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1, Dienftag. 1, Jaͤner 1808. 
Deutſchland. fen. Die Thiere feſt zuſammen gebunden ſchreien 


Berlin, den 1gten Dec. Mit dem Anfange 
des Tinftigen- Jahres find gerade 200 Jahre ver 
floffen; feitdem umter Kurfürft Joachim Friedrich 
der Siaatsrath oder die collegialifche Verſammlung 
aller wirklichen Geheim⸗Raͤthe oder Staatsmini⸗ 
fier 7 ‚gefifser worden. Dei diefer Gelegenheit har 
ben wir son dem koͤnigl. erften geheimen Archivar 
eim intereffantes ganz aus archivariihen Nachrichten 
gejogenes Werk zu erwarten, welches die kurze Les 
bens: Geſchichte aller Staatsminifter enthält, mit 
Einihiuß der jeßtlebenden , welche feitdem dem 
Kurbrandenburgifchen und koͤnigl. preußifchen Staate 
gedient haben, 

Beimar, den gten Der. Es wird den Lefern 
diefer Zeitung erfreulich fein, wenn ich ihnen ein 
ige noch nicht bekannte Züge von unſrer allgeliebs 
term Frau Erbprinzeflinn berichte, die von ihrem 
ſcinen, vortrefflihen Herzen zeugen. 

Bei einer der Ehrenpferten an der Graͤnze, mo: 
bei yierlih geſchmuͤckte Landmaͤdchen Ihr Früchte 
dei Landes Äberreichten, wollte Ihr auch ein Fleines 
Mädchen ein Gedicht übergeben. Sie nahm es guͤ— 
fig in den Wagen und auf den Schoß, und kuͤßte es. 

Gleich nah der Ankunft in Weimar wollte Sie 
uſer durchl. zog ins Schauſpiel fuͤhren; aber 
Sie erklaͤrte, Sie wuͤrde nie eher einen Ausgang 
hun, bevor fie in der Kirche geweſen und Gott 
für ihre: gläckliche Ankunft gedankt Härte. Das 
Bäre ihre ietzter Gang ben ihrer Abreiſe geweſen/ 
ind es folkte auch ihr erfter mac) ihrer Ankunft fein. 
Wie fromm und liebenswürdig erfcheint der Engel 
durch diefe einzige Aeußerung einem Seden, wenn 
er auch nicht fo glücklich iſt, die Heldfelige und 

Freundfihe zu ſehen und zu bewundern! In Ma: 
rienwerder in Preußen erfährt Sie bei ihrer Durch⸗ 
reife zufällig) daß daſelbſt ein armer alter Rufe 
Kche. Sie fchickt ihm fogleich fo viel, daß er nun 
Beitlebens verlorgt iſt. 

- Br idrer Durchreife durch Preußen ſieht Sie ef 
nen Bleifcher mit zwei übers Pferd hangenden Scha⸗ 


vor Schmerz. Sogleih ſchickt fie dem Manne 2 
Laubthaler, und läßt ihn bitten, die Thiere bis an 
Drt und Stelle neben dem Pferde berlaufen zu laſſen. 

Unterwegs wird einer ihrer Bedienten krauk. So— 
gleich beftellt fie für ihn einen befonderen Wagen, 
und ihre mitgenommener Arzt muß fid neben ihn 
ſetzen, nicht von feiner Seite weichen. 

Den Tag nah ihrer Ankunft geht fie ganz allein 
im Schlafrode im Schloßhofe umher, um ſich darin 
umzufehen; fann aber den Weg nicht wieder zuruͤck 
nad) ihrem Zimmer finden. In diefer Verlegenheit 
fieht fie einen Bedienten; dieſen bittet fie, fie zw 
recht zu meilen, ergreift ihn bei der Hand, und 
fteigt mir dem Gluͤcklichen die Treppe hinauf. 

Diefen wenigen Zägen eines liebensmwürdigen Her⸗ 
ens ließen ſich noch viel mehrere beyfügen. Water 

ieland ift, jo mie Alles, von diefem Engel be: 
jaubert, Kein Wunder, wenn fie von den Bewoh: 
nern Weimars geliebt, angeberher if. Möge Gott 
für das Leben und die Geſundheit diefes hohen Ehe 
Mares machen! Das ift unſer tägliches Geberh, 
das wir mit voller Seele zum Himmel fenden, R 

Anekdote. (Ans der Minerva) Ale der 
General Mortier in Hannover einrädte, machte 
ein angefehener Mann in Eopenhagen dem Kron— 
prirzen die Demerfung, daß, wenn die dänische Ne 
girung eine Meine Esfadre leicht bewaffneter Schiffe 
nach der Eibe ſchickte, dieſer Schritt, ohne Frank 
teih einen vernünftigen Grand zum Unmillen zu 
geben, die Neutralität des nördlichen Flußes fihern 
würde; und daß auch England und Rußland eine 
folhe Vorſichtsoperation als eine ftandhafte, unpar⸗ 
teiiſche, dem befannten Charakter des Kronprinzen 
wuͤrdige Mafiregel betrachten würden, Man fagt, 
daß der Prinz hierauf antwortete: „Wie aber, wenn 
Frankreich und England mittler Weile Frieden mach« 
ten? Wer birgt uns dafür, daf aus Erkenntlichkeit 
für diefen uniern Mentralitätidientt dann die Inſel 
fa Croico nicht in ihrer Entichädtgungslifte mit ein 
geichtoffen wird ? // 


Rußland. 
. St. Peterdburg, den 2often Non, Das Eon: 
er der kaiſerl. Akademie der Künfte hat als eine 
fondere Auszeichnung den Buch: und Kunfthänd: 
ler Hermann Klokermann, vermittelft Diploms 
zu ihrem Commiffionär ernannt, Kürzlich bat derr 
felbe auf Verlangen des Präfidenten befagter Aka: 
demie Sr. Erlaudt des Oberkamecherrn Grafen 
Alerander Strogonoff, für die faiferl, Bibliothek 
eine Sammlung von 72 Bolio« Bänden, beftehend 
in Driginabsriefen der Könige von Franfreih und 
anderer vom Jahre 1394 bis 1560, aus Paris hier: 
ber kommen laflen. Dieſe Sammlung ift die vellftäns 
igfte und feltenfte, die nur irgendwo zu finden iſt. Die 
Beine de la Moignon, in deren Deiig fie mehrere 
hundert Jahre gewefen ift, hatte alle Mühe ange: 
wandte und feine Koften gelvart die wichtigften 
Driefe anzuſchaffen. Dieſe aeg Nasa meb: 
rere eigenhändige hoͤchſt merkwürdige Briefe Kaifers 
Van Franz I. Einen feltnen von Ferdinand "und 
Iſabelle von Kaftilten an Franz I. Einen Brief von 
Eultan Soliman dem Großen, auf Seidenpapier 
verfchiedene Ellen lang, mit goldener Schrift ge: 
fhrieben. Eine nicht geringe Anzahl Briefe und 
Konzepte von Karl, VII, Ludwig Al, -Sranz I, 
Heinrich II und feiner Gemahlinn Katharina von 
Medizis u. |. w., To wie auch Briefe von Heinrich 
VIN von England, Maria Stuart u. |. w. Sr. 
Kioftermann, welder in der That ein induftrieufer 
Mann ift, Hatte ſchon im vorigen Zeiten Gelegen: 
beit, verſchiedene Kunftiachen am hieſiegen Hofe ab» 
6633 Im Jahre 1798 ward er von der großen 
eförderinn der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, von 
Katharina II mit bedentenden Aufträgen beehrt, 
welche fie in höcfteigner Perion bei ihm machte, 
und für eine beträchtliche Summe wurden Gemählde, 
Statuen, Bronzelahen, Mofaiten, Sammlungen 
von fehr feltenen Kupferftichen u. ſ. w., davon der 
größte Theil noch im der Kaiferl, Hermitage zu — 
äft, angeſchafft. Da die Aufklaͤrung und der 
ſchmack für das Schöne und Gute unter der wohlthaͤti⸗ 
en Negirung Aleranders I. ſtarke Bortichritte macht, 
E bat Kloftermann die Abficht feine Künft + und 
uchhandfung auch im Innern des Reiche zu ver» 
Breiten und läft zu dieſem Ende feinen Schwieger⸗ 
fohn und Affosie Kari Weyher, in Geſellſchaft eis 
nes Alteften Sohnes, den füdlichen Theil Rußlands 
bereifen. 
Bataviem 
Haag, ben ısten Dec. Auf die Ankunft eines 
Eouriers von unſrer Ambaflade zu Paris, und auf 
eine Mote, welche der franzöfiiche Bothſchafter Herr 
son Semonville übergeben, hatte unſre Negirung 
Hefanntlic die wider die Competen; des Generals 
armont gerichtete Verfügung, zufolge welcher uns 
* Truppen in Beziehung der Handels-Angelegen⸗ 


- aber die 





heiten den Ordres ber frangöflfichen Beehlahab 
nicht weiter sehorien follten, vorldufig —* 
und außer Wirkſamkeit geſetzt. Allein af wieder: 
hohlte ⸗Vorſtellung des Generals Vignolle und auf 
nähere Nachrichten und Vorftellungen as Paris 
hat nunmehr unfer Staats + Direktorium du Befehl 
an unfere Truppen, daß fie in Betreff dr befann» 
ten Handels: Verfügungen den Orbres dei franzöflir 
ſchen Befehlshaber nicht gehorchen follten, gän lich 
zurückgenommen und hiervon vorgeſtern de Eom— 
mandanten unſrer Armee durch Expreſſe baachrich⸗ 
tigen laſſen. 
Helvetien. 

Der er Majeftät des franpfifchen 
Kaijers ward zu Sitten in der Republit Wale 
148 gefeiert. Die allgemeine Tagſatzung ind die 
übrigen erſten Behörden der Republit wara vere 
ſammelt; der kaiſerl. franzöf. Geihäftssräger Eichafs 
ſeriaux verfügte füh mit den zu Sitten in Ganifon 
liegenden Dffiziers in die Verfammlung, uni hielt 
eine lange Rede zum Ruhme des Kaiſers, der aud) 
den Walliſern ihre Unabhängigkerr wieder gegſben, 
und bdiefelbe durch das Buͤndniß mit dem gwßen 
Volke gekrönt, und mit feiner Garantie — * bat. 

Meberaus weitlaͤufig beantwortete Se. Ere, der 
Großbaillif des Wallis, Auguftini, diefe Anrede: 

sr Wäre ich fo alüklih, fagte er unter Anderem, 


in dieſem Augenblide von Sr. Majeftär dena Kaifer, 


der jeßt zum erſten Mahle auf feinem Throne von 
Millionen Menfchen aller Nationen bewundert wird, 
gehört werden zu können, ich würde aus der Fille 
des Herzens ihm fagen: Sire, wir haben feine Des 
putirten nach Paris gejandt, weil wir deren dns 
mahl für allemahl geſandt hatten, und weil unftre 
Ehrfurcht und unſere Ergebenheit ſtaͤts die nähn: 
lichen find; mir haben feine Depueirte nah Paus 
gelandt, wir fandten Sie, und wir begaben uns ale 
por den Altar des Allmaͤchtigen; da ſprachen wir 
aus, was unfere Kinder, was unfere Entel und 
unjere jpäteften Nachkommen wiederhoblen werden: 
O referant superi, quoniam non possumus ipsi, gte 
tes! qui referent; nam pia facta vident. * 
„ on feine Deputirte an Sie abgeordnet 
erzen der Walliſer find ſtaͤts bei Ihnen, 
bei den erlauchten Bonaparte's; und um und wegen 
unjrer phififhen Entfernung zu tröften, wird eim 
ſchwaches Denkmahl der lebhafteften Dankbarkeit 
ber Bewohner des Wallis, auf den Höhen des St. 
Bernard und des Simplon, bei unieren Nachkom— 
men und bei den Milliarden der Wanderer, ber 
ewige Zeuge Ihrer großen Wohlthaten und unſerer 
Sn Verpflichtungen ſeyn. Im Augenblicde ber 
rönung des erlauchten ———— des franzoͤſi 
ſchen Volkes fühle ſich das Oberhaupt des mallifiar 
niſchen Volkes hochgeehrt, der Verkuͤnder dieſes un⸗ 
ſterblichen Dankes zu ſein.“ (Der Großbaillif las 










‚mit lauter Stimme nachlolgendes Geſetz:) 
epubtit Wallis. Geſetz. Die Tagſatzung 


der ublit, auf den verfaflungsmäßigen Antrag 
"+ des Staatsraths, in der Abſicht ein unvergängliches 
Denkmahil der Dankbarkeit der Republik llis ger 


g Mapsleon Bonaparte, den Wiederherfteller ihrer - 


nabhängigkeit, zu errichten; erwaͤgend, daß dazu 
kein denkwuͤrdigerer und zu gleicher Zeit fein für die 
Kepnblit erfreulicherer Zeitpunct gewählt werden 
Yanri, ald derjenige der Krönung dieſes erlauchten 
Färſten — verordnet: Es fol auf dem Berge des 
St. nard, und eben fo auf demjenigen des Simp⸗ 
Ion Dentmahl zum Ruhme Napoleons, eriten 
Kalſers der Frameſen, errichtet werden, mit fol: 
gender Inſchrift: 
Napoleoni primo Francorum Imperatori semper 
* augusto, 
Reipublicae Valesianae Restauratori semper optimo, 
‘ Aegyptisco, bis Italico, semper invicto, 
In monte Jovis, et Sempronil semper memorando, 
ve Valeside grata Il. Decembris Anni 
MDCCCIV, 
Gegeben in der Verfammlung der Tagſatzung zu 
@itten, am ıften Der. 180. ( Solgen, die Un: 
terihriften). > _ R en 

Der Großbaillif ſchloß hierauf feine Nede milder 
Anwendung des Virgiliſchen: Jam nova progenies 
(nobi#) caelo Aimittitur alto . . und der franzöfliche 
Refident nahm die Taglabungs: Arte unter verbind: 
lichen Ausdrüden in Empfang. 

Frankreich. 

Paris, den 24ſten Dec. Der Dapft hat geſtern 
in der Ot. Sulpiciusfiche, unter Aſſiſtirung feiner 
Prälaten, eine ftille Mefle gelefen, worauf er den 
apoſtoliſchen Segen ertheilte, und durch zwey Geift: 

liche einen velitoramenen Ablaß in lateiniſcher und 
franzoͤſiſcher Sprache ablefen lieh. Er bethete in 
ber Folge Enicend, während er den Senator und 
* Kamerherren de Viri, und den Commandanten fei: 
ner Leibgarde, den Prinzen Braſchi, an feiner Seite 
hatte. In einer an die Kirche fichenden Kapelle 
ließ er in der Folge viele Perfonen zum Fußkuße, 
und hörte aud eine lateinifche Mede an, die ein 
junger Seguier, an der Spige mehrerer anderer 
fanger Leute , fnieend an ihn hielt, Gegen Mittag 
beſuchte er einen Augenblict die Gallerie im Lurem: 
burg, und hierauf einige noch bier beſtehende Wohl: 
shätigkeitsanftalten , denen Kloſterfrauen vorftchen. 

Der Präfett des Bardepartements hat dieſe merk 
whrdige Verordnung erlallen: „In Erwaͤgung, daß 
Die Krankheit, welche felt mehreren Monathen in 
Livorno bericht, ale Kennzeichen des gelben Fle— 
“ers hat, das mehrere Gegenden von Spanien ver: 
herret; daß die mähmlihen Simptome fih auch zu 
Savenna und Loano Aufern; dal die Einwohner 
dieſer unglürlichen Otaͤdte entfliehen, um in die 
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benachbarten Länder einzubringen, und daß es hoͤchſt 
nörhwendig üft, die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln 
ju ergreifen, wird befohlen, daß die naͤhmichen eins 
treten Sollen, welche in deny Departement Seeal⸗ 
pen vorgeſchrieben ſind.“ (Journ. d. D.) 

Die Geſchichte Karls des Großen. von Hrn. Prof. 
Hegewiſch, in Kiel, ift zu Paris in einer freien 
Ueberfegung erfchienen , und wird Tehr@gerühmt. 
Man bemeridim Moniteur ß fie vor der Ge 
ſchichte, welche Ar. Gaillard dieſem Fuͤrſten ger 
geben hat, große Vorzuge Beige , indem der Ver— 
faifer Urkunden benügt hat, welche dem franzoͤſ. Ge: 
Ichichtichreiber unbelannt waren. >. 

Aus Nizza erhielt man am zoten biefes die ver: 
gnuͤgliche Nachricht, daß das von einigen Aarmiſten, 
(deren es itzt in allen Gegenden gibt breitete 
Geruͤcht falih fei, und auf dem Ligurifchen 
Uferlande, benanntlih zu Savona und Loano 
feine Anſteckung berriche. 4 doc.) (Vergleich 
obige Nachricht aus J. d. D. 

Das Tragen der Perlen iſt hier jetzt bey dem 
ſchoͤnen Geſchlechte große Mode. Die Heurathen 
nach der Mode, ſagt ein hieſiges Blatt, ſind jetzt 
Meeeg Art. Mamſell heurathet Monſieur nicht, 

er ihr nicht eine Braut: Ausfteuer von Jacob 
gibt," und Monfiene will nicht die Mamfell, wenn 
fie nicht Abraham zum Tanzmeifter gehabt = 
Oft haben, nach einer halbjährigen Heurath die 
den Neuvermählten Iſaac zum Gläubiger. So 
werden in verichiedenen Danshaltungen ju Paris nur 
die Nahmen von Abraham, Jlaac und Jacob zum 
Schwur gebraudıt. 

Die Reife des Papfies nah Franfreig 
ift in den Sjahrbühern der Religion und in den 
Annalen der europaͤiſchen Politik eine gleich wichtige 
Epoche. 

Man hat ſchon viel davon geſprochen; aber für 
den Mann, der fi die Mühe gibt, die Geſchichte 
feiner Zeit zu ftudiren und über die Zukunft nacyu: 
denken, iſt dieſe Begebenheit eine unerſchoͤpfliche 
Quelle von Reflexionen. 

Die Ehrenbezeugungen, welche man in ganz Frank⸗ 
reich dem heil. Vater zu erweiſen ſich bemüht hat) 
muͤſſen nicht als eitle Formalitäten, als anbefohlene 
Eerimonien angefehen werden; fie haben einen ed- 
leen Bewerungsgrund und einen größern Gegenſtand. 
Nachdem man den übrigen Völkern das Schaufpiel 
der Immoralitaͤt und einer allgemeinen Unordnung 
gegeben, mußte Frankreich vielleicht das Schauſpiel 
der Ehrerbierhung und der Veneration gegen den 
erhabenen Chef feiner Religion an den Tag legen. 

Der heil, Vater erregte wirklich allenthalben nicht 
einen üÄbertriebenen . Enthufiasmus einer finftern und 
wilden Andacht, Tondern den liebenswärdigen Aus: 
druck der Erkenntlichkeit, und oft fogar, mie zu 
Lion, den Ausdruck dev zärslichten Froͤmmigkeit. 


— 
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Der ſranzoſ. Character zeige ſich ſelbſt im der 
Art, feine Affestionen ausjudräden. Heftig in fel: 
nem 3 ift er zuweilen ftürmend in feiner Freu⸗ 
De; ab ruht in der Sicherheit und diefe Sich—⸗ 
erheit ift die ſchoͤnſte Lobesgerhebung, die er von ſei⸗ 
nem Öouvernement ma kann, 

Die erfte Wirkung von der Reife Er. Heiligkeit 


hat das befanden, alle Keime von religisfer Un: 
einigkeit bei u zu vernichten. Sie jekt 






auf eine beffimme "Art die Verhältniffe der Reli 
ion zum Staate und die des Staats jur Religion 

Sie erhaͤlt zwiſchen den Mächten ein Band, 
welches fich feiner Auflöfung näherte, wenn es nicht 
von Neuem durch gefchickte und rüftige Hände wäre 
wider ft worden.” Es ift auch ein in den 
Händen Englands nachtheiliges Werkzeug zerbrochen. 
Man wird den halben Mond und den Leoparden 
nicht mehr für die Vertheidigung der katholifchen 
„Meligion vereinigt fehen! 

Was die Zukunft betrifft, mer könnte die Wohl: 
thaten beftimmen, welche diefe Reiſe des heil. Va: 
ters verfpricht? Sie dürften vielleicht nicht bloß 
auf Frankreich eingeichränft fein. 

Der oberflählihe Menſch fieht bloß eitle ⸗ 
monien in den Formalitäten der Etiquette, die uf 
eine fo firenge und wärdige Art auf der Reiſe Er. 

igkeit und beſ⸗arders in den Berhältnifien Ders 

mit dem Kaiſer beobachtet werden; aber in 
ben Augen des Staatsmannes gehört der Pomp, 
welcher den Monarden umgibt, zu feiner Pflicht, 
wenn auch die Einfachheit feinem Geſchmacke ange 
meſſen wäre, Die Ehrfurcht, die er einfloͤßt, gibt 
ihm mehr Autorität, das Gute zu thun, und bie 
Verachtung des Volks fchließt fih genau an die 
Nichtbeobachtung der Formen. 

Die franzoͤſ. Revolution hat es hinlaͤnglich be: 
wielen, und diejenigen machten den Thron wankend, 
weiche ihn nad) und nach von den pomphaften Um: 
gedungen, die ihn in den Augen des gemeinen Mans 
nes fo ehrwuͤrdig machen, entkleideten. 

Wenn man die Beobachtung der Formen in ihren 
BVerhältniffen mit dem Auslande betrachtet, ſo hat 
fie ebenfalls wichtige Wirkungen. Der muͤhſame 
Bwang, den fih die Souverains hierbey auflegen, 
if eine Pflicht, und an diefen Reſpect für die Ton 
senienzen, an diefem dem Scheine nach geringfügis 
gen Achtungsbezeugungen hänge vielleicht wefentlich 
das Schickſal der Reiche. 

Durd den Pomp und die Majeftät der dem heil, 
Vater ermwielenen Huldigungen hat der Kailer ge: 

igt, welche Wichtigkeit er auf die Verhältniffe der 
—— unter einander legt; wie ſehr er wuͤnſcht/ 
felbige auf den refpectabeliten Fuß wieder hergeftellt 
ü feben; mie We er hefft, fih mit den übrigen 

ächten in ein Spftem einzulaflen , welches ihrem 
gegenfeitigen Intereffe gemäßer und mit der Civili⸗ 





fation ber Gefellfchafe Übereinftimmender ik, Gy 
würde mehr Zutrauen beim Frieden und weniger 
Elend beim Kriege daraus entftehben. Wenn der 
Kaifer der Franzoſen von der einen Seite gezeigt 
bat, daß er noch fürdhterliche Waffen gegen einen 
zuͤgelloſen, auf nichts Ruͤckſicht nehmenden Feind 
ergreifen fann, To zeigt er auf der andern Seite, 
daß er die gelellichaftlihen Bande mieder knuͤpfen 
möchte, welche fein Feind immer anfzulöfen fucht, 

Man fieht Leute, die in der Politik fpecufiren, 
fo wie fie es auf dem Comtoir thun würden und 
die einen Rieſen nach ihrem feinen Deafe Aneffen, 
fih mit Unruhe fragten: welches die geheimen Con: 
eeflionen find, die dem Chef der katholiſchen Reli: 
ion von dem Kailer bewilligt worden ? Kür fie ges 

dren andere Gründe dieſer Neife, als die Ehre, 
die Öffentliche Ruhe ju fihern und die in dem er 
ften Reiche Enropens bedrohte Religion auf einem 
dauerhaften Grunde zu befeſtigen. 

Diefe Detrachtungen werden ehne Zweifel, jenen 
Leuten zu kleinlich ſcheinen. Was uns betrifft, die 
wir es nicht wagen wollen, in die Geheimnille ih⸗ 
rer Politik zu dringen, fo geftehen wir, daß die 
Reſultate dieſer Reife uns eben fo natürlich, als 
die, Urfache fcheinen, welche zu ihrer Unternehmung 

aß gab, 

Mterek unter den Ehrenbezeugungen/ die dem 
heil, Vater erwiefen werden, bat alles gezeigt, daß 
der Kaiſer die Mürde feiner Krone zju behanpten 
weiß. Wir find niche zum 13ten Jahrhundert zus 
ruͤckgekommen. Er hat das gethan, was er fir 
Frankreichs Intereſſe und für die Maieftät feines 
Ranges nuͤtzlich hielt. Er opfert der Eitelkeit eines 
Augenblicks die Größe feiner Nachkommenſchaft nicht 
anf; aber Diejenigen, die da Geheimniſſe fuchen, 
wo alles offenbar it, laſſen fih durch die Begeben— 
heiten feine wichtigere Meinungen beibringen,, und 
alles muß Stoff zu ihren Murhmaßungen geben. 

Der Kaifer der Franzofen wird im Kriege triums 
phiren, vortreffliche Gejeße für den Frieden machen, 
fi von feinem Volke lieben, ven feinen Feinden 
fürdten, von den Ausländern bewundern laſſen Fön! 
nen; aber er wird die Politifer, von denen wie 
fprehen, nie zum Stillſchweigen bringen. 


Den Titel. Herren Abonnenten der heurigen Carnes 
valgefellfchafts: Bälle auf der Trintfinbe wird. biermit ges 
ziemend angezeigt, dab Mittwoh den ten Qäner ber 
erfte Ball ift, und jeden Mittwoch die folgenden Bälle 
gehalten werben. 

















Hof- und National- Theater. Morgen den 
2ien diefes Camilla, Oper in 3 Aufz. Muſik von Pär. 
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j r Großbritanmienm „. 3 

Das. Mörning Chronicls verfihert, die. Miniſter 
Härten eine amiehnliche Vermehrung der Landmacht 
befchleffen. Zugleich äußert es jehr geheinmißvelln 
in wenigen Tagen, inerde es wahriheinlich ſeinen 
Tejeohs eme wichtige Neuigkeie mittheilen 





unten, . | 
Gegen die in der letzten Mondtagszeitung erwähnte 
Werrheidigung des Sir James Crawfurd erſchei⸗ 
nen in.einem Londner Journal: Attilius Regulus, 
ı ngen, worin des Nitters Schritt ſcharf 
getadelt wird. Der Verfaſſer erklärt, er halte zwar 
gleichfalls die in Frankreich geichehene Verhaftung 
der enaliichen Neifenden für unrechtmäßig; die Die: 
über diefes Unrecht gehöre aber nur vor die, 

m - beider Nationen, und fünne Indivi⸗ 
duen nicht von der Verpflichtung losſprechen, ein 
freymillig gegebenes Ehrenwort zu halte Wenn 
die zunehmende Kultur unten den europälihen Nas 
tionen die Uebumg eingeführer habe, an die Stelle 
des Todes oder ſtrengen Gefängniies, womit man 
vormahls die Kriegsgefangenen belegte, eine Art 
von Freiheit. gegen Verpfändung der Ehre zu ſetzen, 
fo könne dabei offenbar nur von. der Macht, richt 
von dem Rechte des Feindes die Rede fein, dent 
Gefangenen Uebel jujufigen; denn fonft würde man 
ſich in endlofe Streitigkeiten über den urjprängli: 
den Grund der: Gefangenſchaft und ber die Redss 
maßigkeit des Krieges, verlieren. ‘Was man wohl 
in England dazu 7 n würde, wenn der Konund⸗ 
bore Der. ſpaniſch⸗ Gran, der auf fein Ehren: 
wort von. Plimvurh nach London zu . kommen rs. 
faubniß erhalten Habe. ih unten dem Vorwande, 
daß er vor erflärteih Kriege genommen worden, und 
— kein rechtmaͤßiger Kriegsgefangener ſei, heim⸗ 
*D entfcenen · wolite7 Die franz. Regirung : habe 
Eramfurd keinesweges zu DBerpfandang feines 
nworts gejmwungen, vielmehr fie ihm als eine 

ſt bewilligtz auch fei die Vergleichung dieſer 
mit Strafienräubern ganz unpaflend, da 

Die englide Nation durch den drieden von Amiens/ 





Mittwoch. 


Aurpfatsbeaterifde | , 


vor" rn 


em 


zeitung 





ja. bie gefangenen Engländer ſelbſt dadurch, daß fie 
ſich nach Frankreich begaben, um ſich dort unter ihr 
rem Schuse aufzuhalten, fie als legitim anerfannt 
hätten, u. ſ. w. 

In engtiichen. Blättern liest man den Auszug 
eines Schreibens von einem auf der Kanalflotte die: 
nenden Ofizier, datire auf der Höhe vor Breſt, 
Ende Now. 1894.5 er lautet alfo: 

„Wenn ich gleich die Meinung hege, daf "die 
Drohungen des Brindes, eine Landung zu verfur 
dien, nicht fo unbedentend find, daß jede Vorſicht 
überflüßig. ſei, ſo werden Sie dennoch aus meinen 
verfchiedenen, Ihnen über; unfere Ztellung und Anz 
ſtalten erſtatteten Verichten eriehen. haben, daß die 
Zurüſtumgen des Beindes micht ſo furchtbar find, 
als man es allgemein zu glauben ſcheint, wenigſtens 
nicht in Beziehung auf feine in Breſt bereit liegen» 
de Seemacht. Beine in diefem Hafen liegende 
Flotte befteht, wie es allgemein bekannt ift, aus 
20 Linienſchiffen und- mehreren Fregatten. Wie fie 
bemannt und geuͤbt ift, dies beruht noch auf einem 
näheren. Beweiſe. Die derinahlige Bertheilung der 


brittiſchen Forte iſt fo vortreffllich angeordnet, daß 


der Feind einen Verſuch zum Auslaufen nur mil 
großer Gefahr unternehmen kann, und ſelbſt dieſer 
wiirde fih fchon jest lediglich auf eine Demonftrar 
tion beſchraͤnken muͤſſen, melde auch feinen Erfolg 
haben kann , wenn ‚die Flotte mis Transport » und 
Bombenſchiffen belafter it. Unſere innere (inner- 
most) Escadre befteht aus minder bedeutender Schif⸗ 
fen > als Fregatten, Kuttern zc. und liegt gerade 
außer dem Kanonenfeuer der feindlichen Küffenbat- 
terien. Einige Meilen weiter ifi_ unfere Ufer: (in 
shore) Escadre ftationire, deren Stärke abwechlelt 5 
immer aber fih in dem Zuftande befindet, einen 
kräfergen Widerſtand leiften zu können, Da Diele 
mit der. inneren Escadre duch Signale im Verbin: 
bung ſteht, fo ſteht dieſe auf gleiche Weiſe wieder 
mit unſerer, der Hauptescadre, in unmittelbarer 
Verbindung. Dieſe ſchwere Escadre, die ſich vom 
Ufer entfernt halten muß Coll. chore squadron) 


u 
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keht unter den unmittelbaren Befehlen des Ami⸗ 
rals Cornwallis, und zähle gewöͤhnlich 12 Bis 14 
geh Lintenihiffe, groͤßtentheils Dreydecker. Rech: 
Sie zu diefer Macht noch den vorjiiglichen"Zu: 
fand unjerer Difeiplin und unferer Schiffe und 
Matrsien. 
Wir kreutzen gewöhnlihd von der Inſel Ushant 
bis zu den Lippariichen Infeln, wir es Wind und 
Wetter geftatten. Werfen Sie einen Blick auf die 
Karte des Kanals, und Sie werden fi über 
gen, daß eine zwiſchen diefen zwey Punkten gejo: 
gene-Linie mit einem Schlagbaume verglichen wer: 


den kann, durd welchen unmöglih eine feindliche 


Etotter ohne-unfere Erlaubniß, oder ohne mit uns 
eine Lanze gebrochen zu haben, durchdringen kann. 
Unfere ganze Kanalflotte iſt gut bewaffnet, im jeder 
Hinſicht in treffiihem Zuftande,, und wird, wie ich 
behaupten kann, in der Stunde des Kampfes fi 
des Zutranens werth jeigen, das eine brave und 
biedere Nation zu ihr heget. Ju diefer Weberzeng: 
ung freut es mich, daß unfer Vaterland, und alles, 
was wir theuer in demielben haben, licher und ruhig 
jeden Anariff des Feindes von dieſem Punkte aus 
erwarten fann. 

Vielleicht wundern fie fih mit vielen andern Per: 
fonen, daß wir jetzt fo oft in Torbay einlaufen. 
Stauden Sie mir aber, und id) fpreche als ein Df: 
fijier,_ der veiflih über diefen Gegenftand nachge⸗ 
dacht hat, daß das Einlaufen in den Hafen zur 
Erhaltung unferer Flotte nothwendig if. Vemers 
feu Sie dabey, dal der Wind, der uns einzufaus 
feff zwingt, auch die feindliche Flotte in Breft ger 
feffelt hält. Dabey ift fie, wie mir ſie nennen, ein 
eingejwängter Keil —— Sie kann ſich nicht 
bewegen. Best ſich der Wind um, fo find wir 
eben fo gefchwind in Bewegung, als fies und wir 
finnen mit Hülfe einiger leichtſegelnder Kreutzer, 
eben fo Schnell in Torbay jede ihrer Bewegungen 
erfahren, als wenn wir unjere Seelen in den Schlün: 
den des Kanals ausbauen, unfere Schiffe vernich—⸗ 
ten, und unfere Mannſchaft ermüden wollten, Durd) 
das Einlaufen in den Hafen werden unfere Schiffe 
erleichtert, die Mannſchaft aber geitärtt und faͤhi⸗ 
er gemacht, den Zweikampf, wenn er ſich eräugnen 
Felle, ruhmvoll zu beftehen. Dies war ftäts bie 
Lehre der alten Edle, eines Hawke, Boscawan 
und Hood, die, troß der anmafienden Behanptun: 
gen der neuen Schule, ihren Nuben in der An: 
wendbarfeit ftäts bewähren wird.“ 

ataviem 

“ Die Korreſpondenz zwiſchen Parislund dem Haag 
ift noch immer aͤußerſt lebhaft ; man erwartet von 
einem Augenblicte zum andern die Deputation des 
bataviihen Staat sraͤths, melde dem Kaijer Napo⸗ 
feon die Glücwänfhe zu ſeiner Thronbefteigung 
aberbracht haste," 


Nach ihrer Zuruͤckkunft, wird 


unmittelbar, mie es heißt, die Projektirte Veraͤnde · 
rung tu der bataviſchen Regirung erfolgen. +; 

we rantreid. . 8 

Paris, den 25ſten Dec, Der Kaiſer hat dem 
Staatsſekretaͤr beauftragt, die Minifter ju erfuchen, 
den ihnen untergebenen Zweigen der Staats verwali⸗ 
ung zu bedeuten, daß in den Gerichten, Kanzleien, 
Schulen und andern oͤffentlichen Anſtaiten yamır, 
Säner, der — dies find die eigenen Worte des Kai: 


zeu⸗· ¶ ſers — von der großen Mehrheit der Franjofen uns 


ter die Famillenfeſte gezaͤhit wird, all j 
ar follen. er. Er 


n den Wänden des großen Speiſeſahls am Feſte 


der Stadt Paris waren 25 Trophäen mit latcin⸗ 


iſchen Inſchriften angebracht, welche auf die Tha⸗ 
ten des Kaiſers hinwieſen, dieſe find: 1) Die 
Schlachten bei Monte-Notte, Milleſimo und Mon: 
dovi am Tıten, 14ten, ı5ten April 1796. 2) @ieg 
an der Stura und dem Tanaro, Einnahme von Al 
bi am 25ften, von Ceva und Teorona am 2alten 
April. 3) Treffen an der Mündung der Trebia, 
Uebergang Aber den Po am zten, Schlacht bet 
Fombio am Hten Mai. 3) Schlacht bei Podi den 
ısten Mai, Einnahme von Cremona den 14. Mai. 
5) Uebergang über den Mincie, Einnahme von Pes: 
chiera den ıften Juni, Einzug in Verona den Zten 
Juni. 6) Einnahme von Ferrara, Ancona, Bor 
logna den 2öften Juni. 7) Dreitägige Schlacht am 
Sardafee den zten, Zten, aten Auguſt. 8) Schlacht 
bei Peschiera den 6ten Auguft, Einnahme von 4 
Seftungen den ıoten und ııten Auguſt. 9) Trefs 
fen bei Rovoredo den Gten, bei Baſſano den ııten 
Sept. 10) Treffen am Tartaro den rztem und 14. 
Sept., Einfhliefung Mantuas den gten October, 
11) Schlacht bei Arcole den ıoten November, 12) 
Schlacht bei Rivoli, den ızten Jaͤner 1797, Ein: 
nahme von Mantua. 13) Eu über den Rubicon, 
Waffenftillftgnd mit dem Papfte den 24ften Febr. 
14) Üchersäig über den Tagliamento den 16. März, 
Einnahıne va Gradisca den ıgten Mär. 15) 
Schlacht bei Trevilo, den 23ften Mai, Einnahme 
von Trieft den 24ften März. 16) Vorgerädt bis 
an die Drave, Waffenftilltand den ten Apr. 17) 
Fahrt vach Negipten, Malta erobert den 13ten Junt 
1798, Aerandrien den ıften Juni. 18) Schlacht 
bei den Piramiden den zıften Juli, Cairo und Un: 
ter⸗Aegipten erobert den 23ften Juli. 19) Kühne 
Ruͤckkehr nah Frankreich, Ankunfe im Frejus den 
zoten Detober 1799. 20) Zug Über den Bernhard. 
21) Einnahme von Ivrea, Vercelli, Novara den 
gten Juni 1800. 22) Treffen bei Cafteggio den 9. 
Auni. 23) Triumph bei Marengo den T4ten Juni, 
24) Friede von Amiens den 27ftien März. 25) 
Krönung zum Kaifer den ııten December. ' 

Koln, den zoften Dec. Eine ſchreckliche Ger 
ſchichte beicyäftige iegt das Publitum in Köln, Bor 








turjer Zeit pe —* Bruͤber, Uhrmacher ih⸗ 
vee Gewerbes, und“ 


chteten der Polizei: Ein 

Verttauter, der Keuntniß von der inneren Einricht⸗ 
ung ihres Hauſes und dem Orte gehabt haben muͤſſe, 
wo ſich ihre Uhren befunden hätten, habe dieſe 
Nachts, während ihrer Abmefenheit, entwendet, 
Diefer Vertraute, jo argwohnt man, koͤnne Nie: 
mand als Joh. Breuer fein, ein junger wohlgebil: 
deter Mann, der wegen Bleffuren aus holländiichen 
Dienften entlaffen worden. Breuer fommt in Bor: 
Haft, wird entlaffen, weil Beine Beweiſe wider ihn 
da find, Es entdecken fi nähere Umftände, die 
ihn aufs Neue des Diebftahls verdächtig machen, 
r wird wieder eingezogen, vor ein Auklag-Juri 
gebracht; aber wieder freigelprohen. Diefer junge 
Menſch hatte ſich bis jeßt aefhmeichelt, von einem 
Mädchen geliebt und geichäßt zu werden, und erhält, 


wie man glaubt, die Gewißheit, dab das nun nicht 


mehr fei. Diefes treibt ihn zur Verzweiflung. Er 
befchlieht eine ſchreckſiche That. Er jene fih bin, 
und fureros mehrere Abichieds: Briefe an Neltern, 
Geſchwiſter und Freunde, in denen er ihnen Lebewohl 
faat, und feine Abſicht, feinem Leben ein Eade zu 
maden, in unzweifelhaften ſchmerzlichen Nusdrüden 
abfaßt. Eine Piftole , die faſt bis an die Minds 
ung geladen war, und ein jpigiges Inſtrument 
nirämt er zu ſich, und To geht er den ı$ten Der. 
Abends zu dem jungen Frauenzimmer, Wie ein Vers 
yweifelter benimmt er ſich in Gegenwart Aller, und 
jagt fih endfih eine Kugel durchs Herz, Da das 
söhrliche Inftrument, wie gelaat, 'K ſcharf gelas 
den war; fo zerreißt der Schuß ihm die Bruft, 
und er finft todt zur Erde nieder. 

Antwerpen, den ızten Der. Es find aber: 
mahl in unferer Stadt eine große Anzahl Galee— 
renſ klaven angefommen, um auf unfern Schiffes 
mwerften zu arbeiten, wo eine außerordentliche Thaͤ— 
tigkeit herrſcht. Fuͤnf Linienfchiffe werden Fünftiges 
Srähjahr vollendet jenn. Die Stadt Lyon, von 74 
Kanonen, ift am Meiften ihrer Vollendung nabe, 
Die Materialien und Schifsmunitionen kommen in 
Meberfluß an; in kurzer Zeit wird Antwerpen einer 


ber erſten Schiffsbauhafen des franzöfiihen Reiz. 


ches ſein. 
Helvetien 

Luzern, ben a3ften Dec. Die Pfifferifche Ger 
ſchichte macht bei uns nody immer ‚den Gegenftand 
der Öffentlihen Aufmerkſamkeit aus. Als die ein 
geſetzte Juri in ihre Verrichtungen eintreten wollte, 
proteftirte Hr. Pfiffer- gegen ihre Kompetenz und 
gegen jede Fortſchreitung im Projeſſe, mit der Erklaͤr⸗ 
ung, daß er fi an den Landammann der Schweitz, 
um an den franz. Kaifer gewendet hade] Indeſſen 
fheim man nicht ſehr bierauf achten zu wollen, 
wenigfiens ſitzt Ar. Pfiffer, der vorher bloß Haus: 
erveft hatte, nun im Gefaͤngniße, und wird Iharf 


bewacht. in mittler Weilen von Hrn. v. Afıl ai 
Pfiffer angefommener Brief, der im deſſen Gegen⸗ 
wart von der Regirung erdffner wurde, gibt s 
felben wenig Hoffnung, daß bie franz. Regirayg 
mit einigem Erfolge zu feinen Gunjten werde tn: 
nen angerufen werden. Nun beißt es: Frau Ob: 
erftinn Pfiffer ſei nach Bern abgereifet, um die Da— 
jwifchenfunft des Landammanns in diefem Handel 
nachzufuchen, Weber Hrn. Pfifers Strafwärdigkeit 
oder Unschuld ift bier im Luzern faft nur Eine Stim⸗ 
me: wenn inzwiſchen etwas getadelt werben dürfte 

fo wäre es vielleicht die anſcheinende Leidenſchaftli 

keit, womit einige von Pfiffers Gegnern zu Werke 
gehen. So wahr ift es, daß nichts in unſrer Schweis 
ohne Beimifhung von Parteigeift behandelt wer 


ben kann. 
Deutſchland. 

Regensburg, den 2gften Dec, Der regirende 
Kr. Fuͤrſt von Thurn:Taris hat feiner Dienerihaft 
wegen der außerordentlihen Theuerung eine befon: 
dere verhaͤltnißmaͤßige Unterftüßung an Geld be 
willigt. 

Für kinftiges Jahr ift wieder ein Komitialka: 
fender mit dem Perſonale, aud ein kurerjkanzleri: 
ſcher Staats: und Adrefkalender erfchienen. 

Auf. ausdrädliches und offizielles Verlangen wer: 
ben die in Nro. 358. und 360, der Allg. Zeit, vom 23 
und 25ſten des v. M, enthaltenen beiden Artikel, 
wegen eines angeblid tumultuariichen Auftristes 
zwiſchen franzöflichen und kurbadiſchen Bauern auf 
einer Rheininjel hiermit für grundlos erflärt, 

Europäifhe Türkei, 

Aus Semendria in Servien wird unterm Öten 
Dec, berichter: daß nun die dortige große Zufam: 
mentunft beendet, der Vergleich abgeſchloſſen und 
die Servier zufrieden geftellt worden find. Diefel- 
ben haben naͤhmlich eingewilligt, den jährlihen Da: 
rars (das gewoͤhnliche Kopfgeld des Grofberen ) 
ohne Widerrede zu bezahlen und ſelbſt zu überbrins 
gen, auch das zuzulegen, was dem Paſcha zukommt. 
Dagegen werden alle Epahis, die bisher Grund 

erren waren, und es während der leßteren Unruben 
mit den SJanitfcharen in Belgrad gehalten haben, 
ihrer Güter verluftig erflärt, Sene Grundbefiser 
Dingegen, die ſich mit den fogenannten Dei’s in fair 
ne Verbindung eingelaffen haben, behalten ihre Be: 
fisungen und die darauf vadizirten Unterthanen un: 
geftöhrt; können aber von leßteren keine weitere Abs 
er fordern, als den Zehend. Der Biſchof, der 

isher von heder Hanshaltung jährlid einen Pias 
ter erhielt, muß ſich für die Zukunft mir 15 Para 
oder 22 3 Kr. begnügen Cein großer Abichlag ). 
Endlich ift beftimmt feftgelegt, daß wenn ein Türke, 
wie denn dief gar oft geichah, einen Chriſten frer 
ventlich ermorden würde, den Chriſten frei gr 
joll, einen ſolchen Mörder chne Weiteres und ohne 


8. 


viel Prozeß niederzumachen oder, wenn wegen fol: 
her Mordthat bei den kuͤrkiſchen Gerichten Genug- 
thuung gefucht würde und nicht erfolgte, fo Tollten 
die Chriften, auch wenn ein ähnlicher Fall von Er 
mordung eines Türken einttete, nicht aehalten ſein, 
ſich defihalb vor die tuͤrkiſchen Gerichte zu ftellen 
und darüber Verantwortung d' leiften. 

Wir wänfhen, daß den Serviern diefe Verträge 
wohl bekommen mögen; fie werden auch wohl ge: 

alten werden, fo lange fie das Gewehr in der 
band haben; aber wenn fie wieder zu ihrer Feld: 
arbeit zurücgehen und das muß doch einmahl ge: 
ſchehen — Wie dann? 

Rufland, 

Beſchluß der in Nro. 308 abgebrodenen 
sufiifhen Verordnung. 

Zufolge dieſes allerhöchften Referipts und der in 
demfelben erwähnten Grundfäße hat die medico + phi: 
lanthropiſche Comitté für jest in jedem Stadttheile 
einen Armen: Arzt angeftellt, um in Vereinigung 
mit dielem den Huͤlsfbeduͤrftigen in Krankheiten 
a lg 

ie Armen-Aerzte find verpflichtet allen unent: 
geldlich Hilfe zu leiften, welche zuvor ein Zeugniß 
ihrer Armuth erhalten haben, entweder von ihrem 
Deichtvater oder Pfarrer; fremde Neligionsbefenner 
aber, die bier keine Geifiliche befiken, von dem er: 
fien Polizeybeamten ihres Stadttheiles, welche ins: 
gefammt davon unterrichtet find, 

Die Ctunden von 8 bis 10 Uhr Morgens find 

für diejenigen Kranken beftimmt, welche herumgehen 
koͤnnen, um fi ben dem Armen : Arzte ihres Etadts 
Theiles einjufinden, zu welcher Zeit er aud von 
denjenigen benachrichtigt werden kann, welche feine 
Beſuche in ihrer Wohnung nöthig haben, 
Da aber die Heilung und Rettung der Kranken 
nicht bloß von —— abhängt, ſo wird auch noͤ— 
thigen Falls das Erforderliche jur Pflege und Nahr: 
ung beforgt, und aud bey Echwerdarniederliegenden, 
welche aller häuslichen Wartung beraubt find, Kran: 
kenwaͤrterinnen angejtellt werden. 

Diefe Anſtalt ift beftimmt, allen Unbegäterten und 
Armen jeder Neligion, jedes Ctandes und Alters, 
dem fleifigen und nuͤtzlichen Handwerker und Arbei- 
ter, welchen durd Krankheit ihr ganzer Erwerb un: 
terbrechen , und wodurch fie und die ihrigen oft in 
Aufierfte Dürftigkeit gerathen, ohne von ihrer Fa: 
mille getrennt zu werden, Külfe zu leiften. 

Die Armen: Aerzte find auch zu jeder Zeit bereit 
die Schutzblattern einzuimpfen, wozu es feines Zeug⸗ 
niffes der Armuth bedarf, Sie haben ſich bei Aus 
Übung ihrer Pflihten nad den ihnen von der mer: 
Bico-philanthrepifchen TomittE gegebenen Vorſchrif⸗ 
Ken zu verhalten, welden aud Borfchriften für ihre 
Bchülfen, fo wie für die Apothefer und Armen, 
welche die Huͤlfe der Aerzte nügen wollen, binzjuge: 
fügt find. 


f 





Um aud den Übrigen: wohlthaͤtigen Auſtalten, 
welche in dem von Sr. kaiſerl. Maieftät allergni— 
digſt erlaſſenen Refeript benannt find, und ihnen 
ähnliche, von denen das Comitté dem Publikum 
Nachricht geben wird, einrichten zu können, ladet 
diefelbe alle Menichenfreunde ein, dem ibnen geger 
benen erhabenen Beyſpiele zu folgen, und die Er: 
laubniß zu nüßen, Beiträge zu ſo wohlthätigen 
Zwecken geben zu können, Dem zu Folge werden 
bei den Ehrenmirgliedern der medice : philanthroni’ 
ſchen Comitté Schreibbicher vorhanden fein, we fich 
die Wohlthaäter einzeichnen können, Die Nabınen 
und Wohnungen der Ehrenmitglieber werden durch 
die Zeitungen befannt gemadıt werden, 

Auch eriucht die medico: philanthropiiche Comitté 
alle diejenigen Perfonen, welche an diefen, zur Milder: 
ung menſchlicher Leiden beftimmten Anftalten Theil 
nehmen, ihre Bemerkungen, welde ju mehrerer Ver: 
volltommnung derfelben gereiden fönnen, ber Cos 
mitt? entweder ſchriftlich zu jeder Zeit, oder muͤnd⸗ 
lich alle Freitage Nachmittags um 6 Uhr mirguehet> 
len, im Haufe des Hrn. Tripolsti am Newkiſchen 
Quai Nro, 16 im erften Stockwerke, we dieſelbe 
ihre Sigung hält. 

Es iſt geftern eine Uhr gefunden worden, wevon 
bas Mehrere im Zeitungs: Comtoir zu erfahren if. 





Sremdbenanzeige. 
. Dem ıften Jaͤuer. Mr le Chevalier de Mertot, 
im Storh. Hr. Zann, Forftamtsfchreiber mit Frau Forſt⸗ 
meifterinn von Kelheim, im Lamm. Sr. Hartlieb, 
Kaufmann von Nirnberg, im Jahn. Hr. Weiler, Aanf: 
mann von Mürnberg, 'Pr. Wob. Hr. Helde, Kaufs 
mann von Augsburg, ebend. Hr. Job. Ftied. Blumroͤ⸗ 
der, Handelsmann von Mürnberg, ebend. Hr. Pfeiffer, 
Merwalter von Fürftenfeld, im Kreutz. Hr. Leopold Erb? 
wer, Handelsmann von Ofenbah, im Londner Soft. 
sr. Fifcher, Hofrath von Augsburg, im Zirſch. HM 
Müllendorf und Scholz, Kaufleute, ebend Frevherr m. 
End, kurfalzburgif. Negirungs Rath von Eichſtaͤtt, ebend. 
Frevbers v. Maifenburg , von Augsburg, ebend. Pr. 
Motte und Comp., Kaufleute von Augsburg, im Zreug, 
Hr. Loͤfler, Kaufmann von da, ebend. HH. Vanoni und 
Amuͤller, Rauflente von da, ebend. Hr. Heſz, Kaufmann 
von Schorndorf, ebend. Hr. v. Weed, Meier des Prinz 
Tarifen Dragener:Megiments, ebend Hr. Voit, Eifens 
händler von Eteiermarkt, ebend. Hr. Baron v. Ponifan, 
von Kempten, im Adler. HH. Widemann, Neubronner, 
und Eigmund, Kauflente von Kempten, ebend, Sr. 
Maffon, Kaufmann von Beaune, ebend Mr l.erouge, 
franzöf. Dffisier von Altenötting , ebend. Hr. Exheffer, 
Handeismann von Augsburg, im Adfiel. Hr. Wollen: 
burg, Kaufmann von Furth, Hr. Graf Taris Praident 
von Neuburg, ebend. Hr. Sauereſſig, Modenhändier, 
ebend. ‚Hr. v. Amorring, zu Tink, von Augsburg, ebend. 
Hr. Haacker, Kaufmann von Franffurt, ebend Fr. v. 
Herter von Frevfing, ebend. Hr. Bernard Du ruͤe, fel. 
Erben von Augsburg, Hr. Brentano, k. k. Lieutenant, 
im Londner oft. A 
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Stalien. 

Meiland, den 8. Der. Dem VBernehmen nad 
haben fich „die. franzdi, Truppen der Stadt Neapel 
genähert, und nad einigen Nachrichten fie beſetzt. 
Der König von. Meapel it veranlaßt worden, ſich 
wider England ju erklären. Se. Majeität, die fich 
nach Sicilien begeben wollten, verbleiben jeßt zu 


el. . 

Se. Durchleucht, der Prinz Friedrich von Sad: 
. fen» Gotha, gebraucht in Nizza die Oehlbaͤder, die 
zugleich gegen das gelbe Fieber präjerviren. 

Die Königinn von Heteurien bat ihren auf Ber: 
kangen von Spanien entlaffenen erften Staatsminir 
fer Salviati (nicht Salvatice) zum DOberfihofmeis 
fter ernannt. 

Benedig, den 22ften Dec. Am ıgten d. find 
Se. Durchleucht der Kurprinz von Pfalzbaiern 
nad einem Aufenthalte von einigen Wochen, wäh: 
rend denen die biefigen Merkwürdigkeiten beſehen 
wurden, von hier abgereilet. Die Reife geht über 
Bicenza und Berona nad Mantua, und von da 
durch Romaana nah Rom und Meapel. 

Der biefige faiferl. Sanitatsrath erhielt mit Staf: 
fete aus Livorno vom ııten Dez. folgende Nachricht 
von dein Stellvertreter des kaiſerl. Conſuls, Hrn. 
Joſeph Tauſch: „Der Gefundheitsjuftend auf bier 
fem Plage geht mit jedem Tage beffer: denn vom 
zoften Mov. bis heute haben fich feine neuen Kran: 

gezeigt, alio in 12 Tagen Niemand mehr. Für 
heute bleiben nur mehr zwei Kranke übrig, movon 
es nur mit dem Einen jchlimmer ſteht. Wiederge— 
nefende zählen wir 26.7 

„Zeit geftern find die Aerzte entlaflen worden, die 
das proviſoriſche Spital bedienet haben. Dasielbe 
it für diefen Augenblid ler. Wenn es gereiniget 
fein wird, und nicht wieder neue Patienten an dem 
böfen Fieber fommen, wird man die Kranken aus 
den Epitälern der Stadt dahin bringen, um auch 
dieſe ganz zu reinigen. In dem Anſchluß folgt die 
Nachricht, die mir der Arzt Magnanini über den 


Zufand gegeben hat.’ 


Mit der näcften Poft hoffe ich die Abhandlung 
des Profeſſors Pulloni üÜberfenden zu fönnen, ie 
ſchon unter der Preſſe iſt Cie Toll bereits unter dem 
Titel erichienen fein: ‚‚Nerptlihe Beobachtungen über 
die in Livorno herrſchende Krankheit zum Gebrauche 
des neuen proviforiichen Spitals St. Jakob), 

Der angeführte Bericht des D. Magnanini bejtäs 
tiget den vorftehenden, und feßet beit. „Die Mit 
tel, welche zulebt gebraucht wurden, fahren fort, 
die Staͤrke des Webels zu mindern, den Gang der 
Krankheit zu verfürzen, die Kriſen zu erleichtern, 
und die Wiedergenefung weniger beſchwerlich zu mas 
hen. Die Reinigungen aller Käufer, worin Kranke 
waren, werden fortgefeßt, und jo Werden wahr— 
fcheintich die Keime eines Fiebers erſticket werden, 
das durch eine geringe Sterblichkeit (con p,cca stra- 
ge) viele erſchrecket hat; aber vielen Taufenden 
hätte tödtlich werden können. (Osr. Triest,) 

Meapel, den ııten Dec, Die Jeſuiten-Geſell⸗ 
ſchaft in hiefiger Stadt vermehrt fich mit jedem Tage, 
Der König hat derielben noch 3 nene Gebäude an: 
newiefen. Mehrere Erädte im Königreiche haben 
Deputirte hierher geſandt, um auch in ihren Mauern 
Jeſuiten-Collegien zu erhalten, und bald wird diefe 
Geſellſchaft im ganzen Meihe blühen. Diefe Ger 
ſellſchaft zählt bereits über 100 Mitglieder und 24 
Novizen; unter den letzten befinden fid ein Pfarrer 
und 2 Paccanariften, von denen der eine fchon Pros 
vincial, der andere Lector war. Mit dem Eintritte 
des naͤchſten Jahres werden fie ihre Schulen eröffnen, 
Spanien 

Die Epidemie war feit dem 20. Nov, in Kadir 
fo qut wie aanz verichwunden, nachdem. ein heftiger 
Sturm die Luft gereinigt hatte. Es hagelte und es 
fire fih eine ziemliche Kälte ein. Die Wirkung 
dieſer Veränderung war To groß, daß man am nädh 
ften Sonntage bereits in allen Kirchen das Tede 
um fang. 

Zu Madrid war am Föniglichen Geburtstage ein 
Generalpardon für alle Dejerteurs publizirt worden. 
Die Kriegserfiärung gegen England jollte, wie es 


Ig 


hieß, am 27. Nov. vom König unterzeichnet wor ⸗ 
ben fein, . 2 
‚„ Großbritannien. .. 
London, den v. Dec. Die anf den gensinenen fpa: 
niſchen Fregatten vorgefundenen Piafter find mit einem 
neuen Öepräge von der Bank in Umlauf gefeßt worden: 
Auf der einen Seite diefer Münze ift des Königs Bruſt⸗ 
bild mit der Umfchrift: Georgius IIE Rex; auf der 
andern Seite aber fieht man eine weibliche, fih auf 
das engliſche Wappen ftügende Figur (Britannia); 
ein Fuͤllhorn liege zu ihren Fuͤſſen, ein Felſen ragt 
ihr entgegen, "und eine ir ſchmuͤckt ihr 
Haupt. Die Umſchrift iſt: Fünf Schilling Piaſter; 
ongliiche Bank 1804. Diefe Münze. hat eigentlich 
aur für 4 Schillinge innern Gehalt; doch nimmt 
man fie Kober als -unfere Bankojettel. 
. Tärdei, 

An Öffentlihen Machrichten aus Tonftantino 
pel vom ıgten Mon. heißt es: „Vor einigen Ta: 
sen erhielt der franzöfiiche. Bothſchafter, Marſchall 
Brüne, durd einen Courier neue Inſtructionen 
aus Paris. Er übergab: hierauf „der Pforte eine 
Mote, die viellelcht die letzte iſt. Er jagt darin: 
Da die Unterhandtungen wegen Anerkennung der 
feanzöftichen Kaiferwirde nun ſchon über 4 Monathe 
ohne genugthuendes Reſultat dauerten, jo halte er 
es für überflüßig, dieſen Gegenftand ferner zu er 
wähnen; er wolle bloß anzeigen, daß feine Abreife 
von Conſtantineopel munmehr nothwendig und ſehr 
nahe jei. Unterdeſſen mühe er den Abſichten und 
Grundfaͤtzen des Großherrn volle Gerechtigkeit wis 
derfahren laffen, der bei allem Gelegenheiten den auf 
richtigften Wunſch, die jo glücklich zwiichen feinen 
Berfahren und Frankreich beftandenen freundichaft: 
lichen Verhaͤltniſſe zw erhalten und fortzufegen, ge: 
zeigt habe; allein das ottomanniſche Minifterium 
Habe ſich durch fremde Maͤchte influenciren laflen, 
und ihren Einfluͤſterungen Gehör gegeben. Er be 
daure aus diefem Grunde um fo mehr, daf die ct: 
tomannilche Pforte für feine wiederhohlten Vorſtell⸗ 
ungen und die Erdffnungen der franzoͤſiſchen Regir⸗ 
ung fo wenig Achtung zeige; beionders zu einer Zeit, 
wo es für fie vom größten Mutzen wäre, fid mit 
einem Staate, der ihr eine fo mächtige Unterſtuͤtz⸗ 
ang gewähren fönne, in volltommener Harmonie 
zu befinden. Der Bothſchafter fügte hinzu, dieſes 
Betragen des ottomanniſchen Minsfteriums anter 
den gegerwaͤrtigen Umftänden, und in Betracht der 
Verhaͤſtniſſe der uͤbrigen Maͤchte unter ih, könne 
wicht anders als für ſehr unpolitiſch angefehen -rers 
den, und er habe mit Bedauern und Unzufriedens 
heit vernommen, daß die Pforte lieber die demuͤth⸗ 


igenden Bedingungen eines gewiſſen Hofes, als bie 


Vorſchlaͤge Frankreichs, dieſes alten Alliirten, ans 
genommen habe, welcher ftäts Oefinnungen und Ab⸗ 
Kehten, die dem Wohle und dem wahren Intereſſe 
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— — — — 


8* tuͤrliſchen Reiches jo angemeſſen waͤren, gezeigt 
tte. — 

Dieſe Note machte beim tuͤrkiſchen Miniſterium 
große Senſation, und man glaubt, daß die Ent: 
fernung des Reis: Eifendi ihre erfte Wirkung fein 
wird. Unterdeſſen übergab der Marſchall Brüne, 
ungewiß, ob die Pforte die im obiger Mote ange 
führten Gruͤnde zur Abreife für hinreichend anichen 
würde, unmittelbar darauf eine zweite, worin er um 
feine Paͤſſe erſuchte.“ 

rankreich. 

Paris, den aöften Der. Briefe aus Berlin 
berichten, daß die Höfe von Petersburg und Ber: 
lin bei der britt. Regirung ſehr nahdrüdliche Bor« 
fellungen, wegen der Wegnahme der 4 ſpan. Fre 
gatten gethan, und von. derfelden. begehrt haben, fie 
ſolle dieje Fregatten mit ihrer Ladung an Spanien 
jurüd geben. Man verfihert aber, die britt. Re 
girung babe geantwortet, es fei ihr unmöglich e# 
ju thum, und babe alle die Worwände angeführt, 
durch welche fie fi berechtigt glaubt, Spanien zu 
befrienen,  Dieje Antwort ifte wie man fagt, von 
dem Berliner Dofe mit vieler Kälte aufgenommen 
worden, and man glaubt, fie werde eben dieſen Eins 
deu auf den Perersburger Hof maden. Mehrere 
Umftände beweilen, daß die Kabinete von St. Cloud 
und Petersburg fi nähern, und es iſt fogar nicht 
unmöglich, daß fie in Kurzem ihre alten Verbind⸗ 
nungen wieder erncuern, ebgleih England alles anf 
bietbet, um es ju verhindern, 

Der Kaiſer bat an die Kurfürften; Kurerzkanzler 
und von Kurbaden, zum Andeufen an den in Main 
abgelegten Beſuch feine koloſſaliſche Marmor-Büfte, 
eine ſehr wohlgerroffene Arbeit des hleſigen Hofbild: 
haners geichentt. 

uttgart erfheint wine franzoͤſ. Wochen: 
fchrift: „le Miroir de frange,‘“ woran, wie es heilt, 
ber bortige franzoͤſiſchho Geſchaͤfteträger Naimond 
ar:beitet. 

Die bier anmefende Herrjoginn von Dillingen 
hat, wie man werfihert, den Zweck ihrer Reife 
erreicht. “ 

Die Zentralgefelihaft der Schnepoden: Im: 
pfnng bielt am sten Der. eine feierliche Verfamm 
lung. Aus den Berichten von 67 Präfekten erhell⸗ 
te, daß in Zeit von.einem halben Jahre in Frankreich 
67,676 Perfonen vaccinire worden find, und daß 
die Kinderblattern alle Ortſchaften, wo die Baccina: 
tion allgemein Statt gefunden, verfchont haben, 

In Paris tft Lürplich bei Debrai eine Kleine Bros 
ſchuͤre erſchienen, die den Titel führt: Un peu du 
tems passd, un peu du tems present, ou quelquss 
verites, dont il faut convenir; par I. 

Diefe Heine Broſchuͤre, die hauptiählih dazu ber 
ftimmt zu fein Scheine, manche feltfame Beſchuldtig⸗ 
ung ju widerlegen, die Frankreichs Beinde in Um⸗ 





kauf. fegen, benn auch ben Kaiſer Napoleon gegen 
den Vorwurf der Ufurpation za rechtfertigen, vr 
bient die Aufmertjamteit des Publitums. Sie lie 
fertein Gemaͤhlde der beiden ſehr verfchiedenen Per 
rioden der leßtern fünfzehn Jahre. 

Die erfte Periode fängt mit der Eröffnung der 
allgemeinen Verſammlung der Stände an, und en 
digt mit dem. ı8teu Brüm. des Jahres 8. Schnell 
durchläuft fie der Verfaſſer; gibt im gedrängter Kürze 
einen ı Begriff des Zuſtandes Frankreichs vor ber 
Revolution; Ichildert den damahligen Hof; und zeigt 
ans Budwig den XVI. umgeben von feinen Minis 
ey die unwiſſender noch, als er ſelbſt ſchwach war. 

Verfaſſer gibt dann eine fkigzirte Geſchichte des 
Kriegs der gegen Frankreich coalifirten Mächte, und 
glaubt, daB es damahls weniger die Abſicht diefer 
Mächte geweien jei, der Revolution Einhalt zu 
ehun, als vielmehr dies Schöne Reich zerftädelt un: 
ter ſich zu vertheiien. Die fünf. Jahre, welche die 
zweite Periode in fih faßt, liefern, in Betracht der 
großen Begebenheiten, die in ihnen fi zutrugen, 
in Betracht der zahllofen Menge von Lebeln, die in 
ihnen abgetellt wurden, und im Betracht der wich: 
tigen Beränderangen, bie ſie bervorbradten, das 
intereflantefie Gemäblde, welches die Jahrbuͤcher der 
Geſchichte bisher anfjuweiien hatten. Bonaparte 
beginnt. und ſchließt Diele Periode; Um ihn von 
dem Vorwurfe der Uſurpation — den befonders Eng: 
land fäts im Munde führt — zu befreien, Tagt des 
Verfaſſer: „Wie vermag man feinen Unwillen zu 
mäßigen, wenn man die Engländer behaupten hört; 
daß der große Mann, den wir zur böchiten Würde 
erhoben haben, ein Uſurpator ſei? Es leidet feinen 
Zweifel, daß Großbritannien ſeit mehreren Jahr: 
bunderten eine Menge von Uſurpatoren unter feine 
Könige zähle. Caͤſar, die Dänen, die Norman: 
nen eroberten es mit offener Gewalt. 
von Pancafter und Port griffen oft zu den Waffen, 
um über das Recht, es zu befehligen, zu kämpfen. 
Ein Londner Bürger. jerbrady das Zepter und ließ 
Earl den I. enthaupten. Dan weiß es, daß, um 
die oberfte Gewalt fich beijulegen, er weder. die Zus 
Kimmung von Weltminfter, noch von irgend einer 
Grafichaft des Reichs begehrte. Unſere Groß: und 
Aelternvaͤter fahen den Holländer Wilhelm den Haag 
derlaſſen und London 'zueilen, um aus dem Palafte 
von &t. James einen gefrönten Enaländer ju ver: 
freiben;. und fpäterhin war. es ein Deutſcher, der 
von Danneover fam, um ſich die Erbſchaft der Stu: 
arte zuzueignen.“ 

„Weicher Vergleich kann zwiſchen dieſen Chefs 


der engl. Nation und unſerm nun gewählten Kai— 


fer gezogen werden? Er ift ein gebohrner Franzoſe; 
denn Corſica aehört zu Frankreich. Das Gegentheil 
khaupten wollen, bieße aucd behaupten, daß der in 
"Straßburg oder in den von Deutſchland eroberten 
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Provingen, oder Im Herzogthume Lorheingen gebohr⸗ 
ne, em Deutjcher oder ein Lorhringer, nicht aber 
ein Franzofe jei. Ganz fremd wit dem Sturze dee 
Monarchie, trat er nur auf, um unſer Gebieth, 
unfere Unabhängigkeit zu vertheidigen. Jetzt, nadr 
dem mehrere Regirungsverfaffungen ſchnell ſich folg⸗ 
ten, nachdem er darc feine Tapferkeit und durch 
ausgezeichnete Beweile ſeltner Weisheit fih unſterb⸗ 
lichen Ruhm erworben, und auf der Bahn der 
Sterblichen wandert, die jelten nur im einzelnen 
Perioden die Natur erjeugt, um die Welt in Er: 
ſtaunen zu fegen, und fie zu beruhigen; jeßt geprüft 
durch die fchwierigften Begebenheiten, die er als 
Krieger zu befeitigen verftand; umgeben endlich von 
der Achtung aller Bölter, und von den jchönften 
Anfprüchen auf die Dankbarkeit jeiner Nation, beugt 
er feine majeftätiiche Stirn und empfängt eine Kro- 
ne, die weniger ihn verherrlicht als feine vielfachen 
Thaten.“ 

Der Verfaſſer ſchließt damit, daß er den aus— 
waͤrtigen Maͤchten ihr wahres Intereſſe vor Augen 
ruͤckt. Er ſucht ihnen zu beweiſen, daß ihre Er—⸗ 
haltung genau mit dem gluͤcklichen Erfolge der groß⸗ 
müthigen Abſichten Frankreichs verbunden fei, und 
dafi, wenn es nur eines Herkules bedurfte, um 
den revolutionären Zuckungen Einhalt zu thun, fle 
wichts jo Kr ju fürdten hätten, als was ähnliche 
gefährlihe Eräugniffe zurädführen könnte, Er fage 
ihnen: endlich, daß es nun Zeit ſei, ſich zu über 
eugen, daß der Ruhm, die Ehre der Reihe, bie 

uhe der Völker die ſchoͤnſten Wege fein, auf weils 
chen ihre Regenten der Vergoͤtterung entgegen wa 
dein könnten, 

Straßburg, den aöiten Dec. Der Eifer, im: 
mer mehr Obftbdume zu pflanzen, nimmt täglich 
Gemeinden und Particularen wetteifern , diefe n 
liche Cultur, welche die Erzeugnille des Bodens vers 
doppelt, und ohne den niedrigen Gewaͤchſen zu ſcha⸗ 
ben, noch in der Luft eine zweite Aernte gewährt, 
überall anzuwenden. Die hieſige Gemeinde hat new: 
erdings beichloffen , auf die Hauptſtraſſen des Wack⸗ 
ens jowohl als auf der Mebgeraue 1200 Dbftbäume 
zu pflanzen. Im Barrer Diftricte iſt jede Gemeinde 
von dem linter: Präfecten eingeladen worden, ‘eine 
Baumſchule Anzulegen. Wie nüglich könnten hierzu 
Gemeinweiden angewendet werben, deren es noch fo 
viele gibt, obgleich dieje Anftalt aus dem uralten 


‚berumirrenden Dirtenleben der Völker beritammt, 


und derjelben Veredlung durch Induſtrie und Cultur 
bei der immer zunehmenden Volksmenge ein jo dring⸗ 
endes Bebürfniß geworden ift. 

Im Oberrheine geben die Baumpflanzungen noch 
immer ihren Gang fort. Nicht nur find die abge 
ſtorbenen Baumftämme durch andere erjegt worden ; 
Vondern man bat auch neue Pflanzungen vorgenoms 
men, Der Maire zu Markirch bat ſich beionders 





erin ausgezjeichnet. 
orſten über 30,000 Buchenpflänzlinge fehen, und 
in mehr als 130,000 Locher Samen verjchiedener 


Er ließ in den Gemeinde: 


Baumarten ſtecken. In andere Blöhen. ließ er 10 
Saͤcke voll Eicheln, und 20 Cäde voll Büceln, 
Platanen⸗ und Tannen : Samen ſaen. 

Nun follen aud die Bergwerke von Giromani 
. ‚wieder gebauet werden. Ein retirirter Offizier, Hr. 
Deurches, ift um die Abtretung derſelben auf 50 
Sahre eingefommen. 

Helvetien 

Die Hays sang zwiſchen dem öftreichiichen 
Vefandten, Hrn. von Erumpipen, und den helvet: 
chen Abgeordneten find für einige Wochen fuipen: 
dire worden, Sie jollen am 15ten Jaͤuer wieder 
eröffnee werden. Alle Cantone, melde bei dieſen 
Megotiationen intereflire find, jollen auf dieſe Zeit 
beiondere Deputirte nah Bern ſchicken. 

Dem Berichte gemäß, melden die Yiquidations: 
Commiflion zu Friburg anf 6 Bogen bat drucken 
daflen , beläuht fid) die ſchweitzeriſche Nationalſchuld, 
Die noch micht getilgt ift, auf 3 Mill, 757,031 Er. 
3 B. 7 R., wovon 503,269 Fr. 6 B. auf den 

anton Waadt fallen, Die Commiſſion gibt die 
Quellen an, woraus man jhöpfen kann, um in 3 
Monathen 17 Procent, und den Reſt von 3 zu 3 
Monathen, nad dem Frieden zwiſchen Frankreich 
und England, zu bezahlen. Indeſſen vergütet man 
4 Procent Zins. (J. d. P.) 
Deutſchland. 

Wien, den agften Der. Dieſer Tage iſt ein 
kaiſerl. Patent über die neuen kaiſerl. Titufaturen 
und Wappen an alle Dikafterien zur Nachachtung 
gegeben worden, nad melchem foldhe von nun an 
ihre Angelegenheiten unter folgender Aufihrift an 
den Monarchen zu bealeiten haben: An Se. röm: 
iſch⸗kaiſerliche und kaiſerlich-oſtreichiſche 
koniglich axoſtoliſche Majeſtät. 

In dieſem Patente iſt zugleich ausdruͤcklich ent⸗ 
halten, daß Se. Majeſtät die Zeit der Krönung zum 
Öftreichifchen Kaifer fich vorbehalten haben. Die 
Dentmünzen, welche auf die öftreichiiche Kaifer: 
Würde aeprägt und audgerheilt wurden, enthalten 
auf der einen Seite das mwohlgetroffene Bildniß des 
Monarchen mit der Umichrift: Franciscus Rom. et 
Austriae Imp, und auf der anderen Seite in der 
Mitte: Hilaritas publica VI. Dec. MDCCCIV, mit 
der Lmfchrift: Ob Austriam haer. Imp. dignitate 
ornatam, 

Beide kaiſerl. Majeftäten haben fich entichloffen, 
mit dem Anfange des näcften Frähjahres die Laͤnder 
von Steiermark ; Kärntben, Tirol, Krain und die 
Provinzen in Italien zu bejuchen, weßwegen jur 
Herftellung der Reife: Equipagen bereits die nöthigen 
Anordnungen getroffen werden. 

An die Länderfielen ift ein kaiſerl. Befehl erlaj: 





fen worden, nad welchem unter befonderer Verant⸗ 
wortlichkeit eines jeden Landeschefs kein Korn oder 
Getreide mehr aufier Landes geführt werden darf, 
und zwar jo lange, bis der inländiiche Bedarf hin: 
laͤnglich gelichert, und dieſe Verordnung wieder aufs 
gehoben fein wird. 

Darmftadt, den 26ſten Dec. Die bier ver 
fammelte Commifion von turfürftl. und landaräfl. 

eſſiſchen Abgeordneten hat ihre Verhandlungen bes 
chloſſen. Berichtigung gegenfeitiger Gerechtiamen, und 
Austaufchungen verichiedener Länder « Diftriete waren 
der Gegenitand dieſer Verhandlungen. In Kurjem 
wird es fid) enticheiden, ob das Reſultat derſelben 
die Genehmigung beider Höfe erhalten wird. 

Zur Beförderung der inneren Landes: Polizei if 
in den dießſeitigen lanbaräfl. Landen ein Land: Dras 
aonerforps errichtet worden. Mur bemittelte Landes» 
Kinder werden in bdemielben aufgenommen. Der 
Nusen dieſer zweckmäßigen Einrichtung bat fid 
fhon fürzlid bewähren, indem diefes Corps, mit 
Unterfiäßung der Bürger von Busbadı eine 20 
Mann ſtarke Räuberbande aufachobn hat. 

Hanau, den 26ften Der. Dr. le Terier, Pros 
feffor des Liceums, und Mitalied des Athenaeums, 

t bier kürzlich eine deflamatoriiche Vorleſung ger 
Kan, und feine hohe Kunft in derjelben bewieſen. 

rch eine treffende Charakteriftit der Perfonen eis 
nes voraelefenen Luſtſpiels war er der Mühe über: 
—— die jedesmahligen Perſonen zu nennen; der 

uhoͤrer erkannte fie ſogleich an dem Vortrage. 








Johann Philipp Waldeker aus Augsburg bat ein 
ſchoͤnes Sortiment von verſchiedenen Perſen und Cottons 
nah neueſtem Geſchmacke mitgcwacht, und ſtebt in ber 
Tbeatiner: Edwabingergaffe Lit. G Nro. 271 bein Fuchs⸗ 
Bräuer eine Stiege hoch vorne berand; er verfpricht billigfte 
Preife, und erbittet fi geneigten Zuſpruch. 


Srembenanzeige 

Den zten Jaͤuer. Hr. Meiner, Kaufmann von 
Augsburg, beim Weinwirtb Zuber. Hr. Gerber Kauf: 
mann von da, ebend. HH. Gebrüder Teuſi, Kaufleute 
von da, ebend. HH. Gebrüder Hönig, Kaufleute vom 
Steinbach bei Steuer, ebend. Hr. Roͤmshart, Rauhhaͤnd⸗ 
ler von Göppingen, im Baͤren. Hr. Moppert, Handels: 
mann von Neucatel, im Adler, Dr. Keßler, Handels— 
mann von Frankfurt, ebend. Hr. Straulinoaugentballer, 
Kaufmann von Augkburg, ebend Hr. Etraulinozanetti, 
Kaufmanu von da, Pr Wob. Hr. Opiß, Naubbändler 
von Kempten, ebend. Hr. Nitolaus Spies, Kaufmann 
von Bogen, ebend. Hr. Maler, von Augsburg, Hr. 
Utz, aus Tirol, Hr. Schichtl, von Kempten, Hr. Stes 
phan, von Wien, und Hr. Eteber, von Offenbach, Kauf- 
fente, im Londner Zofe. Hr. Bihler, Errumpfbändler 
von Hallein, im Storch. Fr. Dummer, Kaufmann von 
Nuͤrnbergq, in der Ente. 

Hof- und National- Theater. Morgen Frei- 
tags den 4ten diefes: Guflav W'aja, Schanfpiel in 5 Auf. 
von Kotzchue. 
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Deutſchland. 
—Karlsruhe, den 28ſten Dec. Geſtern Nach— 
mittags gegen 4 Uhr find Ihre hochfuüͤrſtl. Durch⸗ 
leucht die Frau Markgraͤfinn von Baden von der 
Reife nach Braunſchweig, begleitet won der Frau 
Erborinzeſſe von, Heſſen⸗Darmſtadt hochfuͤrſtlicher 
Durchleucht in hieſiger Reſidenz eingetroffen. 
Eaffel, den aöften Der. Unſer durchleuchtigſter 
Kurfürft befinder ſich, nah einigen "a 
Unfällen eines heftigen Podagra, ibt auf dem Wege 
einer völligen Genefung. 
Bürzbyrg, dem zoften Der. Man liest im 
Regirungs: Blatte folgendes Mejcript der 
urftt. Landes: Direction an den hieflaen Magie 
rat, die von der Buͤrgerſchaft daſelbſt angeſprochene 
Befreiung von der Militär : Pflichtigkeit betreffend: 
„Nachdei die weitere Vorfiellung der hiefigen Bür- 
gerichaft, vom Sten Dctober dieſes Jahrs Sr, kur 
fürſtl. Durchleucht unmittelbar vorgeleat word⸗ 
en, und Hoͤchſtdieſelben Eid über den Rechtsbe— 
Kan) der darin zur Begruͤndung einer Befreiung von 
der allgemeinen Militärpflichtigfeit angeführten Be: 
delfe umftändlihen Borrrag erjtatten fallen , ift um 
term ıgten abgewichenen Monaths November bie 
hochſte Final: Entſchließung dahin ‚erfolat: „Daß, 
da die bierunter angeführten Gründe keine andere 
find, als ſolche, welche von den Buͤrgern der Erädte 
in den übrigen Kurlanden gleichmäßig gelten, indem 
der angefprochenen Eremtion wegen - fein befonderer 
Vertrag mit den vormahligen Regenten des Fürft- 
enthums FRärzburg befteht; ein bloßes Herfommen 
aber, das dem Staats: Zwede zuwider ifi, nie ein 
gültiger Ticel fein kannz überdieh Gründe, welche 
von der vormahligen Militär: Einrichtung abaeleitet 
werden, bei der, gegenwärtig veränderten Verfaſſung 
berfeiben, mach welcher die Verbindlichkeit zur Wer: 
theibigung des Staates als eine der Perjon des 
nterthbans obliegende Pflicht auzuſehen ik, feine 
Birtung. mehr "haben, und endlich die „Abaaben, 
welche die Buͤrgerſchaft zur Rebimirung der Milie 
tar; Dienftpflicht zu entrichten glaubt, von der Art 


. 


find, daß fie entweder unter die Lokal: Laften gehd— 
ven, oder allen Unterthanen gemein fallen , und den 
vorgefhüsten Zweck keineswegs haben; die zum 
Nachtheile der uͤbrigen Unterthanen nachgeſuchte Bes 
freiung vom Militar-Dienſt nicht bewilligt werden 
koͤnne, und es auch in Wuͤrzburg bei den Beftimms 
ungen des Cantons : Reglements fein Verbleiben har 
ben: muſſe.“ Der Bürgerihaft, zu welder man 
ſich verficht, daß fie ſich bei diefer landesherrlichen 
Erklärung beruhigen werde, hat der Magiftrat ſol⸗ 
des im gewöhnlichen Wege befannt zu machen, ’/ 
Breslau, den 16ten Dec. Zwei der biefigen 
angefehenften juͤdiſchen Famillen traten am ITten 
und 8ten dieſes jur chriftlihen Religion üder, 
nähmlich der Kauf: und Handelsmann Kr. Levi 
Fürft, mir Frau und Rindern, und der Kauf: und 
Handelimann, Hr. Leifer Kuh, mir feiner Feau 
und Todter. Eriterer erhielt den Taufnahmen Lud— 
wig, lepterer die Taufnahmen Kart Ludwig. Die 
Taufhandlungen verrichtete Ar. Subfenior Fiſcher. 
Bataviem 
Haag, den azften Dec. Der Obergeneral Mar: 
mont batte fur; vor feiner Abreife nad Parig, den 
Befehlen eines Hofes gemäß, die Einrihtung ge: 
troffen, das ein Truppenforden an den Ceekiiiten 
gezogen werde, um alle Gemeinfchaft mit dem Feinde 
ju verhüten, Dagegen hatte die baravifche Regir— 
ung am a5ften Mov. einen Beſchluß erlaſſen, wor 
uch der bataviſchen Armee befohlen wird, dem 
ranz. DObergeneral in feinem andern Falle Folge zu lets 
fien, als nur in jenem, der fih auf die DVertheidi: 
gung des Landes und auf die Landeserpedition ber 
zieht. Diefer Beſchluß ift nun gaͤnzlich aufgehoben 
und dem Obergeneral eine öffentlihe Genugthuung 
gemacht worden; wie aus folgendem ju eriehen iſt: 
In einer außerordentlihen Verſamm— 
lung, Mittwoch am ızten Dec. 1804 Auf den 
Antrag, der der Verſammlung gemacht worden ift, 
und aus den zw diefem Schritte bewegenden Urfa— 
hen ift beichloffen worden ‚. den NRegirungsichluß vom 
23ſten Nov. gänzlid) zu vernichten, Der Staats 
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ſen Beſchluß zur 


ſekretaͤr in dem Kriegsdepartement iſt beauftragt, Die: 
enntniß der' Chefs und anderer 
Offiziere der dataviſchen Armee zu bringen, und 
am Befolge desjelben Befehle ausjugeben. Diefe 
— — die dem franz. General von der bar 
taviſchen Negirung gegeben wurde, iſt dadurch (auf 
Verlangen des Kaiſers der Franzofen) noch merk 
mwürdiger und lauter geworden, daß 4 Negirnugsglie: 
der ihren Abichied erhalten haben, nahmlid die 
Herren Epoors, Gockinga, Bezier uud DBileveld, 
Selbſt der Regirungsminifter, der den Beſchluß 
vom .23ften Nov. Yo eilig publizire hat, ift ebenfalls 
abgedanft worden. 
R Grofbritanniem 
London, den ızten Der. Zu London iſt eine 
Broſchuͤre unter dem Tittel erfchienen: „Appell an 
die Ehre und das Gewiſſen der brittiihen Nation 
Über die Nothwendigkeit, unverzüglich die ſpant⸗ 
ſchen Silberſchiffe zurhefjugeben. 4° Man hielt Hrn. 
For für deren Verfaſſer, und gleich am erften Tage 
wurden 10,000 Eremplare verkauft. // 
Srantreid 
Paris, den 2rfen Dec. Der Monttenr if 
heute gröfteneheild mit Aktenftüden, die fih auf 
die am ızten biejes Statt gehabte Webergabe der 
Geburtsſcheine der Söhne des Prinzen Louis in die 
Hände des Senats beziehen, angefüllt, 
Am gefirigen Menitenr las man unter anderen 


Folgendes: „Am verfloffenen Sonntag Haben Se. 


Maſeſtat der Kaiſer den zu Paris anweſenden Prä: 
fecten eine Audienz gegeben. Am nähmlichen Tage 
haben Se. Majeftar nach und nach empfangen: Ze. 

chrärftl, Durchl. den Kurprinzen und Se. hoch⸗ 
acht, Durchl. den Markgrafen von Baden, welche 
Asichied genommen haben; Ce. hochfürſtl. Durchl. 
den chen (aus Italien) angefommenen Kurprinzen 
von Wirtemberg, und Se. Ere. den Hrn. General 
von Knobelsderf, auferordentlihen Gefandten und 
bevollmähtigten Mintfter Sr. Majeſtat des Koͤnias 
von Preußen bei der heben Pforte, welcher fich ber 
urlaubt hat. Cie find in das Cabinet Sr. Maier 
ſtat durch den Oberserimonienmeifter eingeführt wor: 
den, Der Dbercerimonienmeiiter bat gleichfalls ein 
gefäher: Se. Ere. den Ken. Marquis von Galle, 
auererdentlihen Borhihafter Cr. Majeftät des Kt: 
nigs von. Neapel, welcher ein Schreiben feines He⸗ 
fes, werin die Geburt einer Prinzefinn, Tochter 
des Kronprinzen, angekündigt wird/ überreicht hat; 
ferner &e. Ere. den Ken. Grafen von Bünau, ber 
vellmächtisten Minifier Sr. kurfürſtl. Durchl. von 
Eadıfen, welcher ein Schreiben des Hergogs von 
Sachſen⸗ Gotha überreicht hat; endlich die Mitglie⸗ 
der der Schweitzer Deputation, welche ſich beur⸗ 
laubt hat.“ 

Das nahmliche Blatt liefert das Cerimoniel, das 
bei der heute Statt habenden Eroͤffnung des geiek: 


theilte, Theils auch Hände voll hinwarf. 





- 


gebenben — beobachtet werden ſoll. 
v 


Der- ger 
ſetzgebende K 


er bat bereisg geſtern eine geheime 


"Cituug sehalfen, um darin die nöthigen Vorbereit⸗ 


ungen’ zu feiner Eroͤffnung zu treffen. 

Auf die Machricht, daß 5 von Cadix fommende 
und mir Wolle beladene Schiffe in die bataviichen 
Häfen eingelaufen Tein, von wo die Wolle weiter 
nadı Aachen 'an ein dertiges Handelshaus fpedirt 
werden ſollte, hat die franzdi. -Regirung die Eins 
führung aller aus Holland kommenden Wolle durch⸗ 
aus verbethen. 

Dei dem Feſte am ızten Dec., deiten Anfang -um 
3 Uhr durch den Donner der Kanonen verfündige 
wurde, als Ihre Majefiäten aus den Thuillerien abs 
fuhren, hatte man für die Fleiihausiheilung eine 
gute Einrichtung getroffen. Man hatte Lotterierader 
aufgeſtellt. Aus dielen zog man die Looſe, die 
man dem Volke Theils von Dand zu Hand auss 
Auf je 
dem Loofe ftand eine Huhu , eine Taube, eine 
Ente oder ein Ealecutiiher Hahn, nebit der Adreffe 
des Traiteurs, wo man ihn abbohlen Eonnte, Dies 
fer gab jedem Empfänger nod ein zmweipfündiges 
Brod dazu. Gedrange war niraende, Sedermann 
erhielt die Portien, die er verlangte. Die meiften 
teugen ihr erhaltenes Auantum freudig nad Haufe, 

Anftart ein Feſt zu geben, bat das geſetzgebende 

gm 30000 Franken unter die Armen austheilen 
laſſen. 
Bei Gelegenheit des Feſtes der Stadt Paris brin⸗ 
gen unſere Blatter das große Diner in Erinnerung, 
welches Ludwig AIV. am Zoſten Januar 16089 auf 
dem Stadthauſe einnahm, nachdem er des Moraens 
vorber einer Meile in der Motre Dame Kirche beis 
gewohnt hatte, um Gott für Jeine Genefung von eis 
ner Krankheit zu danken. 

Der Marfchall Bernadotte und der General Lens 
pold Berthier, Chef des Genceralftabs unter Armee 
im Hanndverfihen, haben dem Herrn Denon, Ges 
neralr Directeur des Medaillenfachs, die Medaille 
in Gold und Silber überreicht, die befanntlih auf 
dem Harz mit der Umſchrift auf der einen Seite 
geprägt worden: l’Armde d’Hannovre à Nipoicon, 
Empereur des Francais, 18045 und auf der andern 
Seite mit der Inſchrift: Des mines et ufines du 
Hırz, preteides pındant la guerre. Diefe Mebdail: 
ten ſellen nebſt andern, in diefem Jahre geprägten 
in der kaiſerl. Bibliothek deponirt werden, 

Die Handels: Zeitang vom zoften November ent: 

It ein Schreiben des ‚Deren von Cevallos an den 

inanzminiſter, worin angezeigt wird, daß der Det 
von Algier feine Kaper mit dem Befehl habe aus» 
faufen faffen, alle mit Getreide beladene Schiffe 
wegzunehmen, und fie nad feinen Häfen zu führen, 
wo die Ladungen nach dem dermahligen Preiſe des 
Landes.angı fauft werden jollen, Schon war ein Oeſter ⸗ 





reihifhes, obaleih mit einem Ferman des Groß—⸗ 
Heren, vrfichenes Schiff, zu Algier aufgebracht. Eben 
fo werden Schiffe aller Nationen genöthigt werden, 
ihre Proviant: Ladungen zu Algier um einen niedris 
gen Preis zu verfaufen. Der Mangel, der jest zu 
Alster herricht, da die Korn: Erndte dieſes Jahr an 
der Afritaniihen Hüfte fehl geichlagen ift, erklärt 
dieſes teiondere Betragen. 

Der Poltzeiminiſter Fouche, (andere Berichte fa: 

gen, der General Muͤrat), beſitzt jetzt das Landgut 
Grosbois, welches Baras, und nachher Moreau be 
tanntlih beſeſſen hatten. 
Die Herzoginn von Montbarep hat bei der hieſigen 
Begirung’ aus ihren Ehepaften eine Forderung an 
Den Fürften von Naſſau-Uſingen angebradht. Sie 
fordert als jährlihen Wirwengebalt 1000 Karoline 
und zwar mit den Ruͤckſtänden diefer Grmme 
feit 1793. 

Als einen merkwürdigen Zug der heutigen Toles 
ranz bemerken die hiefigen Blätter, dab Hr. Mar: 
zon, Präfident des hiefigen proteftantiichen Konfi- 
ſtoriums, eine lateinifche Ode, welche er bei Gele 
genheit der Krönung verfaßte, an den heil. Bater 
mit folgenden Verſen ſchickte: 

Poatifici, triplex surgit cui fronte corona, 
Aemola quem Italicae Gallica terra colit, 

Et Christi venerator ego, Christique sacerdos, 
Cuigue idem in cunactos pectore spirat amor, 

Insuetum, haec mitto, possint qQuae carmina eyltum 

. Testari, tanto pignora digna viro. 
Die lebte Strophe dieſer Ode lautet alſo: 

Sint vota summi Pontificis rata! 

Sint nostra: sint, quot Gallia fuderit, 
Dis auspieataı Tende in astra, 

Noster amor, tibi pacta, tardus:! 


Unter die nuͤtzlichſten und wohlthätigften Anftalten 
unjerer Zeit gehört unftreitig das Grelſenhaus 
von St. Perine, zu Chaillet, bei Paris, das 
unter dem beſonderen Schutze Ihrer Majefiät der 
Kaiferinn ſteht. Hier finden alte, gebrechliche Per: 
fonen, beiderlei Geſchlechts, Berlorgung, Unterhalt, 
und alle Veoguemlichkeiten des Lebens. Diefe ge: 
meinnäßige Anftalt, welche dem Herzen ihres Stifte 
ers, dem Hrn. Duchaila, ungemein viele Ehre 
macht, tritt an die Stelle fo mancher anderen, 
melde die Zeitumftände zerfiöhre baden, und ver: 
dient, wegen ihres wohlshätigen Zweckes ſowohl, 
als wegen ihrer trefflichen inneren Einrichtung, alls 
gemein nadygeabmt zu werden. jede 6ojährige Pers 
in, und. auch jungere, wenn fie ſeit 10 Jahren 

feridenten find, finden in dielem Hauſe Ver: 
forgang und Pflege, in gefunden, wie in kranten 
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Tagen, ein eigenes Zimmer und Bett, Holz, Licht, 
Wache ꝛc., wenn fle feit ihrem. zoften Sabre blz 
um zoften täglih 3 ©. oder monathlich 4 Br. 50 
. oder jährlih 54 Fr. oder auf einmahl 1260 Fr. 
bezahle haben. Die Subferibenten haben den Bor: 
theil , daß, wenn fie nicht ſelbſt dieſe Anſtalt für 
ſich benuͤtzen wollen, fie ſich durch Jemand anderem 
erſetzen lafien können. Jeder wohlthätige Menſch⸗ 
enfreund bar alfo hier Gelegenheit, vermittelft eines 
Eleinen Beitrags irgend einem Unbemittelten eine 
febtägige bequeme Verſorgung zu verſchaffen. Es 
wäre zu wuͤnſchen, daß, nad dem Plane dieſes 
wohleingerichteten Greilenhaufes, in allen Departe- 
menten ähnliche von thätigen Menihenfreunden er⸗ 
richter würden. Selbſt da, wo Hoſpitäͤler und ans 
dere öffentliche wohlthatige Anftalten ſich finden, 
würden fie von großem Nutzen fein, weil man bier 
nicht mit Kranken vermilcht lebt, und mande Bor 
theile genieht, welche in Krantenhäufern nicht zu 
verichaffen find. 

Die Epidemie, welche an der füdlichen Graͤnze 
Europas fo viele Menſchen ins Grab legte, hat der 
Erfindung des berühmten franzöfiihen Chemikers⸗ 
Ken. Guiton-Morveau, um die Luft von. allen 
anftefenden Theilden zu befreien, einen , großen 
Werth gegeben, und fie ju einer der wohlchätigften 
Entderfungen für die Menfchheit erhoben, Die In—⸗ 
gredienzien dieſes Inftreinigenden Mittels find vom 
fehr geringem Preife, und bejtehen in Kochſalz und 
Schwefelſaͤure. Nunmehr hat ein Apotheker in Par 
ris, Hr. Boullai (fossds Montmartre Nro. 33 ) 
den Gebrauch diejes Mittels dadurch noch ſehr er 
feichtert, dab er, nad der Vorſchrift des Erfinders 
und unter der Leitung desfelben, tragbare Flafchen 
verfertigt, worin diefes Mittel enthalten iſt. Dieje 
Flaſchen find befonders für Reiſende beftimmt, und 
in einem hölzernen Futteral verwahrt, deſſen Dedet 


aufgeſchraubt wird. Der Erfinder Sr. Ouitons 


Motvean, ſagt über dieſe Blacons Folgendes: 
„Ich hatte feit mehr denn einem Jahre immer 
eins auf dem Kamin meines Wohnzimmers liegen; 
ich habe es bei verichiedenen Gelegenheiten bei mir 
getragen, und habe nicht wahrgenommen, daß ber 
geringfte Nachtheil daraus entſtehen könnte. / Wenn 
man an einem Orte ift, wo die Luft verdächtig 
fcheint, braucht man das Blacon nur zu Öffnen, um 
ſogleich die Luft umber zu reinigen. Fuͤr den,ges 
wöhnlichen: Gebrand; find dieſe Flacons hinreichend, 
Wil man aber geräumige Zimmer, wie Gefängnifle, 
Spitäler, Schiffe, oder Sähle, wo viele Menſchen 
beilammen find, reinigen. To gibt es dafür größere 
Gefile, deren Preis 24 Br. iſt. Dieſes Iufrein: 
igende Mittel bat zugleih auch bie Eigenſchaft, daß 
es die laͤſtigen Inſecten aller Aır, Wanzen u. ſ. w. 
betaͤubt, und in die Haͤnde der Gequaͤlten fab 
len macht. 
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Eine Heine Schrift, die einen ehemahligen Offi- 
mi von dem Generalftabe, Alphons Gari, zum 

rfaſſer hat, verdiene Aufmerkſamkeit. Der Titel 
heißt: Considerations polltiques sur la guerre aczu- 
elle de la France avec l’Angleterre, et moyens de 
paix entre ces deux puissances (politifche Betracht: 
ungen über den gegegenwärtigen Krieg Frankreichs 
mit England, und die Mittel, den Frieden zwiſchen 
diefen beiden Mächten herzuftellen). Der Verfaller 
fcheint aus warmer Liebe für das öffentliche Wohl, 
und mit der beiten Meinung geichrieben ju haben. 
Er hält. dafür, daß das gemeinfchaftliche Intereſſe 
von Frankreich. und Miny Europa durchaus nicht er: 
Taube, Maltha in dem Beſitze von England zu laſ⸗ 
fen ; allein den wahren Grund des Krieges glaubt 
er nur in der Neigung, und in der gemillen Hoff: 
nung diefes Etaates, die gegenwärtige franz. Ne 
En umgnftürzen, zu finden. Da es nun, nad 

ner Meinung, eben jo. unmoͤglich märe, biejen 
Zweck zu erreichen, als es für das allgemeine Gleich— 
gewicht aefährlic, fein würde, wenn bderfelbe je er 
reicht werden follte; jo diünft ihm, daf es am En: 
de doch ein Mittel geben müfle, fich zu verftehen, 
und daß beide Theile auf den Altar des Friedens 
ein Opfer legen follten. Ein fürmlicher Waffenſtill⸗ 
fand Scheine ihm unzureichend zu fein, und eine 
bloße Aufhebung der Feindleligkeiten gefährlicher, 
als, der Krieg ſelbſt. Daher fordert er durchaus und 
gleich, einen dauerhaften und definitiven Frieden, 


wozu jedesmahl alle Beſtandtheile fih bereits im, 


dem Bertrage von Amiens fänden. Dieh, jest ein 
franz. Sournalift hinzu, fei ganz ohne Zweifel wahr. 
Wenn man einmahl ernſtlich gerecht fein mollte, 
würde der Krieg bald ein Ende haben, oder viel: 
mehr der Friede möchte nie unterbrochen worden fein. 
Aber Ehrarik, Streben nad) Gewalt und Meidyr 
thum fein die Leidenfchaften, welche Kriege erjeug: 
sen. ine wunalüdliche —— lehre, daß ge 
woͤhnlich der Friede nur die Frucht der Ermuͤdung, 
der Sehnſucht und des Beduͤrfnißes nah Ruhe, und 
besjenigen Sefühles der Unmacht fei, das dem Aus: 
dauern fid entgegen ſtaͤmme. 
" Kbln, den ı4ten Dec, In der Mairie Min: 
Reveiffel, in dem kleinen Dorfe Arloff, wohnt und 
haust der Cohn eines Abdeckers N. Spürkel, der 
ih dafiger Gegend mit Medizin und Religion gleir 
chen Mißbraud treibt. Mit einem Buche verfehen, 
geht er in die Wohnung des Patienten, ber bas 
Dpfer feines Derruas werden fol; diefer muß feinen 
Mahmen in dies EC ündenregifter fchreiben und eine 
gewiſſe Cumme Geld für drei Meflen erlegen, bie 
In den benadibarten Kirchen aelefen werden; .dars 
fach aibt er dem Kranken von jeinen felbft verfer: 
tigten Traͤnken, die nicht ſelten die fihtbarften Wir: 
Augen hervorbringen ‚und. manchmahl dem Körper 
ſowohl als der Seele Ruhe verſchaffen. * 





Zu Kirchheim in der Mairie Cuchenheim trieb vor 
einigen Tagen eine Landſtreicherinn ihr Weſen und 
betrog die dortigen Landsleute ſowohl durch ihre 
Heilkuren, als auch durch ihre Wahrſagungs-Ta— 
lente. Sie gab einem jungen Mädchen daſelbſt ei⸗ 
nen Trank von giftigen Kräutern, das Tages dar: 
auf Blut brachaund rödtlih frank wurde; einem 
Sjunggeiellen daſelbſt gab dieſelbe für ı5 Stüber ' 
Medicamente, der einige Tage nah dem Gebrauche 
derſelben ftarb. Einem andern Manne daſelbſt ſagte 
die Betroͤgerinn im prophetiſchen Geiſte, daf unter 
feinem Backofen ein Schatz begraben lage, wofür 
fie ein Hemd, 15 Stuͤber und zwei Pfund Butter 
forderte, um bdenjelben beben zu fünnen. inet 
Frau wahrfagte fie, daß unter ihrem Burtertopf cin 
großer Schatz läge, den fie gegen Zahlung von 40 
Stäbern und Hergebung eines weilfen Tuchs araben 
wollte; und To wurden verfchiedene Leichtaläubiae 
bas Opfer ihres Betrugs und um ihr Geld gebracht; 
der Mann dieſer VBerriigerinn, der fie auf ihren 
Streifzuͤgen beafeitet, heißt Koch, gibt fih aber den 
Nahmen König, ift aus Brühl gebärtia und jeßt 
wohnhaft zu Peſch in der Eifel. (E. Beob.) 


Vom 28. Der. 1804 bis 4. Jaͤner 1305 find bier im 


Münden 


gebohren: geſtorben: 

25 Soͤhne. 10 Erwachſene maͤnnl. Geſchl. 

13 Koͤchter. 5 2: = = weibl Geſchl. 
15 Kinder. 


S. 38 gebobren. 30 geftorben. 
Sind alfo 8 weniner geitorben als gebobren, 
Sremdbenanzeige, 

Den zten Jaͤner. Hr. Albert Humel, Handels— 
mann von Vamberg, Pr. Wohn Hr. Degrinis, Kaufs 
mann von Augsburg, ebend. Fr. Stein, Vucdhändler 
von Nürnberg, Madam Geiger, von Schwäblibamind, 
ebend. HH. Ducrue, Lchleitner, Tanera, Vrimavch, 
Yampel, Kauftente von Augeburg, im Breus. Hr. Mous 
ſtier, Kaufmann aus Frantreih, Hr. Scherle, Kaufmann 
von Franffurt, Hr. Eedimeier, Silberhaͤndler vom Alten» 
dtting, ebend, Kr. Hederer, Kaufmann von Augsburg, 
im Zahn. Hr Muland, Zandrichter von Mübltorf, Sr. 
Graf von Meifah, Domberr von Menensbura, Hr. Wolff 
Henle, Sameragent von da, ebend Hr. Detier, mit 
Hrn. Sohn und Tochter, und Hr. P. Prior von Augs⸗ 
burg,vim Adler. Hr. Haſel, Kaufmann von da, Sr. 
Fountain, Kaufmann von London, Hr. W. Krohn, Kaufs 
mann von Nuits in Burgund, Hr. F. £. Lorette Kauf: 
mann von Meß, ebend. Hr. Fontaine, Buchbändier von 
Maunbeim, im Zirſch Mad Buſche, Modenhändierinn 
von Ulm, Mad. Brauer, Modenhaͤndlerinn von Straßburg, 
eben». ‚Hr. Naagl, Sammethaͤndler von Halle, im Bären. 
Hr. Maier Ealomon, und Hr. Mahomet Simon von Weiler, 
Hr. Jakob Kaufmann, von Fürth, 1ub. Handelsleute , im 
Londner Sofe, Mad. Tiſſot, von Würzburg, im Dis 
ren. Hr. Schreiner, Rauhhaͤndler von Augsburg, im 
Roͤßl. Hr. Alteder, Kirſchner von DBraman, ebend 
Hr, Herrmann Kaufmann von Landehut, im der Ente. 
sr. Straffer Kaufmann von Pappenhein, ebend. 
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Spanien. 
Mallagar, den 6ten Nov. Bei und verfaulen 
gem die Weinsrauben an den Stoͤcken, weil es an 
ſchenhanden fehlt, fie einzulammeln. Der Wein 


en 
And andere edle Früchte machte fonft für unſre uns 


alücktiche Stade iährkidy einen ſehr bedentenden Hands 


elögegenftand aus. Jetzt wirde fih, wenn fie aud) 
eingelammelt wären, kein Schiff finden, das: Lad⸗ 
ungen davon einnehinen wollte, weil es in feinen 
fremden Hafen jugelaflen würde. Diefe Folge des 
gelben Fiebers tft für unfer armes Mallaga eben jo 
fchrecklich, als die Seuche ſelbſt. Die Bauern riu— 
gen mit der fürchterlichitem Armuth und leiden am 
Morhwendigften, an Brod, den bitterften Mangel. 
Grofbritannien. 

London, den 14ten Der. Hieſige Nachrichten 
vom ızten diefes erwähnen zum erften Mahle den 
am gten dieſes gegen Calais verfuchten: Brandans 
griff. „Die. Minifterial: Journale (jagt das Mor- 
ninz - Ehronicle ) verfihern, es fei nur ein kleiner 
Berſuch geweſen, den man habe machen wollen, um 
fib gleichſam durch eine Probe des Schickſals des 


Stuͤcks, wenn man es im Großen würde aufführen ' 


wollen ; zu vergewilleern. Die naͤhmlichen Journale 
foradhen auch von der neulichen Örander: Erpedition 
gegen Boulogne, wie von einem Verſuche. Es 
fcheine, man babe ein für allemahl die Partie en: 
griffen, alle nicht gelingende Unternehmungen Ver: 
fuche zu nennen. Vermuthlich wird Hr. Oberfi Pitt 
am Ende des. Krieges einem bien Band Verſuche 
druden laſſen fönnen, 16, 

Su dem Hibernia Journal von Dublin las man 
vor kurzer Zeit die Anzeige von einer neuen Erfind⸗ 
. ang einer jeher gemeinnäsigen Ehwimm : Mar 
fhine (Swimming - Dreis), deren Erfinder unſer 
deutfcher Landsmann Baron Liitgendorf (wegen 
mechanifcher und phiſikaliſcher Erfindungen in Deutſch⸗ 
und rahmlichſt bekannt) if, und wovon er uͤber⸗ 
— Proben vor einer Menge Zuſchauer gege⸗ 

hat. Dieſe Maſchine har das Beſondere vor 
allen bisher erfundenen, dab. fie weder aus Kork, 


Sonunabend. 


gem | 





5. Jaͤner 1805, 


woch Meder, oder Kupfer zufammengeiegt if. Sie 
kann bei Weberfchwentmungsaefahren, bei Schiff— 
brühen, und im Gerkriege fehr gute Dienfte thun. 
Man fann damit in der See fich erhalten, umd zu⸗ 
aleich wegen: ihrer hochrothen Farbe weit fichtbar 
fein, um Hälfe zu erlangen, Auch ift fie ver Ges 
ſtalt vorgerichtet, daß man auf 24 Erunden Lebenda 
Mittel zu fih nehmen kann, fo daß man auf ja 
kange Zeit ohne Hungersgefahr auf der See bleibe 
kann. Diefe Mafchine kann bei Beſchaͤdigungen deu 
Kriegsſchiffe zum augenblicklichen Kaifatern gebraucht, 
und derſelben eine Menge in kurzer Zeit verfertiget 
werden. In Lempoldi Theatrum Machinarum findet 
man Peine Ähnliche Vorrichtung. Beide Geſchlechter 
können ſich derfelben bedienen, ohne Gefahr von 
Krampfy oder anderer Unbehaglichkeit, ergriffen zu 
werden. Man kann —* von Wichtigkeit da⸗ 
durch retten. Der Hr. Baron, welcher ſich nach 
Deutſchland zu begeben, und kuͤnſtig zu Regens— 
burg ſich niederzulaſſen Willens war, ſuchte mit Ser 
manden uͤber dieſe Erfindung in Unterhandlung zu 


treten. 
Nord-Amerika. 
Newiork, den 16ten Oct. Wir haben mehrere 


Beiſpiele von den ſchnellen Fortichritten der verein: 


igten Staaten im der Bevölkerung, dem: Handel und 
der Zivilifatlon angeführt, welche die künftige Größe 
diefes ungehemern Reiches verbüraen. Seines weit: 
fchichtigen Gebiethes ungeachtet, vergrößert es ſich 
doch bei jeder Gelegenheit. Ein Vertrag gab ihm 
unlängft das unſchatzbare Louiſiana. Vielleicht iſt 
auch die Zeit nicht mehr entfernt, wo die vereinig⸗ 
ten Staaten die unermeſſenen Laͤndereien mit ſich 
vereinigen, welche gegen Weſten liegen, und von 
wilden Stämmen bewohnt werden, die mit jeder 
Art von Kultur nod gänzlich unbekannt find, Das 
Betragen unfrer Regirang gegen dieſe guten und um: 
willenden Menſchen muß nothwendig den beften Er: 
fola haben. Wir gewinnen dabei, und gewiß die 
Wilden noch mehr, indem fie umter eine geſetzliche 
Verfaſſung kommen, chne Liele Wohlthat mir dem 


28 
Opfer ihrer Freiheit und der Frucht Ihres Schweißes 


zu bezahlen. Den ewigen Kriegen, melde dieſe 
Heinen Bölker mir zerftöhsender Wuth gegeneinander 
führten, wird ein Ende gemacht, und an die Stelle 
des Rechts des Srärkeren tritt der Ausſpruch des 
Geſetzes oder die vwäterlihe Gewalt einer einfachen 
Renirung. 

Eine Deputation der Krieger und Haͤupter eines 

Stammes vom rothen Volke befand ſich bei unlerm 
Präfidenten, dem edlen Sefferien, der fie wie ein 
guter Vater empfieng und behandelte. Er machte 
fie mit feinen Abfichten befannt, große Reifen durch 
die Länder der Wilden unternehmen zu laffen, und 
ihnen einen RNepräjentanten zu ſchicken, um ihre 

uͤnſche und Beſchwerden in der Nähe zu verueh: 
men und zu prüfen. Er lub fle ein, das Land und 
die Städte der vereinigten Staaten an den Küften 
—— um die Sitten und Gebraͤuche ihrer 

wohner kennen zu lernen; er verſprach, fuͤr ihre 
Beduͤrfuiſſe zu ſorgen, und ſich ihrer anzunehmen, 
wie ein Vater ſich feiner Kinder annimmt, 

Die Wilden hörten diefe Sprache mit Vergnügen 
und vertrauten ihr. Der Staatsſekretaͤr übergab der 
Deputation folgende ſchriftliche Verſicherung auf Per: 
gament geichrieben mit: 

Der Präfident der vereinigten Staaten nimmt 
euch unter feinen Schuß, und lader euch, To wie 
alle Stämme des rothen Volbes, welche das Gebieth 
der vereinigten Staaten bewohnen, ein, ihn als ihr 
ven Freund und Vater zu betrachten, und fih auf 
feine Abfiche, fie auf dem Wege des Äriedens und 
der Harmonie zu leiten und zu erhalten, mit unbe 
Dinatem Vertranen zu verlaſſen; er ladet fle ein, der 
Freundfhaft mit ihren Brüdern von derjelben Barbe, 
wie aucd mit den Bürgern der vereinigten Staaten 
31 pflegen. 4 

„Wir haben nun eine Kette der Freundſchaft 
a uns befekigt, die uns bindet, wie euch. 

us Liebe zu euch, aus Liebe zu euren Kindern, 
müffen wir diefe Kette vor Roſt bewahren. Mögen 
die rothen und weißen Völker, die dieſes Land be: 
wohnen, fo Jange in den Banden der Brüderichaft 
und Freundichaft leben, als die Berge unlers Lan: 
des beftehen , und unſte Stroͤhme fließen. ’ 

» Damit diefe Freundichaft ewig fein möge, und 
um jeder Urſache, die im Stande fein könnte, fie 
ju unterbrechen , Vo viel ald möglich vorzubengen, 
wird durch die Gewalt der vereinigten Staaten er: 
klaͤrt, und verfündigt, daß alle Ländereien, die euch 
auf dem Gebierhe der vereinigten Staaten angebd: 
ren. ein Eigenthum eurer Nation fein und bleiben 
felfen, es ſei dann, daß ihr fie zu verlaflen oder 
darüber zu verfügen gedenkt. Es ift allen Menſchen 
und jedem Bürger aus den vereinigten Staaten ver: 
bothen, euch oder eure Nation in dem Beſitze ber 
fagter Laͤndereien zu röhren, 








„Der Präfident der vereinigten Staaten ſchickt 
end; durch eure vielgeliebten Häupter cine Kette, die 
won lauterem Golde ift , und von keinem Roſte ans 
gegriffen wird, Möge das große Weſen uns: helfen, 
diefe Kette der Freundfchaft, von welcher die hier 


von Gold ein Sinnbild ift, eine lange Reihe von 


Jahrhunderten zu erhalten, 
Frankreich. 

Paris, den apfien Der. Auf Befehl des Kair 
fers wird in dem Co l&ze de France ein newer Lehr: 
Fan der griechiichen Sprache, zu Gunſten des Hrn. 
d'Anſſe de Villoifon, errichtet. Bisher war befannts 
lich die griechiſche Sprache von dem äffentlichen Uns 
gerrichte in Frankreich ganz ausgeichloffen. 

Die Prinzefinn v. Beveren befindet fih noch 
ier, um ihre Angelegenheit wegen der Sarbrüd': 
hen Allodial-Erbſchaft perlönlich zu betreiben. 

Nah Spanien, Portugal, Florenz und Neapel 
iſt von Seite unſerer Regirung die Erklärung wirk⸗ 
lich abgegangen, daß fie feine Neutralität mehr ans 
erkennen werde, und daß diefe Mächte ſich entweder 
für oder gegen Frankreich zu erflären haben. Es 
heißt, daß eine allgemeine Mafregel in erwähnten 
Staaten genommen werden Toll, welche darin befteht, 
daß alles dajelbft befindliche engl. Eigenthum in Bes 
ihlag genommen, und jeder dort eintreffender Eng: 
länder zum Kriegsgefangenen, eben fo mie in Frank 
reih, gemacht werden jol. Der durch feine Reije 
nad Aegipten, Sirien und Conftantinopel fo be: 
fannte General Scbaftiani foll mit dieſem Auftrage 
nah Florenz und Neapel abgegangen fein. 

Berflofienen Eonntag, als AIJ. MM, in der 
Strafle fuhren, fürjten fib eine Dame und ein 
junges Frauenzimmer an den Kutfchenichlag bin, 
und fchrieen: Gnade fiir meinen Mann! Gnade für 
meinen Vater! Der Wagen bielr ftil. Der Kaifer 
empfieng, unter der Ängftlichften Berſorguiß um die 
Sicherheit der Bittſtellenden, die von den Pferden der 
ibn begleitenden Reichs-Marſchaͤlle umrinat war, 
ihre Bittſchrift mit der ausgejeichuetften Güte, wäh: 
vend ber Prinz Louis die junge Frauensperjon 
mit den Worten aufjurichten ſuchte: „Sein Sie ru: 
big Mademoifelle, tröften Sie Ihre Mutter; der 
Kaiſer wird Ruͤckſicht auf ihre Bitte nehmen.’ — 
Die Dame war in Ohnmacht gefallen, und man 
mußte fie, um fie zu fich ſelbſt zu bringen, in ein 
benahbartes Haus tragen. Cie ift die Gattinn des 
Motars von Mouffeaur, der vor anderthalb Jahren 
verurtheilt worden iſt, und Mutter von ıo Kin: 
dern, mworunter das Mädchen von 16 Jahren, bas 
fie begleitete, das Altefte ift. 

Hr. Chaisneau, ehemahliger Pfarrer zu Antoni, 
hat die Ehre gehabt am 28ſten Frimatre Er. Heil. 
ein Eremplar der zweiten Ansaabe des Lebens der 
heiligen Mutter Gortes Maria zu überreihen, und 
derſelben die Dedicasion davon anzubiethen. Am 


* 
* 


¶aſte Beylage zn Nro. 5 ber Sonnabend⸗Zeitung. = 


F — — — — 
— miethſchaften. der Re ift für einen % 

& find möblirte Zimmer auf dem Kapuziner X en —* — eg Beige 
geaben, Nro. 3 , monath » oder halbjahrweife zu ſeudes Zimmer abzugeben. D.ü. ’ 
und täglich zu beziehen. Sa der Dofengafe , Neo. 91 iſt täglich für 

— * * = —— Pe —** * nftige * ein geraͤumlget 
u u i e 

= ‚ ve ’ — ——— 5 nd bequeme Schreibſtube zu vermiethen 


be 
. 224 
e Stiege, iſt ein Zimmer gu verlaffen , vornher⸗ 


ein 
* für einen Kaufmann. 

Es find auf zufünftige Dult in der Weinftrafle, 
vornheraus,/ 2 co. 52, mit 


Phaririem Eingange, Aber * 
em Eingange, 2 Stiegen. 

Auf Minftige Drrpfänigdult tft auf dem Pläg- 
chen, Mo. 54, im erften Stode, rüdwärts, ein 
meublirtes heigbares Zimmer mit 2 Betten, nebit 
Table d’Hote, unweit der Dult um fehr billige 
Preiie zu verfiften. 

In einer der anfehulichiten Gaſſen, und fehr 
folidem Daufe , find über 2 Stiegen 7 heitzbare 
Zimmer, mit fchönften Tapeten verjehen, dann 
einer , Speife, Keller, und Holzlege, nebft 
Truͤckerboden, auf Fünftige Georgi zu verftiiten, 
mit ober - Stalung auf 4 de, gleich im 
erften Stodwerk über ı Stiege, dann zu ebener 
Erde, und tu den Hof hinaus ı Zins 
mer, mit Stallung auf 3 oder 12 Pferde, Wagen⸗ 
—— 2 Rüden, Keller, Speiſe und Holjlege, 

Kb alias ** —* id au 

theilweife gu verſtiſten, und fann eitere er⸗ 

er arıden bey dem kurfl. Rath und Kirchen» 

al Elet. Mapr, wohnhaft im Krottenthale, 
©. 144, über eine Stiege. 

Ein Letsbares Zimmer; nebft anftoßenden Ges 
mach, 2 guten Betten und aller nöthigen €i 
tung, Bedienung, Speifen :c. iſt im 3tem ’ 
vornherans auf den Dultplag, für fremde Hass 
deisherren ju vermietben bey mir Joſeph Boͤhm, 

er. 


ar gr an dem neuen Dultplage werben 
an einen auch zwey Hanbelsherren wohlvermahrte 

Gene für die ganze heil. Drepkönigdult fiftweife 
berlaſſen. D 


Es iſt mitten in der Stadt; in einer gangbaren 
Straſſe, ein großes Gewoͤlbe, nebft —— in 
ebener Erbe, bis künftige Seorai zu verfitften. D.ü. 

Yufdem Bärbersraben, Iero. 126, über wey 
Stiegen, find ı oder 2 jun möhlirte Zimmer zu 


Es find mehrere heitzbare Zimmer, fammt Bels 
sen uud Kot, die gegenwärtige Dult auf dem 
Mas: Jolepho⸗ Piatze in verilten. O. ů. 


dem Franziskanerbaͤcker, uͤber 


In der Lederergaſſe, Hausnro, 163, üher z 
a rücmärts, iſt ein eingerichtetes Zimmer 
mit Bett für einen fremden oder biefigen Markt» 
befuchenden um ee zu verlaffen,, oder 
auch monathmweife zu iften. Das Naͤhere if 
alda zu erfahren. 

Auf dem Mefidenz » Plake , im Hanfe Nro. 
18, kr ebener Erde, vornberaus, find 2 deitzbare 
Gewölbe , zu ammen oder ei ein, entweder jahr⸗ 
weife, oder auch nur für die künftigen Dulten zu 
vermiethen. Das Uebrige iſt daſelbſt im erfien 
Stode zu erfragen. 

Es iſt ein großer Garten ſamml Logis zu vers 
fliften. D. uͤ. 


De Ten, 
Leopold Stöwer empfieh 
nachſtehenden Waaren, als: Hollaͤndijchen Faden 
zum Naͤhen und Stricken; feine weiße, glatte 
und arfipperte lelnene Herruhuther⸗ Baͤndein in 
allen Sorten, wie fie nur können verlangt werden; 
blau, und rothes Zeugengarn, Schnärlein, Loth» 
band, Stopgarn, Sterfnadeln , englifhe Naͤhna—⸗ 
bein, Stridnadeln, engliſche Strickb aumwolle, ro:if 
und melirte 3» und zdrätbige, englifde und fd 
fiiche leinene und bauınwolene Strümpfe und Kaps 
pen , Brabanter = und franzöfiihe Spitzen, oſtin⸗ 
diſche Sacktuͤcher, ordindre leinene Sacktuͤcher, 
frauzoͤſiſchen Battiſt, fo auch Sacktuͤcher von Bat⸗ 
tiſt, hollaͤndiſche Platten, 3⸗ und adr —T leinene 
Strickfaͤden, und po lese Artikel; bittet am 
geneigten Zufpru ‚ verfihert gute Wanren und ſehr 
illige Preife. kogltt im Londwerhofe über ring 
Stiege, im Zimmer Niro. 3. 

I. 9. Koſtelezky aus Yugeburg empfiehlt ſich 
mit feinem neueſten Parifer = Pug = Mode» nad 
Galanterie» Waarenlager , wie auch im gefirkäter 
Bann» und Schafwollen» Waarr, aͤchten Brabau⸗ 
ter» Flache in allen Sorten, Masken, und Cara» 
wanenibee. Sein Lager iſt im Haufe bes Herrn 
Lachermeher, Bäders in ber Dienertgaffe, Rro. 
207 , im ıflen Ste. 

Der mergelartige gute Schwarzendacher-Gpps 
zum Düngen der Feld = und Wietgründe If zu ver⸗ 
faufeu , Der Metzen um 24 fr. , uni vor dem 
Jlatidore, Nro, 45. 


t fi mıit fernen bier 


Eaierlih Koftelesty aus Augsburg empfiehlt ſich 
eines geneigten Zuforuches In artigen Spielmaaren 
für die Jugend, Schatulen , Toiletten , Tabak 
dofen, Geſunt heits⸗Haarſohlen ıc., umd verfpricht 
ua = Bedienung. 

ndesgeſetzter bat ſich ee + fein Hans 
und Badersgerechtigkeit, neb 

nen Gärten und DBeflalung, fo Underm, tä 
lich zu verkaufen; und iſt das. Uebrige im SH 
ferifchen Kaffeebaufe zu erfragen. 

Alois Erbesmayr, Chirurg in 
—— Dfenftätten, naͤchſt Abensberg. 

Yu der Burggaſſe, zu ebener Erde, neben dem 
alten Hofe, Nro. 198, ift zu haben, recht gute 
Schofvlade, das Pfund zu ı fl. ıs r., Mandel 
Kaffee von befter Sorte, das Piund zu 24 fr., 
feiner Haarpuder, das Pfund zu 16 fr. 

ür Leute, die in der Stadt Mil und Nam 
verkaufen, fiebt ein hierzu (ehr bequemes und vor 
tbeilbaftes Unweſen zu Kauf, beſteheud In Haus, 
Hof, Stadel, Stallnug, Garten, und etliche Tage 
werte Wiefen, alles Ergenthum. D. hi. 

u verkaufen tft eine wohlfonditienirte Reife» 
alle auf 2 Pferde. D. d. 

Anf der Hoffatt, Nro. 121, über z —— 
Er zum Kaufe feil ein ganz neues optiſches 

ztzeug, befichend iu 29 kupfernen, 20 meſſm⸗ 
genen, ı2 eifernen, und ı zinnernen Schüflel, 7 
Hohifegeln, ı meifingenen Spindel: Schraube, ı 
Kresi, ı Diamant, fammt einer Duantität mefs 
fingener Zirfelblätter, und anderer Zugebör. 

Eine eichene Drebbant mit 5 Gemwilndregis 
ftern, eiſernem Auffag, Spindel, Yogentrieb, 
und Schwungrad, fammt 165 nfisumenten zum 

olz · Eifene, und Meſang · Oreben, ſteht zum 

aufe feil, und bag Mehrere iſt auf der Hof ⸗ 
ſtatt, N:o. 121, über 2 Etiegen, zu erfuhren. 

R. Meyer und Compagnie, Fabrifauten von 
Geifenſeld in Baleru, find, dieſe bevorfichende 
Dreykönigdult mit einem ſchoͤnen Afortiment feis 
dener und floretfeideger Abaaren eigner Fabrika— 
tion befieus verſehen. Gie haben ihr Gewölbe 
iu dem ehemahligen Bittrichregel ⸗Kloſter in der 
Schwabingergaſſe, Nro. 272 2/3. — NB. Nach 
der Dult erfüuchen fie, die Briefe nicht mehr nad) 
Geifenfeld, fondern nad Polling bey Weilheim, 
wohin die Fabrife verlegt worden iſt, zu adrejjiren. 

Enoch Brunſchweiter, von Hauptweil bey St. 
Gallen, befucht zum erften Wahl biefige Drepkönig- 
bult mit einem fehr ſchoͤnen Afoıtiment jelbft fa⸗ 
bricirter —— aber Gattung. Kr garantirt 
für die Eolitieät der Farben, verfihert Jedermann, 
wer ibn. mıt gütigem ee beebren will, nebſt 
befier Qualitaͤt auch die bilisften Preife. Geine 
Boutique aufdem Mar Jofephe- Piage iſt Nre.gı. 

3. 6. Hıffmann, Tuch + Manufatrurifi aus 
Zaireuth , verkauft in gegenwärtiger Dult aber» 


Edebaft und jwey 


. 





mahl ſeine felhft fabricheenden extra⸗ feinen und 
mitzelicinen wollenfärbigen Tücher von verſchlede⸗ 
nen Couleuren ellenweiſe und in ganzen Stüden 
in den billtgften Fabrifpreifen , und empfiehlt ſich 


einer hohen Noblefie und einem verehrungsmärdis 
en Publitum beftend. Sein Logis iſt bey Herrn 
aros Herrle, Tapezierer, Rro, 132, ber goldes 
nen Ente gain: am Ede des Paradeplages, 
zu ebener Erde. 
rar Simon, aus Sicdershaufen, empfiehlt ſich 
einem verebrungsmärdigen Yublifum mit einem 
mohlausgejudhten NGaaren » Aſſortiment verſchiede⸗ 
ner Gattung ; ald: Perſe, Taffente, Momjeline, 
Batiftmoufeline, ſowohl alatte, als auch auf bie: 
neueſte Art geftickte u. brodirte, Dradras, Schals, 
we ße und farbigte, Eafimir, Mancefter, Tuch, 
iber , Ayur, Toilnets zu Gilets, Pigues, eng 
liſche und fadhfhhe, Mouſſeline zu Vorbängen, 
Hamans , Nanquins, Nanquinettes, Sacktuͤcher 
aller Arten, Herren⸗Halstuͤcher, engliihe Baum⸗ 
molle, englifche Kuöpfe, feldene und baummollene 
Strümpfe und Haubſchuhe, Leinwand, Bardent, 
iſche und andere, Till, Spigen, und mehrere 
ere Artikel. — N. S. Da ich gefonnen bin, 
mein Waarengeſchaͤft aufzugeben, fo verkauſe ic) 
meine Waare um die biligiten Preife. Hat fein 
Gewoͤlbe in der Reſidenjgaſſe, im ehemabligen 
Kloſter Bitrich, zu ebener Erde, Nro. ıg, den 
Dultdütten gegenüber. 
önf Stunden von der Hauptfiadt Münden 
ift ein noch ganz neu erbaut , durchaus gemaners 


" mergädig geräumigrs Haus, wobey eine Baders« 


gerechtigfeit, ein Plan; » und Grasgarten, wie 
auc ein halbes Tagwerk Wieſen vorhanden iſt, 
aus freyer Hand unter billigen Bedingniſſen zu ver» 
kaufen. D. D. 

Cröme de Bretagne gris. Als ein vorzüglis 
het Glanzmittel für Schuhe, Stiefel, Kutſchen · 
Pferbgefchirre ıc. verdient der Cröme de Bretagne 
gris CwIcher fich ſchon feit 8 Jahren den unges 


* tbeilten Benfall erworben und erhalten) mit 


Hecht empfehlen zu werden. Dee Crime de 
Bretagne gris ift ganz ohne Geruch, und ſchmutzt 
nicht im Minderten, das Leder wird durch deſſen 
Gebrauch fonfervirt und weich erhalten. Ueber⸗ 
dieß empfiehlt fich dleſes Glanzmittel, der leich⸗ 
ten Behandiung und der geringen Koſten wegen, 
vor allen Andern. Hiervon find Tepfchen zu 
12, 18, 20,24, 30 und zu 56 Pr. gan allein ım 
—* —— —— in ber Roſen⸗ 
gaſſe, Nro. 97, zu haben. ) 

In der önften Gegend am hiefigen Burz- 
frieden iſt ein eigenthümlidpes Anweſen, in einew 
Garten, werin ein Heins Wohnbars befindlid, 
und daran fiofenden Wieſe bifiehend, zum Ders 


kauſe feil, und das Näpere auf dem Faͤrbergraben, 


Mro, 126, Über 2 Etiegen, ju erfahren. 


Dee | : ⸗ & 


° * ⸗ 


ſeht moderner Slaatd: und Reiſe⸗ 
RR... —** Kauſelſebha Be das 
ere Franz Gaube, Handelemann unterm 
en. e erfragen, oder ſtuͤndlich ſchen. 

e e in Rußland verfertigte Caleche, fo 
wie au eine prächtige Geige von Stradimarius, 
find dem wahren Werthe allſtuͤndlich zu ver⸗ 
kaufen 7* dem Karlsthore, Nro. 6, rechter 
Dand, ı Stiege. j Ed 

Bi) ——— Zeget 
[} auf;un DL” 
n ha einer , Silberhändler and 


ber bey Augsburg, belieht die hiefige 
—3 gewöhnlich mit einem voll⸗ 
Silberlager mit Augsburger » Probe von 
aller Gattung nach neuefter Bacon, übernimmt 
auch alle Eommiffionen, ſowohl fleine als große, 
ver:pricht beſte Bedienung und billigſte Preife. 
Logirt m Di Prannersgafie, zur ebenen Erbe, 
Nıo. 226, 519 Hrn. Golverbeiter Ruͤlaͤnder. 
Simon und Eomp. von 
zum erfien Mahl die Drünchner - Dult, und em- 
piehlen mit ihren Btjouterie» Waaren. Sie 
führen — ſchoͤne Gattungen Ohrgehaͤnge 
und Ringe, Medaillons, Hals + und Uhrketten, 
haften und Schluͤſſel⸗ Borficdnadeln und 
pfpug, und mehr dergleichen Waaren von dem 
feinhen 14+ und ıgarädigen Gold. | 
auch mit allerley Sorten von Gotd. Sie veripre 
deu die bikigfien Preife, und erbitten ſich zahl⸗ 
reichen Zu ” Ste togiren im Londnerhofe im 
smenten Siock, rädwärts, Nro. ı7. 
Eafteli — — verkauft gegenwaͤrtige 
Dult verſchledeue Sorten 
ſem lorne Sackuhren, nebſt allen Gattungen Uhr⸗ 
inacher⸗ Fornituren, auch Maſchinen und Werk 
jeuge, englifdye und 58 Feilen für Uhr⸗ 
meoqher und aadere Proſeſſioniſten ꝛc. Nat fein 
Gewölbe am Eingange der Roſengaſſe, der Haupt⸗ 


"Tobann © Fichtner, Handeldmann 
von Augsburg, empfiehlt fi einem verehrungss 
würdigen Publifum mit feinem Waarenlager, das 
in2ig, Pers, Strümpfen, und andern Artikeln 

et. Er verfpricht billige Preiſe, und bat feine 

ique Nro 10. auf dem Mar > Yofeph- Plage. 

Bed J. J. ei Witwe find holländi- 

erh angelommen. 
u nsumadtfer Batard ſteht aus der Hand 
v di. 
= —e Straßburger » Zungen, derglelchen 
ardtmagen und Salamimürjte, find in der 
Tpeatıner» Schwadingerfiraffe , Nro. 272 zu bes 


Es ik ein Schlitten ju verkaufen, er iſt pier⸗ 
fs, auf Bedern, und zu erfragen beym Bier 
bräue: zum Propft, auf dem Auzer. 


Pforzheim beſuchen 


Sie handelu 


oldene , filberne und : 


Selnt ich Wältner und Compagnie von Derling« 
’ + bey Birlefeld , verkauft alle Sorten vom 

ae: Leinwand, Bielefelder, Hollaͤndiſche, Warens 

er» Reinwand; verfpricht gute Bedienung und 
billige Preife: Sein Logis ift bey Herin Fllſer⸗ 
bräuer, über 2 Stiegen, Nro. 9; "2% 

Bey dem bürger! chen Handeltmann Paul Gan⸗ 
drilfe in der Schwabingergaſſe, neben dem Fuchs⸗ 
bräuer, find während diefem Carneval wieder fhös 
ne Benetianer + Mäntel aus;uleihen; auch findet. - 
män bey ihm Haudfhube, Masten, fo mie.aud. / 
erſt ganz friich angefommene Varifer.z Modeblus 
men, und ſehr ſchoͤne Zeuge und Gare zu Kleider, 
Er empfich'e fi einem hohen Adelund verehrungss 
märdigen Publifum beflens, und verſpricht gewiß⸗ 
lid) Biigite P:eife. 

P. Fountain aus London iſt hier angefommen, 
und beziehet die biefige Bee zum eriten Mahl 
mit einem Affortiment Achter und fchönter englts " 
ſcher Waaren nad neueftem Geſchmacke, als ge⸗ 
druckten Calicos und Fig, Muffelin, bredirt, glatt, 

efärbt und brochirt, englifche Madras und Pop⸗ 
ins, auch andere neue Zeuge für Kleider; indias 
niſchen Schals, auch von Wollen, Cachemir, Mar 
dras, Muſſelin ꝛc., Piques, weiße und gedrudte;- 
Bazin, engliſche Kaſimirs, Toilenets, Nanquin, 
Drap de Soye noir, Velour de Cotton ıc. eng⸗ 
lifche jeidene und baummollene Strämpfe für Her⸗ 
ren und Damen, Welch Flanelles , lederne und 
feidene Handſchahe, mebit vielen andern Waaren 
in ben billigſten Preijen. Sein Magazin ift bey 
Herrn Karl Albert zum ſchwarzen Aoler, im vor- - 
dern Sahlzimmer. ; 

3 bis sooo fl. innen auf ein ſchuldenfreyes 
Haus in der Stadt ewiggeldweile zu s Prozent 
auf die erfte Poſt angelegt werden. D. 4. F 

Die Dames Brauer, Modehaͤndlerinnen von 
Straßburg, haben die Ehre einem hohen Adel, 
und dem verehrungswuͤrdigen Publikum gu benach⸗ 
richten, daß fie mit einem jchönen Sortiment von’ 
geſticktem Thul, beftepend aus Schleier, Schals, 
Kleivern, Tuͤniken, Tuͤchern, auch gefticten mufs 
felinen Hauben, diefe Dult zum erften Wahl bes 
siehen werden, fie verkaufen ſowohl fm Grogen, 
als Detail; fie verbinden ſich auch Gefdäfte für 
Fremde, ſowohl auf das Land, als für die Stadt 
anzunehmen. Sie verkaufen um fehr billige Preife. 
gogiren bey Frau Stürzer im goldenen Hicſchen 


Nro. 7, im aten Store, 


—— — u. 

Verlorne oder gefundene Saden, 
Es iſt ver vichenen Sonntag eine flberne ein⸗ 

gedaͤuſige Uhr, mit geripptem zifferblatte mad rd» 

miſchen Zahlen, ohne Band und Kette , verloren 

gegangen. Der redlihe Finder wird erſucht, fie 
egen eine augemeileue Erkenntlichleit auf der Pas 
ep ab;ugeben. 


» ba er ohnehin. 
junger — Zeichnungen 
‚ melser Zeichnu u⸗ 
den zu feiner Beſch ung grwäptt bat, fucht felbe, 
und zwar um iligen Preis zu geben , wo» 
er t, alle mögliche Mühe anzwioenden, 
um die Zufriedenheit der Aeltern mit feinen Schuͤ— 
lern heizuftellen. Man beliebe ſelbes nur im Zei⸗ 
tungs- Comtolr anzugeben. 
Derfbiedene Runymahbungen, 

J wichtige Bekanntmachung. 

Es if im biefer Stadt ein Proſeſſer der Ackerbau⸗ 
Juni, von Narion ein Sicilianer, angefommen, web 
cher die weisläufugfen Kenutuiſſe, on laͤudlichtu Pros 
Duke betreffend ,„ befint. Seine langen und urübhfes 
men Meifen im mehrere Derter der ueuen Welt, im 
Spanien, Portugall, u. |. m. verſchafften ihm Mit, 
gel, feine Kenntwiffe im allem was Eendgüter angeht, 
zu wergröß un. Beſagter Profeſſor befigt zu gleicher 
Zeit die Mittel, die Samen zu vermehren, fowohl 
dirch das Jaͤſen als das Udren, wie auch in der Ta» 
kalspflonzung , welche dieſen Sinmelsgegenven eine 
Der erfien Gattungen Blätter, ſowohl für den Schirupfr 
als Rauchtabak tauglich waͤtcu, mie es kuͤrſich pros 
Bist wurde bier iu Ruͤuchen, wo Der Verſuch Statt 
fand. Beine wiederhehlten Proben aus mehreren Dr: 
son Deuiſchlaude, und durch zu Liſſabon gedruckte, 
won ihm herausgegebene Werke befiäsiget, werden dem 
Aderbaufüntlern Feinen Zweifel übsig laffen auf feiner 
neuen Methode, uud beforiders ſoenn er fich verpfliche 
zer haben wird ,„ die Ftlechtefien Grunde produciren 
zu machen , und ohne des SR fs bevürftig zu ſeyu; 
ad man wird einen doppelten Vorcheil Daraus zies 
den, indem man die nämlichen Gzünde, nachdem fie 
geobucitten, das uämlihe Jahr wieder auſden Fan, 
are fie ruhen zu laffen, nach Den gewöhnlichen Ges 

draucht. — Der mimliche verfprühr auch Benerfun: 
geu aujufiellen, und dem Puhlikum alle richtigen Uni⸗ 
Binde von ‚allen, ad die Aderbaufunf beruft über, 
haupt‘, 1 rich die Produkte der kuͤnſtlichen 
ie angepend , wie den Ban des groyen ten, 








Theilen Grofibrittaniene 
b Der Vrofeffor bierhet feine 
Dieufie dem Staate ſowohl als den Derrichaften, wel. 
der Berbefferung ihrer Felder, der 

ihrer Einnahmen, und der Fruchtbarkeit 


Bermebrung 
ihrer Gründe nehmen wollen, dar. Die Adreffe kann 
im Zeitungs» Comtoir abgehoblt werden. 
Weinhändier Leibl von Mannheim , im Karımefo 
fer s hen Haufe dabiem am Marktplage 
wohnhaft, feine Herren Abnehmer, und 
diejenigen , melde ihm mit Aufträgen in weißen und 
rohen Weinen, Weineffig, Kirſchengeiſt, fpanifchen 
Verfito , auch Weinbrauntwein beedren wollen , won 
feines Wiederankunft. Geneigten Zufpruch ertwartet 
er jeden Vormittag bis 12 hr; des Nachmittags aber 
iſt er nicht immer im feiner Wohnung anjurreren, 
Blauber und Jama, Nunfverleger von Aunee 
burg , find für hiefige Drenfönispuit wieder nı't eis 
nem Sorsimens franjöifcber und englifcher Bupfirüidhe 
fowohl in Farben ats ſchwarz, Errid : md Eriufms 
ſter für die Frauenzimmer , Zeichbuungen , auch st'vas 
italıänifcher Aupfewiiche angetommei ; veriprechen ſehr 
billige Preife, und haben ihre Boutique ben dem Statt, 
siöfanter: Bäcker, im der Nefideng » Sxhivabiigergatfe, 
Neo. a2, ı Etirge hoch. 


Mufifalien- Anzeige. 

In der Salterijchen Mufifbandlung in der Aofıns 
gafle, Nro. 097, find nachſtehende neue Mu— 
ſtkalien zu baben : 

Kreutzer Concert pr. Violon Lettre C. 4A 8 
kr. Woelll 3 Quatuors pr. 2 Violons, Viole & 
Baffe , op, 30, liv. 2,2 & 3, jedes 2 fl. 45 fr. 
Hugor 6me Concert pr. Flöte. 4 fl. 1 kr. Krafins» 
ky 6 Duos pr. a Flütes, op. a2, liv ı & 2, jedes 
2 fl. 45 fr. Fiſcher 6 Walser für a Diolinen und 
Baf, liv.2.40 fr. Auswahl der vorzüglid,iten Arien 
und Romanze für eine Flöte, iv, ı, a & 3, j:de® 
ıfle Sammlung beliebter Wahzer für eine Flöte, ſix. 
ı & 2, jedes 40 fr. Kammabich Arie aus Palmer 
und Amalie, 25 fr. Pacr Favorit: Duerto aus dep 
Dper Sargino 24 fr. Dis ste Fertfegung vom Vers 
zeichniß der neuehen Mufikalien i gratis zu haben. 

gerner find wieder zu baden verfihiebene Zlöten, 

Flageolets von Bur und Ebenholn, Stocddäten, Stock⸗ 

flageolets, Guitarren, Violnen, Altvielen, Violen⸗ 

cellen, Clarinetten; frifche romaner und andere Vio⸗ 
lin⸗, Viole:, Vloloncell-⸗, Herfen⸗, Eontrcbifi: und 

Klavierſaiten, Stimmgabeln, Stimmhammer, Oboe⸗ 

und Fagzotttoͤhre x. 


ne 
Die szyte Ziedung in Statıamdof IR Donmeree 
tags den 3. Jaͤner 1805 mater deu gerröhnlichen For⸗ 
malitdtem wor ſich gegangen, woder uachichsubs Na⸗ 
zamsu heraus gefokimen find: 
64 490 4 73 86 
Lie 54-18 Zirkung wird dem >34. Jaͤner, mad im 
meifhen die gross Bünchner Ziehung ben 10. Zdnaz 
wos ſich eeheu. Pe 








Eubde ber; fagte er: „Wir haben nur noch eir 
nen Wunſch zu thun, naͤhmlich den, daß die fünf: 
sigen rationen alle Gefinnungen mit uns theil: 
en u in ihrer tiefen Verehrung die Nahmen 
Pius VII. und Napoleons IL. vereinigen mögen. 

Einige engl. Bamillen, melde beim Ausbruche 
des Krieges zu KRriegsgefangenen gemacht wurden, 
als e, Egerton, Fitzgerald, Tayior u. ſ. w. has 
ben die Erlaubniß erhalten, in Paris zu wohnen. 
Jedoch muͤſſen fie ſich alle Monathe vor ihrer Ber 
börde flellen. Einer davon nähmlih Hr. Auintin 
Eraufurd, ein Onkel des befannten aus Aachen ent: 
wichenen Gefandten, Sir James Craufurd, bat for 
gar das große Hotel de Monaco an fich gekauft. Er 
lebe hier prächtig und fieht täglich franzoͤſ. Staats: 
beamte. Die Engländer zu Verduͤn, deren man 
mit Inbegriff des Militärs von der Land « und 
Seemacht, über 600 Köpfe zähler, beluftigen fih da: 
ſelbſt mit Bällen, Konzerten, Spazierritten, mit Thea: 
terbeſuche u.f.w.;5 die Meiften von ihren haben 
viel Geld zu versehren. Lord PYarmouth genießt 
vorzüglich das Leben. 

r. Renard, Arzt in Mainz bat die fo nuͤtzliche 
landwirthſchaftliche Egrift des Hrn. Cadet de Baur, 
von der Kenntniß des Bodens in einer deutichen 
Ueberfesung heransgegeben. Der berühmte Franzoͤ⸗ 
ſiſche Chemiker theilt alle Erdarten in vier Klaffen 
ab: die Sand: oder Kielelerde, die Thonerde, Kalk 
erde und Gewädhs: oder Dammerde, Jede der drei 
erften Arten iſt, für fih genommen, unfruchtbar, 
und fie werden es nur durd) ihre Vermiſchung mitein? 
ander, wodurch der Sandboden feiter und zufams 
menbängender, und der Thonboden locerer wird. 
Der Sand ift unfruchtbarer, meil er feine VBerbind: 
ung mit den Waffer: und Lufttheilen "eingeht, und 
barum nur bei greßer anhaltender Näffe den Pflan: 
en ein kuͤmmerliches Wachsthum gewährt. Die 
Ihonerde bat den entgegengelekten Fehler. Bei ans 
baltender Dürre wird der Thon hart wie Stein, 
sicht fih zufammen, die Erde bekommt Spalten, 
die Wurzeln der Pflanzen werden zerriſſen, Luft 
und Feuchtigkeit dringen nur fchwer in den Boden. 
Die linfruchtbarfeit der veinen Kalk: oder Kreidens 
erde berubt auf andern Urſachen. Ihre weiße Farbe 
wirft die Sonnenjtrahlen zuruͤck, und laͤßt keinen 
Bärmeftof einfaugen. Der Kalkboden ift ein kal⸗ 
ter Boden. Ferner verbindet er ſich nicht leichte mit 
dem Waſſer, fättige fih hingegen gerne mit Kohlen: 
fiofffäure, mit der er große Verwandtſchaft hat, wel: 
che Berbindung die Vegetation nicht begünftiat. Das 
Verfahren, das Hr. Lader de Baur anräth, um 
Me Beſtandtheile des Bodens zu zerlegen, befteht 
karin, daß er Waffer darüber ſchuͤttet, und das Flüfige 
der im Waller verdinnten Erde abgießet, und den 
Met wieder durch Waſſer verdünnt, wodurd er beim 
erften Abguße die leichtere Dammerde, beim zwei: 


— 


19 


ten die etwas ſchwere Thon⸗ And Kalkerde, beim 
dritten die ſchwerſte Kieſelerde erhält, 

Die Thon: und Kalkerde ſcheidet er durch den 
Zuſatz einer Saͤure, — B. ſcharfen Eſſig oder Rode 
ſazſaure, welche die Kalkerde auflöst, und die Thou⸗ 
erde zu Boden liegen läßt. Er fchläge vor bei der 
Benennung eines Bodens das Hauptwort von dem 
ſtaͤrkſten Beltandtheilen, das Beiwort von den ge 
ringeen, und die Modifitation des Beiworts von 
den am wenigſt beigemiſchten Theilen zu nehmen 
Hat der Doden 5. D. einen Theil Kalt, zwei Theile 


"Kies, drei Theile Thonerde, jo beißt er ein kalkig⸗ 


fiefeliger Thonboden, Dadurch bringt der Verfaſſer 
—* beſtimmte Bezeichnungen heraus, welche 
die Stelle der ſo vielen unbeſtimmten einnehmen. 
Olivier de Serres, der Vater aller oͤkonomiſchen 
Schriftſteller in Frankreich, deſſen Werk in einer 
doppelten Ausgabe neu erſchienen iſt, empfiehlt zur 
Kenntniß des Bodens vorzüglich auf deſſen Farbe 
Act zu geben. Die ſchwarze Farbe hält er für die 
befte, und als Kennzeichen des fruchtbarften Bodens, 
die rothe fir die fchlechtefte, und als Merkmahl 
des unfruchtbarften Bodens. Den Grund davın 
finder Cadet de Baur darin, weil die ſchwarze Farbe 
eine Bolge der vielen verfaulten Begetabilien iſt, 
und die rothe Farbe von Eiſenkalk oder Schwefel: 
fies herkommt; Beimiſchungen, die der Vegetation 
binderlic find. Dlivier de Serres ſelbſt gibt jedoch 
diefe Merkmahle nicht ats untrüglih an. Sie find 
es aud nicht. Denn es fann ein Boden ſchwarz, 
und doch unfruchtbar fein, wenn die ſchwarze Farbe 
nicht von der Menge verfaulter Vegetabilien ber: 
rührt, ſondern von einem jauern Moderboden, der, 


“wenn er nocd mit Erdharz durhdrungen ift, auch 


fogar den Dünger unwirkſam macht. Es kann au 
ein rothes Feld, troß den beigemifchten Eifentheils 
hen, ein fruchtbarer Thenmergel fein, wie man es 
in der Gegend von Straßburg, gegen die Gebirge 
bin, bemerken kann, 

Dänemark 

Eopenhagen, den 2a2ften Der. Unterm rg. 
diejes ift nunmehr die. Verordnung wegen Aufheb: 
ung der Leibeigenichaft für die Herzogthämer Schles⸗ 
mwig und Holſiein in 30 Paragraphen erjchienen, 
worin es heit: 

„Wir Chriftian der Siebente ıc. thun fund hier 
mit: Bei Aufhebung der Leibeigenichaft in Unfern 
Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein, zufolge des 
von Praͤlaten, Ritterſchaft und übrigen Gutsbeſitz- 
ern zu Unferm allerhöchften Wohlgefallen gefaliten 
und von Uns genehmigten Beichlußes haben Wir 
Unſer landesväterlihes Augenmerk Towohl auf alle 
perfönlichen Verbältniffe der ehemahligen Leibeignen 
gerichtet, als auch auf diejenigen, weldye in Anſeh⸗ 
ung der von ihnen benusten Ländereien Statt fans 
den, Inſonderheit wollen Wir bei Beftimmung ber 


letztern, mir ſtaͤter Ruͤckſſicht auf das gemeinfchaft: 
. Tihe Wohl der Gursbefiger und Untergehörigen fol: 
he Vorkehrungen treffen, daf der fleiffine Landmann 
noch mehr Gelegenheit erhalte, fih und den Seini— 
gen durch Feldbau Unterhaft zu verschaffen und Ver: 
mögen zu erwerben. #/ 
Demnach jeßen und gebiethen Wir hiermit: 
Die Leibeigenſchaft ift in Unſern Herjogehämern 
Schleswig und Holſtein, von dem ıften Januar 
„21805 an, gänzlich und auf immer abgeſchafft, ohne 
irgend eine Ausnahme. Alle, die Leibeigenichaft 
betreffenden, oder fich darauf beziehenden Gelege, Ver: 
fügungen und Gewohnheitsrechte haben nach dem 
zZıften December 1804 feine weitere rechtliche Wirk: 
ungen. Bon dem ıften Januar 1805 an verfügen 
die Freigelaflenen, gleidy andern freigebohrnen Land: 
Jeuten , über ihre PDerfon, fo wie über ihr Vermoͤ— 
gen, frei und ungehindert, ſofern nicht Unſere Ans 
ordnungen allgemeine Einſchraͤnkungen vorfchreiben. 
Nahmentlich fällt von dem gedachten Tage an, die 
Einwilligung des Gutsbeſitzers zur Heurath und zur 
Erlernung eines Handwerks gänzlich weg. Der bis: 
ber zugelaffene Contract, Kraft deflen ein Freige⸗ 
bohrner ſich einem andern zum Leibeignen geben 
kann, ift in Zukunft unfatthaft und ungültig. Kein 
Ausländer, der fi in Unfern Herjoathümern Schles⸗ 
wig und Holftein, der Herrſchaft Pinneberg, Graf 
ſchaſt Ranzau und Stadt Altona aufhält, fell ans 
gehalten und ausgeliefert werden, wenn er als Leib: 
eigner vindieirt wuͤrde. (Nun folgen die ſpeciellen 
und Local: Vorſchriften) Gutsbeſitzer, welche dieſen 
Vorſchriften zuwider handeln, ſind zur Gelobung 
derſelben anzuhalten, und erlegen für jeden Leber 
tretungsfall eine Geldbuße von 500 Reichsthalern. 
Die auf der Leibeigenichaft ul, bisher ge: 
leiftetem Hofdienfte oder Doftage bören auf mit Auf: 
hebung der Leibeigenichaft. Jedoch entrichter der 
Bisher Verpflichtete dem Gutsbeſitzer dafür eine am 
gemeflene Vergütung an Geld oder Leiſtungen.“ 
Die Biehfeuhe: Commiflion hat kürzlich die Mache 
richt erhalten, daß die WVichfeuhe in der Gegend 
von Nina ausgebrochen fei, weßhalb die nörbigen 
Beranftaltungen hierſelbſt getroffen werden. 
Deutibland 
Regensburg, den ıften Jaͤner. Geftern um 
12 Uhr Mittags hielt der kurerzkanleriſ. Hr. Reichs: 
direfterialis ſeine feierliche Anfahrt zu dem kaiſerl. 
Hrn. Prinzipaltommiflarius, um bei demielben, im 
Mahmen des Reis, die Gluͤckwuͤnſchungskompli— 
mente bei dem Jahreswechſel abzjuftatten. 
k Dis den gtend, erwartet man Se. kurf. Önaden, 
den Hrn. Rurerzkanzler, aus Paris zuruͤck. Hoͤchſt⸗ 
derjelbe fell wirklich ſchon auf feiner Ruͤckreiſe, die 
über Mannheim zu feinem Hrn. Bruder geht, be: 
griffen fein. 
Stuttgart, den aten Jaͤner. 


Die hiefige Wein: 








Rechnung iſt mach den im abgewichenen Herbſt vor 
geganaenen Käufen und andern babei einſchlagen⸗ 
den Umſtaͤnden für das 9. 1804 dem Eimer nah 
auf 27 fl. go fr. reaulirt worden. 

Im Jahre 1804 wurden bi: 143 neut Ehen 
geſchloſſen und kopulirt. Darunter waren Jo Wit 
wer, und ı2 Witwen, 22 ledine Manns und 
131 tedige Weibsperionen. Auch ließen ih 26 Per: 
fonen auderswo, als in der Stadt Stuttgart, baus- 
tih nieder. Ehen wurden getrennt 134, wodurch 
353 neue Witwer und gr Witwen geftorben find. 

Gebohren wurden 789 Kinder, naͤhmlich 402 
Knaben und 389 Mädchen. Unter denſelben war 
ven: 10 Par Zwillinge, 70 Unehliche und 24 
Todtgebohrne. Es wurden 378, nähmlich 180 Söh> 
ne und 198 Töchter, fonfirmirt. n allen Kirchen 
zählte man 10,927 Kommunifanten. 

Geftorben find: 593 Menfhen, naͤhmlich 108 
Ehemänner, worunter 7 Witwer; 109 Ehemeiber, 
worunter 56 Witwen; 26 unverheuratbere Manns⸗ 
perfonen vom ıgten Jahr an; 33 unverheurachete 
MWeibsperionen vom ızten Jahr an; 164 Knaben 
und 153 Mädchen von der Geburt an bis jum 14 
Jahre. 








Sechs der merkwuͤrdigſten Pieges Merdens aus dem 
Thierreiche — der Vielfraß, der Mallfiih des Jonas, 
von dem die Echlangensungen, die Serpent in der Ge: 
burt mit ihren Eiern ımd jungen Schlangen, der fdwarze 
Reiger, der Secengel, der Dorubap, aus deſſen lichtgrün 
gefärbter Haut die Sacuhr-Gehaͤuſe und Etuis verfertis 
get, mit des erſteren Kant das Eben:, Roſen- und Mabas 
goni: Holz auf einen Spiegelglanz gebracht werden — 
find den Freunden der Natur und dem Vublikum gegen 
ſelbſt acfällfiges Entree für dieſes Monatb auf der Pork 
am Mindermarfte im zten Stode ben Hrn, Apothekers 
Hofmann zum Unterrichte von 8 Uhr Morgens bis 4 
Uhr Abende aufgeſtellt. 











Fremdenanzeiqge. 

Den zten Jaͤner. Hr. Mittel, Sekretaͤt von Neu— 
burg, Pr. Wohn. Hr. Ruprecht, Advokat von Kellheim, 
ebend. Pr. Joſ. Teuſch, Oberamtmanı zu Wahl, cbend. 
Hr. Dberndorffer, von Anfpah, Hr. Mehrſon Kaufınamp 
von Turin, ecend. 








Hof» und National- Theater. Morgen Sonn- 
tags den 6ten die es wird auf dem kurfürfti. Hof - und 
Nätional - Theater: Der Hausdoctor, ein Lufkfpiel in 
3 Aufzügen von Ziegler , aufgeführt werden. Den Be- 
fchlujs macht: Die Ehe von einer Stunde, ein 
Luftfpiel in ı Aufzug aus dem Franzöffchen (zum er- 
ften Mahle). 








Jebſt einer Beilage, 
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— Deutſchland 


Manchen, den zten Jaͤn. Ihre k. k. Maije⸗ 
aͤten, —— — Ihre kdu. 
aj. non w nebit alerjtochit Dero Kamille, 
bre kaiſerl. Hobeiten der Prinz und die Prinzejs 
Km Mirar, —* Se. kurfl. — der Ban 
‚Kurfürft Erzlanzler, geruheten geftern im bie: 
gen, mit * hundert Wachskerzen beleuchteten 
vom Anfange bis 
nd berfelben beiznwohnen. Beim Eiuntritte 
r. Maj. des Kalferd und Koͤnigs ertönte der es 
aͤngtvolle Schaufpielfahl von einem enthufiaſti⸗ 
en Zuruf, welder in der Scene, wo Titus 
ie Huldigung fremder Nationen und den Nahmen; 
‚Shuggott der Volker“, empfängt, mehrere 
able, und danu endlich am Schluß der Oper, 
als die allerhöchiten und hoͤchſten Herrfchaften bie 
oge verließen, auch wiederhohlt wurde, 
ie Borftellung dieſer Oper, welche bei einem 
mir 64 Künftlern beſetzten Orchefter, mit aller 
Pracht im Coſtuͤme und Decorationen gegeben 
wurde, ſchien von dem allerhöchiten und höchiten 
+; Herridhaften fehr wohlgefällig aufgenommen wor: 
den zu fein. 
r Btustakre; den zten Jaͤner. Am zoſten Des 
sember wurde bier den fämmtlicdyen Eollegien bie 


voller Souverän feiner Staaten, gleich Deftreih 
mit Exemtion von. der Jurisdiction der böchften 
Neihsgerichte fei, er Kraft derſelben die bisherige 
Landesrepräfentation für gänzlich aufgelöler erkläre, 
fämmtlihe Diener und Öfficialen von ihren Func⸗ 
tionen, j# wie von ihrem Eide entbinde, und jede 
Verfammlung oder collegialifche Derarhichlagung als 
eine Empoͤrung anſehen und beftrafen werde, jedoch 
Übrigens die Verjicherung ertheile, daß er ihnen 
ihre Befoldung und rechtmäßigen Emolumente big 
zu ihrer anderweiten Anftellung laflen werde, Hier: 
auf wurde Alles obfignirt, und den Einnehmern 
erflärt, daß, wenn fie Sr. Maieftät dem König 
nicht den Eid leifteren, fie fogleich das Hans raͤu⸗ 
men müften, ie legten denſeiben hieranf ab, 
Kor * kandſchaft IM folcher Geſtalt gaͤnzlich aufs 
geldjet. 
Nahrihten aus Wien vom aten Jaͤner ev 
sählen manches Erfreuliche über die neuen Regir⸗ 
ungsanſtalten, aus denen Napoleons oher Geiſt 
ſtrahlt. Lamberti wird vom Fuͤrſten ch warz⸗ 
enberg erſetzt. Sinzendorf der Commandeue kommt 
on Colloredos des Miniſters Etelle; an Ugartes 
Platz Graf Wallis; Graf Saurau erſeht Sume 
rows Stelle. Stahl iſt aus des Kaifers Cabinet 
nah Böhmen als Bicepraͤſident beftimme. Baldini 












von unjerm gnädigften Pandesheren  anacenommene — Cabinetsdireetor. Foͤrſt Auersberg wird durch 
Königewürde notificirt, und ihnen ein unbedingter Fuͤrſten Lichtenſtein im Commando der Leibgarde 
Eid der Treue und Unterwürfigkeit abgefordert. A: erſeht. Kullenbach (den man für 500,000 Gulden 


le ſchwuren, bis auf 5 Glieder des Kirchenrathes, 
welde den Eid Anfangs verweigerten. Doc) legten 
fie ihn im Der Folge auch ab, bis auf Ein Mie 
glied, welches beharrte, und daher mit 1200 Fl. 
Penfion enttaſſen wurde. Am nämlihen Morgen 
kamen der Hr. Präfident von Ende und der Hr. 


an England verkauft faate) ift am Zoſten Dec. zu 
Hollitſch geſorben, nachdem er das Vergnuͤgen 
—— erlebi Hatte mit 2000 Gulden Penfionirt zu 
Werden, 

Noch immer treibt man fih zu Wien mit 
den albernfien Gerüchten, Nod am ıflen äner 


Regirungsrath von Winzingerode der jüngere im 
die Landfchaft, und eröffneten unter Borjeigung ih: 
ws Eommifforiald den anmefenden Gliedern des 
Insfhußes, daß, da Se. Durchleucht der Kurfürk 
‚aun wermöge des gefchloflenen Brisveng König und 


verbreitete, fih das hoͤchſt unſinn ige, daf dieRufen 
und Preußen fih in Münden befinden. Es fand 
bier nnd da Giguben, und veranlaßite blut ige Auf 
teltte, denen Gewalt entgegen gebothen werden 
waste Man mus zu Wien gelebt haben, um die 
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Möglichkeit Folder Gerüchte begreifen zu fönnen. 

-Berlin, den 24ſten Der. v. J. i 
ordentlichen großbritaniichen Gefandtemw bei unfrer 
Regirung, Hrn. Jakſon, und dem anferordentlichen 
Gejandten dieſes Hofes, Lord Harrowby , befinden 
ſich feit einigen Tagen uoch zwei andere großbris 
tannijche diplomatijche Perfonen vom erjten Range 
bier, naͤmlch Lord Harrington, der eine außerordenr: 
liche Sendung an den ditreihifhen Hof)hat, und 
Lord Gower, Sefandter beim rufjifchen Hofe. Letz⸗ 
terer ift aus Olmüß bier eingetroffen. - 
Zu dem Artikel von Straubing (der geftr. Zeit.) 
ift.noh nachzutragen, daß Se. k. k. Miajeftär 
von Frankreich und Italien, als Hoöͤchſtſie 
von Erräubing auf der mächften Poftitation zu 
Menghofen ankamen, dort im Neichsgräfl. Tor: 
ringifch » Gutenzellifchen Schloffe das einige Stnu⸗ 
den früßer beftellte Dittagemahl einzunchmen ges 
subten. 


Grantreid. 


° 

Paris, dem agiten Dec. v. %. Der Moniteur 
fagt in einem Artikel aus Neapel vom 26ſten Nov, 
unter anderen Folgendes: ...Als der Erfoig des Ge: 
fechtes, das mit den Franzofen vor Kavir Eratt 

ehabt hat, bier befannt wurde, ließ die englifche 

stabre alle ihre Wimpel wehen, und feuerte alle 
ihre Kanonen ab; die Kaftelle von Neapel ant— 
worteten auf diefe Rreudenbezengungen durch mehr: 
mablige Arrilleriefalsen. Zulegt wurde die unten 
folgende Proffamarion allenthalben angefchlagen , 
und 40,000 Neapolitaner erhielten Befehl, fih mit 
der englifchen Armee zu vereinigen. Man weiß 
nicht, welchen Eindruck diefe Nachrichten auf den 
Kaifer der Franzofen gemacht haben werden.” 

Abſchrift einer durch den Hru. Gen. Fortoguerri, 
Kriegeminifter, an die HH. Generale und Generals 
Snfpeftoren der nenpolitanifchen Armee erlafjenen 
königl. Depefche. Se. Mai. der König, unferallere 
gnädigfter Herr, haben, in Beruͤckſichtigung des an 
Eie von Er. Maj. dem Kaiſer aller Reuffen ges 
ftellten Begehrens, und des von dieſem Monarchen 
geäußerten Wunfches, die militärifchen Operationen 
der Leitung des Hrn. von Laſcy, Oberbefehlshabers 
der ruffifchen Truppen, anvertrauet zu fehen, ges 
dachten Gen. Laſcy zum Dberbefeblähaber der, in 
dem Khnigreiche Neapel verfammelten kombinirten 
Truppen zu ernennen geruht.“ * 

Das Journal de Paris eifert heute ſehr gegen 
die von öffentlidyen Blattern gegebene‘ Nachricht 
von Kosziusto’s Abreiſe nad) Deutfchland. „Die 
Wahrheit, Tagt dieſes Blatt, iſt, daß Rosjinsto 
nicht in Deutſchland erſchienen iſt, daß der Kaiſer 
der Franzoſen ihn nicht zu ſich gefordert hat, mit 
einem Worte, daß die Reiſe dickes Pohlen und 
ſeiner Landsleute eines der lacherlichſten Mährchen 


- 


Yußer dem ., 


if. Alle Vernünftige willen ſehr wohl, daß Nar 
pofton nur fir den Ruhm Frankreiche, die Im 
tereffen ſeines Volks und feiner Krone, die Unabr 
haͤngigkeit feiner Altirten kämpft, und daß er nicht 
gewohnt üft, den Don Quixotte irgend einer Pers 
fon zu machen. „ .. Das Geſchtchtchen, von dem 
es fih bier handelt, komme zu offenbar ans eng⸗ 
licher Fabrik, als dab es nicht unfere ganze Ver: 
acbtung verdienen follte ıc. 

Sin dem jünaft erwähnten Artikel aus Neapel 
im franzöfiihen Amtsblatte wird unter anderm ges 
fagt: „Des Schickſals Ausſpruch ift unwiederrufr 
lich, und menichliche Klugheit vermag ihn nicht zu 
Ändern. Umſonſt wollte Kaijer Napoleon den Hof 
von Meapel vor feinem Untergange ſchützen. Ein. 
von ihm großmuͤthig bewilligter Vertrag wurde auf 
die auffalicudfte Weise verlebt. Von drei Toͤchtern 
der Kalferinn Maria Therefia bar die Eine die 
Monardyie der Bourbons ju Grunde gerichtet; die 
Andere war Schuld an dem Untergange des Hauſes 
von Parma; die Dritte hat jetzt das Werderich 
Neapels bereitet.,, 
„Als ein Detaſchement der englifchen Armec in Ner 
ape! anfam, gleng die Königinn den Generalen 
entgegen, und bewillfommte fie auf das freunds 
ſchaftlichſte.“ 

Auf Veranſtaltung des Miniſters des Innern 
ſoll mit dem ıften Jaͤner 1806 in allen Gemeinden 
des franz. Meichs eine genaue Volkszählung vorger 
nemmen, und jelbft in den größten Stadten durch 
Aufellung vieler Kommiffarien dergeftalt beſchleu—⸗ 
nigt werden, daß man das Mefultat in einigen 
Tagen erhält. 

Man liese im Argus folgenden Auflah: „Die 
feßteren Bulletins der aroßen Armee find weniger 
merkwürdig wegen der Eräugniffe, die fie enthalten, 
ald wegen der Reſultate, die fie beffen laſſen. 
Nach der Schlacht bei Aufterlig war es wahrfchein: 
lich, daß der Krieg mit Deftveich und Rußiand ger ' 
endiat jei. Ist fann man behaupten, daß er mit 
jeder andern Macht unmöglich iftz die Ruhe des 
Kontinents ift auf Jahrhunderte aefichert. 4 

Mean hatte beunruhigende Gerüchte über die Ge: 
finnungen Preufens verbreitet. Dem engliſchen 
Mintfterium lag daran fie ausjuflreuen; entweder 
hoffte es dadurch, Lie Bertfchritte der franzoͤſiſchen 
Armee aufjuhalten, oder cs hatte die Abſicht, wer 
nioftens die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Frankreich und Preußen zu ſtören. So deruneil⸗ 
nigt man in einer Geſellſchaft zwei Freunde, in— 
dem man Miſttrauen und Argwohn unter fle aus— 
fireut. Aber eine freimüthige Erklärung beſchaͤmt 
oft die Treulofigkeit, und vereinigt bald wieder Wiens 
ſchen, denen daran gelegen iſt, Freunde zu bleisen, 
Wenn auch von einer Leite einige Bewegungen 
der preußifhen Armeen Beunruhigung erwecken 
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konnten / fo mußte mar doch durch die unerſchuͤt ⸗ 

— womit der Kaiſer Napoleon jet: 
nen fegreihen Marſch verfelgte, wieder beruhigt 
werden, jo wie die Sendung des Grafen Haugwis 
ein anderer Bürge der friedlichen Gefinnungen des 
Königs von. Preusen. war.’ 

Es ift gewiß, daß heut ju Tage ber weſtphaͤli⸗ 
fe Friedensihluß nicht mehr. als. die Baſis des 

Aitiſchen Rechtes der Mächte. angelehen werden 
ann. Seit einem Jahrhundert wurden feine Prin⸗ 
zipien almählich aufgehoben. Einige Mädte, die 
damahls den erften Rang einnahmen, mie 5. ®, 
Pohlen, find nicht mehr; andere, wie Schweden, 
find auf der policiichen Leiter mehrere Sproflen 
berabgeftiegen; ‚andere , bamahls unbelannte, wie 
Preußen und Rußland, erhoben fih zum erften 
Ranger und die Übrigen dabei interellirten Staaten 
erlitten- mehr oder weniger wichtige Veränderuns 
gen, bie ihre gegenjeitigen Verhaͤltniſſe veräns 
berten. ?/ 

Die Souveräne des feften Landes muͤſſen ist auf 
eine gewiffere Bafis ihre gegegenfeitigen Snteref: 
fen befeſtigen. Vorzuͤglich müllen fie es ſich ange: 
legen fein laſſen, ihre Berhältniffe mit jener 
Seemacht zu reguliren, die ein abgelondertes Reich 
ausmacht, und von der feit einem halben Jahr: 
hundert alle übrigen Märhte nur Vajallen, und ihr 
jinsbar maren.“ 

„Da diefer Krieg einzig im der neuern Gefchichte 
it, fo muß der ihm folgende Ariede vor allen vors 
hergehenden / ephenieren Traftaten ausgezeichnet 
fein. Zwiſchen den friegführenden Maͤchten ift nicht 
die Rede von’ Abtretung einiger Dörfer oder Feſt⸗ 
ungen, fondern ein. ©pftem ju gründen, das bie 
verſchiedenen Intereſſen zuläßt, mit der Eivilifas 
tion uͤbereinſtimmt, und Allen — Frieden und Wohl: 
fahrt ſichert.“ 

„Der Vertrag, der deu gegenwärtigen Krieg 
endigen maß, wird eine große Epoche in der neuen 
Geſchichte machen. Er muß auf immer jenen riefen 
mäßigen Entwurf einer allgemeinen Herrſchaft, wor 
bin Ensiand firebt, vernichten. # 

Wenn die englifhe Regirung ihrer Nation dem 
Rang, den fie in Europa haben foll, fihern will, 
fo muß fie jene unſeligen Prinzipien, jene Ans 
maſſungen, 16 beleidigend für andere Mationen, 
aufgebeh ; deren, wenn fie bei ihren Marimen bes 
bare fe wilede fie Selbz ihren unvermeidlicden 
tur bewirken.“ j , 

Straßburg, den ıflen Jaͤn. Von heute an 
gerechnet iſt der republikaniſche Kalender im ganz: 
en Umfange des franz. Reiches wieder abgeidaffi, 
und der gregoria niſche Kalender eingeführt, Der 
fe Zaner ward heute hier zum cifien Mahl feit 
12 Iehren wieder fertli begangen. Die, oberfien 
fonfitutioneien Gewalten empfiengen die ehemahls 
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ewöhntichen offiglellen Biflten ; die ‚Offiziere der 
— * und der Nationalgarde, die Mit: 
Hlieder der. übrigen birgerlihen Korps gaben und 
empfiengen die üblichen Beſuche, u. f. w. 
Da das Staatstonfult wegen des gregorianifchen 
Kalenders allenthalben feine Bollgiehung erhält, fo 
find Maßregeln von der Negirung getroffen, um - 
alle Verwirrung, welche diefer Lebergang von einer 
Zeitrechnung zur andern verurſachen könnte, ſoviel 
möglich zu vermeiden, Zn dem Ende hat man be 
fondere Tabellen publigirt ꝛc. Inzwiſchen ſcheint es 
uumdglich, alle Unordnungen gänzlich zu befeitigen; 
und man wird noch eine Zeit fang in Öffentlichen 
und Privatgeihäften die Folgen der republikaniſchen 
Kalender « nA? empfinden, 
Großbritannien. 
London, den 2oſten Der. v. G. Es geſchehen 
noch immer Vorbereitungen zur Einfhiffung fris 
fcher Truppen, die nach dem feften Lande beftimmt 
find: gegen die Mitte des Winters werden wir ei» 
ne große Armee im Norden von Deutfchland bar 
ben. Es Scheint, die Franzoſen waren von einem 
wahricheinlichen Augriffe gegen Holland wohl unter 
richtet, und fie Hatten Zeit: genug, alle Garniſonen 
der Gränzfiädte auf den beften Buß zu fegem In 
der That bilder fih eine Armee, die zur Verthei— 
digung der Niederlande, des Miederrheins und Hof 
lands glei angewendet werden kann. or zwei. 
Monathen befand ſich kaum Ein Soldat in Ho 
fand. - ; 
Wenn unfere Erpeditionsarmee bereitet geweſen 
wäre, fo hätte Napoleon entweder Truppen jur Ver⸗ 
theidigung Hollands zuruͤcklaſſen müffen, oder mit 
hätten mit gluͤcklichem Erfolge'einen Einfall in Hol: 
land gemacht. Er ſelbſt, ſcheint es, hat einen Ans 
griff genen Holland vermuthet; denn in dem Briefe, - 
den er an den Großpenſionaͤr ſchrieb, als er ſich zur 
Armee begab, jcheint er zu jagen, daß die Engländer 
wohl eine Landung bewirken könnten; fie würden fi 
aber nicht wieder einiciffen. * 
Unſre Miniſter dürfen auf den entworfenen Plan 
ftolz fein! Deftreih wurde ohne Hülfe und den 
Franzoſen Zeit gelaſſen, fih auf dem einzigen Pune⸗ 
te zu befeftigen, we wir fie vieleicht mit Vortheil 
hätten angreifen koͤnnen. (Morn. Ehren.) 


Ueber neuere Taktik der Anfanterie, 
vorzüglich in Bezug auf die Schlacht bei 
Aufterliß. 
(Aus einem Schreiben yon B * ** », db. ı6ten Der 

cember 1805), 
Den Sieg der franzöflichen großen Armee über Def: 
reichs Deere konnte man bisher von der einen Sei⸗ 
te als Refultat der Uebermacht, der Ueberraſchung 
durch kühne Mandvreg, und dar Einheit Der Pia: 
ne, von der andern, ald Folge der Schwäche, der 
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Entſchloſſenheit und des zu Angſtlichen Klebens an 
hergebrachten taktiſchen Syſtemen betrachten. . Aber 
im der denkwuͤrdigen Schlacht bei Aufterlis errang 
den Sieg faft allein die in den lebten Kriegsiahs 
sea zwar fchon mehrere Mahle im Kleinen, aber 
noch nie in der Größe und mit dem Erfolge ange: 
wandte neue Taktik der Infanterie. — Zwiſchen 
Brünn und Aufterlig traffen Meere zufammen, die 
eine entiheidende Schlacht fuchten, und beide auf 
"Sieg oder Tod gefaßt waren. Was vielleicht dem 
franzsfifchen an Zahl abgieng, eriehte ihm die Ber 
geifterumg durch feine ‚biäherigen Siege. Ihm ger 
genüber Rand eine furchtbare Armee von den, jum 
Kriege gleichlam gefchaffenen, Nullen, und da bier 
der gemeine Krieger felten den Verlug des Ganzen 
anders, als durch eigene Leiden fühlt, war der un: 
fiealiche ruſſiſche Muth uͤberdieß noch dur fein 
edentendes Unglück geſchwaͤcht. Bei den Herren 
befanden fih ihre Kaifer —— und auch der 
Schein von Verrath oder Weichmuth verſchwand 
am wichtigen 2ten Dec. 
Was aab den Ausichlag an dieſem Tage? — Die 
Niederlage der ruffiihen Garde durch die anfäng- 
lich, anſtatt der zweiten Linie, em Kolonne aufge 
gelıen sehn Baraillons fFranzöfiiher Garde unter 
elieres, und der gleichfalls ſo aufgefteliten jehu 
Dataillons Orenadiere unter Oudinot. Die auß 
führlihen Schlachtberichte liegen vor unfern Augen. 
Hier entſchied der Chos der franzöflihen Colonnen; 
und wie ſollte dieß nicht immer der Fall ſein, wenn 
oe mit dem überwiegenden Feldherrntalente geführt 
wird, welches den franzöfiihen Kaifer unfterblich 
machen wird, — Doch ift dieſe Dispofition zur 
Schlacht,, wenn vielleicht auch bier zuerſt im 
Großen und mit Erfolge angewendet, nicht neu. 
Graf de la Roche-⸗ Aymon, Adjutant des Prinzen 
Heinrichs, des Waffengefährten des unfterblichen 
Sriedridhs, gibt In feinem, wie es Scheint, nicht 
genug bekannten neuen Werte: Einleitung in 
bie Kriegstunft, einen jehr einleuchtenden Koms 
mentar, Dder — wenn man will, Entwurf, zu 
dieſer Art von Taktik der Infanterie. Die Stelle 
ik fo merkwuͤrdig, daß fie ganz abgeichrieben zu 
werden verdient, 
Nachdem der Verfaffer von den gewöhnlichen An⸗ 
srdnungen zur Schlacht in ganzen oder gebroche⸗ 
nen Linien gefprohen hat, fährt er fort: „Es 
dünkt mich, daß es meit befler wäre, wenn ein 
weites Treffen, welches das erfte durch fidy mars 
62 laſſen, und feine Stelle einnehmen foll, fi 
aan en Rölonnen formirte, damit es nicht mit dem 
Erften zugleich in die Miederlage verwidelt, und 
zu gleicher Zeit im Stande wäre, dem Beinde Wis 
derſtand zu leiften, fid in ein Treffen einzulaffen, 
wad daeſelbe ju unterhalten. Die Anjahl dieſer 
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Kolonnen müßte der Staͤrke dieſes zweiten Tref⸗ 
fens, der Nothwendigkeit ihrer Maſſe nach der 
Geſchwindigkeit, melde die Mandvres erfordern, 
und der Widerftandsträfte, die fie dem Feinde ent⸗ 
—— ſollen, angemeſſen ſein. Dieſes zweite 
reffen, das auf dieſe Art en Kolonne formirt 
waͤre, konnte ſich weit leichter bewegen, “und ſich 
weit ſchneller nach dem rechten oder linken Flügel 
werfen, um bdiefen Theil zu verftäten oder jeren 
ju verlängern, ’/ (Der Beſchluß folgt.) 


Tobann Michael Meinbardt aus Regene— 
burg erbietbet einer hoben Nobleſſe und verebrungs: 
würdigem Publikum feine ergebenen Dienfte. Er ver: 
fauft goldene Doſen, ſchildlrotene mit Gold gefütterte, 
dergleiben mir Gold garnirte Detti. Chignon⸗Kamme 
mit Gold garsirt, geldene englifhe Mepetir: ihren, gol: 
dene Dbrengebänge, Eolliers, Medaillous, Halstuch⸗ 
Nadeln, Armbänder und dergleichen. Goldene mit Brils 
lianten garnirte Ringe, filberne Echnallen , Chatouillen, 
Dafier : Etuis, Brieftafhen mit Gold, Eilber und Etabl 
garnirt, Handſchuhe, feine Eventailles, Leuchter vom 
Bronze, lakirte Schteibzeuge, feine Waſchlichter und 
noh andere Artitels, alle in dem neueſten Geſchmacke 
und bidigften Preis. Loglıt bei Hru. Franz Albert 
Senior im goldnen Hahn Nro, 18 im erften Stoce. 

Madame Haque, Mobebändlerinun von Etrafturg, 
belebt die gegenwärtige Meſſe mit einem Affertiment 
der neneften Pariier Mobewaaren: als geftidten Filoſch 
zu Kleidern, geftidter Halstüder von Filoſch, geſticter 
moufelinener Schleier, ſeidener Pariſer Frauenzimmer⸗ 
Schuhe, allen Gattungen feiner Frauenzimmer: Hand: 
ſchuhe, feiner rotben Ecdhminte, verſchledener Haar: und 
Haͤndyomaden, Waſchwaſſer und Effenzen vom bejien 
Geruche, daun feiner Fünfilihen Blumen und Diademe 
von Gold und Eliber nah dem neueſten Geſchmace. 
Sie verfpricht die billigften Preiſe, und erbitter ſich ges 
meigten Zufpruch in ihrer Niederlage bei Hru. Freubds 
enfprung, bürgerl. Ehirurgus in ber Schaͤſſergaſſe 
Nro. 102, 

ae Georg Flatner und Comp. beziehen ger 
genwärtige Dult mit ihrem Waarenlager, befiebend fm 
engliiden und Augsburger Perſen, Halstüdern, Etrümms 
pfen u. a.; fle haben ihre Boutike Nro. 10. an ber 
Maitefer Kirche. 

Da dıe erften Numern diefer Zeirumzen von 1806 
brreis vergriffen find, fo wird den n.uen Sg. Abon⸗ 
nenren beFannt memacht. daß diefelben innerba:b 8 
Tagen neu aufselege ihnen zugeſtellt werden ſollen. 











ee 
Den sten Jaͤner. Hr. v. Seutter, loͤnigl. haierifher 
Forfinfpelter von Ulm, im Zahn. Hr. Ehmid, reiches 


farſil. v. Metterniciiher Oberamtefeirerär, im Breug, 


Hr. v. Rhodius, geheimer Math von Schwarzenberg, 
ebend Hr. Haſſel, Juwelier mit Frau, von Angsburg, 
im Adler. Hr. Graf Truchſeß, Deutſchhert von Althau⸗ 
fon, im Breug, 
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: Spanien 

Madrid, den 14ten Dec. Folgendes ift der 
vollftändige Juhalt des Manifeftes unſers Hofes 
gegen Großbritannien: „Die Heritellung des Fried: 
ens, welde die europaͤiſchen Mächte in Gefolge des 
Traktats von Amiens mit fo vielem Vergnuͤgen ger 
fehen hatten, iſt ungluͤcklicher Weile ven kurzer 
Dauer geweſen. Die öffentlichen Freudenbeſeugun⸗ 
gen, wodurd man dieſes erfreuliche Eräugniß fei⸗ 
erte, waren noch u. ju Ende, als der Krieg aufs 
Neue die öffentliche Ruhe zu ftöhren, und das Gur 


te, bas man She verſprach, zu jerftähr. 
sen pm Erbinete von Paris und London 


hielten Europa in Zweifel und zwifhen Furcht und 
Höffanng über den Ausgang ihrer Unterhandlungen, 
bis endlich die Zwietracht wirklich das Feuer des 
Ariegs wieder zwiſchen —— anfachte, welches * 
wendig ſich andern Mächten mittheilen mußte, nah— 
mentlich nien und Holland, die mit Frankreich 
Amwiens unterhandelt hatten, und die durch ihre 
Be und pofitijchen Verhaͤltniſſe ſo eng und 
nahe mit einander verbunden find, daß kaum mög- 
ich war, daß fie nicht zuletzt an den Angriffen und 
Beleidigungen, welche ihren Bundesgenoilen traffen, 
Antheil nehmen mußten. Unter dieſen Umftänden 
Haben Se. Majeftär, geftüst auf die Grundſaͤtze eis 
"we richtigen Politik, die Entrihtung der Geldſub⸗ 
fivien der durch den Vercrag von 1796 ftipulitten 
Half⸗leiſtung an Truppen uud Schiffen vorgejogen, 
and demjufolge durch Ihren Miniftes zu London, 
fo wie vermittelſt der englischen Agenten zu Madrid, 
auf die beſtimmteſte Art der brittiſchen Negirung 
ihren ſeſten Emtſchluß, während des Kriegs neu 
tral zu bleiben, zum erkennen gegeben, welche offene 
Ertikung Sie das Vergnuͤgen harten, dem Anſchei⸗ 
we nach von dein Lendaer Hofe gut aufgenommen 
ww Ichen. Disfes Kabinet aberz das im Voraus 
befchieften hatte, den Krieg mit Spanien zu erneu⸗ 
en, febald es Im Stande fein würde, denſelben, 
nicht wir Beebdachtung der arwöhnlihen und durch 


Bas Bolterrecht vorgeſche tehenen Sormalitäten, few . 


dern durch einen ihm Vortheil verfchaffenden Angriff 
zu erflären, haſchte mach den ſeichteſten Worwänden, um 
Spaniens wahrhaft neutrales Betragen in Zweifel zu 
sieben, und zu gleicher Zeit feinen heuchleriſchen friedli⸗ 
hen Sefinnungen mehr Glaubwürdigkeit zu geben, 
welches alles in der Abfihe geſchah, um Zeit 
u gewinnen , die fpanifhe Regirung einzufchläs 
ern, und die öffentlihe Meinung der engliſchen 
Mation über feine ungerechten Abjichten, die wohl 
von diefer auf Beine Art gebilligt werden fonnten, 
in Ungewißheit zu erhalten. 
Bendon hinterliftig das Anjchen, als ob man den 


Reklamationen verfdiedener Spanier Recht wieder: 


fahren laſſen wollte, und die engliichen Agenten zu 
Madrid fprachen mit Uebertreibung von den fried- 
lihen Sefinnungen ihres Monarchen; nie aber war 
ven leßtere mit der Aufrichtigkeir zufrieden , womit 
man ihre Noren beantwortetes fie dachten und ſpra⸗ 
den nur von Ruͤſtungen, die feinen Grund hatten, 
und. nahmen 7 argen die ausdrüdflichen Proteftatior 


nen des ſpaniſchen Hofes, an, daß die an’ Frank - 
reich geleiftere Geldhuͤlfe nichts als ein Aequivalent 


der in dem Bertrage von 1796 ſtipulirten Truppen 
und Schiffe fein, gleich als ob eine unbeftimmte 
Cumme ihnen Epanien als eine kriegführende 
Macht anzuiehen erlaubte. Da es inzwiſchen noch 
nicht Zeit war, ihre wahre Abfichten ganz zu zei⸗ 
aen, fo verlangten fie, als Bedingung, unter der 
allein fie Spanien ald neutrale Mache anichen koͤnn⸗ 
ten daß alle Rüftungen in den fpanifchen Haͤfen 
eingeftellt, und daß aller Verkauf von durch bie 
Franzofen gemachten Prifen verbothen wärde; und 
eb man aleich beide Forderungen, jo ſtolz und um 
bertömmlich fie auch gemacht wurden, anfänglich ger 
wiſſenhaft erfälite, fo zeigten fie doch fortbauernd 
Miftrauen, und eilten> nachdem. fie Konriere von 
ihrem Hofe erhalten hatten, vou Madrid wea, ohne 
deu Madreider Hofe irgend erwas von dem Inhalte 
der erhaltenen Depeſchen mitzueheilen, (Die Sort 


ſetzuug folge). 


Diallaga, ben agken Dow. Unſere Stabt Mm 


So gad man fih zu - 
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ſchen Gefundheitäpäffe und Tertififate von Waaren 


nun für völlig. geſund erllärt worden, wie aus- fol: 
m Belanneniakhung uniers Militär + Gouver⸗ 
neuts Rafael Truxillo, zu erſehen: 

„Durch Gegenwaͤrtiges mache ich bekannt, daß 
das gegenwärtig bier präſidirende Sanitäts-Colle— 
gium verſichert, dañ dieſe Stade fih in dem guten 
Gefundheitsguftande befindet, den fie vorher genofi, 


und da fich hier feit einigen Tagen feine Epidemier- 


Kranke befinden, welches alle Fakultäten der Medi: 
ein und Chirurgie mit ihrer Unterichrift bekraͤftigt 
haben, Zu Folge defien und in genauer Befolgung 
de: Befehle, welhe von Sr. Erc. dem Grafen de 
Moritarco, Gouverneur des Raths von Eaftilien, 
erteilt worden, has derſelbe nicht ermangelt, am 
geftrigen Tage diefe angenehme Nachricht dem Pub: 
likum anzuzeigen, und hat verordnet, dafi morgen 
Nachmittags die allgemeine Projeſſion geichehen fol, 
in welcher man die heilige Mutter Gottes de la 
Dietoria, als unſre Schutzgoͤttinn, und das Bild 
des heil, Ehriftus,, de la Salud, nah der Karher 
deal: Kirche führen fol, wo man alsdann das Te 
Deum fingen wird, um Gott und der heil. Mutter 
Gottes den jihuldigen Dank für diefe Wohlthat ab: 
äuftatten, welche wir von feiner Gnadenhand em: 
fangen; ohne daß weiter einige Nachricht von der 

ntmalhung ergebe, daß die Wafler: und Lands 
fperte aufhore. Gegeben in Mallaga, den 28iten 
Movember 1804. 

*) Alle bier auf der Rheede liegende Schiffe haben 
@rlaubniß, num wieder in den Hafen zu kommen, und 
morgen wird dad Te Deum gelungen werben, von wels 
hm Tage au unfere Onarantaine den Anfang nimmt. 
Dem zufolge bleibt der Hafen noch 40 Tage geſchloͤſſen 
und der Gordon ebeufalld fo lange ftchen, 

‚Bon der ſüdlichen Gränze Spaniens, 
vom 24. Mov. Unfere Berichte über die Epidemie 
in den Seeftädten gehen bis jum 9. d. Damahls 
ſtarben tägjidy nur zı bis 23 Perfonen am gelben 
Fieber; aber nah dem Urtheil aller Sachkundigen 
war dieſe Verminderung der Sterblichkeit nicht dem 
Aufhören der Epidemie, jondern dem Umſtande zu: 
juichreiben, daß in Cadir wenige oder faſt gar kei— 
ne Fremde und Einheimiſche nachgeblieben ; die das 
gelbe Fieber nicht ſchon Aberftanden hätten. Uebri— 
gens ift es gewiß, daß ſich dieſe unglücliche Krank: 


heit in dieſem Jahre dort viel gelinder als das vori⸗ 


ge Mahl geaͤußert hat. Inden ſoll die Luft noch bei 
Weitem nicht genug gereinigt und für die Neuan— 
kommenden ſehr gefährlich fein. 

Die portugiefifchen Zeitungen enthalten manderlei 
fogenannte Mafiregeln der dortigen Regirung; nur 
wäre zu wuͤnſchen, daß die Ausführung derjelben 
jenen mebr entipräche. In der Provinz Algarbien 
hat fih die Krankheit bier und da far — 
Man muß uͤberhaupt ſehr behutſam in Anſehung 
der’ ſpauiſchen, der portugieſiſchen und der italiaͤni⸗ 


fein. Der unparteiifche Beobachter Hier an - Ort 
und Stelle erfährt es nur zu jeher, mit welcher 
Leichtigkeit fie ausgeftellt werden, und traut ihnen 
nur in fo weit, als es geſchehen darf, um nicht 
ein Opfer der Leichtgläubiateit ju werden. 
Frantreid. 

Der Papſt bat dem Kurfürften Erzkanzler des 

deutichen Reichs rine goldene Kette von großem Wer: 


. she zum Geſchenke gemacht, — Beitern haben Se. 


Heil. die St. Euſtachiuskirche befucht. 

Den 2gften Dec. hielt das Tribunat eine außer⸗ 
ordentlihe Sisung. Der Tribun Chabot madıte 
darin die Motion, duch eine ju ernennende Koıne 
miflion eine Adrefle an den Kailer entwerfen zu laſ⸗ 
fen, und biefelbe in Geſammtheit Sr Majeität zu 
überreichen. Dieſer Vorichlag wurde angenommen. 

Nachrichten von der ſpaniſchen Graͤnze zufolge 
bemerft man in dieſem Reiche große Kriegsrüftun: 
gen zu Waffer und zu Lande. Mehrere Infantertes 
vegimenter haben Befehl erhalten, nad dem Lager 
von &t. Roche bei Gibraltar aufzubrechen, und es 
fcheint, als ob m:n den gegenwärtigen Augenblick, 
wo die engliihe Beſatzung in dieſer Feſtung dur 
die Verwuͤſtungen des gelben Biebers fehr zufammen- 
geihmolzen ift, für ſehr günftig halte, um einen 
Angriff auf dielelbe zu wagen. Adm. Oravina wird 
den Dberbefehl über tie Spanische Seemacht erhalten, 
Unſer Borhichafter zu Madrid, Gen. Beurnonville, 
hat häufige Konferengen mit dem fpaniihen Minis 
fterium, 

An Parifer Blättern finder fih nachftehender Ars 
titel aus Korfu vom ı5ten Nov. „Der Gen. Ivre: 
lich, ein Montenegriner in ruſſiſchem Dienfte bat: 
dem Biſchof und den vornehmiten Einwohnern von 
Montenegro den Eid der Treue argen Rußland abs 
genommen. Die Akte über dieſe Eidesleiftung wurs 
de in der Kanzlei des rufliichen Agenten zu Bocche 
bei Cattaro niedergelegt; die Einwohner find bewaff⸗ 
ner, und zum Marich bereit. Auch die Griechen 
in Albanien bewaffnen fid für die Ruſſen, welche 
aus diefen drei Provinzen leicht 50 bis 60,000 Mann ' 
jiehen können. Der Biſchof von Sarta ift immer 
ju Korfu. Eine von Maltha und Zante angetoms 
mene engliſche Fregatte jollte Dielen Abend auslans 
fen, um im Golf zu kreutzen. Man hat in Zante 
drei lateinifche und zwei griechiſche Kiöfter aufgeho⸗ 
ben: zu Cephalonia ift ein Gleiches mit zwei lateis 
niſchen und vier griechiſchen Klöftern geſchehen. Der 
lateinische Biſchof von Zante ift gefierden. Wan 
hat einen Vermwaltungsrath zur Direktion der geift« 
lihen Angelegenheiten niedergefeßt, bis der römifche 
Hof für feine Wiedererfeßung geſergt bat. 

Madanıe Bonaparte, Mutter des Kailers brachte 
ein fo anfehnlihes Gefelze nah Paris mit, daß 
fie auf jeder Poitfiation 74 Pferde brauchte. Man 


rs 
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wa nicht, welche Etlquette in Anſehung ih: 
ter beebachtet werden wird; einige Journale nennen 
fe kaiferl. Hobeit; es heißt aber, fie werde bloß 
den Titel Hoheit bekommen. Es zirkuliren bier 
viele Anckdoten über die Jugendjahre des Kailers 
und feiner Geſchwiſter, welche fie in vertrauten Zir⸗ 
keln erzähle haben ſoll, bei denen es jedoch fehr 
Schwer ift, ohne guten Bührer das Wahre vom Fal: 
Schen zu untericheiden. So foll fie xD. gefagt har 
benz als fie mit Mapoleon Schwanger gewelen, habe 
fie eine lebhafte Begierde enipfunden, den Au. Eur 
zins zu leſen, u. dal. 

Mainz, den ıften Jaͤner. Seit mehreren Tas 
sen befinder fih.der Profeflor Vogt aus Ajchaffen: 
Burg bier, Die in Parijer Blättern enthaltene 
Nachricht, daß der Herr Kurfürft Erzkanzler den: 
felben nad Paris berufen habe, um den Entwurf 
des Concordats für das katholiſche Deutfchland dur 
ihn ansarbeiten zu laſſen, ſcheint ſich micht zu be: 


PBärigen. 
Europäifche Türkei, 

Bon der närfifchen Graͤnze iſt zwar ein Schrei: 
Ben vom 17ten v. M. eingetroffen, welches aber 
wenig Neues enthält als z. B. daß Bekir- Paſcha 
aunmehr wirklich Servien verlaflen hat und in Boss 
nien eingeruͤckt iſt; daß die Servier dermahlen an 
der Graͤuze wieder ftarten Handel mir allerhand 
Wiehgartungen treiben, und daß ihre Anführer Eer: 
nei, Georg und Cjarapig fih mit vielen Bewaffne⸗ 
een tief ins Land hinein zurück gejogen haben, wo 
fie wohl die Winterquartiere halten werden. 

Dierbei erfolgt ein Nachtrag von dem wirklichen 


Berlaufe der Hinrichtung (oder dem Morde) der 4 4 


Delgrader weiland berüchtigten Dei’s, deren Köpfe, 
wie ans bdiefen Bläctern bekannt ift, nah Belgrad 
gebradt worden find, wofelbft man fie einbalfami: 
get (vermuthlich mit Stroh ausgeflopft) und in eis 
nem verfchloffenen Kaften aufbewahrt hat, ohne daß 
man jet weiß ob fie noch dort befindlich oder irg: 
end fonft wohin gebraht worden find, Mit ihrem 
Tode ift es folgender Geſtalt „gegangen. ie 
hatten bei ihrem mächtlihen Abzuge aus Bel: 
grad von dem dortigen Palıha : Statthalter ein 
Empfehlungs : Schreiben (einen jogenannten Urias: 
Brief) an den Pafha von Drfoma erhalten; 
wie fie dort anfamen, wurden fie unweit Orjowa, 
nebſt ihrer Bedeckung von go Mann in die Kafes 
matte einer Citadelle verlegt, jedoch abgejondert von 
ihrer erwähnten Bedeckung, und man behandelte fie 
ſehr ehrerbiethig; indeſſen ſchickte der Paſcha einen 
Courier nah Schabatz, an den Bekir⸗Paſcha und 
tar um Berhattungsbefchle, die denn dahin aus: 
fielen, daß er diele Dei’s ermorden laſſen fell. Das 
erfie, was geſchah/ war, daß die Thire des Zim: 
mers, wo fie wohnten, von Auen feft verfchloifen 
wurde. As fie dieß bemerken, wollten fie ſolche von 


innen auffprengen; man rief ihnen aber zu: es ſei 
nur ein bloßes Verſehen: ein naͤrriſcher Menſch, der 
niche bei Sinnen fei, babe von Außen veriperrt, 
Indeſſen rüdte bewaffnete Mannſchaft an, feuerte 
& den Fenftern hinein, und gegen die Nar. Die 

ingeſchloſſenen feuerten zuruͤck und wehrten ſich bie 
auf den anderen Tag, da dann endlich, nachdem 3 
von ihnen erſchoſſen, und der vierte, Fotogli, ſchwer 
verwundet worden, die Belagerer eindrangen, und 
dem noch lebenden, der flehentlich um einen Trunf 
Waſſer bath, ſo wie den 3 Todten die Koͤpfe ab⸗ 
hieben, und ſolche, wie bekannt iſt, nach Belgrad 
lieferten. Dieß war alſo das Ende der Belgrader 
ſo lange gedauerten, und ſo viel Unheil ſtiftenden 
Janitſcharen-Regirung, deren Folgen vieleicht noch 
nicht fobald aufhören werten. 

Deutfhland. 

Frankfurt, den zıflen Dee. Das Handetée 
Haus Bethmann dahier hat unterm dato Wire 
den 24ſten Dec. 1804 von der k. k. Hoffinanzitele 
in Wien folgende allerhöchfte Weiſung erhalten: 

„Gleich nach dem Lüneviller Frieden hat mar fir 
damit beichäftigt, das Zahlungsſiſtem jener Schul⸗ 
den feftzufeßen, melde die öflreihiihen Finanzen 
im Auslande contrahirt haben. In dieſem Zeitr 
puncte nach einem fo langwierigen und unglädlichen 
Kriege, hätte man nad dem Beilpiele anderer Mes: 
girungen den Drang der Zeitverhältniffe nachdruͤck⸗ 
lich geltend machen koͤnnen, um die Zahlung dieſer 
Schulden zu erleichtern. Aber damahls hatte ınan 
Grund zu hoffen, daß ein allgemeiner Friede und 
einige fruchtbare Jahre in den oͤſtreichiſchen Staa 
ten dem Handel wieder eine größere Ausbreitung 
verjchaffen und den Umlauf der Gold : und Silber 
Münzen beleben würden , wodurch man die Mittel 
erhalten hätte, den Ausfluß des Geldes zu bedecken, 
ben die ausmärtigen Schulden nach fi ziehen. 

„Dieſe Ausfihe ward nicht erfüllt, die ernten. 
waren im Durchſchnitte fo mittelmäßig, dab dak 
Ausfuhrsverberh der Körner und anderer Lebensmit⸗ 
tel norhwendig wurde, Die Wechſelkourſe, anjtatt 
ſich zu verbeifern, haben fih zum Nachtheile Def: 
reichs anjehnlich verfchlimmert, und der in einem 
groben Theile von Europa herrſchende Mangel au 
lingender Münze, fo wie der prefaire Zuftand des 
ganzen Handels haben die Rimeſſen in das Ausland 
von Tag zu Tag fchwerer und drädender gemacht, // 

„Dieſes ift die Lage der Umftände, melde die 
unausweichlidye Nothwendigkeit nach fi zieht, ein- 
ige Veränderungen in der Art zu treffen, nad wele 
her von den dftreichiichen Finanzen die Zahlungen 
der Schulden an das Ausland werden geleifter werden. ’/ 

„Ewr. ı. haben in Bolge der, von der Rinanjs » 
Verwaltung getroffenen Verfügungen die jur Bedeck⸗ 
ung der furrenten Intereſſen fir das laufende Jahr 
1804 erforderligen Beträge bereits gang erhalten. ° 
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Vom ıften Jaͤner ı805.aber an, wird die Zahlung 


der Intereſſen hier in Wien nah dem für die ins- 


landiſchen Staatsſchulden beſtimmten Fuße gefchehen, 
ohne daß hierwegen an den anderen Zahlungsitipur 
lationen etwas geändert werde, // 

„Als eine Folge diefer Einleitungen, und um 
den Eigenthümern der Partial: Obligationen die Wahl 
frei R lafjen, die Intereſſen entweder unmittelbar 
An Bien, oder duch Ihr Haus zu erheben, iſt be⸗ 
fhloffen worden, gi von der Staats: Schulden: 
Kaffe alle Eoupons bezahlt werden follen , die bei 
ihr werden dargebracht werden, und zur Bezahlung 
Ber übrigen Coupons werden Cie den erforderlichen 
Betrag bei oberwähnter Kaffe erheben laſſen koͤnnen.“ 
* lm jedoch den Eigenchämern alle Vortheile zu: 
fliehen zu laſſen, welche ihnen die Finanzverwalt: 
wg gewähren kann, ift zugleich bejchloffen werden: 

yımo. Daß ihre Partial: Obligationen al pari an 
Zahlungsſtatt, bei dem Verkaufe der Staatsgüter 
als Kaufſchilling werden angenommen werden, mel 
= Verkauf nah und nach und in beträchtlicher 

enge geichehen wird, und 
* »2'0. daf man diefe Obligationen jenen, die es 
wänjhen, in Wiener Stadt: Banco : Obligationen 
zu gleichen Zinſen verwechieln wird. “ 
Earl Graf von Zichy. 


— — — — — — — — — — 
Eudcesuuterſchriebener macht hierrait oͤffentlich befaunt, 
daß in gegenwaͤrtigem 3 Koͤnig⸗ Markt fein Magazin vom 
zcten Janer d. 5. nur bei Tag für Jedermann offen 
ñtht, mund jeder freie Eintritt geſtattet ſei. Das Aſſer⸗ 
timent der Waaren wird gewiß zur Sufriedenbeit eines je: 
ven Titl. Kaufsluftigen bergefteltt fein, indem ich bei lei— 
cm Stümper; fondern bei den geſchigteſten buͤrgerl. Kiſt— 
kermeifiern ales arbeiten laſſe: überhaupt werde ich mid) 
Deftreben, jene, bie mir ihren’ guͤtigen Zuſpruch ſcheulen, 
nach Wunſch zu bedienen. Aus gewiſſen fer bewegenden 
Amfiänden bin idy-gendtbiget eine andere, als bisherige 
Ordnung in meinem Geſchaͤſte efntreten zu inffen, die in 
eigens. gedrudten Wverkifementen in meinen Menbeld: 
Ragazin eingcieben werben können, und die ein jeder Titl. 
Siuker mir den ibm zu ertheiteuden Conti erbält. End: 
Uch werben noch alle jene, die noch amtftäudige Friften 
eber Zahlungen zu machen, befonders jene ven 2, 3 und 
webreren Qabren, oder au bie gegen bare Zahlung ger 
Haufe und ihre Nedungen nod nicht getilat haben, vor: 
laufig hiermit noch in Güte erinnert, folche zu berichtigen, 
indem id, wenn foldes wicht inner 8 Tage geſchaͤhe, bins 
zeaen Die gecigneten Mittel ergreifen müßte, um zu mei⸗ 
ner Saugrüdtändigen Zahlung zu gelangen. Uebrigens 
tinyfehle mic zu geneigtem Zufpruc unter Berfiherung der 
geelken und Dilligfen Bedienung Mimden, den sten 
Mäner 1805. Job. Seorg Hiltl, 
Entreprensur des Meubel⸗ Magazine. 
Endes ant erzeichneter macht hiermit öfentiich bekannt, 
daß er ſeit erhaltener kurfuͤrſil. guädigiter Erlaubniß, auf 
eigene Koſten ein Waarenlager ron verſchiedenen Manns: 
und —— —— erg Ann * 
den, wahrend Biefer Zeit alfe { r 
sigt war allein Kleider verfertigen zu laden, welche beis 


nabe für Stand der Yerfonen, die falde aluchmen 
wollen, paſſend und folid gemacht find; ſondern auch für 
künftige Earmevalszeit mit allen möglichen fomohl Damen: 
als Mantd: Mästen und Balllleldern, dann Viſtren, Hands 
ſchuhen und Nenetianer: Mänteln fib um fo mehr mit einer 
anfehnlihben Quantität zum Verleiben und zum Verkaufe 
verfchen bat, ald gegenwärtig bereits eine Annonge in öf: 
fenttiher Zeitung erihienen it, daß vom bicfigen karfürfil, 
National: Theater durchaus feine Kleidungsftite mehr für 
Garnevalszeiten, oder wie inmmer, verabfolgt werben dur⸗ 
fen. Deßhalb erbiethet ſich endesgeſetzter Verleger nicht 
nur gegen angemeſſene Preiſe, die bereits verfertigten Klei⸗ 
der auszulegen und zu verlaufen; ſondern and bei ſchleun⸗ 
igfter Bedienung alle Gattungen von gewilnlihen Mleibern, 
dann Theater = und Masten : Kleider, felbe in Ermanglung 
ganz neu nah Wunfch des Anzeberd verfertigen zu lafen, 
und Befellungen für auswärtige Theater-Entreprenturs 
eben fo bereitwillig anzunehmen, ale zugleih Jedermann 
die Werfiberung erbält, daß jener Antrag der allgemeinen 


Zufriedenheit gewiß entipredben fol. 


‘ob. Zeklein, biefiger bärgerl. Schuei⸗ 
bermeliter, und Unternehmer von 
verfertigten Matnınd : und Frauen: 
Kleidern, wohnhaft in der Schaͤf⸗ 
fer: Gaße Are, ı22. 

Lerpold Etömwer empfiehlt fih mit feinen bier nad: 
ftehenden Waareu: Holländifhen Raben zum Näben und 
©triden, feine weiße, glatte und aefipperte leinene Kerrns 
buter: Bändeln, in allen Eerten, wie fie nur können vers 
langt werden, blau und rotbes Zeugen: Garn, Ednür: 
lein, Lethband, Etopgarn, Stecnadeln, engliihe Nähe 
Nadeln, Stricuadeln, engliſche Etridbaummwolle, weiß und 
melirtes 3 und zöräthiac engliſche und ſächſiſche, teinene 
und baummellene Erränpfe und Kappen, brebanter und 
franzöfifibe Episen, oflintifte Sacdtuͤcher, erdinäre leime: 
ne Eadtüher, franzbifhen Vattiſt, fo auch Eadrüder 
von Battift, hollaͤndiſche Platten, 3 und adraͤthige leines 
ne Stritfäden, nnd noch mehrere Artikel; bittet um a6 
meisten Zuſprach, verfichert gute Waaren und ſehr billiger 
Breite. Logirt im Londnet Hofe über eine Etiege, im 
immer Nro. 3. 

Morgen Mittwochs dem Hten dleſes iſt Geſeuſchafte 
Ball anf der Triniſtube. ° 


Sremdbenanzeige 

Den Tten Yiner. Hr. Karl Baͤcmeiſter, und beffen 
Begleiter Heiſtetmann, von Frankfurt, im Zirſch. F* 
Keru, Handelsmann von Schropenhauſen, im gabn. rt. 
Allord, Handelsmaun von Wien, im Adler. Hr. Com: 
ber, Kaufmann von Elberfeld, ebend. Fr. Ziegler, Hate 
deldmann von Beru, ebend. Hr. Martin Degrinis, 
Aaufmann von da, im Diren. Hr Karl Wich, vom 
Wörth, mid Hr. Simon Biſchoff, von Nürnberg, im 
Londner Hofe. Hr. Eammel Maper, und Hr. Joſep 
Heilin, ron Etettbadr, im Bären. Hr. Schwarz, Kauf: 
mann von Fronffurt, ım gehn Hr. v. Vihl und Sr 
Krammer, ven da, im Adler. 68, Wagner und Drers 
ler, Kandelstente von Landeberg, im Zahn. Sr. Wezlat, 
Kaufmann von Feaufinıt, ebend. Hr. Banmann, Ehe 
mifer von Verlin, ebend. Hr. Soͤrmanns, Kaufmaun 
von Danzig, na girih, Hr. Kaſtenholz, Handels mann 
ven Wärzburg, eben>. Kr. Engelhard, Kaufmanu va 
Nürdterg, im Breug,_ 
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„Italien. 

Rom, den zoten Dec. Vorgeſtern Abends ſah 
man zu Angwillaria, einem 14 italiänifche Meilen 
von Rom emtlegenen Dorfe, einen arofen Luftbal⸗ 
ion voräber jiehen, der dann in einen benachbarten 
See fiel. Es verfügsen. ſich zwar ſogleich mehrere 
Lese mit Kähnen dahin, um den Ballon herauszu—⸗ 
jiehben. Da ed aber mittlerweile Macht und ftürs 
mifch wurde , fo konnte man ihn erft am folgenden 
Morgen herausihaffen. Der Ball war von Wachs 
taffent, und hatte unter fih an Seilen eine Galle 
rie hängen, um welche herum anf einem eifernen 
Reif Lampen angebracht waren. Der Ballon. hatte 
aber Eintges gelitten. Man fand im dem Ballon 
folgende Schrift: „Dieſer Ballon ift auf dem Felde 
bei Paris am Abend des 25ſten Frimaire (Ioten 
Der.) bei Gelegenheit des Feſtes, das die Stadt 
Maris Er. Maj. dem Kaiſer Napoleon gab, in die 
Hoͤhe gelaffen worden. Garnerin bitter diejenigen 
Perionen, die den Ball finden, mit Sorgfalt dar 
dei zu Werke ja gehen, und ihm Machricht davon 
ju geben. Es wird ſelbſt, wenn es möglich ift, ſich 
an den Ort beacben, wo der Ballon zur Erde kam.“ 
So if alfo dieſe Nachricht mit dem Ballon in 24 
Etunden von Paris bis Rom gekommen. 

Senna, ben zioten. Dee. Ein Ipanifcher nad 
Neapel beſtimmter Kourier, welcher den Gefund- 
heitskordon durchbrechen wollte, iſt von. dem dort 
wufgekeüten Soldaten erholen worden. 

Der hiefige franzöſ. Minifter Salicetti hat unter 
dem aoften Oft. d. I. im Nahmen des Kaijerg 
Mapekeon, mit der Regirung der liguriſchen Repub— 
if, eine Uebereinkunft geſchloſſen, foigenden Ins 
haits: 3) „Se. Mai. der Kaiſer der Franzoſen vers 
ferehen der liguriſchen Republik, ihr‘ dem Frie— 
den mit den barbariihen Mächten Afrikas zu vor 
ſchaffen und zu bewirten, daß bie liguriſche Magge 
von genannten Mächten in Ehre gehalten werde, 
2) Sollien aber die darbariſchen Mächte zu feinem 
Frieden mir Ligurien zu bringen ſeln, fo ſollen die 


Schiffe der liguriſchen Republi? mit frangöf. Tlag⸗ 


gen verſorgt und auf dieſe Weiſe geſchuͤtzt werden. 
3) Der Kaiſer der Franzoſen beiwilliget, daß gleich 
nach beiderfeitiger Genehmigung des gegenwärti 

Vertrags alle ligurifchen Waaren, welde nach Pit: 
mont, Parma und Piacenza gehen, nichts weiter 
als den vormahligen herabgeſetzten Einfuhrzoll be: 
zahlen dürfen. 4) Dagegen macht ſich die Regt— 
rung der liguriichen Republik verbindlich, während 
dem gegenwärtigen Kriege 6000 Mann Seetruppen 
an Frankreich ‚abzugeben, und 4000 Mann in eis 
ner kurzen Zeitfrift zu ftellen. 5) Da man ferner 
die Abſicht hat, 10 franzoͤſ. Schiffe in Genua zu 
bauen, fo tritt die liguriſche Nepublit den Hafen, 
ws Zeughaus, den Galceren: Hafen, das Schiffs: 


/ werft, dann Mich das Baſſin (matdrlichen Hafen) 


von Genua am Franfreih ab; aucd verbinde fie 


ſich, die liguriiche Republik, diefen Baſſin hinläng- 


lich zu erweitern, damit die Schiffe gemaͤchiich eins 
laufen und darin liegen können. 

Das fortgefehte Sanitäts:Tagblart zu Li 
vorno macht zwar die ſchon befannten berußigerenden 
Nachrichten von Livorno befannt; fügt ader die 
wichtige Bemerkung bei: „Das Keil des folgenden 
Jahres hängt nun ganz von der Behutſamkeit, ab, 
mit welcher in Ruͤckſicht auf die in verdächtigen Or: 
ten zur Epidemiezeit gelagerten Waaren zu Werke 
gegangen wird, um jo > als ein Theil derſelben 
fchon vor der Sperre die Route eingefchlagen haben 
mag. Dieſer Gegenftand kann ſelbſt von den Kauf 
teten bei ihren Beftellungen nicht genau genug bes 
herziget werden. +4 

Die Nahriht, daß das gelbe Fieber durch ein 
Schiff nah Livorno gebracht morden fei, beftätiger 
ſich durch folgende Umftände, welche direfte von Pi- 
porno berichtet werden: ‚, Einige Arbeiger , die dem⸗ 
feipen Huͤlfe leiſteten, ſtarben nach und nach. 


Bäder , der Zwieback in Saͤcken von der darin bir 


findlicoen Mant ſchaft eimpfieng, hatte mit 9 Knech 
ten das gleiche Schickſal, To wie eine Daushaltunge 
bei der fih einige Matroſen won chen venjcioen 
Schiffe aufhieite a.“ 
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* Batavien 
Haag, den zıfen Der. Man fügt, daß die 
Berüchte, die ſich Veit einiger Zeit wegen des Für 
ffen von Naffau : Weilburg verbreiter hatten, ihren 
Urjprung lediglich dem Umftande zuzufchreiben har 
ben, dab der Sohn dieſes Fürften nach Leiden fom: 
men follte, um dert feine Studien fortzufegen. Dan 
wunderte fich alfo jehr über alles, was ‚mehrere 
franzöflfche Blätter über diefen Gegenftand bekannt 
gemacht haben. (Publ.) 
Rußland 
St. Petersdurg, den rıten Der. Am Zten 
dieſes farb der berühmte Chemiker Lowitz, ordentli: 
ches Mitglied der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Staatsrath und Ritter des St. Annen Ordens, 
im zofen Jahre feines Alters an einem Merven: 
ſchlage. Ned —— dieſes Tages befand er 
ungewohnlich wohl. 
— rss 
Paris, den ıften Jaͤn. Geftern erſchien ber 
Minifter des Innern, Champagni, und die Staats⸗ 
raͤthe Lacuee und Regnaud in dem geſetzgebenden 
Koͤrper, und legten demſelben die Darſtellung der 
Lage des Reichs vor. Der Miniſter führte das 
Wort. Wir heben aus feiner Mede einftweilen die, 
Frankreichs auswärtige Verhältniffe betreffende Stel: 
fe aus. „Der bſtreichiſche Kaiſer, fagte er, wid 
met der Wiederherftellung feiner Finanzen, dem 
MWohlftande feiner Provinzen, der Beförderung ihr 
res Handels bie Muhe, welche ihm die Redlichkeit 
feines Charakters und das Intereſſe feiner Unter⸗ 
thanen anrathen. Helvetien genießt im Frieden der 
ohlthaten feiner Konftitution, der Weisheit feiner 
Bürger und unferer Allianz. Die italiäniihe Res 
publif, verwaltet und regiert nad den naͤhmlichen 
Srundfägen, wie Frankreich, verlangt wie dieſes, 
eine definitive Organijarion, die den gegenwärtigen 
und den kanftigen Geichlechtern die Vortheile des ge: 
ſellſchaftlichen Vertrags fichere. 
* (Das Mebrige folgt.) ”? 
Bei dem großen Balle auf dem Stadthauſe hatte 
fih der Kaijer zwar eine Lifte von den Eingelade: 
nen geben laſſen; da dieſelbe ihm aber nichts helfen 
tonnte, fo ergriff erden Ausweg, diejenigen, mit 
denen er ſprach, wenn er fie nicht fannte, ſelbſt 
um ihren Nahmen zu befragen. Inter andern naͤh— 
erte er fih einer jungen Dame, und ba er kein Al: 
teres Frauenzimmer neben ihr fah, fo bielt er fie 
für verheuracher, und fragte, 9b fie Kinder habe. 
Sie antwortete, fie Hätte feinen Mann, umd wies 
dm ihre Tante, mit ber fie gefommen war, unb 
die um einige Stuͤhle von ihr entfernt jaß. „Sie 
miüffen ſich nicht von Ihrer Tante entfernen, ‘4 er 
wiederte der Kaiſer. RER 
Eins der ſchoͤnſten Frauenzimmer von Paris, Ma⸗ 
dam de Darral, die fih um die Stelle einer Daine 





de Palais bei der Kaiferinn bewarb, ſoll der Kai⸗ 
Ver, obſchon mit dem verbindlichſten Ausdrüden abs 
gewielen haben, weil ein Pariier Stadtgeſchwaͤtz vor 
wei Jahren behauptet hatte : fie babe bei Gelegen: 
beit eines Beftes die Aufmerkſamkeit des Kailers eir 
nige Augenblicke auf fi gezogen. Ueberhannt herrſcht 
bei Hofe und befonders in den Privat: Zirkteln des 
Kaifers und feiner Gemahlin eine jeit Dadrhuns 
derten in Frankreich unter den hoͤhern Ständen ans 
befannte Decen, und Moralität. 
®panien. 

Madrid, den 14ten Dec. Befhluf des 
Manifefis aegen Grofbritannien: „Der 
Kontraft, der fi aus dem Allen zwiſchen dem Bes 
tragen der Kabinete von Madrid und London ers 
ibt, wäre zureihend, um dem ganzen Europa die 

reufofigteit und bie verſteckte und verkehrte Ber» 
fahrungsart des engliſchen Minifteriums deutlich zu 
beweiſen, ob es es ihn gleich ſelbſt erſt durch die 
abſcheuliche Unternehmung öffentlih an den Tag 
legte, als es vier ſpaniſche Äregatten, die mit dem 
Zutrauen, das der Friede einflößt, ſchifften, über 
fallen, angreifen und wegnehmen ließ. Dieſer bine 
gerliftige Angriff geſchah auf einen Befehl, den die 
engliſche Regirung in dem mähmlichen Augenblide 
unterzeichnet hatte, als fie Bedingungen jur Fort 
dauer des Friedens vorlegte, und defhalb die moͤg⸗ 
lichften Zuficherungen gab; wo ihre Schiffe ſich h\ 

‚ ben ſpaniſchen Häfen mit Pebensmitteln und andern 

% Erfriihungen verſahen. Diefe Schiffe genoilen dis 
jelbft die vollftändigfte Gaſtfreundſchaft, und erfuh⸗ 
ren die Treue und Glauben, womit Spanien Eng 
land die Aufrichtigkeit feiner Veriprehungen, und 
bie - Feftigkeit feiner Entſchluͤſſe zu Aufrechehaltung 
der Mensralität berheuerte. Aber dieſe naͤhmlichen 
Schiffe enthielten jchon in dem Schoße ihrer Bes 
feblshaber die ungerechten Befehle des engliſchen 
Kabinets, das ſpaniſche Eigenthum auf offener See 
wegjunehmen. Die gleihen Befehle wurden vers 
ſchwenderiſch verfender; denn alle engliſchen Kriegs— 
Ichiffe in den Meeren von Amerika und Europa hal« 
ten alle jpaniihe Schiffe an, demen fie begeanen, 
und führen fie in ihre Häfen, ohne jelbit die mit 
Getreide beladenen ju jchonen, bie von allen Zeir 
ten einer treuen Nation in einem trauer : und time 
glücsvollen Jahre zju Hülfe kommen. Cie baben 
den barbarifchen Befehl gegeben, (er verdient feir 
nen andern Nahmen) alle ſpaniſchen Echiffe, die 
weniger ald huntert Tonnen Lat tragen, zu ver 
fenden , die auf der Hüfte geftrandeten zu verbrens 
ven, und nur die, welche über hundert Tonnen trar 
gen, nach Malta zu führen. 

„Dieß hat der Schiffshert einer Fluͤte von 54 
Tennen aus. Valencia, der ſich am ıdıen Nov. im 
feiner Schaluppe nad der kataloniſchen Kufte rerter 
te, während feine Fluͤte von einem englifhen Schiffe 





verſentt wurde, ausgefagt. Der englifhe Kapitän 
nahm ihm feine Papiere und Flagge, mit ber Ers 
elarung, er habe die erwähnten beftimmten VBefchle 
von feinem Hofe erhaften. Ungeachtet dieſer graͤß⸗ 
lichen Thatſachen, welche die vom Kabinete zu St. 
James entworfenen ehrgelgigen und feindlichen Plane 
bis zur Evidenz beweilen, will dasfelbe dennoch fein 
treuloſes Siſtem, die öffentlihe Meimung zu ver 
blenden, beibehalten, und behauptet, die ſpaniſchen 
Fregatten wären nicht in der Eigenſchaft als Prifen, 
fondern als Unterpfänder nad) England geführt wors 
den, bis Spanien Sicherheit. gäbe, dab es bie 
firengfte Neutralität beobachten wolle. Aber melde 
größere Sicherheit kann und foll denn Spanien ge: 
ben? Welche civilifirte Nation hat bis jekt fo be 
leidigende und gewaltjame Mittel angewandt, um 
von der andern Sicherheit zu fordern? Selöft wenn 
England etwas von Spanien zu fordern hätte, wie 
könnte es fih nach einer ſolchen Beleidigung ent 
ſchuldigen? Welhe Genugthuung koͤnnte es für den 
unglücklichen Verluſt der Fregatte la Mercedes mit 
aller Ladung, Equipage und einer großen Anzahl 
Paſſagiere von Stande geben, melde die unſchul⸗ 
digen Schlachtopfer einer jo verabihenungsmürdigen 
Politik wurden? Spanien würde dem, was es fi 
ſelbſt ſchuldig iſt, micht Gemüge thun, und feine 
Ehre unter den andern Mächten Europa's gr das 
Spiel jegen, wenn es länger bei ſolchen Beleidis 
gungen gleichgültig bliebe, und nicht mit der gans 
gen Kraft und Würde, bie ihm.eigen find, Race 
dafür zu nehmen ſuchte. Der König, nachdem er 
alles, was nur immerhin mit der Würde jeiner 
Krone fih vertrug, erihöpft hatte, um den Frieden 
ju erhalten, finder ſich endlich in der harten Noth⸗ 
wenbigteit, den König von Großbritannien, feine 
Untertbanen und Volker zu befriegen, wobei er die 
gewöhnliche Formalität der KRriegserfiärung und ei: 
ner feierlichen Bekanntmachung derfelben umgehen 
3 dürfen glaubt, da das engliſche Cabinet den 
rieg ohne jede vorgängige Erklärung angefangen 
und fortgefest bat. Be. Majeftät haben dem zu 
Eolge, im Wege der Repreffalien, auf alles engli⸗ 
ſche Eigenchum in Ihren Staaten einen Belchlag 
keygen laſſen; Sie haben an den Bijefönig, die Ger 
neral: Capitäns und andere Tommandanten Ihrer 
Land : und Seemacht die gemellenften Befehle im 
Betreffe der Vertheidigung des Königreichd und der 
gegen den Feind zu nehmenden Mafregeln erlallen; 
Sie haben. endlih Ihrem Minifter befohlen, Lons 
den mit allen zur Geſandtſchaft gehoͤrigen Perfonen 
verlaſſen. e. Maieftät zweifeln nicht, daß die 
tthanen Ihrer Königreid;e, fobald fie von dem 
zerechten Unmillen unterrichtet jein werden, ben 
Englands Gewaltthaͤtigkeiten nothwendig Ahnen eins 
flöden mußten, alles, was Muth und Tapferkeit 
nur immerhin eingeben können, aufbiethen werden, 
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em Sr. Majeſtaäͤt Gehäfflih zw fein, bie der ſpas⸗ 
tihen Flagge angethane Beleidigung anf das Voll⸗ 
fändigfte zu rächen. Zu diefem Ende ermächtigt fie 
der König, Kaperichilfe gegen Großbritannien auss 
—— und mit Muth ſeiner Schiffe und feines 
igenthums ſich zu bemeiſtern, wobei ſie der aus⸗ 
gedehnieſten Rechte genießen ſollen. Se. Maieftär 
verſprechen zu gleicher Zeit die groͤßte Geſchwindig⸗ 
keit in der Zuerkennung der Priſen, in Hinſicht 
welcher bloß ihre Eigenſchaft als engliſches Eigen: 
thum zu befcheinigen fein joll. Se. Majeftät ent⸗ 
fagen ausdrädlih, zu Gunſten derjenigen, welche 
Kaperichiffe ausrüften, allen Rechten, welche Sie 
fih in ähnlichen Fällen vorzubehalten pflegen , dee. 
Seftalt, daß der volle und unbeſchraͤnkte Genuß je— 
der Prife demienigen verbleiben ſoll, der fie gemacht 
bat. Se. Majeftät wollen endlih, daß Alles oben 
gefagte in die öffentlichen Blätter eingeruͤckt werde, 
damit es zu Jedermanns Kenntniß gelange, und 
dad es auch den Borhihaftern und Miniftern des 
Königs an den fremden Höfen zugefertigt werde, 
damit alle Mächte von diefen Thatſachen Wiſſenſchaft 
erhalten, und ihre Theilnahme für eine fo gerechte 
Sache rege werde, wobei Wir von der goͤttlichen 
Vorſehung hoffen, daß fie die fpaniihen Waffen ' 
fegnen werde, um eine gerechte und angemellene Genug⸗ 
thuung für die erlittenen Beleidigungen zu erhalten. # 
: eutfhland. * 
Leipzig, den 8. Dec. Noch nie hat die Reife einet 
Partikuliers eine fo allgemeine Thetinahme erreat, als 
die des. Hrn. Aler.v. Dumbold, die er in Geſellſchaft 
des Hrn. Bonpland zu wiflenichaftlihen Zwecken 
angeftellt hat. Man ift überall begierig, fürs Erite 
wenigftens den Gang einer Reife genauer kennen 
u lernen. Nun — in diefem- Augenblicke ift in der 
tfurtiihen Buchhandlung Beier und Maring einer 
und zwar ehr gute Weberfehung des Auszugs ere 
ſchienen, den Delametherie aus ihren Weinoirem 
dem franzdi. Mationalinftitut vorgelegt bat, uns 
deren Druck erſt am zoten Novbr. ju Paris beend⸗ 
igt worden if. Das franz. Original ift duch die . 
emahlinn des Bruders des Hrn. v. Humbold, ei⸗ 
ner Tochter des Prälidenten Hrn. v. Daceröden 
fogleih nah Erfurt gekommen, und alfo durchaus 
aͤcht. Man erfährt, daß v. H. im Ganzen zu Lande 
und zu Waller auf feine eigene Koften eine Reije 
von 9000 fr. Meilen, aljo die weitefte gemacht hats. 
die je ein Privatmann unternahm,  Welde Räume 
hat diefer muthige Gelehrte, von dem Delametherie 
fagt: une Academie enticre est rdunie dans un- seuf 
— feſt auf feinem Plane beharrend „ durchichnitten?' 
— Der Titel der kleinen Piece, die man zu lejen 
eilen muß, iſt: „Reiſe der Herren von „Humbold 
und Benpland nadı den Wendekreiſen in den Jade 
ven 1799 bis 1804. , 
Die Hamburgiſche Geſellſchaft jur Beförderung 
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der Kanſte und nuͤtzlichen Gewerbe 
hagener Geſellſchaft zur Rettung Ertrunkener 50 
Eremplare- der Preisſchrift zugeſandt: Rettungs— 
mittelaustebensgefahrenzufandeundzu 
Waſſer, herausgegeben von Graf 
Berchtohd. Sie jollen, nah dem Wunic des 
edein Berfaflers in Dänemart, Norwegen,. und 
Schweden fo vertheilt werden, wie man fi den 
beiten Erfolg davon verfprechen kann. Diefen Auf: 
erag hat die Divektion für Dänemark und Norwer 
gen nach ihrer beften Einficht erfüllt, und fin Schwer 
den dem erften Leibmedikus des Kznigs, H. Aflefs 
‚for Hedin, 20 Eremplare jur Bercheilung über: 
geben. 

Bränfifher Kreis. (Höhftem Auftrage 
‚zu Folge haben wir die Ehre, unſre Leſer an die 
Fröntifoe Kreis: Verordnung Äber die 
—Maßregeln gegen die anſteckende Sende, 
. seelche bereits unterm ızten Dec. des verfl. Jahres 

Au Nro. 257 und 298 biefer Blätter emthalteu iſt, 
zurädjumeifen, und an ihren wejentlihen m: 


halt ju erinnern). 


it der Kopen⸗ 





Die VDerfieigerung bed Auguſtiner-Mieth— 
Stockes betreffend. Von mnterjeihneter Gommif: 
fen wird machtragsweife zu der bereits geſchehenen Mers 
lauſs Ankuͤudung dei Auguſtiner⸗Miethſtockes hiermit be: 
Fount gemacht, day die individuelle Verfirigerimg der eins 
zelnen Abchetlungen auf folgende Weiſe Statt haben werde, 
wtrbeilung Nro.2 Mondtags ben 14. du. Vormittags, 

— 3 Mondtagd den 13. Yan. Nachmittags, 
— 4 Dienfiags "den 15. Adn. Vormittage, 
— 5 Dienſtags den 15. Ian. Nachmittags, 
— 6 Mittwohs den 16, Jaͤn. Vormittags, 
— 7 Mittwechs den 16. Yin. Nachmittags, 
— — 8 Donnerstags den 17. Yan, Vormittags, 
Ya dieſen Tagen wird die Commiflen Vermittags von 9 
bie 12, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Auzuſtiner⸗ 
Gedaude felbfi in einen befouderen Almmer der Praus 
vepächter, zu welchem man durch die Einfahrt in ber 


wengiube fommt, anmwefend fein. Münden, ben öten 


Yäner 1805. “ 
Ar on 
- # Zurfinfllihem General: Landesfommiffariare 


zur 
Verfeigerung des Auguſtiner⸗ Stockes gnädigft ange 
ordnete Commiljion. 


II 


Eoxiumifär von Appell. 
In ber Zoſerh Lentnerfhen Buchhandlung naͤchſt 
ſhönen Thurme iſt fo eben angekommen, und für 36 
Ar. zu baden: Schraud F. (kailerliden Raths) Wors 
Feriften der inldndifgen Polizei gegen die Yeft und das 
“gelbe Fieber. . i 
Anzeine, Um beu hoͤchſt weiten guäbigiten Regitungsbeſeh⸗ 
lau im Betreffe der veredelten Anduftrie aller bihrgerlihen Ge⸗ 
werbe zu cutferechen, fiens Ib au mein Metier fabrits 
mähig im bebandeln, und ſtellte ein Sortiment, vorgägs 
lih von Stiefeln ber, das gewiß ſowobl der Mode, als 
dem Bedarf der velfreichften Stadt Genuͤge leiſtet. Ich 
acde mir aljo hiermit die Ehre, Stiefel aler Utt, und 


n Leopold von 
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Taille von beſtem Kalb s ober engliſchem Reber, mit den 
ebenfalls beiten Lihder: Eoblen, und von der möglich geiß⸗ 
igften, Bearbeitung zu dem gewiß äuferit mäßigen Preis, 
bas Var a 6 Fl. auzubierben; wer. mid jonft mit was 
immer für einer Befiellung meines Metiers beebren wird 
fol gewiß die promtefie Bedienung, und möglihite Preiſe 
finden, PYanfraz Bielau, bürgerlicher 
Schuhmachermeiſter in der Burg: 

. Cafe Pro. 195 im Schneweilß⸗ 

R tihen Hanfe im iſten Stoce. 

Bei Michael Straffer, bürgerl. Ormatbändler vom 
bier find zu baben: Michtleider von allen Karben, Alben, 
Fahnen, Meibuder, Altarblätter,. und ganz gefafte Uls 
tare, und aile in Kirchen gehörige Artikel; ex verſpricht 
gute Waare, und die billigſten Preiſe, und fegirt in dee 
Kaufinger: Safe Nro. 22 im Weinwirth: Märtliihen Haufe 
bintenaus üder 2 Stiegen. 

Gebrüder Bed und Compagnie von Augsburg ver 
Fanfen zu den billigſten Preiſen Niederlaͤndiſche, Engliſche 
nnd Franzeſiſche ſeine Tuͤcher und Halbtücher, Calmuck 
und Vevers; alatte, geſtreifte, gedruckte und enbeſſirte 
Caſemirs und Swandewuns; weife und aedrudte neumod⸗ 
iſche viles zu Gilet, glatte und geſtreiſte, einfarbige und 
gedrudte Baumwellenſammet, oder Manſcheſter; oſtind⸗ 
iſche Nanlius; engliſche Nantinet, ſchwarze Serge und Ho⸗ 
ſenzeuge, Gingaug u. ſ. w.; engliſche Size oder Calicdes, 
Mufeliner, Bazin oder Dimitis, engliſche Muſſelinen, 
glatt geſtreift, broſchirt, geſtiet, umd in Farben gedruct; 
appretirte Linons (Books), Muſſelin-Halstaͤcher fhr Her: 
zen und Frauen von allen Sorten; ganz grofe neumod⸗ 
iſche Tuͤher (Schwals) weiß und in Farfeı; eftindiihe 
und engliſche ECaatüser, weiß und in Far en; frauzeſt⸗ 
ſche und eugliſche Batiſt und Linen⸗Vatiſt; Batiſic, Sack⸗ 
und Ha'stuͤcher, feine heattandiſche und irl-ndiide Leine 
wand; ſein gemodelte und damaſcirte Tafel arnitnren zu 
12, 18, 24 Gededen, und Handtücher; fein engliſches 
Strickgarn, weiß und. melirt; baumwellene, wollene und 
fameelhaarne Patent⸗ und audere Heſenſaͤcke; weise und 
efaͤrbte baumwelleue, auch felden-platirte Herren: und 
rauenjtrunpfe ; fein engliimen Gejnndbeits = Flanell 
(Eiceey), dergleichen zottige Hefenfade, Etrümpfe nnd 
Hemden mit und obneXermel; Baumwoellen-, Monleron: 
und Frauenröte; feine weiße und ſchwarze Episen, und 
Spitzen-Voiles; weiße und ſchwarze ſengliſche Entoilage 
auf Epibenart, 5/4tel Etab breit für Damenflcider, 
ſammt dazugebörigen Epinen zus Garnirung; Taffet, 
Grofdeforeuce, Großdetrurs, Peckin, Eatin, Drapdefove, 
Eammet, und andere neumodiſche Eeidenzenge im allen 
Farben; feidene Tücher, geſticte Damenkieider auf Einen 
und Seide, ſeidene Handſchuhe von allen Arten, Seiden⸗ 
firämpfe für Herren und Frauen, feidene Hofen: Eid 
und andere unbelaunte Artikel mach veueſter Mode, Re: 
giren im Londner: Hofe über ı Etiege Niro. 2. 
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Fremdenanzeige. 

Den Sten Jan. Hr. Ritter du Veruegnez aus Rußlaud 
von Paris, nad Raſlaund zurück, dan Z3uſch. Hr. von 
Tenffentad, Landesdiereltlons⸗Settetar, und Ar. Etrüpf, 
Erabtrath von Bauberz, im Hola. Sr. Lechtner, Ian 
mann von Frantfurt, chend. Kr, v. Rauſcher, vor Ei— 
terbach, im’ Baͤren Hr. Mogel, Kaufmann mir Hru. 
Sohn, von Tölz, im Zirſch. Hr. Petzeudotfer, Easdt: 
Uuterrigter von Strauding, im Arcus, 
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Donnerstag. 


10, Jaͤner 1305, 





Deutſchland. 

Negensburg, den zten Jaͤner. Die Thaͤtiq⸗ 
keit der Reichsverſammlung wird am Tten d. wieder 
beginnen. Die VBerathung über die aräfl. Leining⸗ 
ſche Eheiheidungsfahe wird ohne Zweifel Statt 
—* vielleicht auch ſchon zu einem entſcheidenden 

eſultate gebracht werden, und das Kurkollegium 
wird mit den Deliberationen über den Rheinichiff: 
fahrtsortroi: Tractat den Anfang machen. 

Die Zuruͤckkunft Sr. kurfuͤrſtl. Gnaden des Hrnu. 
Reichserzkanzlers iſt noch ganz ungewiß. In Brie: 
fen vom agften Der. aus Paris wird ned nichts 
daven geſagt. Wahrſcheinlich trifft dieſer Fürft, der 
fein Sepraͤuge liebt, unbemerkt und im der Stille ein, 

Die Geſchaͤfte, das Concorbat betreffend ‚, ſollen 
den heiten Fortaamg haben; ja man fpricht daven, 
daß die Anzahl der biſchoͤſſichen Sprengel genen den 
erfien Antrag eher vermehrt als vermindert werden 
dürfte, indem noch ein angelehener proteftantifcher 
Reichsfürkt für die Durch die Enefchädigung ihm zu 
Theile gewordenen Unterthanen einen eigenen Biſchof 
verlangt habe. 

Die von dem Herrn Kurerzkanzler eingerichteten 
Stadt⸗ Regensburgifchen Finanzen finden ſich in eis 
nem blühenden Zuftande. Am Schluße diefes Jahrs 
wurden anftatt der feſtgeſetzten 15,000 Fl. ſchon 20 
tauſend bezahlt, und die ntereffen merden halb⸗ 
ährig mit der größten Piünctlichkeir abgetragen. 
Auf diefe Weife wird der mehr als eine halbe Mil: 
lion berragende Schuldenſtand in 36 Jahren gänzlich 
gerilat fein. 

Wien, den ten Jaͤner. Am 23. v. M. murde 

m Beften der biefigen armen Bürger und Bürgers 

nen das in Paris mit aflgemeinem Beifalle auf 
aeführte Oratorium: Saul, wozu die Muflt aus 
derſchledenen Diucken von den berübmteften Meiftern 

fammengefeßt war, in dem k. f, großen Redouten⸗ 
le gegeben. 

Nat dem Aus zuge aus dein gemeinen Stadt⸗Wiener 
Tedtenpretntoli find im dem erftwerganzenen Jahre 
1804 im der Stadt und in den Berftädten Wiens, 


die Spitäler und Krantenhäufer mitbegriffen, 14,035 
Derjonen geftorben: Naͤhmlich 3280 Mahnsperjos 
nen, 3008 Weibsperfonen, 4070 Knaben und 
Mädchen. Unter diefen Werftorbenen find 46 Per 
fonen von 90 bis 100 Jahren, eine 100, drei 102 
eine 103, und eine 104 Jahre alt geworden. An 
der Ausjehrung ftarben 1735, an der Lungenſucht 
1639, an Mervenfiebern 795, an Schlagfluͤſſen 5617, 
an der Lungenentjändung 473, an der Gedärment: 
jündung 319, an der Muhr 309, an Ccharlachfie 
bern 86, an Dlattern 2, an ber Maflerfchene 1, 
und an ungluͤcklich zufälligem Tode 39. — Kinder 
wurden gebohren und netauft 117,863, naͤhmlich 5977 
Knaben und 5886 Mädchen; und todt famen zur 
Welt 367. — Die Zahl der Getrauten beträat in 
den ſaͤmmtlichen Pfarren im und vor der Stade 
2467. — Wenn man diefe Anzahlen mit denen von 
den Jahre 1803 vergleicht, fo zeigt ſich, daß im 
vorigen Jahre 1804 um 350 Perfonen weniger ges 
ftorben, 341 Kinder weniger gebohren, und arz 
Pare weniger getraut worden find. 

Die bier ftehenden Minifter vom 2ondner und 
Mabdrider Hofe haben noch keine officielle Anzeigen, 
von dem Ausbruce des Krieges erhalten und daher 
auch noch feine Notiz davon genommen. Der engl, 
Sefandte war noch vor wenigen Tagen bei dem fpas 
nifchen Bothſchafter jur Tafel. 

Dan vernimmt, daß mit dem neuen eintretenden 
Sabre eine arofe Militär: Beförderung vom Ober⸗ 
ften bis zum Feldmarſchall ericheinen werde; daß 
aber (fo mie in öffentlichen Blättern gemelder wird). 
eine ähnliche in dem Minifterium vorgehen fol, 
wird Ihier als grundlos widerſprochen. k 

Der berühmte Rünfler, Profeſſor Zauner hat 
nun andy die Basreliefs zu der Koloffafiihen Sta: 
tie des verewigten Kaiſers Joſeph Ti. mit gluͤckli⸗ 
chem Erfolge gegoſſen und eine Maſchine erfunden, 
durch welche das 400 Zentner ſchwere Kunſtwerk von 
dem Gufidanfe nach dem Orte. der Beſtimmung Durch 
10’ Perfonen ganz bequem gebrade mer!en kaum, 

Die Lapplaͤnder, welche der Eaileri, Geſaudte am 
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diſe Kofe,. Graf von Lodron, befteflt hat, 

dieſer Tage, ſammt den Rennthieren hier ans 

mmen und machen gegenwäreig einen Gegenſtand 

Meugierde des biefinen Publitumd aus. Bon 
den 6 Rennthieren, weldhe in Schweden die Reiſe 
nah Deutſchland angetreten haben, find unterwegs 
4todt geblieben und daher nur 2 Stuͤcke hier angelangt. 

Batavien. 

Amfterdam, den zıflen Dec. Die biefige 
Theurung, womit man unſer ungeheures Deficit 
decken will, geht über allen Glauben. Jede Miethe 
ohne Unterſchied zahlt g Groot; der Centner Kerzen 
20 Groot ꝛe. 


Unſer Staatsbewind hat durch ein Plakat die. 


Ausfuhr des alten Bleies verbothen, und zugleich 
nähere Dispoſitionen uͤber ein und ausgehende Waa⸗ 
ren bekannt gemacht. 

Rußland. 

Nah einem in der St. Petersb. Hofzeit. enthal⸗ 
tenen ausführlichen Bericht des Gen. der Infante⸗ 
eie, Fürften Zizianow, bat 2* da der Ba: 
ba Chan, Vater des Abas Mirja, feinem Sohne 
mit 15,000 Mann zw Huͤlfe kam, gendthiger gejer 
ben, die Belagerung der Feſtung Erivan aufzuhe⸗ 
den, und fih am — Sept. von dort jurüd nad) 
Tiflis zu ziehen. erreichte am ısten Sept. die 
Graͤnzen Srafiniens „ließ fein, der Ruhe bedürfens 
des Truppenkorps die Winterquartiere beziehen, und 
endigte, in Hoffnung künftiger Siege, dieſe übris 
gens glorreihe Tampagne. Nur die Berheerungen, 
welche der zehnmahl ftärkere Feind in den um Eri: 
van liegenden Feldern anrichtete, und die erhalte: 
nen Nachrichten, daß Unruhen bei den in den Felr 
fenftäften des Kaukaſus wohnenden Völkern ausgebro: 
ben fein, tonnten den Fürften Zizianow bewegen, fich 
mit feinen tapfern Truppen nad Tiflis zuruͤckzuzie⸗ 
” Ben, um dort alles wieder in Ordnung zu bringen, 
was während feiner Abweienheit in Unordnung ger 


Un En. Frankreich. 


Paris, den 2ten Jan. Am 2sgſten Decemb. 
Mittags haben Se. Heil. in der großen Gallerie des 
Mapoleon : Muſeums 1,200 Perſonen empfangen, 
welche die Gunſt begehrt hatten, Ihnen vorgeſtellt 
a werden. Sie begegneten denſelben mit jener par 
Neiarsyaticpen Güte, welche Sie karakterijirt, und 
ließen fe zur Ehre des Hahdkuffes zu. Darınter 
war Mad. de Genlis, welder der heil. Vater 
wegen ihrer Talente viel Schönes ſagte. 

Madame de Genlis bat dem Papfte ein Eremp: 
far von ibrer neuen Edrift: Des monumens reli- 

eux, geſchickt, und dagegen von ihm einen ſchoͤnen 

oſenkranz von Granaten bekommen. 

Am 2zriten diejes gaben die hier anweſenden Ger 
Nerale in dem ſogenannten olimpiſchen Sahle ein 
Gef, dem der Kaiſer beigewohnt hat. 
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@e. Heiligkeit haben den Hrn. Pfarrer ’ 
pieiusslcche auctorifire Teinen Miaf von so 
und 56 Quarentaines ju publigfren , weichen dieje⸗ 
nigen Blaubigen gewinnen koͤnnen, die fi mit den 
erfprderlichen Difpofitionen mit ihr vereinigen, mm 
Gott für die Beduͤrfniſſe der Kirche zu bitten. Der 
heil. Vater bat auch in das Begehren gewilligt, fi 
in die Euftahtus: Kirche zu begeben, um die Kas 
pelle der Jungfrau Maria einzuweiben, Der Tag 
dazu ift mod micht beſtimmt; aber auf die erfte 

enntnif, die man davon erhielt, mierhete man 
ſogleich — Voraus die Stühle der Kirche für 3 
Br. das Srüd. 

Fortiegung der Mede des Mintfters 
Champagny. „Der Kaifer wird als Praſident 
und Stifter dieſes Staats jeinem Verrrauen ents 
fprehen, und ſein Schidial, jo wie feine Unab⸗ 
bängigfeit fibern. Durch dieſe Veränderungen ters 
ben endlich abgefhmadte Verläumdungen fallen, und 
Franfreih, das fi da feine Schutzmauern aufge 
führt, wo es fid feine Gränzen geſetzt bar, wird 
nicht mehr angeklagt werden, fie überichreiten zu 
wollen. Vatavien feufjt noch unter einer oligarchi⸗ 
ſchen Regirung, ohne Einheit in ihren Abfichten, 
ohne Patriotismus und ohne Kraft. eine Kol 
nien find jum zweiten Mahle an England verkauft 
und ohne Widerftand ausgeliefert worden; aber 
diefe Nation hat’ Energie, Listen und den Geiſt 
der Sparſamkeit; es fehlt ihr nichts, als eine feſte, 
patrietiiche und aufgeflärte Regirung. Der König 
von Preußen bat bei jeder Geiegenbeit ſich als Rreund 
Frankreichs gezeigt, und der Kailer der Franzoien 
bat jede Gelegenheit benutzt, um diefe glüdliche Ein: 
tracht zu befeftigen. Die Kurfürften und alle @täns 
de des deutſchen Reichs unterhalten treulich die Vers 
haͤltniſſe des Wohlwollens und der Freundichaftz 
welche fie mit Srankreich verbinden. Dänemark ber 
folgt die Rarhichläge einer ſtaͤts weilen, gemäßigten , 
und einfichtsvollen Politik. Der Geiſt Katdarinens 
ter Großen wird über Alerander I. wachen; er wird 
fih erinnern, daß die Freundſchaft Frankreichs fie 
ihn ein nochwendiges Gegengewicht in der Wag⸗ 
ſchale Europa’s iſt; daß er, fern von ibm, es wer 
der erreichen, noch feine Nube ftöhren kann, und 
daß es jein großes Intereſſe ift, in ſeinen Berhält 
niſſen mir ihm einen nörhigen Ausfluß für die Ers 
zeuaniffe feines Reichs zu ſuchen. Die Türkei ſchwankt 
in ihrer Potitik; fie befolgt aus Furcht ein Siſtem, 
das ihr Intereſſe mißbilligt. Möchte fie nicht auf 
Untoften ihrer eigenen Eriftenz; erfahren, daß die 
Furcht und Unentichloffewheit den E turz der Reiche 
beichleunigen, und weit verderblicher And, als die 
Gefahren und die Unfälle eines unglücklichen Kriegs! 
Welches auch die Bewegungen Englands fein mögen, 
Frankreichs Schickſal ſteht feſtz Mark duch feine 
Einigkeit, ſelaen Reichthum und den. Muth feiner 


"Wertheibiger, wird es treufich die Alllanz freund⸗ 
ſchaftlich gefiunter Völker handhaben, und nie’verr 
dienen). Feinde ju finden, nie aber auch fie fuͤrch⸗ 
ten. Wenn England die Ohnmacht feiner Bemuͤh— 
ungen, das fefte Land in Bewegung zu jeßen, ev: 
fennen, wenn es willen wird, daß es im einem 
Kriege ohne Zweck und Urſache nur zu verlieren 
bat, wenn es überzeugt fein wird, MR Frankreich 
niemahls andere Bedingungen, als die bes Friedens 
von Amiens annehmen, und nie ihm das Recht zu: 
geftehen wird, nach Gefallen Verträge zu brechen, 
um Malta fih zujueignen, dann wird England zu 
friedlihen Gefinnungen zuruͤckkommen; Haß und 
Neid haben - ihre gemellene Zeit. — Der geſetzge— 
bende Körper hat, nachdem er den Druck diefer 
Darftellung verordnet, mit der Wahl neuer Vice 
präfidenten ſich beichäftist, und eine Deputation zu 
Ueberbringung der neulid an den Kaiſer votirten 
Adreffe ernannt hatte, ſich bis künftigen Mittwoch 
ajdurnirt. 

Im Argus findet fih machftehender Artikel: 
nDie Eröffnung der Sitzung des gejeßgebenden Kör: 
pers geihah mit einem Glanze, deffen gleihen man 
noch nie geliehen bat, und mit einer Majeftät, die 
ihres Gegenftandes und der großen Nation, deren 
Intereſſen darin verhandelt werden ſollen, würdig 
iſt. Nie zeigte die Eröffnung des engliſchen Parle⸗ 
zn eine aͤhnliche Pracht. Dennoch bleibt die 

eve des SKaifers bei dieſer ehrfurchterweckenden 
Eerimonie das merfwärdigfte. Nie entwidelte eine 
bei Eröffnung des großbritaniichen Parlements vom 
Throne gehaltene Rede mit fo viel. Größe und Of: 
fenbeit den Zuftand der Nation und die Abfichten 
bes Souveräns. Nichts ericheint in den Meden des 
Königs von England an fein Parlement deutlich, 
außer das Geldbedärfniß, welches er darin auſſert. 

ier erElärt der Kaiſer in dem Augenblide, mo 

anfreih erwartete, während eines jo gerechten 
als nothiwendigen Krieges," neue Opfer bringen zu 
Pönnen, daß er Feines fordern wird. Diele füchs 
erung beweijer augenſcheinlich, daß der Krieg dem 
Staate mit keiner Gefahr droht. Der Kaifer der 
Granzofen hüͤllt fih im keine heuchleriſche Zweideu⸗ 
tigkeit; er will, daß Man wille, auf welche Bedin⸗ 
gungen er Frieden mahen wird, weil er die Urſache, 
Warum er Krieg führte, freimuͤthig geftehen kann. 
Mit eben der Freimüͤthigkeit erklärt er, er babe 
nice zur Abſicht, neue Staaten feinem Reiche eins 
juverleiben, und er wolle jo handeln, daß nie ets 
was von dem Einfluße und dem Ruhme verloren 
seht, den feine Siege und die Weisheit feiner Mes 
sirung Frankreich erworben baden. Das Kabine 
wm St. James hat ohne Zweifel ein Intereile das 
bei, ſich dieſem Einfluße zu mwiderjegen; allein fein 
ungeldiättes Bene hmen trägt nur ‚immer dazu bei, 
Ihn ju vermehren, und die Vortheile, welche dem 
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"Mationen des feften Pandes daraus erwuchſen, „je 


beweilen. Das Gute, welches die Megirung de 
Katjers Schon, geftifter hat, ift die Garantie von 
dem, was fie noch veripricht. Jedes Jahr biethee 


in diefer Ruͤckſicht Reſultate dar, welde die Einbil: 


dungskraft in Erftaunen jeßen; ein. Jabshundere 
ſcheint ſeit Eröffnung der letzten Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Raths verfioſſen. Die bürgerlihen Rechte 
der Franzoſen find in Ordnung gebracht, der Grunb⸗ 
ſtein des kaiſerl. Throns ſo geſchwind befeſtigt ale 
gelegt, die Geſetze einer großen Erbfolge fixixt wot⸗ 
den. Das franz Reich, kaum aus den Ruinen 
der Revolution erftanden, zeigt die Majeftät - der 
älteften Neiche, während es zugleich alle Kraft der 
Jugend entwickelt. Die nächfte Eroffuung wird au— 
dere Gegenftände der Bewunderung mitbringen. Die 
Verbeiferung der Kriminalgeſetze, die Befeftigung 
der politifcheu Verbindungen der Nationen auf ewi⸗ 
gen Grundlagen, kurz, Alles ift von einen Fürften 
u erwarten, der zugleich feine Verfprechen und fein 
erhängniß erfüllt, ’/ j 
Helvetien. 
Zur Berichtigung der in einem frangöfiihen Int 
tefligenzblatte (Clef du Cabiner No, 2866) auf eine 
fo leichtfertige Meife gewagten, und in andern Blaͤt⸗ 
tern, auch jogar im Publi’iste und in der Lojaner 
Zeitung machgejchriebenen Angabe einer kriminellen 
Korrefpondenz zwiſchen dem Oberſt Pfiffer in Lujern 
und dem Kanzler Thormann in Bern wird hier au« 
gejeigt, daß der leßtere fih fowohl bei dem Land: 
ammann der Schweiß, als bei dem franj. Große 
bothſchafter auf eine mahdrädliche Weife darüber 
befchwert und beachre bat, daß der Berleger der 
Cief du Cabinet angehalten werde, den Autor die⸗ 
fer groben Verlaͤumdung anzızeigen, welches nebſt 
anderm die-Einrüfung in die Loſaner Zeitung des 
folgenden, von dem Kanzler der Eidgenoſſenſchaft 
unterzeichneten Artikels zu Folge hatte. „Auf die 
erhaltene Nachricht einer in verichiedenen öffentlichen 
Blättern enthaltenen Anzeige, dad Hr. Thorimanny 
Kanzler des Kantons Bern mit Hrn, Dberft Pfiff 
in Luzern eine kriminelle Korreſpondenz unterhalten 
habe, in welcher es darum zu thun geweſen Tei, die 
gegenwärtige Regirung (in Luzern) durch einen vom, 
Prieftern zu erregenden Bancrnaufftand zu ſtuͤrzen, 
erklärt Hr. Ihormann, daß dieſes Vorgeben durch— 
aus falih und verlaͤumderiſch fei, und daß ſeine 
Korrejpondenz mit Hrn. Pfiffer, die er abzuldäugnen. - 
meit entfernt ſei, michts dergleichen enthalte, Hr 
Thormann fordert den Autor des betreffenden Artu— 
feld auf, ſich bekannt zu machen, damit er denſel⸗ 
ben auf die ihm anfiändine Weile, und da, wo er 
es gut finden wird, dafuͤr befangen könne, ern, dem, 
ei Dee. 1804. — Kanzlei der Eidgenoflenihaft, 
(Sfanir) Mouſſon.“ de 


€ 
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Winandp, Water und Sohn, Fabrikanten aus 
Werviers, Departement de MOurthe, beziehen zum britten 
Mable die Münchner Dult mit einem vollſtaͤndigen Waa—⸗ 
ren-Lager feiner und anderer Tuͤcher eigener Fabrik, ale 
Blaue und grüne im der Molle gefärbte, Kaſtorſchwarze, 
einfärbige und melirte im den neueſten Mobdefarben, fu: 
gerfeine Kaſimirs, doppelfrcifirte,, als wollenblaue „ kafter: 
ſchwatze und andere Modefarben, für Damen : Neliong, 
"and Herren: Montirungen, Tüder fir Pitards ꝛe. Sie 
werfanfen ſowohl en gros, als im Anusſchnitte um die 
‚Fabritpreife, und haben guch ein Sortiment von feinen 
-frauzößfhen und engliſchen Artiteln nah dem neueſten 
Seſd wmace, ald gefrelften Eammet auf Eeide für Hau: 
ben und Gilets, Gonrgourans, Serges de Eone, weiße 
‚und gedındte Pites, Anöpfe, Manfhriter, Barcent, 
Teilinettes ıc, die fie auch zu ſehr billigen Prelfen ver: 
Zaufen, Ihr Lager iſt im goldnen Hahn in der Mein: 
Straße im ıften Etede Nro. 3 und 4. 

Da id dießmahl anf biefiger Dult fein offenes Ge: 
welb, fo wie bisher in Epezereis, Farb: Maaren und 
mehreren Sorten aͤchten bolländiihen Rauch-Tabals hatte; 

ndern bloß Beftellungen auf diefe Artikel aujunehmen 

icrbergefommen bin, und in der Kaufinger: Gaße im gol- 

denen Kreuße über 2 Etiegen Nro. 3 legire, fo made 

äh ſolches biermit ſchuldigſt befannt, und empfehle mic 

unter Verfihernug feruerer guter uud billiger Bedienung 

ergebenſt. Heinrich Gottlieb Engelhard, 
von Nürnberg. 

Endesunterzeichneter empfichlt einer hoben Niobleffe 


dieſelbe nicht nur am Peonifhen Waaren, fo wie auch Eon: 


Bilicn: Arbeit, als Flinfen, Balleten, Ganituren und der: 
leisen neueften Mode: Waaren beſtens bedienen zu kon⸗ 
nen; Sondern biefelbe -aus feiner eigenen Hand, welde 


dier zu Land nicht verfertigt; fondern nur bloß zum 


Verkaufe bargebotben werden, zu lieferw, daher er fi 
æiit eigenen ſelbſt fabrizirten Waaren den geneigteften 


Zuſpruch erbittet. 

Andreas Karl, kurfuͤrſtl. gnaͤ⸗ 
digſt privilegirter Leoniſcher Waa⸗ 
ren:Fabrifant, wohnhaft im Thale 
Nre. 42 im Slider: Haufe 2 

e . Eriegen hoch. 

Leopeld Etömwer empfiehlt fi mit feinen bier nad: 
Jebenden Waaren: Hollaͤndiſchen Faden zum Nähen und 
Stticen, feine meife, glatte und gefipperte leinene Herrn⸗ 
Buter: Baͤndeln, In allen Sorten, wie fie nur fünnen vers 
Bangt werben, blau und rothes Zeugen-Garu, Echnür: 
Kein, Lothbaud, Stopgarn, Etednabeln, englifhe Näb- 
Sadeln, Stricknadeln, englifhe Etridbaummolle, weiß und 
wellirtes 3 und zöräthige englifhe nnd ſaͤcſiſche, leinene 
und Fanmiseliene Etruͤmpfe und Kappen, brabanter und 


. Franzöfihe Spigen, oRindifhe Saftuͤcher, orbindre feine: 


me Sackucher, franzdiſchen Battiſt, fo auch Sackttücher 
son Bartiſt, hollaͤndiſche Vlatten, 3 und adraͤthlge leine⸗ 
we Strickfaden, nnd noch mehrere Artikel; bittet um-ges 
zeigten Zuſprach, verſichert gute Waaren und ſehr billige 
Dreiſe. Logict im Londner Hofe über eine Stiege, im 

er Neo. 3. 

Mit gnadigſtet Erlaubniß bat Hr. Mathäo 
Barbarino bie Ehre einen hoben Adel und verebr: 
wugswärdigen Publikum hierdurch anzuzeigen, daß er mit 


nenn inne 
pn Sarfif von außerorbenttider Größe hier anget 


fommen Hit, und denſelben einige Zeit zu jeigen die Er- 
laubnif erhalten bat. Die näberen Umfiände, welche ben 
Fang diefes Thieres begleiteten, find folgende: Den 4. 
Erpt. 1802 erblidte die Mannſchaft eines nad Et. Chris 
ftopb fegelnden Schiffes diefes Ungeheuer. Die Matrofen 
festen ſich ſogleich im Bereitſchaſt, dasſelbe anzugreifen, 
und einer von ihnen, der den Kopf und die Arme zu 
weit vorſtreckte, indem er ſehen wollte, auf welche Art 
man dem drohenden Thiere am beiten beifommen fünne, 
wurde ein Maub desfeiben. Denn faum batte ber Hay 
den Matrofen erbiidt, fo ſhwang er fi in die Höbe, ers 
griff, und verichlang ihn. Man fenerte num Flintenſchuͤſſe 
auf ibn ab; andere ſuchten ion mit Spieſſen zu verwunven, 
und noch andere waren bemuͤht, ibm ein Tau um den 
Schwanz zu ſchlagen, weldes an dem Maftbaume befeitigt 
war. Dieier Verſuch geieug endlich; alein fobald man 
anfieng, das Seil anzuzichen, machte der Hap eine jo 
gewaltfanne Bewegung, daf der Mait zerbrach. Der Eile: 
Gapitän gab bitrauf Befehl, mebrere Kanonen auf ihn zu 
rihten, und fo wurde er nad dreitaͤgigen Anftrengungen 
von einer Kanonenlugel durchbohrt. Kurz vorher hatte er 
noch ein Boot, in meiden die muthigen Matrofen ihm 
fo nabe gefemmen waren, daß fie ihm mit Spiejen meb- 
sere Zähne ausſchlugen, völlig umſtuͤpt. Man bffnete 
nun. den gefangenen Han, und fand in feinen Bauche 
den entieelten Körper des Unglüdi.chen, an weichen feine 
anderen Werlehungen, als einige Riſſe im Geſichte bes 
tmerft wurden. Auch war ihn von der durch ben Leib des 
Flſches gedrungenen Kugel ein Arm zerihlagen worden, 
Unter allen Raubfiſchen iſt diefer der fürdterlidfte, und 
das grauſamſte Geſchoͤpf, welches ſich im Meere befindet; 
er ftreitet mit allen anderen Fiſchen, und fennet keine 
Furcht. Er it erit zweyſaͤhrig, und von einer auferord: 
entlihen Gröfe, wiegt 4000 Pfund, und it 15 Schuhe 
lang. Seine Leber wog 300 Pfund, und feine Zunge 30 
Pfund, Aus feinem Fleifche wurden 1500 Pfund Thran 
gelotten. In feinem fchretlihen Machen befinden ſich 400 
Zähne, welche alte wie eine Edge fermirt find. Wenn er 
10 Jahre alt wäre, fo würde er über 30,000 Pfund wies 
en. Man kann zugleich aud das Gerippe, welches ſich 
n 3 Theilen vorfindet, ſehen. Zugleich wird auch bie 
Art, wie er erfchoffen und gefangen wurde, gezeigt wer— 
den. — Standesperionen beyablen nad Belichen, fonft 
zahlt die Perfon 24 Ar., 12 Kr. md 6 Ar. — Der 
Schauplatz ift in ber Neuhauſer-Gaſſe zum Vaubof 
beim gelduen Storhen Niro. 133, und Fami von Morg 
end 9 Uhr bis Abends 9 Uhr aefehen werben. j 


Sremdbenanzeige 
Den 9ten Jan. Hr. Joſeph Utterer, geiſtl. Math 
und Pfarrer von Berglirchen, Pr. Wob. . Hr. Netournat, 
mit Frau von Stuttgart, im Adler, Hr. Vynandy, Was 
ter und Sohn ‚Tuchfabrifant von Verviers im Zahn. Hr, 


- Werlv, Kaufmann won Geifenfeld, ebend, Ge. Ercellenz 


Graf v. Guilan, F. £. Generat: Feldmarſchalllieutenant mit 
Geſolge, im Bären, 


Das Hof - und National - Theater bleibt morgen 
⁊ve gen Kälte gnnt gefchlofen. 


Nebſt einer Beilage. 
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®panien 

Kabdir, den ırten Der. Heute iſt die umange: 
nehme Nachricht eingegangen, das auf der Höhe von 
Lagos das Schif fa Fuente Hermofa, das 80,009 
Miafter und eine Reiche Ladung von Kolonialer: 

eugniffen an Bord hatte, von einem engliſchen 

inienfchiffe genommen worden fei. Ein anderes 
aus Sudamirika kommendes ſpaniſches KRauffahrtei: 
ſchiff iſt von den Engländern in Grund gebohrt wor: 
den. So eben verbreiter fih auch das Gerücht von 
der Einnahıne von Mahon durd Engländer, wel: 
ches aber noch Veftätigung bedarf. Alles dieſes ger 
ſchieht, während man ned von Feiner Kriegserflärs 
ung biete etwas weiß. Unier Troft, bei fo vielen 
Unfällen, tft, daß wir uns endlich als völlia be 
freit von der verwäftenden Seuche, die hier einige 
Menarhe lang geherricht hat, anſehen können. 

Grantreid 

-Paris, den Zten Jaͤner. Geftern um ı hr 
Machmittags begaben ſich die Mitglieder des gefehs 
gebenden Körpers und des Tribunats in den Palaft 
der Tuillerien. Sie wurden durch den Oberceri- 
monienmeifter , die Cerimonienmeiftee und ihre Ger 
Bülfen in den Sahl des Throns eingeführt, wo die 
Prinzen und Großbeamten, die Minifter, Grofof: 
fziere des Reiches, die Mitglieder des Schats und 
des Staatsraths gegenwärtig waren, 

Am agften Dec, hielt die Elaffe der franzoͤſiſchen 
Cprache und Fitteratur eine öffentlihe Sisung, um 
bie Preiſe für das Jahr 12 zu vertheilen. Der 
Preis fir die Dichtkunſt konnte nicht juerfannt wer- 
den ; aber einige Bedichte erhielten Ehrenmeldung. 
Hr. Derer Anger, der in dem Minifterium des In: 
- nern eine Stelle begleiter, erhtelt den Preis der Mer 
defunft für eine Lobrede auf Boilean. Nun wurden 
die Aufgaben fir das Sahr 13 befannt gemacht, 
She die Poeſte dreierlei Gegenſtaͤnde nach der Wahl 
ber Dichter; nahmlich, der Keifende, die lim 
abingigkelt des Gelehrten, und dev Ein: 
ftuß ver Schaubähne auf die Sitten und 


den Geſchmack; für die Beredfamkeit: dig Schile 
derung des gelehrten Frankreichs in dem 
ı8ten Jahrhundert. 

Hr. Bienvenn (deffen phiflfche Erperimente man 
auch in Straßburg gefehen hat) ift der Erfinder ei⸗ 
ner neuen Art, ſich Feuer zu verfchaffen. Er har 
defunden, daß die Luft Feuertheilchen enthält » wel 
he, wenn die Luft ſtark zuſammengepreßt wird, im 
Stande find, den Zunder zu entzünden. Er verfer: 
tigt daher Stockknoͤpfe, in melden ein Stückchen 
Zunder liegt. Sn dem Stock iſt ein Feiner Knopf. 
Wenn man auf den Stock drüdt, jo wird die Luft 
2 Stocktnopf zuſammengepreßt, und entzuͤndet den 

under, j 

Zu Frimersdorf, im Bezirk Köln, kam in den 
leßten Tagen des Arimaire eine noch jngendlfde 
Mutter von 3 Kindern, Nahmens Anna Maria 
Burbach, Witwe des vor 2 Monathen verftorbenen 
P. Burbach, mit vier Knaben nieder. Zwei wur⸗ 
den Morgens um 4 Uhr und zwei um 6 Uhr ger 
bohren. Sie karten alle lebendig zur Welt; flarben 
aber nad erhaltener Tanfe nod an demielben Tas 
ge. Die Organe waren bei allen vieren ziemlich 
ausgebildet, obwohl nah dem Urteile der Sach⸗ 
veritändigen nur ein ſechsmonathliches Dafein ers 
fannt werden konnte, 

Sin Deuz kam vor einigen Tagen die Juͤdinn, 
Madame Nathan mit 3 gefunden Rindern nieder. 
Des Morgens fam ein Sohn, des Mittags eine 
Tochter, und des Abends wieder ein Sohn. Die 
Mutter ift ein eines Weibchen, Schon ſeit 3 Mor 
nathen hatte fie ihrer außerordentlihen Die wegen 
Tag und Nacht in einem Seffel Üsen müͤſſen. 

Europäifhe Türkei, 

Briefe vom often v. M. bringen die Nachricht 
aus Servien: daß der ehemahllge Bey vor Schar 
bat Mus» Age, der, wie wir wiſſen/ nah einer Kas 
pitulatiom mit den Inſurgent⸗ von dert weagejor 
gen, nunmehr in Bosnien 3600 bewaffnete Türke 
urefaunmelt habe,- mir denen sc gleich nah deu Ca 
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ram + Feſte Mer bie Servich herfatfen, hau Ali 


er Schabatz erobern, ſich dort Feitiegen, und zum 
ha det ganzen Provinz aufmwerfen wolle, »Die 
affneten Ser, welche dieſe Adfichten willen, 
ruͤſten fi zur Gegenwehr, und die unbewaffneten Ein: 
wohner von Schabak und dortiger Gegend entfliehen 
bei Zeiten, um nicht unſchuldige Opfer der Rache 
zu werden. 

Bei den leiten von Belgrad landeinwärtg gegan: 
genen Karavanen find wieder 4 wohlhabende, auch 
in dieffeitigen Gegenden wohlbefannte türkifhe Han: 
deilsleute auf der Strafe ermordet, :und ihrer bei 
ſich gehabten anſehnlichen Barfchaften beraubt worden. 

Hlavaes einer der Dberhäupter der Servier, der 
ehemahls feiner Handthierung nah ein Straffen: 
rauber war, treibt dieß Gewerbe dermahlen im ro: 
fen. Er durchſtreift ganz Servien von einem Ende 
jum andern mit 300 Mann jeines Gelichters, läßt 
ich, wo er hinkommt, Vieh, und was er jum Uns 
terhalte braucht, liefern, welches er den Einwohr 
nern nach einer geringen ſelbſt gemachten Schaͤtzung 
bezahle, während er auf der Straſſe alles, was ihm 
aufjtöße, file gute Beute erklärt. 

Am gten v. M. wurden in einem Eaffeehaufe zu 
Belgrad zwei anſehnliche dortige Einwohner, von 
denen der eine Schein: Abdi hieß, von dem Kerz— 
flatit’s erihoffen. Der rund davon war wohl ie 
ne Zweifel, weil beide Anhänger der chemahligen 
fogenannten Dei's geweien waren. Es bat au 
Miemand über diefen Mord gemuert, oder ſolchen zu 
rächen gedroht, .zumahl Schein: Abdi wegen feiner 
bölen Eigenichnften wenig Freunde hatte, feine Glau⸗ 
bensgenoflen Lrdrüdte, wenn es jein Vortheil ers 
forderte, und Chriſten und Juden verfolgte, 

Indeſſen macht die Dreiftigkeit der ng eu 
freitich in fo fern. Auffchen , dab gar viele Bewoh— 
ner von Belgrad fich ihres Lebens nicht recht verii 
Gert halten, indem man befuͤrchtet, dieſe herrichlüüchtr 
ige Beſatzung dfirfte bei Gelegenheit des bevoriieh: 
enden Bairamfeſtes alles ermorden, was es mit der 
—— der Dei's gehalten hat, Alſo noch immer 

% 


Ein fo eben eingelanfenes Schreiben aus Con: 
ſtantinopel Vom 25ſten Nov. berichtet , daß der ruſ⸗ 
ſiſche Hof noch immer fortfuhr, die Truppen in Cor 
fu zu verſtaͤrken , indes eben am Tage des Schreir 
bens den a5ften Mov. eine rufliiche Fregatte mit eis 
nigen . Xt ortſchiffen, die goo Mann an Voerd 
hatten, im Hafen von Conftantinopel zu jener Be 
fimmung angetomiken waren. 

Der ſpaniſche Gaſandte ‚in Eonftantinopel erhielt 
einige, Tage vor Aigang unſers Schreibens durch 
einen Courier, der die Seife von Madrid nad Con: 
ſtantinopel In unglaub lich kurzer Zeit gemacht hatte, 
die Machricht von dem Ausbruche des Krieges zwi⸗ 





ſchen Spanien und Eigland, und cheilte ſie der 
22* mit / wodurch dann im Divan eine Aröße 

enfafion entſtand, und man halt dafür, dad auf 
dieſe Nachricht das bisherige Policiihe Siſtem "ber 
Pforte wohl einiger Veranderung unterliegen tonne. 

Durch eine Deputation Hat man in Konſtauti— 
nepel erfahren, daß die Pforte durch die bisherigen 
Nachrichten aus Servien getäufcht worden ift, in 
dem ſich die Macht von Servien in den Dänden 
des Chalit⸗Kuſanz Oglu befinde, welcher jolche zum 
Nachtheil der Pforte und zur Kräntung der Unters 
thauen mißbraucht. Derjelbe bat anfänglich unter 
dem Pasmann Oglu gedient, fih hernach zu den 
Dey' geſchlagen; es aber zugleich heimlich mtr den 
Serviein gehalten und dadurd bewirkt, dafi die 
felben über die Dey’s gelegt haben, wodurch er 
fih das Vertrauen des Betir⸗Paſcha erworben, der 
2. beöhalb dem neuen Pafcha : Statthalter von 

‚ervien zum Befehlshaber der Truppen empfoh— 
len bat, 

Helvetiem 

u die Umtriebe, welche meuerlih im Kans 
ton St. Gallen verjucht werden, wird von Seite 
der Regirung mit eben jo viel Maßigung als Nach— 
druck verfahren. Bor einigen Tagen tit ein Moͤnch, 
dem die Megirung die Pfarrpfruͤnde der Stadt Lichr 
tenjteig anvertraut hatte, durch einen Kanzlei: An: 
gefieliten in einer Kutſche nah &r. Gallen abgefnhet 
worden. Ein anderer, der ebenfalls die Pfarrpfrün: 
de einer Stadt befleider, Toll bei Einſammlung von 
Unterihriften für eine Perition der Laien fehr hehe 
Aufträge vorgegeben haben, in der. Hoffnung, deite 
eher feinen Zweck zu erreihen. Auf der Gränze 
des Kantons waren andere St. Galliſche Mönde 
(die allzeis fchlaafertige und bei Aufjtänden den Reigen 
führende Menſchen⸗ Maee) und beionders der ſeit 
Aufyebung des Klofters von dem Abr angeſtellte Zus, 
perior aͤußerſt thaͤtig. Diefer legte hatte vor unge 
fahr einem Jahre das consılium ateundi erhalten, 
weil er die falichen Gerichte von dem nahen Eins. 
rücken einer oͤſtreichiſchen Armee akkreditirte, und 
fid) von einem vorgeblidhen Emiſſaͤr, den die Negirs 
ung an den kaiſerl. Gefandten auslieferte, fo be 
thören lieg, daß er ihm Geld und Empfehlungen 
auf eine im ofliziellem Ton abgefaßte Quittung bim - 
anvertraute. Ueberhaupt weiß man nun, daß meh—⸗ 
tere von der Regirung penfienirte oder angejichte 
Mönde dieje Gutmuͤthigkeit mifibraudsen, um Ent 
wuͤrfe gegey Die beitehende Ordnung auszuhecken, 
und zu diefem Ende in Korreipondenz mit dem Abe 
ftanden. Bei dieſem Anlaß it auch die Entdeckung 
gemacht worden, dan der Abt die Inſurrektion vom 
Herbftmenath 1802 für ein günfiaes Eräugnif be: 
trachtete, feine Landesherrlichkeit wieder zu erebern. 
Man hat die gedruckte Proklamatlon vorgefunden, 


ı 


— — — — 


vwelche —— — bereit lag, als das Eimeh- 
ten sber —— Truppen ſeine Hoffnungen 
— ne Anterm 27ften d. M. iſt folgendes 
Br erichienen :- ' , 

„Die Negirungsrärhe des Kantons‘ St. 
Ballen an ihre Mitbürger. Liebe getrene 
Meirbärger! Noch nie haben uns Pfliht und Eid 
fo feierlih aufgefordert, Euch gegen die Eindrüde 
offener und heimlicher Ausſtreuungen fiher zu fiel: 
fen, duch welche Euere Gutmuͤthigkeit auf eitle 
Beſorgniſſe und Erwartungen ieregeleitet und der 
Ywiichen End, beftehende gejegnete Friede zerftöhre 
werden könnte. Und neh nie fprah Euch Eure eig: 
me Wohlfahrt jo mächtig Zutrauen auf die Treue 
und das Wort Eurer Negtrung ein. . Wir treten 
nicht Über die Mittel ein, die zu diefem Endzwecke 
mißbraucht werden, und nidt über Gegenitände, 
melde auf dem gefeglihen Wege geleitet, und nur 
dann bekannt gemacht werden dürfen, wenn fie eir 
nen beftimmten Grad von Meife erreicht haben. 
Dagegen fprehen wir zu Euch ein Wort, auf wel: 
ches Ihr juverläßig banen duͤrfet, da es öffentlich 
und amtlih aus dem Munde Euerer Regirung au 
Euch gebt; ein Wort, in welchem alle jene Beruh⸗ 
igung finden muͤſſen, denen die Rreiheit und die 
fünftige Ruhe des Landes als VBiedermännern am 
Derjen liegt. Hauptſaͤchlich wird in den Bezirken 
Dbers und Unter ⸗ Toggenburg, Goflau, St. Gallen, 
Rorihah und Rheinthal das Gerücht im Umlauf 
gebracht: „Der ehemahlige Abt von &t. Gallen 
werde Diſchof des Kantons zuruͤckkehren, und in 
Diefer Würde die erfte Stufe finden, nad Zeit und 
Umftänden feine Ablichten zur Wiedererlangung fel- 
wer hoheitlihen Rechte durchzutreiben.! Keäftiger 
als diefe und andere aͤhnliche Einfläfterungen ,_ ſei 
Euch das obrigkeitliche Wort, durch das wir Euch 
verfihern: daß feine Gefinnung weder walte, noch 
walten fönne, dem Kanton St. Gallen einen Bir 
ſchof in dem ehemahligen Abt aufjudringen, und 
daß unfere Pflichtgefühle zu entſchloſſen find, als 
daß wir jemahls zu einem Euerer Freiheit und Eu: 
sem Frieden To gefährlichen Eräugniß Hand bierhen 
würden. Der gedachte Hr. Abt hat fih und jein 
ehemahliges Stift durch feine gejrylojs. Stellung 
und durch feine erklärte Feindſeligkeit in eine ſolche 
age verjeßt, daß keine der vorhergehenden Regir⸗ 
ungen es je unternehmen durfte, diefelbe wiederher⸗ 
juftellen, und die hartnäcdige Fortſetzung dieſer Lar 
ge würde uns ſelbſt eine ſolche Verwendung jur 
fhwerften Berantwortlichteit gemacht haben. 

(Die Rortiekung folge) 

Ein Kretsfchreiben des Landammanns vom 23. 
Der. gibt den Kautensregirungen die Nachricht, daß 
der von der Taefatzung Im vwerwichenen Auguſt mit 
Oeſtteich abarihloffene Traktat wegen gegenſeitiger 
Auslieferung ſchwerer Verbrecher in Wien nice 


97 
ſei ratifizirt/ und dagegen von dem k. k. Mini 


eln neuer abgeänderrer Entwurf, der in verſchi 


nen Artikeln beftimmter, auch dem neuen Geſetz⸗ 
buche der P, f. Staaten angemeifener, abgefaßt iſt, 
ſei vorgefchlagen und eingereicht worden, wovon dem 


Kantonen abfchriftlihe Mittheilung gegeben wird. : 


Deutidland, i 

Zu’ Arnſtadt und Rudolftadt bei fangberu 
und Kläger ift erſchienen: . 

Kritifhe Blätter für die Geſchichte der 
Epidemien und peftartigen Krankheiten, 
ins Bejondere des gelben Fiebers und der 
Anftalten dagegen, Eine Zeitfhrift für 
practifche Aerzte und Gefundheirsbeamte, 

„Eine periodifhe Schrift, deren Zweck ift, alles 
Neuere, was ſowohl in medizinischer als in poti⸗ 
zeilicher Hinfiht im Betreffe der Epidemien uͤber⸗ 
Ber ; und beftimmter epidemijcher Krankheiten ins 

eſondere geleitet wird, in eine Weberficht zu brin- 
gen, den eh der Lehren, Meinungen und ge: 
sroffenen Anftalten zu beleuchten und zur Bervoll» 
kommnung fowohl der Lehre von den Epidemien und 
peitartigen Krankheiten, als der Anftalten gegen Volktz⸗ 
Krankheiten hinzuarbeiten. Das erfte Heft iſt ber 
reits unter der Preffe, und enthält: A 

1) Medizinifhe Unterfuchungen über das Weſen 
und die Behandlung der Epidemien und pejiartigen- 
Krankheiten überhaupt und ber ‚einzelnen epidem⸗ 
then Kranfheitsformen ins Beſondere. 

2) Beobachtungen vorgelommener Epidemien in game 
jen Ländern, oder einzelnen Gegenden, Städten 
oder anderen Dertern, = 

3) Vorſchlaͤge zur Verbefferung der Epidemien: any 

eft : Anitatten. 

4) Kritik der Lehren und Meinungen über dieſen 
Gegenſtand. 

5) Beſchreibung der bei beſonderen Epidemien ge⸗ 
troffenen Anſtalten und Bekanntmachung öffentlichen. 
Verordnungen. 

6) Kurze Anzeigen neuer Schriften mit Angabe 
des gr » Eigenthämlien und einer kur⸗ 
ritit. 

Bon dieſer Zeitſchrift beſteht jedes Heft aus 10 
bis 12 Bogen, drei Hefte machen einen Band aus. 
Das erſte 84 erſcheint zu Ende Jaͤners. Der Preis 
des Heftes iſt 1Fl. 12 Kr. Rhein. Die Beſtel⸗ 
lung kann in allen Buchhandlungen und auf den 
Poſtaͤmtern gemacht werden, 


Bom 4. bis ı1. Yäner 1805 find Hier in Minden 


gebohren:  geftorben: 
10 Eöbne, 2 Erwachiene männl, Gef, 
6 Toͤchter. 8 = “= weibl. Geld, 
13 Kinder, 


“ 


u — —— . 
©. 16 gebobten. 23 gejiorben. 
"Sind alſo 7 mehr geitorben ald gebuhren, 


BVerfteigerung. Künftigen Mondtag den 14ten 
..Yäner werden in dem KHofgeichmeidmacer : Haufe in ber 
leners⸗ Gaße naͤchſt dem Larofee: Bogen die Dinterlaffenen 
Effecten- und Mobilien der Im vorigen Jahre verlebten 
Fräulein Oräfinn Therefia von Lodrom anf Haag plus 
"eitanti yon Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
halber 4 bis 6 Uhr verkauft werden. Da der Wertb der 
zu veräufernden Gegenſtaͤnde, welche aus ſehr einfachen 
Menbeln, Frauenzimmer: Kleidungen nnd Waͤſche beſtehen, 


bei jedem einzelnen Stuͤcke meiſtens nicht beträchtlich iſt, 


„fo. wird bierduch deu Kaufsluftigen erinnert, daß man 
- „bie erflandenen Etude nur gegen bare Bezahlung ausfok 
„gen safe werte. Münden, den zten Jane 1805. 
Karl Graf von Arco, des furfürit. Hofgerichts im | 
Oberbalern Nicepräfftent, als Obfignant von 
n Verwandtſchaft wegen. 
‘ Hr. Johann Kopanp aus Preßburg, welcher ver 
ſchiedene weiße und rothe Hungariſche Weine, in 2500 
Eimern beftebend, in Donauwörth -bei Franz Singer, in 
Wellenburg nächſt Augsburg bei Frauz Huber Lager bäft, 
+mofiebit * den Hrn. Weilnhaͤndlern, und verſpricht um 
billigſte Preiſe hintauzugeben. 
Bei Michael Straſſer, bürgerl. Ornathaͤndler von 
bier find zu haben: Meßtleider von allen Farben, Alben, 
Bahnen, Meßbücher, Altarblätrer, und ganz gefaßte Als 
före, und alle in Kirchen gehörige Artikel; er verfpricht 
gute Waare, und Me biigften Preife, und fonirk tu der 
Kaufinger-Gaße Nro.22 im Weinwirth : Märklifhen Haufe 
Hintenaus über 2 Stiegen. 
Anzeige, Um den hoͤchſt weifen gnaͤdigſten Regirungsbefeh- 
Sen im Betreffe der veredelten Juduſtrie aller bürgerlichen Ge⸗ 
werbe zu entſprechen, fiong ich an mein Merier fabrif 
maßig zu bebandeln, und ſtellte ein Sortiment, vorzäg: 
lich von Stiefeln ber, das ‚gewiß ſowohl der Mode, als 
dem Bebatf der volfreiciten ‚Stadt Genuͤge leiſtet. Ih 
be mir alfo biermit. die Ehre, Stieſel alter Art, und 
aille von beſtem Kalb = oder englifhen Leder, mit ben 
ebenfalls befien Liter: Sohlen, und von ber möglich fleiß: 
dafiei Bearbeitung zu dem gewiß außerſt mäßigen Preis, 
Dat Par a 6 Fl. anzjubietben; wer mid fonft mit mas 
inmnner für einer Beſtellung meines Metiers beehren wird, 
HU gewiß die-promtefte Bedienung , and möglichite Preife 
finden. Pankraz Bielau, bürgerlicher 
Schuhmachermeiſter in der Burg⸗ 
Gaße Nro. 195 im Schuewei 
ifhen Haufe im ıften Etode. 
Da ich dleßmahl auf biefiger Dult fein offenes Ge: 
wäh, fo wie bieder 'n Epegerei s, Farb : Warren nnd 
mehteren Sorten dichten hollaͤndiſchen Rauch: Tabafs halte; 
dern bloß Beſtellungen auf dieſe Artikel anzunehmen 
Merberacfommen bin, und in der Kaufinger: Gafe im gol⸗ 
denen: Arenre über 2 Stiegen Nro. 3 logire, fo mache 
ib ſolches hiermit ſchuldigſt befannt, und empfehle mid 
unter Werfigerung fernerer guter und billiger Bedienung 
engebeuft, Heuri Gottlieb Engelhard, 
Fa : von Nürnberg. 
Endesunterzelchneter empfiehlt einer hohen Nobleſſe 
dieſelbe nicht nur am Leonlfchen Waaren, fo wie euch Con: 
dilieu⸗ Arbeit, als Flinſen, Balleten, Ganituren und der⸗ 
Weisen menschen Robe⸗ Waaren beßtens bedienen zw kön 


.. 


‚Fürth, im Londner Gore. 





nen; ſondern dieſelbde and feiner eigenen Fand, welche 
bier zu Land micht verfertigt; ſondern nur bloß zum 
Verlaufe bargebathen werben, ‚au liefern, daher er ſich 
mit eigenen felbit fabrizirten Waaren den geneiateften 
Zuſpruch erbitter. 


Yudıesd Karl, kurſuürſtl. and 
viaft privilegirter Leoniſcher Waa⸗ 
ten-Fabrilant, wohnhaft im Thale 
Niro. 42 im Edlider: Haufe 2 
Stiegen hoch. 

Die Freunde der Mufif, die bei der vom Unterzeich⸗ 
neten -eröffneren Eubfeription zu eiuem Forteplane » Eon: 
cert ſich aitiaft interefirt. baben, werden hiermit benach— 
richtigt, daß dieſes Concert, wegen eingetretener wicht: 
igen Hindernife den iaten dieſes nicht Statt haben Tann, 
und daf der Im naͤchſter Woche unfeblbar dazu beftinmte 
Tag näber angezeigt werden fell. Scheibler. 

Den »7ten Jdner kommt des Hru. Gerhard Krk 
mers Fuhrtvert vom Manıbeim bier an; wer Werfenduns 
ger bat, als mähmilih nah Düffelderf, Aachen, Eoblens, 
Frankfurt, Helfen, Dermmfadt,, Baden: Durlach, Heidels 
berg, Bruchlal, Etvofdurg, Raſtedt, Heilbronn, Karfadt, 
Stuttgard, Calw, Chilingen, D.Uingen, Ulm, und noch meh: 
reien derfeiben Gegenden, beliebe fich ben Hrn. Anton Reb 
ter in der Löwengrube zu meiden, wo es um febr billigen 
Preis gegen Erlag niehrerer Kofien babin geliejert wird. 





Sremwdehanzeige 
Den ıoten Yan. Hr. Movfes Jakob, Opticus von 
Hr. Joſeph Ulerander Arche, 
und Hr. Künzer, Handelsiente von Areiburg , im Adler, 
Hr. Deblenteing, Kaufmann von Karlerube, ebend Hr, 
Doktor Baroni von Moveredo nnd Hr. Frizzi, von Moves 
rede, von Junstrud, ebend Kr. Georg Zirfler, Schiff⸗ 
ſchreiber, und Peter Düringer, Bürger von Regensburg, 
im Zahn. Hr. Korte, Delonomieheamter, und Hr. Yals 
ferer Rechnungsführer von Sarlfiein, ebend. Hr. Wios 
fand, Bürger nnd Kanfmann von Augeburg, im Zreug, 
Hr. Cart, Wundarzt von Pafın, ebend. Hr. B. v. Pfet⸗ 
ten, von Landehnt, ebend. Hr. Herrmann, Kaufmany 
von Regensburg, ebend. Hr. Aut. v. Schmaus, von 
Lands hut, in der Ente. Hr. Leidemann, Hoſgerichts⸗ 
Acceßiſt, und Hr. Wus, Hofaerihts: Abvolat von Etraus 
bing, im Adler. Hr. v. Borie, von Regensburg, im 


Sabn, 





Die neunhundert ı9te Ziehung in Münden it Don- 
nerstags dem Loten Jän. 1805 unter den gewöhnlichen Fors 
malitäten vor fi gegaugen, ‚wobei nachfichende Numern 


Jum Vorſchein famen; 


3 14 55 12 45 
Die 9208r Ziehung wird den 31. Jaͤn., und inzwiſchen 
* syofte Stadtamhoſer Ziehung den 24ſen Jän, vor fi 
gehen. 
— — — — 


Nebſt einer Beilage 








zte Beplage zu Nro. 10. der Freytags- Zeitung, 


— —— 
ey. Beilfhaften. 
Eafella und Compagnie, meildndifche 
PR u, führen eiwwonftändiges Lager von allen 
Sorten fı on: italidniſcher und englifcher 
‚ von e Wolle und Baunımode , zu 
» Preifen en Gros und en Detail: Nieders 
engliſche und franzöfiiche feine und ors 
. Glatte, eifte, gedruckte und 
emboßtrte Kafemtrs und Swandowns. MWefe und 
sebruckte geuinodiſche Piquers zu Gilets. Orien⸗ 
tals und Muſſelinets. Glatte und geñͤreifte ein⸗ 
farbige und gedruckte Baumwollen⸗Sanmet, oder 
ſogenaunte a Cherge de Bery mit und 
ohne Slanz. Engliſche Zige oder Ealicoch , SR, 
of% breit. Douffelnet, Bazin oder Dimitps. Eng 
liſche Deuffeline, glatt, geitreift, broſchirt, und in 
allen Farben gedrudt. Appretirte Linon (Boocks.) 
en, broſchirten, geftreifteu und glatten 
Eambrir, 7/8 und 10fg breit. ——— 
ren und er —9*— * Pre 
anne - aud Frauen immer⸗ Halstůcher von Cams 
brix Ganz große newmodifche Tücher (Shawls) , 
weiß und in Farben. Dftindiihe und engliſche 
er, weiß und in Karben. Franzöfiide 
nad englifhe Baitif. Battit- Sad: und Hals: 
rt. Baumwollene, wolline, and Iameelbaa- 


zene Patent » und andere Hofenfäde, wie auch 


feid-ne und baumwollene Berliner. Weiße und 
Baummollene Herren: und Franenftrümpfe. 
En — ee ’ — und 
ugetten ent. nt, Sresseflosence, 
Srotdetsurs. Dobeli = Florence in allen Farben. 
Reumodifhe Kuöpfe. Pedin, Satin, Drapde- 
fope, und andere meumodifcye Seidenzeuge in al- 
Farben. Glatten und gefreiiten Genueſer⸗At⸗ 
- Schwarzen italiänijdien Taffent , 6fı Br 
und gfg breit. Seidene Gelobentel. Seidene 
Zücer, Gilcis und Ehamwls, wie auch faconirte 
feldene Sammet zu Grlets. Seidene Handicuhe 
don allen Arten. Eeid.nfrümpfe ihr Herren und 
—5— Se idene Hoſcuſaͤcke. Manfärder » und 
⸗Chofkolade. Oſtiadiſche Baſt zu Damen 
Meder, fundiſche Nandye. Hollndifche Fein, 
wand, GSllets, Kieider für Kivder, und Frauen⸗ 
Mmmerröche von Wollen geſtickt. Engliſchen Ges 
mdheitsfianel , und andere unbekannte Arcifel 
der neurften Mode. Unſere Boutife Hi vom 
* bogen aus gleich im Anfange der weyten 
eihe, rechter Hand. 


Emanuri Jakob Scha; von Augtburg verfanft =. 


biefe Dult über ganz extra, uud mittelfeine Tücher, 


dblan iq Der Moe blau, faflorihwarzes Heben - 


—rr— — — — 


rocktuch, auch ganz ſeines Doppeltuch oder Drapr 


weiß, Scharlach, Korublau , melirte und andere _ 


Modefarben , BSillardtuch, Gefundpeits » Blayel, 
CalmucksCafimirs, Piguses, englische Bardırat, 
fetdene Gilets , engläihhe Strümpfe , hollaͤndiſche 
Leinwand, Atlas , Taffent, halbſeidene Zeuge, 
Moor , reihe Zeuge, Mandefiers , Hofenzeuge, 
und viele verfchiedene ſchoͤne Waaren im allerbike 
Hoften Preis. Seine Boutique iſt auf dem Max⸗ 
SZofepd = Plage, Nro. 24._ 

Madame Tiffos aus Wirskurg hat die Ehre ans 
zmzeigen, daß fie mit dem neueften Parifer Bijou⸗ 
terie : Waarcn angefommen ift, als : goldenen und file 
bernen Tafhen Uhren, golduen Ubrfetten, Schlüfeln 
und Pettſchaften, ſilbernen Shubfhnallen nah dem 
neueſten Geſchmacke; gelduen Ohrenringen, Halsket⸗ 
ten, Medaillous nud Vorſtecknadeln nach der neueſten 
Mode, Ohrenringen und Halsislliers von Bernſtein, 
auch ſehr ſchoͤnen goldneu Kopfnadelır, goldnen Ringen, 
Scheeren ımd Etuis, meerfhaumenen Pfeifentöpfen, 
auch Drabanter und franzöfiihen Spigen. Auch hat 
fie neumodiſche Chignonkaͤmme und noch viele andere 
bier nicht benannte Waaren bei fih. Cie wird fi 
beftreben, durch biltige Preife fih einen geneigten Zu: 
foruch zu erwerben. Yhre Bontike ift auf der Dult 
km erften Gang bei Hen. Grafen von Toͤrring gegen- 
über Pro. 52, 


Georg Eonrab Groſch, Heonffelin - Fabrifant 
aus Panfa im lande, hat be gegenmärtiger 
Mekjeit a ager der (hdufen Mouſſelins 
für Herren und Frauen um fehr billige Breife, da > 
anter fiad bunt: und weißgeftichte Hals: ımd Vors 

der, als auch andere mit Fleinen md grofen 
farbigen Borduren, feine Hamans, groß und Fein 
edruckte Parifertächer, weißgeflummte Bardent, 
eine Strümpfe. Er nimmt auch fehr gerze Bes 
lung der Art an, und Fann ſich Yedermann vil- 
e Zufriedenftellung verfpredden. Die Bontique 
auf dem Dar: Jofephplage, in der zten Reibe, 


10. 33. 
Ein sehr gutes Fortepiano ficht um biligen 
eig zu d.rFaufen, oder monathweife zu verleihen, 


Kuäprend der gegenwärtigen Dult find im Lond⸗ 
nerbofe in der Kaufingergaffe swep befonvere Naturs 
feltendeiten zu fehen. Erficre iff ein nach dem Le⸗ 
ben ausgeftepfter Ochs, deſſen Schwere im Leben 
35 Zentner betrug. Er tft über 7 Schub bach und 
ır Schuh lang. Die mente Naturfeltenbeie if 
ein ausgeflopftes Kalb mit 2 Köpfen. Gtandeds 
perfonen zahlen nach Belieben; übrigens abit De 
Verfon 6 fr. Der Figentbümer erbitter ich zahle 
reihen Beſuch. 


Moljheim und Ziegler von Bern beſachen bie 
genmwärtige hiefige ae zum erfien Mahl, und 
43 mit einem ſehr ſchoͤnen Aſſortiment der aller⸗ 
neueſten Mode⸗ und Goui⸗Artikel zu finden in 
ihrer Boutique Nro, 94, auf dem Dar » Jofephs 
Plage. Cie find fehr ſchon aſſortirt in nachfolgen⸗ 
den Artifeln, ale: Stoffe zu Brauenzimmer-Kleis 
der in Madras , Eapptienurs , engliicher glatter 
und croffirter Battiſt » Mouſſeline, Baſſin und mit 
der Nadel bredirter oſtindiſcher Mouſſeline; alle 
Sorten und Farben glatte und apliquirte Erepe 
und Gaze, and) Gaze-Mouffeline, die man wa⸗ 
(den kaun; Schleyer und Fihus von Tull, Gaze 
full, Gazr:Mouffeline und organdis, brochirt und 
geftickt; glatte und brobirte engiifhe Organdis; 
ein jehr-{chönes Aſſortiment von Schals in Madrad, 
Seiden, Sofimir, Cadyemire, dergleichen von Mouf- 
feline, brodirt und brochitt, und von Battiſt-Mouſ⸗ 
fine, nach dem neueflen Gout fpigenartig brodirt ; 
auenzimmer- Kopitücher von Madras, Seiden, 
ouffeline und Organdis; Haletücher für Herren 
von Zattift- Moufleline und Madras ; f Aige 
und feine engliiche baumwollene Sadtüder ; ſcho⸗ 
ne Mandefter zu Pantalons; weiße und gedruckte 
Wiquers, Monfielineited, Eafimir, Swandons und 
Sorlinertes zu Herren-Gilets; ale Sortin jeidene, 
ganz feine aͤcht englifhe baumwollene und wollene 
Strümpfe für Herren und Damen, dergleid:n von 
Kloretjeide; Handſchuhe für Herren und Damen 
von Hundes» und Wafchleder, Seiden und Florets 
feden; fa fianene Lederfappen nad der neueſten 
——ãA —— — und —* 
ußeirſt billigen Preiſen; — en Brei⸗ 
—F glatt und brodirt; Ganuuren Agremeats 
nach ncucftem Gont ; Blumen und Gunlanden; 
Federn und Vanachen zu Damenkopfprtz; Seiden⸗ 
pläih zu Kleider» Barnirungen; Chenilen in allen 
Grösen ; baummollene und feidene Schnüre in al⸗ 
len arben ;, dergleihen Quaͤſtchen für Schleier 
aud Arbeitsjäde; glatte und brudirte Arbeitsjäcke 
nach dem allerneueften Geſchmack; glatte und bros 
dirte feicene Geldbeutel ; dergleichen von Eaifian 
und Sammet elaſtiſche Kniebaͤnder und Hoſen⸗ 
gräger ; Eventailen; Kaartouren und Ehignond ; 
glatte und garnirte Ehignonskämme ; glatte und 
jasonirte Atlas » und Taffentband ; Franzen und 
Garnirungen zu Vorhängen ; weiße und rothe 
Scminfe; Huile antique; veritibleeau decarmes; 
wollene und feidene, auc goldene und filberne 
Maͤſichen für Srauenzimmerjhupe. — Auch baten 
fie ein fehe ichönes. Afortiment ven Sammet⸗ und 
Gopurplien in neuefier Form, von Taffent, Atlas 
und Trepe; dergleichen Bonnets, ſo wie beſonders 
geſtickte mouſſelinene Bonnets, welch legtere ſie, 
jo wie die meifien ihrer Artikel, auch auf Commiſ—⸗ 
von en gros im aͤuerſt billigen Preifen verfaujen. 
Sie werden fi bemühen, alle diejenigen, welche 


er 


fie mit ihrem eitionn Zufprude brehren wolen 
aufs Beſte und Bi F zu bedienen, und Finnen 
dieſes um fo eher veripreden , da ihre Öftere Rei 
fen nad) Paris und Kram fie in den Fall fegen, 
immer mit dem Ulerneueften verfehen zu ſeyn. 

Des Joſcph Tirinanzi fel. Witwe von Regent 
burg, melde gefonnen it, ihre Handlung ganı auf 
zugeben, befindet ſich bier mit einem Waarenlager 
von den jeinften franzdfiihen und englifhen Tüs 

» Halbtächer , feivene Strümpfe , geflidte 

en, geſtickte Brauenkleider , Cambric, Linon, 

in ausgearbeitetes Silber, ald Thee⸗ und Eaffew 
vice, Leuchter sc. nad) dem neueften Seſchmack. 
Sie bittet um geneigten Zuſpruch, da fie allet 
felbft unter dem Eintaufspreife zu verkaufen deut, 
— dem ſchwarzen Adler über eine Stiege, 

Allhier it angefommen Magdalena Voigtinn 
mit verſchledenen Karlsbader⸗Waaren; (egirt bey 
Hra. guasichher in der Schwabingergaffe. 

Würzburger aus Bapreuth, welcher fonft beym 
Branutweiner Lauterer auf dem Paradeplage ie 
girt hat, logirt jegt auf dem neuen Dult » oder 
ebemahligen Franziskaner: Plage, beym Herru 
Meinwirth Trank, Nro 16, Über ı Stiege, und 
beziehet wieder hieſige Dult mit einem wohlaffor- 
tirten Waarenlager in allen Gattungen engliſcher, 
franzöfifiher und hollaͤndiſcher Tücher, owohl in 
mwollenblau , fhwarz, weiß ıc., als auch in allen 
Motefarben; alle Sorten glatte, melirte und ges 
fireifte Lomduer: Eafimirs , wie aud) mwollene Pas 
tent» Cords, verfhiedene neumodifche Zoilinetts 
und Smwantomns jür Gilets, uperfeine glatte und 

edruckte engl. Piques, verſchiedene Mandeftert, 
owohl glatte als 5* und modeſaͤrbige Con⸗ 
ſtitutions⸗ Cords, Dimitys oder enzliihen Bars 
chent, engliſche Modeperſe, ſeine Bieber und Cal⸗ 
mufks, Modetaffent, fagonirte Prfins und bros 
chirte Florence zu Damenlleider nad) neueflem Ges 
ſchmack, feine Moufelins und Baztiii » Mouffelint, 
»erſchiedene feine Leinwand, feidene Herren» und 
Damenfträmpfe, Halstücher für Herren und Das 
men, nebft mehrern dergleichen Artikeln; verſpricht 
reelle Bedienung und billige Preiſe. 

H. Madıl aus Bayreuth macht einem vers 
ehrungstwiürdigen Publifum hiermit bekannt, daß 
er fein bisher gehabtes Logis In der Dultzeit, 
bey Hrn. Findel im goldenen Bären auf dem 
Paradeplage, gegenwaͤrtig verändert, und bie 
jegige Drey König: Dult fein Logis und Waa ⸗ 
zenlager bey dem bürgerlichen Bterbräuer Hrm. 
Buͤhl, bey dem Franzicfaner. Bräuer, in der 
Mefidınz. Schwabinger- Gaffe, Wro. 2i, über 
eine Treppe hoch, und empfiehlt fi mit ei» 
nem ſchoͤnen affortirten Waarenlager, als: feine 
frangöfifhe und englifhe Tücher , ſowohl glatte 
alg melirte und befonders wollenblaue, Kapimisdz. 





Por » Patents 
\ ’ ene Herren ⸗ 
Handfube, feine 


Kater 
& 





oe, tridwolle, ſeidene Mober 
Roll rein pe 

: ) e möglı 
Billa Br fe, und ee 


i Optiker gebe hiermit einem 
Salt um die Nachricht von meiner Uns 
‚und zugleich davon, daß ich alle Arten von 


nah Kunftregeln perfertige. 

Brillen find nad Verſchiedenheit des 

ſſes eingerichtet, fowohl für kutz⸗ und 
chrige als auch für folche Hugen, die nicht 
‚ fondern in der Kerne fcharf ſeheu. 
e Brille, welche den Augen, je nachdem 
ffen find, am angemeffenften und wohl: 
ift, wird. nach den Regeln von 


mir mer, fobald wie ich Die Augen gejeben 
habe. Licht und deutliche Unterfcheidung Der Ger 


fände wird unfehlbar einen jeden uber dag 
feiner bergeitellten Sehkraft mit Freude 
1, woben Niemand bejorgen barf, daß die 


Augen und noch mehr gefchwächt wer⸗ 
den. en 


run 
per 
ſtaurations⸗ Brillen heiſien follen. 


D gniß finder bloß bey Vergröße: 
gegläfern ftatt. Vielmehr zeigt fich, wie ſchon 
» gerade das Giegentheil; Daher Diefe Bril: 
nicht nur Gonfervations:, fondern auch Re: 
Ich verkaufe 


auch Heine und große Mikrofcope in verfchieder 


nen Sorten, we 


che von 10 bis zu 100,000mahl 


Ei deögleichen Perſpektive, Leſeglaͤſer, 


u. dal. m. 


* 


SR 


Bergrößerungs: Spiegel, Priémata, 
Auch reparire ich alle ſchadhaft ge— 
Glaͤſer und Cameras obſcuras. Des 
iß, bitte ih zunaͤchſt nur um Pruͤ— 
— *— 3akb b. 
Logis iſt im Londnerhof Nro. 25. über 


Michael Henggerle, hieſiger bürgerlis 
an der Schwabingergaſſe, Rro. 
ür dieſe Dult, und dann für bes 
ndiges Magazin von allen Gat— 
Ötenipfele Spiel: Sto und Hängudr:r, 
mit den neneften Parifer- Kälten von Bron- 

+» Stein, und Alabaſter, desgleihen auch Ba— 
























von Brahagon Eben 


1 ae und 
diefen aud gold und e 
I) en, von verfi 

denen ngen nach dem beften Gefchnadr, und 
in guter Qualität, verfichert die befimöglicten - 

Preiie und empfieble ſich einem & ten Zu'pruche. 

Deft hoher ob Ride laudaiß empfiehlt 

Ki en pn 1 

a n' m, er ha 

au bie beiten teen von verſchiede⸗ 


nen Höfen, von wo aus er Die Atteitate ha’, daf 
feine Sachen gut id. 7. Ein Mitte‘, die Wane 
gänzlich zu vertreiben, daß fie nie wieder jum 
Deck fommenz es beftehet in einen age;0s 
enen Waller, wonitt fogleich die Probe gemacht 
werden kann, für eine Bereficlle davon zu reinigen, 
36 #r., zu lernen 4 Laubthaler. 2. Ein Piafier, 
welches Hühneraugen ohne die gerinafte Ynfoms 
moditdt von felbft a: 30 fr., zu lernen 
Laubthaler. 3. Die Daulwärfe aus den Wite 
en ju vertreiben, das Rejept 2 Laubthaler. 4. 
Schwarze und weiße Wärmer aus dem Kon gänze 
94 vertreiben, Das Rezept 8 Paibtblr. 5. 
röflöhe und Erdfrebfe aus ven — gaͤnz⸗ 
It) u veitreiben, das Rezept = Laubthir. 6. 
Ein Zahnpulver zum Gebrauch, für Scharpod und 
Mundfäule, ſewohl ſchwarze als gelde Tihne wirs 
der weiß zu machen, 35 fr. 7. Fin Mittel, die 
Motten aus Kleidern und Rauchwerk gänzlich zu 
vertreiben, das Pulver 30 kr. $. ul; Fertfleden, 
fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, aussus 
wachen, das Glas 30 fr. 9. Ale Dinten» und 
Eiſenflecken aus zumachen, das Glas 30Ff. ı0, Er 
fiedet meerfchaumenen Pieifenföpie in Wade, und 
poliert fie ſehr ſchoͤn, 48 fr. 11. Hora zu kochem 
und in Form zu drucken, daf man alle Arbeit das 
von verfertigen Fann, ju lernen 2 Faubtklr,. 12. 
Die Haare wegzubringen, daß nicmabls keine mehr 
wachſen, zu lernen 2 Laubthle. 73. Allen Koft 
aus Eiſen und Stahl zu maden, das Dehl 36 fr. 
Bey jedem wird ein Gebrauchs - Fettel gege— 
ben. Der Auſenthalt ift ıı Tage, im zolvenen 
Hahn, im Fimmer Nro. 23. AUnzutreffen von 9 
bis ı Uhr, und Nachmittags von 3 bis s Uhr. 
Leopold Stoͤwer empfiehlt fi mit feinen biers 
nachfichenden Waarın, ais: Hollaͤndiſchen Faden 
zum Räden und Stricken; feine weiße, glatte 
And gefiprerteleinene Herenhutder Baͤndeln in 
allen Sortin, wie fie nur können verlangt werden; 
blau» und rotbes Zeugengarn, Schnuͤrlein, Loths 
baud, Stopgern, Stecknadela, engliihe Naͤhna— 
dein, Stricknadels, engliſche Stricfoaummworr, wenn 
und mellit: 3- und zuräthige, engliſche uud ſaͤch⸗ 
fiſche leinene und bauinmollene Strümpfe und Kara 
pen, Drabanter= und franzöſiſche Spitzen, ofline 


ee een 





= 


diſche Sad ordinäre leinene Sacktuͤcher 
Kann Br, fo auch Sacktuͤcher —* ge 


b tten, 3 und gdräthige leineng 
trijäden, und noch mehrere Artikel; bistet um 
geneigten Zufpruch, verfihert gute Waaren und fehr 


t 
billige Preife. Logirt im Londnerhofe über eine 
tiege, im Zimmer Nro. 3. 
er mergelartige gute een nt 
zum Düngen der Feld⸗ und Wiesgründe ift zu vers 


et der Megen um 24 fr. , junähit vor dem. 


ore, Nero. 45. 
re Leute, die in der Stade Mil und Nam 
verkaufen, ſteht ein hierzu ſehr bequemes und vors 
eilhaftes Anweſen zu Kauf, beftehend in Haut, 
of, Stadel, Stallnug, Garten, und etlihe Tags 
werke Wiefen, alles Eigentum. D. uͤ. 

Zu verkaufen ift eine wohifonditionirte Reiſe⸗ 
chaife auf 2 Pierde. D. uͤ. 

Auf der Hofflatt, Nro. 121, Über 2 Stiegen, 
gebt zum Kaufe feil ein ganz neues optiiches 

erkjeug, befichend in 29 Rupfernen, 20 meflins 
enen, ı2 eljernen, und ı zimmernen Schäffel, 7 
Soda, ı melfingenen Spindel: Schraube, ı 

est, ı Diamant , ſammt einer Dwantität meſ⸗ 
fingener Zirkelblätter, und anderer Zugehör. 

Eine eihene Drebbanf mit 5 Gemilndregis 
fiern, eiſernem Auffag, Spindel, Bogentrieb, 
und Ehmungrad, fammt 166 Juſtrumenten zum 

olz ⸗, Eifen., und Meffing- Drehen, ſteht zum 
aufe feil, und das Mehrere ift auf der Hof. 
ſtait, Nro. 121, Über a Stiegen, au erfabren. 

Simon und Comp. von Pforzheim beſuchen 
zum erften Mahl die Münchner Dult, und em- 
pieblen ſich mit ihren Bijouterie Waaren. Sie 
führen verihiedene ſchoͤne Gattungen Ohrgehänge 
und Ringe, Medaillons , Hals + und ührketten, 

tichaften und Schlüfel, Vorſtecknadeln und 

pipug, uud mehr vergleihen Warren von dem 
feinen 14» und ıggrädigen Gold. Gie handeln 
aud mit allerley Sorten von Gold. Gie verfpre: 
chen die billigften Preiſe, und erbitten fich jahl- 
reichen Zuiprud. Sie logiren Im Londnerhoje im 
zwepten Stod, rädwärts, Nro. 17. 

Eafielli von Augsburg verfanft gegenwärtige 
Dult veribiedene Sorten goldene, filberne und 
fem:torne Sackuhren, nebft allen Gattungen Uhr: 
macher: Fornitmeen, auch Mafıhinen und Werks 
zeuge, engliihe und fransdfiiche Feilen für Uhr⸗ 
macher ımd andere Profeihoniften sc. Hat fein 
Gewolhe am Eıngange der Rofengafie, der Haupte 
wache gegenüber. 

Ein neumodiicher Batard flieht ans der Hand 
au verkaufen. D. uͤ. 

Ich Endesunterjeichneter made hiermit befannt, 
daß meine elaſtiſchen Bruchbänder immer mehr be 
ruͤhmter, und der Verkauf der/elben ſowohl fin Ins 
lande als Yuslande täglich flärfer wird, fo, daß 


ih dadurd in den Stand geicht bin, diefelben be⸗ 
fonders den Armen auch mohlfeller zu verkaufen. 
Ich ſtehe für alle Fehler gut, und wenn im widri⸗ 
gen Kalle eine von mir erfaufte Bandage in Jahr 
und Tage bredden folte, fo made ich mid) anhei⸗ 
fig, anflatt der —— eine neue Feder uns 
entgeldlich abzugeben. Meine Bandagen find dau⸗ 
erbaft und bequem, man braucht Beinen Beinrie» 
men, und die ganze Bandage wiegt nur 5 Loth, 
kaun auch durch das duͤnnſte Beinfletd nicht benierft 
werben. — NB. Es werden bey mir aud alle al 
ten dagen mieder neu Äberjogen , das Etäd 
ordinär und doch dauerhaft für ı fl. 12 fr., fein 


engliſch das Städ 2 fl. — Mittel, welche die Au: 


gerligen Krankheiten der Zähne und des Zahnfleis 
—9— ableiten, wie auch engliſche Zahubuͤrſten, find 
en mir zu haben. Meine Bandagefabrite iſt vor 
dem Karlsthore , rechter Haud, Nro, 5, über 2 


Stlegen. — * 
tpfalıba oſahnarzt, 
un ein Hafte-Ban» 
dagiſt Regler. 

3 bis sooo fl. können auf ein ſchuldenfteyes 
Haus in der Stadt emiggeldmweiie zu s_ Prozent 
auf die erſte Poſt angelegt werden. D.d. 

— De ———— le 5 en, find 

ende gan; e und gute en in e⸗ 
* und — ——— nr 
wicht und Geld zu haben, als; 
ı Pfund Ader: Spark, Ipercule arvencis, oder 


Marien» Gras =. 5 1 e 
2 Pf. Lac oder Monath- Kleefamn = 28 fr. 
1 Df. aͤchter rother Klecfamen » zz Fr 
1 Df. Eipercet-Kleefamen » ss = ısr 
2 Df. franzöflf. Reygrasſamen = = 30. 
ı Pf. engl. SRepgrak amen ‚ — ılL, su 
ı Megen ruffiſcher Keinfomen = = 8 h: 
2 — Föorren- oder Manvdlbanmfamen 1 fl. 
2 — sSichtenbohjamen » =» ;ok. 
ı — ferdenbaumjamen » +» Ey 
I — Mbornbanmfamen » +  » 24fr. 
2 — fein Dornbedenfomen » vv ggf. 
1 — irre rg . . 0. 5 ER 

Nebft diefen find auch alle Gemüfe- und Gars 


tenfamen bep ihm zu haben. 


Joſeph Avanzo verkauft um billigen Preis die 
fhönften Kupferſtiche, ale: Engliihe , Italianiſche, 
Deutiche und Franzöſiſche, wie auch alle Gattungen 
Landfarten. Er bat fein Gewölb in des Titl. Hrn. 
von Barbierd Behauſung in ber Kaufingergaße Niro. 71. 


an Philipp Waldecker aud Augsburg bat 
ein fhöned Eortiment von verfciedenen jen und 
Cottons nah neueſtem Geſchmace mitgchradt, und 
frebt in der Theatiner: Schwabingergaffe &it. G Nro. 
271 beim Zuche:Dräner eine Eticge boch vorne heraus; 
er veripricht bälligite Preiie, und erbittet ſich geneigten 
Iufprh. 


Kurpfalzbaieriſche 


Stants- 


zgeitang 


von 


Miu 


ıde 
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Sonnabend. 


12. Jaͤner 1805. 





Deutſchland. 

Regensburg, den ten Jaͤner. Geſtern am 
erſten ordentlichen Rathstage, nach geendigten Weih⸗ 
nachtsferien, kam die aräfl. Leining'ſche Eheſcheid⸗ 
ungsſache wirklich in allen 3 Reichs-Collegien jur 
Berathung. Bei Aremberg blieb der Aufruf im 
Fürſtenrathe ſtehen. Alle Stimmen traten mit mehr 
oder weniger Ausfuͤhrlichkeit der Magdeburgiſchen 
bei, und vermöge einer am Schlufe gemachten vor— 
Knfigen Bemerkung des Directoriums, wird dieſe 
Angelegenheit aud wohl nach Anleitung jener Stim: 
me berichtiget werden. Auch dießmahl murde das 
alte Aufrufsſchema zum Grunde gelegt, und den 
durch den Sekten Reicheſchluß abgaͤngigen Stimmen 
das Wert cossar beigelegt. Bei dieſer Dielegenheit kam 
es wegen Speier uud Straßburg zwiſchen Baden und 
den Reichsfuͤrſtenraths⸗Directorium zu den befannten, 
aber ganz aelinden Berwahrungen. Die Geſandten des 
allerhoͤchſten kaiſerl. Hofes ſtimmten dießmahl noch 
nicht; verſicherten aber, daß ſolches in der nächſten 
Sitzung geſchehen werde. In dem reichsſtaädtiſchen 
Collegium ſtimmten Hamburg, Augsburg und Frank⸗ 
furt auf eine mit den Abſtimmungen in den beiden 
‚ höheren Reichs : Eoliegien übereinftimmende Verwend⸗ 
ana Kailers ımd Reichs. 

Zu bemerken ift, daß der Ar. Graf, deffen Ans 
selegenheit verhandelt wurde, mach dem Vorgange 
von Kurbrandenburg Graf von Leiningen Billiaheim 
bezeichnet wurde, weil Guntersblum, afs eine jens 
feits rheiniſche Famitienbefisung nicht mehr anwend⸗ 
bar ih. Auch die Verarhung Aber den Rheinoctroi⸗ 
Tractat wurde in dem Kurkolleglum angefangen. 
Abgeſtimmt haben Böhmen, Brandenburg, Salz 
burn und Baden. Borjialich ansführlih war die 
Brandenburg. Abſtimmung in Berichung auf die fbr 
sig, Lande deeßſeits Rheins. Wahricheinfich wird 
Be Sache noch einmahl zwifchen allen interefficten 
Thriien und ders Staatsrathe Jollſdet zu Mainz 
verbantet, das Meſultat wieder an das Turkolleg⸗ 
uw, und von dieſem erſt verimittcht Gutachtens ar 


kaiſerl. Majeſtaͤt zur reichsoberhauptlichen Sanction 
gebracht werden. 

Immer erhaͤlt fih bier noch das Geruͤcht, daß 
der Papſt den Herrn Kurerzkanzler hierher beglei⸗ 
ten, und feine Reiſe uͤber Wien fortſehhen werde, 

Da der Freihr. v. Seckendorf die Kurbadiſche 
Stimme erhaͤlt, ſo hat der bisherige Vertreter Hr. 
Graf von Goͤrtz die ſchmeichelhaftefte Notification 
hiervon von Er, kurfuͤrſtil. Durchl. erhalten, und 
zugleich wegen feiner hohen Verdienſte den bisherk 
gen Gehalt als Penſton. 

Die fürftl, Fichtenfteintfhe Stimme tft dem dt 
reichiihen Hrn,  Direkterialgefandten Freih. v. Bahr 
nenberg übertragen worden, 

Saflzburg, den toten Jaͤn. Zu Rolge einer 

ochſten Entſchließung vom 12ten DOftober vorigen 
Jahrs it die Einfuhr und der Verkauf der fremden 
Kalender geftattet, wenn fie nichts enthalten, wer 
durch ſchaͤdliche Begriffe genaͤhrt, und verbreitet 
werden. Die Kalender-Verbothe vom zten März 
2775 und vom oten Oktober 1802 find alſo dadurch 
aufgehoben. 

Das dirigirende Staatsminifterium har der Toms 
miffion, welde biäher mur die Beſetzung des Sa— 
nitäts« Kordons zu beferaen hatte, alle Geſchaͤfte 
überrragen, welche die Sicherungsanſtalten gegen 
dans Eindringen des gelben Kiebers betreffen. 
diefer Abſicht wurden diefer Commillion zwei Mit⸗ 
lieder des Medizinalraths beigegeben. ie iſt zu 
einer ſelbſtſtaͤndigen Sanitaͤts-Commiſſton erklaͤrt, 
und erſtattet ihre Vortraͤge unmittelbar an das diri⸗ 
girende Staatsminiſterlum. Sowohl Obrigkeiten als 
Partikuliers haben ſich in allen, was ſich auf dem 
Gegenftand dieſer Geſchaͤfte berieht, am dieſe Kong 
million unter der Aufſchrift: An die Burfüchfiche 
Sanitats⸗Commiſſton, zu wenden. . 

dänemarf. 
Man ſchretbt aus Altona unter dem rer Ad, 
daß am zrften Der. der Neaumuriäire Then 
nur einen Grad unter dem SGefrieryunkte zeigte; 
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dab Seitdem aber bie Kälte dergeſtalt Jugenommen 
e, —** fen Der. und. Iſten Jan. dieſelbe 
auf die ungewoͤhnlicht Höhe von 16 Grad ſtieg. 


erhaupt ſprechen alle Berichte aus dem noͤrdli⸗ 
chen Deutſchland von der dort eingetretenen heftigen 
Kälte. Bei Huſum war die Hever und Eider ganj 
mit Eife belegt; die Meinen Bödte, welche von Hel— 
goland die Brieffelleifen an’s Land bringen waren 
feit 14 Tagen ausgeblieben, und man vermuthet 
daher, daß fie den Zugang zum feften Lande für 
gefaͤhrlich hielten. 
land ſcheint demnach auf dieſem Wege vor der Hand 
ganz unterbrochen, oder wenigftens ſehr erfchwert 
ein, 
) In Nürnberg fand der Thermometer am Sten 
Morgens 13 Grad unter ©, (und bier etwas über 


ı2 Grad, ) 

. SGrantreid. 

ı Paris, den sten Jaͤner. Ein zu Breft erfchei: 
nendes Öffentliches Blatt gibt unterm 27ſten v. M. 
folgende Nachricht: „Ohngefaͤhr 30 Räuber , ange: 
führt von Guillemot, Adjutanten von Georges, hatten 
auf der Landipise von Aiguillon, bei Aurai, ge: 
landet. Die Gensdarmerie und die Truppen wurden 
zu ihrer Auffuchung ausgeſchickt. Der größere Theil 
iſt arretirt, unter andern der Anführer Guillemot, 
der geknebelt nad Vannes geführt worden iſt.“ 

Bor einigen Tagen hat Ar. d' Haudricourt dem 
Kurfürften Erzkanzier des deutſchen Reichs die vier 
erften Lieferungen feiner Jahrbücher der franzöfiichen 
Nation. Äberreiht. Se. kurfl. Gnaden haben den 
Verfaſſer bei diefer Gelegenheit mit einer goldenen 
Tabatiere beſchenkt. 

Straßburg, den Zoſten De. Aus dem 
Schreiben eines Reifenden von dem Ober— 
ebein. Es if ein erfreuliher Anblik für einen 
Mann von Gefühl, wenn er nicht nur den Wohl 
ftand. der Bilrger an den vielen neuen Gebäuden 
wahrnimmt, die überall aufgeführt werden ; jondern 
wenn er auch nad einer ſchrecklichen Revolution, 


während welcher man allen eingeführten Gottesdienſt 


Fat zu zerfiöhren geſucht, den Eifer der Bürger 
fieht, mit welchem fie die Öffentlichen gottesdienfili- 
chen Gebäude herftellen. Dieb bemerkte ich beion: 
ders in Sulg, bei Ruffah, wo die halbzerftöhrte 
Kirche ganz ausgebeflert und ſchoͤn bemahlt , das 
Geſimſe um das Dad herum mit Urnen geziert, 
und die Bildjäule des Ritters St. Moriz, Stadi— 
Patrons, welche man in der Mevolutionszeit weg: 
geſchafft und zerfchlagen hatte, durch folgende In⸗ 
feprift Aber dem Portale erjebt worden ift: Anno 
1804 post violentos decennales revolutionis tumul- 
rus, pace ecclesise er regno teddita, Napoleone I. 
francorum imperstore regaante, templum hoc We 
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ribus in partibus Jirumm er mutilatum „ de noye 
restauratum est. Ueber beide Deitenthiiren Eorimen 


‘folgende Infchriften: "Templum nune &irtui chfisti- 


avo festitutum; und’ Nulla Vera fides nisi amöre 
Dei et caritate erga proximum noscitur. Diefe 
legtere Inſchrift zeugt von einem guten Geiſte der 
Religion, und es läßt fih erwarten, daß fi die 
Einwohner auch dadurh von den Gewalthabern der 
Schreckenszeit unterfheiden werden, daß fie es nicht 
bei ſchoͤnen Inſchriften bewenden laflen ; fondern 
den Sinn derſelben in Ausübung feßen werden. 
panien. 

„Endlich, fagt der Argus, bat das Manifeft 
Cr. kathol. Maj. die große Frage aufgelöst, wor 
mit ſich Füropa bisher befchäftige hat. Einige engl. 
Schriftſteller haben ſich angeſtellet, als beklagten ſie 
Spauien; uns ſcheint es aber, daß Spanien Bei 
dieſem Bruce viel weniger, als Eugland verliere, 
Es hat nunmehr den Vortheil, den Krieg offen zu 
führen, den es bisher ſchon im Stillen aushalten 
mußte. Spanien har wenig Opfer und wenig Aus: 
or ju maden, um fih mit Vortheil aus diejem 

wifte zu ziehen; denn jein Verbuͤndeter beichäfti: 
get ſchon allein die ganze engl. Macht, und wird 
nie, wenn Spanien mir ihm vereiniger bleibt, die 
Pflichten vergeflen, bie ihm feine Verbindung auf> 
legt. Dagegen ift England jest in die Norbwendigs 
keit verjeker, feine ſchon wirklich ungeheuren Rüfts 
ungen noch zu vermehren, neue Schiffe zum Kreu—⸗ 
ben in Eee gehen zu laſſen, und die ſchoͤn jetzt er 
Ichöpfenden — in den Colonien noch ju 
verftärten. Man bat gar feine Urfache zu fürchten, 


als wären die Rüftungen, welche in London gemacht 


werden, und worüber jo viel Lärm geblajen wird, 
gegen bie ſpan. Kolonien gerichter. // 

 nEngland bat nicht Menihen, Schiffe und Geld 
genug, um Merito anzugreifen; fehle es ihm doch 
an Kraft, die franz. und batav. Colonien, die von 
ungleid; geringerer Bedeutung find, zu erobern. 
Mirklic ſcheint das engiiiche Minifterium keine Ans 
ftalten gemacht zu baben, um dieſen Krieg mit 
glänzenden Operationen anzufangen. Wahrſcheinlich 
wurde ſtark auf eine längere, und bisher jo ſehr 
gemißbrauchte Geduld gezähler; man wollte Spanien 
durch fremde Drohungen abichreden; aber die ſpan. 
Mäfiigung gereicht diefem Staate eben fo ſehr zur 
Ehre, als Franfreih jum Nuben, Es verdient ber 
merkt ju werden, daß das engl. Minifteriun, das 
urjpränglidy über den Einfluß klagte, den Frank 
reih auf feine Allüirten geltend zu machen ſuche, 
jeße fie ſelbſt in die Nethwendigkeit ſetzet, ſich ganz 
für Frankreich zu erklaͤren. Durch die Vellziehung 
des Tractats von 1796 bat der Kaiſer ein großes 
Beifpiel der Uneigennägigkeit gegeben; er jeigter 


“ 


* er Ach ſelnes natuͤrlichen and wohlerworbenen 
influßes nur zur Sicherheit äranfrejchs und feiner 
Allürten bediene; allein nunmehr hat das engl. Mi: 
niſterium ſelbſt die Muͤhe über ſich genommen, bie 
Zweifel aufzuibſen, und damit man nicht ſagen duͤr⸗ 
fe, der franzoͤſ. Ehrgeis Tei die Veranlaflung zu 
dieſem Kriege, To zuͤndet dasjelbe die Flamme auf 
bie außerordentlichfte Weile felft an. 
Helvesien., 

Bortjegung von St. Gallen. „Es bedarf 
es wicht, daB wir Euch weder an die Vergangens 
beiten des jahres 1799, noch an die früheren Schritte 
erinnern, durch welche die von der Abbtei geleiftere 
feierliche Verzicht auf ihre landesherrlichen Ned 
te jo oft als ungültig und nicht gefchehen erklärt 
wurden. Denn auch der Friede von Lüneville, der 
die Freiheit und Unabhängigkeit der ſchweitzeriſchen 
Nation erklärte, jelbft dieſe fir das ganze fefte 
Land von Europa enticdeidende, große Staatshand- 
(ung vermochte es nicht , den Hrn. Abbe Pankraz 
nach dem Beilpiele jo vieler Monarchen und Für: 
ften zu einem fchuldigen Opfer am die durch fo harte 
Schickſale erworbene Ruhe und Freiheit des Volkes 
jü bewegen. Nicht bloß verdoppelte er im Stillen 
feine feindfeligen Beftrebungen nach einer Begeben⸗ 
beit, die die - Souveränität des St. Galliichen 
Volkes auf eine To vechtlihe und feierliche Art 
proflamirt hatte, daß jeder Anſchlag gegen bie: 
felbe als wahrer Aufruhr betrachtet werben muß; 
fondern er maßte ſich hoͤchſt widerfiunig an, diefes 
won Europa als Souverän erkannte Volt in meh: 
zeren zum Theile durch -den öffentlihen Druck vers 
breiteren Manifeiten für aufrührifch zu erklären. In 
der in zwei Sprachen durch die Zeitungs: Blätter 
verbreiteten Proteftation vom 20ften Mai Igor und 
in feinem gleichfalls gedructen und allenthälben aus: 
geftreuten Schreiben an die allgemeine Tagſatzung 
vom zten September gleihen Jahres ſchritt er fo 
weit, daß er dem St. Galliihen und Toggenburg: 
iſchen Volke fogar fein ſchweitzeriſches Vaterland abs 
ſprach, dasſeibe als eine vor der Schweiß getrennte 
Ungebörde des deutihen Reiches behauptete, und 
von daher allen Bezug des Lirneviller Friedens auf 
basielhe und feine Antheilnahme an der anerfannten 
Unabhängigkeit der ſchweitzeriſchen Nation zu läug: 
zen wagte. So von dem theuren Berbande mit der 
Eidgenoſſenſchaft abgeriſſen, hoffte Er, dieſes freie 
Bet ganz feiner Willtähr Aberlaflen zu jeden, und 
erflärte: daß Ihm alle Herrlichkeiten, Gerichtbar⸗ 
keiten: und ©efälle, fo wie fein Stift, wie er felbe 
nicht bloß vor der Nevolurion; fondern wor den der: 
Velden worhergegangenen. Unruhen, und fomit vor 
den mit Veinen Landfhaften gefchloffenen gütlichen 
Berträgen, beſeſſen hatte, zuruͤckerſtattet werben milflen; 
dafkr denſelben nie weder entiagt habe, uoch entſa⸗ 
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gen werde: deſt Er allen Norenthalt derſelben nur 
als fkärkere Gewalt aniche, und alſo über feine Rechte 
und Anſpruͤche, früher oder fpäter , bei ſich erges 
bender Gelegenheit, wie er es gut finden werde, ju 
verfügen fih vorbehalte. In dem gedachten Schreis 
ben forderte Er die Tanfakung auf: ben Deputirtem 
der feinem Stifte unterworfenen Rande ſchimpflich 
allen Zutritt abzufchlagen, und dieſe zum Gehorfame 
gegen ihren rechtmäßigen Fürften und Landesherrn 
u verweifen. Noch Ein Jahr verfloß, ohne daß fi 
ine finfteren Abſichten verbeſſert haͤtten; im Herbſt⸗ 
monath 1802 hlelt er die in der Schweitz ausgebre- 
chenen unglädlihen Mißhelligkeiten ſchon für einen 
günftigen Anlaß, die erworbene Freiheit des St. 
Galliſchen, Toggerburgiihen , Rheinthaliſchen und 
zum Theile Thurgauiichen Volkes zu erſticken. Die 
bewaffnete Dazwiſchenkunft des DVermittlers vereitelte 
jwar feine Anfchläge; aber eine landesherrliche Pubs 
lifation an feine Angehörigen gedachter 4 Landichaften 
fag bereits gedruckte zur Austündung bereit. Dieſes 
Euch nod; unbefannte, nur neuerlich in den Scheifr 
ten eines feiner Vertrauten vorgefundene Artenftäd 
ift ein neuer Beweis feiner unwiederruflichen, unfer 
tigen Abſichten. Theils ftrebt Er in demjelden durch 
Schmeicheleien buͤrgerlichen Zwieſpalt zu erregen; 
Theils droht Er, bei verweigerter Unterwerfung, mit 
fremder Gewalt, und gründet fein Nedt auf feine 
bei allen Anläffen wiederhohlten Vorbehalte, #_ 
Die Bermittlungsacte trat endlid als der Tegte 
Zeitpunce der Ausföhnung und der Ergebenheit it 
die Verfaſſung und die Geſetze des Vaterlandes ein 
aber auch damahls noch firebte Er in Paris bu 
eröfterte Dentichriften und durch die Nachwerbun⸗ 
en feiner Agenten nah Erringung landesherrlichet 
—53 und vorzuͤglich, dad das St. Galliſchk 
Volk ein ewig lehnbares Volk des deutſchen Reiches 
verbleibe. So ftieh er die milde Kraft der Vermitt⸗ 
fung von fih und von feiner Abbtet; dieſe Kraft 
wirkt nicht mehr ruͤckwaͤrts. Aber auch feicher un» 
bis auf die gegenwärtige Stunde — weit entfernt 
einmahl auf eitle und ſchon ehemahls nachgegebene 
Anfprüce.aufrichtige Verzicht zu leiften — heharrte 
Er gegen die Pegirung des Cantons im unänftänds 
taften Troße, aͤußerte wiederhohlt, daß er nur der 
ewalt nachgebe, ermeuerse unzulaßige Anſpruͤche⸗ 
forderte unerihwingliche Entſchaͤdniſſe, bebielt jeine 
ehemahligen landesfürftfichen Titel und Wappen beir 
ließ feine zum Scheine aufgeftellten Commiſſarien 
ohne mindejte Vollmacht mit der Negirung einzutref 
ten , und auch verichiedene feiner Conventualen teure 
den u bedenfiihen Mißſchritten verleitet. 4 
„Liebe, getvene Mitbärger ! Härten wir nicht of⸗ 
fenbar unjere heiligſten Pflichten gegen den Canton 
Keifeits geſetzt, wenn wir bei No bebarrlicher Wider« 
fetzlichteit, bei fo eröftesten Angriffen auf die Som 
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veraͤnitaͤt des Cantonsrımd bei fo hartnädigen Er: 
tlärungen, daß er nie einen Anlaß und nie ein 
mögliches Mittel verfäumen werde, num feine ver 
lerne Rechte wieder an ſich zu reifen, dieſen um 
‚verlöhnlichften und erflärteften Feind des Vaterlans 
des und feine Werkzeuge zur Beförderung einer An: 
ſchlaͤge Telbft in dem Inneren deöfelben aufgenem: 
men, und fo die unirer Vorſorge anvertraute Frei⸗ 
heit des Landes, das Gluͤck Eurer Enkel und Eu: 
sen brüderlihen Frieden, unklug und forgenlos 
den bedenklichften , öffentlichen und heimlichen Nady 
fellungen bloßgeitellt hätten? So wie Ihr aber, 
gelichte Mitbürger! auf unfere unerichärterliche Treue 
und auf unjern entichloffenen Willen zählen dürfe, 
jede Eurer Freiheit und der gejeklichen Ordnung 
drchende Gefahr zu unterdrüden, Yo werden wir 
auch alle jene, welche fih Verwendungen zu einem 
ſolchen. Zwecke erlauben, und mit dem Abte oder 
feinen Unrerhäudlern fid zu diefem Ende in Ber: 
haͤlnniſſe ſetzen, als Stoͤhrer der Ruhe des Vater 
Landes anſehen und. behandeln. . Untere Wilicht und 
die Mahnung derienigen, melden die Nuhe der ae 
fammten Eidgenoflenichaft zur Serge ift, fordern 
ans dermahl zu genauen Nachforſchungen über bes 
reits vorgefallenen, Theils umrechtlichen, Theils un: 
— immer aber mißlichen Handlungen auf. 
ir verbergen es Euch nicht, daß ſogar Beweiſe 
von ordnungs⸗ und verfaſſungswidrigen Anſchlaͤgen 
in unſern Händen liegen. eruhiget Euch aber! 
wir werden dieſe wohlthaͤtige, durch dem erhabenen 
Bermittler vorgejeichnete Ordnung mit Kraft hand⸗ 
ben; allein auch in dieſem Beltreben werden uns 
aßigung und Rechtlichkeit nie verlaffen, und es 
wird uns ſelbſt angelegen fein, unſchuldige, oder 
Bloß trrende von dem Argwohn böler Abſichten rein 
erflären. Indeſſen verordnen wir: daß jeder une 
ver Mitbürger in geleglicher Nuhe die Beendigung 
aller ebichwebenden. Gegenftände abwarte; dal fals 
hen Ausſtreuungen und ‚heimlichen Zuflüfterungen, 
weiche, in was Weiſe ed immer wäre, ju Beun— 
rahigung des Volkes aereihen könnten, fein Glaube 
Leigemeſſen werde; daß die Erfinder und Verbreiter, 
»der Verunſtalter ſolcher Nachrichten, ohne Ruͤck—⸗ 
Ft auf ihren Stand, ale Nuheftöhrer beſtraft wer: 
Den ſellen, fo wie wir ferner mit obrigkeitlichem 
Nachdruck alle Zuſammenkuͤufte und widerrechtliche 
Berathungen Über Gegenſtaͤnde, deren erſte Einleit⸗ 
vng der Regirung allein zuſteht, unter obiger Strafe 
and Ahudung verbiethen und unterfagen. Don dem 
eſetzlkchen Gehorſam gegen Eure verfaflungsmäßige 
brigkeit und gegen den von der heiligen Kirche ei— 
nem Theile von Euch vorgeſetzten Biſchef, und von 
Euerm beharrliden Zutrauen auf die Geſingungen 
keider, duͤrſet Ihr Euch Hingegen folche Früchte ver: 
forehen, welche ifren Segen auf Eure Nachkem— 
wen verpfienjen, und nach und nad Euern, durch 
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fo viele unglaͤckliche Eraͤugniſſe getruͤhten Wohlſtand 
wieder herſtellen werben. Hiermit werfihern wir 
Euch, liebe,. getreue Mitbürger! unſerer obrigkeitli⸗ 
chen Liebe und. Sorgfalt, und empfehlen ſammt 
uns dem gnaͤdigen Obſchirm des Hoͤchſten. Gegen— 
waͤrtige Proklamation ſoll dem Kantonsblatte ein⸗ 
verleibt, beſonders abgedruckt, und gewohnter Maßen 
oͤffentlich verleſen werden. St. Gallen, den 27ſten 
Dei. 1804. — Der Präfident des kleinen Raths, 
Bolt. — Im Nahmen des kleinen Raths der Kan 
leidireftoe Zollitofer.’/ 

Ein aus Veranlaffung der vorjährigen Zuͤricher 
Unruhen aus diefem Kanton weggewieſener Advos 
fat Studer von Luzern, bat fürzlich ‚Fragmente 
über meine politifche Laufbahn im Kanten Zurich 
von 1796. an bis 1804, geeignet ju meiner Recht 
fertigung, (63 &. in 8.) druden laffen. Da das 
Vergehen, womit die Wegweilung des Verfaſſers mor 
tivirt ward, darin beftand , daß er die Redaktion 
einer Borftellungsichrift mehrerer Landgemeinden ges 
gen verichiedene Kantonalgeſetze beiorgt hatte; Yo 
wählte er den Tert zu feiner Nechtfertiaung ans 
den gedruckten Predigten dees Zuͤrcher Antiſtes Heñ, 
der jur Zeit der helvetiſchen Regirung die Lehre viel⸗ 
fältig erörterr und bekräftigt hatte: „Freimüthige 
Aenderungen und Vorftellungen gegen Gelee und 


“ Verordnungen der Regirung fein dem Bürger ers 


laubt.“ Beinebens geſteht der Verfaſſer, daß er 
ſein Schickſal nicht ungewarnt erfahren hat: indem 
ihm ſchon 1797 der. damahlige Zuͤrcherſche Amts: 
bürgermeifter die Annahme einer Hauslehrerſtelle bet 
einem bemittelten Landmann einer Seegemeinde mit 
dem Beifuͤgen abrieth: „Er könnte ſehr leicht im die 
Händel diefer unruhigen Seeleute verwidelt werden, 
und in Ecaden kommen; diefe Lente wären aufge— 
Härt gerug, und ihre Kinder brauchten eben nicht 
Franzoͤſiſch zu lernen.“ 








Das blaue Blat wird jeden Mondtag im kurfuͤrſtt. 
Zeitungs omtoir ausgeaeben. 

Den ızten Jaͤner kommt des Hru. Gerhard Kira— 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier am; wer Berfenduns 
gen hat, als naͤhmlich nach Duͤſſeldorf, Wachen, Eoblemg, 
Srankfurt, Heffen  Darmfladt , Baden: Durlach , ‚Deibels 
berg, Bruchlal, Straßburg, Raftadt, Heilbromm, Kanſtadt, 
Stuttgard, Calto, Eilingen, Ditiugen, Ulm, und noch meh⸗ 
reten derſelden Gegenden, beliebe ſich bey. Hrn. Antou Reb 
ter in der Löwengrube zu melden, wo es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird, 





Sremdbenmanzeige, 

Den ızten Jin. Hr. Trechopaͤcus, Marftichreiber, 
Hr. Kejetan Hit, Priefier, und Hr. Hoͤck, Weinwirth 
von Tölz, ım Bären. Hr. Lechner, Pfarrer von Elbach, 
ebend. k 
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zu Nro. 11. der Sonnabend - Zeitung. 
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Mrerbfhaften. 18 von fhönfter Ausfiht, mit @ beig- und ı 
Es ſucht eine ide bis fünitige Georgl- undeitzbaren Zimmer, Küche, Speiſe, Keller, dann 
eit vor dem ore bis allenfalls in die Ijlege, wie auch für einen Sartenliebhaber mit 


Gegend der Hieronpmitaner eine Wohnung von 4 
gimmern, Kühe, Speife, Kamer nad Holylege. 


Sa Mitte der Stadt find ı oder 2 heikbare, 
da möblierte, und mit befonderm Eingange ver 
on Dimmer ” einem honeten Herrn täglich) zu 
ezieben. .% 
"on der Lömwengrube, Nro. 103 , find über 2 
Stiegen täglich 2 eingerichtete , oder uneingerich⸗ 

tete Zimmer zu verſtiſten. D. uͤ. 
8 ift auf Fünitige Georgi in der Theatiner⸗ 
Schwabingergaſſe ein Duartier von s Zimmern, 
Küche, Keller, und audern Bequemlichfeiten, nebft 
einer Pferdeftallung auf 4 Pferde, und einem Kut⸗ 

fcherzimmer zu verlaffen. D. ü. 
tft ein Zimmer vor dem Karlethore, Nro, 2, 

über ı Stiege, täglich su beziehen. 

Nro. 194, in der Burggaſſe, dem dermahligen 
Dultplage nahe , ift auf künftige Daltzeiten ein 
geräumiges Gewölbe ſammt heitzbarem Ladenftüb- 
den und Nebenzimmer zu v Iten ı oder auch 
auf Georgi für längere Be zu beziehen. Ebens 
dajelbft ift auf Georgi ein geräumiges Logis Äber 
ı Stiege , mit 4 Zimmern, vornberaus, dann ı 
Kühe, ı Speife, 2 Zimmern, und 2 Kamern, 
thcwärts, zu verſtiften. —* find auf dieſe Zeit 
ı oder a Ertra-Reller zu haben. Das Weitere 
iſt im nämlichen Haufe zu ebener Erde zu erfahren, 

Es ift anf fünftige Jakobidult in der Reſidenz⸗ 
gaſſe zu ebener Erde ein geräumiges Zimmer, we 
es geheigt werden kann, fammt einer Ramer, 
Ibjah rg? „ oder auf eine andere Art zu ver 
iſten. D.8. 

ei ift taͤglich, oder bis Fünftige Beorgt , im 
Schönfeld auf der Straffe nad) der Stäckvohreren, 
in NRro. 69 5/9, eine ganze Wohnung von 6 Fine 
mern, moron 3 au beißen, ſammt Alleve, Rüde, 

eller, KRaften und Holzlege, nebſt andern Be: 
wuemiichfeiten , zu verftiften. 

Auf dem Plage, Nro.-230, iſt auf die Som» 
merdalt ein heigbares Gewölbe, nebft einem heitz⸗ 
baren Schreibsimmer, mit oder ohne Einrichtung, 
für einen Kauimann zu beziehen. 

Auf dem Kapuzinergraben, NHausuro. 6, iſt 
der erfte Stock, und zu ebener Erde, ſammt Stal« 
lung für 6 Pferde, Remiſe, Kelır, Speicher, 
m fehr ſchoͤner Ausſicht, und angenehmen Gars 
tın verfchen, täglich zu beziehen, es werden auch 
Atorbe ani mehrere Jahre eingegang:n. 

Es iſt ünitige Golgi (oder von jetzt an) ein 


pringenden Wällern verfehener Küchen » Garten, 
fammt z Sommerhäuschen zu verftiften. D.ü. 

Es dienet hiermit jur Nachricht, daß im einem 
anſehnlichen Haufe auf dem Rindermarkte ein ſchoͤ⸗ 
nes, helles, wohleingerichtetes heisbares Zimmer, 
nebſt Schlaffabinet, und feparirtem Eingange, (0 
anderen Bequemlichkeiten,, mit oder ohne Bett, 
— über 2 Stiegen für einen ledigen Herrn 
zu en fey. 

a ee kt 
ng wird anf Fünitig org ein 
—— von + bis hoͤchſtens « Zimmern, Küche, 
Holzlege, Keller, und Kaften über 1 oder 2 Sties 
= ſucht. Falld nun einer andern Partep ihr 
bafenbet Quartier zu groß und zu theuer wäre, 
unte biefelbe deſſen dadurch los werden, daf 
fie das, welches obenbemeldete Haushaltung ders 
mahl zu bewohnen bat, aber nur in 4 ei Zims 
mern , auch Küche ꝛc. befteht, jedoch In ange 
nehmſter Lage dabier ſich befindet, gegen R 
mung ihres Quartiers, übernehmen möchte. D. uͤ. 
ber Theatiner » Schwabingergaife , Nro. 
277 , Über 2 Stiegen, if ein in 3 heig » und ı 
unbeisbaren Zimmern, Kühe, Garderobe, Keller, 
und al übriger Bequemlichkeit beſtehendes Logis 
zu vermietben, und auf Georgi, oder allenfalls auch 
früher zu beziehen. 

In einer der anſehnlichſten Gaſſen, und fehr 
folidem Kaufe , find über 2 Stiegen 7 heitzbare 
Zimmer, mit ſchoͤnſten Tapeten verfehen, dann 
einer Kuͤche, Speife, Keller, und Holjlege , nebft 
Trücerboden, auf künftige Georgi zu verſtiſten, 
mit oder ohne Stallung auf 4 Pferde, glei im 
erſten Stockwerk über ı Stiege, dann zu ebener 
Erde, und in den Hof hinaus 14 beigbare Zim⸗ 
mer, mit Stallung auf 8 oder ı2 Pferde, Wagens 
remife, = Küchen, Keller, Speife und Holjlege, 
ebenfalls auf künftige Georgi, und legteres auch 
theilweiſe zu verftiften , und kann das Weltere er» 
fragt werben bey dem furfl. Kath und Kirdien- 
höfal Lict. Mayr , wohnhaft im Krottenthale, 
Nro. 144, über eine Stiege. 

Sehrt nahe an dem neuen Dultplage werden 
an einen auch zwer Handeltberren wohlverwahrte 
ve. für die ganze heil. Drepkönigdult Riftweife 

berlaſſen. D. uͤ. 

Es iſt mitten in der Stadt, in einer gangbaren 
Straſſe, ein großes Gewoͤlbe, nebſt | u 
ebeser Erde, bis Hinftige Beorgi zu verfliften. D. A 

Uni den Refveny » Plage, im Yanie re, 


18, iu ebener Erde, vernheraus, find = Beißkare 
Gewölbe , zu ammen oder einzeln, entweder jahr: 
weiſe, oder auch nur für die fünftigen Dulten zu 
vermicthen. Das Uebrige iſt daſelbſt im erſten 
Stocke zu erſragen. 


— — — — 


Feilſchaften. 

Verſteigerung Künftigen Dienſtag den rr. 
diefes Morgens 9 Uhr werden in dem Loͤwenſtalle 
zunaͤchſt der Koftihor- Wade s metallene Kanonen 
auf. Laveten, dann 5 große eiferne Böller an den 
‚ Meiftbietbenden gegen jogleich bare Bezahlung vers 
lauft. Münden, den 10. Haͤner 1907. 

Kurfl. Landesdirektion von Baiern. 
Rchefhr. v. Weichs, Präfident. 
Eifenrieth. 

Derfteigerung. Am Mondtag ven 4. Febr. 
1807 werden in der Tuchſcheerer Schiſeriſchen Be⸗ 
hanfung am Anger Vormittags von 2 bie ; Uhr 
verfchtedene Geraͤthſchaften, ald Zinn, Kupfer, 
Betten, Tiſch⸗ und Bettjeug, auch einiges Suͤber⸗ 
geſchmeide plus Licitando gegen bare Bezahlung 
verfauft, weldes hiermit öffentlich fand gemadıt 
wird. Akt. den 31. Dez. 1804. 
Kurpfalzbaieriſches Stadtgeriat der Haupt» und 

Refidenzftatt - München. 
Lict. Sedimeir , Stavtoberrichter. 


Groß. 

Verſteigerung. Kuͤnftigen Mondtag ben 14. 
Jaͤner werdẽn in dem Hoſgeſchmeidmachers⸗Hauſe 
in der Dienersgaſſe, naͤchſt dem Laroſeebogen, die 
binterloffenen Effekten und Mobillen der ım vori⸗ 
aen Jahre verlebten Fräulein Graͤfinn Thereſia von 
Lodron auf Haag plus, licitarti von Morgens 9 
bis ı2 Uhr, und Nachmittags halb 4 bie 6 Uhr 
verfauft werden. Da der Werth der u verdußerns 
den Gegenftände, welche aus fehr einfachen Meu⸗ 
bein, Frauenzimmer = Kleidungen und Waͤſche be- 
9a ‚ bey jedem einzelnen Stuͤcke meifters nicht 
etraͤchtlich iſt, fo wird hierdutch den Kaufsiuftis 
gen erinnert, daß man die erfiandenen Stüde nur 
gegen bare Bezahlung ausfolgen laffen werde. 

a. den s. Jaͤner 1505. 

Karl Graf v. Arco, des kurfl. Hoſgerichts in Obers 
baiern Bicepräfivent, als Obfignant von 
Verwandtſchafts wegen. 

Verfteigerung. Im Meblberhaufe über ı 
Etlege, Nro. 141, in der Neuhauſergaſſe, wers 
den die von der verfiorbenen Hofmedicis - Witwe 
v. Sanftl jzurücgelaffenen Effelten plus lieitandi 
gegen u bare Bezahlung Mittwoch den 16. Jaͤ⸗ 
ner verkauft. 

Minandy, Water und Sohn, Fabrifanten 
and Vervierd, Departement de l'Ourthe, bezieben zum 
dritten Mable die Mündner Dult mit einem vollftän: 
digen Waaren= Lager feiner und anderer Tücher eige— 
ner Fabrik, als blaue und grüne in ber Mole ge: 
färbte, Kaſtorſchwarze, einfärbige und melirte in ven 


* 


neneſten Modefarben, ſaperſeine Raflmirt, der ef: 
ſirte, als wouenblaue, kaſtorfchwatze und and»? Mo: 
defarben, für Damen-Nelfons, und Herr: Montis 
rungen, Tücher für Vilards ıc. Sie Atlaufen for 
wobl en gros, als im Ausſchnitte am die Fabrit— 
preife, und haben aub ein Somihent von feinen 
frauzoͤſiſchen und englifhen Areteln nah dem neue: 
fen Geſchmagce, als gefreifet Sammet auf Selde 
für Hauben und Gilets, Bourgourans, Serges de 
Sorve, weiße und gedrokte Pikes, Knöpfe, Mans 
ſcheſter, Barchent, zeilinettes ıc., die fie auch zu 
fehr billigen Preifes verkaufen. Ihr lager it im gol⸗ 
denen Habn in der Wein = Etrafe im ıften Stode 
Nro, 3 und 4. 

Da ih diefmahl auf biefiger Dult Fein offenes 
Gewoͤlb, fo wie binber in Spezerei +, Farb = Waaren 
und mehreren Sorten aͤchten bolländifhhen Much : Tas 
bafs baite; fondern. bloß Beſtellungen auf Diefe Artis 
fel anzunehmen bierber aelommen bin, und in der 
Kaufinger: Hape im goldenen Kreutze über 2 Stiegen 
Nro. 3 logite, fo mache ich folhes hiermit ſchuldigſt 
befannt, und empfehle mid unter Verſicherung ferne 
rer guter und billiger Bedienung ergebenjt, 

Heinrih Gottlieb Eugelhard, 
von Nürnberg. 

Bey Franz Eaver Freidtmaier , 3 em 
und landfcaftlihem Bucbinder in der Schäfer» 

aſſe, Mro. 119, find um billige Preife gebundene 
der aus allen Theilen der Wiſſenſchaften ıu has 
ben, und der geichrichene Catalog darüber einjus 
feben ; aud) find 2 Profpefte von Mannheim um 
z. 45 fr. zu haben. 

Ben Jakob Rott, Nro.45, unter dem Rufinis 
thurme, im zten Stock, ift aͤchte Tofaiereileuz 
und Tofaierausbrud) zu haben, nod ſteht Beydes 
dem Kenner und Liebhaber zuvor zu koſten frey. 

Es fichen 2 ausländiihe Pierde, Kichtiraun, 
mit weißen Blaſſen und Füßen, Siährig, 14 Faͤuſte 
bob, zum Fahren und Reiten tauglich, und mo 
—* ſ F Sehler gutſteht, taͤglich zum Verkaufe 

til. er 

Es dienet zur Nachricht, daf der Jafanenbind, 
ler bey dem Scleibingerbräuer gute friſche böhmie 
fhe Safanen, Nebhühner , und Kranewitvoͤgel ers 
balten hat. 

Endedunterfihrichener macht biermit öffentlih Be: 
faunt, daß in gegenwärtigem 3 König: Markt fein Ma: 
gazin vom ıoten Yäner d. J. nur bei Tag für 
Sedermann offen fteht, und jeder freie Eintritt geftattet 
ſei. Das Afortiment der Waaren wird gewiß jur 
Zuftiedenheit eines jeden Titl. Kaufsluſtigen hergeſtellt 
ein, indem ich bei feinem Stuͤmper; ſondern bei den 
geſchicteſten buͤrgerl. Kiſtlermeiſtern alles arbeiten laſſe: 
überhaupt werde ich mich beſtreben, jene, die mir ib: 
ren gütigen Zuſpruch fchenfen, nah Wunſch zu bebier 
nen. Aus gewiffen ſeht bewegenden Umſtaͤnden bin ich 
genötbiget eine andere, als bisherige Ordnung im mei: 
nem Gefdäfte eintreten zu laſſen, bie in eigens ges 
drudten Avertiffementen in meinem Meubele : Maga: 
din eingejchen werden können, und die ein jeder Titl. 


* 
Kaͤufer mit ben ihm u ertheilenden Eonti erhält, 
Endlich werben noch alle jene, die noch ausftändige 
Briten oder Zahlungen zu machen, bejonders jene von 
2, 3 unb mehreren Jahren, oder auch die gegen bare 
Zahlung ‚gelauft und ihre Rechnungen noch nicht ges 
tilgt haben, worläufig hiermitenoch in ‚Güte erinnert „ 
ſolche zu berichtigen, indem ich, wenn folches nicht ins 
ner 8 Tage aeihäbe, hingegen bie geeigneten Mittel 
ergreifen müßte, um zu meiner langrüditändigen Zah⸗ 
Jung zu gelangen. Uebrigens enipfehle mich zu geneigs 
tem Zufpruc unter Verſicherung der reelften und billige 
fen Bedienung. Münden, den zten Jaͤner 1805. 
oh. Georg Siltl,... - 
Entrepreneur des Menbel: Magazins, 

Der mergelartige gute Schwarzenbacher⸗Gyps 
ur Düngen der Feld - und Wirsgründe ift zu ver⸗ 
laufen , der Megen um 24 fr. , zunächft vor dem 
Iſarthore, Rio. 45. 

- WBür Leute, die In ber Stadt Mild und Nam 
verkaufen, ftebt ein hierzu fehr bequemes und vor« 

eilbaftes Anweſen zu Kauf, beftejend in Haut, 

of, Stade!, Stalluug, Garten, und etliche Tag⸗ 
werke Wieſen, ales Eigenthum. D. ü. _ 

Zu verkaufen iſt eine wodlkonditionirte Reife 
Katie auf 2 Pferde. s 

Eafteli von Augsburg verfauft gegenwärtige 
Dult verſchiedene Sorten goldene , filberne und 
femilorne Saduhren, nebſt allen Gattungen Uhr- 
macher: Fornituren , auch Mafdinen und Werf- 
jeuge, englife und ——6 Feilen für Uhr⸗ 
macher und andere Profeffioniften ꝛc. Nat fein 
Gmölbe am Eingange der Rofengajle, der Haupt⸗ 
wache gegenüber. j 

Es ıft eine zweyfigige moderne Reiſechaiſe auf 
ı oder 2 Pferde zu verfaufer. D.d. 

ESs iſt eine ganz neue, gut g’baute, nad) dem 
reueſten Geſchmack +figige Ehaije, fehr leicht, mit 
eiferaen Adıfen, Schwanenhals, eifernen Federn, 

u verfaufen , und das Weitere zu erfragen bey 
54 Gerbel, Wechſelgerichts-Schaͤtzer, in der 
aufagergaſſe, Hausaro. 79. 

Mein Jemand friſche Erdmandeln zum Ans 
bauen auf fünftiges Frühjahr zu kaufen wuͤnſchet, 
beym Schullehrer 
hauſe in der Au ſind ſelbe pfundweiſe gegen hilli⸗ 
8 Preis und mündliche Erklärung zu haben. — 

neinem Piund erhält man menigitens 40 Pfund, 
wenn der Grund nur mittelmäßig iſt. 

Die nenen Tiſchlermeiſter, Joſ. Ant. Kram⸗ 
mer ia der Hu, dann Joh. Provadan vor dei 
Einlafthore, und Stachus Schmid in Sendling, 
weldye von der kurſt. Laudesdirektion in Ba ern vor 
2* Fahren neue Tiſchlers⸗Conce ſionen erhielten, 

ben, um ſich auch dieſer ihrer erhaltenen Ges 
tehtigkeiten wor der Öffentlichen Anficht eines ur 
en Publikums , und jeden unbrfangenen 

s wärbig gu jeigen, in der heurigen Geb⸗ 
aeqidult das erfte Mahl ein ausgezeichnetes Aſ⸗ 


Soffenhofer im neuen Schul⸗ 


‚ fortiment von verfähiedenen Meubles aus Mabas 


gas Rothalber- und Kirſchbaum-⸗, fo auderm 
aturhelz, mie auch ſchwar gebeitztem Holze in 
einer eigenen Bude auf dem Max⸗Joſeph Plahtr 
nähft dem Opernhaus - Eingange, zum Verkaufe 


ausgefielt. Da Er. Durchlaucht der Kurfürft ig : 


bödit eigener Perfon einige Mahle mit voller Zus 
friedenheit dieje unfere Ardeis Produkte nicht nur 
zu befeben, fondern auch die fchönften Piecen 
Hoͤchſtſelbſt Sich auszumählen, und zu Faufen ges 
rubereun; fo glauben mir nicht unbefcheiden, fon» 
dern vielmehr ganz willlommen, einer hoben Nob⸗ 
leſſe und dem verehrten Publifum hiermit bekannt 
ji maden, daß wir uns entſchloſſen haben, jede 
ünftige Dult ſowohl, als auch unterm Jahre, im 
merdar einen fertigen DMeubles » Borrath von alen 
Gattungen nach dem neueften Gefhmad, und von 
der ſolideſten Art, In gewiß billigern Preifen, als 
es jeder in= und ausländiihe Menbles - Händler 
tim Stande ift, bereit zu halten; wir haften auch 
perfönlich für die Güte der Arbeit; nehmen ferner 
Beſtellungen auf das Land an, und verjprechen die 
ſchleunigſte Bedienung. 

Es iſt ein Pendlſchlitten, ein englifhes Bif 
felfummetund Schällenfran, dann Reitfattel fammt 
Zaͤumen zu verlaufen. D.ü. 

Retornat, framzdisher Kaufmann , bat feine 
Boutique auf dem Mar, Joſephs Plage, Nro. 
127, führet Spigen von jeder. Breite, ſtuͤckweiſe 
uud im Ausſchnitt, auch Hauben und Ehemiffetten 
von geflichtem Linon; er verkauft alles im billigften 
Preiſe, und wohnt im Gafıhofe zum fhwarzen 


ären. 

Ein fehr feltenes Inſtrument, in der Form 
eines Flügel, verfehen mit zwey Manualen von 
s Ditaven, worauf man Klavier a fortepiano und 
Drgel, entweder zugleich, oder auch einzeln fpielen 
kann, fiehet zu verkaufen. . Das Klavier hat 3 
Veränderungen wie ein gewoͤhnlicher Flügel, die 
Orgel aber hat 4 Negifter , nämlid) Copel, Fide 
ten, Echo und Traverfiere, und das Gebläje kann 
mit einem Fuße des Spielenden getreten werden, 
und nimmt im Ganzen wicht mehr Naum, als ein 
gewöhnlicher Flügel ein. Liebhahern fiehet die 
Befichtigurg deſſen, fo tie die näpere Auskunft 
bierüder often ben 

I: Winkler, Inſtrumentenmacher 
wohnhaft in der Au, im Ziel, 
Baron v. Leydniſchen Gebaͤude. 

Bey dem bürgerlichen Handelimann Paul Gan⸗ 
drille in der Schwabingergajfe, neben dem Fuchs⸗ 
bräuer, find während Diefem Carueval wieder ſchö⸗ 
ne Denetianer » Mäntel ausjnleihen; auch findet 
man bey ihm Handſchuhe, Masken , fo wie auch 
erfi ganz fi — Pariſer⸗Modeblu⸗ 
men, un) ſehr ſchoͤne Zeuge und Gaze zu Kleider, 
Er empfichle fich einem hohen Adel und verehrungse 


wärbigen Publikum beflent, und verſpricht gewiß⸗ 
lich billigfte Peeife . 

Adam Echmid, Mühler am Schoͤublchel naͤchſt 
Tendbach., Furfl. Randgerichts Vilsbiburg ‚_ift ger 
finnt fein 2gaͤdiges hoͤljernes Haus und Stadel, 
ammt der Mühle, wede in 3 Mahlgaͤngen, einer 

—* 2 Wagenſchupfen, einer Oeblſtampfe, 
Fr Yusipann Feld» und 8 Tagm, Wiedmathen 
efteht, zu verkaufen. Kauisliebhaber belieben fid) 
der nähern Umflände halber an ihn felbfi zu wenden. 


Derlorne oder gefundene Sachen 
en dem bürgerl. Kaffeeſchenk Paul Schroͤfl 
iſt unlänaft eine Zeitung fanmt dem Brettchen, 
woran felbe angemacht war, entwendet worden. 
Da der Entwender wegen dem zu hoffen habenden 
eringen Erlöfe wahrſcheinlich ein aͤußerſt armer 
chlucker ſeyn muß; fo wird demfelben anmit zu 
wiſſen gemacht, daß, wenn ihn feine mißliche Lage 
wieder in den Fall jegen wärde, zu ſolch ähnlichen 
Aushilfsmitteln feine Zufucht nehmen zu mäflen, 
er fein Anliegen geradesu dem Herrn oder der Frau 
dieſes Hauſes mittheilen möchte, wovon er gegen 
Zufiherung ihres Eigentbums ein foldh » feinem 
Vorhaben angemeflenes Almofen ſicher boffen darf. 

Es ift vor etwelchen Tagen ein Schlüfel ohne 
Bart von einem Anhängihlöfhen unmifiend wo 
verloren gegangen ; der Finder beliebe ihn gegen 
fehr aute Belohnung im Zeit. Comt. abzugeben. 

Freytags den 11. Yäner Abends ift ein halb⸗ 
gewachfener brauner Pudel verloren werden ; wem 
er zugelaufen, wird böflichtt gebetben , felben ge— 
& Erfenntlichkeit in die Sendlingergafle zum 

chuͤtzbraͤuer zu bringen. 

Geftern zwiſchen 10 und 11 Uhr ging in der 
Schwabingergaſſe, bis in das Bergheimiſche Haus, 
eine Heine rehfarbige Huͤndinn ( ein Mops ) mit 
einem rothen Halsbändchen, welches Roͤllchen hat, 
verloren; dem er zugelaufen ift, wolle ihn gegen 
—— — in obiges Haus über eine Stiege 
abgeben. 


, Dienftgefude. 

Ein junger Künfiler, welrer Zeichnungsflun: 
den zu feiner Befchäftigung gemäplt hat, ſucht felbe, 
und zwar um einen billigen Preis zn geben , 100» 
ben er verſpticht, alle mögliche Mühe anzumenden, 
um die Zufriedenpeit der Neltern mit feinen Schü- 
lern ber;uftellen. Man beliebe felbes nur im Zei: 
fungs=Comtoir an:ugeben. _ 

Ein honetes Mädchen wuͤnſcht ald Koͤchinn in 
einen ſtillen Dienft unterzutommen, fie Tann auch 
Kaution leiften. D.ü. 

Ein bey furfl. Landgerichten gedienter , und 
mit guten Atteitaten verfrbener Scyreiber ſucht wo 
immer Kondition zu erhalten. Das Nähere iſt 
vom NHerjogipitale gerade gegenüber , No, 269, 
über 2 Stiegen, zu erfragen. _ 


En U ⏑ 


verſchiedene Rundmachungen. 

Vorladung der Joſeph Kurziſchen Erben. 

Joſeph Kurz, ein Goidarbeiters Geſell, Karb im 
aoſten “Jahre feines Alters den 28. vorigen Monathe 
im Lajarethe zu Nördlingen mit Hinterlafung eines 
fehr geringen Vermögens, fo im jeinen dort aufbe⸗ 
wahrien unbedeutenden Kleidungsſtuͤcken, und übrigen 
Effekten befiehet Welches zu dem Ende hiermit oͤf⸗ 
fentiich fund gemacht wird, damit beifen allefalls 
vorhandene, und bier unbekannte Anverwandte ſich 
diefer Erbichaft wegen dießorts zu melden wiſſen. 

Alt. den ı4. Dei. 1804. 

Kurpfaljbaierifches Stadtgericht München. 
£ier, Sedlmair, Stadtoberrichter 
Groß. 
pferderennen. 

Ich Endesgejenter mache deu Herren Reunmeiſtern 
und Kennuliebhabern folgendes bekaunt, daß den ao. 
Jaͤuer d. I. ein Pferdereunen, in folgenden Gewinn⸗ 
fien befichend , als: 1) *baicriſchen Thalern mit 
Sahne, 11) 4 mit Fahne, I) gmit Fahue, IV), 
V) x baierifchen Thaler, und WI) ı Reitzaume, 
gehalten werden wird. Das erſte Gewinuſt mit Fahne . 
it gar; frey. Während des Ausiugs des Pferde en— 
nens wird ein Hundelaufen im folgenden Gewinniten 
ſeyn, das ıfle a fl. 30 ir. , das alte a fl , das zte 
1 fl. 30 ir., das te ein junger Hund. Das erie 
und letzte Gewinnſt it ganı frey. Der Renuplatz von 
Pferden ik ıfı Stunde auf der Strafe, wird aber 
den Hauptrennpferden das Mitlaufen nicht geſtattet. 
Ich hoffe vom den geneigten Liebhaber befucht su wer⸗ 
den; empfehle mich, uud bin mir Achtung br 

Ergebeniier Anton Jaudt, Wird und 
Pächter der Schwaige Heſellohe 


Büderanzeigen. 

Bon dem baieriicdyen Meifeatlas des Herrn Ober⸗ 
ften und General: Chauffee : Direktoro von Riedel 
bat bereits die gte Lieferung mit 15 ſehr ſchoͤu geſto⸗ 
denen Karten die Preſſe verlaffen Die Titl. Her 
ren Intereffenten belieben fie aljo geaen Vorausbelah⸗ 
lung auf die fünfte, welche zum Schluſſe des ganzen 
Werks in Bälde diefer vierten folgen wird, in endes⸗ 
genannter Buchhandlung abhohlen zu laſſen. 

Jofepb Lentnerſche Buchhandlung. 


Der Joſeph Lindauer, Buchhändler in der Raus 
fingergaife,, ift zu baben: 

Ehraut, F. Edlen von, Vorſchriften der inländıfchen 

Polizey gegen die Vet und das gelbe Fieber. gr. 8. 


Wien, 805. 36 Er. 
Karten Almanadj. 12. Tübingen, 805. 5 fl. 24 fr. 
Winter, V. N., Vorarbeiten zur Beleuchtung der 


öfterreichifchen und baicrifchen Hirchengefchichte übers 

haupt, und der Vor : Agiloifingifchen Periode ind 

befondere. gr. 8. München, 805. «fl 30 Er, 
Auch wird bev mir wieder ein Verzeichniß won 
neuen Büͤchern gratis ausJegeben. 


an — 

Im Wafferburger » Laden in der Kaufingergaffe ift 
zu haben: Kurfürkl. Frifanjlerifcher Staats » und 
Adrefifalender für das Fuͤrſtenthum Regensburg auf 
das Jahr 1895. gebunden ı fl, 


Kurpfalzbaieriſche 


aats, 


zeitung 





von 
nude m. 
Num. XI. Mondtag. 24. Jaͤner 1855. 





Deutidhland. 

Münden, den 14ten Jan. Die neue Maut h⸗ 
Ordnung tft nun feit dem neuen Jahre überall 
in Ausübung gebracht. Ihre Ausichreibungen find 
beforgt , umd das —— Perſonal in Thatigkeit 
geſetzt. Die Spezial⸗Aufſicht darüber it dem kurs 
Fürjttichen Landes: Direetionsrarhe in Baiern, Hrn, 
Miller, der wegen feiner gegründeten Kenntniffe 
im Mauthweien in der deühalb ergangemen Berord: 
nung öffentlich gerühme wird , übertragen worden. 
Die Eandidaten des Mauthweſens werden im Zur 
tunft nge geprüft werden, ob fie die gymnaſti⸗ 
ſchen Schnien mit Erfolg jzuruͤckgelegt, ein Jahr 
klang bei einem kurfürkt. Landgericht, und ein Jahre 
bei einem baieriihen Graͤnzmauthamte practicirt, und 
ſich über theoretifche ſowohl als practiſche Kenntniſſe 
vollkommen ausgewieſen haben. Der Eintritt in den 
—— kann nicht anders als von der unter⸗ 
Ren fe eines Mauthichreibers gefchehen. 

Der Eintritt herumziehender fremder Betteljuden 
und anderen Gefindels in die batertihen Pande darf 
in Zukunft gesen firenge Verantwortung und ohne 
binlänglihe Paſſe, von den Mauthämtern nicht 
mehr geftattet werden. 

Der auieſcirende Oberkriegs-Commiſſaͤr Orff ift 
mit einer Zulage von jährl. 500 Guldep zum Mititär- 
Hauptfaffier unterm ı5fen Dec. gnaͤdigſt ernamt worden, 

Salzburg, den oten Jaͤner. Unſer um unier 
Vaterland Fo fehr verdiente Megirungs-Diree 
tor, der geheime Rath Baron von Moll, den die 
gelehrie Belt länaft unser ihre Matadors zähle, 
verläft uns; er refignirte feine &telle ans der Abs 
fit, und mit dem ſchoͤnen Entſchluße, um ſich 
ganz den BWilfenfhaften widmen zu fönnen. Er 

t von bier nah Münden, um dort feinem nenen 

fe, als Gelehrter zu leben. Das kurfürſtl. 
Weraus Ichmeichelhafte Entlaffungs: Dekret verdient 
betannt gemacht ju werden: es ift folgendes: 

„Sir Berdinand ı. ic. baben das Geſuch 
Unfers geheimen Raths und Landesregirungs« Direc⸗ 
ters, des wohlgebohrnen Karl Ehrnbert Frei⸗ 





herren von Moll, befonders Lieben und Getreuen, 
um Annahme der freiwilligen Refignation feines bis 
ber bekleideren Amtes im diejenige Erwägung gejs: 
gen, welche feinen ausgebreiteten Kenntnilfen, fei⸗ 
ner erprobten Geidyäfts: Erfahrung, und dem ruͤhm⸗ 
lichen Eifer angemeffen if, womit er den Pflichten 
feines Berufes im Unferm und des Landes Dienfte 
von jeher obgelegen hat. ’/ 

„Wir widmen allen Unſern Dienern und Unter: 
thanen ſtaͤts diejenige Ruͤckſicht, welche fie bei der 

ſtimmung ihrer perfönlihen Verhaͤltniſſe und Um⸗ 
ſtaͤnde am wenigſten im der freien Auskbang ihres 
eigenen Willens beſchraͤnkt. Wir find diefe Nürk- 
fiht um fo vielmehr alsdann eintreten zur laſſen in 
dem Falle, wenn ſie den ſelbſt erklärten Wuͤnſchen 
eines Unſerer erften und wuͤrdigſten Staatobeamten 
entipricht, 4/ 

„Indem Wir daher dem Geſuche des Freiherrn 
von Moll gnaͤdigſt willfahren, enttaffen Wir dens 
ſelben feiner gegen Uns gehabten Amtspflichten und 
Dienfte mit der anddigften Verfihermg, daß Wir 
demielben immer den verdienten Dank, und Unſere 
ganz beiondere Zufriedenheit, fo Wir ihm jelbft Un⸗ 
fer hoͤchſtes Wohlwollen angedeihen laſſen. Galy 
burg, den zyiten December 1804,44 
Berdinand, 

Frid. Manfredini. 
Auf kurfüuͤrſtl. hoͤchſten Befehl 
2. v. Hartmann, 
Hofrath und Staatsraths⸗ 
ekretaͤr. 

Sachſen. Am h. Nikolaitage wurde zu Wet 
mar die griechiſche Schloßkapelle mit großer Feier 
lichkeit eingeweiht. Ihre Eailerl. Hoheit, die Erbprins 
Hr hielten darin mit Ihrem Hofftaate Gortesdienft. 

s ift dabei ein Pope mit zwei Kuͤſtern anaeftellt, 
die, außer zur Zeit des Gottesdienftes, in bilrgers 
licher Kleidung geben. 

Staliem 

Folgendes ift der meientlihe Anhalt der neulich 

erwähnten Verordnung der Geſundheitskommiſſion 
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ı Genua vom 25ften Dee. „Die ee, Saar 
vorne iſt iheinbar im Abnehmen; aber dieje Krank: 

t ift das gelbe Fieber, und iſt daſelbſt noch vor: 

den. Anfänglich hat man die wahre Natur des: 
felben entweder nicht erkannt; oder man hat fie bos— 
bafter Weile nicht erfennen, ſondern verheimlichen 
wollen. Während fie Then in Livorno araflirte, 
war die Verbindung diefer Stadt mit gan; Toskana 
noch Monathe lang frei und ungehindert. Um fein 

Mißtrauen in die Verfiherungen der dortigen Ne: 

girung zu zeigen, blieben einige benachbarte Staa⸗ 

tenedabei ruhig. Iyzwiſchen konnten die vergifte: 
ten Waaren, die ein angeſtecktes Schiff dahin ger 
bracht hatte, in ganz Toskana, und au in andern 

Ländern ungeſtoͤhrt verfauft, und ſomit das mörders 

ifche Gift verbreitet werden. Die Geſchichte und 

die Erfahrung haben auch die Lnglaubigften über: 
jeugt, dafi, wenn das gelbe Fieber ſchon vertilgt 
und ausgerottet ſcheint, es mit verdboppelter Wuth 
mieder ausbridt. Meftindien, Mordamerifa und 

Spanien haben diefe ſchreckliche Wahrheit leider nur 
u ſtark beftätist. Gleichwohl find im Genueſiſchen 

jünafthin gewiſſe Flugſchriften erſchienen, worin die 

anitecende Krafr der zu Livorno ansgebrochenen Krank: 

t bezweifelt, und unter Icheinbaren Dorwänden 
behauptet wird, daß alle weiteren Vorſichtsmaßre— 
geln ſehr überflüßig fein. Solche hinterliſtige Ber 
hauptungen koͤnnten, wenn fie bei leichtgläubigen 
Menihen Eingang fänden, über unfere Republit, 
die bisher durch kräftige Anftalten das gelbe Fieber 
son ihren Oränzen abgehalten hat, ein unüberfeh: 
bares Unalück berteiführen. Die biefige Gefund- 
Heitsfemmifion beichließe alfo Folgendes: 

1) „Die bisher getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
bleiben in ihrer völligen Guͤltigkeit, und zwar jo 
fange, bis erft durch den Wedel der Jahre und 
Sahrsjeiten bewielen ift, daß in Epanien und Lir 
vorno das Uebel wirklich ganz ausgerottet, und micht 
wieder ausgebrochen ſei.“ 

2) „Die vorfetzliche Uebertretung der beftchenden 
Kordens- und Zicherheitsanftalten an unſern Gräns: 
jen wird militärifch mit dem Tode beſtraft.“ 

3) „Derjenige Einheimiſche oder Fremde, welcher 

oben gedachte Flugſchriften verbreiter, oder muͤndlich 

und fchriftlich die beſtehenden Gefundbeitsanitalten 
in unlerın Lande als unnds und uͤberfluͤßig tadelt, 
wird ehne Cchomung mit dem Tode beſtraft. Wer 
von dergleihen Schriften die Verbreiter nicht an: 
ibt, auch die ihm befannten Tadler der öffentlichen 

elundheitsanftalten der Obrigkeit nicht anzeigt, 
verfälle in die nähmliche Strafe,‘ 

4) „Jede bei dieſen Anftalten obrigkeitlih auf: 
gefiellte Perion, welche die eine oder die andere 
der empfangenen Vorſchriften, von deren Beobacht— 
ung das Leben und die Gefundheit der Einwohner 
uniers Staats abhängt, vernadläßige, wird ohne 
Suade zum Tode verurtheilt.“ 





Genua, den arften Dee. Am letzteren Con: 
tage Abends den 23ſten d. Mi gab der franjöfiiche 
bevollmächtigte Geſandte Salicetti ein großes Feſt, 
um dadurch die Krömmag feines Monarchen zu fei⸗ 
ern. Der Palaft, den er bewohnt, war prächtig 
beleuchtet, und man bemerkte an demſelben zum ev 
ften Mahle das kaiſerl. franzöfiihe Wappen, über 
weldem man folgende leuchtende Inſchrift las: »Cc- 
dite victores Romani, credite Graji! — Eft vestro 
major nomine N;poleon.“ (Weiher Römer, wei 
der Griechen: der Nahme Napoleon ift größer, 


als ihr.) 
Srantre KG: 

Paris, den 6ten Jän. Das offizielle Blatt 
enthält beute über Guillemot'se Arrerirung folgens 
des: „In der Nacht vom ı6ten Der. hat der Bri— 
gadegeneral Beier, Kommandant auf den Küften 
des Morbiban, in dem Üeinen Dorfe Kardaley 
Bnillemot, den lesten dev vornehmſten Vertrauten 
von Georges, und befannt aus dem eriten Zeiten 
der Chouanerie unter dem Nahmen des Königs von 
Bignan, aufheben, und in die Gefänanille von 
Vannes bringen laflen. Diefer Elende, nachdem er 
lange berumgeirrt, und ſich verborgen achalten hatte, 
—* endlich Mittel gefunden, mit einem gewiſſen 

ebar und ſechs andern Mitſchuldigen, den unreinen 
Reiten jener Mörderbanden, melde der old des 
brittiſchen Kabinets nach und nad beinahe alle auf 
das Blutgeruͤſt geführt bat, fih nah Emsland eins 
zuſchiffen. Das Schiff, la Victoite, Kapitän Louet, 
welches ihre Trausportirung über fich genommen 
hatte, konnte die engliichen Kreuger, welche die uns 
guͤnſtigel Witterung fih zu entfernen gensthigt hatt’, 
nicht treffen, und mußte To an die Küften zuͤruͤck⸗ 
ehren, nachdem es über vier Tage lang die Eee 
gehalten hatte. Gunillemot, Debar und ihre Begleis 
ter ließen fid) ans Land ſetzen, wo man loaleich ib: 
nen nachſtellte. Die Einwohner des Landes haben 
mit Eifer zur Arretirung von 3 derjelben, und jur 
Auffuchung der übrigen beigetragen, 44 

Im nähmlihen Dlatte liest man Folgendes aus 
Palermo in Sicilien vom gften Nov. ,, Die Enge 
länder haben in unlern Gewällern ein ſpaniſches 
Schiff von ungefähr 250 Tonnen, das mit Leder, 
Diet, uud einer berrächtlihen Summe Geldes, von 
Mahon nah Melina beitimmt war, amnchalten, 
und nad Malta geſchickt. Andere Schiffe ter nahm: 
lihen Nation find gleichfalls nach Malta gebracht 
worden. Selbſt die Neutralen werden von den Eng: 
(ändern nicht verihont. Ein raaufanifches und ein 
öftreichiiches Schiff, die mit Getreide für Spanien 
befrachter waren, find in den nähmlichen Gewällern 
von denjelben angehalten worden. Man hat über: 
dein in Erfahrung gebracht, daß 12 öſtreichiſche 
Schiffe, die von Lonftantinopel, Venedig und Trieft, 
mig verfcpiedenen Ladungen, und vorzüglich mit Gen 





freide , nah Pivorns, Diarfeille und Spanien abge 
gangen waren, duch emaliiche Kriegsſchiffe genom⸗ 
men, und nah Malta geichicft worden find. Der 
größte Theil diefer Priſen ift bereits konfiſcirt, und 
den übrigen ſteht in Kurzem das naͤhmliche Schick 
fal vor. # 

Dem Bernehmen nah wohnen die Minifter Def: 
reihs und Preußens den Conferenjen ‚bei, die ge 
genwärtig hier in Beziehung auf das für Deutſch⸗ 
land abzuſchließende Konfordat Statt haben. 

Der Moniteur fagtr „Die Wegnahme der 
foanifchen Fregatte Amphitrite ift für die Engländer 
eine nene Gelegenheit geweien , jene Unmenſchlich⸗ 
keit und Trenlofigkeit, jene abgefhmadte Inſolenz 
zu zeigen, die fie feit dem Kriege entwiceln, und 
Die fie beſonders mit den Spaniern gefliffentlih an 
den Tag zu legen fcheinen, Während der Kapitän 
des Schiffes Donnegall mit dem Befehlshaber der 
fpanifchen Fregatte, Don Joachim de Varela, in 
Unterbandinngen fand, um die Befehle des engli: 
ſchen Admirals gegen die ſpaniſchen Schiffe zu voll: 
jieben, Hieb erſterer eine Fuͤſillade anfangen, von 
welcher der Capitän Barela eines der erften Opfer 
ward, - Dieler Offizier war ſehr geichäst, und wird 
allgemein bedauert. Auf diefe Abichenlichkeit folgte 
ein Schritt, der englifcher Dffiziere würdig iſt, die 
darin einen Ruhm fuchen, was alle civilifivte Ma: 
tionen als eine Infamie anfehen. Der Lapitän des 
Donnegall , da er bei feiner Ankunft im Hafen von 
Gibraltar. Jah, daß .diefer Plas ohne Lebensmittel 
war, ind den ſpaniſchen General: Kapitän des 
kagers von St. Roch ein, ihm für feine Equipage 
Erfriihungen zuzuſchicken, und unterftand fih, im 
nähmlihen Augenblicke, da er anf die beſchimpfend⸗ 
fte und barbarischfte Art gegen die Spanier handelte, 
diefe Einladung mit der Hoffnung zu begleiten, daß 
fih beide Nationen naͤchſtens wieder nähern wirden! 
Diefer verwägene Schritt wurde mit der Indigna— 
tion, die er verdiente, abgewieſen.“ 

3. Em. Monſeigneur der Kardinal Erzbiſchof von 
Paris hat einen Hirtendrief erlaſſen, worin er an 
kündigt, daß in allen Kirchen feines Kirchſprengels 
das Te Deum wird gefungen werden, um Gott für 
die Salbung und Krönung des Kaijers zu danken. 
Er jagt darin unter andern: „Alles ladet uns ein, 
Gert für die Gnade in danken, womit Er uns Über 
bäuft hat. Der Kaifer ift gekrönt, die Nation iſt 
vergnugt, das Glück Frankreichs ift geſichert, un: 
fere Herjen uͤberlaſſen ſich der Freude, und die Res 
iigion lächelt ihren Gefühlen Beifall zu. Die goͤtt⸗ 
lie Saldung iſt auf unſern Monarchen gefloffen. 
Die Gebethe des Stellvertreters Chriſti begleiteten 
fe; fie zogen den Segen des Himmels auf ſeine 

‚, und Er wird ihn über fein Reich ausgie⸗ 
en Von num an werder ihr, unfere theuerſte Brauͤ—⸗ 
der, von dem Allerhoͤchſten geſchuͤtzt und vertheidigt 
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werden, wenn ihr anders fein Hinderniß in den 
Weg lege. Ahmet nicht jenen untreuen Hebraͤern 
nad, deren Dpfer und Brandopfer Er virwarfz 
Er will die Gaben, die man ihm opfert, von rei 
nen Händen dargebracht haben, Die einzigen Seuf⸗ 
zer, welche das Recht haben, fein Herz zu rühren, 
find das Girren der Taube. // ! 

Aus Furcht, Schreibt man aus Meapel, als 06 
die zahlreichen ruſſiſchen Truppen in der Sieben⸗ 
Inſein-Republik eine Landung an irgend einer Kuͤ— 
fie des neapolitaniichen Königreichs vornehmen woll⸗ 
ten, jo wie auch von einer Landung von Seite der 
Engländer auf Sicilien, iſt gänzlich verichwunden. 
Die franz. Truppen haben die Winterguartiere bes 
zogen, und die engl. Fregatten, welche in den fiel: 
lianiichen Gewällern Ereußten, haben auf Nelfons 
Befehl diefe Meere verlaflen. Die Engländer ver 
mehren die Feftungswerte von Malta, und haben 
zu diefer Arbeit die Einwohner der Inſel in Re 
quifition gejeßt, welche darüber Fehr aufgebracht find, 

Man zweifelt nicht in Madrid, daß nicht Portu: 
gal gemeinfhaftlihe Sache mit Spanien gegen Eng» 
land machen werde, Es ſcheint, daß das engl. Ka: 
binet in der nahmlihen Meinung ift, und daß es 
deßhalb eine Erpedition gegen die portugiefiiche Im 
fel Madera ausruͤſtet. — Man ſpricht von einem 
franz. Truppenkorps, das die portugieflfhen Küften 
beießen wird, Man fagt auch, es werde ein franz. 
Trupvenforps nah Spanien marichiren, um, in 
Vereinigung mir den ſpaniſchen Truppen, Gibralz 
tar zu. befagern. Beides find bis jege nur Vermu⸗ 
tyungen und Qagen, 

Gr. Delalande hatte die Ehre, dem Kailer eine 
Abhandlung über die Geſtuͤtte und die Unterhaltung 
der Neiterei zu überreichen. Der Verfaſſer derſelben 
ift ein Baron von Bohar, ehemahliger Aidemajor 
der Gensdarmerie, Lalandes Freund und Landsmann. 
Derfelbe har in diefer Abhandlung eine Erfahrung 
von 50 Jahren niedergefchrieben, und er zeigte die 
Mittel, niche nur ı2 Millionen jährlich zu erſpa⸗ 
ren; ſondern auch den Reichthum an Pferden, im 
eringiten Anjchlage, bis zu einem Werth vou 36 

illionen zu vermehren. (7) 

Ein fürchterliches, aber auch zugleich Sehr beruhig: 
endes Deifpiel, mie ftrenge in Frankreich auf die 
Beobachtung der Auarantaine wegen des. gelben Ries: 
bers gemacht wird, ift folgendes, Ein Schiff, das 
aus einem an fih aan; unverdächtigen Orte kam, 
aber doch aus der Gegend, ber welche fih die Qua⸗ 
rantaine-Borichrift erſtreckt, lag in Marfeille, um 
die beftimmte Feit auszuhalten. Kein Menſch durfte 
von demjelben in die Stadt. Auf dem Schiffe bes 
fand fih ein Marrofe, der in Marſeille wohnte, 
Diefer konnte die Sehnſucht nach den Seinigen nicht 
überwinden, und wußte fih Adends aus der Auaranı 
taine hinweg zu fihleihen; er brachte in der Nackt 


.- 
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Hei den Seimigen zu und fehrte vor Tags wie 
der aufs Schiff zuruͤck. Da Schiff und Mann: 
fhaft ganz frei von Anftefung waren, jo hätte aus 
dieſer lchertretung für diefen Fall nichts uͤbles ent- 
ftehen können, und der Mann könnte jogar, da er 
davon überzeugt war, in gewiſſer Ruͤckſicht ſein Ge: 
wiffen beunrubigen. Aber ungluͤcklicher Weile war 
er in der Stadt micht unbemerkt geblieben. Die 
Behörde erfuhr, daß der Matroje diefes Nahmens 
in der Stadt geweſen if. Sogleich ward am fol: 
genden Tage nah der Duarantaine: Anftalt geſchickt, 
das gewöhnliche Zeichen mit der Glocke gegeben und 
der nahmentlich bezeichnete Matroſe herausgerufen. 
Er erſchien. Aus einiger Entfernung ward ihm ber 
fohlen an eine gewifle Stelle zu treten. Dann 
‚ward fommandirt: Hut ab! Er nahm ihn ab und 
in dem Augenblick geihahen zehen Schuͤße zugleich 
aus verfciedenen Richtungen auf ihn und er fiel 
todt nieder. 


— — 


Bon kurfuͤrſtl. Hofoberrichteramts wegen wird Don: 
—“ als den ırten dieſes frübe um 10 Uhr ein 
adwärftel in dem Herzog: Marifhen Burghofe naͤcſt 
m dortigen Eingange im das ehemahlige Wilbelminifche 
Sollegium gegen gleih bare Bezablung an den Meiftbies 
tbenden verfteigert, wozu Kaufsliebhaber ber Erſcheinung 
ilten hiermit eingeladen werden. Münden, ben rıten 
Bieies 1505. B. 3. von Hefftetten, 

i Hofoberrichter. 

Retornat, franzöfifber Kaufmann bat feine Bon: 
tife auf dem Mtar : Jofephe » Plage, Nro. 127, führt 
Episen von jeder Breite, ſtuͤtweiſe und im Ausſchnitte, 
aub Hauben und Chemiferten von geftidtem Linon; er 
verfanft Alles im billigften Preife, und wohnt im Gajt: 
dofe zum ſchwarzen Bären. 

Der Ehemitus Baumann vom Berlin, welher von 
verſchledenen Höfen die beiten Atteſtate bat, empfiehlt ſich 
einem geehrten Yublifum mit folgenden Wiſſenſchaften. 
ı) Cin Pfiaſter, welches die Hühneraugen ohne die ge: 
rinaſte Jukommoditaͤt von felbft herausjieht, 30 Ar., 
zu lernen 4 Laubtbaler. 2) Ein no nie befaumtes Mit: 
tel, rothe Haare ſchwarz zu färben, daß es Zeitlebens 
hält, zu fernen 4 Laukthaler. 3) Ein Mittel wider die 
Sommer : und Leberftecken, weldes aud die Haut ſehr 
weiß macht, ı Laubthaler. 4) @in Mirtel, um den Froft 
ans Händen und Füuͤſſen gaͤnzlich auszuziehen, 36 Ar. 
5) Ein Sahnpulver wider den Scharbog und die Munds 
fäufe, welches auch ſchwar ze und gelbe Zähne wieder weiß 
macht, 36 Kr. 6) Haare wegzubringen, daß fie nie wie: 
der wachen, ı Laubthaler. 7) Meerfhaumene Pfeifen: 
Köpfe in Wachs zu fieden, und febr ſchoͤn zu poliren, 48 
Kr. 8) Horn zu kochen, und im Form zu druden, daß 
man alferlei Arbeit darand verfestigen Faun, zu lernen 2 
Saubtbaler 9) Ein Mittel, die Motten and Kleidern 
und Rauhwerk gänzlich zu vertreiben, das Pulver 30 Ar. 
10) Die Fettfeten jeder Urt auszumachen, das Glas 30 
Kr. 11) Ale Dinten- und Eifenfleten auszumachen, das 
@las 30 Ar. ı2) Die Erdfloͤhe und Erdfrebfe aus den 











Gärten gaͤnzlich zu vertilgen, dad Mecent 2 Laubthaler. 
13) Die Maulwuͤrfe aus den Wieſen und Gärten gäny 
lich zu vertreiben, dad Mezept 2 Zaubtbaler, ı4) Schwarze 
und weife Würmer aus dem Korne zu vertreiben, das 
Rezept 3 Laubtbaler. 15) Ein Mittei, Die Wanzen gänz: 
lich zu vertiflgen, welches im einem abgezogenen Waller 
befiebt. Eine Bettſtelle zu reinigen 36 Ar., zu lernen 
4 Laubthaler. Sein Aufentbalt it 8 Tage, und logirt 
im Gaftbofe zum goldnen Habn im Zimmer Nro. 23 des 
Morgens von 9 bis ı Uhr, und Nachmittags von 3 bie 


Ubr. 

Da ih dießmahl auf biefiger Dult kein oſſenes Ge: 
wölb, fo wie bieber in Eprserei :, Farb : Waaren nnd 
mebreren Sorten aͤchten boiländiihen Rauch : Tabats halte; 
fondern bloß Weftellungen auf diefe Artifel anzunehmen 
bierber gefommen bin, und in der Kaufinger: Safe im 

(denen Kreutze über 2 Etiegen Wire. 3 logire, fe mache 
& ſolches biermit ſchuldigſt befannt, und empfehle mid 
unter Verfiherung fermerer guter und billiger Dedienung 


ergebenft. 
Heinrih Gottlieb Engelhard, 
von Mürnberg. 

Eimon Wallerfteiner, Silberbaͤudler aus Krieges 
haber bei Auadburg, bezieht die biefige Drerfönig: Dult, 
wie gewöhnlich mit einem volfftändigen Eilberlager mit 
Augsburger Probe von aller Gattung nach neueſter Facon, 
äbernimmt auch alle Commifionen, ſowohl Feine ale große, 
verfmwicdt beite Bedienung und billigfte Preiie. Logirt im 
der Prannerdgafe, zur chenen Erde, Nie. 226, bei Hrn, 
Goldarbeiter Ruͤlaͤnder. 

Den ı3ten Jaͤner fräbe um ıf2 9 Uhr wurde im 
der hieſigen Et. Veterdfirhe ein ungleich befferer Hut 
gegen einen ſchlechtern ausgewechſelt; der dermahlige Ci, 
genthämer diefes beifern Hutes fann den redrlicen Eis 
zenthuͤmer im Zeitungs. Comtoir erfragen, Colt aber bie 
Abwechslung gerlifentlih, und malitioie, fobin die Mid: 
gabe nicht mehr zu boffen fein, fo wird dem Entfrember 
hiermit befannt gemacht, daß er auch feinen ehemahligen 
Hut bei ihm unentgeldlih wicder ablangen loͤnne. 

Den ızten Jaͤuer kommt des Den. Gerhard Mrd 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Derfenduns 
gen bat, als naͤhmlich nah Düffeldorf, Aachen, Coblen, 
Frankfurt, Heffen : Darmſtadt, Baden; Durlach , Heidels 
berg, Bruchſal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Etuttgard, Caiw, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch mebs 
reren derfelben Gegenden, belicbe fih bey Hrn. Anton Mei 
ter im der Löwengrube zu melden, wo es um ſeht billigen 
Preis dahin geliefert wird. 











Fremdenanzeige. 


Den ı2ten und ızten Yin. Fr. Schlicum, Kauf: 
mann von Varmen, im Adler. Hr. Hepling, Kaufmann 
von Megendburg; ebend. Hr. Maier, Kaufmann von 
—— ebend, Fr. Baron v. Maprdell, ven Auge: 
urg, ebend Hr. Grabl, Gränzaufichläger von Mhin, 
HH. Liedemann, und — Kaufleute von Auge: 
furg, im Breug, Hr. Boͤtticher, Safianfabrilant von 
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15. Jaͤner 1805. 





Rußland. 

CHamburg, den sten Jän.) Ueber die feit eis 
iger Zeit ſich vwerbreitenden Geruͤchte von Miniftes 
tialveränderungen- in Rußland enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Grodno vom zöten vorigen Monaths 
folgendes: „Man ſtreut ſeit einiger Zeit von ver⸗ 
fhiedenen Seiten aus, daß in dem rull. kaiſerl. 
Minifterium Veränderungen vorgehen werden, und 
Kit bald angebliche Freunde Frankreichs, bald Maͤn⸗ 
ver, die man England ergeben glaubt, in dasſelbe 
treten. Die Wahrheit ift, daß man von allem die 
fem nichts in Petersburg weiß; daß der Reichskanz⸗ 
fer, Graf von Woronzom von feinen Gütern ſich 
nah Moskau begeben Hat; daß der Monar ihn 
mit feinem vollen Bertrauen wo ‚ und ihn jehr 
öft jun Rache ziehtz daß endlich jein Beigeordneter, 
der Fürft Ezartoristi, in feiner Gefhäftsführung 
mit einer Weisheit und Maͤßigung handelt, die ihm 
die Zufriedenheit Er. kaiſeri. Majeſtaͤt fihern muß. 
Man tert fehr, wenn man glanbt, daß der Kaifer 
u Veränderungen in feinem politifchen Sifteme und 
einen Miniſtern geneigt ſei. ®e, kaiſerl. Majeftär 
—— nur ein Eiftem; es iſt das Siſtem der Wuͤrde 
einer Krone ımd eines gerechten Gleichgewichts in 
Europa. Dieles Siftem ſchreibt dem kalferl. Mint: 
Berium einen Gang vor, der in feinem Falle von 
der Art, wie die Minifter perfönlich die Siſteme 
anderer Höfe anfehen, abhängig fein kann, # 

Nachrichten aus Petersburg vom ı$ten melden 
die Ruͤckkunft des zu Paris als ruſſ. Geſchaͤſtstraͤ⸗ 
ger geftandenen Hrn. von Oubril. 

Grofßbritanniem 

Ungeahter zu Anfange Novembers wieder an 70 
taufend Scheffel Weisen aus Danzig in der Themſe 
ausgeladen worden waren, und die einheimische Aernte 
ſich ſehr ergiebtg im Korn zeigte, war doch das Stei⸗ 
gen der Korn : und Mehlpreiſe auf den Londner 
Märkten fehr allarmivend. Der Quarter Loaf⸗ Brod 
Boftete x &h. 3 Pence. Man ſchob die Schuld alls 
gemein auf die fo übelberechnete Kornbill, und hoffte 
mit Zuverfiht, daß mit einer Abänderung derfelben 


fi das Parlement zu allererſt beſchaͤftigen wärbe. 
Da aud die Gerfte in gleichem Verhaͤltniſſe ftiegr 
fahen fi die Brauer gendthigt, and den Preis des 
Porters um einen Pennt zu erhöhen, Die machte 
in der gemeinen Volksmaſſe eine gewaltige Unzufrie⸗ 
denheit. Allein ed war unmöglich, daß die Brauer 
den alten Preis halten fonnten, ba fie ſchon bisher 
bei der aufs Mene wieder um eim ganzes Drittel 
erhöheten Malz: und Brautare und den gam um 
verhältniimäßigen Preifen der übrigen Erforderniſſe 
badurh, daß fie noch immer die alten Preije ber 
haupteten, faft das Ummögliche geleifter hatten. Nur 
dadurch, daß fie mehrere mechaniſche und chemiſche 
Kunftgriffe, die wohl von allen Brauereien auch auf 
dem Continent nachgeahmt zu werden verdienten, im 
ihren Brauereien anmwendeten, tonnten fie bis jetzt 
den fleigenden Preifen die Spige biethen. Da ber 
Porter fat das einzige Lablal der Manufacturiſten 
in und außer Londen ift, fo hat die Erhöhung ſei⸗ 
nes Preifes unmittelbaren Einfluß auf die Fabrik 
Berriebfamteit des ermwerbenden Standes, und if 
fürs Ganze aͤußerſt wichtig *). 

*) Den neueften Berehnangen zu Folge werben ibt 
jaͤhrlich in London 160 Millionen Kannen Porter Fonfus 
mirt. Demmach wuͤrde die Erböbung des Preifes einen 
Penni der Arng den PBraueen allein ſchon 666,666 Pf. 
13 Sh. 4 Pence in einem Jahre einbringen! 

eg werden alle Örannteweinbrennereien 
aus Kornern fürs Erfie unterfagt werden muͤſſen, ff 
ſehr fih auch die Finanz dagegen fträubt, Alkein 
man hofft, fh feines Schadens dadurch zu erhohr 
fen, daß man die Wafferbrenner aufmantert, aus Zur 
der Branntewein zu brennen. Denn von den jor 
genannten Melaffes ſowohl als den beſſeren Zuderm 
find unermeßliche Vorräche im den nenen Magazinen 
in den Dos von der Hunde-Inſel aufgefpeichert. 
Dan will diefen Artikel nich finten faffen, und fin» 
det es daher ſehr bequem, durch Brennereien ihm 
zu vermindern, Doch haben auch fchen die Mad 
richten von den Zerftöhrungen, die durch ungewoͤhn⸗ 
lic ſtarke Orkane in den Zuder : Injeln angerichtet 
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wurden, einen ſtarken Einfluß auf das Steigen des 


Preiſes ſewohl wu Zuder MER EEN 

Im Argus finder fih unter der Rubrit: eng 
Aifche Politik, eine Vertheidigung des in engl. 
Kriegsgefangenihaft gerathenen Kaper » Kapitäns 
Blackmann, Mirglieds der Ehrenlegion, und am 
geblicd; Zrländers von Geburt, Ans diefem Grund 
‚fellte er, wie der Redakteur des Timce- geäugert bat, 
nmaͤchſtens als Nebel am Mafte des SC: chiffes Mon: 
‚mouth aufgelnüpft werden , mit dem Beifügen, 
„Er dürfte wohl das erfie, aber nicht das -tefite 
Mitglied feines Korps fein, dem die Ehre zu Theile 
wirde, -in England <rhöht zu werden, 4 „Wit 
muͤſſen jedoch, (fährt der Argus 8 fort) diefem eben 
Fi menſchlichen als gelehrten Journaliſten bemerken, 
daß Ludwig XVI zu ſeiner Zeit, als der bekannte 
Luc Kyan fi .in ähnlicher Gefahr befand, den ew 
ſten engliihen ES chifskopitän mit dem ‚Öegenrecht 
bedrohte, worquf Ryan, dem fein Urtheil ſchon ger 
ſprochen · war, ſofort friſch und geſund nad Frank 
zei zuruͤckgeſendet wurde. Und ſomit denken wir, 
daß der tapfere Blackmann, ‚unter dem Schutze 
Die kaiſ rlichen Adlere, nicht minder ſicher ſein 
darf, u. ſ. w.“ 

Anekdare Die Herzoginn von Devouſhire, 
An ihrer Jugend eine vorzüalih ſchoͤne Frau hielt 
einſt In London mit ihrem Wagen auf der Straſſe. 
Sie bemerkte, daß ein Kehrichtkaͤrrner mit einer kur: 
zen Tabakspfeife in der Hand fie ſtier anſah. Nach 
dem ‚sr etlihe Sekunden fo geſtanden hatte, läd: 
elte und vief.er: „Der Himmel ſegne E, Ladyſchaft, 
sch wollte, Sie lichen meine Pfeife an Ihren Aus 
gen u rg Die Herzoginn nahm dien ehr 
Zut auf und fand an der drollidten Freimüchigteit 
bes Kompliments fo viel Gefallen, daß wenn man 
ihr eine Artigkeit ſagte, fe jehr oft darauf antwor 
tete: ſehr ſchoͤn, aber nichts gegen den Kehrisht- 


Zärunev. 
Europäifhe Türkei. 

Nah den neueften Dachrichten vom a4ften Der. 
©, 5. ift der Parteigeift noch nicht müde, in Bel: 
grad zu würhen; die Janitſcharen und Kerzſialli 
»erfolgen ‚einander heftig. Erftere haben den i⸗ 
Effendi, einen angeſehenen Mann, der Tefterdar 

chatzmeiſter) iſt, wie auch den Haſſan- Bei in 

er enommen, und wollten aud den Kuſzanzi⸗ 
Da un ‚sum alle 3 zu morden; letzterer aber 
erhielt zeitig Nachricht, und flüchtete fi in die 
obere Feſtung. 

Nah einem zuverläßigen Berichte iſt es gewiß, 
daß die Kerzſialli den Serviern an 200 :Kiften Puls 
ver ans dem VBelgrader Zeughaufe zugeſchwaͤrzt ha: 
‚ben. Dieje letzteren wiften ‚fid; nun aufs Neue zum 
Kriege, und hatten am zafen Dec. fih am Berge 
Havalla zujammengejogen, und mit Kanonen ver: 


> Belgrad bie 
buͤhr nicht 


fe ang 





Sehen: fie wellen "den in Semendria geſchloſſenen 
Vergleich nicht, halten, dem dermahligen Paſcha von 
m in dieſem Bertrage beſtimmte Ge 
den, amd haben ſogar eine Babhl: 
ung a conto dieſes Einfommens, die der Paſcha auf 
eſen hatte, ſpoͤttiſch zuruͤckgewieſen. Man 
ſagt, in Belgrad ſelbſt ſei der Paſcha in Lebensge⸗ 
fahr, und Alles iſt auf die neuen Auftritte, welche 
man im“ dielee Page erwartet , aufmerkjam. 

Am 24fien Dec. war die Ceinmunitasion des dieß- 
feitigen Üfers mit Belgrad geiperrt, und Alles if 
‚in „bortiger Gegend in geipannter Erwartung. 

vantreid. 

Paris, den 7ten Näner. Der Moniteur aibt 
unter anderen heute ein kaiſerl. Dekret, die militäw 
iſchen lee Schengen in Den Haͤfen und den Krieges 
Platzen der Marine und Kolonien betreffend. 

Diejen Abend geben die bier anweſenden Dias 
Schälle des Reichs der Kailerinn ein Feſt im dem 
Opernſahle. 

In der Nacht auf den aten dieſes iſt dat Schau— 
ſpielhaus zu Luͤttich abgebrannt. Unter demjelben 
befand fih das Depot des Municipaloczrei; dieſes 
iſt indeſſen gerettet; auch bie Gefahren, die durch 
Diefe Feuersbrunſt den auftolenden ‚Gebäuden droh⸗ 
ten, find glücklich abgewendet worden. Ein Menſch 
iſt dabei ungekommen. 

Hr. Delalande berechnet in einem Journal, daß 
der kuͤrzlich in den See von Bracciano, ſechs Met: 
Jen dießſelts Roms, niedergefallene, Aexeſtat in 22 
Stunden 243 Lienes (25 auf den Grad) zuruͤckge⸗ 
legt bat. ie Berchwindigkeit des damahls herr⸗ 
fahrenden Nordweſtwindes war alfo ro Lieues in der 
Stunde. Die gewöhnlichen Winde legen in diejer 
Beit 7 Lieues zurüd; ein Orkan jwiihen den Wen: 
dezirkeln hingegen wohl 20 bie 22; in dieſem Falle 
reißt er aber auh Bäume wm, und deckt Di: 
her ab, > 

Die 1200 MPerfonen (Sagen Parifer Blätter), 
welche dem Papite in der Gallerie des Mufeums 
praͤſentirt worden find, waren gröftentheils Damen 
und zwar Hausmuͤtter mit ihren Kindern, und für 
dieſe legtern bathen fie vorzuglich den heiligen Da: 
ter um feinen Legen. Er jegte ihnen die Hand 
auf die Stirne, und begegnete ihnen ſehr liebreich. 
Man ſah die Meinen Kinder ſich zu ihm hindräu: 
gen, ihm die Hände kuͤſſen, mi einer Rühruag, 
die in dieſem Alter felten if, Alle Perfonen, Die 
in der Gallexie waren, ſtellten fih in zwei Reiben, 
zwiſchen welchen der Papft, in Begleitung des Di: 
veftors des Muſeums, der Prälaten und der übri⸗ 
gen Perjonen feines Gefolgs, durchgieng. Wie ee 
ſich näherte, warf fih ein jeder auf die Knie, Der 
heil. Vater gab einem jeden feinen Ring zu füllen, 
und auf einer Ceite der Gallerie führe ihm chen: 
mann die Füuͤſſe.“ 





J Kelvetiem 
Mitirär: Capitulation. für die fünf in 
Dienfien Sr. karheliihen Majeſtät befindlichen 


Schweiger Regimenter von Schwaller, Ruͤt⸗ 
timann, Reding, Betſchard und Trasler, 


unter welcher biefelden noch dreißig Jahre lang zu 
dienen fortfahren werden. n 

„Nachdem die koͤnigl. fpanliche Ratiſikation diefer 
Eapitulation eingegangen iſt, die zwiſchen den ges 
enfeitigen Bevollmächtigten, als: dem Hrn. Io: 
eph Caamano, Gavofo, Arias, Varela und Men: 
doza, Ritter des Ordens des heil. Johannes, Cor 
menthurverwalter der Olive in dem Orden des h. Sa: 
Bobs, Feldmarihall der ſpaniſchen Armeen ıc und 
en DH. Alois Reding Landammann von Schwuz, 
Miklas Zelger, Landammann von Unterwalden nid 
dem Bid, Peter Gluz, Schultheiß des Cantons 
Sotothurn, Joſeph Rustoni, R. R. des Cant, 
Teßin und H. 2. Schneider R. R. von Luzern umd 
Legations-Rath an der Tagſatzung —— wor⸗ 
den, fo gibt nun ein ſchweitzeriſches offizielles Blatt 
Diefelbe in ihrem ganzen Umfange, wovon das We 
ſentlichſte folgendes iſt: 

Das Regiment von Schwaller wird in den Cam: 
tonen Solothurn, Freiburg und Argaı anmerben, 
Das Regiment Rüttimann iu den Cantonen Luzern, 
St. Gallen und Thurgau; Die Negimenter Reding 
und Betſchart in Schwaz, Uri, Teßin, Bündten, 
Sterns und Appenzell; das Reglment Trazler in 
Unterwaiden, Luzern, Zug, Argau, jo wie in dem 
Gebiethe der Rheinau. Die in obigen Tantonen 
gebohrnen oder ſeßhaften, ſich wirklich in ſpaniſchen 
Dienften befindlichen Dffigiers werd.n auf ihren Pos 
fen verbleiben, und auf alle Stellen Anſpruch ma: 
hen koͤnnen. — Die, welche nicht in obgedachten 
Eantonen gebohren oder ſeßhaft find, werden rüd: 
fihtlih ihrer Beförderung wie die deutichen Offiziere 
gehalten. 

Die Regimenter werden jederzeit den Nahmen ihr 
tes reſpekt. Oberiten tragen. Ein jedes derſelben ift 
aus > Dataillens, jedes Bataillay aus ı Grenadier⸗ 
und 4 Füäfilier:Compagnien zuſammengeſetzt. 

Eine Grenadier : Compagnie enthält mir Einbe— 
gif der Offiziere rı2 Mann (Gemeine 96) Grena⸗ 
diere zuſammen 224; eine Fuͤſilier ⸗ Compagnie mit 
Eindegriff der Offiziere 296, (Gemeine 174) 7 Com: 
yaguien 7442, Stab des ıften Bataillons 21,.2ten 
Bataillons x6 Man. Toral: Summe eines Regie 
ments ı . 

Die ruten werden weniaftens für 4 jahre 
engagirt, und müflen entweder Schweiger oder Deut: 
für, and freiwillig angeworben fein; der dritte Theil 

Regiments muß zum wenigfien aus Schweitz⸗ 
ern befichen: allein da die Anzahl der wirklich in 
dieſen Regimentern befindlichen Deutſchen uͤbermaͤ⸗ 
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Sig iſt, ſo bewilliger ihnen Se Majeſtät 4 Jahre 


zur Completirung dieſer Anzahl, — Alle Rekruten 
muͤſſen barfuß 5 Pariſer⸗Schuhe und einen Zoll, 


Junglinge von 16 — 20 Jahren allenfalls 5 Schuhe 


6 Lin, Maͤß haben. Unter 16 und über 40 Jahre 
alt wird feiner angeworben. ! 
Ein jedes Individuum diefer Regimenter muß der 


roͤmiſch⸗ katholiſchen· apeftolifchen Religion zugerhan 


fein, wozu der ftärkfte Eid von den Rekruten gefor⸗ 
dert wird, unter der Drohung der Strafe des Mein: 
eides für diejenigen, welche ihr Vaterland und Mes 
ligion verläugnen, und damit nichts verfäumt werde, 
was die Klugheit in einer fo wichtigen Sache er: 
fordere, und um jeden Ausflüchten den Weg zu 
verſperren, ſo wird auch von den Führern der Ne: 
kruten der Eid abgefordert werden, um zu erklären, 
ob die genannten: Rekruten immer fid) gejeigt has’ 
ben; daß fie der roͤmiſch- katholifchen Religion zus 
gethan, und Schweißer oder Deutiche fein, und ob 
fie feinen Grund haben, zu glauben, fie fein es 
nicht. Zeigt es ſich nach der Annahme der Refru: 
ten, daß dieſer bier gefehlt hat, To wird berielbe 
von dem Kriegsrarhe zu einer der Schwere des Der: 
brechens angemeilenen Strafe verurtheilt. 

Die Schweiger Regimenter koͤnnen in Spanien 
nicht anmwerben, nod ein Individuum aufnehmen, 
das aus Frankreich oder einem mit diefem Reiche 
verbundenen Lande wäre. Für Deutiche werden ger 
rechnet: die Einwohner des römifchen deutichen 
Reichs, der oͤſtreichiſchen Staaten, die Preuſſen 
und Polacken. j ’ 
Als Beſoldung erhält monathlid der Grenadier⸗ 
ping hen 1200 Realen, der Lieutenant 520, det 

nter : Lientenant 409. Dir erite Fuͤſilierhauptmann 
1200, ber zweite 809, der Ober :Lieutenant 480, 
der Unter+Lieutenant 384. Vom Stab erhält dem 
Doerft 4700, der Dberitlieutenant 2209, der Mas 
for 1809, ber Adjutant 699, der Faͤhnrich 384 
Beldprediger ZR4, Wundarjt 350, der ſpaniſche Se⸗ 
kretär 700, jeder Wachtmeiſter erfter Klaſſe eben: 
falls monachlih 147 ıfz Rralen, zweiter Klaſſe der 
Orenadier 122, der-Füfiliee 1ız, Corporal erfter. 
Klaffe der Grenadier 85, zweiter Klaffe 75, jeder 
Örenadier 61, und der Korporal der erſten Klaſſe 
der Fuͤſilier g0, der zweite 70, jeder Gemeine 56 1f3. 

Die Uniform der. fünf Negimenter wird in Zus 
kunft die nähmliche fein, melde das Regiment vor 
Reding wirklich befike: um fie au untericheiden, 
wird man auf die Andofe ftechen fallen, Suisse Nro.- 
1. Suisse Nro. 2. und fo nah ihrem Nange; die 
Ändert in der Benennung des Negiments, die im⸗ 
mer, wie fchon geſagt worden, von feinem Oberſten 
abhängt, micht das mindefte. — Der Oberft wählt, 
die Farbe der Fahnen nah dem Style der Ihweiß: 
eriihen Nation. — Jedes Bataillon hat nur eine 
Jahne. 


Ei 


Die Oberſten und DOberftlieutenants erhaften feine 
Eompagnien, die DOberften behalten ihr Regiment, 
wenn fie aud) zu Generals erhoben werden. — Wenn 
sin Regiment erlediget wird, To jchlägt der General 
Inſpektor dem König die in den fünf Regimentern 
befindlichen Alteftien 3 Dberftlieutenants vor, aus 
weldhen Se. Maieftät den von Ihnen als wirdiaft 
‚anerkannten erwählen wird. — Als Dberitlieutenant 
“wird der Oberſt den Majoren, wenn er aus obigen 
Kantonen, oder einen andern älteften Hauptmann 
vorjchlagen, welcher die meiiten Fähigkeiten dazu 
bat. Das nähmliche gefchiehbt mit dem Maſoren. 
Die nähmliche Form wird bei allen Dffizieven beob: 
achtet, einige menige Abweichungen ausgenommen. 
Die in Dienftien der 5 Schweitzer Regimenter 
ſtehenden Wallifer Offiziere haben das gleiche Ber 
förderungs: Recht auf alle Stellen, wie die Schweiger 
Dffiziere Selb, und deßwegen ift den genannten 
Wailiſer Offizieren geftattet, für ihre Compagnien 
im Wallifer Lande anjumerben, wenn die einen aus 
ihnen als Hauptmann der erſten Elaffe eine Com⸗ 
pagnie in einem Schweitzer Negimente erhalten wär: 
den; das Nähmliche geſchieht im ähnlichen Falle bei 
dem Ballifiihen Negimente von Courten in königl. 
fpanifhen Dienften. Zur Wiederbeiekung der Unter: 
Pientenantsftellen werden von dem Hauptmann ein 
Eadet, oder eild Wachtmeiſter erfter Claſſe vorgeſchla⸗ 
gen. Ce, Majeſtat behalt ſich aber in jedem Regi⸗ 
mente 8 Unterlieutenants-Stellen vor, um erſte 
verdiente Wachtmeifter oder deutſcher Hauptmänner 
@shne von ſich aus zu ernennen; diefe können aber 
nicht höher als bis jum Grade eines Hauptmanns 
Ber aten Claſſe oder Grenadier⸗ Hauptmann hinauf: 
eigen, 
, An Ruͤckſicht der Nechte der Schweiger Regimen⸗ 
zer, nady eigenen Gelesen gerichtet zu werden, heine 
es bei näherer Beſtimmung derfelben: Da die Car 
eolina mangelhaft und dem gegenwärtigen Zeitpuncte 
nicht anpaflend ifi, fo wird ſich der Kriegsrarh nebſt 
der hohen Kenner eines jeden Megiments ruͤckſicht⸗ 
lich der Auferlegung der Todesftrafe, nad den pein⸗ 
lichen Geſetzen der Armee von Er, Maieftät richten, 
Bis die Taafakung einen Kriminal: Coder für bie 
ſchweitz eriſchen Truppen wird angenommen haben. 
Die Offiziere haben das Recht des Anſpruches zw 
allen anderen Mititärftellen, Militär: Orden und 
Commanderien gleich den anderen Truppen Er. Ma- 
jeftät. Jedes Jahr wird zur Briedensjeit einem 
Driteeheil der Dffiziere dieſer Regimenter geftattet, 
ein Jahr lang in ihrem Vaterlande oder anderen 
Lande zuzubringen. Unter»DOffiziere und Soldaten 
kinnen ebenfalld einen gmonathliden lirlaub erhal: 
ten. Die Offiziere dieſer Negimenter und ihre Wit 
wen und Kinder merden fernerhin Antheil an der 
Bohlthat des militärifhen Monte Pio haben, 
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Ce. Majeftät bewilliget den Offizieren, Unteroffl⸗ 
hehe einen monathlihen Austrittgehalt, nad der 
nzahl der geleifterten Dienftiabren von z20m357, 40 
und 50 Jahren Dienftzeit, der fih beim Oberft, 
wenn er Feldmarſchall ift, auf 23500 Renten, beim 
Oberſt, oder Urigadier von 750 — 2090, beim Oberſte 
Lieutenant von 600 — 1300, beim Major von 450 
— 850, beim Hauptmann ıfter und 2ter Claſſe von 
— 560, beim Lientenant von 180 — 322, beim 
nterlientenant, Fähnrich, Beldprediger und Wund: 
Arzt von 150 — 262, beim fpanifchen Sekretär von 
00 — 400 Realen u, f. w. belaufen fell. 

Diefe Penfionen fönnen in der Schweiß genoſſen 
werden. Wenn die Individuen nach 25 Jahren ihren 
Dienft fortiegen wollen , To erhält jedes 90 Nealen 
monathlih u. |. m. — Umnterjeichnet: Bern, den 3. 
Auguft 1894. 

Netornat, franzöfifber Kaufmann hat feine Bow 
tife auf dem Mar : Yolepbe : Pape, Rır. 127, führt 
Spitzen von jeder Breite, ſtuͤtweiſe und im Ausſchnitte, 
aub Hauben und Gbeniferten von geftidtem Linn; er 
verfauft Allcs im biltigfien Preiſe, und webut ım Gaſt⸗ 
bofe zum ſchwarzen Bären. 

Simon Wallerfteiner, Eilberbändler aus Kriege: 
baber bei Angsburg, bezieht die biefige Drerfönig: Dult, 
wie gewöhnlih mit einem volfiändigen Silberlager mit 
Augsburger Probe bon aller Gattung nach neuerer Facon, 
übernimmt aud alle Sommiffiencu, fowobl Kleine als große, 
verfpricht befte Bedienung und billigiie Preiſe. Logirt in 
der Prannersgaſſe, zur ebenen Erde, Nro. 226, bei Hru. 
Goldarbeiter Ruͤlaͤnder. 

Morgen ift Geſellſchafts Ball anf der Trinkſtube. 


SFSremdbenanzeiae 

Den ıaten Jin. Mile. Babette Salob, von Wien, 
im Breug. Hr. Graf Etdorf, kurd, Aämerer von Landes 
but, ebend. Hr. Berdolino, Gemaͤldehaͤndlet von Nuͤrn⸗ 
berg, ebend. Kr. Baron v. Ambof, von Meitingen, 
ebend. Hr. Lang, Eteinfhneider von Yugeburg, ebend, 
Hr. Waldberr, kurfürftt. Geometer von — ebend. 
Hr. Neuſtadt, Kaufmann von Paris, ebend. Hr. Ubl⸗ 
mann, 8. E. Hoffalter von Augsburg, ebend. Hr. Vob⸗ 
ler, Kaufmann von Baſel, im Adier. Hr. Wiebauer, 
Kaufmann von Traunſtein, ebend. Mr Romieu, Con- 
ful general du Commerce de Fr.nce, von Bern, eben, 
Hr. Trommel, Kaufmann von Augsburg, ebend, Kr, I. 
Schaſer, Kaufmann von Ecegnik, im Londner ofe, 
Hr. Pr. Gerard Führer, von Prugg, im Bären. Sr. 
Pr. Konft. Härtel, Kooyerstor von Jeienwang, ebend. 
sr. Sepp, Pfarrer von Geiſach, ebend. Kr. Maier, 
furfüritt. Hofgerichteatzeffift von Etraubing, im ZSirſch. 
Hr. Fiſcher, Kaufmann von Kempten, m Bären. 

Hof- und National-Theater. Heute die ed” 
le Lüge vor Kotzebue in ı Aufz,, und Arlequin und 
Colombine in der Sklaverei, Pantomine in 2 Aufz wit 
aufgehobenem Abonement. Morgen Welttun 
und Herzeusgäüse in 4 Aufz. von Zisgler. 
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Großbritannien 

Da der —— von VYarmouth uͤber Huſum 
ſeit mehreren Wochen durch das Eis unterbrochen 
iſt, und die brittiſche Regirung, wie in Frankreich 
behauptet wird, alle Kommunikation mit Hollaud 
verbothen hat; To fehlt es jetzt an allen direkten 
Nachrichten aus England. Unterdeſſen finden ſich 
im franzoͤſiſchen Amtsblatte unter dem Datum: Lon⸗ 
don den 16ten und ıgterr Dec. folgende Artikel: 

Man erficht jest aus den minifteriellen Blättern 
die Urfache, warum die Minifter fo lange gezaudert 
haben, Spanien den Krieg. zu erklären. Sie geben 
ju verfiehen, daß ed ihnen Daran gelegen war, nicht 
ſelbſt den Krieg zu deklarirenz jendern ihn durch 
Spanlen deklariren⸗ zu laſſen. Dieb ift aber nichts, 
«is eine kindiſche Subtilitaͤtz denn. derjenige, ber 
den Krieg am erſten anfängt, hat ihn doch. wohl 
am erfien deklariert. Thatſachen ſprechen lauter als 
Manifete. Gewiñ ift, daß der Befehl, gegen Spa: 
nien die Feindfeligkeiten anzufangen, ülter ift , als 
man bisher geglaubt hatte; und es iſt fehr moͤglich, 
daß man ehefter Tage erfahre, daß dieſer Befehl in 
den amerikanischen Meeren zu derſelben Zeit, wie 
in Eurepa vor dem Borgebirge von Santa Maria, 
volljogen morden ift. 

Dänemark. 

Durdy eine koͤnigl. Refolption ift die Brauerzunft 

Kopenhagen aufscehoben, und jedem Brauer eine 

neihädigung von. 4,000 Reichsthalern beſtimmt 
worden. Die Regirung opfert alſo, um diefe lang 
ewünjchte Beränderung ohne Beeinträchtigung der 
echte der Individuen zju bewerkitelligen, ein Sum⸗ 
me von 400,00 Athir, auf. 

Am z4ften Dec. fiarb e Kopenhagen einer der 
kerühmteften Botaniker Europens, der Profeſſor 
Wahl, In einem Alter von 54 Jahren. 

Schweden— 

Stralfund, den zen Jan. Geſtern find Ihre 
konigl. Schwediſche Majeftäten nebſt der Prinjeſ⸗ 
finn Tochter, und einem anſehnlichen, Gefolge, 
in welchem fih ber Stage: Erkzerär,. Hr. Baron 


von. Lagerbjelte befindet, vom hier nah Mittow 
abgereijer, 
Grantvetd. 

Paris, den soten Jaͤner. Der gefirige Mer 
niteur zeigt die am Ösen diejes Start gehabte Ab: 
ſchiede audienz des bisherigen ſpaniſchen Borhichaf? 
ters, Adın, Öravina, bei dem Kaiſer an. Am nahme 
lihen Tage haben die Borhichafter der batav, Re: 
publit Brantſen, var Haerſolk und van der Goes, 
dann dev auferordentliche Abgejandte der Meichsftads 
Bremen, Groͤnning, ſich bei Sr. Majeftät beurlaubt, 

Im heutigen Moniteur lief man umſtaͤndliche 
Nachrichten über einen Beſuch, den der Papft vor 
geflern in dem Muſeum der Naturgeſchichte, und 
darauf in dev Medaillenmuͤnzſtaͤtte abgeitatter hat. 
In erfterm wurde er durch den Staatsrath und Dis 
reftor des botaniihen Gartens Fourcroy mit eines 
kateiniichen Anrede empfangen, und in legterer über: 
reichte ihm dev Direktor der Muͤnzſtaͤtte Denon 
verichiedene Medaillen, die während der Anweſen⸗ 
heit Er. Heil. gepräat worden waren. ö 

In dem nähmlidyen Blatte liest man einen Ber 
richt über einen Angriff, den die Engländer in der 
Macht vom ten diefes auf den Korfaren von Bow 
kogne, le Vimerenr, gemacht baden, Alles, was 
vom Feinde nicht netödtet wurde, fiel in unſere Ge 
fangenihaft. Urſer Berluft befteht in 2 Todten 
und ı2 Verwundeten. 

Der Aufentbals des Papftes in Paris gewinnt 
ihm je länger je mehr die Liebe und Ehrerbiechung 
Alter, die fich ihm nähern können, und man ber 
merkt bei den Segnungen, die er zuweilen von den 
Balkons oder in der Gallerie des Muſeums ausı 
ſpender / von Eeite dev Anweſenden ungleich mehr 
anfändiges Betragen und Reſpekt, als Anfangs, 
feibit bei denen, welche nur durch Neugierde hinges 
führe werden Die wohltwollende Güte, mit der der 
heil. Vater Jedermann, der ihm vorgeftellt wird, 
ganz vorzäalich die Kinder, aufnimmt, ſein blafles 
und freundliches Geficht errregen bei Jedem, der 
micht ganz ohne Grfühl if, eine Art von Ruͤhrung. 
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Man hat einige fo ſinnvolle als einfache Werte von 
ihm gehbrt. Als man ihm ſagte, er. bewohne die 
mer, welche vormahls die Prinzeſſinn Eliſabeth 
inne gehabt, hob er die Haͤnde mit dem Ausruf gegen 
Himmel: O Santa Elizabera! — Als ihm Hr. v. 
Scvigne/, ehemahliger Erzbifchof won Paris, feine 
Aufwarsung machte, empfieng er ihn mit vieler Aus: 
zeichnung. indem er von jeinen Tugenden und jeis 
nen Leiden mit ihm fprach , fagte er: Ah Signore, 
siamo veruti in un cattivo tempo. — Als er bei 
feiner Ankunft ju Fontainebleau zu gleicher Zeit mit 
dem Kaifer aus dem. Wagen flieg, breitete er Die 
Hände aus, gleihlam als wollte er ihn umarmen. 
Der Kailer that dasſelbe; ſobald fir fih aber nahe 
waren, lieh der Papft die Arne finten, indem er 
fagte: C'est plutöt moi, qui fe jıtte entre vos bras, 
Sir-t — Der in dem Gefolge des Papftes befind⸗ 
liche Kardinal Sazinelli iſt es eigentlich, der wor zwei 
Jahren die Unterhandlung über das Koukordat ber 
endigte; er wohnt aud jest als Hauptperion den 
Konferenzen uͤber das deutihe sc. Konkordat bei, 
Der Kaifer ſcheint ihm fehr ausjujeihuen, und hat 
ihm 24,00> Liv, Einkünfte in Frankreich zugewandt, 
Bekanntlich harte man fich lange mit einer vers 
befferten Drganifation der Gerichtsverfallung über: 
haupt, amd der peinlihen Juftizpflege ins Beſon⸗ 
dere befchäftiat, als auf einmahl die unerwartete, 
aper zuverlaͤßige Machricht ericholl, daß es fürs erfte 
in dieſer Hinſicht beim Alten bleiben würde, Ges 
nauere Ertundigungen Tiefern uns hierüber Tolgende 
Details: Der Kaiſer war durh die Verichte bes 
Großrichters, des Präfidenten und DOberprofurators 
beim Kafationsgerichtsbofe und mehrerer Mitalies 
der der Fegislatiouslertion des Staatsraths bewo— 
gen worden, dieſer Jeßteren, in Verbindung mit dem 
Grofrichser : Iuftigminifter, aufjutragen, fich mit eis 
ner neuen Organiſation des Gerichtsweſens über: 
haupt zu beichäftigen. Da diefe Arbeit aber fehr 
ausacdehne nnd weitumfaſſend war, jo konnte fie 
nicht fo Schnell ausgeführt werden, als es der Wunſch 
des Kaiſers mit ſich brachte. Man nahm alſo die 
Gelegenheit wahr, da die erften Abjchnitte des Pros 
jeets eines neuen peintichen Geſetzbuches diskutirt 
wurden, in weldyen die neue Kriminal: Organifation 
mit einbeariffen war, um die Grundlagen derielben 
feftjufegen , und dadurch gewiſſer Mafen aud im 
Voraus mehrere Puncte zu der kuͤnftigen gerichtlis 
chen General: Organilation feſtzuſetzen. So kam es 
unter anderen, daß der Staatsrath die gänzliche 
Aufhebung der bisherigen peinlihen Tribunale und 
die Verbindung ihrer Attributionen mit denen der 
Appellationsgerichte beichlof. Diefer wichtige Gefeb: 
Entwurf war bereits dem Kaiſer zur Lnterfchrift 
vergelegt, als fid von mehreren Seiten ber Rekla— 
mationen dagegen erhoben. Einige derfelben waren 
gegen den Vorſchlag an ſich gerichter, indem, wie 


"zu bejuchen, 





gelant wurde, die Verbindung der peinlichen und 
ivilſuſtiz, weun auch nur in höherer Inſtanz, man⸗ 


nigfaltige Nachtheile haben mühe , die man feit det 


Revolution gtüflih vermieden habe, * Andere be: 
haupteten, der Vorſchlag jer zweckmaͤßig, wenn man 
anf zwei Hauptgrundſatze renunciiren wolle, welche 
bisher immer bei der Keiminalprogedur als unum— 
ößliche Ariome angefehben wurden, nämlih ein: 
mahl die Einrichtung der Geſchwornen, und zwei⸗ 
send die Öffentlichen Debatten oder kontradicteriichen 
Zeugenverhöre zwiichen den Zengen und dem Ange: 
klagten in der Andienz des Tribunals. Dieje Ein: 
richtungen, hieſt #8, können fernerbin nicht mehr 
beſtehen, wenn das oben erwähnte Project in Volk 
ziehung gelegt wärde, indem nur allein die Reiſen 
der Geſchwornen und der Zeugen in den Sitzungs— 
Drt der Appellations+ Gerichte ungeheure Summen 
koſten würden. 

Diefe Gründe haben den Kaifer bewogen, im df 
fentlihen Staatsrathe zu erklären, daß man es vor 
laͤufig bei der ißigen Gerichtsverfallung überhaupt 
bewenden laſſen fol, und daß feine Veränderungen 
in dieſer Hinficht vorfallen können, bis. die General: 
DOrganifation aller gerictlihen Vehörden, womit 
fih der Sraatsrach künftigen Sommer beichäftiaen 
foll, zur Sprache kommen werde, j 

Beſchluß des geftern abgebrodenen Ar: 
sitels aus dem Publiciften vom 29ſten 
Dec, Aegibten war nocd nicht wieder erobert und 
die P orte, welche ganz von dem St. Petersburger 
Kabinere abhängig war, eilte, den Ruſſen die ver: 
langte Genugthuung zu geben. Mehrere Perionen, 
ſchuldig oder unſchuldig, aleichviel, wurden verhafs 
tet, und nach rürkifcher Sitte auf die Ferien und 
auf das Möhrenbein mit Stöden geſchlagen, und 2 
ungluͤcklichen Griehen, welche man dieſes Mordes 
anklagte, wurde der Kopf abgehauen. Man bat 
nachher beſtimmt erfahren, daß die Pforte die er: 
ften nädıften beiten für die Schlachtopfer, die man 
brauchte, ohne weitere Unterſuchung erhaſchen lieh, 
Die 2 Enthaupteten wurden mit einer für nichtimu⸗ 
felmännifche Unterthanen gewöhnlihen Pracht beer⸗ 
diget. Geld und Geſchenke wurden verſchwendet⸗ 
um die Sache ganz in Vergeſſenheit ju bringen, 
Einige Tage darauf eräugnete fich ein anderer Borr 
fall, welcher in feinen Folgen wohl wichtiger hätte 
fein fönnen, Der ruſſiſche Geſandte, Herr von Tar 
mara, feine Gattinn und fein Gefolge, der Graf 
von Ludolf, neapolitaniider Minifier und feine Toch⸗ 
ter entſchloſſen fi nebft mehreren ruſſiſchen und enas 
liſchen Offizieren die Moicheen von Conftantinopel 
Dazu muß man mit einem Ferman 
verjchen fein, welchen die Pforte aufehnlichen Frems 
den und europäifcyen Gefandten nie abihlägt. Dr. 
Fonton, erfter Dragoman oder Dollmeriher der ruſſ. 
Geſandtſchaft hatte den Ferman verlange und die 
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ganze Geſellſchaft begab ſich zuerſt nah der deruͤhm⸗ 
ten St. Sophia⸗Kirche und dann nad Öuleiman: 
nie. In der legten Moſchee ‚war gerade die Stun: 
de. des Gebeths. Die ruſſ. und engl, Offiziere wei: 
gerten fih nicht nur, nach tuͤrkiſcher Sitte, ihre 
Stiefel oder Schuhe auszuziehen; jondern fie ſchlu⸗ 
gen fogar ab, fie gegen die Pantoffein, welche ih: 
nen die Türken anbothen, zu verwechleln. Ueber 
diejes begiengen die jungen Offiziere allerlei Ungeso: 
genbeiten; die betbenden Mujelmänner ftanden alle 
auf einmahl auf und bedrohten dieje unvorfichtigen 
Ungläubigen. Die Dffiziere hielten ih Anfangs 
Sehr ftandftaft; aber die Zahl der Angreifenden vers 
mehrte füh mit jedem Augenblide, beionders durch 
die Ankunft eines Studentenhaufens, welcher ſich 
auf einmahl um fie drängte; nun.flog auf die Ger 
ſellſchaft ein Regen von Pantoffeln; einige Damen 
erhielten ‚Obrfeigen; Ar. von Ludolf befam eine 
ſtarke Quetſchung am Arme; die Gefellihaft zog 
ſich, jo aut fie konnte, aus der Mojchee zuruͤck; die 
Frauen von Tamara, Ludolf und Fonton klopften 
: an der Thuͤre eines dem Anſcheine nah anfehnli: 
chen Hauſes, von deſſen Weibern fie mit Guͤte und 
fogar in das Harem (bejondere Wohnung der tür: 
kiſchen Weiber) eine auch fir das unbändige Volt 
unverleglihe Zufludts:Stätte, aufgenommen wur: 
den. Die Herren zerſtreuten und retteren ſich jo aut 
fie konnten durch die Flucht. Die Pforte ſchickte 
ihnen jur Huͤlfe einige Compagnien Janiticharen, 
melde, wie man es wohl erwarten konnte, zu ſpaͤt 
eintraffen, und den Kampfplatz ſchon arräume fan: 
den. Mit dieſem DVorfalle oleng es Äben fo, wie 
mit der Ermordung der 2 rull. Offiziere. Etwa 25 
Studenten erhielten ihre Stockſchlage, eine aleiche 
Anzahl wurde verwiefen und die zwei erften beiten 
——— mit Geld und mit Geſchenken wurde 
das übrige beſeitiget, um deſto leichter, da die Nach— 
gicht des Todes vom Kaifer Paul eintrat, meldes 
dem Herrn von Tamara neue Beichäfiigung ver: 


ſchaffte.“ 
Helvetien. 


Das St. Galliſche Sanitats-Tagblatt vom 
20ften Dec. enthält folgende Stelle: „Unſere Augen 
ichweben nicht mehr auf. dem Zu: und Abnehmen 
ber gelben Fieber: Epidemie in Livorno und Spas 
nien; fie find vielmehr auf die Gemährleiftung ger 
richtet, welche man uns für die Geſundheit unferer 
Mitbürger in Hinfidit auf jene Waaren geben werde, 
welche zur Zeit der Anftefung in gefährlichen Stellen 
lagen, oder vor der Sperre von benjelben abgien: 
vn, und wirflid auf halbem Wege find, um jo 
mehr, als fich die Befährten des Eigennußes ſchon 
in mancherlei Geſtalt zu zeigen beginnen, und alſo 
anf eine kurze Beruhigung baufiger Jammer ef: l: 
sen könnte. Die Regirung unſers Cantons fennt 
sin einziges der Geſundheitsſicherheit und der Frei⸗ 
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heit des Handels gleich zutraͤgliches Mittel, mähm: 
lich die Anlegung einer Reinigungs: und Quaran⸗ 
taineanftalt unter gemeineidsgenoͤſſiſcher Auffiht und 
Kojtenertragung. Sie hofft, diejer Antrag, der für 
die fchweigeriihe Handlung auch für die Zukunft 


‚fehr erfprießlih wäre, werde auch ihren Miteidger 


noſſen nicht unangenehm fein, fo wie ihm ber Lande 
— der Schweitz ſeiner Aufmerkſamkeit werth 
ielt.“ 

Neulich wurde vor dem Landrath des Tantons 
Appenzell auffer Rhoden ein Appenzeller von den Land: 
weibel als öffentlichem Ankläger angeklagt, „daß er 
das Wort Gottes gegen ein s. h. Dieh ausgetaufcht 
hätte, 44 und von erfterm um zoo Gulden geitraft; 
der Appenzeller hat nahmlich eine Bibel und Arnte 
wahres Chriſtenthum wettauf gegen ein Stück 
Vieh getauſcht und verhandelt; jedoch ſoll diefe 
Handlung mit einigen Umſtaͤnden begleitet geweſen 
fein, welche fie ftrafwürdiger machte. 

talien. 

In Florenz erfcheint eine neue Zeitſchrift unter 
dem Titel: „Magazin der Literatur, Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Künfte, politiichen und Handelsokonomie; zu: 
ſammengetragen von mehreren Mitgliedern der itä: 
liänifchen Akademie der Wiſſenſchaften.“ Die An: 
zahl und die Berdienfte der zu dieſem Zwecke vers 
bundenen Gelehrten geben die Hoffnung, daß dieles 
Unternehmen einen beileren Fortgang haben werde, 
als frühere, verdienjtvolle Unternehmungen der Art 
ihn fanden. 

Batavien. 

Amſterdam, den Irften Dec. Aller Hinderniſſe 
ungeachtet, welche im letzten Herbſte ſich dem kuͤhnen 
Verſuche, ſelbſt an den engliſchen Küften Heringe zu 
fiſchen, entgegen ſetzten, wagten es doch unſere Schif: 
fer, eine für den groͤſten Theil von Europa wichtige 
Unternehmung auszuführen, und viele unter ihnen 
haben ist Urſache, ſich über die Folgen ihrer Kühm 
heit und Gejchicklichkeit zu freuen. 

Durch die Filchereien in den nordiihen G:mwäl: 
fern legt der Holländer vorziiglih den ausgezeich 
neten Muth und die Gewandtheit an den Tag, welde 
ihm feiner Zeit Freiheit, Ruhm und Unabhängig: 
feit, nachher Reichthum und Erobernngen geſichert 
haben. ur Seeleute, die ſich von ihrer eriten Ju—⸗ 
gend an, an die härteften Arbeiten gewoͤhnt haben, 
koͤnnen fih den Gefahren ſtuͤrmiſcher Meere, den 
Unbilden der unfreundlichtten Witterung, und den 
Kämpfen mit furchtbaren Thieren, und oft mit grau: 
ſamen Beinden blofftellen, um einen Handlungs: 
Zweig zu erhalten, den die Matur ausfchliehend für 
fie beftimmt zu haben fcheint, und den nur ihre Be; 
mihunaen ſo frudtbar und mwohlthätig gemacht ha 
ben. Wahr ift es zwar, bdali die Hoffnung zu er: 
werben fühne und ruhmvolle Unternehmungen ver: 
anlaſſen kann; allein man muß dach jugeftehen, dal 
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außer der Gewinnſucht noch andere Motive da fein 
möüflen, nam die Heringfiſcherei in dem nördlichen 
“Weltmeere zu wagen, und in der That verbinden 
"die. bolländiihen Fiſcher mit ihrem. Gewerbe einen 
; zems Beariff der Ehre, und einen greßen 
beil von demjenigen Nationalftolje, den ihre Lans 
desleute ſich min Recht zueignen. 

Bon den Biſcatern haben die Holländer urſpruͤng⸗ 
lich den Walfiihfang gelernt, und es tft bekannt, 
‚wie. fehr fie ihre Meifter, die in dieſem Rache it 
beinahe vergeſſen find, übertroffen haben. Am Jah⸗ 
ze 2624 errichtete die Republik eine Geſellſchaft, die 
fi mit dieſen nenen Handlungszweige beichäftigen 
folltes allein, da der Ertrag ziemlich ſchwankend 
mar ; indem er bald-jehr viel, und bald wieder jehr 
wenig abwarf, fe beftand die Gefellfihaft nur bis 
1645, und jeit der Zeit hat der Wallfiichfang ab: 
wechſelnden Nusen, und immer To viel gebradıt, 
baf man nicht daran dachte, denſelben aany aufju: 
geben, Ehemahls waren an die 200 Fahrzeuge da: 
mis beſchaftigtz im der lebten Zeit brauchte man nur 
nech 150, wovon jedes 10,000 helländiiche Gulden 
koſtete. Der Wallfiſch gibt feiner ungehenern Größe 
wegen eine. fo reichliche Ansbente, daß 4 genügen, 
um alle Ausruͤſtungskoſten zu decken. 

Die Heringſiſcherei war im Anfange viel vortheil⸗ 
bafter, als der Wallfiſchſana. Im Jahre 1601 
Jahlte Man 1500 Schiffe, die dazu beſtimmt waren: 
noch heut zu Tage haben dieſe kleinen Fahrzeuge 14 
Mann Beſatung. Seit jener Zeit bar ſich ihre 
Anzahl fo ſehr vermindert, daß fie 1736 anf 250, 

747 auf 200, und-feit 1778 auf 163 berunter fiel. 
Im Sabre 1773 würde vielleicht die ganze Unter 
nehmung aufgehört haben, wenn die Staaten von 
Holland aus der Ueberjeugung von der Nothwendig- 
feit ein am fih ſo nuͤtziiches, aber für. den Privat 
unternehmer oft nachtheiliges Gewerb aufrecht zu 
erhalten, nicht, zu e Zeit eine Prämie von 
300 fl, für jedes Heringſchiff ausgeworfen hätten. 
Diefe Maßregel hatte die glheklichften Folgen, und 
noch im Jahre 1776 liefen 179 Meine Echiffe auf 
den Heriugfang aus. Auch der Wallfiſchfang wird 
jest wieder von dem Staate aufgemuntert, und es 
iſt eine Belehnung von 50 fl. für jeden Fiſch be 
ſtimmt. Es liegt nicht die Schuld an den Hollaͤn⸗ 
dern, und es ih nicht Mangel an Fleiß und Thär- 
tiofeit, wenn foldye öffentliche Velohnungen ausge 
fest werden müſſen; dem Reichthum der Ausbeute 
allein muß es zugelchrieben werden, Die Heringe 
find jo zahlreich in den betreffenden Gegenden, daß 
man fie im großer Anzahl fangen muß. Daher miüf- 
fen mebrere Menſchen als fonft angeftelle werden, 
und dieß vermindert die Vortheile der Unternehmer. 

.Dentfhotand 

Regensburg, den ı3ten Säner, Sin den ndcr- 

ſten Tagen wird der junge Graf Anton von Apr 





ponwaus Wien bier eintreffen, nachdem ihn Se. 
k. k. Mojeftät zur ferneren Ausbildung für die Bahn 
der auswärtigen Geſchaͤfte unter der Leitung Höchſt⸗ 
Ihres verdienftvollen Concommiſſars Breiberrn von 
Hügel angeſtellt haben, 

*) Ebengenaunter Graf it erit 23 Jahre alt, bat 
fib als ein wirdiger Sohn feines berühmten Waters, 
nicht allein während feiner Etndien auf der k. k. Univers 
fität in Wien immer mit ganz vorjüglibem Ruhme aus— 
gezeichnet; ſondern fib auch durch verfhiedene, ſehr zweck⸗ 
mäßig veranſtaltete Fußreiſen, welche zum Theile bei 
Degen in Wien vom dem gelebrten Profefor Schul: 
tes in 6 Vänden zum öffentliben Drude befördert wor: 
den find, gany außerordentliche Aenntniffe erworben, uud 
berechtigt fein Vaterland in jeder Hinficht zu dem größten 
Erwartungen. 

Weimar, den Kren Adm Der bekannte ver 
bienftvolle Porträtmahler, Prof. Tiichbein aus Leips 
dig befindet fi hier und mahle die Geoßfürſtinn. 
Diefes Gemählde bat fih die Buͤrgerſchaft erbethen 
und wird es auf dem Eradehaufe aufftelleu, Aufßerr 
dem bat die Großfüritinn der Bürgerichaft ein Ger 
ſchenk von 200 Dukaten gemacht, die bei der Ein 
weihung des neuen Schießhauſes verfchmaufer wer 
den ſollen; auch ift eine jehr bedeutende Summe an 
die hiefigen Armen vertheilt worden. Der Bild: 
bauer ift damit befchäftiar, die Büfte der Großfuͤrſt⸗ 
inn zu verfertigen, fo wie er dief bei dem Erbprin: 
zen gerhan hat, che diefer noch nad Perersiurg abs 
reifete. In wenigen Tagen wird der Generallieutes 
nant und wirt. Staatsrach v. Luͤdecke, der den 
Brautſchatz der Großfuͤrſtinn überbrachte, von bier 
über Dresden und Berlin nach Petersburg zuruͤckkehren. 


Vom 11. bis 18, Ydner 1805 find bier in München 


geböhren: geftorben; 
9 Ebbne, 9 Erwachiene männl, Geſchl. 
sı Töchter, 9 2: s weibl. Geſchl. 
17 Kinder. 
E. 20 gebobren. 35 geſtorben. 


Sind alfe 15 mehr gefterben als gebohren. 

Eonzert:Anzeige. Am füuftigen Eonnabend, 
den ı9ten Jaͤuer werde ich die Ehre haben im Redouten— 
Sahle ein Conzert auf dem Kortepiane zu geben, wozu 
ich hiermit alle Fremde der Tonlunſt ergebenft einlade. 
Der Eintrirtspreis ift der gewöhnliche, und Billers find 
zu haben ins KWafeljimmer des Gaſthofes zum goldnen 
Jahn, — Sıeibler. 

Sremdbenanzeige, 

Den ırten Jaͤn. HH. Weiß und Kettner, Kaufs 
fente von Frankfurt, im Adler, Hr. Heffnas, Mabler 
von Mannheim, ebend,. Hr. Broch Kaufmann von Eos 
lingen. Hr. Zuber Kauſmann von Muͤhlhauſen. Made: 
meifeite Strauline, ven Augsburg, ebend. Hr. ©, U. 
Dunzinger, Kaufmann von Wembding, im Zahn. Sr; 
Korte, Verwalter ven Karisberg, ebend, 

Wegen vorgefallener Unbäfslichkeit der Demoifelle 
Harlas kann die angekündete Oper heute nicht gegeben 
auerden. Anflatt derjelben wird vorgeflellt ein Lujtjpieb 
in vier Akten: Die Kieinflädter. 
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Sonn abend, 


19, Jaͤner 1805. 





Deutſchland. 


Hegensburgy den 14ten Jaͤner, Bei heutiger 


Matbefisung iſt michts vorgekommen, Die noch feh⸗ 
era Bnhaner in dem Kurkollegium über die 
RKheinſchifffahrteoetrol /Angelegenheit ſind noch nicht 
eingegangen; daher die Fortfegung der über dieſen 
Gegenftand angefangenen Berathung nody ansgefebt 
bleiben muß. Die gemeinſchaftlichen Berathungen 
der drei —— über den Oranien- Fuldai⸗ 
fen Mekurs in der Bibra'ſchen Erbſchaftsſache wer⸗ 
den am zıflen d. M. ihren Anfang nehmen, Das 
Reichsgutachten in der gräfl. Leining'ſchen Eheſcheid⸗ 
ungslahe vom zıten d. M, ift diefen Moraen, kurz 
vor der Sitzung / durch den —— — Reiche: 
Direstsrialen, Preiheren von Albini, dem kaiſerl. 
Prinzipaltenimeiffarius, Fuͤrſten won Thurn und Tas 
sis, mit üblicher: Feiertichkeit, zur Beförderung nady 
Wien überbradyt worden, u 

Der Direktorialgefandte, Freiherr von Albini, hat 
bier am oten An. die Rechnung über die Suſten⸗ 
sarionstafe der Reichs verſammlung vorgelegt. Die 
Beitragenden Dom + und Mitterftifie Deutſchlands 
find: 1) Satzburg, welches jährlich ungefähr 33% 
Ft. betirdat; 2) Bamberg. Die kurpfalzbaieriſche 


Pandesdirection dafelbſt hat ſich nicht nur mit den 


Srundfägen der Euftentationg « Deputation einvwer: 
Randen; fondern auch die Eimwendungen der Dom: 
berten dagegen als reichsſchlußwidrig erflärt. Die 
Domherren wollten näbmlih mm ein Zehntel, je: 
doch von Präbenden, Dignitäten und eneficien 
beitragen; dieß machte die Summe von 9736 Bl, 
aus, welche als Abfhlagszahlung für das verfiotene 
Yahr einftwetlen angenommen worden tft. 3) Wirp 
burg. Die dors doppelt präbendirten Domherren 
müffen, wenn ihre anderen Praͤbenden fluid findy 
von ihren Würzburger Prabenden, Dignitäten u. |. 
w. jährlich beitvagen, 7943 Bl. in Geld, und in 
Matura 149 Malter 3 Mieten Weisen, 641 Mal 
ver Korn, 274 Malter 4 Metzen Hader; 4) Eid 
ätt, welches 2486 BI. beiträgt. 5) peter 762 
i. 6) Conſtam deamıhlen 5355 8. 7) Auge 


mit 2053 Fl. 


burgz dermahlen ift das Minimum 6355 51. jaͤhrt 
ich. 8) Hildesheim mit 8867 Fl. 9) Paderborn 
10) Freifingen mit 3872 Al. 11) 
Munſter mit 3660 Fl. 12) Ellwangen mit 3133 
$. 13) Odenheim 3200 Fl. 14) Komburg 1602 $l. 
15) St. Burkard, dermahlen 2067 Fl. diefe 

ummen find liquid und anerkannt; felgen fogar 
77 Theile, Die noch nicht regulirten Stifte fin® 

Ihaffenburga, Regensburg, Köln, Pal 
fan, Osnabräd, Luͤbeck, Korven, Bleiden 
Br und Wimpfen, Die Empfangenden find: 

as Domitift und die Dienerihaft von Lüttich,/ 
Baſel, Trier, Straßburg u. Malmedi, nebſt 
einigen —— melde Unterſtuͤzung erhalten, 
Bon der Wormier Geiſtlichkeit und Dienerſchaft 
heißt es: fie befinde ſich An den <. iranäteften Um⸗ 
ſtaͤnden; das Domkapitel habe: einen Rekurs an 
die Exekutlonskommiſſſon in Frankfurt genommen s 
es wäre fehr traurig, wenn die Domkapitel - von 
Mainz, Er, Alban, Köln, Bleidenſtadt und Wim 
pfen, weiche mehr oder weniger von Heſſendarm⸗ 
ftadt abhangen, ein Gleiches zu thun emdlich ger 
noͤthigt fein würden; die Deputation babe einige 
Unterſtuͤtzungen verwilliger, welche beftimmt werden 
follen, wenn Heſſendarmſtadt mit feinem Quantum 
voransgeht. Dem Berichte iſt eine Tabelle der Em⸗ 
Pfängenden, mit Nahen und Aemtern der Penfios 
niften, des Stiftes, wozu fie gehören, mit dem, 
was fie jchon bejogen und noch zu empfangen ba‘ 
ben u. f. w. beigefügt. 

Folgendes ift die Verordnung der Reichsſtadt 
Augsburg wegen des gelben Richers, die wir mes 
gen der nachbarlichen Verbälrniffe merfwärdig finden; 

sr Auf erftartesen Bericht und Gutachten der Sa— 
nitäts: Commiffion finder ſich der Magiftrar verans 
laßt, die bisher beſtandenen und nad) Lage der ger 
genwärsigen Umſtanden ferner noͤthig befundene Maß⸗ 
regeln und Wererdnungen zu Abwendung weiterer 
Verbreitung der in Spanien und einem Theile Itas 
liens unter dem Nahmen des gelben Fiebers herrſch⸗ 
enden Epidemie dahin feitzufegen; 


cs 


„NM Reiſende, Waaren, Pakets und Briefe dür⸗ 
fon, wenn fie aus Italien oder- Spauten kommen, 
ohne mit einem unverdaͤchtigen Ganitätäpaf, welcher 
Icdes einzelne Stock benefint und genatr angibt, wo 
es berfommt , und wie es in der atteftivenden Sta— 
Aion behandelt wurde, verjeben zu fein, nicht in die 
Stadt gelaſſen; Sondern muͤſſen fogleich in Das La: 
zaret gebracht werden, + . 
2) Nur von Saljburgifhen, Bhierifchen, Bor: 


deröͤſtreichiſchen, Tiroliihen und Schweitzer Behoͤr⸗ 


ben werden ſolche Sanitärspäffe averkannt; die von 
einer entfernteren Gegend lautenden muͤſſen, weun fie 
dahier reipeerirt werden ſollen, yon einer jener Stel: 
den vidimirt fein, ( 

3) Me Übrige Neifende, wenn fie ſchon nicht 
ans Spanien oder Stalien kommen, nnällen fih mit 
einem Paß oder anderem Ausweiſe legitimiren; die 
Wagren aber , fie. mögen berfommen, wo ſie wol: 
ten, mit Fracht- und erforderlichen Falles mit Av 
ſobriefen umitändlich belegt feinz widrigen Falls wie 
aben nach Nro. ı verfahren werden ſoll *). 4 

4) Zu möglichfter Vermeidung alles Unterfchleifes 
ber Irrthums ſollen alle aus Italien kommende 
Meifeude, Poſtwagen, Bubrleute und Bothen nur 
allein durch das Goͤgginger⸗Thor pafliren, und dout 
nicht cher eingelaſſen werden, bis nicht der wachha— 
Sende Offizier die Poſtkatte des Conducteurs mit 
dert Sanitatspaſſe verglichen, mund Alles richtig ber 
funden hat; die Fuhrleute und Bothen aber mülfen 
ihre Frachtbriefe und Sanitatspaſſe, wenn leßtere 
sorläufisg von dem wachhabenden Offigier als aültig 
anerfaynt worden, dem Hrn, Wagmeiſter zuſchicken, 
welcher beide genau weraleichen , und wenn fich kein 
Anftand zeige, einen Einpaflirungsichein ausftellen 
foi: im Falle einer Unrichtigfeit muß Togleich bei 
einem der Zauitdtödeputirten Anzeige geſchehen **).“ 

5) Kaufleute oder andere Einwohner, welche et: 
was, es möchte jein, was es wolle, aus einer mit 
ber Seuche behafteren Gegend zu ‚erwarten haben, 
follen es vorläufig der Deputarion anzeigen, und die 
Aviſo- oder anderen Briefe vorweiſen. Ueberhaupt 
wird Jedermann aufgefordert, Ale, was ihm in 
Hinſicht auf dieſe Seuche verdächtig ſcheint, aljo: 
glei) anjuyeigen, bei großer perjönliger Veraut⸗ 
wortlichkeit.“ 

„6) Sachen, welche aus einer ſolchen Gegend 
fommen, und für den biefigen Gebrauch beſtimmt 
find, follen einer ſcharfen Contumaz und Behandlung 
ungerworfen, und alein im Lazaret eröffnet werden; 
Tranficogäter aber Sollen ebenfalls dahin gebracht, 


*) Fracht: und Aviſobriefe find keine obrigfeitli: 
den Attefte 

*") Dieſe Anorbuung, die italläniihen Waaren nur 
durch Ein Thor einzubringen, und dort bin einen Df: 
fisier zur Wade zu fommandiren iſt vortrefflich, und 
Ferdient in allen großen Städten nachgeahmt zu werben, 


— — — 


und. mit aller Vorſicht äußerlich gereinigt und ge 
räuchens werden, #/ 

7) Diejenigen Perionen, weiche in dem June 
ven des "Lazareıs zu then, umd fih mit den der 
Contumaz unterworfenen Gegenkänden zu befallen 
Haben, müflen von der Gemeinſchaft mit allen übris 
gen Menſchen abgehalten werden. 

8) Seder Umerſchleif und jede Verbeimlichung 
von gefährlichen Perſonen amd Waaren, das heißt, fol 
hen, welhe ans Gegenden kommen, mo das gelbe 
Fieber herrſcht, werden nach dem Beifpiele anderer 
—— wit den ſcharſſten Strafen beiegt werden.“ 

.9) Soll gegenwärtige Verordnung zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft und refpect. Nachachtung Öffentlich ber 
kannt gemacht werden, / 

D:cretum in Senatu, den sten Jäner 1805. 

Der König von Preußen bat den geſchickten 
Prof. und Dr. Reich von Berlin nah Mallaga 
geſchickt, am dort Beobachtungen Über die Veihafr 
fenheit des gelben Fiebers aujuſtellen. Sollte Reich 
Das Ungläd haben, dab er an der Krankheit fterbe,! 
fo haben Se. Majeſtät auf allen Fall deſſen Fran 
eine lebenslängliche Penflon von 600 Thalern zuge⸗ 
fdhert. 

Rußland. 

St. Petersburg, den 2often Dec. Der Haus 
delsftand in Moskwa errichter auf feine Koften eine 
Handlungsſchule nach den Grundlinien jeuer, welche 
durch Ken. Demidof im Jahre 1772 gegründet, und 
im Jahre 1797 unter der Regirung Pauls I. bier 
ber verlegte wurde, Auf befonderes Anfishen hat 
Ihre Majeftät die verwitwete Kaiferinn erlaubt, daß 
diefes Inſtitut Ach Ihrer erlauchteften Protection 
erfreuen darf, 

In Kurzem wird ein prächtines Gemählde, der 
Uebergang der Ruffen über die Teufelsbrüde, öf: 
fentlih ansgeitellt werden. Man wird auf ſolchem 
Ce. kaiferl, Hoheit den Großfürſten Couftantin 
und mehrere vornehme Generale erblidten, welche 
alle vellkommen gut getroffen fein follen. 

Vom 25ften Der Am zıfteu diefes Abends 
kam bier ganz unerwartet durch einen Courier, deu 
der Gouverneur von Kamtſchatka zu Rande abgefertigt 
hatte, Die angenehme Nachricht an, daß unfre Schiffe 
unter dem Commando des Weltumfeglers Hrn. v. Kr u⸗ 
fenftern am 26ſten Juli glücklich im Peter: Pauls: 
Hafen in Kamtſchatka angekommen find, ohne auf 
dieſer großen Reiſe einen Meuſchen verloren, oder 
nur einen Kranken zu haben. ie haben unter: 
wegs die Marquefas : und Sandwich: Infeln ber 
ſucht, und Hr. von Kruenftern wollte gegen Ende 
bes Auguſts nah Japan abachen. 

Sranfreid. 

Paris, den sıten Janer. Der Moniteur made 
Beute ein Umlaufichreiben des Miniſters der aus 
wärtigen Geſchaͤfte an bie Poſtdirektoren befannt, 





Sorin dieſen, zur eigenen Bequemlichkeit der Mei: 
fenden, aufgegeben wird, ihre Untergebenen anzumel 
fen, feine Beifebeftellung von Franzoſen oder Aus: 
ändern, die Frankreich verlaffen wollen, anzunch 
men, wenn fie nicht mit von ihm ausgefertigten 
oder vifieten Paſſen verfchen find. 

Beim Minifterium des Innern ift ein beſonde— 
res Buͤrcau errichtet, an das alle Berichte aus den 
Departements, die den mit dem gelben Fieber ange 
ſteckten Ländern benachbart find, eingefchiet werden. 
Man erwartet nun den ausführliden Bericht der 
va Livorno geſchickten Aerzte, um eine allgemeine Ins 
ftruttion zur Verhütung der fernern Propagation diejer 
Krankheit auszuarbeiten. Der Staatsrath Fourcroy 
präfidirt am erwähnten Bäreau. 

In einem politiſchen Artikel des Argus finden 
fih unter andern folgende Stellen: „Man bat von 
einigen Veränderungen gefproden, die in benachbar⸗ 
ten und mit Frankreich verbändeten Staaten Statt 
daben Vollten, und Diele Gerüchte, fe ungemwiä fie 
od fein mögen, werden vermuthlich das Geſchrei 
derer verdoppeln, die ſeit langer Zeit dioſes Buͤnd— 
niß zu tadeln nicht aufhören. Frankreich muß ſehr 
mädtig, und fein Souverain ſehr furchtbar; oder 

"feine Feinde müllen fehr ſchwach fein, da er Jo um 
aufhörlich ihre Beforgniffe und ungerechte Reklama— 
tionen erregt. Dan könnte fragen, warum die gleich: 
güftigften Schritte der franzoͤſiſchen Megirung ftäts 
mit jo viel Mißtrauen beobachtet werden, während 
andere Souverains die wichtigſten Unternchmungen 
entwarfen., felbft die bedeutenditen Invaſionen aut: 
führten, ohne daß der Ueberreſt von Europa dar: 
über in Bewegung oder Unruhe gerieth? 

„Man öffne die Gefihichte, man betrachte die ge: 
genwärtiae Lage von Europa, und man wird fehen, 
daß die Übrigen enropäifchen Staaten mehr Beifpiele 
von Ehrgeitß und mehr Stoff zur Unruhe gegeben 
baben, während Branfreih ftäts mit Unrecht der 
Gegenſtand davon war. Gegen Frankreich allein 
bat man zu allen Zeiten Mißtrauen verbreitet, und 
Die Sturmglocke gezogen. 

„Wodurch bat es denn mehr ale Deutichland, als 
Rußland, als England, Meid zu erregen verdient? 
Ueberall, wohin diefe Mächte ihre ſiegenden Waffen 
teugen, haben fie fich der Rechte des Sieges bedient, 
und fid der Befisungen des Überwundenen Landes der 
finitiv bemachtigt. Oft haben fie noch weniger durch 
die Gewalt der Waffen als durd gewiffe Umterhand: 
Jungen ihre Herrſchaft ausgebreitet, So gieng es 
in den Angelegenheiten Polens, bei Beſitznahme 
der Krim, der fieben Inſeln, bei der Ujurpation 
Indiens ꝛc. 

AFrankreichs Betragen zeigt einen ſehr verfchiede: 
ven Charakter. Es konnte die Staaten behalten, 
Die es der Unabhängigkeit wiedergob. Es hatte 


67. 


mehr Rechte dazu, als die Äbrigen Mächte auf die, 
Länder, bie fie im Beſitz behielten, ſobald fie den 
Fuß hineingeſetzt hatten; jetzt macht man ihm da 
ſelbſt den Einfluß ſtreitig, wo es die Herrſchaft ber 
‚halten kannte; Jo gereicht ihm feine Großmuth fo: 
gar zwin Nachtheil. Hätte es andere Staaten nad 
geahmt, und feine Eroberungen behalten, fo hatte 
man einen Augenblick geichrien; aber man hätte es 
En wohl gefallen Laffen miTen, Seine Mäaͤßigung 
hat den Unruhen und der Verläumdung zum Bor 
Wand gedient; man ſcheint zu fürchten, es möchte 
morgen Das thun, was es geftern nicht thun zu 
wollen ſo deutlich bewieſen hat, und fo mißbraucht 
‚die engliſche ——— die großmuͤthigſten Er—⸗ 
ſcheinungen, die das Betragen Frankreichs darbiethet. 

„Es ſcheint, man wuͤrde die wahre Geſinnung Eng: 
lands verkennen, wenn man ſich einbildete, als ob 
bei dem Befehle, den die Miniſter ge Spanien 
gaben, ihr Zweck geweſen ſei, mit Spanien ſich in 
einen Krieg einzulaſſen. ie waren fo ſehr über: 
gengt, daf Spanien außer Stand fei, einen Krieg 
anzufangen, daß fie glandten, es würde gerne durch 
Uufopferungen den Frieden erkaufen. Ihre Hofe 
nung iſt aber getäufcht worden, und Spanien zeigt 
ſich in feiner Würde als Jelbititändige Nation. Dir 
Vermuthung, als ob Eagland auf die. jpanifchen 
Kolonien ſpekulire, und daß die große Erpedition , 
von welcher man in London ein To aroßes Aufheben 
macht, gegen das ſpauiſche Amerika gerichter ſei, 
iſt ganz ungegründet. England if. nicht im Stande 
gegen dasſelbe etwas verzunehmen, da es ja nicht 
einmahl Macht genug bat, um die franzöffchen Kos 
lonien in Amerifa anzugreifen. Bon Truppen ent: 
bloͤßen darf es fid) auch micht, da es keinen Augens 
blick fiher jſſt, wann es in jeinem eigenen Lande ans 
gegriffen wird, Spanien hat dabei den Wortheil, 
einen mächtigen Alliirten zu haben, der allein die 
ganze engl. Maht beichäftigt. Es hat den Vor 
theil, daß alle Regirungen das engl. Kabinet wegen 
feiner unwuͤrdigen Arc zu handeln, verabjcheuen, 
und fich fiir Spanien erklären müſſen. Denn wer 
follte Euglands Berragen billigen koͤnnen? Wer follte 
nicht wuͤnſchen, eine Marion gedemuͤthigt zu ſehen, 
welche alle Rechte und Pflihten wit Fuſſen triet ? 
Und wer ſollte nicht an dem widerfinnigen Betragen 
der engliihen Minifter deutlich ſehen, im meld, ei: 
mer verjweifelten Lage fie find? Denn man handelt 
nicht To offenbar gegen alle Grundjäge der Gerecht⸗ 
igkeit, der Menfchlichkeit, und des von allen civi: 
liſirten Mationen anerkannten Wölkerrechtö, und 
fpriht dem Urtheile der Nationen Hohn, wenn 
man nicht glaubt, das Aeuferfte zu feiner Rettung 
wagen zu müfen; man ftellt ſich nicht felbft als die 
ehrgeitzigſte und berrichlüchtigfte Regirung vor aller 
Welt dar, wenn man fich ducch ehrbarere Mittei 
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im Etande glaubt, feinen Zweck zu erreihen. Aber 
alle dieſe gewaltiamen Wafregeln werden nur 
"Dazu dienen, den Sturz einer Regirung zu befoͤr⸗ 
dern, deren Eriftenz ein Vorwurf für die Menſch⸗ 
heit ift, und deren Dauer ganz Europa, ja die 
ganze Welt demoralificen und in die enschrendfte 
Knechtſchaft ſtuͤrzen würde, /4 

Ein Bräffelfher Ingenieur, Ar. Pochon har 
eine Entdefung gemacht, die Luft als eine Kraft 
in der Mechanik, und beſonders in der Hydraulik, 
anftatt der Dampfmaldinen mit großem dfonemir 
fhen Vortheite zu brauchen. Er nennt diele Erfind- 
ung; bie freie Luft als treibende Kraft, oder der 
Lufihebel. Wir kennen noch nicht die Natur dicjer 
Erfindung. Die Präfektur des Dile: Departements 
bat eine Commiffion ernannt, um fie zu unterſuchen. 

Marfeille, den zıften De. Am zrften die 
ſes wurde die Witterung wieder gelinder, und Ar. 
Blanchard lief befannt maden, daß er mit feinem 
Ballon in die Luft gehen wuͤrde. An der That flieg 
derielbe mit feiner Frau ein. Der Ballen flog raſch 
ab, und zerihlug einen Rauchfang. Blanchard 
ſprang aufs Dad, und feine Fran durchſtach im 


Schrecken den Ballen, der gleich darauf ziemlich 


unſanft nieder fill. Das heiße nun unſer Luftſchif⸗ 
fer feine Eg. Reife: 

Mainz, den zten San, Geftern wurde bier, 
Wegen der glorreichen Thronbefteigang Er. M. des 
Kaiſers ein feterlicher Gettesdienkt in der Domfir: 
che achalten, und hierauf das Te + Deum geluns 
en. Ein biſchoͤflicher Htrtenbrief hatte dazu vor 
Ei Wir fegen darans folgende Stelle her: 
„Nur der, der feinem Gert gibt, mas Gottes iſt, 
leifter au) dem Kaifer, mas er dem Kaijer zu leir 
fen, bat. Nur der Menſch, der Neligion hat, und 
feinen Gott fürchter, geherſamet nicht ur, um 
der Stafe za entgehen, Jondern um feinem Gemif- 
{en genug zu thun. Er allein verwirft init Abe 
ſcheu den bloßen Gedanken einer Empörung , fell 
te fie auch gegen einen Monarchen gerichter fein, 
der anf feine Pflichten menig achtet; denn, dem 
Fürften mwiderfichen, ift ihm eben jo viel, als Gott 
Widerſtand leiften. Er allein erweifert dem Monar: 
en die Ehrfurcht, die ihm gebührer, weil er in 
ihm den Diener und Etellvertreter des Allerhoöchſten 
ehret, anfgejtelit von ihm, der Schuͤtzer und die 
Erike der Guten, der Echreden und ber Rächer 
ber Lafterhaften zu fein. Er allein mährer bis im 
den Ted jene zärtliche Zuneigung zu Yeinem Mo. 
narchen , auf melde jelbft Helden fo eiferlüctig 
find, daß. fie dieſe be ihren ruͤhmlichſten Eroberun: 
gen vorziehen; denn er erinnert ſich, daß dieß der 
Wille rk Gottes iſt, der nur deßwegen die 

flichten der Rinder gegen ihre Xeltern, und der 
En gegen ihre Verſteher, in ein und das 





naͤhmliche Geboth zufammengefaßt Kat, weil er von 
den Völkern nicht weniger gegen ihre Regenten, als 
von den Kindern gegen ihre Aeltern fordert, 

sr Die Monarchen ehren, daß heißt, ihnen gehor— 
famen, fie lieben, Ehrfurcht für fie haben , iſt als 
fo eine der erjten Fa ai des Chriſten, und nur 
derjenige kann ſich der Freundichaft Gottes und der. 
— — —— des Himmels freuen, der 
Bu ganzer Seele und aus Gewiſſensdrange er: 

t. i 

Vom ı2ten Jän. Nachrichten aus dem Rheins 
thale enthalten eine ſchreckliche Schilderung von der 
Lage feiner Bewohner. Alienthalben hat der aus 
getretene Strom einen großen Schaden angerichtet, 
und die meiſten Ortichaften, von Aßmannshauſen 
an bis Kaub, ftehen im Walker. Das Rheineis hat 
fih vor die Mheinpfalz (eine Feine Feftung auf eis 
ner Meinen Rheininſel unmelt Kaub) gelegt und 
den Lauf des Fluſſes fo achemmt, daß er anter 
Kaub um ein merkliches tiefer ſteht. In Lerch 
faͤhrt man zu Waſſer über die hohe ſteinerne Bruͤcke 
auf der Wisper. Der Rhein iſt ſo ſchnell geſtiegen, 
daß das Waller in einer Stunde ſieben Fuß hoch 
angewachſen war; daher kam es denn auch, daß jo 
viel, und nahmentlich Lebensmittel für Menſchen 
und Vieh, zu Erunde geaangen if. Noch mar das 
Waller den 7. Jan. und beim Abgange diefer Nah» 
richten im Steigen, und die Ueberſchwemmungen 
wurden immer arößer, und das Aufſchwellen des 
Erromes wurde immer den Rhein aufwäres merk: 
barer, Der Rhein war , bei der augenblicklich eins 
getretenen gelinderen Witterung den Strohm hins 
ab nur bis an das Bingerloh aufgegangen. 


Conzert-Anzeige. Heute werde ich bie Ehre 
baben im Diedonten: Sahle ein Conzert auf dem Forte 
piano zu geben, wozu ich biermit alle Freunde der Toms 
fun ergeben einlade. Der Eintrittspreis ift der ger 
möhnlihe, und Billets find zu haben im Tafelzimmer 
des Gaſthofes zum goldnen Hahn, — Scheibler. 











Srembenanzeige 
Den ırten and isſsten Jaͤn. Hr. Baron v. Wieregg- 
Oberſtlientenant von Ingolſtadt. Dr. Henfer, Kaufmanns 
von Barmen. Kr. Juch, Drofefior von Mitderf 7 Hr 
v. Bourſchaid, Major von Freifing, im Jahn. Hr. v. Kreis 
Hoffamerrash von ba, im der une, Hr. Theodor Res 
bel, Stadtkaplan von Ingolftadt, im der Ense. Sr. 


"Graf Zugger, von Zimmenberg, im Areug. Hr. Schmid, 


Forftmeifter vom Kelheim, im Lamm. Hr. Yrälat, von 
Balerdieſſen, ebeud. Hr. Hirſchberger, Verwalter von 
Aufdaufen, im Bären. Hr. Galandauer, Kaufmann 
von Offenbach, ebend 


Hof- und National-Theater. Morgen dem 
20flen diefes: Die Schachmafchine, ein Lujljp. im 
4 Aufz, nach dem Englifchen frei bearbeitst von Beck.” 


— —— — 


a rt nu — — 


ste Beylage zu Nro. 17. der Sonnabend⸗Zeitung. 
— — — 


Miethſchaften. 
Es ſucht eine Famille bis kaͤnftige Georgt- 
vor bein Kofiihere bis allenfalls in die 
der Dicronpmitauer eine Wohnung von 4 
an ſtuͤche, Speife, Kamer und Holj'ege. 


Es iſt anf kuͤnſtige Georgi in der Theatiner⸗ 

Schwabingergaſſe ein Duartier von s Zimmern, 

Keller, und audern Beguemlühfeiten, nebſi 

einer Pierdeffaltung auf 4 Pſerde, und einem Kut- 
fdersimmer juwerlafien. D. d. 

n Mitte der Stadt find ı eder = heitzbare, 
(ddn möblirte, und mit befonderm Eingange vers 
grau mer - einem honeten Herrn tiglich zu 

ar dem Kapuzinergraben, Dausnro. 6, i 
ber erfie Stock, und zu ebener Erde, ſammt Stal- 
lung für 6 Pferde, Nemije, Keller, Speider, 
mit fehr Ausfiht, und angenehmen Gars 
sen verfehen, täglich zu beziehen, es werden auch 

auf mehrere Jahre eingegangen, 

Auf dem Dear » Joiepbs. Plage, im Haufe 
Niro. 18, iſt —— Erde, varnderaus, ein he 

m 


bares Sewoͤl oder ohne Nehengewoͤlbe für 
bie Ein Dulten, oder auch balbjährtg iu ver- 
fiiten. 8 Uebtige iſt im erwaͤdnien Haufe im 


erfien Siecke zu erfraaın. 

Auferbalb dem Kar'sehore, rechter Eriti, ges 

den Herzoggarten, im Haufe No. 5, ul ein 
64 mit 2 Heigbaren Zinmeru, Holjlige und 
Kiuce , ſo andern Bequeinlichkeiten, unter dem 
Meialin auf künftige kichtmeß monathincie oder 
auf längere er zu verflüiten, und zu degehen. 
Das Eigegtliche iſt beym Hauseigeathuͤmer zu er⸗ 


rm. 

hf dem Paradeplage, Nro. 176, über eine 
Gtirge, rüdwärts, if ein heitzbares moͤblirtes Zim⸗ 
wer bis ben r. Februar zu verfiliten. 


Seilfhaften. 
DVerfieigerung. Um Mondtag ben 4. Febr. 
2805 md den folaenden Tag darauf werden in der 
Tochſcheerer Schiferiſchen Tohaniung am Unger 
Bormittags von 9 bis 12 Lh“, und Nachmittags 
von 2 bi s Uhr verichiedene Geraͤthſchaften, als 
Zinn, Rupier, Betten, Tijch⸗ und Bertzeug, eni⸗ 
ses Subergeſchmeide, wie auch einige Goidfiudfe, 
-Püs Lictando gegen bare Bejahlung verfüzft, 
birrmit —:! kund gemacht wird. 
n. deu 31. 33 
Whyeisaierfürs Erattorrict ber Haupt» und 
j Roſidenzſtadt Muͤnchen. 
fig. Se dimait, NE ne 


- 


Verfteigerumg. Da auf Dienflag den 29. 
biefes Bormitfase um 10 Udr die Yebanfung des 
Michael Braunmuͤller, bürgerl. Baͤckers alpier auf 
dem Paradeplage, an die Meiſtbiethenden verkauft 
twird, fo will man diefes zu Jedermauns Willen- 
ſchaſt hiermit oͤffentlich befannt ma hen. Ur. dem 
Kurofalbabfäes Gtahtgerict 6 9 y 

rp t ger er Haupt - ım 

Reſidenzſtadt Mönchen. 
Lict. Sedlmalr, Stadtoberrichter. 

Raudenflainer, Aktusr. 
Verſteigerung. Am Dienflag den 29. die— 
fes wird auf Verlangen der Fr. von Pachmayrr 
birgerl. Handels manns⸗ Witwe der Drte, der in 
Krotenthale allhier entlegene von Pachmayri he 
Garten, welcher mit einen qut erbauten Sommer 


- Galstte, einem Seitengebäw)e, dann Waihttäußs 


chen nnd beträchtlichem Maflecroerf verſehen if, 
Öffentlich, verfteigert werden, reldyes zu dem Ende 
biermit fund gemacht wird , damit diefenigen,, die 
ſolchen zu kaufen grfinne find, om obdenannter, 
Zage Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Commiis 
fions » Fimmer Nro. 3 fi) einfiaden,; und diefer 
Eicitatton beywohnen mögen. Alt den 14. Jäner 
go 


Ber: 
Kurpfalzbaierlſches Stadtgericht Muͤnchen. 
Lict. Sedlmair, Siadtoberrichter. 


Groß. 
Bey Georg Konrad Fries in Nürnberg find 
folgende ganz frifche und gute Samen im größer 
ven und Eleineren Partien nady Nürnberger de 
wit und Geld zu haben, alt ; 
ı Dfund Acker-Spark, Spercule arvencis „ sder 
* 1 


Marten Gras P P fh 
Pi. Lac oder Morath- Kleefamen = 28 fr. 
Di. Achter rother Kinfamen » a zack. 
f. Eipercet- Rlerfanen ⸗ x ‚ fxr. 
j. framöhf. Revgrasfomn = = zoh. 
f. engl. Revgrasfamen = : sh. ıch. 


Metzen ruffiicher Leinſamen = 8 
— eu⸗ oder Mandelbaumſamen 2 
— FSichtenhohzſamen =» . som. 
— Lerbenbaumfaun «»  s = fi. 
— Übrrnbaumfmen = vr  » 

— fein Doruheckenſamen » 
— Erienpohfamen ‚ „oo if 
Nehſt dieſen ind auch alle Gemüſe- md Gar 
fenfamen bey thın au hat. 

Eine bequeme Reiſechalſe iſt ſtndlich um einen 

ſehr biligen Preis zu verlaufen. D. 4 

Eine tallaͤuiſche Wage mit Mapfeımm Siha'en 

und dazu gehörigen me fingenen Gewichten, ıl m» 

bikigen Preis zu perkauica. D.ü 


Ei 


Bey of. Sig. Reitmayr, bürgerl. Handelt⸗ 
mann in Münden, wohnhaſt in F Schäfleigafe, 
Nro. 117, Hi eben angelommen ımd um ven bils 
tigften Preis zu haben: 

Arack veritable de Batavia , 
Eau de Vie de Languedoc. 

Es ſucht ein hiefiger Gärgeremann auf feine 
Febaufung ein Eapitalvon 2 bis 3000 fl. als erſte 
und einzige Hypotheckpoſt aufzunehmen. D. uͤ. 

Ich Eudesunterzeihneter bin geſonnen mein 

8 Anweſen ganz oder ſtückweiſe, beſtehend 
n einer Bränftatt rad) aller Gelcgeubeit gut her⸗ 
gerichtet, 31 Einfägen, gut kultiwirteu Feldern, 3 
Wies flecken, ı Moosbeet, 4 Tagw. Holz, 1 gro⸗ 
ken Hofrecht, worin fid) 2 Gärten und ı Gommer⸗ 
haus befinden, auch die Einfahrt hinten mie vorne, 
tas alles ludelgen, ii ohne Gilt und Bedenyind 

verkaufen. Kaufsiuttige lönken vorber das garge 

nmeien in Augenſchein nehmen, uud das Died 
rere bey mir abmadhen. Ingoſſtadt den ı6. Jaͤn. 

1807. x gr. Las, Stern, 
börgerlicyer Bierbraͤuer. 

“ef ein ſchuldenfreyes Haus in der Stadt wer» 
den 3 bis 5000 fl. ewiggeldiveife auf Die erſte 
Poft zu s Procent aufzunehmen geſucht. D. uͤ. 

u der Peruſagaſſe, in dem nyugetauten Hauſe, 
ro. ı9 3/3, iſt Der erſte Stock allein, bes 

ebend in 3 Zimmern auf die Straffe, dann einem 

immer, Garderobe , Kuͤche, und Speiſe, ruͤck⸗ 
märts, nebi Speicher » und Kelerantpeilzc. zu 
verfaufen. D.ü. 

Der fo fehr beliebte Wound - Taffety, eng» 
lifcher Wundtaffet ift wieder neu und in beiter 
Qualität im Zeitungs: Komteir zu haben. Dan 
bat nun auf vielfältiges Verlangen die Vor 
richtung getroffen, biefe Taffentjixeifen in klei⸗ 
ne von hartem — — Büchschen zu 
ftecken, wodurch die Bequemlichkeit erzielet wird, 
auf jeden Fell einer Verwundung dieſelben bey 
ſich tragen zu fönnen. Der lintoften für bie 
Buͤchsſchen belduft fih nur auf 3 Kreuger , fo 
b-8 Toffeurftreifen und Buͤcschen zugleich nicht 
tögır als auf ı5 Fr. zu Reben konnen. 

.. Briefcouverte von kleinen und größern Sor⸗ 
ten , von feinem hoͤlaͤnder Papisre, aud) ge: 
meinerem &chreibpaptere find Dugenbiverfe 
um ſehr billige Preiſe, tus Dutzend ber 
allerfeiniten für ı8 amd ı5 fr., Die übrigen 
für ı2 fr., in Konmeffon zu haben, und ım 

eit. Komt. zu erfragen. Hundertweiſe werben, 
A wohlfeiler abgegeben. — 

Der, mergelartige gute Schwar enbacher⸗ Syps 
re Züngen der Feld -- und Wiee gruͤnde ift zu ver⸗ 

eufen , der Meben um 24 fr. , zunaͤchſt vor tem 
Siertbore, Rev. 45. 

au verkaufen iſt eine wohllonditirnirte Reife 
datje auf = Pierde. D. uͤ. 


Anseine. Um ben hoͤchſt weifen guäbigiten Bee 
befchlen im Betreffe der veredeiten Induſtrie aller buͤr⸗ 
gerliben Gewerbe zu entſprechen, fieng ib an mein 
Metier fabritmäßig au behandeln, und ſtellte ein Sor⸗ 
timent, vorzäglih von Stiefeln ber, das gewiß fos 
wohl der Mode, ald dem Bedarf der volfreihften Stadt 
Genäge leitet. Ich gebe mir alfo biermit bie Ehre, 
Etiefel aller Urt und Taille, von beſtem Ralb = oder 
engliſchem Leder, mit den ebenfalls beften Lüder :Geh: 
len, und von ber möglich neifioften Bearbeitung zu 
dem gewiß aͤußerſt maͤßigen Yrcid, das Par a 6 Fl. 
anzubietben ; wer mich fonft mit was immer für 
einer Beftellung meines Metiers beehren wird, foll ges 
wis die promteſte Bedienuma, und moͤglichſte Preife 
finden, Panfray Blielan, bürgerlicher 
Sduhmache run iſter in der Burg: 
Gabe Fre. 195 im Edineweiß: 
tipen Dave im ıften Stege. 

Rör Pete, bie in der Stade Miih und Nam 
verfeufen, ſteht ein hierin ſehr bequemes und vor» 
theildaftes Anweſen zu Kauf, befichend in Haut, 
Hof, Stadel, Staleng, Garten, und etliche Tag» 
werke Miefen, alcs Eigenthum. D. uͤ. 

den Franz Kaver Freidtmaier, boͤrgerliche n 
und laudſchaftlihem Butbinder in der Schäfer 
gaſſe, Nro. 119, find um billtge Preiſe gebundene 
Bäder aus allen TIheilen der Wiſſeuſchaftea zu ha 
ben, und der gefchrichene Catalog darüber einzur 
fehen; auch find 2g Profpefte von Mannheim um 

45 Fr. zu hadım. , 

Es it eine jweyſitzige moderug Reiſechaiſe auf 
ı oder 2 Pierde gu verkaufen. D. ü. 

Es iſt eine ganz; neue, gut gebaute, nad) dem 
neueſten Geſchmack zügige Chaife, ehr leicht, mit 
eiferaen Achſen, Schwancuhals, eiſernen Federn, 
zu verkauſen, und das Weitere zu erfragen bey 
Joſeph Gerdel, Wedielgerihts, Schäger , in der 

aunngergafle, Hausnro. 79. 

Wenn Jemand friibe Erdmandeln zum Ans 
bauen cuf fuͤnſtiges Frübjahr zu kaufen wuͤnſchet, 
tevm Schullehrer Gofzrubofer tm neuen Schul⸗ 
bauje in der Au find ſelbe pfugdweiſe gegen billi⸗ 
gen Preis und mändlide Erklärung zu baden. — 

on einem Pfund erpält man wenigſtens 40 Pfund, 
wenn der Grund nur mittelmäßig tft. 

Es find zu verkaufen : Ifflands dramatifche 
Merke, Pofipapier, brofdirt, 16 Bände, à 20 fl. 
Das. Paradies ver Mebe, 4 Bde. broſch. ä4f. 
NB. Qille um Lie Hälfte des Zadenpreifes. D. ü. 

Ein hieſiger Bürgeremann fucht auf feine Ber 
hauſung von 20,000 jl. Werthes 6 bis 000 fl. 
Epiggeld » Kapital als erfle un) einzige Poſt auf: 
junehinen. De ü. 


Verlorne oder gefundene Saden, 
Den dem bürgerl. Kafferichen? Paul Schröfl 
iſt unlängit eine Zeitung jemmt dem Breitden, 
woren ſelbe angemadht mar, entwendet worden. 
Da ter Entwinler wegen bem zu hoffen habenden 
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gen Erloͤſe wabrſcheinlich ein aͤußerſt armer 
ufer ſeyn muß; fo wird. demfelben anmit zu 
ira Da kl ehe *8 
————— ſeine Zuflucht — su müllen, 


er fein Anliegen geradezu dem Herrn oder der Frau 


dieſes Hauſes mittheilen möchte, wovon er gegen 
Zuſicherung ihres Eigentums ein fol =» feinem 
Borbaben anzemeflenes Almoſen fiher hoffen darf. 

ift den. .ıztem dieſes frähe Morgens vom 
Singelfpielergäfchen bis in die Angerkirche eine 
engliibe Drud : Shubichnalle verloren gegaugen ; 
der redliche Finder beliebe felbe ins Zeitungs» Com⸗ 
toir zu Öberliefern. 


Dienſtgeſuche. 

Bey einem Rentamte unweit der Nefidenzftabt 
Münden wird ein Ertra: Schreiber gefucht , der 
ee \ Yanbpapiit bat, und {hard mundiren 

2 


a. D. Se F 

Es wird ein Kutſcher geſucht, welcher mit 
Dferden wohl umzugehen verſteht, und wegen ſei⸗ 
ner ung gute Zeugniſſe aufjuweilen bat. 
Er muf entweder verbenratpet, over mit Ander⸗ 
maudten verjeben ſeyn, indem er aud) frege Woh⸗ 
nung erbäit,. und noch andere Dinge ju beforgen 
bat. Das Uebrige kaun im Zeit. Comt. erfragt 


Dariatchene Rundmabungen. 
2 ladung des Michael Yıeumair. 
Nachdem die Paul Peſoldiſchen buͤrgerl. Bierwitths. 
Elrieute alipier ‚gegen deu Wichael Neumaır , gewes 
feinen Bräsersfohn von Scheerding, dermahlen unwifs 
feud wo fi aufhaltend,, Pundto Debiti ad 88 fl. 
22 fr. für viermouathliche abgereichte Kot und Trumt, 
dann Wohnung Klage erhoben; als will man gedachs 
sen Teumair öffentlich wit dem Compelle vorgeladen 
daben, daß derſelbe über Die gegen ihn geſtellte Klage 
Diede und Autwort in Zeit 30 Tagen zu geben, oder 
fich xetſonlich zu Bellen hätte, ale man auferdefien 
Die Schuld für eingetanden halten, und weitere mit 
feinen jur affenen Effekten , und reip dem aus 
benjelden feten Betrag, wie Rechtens ıft , verfahs 
zo würde. Beſchloſſen den 4. Idier 1805. 
Kurpfaljbaierif. Stadtgeticht Muͤuchen. 
Lit Sedlmait, Stadtoderrichter. 
Digi, Alktuar. 
Aengerverpachtung. 
Ga Gemäßtber einer ſas dato ıpten Dee. des ab⸗ 
Jahts an dem kurfuͤcſtl. Kirhenadminiftra » 
tıond: Rarh erfolge hoͤchſthaͤndig uaterzeichneten Ents 
fchl.efang , werden jene — zum deutfchen Schulfend 
in. Baierm gebörige = ı/2 Tagwerke Heuger, welche 
wriſchen dem Feldmochingertveg : dan den noch weiters 
bafcib vorhandenen Schulfends : und des Strohmayt⸗ 
Bayerns: Yengeris entlegen find, und die der bitrgerliche 
Birchelssäuer auhiet bisher in der Stift gehabt, auf 6 
an den Meifibietbenden verpachtet. Die bierju 
ea belichen Daher am Mondtag den außen 


' fallen ind Schwärzlite, 


dieſes Monathe Bormittags von 9 bis. ra Uhr bey dem 
Schulfonds⸗ Kaſſier im Auguſtiner-Stock iht Pacht ⸗Au⸗ 
both abzugeben, und daun dem Weitern abjuwarten. 
München, den 14ten Jauer 1805. 
Don guädigfi übertragenen Eommiffionstwegen. 
Andreas Weihrauch, des kurfuͤrſtl. 
deutich: und lateiniſchen Schul 
fonds Kaffier. 
Treue Verfteigerung einer Säbellieferung. 
Die unterm 20. und 31, Okt. juͤagſthin geſchehene 
Ausichreisung von 3000 Kavalleriejäbeln wird wegen 
Abänderung des Modelles neuerdings mit dem Anhan⸗ 
ge bekannt gemacht, daß den ı5, Februar. eine meue 
Verſteigerung von 3000 Kıvalleriefäbeln vorgensmmen 
werde, wozu ſich die Lieferungs » Lufttragenden bey 
bießfeitiger Stelle Morgens pam 9 bis za Uhr ein⸗ 
finden , und ihr Anboty abgeben wollen. Münden, 
den 15. Jaͤnet 805. 
Kurfl. Zeughaus, Hauptdireftiouss Defouonte: 
Eommiffion. 
Hallberg, Generalmajor, 
Aufruf an die Br, Toͤnigsfeldiſ. Collegatarien ꝛc. 
Die gräfl, von Königefeldifchen Collegatarien und 
Nepoten werden hiermit öffentlich dahin aufgerufen, 
daß fie fich, da man dem bicfigeu Hofgerichte : Adun. 
Faren Lit. Peßl als ihren Anwalt ex Odielo aufge 
ſtellt habe, ia Zeit 30. Tagen um fo mehr bierder er⸗ 
Eldsen ſollen, ob fie Dagegen michts einzuwenden has 
ben , als. auferdeffen der aufgeftedte Auwalt als bee 
färige augeſehen, und im foicher Eigeufchaft zu hats 
bein gr ei — — — er ** 1305, 
Kurfl. Niederbaierijches Hofgeri 
Shr. v. Reichlis, Präfident. 
Sekretaͤt Petreß. 
Steckbrief nach Ludwig Domor. 
Beſchreibung des Ludwig Domor, welcher unterm 
a3. Dej. verſloſſenen Jahres :804 jivey Kindern des 
Peter von Oelkofen d. &. auf liſtige Art eine Kuh 
abſchwaͤtzte, und mehreret diebiſcher Beträgereven böchft 
verdächtig iſt. Derfelbe it a5 bis 26 Jahre alt, aufm 
Brofelmegserhauf: zu Aibling gebürtig, feiner Pros 
feſſſon ein Metzgerknecht, großer Statur, und far, 
ohne dick zu ſeyn ztrug einen eingefmöpften als 
ten Rot, welcher grün herſieht, obwohl er grau-if. 
Am rechten Aermel war beym Aufiihlag der binterer 
weißmetallene Knopf gebrochen. Der Rod hatte jwep 
Reihen große weißmerallene platte Knoͤpfe, welche alt 
find. Der Rock war zugefnöpft , und Serdeckte eine 
rothe Weite, und ſchwar lederne Hofe. Er hatte Sties 
fel , bie nicht gan bis jur Dofe hinaufgingen, Im 
Gefihte if er fauber, und roͤthlicht, feine Haupthaare 
Er trägt einen karten Bas 
denbart, der etivas braum Äft ; batte einen gupfigten 
Hut mit breiter Scheibe, und eine grüne Peljbaube, 
tine langen Daare und Barkeubart geben ihm das 
Aufehen, als ob er uuter dem Militär geſtanden wäre. 
Hebrigens hat derſelbe allem Vermuthen mach obenbes 
ſchriebenen Ro [dom gemwechielt, und trägt dem vor 
feiner am 28. Dei. 1804 geſchehenen Entweichum 
von feinem Bruder entlehnten braunen Pauvrediable. 
Nacheicht auf deſſen Beireten ertheilt man dem Fam, 


Mahbalerifchen Landgerichte Schwaben, Oberlands 
Baiern. Den 14. Janer 1805. 
Sartori, Landrichter. 

Verkauf des Grafenwallnerifchen Anwefens berr. 

Jakob Grafenwallner , bürgerl. Quchicheerer von 
Bir, und Magdalena deffen Eheweib, befizen eine auf 
dent Platze fituirte gemauerte Behauſung und Tuch⸗ 
fcherrerss Gerechtigfeit , danız rückwärts des Haufe 
ein Saͤrtchen; weiters eine biefem Haufe im Jahre 
1997 nach dem Steuerfuße getroffene Wieſe, wieder 
burch die Verlofuug im Jahre 1803 gehobene zwey 
Holzantheile , welches alles in gefaͤlligen Augenfchein 
genommen toerden Fam. Gedachter @rafentwallner bes 
Huder fich dermahl im dem Kurfl. Murfre Tölz als 
bürgerl. Tuchfcheerer ohne Haus; deffen Weib aber 
noch bier ju Vfarrfirchen, Weil wmun erſagt fern Eher 
meib keinen Werdienft , folglich fehe geringe Lebſucht 
bat , die Baufaͤlle ſich immer wersroßern , ſohin bie 
"intereffen und andere Abgaben höher anfchweilen, folg« 
lich ihnen Grafenmwallnerifchen imm re mehr Schaden 
zugeht, und eben deßwegen bat er Gtafenwalluer von 
Tölz aus die fchrifrliche Bitte geilelt,, (jene wegen 
abeiltveifer Werkaufung des Auweſens Ändert im Hits 
ficht der gnaͤdigſten Landesdireftiong: Kefolutien richt 
Statt) fie Graſenwallnetiun aber ums Audandneh- 
mung ihres Gevatters Dofepb Gejliperger, bürgerl. 
Bierbräuers vom bier, unterm 20. Dej. ı804 das 
gretofollmäfige Anfuchen geitellet, den Verkauf des 
Brafenwallnerifchen Anweſens zu ihrem Beſten eingus 
keiten, und den Geſuche der Bittſteler wurde beugen 
treten Den Masifirats wegen witd alfo Das Eins 
gangs aufge uͤhrte Graienmalluerifhe Nurmejen cum 
Pert, durch dem oͤffentlichen Verkauf, und digen gleich 
bore Berahlung Jedermann, der bierju Luß traͤgt, feils 
getothen. Zu dem Ende wird Samstag der gte dor 
wung d. J. beſtimmt, weßwegen ſich die Liebhaber 
aim befagten Zage um 8 Uhr auf dem Rathhaufe zu 
meiden haben, um ihre Angabe ad Protocollum nebs 
wen, und dad Gefenliche zum Abfchluffe beftimmen zu 
Fonnen. Gefchrieben den 2. Jaͤner 1905. 
"ofeph Dorpler, p. t Jakeb Zelluer, Amts⸗ 

Anite vorſtaud. ſchreibet. 


um mich des Ueberlaufe, md der blufigen ſchrift⸗ 
Uchen Auftage, wegen den abgenommenen Thurms 
gieden von dem Mändifchen Klöfterm zu uͤbttheben, 
mache ich hiermit oͤffrutlich bekannt, daß wicht ich, 
fondern Hr. Glodengiefer Nıkelaus Regnault nor dem 
Schwabingerthore diefes Geſchaͤft befurgt bat. 
Anton Ihm, Glockengiefer 
anf dem Kreutze. 


Bey den Gebrüderm Vockher find och mehrere 
year zu b:ben vom dem jüngft durch 
€ negotirten landfchäftlihen Aulchen ven fünf Mabk 
—— Raufend Gulden Welches denjenigen jur 
richt dieret, bie mach Theil darau zu nehmen 
Bei {djem. e 


Brit deber Erlaubniß teird wrergen Countazs den 
wo. “Auer, ſa wie auch als fe'genie bisies Cattuttr ale 


* 





bieder), anf der Trliafdabe Truruuft gebilten. — 
Anh dieuet zur Nachticht, daf am dem anftofamden 
obenzimmer jedes ORahl Souper, 35 Er. per Kopf, 
nad 8 Uhr gegeben wird. Sollte elus Seſellſ haft 
das Burlaagen dufere, ertra Digumic und Gounsz 
baltıa iu wollen, fo wird mau fich bekreben iowı)k 
des dilli iſten Peeiſes, als aud der BSedienagaz Garde 
iu * won man ſich eins gen⸗eizten Zaſprach 
er 





Buͤcheranzeige. 

Bey Joſeph Tentuer, Duchdaͤndler naͤchſt dem 

ſchönen Thurme, iſt zu haben: 

Die d:yıen Auſichten der Waldungen und Ferſte, I. 
Holt, gegenwärtig Über das Zrusdmwidrige usd Uns 
gerechte des Zoriirsgals, oder ber Forfipolijep, mit 
Borfchlägen der nochwendigen Rıfars eu von el 
Hai, Geusral s Kandesdirektions » Rathe in ag, 


Ken. rfi rz kr. 

Nach den Bettiffen, bis im L Hefte pat Werich- 
tigung der Anficht der Wälder aufgefelit waren, wo⸗ 
wu dis Geſchichte die suneriäßtgften Behicktermi ka tar 
bot , führt nun der Werfoffer im II. D. auf die Fol⸗ 
geu , welche eine verkehren Anſicht dieſer ſo reichen 
Hi fsauelleu des Staat⸗ ſeit Jahrhunderten auf dem 
Wohlkand und Nattoualreicdthum enes Landes haden 
mitöte, — Der Verſe ſſer ice Dahır dm erien Ad⸗ 
fehmtte, daß bis bisher geführte Ferfine! ; o mir auau 
idren 19 drückeuden Zwang mitteln dau worgetshten 
Zweck denoch ganz verſehlt habe, und ihn wis errii⸗ 
chen Tonute. 

Der iroerts AbſDitt deckt das Urarsehte ber 
Forſtpo isey auf, die offeudar alle GSiterdeit und Fred⸗ 
deit des a — bis Grandpiriler eiga Steate 
— augreift. 

Hirraus ergeben ſich dm dritten Abſchnitte — bie 
Kolgefias für Grfangebung uud Staetswisch(haft, mit 
umfeh:uden Berichidgen für Erhöhung dis Netionel- 
aticht hums. 

Die 6 Beplagen enthalten: ı) Eiren Auszug and 
dim Mandat vom 3763 über bis Verboth des Kim 
derus in Daten =) Ausfcheeibun; uud Verboth, die 
Husreutung der Wäider , mudb Eriauumg nem Haͤu⸗ 
fer deie. son 1724 3) Die Orgautfariom ber gorſt⸗ 
fu in Balſeru 4) uud 5) Beſhwerden der Um 
terthanen wider die Soräpoli; p, als mirıkwürtige Ak⸗ 
tenautjüge über den wirl iden Zuſtand ber Dinge. 
6) Ansiüge aus mehreren Berichten balsılier Las d⸗ 
beamten, welche bis Rigirung aus befonderm Zutrasın 
über die biaher zur ifeaze gebtachten Forſterr: ſta: de 
um ihr Gutachten aufgerufen bat. 

- Dis gang zremm bern dei Verfeſſere, die, ode 
wohl moch garız fremde, abır richtige Auficht des Gau⸗ 
gen, und Wahrheiten „ bie frid ich du den Odren ber 
Yazır und Forſtleute vom eltın Schlege af ulich 
ratrad ox Dingen, empfiblem tiefe Schrift jttert Dem 
nicht ter Barg der Dinge, Dis Wrben amd Steebin 
ke fein Witeslante,, md ütorhaupt die elmäslige, 
Auıdildung aler Feige Dir ojen Slansdaistihalt 
ganz alsihztitig B- 
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Ju ,. Byaniem 
Madrid, den aıken Dec. Geſtern iſt bier eis 
ne Proklamation des Friedensfürften, in Veziehung 


auf der Krieg gegen England , bekannt gemacht wor⸗ 
don Der Friedensfürk kuͤndigt darin zundrderit an, 
rdah der König ihm, in feiner Eigenſchaft als Ges 
werofiffüinus der Arıneen, die Leistung des neuen 
. Rtiegs anvertrams habe, und daß es der Wille Or. 
Majeftät fei, daf alle Gehorden in allen dahin ein⸗ 
ſchlagenden Geſchaͤften ſich unmittelbar an ihn wen⸗ 
den joden. Er ſchildert dann das Betragen Groß⸗ 
britanniens gegen Spatien im den leiten Zeiten, 
und rufe Die ganze Mation zur Rache auf. 

‚Und damit, heißt es im Verfolger die militärie 
Ken Befehlshaber mit Errergie amd Freiheit hand⸗ 
ein Bönen, gebe ich ihnen im Nahinen des Königs 
die Verſicherung, daß fie auf keine Arc für das 
Mißlingen von Unternehmungen, die fie wagen 
Hnnten, Tondern nur für die Nichtanwendung der 
im ihren Händen befindlichen Mittel verantwortlich 
fein werden. # 

Am Schluße heiße es: „Der ſchaͤndliche Schleich⸗ 
Handel crjeuge eimen patriotiſchen Abſcheu; wen 
ihm Einhalt gethan ſein; werm kein Spanier zu 
dieſem entehrenden Gewerbe mehr die Hand bierhenz 
wenn gar; Europa, über fein wahres Intereſſe aufs 
geftärt; feine Häfen der engliſchen Induſtrie vers 
Schließen wird, dann wird die Rache vollftändig jeinz 
banız wird jener unausfichlihe Hochmuth gedemuͤth⸗ 
igt Yeinz dann werden jene Frevler gegen das Vol— 
Berreche, jene Seedeſpoten in ummächtiger Wuth Über 

ren jufammengehäuften Reichthuͤmern ihre letzte 
tande ſchlagen hören. Unſer Wille fei Einer, un: 
fere Opfer fein allgemeinz und folte es gegem alle 


Wahrfcheintüchkeis einen Spanier geben , deſſen 
Bruf nicht von heiligen Bewer fin die Versheidig: 


uag des Varertandes gluͤhte, dieſer ‚fliehe den Ar- 
Bli® feiner Mitbürger, es werde kein: Aergerniß dem 
Zapfen, mid ‚feine verbrecheriſche Gleichgultigkei 
Wnme ati; den Wuth derſelben · Wem Alter und 


Kraͤnklichkett nicht erlanden wird, einen thaͤtigen und 
perjönlichen Ancheil an diefem heiderrmüchigen Kam⸗ 
pfe zu nehmen, ber wird dur Trin Vermögen, ſei⸗ 
ne Meinungen und Rarhichläge zu dem von Er. 
Maieſtaͤt vorgeſetzten Endzwecke ‚mitwirfen. So 
wird unſer Unwille fuͤrchterlich in feinen Wirkun—⸗ 
ger werden. Jeder Unterthan des Königs endlich, 
der in irgend eine Privarunternehmung gegen Enge 
land fich einfaflen wollte, und babei der Huͤlfe ber 
Kegirung bedärfte, theile mie feine Ideen mitt, 
und er wird die nöthige Umerſtuͤtzung finden, wei 
anders ſein Vorhaben die Prüfung aushält, und 
wirklich auf das Verderben des Feindes und dem 
Ruhm Spaniens abzjielt.’’ 
Frankreich— 
Paris, den rzten Janer. Das officielle Blatt 
gibt Heute Nachrichten aus Catro in Aegipten 
vom 12, Dec. im Weſentlichen folgenden Inhalts: 
sr Dveitaufend Osmanlins, die aus Cairo ausgezogen 
waren, find durch die vereinigten Mamelucken und 
Araber bei der Bröfe von Fayum geſchlagen wor 
den. Fin anderes Corps, arößten Theils aus Als 
baneſern beftehend, das nach Überägipten aufbrechen 
folite, iſt, auf die Nachricht von diefer Miederkager 
in. der Stadt geblieben. Fuͤnfhundert Albanefer find 
ju.den Mameluden übergegangen, und man fuͤrch⸗ 
ter für Nlerandrien, um jo mehr, ald die bei 
nacsbarten Araber gleichfalls im Aufiiande find, 
und diefe Stadt bedrohen. In Faire ſieht man 
kein bares Geld. mehr; alles, bis auf ben Ge 
ſchmuck und die Kleidungsſtuͤcke der Weiber mafte 
der unerſaͤttlichen Gicrigkeit der Albaneſer dargebracht 
werden. Auch die Lebensmittel find ſelten, und aller 
handel fioft. Ganz Aegiptew befinden ſich im 
der naͤhmlichen traurigen Lage, da zu der bariıs 
herrſchenden Annechie ih noch ein fo niedriger Stand 
des Nils geſellt, daß dieſer Fiuf beinahe gar nicht 
mehr ſchifftar iſt.“ 
eſtern üͤberbrachten die. Staatsraͤthe Regnaud 
und Pelet dem geſebgebenden Körper folgenden Bo 
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ſchlag: „Jeder Famillenvater, der 7 Kebende Kinder 

kann eins derſelben mannlichen Geſchlechts aus: 

en „Am es ach, zuruckgelegtem roten Jahre auf 
Koſten des Staates in einem Liceum, ober in einer 
Kunft: und Gewerbſchule erziehen zu laſſen. Der 
Water zeigt die getroffene Wahl dem Unterpräfetten, 
binnen 3 Monathe von der Geburt des lebten 
Kindes an zu rechnen, anz mac diefer Arift wird 
die Anzeige nicht mehr angenommen, Wenn der 
Barer in der Zwiſchenzeit der drei Monathe ftirbt, 
gehöre die Auswahl der Mutter, umd wenn aud 
diefe in der mähmlichen Zwilchenzeit mit Tode ab: 
geht, dem Vormunde.“ 

Der geießgebende Koͤrper bildete fich in der Folge 
in einen geheimen Ausſchuß, um fid mit den Ans 
falten zu der feierlichen Sinauguration des Braftbildes 
des Kaiſers, Das in dem Sitzungsſahle aufgeftellt 
werden foll, zu beichäftigen. 

Den ıoten Jäner Hat der Fürft von PVienburg 
die Ehre gehabt, mit Sr. Majeftät dem Kailer zu 
jagen. (Monit.) 
wi Dermöge eines in das Geſetzbulletin eingerfichten 
kaiſerl. Detrets vom aöften v. M. ift die Ausfuhr 

des Getreides aus Frantreih nad dem Hannoͤveri⸗ 


en erlaubt: 
fr Rußland. 


1 
St. Petersburg, den 25ſteu Der. Hr. von 
Oubril tt von dem Kaiſer zum Eratsrath ernannt, 
anfehnlich beſchenkt, und im Departement der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten angeftellt worden, 
— Batavien. 

- Haag, den ıften Jin. In dem Augenblide, da 
man bier ſowohl die auferordentlichen Deputirten, 
als den Bothſchafter Schimmelpennint nnd ven 
General Marmont (welchem leßtern die Elite: Coms 
pagnie wegen der ſchwierigen Weberfahrt des Micer: 
duf nicht nach Breda, fondern nah Nimwegen ent 
gegen gegangen war) aus Paris zurück erwartete, 
vernimmt man durch einen vorgeſtern bei unterer 
Regirung eingetroffenen Eourier, daß die Abreife 
der einen und der andern unbeftimmt ausgeſetzt mwors 
den if. Da es jedoch zugleich heifit, daß die aufier- 
ordeniliche Deputation am gten diefes ihre Abfchieds: 
Hudien beim Kaifer Napoleon haben foll, fo wird 
ihre Roͤckehr ſich hoͤchſtens bis genen die Mitte die: 
— Monaths verzoͤgern, und man denkt, daß der 
Meonath nicht zu Ende gehen werde, ohne die Ent: 
Iheibung über die angekündigten Aenderungen her— 
Feigefähr zu haben, welchen man mit vieler Inge: 
duld entgegenfieht. 
Italien. 

Trieſt, den 24ſten Dec. Hier hat das bedent⸗ 
ende Wechſel haus Antoine Combe père, fils ıt Comp. 
zu zahlen aufgehört, Sein Falliſſement wird auf 


> 





400,099 Gulden gefhäßt. Zu Anfanar der franzoͤſt⸗ 
ſchen Revotution entfernte ſich Tombe won Lyoou, we 
er etablirt war, nad Lauſanne, und von da 'yog er 
vor einigen Jahren nad Trieft. 

. Delvetien 

Die Waadtfändifhe auferordeutlihe Sanir 
tärs: Commiflioen hat unterm z7ften Der. an die 
Sanitärts : Comamillion der uͤbrigen Eantone ein Kreis: 
Scheiben erlaffen, worin es unter anderen heißt: 

„Unerachtet aller beruhigenden Nachrichten, und 
unerachtet der Jahreszeit, in der wir uns befinden, 
halten wir dennoch dafür, dab es ſehr unklug fein 
würde, die Vorſicht naßregeln gegen die Epidemie 
aufbören zu laſſen. Wenigftens müllen wir eine 
forgfältige Controlle halten über Alles, was an ans 
deren Orth in Bezug auf Reilende, Waaren und 
Effecten geſchieht. Im dieſem Geifte üft der neue 
Beichluß der Regirung unſers Eantons (vom 18ten 
Tec.) abgefaßt. Es ift nur allzugewiß, daß die 
Krankheit, welche gegenwärtig die Aufmerkſamkeit 
aller Regirungen beihäftige, das gelbe Fieber #t. 
Wir haben die von Tadir, Gibraltar und Livorne 
erhaltenen Beſchreibungen derielben mit derjenigen 
der Aerzte werglihen, welche die Krankheit auf den 
Antillen und zu Philadelphia beobachteten, und wir 
überzeugten und, daß es durchaus die nähmliche 
Krankheit iſt. Auch bemeifer die Art, wie fie ans 
gefangen und fid, verbreitet hat, daß fie von außerſt 
anftecfender Natur iſt, vielleicht nicht minder, als 
die Peit und das Gefaͤngnißſieber. Ein Schiff von 
Mallaga brachte fie nach Livorno; einige ſpaniſche 
Bamillen führten fie nah Gibraltar. Wo fie ich 
in Europa gezeigt hat, da war fie hingebracht wor» 
den, und allenthalben breitete fie fib durch unmit- 
teibare Kommunikation aus, wie amftedende un 
peftartige Krankheiten es thun. Ungluͤcklicher Weile 
konnte man nirgends fid frübe genug von dieſer 
Wahrheit überzeugen, und dieſem Umftande find 
hauptlächlich die Verheerungen des Uebels zujufchweie 
ben. Es erfolgte hier, was man bei mehreren Peit« 
Epidemien, nahmentlih bei der Pet zu Marfeille 
vorn Jahre 1720, gefehen hat. Das Volk erkannte 
fräher als die Aerzte die anfterfende Natur der Kranke 
heit. Wüfte man nicht, wie ſchwer es im Anfange 
von Epidemien oft hält, zu enticheiden, ob diefels 
ben anſteckend find oder micht; To wäre es unbegreif⸗ 
lich, wie eine Geſellſchaft aufgeflärrer Männer zw 
Liverno und zu Gibraltar die Erklärung von ſich 
geben konnte, die Krankheit ſei wicht anſteckend, und 
erfordere feine auferordentlihen Mafregeln, / 

sy Möge diefe unglückliche Erfahruug uns zur Wars 
nung dienen, um in den Borfidtmaficeneln, welche 
die Klugheit gebiethet, nicht zu erichlaffen. Es ift 
ein aräßliches Ucbel, das wir von uns abzuwenden 
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"Haben, dad Verzwelang und Tod uͤberdll hinbrachte, Majeſtaͤt haben den Staats’: und Conferenzminiſter, 


wo es ſich zeigke. Man kann nicht ohne Schaudern 
daran denken, daß za Mallaga allein inner 2 Mo— 
natheu 23,237 Perionen ftarben; daß die Bevälker: 
ung von Gibraltar auf einige Hundert Menſchen re: 
Duzirt iſt; Daß zu Karthagena täglich über 150 Per: 
ſonen ftarbden u. ſ. w. Wahrlich das Unbequeme 
der Verzogerung einiger- Reiſenden, oder der Ver⸗ 
pfliheung- für die Kaufleute, ſich den Quarantaine⸗ 
Certifitaten für die Waaren zu unterziehen, kann in 
keine" Bergleihung mit der ſchrecklichen Plage gelegt 
werden, die man durch dieſe Mittel abzuwenden 
ſucht. Wir find der Meinung, daß die beftehenden 
Mafiregeln während einer Zeit won micht leicht zu 
beftimmmender Dauer muͤſſen fortgefebt merden. Was 
im Zahre 1796 zu Philadelphia erfolgte, beweilet, 
dab man auf die Kälte als Zerftöhrerinn des gelben 
Biebers micht zu ſehr rechnen darf, und es find die 
Wirkungen der Wärme des fommenden Sommers 
auf die Miafmen, welche bis dahin verborgen geblie⸗ 
ben jein mögen, abzuwarten. Man könnte jwar 
allerdings vernuthen, das Gift des gelben Fiebers 
pflanze ſich nicht durch Waaren.und Effecten; fon: 
dern allein durch die davon angefterften Menſchen 
fort. Allein wir kennen die Matılr diefes Giftes 
noch ju wenig, um darüber einen beftimmten Aus: 
ſpruch thun ju koͤnnen, und die-Öefahr eines Irr⸗ 
thums würde für die Menſchheit zu ſchrecklich fein, 
als daß man fich ihr ausſetzen duͤrfte. Zudem be: 
weiſet die Gefchichte verfchiedener Peften, daß bie 
Miasmen oft Jahre lang verborgen bleiben, und 
fi dann erſt unter begiinftigenden Umftänden ent 
wideln u. f. mw.’ 
Bern, den zien Jäner. Zuverläßigen Berichten 
folge werden in diefem Jahre in der Peſtalozzi⸗ 
Lehranftalt in Buchſee mehrere Fremde ers 
wartet, die Theile aus eigenem Antriebe geleitet, 
Theil won ihren reipeftiven Obern beauftraget, 
Sort fih mit der Erlernung der Peftaloyjiihen Uns 
terrichtsmethode abgeben, und fid) eine Zeit fang auf: 
balten werden. erkwuͤrdig ift es allerdings, daß 
fih unter den angemeldeten Neapolitaner und 
Spanier befinden. Mit Nächten wird dburd den 
Druck eine raifonnirende Ueberſicht oder Proſpektus 
über diefes Inſtitut zu Buchſee ericheinen, die ohne 


Zweifel den vielen-einfeitigen Urtheilen ein Ziel ber 


fimmen wird. Peſtalozzi arbeitet in Sferten an 
einem neuen Werke, weldes das, ‚wie Gertud 
ihre Kinder lehret, weit übertreffen, und eine 
Menge neuer Erfahrungen und Berichtigungen ent: 
balten ſoll, von welhen in Gruners Briefen 
(den ein Mir? gegeben worden ift, 
Deutfbland , 
Bien, dem ı6ten Jäner. Se. kaiſerl. and k. k. 


’ 


auch Ritter des goldenen Vlieſſes, Neichsgrafen von 
"Trautmannsdorf in den Reichs- Fürftenftand, 
famme ſeiner Nachkommenſchaft nah der Ordnung 
der Primogenitur, zu erheben geruhet. Bl: 

Auf die Vorftellung des Rriegsminifteriums, dag 
die Entfernung der Provinz Tyrol die Schnelligkeit 
des Geſchaͤftsganges hindere, hat der Monarch bes 
ſchloſſen, daß zu Innsbruck künftig ein befonderes 
General » Commando feinen Sig haben fol. Dieſer 
Poften ift dem General: Lieutenant Hiller übertras 
gen worden. j 

Hannover, ben raten Jaͤner. Folgendes iſt Ber 
wahre Zuftand der franzöfiichen Armee in Hannover: 
fie beſteht naͤhmlich aus nachftehenden Divifionen: 

1) Die erfte, befehligt vom General Drouet zu. 
Lüneburg, zählt 8246 Mann, 83 Pferde, halt be 
fest dad Fuͤrſtenthum Lüneburg, die Stadt und die 
umliegende Gegend, das Herzogthum Lauenburg und 
den jwilchen dem Fluße Oſte und der Elbe gelegenen 
Theil des Herzogthums Bremen, 

2) Die zweite, deren Befehlshaber der Genetaf 
Nivand zu Verden ift, beträgt 4651 Mann 61 Pfers 
de, hält bejege die Grafichaften Diepholz und 
Hoya, das Herzogthum Verden und den Theil von 
Bremſchen zwiſchen dem gedachten Fluße Oſte und 
der Weſer. 

3) Die dritte unter dem Befehle des Generals 
Deilolles zu Hannover befteht in 4577 Wann 59 
Pferden, und hält befegt die Fürftenehimer Calen⸗ 
berg, Göttingen und Grubenhagen, und im Lüner 
burgifchen die Stadt Celle, mebft ihrer umliegenden 
Gegend. : 

4) Die Neierve: Armee, befehligt vom General 
Barbou zu Osnabruͤck, ift 3909 Mann 61 Pferde 
Kart, und hält das Fürſtenthum Osnabruͤck beſetzt. 

5) Die Eavalerie: Divifion unter dem Befehle 
des Generals Kellermann beläuft ſich auf 4043 
Mann 2975 Pf.: hiervon find zu Lüneburg 823 
Mann und 603 Dip Hoya Kor M, und 581 
P.; zu Stade 834 M. und 542 Pf.; zu Nannog 
ver 1055 Mann Sar Pf., und zu Eelle 530 Di 
und 428 Pferde, 

6) Die Artillerie unter dem Befehle des Generale 
Eble zu Hannover zaͤhlt a) * Fuß 1) Artilleriſten 
353 M., 39 Df.; 2) eine Compaguie Pontoniers, 
beſtehend aus 52 M. 5 Pf.; 3) Stuͤckknechte — 
6 Pf. b) Die reitende: An Artilleriſten 393 

65 Pf., der Zug (Train) 1080 M. 1351 Pf. 

nechte 4 M. und 2 Pferde. Zulammen 27,348, 
Mann und 5097 Pferde. Er 

Eßlingen, ben 1.Idn. Vorkehrung des ſch wa⸗ 
btſchen Kreisfonnents gegen das gelbe Fieber. 
Auch die hier verfammels gewelene ſchwabiſche Kreit⸗ 


, 


Berfamminng Hat ihre Aufmerkſamkeit auf die ger 
gen die Seuche in Italien und Spanien zn richt: 
enden Mafregeln geheftet, und von der verſtaͤrkten 
Drvdindrideputation wurde vor der Hand auf die Bil⸗ 
dung eines Kordons durch ‚die ſtaͤndiſchen Kentin: 


‚gente, oder durch das kreisausſchreibamtliche Mitt: 


tär angetragenz von der ganzen Kreisverfammiung 
aber nachftehende Verorduung erlaflen: 

„Nachdem man bei gegenwärtiger allgemeinen 
ſchwaͤbiſchen Kreisverfammmlung in Erwägung ae 


‚gen bat, welche Maßregeln von Leite des Kreiſes 


ju ergreifen fein dürften, um der Nusbreitung der 


unter dem Mahmen des gelben „Fieber bekannt ae: 
wordenen, gefährlichen Krankheit, die nenerlich wie: 


der in den jüdlichen Provinzen des Königreichs Spa— 
nien, und-in einem Theile von Hetrurien ausge: 
trechen iſt, To viel es den ſchwaͤbiſchen Kreis bes 


. +teiffe, unter Mitwirkung ju den, von den vorliegen 


‚den Staaten, auch von einzelnen hoͤchſt- und hohen 
Staͤnden bereits getroffenen Anordnungen Einhalt 
zu thun, und die Kreistande vor dem Eindringen 
jeher anſteckenden Krankheit jo viel möglich ficher 
ju ftellen; ſo hat .man vor allen Dingen diejen Ge— 
genftand der Aufmerkſamkeit, Wachſamkeit, und 
ernſtlichſten Borforge der einzelnen böchit « hoch⸗ und 
Aöblichen Staͤnde anempfohlen; im Allgenseinen aber 
ju verordnen beſchloſſen: 

1) „Keinem fremden Reiſenden, welcher nicht 
durch ganz unverdaͤchtige Paͤſſe erweiſen kaun, daß 
ir ſeit dem neuen Ausbruche des gelben Ficbers in 
Eurepa ſich weder in den angefteften Gegenden, 
noch in der Nachbarſchaft derielben aufgehalten har 
be, iſt der Eintritt in die ſchwaͤbiſchen Kreifeslande 
zu geftatten. 4 ' 

2) »Saganten, auswärtige Bettler und Hauſirer, 
befonders diejenigen, welche mit alten. Kleidern, als 
tein Bertgewande, Leinwaud und Peljwaaren han: 
dein, ingleichem Me mit fremden Thisren herums 
—— Perſonen find von den ſchwaͤbiſchen Kreis— 

nden zuruͤckzuweiſen.“ 

Hd „Die Einfuhr jeder Are von Waaren oder 
Effekten, von weichen nicht Eric für Stuͤck dar: 
gethan werden kann, daß fie weder unmittelbar noch 
ittelbar von den angefiedten Gegenden und der 
Mackarihaft derkommen, vornehmlich von Wollen 
Baunmmweilen: aud Pelz: auch Seidenwaaren, Kteis 
dungsfiäfen, argerbten und ungegerbten Häuten, 
eeräche, Flachs, Hanf, Feinwand ı« in die 
ſchwabiſchen Kreiſeslande iſt gaͤnzlich verbothen.“ 

4) Alle Fuhrſente, welche nicht durch ihre Fracht⸗ 
trieft und andere Certififate hinreichend erweiſen 
keunen, daß fe, und die einzelnen Waaren, die fie 


führen, von ganz unverbächtigen Gegenden berfous 


wen, ſind an den Graͤuzen zuruͤckzuweiſen. Eben 
" find 


- franzöf, Gutsbeſitzer, im Adler. 


— — r—— 


3) rauf Jahrmaͤrkten weder Kraͤmer noch Waa⸗ 
ren zuzulaſſen, won welchen nicht, wie oben, erwie⸗ 
fen werden kann, daß fie nicht von einer annefted: 
ten, noch von einer bderfelben nahe liegenden Ge 
gend kommen, 

6) „Reiſende und Ben mit Waaren dürfen 
fih von den äffentlihen Commercial: oder den von 
jeder Landesherrichaft beftimmten Routen nicht ent 
fernen, auch fid nur der ordentlichen Heberfahrten 
über den Rhein und den Bodenice bedienen, // 

7) „Alle aus Italien oder Spanien, mit web 
cher Gelegenheit e8 aud immer fein möge, anfom: 
mende Briefe, Pakete und öffentliche Blaͤtter find 
von den Pofämtern, wenn folches nicht zuvor ſchon 
geſchehen iſt, zu durchfiechen und mit den Däinpfen 
von Weineſſig, der orygenifirten Salzſaäure oder der 
Salpeterſaͤure, zu durchraͤuchern.“ 

8) „Die Boljiehung dieſee Verordnungen wird 
von jedem bödcit: hech⸗ und füblichen Stande mit 
der für das allgaememe Beſte jo nethwendigen Wach⸗ 
ſamkeit und Strenge gehandhabt, und werden zu 
den Ende ven ſebem Stande die erforderlichen Lo— 
kal⸗Auordnungen getreffen werden; we im uͤbrigen 
die Uebertreter ſener Verordnungen, je nach dem 
Grabe ihrer Verihuldung angemeffenen trafen zu 
gewärtigen haben. ’/ 

„Eßlingen, den 20ſten Der. 1904. — Der Kurs 
fürften, Fuͤrſten und Staͤnde des loͤblichen ſchwaͤbl⸗ 
ſchen Kreiſes bei gegenwaͤrtiger Allgemeinen Kreide 
Verſammlung anweſende Rathe, Bothſchaſter und 
Geſaudte.“ 








Ein Mignatur- Mahler von Berlin hat die Ehre 
fih im feiner Kunſt zu empfehlen: indem er aut zu treſſen, 
und im Pelle das Moͤglichſte iu thun verfihert, zeigt ee 
zugleich an, dab er während feinen Hierfein im Zeiamen 
—— er logirt Nro. 230 naͤchſt dem Zeitungs⸗ 

omtoir. 
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Den roten wud zoften Jaͤn. Hr. Daufinger, Mein: 
wirth von Etadtambrf, im Zahn. Kr. Graf von Weiter 
holt, von Duͤſſeldorf, ebend. Hr. Baron v. Neigersberg 
und Hr. Landesdireltionsrath Link, von Wuͤrzburg, ebend, 
Hr. Shleinkofer, Kaufmann von Conſtanz, im Londner 
Sofe.. Hr. v. Duval, Landrichter von Friedberg, im 
Zreug. Sr. of. Avanzo, Bilberbändier von Straus 
ding, beim Engelmaier. Hr. Boſſy und feine Frau, 
sr. Episbertb, Kauf⸗ 
mann von Franffurt, ebend. Hr. Graf Reinnach, L f. 
Hauptmanın, ins Zirſch. Hr. Koldel, KAaufmanun von 
Laundshut, beim Weinwirth »Zuber 

Hof- und Natienal-Theater. Morgen dei 
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Atalien 

Der König von Sardinien erhiele nene Eutſchaͤ— 
Biaunas» Vorſchlaͤge, welche die Converainetät der 
Sieben⸗ Inſeln⸗Republik vernichten. Er verwies fie 
„an eimen großen nordiſchen Hof, wo fie abgelehnt 
wurben. 

Der anf die unerwartetite Art in Ungnade gefallene 
hetruriſche Graf Salvatico behält nicht mur feine Eh⸗ 
senprädilate; fendern hat ſelbſt eine Denfionszulage er: 
Baiten. Man befhuldigt den Grafen einer übertrier 
benen Vorliebe für die Geiſtlichkeit; er ſoll diefen 
Stand Über alle Graͤnzen beguͤnſtigt und durch Er— 
tbeilung von Penfionen die Finanzen des Hofes zer⸗ 
wüttet haben. Ungegründer aber iſt es, dab ihm ein 
scheimer Plan zur Laſt gelegs worden wars ; indem 
man fih feiner Papiere micht bewmächtige hat. 

Rufland. j 

©t. Petersburg, den zöften Dec, Am 23. 
dieſes war das Geburtsfeſt unfer® geliebten Regen: 
sen, das wir aber nicht mit der lauten Freude genie— 
Sen konnten, wie font, da die Kälte bis auf 20 
Grade ſtieg/ und von Seite der Polizei dan, mach einer 
Poligeiverordnung Kaifer Paul, keine Bergnügung- 
‚en, wie Theater, Dal 1. geftatter werden. Selbſt 
in der Hermitage , wo eine franzöfiiche Vorſtellung 
segeben werden ſollte und alles dazu bereit war, 
Kiefer Se. kaiferl, Mai. plötzlich ablagen. 

Se. ruß. kaiſerl. Majeftär haben dem Grafen von 
Lille die Stadt Kiew zu feiner kuünftigen Refidenz 
anzumeifen geruher, mit völliger Anheimfellmg, 
Bis zum Einswirt eisen gelinden Witterung im Schlof- 
fe ju Mitau zu bleiben, woeſelbſt alle Vorkehrungen 
jur Aufnahme diefes Prien getroffen werden, 

ranfreid. 

Paris, dem 14ten Jän. Geſtern hatten die 
Vorſtaͤnde der vier Klaſſen des Mat. Inſtituts An 
bien; bei dem Kaifer, um demſelben die neueſten 
Arbeiten de? Inſtltuts in drei Baͤnden zw Äberrek 
&en, fo wie ach die neuem Mitglieder der Klaffe 
bir Geſchichte und alten Litteratur vorzuſtellen. Un— 
der legten befand ſich der ah Klopſtecks Stelle als 


auswaͤrtiges Mitglied aufgenommene Kurfürd Erz⸗ 
kanzler des deutſchen Reichs. Françeis von Neu— 
ſchateau führte als Praͤſident des Inſtituts das Wort. 
Der Kaiſer bezeugte in ſeiner Antwort viel Wohl⸗ 
wollen und Achtung für das Juſtitut; er brachte 
feine Eigenichaft als Mitglied des Inſtituts in Er 
innerung, und drücke feinen ernften und feften Wil: 
fen, die Fortichritte der Aufklärung zu befördern, aus. 
Man will bier Nadwicht haben, daß der Megern- 
chef in Sr. Domingo, Deilalines, durch die Deus 
fatten ermerdet worben, und daß leßtere bievanf mit 
dem Oen. Ferrand, der noch immer Metiter der 
Stadt Santo Domingo ifl, vereinigt harten. 
Hier geht dag Gerücht, die franz. Regirung bar 
be nun förmlich von fannmlicden italianiſchen Mes 
gisungen, weiche Ötäher neutral lieben, Erklaͤr⸗ 
ung verlangt, ju welcher Partei fie fich halten woll 
sen. Im Falle fie fih ihrem Intereſſe gemäß an 
Frankreich und Epanien Aufchlöffen, müßten fle den 
Englänvdern ihre Häfen verfihliefen, ımd alle Eins 
führung engliſcher Wagren verbierden. Wan fügte 
hinzu, die ZTöfe von Florrnz udd Rom hätten ſich 
bereits dem Wunſche Frankreichs geweigt ertlärtz der 
von Neapel aber wuͤnſche feine Nentralizät zu ber 
haupten, und babe deßhalb unter Vernftrlung einer 
andern großen Macht Unterhandlungen augeknüͤpft. 
Unterdeſſen ſoll dodi, andern Nachrichten zufolge, 
das Armeekorps des Gen, St, Eye Befehl bekom—⸗ 
men haben, mir Zuruͤcklaſſung eines Fleinen Obſer⸗ 
vationstorps an der adriatiſchen Seeklſte, im Ines 
mern des Königreichs Neapel Kantonirungsguarticre 
ju beziehen, und law der Zeitung von Pefaro 
vom Zriten Dec, waren fogar dort am zzften und 
agiten Der. zwei Korps kaliänticher Infanterie und 
Kavalerie aus dem Neapolitaniſchen angefommen, 
und harten ihren Ruͤckweg nach der Momagna fort 


ge ſetzt. 
Großbritannien. 

Sn hollaͤndiſchen Blaͤttern und im Moniteur er⸗ 
ſcheinen nun auf einmahl Londner Maheichter die 
zum Nen Jaͤner, welde zum Theile ſeht Wiktigen 
JZuhalis And, 
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Am zoften Der, wurde eine Bekanntmachung im 
Lloydihen Kaffechaufe angefchlagen, durch welche die 
Regirung auf Ale in den engliihen Häfen befind: 
Hide, nah Spamien befimmte Schiffe ein Embar- 
go legte; die Ausgebung von Kaperbriefen gegen 
Cpanien follte Statt haben, fobald Hr. Frere, den 
man täglih von Liffabon erwartete, angefommen 
fein würde. Unterdeſſen war, nad) Verficherung ei: 
nes Minifterialblattes, General Moore nah Por: 
tugal geſchickt worden, um über den dortigen Zu: 
fiand der Dinge nähere Erfundigung einjmjiehen, 
und mit der portugiefiihen Negirung über die Hülfe 
zu konferiren, deren fie benoͤthigt fein könnte, um 
den Verfuchen zu widerftehen , die vielleicht gemacht 
werden dürften, um Portugal mit in den Krieg ger 
gen England an ziehen. 

Eine große Anjahl Transportſchiffe war die Themſe 
hinabgefegelt, und es hieß, der Befehl zur Abfahrt 
habe jo eilfertig vollzogen werden müflen, daß manche 
ohne vollftändige Bemannung abgefahren fein, und die 
—— Mannſchaft ihnen am folgenden 

age nachgeſchickt werden mußte. Dem Vernehmen 
nah waren dieſe Schiffe nah Southampton beſtimt, 
wo eine der auswärtigen Erpeditionen ausgerüfter wird, 

Aus Eeylon war Macricht eingegangen, daß das 
feloft der Krieg wieder heftiger als je würhe, 

Hr. Pitt und Addingron haben fid mitein: 
ander verföhne.. Es war jchon längft einer der an: 
gelegentlichen Wünfche des Königs, melher an 
Hrn. Addingeon ſchrieb Cder fih eben zu Devizes 
befand ) und ihn einlud, ſogleich nad) der Haupritadt 
zu kommen. Nachdem der König vorber mit Hrn. 
Pitt erft eine lange Unterredung gehalten hatte, far 
men fie bei dem Lord Hawkesbury zuſammen, bei 
welchem fie auch zu Mitsage ſpeiſeten. 

Hr. Pitt chat dem Hrn. Addington eine fehr 
ſchmeichelhafte und genugthuende Erklärung. Unſre 
Polititer muthmaßen, daß Hr. Addington ald Staats: 
Schretär der auswärtigen Angelegenheiten angeftellt 
werden, und die Stelle des Lord Harrowby erhal: 
ten wuͤrde. 

So wichtig an und für fih felbft die Wiederver⸗ 
einigang dieſer beiden Männer iſt, ſo fällt dieſes 
dem politifchen Beobachter eben nicht fonderlid auf. 
Kr. Pitt klopfte ſchon längft an die Thür jeder por 
Kitifchen Partei, und ſuchte fih die Dberhäupter 
derfelben ju Freunden zu machen, welche feinem Ad: 
ininiftrationswefen härten Clan; geben können; af 
lein die Intrigue ſchlug jedesmahl fehl. Es blich 
ihm alfo nichts weiter übrig, als fih um die Gunft 
des Tonft ſchwachen Addingtons zu bewerben. Doc 
den ftarfen Staatsmann, meldyer die Majoritaͤt imr 
mer durch Ken, Addingtons Sehülfen fuchte, kann 
man keines Widerfpruches beichuldigen , weil er ſich 

legt mit dem Haupte der Bruͤderſchaft vereinigte ! 
Die Verſohnunga-Cerimonie war ſehr feierlich, und 





nur fehr Unglaubige zweifeln, daß fie aufrichtig 


war! Sie wurde unter der unmittelbaren Obhut 
der erſten Perfon im Königreiche gefliert. Ferm fei 
es, hrn. Plit und Addington ju tadeln, daß fie 
ihre Feindihaft auf dem Altar des Parrietifmus 
opferten. Pr. Pitt handelte immer aus Patriotif 
mus, mer könnte das wohl bepweifeln? Aus patriots 
iſchen Gründen vertraute Hr. Pitt Hrn. Addington 
die Premierftelle als ein Depofitum an, welcher fie 
bewahrte, bis Ar. Pitt, nachdem er unter falichen 
Vorwaͤnden die Zurücerftattung erjwungen, ſich in 
einer folchen Lage befand, wo er fie leicht wieder 
verlieren fonnte. Hr. Addington ift noch immer der 
Favorit, und mehr Minifter aus Neigung und Wahl 
des Königs, als Hr. Pitt. Erſterer ſteht jebt auf 
einem erhabenen Standpunct. Ex ift der ausgezeich⸗ 
nerfte Liebling des Königs, und diejenige Perion, 
mit welcher der König die Angelegenheiten des Reiches 
am liebften überlegt, Man kann ihn als feinen ver 
trauteftien Freund und Diener betrachten, Wenn 
nun Hr. Addington an die Ctelle des Lords Harroms 
by kommt, oder im jedes andere Departement, fo 
wird, mit des Königs Gunft, auch die Diajoritde 
auf feiner Seite ſein. Aus diefen Gründen glauben 
viele, daß die Negirung des Hrn, Addingtond recht 
lebhaft werden, und wahrſcheinlich das Staatsruder 
allein leiten würde, 

Diefe Meinung wird von vielen Scheingründen 
unterftüßt. Die lehte Adminiftration des Hrn. Pitt 
und Melville, jeit dem Monath Mai, bat die Ger 
duld des Publikums gänzlich erſchöͤpft. Menisitens 
hatte Ar. Addington feine große Ermartungen ers 
weht, und wenn dieſe nicht in Erfüllung giengen, 
fo war der Unterichied bloß in dem, was man hätte 
leiften können, nicht in ſchwacher Ausführung große 
fprecheriicher Reden zu ſachen. 

Kr. Pies tratt mir dem Verfprehen auf, alle Art 
thuͤmer in dem Kriegsiofteme zu verbeffern, und ale 
lem Mangel abzubelfen. Und was hat er gethan? 
Die Sprengung einiger Catamaranen und die Ver 
brenmung einiges Holzwerkes am Fort Rouge. 

Doch mwirden wir Hrn. Pitt unrecht thun, wenn 
wir behaupten wollten, er hätte nicht mehr gethan 
als er verſprach. So veriprach er ung, daß wir über 
den franzöfiichen Kaiſer triumphiren ſollten; allein 
er verfprach ung nicht, daß er uns einen neuen Feind 
auf den Hals ziehen wolite, Jetzt muͤſſen wir, um 
VBenaparte zu flürjen, uns aud mit Spanien 
und vieleicht auch noh mit Portugal fchlagen. 
Kommt nun Hr. Addingten in das Minifterium um 
feinen Beifall zu der Wegnahme der ſpaniſchen Fre— 
gatten zu geben, oder die Ehre von dem Treffen zu 
theilen, worin 300 Epanier auf die elendefte Art 
ihr Leben endigten ? Oder nimmt er etwa deßwegen 
an der Negirung wieder Theil, um die Schande el: 
ner That, wovon man fein Beiſpiel im der Ge— 
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Kicte finder, wieder abzuwaſchen? Hr. Addington 
bat bei alle dem große Feſtigkeit; er kann das Car 
binet ganz rräiren, und, Wenn er will, morgen 
Hrn. Dirt daraus vertreiben. Ueberdem, mie will 
Hr. Melville beſtehen ? Hat Hr. Pitt ihn völlig ge: 
fihert vorausgeſetzt, daß er für ſich felbft nichts 
zu fürdten hat. 

Dur diefe Verſohnung bat die Adminiffeation 
eben keine wichtige Eroberung gemacht, und ſich kei: 
"ne neue Stärke verſchafft. Man wird bald ſehen, 
Dad die Nation nichts bei der Veränderung gewinnt, 
auder dem Mißkredit , worein die Miniſter immer 
mehr und mehr kommen; indem fie ihre Schwäche 
zur Schau ausftellen, werden fie ihren baldigen Sturz 
zur befördern. 

Dan verfichert, daß and) die Herren Dord, Bond, 
Bathurſt und Banfittart zur Minifterialpartei über: 
sehen werben. Diele fonft fo getadelten Staats: 
Männer werden jebt in den Minifterialblättern mit 
Lohfprüden üderbäuft, und ihre großen Fähigkeiten, 
Die man ehebem zu verkennen geneigt ſchien, geruͤhmt. 

Bom ıften Jäner Die Rüdkehr des Hrn. 
Addington in den fönigl. Staatsrach wird, wie man 
behauptet, bedeutende Veränderungen in dem Mini: 
flerium veranlaffen. Man fast, der Lord Kanzler 
werde die Siegel abaeben, und zum Lord Präfidenten 
des Staatsrathe, an die Stelle des Derjogs von Port: 
land, der fi feiner ſchwaͤchlichen Gelundheit wegen 

weldricht, ernanst werden. Man weih nicht, ob 
ord Eiron feine Stelle als Redner im Oberhauſe 
beibehalten, oder 05 fie Hrn. Addington übertragen 
werden wird. Wnterrichtete Perionen wollen hinge: 
gen willen, dab Hr. William Grand zum Kanzler 


beftimme Tei. 
— Deutſchland. 

München, den 2aſten Jaͤner. Geſtern Nach— 
mittags um 4 Uhr iſt Se. Exc. der kurpfalzbaieri⸗ 
ſche, am ıgten dieſes an einem Schlagfluß geſtorbe⸗ 
ne Geueral⸗ Lieutenant und Chef des General: Aur 
ditoriats Ar. Sol. von Gaza mit den feinem hohen 
militärifhen Range gebührenden Ehrenbejeugungen 
ju Grabe getragen worden, 

In der Surpfalzbaierifchen Provinz in Schwar 
ben ik unterm 14ten Jaͤn. folgende Haus: und 
@rtaats: Fiderfommif:, dann Schulden 
gern nebft der Aceeflionsurtunde des Hrn. 

urpringen, Herzogs Ludwig Karl Auguft, als ein 
allgemein geltendes Geſetz befannt gemacht worden, 

Bir BRarimtiisn Joſeph, in Ober⸗ und 
Miederbaiern, der obern Dial in Franken, ju 
Kleve und Bergen Herzog, Faͤrſt zu Bamberg, 

Augsburg, Freiſing und Paffau, Fürft 
und Herr zu Bempirn, Laudgraf zu Peuchtenberg, 
gefürkteter af ju Mindelheim, Graf in der Mark, 
in Ravensberg, Ottobeuern und Helfenſtein, Herr 
du Wim, Rothenburg, Nördlingen, Schweinfurt, 


urg / 


Wettenhauſen, Roggenbatg, Ursberg, Elchingen, 
Soͤflingen, Irrſee, Memmingen, Ravensburg, 
Wangen, Kaufbeuern, Buchhorn, Leutkirch ‚und 
Vopfingen ic. des heil. com. Reichs Erzpfalssraf, 
Erztrachſeß uud Kurfürft. — Fügen hierdurch zu wiſ⸗ 
fen: Im dem mit Unſers Schwagers, dei 

Herzogs Wilhelm in Baiern Liebden am ı2ten DM. 
1796 ju Ausbach geſchloſſenen KHausvertrage haben 
Wir den Gegenſtand der landesfürſtlichen Schulden 
als eine der wichtigften Angelegenheiten ſowohl für 


den Wohlſtand Unjers Haufes, als das Gluͤck Um 
ferer Lande betrachtet; — Traurige Beilpiele belehr⸗ 
sen Uns über die ungluͤcklichen Folgen, welche jeer 


zättete Finanjen in fo vielen Staaten Schon hervor⸗ 
gebracht haben; wie nicht nur die Auflagen der Un: 
terthbanen, die nah ihrem Zwecke nur für wahre 
Staatsbeduͤrfniſſe erhoben, und einzig dafuͤr vers 
wendet werden follten, unverhältnißmäßig, und ger 
gen ihre eigentlihe Beſtimmung vermehrt, — wie 
dem Landesregenten alle Mittel zur Ausführung und 
Verbeiferung näßliher Anftalten entjogen, und alle 
Staatsträfte zur Belebung der Induftrie gefähmt 
werden, — wie eine durch übermäßige Schulden ber 
drängte Regirung ju den landesverderblichften Hülfs: 
quellen ihre Zufluge nehmen muß, und am Ende 
die Achtung und das Vertrauen benachbarter Staa 
ten, und dadurd feine ganze policiihe Eprifteny 
verliert. 4 

„Wir hielten es darnach für eine heilige Pflicht 
gegen die Unferer Regirung anvertrauten Unterthas 
nen, gegen Uns jeldft und Unſere fürftliche Defcen: 
denz, auf ſolche Mittel zu innen, durch welche Theile - 
die dermahlige Schuldenlak gemindert, und nad 
und nah abgetragen werden koͤnne, Theils einem 
foichen ſchweren Uebel für die Zukunft begegnet wer⸗ 
den möge. Mach reifer Erwägung aller Umſtaͤnde 
ſcheint Uns, daß diefer Zweck am vollftändiaften. 
werde erreicht werden, wenn Wir fihere Fonds * 
Tilgung det alten Schulden ausmitteln, und fuͤr 
ihre genaue Verwendung ſorgen; dann bei kuͤnftig 
zu kontrahirenden Schulden ſowohl die Urſachen, 
welche die Aufnahme eines Kapitals rechtfertigen, 
als auch die Übrigen formellen Erforderniffe zu id 
rer Guͤltigkeit für immer feſtſetzen.“ 

„Wir glauben dur dieje Beſchraͤnkungen feines 
wegs weder Unſere eigene noch Unſerer Nachfolger 
landes fuͤrſtliche Rechte und Praͤrogativen zu ſchmalern/ 
wenn Wir Uns und ihnen die ſchaͤdliche Leichtigkeit 
wohlmeinend benehmen, zum DVerderben Unſers Hau 
fes und Unferer Untertanen Schulden willkührlich 
ju tontrabiren, und wenn Wir Uns und ihnen bie 
gewiltenhaftefte Verwendung der Eraats: und Kar 
mereintünfte zu ſolchen Zwecken auflegen, wozu ob: 
nehin jchon jeder Regent verpflichter it. Wir wer 
ſprechen darnach auf das heitigfte für Uns ſelbſt/ 
und machen es Unfern Erben und Nachfolgern jur 


* 
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tmmeiwährenden: und anwiderrnlichen Verbindlich⸗ 


keit, keine neue Kapitalien unter irgend einem Vor— 
wande kuͤnſtig aufzunehmen, als für dringende Tan: 
desbeduͤrfniſſe und zum wahren Nutzen Unfrer Päns 
der. Dieſe Schulden allein, wenn fie zu den be 
merften Zwecden aufgenommen, und auch wirklich 


s-Bafär verwendet worden find, ſollen als rechtmäßige 


Schulden in Zukunft anerfanns werden. Damit 
aber hierüber Niemand in Ungewißheit bteibe, ſo 
werden dahin alle diejenigen Schulden gerechnet, 
welche gemacht werden: a) Um bie Unterthanen vor 
ber Gefahr eines feindlichen Ucherfalls zu bewahren, 
tberbaupt zur Rettung des Herrn oder des Landes 
in Kriegs: und andern gefährlichen Zeiten; b) um 
kenjenigen Schaden zum erfeken, mwelder durch Krieg 
verurfacht wird, oder um die Kriegsbürde zu erleiche 
tern; ce) zur Aushälfe der Unterthanen bei einer 
einfallenden Hungers⸗ oder fonftigen Morhz d) zur 
Wiedererbauung der zerftäbrten unentbehrlichen lan: 
desfürnl. Nefidenziclöäffer und nothwendiger Etaatt: 
gebäude; e) zur Tilgung fremder Aniprüde auf das 

Ganze oder einen Theil des Landes; f) zu Erwerbs 
ungen von Herrfchaften, Gerechtſamen, Guͤtern und 
nußbaren Renten; — zu Ablöſung von Pfandſchaf⸗ 
ten; g) zu ſelchen kundbaren Landesverbeilerungen, 
deren Nutzen allaemein eingefeben und anerkannt 

; wird; h) um den Fürftlichen Witwen ihr Heurathe: 
gut und uͤbriges eingebrachtes Vermoͤgen zurückzuer— 
ſtatten, jedoch nur tn Fo weit, als man im Stande 
ſein wird, deſſen Verwendung zum Beſten des Lan— 
des zu erweiſen: i) zur Tilgung aͤlterer auf höheren 

: Binien ftehenden Kapitalien.“ 

„Alle unter vorbemerfte Klaffen niche gehörige 
dulden, melche ohne Noth, aus Berichwendung 
und übler Wirthſchaft, oder gar mit Gefährde kou— 
trahirt werden, es mag übrigens, aus welchem 
Scheingrund es nur immer weile, geſchehen, find 
ald ungültige, die Staatswohlfahrt jerftöhrende 
Handlungen anzuſehen, und koͤnnen nie eine recht⸗ 
tiche Klage gegen den Negenten und Seinen Rad: 
folgen oder Tas Kamer: und Staatsvermöaen ber 
gründen, wonach Wir die uͤber ſolche Schulden 
ausgeſtellten Verſchreibungen als unkraͤftig und nich⸗ 
tig erklären.’ (Die Fortfeßung folat) . 

- Karlsrube, den ıdten Janer. &e, kurfürf: 
fihe Durchleucht haben den bisherigen furmietems 
dergiſchen geheimen Rath, Nitter des wärtem 
bergiſchen großen Ordens, Albrecht Freiberrn 
vor Seckendorf, zu Ihrem geheimen Rath und 
Reich stagsgeſandten, wie auch jun Ihrem außerord⸗ 
entuchen Geſandten bei dem Heren Kurerzkanzler 
arnaunt. 

Dresden, den tem Jaͤner. Geſtern if bier 
Ber durch unſte Cenſtiention hergebrachte ſechs Ahrige 
Landtag mit dem dabei gewoͤhnlichen Reierlichkeiten 
erdffwer worden, Der aͤlteſte Staatsminiſter, Sr 





von Burgsdorff , hielt, im Nahmen des Kurfürken, 
eine Anrede an die Etände, und der Interimserb⸗ 
Maria, Ar. von Möder, beantwortete dieſelbe, 
im Nahmen der Staͤnde. Hierauf verlas der Staets⸗ 
Meferendarins die Puncte, über welche fih dir Etände 
berathichlagen werden. Diefe berreffen hauptſaͤchlich 
die Fortſetzung der gegenmärtigen Auflagen, Der 
Kurfärk har indeſſen den Meinen Städten, in Nüdk 
fiht anf ihre Beduͤrfniſſe, die zwei letzten Quartale 
des Duatemberimpofts erlaffen. 

Leipzig, den gten Jaͤner. Die Zeitung für die 
elegante Welt enthält folgendes: 

„Vor mehreren Monathen brach zu Graitz im 
DVeigtlande eine heftige Feuersbrunft aus, die mehr 
rexe Hauſer in Alche legte. Der Fürft, der gerade 
anweſend war, beliebte ſelbſt die Loͤſchanſtalten, und 
die Glut, die noch groͤßeres Verderben drohte, 
ward nach vieler Anſtrengung gedämpft. Der Knecht 
des Scharfrichters, der fih ſchen bei der vorigen 
Feuersbrunft, die andı das untere fürflihe Schloß 
jeröbrte, ſehr auserzeichner hatte, that fid auch 
bei diefer wieder mit vieler Kühnheit und Wirkſau— 
feit hervor; hatte aber das Unglück, zwiſchen brens 
nende Gebäude hinabzuſtuͤrzen, wo Tchlennige Huͤlfe 
zu ſeiner Rettung unmdglich war. Indeſſen ſaͤumte 
man nicht, auch das moͤglichſte zu feiner Rettung zu 
thun, und er ward auch endlich herausgezogen; aber 
der obere Theil feines Körpers mar bereits von den 
Flammen angesrifen. Alle Einwohner ängftigte das 
traurige Schickſal diefes Unalddlichen, und der brave 
Fuͤrſt, den man aus Schmerz diefen Unglücksfall 
erk am Morgen darauf binterbradhte, mar baräbet 
-Außerft gerührt. Er felbft ordnete dem Ungluͤcklichen 
ein ehremvolles Leichenbegräbnifi an. Die ganje Ne: 
girung und der Magiſtrat mınfiten feiner Beerdig— 
ung beimehnen, und der Füͤrſt felbft gieng, das 
Geſanabuch in der Hand, mit im Zuge und ſtimmte 
mit fauter Stimme in den Grabgelang ein. Als 
der Sarg gedffner ward, trat der menichenfieundie 
he Bürk Hinzu, fafte den Leichnam bei der Hand 
und fagte mit erhöhter Stimme: Du haft mebzx 
gethban, als wir Alle! 








Ein —— von Berlin dat die Ehre 

ſich in feiner Kunſt zu empfeblen: indem er gut zu treffen, 

und im Peife das Möglichfte zu thun verſichert, zeigt er. 

zugleich am, daß er während feinen Hierfein Im Zeichnen 

ei er logirt Nro. 230 nachſt dem Seitungde 
mteir. 
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$Sremdenanzseige 
Den zıfim Gin. Frau v. Baebel, Hoſtamerrathe— 
frau von Neubutg, Pr. Wob. Sr. MAletis Duvinave, 
Handelsmaun von Reurnen, ebend. Hr. Mapeltır, Kasts 
Arm von Augsburg, im Adler, Sr. Varen v. Maflie 
ar, Domherr von Augskurg, ebend. Kr. Thomas Gans 
se Bergervire, franzoͤſ. Handele wann, eben. 
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Srofbritannien, 
Die Oppofitionsjournale tadeln den Plan, wel 
das Kadiner angenommen zu haben Icheint, fich 
der ſpaniſcheu Befisungen in Amerika uud vielleicht 
aud) des, Portugal gehörigen, Brafiliens zu bemeis 
n. Am eine ſolche Eroberung bewerkitelligen zu 
-fönnen, müßten beträchtliche Truppentorps dahin ger 
fandt, und.dadurd müßte die Truppenzahl des Mutter: 
landes gefhwächt werben. Geſetzt auch, man erreiche 
den Zwei, und erobere dieje Kolonien, fo würde 
‚man dafelbft, wie in Dftindien, eine anſehnliche 
‚Macht fortdanernd unterhalten muͤſſen, wie man 
denn ſchen 30,000 Dann in Dftindien unterhalte. 
Die zu große Ausgedehntheit des Kolonialfüitems 
ſchwaͤche das Musterland, und erleichtere einem Fein: 
de in Europa jede Unternehmung auf dasſelbe. Das 
Blokadeſiſtem finder auch Tadler. Es jei jehr koſt— 
fpielig, und ruinire die Kriegsihiffe. Wolle man 
es nunmehr auch auf die ſpaniſchen und portugiefk 
ſchen Seehäfen ausdehnen, fo mühe immerfort eine 
ungeheure Seemacht gehalten werden, um biejen 

Zweck ju erreichen, 

Vom 13ten Dec. 1803 bis jum z2ten Dec. 1804 
wurden zu London getauft 21,543 Kinder, wovon 
11,390 #naben und 10,153 Mädchen; beerdigt 
17,038 Perionen, wovon 8,605 männlichen und 
8433 meiblihen Geihlehtes, Durch Ungluͤcksfaͤlle 
kamen 288 Perjonen um. 

Man beichäftige ſich jetzt ernftlich, der Prinzeflinn 
Eharlorie, Tochter des Prinzen von Wallis, 
ein Etabliſſement zu geben, und für ihre anftändige 
Erzichung zu forgen., Da Se. Majeftär der König 
hauptiählid darauf Bedacht zu nehmen, und es die 
Abſicht zu ſein ſcheint, diele junge Prinzeflinn von 
ihrem durchl. Barer zu trennen; jo bejihäftigen ſich 
anehrere öffentliche Blätter mir Erdrterung der Frage: 
Ob dem -regirenden König die Sorge für die Er 
rg und Berhbeurarhung feiner Enkel, oder ob 
olche nicht vielmehr dem Vater felbft zufiche? Der 
Morning. Chroniele führt das Urthell der Richter 
an, denen dieſe Frage jur Entſcheidung von König 


Georg I. vorgelegt ward. Mach demifelben ftand 
dieje Eorae dem regirenden König als ein Recht zu. 
Zwei der Richter waren aber der entgegengeſetzten 
Meinung, und glaubten, daß dem regirenden Rs 
nig wohl das Recht zuſtehe, für die Verheurathung 
ſeiner Enkel zu ſorgen, und dieſe ohne ſeine Ein— 
willigung nicht geſchehen zu laſſen; die Erziehung 
müßte aber dem Vater uͤberlaſſen werden, Hieraus, 
und weil eben jene Richter ihren Ausipruch in ger 
heimer Kamer, und bloß auf Anforderung des 8 ‚ 
nigs ertheilt hätten, folgert der Morning- Chro- 
nicle, daß dieſe Frage nie gehörig erörtert, durch 
fein Geſetz eutſchieden, und folalih auf eine gefeb: 
liche Art dem Prinzen feine Tochter nicht könne ge 
nommen werden, ' 
Sollte aber, fegt er hinzu, wirklich ein beftimms 
tes Geſetz darüber worbanden fein, wie es doch nicht 
ift, fo muß man es als ein folches betradhten, wel: 
«es jo lange beruhen muß, bis der Fall der Ans 
wendung wirklich eintritt. Wie kann man aber den 
Prinzen fo tief beleidigen, und ihn im Angefichte 
von ſeinem Sande und von ganz Europa unwerth 
erklären wellen, die Erzichung einer Tochter ſelbſt 


‚feiten zu können? Es feine, der Prinz von Wals 


lis Voll zum Gegenſtande jeder Art von Beleidigung 
dienen. Bald behauptet man, daß bei eintretender 
Suſpenſion der koͤnigl. Machtvolllommenheit jeder 
anderer Mann im Königreiche ein gleichbegründetes 
Rechte auf Die Megentichaft habe, als er; bald vers 
fagt man ihm einen höheren Befehl, ald den eines 
Dberften über ein Regiment Dragonerz; und endlich 
will man jeine eigene Tochter feinen Händen ent 
ziehen, gleichſam als hätte er weder die Fähigkeit 
roch die Tugend und natürliche Zärtlichkeit, um als 
erfahrener Vater dieſe Pflicht ſelbſt zu erfüllen ıc. 

„Zolite Ze, Majeftät der König wirklich ein Vol 
des Recht behaupten, fo muß er von fehr aefährr 
lichen Rathgebern umgeben fein, und gegen dieſe 
lot: ſich der oͤffentliche Unwille richten. 

„Die enigen, die den Umſturz der Monarchie wol⸗ 
l;ay kongen ihre Abſichten nicht beſſer duchführen, 
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6 weng fie diejenigen , die nah dem natüclichen 
fe der Dinge jur Negirung berufen finds herab: 
en; kraͤnken und mit Leiden überhäufen 1,7 Ad: 

—— glaubt man, daß des Grafen Moira ſchnelle 
uͤckkunft nah London fih auf Erörterung dieſer 
Sache beziehe, melde die Ehre und das Gluͤck der 
önigl. Famille lebhaft angeht; und man wuͤnſcht 
allgemein, daß die treuen Dienfte diefes edlen Lords 
den erwünjchten Erfolg, die jebt beftehenden Etreit: 
igteiten beijulegen, haben mögen, (Ganz unzwei⸗ 
„beutig ergibt ſich wohl aus diefem Auflage, daß die 
fo fang gewuͤnſchte und endlich erfolgte Ausſoͤhnung 
zwiſchen Er. Majeftät dem König und dem Prinzen 
von Wallis nur von furger Dauer war). 
Srantreid. 

Paris, den ı5ten Jaͤn. Geftern bat in dem 
geſetzgebenden Körper die feierlihe Inauguration 
der Düfte des Kailers Start gehabt. Die Kaifer: 
inn, die kaiferl. Prinzen und Prinzeſſinnen, dann 
die höhern Staatsbeamten wohnten diefer Feierlich⸗ 
keit bei. Sie begann um 7 Uhr des Abends. Die 
Büfte des Kailers wurde befränze mit Lorbern, Eis 
hen: und Dehljweigeh, auf einem Bußgeftelle mit: 
ten in dem Parguet des Sahls, vor dem Burcan 
der Sekretarien anfgeftellt. Der Präfident Fonta⸗ 
nes bielt eine den Umſtaͤnden angemeflene Rede, 
die lebhaften Beifall fand. Er fagte unter andern: 
Der Krieger, deffen Bild fie hier ſehen, erfcheint 
Bloß mit dem Buche des Geſetzes, das der Macht 
und Staͤrke felbit gebiethen muß; fein fchönfter Tri 
umph ift, alle falihen Lehren befiegt zu haben, bie 
uns quälten, uns gegen ung felbft in Schuß genom: 
men zu haben, // 

sr Die erfte Stelle im Staate war erledigt; als 
Napoleon fie beftieg, verdrängte er Miemand; bie 
Anarchie allein ift durch ihn enerhront worden, ’/ 

Der ganze Sahl war mit Pradt und Geſchmack 
beleuchtet. Nach geendigter Cerimonie begaben ſich 
fämmtliche Anmejende in die anftoffenden Zimmer, 
wo an mehreren Tafeln gefpeifet, und dann ber 
Ball eröffnet wurde, Die Wände diefer Zimmer 
maren mit Blumen aller Art ausgefchmädt. 

Vorgeſtern war große Parade in dem Schloßhofe 
ber Tuillerien,. Der Prinz v kommandirte un: 
ter den Befehlen des Kaiſers. bends war Cercle 
bei Hofe. 

Man bemerkt, daß Madame Bonaparte, Mutter 
des Kaiſers, nun auch im framgöfifchen Amtsblatte 
kaiſerliche Hoheit genannt wird, 

Außer den dem National : Sinftitute vorgelefenen Ab: 
handlungen, worin Ar, v. Humboldt eine allge: 
meine Ueberficht feiner Arbeiten lieferte, bat derfelbe 
auch ſchon eine Abhandlung Über die Eihneelinie der 
Berge in verfhiedenen Breiten, infofern man fich 
deren zu Beurcheilung der Höhe bedienen kann, eine 
andere über die Stimmwerkzeuge der Thiere, sine 
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dritte über die Schwingung der Magnetnadel in ver ⸗ 
ſchiedenen Breiten, ‚dem rg vorgelegt. Die 
Verſuche mit dem electkiichen Aale ( Gymnotus elec- 
tricus ) der die Kraft beſitzt, mie einem Schlage ein 
Pferd zu tödten, jo wie Beſchreibungen der entdeck⸗ 
ten Pflanzen ıc. erwartet man naͤchſtens; unterdefs 
fen wird an —— ſeiner barometriſchen Hoͤh⸗ 
enmeſſungen, an dem Stiche feiner Karte von Süds 
Amerika, fo wie an den Zeichnungen feiner übrigen 
ansiquariihen und naturhiſtoriſchen Gegenftände ger 
arbeitet, jo daß das Publitum wenigftens jobald als 


möglich im Beſitze dieſer Neichthiümer fein wird, 


Ar. v. Humboldt felbft arbeitet fat ununterbros 
den in den demijchen Laboratorien der Ecole poly- 
technique an der chemiſchen Unterfuhung der At 
mosphare, um die verfchiedenen Unterſuchungsme⸗ 
thoden, die bis jebt eriftirten , fo wie feine auf der 
Meile angeftellten Beobachtungen über dieſelbe be 
wichtigen zu Pönnen, Kr. Gays Lüjfar, ein che 
mahliger Gehuͤlfe im Bertholletſchen Laboratorium, 
und jet Mepetent der Schule, der neulich auf Ber: 
anlajlung des Inſtituts die Luftreife unternahm, ar 
beitet mir ibm, und wird ihn nad Stalien begleis 
ten, um auf dem mittelländiichen Meere Verſuche 
emjuftellen, ſo wie bernadh unter dem Polarkreiſe, 
wohin Hr. v. Humboldt zunächft zu reifen gedenkt, 
um, nachdem er die heifie Zone unter dem Aequa⸗— 
tor beiucht hat, nun auch die Pältefte an den Polen 
kennen zu lernen. 

Helvetien 

Vom 15ten Jaͤner. Durd ein KRreisichreiben 
vom Zten diefes hat der Landammann der Schweit 
den Cantensregirungen den Vericht der Großboth⸗ 
fchaft in Paris über ihre Abfchiedsaudienz bei ©r. 
kaiſerl Moajeftät vom 23ften Dec, mitgetheilt. Der 
Präfidene der Deputation, Kr. v. Affen, batte in 
feinem Abſchiedskompliment zweier wichtiger Intereſ⸗ 
ſen der Schweitz, ihrer Handelsverhaͤltniſſe und’ der 
unbezablten Penfionen ihrer vormahls in franzöfl- 
ſchen und piemontefiihen Dienften geftandenen Mir 
litäre erwähnt, um beide dem Kaifer zu empfehlen. 
Se. Majeftät antwerteten hierauf: Die Handelsvers 
haͤltniſſe müßsen durch befondere Handels: Verträge 
feftgefeßt werden; die Schweitz habe eine ſtarke Be: 
völferung , einen aroßen Handelsverkehr; aber feine 
Douanengeiebe, Was: die Penfionen beträffe, ſo 
wären Lie des franzöfifchen Militärs requlirt; nicht 
aber jene des in piemontefiichen Dienjten geftandenen, 

Den Deputirten , für welche der Hr. von Affry 
hierauf ſich den kaiſerlichen Schutz erbach, empfahl 
er, ſie möchten bei ihrer Nachhauſekunft ihren Mies 
buͤrgern die Gefinnungen einflößen, welde geeignet 
wären , die Verhältniffe zu befeftigen,, die zwilden 
beiden Staaten beftehen. 

Die Großbothſchaft iſt nun wirklich, mit Inbe 
griff ihres Prafidenten, des Hrn. von Affry, zur 





ehegetommen, mb: man ivernimmt , daß die 'werr 
muthere Umserhandlung eines Conkordats völlig un: 
terbleiben mußte, weil feine Inſtructionen von den 
Eantonen vorhanden waren, fo günftig fih auch Ab: 
rigens mancherlei Umftände für dieſes Geſchaͤft ver: 
eint mochten; daß in Bezug auf die gewuͤnſchte 
Aufſtellung der neuen kapitulationsmaͤßigen Regi— 
menter keine beſtimmten Aufſchluͤſſe; wohl aber die 
Erklaͤrung gegeben wurde, die Offijiersliſten zweier 
dieſer Regimenter wären vollftändig entworfen, und 
warten lediglich auf die Sanction des Kaifers; daß 
endlich die Bundtner Reklamationen. wegen verfchier 
denen ihrer Bürger konfiszieter Güter im Beltlin 
noch immer ohne weſentlich beffere Ausfichten fort: 
geieht werben. . 

A Stalien 

Rom, den aten Jaͤner. Auf Anordnung des 
päpftl. Generalvikarius, Kardinal Somaglia , wer: 
den bier den ganzen Monath Janer hindurch dffent: 
liche Gebethe in den vornehmiten Kirchen angeftellt, 
um für den Papft, während feiner Abweſenheit von 
Nom, den beiondern göttlihen Schuß und die Bes 
wahrung desjelben vor allen Gefahren zu erflchen. 

n Nachrichten aus Ankona vom Zıften v. M. 
beißt es: „Alles ift ruhig in Sicilien, Es be 
finden fich daſelbſt viele engliiche Agenten, welche ei: 
ne Menge Lebensmittel für die Magazine von Malta 
auftaufen, von woher die ganze Nelſon'ſche Flotte 
ihren Mundvorrath ziehe. 

Schweden. 

In dem neuen koͤnigl. ſchwed. Staats⸗ und Adreß⸗ 
kalender wird unter Frankreich der Graf von Lille 
als König Ludwig der 18te angeführt. 

Der Dberfte und Generaladjutant des Königs von 
Schweden, von Taveſt, ig nun mit dem übrigen fr 
nigl, Gefolge au von Stralſund über Kopenhagen 
nah Stockholm abgereilet. 

Deutfdhland. 

Donauefhingen, den 14ten Jaͤn. Geſtern 
frühe um 10 Uhr hatten wir das Vergnügen, das 
fhöne Kur: Badische Jäger: Bataillon Becke mit 
tärkiicher Muſik hier durcreifen zu ſehen. Es if 
bei 00 Mann ftark, und befteht in lauter junger 
mengeworbener Mannichaft aus den neuen Kur Bas 
diſchen Landen. Bein Chef Oberſtwachtmeiſter v. 
Bede, war ebemahls ſchwaͤbiſcher Kreisartillerie: 
Sauptmann und der jmeite Major v. Lingg if 
durch die Argnifition von Meersburg, mo derfelbe 
Srenadier: Hauptmann war, an Kur-Baden gefal: 
(em, Die Beftimmung des Öataillons, welches heute 
Raſtiag zu Pfohren hält, iſt nad Meersburg, We: 
berlingen und -Meichenau, um dajelbft längft dem 
Sodenfee wider das gelbe Fieber einen Kordon zu 

ben. 
ie Kurpriny von Baden, der Erbprinz von 
Darmfadt, und:der Prinz von Heilen“ 
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burg haben von dem franzöflihen Kalſer reiche, 
mit ſeinem Bildniß gezierte Tabatieren erhalten. 
Sie wurden ihnen von dem General Duroc juge— 
ſtellt. Außerdem erhielt der Kurprinz noch befonders 
verjchiedene Kunſtwerke und Pracdtausgaben vorzäg: 
liher Schriften. : 

In öÖffentlihen Machrichten aus Wien vom 9, 
Aän. heißt es, der dort refidirende paͤpſtliche Mum: 
tius babe von Paris dur einen Eourier die Neu: 
igteit von der auf päpftliche Fürbitte verfügten Frei: 
laflung des Chevalier de Bernegues erhalten, mit 
dem Auftrage, felbe dem rufliihen Gejandten offis 
ziel mitzucheilen, 

Prag, den aten Jaͤner. Hier find nun and 
Medaillen auf die Kuhpocken geprägt worden. 
Sie enthalten nachftehende Vorftellungen: Vorderſei⸗ 
te, Eine Mutter, auf das rechte Knie gelenkt, ihr 
Kind auf dem linken Arm baltend, blickt im danf- 
baren Gefühl gegen die leg auf cin :umftrahl: 
tes Auge, das Sinnbild der Gottheit, und zeigt 
auf die am emeblößten Arme’ des Kindes geimpfte 
Podenpuftel. Die Mutter drückt ihre Empfindung 
in der Unterfchrift aus: „Wir danken bir, o Gott! 
für diefe Wohithat!“ Mickjeite: Aeſkulaps Stab, 
von einem Rofen: und einem Eichenkranz umſchlun⸗ 
gen, mit der Umfchrift: „Geſtalt, Gelundheit, Ber 
ben geihüßt!’/ wodurch im fleigenden Verhaͤltniß 
ber bh bdiefer wohlthätigen Erfindung amgezeigt 
wird. Im Abſchnitt iſt zu defen: „Schuspoden: 
Commiſſſon, 1803, 4 als das Jahr ihrer Errichtung 
in Böhmen. Diefe finnreihen Dentmänzen : wer 
den auf den k. k. Staatsgütern diejenigen Beamten 
und Impfaͤrzte erhalten, die ſich vorzüglich ausge 
zeichnet —* und das Gute verbreiten, dann auch 
diejenigen Aeltern, die ihre Kinder freiwillig anbo⸗ 
then, impfen zu laſſen. 

In Dresden hat dem franz. Geſandten Hrn. 
von Larochefoncauld ein Courier die Nachricht über: 
bracht, daß er zum Borhichafter feines Hofes bei 
des oͤſtreichiſchen Kaiſers Majeftät ernannt ei. 

Fortſetzung der kurpfalzbaierif. Hauke 
und Staats:Fideifommiß: auh Schulden 
pragmatif, 

„Damit zugleich bei künftigen Schuldverſchreis⸗ 
ungen den Unterjchleifen mir möglichfter Vorſicht 
vorgebeugt werde, fo follen allzeit folgende Formlich 
keiten als weſentliche Erforderniffe dabei bedbachtet 
werden : i 

I. „Ehe das zu einem der oben angezeigten Ber 
hufe aufjunehmende Kapital wirklich erborgt wird, 
fo muß erft eine forgfältige Unterfuhung vorherge* 
ben, ob diejenigen Umftände vorhanden find, wel: 
he die zu kontrahirende Schuld zw einer rehtmäf: 
figen machen; ob die angeführte Noth nicht allen: 
falls dadurch entftanden jet, daß die Stamsgefälle 
nicht zu den Sweden, worfür fie beſtimmt find, ſon⸗ 
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Kern anders wohin auf eine unerlaubte Art verwens 
ber werden find. Diefe Unterfuhung ſoll duch die 
heheiinen Minifterialdepartements, naͤhmlich das ber 
auswärtigen Angelegenheiten, welhem die Erhalt: 
"ung Unfers Stammguts vorzüglich obliegt, daun 
das geheime Minifterial: Finanzdepartement in einer 
gemeinfhaftlihen Sipung angeſtellt werden; über 
ihre Berachichlagung tft ein ausinihrliches Protokoll 
. zu führen, welches von alen gegenwärtigen Mit: 
gliedern der genannten Departements unterfchrieben 
"werden muß, Wenn das aufjunehmende Kapital 
für die Bedärfniffe oder zum Nuben einer befondern 
Provinz beftimmt ift, To Toll die einjchlägige, aus 
dem Präfidenten und dem Direktor der ſtaatswirth— 
ſchaftlichen Deputation in jeder Provinz beſtehende 
Finanz » Etats Kuratel über die Nochwendigkeit oder 
den Mugen der Schuld durch das geheime Minifte: 
eial: Finangdepartemient vernommen werden. Auf 
ihe eingebendes Berichts = und Berarhichlagunge: 
protofell ift bei der oben bemerken Minifterialun: 
terfuchung die geeignete Rüciiche zu nehmen, Weun 
Das Reſultat der Minifterialunterfuchung eine recht: 
mäßige Urfache nad) den obigen Beftimmungen jur 
Aufnahme eines Kapitals ertennt, jo ſell Uns hier 
über ein motivirter Ichriftlicher Antrag, welchem die 
Berathſchlagungsprotokolle fowohl der Provinzial: 
‚Etats: Kuratel (in dem bemerkten Falle) als der 
beiden Minifterialdepartements beiliegen, in einer 
Minifterialtonferenz durch den Finan miniſter oder 
deſſen Etellvertrerer gemacht, und Unſere bödyite Ge⸗ 
nehmigung erhohlet werden, wobei Wir Uns aber 
vorbehalten, ſelche auch in jenen zwar nicht ju erwar⸗ 
tenden Fällen zu ertheilen, wenn die in dem vorher 
zigen Punkten vorgeichriebenen Zwecke eines Anleh— 
ens durch offenbare und grundlofe Widerjeglichkeit 
der Stellen verfannt, oder entfernt werden mollten, 
— und Wir nadı vorausgegangener Unterfuchung in 
der geheimen Staatskonferenz die wirkliche Noth— 
Wendigkeit einer Kapitalsaufnahıne nad; den ſanktio⸗ 
rirten Grundfägen erfannt haben. ’/ 

ir IL „Erhaͤlt diefer Antrag nad der eben bemerk 
ten Art Uniere Genehmigung, jo darf erft zur wirk⸗ 
lichen Hufnahme des Kapitals vorgefchritten werden. ’/ 
bl. „Das Finanzdepartement erläßt nunmehr we: 
gen der erforderlichen Summe und des ausjumitteln: 
Ben Amortiſationsſonds das geeignete an die ein: 
jchläsige Finanz Etats Kuratel, welche ſowohl über 
bie vertheilbafteſte Art, das Kapital aufjubringen, 
Borichläge ju machen, als auch die ſchicklichſten 
Gonds zur Hypothet und jur Bezahlung der Haupt⸗ 
ſchuld und dev Zinſen er a hat. 4/ 

IV, „ol das Kapital, welches aufgenommen 
wird, auf Landesgefalle fundire werden, welche in 
den Provinzen, wo Landftände find, (mie z. B. in 
Balern), ſchon zum Schuldenabledigungswerfe ber 
Fimm find, und in landſchaftlicher Adminiftration 





fih befinden; fo muf mie der einſchlaͤglgen Land⸗ 
ſchaft hierüber verfallungsmäßte kommunizirt werden.“⸗ 

V. „Sind dieſe vorläufigen Einleitüngen berich⸗ 
tiget, ſo werden die Schuldverſchreibungen bei Schul⸗ 
den, welche fuͤr den Geſammtſtaat aufgenommen, 
und auf die Centralkaſſe fundirt werden, von dem 
geheimen Miniſterial⸗Finanzdepartement, bei Pros 
vinzialſchulden aber unter deſſen Leitung von der 
oben genanı.ten Finanz⸗Etats ⸗Kuratel entworfen, nnd 
ſonach bei’ tem geheimen Miniſterial⸗Finanzdeparte⸗ 
ment ausgefertist, Das ausgefertigte Inſtrument 
muß allejeit von dem Landesregenten felbit unters 
jeichnet, und von dem Finanzminiſter fontrafiguirt 
werden, # 

VI. „Der Entwurf der Schuldverſchreibung mit 
dem motivirten Antrage der geheimen Minifterial: 
Departements und dem darauf erfolgten Konferenz 
ſchlnͤe muß vor der Ausfertianng den Hausagnaten 
zu ihrer Wiſſenſchaft mirgetheilt werden. Da fie 
in der Voransjekung der beobachteten Bedingungen, 
unter welchen nah dem Ansbaher Vertrage eine 
vechtmäßige Schuld Pontrabirt werden darf, durch 
diefen ſchon im Allgemeinen eingewilligt haben, mer 
den fie die Ertheilung ihres Konjenjes, wenn er ger 
fordert wird, nicht erichweren, /4 

VI, „Keine Schuld ſell mehr unter einer Gene 
ralhypethek allein fontrabirt werden; Tondern bei 
der Aufnahme eines Kapitals müͤſſen aleich beſtimmte 
Staats: cder Komeraleinfünfte dem Glaͤubiger zu 
einer Spezialhypothek ausgezeigt, wie auch die Ters 
mine des Ruͤckzahlung beftimmt werden: beides fol 
in der Obligarion nahmentlid bemerkt werden. Soll⸗ 
ten die feſtgeſetzten Friſten nicht eingehalten werden, 
ſo hat der Glaubiger, unter Berluft feines Hypo—⸗ 
thekenrechts, uud jelbit der fernern Verbindlichkeit 

‚der Schuld anf ihre genaue Beobachtung in drin 
gen, und die aus einer Obligation ihm zuſtehenden 
Rechte in Zeiten geltend zu machen, 4 

(Die Fortjegung folgt.) 








Den arten Idner kommt des Hen. Berbard Ar 
mers Fuhrwerk von Manuheim bier an; wer Derfenduns 
gen hat, als naͤhmlich mach Düffeldorf, Aachen, Coblent, 
Frankfurt, Heſſen Darmiadt, Baden; Durlad) , Heidels 
berg, Brudyal, Straßburg, Raftadt, Heilbrem, Kanſtadt, 
Stuttgard, Calw, Eplingen, Dillingen, Ulm, und nah meh⸗ 
veren derfelben Gegenden, beliche ſich bey Hrn. Anton Ned 
ter in der Lötwengrube zu melden, two «6 um ſehr biligen 
Preis dahin geliefert wird. 











Srembenenzeige 

Den 22ſten Jaͤner. Hr. Hofepb Heifi, Pfarrer von 

Fteiſing, Pe. Wohn. Kr. Johann Kerne ımd Hr. Kons 

tab Maier, Alademiker von Landehut, im Sich. Hr. 

Weizner, Alademiter von da, ım Kreuz, Hr Adam di: 
der, Btaferer von Zreifiny, Pr Woh. 
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Rußland. 

@t. Petersburg, den Ziſten Dec, Auszug 
aus einem Briefe des Capitan-Lieutenants von Kru: 
fenfteen, der die Schiffe Nadeſhda und Newa 
commandirt, an den Akademikus Schubert; das 
tiert Peter- Pauls: Hafen in Kamtſchatka, 
Den Rten Auguſt 1834. 

‚Am gen Februar verließen wir die Iniel St. 
Eatharina und die Brafilianifhe Kuͤſte. Schon 3 
Wochen nahher, am 25ften Febr., erblidten wir 
Craaten: Land. Am sten März doublirten wir Cap: 
Horn. Nah unferm Eintritte in den großen fd: 
lichen Ocean oder das flille Meer hatten wir ſtuͤrm⸗ 
iſches und neblichtes Wetter, wodurd die beiden 
Scchiffe gerrennt wurden, und nur erft nah 6 Wer 
hen bei den Marqueſasinſeln wicder zuſammen traf: 
fen. Am 6ten Mai ſahen wir Hoodsinfel und eins 

e andere Inſeln nordweftlih von den Marqueſas— 
Ben Am folgenden Tage ankerten wir bei der 
Inſel Nucativa im Hafen Anna Maria, einer Bai, 
die von den Einwohnern Toyo Hoac genannt wird, 
Drei Tage ſpaͤter, am ıoten Mai, lief das ander? 
Schiff, die Newa, auch dafelbft ein, nachdem fie 3 
Tage längs der Oſterinſel gekreutzt hatte, um uns 
aufzufuhen. Auf diefer Inſel entderften wir einen 
neh ganz unbefannten vortrefflihen Mafen, der bis 
nahe an den Küften tiefes Waller bat, und vom 
Londe jo gedeckt ift, daß die Schiffe beim ſtarkſten 
Binde in killen Waſſer liegen. Die Einwohner ber 
trugen ſich Aäuferft aut und dienftfertig, und das 
ante Bernehmen ward nie unterbrochen. Indeß vers 
ſchaffte die Inſel nur Holz, friihes Waſſer, Kokos 
nöfe, Bananas und etwas Brodfrucht. An Fleiſch 
tennten wir nur mir Mühe 6 Schweine erhalten, 
wit die Einwohner ſelbſt Mangel daram leiden, 

Am ıFten Mai verließen mir dieje Inſel, und 
darchſchnitten am 25ften Mat den Aequator unter 
dem 129ften Grade weſtlicher Länge. 

Am ten Anl erblickten wir die durch Coof’s 
Ermerdung jo berühmt gewordene Inſel Owayhee, 
bie ſadlichte und größte der Sandwichiuſeln. Wir 


fegelten 3 Tage fängs den Kitten, um und von den 
Einwohnern friſches Fleiſch zu verfchaffen; aber der 
Mangel daran ift in diefen Infeln fo groß, und die 
Einwohner find mit Eifenwaaren jo reichlich verforat, 
daß fie uns nur ein Schwein brachten, welches fie 
nicht anders als gegen einen Mantel vom feiuften 
Tuche vertaufchen wollten. Ich jah mich alfo ae: 
nöthigt, am zoten uni gerade nad Kamtſchatka 
unter Segel zu gehen, um jo mehr, da fih unter 
der Mannichaft nicht die geringiten Symptome von 
Scorbut oder anderen Krankheiten er obgleich 
fie ſeit ſo langer Zeit nur von Saljfleifch gelebt 
— Die Newa blieb noch bei den Sandwich⸗ 
SIufeln, Am zıten Juli ſahen wir die Küfte von 
Kantichatfa, und aukerten am ı4ten Juli Mittags 
in Peter: Pauls Hafen, 34 Tage nah unirer Abs 
reife von Owayhee, und etwas über 5 Monathe, 
nachdem wir die Braſilianiſche Küfte verlaflen har: 
ten. Die ganze Mannſchaft befand fich volltommen 
gefund, und die reiche für Kamtſchatka beftimmte La— 
dung im beften Zuſtande. Bald nad unfrer Ankunft 
fühlte ganz Kamtſchatka die wohlthätigen Folgen dieſer 
Reiſe. Bei unirer Ankunft koſtete Schlechter Dranntes 
wein 20 Rubel der Stof, jebt der befte g Rubel; Zur 
fer koſtete 3 4 Rubel das Pfund, jetzt 1 z Nudel, und 
in demfelben Verhältniß alle übrigen Preiſe. Auf den 
Vorichlag des vortrefflihen biefigen Gouverneurs, 
Generals Koſchelew, ward von uns jur Errichtung 
eines Lazareths und Kofpitals eine &ubfeription ers 
dffner, die in einer halben Ziunde ſchon Aber 4000 
Rubel zufammen brachte. In 10 Tagen hoffe ih 
bier ganz fertig zu fein. Dann werde ich unſern 
Ambaſſadeur nah Japan und von da hierher zuruͤck 
bringen. Aledann werde ich von bier nad China 
und von da vielleicht durch die öftliche Paſſage nad 
Europa zuruͤck kehren.’ — Man bar Ihen Nach⸗ 
richt, daß das Schiff Nadelyda am 28ſten Auguſt 
von Kamtſchatka nad) Japan abgefegeit if. 
Brantreid. 

Die Prinzeffinnen Iofepb und Mürat hatten 

kurz nach einander frühzeitige Niederkanſt gehabt, 
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wovon fie noch nicht wieder hergeſteht waren. Auch 
die Prinzeſſinn Borgheſe befand ſich ſeit einiger Zeit 
unpaßlich. 

Als das National-Inſtitut am 13ten Jaͤner dem 
Kaiſer durch eine Deputation feine Memoiren über: 
reichte, und feine neuen Mitglieder vorftellte, em: 
pfieng der Monarch, nah Erzählung eines Augen: 
gran, die Abgeordrieten mit außerordentlicher Güte. 

bezeigte ihnen das Vergnügen, daß er über die 
Huldigung des Inſtituts empfände, „llebrigens, 
fügte er hinzu, find diefe Gefinnungen von meiner 
Seite nicht ganz unintereſſirt; die Meinung derer, 
welche den Ruhm anseheilen, ift denen fehr wichtig, 
weiche für den Ruhm arbeiten; ich habe wohl einige 
Ueſache, dem Inſtitute meinen Hof zu machen. // 
Dierauf uuterhielt er fich mit den Abgrordneten eine 
balde Stunde über gelehrte Gegenftände, und ſetz⸗ 
te fie durch die WVielfeitigkeit feiner Kenntniſſe und 
die Aufmerkjamteit, womit er die neuelte Litterarur 
ſelbſt bis in ihre Meinften Verhältniffe begleitet zu 
haben fcheint, in Erftaunen, 

Der Kurfuͤrſt-Erzkanzler befchäftigt fih, wie 
man erfährt, mit dem Entwurf zu einer Bib- 
notheque germanique, welche fir die deutſche Li— 
teratur in Frankreich das leiſten ſoll, was die 
treffliche Bibliotheque britannique bisher für die 
englifhe chat. Fuͤr den ſcientifiſchen Theil ba: 
ben fih mehrere Mitglieder der beiden erften 
Klaſſen des Inſtituts, nahmentlich Cuvier, Las 
place, u. a, zu Mitarbeitern anerborhen. In der 
dritten Klaſſe it, um an diefem Journale zu arbei- 
ten, ein befonderer Ausichufß niedergelekt worden, 
deſſen Mitglied der Kurfürft felbft zu werden einge: 
willigt dat. As man ihm ‚den Borfchlag dazu 
machte, ermwiederte er, folange er in Paris wäre, 
würde er mit Beranägen ein Kommiſſaͤr, und wenn 
er nach Dentfchland zurück fei, ein Kommiſſionar 
der Klaffe fein. Ueberhaupt bezaubert dieſer Fuͤrſt 
fo fehr durch feine Einfachheit und Anipruchlofigkeit, 
als durch feinen Geift und Kenneniffe jeden, der ſich 
"ihm ju nähern das Gluͤck bat. 

Als am ıoten Näner der neue Geſelzvorſchlag, 
die Douanen betreffend, dem Gelekacbungs: Corps 
Äberbrachte wurde, Auferten die Nedner der Regir⸗ 
ung, diele Zollverfütungen wären faft alle eine 
Frucht der Neife, welche der Kaiſer in mebrere De: 
partements vorgenommen, und auf welcder er ihre 
"Morhwendigkeit an Ort und Stelle erkannt babe, 
sr Die Zeit iſt nicht mehr, ſagte der Staatsrath Col: 
fin, wo die Monarhen auf 12 Ctunden im Um 
"reife der Hauptſtadt beichränft waren, nur durch 
die Araen Anderer fahen, was in den Provinzen 
vorgieng, und alfo nur das erfuhren, was man ib: 
nen gern.fagen wollte. Der Kaiſer wil Alles ſelbſt 


eben, Alles jelbft unterfuchen; er ergründer Bie Ur: ° 








ſachen, er fieht die Nefultate woraus. eine Blicke, 
feine Gedanken dringen in das Innere der Verwalt 
ungen, jo wie in das Innere der Fabriken; dien ift 
die außerordentliche Wirkung feines Genies und Tel: 
ner außerordentlihen Kenntniffe. Er acht in alle 
Details ein, ſelbſt in dem Augenblicke, wo er über 
das große Intereſſe des Reiches wacht, den Grund 
zu deffen großer Beftimmung legt und befeftigt, und 
die Augen über die politiihen Bewequngen der gan: 
gen Welt geöffnet hält. Die erften Reifen Er. Ma: 
jeftät fündigen genug an, melde gluͤckliche Refultate 
man von demjenigen erwarten darf, welche Diefelben 
künftig in diefem Meiche vornehmen werden: fie fin: 
digen an, dab jede Sitzung des gelehachenden Koͤr⸗ 
pers durch die in allen Theilen der öffentlichen Vers 
waltung vorzulegenden Berbefferungen ſich auszeich— 
nen wird.“ 

Uebrigens faßt diefer Geſetzvorſchlag hauptſächlich 
nur diejenigen Regirungsdekrete jufammen, welche 
Veit der letzten Sitzung des gefekaebenden Körpers 
proviferifch erlaffen wurden ; ſeine Verfügungen find 
daher aröfiten Theils ſchon bekannt. Der Zell von 
einigen Artikeln, wie von der weiſſen gemahlenen 
Eichenrinde, vom Salze, das von Prifen herkommt, 
vom table zu den Nadelfabriken, wird bei der 
Kinfuhe, von anderen bei der Ausfuhr vermindert; 
einige Artikel, wie alle Arten Nankins, werden 
ganz verbothen; der Vlärtereabaf darf auch über 
Miza, Cherbonrg und Coblenz eingeführt werden; 
Köln und Mainz erhalten Real: Niederlagen von 
verbothenen nnd erlaubten Waaren, u. dergl. 

Europäifhe Türkei. 

Die Verwirrung acht, ſagt ein Schreiben vom 
zıffen December v. J., in Belgrad ſchon fo weit, 
dan die Kerzfialli ohne Scheu Gewölbe und Nier 
deriagen aufbreden, und nad Gefallen berauben. 
&o find unter anderen auch am axiten v. M. ein⸗ 
ige griechiiche Handelsiente und wohlhabende Juden 
auf öffentlicher Erzaife angefallen und ihnen ihre Bar 
ſchaften und Uhren mit Gewalt abgenommen worden, 
Man glaubt, daß die Drohungen fehr fürdhterlich 
fein mußten, deren fid die Räuber bedienten, da 
einige der Angefallenen, die eben kein Geld bei ſich 
trugen, dieſe faubern Gefellen mit nach Hauſe oder 
ju einem am Wege gelegenen Bekannten mitnabımen, 
um ihnen das, was fie verlangten (die wirkliche 
Kopfiteuer ) zu ‚bezahlen. 

er ſehr berüchtigte Mus: Ana, mweiland Beg in 
Schabatz, hat aus Bosnien herüber in dem Diftrikt 
von Schabatz anjagen laſſen, daf man ihm ſogleich 
24 Deutel jchiefen Tell, widrigen Falls er mir Trup⸗ 
pen eindringen und Ales nicdermachen wolle, Diele 
Kunde bat das Landveld zundederft den Krieashäups 
tern der Servier mitgetheilt und engefragt, was 
dierbei zu thun jei? Auch haben fie fi ſelbſt fo 





amt ats moͤglich bewaffnet A und am Drina: Fluſt, 
ws man dvermuthet, daß dieſer Kriegsheld uͤbergehen 


werde, verſammelt, um mittler Zeit nicht ganj uns ‘ 


vorbereitet feine Ankunft zu erwarten, uud am 29. 
December ſchickten jene Oberhäupter ſelbſt Abgeord⸗ 
nete, die fib beim Paſcha in Belgrad durch die 
dritte Hand erkundigen mußten, ob man dieſem Mus: 
Aga das verlangte Geld überfchicden, oder wie ſich 
ſonſt verbalten ſoll? Welcher denn dahin entichied, 
daß die Servier nichts an ihn zu geben, wohl aber 
Ah in Wehrftand zu jeßen hätten, und ihn, wenn 
er feine Drohungen ins Werk ſetzen und eindringen 
wollte, als einen Raͤuber behandeln jollten. Ein 
neuer Beweis der Unmacht des Paſcha, der die ans 
vertraute Provinz nicht ſchuͤtzen fannz Nondern den 
Untertbanen, die nicht zum Kriegführen; fondern 
zum Feldbaue da find, die Vertheidigung ihres. in 
bividuellen —— uͤberlaſſen muß. Die Han: 
Delöteute im Belgrad bezichen aus den dießſeitigen 
Provinzen eine große Menge Kaffee, Reis und Li— 
moni, da mum dieſes lauter Naturprodukte der in- 
neren tärkiihen Provinzen find, fo üt wohl zu 
Schließen, wie unterbrochen der Verkehr nad dem 
Innern fein muß. 
Deutſchland. 

Regensburg, den 18ten Jaͤn. Der Graf von 
Thurn, Präfident der geitlichen Sujtentations-De: 
Putation hat unter dem ı3ten dieſes einen Bericht 
über den Gang der Geſchaͤfte der Deputation nad 

etragen, werin es unter andern heißt, dal das 

amberger Domkapitel jährlih mir mehr, als 18 
saufend Gulden beiträgt. 

Frankfurt, den ıgten Jaͤner. Es heißt, daß 
der Hr. Graf von Wefiphalen — Stuͤcke Beth: 
manniſche Obligationen beſitzt. Die hieſigen Inter 
reſſenten an Bethmäaänniſchen Obligationen haben 
nach Wien eine unterthaͤnigſte Vorſtellung geſchickt, 
wovon die Folgen zu erwarten find. Indeilen ſcheint 
man bier die Sache näher umd unter ihrem wahren 
Geſichtspuncte beſſer betrachtet zu haben; gemeldete 
Dbligatienen find [chen um 10 er geftiegen. 

Wien, den ıöten in. In dem verflojfenen 
Jahre find in die Hauptſtadt Wien und die dabei 
Befindfihen Vorftädte, nebſt noch vielen andern auch 
Folgende Artikel jur Verzehrung eingeführt worden, 
als: 74,205 Strike Schlachtochſen, 1080 Kühe, 
1180 große Kälber, 61,241 Säugkälber, 53,620 
cafe, 140,868 Lammer, 44,972 große Schweine, 
26,974 mittlere Schweine, 19,396 Friſchlinge, 10 
tauiend 283 Spanferfel, 1197 Eentner an geſchlach⸗ 
detem Bleiihe, 4065,88 Eimer Dejterreicher : Wein, 

‚16 Eim. ungariiche Weine, 2172 auslaͤndiſche 
En 658,410 Eim. Bier, 418,056 Centner weiß⸗ 
es Mehly 330/537 Ten. ſchhwarzes Mehl, 3120 
Ernt, Cries, 5341 Tent. gebadenes Brod, 83,845 


de verwendet worden find, 
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Metzen Huͤlſenfrchte, 397465. M. Weijen und 
Roggen, 140,736 M. Gerſte, 835,596 M. Haber, 
19,033 Fuhren Heu, 1,533,22 Bund Stroh, 287 
taufend 24 Klafter Brennholz und gorz32 Cent: 
ner Steintohlen. 

Fortfeßung der kurpfalzbaieriſ. Haus— 
und Staats⸗Fideikommiß- aub Schulden 
pragmatif, 2 

VII. ‚Sobald die Gelder aus dem Anleihen ein: 
gegangen find, fo muß von der einichlägigen Pre: 
vinzialse oder Eentraltaffe ein foͤrmliches Eertifitat 
ausgeftellt werden, daü fie zu ihrem beftimmten Zwer 
Werden fie nah Friſten 
bezahlt, jo wird ein ähnliches Certifikat bei jeder 
Einnahme ausgeftellt. Dieſes wird nebſt den oben 
bemertten Driginal-Berathichlagungsprotofollen, dem 
‚motivirten Antrage und Konferenzichluße bei dem 
geheimen Staatsarhive (mit jurhfbehaltenen Ab: 
fchriften bei der Regiftrasur des gebeimen Minifterr _ 
tal + Finangs Departements) hinterlegt, und eine wir 
dimirte Abſchrift dieſer Certifitate wird zugleich den 
Hansagnaten dur das geheime Minifterial: Depar- 
tement der auswärtigen Angelegenheiten mitgecheile. 

IX. „Am Schluße eines jeden Jahres, nachdem 
der Finanz-Etat regulirt ift, mufi das geheime Mir 
niſterial⸗ Finanz⸗ Departement an die Minifterialtens 
ferenz über die ruͤckbezahlten Kapitalien mit Beileg⸗ 
ung der eingelöfeten und amortizirten Schuld-Obligar 
tionen Rechenſchaft ablegen, dem auswärtigen De 
partement eine beglaubigte Abfchrift davon mitcheilen, 
damit durch diejes den Agnaten eine gleiche juger 
Vendet werden fann, Sollten die Agnaten , oder das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten einen 
Mangel an der Amortization bemerfen, jo haben 
fie darüber pflichtmäfige Erinnerungen zu machen, 
damit die wirkliche - Tilaung nicht unterbrochen 
werde, // 

X. „Anweiſungen auf Einkünfte, welche über den 
Jahrs-Etat geben, find als unerlaubte Vorgenuͤſſe 
unkräftig und nichtig. + 

XI. ‚„‚Dbgleich ſchon aus den bisherigen Vorſchrif⸗ 
ten folgt, daß landesfürftlihe Verbürgungen, von 
welcher Art fie fein mögen, unter die rechtmaͤßigen 
Kamerſchulden nicht gerechnet werden können, lo err 
Flären Wir jedoch hierdurch noch insbelondere, daß 
dergleichen Verbürgungen bei der Unterfuchung über 
die Rechtmäßigkeit einer Schuld von dem Minifteris 
in die Klaſſe vehtmäßiger Kamerſchulden nie gebracht 
werden dürfen. 4 

All. „Auf gleihe Art find ausgeſtellte Obligatios 
nen auf andere Kaſſen, als auf die oben angezeigten 
Provinzial » oder Staats » Tentral: Klaffen unter 
den vorgefchriebenen Bedingungen ungültig und 
kraftles.“ 

AÄUL „Sollte ein regirender Fürſt des Hauſe⸗ 





? 
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MPrivatſchulden zu feinen Privatverwendungen ma: 
hen, To können folhe weder. von dem Minifterio, 
nach von irgend einer andern abminiftrativen Stelle 
als Land » oder Kamerfchulden anerfannt werden.’ 
XIV. „Was die dermahl vorfindlihen Echulden 
-fowohl des regivenden Kaufes, als der nen ange 
fallenen Länder betrifft, fo haben Wir eine ſorgfal— 
tige Unterfuchung derſelben verordnet, und in dem 
künftigen Finanz: Etat Toll, fo viel jetzt ſchon ges 
ſchehen kann, darüber ein genaues DVerzeichniß mit 
einer gerechten Klaſſiſikatien derfelben hergeftellt, und 
far ihre redliche almählige Tilgung ſollen jährlid) 
beftiimmse Fonds angewiefen werden. Die Kaflierer, 
welche die dafür ausgemitselten Fonds einzunehmen 
Haben, follen insbejondere verpflichtet werden, bie 
daraus eingehenden Gelder zu feinem andern, als 
Au dem angewichenen Tilgungswerte zu verwenden, 
und aleihe Pflichten haben ſowohl die Provinziale 
Finanz Erars:Kuratelen, auf deren Provinzialtlaiien 
jene Tilgungsiummen angewieſen find, als das ger 
Heime Minifterial:Finang- Departement in Anfehung 
Ser unter feiner unmittelbaren Aufficht fiehend:n 
Eentraltaffe, wie auch in Anſehung der unter feiner 
unmittelbaren Aufſicht fich befindenden Provinzial 
fallen. Am Ende des Jahres müllen, wie oben 


Nro, IX. vorgeichrieben iſt, aleichfalls Auszüge des" 


Finanz Etats mit den eingelöfeten und amortizirten 
alten Schuldobligntionen jowohl dem geſammten 
Minifterio in der Konferenz vorgelegt, als auch dem 
auswärtigen Departement mitgerheilt werden, bar 
mir durch diefes die Agnaten davon in Kenutniß 
„gelebt werden können, 4 
XV. „Sollten in einem außerordenslihen Falle, 
Be in Kriegszeiten, wegen befonderer Eile und 
ringlichkeit die vorgefchriebenen Förmlichkeiten micht 
velftändig beobachtet werden können, fe joll wenig⸗ 
B- alljeit von den Vorſtaͤnden der adminiftrativen 
andesfteile jener Provinz, für welche das Anleihen 
gemacht wird, ein Berathichlagungsprotofoll über 
die eingetretene dringende Nothwendigkeit des auf: 
hmenden Kapitals abgehalten, und ein Certifis 
bar Aber feine Verwendung von ber Etatskuratel 
ausgeſtellt werden. — Die übrigen Foͤrmlichkeiten 
find, ſobald es geihehen kann, in der Folge wors 
fhriftmäßig unter der auferlegten Verantworilichkeit 
ju ergänzen. ’ R 
„Da diefes Edikt nichts enchält, als wozu jeder 
Pandesfürf nah der rechtlihen Beſtimmung der 
Ctamm: und Staatsguͤter und nah Unſerm And 
badyer Hausvertrage ſchon verpflichtet it; da fein 
Zweck und Anhalt offenbar nur dahin geht, Unſer 
Haus und Unfere Erbftaaten gegen die unglüclichen 
Eräugnille zerruͤtterer Finanzen zu verwahren, fo er 
Hären Wir dasfelbe nicht uur als ein für Unfere 
Mochfolger unwiderruflich verbindlihes Famillen ge⸗ 





ſetz; ſondern auch als ein Landed-Grundgeſeth, und 
weiſen Unſere ſaͤmmtliche gegenwaͤrtige Staats⸗ und 
Hofdiener nach dem Uns geleiſteten Dienſteide an.“ 
„Alle in den Staats oder Hefdienſt neu Eintre— 
tende ſollen in Zukunft, neben ihrem zu feifteuden 
Dienfteide, noch insbelondere darauf verpflichtet wer 
den; „Daß fie diefem Edikte getreulich nachkommen, 
und nie weder mittelbar noch unmittelbar mitwirken 
wollen, daß geaen feinen Inhalt und deſſen Sinn 
gehandelt werde.‘ Sollte cin treuloier Diener war 
gen, diefem Landes: Crundaciebe jemahls entgegen: 
subandeln, jo ſoll er, wenn er nach gerichtlicher 
Unterfuchung fchuldig gefunden wird, nicht nur for 
gleich feiner Stelle ohne Penſion entſetzt werden; 
fondern er haftet zugleich allen, die daraus unver: 
Ichulder einen Schaden, leiden, mit ſeinem ganzen 
Berndgen. Wir fordern nicht nur Unjere Hausag⸗ 
naten, fondern ach Unſere ſammtliche Landichaften 
auf, zu Folge Unterer obigen Beſtimmungen und 
nach eines- jeden Wirkungskreiſe für die Aufrechthal⸗ 
tung diefes Landes: Grundgeſetzes zu machen, und 
fobald fie Handlungen dagegen wahrnehmen, die 
nahdrädlichftien Erinnerungen defhalb an den regir⸗ 
enden Landesfürfen und fein Minifterium zu 
machen.“ (Die Fortſetzung folgt.) 
Den arften Jäner kommt des Drn. Gerhard Kris» 
mers Fuhrwerk von Manrheim bier am; twer Verſendum— 
gen bat, als naͤhmlich nah Düffelderf, Aachen, Eoblen, 
Frauffurt, Heffen » Darmkadt , Baden- Durlach, Heidel. 
berg, Bruchfal, Strafiburg, Raſtadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Eruttgard, Caltv, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
reren derfelben Gegenden, beliebe fih bey Hrn. Auton Rei. 
ter in der Loͤwengrube zu melden, two es un fehr billigen 








» Preis dahin geliefert wird. 


Ein Mignaturs Mahler von Berlin bat die Ehre 
fi in feiner Kunſt zu empfehlen: indem er gut zu treffen, 
und im Preiie das Moͤglichſie zu tbun verſichert, zeigt er 
jugleih an, daf er wihrend feinem Hierfein im Zeichnen 
unterrichtet; er logirt Pre, 230 Über 4 Stiegen naͤchſt 
dem Zeitungs - Comteir. 

SNSremdbenanzeige 

Den 23ften Jaͤner. Hr. v, Ocauil, k. k. Kader vom 

Regensburg, im Zreug. Hr. Endres, Kaufmann vom 





Angsburg, ebend, - Hr. Miller, Kaufmann von da, ebend. 


Hr. Duras, oberpfälzifher 2 Direitiongratb, von Wien, 
im Sirfh. HH. Singer und Henkel, Kanflente von da, 
im Adler. Hr. Hertel, Kaufmann von Nirnberg, ebend. 
Hr. Geiiendörfer, Moitmeilter von Poſſenheim, ebend. 
, Wolfgang Beer, Prieſter von Geijenfeld, in der 
onne. Hr. von Schadenfroh, Mentbeamter von Frei— 
fing, im Storch. Hr. Biper, Chiturgus von Buchhoru, 
im Bären. 
Hof» und National- Theater. Morgen Frei- 
tags den z5flen Fün. die junge Witwe, 'Luffp. im 
x Aufa. umd die Gefangenen, Singfp. in ı Aufa. 
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Frankreich. 

Paris, den a7ten Jaͤner. Durch ein kaiſerl. 
Dekret vom zoften Der. find die Aerzte Chauſſier, 
Lectere, Bailly,/ Hufen, Noten, Humel und Er: 
every beanftragt worden, ſich nad Spanien zu be: 
geben , um Beobachtungen über das gelbe Fieber 
anzuftellen. 

Geſtern iſt durch die Staatsräche Negnault und 
Segur folgender, das Staatsfiegel betreffender Ge: 
ſetzentwurf überbraht worden: 1) Das Staatsfier 
gel zeigt anf einer Seite das Bildniß des Katiers, 
auf dem Throne fisend, mit dev kaiſerl. Kleidung 
angerhan, die Krone auf dem Haupte tragend, und 
den Scepter und die Hand der Gerechtigkeit halt: 
end; auf Ber anderen Sette den kaiſeri. Adler, ber 
Eröne und auf Donnerkeilen ruhend. 2) Das Sie⸗ 
gel der äffentlihen Behörden hat anf einer Seite 
den kaiſeri. Adler, fo wie er eben befchrieben worden 
ft, und auf der anderen den Titel der Behoͤrde, 
welche ſich desſelben bedient. 

Auszüug aus einem Schreiben über bie 
Müdtehr eines Öffentlihen Beamten, der 
zu der Krönung gerufen morben war. 

„Ich lebe in einer Meinen Stadt im Wälder 
Departement, anderen Spitze ein wackerer reis 
ficht, der auf große Kennmifle in der Politik Ans 
fpruh made, und bei allen Anläflen, wo von Por 
Herit die Mode iſt, zw ſagen pfleat: Der Geift der 
Regirung it. - . . ran hört mir Reſpect jeine Meins 
ungen an; welche ihm ein gerader geſunder Ber: 
fand and ein autes Herz eingibt. Seit jeiner Nüd: 
iehr von Paris kann jeder wahrnehmen, wie ſehr 
das, was er geliehen, feine Ideen aufgeflärr und 
Berihtiner hat. Ic will Ihnen einige von den Ent⸗ 
fheidungen dieſer würdigen Magiſtratoperſon mit: 
sheiten. 4 z J 

Er ſaß in ſeinem Audienz: Sahle, der oft ſein 
Gefeliſchafts⸗ Sahl iſt, und machte prächtige Be⸗ 
ſchreibungen von dem; was er zefehen hatte, Man 

höre ihm mit viele, Aufmerkjamteit zu. Ein Päd: 


Freitag. 


25. Jaͤner 1805. 





ter, der dabei fand , bejeugte bald Bewunderung, 
bald Traurigkeit. Was tit eudy? jagt: er zu ihm. 
Ich wette, ihr denkt an eine neue Auflage, melde 
alle diefe Feſte bezahlen wird. Miller, daß keine 
neue Auflage kommt. Der Geift der Negirung if 
nicht, daß man fih im Seiner Departement auf 
Koften des Wälder Departements freue. Der praͤcht⸗ 
ige Krönungswagen wird feinen Nagel von dem 
Pluge wegnehmen. Da man dieſe Ausgabe vers 
ordnete, waren andere Ausgaben vermindert , und 
Huͤlfsquellen aeipart worden. Ich bin mit freuds 
igem Herzen aus Paris hinausgegangen , weil ich 
daſelbſt nichts von einem großen Finamjplane gehöre 
hatte. Ein Staatsrash hat mir gelagt, daß, wenn 
bergleihen Plane verhandelt werden, der Kaiſer ins 
mer derjenige iſt, weldher mit dem arößten Eifer 
das Intereſſe des Volkes zu Mathe zieht, und mie 
ber meiften Einficht dasielbe vertheidigt. // 

„Sie iprehen von verminderten Ausgaben, rief 
ein Ingenieur, dieß macht mir für uniere Bruͤcke 
bange. 7 

„Itzt nahm unfere Magiftratsperion eine feier⸗ 
fie Mine an, und ſagte: der Kaifer hat mich ger 
fragt, wie es mit unſerer Brücke gehe 7 Der Geiſt 
der Megirung ſetzt diejenigen Ausgaben unter die 
nothwendigſten, welche den Handel und den Aders 
bau begiinftigen. Ich geitehe, daß fi Ludwig XIV. 
mit dem Projerte, wie das des Canals von St. 
Quentin, beſchaͤftigt hätte, wenn es ibm vorgeſchla⸗ 
gen worden wäre, Aber Ludwig XIV. haͤtte ſich 
nicht zu gleicher Zeit mit dem Canale von St. 
Quentin und mit unferer Brüde beſchaftigt.“ 

„Mich, rief ein wackerer Geiftlicher, der eine 
Beikirche bedient, mich ſetzt das Wort von dem ver: 
nünderten Ausgaben am Meiften in Unruhe. Meine 
Pfarrgemeinde ift jehr arm, und ich gehoͤre munter 
die aͤrmſten Einwohner derielben Aber erzählen Sie 


mir etwas von dem Aufenthalte des bil, Waters 


in Paris, 4 j 
„unſer ehrwärdiger Greis war froh Gelegeu heit 
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zu haben, uns mit der größten. Ruͤhrung viele Um⸗ 
fände daben mitzutheilen. Da er dieſe Ergghlung 
gimöigt hatte, fagte er zu dem wackeren Pfarrer: 
ce Geift der Regierung iſt, euch als die nüßlichgten 
Diener des Friedens anzuſehen, den fie befeftigen 
will, Der Kaifer zähle in jeinem Herzen alle eure 
Bedürfniffe, Er, der jeden Tag enerm Eifer und 
euern Bemühungen mit Zufriedenheit zuſſeht, und 
der euch an einem feiner ſchoͤnſten Werke wollte An: 
theil nehmen laflen. Ja, fügte er bei, das ſchoͤuſte 
Wert, das er vollbracht hat, ift das Conkordat.“ 

» Seine, Augen wandten fid hierauf gegen einen 
lutheriſchen Handelsmann. Diefem Dentmahle der 
Weisheit verdanken wir es, fügte er bei, daß das 
ıote Jahrhundert künftig das Verſoͤhnungs-Jahr— 
hundert wird genannt werden. Wie ſehr rührten 
mich nicht die Worte, welche idy den Kailer bei ei 
ner feierlichen Cerimonie ausipreden hörte! Mach 
dem der Kaifer bei der Dankrede, welde ein Pre 
diger von Genf (Hr. Martin, an der Spitze der 
reformirten Geiftlichkeit, in, Beifein der Präfidenten 
der lutheriſchen DOberfonfifterien ) an Ihn hielt, in 
den ftärkften Ausdrüden feinen Willen zu erkennen 
gegeben hatte, daß völlige Gewiſſens- und Gottes: 
dienft : Freiheit im ganzen Reiche herrſchen ſollte, 
—* Er dann bei: „Sollte ſich einer meiner 

achfolger von den Grundſaͤtzen, welche ich befenne, 
entfernen, fo foll fein Nahme der Zahl derjenigen 
Fürften beigefügt werden, welche Verfolger gewejen 
find! Man nenne ihn einen Nero!“ 

sr Die Rede unferer Magiftratsperfon endigte ſich 
mit einer fehr beredten Aeußerung. Er bemerkte un: 
ter den Anmwefenden einen Mann, der jeit einem 
Jahre mit vieler Kälte die Vergnügen des Wälder: 
Departements genof, Er aiena auf ihn zu, um: 
armte ihn, und rief: ‚Freue dich mein Freund, 
deine Landes : Vermeifung ift zn Ende. Ich habe 
felbft deine junge Frau zu den Füllen des Kailers 
geführt. Mit welcher Rührung börse Er nicht ihre 
Bitte an, und wie liebreich empfieng Er fie niche! 
Der Geift der Regirung ift, die Feſte duch Gna— 
den: Ertheilungen nnd Friedens: Stiftungen zu ver: 
ſchoͤnern.“ 

„Ich reiſete ab, um in Begleitung des Pfarr: 
herrn zwei Famillen in dem benachbarten Dorfe aus: 
julöhnen, 4 

„Dieß iſt die Art, wie unfere Magiftratsperion 
uns mit dem Geifte der Negirung befannt zu ma: 
hen ſuchte.“ (Journal des Deb. ) 

Wer etwa glaubt, dafi es bei uns an Geld fehlt, 
der beſuche nur uniere Bälle. Die Einnahme bei 
dem Iehten Opernballe betrung 750 Karslins. Es 
befanden fi dabei weit mehr Herren ald Damen. 

Da die Nahrihten aus Spanien darin 
ziemlich uͤbereinſtimmend - find, daß die dort herr 





fhende Seuche nachgelaffen bat, fo hat der 






der Dber: Garonne der ſpaniſchen Gra 
Anfange dieſes durch Einen Us er 
genen Beſchluß die Einfuhr Goldes und 


bers aus Spanien in das genannte Departement, 
und die Ausfuhr des Hornviehes nah Spanien uns 
ter folgenden Einichräntungen erlaubt. Die Epa: 
nier nabmlich, welche Vieh kaufen wollen, werden 
fidy nad) dem "Hafen Benasque mit ihren Piaftern 
begeben, und die Franzoſen werden ihr Vieh durch 
Er. Beat und Fos binaustreiben. n dieſen bei⸗ 
den Orten wird man zu dem Tauſchhandel eine bes 
fordere Stelle befiimmen, welche man mit Gräben 
umgeben , und mit einer zahlreichen bewaffneten 
Wache beſetzen wird. Während der Taufhhandel 
vorgenommen wird, werden fid, beide Parteien auf: 
ferhalb den Gräben halten. Mach feſtgeſetztem Preiſe 
werden die ſpaniſchen Kaufleute zuerfi über den 
Graben bis in die Mitte der bezeichneten Stelle 
vorrüden, und ihre Piafter, Silber: und Geld: 
ftangen, in einen dazu bejtimmten mit Eifig gefuͤll⸗ 
ten Kübel werfen. In ihrer Gegenwart werden die 
Emballage, Padtüher und jo weiter mit Feuer ver: 
jehrt werden. Nun ziehen fih die Spanier zurüd, 
und die Äranzojen rüden vor; dieſe zählen das Geld, 
laffen es aber wieder zuruͤck, und geben wicder 
ab, um den Spaniern Gelegenheit zu geben, wie: 
der vorjuräden , damit fie das behandelte Vieh 
abhohlen. Die bewaffnete Macht wird ſich von 
der Stelle niche entfernen, allen unmittelbaren Ver: 
kehr aufs firengfte verhindern, und gleid Feuer ger 
ben, wenn es norhwendig it. Der Präfelt der Un— 
terpyrenaͤen bat verordnet, daß die Einfuhr der Wolle 
und übrigen aus den Tpaniichen Provinzen Andalus 
fin, Eſtramadura, Granada, Murcia, Manda 
und Valenzia angefommenen Waaren noch immer 
verbotben bleibe. Genannte Waaren können aber 
aus den Übrigen Provinzen Spaniens eingeführt 
werden, wenn fie mit autbentiichen, von franzdf. 
Agenten vidimirten Zeugniffen verfehen find. Die 
beiderjeitigen Agenten und Eouriere dürfen aus Spar 
nien in das Departement eingelaffen werden, wenn 
fie fih durd ordentliche von der franzoͤſ. Geſandt 
Schaft in Madrit beglaubigte Geſundheits-Atteſtate 
ausmweifen. 

Maina, den röten Jäner. Geſtern hat das 
Wahlkollegium des Departements vom Donnersberg 
feine Sitzungen geſchloſſen, nachdem ed den Herrn 
Prafetturrath Mofdorf, und den Seren General 
Eickemeyer zju Kandidaten für den Senat gewählt 
hatte, 

Deutfibland 

Hamburg, den ısten Jaͤner. Ihre koͤniglichen 
ſchwediſchen Majeſtaten traffen am ııtem dieſes über 
Lütet und Eutin zu Hadersleben ein, von wo die 


— 





Reife durch Auͤtland nah Seeland und Helſingborg 


est. wurde. 
annover, den 15ten Jän. Alm dem dringen⸗ 
den Gefdbebürfniß abzuhelfen, hat ein reiches Hand: 
lungshaus I. Crelinger und Eomp., folgenden neu: 
en Finanz: Plan vorgelegt, welder ohne Zweifel 
von der Finanz» Kommiſſion angenommen werden 
wirdt u 

„Da wir Unterzeichnete wuͤnſchen, Menfeigneur 

dem Feldmarſchall Bernadotte, Oberbefehlshaber der 
Armee in Hannover, die deutlichiten Beweiſe unſe⸗ 
‚zer Ergebenheit immerwährend zu geben, und das, 
Zutranen gu verdienen, welches er uns geſchenkt bat; 
da wir wünfchen, den Bolgen der .harten Lage zus 
vorzufommen, worin fi die franydi. Armee in Hans 
nover bald befinden wird, indem die vereinigten 
Strände des hanndverifchen Landes auf dem Puntte 
ſtehen, die zur Beſoldung und Unterhaltung ber 
franjöf. Armee nöthigen Bonds nicht mehr herbei 
ſchaffen ju fönnen; da wir in Erwägung ziehen, 
daß die in Umlauf gebrachten Obligationen ſchon 
35 — 40 Prozent verlieren; da fie durch Austellung 
neuer Odligationen vermuthlich gänzlich fallen wär: 
den, beionders wenn man fie den Armee: Lieferan: 
ten zur Zahlung gibt, melde gejwungen werden, fie 
mit Verluſt zu verhandeln; da die Stände nur 
duch Dbligationen a Sicht den Beduͤrfniſſen der 
Armee abhelfen können; aus allen diefen Gruͤnden 
baden fih Unterzeihnere entihlofleu, einen Finanz: 
Plan vorjulegen, welder das Schickſal der Armee 
auf 6 Monathe fihert, und nöthigen Falls fortge: 
fegt werden kann; folgendes find die Hauptgrund: 
lagen davon: 

Art. 1) ‚Die Unterzeichneten verfprehen und 
machen ſich verbindlich, die Summe von ı 4 Mill. 
Thaler biefiger Münze, welches ungefähr 6 Mill. 
franz. Livres ausmacht, in die Kalle des General: 
Finanz: Einnebiners der franzöfiichen Armee zu lie: 
fern. Der Triedrichsd'or wird auf den Fuß von 5 
Thir. , biefiger ——** angenommen werden.“ 

Art. 2) „Dieſe Summe von 14Mill. ſoll in 
gleihen Theilen, jeder von 803,005 Liv. in folgen: 
den Epodıen geliefert werden, nähmlid: die eriten 
800,000 Liv. follen in 2 Menathen nah Begnehm⸗ 
igung gegenwärtiger Uebereinkunft, die 2ten oo 
tauiend Liv. einen Monarch nach der eriten Zahlung 
und Sofort alle Monathe 800,000 Liv., bis zur ganz: 
lien Berichtigung der gemeldeten 6 Mill, Liv. be 

zahlt werden. Mit einem Worte machen ich Unter: 
jeichnete verbindlih, 2 Monathe nah Annahme ge: 
oenwärtiaer Uebereinkunft, alle Monathe 800,000 
is, in die Kaffe des gemeldeten General:Finanz: 
Einnchmers zu. liefern. 7 
Ar, 3) ‚Den Unterzeihneten werden für 14 
Mil, Thaler Hiefiger Münze an Dbligationeg der 


- 37 
vereinigten Stände des: hanndv. Landes, bie eine 


Haͤlfte zu 1000 Thlr., die andere Haͤlfte zu > 


Thir., mit 5. Progent ‚jährlichem Intereſſe, 


haͤndigt werden. Das Jutereſſe wird, von 6 Mo: 


wathen zu 6 Monathen entrichtet werden. Die Obli⸗ 
gationen jelbft find anheim zahlbar, nähmlig: ztn 
2 Jahren a dato, .z in 3 Jahren, und das letztere 
3 in 4 Jahren a dato, 4 } 
Art. 4) Se. Majeftät der Raifer der Frauzoſe 

garantiren und verbfrgen die Pablung ber Obliga⸗ 
tionen, fowohl in Hinſicht auf das Kaptraf ſelbſt, 
als auf das Intereſſe, der Krieg möge fortgeftht, 
oder beendigt werden und zwar in der Art, daß — 
wenn die hannöv. Stände erwa ſich weigerten, ent 
weder die Intereſſen bei Verfallzeit zu entrichten, 
oder das Kapital ſelbſt anheim zu jahlen, oder wenn 
fie es nicht thun koͤnnten — Se. Majeftät der Kair 
fer der Franzoſen verfprechen und machen ſich ver 
bindlih, nad) bewieſener Weigerung der Stände bie 
Zahlung gleih beim Vorzeigen und ohne Streits 
leiften zu laſſen.“ 


Art. 5) „Dieſe Garantie foll am Raude der Ob⸗ 
ligationen eingerücdt werden, . damit dieſe Obligatio— 
nen mit denjenigen nicht vermengt werden, welde 
ſchon vorher die Srände ausgeftelit haben. Auch 
fol es wie gewöhnlih in den Obligationen felbft 
heißen, daß die fämmtlichen Einkünfte der hannör 
veriihen Lande zum Unterpfande diefer Obligationen 
angewiefen find. 


Art. 6) „Damit nun die Öarantie Se. Majeftät 
des Kailers der Eranzofen micht auf ſolche Sum⸗ 
men ausgedehnt werde, welche ſich auf — 
Uebereinkunft nicht beziehen, ſo ſoll ein Controleur, 
oder ein anderer Civilbeamter der franz. Armee er 
nannt werden, welcher den Obligationen feine Un: 
terichrift beifeßet, und die Obligationen nah Ihrer 
Ordnung und Mrös. in ein dazu beftimmtes Haupt⸗ 
buch eintragen wird, damit man ſich nöthigenfalls 
_ berufen könne, // 

rt. 7) „Den Unterzeihneten fol auf die Obli⸗ 
gationen eine Provifion gejtattet werden, naͤhmlich 
8 Progent für diejenigen Obligationen, welche in 
Beit von 2 Jahren anheim zahlbar find; 10 Pro: 
zent auf ſolche, welche in 3 Jahren ruͤckzahlbar find, 
und 12 Prozent auf folder, deren Anbeimjahlung 
in 4 Jahren geſchieht. Unterzeichnete werden dieſe 
Provifion bei der lebten Zahlung, weiche fie in dem 
Händen des General:Finanz-Einnehmers leiften wer: 
den, zuruͤckbehalten.“ Hannover,‘ 11. Jaͤner 1805. 
%. Erelinger und Comp. 

Man ſpricht zwar von einer baldigen Veraͤnder⸗ 
una unſerer politiihen Verhaͤltniſſe; ſedoch find die 
Berichte zu mannichfaltig, um ſicheren Glauben ju 
verdienen, 


** 


1:3 * 


Rußland _ * 
Odeſſa, ben 24ſten Nov. (Sr Petersb. 
Hofz.) sro der ſchoͤpferiſche Geiſt des Monar⸗ 
en in feiner wohlthaͤtigen Geſtalt erſcheint, dort 
Neigen and Nichts Gegenſtaͤnde empor, und im ih— 
nen bemerkt man Leben. Wo man im Jahre 1792 
smoc» eine Wuͤſte ſah, dort bilden jet über 2000 
Reinerne Häufer von 2 und 3 Stockwerken die Stadt 
„Ddellast! 
. „Man kann fih ohne Verwunderung, ohne ents 
‚szüddendes Gefühl nicht denten, was für Eindrüde 
die wohlchuende Regirung hier nachlaͤßt! Wie viele 
"Einwohner nehmen Theil an der Ergiefung diefer 
reihen Quelle! Von der alten Nefidenz Rußlands 
an, hat die aanze pohlmijche Ukraine ihre Kornbb: 
„den geöffnet. Odeſſa gleicht jenen Geburten, bie, 
tes gewöhnlichen Ordnung der Sachen zuwider, ſchon 
in ihrer Jugend mit einer reifen Schoͤnheit des 
„Geiftes und mit Mannbarfeit begabt find, und de: 
nen es vorbehalten ift, Aber andere ſich ju erheben. 
Bor langer Zeit ſchen fagte der allgemeine Lehrer 
Arm Emith, daß in allen Ländern, die fih dem 
Meichthume nähern, die Thenerung unumgänglich 
ei. 44 


„Dieſe Wahrheit fieht man beftätiat; Ein Par 
Ochſen mit einem Arbeiter, die des Getreid aus den 
Maggzinen nad dem Hafen führen, können in Odeſſa 
"täglich gegen 8 Rubel erarbeiten. Ein gewöhnlicher 
"Arbeiter, kein Handwerker verdient des Tags 1 Rus 

bei 50 Cop. Eine Daͤßaͤtine Länderei, die vor 8 
+ Jahren zo Cop, koſtete, kann man jebt nicht für 5 
Rubel Faufen. 

Diele Theuerung findet ihren Grund darin, daß 
‚wegen 2000 Kotoniften ihre Profeſſion mit fih nad) 
Ddeſſa nebracht haben; daß die Stadt jeht gegen 
2500 Einwohner zählt; daß diele Einwohner Kapir 
‚taliere mit ſich gebracht haben; die Kapitalien haben 
Arbeiten bewirkt, und die zur Befriedigung der vier 
sten Einwohner vertheilten Arbeiten haben fih in 

ben Preis geſetzt. Bekanntlich befteht die größte 

lusſuhr aus Odeſſa in Getreide. Außer Getreide 
wird noch; ausgeführt: Honig, Wachs, Talglichter, 
rohes Leder und Hanf, jedoch nur in geringer Quans 
eirät. Diefe Artikel gleihen Feuerfunken, die bei 
der erſten bequemen Gelegenheit ihre Wirkung ma: 
den. — Zur verwichenen Jahre wurde von den Aus⸗ 
kändern eime anfehnliche Quantität Hanf aus Odeſſa 
verlangt; allein wegen der in Mallaga und im der 
Levante ausgebrechenen anfiedınden Krankheiten ver: 
beypelten die Quarantainen in Trieſt und Malta 
ihre Eirenac, md der Aufenthalt bei Lichtung dier 
fer Haare bewirkte einen nice fehr billigen Preis.“ 

Odeſſa verfieht die benachbarte Türkei, Epanien, 
Flatta, Trick, Stalin und jegar die Küfte von 

Afrika mir Weißen, Das auswärtige Beduͤrfuiß an 
deſem Predutte und das auswärtige Geld has nicht 





nur unſere ſadlichen Kornbödin geöffnerz ſoudern 
auch den unfruchtbaren Boden um Dpella herum 
fruchtbar machen helfen.“ 

„Das auswärtige Beduürfniß hat den Weizen ge: 
fäet. Ein glüdliher Handel kann die Duelle des 
Reichthums jo erhöben, daß fie aus ihren fern 
tritt und nach der natürlichen Neigung fi andere 
Wege zum Reichthume bahnt. 

» Die ungebinderte Bewegung des Ueberflußes 
treibt den Geift zu unaufhörlihen Lnternehmum 
gen an. 

„Zum Beweiſe diene, dafı fieben Werfte von Odeſſa 
Talgs und Lichtfabriten entfiehen; daß die Brand: 
mweinbrennereien in Neu⸗Reuſſen merklich abnehmen, 
und vielleihte nur noch ganz Unwiſſende beichäf: 
tigen; daß der Brantwein weit theurer geworden 
ift, und dad er, je näher man Odeſſa kommt, im 
mer theurer wird, weil man fih mit Sachen be 
fchaftigt, die weir mehr Gewinn gewähren, nnd 
weil die mehreften Juden ihre Schenken verlaffen 
haben, und nah Odeſſa aecilt find, um dajelbft 
Kleinhandel zu treiben. Die Induſtrie in Odefla 
ift ſehr thaͤtig und ſucht unaufbörlich nene Mittel 
jum Gewinn. Das Gouvernemeng Pobdolien bat 
keine große Wälder. 

„Die Produkte drängen fih nah Odeſſa hin; es 
fließe der Dnieſter, auf dem fie Teiche derrbin ge: 
Ihafft werden können: allein es fehle an Holz, wor 
aus Fähren gemacht werden koͤnnten. Die Indu— 
firie hilft füh auch bier, fie laͤßt aus elenden, fun 
jen Brettern Faſſer machen, feltige zuſammenfü⸗ 
gen, anf benlelben eine Art von Verdeck aufführen 
und anf dieſen Verdeck lader fie ihre Waaren. Auch 
fängt die Induſtrie an, Beine ruſſiſche Fabrikate 
nad dem Auslande auszuführen. ’ 

Das Ucbrige folgt.) 


Vom 18. bid 25. Adner 1805 find bier in Minden 


gebebren: setorben: 

18 Soͤhne. 7 Erwachſene männl, Seidl. 

11 Töchter, 4 = =: = weibl. Geſchl. 
17 Sinber. 


©. 29 gebohren. 23 gefterben. 

Iſt alſo ı mehr gebobren ald gefierben. 

Den zriten Janet kommt des Hin. Gerhatd Krk 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier anz wer Berfenduns 
gen bet, als naͤhmlich nach Duͤſſelderf, Asıben, Eobleng, 
Sranffurt, Heilen» Daruſtadt, Baden: Durlach, Heidel⸗ 
berg, DBruchfal, Straßburg, Matedt, Heilbronn, Kanfadt, 
Stuttgard, Calw, Eßlingen, Ditlingen, Ulm, und noch meh: 
reten berfelben Gegenden, beliebe ſich bey Hrn. Anton Reis 
ter Im der Loͤwengrube zu melden, wo es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 

Srembenanuzeige 

Den zafen Säiner, Hr. Gotthard Earl, Edler 
von Wemding, im Gaben, Hr. Fröbiih, Vankier von 
Augsburq, Im Kondner zoſe. Hr. Eturg, Yrnbodbirel- 
tionerath von Würzburg, im Zahn. Hr. Burger, Dter: 
fSreiter von lurf. Lantgerigt Edwahru, im Roͤßchen. 
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0 Grofbritannie 

London, den Zten Jaͤner. Das heutige Blatt, 
der Morning-Chronicle enthält Folgendes:  " 

sr Dem Bernehmen nad ift eine Kabinets: Ordre 
an die Zellhans⸗ Beamten erlaffen worden, Am die 
fpanifchen Schiffe, auf melde das Embargo gelegt 
worden, wieder im Freiheit zu feßen, mit Aus— 
nahme eines einzigen, melches fi wegen Lebertrem 
ung der Zollgefeße in einer befonderen Page befindet. 
Was unfre Regirung diefem Beſchluße bewogen 
bat, ift uns völlig A Hat man wider Er⸗ 
warten Nachrichten aus Spanien erhalten, die dazu 
veranlaflen konnten? Geftern hieß es, Ar. Frere 
fet bier angefommen; allein wir willen nichts ſiche⸗ 
res darüber. Rüher obige Maßeegel vielleicht da® 
ber, daß Zr. Addington ins Minifterkum aetrer 
ten it ? Allerdings war er einem Kriege mit Spa: 
nien immer zuwider.“ 

Die ameritanifhen Zeitungen enthaften das Pro: 
gramm von den Feierlichkeiten, die den Kten Octo⸗ 
ber bei Gelegenheit der Rrönung des Deffalineg, 
«is Kaifers von Hayti, muter dem Nahmen Jar 
tobs-,, Statt hatten, 

Man erfährt durch die über Gibraltar eingegan⸗ 
genen Nachrichten, daß das gelbe Fieber jest auch 
an der Kälte von Feb und Marokko zu Ceuta. 
wüther, daß viele Meuſchen daran geftorben waren; 
und daß man fir die Sicherheit der dortigen Spa: 
niſchen Beſtzungen fuͤrchtete. 

Die hieſigen Zzitungen verſichern, daß zwei jenge 
Leute von Ton ein ſonderdares Wettrennen naͤchſtens 
in Hode-Park halten werden. Der eine ſoll auf 
einem Schweine, der andere aber auf einm New: 
feundfand : Hunde reiten, und beide Thiere follen 
fen dazu abgerichter ſein. 

Die allge neine Aufmerkſamkeit des Publikums iſt 
aewärtig auf die im Ausruͤſtung befindliche Erxpe⸗ 
Ditiom gerichter, zu welcher ſich ein großer Thett der 
Barden freiwillig angebothen bat. Man gibt diefer 
Ausrifuna die große Deftimmung der Vertheidigung 
des Kimigreihe Pottugall, und man behaupter, 


dan zu dieſen Zwecke wicht weniger ald 20000 Mann 
eingefchiife Werden ſollen x 
‘ Batavienm. 

Die AN. Demos und Ondaatie, die vor Kurzem 
auf Requifition des franz. Genernls zu Amſterdam 
unter Aufſicht geftelle wurden, hatten rad einigen 
Tagen ihre Freiheit wieder erhalten. Es hieß, ihr 
Denunziant, der Generaladjutant Quatremere Dis⸗ 
jonval, unter andern durch feine Beobachtungen 
über die Wetterprophejeiungen der Spipnen ber 
Fat), fei mit feiner Frau in Feſſeln Paris 
abgeführt worden, 

ie in dem äflreichifchen Anleihen interefirten 
Perſonen hatten zu Amfterdam,” Notterdam ıc. Zur 


ſammentänfte gehalten/ und Refiamationen verabs 


redet, die in Wien gegen die meulich befannt ger 
machte Finangoperation, ruͤckſichtlich diefer Anleihen 
überreicht werden follen. Man jchäßte Die zu vers 
fchiedenen Zeiten von der öftreichifchen Regirung im 
Holland aufgenommenen Summen auf mehr als 
40 Mill, Sulden. 
Branfreid. i 

Päris, den ißten Jaͤner. Vorgeſtern Morgens 
find ein Küraffier: Regiment und zwei Esfadrons 
Chaſſeurs von der kaiſerl. Garde hier aufgebrochen. 
Ihre bekannte Marſchroute geht nach Lyon , von 
wo fie aber, wie es heißt, weiter nah Meiland ger 
ben werden. . 

Geſtern legten zwei Sanirätsrärhe dem geſetzgeben⸗ 
den Korver einen Gelrgesentwurf vor, wonach zu 
Paris die Abgaben fiir die Erpedition von Alten 
des Civilftandes (Geburts⸗Helraths⸗ Todtenſcheine ıc,) 
die biöher in die Kaſſe des Staates ſtoſſen, in Zus 
kunf der Stade Paris zu gut fommen Volle, 

Im Moniteur und in anderen Pariſer Blättern 
finden fih ausführliche Beſchreibungen der auferors 
dentlihen Sitzung des geießaebenden Körpers am 
14ten Näner, welche der Einweihung der Bildſäule 
des Kailers gewidmet war, jo wie des damit vor 
bundenen Feſtes. Folgendes iſt ein kurzer Auszug? 
Ale Sihte waren mir blühenden, Sewähfen, mit 


yo 


Tulpen, Jonquillen, Yasıllinen, fo wie mit ben Bruſt⸗ | 


Bildern von Deffais ; Kleber, Joubert, Caffarelli, 
Dampierre und anderen, geziert. Die Sitzung war 
auf 8 Uhr Abends angeſagt. Aber ſchon um 6 Uhr 
fuͤllten ſich die prächtig erleuchteten Tribunen mit 
den eingeladenen Perfonen, Die Ambafladeurs und 
fremden Prinzen, die Minifter, die Reichsmarſchaͤlle, 
nahmen die für fie beftimmten Pläße ein. Die Se: 
naroren, Staatsräthe, Tribunen, —— ka: 
men alle nad einander in ihrer großen Amtstracht 
an, fo wie die Prinzen Joſeph und Louis (denen 
5 Geſetzgeber entgegen giengen) die Prinzeflinnen, 
die Grofdignitarien, und die Damen, welche jur 
» &erimonie eingeladen waren. Nah 8 Uhr kam die 
Kaijerinn, von ihren. Ehrendamen begleitet. Acht 
Geſetzgeber waren ihr entgegen gegangen. &ie wurde 
von dem -Präfidenten auf eing Tribune dem Bureau 
gegen über geführt. Man empfieng fie mit dem 
wiederhohlten Freudenrufe: Es lebe die Kaijerinn ! 
und ein Orcheſter in einem Mebenjahle ſpielte das 
Lied aus der Iphigenia von Gluck: Welche Grazie! 
Welche Majeftät! Die Sigung wurde mit Ablefung 
des. Protofolis von der Sitzung des verfloffenen 

en Serminals 11 erdffnet, worin das gelebgebende 

orps dem- Kaifer eine Bildfäule, zum Andenken 
des vollendeten Civil: Geſetzbuches, votirt hatte. Auf 
die Einladung des Präfidenten deckten die Reichs: 
Marihäle Mürat und Maſſena die Statue ab, 
welche fih nunmehr Aller Augen darftellte, unter 
dem Freudenzuruf: Es lebe der Kaifer! und unter 
den Tönen einer prächtigen Muſik, die das Vivat, 
vivat in aeternum, der Krönungs : Cerimonie ſpielte. 
Kr. Baublanc befteigt den Rednerſtuhl. Er erinnert 
an VBonapatte's Grofithaten, und zeigt, wie und 
durch welche Siege Er fih die unermeßliche Lauf: 
bahn geöffuet hat, die Er durchläuft. Die Schönen 
Thaten der Helden, fagte er, find eben fo viele neue 
, Verpflichtungen, die fie mit dem Baterlande- cin: 
gehen. Der wiederhohlte Ruf: Heil unſerm Kaijer ! 
und das vivat, vivat in aeternum, folgten auf dieſe 
Mede, Der Präfidene Fontanes hielt nun aud eine 
Rede, worin er weniger den fiegreihen Helden, als 
dert Geſetzgeber und den Wohlthäter Frankreichs der 
Bewunderung darftellte. „Der Ruhm, Tante ex, er 
hält heute die gerechtefte Belohnung. Nicht dem 
Heerfuͤhrer, niche dem Beſieger Aegiptens und Sta: 
liens; ſondern dem Wiederherfteller der Geſetze, er: 
richten wir eine Ehrenfäule, Der Kriegsheld, dei: 
fen Bild Sie fehen , trägt bier nichts als das Ge: 
ſetzbuch, meldes der Gewalt jelbft befehlen joll. 
Sein Ichönfter Triumph ift der, daß er alle falſchen 
Lehren, die uns quälten, beflegt, und uns gegen 
uns felbft beſchuͤtzt hat. 

Die erfte Stelle im Staate war ledig. Napoleon 
vertrieb Niemand aus derſelben, da Er fie einnahm, 
Er ſtieß nur Die Anarchie vom Throne, ( Lebhafe 


toritaͤt zu Folge noch micht fehr weit gediehen. 





tefter Beifal). „pr. Bontanes ſchloß feine Rede mit 
eihem Lobe der hlthaͤtigkeit und der Tugenden 


"der Kaiſerinn. Sogleich blickten alle Anweſenden 


auf Dieſelbe, und beftätigten cd durch lauten an: 
baltenden Beifall. Die Mufit fpielte nun nochmahls 
das Vivat, und dann das Chor aus der Oper, 
die Barden. Nah geendigter Cerimonie wurde 
die Kaiferinn in den fogenannten Conferenziahl ge: 
führe. Ein karmoifinrorher Himmel über einem der 
größten Spiegel überfchattete die Tafel, welche für 
die Kaiferinn gedeht war. Künf andere Tafeln 
waren in anderen Saͤhlen zubereitet, Sie bejtanden 
zuſammen aus 254 Gedecken. Nah dem Abendej: 
fen war Ball in 2 Sählen. Bei dem Präfidenten 
befanden ih Spieltifche. Als der Bau anfleny, 
um halbe 10 Uhr, kam der Kailer, und beehrte 
das Feft einige Augenblicke mit feiner Gegenwart, 

Die Bildſaule des Kailers, welde im Sitzungs— 
Sahle aufgeftellt wurde, bat der Bildhauer Chaudet 
verfertigt. Ste hält das Geſetzbuch in der Hand, 
Auf dem Fußgeſtelle liest man die Worte: A Napo- 
leon, premier Emp:reur, le Corps legislatif, ſammt 
den Mahmen der Präfidenten und der 4 Qudäftoren, 
. Die Unterbandlungen über das deutliche Eonkordat, 
von weldyen in difentlichen Blättern fo viel unrichts 
ige Nachrichten verbreitet werden, find ficherer Aue 

[47 
gelmäfige Konferenzen haben eigentlih darüber noch 
gar nice Start gehabt; was bisher geſchah, ber 
ſchraͤnkte fih auf Drivardistuflionen zwiſchen einigen 
vom Papfte bier bejonders beauftragten Tardinas 
len, dem Grafen Beuft und dem geheimen Nath 
von Eolborn, welcher letztere fih Shen zu Wien im, 
Nahmen des Herren Kurerzkanzlers mit diefer Ange: 
legenheit teichäftigt hat. Es heißt, man habe fich 
noch nicht einmahl darüber vergleihen fünnen, ob. 
der uripränglih vom Herrn Kurerjtanzler felbjt ver: 
fafte Plan eines deutfchen Conkordats, welcher in 
allen feinen Difpofitionen das Gepräge der liberalen 
Dentungsarı dieles Fürften an fi trägt; oder aber 
ein von dem päpftlihen Nuntius Genga ausgearbeit: 
etes Project, welches fih den früheren Grundfagen 
der roͤmiſchen Kurie nähert, jur Grundlage der Un: 
terhandlungen genommen werden ſoll. on Leite. 
der Höfe von Wien, Berlin und einiger anderer 
mächtigen Neichsitände ift bisher kein directer An⸗ 
theil daran genommen worden, Die vom Journal 
des debats ausgeftreute Nachricht, als ob die HP. 
von Cobenzl und Luccheſini den Conferenzen bei: 
wohnten, war ungegründet. Das Meifte laͤßt lich 
vielleicht nod von den Privatunterredungen hoffen, 
welche der Kurerztanzler zuweilen über diefen Gegen: 
fand mit dem Kaifer bar, deilen periönliche Grund: 
Tage auch in Bezug auf dieſen Punct die liberalfien 
und aufgellärtejien find, 

Bekanntlich wurden auch bie Praͤſidenten der Tan: 


— er 


m ym 








Ä ai Sprech, Unter — befanden 
nanche re ve Landi die 3 
18 im gpof Sragee gewefen en, u 
arbeutel, Teidene Strümpfe un Degen ge 
te Der Ans € diefer unbeholfenen Men: 
nders 2. Einige waren und 
ya elen” über ihre Degen, 
ihre weiſſen feidenen Strümpfe 
u. f. w. Auch dielen bat der Kailer 
x. Auf Befehl ©r. kaiferi. Majeftär 
Ober : Eerimonienmeifter zu einer gieiien ° 
den, die ihnen im Sahle des hmpü 
geben wurde. ; 
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r die den u Sof 
S geſehen hatten, verſichern ei 
er dem ſetzigen unendlich nachſtehe. 
Deifpiel anuführen: Bor 8 Tagen Mungefäh 
der der auswärtigen Verbältnilfe d 
marifchen Eorps große Tafel. Außer der 
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f. w. in reihen fammtenen Kleidern, 
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5 vafelsk mie angemehtener — — au beſchaſu⸗ 
8 4) Nach uͤberſtan eit ift er der ber 
ondern Auffihe der Poli zu erwerfen. 5) 


Auch 4 Inqmſit, in fofern er d aju 
liche Bermögen hat, verbundenp Kaſten diefer- 
Unterfuchung zu 






keſtbar als möglich gekleider war, w x 
—— Conditor, Tafeldecker, 5* 
en uk 


von den feiniten Spitzen — 
Der hatte ihnen dieſen ganzen A 






un o musten aud das diplomatifihe Corp 


unterjagt. 


fremden Herrſchaften ihrer Dienerf: m ſchl 
sr Wberne Schnallen zur Kro 5* er 
x der kaiſerl. Wagen hatten in ih , aamat 

’ * 





ne Zwickel. 
ee. — 


burg eingekommene Urtheil } 


? cht 
Augsburg, den 24ſten Jän. Heute ift —V 
der Univerſitaͤt Wü (der 


von r 

über den Webergeſellen Sofepp Anton Lebhard, wel: 
ih am 5zten Auguft vorigen Jahrs an dem 
an einer ee obrigfeitlichen 
Perion fo graͤulich vergangen hatte, volljogen wor: 

den. Das Urtheil lautete, wie folgt * * 
Unterſuchungsſachen gegen den ebergefellen, 
— 5* von Augsburg, Mifihand: 
ng des Bürgermeifters von * betreffend, 
wird vorgängigen- unparteiiſchen Math auswär: 
tiger —— zu Recht erkannt: 1) Daß der 
SIaquifis Lebhard verbunden jei, dem Herrn Baͤr 
von Rad, ober deffen Bevollmächtigten 
auf dem Rathhauſe eine Abbitte zu leiiten. 
Abbitte vorgängig iſt Inquiſit auf einem 
Plabe durd, den Gerichtsdiener mit 12 
Stockſchia gen auf den Hintern zu belegen, und fo: 
dann 3) auf 'ein Jahr ins Arbeitshaus ju verfeßen, 


i 
i 
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ceſſionsakt, der nach den 
dem Hausagnaten zutrau 


er: 


——— 
Zum Cpruct egium Berordnete Se 


ſitat zu Würzburg, 


/ „betragen 
würden 

















n den natürlichen Pocken. 









ven beſtehen, bei 50 Rthlr. 











edem Unfers Hauſes, wenn 
nte Jahr erreicht hat, jeli es nad 


werden. Bein 







nie verſagt 


nior, Doktoren und Profefloren der 
® Quriftenfacuftät der kurfügftt. pfaly: 
gieriſ. a arlmiliag⸗ Unmn 


artale des Quatemberimpoſts, welche 


D 1. den Kleinen Srädten ca 
at Rthl 
rſeits, neben eini⸗ 


beſonders auch auf eine 
Er alternoffiziere und. 
nd ulfedter ‚antragen, ba: 
ch Rs glihe Einkünfte ge: 


nad Fremden Univerfitäten 





hun im verfloffenen — 
en, 1, Kinder gebobren, und 

chen ftarben. e den lefstern waren 
at der Stadmagiftrat auf Befehl 
— den Gaſtwir⸗ 


icher Häuſer alle verabres 
oder Tanzgefellichaften, die aus nebe 


Safe 


kurpfalzbateriſ. Baus: 
fommiiz, auch Schulden 


er das 
feinem » 


Umfange vorgelegt, und durch das Miniſter⸗ 
hierauf ausgeſtellter Ac- 
nungen, die Wir je 


werden 


wird, fol im Staatsarchive hinterlegt, und eine 
Abſchrift davon ſaͤmmtlichen übrigen Agnaten juge: 
Kelle werden. Damit Unfere landeeväterliche 
Jedermann befannt er und jeder Staatsaläubi: 
erfahre, worauf er bei Einftiger Darleihung 
feiner Kapitafien zu feiner Sicherheit ju ſehen ba: 
be, ſo Soll dieſes Edikt oͤffentlich durch die 
ungsblätter Unſerer Erbſtaaten zu Jedermanns Wiſ 
ſenſchaft gebracht werden; auch find Unſere ſaͤmmt— 
liche ſowohl adminiſtrative als Juſtizkollegien insbe: 
fondere davon in Kenntuiß zu ſetzen, um in vor: 
fommenden Fällen ſich hiernach ju a + Urkunds, 
lich Unfrer eigenhändigen Unterjehrift und: 


ner 


beigedruchten 


Ge 


Abſicht 


Regir⸗ 


Unjers. 


geödern "geheimen Kanzlei : Infiegels., 
geben Münden, den zojten Okt. 1804. — M 


ar. 
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Auguſt, ® 
5777 im Sabre ı7 
Balsvertrage. 







entiorrffuen . 
matiten:, — 
“Bir Ludwig Karl Auguſt, 
und Ar gen Herzog ac. v 
den Weich Be! araf rc. ic. 
ONE 
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Kurfärften - za Pfatgbälern, 
o fe phs Bnaden) und 
Am in Baiern ‚Liebden } ju 
ur Anfıfahme 
angel;örigen Er 
Mehmung mit Be = 
werträge über verſchiedene 
end beſtimmte, oder Fi 
ang —— 
Badre 1796 zu nsbad) 
— nebſt einem ei fh sten DAR 
lichen Datum als. ein a 
Anions : — 5—— 
* desſelben Art. 


e feierliche auf 
3 von Un fers 
Fra Herrn Barth) des ga: 
* Marimlian Jofepho 

Oft” ee. Jahres cıta 

e darüber. ausgefe agent 
Vorſchrift des Artikels 36 _d 
der Vertrages, Uns, da ® 
jährigkeit -gelanat, in. ihr 
Origin voergelegt, nad — 
anf Unſers Herrn Vaters 
bei verſammeltem Miniftenio ge at 
einandergefeht worden 3 Ki 
Inhalte — —— 
et, und w 
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dadurch be ei rn 

aen Anſtand Bee 

werfchaft als derer) nn® 

förmlich, wie hiermit geſch gr ee neh "Wir 
genehinigem darnach den er J ag von 


1790 mit ben Arte scparc, 
Berſchrift entmorfenen Bi; Fandes agmatifen in 
allen ihren Punkten und Klauſeln/ ausge⸗ 
nemmen, für Ins, Unſere Erben und Nachkom—⸗ 
wen, und treten denſelben hierdurch foͤrml feier⸗ 
fich, mit gutem Verbedacht und Mille en fo 
* indlich als wenn Wir allen bet ihrer Er: 
ung nen Handlungen „in Perion beige: 
——— und fie gleich anfängli mit abgefchloffen 


werd 8 ve mp hu 


Dufkhfeucht des Herrn Kurs 
faljpaicen, 
zu Kat 
m 2. Zu den damah Münden, 
Schulden-und Fideifommiß : Prag⸗ Kurprinz.“ 


Farprinz in 
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Spezial: Befe 8 itallaniſchen 
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genhaͤndig witerichrieben Kit yes 


— No 
| a“ an v. 


'Odeffa * den — November. 
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—— üt be ensw 

‚Due auf Wer Weite von 50 

nie ** beſchaͤftigt.“ 

Beꝛreides ward vorher auf der 

on Ocel wieder auf dem Okafluß 


ach W et va Se 1; von Moskwa ward wieder ein 





5.3 der Acie nad) dem Fluße Schoſcha ger 
b üharfty. md, erreichte fo, indem dieſer Fluß in die 


sofda - endlich das Baltiſche Meer. Ein Theil 
N Me eng zuweilen nad) Defireich, wo der 
i zeu fir einen Dukaten verkauft wurde. 
tdieſe Waare gerade nah Odeſſa, weil es 





den Quarter Weißen 9 Rudel 
ce hiefige Stadtbeſehlshaber liebt 
Wr 8 * int den Werth desielben, Er 
Bu die W ber von Ddeflaz feine Handlun—⸗ 
Vielleicht it die Errichtung el: 
Theaters und der Redouten in 














Ab ſicht gefchehen. Vergnuͤgungen locken die Menſchen. 
— [00020 — — — 


ı Srem)benanzeige 
Den 25ſten Aduer. HH. Karl nud Joſeph Weins 
ammer, E. f. Beamte, im Baͤren. Hr. Baron v. Wei— 
-Jer, &. berlieutenant, im Adler. Hr. Beruoff, Kaufs 
mann von Petersburg, ebend. Hr. Joh, Klemmer, Hans 
ar bei der Furf. %. Direkt. in Ulm, im Zreutz. Hr. 
v. Maͤnſter, kurf. Landrichte rc von ‚Siettenkurg, ebend. 











Die fuͤnfhundert und und vierziafte Siebung in Etabt:' 


ambof iſt Donneretags den zajlen Fun, 1804 nnter den 
gewöhnlichen Fermalitäten vor ſich gegangen, wobey nade 
ftehende — heraus — find: 


74 33 78 
Die —— wirß den ten Feb., nud iuzwi⸗ 
ſcen die⸗ bie ⸗o0ſte Muͤnchner Ziehung den 33. Jaͤn. vor ſich gehen. 
Hofe und National-Theater. Morgen Jo- 
hanna von Montfaucom. 


Nebſt einer Beilage. 


——————— — 


aeg! 
—5 — 


legel, hölzerne Gefäße, Feuerzeuge und % 
bi: fobrifare aller Art fangen an ſich den‘ 
ch der Mufelmännern zu bahnen und ſich daſe iR 





Date 3 Burn ME Tatra 
















en 


öft. Beylage zu Nro. 23. der Sonnabend» Zeitung. 





es if milden dee hd d Iſarchore 
gre un te, 

bener en ein Logis mit itz 
Feen —— 4. ‚in, 
antha er tar au 

E f une: auch w ec Fr 
lirtes 


. 207 dr in der 7 Bieniafi, in ift ein moͤb⸗ 

In der Denia, —— + ap in der 

rg —2** to. 237, iſt 

eine Siallung erde, ein verfchlofenes Bes 

* ungefähr auf 4 Wochen be⸗ 

amiges — 

en, Au) au — 

— — * ee a mit oder 

a 2 n md dad Nähere im 

Zeitun ofr zu er 

—* wird auf fü Haie Georgi ein febr ſchoͤnes, 
und in jeder ae uemes Quartier von 7 

Zus ig N 2 Selle —* 


—— ——— = r — Santo 


Sum, Ay 2 Prangersgaffe zw beziehen frep. 


Ein keines —— mit der reigendſten Aus⸗ 
ins Freye, von 3 Zimmern, Kuͤche, Speiſe⸗ 
—— * 1 —— 
or 

el Eine Statn lung anf 4 —— nebſt Wagenre⸗ 
ara nen mai ep 

in Se e na eo 
Hlrie Mic un eakierm Monath April 


en Wird * N Demiie von * Zimmern in einer 
Danpefrs auf s’ oder mehrere Monathe gefucht, 
irt, und zu bem —— eines unver⸗ 
uebſt Kamerdlener und Des 
dienten dienlich if. D. uͤ. 

6m Wohnung vorm Karldthore von 2 heitz⸗ 
baren und ı Nebenzimmer, nebfi einer Stalung 
— bis Ei — mit Heuboden, dann etlichen 
Heu und Kleegrunde er Hauſe, 
Bu " Deguenlihteten, wi ſogleich in Die 

genommen werden. D. 


Seilſcha aften. 
Verfteigerung. Da auf Dienflag den 29. 
dieſes —— wm i0 Uhr die Behaufung des 
Dial Braunmuͤller, bürgerl. Bäders allpier auf 
dem VParadevlage, an die Meiſtbiethe aden verkauft 
wird, jo will man Diefes zu Jedermauns Wiſſen⸗ 


— iſt 


— rnt öfentih belunt man. U des 


2.% 

Kurpfalbaterifches Stadtgeridt der Haupt » und 

Refidenzftadt München 

Liet. Sedlmair, — — 
Raucheuſtainer, Aktuar. 

eigerung. Am Dienfiag den 29, die⸗ 
rs —* auf Verlangen der fr. von Pachmayr, 
uͤrgerl. Handelsmannd » Witwe der Orte, der. im 
Krotenthale allhier entlegene 
Garten, welcher mit einem gut erbauten Sommers 
alette, ein Seitengebäude, dann Waichhäufs 
3. betrͤchtlichem Waflerwerf * iſt, 
erſteigert werben, welches zu dem Ende 
Es nd gemacht wird , damit — die 
vn kaufen gefunt find, am obbenannten 
e ng A * 9 bis 12 Uhr im Eommifs 
fond » Zimmer Nro. 3 einfinden, und diefer 
— —* en. Alt. den 14. Jaͤner 


E arbfalzbaierifces Stadtgericht Münden. 
List, Sedlmair, — 


Verſtelg 
ar, und bie 


Groß. 
ung ondfäge den zıten Febr 
gn Zage werden auf dir 
Slugel v. 194 verſchiedene Effel« 
ten , ale: ten, wovon eine Baldadins 









Hundskuge 


Bettſtatt von ganz ſchwerem goldreichem Zeuge 
und goldenen Franzen gekleidet, roth damaſtent 
Vorhänge, mit goldenen Borden verſehen, —— 
pees mit ‚goldenem Zeuge, taffente Vorhänge, 
Silber, goldene Ketten, Spirgel, Seſſel, Tiſche, 
wovon einige gut vergoldet und mit marmorfeis 
nernen Platten verfeben find ; dann eine Flüge 
von Steiner, mehrere Steduhren, ſehr viel braudy» 
bares Eifen, verſchledene Waͤgen, Pferdgeihirre 
nad andere Effekten; wie aud verſchiedene Mah⸗ 
lereyen und anderes gegen glei bare ed 
yerkeigert. > Anfang ift wie balich B 
mittags von 9 bis 12 — und Nachmittags von 
alb 3 Bis s Uhr. 3 Jedermann jur Wiſ⸗ 
haft dient. Muͤnchen, - 24ften Fän. 1505. 
eu eph Gerbel, Schägmann. 
Bor dem Karlsıhore, auf ber Landsberger⸗ 
Strafe, zuiht weit von dem Stachusgarten, ift 
em einftöcdiges Haus mit mehreren zes 3ims 
— und 2 Kamer, Kuͤche, Keller, und allen 
Übrigen Bequemlichkriten, frep von der re 
verkaufen. Auch wird ein kleines Hausgdrihen 
— Schwabi iſt ein 
a ber atiner » Schwabingerga € 
—* ber im Stande iſt, zerbrocheue Fe 
Her und Krüge, wie auch zerbrochene Trintgläfer 


von Pachmayriſche 


2 


“ 


und Tiegel zu Fitten, dann die Mäbfer aus Tuch⸗ 
and Geidenzeug beraus zu bringen: et wohnt im 
Bittericher » Negelbauie zu ebener Erde, roͤckwaͤtts, 
Mio. 274. 


= Das zunähft dem Sendlinger» Thore wicht auf 


Spekulation fondern dauerhaft erbaute Wohnhaus 

Meo. 34 fieht nebſt dem gut Eultisirten Garten, 

wor über 30 tragbare Obftbäume von befter 

rt, neuft Fruͤhbeeten und fpringendem Waſſer be- 

finden, gegen billige Bedinguiſſe zum Berkaufe 

— Das Naͤhere kann tm beſagten Haufe erfragt 
erben. 

Con permiflione dei $uperieri fi far giovedi 
profiimo uns Venditä di quadri originali de buo- 
ni Macfri, cio& della Scuola Tdesca, Francefa, 
Fiamenze Ö Paefi Baflı, ed Itagliana. Nell Alber- 
80 della Croce d’ord al fecomdo piano, Nro,% 
-— Principiando dall 4. Febr. la Mattina dalle 
fin alle ıZ, Doppo pranzzo dalle 2 fin alle 4 
al pıli offrente per pronti contanti. . . 

Mit gnaͤdigſter Erlaubniß merden ben 'uten 
Februar in dem Meinwirth = Wörrbifhen Haufe 
benm goldenen Kreutze, über ı Stiege, Nro. 8, 
verſchledene Gemaͤhlde von deutſchen, Fri 
fen, utederländiichen, ttaliäniichen Meiftern, und 
Driginalftüce gegen gleich bare Briahlung ver 


fieigert. . 

Es find zu verkaufen: Blätter für Pollzey ynd 
Eultur , Jahrg. 1501, 190% und. 1803 mit Supl. 
um 16 fl. 12 fr. zujammen. Kompendiöfe Biblig- 
thek, beitehend in 30 Kunft » und Wiſſenſchaſts⸗ 
Abthril., mad über 120 Heſte a 22. NB. um 
1 


Jemand ſucht 10000 fl. ale erfie Hypothek 
auf ein freyes Gut aufzunehmen. D. uüͤ. 

Außerhalb dem Karlethore ſtehet ein Garten 
mit einem geräumigen Wohn + Defonomie » Haufe 
und Stalungen, mit oder obne Grundftüde, aus 
freyer Hand zu verfaufen. D. uͤ. 

Der ehemahlige Bellionifche Garten im Lehel, 
Mro. 91, ift aus freyer Hand zu verkaufen; feine 
vortreffliche Lage, nebſt dem drepgädigen Wohn⸗ 
ſchloͤßchen und großen Nebengebäude, weldes 7 
Wohnungen, Staliung für Pferde und Hornvieh, 
nebſt 3 Remiſen enthält, aud mit einer Menge 
Eodflämmiger und Spelier » meiftene franzöfifher 
räume verſehen ift, kaun bey dem jegigen Eigen» 
thümer und Bewohner täglich zu jeder Stunde bes 


fehen werden. z 
Bern Yi; Eig. Reitmayr, bürgerl. Handelt: 
mann in Münden, wohnhaft in der Schäflergaffe, 
Nro. 1177 iſt eben angelommen und um den bil 
ligften Preis zu haben; 
Arack veritable de Batavia, 
und- Eau de Vie de Languedoc, 
In ber kurer tan leriſchen Hofmarf Vogtareifh, 
gteiscpen Rofenpeim und Waſſerburg, ſtedet eine 


—— — m ie Ste 
er Hand zu v u. 
Pac [73 bepm Eigenthämer felbft im Orte 
In Mäpldorf in Balern des 
dann ji fel. Dank, at Kan Dia 
rechtigkeit und fehr — Verlage, gu vers 
laufen Mer es kaͤuflich an ſich zu bringen ges 
denkt, beliebe fi an des Verſtorbenen hinterlafene 
ei Are sch ganz neuer, von ſchoͤuſt 
ein n n on er 
= infermengefegter an: Dim sum Verkaufe 
a ein —— Haut im der ‚Steot mer. 
en sooo f.ew i i 
34 zu $ Procent a 5, 


Derlorne oder gefundene Sachen 

Es iſt eine Obligation pr. ze d. d. ofen 
Aug. 1804, dem Jakob Moifes afgehörig, verlo⸗ 
zem gegangen. Der redliche —* wird erſucht, 
ſelbe gegen Erkenntlichkeit auf die Polizey zu bringen. 

Donnerstags den 24. Yäner if in der Dieners⸗ 
gaffe, nähft dem Hefbürftenbinder,, ein beichlages 
mtr Tabadöpjeifentcpf aeiunden worden. D.U 

Es if vor einigen Tagen ein Staucher beym 
Kleider » Aufbewahrer im Meboutenfahle liegen 1 = 
blieben; wem ſelber zu Verluſt gegangen ifl, belie: 
be * der karſurſil. Hoſthealer ⸗Intendance 
zu melden. 

Den 24. dieſes wurde von Ara. Meyerl bis zw 
Hrn. Kaufmann Miler ein nn bh 
tuch verloren; der Finder desjelben wird gebithen, 
foldes (menu ex will) dem Zeitungs > Comtoir ein» 
ee Abends , deu 25. Jäner, gieng jwi 

ern Abends , ben 25. Jaͤner, gieng zwi⸗ 
ſchen der Gegend vom Rufini » Thurme His jum 
Schleckergaͤßchen ein mit guten Perlen befehtes 
soldenes Medaillon, in der Größe eines Conver⸗ 
tionsthalers, worin fi in der Mitte ein Portrait 
und zwey verzogene goldene Buchſtaben J. H. vor» 
nden, verloren. Der rebliche finder wird böf- 
ichſt erfucht, diefed auf das furfl. Polisepamt zu 
fragen, wo er für feine Bemuͤhung eine Belohnung 
von einem Dukaten erhalten wird, 


DVerfbiedene Rundmadbungen. 
Kundmachuug, den Kehrkurs der Beburtsbilfe 

betreffend. 

Da nach den beſtehenden kurfuͤtſil. hoͤchſten Ver⸗ 
orduungen ſaͤmmtlich veuanzußellende und wirklich an» 
geftelte ungelernte Hebammen, dann jene, welche 
fehon ettwa einen Privatunterricht erhalten haben, ans 
gewieſen find, im der hiefigen Hauptſchule der oͤffent · 
lichen Gebuttshilfe Unterricht zu erbalten, und am 
KEnde diefes ben den kurfürklichen Medicinaltaͤthen die 
Prüfung ihrer Faͤbigkeit zu ihrer Approbation abzule: 
geu; als wird hiermit öffentlich bekanut gemacht, 
dab dieſer umentgelbliche Unterricht mis dem zen 





— — en u -y — 
rn u. 
’ A 


Worit laufenden Jahres in biegem Bebährhaufe den 

Anfang nehmen, und drey Monathe hindurch uucus. 

“wird. — Die ſu biefem Geſchaͤfte 

Iujitragenden Lehrlinge habem fich machen mit Ende 

März Cindens fpäter Feine mehr angenommen merden 

Beiaut. Cu. u Sammtiiche Landgerichts» dann 

er » Stadt» und Marktsobriskeiten haben ba: 

gucten Bedacht dahin zu nehmen, das 

mit —— ber Landserichtsaͤtzte, Die noch unge⸗ 

an Unterrichte aber faͤhigen Lehrlinge, wel⸗ 

en von einigen Grwetnden alt PrsammenMauigeriom: 

men werden wollen, uud fi hierüber ſchriftlich x 
* gitimifen ; ‚ ae Mtrlichen und koͤrperuchen Ei 

——— —* var utrauen der Gemeinde pr 

u, des gelduf ens unb Schreibens kun— 

ner sid a guten © een, und micht über 40 Jahre 

alt find, kin dieſer Lehre mit den noͤthgen Unterhalts⸗ 


Token zu ke fl. van mie einem obrigkeitlichen Aus 


— e im Zeiten * abgeordaet werden. 


Mt —— Me. ii 


rn r nom ad * 

2 ins aan Yurghatfen 
———— den 14. Dieſes in 
Der Frühe cuwichen iR , fo werden ſarumitliche Otts- 
ob:i.fe tin diervoa in Susi gefent,, um auf bie 

















> af». Zauffich, % 


— 
Berelbans 

Der unter biutizem Dato als Waſchaenſch beom hie⸗ 
echapirten uachdehenden Weibeper⸗ 
14. Aact 1805. 
„Abrer Angabe nach vom Al 
At hach grbürtig, ik beo 
einer untirfegtr Statur, licht ⸗ 
ES dvergleigen Augeabraunen, graus 
einem runden , ro:hidebiges , vollen 
ihrer Entroeidung trug felbige auf 
Dauba,mi dersleichen GSpinen, 
und weißzeſtreiftee Tuch. am 
Dieder, ein Ueberroͤck den 

ui Laden, eiuen Mod - — 
einen grünieugmien Unterroc, ein blaute 
dene Strümpfs, und ſcharari⸗ 


amgeordbiiste Zuchthaus » Conmiffion 
Burgb’ufen. 
Sof Plant, Regitunzéerath und 
Eommiffdr. 
of Bunt Derwaiter, 
J Seſchreibun 
aus bem biefigm Zudthaufe in der 
vu. auf den 16d. WR. sarfprungsner 


ur ‚on Rothalmünder gebürtig, iR 
Arrkter Siatur, 2; Jahre alt, jaudern 
und 


and 
ſq watidrauuen Haaten, tiuz eins 


J 


ann, zu 


aus kin u bay: 


grautüdsne Jeppa mit einem fies je: Xermal, Lange 
graus Welufleider mit weißen Kröpfım ‚ und 
Sch uͤrſtufel. 2) Jakod Weimterl, it ve lanahur 
gesürtig , 28 Jahre alt, mittlerer Größe, bat abze⸗ 


fHaittene blonde Haate, trug absnfills eine grautüchene: 


Jack⸗e mit eimem fchtwarien Aermel, laage grausrins 
Eielder mit weißen Knöpfen beſetzt, und Gchmärfiefel. 
3) Michet Specht Cvulgo Schw) Ho Gollim⸗ 
Preit gesürtig, 28 Jahre alt, iſt mittleter aber dolls 
Eonmensfßtatus, tzug fi wir die oßlgen. 4) Marı 
tig Bradi, von Thauhaufen gebärig, 27 I. @., 
mitılmer Statur, bat abzeſchnittene Haare, ſeiue Klei ⸗ 
bung wie oben. 5) Gizou Sperl, von Krkit dep 
Denenbach gebürtig , a2 Jahre alt, länglichten Ger 
ſichte, ik groß don Statur, bat bloude Haare, umb 
iſt feine Kleidung eben ſo, wie die ſeiner Kanısraben, 

Machricht auf deren Belferen ertheilt man der kur⸗ 
füntil, tn —— Regensburg. 

. 1805 o 






alien oder brauner Barbe, 

auf dem Kopie ua foren Hut mit hohem Gas 
auge grauta Mantel mit Asse 

beokten über die Achſel hauzen⸗ 

er bamfelsen ein blauss Collst, und 
ſche Mundart. Der ats beoldufig 
„ etwas größer als der Worbefagte; 
baseem , Diakkeraazbizten , aber gefärbten Aueſichts. 
Den Kopf Eedst er bängend , form aba ſchnittene 
braune odee ſchwaere Haare ; auf dem Kopfe einen 
runden (dran Bauerahut, wie ihn dis Gdubauera 
um die Donau beram tragen Um dan Hals hatte 
Derfeibe einem Schwarm For; am Leibe einen bells 
blauen, tücheuen Bagerureck odae Taſchen; ebsufalld 
mac Art der baiciſchen G abauern; eim vogeljsugenes 
Welel, und darüber eins Halftet z Fchmarzlederge abs 
getrageuaisfen; blau wollen⸗ Strümpf® Schuhe mit 
Nismeln gebuaden,. Defer hatte Die baistif. Rundart. 
Dir zte großır, bicer Statur; benläuflg 30 Jahre 
alt; vollem rochgufärbien Auaefldts; datte lichtbraane 
abgefchalttene Haare. Aaf dam KRopfe trug er einsa 
sunden Hut miteinem dobden Gupfe; am Leibe einen 
dunkalgrunen Mantel mit Aermeln, und einem breir 
ten über die Schultern herabyänzenden 2ragm; unter 
ſeldem eimem grünen tuͤchenen Leberrod; ein dellso:des 
zottizes Weftelı hatte die Mundart, wie fir im Waͤk⸗ 
tem geſptochen wird Der ste fo groß mie der Vor⸗ 
geraunte, etwas bayern Zö:perbauss , eben auch fol 
hen, aber autvas ro'bzerdrbten Aug-Adhts; blatısı sarr 
bist; draume oder ſchwarie abgsigmitiens Haarte, nf 
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Bar 
Mi Bansrujgpn Ama Kärde 
— er abgetragemts 3 

der Det 


7 — 


Et fa einen —* — 
ie aer Leide einen graue WR, 
ei 
ry ' 


& Auymadher su Igl iu in Bien Ach aufgehalten 
haben. ». Dieſe binden, oder deren alleufallſig recht⸗ 


ai Erben fortden bien oͤffenilich vorgeladen, 


von Tage Dieien Bekannttmachung an binnen 3 
fa, scmufer bep der umterjeighrietem Bes 


San um 
roh u me 3* amd fh über ihren Veriv audtſchaft 
* rer fu Iegitmiren, als man toidrigen Falls 


garen ungefähf in 700 A. beitebemde Ebſchafts⸗ 


Unte' ag — en REN Schweſter Barbas 
; je eitere: Witwe gegen Gicherbeitds 
mariledeene —— In —— em mMürde, Befchlöffen dan 29. 
Fine einitedt Ängeitadr 
‚ Raudrichter. 
Slider Harreiffer im ns 


oe neu * en 


Beh. 


geh je 


„ Hallberg ,; —* 
Auſtuf an die Gr. Koͤnige feld l 
Die gräfl. von Konigeſeld en mi 
Nepoten werden“ hiermit ageh j 
daß fie ſich, da man dem biffig 
katen Liet. Pebl als ihren An 
ſtellt habe, in Zeit 30 Taden 
NHaͤren follen , ob fie dagegem —— 
ben , als außerdeſſen der dw 
Rätigt angefehen „ und in 
kein qugelaffen ird Ende 
Kum Niederbatetifgen 
Ehr. v. Reichl 


7 um etaͤt 
Vorladung der Anton Zallmaleriſchen Erben 

Anton Hallmaier, geweſener Schreiber am hieſtgen 
lurfürſtl. Mauth s und Hallamte, Mbrigens ein von 
Eichſtaͤtt gebürtiger Korpotalsſohn iſt am 3.Nov, 
1804 mit Hiuterlaſſung einer Ienunilligen Verordnung: 
geftorben. Ju biefer bat er nebſt feiner» zu sa: 

noch lebenden Schweſter Barbara y' deffen 
wielen Jahren landabtvefende Brüder. Tofepk in 
Augufin Hallmaier zu Erben ernannt. Exiteker folk 
als Badergefell, und nachhin als berrfchaftlicher Be 
dleuter mehrere Jahre im Wien, letzterer ader ale 


J — 
—* —* 
Baier 

* 


ans. 


— 















le ar ee Bid 65 
r,gigen a ke. Einsrittgeld zw ſeden 
sifegelegenpeit gräf ea ılen Februar non 
r Btuttgart, Fa Se za Band), 
Ä pld: — Eim andere 
lagende 1 * rierfkigen gededien 
Fu 3 Brauuee und Yin "oder idee Salıburg 
ie, und Bed Ida den 8 Februar 


man J BR in eberfelle Ist zolsenm Bruns zu 


— — Erloubrit wire morgen Sounta:s ten 7 
‚ae an IT] np tiries Gerzeval 
„der v Tıfjauft sehiken. — 
‚ar Mi —* dr an Fr aufofenden 
ms Hi ste eta⸗ Befeltixaft 
das Vurlanger uhr, et: Biqu⸗enie md Sp 
— liu (Emden ſich dereben ſetoehl 
—B Preifen, ats auch der Bediruung Beudge 
—— wiu mau fi eiten gensigtem Zaſzeuch 


Se TR. 
y 


den. Brbrüdern, WOdger it sum Armenfonde - j 


\ engegr ngen 


" Dim 7. Jade: wir Deriſe: Für Arme um Del 
Me. 38, af ı — 
** 1.— ee Devie : Für arme weger: mm 

Hol, W44 * 


gr — Mit Deo Den Armin ben 
Balcct ein mit auezeu Freuden, 
Gedenlet doch der Armea  Kaiden, 

4 A. kalte Zeit. 

a mi Wohlsbon milden, 

ee russ tis —3* miide, 

Bringt weit meht Froͤhlig keit 

+ ti. 


s f. 
Du ıE — Auf der Sammlungd Sich —* * 


büflien O dinaͤre Fieß, Nero 44, 

10 Bon dem auswärtigen Beuteistande tie 
— Behtaͤg⸗ für DenDOripfönizmarkt, Neo, 
45 van 8 3/4 ie 

Du ir — Mit Devifsr Für bie Arasır un BY 


o 46, fl. 
Den 20 — Durch die kurft. Boltgepdirektion ? Hs 
Schaukang »03 vlan frrmdın Dapisaben, Yen. 
4, + ich 


L Sopran; 36 Ir per Kopf, .' 
wid. 


4, 
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Kurpfalsbaierifde 


Staats-Zeitung 


von 


a, min 


DSeurfdlan®. j 

Minden, den. agfien Jaͤner. Geſtern Abends 
nn Stel auf 9, und eine Stunde darauf abermahl 
um. $tef auf zo Uhr verfündigten die auf dem nahen 
Gaſteigberge aufgeführten Kanonen die gluͤcklich 
voll zege ne Entbindung unſerer durchleuch ti gſten 
Kurflrfimn mit 2 gefunden; wohlgebilderen Toͤch⸗ 
Feen. &o wie einige Stunden zuvor durch das Zur 
Tainmentäuten der Glocken in den 5 Stadtpfarrkir⸗ 
en jur Ausſetzung des Allerheiligften altes in die 
ae Miitteidenfchaft‘ werfegt worden war, fo’ er 
en Burch ale Straſſen der Stade ein allger 
N 7 ve kurfuͤrſti. Durchteucht 




















die Umftände erlauben, geſund. 
Beute der Nahmenstag unſrer durch— 
arfürſtinn gefeiert wird, fo be 
7, amd das ganze Land ein doppeftes 


a ısten Jäner. Der Magiftraf der 
ade Brünn, würde‘ durch die einge: 
© das hiefine Publikum ſehr bedraͤngtt 
a Nothwendigkeit verlegt, = ei 
d Fleifhmanael vorzubeugen, das noͤthige 
rbü Ed Einkauf des Schlachtviehes 

Hane NRechnun 
Entzwecke eine Regie in ganz eigner Arr einzu⸗ 
feiter te bei dieſem fo wichtigen, als für Jeder 
Mann wohtehärtaen Geſchaͤfte verwendete vaftlofe An⸗ 
ftrenzung des Mägtitcats, wurde durch den Erfolg 
gan; gerecht fertigt, indem‘ ftch derſelbe in Stand ge 
ſetzt hat, zur — ſowohl des hieſigen Puͤb⸗ 
Mums, als auch jur hlthat des’ aanzen Landes 
Bie bier Bis nun auf 10 Kr. pr. Pfund beſtimmte 
eifhtare vorn 2cften Jaͤner 1805 amfangend, auf 
tie unbeftiiumte Zeit von 10 auf 9 Kr. pr. Pfund 
Ingen y welche Kerabfekung au noch die ber 

* 






ohlthat zur Folge hatte, daß and das 
vom ıaten Janer 1805 anfangend, das 
für 10 Rt, dnsgehadt wird. Dieſe jwar 





Mundtag. 


den wei neirgebohrnen Prinzeſſin⸗ 


herseizufhaffen, fomit zu. dies‘ 


be m 


28. Jaͤner 1805, 





mählame Einleitung wird gewifl nicht nur fiir die 


Stade Brünn; Sondern auch ruͤckſichtlich fur das 
ganze Land, bei dermahliger, Jedermann fehr drück 
enden Theuerung, als eine der wohlthätigften Ans 
falten angeſehen. 

Stuttgart, de zoften Jan, Ser Furfürftl, 
Durchl. haben Ihren Refidenten zu Frankfurt am 
Main, den’ geheimen Rath von Pfitt, zum kurwüͤr⸗ 
tembergifhen bevollmächtigten Gefandter an dem 
kurheſſiſchen Hofe ernannt: 

ine’ Hamburger Zeittmg "an Zwischen 
England und Schweden fei eine Subfidienverbinde 
ung tm Werke; ber preußifche Hof habe aber dage⸗ 
gew, megen der für die Ruhe des Nordens beforgr 
lichen Folgen, nachdrädlihe Vorſtellungen gemacht, 
Das nähmlihe Journal füat hinzu: die Vermittlung 
Preußens zu einer Ausſoͤhnung zeichen Frankreich 
und England ſei numniehr von beiden Mächten an 
genommen; indeffen beforge man, daß fi die Uns 
terhandlugen Tehr in die Länge ziehen dürften. 

Spanien. 

Madrid, der ıften Jaͤn. Votgeſtern war groſſe 
Cour in dem Palaſte von St. Lorenzo aus Anlaß 
des Geburtstages des koͤnigl. Infanten Dom Antonio. 

Alle Groſſen des Reichs beeifern ſich, patrioti⸗ 
ſche Gaben zum“ Behufe der Koſten des Kriegs ge⸗ 
gen England darzubringen. Die Hofzeitung thut un? 
ter’ andern ruͤhmiche Erwähnung des’ Don Louis 
von Bourber, Erzbiſchofs von Toledo, und Admin 
firators des Erzbifthums von Eevilla, der in erfte: 
ser Eigenſchaft menathlich 56,000, umd im letzterer 25 
tauſend Realen beizutragen ſich anerbothen hat. 


Rein Opfer fir das Vaterland, ſagt er in feinen 


dießfallſtgen Schreiben an den Friedensfürften, darf 
zu ſchwer fällen 5 von heute werden nur 3 Gerichte 
auf meinem Tiſche anfaetramen, 4 

Die Rekrutirung für die Vermehrung der Land’ 
und Seemacht bat bereits in verjchiedenen Theilen 
des Königreichs angefanaen. 

3% Ferrol Hat der Sen, Lieut. Filangieri das Kdım 


94 . 


mando Abernommen. Mehrere Negimenter find anf 
dem Marie nach diefem Plage. Die tzung 

ird dadurch auf 10,000 Mann gebracht werden, 
Am Foten v. M. find zu Barcellona mit vieler 
Feierlichkeit die Vorlefungen eröffnet worden, welche, 
einem fönigl. Befehl zufolge, auf allen Univerfitär 
ten und Minifchen Inſtituten über das gelbe Sieber 
gehalten werden ſollen. 

Großbritannien 

London, den oten Sin. Geftern ift ein franz. 
Courier bier angefommen, 
auf einem Parlamentärichiffe von Boulogne aus 
gemacht. Wie es heißt, hat er unferm Minifter 
der auswärtigen Gelchäfte Depefchen des Hrn. Tal 
leyrand, Minifterd der auswärtigen Verhältniffe in 
Frankreich, überbraht. Das Geruͤcht hat ſich ſeit⸗ 
dem verbreitet, daß von Friedensunterhandlungen 
die Rede ſei, und daß Hr. Paget ſich nach Paris 
begeben werde, um dieſelben anzuknuͤpfen. Wahr 


icheinlicher ift es, daß die angefommenen Depeichen” 


auf eine Auswechſelung der Kriegsgefangenen fid) 
beziehen. 
- Mach einem Privarichreiben aus London follte 
das Parlement den ı5ten Jaͤner zuverläßig fich ver 
fammeln. Das nähmlihe Schreiben meldet den Tod 
des bekannten Bifchofes von Arras, im zaften 
Jahre feines Alters, 
Ueber die jekige Lebensweiie Er, Majeftät entr 
Halten dis oͤffentlichen Dlärter Folgendes: Se. Mar 
jeftät haben Ihrer Geſundheit halber den Entſchluß 
efaßt, nicht mehr in London zu fchlafen. Wenn es 
bend wird, ehe der König die Stadt verlaflen 
fann, fo nimmer er ein eines Abendeilen, wirft eis 
nen großen Mantel von Scharlah um, und fährt 
dann nach Kew, won Dragonern und Bedienten 
mit Radeln umgeben. Nah Ihrer Ankunft nehmen 
Cr, Majeftät das gewöhnliche Abendeilen. ein, wel: 
ches bloß aus Sago beſteht, und gehen darauf gleich 
u Bette, welches gewöhnlid um 9 Uhr Abends der 
Fan it. Se. Majeftät fichen unauggefegt Morgens 
une 6 Uhr auf, ſelbſt wenn Sie bis in die Nacht 
ſpaͤt aufgehalten wurden, frühftüäden um 9, und ſpei⸗ 
fen zu Mittage um ı Uhr. Eben dieſe Lebensord: 
nung wird auch in Windjor beobachtet. 
DBatavien. 
"Haag, den ızten Jaͤner. Der koͤnigl. preußische 
Generals Major von Knobelsdorf, welher auf 
einer außerordentlihen Mifion in- Paris geweſen, 
und ein Schwiegerfohn unſers Ambafladeurs Dedem 
‚tot den Gelder ift, befinder fi jetzt hier. 

Das Gerücht, als wenn der Marſchall Murat, 
Gouverneur von Paris, zum Präfldenten unfrer Re: 
publik beſtimmt fei, wird noch von vielen bezweifelt, 

Dänemark, 

Copenhagen, den ısten Jaͤner. Zu Folge ei- 

4 


Er hatte die Ueberfahrt 








ner telegraphifchen Depefche find Ihre koͤnigl. Schwe⸗ 
diſche Majeſtaten bereits in Bühnen’ angefommen, 


Von Seite unfrer Regierung ift der General: Adiu: 


dant Pindholm mit mehreren königl. Equipagen 
nad Corſder beordert worden, um Ihre Majeftdten 
dort ju empfangen und für die Ueberfahrt über den 
großen Belt Sorge zu tragen. 
Italien 

Ein Schreiben aus Neapel in einem deutfchen 
Sournale enthält folgende intereffante Nachrichten: 
„Die Aufwickelung und Kopirung der herfulanifchen 
Manuferipte im Mujeum von zen: war eine 
Zeit lang ganz liegen geblieben; befanntlih bar ſich 
aber ist der Prinz von Wales dieſes Geichäftes anı 
genommen, und gibt die Koften dazu her. Eitf 
junge Leute wideln die Manufkripte ab, jwei fo 
piren fie, und an der Spitze des Unternehmens fteht 
ein verdienftvoller, von Enthuſiaſmus alübender Eng⸗ 
länder, Nahmens Haiter, Er verfihert, daß die 
Leute itzt Schon viel ſchneller und aejchiefter arbeiten, 
als vor einigen Jahren, Er gibt die Hoffnung kei: 
neswegs auf, die noch vorräthigen ſechszehnhundert 
Manuffripte ſaͤmmtlich zu entziffern, und zweifelt 
feineswegs, daß er einen Menander, einen Ennius 
u. ſ. w. entdefen werde, fo wie er dieſen Augen⸗ 
blif einen Polybius in der Arbeit zu haben ſich 
fhmeichelt, Eben hat er einen ganz neuen, oder viel 


- mehr bisher unbekannten Auctor gefunden, der Kolotu 


(?) heißt. Sein Wert iſt philoſophiſch. Da der Nahme 
des Verfaſſers nur erſt auf der letzten Seite ſteht, 
ſo kann man nicht eher wiſſen, von wem das Werk 
iſt, bis man das letzte Blatt aufgerollt bat. Sie— 
ben Iateinifhe Autoren waren H. Daiter nad und 
nad in die Hände gefallen; aber leider alle fo broͤck⸗ 
lich, daß es nicht möglih war, fie aufzuwinden. 
Er klagt hierüber um fo herzlicher, da einer derfel- 
ben ihm Livius fehlen; wenigftens mar es gewiß 
ein hiftoriihes Werk, in feinem Style aefchrieben, 
und beb mit einer Rede an, in welcher viel von 
einer Samille Acilius vorfam. Mehr war nicht her 
aus zubringen. H. Kalter jammert auch darüber, 
daß der erfte, dem die Manuferipte amvertraut war 
ven, (ein Epanier, Mahmens Albuquerque), fie 
alle untereinander geworfen; denn er meint, fle fein 
vielleicht in den verfchiedenen Kamern, in welchen 
fie gefunden wurden, auch von verfchiedenem Werth 
geweſen. 

Florenz, den 28ſten Dec, Der kieſige Finanz 
Minifter, Marquis Corfi, hat fih durch die Ent: 
laffung des Grafen Salvatico veranlaßt gefun— 
ben , fidy feines Poftens zu begeben. Gegenwärtig 
ift die Finanz: Adminiftration einer aus 5 Gliedern 
befiehenden Commiſſion anvertraut. Zu diefen gebd: 
ren der Prinz Corſini, der jebt einen grofien Eins 
fluß hat, und der durd) mehrere litterarifche Schriften 





bekannte Hr. Fabbromi. 
Durch Briefe aus Trieft beſtaͤtigt fih nun auch 


die traurige Nachricht von dem Untergange fo vieler - 


Schiffe im ſchwarzen Meere, die wir fchen vor ein: 
igen Wochen aus Briefen von Conſtantinopel unfern 
Leſern mittheilten. Mach lesteren find es 13, Ruſſi⸗ 
fhe und 4 Deftreihiihe Handelsſchiffe, fämmtlich 
mit Getreide beladen, welche mit Ladung und Manns 
fchaft F Grunde gegangen ſind, und durch welches 
Ungluͤck die Aſſekuranz- Geſellſchaft bei 400,000 Gul⸗ 
den verloren hat. t 
Frankreich. 
- Paris, den 2oſten Jaͤner. Vorgeſtern hat ſich 
eine zweite Abtheilung der kaiſerl. Garde nach Lyon, 
oder. eigentlich, wie man vermuthet, nach Meiland 
in Mari geſetzt. 

Der Papft befindet ſich feit einigen Tagen etwas 
unpäßlih wegen einer Erkältung, die er ſich 
bei feiner neulihen Beſuchung der Bibliothek zuge: 
zogen bat. Er wollte geftern die Spiegelmanufaktur, 
und Heute die Pailerliche Druckerei beiehen, welches 
aber" wegen dieſer Unpäßlichfeit verichoben werden 
mußte. Künftisen Sonntag hofft man ihn in der 
Cr. Margarethen s Kirche in der Antoniusvorſtadt, 
und in dem Findelhaufe zu ſehen. 

" Der neulich als Arveftant durh Nommegen nad 

Frankreich transportirte Branzofe , der, wie ſchon 
' bemerkt worden iſt, der befannte Quatremere d' Mon⸗ 
val fein ſoll, iſt, wie man nun willen will, in el⸗ 
wen vor einigen Monathen auf der Nat. Bibliothek 
40 Paris verübten Antitendiebftahl verwickelt. 

—X das neuerlich auf hoͤchſten Befehl des 
Straßburger Praͤfekten im niederrheiniſchen Courier 
bekannt gemachte Schreiben in Betreff des Biſchofs 
Baurine enehält jeßt der Moniteur einen merk 
wuͤ offiziellen Artikel, worin dieſes Schreiben 
den Feinden des. Biſchofs Saurine zugefchrieben, 
und beffen Inhalt hoͤchſt inkonſequent genannt wir” 
Der Biſchof von Strafiburg habe gleich allen fan 
Biſchoͤſen durch fein Derragen den tiefſten Reſpe 
den beit. Stuhl als Mittelpunkt der katholi⸗—⸗ 
ben Einheit, und eine gänzliche Unterwerfung ges 
gen deffen Ausiprüche als Grundlagen des Glaubens 
in der ganzen Ehriftenheit an den Tag gelegt. Alfo 
heute noch von der Civilfonkitution der Geiftlichkeit 
und von allen den ideen reden, welche mit den 
Zeitumftänden, Die fie hervorgebracht hätten, wieder 
verfhwunden wären, heiſſe eine üble Gefinnung 
gen, bie nur die Erregung neuer Unruhen zum 
haben könne. Die ganze Kirche, alle polis 
tifhe Parteien vereinigten fih von nun an in Eis 
ner Meimung. Mitten unter Zerrüttungen, Rewer 
und Krieg möge jeder auf feinen Fahnen 
eine Stelle aus dem h. Paul oder aus dem h. Au: 
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auftin, ein Dekret des tridentinischen Kenziliums 
oder einen Vers von Voltaire, einen von dem 
Tacitus oder aus J. 9. Rouſſeau fchreiben, das 
fei in der Ordnung der Dinge; man habe alsdann 
feinen Führer, als die Meinungen und Leidenichafs 
ten feiner Partei. Aber diefe Zeiten Nein lange vor: 
über; das Staatsgeſetz regire den Staat, das Kirs 
chengeſetz regire die Kirche, Seitdem die Erfahrung 
die nachtheiligen . Folgen der allgemeinen Konzilien 
gezeigt habe, Die theologiigen Streitigkeiten hät- 
ten Schon die größten Hebel erzeugt; Länder jein ver 
wuͤſtet, Voͤlker in Trauer gejegt worden, um ber 
Spigfindigkeit willen, die Menfhen, durch Faften 
eraltirt, und durch die Leidenihaften der Kanzel 


oder der Tribune erhigt, zur Welt gebracht hätten. 


Diele Unglüdsfälle wären ed, welche die dyriitlichen 
Fuͤrſten und Nationen dahin vermodt hätten, ein: 
muͤthig die Enticheidungen des heiligen Stuhls den 
theologifchen Streitigkeiten vorzuziehen. 

„Wie können doch, (fährt der Monttenr fort), 
die Präfekten ſolche Rhapſodien publiziren laffen ? 
Will man uns in die Zeiten der Mentalvorbehalte 
und der Tcandaleufen Streitigkeiten zuräcführen, die 
der Religion jo ſehr als der öffentlichen Ordnung 
entgegen, und wechſelweiſe laͤcherlich und ſchadlich 
find ? Die Bifhöfe find vom heil. Stuhle eingefeßt, 
und der heil. Stuhl gibt gewiß feine Einſetzung 
nur ſolchen, die in der Einheit des Glaubens leben. 
Nun haben alle Bifchöfe Frankreichs die kanoniſche 
Einfesung erhalten. Alfo kann man nidt, obne 
die größte Verlänindung, behaupten, dan fih unter 
ihnen .einige befinden, melde noch Grundſatze, die 
dem Glauben des heiligen Stuhls entg:gen find, 
befolgen. 

Solange in Frankreih Handwerfsinnungen 
oder Fünfte beitanden, fielen daſelbſt Häufig ähnliche Uns 
srdstungen, wie in benachbarten Ländern, vor, Dur 
die Revolution Hatten beide ein Ende genommen. 
Es kam indeffen wieder oft, vorzüglich in den letz⸗ 
ten Jahren, zu Verbindungen zwilchen den Arbei: 
tern, um ihren Sold zu erhöhen, und dadurch zu 
allerlei unrubigen Auftritten, Durch einige gang 
einfache gelegliche Difpofitionen , welche auf Befehl 
der Regirung mit Strenge volljogen werden, iſt 
nun auf einmahl allen Lmtrieben diejer Art nad: 
drücklich gefteuert worden, um jo mehr, da zu aleir 
her Zeit fir die von Handwerkschefs ſowohl, als 
von Arbeitern unternommenen Mißbraͤuche gejegliche 
Vorkehrungen getroffen worden find. Die getroffer 
nen Mafiregeln, die nun mit dem beiten Erfolge 
in allen Theilen von Frankreich volljogen werden, 
befiehen weſentlich in Rolgendem: Dede Koar 
lition zwiſchen Handwerkschefs, oder (mic man fie 
ehemahis nannte), Meiftern, um ihre Arbeiter oder 
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Sefellen zu zwingen, für einen geringern Preis, 
ald dev mit obrigkeitlicher Bewilligung feſtgeſetzte 
ift, zu arbeiten, wird mit Gefaͤnguiß⸗ und Gelds 
firafe belegt, Dagegen merden alle diejenigen Arr 
beiter oder Geſellen, welche fih mit einander koali⸗ 
firen, um zu gleicher Zeit ihre Arbeit aufzugeben, 
sder gar andere Geſellen verhindern, fih in ihre 
BWerkftätten zu begeben, oder auch, um die feſtge⸗ 





fen Segenftand hat ber Großherr dem Divan ein 
Gutachten abaefordert, woruͤber binnen 10 Tagen 
zwei Staats: Eonferenzem gehalten wurden, und es 
fchien auch aus dem Grunde, daß die Pforte ger 
neigt fei, die Bitte der Servier zu bemwilligen, ba 
fie dem Hoſpodar der Wallachei Bäcken Ppfitandi 


durch einen an denjelben abgeſchickten Courier, auf: 


etragen hatte, feine Meinung über dieſes meue 


feßte Arbeitstage erhöhen zu machen, mit dreimd-g*Projeet, nebft einer richtigen Berechnung über die 


nathlicher Einchärmung beftraft. 
dergleichen Verfällen unruhige Auftritte, Schlaͤget⸗ 
eien, oder gar aufruͤhriſche Zuſammenrottungen Cr 
gehabt haben, jo werden gegen dergleichen — 
die beſtehenden Geſetze in Ausuͤbung gebracht. 

Um übrigens die Handwerkspolizei zu vervollfomme, 
nen, find mehrere Regirungsbeichläffe bekannt geh 
macht worden, melche die aegenfeitigen Rechte dev 
Handwerkschefs, der Arbeiter und der Lehrlinge aufs’ 
aenauefte beſtimmen, und dadüch allen. Streitigkeis 
ten Yoviel möglich vorbeugen. 

Eine befondere fehr zweckmaͤßige Einrichtung, wel: 
che bier ebenfalls erwähnt zu werden verdient, ift 
die in mehreren Departementen bereits organifirte 
Sinftitution von befondern Handwerks: und Manu: 
fafturfamern. (Die Regirung will diefelben noch 
‚Weiter vernielfältigen.) Ihre Beftimmung tft, den 
Öffentlichen Behörden, und nahmentlid dem: Minis 
fterium des Innern, durch den Kanal der Mräfek⸗ 
ten die Dedürfuifle der Manufakturen und Hand: 
werke, fo wie Berbeflerungsvorichläge in Allem, 
was anf diefelben Bezug bat, vorjulegen. Ueber 
das bezweckte Reſultat diefer Einrichtung Toll naͤch⸗ 
ſtens von der Regirung eine beſondere Inſtruktionu 
bekannt gemacht werden. 

Türkei. 

Die lebten Nachrichten aus der Hauptſtadt des 
Osmann'ſchen Reiches , gehen bis zum Hten Der. 
». J., und enthalten Folgendes: „Schon vor 3 
Mowathen Hatten die Servier dur eine an bie 
Pforte abgeichicfte Deputation erklärt, daß fie bei 
allen erlittenen Drangfalen nie die Abfiht gehabt 
hätten, fih der Oberherrſchaft des Großherrn zu 
entziehen; ſondern nur durch die unerichwinglichen 
Gelderpreflungen umd die Tirannei ihrer Statthalter 
—— Aufſtande gezwungen worden waͤren. Auf dieſe 

orſtellung ward ihnen von Seite der Pforte alle 
mögliche Abhuͤlfe ihrer Beſchwerden und ein Statt 
halter von der griechifchen Religion veriprochen. Nun 
hatte die neue Deputation, die fich bei Abgang des 
Echreibens aus Servien dort befand, in einer der , 
Pforte uͤberreichten Schrift, fih auf jenes grofiherr: 
lihe Verſprechen berufen und gebetben: die Pros 
vinz Servien zu einem Fuͤrſtenthum zu erheben und 

feich der Moldau und Wallachei einen griechiichen 
ürften ald Holpodar darüber zu feßen. Weber die 


Sollten aber bei f Einkünfte und Abgaben diefer Provinz an die Pforte 


einjujenden. 
Dis ein Schreiben vom Teen Jaͤner erfahren 


„ wir aus Delarad lauter Mordthaten. 3. B., daß 


* 
Li 


ein angefehener Mann, u. Viczo genannt, wel: 
her alle Bäder, Fleiſchhacker und Auskocher jeit 
mehreren Tagen eingefperrt hielt (in alſo wahr 
fcheinlich das Oberhaupt oder ein Mitglied der Po— 
lizei geweſen) von den Einwohnern, melde bei die: 
fer firengen Verfügung durch mehrere Tage nichts 
u elfen befamen, ermordet, und zwei feiner Ans 
nger beißt es (vermuthlich auch Beamte) der 
Haſſan-Aga erichoffen, und der Ibrahim Baza, det 
auf einem Schiffe verborgen hielt erläuft wor: 
den-— Am aten Jaͤner aieng das tärftiche Bairam- 
oder das DOfterfeft an, und wurde von den Wällen 
zu ee. durch Kanonenſchuͤſſe verfündiget: dage— 
gen bet Endiaung desielben am —— gegen 
vVie ſonſtige Gewoͤhnheit Alles ſtil Nieb, welches 
man dem Mifvergnügen und Mißtrauen, das in 
Belgrad hereſcht, zufchreibt, da ſelbſt der regirende 
Paſcha in ftäter Gefahr ift, von den trokiaen Kerzſi⸗ 
alis und ihrem Anhange angefallen, gemißhandelt; 
oder ermorder zu werden, 

Dei Monaftir, Sophia umd in dortiger Gegend 
ftehen 36,000 Mann Truppen, unter-den Befehlen 
des Romeli- Palha, man ſagt, um den Iſmael⸗ 
Ver und den Paſcha von Janina zu demuͤthigen. 
Gewiß ift es, daß fat in allen Provinzen die com: 
mandirenden Paſchen einer gegen den anderen im 
Kriege beariffen find, und als unbeichränfte Ge: 
bierher Tchalten und walten, was auch die Pforte 
dazu fagen man. 
Sremdbenanzeiqe. 

Den 2öften und 27ften Jaͤner. Hr. Jaus, Kaufmann 
von Augsburg, im Adler. Hr. Sedlmaler, Silberhaͤnd⸗ 
fer, von Detting, im Areus. Hr. Duerue, Kaufmann 
von Augsburg, ebend. Hr. Haftermann, Kommis von 
Augsburg, ebend. Hr. von Muralt, E& E, Kadet von 
Augeburg , im Zahn. Hr. Brennbofer, Chirurg von 
Wien, im Storch Hr. Unterbelgner , kurfuͤrſti. Erifte: 
Terwalter von Müblborf, im Bären. Hr. Willibald, 
Handelsmann von Salzburg, eben», 

Hof- und Nationel- Theater. Morgen Diens- 
tags den z9flen diefes wird aufgeführt: Die Eiferfüch- 
tigen, oder Keiner hat Recht, ein Lufjpiel in 4 Auf= 
zügen, nach dem Englifchen des Murphy von Schröder. 
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Deutſchland. 

Stuttgart, den 24ſten Jaͤner. ®e, kurfuͤrſtl. 
Durchleucht haben die durch den Tod der Aebtiſſinn 
von Weiler erledigte Stelle einer Aebtiſſinn des 
adelichen Stiftes 8 Obriſtenfeld der Herzoginn 
Katharine von Wuͤrtemberg Übertragen, 

Damberg, den 24ſten Jaͤner. Das Regirungs—⸗ 
Blatt enthält eine hoͤchſte Entſchließung über die 
tünftigen Berhältniffe des proteſtantiſchen Schulwe⸗ 
fens umd den Antheil der Proteftanten an der Leit 
ung desſelben in Franken. Darin verordnen Se. 
curfarſti. Durchleucht von Pfalzbaiern: 

Sawohl im Hoͤchtoerr Mwaͤbijcher Provinz / 
als 4 den kurpfalzbaieriſchen Fürſtenthümern in 
Kranken ſoll aus dem proteſtantiſchen Conſiſtorium 
ein Ober⸗ Schulcommiſſar ernannt werden, welcher 
mit dem ſchon angeordneten Ober-Schulcommiſſär 
eine gleiche Aufficht über die Schulen allda zu führen 

t. 4 
ga yr Der Religions: Unterricht foll in allen ver 
miſchten Schulen einem bejonderen Lehrer von einer 
jeden Commiffion, unter ber fpeciellen Leitung des 
Ober⸗ Schulcommiffärs der einſchlaͤgigen Confeffion 
und des Eonfiltoriums Äbertragen merden. 7 

3) „Der Schul fond bleibt ein unangreifliches Eis 
genthum eines jeden Religions-Theiles, und darf 
feiner Beſtimmung nicht entzogen werden. Der pros 
teftantifche fteht in Anſehung feiner Verwaltung und 
Verwendung unter der Mitanfjicht der Confiftortal: 
@ection. 

4) Sollen die Schulen nicht ferner nach der 
Eonfeffion getrennt werden; auch 

5) „Sollen fie der allgemeinen Leitung des kurs 
General:, Schulen: und Etudien + Director 


fuͤrſtl. 
— wie in den alten Staaten, untergeordnet 
bleiben; dagegen 


6) „Sollen bei fünftigen Erledigungsfällen von 
Direciexial⸗Schulrathen einer oder mehrere Proteſtan⸗ 
ten, welche volltommene theoretische u. practilche Kennt: 
nike im Schulfade befigen, und durd ihren füttlis 
Gen Eharakter-das Vertrauen ihrer Glaubensgenoſ⸗ 
fen verdienen, angeftellt werden 16.74 


Darmftadt, den zoften Jän. Wie fehr unfer 
verehrter Landesvater feine Unterthbanen ohne Unterr 
ſchied der Religion immer gluͤcklicher und der buͤr— 
gerlichen Geſellſchaft brauchbarer zu machen ſucht, 
diefes beweiſen die mancherlei eben To weilen, als 
toleranten Verbefferungen und Verfügungen, die bier 
fer menfchenfreundliche Landesfürft veranftalter, ohne 
Ruͤckſicht, ob fie ein Opfer von Staateeinkänftes 
fordern. Einen neuen Beweis davon liefert folgen? 
des gnaͤdigſte Dekret: 

„Dem bier anwefenden turfürftt. beiichen Hof: 
faktor und 1. wienburgiihen Rameragenten, Hru. 
Breidenba * Offenbach, wird auf ſeine und von 
andern im Nahmen der ſuͤdiſchen Nation eingereich⸗ 
te verſchiedene Bittſchriften hierdurch zur Refolus 
tion bekannt gemacht, daß Se. landgraͤfl. Durch⸗ 
leucht, in Ruͤckſicht der von ihm angeführten und 
mit einem ruͤhmlichen Eifer fuͤr das Beſte ſeiner 
Nation dargeſtellten erheblichen Gruͤnde, Sich gnaͤ— 
digſt entſchloſſen haben, die bisherige Abgabe des 
Juden-Leibzolls in ſaͤmmtlichen Hoͤchſtdero Landen 
abzuſchaffen und aufzuheben, daß nicht nur die eins 
heimiſchen Juden, ſondern auch die auswärtigen aus 
den Landen, worin der Leibzoll ebenfalls aufgehoben, 
ift, von deffen Entrichtung künftig gänzlich befreit 
fein follen, 4 , ‚ 

nZugleih mird demfelben zu erkennen gegeben, 
daß zur Unterſtuützung der lebenswerthen Thätigkeit, 
mit welcher dieſe Angelegenheit der jüdifchen Nation 
bisher von ihm perfönlich betrieben worden fit, die 
Behörde die Weiſung erhalten hat, ihm an dieſeni⸗ 
gen benachbarten Regirungen, bei welchen er bie 

ufhelung des Juden Leibzolls feiner Anzeige nach 
Theils [hen nachgeſucht hat, Theile aber noch nad" 
fuchen wird, die geeigneten Emrfehlungen ausjur 
fertigen. Darmſtadt, den Totyn Jaͤn. 1805. 
Auf hoͤchſten Special: Befebl. 
Landgr. Heil. Geheimes Miniſterium. 
: v. Barkhaus. 

Wien, den 2gften Diner. Circular von 

der kaiſerlichen aud kaiſerlich-koͤnigli 
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ren Landes⸗Regirung in Oeſtreich unter 
ber End. \ n * 
Durch hoͤchſtes Hoſdekret vom aðöſten Dec. v. 
9. ift Dofer Landesftelle befammmt gemadht worden, 
daß die Einfuhr der toskaniſchen und der unmittel- 
bar aus Spanien an die erbländifchen Küften kom— 
menden Haaren ſchlechterdings verbothen, auch bes 
reits die nöthigen Vorkehrungen zur Dicherftelung 
der kalſerl. Staaten in: Hinficht jener Wanren ge 
troffen worden fein, weldhe aus Spanien über Ham: 
burg, oder jonft einem Hafen des baltiihen Mee— 
res oder der Oßſee verjendet werden. Zugleich wur: 
de verordnet, von nun an alle MWaaren, die aus 
den ?. f. Staaten in das Ausland ihre Nichtung 
nehmen, fo wie aud die Meifenden mit Gefunds 
beirspäffen unentgeld&ich zu verſehen. In Befolg⸗ 
ung deffen werden von dieſer k. k. Landesitelle für 
die Reſidenzſtadt Wien, von den Sreisämtern aber 
für das flache Land bei den Speditionsgefuchen die 
Driginalität, das iſt, der urſpruͤngtiche Herkunfts⸗ 
ort der Waare, ihre daraus fließende Gefahrlofig: 
feit, ihre Bepackung in dem Orte, wo ſich ein voll 
kommen gater Geſundheitszuſtand ausmeilet, genau 
unterſucht, und hierüber eigene Geſundheitsſcheine 
unentgeldlich ausgefertiget, welche die erhobenen 
Umftände, wodurch die Unbefangenheist der Waare 
in die Evidenz gelekt wird, deutlich enthalten, Dieſe 
Vorfiht wird den Musen offenbar mit fich bringen 
daß die benachbarten auswärtigen Staaten kein Be: 
denken mehr tragen fönnen, Erzengniſſe und Manıw 
fafturwaaren, bie, entweder als urfprünglich und 
unmittelbar öfteeichiiche Provenienz, nie einer Ge: 
fahr ausgeſetzet waren, .oder durd die an den Grän- 
jen ausjuhaltende Reinigung unbefangen geworden 
find, ein: und durchziehen gu fallen. Demuah hat 
ein jeder, welcher eine Waare in das. Ausland zu 
verſenden gedenfet, fi bei diefer k. k. niederöftr. 
Regirung im dortigen Sanitaͤtsbuͤreau, wenn bie 
Wagre inner der Linie der Stadt Wien liegt, oder 
bei 2m Kreisamte desjeninen Viertels des flachen 
Landes, zu welchem der Ort gehört, von wo er die 
Waaren verjenden will, zu melden, allda die Waa: 
ve, die Zahl der Ballen oder Fäller, ihre Buchſta⸗ 
ten: Numer, Zeichen und Gewicht, daun woher 
er fie erhalten, au won und wohin er fie verfenden 
will, anzugeben, und fih, wenn die Waare aus: 
laͤndiſch, aljo ein Tranfitogut ift, wit einem Reini: 
gungsicheine, oder der fih darauf berufenden Gränz 
zolipollete, wenn fie aber inlaͤndiſch iſt, mit einem 
ebrigkeitlihen Zeugniße jenes Ortes, wo fie erzeugt, 
oder verarbeitet worden it, auszuweiſen. Obwohl 
es dem Ermellen eines jeden Handelsmannes anheim 
gefteller wird, über welche Waare er einen Geſund⸗ 
heit spaß verlangen will, To wird doch der Handels: 
ſtand gewarnt, vorzüglich bei folgenden Waarenar⸗ 
zikeln, ba jie bejonders giftempfänglich find, die 





Anfuhung dieſer Geſundheitsſcheine nicht zu ver⸗ 


nachlaſßigen, indem ſolche Waaren ohne dieſe Zeuq⸗ 


niſſe du der Ausfuhr, an der auslaͤndiſchen Graͤn 
um ſo gewiſſer zurüdgewielen werden würden. Dieſe 
find: aummolle und Schafwolle, und die bier 
aus erjeugten Waaren, Seiden und Geidenzeug, 
Rauhwaaren umd ungegerbte Haͤute. Diejenigen 
aber, welche mit dem Poftwagen. Pakete in das 
Ansland zu verfenden gedenken, muͤſſen ſolche ohne 
Ausnahme mit Geſundheitspäſſen verſehen, meil 
fonft wegen einem einziger Stuͤcke fi an der Graͤnze 
Anfktände und Verzögerungen zum Nachtheil des 
Poſtwagenkurſes ergeben könnten... Reiſende erhal 
ten auf ihrem gewöhnlichen Paß die Beſtaͤtigung, 
daß fie von einem gefunden Orte herkommen. Ends 
lich ift durch hoͤchſtes Dekret vom ızten-än. d. 9. 
verordnet worden, daß dem Durchfuhrshandel mit 
alten Kleidungsſtücken wegen der damit offenbar ver 
bundenen Gefahr aljobald Einhalt gethan werden 
foll, (der Einfuhrshandel mir diefen Waaren ift 
ohnedieh ſchon durch die Zollgeſetze verbothen) die 
femnad ſei Dielen Fahrniffen der Eintritt in die 
kaiſerl. Staaten unter keinem Vorwande zu geſtat⸗ 
ten, und ſollen die jchon Eingedrungenen Ki Weis 
teres vertilget werden. Diele durch die Umitände 
nothwendig gewordene ernftlihe Werfiaung wird 
hiermit zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung allger 
mein befannt gemacht. Wien, deu 16, Jän. 1805. 
Sofeph Graf von Diet raͤchſtein, 
Mied. Deftr. Reg. Präfident. 
Jeſeph Ferro, Reg. Rath. 
Von den Ufern des Maine. Der Kurfürft 
von Heſſen bar die Grafſchaft Prrmong mil: 
täriich beſetzen laſſen, als Folge betraͤchtlicher Nüd: 
fände an den dem Fuͤrſten von Walde angeliche: 
nen Kapital: Crüd: und Zinszahlungen. 
Grantreid. _ 

Daris, den zıften Janer. Im Monttenr 
liest mau. folgendes ‚Schreiben des Herzogs von 
Looz⸗ Corswarem au den Kaifer, vom zıften Der. 
„Sire, ic hatte, aus Achtung für den lehten Wil: 
(en meines Waters, beichlofen, mit mir die ſchand⸗ 
lihen Ränte zu begraben, mit Hilfe welcher elende 
Derrfger, die Ihren Nahmen und jenen eines ber 
Brüder Em, kaiſerl. Majeſtat mißbrauchten, bas 
Vertrauen, weldes der Herzog Wilhelm mit fo vol 
lem Rechte auf Ihre erbabene Perfen febte, irre 
= leiten ſuchten. Ich würde auch jetzt noch dieſen 

ntichluß nicht aufgegeben haben, wenn nicht eine 
neue Beeintraͤchtigung meiner Rechte Statt gehabt 
bätte. So lange meine Feinde bloß auf mein Ber: 
mögen ausgiengen, konnte ich die Verlängerung mei: 
ner Unglücdefälle ertragen 5 allein fie Haben mich zu 
verläumden gewagt, und da die Achtung Ew. kai: 
Verl, Diajeftät mir das keſtbarſte auf der Welt if, 
und da mie nichis mehr am Kerpen liegt, als un: 


— — — — — 


Aünftige Eindruͤcke, weiche gewiſſe Umſtaͤnde, aus. 
Mangel au Erklaͤrung, auf Ew. Majeſtäͤt gemacht 
baben, oder machen koͤnnten, zu tilgen, jo breche 
ich das Stillſchweigen, und bin bereit, Ihnen That⸗ 
fachen vorzulegen, die ich Befehl hatte, niemahls 
aufzudecken. Eine einfache und getreue Erzählung 
dieſer Thatſachen amd der Umſtände, die fie berbei: 
geführt haben, wird dem ſcharfſichtigen Blicke Em. 
kaiſerl. Majeftät das ganze Komplot, deilen Schlachter 
opfer ich werden jollte, enthüllen. Hr. von Pitonz 
für den ich bürge, iſt bereit, Ihnen -eidlich auf feir 
ne Ehre die Wahrheit von allem, was ich ſage, zu 
beftätigen, und Ihnen jede verlangt werden koͤnnende 
nähere Erläuterung zu geben. Ich werde ehrfurchtss 
voll die Befehle Eu. Majeftät erwarten, um Ihnen 
meine Rechtfertigung zu Fuͤßen zu legen, und voll 
Vertrauen auf Ihre Gerechtigkeit und Großmuth 
darf ih hoffen, daß Sie mir Ihre Achtung erhal 
terz werden, die mein Stolz und meine Hoffnung 
it, und welche allein für alles Unglück mich entichär 
digen kann, das ich feit dem Verluſt des würdigen 
Dberhaupts unferer Zamille erlitten habe, Ich ver: 
harre ıc. 

Dielem Schreiben ift die darin erwähnte Geſchichts⸗ 

Erzählung, und folgendes Schreiben des Staats⸗ 
Sekretaͤrs Maret an den Herjog von Long: Corswar 
cem beigefügt: „Se. Majeſtät der Kailer haben, 
Here Herzog, von Ihrem Schreiben vom Zuſten v. 
M. und feiner Beilage, worin Sie durd Eutwids 
lung der Gründe, welde den veritorbenen Herzog 
Wilhelm von Looz zum Verkaufe feiner Güter im 
Frankreich beſtimmt baden, das Gewebe von Ranken 
enthällen, deren Schlachtopfer fie geworden find, 
Kenntniß genommen. e. Majeſtat haben ſogleich 
befohlen, daß die Urheber dieſer kuͤhnen Betruͤgerei 
arretirt und den Gerichten zur Beſtrafung nach der 
ganzen Strenge der Gelege übergeben werden follen, 
Sie haben mit Vergnügen die Offenheit, die Ihnen, 
mein Herr, Ihren Schritt eingegeben bat, bemerkt, 
und Sie wänfhen, daß, wenn es neh Perlonen 
gibt; gegen welde man fih dergleichen Umtriebe ers 
fanst bar, fie Ihr Beiſpiel nachahmen möchten, 
Dieb wäre ein fiheres Mittel, Gerechtigkeit ju er 
balten, und die Zuͤchtigung der Schuldigen zu ſich— 
ern. Ih babe die Ehre, Cie meiner hohen Acht— 
una zu verſichern. — Unter. H. B. Maret.“ 

Der kaiſeri. Cerimonienmeiſter, Salmatoris, reis 
fet heute aach Lyon ab, ven wo er, wie es heilt, 
aleih den von bier anfgebrodhenen Truppen von der 
failerl. Garde / nach. Mailand ſich begeben wird, 

Der am 16ten u M. auf ben Küften des Mor: 
bihau⸗ Departement eingefangene Guillemot Hit, 
eis ein mit den Waffen In der Hand ergrifener 
Ewigrirter , dich ‚ein Urtheil, der zu Vannes mie: 
Bersefenten militäriihen Spezial⸗-Commiſſion, zum 
Zode verurtheilt worden, , , : 


— 


Als der Staatskatb Regnaud der geſetzgebenden 
Verſammlung das neue Reichswappen zur Genehmi⸗ 
gung vorlegte, druͤckte er ſich folgender Geſtalt aus: 
„Das Staatsfiegel drückt den Reichskonſtitutionen, 
den Geſetzen, und den Defreten des Monarchen den 
Stempel der Rechtmäßigkeit und der Feierlichkeit auf. 
Dasjelbe befiehlt Vertrauen, Ehrfurcht und Geber: 
fam, Jede öffentliche Behörde heiliger ihre Ber: 
—— damit, und ſichert Folgeleiſtung ihren 

efehlen.“ 

„Dieſer Stempel muß alſo durch ein Geſetz vor: 
geſchrieben und verkuͤndiget werden. Der Kailer 
trägt mir auf, Ihnen das naͤhmliche Wappen vor 
— das kuͤnftig auf dem Reichsſiegel, und den 

iegeln aller oͤffentlichen Behoͤrden erſcheinen ſoll. 
Zur Zeit der alten Monardieymis das Reich durch 
To viele einzelne Herrſchaften — und durch ſo mans 
ce Provinzen fi vergrößerte, die bald duch Cie 
98, bald durch Verträge und Verbindungen aufielen, 
mußte man der Eitelfeit erwas zu Gefallen thun, die 
es einmahl wollte, daß von jedem Ankunftstitel, je 
dem an deh Staat überlaffenen Lande, jeder gefaufr 
ten Provinz , und jedem eroberten Gebiethe das 
Wappen in das Eiegel des Fürften eingetragen wur: 
de, der die neue Erwerbung gemacht hatte. Bo 
kam es, dab man die Wappen der mit dem Reiche 
vereinigten Provinzen entweder nur theilweiſe an⸗ 
nahm, oder auch wehl ganz beibehielt, wie zum 
Beiipiel von dem Delphinate. und andern. Diefes 
heraldiſche Gemengſel wurde gleich in den erfien 
Zeiten der konftitwirenden Nationalverfammfung auf: 
geldfet, und für den ganzen franzöf. Staat ein ein? 
förımiges Siegel eingeführt. . Allein dasjelbe dauerte 
von dem I. 1790 an auch mit länger, als bie 
vorübergehende Konftitution ſelbſt, welche es aufge 
druckt würde, Macher bediente fih die Konvention 
eines proviforiihen Sigels, und erſt den 2Biten 
Brum. des Jahres 2. (20ften Mov, 1793.) wurde 
das Bild und die Unterjchrift eines neuen Staats— 
fiegels beſchloſſen. Heute num, meine Herren, fol: 
ken Sie den künftigen Stempel des kaiſerl. Siegels 
beſtimmen. Eine Seite desjelben zeigt den Kaifer 
auf dem Throne, morauf ihn der Wunfh der Na— 
tion gefeger hat. Die andere einen gefrönten Adler, 
der auf Donnerkeilen ruht. Wenn Ste diejes Bild 
annehmen, das wir Ihnen biermit vorlegen, fo 
werden Sie zugleich’ denienigen ehren, den es vor: 
ftellet, dem Sie eine Säule in Ihrer Mitte er 
richtet haben, der das Meich der Geſetze wieder ein: 
geführer, die Ehrfurde für diefelben geheiliget, 
and das Geſekbuch umgeſchaffen hat. Ste werden 
der arofen Matien ein Zinnbild beileaen, das ders 
felten ſo würdig, als ihres Oberhauptes fein wird. 
Der franzöfifche Adler wird an der Spitze unſerer 
Geſetze, und auf den Fahnen unjerer Legionen, dies 
fen den Sieg, und jenen den Gehorſam verſchaffen.“ 


100 


Batavien. 

Haag, den 13ten Jaͤner. Geſtern iſt im Texel 
ein engliſches Schiff unter Friedensflagge eingelaufen. 
Die hollaͤndiſchen Journale berechnen den 
Schaden, den die dortigen Oeſtreichiſchen Glaͤubiger 
in Folge der bekannten Verfügung des Wiener 
Hofes wegen der Bejahlungsart der auswärtigen 
Glaͤubiger erleiden’ würden, folgender Geftalt: ‚Die 
Wirkung diejer Verfügung (Tagen fie) wird fein, 
‚ven Werth der Schuldtitel der auswärtigen Glaͤub⸗ 
iger mit den Wiener Banko-Obligationen al pari zu 
bringen. Nun negoziirt man jet diefe Obligationen 
u Amfterdam 
bie, welche 5 j 


* 4 * 


— 4 — — — 78 
Von dieſem Preiſe find 25 Procent wegen des 
nachtheiligen Wechſelkurſes auf Wien abzuziehen. 

Alſo finder ſich der Werth * 
von 93 4 Prorens herabgeſetzt auf 70 J Procent. 

— 84 — 63 

—7— * — — 83 7 
woraus folgt, daß die Contrakte zu 5 Proc. Zinſen 
anftatt 6 z eigentlih 29 J Proc. 5 die zu 4 4 Pro: 
eent anjtate 16 eigentlih 37 Proc., und endlid die 
von 4 anftatt 22 eigentlich 47 z Procent verlieren. 
‚Nimmt man num die ganze Summe der 8 44 
und 5 Procent in Amſterdam angelehnten Lapitar 
lin auf go Millionen Gulden an, fo würden bie 
Sorderungen der bolländiihen Gläubiger eine Re: 
duction von ungefähr 9 Mill. Gulden erleiden. / 

- Die Intereffenten der Deftreichiihen Anleiben- in 
Holland haben das Handelshaus. Hope und Comp. 
zu Anfterdasa bevollmächtigt, in ihrem Nahmen die 
bierauf gegruͤndeten Reklamationen zu machen, zu 
weldyem Ende eine Deputation vor 4 Mädlern und 
Kaufleuten nach Wien reiſen fol. ’ 
Weftindienm 

Holländifche Blätter vom ıKten Näner ent 

halten folgende Merkwürdigkeiten von &t. Dor 
mingo: — 
„Freiheit oder Tod! Jakob der Erfie, 
Kailer von Hapti. Unterrichter, daß viele Ameris 
kaniſche Schiffskapitaͤus in verfchiedenen Häfen Uns 
Vers Meiches ib erlauben, ihre Ladunaen an Kleins 
händler zu verkaufen. Da dieſes nun jehr uÄchtheis 
lig für den Handel ift, und die Ausfuhr der ‚Kings 
enden Münze dadurch befördert wird, finden wir 
Uns gezwungen, nadfolgende Befehle denhalb zu 
ertbeilen: » 

2) „Verbiethen Wir jedem Capitän, der in Unſre 
Häfen ankommt, feine Güter an feine Kleinhaͤndler 
oder Privatperfonen zu veräußern. / 

2) „Sollen nur privilegirte Kaufleute das Necht 
haben : über Schiffsladungen gemeinfhaftlich oder 
allein diſponiren zu können. Bloß diejenigen Kaufı 


Procent bringen, ju 93 5 Procent. 


— 





leute, die vermöge Unſerer Patente . hierzu. bevell⸗ 
maͤchtigt find, follen allein das Recht haben, Lad 
ungen im Ganzen oder theilweiſe zu verkaufen. 4 
- 3) „Jeder einheimifche und ausländiiche Kauf 
mann, der unmittelbar die Schiffskonſignation ber 
tommt, foll nicht befugt fein, die Waaren ins Klei⸗ 
ne verfaufen ju können, und gilt hier, was im 2. 
Artikel geſagt worden if. Diejenigen Kaufleute, 
welche hierzu privilegirt find, dürfen nicht mit den: 
jenigen, welche dieſe Waaren gefande haben, in Vers 
bindang treten, bevdr die Adminiftratien ſolche Ar. 
titel ausgeſucht hat, welche die Armee bedarf. ’ 

„Ein jeder, der dieſer Verordnung zuwider han: 
deit, Toll das erfte Mahl um 300, das zweite Mahl 
um go Dollars — werden.“ 

„Gegeben in Unterm kaiſerl. Palaft in der Cap 
ftadt, den Zoften Febr: 1804. Im erften Jahre Un: 
ferev Unabhängigkeit, und im erften Unſerer Regie 
ung. 4 Unterz. Jakob der Erfte,. 

und Dinguovd, General der Tavalerie, 

·„Freiheit oder Tod! Jakob der Erfie, 
Kailer von Hayti. Nachdem Wir in Erfahrung 
gebracht, daß umerachtet des Schutzes und gutem 
Willens, welche Wir den Ausländern angedeihen 
laffen, die Handlungsgeſchaͤſte mit uns treiben, diefe, 
anſtatt fich lediglich mit ihrem Handel zu beſchaft⸗ 
igen, und damit ihre Pflichten zu erfüllen, ſich bei⸗ 
gehen laffen, Landeseingebohrne zur Flucht zu vers 
keiten, und ihnen dazu behülflich zu fein, h vers 
ordnen Wir, daß nachfolgende Geſetze auf das Ger 
nauefte follen erfüllt werden: 

1) „Jeder Eapitän eines Schiffes oder anderen 
Fahrzeuges, an deffen Bord man einen oder mehrere 
Eingebohrne finden dürfte, welche nach anderen Laͤnd⸗ 
ern ausjumandern Willens wären, joll angehalten, 
und mit somonathlicher Gefängniffienfe belegt, und 
nah Verlaufe diefer Zeit nach Teinem Vaterlande ger 
fande werden, mit der Warnung, fi nie wieder in 
Hayti blifen zu laffen. ein Schiff und Ladung 
follen zum Beſten des Reiche verfeinert werden, 4 

2) Jeder Einwohner, der auf einem folden, 
Schiffe ertappt wird, Toll ſogleich' arguebnfirt wer⸗ 
den. Den Aufſehern uͤber Diviſionen und Brigaden 
ſowohl, als anderen Befehlshabern, wird hiermit 
der Befehl ertheilt, gegenwaͤrtige Verordnung puͤnct⸗ 
lich zu vollziehen“ A? 

„Gegeben in Unferer Hauptffadt, in’ Unſerm kai⸗ 
feel, Pataft in der Capſtadt, den Zoſten Febr. 1804. 
Im erften Jahre Unſers Reiches und Unabhängigkeit.“ 

—Jatkob, 
Calronne, General der Cavalerie. 
Sremdenanzeige. 

Den zsften Jaͤner. Hr. Strafer, Ofgrrer von Schwai⸗ 
genfichen, im Sabu. Hr, Dariger, YPartiin’ier von Augs— 
burg, im Adter. Hr. Linder, Aaufmarn von Difeldorf, . 
im Airſch. Hr. Ignaz Piermger, Handelstonnis von. 
Burghaufen, im Bären, 
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Frankreich. 


Paris, den 22ſten Jaͤner. „Verfloſſenen Sonn: 


tag, Tage hente der Moniteur, find Se. Erc, der Ar. 


Matquis von Lucchefini, außerordentlicher Geſand⸗ 
tet und bevollinädtigter Minifter Er. Majeftät des 
Königs von Preußen , durd den Obercerimoniem, 


meifter in das Kabiner des Kaifers eingeführt wor—⸗ 
den. In dieſer Privataudienz bat derfelbe Er. 
Mai. ein Metififarionsichreiben feines Monarchen, 
die Geburt eines Sr. fönigl. preuß. Maj. gebohrnen 
Sohnes betreffend, überreicht. 

Das franzöfiihe Amtsblatt Liefert eine Tabelle 
Über die Konſtription des Jahres 14. Darin ift 
bie Bevölkerung der 108 franzöfiichen Departemente 
im Alfgemeinen, und die difponible Bevoͤlkerung ins: 
befondere in zwei vericheidenen Eolonnen angefüh: 
set. Letztere beträgt die Summe von 34,518,385 


Menſchen, auf welche 30,000 Rekruten vertheilt 


werden follen. Das volkreichſte Departöment iſt je: 
nes der Seine. Man findet darin 629,763 Men—⸗ 
fhen, und davon werden 547 Konſcribirte gefordert. 

Die juͤngſt erwähnten Truppenmaͤrſche rad; Opa: 
lien follen, einigen Machrichten zu Folge, lediglich 
auf die zu Meiland bevorftehende feierliche Koͤnigs⸗ 
Krönung Bezug haben. 

Der Geſchmack der Pariier an Calembourgs if 
befannt. Eins der reueften iſt der Worichlag, an 
die Ihüre des Staatsraths Defernmont, der das 
ihm übertragene General + Liquidationsgeſchaft zu 
Gunften der Partikularen gefliſſentlich zu verzögern 
beſchuldigt wird, zu ſchreiben: Liquidum non fran- 
gie jejunium,. 

Sr. Ludwig Frank, welcher als Arzt bei der Ar: 
tee in Aranpten war, und fett feiner Zuruͤckkunft 
nach Frankreich mehrere Beobachtungen, die er im 
Drient angeftellt, und unter andern eine Abhandlung 
fiber den gethandel in Catro bekannt gemacht hatte, 
nad der feit einiger Zeit Arzt des milttärtichen Kor 


ſeuals zu Aleſſandria wär, iſt nun als Feibarze des 


Ay: Paiha von Janina, mit einem jährlichen Ge: 
heit von 18000 Br. und einer moͤblirten Behau: 


Mittwor. 


30. Jaͤner 1805. 





ſung, nach Teffalien berufen worden. Sein Bor 
dänger war ein Schuͤler des berühmten D. Frank, 
Oheim des Hrn. Ludwig Frank, der an einem Sturz 
vom Pferde geftorben if. Der Paſcha wandte ſich 
wieder an beilen Oheim, Profeſſor zu Wilna, und 
dieſer empfahl feinen Neffen, welcher den Ruf ans 
nahm. Moniteur. 

Durch die Staatsraͤthe Fleurieu und Dauchy 

Wurde dem Kaifer folgender Geſetz⸗- Vorſchlag über 
bracht: 
1) 7 Die durdy die Stiftung der Ehren: Lenion 
ven 16 Cohorten beriefben zugewieſenen Dotationen 
werden in dent Laufe der * 13 und 14 fehlte: 
lich conſtituirt.“ 

2) „Jeder Cohorte muͤſſen liegende Güter von ei⸗ 
nem Ertrage von wenigſtens 100,000 Fr. bleiben. 
Man wird Sorge dafür tragen, daß dieſe Güter 
aus fo wenig Loſen, als möglich, beftehen. Die zu 
dieſem Endzwecke nörhigen Vereinigungen werben 
durch Kauf oder Tauſch gefchehen. +4 

3) sm» Der Ueberfhuß der zur Dotation jeder Co: 
Horte beſtimmten Gnter über die. int vorſtehenden 
Artikel ausgedruͤckte Summe wird verfauft, und 
der Erlös in die Amortifariong : Kaffe gelegt, um 
ihm in Staatsrenten zum Vortheile der Legion zu 
verwandeln. — , 

4) „Es wird in dem Larife der aenanımen Zahre 
73 und 134" jur Theilung und Verfteiserung der bis 
ikt unzertrennt von der Legion oder von Privatper⸗ 
fonen deſeſſenen Guͤter geſchritten.“ 

5) »DObige Erwerbungen und Austauſchungen, 
Verkaͤufe und Theilumaen koͤmen nur wermöae eines 
—— der oͤffentlichen Adminiftration Statt 

aben. F 
6) ir &ben fo fol es mit allen Transactionen über 
unbezwingliches Einenthum, und mit Anerkennung 
von Anſpruͤchen, die auf dasſelbe gemacht werden 
koͤnnten, gehalten werden.“ 

7) „Wenn jede Dotation einmahl conſtitnirt iſt, 
koͤnnen die dazu gehbrigen Guͤter und Renten in ib: 
rem Capital feine Veränderung mehr erleiden, ale 
vermöge eines Geſetzes.“ 
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). „Der Großſchatzmeiſter der Ehren:Legion iſt 
b⸗eſonders beauft 


— pre 
und*in Stantbrenten anzufögen. /4' 


Tours, den 15ten Jaͤner. Unſer Präfekt hat 
ein Verboth erlaffen, Thürme oder andere Denk⸗ 
mäbler ohne feine Erlaubniß zu zerfiören , meil ſol⸗ 
she meiftens zu den Dreieden ber eo * 
gedient haben, und ihre Vernichtung Der uelen Ca⸗ 
taftervermefhung aͤußerſt nachtheilig fein würde, 

Verfailles, den 17ten Jaͤner. 
von den 400 Gewichtbruͤcken angefommen ,, welche 


jährlich den zehnten — 
A ® Aa des Capi⸗ — 


Hier iſt eine 


——1 7473832 


errichteten Geſundheitsanſtalten unterworfen geweſen 
u Sei 4 , A . —2 

) Alle —* r welche dieſe Vedingniffe nicht 
erfülen, io zurückgewieſen, und ihnen der Zu— 
geist unter Seinem Vorwande geftattet werden. ’ 

4) sv Deu einheimifhen Beulern, welche nicht zu⸗ 
xuͤckgewieſen werden koͤnnen, ſollen, bevor man ihnen 
deu weiteren Eintritt geftattet, die Bündel und Ge— 
paͤcke anf die bekannte wirtfamſte Weife gereinigt 
werden, // 

5) „Ale reifende Perfonen ſollen, um eingelalien 
ju werden, ein autbentifches Zeugniß des Orts ih: 


von Paris aus auf alle Kauptitraffen des Reichs kes Herkommens, und feldes von den Geſund heits⸗ 


verfendet werden. Diefe Gewichts oder Wagbruͤck⸗ 
en find dazu beitimmt, das Gewicht der Wägen an 
zuzeigen, welche darüber geben. Man verlicert, 
daß Die neue Erfindung in ihrer Bauart eine ber 
wundernswürdige Genauigkeit bervorbringen jol. 

. Esin„ den ıöten Jan. Dei Gelegenheit der 
projeftivten Anlegung eines Plages und Deukmahls 
zu Guttenbergs Ehren in Mainz, tritt Hr. Ball: 
af, chemahliger Profeflor der ſchoͤnen Künfte und 
Willenihaften au der Central: Schule des Nor: Des 
partements, mit Vorfchlägen zur Errichtung eines 
ähnlichen Monuments zjum Andenfen des großen 
Rubens in Köin, des Künftlers Vaterſtadt, auf. 
Hr. Wallraff klagt, dad Köln verſaͤumt habe, bei 
der Anweſenheit des Kaiſers durch gewagte Bitten 
ähnliche Beguͤnſtigungen, wie Mainz, zu erbaltenz 
und er ſetzt feine Ideen auseinander, mie aus dem 
bisherigen Eäctlien : Plage ein Rubens: Plag zu bils 
den wäre, als der ſchicklichſten Stelle hierzu, indem 
Rubens in dem dortigen Viertel gebohren und in 
der nahe liegenden Peterskirche, wo aud) jeine Kreuß: 
igung Petri ehemahls bieng, getauft ward, 

Helvertien ö 

:Bom zıften Janer. Durd, ein Kreisihreiben 
som ı2ten diejes zeigt der Landammann der Schweitz 
den Cantonsregirungen an, es haben ihm die Re: 
girungen von Öraubündsen und Teſſin Vorſtollungen 
wegen der in ihren Cantonen — Waaren⸗ 
Anhaͤufung als Folge der gegen Italien getroffenen 
Sanitätsanftalten und dem daherigen Nachtheil für 
den: Handelsverkehr gemacht, und er ſei hierdurch fo: 
wohl, als durch die Berichte des Oberſt Hauſer und 
durch die bernhigenden Nachrichten von der Abnah— 
me der Seuche bewogen worden, zu Erleichterung 
des Waarentransports die- Einfuhr derjelben von 
nun an unter folgenden Beitimmungen zu geſtatten: 

2) zr Alle Waarın muͤſſen mit aushentiichen Schei⸗ 
nen verfehen fein, daß De von einem geſunden Orte, 
der keineswegs verdaͤchtig ir urfprünglich fein. 4 

2) „u, Wenn foldhe weitersher , ald aus den an: 
vänzenden Ländern kommen, ſollen fie die nöthigen 
eugniſſe haben, den in den angränzenden Staaten 


" 


Behörden der Staaten, die fie durche 
Hörig beicheinige vorweifen Finnen. 44 ° 

6) », Sollen in den Kantonen Graubündten wuıd 
Teflin Grbäude beftimmt und vorläufig eingeräumt 
werden, damit bei eintretenden ungluͤcklichen Eräugs 
nilfen Diefelben zu ber unumgänglich nöthigen Rein 
igung der Waaren mögen gebraucht werden. 

Zu gleicher Zeit bemerkt der Landammann nod, 
daß wirklich an einer Verordnung gearbeitet werde, 
um bei einer fih erjeigenden neuen Gefahr ſogleich 
aus dem eidaendflischen Contingent einen Cordon 
jieben, und für Quarantaineanftalten bie erforder: 
fihen Gebäude und Einrichtungen gebrauden zu 
können, 

Unterm ıoten dieſes hat auch die Si. Galli 
ſche Sanitäts:Commilfion eine neue ausführliche 
Berordnung wegen des Waarentranſits bekannt ger 
macht, in welcher fie durchaus Original: Ealubris 
tätsicheine für Die aus Seeſtaͤdten u. |. m. abge: 
ſandten Maaren, wenn fie ſellen eingelaffen werden, 
verlangt, 


ngen, ber 


Grofbritanniem 

Leber den auf Cerlon wicder ausgebrochenen 
Krieg las man in engliihen Zeitungen folgende nd: 
here Umftände. Im April 1804 verfanmelte einer, 
der vornchmiten eingebohrnen Adigars, vermittelft, 
Berfprehungen, ein ziemlih zahlreiches Truppen⸗ 
Corps an der Graͤnze von Madura, und erklärte 
feine Abfiht, die Engländer aus Candy zu vertreis 
ben, und den dermahligen dortigen König abzulegen, 
Er bemädhtigte fi verſchiedener Forts, die er reich 
lich mit Pebensmitteln ‚und Kricgsvorrärhen verſah. 
Auf die Nachricht von diefen Bewegungen verjam: 
melte der engliihe Eapitin Magde alle dilponible 
Truppen feines Diſtricts, zog Über die Graͤnze, und 
griff den Feind, vermittelt eines fercirten Marſches, 
unerwarter an, „Der Anführer der Inſurgenten be: 
gab fid) nad) einem leichten Widerftande mit feinen 
Armee auf die Flucht. Die engliſchen Truppen vers 
folgten ihn mit ‚dein Vajonnere in der Hand ; eine 
Menge Dörfer wurden angejünder und in Afche, ge: 
legt; überall verbreitete ſich Tod und Zerftöhrungg, 


— 


— — — 


die Straſſen waren mit Leichen bedeckt. Bei Ahr 
gang der letzten Briefe wußte man noch wichts von 
dem ferneren Reſultate der Operationen des Capitäns 
Magde; doch hieß es, er fei mach Madura juruͤck⸗ 
gekehrt. ,, Soviel, ſagt ein Oppoſitionsblatt, iſt 
gewiß, daß ber Aufrudr ſehr —— angefangen 
bat, und da man duch das Verbrennen von Dörr 
fern eben nicht Injurrectionen zu dämpfen und Feinde 
ju entwaffnen pflegt, ſo iſt zu bejorgen, dab ung 
bie näcjten eingehenden Nachrichten noch jehr un 
angenehme Eräugmile- melden. 

— Deutefhland. 

Bien, den Jan. Auf den Rauchtabak 
foll in den erblaudiſchen Provinzen eine Meine Auf 
lage gemadht werden, wodurch um mehr als eine 
Milion Gulden die Staatseinkünfte fteigen werden. 

Ein junger Menſch bat unlängft eine Gefellihaft 
von 20 Perjonen in einem Wirthshauſe prächtig ber 
wirthet, und fihb am Ende weggeihlihen — ber 
Wirth hatte Niemand gekannt — und doch hat die 
Polizei ſchon mehrere davon entdeckt und den jun: 
gen Herrn felbjt geftern eingezogen. 

Ein biefiger ausübender Arzt und öffentlicher Leh⸗ 
rer, der in dem beften Rufe und den anſehnlichſten 
Glaͤcksumſtaͤnden geftanden, hat ſich dieſer Tage in 
einer Art von Kleinmurh in die Donau geftürst, 

- Berlin, den ıgten Jaͤn. Dogleih die Koͤni⸗ 
ginn fich, eben fo wie der junge Prinz, im erwuͤnſch⸗ 
ten Wohlfein befinden, ſo ift fie jedoch noch nicht 
ausgefahren. — Der Tag bes Feſtes, welches der 
biefige franz. Gefandte, der Krönung feines Kaiſers 
zu Ehre geben fol, iſt deßwegen nod nicht beſtimmt. 

Zu den Faſtnachts-Luſtbarkeiten wird Die Groß: 
fürſtinn, Gemahlinn des Großfürften Konftantin 
bier erwartet; gleichfalls aud der regirende Herzog 
von Draunihweig. Die Erbprinzgen von Meklens 
burg Schwerin und Meklenburg-Strelitz befinden 
ſich ſchon hier, und werden die ganze Karnevalszeit 
hier zubringen. 

Lurpfaljbaieriihe Staats - Fideikom— 
‚ miß: Dragmatit. „Bir Marimilian Jo: 

fepb, in Ober: und Niederbaiern "c. urfunden und 
befennen biermit für Uns, Unſere Nachfolger an 
der Regirung , Erben oder Erbnehmer: (Veranlaſ⸗ 
fung und Adficht diefes Geſetzes). Die fideikommiſ⸗ 
fariihe Eigenſchaft der fimmtlihen Befisungen Uns 
fers Kurbaufes mit allem Zugehör , fie beftehen in 
Landen, Leuten, SHerrihaften, Gütern, Renten, 
Rechten und Gerechtigkeiten, fie ſein Eigen oder 
Lehen, alte oder meue Erwerbungen, ift zwar nicht 
nur in der Matur der Stamm: und Staatsguͤter; 
fondern feit 1328 in einer Meihe von Famillenver⸗ 
ttägen ſowohl ber einzelnen abgetheilten Linien un: 
ter fh, als des Geſammthauſes, und in mehreren 
letzten Willensverordnungen hinreichend begründet; 
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auch iſt diefelbe in dem Teſchner Friedensſchluße noch 
insbefondere befeftiget worden , indem diefer in dem 
Articulo 8, die Bamillenverträge von 1766, 1771 
und 1774, fo wie den über ihre Befolgung zwiſchen 
Ugferm bochfeligen Oheim, dem Kern Kurfür en 
von der Pfalz, und Unſerm bodieligen Bruder, 
Herren Herzog Kavl zu Zweibrüden geſchloſſenen Trak⸗ 
tat, nahmentlich der Birkenfeldiſchen Linie garan⸗ 
tirt, und in dem Articulo 9. die mit Kurfachſen 
über die Alledialforderungen geſchloſſene Konvention, 
folglich aud die dem Articulo 3, diefer Konvention 
einverleibte fideikommiſſariſche Klaufel als einen Theil 
des Friedenstraftats erklaͤret; wonach eine weitere 
Eideilommiß: Pragmatit überflüßig zu fein ſcheinet. 
Allein, in näherer Erwägung: 

1) „Daß beionders in Unfern baleriihen Erblan- 
den über die rechtlichen Wirkungen Unfers Haus 
und Staarsfideitommilles bei ihrer Anwendung auf 
vorgefommene einzelne Weräußerungsfäle mande 
rechtliche Anftände fih ergeben, und deßwegen die 
Landesftellen ſchon mehrmahl auf die Bekanntmach⸗ 
ung eines volliändigen pragmatijchen Geſetzes hier: 
über angetragen haben : 

2) „Dasß die Bereinigung aller Theile der Lan— 
deshoheit in der Negirung der Erftgebohrnen, To 
wie die ungeſchmaͤlerte Erhaltung des geſammten 
Staats- und Kameralvermögens für die Wohlfahrt 
Unferer ſaͤmmtlichen Erbftaaten eine eben jo wichtige 
Angelegenheit, als für das eigene Wohl Unjers 
Haufes ift, und in diefer doppelten Ruͤckſicht die 
forgfältisften und kräftigften Maßregeln gegen jede 
nachtheilige Schmälerung und Veräußerung derfels 
ben erfordert, die ungeachtet der in den Famillens 
verträgen enthaltenen häufigen Berbothe noch im: 
mer von Zeit zu Zeit verſucht worden find, und bei 
ren Gültigkeit durch unrichtige Auslegungen jener 
Verträge vertheidiget werden wollten.“ 

3) » Daß es billig iſt, zur Warnung aller künfs 
tigen Erwerber folcher Nechte oder Güter, und jur 
®icherftellung des Eigenthums derjenigen, welde 
dergleihen gegenwärtig befigen, die Beſtandiheile 
des Fideikommiſſes, fo wie beftimmte Orundjäse 
Aber die Gültigkeit ihrer Veräußerungen, und den 
Normalzifter, nah welchem Sie mit der Haupt: Bis 
deikonmißmaſſe wieder vereinigct werden ſollen, bes 
kannt zu machen; in fernerer Erwägung. 

4) „Daß Wir, durch bdiefe Gründe geleitet, im 
dem mit Unſers Herrn Schwagers des Herzogs 
Wilhelm in Baiern Liebden zu Ansbah am 12ten 
Ott. 1796 geichloflenen Hausvertrage die feierliche 
Verbindlichkeit auf Uns genommen haben, für Uns 
fere ſaͤmmtliche Erbftaaten mir Rüdjiht auf die ber 
fondere Verfaflung einer jeden Provinz, eine allger 
meine Domanialpragmatit in den erften Jahren In: 
ferer Regirung zu publiziven; haben Wir Uns zur 
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Publikation einer folhen Pragmatik befonders ver: 
pflichtet gehalten, und den —— Zeitpunft, 
mo Wir nad) dem vom Kaifer und Reiche genehm— 
igten Deputations - Hauptfhluße vom zsften Febr. 
‚2803 jum Vefige der Ins darin jugetheilten Ent: 
fhädigungslande gekommen find, und ihre Organi: 
fation und Affimilirung zu Unfern alten Erbftaaten 
nunmehr vollendet_ haben, den geeignetfien dafür 
gefunden.“ 

„Nach vorläufiger Vernehmung verſchiedener Un: 
ferer höheren adminiſtrativen Laudesſtellen, und ei: 
ner eigenen angeordneten Minifterialtommiflion find 
Wir darnach zur ad en; und Wiederergänzung 
Unfers Haus: und Staats: Fideilommilles in Ge 
mäßfiheit der in Unſerm Haufe beftehenden älteren 
und neueren Familienverträge, und jonftiger Difpo- 
fitionen, folgendes als unabänderlicyes pragmatiiches 
Geſetz feftzufegen bewogen worden. (Beſtaͤtigung 
der Älteren und neueren Famillen : Verträge, // 

I. „Beſtaͤtigen Wir ſaͤmmtliche oben bemerkte Far 
millen: Berträge und Difpofitionen, ins Beſondere 
die von 1766, 1771 und 1774, wie foldhe in dem 
Zeichner $riedensichlußie garantirtz und in Unſerm 
Ansbacher Hansvertrage im Vetreffe der Veraͤußer— 
ung der Staatsgüter näher beftimmt und erläutert 
worden find. (Beſtimmung und Beftandtheile des 
Haus: Fideicommifles. / 

U. „Darnach erklären Wir den ganzen gegen: 
wärtisen Compfer Unſrer ſaͤmmtlichen Erbitaaten an 
Landen, Leuten, Herrichaften, Guͤtern, Regalien, 
Renten , mit allem Zugehör als eine einzige, un: 
theilbare, unveräußerliche Fideicommißmafle: nahm: 
lich 2) alle Länder und altväterlihe Stammaiter, 
wie folche mach der erften Abtheilung und nah In: 
halt des Paviihen Vertrages beichaffen geweſen, 
noch, bejeffen werden, oder hätten bejeffen werden 
ſollen, — b) alle feitdem binzugelommene neue un: 
bewegliche Erwerbungen, fie fein Lehen oder Eigen, 
welche Unſern Stammgütern entweder einverleibt 
worden find, oder woruͤber von den Acquirenten 
nicht beſonders diſponirt werden ift, — c) alle fünft: 
ige Erwerbungen diefer Art, fie mögen herrühren, 
woher fie wollen, fie mögen in der Haupt » oder Mer 
benlinie geihehen; wenn ber erfte Erwerber während 
feines Lebens nicht darüber difponirt hat, und fie in 
den Erbgang des Mannsftammes gefommen find, fo 
follen. fie unbefchadet des Genufles der erwerbenden Li⸗ 
nie dem allgemeinen Hausverbande einverleibt, und 
mit Unferm Gefammtfamillen : Fideicommiffe verein: 
igt fein, — d) das durch den Tefchner Frieden zum 
Fidercommiß erklärte Allodium in Baiern, — e) alle 
in Semäßbeit des Reichsdeputations-Hauptfchlußes als 
Erfak der abgetretenen urſpuͤnglichen Stammlande 
und Herrſchaften erworbene und noch ferner gebührt: 
ende Entihädiaungslande, wie in dem Article se- 
pare Unſers Ausbacher Kausvertrages für biefen 





Fall ausdruͤcklich bedungen worden if, — f) nad 
dem Sinne und dem Geifte ſowohl der Altern Haus: 
verträge als neuern Vertrages von 1771, — 1. 
alle Archive und Regiftraturen, 2. alle öffentliche 
Anftalten und Gebäude mit ihrem Zugehoͤr, 3. al: 
led Gefhäg: Munition, alle Militärmagajine und 
was zur Landeswehre nörhig ift, 4 alle Einrichtun: 
gen der Kofkapellen und Hofämter mit allen Mebi: 
lien, welche der Aufficht der Hofftäbe und Hof-In—⸗ 
tendanjen anvertraut find, und zur Mochdurft oder 
—— Glanze des Hofes gehören, 5. alles, was jur 

othdurft oder zum Zierde der fuͤrſti. R n und 
Luſtſchloſſer gehoͤrt, 6. der Hausſchatz, und was 
von dem hohen Erblaffer mit demfelben bereits wer: 
einiget worden ift, 7. alle Sammlungen für Kuͤnſte 
und Wiflenfchaften, als Bibliotheken, phyſikaliſche, 
Maturalien: und Muͤnzkabinete, Antiquitäten, ta: ° 
tuen, Sternwarten, mit ihren Anftrumenten, Ge: 
mählde: und Kupferſtichſammlungen, und ſonſtiger 
Gegenftände, die zum öffentlichen Gebrauche oder 
jur Fortpflanzung der Künfte und Wiſſenſchaften ber 
ſtimmi, find, 8. alle vorhandenen Borräthe von Ren⸗ 
ten oder Gefällen an barem Gelde oder Kapitalien 
in den Staatskaſſen, oder an Naturalien bei den 
Rezepturen, ferner die Ausftände der Gefälle, wel: 
che zur Führung und Fortfekung der Staatsregirung 
und Hofhaltung erforderlich find, 9. alles, was aus 
Mitteln des Staats: und Kameralvermögens acquis 
rirt worden ift, es mag darüber dilponirt worden 
fein, oder nicht. Alle diefe Gegenftände koͤnnen ſo⸗ 
nad im Falle einer änderung der Staats: und 
Privarverlaffenihaft in das Inventarium der Alles 
dien nicht gebracht werden, // 

(Die Fortſetzung folat.) 


Anzeige aller Cinnabmen und Ausgaben 
ber mildthbätigen Gefellihaft in Münden 
von 1804. Laut ber im Drude erihienenen Rechnung 
der mildthärigen Gefellfchaft , haben in dem vorigen Jahre 


"140 Mitglieder an monatbliben Beitraͤgen 1543 Fl. zu 


geben belicht, und bie beionderen Einnahmen betrugen 
788 Fl. 41 Ar, zuſammen alfo 2331 $l.'gı Ar. Hier 
von empfiengen 124 Hausarme 370 #l., 48 Waifenkinder 
1275 Fl., und 30 Lehriungen 338 FI ; dann wurden bie 
beiondberen Ausgaben mit 34 Fl. 55 Ar beſtritten; baber 
denn zum baren Kaffareft verbleiben 313 Ft. 46 &r, 








S$remdenanzeige 

Den 29ften Yäner. Hr. Hörlin, Landesdireftiondrath 
von Ulm, im Londner Zofe. Hr. Burger, Verwalter 
von Kemmath, im Zahn. Hr. Balten, Kaufmann von 
Augsburg, ebend. Frau v. Hohenhauſen, von Kirchderf 
im Storch. Hr. Anton, infulirter Propft zu St. Ges 
org in Augsburg, ebend. Hr. Kranz Tiſcher, Kaufmann 
von da, im Zirſch. Hr. Erlewein, Kaufmann von Wien, 
ebend. Hr. Nifolans Gregorp, Kaufmanı ven Berlin, 
ebend. Sr. Pas und Ullmann, k. k. Kommiſſaͤre von 
Franffurt, ım Kreutz. 
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Großbritannien, 
Hamburg, den. zıflen Ian. Geſtern find die 
fehlenden 10 engliihen Poften vom ııten Dec. big 
ırten Jin. auf direstem Wege bier angefommen. 
Da die frühern bis zum Zten Jän, über Holland 
eingegangenen Nachrichten größtentheild [chen mits 
getheilt werden , fo folgen hier jetzt die neuern: 
om gten Jän. Ueber die partielle Minifter 
rial: Veränderung weiß man jeht folgendes: Lord 
Mulgrave, welcher vormahls eine Miſſion in Ver: 
fin bekleidete, iſt Machfolger des Lords Harrowby 
als Cradarsfefictär ber auswärtigen Angelegenheiten; 
Marquis Eornwallis übernimmt noch einmahl wie: 
der die Generaf: Souvernenröftelle in Oftindien und 
Marquis Wellesley kehrt zuruͤck; Hr. Addingtoh 
‚wird als Pair des Reichs die Präfidentenftelle im 
Eonfeil erhalten, und ber Herjog. von Portland, 
welcher dieſe Stelle hatte, refignirt, da er kraͤnklicht 
it; Hr. Vanſittart wird jetzt als Sekretär für Irr⸗ 
land genannt. 
Lord Harrowby wird für den Lord Mulgrave 
Kanzler des Herzogthums Lancafter werden; Kerr 
Ward iſt der Nachfolger des Herrn Elliot als Um: 
ter : Stantsiefrerär der auswärtigen. Angelegenheiten, 
Durch die Ankunft der beiden ruͤckſtaͤndigen Liſſa⸗ 
boner Poſten iſt die Ungewißheit uͤber Herren Fre— 
res Ruͤckkehr und uͤber den ſpaniſchen Krieg geendigt 
werden. Don dem hieſigen Staats⸗Amte der aus: 
wärtigen Angelegenheiten wurde defwegen gefterır 
folgender Brief nad; Ltoyds Caffeehauſe gelandet und 
dort angeihlagen " - 
An die Borjteher von Lloyds Taffeehaufe. Bons 
ninaftreet, den zten Jaͤner. 

Ich babe den Auftrag, Ihnen anzuzeigen, daß 
der Kriea von Seite Sr. katholtſchen Majeftät ger 
gen Großbritannien am i2ten December 1904 er⸗ 


tlärt worden. ’ 
Hammond,’ 


‚, Man hat aus Oftindien die Nachricht erhalten, 
daß zwei Franzoſen vom General Desaen aus Jsle 


de France ald Agenten zu Sen Maratten-Fuͤrſten 
Scindiah und Bhooslaw nach Poonah geſchickt wors 
den, um fie durd ein. Manifeſt zu einem allgemeis 
nen Buͤndniß der’ Maratten gegen die oftindifche 
Compagnie einzuladen. ‚Cie wurden indeh bei Poor 
sich aufgehoben, ehe fie ihren Zweck erreichen konn 
ten, und nach Bonibay tramspostirt, 
London, den rıten Jam Die Ankunft der 
Deveſche von Frankreich, welche durch einen Schiffes 
Fähnrich begleitet wirrde, hat zu umzahligen Muhr 
inaffungen Beranlaffung gegeben. Da indeh Diele 
Depeſche vom Miniſter Tavllegrand, und nicht vorn 
Miniſter der Marine komme, fo ft die allgemeine 
Meinung, daß fie etwas mehr als bloß Vorſchtaͤge 
und Bewilligungen einer Kriegsgefangenen-Answah- 
felung enrhalte. Der Einwurf, daß die Ueberſend— 
ung bderfelben in einer Pinnace an unfere Krentzer 
einem fo bedeutenden Inhalt nicht entipreche, fällt 
dadurch weg, weil bei Anfımft der Depeſche in Bow 
fogne das Waller fo niedrig war, daß fie nur in 
einer Pinnace fortaefchafft. werden konnte. 
Vorgeſtern iſt die Depeche des franzoͤſ. Minifters 
Tallevrand dem Cabinetsrathe vorgelegt und von 
den Miniftern fange datäber berathfchlagt worden. 
Das Parlement, welches am 1Izten dieſes zjufam: 
menkommen follte, wird, wie es heißt, nodı 8 Tar 
x ausgejest werden, da jeue Depeche verichiedene 
bänderungen in der koͤnigl. Rede sc. zur Folge har 
ben’ könnte. Alle Gerüchte reifen darin überein, 
daß der franzoͤſt Kaiſer feine Neigung iu einer Frier 
dens⸗ Unterhandlung angezeigt habe: unfere Minir 
fter follen dergleichen gewiſſermaßen eriwarter haben, 
weil man ihnen Winke negeben hatte, daß der Kai— 
fer Napoleon gleich nach der Krbnang einen ſolchen 
Antrag thum würde, In dem. Örtefe des Minifters 
Tallenrand ſoll eim efgenhändiges Schreiben des 
ftanzoͤſ. Kalſers am den König, vom ıftlew Nän. das 


tirt, eingeſchloſſen geweſen ſein, worin der Kaiſer 


im Allgemeinen den Wunſch außert, dem Elende 
des Kriegs ein Ende zu machen. Es heißt, daß bie 


r 
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Antwort auf die Depefche heute nach Deal abgegan: 
gen ſei. Die Neugierde und Aufmerkſamkeit des 
Publitums ift außerordentlich; indeflen weiß man 
nicht, mie. unfer Enbinetrdie etwaigen ‚Anträge auf 
nehmen wird, da auch der Krieg mit Spanien auss 


gebrochen und eine große Erpedition im Begriff iſt/ 


abzuſegeln. Iedoch bemerkt man, dafi es fürs erfte 
icon hinreichend jei, wenn vermittelt des. Cartels 
Agenten in beiden Ländern gehalten werden, jo daß 
weninftens Gelegenheit zur Unterhandlung vorhan: 
ben ift. 

Heute verbreitete fih ein unverbürgtes Gerücht, 
daß ein zweiter Courier mit Depefchen von Frank⸗ 
reich angetommen fei. Eine Abendjeitung behauptet 
Lich mit Zuverfiht. 

Obigen Anfihrungen anderer Blätter zuwider ente 
hält dagegen die heutige Miniferial: Zeitung the 
Times folgendes: 

„Geſtern fliegen die Bonds und zwar wahrſchein⸗ 
lich wegen der Gerüchte, die Eingang fanden , daß 
unfere Minifter Friedens « Eröffnungen von 
der franzöfiichen Negirung erhalten hätten, und auch 
in Folge der Ankunft einer zweiten Waffenftillftands: 
Flagge. Was uns betrifft, fo werben wir, fo lange 
jene Meinung bloß auf Sagen beruht, unſere größte 
Midbiligung Aber alles dasjenige ausdrüden, mer 
durch jene Gerüchte accreditirt werden koͤnnen. Nichts 
iſt an fih ſelbſt unmwahricheinlicher, als daß der 
neue franzbſ. Kaiſer zur jekigen Zeit ſolch einen 
Friedens: Borichlag in der wirklichen Abfiht, Frie⸗ 
ben zu erhalten, ſellte gemacht haben; nichts wuͤrde 
nachtbeiliger für unfer Land fein, als eine folche 
Mieinung bei der Ungewißheit der Aofichten zu ums 
terhalten. Bloß von der Erwähnung des Friedens 
ontſteht ſicher Uebel, jo lange noch Boulogne in 
der Beſchaffenheit ift, wie jekt, mit den 3000 Kar 
nonenböödten in feinem Hafen und den 200000 Mann 
an den Küften. Wir wollen indeß nicht genen den 
Frieden eifern, deſſen Wahrſcheinlichkeit wir nicht 
einiehen, nod gegen die Möglichkeit einer Friedens: 
Erdifnung, welche in beionderer Abſicht gemacht 
werden möchte; ſondern bloß gegen die unbejonnene 
Uebereilung und Gefahr, den Wunſch nad Frieden 
rege zu machen, Speculationen und Raifonnements 
zu veranlaffen, ohne ſicher zu willen, daß wirklich) 
sine Friedens : Ausficht eröffner worden. 

Der ſpaniſche Geſandte, Chev. dD’Anduaga, wel: 
cher von hier abberufen worden, gab vorgeftern fein 
Abichieds: Diner; der Pertugieſiſche und Tuͤrkiſche 
Geſandte waren unter den Eingeladenen. Er kehrt 
über Frankreich nah Spanien zjurüd. 

Wegen der Friedensgerächte find die Stocks fort: 
dauernd im Steigen. 
. ıpanien, 

Die franzdi. Zeitſchriften und Sffentlihen Blaͤt⸗ 


» Bemerkungen aus dem 
"fand am har bebhamdelt: 
e 





ter beichäfftigen Ah in Einem fort mit der’ jekigen 
Lage Spaniens gegen England, Hier folgen einige 
Argus, der dieſen Gegens 


„Spanien, beißt es, eröffnet ein Schauſpiel, das 


‚der Aufmerkſamkeit aller Staatsmänner werth iſt. 


Man kann es nicht genug bewundern, daß dieſe 
Regirung in einem Augenblide, wo das engl. Mir 
nifterium diefelbe durch eime lange Rube eingefcläs 
fert hat, wo fie durch eine verheerende Seuche ger 
ängftiget, durch den Verluſt mehrerer Schiffe ge: 
ſchwacht, und dur die Plünderung von einigen 
Millionen muthlos gemacht ift; daß diefe Regirung 
fih über jo viele Unglücsfälle erbeben, und auf 
einmahl mit demjelben Glanze auf dem Schauplatze 
der Welt fi zeigen konnte, mit dem diefes Neich 
in dem ı5 und söten Jahrhundert feuchter. Das 
englifche Miniferium bat ſich geirrt, und zu fpd 
erkannt, daß, wenn ein am fich ſelbſt edles Bol 
auf das Auferfte getrieben wird, es nur eines Ans 
führer, wie des Friedensfürften bedarf, um das: 
ſelbe wieder in die Meihe der kriegeriſchen Völker 
zu ſchwingen. Nicht die Schaͤtze von Merico gebew 
der Nation Muth und Größte ! Als Spanien ihen auf 
der hoͤchſten Etufe des Ruhms und der Macht Rand, 
wurde Merico erſt erobert, und es bedurfte dieſes 
Landes nicht, um dem übrigen Europa Geſetze zu 
geben. Große Staatskündige wellten felbft den Ans 
ang feines Verfalles mit der Epoche der unermehr 
fihen meritaniihen Eroberung bezeichnen, fie Tuch 
ten darin die Urfachen feiner Entvölkerung, der Ab: 
nahme feines Aderbaus; und felbfi des verminder⸗ 
ten Nationalmuthes. Wir wären geneigt, no ei: 
nige andere Urjachen hinzu zu feken: denn der fpa’ 
nifhe Muth hat fih noch in dem ı7 und 18ien 
Jahrhundert auf einer alängenden Seite gejeiat: 
So oft die Resirung Helden ſchaffen wellte, kamen 
fie auch zum Vorſchein. So wie fie den Muth ehrr 
te, hatte fie auch Krieger genug. 4 

sr Die ſpaniſche Armee befteht ungefähr aus 100 
taufend Mann, und die Seemacht aus 6d Schif— 
fen; diefe Kriegsmacht fteht im Verhaͤltniß mit der 
Bevölkerung des Neihs, die man zu 10 Millionen 
annimmt. Die aröferen Mächte von Europa haben 
zwar ftärfere Armeen; aber ihre Bevölkerung if 
auch zahlreicher im Verhaͤltniſſe . Gebiethe. Man 
muß allo nicht in dem großen Militär die Entvöl® 
erung dieſes Landes fuchen ; denn daslelbe war jur 
Zeit einer Kriege wirklich bevölkerter, als jeht. 
Der ſchreckliche franzöfiiche Revolutionskrieg, der ſo 
viele Arme gefordert, und jo viele Menfchen ge 
foftet hat, ſcheint die Bevblferung von Frankreich 
nicht vermindert zu babenz die neuejten, von 
den Präfecten eingeſchickten Tabellen zeigen eher cine 
Vermehrung als eine Verminderung, as ſtaͤts krieg 





eriſche Rom ſah in den fchönften Zeiten. feines 
Ruhms feine Bevölkerung mit jeder Zählung wachſen.“ 

„So wahr-if es, da) der Untergang und die 
Abnahme der Staaten anderen Urſachen zugejchrier 
ben werden müjlen! Auch die ipanifchen Finanzen 
können dieſes Reich nicht geſchwaͤcht haben; eine 
jährliche Einnahme überfteigt die Ausgaben um eins 
ige Millionen Piaſter, und feine Staatsſchuld ber 
lief ih im Jahre 1789 nur anf 132 Mill. diejer 
Münze, welde Summe jene einer einzigen jährlis 
den Einnahme nicht ſehr uͤberſchreitet. Alſo ver 
ſchließt Spanien noch jetzt in ſeinem * alle 
Keime der Größe und Nationalwohlfahrt. So lange 
Spanien mit Franfreih verbunden bleibt, ift das— 
felde gegen jeden fremden Ueberfall geſchützt. Die 
Natur Scheint beide Neiche duch eine hohe Wand 
nur deßwegen getrennt zu haben, um die gegenſeit⸗ 
ige Freundihaft und Unabhängigkeit deito feiter zu 
begründen. Ein Gluͤck für die ſpaniſche Nation ift 
es, daß ihre Regirung die beiden Sicilien verloren 
hat. Nachdem diefe Anelle der Erihöpfung ver 
ſtopfet it, To Lönnen ihre Reichthuͤmer, und ihr 
Muth eine näglichere Richtung erhalten. Das durd) 
zwei Veere geſchuͤtzte Spanien iſt ſtaͤrker, als es 
nöthig if, um mit England einem gluͤcklichen Krieg 
zu führen, und feine Colonuien ju vertheidigen. Nur 
ein Wint der -Regirung gehört dazu, um die ganper 
dem Anſehen nad verlorne Schnellkraft wieder zu 
erhalten. // . 

Der König von Spanien foll, ohne der Zuſtimm⸗ 
ung der franzöfifchen Regirung verfichere zu ſein, die 
Medintion des ruſſiſchen Kaiſers, jedoch ohne guͤnſt 
igen Erfolg, nachgeſucht haben. . 

Die letzteren Briefe aus Lilfabon enthalten alle 
große Beſorgniſſe, daß es Portugal nicht geſtattet 
werden dürfe, feine Mentralität zu behaupten.“ Ein 
Brief eines großen, achtungswerthen Handlungs: 
Hauſes ſagt indeffen, dab Portugal. wegen feiner 

Neutralitaͤt fih mit Frankreich verglichen habe, Der 
Brief lautet aljo: 

Liffabon, den rıten Dec. 1894. „Seit um: 
ferm letzteren Briefe erfahren wir aus fehr guter 
Quelle, dab unſer Land wegen feiner Neutralität ſich 
verglihen habe, und an Frankreich 6 Mill. Erufas 
ben bezahlt, ieſes Arrangement fcheint uns ſehr 
wahrfdeintih , und wir hoffen, daß es aud) dem 
Beifall Englands erhalten werde.‘ 

Granftreid. 

Paris,- den z2ften Jaͤner. Der heil. Vater ift 
von feiner Erkaltung beinahe ganz wieder hergeftellt. 
Er erhaͤls täglich Couriere aus Rom, und arbeitet 
wnaufhörlich mit feinen Cardinalen. An jeine Abs 
teile wird noch nicht gedacht. 

Deutidhland. 
Bien, den 26ſten Jin. Se. kaijerl, auch fair 


— u 4 
—— Majeſtaͤt haben aachſte hendes Pass 
erlaſſen: 

Bir Franz der Zweite ic. ꝛc. Im Jahre 


1794 haben Wir durch. Patent vom ızten Jaͤn. ein 
Kriegsdarleiben ausgeichrieben, und verordnet, daf 
den Darleihern dafür einftweilen nur unverdufferli 
Verfiherungsfiheine ausgeftellt, und dieſe erſt na 
bem Kriege gegen andere Obligationen verwechſelt, 
oder an Zahlungsftart- bei Abgaben angenommen wen 
den Sollen. Ein großer Theil diefer Scheine wurde 
während des Kriegs, und auch nad der Hand von 
den Befigern als freiwillige Kriegsbeiträge darge: 
bracht, die Übrigen find nach Zulage des geraten 
Patents ftäts bei den verichiedenen Prorinzialirk 
dirstaffen mit drei und ein halb Procenten verzinfer 
worden. Nunmehr haben Wir demnah in Anſeh⸗ 
ung der noch in den Händen der Parteien ſich bes 
findenden Scheine diejer Gattung folgendes Ruͤck⸗ 
zahlungsſiſtem feitzufeßen beſchloſſen.“ A 

I) „Die Unteräußerlichkeit diefer Scheine hörte 
von nun an auf, und find daher die Beſitzer dere 
felben fie fo, wie jedes andere Ötaatspapier, ji 
verkaufen, oder an einen andern zu übertragen bes 
rechtigt. Nur in Anfehung der unterehänigen derlei 
Scheine bleibt es bei der allgemeinen Vorſchrift, 
welche die Vorſchriften beftiimmt, unter welchen al: 
fein Kriegsdarleihen⸗ und Lieferungsobtigarionen gäb 
ig veräulfert werden können. 

2) Dagegen werden diefelben vom ıften Novem: 
ber d. 5. au nicht mehr verzinſet; fondern in fünf 
und zwanzigjährigen gleichen Naten ganz zurüd be 
gahler werden, / 
- 3) „Um dieſe Zuruͤckzahlungen auf eine für bie 
Bellger dieſer Kreiegsdarlchensicheine bequeme Art 
einzuleiten, wird einem jeden derſelben gegen Ruͤck⸗ 
ftellung dieſer Scheine bei jener Creditskaſſe, we 
bisher derſelbe ſeine Intereſſen behoben hat, ein 
Eouponsbogen behändiger werden, welcher in fünf 
und zwanzig Coupons eingerheilt fein, und auf deu 
Ueberbringer lauten wird: der fällig gewordene Cour 
pon wird jährlich herausgefchnitten, und mit’ dem 
felden, anftatt einer Quittung, die Rädzahlunge 
Rata bei der Kaffe, auf welche fie lauten, behoben 
werden. / (Das Mebrige folgt.) 

S. k. Mai. hat die berits von weil. Karl VI. dem 
k. k. General, Freid. Ihomas v. Schauenftein ver 
liehene veichsgräfl. Würde auf feine Erben die Frei 
herrl. Buol: Schauenfteiniiche Famille aus eigener 
Bewegung zu übertragen geruhet, und den Titel 
Reichsgrafen von Buol: Schauenftein denfelben beir 


gelest. ; 

Mac) einer officiellen Bekanntmahung nimmt die 
dritte Ziehung der gemaͤß hoͤchſten Patents vom 2, 
Jaͤner 1802 eräffneten Loterie in Silber: und Gold+ 
wiaterialien am azten Febr, d. J. ihren Aufang / 


L) 
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ind folen’ die Gewinnſte drei Monathe nad dein 
Schluſſe der Ziehung in Konventionsmuͤnze ausbe: 
Jahlt werden. 

— Mach einem Miederländifchen äffentlichen 
Blatte ift der Wuͤrtembergiſche bevollmaͤchtigte Mi: 
niſter, Sr. Baron von Hılgel, im Haag am 16, 
d. M. eines gewaltſamen Todes geftorben, Man 
fand auf feinem Tifche ein Papier mit den befann: 
Yen Verſen: Quand on a tout perdu etc. etc, 








Aukündigung einer werftägliden Nähe 
Schule zu Münden. Ye frübzeitiger der Menih an 
nuͤtzliche Thätigieit gewöhnt wird, deito fähiger wird er 
auch, ein eben fo brauchbares, als aufriebenes Glied der 
menſchlichen Geſellſchaft zu werben. Arbeitſamteit ift eine 
Schweſter der Tugend. Uns diefem Beweggruude wollen 
©e. kurfuͤrſtl. Ducchleuht, wo ed nur immer möglich, 
Urbeits = und Induſtrie⸗Schulen ſowohl für das männ: 
Uche, als weiblihe Geſchlecht errichtet wiſſen; dadurch find 
Hoͤchſtſelbe veranlaffert worden, bier in Münden neben der 
ſchon feit 3 Jahren zur größten Zufriedenheit des Publi⸗ 
lums in bem Gebäude der Frauen Eervitinnen befichens 
den weiblihen Arbeitsſchule an Feiertagen, um den Wüns 
fhen mancher Aeltern und vieler Schülerinnen, die ed im 
Näten weiter, als gewöhnlich, bringen möchten, und dazu 
auch an Merftagen Mufe haben, entgegen zu kommen, 
noh wine Nähfchule an Werktagen ſowohl für Mädchen, 
welche and den Elementarſchulen nach vrllendeter 3 Lehm 
Kurfen, mit Zeugniffen verfeben, austreten und nicht 
ganz unfähig find, ald auch für erwachsuere Frauenzims 
mer ebenfalls im Gebäude der Frasen Servirinnen unter 
ber Leitung und bem Vortrage der naͤhmlichen Lehrerinn, 
die ben Unterricht in weiblichen Arbeiten daſelhſt an Feier: 
agen ertheilet, zu errichten, und zur Cröffuung biefer 

nduftrie: Anftalt den ten des näcitkünftigen Meonaths 
ebruar zu beftinamen. Diefe Schule wird an jedem Xberk: 
ge in der Woche, den Samſtag allein ausgenommen, 
und zwar durh 4 Stunden bes — naͤhmlich Vor⸗ 
mittags von halber 9 bis halbe 11 Ihr, und dann wieber 
von halber 2 bis halbe 4 Uhr Nachmittags gegen das wahr: 
haft geringe, und für die Lehrerinn beitimmte monathr 
liche Lehrgeld won 48 Air,, welden Betrag ſich die Armen 
leicht durch Wohlthaͤter verihaffen können, gehalten, und 
daſelbſt das Nahen in feinem ganzen Umfange gelehrt, 
vom erſten Haudgriffe und Anſetzen der Nadel an durch 
e weige, und Unterabtheilungen bis zur feineren und 
nftlicheren Naͤherei mit einfärbigen und bunten Figuren; 
das Zuſchneiden und die paffende Sufammenfignng neuer 
Kleidungsftüde fowohl, ald das Ausbeſſern der jerriſſenen; 
das Zeichnen ber Waͤſche mir zierlichen Bnchſtaben nad 
ahlen; die gehörige Vehandlung des Mich: und Kein: 
euges; dann die Kennzeichen des auten, oder ſchlechten 
ateriald, um beim Einkaufen nicht geprellt zu werben, 
Su allen diefen Stüden wirb auf die leichtefte und fat: 
lihfle Urt Unterricht gegeben, und zu chem diefer Abſicht 
eine Cintheiluug in 3 Klaſſen aetroffen, wovon in der 
Iſten Klaſſe die Anfangsarände in der Nählunit, in der 
Dien die Fortſchritte in derfeisen, und im der Ilteu die 





feineren, ober kuͤnſtlicheren Arbeiten fammt allen oben 
angezeigten Behandlungs : Wortheilen tbeoretifh nnd 
raftifch gelehrt werben. Ferne wird es vom dieſer 
entliden Induftrie: Unftalt fein und bleiben, Schüler: 
innen, melde Anlage umd Luft baben, mit unzwedmiß⸗ 
igen Arbeiten hinzuhalten, ihnen die Wortbeite der Kunft, 
befonders im Zuichneiden und Ankaufen vorzuentbalten, 
oder die Geſchlateren unter ihnen eines Erwerbes we 
über die noͤthige Lehrzeit zurücdzubebalten : man wird 
vielmehr alle erdentlibe Mühe geben, jeder Schülerinn 
den verſprochenen Unterricht möglichjibald beizubringen; 
aber eben deßwegen auch auf fleifiges Erſcheinen bei den 
Fehrjiunden dringen. Das Wegbleiten von den Lehrſtun⸗ 
den wird jedesmahl im eimer Tabelle vorgemerkt, und ein 
Gegenftand vorzügliher Aufmertſamkeit für die Aber diefe 
Schule aufgeftellte Iufpection fein. In einer anderen Ta: 
beile wird man jedes Stüd Wrbeit, welches von eimer 
Schuͤlerinn verfertiat worden, aufzeichnen, und muſter⸗ 
bafte Arbeiten werden, wenn es thuulich iſt, aufgeitent 
werden. Das furfürfttiihe Ober:, Ehul: und Studien: 
Commiſſarlat wird, von dem übrigen ibm untergebenen 
Schulvorſtaͤnden unterjiüst, bei dieſer, fo wie bei jeder 
Öffentlichen Lehranftalt über Erhaltung und Beförderung 
eines reinen, firtlih guten Betragens forgfältigtt wachen, 
und zu diefem Ende jedes ungefittete Frauenzimmer, oder 
beifen Nuf zweideutig ift, von dem Eintritte in die Ins 
duftrie = Anftalt ftandbait abbalten, fo wie auch jede Per 
fon, welche die erforderlibe Ruhe, Ordnung und Eittlide 
keit ſtoͤhren wollte, and berfelben ungefdumt verweifen. 
Münden, den often Jaͤner 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Dberfommiffariat de 
Schulen und Studien. . 
Benno Michl, DOberlommiffär. 


Bei Joſeph Lentner, Buchhaͤndler naͤchſt dem 
fhönen Thurm ift zu baben: Balloni Caj. von Livorno 
medizinische Bemerkungen über das herrschende Fieber; 
als Unterricht für die zum neuen provisorischen Spi- 
tale bestimmten Aerzte gr. 8. 34 Kr. 


Con permifione dei Superiori fi far T.unedi prof 
fimo una Venditä di quadri originali de buoni Maeft- 
si, cio& della Scuola Tedeseca, Francefa, Fiamenga d 
Paefi Bafi, ed italiana. Nell Albergo della Croce 
d'oro al fecondo piano, Nre 8 — Principiando dal 
4. Febr la Mattina dalle 9 fin alle ı#, doppo pranz= 
zo dalle = fin alle 4 al piü offrente per pronti con« 
tanti. 

Mit gnädigfter Erlaubniß werden Mondtags den 4 
Februar in dem MWeinmwirth : Würtbiigen Haufe beim gel: 
denen Kreutze, Aber 1 Stiege Niro. 8. verſchledene Ges 
mäblde von deutihen, franzöfiihen, niederlaͤndiſchen, itas 
liänifihen Meiftern, gute Originalftäde gegen gleich bare 
Bezahlung verfieigert. 
Sremdbenanseige 

Den Zoften Jaͤner. Hr. v. Moögifter, Mentratb vom 
Anguftenfeld, im Londner Sofe Hr. Huffaͤr, Uhrma⸗ 
der von Salzburg , im Adler, Hr. Peutler, Handlungs—⸗ 
fommis von Augtburg, ebend. Hr. Braudes, Dreſſen⸗ 
fabrifant von Moth, ebend . Hr. v. Demenko, ruf, Ebel: 
mann, und Hr. Abaffi ungarif. Edelmann von Paris, 
ım Areug, 
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Nord:Amevila, 

Neuyork, den 6ten Dec. (Neuyorfer ame 
ritan. Citizen). Schreiben eines Amerikaners 
an einen feiner biefigen Freunde aus Cap Frans 
cois, auf. der Infel St. Domingo, vom ıgten 
Det. „Ich kam geitern von Port au Prince hier: 
ber zuruͤck, nachdem ich ein wirklich neues und aufs 
erordentlihes Schaufpiel genoflen hatte, ich meine 
die Ernennung eines Kaiſers. Die Cerimonie hatte 
am Kten diefes Statt. Schon 3 Tage vorher win: 
melte es auf allen Straſſen und Wegen nah Port 
au Prince bin, aud in jeder Stunde der Nacht, 
von Schwarzen beiderlei Geſchlechts, von jedem Als 
ter, meiftens, der dortigen Sitte gemäß, ohne Kleid: 
ungen, welche fie, um defto beiter laufen zu Fön: 
nen, auf ihren Efeln geladen hatten; die größte Ans 

war nicht einmahl mir Adams Feigenblatt be: 
det. Am Zten diejes, als am Tage der Krönung, 
feßten fih die Neger: Truppen ſchon um 3 Uhr in 
der Frühe unter die Waffen, und einige Minuten 
darauf hörte man einen ſchrecklichen Kanonendonner 
mit Musterens Feuer, welches eine ganze Stunde 
ununterbrochen fortbäuerte. Die Schwarzen ſtuͤrzten 
fidy bei dem erfien Kanonenfhuße, aus ihren Huͤt⸗ 
ten und Zeiten, und liefen gleich Unfinnigen zum 
Marsfelde. Dort bildeten die Truppen etwa To 
Mann in der Zahl eim großes Viereck, um ein arol: 
fes Gerüfte, welches für die Cerimonie errichtet 
mworden war. Dort ſtand der General Chriſtophe. 
Er geborh der verfammelten Menge Stillſchweigen; 
aber ohne Erfolgz deſſen ungeachter verlas er nad 
langem vergeblihen Warten die Urkunde, welche den 
General Deſſalines zum lebenslänglichen Kaiſer 
der Inſel Hayti ernennt; es war aber unmöoͤglich 
nur ein einziges Wort davon zu verftehen,, jo un: 
zubig betrugen fich die freudetzunfenen Neger. Als 
Ehrikophe zu Ende war, erhob die Menge, Män: 
ner, Weiber und Kinder, mit den Truppen, ein fo 
gräßliches Freudengeheul, daß man geglaubt hätte, 
es inne nur aus der Hölle kommen; dazu kam 
uch das Geklirre der Waffen, welche die Soldaten 


gegen einander fließen und der immerwährende Kar 
nonendonner. Don da lief man in einer Art ven 
Prozeſſion nah einer großen Kalle, melde man ah 
der rechten Seite des Parade: Plages errichtet hatte. 
Hier aber konnten wir gar nicht hineim, und ich 
hatte eben fo wie meine Landsleute, die mit mir die 
Meile gemacht hatten, das Ungluͤck, an einem Orte 
zu fiehen, wo wir gar nichts ſehen fonnten: denn 
faum war das Zeichen zum Aufbrehen dahin gege— 
ben, als die lärmende Menge in alle Thuͤren eins 
brach, und Alles, was ſich ihr entgegenſetzte, ber 
den Kaufen warf, fo daß wir felbft nicht wußten, 
ob es nicht befler für und war, in die Halle nicht 
eingelaffen zu werden 5 wer weiß, ob es dieſem ſou⸗ 
veränen Volke nicht zum Aerger gewelen wäre, wenn 
es bei einem ſolchen Augenblicke ein weißes Geficht 
entdeefs hätte. Die Cerimonie endigte fih nm x 
Une Nachmittags. Ein Offizier von der erften Dir 
vifion des Caps, welcher nur einige Schritte vor 
dem Krönungsaltare ftand, has mir folgende Be: 
ſchreibung davon gegeben: Als die Civil: und Milir 
tär: Beamten ihren Sitz in der Halle genommen 
hatten, trat Deffalines, der neue erwählte Kailer, 
nie Hrn. Petion zu feiner Linken, und mis dem 
Abbe Desfontaines jur rechten Eeite , in die Halle, 
Er wurde durch einen feierlichen Geſang begleitet 
von einem zahlreichen Orchefter bewilltemmt. Die 
Halle hat einen amphitbeatraliihen Bauz- in der 
Mitte befand fi eine geräumige Bühne, zu welcer 
jwei Etiegen führten; der Kailer ſtieg auf einer der: 
lelben hinauf, der Abbe Desfontaines und Ar. Pe— 
tion auf der anderen. Die ganze CTerimonie beftand 
bier bloß in dem Eide, welchen der Abbe, mitten 
unter dem tiefftien Stillſchweigen, vom anmefenden 
Velle nahm. Die Menae, welce fib nur einen 
Augenblick vorher bis zur Raferei ungezogen betrug, 
war beim Anblicke des Altars wie vom Donner av 
trofften, und während der Eidesleiftung war es to 
fill, dab man die Bewegung eines Blattes hätte 
vernehmen können! Der Kailer ftieg dann von ber 
Bühne head, und empfieng die Glaͤckwuͤnſchungen 
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ſeiner Offiziere, worauf die Verſammlung in Pro: 
ion aus der Halle zog; der Kaiſer ftellte ſich zu 
dur an die Spike der Grenadiere der zweiten Dir 
sifion. Sein Auzug hatte gar nichts ausgezeichnes 
tes; eine breite Kappe ausgenommen, weldye mit 
Diamanten reichlich bejeßt war. Als er feinen Sa— 
bei zog, um fih an die Epiße feiner Truppen jun 
feßen , jo erfüllten abermahls der Kanonendenner, 
das Muskertenfener und das. Geſchrei: „Es lebe 
Deffalines! es lebe Jakob 1.1 die Luft. Man be 
gab ſich mad einer Kirche in dem amteren Theile 
der Stadt, wo in Gegenwart des Kailers und der 
öffentlichen Gewalten, ein feierlihes Te Deum ger 
fungen umd Geberhe für das Wohl des Haytiſchen 
Meiches verricheer wurden; wobei die Truppen auß— 
erbalb der Kirche unter den Waffen ftanden. Die 
Prezeſſion ateng. jodann zum Marsfeide, wo der 
Kaiſer die Truppen auseinander sehen lieh, worauf 
er ſich, begleitet von ſeinen Öeneralen und Offizier 
ren, in das Haus des General: Commandanten von 
Port-au⸗ Prinse, zu Pferde verfügte, Während 
der ganzen Cerimonie harte der Kailer keine Wache 
um fi, und er weigerte fi, No lange die Truppen 
nicht auseinander gegangen waren, ju Pferde zu 
ſteigen.“ 

„Es iſt mir unmödalich Ihnen, die Nacht, welche 
darauf felgte, zu beſchreiben. Ich muß es aber ge— 
ſtehen, mitten unter den Ergießungen der ungebun— 
denften Freude, welcher ſich die Neger überließen, lab 
ich aͤußerſt wenige Beilpiele von Berruntenbeit. 
Beinahe die ganze Nacht hindurch gieng ich durch 
tie Straſſen unter dem Schutze eines Offiziers von 
ter Beratung von Port: au: Prince, und nur Auf: 
nift Selten entdeefte man unter der Menge einen bes 
trunkenen Schwarzen. Das kann ich von den Men: 
ſchen von Farbe ( vermuthlid Mulatten) nicht Tagen, 
deren viele unter den Dachrinnen, von Betrunken— 
beit ganz leblos, bis zum nochſten Morgen liegen 
klicben, Aber nie habe ich eine folche zuͤgelloſe Freude 
bemerkt, als anter den Negern bei dicher Geleacit 
keit. ie tanjten, langen auf den Gallen, Man— 
ner and Weiber unter einander, halb- viele darun: 
ter mehr als halb nadend, fo wie man uns die 
Menſchheit im bleßen Masurftande darſtellt. Mir 
wor es aber bet denjenigen auffallend, welde faſt 
ehne Kleitung oder aanz nadend umbergiengen, 
daß ihre Haar, oder vielmehr Wolle, äußerſt 
emſig friſirt, parfuͤrmirt, und ſtark einnepudert 
war. Der Stadtmagiſrat und die Offiziere der 
VBeſabung -naben dem Keifer und feinen Genera— 
len , nach der Krönungs: Cerimonie , ein prächtiges 
Diner im Hauſe des Stadtkemmandanten. Am fol: 
genden Morgen beim Tages-Anbruche kehrte der Kai: 
fer mir feinem Gefelge nach der Kapſtadt zurück. 
Bei ter Cerimenie der Krönung lab ich feine Per: 

en des andern Geſchlechts, welde jur kaiſerl. Fa: 


) 





mille gehört habe. Nun iſt der Kaifer mit einer 
Erprdirion ſehr beichäftiget, welde er gegen die 
franzöf. und ſpaniſchen Truppen, welde Zt. Domin: 
go noch beſetzt halten, vor bat, und darf ih nad 
dem Muthe und der Entſchloſſen heit Veiner Truppen ur: 
theilen, Vo kann ich wohl vorberfagen, daß ſich in 
Zeit von 2 Monathen ein einziger Weife mehr in 
jenen Gegenden befinden werde. Die Franzoſen hat: 
ten während der Revolutionszeit Port: au Prince 
Port: Republitain genannt; die Schwarzen haben 
aber der Stadt ihren vorigen Nahmen wieder ger 
eben und einige Haͤuſer in der Stadt, welche die 

affen der Republik noch trugen, niedergeriffen. // 

Batavien. 

Am Courier du bas Rhin finder ſich ein ausführ: 
liches Schreiben zu Widerlegung. des Geruͤchts, als 
ob das Haus Nallaur Weilburg zur erblichen Pra— 
ſidentſchaft in der bataviihen Republik beftimme ſei. 
Es würde jo fehr dem wahren Intereſſe des Landes 
jumwiderlaufen,, feine Wahl auf einen der Mation 
freinden Prinzen zu lenken, als dem bekannten Ka: 
rakter des Aürfien von Weilburg, der ein Schwe— 
fterichn des lebten Erbſtatthalters ſei, und deſſen 
großmuͤthigem Herzen es widerftreben müffe, feinem 
Onkel und Wohlthaͤter in einem Poften zu folgen, 
ju dem er ficy nie durch den freien Willen des Volks 

erufen glauben koͤnne. Würde bie Idee, dem 
Ctaate ein Dberhbaupt wieder ju geben, adeptirt, 
und die Mation wirklich dem Lüneviler Frieden jur 
folae in den Stand geſetzt, frei ju vetiren, fo fei 
23 keinem Zweifel unterworfen, def fie nicht das 
um das Vaterland ſe hoc verdiente Hans Dranien 
zurückruſen wuͤrde, u. ſ. m. 

Am Moniteur fand ſich neulich eine weitläuf— 
tige und ſehr afinftige Schilderung des hollandiſchen 
Heringsfangs. Dagegen bemerken jekt bolländiiche 
Journale, ſeit dem Kriege mie Enaland hate we 
der große noch Pleine Fiſcherei mehr Statt achabt, 
und jene Schilderung muͤſſe aus ältern Büchern ent: 
lehnt fein. 

Europäifche Türkei, 

In Belgrad find nunmehr die Habſeligkeiten der 
hingerichteten 4 Dey's verſteigert worden, unter anr 
dern 2 Sklavinnen des Kuczuk-Alli, welche derſelbe 
für 20,000 Piaſter gekauft hatte. Die jünafte und 
Ihönfte davon hat der Kuſzanzi-Alli-Paſcha erban: 
delt und will fie zu ſeiner ordentlichen Ehefrau er: 
heben: weſthalb aber ſeine bisherige Gartinn aus 
Eiferfuche ih von ihm aetrenne und ſchon einen 
andern geheurathet hat. 

Die Ausichmeifungen in Belgrad dauern nech im: 
mer fort, welde befenders ven 600 Arnauten, die 
fih unter den Kersfialis befinden, verkbt werden ; 
diefe halten die Daufer der wohlhabenden Einmwoh: 
ner, befonders jenes des griechiſchen Biſchefes be: 
jeßt und umrungen, und wollen nicht cher abzichen, 


— — 


bis fie ihren ruuͤckſtaͤndigen Cold erhalten haben 


werden, 
Branftreid. 

Paris, den 23ſten Janer. Das Benehmen der 
Bothſchafter und bevollmädtigten Minifter, welche, 
um nit den Deutichen Prinzen den Rang zu ge: 
“ben, dem großen Krönungs: Banker am Zten De: 
-seınder die Einladung zur Tafel ablehnten und auch 
nicht beim Cercle erfchienen, ift gebilliget. Auch ift 
nun feſtgeſetzt, daß die Kurfürften vor den Cardi- 
dinalen den Rang haben. 

Folgendes iſt ein Auszug der vor 2 Tagen er: 
mwähnten, im Monitenr abgedruckten, „Genauen 
und wahrhaften Erzählung der Gründe, welde den 
veritorbenen Herzog Wilhelm von Looz zum Verkauf 
‚feiner Giter in Frankreich bewogen haben.’ Ein 
gewiſſer Flachat, der ſich für den Vertrauten des 
eriten Konſuls in feinen geheimiten Geſchaften aus: 
gab, rief den Rath des regirenden Herzogs, 2. v. 
Piton, im Juni 1802 zu fih, und erklärte ihm, 
dafi der erfte Konful die Denkſchrift, wegen der Ent: 
ſchaͤdigung, melde der Herzog verlangte, durch ihn 
erhalten, und fih entſchloſſen babe, ihm eine Ent: 
fhädiaung von einer Million Gulden ia Weſipha— 
len zu verſchafen, wenn er ſeinem Bruder Joſeph 
die Snter, die er in Frankreich beſitze, und die er 
doch wicht zu behalten im Sinne habe, verkaufen 
welle. Piion verfiherte, der Herzog würde jich ei: 
ne Freude davon machen, und in vollem Vertrauen 
auf den erften Konlul alles unterſchreiben, was er 
ibm vorlegen würde. Flachat gab ver, er werde 

am erſten Konſul gerufen, und ſagte bei feiner 
—E deſſen Bruder Joſeph werde vie Entſchäͤ— 
digung und den Kaufpreis mit ihm veguliren, ſtellte 
ihm auch bald darauf Jemand als Agenten des 
Bruders des erften Konluls vor Die Bedingun— 
gen wurden vorgefefen, man ließ den Notar Char: 
pentier rufen, der Kontrafe wurde unterjeichnet, 
und bei dem Notar hinterlent. Und da Flachat vor: 
gab, Joſeph habe die Vellmacht des H. v. Piton 
unjulänglic befunden, fo wurde ein Kourier an den 
Herjog mit dem Konkrakte abgeſchickt, und derſelbe 
von ihm rutifiirt. Nun ſollte innerhalb 48 Stun— 
den auch der pelitiſche Traktat wegen der Entſchadi— 
ungen geichloffen werden. Dieß geſchah aber nicht; 

lachat wußte immer Urſachen des Aufiihubs anzu 
geben. Endlidy ſagte er, der Indemnitatsplan ſei 
bereits gemacht, und in demfelden werde der Herzog 
feine Entſchaͤdigung finden. 

Der Plan erfhien, und der Herzog mar nicht 
darin begriffen. Jetzt giengen Piten die Augen auf, 
nu er Ichlug dem Flachat vor, den eingegangenen 
Kontrakt zu jernichten. Aber dev letztere wollte nicht 
anders als vermittelft einer Schadlesbaltung von 
17200,000 Fr. darein willigen. - Piton wandte ſich 
an den Notar Iharpensier. Diejer ſagte aber, dla 


‚tier zufrieden zu ftellen, 
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chat habe recht, er ſei zur Haͤlfte mit im Gewinn, 
und wenn H. v. Piten nicht die Schadloshaltung 
zuſichern wollte, jo würde Flachat die Kontrakte ein: 
regiſtriren laſſen, die Guͤter verkaufen, und mit 
dem Geld ins Ausland gehen. Piton ſah, daß die 
Klugheit fordere, einen Mann, der alles zu thun 
im Stande war, nicht aufs Aeußerſte zum treiben, 
um jo mehr, da er erfahren hatte, daß Flachat die 
kei dem Motar deponirten Akten an ſich achogen, 
und bei dem Banquier Desprez fiir 609,000 Fr. 
verfegt hatte, Nach langen Unterhandlungen wurde 
endlich die Schadloshaltung auf eine Million be: 
ſtimmt. 

Jetzt reiſete Flachat mit Piton zum Herzog nad 
Rheina, um die Sache definttiv abzuthun. Piton 
ſchlug dem Herzog vor, den Flachat arretiren zu 
laſſen, und ihn als einen Betruͤger den Geſetzen zu 
übergeben. ber der Herzog, aus Ehrfurdt und 
Anhänglichkeit an den erfien Konful wollte durchaus 
die Sache nicht ruchbar werden laſſen. Er befahl 
feinem Rath, die aanze Sache geheim zu halten, 
und ſuchte die zwei Betrüger Flachat und Charpens 
Da er aber feine bare 
Million harte, und nichts auf die Güter,  woven 
die Koͤntrakte in ihren Händen waren, entlehnen 
tonnte, jo verkaufte er ihnen diefe Güter, Bald 
darauf farb der Herzog Wilhelm. Sein Cohn Ars 
nold verlangte die Aufhebung des Sequefters, der 
auf den Guͤtern feines Vaters lag. Er erhielt zur 
Antwort, dieß könne nur geſchehen, wenn er die 
Güter, die Flachat gekauft, ihm abkaufen würde. 
Yun muste er neuerdings mit dieſem fchlechten Men: 
Ichen trafriven, und in einen Verluff von 1,200,009 
Fr. willigen. Lest wurde der Sequeſter aufgehoben. 
Aber kaum wurde der Herzog in den Genuß feiner 
Gitter geſetzt, als feine Schwejtern durch ungerechte 
Anſpruͤche und verläumderiihe Denunziationen es 
erlanaten , daß fie aufs Neue unter den Sequeſter 
kamen; Anſpruͤche, die um fo ungearindeter waren, 
da der Herzog dieſe Güter nicht ererbt, fondern ge: 
kauft hatte. Nun entſchloß fih der Herzog, den 
Kaifer von dem aanzen Verlaufe der Sache zu un: 
terrichten; worauf denn die vorgeftern gelieferte Kor: 
reipondenz erfolgte. 

Deutidland 

Wien, den 26ſten Kan. Beſchluß des ge 
fiern abgebrochenen kaiſerlich- köͤnigli— 
den Patents. 

„Da aber derlei Couponsbogen fi nur ohne Grad: 
de auf Summen in 25 gleiche runde Zahlen ein: 
theilen fallen, fo werden diefelben ledig auf Ber 
träge von 50, 100, 2%, 500 und 1000 Gulden 
ausjuftellen fein. Die Beſitzer der Kriegsdarlehens⸗ 
feine vom Jahre 1794 werden hiernach jur Weber: 
fominuna der Couponsbonen diefe VBerräge, es fel 
durch Beibringung mehrerer Scheine, oder mittel 


barer Zuzahlung ausjugleichen haben. / 14 Töchter, IT: : = weibl. Geſchl. 
5) Die Umwechslung der Kriegsdarlchensfcheine 15 Kinder. 
‚vom Jahre 1794 gegen Eouponsbogen muß in jeder "&.» gebobren. 36 geiterben. 


Provinz binnen einer Jahresfrift vom Tage an ger 
fhehen, da ſolche ihren Anfang nehmen, der durch 
bejondere Kundmachung befant gemacht wird, Alle 
olche Scheine, die nicht vor dem Verlaufe diefer 
SFriſtz zur Umwechslung gebracht worden, werden 
hiermit für erloſchen erklärt. 4 
6) „Endlich verordnen Wir, daß in Anfehung 
jener Eouponsbogen oder einzelnen Coupons, die in 
Verluſt gerathen dürften, nach Worfchrift des Par 
tentd vom 28. März 1803 in Betreff der auf den 
Ueberbringer lautenden Ctaatspapiere vorzugehen 
fei. Gegeben Wien, den sten December 1804. 
Fortfetzung der kurpfalzbaterif, Staat# 
Tideitommiß:Pragmatit: 
sr Berboth aller Veräufferungen). II. Damit nun 
die eben angezeigten Beſtandtheile Unſers Staats: 
und Haus: Kideitommilfes ungefhmälert zufammen 
erhalten, und nichts davon in fremden Beſitz ge: 
bracht werde, fo wiederhohlen und beftärigen Wir 
alle in den Altern und neuern Famillenverträgen, 
und bejonders in Unſerm Ansbacer Dausvertrage 
fhon bereits enthaltenen Veraͤuſſerungsverbothe allo 
und dergefialt: daß weder Uns, noch einem Unſerer 
künftigen Nachfolger und Erben erlaubt fein Yo, 
von den dem Staats: und Haus: Fideitommifi ein: 
verleibten Landen, Herrichaften, Guͤtern, Gebäus 
den, Mobilien, Nußungen, Renten, Rechten und 
Gerechtigkeiten etwas zu veräuffern; geſchehen folche 
Beräufferungen heimlich oder öffentlih, unter was 
Vorwand es wolle, wäre es aud mit der Formel 
wegen geleifteten treuen Dienften, fo follen fie feine 
Gültigkeit haben; ſondern in Kraft diefes Geſetzes 
null und nichtig, auch in Anſehung kuͤnftiger Sue: 
eefferen unverbindlich fein, fie fein gleich des ver: 
Auffernden oder darein fonfentirenden Fürften &öhr 
ne, Brüder, Agnaten oder feine Privaterben, es 
mag dabei die gewöhnliche Kanzleiformel Fuͤr Uns 
und Unfere Nachfolger — gebraucht worden 
fein, oder der Vorfahrer mag dem Nachfolger die 
Verbindlichkeit auferlegt haben, feine Handlung an: 
juerfennen, oder der Nachfolger oder fein Water 
mögen eine folche unadltige Handlung ſelbſt beftätiat 
haben. Dem nächften und bei deſſen Saumfeligkeit 
einem jeden entfernteren Nachfolger, zu welcher Zeit 
es Ihm belieben wird (indem in Anfehung einer 
ſolchen milltährlichen Handlung -zu ewigen Tagen 
feine Verjährung Statt finder), bleibt immer frei 
und erlaubt, ſich ſelchem Beginnen aus angeftamms 
ten eigenen Rechten zu widerſetzen.“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Tom 25. Yan. bis 1. Febr. 1805 find bier in Minden 
gebobren: getorben: 
15 Eihne, - 10 Erwachſene männl, Geſchl. 


Eind alfo 7 mehr geitorben als gebohren. 


Ein Zeihen, wie die Grziebungs : Anttalten im 
Baiern immer beffer werden, bewies ein Feit, weiches 
im Korſiſchen Erziehungs: Inftitute im Münden ben 
arten Jäner d. 3., als am Geburtstage ber nengebobr: 
nen zwei Prinzeffinnen von der Fräulein: Grzieberium 
Madame Kors zur Nahmensfeier unferer durchleuchtigiten 
Aurfürſtiun veranitaltet wurde. Dieſes Feſt beftand im ei: 
ner Comoͤdie in franzöfifder Sprade, und einer Pantomts 
me. Eowobl der paſſende Gegenſtand der aufgefhbrten 
Stiüde, ald die Energie, und Gefbidlichfeit der Fräniein 
war fo rübrend, daß einige der Anweienden Freudentbrän: 
nen meinten. Veſonders zeichnete fib ein fehsjäbri: 
ges Fräulein, deſſen, fo wie vieler Menfhen größte 
Wohlthaͤterinn unſere menfchenbeglüdende Landesfran it, 
fo qut aus, daß alle Anweſende über dieſes pbrfiih und 
—— gut gebildete Fraulein ihre Verwunderung Auf: 
erten. 


Von meinem Meife: Atlas für Balern ift bereits die 
ate Lieferung eridienen, und ſelde Fann in der biefigen 
Joferb Lentnerihen Buchhandlung abzebobit wer 
ben. Bis Dftern d. 9. erfheint die ste uud fedte Lie: 
ferung zuverlähig. Zugleich aber mache ich befannt, daß 
der bisherige Pränumerationspreis won jeder Lieferung il: 
luminirt 3 Fl. — und fhwary 3 FI. 30 fr. ner meie 
bis Ende März d. J. offen bleiben fann; nech Ver— 
finß diefer Seit foftet jede Lieferung ifuminirt 6 #1. 30. 
Ar., und ſchwarz 4 Fl. 30 Ar. bar. 

Adrian von Miedt, : 
Oberſt und General : Chauffeen - Dirccter. 

Es ift eine dunkelblaue Haube mit einem Goldberden 
befegt, verloren genangen; der redliche Kinder beliche 
felbe, negen Belohnung ins Zeitungs : Comteir jur bringen, 


Sremdenanzeine, 

Den Zıften Jdner. Hr. v. Strausin: Greiffenfelf, 
von Landshut, im Breng. Hr. Feihtinger, Kaufmann 
von Linz, im Zabhn. Hr. v. Löhl, Kaufmann von Mem— 
mingen, im Kreutz Hr. Waldberr , Geometer von Ro— 
fenbeim, ebend. Hr. Bener, 8, Directiondratb von Um, 
ebend. Hr. Czermack, Oberfieutenant vom Tiroler: Felds 
jäger : Megiment von Waldſee, im Zahn. Hr. Graf r. 
Ealm, Mittmeifier des Fürft:Rofenbergii. Ch: Leg. Me: 
aiments aus Böhmen, ebend, Hr. Grafv. Hardegg, FE Kaͤ⸗ 
merer, und Hr. Ueberiadter, Gutsbefiter, von Wien, 
ebend. Hr. Adier, Kaufmann von Geifenfeld, Madas 
me Michael, Handels: frau von Etrafkıra), im Bären, 

Die neunhundert zofte Ziehung in Münden it Dons 
neretags den Zıten Yin. 1805 unter den gewöhnlichen Fors 
malitäten vor fi) gegangen, wobei nachſtehende Numern 


zum Vorſchein famen: 


— 


80 85 5 82 
Die 921te ziehung wird den 21. Febr. und inzwiſchen 
= 54ſte Stadtambofer Ziehung den zıften Febr. vor ſich 
gehen, 
Am Schluße diefes Blattes waren alle Poften 
megen dee angebäufren Schnees noch wicht eingetroffen. 


Kurpfalzbafterifche 


Stonts-Zeitung 


von 


Muͤn 


be AM 





Num. XXIX. 


Sonnabend. 


3. Februar 1805, 





®panien. 

Eabir, den gen Jaͤn. Es if Hier folgende 
Korrefpondenz bekannt gemacht worden: Schreiben 
des Kontreandmiral Orde, an Be: Exc. den Mars 


quis von Solana, Gen. Tapitän von Andaluflen, : 


und Gouverneur von Cadix. An Bord des koͤnigl. 
Schiffes, the Glory vor Tadir den zten Jän. 1805. 
„Excellenz, da ich amtlich; benachrichtigt worden bin; 
daß Spanien dem König, meinem Herrn, den Krieg 
erflärt hat, fo befinde ih mich in der unangench: 
men Notwendigkeit, den Hafen von Tadir im Ble— 
tadeffand erklären. - Ih glaube Em, Exc. von 
diefer Deaßregel unterrichten zu maͤſſen, damit Cie, 
fo wie die zu Cadir refidirenden Coniulm ber freins 
den Mächte Feine Unmiffenheit vorſchuͤtzen können, 
Dein ju Folge wird jedes neutrale Schiff, das in Ca: 
dis einzulaufen, oder von dort auszulanfen verſu⸗ 
hen fünnte, im Zukunft der vollen Wirkung diefes 
Blokadeſtandes unterworfen werden. Die zur Fiſch⸗ 
erei beſtimmen Schiffe Finnen darin fortfahren, 
shne brunruhigt zu werden; jedoch muͤſſen fie allein 
auf Fiſcherei befchränfen, wie,ich dem Urfache 
habe, anzunehmen, daß fie nicht immer bloß für 
dieſen Zwed in See gehen; auch dürfen die benadh- 
Barten Batterien von Cadix und Ceuta micht Feuer 
auf die 'engliihen Kriegsichiife geben, die, durch 
Zufall, im die Schußweite diefer Batterien kommen 
Einaten. Ich babe die Ehre, mit hoher Achtung 


zu fein :e. i 
Antwort des®eneral:Capitäns. Cadir, 
den zten Jaͤner. „Excellenz , da wir uns darauf 


beſchraͤnken muͤſſen, den Befehlen unjerer Regie 
angen ju geboren, fo muß ich es den neutralen 
Nationen überlaffen, gegen die Uugerechtigkeit zu ver 
Hamiren, die man 8 gegen ſie erlaubt, indem 
“an den Hafen von Cadix in Blokadeſtand erklärt; 


eine Hofe Erklärung der englifhen Negirung reicht, 


Gewalt allein kann diefe Wirkung hervorbringen, 
Die fpanijchen Fiſcher beichäftigen fih mir ihrem 


wicht him, die Rechte der Nationen k jernichten ; 
ee abe: kein Geſetz, keine’ Gewalt fann fie 


laden. 


zwingen, ihrem König untreu de werden, Em. Ere, 
werden fein jo abfcheuliches Opfer von ihnen verr. 
langen; und ich kann nidır glauben, daß Sie mir. 
ernſtlich eine fteafbare Unthätigkeit, auf den Falls 
daß Schiffe von Ihrer Esfadre den Landbatterien 
nahe kommen, vorfchlagen konnten, Es gibt feinen 
Vertrag und keine Bedingung, die mic von meine 
Pflichten losſprechen koͤnnten; es gibt keine Mache 
auf der Erde, die das Recht hätte, mir meine Ent⸗ 
ehrung zuzumuthen. Ew. Exc. können, wenn Sie 
es fuͤr dienlich halten, ein unſchuldiges Volk ſeines 
Unterhalts; aber nie diejenigen, welche die Ehre ha— 
ben, es zu vertheidigen, ihrer Ehre berauben. Der 
Kmia, mein Hert, und feine Armeen find nicht der 
angreifende Theil getwefen, und nie werden fie die 
Schande einer erniedrigenden Nachgiebigkeit auf fi 

Gott erhalte Ew. Exc. lange Bi Uns 
terz. Marquis von Selana.“ 

Frankreiſch. 

Parts, den 25ften Jaͤner. Ein Portugieſe hat, 
aus Anlaf der von Londner Blätter geäuferten Ver— 
mathung » als ob Grofibritanien eine Erpedition 

egen Brafilien vorbereite, Folgendes in franzöl. 

lätter einruͤcken laffen: „Braſilien hat von einem 
Angriff der Engländer nichts zu fürchten. Die Ans 
näherung gegen die Küften ift von der Matur er: 
fchwert, und das Innere des Landes ift durch die 
Ferungen vertheidigt, denen kaum beizufommen iſt. 
Die feiten . find mit Kriegemunition aller Art 
verſehen. ie haben hinreichende Beſatzungen, um 
jedem Angriffe gewachſen zu ſein; nebſtdem iſt noch 
ein zahlreiches Reſervekorps von Milizengregimen⸗ 
tern vorhanden/ die jeden Augenblick Aberall, wo. 
es nöthig werden dürfte, gebraucht werden fünnten. 
Der Prinz Regent von Portugal herrſcht Über bie 
Herzen feiner Umterthanen in Brafilien, die alle 
Portugiefen, oder Kinder von Portugieſen, und 
voll Ergebenheit. für feinen Dienft fd, und in der 
ten jedem ohne Zweifel ein Joam Fernaudes Viei⸗ 
ra wieder auferſtehen wiirde, ’ 

Sn einem Öffenslichen Blatte wird erzähle: Schon 
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ſeit geraumer Zeit babe die franzoͤſ. Regirung wie⸗ 
ber große, Beſchwerden uͤher die von Mgapel geführt, 
weiche bauptfächlih darin beftanden hätten: 1) Neu: 
walitätswidrige Braünftigungenyder Eugländer und 
ihrer Flotte, welche. legtere befonders von Sipilien 
aus mit Lebensmitteln und andern VBedrürfniffen 
werieben würden. 2) Geheime Verbindung einiger 
nenpolitaniihen Minifter mit dem epgliihen Hofe, 
3) Vernahläßigung der im jüdlichen Kheile des Kb⸗ 
nigreichs Neapel ſtationirten franzdi, Armee, und 
ſelbſt Beleidigungen, welche derfetven zugefuͤgt wor⸗ 
den, Der neapolitaniſche Hof habe dieſe Beſchwer⸗ 
den. durch Verſicherung Teiner Anhänglichleit an 
Frankreich zu heben geſucht. Allein Veit dem Aus: 
bruche des Krieges zwiſchen Spanien und England 
fei er nun förmlich zur Erklärung aufgeforders wors 
den, ob er mit Franfreih und Spanien gemein: 
ſchaftliche Sache machen, oder von ihnen als Feind 
bebanvelt fein wolle. Der nenpolitaniihe Hof har 
be eine ausmweihende Antwort gegeben, und zwei 
deutſche große Mächte um ihre Vermittelung bei der 
franzbſ. Regirung angefucht. Der Wiener Hof har 
te diejelbe abgelehnt 5; von Berlin ſei noch Feine 
Antwort eingegangen, Auch an Rußland habe fich 
Meapel gewendet. Die übrigen bisher neutralen 
Staaten Italiens würden wahrjheintfih dem Wuns 
(che Frankreichs nachgeben, und alle Verbindung mit 
England abbred;en. 

Die neuliche Ankunft einer xuſſiſchen Eskadre ſoll 
Am ganzen Koͤnigreich Neapel, und beſonders bei 
den in Apulien stehenden franzoͤſ. Truppen eine 
große Senfation erregt haben, Es hieß, bald nadı 
her hätten auch 2 englifche Linienfchiffe auf der Mhede 
von Meapel Anker geworfen. Zu Nom waren mehr 
rexe ruſſiſche Offiziers, die zu gedachter Eskadre ger 
hörten, angelangt. 

Großbritannien 

London, den rıten Jäner, Da der Contread: 
miral Linois unferm Handel in den indilhen Ges 
waͤſſern beträchtlihen Schaden zufuͤgt, Vo find meh: 
rere Geſchwader abgefegelt, um unire Schifffahrt in 
jenen Meeren zu decken, und, wo möglich), ſich feiner 
Estadre ſelbſt zu bemeiltern. Wenn alle dieſe 
Schiffe fih vereinigen und den -Eontreadmiral Li: 
neis auffuchen, To werden feine Schiffe leicht er: 
obert, und feinem ferneren Prifenmahen Schranken 
gelegt werden. 

Geſtern um ı2 Ahr wurde Lord Mufgrave zum 
Lord Harrowby gerufen, wobei der Herzog von Mont: 
roſe auch von ı bis 4 Uhr gegenwärtig war, In 
der Morgenftiunde hatten der rufliiche und ſchwediſche 
Eeſandte Audieny, und fellen Sachen von fehr grof- 
fer Wichtigkeit überreicht haben. Ein engliſches Blatt 
fagt: Ob aleih das Schwert zwiſchen England und 
Spanien gezogen tft, Jo wirft man doch die Scheide 
noch wicht weg. 


— — —— 


Graf Moira, welcher ſeit Kurzem jweimahl ans - 
Schottland hierher entbothen worden, hat im Nah⸗ 
men des Prinzen von Wallis, mit dem Großkanz⸗ 
ler und Hrn. Pitt, mehrere Konferemyen gehabt ; 
aud wurden während dieſer Conferenzen verjchiedene 
Eppreilfen an den alten Lord Thurlow nah Bath 
abgeihidt. Mehrere zum Theile widerſprechende Ger 
rüchte waren deßhalb im Publikum verbreitet, Das 
ſichere hierüber ſcheint aber zu fein, daß die Verab⸗ 
redung genommen worden, daß die Prinzefliun Chars 
fotte, Tochter des Prinzen von Wallis, in Zukunft, 
wenn fie fih in der Hauptſtadt aufhält, unter der 
Aufſicht ihres Hrn. Vaters in Carltewnhouſe Hei 
ben; daß fie aber übrigens bei den konigl. Großdk 
tern ſich aufhalten wird, Der König bat daſelbſt 
das an das Schloß ſtoſſende Haus des Doctors Der 
berden für fie kaufen laffen, und läßt es für fie 
und ihren Hofitaar einrichten; die Prinzeffinn von 
Wallis felbft , Gemahlinn des Prinzen von Wallis, 
melde fich bisher zu Blackheat aufhielt, wolelbft 
der König fie aud einige Mahle befucht hat, wird 
in Zukunft den Palaft von Kenfington beziehen. 
Der Prinz von Wallis bat nah dem neuerlichen Ber 
fuch, den er bei den koͤnigl. Aeltern gemacht hatte, 
feinen zweiten bei denſelben abgeitattet. 

Die mir dem legten iudifhen Schiffe Tigris von 
Dftindien gebrachte Nachricht, daß Holkar ſich völlig 
unterworfen babe, wurde dahin berichtigt, daß er 
geichlagen worden ift. Ein Brief vom soten Mai 
aus dem Lager bes Generals Lake bei Monlepoor 
enchält dariiber Rolgendes: „Nach einem fehr war: 
men Gefechte hat Holtar in afler Eile die Flucht ers 
griffen. eine Cavalerie defertire itzt betrachtlich, 
und biethet ihre Dienfte der brittiihen Armee an, 
weldye aber derſelben nicht bedarf. Eine befeftigte 
Stadt Holkars, genannt Rampoerath, it vom Oberft: 
Lieutenant Dunn mit ſtuͤrmender Hand erobert wor⸗ 
den. Die Seapoys fochten auferordentlih brav, obe 
gleich außer einigen Artillerie « Offiziere kein eurepä: 
iſcher Difizier fie führte, Diefe Cpadt ift von groß 
em Gewichte.“ 

Ein zweiter Brief aus dem Laner des Generals 
Wellesiey, datirt vom Gten äner, jagt: „Wir find 
nun fihon beinahe 16 Monathe fortdanernd im Felde 
gewejen, und haben nicht bleß die gewöhnlichen ;3 
foudern außerordentliche Beſchwerden erfahren, Seit 
deu legten 5 Monarben haben mir faft immer Dun: 
gersnoth ‚RA Pferde und Bich find ans Mangel 
des Futters geſtorben. Wiele Dörfer find verlaflen, 
und deren ungluͤckliche Einwohner ftarben bei unſerm 
Lager aus Mangel an Reis vor Hunger, Der Preis 
desselben iſt außerordentlich hech. Man fürchtet, 
daß Holkar fih während der Monfcens, während 
welcher unſre Armee unthätig bleiben muß, in jeir 
nem Gebiethe wieder erhohlen werde 4 . 

Die Zahl der zu Gibraltar an der Epidemie Ge’ 
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ſtorbenen von der Garniſon betrug 41 Offlziers und 
779 Gemeine. Bon Einwohnern waren 2,000 ges 
ſtorben. 

Jerome Bonaparte befand ſich am Tten Der. mit 
feiner Gattinn zu Dumfries auf dem Wege nad 
Waſ hington. Er hatte fih im Drtober auf die Fre 
gatte Präfident eingeſchifft; kehrte aber wieder um, 
da ihm an der Küfte engliihe Kriegsſchiffe auf 
fließen, und ließ fih ans Land jeben. 

Nord:Amerita, 

Briefe aus Nordamerifa vom zyften Nov. fagen, 
dad am 20ften des ged. M. ein franz. Bothſchafter 
(Sen. Turreau) in Washington angetommen feiz 
mit dem Auftrage, die angenommene Kaljerwärde 
anzuzeigen, und daß er am z3ften bei dem Praſi—⸗ 
denten Jefferſon Audienz gebabt habe. Das Ge 
folge des Borhichafters war zahlreich umd glänzend, 
Er fegelte von Frankreich ab am Borde einer Fre 
gatte, welche mehrere Truppen nah Martinique 
convoyirte. Widrige Winde nöthigten fie, in Gun 
deloupe einzulaufen; bier landete fie die Truppen, 
feßte dann ihre Fahrt fort, und lief in den Hafen 
von Annapolis ein, — 

In Ponifiana herrſcht immer noch große Uneinig— 
keit und Unzufriedenheit unter den Einwohnern. 
Die Abwefenpeit einer mir den Sitten, Gebräucden 
und Gewohnheiten diefer Provinz bekannten Regie: 
ung dürfte dieje Unzufrisdenheit veranlaflen, die je: 
doch ganz beiiimm Peine ernftliche Folgen haben 
wird. Eben jo wenig ift ein Bruch mit Spanien 
zu fürdten. Der Präfident und jeine Anhänger 
find gegen einen Krieg mir dieſer Macht, und es 
ift nicht zu zweifeln, dad ihr Einfluß ſich auf alle 
einzelne Staaten ausdehnen werde. Das Erſcheinen 


des Vicepräfidenten Burr im Senate, deſſen Praͤ— 


fident er ift, verurfachte großes Auſſehen. Kaum 
hatte er in gewöhnlicher Feierlichkeit die Sitzungen 
eröffnet, als dieſelben auf mehrere Tage adjoprnirt 
wurden, Mam bemerkte dabei, dad Hr. Burr mit 
keinem der Mitglieder ſprach; ſondern er kam in 
den Senat, und verlieh denjelben, als wenn er eine 
ganz fremde, allen unbekannte, Perſon wäre. or 
Eröffnung der Sigungen hatte er jedoch, wie man 
behauptet, mehrere Unterredungen mit dem Praͤſi— 
denten, und war mit mehreren Mitgliedern des Kon: 
grefles bei demielben zu Mittage ig u — Seit 
Eröffnung des Kongrefles it in Beſtimmung der 
pelitiihen Verhaͤltniſſe nichts geſchehen; deſto mehr 
Aufmerfiamkeit wird aber auf die innern’Angelegen: 
heiten der einzelnen Staaten verwandt werden. 
Eben dieſe Briefe geben die Rriegserflärung des 
Kaifers Jakob von Haiti an Spanien, Lie ift in 
feiner kaiferl. Nefidenz zu Hayti erlaſſen. Die Feind: 
fiefeiten. beichränten ſich jedech bis jeht bloß, dar: 
7 dan er Befehle zur Ausruͤſtung mehrerer Kar 
per jur Beunruhigung des ſpaniſchen Handels er— 
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toffen hat. (Dei diefee Gelegenheit halten wir yn# 
aus einem Gefühle gebührender Unparteilichkeit ver: 
pflichter, zu bemerken, daß während alle ameritan 
ſche und englische Zeitungen in ausführlihen Nah: 
richten beftimmt jagen, daß Deilalines den Kailer 
titel, und bei feiner feierlihen Krönung den Nah: 
men Jakob der Erfte angenommen habe, und wäh: 
rend alle hulländiiche und franzöfiiche Blätter dieſe 
Nachricht als wahr angeben, ein englifches Blatt, 
der Morning Chronifle, in einem der neueften Blär 
ter diefe ganze Cache für eine elende Farce und 
lächerlihe Erdihtung erfläret,- von deren Einfalt 
fih ein jeder überzeugen muͤßte. — Im Allgemeinen 
ift es wohl ganz einerlei, unter welchem Titel die: 
fer Schwarze Wiücherich feine grauſame Herrſchaft im 
einer der ſchoͤnſten und Hedeutendften Inſel Weftin 
diens fortfeßet). 
— Deutſchland. 

Regensburg, den 28ſten Jaͤner. Bei heutiger 
Reichsrathsſitzung, zu welcher der neue Kurbaden⸗ 
The Gefandte, Freiberr von Sedendorf, jeine 
feierliche Anffahre hielt, ward vdrerſt im Kurkollegi⸗ 
um die Berathung über bie Rheinſchifffahrtsoctroi 
fortgefeßt , und von Pfaljbaiern und MWürtemberg 
abgeſtimmt; von Brandenburg und Baden aber noch 
Machträge zum Protokolle gegeben. Dann erfolgte 
die Berathung Äber den Oranien- Fuldaiichen Re— 
kurs in der von Bibrafhen Sache in allen 3 Reichs« 
Eollegien. Im kurfuͤrſtlichen ſtimmten alle, bis auf 
Braunſchweig, Wiürtemderg und Kurerzkanzler ab; 
und zwar Böhmen, Sachſen, Salzburg nnd Heilen‘ 
ganz auf Verwerfung des Rekurſes, als unjtatthaft, 
Pfalzbaiern, Brandenburg und Baden, jwar in der. 
Hauptſache gegen den Inhalt des Rekurſes, doch 
aber mit Tadel gegen das Verfahren des Reichs: 
Kamergerichts. Mac dieler doppelten Anficht haben 
im Bürftenrathe auf letztere Art Baiern, Magdes 
burg und Conſtanz geftimmt, während Oeſtreich, Salß⸗ 
burg, Roc: und Deutichmeifter, Sadjen : Gotha, 
Hellen:Raffel, Johannitermeifter, Medlenburg Schwer 
rin, Henneberg, Lobkowitz, Dietrihftein, Auerdr 
berg, Fuͤrſtenberg, Lichtenftein, Thurn: und Taris 
und Schwarzenberg den Rekurs für unftatthaft ers 
Härten; die übrigen aber fih ihre Aöftimmungen 
vorbehielten. Wegen der Stimmen Speier und Straßr- 
burg gab es zwiſchen dem neuen Badenjchen Ge— 
fandeen und dem Fürftenrachs : Directorium, welches 
dießmahl von Ealzburg geführt ward, die wi 
ten Reſervationen und Proteftationen; und Deftrei 
hatte jeiner Abftimmung die lebt gemachte Rejervad 
tion, wegen noch nicht erfolgter geſetzlichen Organid 
firung des Neipsfürftenrathes abermahls angehängt, 
ohne dab von irgend einer Seite etwas darauf er: 
wiedert wurde, 

Von dem Hrn. Fürften Nicolaus Efterbazn if 
an den Reichstag ein Promemoria gebracht worden, 
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in.: welchen die ſchon bekannte Nachricht mitgetheilt 
wird, daß der benannte Kr, Fuͤrſt von dem Kr. 
Fuͤrſten von Ligne die, dieſem in dem Deputatienss 
Schluß als Grafihaft zur Entſchaͤdigung gegebene, 
von kaiſerl. Maeſtaͤt nunmehr zu einer gefürfteren 
Grafſchaft erhobene Befisung Edelſtetten, mit allen 
ihren Zugehörungen und Gerechtiamen, folglich auch 
mit dem darauf gelegten perfönlihen Stimmrecht, 
taͤuflich an fich gebracht habez und das Anfinnen ger 
re dieje ‚auf Edelſtetten gelegte, von gefammtem 

he bereits genehmigte Virilſtimme, melde dem⸗ 
nähft auch von kaiſerl. Majeſtaͤt unfehlbar werde 
beftätigt werden, künftig in Ausübung bringen zu 
können, Ein ähnliches Geſuch wird auch vor dem 
kuͤrzlich in den Reichsfürftenftand erhobenen Grafen 
von Trautmannsdorf erwartet; und man will wiffen, 
daß diefe Virilſtimme auf ein ehemahliges Reichs: 
Dorf Umphenbach gegränder werden wolle. 

Die neurften hier angekommenen Briefe aus Paris 
ſprechen von nichts, als von den nahe bevorftehenr 
den, ſchon befiimmt feftacjegten Anordnungen, wegen 
des, zu Gunſten des franzöfiichen kaiſerl. Prinzen 
Soleph, zu errichtenden Königreichs der Lombardei. 

Eben diefe Briefe jagen von der Ruͤcktehr des 
Hrn. Kurfürften Erzkanzlers fein Wort; doc glaube 
man, dad ſolche naͤchſtens erfolgen dürfte, da ber 
Staatsminiſter, Freiherr von Albini, die Weilung 
erhalten hat, nichts mehr am den Ken. Kurfürften 
nach Paris zu jenden. 

Fortſetzüng der furpfalzjbaterif. Staats 

Fideikommiß-Pragmatik: 
„C(Beſondere Anwendung dieſes Verboths auf 
Rechte der Landeshoheit). IV. Darnach ſollen vor—⸗ 
zuͤglich ſaͤmmtliche Theile der Landeshoheit bei der 
Primoaenitur untheilbar und unveräufferlic erhal: 
ten werden; Niemand foll weder davon befreit wer—⸗ 
den därfen, noch hohe oder mindere Theile derſel— 
Ben auf was immer für eine Art in Zukunft rechts— 
gültig erwerben können, Sollten dieſes Verbothes 
ungeachtet noch ferner dergleichen Beräufferungen 
vorgenommen werden, To Tell jedem Staats, und 
Fideitommifi: Nachfolger der Wiederruf für ewige 
Zeiten frei bleiben.’ _ 

„CVerboth der Schmaͤhlerung oder Verleihung 
der. landes fuͤrſtlichen Gerichtbarkeit). Nach dieſem 
Grundſatze V. machen Wir Uns und Unfere Nach— 
folger verbindlich, in keinem Unſerer alten oder 
neuen Erbſtaaten die landesfuͤrſtl. Gerichtbarkeit zu 
ſchmaͤlern. Es ſoll daher weder von Uns, noch von 
Unſeren Nachkommen die niedere Gerichtsbarkeit 
weder auf lebenslang, noch viel weniger erblich, 
an irgend einen. Unterer Unterthauem per modum 
eoncessionis: gratuitze vel onerosas verkaufe, er 
theilet oder überlaffen werden dürfen; jedoch behal⸗ 
ven Wir die Mechte derjenigen hier vor, die ſolche 
durch einen aütigen Ankunftstitel erlangt haben. 4 

„cVerboth der Erriktung neuer Edelfige und Hof 





marfen). Auf aleihe Art VT. verbinden Wir Uns 
und Unfere Nachfolger, keine fogenannte freie und 
Edelſitze mehr zu errichten, feine Beſitzungen zu er 
ner Hofmark zu erheben, und alfo die Zahl der Jur 
risdiktions: Berleihungen gänzlich zu ſchlieſſen.“ 
er Reue Braͤu-Konzeſſionen außerhalb der Staͤdte 
und Märkte können nur an ſolche gegeben werden, 
welche den bürgerlichen Laſten und der. landgerictir 
fhen AJurisdittion fih unterwerfen). VII. Auch 
follen in Zukunft außerhalb derr &rädte und Märfte 
keine Braͤu⸗ Gerechtigkeiten mehr verliehen werden, 
wenn nicht derjenige, welcher ſolche erwerben will, 
den bärgerlichen Laſten polizeiordnungsmaͤßig, und 
der landgerichtiſchen Jurisdiktion fih unterwirft. ‘4, 
„C(Verboth der Ertheilung neuer Edelmannsfreis 
eiten und Beſchraͤnkung der gegenwaͤrtigen). VIIL 
erner verpflichten Wir Uns ſewohl @elbit als Uns 
fere Erben und Nachkemmen, die Edelmannsfreiheit 
an Niemand, wer es auch immer fei, zu verleiben, 
und dieieniaen, welche Diele Gerechtigkeit von ältes 
ven Zeiten ber erlangt haben, oder fonft justo T- 
tulo ausüben, wollen Wir an die verfchiedenen Sans 
dbesfonftitutionen, und im’ Baiern insbeiondere am 
den Buchftaben des Goften Freibeitsbriefes vom 
Jahre 1557 und der Verordnung mweiland Kurfuͤr⸗ 
ften Mar I. vom ıftlen März 1447 genau anweilen, 
und nicht geftatten, daß im gerinaften davon abger 
gangen werde. #4‘ (Die Fortſetzung folgt.) 
Wien, den 26ſten Dan. Es heißt in einem Sf 
fentlihen Blatter: „Der Aufbruch mehrerer Negir 
menter nach der italiänifchen Graͤnze, welcher bei 
einigen Politikern eine große Senfatien zu machen 
Icheint, bat zwei ſehr einfache Urſachen zum runs 
de. Denn einmahl erfordert der von Qartars bis 
ins Tirol ſehr lanae, gegen das gelbe Fieber geze— 
aene, Kordon viele Truppen, und dann wellte man 
Böhmen, Mähren und Oeſtreich, wo bekanntlich 
die legte Kerndte nicht aut ausgefallen ift, durch 
die Entfernung mehrerer Re einige Erleicht⸗ 
erung verichaffen. Das Soſtem unſers Hofes ift 
ganz friedlich, und jene Negimenter nahmen nidt 
einmahl ihre Bataillonskanonen mit. ellte aberz 
wozu jedoch fein Anſchein vorhanden ift, ein Krieg _ 
nethmwendig werden, To tft unfere Arme in einem: 
vertrefflihen Zuftande, und in den Staatskaſſen 
liegen große Geldſumen auf jeden möglichen Fall bereit.’ 


remdbenenzeige — 
Den ln Rebr. Hr. Brentano, Kaufmann vom 
Augsburg, im Kreutz. Hr. Graf Leopold von Taris, 
von Neuburg, ım Zahn. Hr. Fröbner, Nagelſchmied, 
von Altitadt, im Storch. Hr. Scleinkofer, Kauſmann 
von Koujlanz, im Condner Zofe. Sr. Haͤule, Wein: 
haͤndler von Mainbernbeim, ebend 
Hof' und National-Theäter. Morgen den 3. 
diefes: Die Kartenfchlägerinn, ein Luffpiel in 
$ Akten. 1 ⸗4 z . 
Nebſt einer Beilage 
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te Beylage zu Nro. 29. der Sonnabend - Zeitung. 
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Miethſchaften. 


- Ya der Theatiner /Schwabingergaſſe, in der 
Barous Berchemifchen fung, Fre. 237 iſt 
eine Stallung auf 4 Pferde, ein verfchloffenes Bes 
bältnif jur. Legung der ungefäßt auf 4 Wochen bes 
nöthigten Fourage, ein geräumiges Kutfcherzimmer, 
und ein Plag für einen Wagen, täglich zu verftiften. 


- Eine Wohnung vorm Karlẽethore von 2 heiß- 
baren und + Nebenzinmer, nebft einer Stalung 
für 4 bis 5 Kühe, mit Heuboden „ dann etlichen 
Tagwerken ⸗ amd Kleegrunde beym Hauſe, 
8 andern Bequemlichkeiten, kann ſogleich in die 
be genommen werden. D. uͤ. 


Eingebenden Monath Februar find in einer 

wer Straffe = einaerihtefe Zimmer , mit oder 

Möbeln, zu verftiften, und das Nibere im 
Zeitungs » Komtoir zu erfragen. . 


Es wird ein Quartier von 3 Zimmern in einer 
Danptfirafle auf ı oder mehrere Monathe geſucht, 
das meublirt, und zu 7 mpfange eines — 

nebft Kamerdiener und Ber 
Yensen bieniie ik. Di. 


Es iſt ein großes Logis, beſtehend in 9 big so 
2 zten Stocke ‚cin ber Ranfingergaffe 
auf Beörgi zu vermiethen. D. uͤ. 


en Straffe, im Mittelpunfte 
VE Ku d zreen Schöne meublitte Zimmer, 
voraeherand, mit eigenem Eingange, und aller 


—* — * einen honeten Herrn 


Im et, * im — — wind 
e Stiegen, find täglich 2 große ſchoͤn eingerichtete 
Bimmer zu verfüiften. 
An der Prangersgaffe ifi eine Stallung auf 4 
Pferde zu verfiiften. . D. Ü. 
Eine Wohnung auf dem Paradeploge von 3 
aren Zimmern , und übriger Bequemlichkeit, 
MM auf Georgi zu vermietben. D.h. 
Ein guter Deärzenfelter wird zu fiften geſacht. 
Zu erfragen auf dem Paradeplake, ro. 165. 
Mrs. 176 auf dem Paradeplage ift ein ſchoͤ⸗ 
m’? mößiteies — wm — und gleich zu 
—* er ı u erfragen. 
* * —— der ihönfen Citafeu Mäucent if 


ee Wohnung, befichend in 6 Zimmern, moren 


d, ſchoͤner Küche, Spriſe, Holzlege 
De andıra Brquemlicteiten, 
auf fünitige Grurgi oder täglich zu virfiiten. D. i. 


geilfhaften. 


Verfleigerung des Freybank⸗Metzger⸗ Uns 
finnifhen Hauſes am Roftthore. Mittwoch 
den 20. Februar b. J. wird das Hand des Frey⸗ 
bank » Mengers Alois Unfion vor dem Koſtthore, 
nächft der Freybauk, an deu Meifibierhenden ver» 
ſtelgert. Die Raufsliebhaber wollen ſich daher an 
obheſtimmtem Tage Morgens 9 Uhr bey unterzeiche 
neter Stelle einfinden , wo die Berfleigerung um 
ı2 Uhr —5 — ſich aber die Erinnerung der 
Kreditorfchaft vorbehalten wird. Münden, den 
7. Jaͤuer 1905. 

Kurfl. ————— 
ict. Zeheimaier, Subſtitut. 


Aausverfteigeriing. Das dem Kinderhauſe 
vor dem Sendlingerthore eigenthämlich uftaͤndige 
im Küheadschen entleaene Piofafquifche Rn 
wird mit Vorbehalt gnädigfter Katifif Ifs 
wochs den 20. Febr. dieſes Jahres an. * 
biethenden verkauft werden. Kaufslufige innc 
fi daher an diefem Inge von 10 Uhr e bis‘.‘: 
.»2 Uhr Mittags auf dem heil. Geiftfpitals. Com ° 
miffions - Zimmer. einfinden » die dieß ſalls vormals 
enden Bedingniffe einfehen, und fonach ihr Ans 
both ad Prorocollum gen laſſen. Mücken, 
am 26. Jaͤner 1807. 

Kinderhaus: Verwaltung. 








Bürgermeifter v. Sutner efepb Brukbraͤu 
Eommiflär. i 3 Verwaller. 
Verſteigerung. 


“er der kurfl. Hallberwal⸗ 
fung Muͤnchen liegen ⁊ Saͤcke Hopfen Sporti 426 
Nfurde, die im Wege der Verfteigeruma fünftigen 
Monttag den 4. Febr. d. J. veräußert werden, 
wozu Ranfslaftige eingeladen werden. EL. den 


I Surf. Hallamt Minden. 


— — Bon Teſtaments⸗Exeeu⸗ 
Hons wegen gedenket man die vom ber verlebten 
Fräulein Mathilde Gräfinn von Tirring. Seefeld, 
gewefenen Stiftsdame und Seniorinu Hochgeboh⸗ 
ren ic. , nruͤckgelaſſinen Meubles, beft.beud in 
Spiegeln, Kommod = fo andern Käften,, dann 
Tiſchjtug, Seffeln , Kanapees, einm Nlavier, 
und andern Hausgeraͤthſchaſten, kuͤnſt gen Freptag 
den 8. dieſes Monaths durch den Weg der Der 
fteigerung gegen ſogleich bare Dryablung zu wu 
kaufen; mozu Fauisiuftige biermis vorgeladen wer⸗ 
den , daß lelbe an ge agtem Tage in der Wod⸗ 
nung der Fraͤulein fel., auf Dem Senge, im 
Stilenfedrchaufe, o. 251, aber eine Stiege, 


4 


rockwaͤrts, Vormittags.9 Uhr, und Nachmittags 
2 Uhr fi einfinden mögen. ft. den 1. Febr. 


1805. 
A. J. Helimurh, Teſt. Exkrutor. 
Verſteigerung. Mondtags den riten Febru—⸗ 
ar, und die daranf folgenden Tage werden auf der 
Hundskugel H. B. Nro, 194 verfchiedene Effek⸗ 
ten , ald: Bettflätten, wovon eine Baldachin⸗ 
Bettſtatt von ganz ſchwerem goldreidem Zeuge 
und goldenen Franzen gefleivet, roth damaftene 
Borbänge, mit goldenen Borden verjehen, Kana⸗ 
pers mit goldenem Zeuge, taffente Vordaͤuge, 
Silber, aoldene Ketten, Spiegel, Sefel, Tiſche, 
wovon einige gut vergoldet und mit marmorfieis 
uernen Platten verjeben find; dann eine Flüge 
von Steiner, mehrere Stoduhren, febr viel brau 
bares Eifen, verfchiedene Wägen, Pferdgeicirre 
und andere Effeften; wie auch verichicdene Mah⸗ 
lereven und anderes gegen glei bare Bezahlung 
verfieigert. Der Anfang ift wie ran Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Udr, und Nachmittags von 
balb 3 bis s Uhr. Welches Jedermann zur Wiſ⸗ 
fhaftgpient. Münden, den z4fteu Jän. 1805. 
Softph Gerbel, Schaͤtzmann. 
rſteigerung. punerstags den 7. k. M. 
am 9 Uhr Bormitte s merden in der Weinwirth⸗ 
Kamloiiden Behauſung im Kühegäschen, über 2 
Stiegen, zwey brilantene Ringe, etwas Gilber- 
zeug, zwey goldene Tabatieren, eine goldene Res 
petir » und 2 Stodubren , auch einige Meubles 
und Kleidungsſtücke an die Meiftbietbenden ver= 
kauft, welches hierdurch befannt gemacht wird. 

Con permiflione dei $uperiori fi farä Lunedi 
profimo una Vendità di quadri originali de buo- 
ni Maeftri, ciot Tedeschi, della Scuola Francefa, 
Fiamenga ö Paefi Bafli, ed Italiana. Nell Alber- 
g0 della Croce d’oro al fecondo piano, Nro,8. 
-—— Principiando dal 4. Febr. la Mattina dalle 9 
fin alle ı2 „ doppo pranzzo dalle a fin alle 4 
al pilı offrente per pronti contanti. 

Mit gnädigfter Erlaubniß werden Mondtags 
den 4. Febr. in dem Weinmwirth : Würtbifhen Haufe 
beym goldenen Kreutze, Äber ı Stiege, Nro. 3, 
verfchiedene Gemählde von, deutſchen, fratzoͤſi⸗ 
fer, nieterländifchen, italtänichen Meiftern, gute 
reg gegen gleich bare Bezahlung vers 

eigert. 

or dem Karlerhore, auf ter Lardeberger- 
Etrafie, nicht weit von dem Stadusgarten, ift 
ein einfidciges Haus mit mehreren heigbaren Jims 
mern und ı Kamer, Küte, Keller, und allen 
übrigen Bequemlichkeiten, fiep von der Hand zu 
verlaufen. Auch wird ein Meines Hausgärtchen 
dazu argeben. D.. 

Er mohlfomditionirte® Schlittengeſtell zu einem 
Teniifdohtten oder ciner Scaife ik fammt zwey 
Echellinkraͤnzen zu verlaufen. D. üb. 


Neo.r. Es ſtehen 2 ı% LKentner ordin. Klee⸗ 


ſamen, der Eeatner u 33 fl. 30 fr... gu verfaufen. 


Das Mufter ertheilt- auf portofrege Briefe das 
Zeitungs » Comtotr. 

Nro.:. Nachſtehende Samen find bey Uater⸗ 
jeichretem frtfch und aͤcht zu befommen: 
Aechter Niederländer drrpiähriger Kleefamen, * 


baieriſche Pfund 3 

s Luzerner ewiger Klee +» , oh. 
»  Eöperiette, türfiiher Klee = 16 Ir. 
=» Gtinliee » =: ⸗ zı fi. 
5 uttertreipe EL  _ so fr, 
⸗Franzoͤſiſches Raigras⸗360 kr 
⸗ oniggrasfamen = . 0 ‚6 fr 
» Thimoıbensgrad » . ı fl. ız i 
=  Pimptinele x r P) 54 fr 
⸗Acker wergel = 0 ss 30oM 
s Ben de P . . 12 fr, 
o Qunklüem » + oz: 
»  Chinsfiiher Deblrettig - = sö ft. 
oe Deohnfamen, blauer und weißer 26 Fr. 
» Mübjamen, » =: zo. 
o Nigaer Leinſamen .», =: so. 
» Tabal, großblätteriger »s 34 
» Mecazienbaumfamen » fl. 12 kr. 
⸗Lerchenbaumſamen 


⸗ 58 
Sichler in Frepſing. 
ag Heiner Laden mit Fenſter ifi zu verfaufen. 
Jemoend ſucht 100007-7… fl. als erfie Hypothek 
auf ein freyes Gut aufzunehmen. D. d. 
Arferbalb dem Karlsthore fteher ein Garten 
mit einem geränmigen Wohn + Defonomie » Haufe 
und Stellungen, mit oder ohne Grundflüde, aus 
frever Hand zu verkaufen. D. uüͤ. 
In der reichsgrän. Eſdorſiſchen Hoſmark Pfet⸗ 


terach, unweit der Stadt Fardshut, ſiehet eine 


Badersgerechtigkeit nebſt einem wohlgebauten Hau⸗ 
fe, kleinen Garten, dann einigen Aecker- und 
Wies ſlecken zum Berkaufe jeil. Weiter find beo 
dieſem Ehehaftsbad alljährlich zwey Schaͤffel Kora, 
und zwey Klafter feichtene Echeiter, nebit einigen 
Geld: Keichnifien von der Gemeinde zu beziehen. 
Kaufsliebhaber follen der Ehirurgie Fundig fern, 
und fi deſſen durch Zeugniſſe der beftandenen 
Pröfung, und einer guten Führung rechtlich aus⸗ 
weiſen Fönnen. Die nähern Umftände und Kaufs— 
bedingniffe Fönnen versommen werden bey dem 
gräfl. Ezoorfiigen Verwalter Lict. Fellerer, wohns 
daft in Yardshut, Mro. 770. 

Yu der kurer kanzleriſchen —— Vogtareith, 
zwichen Roſenheim und Waſſerburg, ftebet eine 
Badersgerechtigkeit, ſammt einem wohlgebauten 
Hauſe, aus frever Haud zu verfaufen. Liebhaber 
— ſich beym Eigenthuͤmer jelbſt im Orte 

elden. 

Das zunaͤchſt dem Sendlinger⸗Thore nicht auf 


en eo — 


EZ 


Spekulation. fondern dauerhaft erbante Wohnhaus 
“34 fteht nebſt dem gut Fultisicten Garten, 
worin ſich über 30 fragbare DObitbäume von beiter 


Ar A billige -Bedingaiffe zum Berfauf 
r e zum Berfaufe 
I m Naͤhere kann im ner Haufe erfragt 


— ———— eu —— 
narrsta 24. Jaͤner n der Dieners⸗ 
gaffe, nähft dem —ããE ein beſchlage⸗ 
ner Tabackspfeiſenkopf —5* worden. D.Ä. 

Den 27. Jaͤner Abends sieng von dem Wafs 
ferfburme im englifhen Garten bis zur Gallerie 
in der Retoute, oder auch auf derfelben, ein roth⸗ 
und weißgeftreiftes oſtiudiſches Sacktuch verloren. 
Der redliche Finder wird doͤflichſt geberhen, felbes 
gegen eine Erfeuntlichkeit im Zetungs » Eomtoir 

zugeben. 

Eine 3 Morathe alte Mopehuͤndinn iſt verloren 
worden; der Fiader beliche fie gegen Belohnung 
im Zeitungs » Comtoir änzujeigen. 

Es ift eine dunfelblane Haube, mit einem Gold» 
borten beiegt, verloren gegangen; der redliche Fins 
der beliebe felbe gegen Belohnung ins Zeitungss 
Eomtoir ja bringen. 


Dienftgefude. 

Ein Gärtner, der ſowohl in engliſchen Anlagen 
als auch mit Peljen und Dfuliven gut umzugehen 
weiß, und fon Tamm gedient hat, fucht 
wieder dergleichen Dienfe. D. 


Derfbiedene Rundmabungen. 
Schluͤſſel in Verwahrung. 

Es beficden fidy 1a dishfsitiger Derwahrung mehr 
ger I, welche vercautblich entwendet worden 
find, we m un Eade hiermit öͤffeutlich Fund 
gemadt wird , damit ſich die alliufallſigen Eigeathü⸗ 


* 


der dieroon dießotis zu melden wiſſeu. Wit. deu 30. 


Jauer 1805. 
Kurpfalzdeiseif. Sadta· richt der Haupt und Roſideni ⸗ 
fast Wänden. 
Lict. Sodimair, Stadtoberrichter. 
Alınar Groß, 
Verfteigerusg der zofmark Weng. 

Da für die au der Landitrafle von Landshut nach 
Straubing gelegenes Hofmatk Weng, von tosicher bie 
Ent. haistiiche Lardesdireftiion behanpier, daß fie ein 
son der hönken Laudesderrſchaft berzührendes Magus⸗ 
amd Welbsrizteriehen fen, am 3. Deymber vorigen 
Jadres kein annehmbarss Kaafsanboth grihlagen wer⸗ 
den ı@ ; fo wird fls am ;0. des Fürftigen Mouaths 
ir; meuertinge im Orte Weng bush eine Hofaes 

fıoım verſteigett. Raufstteohader , dis fich 

Auder Zuifchens is deh dem zu Nisbervichbach, ums 
Weiz, mobnenden Mdminilrator, Titl. Streber, 

or ron Dingelbach, meiden föngen, wer fie dis 

gen vow Wer beſichtigen wollen , wiſſen 

Dajez am dieſem Tage ıu Wang ſruͤd um 9 Uhr 


eten und fpringendem Wafler bes 


einmufisden , und ihr Anbeth gu Protokoll in gebe. 
Bay dieſem Landgute befinden ſich 265 7/R Ausfpähn, 
947°, 45“, 17% Weder, 42 ıfı Tagwerke gute, 
aw. veradige Wieſen, 273 Tag werte Waldungen, und 
ein Braͤuhaut. Dis Stiften der Unterhauen betragen 
jdbelich 383 A. r Er. 6 hi; der Küddendisuft im dem 
niebristen Grldanufhlage 96 fl. 38 Er. 4 hl.; dr Gw 
treidedi · uſt au Weijen ⸗ Shifl «WM. ı B. 1 ©, 
as Ron s Schaͤffel =. ID. — S., m nie 
e SH 4 M. ı V. a ©., au Haber 2 Sch. — M. 
38.6. Dis Einnahme am Zehenten ( wilde 
uhr leden; ſondern erbrechtewelſe vom Butseigenthär 
mer bafıffen werden ) 9 Schäfel, 3 Denen, alles 
Wüuchnermäßeren ; das Schariverkgeld betzug bisher 
248 fi 8 Er ; zu fpluuen baden die Unterthauen jdhrs 
lih ı4 Prund Flache, aud 129 ıf Pfund Werk; 
bat werſen dir Deputaten für die Kirchen: , Brus 
derſchafte / und Gemeinderehnungen 4 fl ro fr. apf. 
ab. Au Laudbemian treffen mach einem zojährigen Aur 
ſchlage für das Jahr 209 fl. 3 fr. = di., an Inven⸗ 
turs » Deputaten nach dem nämlichen Auſchlage ı= fl. 
73 fr., uud an Strafgelderu 26 fl. 54 kr. ı hi. (die 
Sportelm für den Beamten nicht gerechnet). Will 
ein Hofmarköbefizer bie SHarwerke in Natur fordern, 
was ibm frey ſtedt, fo hört obige Gcharwerks, Beide 
reichntß auf. Unter obiger Stift befinden Ah 53 
Bulden, mweichs Unterthanen leiten , dis nicht lehen⸗ 
weiſe beſeſſen werden, fendern die der Hofmarkshere 
als Brundhold dritter Gruudderren deſitzt, und fo ik 
auch der Getreldedienſt bie auf den Hader die Reiche 
niß- eines Unterthans dieſer Urt. Die jährlichen Kuss 
gaben. beiishen in dem Ritterſteuern, einigen Stifte 
und Gilten an einige Botteshdufer 2c., zufammen von 
35 fi. a fr. 3 hl, und in der Abgabe von ı7 Klaf⸗ 
term Rechreholjed. Mas 06 mit der Lebeneigenfchaft 
des Bates für eins Beſchaffenheit bads, wird am Dars 
Aeigerungsinge von ber Lurfl. Hofgerichtsfommifften 
eröldst werden. Gtraublug, den 18. Tdner 1805, 
Kurfl. Niederbatsriiches Hofgerit. 
For. v. Reichlin, Praͤſident. 
Edictaleitation der Joſ. Leitliſchen Creditoren. 

Da ber Joſeph Leitl,, buͤrgerl. Lehenroͤßler audier, 
gduilich inſoloent, und kreditlos geworden, weder mit 
erden no Wigen mehr verſehen iſt, auch die letz⸗ 
teren Jahre der fsine Präfauda micht wiehr präftirte, 
im Usbrigeu aber eu er it, an wen er außer Dem 
biefortigen aushdndigen Zinfen von feinen aufhabenden 
Rapitallsn, d Steuern und Stiften, fo anderem 
bafts ; fo werden alle Disienisen, melde immer an 
felben eine Forderung haben, vermöge Magiſtrats » Eoms 
elufams jur Augade ihrer Prätenfiouen, und alleufalls 
fisen autlichen Ausmittlung der Berihlungen auf 
Donmersiag ben a8. Februar mit dem Unoerhalteu 
biermit vorgeladen,, daß man bis wicht erſcheineuden 
Ersbitoren nimmer hören, fonbern tweiters verfahren 
würde , mis Rechtens ik, ſomit dieſer auberaumte 
Zag jugleih ad liquidandum angeſetzt ſeyn ſoll, bis 
wohin mar auch den Varmmögerrstand derſtellea wird. 

Geſcheden deu a6. Jaͤner 1805. 

Kurpfalzbalerif. Gradtracd Ninmöiting. 

oh. Dominitus Neumilsr, Liet. vou Dormapae, 

Amtebũcgituuiſtet. Etadiſpnditus. 


Vorlabung des Alberr Seemuͤller. 
Albert Geemüller , Bürger uud Schudmacher im 
Dirkfeitigen Markt⸗ mn it ſchen am 24; 

Wahrfheinlid keit mach gelogen ir 
lichen Tage siugetretsuen Wufs 
thanuug auf dem Mücktunge von Rofsubeim im Juu⸗ 
Heohme erırunken, Ungeachtet der gencurßen Erkun⸗ 
bigungen douute feit biefer gamiım Zeit maber von ſei⸗ 
mens Cadaver, us fonitigem Hinkemmen Mind firs 
in Erfahrung gebracht werden. * die ſer unze wſſen 
——— ⏑ rn 

mie, # ter nuchte 
willen aumoͤglich Iduger mehr auf ihrem Auweſen mit 
Mutzen forbaufen koͤnne, umd daher entichleifen wäre, 
die Bmsäiatit, ud Übriges Vermögen Der diterw 
GSermülierifpen Tochter mittelft ordentlicher Uedergabe 
zu überlaffen. Um mum im dirſer worsabenden licher» 
nn. unbinderlic fürfehren u können, will mau jur 
vorläufigen Hebung aller fernerer Zweifel über Leben 
und Tod Des Eingangs benannten Albert Sermällers 
Deufelben hiermit in der Mad öffentlich ausſchrei⸗ 
ben , daß, wenn er fich allsufalls mach bep Leben be⸗ 
fiuden ſollte, derſelbe innerhalb 6 Wochen bey uutere 
seichnetem ſich um fo gewiſſer zu melyem hält, 
als mach Umfluß diefer Zeit die vorerwaͤhnte Uab gabe 
des Sesnrüllerifchen Aumwefens ohne ferneru Auifchub 

Statt haben wird, Seſchtieben am 9. Jaͤter iscz. 
Kusbaissif. *** Dar: Preifugif. Wartts- aud 
Hofmartsgeriht Neubtuern. 

Schmid, Verwalter. 

Vorladung des Georg Maurero. 

Georg Mauser, vulgo Burauf Dichgerichtifeher 
Unterthan, und Sölduer ju DOberramingen, bat fich 
wegen fchon oͤftermahl ausgeübter Winkel⸗ Adnocatie 
einer Strafe fchuldig gemacht, Die vermöge guddigfter 
Hofgerichts » Entichliefung , dd. Memmingen den 31. 

?, & pref. 7. November ai. proer. an demſel. 
ben. auch walzjegen werben follte. Nachdem fich aber 
dieſer aus, Zurcht vor der ibm noch unbefaunsen Strafe 
. son feinem häuslichen Anmefen entferne bat, und uns 

geachter der ſchou auf verſchiedene Art geſchehenen 

Nachforfchangen nicht ausfindig gemacht werden kann; 

$o wird derfelbe anmir durch dem Wesg der Publisiede 

dergeſtalten vorgeladen „ bimmen 8 Tagen, vom Tage 

der Belanntwer ung an, fich bier zur Volluehung der 

Straſe um fo unweigerlicher zu ftellen, als er im fers 

nern Ausbleibungsfalle mittalſt einer Generals Regui⸗ 

fition auf jeine Koften amber gel efert werden würde 
un) müßte. Akt. dem ır. Jaͤuer 1805. 

Rurpfalibaierif. Landgericht Tuͤrtheim im Gchtwaben. 

». Predl, Landriehter. 

Bon Binımi, Aktuar. 

Vorladung der Barbara Bagerbuberinn , Abs 
leretochter von Prunn, 

um Micha⸗us 1301 hatte die Barbara Rar 


. Xaude ob der 
Eos 4 Donasde in Dienden war: ok fie aber dieſen 
Rayfon 


Ost vertuf, Bonnie man vom ihr ben allem 


noch he altın Daterd d letzteres gegentwärtig 
ur Nacricht fir obige Barbara Kazerhuderinu in bie 
öffentlichen Zeitungen eingetragen, und em jeme töhl. 
Obrigkeit, im deren Beatirke fi ſelbe jene Befinden 
mag , bas Amtliche Anfachen gefellt , der ſtiden 


rem dermabligen Aufenthalte anber ug seben 
mödste, Sollle fie aber bereite verſtotben ſeyn, fo 
wird jeme !öbl. Obrigkeit, bie hieron nähere Aue⸗ 
fusft zu gebem vermag, aͤmtlich erſucht, gegen zu er⸗ 
fiattende Gebühr, vom derſelden Tode legaie Anzeige 
zu überfchreiben tem 
& pfaizbaierif. Neihsgidf. Rheinfteta⸗ Tattenbachtf. 
Hefmarksgerichte Mdldorf, Megirungsbeiuits Etranbing, 
Landsssihts Landau. 


Llet. Lug. 


Eutlaufener Seht 

Nachbem Berrg Grünwald, Fioktnscht elihier, bief- 
orte die Anzeige aamacht bat, dafı deſſen ı'jdhriger 
Sohn Kari bereits ſchon vor sinmı Wierteliabre nam 
idin zu Hauſe entlanfen fen, ohne Def er bisher frinem 
Au ſetithalt ungeachiet allat Kactorichems datte arfragen 
loͤnnen; als werden ſamertlich⸗ Drtsobrigkeiten diermit 
anlemend arſucht, daß dieſet Zatl rüumald, von dem 
eine Beſchteidung bier beulingt, aueg · Fuudfehafter, und 

bierher gelisfert werden möchte. 
Befdreibung. 

Die ſer Karl Grünwald IR Awas großer und hage⸗ 
ver Statur, eines blaffen Angeſichte, bat weihlichte 
Haare , und dergleichen Mugsnirause , Maine frigige 
Naſe. Bey feiner Eı.tlaufung hatte felbır eins fhwarjı 


led Leibe, [} 
Entarı u an Dee, (an —— ehe Schuhe, 


Rurpfalbaierif ee... 2 0m: uud Ref 


un. einen, — Groß. 


de Wocht uſchrift: Meines Kebens Alterley, 
in en Zuſendung verlangt, der wirte fich 
an die Poftaͤmter, und wer felbe im monaihlixker Lie⸗ 
ferung begehrt , der laſſe fie duch die Bothen bıpm 
rausgeber — Nio. 67 , ta der Raufingersrfls, jr 
Dauptwache gegenüber am Ed der Rofıngrfie, da im 
erden Eteck — abpchlen. In beyden Fllen wird des 
ganzjdhrige Porto darchaus nicht * als sicen Gul⸗ 
den betragem. ©. $. Lorenz, 


Ich Unterzihret 2 habe — Ehe iu melden , baf 
alle Soum: uud Ferertage, wi: and —*& und 
— 8 A genjen Sun * mir im Sahl⸗ 

mu m wird. "efellobe 

Anton Jaudt, —— und Pächter 
ve Sqhwalg 


. „ 


Rurpfalgbaierifde 
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Deutfidland. 

Münden, den sten Fehr. Geftern Nachmits 
tags um + 5 Uhr if die feierliche Taufhandiung der 
durch. neugebohbrnen Prinzeflinnen Zwil— 
finae dur Hru. Propften zu Altöttingem Reiches 
Srafen von Königsfeld in der Hofkapelle zur h. Cär 
eilia volljogen werden. Taufpathinnen: der erſten 
zu find Ihre Majeſtaͤt die Königinn von 

ch weden Friderica Dorother, und Ihre koͤnigl. 
Hoheit die Pringeflinn von Schweden Sophia ı«. 
Die Taufnabmen der erſten Prinzeflinn find ale 
Friderisa ,. Sophia, - Dorothea, Wilhelmina.. Taufe 

der Aweiten· Dri nu find Ihre Durch⸗ 
feucht die Frau Kurfätftinn Leopoldine Witwe⸗ 
Ihre Durchl. die Frau Herzoginn in Baiern 
Marig Anne, unſers Kurfuͤrſten Durchl. Schwer 
ſterz und Ihre Durchl. die Prinzeſſinn Marie 
Eliſabethe Wilhelmine von Braumſchweig— 
Wolfenbüttel, unſrer durchl. Kurfürſtinn Schwe⸗ 
ſter. Die Taufnahmen der zweiten Prinjeſſinn find 
Maria Anna, Beopoldina , Eliſabetha, Wilhelmina. 
”) Am zofien Jiner Abends 4 Uhr, ließ: der’ Aero: 
fate Silverrint, befannt aus feinen bier bereits mit“ 
z Mentgolfieres angeſtellten glütlichen Verfuden, aber⸗ 
mab! einen dbmfichen Zuftballen im der Gegend des Türt: 
engrabens unentgeidlich in die Luft ſteigen, um bie‘ hohe‘ 
Entbindbungsfeier wnfrer durchleuchtigſten Frau KAurfär« 
finn zur allgemeinen Frenbe zu erhöhen. Des heftigen’ 
ungeachter erfolgte die Füllung des Ballous gluͤck⸗ 
—* dieſer erhob ſich ſchnell, und verlor ſich plöglic un 
ter die Welten. Darch eine angebraddte Mofcine wurde 
eine sablreid .gedrudte Heine Ode auf vie. Veranlafung 
dieſer Feier ans dieſem Ballon weit ninher in die Geg⸗— 
end verbreitert. 


Leinzia, ben a2ften Jäner. Am roten dieſes 
farb Kar! Spayier, Gruͤnder nd bisheriger Re⸗ 
darteiır der Zeitung für die elegante Welt. Ein 
hisiges'Mervenfieber warf tom am 6sen Jaͤner ins 
Rrantenlaser: Auguſt Mahl mann har einsweir. 

die. Red actien dieſes Blattes abeinaanmen, ' «- 
“De Oberkonſiſtorialrath Hexmes zu Berlin ift 


unter gleihem Titel, als: Oberaufieher des gefamm: 
ten Schul: und Studienweſens, mit einem anfehn: 
lichen Gehalte nah. Kiel berufen worden, um ‚‚dem 


von ®r, königl. Hoheit dem Kronpringen auf Ihrer ° 


Reife dafelbft” mißfaͤllig bemerkten. Verfall religibſer 
Geſinnungen bdurch zweckmaͤßige pädagogiiche Vor 
kehrungem entgegen: zu arbeiten.“⸗ 
Am: 17ten Jaͤner kamen die jur Krönung nach 
aris beordert geweienen: Soldaten. mit den neuen 
ahnen nad Hanno ver zuruͤckk. Die Grundfarbe 
diefer Fahnen iſt roth in der Mitte iſt der kaiferl. 
Adler in Schwarz angebracht; und auf der Spitze der 
Stange: ein. vergoldeter Adler. befeftigt.. Sie wurden 
durch eine GSreimadier « Eompagmie eingehohlt, i 
Das gefammte herrichaftlihe Sagdgeräthe, deſſen 
Werth man: auf 807000 Rthir:. anichlug, follte nun⸗ 
mehr vor Hannover: nad: Frankreich transportirt 
werden. Da die mir Eifen: befchlagenen Pfähle, fo- 
wie vorläufig die Tücher zur wilden Echmweinsiagd, 
womit: man. eine Strede von 3 Stunden im. Um: 


fange einfchließen kann jurücblieben, ſo erforderte‘ - 


der Transport „ amftatt- 72, nur 50 fehsipännige‘ 
Wären. 

Fortfeßumg der kurpfalzbaieriſ.Staaté«— 
Fideitommiß:Pragmarikr 

rr(Berborh: aller‘ Anwareihaften: und Errichtung 
erblicher Aemser mit Ausnahme der Land Erbämter).. 
IX. Segen. Bir als‘ eim Hauptſtaats⸗ und Famillen⸗ 
grundgeſetz für Uns und Unſere Nahkommenihaft 
felt: daß nach den Schranken, welche die Natur der’ 
Macht eines zeitlichen: Herrſchers geſetzt hat, Peinems 
regirenden Landesfürften: das: Recht zufiche,- feinen: 
Nachfolger duch Anwartichaften, Errichtung: neuer: 
erblicher Aemter oder Verleihung der ſchon beſtehen 
den zum Voraus zu: binden: Wir erfläremdemmac 
da. nicht ur Wir in Unſern ſaͤmmtichew Erblan 
den feine Anwartigaften anf irgende eier: Dienſt 

v eine Stelle, fie mögen Nahmen: haben role: 

wollen , und auch noch ſo gering jent,- weder ſelbſtt 
ercheilen, noch diefelben. unter irgend einem Borwander 
B beſtaͤtigen werden; fondern. Wir erflären. FIIEILEEn 


— 
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alle vormahls ohne Unſern Konſens ertheilte der: 
gleichen Konzefionen nichtig und unverbindlich. Won 
dieſem Gefepe nehmen Wir, jedoch einzig und allein, 
die. in der Vorzeit bloß zur Zierde bei großen Feier 
lichkeiten errichteten Landes: Erbämter in den ver: 
ſchiedenen Provinzen Unfers Hauſes mit der Ver— 
bindlichkeit aus, fie bei den wirklich inbabenden 
Famillen zu erhalten, und nad dem bisherigen Her 
fommen für das jeweilige Haupt derjelben zu be: 
fiätigen. 44 

„Verboth der Veräufferung der Staats: und Ka: 
merguͤter, Staats: und Kamergefälle), X. Die Uns 
veraͤuſſerlichkeit ſammtlicher Staats: und Kamergi: 
ter, fo wie der Staats? und Samergefälle iſt eine 
gleichmaßige Folge ihrer ſideikommiſſariſchen Eigen: 
ſchaft, wonad der Nachkommenſchaft der Wieder: 
suf ihrer Veräufferungen allegeit vorbehalten bleibt. 

(Welche Handlungen für eine wirkliche Veraͤuſſer⸗ 
ung zu halten). XI. Damit aber darüber, was un: 
ger der Veraͤuſſerung eigentlich zu verfteben ſei, fein 
Mißverſtand fih ergeben möge, fo erklären Wir — 
(Berkauf, Schenkungen, Bergebungen und lebte 
Willensdiipofitionen , Berpfändungen ı.) a. daß. 
nicht mır ein wirklicher Verkauf; fondern and eine 
Schenkung umter den Lebendigen, oder eine Vergeb: 
ung durch eine lebte Willensverordnung, oder eine 
Beſchwerung mit einer ewigen Laft, endlich ſelbſt 
die Verpfändung und die Hingabe durch einen Wer: 
gleich gegen Annahme eines Stüͤck Geldes, und 
was enft für andere Arten einer Verauſſerung 
erdacht werden möchten, unter dem Verbothe begrif: 
fen ſein follen; — (Anfeudationen jeder Art.) b. 
daß ferner alle Lehen ohne Unterjchied, ob fie neu 
erdings fonjtitwire worden find, oder von Alters her 
Keftanden haben (res ab antiquo infeuda:i solitae) 
nah Abgang derjenigen, welche nah der Urkunde 
der erſten Verleihung ein Recht darauf erlangt ha: 
ben, in Zukunft alfogleich eingezogen, und an Nie: 
mand, wer es auch immer ſei, unter keinerlei Vor⸗ 
mwande, oder welchen Beweggrund man aud barftel: 
len möchte, weiter vergeben werden jollen; — (Ey: 
fpeftangen.) -c. daß, meil die von einem vorderen 
Megenten ertheilten Exſpektanzen feinen andern als 
ihn allein verbinden können, ſolche, zu welchen Wir 
Unfere agnatiſche Einwilligung nicht bereits ertheilt 
haben, für Uns, fo wie für jeden Machfolger uns 
verbindlich, und dem Wirderrufe unterworfen find, 
auch in Zukunft weder von Uns, noch non Unjerm 
Nachſolger, dergleihen mehr ertheilt werden ſollen; 
— (DBefreiungen von Äffentlichen Laften). d. dan 
in keinem Unſerer Erblande einem Unterthan, 
welchen Standes und welcher Würde er auch immer 
fein möne, von den eingeführten öffentlichen War: 
den, wozu eim jedes Mitglied des Staates nach dem. 
Meneln der Gerechtigkeit verbunden iſt, ferner eine 
Befreiung geftatter oder bemwilliget werden. ſoll. Altes 


: Örängberichtigungen gegen 
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dasjenige, was gegen dieſe Derordnung unter irgend 
einem Verwande geſchehen möchte, erflären Wir 
jum Voraus für null und nichtig, und es bleiben 
allezeit der Nachkommenſchaft ihre Nichte dagegen 
vorbehalten; jedoh ſel hierdurch denjenigen Unter: 
thanen, meldye dergleichen Eremtionen auf eine 
rechtmäßige Art erlangte haben, nicht allein nichts 
benemmenz fendern fie vielmehr dabei geihügt und 
erhalten bleiben, # 

„(Ausnahmen.) XI, Damit jedody Wir oder lin: 
fere Nachfolger an der Regirung unter dem Vor— 
wande ſothanen Verbothes der Veraͤuſſerung nicht 
behindert werden, dasſenige zu thun, was einem 
jeden Regenten nach guten Gruͤnden der Staats⸗ 
wirthſchaft und ſeiner Regentenrechte und Pflichten 
zu thun in gewiſſen Faͤllen obliegen, oder wenigitend 
räthlich ſcheinen mödjtez fo erklären Wir von dieſem 
Verbothe ausgenommen : (Gültige Staatshandinn: 
en.) 2. Ale Staatshandlungen des regirenden 
2 weiche innerhalb den Graͤnzen des Ah 
iufehennen Regirungsrechts, mach dem Zwecke und 
zur Wohlfahrt des Staates, mit Auswärtigen oder 
mit Unterthanen im Lande über Stamm: und Staats⸗ 
güter vorgenommen worden find; inebefoudere — 
(Abtretungen jur Beendigung von Proichlen oder zu 

(equivalente.) b. was: 
an einzelnen Gütern oder Gefällen zur Beendigung 
eines anbängigen Rechtsſtreites gegen Erbaltıng 
oder Erlangung anderer Rechte, oder zur Graͤnzbe⸗ 
wichtiaung mit benachbarten Reihsftänden gegen an: 
dere der Konvenienz angemeflene verhaͤltnißmaͤßige 
Aequivalenge abgetreten wird; — Tauſche gegen Obs 
jefte von gleihem Werthe.) c. was gegen andere 
Realitäten von gleihem Werthe vertauſcht wird. // 

(Die Fortſetzung folge.) 
Granfreid. 

Paris, den z6ften Jaͤner. Wie es heißt, acht 
General Junot, an die Stelle des Generals Yan: 
nes, als franzoͤſiſcher Geſandter nad Liffaben, 

Nach einem Echreiben aus Fontenav vom 17. 
d. hat der Kaifer nunmehr alles beftiimmt geordnet, 
was fih auf die Erbauung der neuen Stadt Napo: 
leon bezieht. Man wird fogleich mie dem Baue der 
@rraflen, der öffentlihen Pläge und Gebdude au: 
fangen. Alles noͤthige Baubolz wird unverzüalich 
in den benachbarten kaiſerl. Wäldern zu diefem Ver 
hufe gefällt werden. Ce. Majeität der Kaifer haben 
nebfidem den Befehl ertbeilt, daß ungefähr eine 
Stunde von der Stadt Mapoleon ein befenderer 
Platz erwähle werde, auf dem ein kaiſerl. Jagdhaus 
erbauet werden foll. Eine Summe von 200,090 Är, 
iſt dazu beftimmt. 

Dei dem Beſuch, den der Papft im KHrtel Diem 
abftattete, hatten fih auch Filous in die Reiben der 
Gläubigen eingeichlihen, und während diefe ‚mit 
dem Segen Des heil. Barers beichäffeige waren, ge 
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gen ſie den Herren die Uhren aus der Taſche und 
ſchnitten den Damen die Midichles ab, in welchen 
fie die Almoſen trugen, die fie unter den Augen Er, 
Heiligken auszutheilen gedachten. 

Dem Tebunate wurde ‚in deſſen Verſammlanz 
am 22ſten Jaͤner die Deutſche Ueberſetzung des Ci— 
vilgeſetzbuches, von Laſſaulx, Advokaten zu Eoblenzz 
mit vielen Anmerkungen und Erlaͤuterungen, in 3 
Octavkänden, vorgelegt. Der Tribun Koh entwick⸗ 
elte in einer Rede den Werth dieſer Ueberſetzuug, 
nicht nur wegen der Treue, mit welcher fie gemacht 
worden; ſondern auch wegen der aus den Berichten, 
Reden, Erörterungen ıc. der gejekgebenden Verſamm⸗ 
kung seihöpften Erläuterungen, und einer Vorrede, 
worin dieſes Geſetzbuch mit dein Preufiifhen, dem 
vollfommenften, das bisher erfchienen war, vergli— 
chen wird. 

Das Journal de Paris liefert einen Brief aus Ber 
lin vom ız3ten Jaͤner, worin es heißt: „Se. Ma: 
jekät der König von Preußen liefen, unmittelbar 
nach der Anerkennung des Kaijers der Franzofen, 
dem Grafen von Lille jagen, es gezieme fid nuns 
mehr, dab er fih jedes Echrittes enthalte, welcher 
jum Zwede hätte, Anfprüche auf die franzoͤſiſche Krone 
wieder zu erwecken, weil nunmehr ein neues Haus, 
mit’dern Veifalle von Europa, ju dieler Krone ber 
sufen jei. Da er (der König von Preußen) alfo 
den Chef eineg vierten Geſchlechts von framzoͤſiſchen 
Souverans anerkannt habe, fo. wuͤnſche er, dal der 
Graf von Lile, wenn er in feinen Staaten bleiben 
wolle , fih weder directe noch indirecte etwäs erlaus 
ben moͤchte, was die Rechte des neuen franzöfiichen 
Monarchen antaften koͤnnte. Da indeilen der Graf 
von Lille nah Calmar abgereifer war, und die Por 
lizei erfahren hatte, daſ Agenten von Frankreich 


nah Warihan, und von da nah. Frankreich hin ' 


und ber giengen, um wieder Intriguen anzuknuͤpfen 
und zu unterhalten, jo ſchrieb der König von Preuf; 
fen an dem Graſen von Lille, er halte fih genoͤthigt, 
ihm anzjukindigen, dal er fid, eine andere Refidenz 
mwäblen fol, weil der Kaifer der Franzofen das Recht 
babe, mie wechleljeitig andere Souveraͤns, zu for: 
dern, daß feiner feiner Feinde in einem befreund® 
een Lande gedulder werde. Der Graf von Lille 
wandte fich bierauf an den ruffiihen Kailer, und 
verlangte von ihm einen Zufluchtsort, Er erhielt 
eine Antwort, wie fie dieſes Fuͤrſten wuͤrdig iſt. Er 
deklarirte ihm, daß, da er durd Bande perfönlicher 
Adtung und Freundſchaft mit dem Souverän ber 
Sranzofen verbunden \ei, er mit Vergnügen die neue 
Richtung der Geihäfte in Frankreich ſehe; daß, 
wenn einige Kälte zwiſchen beiden Staaten beftehe, 
fe ih von Madır auf Macht beziehe, und Geſchaͤfte 
detre· welche die inneren Einrichtungen dieſes Rei⸗ 
det nidı an n, die er als geendigt anſehe. Er 
Weigere ſich Berumaearptet nicht, dem Grafen von 
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Lille einen Zuflachtsort zu geben, und bezeichne ihm 
dazu die Stadt Kiew, an dem ‚Ufer des Dniepr, 
wohin er fih im Fruͤhjahre begeben, und indeflen 
zu Mietau bleiben könne. 4 
Grofbritanniem 
London, den ısten Däner. Selbſt Miniiteriafr 
Blätter führen folgendes Schreiben des Oberſtlieu— 
tenants Macdonald aus Paris an einen der dortigen 
Maires an: „B. Maire, ich fende Ihnen 36 Bi: 
vres als patriotifchen Beitrag für den Bau der Ka: 
nonierbööte, welche zur Expedition nah England 
oder nach Irland meinem unglüdlichen Vaterlande 
beftimimt find, Wein nur unfere Truppen den Fuß 
in Irland ſetzen könnten, jo würden ſich über 3 
Millionen Katholiten ‚mit ihmen gleich verbinden; 
denn dieſe warten nur auf eine Gelegenheit, um 
dad och der engl. Negirung abzuſchuͤtteln, welche 
fo hartnädig darauf beftcht, ihnen den: Genufi der 
Rechte des Menichen abjuiprehen. Man muß Eng: 
lands Gefchichte von Hume, oder die Geſchichte Ar 
lands von Cure» durchleſen, um fih einen Begriff 
von den Bedruͤckungen zu machen, welde die Bir 
gotten und Fanatiker der Proteftanten in England gegen 
die unglücklichen Katholiten jeit 200 Jahren ausub: 
ten. . Kromwel und der König Wilhelm I, beraubr 
ten mehr als 4900 irländifhe Famillen ihres Eir 
genthumes und zwar unter dem Borwande, daß fie 
Katheliten wären, Ich glaube nicht, daß die Ger 


ſchichte der Türken ſolche Beifpiele einer ſtupiden 


Tpranei darbiethet, wie die unſrige. Ich habe zu: 
gleid, die Ehre, Ihnen 200 Livres zu ſchicken, wel 
de unter derjenigen Kompagnie vertheilt werden 
follen, welde zuerft ihre Fahne in England oder 
Irland aufpflanzen wird, mit der Bedingung jer 
doch, dal; es mir erlaubt ſei, der Erpeditien beijur 
wohnen. Ich fordere meine Landsleute auf, melr 
nem Beifpiele zu folgen, anftatt länger unter dem 
Sklaverei der Engländer zu fenfjen. Am meis 
ne Bemerkungen zu befräftigen, alaube id den In— 
halt des Eides beifügen zu muͤſſen, welchen die Oran⸗ 
aiften ablegen; er lautet alſo: „Ich ſchwoͤre, dab 
ich die Katheliken in Irland, fo viel es in meiner 
Gewalt fteht, ausrosten werde. Alſo in dieſem 
Angenblicde, wo in ganz Europa die ausgedehnfte 
Liberalitaͤt herrfcht, und wo die Römiich: Katholle 
fchen nirgends gedruͤckt werden, billigt das Geſetz 
in England alle mögliche Graufamteiten, welche 
man gegen fie ausüben kann. Sch überlege meinen 
Brief ins Englifhe, und werde Abichriften davon 
nah Irland ſchicken.“ Macdonald. 
Rußland 

St. Petersburg, den gten Jaͤner. In des 
feierlichen Verſammlung, welde die hiefige oͤkonom⸗ 
iſche Geſellſchaſt am ızten Nov. zur Beier ihres 
Stiftungstages hielt, wurden die Preiſe für die be 
fie Beautwortung der von der Geſellſchaft aufgege⸗ 
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Genen Preisfragen ausgetheilt. Auf die Frage: 
Ueber die Vereinigung getrennter Pändereien, waren 
22 Abhandlungen ringelaufen; den Preis erhielt die 
ruſſiſche Abhandlung der Nirtmeifters Kanitzki. 
Auf die Frage: Ueber die Urfachen der Theurung 
der Lebensmittel waren 44 Abhandlungen einge: 
gangen, wovon die ruffiiche des Sekretär Schmwit: 
of den Preis, und die deutfche des Hrn. v. Roc, 
kurfuͤrſtl. Salzburgiſchen Regirungs: Sefretärs, das 
Acceſſit, nebſt der großen filbernen Medaille erhielt. 
Auf die Frage: Ueber die Verminderung. des Hole 
mangels, waren 30 Abhandlungen eingefommen ; 
den Preis erhielt Senator und Forft + Anipector 
Brauer zu Mortheim, des Acceffit und die große 
fliperne Medaille der Gouvernementsſekretaͤr Mer: 
tel zu Tula, und der Sekond: Lieutenant Bag: 
danof in der Ukraine. Auf die Frage: Ueber 
die Bewirthſchaftung eines Meinen Cuts in der 
Nähe der Nefidenz, waren 7 Aufläge eingelaufen, 
wovon keiner den Preis erhielt. Auf die Frage: 
Leber die Vorzüge der Wechielwirthichaft , waren 
ır Abhandlungen eingegangen, wovon die Doutſche 
des berühmten Herrn Friebe in Liefland den Preis 
und die Mufifche des Herrn Majors Damidoff 
das Acceſſit nebſt der großen filbernen Medaille er 
hielt. 

Hierauf wurden folgende neue Preisfragen aufge: 
aeben: Auf die inländifche Verfertigung von Dady 
vfannen, die die Holländifchen übertreffen, einen 
Preis von 50 Dufaten von dem Commerjminifter, 
Graſen Numänkof. Auf die Beſtimmung der Art 
von Pflügen, .die fih für das verſchiedene Erdreich 
von Nufland am beften ſchicken, einen Preis von 
40 Dukaten von dem Fürften Alerander Kurakin, 
Auf den Anbau der Erdmandeln in Nufland eine 
Medaille von ro Dukaten von der Geſellſchaft. Auf 
den Anbau des Reiſes im den Tüdlichen Provinzen 
Ruflands eine Medaille ven 10 Dufaten von der 
Geſellſchaft. Auf die DVerfertigung der Pottaſche 
aus Pflanzen zur Erſparung des Holzes eine Mes 
daille von 50 Dufaten von dem wirklichen Gehei⸗ 
men:Rath Troſchtſchinski. Auf die Veredelung des 
Hanfs eine Medaille von 25 Dufaten von dem Se— 
nateur Muravief, und eine andere von 30 Dufa: 
‘ten von dem Füriten Alerander Kurakin. Auf die 
Ausarbeitung einer practifhen Acderbau: und Land: 
mirchichafts: Merhode zwei Preile, jeder von 40 
Dukaten, von dem Fürften Alerander Kurakin und 
dem katholiſchen Metropoliten Seſtrentrewitſch, und 
“einen dritten Preis von 25 Dufaten von dem Ger 
nerallieutenant Kufchelef. Hierauf erklärte der Fürft 
Aerander Kurakif, daß er von, nun an jährlich 
100 Dufaten der Gelellihaft zur Austheilung von 
Preiten und andern Belohnungen, beftimme, Die 
Geſellſchaft drückte feierlichft ihren Dank fir dieſe 
edle patriotiſche Handlung aus und beſchloß, ihrem 
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Präfidenten, dem Geheimen: Rath Nartoff zum Zet: 
chen ihrer Dankbarkeit für feinen unermüäbderen Eis 
fer eine goldene Medaille zu überreihen. Der Prä- 
fident beichloß darauf die Berfammlung durch eine 
eg rt , in welcher er den blühenden Zus 
fand der Geſellſchaft ichilderte. 

®panien. 

Schreiben eines Engländers an einen 
feiner Freunde in London, aus Madrit 
vom roten Dezember. „Der Wurf ift aeiche: 
ben und der Krieg jwiichen England und Epanien 
unvermeidlih. Handelten wohl die engl. Minifter 
nad) den Grundjäsen einer gelunden Staatspolitif, 
da fle die ſpan. Fregatten mitten in der Friedenszeit 
weanehmen liefen? Dadurh verfchafften fie blofi 
der franz. Politit ein überwiegendes Gewicht, wel: 
ches ihr, bisher fehlte. Denn die Polititer mögen 
fagen, was fie wollen, fo ift es ſicher, daß Frank: 
reich bisher wenig Einfluß bier hatte, und daß der 
Madriter Hof ziemlich — Auch herrſcht 
wiſchen der ſpan. und franz. Nation eine gewiſſe 

bneigung, ein gewiſſes Vorurtheil, wovon ſogar 
die bedeutendſten Mitglieder der Regirung nicht ganz 
frei find. Hierzu kommt es, daß der Friedensfürſt 
die Fremden ohne Ausnahme nicht vecht leider, Alle 
diefe Hinderniffe find durch das Benehmen der engl. 
Minifter bei der Wegnahme der vier ſpan. Fregat: 
ten, zum größten Nachtheil des engl. Intereſſes be: 
fiegt worden, Da der Friedendfürft die Haupttrieb: 
feder bei der großen Staatsmaſchine ift, welche ge: 
genwärtig gegen England wirkt, fo wird es Ihnen 
vieleicht nicht unintereffant ein, einige Notizen 
über diefen jo wichtigen Staatsmann zu erhalten, # 
Don Manuel Godoy de Alvarez, Prinz de la 
Paze, oder Friedensfürft ift erft 2 Sahre alt. Er 
ftammt von armen unbefannten eltern aus Bada— 
jo; in der Provinz Eftremadura her. Er kam noch 
ſehr jung, mit feinem ältern Bruder Ludwig nad 
Madrit, wo fie wegen ihrer ausgezeichneten Geſtalt, 
als Semeine in dem Regiment der königl. Leibgarde, 
aufgenommen wurden, 

(Der Beſchluß folgt.) 

Beim Schluße diefes Blattes waren noch feine 
Poften eingetroffen. 





Sremdbenanzeige, 

Den 2ten ımd zten Fehr. Mad. Thalhofner, Soͤld⸗ 
nerdfrau von Jettingen, im Areus. Hr. Fadrift, Kauf 
mann von Augsburg, ebend. Hr. J. B. Arand, Kauf: 
mann von Kikingen, im Adler, Hr. Graf, Kaufmann 
von Genf, ebend. Hr. Mahr, Med. Cand. von Wien, 
im R:ieus. Hr. Gränfel, Med. Dr. von Konſtauz, 
ebend. Hr. Mud, Kaufmann von Vorarlderg, ebend. 
Hr. Martin Mens, von Bern, ebend, Hr. Gruner, 
Dberberghanptmann von da, im gab. Kr. Freuer, 
Kaufmann von Augsburg, ebend. Hr. Freuner, Kaufs, 
mann von Frankfurt, eben, 
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Großbritannien 

London, den zıten Jaͤn. Das Minifterialdlatt 
the Times enthält folgendes; Man erzählt ſich mie 
roßer Zuverfiht, dab der ruſſiſche Staatsminifter 
in, von Czartorinsky — zur Antwort auf wieders 
ge. Noten des preußischen Gelandten, welder die 
mittelung feines Königs anborh, um die mit 
Erankreich beſte henden Mißhelligkeiten zu befeitigen 
— dem Berliner Hofe offiziel erflärte: Es fei zwi⸗ 
fhen den zwei Kabineten von London und Peters 
burg ein Traktat geichloflen worden, Kraft deflen 
feine der zwei erwähnten Mächte befugt jei, Frie 
dens : und andern Vorichlägen für fi allein, fons 
"ern bio in Wereinigung mit . Bundesger 
noflen, Gehör £ geben; dieſem zufolge wirde Se. 
Maseftät der Katfer von Rußland — im Falle der 
Hof der Thuillerien wirklich und mit Ernft gefons 
nen wäre , einen Plan zu einem allgemeinen Frie⸗ 
den vorzulegen, worin die Unabhängigkeit der mins 
dermaͤchtigen aaten geſichert waͤre — ohne Zeit⸗ 
verluſt die darüber gemachten Eroͤffnungen dem Koͤ⸗ 

nig von Großbritanen mittheilen.“ 
Schon vor mehreren Jahren fündiate das in Lon⸗ 
som erjchienene afiat iſche Magazin an, man 
babe in Indien, und zwar in Decan, unfern Aus 
sangebad in dem Gehbürge Ellora jehr merkwürdige 
unteriröifhe Höhlen eutdeckt. Diefe Anzeige ber 
Rimmte einen Engländer, Jones, wäh Indien zu 
seijen, wm dieſe untericdiichen Merkwürdigkeiten 
mäher zu unterfüchen. Mach feiner Ruͤckkunft hat 
er das Reſultat deffen, was er fand mud ſah, durch 
ein Heines Wert dem Publikum mitgerheilet, und 
in 24 prächtigen Kupfern dargeſtellt. Der Titel 
dieſes intere ſſanten Werts ift folgender: Hiadoo's- 
Excav:tions in ıhe mountain of Ellora „ near Auran- 
gabad in the Decan; in twenty-four Views; te- 
ully dedicated to Sir Charles Warren Malet 
Del Refident ad Poonar; engraved from the 
Drawings of james Wales, by and under the Di- 
Jecuon of Thomas Daniel, London, Juni 1. 7804 


\ 


Dad) diefem Werke iſt die Entdeckung diefer un: 


terirdiſchen Gewölbe im hoͤchſten Grabe merfwürdig, 


ieben fi durd den einen Granitfelfen bilden: 
rg Ellora, in einer Länge von mehreren 
Stunden, In demfelben finder man in einer Höhle 
von 3 bis 4 Etagen die präctigiten Hallen, Säulen: 
gänge, Salons ic. die alle in dem größten Styl und 
in dem edelften Geſchmack erbauet und aufgeführe 
find. Alle Zierathen der Hallen und Saulen ı« 
find mit dem Meißel ausgehauen, und mit den 
fhönften Basreliefs verfeben. Die in denſelben be: 
findlihen Statuen find koloſſaliſch, und die Ele 
phanten in Lebensgröße ausgehauen. Gewiß ift es, 
bad diefes große und kühne Wert von Menichenhäns 
den vollführer iftz; in Indien bat man aber nicht 
die geringite Spur, welcher Marion es zujufchreiben _ 
iſt. Zweifelhaft ift es indeflen nicht, daß dieſe große 
en Hallen und Verſammlungsorte veligiöfen und 
eiligen, vielleicht ſelbſt geheimnißvollen myſtiſchen 
braͤuchen gewidmet waren. 
Branftreid. 
Paris, den 27ſten Jaͤner. Aus Bonlogne wird 
unterm — dieſes geſchrieben: „Seit mehreren 
Tagen find 3 engliſche Parlementaͤrs hier angekom⸗ 
men. Ihre Depeſchen nahm man auf der Rhede 
ab, und andere wurden ihnen an ihre Regirung 
übergeben. Ein engl. Pakerboor ſetzte hier 2 Perſo⸗ 
nen ans Land, welche jogleih nad Paris ellten. // 
Man fpricht von der Ehe des Eugen Beauharnois. 
Sohns der Kaiferinn erſter Ehe, und der Reichs⸗ 
sräfinn Van der Leyen. 
: Den Präfetten der. Oränjdepartemsents ift von 
Paris offigielle Anzeige von der Ernennung des H. 
v. Larochefoucauld zum Borhichafter, mit dem Bei⸗ 
fügen zugetommen, daß bis zu Ankunft feines Nach⸗ 
folgerd der ſpaniſche Gefandte in Dresdm, Dom, 
Müsa , die Paͤſſe nach Frankreich unterjeicdme, 


&ie 
den 


Der Erfinder der Telegrapden, Claude Cham 
— hier im 40ſten Sahıe feines Alters ger, 
or 


e 


rue 


Am asften Jaͤn. Überbrahten bie Staatsraͤthe 
Regnault und Berlier dem geſetzgebenden er m 
Anen Geſchesvorſchlag, — And Findeltin⸗ 

in . Öffenglichen Wohlthatigkeitsanſtalten be: 
—— Vormundſchaft über 8* —5* ſoll 
der Verwaltungskommiſſon einer ſolchen Anſtalt, 
mit den gleichen Rechten anderer Bormuͤnder über: 
tragen fein. Ein Mitglied der Kommiſſion wird 


zum Vormund ernannt, die übrigen bilden ben Vor⸗ 


mundſchaftsrath. Kommt ein Knabe zu einem Hand: 
wert ıc., im beirächtlicher Entfernung von-dem Kor 
fpital, fo überträgt die Kommiſſion x Auflichter 
vet der Kommiſſion desfelden Orts. Hat das Kind 
Guͤter, ſo verwaltet fie der Schaffner; die Renten 
bezieht das Hoſpital als Entihädigung für den Un: 
terhalt des Kindes. Stirbt es vor der Majorennis 
tät oder Emanzipation ohne Erben, fo erbt das Ho: 
fpital n. f. w. In der nähmlihen Sitzung wurde 
der Geſetzesvorſchlag wegen Verminderung der von 
dem Staate zu tragenden Koſten in Rrimimal« und 
Polizeifahen, mis 194 gegen 56 Stimmen ange 
nommen, " 
Die Gazette de France fagt, es fei merkwuͤrdig, 
welhe Menge Rofenktränze feit der Ankunft des 
Papſtes in Paris verkauft worden fein. In meh: 
reren Buden verfaufe man täglich 50 bis 100 Dutz⸗ 
ende, und ein Kaufmann in der Martinsftraffe fol 
an diefem Artikel in einem Monathe 40,000 Fr. 
gewonnen haben. 
Achtzigſaͤhrige Zwillinge, Bruder und Schweiter, 
lebten miteinander zu Mettancout, im Maas: Der 
Yartement, unter dbemielben Dache, und waren ein 
Beiſpiel von Eintracht und Liebe, Die Borjehung 
Hickte mir Wohlgefallen auf eine fo feltene Verbind⸗ 
ung, und nahm fie beide auf einen Tag aus dieſer 
Welt, und zwar gerade auf den Tag, da fie geboh— 
ren worden waren. ' Beide waren” unverheurathet, 
und beide hatten während ihres ganzen Kebens feine 
ſchwere Krunkheit aehabt. 
Beim linten Rheinufer. Mehrere der zur 
Zeit der franzbſiſchen Expedition nach Offenburg und 
Ertenheim zu Ende Maͤrzens 1804 daſelbſt und im El: 
af im Verbaft genommenen, kur; vor der Krönungse 
eier Des Kaiſers aber wieder in Freiheit gelegten 
tionen find nun andy, - öffentlich wenigſtens, der 
fpetiellen Auffichte ihrer Maires und Polijcibehsrden, 


unter der fie nach ihrer Freilaſſung noch ſtehen Toll: . 


‚ten, enthößen worden, und finden ſich nunmehr- in 
Frankreich in dieſelben Rechte eingeſetzt, wie andere 
franzöfiihe Buͤrger. Einige, denen entfernte Stadte 
zum Anfenthalte angewieſen wordeny dürfen wieder 
ih ihre Wohnorte zurhckehren. Einige endlich find 
felbft in die öffentlichen Stellen, welche fe wor ihrer 
Arxeſtation befleideten, von Neuem einacicht wors 
dem, Unter den letzteren befinden fi nebſt andere 


. Straßburg gelegenen 
Exrepraͤſentant Chambe/ iſt auf feinen Beſitzungen 


mn 


Ar. Jaͤkle, erſter Pfarrer des Straßburger Müns 
ſters „ Sr. Liebermann , Priefter iny einer anferm 
emeinde > und ändere. Der 


in der Gegend von Colmar wieder angefommen, 
Bon dem weiteren Schickſale des bekannten Gene: 
rald Desnoverd bat man noch feine Nachricht. Die 
wegen bejonderer Verbindungen mit ihm verhafteren 
Perſonen haben ebenfalls vor geraumer Zeit ihre 
Freiheit erhalten. 

Frau von Neih fell von Beſançon aus, wo fie 
ſich aegenwärtig aufhält, bei der franzöflihen Ne: 
girung um die Vergänftigung, fih nah Wien bege 
ben zu diirfen, angeſucht; aber auf die Bitte noch 
keine Antwort erhalten haben, - 

Zugleich erfährt many daß die in die obige Affair 
re verwicelt geweienen , aber ebenfalls in Kreibeit 
geſetzten Einiarmten, die auf das rechte Mhcinufer 
jueüdtransportirt wurden, fich förmlich haben verr 
pfliditen muͤſſen, fib wenigſtens 50 Stunden von 
der franzöfiihen Mheingränze entfernt zu halten. 

Die Zahl der bei Gelegenheit der projectirten große 
en Verſchwoͤrung arretirten Staatsgefangenen, die 
nicht in den Projefi von Georges und Conſorten 
verwickelt waren, vermindert fih von Tage zu Tage, 
indem die Regirung fie allmählich mieder in Freiheit 
fett, was in Anſehung mehrerer obne Empfehtung« 
en geiheben iſt. Einige wurden ans dem Gefäng: 
nid auf bloße Bittſchriften bin entlaffen, die ihre 
Weiber oder andere weibliche Verwandten dem Kat 
fer bei öffentlichen Gelegenheiten überreichten , oder 
auch der Kaijerinn zuftellen lichen. 

Es vollen auch ſchon mehrere Petitionen fir eine 
ige der in Feftungen oder Forts im inneren Frank 
reich feitachaltenen , in die Pichegruͤſche Verſchwoͤr⸗ 
ungsgeſchichte verwichelt geweienen Perfonen üͤber⸗ 
geben werden ſein; dieſe hatten aber bisher feinen 
Erfolg. 

Spanien u 

» Schreiben eines Engländers an einen 
feiner Breunde in London, ans Madrit 
vom roten Dee. (Beſchluß). ,, Eine Liebe 
Intrigue zwiſchen Ludwig und einer vornehmen Hofe 
Perlon bewoa den feßtverftorbenen König, ihn 25 
runden weit von dem Orte, wo fich der Hof befinden 
möchte, lebenslänglich ju entfernen; man geftattet ihm 
nur 2 Stunden, um fid jur Abreife anzuſchicken. 
Mannel blieb aber bei Hofe, wo er den Huf hatte, 
auf der Zicher oder Guittaͤrre, dem Lieblings Ini 
Krument der Spanier, mit beienderer Grazie zu 
ſpielen. Karl Ill. farb 5 gleich wurde Ludwig nach 
Hofe zuruckberufen, und‘ ale Dberft des Leib: Gark 
den-Regimentd angeſtellt. Nun fieng auch für Ma: 
nuel eine Epoche an, Es wurde für ihn die Stelle 
eines General + Adjutansen der Leibgarde, mit Nana 


’ 





‚eines. General: Majord bei der Armee gefchaffen. 
Bald wurde er "General: Lieutenant und Spaniens 
Brand von der erſten Klaſſe, mit dem Titelieines 
gruss von Alcudia; der König bewilligte ihm die 

rone: Domainen von Alkudia mit den Einkünften 
der 4 eintränlichften Militär:Orden. . Nun war er 
bei Hofe allmachtigz ſogar das acheime Koncil von 
Kaſtilien, an deſſen Spike der groiie und berühmte 
Graf von Yranda ſtaud, mußte jein ſtolzes Haupt 
vor ibn beugen. Der Revolutions: Krieg in Frank 
reich brad; aus. Das geheime Koneil ftimmee für 
einen- Bertheidigungs : Plan, nad welchem die vors 
zuͤglichſten Paſſe des Pyrenaiſchen Gebirges durch 
ein ſtarkes DBeobahtungss Korps belegt werden folk 
ten, che man eine. Armee auf franzöi. Boden vor: 
rücken lieh. Der Graf von Altudia war einer an 
deren Meinung; das geheime Koncil von Kaftilien, 
welches ihm zu widerſprechen wagte, wurde aleich 
aufgelöfet, und der Präfident, Graf von Aranda, 
nah Earragofla, verwieien, wo diejer große Staats: 
Daun neh lange genug lebte, um bie traurigen 
Eolgen des neuen Kriegs :Lpftemes: zu erfahren. 
Spaniens Lage wurde im Jabre 1795 5 bedentlic, 
daß der Herzog von Alkudia einen anderen Plan 
annehmen mußte. Das Bolt wollte nur. Frieden 
haben ; der Herzog ſchloß ihn auch mit Frankreich, 
beinahe um jede Bedingung. (Der Tractat wurde 


in Baſel unterzeichnet ), Die Freude mar grängen: . 


los; der König gab ihm den Titel: „Friedens 
Bürft‘/ und ertheilte ihm vor einigen Jahren den 
Titel eines Seneraliflimus feiner Armeen, als Frauk⸗ 
seib und Spanien den Krieg gegen Portugal er 
Härten. Der Vater des Friedensfürften bekleidet eis 
ne der ehrenvollſten Stellen in Spanien, fein juͤng⸗ 
—— Diego iſt Capitaͤn-General der Armee 
u. ſ. w.“ 

„Was die ſpaniſche Armee betrifft, fo iſt fie der 
gedhten Heldenthaten fähig, wenn fie nur gut ans 
geführt wird, Die Reilenden mögen von den aus: 
gearteten Spaniern , von ihrer Träabeit, von ihrer 
Weiblichkeit immer erzäblen, mas fie nur wollen, 
fo ailt das gewiß nicht — von den Offizieren will ich 
ichts Tagen — von dem ſpaniſchen Soldaten, Dies 
fer ift Gran, ſtark, thärig und. Fühnz er wird ſchlech⸗ 
Set arkleidet und genährt, als-irgend einer in Euro 
pa: dennoch wird er  faß von Allem entbloͤßt, die 
beihwerlichften Märiche,: ohne Murren, aushalten, 
und fi mis fröhlicher Miene den entſetzlichſten Ger 

fahren ausſetzen. Er hat während dem ganzen Res 
volutions Kriege feinen Charakter behanptet. Ich 
war felbft Augenzeuge davon, indenr idy bei der ſpa⸗ 
i em diente »..da.. fte die Franjoſen anariff. 
e Divifion beach um 7-Uhr in dev. Brühe von 

rem Pager. anf ?der Marſch danerte dem ganzen 
Yaz und die Folgende Nacht fort; wir geiffen beim 


hr 
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Tagosanbruce, nach einem beinahe " 2uftimbigen 
Marfche, die franjoͤſiſchen Linien an, und Blieben 
beinahe -bis 2 Uhr Nachmittags unter den Waffen. 


"Um diefe Stunde erfuhren wir, daf die Proviant: 


Wagen den- Weg verfehle hatten. „Es bat nichts 
ju Tagen riefen die” braven ſpaniſchen Soldaten; 
wenn wir ins Lager kommen, wird uns das Abend 
Efien defto beſſer ſchmaͤcken.“ Man bemerkte unter 
ihnen nicht das gerinafte Mifvergniigen, Der Graf 
de’ fa Union, unfer General in Latalonien gab, va 
er abberüfen wurde, dem General Wrectia’, ſeinem 
Nachfolger; verſchiedene Notizen über die Armee, 
welche ich geleſen habe; er klagte freilih darin, mit 
den ſtrengſten Ausdräden, über die Offijiere; deſto 
höher pries er aber dem Soldaten an. Urectia führte 
durch verfchiedene Anorenungen die Manntjudt 
wieder unter den Offizieren ein, welches den alüdh 
lichten Einfluß auf den Soldaten und anf deifen 
Muth hatte, Die ſpaniſche Armee iſt aegentwärtig 
noch beträchtlih, und kann leichter als irgend ein 
anderes Heer in Europa eradnzt werden. Die S 

nier haben dur ihre ſogenannten Quintos, welde 
in alten fpantfchen Provinzen, Biscajen und Cata— 
fonien ausgenommen, eingeführt find, ein vortreff 
liches Rekrutirungs⸗Soſtem, welches in anderen 
Ländern unbekannt if, Dadurch wird ein Negiment 
auf ein einyiges Mahl, oder wie bie Spanier eb 
nenrien, durch eine Leva, uͤberzaͤhlig. Iſt es nid 
für England zu bedanern, daß unſer Feind auf ein⸗ 
mahl "eine ſoiche Vermehrung zu Teiner Macht be 


fommt? 
Deutfhland. 

Fortfesung der kurpfalgbaierif, Stant® 
Fidetkommiß-Pragmatik: 
- ‚Zeflionen durch den Apanagialrezeß.) d. was 
in Gemaͤßheit früherer Famillenvertraͤge des pfalge 
zweibruͤckiſchen Hauſes durch den mit Unſers Schwa⸗ 
gers des Herrn * Wilhelm in Baiern Liebe 
den unterm Zoſten Nov. 1803 abgefchloffenen Apa‘ 
magialvezefi demjelben und deften Linie, jedoch mit 
Vorbehalte der Landesheheit und der höheren Menu 
lien , dann mit ausdrücklicher Verwahrung: daß im 
Zukunft nah dem Sinne und Geifte des Arkiculi 
5. des Hauptvertrages von 1771 die" Apanagen im 
Unferm Kurhaufe allegeit nir in Geldrenten, und 
nicht in Yändern angewieſen werden follen, in Un’ 
fern Herzogthume * abgetreten worden iſtz — 
(Veränderungen in Staats: und Kameralguͤtern nach 
Orundfäsen der Staatswirehichaft, und einer gie 
mäßigen Berwaltung.) e. alle Abänderunaen, wel⸗ 
de der regirende Fürft oder deſſen Nachfolger bei 
den Staats: und Kamergütern, dem Staatszwecke 
gemäß, nad richtinen Grundſaͤtzen der fortichreitene 
den Staatswirthſchaft zur Beföorderung der Landesr 
kultur; folglich zur Wohlfahrt des Landes, ober 
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nad einer weiien Oekonomie jam Mugen feines eis 
nen Aerarii und jur Aufhebung. der allgemein als 
———— Selbſtregie gut finden wird, 
» 2. ng gewiſſer, ben n beichwer: 
hicper Abgaben und Dienftbarkeiten gegen ein jähr: 
Jiches billiges Surrogat — die Bererbleihung der 
Craatsgüter und Grundftäde gegen einen jährlichen 
Canonem oder der Verkauf der Meiereien gegen 
g einer ewigen Rente — der Verkauf klei⸗ 
nerer Grunde an Landesunserthanen, Niederiegung 
aber Verhufferung unnuͤtzer und im Unterhalte koſt⸗ 
barer Gebäude, Alodifitationen der Beutel: - oder 
Meinen Ritterlehen unter gewilfen, dem Aerarie vor: 
sheilhaften Bedingungen zc. — (Nähere Mobdifitar 
onen.) Jedoch iſt in allen vielen Fallen der Ber 
dacht darauf zu nehmen, dab die Staats. und Ka 
meraleintünfte nicht gemindert; ſondern allejeit als 
ein Erſatz eine ewige Domanialrente, und zwar jo 
diel möglich in Frucht dafuͤr bedungen, mie aud 
der erlöste Kauſſchilling entweder zu neuen Erwerbs 
ngen , oder zur Bezahlung anerkannter gültiger 
qalden, oder zu ansern, das Wohl des Lantes 
er den Mugen des Haus: Fibeitommifles bejielen 
den. Abſichten vermender werde. Auch — f verficht 
ſich von jelbfi, daß dem vegirenden Landesfürften 
freiftehe, mit den unter dem Staatsvermoͤgen begrif: 
fenen Mobilien nah Zeit und Umftäuden zweckmaſ⸗ 
Age Veränderungen und Berbeflerungen zu treffen. 44 
„WMeſtimmung der Normalziffer bei den vorzu⸗ 
nehmenden Binditationen.) AU. Obgleich Wir bes 
rechtigt wären, bie Vindikationen der geichehenen 
ungülrigen Beräufferungen auf die in den Famillen⸗ 
werträgen von 1766 und 1771 fefigeiekte Zeit zuruͤck⸗ 
führen: fo wollen Wir doch mir Rückſicht auf die 
Alıniffe Unſerer verfchiedenen Erblande ſolche 
' iffer- dafür feitienen, welche Unſere Unter: 
nicht beuurubigen, und gegen melde keine 
gegruͤndeien Anftände erhoben werden konnen 4 
AJIn Baien,) 1. Bür bie Lande, wel he ber 
ho chſelige Kurfärfi in Baiern Max Joſeph ‚und fgelals 
fen hat, beſtimmen Wir nah dem Art. 30. bed 
Anabacher Hausvertrages als Normalziffer — die 
Zeit der Unterſchrift des Tefchuer Friedens, naͤhm⸗ 
ich den 1 Mat 1779, nad welchem in Anſeh⸗ 
ung des Fideikommiſſes alles in den Stand geicht 
werben fol, wie es zu bieler Zeit war; alle ſeit 
dieſen Zeitpunfte guocuaque Titulo veräufferte Fir 
deilommmiiäde, bie nicht zu obigen Ausnahmen fich 
qualifizives, foken vindizirt werden. Da jedoch Uns 
fer nemeres Geſetz aber Jufendationen nicht zuruͤck⸗ 
wirfen kann, fo follen nar diejenigen als ungültige 
Berauſſerungen angefehen erden, welde bei Bideis 
kemsmißtheilen,, die nicht unser die res infeudari s0- 
— — ——— 
um Hethogt enburg), 2. Für da 2 
— rt fegen Wir als Normaljahr und 





vefpeftive Tag dem letzten December des Jahres 
1570 feft, wo das ament Unſeres gemeiufchafts 
lihen Stammvaters Herzogs Wolfgang binreichend 
betannt fein mußte. Ale von diefem Zeitpunkte ae 
fchehene Beräufferungen der Staats⸗ und Kameras 
guͤter in dem Herzogthum Neuburg und Sulzbach 
find als ungültig, und einer Revokatton unterwors 
fen anzuſehen, wenn nicht eine der obigen Ausnah⸗ 
men eintritt, weiche ſogleich dargethan werden fann, 
unter welche auch die infeudariones bei Feudis infeu- 
dari solieis gehören. Es ift zwar nicht in Unferer 
Macht, die eben angeführte teftamentifhe Wererd: 
nung des Derjons Wolfgang und das im derſelben 
angeordnete pfalzneuburgiihe Haus» Fideikommiß 
abzuändern, zu modifijiren, oder ju interpretiven ; 
indeffen wollen Wir doch für Uniere Perſon von 
den Uns mac bderielben zuſtehenden Reklamations 
Befugniffen gegen Unfere Landſaſſen keinen Gebrauch 
maͤchen.“ 

„(Im Herjzogthum Berg). 3. Bir das Herzog 
thum Berg iſt in dem Hauptrezeſſe vom sten Mov. 
Anno 1672. Articulo 17. beſtimmt verordnet: „daß 
bie den Privilegiis zuwider verſchenkte, oder ſonſt 
vergebene Güter, auf was Weg und Weis, oder 
unter was Prätert es immer gefchehen fein maa, 
auch die verpfändete und veralienirte, darüber mit 
ben Pfands: und Raufsinhabern —* zu liquidie 
ren / wieder jur Kamer gebracht, und hinführe ges 
meldten Privilegiis zugegen feine dergleichen Guͤter 
ohne Noth und der Landftände Mitkonſens mehr 
alienirt, verſetzt oder verſcheukt werden follen.# Dir 
durch if das Normaljahr nahmlich 1672 jur Beur⸗ 
theitung der Alienationen in diefem Lande genau 


beftimmt, ‘+ (Die Fortſetzung folgt.) 
Verfeigerung Won Teftamentd : Erecutiong mes 


gen gedenfer man bie. vom der verlebten Fräulein Mas 
tbild Gräfun von Törring= Grefrid, gemeinen 
Etifiebame und Seniorinn Hochgebohrne ıc. zurücdgelaifes 
neu Meubeln, beſtehend in Spiegeln, Kommed: und ans 
beren Näften, dann Tiſchzeus, Seſſeln, Kanapees, einem 
Klavier und anderen Hausgeraͤthſchaften fünftigen Freitag 
den sten d. M. burch den % der Verfleigerung gegen 
fogleidı bare Berahiung zu verkaufen; wozu Aaufsluftine 
hiermit vorgeladen werben, daß felbe am gebörten = 
fm der Wohnung der Fräulein fel. auf dem Arent im Ceif: 
— ach * Stiegen ee Bots 
ttags 9, un m » einfinden moͤgen. 
Asıum den ıflen Febr. 1805, — 
A. > Hellmuth, TDeſtamentserecutor. 
Jremdbenangeige. 

Den zten Febr. Sr. Bareu v. Weveld, wrfüͤrftl. 
Kkmerer ven Menburg, in der Ense, Hr. Konrad, j 
fondiend von ‚Freifing, in-der Sonne. Ar: Mahler, 
Kaufmanıı von Augesburg, im Londster Sofe. * 


Hof- und National- Thenter. Hente die Erbr 
fihleicher „ ein Lußfpil in 8 Aufz. voy Goktr. 
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. Europdifhe Türket, 

Endlich iſt der franzöfiiche Geſandte bei der Pforte 
Reihsmarihall Dräne, wie ein Schreiben aus 
Eonfiantinopel vom 24ften December v. J. meldet, 
ans jeurr Hauptſtadt abaereijet. Nachdem der er 
wartete Tourier ans Paris mit der Anweiſung ans 
aefommen war: „Daß, wenn in 4 Tagen nad 
Einganne des Befehls, die Pforte den Kaifer der 
Sranzofen nicht anerfannt hätte, derſelbe ohne weis 
seren Verzug nad Paris aufbrechen, und nicht den 
Hrn. Ruffin; fondern den bisherigen Legationsfetre 
tär Hen. Parandieu als Geichäftsträger zuruͤcklaſſen 
folt, #4 jo bar erwähnter Geſandte dieſen Berhaltungs: 
Befehl ſowohl der Pforte, als auch den fremden 
Miniſtern bekannt gemacht, und bat nach Berlauf 
des beftimmeen Termins, am ı3ten Der., mit als 
len feinen Leuten die Reife angetreten, wozu ihm 
von der Pforte eine ſtarke Bedeckung gegeben wor: 
den ift, 

Der abgeſetzte Eapitän: Pafha hat der Pforte 
mod, 109,000 Piafter mit dem Geftändniß übergeben: 
Daß er dieſe Summe von dem Iſmael-Paſcha we: 
gen nachſichtlicer Behandlung aegen denjelben, als 
rin Geſchenk erhalten habe. Worauf denn derielbe 
mit einer jährlichen Penfion ven 6000 Piaftern, 
nach der Statt Bruſa (in DBithinien, am Fuße des 
Berges Dlimp ) verwieſen worden ft. 

Zum neuen Capitan-⸗Paſcha ift der Boftanai : Par 
ſcha (Oberhaupt der großiberrlichen Gärten ) mit eins 
em jäbrliher Gehalte von 250,000 Pialtern er 
Nannt worden. 

Frankreich. 


Paris, den 28ſten Jaͤner. Hr. von Salignac⸗ 
Senelon it won dem Kaiſer zum Legariondietretär 
bei der franzoſ. Geſandtſchaft zu Regensburg ev: 
Bannt werben 

Der kürzlich vertorbene Erfinder der Telegraphen, 
Chappe, hat ſich, nad Angabe eines biefigen Sour: 
nals, feld den Tod gegeben. Man fand. Jeinen 
Abrrer in dent Brunnen des ———— 
Mag will auch ein Blatt Papier gefunden haben, 


Mittwoch. 


Zeitung 


Ze n. 


— 
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worauf er. mit Vleiftift und zitternder Hand die 
Worte nicdergefchrieben hatte: „Ich fterbe, um ein 
Leben zu 'endigen, das mir reißlos und edelhaft ger 
worden iſt; ich habe mir keine Vorwuͤrfe zu machen.’ 

Vom 29ſten Jäner Verfloſſenen Sonntag, 
am 2rften haben Se. Ercellen; Sr. von Maillardez, 
außerordentlicher Geſandter der ſchweitzeriſchen Eid- 
genoflenichaft, und der Hr. Senator Schulz, A 
aefandter der Stadt Hamburg, bei Er. Maj. dem 
Kaifer eine Privasandienz gehabt, erfierer, um Sr. 
Majeftät ein Schreiben des neuen Ladammanns 
der Echweis, Hrn. v. Gluz zu Üüberreihen, und 
letzterer, um fid zu beurlanben und ein &chreiben 
des Senats von Hamburg zu Äberaeben. Cie find 
nah und nach in das“ Kabiner des Kaifers durch 
den Dber : Cerimonienmeifter eingeführt worden, 
(Monitenr.) 

Nah einem Schreiben aus Cadix vom sten diefes 
freußen die Enaländer wieder wor dieſem Hafen, 
und haben neuerdings ein von Bera: Erur kommen⸗ 
des Schi? mir einer Ladung, die man auf eine Mil: 
lien Piaſter Tchäßt, weggenommen. 

Geſtern nahm der acießaebende Körper zwei ihm 
neulich vorgelegte Gejekesentwärfe an, und erhielt 
einen neuen, die vermoͤge einet Geſetzes vom vors 
igen Jahre zu verfaufenden Nationaldomainen im 
den ehemahliaen Piemont betreffend. 

In Paris iſt kuͤrſlich eine kleine fehr Intereffante 
Brochäre erichienen, die den Titel führt: „Politi⸗ 
ſche Mufterung von Enropa, oder Bemerkungen über 
die politifiche Stimmung der vworjäglicditen Mächte 
des ſeſten Landes in Ruͤckſicht Frankreichs, jur Zeit 
der Krönuma des franzöfihen Kaifers (Revue po» 
litique de l’Europe, ou reflexions sur les d’sposi« 
tions politiques des prineipales- puissances du conti- 
nent relativement à la France, ä P’£poque du cou- 
ronnement de PEmpereur des.frangais.) Mit dem 
Motto: Toutes les puissances du continent ont un 
interet direct A conserver- ia. pam (Ale Mächte 
des feften Landes haben ein entſchiedenes Jutereſſe, 
den Frieden ju erhalten.’ Nadıbem Der Verfaſſer 


— 
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das Betragen des brittiſchen Tabimets gr 
Datienen Eur oxa's, und im Gegenſabe desſel⸗ 
den —* und. offenem Gang der framjdll: 

ſchen Regtrung d feine® Oberhaubies, zur Der 
orindung eines allgemeinen Friedens, in treffenden 


4 
ale 


Zügen geichtidere hatz To muftert er nacheinander 


eine jede derjenigen Mächte des Continents, welche 
England in feine Fehde hineinzugichen ſich bemübet, 
und welche auf der politiichen hne von Europa 
eine mehr oder minder wichtige Rolle zu ſpielen ver» 
mögen. 
ie vieler Geſchicklichkeit hat der Verfafler die 
verfchiedeneh Anſichien diejer einzelnen Staaten, mit 
fichtigung ihrer fo verfchiedenartigen Intereſ⸗ 
en , in ein Ganjes gebracht, und glelchſam Im ei⸗ 
nen Rahmen gefaht. . 

Durch das Refultat feiner eben fo einfachen als 
einleuchtenden Ursheile will er beweilen, daß alle 
Mächte des feſten Landes ein ganz gleiches Iuterefle 
haben, den Frieden zu erhalten, und daß die engli» 
ſche —— vergebens fu bemuhen duͤrfte seine 
diefer Mächte zum Kriege gegen Frankreich zu reitz⸗ 
en: ihr wohlberechneter Vortheil mache es ihnen zur 
Pflicht, England allein die Fehde aus fechten zu laſ⸗ 
fen, die es begonnen habe. 

Der Verfaller loſet das Raͤthſel der brittiichen 
Macht auf folgende Art, ü 
diefe Triebfeder des Stolzes und der Habſucht, den 
man den herrihenden Geiſt des Zeitalterd nennen 
fünnte, ift nirgends größer, als in England; aber 
außerdem, daß er jedem Individunm eigen iſt, iſt 
er auch national, und dieſe ſeltſame Verkettung if 
das ganze Geheimmif der brittiichen Macht. 

Das Ende dieſer kleinen Schrift gibt aus Srüns 
‘sen die Hoffnung eines nahe bevorſtehenden allge⸗ 
meinen: Friedens; die durch die Krönung des Kal⸗ 
fers Napofeon nun feſt gegruͤndete franzoͤſiſche Re⸗ 

rungeverfaſſung, maß — ſagt der Verfaſſer — den 

gländern die Hoffnung rauben, dieje Derfallung 
umſtoſſen zu fünnen, und nöthiger fie deßhalb, ſchnell 
‚einen Krieg zu endigen, der feinen vortheilhaften 
Zweck mehr haben, und deflen Ausgang künftig nur 
‘allein für — nachtheilig fein kann. 
rofbritannien. 

Der befannte potitifche Rechenmeiſter Young hat 
dem Schn Bull feine geringe: Freude gemacht, da 
er neuerlich Folgende Berechnung in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern publizirte: „Wenn alle itzt inforporirte Dolon: 
tärs von Großbritannien in eine einzige Linie ger 

- ftellt würden, fo daß jeder Mann 83 Yards weis 
von dem darauf folgenden entfernt fände, fo Würde 
dieſe Linie gerade um bem ganzen Erdkreis herum 
gehen, und mürde. nun durch Diele inte ein Lauf 
eñer unterhalten, fo würde eine einzige Nunde 5 
, "Tage ıg Etunden und 55 Minuten drauchen. 





dee gem 


er lage: Der Egoismus, 


‚unter den eriteren zuſchrieb. 


dr 


Man kann leiht ermeſſen, wie fehr ein ſolcher Ein⸗ 


fall den Sr von Welcheherrfhung in der DSeele 
en Enafänders, der Sonden länaft als die 
Metropol# der Weit auſehen lernte, befeitigen maß.’ 
Die bedeutende Verminderung der Zahl der an 
den Dlattern in England fierbenden Perjonen ver 
diene die Aufmertſamten der Freunde der Menſch⸗ 
beit, und beweiſet den großen Nutzen der Vaccina⸗ 
tion, welcher wohlthätigen Entdeckung man einjig 
und allein dieſe Verminderung zuſchreiben kann. 


den Sterbetiften der Stade Eondon farben an 


den nattrlichen Diattern im Jahre 1803 — 1173, im 


Jahte 1804 hingegen nur 568. Menſchen. 


Auffallender noch zeigt fich dieſe Verminderung 
durch nachſtehendes Verjeichniß der Teit so Jahren 
an dieſer Seuche in Londen geſtorbenen Perſouen- 


von 10 zu io Jahren berechnet. 


on 1750 dis 1759 ſtarben 15642 


— 1560 — 17200 — 2435 
— rd, 179 — 22339 
- Lo - 7ö— Ta . 
- erg 17085 


: Zuſammen 92922 
welches jedes Nahr ungefähr 2009 Merſchen ber 
trägt, Wie ehr bat dieſe Zahl ſeit 1300 abyer 


nommen! 

Am Jahre 1800 Farben 2409 
— — 1801 — 1461 
— — 1800 — 1579- 
— 1093 — 1173 
— — 18604 — 


Spanien. 

Nach dem Tagebuche des Lagers von Si. Roch 
hereichte das gelbe Fieber big zum Öten Jaͤner noch 
immer in Gibraltar. Es vaffte verhaͤltnißmaͤßig mehr 
Engländer als Eingebohrne binweg, welches man 
dem unmaͤßigen Gebrauch von geiſtigen Getraͤnken 
Wir Haben, heile es 
in dem Tagebuche, unter dieſen Umftänden doppelte 
Urfache, die. Cradt eng blofire zu halten . 

Deutſchland.“ 

Wien, den 2gilen Jaͤner. Der neue franjoͤſ.⸗ 
taiierh Borhichafter am hiefisen Hofe, Hr. v. Ro 
defoucauft ‚-ift bier eingtroffen. 

Se. Majetät haben vermittelt Handbillets an 
den Oberſten Kanzler Grafen von Ugarte verord⸗ 
net, daß bie k. k. Beamten in Zufunft fowohl im 
Amte als anfier demſelben, nicht mehr mie Tituse 
tipfen und Backenbaͤrten; Tondern in anftändiger 


- Kleidung, mit frifirten und gepuderten Haaten ers 


fcheinen jollen 5; und daß, wenn etwa einige, wegen 
der beſtehenden Theuerung, die benoͤthigten Poma⸗ 
de und Haarpuder fih nicht verichaffen körinten, 
—— eine angemeſſene Vergütung geleiſtet wer⸗ 
den 
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Sene, Bedern, ‚und, mas daraus fabriyies. if, die 
‚aus Stalien, ‚Spanien. und: Weflindieny son mas 
„für einer Gegend her eingefüher werden ‚. find auch 


Se. fu Durxchleucht von Mürtemberg 


. M. Kutten ‚in. Denkendorf, per 


ad Sbönfdiefeiben ein Ereniplar feiner nun in 14 


Helfen und 


‚Bänden vwollenderen Ausgabe ber jämmtlichen Werke 
Plutarchs unterrbänigft eingeichiet ‚hatte, ‚die gun: 


digſte Annahme deslelben durch ein huldvolles Cabis 
netsfchreiben zu erfennen gegeben, und dieſes Schrei: 
ben mit einer goldenen Doſe begleitet, - --4 
" Ein Würtempetgiihes Blatt erklärt, fih für 
hochſten Ortes berechtigt, der Hamburger Zeit: 
ungsnachticht vom einem zwiſchen dem Kurerzkanjler, 
Ürteinderg projectirten Kurvereine als 
gänzlich ungegründst zu widerſprechen. 
Bränkfiiher Kreistonvent, 
„Der fürwähiende allgemeine fraͤnkiſche Kreis: 
convent bat in einer Verordnung vom goften Nov. 
vorigen Jahres Über die. Maßregeln, welche vorlän: 
g gegen die anftefende Seuche in ‚Spanien und 
talien zu. nehmen wären, erläret:i - „Daß die 
felbe noch diejenigen Nachtväge erhalten 
werde, welche Zeiten uud Umftände erfor: 
bern dürften. Obwohl nun bie Gefahr nichts 
"weniger als vorüber iſt, da man noch feine wärmere 
Jahreszeit zuruͤckgelegt har; obwohl gerade jet von 
Den angeftedten,, und nun, (glaubwürdigen. Nach: 


richten zufolge) wiedergeneſenen Dandlungsorten die 
angehäuften 


aaren jtärker als jemahls verfendet 
werd;n, und viele Beiſpiele gejeiget haben, daß es 
nicht unmöglich geweſen, aud) die ſtrengſten Auord⸗ 
nungen zu umgeben: ſo bat bie allgemeine Kreis: 
verfammlung dennoch erwogen, daß nunmehr, (und 
beſonders ſeit der erlallenen Verordnung vom Zoften 
Mor.) mehrere vorliegende Staaten aͤhnliche und 
noch. weit geichärftere - Sicherheitöverfügungen haben 
ergeben laflenz; daß eben deßwegen entferntere Läns 
ber wieder mildere Maßregeln annehmen, und bar 
durch den Handel nach dem Maße beleben können, 
nah weldem die Gefahr der Anſteckung mehr oder 
weniger wahricheintich iſt; daß die Sicerheitsan: 
falten an den Grängen, nad dem Sifentlichen Be: 
buͤrfnißf ermeilen und berechnet werden müffen, und 
Die Abwendung eines (der Vorfehung ſei es gedankt 
neh ziemlich entfernien Uebels dennoch folhe Ma 
regeln erfordese, die den Drud, welchen die Hem⸗ 
wmung des öffentlichen Verkehres anf der einen Seite 
nethwendig verurlachet, wieber auf der andern zu 
Hindern vermögend find. ’ 
we „So. wie nun bie. allgemeine Rreisverfammlung 
in Anberraht der angeführten Thatſachen fi bemo: 
gen finder, im Ganjen die gegebene Verordnung 
Wermahl zu beftätigen; fo ſieht ſich diefelbe eben fo 
ſede veranlaſſet und verpflichter, Folgende milderg 
ans erfläeende Beifäge nach Mafigabe ber eingetre 
kein ta @inde nachfolgen zu laſſen.“ 
i) „Boler Bauaiwoͤlle, Hänte, Pehzwerke, rohe 
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‚fortan fuͤr hoͤchſt gefährlihe Waaren anzufeben; aber 


einzuführen erlaubt, wenn mit wolgültigen obrig⸗ 
keitlichen Atteſten erwieſen ift, a) daß fie aus ki: 
vorne vor dem erften Auguft 1804, b) aus Cadir 
vor dem. erften July 1804, -und-c) aus Weitindien 


ſeit einem Jahre ansgeführt: worden, oder d) daß 
„fie völlige Coutumaz durch Lüften, Räucern und 

‚Umpaden ausgehalten haben, */ . 
2) .Alle italijaniſchen und ſpaniſchen 


Waaren Aber: 
haupt müllen » a) Wenn fie in dem Kreife verbraucht 
oder umgepackt werden jollen, mit. obrigbeitlichen: At: 
teſten verjchen fein, daß‘ fie nicht aus angeſteckten 
Gegenden. fommenzı und von der Obrigkeit des De: 


tes, Mo fie zuerft geladen worden, als ſolche aner 
kannt find; 


b) wenn fie bingegen im Kreiſe weder 
umgepackt noch abgeladen werden, mit- Gefundbeits: 
päflen von dem erſten Ladungsorte, oder einer deut: 
ſchen Graͤnzobrigkeit verjehen fein. . 

3) „Alte Kaufr und Handelsleute und alle Spe: 


ditenrs werden erinnert: daß die Kreisverlammlung 
-als Organ ihrer Höchften und hoben Stände weder 


den Umlauf noch die Derjendung der Waaren zu 
hemmen; fondern vielmehr nah aller Möglichkeit 
zu.. befördern : gedenke: aber durchaus auf dem 
vollgültigen Beweiſe der Unſchaͤdlichkeit derſelben 


beſtehe⸗ 


4) „Dieſe Milderungen und Erlaͤuterungen milf: 
fen alleu rechtlichen Leuten, die mit irgend einem 
Kandel fih beſchaͤftigen, genügen; denn fie haben 
lediglich für den Beweis ju ſorgen, und dieſen find 
fie dem allgemeinen Beften ſchuldig. Demnach er 
MHärer die Kreisverſammlung: daß ivenn auch fort: 
bin der ergangenen Berordnung nicht Folge geleiſtet 
werden follte, der allgemeinen Erhaltung wegen alle 
Strafen und Verantwortlichkeiten eintreten mülfen, 
bie dem erſten Gelege gemäß find, Signatum Nürn; 
berg bei fürwährender allgemeiner fraͤukiſchen Kreis 
verjamminng den 2öften Jäner ıgog, ! 
Beſchluß der Aurpfalgbaierii. Staater 
Fideifommif:-Pragmatit: ' 

Bär die Entſchaͤdigungslande). 4; Für die Ent 
ſchaͤdigungslande -jeßt der $. 44 des Reichsdeputs⸗ 
tions + Hauptichlußes vom asften Febr. 1803 den 
2aſten Aug. 1802 als Mormaltag feſt, und erflär 
alle feitdem vorgenommene Weräufferungen für un 
gen. welche nicht als Folgen der gewöhnlichen 

erwaltungen anzuſehen find, / 

sr Auf Vindikationen gegen Auswärtige erftreden 
ſich die Normalziffeen nicht.) XIV. Dieje eben feſt⸗ 
geſetzte Mormalziffern erſtrecken fich jedoch nicht auf 
die Vindikationen felcher Weräufferungen ; weiche an 
Auswärtige aeihehen find; dieſe find nach den alk 
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gemeinen Grundfägen von Staats ⸗ und Stamm⸗ 
green, wind hadı-den Diſpoſitionen Unſerer Dans 
Örgejehe zu beürcheilen. Berner bei-ältern anhängigen 
834 behalten Wir Uns mad ‚genommenet Ein: 
» ficyt der Allen Unfere befondere Enefchliefung vor 
: Die Vindikationen fellen für das Berfloffene 
ui Wege Rechtens eingeleitet werden). AV. Da 
ſelbſt nach Unſeren Bamillen: Verträgen gültige Ber: 
räufierımaen möglich ſind, und da Wir deßhalb in 
Unferm Ausbacher Hausvertrage Articulo 30. Lit 
‚B. auedruͤcklich verſprochen habenı denjenigen, wel- 
he gegrundete Anſpruche vorzubringen haben, Rede 
And Antwort zu gebeu⸗⸗, ſo Toller in der Regel alle 
Bindifanionen für das Verflofiene im Wege Red: 
. tens eingeleitet werden: // 
 Rün kanftige Fälle fol auf. Klage des Fiskus 
vie Wiedereinfehung. im veräufferte Sraatsgäter und 
Rechte durch gerichtliches Mandat verfligt werden). 
XV}. Singegen fuͤr kuͤnftige Faͤlle ſchreiben Wir al: 
len Unſeren Gerichtsſtellen hiermit als Geſetz vor: 
„daß fie auf Klage’ Unfers Fiskus die Wiederein: 
feßung in die: veräufferten Staatsguüter und Rechte 
alsbald ohne prozjeſſualiſche Weirläufigfeiten durch 
aerichtliches Mandat verfügen follen, wenn der Lies 
»figer derfeiben nicht auf der Stelle einen ſolchen Tis 
‚gel beurtmden kann, welcher nach dieſer Pragmasit 
die Rechtmaßigteit der geſchehenen Veräuſſerung 
ei t. Hd a Pr? * 4 * 
————— der jun leiſtenden Schadloshaltung). 
XVn. Der’ Staats- und Fideikommiß-Nachfolger 
ten ſoichen Vindikationsfallen nur dann zu einer 
Schadioshaltung verbunden, — @ wenn und in ſo 
- weit eine versio in rem. geichehen tft, — b. weun 
per Nachfolger der Privaterbe feines Borfahrers ger 
worden fe, welcher Fall ſodann nach den eigenthuͤm⸗ 
Nichen Orundfägen einer jeben Privaterbichaft zu bes 
urt heilen iſt ohne daß jedoch aus dem Grunde ei: 
ner ſolchen Erbfchaftsverbindung das Staatsgut in 
Anfpruch genommen werden könne.’ 
Maßregein jur Wiederergamung und Erhaltung 
des Fideitommiltes).. NV, Damit das. Staat: 
umd FamillenFideilommmiß Unfers Hauſes, fo viel 
nech geſchehen kann, . wieder ergänit,z und in Zur 
tunft deſto ſicherer ungejhmälert erhalten und befer 
tiger werde; ſo verordnen Wir — Einlsſung ‚der 
—— und die alsbaldige Einloͤſung ver 


pfändeter Realitäten, welche Beſtandtheil desſelben 


find, fo viel die Kräfte der Finanzen es nur immer 
aetarten, — (Wiederruf der feit dem Normalzeit 
punkt aefdsebenen ungültigen Berädßerungen) , b. 
dem Biederruf ber Yeit den ſeſtgeſetzten Zeitpunkten 
ae wen ungültigen Veräuferungen der Fideikom⸗ 
wigtheite und Rechte, (Hetſtellung eines Fideikonk 
mifie Örnndbucdes), € die genaue Herſtellung eines 
volttändigen Verzeichniſſes ſammtlicher Veſtandt heile 
dieſes Fidelkowiniſſes im feinem gegenwärtigen Zw 


Be — ————— — 


* F 
ſtande mach, etner beſonders daruͤber erſolgenden m 
ſtruktion ‚dergeflalt: „daß die eingelösten oder men 
hinugekommenen Immer nadsstragen werden ſol⸗ 


len, ar (Berpflichtang aller Agnaten nach ihrer er 
langten Großjaͤhrigkeit auf dieſes elek), d. bie 
Verpflichtung eines jeden von Unferer Linie abſtammen⸗ 
den Herzogs auf das gegenwärtige elek, fo bald 
Er das in Unterm Kaufe zur Grohjaͤhrigkeit be: 
ſtimmte achzehnte Jahr jurukgelegt hat, über weis 
then Acceſſſonsakt ein unverwerfilches Dokument aus⸗ 
gefertlget, das Original davon iin Unſerm Hands 


archive hinterlegt, den übrigen Agnaten aber eine 


beglaubte Auffchrift mitgetheilt werden (Toll. — Ber: 
pflichtung der Stagtsdiener). e. Eben jo jellen bie 
ſammtlichen Minijterien , Landesſtellen mit ihren 
Enbalternen, alle Vorftände, welchen Beſtandtheile 
bes Staats: und Famillen Fideikommiſſes zur Ver: 


waltung oder Verwahrumg anvertrauer find, wie 


auch alle Beamte hieranf mit Einfchaltung in ihre 


ırEhollmirbeiis der Aanaten). NIX, Endtih unı 
Unferen geſammten Hausagnaten den Eivitmirbeftis 
Unferer vereiniaten Erbftaaten nah dem Hausver: 
zrage von 1774 noch befler zu verfichern, fellen fünf: 
tige Erbs und Landes: Auldigungen, nebft dem re: 
girenden Landesfürften allegeit auf das Geſammthaus 
gerichtet werden. — Deſſen allen jun wahrer Urkunde 
und ftäter Feſthaltung haben Wir dieſe pragmatiſche 
Verordnung eigenhändig umterfchrieben, und mit 
Unſerm ardfieren geheimen Inſiegel bedruden laſſen, 
wevon das Driginat in Unſerm Hausarchtve hinter: 
feat, eine vidimirre Abichrift aber Uniers Herrn 
Schwagers Liebden, ſaͤmmtlichen Minikterial:-Depar 
tements, dann den Landesdircktionen und Suftizitellen 
Unterer ſaͤmmtlichen Provinzen zur gehörigen Pub: 
likation und ihrer einenen Ichuldigen Nachachtung, 
fo wie auch Unſern lieben und getreuen Landſchaf— 
ten mitgerheile merden fell. — So aegeben in Une: 
rer Danpts und Reſidenzſtadt Münden den often 
Dftober 1804. " 


Den ı2. oder 13 Febr. kommt des Hrn. Ger ad 8ık 
ers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Derfendurts 
gen bat, ats naͤhmlich nach Düffelvorf, Wachen, Eoblen 
Frankfurt, Heffen , Datmſtadt, Baden; Ditrlah , Hei 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbromm, Kanſtadt, 
Sruttgärd, Caiw, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
teren derfelben Gegenden, belicbe ſich bep Hrn. Anton Reh 
ter in der Loͤwengtube ju melden, wo es um febr billigen 
Preis dahin geliefert wird, 

$remdvenanzeige 

Den sten Fehr, Hr. Dubois, Actuar von Nieder 
arnbach, im Zirſch. Hr. J. D. Gullmann, von Auges 
burg, im Jahn. Hr. v. Hedel, Sen. L. Direft, Acceſ⸗ 
fit und Hr. v. Heel, Jun Hofgerichts-Acceßiſt vom 
Neuburg, ebend, Hr. Duval, Wartitnlier von Manns 
beim, ebend, Hr. Frommer, berrihaitl. Sekretaͤr von 
Arien, im Adler. Hr. Schadenfroh, Dentlajiner yon 
greifing, ebend. 


Pflichtsſormel beeidiget werben. 
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Spanien. 

Unter den engliſchen Beſchwerden gegen Spanien 
wird ein beſonderes Gewicht auf diejenige gelegt, 
die ih auf die franzöflichen Kaperſchiffe in fpani: 

ſchen Häfen beziehet. „Unter den vielen Webeln, 
heißt es, welche England durch die ſpaniſche Neutra⸗ 
lit at erlitten hat, war feines ernfihafter und empfinds 
licher, als dasjenige, welches durch den Schuß die: 
fer Macht unferm Kandel zugefügt worden if. Spas 
nien war der eigentliche fupfwintel der franjbds 
ger Korfaren. Sie fanden in den ſpaniſchen Haͤ⸗ 
en dieſelbe Sicherheit, wie in den franzöfiihen. 
Sobald eine Prife für gut erklärt war, wurden bie 
Beutwaaren auf Kleine Schiffe geladen, die unter 
fpanifher oder potugieſiſcher Blagge fuhren, und 
fih an den Küften bin in irgend einen Bulen von 
Bifcaja fchlichen. Dadurch enttamen fie den englis 
fchen Kreutzern, oder wenn fie ihnen auch zuweilen 
in die Hände fielen, jo lohnte es, wegen ihres ge: 
zingen Werthes, der Roften nicht, fie in einen Ka: 
feri zu ſchicken, und dort den Prozeß darüber zn 
verfotgen; denn unfere Seegeſetze erlauben den Kreuß: 
ſchiffen nicht, Fahrzeuge, die unter meutraler Flagge 
fegeln, auf offener See zu jertöhren. So mußten 
alle unfere Kaper täglich ruhig zuſehen, wie bie 
Ladungen von unjern aufgebrachten Schiffen nad 
den franisfiihen Häfen geführt wurden, und mur 
unsere Achtung für die neutrale Flagge allein war 
Schuld daran. 

Meberhaupt begünftiger die Lage von Spanien die 
franzöfiihe Kaperei auferordentlih, indem es eine 
wahre Freiſtaͤtte für jelbige if. Der fogenannte 
Brave von 16 Kanonen has ſchon mehr als jwans 
ya Prifen gemadt, und fo lange derjelbe ausgerä: 
fer ii, war er mod micht einmahl in einem fran 
wien Dafen. i 

Portugal iſt beftimmt von der fpaniihen Seuche 
gan bewahrt geblichen, u man kann diefe That: 
ſache nicht genug befannt mahen, damir die fal: 
fchen Eindracke wieder erloſchen mögen, welche einis 
se Nachrichten, ats haͤtte die Krankheit Im. Algası 
win eingedrungen, erſeuget haben. 


" DBatavien. - 

Am zoften Jäner hielt die Regirmig eine außer 
ordentliche Sitzung, welcher zwei von ‘den nunmehr 
aus Paris zuräcdgefommenen Deputirten, die HH, 
Haerfolte und van der Goes, beimohnten, und worin 
fie Rechenfchaft von ihrer Miſſion ablegten, Der dritte, 
Hr. Branıfen, war von der Gränge gerade nd 
Geldern, feinem Vaterlande, gereifet. Man vers r 
dyerte, daß die vier Negierungsglieder, welche ſich 
auf Andringen der Franzöf. Regirung aus den Vers 
fammlungen der Staatsbewind zurückgezogen hatten, 
dennoh von ihren Kollegen noch immer über die 
laufenden ‚Angelegenheiten zu Nathe gezogen würden ; 
auch zeigten fie fih im Publitum noch immer in 
ihrer Amtskleidung. Kr. Echimmelpennint, deifen 
Räckkunft, wie man fortdauernd glaubte, entfcheis 
dend fiir die kuͤnftige politifche Lage Bataviens fein 
wird , befand fih noch in Paris, wo er häufige 
Konferenzen mit dem Kaiſer hatte. Man wollte 
wiffen, daß die bevorftehende Staatsveränderung zu: 
gleich der Gegenſtand einer Unterhandlung mit dem 
preuMifchen Hofe fety oder doch werden würde, und 
daß die feit Kurzem ap we Ankunft der beiden 
preuffiihen Minifter, v. Knobelsdorf und v. Kel⸗ 
fer, damit in Verbindung ftehen. 

Frankreich. 

Paris, den zoſten Jaͤner. Die gegenwaͤrtige 
Sitzung der Geſeßgeber ſoll zu Ende dieſes Monaths 
(often Febr.) geſchloſſen werden. 

Se. Heiligkeit ver Papft wird am naͤchſten Frei⸗ 
tage im großen Sahle des Erzbifhofes von Paris 
Eonfitorium halten, um den Cardinalen Belloi 
und Cambaceres den Cardinalshut aufzuſetzen. 
Hierauf wird geheimes Tonfittorium fein, um mehrere 
franzöflihe Kirchen nach der Ernennung des Kalſers 
mit Bifchöfen zu befegen. Sonnabends ſoll der Abs 
de de Pradt ernannter Biſchef ven La Nocelle 
vom b. Vater ſelbſt bei ſt. Sulpiz geweihet werden, 

Vom linken Rheinufer, den zten Februar. 
Ber einigen Tagen murden in der Gemeinde Bey: 
erödeim im Lanten Brumath zwei Engländer arre⸗ 
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tirt, und In bie Gefängniffe von Strafburg abge: 


führt. Sie gehbrten zu den im Depot von Verdun 
Sefindlichen Briten, und hatten fid von dort heim: 
Ki entfernt, und ihr Ehrenwort gebrechen ‚indem 
fie auf Parole in der Stadt frei umdergehen durf: 
ten, Da ber eine von ihnen ziemlich gut Franzoͤſiſch 
fprach, fo gelang es ihnen, ungeachtet fie feine Paͤſſe 

tten, ungehindert einen Theil von Lothringen umd 

(aß zu durchziehen, Sie traffen vor 4 Tagen 
Abends zu Weyersheim ein, und wollten in einem 
dortigen Wirthöhaufe übernachten. Unglüdlicher 
Weife für fie, blieben fie in der Gaftftube, wo an 
mehrere Einwohner verfammelt hatten, deren Auf 
mertjamkeit fie Theils als Fremde, Theils wegen 
ihrer unbelannten Sprache, auf Mh zogen. Bald 
erichien der Maire, ließ fih mit ihnen in ein Ger 
prä ein, und fragte fie, wer fie wären , und wo: 
bin fie giengen? Da fie ihm keine befriedigende 
Antwort geben konnten; fondern jihn unhöflich ab: 
äufertigen verſuchten, fo verlangte er ihre Päfle, 
Cie waren genöthigt, zu erklären, daß fie keine 
hatten. Er ließ fie num die Nacht über bewachen, 
und am folgenden Morgen in die Präfektur nad 
Straßburg führen, wo fie fih gezwungen fahen, 
ſich zu ertennen zu geben. hr Projekt war gewe: 
fen, an demfelben Tage fih nad Wanzenau zu be: 
aeben , und von dert fi in einem Eleinen Schiff 
Aber den Rhein ſetzen zu lallen, welches daſelbſt 
fhen einigen ihrer Landsleute gelungen fein Toll, 
Sie werden, munter Bedeckung der Öensdarmerie, 
wieder nad) Verdun geführt, und jur Strafe ihres 
gebrochenen Ehrenmworts dort in engere Gewahrſame 
gebrachte werden, 

Der größte Theil der Garnijonen von Straßburg 
bat Befehl erhalten, nad) Italien aufjubredhen, und 
wird fich in einigen Tagen in Marſch ſetzen. Wie 
man vernimmt, find auch aus dem Oberrhein⸗, aus 
dem Vogefer, der Meurthe:, Moſel- und andern 
benachbarten Departementen mehrere Reaimenter 
nach Sealien beordert, und zum Theile fhon dahin 
aufeebrocen. 

le Nachriditen aus Paris verfihern einſtimmig, 
daß der Kaiſer mit dem Prinzen Joſeph und eini— 
gen andern Perfonen feiner Bamille in Kurzem nad 
Mailand abreilen werde. ’ 

Privarbriefe aus Marfeille vom 2oſten Jän. , die 
man für glaubwürdig zu halten Urſache hat, mel: 
den die wichtige Nachricht, daß am ITten Jän. die 
frangöf. Flotte, 1xx Linienſchiffe, 6 Fregatten und 2 
Briggs ſtark, von Toulon ausgelaufen jei, ohne 
Widerftand zu finden. Einige Tage zuvor waren 
8000 Mann Landungstruppen eingefchifft worden, 
die mit der Eskadre abgefegelt find. Der Kontres 
admiral Villeneuve kommandirt dieſelbe. 

Am rrzten Jaͤner traff folgendes Schreiben von 
Salzburg an den Pandelsftand zu Straßburg 
ein;*) - 





An ben (661. Ganbelsftand in Stroh 


burg ei 
alzburg, den 7. Jän. 1805 
PR " 17: Detto. 
Nachdem wir fünf einzig berechtigte Spediteurs 
von Sr. Ereeillen; dem birigirenden Staatsminifter 
Manfredini die Erlaubniß erhielten, Güter von 
Teieft, Venedig und Botzen per Transito nad einer 
äußerlich 24ftändigen Räucderung an den Graͤnzen 
zu beziehen; jo fanden wir am Zweckmaͤßigſten, nad 
den Öränzftatienen zu eilen, um dort die Reimigung 
fowohl, als den Transport der aufgehaltenen Güter 
zu beidjleunigen. Nun find diefe nicht nur in vols 
lem Zuge bierher; ſondern von den näheren Graͤn⸗ 
n erhielten wir felbe bereits Then, und werden 
ke fchnell an ihre Beſtimmung befördern. — Da die 
Einleitung der Näucerung mit den treffenden hohen 
Behörden und militäriihem Kordonkommando ger 
treffen iſt; fo mögen die Tranfitogäter von Trieſt 
nach einer 2gtägiaen Reiſe bier leicht ankommen. — 
Dei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns zu bemer: 
fen, dafi bei dem dermahl beftehenden auten Wege, 
und hoher Fracht von Trier, Diefelben Ihren Her: 
ren Kommillionärs dafelbit den beftimmten Auftrag 
ertheilen möchten , die Güter über bier gehen, und 
die Trachten hur in Bankozetteln jablbar, bedingen 
zu laſſen, um dadurch den vierten Theil der Fracht 
in Konventionsmünze zu eriparen, welde einige 
Zeit ber die Epefen um mehrere Procent erichweret 
hat. — Mit dem Wunſche, Ihren Mutzen nah als 
fen unferen Kräften au befördern, empfehlen wir 
uns Ihrem guͤtigen Wohlwollen , und unterzeichnen 
mit aller Ergebenheit. 

Joſeph Mekger, Dbervorfteher des 
gefammten Handelftandes , EC pätb, 
junior, Siamund Haffner, Ka: 
(var Freisauf, Azwanger und 
Eidam, Andre Maier. 

N. S. Naͤchſtens wird auch die Mäuchernng 
aufhören. 

*) IR and in Nürnberg an verſchledene Hands 
Iungsbäujer ergaugen. — Die Polizeifama in dem 
zoſſen Stuͤcke hat ſich veranlaßt geieben, nachſtehendes dar⸗ 
über eindrucken zu laſſen: „Warnung vor ber 
Unlunft mebrerer Waaren aus Italien im 
Deutfhland. Die Salzburgiſchen Kanfltute melden 
dent Handelsftande in Süd-Deutſchland, befondere in 
Branfen, daß fie naͤhſtens große Waaren-Transporte über 
Triet, Venedig und Posen liefern werden, welde 24 
Stunden geräudert find, und daß and dieſe Mäuderung. 
naͤchſtens aufhören werde. — Sollen ſich wohl die Obrigs 
keiten, wohin biefe Waaren ziehen, mit einer ſolchen 
Verfiherung begnügen ? 

Helvetienm 
Vom zoften Jaͤn. Der Kanton Appenzell 
der innern Rhode erhielt kürzlich won Eeite ber 
biſchoͤſt. Curia in Conſtanz die nachfolgende geſetz⸗ 
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liche Vetorbnung. (Der Kanton kujzern hat bekannt: 
Uch über eben den Gegenftand, nah genommener 
Müdiprahe mit der Cutia, durch feinen großen Rath 
ein ähnlihes Geſetz vor wenigen Wochen erlaffen): 
‚Bon Gottes Onaden Wir Karl Cheodor, Erzbi— 
{gef des heil. Stuhls zu Mainz, des heil. röm. 

eichs Erjkanzler durch Germanien uhd Kurfürk, 
Biſchof zu Worms und Konftanz u. |. w. entbiethen 
allen und jeden in dem Kanton Appenzell Sinner 
Rhodens angeſeſſenen Chriftglaubigen Unfern Gruß, 
vaͤterlich geneigtes Wohlwollen und alle Wohlfahrt 
in dem Herrn. 4 


„Durch die Erfahrung ift es erwieſen, daß aus 


den Winkeleheverſprechen, die ohne hinlaͤngliche Ue— 
berlegung und ohne Dazwiſchenkunſt des Pfarrers 
und jweier ordentlich —— Zeugen geſchloſſen 
zu werden pflegen, oͤfter für Die ganze Tchensgeis 
der ſich To verſprochenen Perſouen, und für den 
Bohiftand der Famillen felbft, manderlei jehr ſchaͤd⸗ 
liche Folgen entftcehen. Da Wir nun diefes wohl 
erwogen haben, und völlig überzeugt worden find, 
daß die erwähnten Winkelverſprechen auf die Wohl: 
fahre Unierer lichen Bisthumsangehörigen dem nad: 
tbeiligften Einfluß haben, indem fie zu ungluͤcklichen 


Ehen und zu vielen Haͤndeln und Streitigkeiten den, 


Antafi geben, fo haben Wir Uns in Einverftändnif 
mit Landammann und Rath entſchloſſen, zur Ber 
feitigung obiger unangenehmer Folgen für die katho⸗ 
lichen Bisrhumsangehörigen des Kantons Appen: 
zell Inner⸗Rhodens nachſtehende biſchoͤfl. Vorſchrift 
in Hinſicht der Sponſalien oder Eheverſprechen her⸗ 
vorjugeben : . 
- 2) Kuͤnftig werden von Uns feine Eheverfpre: 
ben für gültig und verbindlih angeſehen merden, 
fo lange fie nie vor dem ——— Pfarrer und 
in Gegenwart zweier Zeugen zur Verbindung von 
der Kanzel vorgebracht und abgefchloffen worden ſind.“ 
2) sollten an dem Tage der Verkündung biejes 
Dekreis noch im Verborgenen einige früher geichlof? 
fene Binfelveriprechen beftehben, To erflären Wir, 
Daß denfelben ebenfalls feine Kraft und Verbindlich 
keit zu Statten kommen ſoll, ſolange fie nicht dem 
vehtmäfigen Pfarrheren in Gegenwart zweier Zeu⸗ 
gen zur Berfündung eingegeben worden, ’/ 
) sr Begen aller andern Eheveriprechen, die nicht 
auf diefe von Uns vorgefchriebene Art ——— 
wuͤrden, kann niemahls für irgend einen Theil eine 
Verbindlichkeit entfiehen, und feine Klage bei Uns 
ferm bifhöfl. Gerichte anhaͤngig gemacht werden. 
Gegenwärtiges Dekret joll an dem naͤhmlichen Sonn: 
ober Feiertage in allen Pfarrkirchen des Kantons 
von der Kanzel verlefen werden. Zur Beglaubigung 
befien Haben Bir Unſer Pontififalinfiegel und die 
eisenhändige Unterfchrift Unfers General-Vikars beir 
u taffen. So — Konftanz, den 28ſten 


— „u 
Er%. 1804. v. Weſſenberg 
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Micht, wie einige Zeitungen’ erzählten, ſchon vor 
mehreren Wochen; fondern erft am z4ften und 25. 
d. M. tft von dem aus Ausgeihoffenen der Gemei⸗ 
den beftehenden Luzernfchen Geſchwornengericht über 
die Frage entſchieben morden: ob Auflage wegen 
Staatsverbrechen gegen den gew. Reichsherrn of: 
fer Statt Habe oder nicht? Beinahe einftimmig 
wurde die Frage bejahend beantwortet, und im Pol: 
ge deflen ift nun der Angeflagte dem verſaſſungs— 
mäßigen Appellationsgericht übergeben worden, wel: 
ches nach gewohnten Formen urtheilen wird, 06 er 
des Vergehens, deſſen er ——7 ſchuldig ſei 
oder nicht, and im erſten Falle, Welche Strafe über 
ibn verhängt werden muͤſſe? 

Deutſchland. 

Wien, den 2ten Febr. Am izten Nov. v. J. 

wurde zum Mortheile der hieſigen Woblthärigke 


itg 
Anſtalten in dem k. k. Redoutenſahle 108 
nie „anfgeführtes muftafij: 
tr aufgeführte at Mt > 
Ihre Majeftät die Kailerinn aus allerhöchfter Gnade 


eigens zu dieſem wohlthatigen Zwecke beſtimmten, 
und zu deſſen Aufführung Hoͤchſtdieſelben die Koſten 
ſelbſt zu beftreiten allevgnädigft geruheten, mit dem 
verdienten Deifalle gegeben. Die Hoftheatral: Cäng- 
erinn Victoria Seſſi, und Laucher die Ältere, 
dann die Hoftheatral: Sänger Weinmäller und 
ge Beat 1: haben die Hauptlingftimmen, und 
Abbe Vogler die Direction der ganzen Muſik aus 
Menjchenliede übernommen; vorzüglich aber hat Lau⸗ 
her die Ältere einen Schönen Beweis von ihren Ta 
fenten ſowohl, als ihrer edelmüthigen Bereitwillig 
keit dadurch gegeben, daß fie die Eingftimme der 
Mad. Martanna Sei, welche plöslich erkrankte, 
noch am Tage der Production Äbernommen hatte, 
Dein edlen Hange jum Wohlthun, womit ſich Die 
Bewohner diefer Kaiferftadt bei allen Gelegenheiten 
auszeichnen, verdanft man eine Einnahme von 4625 
Fl. 28 Kr., welche auf Aushülfen und Vorſchuͤſſe 
für verunglücdte Famillen verwendet wird, Die geoß- 
müthigen Beiträge Sr. Majeftät des Kailers, Ih 
rer fönigl. Hoheiten der Erzherzoge, und des Ser: 
ogs Albert, dann mehrerer menichenfreundlicher 
ohithäter haben diefe Einnahme fo ergiebig gemadht. 

Am aöften December wurde ebenfalld zum Beften 
der Wohlchätigkeits: Anftalten in den beiden k. k. 
Redouten⸗ Sahlen ein mastirter Val gehalten, mo 
bei die Einnahme durch die Beiträge der obengenann' 
ten großmüthigen Wohlthäter die Summe von 3009 
5. 54 Kr. erreichte, - 

Mittels dieſer und der vorausgegangenen unfern 
Zeitungsblättern bereits eingeichalteteu Zuflüffe, dann 
des feit dem Ende Aprils bei dem Hauptbezirfe des 
Armeninfituts eingefloffenen, und unter dem Nah— 
men von Ertra-Almoien an die zur Regulirung der 
Wohlthaͤtigkeits⸗ Anjtalten aufgefellte Heſcommiſſion 
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L 
‚Abergebenen Beitrags von 362 Guld. 3 Kr./ wie 
Auch der gräflich: Bramwiihen Ztiftungs « Intereffen 
Pr. 1957 Suld. 55 hat fih dieſe Hofkommiſ⸗ 
on im Staude nefunden, vom 26ſten April bis 
‚Ende December 1804 einer anſehnlichen Zahl hiefi 
er wahren Dürftigen nah Verſchiedenheit ihrer 
ge, und der durch die unverdroffene menſchenfreund⸗ 
tiche Bemuͤhung der bei dem Unterfuchungs: Gefchäfte 
der Armen angeftellteu Vorſteher, Bezirksdirectoren 
und Armenväter genau erhobenen Bedürfnife wirt: 
fame Unterftäßungen zu leiften. Hiernach wurden 
während dem befagten Zeitraume auf Anihaffung 
der ErwerbserfeSerniſſe 3554 Gulden, auf Bellei: 
dung 275R Gulden, auf Bertgeräthe 25 Gulden; 
auf Abzahlung ſchuldigen Zinies 1859 Bulden, auf 
Tilgung anderer dringenden Schulden 5031 Gulden 
24 Kı., auf Auslöfung verpfändeter Eſfecten 2828 
Gulden 16 $ Rr., auf Lebensunterhalt 7167 Bul: 
den 39 Kr, auf Gefundbeitspflege 1102 Gulden, 
auf Ueberfiedlungstoften 135 Bulden 39 Kr., jur 
fammen 24,960 Gulden 58 3 Kr. veriheilet. Inter 
diejer Eumme find 2940 Gulden dergeftalt als un⸗ 
serzinsliche Vorſchuͤſſe bewilliget worden, daß ſolche 
in den mit der ſchonendſten Ruͤckſicht auf die hause 
fihen Verhaͤltniſſe der betheilten Parteien abgemef 
fenen Friſten wieder zurückbezahlt werden müſſen, 
zu welcher Ruͤckzahlung auch von einigen durch das 
mittels der erlangten Unterſtützung ihrem Hauswe— 
ſen per neugefchaffene Leben zum innigften 
Dank gerührten Famillenvaͤtern bereits der Anfang 
gemacht worden iſt. 
Von jenen 10,009 Fl., welche Ze. Majeftät am 
27ſten October v. J. in der allermildeften Abficht, 
um wahre bedärftige Arme bei gesenwärtisem Win: 
ter unterjtüben zu können, diefer Hofkommiſſton zu 
Abergeben acruhes haben, ift bereits der groͤßte Theil, 
Tpeils in Geld auf Berskigungs: Beiträge oder Der 
—FHeidung verteilt, Theile zu Anſchaffung von Brenn: 
holz, welches ſohin den Armen in natura allmählich 
abgereicht Wird, verwenden worden, 


"An die Neltern ı, . 

Eine gute Erziehung‘ tft der aröfte Reichthum, den 
Kinder von ihren Xeltern erben können. Ohne diefe rs 
Ziehung, ohne grämdlichen Unterricht in der Religion, und 
m den einer jeden Menfhentlafe faſt mmentbehrlichen Ele: 
mentar: Kenntniffen gewährt der. Reichthum laut der Er 
ſahrung nur Aufert geringen Nuken; er wird vielmehr 
Veranlafung mid Quelle des Verderbens. Daher ift es 
beiligſte Pitt der eltern, ihren Kindern dieſen wohl— 
thaͤrigen Unterriät ja nicht zu entziehen, Mus dieſem 
Grunde zählten er auch gute Viegirangen von jeber unter 
re exſten Tnihten, forgfältig darkber gu machen, daf 
jene Eiementa bildung einer jeden Woltsflafe möglichft zu 
Theil werde, Dieſe väterlihe Abit der Mesirung kan 
aber nicht erreicht werben; die Pfiiht der Acltern, für 
HH —— ——— an Dig gebet nicht in Er⸗ 
ültung Kber, wenn Kinder, welche Leinen Grivatuntereicht 
halten, dem Beſuch der Elementarſchulen üfterd unters 


— — —— 


brechen, ober dieſelben ganzlich verlaſſen, bevor fie ſich den 
erforberliben Unterricht eigen gemacht baden. Feiertage 
Schulen innen, da fie nur an Feiertagen gebalten mer 
den, den abgängigen Clcmentar Unterricht ſelten wieder 
erſetzen, dieſe dußerſt woblthätigen Schulen werden viel: 
mehr durch Schuͤler, welchen jener Unterricht mangelt, ig 
ihren Fortſchritten zum Nachtbeile. der übrigen geelgneten 
Schüler aufgehalten. Unterzeichnete turfürftlibe Beboͤrde 
bat daher, von aufhabender Paict geleitet, folgende Ber: 
fügungen getroffen: ımo. Wenn ‚ein ſchulfaͤhiges Kind In 
der Stadt Münden, und in deu Vorftädten derfelben 3 
Tage nadeinander aus ber Elementarſchule weggeblieben. 
ohne bei dem einihlägigen Lehrer, oder der betreffenden 
Lehrerinn entihuldigt worden zu fein, fo iR die Anzeige 
biervon bei dem kurfuͤrſtlichen Ober s Schul: und Studien: 
Eommifariar unverweilt zu maden, meldet dann das 
gerianete verfügen, und im benötbigten Kalle auch bie 
einichlägigen Aurisdirtionen, fo wie in Hinfiht der Kinder 
armer eltern die Eurfärkl, Armen: Inftitutsfommifien 
Jar Unterſtüßzung aufrufen wird. 2zdo, Gleidwie kein 
Xehrjunge, wenn er anch Meiſtersſohn ift, freigeſprochen, 
oder Geſelle werben darf, ohne fin bei ber betreffenden 
Innung durch ein Zengniß über den feifigen Beſuch der 
sclertagsjchule ausgeweſen zu baben; eben fo darf fünft: 
ighin auch fein Elemeuntarſchüler in die böbere bürgerliche 
Ednle, zu einer Proſeſſion, oder Annit; feine Elemen: 
tarihiilerinn in Die Feiertage » und werftäglihe Naͤhe⸗ 
Schule übertreren, ohne einen von dem eiufdlägigen kur— 
fuͤrſtl. Schulinſpector unterfchriebenen , und von dem kur— 
fürftt. Ober - Edul = und Etudien : Commiſſariate gefie: 
gelten Entlafungs: Schein erbaften zu haben. 3rio. Auch 
diejenigen, welde aus einem Privatunterricte in die Feier: 
tageichube, werltaͤgliche Naheſchule, böbere bürgerliche Earule, 
zu einer Kunſt, oder Vrofeffion übertreten wollen, nıufem 
durch gegründete Zeugniſſe ihrer Privatlehrer, und im ges 
eigneten Kalle auch durch Prüiungsbelege dartbım, daß fie 
th den Elementar-Unterricht hinreichend eigen gemacht 
baben, Münden, den zten Februar 1805. 

Burpfalsbaierifches Ober:Commijffariae 

der Shulen und Studien, 
Benno Mich, Ober: Commiffar. 

So eben ijt das ſchon lang gewuͤnſchte Werkchen erfhienen : 
Die gemeine fraugöfifge Wortfepung zur dr 
leihterung für diejenigen, welde in furzer 
Zeit Franzöfifh zu fprehen gedenfen. Sur 
Richtſchnur für Spradmeifter und Scaler, 
welbe nch fhwade Grundregeln beſitzen. 
Diefes von einem unſter erſten Epracpmeifter verfaßte 
Werlchen foftet 12 Ar., und it in der Schererſchen 
Buchhakdlung hier zu baden. 

Den ı2. oder 13 Febr. fommt des Hrn. Gerhard Erd 
mers Fuhrwerk won Manndeim bier auz wer Berfenduns 
gen hat, als mähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblenz, 
Srankfurt, Heſſen · Darmftadt , Baden: Durlach , 
berg, Bruchſal, Straßburg, Rafiadt, Heilbrom, Kanftadt, 
Gtuttgard, Ealtv, Eflingen, Dillingen, Ulm, uud noch mehe 
reren detſelben Gegeuden, beliebe ſich bey Hrn. Anıon Rei · 
ter in der Loͤwengrube zu melden, imo es um ſeht billlgen 
Preis dahin geliefert wird. 

Hof-.und National-Theater. Morgen Frei- 
dags den Btan diefes: Triumph brüderlicher Lie 
be, eine Oper in 3 Aeten, mit der Mujik von Urn. Kör 
peilmeißer Winter, 


ste Beylage zu Nro. 33 der Dommerstägs-Zeitinig, 


* — — — — — 


Verſchiedene Rundmachungen. 
Verſteigerung einer reellen Seilers = Gerechtigkeit, 
ſammt Saus und Stadel im Eurfl, Markte 
sgobenwartb, 

Unterzeichnete Stelle iſt enticleffen, dad vom Ma: 
thias Hofihmid , fenen bärgerlicen. Seilermei: 
fters zu Hobenwart 
beiveglibe Wermögen „ welches in einer. durchaus ge: 
mauerten, gt Siegeln- gebeten. Behaufung , nebit 
darauf baftender reciier.Geilerd: Geredhtigfeit,, im eis 
nem gemanerten, mit Platten gedeckten Eeiuen Eta: 
bei, einem Gärthen „ Hofgeraitbe , 2 Gabtsjtiden, 
ben 2 Tagwerk Gemeinwaidenidaftss Antheilen, und 
verſchiedenen Hausmobilien beſtehet, künftigen Mond: 
tag den 4. März. im Orte Hobenwarth feibit auf dem 
Wege der Verfieigerung.zu werfaufen, Den Anfang 
wird. man mit Werfleigerung des Haufes , Stadels, 
Hofgeraiths, Gaͤrtchens, der 2 Gabisitüde, der Ge: 
meintbeile , und der Eeilers: Gereditigteit machen, 
uud wer an diefem Tage Mittags um 12 Uhr das 
hoͤchſte pder für den Marbias Hofſchmidiſchen Puppik 
len vortheilhafteſte Anboth geſchlagen haben wird, dies 
fem werden vorſtehende Realitäten ſogleich obrigkeit— 
lich zugcihlagen werden. Es verſteht ſich —— 
von ſelbſt, daß ſich die Kaͤufer uͤber iht Vermögen 
und ihre Aufführung. zugleich durch obrigleitliche Zeug- 
niſſe ausweifen muͤſſen. Endlich wird man am naͤm⸗ 
Uchen Tage Nachmittags mir der Verſteigerung ber 
Hansmebilien gegen gleih bare Pezablung fortfahren. 
Die Kaufsttethaber mögen ſich aljo am 4. Dkirz im 
Marite Hohenwarth, und zwar in der Matbiad Hof: 
ſchmidiſchen Seilersbehauſung einfinden, und der Wer: 
ffeigerung abwarten ‚ indeſſen aber das zum Werfaufe 
ſeil ftehende Vermögen, welches auf Verlangen der 
Magiftrat in Hohenwarth vorzeigen wird‘, in Augen 
fein nehmen. Geſchrieben den 1. Febr. 1805. , 
Kurpfalzbaieriſ. Sand: und Commifjions : Gericht Piaf- 
fenhefen, Hofgerichte : Bezirls Münden, 

Reingruber, Landrichter. 

Derfauf des Grafeuwallneriſchen Anweſens betr. 

Jakob Grafenwallner, bürgerl. Zuchicheerer- von 
bier, und Magdalena deffen Ehetveib, befizen eine auf 
dem Plage firuirte. gemaverte Behauſung und Tuc) 
feheerers: Grrechtigfeie , dann rüdwärts des Hauſes 
ein Gärthen ; weiters eine dieſem Haufe im Jahre 
1797 uach dem &tenerfuhr getroffene Weeſc wieder 
durch die Verlofung im Jahre 180; geobene zwery 
Holjambeile, weiches alles in gefäligen Augenſchein 
genommen werden fann. Gedachter &rafentwalluer bes 
Auder fich dermahl in dem furl. Marite Tölz chs 
bürgeri. Tuchſcheerer ohne Haus; deſſen Weib aber 
neh hier zu Pferrkirchen. Weil nun erſagt fein Eher 
weis feinen Werdienft , folglich ſehr geringe Kebfucht 
Yat, die ZSaufalle fich immer vergroßerm, fohin die 
ntereffen und andere Abgaben höher anichtvellen, folg» 
uch ihnen Grafenwallsersfchen immer mehr Schaden 
imgsht, und eben beitagen. hat er. Örafenimallier. von 


hinterlaffene bewegliche und un=, 


Tölz aus die fchriftliche Biete geſtellt, Cjerte wegen 

theilweiſer Verkaufung des Anivefens ſiadet im Hit: 

fiht der grädigiten Landesdireftions: Reſolution wicht‘ 

Statt) fie Grafenivallnerinn aber unter Unhandnchz 

mung ihres Gevatters Joſeph Seſtiſperger, bürgerl.- 

BSierbräuers von bier, unterm 20, De. 1804 das 

grotofollmäfige Anſuchen geitellee, dem Verkauf des 

Grafeuwallueriſchen Anweſens zu ihrem? Beten einjus 

keiten, und dem. Gefuche der Bitifielier wurde beyge⸗ 
treten. Bon Dagifrats wegen wird alfo das Eiu— 

gangs aufge uͤhtte Grafenwallneriſche Auweſen cum 

Pert. durch dem oͤſſentlichen Verfauf, und gegen gleich 
bare Bezahlung Jedermann, der hierzu Luft traͤgt, feiſ⸗ 

geborthen. Zu dem Ende wird Samstag der gte Dods 

mung d. I. beſtimmt, weßwegen ſich die Liebhaber 

am befagten Tage um 8 Uhr auf dem Rathhauſe je 

melden haben, um ihre Atigabe ad Protocollum neh⸗ 

men, und das Gefegliche zum Abſchluſſe befimmen iu 

koͤnnen Gefchrieben den =. Zaͤuer ı805. 

Soferb Doppler, pt. Jakdb Fellner, Amts⸗ 

Amtsverſtaud. fihreiber. 
Verkauf des Anwefens der Münchnet:Bdrbinn zier 
Schongau. 
Nachdem Maria Anna Andrerinn, verwitwete Bür 
gerinm mad geweſene Münchner: Böthinn alibier „ den ihr 
aufpetragenen Selbfiverfauf ihres befigenden Antvefend- 
beftehend in Haus und @ärschen, 3 Tagwerfen Unger, * 
ıf Auch, Acker, und ı Krautgarten, mehrmahl fruchtlos 
verſtreichen laſſen, als wird ſolches bieranie öfentiich 
feilgebathen „ und fund gemacht, dat fich Kaufslich- 
baber- deu ur. mächftlommenden Mouathé Feb uar anf 
hitſtgem Rathhauſe Vormittags anmelden , uud ihr 
Kaufsanboth angeben Eöunen Akt. den 7. jdn. 1805. 
Buͤrgermeiſter und Rath der Fuifl. Stade Schongau, 
furl: Landgerichts allda, Negirungsbeiictd Muͤnchen. 
Joſeph Raffler, Amtebuüͤrgermeiſter. 
Liet. Joſ Kalleder, Stadrfhreiber; 

Verſteigerung der Viktoria Kumpfiſchen Effekteu. 

Kusıttgen Döunersiag, a8 den zı dirſes, uad 
die forgenden Tags, Wurden in der Stockmacher Kor 
ſtiſchen Bihauſung, im der Schwadingergaſſe, Nro- 
276, über ı Stiege, ve ſchiedene Effekten der verleb⸗ 
teu Soldatenwitwe, Viktoria Kumpfinu, als Zink, 
Kupfer, Beiten, verſchiedeune Manns ı und Frauen⸗ 
yunmeifisiver, Weſch, danu verfalsdene rider 
ing, an tie Meifbiethenden con fiüh 9 bie 12 Udr, 
und Nabmittsss vor a bis 5 Uhr verſteigert, welches 
biernit dea Kuuisioflgen audurch bekam gemacht 
wird. Wit. deu 19, Jduer 1805. 

Kurpfal zbai⸗iſche Kemmandastſchaft der Haupt » uud 
Rıfiverzindt Münden. 
Fhr. von Hallberz, Generalmajor 
v. Etebentauch, Auditot. 

Feilbiethungs Edikt des M. Schillingiſchen 

vermögens, 

Bon endbesunterfiriigten Markt: und reſp Bants 
richtacauita am wird dreraau zu Tepermanae xWiſſen 


c Feutlich deleu:t cemacht: Es ſey auf Anſuchen des 
aufsehtelten Maſſ karatore, und des Krediteren. Aus⸗ 
dduffes im die nuemedtige Feilb ethung und Verſtei⸗ 
aczuug bes im die Konkursmaſſe der gaatkreuden Mir 
cdatl Schilingiſchea Haudeleltute alldier gehörigen 
Wermögens , deſtidend in der arf dem Warktplatze 
Neo. 37 befindlichen 3 Stöds hoben, mit einem [dö. 
ven Laden urd Tuchgemö bs, darız andern feiteren 
Braasmiidkriten,, und einer worjäglihen Lage verfe⸗ 
heuen Behaufuug , nett Dantiungs » Gerechtigkeit, fo 
auf Tach⸗, Eiſen⸗, Material » umd andere mie im⸗ 
mer geaiteie Handels ı Wearen ſewohl im Großen als 
Kleinen ſich arſttecat, item Maarenlagır , Etadel 
und Sallungen, dauu dem hinter ber Marktichreiberss 
mohnurg vorhandenen, mit eier beſondern Mauer ringe, 
um umfargecem Rräutelgarten, nabſt eben bierin befindils 
hen neu rsautem Wafchhaufs, fo alles frey eigen und 
Erinem Laudemio unterworfen, getv iger werden. Da 
zum au diejer Verfirigerang foigende z Termine, und 
swar der iſte auf Donue.dtag deu 31. Jaͤter, der ate 
auf Donuerdrag ben 20 Dornung,, und ber zie auf 
Dounmitag ten 14. Wär; 1505 biftiemt meiden 
find , wit ter aus ruͤck igen Wepfügurg jedoch, daß, 
wenn ſothanes Heuptvermoͤzen weder am aſten nech 
aten Termin um De Schatzung ober datuͤder an Marz 
gebracht werben koͤunte, ſolches bip Der zteu Tags 
feyung mach gefelicher Verſchrift den biranf Auſpruch 
babınder © dubigern um den Schaͤzunge werth eirge⸗ 
antwortet merben mürbe ; fo haben die Keufsinkigen 
an disfen Tagen um 9 Ur früh auf dem albiıfigen 
Kathhauſe zu erfcheisen , und bafelbk tie dießfabtze 
Behandlung ebſuwerten. Nilſibey wird auch erinnert, 
daß ſaͤmmtiiche Fahruißſſtͤck⸗ an Hausr, Zmer⸗ und 
audeter wie immer cgearteten Elorihrung, welbde zur 
Zeit der Sperre und Inventur in Aufichreiiung ge 
fcmmen find „ ebimfalls vom a5. Hernung ı9e5 aus 
fengerd, und bie nachfolgerdin Tags fertfahrend,, in 
srdentliche BWerftcigerung gecommen werben. 

Diaifts nad Gautgeticht Dieruberg im k. 8. Inndler⸗ 

tel, deu 22. Dezember 1804. 
Bortfrind Sambıf, v.m. Richter. 
Michatl Start, Marktſchreibir. 
Feilblethung der auf der Gant ſtehend Zenet⸗ und 
Bellerifchen Kottonſabrike und Bleiche in Zaun⸗ 
ſtetten naͤchſt Augsburg. 

Don kurpfalibaleriſ. Laudgerichts wezen werden 
am Mondtag den iften Fommenden Moteths April 
Vormittags nadfolgende Im täglichen WMugenfcein zu 
nebmende Grgenflände im anb:r gerichtbaren To:fe 
HDeunftstten gegen annebmiiche Zahlungs : Breingrifie 
und Isgalen Wermiögend » Ausweis unter Verbehalt der 
Ratlfikatlon im Aufftreich birgrlaffen werden. 


3) Das auf einem ſehr ſchoͤnen und sbenen Plage in / 


nerbalb des Ottes an der vworüberjiekenden Laud⸗ 
firaffe entlegen, mit Waarengewölde und fonfiser 
zur Babriks erforderlichen Eimichtuug, dann einer 
"Menge werfchiederer Moͤdel wirklich rerſehene deep 
Aödise, 94 Schud lang, und so Schub breite, 
ringsum mit einer Hofreithe umsebere, der Brand» 
aſſekuratz bereits einverleibte, fat meus, und jeden 
Betrachts wiecmdßioſt singetheilte, mit verkäluiße 


mißigen Prifanten belegt , übrigens unbefchräukts 

Weyn mad Artritsgerdude, fammt Hiuterdaus. 

2) Ein an dem Hamufstter » Wache gelegenes FJerb⸗ 
dans mit allen Erforderniſſen, nämlich Megejin, 
2 Walken, ı Räblırus Molke, Profie, uud « Mans 
gan, welch fÄmmeiihe Werde duch das Waller gm 
trieben moerden , weht Meffel, und Kechenzebdude 
—— Wohnung für Fuͤder und Bleider. Nice 

nder 

3) Die hierzu gehörige @llde, beratend in Wohnung, 
Küche, und Schwetr hat, Hof wad Guttchen, ſammt 
Gemelude-SGarechtigkeit und Erdäpfel » Straugen, 
dann ı8 Tagwerk Wiesgrand. 

Dig geun Anlage disfer Fadrike und Bleiche em 
pächte fich durch ihre inner iche fo'tda Komfiturion für 
mohl, als tie allerdinıs vorthuiihafte S tuarion an 
gebachter Konsmerzlaikraffe. Gösgingen, am a. dust 


1805. 
Landrichter Reiter, 
Edictaleitation der Jof. Leirlifchen Credirorem, 

Da der Joſtph Yeitl, bürzeri. Lebenrößler albier, 
gde ilich infolsent, und fesdit'os geworden, weder mit 
Pinden noch Wigen mehr verfohen it, auch die let⸗ 
teren Jahre ber feine Praͤßtarda richt mehr pröflirte, 
im Uebrizen aber untrifferd IR, am wen cr eußtt dem 
diefortigen ausflärdizen Zinſen com feinen enfbatrenten 
Kopitalisr, danı Sttuern und Stifter, fo anderen 
bafte ; fo merden alle di jexiger, melde immer an 
ſelben eine Forderung babee, dermoͤze Magißrats : Com 
clafams zur Auz⸗de ihrer Didtenfionen, und allenfalls 
fin guͤtlich⸗ Husmittlung der Bejahlungen auf 
Donneritag dan a8. Fedrure mit dem Iluserbaiten 
diermit vorgeladea, dad mar Die wicht arfchatrenden 
Ereditoren rimmer börse, fosdern welters verfahren 
wurde, mie Meter IE, fomie Dirfer aubsraumte 
Tag ingleich ad liquidandum amgefıgt fegn fol, bis 
wohln warn sub den Wumdgensland beifteles mind, 

Giſcheden den 26. ner 1805. 

Kurpfajbaierif. Stadttatd Neueröttine. 

Joh Dominifus Nenmillr, Kiet. von Dorme ver, 

Amtsbör;ermeißer. Etadefpubilus 


Büderanzeigen. 
Au elle Buddandiungen if derſat dt: 
Intıreffante 
LebensgemiÄblde der denfwürdicften Perfonen 
des 


achtzehnten Jahrhunderto 
co 
S. Baur, 
ze Theil. er 8 Preis = Thle. 16 Gt. 
Xeipiig bep Georg Voß, 
Tuhalt: 
I. Oberhaͤurter der Rirche. 
Elrmers dar Visrzehrte, remiſchet Pabſt. 
Pins der Sechtte, römifcher Pabk. 
U. Sürfinnen. 
Katharina die E:fte, Kaiferiun von Mufland, 
II. Ungluͤckliche Fuͤrſtenſoͤhne. 
Swan der Dritte, Kaiſer von Außland. 
IV. Tyrannen. 
Diulep Iemasl, Kaifır von Matotto. 


Er 


V. Opfer des Sanariemus. 

Zohan: Exlas, Kıufmanı ı2 Eouloufs, 
, VL Staareminifter. 

Wilpelm Dabois, Kardinal uad Premberainiſter son 
Voantecich. 

Zohann Friedrich, Graf von Strumfer, Binigl. bins 
für sed. Kıbineismirifer. 

. Vil.-Polrifche Volfsredner, 

Ermmd Burke, Pariamsuisreduner in Kordom. 

Badeitl Honerius Mau ti, Gref ron Mitabeaun, Mit 

otiad der Natiouasırfanmlang is Paris, 

„VHI. Preufijche Genersle. , 

Kurt Coti? opd, Graf ven Schwerin, tınlal. preabij, 

. Gimeralfelomarfhail 

DZieorich Wilhelm von Sepdlitj, Fönigl pres. O.meral 

ven der Kaval erie 

IX. Kaiſerliche Generale. 

Leo⸗eold Joſepd Datia, Graf von Daum, Zaiferl. koͤ⸗ 
nigl. Generalfeldbmarfgalk 

Kari, Graf ao: Elerfapt , Faif kin. Feldmasicall. 

X. Auſſiſche Generale. 

Alrrandır, Fuͤrſt von wrerifoff, oberſter Feldherr der 
ruſſtichen Vo ker. 
Alexander a Fuͤrſt von Pottritia, tuſſiſch/ kaiſerl. 

Geutra.i s 


XI. Gortesgelchree. - 
Arıuk Herrmann Franke, Prefeſſor dar Theolozie und 
Pidor im Halle. 
Toy: Andpees Cramer, Kamler der Unlosrfität Klal. 
XII. pbiloſophen. 
Sid Humie, weil. konigl. großeritanniſcher Geſandt⸗ 
Serrud 


- Fbefts f. 
Flamtins Asrisn Heiotkas „ frart. Geueralpaͤchter. 
Xn. eEngliſche Dichter, 
Edand PYoueg, Kabiaete prediget der Prinzeſſiun vom 
Walli⸗ 


Diver So dſmith, Geleheter in London. 
XiV. Jealiönifche Dichter. 
Wirtıs Meteftefio, Abe mn) Patferl. Dofpoet in Wim. 
$.arg, Graf Algarotti, koͤnigl. preuß. Ramerherr. 
XV. Deutſche Dichter. 
Srisdrih won Hagedorn, Seeretär in Hamburg. 
Eprikian Dariel Friedrich Schubart, Hoi, und Thear 
terdichter in Gtutigert. - 
XVI. Tonfünftler. 
Ritter —* —— genannt Farinelli, Saͤuger am 
en Hofe. 
Pr 8 Woiart, kalſerl. Kapelleitiſter in 
W 


= —— Pr 

ohana Rupepky , Portsdtmanier in Nimberz. 

> . XVM. Verbrecher. 

Wiafandel, der graufame Neger. 

— — — — — — — — 

Im Jahre 1804 find bey Georg Voß in Leip: 

sig folgende neue Verlagsartikel erfchienen, weldye 

betändig im allen guten Buchhandlungen 
zu erhalten find. 

Abidung ter Reformatoren, ate Gammi. enth. die 
Biirniffe vor Erapmus, Dausicein, Dirouiuns, 
Datten, 4 16 gr. 


Dufs. J., Leben, mit deffan Bildniſſe. Ein keſebuch 

s für dan Bürger Bivspte verbeſſ Aufl. 8. i6 gr. 

. Auch unter dem Zitel: 

Bebensbefchreibungen birüßmmter Reformatoren. Ein 
—— für den Boͤrzer, as Bandch. Zwedte verd. 


* ufl., . 16 gr 
Lebensgemaͤhlde, intereſſaute, der deukwuͤrdigſten Pers 
ſoue des achtzehnten Jahrhunderts, von S Baur, 
zt. Ihl gr ®. a Tile. 16 ge 
Leſeſchule, ueuiſte, für Mädchen, oder Unterritt in 
der Buchſtabenkenntaiß mad das Leſta nach einer 
neuem und leichten Diet. ode. Vom Verhffer dis 
neutu ABEr usd Lıfebuchs im Wilder mir Ecklaͤ⸗ 
sungen ans DE Naugfgigte. Mit a7 illas. Bil⸗ 
derpuppen 4. geb 1 Thl. 16 gr. 
Daſſelbe Buch für Kinder bryderley Seſchlechte, ohne 
Kupfer. geb. 18 pr. 
Muster zu Zimmerverzierungen und Ameublements, 
nach ganz neuem Geschmack. Dritte vermehrte 
und verbesserte Auflage. Mit ar ausgemahlten 

“ Kupfertafeln, quer Folio. 3 Thir. 8 gr. 
Nero, J. F, die neue Kuuftſtickerey, oder Aatosir 
fung die fraujt ſiſchen und engiifdas großen Umdaͤn⸗ 

- getücher und Shaiwis yon Kaſimit, Tuch and Dilds 
tuch, wie aub Gammitlragen, Marimelnken und 
Rediugete ſowohl in Gold und Suber als auch mit 
unter Brida und eraliiher Wols tanbourin and 
part zu ſticken. Wit Orisimels» Deſſ ins mach dem 
jetzlzed Ö,fhmad. Dit 6 Kupfert ar 4. 1&5le Ser. 
Netto, J. 3, Originale Oeſſtine für die neue Sticke⸗ 
red iu Perinete, Filoche und Epigingrund, baſtehend 
m Kauten, Bordüren, Maſchen und Blümchen, 
nebſt ridtiger Auweiſanz, durch Gilden, ober Eis 
biſchpapier vud ent liſchen Betiſt, den Petinct, Sr 
lache und Sptzzugtund deu ARrabauter Tanten gleich 
ga wachen. Mit 6 Kupfertaſeln. 4. 20 gr. 
Merto umd Lehmann, Dis Kusit in Arien in ihrem 
garıen Umfange ; oder vollkdudige und gründliche 
Anweifeng, alle ſowodl gewöhnliche ats gründliche 
Arten won Stidaren nach Ziichnunzen zu verfertt⸗ 
gen. Zimente gang umgeatbsitete, vermehrte und 
verbeſſekte Auflage. Wit so iluminirten u. ſchwar⸗ 
“gen Kupfern. quer Bolio. 10 thle. 
Aucuſt vor Daidenchal, Roman von Strela, Verſaſ⸗ 
fer ter Raͤhenden. Mit Kupfera son Peutzel. 8. 

ı tble. = gr. 

Bilderbuch für die nachdenkende Tugend zur angeneh» 
mean und müslien Unterhaltung. Wit 24 illum. 
Kupferm, dritte verbeſſ Auflage 4. geb. atdir. 8 gr. 
Bley, 3. F., Die Gartenfunf, oder ein auf wieijdd« 
ige Erfahrung gegtuͤndeter Unterricht, ſowohl große 
als kleine Luft» Küchen, Baum: und Blumengdrs 
ten arjulegen ; fremde Mdume, Gtauden und Ger 
waͤchſe für englifche Gärten im ziehen und zu mars 
sen 2. Zür Gdrtuer und Gartenfremnde, gr Theil, 
mit a8 Kupfern und Planen zu neuem Gartenanlas 
gen, geſeichnet won Slegel, geſftochen von Darus 
Reit, Hillmann und Gchumanı. Nebſt einer Bar 
freitung von D. € 2. Etieglig und einem voll» 
fändigen Sachrszifter Über das gamje Werk. Zivepte 
ſeht verbeſſetta Auflage. gr. 8. 3 This. 


Bilderpuppin, fs 23 gewählten Darſtellurgen, sun 
angenehmen Unterhaltung und Belchrung für Fleine 
Didden. Beltupipier mit illum Aupf. 4. gebuns 
dem, 1 thr. s or 

Bruͤder, bie: Ein Fımiliengemählde von 2. F. Fred⸗ 
bıren von Bilderb cd, Verfaſſer ter Urne im einias 
men Thale. 4 Baͤnde, 3. Mit Kupf. von Pentzel. 

« Zhlr. 12 gr. 

Kallias und Damon ,„ oder merkwürdige Schickfale 
zweyer Liebenden; Roman in 2 Theilen. Zweyte 
verbesserte Aufl Mit Kupf. a Ihlr. 4 gr. 

Laben dis Jod. Hauiihein, genannt Otkolampadius. 
Bit deſſen Bildrifft. 8 16 98, 

Tuch nnter dem Titel: 

Lebendbrfchreitungen be. uͤhmter Reformatoren. Ein ler 
febuch für den Bürser. ıcosu Isgt-6 Baͤndch 8. ıCgF, 

Popp, I. H M , Enepklopi te des gejamımten Dias 
Ihinenmweiens , ade voltdudiger Ualzrticht im der 
praktiſchen Wechanik und Maſchinenlehre, mit Ers 
idrung ver dızu gabirigen Kunftwörter, in alpha ⸗ 
berifcher Orduuag. Ein Handtuch für Michauiker, 
Kameraliſten, Baumsifer und Jeden, dem Keum⸗ 
naiſſe des Mafciuenwefe 6 noͤthig wıd nutzlich find, 
ar Theil gr 3. Mit rı Kopie 3 Thir. 8 gr. 

Ekijien und Erzählungen, Dom B-ıfafler der Reife 
meines Vettets auf feinem Ziam:r. Zweyte Aufl. 
mit ı Kpf. 8. N so gr. 

Stieglitz, D. C. 2, Gemählde non Bd ten im neuetu 
Geſchmack dargeftillt. Zweyte jehr verbsff. Auflage, 
Mit as Kupfert. genichnet con Siegel, gift. vom 
Darnfiedt usd Schumenn gr.  ztble 165 gr. 

Stallungen , die, der vorzüglichften Haus - und 
Nutzthiere, oder Zeichnungen zu Ställen, Häu- 
fern und Hütten, mit Grundriffen, Aufrilfen und 
Durchfihnitten zur Unterbringung diefer Thiere. 
Für landwirthe und Baumeifter, um diefe Ge- 
bäude nicht nur bejuem und für die darin unter 
zubringenden Thiere gefund, fondern auch den 
Gefetzen und Forderungen des Gefchmacks gemäfs 
einzurichten. Mit 50 Kupfertafein entworfen und 

« erläutert von J. A, Heine, Architect. Fol, 10 thir. 

Toiletteu Geſchenk, Erfies. Ein Jadıbub für Om 
men 1805. Mit ı7 Rupfım und 8 Wufikblättern, 
Bl. 4. geb. 3 tblre. 2 99. 

Unterricht praftifcher, in dem bewährteften und vor 
theilbafteften Boreitungsarren und Werbeflerungen 
der natürlichen mad hünflichen Weine; ber Wein⸗ 
ſchoͤne und im den Mitteln, die Vetſaͤlſcung der 
Weins zu entdecken. Zwerte ſedt werbefleie und 
vermehrt: Aufl gr. 8. ı thir. 8 99. 

Zeitung für Dis elegante Welt 1904. Mit Kıpf. und 
Muſikbeylagen. 4. 6 thlr. 

Anfichten von Leipzig, gezeichnet von Thormeyer, 
in aqua tinta von Aubertin. 2 Blatt, ı3 Zoll hoch, 
23 Zoll breit. 

Ansichten von Pillnitz, gezeichnet von Thormeyer, 
in aqua tinta von Aubertin. 2 Blatt, 8 Zoll hoch, 
13 Zoll breit, 

Sudſeriptlens Preis, 
in braunen Adprücen 


s thle, 
im koloritten Abdruͤcken 10 ihle. 


J. O. WMvVopye 
Eneyelopadie des Maſchinenweſens, 
oder 
vollddudiger Unterricht im der praktifhen Mechanik 
wid Mafinenledre , mit Erf arungen der dan gehös 
rigen Kunfiwörter , im alphadetiſcher Oriuung. 
Ein Haudbuch 
für Mechauiker, Ramsraliien, Baumeiſter und Jedem, 
dem Keumniſſe des re uörhig uud 


nügich ſind. 
ar Thl. ET. Mit zı Krf gr 8. Preis 3 Thle. son, 
Leipzig bey Georg Voß. 1804. 

Eis Haudeuch, weis fi mit ſorgfa tiger Kuss 
wahl über alle Maſchinen verbreitet, und fis mach bem 
beflen Grundſatzen zu bauen mad gu behandeln Iedrt,. 
muß nicht nur den Liebhabern der werfchiedenem mecha⸗ 
rifchen Beſchditigungen, ſoadern voriiglich denen gen; 
beſouders tillfonimin fepn , bie aus Betteidunz idter 
Gewerbe, Manufatturen uud Aünſte Mafhlusa nö.hige 
baden. Ja immfera Tagen Tonızıen fo viele mıne E fins 
dungen zum Morfchein, meldhs alle, gute und ſchle hte 
umtereinander, dem Publikum vorgelegt werden, fo Daß 
derjenige, weichtt Beine tiefen mochauiſchen Kenner iſſe 
betzt, fie nicht zu unterſcheiden vermag, ober tust 
er ben virleer ſprachenden Atpertſungeu traut, und deu 
Bau einer folden Maſchint unterrimmt, ſich am Ende 
ſchaͤndlich getdsfhr und um fein Geld zebracht ſicht 
Ein Buch alſo, wie das odize worta man ſich in aweis 
ſeldaften Film über jede Waſchiae Mards er odlen 
kann, und tas und biäber mangelte, ift befonbers jeht, 
bsp den mächtigen Fortfchruten Dar tedhmoiogifhee 
Künfe, in wahres Berürfsif, und der Buf fie: fa. 
auf allgemsice E keantlichken fibern Anſp ud machen. 
Unter dem vielen Waſchinen und mechaniſchen Drrridr 
sagen, Deren Erbaunag „Üisfurg und Bebantiung duefe 
weyte Tdeil lahet, cd dis vorzüglichfien di: Eis fırafirmas 
ſchinen, Seliesbausmafchine, Der Telegraph, dis Feuer⸗ 
fp:igın, die Fiafcherzäge, die maanberlep Fudtwerko, die 
Getrsldereintgungsmafchiaer, B:dttmafchiuen, Bradbirmas 
fdissa und Staditwerke, die Dicerlingemüplen Hand ⸗ 
müh'en, der Dafpel, und die hudranlifchen Maſchinen. 
Außeedem fi:der man darin bie auch wichtigen Lehren 
= her Elaſticitaͤt, der Frikiin uad vom Hobel abge 

elt. 





Von der Abendzeitung von F. Laun ſind die 
Wwey erſten Stuͤcke bey der Aruoldiſchen Bochhand⸗ 
fung in Dresden erſchienen, und auf allen Volt: und 
Zeitungs ; Expeditionen, fo wie in allen foliden Buche 
bandlusigen gratis zu erhalen. Der Inhalt iñ fol 
gender: 1) Prölog, =) Der erfie Morgen des abs 
res 1805, 3) Peters Bekenntniſſe, 4) Ftagmente aus 
einem poffiriihen Wörterbuhe: a) Abendzeitung, b) 
Brautftand , 5) Graufame Ballgefege, 6) Unglüces 
fälle in Paris. 

Der Jahrgang Poftet mit Kupfern, DMufif » und 
Intelligenzblaͤttern, 5 Rehlt ſaͤchſiß oder 9 fl. Meichds 
geld, und iſt hier bey dem Buchhändler Lindauer iM. 
haben. . 


Rurpfatzbrterifde 


Stants 


Zeitung 


von 


3 Muüͤnchenm. 





Num. XXXIV. 


Freitag. 


8. Februar 1805, 





Deutfäland, 
München, den Keen Febr. Es iſt die Abſtc 


anirer Regirung, daß die Wohlthat der nädhrlide 


eu Beleuchtung, als eines vorziialichen Zweiges 


ber Polizei, auch allen Städten des Landes mitges 


theite werde. Berjchiedene Behörden ſind bereite mit 
dem rähmlichkten Eifer fir diefen Gegenftand mit 


mehr oder —— Erfolge vorangegangen. Nun 


iſt den kurfuüͤrſti. Landgerichten aufgetragen, in Eins 
verſtaͤndniß mit den Magiftraten die bisherigen Schrit: 
te ujeigen und Vorfcläge zu überreihen, wie 
Diefe naͤchtliche Beleuchtung aus drtlihen Mitteln 
bergeftelle werben konne. 
Nach einer von dem Furpfalzbaieriihen Gene 
tal: * und Studien⸗Directortum gelie⸗ 
ferten Ueberſicht des Schulſtandes in dem oberen 
kurpfalzbaieriihen Staaten zählten im verfloflenen 
Jahre die 5 Gymnaſien 673, und die 2 Ly⸗ 
seen ju n und Amberg 366 Schuͤler, in als 
len 1039. Stubirende — um 147 weniger als 
3853, und Um zı5 als 1802. Die Zahl der fie 
Schüler erhält fih beinahe immer in 
Zeichem, die der übrigen im abnehmenden Verhaͤlt⸗ 
BE Dee Weltpriefterftand zählt immer weniger 
Föndidaten. Im Jahre 1802 find gr, im Jahre 
19803 — 35 und im Jahre 1894 nur 24 in jenen 
Erand ausgetreten; Dagegen vermehrt ſich die Zahl 
der Jariſten. Fuͤr das kaufende Jahr zähle man 
aur 741 Schüler in gedachten 5 Schulhäufern. 
Befördert. Marimilian Graf Topor More 
wingf, Seneral: Lieutenant, und bisheriger JIuhaber des 
rien s Anfanterieregimentd (das mm erledigt iſt, 
und u obiger Benennung fortgeführt wird) zum 
Chef de General⸗Auditortats, und der Landes⸗ 
Direcrioußroth ia Baiern Jeſ. Baader zum Mitgliede 
kei Beneral: Berg : aud Huͤtten⸗Buͤreaus, mit alleiniger 
über das Bruunweſen. 
* kurförſtl. Durchl. zu Würtemberg hat 
eines Edictes vom zajten verordnet, daß 
die allgemeine Landesperſammlung durch das 
ihrer Seite beobachtete Betragen ‚die jur wirklichen 


Minlage fonft gewoͤhnlichen Vergleihungen und Re 
parritionen unter allerlei nichtigen Vorwänden Mos; 


‚narhe lang verjögere / die tecefimäßige Anlage auf: 


die Wintermonathe zur Beftreitimg des gewöhnlichen. .: 
rg und jur Unterhaltung des 
eis⸗ und eigenen kurfürfl. Hausmilitärs von den 
Beamten repartirt, und erheben werden ſoll. : 
Sn Aſchaffenburg hat man offisielle Nah 
richt aus Paris erhalten, daß der franzöflihe Kai⸗ 
fer den Rheinfhifffahrtsoftroi: Vertrag, wie er im. 


verfloſſenen Auguft zu Paris abgefaßt worden, ra⸗ 


tifizirt habe. 

Se. kurfuͤrſtil. Durchl. zu Heſſen bat feine bei 
den durchl. Herren Brüder, die Prinzen Karl und 
Friedrich von Heflen, durch ein beionderes Diplom 
bevoltmächtiget, Fänftig den Titel Landgraf am 
junehmen, 

Man fagt, der Großfürft Konftanein habe in der 
Mitte Jaͤners die Meile nach Deutfchland wirklich 
angetreten, 

Kr. v. Kotzebue wiederfpricht jest felbit im Hamb. 
Korrſpondenten, unter dem Datum: Rom, den 29. 
Dec., der Nachricht feiner Verhaftung. Er jei ruh⸗ 
ig von Rom nadı Neapel, und nad einem jweimor 
narhlichen Aufenthalt wieder eben fo ruhig von Ne⸗ 
apel nah Rom zurücgereifet, und von den frans 
zoͤſſſchen Miniftern fowohl als von allen Franzoien, 
die er angetroffen, mit ber ihrer Nation eigenen Ur⸗ 
banität aufgenommen worden. 

Straltiem 

Benedig,.den zoten Ian. Es werden hier Ans 
falten getroffen, um unfern Monarchen, welcher 
kuünftiges Rrühjahe die SItaliänifcd + Deftreichifchen 
Provinzen befuchen wird, nah Würde 5 empfangen, 

Man har in Nom die traurige Nachricht aus 
Paris, der Heil. Water werde nicht fobald zuruͤck⸗ 
kommen; er möcte wohl durh wichtige Geſchaͤfte 
in Frankreich länger angehalten werden, als man 
es Anfangs vermurbete. . 

‘ Brantreid. 
Paris, den zofien Jane, Dir Monitenr 
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zeigt heute an, daß das fogenannte Bureau des Ion- 
gitudes die Ehre nehabt habe, dem heil. Vater das 
unter dem Titel, Connaissance de tems, befamnte 
Wert zu Aberreichen. Hr. Delalande führte bei, die- 
fer Gelegenheit das Wort. 

Heute erwartet man den Papſt in der kalſerlichen 
Druckerei. 

Fu Madrid ſpricht man, nach Briefen ans dieſer 
“ Cradt vom 15ten dieles von Veräufferung der geiſt⸗ 


lichen Güter, vermöge einen von Paris datuten 


päpftl, Bulle. * 
Der engliſche Geſandte am Meapolitaniſchen Hofe 


ſoll dieſes Königreich verlaſſen haben. Bei der Ab⸗ 
reiſe des Couriers, wilder uns dieſe Nachricht über: 
bringt, waren ſeine Sachen ſchon zum Einſchiffen 
bereit, und das Linienfchif, welches ibn nad Enge 
fand überführen follte, erwartete Dazu das Signal 
hei Caſtel a Mare, —— 

Die Konferenzen zu Saint: Sulpice gegen Athei⸗ 
Ken und Maserialitien werden am z7fien Jaͤner 
für Diejes Jahr wieder angefangen, und von 24 zu 
14 Tagen fortgefetser werden, (I. d. D.) 
" Weber die Ernennung des Hru. v. Roche fou— 
cault jur Sochihafterfielle in Wien wird hier fol: 
gende Anekdote erzählt; Die Kaiferinn befand ſich 
unpäßlih, und da Ne deßhalb dem Korps diplomas 
tique keine Audienz geben wollte, jo trug fie ihrer 
Dame d' Aomneur, Frau von Mocefoucault, auf, 

dieſem Behufe die nöchigen Befehle zu ertheilen. 
En von Mocefoncault verand es, und am Audi 
enjtage erichienen die Geſandten im — 
Als der Kaifer dieſes Mißverſtaͤndniß erfuhr, be 
zeugte er darüber der Frau von Rochefoucauld ſein 
Mißvergnugen etwas lebhaft, ſo daß dieſe ſich vers 
anlaßt glaubte, ihn um ihre Entlaſſung zu bitten, 
Der Kaiſer antwortete nichts; Abends aber, als er 
feine Gemahlinn wieder beſuchte, ſagte er zu Frau 
von Rocefoucault: „Madam, ich babe eben Ihren 
Mann zur Ambaſſade in Wien ernannt.“ Dan 
kann denfen, daß nun nar ven Dank, vom Entlaj: 
fungsbegehren hingegen keine Rede mehr war. Lieber 
haupt hat man bemerkt, dab der Kaifer nie unter: 
laͤßt, auf die edelmüchigfte Ars durch irgend eine 
ausgezeichnete Gnadenbezeugung dieſenigen zu tröfteny 
die eine erſte tebhafte Bewegung von feiner Seite 
glauben laffen koͤnnte, er fri einen Augenblick unge 
recht geweſen. z 

Bei Hofe gibt es gegenwärtig menig Feſte, bes 
fonders wegen des ſchwankenden Öefundhelssjuftands 
der Prinzeflinnen Joſepyh und Borgheſe. Auch im 
der Stadt find Dielen Winter ungewöhnlich wenige 
Privarbälle, die gute Geſellſchaſt kehrt nad und 
nach zu den Soupers zuruͤck, welche vor dev Revo: 
fution den -eigenthümlichen Neig der Parifer Sozie⸗ 
tät ansmachten. Auch Kat fi unter_den hieſigen 


— — 


Reichen ein Liehhabertheater gebildet, das alle Don: 
nerstage wechſelsweiſe ein Luſtſpiel und ein Trauer—⸗ 
fpiel gibt. Ob die Akteurs gleich bei den erſten 
Schauſpielern des Theätre frankais Unterricht mehr 
men, To ift ihr Spiel doch erbärmlih. Aber der 
Sahl ift reich deforirt, an Erfriichungen Weberfiuf, 
und man trüft die befte Gejellihaft von Paris an, 
Gruͤnde genug, um die Sache allerlichft zu finden. 

" Grvübritanuiem 

London, den roten Jäner. Die vernänftiaften 
Preunde des Hru. Pitt fangen an, jm fürdsen, 
feine letzte Einführung ins Minifterium fönnte eine 
Liſt geweſen fein, um ihn perſontich zu demuthigen, 
und ibm in einem Augenblicke ſeine politiiche Wide 
tigkeit zu entziehen, mo eine foftematiihe Oppofl: 
tion von feiner Seite dem Hrn. Addington und Teils 
nen Collegen, die die eigentlihen Freunde des Kb 
vigs find, bitte gefährlih werden Binnen. Die 
Art, wit der Sr. Addington fid aufs Neue ge 
ſchwungen bat, gibt zu diefer Vermuthung Anlaß, 
und zechtfertige fie. Dor dem legten Eintritte des 
Hru. Mt ins Minifterium batten die Hauptans 
führer des Parlements eine vorrheilbaftere Meinung 
von ihm, und das Dolf ſtützte auch einige feiner 
Hoffnungen auf ihu. Allein die Bedingniſſe, unser 
deuen er das Minifterium annahm, zerſtöhrten diefe 


Hoffnungen und diele Achtung, und dieß hatten die 


Freunde des Königs ſehr wohl und richtig bemerkt, 
Nur 2 Sachen gewähren einem Minifter Feſtigkeit 
in feiner Stelle: zuerſt die Dienfte, melde er im 
Stande it der Negirung zu leiften, und dann die 
Mittel, wodurd er die — wieder in Verle⸗ 
genheit ſetzen kann, wenn es ibm einfiele, ſich auf 
die Seite der Oppofirien zu ſchlagen. Da c# den 
Brennden des Königs nicht gelungen hat , den Hru. 
Pur von den HN. For, Windham, und Lord Grens 
ville, und dem unabhängigen Theile des Parlements 
ganz ju trennen; fie abır denned jeinem Betragen 
sine ſolche Anſicht zu geben wußten, dal es ihm 
fortan unmöglih wurde, dns Vertrauen dieſer Pau 
lementsglieder wieder zu erhalten, jo genleßen He ist 
ihres Sieges ganz, indem Pitt ſich gerade jo vers 
häft, wie fie es immer lebhaft gewuͤnſchet haben. 
Cie geſtehen itzt ohne ändert, daß fie ſich feiner als 
eiaes wortreffliden Partemenes : Advokaten bedienen 
wollen; aber fie fürdıten nidpts weniger , als daß 
er ſich auf Die Oppofitiongfeite wenden moͤchte, weil 
das gerade der Schritt wäre, der ſeinen Stutz vol 
enden würde. So iſt das Schickſal, das Hr. Pitt 
ſich jelbit bereiter hat, indem er eine Adminiftration 
übernahm; die fo viele ſchwache Hände und junge 
Leute in ſich vereiniate, anftatt mit fählgen und auf 
gezeichneten Männern ſich zu verbinden, die ihre 
Kenntniſſe anarwendet haben würden, das Scoff 
des Staates zu retten / die fih für das Beſte des 


nn nn nn 


Battrlandes aufgeopfrrt hätten; und nie zu den In⸗ 
triquen die Hände gebothen haben würden, die das: 
ſelbe jeht mit Erniedrigung bedrohen. Allenthalben 
bört man nunmehr, wie die Freunde des Hru. Ad: 
bington ungeihent ausftreuen, daß die Macht die 
ſes Minifters nie ſtaͤrker begränder geweſen fei, ats 
in dielem Angenblide, und Hr. Pitt eine vollkom⸗ 
mene Miederlage erlitten habe, (Mom) 

Die Gerüchte, die ſich neuerlich von allen Seiten 
über eine von dem Prinzen von Wales anzutretende 
Regentiihaft verbreiteten, find in der That. mehr 
als irgend etwasz nur ein blinder Lärm gemweien. 
Dirt erwirbe fh dadurch vielleicht noch ein eben fo 
großes Verdienſt, als duch die Iniom mit Irland, 
das er rin Grundgeſetz gibt, wodurch die Megents 
ſchaft auf alle künftige Fälle ein: für allemahl feit: 
geſetzt wird. Man will mit Sicherheit darauf zah— 
fen, daß fogleich nach der Eröffnung des Parkaments 
diefe dußerft wichtige Bill eingebracht werden wird, 
Marärlih müßte man dazu die Einwilligung des 
Thronerben haben, und darauf bezieht fih auch die 

nze, mit viel zu großem Jubel verfündigte Aus: 

huuug des Prinzen mit dem König , der Übrigens 
phoſiſch ſich mie gelunder befunden hat, als jeht, 
und davon vor Kurzem die lebendigſte yary ion 
gab, indes er mit allen Prinzeffinnen das Theater 
vom Tonventgarden beſuchte. Er glänzte in feiner 
militaͤriſchen Uniform vor Geſundheit und Munterkeit. 

Es hieß, die Gefundheitstommillion zu Gibraltar 
habe ertlaͤrt, zu völliger Sicherung der Stadt vor 
dem gelben Fieber ſei es nörhig, alle Quartiere, wo 
die Sende herrſcht, zu verbrennen! 

Nord: Amerita. 

Washingron, den Teen Nov. Man hat, viel 
von einem angeblichen Aufſtande gefprochen, der in 
einigen Gegenden von Kouifiana ausgebrochen jein 
folte, um fih der Einverleibung biefes Landes in 
den Bund der vereinigten Staaten zu widerſetzen. 

Nachfolgender Vorgang beweijer, in was für einem 
Grade jene Nachricht falſch und verläumderiich war. 

In einer Verſammlung der Meprälentanten von 
Oberlouifiana, die am zäten Det. in der Stadt St. 
Leuis Otatt hatte, hielt der Präfident Grantinat, 
nachdem Die Mehrheit der Verſammlung der Repu: 
blik der vereinigten Staaten den Eid der Treue abs 
gelest hatte, nachſtehende Rede: 


„ir find bier unter dem Angefichte einer freien 


Regierung verfammelt,, Leuiſiana iſt ſtolz, einen Ber 
fandtheil der vereinigten Staaten unter dem Schutze 
onſtitution auszumachen. Wir erflären , daß 
ns elüktih ſchaͤtzen, darunter zu leben, und 
wm diefer Conſtitution zu geherchen, verlammeln 
we ung Heute zum erften Mahle in der Geſtalt ei⸗ 
4 deliderirehden Staatskoͤrpers, und zum erften 
Sohle üben wir heute die Rechte aus, welche fie 
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freien Menſchen rinrdumst, um die Beſchwerden in 
Ueberlegung zu — die fie etwa vorzutragen hät: 
ten, Moͤchte es dem Himmel gefallen haben, und 
nicht wegen Beichwerden ; fondern nur um dem Com 
greſſe zu danken, zufammen kommen zu laffen; wie 
wohl wir von der befannten Öerechtigkeit dieſer Ver: 
famınlung erwarten dürfen, daß unſere Klagen fi 
bald in. Veranlaffungen jur Daukbarkeit und zmp 
Erkenntlichkeit auflöien werden ! 

slinfere erfien Schritte, M. H. in diefer neuen 
Laufbahn, ſollen demnach mit tem Stempel dei 
Weisheit und der Maͤßigung in dem nähmliden - 
Grade bejeichnet fein, in welchem der Gegenſtaud 
unierer Verſammlung wichtig und feierlich iſt.“ 

„Als der Congreß die Dill ergeben lieh, über 
welche wir uns beſchweren, hatte derjelbe noch nice 
Kenutnif genug von der innern Lage dieſes Landes 
gehabt, am Wenigften, um uns eine Regirungs form 
ju schen, wie wir das Recht haben, zu fordern, 
und er uns würdig erfennen wird, cine ju erhalten, 
Man bat uns bei dem Congreſſe verläumder. 4 *) 

„Unſere Dankbarkeit gegen cine Regirung, . wels 
de uns jun allen Zeiten mis Wohlthaten äberhäuft 
bat, ift auf ſolche Weife im ihrer Quelle vergifter 
worden, da man behaupten und beweilen wollte, 
daß wir nicht einmahl noch reif jur Freiheit wär 
ren. ... Um biefelbe Zeit wurde dieſe Verlaͤumd⸗ 
ung in allen Theilen der vereinigten Republik aus 
eſtreuet; man jchilderte uns wie einen Haufen zur 

mmengelaufener Coriaren und Räuber, die durch 
falſche Käufe und Eontracte den größten Theil des 
angebauten Pandes von Lonfiana fi gewaltſam zus 
geeignet hätten — und unglüclicher Weile fard is 
nicht ein einziger Einwohner diefes Landes dort, 
um die Ungereimtheit diefer verläumderifchen Sagen 
zu widerlegen. Man darf fi alfo nicht mundern, 
wenn der Congreß unter folchen irrinen Vorausſetz⸗ 
ungen uns mit fo viel Strenge behandelt har; aber 
jet hat derſelbe nicht nur allein durch die kraͤftigen 
und einſtimmigen Vorſtellungen aller Einwohner von 
Louiſiana; fondern aud durch die Berichte feiner feit 
der Beflgergreifung ju uns gefchieften Offiziere, alle 
Mittel in Händen, um uns genauer kennen zu 
lernen. # 

„Nunmehr alfo, M. H., wird es uns, als dem 


*) Hier wird anf die Mebe angefpielet, bie ein ges 
wiſſer Hr. Bucas, Deputirter von Penfilvanien hielt, und 
worin er als Mitglied des Congreſſes ſagte: „daß dat 
Bolt von Lonifiana über deu Ueberlaffungsact nicht ges 
fragt, fondern durch einen Kauftrartat über und — 
das ſelbe abgetreten werben wire. Wes, ſedt Hr. Zur 
bei, dieſes am meiſten beweiſet, iſt der Umſtaͤnd, daß 
das Wolf in bittere Thraͤuen zergoß, ale es die ame ita⸗ 
alſchen Fahnen au der Stelleſder frauzoͤſiſcheu wehen Tab.“ 
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jenigen, die in der Eigenfhaft als Repräfentanten 
dad Vertrauen des Landes befiken, zukommen, for 


wohl während der Erörterungen in unſerer Ver⸗ 


fammlung, als nad) der Auflöfung derfelben, und 
wenn wir wieder zuunfern Committenten zuruͤckkehren, 
ein Beilpiel der Ehrfurcht fir die Geſetze der ver 
einigten Staaten, und ſelbſt für die Bill, worüber 
wir uns beſchweren, fo fange zu geben, bis wir, 
wie wir zu hoffen Urfache haben, die geſetzliche Auf: 
debung derielben werden bewirket haben, / 
„Es iſt mwahrfcheinlih, daß Se. Exc. der Ar. 
Wiliam Heinrich Harriſon und die ehrmwärbdigen 
Richter des indifchen Gebierhes noch während unſe⸗ 
ser Sitzungen' antommen werden. Ich bin über 
zeugt , daß Lie ſich alle mit mir vereinigen werden, 
um fie auf eine Ihrer wuͤrdige Art, und wie es 
Be Ehrfurcht erfürdert, die man der hohen Behör: 
de ſchuldig if, welche fie geſendet & ‚ empfangen, 
und nice entgegen fein werden, Ihnen, wenn fie 
die Güte haben, fih mit Uns zu berathen, alle 
Aufihläffe zu geben, welche fie geben können, und 
Die als Mittel dienen werden, die Bereinigung dies 
fes Gebiethes, wovon das Gluͤck feiner Einwohner 
und der ganzen Republik abhängt, zu befeftigen, 44 





(Geldes Fieber betreffend. Wider ein 
Wort jur Berubigung). 

„Die Beforaniffe wegen des gelben Fiebers ver 
mehren fih; fleine unbedeutende Krankheiten ine 
den ſchen als Symptome desjelben angejehen, und 
ängfttiche Gefühle hin und wieder verbreitet. Möchte 
ich doch meine guten Landsleute beruhigen koͤnnen! 

Bor 4 Jahren befand ich mich, während mehrer 
sen Monathen, zu Veracruz in Neuipanien, ju 
Havana auf der Inſel Cuba, zu Baltimore 
und Philadelphia in Nerd-Amerika. An allen 
dieſen Drten herrſchte das gelbe Fieber, welches 
man ju Veracxuz das ſchwarze Erbrechen ( Vomito 
prieto ) nannte. Viele wurden während meiner Anz 
weienheit ein Opfer dieſer Krankheit, und einige 
meiner Neilegefährten blieben in Havana begraben, 
Die Einwohner von Veracruz hatten durch dieſe 
Krankheit viel gelittenz aber vorzüglich wurden frems 
de, an das warme Klima dieſes Orts nicht ger 
wöhnte Perjonen damit befallen. Veracruz ift der 
verzůglichſte und faft einzige Stapelplab von Men: 
Eparien, und folglich hat diefer Ort einen unauf: 

lichen Verkehr mit dem Inneren des Landes. 

aͤglich, ia ſtuͤndlich giengen Caravanen aus und 
ein, und mir diejen, mebfi aller Art von Waaten, 
Kranfe und Gemejende. Einige der letzteren 
gegneten mir auf dem Wege nah Merico , und 
in Betten getragen. Niemahls -Auferte man 

den GSedanken, diefen Kranken und Geneienden, 
sder den von Veracrujz kommenden Waaren, den 
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Eingang ins Innere des Landes ji verfagen: denn 
jenes Uebel wurde allgemein für eine Krankheit am 
gefeben, die nur in heißen Genenden, und befen: 
ders an der Secküͤſte und am Geſtade großer Flüͤſſe, 
verbreitet werden kͤnnte. Zu Kalapa, i0 deutſche 
Meilen von Veracruj, wo ein milderes Klima 
Kim glaubte man fih jhen ganz fiher. Diele 
ahrung Mr nicht neu; denn leider kannte man 
das gelbe Fieber fchen feir mehreren Jahren Zu 
Havana, Baltimore und Philadelphia war man ganz 
derfefben Meinung, und auch die neueften Briefe 
aus Merico mwideribrechen nit. Wegen des milder 
ten Klima’s hat man dort das gelbe Fieber nie ge: 
fürchtet, und wir, im Anneren unfers falten Deutſch⸗ 
tandes ſellten, etwas zu befürchten haben? Miäpdlas 

veush im Boigtlande, im Monath Jaͤner 1805. 
Sonneſchmid. 


Vom ı. bis 8. Febr. 1805 find bier fu Muͤnchen 


gebobren: geitorben:! 
ı2 Edbne. + Erwahiene männl, Geſchl. 
13 Toͤchter. 3 = = = weibl. Geſchl. 
_ 12 ‚Kinder. 
©. 30 gebohren. 29 gefiorben. 


Iſt alſo 1 mehr gebohren als geftorben, 











Sonntags den ıcten dieſes wird bei mir mit hoher 
Bewilligung Tanzunk und Freinacht gehalten, wor ich 
mir von einen: hochanſehulichen verehrungswürdigen Publi— 
um geneigtifien Zuſpruch erditte. 

Carl Albert, 

Gaſtgeber zum ſchwarzen Adler, 

Den 12. oder 13. Gebr. kommt des Hru. Gerhatd Kr ds 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Berfenduns 
gen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblen, 
Sranffurt, Heſſen, Dattuſtadt, Baden: Durlad) , Hridels 
berg, B Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, Kanitadt, 
Stuttgard, Ealto, Eflinged, Dikingen, Ulm, und noch met« 
seren derfelben Gegenden, beliebe fich bey Hru. Anton Rei. 
ter in der koͤwenzrube zu melden, mo es um fer billigen 
Preis dahin geliefert wird, 


S$Sremdenanzjeige 

Den 6tew und Tten Fehr. Fr. Bahmapr, Meike 
Oberpoftamtetaffier von. Regensburg, im Adler, Hr. v. 
Maftiaur, k. 8. Hoffriegefelretär von Frankfurt, ebend. 
Hr. Ercoffier, Handelsmann von Lyon, ebend Hr. Lict. 
Leidemann, kurg. Hofgerichtsadvocat von Straubing, im 
Adler, Hr. Peſſel, Handelsmann von Schwandorf, ebend. 
Hr. Spitzner, und Hr. Jordie, Kauflente von Ungehurg, 
ebend Hr. Ploner, Kaufmann von Würzburg, im Zahn, 
hr. Panzergaffer, Koch von Konftanz, ebend. Hr. Erötts 
ner, Kaufmann von Würzburg, ebend, Hr. Schaffhei⸗ 
tin, Umtsbürgermeitter von Altdorf, im Kreus. Hr, 
Forfler, Riemermeifter von Neuburg, im Bären. 

Hof= und National- Theater. Heute die 
Ruälgeifter,, Lufip. in 5 Aufzügen. Wegen Unpäßs- 
Hchkeit der Mile Harlas kann die angekündigte Oper 
nicht gegeben werden. 


Kurpfalzbrierifge “1 
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Min 
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Num. XXXV. 





— .,.. Deutfdland. !, 

' Berlin, den 26ſten Jaͤner. Heute gegen Abend 

jatte der —— | Rönigiun Majeſtaͤt einen ſehr 

eftigen Anfall eines Schlagfiußes, Die königl. Far 

mille 5* ſich ſogleich in Monblſou um das 
Krantenfäger' der verehrten und geliebten Königinn 
Mutter, deren Zuſtand fo bedenklich gefunden wurde, 
daß bie ung des Earnevals, die, wie gewöhn: 
ih, durd eine große Tour geſchehen follte, und 
duf den 27ſten diefes beſtimmt war, ſogleich zurück: 


wurde, 

Diefer eraiieige Vocfall war um fo unermarteter, 
Di die Königinn Frau Mütter, während’ ihrer leps 
ten Reife, und ſeit ihrer Zuruͤckkunft ſich recht wohl 
befunden Hatte, 2 

(Meuere Nahrichten ans Berlin berichten, die 
Lage der Krankheit ſei noch immer. der nähmlichen 

abrwollen Ungewißheit unterworfen ). 

Hamburg, den rfien Fehr. Am 22ften Jaͤner 
Nachmittags haben Ihre koͤnigl. ſchwediſchen Maje⸗ 
ſtaͤten die Fahrt über den Sund gluͤcklich zuruckge⸗ 
iegt, find am gedachten Tage am 4 Uhr in Helſing⸗ 
borg eingeteaffen „und haben demnach in erwuͤnſch⸗ 
sem Wohlſein das ſchwediſche Gebieth erteicht. 

Stuttgart, den Öten Febr. Von hier aus ift- 
folgende Verordnung in das Land ergangen: 

* wBriedrih der Zweite, von Gottes Gnaden 
Herzeg von Wuͤrtemberg, des heil, roͤm. Reichs Erz⸗ 
panner und KRurfürft, Herzog don Ted ıc. ıc. Uns 
fen Gruß guue, Pipe Getreue!“ 

"He Haben ſeit ber im Jahre 1803 geſchehenen 
% ung der Geſellen⸗Verbindungen bei der Schrei⸗ 
nerjunfe nicht nur diefe Mattegel auch bei andern 
änjelnert Handwerks : Funften mit den beften Er: 
Hd zum Theile auf eigenes Anfuchen der 
Roſen, in Anwendung gebracht; Tondern auch 
rbereitung einer ins Ganze gehenden Verfuͤg— 
Theils die bisherige Gefellen-Laden:Verfaflung 

upe eirier” genaueren Pruüfung unterworfen, 
Theiis durch Unſere kurfuͤrſtliche Reglrung mit an 
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dern Kurs und Fürftlichen Regirungen und Weiche: ‘ 
ſtaͤdtiſchen Magiſtraten deßhalb vorläufige Ridiprar 
he nehmen Laflen. 

Da Wir nun hierdurch Übergengt worden find, 
daß eine allgemeine Ausdehnung der bei den Schrei: 
ner « Gefellen + Laden getroffenen Anordnungen auf’ 
ſaͤmmtliche HandwerksZuͤnfte ſowohl dem’ Neiche- 
ſchluße vom Jahre 1731 angemeflen, als auch jur 
Erhaltung der öffentlichen Ordnung wirkſam, und’ 
für, die Zunft-Genoflen felbft wohlthätig fein würde; 
ſo finden Wir Uns veranlaßt, folgendes zu vers 
otöinen. ## 

$. 1. „Bei fämmtlichen in Unfern kurfaͤrſtlichen 
Landen beftehenden Handwerks-Zinften, welche bie” 
ber Gejelleurfaden gehabt haben, Toll diefe Einricht: 
ung ſammt den damit verbundenen Altaelellen:Nems 
tern und Gefellen-Iufammentünften : von nun an 
gänzlich aufhören. 4 

$. 2. „Hierdurch find jedoch die bei vielen Zünf: 
ten hergebrachten Beiträge der Gefellen zur Unter: 
füßung armer reifender und kranker Mitgefellen kei— 
negwegs abgeftellt; ſondern es iſt diefe Anfatı noch 
ferner in dem Maße beizubehalten, dat 

T) „wo die Veiträge bisher in eine eigene, vom 
der "Meifterlade abgefonderte Kaffe oder Gefellen: 
Buͤchſe gefloffen find, diefe eigene Kaffe auch in Zu: 
kunft fortdauern, 

2) die Verwaltung derfelben einem durch bie 
Handwerks » VBorfteher aufjuftellenden angeieffenen 
Meifter übergeben, 

3) „die Beiträge nicht bei einer Gefellen-Zufam: 
menkunft zjufammengelegt 5; fondern entweder durch 
den Nechnungsführer der Gefellenbüchfe, oder den 
jüngften Meifter negen eine verhäftniiindhine Ber 
fohnung zu gewiſſen Zeiten, etwa zu Ende jeten 
Monaths von Haus zu Haus eingeſammelt, oder 
durch jeden Meifter von feinen Geſellen woͤchentlicht 
eingezogen, und am feßten Samſtag rines jeden 
Monaths dem die Gefellenbüchfe verwaltensden Mei: 
ſter eingeliefert, und 
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4) die Rechnung darüber den Handwerks: Vor: 


fiehern, t Zuzie hung zweier zu dieſer ein⸗ 
zelnen —— dei Ortgbeaniten ju ernen: 
sienden Gefellen, abgelegk werden joll. y 


$. 3. sr Was den bisherigen Gefellenladen an bar 
rem cite, Kapitalien, oder andern Vermögens: 


@rüden zugehört hat, iſt zuvörderft zur Bezahlung 


der etwa darauf haftenden Schulden zu verwenden, 
der Ueberreft aber zu der noch ferner beftehenden 
Geſellenbuͤchſe zu ziehen. Sollten mehr Schulden 
als Vermögen auf einer Gelellenlade liegen: fo find 
diefelben, wenn nicht von der Zunft eine andere 


ſchickliche Einleitung getroffen wird, nah und nach 


von den Beiträgen zur Geſellenbuͤchſe abjutragen.“ 

5. 4. Die bisher an mandyen Orten mit den 
Seelen: Zufammentünften verbunden gewejene Ber: 
lefung der Handwerts-Drdnungen muß zwar fir die 
Zufunft unterbleiben. Es haben aber die Zunft: 
Vorfteher um fo .ernfilicher darauf zu ſehen, daß 
Die Lehrjungen bei ihrem Ausichreiben und bei dem 
Eintritte in den Gelellenftand durch Verleſung und 
Erläuterung der auf fie anwendbaren Stellen aus 
den Handwerts:-Ördnungen mit demjenigen, wonach 
fie als Geſellen ihr Verhalten einzurichten haben, 
bekannt gemacht werden. / 

$. 5. Wenn bei einer oder der andern Handwerks⸗ 
Zunft die bisherige Gewohnheit mir fih gebracht 
bat, die ausgeſchriebenen Lehrjungen noch befonders 
in den Gelellenftand aufzunehmen, jo kann and 
für die Zukunft geftatter werden, daß dergleichen 
Lehrjungen gleich bei dem Ausichreiben von den 
Obermeiftern förmlich zu Geſellen geſprochen, und 
hierzu zwei im Drte arbeitende Gejellen nad der 
jedesmahligen Wahl der Vorſteher, als Zeugen die: 
fer Handlung zugezogen werden, #/ 

$. 6. „Die Cognition über geringere Streitigkei: 
ten der Geſellen unter fih, und die Abrigung un: 
bedeutender Berfehlungen berielben, welche bisher 
bei den Geſellen-Zuſammenkuͤnften Start fanden, 
werden für die Zukunft den Zunft:Vorfichern über: 
laſſen. Bon erheblichern Streitigkeiten aber, bejon: 
ders, wenn die Cache mehrere Gefellen angeht, iſt 
jedesmahl bei dem Stabs-Beamten ohne Zeit-Ver: 
luft die Anzeige zu machen, welchem aledann ob— 
liegt, den Streit ohne Anfehen der Perfon zu er: 
Iedigen, oder in wichtigen Fällen bei Unſerer kur: 
fürftlihen Regirung anzufragen, / 

„Unſere kurfärftlihe Ober: und Stabsbeamte ha: 
ben alſo nunmehr dieje Verordnung nice nur ge: 
hörig befanne zu machen; ſondern auch Die juver: 
fäßige Vorkehr zu treffen, daß dieſelbe nadı ihrem 
ganzen Inhalte bei fämmtlichen, ihrem Stab inter: 
worfenen Handwerks-Zuͤnften ohne Ausnähme zum 
Wolljug gebracht werde, / 

Daran geichiehe Unſer Wille, und Wir ver: 


— — — — 


bleiben euch in Gnaden gewogen. Stuttgart, en 
ızten Jäner wo * 3 ON . 
D v. “ as vieh ar 

Haag, den* 25ften* Häner.” «Das Staatsbewind 
bat ein Publitandum beichloffen, im welchem Bolg: 
zndes bekannt gemacht wird: 

‚mn Der franzöfiiche Geſandte habe dem Staatébe⸗ 
foind zu ertennen.gegeben, daß die Defertion franr 
zoͤſiſcher Soldaten und Conſcribirten aus Velgien 

nach dem batavifchen Gebiethe durch Einwohner un: 

ferer Republik begänfiigt und dadurch das Verfolgen 
derfelben verhindert würde. Da nun das Eraatss 
‚bewind die Forderungen ®r. Ercellenz des franzöfl: 
ſchen Geſandten in diefer Hinſicht bewilligr habe, To 
befehle es, daß die Einwohner des franzoͤſiſchen Kat: 
ſerthums künftig nicht in das bataviſche Gebieth 
fommen dürfen, wenn fie nidyt mit einem gültigen 
Paſſe veriehen find. Wer einen ſolchen nicht bat, 
foll gehalten fein, das bataviſche Gebieth augenblick⸗ 
lich wieder zu verlaflen. 4 

Die neue Auflage kann man als einen dritten 
Termin der Nuflage von 2 Procemt auf den Capitals 
Werth im verwichenen Jahre anſehen. (Jedoch 
auch 2 Procent von den Einkünften, wenn dieſe 
den Capitalwerth überfteigen). Die bei der vorjähs 
rigen aprocentigen Auflage beobachteten Formalitäten 
follen aud dießmahl wieder State finden. 

Eofgendes find die Summen, welche der Geſetz⸗ 
gebungskörper dem Staatsbewind bis zum zfteg 

pril bewilligt bat, — 


1) Gouvernement, Geſetzgebungskorper Fl. 
mit Buͤreaux C. 2 2 2 0 0 0. „ 270000 
2) Auswärtige Verhätnife . - » . 150000 
3) SCemadt 2 2 2 2 2 0 2 0. 3000000 
4) Landmacht, inchuf, der franzöfifchen 
Teuppel - 2 2 2 2 4730000 
5) Renten und ntereffen der Natio— 
nalfchuld ... ee ee = BO00000 
6) Departemient des Ihnen . . oo . 150000 
7) Daͤmme, Fluͤſſe 2. 2 2 02 02 100000 
ur. 150000. 





8 Hafen ln 2 0 0. . 
. Zuſammen 16570099 


Italien. 

Venedig, den 25ſten Jaͤn. Hier liegen gegens, 
waͤrtig 5 engliſche Stegatten, welche Getreide nad 
Malta laden. Die gröfte derfelben ‚führe 40 Kaube 
nen und 300 Mann Beſatzung. 

Alle aus dem mittleren Jtalien kommende Briefe 
werden fortdauernd gereinigt; aber aegen die Livor⸗ 
nefer Briefe ift man vorzüglih ſcharf. Wenn fie 
Waarenmufter enthalten, fo werden fie ſogleich ins 
part — Wenn einigen Briefen aus Bor 
vana und Modena zu trauen ift, fo zeigen fi 
puren der Seuche in Livorno. on. . 


— — — — 


Beam tr che 29 vetimulk- 

: Garis, den. Aſten Februar. Der Bonitens 
gibt heute Auszüge <aus ‚werichiedenen engliichen: äfr 
fenttichen Blättern vom; zaten; Jdu.7ı Worin von 
den Äriedensgerüchten, die ſich am dieſe Zeit zu 
London verbreitet hatten, die Rede iſt. Auch liest 
man im Moniteur folgenden Artikel aus dem 
Paar year Die, Minifteriatbläster -gefte: 
ben. so daß die Wegnahme dev 4 ſpaniſchen Fre⸗ 
gatten. ( Ge Karia zu Petersburg eine für das 
Kabine von St. James ſche unguͤnſtige Brain, 
gemacht habe. 

Seftern hat der Papft- die taiſerl. Druderei ge 
ſucht / wo er von dem Gen. Direktor dieſer Anftalty 
Marcel, mit «einer lateiniihen Anrede empfangen’ 
wurde. Er gieng durch die ganze lange Gallerigsi 


in welcher Preſſen ſtehen, die alle, während: 
der Anweſe weienbe bes Papſtes in Thaͤtigkeit warenyı 
und das Vater⸗Unſer in beinabe allen bekannten 


Sprachen, naͤhmlich in 46 afintiihen, 73, europki: 
fden, ı2 afritanijgen und -verjchiedenen amerikanis 
ſchen druckten. 


Sn F Konfifto tum, das heute Statt haben 
fol, dem Bernehmen nach der. Papit aud 
* — Regensburg zu einem Erzbißthum er 

n, 

a wird der Papf in der St. Sulpicius 

de die Biſchoͤfe von Pelcier⸗ und la —* 


orelen aus Moulins glaubt man. dort, 
daß der Papft zu Anfange des künftigen Monaths 
BVentefe (22. 5.) durchreiſen wiirde, 

Bei den Unterbandlungen ‚über das deutſche Con: 
eordat für das katholiſche Deutichland ſpielen der 
Eardinal Taprara, als Delegirter des päpfilichen 
Stuhls, und der Hr. v, Eolborn, als Bevollmaͤcht⸗ 
igter des K mlers, die Hauptrollen, wenigſt⸗ 
ens dem öffentlichen Auſcheine nach. Denn zwiſchen 
dieſen beiden Diplomatikern erfolgen alle directe Com⸗ 
munikationen. Allein es iſt nicht zu laͤugnen, daß 
die verſchiedenen ſtreitigen Puncte in Partikular— 


Conferenzen zwiſchen dem Fe e und einigen Car: 


binafen nn fo’ wie de urerzlänifer anberer 
@rits ı elt werden, En viel bis itzt zur Keunt⸗ 
ni Des‘ PDublitums gelangt if, werden, die Vor⸗ 
re und. Freiheiten der deutſchen Kirche haupt⸗ 
fädhlih vom Kurerpfanzler vertheidigt ;. der denn auch 
—5* mehrere wichtige und hang die rg rd 
jwed mäßige AbAnderungen in. manden bis 
einrichtungen der farhelifchen Kirche in Vom: 
—5* RR * gr —— ‚aber bisher 
ofen Widerſtand gefunden 
Me nei chart, ned immer auf. jeiner Dieine 
Ei Die, egizung an dem alle feines Cyrus 


In einer Geſellſchaft I fagts ihm neulich 


Ist 


Jemand: als Repaplifuner ı mÄfe)ser ſich uͤber dem 
Unfall Ifrewensz“ er ſei Bruns, der feine Kinder 
zum Todeichite: Gar rio n e Miza eh adeſſen Miren 
der Große zu der Zeit; als vom neuem Kaiſe 

die Rede war, ſo fuͤrchterlich ausgepfiffen ward, weit 
er die monarchiſche Verfaſſung pries, rief, als er 
den Titel diefes Stuͤcks hörte: „Wie, ih habe Eix 
nen Ruſſen gegeben, und man hat mich ausgepfif: 
fen und Ehenier want 08, feht Ruſſen Gsix Rus 
ses anftatt Oyrus) ſpielen gu laflen !’4. 

Derſelbe Tarrion: Mizas, der überhaupt sie 
Zie liche ihe aller Spörter ift, fell neulich „ indem ee 
von ſich ſelbſt Tprach , gedußert haben: „Er befige 
weder Genie noch Talent; aber wohl Geiſt und Ger 
ſchmack.Es gibe Reutez-die ihm die Kälfte dien 
fe Satzes zugeben , und nur die zweite laugnen. 

° Der: Mercuse de France iſt· zu verkaufen; die Baht 
der Abonnenten: ſoll jo ſehr abgenommen: haben, 
daß die Eigenthämer fi des Unternehmens zu ente 
lebigen wuͤnſchen. Hingegen hat das Journal, des 
debats mit Geoffroy’s Feuilleton meht Käufer‘ na: 
Bemunderer , als je, 

Man. liest jept die Anfchriften, welche bei _ 
von der Stadt Paris dem Kaifer gegebenen Feſte 
ben fogenannten Siegesſahl zierten. ie rühren 


- von ben, Petit Nadel, Angeftellten im Bareau 


de Statiſtique des Departements der Seine ber 
und jcheinen ihrer, zum Theil ſehr gluͤcklichen, las. 
pidarifhen Faflung halber. der Aufbewahrung "nice 
unwerth. 

Ein amerikaniſcher Schriftfteller verfihert, dab 
das gelbe Fieber in gewiſſer Hinſicht periodilch ſei; 
daß es aus Amerika herſtamme, und die indifchen 
Stämme durch dasielbe entuöltert worden fein, ehe 
noch Europäer fi in Weſtindien niedergelaflen haͤtten. 

Nunmehr ift auch der neue kaiſerl. Staats ka— 
lender als Fortſetzung des ehemahligen königlichen 
und National: Alnanachs erſchienen. Derjelbe reicht 
bis ins Jahr 28065 koſtet 7 Ir ungebunden; 8 
Fr. 50 Eent. gebunden, und wenn er poſtfrei verr 
fendet wird, noch 2 Fr. 73 Cent. darüber. 

En Urelles, im Deparieınent der Seralpen  ift 

am sten Jaͤner ein Hermaphrodite, bei dem das 
männliche Geſchlecht jedoch die Oberhand bat, von 
der Prudensia Giofer gebohren worden, Das Kinb' 
ward dem Maire gebradit , von einem Chirurgus— 
unterſucht, und die Richtigkeit der Angabe amtlich 
brjeuget. 

Unſere Blätter. bemerten, daß die ſpaniſche Mas 
ine die ältefte von denjenigen iſt, die ikt exiſtiren. 
Ehemahls wetteiferte Cadtx mit Tyrus und Carihago. 
Als Caͤſar Großbritannien eroberde, bediente er ſich 
zu ſeiner zweiten Expedition der Schiffe von Ladip 

und anderen fpanifchen Häfen, welche goo Transpors 
ahrzeuge lieferten... Die Dpanier landeten in Enge 


Fr 
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tand in dem Jahten 13307 13424 137471380, 
1405 },.1406) 1 —* 1596; fie drangen bis im 
die Gegend won. London. vor amd verbreiteten Bes 
jung and Schrecken in dieler Hauptſtabt. Ju 
—* iehzterwaͤhnten Zeitpunkte drangen zum erften 
Mahle feindliche Schiffe im die Themſe. Neue 
Landungen geihahen im Jahre 1601 und. 1719, 
Ya Helvetien . 
„3 Bern, den ıften Febr. Laut eingegangenen! 
Nachrichten von Marſeille ift die ausgeſegelte Flotte 
son Toulon, beftehend aus eilf Linienichiffen, mieh: 
“ seren Ävenatten und — und 10,000 Dann Tran: 
porttruppen nach vier Tagen Abweienheit zuruͤckge⸗ 
fehrt, nachdem fle durch beftändig widrige Winde‘ 
gehindert worden üft, ben Zweck ihrer Beſtimmung 
gu erfüllen, 

Bon Bern vernimmt man, daß die Unterhand: 
iungen mit der k. k. Geſandtſchaft eröffner find; 
diefelbe erklärt, Deftteih fei zu wichttgen Opfern: 
bereit; aber Scyadloshaltung gebühre ihm. Da fie 
indeffen Über die vorläufige Aufhebung des auf das 
Eigenthum weltliher Korperationen gelegten Se— 
quefters noch feine Inſtruktionen eröffnet, und un: 
ger dem Mahmen der Opfer auch länaft dur bie 
Unabhängigkeit der Schweiß, oder wenigftens durch 
den. Depntationsrejeß erlofchene Rechte verfichen 
tonnte, fo iſt der Erfolg der Negoziationen mod 
wicht: abzufehben. Der Abt vom Kiofter Maria⸗Ein⸗ 
fledein befinder. ſich in Begleitung des Seckelmeiſters 
Zap von Schwyz in Bern anmwelend, ohne jedoch 
den’ Sitzungen des Kongreſſes beizuwohnen. 

Europdifhe Türkei. 

C(Brunn, den ıften Febr.) Wir haben Nachrich 
ten aus Servien bis zum: asften v. M. erhalten, 
weiche fchr kriegeriich lauten. Mach denſelben ſtan⸗ 
den bei Dfircsnikn, 2 Meilen oberhalb Belgrad, 
400 Mann bewaifnete Cervier, zu. denen in Kurzem 
mehrere ftoffen ſollten; im dieſer Gegend wird ſich 
im fünftigen Frühjahre die bewaffnere Mache der 
Inſurgenten jujammenziehen, und ihre Kriegsopes 
rationen erdifnen. 

Am. ı6ten Janer war ein gewiſſer Jankowicz mit 
326 Beuteln eingetroffen, Kufzanzis Ali hatte auch 
fon 90 Beutel beifammen, und dieſe 210 Beutel 
(a8 heißt, jeder mit 500 Piaſtern gefüllt) föllten 
Am verwendet werden, bie Arnauten zu befriedigen, 
Weihe den mach Erhaltung ihres ruͤckſtandigen Sols 
des Belgrad verlaſſen ſollten, weldes denn . freilich 
Die Felae haben würde, daß die aufs Neue gefluͤch⸗ 
teren Hendelsleute wieder mach Belgrad zurückkehren, 
Lie HKanfinansgüter, deren. viele in Niſſa Tiegen, 
Miner wach Belgrad kommen und die Caravanen 
ohne Gefahr paſſiten koͤnnten. 

WUedbrigens behauptet man, der Paſcha von Bel 
‚grade und. Siatihalter som. Servien. fei ſo in bed 


— — — — — 


Klemme, daß er Über gar nichts zu gebiethen habe 
und wicht Herr von 10 Piaftern jel. Der gröfte 
Mangel, ven aan; Servien dermahl leidet, iſt 
an Salz, wofür man für roo Dfa d. i. 2 Cent⸗ 
ner dermahl ſchon 30 Piaſter bezahlt, die in ge: 
wöhnliden Zeiten nur 6 — 7 hoͤchſtens 8 Piafter 
koſteten. Eben am ıöten Jaͤner famen Belgrader 
Türken in Begleitung eines &erviers, der jum 
Zengen richtiger Zahlung dienen jele, in die dieß— 
feitige Contumaz und erlegteu 10000: Piafter, mei’ 
ftens für Salz, das fie bei ihrem großen Bedärfnig 
dieles Artikels erhalten hatten. 

In der Nacht vom ırten jum rBten Jän. ruͤckte 
eine große Anzahl Türken gegen die oben erwähnten 
@ervier, um fie unvermuthet zu überfallen: da 
fie aber dielelben auf guter Hut fanden, To jonen 
fie ſich kluͤglſch wieder zurück, wurden aber doch von 
den Inſurgenten verfolgt, und verloren auf dieſer 
Flucht einige von ihren Leuten. 

Alte diefe Begebenheiten geben Antaff, nicht nur’ 
zu vermuthes; ſondern mir ziemlicher Gewißhelt zu 
glauben, daß alle bisherigen Unterhandlungen von 
Seite der Türken nur Betrug und Blendwerk waren, 
um die Servier , wenn fie fih darauf verlaſſen und 
die Waffen abgelegt hätten, Theils noch deipotiicher 
ju behandeln, Theils ganz aufjureiben, Dieje waren 
aber fo klug und durch lange Erfahrung gewitzigt, 
daß fie den Bortheil nicht aus den Sduden gaben, 
und jo wird denn mit Anfange des Frühlings cewiß 
das Mrieasferter färker als je brennen, und ınan 
fann vermuthen, daß weil wichtigere Kataſtrephen 
und Epiſoden diefen kleinen Krieg in eine fir gan 
Europa merkwürdige Begebenheit verwandeln dürften, 








Sonntags den roten diefed wird bei mir mit hoher 
Bewilligung Tanzmufif und Freinacht gehalten, wozu id 
mir von einem hochanſebnlichen verebrungewärdigen Publi: 
tum geneigteften Zuſpruch erbitte. 

Carl Albert, 
Gaſtgeber zum ſchwarzen Adler, 











S$Sremdbenenunzeige, 

Den Sten Febr. Frau Fracisca Ennete, von Erding, 
im Breug. Kram Magdalena Freudenfeld , Chirurgen: 
Gattinn von Efhingen, cbend. Hr. Griesbacher, Ton: 
fünftier von Wien, evend. Hr. Herz, Kauſmann von Frank⸗ 
furt, im Adler. Mad, v. Leitesderf, Verwaltersfrau 
von Burghauſen, im Adfchen. Fr. Demountot, von 
Bernried; und‘ Hr. Köfler, Hofbaumeiſter von Freifing, 
im Stord. 














Hof= und National - Theater. Morgen 
Sönntars den‘ öten diefes: Die bexähmte Widerbeller- 
inn,sein Laß’. in 4 Aufzügen von Schink. 

Nebſt einer Beilage. 


ote Beylage zu No. 35. der Sonnabend Zeitung. 


— y— — — — 


Miethſchaften. 
a einer gelegenen Siraſſe, im Mittelpunkte 
der Stadt, find wwey ſchoͤne meublirte Zimmer, 
vorneberaus, mit eigenem Eingange, und aller 
Beguemlichkeit verfehen, für einen honeten Herz 
taͤgtich zu beziehen. D. ü. | 
In einer.der ſchoͤnſten Strafen Münchens ift 
eine Wohnung, befiehend in 5 Zimmern, wovon 
$ beisbar find, ſchoͤner Küche, Speiſe, Holzlege, 
Keller, Speicher, nebft andern Bequemlichkeiten, 
auf Fünftige Georgi oder täglic) zu verftiften. D. uͤ. 
Es find in einer Hauſtgaſſe 3 Zimmer nebſt 
Betten, fo Anderm, mit Extra» Eingange, täglich) 
über 1 Etiege zu verſtiften. D. uͤ. 
Nro. 176 , anf dem Varadeplase, Über eine 
Stiege , ift täglich ein möblirtes Zimmer zu bes 
ie 


s NÄHE dem Einlaf , Nro. 135, beym Sons 
nenwirdh , über 4 Stiegen, vornheraus, ift ein 
meublirte® , heigbares Zimmer auf den 1. Mär; 


ch Seilfdaften. 
Verfleigerung. —— des frey⸗ 
reſignirten zu enfeld, Nilola Epp, 
wird deſſen Verlaſſenſchaft (in einem Bert, Ueber⸗ 
zägen , Kleibung ’ der B ſo 
andern Effekten beſtehend) Donnerstags ben 4 
ebr. h. a. Vormittags 9 Uhr in dem Gpieg 
nner » Kochhaufe in der Schwabingergafie, über 
7 Stiege , vornherand , au die Meiſtbiethenden 
gen bare ent ie Man will alfo 
A. hiermit li fund machen, damit fid 
a ——— Tage —— 
ange; um 9 Uhr einfinden 
Hann. Min a us 29. Yäner 1305. 


richt. 
Gr. v. —— —— 


air erong. Dienflags ben ı2. Februar 
werden verfi ug Effekten, als Silber, Srauens 
Pleider, Betten, Klfen, fa Undert, an den Meiſt⸗ 
Biethenden gegen ſogleich bare ‚ahlung angelais 
fen. Kanfslnfige baben fi babe Bermittags 
um 9 Uhr in dem dritten Kommilfionszimmer der 
Stabtgerichts = Behaufang bierbey einzu⸗ 
YAM. den 23. Yäner 18075. 
Rurpfalzbaierifches Stadtgeriht Münden. 
Rict. Seimair, Stadtoberrichter. 
r a; a. 
etgerung. Am Mitte en 13. dies 
ſe⸗ es and die darauf fulgenten Tage wird 
dm dem Biesortigen Piarshoie Morgens von 9 big 


»2 Uhr, und Nachmittags vomz bis Uhr eine 
Verfieigerung aus freyer Hand eröffnet, bey iwel- 
er verſchiedene Hausgerätpfchaften von Gilder, 
Büchern , Mablereven, Zinn / Kupfer - Deifing, 
Betten, Pierden, Kuͤhen und Baumannsfahrnijs 
fen, dann —— Getreideſorten und Fou⸗ 
rage, an den Meiſtbiethenden gegen bare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. Kaufslufige find Ar 
von dem hiernach benannten Eigentümer hoͤſtichſt 
eingeladen. Gejchrieben zu grareitb am +. 


Sebr. 1g05. 
Martin Mayr , frepreflgnirter 
Pfarrer bieroben. 
Verſteigerung. Bey bieruntficheudem Amte 
fund 2 Ziehen Hopfen Sporco 436 Pfund ins 
Wege der öffentlidien Verfteigerung zu veräußern 5 
wozu Kauft luſtige am Mittwoch den 20. diefes 
Monaths früh 9 bis 12 Uhr zuus Anboth zu ers 
fheinen eingeladen werden. Münden, den 6. 
Sebruar 1905. 
Kurfl. Hallverwaltungs » Amt Muͤnchen. 

Mehrere Zentner reines Schmalz Hegen bey 
dem nachgefcgten Amte, fo an den befiimmten 
Zagen, Mondtag , Dienftag und Mittwoch 
in großen umd Fleinen Portionen an Jedermann 
Verkauft werden. Münden, den 6, Febr. 1505 

Kurfl. Hallverwaltungs » Amt. 

Eines der größten, nägltchfen und vollſtaͤndig⸗ 
fien Werke dev Baukunſt, „ Der bürgerliche 
Baumeifter, von Fried. Schmidt, Bauamts: 
Derwefer in Gotha , vom 9. 7790 big 1799 
auf Subfeription herausgegeben in Groß - Folie 
mit 398 prächtigen Kupfern auf dem feinften Pa« 
pier#, wird für Baumeiſter und Bauluſtige um 
einen aͤußerſt geringen Preis zum Verkaufe anger 
bothen. Es befteht aus 4 Sei Bänden Tert 
und 4 dicken Foliv + Bänden Rupfertafeln; koftete 
im rg an 70 Reichsthaler, und 
wird igt um 60 fl. ſeilgebothen. Das Uebrige iſt 
Par 9%» Comtoir zu erfragen. rm A das 
ſelbſt zu haben: Betradtun en und Einfälle über 
bie Bauart der Privatgebäude in Deutilanig, 
Augsburg bey Stage 1779 in Groß⸗ Folio mit 
60 Kupfertafein — für 10 fl. 

Bortrefflie, vom ganz befonderer Güte und 
allerbeften Qualität Shwanenfedern find 
Balbdugendiweife gefchnitten pr. 2 fl. je fr. ; eine 
einzelne vom dem gefchnittenen zu 25 Fr., von dem 
ungeſchnittenen zu 24 Pr. im Zeit. Eomt. in Com⸗ 
be Babe fifverleger Herrn Falter in der 

v dem Mufl fer 
Rofengaffe , im epemahligen B. Pigramifcen 


Haufe, Über ı Stiege, ficht en ganz neuer nad) ' 


dem mobderniten Geſchmacke gebauter Flügel um 
"4 ligen Preis zu verkaufen. 
Unmeit der Stadt ift eine freyſtehende Behau⸗ 
fung nebft einem jchönen Tanzfable zu verkaufen, 
ner weißes und braunes Bier geichenft wird. 


Das zunäcft dem Sendlinger» Thore nicht auf 
Spekulation fondern dauerhaft erbaute Wohnhaus 
Nro. 34 ſteht nebft dem gut Fultivirten Garten, 
worin fi über 30 tragbare Obſtbaͤume von befter 
Art, nebft Fruͤhbeeten und fpringendem Waffer ber 
finden, gegen u Bedingniffe zum Verkaufe 
iv, Das Nädere kaun im befagten Haufe erfragt 
werden. 

Endesunterzeichneter macht hiermit feinen Freuu⸗ 
den und Abnehmern, befonders deu furfl. Ucmtern 
und Landgerichten bekannt, daß feine Papiernieder- 
lage uunmehr fi in der Kaufingergafie, in dem 
Meinhändler - Huberifhen Haufe, in dem Gewölbe 
des bürgen!. Geſchmeidmacert Sewalder befindet, 
und fornen allda iu jeder Stimde alle Sorten Da- 
pier befier Qualität, im Großen, und im Kleinen, 
um den Fabrikpreis werabfolat oder ſogleich ver: 
fendet werden. Auch find bey ermäßntem Sewal⸗ 
der Papierſcheren, feine und ordinäre Federmeſ⸗ 
fer , Zrieffignete, Ranzlenprefien, und alle in die 
Geſchmeidwaaren und Urbeiten einſchlagende Ars 
tikel gut und um den billigfidu Preis zu haben. 

Die Pachneriſche Papter : Niederlage. 

Micael von Pachner. 
Leonhard Heder, bürgerl. Bierbräuer zu Fron⸗ 
tenhaufen, ift Willens feine Bräufiatt , befiehend 
in einem Gaft» ugd Bräubaufe, ſammt aller Zus 
gebör, alles im beſten baulichen Zufiande, einem 
neuen Stadel, einer Stallung auf 16 Pferde, ei» 
nem Wurzgarten , einem ganz neuen Märzenkeller, 
42 Schub in der Länge, und 22 im der Breite, 
dann ein Gebäude mit 95 Schuh in der Länge, 
und. 42 in der Breite, worin fi eine Kugelſtatt 
und Tanjplatz befindet, und das Därzenbier das 
be» ausgefchentt werden darf, ı Pilanzbeet , in 
jedem Felde ein Schäffel Ausbau, und ı Wies⸗ 
„und Moostheil, ı Holjgrund bep 2 ıfz Tagwerk, 
aus frener Hand zu verkaufen. Der Preis des 

en —8 ens 730 fſ. Kaufs liebbhaber bes 
—** ſich mündlich oder ſchriftlich in Zeit g Wo⸗ 
dien an mid) zu wenden, wo fie das Nähere ers 
fahren werden. 

Aufferhalb dem Schwabinger⸗Thore, an ber 
Hauptftraiie, ifi bad Haus Mro. 67 , beftehend in 
9 Zimmern» Kuͤche, Speiſe, Keller, Stallung 
auf 3 Pferde und 4 Kühe, Heu» und Strohbo⸗ 
ben, Getreivefhütte, Wagenrenife und Waͤſch⸗ 
ſpeicher, fammt einem u, worin gegen 100 

dume und 1000. Quadratſchuhe Spargelberte 
fih befinden, zu verkauſen. D. h, 


- Fa eier en und guten Gegend in 
aha ſteht F — — — 
ein gut gemauertes zwey Stockwerke hohes Haus, 
IE? ——— mine Ian a 
andern Wundarjte ju vertaufhen. Die näbere 
Auskunft gibt Franz Gaube, Handelsmann naͤchſt 


dem ſchoͤnen Thurme. 

Es dienet zur Nachricht, daß der Wildpret⸗ 

haͤndler heym Scleibingerbräuer einen Transpert 

friſche böhmifdhe Fafanen, Rebhuͤhner und ſchwar⸗ 

9 —— — ten hat. Es wird um billigen 
verlauft. 

Es wuͤnſcht Jemand auf Haus und Garten 
nahe bey der Stadt soo fl. auf die erfie Poſt ge⸗ 
gen bilige Bedingniffe aufzunehmen. D. ü. 

. Su der Schreibmaterial » Handlung dei 9. 
Kant in - Kanfingergaffe find friſche Erdman⸗ 


dein er baben. 
it ein Fluͤgel um einen billigen Preis 
zu verFaufen ft dem Salfentburme, Nro. 
* Ko erften Stock, bey dem Galanteries 
iſtler. 

Die 6 Baͤude der Kinderalademie werden um 
einen mäßigen_Preis zw Baufen gefucht ; wer alfe 
felbe wegjugeben gedenft, beliebe ſich im Zeitungse 
Eomtoir zu melden. 


Derlorne Oder gefundene Saden. 

Unterm s. Febr. Ni ein weiß ⸗ und blau qua» 
drirtes Sacktuch mit der Einmerkung C. V. vers 
loren gegangen. Der redliche Finder wird erſucht, 
er in das Zeitungs» Eomtoir gezen Belohnung 
abzulegen. 

Den 6. biefes Monaths Abends iſt ein franzde 
fiiher Schläffel verloren worden; der wird 
Be en , ihn gegen Belohnung zurückzugeben. 

genthümer it im Zeit. Komt. zu erftagen. 

Dienftarfude. 

Es wird ein Subjekt gefucht, welches im Ned 
nungswefen, und übriger Gerichtepraris volfom« 
men befähiget if. Datfelbe Fann im Falle bes 
figend erfoderlider Qualitäten als Oberſchreiber 
placit werden, und erhält den hiefür augemeſſe⸗ 
nen Gehalt. D. uͤ. 

Es wird auf das Land ein Gärtner geſucht, 
welcher mit dem Kraͤuterwerke, Kleebau, und 
Baumjucht gut umzugehen weiß. Gartenzierde 
wird nicht gefordert, Sohl aber muß er fid) auch 
zu andern Hausgeſchaͤften brauchen laſſen, ſo viel 
es die Sartengeithäfte zulaſſen, welche jedoch nicht 
ſchwerer als diefe find. D A. 

Man ſucht auf das Land eine AWeibsperfon 
mittern Alters, und beicheidenen Karafters, wel» 
che im Nähen, Striden, Waſchen, Pögeln, au 
allenfalls mehrern weiblichen Arbeiten wohl erſah⸗ 
ven if, mm fie zu einer Induſtrie⸗ Schule alt 


Fehririun, und Aufſeherinn über Klader gegen an 
nehmlichen Reg eh zu * >. ü. 
. Kin hon:ter , fanger , und ordentliher Mann, 

der inde, Forrefte, gerade und ſeht 

ſchoͤne Hand ibt, wuͤnſcht Verſchiedenes gegen 
billigen Preid , und gewiß aud) zu Jedermanas 

Zujriedenheit zu fopiren. D. ü: 


Derfbiedene Kundmachungen. 
Anzeige wegen des Verkaufs vom Auguſtinerſtock. 
Daß Se. kurfl. Durchleucht den Verkauf der Haͤu⸗ 
fer Nro. 2, 3, 6, und 8 des Acguſtiner-Miethſtockes 
im hoͤchſten Referipte vom 23. Janer guddlaft geneh⸗ 
umget, Dagegen aber die Verſteigerung der Käufer 4, 
5, mb 7 unter ben betanuten —— zu reaſſu⸗ 
miren befohlen haben, wird oͤffentſlich mit dem An: 
hdange befannt gemacht, daß taͤglich von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags, und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags bey 
Unterzeihnetem im Polizevacbäude die Plane, und 
indieiduditen Bedingniſſe eingefchen werden fünnen, 
und daf die Verfteigerung 
des Hauſes Nro. 4 Mondtags den 13. Februar von 
9 bis 12 Uhr Vormittags, 
des Hauſes Nro. 5 Dienftagd ben 19, Februar zu ben 
naͤmlichen Stunden, 
Des Haufes Nro. 7 Mittwochs dem 20. Febr. gleid: 
ſfalis von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
in einem befondern Zimmer des Augufliner + Bräu- 
bauies, nahe beum großen Thore an der Löwengrube, 
im geieglier Form falva ratificatione Statt haben 
werde. Munchen, den 2. Februar 1805. 
Bom kürd. balerif. General:Landes:Commiffariat zur 
Werteigerung des Anguitiner-Stodes angeorbnete 
Sommiffion, 
von Appell. 


ediftalsitarion des Chevalier d Array. 
Nachdem der Dermahlige Aufenthaltsort des Che⸗ 
yalier d’Artancy dieforts umbefannt if, fo wird fels 
ber als Ehesalier von Montotiſcher iger hiermit 
öffentlich , fub termino 60 Tagen feine 
Erinwerumg über den vom Ehevalier von Montot ans 
ber übergebewen Bergleicht » Vorſchlas, reſpeltive Zah ⸗ 
ung um fo getwiffer abiugeben , als ſonſt effluxo hoc 
terming feine Einwilligung pro praeftito gehalten 

werden würde. Drünchen, ben. 30, Jdner 2805. 
Graf gr —X [2 

von Tau ‚ Praäfident. 
Sekretär B 


4 Gerichtlicher Aufruf. 
Ben dem kurfl. Hofgerichte Muͤnchen bat das Graf 
Wahliſche Hofmarksgericht Zangberg die gehorſamſte 
«Witte: mittelft überreihten Berichts de praef. zaften 
bieſes geitellt, daß jene Driginal : Obligation’ vom 31. 
Dftober 1793 , welhe die dortige Hofmarks: Inhaber 
den; die gebeime Maths:. und Kamer » Präfidenten: 
Birge Frau Maria Jofepha Gräfiun von der Wahl, 
nn von Neubaus, um die auf Abiter: 
Autom Singihubers, geweienen Taglöhnere 
0 Ming fci., feinem binterlafenen ebeleiblihen Sohn 
Unten Bingihuber, damahls zmeriährigen Alters, erb: 
üb an > mud zugefalene und als ein Kapital zu 4 





’ 


Prozent angenommene 319 fl. andgeftelt hat, und 
alles Nachſuchens ungehludert wicht vorgefunden wer: 
den faun, amortizirt werden möchte; fo will man von 
Srite des Furfl. Hofgerichts biefer gehorfamft gefteils 
ten Bitte genügen , und jeden dermahligen Befiger 
dieſer befraglihen Obligation biermit aufrufen , daß 
er jolde füb Termino 3 Monathen anber übergeben, 
oder unter obigem Termin feinen Ankunftstitel bier 
zu um fo mehr dociren fol, als außerdeſſen dieſe 
Obligation in forma redtliher Ordnung nah amor- 
tizirt, ſohin das weitere Geeignete verfügt werden 
wird. Minden, den 29. Jaͤner 1805. 
Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauffirh , Präfident, 
Lueger, Sekretaͤr. 
Oeffentliche Vorladung der Joſeph Roſtiſchen 
Creditoren. 
Nachdem der Joſeph Not, bürgerl. Stockmacher 
allhiet, das gehorfame Bitten geſtellt hat, daß ſeine 
ſaͤmmtlichen Gläubiger votgeladen werden möchten, 
um’ einen genauen Schuldenfand berffellen zu können, 
als werden hiermit ſaͤmmtliche Roſtiſche Ereditoren 
auf defen eigenes Verlangen zum obenbemerkten End⸗ 
ie, dann jur gütlichen Auseinauderſetzung dieſes 
Debitiwefens , oder zur Vorbereitung des Concurfes 
vorgeladen , und ihnen aufgetragen, dab felbe auf 
Donnerstag den 14. Februar Vormittags um 9 Uhr 
bey dießfeitiger Stelle entweder in Perfon erfcheinen, 
oder binlänglich unterrichtete, und auf den Fall eines 
Vergleichs Iperialiter bevollmächtigte Anmälte bieriw 
abordnien follew. Zugleich twird denſelben unverhalten 
gelaffen , daß man dem Roſt einen Techswochentlichen 
Termin jum Selbſtverkaufe feines Hauſes Salvis Ja- 
ribus der Emiggeld : Gläubiger, und mit dem Aubange 
bewilligt habe , daß der Käufer den Kauffihilling zu 
Gerichts» Handen zu erlegen hätte. Beſchloſſen den 
16. Jduer 1805. 
Lict. Sedlmair, Stadtobetrichter. 


Daͤnl. 
Schluͤſſel in Verwahrung. 

Es befinden ſich im dieß ſeltiger Verwahruug mie» 
rer⸗e Schluͤſſel, wilche wermuthlich entwendet morden 
find , woeiches zu dem Eade hiermit Öffentlich lund 
gemacht wird, damit ſich die allsufalfizen Eigeuthiüs 
* bieroon bishorte zu melden willen. Wit. ben 30. 

use 1805. 

Kurpfalibaisrif. Gtabtgeriht dee Haupt: und Roſidenn 
ſtadt Münden. 


Liet. Sedimair, Stadtoberrichter. 

Altnar Groß, 

vorladung der M. A. Brunneriſchen Erben. 
Nachdem die Maria Auna Agatha Brunnerinm, 
geweiene Kameriungfer bey der Frevfrau von Baus 
albier, und fonft von der Stadt Arhon zu Tuͤrgau 
in der Schweiß gebürtig, mit Hinterlaffung einiges 
Vermögens dieforts mit Tode abgegangen iſt, ber 
felben Abintejtat : Erben aber unmiffend find; fo haben 
ſich die allenfalls vorbandenen Abinteftat» Erben , bie 
ſich fattiam legitimiren können, bev bieruntftchendbem 
Srte im Zeit 3 Monathen behörig zu melden, und 
ihre Rechtenothdurften inner diefem Termine um fe 


aewiffer zu beforgen, ald auferbeffen nach Abfluß bes 
Fräfigirten Termins weiter, wie Rechtens iſt, verfah- 
sen werben würde. Att. den 26. Jaͤner 1805, 
Kurfl. Stadtgericht Landshut. 
Aict. Went, Stadtfpndifus und provifor."Yuftizrath. 
Job. Georg Aichhorn, Altuar. 
Vorladung des Sebaftian Zopf. 

Der ſchon über 30 Jahre abwefende Eebaftian 
Hopf, Krämersichn von Unterfiintebad, dieß Gerichts, 
befiget 50 fl. zum Mater: und Muttergut. Auf Ans 
dringen der Nbinteftat: Erben wird daber obiger Er: 
baftian Hopf, oder deſſen Abkoͤmmlinge aufgerufen, 
fh in Zeit 3 Monathen, von heute an geredmet, 
bey hiernach benanntem Herrfcaftsgerichte zu melden, 
außerdeſſen diefe 50 fl. Erbgut erfagten Äbinteſtats— 
Erben gegen Kaution ausgefolgt werden würden. 

VBrannenburg, den 4. Hornung 1895. 
Kurpfalgbaierlf. Meihsgräfl. Marx⸗ von Prevfingiihes 

Herrſchaftsgericht Falfenftein am Inn, Reglrungs⸗ 
Bezirks Münden. * 
uchẽ. 


Gant der Wirthſchaft am Pichel zu Ering. 

Die vielen auf das Wirthshaus am Pichel gekom⸗ 
menen Schulden haben nach fruchtlofens Verſuche der 
Güte den Weg der Gantrechte eingewiefen. Es wer: 
den alfo alle Bläubiger aufgerufen, den r.Märı 1805 
zur Liquidiruug der Forderungen, den x, April jur 
Abgabe det Einreden, und dem 16. darauf zur Schlief» 
fung der Rechtenothdurften entweder periönlich , oder 
durch binlänglih Bevollmächtigte Vormittags bier 


nuter der gefeglichen Bedrohung zu erfcheinen, daß 


ie daun nicht mehr gehört werden. Zugleich wird 
Kaufsliebhabern eröffnet, daß der 18. April zum 
Vexkaufe der Wirthfchaft ſelbſt im Berfteigerungstwege 
beffimmt it, Die Kaufsliebhaber können uuter der 
Zeit die Kenntniß des Zuflandes bier bey Gerichte 
erhalten. Den 1. Hornung 1805. 
Kurf, Graf ee us gefreytes Herrfchaftds 


ge Ering. 
Bital, Pfleger. 
R Vorladung des Albert Seemüller, 

Albert Seemüller , Bürger und Schuhmacher im 
Diepfeltigen Markte Nenbeuern, iR ſchon am 24 Hot« 
nung 1302 aller Wahrſcheinlichkeit mach gelegendeits 
lich der eben am nämliden Tags eingetretenen Aufs 
shanung auf dem Mäcdwege vom Nofenbeim im ums 
Arohme ertrunken. Ungeachtet der genaueſten Erkun⸗ 
—— konnte feit dieſer zarzan Zeit weder von ſei⸗ 
wen Tadaver, no ſonſtigem Hinkommen Mindeßes 
in Erfahrung gebracht werden. Tin dieſer ungewiſſen 
Lage meldste dis hinterbliebeue Witwe fih bey unters 
ztichnet / Amte, dab fin Alter und Gebrechlichkeits 
willen unmöglich ldnger mehr auf ihrem Auweſen mit 
Nutzen forthaufen könne, and daher entfchleffen wäre, 
die Grrochtigkeit, uud Übriges Werindgen der ditern 
Germüllerifepen Tochter mittelſt ordentlicher Uedergabe 
gu überlaffen. Um num im biefer vortabenben Ueder⸗ 
gabe unbirnderlich fürfahren am idunen, till man zur 
sorldufigen Hebung aller fernerer Zweifil über Leben 
und Tod des Eingangs beianziten Albert Gremällers 
deuſelben hiermit im der Maß oͤffentlich ausſchrei⸗ 


ben , daß, wenn er ſich alleufalld mod; bay Leben br 
finden ſollte, derſelbe innerhalb 6 Wochen bey unter⸗ 
zeichnete Amtes ſich um fo gewiffer zu melden hdıte, 
als nach Umfluh diefer Zeit die werermwähnte Urbergabe 


erifchen 
Statt haben wird. Gefchrieben am 9. Jaͤuer 1805. 
Rurbaimif. Neihsgräfl. Mars Preifiugif. Warkte und 
Hofmartsgsricht Neubenerm, 
Schmid ’ Bertoalter. 
Edietalcitation der Joſ. Leitliſchen Creditoren. 
Da der Joſeph Leit, buͤrgerl. Lehentoͤßlet allhier, 
gäuilich infolvent, uud kreditlos geworden, weder mit 
Dferden no Waͤgen mehr verfehen if, auch die letz⸗ 


- teren Jahre ber feine Praͤßauda micht mehr präftizte, 


im Webrigeu aber unwiſſend it, au wen er außer bem 
Diefortigen ausflänbigen Zinfen vom feinen aufbabenden 
Kapitallen, dann Steuern und Stiften, fo anderem 
bafte ; fo werden alle Diejenigen, welche inumer am 
felben eine Forderung haben, vermoͤge Magiftrats: Coms 
elufums zug Angabe ihrer Präsenfionen, und allenfalls 
flaen gürlihen Ausmittlung der Beiablungen auf 
Donnerstag dem a3. Februar mit dem lmverbalten 
biermit vorgeladen , daß mar die nicht erfchrimenden 
Eraditoren nimmer hören, fordern weiters verfahren 
mürde , wie Rechtens iR, ſemlt biefer auberaumte 
Tag ıngleih ad liquidandum angefent ſeyn fol, bie 
wohl man au den Vermögersktand herſtellen wird. 
Geſchehen ben a6. der 1805. 
Ku: pfalzbalerif. Stadtrath Neuenoͤttins. 
oh. Dominitas Neumiller, Lict. von Dormever, 
Amtsbürgermeißier. Stadt ſond ikue 
Unterzeihneter , der Muͤnchen nicht gerne verlaſ⸗ 
fen will, ohne Ordnung mit feinen Glaͤubigern ges 
macht zu baben, fordert alle auf, ſich binnen 8 Tas 
gen an Titl. Herrn Grafen von Hardegg zu wenden, 
welder beym geldenen Hahn Niro. 5 mohnet, und ala 
les berichtigen wird. Sebaſtian Friz. 
Gegen den 18. oder 20, dieſes Monaths wuͤnſcht 


—— von hier gegen Bezahlung des Antheiles eine 


queme Gelegenheit nah Dresden zu finden. D. ü. 


Büderanzeige, ’ 

Bey Tofepb Lindauer, Buchhändler in der Ras 

fingergaffe, ift zu baben: 

Eipizon, oder über meine Fortdauer im Tode, ztet 
Theil. Auch unter dem Titel: Was fteht vom dem 
Zuftagbe nah dem Tode in der Bibel, ır Thl. 8. 
Beri® 804. 2 fl. 24 fr 

Abend :geitung für 1805. Herausgegeben von Fr. 
Zaun und Conforten. gr. 4. Dresden. Der Jahr: 


gang of. 
Beſchreibung, geographiſch⸗ fatiftifch = topograpbiide, 
von dem Kurfürftentbum Baden, Mit ı Karte, 
2 Thle. 8. Karlsruhe, 804. 4 fl. 
fd. Eine Monatbichrift von deutſchen und ſchweitze⸗ 
sifhen Gelehrten. gr. 8, Zuͤrch, 805. broidirt der 
Jahrgang  6f. 45 fr. 
uber, U. , Kommendinm der foitematiichen Abhand⸗ 
lung aller öfonomiihen und Kameralwiſſenſchaften 
von Juſti. 3 Bdoch. 8. Landsberg, 804. 2 fl. 
Taſchenduch für das Carneval. ıtes Jahr, mit ausge 
mahlten Aupfern, 12. Leipzig. . 3. f. 36 in 


Kurpfalgbaierifde 


Stanats-Zeitung 


von 


Muͤn 


em. 
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Frankreich. 
+» Paris, den Zten Februar. Das offizielle Blatt 
enthaͤlt folgendes: „Der deutfche Kaifer, auf die 
.. von den Verwuͤſtungen des nelben Fiebers 
in Spanien und Livorno, und der Pet in Raguſa, 

at zur Sicherung feiner Staaten die Ziehung eines 
ordens verordnet. Er hat dem zu Folge ein In: 
fanterieregiment nah Tirol, drei Infanteriereg. und 
ein Cavaleriereg. nach der italiäniichen Graͤnze mars 
ſchiren laſſen. Die Verfügungen waren natürlich, 
und Frankreich konnte dadurch nicht beunruhiger mer: 
den. Indeſſen gaben ſich deutiche Neuigkeitenträmer, 
die Journaliſten in Augsburg, die in Italien, und 
jener Schwarm von Agenten, melde England in 
allen Theilen Europa’s unterhält, um falſche Ger 
echte ausjuftreuen, Mühe, Lärm zu Ichlagen. Es 
waren keine Regimenter mehr, die man hatte 
marſchiren Lafen es war eine Armee von 80,000 
Mann. Briefe aus Graͤtz gaben mit der größten 
Umftändlichkeirt die Nahmen aller Korps dieſer Ar: 
Beſtand des Artillerietraing ıc, 5 fie gaben, den mee 
dabei befondere Beweggründe der Reiſe des Gen. 
Mat und anderer Generale, melden der Wiener 
Hof die gewöhnliche Inſpektion der Truppen aufge: 
tragen hatte. Der Kailer'der Franjolen nahm ſich 
vor, die gute Jahrszeit'jn benuken, um eine Reiſe 
> sah dem Theile feiner Staaten, der jenleitd ber 
Aipen liegt, zu machen, und die Angelegenheiten 
Der itatiänifchen Republik fchließlih zu Meiland zu 
ordnen; er ließ ju diefem Ende einige Equipagen 
und Abtheilungen feiner Garde, die das in folden 
Fällen berfömmlicdhe Gepränge fordert, abachen. 
Unaefähr um die naͤhmliche Zeit verließen 5 Negir 
menter Piemont, um fid auf der Flotte von Tour 
ken einzufhiffen, und es war daher noͤthig, diefel: 
ven zu erjegen. Mehr bedurfte es nicht, um dem 
faligen Nachrichten freien Lauf zu geben. Man 
fprah von 100,000 Mann, die nah Italien mars 
ſchitt fein; man ſah ſchon Armeen einander gegen: 
über fichen, und den Augenblick einer Kriegserflär: 
ung nahe. Dbgleich der deutſche Kaiſer der Friedl 


dien Sefinnungen des Hofes der Tuillerien gewiß, 
obgleich der Kaiſer Napoleon voll Vertrauen in das 
Wort und die Abfichten des Wiener Hofes war, fo 
wurde die Mache der falſchen Gerüchte doch bald jo 
ſtark, daß beide Kabinete fih in dem Falle ſahen, ſich 
gegen einander zu erflären. Es zeigte fich nun, daf fie 
im volltommenften Einverftändniffe waren, um Europa 
im Genuße des Friedens zu laflen, und ihre ganze 
Sorgfalt auf die DVerbeilerung ihrer Finanzen, und 
auf die Foreichriste des Aderbaues und des Handels 
zu sichten. Wir glauben, uns in dieje Erläuterun: 
gen einlaſſen zu muͤſſen, fo wie wir es ftäts gethan 
haben, fo oft faliche Gerüchte, duch die engliſchen 
Pamphletenihreiber verbreitet, der Kriegsfaction zu 
London in die Hände zu arbeiten, den Handel irre 
zu führen, die Richtung feiner Spekulationen zu 
ändern, und fie mad unrichtigen Unterftellungen zu 


- leiten fuchten. In der nähmtichen Abſicht hatte man 


vor 2 Monathen die abgeihmadteften Mähren über 
die Lage unferer Finanzen und die Ausgebung eines 
neuen Papiergeldes verbreitet, und dieſe Lächerlichen 
Gerüchte hatten Yo viel &lauben gefunden, daß die 
Wedhielgeihäfte mit dem Auslande litten, und daf 
die Handelsleute der Hauptſtadt gendthigt wurden; 
ernftlich ihren Correipondenten zuzuſchreiben, um ihr 
nen die Abgeſchmacktheit diefer Sagen fühlbar zu 
machen, Da wir einmahl daran find , von falſchen 
Gerüchten zu ſprechen, To duͤrfen wir auch ein Wort 
über das, was man in Hinfict der Krönungstoften 
ausgeftreut hat, fagen. Man bat fie zum Theile 
auf 50 bis 60 Millionen angeſchlagen. Folgende 
Angaben find völlig richtig: Die Ausgaben des Mir 
niſteriums des Innern für die Meilen der Iffenelis 
dien Beamten und der Deputationen der Mationals 
Garden betengen — Fr., die des Juſtizmini⸗ 
ſteriums für die Reiſekoſten der Beamten dieſes De 
partements, 300,000 Fr. , die des Miniſterinms für 
die geiitlichen Angelegenheiten, 100,000 Fr., bie 
Koſten für die militäriichen Deputationen , 490,000 
Fr., die Einrichtung der Domkirche, das Feſt auf 
dem Marsfelde, das in den Tuillerien, die Aus 
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«theilung der Medalllen, die kaiſerl. Kleinodien, Kleir 
dungen und Equipagen, 3 Millionen, melde von 
dem General⸗ Schatzmeiſter der Krone aus der Ci— 
villiſte brzahlt worden find. Man kann mod das 
Get des Zenats hierher rechnen, deſſen Koften aus 
‚den Bonds dieſer Stelle bezahlt wurden, und die 
‚nicht Über 150,000 Fr. ſich beliefen , ferner das Feſt 


der Stade Paris, deſſen Koften durch: die durch das 


Zuftröhmen von Freinden bewirkte Vermehrung des 
Ertrags des Dftroi mehr als erſetzt worden find, 
Bir ſchließen bier unſere Mufterung der falichen 
Geruͤchte. Es gibt deren von aller Artz allein der 
Tranzeje ift etwas plauderhaft, und wir fehen nur 
basienige als eines Widerſpruches und einer Berich— 
tiqung würdig an, was nachtheilig auf die Eicher: 
beit des Handels und auf die Ruhe der Bürger wirs 
Ken kann. ’/ . 

Das nähmliche Blatt zeigt an, dab heute Revuͤe 
and große Parade in dem Schloßhofe der Tuilerien 
fein werde; es gibt umftändliche Nachrichten über 
das -vorgeftern ‚von dem Papfte in dem erjbiſchoͤſti⸗ 
een Palafte gehaltene öffentliche und geheime Conſſ⸗ 
— wodurch ſich die Erhebung des Bißthums 

egeneburg zum Erzbißthume beſtatigtz es macht 
ferner verſchiedene kaiſerl. Dekrete und Bothſchaften 
an den Senat bekannt, welche zum Theile die ſchon 
angezeigten Befoͤrderungen, unter anderen die. Erheb⸗ 
ung Muxats uud Beauharnois zu Prinzen und Groß⸗ 
beamten des Meichd, betreffen. Folgendes if der 
wörtliche Inhalt der vom ıftendiejes datirten Bord: 
ſchaft, Beauharneis betreffend: „Senatoren, wir bar 
ben unſern Stiefſohn Eugen Beauharneis zum Staats⸗ 
Erzkanzler des Reichs ernannt. Von allen Handlungen 
unver Gewalt ift norh feine ſuͤſer unferm Herzen gewe⸗ 
Von, Erzegen durdy unſere Sorgfalt und unter unleren 
Augen , bat er, von jeiner Kindheit an, fih wir: 
dig gezeigt die Beilpiele und Lehren, die wir ihm 
gegeben ‚haben, nachzuahmen, und, wit der Hilfe 
Geottes, eines Tags zu übertreffen. 
nech jung iſt, ſo ſehen wir ihn doch, nadı den Er: 
fahrungen, die wir in den wichtigften Umſtänden 
gemacht haben, von heute an als eine der Stuͤtzen 
unfers Throns und einen der eriten Vertheidiger 
des Vaterlandes an, Mitten unter den Sorgen und 
Ditterfeiten, die von der hehen Etrelle, die wir ber 
Heiden, unzertrennlich find, ift es Beduürfniß unſers 
Herzens, in der Zärtlichkeit und feſten Freundſchaft 
dieſes unfers Adoptivſohnes jene fühen Reaungen 
zu finden, deren Tröftungen ohne Zweifel alle Menſch⸗ 
en , wir .aber in höherm Grade, bedürfen, da alle 
aunfere Xugenblide den Angelegenheiten der Völker 
gewidmet find, Unſer vaͤterlicher Segen wird dieſen 
jungen Prinzen -in feiner ‚ganzen Laufbahn begleiten, 
und mit Dülfe der Vorſehung wird er eines Tage 
des Beifalls der Nachwelt würdig fein. ’/ 

Nach der Gier zirkulirenden Abichrift der Rede, 


Ob er aleich 


— e G k— —— 


womit der Rönig von Großbritanien am sten Jaͤn. 
das Parlament eröffnet hat, lantet die auf Friedens: 
anträge ſich beziehende‘ Stelle derſelben, wie folar 
„Ich babe neuerlich won der ftanjöf. Regirung Er 
Öffnungen erhatten ‚worin friedliche Geſinnungen 
ausgedrücdt werden. Ich habe demzufolge das auf: 
richtige Verlangen geaußert, die erfie Gelegenheit 
gu benuͤtzen, um den Frieden auf eine mit der dau— 
erhaften Cicherheit und den Intereffen meines Reichs 


.verträgliche Grundlage herzuſtellen; aber ich bin 


überzeugt, dab Lie mit mir dieſen Gegenftand als 


innigſt verwebt mit der allgemeinen Sicherheit Eu⸗ 


ropa's anſehen werden. Ich "babe daher im feine 
‚nähere Ertlarung mic einlaffen zu dürfen geglaubt, 
ohne zuvor den Landmächten, womit ich in vertraus 
lihen Verhaͤltniſſen aber Diefen wichtigen Gegen⸗ 
Stand ſtehe, vorzhalid dem Kailer von Rußland, 
der die ſtaͤrkſten Beweiſe von Welsheit, erhabenen 
Befinnungen und lebbafter Theilnahme an der Cr 
herheit und Unabhaͤngigkeit Europa's gegeben hat+ 
jene Erdifnungen wmitgerheilt zu haben.“ 

Vom arten Febr. Der geftrigen Anzeige nadı ift 
der Ben. Eugen Beanharneis (Stiefſohn des Kai— 
jers) zum Prinzen und Staats-Erzkanzler ernanım 
worden. Der Marihall Murat (Schwager des 
Kaiſers) iſt -gleichfalle zum Prinzen, und nebfte 
dem zum Örofiadıniral des Reichs ernannt worden. 
Man ſpricht feruer von der Ernenunng mehrerer 
neuer Senateren, und nennt als ſolche die Both— 
fhafter Beurnonville, Semonville, d'Agueſſeau, die 
Generale Hedouvilſe, Gouvion, Ferino, Dambaͤre⸗ 
re und Valence, Die Praͤfekten Donicer : Pontecou⸗ 
kant und Kolhen, die Kardindle Cambaceres und 
Feſch. (J. d. P.) 

Der Kurerzfanzler reiſet dieſer Tage zuverläfig 
von bier ab. Er geht über Mannheim, Eruttgart 
ic. nach Regensburg. "Bisher iſt nod kein Kontor 
dat zu Stande gekommen. 

Hr. Eduard Demoutier it als franzöſ. Geſchaͤfts—⸗ 
träger nach Dresden abgereiſet. 

Eine der größten Wohlthaten, welche die jebige 
franzöfiiche Regirung dem Volke erwies, iſt die Auf⸗ 
fiellung zweckmaͤßiger Draamilations: und Poligeiger 
ſetze vückfichtlich auf Ausübung der Medizin, Chi⸗ 
rurgie und Geburtshilfe. Es iſt von andern Orten 
re bekannt, und mit binreichenden Belegen erwies 

daß der Zuftand der Heilkunde in den meiften 
Departamenten Frankreichs, aus Mangel an gebör: 
iger Aufſicht, hoͤchſt elend war. Die Volljiebung 
des neuen Organilarionsgelekes, das nun allgemein 
un Gange iſt, har neben andern DVortbeilen den 
gehabt, daß einer Menge verächtlicher Pfuſcher das 
Handwerk gelegt iſt, die mit dem Leben der Thoren, 
welche ihmen ihr Sutvanen ſchentten, ibr Epiel trier 
ben, Um dem Publikum eine gehörige Garantie 
iu geben, haben alle diegenigen Aerzte und Wund⸗ 


— bir A 


arzte, die nicht von den ehemahligen mediziniſchen 
oder chirurgiſchen Fakultäten vejipiet waren; jondern 
erft Seit Aufhebung derſelben zu praktiziren angefan: 
gen Hatten, ſich den im Organilationsgeiche vorge 
ichriebenen Formalitäten unterwerfen muͤſſen, welche 
übrigens durch eine beiondere fehr weitläufige Mir 
nitterial » Inftrntsion noch alleriei Mopdifitationen 
erlitten haben. Diejenigen Aerzte und Wundärjte, 
welche darthun Tonnen, dab fie vor Aufhebung der 
ebemahligen medizinifhen Inſtitute oder Fakultäten 
ihre Studien vollendeten; allein durch die Zeitums 
ftände gehindert wurden, die damahls vorgefihrieber 
nen Prüfungen zu befichen, und einen Brad aur 
junehmen, haben das Recht, einer der jet in Ab 
tivität befindlichen medizinifhen Spezialichulen ihre 
Certiſikate vorzulegen, und fih einem Eramen zu 
unterwerfen. Die erhalten dann ihr Diplom, und 
dürfen, vermöge einer befondern Begänftigung, nur 
das Drittel der feſtgeſetzten Koften bejahlen. Der: 
felbe Fall finder in Anfehung derjenigen Statt, mwels 
che als Ober⸗Aerzte oder Ober-Wundaͤrzte, oder auch 
wei Sabre lang als Geſnudheitsbeamte erfier Klaſſe, 
bei den Armeen oder Fleiten angeftelit waren. Diele 
find bloß gehalten, ihre vom Kriegs- oder Seemi— 
rifter certifigiere Beſtallungen einer mediziniſchen 
Specialſchule vorzulegen, und oͤffentlich zu disputi— 
ren, (welches uüͤberhaußt bei allen, welche in der 
Medizin eder der Chirurgie den Doktorgrad erhal: 
ten wollen, vorgejchrieben ift), In Gemäßheit dier 
fer Vorſchriſten hat beionders in den großen Arznei 
ju Paris und Srraßburg ſeit einem Jahre 
berit beträchtliche Anzahl zum Theile bejahr: 
dienftvollee Männer, die bei den Truppen 
oder in Garnifonspläßen angeftellt find, größten: 
theils in lateinischer Sprade, und zum Theile mit 
alänzendem Erfolge, Theſen vertheidigt, und das 
Dottordipien erhalten. Für die vereinigten Depar: 
temente werden die von bdeutichen Aniverfitäten er: 
fbeilten Deftordiplome —— Auch wird dar 
ſelbſt, einer beſondern Entſcheidung des Miniſters 
des Innern zufolge, denjenigen, welche das Dot: 
tordiplem erhalten wollen, die Zeit in Rechnung 
gebracht, während der fie auf deufihen Akademien 
ihre medizinische Studien betrieben haben, wenn fie 
anders in dieſer Hinſicht aültige nnd achörig vifirte 
Eertifitate vorlegen können, Die Zöglinge der me— 
Miinifchen Anftalten in Frankreich muͤſſen kuͤnftig 
fünf öffentlihe Prüfungen, und darunter wenigſtens 
zwei in lateiniſcher Sprache befichen, und daun evft 
dieputiren. Um aber zu dielen Prüfungen zugelal: 
fen ju werden, muß man wenigfiens vier Jahre 
lang die Vorleſungen einer Specialſchule der Ar: 
newiffenfchaft regelmaßig beſucht haben. 
ataviem 
Haag, den zygien imer. Eine Rede, bie 
der Gejepgeber von Hafſelt neulih bei Gele 
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genheit der Dekrerirung nener Auflagen gehalten 
bat, und werin er mit vieler Staͤrke die Admi— 
uiftration und Werfonen unferer Regirung an: 
greift, iſt ſeit verfloffenem Samftag im Drude ew 
ſchienen, und fo gierig gefauft und geleſen worden, 
das ſchon mehrere Auflagen vergriffen find. Auf 
der Boͤrſe zu Amfterdam hat diefe Rede eine Tolche 
Tenfation gemacht, dab auf der Stelle bie öffent: 
lichen Fonds nm ; bis 3 vom Hundert fielen. 
Deutſchland. 

Wien, den Öten Febr. We. kaiſerl. auch k. k. 
Majeſtät haben am 12ten Der. des verfloſſenen Jah— 
res an den Praͤſidenten der Polizei-Hofſtelle Frei⸗ 
Heren von Summeraw, als Curator der Therefia: 
niſchen Nirter Afademie, folgendes allerhöchite Hand: 
ſchreiben erlaſſen: 

„Lieber Baron Summeram! Die Beobachtung 
des Ganges der Öffentlichen Angelegenheiten hat mid 
fiberzengt, daß ich den Einwohnern der mir von der 
Vorſicht anvertrauten Erblaͤnder keinen thätigeren 
Beweis meiner väterlichen Vorforge geben kann, als 
wenn id Alles, was in meiner Macht fieht, ans 
wende, um die öffentlichen Bedienftungen mie Män— 
nern von redlichem Herzen und gebildetem Verftande 
zu bejegen. In diefem Anbetrachte habe ich mir 
nicht nur allein ſchon bisher die Emveiterung und 
Vermehrung der öffentlihen Schul- und Erziehungss 
Anftalten auf das ſorgfältigſte angelegen fein laſſen; 
fondern ich beichäftige mich auch unabläfig mit dem 
Mitteln zu ihrer möglichiten Verbeſſerung. Da es 
nun zur Erreibung meines Zweckes hauptlächlich 
darauf anfemmt, daß die Liebe zu den Wiffenichafs 
ten, Anhänglichkeit an das Vaterland und die Re: 
girung, emfiges Beſtreben, in der Folge ein nuͤtz⸗ 
liches Glied des Stantes zu werden, vorzüglich reis 
ne Meorafirät und Adıte Neligionsgrundfäße in den 
Gemüchern der Juͤnglinge angefaht und unterhalten 
werden, und nur jene Erzichungs: Anftalten, welche 
ihr Beſtreben hauptſaͤchlich hierauf richten, meinen 
Gefinuungen im vollen Maße entiprechen, To babe 
ich in der Ueberjeugung, daß die Aufficht über dieſe 
wichtigen Gegeniftände um fo leichter und wichtiger 
wird, wenn mehrere daran Theil nehmen, die Etaas: 
räche von Baldacci und von Stahl, ferner die Hof: 
räthe von Bedekovics, von Pfleger, von Reihmann 
and Grafen Auersberg, dazu beftimmt, daß fie, je 
nachdem c6 ihre übrigen Geſchaͤfte zulaſſen, zuſam⸗ 
men oder wechieltweile allen Prüfungen der Zuriften, 
diefe mögen nun monathlich oder halbjährig geſcheh⸗ 
en, feruer den Comeitral: Prüfungen der Philofos 
phen beiwohnen, und mir von dem Erfolge die Ans 
jeige erſtatten ſollen.“ 

„Sie werden daher die Einleitung treffen , daß 
denſeiben niche nur allein jede bevorftebende Prüfe 
ung einige Tage zuver gemelder; fondern ihnen au 
als meinen Abgeordneten mit Achtung begegnet, und 
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von Seite der unmittelbaren Vorſteher, Profefforen 
und Präferten die Ausfünfte, welche fie über Ta: 
lente, Verwendung und fttliches Betragen der Zög: 
linge einzuhohlen für dienlich fänden, mir aller Will: 
fährigkeit wahr und gewiſſenhaft ertheilt werden. / 
„Obwohl Ich nicht zweifle, daß diefe meine Der: 
fügung den Zöglingen ſchon an und für fid zur 
größten Aufmunterung gereihen wird, und dielelben 
fo wie ihre eltern und VBormünder meine wohlwols 
lende Vorſorge'mit lebhaften Danfgefühle erkennen 
werden, fo koͤnnen Sie ihnen doch aud noch die 
Berfiherung geben, daß diejenigen ans ihnen, welche 
ſich dur Fleiß, Verwendung und fittlides Betra⸗ 
gen auszeichnen, auf meine befondere Gnade rechnen 
dürfen, und daß ich jenen darunter, welche fih dem 
Dienfte des Staates zu widmen wünfchen, nicht nur 
den Eintritt in die ©eichäfts: Laufbahn erleichtern; 
fondern in fo ferne es ihre häuslichen Umftände 
nothwendig machen, and; noch andere werfthätige 
Unterſtuͤtzungen angedeihen laflen werde. Wien, den 
Iaten Dec. 1804. Franz mpr. 4 


Anekdote zum Ruhme der Mnemonif. „Zu 
König Friedrich U. kam einft ein reilender Mine: 
moniter, ein Staliäner von Geburt, welcher fih er: 
both, feine Kunftküde vor dem König zu machen. 
Friedrich lieh ihn vor ſich und präfte ihn, indem er 
ihm ein ſelbſt verfertigees Gedicht einmahl vorlas, 
Der Mnemoniker beſtand in der Prüfung, und jagte 
das ihm vorgelefene Gedicht wörtlich und ohne An: 
ſtoß wieder ber. Dieß gab nun zu einem ehr for 
miſchen Auftritte Anlaß. Friedrich beftellte naͤhmlich 
den Künftler auf den Abend wieder, mit dem Be: 
deuten, er werde ihn in ein Mebenzimmer führen 
laſſen, deffen Thüren geöffnet fein follten, damit er 
vernehmen koͤnnte, was bei dem König gelprechen 
oder gelefen werde; es merde Jemand ein franzöoſi⸗ 
ſches Gedicht vorleſen: diefes fell er feinem Ger 
daͤchtniß feſt einprägen, um es auf Erfordern wie: 
der herfagen zu können ; die getroffene Verabredung 
foll er verſchweigen. Voltaire, welcher ſich damahls 
bei Hofe befand, kam Abends zum Köyig. Der 
Mnemeniter fiand fhon auf feinem Poften. Fried— 
rich fagte zum Voltaire: Sie haben geftern verſpro— 
den, mir eine neue Arbeit vorzulefen ; es wird mid) 
freuen, wenn Sie es it thun wollen. Voltaire 
og fein Manufeript aus der Taſche und las mit 
nr Stimme feine Verſe wor, Als er einige Lei: 
ten gelefen hatte, unterbrach ihm der König: Alles, 
was Cie leſen, ſcheint mir Schon bekaunt zu fein, 
Sire, das ift unmöglich, ich habe die Verſe erſt 
heute vollendet, erwiederte Voltaire, und las weiter, 
Als er wieder einige Seiten geleſen hatte, fand der 
"König auf und fagte mit verftelltem Unwillen, das 
iſt zu arg! Ich ſchwoͤre es, dieſelben Verſe hat mir 
ein reilender Staliönr ſchon vor 4 Wochen vorgele: 





fen; und ich ſchwoͤre, fiel ihm Voltaire ploͤtzlich ins 
Wort, daf Sie fi taͤuſchen Sire. 

y But , Tagte der König, wir werden fehen, wer 
von uns beiden der Betrogene ift? Er rief ſogleich 
einen von feinen Leuten, und gab ihm den Aufırag, 
den Staliäner zu hohlen, welcher während der Zeit 
ruhig im Nebenzimmer gefeflen, und den Streit mit 
angehört hatte, ’/ 

y Man brachte ihn ſtill zu einer anderen Thuͤre 
Del und nach Verlauf einer Biertelftunde er: 
chien er vor dem König. Beim Eintreten ins Zims 
mer rief ihm der König entgegen: Mein Herr, Sie 
ei vor einigen Wochen die Guͤte gehabt, mir 

erje vorjuleien — id; möchte fie ist noch einmahl 

dren. Lie haben doch ihr Manuſcript bei ih? 

ein, Ew. Majeftät, erwiederte der Mnemoniker, 
ich bedarf es nicht, da jene Verſe, welche Sie mit 
ihrem Beifalle ju beebren gerubten , meine eigene 
Arbeit waren, fo kann ich fie aus dem Gedaͤchtniß 
berfagen , und nun recitirte er mit vielem Pathos 
ohne irgend einen Fehler zu machen, die Verie, 
melde Voltaire kurz vorher vorgelefen hatte, Mit 
jedem Verſe flieg der Unwillen des Dichters höher: 
endlich vermochte er fih micht mehr zu halten, er 
ſprang plößlich auf, und rief in der größten Wuth: 
Sire, entweder ſteht diejer Kerl mit dem Teufel 
im Vunde , oder ich bin zum Narren geworden! 
Nun konnte Friedrich das Lachen nicht mehr zuruͤck⸗ 


halten, und berubigte endHich den gekraͤnkten Dichter 


durch die Erklärung des ganzen Borganges., Der 


Mnemonifer wurde mit einer anfehnlihen B ß 
ung entlaffen, ohne daß Friedrich den ge 
Wunſch geäußert härte, fein Schüler zu werb 









Den ııten biefes fommt des Wiürjburaer Bothen 
Dbermarr'e Fuhrwerk von Würzburg zurüch, und geht 
den ı3tem diefes wieder ab, er gebt über Eichſtaͤtt, Meif: 
fenburg, Auſpach und Ochſenfurt nah Würzburg; wer ba: 
bin Güter zu verienden bat, kann fie gegen billige Fracht 
übergeben. 








Srembenanzeimne 
Den sten und ıcten Febr. Hr. Maver, mit Fa— 
mille von Augaburg, im Londner Zofe. Fr. Weiß und 
Hr. Frei Kaufleute von Megendburg, ebend Hr, Adam 
ve Eifigfabritant von Ulm, ebend Hr. Widtern und 
tr. Drettmann, Bräuer von Wien, im Breus Sr. 
Dtte Müller, Profeffor von idw. Gemünd, ebend. Pt. 
Buͤrgi, Hunftverleger von Bern, ebend. Sr. Arnaut 
und Hr. Prochl; Kanfleute von Franfinrt, im Adler, 
Fr. Burger, Kaufmann von Parid, im Zreng. Sr. 
Sulz, f. & Inaenieurcberlieutenant und Sr. ingelmeor, 
f. f. Kadet vom Furpring:wirtemberai. Anianteriregiment 
von Innsbruck, im Adler. Kr. Jomalue, Handelsmaun 
von Beaune, im Zirſch. Hr. Banffeaur, Handelsmann 
und Hr. Power, von Wien, ım Jahn. Hr. Brenubofer, 

Umtefpreiber von Blumenthal, im Storch. 
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12. Februar 1805, 





Großbritannien. 

London, den Ibten Jaͤner. Geſtern hat der Kb: 
nig duch folgende Rede vom Throne das Parlc: 
ment wieder eröffnet: ,, Milords und meine Her— 
ren! Seit dem Ende der vorigen Seſſion bat der 
Beind feine Zurüftungen zu einem Einfalle in diefes 
Königreih mir ununterbrohener Thaͤtigkeit fortger 
ſetzt, ohne jedoch bis jetzt einen Verſuch zur Voll⸗ 
iehung ſeiner wiederhohlten Drohungen gemacht zu 

ben. Die Talente und Unerſchrockenheit meiner 
Marine, der Achtung gebiethende und furchtbare Zu: 
and meiner Armee und Milig, der fortdauernde 

fe: und die vervollkommnete Diſciplin einer zahl: 
zeihen Macht von Freitwilligen, und der allgemeine 
Enthufiasmus aller Elaffen meiner U anen ba: 
ben hingereiht, um bieles von ftolger Einbildung 
und zweiflung eingegebene Unternehmen abzuwen⸗ 
den. So lange dieſer Geift unier Vaterland bele: 
ben, und deſſen freiwillige Anftrengungen zu feiner 
Bertheidigung in ihrer ganzen Kraft fortdauern wer: 
den, werden wir. von dem Feinde, auc wenn er 
alle feine Kräfte aufbiethet, michts zu fürchten har 
ben. Aber vergeflen wir nicht, daß unſere Sicherheit 
von der Entihlofienheit, womit wir der Gefahr in 
das Auge geblicdt, und von den Gegenanftalten, die 
wir getroffen haben, herrährt; vergeffen wir nicht, 
daß diefe Sicherheit nur durch unerichätterliche Ber 
harrlichkeit und unermuͤdete Thaͤtigkeit gehandhabt 
werden kann. Das Betragen des ſpaniſchen Hofes, 
der offenbar unter dem Einfluße Frankreichs ſteht, 
bat mich genothigt, ſchnelle und entſcheidende Maß: 
regeln zu ergreifen, um der Wirkung von Feindſel⸗ 
igleiten zuvorzukommen. Zu gleicher Zeit, und fo 
lange es mir möglich war, habe ich der Nothwend⸗ 
igkeit eines Bruches entgegen zu arbeiten gefuchtz 
allein, da eine befriedigende Erklärung verweigert 
worden ift, To hat mein Gefandter Madrid verlafs 
fen, und Spanien bat feitdem dieſem Lande den 
Krieg erklärt. Ich habe Befehle gegeben, um ihr 
Ben eine Abſchrift des Manifefts, das ich bei dieſer 


Gelegenheit habe entwerfen laffen, fo wie auch eine 
Abſchrift der Papiere vorzulegen, die nöthig fein 
dürften, um die Discuflionen, die zwiſchen mir und 
dem Hofe von Madrid Statt gehabt haben, zu er: 
klaͤren. Diele Actenſtuͤcke werden fie überzeugen, daſi 
meine Geduld fo weit gegangen iſt, als nur im: 
merhin das Intereſſe meines Reiches es erlanb— 
te. Ih beklage Spaniens Lage, das in 
einen Krieg verwidelt werden, der gegen fein Ju— 
tereſſe ift; aber ich rechne zu gleicher Zeit auf ihre 
kräftige Unterſtuͤzung in einem Kampfe, der nur 
dem ungluͤcklichen Einfluße der franzöi, Rathſchlaͤge 
beigeineflen werden darf. Ueberhaupt ift das Beten: 
gen der franzoͤſ. Meairung auf dem feften Lande durch 
Gewaltithaͤtigkeiten und Beleidigungen aller Art ber 
zerchnet; es har alle Mechte der neutralen Tereitor 
rien, die Privilegien akkreditirter Minifter und die 
allgemein angenommenen Grundjäge des Völkerredies 
verleßt. Ungeachtet diefer, jedem Gefühle von Maͤ— 
Bigung und Gerechtigkeit zumiderlaufender Handlun⸗ 
gen, habe ich neuerlich von der franzoͤſ. Regirung 
Eröffnungen erhalten 2».  (ddter folgt die gefterw 
unter dem Artikel Paris gegebene Stelle) — Meine 
Herren von der Kamer der Gemeinen, Ic habe 
Befehl geneben, um ihnen die Beduͤrfniſſe des öf- 
fentlihen Dienftes vorzulegen. Ich bedaure, daft 
die Nothmendigkeit mich zwingt, neue Laften auf 
mein Volk zu legen: aber ich bin überzeugt, daß 
fie fühlen werden, mie ehr deflen kuͤnſtige Eicher: 
heit und Glück von dem Ernſte unjerer Anjtrengun: 
gr abhängt, und daß fie in der Erhebungsart der 

ubfidien fortfahren werden, ihre Eorafalt darauf 
u wenden, daß der öͤffentliche Kredit aufrecht er: 
alten, und die Anhäufung der Mat. Schuld, le 
viel möglich, vwerbindere werde. — Milords und 
meine Herren, Indem ich die arelien Anftrengungen 
und Opfer, weiche die Matur dieſes Kampfs erfor 
dert, erwäge, gereicht es mir zur beiondern Beru— 
biauna, To viele Beweiſe des Reichthums und dee 
innern Wohlſtandes des Landes zu entdecken. Ge 
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wit werden fie es fih zur Saupiangelegenbei mas 


ben, diefe Vortheile zu erhalten und zu vermehren, 
And zu gleicher Zeit alle Maßregeln zu ergreifen, 
die mid in Stand ſetzen fönnem, den Krieg wmit 
Nachdruck fortzufegen, und dadurch eine fihere und 
ehrenvolle Beendigung desielben herbeizuführen. 4 
(Das franzdi. Amtsblatt vom 4ten, das diefe Rede 
wörtlich gibt, begleitet dieſelbe mit” verſchiedeuen 
Anmerkungen, auf die wir zuruͤckkommen werden ; 
wir bemerken vorläufig, daß fie eben fo wenig fried: 
liche Gefinnungen für den jehigen Augenblif, als 
die Nede des Königs von England, zu bemeilen 
fcheinen). 

In einem feiner weueren Blaͤtter macht fid der 
Courier d- Londres viel mit zwei feit Kurzem von 
franzöfifchen Emigranten geichriebenen Broſchüren zu 
(afen. Die eine beide: Extrait d’une lettre de 

M. l’Abb£ Sabatler de Castres à Louis XVIll; Kerr 

ausgeber it ein Graf Haumont, vormahls Oberſt⸗ 

lieutenant in koͤnigl. franzöfiihen Dienften. Inter 
“andern ſagt der Abbe/ Sabatier darin dem Grafen 
von File: „Er ſehe Bonaparte als den Retter des 

Köniarhums in Europa, und als den nahen Wie— 

dereinieger des Hauſes Er. Majeftde an. Seit 5 
oder 6 Sahten habe Frankreich feine beffere Freunde, 
noch das erlaudıre Haus Bourbon aufrichtigere und 
geſchicktere Vertheidiger gehabt, als Sieyes, Talleyı 
rand umd Bonaparte. Sollte der Ausgang feine 
Behauptung nicht rechtfertigen, (fügt er hinzu), fo 

ei er zufrieden, daß man ihn entehrt und des 

bens unmerth halte.“ Der Graf Haumont fpricht 
dann noch befonders ven den Talenten und der po: 
litiſchen Divinationsgabe des Abbe? Sabatier, wor 
spu er mehrere Beiſpiele anführt. „Erſt vor 18 
Monarhen z. B. habe sr an den Grafen E. von 
Damas, Bertrauten bes Herzogs von Angouleme, 
geichrieben: Der erfte Konful werde die Bourbons 
wieder herſtellen. Allein um e6 mit mehr Ruhm zu 
thun, und die Sonveränesät beffer zu konſolidiren, 
die er fih in Italien aufgehoben habe, werde er 
fih vorher zum Kaiſer der Franzoſen erklären; bie: 
fer Titel drüde bloß eine Ehrenftelle aus, und ſei 
nicht, wie der Titel: König von Frankreich, mit 
der Herrichaft über Boden und Einwohner verbunden. 

Die zweite Brofchäre iſt eigentlich nur der Pro: 
ſpektus eines Journals, das der Graf P. de Thag: 
nv unter der Weberfchrift: Pour er conrre, redigis 
ren will, Diefer Graf Chagny legt dem Abbe/ Sa: 
batier ebenfalls große Lobfprüche bei, und verjpricht 
Bruͤchſtaͤcke aus deſſen ungedrudten Werfen, Alm 
aber dem Titel jeines Journals gemäß ftrenge Un: 
parteilichteit beobachten zu können, und ſich jeder 
Arı von Berführumg zu entzjieben, will er das feſte 
Land verlaflen, und fih in ein Schiff verfchließen, 
bas er ansdrädlich gemierher hat, um darauf ſein 





Souenal in Freiheit ju- redigiren. — Man kann 
denken, wie der Courier de Londrrs die Bloͤßen, 
welche diefe Sıhrifefteller geben, benutzt. 

Au einem franzbſiſchen Blatte liest man Bemerk⸗ 
ungen über den engliihen Handel, worin unter an: 
dern gelagt wird: „Die brittiihen Dandelshäufer, 
welche nad Amerika Geſchaͤfte machen, erhalten täge 
lich Kiagen von ihren Korrefpondenten auf Barba: 
does, Jamaitka und den andern engliihen Inſeln, 
über den Verluſt, den fie durch die Konkurren; mit 
den nordameritaniichen Handelsleuten erleiden. Es 
fheint, daß lehtere den immermwährenden Verkehr, 
worin fie mit diefen Kolonien ftehen, um fie mit 
Lebensmitteln zu verfeben, benutzen, um fie mit 
Waaren zu uͤberſchwemmen, die man Tonft ans Eng: 
land bezog. Auf ſolche Art eianen ſich die Ameri⸗ 
faner nah und mach alle die Vortheile zu, melde 
Vonft der engliihe Handel ausichliehlich genof. Das 
her geichieht es, daß die Londoner Handelshaͤuſer, 
welche bisher dieſe Kolonien mit engliſchen Manus 
fatturwaaren und in oſtindiſchen Artikeln verjahen, 
fat gar keine Beſtellungen mehr erhalten, Wenn 
fie Sendungen maden, die nicht beitellt find, fo 
erfahren fie bald, daß die Spekulation zu ihrem 
Nachtheile gereiht, und dab die Nordameritaner 
fi) des Alleinhandels in Amerika bemeiftern, und 
bald alle andere Nationen davon ausichlieffen werden. /4 

In London hatte man Machrichten aus Jar ita 
bis zum 18ten Nov., nah melden damahis bie 
Anſel zugleih von inneren Unruben und vom ael: 
ben Fieber bedroht war. Der Gouverneur hatte im 
Dftober eine Proflamation genen die ſchwarzen Emiſ⸗ 
farien erlaffen, die es fih zjum Geſchaft machten, 
auf den Pilantationen Aufruhr zu predigen; Tpäters 
bin hatte er das Verboth gegen die Zulaflung aller 
Fremden in die Inſel, die nicht mit gehörigen Aus⸗ 
weifen fiber ihre Moralität und Abfichten verfchen 
wären, erneuert. Zugleich herrſchte ſewohl in der . 
Kolonie, als an Bord der in den dortigen Gewälr 
fern ftarionirten Eskadre, das gelbe Fieber ; ein vom 
Herkules, auf der Rhede von Portroval geichriebener 
Brief ichildert den Zuftand der Equipagen fehr trans 
eig; bloß auf dem Herkules waren in wenigen Tas 
gen 46 Menihen, worunter 6 Offiziere, Opfer der 

euche geworben. 

4 rankreich. 

Paris, den zen Februar. Die geſtrige Parade 
und Revuͤe in den Tuillerien war glänzend, Dem 
Kaifer wurden bei diefer Gelegenheit viele Bitt⸗ 
fchriften überreicht; er nahm fie ſammtlich mit vier 
ter Leurjeligkeit an, und unterhielt fih im Ganzen 
über eine Stunde mit denjenigen , die fie Aber 
reichten. 

Geſtern hat der Papſt in Perfon dem Kurfürften 
Erzkanzler des deutichen Reiches, als Erzbiſchof vog 
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Regensburg, in feiner Privatkavelle das Palli— 
um ertheilt. Die Einpfangung des Palliums un: 
mittelbar aus den Händen des Paſtes tit erwas un: 
gewöhnlihes, und eine befondere Auszeichnung. 

Das große Band der Ehrenlegion ift 47 Perſo⸗ 
nen, unter denen man die erften Nahmen des ger 
genwärtigen Fraukreichs erblickt, bewilligt, und der 
ir ug Eanlaincourt und der Groß⸗Cerimo⸗ 
nienmeiſter guͤr ſind zu — — dieſem 
rag ernannt. Vermoͤge eines Defrets vom 30. 

n. befteht die große Dekoration der Ehrenlegion 
in einem rothra Bande, das von der rechten Schuls 
ter nach der linten Seite läuft, und weran unten 
der Adler der Legion mit einem moirirten rothen 
Bande befeftiar ift, imgleihen in einem mit Silber 
geſtickten Schilde auf der linken Bruft, das aus 
ehn Errahlen befteht, in deren Mitte man den 
behler der Legion mit der Inſchrift: Honneur de 
Patrie ſieht. Dieſes große Band wird vom Kaifer 
nur den Großoffizieren der Legion ertheilt, und ihre 
Zahl darf nicht überfteigen, Hierbei werden aber 
die Prinzen aus der kaiſerl. Samille, und die Frems 
den, denen der Kaiſer diefe Dekoration ſchenken 
will, nicht wmisgenäblt; fie können ihn erhalten, ohne 
Mitglieder der Legion zu fein. Die Grofoffizierg 
welche die große Dekoration befommen, fahren den: 
noch fort, die vorgeichriebene Dekoration der Legion 
am Knopfloche zu tragen. 

Endlich find Mesdames Türenne, Montalivet, 
Bouille/, Devaux und Marescor zu Dames du Pas 
fais bei der Kailerinn, die Senatoren Garnier: Lar 
Beilfiere und Hedouville, die HH. Derrov, Mercy 
Argentenu, Zuydvik, Detournon und Debondi zu 
Kamerberren beim Kaifer, und die HH. Bearn (Als 
tefter Sohn), Courtomer und Degavre, zu Kamen 

erren bei der Kaiferinn, der Divifionsgeneral af: 

arelli zum Gouverneur des Palaftes der Tuillerien, 
der Divifionsgeneral Deffolles zum Gouverneur des 
Palaſtes von Berlailles, der Divifionsgeneraf Loijon 
jum Gouverneur des Palaftes von St. Cloud, ber 
Divifionsgeneral Gudin zum Gouverneur des Pa: 


laftes zu Fontainebleau, der Divifionsgeneral Sur 


het zum Gouverneur des Palaftes von Lacken, Hr. 
v. Lujerne jum Gouverneur des Palaftes von Cru 
pinigi ernannt ; die Prinzeffinnen des kaiſerlichen 
Sauſes erhalten jede einen Bilhof zum Aumonier, 
u. ſ. w. 

2 Aftrenom Lalande bat in unfere Journale 
folgenden Artikel einruͤcken laflen: „Die Zeit von 
+ Yahren war bei den Alten unter dem Nahmen 
der Otufeniahre bekannt. Unfere Menerer haben 
diefe Meufierungen als Vorurtheile des Aberalaukens 
und der Unwiſſenheit verworfen. Die befie Wider: 
legung der Lebteren findei man in den jährlichen 
Crerde: Liften, die ih in mein. Journal einrüden 
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laſſe, und in jenen, welde Buffon, Parcieue und 
Andere geliefert haben. Man fieht aus denjelben, 
daß im Azften Jahre man die Hoffnung habe, noch 
35 Jahre zu leben; im 35ften noch 28; im 42ſten 
noch 215 im 56ſten nod 145 im 7often hob 7 
Sabre. Diefe Bemerkung ſcheint mir wichtig für 


die Arzneigelehrrheit und das ganze menſchliche Ges 


Schlecht zu ſein.“ 

In Paris har fi eine gram̃atikaliſche Geſellſchaft 
gebildet, welche fih damit beichäftigen wird, ſchwie⸗ 
rige Fragen über die franzoͤſ. Sprache aufzuloͤſen, 
grammatikaliche Werke zn beurtheilen, und den Er: 
ziehern und eltern guten Rath über den Unter: 
richte der Kinder in der vaterländifhen Sprache zu 
geben, Die Gejellihaft ſteht unter dem beftäudigen 
Prafidvinm des Hrn. Domergue, Mitglieds des Na: 
tionalinftitms 5 und ‚Sekretär ift Kr. Fontaine. 
Die Belehrungen, welche die Gefellihaft auf An: 
fragen ertheilet, werden bezahlt, und zwar einzeln 
mit 6 Franken. Man fann fih auch abonniren, 
(0b diefes Inſtitut nicht in Deutfchland nachgeah⸗ 
met zu werden verdiente) ? 

Straßburg, den gen Febr. Bor einigen Ta: 
gen find hier Perſonen gerichtfih eingejogen wor⸗ 
den, weldhe man beſchuldigt, die Sechslivres⸗Stuͤcke 
bejchnitten zu haben. Man machte zw gleicher Zeit 
Unterfuhungen in ihrer hiefigen Wohnung und im 
einem Haufe, das fie in Biſchheim befaßen. Se 
leßterem ſoll eine Seile gefunden worden fein. 

Man, erfähre aus Mainz, daß dirfe Stade in 
zwei Friedensgericht: Bezirke abgetheilt worden üfr 
und daß in dem darüber gegebenen kaiſerlichen Der 
kret vom 17. Niw. die Peters:Aue als zum Deum 
ſchen Reiche gehörig angeſehen wird. R 

Bor einigen Tagen wurde ja Mainz ein begäter- 
ter Mann eingejogen, der beichuldige ift, ſich ſelbſt 
beftohlen, und vorgegeben zu haben, er ſei von am 
dern beftoblen worden, 

Batavien. 

Haag, den 29ften Jaͤner. Mit dem legten 
Eourier, den unfer Bothſchafter zu Paris Schim⸗ 
melpennink hierher gefandt hat, ift dem Vernehmen 
had) die offizielle Nachricht von der bevoritchenden 
Erhebung des Prinzen Joſeph, älteiten Bruders 
des Kailers, zum König der Lombardie eingegangen, 
Dan ſetzt hinzu, daß die Vorbereitungen zur Aus: 
führung eines Plans von diefer Wichtigkeit die Haupt: 
urſache find, welche die Enticheidung des künftigen 
Schickſals unferer Republik bis jebt verzögert hat. 
Der Papft wird auf feiner Nüdreife nah Rom den 
Weg über Meiland nehmen, um ben neuen König 
der Lombardie zu frönen. 

Spanien. 
AIn Madrid find verflofienes Jahr 5024 Kinder 
gebohren worden, und ohne die Kidſter, Spitäler 
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‚and Baifenhäufer zu reinen , 11,307 Perfonen 
seftorben, 
Rußland, 


St. Petersburg, den ıszten Jaͤner. Mit 
Anfange diefes Jahres ericheint nun unſre Hofzei⸗ 
tung, anftatt in Quart, in Folio gedrudt,fo wie 
die englifchen, die amerikanischen , oſtindiſchen, die 
rege Zeitungen, der Moniteur und ver 
chiedene andere, 

Alles, was auswärtige Blätter ſeit einiger Zeit 
von Bewegungen unſerer Armee gegen die Türkei 
bin jagen, if ohne Grund. Die ruff. Armee ift 
* wirklich auf einem ſehr reſpektablen Fuße: als 
ein unſer Monarch iſt unfaͤhig, feine Gewalt und 
Staͤrke zu mißbrauchen. Die Vertraͤge ſind ihm 
heilig, und ſeine Politik wird ſtaͤts eben ſo red⸗ 
lich als aufrichtig ſein. 

Deutſchland. 

Karlsruhe, den zten Febr. Das heutige Re 
irungsblatt enthält folgendes: „Se. furfürftliche 

urdlaudt von Baden werden jeit geraumer Zeit 
fo viele geringhaltige Drudichriften , muſikaliſche 
Kompofitiouen, Kupferftiche ıc. von ihren Antoren 
oder Berlegern überiender, daß Höchftdiefelben Eich 
veranlaft finden, andurd erflären zu laflen, wie 
binfür alle ihnen unverlangt zufommende fchriftftel: 
leriſche und Kunftwerfe unbenugt, und die Be 
gleitungsbriefe unbeantwortet werden bei Zeite ge 
egt werden, fofern foldhe nicht wegen eines gany 
usgezeihnetempinnern Werthes Hoͤchſtihrer Aufmerk⸗ 
amkelt würdig find, welche dann eine kurfuͤrſtl. 
Antwort dem Einfender eröffnen wird. Karlsruhe 


’ gast Jaͤner 1805. 


Die Geſchaͤfte der Falſcomuͤnzer find feit ein Par 
Wochen durh mehrere unter dad Publikum gekonmene 
iſche Pfalzbaieriſche 6 Kreutzer-Stuͤcke ſichtbar wordeu ; 
e unterſcheiden ſich von den guten durch ihre graue Far: 
be, durch ihren dumpfen Klang und die vielen kleinen 
Gruͤbchen, woraus man erkennt, daß fie gegoſſen fein; 
Ihre Miſchung beſteht aus fpröbem Halbmetalle und Zinn, 
weßwegen fie leicht gebrohen werden Finnen. Da ih 8 
verfchiedene Gattungen folder falfhben Stuͤcke vor mir 
babe, fo tft zu vermutben, daß eine ziemliche Anzahl 
ſchnell in Umlauf geieget worden, welches meiſtens bei ber 
Dämmerung gefcheben fein fol. Zugleich finde ich mich 
verpflichtet, das Yublifum auf die mehrfältig kurſirenden 
fogenannten Siedenzehner und Fünfzehn: Kreugerftüde auf: 
mertſam zu machen; biefe nicht konventionsmaͤßig audges 
prägte Münzen wollen gewöhnlih für 20 fir. Eonvent 
tiond: Münze ausgegeben werden; bie wenigſten Etüde 
baben diefen Werth, ba fie von der Gewinnfucht zu fehr 
ausgefippet werden, Münden, den 25ften Jaͤner 1805, 
B. J. Le Prienr, 
furfärftl. wirt. Math und baier: 
ifher Areld : General: Min: 
MWarbein. 








Es bat ber zweite Band der Seneralien: Sammlung 
von der itigen hoben Megirung die Preſſe verlafen. Er 
enthält nebſt anderem Wichtigen auch die Merorbnungen, 
die in die Epoche fielen, wo bie feindlichen und auswärt: 
igen Truppen das Land uͤberſchwemmt hatten. Der Preis 
it zu 8 Fl. 30 Kr.; abzulangen ift er bei dem Heraus: 
geber besjelben hier in der Frau: MWeinwirth : Lungl> 
mapyrifhen Behauſung rüdwärts im ber Leberergaffe 
über 2 Etiegen Niro, 164. Geld und Briefe erbittet man 
ſich Franlo. Georg Karl Mapr, 

wirflider Eefretär. 

Nah vorläufiger Hebereinfunft mit dem Hm. Buch: 
händler und Preofefor Strobel, als yerberigen Merle: 
ger des neu erihienenen Wegweifers für Münden 
von Baumgartner, bat Endes: Unterzeidneter vom 
bentigen Datum an den gänzlihen Verlag desielben über: 
nommen, Der Inhalt bdesfelben iſt in biefen Blättern 
bereit# angezeigt worden, und ein Theil des Publikums, 
in deffen Händen berfelbe fib befindet, bat feinen Werth 
Dinreihend gewürdiget. Die eigene Verlagdübernahme 
fest mid in den Etand, den bisherigen Preis desſelben 
der Geftalt zu beftimmen: Das Eremplar mit 12 Kupf 
ern in fteifem Dedel mit Futteral gebunden, keiter auf 
Drudpapier von nun an ı Kl. ı2 Ar., auf Schreibpapier 
1 51. 24 Kr., auf boländifhem Papier ı 8. 36 Ar, 
auf Velinpapier ı El. 48 Ar. 

Joſeph Zängl, 


Bürger und Buchdrucker auf dem 
Färbergraben Nre. ııı. 

Bei dem Wuchbändler Linbauer ift zu haben: 
Feiler J., Aufruf an die fimmtlichen Regirungen, po- 
lizei-Behörden und Aerzte Deutfchlands in Hinficht 
auf die gegen die gelbe Peft zu treffenden Vorkehrun- 
gen. gr. 8 Nürnberg 1805. 24 Kr. — Auch ift das 
felbit der Karten-Ulmanab da 5 fl. 24 fr. wieder 
zu haben. 

Die unterbrochene Lieferung des Papiers unterbricht 
die periodifhe Ausgabe des Blattes. — Die Medal 
tion des blauen Blattes. 

Gegen den 18. oder 20. dieſes Monaths wuͤnſcht 
Jemand von bier gegen Bezablung ded Antheiles eine bes 
queme Gelegenheit nad Dresden zu finden. Das übrige 
ift im Zeitungs: &omteir zu erfragen. 











$Sremdbenanzeige 

Den ııten Febr. ‚Ar, Gimbes, DBebienter von 
Angẽburg, im Kreucz. Mad, Herrmann, Edaufpieler 
rinn.von Um, im Bären. Sr. Watbanier, Inſtrument⸗ 
macher von Straubing, ebend. Hr. Graf v. Epee, und 
Hr. Baron v. Schell, Domherr von Aichſtaͤtt, im Gab, 
sr. Karl Neisden, Kaufmann von Salzburg, ebend. Hr. 
Fadel, Amtsſchreiber von Freiling, im Storch. Hr 
Schwab, Weinbändler von Würzburg, im Lamm, St. 








" Eder, Handelömann von Traunſtein, im Bären, 


Hof» und National- Theater. Heute Leon 
oder das Schlofs won Montenero, Oper in 5 Aufzügen 
mit Mufik von Dallsyrac. 


Surpfalsbaierifde 


Stantd- 


zertung 


Muͤncchen. 





Num. XXXVIII. 


Mittwoch. 


i. 
13. Februar 1805, - 





Frankreich. 

Paris, den zten Februar. Geſtern hat ſich 
der Senat unter dem Vorſitze des Reichserzkanzlers 
in großem Koftum verfammelt, Der neue Grofad- 
'miral, Prinz Murat, der Kadinal Tambaceres und 
werichiedene andere Fürzlich ernannte Senatoren har 
ben den vorgeſchriebenen Eid abgelegt. 

Der Minifter der auswärtigen Geſchaͤfte Talley: 
sand hat hierauf einen Bericht Über die Friedens: 
anträge, die der Kaifer der engliihen Reairung ge 
macht hat, abgeftattet. Wir heben aus diefem Ver 
richte einftweilen folgende, demjelben beigefügte zwei 
Cchreiben aus: —— 

Schreiben des Kaiſers der Franzoſen 
an Se. brittiſche Majeftät. 

„Mein Herr Bruder! Die Vorſehung, die Stim: 
me, des Senats, des Volks und der Armee haben 
mi auf den Thron Frankreichs berufen; mein er 
ſtes Gefühl if ein Wunſch des Friedens. Frank 
reich und fand verbrauchen ihre Kräfte und Huͤlfs⸗ 
quellen; fie können Jahrhunderte gegen einander 
tampfen; erfüllen aber ihre Regirungen die heiliafte 
ihrer Pflihten? &o viel umfonft und zwecklos vers 
woffenes Blut, klagt es fie nicht im ihrem eigenen 
Gewiſſen an? Ich finde feine Entehrung darin, den 
erfien Schritt zu thun. Ich habe, wie ich glaube, 
der Welt binlänglich gezeigt, daß ich feinen Wurf 
des Kriegsglücks fürchte. Der Krieg biecher mir 
nichts dar, das mir Beſorgniſſe geben könnte. Der 
Briede ift der Wunſch meines Herjens; aber der 
Krieg 0 nie gegen das Intereſſe meines Ruhme 

fen. / 

„Ich beihwöre Em. Majeftät, das Süd, felbft 
der Welt den Frieden zu geben, nicht von fih zu 
weiſen. Weberlaflen &ie diefen ſuͤßen Genuß nicht 
Ihren Kindern. Mie waren die Umftände einladen 
der, nie war der Augenblick alnftiger, um allen 


Leidenihaften Stillſchweigen aufjulegen , und allein’ 
dem Gefühle der Menſchlichkeit und dem Gebothe 


der Vernunft zu folgt. - Hat man dieſen Auaens 
blick eintnahl verloren gehen laſſen, wo 'folliman 


dann das Ende eines Krieges fuchen, dem alle meine 
Bemühungen nicht Einhalt thun konnten 7/4 
„Ew. Majeftät haben feit 10 Jahren an Gebierh 
und Reichthuͤmern mehr gewonnen , als der Umfang 
von gany Europa beträgt. Ihre Nation genieht des 
hoͤchſten Grades von Wohlftand, Was können Sie 
von dem Kriege noch erwarten? Einige Landmächte 
zu koalifiren? Das fefte Land wird ruhig bleiben-z 
eine Eoalition wurde Franfreichs Continental Webers 
macht und Groͤße nur vermehren. Die inneren Uns 
ruhen zu erneuern? Die Zeiten find nicht mehr bie 
nähmlichen. Unfere Finanzen zu Grande richten ? 
Ein Ginanzfoften , das auf einen blüßenden Adern 
bau aearünder iſt, laͤßt fih nicht zu Grunde richten, 
Frankreich ſeine Colonien nehmen? Die Colonien 
find für Frankreich ein untergeordneter Gegenſtand, 
und befisen Ew. Majeftät deren nicht Ichon mehr, 
als Sie behaupten können ? 

„Wenn Em. Majeftät alles diefes felbit bedenfen 
wollen, werden Cie finden, daß der Rrien ohne 
Zweck ift, und daß Sie davon aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nach ſich michts zu veriprechen haben. Wie tratıs 
rig iſt es aber nicht, die Völker gegen einander in 
Kampf zu führen, bloß, damit fie kämpfen? Die 
Welt ift groß genug, um es möglich zu machen, 
daß unfere zwei Nationen neben einander beftehen, 
und die Vernunft hart Herrſchaft genug, um Mittel 
finden zu fönnen, Alles ansjugleichen, wenn von 
beiden Seiten der Wille dazu aufrichtig und ernſt— 
lich if. Ich habe num eine meinem Kerzen heilige 
und theure Pflicht erfüllt. Glauben Ew. Majeität 
an die Wahrheit der Gefinnungen, die ich ausges 
drüdt habe, und an mein Verlangen, Ahnen Be— 
weile davon zu geben. MWeberdieh ıc. Paris, den 
ızten Nivoſe, Jahr 13 (2ten Jaͤner 1895). 

Schreiben des Lords Munlarave an &e, 
Exc. den Hrn. Tallevrand, Minifter der 
auswärtigen Geſchäfte. 

„Ze Maf. Haben das Schreiben erhalten, daß 
das Haupt der franzöfiichen Regirung unterm tem 
d. am Sie erlaffen hat. Nichts liege Sr. Maj. 
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enehr am Herzen, als bie erſte Gelegenheit zu ber 
nutzen, wen Ihren Unterthanen aufs Neue die Nor: 
heile eines auf eine mit der dauerhaften Sicherheit 
E08 den weſentlichen Intereffen Ihrer Staaten nicht 
unvertraͤgliche Grundlage gefchloffenen Friedens zu 
verſchaffen.“ 

„Ze. Maj. find uͤberzeugt, daß dieſer Zweck nicht 
anders erreicht werden kann, als durch Auordnun— 
gen, die zu aleicher Zeit für Europa's künftige Si— 
herheit und Ruhe Gewähr leiften, und die Erneuer 
zung der Gefahren und Unglücksfaͤlle, womit es 
fh in den neuen Zeiten bedroht geſehen hat, ab» 
wenden.) 

„Bei diefen Gefinnungen fühlen Se. Majeſtaͤt, 
daß es Ihnen unmoͤglich iſt, beſtimmter auf die 
Ahnen gemachte Eröffnung zu antworten, ehe und 
bevor fie nice Ruͤckſprache mis deu Landmächten ges 
pflogen haben, mit melden ®ie in vertraulichen 
Verbindungen und Verhaͤltniſſen ftehen, nahment⸗ 
lich mit dem Kater von Rußland, welche die ſtark⸗ 
fen Beweiſe der Weisheit und Erbabenheit der Ger 
finuungen, wovon er bejeels ift, und feiner Lebhaf 
ten Theilnahme an allem, mas bie Sicherheit und 
Unabhängigkeit Europa’s betrifft, gegeben hat. Dows 
ning » &treet, den gen Jaͤner 1804. Huter. 
Mulgrave, 

Nah Ableſung dieſes Berichts ernannte der Se⸗ 
nat eine beſondere Kommiſſion, nm über den Ju— 
halt desſelben und eine in Beziehung darauf an den 
Kaiſer zu erlaſſende Adreſſe Bericht abzuſtatten. 

Die Bothſchaft in Betreff des Marſchalls Muͤrat 
war folgenden Inhalts: „Senatoren, wir haben 
unten Schwager, den Marſchall Muͤrat, zum Reichs⸗ 
Großadmiral ernannt. Wir wollten nicht nur die 
Dienſte, welche er dem Vaterlande geleiſtet, und 
deſſen beſondere Anhaͤnglichkeit für unſere Perſon, 
die er in allen Winitänden ſeines Lebens bewieſen 
bat, erkennen; ſondern auch auf den Glanz und 
die Märde unferer Kroye Müskficht nebmen, indem 
wir zu dem Mange eines Prinzen cine Perfon ev: 
buben, welche mit ung durch 
nahe verbunden iſt.“ 

Nah Anhörung dieſer Bothſchaften beſchloß der 
Senat, 3) dieſelben ſeinem Protokoll einzuverleiben, 
und, ſo wie auch die Rede, welche der eig: Erz 
tanzler bei Eröffnung der Sitzung / bei der er den 
Vorſitz führte, gehalten hat, drucken zu laſſen. Er 
beichloß ferner: 2) in einer zu bejeichnenden außer: 
opdentlihen Sitzung den Senators-Eid Der zwei 
neuen Großwuͤrdetraͤger zu empfangen. 3) An den 
Großadmiral. und Meishs : Staats: Erjfanzler eine 
Devutation von eilf Mitgliedern abzuſchicken, um 
ihnen zu ihrer Ernennung Glück zu wuͤnſchen, und 
4) folgende Vorhihaft an den Kailer zu ſenden: 


Sire! Es fehlten zwei Nahmen auf dem Berzeic:, 


nie der Großwuͤrdetraͤger des Reichs. Em, kaiſerl. 


“würdig machten. 


futsfrenndfchaft Jo, 





Majeſtaͤt haben eben zwei Männer auf diefeg 
zeichniß geſetzt, welche durch ihre Bugenden” jung 


S Pringen:Nande berufen waren, ſo wie fie desielben 


bereit# der jo "ehrwärdige Tirely des Anen als Sb: 
res Schwagers, des andern als Ihres Stiefſohns, 
Nichts iſt rübrender, nichts er: 
habener, als die Beweggruͤnde dieſer beiden Ernen⸗— 
nungen, wie ſie in den Bothſchaften, bie der Se⸗ 
nat eben har ableſen hoͤren, verzeichnet ſtehen. Er 


wur davon durchdrungen, nud er beichloß, Em. 
s 


ayetät auf der Stelle den Eindruck mitjurheilen, . 
ben fie auf ihn gemadır haben. Das Talent derer, 
welche regiren, befteht beionders in der Kunſt, für 
alle Stellen Solche Perfonen zu wählen, die am mei: 
ften zu denfelben geeignet. find; und Diefe Auswahl 
wird um No Schwieriger, je mehr die Zellen be 
traͤchtlich und die Würden erbaben find. Em. 
Majeftät geben durch die Ernennung II. DD. des 
Reichs⸗ Großadmirals und des Reichs⸗Dtaats-⸗Erz⸗ 
kanzlers einen neuen Beweis dieſes Gefühls des 
Genies, Mel eine herrliche Belohnung für die 
dem Baterlande geleifieren Dienfte! Welch ein Titel 
iſt Der Ihres adoptisten Kindes, den Sie einem der 
neuen Prinzen, die Ew. Mai. ernennen, beilegen } 
Der ganze Senat beifers fih, Dero Gerechtigkeit 
Beifall zu zelken. Der ganze Senat wänfcht ſich 
Gluͤck, jo ſehr ausgezeichnete Mitglieder in feinen 
Schoß kommen zu fehen; und er ift gewiß, daß 
feine Freudenbezeigungen in ganz Sraufreich werden 
mwiederhohlt werden. / — Unterdeſſen konnte nur die 
Deputation au den Prinzen Mürat ihren Auftrag 
erfüllen, da fih der Prinz Vraubarnois dermahl 
in Meiland befindet, 

Bon den päpitliben Conſekationen no 
folgendes Ausführlihe: Am ten Febr. hielt 
auch (nad, einer ausführlihen Anzeige des Monis 
teur) der Papft das angekündigte öffentlihe Kou— 
ſiſtorium, und jeßte von ſeinem Throue den Kardir, 
nalen de Belloh und Cambaceres den rochen Hut 
auf, indem er zu ihnen faste: „Zur Ehre des all 
mächtigen Gottes, und zur Zierde des heil. apojto: 
lien Stuhls, empfangen Sie den rothen Aus, 
ald das Unterjcheidungszeidien der Kardinalswüͤrde / 
weldhes Cie erinnern ſoll, baß Sie Sich fir die 
Verherrlichung des heil. Glaubens, für den Frieden; 
und die Ruhe des chriſtlichen Volks, die Zunahme 
und Aufrechthaltung der römischen Kirche, bis jur 
Bergieflung des Blutes ſtandhaft bezeugen ſollen. 
Im Nahmen des Vaters, des Sohnes, und des; 
heil. Geiſtes.“ — In dem geheimen Konfitorium, _ 
das hierauf Statt harte, erhoben Se. Heiligkeit das 
Bischum Regensburg kanoniſch zu einem Erzbis— 
thum, und beförderten zu dieler Kiche Y D. den H. 
‚Karl Theodor von Dalberg, Kurerzkanzler des deutſchen 
Reichs. (Man leſe den Reichs-Deputationsſchluß ). 

Des heil, Vater beſoͤrderte hierauf den Jin, v. Bars 





eat, ahliger Bifhof von Meaux, zum Erzbis⸗ 
thum Tours; dem Eanaveri, ebeinahligen Bis 
fchof von Biel, zum Bisthum Vercelli; den H. 
Ferrero della Marmora, chemahligen Biſchof von 
Taſal, zum Bischum Salusjo, den H. Girimaldi, 
ehemahl. Biſchof von Pignerol, zum Bischum Jvrea; 
den 5, Villaret, Biſchof von Amiens, zum Bis 
thum Aleflandria; den H. Bitäli, ehemahl. Biſchof 
von Alba, zum Bisthum von Mondoviz den H. 
Mandole, Biſchof von Rochelle, zum Bisthum 
Amiens; den H. de Pradt zum Bisthum Poitiers; 
den H. Paillon zum Bisthum Rochelle. Nachdem 
das Konſiſtorium eroͤffnet war, trat H. Kolborn, 
Geheimerrath des ef he in dasjelbe, und 
bath knieend in deſſen Mahmen um das Palltan. 
Der H. Erzbiſchof von Tours richtete dasſelbe Ber 
gehren au ex. Heiligkeit, Der Papſt gab den Ring 
den beiden neuen Kardinalen, und gab dem H. Kar 
dinal Be Belloy den Titel der Kirhe, St. Johann 
der lateinischen Pforte, und dem H. Tambaceres 
den Titel der Kirche, Ste Stephan in monte coe- 
lo. ®e, Deiligkeit legten hieran den beiden Biſchb⸗ 
fen von Poitiers und Rocelle das Chorhemd an, 
und ließen alle beförderte Biichöfe zum Fuſſkuſſe vor. 
Es wurde alsdann in der Kapelle, in Gegenwart 
des An. Kardinal Braschi, als erſten Kardinal-Dia: 
konus, ‚Meile gelefen; die Pallien lagen auf dem 
Altar. Nach der Meile leiſteten die Erzbiſchoͤfe von 
Vordeaur und von Tours in ihrem ergbilchöflichen 
Drnate den Eid gegen den paͤpſtlichen Stuhl, in 
die Hände des Kardinald Braschi, der fie mir dem 
Palliun bekleidete. Der Erzöiihof von Bordeaux 
bat das Pallium nicht begehrt, weil er es mit feis 
nen Bullen erhalten hatte. Aber die Cerimonie 
hatte noch nicht Statt gehabt. 
Deutihland 

Landshut, den ıften Febr. in einer fo ger 
ringen Entfernung von der Hauptftadt war es nicht 
ju erwarten, daß fich dorthin irrige Gerüchte vers 
breiten ſollten. Unſre Stadt genicht die beite Ge: 
ſundheit. Nur bat ein bösartiges Scharlachfieber 
fih im Eleritalfeminar geäußert, das in 14 Tagen 

Alumnen dahin raffte, und felbit defien Arzt den 
Fehr verehrten Profeſſor, D. Bertele gu Bette 
warf. Er aber und die übrigen Alumnen find num 
wieder volltommen hergeſtellt. Daß fich auch Leid: 
enſchaften in die Verbreitung, und Vergrößerung 
böfer Gerüchte einzumengen juchten, it ſich wicht zu 
verwundern. Das ift und war immer der Charakter 
der Leidenfchaften ! 

Wartemberg. Landtags:-Geihichte Bon 
Seue des Landesherrn wurde gleich in der erfien 
Cisung die Bortreihung der monathlihen Naten 
am Militärbeitrnge, der mit dem November jeden 
Jehres ‚feinen Anfang nimmt, nadıdem zuvor über 
Dieien und andere Anlagen, die unter dem gemein: 


153 
Thaftlihen Mahmen, Winter» Anlage, laufen, zwi⸗ 
ſchen dem Landesheren und-den Ständen eine Ber 
abichiedung getroffen iſt, verlangt, weil die Lande 
ichafteinnehmerei ohne ein befonderes Dekret von 
den Ständen dieſelbe verweigerte. Die Landesvers 
ſammlung bath dagegen am Confirmation ihrer neuen 
Ausſchußmitglieder, weil nur nach der Einſetzung 
der Ausfchäffe fie nach der Verfaſſung und dem Her: 
kommen in den Stand geſetzt werde, diefen Gegen: 
fand in ordnungsmaͤßige Berathſchlagung zu ziehen. 
Die Landesherrihaft beamügte ſich nicht mit diefer 
Antwort, fie beſchuldigte die Landfchaft, daß fie be 
reits ohne Herftellung der Ausſchußverfaſſung ſehr 
wichtige Beichlüfe (die ihren Deputirten zu Wien 
ertheilte Vollmacht x.) gefaßt babe; daß folglich die 
Erlaſſung eines Dekrets am ihre Einnehmerei voll: 
kommen in ihrer Mache liege, und deßwegen die 
Eonfirmation der Ausſchuͤſſe fo lange nicht erfolgen 
werde, bis fie in die Fortreichung der monathlichen 
Raten willige. Allein da die Landesherrichaft in ih: 
zer dießfalls erlaffenen Signatur zugleich den Grund: 
faß aufjiellte, daß der- Militärbeitrag von feiner 
Beiſtimmung der Stände mehr abhängig; Tondern 
ein für allemahl verwilligt Tel, mithin das ganze 
Geſchaͤft der Stände bloß noch auf die Repartittkon 
der Togenannten Winteranlage fih beichränfe, je 
glaubte die Landfchaft, daß ſich der Geſichtspunct 
diejer Forderung bedeutend vwerändere, Sie behaup⸗ 
tete, daß durch Diele Erfiärung eines ihrer wicht: 
igften Nechte angegriffen fei, und wollte durch bie 
eigenen Worte des Erbvergleichs darthun, „daſi von 
der Landichaft nicht einmahl eine Abſchlagszahlung an 
dem Militärbeitrage vor der mit den Ständen ar 
troffenen Verabſchiedung gefordert werden könne, weil 
feldiger nur dann von den Ständen bewilligt wer: 
den’ dürfe, wenn das Land weder durch alte noch 
neue Landesbefhwerden anßer Stand gefeht werde, 
denlelben abzutragen. 44 Aber auch in anderer Kin: 
ſicht hielt die Landichaft die Zuruͤckbehaltung ‘der 
Eonfirmation der neugewählten Ausichuimitglieder, 
bis fie fih zur Fortreihung der monathlihen Raten 
am Militärbeitrage bequemen wuͤrde, für ein ſolches 
Hinderniß, deffen Befeitigung ihr nicht einmahl zw 
ſtehe. Sie führte an, daſi ſeit der Ansichufverfaf: 
fung von r6og die Ausichiffe einen integrivenden 
Theil der Landesverfammlung ausmadhen ; daß diefe 
nichts befchließen foll, was nicht jene in ihrer Vor: 
berathichlagung erwogen haben: dem engeren Aus 
ſchuß fei nah dein Erbvergleich die Verfügung über 
die Kaſſe ausichließlih übertragen, und fie halte 
fih nicht fo verfallungsmäfig conftituwirt, um über 
den verlangten Gegenftand die nöthige Berathſchla⸗ 
ung anftellen zu können. Indeſſen erffärte fie ihre 
Dereitwilligteit, über den Militärbeitrag fogleich die 
Verabichiedung zu treffen, und ned vor, erfolgter 
Repartition die monathliden Raten aus der Kafle 
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gu bezahlen, wenn bie Eonfirmatian der neugewaͤhl⸗ 
ten Ausfhußmitglieder erfolge, 

Die Landesherrichaft wollte jedoch von dem ein: 
wahl aufgeftellten Prinzip und ihrer Forderung nicht 
abgehen, fie glaubte die Landſchaft dadurch zur Nach⸗ 
giebigkeit zu nöthigen, daß fie das ganze Plenum 
über 8 Wochen bei einander behielt, den Deputirts 
en der Heineren Stände, die ſonſt gleich nach der 
Propofition nah Kaufe zu reifen pflegen, und fich 
durch andere vertreten laflen, Leinen Urlaub geftat 
tete, und felbft micht zugab, daß die Deputirten 
über die Ehrififerien nad Haufe reifen dürften, ob: 
gleich von jeher bei Land « und Ausſchußtagen über 
die Ehriftferien die Entlaffuug Ablih war. Weder 
eine fiebenfache Wiederhohlung der beiderfeitigen Grüns 
de in fieben herricaftlichen Signaturen , und eben 
fo vielen landfchaftlihen Anbringen, noch die an 
die Beamten zu Belehrung ber Magiftrate erlaffe: 
nen Reſcripte vermochten die angefangene Erreitig: 
keit zu heben. 

Der Kurfürft glaubte zu Bewahrung feiner Rechte 
fie dadurch endigen zu können, daß den 23ften Jäner 
die fogenannte Winteranlage ohne vorhergegangene 
Verabſchiedung an die Magiftrate ausgeichrieben, und 
den Beamten zugleich befohlen wurde, nicht nur die 
baren Geldvorräthe in den Amts: Pflegkaffen ſogleich 
in Empfang ju nehmen, und bar einjuſchicken; fon: 
dern auch die Steuer jelbft von den Contribuenten 
auf die wewöhnliche Aw einziehen zu laſſen. Die 
Wegnahme diefer baren Vorrathe erregte überall 

roße Senfation, und fie konnte nur in manchen 

rten durch Gewalt von Ceite der Beamten be 
werkftellige werden. Doc fand die Nepartition der 
treuer nod) größere Schwieridfeiten, weil die Ma: 
giftrate gegen die Maßregel ſtarke Proteftarionen 
einlegten, und eines ihrer wichtigſten Rechte, die 
Selbſtbeſteuerung, dadurch verlegt glaubten. Der 
Kurfuͤrſt gab von dieſer aetroffenen Mafiregel der 
Landſchaft Nahricht, und ertheilte den Deputirten 
der kleineren Stände die Erlaubniß, nah Haufe zu 
sehen, und fich durd andere vertreten zu laſſen. Ei 
gleicher Zeit ertheilte er den Mitgliedern der beiden 
Ausſchuͤſſe, ſedoch mir Ausihluß der Beifiger vom 
engeren Ausſchuße, Bak, Klüpfel und Wagner, bie 
landes herrliche Konfirmation, und befahl, daß, wenn 
die Landichaft die Wahl anderer Mitglieder für die 
Ausgeichloffenen vorgenommen haben, und die Kon: 
firmation erfolgt fein werde, auch fie fih zur Er: 
fparung der Koften auflöien, und durch einen Zur 
Ihuß aus der Landichaft in Gemeinihaft der beiden 
Ausſchuͤſſe weiter handeln Toll, 

Segen die einjeitige Ansihreibung der Winteran: 
lage, und die MWegnahme der Amts: Pflegkaflen, 
legte die Landichaft eine Proteftation. ein, in Bezug 
auf die erfolgte Konfirmation der neugewählten Aus: 
ſchußmitgleeder hingegen dankte die Landigaft dem 





Rurfürften für die Herſtellung ber Ausſchußverfaſ⸗ 
fung, indem, wie fie hinzuſetzte, die benannten Mit 
glieder won der Fortſetzung ihrer Anmsverrictungen 
nicht ausgeichloflen werden könnten, und der Zeit 
feiner landesherrlichen Konfirmation mehr bedürften, 
ba fie auf den vorigen Landtagen Tolche erhalten häts 
ten, und das ihnen von dem legten Landtag über 
tragene Mandat durch die von ihnen nicht angenoms 
mene Refignation nicht jurädgenommen worden ei, 
auch berfommentlicd nur die neugewählten Ausfchußs 


mitglieder, und niemahls ſolche, die auf vorigen 
Randtagen jhon gewählt und konfirmirt worden, 
jur Konfirmation vorgelegt würden. (A. 3.) 


Datavien. 

Entwurf eines Gemähldes diefes Staates durch 
—— Haſſelt bei Gelegenheit der neuen 

uflage: 

„Nachdem alle Weigerungsverfuche fruchtlos ange 
wandt worden, hat das aelehgebende Korps ſich aer 
noͤthigt gefehen 16,750,000 fl. ju bewilligen, welche 
Summe vorläufig von dem Staatodirektorium ges 
fordert worden ift, um als eine auferordentliche 
Abgabe von ı Proc. von den Beſitzungen und Eins 
fünften als einem Zten Termin von 1804 erhoben 
u werden; auch, um dazu zu bemeaen, ſolche Ur—⸗ 
lachen angeführer, melde die Aufierfte Moth, Stock⸗ 
ung in allen Fächern der Regirung und Adminiftras 
tion, Aufftand der Land » und Seemacht, Generals 
bankerott, und obendrein Die Ungnade des hohen⸗ 
Bundesgenoflen anzukuͤndigen drohen. 

„Ich zweifle feinen Angenblic, dal die Kommiſ⸗ 
fion diefer Finanjverfammlung, nad fo vielen Ber 
rathichlagungen und Zufammentünften, von der drins 
genden Moth und Gefahr einer ſchrecklichen Verwir⸗ 
rung überzeugt ift. Sch zweifle ſelbſt nicht im Ger 
rinaften , dal auf die Anarchie, die Anno 1801 
gefekmäfig eingeführt wurde, der Staat fih auf 
dem Punkt jeiner gänzlichen Aufldiung befinder, 
und bin überzeugt, dat, ohne den Eifer und die 
Mitwirkung von einzelnen ächten Freunden des Bau 
terlandes, längf alle Verſuche zur Rettung desſelben 
vergebens geweſen waren. 4 

„Um nun dielen fo fange verhiteten Fall nody » 
anf 5 Monathe zu verichieben, befinden wir uns 
in die traurige Mochwendigkeit verlegt, dem batadir 
Ichen Volt zu erklären, daß der Staat verloren iſt, 
wenn dasfelbe nicht in Zeit von 3 Monathen ı Pros 
cent von dem Werthe ſeiner Beſitzungen angibt; 
dafi, alles wohl überleat, nichts weiter uͤbrig bleibt, 
als dieſes äfter zu miederboblen, und man wird 
dabei nicht undeutlih zu erkennen geben muͤſſen, 
daß alles diefes unferer Verbindung mit Frankreich 
jujufchreiben ift, wodurch wir in einen fo langen 
und fofibaren Krieg verwickelt worden, und ver 
pflihtet find, die koſtbarſten Verbindlichkeiten eins 
jugeben, U (Das Uebrige folgt.) 
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. Deurfhlamd,. 

— Bertin, den sten Febr. Unſer Carneval ift ber 
canntlich durch die ploͤtziiche Krankheit Ihrer Maje⸗ 
der verwitweten Frau Mutter Königinn aufge: 
amd: für diefes Jahr vielleicht ganz aufgeho⸗ 
den worden, Durch den Schlag, welchen Ihre Mar 
jeſtaͤt ſich durch Erkältung zugezsgen hatten, ift eine 
anze Seite Ihres Körpers gelähmt. ° Gleich, da deu 
Schlag fi befallen Hatte, fiel fie ſinnlos, fie tonnte 
Mienianderr mehr erkennen, fie biß die Zähne jo 
fehe-zufanimen, daß man ihr weder Arznei noch 
‚tegend eine, Speife beibringen konnte. Die 
KReante fol ih in etwas 'gebellere haben: ins 
Li zweifeln die Aerzte am Ihrem Auftommen. 
Simmtlide Fremde, welde zum Carneval hier an: 
selommer waren, verfchmwinden einer nach dem ans 
deren, und von allen bei dieſer Jahrszeit gewoͤhnli⸗ 
Sen wird man vermuthlich bloß die 
Opern aufführen, welche jährlich zum Beſten 
Ge Armen gegeben werden. Dazu follte ſichs noch 
Kir der m Frau Mutter beſſern. Unfer hieß 
er Himmel, deilen Talente ganz 

kennt, Itegt nefährlich frank, 
n verfertigt in der hiefigen koͤnigl. Porpelains 

Bäbrif yiwei kobare Wafen, melde Bonapartes bes 

Fannte® Landgut Malmaifen und deſſen ganze Ge⸗ 
gr Die Zeihnung iſt von Paris ger 

ug befichte — *— fie der 
aiſerinn jum ent madhen. - 

" Winter if dieſes ag hart, die Kälte 
immer anhaltend, und das Sterben — Unſer 
Imne König unterſtützt, bei der großen Theurung / 
die wir haben und die immer zunimmt, bie Armen⸗ 
"Elaffe anf das Kräftiafte. Su 
Wien, den gten Febr. Unter dem Vorwande zu 

en; koinmen nice selten, ſowohl aus den [7 
—— —* als aus dem Auslaͤnde junge Leute im 
We Sauptſtaͤdre, beobachten zwar bie Foͤrmlichkeit/ 
Bei’ Den betreffenden Studien: Behörden ſich ein⸗ 
füteiben zu laflen; befuchen aber‘ die Lehrſtunden 


fi 
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entweder gar wicht, oder nur fehr felten, und ents 
iehen fih ganz den vorgefchriebenen Prüfungen, 
m dielem Unfuge , der jo tief in die Pünftige Ertr 
ſtenz ſolcher leichtſinniger Juͤnglinge eingreift, auf 
eine wirkſame Art zu ſteuern, haben Se. kaiſerl. 
auch k. k. Majeſtaͤt durch ein unter dem zoften Der 
cember vor, Jahres an den oberſten Kanzler, Gras 
fen von Ugarte, erlaffenes. allerhöchſtes Handſchrei⸗ 
ben zu befehlen gerubet: „Daß in Zukunft die 
Studien- und Facultäts : Direstoren aller erblaͤnd⸗ 


Aſchen Univerfitäten und Lyceen nach jeder ee 
t 


talprüfung ein Verzeichniß dieſet Juͤnglinge mit 
tem Alter, Geburtsorte, Studienfache und dem Char 
rakter der Aeltern oder Vormuͤnder derſelben, deu 
betreffenden Polizei s Dirertionen mittheilen; dieſe 
aber die darnnter begriffenen Ausländer, welche nicht 
über eine andere * und erlaubte, zu ihrem Un 
terhalte hinreichende u fih ausweiſen 
konnen, fogletih aus den k. k. Erbſtaaten entfernen; 
die Inlaͤnder hingegen Ihren Acltern odet Bormind: 
ern zumeifen ſollen, damit biefe ihre Soöͤhne oder 
Mündel, es habe ihnen num an Luft öder an Ta: 
lent zu den Studien gefehlt, auf einem anderen 
Wege zu guten und nüßlichen Staatsbärgern erzieh⸗ 
en und ausbilden kͤnnen. “ 

Bas ift das gelbe Kleber? Kr. D. Ludwig 
Vogel, von Arnſtadt in Thuͤringen Antworter; ' 
„Das gelbe Sieber Ift die Brut des arfenikaliichen 
Geifies, der fi mit dein Schwefel⸗-Excrement der 
Menichennatur vermählte: Wer am gelben Fieber 
erkrankt, ift wie einer, der fich mit gelbem Arſenik 
oder ment (Auripigmentum) vergiftet hat. Das 
gelbe Fieber iR feinem Weſen nad weiter nichts, 
als arfenicirter Schwefel. : Es entiteht aus dem durch 
Verbindung des arſenikaliſchen Lufigeiſtes mit dem 
Schwefel » Ereremene in dem menihlichen Körper 
eier Dperment oder dem ſulphuriſcheu 

rſenik. 

Er ſtellt hiernach eine theoretiſch ganz neue, aber 
practiſch ganz alte Praͤſervativ⸗ Methode auf, welche 


156. ie 


auf dem . ruht: enge —— — von Vor 
rung nſteckung die Rede ift, die Elogirikiräe 
oder Venetien Stoff —* —— vermind⸗ 
sen und nhterdräfen, und hindegen Me Elettricitäͤt 
sder den electriichen Stoff der Armosphäre außer 
aus versichren und verſtarken. “ 
Was er in feiner Gelundheits-Zeitung nur 
Sur; abhandelte, will er in einer beiagderem Schr 
Aber das gelbe Fieber ausführlich bearbeiten. Dieſe 
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Schrift biethet er dem Publikum anf Pränumerg:, ften. 


sion dar; er verlanat nicht mehr als taufend Inte— 
reſſenten. Sie wird ericheinen , Vobald als fish dieje 
acfanden haben, Die Zubjeription auf eim&remplar 
tft. ein ‚halber Laubthaler. | 
Kindau, den 24ften Jaͤner. Vor einigen Tagen 
feine ein am Bodenſee wohmenter Edelmann, Baron 
su G—d, von feinem alten Malaga, den or ſchon feit 
mehreren Jahren im Keller liegen hatte, einem Teiner 
Freunde in Nicderſcuwahen, welcher an Magenſchwäche lei⸗ 
t, ein Praͤſent yon ‚12 Bouteillen. Auf dem Kifichen 
war bloß das Wort Mallaga zu leſen. Als der Com 
fumaz- Jufpector” an R—g das Wort Mallage Tat, er 
ferrat er beitig und vefurtheilte das ganze Kifhen fo 
gleich zum Feuer. Erine Leute errichteten hierauf an eis 
nen abgelegenen Orte einen ftartlichen Hol zſtoß, "brachten 
das Kifichen sit großer Srrgfalt mittelſt eiſerner Zangen 
auf deufelben und verbrannien dem unſchuldigen, zu einer 
Magenftirkung beſtimmten Mallaga⸗- Wein. 


Grofbritanniem 

Der Pat, welchen Ar. Addington jeht unter dem 
Tirel: -Viscount of Maleigh, als Präfident 
des Konfeils einnimmt, iſt eben derjenige, welchen 
der Herzog von Portland vormahls zur Belohnung 
feines Hebersangs von der Oppofitionspartei zum 
Pitt'ſchen Minifteriuw hielt, und geraume Zeit 
bekleidete, Uebrigens hatte ſich H. Addingtons Gunſt 
beim König noch nie ſo in die Augen fallend ge: 
eigt. Schon einige Tage, ehe er wirklich ins Kon: 
bi erntrat, ſchrieb ihm der König ein eigenhaͤndiges 

ilfet, worin er ihn nah Kew einfud, Dr, Hdding: 
ton ritt hin, und brachte ber vier Stunden allein 
mit Dem 83* der ihn neben ſich ſitzen ließ. 
Seit Lord es Zeit wär dieſe letztere Beguͤnſt⸗ 
taung noch keinem Miniſter wiederfahren. 


Fraukreich 

Paris, den Gren Februar. Dei dem Kirchen: 
feſie, das die juͤdiſche Gemeinde hielt, um bie Krbe 
nung zu feiern, bemerkte man einen Geſaug vom 3 
männlichen Etimmen , . der aligemein bewundert 
wurde, Die eine ein hoher Tenor (haute contre), 
welcher die ſchoͤnſte weibliche Stimme an Wohllaut, 
Staͤrke, Höhe und Biegſamkeit erreichte; und bie 
andere ein tiefer Alt (basse- contre), der dir tiefe 
fien Töne der Orgel hervorbrachte. Mar die dritte 
ehr richtige uud augenehiue Tenorfimme ſprach die 


—— .e* 
. . ® . . EZ: 
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Worte des Geſanges wirklich aus; die beiden andern 
gaber,mur Bone vom, verſchiedenen Dnſtrumenten. 


Dieß Jo ſich auf das Hüdiiche Beten ga 


den Juden ide Arbeit an einem Feſttage und"Felg- 


lich auch den Gebrauch der Inſtrumente, die ſich 


abnutzen, verbiethet : daher gewähnten ſich die jüdt- 
ſcheu Sänger die Fernigkeit an, den Ton der In— 
menge mit Ver Stimme nachzuahmen. Die au: 
geführten 3 Künftier ſollen in dieſem Fache die er- 
zen Fun fein, und man bat fie jur feier 
des bejagten Feſtes von Dagenau beſchrieben. 
Annertungen des Moniteur zu der fönigl, ‚groß 
er reg ö 
I) „, Beil der Feind feine Zuräftungen mit un- 
niierkrocdener Thätigkeit fortgeſetzt bat, fo it es, 
ganz natuͤrlich, daß er ſeine Entwürfe noch ‚nicht 
ausge fuͤhrt hat; denn nach ‚einer gefunden Logik, ſo 
lange wan Zuruͤſtungen macht, iſt man nach nice 
fertig. „Aber, ſagt der König von England, die 
Geſchicklichkeit und Kuͤhuheit der brittſchen See⸗ 
leute ꝛtc. haben hingereicht, den Feind von einer ſo 
snmaßungsvollen als verzweifelten Unternehmung abs 
bringen.‘ Wie kommt es aber doch, daß dieſer 
eind , van feiner Unternehmung abgebracht, doc 
keine Anfkalten mit ununterbrochener Thatigkeit for 
gelegt bat? — Und Diele Unternehmung war doc 
vicht fo anmafungsvell, ſo verzweifelt, wenn es, 
um den Feind davon abjubtingen, „der ganzen Ges 
ſchicklichkeit der Marine ber Armee, der Miliz, des 
ganzen Eifers zahlreicher Freiwilligen, des Enthuſt⸗ 
asmus eines ganzen Dolkes 4 bedurfte. Mur dur 
Verachtunq, nicht Dusch Anfbiethung auch der letzten 
Huͤlfsmittel einer Nation antwortet man auf eine 
anmaßungsveße Unternehmung Die Berfailer der 
Nede vom Throne find Leine geſchickte Logiker.“ 
2) „Wie! Die Unternehmung eures Feindes if 
verzweifelt und anmafiunsvell, und ihr empfehle au: 
ven Völkern: „NMie zu vergeilen, dab ihre Sicher— 
beit das Nefuitag der Eutſchloſſenheit it, mit der 
fie der Gefahr die Stirne gebotben haben, und dal 
fie nur durch eine unermüdliche Vcharrlichkeit und 
Thaͤtigkeit erhalten werden kann, 7 Aljo,. batd pres, 
bigt ihr ihnen Sicherheit, inden ihr ihuen fagts 
der Rind habe eine ibörichte Unternehmung aufges 
geben , bald zeigt ihr ihmen die größten Gefahren, 
und fordert fie zu einer nnerzmüdlichen Behasrlichkeit 
auf. Gibt es wohl etwas Dunkleres und linbes, 
greiflicheres als eine folde Sprache? Ihr möchtet 
eurem Volke die Gefahr verbergen, in Die ihr e— 
geftürgt habt; zugleich wellt ihr aber, daß rure gan: 
je Motion auf den Beinen fei, um ſich einer drop 
enden &efahr zu widerſet en — Ein Vonderbarer Widere 
ſpruch, mar durch die wonuhcliche Lage eines Staats ers 
Eläxbary deffen innere Politik auf unſichern Grunds 
lagen ruht, und einer Regirung, die man als ein 





elendes Spielwerf der 
uud dee ſchwaukenden Be 
Oligarchie anſehen muß. 
einer großmuͤthigen Nation an, ihr martert fie, in: 
Dem ihr derſelben wechſelsweiſe Sicherheit und Furcht 
zeigt; fie kann nicht einſehen was ihr von ihr wollt, 
und ihr ſelbſt kennt den Zwe nice, auf den ihr 
losgehe. 

3) »nDas Betragen des ſpaniſchen Hofes.’ Boll 
te diefes Wort wohl aus dem Munde eines Som 
verains kommen? Der König von England jollte 
von dem gehäßigften aller Attentate nur ſprechen, 
um einjugeftehen, daß er durch Taͤuſchung zu ſei— 
ner Unterichrift vermoct worden, um ju verkündis 
gen, daß die Urheber des Verbrechens beftraft fein. 
Erſchienen bei diejen Worten nicht die Geifter von 
vierhundert im Schoße des Friedens gemordeten 
Samillenvätern mitten im Parlament; erhöben fie 
ſich nicht zwilchen diefem König, der das Betragen 
eines ſtrafbaren Minifteriums rechtfertigt, und dem 
König von Spanien, der in feinem gerechten Une 
willen an feinen eigenen Muth und an die Ehre 
feiner Nation appellirt ? Obne Zweifel wollte er auch 
einen Einfall in euer Land thun, als er von Fer: 
rol, mo keine Rüftung Statt hatte, eine zweite Armaba 
auslaufen ließ, wenn fie die Staͤrme nicht zer: 
ſtreut hätten. „Ein Bruch’, jagt ihr, iſt die dr 
ge ber Verweigerung einer genugtbuenden Erklärung 
geweſen.“ Und doch waren die Unterhandlungen 
in voller Thatigkeit; euer Miniſter vefidirte noch zu 
Madrid, der fpanifche noch zu London, als ihr den 
Vefehl anterzrichnetet, Fregatten, die in der Zicher: 
beit des Friedens fegelten, anzuhalten, umd bei Bar: 
cellona ein Regiment gefangen zu nehmen. br 
waret die Stärfern. Nun wohl; fo fprecher dann 
von diefem Recht, das den Barbaren eigenthümlich 
iſt: aber ſprechet nie von dem Voͤlkerrechte, noch 
von Billigkeit, noch von Moraly alle die verdam— 
men euch in gleichem Grade.“ ec,‘ 

(Die Fortfekung folgt.) 

Dem Gerüchte, ald 0b auf die Schiffe unter 
fhwediicher Flagge in den franzöfiichen Seehäfen 
ein Embargo gelegt worden jei, wird nun förmlich 
widerſprochen. Es war nie daven in Frankreich die 
Rede geweien. 


amentarſſchen Faktionen , 
ungen einer mächtigen 


Batavienm 

Beſchluß der gefiern abgebrochenen Re 
de des Repräfentanten van hallelt. 

„Botroffen über den traurigen Zuſtand unfers 
Baterlandes und das Roos einer Mation, welche 
durch beifpiellofe Aufopferungen fich troͤſtete, die 
Erhaltung und Ermwerbung ihrer Freiheit und Unab— 
bänsigkeit gegruͤndet zu haben; aber mum deiter 
vihts anders gethan zu baten fcheint, als ihren 
gänzlihen Untergang und Austilgung aus der Lifte 


be ſpannt alle Kräfte‘ 
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der Mächte, durch To viele Schaͤtze erfauft zu har 
ben, finde ich mich verbunden, ehe ich meine Stims 
me gebe, und im Falle auf das Neue ein großes Opfer 
von der Mation gefordert würde, zu fragen, ob 
mwirfiche Gründe dazu vorhanden find? ob wir mit 
gutem Gewiſſen erklären können, außer Stande zu 
fein, das Vaterland anders vetten zu können? und 
ob wir ferner als ehrlihe Männer dieſes unferen : 
Berbindung mit Franfreic allein zufchreiben Einnen 1 

n Das Staatsdireftorium, um uns von der Noth— 
wendigfeit unjerer Einwilligung zu Überzeugen, jagt 
in feiner Verſammlung vom ten diefed und in eis 
ner höhnenden Schtift: Daß uns keine Wahl übrig 
bliebe, entweder den Verbindungen mit unferm bor 
ben Bundesgenoffen nachzukommen, oder den Staat 
anwiederbringlich verloren gehen zu ſehen; daf die 
Taratiom nicht anders fein könne; — daß die Ur 
ſachen der Weigerung zu fehr entkyäfter wären; daß 
es micht wille, welche Sparjumkeit diefe Verſamm⸗ 
lung bezwecke; und von der Kraft diefer Beweiſe 
überzeugt , bedroht dasfelbe diefe Verſammlung, die 
traurigen und Ichredlichen Folgen, die aus der Weig: 
erung entfichen können, ihrer Werantwortung zu 
überlallen, und unjern hohen Bundesgenoflen dar 
von jr benachrichtigen, daß dasſelbe aus Mangel 
der Geldbewilligung außer Stande geſetzt jet, fein 
Verſprechen zu erfuͤllen.“ 

„Die Nation ſollte die Organiſationen des ea 
raths, des hohen Militäͤrgerichts, und der übrigen 
Colleglen, fo wie der Departementalbehörden, mel 
che größtenchetts ſehr Foftbar find, unterfuchen, und 
deren Anhänger beobachten. Sie würde ſich bierbet 
und bei taufend andern Nahforfchungen überzeugen, 
daß, wenn man keine Stellen und Gagen —* ſich 
und feine Freunde auf ihre, der Nation, Koſten 
ſchaffte, hinlaͤngliche Erſparniſſe gemacht werden 
koͤnnten, um die bundesgenoſſenſchaftlichen Berbind: 
lichkeiten zu erfüllen, und es bieran nicht fehlen 
würde, wenn bie Regirung nur wollte, ’/ 

„Sollte die Nation nicht fragen, ob diefes nicht 
ſchon ſeit sgoı der Fall mar, und ob weht fett die, 
fer Zeit irgend eine Einſchrankung Statt gefunden 
bat? Sollte nicht das Direfrorium diejenigen nen? 
nen , weiche an den ſchrecklichen Folgen dieſer Wii: 
bräuche Schuld find, damit die Natien bas verdiente 
Urtbeil über fie fälle 7 .: 

„Haͤtte man nicht viel früher einfchen könne 
daß durch die. Eollifionen ‚der verichiedenen Gewal⸗ 
ten, welche in unierer kleinen und untheilbaren Mes 
publitnuf eine jo fofibare Weile unterhalten wer⸗ 
ben, die Geldausgaben fich vermehren, und der In: 
tergang. des Staates befördert werden muͤſſez und 
iſt man bisher je ernfilich ‚darauf bedacht geweſen, 
eines der gröften Hülfsmittel, die Einführung der 
aligemeinen Auflagen in Gang zu bringen, oder 
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andere große und nuͤtzliche Einrichtungen zu machen 74 

„Zoll denn dieſe Verſammlung dadurch, daß fie 
den Antrag des Staatsbewindes dekretirte, einraͤu⸗ 
men, daß es gar kein anderes Mittel gäbe, als die 
Nation unaufpörlih mit gezwunaenen Anleihen zu 
druͤcken, und dadurch am Ende die Einwohner zu 
dem verweifelten Entichluße zu bringen, diefes Land 
zu verlaffen ? 4 

„Ich muß es jedoch dahin geftellt fein laflen, 
wenn diefe Verſammlung in ihrer Weisheit anders, 
als ich ursheilen fellte; wenn fie ſich zu den vorger 
fhlagenen Maßregeln entichließen wollte; wenn fie 
— obgleich das gelagte nicht zu läugnen iſt; obgleich 
das Staatsdirektorium ſchon länaft bei unſeren bo: 
ben Bundesgenoflen wegen Erleichterung der Kriegs: 
toten, wegen Abſchaffung aller unnöthigen Ausgas 
ben, Wegen Vereinfachung und Einführung hoͤchſt⸗ 
möglicher Erſparniſſe in den verſchiedenen Fächern 
der Straatsverwaltung, Worftellungen hätte machen 
Vollen, ſolches aber nicht nur unterlaflen, Tondern 
gerade das Gegentheil gethan hat — dennoch fid) 
überzeugen und dafür halten würde, daß in diefem 
Augenblicke, weil man vorhin die Forderung des 
Staatsbewindes bemilligte, foldhe aber jeßt nicht 
zueeichend finder, die Noth aufs hödfte geſtiegen 
feiz und daß auch alle mögliche Einſchraͤnkungen, 
und ſelbſt die Einführung der allgemeinen Abgaben 
als des einzigen Mertungsmittels, für den Augen: 
blick keine thätige Huͤlfe leiften kͤnne — wenn fie, 
fage ih, nad allem dieſem urtheilen follte, daß für 
den jetzigen Augenblick kein anders Rettungsmittel 
vorhanden fei, — und fih damit bei der bataviſchen 
Matien verantworten wollte, // 


„Ich für meinen Theil halte mich nicht befugt,’ 


diefer Mafregel meine Zuftimmung zu geben. Auch 
muß ich mich gegen die vorgeichlagene Vorausbezah⸗ 
fung erklären; die Termine der Auflagen von 1804 
find bei weitem noch wicht berichtiger; der vn 
Termin‘ derfelben ift beinahe ganz rücftändig. Wenn 
duch die koſtbare Unterfuchungstommiflion deren 
Eintreibung beforgt wird, fo gehen Gelder genug 
ein, um die dringenditen Zahlungen zw leiften; es 
iſt alſo unnörhig, durch Ertheilung von Prämien 
die Mationaleinfünfte aufs Neue zu vermindern, 4 
- Diefer Umftand ift noch ein meiterer Bewegs 
grund, warum ich die vorgeblihe Nothwendigkeit 
des Antrags nicht einfehen kann, und mich verpflich⸗ 
tet halte, mid gegen den Borfchlag des Direktori⸗ 
ums zu erflären, und bejonders eine der tödtlichiten 
Folgen, womit derjelbe uns bedrobet, gan) auf 
Rechnung des Direktoriums zu jehen, weil es nicht 
von diefer Verſammlung; fondern von der ausuͤben⸗ 
den Gewalt gefordert werden fonnte, für die ge: 
ſetzmaͤßige Erfüllung der allerfeitigen Pflichten zu 
forgen. u“ 





„Laſſet das Staatsdireftorium dem Kailer der 
Franzoien, (weicher ohne Zweifel Tehr wohl von dem 
Zuftande unſers Landes unterrichter it); freimärhig 
fagen, was die bataviſche Nation feit 1705 für die 
Erhaltung ihrer Freiheit und Unabhängigkeit, um 
den Allianztrattat mit Frankreich zu erfüllen, gethan, 
getragen und erdulder hat, und durch die Anwend⸗ 
ung der genaueften Wirthichaft in allen Fächern 
kräftig zeigen, daß es unmdalich fei, die Mation 
mit Auflagen über Auflagen noch fermer zu beſchwe⸗ 
ren, da nad) dem Weltlaufe, und durd den Drang 
der beiondern Umftände die Quellen ihres Wohl⸗ 
fiandes und Vermoͤgens verfiegen, und fich täglich 
noch vermindern. Laſſet das Staatsdireltorium durch 
ein aufrichriaes und großmüthiges Betragen, als 
Feind. des allgemeinen Feindes, in den Verhandlun— 
gen mit dem Kailer zeigen, daß es feiner befannten 
perfonellen guten Re in Ruͤckſicht des ba: 
taviſchen Volks, wuͤrdig ik. Laſſet es, im Ralle mt: 
nifterielle Beſtechungen und Einverftändniffe mit dem 
Beind beftanden haben, oder noch beftehen Tellten, 
die Schuldigen eremplariih beftrafen: ſo bin ich 
verfihert, daß die Theilnahme unſers heben Bundes 
genoffen für die gegenmwärttg To geringe und ernieds 
rigte Nation die beften Rolgen haben mird, uns 
Achtung, Erleichterung, Beiftand, Huͤlſe, und ſelbſt 
die Anerkennung unferer Unabhängigkeit verichaffen 5 
endlich die vorgefchlanenen Mafiregeln des Direktors 
ums unnöthig machen, und uns von der peinlichen 
Nothwendigkeit, fie zu bewilligen, befreien wird. 44 


Bei Joſeph Zaͤngl Vürger und Stadtbuchdrucker 
allhier fft jeden Samſtag zu baden ein halber Bogen ent⸗ 
baltend die Polizei: Ueberiht von Münden, welchem ein 
Kupferſtich beiliegt, worauf jederzeit eine Meibe Haͤuſer 
von Minden, wie fie gegenwaͤrtig erkitiren, und ein Co— 
Füme and ber Stadt Münden bargeftelit it. Das Erems 
plar foftet 6 Ar. oder Jäbrlih 5 Fl. Münden, ben 12. 
Februar 1805. Baumgartner. 

















Sremdenanzeige, 

Deu ı2ten und ı3ten Febr. Sr. Autter, Kayf: 
wann von Regensburg. Hr. Gaigel, Weinbanbler von 
Mofenbeim. Hr. Abbe Hartmann, von Worbderiftreid. 
Frau Eppleu, Kaufmannsfrau von Augsburg, im Kreutz. 
Hr. Vernenr, Handelömann von Wien, ebend. Hr. Gaͤrt⸗ 
ner, Kaufmann von Franffurt, im Adler. Hr. v. Muz 
mohr, Student nebſt Bedienten von Göttingen, im Zahn. 
Hr. Karmann v. Gebenv, von Ilm, ebend. Sr. Gene 
ral Graf v. Meszanellv, von Italirn, ebend Hr. Mas 
bilotte, Kourier von Paris, ebend. Hr. Schuſter, Wein⸗ 
wirtb von Friedberg, im Lamm. ’ 


Uegen der einfallenden igil und Requiem in der 
kurfürßlichen Hofkirche bleibt das Hof - und National- 
dhenier morgen und am künftigen Sonntag ge,chloffen« : 
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Freitag. 


15. Februar 1805. 





Rußland 
&t. Perersburg, den 1gten Jaͤner. Geſtern 
wurde das Jordansfeſt mir vielem Pomp begangen, 
Es war; was jonf nie geweien, dieß Mahl auch ein 
Tempel beim Senat auf der Newa erbaut, umd bie 
ragen vom Schloſſe geſchah, da es nur 6 Grade 
e war, dahin, und nicht, wie ſonſt, gerade 
vor dem Schlofle. Ron der kaiſerl. Bamille folgte 
niemand als Ihre kaiſerl. "Majeftät die regierende 
Kaiferinn und deren Prinzeflinn Schweſter. Das’ 
ganze Militär paradirte dabei, und Se. Maj. der 
Kailer fommandirte in Perſon. ‘ 
Da bisher viele untuͤchtige und gebrechliche Kor 
loniften in Rufland eingewandert find, fo ift deß⸗ 
halb eine neue Verordnung erfhienen. Es ift bar 
in beftimme; daß die jäbrlihe Auswanderung der ' 
Koloniften aus Deutihland nad Rußland fih im All 
gemeinen nicht über 200 Famillen erſtrecken ſoll. Zur 
Einladung von Koloniften follen keine befondere Per: 
fonen mehr gebraucht werden. Tuͤchtige Koloni⸗ 
fen können fich bei den rufliihen Geſandtſchaften 
meiden, und der Refident zu Regensburg wird das 
Nöchige zu ihrer Reife nah Rußland einrichten. 
Bor einigen Tagen tft ein preuß. Zeldjäger hier 
eingreroffen. . 
Franfreid. 


Paris, den ten Febrnar, Sonntags am 3. 
Diefes. hat der Kaiſer dem Erbpringen von Hohen: 
jollern «Sigmaringen eine Privatandienz aegeben, | 
®e Majeftät begaben ſich hierauf zur Anhörung 
einer Meſſe in die Schloßkapelle, wo Sie den Eid 
mehrerer new ernanter Erzbiſchoͤſfe und Biſchoͤfe em⸗ 
pfiengen. Nach der Parade war diplomatiſche Au⸗ 
Menj, worin unter andern der neapolitaniſche Both⸗ 
—— den Herzog von St. Theodor. als Both— 
fhafter des naͤhmlichen Hofes in Spanien, der dr 

Geſandte den Hrn, von Bourke als: dänilchen 
den in Spanien, und der Borhichafter Por: 
tugals den Kommandeur: von Pinto als Gefandten 
fies Hofes bei dem Panfte, dem Kaiſer vorſtell⸗ 
ki, Ia der mähmlidhen 


wdienz übergab :der. ſaͤch⸗ 


ſiſche Sefandte dem Kaiſer ein Schreiben der Her 
eginn von Sachfen: Meiningen, der Nefident der 
——ã und fraͤnkiſchen Fürfien: Union, von 
Greuhm, ein Scweiben feiner Kommittenten, und die 
Gefandten Deftreichs, Preuffens, Sachſens, Baierns, 
Badens und Salzburgs Gluͤckwünſchungéſchreiben 
ihrer Höfe wegen der Geburt des Prinzen Mapor 
leon Louis. - Mach der Audiem wurden der Neue 
Großadmiral, Prinz Murat, mehrere neue Sena⸗ 
toren, und verfchiedene Generale und Stabsoffiziere 
zur Eidesleiſtung in die Haude des Kaiſers durch 
den Erzkanzler, Großwaͤhler und Connetable des 
Reiche vorgeführt, (Aus em Moniteur.) ; 
‚Man glaubt heute, daß der Aufenthalt des Pap⸗ 
fies dabier wenigſtens noch bis in. die Mitte des 
Märzens dauern werde. Eben fo lange’ wird der 
Kur — des. deutſchen Reichs bier blei⸗ 
ben. is dahin rechnet man auch, daß die Unter—⸗ 
bandlungen wegen des deutichen Konfordats beendigt 
fein werden. . 

Das Amtsblatt fährt fort, Ernennungen anjujeis 
gen. Unter andern ‚befindet fi .dabei die des Hru. 
v. Roche foucauld, der unterm ıften Jäner zum 
Borhichafter in Wien, und’ des Rolonelgenerals Au: 
not, der unterm 24ften Jaͤner zum Borhichafter in 
Portugal ernannt ward, Der gemweiene Leganions: 
fetvetär in Petersburg, Sr. v. Raineval, tft in 
gleicher Qualität u Liffabon, und Hr. v. Bene‘ 
lon, geweſener Legarionsfefrerär in Spanien, im: 
gleidyer Qualitaͤt beim deutſchen Kuterzkanzler an⸗ 
geſtellt. — F Dur 3 

Ein Arritel aus Neapel vom zaten Jaͤner im: 
nähmlichen Blatte erzähle-die Wegnahme des preuſ⸗ 
fiihen Schiffes, der junge Franz, das von Cette 
nah Embden beftimmt war, durch die Flotte des 
Abm, Melon. Es wurde nadı Malta geſchickt, und 
dort kondemnirt. Much Verfiherung des Kapitaͤns follen 
damahls zu Malta G= neutrale, von den Engländern 
anaehaftene, Schiffe, worunter ſich daͤniſche, ſchwe⸗ 
diſche, oͤſtreichiſche we. befanden, gelegen haben. 

In einer Tranzöfiichen Zeitſchrift werden ſolgen⸗ 


‘ 
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de Bemerkungen Aber das KRolonialfyftem ge 
macht : 4— 1 4 4 — 

Dieſes Soſten, beißt es, macht in dieſem Au: 
genblick die Srelt von Europa “aus. asſelbe ber 
gruͤndet feine politiihe und kommerzielle Macht; es 
beleber feinen Fleiß, bilder feine Gewerbe aus/ 
ſchafft und erhält jein Seeweeſen, und naͤhret den 
Luxus; es iſt in dem erhöheten und überrlebenen 
Zuftande unferer vrrjehrenden, koſtbaren und ausge: 
ſuchten Eivilifation, die wir nun einmabl_ wicht 
mehr entbehren koͤnnen, die Stüße aller unierer 
Vedärniffe und unterer Genuͤſſe.“ 

„Inzwiſchen hat auch difes Kolonialfoftem fein 
Gewicht und Gegenwicht eben jo gut, als jenes der 
politifchen und militäriihen Macht. Wie diefe, muß 
es ſich ſelbſt in die richtigen Verhältniffe des Drucks 
und Gegendruds ſetzen, wie es die geſellſchaftlichen 
Drdnungen in ihrem Gange erhalten will.“ 

Die Kolonien gehören unter die Grundftoffe for 
wohl des Nationalreihehumes, als des Einfluſſes 
und. der Macht aller Regirungen. Aber auch diele 


Grundſtoffe muͤſſen nach dem Berhältnille der Staa⸗ 


sen ſelbſt gleich vercheile fein. England allein denkt 
hierüber anders, und häuft eine Kolonien, wie 
feine ‚Handlungs: und Vorrathsmagazine an.“ 

„So ein Zuftand der Unbilligkeit und der Un: 
gleichheit u keine Dauer. Der Antheil feften Lan: 
des von Europa follte in dem Colonialſyſteme der 
größte und veichite fein; und doch beſitzt England, 
das nur ein Bruchſtͤck vom Ganzen, einen Abs 
ſchnitt des feften Landes ausmadt, und eigentlich 
von dieſem abhängig fein Tollte,. 3 Biersbeile der Tor 
lonien in den anderen Welttheilen; das brittiiche 
Sjudien, der größte Theil der Antillen, und die groſ⸗ 
fen Inſeln des Südmeeres, bilden eine Maſſe, die 
nar das Erbiheil der Bevoͤllerung, des Fleiſſes, 
des Genies und der Beduͤrfniſſe von ganz Europa 
fein ſollte.“ 

„Das Colonialſyſtem wird frühe oder ſpaͤt dem 
gewöhnlichen Laufe der Natur folgen, und die Po: 
lisie wird denfelben Weg gehen, wenn einmahl eine 
gleichere Vertheilung der Colonialreichthuͤmer Statt 
haben wird, England ift nicht bewöltert genug, um 
zugleich über das colonifirte Indien, aber das uns 
terbrüctte Canada, über die eroberten. Infeln in der 
Suͤdſee, fiber den angemaften Kandel in den Mit: 
telmeere, und über die durch feinen Ehrgeis und 
feine Capereien in-Eorfaren «Staaten umgelchaffenen 
Antillen zu bereichen. + 

„So lange England über Amerika, Afien, Af: 
rika, die Suͤdinſeln die ausjchliefende Herrichaft 
behauptet, ift weder Unabhängigkeit des Handels, 
noch Freihelt der Meere — weder Sicherheit des 
Fleißes, noch Gleichheit der Macht und Kräfte zwi⸗ 


{hen dem feften Lande uud den brittiſchen Inſeln 


donlbanit 7 


* 
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„Ach! wenn die englifhe Politit doch einmahl 
einen Bli in die ensferntere Zukunft werfen, und 


Brisanniens Wohlftand auf die Grundfeſte eines 


aufgeflärten Intereſſes fügen wollte, jo würde es 
jest ſchon die Weilfagung feines unvermeidlichen 
Berfalles in der jebigen leberfpannung feiner Hand: 
lungs: und Seemacht, und die Strafe feiner uner: 
traͤglichen Anmaſſungen in der riefenmäßigen Erob⸗ 
erung der ganzen Colonialwelt leſen.““ 

Beſchluß der Anmerkungen des Moniteur 


"über die Rede des Königs von Enaland: 


4) AUeberhaupt ift das Betragen der franzsi. 
Regirung auf dem felten Lande von Europa mit 
den größten Gewaltthätigkeiten und Beleidigungen 
—— geweſen.“ Man ſollte glauben, und wir 
würden uns darüber nicht wundern, daß der König 
von England weder die Unternehmungen der Drake 
und Spencer Smith, noch die Sendungen des Kar 
pitaͤn Wright, noch die neuen Grundſaße des BVäl: 
kerrechts, der Mäßigung und Gerechtigkeit kennt, 
welche ſowohl durd die Aften des Lord Hamkesburn, 
als durch jene Kombinationen von Komplotten und 
Verbrechen, womit fich die englifhen Minifter haupt⸗ 
fählih beicäftigen, ans Tageslicht gebracht wor 
den find, 4 ⸗ 

5) „Ihr ſteht in Briefwechſel und in vertrauten 
Verhältniffen mit Mächten bes feiten Landes, /#. 
Wir bitten Se. brittiſche Majeftät, es nicht übel 
zu, nehmen: aber wir koͤnnen das nicht alauben, 
was Ihr die Verfaſſer der Dede vom Throne in 
den Mund gelegt haben, Wir willen, baf der 
König von Schweden auf dem Puukt aemefen 
it, einen Traktat mit euch zu machen, Et for 
berte go Millionen, um euch 20,000 Mann ju fies 
fern; aber ihr feid zu geſchickte Kaufleitte, um eis 
nen fo jchlechten Handel ju treffen. Uebrigens hat- 
Preuffen die Sache gehörig in Ordnung gebracht, 
indem es erklärte, gleih nah Abſchluß des Traks. 
tats werde es ih Pommerns bemäctigen. Was 
leßtere Macht betrifft, ſo weiß fie, was ihr werth 


.feid; fie hat den fiebenjährigen Krieg nicht vergei: 


fen, ihr ift fo gut als dem übrigen Europa bekannt, 
wie viel Schande und Ungläf eure Subfidien mit 
fih führen, Was den deutſchen Kaiſer anlanat, fo 
gebt ihr ihm gewiß einen großen Beweis von Acht⸗ 
ung , indem ihr feine Schiffe anhaltet, und fie nach 
Malta ſchickt. Er will den Krieg nicht, er wird 
ihn niche führen 5 ſchlechtbezahlte Subfidien haben 
feine Voͤlker mit Schulden beladen, er ihm zu 
helfen; fie haben ihm nichts als die Verpflichtung 
gelaffen, euch die Ausgaben, die er für euch ae 
macht bat, zu verguͤten. In Verreff der Königinn 
von Neapel, To iſt es möglih, daß diele Fürftinn, 
die ſchon einmahl ihr Königreich verlor, fich der 
Gefahr noch einmahl ausſetzen will, indem fie ihre 
Lazzaroni's bewafinet, um Europa in Flammen ja: 





feßen. Es ift aber auch möglich, daß die Heftig⸗ 
feit der Leidenſchaft bei ihr mit dem Alter abnimmt. 
Wie dem auch fei, fie würde euch Peine große Hilfe 
gewähren. 

Wir wollen es uns nicht verbergen, daß man, 
Dant den Intriguen der Markof, der Woronzof, 
es dahin gebracht hat, einige Kälte zwiſchen Ruf: 
land und uns zu bringen. Allein es gibt zu Er. 
Petersburg auch viele Perfonen, die über Beſtech⸗ 
ung erhaben find, viele aufgeklärte und unparteiiſche 
Männer , die ſehr wohl willen, dab Rußland von 
Srantreih Nichts zu fürdten hat; daß Nelſon einft 
in den Rinnländiihen Meerbufen vordrang; daß 
endlich der Kanonenihuß, der 4 ſpaniſche Fregatten 
verjenfte, oder die Flagge zu ftreichen zwang, daß 
der mähmlidye Kapitän, der die ſpaniſche Flagge ins 
fultirte, eines Tages die ruflifhe Flagge infultiren 
tann. Kurz, wir wollen es geradezu jagen, es ift 
möglich, daß ihr zu London mit Woronzof Konfe: 
renzen habt; ein Bothſchafter iſt kein gefröntes 
Haupt; die Hoffnungen, die er euch gibt, werden 
euch nicht von Alerander gegeben. Dieſer junge 
Prinz bat micht vergeflen, daß ihr feine Vermitt⸗ 
fung ausgeichlagen habt, und er weiß, daß Frank: 
geich bereit ift, in Europa zu thun, was ihr euch 
entichlieffen werdet, in Indien zu thun, / 

Man Hat euch friedfertige Geſinnungen gezeigt; 
es gefällt euch nicht, fie wohl aufzunehmen. Nun 
denn, jo bivouaquiret auf euren Huͤgeln, transpor: 
tirt eure Arbeiter in Lager, bauer fliegende Wagen, 
fabrigire Picken, eröffnet Laufgräben, uͤberſchwemmt 
eure Grafſchaften: es bleibe nichts deito weniger ger 
wis, daß jedes Geſchwader, welches auslänft, euch 
auf jedem Punkte, wohin es jeinen Lauf richtet, 
Schaden thun kann. Während Frankreich nirgends 
anareifbar ifi, fann man euch in England, in Schotte 
land, in Arland, in Indien, in Amerita, fur, an 
taufend Orten Wunden fchlagen; man kann euch 
Streiche verjeken, die ihr auspariren müßt, um 
eu. in dem Zuftande, in dem ihr jeid, zu be 
ba ıpten. ‘/ 

„Wir geſtehen es, da dieß der unwiderfprechliche 
Stand der Dinge in Ruͤckſicht eurer ift, daß wir in 
Die Gründe nicht einzudeingen vermögen, melde 
Das Kabinet der Tuillerien bewogen haben, euch 
Borfhläge zu machen. Deßungeachtet jehen wir 

ein, nad der Kenntniß, die wir von dem uner—⸗ 
ſchrockenen und kühnen Charakter in den Treffen, 
und von der Maßigung dieſes Fürften, des einzir 
gen Urhebers des glänzenden Schickſals unſers Ba: 
terlandes, in den Unterhandlungen haben, daß er 
berechnet hat, ein Kampf, aleihiam Mann für 
Mann, in welchem Welitheile er and Statt habe, 
werde noch Ungsluͤckliche machen, und diefe Uebel 
fein zur Bohlfahrt feines Landes, das er ftarf und 
geod genug glaubt, unnuͤtz. Was hat er Übrigens 


16. 


jeßt gegen euch gethan, das er nicht ehemahls auf 
gethan hat, che er Über die Drau ſetzte, und auf 
Wien losgieng ? und das er micht noch einige Mo: 
nathe zuvor gethan hat, che er bei Marengo flegte? 
Dieje merkwürdigen, der Welt gegebenen Beifpiele 
gehören nur dem Genie an, das alle möglichen Ber 
gebenheiten, alle erhabenen Gefühle ald Elemente 
in feine Berehnungen aufnimmt. 

„Es iſt mehr als wahricheinlih, daß enre Mis 
nifter weniger ihres Gegenftandes wegen, als um 
einen Beweisgrund für ihre innern Debatten bar 
ans zu ziehen, auf diefe Kommunikation geantwor: 
tet haben. Die Nachwelt wird den Fehler, den eure 
Regirung begieng, als fie im J. 8 den Frieden aus: 
fchlug, im Andenken behalten. Die Zeit wird uns 
lehren, was fie von ‚eurer Ihwacen oder übermüs 
thigen Unvorfichtigkeit zu halten haben wird.“ 

elvetien 

Vom Tten Febr. Laufanner Blätter ent: 
halten die Anzeige: der in der Feſtung von Joux 
verbaftete (in die neuefte Verſchwoͤrung gegen die 
franzöfiihe Negirung verwicelte) Marquis de Rir 
vie/re von Yverdun, fei in der Nadıt vom 2gjten 
Jaͤner fammt feinem. Öefangenwärter entwichen; 
die Flucht fei durch Veranitaltungen der Schweſter 
des erfteren möglih geworden, und die Entflohenen 
werden verfolgt. 

Ueber die zwei arretirten St, Galler Mönde 
ward Einiperrung auf undeftimmte Zeit im biſchoͤfii⸗ 
den Seminarium zu Conftanz verfügt; die Regir— 
ung des Cantons St, Gallen hatte ſich vorläufig 
mit der bifchöflichen Kurie über ihre Aufnahme ein: 
verffanden, und nicht nur feheinen die oberen geijt: 
lihen Behörden mit der Mäßigung, welche die Res 
girung in diefe Behandlung ſetzte, vergnägt; fondern, 
wie man hört, bat der päpftlihe Nuntius jenen 
Mönden unter höheren geiftlihen Tenjuren aufers 
legt, den Verfügungen der Regirung Gehorjam zur 
leiften, 

" Deutfdhland. 

Regensburg, den ııten Febr. Heute Vormitr 
tags um ır Uhr ift das Meichsautachten in der 
Naſſau⸗Oranien⸗Fulda'ſchen Rekursſache dem kaiſerl. 
H. Prinzipalkommiſſarius von dem H. Reichs-Direk⸗ 
torialis feierlich aͤberbracht worden. 

Kurpfalzb. Provinz Franken, den toten 
Febr. Das neuefte Regirungs-Blatt enthält 
die nähere Beftimmung der Würzburgiih Bam 
bergifhen Graͤnze. Die natürliche Gränze de 
fchen beiden Fürftenrhämern führe vom Amte Sehr 
lach aus, zwiſchen Zeyf und Eltmann nah Schlül 
ſelfeld. "Die Glashütte zu Schleichach bleibt auf 
der Wirzburger Seite. Uebrigens hat die Graͤnze 
folgende Richtung: In der Gegend von Eltmann 
macht das Thaf bei Ober: und Unterſchleichach bis 
auf Tretzendorf die Gränze der Geftalt, daß erftere 
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beide Orte zu Würzburg, lebteres zu Bamberg ge: 
hören. Von da geht die Linie fo, daß Hummel: 
wartersju Würzburg; Virudbah aber und Prölsdorf 
zu Bamberg gehören. Bon da zieht fid die Linie 
durch das ehemahlige Amt Burgwindheim der Ger 
ſtalt, das Kappel bei Würzburg und Kötich Bam: 
bergifch bleiben, Wegen befonderer Berhältniffe bleibt 
das ganze Amt Schlüffelfeld , dasjenige ausgenoms 
men, was dem Landgerichte Ebrach bereits zuge— 
theilt worden ift, bis auf weitere Verfügung Bam: 
bergiſch. 

Durch eine zweite Verordnung des kurfuͤrſtl. fraͤnk⸗ 
iſchen Landes: Commilfariats werden die Jurisdie— 
tions⸗ Verhaͤltniſſe bei der Eintheilung der auf ſolche 
Art purificirten Aemter in den beiden Fuͤrſtenthuͤm—⸗ 
ern .. beftimmt und auseinander geſetzt. 

Der Nürnbergifhe Senat ift kürzlich vou dem 
Kaiſer Napoleon mit folgendem ſchmeichelhaften 
Echreiben beehrt morden : 

„Sehr liebe und gute Freunde! In dem 
Augenblide , da es der görtlihen Vorſehung gefiel, 
Mid zu dem franzöfiichen Throne zu berufen, konnte 
Mir nichts angenehmer fein, als von Ihnen einen 
Beweis des Antheild, den Sie an dieſer Begeben⸗ 

eit nehmen, zu erhalten. Ihr auferordentliher 

efandter, Hr. Kiefling, hat Mir Ihr Gluͤck— 
wünfchungsichreiben vem sten October 1804 über: 
reicht , und duch die Art, mie er fi feines Auf: 
trages entledigte, hat er dem Zutrauen, welches 
Sie ihm ſchenken, volllommen entſprochen. Währ: 
end feines Aufenthaltes konnte er fih von Meinem 
feften Vorſatze Überzeugen, Ihnen fortwährend Be: 
weile von dem Intereſſe, das Ich an Ihrem Wohl 
nehme, zu geben. Ich wuͤnſche, daß er Ihnen die 
Berfiherung davon, fo mie von Meiner Adıtung 
and Meinem Wohlwollen uͤberbringe. Hieruͤber bitte 
Ich Sort, jehr liche und aute Freunde, daf er @ie 
in feinen heiligen Cchuß nehme. Paris, den 14. 
Nivoſe Jahr 13 (gten Jäner 1805). 


Napoleon, 
Tom. 3. bis 15. Febr. 1805 find bier in München 
gebohren; geftorben: 
22 Söoͤhne. 9 Erwachſene männl, Geſchl. 
10 Toͤchter. 7: = = weibl, Geſchl. 
j ı2 Kinder. 
©. 32 gebohren. 28 geftorben. 


Eind alfo 4 mehr gebohren als geftorbei. 


Auf wiederhohltes Anfragen, wann der zweite 
Band meiner Befhreibung der Mefidenz: 
Stadt Münden, oder ihr ſtatiſtiſcher Theil er: 
ſcheinen werde, diene ih zur Nachricht, daß deffen And: 

e durch unvorbergefebene Hinderniffe verfpätet worden 
ft; davon aber bereits fo wich die Preſſe verlaffen bat, 
daf er ebeftiens den Handen der HH. Subferibenten über: 
geben werden fann. ®. Hübner. 

Derfteigerung der Hofmarf Weng. Da 
für die am der Landſtraſſe von Landshut nah Straubing 





elegene Hofmarf Weng, von welcher bie kurfürftl. baier⸗ 
fie Landeedirection behauptet, daß fie ein von der hoͤch⸗ 
ften Landesherrſchaft berrübrendes Manns: und Weihe: 
Mitterlehen fei, am 3ten December v. 3. fein annehns 
bares Kaufsanborh geihlagen worden ift, fo wird fic am 
zoſten des künftigen Monaths März neuerdings im Drte 
Weng durh eine Hofgerihts : Commiffion verfteigert, 
Kaufslicbhaber, die fih im der Zwiſchenzeit bei dem zu 
Niederviehbach, unweit Weng, mobnenden Adminiftrater, 
Titl. Streber, Beliser von Hinzelbah, melden kümen, 
wenn fie die Zugehoͤrungen von Weng befichtigen wollen, 
wiffen fih daher am diefem Tage zu Weng frübe um 9 
Uhr einzufinden, und ibr Aubotb zu Protofolf zu geben. 
Bei diejem Landgute befinden fih 265 7/stel Ausſpann, 94 
D°, 23°, 17% Aecer, 42 Ifstel Tagwerke gute, zwei: 
mädige Wiefen, 273 Tagwerfe Waldungen, und cin Braͤu⸗ 
haus. Die Etiften der Unterthanen betragen säbrli 383 
Fl. ı Ar. 6 Hl; ber Küdendienft in dem —— 
Geldanſchlage 56 Fl. 38 Ar. 4 Hf.; der Getreidedlenſt 
an Weisen 2 Schaͤſſel 4 M. 1 V. 2 &,, an fom 5 
Echiffel 2 M. 380 — E., au Gerſte 2 Ed. 4 M. 
1 V. 2 S., an Habe 2 Sch. — M. 3 Wr E. Die 
Einnahme an Zehenten (welche nicht feben:, fondern erbs 
schtöweife vom Gutseigentbämer befeffen werden) 9 Echaͤf⸗ 
fel, 3 Mepen, alles Münchner Mäfferei; das Scharwerk⸗ 
Geld betrug bisher 148 Fl. 8 Ar.; zu fpinnen baben die 
Unterthanen jäbrlih 14 Pfund Flachs, und 129 ı/[2 Pf. 
Werg; dann werfen die Deputaten für die Kirben:, Brus 
derſchafts⸗ und Gemeinderehnungen 4 Fl. 10 Kr. 2 Pf. 
ab, An Laubemien treffen nah einem ıcjäbrigen An: 
fäylage für das Jahr 209 Fl. 3 Kr. 2 Hl.; an Invens 
turd: Deputaten nah dem naͤhmlichen Anſchlage ı2 Fl. 
33 Kr., und an Etrafgeldern 26 Fl. 54 Ar. ı Hl. (die 
Sportelm für den Beamten nicht geredner). Will ein 
Hofmarksbeiger die Scharwerle in Natur fordern, was 
ihm frei ftebt, fo bört obige Scharwerts : Geldreichnif auf. 
Unter obiger Etift befinden fih 53 Fl., welde lintertha: 
nen leiften, die nicht lehenweiſe beſeſſen werden; jondern 
bie der Hofmarlsberr als Grundhold dritter Grundb’rren 
befist, und fo ift auch der Getreidedienft bie auf den Ha— 
ber die Reichniß eines Untertbans diefer Art. Die jäbr: 
lihen Ausgaben beitehen im den Ritterſteuern, einigen 
Etiften und ®ilten an einige Gottesbäufer ıc. , zuſam⸗ 
men von 35 8. 2 Ar. 3 Hl., und in der Abgabe von 
ı7 Klaftern Rechtholzes. Mad es mit der Lebeneigen: 
ſchaft des Gutes für eine Beſchaſſenheit babe, wird am 
Verfteigerungstage von der kurfuͤrſtl. Hofgerichts : Commiſ⸗ 
fion erflärt werden. Straubing, den ı8ten Jäner 1805. 
Kurfürſtl. Niederbaierifbes Hofgeridt. 
Fhr. v. Reichlin, Prafident. 
Sremdenanzeige. 

Den ı4ten Febr, Hr. Schidart, Kaufmann von 
Heidenheim, im Adler. Hr. Kımler, Kaufmann aus der 
Schweitz, ebend. Hr. Frider, Wirth von Haßlach, ım 
Zreug. Hr. Malder, Nothgerber von Friedberg, eben». 
Hr. Vogel, Gärtner von Wolfing, ebend. Hr. Themler, 
Kaufmann von Augsburg, ebend, Hr. Baron von Wels 
den, Domberr von Augsburg, im Zabn. Kr. Eilverio, 
Handeldmann von Kraybutg, im Bären. Hr. v, Gets 
ter fönigl. prreuf, Agent, ım Sirfh. Hr. Baron von 
Campe, und -Hr. Baron v. Mangenbeim, Oberſchent im, 
furhandverifhen Dienften von Wien, ebend, 
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Ftaliemw 

Im öffentlichen Nachrichten aus Neapel vom 
ıö6ten Jaͤner heift es: 7, Seit einigen Tagen ift 
man bier nicht ohne Beſorgniß, den Ärieden‘; deſſen 
wir ſeit einigen Jahren geniehem, und deflen mir 
fo ſehr bedürfen anfs Neue getruͤbt zu fehen. Wars 
beſonders uns beunruhigt, ift die‘ Verproviantirung 
und Bewaffnung der Forts der Hauptſtadt, und al: 
fer feften- Pläge. des Königreihs> fo mie auch die 
Abreife der: Famille des franzöfihen Handels + Com: 
miffärs nach Romy ımd- die des- Bruders des ehe: 
-mahligen Minifters Acton-nadı Palermo, Die Cou⸗ 
viere ‚ die wir häufig von Paris anfommen und da: 
"bin abgehen ſehen, nähren die Kriegsgeruͤchte; fle 
wen: wenigſtens zu beweifen / daß wichtige und 


ernftlihe Diskufisnen- jwifhen beiden- Stanten- eb: ; 


walten: # 2 
& pankem- 
Eadir, den öten Jaͤner. (Aus dem Mont 


teur). ‚‚Die Truppen, welche das Lager von St. 


Rode bilden, haben diefer Tage Verſtaͤrkungen er 
halten man: erwartet: deren nach und nadı ned 
mehrere. Der General⸗Capttaͤn, welcher dieſes La⸗ 
ger kommandirch hat, ſo viel als möglich, die ganze 
Linie der enaliihen Poften, welche fich vorwärts von 
Gibraltar befinden,- einſchließen laffen ; faft die ganze 
Garnifon- diefer Feftung- haͤlt fih außerhalb dem 
Mauern auf, ans Furcht ver der Seuche, welche, 
ungeachtet der Veränderung der Jahresgeit,- im ihren 
Berheerungen noch immer“ fortfährt. 
Franftreid. 

Paris, den Zten Febr. Der verdienſtvolle Lehr 
rer der Taubftummmen Abbe! Siccard,- hat vor ei 
nigen Tagen Abends das Unglüͤck gehabt, unter das 
Rad eines Wagens, den zwei etwas Tchene Pferde 
gaen, ju kommen; durd eine Art von Wunder hat 
er aber Peinen anderen Schaden gelitten , als daß 
ee im Mücken: und in den Senden Schmerzen empfin⸗ 
det, weiche ihm bis ist das Bett zu hüten nörhigten, 

Ein, Detwet. vom- sten Jän. bewilligt zum Baue 
ker neuen Stadt Mapoleon 900,009 Er, um eine 


= 


ein Mititärhofpitat 


Praͤfektur, ein Serichtshaus mir den Gefänaniffen, 
einen Gafthof, einen Brunnen, und ein Liceum zu 
erbauen, mad uͤberdieß eine Milton, um Kajernen, 
und andere militäriiche Ges 
bäude aufjuführen Erwa eine Stunde weit von 
Napeleonsftadt Toll am ſchicklichſten Orte, in der 
Mähe eines Forfies rein kaiſerliches Jagdſchloß mie 
Garten und Thiergartem erbaut-werden. In 4 Jahr 
ren foll dieje Einrichtung fertig fein, r welcher eine 
Summe von 260,000 Fr, aus den Krongeldern ger 
fchoffen- wird.- 

Auf Befehl des’ Raifers hat die dritte Klaffe des 
Inſtituts eine: Kemmifkien niedergeſetzt, um an el: 
mem- neuen Wörterbuch der franp Sprache zu ar 
beiten, ie befteßt ausrden AB. Shatd, Arnauld, 
Vonffiers , Sicard und Moreller, und hat 6 Jahre 
zu deſſen Vollendung Friſt, wahrend weicher Zeit fie 
jährlich 78,000 Br.- bezieht« 

Der am gten Febr durch H. von Talfeyran 
im Erhaltungsfenate über die Friedenseräffnungen 
erftattere Bericht fchildert in feiner erften- Hälfte die 
großmuͤthige und gemäßigte Denktungsart des Kalı 
Vers, die er unter anderm durch feine, 1757 an der 
Drau, und 1800 nad feiner Gelangung jur Würde 
eines erften Konſuls gemachte Friedensvorſchlaͤge ber 
wiejen- habe. Auch jeßt- ſei er- nicht: angeſtanden, 
gegen eine Megirung, welche ihm ungerechter Weife 
angegriffen, und gegen ihn und Frankreich einen 
eraltirten Haß an den-Tag gelegt habe, die erften 
Schritte zu thun.“ 

„Seit zwei Jahren (fährt der Miniſter fort) Mt 
der Krieg erftärt, und hat noch micht anfangen kon⸗ 
nen, Alle Gefechte: beftanden in Zuräftungen, im 
Entwuͤrfen. Aber da der Augenblid gekommen if, 
wo die Ausführung - wirkliche Begebenheiten herbei 
bringen, und der fruchtbare Gluͤckswurf geſchehen 
fell, bat der Kaiſer geglaubt, es liege in ben 
Srundſaͤtzen jener politiſchen Neligiöfirät, welche 
ohne Zweifel auf die Gedanken und Plane der ge: 
rechten und arofmüthigen- Bürften den Beifiand des 
Himmels herabruft, Alles, was in feiner Macht 
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fteht, anzuwenden, um durch den Frieden großen 
Angluͤcksfaͤllen juvorzutommen.’ ' 
„Ich Bin beauftragt, Ihnen den Brief- mitzu⸗ 
kheilen, den Se Majeftär der Kalfer aus dicjen 
Ruͤck ſichten der Maͤßignng und Menſchlichkeit an 
Se. Majeſtaͤt den König von England zu ſchreiben 
für ſchicklich gehalten har, (Mun folgt der jüngft 
gelieferte Brief vom 2. Jaͤner.) 

„Wenn ich die Vortheile unſrer Lage berechne , 
und an jenen einmächigen Aufihwung von Liebe 
und Ehrfurcht denke, der uns neuerlich ganz Frank: 
reich -bereit gezeigt hat, fi zur Erhaltung der Ehre 
des franzöfichen Mahmens, des Ruhms des Thros 
nes und der Macht des Reichs aufjuopfern, jo will 
ih nicht fäugnen, daß, da ih als Minijter allein 
in das Geheimniß dieſes Entichlußes eingeweiht war, 
ich denfelben auch volltändig würdigen, ihn wenis 
ger in fich felbft als in feinem heroiſchen Princip 
-betrachten, und mehr eine Folge des Charakters, 
als die Anwendung einer Staatsmaxime darin ers 
blicken mußte, Haͤtte mir jeder andere Fuͤrſt eine 
Meigung zu einem folhen Schritt _bezeigt, ſo hätte 
ih gealaubt, die Ehre meiner Stelle und meine 
periömtiche Ergebenheit machten es mir jur Pflicht, 
‚denfelben durch meine Rathichläge zu befämpfen, 
Und in der That, welches iſt unſere Lage, und auf 
welcher Seite befinder ſich der Vortheil des Krieges ? 
Wir haben nichts verloren; von innen und von 
auffen hat fi bei uns Alles verbeſſert. Unſere 
Stortillen, deren Schöpfung eine Chimäre, deren 


Bereinigung unmoͤglich ichien, find wie durh ein . 


Wunder geihaffen und vereiniget worden. Unſere 
Soldasen find Matrofen geworden; man follte ja 
en, die Häfen, die Küften verwandelten fih in 
Städte, wo Land: und Seeſoldaten fih in voller 
Eicherheit und wie im Frieden den ſchrecklichen und 
efährlichen Mebungen des Krieges überlaflen. Ohne 
Zweifel haben wir weniger Schiffe als Englaud; 
aber ihre Zahl ift hinlänglih groß, daß ihre Vers 
.einigung, weislich vorbereitet, dem Feinde toͤdtliche 
Streishe beibringen fann, panten, durd Belei: 
digungen ohne Vorwand und ohne Entjchuldigung 
in den Kampf gejogen, hat uns die Mißbilligung 
Eurspens gegen einen ungerechten Angriff, den Une 
willen eines großmüthigen Volks, und die Kräfte 
'eines großen Reichs zu Verbündeten gegeben. 

‚Anverwundbar auf unferm Gebiethe haben wir 
erfahren , daß die Wachſamkeit, und eine ſich ſtaͤts 
gleich‘ bleibende Energie gu unferer Zicherheit zu⸗ 
reichen. Unfere Kolonien find vor allen Angriffen 
geſchuͤtzt: Guadeloupe, Martinique, Isle de France 
wirden einer Expedition von zwanzigtaujend Mann 
widerftehen. Unſere Staͤdte, unlere Aecker, unſere 
Fabriken blühen, die ununterbrochene leichte Ber 
ziehung der Abgaben beweiſet die unerſchoͤpfliche 





Fruchtbarkeit des Ackerbaues und der Induſtrie; die 
Handlung, ſeit zehn Jahren daran gewöhnt, die 
koſtſpieligen Berbindnngen mit England zu entbeh⸗ 
ren, bilder ſich in einer andern Richtung, und fin 
det dafür in andern einträglichern, unabhähgigern 
und ficherern Kommunikationen einen Erfah. Keine 
neuen Abgaben, keine Anleihen; eine Staatsſchuld, 
die ſich nicht mehr vermehrt, aber bald vermindern 
wird ; kurz ein Zufammenfluß von binreichenden 
Mitteln, um den gegenwärtigen Kriegsjuftand zehn 
Sahre fang auszuhalten. Dieß ift die Lage Frank⸗ 
reihe. Der Krieg war alſo bisher wenig offenfiv: 
aber er fehlte viel, daß er unthaͤtig war.“⸗ 

„Frankreich mar beſchuͤtztz es erichuff fih eine 
bisher unbefannte Macht; es verewigte im Schoße 
des feindlichen Landes einen Keim von Unruhe, ae: 
gen den es fein Mittel aibe, und gewann durch 
jeine Klugheit und ununterbrochene Energie für im: 
mer das Zutrauen des feiten Landes, welches zuerſt 
durch den Anfang eines mordbrenneriichen Krieges 
ein wenig erichüctert wurde, der Europa in Flam— 
men feßen konnte; deſſen Bortichritte aber durch 
forgfältige Entwidelung von Wachſamkeit, Mäfig: 
ung, Beftinteit und Weisheit aufgehalten wurden, 
Weldyes ift dagegen die Lage des Feindes? Das 
Volk fieht unter den Waffen, und während das Ber 
bärfniß vom Genie unterflüßt uns eine neue Art 
von Marine gu erfinden lalfen, haben das Bedürf: 
nid und die Furcht das enaliiche Kabinet genäthigt, 
überall die Picken an die Erelle der gewöhnlichen 
Kriegswaffen zu fegen. 

Das Kabinet iſt unter Angriffa- und Vertheidi 
gungs Entwürfen getheilt. Es verſchwendet unnüße 

efeſtigungen, es bedeckt feine Kuͤſte mit Forts, es 
errichtet und verfeht unaufbörlich feine Batterien, 
es verſucht, ob es nicht den Lauf der Erröhme auf: 
halten oder ableiten kann. Es entwirft Ueberſchwem⸗ 
mungen auf feinen eigenen Ländereien, Die indes 
leny der Städte ift in feinen Lagern, das Durchein: 
ander der Lager in feinen Erädten. Irland, In: 
dien, ſelbſt die Küften Englands find ein ftäter und 
unbeftimmter Gegenftand von Unruhen. Alles, was 
u England gehört, wird unaufhoͤrlich durd 1500 
Fahrzeuge, die unjere Flottille ausmachen „ durch 60 
Linienſchiffe, und durch eine tapfere, von den eriten 
Seneralen der Welt angeführte Armee bedroht. 
Wäre nicht vielleicht die furchtbarfte aller Drohun: 
gen die für ung fo leichte Geduld, zehn Jahre bin: 
durch in dieſem Zuftande von Spannung und Er: 
mwartung ju bleiben, welche unlern Feindieligkeiten 
die Beurtheilung und die Auswahl der Orte, der 
Zeit und der Mittel zu ſchaden überläft. 

» Diele Betrachtungen und dieſer Contraft hatten 
meines Eradırens der engliſchen Regirung den wei: 
fen Entichluß eingeben ſollen, die erſten Schritte zu 





thun, um ben Feindſeligkelten zuvorzukommen; fie 
hat es nicht gethan. Sie hat dem Kailer den gan: 
zen Vortheil diefer ehrenvollen Initiative gelaſſen. 
Unterdeifen hat fie doc auf die ihr gemachten Bor: 
Ichläge geantwortet, und vergleicht man ihre Ant: 
wort mit den jo verrufenen Deflamationen des Lords 
Grenville im Jahre VIIL, jo ift diefelbe, ich Tage 
es mit Verguägen, nit ohne Mäßigung und Weis: 


beit, Ich werde die Ehre haben, fie Ihnen vorzu: 
tefen. (Das nun folgende Antwortichreiben des 


Lords Mulgrave ift im Nro, XXXVIII. diefer Bär: 
ter abgedruckt ). // 

„Der in diefer Antwort herrſchende Charakter ift 
Schwanken uud Unentſchloſſenheit: Eine einzige Idee 
zeige fih mit einiger Beſtimmtheit: Die Verwendung 
an fremde Mächte, und dieſe Idee ift nicht frieb: 
lich; eine überfluͤßige Dazwiſchenkunft muß nidt an: 
gerufen werden, wenn man nit den Wunſch hegt, 
die Diskuffionen zu erfhweren, und endlos ju mar 
hen. Das gewöhnliche Refultat aller fehr verwick⸗ 
eiten Unterhandlungen ift, die Gemuͤther zu erbits 
tert, die guten Abfichten zu ermuͤden, und die Staa: 
ten in einen Krieg zuruͤckzuwerfen, der duch das un: 
angenehme Gefühl eines fruchtloſen Annäherungs: 
Verſuches nur defto hifiger wird. Unterdeſſen muß 
man bei einer Frage, die mit einer Menge nie in 
Harmonie geftandener Intereſſen und Leidenjchaften 
zufammenbängt, nicht bei einem einzigen Federzuge 
ſtehen bleiben.“ 

„Die Zeit wird uns bald das Geheimniß der 

Entſchluͤſſe der engliſchen Regirugg enthällen. ind 
Diele Entſchluſſe gerecht und gemäßigt, ſo werden 
wir das Elend ded Krieges aufhören jchen ; wäre 
bingegen dieſer erfie Schein von Annäherung nur 
ein trageriſcher Schimmer , bloß beftimmt, Kredit: 
fpefulationen zu unterftäßen, "Darlehen, Geldeins 
nahmen, Eintäufe und Unternehmungen zu beför: 
dern , fo wöärden wir dann mit Sicherheit erfahren, 
bis ju weldem Punft die Stimmung des Feindes 
unverlöhnlid und hartnädig ift, und es bliebe uns 
nichts übrig, als die gefährliche Hoffnung einer ber 
fern Wendung weit von uns zu werfen, und und 
ohne Rückhalt der Site unferer Sache der Ger 
rechtigkeit der Vorſehung und dem Genie des Kai: 
fers anjuvertrauen, // 

„Bis nun neue Auftlärungen die Dunkelheit, 
in welcher wir über die dermahlige Lage der Dinge 
ſchweben, erhellen, hat Se. Majeftät der Kailer 
geglaubt , daß die unvollfommene Publizirät, welche 
Se. Majeftät der König von England den erften 
Schritten Framkreihs zu geben fir gut gefunden 
bat, von Ihrer Eeite eine vollftäudige Auseinander: 
fegung deflen, was ie verlanat, was Sie gethan, 
und was die engliiche Reairung geantwortet hat, 
erforderten. Zugleich beauftragten mich Se, Maje: 
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ftät zu erklären, daß Sie ftäts eine wahre und üb: 
rem Herzen theure Genugthuung ‚darin finden mer: 
ben, dem Senat und Ihrem Bolt, durch freimüthi⸗ 
ge, vollftändige und nie auf Schrauben geſetzte Mit: 
theilungen , Alles befannt 4 machen, was auf bie 
großen Intereſſeu feines Wohlfeins und Ruhms 
Bezug bat, fo oft diefe Mittheilung ſich mit den 
Grundſaͤtzen der Politit und den Regeln der Klug 
beit vereinbaren läßt. // 
Deutſchland. 

Zu Immenſtadt in Schwaben find am 4ten 
diefes durch einen Brand 8 große Käufer mit 12 
Bamillen zu Grunde gerichtet worden. ’ 

Brünn, in Mähren, den 30. Jaͤner. Man 
fpricht hier von der nahen Ausführung einer für 
biejes Sand, für Ungarn und Oeſtreich fehr wichti: 
gen Unternehmung. ie wird nähmlich aus dem 
von dem f. ?, Hofrath Wiebefing, zur beifern Lei: 
tung in Hinſicht der Entwällerungen , der Abmwen: 
dung der Ueberſchwemmungen und der Schiffbarma: 
hung des Marchfluſſes gemachten Borfchlage her: 
vorgehen. ‚Wie man fagt, wird die Schiffbar: 
machung zehen große maßive Schleußen und die Ne: 
gulirung des Fluſſes zehen Entwälferungsmwehren 
nothwendig machen. Se Entwäfferungs : Kanäle 
und Durchſtiche ſollen eine Länge von 5 Meilen be: 
tragen und den Fluß um 17000 Slafter abkürzen, 
Die gelammten Anlagen follen nice über 2 Millio: 
nen Gulden foften und vom Militär ausgeführt 
werden, Die Schiffbarmachung dieſer fat 40 
Meilen langen Flußftrede wird hoͤchſtwahrſchein⸗ 
li dem Handel aus der Levante nach dem Norden 
eine andere Richtung geben; denn fie macht es mög: 
lid), daß die von Trieſt nah Stettin gehenden Waa: 
ren und jo umgelehrt, nur einen Landweg von 70 
und eine Waflerftraffe von 100 Meilen ju nehmen 
haben, wo fie doch zur See, Europa umgehen, und 
bloß von Sicilien an gerechnet bis Stettin goo Mei: 
len zuruͤklegen müflen, Iſt diefer Fluß ſchiffbat, 
fo werden die Saliziihen Körner und das Maͤhri— 
ſche Holz nah Wien transportirt werden können, 
folglih auch die weientlichiten Beduͤrfniſſe in diejer 
Hauptitadt wohlfeiler werden. 

Kur⸗Sachſen. „Se. kurfürfl. Durchleucht 
zu Sachſen, haben durch Hoͤchſtdero Landesregir⸗ 
ung ju Dresden, am izten Jaͤner eine ſehr zweck⸗ 
mäßige und firenge Verordnung, jur Abwendung des 
gelben Fiebers, erlaſſen, und ſolche dem fränkifchen 
Kreis: Konvent mit dem Begehren zugehen laflen, 
fie zur Kenntniß der fraͤnkiſchen Kreisunterthanen zu 
bringen. // 

„Von Gottes Gnaden Friedrich Auguſt, 
Herzog zu Sachſen, Cleve, Berg, Engern, und 
Weſtphalen ꝛc. Kurfuͤrſt sc. 10.4 

„Liebe Getreue. Wir haben aus landesväter 
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cher Borforge für Unfere getrenen Unterthanen, fo: 
gleich, bei den eingegangenen Nachrichten, daß die, 
unter dem Nahmen des gelben Biebers, bekannte, 

fährliche epidemifche Krankheit, in dem üblichen 
& heile von Spanien , und nachher auch im Italien, 
u Livorno, ausgebrochen ſei, die Beamten und 

brigkeiten an der Graͤnze, und wo es fonft nörhig 
geweien, zur forgfältigten Aufmerkſamkeit auf alle 
aus jenen Gegenden in hiefiae Lande kommende Per: 
fonen und Wanren, damit ihnen, ohne ſichere Ge: 
fundheitspäffe, und Certificate, der Eingang nicht 
"geftattet, auch Übrigens, zu Abwendung der Gefahr, 
die erforderlichen Veranſtaltungen getroffen werben, 
gemeſſenſt angewieſen. Inſonderheit iſt an die Ob⸗ 
rigkeiten der beiden Meßſtaͤdte, Leipzjig und Naum: 
Burg, ingleichem an alle Obrigkeiten derienigen Orte, 
von welchen ein Handel nadı Spanien und Italien 
getrieben wird , wegen Beobachtung gehöriger Vigi⸗ 
lang, ebenfalls die nöthige Verfünung ergangen, wie 
dann auch vom Seite Unſers Oberpoftamtes zu Leip: 
zig ſaͤmmtliche Poftämter zu firenger Wachſamkeit 
auf die aus Spanien. und Italien in hiefige Lande 
tommenden Perjonen, Briefe und Sachen, und zu 
zweckmaͤßlgen Vorkehrungen dießfalls angewieſen wor: 
den find. ’/ 

„Ob nun ſchon bei diefen, zu Abwendung folcher 
hoͤchſt wefährlihen Krankheit, bereits ergangenen, 
und verichiedentlich. eingefchärften Anordnungen, und 
in Betracht der, von den. Gouvernements und Pe: 

irungen der Spanien und Stalien näher, und den 
Unfeigen vorliegenden Sande, defihalb genommenen 

wermäßigen Mafiregein einige Gefahr für Unfere 
———— zur Zeit nicht zu befuͤrchten ſein moͤchte; 
fo finden. Wir dennoch für rathſam und noͤthig, vor: 
erwähnte, in Unſern Landen bereits getroffene Ber: 
fünungen ; zu deren ſtrengſter, forgfältigfter und ge: 
willenhaftefter Befolgung allgemein. befannt zu mas 
chen, und jelbige in einigen Puncten noch näher zu 
beſtimmen und- zu erläutern, 

1) „Alle aus Italien: und Spanien kommende 
Perfonen, fie mögen zu Fuß, zu Pferde oder zu 
Wagen. reifen; beſonders aber die aus jenen Ländern 
tommenden Kauf: oder Handelsleute, haben ſich bei 
sem Eintritte im die biefigen Sande durch gehörige 
-Pälfe und Zeugnifle zu legitimiren, daß an. dem 
Orte, von dem fie kommen, volltommene Gefund: 
heit zur Zeit ihres Aufenthaltes, und ihrer Abreife 


Statt gefunden habe, und daß jle feine andere, als- 


.von diefen ‚ oder anderen gefunden Orten fommende 
Eifecten bei ſich führen, ode» daß fie bereits an 
einem anderen Orte außerhalb Italien oder Spanien 
mit ihren bei ſich habenden Sachen die gehörige 
Quaranraine arhalten haben. In Ermangelung jet: 
her Legitimation, darf ihnen die Fortreiſe in hieiige 
Lande nicht geftattet werden. Es iſt aber die dien: 
fallfige Legitimation ſogleich bei dem Eintritte in hieſ⸗ 


cus v. Cischini, von Freifing, mm Kreutz. 
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ige Lande, bei den erſten Graͤnzeinnahmen, welche 
die producirten Paͤſſe, wenn Tolche richtig befunden 
worden, ju viſiren haben, und deßhalb nech mit ger 
meſſenſter Anweiſung verfehen werden, ju bewirken, 
and werden noch infonderheit die Obrigkeiten in den 
erften Öränzftädten zur erforderlihen Wachſamkeit, 
und ausdrüdlich dahin angewieſen, fih von allen 
in biefige Lande kommenden Reiſenden ihre Geſund⸗ 
wor vorzeigen , und die obengedachten, aus 
Italien und Epanien kommenden Perinnen, ohne 
die vorgefchriebene, ſewohl wegen ihrer Perfon, als 
wegen ihrer bei fih führenden Effecten beizubring- 
ende Legitimation, nicht weiter reiſen zu fallen; ſon⸗ 
dern ſelbige in dieſem Falle ſofort jurückzuweiſen: 
dahingegen, wenn der Paß richtig befunden worden, 
foldyen gleichfalls zu viſiren. Zu diefem Behufe har 
ben die Dbrigkeiten in den Öränzftädten die zweck⸗ 
mäßigfte Vorkehrung zu treifen, damit kein Fremder, 
- ſich gehörig legitimire zu haben, durchpaſſiren 
ann.’ 

2) „Borzuͤglich wird dem in dem Grängerten 
befindlihen Poftbaltern, Fuhrlenten, Gaſtwirthen 
u. ſ. mw. bei 50 Thlr., und nad Vefinden, empfind- 
licher Leibesftrafe, auf das Nachdruͤcklichſte anbefoh⸗ 
lien, feinen der ad ı. gedachten Fremden , ohne die 
vorgeichriebene Leaitimation, weiter au befördern, 
und resp. aufjunehmen; ſondern bei ————— 
eines Mangels in der Legitimation, oder eines ſonn 
hervorgehenden Zmeifels, ſolches fofort der Obrig⸗ 
keit —— “ 

3) „Die an der Gränze Biefiger Lande bereits 
vorgenommene Unterfuchung der fegitimation und Bis 
tation ſchließt die Befugniffe und Obliegenheiten der 
Obrigkeiten im Lande; vorzaͤglich aber in rädten, 
nicht aus, die Legitimation noch einmahl abzufor⸗ 
bern, und genau eimjufehen ; vielmehr werden dieſe 
bei ihren ſchuldigen Pflichten aufgefordert, wegen 
ber gröfieren Gefahr, die fie, und durch fie bie 
umliegenden Ortſchaften zu beiorgen haben, eine 
firenge Aufmerkſamkeit und Wachſamkeit ſich hierbei 
jur Pflicht zu machen. (Das Uebriae folgt.) 

Sremdbenanzseiern 
Den ı5ten Febr. Hr. geiftliher Rath und Kanvni— 
sr. Caſtelli, 
Handelsmann von Angeburg, ebend. Hr. Ehönleitner, 
Proferfer von Werbenftepban, ebend. Hr, Greiner jun „ 
Gaftgeber von Waſſerburg, im Zirſch Kr. Eurarof, 
Kaufmann von Augsburg, ebend, 

Die fünfpundert ein und vierzigſte Ziehung m Etabdt: 
ambof it Donnerstags dem 1afen Jän. 1805 unter dem 
gewöhnlichen Formalitaͤten vor ſich gegangen, wobey nad: 
ſtehende Numern bercud gefommen ſind: 

90 21 7 36 15 
Die 542ſie Ziedung wird den 7ten März, und inziwie 





ſchen die g21fte Mündiner Ziehung denzı. Febr, nor ſich geben. 


webſt einer Beilage. 


rote Beylage zu Nro. 41. der Sonnabend» Zeitung. 





Miethſchaften. 
In der Reſiden, ’ k 
if eine Wohnung Im zten erte mit 4 ge 
täum'gen meiftens tapezirten Zimmern, nebft einer 
im 4ten Siockwerke den Kühe umd 
Stube, wie and) in der weiter angebrachten Mez⸗ 
ine mit 2 — = — — van 

onders nm jugetbeilten theilungen un 
—* Dache zur Aufbewahrung der Seräthfcaften, 
fo anderer Hausnothdurften, ferner zu ebener Erde 
ein Zimmer, mebft den erforderliden Kelleru und 
Holilege täglich zu vermieten, und auf bevorfid- 
dendes Georgiziel zu bestehen , Indeilen aber die 
nähere Auskunft im Zeitungs-Comtotr zu erfahren. 
a Kon weublird Keigkares 

in ber ' ein Li 

immer, nebft einem daranflo ulchhen 


ergleichen im ı Stocke, , Jedes mit 
einem befondern Ausgange, zu vermietben, und 
bis 1. Mär; zu beziehen. D. ü. 

ESs iſt auf Einem ſehr gangbaren ein großes 
Gewölbe, mit oder ohne Wohnung , tünftige 
* de — —— im Sutererhaufe 

or dem Kar ’ — ’ 
über ı @tiege, if rückwärts ein bequemes 


“Duartier für einen oder zwep ledige Herren täg 


Seriehen. 
“rn if in einer fehr gelegenen und lebhaften 
Strafe der erſte Stock, beſtehend in 8 Zimmern, 
vernheraus, dann Küche, Speicher, Keller, Speiſe, 
Hrljkege, Wafier, das hinaufgepumpt werden fan, 
* webfi 8* mehr — —— 

orgizie ezehen; er 3 

en Re \ Lebe am naͤmlichen Zinsziel 
vermiethen, und zugleich ebenfalls zu beziehen. 
Den Dermi nenut das Zeitungs - Eomtoir. ° 
einer jebr lebbaſten Stadt, auf die Haupt ⸗ 

“ Mrafle voruderaus , iſt eine ſchoͤne, mit 2 Billards 
vderſehene Kaftce = und Weinwirthſchaft, ſammt 
Garten , auf 8 Jahre zu verfliften, aud bie dazu 
gehörigen Mobiiten find um fehr billigen Preis zu 
*22 Liebhaber koͤnnen rin veres im 


Lorammengäshen, Nro. 254, über 3 Stiegen 


Seilfbaften, 

eigerung. 
—— Dieies Yahıcs Vormittags von 9 bis 
12 Ri die Vehauinng des Kın:ad Seiler, Bär 
ars und igen Ehuhmaners alhier an der 
Ehrummengahe , ©. B., Rio. 264, an die 
Daßlistpenven verkauft wird ; fo w:l man bie: 
‚he den Rau slichpahei biesms adeatlich zu wis 


Da auf Donnerdtag ben 


machen, damit fie ſich zu een Ende 
—— biefigen —t8 ebäude um die 
beftimmte Zeit gebührend einfinden mögen. - 

Rurpienbaieiiiäes Tründen. 

urpfa ri tadtger achen. 

gr Sedimair, Stadtoberrichter. 
* Rauchenſtainer, Aktuar. 

ey mir Endesgeſetztem find —— 7* 
Sutheifen und Privilegium von einem Furfl. boch⸗ 
Köbl. Collegio Medico allhier eigenbindig verfers 
—* 2 ee Art elafifee * erh 
enderlen echter um billige Preiſe u haben, 
welche gemäß ihrer Peichtig = und Bequemlichken 
wie auch Sicherheit bey allen Verrichtungen 
uuhinderlich, und — ſiud. 
we tervon Gebraud) zu machen wänfdt, be 
liehe mir ein affurates Maß von der Die des 
Körpers um den bloßen Leib genommen, nebft der 
Anzeige der Gaftung des Leibichadend, und auf 
welder Seite er ſich befindet, anzuzeigen, und 
gleich auch, ob es für eine Manns» oder Beil 
perfon gehört. Auch werben alte Bandagen jum 
Ausbefiern angenommen. Briefe und Betrag fol 
ien fo viel moͤglich Portofren gefandt werden. 

J. ©. Boͤſch, bürgerl. Chirurg 

y ; und Bandagike, wohnhajt im 

Neubau bey St. Peter. 

Der fo fehr beliebte Wound - Taffety, eng» 
lifcher Wundtaffet ift wieder neu und in befter 
Dualität im Zeitungs⸗ Komtoir gu haben. Man 
bat nım auf vielfältiges Verlangen die Bor 
richtung getroffen, dieſe Taffentfireifen in Eleis 
ne von hartem Holz verfertigte Buͤchschen zu 
fteden, wodurch die Bequemlichkeit ergielet wird, 
auf jeden Fall einer Verwundung biefelben bey 
ha tragen zu können. Der Unfoften fuͤr bie 
Buchschen beläuft fich nur auf 3 Kreuger , fo 
daß Taffentftreifen und Buͤchschen zugleich nicht 
Höher als auf 15 fr. zu fieben kommen. 

Gartenverfauf. Zwiſchen bem Eendlingers 
und Karlsthore, an der ord. Strafen» Aure, liegt 
ein Tagwerk haltiger, Indeigener Garten, mit eis 
nem Sommerhanfe, und einer Remife, zum Ver» 
faufe, worin ein Gteften Wafler , und mehr die 
bundert veredelte Iwerg⸗ und bo 
mie verfdhiedenen tragbaren Obftes 

·Eſſen 


mmige Bäus 
findlich. D. #. 
unfch 3. Bey mir Enderu ter eich⸗ 
netem iſt die aͤchte und ſehr verbeſſerte Punſh⸗ 
Eſſen; zu haben. Bon dieſer Effen; nimmt man 
einer Maß mit ein wenig Three geſotte nen Wa 
er ein Duart, oder den dritten Theil der Efeny 
nad der Punjch if fertig. Dieſe Eſſen, iſt dejou⸗ 


ders auf dem Lande zii emp 


feblen, wo head -fin 
immer mit’ Limonien -oder —— — 


AUrrak verſehen iſt. Mit dieſer € 


u jeder —— — > wenig —— icken de can 


— SELL ? Sry 


un dem 

+0 Neo. 

u dem Beonigarten, 

r 2 

Bey alter in der 
—— Ei 
ı € uer na 
Bil 9 modernfien y par han Fluͤgel um 


KH —74 = Ca kish ein großer Vorr 


pi Gartenerde zu verfanfen, und das ” 
ber Kreutzgaſſe, Nro. zıı, Äber ı Stiege, 
dem Manz, ndread Gröbl . kr er ragen. 
Dep mir Endesftebendem find d 

Bottes.ä I’ angloife, tits u. - voya- 
‚geurs, contenantes tout ce qui eſt neceflaire pour 
npoircir les bortes et les fouliers, für einen gewiß 
’ ir mäßigen Preis zu babe. 

Ken wolf, Brieftafchen-, Buts 
teral = mad anderer Galanterien: 
Arbeiter, wohnhaft am Rinder» 


marfte, Nro. 117, über ı Stiege 
Enn ſchlaghar er fhwerer Stier flehet vum er 
—* * alerhauſe zu Benediktbeuern. 


weit der Stadt iſt eine frenfiehende Behau⸗ 
fang ger einem ſchoͤnen Tanzfahle zu verkaufen, 
worauf weißes und braunes Bier geſchenkt wird, 


Endesunt erzeichneter macht hiermit feinen Freun- 
den und br! ern, befonders dem kurfl. Acmtern 
and Landg befannt, daß feine Pa 

e nunmehr in ber Kanu ehr e, in dem 

— criſchen Haufe, in dem Gewölbe 
des bürgerl —— ers Sewalder befindet, 
und fönnen alda zme tunde alle Sorten Pa⸗ 
pier befter Qualität, im Großen und im Kleinen, 
um den Fabrıkprei® verabfolgt oder ſogleich ver⸗ 
fendet werden. Auch find bey ermähntem Sewal⸗ 
der Papierſcheren, joine und ordinäre Federmeſ⸗ 
fer, Srieffignete, Kanzleppreffen, und alle im die 
Geſchmeidwaaren und Arbeiten einſchlagende Ars 
- tifel gut und um den Siligten Preis zu haben. 

Die Pachneriſche rer 
chael von ner. 
Das zunähft dem Genölinger » Thore In auf 
E pefulation ſoudern dauerhaft erbaute Wohnhaus 
Nro. 34 neh sebft dem gut Eultivirten Garten, 
worin fi) über 30 tragbare Dbfibäume von befier 
Aut, nebjt Fruhbeeten and Ipringendem Waſſer be⸗ 


iD Sen Ba eat Ya ra 


g d bärgerl. Bierbrä 

— ine ed —— kan ad 
äu 

. alles im beſten ga rn einem 


neuen Stadel, einer Stallung auf 16 Pſerde, ei 
nem ’ ganz neuen — 
4 S in der und 22 in der 


dann ein Gebäude mit 95 Cie u te die 
2 in der Breite, u ‚ie eine * 
und mens zu. unb das grärgendir 
Kt werben darf, r Planibert, = 
ee ee Schaͤffel Ausbau, und, ı Wick 
‚und Moosıheil, ı Holjarund bey 2 an 
"aus frever Sand gu verkaufen 
ganien van ar i 10 f ———— be⸗ 
eg ſich möndlid oder * uses 
den an —— zu wenden, wo ſie 


winkt Jemand auf Haus und Garten 

A; A 00 fl. auf die u Dr ge: 
gen bilige Bedingnifle aufzunehmen 

Runftanseige. Endesu —— bat die 
Ehre anzuzeigen, daß er ein bide befi “ wel⸗ 
ches den heiligen Hieronymus gu 
in Braun auf Helj von dem MWeltberä hats a 
phacl gemahlt ift, wo es ein jeder Kenner bewun⸗ 
dern wird. Es Ar u ſehen in dem Laden von der 
Veters firche gegenü J Im Mehlberhauſe; aber 
ohne Einlage Armenbuͤchſe wird es Nies 
mand gejelat. —— Da nr Dies 

Bürger und Gemd Änpler. 

Beym Wildprerbändler —— ir der Burgs 
gaſſe, Rn 198, find ine be ie Faſanen 
und Rebhuͤhner um den biü zu haben. 

Ein Anlehen von 2000 el ar auf ⁊ 
eigene Häufer und Grundftäde ald die erfie und 
einzige Poſt geſucht. Das Weitere it auf bem 
—— Neo. 181, im pweyten Stode, zu 

nel 





Derlorne oder gefundene Saden, 


Fi —* " —— —— 
ſoten und einem -nabe 
8 befindlichen weißen Fleckchen ge 
ift geſtern Nadymittags aus dem 
fen Zu in der Edwabingergaffe , Pro. it 
en lou Derjenige, welcher ſolches bekom 
pet, MER gegen Die Kdgabe eine ordentliße 
elo hnung 
Es it vorachern Nachmittags 9 
Uhr im UArguflicergäfchen eine Riroelhaube gt 
&ildermohr, mir Gold geſtickt, verloen ge 
Der ırdlige Binder wırd hoͤflich eluht, 


ne Belohnung in die Färftenfelders 
e, Hausnumer so, über 2 Stiegen, ju hinter» 
en. 





Dienſtgeſuche. 


Ein hlefger Bürger ſucht einen kehrjungen, 
von n eltern erzogen, und etwa 14 
Bis a6 ju einem ſchoͤnen Metier aufjus 
Ein Menſch von beiten Fahren, welcher ein 
Wundarst und Geburtshelfer ik, und 
der Inhabung der franzöfiichen und boͤhmi⸗ 
‚Sprache die beften Atieftate feines biehert- 
enthalt hat, wünfcht in einem Herrſchafts⸗ 
Bedienter, oder in einer Apotheke, Kaf— 
ne, oter Meinhanfe als Grhilfe oder Aufs 
a 
ft werden ‚erfucht, imımte 
Deitungt »Comtoir ju binterlaifen. 













Derfhiedene Aundmadungen. 


Berichrlidye Aufordernug. 
Sumapl den 10. dieſes der geweſene frenrefignizte 
Warcer zu Türdenfeld , Ritola Epp, das Zeitliche 
‚und fewohl zu Werenegg in Zyroi eine ver: 
— Schweſter an einen von Pad, ald auch im 
Bei Wilutsverwandte hiuterlaſſea haben foll ; ale 


jenigen, welche fi einer dergleichen 
—— —— tönnen , fort ‚einen. 
” Anſpruh gedachten 


rechtlichen auf die Erbſchaft des 
Vrieſters Eop (woräber fh zur Zeit unoch kein Teſta⸗ 
ment vorhanden zu fepm bezeigt bat) zu haben glau: 
ben, hiermit -difentiich aufgefordert , fub Termino 3 
Menatheu dieforts ſich zu melden, und ihr Erbiaafts- 
recht zu deciren. Wr. dem 29. Yiner 1805. 

. ° Kur. Hofgeriht Münden. 

Graf won KTauflird , Prälibent. 


; f Hunolb. 
— Gericht licher Aufruf. 

Bes dem kurg. Hofgerichte Minden bat das Graf 
Meblifde Hofmarksgerict Bangberg bie gehorjamfte 
Bitre mitteiſt überreihten Berichte de praef, 2aſten 
dieies gefteät, daß ıeme Original: Obligation vom 31. 
Ditober 1793 , melde die dortige Hofmarks: nbabe: 


‘ 


rinn, bie gebeime Maths: und Kamer- Präfidenten: ' 


Bitte Maria Jofepha Gräfinu von der Wahl, 
—— * Neuhaus, um die auf Abſter⸗ 

bes Auton Ziugihuberd, geweſenen Taglehners 
“fet., feinem binterlaifenen eheleibllchen Sohn 

In ugihuber, bamabld, jweviäbrigen Alters, erb- 
an» umb äugefalenre und ale ein Kapital zu 4 
angenommene 319 fl. audgefteiit bat, und 

66 Machfuchene ungebindert wicht vorgefunden wer: 
amsortizirt werben möchte; ſo mill man von 

Eur. Soſgerichts dieſer geheriamft geſtell⸗ 

ten gendgen ‚ und jed:n dermahligen Veſiger 
ker "pefragligen Döligation Niermie aufrufen, daß 


er ſolche Sub Termino 3 Monathen anber übergeben, 
oder unter obigem Termin feinen Anfunftstitel bier: 
zu um fo mehr dociren foll, als auferbeifen diefe 
Dbligation in forma rechtlicher Ordnung nach amor⸗ 
tizirt, fobin das weitere Geeignete verfügt werben 
wird, Münden, ben 29, Jaͤner 1805. 
Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauflirch, Praͤſident. 
Zueger , Seftetär. 
Edittalzitation des Chevalier d’ Arrancy. 

Nachdem der dermahlige Aufenthaltsort des Cher 
valier d'Arraucy dieforts unbefannt it, fo wird ſel⸗ 
ber als Chevalier von Montotifcher Gläubiger hiermit 
Öffentlich aufgefordert , fub termine 6o Tagen feine 
Erimmerung über den vom Chevalier von Montor am 
übergebenien Dergleichs » Vorfchlag, reſpektive Babs 
ng un fo gewiffer abſugeben, als forft efiuxo hoc 
termino feine @intwilligung pro praeftito gchalten 

werden würde, Muͤnchen, den 30. Jäner 1805. 

Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauftitch, Prafident. 
Sekretaͤr Bei, 


Verjteigerung von drey Zaͤuſern und einem 
Garten. 

In Gemaͤßhelt eines von Sr. furfl. Durchleucht ıc. 
erlaffenen hoͤchſthandig untergeichneten Neferipts, dd 
4. er prael. 8. dieſes, wirb 

Donnerstags ben 28. lanfenden Monaths das 
den alten deutfhen Schulfond eigentbümlich zuftän- 
dige , der Mefidenz und der chemabligen Theatiner 
firde gegenüber entlegene Staigerhaus, Nro. 286, 


©. V., 

"7 Srertäge den 1. März das im der Meubaniers 
gaſſe neben bem Bürgerfabfe fiebende fogenanute Eis 
ercitienband, No, IL, K. D., und endlich 

Samotags den 2. hierauf das vor be Genblin- 
gerthore unweit ben barınberzigen Brüdern entlegene 
ehemahlige Soperhaus nebſt Garten; Pre. 41, H.8., 
in gefesliher Form , jedoch mit MWorbebalt hoͤchſtes 
Genehmigung , an ben Meiftbietbenden im Wege dee 
dffentliren Verſteigerung verfauft, 

Kaufsiuftige können fi daher am den obbeſtimm 
ten Tagen von 9 Ubr frühe bis 12 Uhr Mittags im 
dem gewoͤhulichen Eommiffiond = Simmer der unter: 
zeichueten Stelle (im ehemahligen Jeiniten-Gebände) 
einfinden, die dießfalls vorwaltenden Vedingniffe ein⸗ 
fehen , und ſonach ihr Anboth ad Protocollum einle⸗ 
en, Münden, den 9, Februar 1805. 
urfl. Adminiſtrativns-Rath der Kirchen und milden 

Etiftungen. 
@r, zu Lodron, Yräffdent. 
Eetretär Lei. 
Verſtiftung von Aeugern ıc. 

Mit Vorbehalt guädigfter Begnehmigung gebenit 
man im nachſtehenden Tagen die hierher gebd 
Wenger, und einen Krautgarten, letztern aber ent⸗ 
weder ganz, oder theilweife zu verftiften, als 

Auf Mirtwoh den ızten März den beim Eenbs 
lingertbore eutlegenen, und 3 3/4tel Tagwert halten: 
deu fogenannten Firdl. Unger. 

Weiterd auf Donuerstag den 14ten Mär bag 


Swiihen dem Sendlluger⸗ und Nenbaufertbore entle⸗ 
gen fogenannten 93/4 Tagw. baltenden Kaimingeranger. 

Nice minder auf Frevtag den ı5ten März den 
aachſt dem Heinen Löwengarten entiegenen jSpitals: 
Küden: oder Kräntigarten. 

Vachtliebhaher woilen..alio am 'obangefchten Las 
gen auf dem Stadtratbhauie von 9 Uhr bis Mittags 
12 Uhr ihr Anboth ad Protocollum geben. 

Actum den ıoten Febr. 1805. 

Magifirat der Aurfürfil. Haupt: und Mejidenzftadt 
Münden. 


Der l. &tabt: Bürger: Meifter 
Kommildt LD. R. v. Mittermair. 
Feßmaier. 


Vorladung der M. A. Brunnerifchen Erben. 

Nachdem die Maria Anna Agatha Bruunerinn, 
geweſene Aamerjungfer ben der Frevſtau von Baus 
alfbier , und fonit von der Stadt Arbou zu Tuͤrgau 
in Schweip gebärtig, mit Hinterlafung einiges 
Dermdaens dießorts mit Tode abgegangen iſt, der: 
felben Abinteftat : Erben aber unwillend find; fo haben 
ſich die allenfalls vorhandenen Abinteſtat-Etben, die 
ih fattfam legitimiren können, bep bieruntjichendem 
Drte in Zeit 3 Monathen bebörig zu melden, md 
idre Rechtsnothdurften immer biefem Termine um fo 
gewißer zu beforgen, als außerdeſſen nach Abnuf des 
yräfgirten Termins weiter, wie stehend iſt, virfab- 
ven werden würde, Wit, den 26, Jaͤner 1305. 

Kurfl. Stadtaeridyt Landshut. 
Ki. Wenk, Stadtfpnditus und provifor. Juſtizrath. 
Joh. Georg Aichhoru, Attuar. 
Verfleigertung von Meftochien. 

Ber ber kurfuͤſtl. Landwirthſchaftsſcule Werbenfte: 
Wan bey Frepfing, werden Donnerstags den 28ſten 
bieick Monaths 8 Stuͤck Maſtochſen öffentlich verkauft, 
und dieſe Berfteigerungsbandlung, wo tedes am fi ge 
drachte Stuͤct mit barer Münze zu bezahlen ift, Nach⸗ 
mittags von ı bis 4 Uhr deifeiben Tages vergeuon: 
man werben. F 

Kurfürkl. Landwirthſchafts ſchule Werhenftepban. 

Gant der Wirthſchaft am Pichel zu ring. 

Die vielen auf das Wirthahaus am Pichel gefoms 
ween Schulden haben mach fruchtlafem Verſuche der 
@äte ben Weg der Gantrechte eiuge wieſen. Es wer: 
den alfo alle Gläubiger aufgerufen, den 1. März 1805 
zus Linmdirung der Forderungen, den. ». April jur 
‚Mbgabe der Einreben, und den 16. darauf jur Schlieſ⸗ 


d Bevolimächtigte Vormittags bier 
unter ber gefenlichen Bedrohung zu erſcheinen, ba 
We daun miche mehr gehört werben. Zugleich wird 
den Saufsliebhabern eröffuet, daf der »8. April zum 
faufe der Wirsdfcheft. ſelbſt im Werftejerungsiveg: 
Setimms di. Die Kamfsliebhaber foͤnnen unter ber 
Zeit Die Kenutuit des Zufandes hier bey Gerichte 
erhalten. Dem 1. Hornung 1805. 

Auf. Graf Baunmarteniſches geisentes Herrfchaftes 

Ä serie Erg. 
Vital, Pflegtt. 

Drdub aus zu verpachten, oder zu vertaufen. 
E deulet ein Beſitzer lein in einer Stadt Ober⸗ 


a 


- 


lands Betern Bräudans zu vi 
D Sti de 
foliehen, ie —* Anſtand 


zu erfüllen, oder in Entſtehen deſſen doch wenigſtens 


zureichende Caution zu leiſten. Sonſt foltte frevge⸗ 
ſtellt ſeyn, mit Eröffnung des Maͤr jenkellers oder an: 
erſt bie künftige Michaelis anf . Das Wohn 
und in ſich auch Braͤuhaus⸗ ube, Etadel und 
Stallungen find in dem beiten Stande, bev dem Haufe 
ift ein Gärten, und folde Hofraitbe vorhanden, da 
gegen hundert Klafter Holy unhinderlih können aufs 
gerichtet werben , defigleiben im einer mahen Entfer: 
nung jwev fonderbar ftehende Staädel, nicht minder 
nebit den fehr geräumigen Hauslellern aub ein guter 
Märzenteiler außer der Stadt, ſammt Fafbaus. Um 
Grüuden zeigen ſich ein gegen act tauſend Stangen. 
baitender Hopfengarten ; In den brep Feldern zuſam⸗ 
men drev und drevßig Jauchert, und an zweymadiges 
Wiesmathen zehn ficben e. Das 
die Haus- und Baumannsfahrniß, der er 
und überhaupt alles iſt fo beſtelt, daß ein Pächter 
bey Befihtigung Dad Ganze dem gegenwärtigen Bor« 
trag entiprechend finden werde, Die Pachtbedingniffe 
werden mit all licher Biligfeit eintreten. Sollte 
aber ein Käufer ſich bervorſcwingen, ber das bare 
Geld, oder doch das Meiſte bay am Kanfihilling zu 
erlegen bereit wäre, dann würde and auf ben Xer- 
kauf das Augenmerk geben , und ein annchmii 
Mbictuß geiheben. Das Nähere it gefällig fm Zei: 
tungs» Gomteir zu erfahren, 4 
K. Maxyriſche Beneralienfammlung bem, ; 
Da ſich der ıfte nnd zte Band der von mir img 
ve 1784 im Drude berausgeschenen Generaltens 
ammlung von den zwey vorigen Megirungem v{rgrifr 
fen, und dieſe nicht nur bey furfürkl, Etellen, ſon— 
dern au von Privaten haͤufig zeſucht werden; fo ik 
Eudesgefenter geindß feines befinenden ausihliefeuden 
Privilegiums gefinnt, eine 2te Auflage zu unterneh⸗ 
men ; mm aber eine richtige Zahl befiimmsen zu toͤn⸗ 
nen, wird fir das gelehrte Yublitum ein Termin 
von 4 Wochen zur beliebigen Vrinumeration gefeßt. 
Dabev aber wird jede Druerep gewarnt, welche ſich 


alleufalls unterfangen mödte, einen Nachdruck in 


weih immer einem Formate von meiner Sammlung 
ſowohl von Altern ald neuen Verordnungen zu machen 
Münden, den ı2. Fehr. 1305. 
Georg Karl Manr, Eefretär. 


Baͤcberaͤnzeige. 

Es bat ber zweite Bant der Generalien⸗ Samm—⸗ 
fung von der igigen hoben Megirung bie Preffe ven: 
haften. Er ensbält uchft anderem Wichtigen auch 
die Verordnungen, dje in die Epoche fielen, wo die 
feindliben und auswärtigen Truppen dad Laud übers 
ſawwemmt hatten. Der Yreis ik zn 8 El. 30 fr. 5 
abzulangen it er bei dem Herausgeber beifelben, 
bier in der Fran: Weinwirb =: Cunglmanrifben 
Behrufung, rädwärts, in der Lederergaffe, uͤber zwey 
Stiegen, Nro, 164. Geld und Briefe erbittet mau 
fi Frante, Georg Karl Mapr, 

witllicher Selretat. 


Kurpfalzbaieriſche 


Staats- 


Zeitung 


von 


Muͤn 





Num. XILII. 


Mondtag. 


de m 


18. Februar 1805. 





Großbritannien 

Sonden, den ıften Febr. Kr. von Novolllaoff, 

fagt heute der Morning- Herald, der einen wichtige 
Poſten in Rußland befleidet, und deflen Sendung 
nah England die Abſchließung einer Allianz zwiſchen 
England und Rußland zum Zwecke gehabt haben foll, 
iſt vorgeftern von bier nad) Yarinonth —— 
we reine Fregatte ihm erwartet, an deren Bord er 
nach dem feſten Lande zuruͤckkehren wird, 
’ sffenen Dienftag, Mittwoh und Donners⸗ 
tag hat der ruſſiſche Bothſchafter mit Lord Mulgras 
ve für das Departement der aus—⸗ 
wärtigen Gefhäfte , Eonferenien gehabt. 

An dem Morning - Chronicle liest man Folgendes: 
Die. Freunde der-Minifter find geftern Abends in 
rg Veftärzung geweien. Das Gerücht hat fich 

ehr fpät Abends verbieitet, daß die Mifhelligfeiten, 
die ih zwiſchen einigen der bedeutendften Mitglieder 
der Adminiftrarion erhoben haben, nicht mehr ans 
ders beigelegt werden fönnten, als durch den Abgang 
eines derfeiben. Man fagt felbft, daß Hr. Pitt ſei⸗ 
we Entlaflung begehrt Härte. Dem iſt indeflen nicht 
alſo; aber es if unmoͤglich, daß die Adminiftration 
länger in ihrer dermahligen Lane beftchen kann, Es 
MR ſelbſt wahricheinlich, dab die wahren Freunde des 
Hrn. Pitt demielben rathen haben, feine Stelle 
wiederjulegen ; unfers üntens wird ec aber wohl 
neh einige Zeit hiermit warten.“ 

In einem anderen Artikel des nähmlichen Blattes 
beißt es: „Hr. Prettymann ift von Hrn. Pitt, 

und Sr. Manners Eutton von Hrn, Addington vors 
gran n worden, um Hru. Moore naczufolgen. 

er König har letzteren gebählt, und dieß ſcheint 
bie Urfache der Verwirrung ju fein, Die gegeiwärt- 
ig in dem Minifterium hereihe. Hr. Pitt hat nur 
“h dem Nahmen nach Einfluß; Pr. Addington 
Mist das ganze Vertrauen des Könige. 

Sr, Portatis fol als Agent fuͤr die franzoͤſtſchen 
Rriegsgefanıgener Hier angekommen fein. 

Cine Drinifterial: Zeitung kuͤndigt an, daß das 
Wrhreitere Geruͤcht von der Eroberung Minorta’s 


durch Lord Nelfon, jehr gegründet zu fein fcheine, 

Das Parlement hatte am ızten Jaͤner auf die 
Nede des Königs vom Throne die gewöhnliche Dank: 
fagungs + Adreffe votirt, worin es feine gänjliche Bil: 
ligung des Betragens der Regirung in Bezug auf 
die franzdfiichen Friedenseröffnungen, und feinen 
Entſchluß, dieſelbe erforderlihen Falls aus allen 
Kräften im Bortfegung des Krieges zu unterftäßen, 
ausdrücfte, 

Der Moniteor gibt bereits, mit Bezugnahme auf 
den Morning- Chronicle, einige Details von der Un: 
terhausfikung am 15ten Jäner, und begleitet fie mit 
Anmerkungen. Hiernach machte Hr. Dillon den 
erſten Antrag zu ber Dankadreſſe an den König, 
und Hr. Charles Adams unterftäßte ihn. 

Ar. Bor ſagte, es fei nicht feine Abſicht, ſich der 
Adrefle zu widerlegen; indeſſen koͤnne er doch deren 
Inhalte, fo mie fie verlefen worden, nicht ganz beir 
ffimmen, und nabmentlich nicht den Theil der Eh 
nigl. Rede billigen, wo von den Friedenseröffnungen 
des Feindes die Nede ſei. „In der That (fuhr er 
fort) hat der König erklärt, er glaube mit der frans 
zoͤſiſchen Regirung in keine weiteren Erklärungen 
eintreten zu koͤnnen, bevor er nicht daruͤber mat den 
Mächten des feften Landes, mit denen wir vertrau—⸗ 
liche Verbindungen unterhalten, Ruͤckſprache genom 
men habe. Unterdeſſen bat man uns fein einjtges 


» Alktenfilict vorgelegt, woraus die abfolute Nothwen⸗ 


digkeit einer ſolchen Ruͤckſprache hervorgienge, atte 
man ben Frieden gewuͤnſcht, fo Hätte man auf der 
@relle in Unterhandlung, treten muͤſſen; aber geſetzt 
auch, diefer Aufihub wäre nöthig geweſen, fo bäste 
man dod dem Hauſe die Beichaffenheit der vertrau⸗ 
lihen Verbindungen anzeigen müflen, die zwiſchen 
unfrer Regirung und den Mächten des feſten Landes 
befichen. Allein wir haben über diefen Gegeuſtand 
noch nichts als eine fchwanfende Verſtcherung.“ 
Ar. For vermißte feruer in der Rede des Könige 
eine Erwähnung bee in Anfehung der iriſchen Ka— 
tholiken nethwendig zu treffenden Maßregeln, und 
ſchloß mit der Erfiärung: „Er wolle zwar im Ber 


. 


gen, 


Kapitän Gore, einſchiffen. 
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treffe des Vruches mit Spanien die verfprochenen 
Actenſtuͤcke abwarten, ehe er ein Urtheil über dieſes 
Eräugnifi zu fällen ſich getraue; doch fühle er ſich 
gedrungen, vorläufig die Arc, wie man fich der par 
niſchen Fregatten bemädtigt babe, lant zu miftilli: 
Nie babe England mehr als gegenwärtig die 
Adtung Europa’s zu erwerben noͤthig gehabt. Er 
hoffe daher auf eine baldige Diskuſſion diefer wicht⸗ 
igen Frage. ’ 

Sr. Pitt erwiederte: „Se. Majeftät der König 
babe beſtimmt angezelgt, daß zwiſchen ihm und ger 
wiffen Mächten des felten Landes vertraulihe Der: 
haͤltniſſe (1) eriftirtenz er babe außerdem über die 
roßmäthigen Gefinnungen des ruflifhen Kaifers im 
Berreffe der großen Intereſſen Europa’s und der @i- 
cherheit Englands eine Verſicherung beigefuͤgt. (2) 
Nach einer folhen Erklärung müßten alle diejenigen, 
welche alaubten,, daß England nicht an den Frieden 
denken könne, ohne fih um Wiederherftellung feiner 
turch den Ergeiß Frankreichs vernicdhteten alten Eon: 
tinentalverbindimaeg (3) zu bemühen, der Meinung 
fein, daß der König nicht mehr habe fagen koͤnnen. 
Was Arland anlange, fo werde er bei einer anderen 
Gelegenhelt die Mothwendigkeit beweiſen, jede Art 
von Diskuſſion in Bezug auf die Karholiten zu ver: 
tagen, und von ber Zeit und den Wohlthaten der 


Union Alles zu erwarten, ’ 


Außerdem gibt der Moniteur noch unter dem Das 
tum London, den ızten Nänery folgende aus dem 
Morring-Post gejogene Nachrichten. Der größte 
Theil der Kanalfiotte ift durch Die lebten Windfidife 
jur Ruͤckkehr nah. Torbay und Portsmonth gezwuns 
gen worden, 

Die von uns lebten Mondtag angekündigte Meu: 
igkeit von einer heftigen Inſurrektion, die in einer 
‚ter franz. Armeen ausgebrechen ift, finder ſich durch 
fpätere Privastriefe beſtaͤtgt. Man ſagt, der Aufs 
fand fei fo groß, daf man zu Bezwingung der Auf: 
rührer eine Menge Truppen aus dem Innern bat 
marfchiren laffen muͤſſen, und daß es eine große Anzahl 
Todte gegeben. Bei der Lage der Prefle in Frank— 
reich Tiefe fih erwarten, daß die franzdi. Journale 
ſich wohl hüten würden, ein ſolches Erdugnifi be: 
kannt zu mahen (4) Auch hat fih des Gerücht 
verbreitet, daf zu Martinique unter den Truppen, 
die zu Unterdrückung einer Inſurrektien in der In: 
fel marſchiren fehlten, ein Aufftand ausgebreden tft 
(5.). Man erwartet unſere Kriegmacht bald mit 
70,000 Dann, ſewohl Matroſen als Zerfoldaten, 
vermehrt zu jehen. 

Kr. Addington ift unter dem Titel eines Vicomte 
@idmouth in den Pairftand erheben. 

Der Marguis von Kornwallis fommt eben zu 
Lendon an, um fih zu feiner Abreife nach Oftindien 
anzuſchicken. Er wird fih auf der Fregatte Meduſa, 
(Die Moten des franz. 


— — — 


Amtsblattes zu den mit Ziffern bezeichneten Stellen 
folgen. nächitens ). 

In London gibt feit einiger Zeit der Buchhaͤnd⸗ 
fer Eundi in einzeloen Heften, ven denen alle 14 
Tage eines ericheiut, eine Cammlung der beſten 
neuen klaſſiſchen Schrififteller, unter dem Titel: 
„Select modırn Claffics* heraus, ie enthäls 
Meberießungen- der beften italiäniihen, franz. und 
deutſchen Echriftfteller, mit Bemerkungen über ihr 
Leben und ihre Schriften. Die Werke eines Zim: 
mermann , Grfiner, Görhe, Klopſtock, Yapater, 
Schiller, Garve, Wieland, Marmontel, Buffon, 
Rouſſeau, Voltaire ıc. finden füh ſchon in vieler 
Ihätbaren Sammlung. 

j Frankreich. 

Paris, den roten Febr. Nach Angabe des 
Journal des debats wird der Papſt zwiſchen dem 10 
und jszten März von hier abreifen; er wird feine 
Oſtern in Eefena, feiner Vaterftadt, oder in Imola, 
feinem Te biſchoͤft. Sitze, halten. 

Der Kurfuͤrſt-Erzkanzler des deutſchen Reichs, 
ſagt des naͤhmliche Biau, reifet heute ab, um nach 
feinen Staaten zurächjufchren, 

Einige unferer Dournale geben Nachrichten aus 
Ealais, worin es beißt, daß der Kaifer in Kurzem 
in dem Lager bei Voulogne erwartet werde. 

Briefen aus Dijon vom Ften diefes zufolge er» 
wartet man dert 4 Meiterregimenter , ungefähr 2 
taufend Mann ftarf, auf ihrem Durchmarſche nad 
Sitalien, 

Die Neden, welche die Deputationen des Staats⸗ 
raths bei leberbringung der neueſten Friedenstom 
reipondenz; mit der enalifhen Regirung am 4. Febr, 
im Geſetzgebungsrathe und Teibunate hielten, war 
ven zwar im Ganzen nur Amplififationen des Tal 
leprandichen Berichts im Senate; indellen finden 
fih doch auch darin mande rigenthamliche Züge. 
Am aelekgebenden Rathe fagte der Staatsrath Ze: 
güär unter anderm: —— 

„Der Kaiſer hat, ſeitdem er auf den Kaiſerthron 
erhoben wurde, geglaubt, dieſe neue Lage und die 
Umſtaͤnde, welche fie berbeiführten, liefen einige 
Hoffnung des Rriedens hegen. Der Feind Sollte, 
da er feine Hoffnung auf innere Entjweiungen und 
auf den Wechfel einer dem Wahlrechte unterworfer 
nen Obergewalt vereitelt fieht, geneigt fein, aemäf: 
fiteren Ratbichlägen Gehör zu aeben. In dieſer 
Ruͤckſicht ſchrieb der Kaifer an den König von Eng 
land. Die Antwert iſt zwar nice fo aussefallen, 
wie fie auf fe freimuͤthige und friedfertiae Ersffnun: 
gen hätte gegeben werden fellenz; fie ift aber dech 
fo abgefaft, daß fie nuͤtzlichere Kemmunikationen 
hoffen läͤßt. Der Brief und die Antwort waren 
ein Geheimmif ter Regirung geblieben, wenn nid 
die Mede des Königs von England an fein Parla— 
ment ihre Bekanntinachung provorirt hätte. Dieſe 


x 





Rede, Die von Eeite der franzbſiſchen Regirung 
edfertige KRommunifatiogen ankündige, ift voll 
itterkeit, Anklagen und Vorwürfe, Man beuchelt 

in derfelben ein beichimpfendes Mitleiden gegen eine 

eroimäthige Mation, die man. plößlih mitten im 

Frieden angrariffen, deren Schiffe, die unter der 

Hegide des Friedens auf der See giengen, man 

angehalten, beraubt, zu Grunde gerichtet hat, und 

man zeigt Derwunderung, daß fie fich nicht zu Er 
läuterungen gegen einen Feind erniedrigt, der mit 
ihr als Räuber handelt, und daß fie Feindſeligkei⸗ 
ten mit einer Kriegserflärung beantworte. Wan 
kündigt Verhaͤltniſſe, eine Korrefponden;, vertraus 
lihe Verbindungen mie Mädıten des Kontinents 
an. Man beftrebt fi, die Adee einer Koalition 
ju erwecken, die wicht eriftiet, und die nicht bewirkt 
werden kann. Frankreich ift zu groß, um über Ber 
ſchimpfungen fih einzulaſſen. Es ift einem treuen 

Altircen , der auf das ſchimpflichſte behandelt wor: 

den iſt, nicht ein leeres Mitleiden, fondern die chär 

tigſte und treuefte Unterſtuͤtzung fchuldig. Frankreich 

Hat keinen Beind auf dem fefien Lande, 
„Defreih, Preuflen und ganz Deutfchland wol: 

fen den Frieden, und den Frieden mit Frankreich. 

Mod vor wenigen Tagen bat der Raijer die unzwei⸗ 

deutigften Verſicherungen von ihren freundichaftlis 

hen Sefinnungen erhalten, Der Kailer Alerander 
hätte den Krieg verhindert, wenn England feine 

Bermittelung hätte annehmen wollen, Er hätte ihm 

vielleicht ſeitdem erflidt, wenn feine- Minifter im 

Paris und London die Gefinnungen befolgt hätten, 

die er damahls hegte. Die Dazwiſchenkunft des 

ruſſiſchen Kaifers, welche fehr nüslich geweien wäre, 
um dem Krieg zuvorzukommen, kann nicht eben jo 
vüßlih fein, um ibm ein Ende zu machen, Eng— 
land hat von diefer Macht nichts zu befürchten, und 
glaubt nicht nbthig zu baden, mir Schonung gegen 

fe zu handeln, 4 
„Ganz Europa weiß es; die Begebenheiten des 

Jahres 9 haben es dargerhan, die brittifche Regie: 

ung bat es bewieſen. Wil England jetzt von einis 

gen vertraufihen Mittheilungen Vortheil ziehen, fo 
geſchieht es gewiß nicht, um friedlichere Geſinnun⸗ 
gen zu beweilen. Sein Zweck ift, an eine ſchein⸗ 
bare Koalition glauben zu machen; aber feine Hoff: 
nung iſt eitel. Denn zju Petersburg wie zu Wien 
and wie ju Berlin fieht man den Angriff der ſpa⸗ 
nifhen Fregatten mitten im Frieden, den Mord 
ven 300 Schlachtopfern, die Wegnahme eines Re 
siments, die Arrefiation von 89 Schiffen aller Nas 
tienen im Mittelmeer, und die immerwährende Bert 
lekung der Freiheit der Meere, als Vergehungen 
san das Völkerrecht, als einen Schimpf an, der 

«le Monarchen angeht. Die Korrefpondenzen, bie 

vdertraul ichen Verbindungen, von denen man fpricht, 

fnd demnach nichts als Hirngeſpinnſte, leere. Aus⸗ 
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füchte, um Frichensunterhandfangen auszuwelchen. 
Es ift immer dasfelbe treulofe Syſtem, welches dem 
Kontinent in Kriegsflammen feßen möchte, um ben 
Alleinhandel eines einzigen Volks zu verewigen, und 
den Handel aller andern zu unterdrüden 10.4 
„Im Tribunate führte der Staatsrath Regnaud 
de St. Angeln das Wort. Bei Vergleihung des 
Zuftandes beider Eriegführenden Mächte jagte er um 
ter anderm: „Soll ich von jenen geheimen Expedl⸗ 
tionen jprehen, womit man alle drei Monäthe die 
Leichtglaͤubigkeit des engliſchen Volks unterhielt, und 
die mit belachenswerthen unnuͤtzen Verſuchen fi 
endigen? Scifft man einige Truppen ein, um die 
Garnifon von Gibraltar, welche die Seuche aufge 
rieben hat, zu ergänzen ? Oder will man einige Re: 
trusen nah Indien, oder einiae Verftärtungen nach 
Eeylon ſchicken, wo England jo großen Verluſt ge 
titten? Oder disponirt man von einigen Tauſend 
Mann, um auf Jamaika die Verheerungen des gel» 
ben Fitberd zu erſetzen, und die Garniſonen ber 
englifhen Kolonien zu verftärfen, welche von 3 bis 
4009 Maun, die aus Martinique und Guadeloupe 
gegen fle detafchirt werden können, bedrche wer 
den? Ergreift man eine folche gewöhnlide Maß 


regel, fo läßt die Regirung das Volk glauben, fie 


bereite eine furchtbare Bewaffnung gegen Frankreich. 
(Der Beſchluß folge.) 
Rußltand. 

Dem Vernehmen nach geht der Senateur und 
Ober⸗ Cerimonienmeiſter Graf Georg Golowkin, 
als ruſſiſch⸗kaiſerl. Bothſchafter vom erſten Mange 
nah China. Seit einigen 30° Jahren war feine 
Ambaffade dahin gegangen. 1500 Mann Militär 
gehen mit bis Peking. 

. Deutfhland. 

Wien, den ısten Febr. Die ganze Famille des 
Herrn Reichs-Vicekanzlers, Fuͤrſten ven Ceolloredo⸗ 
Mannsfeld, wird in den Reichsfürſtenſtand erhor 
ben werden; bisher war die füͤrſtlichk Würde nur 
mit der Perion des Regirenden verbunden, und dir 
Söhne desjelben find nur Grafen. 

Diefer Tage ift bier ein Reglement über die Dir 
litaͤr⸗ Confeription erichienen. Einer der merkwuͤr⸗ 
digiten Artikel desjelben- ift, daß beinahe jeder im 
den jüngern Jahren, daß heißt, vom ıgten Jahre 
an, im Militaͤr dienen muß. Derienigen Klaffen, 
weiche von dieſem Gefeke ausgenommen worden, 
find wenige, 

Prag, den ten Febr. Ein hier unmittelbar 
aus der Hauptſtadt Neapel vom zZriten Der, einge: 
gangener und beglaubigter Brief beftätigt die oͤffent⸗ 
lie Zeitnugsnachricht / daß Tags zuvor eine ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. Eskadre mit Truppen am Borde aus Korfu 
herbeigefegelt, in dem Hafen von Neapel eingelam: 
fen fei, und die Truppen ans Yand geſetzt habe, 

Koburg, den zıten Gebr. In der Nacht vom 
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gten bis Hten dieſes wurde das herzogl. Münzfabis 
net dahier , welches in einem mit der Nefidenz Ehr: 
euburg genau verbundenen Schlußgebäude aufbewahrt 
war, durch gemwaltfamen Einbruch, beionders an 
goldenen Münzen jo beträchtlich beftohlen, daß man 
den Werth davon auf mehrere Tanjende angibt, Da 
es fogleih am folgenden Morgen entdeckt wurde, 
fo munten wegen der großen Menge von fremden 
Dienichen, melde den chenmarkt beſucht hatten, 
auf elnige Stunden die Thore geſchloſſen werben. 
Deßungeachtet hat man noch keine Theilnehmer dier 
fer Schandthat bis jeßt entdecken können, Die be 
tannte Sorgfalt und Thaͤtigkeit unferer Polizei laͤßt 
aber hoffen , dab man die Verbrecher bald ausfindig 
machen werde, 

Nachrichten aus Dresden vom ıften Febr. zu 
Bolge lieat der Oheim des Kurfürften, Prinz Ka 
ver, an den Folgen eines Schlagfluſſes gefährlich 
frank darnieber. 

Am ıgten Jaͤner iſt der Prinz Wilhelm Friedrich 
Buſtav von Hohenlohe-Langenburg, im 6oſten Arbr 
re, zu Dehrinaen, und am 24ften Jaͤner ber fi: 
nigl. preuß. Oberfi, Prinz von Kalorarh; im galten 
Lebensjahre, geftorben. 

Eortiegung der Kurſachſiſchen Verord— 
aung wegen des gelben Fiebers. 

4) Die Eiufuhrdaller ſchnell giftfangenden Waa⸗ 
ren⸗ als Schafwole, Baumwolle, Cameelhaar, 
Flachs, Hanf, rohe Seide, leinene und wollene 
Zeuge, Garn, Schnuͤre, Matten, Lichter, Tabak in 
Roien und Fällen, Cochenille, lebendige langhaar⸗ 
ige und wollige Thiere, Federvieh, gemünztes Geld, 
Däute, Pelzwerk, ungegerbte Leder, Belle, Papier, 
Federn, und beraleichen Effecten, aud der resp. 
aus diefen Matsrialien gefertigten Fabrifate, dess 
gleichen derjenigen Waaren, die in Emballagen von 
dieſen Stoffen werpadt find, it, wenn fie von der 
Küfte des ſuͤplichen Spaniens, mit Einfhluß von 
Eadir, und Gibraltar, jo wie aus dem ebemabligen 
Tostana fommen, daferne nicht bei Unſerer Landes 
Negirung, oder resp. den übrigen Negirungen um 
Exrlaubuiß bierzu ausdruͤcklich nachgeſucht, und Tolche, 
bewandten Umftänden nadı, unser Beſtimmung dieß—⸗ 
fellfiger ausreichender Sicherheitsinafiregeln, ertheilet 
werden, bis auf Meitere Anordnung Ichlechterdings 
werborhen, wenn fie auch Quarantaine gehalten has 

Sollten gleichwohl dergleihen Waaren und 
Fabritate, an einem oder dem anderen Orte linierer 
“ Bande bereits eingebracht worden ſein; fo find fle 
auf des Eigenthuͤmers, oder deſſen, an den fie ger 
fender werden, Koften, ſofort an einen ganz abge 
iegenen Ort zu bringen, und alje, daß Niemand 

felbigen kemmen kann, zu verwahren, umd iſt 
wegen deren Vernichtung, oder feruerer Ge⸗ 
kabrung mis denfelben, von der Landesregirung oder 
vesp, den übrigen Regirungen des förderfamfien Eng 
icheidung einzuhohlen.“ 





5) 7 Gebrauchte Kleider, Bilde, Betten und dem 
nen Effecten, welche aus den sub. 4. benannten 

genden, fo wie Aberbaupt aus Spanien und Ita— 
lien kommen, duͤrfen ebenfalls in die hieſigen Lande 
nicht eingebracht werden. Werden fie dennoch einge 
bracht 3 ſo ſind fie, obne weitere Anfrage, an einem 
abgelegenen Drte in freier Luft durch Feuer zu ers 
töhren. // 

6) ‚Alle Waaren, die nicht zu der Elaffe der 


- fehnell giftfangenden gehören ; als: Zuder , Kaffee, 


Weine, Deble, Berichte und andere Material: Arti⸗ 
tel, auch alle fonftige in Ballen und Kuͤſten verſen⸗ 
dete Sachen, von Merall, Holz u. f. w., welde 
aus den sub. 4. benannten Gegenden kommen, duͤr⸗ 
fen nicht anders eingebracht werden, als wenn alaubr 
haft nachgewieſen werden kann, daß fie volltändige 
Quarantaine. achalten haben. 

Die diehralls ausgeftellten legalen Gefundheits: 
Arteitate muͤſſen aber alſo eingerichtet fein, daß Val: 
len für Ballen und Faß für Gab einzeln darin wer- 
geichner iſt.“ 

7) „Von allen und jeden Warren, welche zwar 
nicht aus den sb. Nr, 4. bemerften, jedoh aus 
anderen Geneuden von Spanien und Italien kom: 
men, muͤſſen, es mögen ſolche Waaren zu den ſchnell 
aiftfangenden gehoͤren oder nicht, weniaftens von der 
Obrigkeit des Ortes, oder einer anderen competen« 
ben Behörte, von da fie abgegangen find, alaubd+ 
wuͤrdige Eertifitate beigebracht werden, daß fie von 
gefunden Ortem verjendet worden find. 

8) „Die sub. 6. nnd 7. grnannten Waaren, 
mei.he denneh dem Verbothe zuwider eingebracht 
worden, find auf Koften des Eigenthümers, oder 
deilen, an den fie geſendet worden, Tofort wieder 
zuruͤck nach einer Contumaz Anitalt zu verweilen. /4 

(Das Uebrige folat.) 

Morgen Dienſtags den 19ten Fehr. iſt Eonper pie 
ı 5. ı2 Sr. und Tanzmuflf anf der Trinfftube. 











Sremdenanzeige. 

Den ı16ten und ırten Febr. Kr. Baron von Horn: 
ftein, Landmarihall von Neuburg, ım Zahn. Hr. Es: 
find, md Hr. Echätler, NKaufente von Augsburg, im 
Zondner Zofe. Hr. Graf v. Bereſing, Nittmeifter von 
Erbödv:Hufaren, von Paris, im Kreutz HH. Eaffella, 
Kartei, Doda, Baader, Kranıer, Start, Staͤdler, Deis 
ſabo, und Degrinis, ſaͤmmtliche Saufente von Auads, 
burg, ebend. Hr. Schätler, Handelömann, und Mile. 
Schwerin, von Augsburg, im Adler, HH. Auckenthaller, 
Etraufine und Schropy Kaufleute, von Augsburg, edend. 
Hr. Michellyv, Raufmann von Mallerftein, ebend. HP. 
Klein, Waitermann, Epp und inftedler , ſaͤmmtlich 
Deputirte von Kempten, im Dären 


Hof- und National - Theater. Morgen 
Dienffogs den Yten diefes: Das Incognito, ein Luftfpiel 
im 4. Achten von Zirgler. 


— Burpfalsbaitrifde 
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Num. XLIV. 





—* allen 

Meiland, den Gten Febr. Ungehindert alles 
deffen, was öffentliche Blätter und Privarbriefe aus 
Senna von dem Auslaufen der Flotte aus dem Ka: 
en von Toulon am 18., und- von dem Wiedereins 
aufen derfelben am zıften Jän, gefchrieben haben, 
ungehindert der geftern aus Genua ſelbſt erhaltenen 
Beſttaͤtigung diefer Nachricht, welcher fogar ein Brief 
von 25ften beigelegt, war, der das tederein 
aufen wegen vorgewefener Seeſtürme 
umftändlich beichreibt ‚, ungehindert deffen fagen wir, 
verdienet Die ganz entgegen geſetzte hoͤchſt intereſſante 
Meuiafeit, die geftern dahier mit vielen wahrſchein— 
lichen. Umſtaͤnden verbreitet wurde, die größte Aufe 
merſamteit. Wir haben fie mit einem Briefe aus 
Rom; ganz genau mit folgenden Ausdrüden ev: 
balten: .» " . 

n&ben geht ein franzöfffher Courier hier durch, 
ber verfühert , daß bei feiner Abreife von -Meapel 
die Flotte won Toulon dort eingelaufen fei, und uns 
ter den Kommando des Generals Fayrifton 10,000 
Mann ausgeſchiffet habe, — Wir erwarten mit 
Verlangen das Nähere von bdiejer wichten Unter⸗ 


ne 
Rußland. 

Dorpat, den 4}. Decemb. Das fir ganz Ruß: 
land hoͤchſt erfreuliche Geburtsſeſt Sr. kaiſerl. Ma: 
jefiät Alesänders L, wurde aucd von der hiefl: 
en kaiſerl. Univerficht ehrfurchtsvoll gefeiert. Nach 
ndörung der in der Pfarrkirche vom Oberpaftor 

Lenz achaltenen Predigt begab ſich das Univerfitäts: 
erfonale in ‚das große Auditorium, mo auch Se. 
der Vice: Gouverneur von Livland, wirklicher 
Eratörach um Mitter, von Beer, nebft einem ſehr 
eniehnlihen und zahlreichen Theile des gebildeteren 

{ums zugegen war. Zuerſt hielt um ıı Uhr 
Sr, Dfaff, Profeſſor der Mathematik, feine An: 
teitfägede Aber die aſtronomiſchen Geſetze des Lichts. 
Um 12'tihr betrat Hofrath Morgenftern der Kar 

„Plan im Leben! Ganz fein, was man 


fein fo, nichts halb ſeiul“ davon ſprach er vor: 


g 


von 


Mittwoch. 


geitung 


ge N. 
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züglich zu den Studirenden, erläuterte fein Thema 
durch mehrere Beifpiele aus der Litterargefchichte und. 
verweilte am längften bei dem Gefchichtichreiber. 
Schweitzeriſcher Eidgenoflenfhaft, Johannes von 
Müller, den er nad Leben, Briefen und Schrifts 
en genau charakterifirte. Hierauf machte er, als 
Profeffor der Beredſamkeit, ſtatutenmaͤßig die Ur⸗ 
theile der Facultäten über die vorjährigen, den Stu⸗ 
direnden der biefigen Univerfität zum erften Mahle 
aufgegebenen Preisfragen bekannt. Obgleich keine 
der eingelauferten Preisichriften gekröͤut werden konnte, 
wurden doc drei, eine der juriftiichen‘, eine medie 
ciniſche und eine phifitalifche ruͤhmiich erwähnt. Nach 
Bekanntmachung der neuen Preisfragen für alle Far 
cuffäten und nah Ermunterung zum Werfuche der 
Kräfte durch Erinnerung an heutigen Fefttag erhob 
ber Medner die Gemficher jur froben Betrachtung 
der erhabenen Planmäfiigkeit im Kaiſerleben Aleranr 
bers 1, Nah Vorführung einer Reihe der wetjeften 
Staatseinrichtungen fchloß er nad halber 2 Uhr mit 
dieſem Burgen Gebethe: „Nun, dielen Kailer ew 
halt' uns, erhalte der Menfchheit, Gott, und fol 
genden duch Ihn weiler, beffer gewordenen Jahr: 
hunderten — feinen Geiſt!“ — Nachmittags feierte 
das in diefem Jahre eröffnete kaiſerl. Gymnaſium 
den heutigen Tag durch zwei Reden der Oberlehrer. 
Abends war die Stadt erleuchtet. 

Bei dieſer Gelegenheit erwaͤhnt der Patriot mit 
Vergnügen des ſchon blühenden Zuftandes ver in 
diefem Jahre in Dospat nen eröffneten Schulan— 
falten, um die beionders Hofrath Rambacd, dem 
bie Univerficäte -Schultommiffien für diefes Jahr die 
Aufſicht der Schulanſtalten ih Dorpat "übertragen 
bat, fi verdiene macht. Noch mehr erfrener ſich 
der unbefangene Freund des Vaterlandes über den 
blühenden Zufiand der Landes Univerfitkt, die durch 
fleißig gehaltene und fleißig beſuchte Vortefurigen, 
durch die num faſt vollendete neue Organiſatien Thyımts 
licher Gymnaflen und Kreisſchulen im den zu ihrem’ 
Diftriee gerechneren Provinzen Live, Ehſt⸗, Cam 
md dinnland; (ſo eben reifen Dr. Hoefraͤth Par 
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rot als Deputirter der Schul ⸗Commiſſſon nadı Kinn 
land jur ung des neuen Gymnaſſums gi Wu: 
’ der "Berdienfivolle Seheimerath und ehe⸗ 
ige Bener mn: von Nüdiger Souverne 
ments: Schuldirector if) ferner duch Werwaltung 
der Bücher: Eenjur in jenen vier Provinzen, ſo wie 
durch jwerfmäßige Einrichtung und Vermehrung wii? 
ſenſchaftlicher Lehranftalten und Eammlungen fi 
den Dank des Landes erwirbt. So wird die Uhl: 
verfiräes « Bibliothek, die durch des Kaifers Gnade 
jährlich einen Bond von 5000 Nubeln har, unter 
Morgenſterns Direction faft täglich zweckmäßig ver 
mebits eben fo der treffliche phiſikaliſche Apparat 
unter Parrors Leitung ‚ und fo die Übrigen Samm⸗ 
fingen verhaltnißmaͤßig. An die Erelle des nad St. 
etersburg genangenen Hofraths Scherer kommt 
er durch Schriften vortheilhaft befannte D. Grin: 
el aus Riga als Profeflor der Chemie und Phar: 
macie zum naͤchſten Semefter bier an; eben fo D, 
orn aus Sdttingeu als Profellor der —— 
ichte und theologiſcher Litteratur. Als gegenwärt 
ger Rector der Unlverſitaͤt genießt der wuͤrdiga Ga: 
pari, der berühmte Geograph und Statiſtiker, all: 
gemeine Achtung des Publikums. 
rankreich. 
Paris, ben 12ten Febr. Geſtern überbrachten 
die Staatsraͤthe Regnault, Defermont und Beren⸗ 
r dem geſetzgebenden Körper einen Geſetzesvorſchlag, 
* Bubdjer des J. 13 betreffend, Bolgendes find 
die Hanptverfüaungen diefes Vorſchlags: Die Sum 
me von;4. Mill,. 541809 Sr. welde von dem die 
Schaͤtzungen des Bndjer des 9. 9 überfteigenden 
Betrage herkommt, ferner die Summe von 5 Will. 
981,150 Ir./ welche von den außerordentlidien Mit: 
teln bes J. 13 im Voraus erhoben worden ift, find 
der Dispofition der Regirung fberlaffen. Die 8 
Mill., welche vom I. 8 auf das J. 9 Übertragen 
worden,. bleiben ſchließlich Für die Beduͤrfniſſe des 
letzten Jahres befiimmt, fo daf nun das Budjet 
des 9. J. 545 Mil. beträgt. Die Cumme von 5 
Mill, die zur völligen Deckung der Ausgaben des 
3. ı1 nöehig ift, und die mit den durch das Geſetz 
vom sten tofe I. 12 feſtgeſetzten 619 Mil. 
60,000 Fr. die Summe von 624 Mill, 500,000 
be ausmacht, ift der Dilpoficion der Negitung über: 
affen. Eumme von 62 Mill,, melde die auf: 
ferordentlihen Kriegsausgaben des J. 12 erheiſch⸗ 
ten, und die mit den durch eben erwähntes Geſetz 
feftgefegten 700 Mil. die Summe von 762 Mill. 
ausmacht, ift der Dispofltion der Regirung über: 
laſſen. Die Summe von 284 Mil. die mit jener 
von 400 —— —* des —* 
vo n Be ahr ı2 etzt, die Tor 
nel da 684 Millionen ausmacht, iſt der Di: 
afisien der Regirung aͤberlaſſen. 
Diefe Summe wird von dem Ertrage der band 


verwandelt: 





"die Geſetze befreiicten Kontributionen und von ben 


übrigen Hülfämirteln des I. ıg genommen, 


> vördenk für: die Bejablung der Staatsihuld und 


bann'zur Beſtreitung des dffentlicdien Dienſtes ver⸗ 
wendet. Die im J. 12 von ben verſchiedenen Der 


‚partements für die Kriegstofien vorirten Summen, 
die fih auf zı Mil. 534,360 Fr. belaufen, mer 


den. für das I,13 in eine Zuſatzſteuer von 10 Cent, 
der Grundſteuer ſaͤmmtlicher Departements bes 
6, im Totalbeitrage von 20 Mil. 690 tauf. Fr. 
Die Kautionen der allgemeinen Rece 
veurs und der Arrondiffements : Receveurs find auf 
ben 12. Theil des Kontributionstapisals feſtgrſetzt, und 
müflen gan; in barem Gelde bejzahls werben. Die 
Kautionen der Motarien find, für die zu Paris, 
um die Haͤlfte, und für die in den andern Städ— 
ten des Reihe, um ein Drittheil ihres dermahli- 
gen Berrags erhöht. Die Kautionen der Wechſelagen⸗ 
ten ju Paris find von 60,000 auf 100,000 fir. er⸗ 
hoͤht. Die Kautionen der Advokaten bei dem Kaflarlı 
onsgeridhte, der Greffiers, Advokaten und Huijfiers 
bei den Serichten, der Greffiers bei den Friedens . 
geridten, find um ein —— ihres gegenwaͤrti⸗ 
tigen Betrags erhöht. Die Intereſſen dieſer Rau 
tionen werden auf den bisherigen Fuß fortbejahlt 
werden. 

Die Grundſtener ift für das Jahr 14 anf 206 
Mill, 908,000 Franke wie im Jahre a fetgefegt. 
Die Zufapfteuer von 10 Cent. für die Kriegskoften 
dauert im Jahre 14 fort. Die perfönlihe, Lurus: 
und Mobiliarfteuer ift für das Jahr 14 auf 32 
Mill. 800,000 Br. feſtgeſetzt. Die Ihüren + und 
Fenſterſteuer für das Jahr 14 ift auf 16 Mill, feſt⸗ 
gefeht. Es wird nebftdem, für die Erhebungskoſten, 
eine Zufaßfteuer von ro Cent. bezahlt. Die Patente 
werden im Jahre 14, wie in dem laufenden Jahre 
13, bezahle. Die indiresten Contributionen, die im 
Jahre 13 erhoben worden find, werden auch im J. 
14 bezahle. Eine Summe von 400 Mil. it, abı 
ſchlaglich für die Beduͤrfniſſe des Öffentlichen Dienite# 
hre 14, ber Diſpoſition der Regierung über 
affen. 

Die Hauptrubriten der Ausgaben und ihr Berrag 
für das Jahr 13 find: Die Staatsſchuld, 69 Mil: 
lionen 140,461; Die Tivillifte, mit Inbegriff von 
2 Mill. für die franzöfiihen Prinzen, 27 Millios 
nen; das Juſtizminiſterium, 21 Mill. 200,000; 
das Mintfterium der auswärtigen Geſchafte, 6 Mil 
lionen 861,000; das Minlſterium des Innern, 29 
Mill. 500,000; das Binanzminifterims, 43 Mil. 
200 ; der Öffentlihe Schatz 8 Mill.; dad Kriegs 
eparternent, ı66 Mill. 500,0005 die Marint, 
205 Mil.; Gottesdienk und geiftliche Penfiogen, 
35 Mil; General : Polizei, 700,000; Negctiatie: 
nen za Mil,; Meiervefonds, 2 Mill. 765,339; zw 
ſammen 684 Millionen, Srants, ” F 
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‚Der Staatörath (t “ motiniete dieſe Vor⸗ 
ge. Der geſetzgeben er hat deſſen Rede 

vi uen verordnet.‘ ibe bildete fich in der 

ofge in einen — Ansfhuß, um einen Wor: 
flag des Hrn. Agar anzuhören. 

* Großbritannien - _ 
 Bortfegung der Correſpondenz, die ans 
gebrochenen eindjeligteitenzwiihen®pa: 
alien und England betreffend, 

2) Eine fpätere Depeiche eben dieſes Geſchaͤfts⸗ 
trägers, vom sten October, melde diejenige Ant⸗ 
‘Wort mittheilt, die Hr. von Cevallos auf diefe Mor 
ten ihm ertheilt hatte, umd welche ihrem wefentli- 
den Inhalte nach, dahin geht, daß derfelde die in 

errot Start finden follenden Rüftungen für. einger 

der; dann aber auf Befehl feines Monarchen dem 
Sen. Frere erfiäret, daß Se. katholiſche Majeftät 
nie den Gedanken gehegt babe, mod hege, die mit 
der engliſchen Regirung eingegangenen Verträge und 

Verbindungen zu verlegen; dad alle Seeguräftungen 

Großbritannien künftig wie bisher unterbleis 
ſollien; daß alle gegentheilige, dem engliihen 

Geihäftsträger jugefommene Nachrichten durchaus 
ungegründet und beleidigend für den achtungsvollen 
Ruf fein, auf welchen die ſpaniſche Regirung mit 
vollem Dechte Anſpruch zu machen babe. 

‚3) Unter Nr. XV. findet ſich eine Depeſche des 
Lord Harrowby an ben Hrn. Frere vom 20ften Sep: 
tember v. 3, des weientlichen Inhalts: Durch Ad: 
mital Eocrane fei die engliſche Negirung von den 

erräftungen unterrichtet worden, welche in den 
Häfen von Ferrol, Carthagena und Cadir gemacht 
würden. Hr. Brere habe demnach gleich nad dem 

Empfange diefer Depeche dem ſpauiſchen Miniftertum 
eine Mose zu übergeben, und in derjelben zu erkla⸗ 
zen, daß. diefe Nüftungen im hoͤchſten Grade für 
England beſchwerend jein; daß es diejelben um fo 
weniger ruhig geſchehen laflen könne, und auf des 

sen fofortige Einftefiuna dringen muͤſſe, als der Ki 
nig von Eisen immer nodp nicht die verlangten 

Aufſchluſſe 





er die von Dpanien an Frankreich ber 
sablten Geldfummen erhalten habe; immer noch uns 
wntertichtet gelailen werde, 0b dieje Summen ledig: 
Hab ein. Erjap für die an Frankreich vertragsmäfi 
. Beihülfe, oder ob fie nicht vielmehr jo 
"fein, daß Spanien als ein Haupttheil⸗ 
mer am Kriege gegen England betrachtet werden 
e. Er, der engliihe Geſchaͤftstraͤger habe dem⸗ 
nah die unverzägliche Zuruücknahme der zu den Ger: 
eiftungen im Werrol, Cadir und Earthagena ertheils 
ten Befehle, und die Einttellung der von einem bier 
fet Häfen im den anderen gejandten Verſtaärkungen / 
we dem Beifügen r perlangen daß er befehlige 
kei, Madrid zu verlaͤſſen, wenn er wicht ohne Zeit: 
verluf eine genÄgende Antwort erhalten werde, 
Dieie aber erfolgen, würden alte Seeruͤſtungen einge: 


+ 
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ftellt, und die Häfen. auf. denſelben Fuß hergeſtellt 
werden, auf welchem fie fi vor dem Kriege mit 
Frankreich befunden hätten, dann habe er zu erflds 
zen, daß Se, brittiſche Majeftät unverjüglich einen 
Sefandten. nach Madrid jenden werde, um alle -übs 
tigen ftreitigen Puncte freundichaftlich beilegen 
laſſen. Dabei fei aber gleichfalls beftimmt ju.ertlä 
ren, daß eine, folhe Unterbandlung nur dann 4 
geſchehen könne, wenn Epanien eine genuͤgende Auf⸗ 
Märung über feine Verbindungen mit Frankreich er 
theilet, und ein foldes Spftem angenommen haben 
würde, welches Se, brittiiche Majeftät über die Ver: 
hältniffe vergewiflere — die zwifchen Ihnen und 
tatholiſchen Majeſtaͤt beftänden. Würde aber auf 
alles dieh eine zweideutige Antwort ertbeilet, ſo babe 
er feine Meijepäffe zu verlangen und Madrid ze 
verlaſſen. 

4) Die in Gemaͤßheit dieſer Weiſung von dem 
Hrn. Srere an Hrn, Tevallos am 26ften October er: 
laffene Note, . 

5) Eine ‚Depefche des Lords Harrowby an Dr, 
Srere vom zuıften Det, v. I. in Betreff der Weg 
nahme der vier ſpaniſchen Fregatten bei den, Cap 
St. Marie, welde wir ihrer Wichtigkeit wegen ih: 
vem ganzen Inhalte nach geben. Sie lautet. alis : 

Domwning- Street, den 2ıflen October 1804 

„Sir! Der kively kam am leßteren Mittwoch im 
Portsmouth mit der ſpanlſchen Fregatte Bama a, 
die, mit Dollars ‘beladen, von Nie de la Plate 
unter. Segel gegangen war. Sie Äberbracte bie 
Nachricht von dem Gefechte, welches am Oten b. 
M. zwiſchen vier Sregatten Sr. Diajeftät und eben 
fo vielen ſpaniſchen Fregatten Start gehabt Hat, im 
welchem drei der leßteren genommen worden; ‚sine 
aber ungluͤcklicher Weiſe in die Luft geflogen iſt⸗ 


Wenn es gleich bei der Stellung. diefer Schiffe vor 


dem Gefechte wahrfceinlic iſt, daß dteſer Worgang 
dem Hofe von Madrid bereits befannt if, To 
ich es dennoch für nothwendig, ohne Zeitverluft Ah⸗ 
nen Nachricht davon zu geben, damit Sie im Stande 
find, der Ipanifchen Kesirung die noͤthlgen Aufr 
Ichläffe eines Theils über die Grundfäge zu gebeny 
auf welche fi die von Sr. Maj. dem König au 
die Defehishaber Ihrer Flotten ertheilten 
gründen; andern Theils auch -über die Folgen, dir 
diefer Vorfall, nach dieffeitiger Meinung, auf die 
Ver haͤltniſſe der beiden Nationen haben könnte.’ 
„In einer ‚geftern Statt gehabten erg] ward 
biejer Gegenſtand zwiſchen dem ſpaniſchen Geſandten 
un) mir vollkommen erörtert. Ich kann Sie dem⸗ 
nad nicht beftimmter von derjenigen Sprache untert 
richten, welche Se. Majeftät bei dieler Gelegenheit 
zu führen geeignet findet, als wenn ich Ahnen dem’ 


weſentlichen Inhalt diefer Unterredung mitcheile, 


e. Örantwortung der erſten Frage bes ſpaniſchen 
ESeſandten: aus welchem Gefihtöpunte er dieſen 
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Worfal anfehen To? benachrichtigte Ih ihm / daß 
es eine Handlung fei, die auf den ausdrüdlichen 
Beſehl des Königs, alle ſpaniſche mis Schaͤtzen 
beladene Schiffe anzuhalten, geichehen ſeiz dieſe 
Befehle ſein in dem Augenblicke ertheilet worden, 
in welchem man erfahren habe, daß in ſpauiſchen 
Haͤfen, und beſonders in Ferrol, ohne irgend eine 
Auftlaͤrung gegeben zu haben, Seeruͤſtungen gemacht 
würden. ’/ 
nDer Hof von Madrid könne mit Recht ſich über 
diejen Schritt nicht wundern, da man wiederhohlt 
der ſpaniſchen Regirung, beionders durch die Note 
des Hrn, Frere vom ı$ten Febr. ertlärt habe, daß, 
fo lange fie in dem Zuftande einer bloß dem Nah— 
men nah beftehenden Neutralität bliebe, jede Rüfts 
ang in ihren fen als das Ende der Nachſicht 
Englands betrachtet werden, und nothwendig Folgen 
nach fich ziehen müßte, die ganz beſtimmt angezeigt 
fein, Ich fügte hinzu, daß auf die erfte Nachricht 
von der Bewaffnung der Admiral Cochrane ange 
wiefen worden jeiy dem Gouverneur von Ferrol die 
Befehle mirzutheilen, die ihm vorfchrieben, fich dem 
Auslaufen jedes Kriegsſchiſſes aus dem Hafen ven 
Ferrel zu widerfegeu. Hr, Frere fei gleichfalls ans 
iefen worden ; dem Hofe von Madrid die von 
Er. brittiſchen Majeftät zur Ergreifung nö:higer 
Verfihtsmafßregein ertheilten Befehle zu eröffnen. 4 
„Der fpaniiche Geſandte erwiederte bieranfr ein 
Hof fei von den gegebenen Befehlen, die mit Geld 
beladenen Schiffe anzuhalten , nicht unterrichtet wor: 
den. Da es Kriegsichiffe geweſen, fo habe man, 
dei Ertheilung der Befehle, fie anzuhalten, ihren 
gemachten Widerftand vorausiehen können. Ich ent 
geguete bierauf, daß diele Befehle doch wohl die 
erfie, amd die amı leichtefien vorjuiehende der ange 
Füudigten: Eicherheitsmaßregeln geweien je, Man 
habe es zwar für rechtlich gehalten, beſtimmt zu 
ertlären, daß man diejenigen Schiffe angreifen wer: 
be, welche es verjuchen mwirden, aus Ferrol auszu⸗ 
kaufen, damit die ſpaniſche Negirung, mach einer 
ſolchen Erklärung, wegen des Auslaufens dieſer 
Schiffe diejenigen Befehle ertheilen könne, die fie 
nwreothwendig erachten werde, um cin feindliches Zus 
dammentreffen der beiden Eskadern zu verbüten; 
ins beſe udere aber auch noch die Abſicht, die ſpani⸗ 
ſchen Regiſterſchiffe anzuhalten, beſtimmt der ſpani⸗ 
ſchen Regirung erklaren zu laſſen, wuͤrde entweder 
ganz unnuͤtz geweſen fein, da die ſpaniſche Megir: 
ung kein Mittel gehabt habe, ſie davon benachrich⸗ 
kige zu laſſen, oder aber nur eine Gelegenheit dar⸗ 
webothen haben, dieſe Befehle ganz zwecklos ju mar 
den. Epanten habe eine der Bedingungen nicht 
—— von welcher die Nachſicht Sr. Mat. des 
nigs abhängig gemacht worden feiz es fei daher 
für Se. brittiſche Maj. durchaus nothwendig gewor⸗ 
den, die Zortdauer der Unterftügungen unmoͤglih 





zu machen, welche Spanlen an Frankreich geſandi 
be. Dieſe Unterſtutzungen ſein jweifäch geweſen: 

eeruͤſtungen und Geld. * 

„Bis jest harten Se. Mai. mit einer beifpichige 
fen Mäfigung es gefcheben fallen, dab Spanien an 
Branfreih Subſidien bezahle habe; Spanien babe 
aber von dem erften Augenblicke an feine Abſicht 
zu Tage gelegt, anftatı Frankreich bloß mit Geld 
zu unterftügen, feine Seemacht vielmehr mit der 
von Frankreich zu vereinigen; es habe dieje Abficht 
ganz unzweidentig durch Ausrüfung einer betraͤcht⸗ 
lichen Escadre im Berrol gejetat, welche mit der 
franzbſiſchen vereiniget, der engliſchen Blekade⸗Es⸗ 
kadre vor Ferrol an Staͤrke überlegen geweſen fein 
würde. Bon dieſem Augenblicke an habe Se. Mai. 
nicht länger anſtehen koͤnnen, jede nothwendig ſchei— 
nende Sicherheitsmaßregel in Ausübung zu ſetzen, 
und beſchloſſen, ſowohl die Gelder die dazu beſtimmt 
geweien fein, die Kräfte feiner Feinde zu vermehren; 
anhalten, als die Ipaniihen Schiffe angreifen zu 
laffen, welche in Vereinigung init franzöflfchen uns 
ter Segel gehen wilden. In ftarten Ausdrücken 
äufferie ih ihm Er. Majeftät Schmerzen über den 
bei dem Gefechte ſich ereigneten Veriuſt fo vieler 
Ihäktaren Wienihen, und insbelondere Über dem 
ungihklihen Zufall, durch welchen eine der fpamis 
ſchen Bregatten, mit dem größten Theif ihrer Des 
fagung, zu Grunde gegangen ſei.“ 

r Des ſpaniſchen Gefandten Bemerkung, daß ed 
für die Fregatten unmoͤglich geweſen Tei, feinen Th 
derftand zu leiften, ba fie von einer gleich flarfen 
Estadre angegriffen worden fein, miderfprah ich 
nicht , und ich hielt es fir recht, ohne Anftand zu 
erklären, daß, wenn man aleich aehofft babe, die 
fpanifchen Schaͤtze mürden auf eimieinen Schiffen, 
die den Schiffen Er. Majeftdt an Staärke nicht ges 
wachen geweien jein, eingebracht, und fo das Ans 
halten derſelben ohne effene Gewalt bewerkſtelliget 
werden können, To hätte dennod Sr. Majeftät Re⸗ 
girung voraus geſehen, daß dieſe Erwartung ges 
taͤuſcht werden koͤnne, und defhalb, da die Hand- 
kung jelbft nothwendig erachtet worden, befchleilen, 
die Gefahr und den ungewifen Ausgang, den ein 
gemachter Widerſtand darbierhen werde, auf fich zu 
nehmen. 4 (Die Fortſetzung folgt.) 


Polizeierinnerunge. 

Vro. 673. Man warat wiederhohlt alle Wohnungs. 
Veränderungen richtig anzufagen, die Fremden mit Auf 
entbalts= und die Domejtifen mit Domekilen: Karten vers 
feben zu laſſen. Es wird in allen Käufern von Münden 
ohne Unterſchied des Standes eine firenge Nahiht cine 
freteı. Münden, ben ısten Febrnar 1905. 

* PR he ee — 

mir. Endesgeſetzttm die lebten 3 Faßnachts⸗ 
Nihte Tanz⸗ Muft ohne Entree⸗Geld. 

‚Georg Tenjelbart, 
BWeingaftgeber jur goldenen Aenze. 
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Großbritannien 
An Priparnachrichten aus der dniſchen Inſel St. 
"Thomas vom 2giten Nov. wird gemeldet, daß dort 
ein Brand ausgebrochen feiz er war den 22ften des⸗ 
*felben- Monaths um 7 Uhr entitanden, und durch 
einen Negerjungen verurfacht; man ſchaͤtzt den Schar 
den. auf ıo Millionen re 
Nach verfchiedenen Briefen aus London, von wel: 
den die or vom Sten Febr. find, waren bie 
Debatten Parlements Über die Dankadreſſe an 
— den König, in Antwort auf die Mede Er, Majeftät, 
fo wie die folgenden Diskuſſionen über andere Ge: 
genftände, fehr ruhig und friedlich, und bothen der 
Meugterde Nicht jenes Intereſſe dar, durch welches 
der Streit der Parteien ſich gewöhnlich auszeichnet. 
(Die Repräfentanten Großbritanniens, jo wie auch 
das Publikum, ſchienen in Erwartung zu fein, über 
das Reſultat der Communikationen der Negirung 
mit den Höfen des feften Landes, über die frieds 
hen Eröffnungen des Cabinets der Thuilerien. 
Diefem srwartungsvollen Zuftande gemaͤſi, in welchen 
Ach immer einige Hoffnung eines gluͤcklichen Aus: 
gange miſcht, behielten die Öffentlichen Fonds im All⸗ 
gemeinen den erhaltenen Vortheil. 
Die große Erpedition, deren Beflimmung man 

* wicht fennt, ift bereit unter Segel zu gehen. i 
Dan wollte in London Nahricht haben, daf die 


franz. Eskadre von Roche fort, 4 Linienichiffe und - 


eben fo piele Fregatten ftarf, ausgelaufen ſei. (Sie 
iſt ſchon vor einem Monarch ansgelanfen, und ganz 
Enaland kennt noch nicht ihre Beftimmung. Monit.) 

in Deinifterial: Journal erklaͤrt fih für bevoll⸗ 


Dounerstag, 





- e8 ihr gefiele, felbiges zu verwideln, 


ar, Februar 1805. 





Folgendes ift die jünaf erwähnte koͤnigl. Deffaration 
wider Spanien aus der Hofjeitung vom z5ften dn., 
nebft den Anmerkungen des franz. AmtAblattes: „Von 
dem Augenblicke an, wo die Feindieligkeiten zwiſchen 
Großbritannien und Frankreich anfiengen, war ber 
Traktat von St. Ildefonſo ſchon ein hinlänglicher 
rund zum Kriege zwiihen England und Spanten. 
In der That fand fih Spanien durd dieſen Trak—⸗ 
tat mit der republifanifhen Neairung von Frank 
reich, welche es ganz von ſich abhängig hielt, iden⸗ 
tifiziet. Vermoͤge des Inhalts diefes Traktats war 
Spanien verbunden, der franz Republik ein ber 
fimmtes Kontingent von Militär: und Seemacht 
ju liefern, um ihr in jeder Art von Kriege, worein 

u beifen. 
Spanien hatte förmlich jeder Ars yon Mecht oder 
Anſpruch entfagt, nah der Natur, dem Urſprung 
oder ber Rechtmaͤßigkeit eines ſolchen Krieges zu 
fragen, Es harte fich zuvoͤrderſt verpflichter, ein 
Kontingent an Truppen, and Schiffen, das in Vers 
haͤltniß mir feinen Kräften ſchon ſehr beträchtlich 
war, zu liefern; und in dem Falle, daß dieſes Kon» 
tingent nicht hinreichend befunden würde, mar es 
fogar aehalten, alle Land: und Seemadt, die es 
aufzubringen im Stande fein würde, jun Frankreichs 
Diepofition zu fielen. Man kam überein, daß diefe 
Macht fie gänzlich zu Frankreichs Dispofition ſtellen 
follten,. um gemeimihaftlic oder. abgejondert gegen 
den gemeinfcaftlihen Feind gebraucht zu werden, 
&o wurde Spanien unter den Händen der frambf, 
Reairung ein Werkzeug des Ehrgeißes oder des Ans 
griffs, deſſen fie fih jur Unterſtuͤtzung ihrer Projekte 


auf Umfturz der Negirung und Vernichtung der Mas 
tional-Eriftenz. Großbritanniens nah Willführ bes 
dienen kounte. (Tödter die Leute; aber verlaumdet 
fie nihe. Se kathol. Majeſtaͤt iſt zu loyal und zu 
ſehr über feine Intereſſen aufgeklaͤrt, um ie deu 
Wunſch zu hegen, feine Verpflichtungen zu brechen. 
Anmerkung des Mon.)“ 

„Die Beſcheffenheit eines ſolchen Trafents gab 
Groͤßbritannien das. unbeſtreitbare Necht, Opanien 


maͤchtigt, der Sage, daß ſich Lord Melvil (vor⸗, 
mahls H. Dundas) von den Geſchaͤften zuruͤckzichen 
wolle, ausdruͤcklich zu widerſprechen. in anders 
" Blatt verficherr, den geſtern gelieferten VBehauptun: 
e des Morning Chronicle gerade zumider , H. 
und Ford Sidmonth (Aoddingten) fein die ber 
Ein Freunde von der Belt, und es ei durchaus 
unwahr, daß die zwiſchen ihnen beitandene Kälte 
tanchms. 


” 
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zu erflären, daß es nicht als eine neutrale Macht 
angefehen werden könne, - Falls es nicht feinem Trak⸗ 
tat mit Frankreich entſage, oder die Verſicherung 
gäbe, deilen Bedingungen nicht zu erfüllen. Deß— 
ungeachtet wurde dieſes Recht, aus Gründen der 
Riugheit, der Freundichaft und Adtung für Epa: 
nten, nicht im feinem ganzen Umfange ausgeübt, 
und Se. Mai. glaubten, in Folge. der von Spa— 
nien erhaltenen Berfiherungen feiner friedlichen Ge: 
finnungen, nicht gleih Anfangs auf einer foͤrmli⸗ 
Heu Entjagung des Traktats beftehen zu müſſen. 

„Wie es feine, machte Frankteih vor dem Ju: 
lius 1803 fein ausdrädliches Begehren um Huͤlfe: 
und. bei der erften Motififation des Krieges gab man 
dem Minifter Er. Maj, zu Wadrid, in Folge der 
zwiſchen ihm und der ſpaniſchen Regirung Start 
gehabten Mittheilungen, zw verfiehen, daß Se. far 
tholiſche Majeſtaͤt durch die bloße Thatſache der Er: 
iftenz eines Krieges zwiſchen Großbritannien und 
Srantreih, und ohne weitere Erläuterungen, ſich 
nicht für verbunden bielte, die Bedingungen bes 
‚Zraftats von S. Ildefonſo zu erfüllen, obgleich die 
Artikel diejes Traktats gewiß: einer fehr werichieder 
nen Auslegung Statt geben mußten.“ 

„Im Monathe -Dftober wurde eine Konvention 
unterzeichnet, wodurch Spanien ſich verpflichtete, 
an Frankreich eine * Summe monathlich, als 
Aequivalent feines Traktats mir dieſer Macht zu bes 
zahlen; aber es gab weder vom Betrage dieſer Sum⸗ 
me, noch von den übrigen Stipulationen, welde 
einen Theil der gedachten Konvention ausmachen 
fonnten, irgend eine —— Miteheilung, 44 

„Der Minifter Er. Maj. zu Madrid erklärte for 
gleich dem ſpaniſchen Hofe, eine fo betraͤchtliche Sub: 
fidie, wie die, welche man vorausjege, daß er an 
Sranfreich zu bezahlen ſich verpflichtet habe, über» 
fchreite alle Schranken der Mäpigung, und könne 
nur als eine Webereinfunft für den Augenbli an: 
gejehen werden; denn follte fie von Dauer fein, To 
» nme fie für England nacheheiliger als ein offener 
Bruch fein. 4 

nMan antwortete auf dieſe Vorſtellungen mit der 
Aeuſſerung: Man babe zu dielem Hilfsmittel nur, 


um Zeit 4 gewinnen, ſeine Zuflucht genommen, 
und Se. Majeſtät erhielt Verſicherungen, die Ihr 


auf indirekten Wegen beſtaͤtigt wurden, daß die ſpa— 
niſche Regirung geſtimmt ſei, ſobald ihr der Lauf 
der Begebenheiten dazu eine ſichere Gelegenheit dar: 
böthe, fih von dieſer Verpflichtung los zumachen. 
Sobald Se. Majeſtaͤt Urſache zu glauben hatte, daß 
die erwähnte Konvention geſchloſſen jei, trugen Dier 
felben Ihrem Minifter in Madrid auf, zu erklären, 
daß der Mafftab Ihres Betragens gegen Spanien 
fid) zum. Theile nach dem Betrage der Subſidien, 


und nach der genanen Meutralität, melde es in je:- 


dem andern Vetracht beobachtete, richten Würbe. 





(Alfo fteht es, durch euer eigenes Geſtaͤndniß — 
dad ihr eingewilliget harter, Spanien ſollte für 
haltung feiner Meutralicät eine Subſidie bezableh, 
die Sehr unbedeutend ift, wenn mai fie mit den 
@ripulstionen der Traktate von Amiens und ©, 
Spefonio vergleiht. Aumertung des Mon.) 

„Hierauf wurde dem Gejandten Er. Mai. auf: 
getragen: 1) Gegen die Konvention, als eine Ber: 
letzung der Meutralitär und rechtmaͤßige Kriegsur⸗ 
fache zu proteſtiren; 2) zu erflären, dab fie als eine 
feindliche Mafregel angefehen werden würde, Balls 
man nicht die Verſicherung erbielte, daß diefe Ber: 
pfliciung nur für den Augenbiie gelte; 3) daß den 
franz. Truppen aller Eintritt in Spanien. ftreng 
unterlagt fein fol; 4) daß man &eeräftungen mit 
auſſerſt eiferlüchtigem Auge betrachten, und den ge 
eingften Verfuh, Frankreich Hülfe zur See En ge 
mwähren, als eine unmittelbare Urſache zum Kriege 
aniehen werde; 3) daß die ſpaniſchen Häfen unjerm 
Handel offen bleiben, und nnjere Kriegsſchiffe dort 
fo günftig, wie die franzöfiihen behandelt werden 
müßten. Anßerdem brachten die Anftruttionen des 
Minifiers Cr. Majeftät mit fi, daß, wenn frany 
Truppen in Spanien einrädten, oder er auf aut hen⸗ 
tiſche Art erfuͤhre, daß in den ſpaniſchen Haͤfen 
Expeditionen ausgeruͤſtet wuͤrden, um Frankreich zu 
Huͤlfe zu kemmen, er auf der Stelle Madrid ver 
laffen, und den Befehlshabern unſerer Flotten Ver 
fehl geben Toll, ohne weitere Ordres abzuwarten, 
auf die ſpaniſchen Schiffe Jagd zu mahen,// 

(Die Fortfegung folgt.) 
Deutfdhland,. 

Berlin, den 12ten Febr. Die Pforte bat bier 
fer Tage einen Kurier hierher geſchickt, und um: 
fern Hof angelegentlihk erſucht, dis Vermittlung 
zwischen ihr und Franfreih zu übernehmen. Die: 
Ver Antrag ſoll unferm Hofe gar nicht unangenehm 
geweien jein, und man veripricht fich. von der Ver: 
wendung unfers Königs, bei den befannten freund: 
ſchaftlichen Verhältniflen, welche zwiſchen Ihm uns 
dem franzoͤſ. Kaifer Statt hadeny den glücdlichiten 


- Erfolg für die Wicderherftellung des vorigen auten 


iron Banas jwiihen der Pforte und Grant:.. 
reich. 

Herr von Kottze bue kam am lebten Tage des ». 
M. ganz unerwartet in Klagenfurt an, wo man . 
ihm zu Ehren den Wirrwarr aufführee, Er ſetzte 
gleih am folgenden Tage feine Reife nah Berlin 
über Wien fort. 

Briefen aus Ollmuͤtz zu Folge, hatte das dortige 
Domkapitel eine Deputation aus feinem Gremium 
nah Bien abgeſchickt, um dem Erzherzog Rudolph 
die frohe Bothſchaft zu überbringen, daß Se. fair 
terliche Hoheit zum Koabjudtor diefeg reihen Erzbiß 
thumes einftimmig erwahlt worden et. ne 

Die Nachricht von der nenlih erwähnten Beſitznab⸗ 


— — — — 


me der Grafſchaft Pyrmont iſt bdahin zu berichtigen, daß 

gegen dem. Kurfürften zu Heſſen und dem Fürften 

aldet am ten Jaͤner d. J. eine Uebereinkunft 
dahin abgeichioffen worden, daß Erſterm die Finanz: 
Adminiftration. von Pormont, unter gewillen Ber 
Dingungen und Zulaſſung einiger wenigen Soldaten 
zur Sicherheit der Kaffe, mit Ausſchließung jedoch 
aller Landeshoheitsrechte, übergeben wurde. Die 
Veranlaſſung zu dieſer gütlihen Uebereinkunſft gab 
ein in einigen Jahren abjuführender Zinienrücditand. 

Im Danndvrifben Amte Burgwedel 
herrſcht ein anftecdendes Faulfieber. Am der Ber- 
breitung möglihft Einhalt zu thun, bat man die 
Säufer, deren Bewohner von demielben befallen 
find, mit Militär umgeben laſſen. — Diefes Eräugr 
ni dürfte um fo mehr die allaemeine Aufmerkfam: 
keit verdienen, wenn nach einer Nachricht aus Mün- 
fier vom 2ten Febr., welche das Journal de Paris 
vom ziten Febr, Liefert, der Magiftrar jener Stadt 
benachrichtiat worden jein foll, eine Compagnie hol: 
laͤndiſcher Juden babe den furchtbaren Verſuch ge: 
macht, Ballen mit Wolle und andern aus Mallaga 
kommenden Waaren in Weftphalen einführen zu 
wollen. 

Wien, den ıöten Febr. Die kaiſerl. auch k. k. 
Sandesregirung im Herzogthume Deftreih unter der 
Ens bat folgendes Eirculare erlaffen : 

Zu Folge herabgelangten Hoſdekrets vom Tten 

d. M. haben Se. Majeftät, um nach und nach die 
Maſſe des Konventions: Geldes in Allerhoͤchſtihren 
Staaten wieder zu vermehren, und dadurch den Lim: 
lauf desielben mehr und mehr zu befördern, aller: 
anädigit ju entſchließen geruber: Daß die Silber: 
Sceidemüngen zu Sieben und Act, einem halben, 
Kreutzer⸗ Stuͤcken, deren Ausprägung ſchon durch 
längere Zeit eingeftellt worden ift, von nun an bei 
den landesfürklihen Kaſſen nicht mehr verausgabt ; 
fondern zuruͤckbehalten, und nah Maß, als fie bei 
deuſelben einfließen, an die Münzämter jur Umprä: 
aung In vellmihtige Conventione⸗ Münzen eingelie: 
fer, ſo wie auch im’ gleicher Abſicht Beine felche 
Silberfcheidemängen mehr bei den Bankozettelkaſſen 
werabfolgt; Tondern Die zur Erleichterung des DBerr 
kehrs noͤthige Umwechslung der Banfozettel größerer 
Opattungen ‚, nach den feſtgeſetzten Berhältniffen mit 
Danfozerteln kleinerer Oattungen und Kupfergelde 
bewirkt werden foll. , 

„Ferner baden Se. Majeſtaͤt, um auch Ihre Kafı 
fen in den Stand zu ſetzen, nach und nad bei ih: 
ren Zahlungen mehr Tonventionsmänze ju verwen: 
den , zugleich zu entſchließen geruher: 

„Erſtens: Daß, fo wie bereits durch das Hofder 
trat vom sten October v. X. die Entrihtung. aller 
Durhfubres : dann einiger Kathegorieg von Ein: und 
Ausfuhrszöllen ganz im Golde, oder Tonventions: 
etde verorbner worden ift, alle auch vom Isten 
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April dieſes Jahres an, von allen anderen Conſu⸗ 
mo + und Eſſito⸗ Zollgebuͤhren, mit Ausnahme derſe⸗ 
nigen, welde zwiſchen Ungarn und dem deutſchen 
und galizifhen Exblanden beftehen, dann des ver 
mitteljt Parents vom zrften Auguſt 1803 auf Zu: 
der, Kaffee und Cacao gelegten, und eigens zum 
Tilgungsfonde der Wiener Stadt: Bankozettel be: 
ftimmten erhöhten Zolles, die Halbſcheide des Be 
trags, To wie auch 
mZweitens: Daß alle Taren, welche für Gnaden 


"und neue Lebens: Derleihungen an. landesfüritliche 


Kaffen erlegt werden, mithin mit Ausihluß der 
Dienft:, Erpeditiong:, Juſtiz⸗ und geiſtlichen Confir 
mations: Taren , für die Zukunft vom oberwähnten 
Tage an, in Gold oder Conventionsmünze, den fa 
ferlichen ſowehl als holländer Dukaten zu 4 Bl. 30 
Kr. gerechnet, im ganzen Betrage entrichtet werden 
follen; daß aber, um den Parteien dieſe Entricht⸗ 
ung. zu erleichtern, ° 

yr Drittens :. geftattet werde, daß bei dicſen Zahl⸗ 
ungen die in Folge Patents vom Isten März 1802 
in den Umlauf gebrachten Silberſcheidemuͤnzen, je 
dech nur mach ihrem innerlichen nad) dem Conventis 
onsfuße zu 24 FL. auf die feine Wiener Mark aus: 
fallenden Werthe, das ift, die Sieben-Kreutzerſtücke 
ju Sechs, die Acht und einen halben Kreutzerſtuͤcke 
mit Uebergehung des nad) der genaueren Evaluirung 
noch abgehenden unbedeutenden Bruchtheils zu Sieben 
einem halben Kreutzer angenommen werden dürfen ; 
wonach dann zugleich als eine weitere Folge hiervon 

sr Biertend: von nun an die Aus: und Einwechs— 
fung aller Gold + und Silbermänz: Sorten mit Je 
begriff der Silberſcheidemuͤnzen unter Privaten vom 
den ‚. im den dermahlen beftehenden Patenten, eim 
ſchließlich des leßten vom ı2ten October 1802 vers 
ordneten Defchränfungen befreiet fein, und ganz bem 
wechietieitigen Einverſtaͤndniß der Parteien überlaflen 
werden Toll. 4 

Auf beionderen Befchl Sr, Majeftät wurden bie 
in mehreren Gegenden gemachten Verſuche, Grob 
aus Erdäpfeln zu bafen, aufs Neue geprüft. Der 
Erfolg entiprad den Erwartungen. Das Brod, welches 
ans einer Miſchung von Erdäpfeln und Korn : oder 
Weiten: Mehl nebaden wurde, war von ſolcher Guͤte 


‚und einem fo angenehmen Geihmade, daß Ge. 


Majeſtaͤt ſich bewogen fanden» die öffentliche Bekannt 
machung der dabei zu beobachtenden einfadhen Ber: 
fabrungsart allergnädigft anzubefehlen. Man wäh 
dazu ſolche Erdäpfel, welde eine mehlichte (griech 
lichte ) Subſtauz haben , weil fle fich zu dieſer Ab: 
ſicht beſſer ſchicken als die ſpeckigen. Man führt mit 
denſelben ein Gefaß an, z. B. einen Megen, ein 
Achtel, ein Mäffel , oder was immer für ein Ge 
ſchirr, und nimmt dann: das nahmliche Geſchirr vol 
Korn» oder Weitzenmehl. Die Erbäpfel werden dang 
gekocht , geſchaͤlet, und auf einem gemeinen 





aa 


E Eifen wie Krenn CMeerrettid) abgerieben. In groͤſ⸗ 


richten über die Abnahme des aelben Fiebers, ſamm 
ieren Wirthſchaften kann man ſich der einfachen Ber: / 


den zweckmaͤßig eingeleiteren anitätsanftalten ger 


" richtung "bedienen, welche unten beichrieben wird. 
"Der beftimmte Ancheil Mehl wird durd ein gewoͤhn⸗ 
liches härenes Mehlſieb durchgeſaht (gefieber), Man 
thut dann die getriebenen Erdäpfel unter das Mehl, 
und mifct beides mit den Händen fo länge unter: 
einander, bis man feine einzelnen Theile der Erd» 
Üepfel mehr untericheiden kann. Diefes Mehl wird 
ı Mlddann mit dem mad Verhaͤltniß der Menge des 
Mehls angeſetzten, fogenannten Dampfel C Sauer: 
teig ) angemacht; aber font fein Tropfen Waller zu⸗ 
gegoffen, weit dadurd das Brod ſpeckig ausfallen 
würde. Der Teig wird hierauf ſtark geknaͤtet, und 
damit uͤbrigens fo verfahren, wie man gewöhnlich 
dei dem Brodbacken zu verfahren ‚pflegt. Auch der 
Dfen wird chen fo, wie gewöhnlid; geheitzt. Um in 
aröferen Wirthfchaften Beit und Arbeit bei dem Meis 
den der Erdäpfel zu eriparen, und fie bis auf die 
‘Heinften Theile abreiben: zu können, dient eine ſehr 
einfache Leicht zu werfertigende Vorrichtung: Man 
‚nehme ein "alattgehobeltes Brett, und fchneide in 
dasſelbe eine viereckichte Deffnung, über welche cin 
wvon etwas ſtaͤrkerem Eifenblehe vom Klampferer 
(Klempner) verfertigtes Reibeiſen flah aufgenagelt 
wird. Nach der Pänge dieſes Neibeilens werden in 
der Entfernung von einigen Zollen ein Par Leiten 
“mit Falzen angeichlagen; in dieſen Falzen können 
. "ein Par andere Balzleiften bin und her geſchoben 
' werdenz fo daß zwilchen ihnen das Reibeiſen völlig 
frei bleibe. Auf diefe = beweglichen Ralzleiften be: 
feſtiget man nun einen Kaften aus 4 Brettern, der 
die Geſtalt einer Kifte ohne Boden hat, und vermit: 
telft der Falzleiften über dem Reibeiſen hin und her 
geicheben werden kann, chne daß feine Holzwande 
- das Neibeifen felöft berühren. In dieſes Kiſtchen 
"werden dann die abgekochten und aeichälten Exrdäpfel 
gelegt, und mir einem in die Deffnung dieſes Rift: 
dhens paflenden viereckichten Brettchen, welches man 
auch ganz leicht beſchweren kann, gegen das Meib: 
Eifen hinabgedrücdt. Schiebt man nun dieſes Kiſt⸗ 
chen (den Schuber oder Schieber) bin und ber, To 
- werden bie darin enthaltenen Erdäpfel durch das 
Reibeiſen hindurchgerieben, und fönnen in einem 
untergeſetzten reinen Gefaͤſſe aufgefangen werben, Man 
Bat in den Wirthichaften eine ähnliche Vorrichtung, 
um das Kraut (Kopfkohl) zu Schneiden, die unter 
dem Nahmen des Krauthobels bekannt ift, nur daß 
dert ein ſchief aufwärts ſtehendes Schneidmeſſer (Bo: 
deleifen) hier aber ein Neibeifen angebracht werden 
muf. 
ueeörty(Seehafen im Bannat) den rrten 
Janer. Für die Schiffe, welde aus Dalmatien und 
den benachbarten Imeln hier einlaufen, ift num die 
Kontnmazjeit von 21 Tagen auf 14 herabgeſetzt wor: 
Ye Die von allen Seiten beruhigenden Mad): 


gen deſſen Verbreitung, haben dieſe Beganſtigung 
verurſacht. Indeſſen hat es mit der Kentumaz je: 
ner Echiffe, welche aus Spanien und Liverno anr 
kommen, vor der Hand auch fernerhin fein bishe⸗ 
viges Bewenden. 

Gleichſam als ein Gegenftüc zu der grofien Sterb: 
lichkeit im Weften Europas, verdient der Geſund— 
heitszuftand unferer Stadt bemerkt ju werden. Bon 
der hiefigen Volksmenge, 3000 Seelen ſtark, ftars 
ben im vorigen Jahre 1804, laut den Kirchenprore: 
follen nur 10 Perlonen, worunter 4 Kinder und eine 
ogiährige Weibsperfon waren, Von 300 Menfchen 
ift alfo nur einer geftorbeu. Zuverläßig ein tan 
nenswershe Thatſache; Die aber durch die trockne 
friihe Luft, in der wir bier athmen, durch das 
ftärtende koͤſtliche Waller, das uns aus hoben Fel— 
Venmaffen reichlich hervorquillt, durch die vortreffli 
hen Weine, welche unfere Gegend erjeuat, und we: 
von der rorhe ſehr nährend, der weite aber unter 
tem Nahmen Dragas Wein berühmt ift, und enb: 
lich durch umjere notoriſch frugale Lebensart ‚ leicht 
erklärt werden kann, 





Den asften Februar kommt bes Hrn. Gerhard rd 
mers Rubrmerf von Manuheim bier au; wer Verfenduns 
gen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eohlenz, 
Frankſurt, Heſſen · Darmftadt , Baden⸗ Durlach , Heidel⸗ 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, Kanſtadt, 
Stuttgard, Ealto, Ehlingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
reren derfelben Gegenden, beliebe fich bey Hrn. Auton Rei. 
ter in der Loͤwengrube zu melden, wo es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 

Dei mir Gubesgefentem iſt die letzten 3 Faßnachts⸗ 
Nächte Tanz-Muſik ohne Eutree : Geld. 

Georg Tenfelbart, 
Meingafigeber zur goldenen Aente. 














$Sremdenanzeige 

Den 2zoften Febr. Hr. Vürgermeifter v. Springer, 
von Ingolftadt, in der Ente, Hr. Schropp, und Hr. 
Bilbof, Kaufleute von Augsburg, im Adler, Hr. Graf 
v. Taris, Prifident von Neuburg, im Jahn. Hr. v. 
Frech, Paudrichter von Buchloe, im Londner Zofe. Sr. 
v. Stengel, Dberfilientenant von Landsberg, ebend. Pr. 
Kern und Hr. Morand, Kaufiente von Leipzig, ım Jahn. 
Hr. v. Endley, Domberr von Würzburg, im Zirſch. 





Hof- und National - Theater. Morgen 
den 22ßen diefess: Triumph brüderlicher Liebe, eine 
Oper in 4 Acten mit der Mujik von Hrn. Kapellmeifler 
Winter, 

Sonntags den ziften die es zum erflen Mahle: Die 
Pagenflreiche, eine Poß% in 5 Aufzügen von Hrn von 
Kotzrbun “ “ * 
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Deuiſchland. 
Berlin, den raten Febr, Die Königinn Frau 
Mutter ift nun aus aller Gefahr, und jeder freuet 
fi; der Genefung der wirdigften Mutter des beiten 


Königs. 
Helvetien 
Die neıferlich erwähnte Flugichrift des Advokaten 
Studer über jeinen Aufenthalt im Canton Züri 
hat die Aufmerkjamteit der Züricheriichen Regirung 
ercegt 5 auf den Antrag feiner Polizei: Commillion 
bat der dortige Meine Rath am ıaten Februar die 
Statt halterei des Cantons beauftragt, den Umlauf je 
ner Schrift zu hindern; jugleich Voll der Regirung 
des Cantons Thurgau, in deren Gebieth ſich Studer 
gegenwärtig aufhält, davon Kennenif und die Aue 
zjeige gegeben Werden, dab ter Verfafler jener Schrift 
den Pandjägern fignalifirt ſei, die ihn gefänglic ans 
halten follen, Baus er fih auf Zuͤricheriſchem Ger 
bierhe treffen ließe. ; 
Italien 
Nachrichten aus Neapel vom 209ften Jaͤner mel: 
den die Ankunft des Kurprinzen von Pfalgbaiern, 
ber bei Hofe die auszeidnendfte Aufnahme gefunden 


hatte, 

®Spanien. 

Am zoften v. M. ift zu Madrid der Minifter 
des oberſten Konfeild von Kaftilien und der In— 
"quifition, Don Baca de Guzmann, To Jahre alt, 
geſtorben. 

Frankreich. 

Paris, den 14ter Febr. Der Prinz Beauhars 
neis, von dem man glaubte, daf er bis nah Mei— 
land gehen würde, wird, dem Vernehmen nad), von 
einem Augenblick zum andern, zuruͤck bier erwartet, 

Der failerl. Cerimonienmeifter von &almatoris 
it am sten dieſes zu Turin angefommen, wo er 
fih nun mit Einrihtung von Wohnungen für den 
Kailer und den Prinzen Joſeph befchäftigt, die man 
im Anfange des Märzens zu Turin erwarten. Sie 
werden das Schloß von Erupinis, ein cehemahliges 
Jageichtop: des Könige von Sardinien, das viel 
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Aehulichkeit mit St. Cloud hat, und ungefähr 2 
runden von Turin entfernt liegt, bewohner, 

Im 3. 1794 wurde befanntlicy die anf dem Rath: 
hausplage zu Aachen geitandene Statue Karls des 
Großen nad Paris geſchickt. Sie ift ſtark vergol⸗ 
det, 6 Fuß hoch, und von Capello verfertige. Diele 
Statue hatte für jeden Einwohner Aachens ein be 
fonderes Intereſſe, weil fie an den berühmten Ew 
bauer ihrer Vaterſtadt erinnerte. Durch die thätige 
Verwendung des Maire und des Staatsraths⸗ Präs 
fetten erhält die Stadt Aachen dieſe Statue nun 
wieder zjuräd. ie wird mit Pomp wieder auf Ihre 
alte Stelle geſetzt werden. i 

Der Kurerzkanzler von Deutſchland hatte vor jet: 
ter Abreiſe von Paris noch mehrere Privatkonfe— 
renzen mit dem, franzöfiichen Katfer und dem Papitz 
dann nahm er von dem Kailer umd der Katferinn 
in feierlichen Audienzen, nadı dem neu eingefährten 
Eerimoniel, Abichied. Die Unterhandlungen wegen - 
des Conkordats find zwar, wie es heifie, vor feiner 
Abreife nicht völlig beendige worden; doch fell man 
über die vornehmften Grundlagen nad langen Dis: 


kuſſionen übereingetommen fein, jo daß der völlige 


Abſchluß nicht mehr grofien Schwierigkeiten unters 
worfen wäre. Auch follen mehrere Puncte , melche 
auf die definitive Regulirung der deutſchen politiichen 
Angelegenheiten Bezug haben, vor der Abreife dies 
fes Fürften verabredet worden fein. 

Der Polizeiminifter Fouche“ hat an die Präfecten 
ein Cirkular erlaffen, worin ihnen aufgetragen wird) 
darüber zu wacen, daß in die in ihren Departemen: 
sen erfcheinenden Journale und Zeitungen keine Ar 
titel aufgenommen werden, „welche das Publikum 
allarmiren könnten. Auch ſollen fie den Heraus⸗ 
gebern Öffentlicher Vlätter den Befehl uͤbermachen: 
zr Keine Aufläge aufjunehmen, in melden die von 
der Regirung genehinigten Inſtructivnen, beionders 
in Hinſicht auf Religion und Kultus, angeariffen 
würden, /# Der Zweck diefer letzteren Verordnung 
geht hauptſaͤchlich dahin, allen litterärifchen oder ıheo: 
logischen Ausfällen auf eine der in Frankreich aner: 
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kannten Religionsſekten vorzubeugen, und dadurch 
theologiſche Streitigkeiten zu vermeiden Die gegen 
Die Proteftanten gerichteten Bitterkeiten im ‚Journal 
des debats, Mercure de France und einigen anderen 
im nähmlichen Geifte gefchriebenen Zeitſchriften ba: 
ben dazu hauptſaͤchlich Weranlaflung gegeben. 

Der Moniteur jagt, im verflofienen Jahre habe 
man zu Coimbra 14817 Studenten gezählt. Als 
Deweis der auch in Portugal fi duflernden Ber: 
änderung des Zeitgeiftes fei der Umftand anzufehen, 
dafs hierunter nur 28 der Theologie Befliſſene ger 
wejen wären, während 537 fid auf die Humaniora 
legten. 

Mainz, den ızten-Fehbr. Den Präfekten und 
Mauthdirektoren der Graͤnzdepartements iſt ein, un: 
ter dem 6ten dieſes erlaffenes faiferl, Dekret, durch 


außerordentliche Couriere zugeſchickt worden. Es 


betrifft die Erhöhung des Mauthtarifs. So find 
unter andern die Gebühren beim Eingange von nach—⸗ 
folgenden Gegenftänden auf diele Art erhöher wor⸗ 
den: Imverarbeiteter und gegofiener Stahl bezahlt 
jest vom ———— 9 Fre; vorher bezahlte er 
3 Fr. 6 Eent. ewoͤhnlicher Schiefer jeßt 7 Ar. 
so Eent. von 1000 Etüden; vorher 3 Fr. Kaffee, 
vom metriichen Centner 100 Fr. ꝛc. 
Großbritannien 

: Fortiegung der Correipondenz, bie aus 
gebrochenen Feindſeligkeiten zwiſchen Spa— 
nien und England betreffend, 

„Auf die von dem fpan. Geſandten gemachte Frar 
ge, in welchem Zuftande die fpan, Sregatten und 
ihre Defagung zu ſein betrachtet würden? erwiederte 
ih ihm, daß fie fih ganz in dem nähmlichen Zur 
fiande befänden, in welchem ſich in vorigen Zeiten, 
bei Ähnlichen Worfällen angehaltene Schiffe und 
Mannſchaft befunden hätten. Die Offigiere und 
@oldaten würden mit jeder nur möglichen Aufmerk: 
famkeit behandelt werden, und die auf den Schif⸗— 
fen gefundenen Schätze mwirden an einen Sicher— 
beitsort gebradst ‚werden, wm dort die Befehle zu 
erwarten, die der Ausaang der gegenwärtigen Dif: 
euffionen mit dem Hofe von Madrid nothwendig 
mecen werde, // 

„Nachdem diefe Punkte erörtert worden waren, 
wünfcte der 'jpan. Gelandte zu willen, ob dieler 
Vorfall fo ji. betrachten ſei, daß alle weitere Erklaͤ— 
rungen dadurch beendiget, und die beiden Länder in 
den Kriegszujtand verſetzt fein? Sch erwiederte ihm, 
daß man die Lage der Zache von unſerer Seite kei— 
neswegs So betrachte. Es jei noch ftäts der ernſtli—⸗ 
de Bunid Er. britt. Maj., der Hof von Madrid 
möge ibm Solche, Erklärungen, Berfiherungen und 
Sicherheiten, in Ruͤckſicht feiner jeßigen und fünf 
tigen Seeruͤſtungen / und in Ruͤckſicht aller übrigen 
wilden den beiden Regirurgen erörtert werdenden 

unfte geben, wodurch nicht nur dis befichenden 





freundfchaftlihen Berbindungen zwiſchen ben beiben 
Mationen erhalten; fondern durch melde fie aud 
für die Zukunft noch dauerhafter gemacht werden 
könnten. „Eine leere Erörterung koͤnne jekt fo wer 
nig gendgen, als wenig fie jemahls in früheren Per 
rioden für hinreichend erachtet worden ſei. Wieder⸗ 
hohlt habe man den Hof von Madrid benachrichtir 
get, dal. Se. Maj. nur dadurch zufrieden geſtellt 
werden könnten, wenn Ihnen eine volltommene Kennt: 
niß von der Verbindung gegeben werde, in welcher 
Spanien mit Frankreich ftehbe, um hieraus und nad 
einer volljtändigen Ueberſicht aller Umſtaͤnde das 
Verhaͤltniß beurtheilen zu können, in welchem Spa⸗ 
nien mit Großbritannien ſtehe.“ 

„Zur Erwiederung mehrerer vom Ritter d'Andua⸗ 
aan gemachten Bemerkungen, dab naͤhmlich Spanien 
Verſicherungen über die an Frankreich gezahlt wer⸗ 
denden Eubfidien, die ſich nicht höher als auf die 
für den militärifchen Betftand beftimmte Summe 
beliefen, gegeben worden ſein; daß das Buͤndniß 
mit Frankreih durchaus nichts enthalte, was dem 
Intereſſe von Großbritannien entaegen fei; daß die 
etwa gemachten Rüfiungen eine ganz unſchuldige Der 
fiimmung gehabt; daß es die unwandelbare Abficht 
Sr. farheliihen Majeftät fei, die firengite Neutra— 
lität fernerweit zu beobachten; daß endlich jeder Ver⸗ 
dacht gegen bie ſpaniſche Ehr+ und Wahrheitsliebe 
für dasjelbe beleidigend fei; verficherte ich ihm, daß 
jowohl die Regirung als die Nation die hoͤchſte Ach⸗ 
tung für die ſpaniſche Ehrs und Wahrheitsliche heg⸗ 
ten; dab fie aber aus gemachten Erfahrungen Gründe 
babe, um nur langſam ſich zu überzeugen, daß pa: 
nien die Kraft befige, nad ſolchen ehrenvollen und 
unabhängigen Gryndiägen ju handeln, die jein nar 
türlihes Betragen leiteten. #/ 

„Ich wuͤnſche aufrichtig, es erwieſen zu ſehen, 
daß die in Frage fiebenden Ruͤſtungen, nach ſeiner 
Behauptung, durch den Drang der Umitände her— 
beigeführer fein, um die jur Dämpfung der ausge 
brochenen Unruhen in Biſcaya erforderlidien Trup: 
pen derthin zu Tendenz; wenn aber auch dieſes die 
wahrhafte Abficht jener Befehle geweſen fei, To bleibe 
es dennoch unbegreiflich, daß man davon weder dem 
brittiichen Gefandten in Madrid , noch den engliichen 
Admiral vor dem Hafen von Ferrol unterrichter habe,/ 
welche der brictiichen Regirung mie der Nachricht 
der Ruͤſtungen zugleih and die deffallfigen Auf 
ſchluͤſſe harten ertbeilen fönnen. Sonderbar ſei e#r 
dal, wenn Kriegeſchiffe hierzu hätten gebraudyt wers 
den ſeken, viele nicht als ransporticiffe ausgerü: 
ſtet worden fein. 7 

„Sonderbar ſei es ferner, daß, da die Befehle 
ju den Ruͤſtungen fchon am Tten des veriloffenen 
Monaths in Ferrel angefommen, mithin einige Tage 
vorher in Madrid ertbeilet werden fein, er bis auf 
den ibigen Zugenblick darüber noch feine unmittel⸗ 





bare Nachrichten von feinem Hofe erhalten habe, er 
noch nicht auctorifirt fei, mir baräber die nöthigen 
Aufichläffe zu geben , und fih gendthiget fehe, über 
dieſe Angelegenheit eigene Muthmaflungen zu Auf 
fern, die ſich lediglich auf unvolftändige Nachrichten 
gründeten, jo wie auf feine Wuͤnſche, die Verband: 
lungen auf eine Art beendiget zu ſehen, wodurch 
der Bruch zwiſchen beiden Nationen verhindert werde.“ 

„Ih verweilte dann noch einige Zeit bei den 

“ verichiedenen Eindrüden, die diefe Erörterung veran: 
laßten, und dußerte ihm dann, wie jehr ich befor: 
gen müfle, es möchte fi ergeben, daß jene Befehle 
lediglich eine Wirkung desienigen Einflufies fein, 
welcher unglüdlicher Weile die fpaniihen Minifter 
lange jhon unaufmerfiam auf das wahre Wohl und 
auf die wahre Werde ihres Landes mache; daß dieſe 
hei den genommenen Mapregeln ſtehen bleiben wir: 
den, und daß ein Bruch dann unvermeidlich erfolgen 
müßte; ich bemerkte ferner, die von Er. brittifchen 
Majeſtaͤt bis ist bewielene Mäßigung und Schonung 
(welche der ſpaniſche Minifter volltommen anerkannte) 
leifieren hinreichende Sicherheit, daß vernünftige Ver: 
gleihsvorfchläge nicht verworfen werden würden; dal 
ich eben fo aufrichtig, wie er jelbft, wuͤnſche, dal 
es unferm Eifer gelingen möge, eine größere Ein: 
trade und Freundichaft zwiſchen unferen Mationen 
zu begränden, als cs norhwendig die jein müfle, die 
auf der einen Eeite von einer dem Nahmen nad) 
beftehenden Meutralität, und auf der anderen von 
einer eiferfüchtigen: Schonung begrimdet werde, // 

„Taͤglich erwarte ih von Ihnen zu hören, mas 
in Madrid auf den Empfang der vom Admiral 
Eochrane an den ſpaniſchen Gouverneur von Ferrol 
gemachten Miteheilungen beſchloſſen wird; bis zum 
Empfange dieſer Nachrichten weiß ich meinen früher 
ven Ihnen ertheilten Inſtructionen nichts beizufügen.// 

(Unterz.) Harrowby. 

Fortſetzung der königlichen Deklaration 
gegen Spanien. 

„Dieſe unſerm Miniſter ertheilten Inſtruktionen 
führten lange Unterhandlungen herbei; und da H. 
Cevallos ihn fragte, ob die Fortſetzung einer ſolchen 
Geldhrtfe an Frankreich als eine Urſache jum Kriege 
angelehen werden würde, und ob er bevellmädtiget 
fei, dieß zu erflären, jo antwortete ihm der Mini— 
fer Er. Deajeftät, daß er beauftragt Sei, dieß zu 

beiaben, und daß daraus. unvermeidlich ein Krieg 

eytfichen wihrde. // j 

Unterdeffen glaubten Se. Majeftät doch ſolange 
als möglich zögern zu muͤſſen, nachdem die ſpaniſche 


Reairung erklärt hatte, jene Subſidie jec nur für 


ven Augenblick; aber der brittiſche Minifer mußte 
erflären,, diejer Entſchluß würde nur infofern Wirk 
ung baten, als man ihm veliftändige und genaue 
Keannii von dem Inhalte alier zwifchen Cpanien 
und Frankreich eriftirenden Stipulationen, und von 
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dem feiten Willen ber fpanifhen Regirung gäbe, 
ihre Neutralität in allen übrigen Hinſichten reſpek⸗ 
tiren zu machen; und daß er demnach eine befriedi«- 
gende Antwort auf alle diefe Fragen erhalten, und 
man ihm die Konvintion mit Frankreich kommuni’ 
zirt haben muͤſſe, bevor er pofitiv erfären könne, 
ob die an Frankreich gezahlten Geldunterftägungen 
als Urſache zum Kriege angefehen würden. «/ . 

Bor Empfange diejer Inſtruktionen, die vom 
aıften Jaͤn. 1804 datirt waren, hatte das Geruͤcht 
von gewiſſen Nüftungen in den ſpaniſchen Haͤfen 
ju einer neuen Korreipondenz; zwiſchen dem Mint: 
fter Sr. Majeftät und der ſpaniſchen Neatrung An: 
lab gegeben. Erfterer erklärte -in einer feiner Ne: 
ten, daß, wenn der König gejwungen würde, dem 
Krieg anzufangen, er nicht nöthig hätte, eine an: 
dere Deklaration, als die ſchon Überjandte, zu mar 
den. (Immer Unwahrbeiten! In den ſpaniſchen 
Häfen waren nicht mehr Rüftungen, als vormahls 
in den franzoͤſiſchen, mie der König in feiner Rede 
vom Tten März 1803 im Parlament und im Ange: 
fiht von Europa fagte, Frankreich räfte ſich in ſei⸗ 
nen Häfen zu einem Einfall in England, Wer kennt 
nicht die Lage, worin fich die Zeughäufer und bie 
Seemacht Spaniens befanden? Aber ift es nicht 
der hoͤchſte Grad von Unverſchaͤmtheit, zu bebaups 
ten, daß in Kraft einer Inftruftion vom 21. Jan, 
1824 man Spanien geſagt habe, man werde gegen 
dasſelbe Krieg führen ohne Kriegserflärung, und 
Während die wechlelfeitigen Bothſchafter noeh am 
beiden Höfen reſidiren, Mittheilungen machen und 
unterhandeln würden, Was für ein Völterrechei 
Anmertung des Mon.) 

„Die Antworten der fpanifchen Regirung waren 
Anfangs ausmweichend; und der Minifter Er. Mai. 
endigte die Korrefpondenz; durch eine Mote vom 18. 
Febr., worin er erklärte, ſeine Regirung fordere, 
dad man mit jeder Art von Rüftung aufböre, und 
den Verkauf der Prijen in den ſpaniſchen Häfen 
unterfagez; wenn man diefe beiden Punkte nicht bea 
beftimmt zufichere, ſo babe er Befehl, Madrid zu 
verlaflen. Auf die zweite Forderung wurde befriedis 
gend geantwortet, und man gab die nöthigen Ber 
fehle. In Betreff des erften Punktes berief man 
fih auf die alten Erklärungen, Auf das Begehren, 
die Konvention mit Frankreich mitzutheilen, wurde 
feine genugthuende Antwort gegeben. Da es indeß 
ſchien, als ob die Seeräftungen in ben ſpaniſchen 
Häfen nicht fortgejegt würden, fo blieben die Sa— 
chen eine Zeit lang in dieſer Lage, 

„Im Julius 1804 verficherte die ſpaniſche Negirr 
ung ibre vollkommene Neutralitat, und erklärte, 
keinen Befehl zu Ruͤſtungen in ihren Häfen aegeben 
ju haben, Dennoch erhielt im folgenden Monath, 
als diele Verfiherungen noch ganz meu waren, und 
man das größte Vertrauen darauf ſetzte / der britu 
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ſche Geſchaͤftstraͤger von dem Admiral, der die Schiffe 
Sr. Majeſtaͤt auf der Höhe von Ferrol befehligte, 
Nachricht, dab fo eben duch Spanien Verſtärkun— 
gen von Matroſen und Zoldaten für die franzöſi— 
ſchen Flotten in Toulon und *derrol angekommen 
wären. (Es iſt falſch, ſehr falſch, daß irgend eine 
Verftärtung von franzoͤſiſchen Soldaten oder Wa: 
troſen nach Ferrol gegangen lei. Aber ſehr wahr 
ift es, daß Epanien die Nachgiebigkeit hatte, die 
Sorderimaen Englands zu bewilligen, daß Frankreich 
es litt, und daß die franzöflichen Prifen nicht mehr 
in den ſpaniſchen Häfen jugelaffen wurden. Anm. 
des Mon.) Nach dieſer Machricht wurden den ſpa— 
niſchen Miniftern zwei Noten überreicht: allein fie 
blieben unbeantwortet, 7’ 

Besen Ende des Monaths September erfuhr 
man zu London von dem Admiral, welcher die eng 
lifche Eskadre vor Ferrol fommandirte, daß der Mar 
drider Hof wirklich Befehl gegeben habe, ohne Zeit⸗ 
verluft in diefem Hafen vier Linienfchiffe, zwei rer 
aatten und andere Keinere Schiffe auszurüftenz dc 
(nad den bei ihm eingegangenen Nachrichten) gleiche 
Befehle zu Karthagena und Cadirx ertheilt wären, 
und daß nabmentlih aus lehterm Hafen drei Lini— 
enſchiffe vom erſten Range unter Eegel zu gehen 
Befehl hätten: daR endlih, zum noch augenfchein« 
lichern air Allee Adfichten, Befehl ertheit 
fei, die Pakekboͤte wie in Kriegszeiten zu bewafl: 
nen. Din Folge dieſer Verletzung der NMeutralitäts: 
bedinaunaen konnten Se. Maj. auf der Etelle die 
Feindieligkeiten anfangen; aber Sie jegen das Ih— 
ten Gefinnungen fo angemeilene Syſtem ter Mäfig: 
una vor, und ed wurde beichloffen, zu einer Weber: 
einkunft moch eine Thüre offen zu laflen, indem 
man Spanien freiftellie, dasjenige Berragen anzu—⸗ 
nehmen, welches ihm das gerechte Gefühl feines 
eigenen Intereſſes und feiner Sicherheit vorſchrieb.“ 

„Es ift hier zu bemerken, daß bie eingelfideten 
und ungerechten Anjchuldigungen, welche im ſpani— 
ſchen Manifefte genen das Berragen Er. Mai. ger 
wichtert werden, feinen andern Grund haben, als 
die bei dieſer Gelegenheit von ihr aezeinte Mäßig: 
ung. Haͤtten Ce. Maieftär ohne Ruͤckhalt die uns 
widerfprechlidhen Nechte des Königs in Ausuͤbung 
bringen mollen , fo wäre es unmöglich geweſen, dies 
‚fen Dellamationen und Behauptungen voll Falſch— 
beit, auf die man künftliher Weiſe jo viel Gewicht 
aelear hat, den mindeften Antrich von Wahrichein: 
lichkeit zu geben. Dem zu Folge hat man Er, Ma: 
jeftät aus Ihrer Mäfigung, und aus Ihrem Ber 
fireben die Geiſel des Krieges entfernt ju halten, 
ſolange die Angreifer nicht zum Aeuſſerſten ſchritten, 
ein Verbrechen gemacht, 4 

„In Semäßbeit diefer Nachrichten erhielt der Mi— 
nifter zu Madrid Befehl dem fpaniihen Hofe Vor: 
fiellungen ju macen, in Betreff der zwiſchen Frank⸗ 





reihb und Spanien eriftivenden Konventionen Em 
klarung zu fordern, und vor Allem darauf zu bes 
fieben, daß die Ruͤſtungen in den ſpaniſchen Hafen 
wieder auf den Fuß gejeht wuͤrden, auf welchen fie 
ich bei Anfange der Feindſeligkeiten zwiſchen Frank— 
reich und Großbritannien befanden. Ueberdieß muß— 
te er der ſpaniſchen Regirung ausdrädlich erklären, 
Ce. Maj. ſahen fi gendthigt, unverzüglich alle ger 
woͤhnlichen Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, und bes 
ſonders Ihrem Admiral, der auf der Station von. 
Ferrol kommendirte, Befehl zu geben, zu verhin: 
dern, daß aus dieſem Hafen kein ſpaniſches Kriegs: 
ſchiff aus: oder einlaufe. Die wiederhodlten Borftel: 
lungen bewirken jedoch feine befriedigende Antwort 
von Zeite der ſpaniſchen Regirungen, während in 
Folge der Mafigung Er. May. der Feind beträchtli— 
che Hülfsleiftungen an Geld erhalten batte, uns 
noch immer auf neue Subſidien zahlen fennte. + 
(Das Uebrige folgt.): 


Vom 13. bis 22. Febr. 1805 find bier in Minden 


gesobren: geftorben: 
15 Söhne, g Erwahbiene männl, Geſchl. 
ıy Toͤchter. 8 2: = = weibl. Gel, 
20 Kinder, worunter ı an 

Blatterm 


©. 34 gebobren. 36 geftorben. 

Eind alfo 2 mehr geftorben ale gebobren. 

Den z6Hen Februar kommt des Hrn. Gerhard Krd 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier am; wer Derfendbuns 
gen bat, als nahmlich nah Dürfelderf, Aachen, Eoblen;, 
Frankfurt, Deffen » Darmfadt , Baden: Durlach, Hudel⸗ 
berg, Bruchſal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Stuttgard, Calto, Ehlingen, Dillingen, Wim, und noch meh⸗ 
reten derfelben Begenden, deliebe fih bey Hrn. Anton Rei» 
ter im der Lötwengrube zu melden, wo es um febr billigen 
Preis dahin geliefert wird 

Bei mir Endeigsientem it Die letzten 3 Faßnachts—⸗ 
Naͤchte Tanz-Muſil ohne Tatrie: Geld, 

Geerg ZTeufelbart, 
Keingaftgeber zur goldenen Aente. 
Srembenanzeige. 

Den zıften Kebr. Hr. v. Predi, Landitenerfchreiber 
von Burgbaufen, im Baͤren. Hr. Laͤrmer, Landſteurer 
von da, ebend. Freiherr v. Hornig, Maier in Hepiihen 
Dienjten von Sarlörube, ım Adler, Hr. Baron von 
Mevenſtern, von Wien, ebend Hr, Ant. v. Schmauz, 
oberpiäiziiher Regltungtrath von Landshut, in der inte, 
Hr. v. Siefelin, Kanzler von Wurzach, im Gab. Pr. 
Mieger, Kaufmann von Etuttgart, ebend. Hr. Phil. 

oſeph Rehfnes mit feinem Sekretär Lepold Maver ovn 
teapel, ebend Hr. v. Lange, Doctor der Rechte aus 
dem Mecklenburg⸗Schweriniſchen, im Storch. 

Die neunhundert zıfte Zichung in Münden ift Don: 
nerstags den zıften Febr. 1805 unter den orwübnlichen For⸗ 
malitäten vor fib gegangen, wobei naditebende Numern 
zum Vorſchein famen: 

50 845 69353 
Die o22fte Ziebung wird den 14. März, und inzwiſchen 
bie 542fle Stadtauhofer Ziehung deu 7. März vor ſich gehen, 
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’ Frankpeich. 

Parié, den ı Febr. Ein Schreiben aus 
Poen vom gten diejes enthält folgendes: „Die neu 
lich Hier angefommenen Truppen werden bis zu weis 
eern Befehlen bei ung bleiben. "Am ten diejes find 
fie durch 7 Mann von der jur kaiſerl. Garde ge⸗ 
börenden Elltengensdarmerie mit 8 Offiziers, ferner 
durch 350 Grenadiere zu Pferde von der nähmlis 
den Garde, und am gten diefes durch 108 Mann 
von dem 7. Bataillon des Artillerietrains mit 197 
Pferden vermehrt worden. Morgen, Sonntags 
wird über alle diefe Truppen, jo mie Aber die hier 


fige Vefayung, band Ber Prinzen Beauharnoig, auf 


Sm Plaße gehalten werden, / 
Der Moniteur enthält ist auch eine ausführliche 

Erzahlung von der Sikung des Oberhauſes am 15. 

2 ner. Lord Elliot trug auf die gewöhnliche 

anfadreffe an den König an, und wurde von ford 

Gwydirr unterftäst. 2erd Tarlisle machte ein 

ige tadelnde Bemerkungen über die Art, wie die 

Diinifter bei dem Bruce mit Spanien verfahren 
wären, und behielt fid vor, bei Aner künftigen Die: 

kuſſion näher auf dieſen Punet einzugehen. Zugleich 

äußerte er feine Verwunderung über die Stelle der 
tönial. Rede, wo gefagt wird, baf die brittifche 

Armee im furchtbarſten Stande fei. Bor 6 Mona 

then (unter Hrn. Addingtons Adminiftration ) ſei 

man diefer Meinung nicht geweien, und unter felr 
nem Nachfol fei fie cher in einen fchlimmeren, 
eis befferen Zuftand gerathen; Hen. Pitts Defen⸗ 
honssil Habe fie um feinen Mann vermehrt, Der 
von Etarence und Lord Grenville fpra 
e in ähnlichem Sinne. Hingegen vertheidigte Lord 
arrombny das Minifterium Am Ende wurde 
die Dantadrefle einmürhig vorirt. Hr. Addington 
wohnte zum erſten Mahte tn feiner neuen Würde 
der Sitzuͤng des Obehauſes bei. ' 

Der franzöfiche Staats « und Hofkalender, der 
feit hundert Jahren, Anfangt als Almanac royal; 
dann afs Almanac national beftaniben hat, iſt ist 
nis Almapac imperial für das Jahr XIV. erihienen, 





Der neufranzdfiige Kalender ift darin zum Grunde 
gelest. Das Ganze zerfällt in 15 Eapitel. 1. Cap. 
Die Genealogie der regirenden Käufer: Der Kaiſer 
Napoleon, gebohren ben zöten Auguft 17695 die 
Kaiferinn den 24ften Juni 1768. Der Prinz Jo⸗ 
ſeph den sten Bebruar 768. Prinz Louis den 4 
Sept. 1778. Der Prinz Muͤrat den 25ften Mai 
1771. Die Drpnungsfolge der auswärtigen Mächte 
iſt alphabetiſch eingerichtet. Bataviſche Republik: 
unter den 12 Gliedern der Regirung find die Nabe 
men der 4 letztabgedankten unausgefüllt geblieben. 
Die italiänifche Republik, heißt es in einer Anmerk 
ung, nimmt die Stelle der ehemahligen Republik 
Venedig ein. IL Cap. Die Groß: Tieularen, Große 
Vewirderen und Groß⸗ Beamten. IH. Cap. Eivik 
und Militär? Haus des Kalſers, der Kakferinn und 
Prinzen, Der Kaifer hat einen Groß: Allmofeniexk 
1 erften Allmofenier, zwei gewöhnliche Allmoſenier. 
Die Zahl der Pagen ift 24. Darunter befinden fid) 
die Rahmen: Thaban, Friant, Hatry, Lauriſton, 
Maſſena, Monceh, Zaintrailles. David erſter Mah⸗ 
fer des Kaiſers. Fünf Architecten, naͤhmlich für die 
a’äfte der Thuilerien und des Louvre, von St. 
found und Meudon, von Berfailles, von Laeken bei, 
Brüffel und den von Stupinis. Unter dem Abs 
ſchnitte der Kron: Schabmeifberei ſteht auch ein Mor 
tar, Raguideau. Die Stellen des Hauſes des Prins 
n Sofeph find san ausgefüllt, nicht fo alle der 
brigen Prinzen. as Militärhaus des Kaifers 
beſtehe dus x Regiment Grenadier zu Buß, ı We 
giment Jäger zu Buß, 2 Bataillons Veliten, 1 Re 
giment Srenadier zu Pferd, 1 Regiment Jäger zu 
ferd, 1 Artillerie: Corps, x Ingenteur:&tab, 1 
ion Elite: Gendarmen , 1 Bataillon Matroſen, 


-ı Bataillon ktafiänifcher Grenadier, ı —— 


Meamelnden und ı Comp. Veteranen. VII. 

Drganifation des Kultus. Der Kardinal Debelloyy 
Erzsifchof von Paris, gebohren im Oktober 1709, 
Der zweite Abichnitt enthält die 2 in Frankreich 
Auctorifirten proteftantiihen Cultus, den der Luther: 
aner und den der Reformirten. VII. Cap, Mitt 
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tär:Organifation. IX. Cap. Das Verwaltungs; ad). 
Nahen Ber Präfekten und Unterpräfetten. XL Cap. 
8 gerichtliche Bach. Das Perjonal. ſaͤmmtlicher 
undle. X. Cap. "Das Finanz Fach. \ XIIL. 
Ear. Das Handlungs:Fah. Perionale der fämnit: 
lichen Handels⸗Gerichte. Das XIV, beſchaͤftigt ſich 
mit den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten; das XV. und 
letzte mit Paris, 
Großbritannien. ; * 
dortſetzung der königlichen Deflaration 
gegen Spanien. EA 
„Jeder Umftand-im Betragen Spaniens war ge: 


eignet; Sr. Mat. Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. - 
Eraniihe. Schiffe. waren von den Werften wegger _ 


Ichafft worden, km —— Platz zu machen; 
franzöf. Soldaten und Matroſen waren durch das 
fpanifche Gebieth marſchirt; zu Ferrol hattte 
eine Ausruͤſtung Statt gehabt, die in Verbindung 
mit der im Hafen liegenden franz. Flotte den Fein: 
den eine ftärfere Eskadre als die brittiiche, dir vor 
dem Hafen kreutzte, geliefert hatte: das Berragen 
Spaniens mußte nothwendig unfere Ausaaben ver: 
mehren. (Beber alle dieſe Anführungen läßt fi 
nur Ein Wort jagen, nähmlich, daß fie insgeſammt 
durchaus falich find. In der Rhede von Ferrel lag 
fein einziges ausgeräfteres, und zum Auslaufen fa 
higes, Schiff; es hatten daſelbſt weder ſpauiſche 
noch franzoͤſiſche Näftungen Statt, und feine frans 
di. Mannichaft ift durch das ſpaniſche Gebieth map 
chirt.“ Anm. des Mon.) .. 
— „Alle diefe Beweggründe zjufamfen machten e 
Sr. Mai. zur Pflicht, zugleih den Weg der Vor 
fiellungen und thätiger Mafnahmen einguiclagen, 
Dem jpaniihen Hofe wurde von diefer Gefinnung; 
fo wie ven dem Wunſche Er. Maj., die qute Dar: 
monie zwiſchen den beiden Regirungen fortdauern 
zu ſehen, Kenntniß gegeben, aber mir Beifuͤgung 
von zwei Bedingungen; ſich aller ‚feindlichen Rüft: 
unzen’zju enthalten, und ohne dem mindefien Rück 
halt die Beſchaffenheit und Ausdehnung der mit 
Srantreih eingegangenen Berpflichtungen anzuge: 
‚ben, eine Frage, die man ſchon je oft vergeblich 
vorgelegt hatte, / 
t „Ze. Majeftät erarifen damahls diejenigen Bor: 
fihtsmaßregein, welde Ihnen durchaus ** 
ſchienen, um zu verhindern, daß Spanien nicht 
waͤhrend der Verhandlung ſeine Ruͤſtungen vermehrte, 
und die Schaͤtze, die es aus Amerika erwartete, ein⸗ 
pfienge, indem man aus Erfahrung wußte, daß 
Epanien oft. die Diskuſſtonen verlängert batie, um 
feinen Galionen Zeit jur Ankunft zu laſſen, und 
hernach den Krieg zu ertlauen., (Ras fuͤr eine lädı: 
erliche und erbärmlice Rechtfertigung! Anm. des 
Mon.) Die bei diefer Gelegenbeit von Er. Wii, 
den Adıniraten, welche Ihre Alotten keinmandiven;, 
gegebenen Befehle find ein überzeugemder Beweis 





von Jhrer Mäfigung. Man hier NG in den enge 
ften Schranken, —* Den Hirgeiegten Ziele 
gelangen, und nahm alle „Femellene Mafregeln, 
um, [6 weit 8 die Umpz-Öt Rlaubter, zu verhin 
dern, daß feine gewaltige und feindjelige Hand⸗ 
fang gegen die Bemngen und Untertanen Or. 
katholiſchen Majeſt⸗ verübt wiirde, 

AIn Folge de im Hafen von Ferrol Statt ge: 
babten Anftatgr mußte man zuerft unfere Estadre 
vor diefem gen vermehren, und unfere Admirale 
erhtetten "Yr ehl, der ſpaniſchen Regirung die ihnen 
eriheiller Ordres befannt zu mahen, nad melden 
fie fid dem Auslanfen jeder ſpaniſchen und franzd« 
ſiſch⸗ Flotte, welche unter Segel F ehen verſu⸗ 
der könnte, wlderfegen Tollten. "Zu gleicher Zelt 
harten Se. Majeſtät ihnen aufgetragen, beim eriten 
Mahle füh keines Schiffs Er. katholiſchen Mai., 
das aus den Ipanilchen Häfen käme, zu .bemächtis 
gen; fondern nur von dem Befehlshaber ju verlang 
gen, daß er in den Hafen, woraus er kam, zuräd« 
iehrez bloß im dem. Falle, weni fie cine abjchlägs 
liche Antwort erhielten, ſellten fie ſich derielben bes 
mächtigen, und fie nad Gibraltar oder England 
führen. Dan gab ferner den Befehl, ſich keines 
ſpaniſchen, nad dem Königreiche befiimmien Krieger 
ſchiffs, diejenigen, welche Schaͤze am Borde hätten, 
ausgenommen, auc feines der ſpaniſchen Nation 
jugehörigen Kauffahrteiſchiffs irgend eiuet Art zu 
bemächtigen, ſelbſt im Falle, das letztere beladen 
wären, (Diefer Unterschied ift san im. Geifle der 
Engländer. Man läßt die kleinen Schiffe, die Kuͤ⸗ 
ftenfahrer palliren, man will nur den Zulberichiffen 
zu Leibe. In der That erſetzt das Silber Alles 
und die Grundiäge von Treu und Glauben, von 
Ehre und Völkerrecht müllen. vor den Schaͤtzen weis 
dien. Aum. des Mon.) 

„Se, Majeiräs "find tief betrübt Über das unan: 
genchme Eraͤugniß, welches fo vielen ſchaͤtzenswer⸗ 
then Perſonen das Leben gefojter bat, und welches 
von unglüdlihen Umſtaänden herkommt, die auf 
keine Weile mit den von Ihnen. vorgeichriebenen 
Vorſichts maßregeln in Verbindung fanden. Se. 
Majeftät haben nah einem von den Geſetzen ber 
Ehre und des Dölferrehts geheiliaten Princip der 
Gerechtigkeit achandelt, und Lie haben nur die 
Maßregeln genommen, die ju Ihrer Celbftwertheis 
digung, und um dem Angriff zuvorzukommen, nos 
tbig waren. Beduͤrfte man neuer Beweiſe, um bie 
Vorſichts maßregeln, welde Se. Majeſtaͤt ergreifen 
zu muͤſſen geglaubt haben, zu rechtfertigen, To würde 
man fie ſelbſt in dem fpaniihen Manifeft finden, 
wo diele Megirung erkläre: „Spanien und Holland, 
haͤtten zu Amiens gemeinſchaftlich mit Frankreich 
unterhandelt, und ihre Intereſſen fein fo verfnüpfta 
dab es ſchwer zu vermeiden wäre, dal fie nicht 
geaneinichaftlibe Sache mir ihrem Verbuͤndeten, 
machten.““ 


— — nn — — 


—Wenn ‚man ferner die Thaten und- Reſultate 
verſchiedenen, von, dem Geihäftsträger Gr. 
Majefät bei dem ‚Madrider Hofe gemachten Bor: 
gruen unterfucht, fo „wird man finden, daß im 
ufe der Verhandlungen, welche. feiner Abreife von 
Madrid vorangiengen , von der. Wegnahme der fpar 
vilhen Fregatten niemahls die Nede geweien ift. 
Folglich war diefer, nachher fo oft angeführte Klag- 
nd keineswegs der Vorwand von Spaniens feind: 
ihen Maßregeln, und man wird gleich ſehen, daß 
er auch nicht die Urſache der abgebrocdhenen Unter— 
handlungen geweſen if, Am 26fen Okt. 1804 über: 
gab der Geichäftsträger Cr. Majefiät dem ipanie 
Ichen Minifter eine Note, worin er auf folgenden 
Bedingungen beftand, melche vor Ernennung eines 
brittiſchen Minifters, der. über die noch zur Aus 
gleihung Hbrig gebliebenen Punkte unterhandeln 
würde, als Präliminarien bewillige werden müßten.’ 
+» Diefer Bedingungen waren drei. I) Daß bie 

u Serrol, Cadixr und Karthagena ertbeilten Befehle, 
fowohl zur Ausräftung von Kriegsſchiffen, als zu 
ihrer Verlegung von einem Hafen zum andern, wie: 
Derrufen würden, 2) Daß man nicht nur mit den 
gegenwärtigen Zurüftungen aufhoͤre; fondern dal 
auch die Zahl und der Zuſtand der Kriegsſchiffe in 
den verihiedenen Häfen auf den nähmlihen Fuß 
gelegt würden, wie fie fih beim Ausbruch der Feind: 
jeligkeiten zwiſchen England und Frankreich befan: 
den, 3) Daß man fid über die Beſchaffenheit der 
zwifchen Spanien und Frankreich beftchenden Der: 
bindungen, ſo wie über Spaniens künftige Abſich⸗ 
ten im Bezug anf Frankreich, offen erkläre. Bon 
diefem Zeitpunfte am bis zum aten Nov, wechlelte 
man von beiden Leiten mehrere offizielle Noten; 
die des engliſchen Geſchäftstragers hörten nicht auf, 
Genusthuung zu verlangen, und die des fpanifhen 
Miniſters enthielten ausweichende und unbefriedis 
gende Antworten, Nach Vo vielen Zögerungen und 
Ungewißheiten empfieng endlich der brittiiche Ge: 
fchäftsträger am zten Dev. feine Paͤſſe, und vers 
lieg Madrid am 14ten des nähmlihen Monaths. 
Mährend des ganzen Laufs dieſer Unterhandlung 
geſchah der Anhaltung der ſpaniſchen Fregatten kei— 
ne Erwähnung, und es finder fih feine Spur, dab 
man jr Madrid von dieſem Eräugniß bereits uns 
terrihtet geweien ſei. (Sr. Frere verlieh Madrid 
am ı4ten Nov., und die Weanahme der \pamilchen 
Fregatten -hatte am sten Oft. Start. Die engli—⸗ 
fhen Minifter ſprechen mit ihrer Mation, als ob 
Re nicht zählen, und mit Eurepa, als ob es nit 
fefen fönnte. Anm. des Mor.) Es iſt alſo klar, 
daß, obnleich der ſpaniſche Hof in einem ſeither pub: 
fisirtein Manifeſte diefen Umſtand zu benutzen ſuchte, 
den Krieg zwiſchen beiden Reichen doch eben jo uns 
vermeidlich geweſen wäre, weun aud bie Wegnahme 
der Gallionen nicht Statt gehabt hatte; und es if 
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anwiderſprechliche Thatſache, daß dieſer Vorfall auf 
den Bruch, der aus ganz andern Urſachen erfolgte, 
nicht den mindeſten Einfluß gehabt hat. Jeder die⸗ 
fer bemertenswerthen „Umftände x. (Nun folgt des 
in diejen Blättern bereits abgedrudte Schluß.) 
Europäifde Türkei, 

Am zıften v. M. meldet ein Schreiven aus Ser: 
wien, war Belgrad geiperrt, weil dalelbft der Rec: 
er : Aga aus Orſowa mit den erforderliden Geldern 
für die Kerzfialli’s eingetroffen war, und man nun 
Anſtalt machte, dielelben fortzuſchicken. Allein ihr 
Oberhaupt, der Kuljanzi: Palha hat keine Luft bie: 
fen Det zu verlaffen, und ließ öffentlich ausrufen: 
Daß jeder ‚, der Luft hätte zu bleiben, und im feine 
Dienfte zu treten , ſich melden umd .eiufchreiben af: 
fen foll, worauf fih denn der ardite Theil. zu ihm 
gefchlagen bat. Auch wollten die übrigen noch nicht 
fort; jondern ſchuͤtzten die ſchlechte Witterung. vor, 
Endlich am sten Febr. batten fidy endlich ungefähr 
200 Mann Arnauten und Kerzfialli's zum Abzuge 
entichleifen, die denn unter Begleitung des Recjep— 
Aga ausziehen, jedoch feinen Bruder, den fie, wie 
ſchon gemelder wurde, als Geijel bei fid harten, im 
diefer Dualität mitnchmen wollten, und man bat 
auch erfahren, daß der eigentliche Grund, warum 
die meiſten in Belgrad bleiben wollen, titz weil fie 
befürchten, daß man fie, wohin. fie and) gehen moͤch⸗ 
ten, nicht aufnehmen, vielmehr vertilgen würde: 


dagegen fie in Belarad, wo fie die Feſtung und das 


Zeughaus in ihrer Gewalt haben, weniaftens fie 
den Augenblick ficher find. . 

Der Alli-Paſcha aus Albanien, der fih immer 
als ein Schlechter Nachbar betragen hat, it nad 
einem Befehle aus ‚Conftantinopel von den groß: 
herrlichen Teuppen, mit denen feine Unterthanen ges 
meinfchaftlihe Sache gemacht hatten, in ein ‚Thal 
geleckt und dort ermordet worden; auch jagt man, 
der Bekir-Paſcha jei in Bosnien an beigebrachtem 
Gifte aeftorben, 

Ejerdatli ein Befehlshaber der ferviihen Inſur— 
genten, der ſich ſchon vor geraumer Zeit ald Depn: 
tieter jeiner Landsleute nah Rußland begeben hatte, 
hat feine Famile dahin nachkommen laffen, und wid 
fi dort haͤuslich niederlaſſen. 

In Belgrad befindet ſich ein gewiller Azur: Aga, 
der fih aus Albanien geflüchtet hat, woſelbſt er ein 
angeiehener Mann war: er it ein Verbuͤndeter des 
Kuſzanzi⸗ Ali und beide maſſen fich eine gewiſſe Herr⸗ 
{haft an, die eigentlih nur dem von der Pforte 
beftellten Statthalter gebührte. . 

Wie. man ferner vernimme, macht Paßman 
Oglu in Widdin Miene, mit jeinen Truppen gegen 
die Servier vorzjuräcden, Die leiteren dagegen. legen 
binter dem Verne Hawalla bei Bolleſch, 3 Meilen 
oberhalb Belgrad, ein großes Magazin an, und ge 
ben dadurch zu ertennen, daß fie im künftigen Zrühr 
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fing nicht unterlaffen werden, fih wieder in das 
Geld zu ſtellen. 
Deutſchland. 

Von Kiel aus wird der neuliche Zeitungsartikel, 
nad weichem der Kronprinz von Dänemark dort 
Verfall der religidien Geſinnungen gefunden, und, 
darüber fein Miffallen bezeugt haben jollte, für un: 
gegründet erflärt. 

Grafſchaft Mansfeld, den sten Behr. Die 
Geſellſchaft, melde das Unternehmen Lurher ein 
Dentmahl zu errichten befannt gemacht hat, erklärt 
ist ihren näheren Plan: Neben einem einfachen 
und erhabenen Monumente eine wohlthätige Anftalt 
ju gründen; wohlthätig im engeren Sinne des Wor- 
tes, weil erme Waiſen beiderlei Geſchlechto, mit 
beionderer Nüfficht anf den Vergmannsftand , aus 
welhem Luther fiammte, und auf den Volksleh⸗ 
eerftand, welchen Luther gleihlam erſt ſchuff, darin 
erjogen werden jollen; mohlthätig im wetteren Sins 
ne des Wortes, indem Soͤhne und Töchter aller Klaſ⸗ 
fen und Stände darin eine in bürgerlicher Hinſicht 
moͤglichſt volllommene Erziehung erhalten können 
und follen. Eine jogenannte gelehrte Schule, deren 
Deutichland ſchon mehrere hat, ale es bedarf, liegt 
nicht in dem Plane der Unternehmer; nur eine Buͤr⸗ 
gerſchule ſoll es fein, wo Juͤnglinge zu ihrer kuͤnft⸗ 
igen Beſtimmung in fo weit vorbereitet werden, daß 
fie mit den Grundſaͤtzen wahrer Ehriftius: Meligion 
innig vertraut und ausgerüftet mit nüßfichen Kennt 
niffen aller Art zu jedem Gefchäfte des bürgerlichen 
Lebens übertreten koͤnnen, wenn fie die Jahre er: 
reicht haben, wo die Wahl eines Berufs gewoͤhnlich 
geſchieht. Hier ſell theeretifcher und praftifcher Um: 
terricht miteinander verbunden fein; hier ſellen Juͤng⸗ 
Tinge Gelegenheit finden, fih zu künftigen Volks: 
Lehrern and Erziehern geſchickt zu machen; bier joll 
der kuͤnftige Landwirth, der Veramann, der Kauf: 
mann, Künftler, Handwerker mit dem zu mählen: 
den Geichäfte bekannt gemacht 5 bier ſollen Töchter 
zu tugendhaften Gattinnen erzogen, ju redlichen, 
tlugen, fleifigen Hausmuͤttern und Hauswirthinnen 
gebildet werden. Landwirthſchaftliche Beſchaftigungen 
und Arbeiten find ſaͤmmtlichen Zoͤglingen nach Maß— 
gabe ihrer koͤrperlichen Kräfte beſtimmt, zur Erhalt⸗ 
ung ihrer Gefundheit, der Heiterkeit ihres Geiftes 
und Gemüthes; daber foll dieſe Anftalt nicht in den 
Mauern einer Stadt eingeichloffen ; ſondern in der 
freien Natur errichtet werden, in einer der ſchoͤnſten 
Gegenden der Grafſchaft Mannsfeld, wo das Locale 
alle jene Abfihten beaünftigt, wo Landwirthſchaft, 
Bergbau, Handel, Künfte und Gewerbe im Flor 
find; in erner voltreihen Gegend, deren Bewohner 
fi durch Geiftesbildung und einfache Sitten vor 
theilhaft auszeichnen, 

Vielumfaſſend ift der Plan der Unternehmer; ber 

wdert eine Ausführung, ihr guten, edlen Men: 

n aller Böltes, Stände und Religionen! Zw 


terianer, Biichöflihe, Mennoniten und wie fie 





eher aehört nicht denen allen, die ih — gegey 
feinen Willen — nad ihm nennen; er gebört nicht 
Mansfeld, nicht Deutſchland alleim! Die ganze Erde 
war ihm Vaterland, die ganze jeufjende Menſchheit 
feine Bruͤder, feine Landsleute! eine errungenen 
Segnungen erſtrecken ſich über alle Mationen, über 
alle Eonfeffionen. Romiſche und Griechiſche Chriften, 
Calviniſten, Lutheraner, Brüder: Unitaͤten, zer 
ahmen 
haben mögen, alle die Ehriftusverehrer; ſelbſt Iſrae⸗ 
liten, Muhamedaner, Hindus — alles, alles fonnt 
fih in den erquidenden Strahlen feiner Aufklärung, 
Die Unternehmer feines Denkmahls fühlen die; im 
Nahmen der gefammten Menſchheit, für deren Re: 
präjentanten fie angelehen zu werden wuͤnſchen, wol* 
len fie es errichten, die Nahmen aller Befärderee 
wollen fie aufzeichnen und den ſpaͤteſten Nachkommen 
nennen! 
Gute edle Menfchen , die ihr vielleicht ſchon oft 
für eure milden Gaben getaͤnſcht wurder , bier ik 
feine unlautere Abficht, bier ift kein Betrug zu fürd: 
ten. Saͤmmtliche Veiträge werden in der koͤnigl. 
Bank zu Mandeburg niedergelegt, und wegen ihrer 
einftigen gewillenhaften Verwendung hat fich die Ge⸗ 
vellichaft freiwillig ihrem erhabenften Beſchuͤtzer ver: 
antwortlich gemacht. Zögert nicht, ein Unternehmen 
© befördern, das dem Geifte Luthere jo angemelr 
en, feiner fo gan, wuͤrdig äftz werdet Befoͤrderer 
diefer mwohlchätigen Anjtale, werdet Sammler freir 
williger Beiträge unter enern Nachbarn und Mit 
biärgern! Die künftigen Freudenfefte fröhlicher, vers 
ſorgter, geretteter Waifen an Luthers Geburtotage, 
am Buße ſeines Menuments mit lautem Jubel * 
feiert; der Dank, die Segnungen froher, gluͤckli⸗ 
her Menſchen, in Luthers Anſtalt zu nuͤtzlichen, 
gluͤcklichen Menſchen gebildet — welch ein Lohn, welch 
ein Dank! — Doch der edle Menſchenfreund ſpendet 
ſeine milden Gaben, unbekuͤmmert um Lohn und 
Dant! 

Den aöfen Februar fommt des Hrn. Gerhard Kr 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Berfenduns 
gen bat, als naͤhmlich mach Düffeldorf, Aachen, Eobleng, 
Branffurt, en » Darmiadt ,- Baden: Durlach , Heidels 
berg, Bruchſal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Stuttgard, Calw, Ehlingen, Dillingen, Ulm, und noch mebs 
reren derfelben Gegenden, beliebe Ach bey Hrn. Anton Mei. 
ter in der Löwengrube zu maelden, mo es um ſehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 

Bei mir Endesgefehtem ift bie leßten 3 Faßnachts⸗ 
Nähte Tanz: Mufit ohne Entrie : Geld. 

Georg Tenfelbart, 
MWeingaftgeber zur goldenen Nente, 
Sremdenanzeige., 

Den z2flen Febr. Hr. Graf v. Zauffirh, mit Ger 
folge, im Rreug. Hr. of. Kagerbaner, kurfürſtl. Salz: 
beamter zu Bainberg, im Roͤßchen. Hr. Ich. Michacl 
Kofler, Chirurg und Accoucheur von Traunjteln, ebend. 

VNebſt einer Beilage 
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Deutfhland. . | 

Münden, den aziten Ber. (Die Ernem 
nung der Lofal:Baufommilfion betreff.) 
Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht haben vermöge gnädigften 
Reſcripts vom ızten December vorigen Jahres bei 
den Immer zunehmenden‘ Bauten in der kurfuͤrſtl. 
Mefidenzftadt für zweckmäßig, und den allgenreinen 
Bedärfniffen ganz angemeſſen befunden, eine eigene 
Lokal» Bautommillion aus Sachkundigen, und zwar 
in der Perion des Hofbau: Intendanten, Gärt: 
ner, des Inſpectors bei der Hofbau: Intendanz, 
Thurn, des Stadtbau-Directors, von Schedel 
und des jeweiligen zu ernen⸗ 
nen, und ſolche als Lokal-Anſtalt dem baieriſchen 
General + Commiſſariate unterzuordnen; welches zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft mit dem Beifügen eroͤff⸗ 
net wird, daß uͤber die Verhaͤltniſſe der Bauluſtigen 
zu dieſer Commiſſion naͤchſtens das Naͤhere bekannt 
gemacht werden wird, 

Kurfürftl. Gaierifhes General-Landes— 

r Commijflariat. 

Eoburg, den ısten Febr. Die aus dem hieſi⸗ 
ke @chloße geRohlenen Münzen wurden dur den 

er) 
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ogl. Polizeis Lieutenant Eckart wieder gebracht? 

dem Boden des Schloßes war fchon vorher ein 
großer Theil der vermißten Silbermuͤnzen wieder ger 
funden worden, und der eigentliche Verluſt der Gold: 
Münzen mag ungefähr 12,000 Fl. betragen haben. 
Nachdem der in Verhaft genommene Kofbierbrauer 
Bär, aus Rodach gebärtig, einige Tage nachher 
ausgeſucht wurde, fanden fih in feineu Stiefeln eis 
nige Geldmfingen’ vor, welde ihm dann des Dieb: 
ſtahles Aberführten; er gab hierauf als Theilbaber 
des Diebftahles any, den genannten Polizei» Lieuter 
nam Edart und 2 Unterbedilfiten der Poligeiz Diele 
wurden nun fogleich verhaftet. Aus dem eriten in: 
caiſitoriſchen Verhoͤre ergab fih, daß die ſaͤmmtlichen 
Verhafteren kurze Zeit vorher in das Kameramt eins 
echrochen waren; dafelbit aber nicht mehr als zR Äl, 
rklbten , die ſich nur vorfanden. Am rören dieſes 
bar ſich der PoligeirLieutenant auf der Hauptwache 


die Kehle zur Hälfte abgefchnitten. Die Meltere 
Unterfuhung ift wegen befonders eingetretener Um⸗ 
ftände jo lange verfhoben worden, bis der Kr. Mi: 
nifter Kreſchmann von Amorsbach zuruͤckgekommen 
fein wird, 

Berlin, den gten Febr. Da bie vd Erimt 
nalgefee viel gelinder find, als in manchen andern 
Ländern, jo werden auch jehr wenige Verbrecher am 
Leben geftraft z ing Durchſchnitt ift die Anzahl aller 
hingerichteten Perfonen in allen preußiſchen Laͤn— 
dern *5 nur 14 jaͤhrlich. Es häufen ſich das 
her die Verbrecher in den Zuchthäufern und Feftun: 
gen an, welches auch Gelegenheit gab, dab man 
u dem fo cft ohne Kenntniß der Cache getadelte 

hritte kommen mußte, eine Anzahl auf Zeitleben 
ur Feftung verdammter und durch ihre fortdauernde 

uführung für incorrigibel — für Die buͤr⸗ 
gerliche Gefellichaft gefährlicher Verbreher nah &ir 
birien zu ſchicken, um nur für andere Pak zu fin 
den. In den Ländern, wo man fehr geſchwind henkt, 
und rädert, geraͤth man freilich nicht in die Vers 
legenheit , welche unſere mildere Geſetzgebung 
unvermeidlich mit ſich bringt. Indeß iſt auch ſeit⸗ 
dem unermuͤdet gearbeitet worden, das Schickſal 
der Verbrecher, melde auf eine Zeit lang zum Ger 
fängniß verurtheilt find, zu erleichtern, wenn es 
moͤglich ifty ihre meraliihen Gefinnungen zu vers 
beſſern, und fle künftig erft nach und nad in Freis 
beit zu ſetzen, damit fie, fo viel möglich, wieder 
brauchbare Blieder der bürgerlihen Geſellſchaft wer: 
den können. Zu diefem Behnfe wird vor der Hand 
das bisherige Zuchthaus von Svandau ganz umge: 
ändert, um es in cin Beſſerungshaus ju verwandeln, 
Der König bat dazu eine sehr anfehnlihe Summe ' 
ausgeſetzt. Man ſieht die großen Schwierigkeiten 
wohl ein, welche die Ausführung von dergleichen 
menichenfrundlichen Vorſchlägen, zumahl in einem‘ 
weitläufigen Reiche mic fih führt, Man läßt ih 
dadurch aber nicht abſchrecken. Wenn der erite Ver: 
fuh in Spandau mur einiger Maßen gelingt, Vo 
werden in allen Provinzen dergleichen Beſſerungs⸗ 
häufer angelegt, 
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Ytalien. 

Meapal, demxten Febr. Am 28ſten v. M. er 
chien die Flotte‘ des Admirals Nelfon, 12 Linien: 

chiffe umd 5 Fregatten / ſtark, vor Palermo. Eine 
regatte naͤherte ſich, und ſchickte an Bord einer 
Schaluppe einen ih aus Land, welder ein Par 
ter für den Beneral Acton, und einen Brief fir 
den Bankier Gibbs abgab. Es war damahls 3 
Uhr des Morgens. General Acton ließ ſogleich den 
Drätor, den General: Lieutenant des Königreichs 
und den General Burfard zu ſich rufen. Die Flotte 
blieb im Angefichte des Hafens bis 11 Uhr, wo fie 
ihren Weg mad; Meſſim fortſetzte. Man vermur 
eher, daß die engliiche Flotte die franzoͤſiſche auf: 
fucht / welche aus Toulen ausgelaufen iſt, und vie, 
wie es zum Theile bier heißt, vadı Aegipten ſegelt. 

Folgendes iſt im Berreffe der Touloner Flotte die 
Ausſage des Capiräns einer engliiden Fregatte, die 
am 28ften v. M. in den hiefigen Hafen eingelaufen 
ft; und naddem fie Depeſchen für den englifchen 
Geſandten und unfern Hof abgegeben hatte, ſich an 
den Eingang der Rhede neben ein englifches Linien: 
fhiff von 74 Kanonen, dns feit dem 25ſten v. M. 
feine Stellung Dort genommen, poftirt hat: „Die 
engliſchen Fregatten, die Thätige'und das Seepferd 
Kleßtere ift die nahmliche Fregarte, von welcher dieſe 
Ausfagen herrühren) waren beauftragt, die Beweg⸗ 
ıngen des Hafens von Toulon zu beobachten. Am 
Ihten v. M, verlieh die franzöflfche Flotte, 11 bis 
HaRintenichiffe, mehrere Fregatten und Meinere Schiffe 
ftark, den Hafen. Das Seepferd eiite ſogleich mit 
der Nachricht davon zu dem Admiral Melon; es 
wurde fethaft von einigen franzoͤſiſchen Schiffen ver: 
Folgt; denen es aber unter Beguͤnſtigung der Nacht 
entfam. 24 Stunden nad) dem Auslaufen der Tous 
Aoner Flotte war das Seepferd bei dem Admiral 
Melfon angetommen, der fogleih mit 11 oder 12 
Schiffen nah den Küften Sieiliens ſegelte. Die 
englifche Flotte befand ſich an der weitlichen Küfte 
Bieler Inſel, Trapani gegeniiber, als, am 2aſten 
p. M., das Seepferd nad Neapel abgeſchickt wurde ıc. 
Man fest hinzu, der Capitaͤn habe verfihert, daß 
eins der beiden Königreihe von der franzoͤſiſchen 
Flotte bedroht fei, und wirklich hallt hier ſeit 24 
runden alles won militärifchen Zurüftungen wieder, 
um den Meerbuſen zu vertheidigen, ob man gleich 
fhon unzählige Mahle überzeugt worden, Daß er 
gar wicht zu vertheldigen ift. Kaum hatte dic Ko— 
niginn die von ber engliſchen Fregatte überbrachten 
Deveihen erhalten, als fie den Hrn. von Damas 
beauftragte, alle möglihen Mittel zu ergreifen, um 
die franzdfiihen Landungstruppen ju hindern, ſich 
der Stadt zu bemächtigen. 
Blatt vom ıeten Bebr., woraus diefer ganze Artikel 
gezogen iſt, made bier folgende Bemerkung: „Wir 


(Das franzöfiiche Amts: 
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können dieſer Nachricht keinen Glauben un 
Es wäre zu abgeſchmackt, zu glauben, daß, da «ine 
frangdfiihe Armee im Meapolitaniſchen, 5 —— 
von der Hauptſtadt, ſteht, man die Koſten 
See- Expedition daran wenden würde, um landen 
za laflen, und die Stadt wegzunehmen ). # 

Folgendes ift der dermahlige Beſtand ber englis 
fhen Macht auf der Inſel Malta: das englifche 
Megiment Nro. 20 vw go Mann; das Regiment 
Nro. 27 ju 1100 Mann; das Meg. Miro. Gr zu 
2100 M.; das Meg. Nro. 35 ju 1200 M.; das 
von Schweiger Diffizieren kommandirte Regiment 
Wattewyi ju ß00 M.; die brittiſchen Düger iu 500 
M., deren Offiziere mie Ausichluß des Anführers, 
Bencral Ramſay, insgefammt Branzefen find; die 
Lorfifhen Jäger ju 5 bis Coo M.; das Meg. Dilr 
lon, das erft noch errichter werden fell, und bis ist 
Kaum 6o Mann zählt; das Regiment Sonnenberg, 
mit dem es gleiche Bewandtniß bat; ungefähr 1000 
Mann Artilleriften; 2 Regimenter aus Eingebohrr 
nen, jedes von 750 Mann. 

Auf der Inſel befinder ſich ein binlänglidier Ger 
treidevorrath, um eine jahlreihe Befagung während 
mehrerer Jahre zu ernähren; der febte aus dem. 
ea Meere angefommene Konvoy war 35 Ce 
gel ftark, 

Das Fleiſch iſt feltenz denn Sicilien, das bis 
jetzt viel lieferte, biethet nur noch mäßige Unter 
Satans Dar, man kauft Vieh auf der Küfte von 

rifa, 

Am rften Jän. waren uͤber So Schiffe im Malta, 
Theile ſpaniſche, Theils kaiſerliche, raguſiſche, dir 
niſche, kurz andere neutrale Flaggen. 

Die franzöfihen und ſpaniſchen Kriegsgefangenen 
werden am Bord des Madras verwahrt, wo man 
fie ſehr hart behandelt. 

Srofbritanniem 

London, den Gten Febr. Die Unternehmung, 
mit deren Ausräftung man feit einiger Zeit beſchaͤf⸗ 
tige iſt, ift nun beinahe in völliger Bereitſchaft, je 
dab man glaubt, daß fie in einigen Tagen unter 
Segel gehen werde. Ihre wahre Beſtimmung ift 
ncdy immer ein undurhdringliches Geheimniß. 

Dem Vernehmen nad bat die Regirung beichlofe 
fen , glänzende Bothſchaften an die vornehmften 
Hoͤfe Europa’s ab zuſenden, und durch dieſelben Vorr 
ſchlaͤge zur Herſtellung eines neuen politiſchen Gleicht 
gewichts unter den Europaiſchen Staaten machen zu 
laffen. _ Man nenne die Lords Macartnei, Malmes: 
burt, St. Helens und Auffand, als zu diejer Sen: 
dung beffimmt. 

Man ficht bier eine Lifte der fpanifchen Schiffe, 
melde feit dem sten Detober bis zum Zoſten Janer 
von den Engländern genemmen oder aufgebracht find, 
Es find folgende: La Fama, la Clara, la Mader, 





Si. Yojeph , Esperanja, Nra. ra. dei Earmef, 
na, Guſolinſa, eine ſpan. Fregatte, Ehen, 
y la Linda, fa Purification de Nra. Sra,s: Au: 
- oa r Infanta, la Mia, Br. de Dolores; Maria, 
‚Santa Gerruda, St. Andero, Puribfima Conteptiony 
Mercurio / Santo Tomas; Sa. Anna, Comidad und 
Agwila Corredoro, nebſt zı andern, deren Nahmen 
ner) unbefaunt waren, . 
. Frankreich. 
Privatnachrichten zu Folge hatte Gen. Macde 
nald, auf Verwendung fe dwiegervaters, des 
jegigen. Senqgtors Semswville,, Wiedereinfegung im 
den vorigen Grad erhalten. Zugleich war er zum 
Srohoffigier der Ehrenlegion ernannt worden, und 
bejog den Gehalt eines Divifionsgenerals ; jedoch 
hatte er noch kein aktives Kommando. Hingegen 
war Gen, Lecourbe vollig aus®en Mitärdienfte 
entlaffen, und, wie es hieß, unter. beſondere Pott 
zei⸗ Aufficht geſetzt. 

Der einzige in Aktivitaͤt befindliche franzoͤſiſche Ger 
neral der kein Mitglied der Ehrenlegion gewordeny 
war der auch in Deutichland befannte Gen. Thars 
reau; das nähmlihe Schick ſal theilte der Vizeadm. 
Abel, wet, der bis zu dem Zeitpunfte, mo von den 

rmeen und Flotten die Adreſſen megen der Kailer: 
würde eingereicht wurden, die Seemacht zu Breft 
konmandirte. Beide hatten jedoch bis dahin ihre 
Grabe behalten. 

Durch ein kaiſerl. Dekret vom zoften Jän, wird 
die durch Frühere Dekrete verordnere Aufhebung des 
auf die Güter ‘des Grafen von der Leyen arleat 
geweienen Sequefters nuf die Güter, welche derfelde 
in dem Mofel: Departement befaß , ausgedehnt. 

Hr. Dacier, beftändiger Sekretär der Claſſe der 
Beſchichte und der alten Litteratur bei dem National: 
Inſtituie, hat dem Hrn. Kurerztänzler des dentichen 

iches, vor feiner Abreife, ein Eremplar des frans 
dfiihen Cornelius Nepos überreicht, worauf dieſer 
ürft dem Verfaller desielden, Hrn, von Chateaus 
neuf, ſchrieb, daß er bei Durchleſung diefes Werkes, 
in welchem die Thaten der beruͤhmteſten Männer 
aufgezeichnet wären, die To viel zum Ruhme der 
franzöfiihen Nation beigetragen hätten, ein beſon⸗ 
beres Vergnügen empfunden habe. Das Schreiben 
war mit einem reichen Geſchenke begleitet. 
Folgende Details Über den jekigen Beſtand der 
Ehrentegien, wovon man nod fo viele unrichtige 
Begriffe a verdienen bekannt gemacht zu 
werben. ie Ehrenlegion, das einzige Inſtitut 
feiner Art, das in einer Monarchie beſteht, in wel: 
er kein. Geburtsadel eriftirt, und deſſen Mitglieder 
ihr bloß ansgezeichnete Milttärs, ſondern auch, 
verdienftvolle ——— vom Civilſtande find, weicht, 
Unter andern auch darin von den in andern Staa⸗ 
un eingeführsen Orden ab, dab fie durch ein Staats⸗ 
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grundgeſetz betraͤchtlicht Ttegende Güter zu ihrer Ds; 
tntion erhaften hai .Nachiöihrer jegiden. Einricht: 
ung theilen füch ihre Mitglieder in fünf. verfchiedene 


‚Klaffen, naͤhmlich: 1) in: Großkreutze; 2) Grofof 


fijiere ; 3) Kommandanten ; 4)- Offiziere und 5) Le⸗ 
glonärs. Im Staate und überhaupt in ben öffent: 
lichen Berhältniffen genießt keine diefer Klaffen eis 
nes befondern Vorzugs, ver hit der: Ertheilung des 
Ehrenkreutzes verbunden wäre; dieſes ſoll bloß. durch 
eine auſſete Dekoration, welche (außer denjenigen 
Legionaͤrs ‚ die Leine oͤffentliche Stellen bekleiden 
and kein Vermögen beſitzen) keine pekuniaͤre Beloh⸗ 
nung gewährt, dem von dev Regirung anerkannten 
Hefondern Verdienft eine Öffentliche Auszeichnung im 
den Augen des Publikums verschaffen: Die Direke 
tion über Bie ganze Anftalt führt ein Oberkonſeil 
grand Conseil), deifen Mitglieder lebenslänglich ihre 
unftionen bekleiden. Es befteht aus dem Kaifer, 
ald permanenten Präfldenten, den Prinzen Joſeph, 
Louis, Muͤrat und Beauharnois, dem Reichserp 
kanzler Cambaceres, dem Reichserzſchatzmeiſter Les 
bruͤn, dem Marſchall Kellermann ; dem Senator 
Lucian Bonaparte (der wenigſtens bis jetzt noch nicht 
aus dem Verzeichniß der Mitglieder des Oberkon⸗ 
ſeils ausgeftrihen ift), dem Senator Lacepede und 
dem Direktor der Kriegsadminijtrationen, General 
Dejean, j 
' Die Zahl der Großkreutze tft sic neuer: 
dings auf 60 feſtgeſetzt werden, ohne die ausger 
zeichneten Ausländer zu zählen, melden biefe Des 
foration vom. Kaifer ertheilt werden kaun. Bet 
Beftimmung der Zahl der Grofoffiziere Icheint man 
von dem Grundſatze ausgegangen ju fein; daß fie 
dieſelbe ſein Toll, wie die Zahl ber Departemente, 
aus denen Rranfreih gegenwärtig befteht (108). 
a. ausgezeichnete Senatoren und Staatsräthe, 
z. B. Sieyes, Monge; Laplace, Lagrange, Berthes 
let , Zreithard, Tronchet, Bigot Preameneu u. ſ. w. 
ſogar einige Erzbiſchoͤfe, find unter dieſen letztern 
begriffen. Die Adminiſtration Alles desienigen, 
was auf die Ehrenlegion Bezug hat, fteht unter der 
Auffiht des Großkanzlers und des Großfhasmeis 
fer, Jener iſt der durch feine naturhiſtoriſchen 
Schriften vorzuͤglich bekannte Gelehrte, Lacepede; 
die Schatzmeiſterſtelle iſt dem Gen. Dejean übertra: 
gen, ber zugleich als Dibektor der Rriegsadminiftrar 
tionen feinen Sitz im Minifterium hat. Die Ber, 
waltung der -Öüter wird von einem ſehr anlchnli- 
hen Derfonale, das aus finf Devartements befteht, 
geführte. Bei dem Oberkonſeil ift noch ein beſon⸗ 
deres Koniuftationstomite/ errichtet, das Aber alle, 
die Ehrenlegion betreffende Gegenfrände fein Guter 
achten zu eribeilen bat. : 
Der Kaiſer har zu Mitgliedern desſelben ernannt: 
den Senator Abrial, den Etaatsrard Vigor Pre 
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menen,/ den Direktor. der Alforder Veterinarſchule 
Chabert, den Staatsrath Fleurieu, den Senator 
François von Neufchateau, den Hn. Godoin, Mit⸗ 
gzlied des National⸗Inſtituts, den Tribun Jaubert, 
den Senator Tronchet, den Staatsrath Simeon, 
den Senator Vimar und den Staatsrath Lacuee. 
Mah den beſondern Inſtruktionen, welche dieſem 
Komite/ ertheilt worden, Toll es ſich vorzuͤglich mit 
folgenden Gegenftänden beſchaͤftigen: die Disziplin 
unter den Legionnäres zu erhalten; bie gerichtlichen 
Klagen und Projeſſe der Ehrenlegiou s als eier ber 
güterten Corporation, zu betreiben, und die Aufjicht 
über Alles, was das Intereſſe derjelben betrifft, zu 
führen; fir-die Vervollkommnung des Aderbaues in 
den Domänen der Ehrenlegion zu forgenz über Vers 
fhönerungen, Neparationen ꝛc. ihrer Gebäude fein 
Gutachten zu ertheilen; nuͤtzliche rg auf den 
Gütern der Corporation, wo es der Fall fein kann, 
ju errichten u. j. w. i 

In Bezug auf das Inſtitut der Ehrenlenion iſt 
das ganze franjoͤſiſche Gebierh in 16 Cohorten ab» 
getheilt. Nach einem allgemeinen Ueberichlage find 
die Mitglieder auf folgende Weile unter dieſe Co: 
borten repartirt: Sin jeder follen fich befinden: 7 
Grofoöffiziere, 20 Commandanten, 60 Dffiziere und 
538 Legionaͤrss. Nimmt man dieſe Berechnung 


jum Maßſtahg, fo beſteht das ganze Corps aus un: 
efähr 10,20. Dann. Im jedem Mauptorte einer 
—* wird ein befonderes Abminifirations + Conſeil 


errichtet, das aus 9 wom Kailer zu ernennenden Bes 
amten jufammengeiekt if, nahmlich aus einem Groß⸗ 
Dffizier, Chef der Cohorte, als Präfidenten, aus 2 
Eommandanten ‚, 3 Difftjieren , und 3 Legionärs, 
Unter den erwähnten igieren Definder ſich ftäts 
der Kanzler und der 
che aber bei den Derathichlagungen über Adminiſtra⸗ 
tionsgegenftände feine Stimme zu geben haben, Mit 
diefen beiden Stellen it ein anfehnlicher Gehalt ver: 
bunden ; daher haben fid auch viele Geſetzgeber und 
andere äffentlihe Beamte darum beworben, weil 
fie zugleih ihre fonftigen Memter verfehen dürfen, 
und nicht gehalten find, im Bezirke der Cohorte zu 
wohnen. 

‚Die Stellen der Eohorten: Chefs find den ange: 
fehenften Perſonen, vorzäglih den Meichs: Mars 
ſchaͤllen, jugefallen: naͤhmlich die erite (Hauptort 
Fontainebleau) dem Marichall Berthier; die zweite 
€ Hauptort Arras ) dem Marichall Mortier ; die dritte 
(Hauptort St. Pierre) dem Marſchall Beſſieres; 
die vierte ( Hauptort das Schloß Brühl) dem Mar: 
ſchall Soult; die fünfte (Hauptort Zabern) dem Mar: 
ſchall Lefevre; die jehste (Hauptort Diton) dem 
Marſchall Davouſt; die fiebente (Hauptort Vienne) 
dem Marfchall Mey; die achte (Hauptort Air) dem 
Marihall Bernadottez die neunte (Hauptort Be: 
jiers) dem Marihall Lannes; die zehnte (Hauptort 


chatzmeiſter der Eohorte, wel⸗ 


— — — — 


Toulouſe) dem Seeminiſter Decres; bie ellfte (Haupt⸗ 
ort Agen) dem Marſchall Moncey; die jwolſte 
(Hauptort St. Maixent) dem Marſchall 
fie foll nun, da dieſer zuin Prinzen ‚erhoben wert: 
den, dem Marjchall Brüne übertragen werden; die 
dreizehnte (Hauptort Eraon) dem Adm. Bruix; die 
wierzehnte (Hauptort Bernap) Dem Marfhall Mai: 
fena ; die fünfjehnte (Hauptort Chambery) dem 
Marſchall Augereau, und die fechjehnte (Hauptort 
fa Benerie bei Turin) Marfchaf Aourdan. In: 
ter den Kanglern: und Ccabmeifterftellen der 16 
Kohorten befinden fich mehrere bekannte NMahmenz 
4 ©. der chemahlige Prinz Salm, tet Geſetzge⸗ 
ber, der zum Kanzler der 4 Kohorte; der @enator 
Rigal, der zum Schatzmeiſter derfelben Koherte (in 
den vier neuen Nhein: Departementen); der Geſetz⸗ 
geber Roffee, der zum Schatzmeiſter der 5 Kohorte 
(Nieder: und Oberrhein); der Teibun Carrion⸗Mi⸗ 
jas, ber zum Kanzler der 9 Koberte; der Geſetz⸗ 
geber Savary, der zum Kanzler der 14 Kohorte er: 
nannt ift, u. a. m. . Ein Verwandter der Kater 
inn, H. Taſcher de la Pagerie, ift Kanzler der 15 
Kohorte. 











Pfaͤnder auszulbſen. Ben dem kurſuürſtl. gu 
dlaſt privilegirten Verfaß :Amt auhier werden den ziten 
Fünftigen Monatbs-Märy, die im Qahre 1803 von ben 
urth Monatben November, und December liegen geblies 
benen Pfänder, im Fall man ſolche laͤngſtens den orten März 
zuvor nicht auslöfen follte, mittels der gewöhnlichen Licita⸗ 
tion amden Meiftbietbenden verfauft werden. Alte biejes 
nigen alfo, denen daran aelegen ift, können ihre belichigen 
Anftalten in Zeiten vorfehren. Münden, den z2ftem 
Febrnar 1805. "of. Boryaga, Kafier allda, 

Sinfen: Coupons Dem Publikum wird biermit 
befannt gemacht, daß jene balbiährige Zinfen : Soupond, 
welche in-Bezug auf die landfhaftlic: baicriihe Schuld⸗ 
Verſchreibung für dad durch bie Negotianten J. Welk 
beimer und Strasburger geführte Anleben d. d. 
ıften Sept. 1802 nah dem Betrage der Yartial: Obligas 
tionen als Einſchluß zu geben waren, und bewer, wie in 
den folgenden Jahren den ıften März und iſten Septem⸗ 
ber zabibar find, jedesmahl zu Frankfurt am Main bei 
Kuppel er Harnier, und allbier in dem Landhauſe 
bezablet werden von den hierzu bejouders beordueten 

München, den 20. Febr. 1805. &. Ertl, Kafier. 
3. Reichene der, Gegenſchreiber. 











Sremdbenanseige, 

Den zyfien Febr. Hr. Karl Baron v. Rauber, von 
Palau, im Zahn. Hr. Horina, Ef. Tarator von Prag, 
im Adler. Hr. Zofepd Anton Aigeltinger, Inipections: 
Kanzeltift von Müblbeim, ebend. Kr. Edardt, 1. E. 
Gonmiffariats = Offizier von Wit, im Zirſch. Kerr 
Voluv, f. f. Oberlieutenant von Wien, ebend. Map. 
Blangini mit ihrer Tochter, ebend. Ar. Karl Ni, Hat 
delömann, im gab. Hr. Corne, Hladeniter von lands 
hut, ebend, Hr. Kefer, Kaufmann von Volling, ebend. 
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—Schweden. 

„Stockhohm, den gten Febr. Nachdem Ihre 
koͤnigliche Majeſtaͤten mit Ihrer koͤnigl. Heheit der 
——— Tochter, am Sten Nachmittags von 

teömsholın auf dem Gute des Grafen laglag, 
Staͤkes, eingetroffen waren, und dort die Nacht zus 
gebradht, aud am andern Tage ein dejeuner dina- 
toire dort eingenommen hatten, trafen Höchftdie: 
felben geftern Nachmittags um 4 Uhr in biefiger 
Hauptftadt, unter den Segnungen und Gluͤckwuͤn—⸗ 
fhen , jur höchſten Freude aller Einwohner ein. 
35 Deaienir ftatteten fogleih einen Beſuch bei 
3 M. der Königinn Frau Mutter ab; mad) wel 
Kem Se. Maj. der König die während Höͤchſtihrer 
Abwefenheit beftellte Regirung aufloͤſete. (tef: 
heim. Kofjeit.) 

Ein Ungenannter hat, unter der Adreſſe des H. 
"Dberftftatchalterse_ Grafen von Ugglas, eine Geld: 
gabe mit dem Verlangen eingefandt, file nad) der 
von ihm gegebenen Vorſchrift zu vertheilen. Das 
Schreiben lauter wörtlich alſo: 

„Ein Sreimaurer, welcher bei einem ftäten Wed: 
fel von Sorgen und Prüfungen jederzeit für feinen 
König die nähmlichen Gefühle der aufrichtigen Er: 
sebenheit, meidye er von Nugend auf heate, beibe: 
halten bat, hält es von feinen Pflichten für unzer⸗ 
trennlich, ſetzt, bei der lebhafteften Freude, die fein 

er; Über die glücliche Rückkehr des Königs ins 

terland ‚empfindet, bdiefelbe dadurch zu bezeugen, 
daß er, wenn gleich feine Bermögensumftände nur 
ting find, 33 Thlr. 16 Schill. Banto in der Abs 
ihr überläßt, damit fie von der Direktion des Frei: 
maurerfinderhaufes einem wahrhaft bedürftigen noth: 
leidenden Freimaurerbruder, deffen Frau und unver: 
forgten Kindern, ausgezahlt werden mögen; jedoch 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß der Wort 
führer diefer Direktion bei Ansjahlung des Geldes 
dem Bruder es zur Pflicht mache: daß er es jeinen 
Kindern als Hauptregel einpräne, ftäts für den Ko— 
ti} und für feine Famille Liebe zu hegen, da durch 


Dienftag. 


26, Februar 1805. 





dieje allein das Wohl des Baterlandes und der Bes 
ftand des Ganzen Eräftigft erhalten werden koͤnne. 
Dabei verpflichtet ſich der Geber, alljährlich, fo lan: 
e er lebt, und kein Ungluͤck ihn trifft, am zıften 

Tuner, als an dem Tage, an welchem Se. koͤnigl. 
Maj. mit Ihrer Maj. der Köniainn wieder auf 
ſchwediſchen Boden zurück gekehrt find, unter glel— 
hen Bedingungen der genannten Direktion 33 Thl. 
16 Schill. Bankogeld zu überienden, welhe Sum: 
me er, bei eintretender Vermehrung feines Vermoͤ— 
Fu Rünftig vermehren, und möglichft auch über 
ji Leben hinaus erfireden wird, auf welchen Rau 

enn geneigt fein wird, fih zu erfennen zu geben.’ 

„Dieſe edelmuͤthige Handlung macht die genannte 
Direktion in der Abſicht öffentlich befannt, damit 
ein jeder Freimaurerbruder, deffen Lage und Umftän: 
de ihn zum Genuß diefer ausgefeßten Unterftütung 
berechtigen, gegen Ende des Monaths feinen Nah: 
men und feine Wohnung fchriftlich der bereaten Di: 
reftion anzeigen möge, worauf, und fobald des ud: 
enden Beduͤrfniß gehörig erforſcht, und die Gabe 
ausgetheilt fein wird, der Geber Nachricht erhalten _ 
fol, wie feine Vorichrift erfüllt, und wem die gege: 
bene Gabe zugetheile worden dit. (Inrik. Tidning.) 

Rufland. . 

„Im diriaivenden Senate ift das von der Com: 
miſſion jur Unterfuhung der Altern Kriminalſachen 
eingereichte Verzeichniß verſchiedener vermielenen 
Perionen verlefen worden, zufolge welchem auf Al: 
lerhoͤchſten Befehl Sr. kaiſerl. Maj. vom 27. Dec.: 

3) „Der geweiene Hofrath und Poftmeiiter zu 
Kiew, Andrian Wolchowski, der nah Beraubung 
feines Ranges und feiner adelihen Würde nah Si— 
berien zur Anſiedlung geſchickt worden, und fich jegt 
auf der Tuchfabrit zu Irkutsk befindet, — von der 
Babrit zur Anfledlung abgegeben werden Vol, / 

2) „Der geweiene Gouvernementsſekretär Schaka 
Gorſchkow, der nach Beraubung ſeines Ranges und 
feiner adelichen Wide nah Cherſon auf Feſtuugs— 
arbeit verſchickt worden; fich jetzt aber bei der Ad: 
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miralität zu Cherſon befindet, — von der Arbeit 


Befreiet,. and, ohne ihm feinen Rang und feinen 
el wieder zur zu geben, wieder nad jriner 
mille ‚abgefertiger werden folk ’/ 

3) ‚Der geweſene verabichiedete Faͤhnrich Gri— 
gerji Lupelow, der nach Beraubung feines Ranges 
und Adels zur Anfiedlung verichidt worden, und 
fi jetzt im Kreiſe Iſchim befindet, — ohne ihm 
feinen Rang und feinen Adel wieder zurück zu ger 
ben, nad leinem vorigen Wohnorte zurück geſchickt 
werden Toll. 4 

4) Der geweſene Lieutenant Fedor Leonow, der 
nah Beraubung feines Ranges nah Efatarineburg 
ins Eril anf ſchwere Arbeit verwielen A hernach aber 
in Erfülfang des Allerhoͤchſten Befehls vom ıgren 
Samt ıg01., mit der Erlaubniß nad feiner Hei— 
match oder zu feinen Verwandten wieder zuruͤck zu 
kehren, aus dem Exil befreit worden, — wenn er 
«8 wuͤnſcht, wieder von unten auf dienen kaun.“ 

5) Dem gewefenen Haupte von der Hofdomaine 
umodhonsfei im Gouvernenent Koftrema, Jakow 
Audifow, umd 

6) „dem geweienen Priefter im Kirchdorfe Schi— 
letſcha, Alerei Gawrilew, welche nach erhaltener 
Beſtrafung mir der Knute an dem Orte ihres Ver 
brechens mach, den Hütten zu Neutſchink, im Gap 
vernement.Arkurst, auf Arbeit verſchickt, und Hr: 
mac wegen Unfähigkeit zur Arbeit, und beionders 
wegen ihres Alters und ihrer kraͤnklichen Jufälle 
von biefer Arbeit befreiei, und in der Domaine 
DBadaist, im Eouvernement Irkutek, nach den 
Kräften ihrer Arbeit auf eigenen Unterhalt ange 
ftelit werden, — beiden die Freiheit geſchenkt mer» 
ben Tell, und endlich 
7) „der Buͤrgersfrau Awdotja Ticherichufin, mel: 
de nad oͤffentlich erhaltener Beſtrafung mit der 
Knute, nach Kola zur Anfiedelung verſchickt wor— 
ven, — nit dem Verbothe in beiden Nefidenzftäds 
ten zu erſcheinen, die Freiheit geſchenkt werden ſell.“ 
(St. Petersb. Hofzeit.) 

—Frankreich. 

Parts, den 1gten Fehr. Der Moniteur zeigt 
Heute an, daß der Diviffionsgen. Leopold Berthler 
am ıCten d, die Ehre gehabt habe, mit tem Kaifer 
ju jagen. 
Geſtern Hat der Papft die Kirche von Et. Ber: 
main UAuxerrois beiudit, und darin die Meſſe ge— 
leſen. Wie gewöhnlich mar der Zulauf wieder fehr 
ftart, um den heil. Vater zu ſehen, und feinen Cer 
gen zu empfangen. Unter denen, welche fid näher 
pm Papfte dränsten, bemerkte man den Kapitän 
lauden von Mek, einen getohrnen Iuden, der 
in dem lebten Feltjuge von Et. Demingo ein Bein 
verlohren, und, auf ten Fall feiner Wiederherſtel— 
Iuna, dag Gelübde, die chriſtliche Religion anzuned: 
men, gethan Hatte, 





Die Nehmungen des Finanzminiſters und def 
Minlſters des Öffentlihen Schatzes, die jährlich 
durch den Druck bekannt gemacht werden, find vot 


“einigen Tagen unter. die Mitglieder des geſetzgeben⸗ 


den Körpers ausgerheilt worden. In der Rechnung 
des Finanzministerd liest man folgende Stelle: 
„Möchte der Friede zuruͤcktehren; aber cin wahrer 
und durch redliche Volzichung der Verträge geficher- 
ter Friede, melde größere Laufbahn koͤnnte ſich, 
Eire, Ihrem Ehrgeig und unfern Hoffnungen aufs 
thun! . „ Wenn der gegenwärtige Krieg foridauern, 
wenn ein neuer Krieg entfichen follte, wem fönnte 
ed dann entgehen, daß Em. Mai. in Ihren theuers 
fen Wuͤnſchen durchkreutzt werdenz daß Sie ber 
Morhmwendigteit und der Ehre das erſte Gefühl der 
Mation und das Intereſſe ihres wahren Ruhms 
aufopfern? Aber, Sire, die Kriege werden ein En: 
de nehmen, und das reife Alter Em. Mej. wird 
mehr * und Ruhm umſtrahlen, als die that: 
enreichften Tage Ihrer Yugend. 

Das Amtsblatt enrhält einen Artikel aus Korfu 
vom ıften Jaͤn., worin es heißt: „Eine engliſche 
Brigg hat in dem Kanal von Korfu ein esı 
das unter ruſſiſcher Flagge fegelte, angehalten. Tald 
darauf fah fie ſich genörhigt, in den Hafen von 
Korfu einzulaufen. Nun erhoben ſich Reklamatio⸗ 
nen von Leite des ruſſiſchen Konſuls. Diefelben 
wurden * entſchieden, daß die Ladung verkauft, 
und der Erlös, bis zur ſchließlichen Entſcheidung 
über die Rechtmaͤßigkeit der Prije, binterlest wer 
den fell. "Der Kapitän des Schiffes behauptet, im 
Verletzung des Gebieths der fieben Inſeln-Republik 
genommen werden zu fein. 

Unter der Menge der nenlihen Ernennungen ha: 
ben wenige fo viel Aufichen erregt, als die des Hrn, 
de Bondi zum Kamerherru; er if Sohn eines 
Dbereinnehmers, und gehörte alio vormahls zum 
tiers- crat, Man jagt aber, der Kaiſer habe ibg 
gefliffentlich, uyd eben aus dieſem Grunde, unter 
die lange Neihe berühmter Nahmen geſetzt, womit 
‚jein Hofſtaat und die der Prinzen angefüllt find, 
Hr. von Bearn hat fi feiner Ernennung halber 
mis feiner Famille entzweit, der er mit forgfältiger 
Beinheit verihwiegen hatte, daß er fih um die Strelle 
eines Kamerherrn bewärbe. eine Schwiegermutter 
it naͤhmlich Madam Tourzel, bekannt durch die Ant 
hänglichkeit, melde fie und ihre Tochter Pauline, 
ikige Frau von Bearn, der ungluücklichen Kamille 
Ludwigs XVI. bezeugt haben. ie hielt es daher 
nicht für ſchicklich, daß Jemand aus ihrer Famille 
perſoͤnliche Dienſte bei dem, der an die Stelle der 
Bourbons getreten iſt, nachſuche. Judeſſen iſt wohl 
nicht zu zweifeln, daß die Bewunderung und Dauk— 
barkeit , welche der Kailer dem ganzen Frankreich 
einflößt, fo wie das Intereſſe ihrer Tochter, fie auf 





andere Ohebanfen bringen: werben, Ueberhaupt ift es 
für ben i ter ein merfwirdiges Schaufpiel, zu 
—* die Safpeien durch die am angelegeut: 
lichten geſucht werden, welche ihrer jonftigen Denk: 
ungsart nach am weiteſten daven entfernt fein folls 
ten > und welche dieſe Denfungsart am lauteften und 
ſtol zeſten anfündigten. Die Verlegenheit ihrer Vers 
wandten und Breunde, wenn fie fie entichuldigen 
wollen, ift dann. luſtigz gewöhnlich heißt es, lie 
wären duch die Umſtaͤnde gezwungen worden; ans 
dere brechen ** Ungetreuen, bis ſich nach und 
nach der Zorn legt, und ſie ganz in der Stille den 
nahmlichen Weg einſchlagen. 

Letzten Mittwoch vor acht Tagen- wurde der Abbe 
de Lille zur Abendunterhaltung bei der Prinzeilinn 
Elifa einneladen. Der Kaifer und die Kaiferinn ber 
fanden Ah auch da, und begegneten ihm mit der 
aröfiten Auszeichnung. Die Kaijerinn forad viel 
mit ibm über Malmaifon, wohin der Abbe, wie fie 
wußte, ebemahis, als es Madame de Mole gehör- 
te, oft gegangen mar; fie redete mis ihm von den 
dort vorgenommenen Veränderungen, verficherte ihn, 
daß fie fein damahliges Lieblingsbostet mit befonde: 
ver Sorafalt pflegen laſſe, und Ind ihn ein, das: 
ſelbe wieder zu befuchen, Der Kailer unterhiele fih 
auch mit ihm, nnd lieh ihn bei jeiner Whiftpartie 
neben ſich ſtzen. Er ſprach mit dem Abbe Über ſei⸗ 
ne Schriften mit Lob, doch zumeilen mit Einmi— 
ſchung einer leichten Kritik; unter anderm ſagte er 
ihm, er ſahe ungern, daß er fich darauf beſchranke, 
in die Fußſtapfen dey Ausländer zu treten, da er 
gemacht ſei, ſelbſt ein Deiginalwerk bervorzubrins 

‚gen. Als die Unterredung auf das Gedicht les Jar- 
dins fiel, Tante der Kailer: ‚rich las mit unange— 
nehmen Gefühle die Lobeserhebungen, die Sie dem 
Garten von Blenheim beilegenz; mich daͤucht, ein 

Frenzeſe ſelle, wenn er bei dem Orte vorbeitäme, 

die Augen wegwenden. ’/ 

Die Grunde, periönliher, Luxus- und Mobiliar: 
feuer für die 4 Departements des Kanten Rheinufers 
für das Jahr 14, iſt, den dem Geſetzesvorſchlag 
vem r2ten Äebr. Aber die Finanzen angehängten Tar 
bellen zu Folge, folgender Geftalt angeſetzt: Dom 
neröberg, 2,501,5005 Rhein: and Mofel, 1,240,0005 
Roer, BON ent ? 111437700 Fr, 

rn en" 

Nah Bertichten aus Monaco (in Frankreich/ 
an der Küfte des mirtelländiichen Meeres) hat ſich 
dert nach einem langen anhaltenden Regen am 30, 
Jaͤner Morgens eine beträchtliche, wit 400 Oehl⸗ 
und Johannisbrod: Baͤumen befchte ecke ploͤtz⸗ 
lid von ihrer Unterlage losgemacht, und iſt in die 
fe des Meeres Hinabgeftägze. Auf der Stel, 
38 der Seefahrende ſonſt die ſchönſte Fruchtbar⸗ 

erblickte/ ſteht gr igt Zerfiöhrung. 
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Berond, den ten Febr, In dem oberen und 
unteren Italien herricht ein anhaltendes Regenwet⸗ 
tet, das zwar Ueberſchwemmungen verurfacht; aber 
ein fruchtbares Jahr hoffen laßt. — 

Nach Berichten aus Unteritalien hat der Kaiſer 
i eutralität des Königs von Neapel gewilligt, 

diefer feine Landmiliz entwafnen laßt. 
Deutſchland. 







In der Nacht vom ısten auf — Sehr. 
gen 12 Uhr, haben Pag ra der Dr. 

urggraf, Joh. M. Rudolph, Neihsgraf Walds 
bott von und zu Baſſenheim ıc. nah einem 
Krantenlager von einigen Wochen, das Zeitliche mit 
dem Ewigen verwechielt. Se. hochgraͤfl. Ercelleng 
waren den 29ften Zuni 1731 gebohren, und ſeit 
dem zıten Juni 177 —— Friedberg. 
* Sranffurt am Main, den 2ıften Febr. So 
eben erſchien ein intereflantes Wert, das gelbe 
Bieber betreffend, unter dem Titel: ‚Entwurf eis 
ner Polizei: Verordnung gegen die weitere Verbreit⸗ 
ung der weſtindiſchen Peſt von B. &, Nau.“ Zu 
Haben int der hieſigen Andreäiſchen Buchhandlung. 

Berlin, den ıöten Fehr. Das befannte, die 
kurze Eebensgeichichte aller Staats: Minifter des kur— 
brandenburgiich = preuſſiſchen Staates enthaltende 
Werk, unter dem Titel: „Der königl. preufß. und 
kurfuͤrſtl. braudenburgiſche wirkliche geheime Staate 
rath ‚7 betrifft einen der merfwärdiaften Abichnitte 
von der Regirungs-Geſchichte dieſes Staates, die 
Errichtung naͤhmlich und die aoojährige Dauer die 
Ver oberſten Pandesbehörde, - Man teiffe in diefem 
Werke interefante Echilderungen von den Staates 
Einrichtungen der preuß. Negenten und zum Theile 
von ihrem Familen:Leben an, Man zählte mebrs 
mabl, weiches gewiß in Füriten-Häufern Telten if, 
von einem Vater 10 bis 18 Kinder. Selbſt im 
Privat:Famillen höre man nicht häufin, was der 
Kurfürft Johann Georg Tcherzend zu fanen pflegte, 
wenn fein Zjähriger Urenkel etwas zu laut laͤrmte: 
Mein Sohn, ſagt do eurem Sohne, daß fein 
Sohn fill fein ſoll.“ Dieſe 4 folgten als Kur⸗ 
fürften auf einander. 

Die Sisungszeit für den Staatsrath war täglich 
von Frühe Morgens 7 Uhr an, im Winter um 8 
Uhr, dazu noh Nachmittags, Friedrich Wilhelm 
I. jeßte die Stunden etwas ſpaͤter und wenigere Ta: 
ge anz damit die Herren aber Nachmittags im Arc 
beiten gleich fortfahren könnten, aſſen fie auf dem 
Schloße; ihnen ward Suppe, Rindfleiich und Bor 
koſt, Fiſche, Braten und jedem ein Ouart guter 
Rheinwein gereicht. Der König befahl ausdrücklich, 


dab die Epeifen aut zubereiter, und wicht immer 
die naͤhmſchen gegeben wirden; daß aber nur im» 
mer Dibilite der Minifteg eſſen Vote, die andere 


Halfte noch aibeisen und dann auch fi zum Eſſen 
— 
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ſetzen; daß ferner, um das kaufen der aufwarten: 
den Bedlenten zu vermeiden, jeder Perſon ſogleich 
4 ſilberne Teller zu den 4 Öerichten, und ein ger 
meinfchaftlicher Korb zum Hineinthun des unreinen 
Geſchirrs aufgelegt werden Toll. 

König Friedrich IL hingegen fagte: ,, r⸗ 
beiter fleißis find, könnten fie ihre Arbeit or: 
gens in drei Stunden verrichten. Die Kurfür: 
ſten waren en Sitzungen oft gegenwärtig (auch 
noch wohl beißen erfien Könige), uud Kurprin: 
jen führten- bas Praͤſidium. Der große Kurfürft 
entriß ſich den 27ſten April 1688 feinem Kranken: 

lager, um dem 8 beizuwohnen. Er nahm 
felerlich Abſchied. Geruͤhrt antwortete der Marſchall 
Schomberg im Nahmen des Collegiums; und num 
mußten auf Seinen ausbrüdlichen Befehl die lau⸗ 
fenden Angelegenheiten vorgetragen werden, bemen 
Er fo ruhig zubörte, als in den Zeiten feiner voͤlli⸗ 

n Sefundheit. Zwei Tage darauf ftarb der große 

ann. 

„Wenn die Könige in den Krieg giengen, fekten 
fie eigenhändig geheime Inſtruktionen für den Staats: 
rath auf; feiner aber verordnete bei ſolchen Belegen 
Beiten über feinen Tod erwas, als nur Friedrich 
Wilhelm I. Er fchrieb 17174: „Dieweil ih ein 
Menih bin, und kann fterben oder todsgeihoflen 
werden, fo befehle (ich) fie alle mit einander, vor 
Fritz zu forgen, da ihnen Gott vor belohnen wird; 
und ich gebe ihnen allen, von meiner Fran an, mei: 
nen Fluch, daß Gott möge fie ſowohl zeitlich als 
ewig frafen, fofeen fie mir nach meinem Tod night 
nad Potsdam in der alldafigen Schloßkirche in ein 
Gewölbe begraben. ie ſollen fein Feſtin machen, 
bei Leib und Leben keine Cerimonie und Feftin, als 
daß fie follen die Regimenter in der Nähe das Ger 
mehr nehmen und fchieflen laſſen.“ Bei Verrei⸗ 
fangen fchrieb er öfter: „Es fell an meine Frau 
von allem gejagt werden, und ihr mit um Rath " 
fragen ;4/ oder: „Kömmt ein ertraordinärer Kafus, 
fol man meine Frau fragen; approbirt fie, muß 
fie es auch unterfchreiben „4 und mehr deraleichen.’’ 

Eliwangen, den ı6ten Febr. Bolgendes in 
die gelammten Neu-Würtembergifhen Lande ergan: 
gene General-Refeript ift auch in unſer heutiges 
:Reairungs: Blatt eingeruͤckt worden. 

riedrih der Zweite, von Gottes Gnaden 
Herzog von Würtemberg, des heil. roͤm. Reichs 
Erz Panner und Kurfürft, Herzog von Ted ıc. Uns. 
ift von Er. rim. kaiſerl. Mai. mittelft einer un: 
term 24ften Aug. 1803 ansgefertigten, (abgedruckt 
beifolgenden ) Urkunde das uneingeihränfte Priviles 
dium de non appellando fiir Unfere Kur» fämmt: 
fiche übrige Lande ertheilt worden. Da Wir nun 
folhes zur Keuntniß Unſerer Tämmmtlih Unter: 
thanen und Angehörigen gebracht wi wollen, io 





en Ihr euern Amtsuntergeberren hiervon bie ge 
drige Eröffnung ju thun. Daran geſchieht ıc. di 
Wangen, den ıften Febr, 1805. Ex spec. retol. 
Seren, Elect. — Kurfl. O. 2. Regirung 1. Senats, 

Münden, den 26ften Febr. Der geftrige Tag 
war ein wahres Bild der Unbeſtaͤndigkeit — frübe 
Regen und Sonnenblide, dann Schnergeftöber, bel: 
ler reiner Sonnenichein, abermahl Regen und Schloſ⸗ 
fen, ftartes Donnermwetter mit heftigen Blitzen, dann 
wieder Sonnenblide. Abends trüber, und beim An: 
bruche der Nacht heiterer, fteruwoller Himmel, der 
bie öffentlihe Luſtbarkeit erhöhte. 








Verfteigerumg von drei Häufern und ei: 
nem Garten. In Gemäßbeit eines von Sr. Furfürftl. 
Durchleucht ss. erlaffenen hoͤchſthaͤndig unterzeichneten Res 
teripte, d. d. 4. et praes. 8. diefed, wird Donnerk 
tags den 28ſten laufenden Monaths das dem alten deut: 
ſchen Schulfond eigentbämlich zuftändige, der Reſiden; umb 
der gen Theatiner: Kirde gegenüber entlegene 
Staigerhaus, Nro. 286, ©. ®., Freitags den ıflen 
März das in der Neubaufer : Safe neben dem Bürgerfabie 
ftebende fogenannte Erercitiendbaus, „Nro. 11, 8. WV., 
und endlich Samſtags den 2ten bierauf das nor dem 
Sendlinger : Thore unweit den barmberzigen Brübern eut: 
legene ebeniablige Soverbang, nebft Garten, Niro. 41, 
H. V., in geſehzlicher Form, jedod mit Vorbebalt höch⸗ 
ſter Genehmigung, an den Meiſtbiethenden im Wege der 
oͤffentlichen Verſteigerung verkauft.” Kaufsluſtige fünnen 
ſich daher an den obbeſtimmten Tagen von 9 Uhr frübe 
bis 12 Uhr Mittags in dem gewöhnlichen Commiſſions- 
— der unterzeichneten Stelle (im ehemahligen Je⸗ 
uiten : Gebäude ) einfinden, die dießfalls vorwaltenden Be: , 


dingniſſe einfehen, und ſonach ihr Auboth ad Protocollum 


einlegen. Münden, den oten Februar 1805. 
Kurfürfl. Adminiftrationd : Rath der Kirchen und mil: 
den Gtiftungen- 
Gr. zu Lodren, Präflbent. 
Eefretär Lezl. 
Zinfen:Conpons Dem Yublifum wird biermit 
befannt gemacht, daß jene balbiährige Zinfen : Conpont, 
welbe in Bezug auf die landſchaftlich-baieriſche Schuld⸗ 
Verihreibung für das durch die Negotlanten J. Weit: 
beimer und Strasburger geführte. Anichen d. d. 
ıfien Eept. 1802 nad bem Betrage ber Partiai: Obligas 
tionen ald Einfluß zu geben waren, und beuer, wie it 
den folgenden Jahren den ıflen März und ——— 
ber zahlbar find, jedesmahl zu Frankfurt am Main bei 
Nuppel er Harnier, und allbier in bem Landhauſe 
bezabfet werben von den hierzu befonders beorbneten 
" Münden, den 20. Febr. 1805, 8. Erei, Kafier. 
J. Neiheneder, Gegenſchreiber. 
Med —— — — 
Nremdenanzeige 
Den-z;iten Febr. Mad. Edert, Neutbeamtenfrau 
von Deggendorf, in der Ente, Mad. Käfer, Poſtmeiſters⸗ 
frau von Plattling, ebend. Hr. Alerander Gärtner, Kas 
mierdiener von Hrn. Waren von Mei, im Rreug. Hr. Seitz, 
Maitheferverwalter von Landshut, ebend, 
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Broßbritannien. 

Die int dem englifchen Blaͤttern enthaltene Corre⸗ 
fpondenz jwifchen der engliihen nnd fpaniichen Ne 
girung; b wie fie dem Parlamente vorgelegt mors 
den Hi, ausführlich zu geben, geftatter der Maunr 
Diefer Blätter nicht. Wir beſchraͤnken uns demnach 
daranf, folgenden Auszug zu liefern: 

In dieſer Correſpondenz bemerft man drei ver 
ſchiedene Epochen, in denen die Lage der Dinge und 
die Unterhandlungen eine andere Abſicht bekamen. 
Die erfie Epoche füllt den Zeitraum, ber feit dem 
Anfange der Feindieligfeiten zwiſchen England und 
Franfreich bie —— Augenblicke verſtrichen iſt/ 
in welchem die Ruſtungen, die in den Häfen von 
Eadir und Ferrol geſchahen, die Aufmerkſamkeit des 
englifhen Geſandten in Madrid rege niachten. Bis 
dahin beichränten ſich affe diplomatiſchen Mitt heil⸗ 
ungen, die zwiſchen ihm und der ſpaniſchen Regir⸗ 
ung Statt fanden, auf leere Beſorgniſſe, welche 
von der engiiſchen Regirung über die Verhaͤltniſſe 
geauſſert wurden, die jwifchen Spanien und Frank 
zeich befichen möchten. Die Geldfubfivien, melde 
letztere Macht von der erftern erhielt, waren für 
England ein vworzüglicher Gegenſtand der Eiferfucht, 
und befchäfftisten unmterbrohen bie Neugierde des 
Hrn. Frere, der das Geheimniß, das Über die zwi: 
fhen Spanien und Frankreich beftehenden Verträge 
beobachter wurde, mit aller Mihe zu erforichen ſich 
befirebte. Die Kinderniffe, die England hierbei 
fand, fonnten zwar einen Ausbend feiner uͤblen 
Laune hierüber noch micht rechtfertigen ; dienten aber 
dazu, dieſe immer mehr zw mähren und zu verftärs 
ten. — Dieß ift ungefähr alles, was fih ans ber 
Eorrefpondenz diefer erfien Epoche, die bis zu Ende 
Septembers v. I. reicht, entnehmen läßt, 

Dann beginnt die zweite Epoche, und zwar mit 
derjenigen Mote, welche Hr. Frere, unterrichtet von 
den Rüftungen, die in verichiedenen ſpaniſchrn Haͤ⸗ 
fen gemacht wurden/ dem fpanifchen Minifter über: 
gab, und bie ben Disenffionen mehrere Wärme gab, 


Bei diefer Gelegenheit brachte Ar. Frete die Frage 
Aber die von Spanien an Frankreich bejahlsen Geld⸗ 
ſubſidien wieder in Anregung, und auſſerte hierbei 
mehr üble Laune als bisher. In eben dem Tone 
bekjante er ih duch, daf man franzöfichen Trup⸗ 
pen geftattet habe, durch das jpantiche Gebierh zu 
tiehen, um fih nad Cadix und Ferrol zu begeben, 

lles dieß madhte er zum Gegenſtand einer fehr ernſt⸗ 
lichen Disenffion , welche er der brittiſchen Regir⸗ 
arg mittheilte., Seine Depefchen veranlafiten den 
Hof von Di. James, eime Menge Forderungen und 
Aufſchluͤſſe von der ſpaniſchen Regirung zu verlan⸗ 
gen, bet denen man ſchon den Ausgaug der dar: 
über angeſponnenen Userhandlungen zu abaden 
vermag. Da die Seerüſtungen in den Hafen von 
Eadir und Ferrol der Hauptgegenſtand der von dem 
emdliſchen Gefandten in Madrid gemachten Beſchwer⸗ 
den war, jo ertheilte Don Pedro Cevallos hiertber 
fehr wmjtändliche und zufrieden ftelende Auffchläffe, 
Unrahen waren in der Provinz Biscaya ausaehrer 
hen, und die ſpaniſche Regirung biele es für ger 
rathen, dorthin zur Ser Truppen zn fenden., Die 
befragten Seeräftungen hatten feine ardere VBeftimm 
mung als, jene Truppen nad ber im Aufitande fi 
befindenden Proxinz zjw führen. 

In einer fpätern Depefche des Ken Frere au 
Lord Harrowby gefteht derfelbe felbft, daß dieß wirk⸗ 
lich die Abſicht des Madrider Hofes gemweien fein 
muͤſſe, weil von dem Augenblide an, in welchen 
berielbe von dem ungereimten Vorhaben — tie er 
es zu nennen beliebt — zur See Truppen nach Biss 
cana zu fenden, abgegangen fei, derſelbe auch alle 
Rüftungen eingeftellt habe, Dennoch erhielt er von 
der engliihen Regirung den Befehl, deitimmter als 
bisher, die bejahls werdenden Geldiubfivien in Ans 
vegung zu bringen, and zu verlangen, daß Spa— 
nien ganz genau ſeine Seemacht und feine Flotte 
auf dem Fuß belaffe, auf welchem fie fih zu Am 
fange der Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und 
England befunden habe, Man behauptete, in den 
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Seeriſtungen Spaniens liege eine fehr bedeutende 
Sefahr fir England; man fürchtete, oder vielmehe 
Ihien zu fürchten, die franzöfiihen, in den 
Biken von —* und Corunna blokirten Schiffe 
möchten auslaufen können, wenn ſpaniſche Schiffe 
fi mit ihnen vereinigten. Dr. Frere erhielt dem 
fernern Befehl, der ſpaniſchen Regirung die nad: 
ſichtsvolle Güte des Königs von England fühlbar 
ju machen, die er beſonders dadurch berhärige, daß 
er es vorjöge, eine Escadre vor den Hafen von 
Ferrol zur Blofirung der in demfelben liegenden 
franzsfiichen Schiffe zu halten, ald wegen deren 
Aufnahme mit Spanien zu ftreiten. 

So fanden die Laden, als die vier ſpaniſchen 
regatten genommen und nach England, mie Auss 
nahme der in die Luft geiptengten, geführr wurden, 
jest befamen die Unterhandlungen abermabl ein 
anderes Anſehen, und änderten ihren bisherigen 
Charakter. Diejenige der beiden unterhandelnden 
Mächte, die bisher bloß Beſchwerden zu führen ſich 
berechtigt glaubte, mußte fih nun rechtfertigen, und 
die, welche fih bisher zu rechtfertigen hatte, war 
nun zu Beſchwerden berechtigt, Die engliſche Mer 
girung fuhr aber, indem fie ſich über diejen Schritt 
rechtfertigte, mit ihren Beſchwerden fort, und klagte 
dauter, als bisher, über das Benehmen der |pani- 
ſchen Regirung. Hier beginnt denn die britte Epos 
de diefer Unterhandlungen, Bis jetzt hatte die Dis 
plomatit nur Klagen und gehaltloje Vorwürfe gehört; 
feit dem Vorfalle bei dem Cap St. Marin aber 
wurden die Erörterungen und Aeuſſerungen ernfter 
und wichtiger, und ſchienen Die polisiihe Eriftenz 
der Nationen mit den Rechten, die gegenfeitig den 
Regirungen duch das bis jetzt beſtaudene Völker 
recht juftehen, gefährden zu wollen. Je merkwärr 
diger die nun gewechfelten Noten werden, defto mehr 
verdienen fie die allgemeine Aufmerkſamkeit aller Ne: 
girungen und Staatsmaͤnner, und defto mehr mül: 
fen wir 06 bebauern, daß der Umfang nnd ber 
Zweck dieſer Blätter deren ausfuͤhrliche Mistheilung 
anmöglidy machen. - 

Bataviem 

Haag, den ıoten Febr. Ein hiefises Blatt (ber 
eitelt: Bydragen tot de Gefchiedenis des tegenwoors 
digen Tpeftands van Eurepa) theilt dem am ıften 
Auguſt v, I, zwiſchen dem Prinzen von Oranien 
und dem bataviſchen Öpuvernement, jur Entſchaͤd⸗ 
igung des Erkeren, entworfenen Tractot mit; der 
aber am 28ſten Auguft dur den Geſetzgebungskor⸗ 
per verworfen wurde , nachdem der Shout bei Nacht 
Verhuel plößlich aus Bounlogne im Haag angelom: 
men war. Dieler Tractat befteht in 30 Artikeln, 
von denen wir hier nur das Mefentliche mittheilen: 

Eingang. Sm ten Artikel des am 23ften Mai 
3802 zwiſchen Preuben und Erantreich geichloffenen 





Zeffions : und Eutſchaͤdigungs⸗ Tractats entfagt der 
pun von Dranien für fih und jeine Nachfolger 
ber Erbfiatthalserwürde und allen daraus entiprings 
enden Rechten, ſo wie auch jeinen auf bataviſchem 
Gebiethe gelegenen Domänen. Dagegen heißt es 
im gten Artitel, daß der Prinz, feine Gemahlinn, 
Kinder und Erben im Genufe aller perpetuirlichen 
und Leibrenien bleiben follen, die fie zu Falten der 
Republik gezogen haben. Zur Regulirung der ges 
Ben orderungen wurden alfo wechſelſeitige 

evollmächtigte ernannt, und Folgendes beichloffen: 

Art. 1 — 11. Der Prinz wiederhehlr feine Ent 
fagung auf alle Aemter, Würden, Rechte und Dos 
mänen, die zwar micht auf dem Gebiethe der batav⸗ 
iſchen Republik liegen, jede unter der Adininifiras 
tion und Comptabilisät von dem chemahligen Do: 
mänenrath des Prinzen geftanden haben. Das bar 
taviiche Gouvernement accepsirt die Nenuntiation und 
Uebergabe der Domänen, und übernimmt ſeinerſeits 
alle Schulden und Laſten von den Domänen, welche 
vor dem ıSten Jaͤner 1795 gemacht find, nebft ruͤck⸗ 
fändigen und laufenden Intereflen ju bezahlen; die 
Capitalien nie für Nationalſchulden zu erklären; 
fondern den Darleihern immer die Domänen bes 
Prinzen als Tpezielle Hypothek zu laflen; Die bei den 
Domänen angejtellt geweienen Beamten, wenn fie 
das Ame für Geld gekauft haben, durch eine Peibs 
sente zu entſchadigen, welche zu 5 pCt. von der von 
ihnen bezahlten Summe angenemmen wird, den übs 
rigen Beamten aber, welche die Stelle nicht gekauft 
haben , ihren rüdjiändigen Sold zu zahlen, bis auf 
den Tag, wo fie aufhören in Function zu feinz 
ferner alle aus den Domäneneinktünften beſtrittenen 
Penfionen zu bezahlen, und endlicdy die Gräber von 
des Prinzen Vorfahren und Verwandten in Ehren 
zu halten, keine andere Todten darin zu begraben, 
und, die dabei fichenden Monumente in geböriger 
Meparatur zu unterhalten. 

Art. 12 — 16. Zur VBolljiehung des gten Artis 
kels des Tractats vom 23ſten Mai 1802 foll zus 
Norm angenommen „werden , dab jolches —*—— 
und Effecten, welche die Glieder des Hauſes Ora⸗ 
nien noch in Beſitz haben, ihr Eigenthum verbleiben, 
ſolche aber, die in Hände des Gouvernements der 
Republik gefallen find, letzterer verbleiben ſollen. 
Die ruͤckſtaͤndigen Intereſſen follen länaftens 2 Mo⸗ 
nathe nad; der Ratifikation abbezahlt jein, und for 
nleich jedes VBerborh der’ Ausbejahlung aufgehoben 
werden. Länsftens in 4 Monathen fellen alle (vom 
zaften März 1802 an) rädftändige Leibrenten am 
alle Mitglieder des durchleuchtiaften Hauſes bezahlt 
werden. Auch die an einzelne Staͤdte zu fordern 
habende Leibrenten jollen bezahlt werden. 

Art. 17. Uebrigens renunzirt der Prinz auf ein 
fehr anfehnliches Kapital in Obligationen, an Zehn: 





gen und Haͤuſern, welche ju einem Erziehunashaufe 
für. Kinder der Unteroffiziere, Soldaten und Mar 
Bin beſtimmt waren, unter dem Beding, daf die 
nfünfte davon zum Unterhalte der Militaͤrwaiſen 
wendet werden. 
rt, 18, Renunziren ale Mitglieder des Oran⸗ 
iſchen Haufes auf die vor 1802 rüdjtändigen Leib 
Renten. 

Art, 19. Ferner auf. alle in die Hände bes ba⸗ 
zavifchen Gouvernements gefallene Obligationen, Ef: 
ferten und Forderungen, nahmentlich auf rädjtänd« 
ige Beſolduugen ıc. 

Art. 20. Endlich aud auf alle im Tractat von 
1802 nicht 'ausdrüdlih benannten Gegenftände, 
Meubels, Gemaͤhlde, Bücher, Seltenheiten, Weine ic. 
wobei jedoch das bataviihe Gouvernement fi gegen 
gürlihe Uebereinkunft geneigt finden laſſen wirde 
folde Sachen jurüdzugeben, bie ein Pretium Af- 
fecrionis für das Haus Dranien haben. 

Art. 21 — 23 enthalten noch einige ſpecielle Re: 
nuntiationen. 

Art. 24. Dafür bezahlt die bataviſche Republit 

an den Prinzen von Dranien für ihn und jein gane 
jes Haus die Summe von 5 Millionen Gulden, 
nähmlich eine halbe Million im September Icon, 
und den Reſt in Obligationen zu 2 5 pt, mit den 
nöthigen Coupons bis zur Berfalljeit ; hiervon follen 
Baltjährig 200,000 Fl. abgetragen werden. 
. Art. 25 — 39. Das bataviihe Gouvernement rer 
nuncirt Teiner Seite auf alle Korderungen an den 
Prinzen; man wechſelt fich beiderjeitig getreu alle 
nöthige Dokumente aus, Frankreich und Preußen 
ſollen zu Garants aufgefordert werden ze. 

Hierauf iſt angehangt: Der im Ttactat von 
Amiens geſchloſſene Artikel, nah welchem die Ent: 
ſchaͤdigung des Hauſes Oranien der bataviſchen Ne: 
vublit nicht zur Laſt fallen ſoll, und endlich der site 
und 2te Artuͤel der zwiichen Preußen und Frankreich 
über die Enefhädigung des Prinzen geichloffenen 
Convention, nah wel 1) der Prinz und fein 

Haus auf alle in Holland beſeſſene Würden, Rechte, 
Defoldungen, Vorrechte, Domänen und Grundgüs 
ter renungitt; 2) aber für fidh, feine hohe Gemah⸗ 
finn, Kinder und Erben alle bisher in der batavi- 
ſchen Republik bejeilene perpetuelle und jährliche Rens 
ten behält, w 

Srantreid. 


Unter dem Datum Malta, vom aaften Dee., 
erzaͤhlt der Moniteur , der dortige engliiche Gonver: 
neur, Sr. Ball, gebe ein Blatt unter dem Titel: 
Der SKarthaginenfer, heraus. „Er befolgt darin 
(fährt Der Mon. fort) die Methode des brittiichen 
Minifteriums, und theilt unter anderen ein neues 
Geſetzbuch, welches der punijchen Denfungsart mörr 
Big; aber der Moral der europaͤiſchen Civiliſation 
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gar zuwider iſt mit. Spricht er vom dem barbarı 
iſchen Signal, welches neulich England ſeinen 
Piraten gab, fo wagt er es zu deflen Vertheidigung 
ju argumentiren. ... leid darauf fügt er bei: 
vo Wenn England nicht durch Thätlichfeiten Spanien 
angehalten bat, feine Verpflichtungen zu erfüllen, fo 
geſchah es, weil die Mäßigung des brittifhen Mis- 
niftertums bisweilen fo norhmwendig ift, daß fie jo 
meit geht, ſein eigenes Intereſſe der Fefihaltung des 
Voͤlkerrechts aufjuopfern. Es iſt kein Zweifel, 
daß nicht Hr. Ball in den Augen der greßbritannis 
fhen Minifter das doppelte Talent in ſich vereinigt, 
die ungereht angemafiten Länder und zugleich die 
Srundjäße der Anmafung zu vertheidigen. Man 
darf fih daher nicht wundern , daß er Gouverneus 
von Malta tft. ’/ 
Arsipten 

Man hat Berichte aus Eonftantinopel vom gten 
v. M., daß der Statthalter von Aegipten Hourſchid⸗ 
Paſcha der Pforte in einem Amtsberichte gemeldet 
babe: er hätte fih zwar jeit dem Eintritte in feir 
nem Poften, in dem ungeftöhrten Beſitze von Cairo 
erhalten; aber bis auf die jekige Stunde gegen die 
Abſichten der verjchiedenen Parteien in Aegypten, 
zu kaͤmpfen gehabt, 

Diefe Parteien theifen fi nun 1) in tuͤrkiſche 
Truppen, die eigentlich zum Schug und der Anords 
nung des von der Pforte beftellten Statthalters da 
find; aber aud den Bleiniten Theil ausmaden und 
eben wegen ihrer Schwäche leicht zum Uebergang 
zu den andern zu bewegen find. 

2) In die Aibanefer, die war in tuͤrkiſchem Sol: 
de und unter dem Befehl des Statthalters fichen, aber 
ftärs heimlich darauf bedacht find, fi dem Gehor: 
fam gegen die Pforte zu entziehen, und die Ober 
berrihaft von Aegipten an fih zu ziehen; ungleich 
aber die Einwohner zu tiranniſiren. 

3) In die Mamelutten, die von den Beys oͤf⸗ 
fentlich und heimlich angeführt werden, in der nähme 
lichen Abficht, derfelben die Oberherrihaft von Ae 
gypten zu entreißen. 

Aus diefen Gründen bat der Hourſchid-Paſcha 
bei der Pforte neuerdings auf die Verſtaͤrkung der 
tuͤrkiſchen Truppen und. Verabfrhiedung der Albane: 
fer , angetragen, um den Befisitand des Großherrn 
beffer zu fihhern und die Einwohner Aegiptens von 
einer Menge Despoten ju ‚befreien, 

Dem Said⸗Achmet-Paſcha, welcher im vorigen 
Grübjahre zur Dämpfung der Unruhen auf die Ins 
fel Eupern abgeſchickt wurde, ift es bisher moch nicht 
gelungen, einen vollkommnen Sieg über die Mebels 
len, die fi gegen ihren Statthalter aufgeworfen 
hatten, zu erhalten. Der Kern derfelben dat fi 
nun in die Stadt Micofia geworfen, wo fie von 
dem bejagten Achmet⸗Paſcha belagert werben. 
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Das tärkifche Gefchwader, welches zu Anfange 
des vorigen Jahres ac Stegandeien abgeſchickt 
wurde, war am 7ten v. M. wohlbehalten in den 
Hafen von Eonftantinope! zuruͤck gekommen. 

Dei der neuen Einrichtung des Seeweſens, find 
die 2 geſchickteſten Schiff: Baumeifter Benoit ein 
Franzofe, und Radda, ein Schwede, die der vor 
leßte Kapitän: Paſcha jo ſehr ſchaͤtzte, ihrer Dienfte 
ontlaffen worden. f 
Deutſchland. 

Kurwürtemberg. Im den Woͤrtembergiſchen 
Angelegenheiten iſt nachſtehendes wichtige Reichshof: 
raths⸗ Konkluſum erſchienen. „Veneris 1. Febr. 
1805. Wuͤrtembergiſche Landſtaͤnde contra den Herrn 
Kurfürften von Würtemberg, landesverfallungswi: 
drige und gewaltjame Vorkehrungen betreffend. Ab- 
solvitur relatio et cohclusum: I]. Ponatur die unter 
dem rubro: von Würtemberg Herr Kurfürft contra 
die Pandftände des Kurfürftenthums Würtemberg, 
das Benehmen der Landesverſammlung bei dem vor: 
geweienen Landtage betreffend,. von dem Anwalte 
des Heren Kurfürften von MWürtemberg übergebene, 
ad haec acta ju regifirirende fo rubrizirte Voranzeige 
de praes. 17. Aug. ai. pr, ad actz, — Il. Cum ac- 
elusione exbibitorum de praes. 12, 17. 26 et 27. 
Nov. a pr., dann ber unterm 18. Der. befagten 
Jahrs übergebenen Machträge, respective in copia, 
und mit Beifügung eines Eremplars der in beglaub⸗ 
ter Abfchrift eingereichten Vollmacht der allgemeinen 
Landesverfammlung, und der fernern Nachträge de 
praes. 8. et 24..m. Pr. rescribatur dem Herrn Kurs 
fürfen von Würtembera: der Herr Kurfürft werde 
ans den Anſchluͤſſen erfchen, mas bei Ihro Bailerl. 
Majeftät ſowohl von dem, mittelft eines unterm 7. 
Sept. v. I. übergebenen mandati generalis und des 
dem Exhibito de praes. 19. Nov. a. pr. anliegenden 
jpezialen Gewalts, lenitimirten impetrantifchen Ans 
walte, als von den Bevollmächtigten der allgemei: 
nen Randesverfammiung, Klüpfel und Bas, aller 
unterthäniaft vorgeftellt und gebethen worden.’ 

rRailerl, Majeftät wollten nun zwar ı) fo viel 
die von dem Kern Kurfürften auf erhaltene Anzeir 
ge: daß ein Theil des engern Ausichlußfollegiums 


für den Herrn Kurprinzen eine beträchtliche Geld 


fumme auf den Kredit des Landes negoziret, und 
demjelben ein jährlides Donativ von 20,000 Gul⸗ 
den ausgefest habe, wider diejenigen, To hieran Theil 
genommen, verordnete, am zıten Jäner v. N, ans 


acfangene und mit einer, der angebothenen Kaution 


ungeachtet, fortgelebte Verhaftung des engern Aus: 
fchuß-Beifisers Wagner begleitet geweſene Unterſuch⸗ 
ung anlage, den ven dem Keren Kurfürften abge: 
forderten Bericht, worin derielbe die von dem arößr 
ern Ausſchuße in feiner Erklärung vom zoten Juli 
v. J. in Rüdficht auf jenen Unterfuchungsgegenftand 





vorgetragenen, in der oben erwähnten Voranjeige 
des praes. 17. Aug. a. pr. unangeführt gebliebenem 
Gründe nicht unberührt zu laffen habe, binnen der 
zu deſſen Erſtattung nachgeſuchten, hiermit verwillig⸗ 
ten —— Friſt annoch gewaͤrtigen. 

Aller hoͤchſtdieſelben — ſich jedoch zu dem 
Herrn Kurfuͤrſten, daß Er, bis zu erfolgtem kaiſerl. 
Erkenntniſſe über die im Mittel liegende landſtaͤnd⸗ 
iſche Klage, mit dem feiner Regirung zu Stuttgart 
unterm z2ften Sept. v. 9. überlaffenen weiteren 
Verfahren einhalten zu laſſen, und feine deiifallige 
Vefolgungsanzeige dem von Ihm zu erftattenden Ber 
richte beizufiigen nicht entftehen werde. Dann habe 
2. ber Herr Kurfürft auch über die impetrantifchen 
Befchwerden, 1) wegen der am 22ften Sept. v. J. 
wider 5 Beifiger des engeren Ausihußes verhäng- 
ten, mit einer nach Mafigabe der Geheimenrarhs: 
Signatur vom azften Sept. v. J. aus entſcheiden⸗ 
den Staatsgründen aeichehen fein follenden ſogenann⸗ 
ten Difpenfation des nun verftorbenen Landichafts: 
Eonfulensen Kerner und der nad ihrer Entlaſſung 
aus dem Arrefte zu ihren Amtsfunctionen nunmehr 
wieder jugelaflenen Sekretarien, Stockmaier und 
Weiſſer, begleitet geweienen Amtsiufpenfienen, und 
2. wegen Beeinträchtigung der allgemeinen Landes 
Derfammiung in der Entiheidung der Ärage: Ob 
und in wie weit die Ausſchuͤſſe beizubehalten fein? 
in Zeit zwei Monathe, jedoch nur infofern zu bes 
richten , als jene Beſchwerden auf die Suſpenſion 
und die mittelft der an die allgemeine Landesver 
fammlung unterm 27ſten Mov. v. I. erganaenen 
Signatur, geichehene Ausichliefung der mit den 
Übrigen Ausihufßbeifikern, an deren Stelle keine 
andere erwählt worden, von der Landesverſammlung 
beſtaͤtigten Affefferen, Klüpfel und Vak, einen Ber 
zug hätten, maſſen kaiſerl. Majeflät aus den um: 
term 26. und 27ften Nov. v. I. respect ve an den 
groͤßern Ausihuß und an die Landesverfammlung 
erlaffenen Signaturen entnähmen, daß die wider 
die Ausſchußbeiſitzer, Wagher, Kelier und Bilfinger 
verhängt geweiene Eufpenfion bei Seite gelebt worr 
den, und daß der Herr Kurfürft nicht gemeint ſei, 
gedachte Ausfchußbeifiger, gleichwie die fufpendirt ge: 
bliebenen Affefforen Ktüpfel und Bas, nach erfolge 
ter herkommlicher Reſignation der Ausſchüſſe, von 
ber Beſtaͤtigung ber allgemeinen Londesverfammlung 
auszuschließen. #4 (Das Uebrige folgt.) 

Srembeumanzeige. 
Den 26ſten Febr. Freifran von Freiberg, von And: 
ringen, im gabn. Hr. Baugbard, graͤflich thöringſcher 


Rath und Kommiffir von Gutenzell, im Kreutz. Pr. 
Eiſenhard, Lederer von Heidelberg, Pr Wob. 
Hof» and National - Theater. Morgen 


deu ⁊ Men diejes Julius Cäjar, ein Trauerfpie in 5 Aufz. 
nach Shakespear. 


Surpfalgıbateritde 


Staonts- 


Man 


seitong 


de m 





Num. LI. 


Donnerstag. 


28. Februar 1808. 





Srantreid. 

Paris, ben 2often Februar. Der Bifhof von 
&sutance hat eim Umlaufſchreiben an alle Pfar⸗ 
ver feines Sprengels erlaflen, um m ditwirkung 

Berbreitung der Schutzblattern-Impfung aufzu⸗ 

n. Der Miniſter des Innern veranlaßte das⸗ 
ſelbe · durch ein — Schreiben an alle 

Bifchöfe. y Die Religion ſelbſt, fagt der Biſchof, 

wird dem Wolke, das Ihnen anvertramer ift, theu⸗ 

ger werden, wenn es won Ahnen über biefen Gegen⸗ 

Band aufge 

Das Kind werden freubiger die Lehren des Evanger 

Wins : ans einem Munde hören, ‚der Ihnen ſchon 

Bad Mittel zur Erhaltung ihres Dajeins gelch: 
ver hat, 4 ; 

Matnz, den zıften Febr. Die Liurichtung der 
franz. Lyeeen ſcheint im Auslande noch nicht gehd: 
rig bekannt zu fein: wir ergreifen barum mit Ber 
Pr. die fegenheit, über das kaiſerl. Lyeeum 
in Mainz, das fich fo ſehr zu feinem Vortheile au 
Ms: folgende Notizen mitzjutheilen. 

ie Spenflon jedes —8 bis jetzt auf ſie⸗ 
den hundert Franken beftimmt, bie vierteljährig vor: 
ausbezahlt werden muͤſſen. 

Die Kleibungsftäde müflen die Zöglinge, fewohl 
Die von der Regirung ernannten, als die andern, 
gleich bei ihrem Eimtritte ins Lyceum, mitbringen, 

Die bezahlenden Penfionäre bringen außerdem 
ihr Bert mit, welches fie beim Abzuge aus dem 
Lyceum wieder jurädnehmen. 

Das Haus unterhält und erneuert auf feine Ko. 
Ken die von den eltern angeſchafften Kleidungs⸗ 
Rüde, mährend der ganzen Zeit, bie der Bögling 
in ber fion bleibt. 

Die Nahrung it gefund und reichlich; Erühftäd, 
* Abeudbrod und Nachteſſen. 

a die 
heit weſentlich beiträgt , fo wird nichts vernachläßiat, 
was die heilfamen Wirkungen derſelben befördern 


kann, 


ärt worden if. Der Satte, ber ve 


Meinlichkeit zur Erhaltung ber Gefunds ° 


Die Erhohlungen der Zöglinge find wohl geord⸗ 
met, unter guter Auffiht, und Häufig genug, um 
ben Kötper zu ben und zu entwideln, und ibm im 
guter Geſundheit zu erhalten, 

Die Kanten Zdalinge werden in einer Kranken 
finde, die von ben zum Lyceum gehörigen Aerzten, 
—— und Apotheker beſorgt wird, aufs beſſe 
verpflegt. ; 

In den verfchiedenen Klaſſen des Lyceumse men 
den regelmäßig folgende Gegenflände gelehrt: 9 
Die lateiniſche und-geishifie Sprache. 2, Die 
Logik. 3) Die lateinifhen und franzoͤſiſchen Fdib: 
nen Willenichaften. 4) Die alte und newe Geſchichte, 
mebft der Chronologie. 5) Die Sphärenichre, und 
die alte umd neue Erdbefchreibung. 6) Die Fabel: 
lehre und die Alterchämer. 7) Die Mathematif. 
8) Die Naturgeihichte. 9) Die Naturlehre. ro) 
Die Chemie. 71) Die Sternkunde. 

Sir die folgenden Gegenftände find beſondere Lehr: 
kunden angeordnet. 1) Site die franzöflfge, deut⸗ 
fhe, englifche, fraliänifche, ſpaniſche mw» hebrätiche 
Sprache. 2) Für die kaufmänniige Rehenkunft, 
en Buchhalten und bie fremden Wechſel⸗ 

urfe. 

Nah Oftern wird ein Lehrkurs der Staatéwiſſen ⸗ 
(haft und der Diplomatik eroͤffnet werden, welcher 
folgende Gegenftände enthält: 1) Das Maturrecht, 
das Otaatorecht und das Völkerrecht. 2) Die Staata⸗ 
verwaltung und die allgemeine Statiſtik. 3) Die 
beiondere Statiſtik; die politifche Geſchichte der ver 
fchiedenen Staaten; die Friedensſchluͤſſe; die Staats⸗ 
angelegenheiten und Anſpruͤche der Souveraine; das 
€ erimoniel der Höfe u. ſ. w. 

Um die nähmlihe Zeit wird auch ein Lehrfurs 
für die dentfche Lirteratur eröffner werben, worin 
man die litterarifhen Reichthuͤmer unſerer Machbarn 
kennen, und fie für Frankreich nuͤtzlich zu machen, 
fehren wird. 

Das Liceum unterhält auf feine Koften Lehrmeis 
fter für folgende Gegenſtaͤnde. 1) Das franjoͤfiſche 
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€ reiben und Schönfchreiben. 2) Die Zeichenfunft. 
3) Das Tanzen. 4) Die Schwimmkunſt. 5) Die 
militärischen Hebungen. 

Auf Begehren der Aeltern gibt es darin auch Lehr: 
rer für folgende Gegenftände: 1) Die Muſik. 2) 
Fechtkunſt. 3) Die Reitkunſt. — Diefe drei legten 
Kurfe werden befonders bezahle, 

Das Mainzer Liceum nimmt Zöglinge aus allen 
Ländern und von allen Religionen an. Die katholi— 
ſchen Zöglinge haben ihre Kapelle in dem Bezirk des 
Liceums jelbft, und einen Kapellan, der fie unter: 
richtet, Die proseftantifhen Zöglinge werden alle 
Senntage in die Kirdye geführt, und erhalten ve: 
gelmaͤßig Moral: und Neligionsiehren von dem Eens 
for, der zu ihrer Gemeinde schört. Die juͤdiſchen 
Söalinge verfammeln ſich in ihrer Schule. Kurz, 
alle felgen mit voller Freiheit dem Gottesdienſte ih 
ser Kirche, 

Eine genaue und väterliche Aufficht erſtreckt ſich 


gleich forgfältig Aber die Aufführung und über die 


2 


Studien ver Zoͤglinge. Sie hat feinen andern Zweck, 
als die Zitten im ihrer ganzen Meinheit zu erhalten 
und der jungen Leutenz. die das Lyceum beſuchen, 
gute Fortichritte zu ſichern. 

, Die Belohnungen des Fleißes, der Fortichritte , 
and der guten Aufführung find zahlreich und glau— 
gend, und felbft die Straſen dieuen dazu, das Ehrs 
gefühl zu nähren nnd zu unterhalten. (Wa 3,) 

Deutidland, 

Die feit vierzig Jahren beftandene „Allgemeine 
deutiche Bibliorhet// — dieſes in aller rer hoͤchſt 
wichtige Wert, welches, von den wuͤrdigſten Ges 
lehrten Deutichlands unterftüßt, feit feinem Anfange 
im Jahre 1763 einen nicht zu berechnenden Einfluß 
anf die Verbreitung der Aufflärung und auf die 
Beförderung der Kultur. der Milfenichaften in allen 
ihren Zmweigen- in Deutichland gehabt, und ftäts be 
hauptet bat — hört in dieſem Jahre auf, Der ver 
dienftvolle Etifter, Heransgeber und Verleger desjel: 
ben, Herr Friedrich Micolai, in Berlin, der 
dieſes muͤhevolle Geſchaͤft, mit unermäderem Fleiß, 
mit Beharrlichkeit und mit großem Aufwande von 
Zeit in den beſten Jahren feines Lebens geführt, 
und ſich jelbft dadurch ein bleibendes Dentmahl für 
alle Zukunft geftifter bat, Sieht fih, bei der Zus 
nahme feines hohen Alters und bei der Norhwen: 
Bigkeit, mehr Ruhe für feine andern Geſchäfte zu 
gewinnen, genöthigt, die Redaction der Bibliothek 
aufiuigeben. 

töge fein eigenes Bewußtjein der Summe des 
dadurch geftifteten Guten und Miüslichen und der 
Dank jeiner Zeitgenoflen die gelehrte Muße ſeines 
Alters beglüͤcken, und die Anerkennung ſeiner wer 
ſentlichen Verdienſte um Deutſchland von der Nach— 
welt einſt ſein Lohn ſein! 





Der geheime Juſtijrath Klaproth in Gottingen, 


einer der altern Stammhalter des Ruhms dlieſer 
Academie, ift am ıoten Februar in einem würdigen 
Alter geftorben. Er war gebehren In Caſſel den 
Hen Dec. 1728, und ſeit 1752 in Kurbanndver], 

ienften, Der Neftor der Univerfirde zu Göttingen, 
Herr geheime Juſtijrath Puͤtter, bat das Prafidiat 


"der dortigen Juriſten-Facultäͤt niedergelegt, und be 


hält ale Ehrenmitglied feinen Platz in derfelben. 
Prag, den anjten Febr. Die feit 4 Dahren in 
der biefigen Hauptſtadt beftehende Privatgeſellſchaft 
ei Unterfiüßung der Armen, fährt in ihrem regen 
ifer, die Leiden einer zahlreichen, durd Theurung 
und Arbeitlofigkeit ſchwer gedrädten Volksklaſſe zu 
mindern, mit edler Vehartlichkeit fort. Unterftäße 
durch die wohlthätige Hand Er. Majeftät vermehrte 
fie .nicht nur bis auf 9 die Anzahl der Küchen, aus 
welchen fie jest taglich taufend reichliche Portionen 
einer kraftvollen, wohlſchmaͤckenden, veinlich bereite: 
ten Suppe unentgeldlich austheilt. Sie errichtet 
noch unter der Leitung ihres Mitgliedes, des Kreis⸗ 
Hauptmanns Grafen von Choref eine neue: An: 
ftalt, in welcher jene einer beionderen Ruͤckſicht mir: 
dige Dürftige, deren Ehrgefübl acaen die Annahme 
einer unentgeldlihen Suppe fih ſtraͤubt, für den 
Preis von 6 Kreugern jeden Mittag eine Suppe, 
eine Mehlipeiie und Gemuͤſe, alles wohl zubereitet, 
erhalten, Einige ähnliche Auſtalten, in welchen der 
Dürftigere audy für 3 Kreutzer eine zwar einfachere, 
aber nahrhafte Koft finden fol, find im Entfteben. 
Andere Menſchenfreunde der höheren Stände bothen 
dem Staatsminiſter und oberjien Durgarafen, Gras 
fen von Chotek, die Hand, um zur augenblidlichen 
Rettung und Unteritisung von ganz hülfloſen ein: 
jeinen Menſchen und Hausvätern mit Famillen, in 
dem ehemahligen Kloftergebäude zu Et. Joſeph mehr 
rere Zimmer einzurichten, in welchen die Aufgenem: 
menen Wohnung, Betten, Arbeit, Arbeits + ©eräthe 
und Brod; die Kinder aber zu beitimmten Stunden 
Unterricht in den erfien Kenntniſſen und Anleitung 
ju pallenden Arbeiten finden. In der Oberaufficht 
diejer Schönen Anftalt, welche man als den erjten 
und erfabrungsreihen Verſuch künftiger fortdauerns 
der ; freiwilliger Arbeits: und Rettungs: Däufer ber 
trashten kann, wechelt der Graf Profop Hartmann 
mit dem Breiheren von Vernier ab, Erhebung jur 
Selbſtachtung, Angewöhnung an Thätigkeit, Sitt⸗ 
lichkeit, Reinlichkeit und Ordnung find die Zwecke, 
auf welche die ganze Einrichtung berechnet if. Kranke 
werden ſchnell beforat. Wer bettelt, Abends um 7 
Uhr nicht im Haufe iſt, fich berauſcht, zu arbeitem 
ſich weigert, wird mit der Entlaſſung bejtraft. Am 
Zoſten Jaͤner fticg die Zahl der Aufgenpmnsenen 
jhon auf ı23 Köpfe. 





. Zur Geier der Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤten des 
Kalſers und der Kaljerinn in Brünn (im Septem— 
ber des vorigen Jahres) hat ein Ungenannter, dei: 
fen lebendiger Eifer für alles Gute feit einer Reihe 
von Jahren zu fo mancher jchönen Anftalt feines 
Vaterlandes eben To kraftvoll als geräufchlos mit: 
wirkte, folgende in vielen Beziehungen hoͤchſt wicht 
ige Preisfragen aufgeftellt: 1) „Welche Öegenftände, 
‚bie jur Bereicherung der f. k. Staaten dur die 
Landwirthſchaft, Manufacturen, Handel, Bergbau 
und überhaupt durch" Induftrie aller Art beitragen 
koͤnnen, verdienen vorzüglich duch Preisichriften bes 
Leuchtet- zu werden ? Wie muͤſſen die dahin gehörigen 
Tragen lauten?’ Preis: hundert Dukaten in Gold, 
2) » Was ift zur Vervollkommnung der in den k. 
f. Staaten ſchon eriftivenden menichenfreundlichen 
Auftalten noch erforderlich, und was für gemeins 
nuͤtzige Anftalten jollten noch in jedem Lande der k. 
t. Staaten zum Wohle der Menichheit gegründet 
werden; was wäre zu ihrer Gründung erforderlidy, 
und was könnte diefelbe erleichtern? Wenn die 
Beantwortung alle Provinzen des Staates umfaſſet, 
jo wird ein Preis von hundert Dufaten gegeben 
werden, und, wenn fie nur-einzehte anfallen ſollte, 
gin Preis von 50 Dufaten in Gold, 
3) Bie laßt ſich ſchon bei Kindern das morali— 
She. Gefühl überhaupt wecken, und befonder& zu 
fauften, humanen, liebreichen und wohlshätigen 
Sefinnun gegen Menj;pen und Thiere, auf eine 
recht anfhauliche und ſinnliche Are veredeln? Durch 
weiche überall leicht anmwendbare und micht zu koſt⸗ 
bare, durch ſich ſelbſt reisende, unterhaltende, daher 
dauernde und lange fortwirtende Mittel? 4 Dieje 
Frage läfe fih auf doppelte Art beantworten: 1) 
Durch theoretiiche Borihläge und Plaue. Für den 
beften wird ein Preis von ı2 Dufaten in Gold vers 
ſprochen. 2) Durch vollendete Ausführıma derielben 
und wirkliche Vorlegung gluͤcklicher Erfindungen, die 
fogleih in der Anwendung nah ihrer Tauglichkeit 
erprobt- werden fünnen. Fuͤr die befte Arbeit nach 
Verhäleniß der aufgewendeten Mühe 12, 235, 50 
Dufaten und mehr, nad dem Urtheife der Preisrichter, 
4) ır Bas für gefährliche und zugleich unumgängr 
lich nothwendige Arbeiten gibt es, wo es noch an 
einem ſicheren Mittel, die Gefahren abjumenden, 
oder fie fehr zu vermindern, fehle ? Gibt es einige 
feit wenigen Jahren entdedte. Berwahrungsmittel-bri 
gefahrvollen Arbeiten, bie bei ums noch größten 
Teils unbekannt, oder noch Tange nicht allacmein 
eingeführte find, und woriu befichen fie?’ Preis: 
52 Dufsten in Gold. " 
3) Welche für die Menſchheit wichtigen Gegen 
Kinde. find durch. Preisfragen in .allen cultiwirten 
Staaten erörtert? Wann ? Bon wen?” Preis 25 
Dutaren im Gold. 


205 


6) „Wie würde der Catalog der Bibliotheb eines 
Menichenfreundes lauten ?44 Sieß erforderte die voll⸗ 
frändige Litteratur aller Schriften, in allen Sprachen, 
welche nichtgemeine, ſchatzbare Ideen enthalten, 
von denen ſich nachweiſen laßt, daß ſie beherzigt oder 
realiſirt, für die Gruͤndung und Verbreitung edler 
menſchenfreundlicher Gefinnungen und Handlungen, 
mit einem Worte, für die Humanität von wicht: 
igem Einfluße waren, oder fein würden, Es würde 
aber der leichtefte Theil der Aufgabe fein, nur die— 
jenigen Schriften mit fürzefter Ueberſicht ihres eig: 
euthämlichen Werthes und Inhalts anzuzeigen, welche 
fib die hierher gehörigen Gegenftände zum Haupt: 
thema machten, Das jchwerere und eigentlich inte 
reſſantere Problem wäre: die in jo vielen Journa⸗ 
len, Zeitſchriften, vermiſchten Schriften, zerftreuten 
Blättern und Aufſaͤtzen, ganz dem Anſcheine nach 
hiervon heterogenen Inhalts enthaltenen, verborgenen; 
oft in wenigen Zeilen ftedenden Goldkoͤrner aus, und 
zu gangbarer, nusbarer, wichtiger Münze umzuſchmel⸗ 
jen, Preis: 25 Dukaten in Gold. 

Der. lebte Termin der Einfendung der Antworten 
auf die erften 4 Fragen iſt der ıfle Septemb. 1805. 
Die Abhandlungen werden mit einer Devile bezeich 
net, und mit dem verfiegelten NMahmen der Verfal: 
Ver an. dem Herausgeber des patriotifhen Tag 
blattes,. den fuͤrſtl. Waldeckiſchen Erjichungeraih 
‚Andre, zu Brünn, poſtfrei eingelender. v 

Beſchluß des geftern abgebrochenen Reichshof 
vaths : Kouflufums, die Kurwuͤrtembergiſchen Auge: 
legenheiten betreffend. es 

„Was aber 3. die von dem Herrn Kurfürjten 
verordnete Unterjuhung der Verwaltung der Landes: 


“ gelder, und die zu diefem Zwecke niedergeiegte Kom: 


million und nachhin getroffenen meitern Mafincehm: 
ungen anlange, könnten kaiſerl. Majeſtaͤt keinen, Um: 
gang nehmen, des von dem Herrn Kurfürften ger 
ſchehenen hiermit verworfenen Zeitfuhens ungehins 
dert, das gelammte desfalljige Verfahren zu, kaſſi⸗ 
ven und aufjubeben, und den Herrn Kurfürten, 
dba Er vermeine, dab die ihm entgegengehaltene 
Difpofition des landesgrundgejeglichen Erbvergleichs 
von 1770 nur auf die gewöhnlichen Fälle gemeint, 
wenn aber ein außerordentlicher Fall eintrete — den 
er jeßt vor Augen liegend finde — eine außerordentliche 
Unterfuhung dadurch nicht ausgeſchloſſen ſei, auf 
den klaren Bussen des Erbvergleichs Cl. I. Grav. 
1. $. 2 zu verweilen. Der Herr Kurfürft werde 
demnach hiermit erinnert, bis dahin: daß jene Ber 
hauptung, Falls er darauf zu beharren gemeint fei, 
mit Prälaten und Landiihaft im gütlichen oder recht⸗ 
lien Wege ausgetragen worden , fid aller einjeitir 
gen Unterfuchung der Landeskaſſe zu enthalten, und 
den jur Inſpektion und Direktion über biejelbe von 
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der Herrfchaft und dem Fande verordneten engern + fdjädigen; der Hoftath verſprach ihm, alles 


Ausfhuß in der feit der Errichtung jener Kaffe un: 
verruͤckt hergebrachten Verwaltung der Landesgelder 
pflichtmaͤßig unverhiudert handeln zu laſſen, and 
wie er diefes zu befolgen gedenke, in Zeit zweier 
Monathe allergeherfamft anjuzeigen.“ 

4 Wollten kaiſerl. Majeftät, wofern der Kerr 
Rurfürft die, wegen Behinderung der angeblid; auf 
einem unverrädten Herkommen beruhenden Abbe: 


sufung der Deputirten Pleinerer und minder vermög - 


licherer Stände, und der Webertragung ihrer Stim- 

wen an andere, in bem unterm 8. v. M. uͤberge⸗ 

benen dritten Nachtrage angebrachte Beſchwerde nicht 

felöft zu heben gemeint fein follte, hierüber desſel⸗ 

ben a ergeporfamften Bericht in Zeit eines Monarhs 
tigen, // 

nBie im Uebrigen Paiferl, Majeſtaͤt Sich * dem 
Herrn Kurfürften verſaͤhen, daß Er durch haͤti⸗ 
gung der von ihm mehrmahlen zugeſicherten Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die kompaktatenmaͤßige Landesverfaflung, 
und buch ae sn damit unvereinbarlichen 
Maßnehmungen den Ruheſtand wieder herbeiführen 
‘werde, von beffen —— Befeſtigung das um 
jertrennlih verbundene Wohl der Landesherrichaft 
und der ihr zu einem reichs⸗ und landesverfaflungs: 

Bigen Gehorfam verpflichteten Landftände und üb: 
igen Unterthanen abhange; aljo gewärtiaten auch 
Auler hoͤchſtdiefelben, das Er fih nicht ermaͤchtiget 
halten werde, den hier anweſenden Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der allgemeinen Landesverſammlung, Kluͤpfel 
und Daß, daß fie unter dem Drang der Umftände 
fd an Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt Hoflager begeben, und 
dafelbit um oberftrichterlihe Hülfe angerufen, nad 
ihrer Zuruͤckkunft direete ober per indirecrum ents 
gelten ju laſſen.“ 

II, ‚Sat das nachgefuchte kaiſerl. Conservatori- 
um noch zur Zeis nicht Srart. 

W. ‚Werden Prälaten und Landfchaft biermis 
won Amts wegen angewiefen, ben Herrn Kurfuͤr⸗ 
fen, der keinen Aufihub leidenden Abführung bes 
Militärbeitrans halber unverzäglih zu befriedigen, 
und, wie folches gefchehen, in termino jmeier Dos 
mathe anzuzeigen. 4/ 

V. „Communicentur hine inde mandata procura- 
soria, alteris exemplaribus ad acta retentis. — (L. 
8.) Johann Niklas v. Shwabenhanfen.’ 

Wien. Bor einigen Tagen eräugnete ſich bier 
folgende Geihichte: ‚Ein Unterlieutenant, welcher 
3000 fl. Xerarialgelder empfangen, hatte das Un: 

fü folde ju verlieren. Er eilte im der tiefiten 
eftärgung zu dem Oberpolizeidirektor, Hofrath Ley, 
agte ihm fein Ungluͤck, und daß, da er kein Ber: 
inbgen befise, feine ganze Lebenszeit nicht hinreichen 
wütde, das Aerarium durch Abzug an Gage ju ent 


menden, um ihm zu dem Berlornen zu verhelfen 
und beftellte ihn, am folgenden Tage wieder ju kom⸗ 
men. Kaum war der Offizier weggegangen, fo traff 
ein Hausknecht ein, und überbradhte das gefundene 
Pater mit 3000 fl. Der Hofrash eröffnete ihm, 
wer es verloren hätte, umd hieß ihn ebenfalls, des 
andern Tags mwiederzulommen, 

Als am darauf folgenden Tage der Dffier em 
ſchien, fagte ihm der Hr. Hofrath, daß ſein Selb 
von einem Hausknecht wäre gefunden und ihm über: 
bracht worden, worüber der Offizier ſehr erfreuet, 
auf nichts bedacht war, als den Hausknecht würbig 
ju belohnen. Der Hausknecht wird vorgefordert und 
befragt, welche Belohnung er verlange ; bieler er: 
lärte aber, daß er feine Belohnung annehme; 
der Offizier wollte ihn nicht unbelehne laſſen, und 
trug ihm eine Jahrsgage an, Hein der Haus 
knecht beharrte eben jo auf feiner Meinung, ale 
der Offizier bei feinem Anbiethen der Sage, bis 
endlich der Hofrarh dem edlen Streite dadurch eim 
Ende machte, dab er fagte, er wolle die Sache fo 
einleiten, daß jeder Thei zufrieden geftellt werden 


würde. Sobald die Parteien ſich entfernt hatten, 
erftattete der Hr. Hoftath uͤber diefen Vorgang am 
Se. Paiferl, Majeſtaͤt unmittelbar einen Bortrag, 


worauf Allerhöchftdielelben auf der Stelle reſolvirten / 
baf dem Hausknecht 100 Dufaten ausbezahlt und 
ige als Hausknecht bei Hofe angensmmen wer 
ben joll, 








Sremdpenanzeige 


Den zrften Fehr. Mr. Duquesnoy, regiseur Ge- 
neral des Salines de Prance avee son Fils et Mr. Du- 
fay Faublane et un valet de chambre de la suisse, im 
Adler. Hr. Buchner, Kaufmann von Kitzingen, ebend. 
Hr. Doctor Bauer und Hr. Hauptmann Birgle, vom 
Augsburg, im Londner Gofe. Hr. Seit, ESchloflaplau 
von Seefeld, im Zahn. Hr. Graf v. Meifah, Wiccpräs 
fident von Neuburg, ebemd. Kr. Graf v. Reiſach, Doms 
herr von Megensburg. Hr. Albert Miegg, Oberfhulfom- 
mifär von Neuburg, ebend, Hr. Baron v. Dennere 
berg, von Landsberg, im der Ente. Hr. Graf Fuzger, 
von Zinneberg, im Kreutz. Hr. Bolfg. Hechinger, Kaufs 
manı von Hobenembd, im Breug. Hr. Baron Staa— 
der, von Neuburg, ebend. 





Hof- und National - Theater. Die durch 
Mifsverfländnifs auf heute angekündete Vorflellung des 
Trauerfpiels Julius Cäfar findet erfi Morgen Statt 

' Sammtags den zten März. Palmer und Amalit. 
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Spanien 
Madrid, den sten Fehr. Der Admiral Grar 
vina, der eime Zeit fang als Vorhfchafter unfers 


Hofes fih zu Paris befand, iſt son dort zurück 
bier « ae Dieſer Offizier, dem ber ser: 
befehl unfere Marine zugedacht iſt, hat ſeit 


feiner Ankunft mehrere Konferenzen mit dem Frie⸗ 
densfürften und den Marineminifter gehabt. 
Nachrichten aus Bilbao zufolge hat der Befehle 
baber des engliſchen Kriegsſchiffes Colpos, Thower; 
auf Station vor Bermeon, an den dortigen Stadt ⸗ 
vorſteher folgendes Schreiben erlaſſen? „Belteben 
Sie unverzuglich dem Schiffe Sr. bricttſchen Mus 
leſtaͤt/ das ich kommandire, alle Schiffe und Bars 
men, die fid in Ihrem Hafen md im dem von 
Mandaca befinden, zu überliefern. Wenn ich nicht 
binnen 24 Stunden Antwort habe, merde ich vor 
Ihrer Stadt Anker werfen, und biefelbe ſowohl, 
als bie im Hafen befinditchen Schiffe in Brand 
ſtecken.“ Ehe ber engliſche Befehlshaber feine Droh⸗ 
ang volljichen konnte möthigte ihn ftärmiiches Wet⸗ 
ser, fih von Dermeon zu entfernen, 
In Mallaga follen fih aufs Neue Spuren des 
selben Fieberẽ zeigen. 
Großbritannien. 
In der Unterhausſitzung vom stem Febr. gab der 
Kriegsiefrerär den Etat der befeldeten Landmacht 
nachſtehender Mafen an: Reguläre Truppen, in Eur 
ropa 143,920, im Gibraltar und den Kolenien 46 
Taufend 962, in Dftindien 20/145, zur Rekrutir⸗ 
ang Angeftellte 460, ausländische. Korps 17, 886 
Mann; Miliz und Fencibles 103,328 Mann, Une 
ter den für Dkindten andefegten 20,745 Mann find 
nah Erflärung des Kriegsſekrerärs die von der oſt⸗ 
lndiſchen Compagnie beſoldeten europkifden Trup⸗ 
den/ deren Zahl ſich ebenfalls nahe am 20,000 eri 
Miete; nicht miigerechnet. 
Im Laufe dev Debatte reklamirte H. Caleraft ge: 
gen die große Zahl der Generale, deren. bloß: in 
Großbritannien , Irland und Guernſei 212 im Etat 


aufgeführt finden, Man habe zwar geſagt, fie 
fein : zu Formirung und Webung der Freiwilligen 
Regimenter nothwendigz allein: man benmerke, weder, 
daß die Zahl, noch daß die Diseiplin dieſer Regi— 
menter zunehme. Hierguf erwiederte der Kriegee 
fretär : wenn die grofie Zahl der Generale ohne Beir 
fpiel fet, Fo ſei cs auch Die gegenwärtige gefährliche 
Lage von Enaland; noch nie Babe es eine bewaffnete 
Macht ven 600,000 Mann zu feinem Schube ger 
gen eime immerfort drohende Invaſion auf den Bei— 
nen: halten möüfen, und ohne bie Volontaͤrmacht/ 
von welcher SH Calercft fo: veraͤchtlich ſpreche/ mis 
be da Uber dein Annpre Geoßbritanniens ſanebende 
Sewitter ſchon laͤngſt losgebrochen/ und Diefes Can 
in den tiefſten Abgrund des Elends geſtuͤrzt ſein. 
rantreid. 

Paris, dem zuften Februar. Von den ja Lyon 
kuͤrzlich angefommenen, und wie es feine, nad 
Mailand beftimmten Truppen find vom zten bie 
zum ı5ten die Jaͤger und Orenädlere zu Fi, denn 
die italianiſchen Grenadiers, aufgebrochen, und bar 
ben ihren Marſch fortgefeßt- Am ı6ten follter die 
Sensdarnierie, am rrtem die Jaͤger ju Pferde, die 
Mamelucken und die reitende Artillerie, und am 19. 
die Grenadiers zu Pferde aufbrechen. 

Nachrichten aus Algier vom zoten Jaͤmner zu For 
ge iſt es dem Engländer endlich nad) mehrern vers 
geblihen Verſuchen gelungen ; es dahim zu bringen, 
daß ‘der Bey wieder einen "Geichäftsträger Dielen 
Nation annahm. Es ſind pr wleicher Zeit, auf ihr 
e Verwendung, r2-&Maven freigeaeben worden: 
= u — 4 hody über too Sklaven in Als 

r die au n’ ie ea fagR 
gen gemacht worden find. - — F u 

Man liest im Journal de Paris: „Der Air Kur 
erzemnzler des deutſchen Meiches hat bei ſeiner Ab, 
reiſe die Achtung und Verehrung all⸗r hieſtgen · Eins 
wohner mitgenommen. Man erianbe mir einige 
Umſtaͤnde über die Famille dieſes chewürdigen Fir: 
fen anzuführen, Die Dalberg ſind im Deutichlande 
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gerade das, was die Monsmorency In Frankreich; 

ve Herkunft vwerkiert ſich mit--jener/ des deuiſchen 

eichs ih die Dunkelheit der älteften 
Zenießen bei jeder Krönung der Kaiſer (in Frankfurt) 
ein gauz beionderes Vorreht. Der neue Kaifer 
pflegt unmittelbar nach der Cerimonie einige Eedel⸗ 
leute zu Rittern zu ſchlagen; vor allen ruft aber 
ein Herold die Dalberg hervor und zwar, zu drei 
wiederhohlten Mahlen, mir folgenden Worten: ‚be: 
finder fih kein Dalberg hier ?// der Altefte der Fa: 
mille tritt nun in völliger Nüftung bis am tie te: 


“ 


eiten/ Sie \ 


te Stufe des kaiſerl. Thrones hervor, wo er Eniend . 


den: in Diamanten eingefaßten Orden mit feinem 
Titel und mit dem Diplom des erſten Ritters des 
deutichen Keihs aus den Händen des Kaifers em: 
pfaͤngt. Diefer Gebrauh kommt von den dltefien 
Zeiten her.“ 

Am ıgten Febr. Äberbracdhten die Staatsraͤthe Ser 
gür und Mies dem gejeßgebenden Rathe einen Ges 
Veßesvorichlag, welcher den Eigenthuͤmern der mies 
dergeriffenen - Käufer auf dem VBonaparte's: Pla 
(chemahls Bellecour) zu Lyon eine Grundſteuer⸗Be— 
freiung von 25 Jahren und zu der ſchon bewillig« 
sen Entſchadigung von 400,000 Fr. nod eine neue 
von gleicher Summe verleiht, die unter die Eigen: 
thümer der Hänfer nah Maßgabe der Größe ihrer 
Sagaden ausjucheilen ift, wenn — im J. 13, nad 
dem entworfenen Bauplane, den Bau anfangen, und 

bis zur Vollendung ununterbrochen fortſetzen. 

er Daß, mo ehemahls das Zeughaus land, wird 

der Stadi Lyon fir eine Summe von 40,000 Fr. 

überlaffen, umd dieſes Geld Toll zur Einrichtuug und 

Reparation des jebigen Zeughauſes, des Gebäudes 
der Dame: de ‚Ste. Claire, verwendet werben. 

Der Minifter des Innern bejuchte vor Kurzem 
das Hötel-Dien; die Salpetriere und das Waiſen⸗ 
haus. Er ertheilte den Verwaltern Lobjpräche, ſo⸗ 
wohl über die Arc der Nahrung, als Aber die Rein: 
lichkeit und andere: Einrichtungen, Bejonders hat 
feit einiger Zeit das große Hoſpital Hötel-Dieu wer 
fentliche Verbeſſerungen erhalten. Man bat bie 
Wöcnerinnen in das Muͤtter⸗Hoſpital, die Wahn 
finnigen nach Eharenton oder in die Salperriere, 
die kranken ‚Kinder in ein beſonderes Hoſpital ge: 
bracht. Dadurd gewann man aroden Platz; man 
tonnte nun die verfchiedenen Kranken von einander 
trennen. Anftatt dab ſanſt in einem Bette 5 bis 
6, Kranke dagen, wo man oft Todte, Sterbende 
und weniger Toͤdtliche neben einander liegen ſah, 
liegt: jeßt jeder Kranke allein. Die Zahl der Kran 
ken in einem Sahle war fonft jo groß, daß es micht 
nöchia, war ‚im Winter einjubeigen, jo erhitzt war, 
die Luft. - Det bat man Defen in die Saͤhle fein 


len malen, Daher hat auch die Srerblichkeit in 


“ia idw ! 


. B . 


dieſem Hoſpitale ſehr abgenommen. Auch in „den 
andern Holpidlern find mehrere Verbeflerungen ans 
gebracht worden. s \ - 
Der Stadtsrarh des franzdf. Reichs ſoll nach 
feiner neueſten Organifation aus ſechs verichiedenen 
Sektionen befiehen, naͤhmlich aus der der Belek: 
gebung, des Innern, der Finanzen, des Handels, 
bes Kriegsmelens und des Seeweſens. Die Komr 
merzieftion iſt aber noch nicht organifirt; die Er 
nennungen im biefelbe werben nädıftens ermartet, 
In dem jeßigen Wierteljahre befieht die Anzahl der 
erdentlihen Staatsräthe , deren Marimum durch 


die Geſetze auf fünfzig feſtgeſetzt if, nut aus 36, 


(die Prinzen und Titularen der — Reihswär 
den abgerechnet, Welche von Amts wegen LIE und 
Stimme im Conseil o’Etat haben), indem mehrere 
bis herige ordentlihe Staatsraͤthe Theils beiondere 
Funktionen bekleiden, Theils zu andern Stellen er⸗ 
nannt worden ſind. Die Leglslationsſektion iſt im 
dieſem Vierteljahre aus ſechs Staatsraͤthen zuſam⸗ 
mengeſetzt, naͤhmlich Vigor: Preameu als Praſident; 
Berlier, Treilhard, Real, Simeon und Galli, 
Berlier iſt zugleich Praͤſident des Priſenkonſeils. 
Der Kaiſer hat jo eben dieſer Sektion an dem ver 
dienkvollen Monnier einen thätigen Gehälfen geger 
ben. Der Seftion des Innern find zehn Staats 
värhe zugerheils; dieje find: Regneuld von Er. Jeau 
d'Angely, Präfident; Bourceoy, (jugleih Generals 
bireftor . des öffentlichen Uuterrichts); Mier, (jur 
leich Oberpolizeidireftor des 2ten Polizeis Arrondip 
ehe Pelet, (von der Lozere, zugleich Oberpes 
lizeidireftor des dritten Polizeir Arrondiflements)z 
Cretet / (jugleich Generaldirefior der Straſſen und 
Brüden); François ven Nantes, (jugleidh Gene: 
valdireftor der Regie der Drois reunis); Lavalette, 
(jugleih Generaldirektor der Poften); Begouen 
van Loe aus dem Poer: Departemmt, und Següͤr, 
(Dber : Cerimonienmeilter des Kaifers). Im der Fir 
nanzleftion befinden ſich acht Staatsräthe, nähmlich 
Deſermont, Praͤſident, (dabei mit der Direktion 
der Liquidation der Staatöjchuld beauftragt); Ders 
enger, (jugleih Mitglied des Kriegsadminiftrationd 
raths); Duchatel, (Generaldirektor des Enregiftres 
ments); Boulay, (von der Meurche, Direkter als 
ler  Streitfahen der Nationaldomainen); Mollien, 
(Generaldicektor der Tilgungskaſſe); Tollin, (Gene: 
valdireftor der Dowanen 5; Daucho und Sjollivetz 
(zugleich General⸗Liquidator der Staatsſchuld der 4 
neuen Rhein « Departemense),. Die Kriegsieftion 
beichränft fich gegenwärtig nur auf drei Mitglieder 
Lacuee, Dräfident, (Gouverneur der peintechnifhen 
Schule); Tlarke, (zugleich Kabinetsſekretaͤr des Kais 
fers); und Julien, (Präfels des Morbihan» Depar+ 
tements). In der Maxineſektion figen vier Staats« 


tn hy u Hubs. ‘ ! 





alrher Fleurieu, Präfident, ( General-Intendant 
des Palferl. Haufes); Dupuy, Naiac, und Reden, 
An Beine Sektion find attachirt, ob fie gleich den 
Generaiverfamminngen des Kollegiums beimohnen, 
der Präfident des Kaſſationsgerichts Muraire, der 
Praͤfekt des Seine: Departements Frochet; der Po: 
lizeipräfett Dubois und der Prafekt des Seine: und 
Dife : Departements, Montaliver. Den Rang und 
Titel von auperordentlihen Staatsräthen er bei: 
behalten, ob fie gleich ſaͤmmtlich andere Funktionen 
befleiden, die Marichälle Brüne und Jourdan; die 
Admirale Gantheaume und Bruir; die Generale 
Marmont, St. Eyr, Mathien Dumas, Bourcier, 
Deffolles ; die Präfetten Laumond, Thilbaudeau und 
Sher, der Generalkommiſſar der Küftenarmeen, 
Metiet ; die Seepraͤfekten Caffarelli, Forfaitz die in 
den Kolenien angeftellten Lefcalier und Bertin; der 
Ktiegsadminiftrator Gau, und der Generaladminir 
frator von Parma, Moreau Et. Mery. 
Helvetrtiem 

: Bom a2fen Febr. ine befondere Art von im 
Großen getriebener Balfhmünzerei hat ſeit einiger 
Zeit in den oͤſtlichen Cantonen der Schweitz bedent: 
ende Senfation erregt, die mit einer überaus großen 
Menge zu Guͤnzburg, auf Rehnung ſchweitzeriſcher 
Sandelsleute, geprägter, und ungefähr um ein Dritt: 
eheil Höher, als ihr innerer Werth mit fi bringt, 
in Kurs geſetzter Sechskreutzerſtuͤcke uͤberſchwemmt 
werden. Sie Regirung von Zurich Bat, wie man 


‘* 


bit, den Landamımann der Schweiß und bie Ne: ' 


girungen der Graͤnz⸗ Cantone zu Ergreifung über 
einftimmender Mafiregeln gegen den Betrug aufge: 
fordert; auch ift von ihr unterm zoten dieſes eine 
Publitation erſchienen. 
Batavien. 

Haag, den ııten Febr. Das Staatsbewind der 
bataviichen Republik an den gefeßgebenden Körper 
des bataviſchen Volkes. 

ır Bürger! Wenn wir die Geſchichte aller Jahr⸗ 
hunderte nachleſen, lehrer uns biejelbe, daß, wie 
fehr Eintracht und gutes Einverftändniß zwiſchen der 
nen , in deren Händen die Ausitbung der höchften 
Macht gelegt ift, die Sehne und der Grundpfeiler 
der Republiten waren, doch auch Zwietracht und 

Heibung derſelben Mächte das Staatsgebäude chen 
ſo ſehr untergruben , und die mädtiaften Etaaten 

rem Untergange entgegen führten. Unſre braven 
orfahren waren von dieſer Grundregel nicht wenis 
ger überzeugt, und die traurige Erfahrung hat, auch 
in unferm DBaterlande , das Umjelige des Entgegen: 
beftätigt. // 

“4 Billiger WBeife hätte man alfo von denen, wel: 
Yen ihre Pflicht auflegt, beienders für das Heil 
Wei.&taares und die Beherzigung des allgemeinen 
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Beten Sorge ju tragen, erwarten bärfen > daß fie, 
anftatt den ungluͤcklichen und zweifelhaften Zuſtand 
des Daterlandes- durch ‚Ausftveuung des Samens 
des Argwohns, des Zwifted, der Verwirrung und 
Zwietracht, noch verichlimmern und vergrößern zu 
wollen, ſich lieber beftrebt haben würden, durd Aus: 
Übung wahrer Baterlandsliche, und durch Beſeit⸗ 
igung aller Privatempfindlichkeit oder ungerechten Enp 
—— denſelben zu retten. Aber zu unſerm 
eidweſen haben wir in dieſen Tagen das Gegentheil 
erfahren. Es find oͤffentliche Neden erſchienen, die 
von den Mitgliedern Bürgern van Hafjelt und 
de Lange van Wyngaarden, über die von uns 
eingefandte Petition, für das Jahr 1805 , und dar⸗ 
auf gegründeten Vorſchlag einer einftweiligen Auf: 
lage, in ihrer geheimen. Verfammlung vorgetragen 
waren. 44 ; 
„Ohne uns auf die Unterfahung einzulaflen, in 
wie fern genannte Mitglieder befugt geweſen ſein 
koͤnnen, ihre Reden, in geheimer Verfammlung mit 
getheilt (denn daß die in den dffentlichen Zeitungen 
unter ihrem Nahmen erfchienenen Advife, aud wirt, 
fich die ihrigen fein, wird durch das Stillſchweigen, 
das ſie darüber beobachten, außer allen Zweifel ge 
ſetzt) durch den Druck öffentlich bekannt zu machen; 
überlalfen wir es gerne Ihrer Welsheit, dariiber das 
Urtheil zu fällen; und fchränfen uns bloß auf den 
Anhalt derfelben ein.“ 
„Und bier , Bürger + Gefeßgehber, kͤnnen wir es 
Ihnen nicht verbergen, daß uns der Ton und ine 
halt in das größte Erſtaͤunen gejebt hat, und fi in 
feinem Theile mit der Achtung und Decenz,- welde 
die Glieder der beiden hoͤchſten Staats⸗ Eollegien 
ſich gegenfeitig ſchuldig find, verträgt. Zwar willen 
wir (und das Oegentheil wäre auch vielleicht nicht 
zu wuͤnſchen) daß mich alle Glieder der Megirung, 
in allen Dingen, weldye das Befte des Landes ud 
Volkes betreffen, uͤbereinſtimmend dachten, oder denken 
können; aber wir willen aud zugleich, daß, obgleich 
man feine Meinungen männiglich, und mit der Kraft 
der Gründe vortragen darf und muß, die doch feine 
Befugniß gibt, Allgemeine, unbeftimmt gemagte, und 
vorzüglih unbewiefene Beihuldigungen und gegen 
eines der hoͤchſten Staats: Eollegien zu verbreiten. 
Und dieh und nichts anders feuchtet aus den Reden 
diefer beiden Mitglieder Ihrer Verfammlung hervor.“ 
„Wir alle, und aud die B. ©. find durchdrun⸗ 
gen von der Wahrheit, daß die außerordentlichen 
byaben und Auflagen, womit die Landeseinwohner 
feit vielen Jahren ber, und noch ißt befchwert wer⸗ 
den, ſehr drückend uud beinahe nicht zu tragen find; 
doch wir willen, und auch Sie B. ©. müllen dieß 
ugeben, dag ein Zufammenfluß der ungluͤcklichſten 
mitände, und die Bolgen der ungluͤckſeligſten Krieger 
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worein der Staat fi verwickelt ſieht, diefes noth⸗ 
wendig gebiethen.“ 2 

„Ueberdem noch Beſchuldigungen und faliche Ans 
gaben, die nicht allein dad Staatsbewind; fondern 
auch ins Beſondere den gefehgebenden Körper tref: 
fen, indem fie ſich meiftens über Gegenftände Ihres 
Gutachtens verbreiten; außerdem fo allgemein und 
unbewiefen / daß wir fie nicht von Männern erwar: 
ten fonnten, die auf ihre, wie fie jagen, warme 
und uneigennäßige DVaterlandsliebe einen Werth zu 
ſetzen jcheimen, ' 

„Wir können getroft fragen: Hat fi das Staats⸗ 
beroind micht bemüht, ein anderes und in jeinen 
Augen angemefleneres, minderbrädendes Mittel zur 
Herbeifhaffung der fehlenden Summe in den Staats: 
Bedürfniffen anzuwenden, deren Unausführbarkeit 
oder — mindeſten uͤbergroße Muͤhſamkeit jſedoch 
Sie, B. G. als einen Weigerungsgrund angeben zu 
muͤſſen geglaubt haben, ohne daß uns, ſo wenig in 
den Weigerungsgruͤnden als in den darüber gehalte⸗ 
nen Conferentien, ein anderes, befleres, bequemer 
res und zugleich weniger drüdendes Mittel mitges 
theilt ik, wehwegen denn auch die eingeführte Weife 
der Abgaben den Vorzug behielt; und Ihr Gutach⸗ 
ten derjelben B. ©. hat Ihre Ueberzeugung von 
dieſem Vorzuge gezeigt.“ 
Die Fortſetzung folgt). 

Am ı2ten Febr, eröffnete das geſetzgebende Korps 
feine Sitzungen wieder, Es erhielt eine Bothſchaft 
won der, Regirang , worin der Sekretär, welcher die 
Kanzlei unter fih hat, aufgefordest wurde, bie 
neue von dem Profeflor Siegenbeek vorgefchlagene 


hollandiſche Orthographie, melde die Regirung ber . 


geits in ihren Bireau’s angenommen hat, gleidy- 
falls einzuführen. Der geſetzgebende Rath entſprach 
diefem Anträge, In einer zweiten Bothſchaft ver 
theidigte fich die Negirung gegen die Anfhuldigungen 
der HH. von Kaffelt, de Lange ıc. in ihren Abſtim⸗ 
mungen über die neue Auflage, 

Am ı5teu Febr. brachte ein Kourier aus Paris 
die Nachricht, daß Ar. Schimmelpennint in 6 bis 
8 Tagen eintreffen würde, 

In Friesland, das wegen feiner geſchlekten Schritt: 
fhublaufer berühmt iz fab man kuͤrzlich ein Wettrennen 
im Schritrihublaufen. Diefes weiblibe (denn nur Fra 
enzimmer werben zugelaffen ) Nationalfeft war am ıftem 
und 2ten Februar zu Leeuwarden dur Subferiprion vers 
anfialtet worden , ımd fait die gauze Provinz hatte fidy 
Defelbft verfammeit, um Theil an dieſem Vergnügen zu 
nehmen. Den eriten Preis errang cine junge Zojährige 
Bänerinn, und das Acceſſit ein Vauernmädchen von 16 
Jahren; er wurde ihnen von den Nichteru feierlich in dem 
Eahle des Gemeindehauſes zugeſtellt. Das Feit dauerte 
zwei Tage; unter den 30 Gomenrrentinnen, welche in 18 
— 19 Minuten zwel Stunden auf dem Eife zuruͤclegten, 





bemerkte man auch eine zıjährige Vänerinu, die 7 Mb 
ken von Leeuwarden wohnte, und am erften Tage von ib» 
rem Dorfe zu Leeuwarden auf Schrittfhuben ankam, und 
Abends dabin wieder zurüdtebrte, um ihr otes Aind zu 
fäugen. Da fie glaubte, daß den folgenden Tag die Eou- 
eurrentinnen noch nicht alle um die Wette gelaufen baben 
würden, und daß fie am 3ten Tage an bie Dieibe Tom: 
men würde, fo brachte fie, um zu ihrem Edugling nicht 
wieder des Abends zurüdfehren zu miüfen, denfelben am 
Bufen bängend mit fi, welche Anftrenguug bei dem Al⸗ 
ter dieſer Mutter zu verwundern ift. 


Vom 22, Febr. bis 1. März 1805 find bier in Minchen 


sebohbren: aetorben: 
7 Söhne, 6 Erwachiene männl, Geſchl. 
18 Töchter. 2 = = = weibl. Geſchl. 
6 Kinder. 
©. 25 gebohren. 14 gejtorben. 


Sind alfo 11 mehr gebobren als geitorben, 


Todes: Unzeige. Da es der Worfebung gefiel, 
unfern Vater und Schwiegervater Peter Jalob von Ockel, 
turfürftl. Rath, freirefignirten Land : und Menticreiber, 
dann Mafferbau:Anfpeetor zu Landshut, nach einem kurs 
sen Arantenlager im H5ften Jahre feines Alters beute 
frühe um 5 Uhr von diefem Zritlichen zum ewigen Leben 
abzurufen: fo machen wir biejen, für uud fo ſchmerzhaften 
Todfall allen’ unfern Anverwandten und Freunden mir ber 
Bitte bekannt, dem Verſterbenen ihr gitiged Andenlen; 
ums aber ibre feruere Freundihaft und Gewogenbeit zu 
ſcheulen. KZandöhut, den zyften Febr. 1805. 

v. Deckel, Landrichter zu Cham. 
Thereſe v. Octel, geb Sailler. 


In dem hieſigen Gaſthoſe zum goldnen Habm 
find jeden Tag zwei weichſelbraune Kutſchen-VPferde ohne 
allen Fehler gegen bare Bezahlung ans der Hand zu ver: 
—— Kaufsluſtige können felde bei Hrn. Albert er 

agen. 

Den ten März kommt ber Würzburger Megir: 
ungsboth Obermapr au, und fährt den sten März 
wieder ab; wer Verfendungen dabin bat, wie auch nad 
Aichſtaͤdt, Weiffenburg, Ansbach und Ochfenfurt, beliche 
ſolche in der Echreibmaterial: Handlung des Hru. Kaut 
in der Kaufinger : Gafle abzugeben. 

- Dienfagsd als den zöften Februar find. zwei goldene 
Ohren: Ringe verloren worden ; der reditche Finder beliche 
ſich gegen Belohnung im Zeitungs: Comtoir zu melden. 


Sremdbenanzeige 

Den 28flen Febr. Hr. Cordis, Doktor der Rechte 
von Berlin, im Zahn. Hr. Aleis Ziegler, Doktor der 
Mebicin von Würzburg. Hr. Eireiner, Doktor der Me: 
dicin von Amberg, ebend. Hr. Olloz, Dolter der Mer 
dicin von Wien, im Kreutz Mad, Steiner, Meutbes 
amten: Frau vom Piaffentofen , ebend. Hr.. Zamstti, 
Kaufmann von Augdlurg, ebend. Hr. Maftiaur, Par: 
rer vom Paͤhl, im Loudner Gofe.. Hr. Iob: Bavr und 
Hr. Martin Bognert, Handelsieute von Dillingen, im 
Adler. Hr. Plauolet, Frauzoſe von Paris, im Zirſcha 
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Schweden. kierhauſes van Neck und Comp. Die Dlividenden 


Stockhohm, den raten Febr, Geſtern beehrten 
Ihre kinigl, Maſeſtaͤten die hieſige große Oper mit 
Ihrer Gegenwart. Hoͤchſtdieſelben wurden bei Ihrem 
Eintritte in die Loge mit unglaublihem Enthufias: 
mus empfangen. Es ward die Oper Cora gegeben, 
und manche Strelle werjelben, welche Beziehung auf 
die Umſtaͤnde des Augenblickes hatte, aufs lebhaf⸗ 
sefte applaubirt. 

Heute geben die Offiziers der hieſigen Gasnifon 
Ahren Majefiäten ein alänzendes Felt, welches mit 
einem Ball fließen wird, wozu g00 Perfonen- ein: 
geladen wurden, 

Unfre verehrte Koniginn fieht in Kurjenr ihrer 
Entbindung: entgegen. 

Heute‘ haben Se. Majeftät das erfte Conſeil ge: 

alten, 

Die hieſige Buͤrgerſchaft laͤßt zum Andenten der 
glaͤcklichen Ruͤckkimft Ihrer Majeſtaͤten eine Mebaille 
prägen, und die Summe, bie fie zum Velten der 
Armen: Anttalten bewilligt hat, berrägt 25,000 Rıhir, 

Broßbritannien. 

Londow, ben aten: Febr Im konigl. Kanzlei⸗ 
Gericht ift diefer Tane eine Klage des Landammanns 
ber Delvetiichen Republik gegen die Bank von Engs 
land, den Lord Hunrimgton und den: Hrn, War 
Pole angebrahe worden‘, Welche Prozeßſache wegen 
der damie in Verbindung ſtehenden politiichen- Ber 
ziehungen für gan; Europa vom Intereſſe zu fein 
ſcheint. Die Veranlaſſung ift folgende: „Bor dem 
Jahre 1798 hatten die Cantons Bern und Zuͤrich, 
ba fie die Umabhängigkett der Schweiß bedrohet glaub: 
sen, aus Vorſicht einen großen Theil des Schatzes 
der gedachten beiden Tantons im den enaliihen Bonds 
angelegt, nähmlih 85,499 Pf. Sterl. 10 S. 2P. 
in den 3 Proc. conlol., 158,383 Pf, Su 6 ©. 8 


P. in den Sudſee- Annuitäters, und 34,000 Pf. St. 


in den Bank: Xetien. Die Agenten im England, 
nen die voraedatıten Cantons die Unterbringung 
dieſes Geldes übertragen hatten, waren Lord Hums 
kington und Hr. Walpole, Theilhaber des Dan- 


oder Zinſen von dieſen verichiedenen Tapitalien, 
welche der Landammann * Helvetiſchen Republik 
gegenwärtig ausbezahlt haben will, betragen 57 
Bf. Er, 10 S. und 1o P.“ EUER 
Ar. Romibly, als Advofat des Landammanns, 
erflärte: „Dieje in den englühen Fonds angeleg: 
ten Capitalien wären- dem Lord Huntington und dem 
Hrn. Walpole zu einer Zeit uͤbermacht worden, wo 
die 13 Schweiger Cantons, fomwohl einer von dem 
anderen, als auc im Hinſicht des übrigen Europa, 
unabhängige Staaten geweſen wären. Im Sabre 
798 habe fich hierauf die ganıe Schweitz unter eine 
ungetheilte Megirung, Helvetiſche Regieang genaunt/ 
vereinigt, und die gedachten beionderen. Cantons, als 
Eigenchämer der angeleaten Fonds, hätten aufge: 


- hört, als abgefonderte Staaten zu befichen; es fei 


eine allgemeine Kaffe errichtet, in welche alle Fonds 
des 13 Cantons aefloffen, und Alles, was vorher 
ben befonderen- Cantons zugehoͤrt habe, fei für Vin 
tional: Eigenthum erflärt worden. Dieſer Beſchlaß 
fei nachher zu einem foͤrmlichen Geſetz geivorden, 
und in Folge diefes Geſetzes repräfentire der Land» 
Ammann die Mepublit in Hinſicht diefer ehemahl⸗ 
igen-Bonds- der Cantons Bern und Zürich, und könne 
in dieſer Eigenſchaft die Zinien von 57,009 Pf. St. 
10 &, 10 P. fordern. 

Die Herren Richard und Hollis, als Abvo⸗ 
katen der Want, antworteten:. „Lord Huntinaton 
und Ar, Walpofe —— s ein Eigen⸗ 
thumsrecht auf die fuͤr die Cantons Bern und Zuͤ⸗ 
rich angelegten Fonds; aber dem Landammann liege 
sb, fein Recht auf die Zinfen: Summe von 37,009 
Pf. zu bemweifen, bevor ſolche ihm ausgezahlt werden 
Hnne; wenn die Cantons Bern und Zürich auch noch 
ihr Beſtehen hätten, Yo wurde diefe Summe ihnen 
doc nicht aanz junehören, weil ein Pariler Vans 
kier, Nahmens Anidine St. Didier, eine Border 
ung von CC,ooo Pf. St. auf das Haupt : Capital 
mache, und dem Kanzleigericht eine Aflignation dar 
auf zugeſchickt habs; aber der Kaupteinwurf, den 
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man den Landammann mache, fei der Titel, auf 
bein er ſich gründe. England erkenne feine Helvers 
iſche Nepublit, und fein Serichtshof in Englaud kön: 
ne die Erijtenz jener Regirung annehmen. Nah 
den feftgejegten Formen könne das Kanzleigericht 
eine Frage dieſer Art auch mur in Gegenwart des 
koͤnigl. General: Procurators aufführen, und es jet 
fchlechterdings nothwendig, daß derſelbe ſich in dieler- 
ade als Partei ftelle. Der angeführte Grund, 
daf ber —— Senat die ehemahligen Fonds 
der verſchiedenen Cantons in eine allgemeine Kaſſe 
vereinige habe, könne auch von keinerlei Gewicht 
fein, weil eine Revolution, die nad dielem Ber 


-fhluße unter den Auipicien -der Feinde Englands.. 


durchgeſetzt worden , alle die Geſetze vernichter habe, 
"welche das Reſultak der früheren Mevolution ges 
weien find. 

Der Großkanzler erflärter: „Es ſei eine große 

und wichtige Frage, ob das Kanzleigericht, als ein 
englifcher Gerichtshof, mit einer Regirung Bejzieh⸗ 
ung haben koͤnne, welche von der engliſchen Regir⸗ 
ung niche anerkannt fei. In der gegenwärtigen Lage 
dert Sache müͤſſe nafirlich einige Verwirrung ent 
ſtehen, weil das Kanzleigericht unvermeidlich basjer 
nige vermenge, was ihm als offenbar notoriſch be: 
kannt geworden, und dasjenige, mas gerichrlich zu 
feiner Kenntniß gefommen ſei.“ — Der Greffan: 
fer fügte folgende merfwärdige Worte hinzu: „Ich 
kann nicht als fiher behaupten , daß die Helvetiſche 
Republik von der brittifchen Regirung anerkannt 
worden, und bech muß ich in meiner Eigenihaft 
als Richter ianeriren , ob ſolches geſchehen jei, oder 
ob folches nicht geſchehen ſei.“ — Die fernere Un: 
terfuchung diefer Cache, auf welche man fehr neu: 
gierig iftz wurde bis auf einen künftigen Tag ver 
ſchoben, 
Frankreich. 

Paris, den 2aſten Februar, Geſtern haben bie 
Staatsrathe Mior und Berenger dem geſetgebenden 
Körper einen Geſetzesvorſchlag, die Baumpflanzun: 
"gen an den Landſtraſſen betreffend uͤberbracht. Im 
der naͤhmlichen Sitzung wurde der Geſetzesvorſchlag 
Aber die Rinanzen des 9. 13 mit 260 gegen 12 
Stimmen angenommen, 

Sen. Qudinot, der bisher das Laaer bei Bruͤges 
kommandirte ift zum Befehlshaber der Grenadierre— 
referve bei Arrae, an die Stelle des Gen. Junot, 
der bekanntlich als Borhichafter nach Liſſabon geht, 
ernannt. 

Unſer bisheriger Geſandter bei dem Kurfuͤrſten 
Erzkanzler des deutſchen Reichs, Hr. Portalis, der 
eine andere Anſtellung erhalten hat, wird, wie es 
heiße, durch Hrn. Reinhard, dermahligen Geſand— 
ten in der Schweiß, erſetzt werden. 

Der als Kriminalift rähmlic bekannte Ar, Ber 


ron hat auf die Bemerkungen; die er über bas in den 
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pfalzbaieriſchen Staaten einzufuͤhrende nee pein⸗ 
liche Geſetzbuch eingeſchickt hat, von dem Kurfüriten 
folgendes, mit einer mit Brillanten beſetzten golde⸗ 
nen Tabatiere begleitetes Schreiben erhalten: „Dr. 
Präjident Bexon, ich babe den erſten Theil des 
pelnlichen Geſetzbuches, den fie mir zugeſandt haben, 
nebft ihrem Echreiben vom ıcten des letztverfloſſe⸗ 
nen Monaths Dezember erhalten, Mit wahrem Ber 
gnügen ſehe ih ein aufgeflärtes Magiftratsglich 
dur feine Einfichten jur Vervollkommnung der pein: 
lihen Geſetzgebung in meinen Staaten beitragen. 
Ich werde mit gleichem Veranügen die Fortfehung 
Ihrer Arbeiten ſehen, deren Werth von der Commilr 
fion, welcher ich die Reviſion der peinlichen Geſetze 
aufgetragen habe , anerkannt werden iſt. Empfan: 
gen fie einftweilen, Ar. Präflden Beron, mit 
meiner aufricdtigen Dankſagung, beiliegenden Beinen 
Beweis meiner Achtung. Weberdieß ıc, Münden, 
ben Sten Februar 1805. 
( Unter;.) Mar Joſeph, Kurfürft. 
Wenn es jeit Kurzem viele Ernennungen gab, fo 
war doch die Zahl der Abgewieſenen noch ungleich 
größer; bloß um die offenen KRamerberrenitellen bat: 
ten ih 67 Sollicitanten, beinahe lauter Lente vom 
alten Hofe, und mehrere Senatoren , gemeldet. 
Man erzähle, einige der Abgewiejenen hätten anges 
fangen, laut diejenigen, welche Stellen angenommen 
hätten, zu tadeln: allein zu ihrer Demiüthigung find 
bie Liften, auf. welchen fie ſich ſelbſt als Alpiranten 
eingefchrieben hatten, befannt geworden. 
ie Akademie bat beichloifen, ven denieniaen 
ihrer Mitglieder, die während der Revovolutien 
farben, und daher nicht gelobt wurden, nachträgliche 
Eloges verfaffen zu läffen. Bei einigen wird dieß 
fein ganz leichtes Geſchaft fein, z.B. bei Ihampfort, 
der zu Anfanae der Nevolution din Pamphlet ſchrieb, 
worin er Die Hufdekung der Akademie verlang: 
to, bei Condorcet, u.a. Der Staatsſekretaͤr Mar: 
vet wurde neulich in die Akademie aufgenommen, 


‚ohne die uͤbliche Antritsrede zu verlefen, weil er erklaͤ— 


te, nicht Zeit zu deren DVerfertigung zju haben. Er 
berief fih auf Colberts Beiſpiel, der ebenfalls von 
dieſer Foͤrmlichkeit diipenfirt wurde. Indeſſen kam 
dadurch St. Lambert um jeine Lobichrift, wiewohl 
Hr. Maret veriprochen bat, fie bei mehr Muße nad: 
tränlich zu verfertiaen und deuden zu fallen. 

Einige Buchhändler aus der Erraffe Et. Jacques, 
die eine Lobſchrift auf den Herzog von Enghien ver: 
fauft, und einige Verfonen, die ju deren Verbrei— 
tung beigetragen hatten, find verhafter, und zum 
Theil in den Tempel gebracht worden. Indeſſen 
glaubt man, dal fie näcftens wicder in Freiheit 
kommen dürften. 

Man hatte fih gewundert, dad im Augenblicke, 
wo alle bei der Krönung anweſende djfentliche Ver 
amten wieder abgeseijet waren, doc, die Erzbiſchoͤſe 


ne 


und Biſchoͤſe des gangen⸗ katholiſchen Frankreichs hier, 
zurüdblieben. Nun erfahrt man, daß der Zweck 
diefer verlängerten Anwelenheit die Regulirung ver 
fchiedener, auf das Kirchenweſen und die innere 
Disciplin des katholiſchen Klerus Bezug habender 
Angelegenheiten, und nahmentlich die Reform mans 
cher Mißbraͤuche war, welche mit einigen Cardinar 
len , unter Auctorifation des Papites, und unter 
Mitwirkung des Lultminifters Porralis ins Reine 
gebracht worden find. Das Reſultat diefer Coufe: 
tenzgen wird nächftens -Publizicät erhalten. Sobald 
man hiermit zu Stande war, erhielten die Bijchöfe 
die Einladung, wieder in ihre Sprengel zurückzu⸗ 
keären. Die meiften haben Paris ſchon verlafien. 

Auch diefes Bahr erihienen bei Annäherung der 
Taften wieder die gewöhnlicher gedrudten Mainde- 
ments an die Gläubigen der katholiſchen Kirche, 
Dieß Mahl wurden jie, ſo viel man deren, bis jeßt 
kennt, wegen Nbweienheit der Biſchoͤfe von den ihre 
Funktionen verſehenden Vicaires gendraux erlaſſen. 
Sie find im Ganzen mehr oder weniger gleichlau: 
send, und gegen die finnlichen Vergnuͤgungen, die 
Frivolitat des Zeitalters 1. gerichtet. Außerdem 
enthalten fie Klagen über den Mangel an Religion, 
über zunehmenden Unglauben, über das Einreiffen 

des Wuchers ꝛc. 
Deutſchland. 

Berlin, den ıgten Febr. Am ızten dieſes traff 
der Baron von Lömwenstein als Courier von Peters: 
burg, und am ızten ber von Er, Mai. dem Kaijer 
Alerander an unlern Monarchen beionders abgeord- 
nee Gen, Maj. nnd Gen. NAdjutant, Baron von 
Wintingerode, in Begleitung des ruf, kaiſel. Kol 
tegienaffeflors v. Kurner , hier ein; gedachter Gen. 
Mai. hat bereits am ıöten eine Audienz bei des 
Könige Maj. gehabt, woraus man Icließt, daß 
feine Aufträge von micht geringen Wichtigkeit fein 
müilen, 

Ein Mainzer Blatt, welches die Sache des 
verftorbenen Domberrn v. Fabris befonders zur 
Sprache brachte, gibt nunmehr folgende, aus Darm: 
ſtadt unterm ıöten Jän. erhaltene, Berichtigung. 

Der Freiherr 8. €, v. Wambold hat es ſich ers 
laubt, in einem an des tegirenden Herrn Landgra: 
fen zu Heſſen landgraͤfliche Durchleucht, unterm 28. 

Die. vorigen Jahrs erlaſſenen und in die Wuͤrzbur— 
ger Zeitung vom gten Jan. diefes Jahrs aufgene m⸗ 
menen Schreiben, die verzögerte Verichtiqung der 
Suftentation des vormahligen Wormſer Domkapitels, 
dem landgräfl. Finanzminiſterium, unter den gehäl: 
ſigſten Invektiven, zur Laft zu fegen. So wie der: 
felde durch die ihm immittelſt jugegangene Entfchließ« 
wg die vollftändige Ueberzeugung von dem Ungrunde 
feiger Vorbildungen erhalten haben wird; Yo ſieht 
man ſich durch den von ihm gewagten oͤfentlichen 
Schritt aufgefordert, das Publikum durch aftıns 
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mäßige Darſtellung der entſtellten Thatſachen vor 
Irrigen Meinungen zu verwahren, zu welchen da® 
felbe durch jenes leidenichaftliche Biendwerk mißlei— 
ter werden will. In den Unserhandlungen über ge: 
dachtes Euftentationswefen ergab es fi, daß, wer 
gen Unficherheit des Wormſer Kapitular : Aktivver: 
moͤgens, eine fichere Bafis zu Ausmittelung einer 
firen Zuftentationsfumme nicht anders, ald durd 
mweitführende Erörterungen fefizufeßen war, und die) 
bewog Se. landgräfl, Durchieucht, Hoͤchſtwelchen/ 
nah Dero allgemein anerkannter Großmuth und 
Milde, das Schidjal der Höchftihrer Vorſorge 
übergebenen Individuen ‚, lebhaft am Herzen liegt, 
zu der gerechten Entichließung, daß die Mormfer 
Domkapirularen, gan, nad den Worten des Neicht: 
fchluffes behandelt, und ihnen dir Naturalgenuß der 
Präbenden , nah Abjug- des reihsichlußmäßigen 
ıfıoteld bdergeftalt belaflen werden fell; da) zwar 
die Direktion der Rehnungsführung von Sr, land: 
gräfl. Durchleucht abhange; der aljährlihen Ned: 
nungeberichtigung aber einigedomlapitularifche Der 
putirten zuzugehen fein, 4 

„Da die Frage von der Unficherbeit des domka— 
pitnlariichen Aktivvermoͤgens auch einige KRapitalien 
betraf, von welchen die Driginalverfchreibungen und 
Alten mangelten, ſo leitete fih in der Folge eo 
eine Korreſpondenz über die Vornehmung eines dei: 
falls nethwendigen, dem Freiheren von Wambold 
mohlbetinnten Akte ein, welder in deſſen Gegen— 
wart vorzunehmen gemejen, und dem derjelbe au 
Inhalts jeims Schreibens vom 24ſten Aug. v. I. 
beimohnen wollte. Als alles hierzu vorbereitet war, 
wurde dem Äreiheren v. Wambold unterm 28. Sept. 
Nachricht ereheiltz; allein weder Er noch irgend ein 
anderer Deputirter erfihien: vielmehr meldete bee 
domfapitularifhe Synditus, daß das Domkapitel 
bei der Frankfurter Erstutions» Subdelegationstom» 
million Klage erheben wolle. Micmand bat ſeitdem 
bei dem beſtellten Kommiſſar die mindefte Anregung 
gethan — und gleihwohl ift. es der Freiherr von 
Wambold, welcher die Sache feiner ſelbſt geprieſe⸗ 
nen Amtspflicht gemaͤß dahier haͤtte betreiben ſollen, 
und num die Folge ſeiner Vernachlaͤßigung einer ganz 
unverichulderen, und von ihm aufs beleidigendite 
angegriffenen Minijterial: Finanzbehörde aufzubuͤrden 
befliſſen it 1 4 

„Dieſer Erzählung ward folgendes vom ızten 
Febr. beigefügt: „Mit dem dAufferften Erſtaunen 
bat man aus einer, dem Nro, 1137 des Kölner 
Beobachters eingeruͤckten Subieriptionsanzeige das 
Unternehmen des Friedensrichters Raab und No— 
tars Portmann zu Calcar, Verläumdungen duch 
Dentmünzen auf die Nachwelt bringen zu wolle 
eriehen. Es muß das Gefühl jedes Rechtſchaffenen 
nnd Unbefangenen empören, wenn ſogar gerichtliche, 
von des wahren BVeſchaffenheit der Sache nicht um 
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terrichtete Perfonen, leidenfchaftlichen Eingebungen 
fih foweit überlaffen koͤnnen, daß fie feine Scheu 
tragen, den angeblihen Hungertod des Wormſer 
Deomheren von Fabris einer Unserhaltsverweiger 
ung beijnmeflen, zu welhem des Herrn Landarafen 
von ne ee landaräflihe Durchleucht beizu⸗ 
tragen verpflichtet geweſen, und unter dieſem Schein 
den beleidigendſten Angriff auf den allgemein ber 
- tannteu Charakter eines der edeiften und grofimüthr 
taften Fürften Deurihlands zu wagen, Dieje That 
wird nad Gerechtigkeit den verdienten Lohn em: 
pfangen, und das aus dem vorhergehenden Auf: 
fage vom ıCten Jan. diefes Jahrs beffer unterrich⸗ 
tete Publitum die Urheber derjelben mit der tiefiten 
Verachtung ftrafen. 4 

Hamburg, den ıoten Febr. Eime der hiefigen 
Zeitungen enthält folgenden Auszug eines Schreis 
bens aus der Ukraine vom zıften Jaͤn.: „Geſtern 
Abends ift hier eine Eſtaffette am den Generalkom⸗ 
mandanten diefer Provinz mit dem Befehle anges 
fommen, 12 Megimenter zu tompletiren und in 
marichfertigen Stand zu ſeten.“ 

‚Die nähmlicdhe Zeitung enthält noch aus einen 
Schreiben aus Tulczyn, in der Ukraine, vom 
27ſten Jaͤner: „Die ruſſiſchen Truppen haben Dr: 
dre erhalten, marſchfertig zu ſein.“ 

Selvetien 

In einem SEffentlihen Blatte liest man: Der 
Landammann der helvetiſchen Republik hat gegen 
die Londner Bank einen Projef angefangen, wel: 
«her dort wich Aufiehen erreat. Die Eadıe verbale 
fih fo: Die Kantone Bern und Zuͤrich, beforgt für 
den Ausgang der mit Franfreich veftehenden Strei⸗ 
tigkeiten, fahten im Jahre 1798, ehe der unſelige 
Krieg zwischen Frankreich und der Schweitz angieng, 
den Entſchluſi, dem größten Theil der Staatskaſſen 
Teils 'in die Londner Bank, Theils in die enali 
fhen Staatsfonds zu legen. Die geſchickten Cum: 
men beftanden einmahl in 83,499 Pf. Sterk,, danız 
in 158,383, und endblih in 234,000 Pf. Eiterl. 
Die gemeldeten Kantone ernannten den Lord Hun— 
tingdon und den H. Walpole, melche in der Bank 
van Net und Kompagnie intereffive find, zu ihren 
Agenten, Die Dividenden, welche die beiden Kan— 
tone von dem drei angeführten Summen zu fordern 
haben, belaufen ſich nah der Rechnung des Land: 
ammanns auf 57,009 Pf. Sterl. Hr. Remilly, 
der Advokat der Schweitzer, bewies, daß diefe Sum⸗ 
men den H. Huntington und Walpole jun einer Zeit 
anvertraut wurden, da die 173 Kantone von der 
Schweitz, eben To wie die übrigen europdifchen Staar 
ten, einen unabhängigen Staat ausmachten Die 
verichiedenen Einwohner der 13 Kantone, welche 
Antheil an den gelraten Fonds haben, hatten ſich 
im Jahre 1798 vereinigte, und den nemeinichaftli« 
den Cutſchluß gefaßt, daß dir 2 Kantone Bern 





und Zuͤrich die Übrigen vorfteller, und die gange 
Sache beiorgen würden; dieſer Beichluf wurde am 
gten, April von der Schweitzer⸗ Regirung kenſtitu— 
tiondmäfig beftätigat, und hiernach find die 2 Kan— 
tone berechtigt , die erwähnten Dividenden ju fordern. 
Die HH. Richard und Hollis, Advokaten der Ger 
genpartei, machen den Schweitzern die Geſetzmaͤßig⸗ 
keit ihres Eigenthumstitels ftreitia, und behaupten, 
daß die Schweitzer zjuerft Dielen zu beweiſen hätten. 
Audy ward der Umftand gerügt, daß die Schweiger 
einena Pariier Bankier, Nahmens Anteine Er. 
Didier, 66,000 Pf. tert. auf die Hauptſumme 
angewielen hätten. „Uebrigens ſagt dieſe Gegen: 
partei, ift die helvetiſche Republik, weder von’ der 
Krone, ned; von den engliſchen Gerichthoͤfen aner: 
kannt; che man von unfern Klienten etwas abvers, 
fangen darf, müllen juerft bie bier einfchlagenden 
beiondern Staatsverhältniffe von dem Generalpro⸗ 
fureur Sr. brittiſchen Majeftät auseinander gelegt, 
und darüber eine Enticheidung aegeben werden. 

Die gegenwärtige Frage iſt derjenigen ganz ähm 
lich, welche fih mit den Staaten von Maryland 
erhob , nahdem die Unabhängigkeit der ameritani: 
fhen Staaten anerfannt .cerden war. Das Eigen 
thum der Marylander fiel der engliihen Krone an: 
heim; eben fo jollte mit dem Eigenthume der Schweitzer 
verfahren werden, Die Revolution in der Schweiß 
iſt durch Mitwirkung der Beinde von Enaland zu 
Stande gebracht worden, und unfere Gelege erklären 
Alles, was aus diefer Mevolution erfolgt Yein mag, 
für nichtig Der Lord Kanzler bat ſchon vorläufig 
angemerkt, daß der jetzige Fall von jenem der Mas 
enländer Fehr verfchieden fei. Die chemahline Res 
sirung von Maryland beitand, vor der amerikani— 
ſchen Revolution, bloß Kraft eines Areiheirsbriefes 
des Königs von England; diejer mar alio befuat, 
das Eigenthum der Marpländer, welche gegen ihn 
rebellirt hatten, an fi zu ziehen, Deraleihen Vers 
haͤltniſſe haben aber nie zwiſchen der Schweitz und 
England Start gehabt. An die Frage, ob die heir 
vetiſche Republik durch England anerfannt worden 
feis hat ſtich der Lord Kanzler niche einlaffen wollen, 
mit der richtigen Bemerkung, er könne als Richter 
davon feine Notiz nehmen. 





— 


Morgen am 3. d. geht eine gutconditionirte Chaiſe von 
Pier über Negeneburg oder auch Braunau zurüd wach Wien. 
Wenn Jemand diefe Gelegenheit benußen will, der belie 
be — Gafthofe zum goldenen Kreutz ſich deßwegen zu 
melden. 











Fremdenanzeige. 
Den iſten Maͤrz. Hr. Graf Fugger, von Dietem 
beim, im Adler. Sr. Baron v, Omptebda, furbannödveris 
fer Kamerberr von Hannover, im Zirſch. 


Yiebfi einer Beilage. 








rate Beylage zu Nro. 53. der Sonnabend - Zeitung. 





Mierhihaften 
Es iſt in einer fehr gelegenen nnd lebhaften 
Strafie ber’ erfie Stod, befichend-in 4 Zimmern, 
vornheraus, dann Küche, Speicher, Keller, Speifer 
Holzlege »-Wafler, das hinaufgepumpt werden faun, 
x. , nebft andern —— auf 
tel zu beziehen ; ‚ferner zwe 
‚mit zimmern am nämlichen Zingji 
vermiethen‘, und zugleich ebenfalls zu besichen, 
Ye dr ehe Se We 
ber nften afle ne 
en 3 DR RER: Speife ng 
# en. * * . 

. 4 Neo. 41, über 3 Sklegen, ruͤck⸗ 
waͤrte, iſt eine mit einem ſehr guten, ſaubern und 
reinlichen Bette verfebene Kamer „> Schlafen 
ee boneten -ledigen Herrn täglich zu vers 


n der rangertaafe ift eine Stallung auf 4 
Pr 34 ku verähften> D. uͤ. 





Feilſchaften. 

Verſteigerung des ganzen zwiſchen Landes 
hut und Regensburg auf der Landfiraffe entlegenen 
Anrefens zu Eggmohl. Es-mird dahin bekannt 
cht, daß BVerfkeigerung mit. dem 
Ioß= und Defonomie = , jo andern Gebäuden, 
dann des Bräubaufes und des über dem Laaber⸗ 
Rufe tutlegenen Sommerkellers, mit 208 3/4 Tags 
werten 6026 Quadratſchuhen verfaiedener a 

und ——— Mittwoch den zo, Ain 
tigen Monathe März in Egamähl vorgenominen 
word ;-an Tage ſich alfo-die Kauſelieb⸗ 
baber, erfagten 20. d., perſoͤnlich zu ſtellen willen, 


tin. wird ‚daß auch ſchon einen - 


wobey um 
—— den 19. März, das ſaͤmmiliche Ans 
w in vollen Augenſchein genommen werden 
kaun. Muͤnchen, den 20: Februar 1807, 
ee Blaae 
fhrı v. f, 1 
’ m “ Eehetär Ueberreiter. 
Verfleigerung. Bon kurf. Hoſoberrichter⸗ 
amis wegen werden auf Donnerstag den z3flen 
Diefes Vormittags bis 9 Uhr, und Nachmittags 
bis ıf2 3 Uhr tm dem fogenannten Wilbelmis 
fen Eolkgium, über zwey Stiegen, zwey filberne 
Saduhres, eine dergleidhen Doſe, verſchiedene 
Danns- und Frauen⸗, auch Prieſterkleider, Chor⸗ 
mae Brevierẽ, die heilige Schrift in deuiſcher 
um lateinifcher Sprache, drin Betten, Leib- and 
ade, Kupfer, Zinn, fo andere Hausiahr- 
Bir, an den Weiſtdieihenden gegen bare Bezah⸗ 


auf obbeftimmte Zeit-dafeldft einfinden. 
nen, den zo. Febr. 1805. 
B. J. von Hoſſtetten, Hoſoberrichter. 
Altuar Böhm. 
Verſteigerung. Da auf Donnerstag den‘ 
28. dieſes Jahres Vormittags von 9 bie 
12. Uhr die Behauſung des Konrad Miller, Buͤr⸗ 
gers und ehemahligen Schuhmachers alhier an der 
Schrammengaſſe, G. V., No. 264, an die‘ 
Meiſtbiethenden verkauft wird ;-fo will man dies 
jes den Kaufsliebhabern hiermit Öffentlich zu wife 
fen machen, damit. fie ſich zu verfiandenem Ende: 
in dem biefigen Stadtgerihts » Gebäude um die: 
beiimmte Zeit gebührend einfinden mögen. 

Aktum den 23. Jaͤner 1805. 
Kürpfalzbaieriſches Stadigericht Muͤnchen: 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrſchter. 

Rauchenſtainer, Alluar. 
In der untgeſetzten Hoſmark, in dem Dorſe 
Glon, naͤchſt ZAnnenberg, 5 Etunden von Müne: 
chen entlegen, ſtehet eine Badersgerechtigkeit, nebſt 
einem zweygaͤdigen, ———ã ganz gemauer⸗ 
ten Haufe, item dabey befindlichen Warz⸗ und 
Grae gaͤrtchen, daun ſonderbarem Kultutswies⸗ 
grund, welcher s3 Schrüte lang, nnd 38 bis 54° 
Schritte ungleich breit iſt, zum Verkaufe feil,: 
worn ein Termin’ von längfiens 4 Wochen Hiermit 
anberaumt wird. Dasjenige Subjelt, welches zu 
kaufen Luſt traͤgt, muß der Chirurgie Fündig jepn- 
und fid) Darüber durch Zeugniife der beitandenen 
Wrifung und einer guten Conduite rechtlich aufs: 
weifen dnnen. Ueber die weitern nähern Umftände 
und Raufsbedingniffe kann Auskunft erlaugt wers 
den bepm 
a = — Sr au —— 
urpfſalzb. Reichsgraͤfl. Fuggeriſ. marksge 
Zindenberg, Hofgerichts Muͤnchen. 
u . Engldredt, Verwalter. _ 
Das zunächft dem -Sendlinger» Tore nicht auf’ 
Spekulation. fondern dnuerhaft erbaute Wohnbau 
Nio. 34 ſteht nebſt dem- gut Fultivirten Garten, 
worin fi über 30 tragbare Obſibaͤume von befler 
Art, nebſt Frühbeeten und fpringendem Maler bes 
finden, gegen or Bedingniſſe zum Verkaufe 
fell. Das Naͤhere kann im befagten Haufe erfragt 


werben. 

Naͤchſt Münden iſt eine Taferumtethichaft mit 
ber Metz iersgerechtigkeit , beſtebend -in einem gro⸗ 
fen Gcbäude, worin fi 6 Partenen Siunefar 
befinden, ı Tanzſahle, 3 Gaftsimmern, ı mit ı 
Tag: Unger verſchenen Mebenhaufe, ı mit 3 


lung verfleigert. — koͤnnen ſich alſe 


Tagw. ſchoͤnem Anger, ı Stallung auf 16 Pferde, 
2 Kühflallungen auf 6 Rübe, ı &tavel, ı Heu⸗ 
leae, ı geoßen Getreideboden, und ı Krautgarten; 
aus freyer Hand zu verkaufen. D. uͤ. 

——— —— 

er egenjelden gelegen, ge ortige 
Bee. Wundarjt feine chirurgiſche Gerechtſame 
fammt gut gebautem Hauſe, welches ſammt Wurz⸗ 
garten auf dem ſchoͤnſten Mage ftehet, aus freyer 
Hand gegen bare Berablung zu verkaufen. Lich» 
ze. bierju belieben fid) mit portofregen Briefen 
en dem Derkäufer zu melden, wo man das Des 
ſtimmte hierüber mitjutbeilen nicht ermangeln wird. 
Johann Gogl, bärgl. Wundarzt. 
In dem Furfl. Markte Märkti, naͤchſt Alten 
ätting , gedenfet der dortige bürgerl. Oberbräuer, 
an; Eder, ‚feine Bräuers : Gercdhtigfeit fammt 
us, Stadel, fo Anderm, aus freyer Dand zu 
verkaufen , weßwegen ſich die Liebhaber dießſalls 
an ihn felbft des Kaufes wegen wenden, und das 
Mebrere vernehmen und abfhließen können. 

Die von einem ausländiihen Chemifer verfer⸗ 
tigte , unüberttefflihe Fumde royale, oder AR 
nigsrauch, ift hier nebft dem englifhen Pot- 
pourri, woron ein Dar Staͤubchen, auf Tuch oder 
Leinwand gefirent, Kleider und ganze Zimmer auf 
das Koͤſtlichſte parfümiren , in Commiffion zu bar 
ben. Das Slaͤschen mit Rönigerauch, wovon 
ein fehr geringer Theil auf glähendes Eifen , oder 
bios auf den warmen Dien gefreut wird , Poftet 
2.4 fr., und das etwas größere mit dem engliſchen 
Potpeutri 36 tr. D.ü. 

Ausnehmend gut gefchnittene und ungejchnit- 
tene Federn, das Dutend befler Qualität von 
den geſchnittenen pr. 2.4 Ir., von den ungeſchnit⸗ 
denen pr. ag fr., wie aud) fehr gute nach euglis 
er Art Bleyſtifte, 1 Stüd zu fr, find im 

eitungs: Eumtoir in Commiſſion zu haben. 

* Pedalharſe ſteht für 33 fi. zu verfaufen. 


Eine gut konditionirte Chaife, ein- und jwens 
fpännig, ift um billigen Preis zu verfapfen. D. uͤ. 
Cham in der obern Pfalz iſt ein Bürgers 
liches Haus mit einer Real: Huterers: Gerechtig- 
keit, die auf dem Haufe ruht, fammt Anweſen 
und Gründen aus frever Hand zu verfaufen. 
* Mäpere iſt bey der dortigen Hutererlade zu 
erfragen. ‚ 

Eine deeffirte Höhnerhündinn aͤchter Race, 
von einem Wafferpudel belegt, und naͤchſter Tage 
mwerfend , iſt wegen Mangel an Raum um vier 
baierifche Thaler zu verlaſſen. D.ü. 

Sn der Färftenfeldergafie, bey Joſeph Nusfopf, 
attlermelfier, Nro. 56, iſt eine leichte fommode 
Ehaije, auch zum Reiſen, um einen billigen Preis 
zu verlaufen. Der Eigenthümer logirt_in der 
Weinſitaſſe, beym Koftajchner , Über 3 Stiegen. 


% 


Endesgefehter gibt ih die Ehre allen P. T. 
Herren Garteninhabern, Gärtnern anzujeigen, 
dab bey ihm ale Gemüfe: und Ylumenfamen twies 
der frifch und ächt, dann ı= 2> und zjährige Spar» 
gelpflanzen um die 5** Zeit su haben find. 
R En gl. —— 
n Muͤnchen. 

Aechter nad guter Ungariſcher Ausbruch und 
Tokalerweine find Nro. 45 unter dem Rufinithur⸗ 
me im zten Stocke zu haben. 

Die 5 Bände der Kinderakademie werden um 
einen biligen: Preis zu Faufen geſucht, wer alfo 
felbe wegiugeben gebenft, beliebe fich im Zeitungs- 
Comtoir zu melden. 

Ben Joſ. Sig. Neitmapr , bärgerl. Handels 
mann in Münden, wohnbaft in der Schänergafle, 
Mro. 107, Hi Parifer= Senf nachſtehender Qua⸗ 
lität, als: 

Moutarde de fines herbes, 
— de l’ Eftragon, 
— aux Capres, 
aux Enchois, 
de Santd, 

— a la Ravigotte, 
Vinaigre ä |’ Eftragon, fin, 
ordinaire,, 


in — halben MRusnn 
ganzen und halben Mafbouteillen friſch ange 
fommen, und um den billigften Preis zu Bi 

Punſch-⸗Eſſenz. Ben mir Endesunferjeid- 
metem iſt die aͤchte und ſehr verbeflerte Punſch⸗ 
Eſſen; u haben. Don dieler Efienz nimmt man 

einer Maß mit ein wenig Thee gefottenem Waf- 

ein Duart, oder ben dritien Zheil ber Eſſen, 
und der Punsch ift fertig. Diefe Eſſen ift beſou⸗ 
dere auf dem Lande zu empfehlen, wo man nicht 
immer mit Fimonien oder Eitzonen, Zuder und 
Urraf verfehen if. Mit diefer Eſſen; kann man 
u jeder Stunde und in wenig Augenbliden einen 
uni haben ; die Bouteille koſtet = fl. 30 kr. 
Briefe und Geld werden franfirt ausgebetben. — 
Auch ift bey mir ertra - gutes Mannheimerwailer 

die Bouteille a ı fl. 24 Er. zu haben, 
Gran; gna; Depp, vor dem 
Koſtihorl, rechts, Nro. Br 
nda fi dem Leonigarten, Äber 

2 Stiegen. 

Ben dem Mufitverleger Herrn Falter in der 
Mofengafle , im chemabligen B. Bilgramifchen 
Haufe, über 1 Stiege, ſteht ein ganz neuer nad 
dem modernfien Seldmade gebauter Fluͤgel um 
billigen Preis zu verkaufen. 

ARunftanzeige. gi dmg bat die 
Ehre anzeigen, daf er ein Gemaͤhlde befigt, wel⸗ 
ches den heiligen Hirronvmus vorfiellt, und grau 
in Braun auf Hol; von dem Weltberükmten Ras 
phael gemaplt it, wo #8 ein jeder Kenner bewun⸗ 


„— 


bern wird. Es If zu Sehen in dem Laden vonder 
Pr eg er, im Mebiberhaufe ; aber 
—— Einlage. in — 3 — Nie⸗ 
mand gejeigt. ohann Hein 
Bürger und Gemähldehändter. 

Ein Anlehen von 2000 fl. Rapital wir> auf 2 
eigene Haͤuſer und Grunditäde als die erſte und 
einzige Poſt geſucht. Das Meitere it anf dem 
Paradeplage, Nro. ıgı , im jmepten Stode, ju 
vernehmen. 

In Münden ift eine Lebzelters, Gerechtigkeit 
aus freyer Hand zu verkaufen. D.ü. 





Derlorne oder gefundene Sachen. 
Den 20. biefes ift Abends wiſchen ıf2 7 und 
7 Uhr von der Burggaſſe bis auf die Hoiftatt ein 


“weißes Schnupftuch verloren gegangen. Der Fin» 


der wird hoͤflich erfucht, felbes gegen gute Beloh⸗ 
nung in das Zeitungs « Comtoir u bringen. 

or geraumer Zeit ift eine filberne Kinderhals⸗ 
fette gefunden worden; wer fid) hierzu legitimiren 
— kann das Weitere im Zeitungs⸗Comtoir 
erfragen. 

Mondtags Nbende , am 18. dieſes, iſt von 
der Burggafje bis in die Kaufingergaſſe ein grün- 
lederner Dertnbandiäub verloren gegangen; gegen 
eine dem Werth angemeſſene Belohnung fann der 

ader ihn im Kaffechauſe beym Glas auf dem 
indermarkte abgeben. 





Dienftgefude. 

Ein mit den beften Zengaiffen feiner Treue 
und feines Woblverb ıltens verjebener junger Mann, 
der gut franzäfifch fpricht, frihren fann , und ſich 

af zu verſchledenen DBerrichtungen gebrauchen 

‚ wäniht bey einem ledigeu Herrn, oder fonft 
—— ft als Bedienter angeſtellt zu 
en. 


Ein mit erforderllichen Kenntniſſen und lega⸗ 
len Zeugniſſen verfehenes Subjekt wuͤnſcht bey eis 
nem Heren Dilafterianten oder Advokaten, oder 
anderm Geſchaͤfte, als Schreibgebilfe angeftellt zu 
werden, gibt auch für die Jugend Unterridt. D.ü. 





Derfhiedene Rundmadhungen. 
Todesanzeige. Nachdem es Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen gefallen bat, meinen lieben Bruder, Fran vom 
Barbier Schrorfenberg , Furpfalibaierifchen Kämerer, 
des haben Malteſerordens⸗Ritter, geiwejenen Fürs 
Srepfingifchen Oberſtjaͤgermeiſter, dann Hofmarſchall 
m Berchtesgaden, nad einer ausgeflandenen laugwies 
sen, ihmerhaften Bruſtltankheit, mit allen beilis 
wu Sterbfatsamenten verjshben , den. ı7. Febr. 1805 
um ıf4 mach za Uhr Vormittags von Liefer Melt 
; do will ich ſolches allen feinen Freunden 
Bw erhanınsen zum chriſtlichen Andenken hiermit de ⸗ 


J— 


kannt machen, und mir anbep ale Benleidsichreiben 


boͤflichſt verbitten. 

Graf von Barbier Schroffenberg, 
des Eurfl, Leibregiments Haupt: 
ma 

Todesanzeine. Durchſtüngen von dem fchmerz: 
lichen Trauergefühle, geben wir unter Verbittung af 
ler Beyleidsbezeugung die uns fummervolle Nachricht 
von dem Ableben unierer innigit geliebten. Mutter, 

Schweſter, und Schwiegermutter, der burfl. Hauptmannde 

Mirwe, Regina v, Soyer, gebohrnen v. Kamerpau, wel⸗ 

@e mit deu erforderlichen heil. Sterbiaframenten verſe⸗ 

ben, nad einem 6wochigen Kranlenlager an einer Ans: 

sehrung und Waſſerſucht im 65ſten Lebensjahre deu 6. 

CEhriſtmonaths 1804 zu Amberg ſauft verichied, 

Benno von Sover anf Eiſendorf 
zu Sagcmübl. 

Franziska von Faber, gebohrne 
von Kamerpau, kurfl. Forftneis 
fterinn zu Freyhoͤls. 

Franzista von Sover , gebohrne 
Frevinn von Maffenbah zu 
Mafenbah Witwe. 

Beihäftigungsbaus am Angen 

Anf die letzthin im Wochen: und Yntelligenzblatte 
eribienene Auszeige übebas von hiefigen und aus: 
wärtigen Zuͤuften dahin zum Werarbeiten  übergebene 

Schafwollmaterial findet man micht überflüſſig, Die 

Nahmen und Drtidaften ſaͤmmtlicher biefer Meiſter 

öffentlich befannt zu machen, fie find folgende, als 

Don Abensberg. Chriſtian Weindinger, Tuchmacher. 

Aybling. Georg Bechler, Tuchmacher. 

Au, naͤchſt Muͤnchen. Johann Ker, Math. Ziegler, 
Ant, Rottmayr, Tuchmacher. Jakob Ehrmann, 
Jal. Stelzer, Strumpfwirfer. 

Dingolfing Thomas Buchner, Georg Gerftorfen, 
Tuchmacher. 

Freyſing. Franz Maver, Tuchmacher. Mathias 
Schmid, Strumpfſtricker. 

Frontenhauſen. Anton Steger, Mattin Ruprecht, 
Tuchmacher. 

Fuͤrſtenfeldbruck. Korb. Rott, Strumpfſtricer. 

Saͤnghofen. Greg. Hofreiter, Tuchmacher. 

Genjelhäring. Zav. Riedl, Tuchmacher. 

Saidhauſen. Jak. Wißer, Loderer. 

Zöftling. Joſeph Garbmayr, Tuchmacher. 

Moßburg. Joſeph Bauer, Sttumpfwirker. 

Müncen. Foſeph Grabmayr, Franz Schrahzenſtal⸗ 
ler, Johann Rampfler, Ignaz Baver, Ignaz 
Mayr, Ignaz Eberhard, Johann Schwertfelder, 
gr. de Paul Zottmaper, Tuchmacher. Nifolaus 
Sem, Zeugmader. Alois Mapr; Urban März 
Joſeph Sommer, Zav. Kögele, Strumpfwirfer. 
Joſeph Reichart, Michael Hitler, Ignaz Högl 
Etrumpfitrider. Joſeph Reichel, Johann Reis 
del, Konftant. Drt, Anton Dtt, Zofeph Alt⸗ 

. mann, Kav. Droll, Loderer. 

Pfaffenhofen, Joſeph Braittenacher, Tuchmacher. 

Reiſpach. Georg Niedermarer, Tuchmacher. 

Straubing. Franz Rav. Wurm, Johann Nieder: 
mapr, Kajet. Deihauer, Kav. Neuhofer, Tuch⸗ 
machet. 


Tölz. Michael Fuchs, Tuchmader. 
Vilsbiburg. Michael Arempelfeger, Johann Nep. 
Salet, Tuchmacher. 

Waſſerburg. Simon Baumgartner, Tuchmacher. 
Wolfrathshauſen. La Schmid, Zeugmacher. 
Diieſe Meiſter ba mit waͤrmſter Theilnahme 
groͤßtentheils unaufgeruſen zum glüdliden Anfange 
biefer gemeinmisiaen Beihäftigunge = Anftalt mits 
gewirfet, und fesen noch heut zu Tage zum Des 
weiſe ihrer anfrihtigen Sufriedenbeit ibre Lieferums 
gen fort, wodurch die Zeitfolge dieſer Anſtalt durch 
thärige Mitwirkung der Sünfte, und erzielte Zufries 
denheit derfelben eine glüdlihe Fortdauer verſpricht. 

München, den ı8. Febr. 1805, 

Kurfl. anddigit angeordnete Armeninſtituts Commiſſion. 
Verfteigerung von Braf: von Rönigsfeldifchen 
Unterthanen ıc. 

Nachdem die Graf, von Köniasfeldifche Kreditor⸗ 
ſchaft und derem Anwaͤlte ſich bey der umterm Zr. 
Janer beurigen Jahres abgehaltenen Kommiſſion ers 
Hlärt haben, daß die in der KHofmarf Moosthening 
ſich befindenden 5 dem befagten Grafen vom Königs 
feid vogt⸗ und gruudbar augebörigen Erb » und Leib; 
rechts = Umterthauen,, ber dortige vorhandene Zebent, 
und eine Waldung auf Wege der Verfteigerung 
verkauft werden follen ; ill man diefes nicht nur 
allein befanut machen, ſondern auch einige Urberſicht 
der Ertraͤgniß dieſer Unterthauen und des Zehents 
beyfügen; und zwar beträgt das jährliche Stift⸗ und 
Scharwerkgeld von Diefen 5 Unterthanen 59 fl. 49 fr., 
der noch vorhandene Zehent if im lentabgetwichenen 
Jahre veriiftet worden un gs fl., und bie Leibgels 
der , fo andere Sporteln, belaufen fich im Durchs 
ſchnitte jährlich auf 14 fl. 3 Er. 3 pf , und Die eigen 
thümliche Waldung fleht im der endlichen Schaͤtzung 
pr. 4 — 500 fl., dagegen belaufen ſich die jährlichen 
gemwiffen und ungewiſſen Ausgaben auf 46 fl. aı fi. 
pi. Mer nun diefe Unterthauen, Zehent, und 
Waldung kaͤuflich am fich zu bringen gedeuft, der hat 
fich auf Dieuftag den a6. März, als dem beſtimmten 
Verfteigerungstage, beym kurfl Hofgerichte im Straus 
bing-einzufinden, und fein Kaufsanboth ad Protocol- 
lum ju geben, wobey noch jedem Kaufsliebhaber frews 
geftellt wird, diefe Mealirdten in Moosıhening noch 
vor der Verfieigerungs: Kommiffion felbft zu befehen, 

und fich die noͤthige Keuntniß zu ertoerben. 

Etraubing den 4 Fehr. 1805. 

Kurfa Niederbateriiches Hofgericht. 
Fhr. v. Neichlin, Präfident, 
fiet. Schmidt, Sekretaͤr. 
Widerruf des Saberverfaufs. 

Eine weitere gnädiafte Anbefehlung vom ırten 
eurr. et praef. heft. läßt den auf den 25, dieſes an- 
geſetzten Haberverlauf nicht vor fih geben. Sign. 
ben 17. Febr. 1805. 

Kurfürft. Rentamt Eggenfelden. 
Elerftorfer, 
Orgelverfauf, 

An Gemäßheit anädigiter Landesdirektiong : Anbe⸗ 
feblung , dd. 29. Dez. fertigen Jahres ift die Orgel 
von Feldfirhen bey. Rott, biefigen Nentamted, nach 
vorgängig Öffentlicher Belanntmachung zu verfeigern, 


ſammen feyn wird. 


Diefe Orgel wurde burh Hr. Helferbrand, Orgel⸗ 
macer in Münden, geſetzt, it mit 6 Megiftern, ei⸗ 
nem Pedal und zwey Blaſebaͤlgen verichen, und ſchon 
wegen des angenehmen Tones fehr empfeblend. 

Kaufsluftige können erfagte Orgel zu Feldfirden 
täglich befihtigen, zur Verſteigerung felbit aber wol⸗ 
len ſich ſolche am Mondtag den 4. des näcjtlünfti: 
gen Märzes bis 10 Uhr frübe in hieſiger Amrewob- 
nung auf der Burg einfinden. Wer. den 13. Febr. 
1305. 

Kurpfal zbaieriſches Rentamt Waſſerburg. 
Stecher, Rentbeamter. 
Oeffentliche Bitte. 

Ich erſuche alle diejenigen, welche Buͤcher von 
mir in Haͤnden haben, und die vielleit durch meine 
ſchnelle Abreife an der Aurüdgabe gehindert waren, 
felbe meiner Mutter, der Hoftaſtenamtsgegenſchrei⸗ 
ders: Witwe, die im Krotentbale, im Haufe des for 
genannten Mennermeßgers wohnt, gefällig zu übers 
Tiefern. Der Mangel am lebendigen Freunden wird 
diefen fchmellen IZurädruf meiner tedtem Freunde ent: 
fhuldigen. Den 18. Febr. 1805. . 

Sheurl, kuril. Rentbeamter 
in Pfatfenberg. 


Büdberanzeige, En 
In der Lentneriſchen Zuchbandlung u Mitte 

deu wird der Strobmatlas von Baictu mit Plaus 
von der Donau, dem Inn, dem Lech, ber far, Lois 
fach und Ammer , nebi ihren Nivellements, danı eis 
wer vollfändigen Befchreibung aller um Waſſerbau 
mötbigen Gegenftände,, bis Michaelis vieles Jahres 
erfheinen. Die näbere Erflärung bdiefes in mencher 
Anficht fo noͤthigen Werkes gibt die dießfalls erſchie⸗ 
nene Anfündung, die im der erwähnten Buchhandlung 
gu haben it, Die Koftfpieligfeit der Auflage macht 
alle Vorficht mothiwendig, daher kann auch dieles Werk 





nicht erfcheinen , wenn nicht die Anzahl der auf 300 


befiimmten Vräsumeranten 14 Tage nach Oſtern bey⸗ 
Das Werk wird im 5 Lieferums 
en folgen. Gleich mach der Kundmachung, ob Die 
zahl der Abnehmer vollſtaͤndig, wird auf bie erfie 
Lieferung mit ıı fl , und fofort bey jedem Empfunge 
auf die fbigende Lieferung pränumerirt „ fe, baf das 
ganze nach der neueften Art und mit allem Fleiße bes 

arbeitete Werk auf 55 fl. zw ſtehen koͤmmt. 

München, den 16. Febr. 1805. 

Adrian von Riedl. 5 


Mufifalien- Anzeige. 

In der Salteriichen Miufifbandlung in der Roſen⸗ 
gaffe, Yıro. 97, find nachfiehende neue Mu⸗ 
flkalien zu Geben : 

W. Legrand ı2 Muͤnchneriſche Medonte: Deutiche 
fürs lavier von 1805. 45 fr. Dansi 6 Geſaͤnge 
beym Klavier, Op. 19. ı fl. ı2 i, Rode aeme 
Quatuor pr. 2 Violons, Viole et Violoncelle, ı fl. 
ı7 kr. Gyrowetz Notumo pr P. forte, avec Vio- 
lon et Visloncelle, Nro. 10 2 fl. Paer Opera ]. 
Fuoruseiti (die Wegelagerer) italiaͤniſch und deutſch 
im Klavieraus zuge. 9 fl. — Die zte Fortſezung vom 
—— der neueſten Mafilalien if gratis zu 
haben, 


y2te Beylage 


meetbſchaften. 


Es find in elnem Garten außer dem Seud⸗ 
lingertbore 4 Garlenplaͤtze, jeder im Vierecke bep 
2500 Duahraricyube haltend, in der ſchoͤaſten Lage, 
mit Flugwaifer verfeben, auf mehrere Jahre gegen 
fehr mäfigen Zins zu * D. ĩ. 

Auf dem Kreutze : taͤglich ein heigbares ein⸗ 
gerichtetes Zimmer zu beyiehen. D. ü. 

Yu einem Kelergebäude auf dem Gafleigberge 
HM eine angenehme Wohnung mit, einem beit 
und z unheigbaren Zimmern nebft Küche und Kel⸗ 
ler, fanmt dem bdabey befindlichen Garten auf 
Fünftige Georgi zu vermiethen. Die Bedingniſſe 
find beym kurt. Bräuamte juerfragen. 





geilfhbaften. 


Verfteigerung des ganzen — chen Landes 
hut und Regensburg auf der Landſttaſſe entlegenen 
Anmefens zu Eggmühl. Es wird dahin bekannt 
cmacht, daß ſothanc Werfteigerung mit, dem 
Salof- und Dekonomie = , jo andern Gebäuden, 
Dann des Bräubaufes und des über bem Laaber⸗ 
fiufie entlegenen Somm:trfellers, mit 208 3/4 Tags 
werfen 60265 Quadratſchuhen verfdiedener Hof: 
und Schloß: Baugrönde Mittwoch den 20. kuͤnſ⸗ 
tigen Monaths ; in Eggmühl vorgenommen 
wird; an welchem Tage fih alſo die Kaufsliebs 
baber, eriagten 20. d., perſoͤnlich zu ſtellen willen, 
mobep unverhalten wird, daß auch ſchon einen 
Tag juver, den 19. März, das ſaͤmmtliche An- 
en in vollen Augenichein genommen werben 
kann. acen, den 20. Februar 1805. 
Kurfl. Landerdireftion von Baiern. 
Rchefhr. v. Weiche, —— 

Das zunähf dem Sendlingers Thore nicht auf 
Eprtulation fondern dauerhaft erbaute Wohnhaus 
Mrd. 34 dem gut fultivirten Garten, 
worin fi ü o tragbare DObfibäume von befter 
Brt, nebft eeten und fpringendem Wafler bes 
Anden, gegen in Bedinguiſſe zum Verkaufe 

— Das Naͤhere daun im beſagten Haufe erftagt 
wer R. 

Am biefigen Stadtburgfried it ein ludelgenes 
Anweſen, in einem Heinen Wohnhaufe, Garten, 
und Wie’e befiebend , bey 2 Tagwerke zufammen, 

m Berfaufe feit; und anf dem Färbergraben, 
33 126, über z Stiegen, das Weitere zu er 


— denkt Jemand einen Garten vor dem 
Eanablagenjeit, unterhalb dem Glockengießer/, 


zu Nro. 53. der Sonnabend » Zeiting. 


— — — — 


an der Straſſe Nro. 10, aus freyer Hand zw vers 
daufen. Der Eigenthümer iſt im Zeitungs⸗ Com⸗ 
toir zu erfragen. 
' Mer den Nutzen der cosmetifchen Augeln, 
um die Feinheit der Haut, und. ihre beiondere 
Weiße zu erhalten, kennt, braucht nur'zu wiſſen, 
fie hier in Eommiffion, eine für 36 fr., ja 
en find. Das Uebrige erfährt man im Zeit. 
omtoit. Ihr Gebrauch ift wie jener der ordind- 
ren; aber man bedarf davon jedes Mahl mar fehr 


weni * 
Ges aute, ſowohl gefchnittene als auch un- 
——* und für Jedermann brauchbare F e⸗ 
ern find Dutzendweſſe um billige Preiſe, das 
Date befter Gattung von den geſchuittenen pr. 
24 fe. , von ben ungefchnittenen pr. ı8 fr. in 
Eommiffion zu haben, und im Zeitungs = Eomtoie 
zu erfragen. Bende obige Battungen werden aud) 
ſchnitten und ungefchnitten hundert » und halb⸗ 
undertweife abgegeben. . Ferner find daſelbſt aus⸗ 
nehmend * und ſtarke Schwanenfedern 
von vorzůglicher und gan; beſonderer Güte, und 
alerbeften Dmalität , das Halbdutzend von den 
gefchnittenen pr. 2 fl. 30 fr., eine einzelne zu 
25 kr. , von den ungeichnittenen das Halbbugend 
pr. 2 fl. 24 kr., eine einzelne zu 24 fr., wie au 
fehr gute englifcher Art Blepfiifte, ein Stuͤck 
u 4 fr. im Yeitungs » Eomtotr zu haben. 
Bey Endesuntergeichnerem fin) fchöne Karpfen 
{estinge » —— 3 auf ein Pfund, zu bar 
‚, wie auch gufe Gattungen Obibdume von 
bochſtaͤmmigen und Zwerg⸗ aller Arten , einſeln⸗ 
ag 7 um gewiß biligen Preis. 
org Gröber, Stadtfiihermeifler, 
an der Roßſchwemme, Nro. 74 
Les Oeuvres complets de J. j. Rouffesu, nou- 
velle Edition, 37 Vol, bien relids et conferves, 


und 

Wielands ſaͤmmtliche Schriften, neue Aus⸗ 

ja 38 Bände, ſchoͤn bei on und erhalten, 
d um billigen Preis zu verfauien,, und im Zei 

tungs⸗ Comtoir zu erfragen. 

In der Fürfte 1 bey Joſeph Rus⸗ 
kopf, Sattlerm Nirv. 56, eine leichte 
fommore Schaͤſe, auch sum Reiſen, um einen 
billigen Preis zu verfäufen. Der Eigeatdämer 
—— der raſſe beyns Moftafchner / übe 

Zwey große eichene Fluͤgelthuͤren, mit ſchoͤnen 
eiſernen Bändern, Schoß und ei, baun vers 
ſchie denes zum Bauen brauchbares Ellen, ai der⸗ 
griden Feaſſergitter, Saab: und Ragd⸗E jew 


Klammern FERN Sen, Satire 1a. dar roh 


bare Thür’ 
verfaufen, und das W 


Nro. Zn ‚ Im erfien Butt, —* Tr 


zund Nachmittaas zu erfragen. 
An dem bi.figen Safbefe zum goldenen Haba 
* jeden Tag zwey meichielbranne Kutſcheupſerde, 
ehne ale Bebler , gegen bare Bezahlung aus der 
zu verkaufen. Kaufsinflige tönnen ſolche 
a Alben. erhogen Hera he 
Brofengafe, et, im ehemabligen B. Pilgramifchen 
Haufe, Über » Stiege, lebt ein ganz neuer nad) 
dem modernfien Sribmade gebauter Fluͤgel um 
ge > re zu —— 


Eudesunter er hat die 
a — 


—* gema RE * jeder ——— aner jr 
dern wird. er eben ia dem ‚Laden von. der 
erstirche en im Mebiberhaufe ;: aber 


ohne Einlage in die nie Hr —* Nies 


‚gezeigt. - 1 ann Heiurich 
—* FE pad ——A 
in ud * m bier. wegreſſet, beſitzt des 
vo uhdndiges 20 tem mit 
jan Bier times vl Stat ius BR er.in 29 wohl» 


ranzbänden , und wuͤnſcht ſolche vor 
—* here ju je ligen Preis zu verkaufen. 


Es ſollen auf einem paten Haufe 2509 fl. ab⸗ 

werden. Das Haus ift im Werthe vou 

000 fl.,,mad auf die erſte Hppotbef 5; wer 

Ic. abjulöfen gedenfet, kann fi im Zeitungs 
toir melden. 





Derlorne oder gefundene Saden. 


In der Gegend des Rufinithurms ift ein ſchwar⸗ 
zeriunger Spighund mit weißer Kehle von einewm 
andern Hund verſcheucht worden; dem Ueberbrin- 
ger wird eine angemejlene Belohnung zugeſichert, 
umd ift in Empfang zu ar in dem Kiſtlerhauſe 
auf bem Roduebergl erglein, NRro. 210. 

Dienſtags nr den zöffen. Februar find men 
goldene Odreuriuge verloren worden; der redliche 
‚Binder beliebe f ich gegen Belohnung im Zeitungs- 
Comtoit au melden. 

Es id heute eine Zaſche ſammt Geld geſunden 
worden er Eigentpämer davon Fantı ſich im Zeit. 
Grmtoir melden. 

Seit Sonntag den 25. Februar Nachts wird 
ein frined rothes Sadtud mit Stieiten Sermpt, 
weiches mit I. H, weiß, ringemerft iſt. Der ber= 
Wapüge Definer, wird —2 lelges acen de 


baren It bes [3 dem dr 
se * Werth Zeitungs » Comtoie 





Dienfigefude. 


Ein mit den erforderlihen Kenxtniſſen, auch 
legalen Zeugniſſen verſehenes Subjeft, münidt 
wo immer ala Schreibgehilie eg Ser ju werden, 

— des Oekonomeweſens Fündis, und wid⸗ 
dem jugendliden Unterrichte D. ih. 

e Perion von guter Eomdition wuͤuſcht ie 
PR. — Haufe außerhalb München, ia 
der ——— oder auf dem Zunde, blog für ſreye 
Koft und Wohnung, zu ze. des Hauswe⸗ 
fens anfgenommen ju werden as Abeitere Hi 
in dem Heitmeperiihen Kaffechauſe unter den Bb- 
” noaͤchſt der Burggaſſe, über 2 Stiegen, ji 

tagen. 

Ein junger, boneter Mann, der eine behende, 
korickte, und rein chende Hand ſchreibt, wünfds 
Verſchiedenes gegen biligea Preie zu fopiren. D.4. 





Derfbiedene Rundmadungen, 


Amortnstion dreyer Obli zationen. 

Mereits ſchou Den 21. Movember 1804 wurden 
die dermabligen Zubaber der dreyv zu Verluſt gegan⸗ 
genen, der verſtorbenen Maria Urea Baudrerium, 
Kroneuwirthinu zu Donauwörth zugthoͤrigen Obliges 
tionen, ale nanılic 

ı) einer vom Furfl. und landicaftl. gem ‚einfamen 
Schulde nablediaungswer le in eg im Jahre 172% 
aus geſtelten Obligation ad 1000 ſogenauntes HH: 
zfenborginaftt : Capital, welches mit ber Ziugzeit ı. 
Jaͤuer a 2 1f2 Present verzinslit; 

2) einer Obliyation von gemieiner kandſchaft in 
Baiern Ziuszahlant um cim im Jahre 1707 vorges 


— Aulchens : Capital ad 200 LA 5 Yaozeut, 


ban 
3) siner Obligation vom obigen Sinszahlamte um 
ein im Jahre 1707 vorgeſchoſſenes Anlcheus : Capital 
ad- 100 fl. A 5 Prozent in den bichigem öffentlichen Zei⸗ 
—322 gerihtlih aufgefordert, in Seit von 6 
Hochen diefe Obligationen ander einzufenden , oder 
ihren rechtmäßigen Antunftstitel inner eben diefer 
eltfrift et quidem fub poena praeclufi um fo gewif: 
er zu dociren, ald außerdem nah Verfluß folder Zeit 
finımtlihe ermähnte DObligatienen ohne weiters für 


amertizim erflärt werden wurden. 


Da mu dieſer vorgefeste Termmir von 6 Wochkn 
laͤugſtens verſtoſſen dit, ohne daß die oben beſchriebenen 
Dfligationen eingeiendet, eder fi von ihren dermah⸗ 
Inbabern über den Unfunftsritel ausgewieſen 
worden, und die Eiden der Maria Anna Daudrerlinn 
unten 18. dieſes Monaths wiederhoblt um die Amor: 
tizatien der eröfterten Obligationen barben; als wer: 
den felhe *OMigationen hierdurch ald ungiltig und 
Ai tlos mit dem Anbange erklärt, dag wegen Aueſlel⸗ 
Im 16: 5 neuer Dirgleigen SMigarionen bereits das Ku 


“ 


j eiquet: erlaffen «werben ift. Münden, den 2Yy, Febr. 


1805. 
Kurfl. Hofgerict. 
Graf von Tauflirch, Praͤſident. 
Liet. Straucher, Sekretär. 
Geolsverfteigerungen. 

Ton biernacftebenden Forftamte wegen werben 
ben 4. März d. 9. im furfl. Grüumalderforfte , der 
Mevier Perlah, argen 200 Staͤmme, meiſtens ſehr 
geiunde, noch ftebende Eichen, und ben s. März bar: 
an im furfl. Forjtenriederforfte 500 Klafter Fichten, 
wovon ber Aufwurfſspreis 2 f. 34 fr. it, an ben 
Meiftbierpenden gegen fogleih bare Bezahlung ver: 


Diefes win, man den Kaufsliebhabern mit dem 
Demerken vpernachrichten, daß jedes Mahl frühe Mor: 
gend 8 Ubr die Zuſammenkunſt, und zwar ben der 
eriten Verfteigerung am q. März im Wirthéhauſe zu 
Unterbabing , dann ber dem zwepten, als am stem 
März, in Korftenried felbft beſtimmt worden fen. 

Altum den 22. Febr. 1805. 

Kurfl. Forſtamt Minden, 
Dillis, Oberförfter. 
Derffeigerung 
der noch vorbandenen Zlofter + Realitäten, mit 
einer redlen DBierbräuers + Berechtigfeir in Wieder 
alteich, im baierifdyen Unterlande,, zun aͤchſt 
x dem Donauftrobme, 
welcheꝰin Gefolge guädigfter Lanbesbireftiong: An: 
befehlungen vom 25. Dezember fertigen, und 8. Zäner 
beurigen Jahres, auf Dienftag ben 2. Aprilmonaths 
d. I. biermit anberaumt wird. 

Diefe Realitaͤten beſtehen 
1) — * den maſſiven Kloſtergebduden. Solche ent: 

ten: . 

A. Den fogenannten Abtengang, mit fhönen 
Simmern, und Epeifeläblen , ik zwergaͤdig, ge: 
mauert, ih benden Etodwerfen gewölbt, und mit 
—— einsedert; wornuter jur ebenen Erbe das 

aferwerk, mittels welchem durch Druckwerk das 
ber im ganzen Klofter anseinander geführt 
wird. 


B Mätwärts beffelben die Kloftermähie, welche 
durch den Burd dag Klofter fließenden Mühlbach 
betrieben wird; zum Mablen, Malzbrehen, und 
für eigene Hausnorhdurft. 

C 3 zmwengädige, gemanerte, und gewölbte Con: 
ventgdäuge, mit Ziegein eingebedt. 

D. Einen ;zmanerten Tract unter einem Ziegel⸗ 
babe, mit einem ſchoͤn ausgemablten großen Sahle. 

E. Der bierunter befindlihe Wein = und Bier: 
feller. 

P. Das gemanerte Kioiter = Megitratur = und 
Kanzlengebäute , mit Zicgeldahung. 

G. Das gemauerte Brdäuband, Binderen, Gaſt⸗ 
ſtube, und alla zum Bränmefen erforderlidhen 
Eintheitnngen in erwaͤnſchter bequemer Art. 

H. Einen betraͤchtlicen Wein» und Maͤrzen⸗ 
dier⸗Keller, der viele Tanſend Eimer faßt. 

1. Eine Bau-Ehehaltenſtube, mir einem dabey 
beñndliche u gewoͤlbten Fuhrſtale. 


R. Eine gemauerte Wagenfhupfe mit aefpteng- 
8 Boͤgen, und obenauf befindlichem Getreide: 

en. 

L. Einen geräumigen. Heu: und Getreibeftadel; 
burdaus ı Stock hoch gemauert. 

M.-Den fogenanuten Reitpferdeſtall, ber burde 
aus gemauert und gewölbt ift. 
A J Eine Kutſcheuſchupfe mit einem Schindel⸗ 
ache. 


O. Din berobern Theil von Wohn: und Oek⸗ 
nomie: Gebäuden der Schwaige Liechtenwoͤrtb, wel: 
che nur etlihe hundert Schritte vom Klofter ent: 
fernt ift. 

2) An Gemuͤſe- und Luftgärten; 

A. Der Gouventgarten , mit einem Sommer⸗ 
baufe ad 3 Tagw. 

B. Der Seminargarten ad 3/4 Tagw. 

. = Das fogenannte Kreußgärtben pr. 1/4 Tag: 


wert, 

D. Das Meine Wandgaͤrtchen ber Kellnerep pr. 

1/8 Tagw. 

3) Hopfengärten fiud in unbebentender Entfernung 2 
vorhanden, 

A. Der eine im Baderfelde pr. 1 12 Tagm, 
B. Der andere in der Krotzau ad 2 Tagw. 

4) An Reidgründen 10 2f& Tagw. 2325 Quadrat: 
ſchuhe in den fogenannten Gelindpifangen unweit 
ben Klofter, zunachſt der Schwaige Liechtenwörth, 
geben sfahen Samen. 

5) An Wiesgründen in der nämlihen Situation % 
7 Taaw. 952 Quadratſchuhe zwepmädige Bier 
fen. Endlich 

6) Die im wohlbeſtellten Zuſtande vorhandenen Bier: 
bräuerd = und PBranntweinbrenners » Mequifiten, 
Bindhandwerkszeng, Bierfaͤſſer ungefähr auf 2700 
Emer, Theils mit eifernen Theils mit hölzernen 
Meifen. ) . 

- Mile diefe Mealitäten und Mequifiten werben mit 
einer reiten Bierbraͤuers Gerechtigkeit, zufammen an 
den Meiftbiethenden nad erfolgter hoͤchſter Genehmi- 
gung unter den befannten Veräuferungs: Bedingniffen 
erlaffen. 

Die Verfteigerung geſchieht naͤmlich auf boden: 
zinsliches Eigenthum. Vom Kauffbiling der Ger 
biude wird die eine Hälfte bey erfolgender Matififa 
tion erlegt, die andere Hälfte fann zwar auch ſogleich 
abgeführt , außerdeffen in 3 oder 4 mit 4 Prozent 
verzinslihen Nachfriſten nachgetragen werben. \ 

Vom Kauſſchilling der Grände wird ebenfalls die 

(fte bar bezahlt, ein Viertheil in befagten Jahres— 
riften abgeführt, das übrige Viertheil aber bleibt als 
— — : Capital auf den Gründen unabloͤelſch 

egen._ 

Meben den zu regulirenden landesherrlichen und 
landſchaftlichen Präftanden trifft zum Bodenzinie jähr: 
lich ab jedem 100 fl. Kaufihilling 6 fr., und voh 
jedem Hundert des Kauffhilingg — Ed. — M. 2 
B. 2 S. Korn, welches nah den Normalpreifen im 
Gelbe bezabit wird. F 

Was übrigens die Bräumaterial: Vorräte betrifft, 
fo werden dieſe bey der Ertrabition nad ben laufen: 
den Preiſen abgeldjet, 


- 


Liebhaber mibgen ſich wegen Beſichtigung biefer 
Nealitaͤten vor der Hand hierher wenden ; am obenges 
nannten Berfteigerungstage aber fih mit einem ob: 
po er Zeugniſſe über ihren Vermoͤgensſtand im 
Kloſtergebdude einfinden, ihr Anboth zu Protokoll ger 
den, und das Weitere gewärtigen. 

Enbli verdient noch bemerkt zu werben, daß bem 
Käufer die Gelegenbeit bevorfteher, mac geendigter 
Yurififation der Staatswaldungen, und hiernach eiu⸗ 
tretendem Verkaufe einzelner Heiner Stregen derſel⸗ 
den, ſich binlänglihen Holhzwachs in der Gegend ans 
Kaufen zu können. Met, dem 15. Febr. 1805. 
Kurpfalzbaierif. Mentamt Hengersberg, im Rieder: 

baierif. Hofgerichts : Bezirfe Etraubing. 
3. &. Baader, Rentbeamter. 
Vorladbung der Br. Adelheid von Preyßingiſchen 
Crediroren. 

Vermöge eines kurfl. Hofgerichts Befehles von 
Erraubing den 21. Jaͤner, und eingelaufen dem 9. 
Tebrwar d. J., tft dem unterzeichneten Landgerichte 
anf, en worden, den Utiv : und Paflivftand ber 
¶ Titl.) DOberftenwitwe Gräfinn Adelheid von Prey 
Sing in Landshut berzufteilen. 

au a biefes gnäbigften Wefehls werden 
daher alle Gläubiger der gedachten (Titl.) Br. Gri: 
finn von übertragenen Geſchaͤfts wegen vor: 
geladen, bey der auf deu “ 

Donnerstag den 14. März 
beftimmten Tagesfahrt entweder in Perſon, oder 
durch binlänglich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und 
ihre. reditönegränbeten Forderungen mit Worlegung 
der Schuld verſicherungs⸗ Urfunden, oder andern Bes 
legen au Protokoll zu bringen, wibrigen Fals ſich es 
die Slänbiger ſelbſt zurehnen müßten, wenn fie für 
dieſe Handiung nicht mehr gehört werben könnten. 
Landshut, am 16. Februar 1305, 
Bon kurfl, Landaerichts wegen. 
Xiet. Rath, Landrichter. 
von Grinaglifdhe Verfeigerung. . 
kAuͤnſtigen Mittweh den 20. März wird im der 
furft. Manthamts = Wohnung zu Ingolſtadt die ans 
tebnliche Werfteigerung ber Effekten des verftorbenen 
Hallverwalters von Grünagl gegen bare Bezah⸗ 


kurfl., 
fang eröffnet, and die folgenden Tage fortgefekt wer⸗ 


den. Die Gegenftände derieiben find Hansfahrniffe 
jeder Art, ſenderheitlich Waͤſche, Tiſchzeng, Betten, 

—— Seſſel, Kanapees, Kommode⸗ und 
andere Kaͤſten, Kleider, Zeichnungen, Kupferſtiche, 
Buͤcher aus verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Faͤchern, 
eine beträchtliche Zahl zum Theil vorzügliher Mah⸗ 
fereyen, m, m. 

Zur nähern Wiffenfchaft für die Liebhaber der bey: 
ben letztern Gegeuſtaͤnde wird vorläufig betanut ge: 
nacht, daß die Mahlereyen am Frentag den 22., und 
bie Bücher am Samstag den 23. März zur Verſtei⸗ 
serung kommen werben. 

Beſchloͤſſen den 22. Febr. 1803. 

Kurfl. Zauds und Commifjiend: Gericht Ingolſtadt. 

Wittmann, Kandricter. 
Dorladang eutwichener Burſche. 
Schon im Jahre 1803 abhin traff das Loos als 


Laudkapitulanten den Loren; Paumaunn, ledigen Haͤns⸗ 
lerd« und Leinwebersſohn von Oberntaͤrken, gemelds 
ter Zeinweberd = Profehion fündig, der aber vor ber 
wirflihen Stellung berm furfl. erften leiten Jufan- 
terie: Bataillon von Mesen zu Burabauien entwid, 
und fih dem Vernehmen nah in die furfl. Salzbur⸗ 
giſchen Lande begab. 

Und fo it Quirin Mair, ein auf dem Thuröder: 
gätel ben Dberntärten gebürtiger Bauersiohn , ohne 
Vrofeſſſon, in das k. £. Innviertel im Dienſte übers 
gegangen, um dadurch dem Militärftande zu entiom: 
men. Bepde dieſe obbenannte 2 biefleitig ſich Adıh= 
tig gemadte Unterthansſoͤhne, Paumann nnd Mair, 
werden daher der anddiafen Werordnnng gemäß mit 
dent nahdräg@lihen Ermabnen vorgeladen, ſich bier: 
orts inner Jahr und Tage um fo ſicherer zm ſtellen, 
als im Widrigen beffen mit ihrem bereits aus gemacht⸗ 
und mod zu hoffen babendem Vermögen geſetzmaͤßig 
verfahren werden würde. ft. den 8. Hornung 1805, 

Meichögräf. Berchemiſches Hofmarksgeticht Obern: 
türten zu Haiming. 
Johann Martin Pfeifer, 
Berwalter. 


Zafnero⸗ Gerechtigkeit jeil. 

Adam Lipp, Buͤrger und Hafner im kurfl. Markte 
Aibling, biethet fein Anweſen, beitebend 

1) im dem furft. lebenbaren Haufe und Garten, 

2) in ber freveigenen Hafners: Gerchtigteit, und 

3) in einem freveigenen 2 ı/2 Tagwerf halteuden 
Holzboden, für 1600 fl. aus frever Hand feil. 

Kaufsliebhaber können ſich bierorts in Zeit 6 Was 
hen von bente anfangend melden, und mit ben Zipp 
den Kauf vollends abihliefen. Der Adufer muß aber 
ein gelernter, gewanderter,, und verfiändiger Hafnex 
fepn. Am ı, März 1805. 

Kurfl. Marttsmagifirat Aibling. 
Jeſeph Flechtuer Amts buͤrger⸗ 
melſter. 
Martts ſchreiber Uttinger. 
Oeffentliche Bitte. 

Ich erſuche alle diejenigen, welche Bücher vom 
mir in Haͤnden haben, und die vielleicht dur meine 
ſchnelle Abreife an der Zurädgabe gehindert waren, 
felde meiner Mutter, der Hoftaftenamtsgegenichreis 
bera: Witwe, die im Krotentbale, im Haufe des for 
genannten Mennermebgers wohnt, gefällig zu über 
liefern. Der Mangel an lebendigen Freunden wird 
biefen ſchnellen Zurätrnf meiner todten Freunde ent: 
fhuldigen. Den 18. Febr. 1805. 

Scheurl, kurfl. Rentbeamter 
in Piaffenberg. 


Armen-Inftiruts-Anzeige. 

Bey den Gebrüdern VNockher ift zum Armenjomde 

eingegangen ; 

Den 18. Fer. Durch das kurfl. Hofgerichte + Erpes 
ditiondamt an Emeumbenz = und Etrafgelbern, 
Nro. 100, zz. ı fr 

Den 22. — Durch Herrn Aſſeſſor Waijenpöt aus 
verfdiedenen Berlaffenfhaften, Nr 102, 109 > 
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Deutſchland. 

Stuttgart, den zgften Febr. Seit ein Par Tas 
m find mehrere Perfonen, Theils Inländer, Theils 
usländer in Verhaft genommen worden. Es foll 
ein ſchweres Staatsverbrechen entdeckt worden fein, 
und die jur Unterſuchung niedergelegte Commiſſion, 
weiche aus Mitgliedern des kurfuͤrſtl. Geheimenraths 
und turfürftl. Regirung beſteht, if bereits in voller 
Thätigkeit. (Schwaͤb. Chronik von Stuttgart). 
Zu Würzburg haben den 2x. Gebr. die Willen: 
ſchaften an dem Lehrer diefer kurpfalzbaier. Univerficäe 
Joh. N. Fiſcher einen großen Berluf erlitten. Dieſer 
überaus geſchickte Mathematiker und Aftronom ftarb 
an den Folgen feiner mannigfaltigen Schickſale und 
Leiden mit einer Gemuͤthsheiterkeit, die den Denter 
und Borurtheilfreien jelbft am Rande des Grabes 
nicht verläßt, im söften Lebensjahre, Er war ju 
Mießbach im Baiern gebohren, nah Aufhebung 
des Jeſuiten⸗ Ordens, den er nicmahls zu lieben 
ſchien, feit ı Lehrer der Mathemarif zu Ingols 
ſtadt, dann Hof-Aſtronom an der Mannheimer 
Sternwarie, und ſeit September 1893 Öffentlicher 
Lehrer zu Würzburg, Er war in feinem ganzen 
Leben gewöhnt, frei und mit Offenheit zu feinen 
Ucberjeugungen fidy zu befennen ; und warf fih da 
duch muthig den Verfolgungen des Fanatiſmus ent 
gegen, welche ihn auch bis nah England verfchlu: 
sen, wo er jeit 1793 bis 1803 eine fichere Freiftätte 
fand. Hier lebte der deutſche Fremdling von den 
Früchten feiner gefammelten reihen Kenntniſſe, ger 
ſchatzt und geehrt, bis feine neue Beſtimmung ihn 

wieder ins neugeſchaffene Vaterland zuruͤckfü 
Ale berühmte Männer feiner Lieblingsmiflenfhaften, 
deren jede Höhe er mit feliner Geiftesgräße, und 
reiner Anfchauung ermaß, kannten und ſchaͤhten ihn. 
Unser feinen Manuferipten, die er mit Muße noch 
ja überarbeiten , und befannt zu machen entichloflen 
wer, maſſen ſich treffliche Bemerkungen über Groß: 
ritanniens politiſche Syſteme, und mande ſchoͤne 
von Weltfenntniß befinden, die wir mit dem 
des Seligen vertrauten Händen empfehlen, 


Mondtag. 


4. Maͤrz 1805. 





denen fie als Erbgut zugetheilt werden ſollen. Was 
bereits gedruckt von ihm vorhanden iſt, find Abhand⸗ 
lungen in von Zachs geographiſchen Ephemeriden; 
in HAbners phyſikaliſchem Tagbuche ( VII Bänden 
vom Jahre 1780 bis 1787 ) und eine ja Göttingen 
gekroͤnte Preisihrift vom Jahre 1779 über die Mar 
terie des Lichts. Die immer rege Thaͤtigkeit feine® 
Seiftes verfprah noch manches vorzägliche Product 
für die Litteratur, hätte ihn der Tod nicht, für die 
Wiffenichaften leider viel ju frühe, unten Hoff— 
nungen enträdt. 

Ulm. Da für die furpfalzbaierifhe Provinz 
Schwaben nunmehr wirklich eine allgemeine Brand’ 
Affeturanz: Anftalt eingeführt worden, und iu bes 
—— publizirten Feuerordnung jur möglichen Ver⸗ 

ütung des der Affekuranzs Gefellichaft etwa zugehen: 
den Schadens beftiimmt iſt / dab die Gebäude in 
Hinkunft mit aller thunlichen Feuerſicherheit aufge 
führe werden ſollen; dieſer Zweck aber bauptfählich 
nur durch die Herbeiſchaffung einer hinlaͤnglichen 
Menge guten und möglichft wohlfeilen Ziegel: und 
Kalt: Materials erreicht werden kann; jo wird Ser 
dermann ohne Unterfchted von nun an bie Anlegung 
der Ziegel: Defen geſtattet, wobei zu gleicher Zeit im 
jenen Gegenden der Provinz, wo Torf und Steins 
Kohlen vorhanden find, der Gebrauch derfelben beſt⸗ 
ens empfohlen wird. Diejenigen, welche daher jur 
Errichtung folder Ziegel : Defen Luft tragen, haben 
fih bei der kurfürftligen Landes: Direstion in Ulm 
iu melden, - ’ 

Wien, den 2rften Gebr. Unter den 14,600 Dies 
fchen , welche nach einem Durdichnitte von 10 Jah⸗ 
ren (vom ıften Jaͤner 1791 bis Zıften Des, 1900) 
in der Hauptſtadt Wien jährlich farben, befanden 
ſich nicht weniger als 835 Kinder, welche ale Opfer 
der natürlichen Blattern ſielen, die beträchtliche Zahl 
jener nicht gerechnet, die durch dieſe verheerende 
Krankheit des Gefichtes beranbt, werfrüppelt oder 
ensitellt wurden. Im Jahre 1801, als der hohe 
Werth der Schuspoden gefühlt zu werden anflengy 
waren unter 25,182 Gejtorbenen bereite nicht mehr, 


als 164 Kinder , ‚weldye von ben natürlichen Blat⸗ 
gern Hingerafft wurden; im Jahre 1802 umter 14 
taufend 522 Geftorbenen nur 61; im Jahre 1803 
unter 147383 Geſtorbenen nur 37, und endlich im 
Jahre 1804 unter 14,035 ©eltorbenen nur 2, deren 
eines noch überdieß ein Kind fremder, durchreifens 
der Xeltern war. (In London, wo bie wohlthätige 
Entdeckung des Doctor Jenners erſt in ben legt: 


en 2 Jahren allgemeineren Eingang fand, ſtarben 


an den nasdrlichen Blattern noch im Jahre 1800 — 
2409 Kinder, 1801 — 1461, 1802 — 1579, 1803 
— 1173, 1804 — 586). Die Abnahme der na 
tuͤrlichen Blattern in -Unteröftreih ift auf dem Lande 
nicht weniger beruhigend , als in der Hauptſtadt. 
Sin ganzen Diftricten find allen Kindern die Schuß: 
pocken eingeimpft, und eine frohe Ausficht auf die 
gänzjliche Ausrestung der natürlichen Blattern eröff: 


net ſich. 
* Rußland. 

@t. Petersburg, den sten Behr. Das Ber: 
nehmen zwiſchen Rußland und China iſt jetzt befler, 
als es je geweſen if. Der Kaijer von China hat 
einen äußerft freundichaftlichen Brief an den Kaiſer 
von Rußland gefchrieben und es läßt ſich nicht zwei 
fein, daß unfere Regirung dieß benutzen wird, um 

ifchen beiden Neihen engere Verbindungen anzu: 

pfen, die für den Handel Rußlands die wohl: 
thätigten Folgen haben muͤſſen. 
Großbritannien, 

London, den Öten Febr. (Ueber Holland.) 
Das Gedränge am Eröffnungstage des Parlements, 
um Se. Majeftät zu fehen, war jehr groß. Ein 
junger Menich wurde im Gedränge niedergewerfen ; 
das Hinterrad der Staats-Caroſſe gieng * übers 
Bein, welches zerbrohen wurde. Ein Bedienter 
Er. Majeftar wurde mit folher Gewalt gegen bie 
Kutſche gedrängt, daß fein Arm fehr beichädigt 
ward. Se. Majertät fuhren dießmahl nicht mit 8 
Sabel: Pferden, mie Zie es ſonſt zu befehlen ger: 
rubten; londern mit 8 fchwarjen englifhen Pferden ; 
auch hatten Se. Majeftat Ihre Kleidung in etwas 
verändert, und trugen anftart der gewöhnlichen fur: 
jen Beutelperuͤcke cine Alongeperäcde, wie fie ſonſt 
von Georg I. u. II. und von allen Pairs des Ober: 
hauſes nebft dem rothen Mantel in vorigen Zeiten 
getragen ward, 

An New: Vorf har am ıBten December ein are: 
bes Feuer Statt gehabt, durch welches alle Hauſer 
in der Frontftraffe und ein Theil der Haͤuſer in der 
Waterſtraſſe niedergebrannt wurden. Der Schade 
wird auf eine Million Thaler geſchaͤtzt. 

Kerr Pitt bat den Bank: Direktoren angezeigt, 
daß er vor der Mitte des Märzens feine Auteihe 
machen und daß diele Anleihe micht ſehr berrächtlich 
fein. werde. Wan batte fie erft auf 12 Millionen 
angegeben. 





Der gegenwärtige Beſtand ber Portugiefiichen Ar⸗ 
mee wird in unſern Blättern alio angegeben: 28 
Regimenter Infanterie, jedes 1102 Mann ftarf;- 
4 Artillerie: Regimenter, jedes 909 Mann ſtark; 
13 Regimenter Eavalerie, jedes 320 Mann kart; 
in allem 38972 Mann, 

Aus Liſſabon ift hier die Nachricht eingegangen, 
daß vom ſpaniſcher Seite daſelbſt eine More Über 
geben worden iſt, durch welche der Lilfaboner Hof ers 
fucht wird, den Engländern die Portugiefiihen Haͤ⸗ 
fen zu verſchließen. Es war indeß, jo meit die 
Nachrichten ans Liffabon geben, noch keine Antwort 
auf dieſe Mote gegeben worden. 

Amerikaniſche de enthalten das Gerlicht, 
daß die franzöfiiche Garnifon unter General Fer 
rand, von der Uebermacht der Meger gedrängt, 
endlih aud die Stadt Canto Domingo geräumt, 
und fih der Brittiſchen bei St, Domingo freuen: 
den Escadre zu SKriegsacfangenen ergeben habe. 
Dieß Gerücht bedarf indeß nähere Vertätigung. 

Briefe aus Gibraltar melden als gewiß den 
Tod des Friedensfürften. (Es mul auffallen, mit 
welcher Leichtigkeit die Engländer alle Mänuer, die 
ihnen miffallen, todt machen. Genannter Fürft, 
der das Recht, alle mie Geld beladene Schiffe an: 
jubalten, nicht anerkennt, der die ſpaniſche Marine 
ju heben ſucht, und der bald den Ruhm haben 
wird, 30 Linienfchiffe zu Cadir, Ferrol und Kar: 
thagena auszuruͤſten, muß freilich fterben, um dem 
Londner Kabinere einen Gefalen ju thun. Anmer 
tung des Moniteurs.) 

Frankreich. 

Paris, den 22. Febr. Es waren ſchon Anſtalten 
ur Abreiſe des Papſtes getroffen, und diejenigen Der: 
E_ von jeinem Gefolge, welde außerhalb der Thuil: 
erien wohnen, Hatten ihre Zimmer aufacfagt, Nun 
ſchienen fie Gegenbefehl erhalten ju babenz indem fie 
ihre Zimmer von Neuem auf 2 Monathe gemiether ha- 
ben. Auch iſt feine Rede mehr von der Abreije des Kai’ 
fers nah yon oder nah Malland und über den 
neuen König der Lombardey, eben fo wie Aber die 
ganze Einrichtung des nenen Königreiches laufen die 
wideriprechendften Gerüchte, 

Kürzlich ftarb hier der derühmte Anquetil-Du: 
pervon. Unter allen Orientaliften verftand er die: 
alten Sprachen DOftindiens am beften. Er — fie 
lange an Ort und Stelle ſelbſt ſtudirt. ei den 
Hindus hatte er koſtbare Manuſcripte gelammelt, 
von denen er mehrere der National: Bibljochet zum 
Geſchenke machte. Dieſer adıtungswürdige Gelehrte 
hatte viele Eigenheiten, die Übrigens wenige Ge— 
fehrte unver Zeit, ſo reich fie auch ſonſt an manchen 
Eigenheiten find, mit ihm theilen möchten. Unum— 
ſchräukter Herr feiner ſelbſt, geboth er allen Leiden: 
ſchaften, welche den übrigen Menſchen font gebie: 
then, Seine Lebensart war im höchſten Grade fru⸗ 
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gal und einfad. Mehrere Jahre lang brachte er 
auch bei einem ſchon hohen Alter den Winter ohne 
euer zu, und hatte nicht" einen einzigen Bedienten. 
Sein Xiih toftere ihn den Tag ‘kaum vier Sols. 
Mie fo wenig Bedürfniffen konnte er auch in unf 
ren hungrigen Zeiten fagen: Ach bin ein freier 
Dann; und.er-war es. Keine Meichehämer , krine 
Ehrenftellen. konnten ihn verführen, gegen feine 
Ueberzeugung zu handeln, und fich mit feinem Ger 
wiften zu entzweien. Da er als Mitglied des Nas 
tionalinſtituts ſich einer gewiſſen Formalitat unter: 
werfen ſollte, die ſich mit ſeiner einmahl gefaßten 
Meinung nicht vertrug, opferte er feine Stelle fei- 
mem Intereſſe, feiner Meinung auf; und gab feine 
Entlaflung. . 

Unter den wichtigen Unternehmungen ber jeßinen 
Resirung im Innern, fteht die allgemeine Land: 
vermeljung und die Errichtung eines Reich sca⸗ 
tafters, zum Behufe einer gleihen und gerechten 
Vertheilung der Grundfteuer oben an, Man erhält 
davon eine vollftändige Heberfiht aus dem Bortrage, 
den der Staatsrath Regnault an die aelebgebende 
Verfammlung, über das Budſet vom Sabre 13., 
eritateet hat, indem er fih in dem 3 $. des 3 Their 
les ganz mir dem Geaenftande beſchafftiget, weil 
von Seite der Megirung, jur Beförderung dieſer 
großen Arbeit ein Zuſchuß von ı 5 Centimen auf 
die Contribution dieſes Jahres gefordert murde. 
„Es ſcheint, ſagt derſelbe, zu dem Ende, daß der 
gegenwaͤrtige Zeitpunkt derjenige ſei, an dem alle 
großen Gedanken zur Reife kommen, und von wel: 
dem an alle weitumfallende, ſchwer ausführbare, 
anerfannten und danerbaften Nutzen bringende Vor: 
Schläge zue Ausführung gebracht werden ſollen.“ 

le dieſe Begriffe vereinigten fich in der Erricht- 
ung eines Reihscatajters, wovon der erfte Gedanke 
ſchon bei der Entftehung der Grundfteuer (raille) ge: 

faßt wurde, 4 

„Unter den erften Regirungen der lebten Dyna— 
fie war Franfreih in mehrere Provinzen getheilt, 
Die ganz unabhängige Staaten bildeten, ber jede 
Provinz fühlte auch zu der -Zeit chen das Beduͤrf⸗ 
niß eines. Carafters. 

Das Delphinat hatte unter feinen ältern Dau- 
shins ein ſoiches Werft. Karl der V. verordnete 
im Jahre 1359 die Nevilion desielben. 

„Zenes von der obern Guyenne wurde im Jahre 
1664 revidirt. Im Jahre 1604 wurde die Berich⸗ 
tiguag der Landvermeſſung von Agenois verordnet, 
R wie im Jahre 1668 jene von Condomois.“ 

„Cart VI. beſchloß im Jahre 14917 ein allger 
meines Cataſter vom aanjen Königreihe, das da: 


mahls im die 4 ©eneraliraten von Languedoc, La— 


guonl , Dutrer Leine und Mormandie eingerbeitt 
fertigen zu laſſen. Allein dasſelbe fam nur 
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in Lnzuedoee zu Stande.“ 


„Colbert/ den man in dieſem Fache als Meiſter 
betrachten darf, ließ im Jahre r re. 
miges Reglement für die wirkliche Lamdfteuer auf: 
fegen, und Hr. d'Agueſſeau, Sjntendant von Lan. 
guedoc, wurde mit der Arbeit beauftraget, Allein 
mit Colbert, der vier Jahre machber ſtarb, gerieth 
auch dieje wieder ins Stocken. Dr. von Chammil- 
lart, einer feiner Nachfolger, wollte fie wieder vor: 
nehmen; aber die Unglüde am Ende der Regirung 
Ludwigs XIV. erzeugten auch da wieder Hinderniſſe.“ 

„Seit der Zeit haben fi nech mehrere franzöfl: 
fhe Minifter mit dem Gegenftande beichäfftiger ; 
unter andern verordnete Hr. von Laverdo im J. 
1763, daß ein Öeneralcataiter aller fliegenden Gründe, 
feloft der Guͤter der Krone , der Prinzen, des Adels, 
der Geiſtlichkeit ıc. gefertiget werden ſollte. Damit 
wurde genen fo viele Intereſſen angeftoffen, und bie 
Ausführung unterblieb, 4 

„Inzwiſchen wurde die Nothwendigkeit eines Ca: 
tafters immer ftärker gefühlt, for, daß jede einzelne 
Provinz die Arbeit unternehmen lich, Tobald ſich 
nur Mittel dazu zeigten. Auf diefe Welſe wurde 
die Arbeit in Ssles de + France, in N rue und 
Limoufin, (wo fie Ar. Turgot in Ruf brachte,) an: 
gefangen. Kaum war in der obern Guyenne eine 
Frovinzialadminiftration angeordnet, als fir ſich 
auch ſchon damit befchäfftigte. "Die übrigen Admi— 
niſtrationen dieſer Art, welche nah nnd mad ent⸗ 
fanden, machten ohne Ausnahme ähnliche Plane, 
die jedoch ihre kurze Dauer im Entſtehen wieder 
jernichtete, 

„Im Jahre 1791 war die Ornnöftener nicht fe. 
bald beſchloſſen, als fich die allaemeine Stimme gen 
gen die Bertheilung derjelben erhob. Hm dieſelbe 
zu unterdrüden, verordnete die conſtituirende Nar 
tionalverfammlung die Errichtung eines Generalca: 
taſters; allein die Unruhen der Revolution erlaub- 
ten viehmahl eben jo wenig, als zuvor, die Boll: 
ziehuug.“ 

„Den Verſammlungen, welche auf dieſelbe folgs: 
ten, wurden in einem fort zahlreiche Bittſchriften 
und Plane vorgelegt. Seit der Zeit beſchwerten ſich 
auch die Departementalraͤthe in ihren Sitzungen 
von den Jahren 7, 8, 0 und 10. uͤber Ungleichheit” 
der Vertheilung und alle forderten eiuftimmig ein 
Eatafter. 4 . 

„Gegen das Ende des Jahres zo verfammelte 
der Kaifer eine Special: Commiffion, welche ohne 
anderes erfannte, daß in einem Generalcatafter das 
einzige Mittel liege, die Vertheilung der Steuern 
u vervollfommmen. Inzwiſchen ſchreckten Zeit: und 

oftenaufwand wieder davon ab, und man ſchlug 
vor, nur eine Heine Zahl zerfireuter Gemeinden auf 
allen Puncten des Meiches vermeſſen zu laffen, um 
durch Vergleihung die ungefähre Einnahme aller Ge—⸗ 
meinden zu. beftimmen. Man fing an, dieſen Bow 
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ſchlag wirklich in Vollziehung zu ſetzen. Am Ende 
des Jahres 11 war man noch nicht jehr weit damit 
gekommen, umd man verſprach ſich auch wirklich mer 
nig davon, als durch einen anderen Befehl der Ne 
En eine allgemeine Vermeſſung, ohne jedoch die 

angefangenen Arbeiten ju unterbrechen , ange: 
oerduet wurde, // 

nDer Finanzminiſter ließ eb ſich angelegen fein, 

die Meinung Seiner Majeftät zu volljiehen, und 
während des Laufes des 12ten Jahres gieng die 
Vermeſſung eilend vor ſich.“ 
Vier und jwanzig Departemental:Berfammlungen 
gaben im Jahre zı dem Plane jur Errichtung eines 
Generalcatafters ihren ungetheilten Beifall, und wenn 
die übriaen die Sache auch nicht nahmentlich beräbr: 
ten, ſo geſchah es mur bewegen, weil fie bereits 
An den vorigen Jahren ihre Wuͤnſche dieffalls ger 
Außert hatten. 4 

„An den Eisungen des Jahres 12 kamen 27 
Berfammiungen wieder auf den wichtigen Gegen: 
ſtand zuruͤck, Und werlangten zum Behufe der Ars 
beit eine aleich vertheilte Anlage auf alle Departer 
mente, weil fie bei der Sache auch alle ein gleiches 
Jutereſſe hätten. 

„In dieſem Augenblicke ift die Arbeit in voller 
Thaͤtigkeitz 4029 Bermeflungen find angefangen ; 
a yes: und man darf erwarten, daß am 

nde des Jahres 73 5000 Gemeinden ganz vermeſ⸗ 
Ten fein werden, ’/ 
 „»Smbeffen mußte eine folhe Unternehmung durch 
win Selen nersdnat und beftätiget werden, und der 
mörhige Beitrag, um die Koften zu bofimisen (ob: 
wohl derjelbe mit Freude von allen Deperiemeriten 
entrichter wurde) mußte, mie alle öffentlichen Ab 
aaben, eine geiegmäfige Veftimmung nbalten. — 
An dieſem Momente ımterbraden einige Beobacht⸗ 
ungen den Gang der Emtichliefung, die @e. Ma— 
jeftät genommen hatte. Mun ſetzte die Panamierinr 
feit der Arbeit, die Größe der Koften, und die Un⸗ 
gewißheir der Reſultate entgegen. + 

(Die Fortfekung folgt.) 

@trafburg, den 28ſten Febr. Ein Ausichreis 
ben des Minifters des Innern vom Tten Februar 
kandigt aufs Newe den mnabänderfihen Willen 
Seiner Majeftät des Kaifers an, das neue Sy: 
Fem über die Mafe und Gewicht beizubehalten, und 
empfiehlt den Praͤſekten, die gänzlihe Einführung 
desielben, in allen Theilen des Reichs zu beſchleuni⸗ 
wen. In Gefolge diefes kaiferlichen Beſehls fellen, 
bis zur gänzlichen Befeisigung aller noch obwalten⸗ 
tea Hinderniffe, „die alten Diafe und Gewichte 
auf allen Kornmärkten durch neue erſetzt Werben; 
tie Semeinder, welche noch nicht mir Aichmaßen 
werichen find, follen gehalten fein, ſich ſolche anzu⸗ 
Ihaften; alle Handels: und Kaufleute muͤſſen die zu 
ihrem Groß: oder Kleinhandel erforderlichen neuen 





Maße und Gewichte fichtlich Hei der Hand habenz 
enblich follen alle in den Läden und Magazinen vorfind: 
lichen alten Maße und Gewichte in Beſchlag genom⸗ 
men werben.‘ Der Sr. Staatsrath Prafekt dieſes 
Departements macht zugleich bekannt, daß ſich der 
Inſpector der Maße und Gewichte des Departements 
in die verfchiedenen Bezirke begeben wird, um ju 
unterjuchen, ob das Spftem allgemein eingeführt ift, 
nnd weiches die Hinderniſſe find, die allenfalls die 
Einführung desjelben verzögert haben. 


Widerlegung :eines falfhen Gerüchte. Da 
ſich durch ein fo falfches als böfes Gerede die Gage verbreis 
tete, daß id meine bier auf hoͤchſte Concessirn der fun 
pfalzbaierifhen boben Landes: Direction in Münden er: 
richtete Wachstuch⸗ Fabrit -an Jemand anderen verkauft 
oder felbe ganz aufgegeben bärte, als febe ich mich Theile 
aus Pflicht, bie ich meiner Ehre, fo wie meinem Credit 
ſchuldig bin, Theils um bad verebrliche Publitum von ber 
Wahrheit zu unterrichten, bemuͤßiget, die oberwähnte Sage 
alls falih und unwahr mit dem Aufage zu erklären, daß 
in meiner Wahrtucd- Fabrif obne Ausſetzung ſtaͤts forts 
acer ebeitet wird, diefeibe mein Eigeuthum it, und ich fie 
o ne einen Associe ganz allein auf meinen Nahmen fort» 
führe, and ſelbe auf teimerlei Weiſe an jemand Anderen 
zu cediren gefounen bin. Zugleich bitte ich meine biefigen 
und auswärtigen Freunde, fo wie alle hochzuverehreude 
Herren Kaufleute, die von Wachsſstuch- Waaren einige Ars 
titel benöthiget, mich mit Ihren gätigen Aufträgen zu bes 
ehren, und verſpreche nicht nur und vprompte Be: 
bienung ; fondern auch ftätd gute mud ſchoͤne Waare im 
gewis biktigen Preifen zu feiern. Friedberg in Daieru b 
Yugsburg, ben sten Frbrmar 285. 

j Balentim Weber, 
” Wearhrfirh:Fabritant. 
Es fuhrt Jemand einige Meifegeieiichhafter nah Inne 
bru gegen gemeinihaftlibe Hohen längftens bie Aimitie 
gen Mittwoch. Das Hebrige ift im 9. E. zu erfiagen. 


Sremdbenanzeige, 

Den 2. und 3. Mi Se. Erc. Hr. Reihemarfball 
Brüne, kaiſerl. franpdf. Großbothſchafer von Conftantis 
wopel mit Geſolge, tm Serih. Hr. Guillemer, laiſerl. 
franzoͤſ. Huſaren · Oberfilteutenant und Hr. Aide de Camp 
Er. Excell. des Hru. Marſchalls Bruͤne ıc. von Konſtan⸗ 
tinopel meh Varis, ebend. Hr. v. Schmidbauer, Inriſt 
vom Landshut, in der Ente. Kr. Klees, Stallme iſter 
von Frankfurt, im Adler. Hr. Ladwig Wiefen, Kaufs 
manı von Franfiurt, ebend Dr. Baron v. Rauber, 
mid Hr. v. Hornta, k. I. Tarator von Prag Hr. F. A. 
Kohn, Großhändler von Bien. Hr. v. Euljer, Kauf⸗ 
mam von Wintertburm, ebend. Hr. Wohnlich, Kauf: 
mann von Angfburg, im Londmer Zoſe. Hr. Graf von 
Meinad, k. 8. Hauptmann von Salzburg, im rich. 
Hr. Schulz, Kaufmann von Breisgau, ebend Der kur: 
—— tiſche Hr. geheime Math Baron von Moll, Pr. 

o * 


Hof- und National - Theater. Morgen deu 
stem diefes: Armuth und Bielfan, ein Lufßfpiel in 3 
detem. 
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Italien 

In äffentlihen Nachrichten aus Neapel vom 5. 
Webr. beißt es: „Der Jeſuiten- Orden ift nun aud) 
in Eicitien bergeftellt. Zu Palermo hat derjelbe von 
3 ihm ehemahls zugehörigen Gebäuden wieder feier: 
lich VBefis genommen. In Meflina werden naͤchſt⸗ 
ens eins oder zwei Sjeluiten : Collegien eröffnet wer: 
ben. Das hiehge Collegium zählt bereits 150 Mit⸗ 
glieder; wovon aber ein Theil nach Sicilien gehen 
wird.- Am gten Febr. bejuchten die Jeſuiten, in Ber: 
Bindung mit den Brüdern von dem Oratorium, in 
Prozeflion (gleich Zügen von Blagellanten, die wir 
auch bald fehen werden ) die biefigen Gefängnifle, 
und dieſe Befuche werden nun jeden Sonntag wie 
derhohlt werden. Die Jeſuitenſchulen find Veit dem 
Tin v. M. hier in voller Thärigkeit. Schon in 
den erften Tagen betrug die Zahl der (ad numerum 
faciendüm aufgenommenen) Schuͤler über 1200 ıc. 

Erantteid. 

Paris, den 25ften Febr, Der Moniteur enthäft 
beute folgenden Artikel: „Don Juan Joſeph 
Marlera, Commandant des Paketboots la Eafilda, 
von Montevideo kommend, ift am zıften Jaͤner um 
6 Uhr Morgens, unter dem goften Grade nördlicher 
Breite, und unter dem gten Örade weitlid von dem 
fpanifhen Meridian, einer franzöffihen Estadre ber 
gegnet, die aus einem Schiffe zu 3 Verdecken, 6Li⸗ 
»ienichiffen und 4 Brenatten beſtand.“ 

Ebendaſelbſt liest man folgendes aus Boulogne 
vom aaften d. „Sieben Prahmen und 8 Kanonierr 

fhaluppen find, ohne irgend eine Widerwärtigfeit 
erfahren zu haben, in die Rhede von Boulogne 
eingelaufen. Ein enalifcher Brik iſt diefe Nacht bei 
Ambleteufe geſcheitert. Dieſes Schiff ift in umferer 
Gewalt. Wir Haben ız engliihe Schiffe im Ans 
e.“ 

Der Kaiſer iſt vorgeſtern von Malmaiſon, wo er 

feit einigen Tagen ſich aufhielt, hierher gekommen. 
hat er, nad der Melle, dem Fuͤrſten 
von Yienburg rine Privataudienz gegeben. Bei ber 


hierauf gefofgten diplomatiſchen Audtenz ſtellten die 
Geſandten Preuffens und Sachſens verfchiedene 
Fremde ihrer Nation vor. Der Minifter der aus 
waͤrtigen Geſchaͤfte präfentirte dem als Geſandten 
nah Berlin beftimmten ſpaniſ. Gen. Pieut. d'Oſſe⸗ 
ti6,; und ben bataviihen Gefandten ju Liffaben, 
von Grasveld. Am naͤhmlichen Tage wurden dem 
Kaifer verfhiedene Stabsoffigiere duch den Prins 
gen Louis, als Eonnetable des Reichs, zur Eides: 
keiftung vorgeftellt. — Nach diefen Audienjen kehrte 
der Kaiſer nad Malmaifon zurück. v 

Dem Bernebmen nah wird der Raifer zwiſchen 
dem 6ten und ııten künftigen Monarhs die Reife 
nad Stalien antreten, Se. Mai. werden den Weg 
durch das ehemahlige Burgund und das Juradepar— 
tement nehmen. Auf Ihrer Ruͤckreiſe werden Ste 
die füdlichen Departements beſuchen. 

Am 23fen dieſes hat der Papft das Taubſtum⸗ 
meninftitut beſucht. Der Vorfteher desielben, Abbe 
Sicard, empfieng Ce. Heil. mit einer Mede, worin 
er unter andern lagte: „Heiligſter Vater, diefe An: 
alt verdient, Ihre Blicke auf ſich zu ziebenz denn 
fie verdankt ihr Entitehen der Religten. Ein Prie 
fer, gerührt von dem Ungluͤck, das die Taubſtum⸗ 
men jedes heiftlihen Unterrichts beranbte, der ehr⸗ 
wuͤrdige Abbe de lEpeée, fah es als eine Pflicht an, 
ſich der Erziehung derſelben zu widnen, und Mitt: 
tel ausfindig zu machen, um ihnen die en Wahr⸗ 
heiten des Glaubens beizubringen. verwandte 
fein Vermögen und fein eben auf dieſes wohlchd- 
tige Gefchäft, und ein glücklicher Erfolg kroͤnte feine 
Benrühungen. Als er ju einem andere Leben über 
ateng, um den Lohn feiner Tugenden zu empfangen, 

laubte ich gebilder durd; feinem Unterricht und ſein 

eifpiel, diefe Art von Apoftolar fortiegen zu muͤſ⸗ 
fen xc. Der Abbe Sicard entwickelte in der Felge 
die Orundfäge jeiner Merhode, und lieh dar bie 
vorziglichten Zöglinge Proben von der Anwendung 
derſelben machen. Der Papft und Die ihm beglei⸗ 
tenden Kardinate beobachteten alles mis der größten 
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Aufmerffamkeit. Ihr Aufenthalt in dem Inſtitute 
dauerte einige Stunden. Ehe fie fih entfernten, 
ſtellte Hr. Sicard dem Papfte noch den Abbe Sal: 
san, jweiten Lehrer des Inftituts, vor. - 

Der ebemahlige Unterpräfeft zu Kleve, Dorſch, 
iſt zum Direktor der Kontributionen in dem Fini⸗ 
fierredepartement ernann tworden. 

Die Eumme der, in Gemäßheit des Geſetzes vom 
2. Germinal XI. geprägten, neuen Geld: und 

ilbermänzen belief fih bis zum lebten December 
auf 136,146,318 Er. Rechnet man hierzu die nad 
dem vorigen Typus geſchiagenen 106,335,755 Br. 
in Funffraukenſtuͤcken, fo finder fih, daß die Bene: 
ralfumme der neu in Umlauf gefegten Muͤnzſorten 
242,482,073 Br. beträgt. 

Der Mon. gibt, nad. dem Argus, einen Auszug 
aus einem von einem Geiſtlichen zu London herans: 
gegebenen Pamphlet, weldies den Titel führe: Ein 
ewiger Krieg ift das einzige Mittel zur Sicherheit 
und Wohlfahrt von Großbritannien. Der Berfaf 
fer Ed. Hankin, Jucht zu beweilen, daß England 
feinen Wohlftand und feine Sicherheit nur dadurch 
erhalten und befördern kann, daß es, bejonders mit 
Frantreih, einen ewigen Krieg unterhält. Er macht 
folgende Schilderuug von diefem Reihe: Die uner 
mehliche Bevölkerung diejes Landes wird feiner mir 
litariſchen Macht immer einen Vorzug vor der unf 
zigen geben, und fie wird und, wegen der Nähe 
Beides Nationen, immer furchtbar fein. Unſere ein: 
zigen Bollwerke find unfere Schiffe. Aber jobald als 
der Friede unterſchrieben iff, fängt unfere Zuperios 
rieät zur See an zu ſinken; denn fie rührt nicht ſo⸗ 

ohl von einem Mangel an Schiffen, bei dem 
Binde, als von einem Mangel an erfahrnen Ce 
leuten her. Frankreich ift mehr, als jede andere 
Dation, zum Schiffbau gut gelegen, und man fin 
det nirgends beflere Schiffsbaumeifter. ein ſehr 
ausgedehntes Gebieth bringt alles hervor, was zum 
Dau, der Bewaffnung und Ausrüftung der zahl: 
reichiten Rlotten erforderfih if. Die Zahl feiner 
Sechäfen, und der Arbeitslohn aeben ihm Bortheile, 
die England nie erreihen kann. Aber die Lage Frank: 
reiche gibt ihm mie die Mittel an die Hand, Eng 
land zu unterjohen, wenn es nicht eine große Zahl 

eichicfter und erfahrner Seeleute hat, welde in 
Eeierentgeiten jum Seedienſte gebildet werden. Gebt 
Frankreich den Frieden, ſe reihen wenige Jahre 
bin, um feine Marine empor zu heben und zu ver 
mehren. ’/ 

„Frankreich erwirbt fih dann das einzige Werk: 
zeug, das ihm fehle, um in alle Theile der Welt 
die Drangfale des Kriens zu bringen. Der Friede 
verträgt ſich demnach nicht mit Englands Intereſſe. 
So groß auch unfere Superiorität zur See iſt, fo 
möffen wir geliehen, dad die franzoͤſiſche Marine 





noch nicht genug geſchwaͤcht iſt, um. uns alle Bucht 
ju benehmen. Alle unfere Flotten find kaum Bin 
reichend, um die Sechäfen und Rheden des Rein: 
des zu blofiren. Wir haben gezeigt, dab es Frank⸗ 
reich nicht an Schiffen, fondern an erfahrenen See: 
leuten: fehlt. An der That ſind auch nur noch wer 
nige Seeleute übrig, die unter der alten Negirung, 
edient haben; eine große Zahl derſelben if in die 
emeen inforporirt worden, we fie umgefommen 
oder geftorben find; andere haben ihr Leben auf dem 
Schaffot aelaflen, oder find des Landes verwieſen 
worden. Mehrere find durch Alter oder Gebrechlich⸗ 
keiten untauglich geworden. Was davon Hibrig ge: 
blieben ift, madıt die einzige Stärke aus, worauf 
Frankreih rechnen fann. Der Ruin feines Ham 
deis, nnd das Blokiren feiner Flotten haben es ge⸗ 
hindert, feinen Verluſt zu erſetzen. Die Matroien, 
die fid auf der Maas, der Mhone, der Seine oder 
auf den Kandlen von Brügge, oder von Languedoc 
bilden, find nicht tauglicher zu den Evolutionen ei 
ner armirten Flotte, als die Tagdiebe von Bond 
Street, oder die Stuber von Paris. Wenn der 
gleichen Leute in gerechtem Verbhättniß unter erfahr: 
ne Matrojen gemilcht werden, jo können fie nuͤtzlich 
fein; wenn fie aber den größten Theil einer Schiffs— 
Equipage ausmachen, To kann es nicht fehlen, daß 
fie niche in Beindes Hände fallen. Jene firenge 
Maunszucht, jener kaltblütige und unerſchrockene 
Muth, der den Gefahren trotzt, jene Ordnung und 
volltommene Regelmaͤßigkeit mitten in einer Tchein« 
baren Verwirrung, und infonderbeit jenes fee Zw 
trauen in das Talent ihrer Obern, alle diefe Bor: 
theile koͤnnen nur bei einem aktiven Dienfte erwor: 
ben werden. Wenn wir daher noch einige Jahre 
hindurch die Franzöfiichen Serhäfen blofiren, Yo dir: 
fen wir mit Recht hoffen, daß die Seemacht unfe 
rer Reinde werde volltommen zerjtährt fein. Die 
Heine Zahl geſchickter Seeleute, die fie noch haben, 
wird nicht mehr da fein, und man wird das Der 
mögen nicht haben, an ihrer Stelle andere zu bil 
den. Frankreich wird keine Schiffe mehr bauen, 
wenn es ficht, daß es die, welche es beſitzt, nicht 
equipiren fanuz die Arbeiter, welde in feinen Werf: 
ten beichäftigt find, werden, menn fie keine Arbeit 
mehr haben, fih auf etwas anders legen, oder aus 
dem Lande gehen. ° 

(Diefe Flugſchrift, melde won einigen angeſehe⸗ 
nen Perfonen joll bezahlt, verbreitet und empfohlen 
worden jein, um fid vom Untergange zu retten, 
und die Verachtung, melde ihre Peliiik trifft, ab: 
juwenden, ift ſehr merkwürdig, Sie enthält den 
Pan der Minifter, die einzige Macht, welche ihre 
Alleinherrſchaft zur See beſchraͤnken kann, außer 
Stand zu ſetzen, eine Marine zu bilden. Sie gibt 
den Schluͤſſel zu den Auftritten zu Tonlon, Qui— 
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beron, Wo man die franzoͤſ. Marine in den erfahr⸗ 
enften franzoͤſiſchen Marine + Offiziers aufjureiben 
ſuchte; fie zeigt, was man bei der Blokade der 
franj. Sechäfen für einen Zweck ſich vorſetzt; fie 
beweiſet die innere Schwäche ‚Englands, und die 
Nothwendigkeit duch Kunſt, Lil und alle andere 
Dienliche Mittel die wahre Kraft, die fih auf De: 
völkerung, Gebicth-Ausdehnung, fruchtbaren Bor 


den gründet, und für welche man Frantreid den _ 


Borjug zuerkenne, zu erfegen.. Sie muß aud alle 
Petentaten von Europa Über die Abfichten Englands, 
and die Beharrlichkeit, mig der es feine Politik ver 
folgt, aufflären, und ihnen einen neuen Veweis 
geben, daß fie von Frankreich allein die Freiheit der 
Meere und des Handels erwarten können, Es mul 
mit der Page Englands mißlich ſtehen, da man ji 
nicht ſcheut, mit einem joldhen Plane ans Licht zu 
treten, und einen immerwährenden Krieg als das 
einzige Rettungsmittel Englands zu preijen, Der 
Verfaffer führe das Beifpiel der römiichen Republik 
an, wo in Too Jahren der Kriegs. Tempel nur 

° jweimahl geichloflen wurde. Durch ihre anhaltende 
‚ Kriege gelang es der römifchen Republit die ganze 
Welt zu unterjochen. Dieß ift aljo das Mufter der 
Nahahmung, das fih England vorſetzt! Aber die 
Zeiten find nicht Biejelben, und die Lage der Meiche 
fehr verfchieden. Derielbe Plan mird andere Fol: 
sen haben, und England wird in die Lage konnen, 
baf es auf feine Politik Verzicht thut, und Friede 
macht, Monit.) 

Beſchluß des geftern abgebrodhenen Ar: 
witels, über die Errihtung eines Reihe: 
Tatafters. v “ 

„Nunmehr nach einer reifen Prüfung, haben 
Se. Maieftät, laͤngſt betroifen durch die rechtswid⸗ 
rige Ungleichheit, die vorzuͤglich ſeit 1790 In der 
Vertheilung der Grundſteuer, ungehindert der vor: 
fhiedenen Departementen bewilligten Nachlaͤſſe, Statt 
bar; üserjeugt von der Wichtigkeit einer Arbeit, 
welche allein das fo ſehr gewänfihte Gleichgewicht in 
die Territorialabgaben bringen kann; gerührt durch 
die Übergrofie Mehrheit der Wuͤnſche aus allen Ger 
meinden und Departementen, welche den. Berbind: 
lichkeiten fTelbft entgegen koınmen, die man ihnen 
auflegen will; durhdrungen von der Wahrheit , daß 
der Gebiethsreihthum Frankreichs die unzerfiörbare 
Grundfefte feiner Größe und feiner Stärke fei; daß 
die — * — welche derſelbe darbiethet, immer 
mit Schonung und Gerechtigkeit benuͤtzet werden 
muͤſſen, und daß eine richtig vertheilte Grundſteuer, 

indem fie während des Friedens den Landmann nicht 
hindert zu erwerben , beim Ausbruche eines Krieges 
ohne Zeitverluft, ohne Ungewißheit und ohne Mi: 
werhätenid die Mittel darbiethe, ſich zu bemafnen, 
W vertheidiaen, anjugrelfen und ju fiegen; eudlich, 
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hingeriffen durch den edeiften Trieb, einen Plan 
ausjuführen, deifen Schwierigfeiten nur mit feiner 
Groͤße verglihen werden fönnen, bat Se. Majeftät 
beſchloſſen, Frankreich aud dieſes Geſchenk noch zu 
machen; demſelben eine ſichere Baſis ſeiner Terri— 
torialabgaben, und zugleich das Mittel zu verſchaf⸗ 
fen , alle vorigen Ungerechtigkeiten zu erſetzen, ihre 
Wiedereriheinung ie verhindern, und durch Verein⸗ 
igung aller Intereſſen alle Klagen zum ſchweigen ju 
bringen. ’/ 

sr Das künftige allgemeine Reichscataſter über die 
ganze angebaute Malle aller franzoͤſiſhen Gemeinden, 
fol demnach in zwei Theile zerfallen: wähmlich im 
die Aufnahme des Plans oder die Vermeſſung, und 
in die Abichägung des fleuerbaren Grundertrages 
einer jeden Gemeinde, 

„Beim erften Anblicke möchte es fcheinen , daß 
der zweite Theil Irrthuͤmern oder Willkuͤrlichkeiten 
unterworfen fein koͤnnte; allein die ertheilten Inr 
ftrustionen zu den jedesmahligen Proben find jo ber 
ſtimmt, die Formeln fo klar, die Grundſatze, . 
denen fi die Schäßer richten muͤſſen, fo feft, da 
die ganze Arbeit beinahe ſchon ist den Grad der 
Volltommenheit erreicht hat, auf den fie möglicher 
Weiſe gebracht werden kann.“ 

sr Alle Plane find nad einer einförmigen Scaler 
nah dem Verhäftniß ven 1 auf dem Papier, zu 5093 
auf dem Felde aufgenommen. Sie find volllommen 
genen Morden orientirt, und muͤſſen fh an den Mes 
ridian des Objervatoriums zu Paris und feine Per: 
pendikel durch die großen Iriangel der Caſſiniſchen 
Charte anſchließen.“ 

„So bald ein Plan von einer Gemeinde aufge 
nommen ift, macht der Feldmeſſer einen Abdruck da: 
von auf öhlgetränktes Papier, Dieſer Abdruck wird 
nach Paris geſchickt, To wie die Tabelle der verfchier 
denen Feldungen, und der Numern, womit fie ber 
jeichnet worden find. ’/ 

„Hier werden die Arbeiten in eigenen an der 
Seite des Finanzminiſters errichteten Buͤreaus ger 
prüft, und ſobald Unrichtigkeiten, oder Werfchieden: 
beiten bemerkt werden, gleich wieder zuruͤckgeſchickt.“ 

„Ein richtig befundener Abdruck binnegen wird 
dem Tentralbürcan der Zeichner übergeben, Bon 
diejen werden 3 Eremplare mit characteriſtiſchen Zu—⸗ 
gen gejeichnet, und mit gleichen Farben gemahlt.“ 

„Den erften Grundriß des Feldmeſſers erhält jor 
fort der Kontroleur der Steuern, und ein anderer 
Sacverfiändiger, um die Probe an Ort und Stelle 
zu machen. Sit diefe vollender, fo ſchickt fie der Con⸗ 
troleue dem Direktor, der fie wieder dem Departer 
mentspräfetten mit dem Gutachten zuftellt, ob 
der Riß angenommen oder verworfen werden ſoll. 
Am festen Falle wird eine Oegenprobe verordnet. 
Ar nun die Drobe oder Gegenprobe für richtig ar 
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ranut, fo erkennt der Präfeft in einem eigenen De: 
trete darüber, und beftimmt darin den ftenerbaren 
Ertrag: (le revenu imposable) der- Gemeinde. Eine 
Abſchrift des Dekretes wird hiernaͤchſt dem Feld: 
meſſer zugeſchickt, der die Probe gemacht hat. 

„Zuletzt wird das Reſultat aller Bermeflungen , 
und der darAber geführten. Proben in den Buͤreaus 
des Reichscataſters im ein großes Regiſter eingetra: 
sen, das in 40 Bänden befieht. Das Eintragen 

ſchieht Gemeinde für Gemeinde, fo daß auf einer 
Seite der Flächeninhalt, auf der andern der ſteuer⸗ 
bare Ertrag von jedem angebauten Grunde verjeich⸗ 
net wird. 44 
te. „Dee zofte Band ſelbſt enthält die Recapitulation 
aller vorhergehenden, 1) nah Bezirken (arrondiss:- 
ments) und 2) nad Departementen. 4 

„Dieſes große Negifter wird ſonach genau darftel« 
ten, wie aroß die Anzahl der metriihen Morgen 
aller anbaufähigen Ländereien, Gärten, Wieſen, 
Reißfelder ꝛc — der Käufer, Mühlen, Fabriken x. 
Bann derfelben fteuerbarer Ertrag nad; Gemeinden , 
Bezirken und Departementen fein. 

Die letzten Kolonnen endlich werden den To: 
talftäheninhalt, und die ganze fteuerbare 
Maſſe von Frankreich in einer Ueberfüht er 
bliden laſſen; ein Dentmahl, das zur Zeit ſich noch 
kein Volk errichter hat, und das der franzdfiichen 
Matien würdig iſt.“ 

Helvetien 

Bern, den asften Febr. Letzten Freitag wurde 
der noch einmahl revidirte Plan zur Erweiterung 
und Vervollkommnung der biefigen Alademie von 
dem Heinen Mathe angenemmen. Wir beffen mit 
naͤchſtem das Vergnuͤgen zu haben, von dieſer jeden 
Baterlandsfreund intereff.renden und eben jo noth— 
wendigen als in ihren Folgen mohltbätigen neuen 
Einrichtung das Nähere anzeigen zu können, 

Die Sage, daf des ſelig verftorbenen Hrn. Schult⸗ 
heiß Steigers Leihnam von Augsburg in feine 
vaͤterliche Heimath, zu der Mehrzahl feiner Ber 
ehrer, zurddgebraht werden fell, verbreiter eine all 
gemeine Freude; und ſollte ſich diefelbe erwahren, fo 
iM aus der einmuͤthigen Stimmung ju ſchließen, daß 
die Xeuflerungen der allgemeinen Theilnahme es nice 
dabei allein werden beivenden laſſen. 

Wir zeigten einft an, daß im Kanton Fry: 
Kurg gemweihte Erde als ein Probatum gegen Kaͤ— 
fer anempfohlen wurde. — Wir find itzt aber auch 
wmit- einem Gegenftüde aus dem Canton Bern be: 
ehrt worden. In einer reformirten Gemeinde diefes 

antend, die nicht verwildert ift, und deren Seel⸗ 
ferger es an vernünftiger Erleuchtung nicht fehlen 
Kt — entftand eine Seuche unter den Schweinen, 
wegen die der verftändige Derfarjt alle verfitgtichen 
Vorkehrnugen traff, Da fie nicht ſogleich auſchlugen, 
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fo verfielen die Eigenthuͤmer bes kranken Vieheé 
(Cnicht alle; vernäftigere jchwiegen; aber wahrlich 
weder zu Gottes noch des Drtes Ehre) angeſtiftet 
von einem Thoren, auf Kerereir: „Drei alte Rei: 
ber hätten es den s. v. Schweinen angethan, we: 
gegen nur Weihwaſſer dienen könne. "Man hohlte 
ſolches, oder was man dafür ausgab, aus einer eine 
ſtarke halbe Stunde vom Orte entlegenen katholiſchen 
Gemeinde, und Tchüttete es den profanen Echweinen 
in den Trog. Wenn itzt auch nur Ein Schwein das 
von kommt; fo wird gewiß die Dummheit dieſen Zu: 
fall feinem anderen Umftande als den Weihwaſſer 
beimefien. (Zeit. von Bern.) 
Großbritannien 

Am 29. Ian. wurde ju London eine neue Oper von 
Winter unter dem Titel: Zaire, welche nad der 
Voltaireſchen Zaire gaearbeiter ift, auf dem bdafigen 
italiäniihen Dpern: Theater zum erftien Mahle mit 
großem Beifall aegeben. ie ift vom Heren Wins 
ter eigentlich für die Sopranftimme der Sign. Gralr 
ſini geſetzt, welche bei einem geringen Umfange ihr 
ter Stimme dersoch dur ihre meifterhafte Action 
und die gute Ausführung der für ihre Stimme pal: 
fenden Arien alle Zufchauer einnahm. 


Delsnntmahung. Die Liquidation ber 
Frevfingifben Palfin: Kapitalien betreffend, 
Zur Folge böciter Anbefehlung wird vom zoften bis 23, 

eſes Monathé die Liquidation der Freyſingiſchen Paſſto— 
Kapitalien in Loco Frevſing vor ſich geben. Aule dieſe⸗ 
nigen Judividnen, und beftebenden Inkorvorationen, welche 
bei dem ebemabligen Hoch: und Donrftifte, bei der Steuer⸗ 
Kaffe, bei deu aufgeldfeten Chorſtiften von Frevſing und 
fen, oder bei Frevfingiiden Hofmärften ıc. Kapltalieu 
angelegt haben, werden baber aufgerufen, ibre Obligati: 
onen, Geffione: und Krausportbriefe, oder andere zum 
Veweiſe gebörige Urkunden an den erwähnten Tagen vor 
ber zur Liquidation abgeorbneien kurfürftl. Kofal: Commifs 
fion in Urſchriften gehörig zu produciren, auch fi über 
die altenfallfigen Intereſſe- Ausftdude anus zuweiſen. Müns 
den am 2ten März 1805. 

Kurfürfl. baierifhed Senerals Lande 

Commiſſariat 


als 
Yropincial: Etats: Enratel. 
MReihefrhr. v. Weiche, Neumair, Dr. 

v. Shmöger. 
Jakob Bürgi, von Berm aus der Schweiß ift bier 
angefommen, mit einer berräcdtliben Eammlung von Ochb 
Gemäblden älterer und neucrer Meifter, aus der ttaliän- 
tihen, deutſchen, niederldndiſchen und frenyöfiihen Schu⸗ 
fen, welde er ben Zirf. Herren Liebhabern im billigiten 
Preife anbiethet. Er Legirt im goldenen Kreutze in ber 

Kaufinger : Bafe. 


Sremdbeunauzeige 
Den aten März. Fr. Spin, Kanfmann von Frank: 
furt, im Sabn. Hr. Felir Taveggia, Hr. Ludwig Ma: 
teui, unb Hr. Jaleb Zuccoli, aus Meiland, ebend. 
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.. Sranftreid. 

Paris, den 26iten Febr. Das Journal de Pa- 
ris Sagt heute: ,, Man. liest ſeit einigen Tagen in 
fremden und biefigen Öffentlichen Blättern, dab fich 
Irrungen zwiſchen Franfreih und Neapel erhoben 


baben , und man ſetzt hinzu, daß der König von. 


ardinien aus Beſorgniß vor dem, was geſchehen 
koͤnnte, plößlich Gaeta verlaffen, und fih nah Kor: 
fu begeben habe. Welchen Grund —* dieſe Nach⸗ 


richten? Wir wiſſen es nicht; wiſſen jedoch wohl, 


daß, fie mögen wahr oder falſch fein, die Englän: 
der eben fo viel Intereſſe, als Mittel haben, fie in 
Europa zu verbeiten.“ B 


„Folgendes find einige Daten aus dem von dem , 


Minifter des Öffentlichen Satzes dem Kaiſer vorge 
legten Berichte: „‚Im J. 9 betrugen die Staatsein— 
fünfte 55 Mill.; im 9. 10, 500 Mill.; im J. 11 
624 Mil; im I. 12, 762 Mil, Im J. 10 
mar Friede; im I. 11 fieng der Krieg wieder an. 
Dieß verurfachte eine Koftenvermehrung von 125 
MU. So war es aud im I. 12, wo das Budjet 
das des vorhergehenden Jahres um 130 Mill, über 
flieg. Aber was wurde nicht alles dafür geleifter ? 
Man fhuf eine zahlreiche Flottille, man bededfte 
die Werften mit Schiffen, man vermehrte die Ar: 
mee um mehr als den vierten Theil, und dabei 
führte man alle Verbefferungen und Arbeiten aus, 
bie man im Frieden befchloffen hatte. Man grub 
Seehäfen und Kanäle, man eröffnete wichtige Kom: 


munifationen z; alle Beriprehen, melche man den- 


Staatsrentirern und Peufioniften gethan hatte, wur: 
den erfüllt, und man bejablte ihnen in einem Jahre 
15 Monathe Ruͤckſtand ıc, 

sr Bas. wird nicht ausgeführt werden koͤnnen, 
wenn ein fefter Friede gemacht wird? Sogleich wird 
die Armee um. 200,000 Mann vermindert;, es wer: 


den 20 bis. 30 SAAB abgeihafft; eine , 
*8* eeleute, die auf den. Geſchwa⸗ 
dern vertheilt find, werden den Handelsſpekulatio— 


unermeßlihe Mende 


Mittwoch. 
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nen zuruͤckgegeben; mehrere Arbeiten, die der Krieg 
veranlaßt, werden eingeſtellt; Überall hoͤren beträcht: 
liche unvorgeſehne Ausgaben auf, welche der Krieg 
nach ſich zieht. Bei den Douanen kann die Ber’ 
merkung nicht vorbeigelaflen werden, daß ihr roher 
Ertrag im 9. ı2 auf 55 Mill. 412,242 Fr. flieg; 
nad Abzug der Koften vermindert er fih auf 41 
MM. 485,621 Fr. Im Jahre 11 war er nur von 
36 Mill, 924,900 Fr. , weldes für das I. 12 ei 
nen. Ueberſchuß von mehr als 4 x Millionen gibt. 
Der Ertrag des I. 12 überfeigt den Ertrag des I. 
9 um mehr als 24. 4 Mill.“ 

er Diefe Vermehrung ift der verbefferten Zollgeſetz⸗ 
aebung , dem vervollfommneten Zolltarif , und der 
doppelten Douanen : Linie zujufchreiben. Krieg oder 
Friede hat auf fie feinen Einfluß. Die Briefpoft 
warf, der vielen Befreiungen ungeachtet, die man 
auf ı0 bis ı2 Mill. jährlich berechnen kann, 19 
Mill, 830,024 Fr. ab. Da aber der Rriegsjufand, 
in dem wir find, durd die vermehsten Verwaltungs: 
arbeiten, die errichteten Feldpoften 17. eine größere 
Ausgabe veranlafte, To ift ihr Netie-Betrag beir. 
läufig nur von 10 Mill. 400,000 Fr., unftatt der. 
11 Mill., für welche er im Budjet angeſetzt wors 
den war. // 

Die oͤſtlichen Salinen find für 3 Millionen jaͤhr⸗ 
lich verpachtet. Fuͤr die Salinen von Kreutznach 
und von Peccais hat die Verwaltung 440,000 $r., 
r bezahlen, welche jedoch, wegen verichiedener 

ablungen, die fie zu machen auctorifirt worden ifl, 
auf die Netto⸗Summe von 220,000 Frants her— 
abfinken. 

Die Regie der droits rdunis fängt eigentlich erft 
mit dem Jahre 13 an, Se. Majeftät haben bereits 
mehrere Reklamationen in Betracht gejogen. Den 
Vrrannteweinbrennern aus Getreide, welche, indem 
fie das holländische Verfahren beſelgen, eine weis 
beffere Qualität Branntewein liefern , ift die Hälfte 
der Abgabe nachgelaſſen worden. Den Adtersleuten, 

' 


94 


weiche nur brennen, um fih für ihr Vieh Futter 
zu perſchaffen, iſt vergoͤnnt worden, ſich abonniren 

u koͤnnen. Die Brauer, welche rothes Bier brauen, 

ezahlen weniger, und das ſogenannte kleine Bier 
(petite bierre ), deſſen ſich die wenig bemittelte Klaſſe 
von Einwohnern zu ihrem Tranke bedient, iſt von 
der Taxe befreit worden. Se. Majeſtat haben auch 
entſchieden, daß das droit proportionnel nicht ſoll 
von den Kirſchwaſſer⸗ Brennereien in. armen. und ge: 
birgichten Gegenden gefordert werden, Auf jolde 
Art wird man die neue Verwaltung immer von-den 
ehemahligen Formen und regies liscales untericheiden, 
da man eine beftändige Aufmerkſamkeit darauf rich: 
tet, den Gewerbfleiß zu ſchenen, und die Grund: 
ſatze einer Mugen Freiheit nie zu verletzen. 

In dem Publicite vom zofien Pluv. an XIII. 
(18. Febr. 1805) kommt folgender merkwürdige Auf: 
fab vor, melden wir unfern Leſern fowohl feines 
reichhaltigen Inhalts als feiner Anmendbarkeit auf 
alle Staaten wegen mittheilen wollen, 

Leber die & tants:Tadler (Frondeurs.) 
Der Verläumder ſchadet Privatperfonen: der Tad- 
fer dem ganzen Staate. Sollte er nicht Schon das 
durch ſtrafbar werden, daß er feine muͤrriſche Laune 
auf Menfhen überträgt, welche, wenn er nicht wär 
50, mit ihrem Schickſale zufrieden ſein wurden.“ 

„Der Nahme Sraats-Tadler, in vorftehendem 
inne, oder frondeur, ſchreibt ſich vom.Krieg der 
fronde her; dieje Gattung Menſchen eriftirte aber 
bereits Schon, ehe man ihr diefen eigenen Nahmen 
beigelegt hatte; fie waren die Urheber der Fronde ; 
fie hatten ebenfalls die fogenannte Ligue angezettelt.“ 

Die Eitelkeit erzeugt hauptlächlich ſolche Tadler. 
Dem Eiteln ift es darum zu thun, mehr Verſtand 
als feine Vorgefekten zu zeigen, Er weil alles, und 
kann wegen nichts‘ verlegen Yein. Ihm iſt befanntz 
wie man allen, Mißbraͤuchen abhelfen, die Auflagen 
verringern, oder fie vielleicht gar ganz aufheben 
kann; wie die Finanzen am beiten koͤnnen verwaltet 
werden, ohne von Semand einen Beitrag zu ver 
langen, und überhaupt, wie Jedermann gar leicht 
in den glädlichiten Zuftand zu verſetzen fei: er würde 
Friedrich dem Großen den beiten Math über die 
Keicsstunft und Catharine der Zweiten Aber die Art 
und Weile, wie fle die Majeitär ihres Thrones am 
beten behaupten könne, geacben haben.’ 

„Ganz einzig und umüberrrefflichen Narh hätte er ib: 
nen vollends ertheilt, wenn die eine oder andere Dies 
fer Mädıte ihn anf einen einträglichen und beden: 
tenden Maß zu befördern ſollte für gut befunden 
haben. Und nichts deito weniger laͤßt man ihn 
(den nach jeiner Meinung zu Beſorgung der C:raats- 
Verwaltung ganz vorzüglich tauglichen Tadler) im 


der Vergeſſenheit ſchmachten; man kennt ihm nicht. Bluthochzeit.“ 
’ 4 ’. .. per Ad 
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Aber wie ſoll man ihn auch kennen, wo fol ma 
ihn ſuchen, wo ihn finden? Bergeblihe Fragen; 
einen Mann von feinen Verdienfte muß man oe 
aufzuſuchen und hervorzuziehen willen. Ja! 

ich vollends auf dem Thron wäre. . ! Je nun, mein 
Freund, du wuͤrdeſt vor mie nad ein Thor feim, 
mit dem einzigen Unterfchied, daß du auf einer em 
habenern teile fäheft. 

„Er heilt feine unzufriedenen Prätenfionen feinem 
Herrn Nachbar und feiner Frau Nahbariun mit, 
enthält ihnen feine großen Plane, läßt fie am ſei⸗ 
nen großen Anfichten, Theil nehmen: kurz er ſteckt 
fie mit dem Gifte feiner bölen Laune an, und fo 
verbreiten ed der Mahbar und feine Frau immer 
weiter. In andern Winteln führen ähnliche Groß⸗ 
fprecher ähnliche Neden, und willen fi Gehör zu 
verſchaffen; die Menſchenhaufen verdicken ſich, und 
ſchwellen dergeſtalt an, daß fie ſich beruͤhren. Ans 
faͤnglich ſtanden nur einige Frondeurs da, und nun 
treibt ſich ſchon ein ganzer Poͤbel von Mifvergnd: 
gen herum, und die Verwirrung des ganzen Staats⸗ 
Körpers ift, ich moͤchte ſagen, nicht mehr fern. /4 

„Du willſt den Staat reformiren? Aber it es 
denn um die Staatsmaſchine fo etwas gar einfaches ? 
Kennft du die verfchiedenen Mäder derjelben, oder 


iſt dir wohl nur ein einziges davon genau befannt? 


Und doch unterfängft du dich, die Hand zu richten, 
weiche diefelbe in Bewegung und Thätigkeit ſetht. 
Ich höre Leute an, welche fid; für tiefe Denker auss 
pofaunen , und ich habe die Geduld, Alles, was fie 
Über Krieg und Frieden, über das Seeweſen, über 
die Finanzen und überhaupt von Staarswirthichaft 
ſchreiben und drucden laffen, zu bdurchlefen. Alle 
ſprechen von Wunderdingen ; aber alle bleiben unters 
einander im Widerjpruche, Der Seuverän muß wirt: 
lih in feiner kleinen Berlegenheit ſich befinden, um: 
ter den taufend miderjprechenden vellkommenen Re— 
girungsmitteln, welche ihm dieſe Herren an die Hand 
geben, gleich nad dem beiten zu areifen. Das 
Schlimmſte dabei iſt, daß er auch nidır von einem 
einzigen derfelben Gebrauch machen kann, ohne neun 
hundert neun und neunzig dieler geneigten und gut: 
müthigen Rathgeber zu entichiedenen Malcontenten 
ju machen, 

„Was veranlaft deſpotiſche Regirungen und ftrenge 
Resenten ? Beinahe immer die Furcht, welche ihnen 
durch ſolche Frondenrs eingejagt wird, . 

„Und wer ift Veranlaflung zu Factionen? Ich 
antworte: Diefelden Frondeurs, welche unter den 
Zähnen Heinrichs II. fo laut fprahen, daß fih 2 
Bartionen bildeten, denen Blutvergießen auf dem 
Fuſte folgte, Die Hofpartie will die andere erſticken, 
und auf der Stelle erlebt Frankreich die Gräuel der 
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Die Frondeurs treißen ihr Unweſen fort ,. und 
der Meuchelmord Heinrichs IH. und Heinrichs IV. 
find- die Folgen davon, Unter Richelieu find fie zwar 
Bleinlaut; nach feinem Tobe aber faßt ihre Stimme 
neue Kraft: und fo teitt der Frondekrieg hervor. 
Ludwig XIV. weiß fie zu zügeln; aber Ludwig XV. 
iſt ſchwach, und fo brechen fie das Stillſchweigen 
von Neuem. Ihr Geziſch nimmt unter feinem Nad): 
folger zu, und im Jahre 1789 beginnt eine Re: 
volution, — im Sabre 1792 und in den folgen: 
den — unerſchrockene Eromdeurs! Ihr fchaudert 
bereits. 44 

„Käürzlich las ih noch: Der Franzofe fei von 
einem etwas geſchwatzigen Naturel. Wohlan, meine 
Freunde, plaudert, was hindert euch daran? Plau: 
dert bis jur Heiferfeit von euern Heinen Angelegen: 
heiten, euern Meinen Zänkereien, euern Gevattern 
und Oevatterinnen, von allen ben taulend neuen 
Slugfchriften, und den hundertfahen täglichen Moden, 
und von all euern großen und Kleinen Theaterſtuͤcken. 
Läftert fogar, wenn ihr wollt, immerhin ein wenig; 
nur muͤßt ihr eine eherne Mauer anerkenuen, welche 
eure Redſeligkeit nie zu überfteigen wagen darf, Ber: 
ſchonet die Regirung mit Kannegiefern, wenn ihr 
auch einen weiteren Grund dazu hättet, als um 
en die Mühe zu erſparen, etwag Dummes vorzu⸗ 
bringen, // 

„Ib bin ein ganz fehlichter und gerader Mann, 
babe auch in Regirungs: Angelegenheiten nicht mehr 
Einfihe, als diejenigen, welche jo ehr laut davon 
fprahen; wenn ih aber ein von feiner Nachbarn 
geachtetes Land fehe, in welchem Künfte und Wiſ— 
ſenſchaften blühen, worin alle Arten von Induſtrie 
mit jedem Tage fo glücdlich gedeihen, in welchem 
Talente und Dienfte belohnt werden, wo man Kar 
näle aräbt, und Städte verſchoͤnert: wo diefe Staͤdte 
das umherliegende, Land, welches fie nährt, bereich: 
een; in einem Rande endlih, wo Fühe und lieber: 
fluß herrſchet, da follte ich doch wohl denfen, daß 
es um die Regirung und Beſorgung dieſes Landes 
nicht ſo übel fiche, 4 

Mainz, den ıften Mär. Ge, Ercellenz, der 
Staatsrath und Generalliguidator der Staatsſchulden 
der Departemente des linten Rheinufers, Ar. Nols 
Ifvet, hat eine Inſtruction über die Natur und Bors 
malitäten der Liquidation erlaflen, welche fehr we: 
fentlige Berfügungen enthält, 

Batavien 

Haag. Herr Schimmelpennink hat den ihm an 
getragenen Titel eines Präfldenten nicht angenom⸗ 
men. Er wird an der Spitze einer neuen vor der 
Hand proviforifihen Negirung unter den Nahmen 
eines Rathöpeufionärs fichen. Er will durchaus in 
der Klaſſe der Bürger bleiben, und das deſwegen 
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auh den Palaft, ben fogenannten alten Hof, ber 
ihm zus Wohnung angebothen wurde, ausgeichlagen. 
Großbritannien, 

Die königlihe Famille gibe ein Beiſplel 
von Ordnung, Mäfigung und von birgerfichen Tu: 
genden, wovon man in wenigen aroßen Häufern 
ein Beifpiel findet. Der König und die Koͤnigina 
behalten alle die engliihen Gebräuche; fie leiden 
nicht, daß der Tiſch mit zu vielen Schuͤſſeln über: 
laden werde. Nindfleifh, Braten, Geflügel und 
Wildbrer find faft die einzigen Speiſen, die aufges 
tragen werden. Der König bat ein befonderes Ber: 
gnügen daran, die Speifen ſelbſt ya Schneiden und 
zu vertbeilen; da dieles aber für ihn, vorzüglich 
jetzt, da die koͤnigl. Famille fo zahlreich ift, zu muͤh⸗ 
faın wäre, fo wird biejes Geſchaͤft einem koͤnigl. 
Pagen überlaffen. Der König zeigt die Schüͤſſeln 
an, woraus er zu eflen wuͤnſcht. Es wird ihm 
gleich vorgelegt und dann bedient die Königinn die 
Übrigen Mitglieder der koͤnigl. Famille; zuerſt aber 
immer —— Auguſte. Die Koͤniginn und 
die Prinzeſſinnen, ihre Toͤchter trinken weiſſen Wein 
mit vielem Waſſer; der Herzog von Cumberland 
nichts als Waller aus dem Brunnen » die übrigen 
koͤnigl. Prinzen trinken das fogenannte Porter oder 
engl. Bier. Durd das Geſpraͤche, welches währen» 
dein ganzen Tiiche über die politiichen Angelegenhei⸗ 
ten des Tags ſehr lebhaft geführt wird, werden bie 
Speijen gewürzt; der König und die Königinn fin 
den eine beiondere Unterhaltung an den wißigen 
Einfällen des Herzogs von Eumberland, Die Kb: 
niginn bringe beinahe den ganzen Tag mit ihren 
Prinzeffinnen zu, weiche fih mit Lefen, Schreiben, 
Zeihnen, Mufltmahen und andern weiblihen Are 
beiten ununterbrochen beichäfftigen. 

Deutfdhland. 

Wien, den atem Mär) Durch das im Anfange 
des vorigen Monaths eingetretene Ihauwetter er⸗ 
folgte an dem größeren Donauarme der Eißſtoß mit 
foicher Heftigkeit, daß die herangeftröhmten Eisſchol⸗ 
fen von der großen Bruͤcke zwei Joche abriffen, un 
dadurch auf kurze Zeit die Kommunikation zwiſchen 
den beiden Ufern aufhoben. Won Seite der öffeng 
lihen Verwaltung wurde zwar jogleich die Wieder 
herſtellung der Brüde eingeleitet, und inzwiſchen die 
Anftalt getroffen, daß, fo viel es die Umftände 
ließen, der wechlelleitige Verkehr durch Leberichif: 
ung erleichtert wurde; allein die am ırten v. M. 
plöglih wieder eingetretene Kälte, welche 7 bis 8 
Grade unter dem Gefrierpuncte erreichte, vereitelte 
eben jo die Zuitandebringung der Beuͤcke, als bie 
ſchon eingeleitete Ueberſahrt. Sin dieſer durch bie 
unguͤnſtigſten Umfiände erjeugten Verle enheit erfand 
der bei dem k. k. Waſſerbauamte angejtellse Zimmer 
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Meifter Ueberlacher mit der Ihm eigenen Kunfterr 
fahrung- eine Vorrichtung, wodurd die abgerifienen 
Theile der Brücde verbunden, und die Communika— 
"sion wieder volltommen hergeftellt wurde. Ce. kai— 
aferl. auch k. k. Majeſtaͤt, gewohnt jedes Verdienft 
Allerhoͤchſtihrer Aufmerkſamkeit zu mürdiaen, haben 
hieruͤber auf die Allerhöchftvenjelben von dem Ne: 
airungs: Prafidium gemachte Anzeige dem Zimmer: 
Meifter Weberlacher Ihre Zufriedenheit zu erkennen 
ju geben , und zugleich zu befehlen geruhet, dab 
temfelden für ſeinen am den Tag gelegten gemeinr 
nüßigen Eifer eine Belohnung ven hundert Gulden 
abgereicht werde. 

* Huf dem nenerbauten Schifffahrts: Canale, der 
von Wien: bis an die Graͤnze von Ungarn hinter 
Wiener: Meuftadt, durch eine Strecke von g Meilen 
fortgeführt worden ift, und ſeit 2 Jahren befahren 
wird, find im Jahre 1804 , ı7135 Frachtſchiffe ger 
nansen. Davon wurden 502 ven Meuftadt nach 
Wien und Guntramsdorf geiendet; 76 famen von 
der Schleuße⸗ Nro. 34 nähft Siebenbans nah Wien 
und Meuftadt; 1007 find in Guntramsderf geladen, 
und Theils nah Wien, Theils nad) Neuftade, Ran: 
neredorf und Tresdorf abgeſchickt worden, und 130 
nahmen Räckfracht in Wien für Guntramsdorf, 
Dresdorf, Baaden und Neuſtadt. Auf dieſen 1715 
Schiffen find 100,251 Centner Steinkohlen; ı Mil, 
91,640 Stuͤck Mauer + und 125,000 Stuͤck Dad: 
Riegel; 5800 Klafter Brennholg; 7746 Eentner 50 
Pfund verfchiedene jum Canalbaufend gehoͤrige Ma: 
terialien, und 36,590 Cent. 50 Pf. andere Privat: 
Güter verführt, und an den gedächten Orten abge: 
laden werden, So bedeutend diele Fracht, Die zu: 
ſammen eine Ladung von 573,906 Cent. 50 Pfund 
berrägt, auch an ſich iſt, To wiirde fie doch ned, weit 
ergiebiger geweſen fein, wenn nicht Verhaltniſſe ein: 
getreten wären, die es möthig madıten , die Canals 
haltung von Lanjendorf bis Wien durd; mehr als 6 
Wochen ohne Waller zu faffen. 

Baden, Der kurfuͤrſtl. wirkliche adeliche gehei: 
me Rath und erſte kreisausſchreibamtliche Gefandte 
beim ſchwaͤbiſchen Kreife, Ludw. Freiherr von Woͤll⸗ 
warth, iſt zugleich zum Eurfüritliche badifchen bevoll⸗ 
mächtigen Minifter und auferordentlichen Geſand⸗ 
ten bei des Knrfürften zu Würtemberg kurfürft: 
lieger Durchleucht ernannt worden. 

Der bisherige koͤniglich preuſſiſche Kamerherr und 
Legationsrath, Hanns Philipp Chriſtoph Reichs: 
Graf von Degenfeld : Schomburg, ift in kurfürftlich 
badiiche Dienfte aufgenommen und zum außerordent: 
lihen Geſandten und bevollmächtigten Minifter bei 
des - Kurfürften zu Pfalzbaierm kurfürftlicher 
Durchleucht ernannt worden, 

Am sten Febr. d. J. ift Folgendes - im die Badir 
ſchen Laude ergangen; 
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„Wir Kart Friedrich, von Gottes Gnaden 
Maragraf zu Baden und Hochbera, des heil. Roͤm. 
Neiche Kirfärk, Pfalzgraf bei Rhein, Fuͤrſt zw 
Konſtanz, ꝛc. Es iR Uns zur Wiſſenſchaͤft gekom⸗ 
men, daß ſich in einigen Orten Unjerer kurfürſtli— 
chen Lande verfchiedene Unſerer proteftantifchen Un— 
terthanen ans unrichtigen religibſen Berftellungen 
und mit unter auch von übelgefinnten Leuten aus 
fträflichen politifhen Abfichten irre geführt, von der 
Gemeinihaft der evangeliſchen Kirche abgelondert und 
in eigene Verbindungen, wobei fie Theile unter ſich, 
Theile mir Auswärtigen nach ihrer Weile gottess 
dienſtliche Verſammlungen halten, unter dem be: 
fannten Nahmen der Separarijten eingelaffen ba: 
ben. // 

„So ſehr Wir nun üÜberjeugt find, daß derglei⸗ 
den Seftirungen auch bei einer redlich guten Mei: 
nung ihrer Anhänger weder für fie noch für den 
Ctaat von Nusen fein, und daß die firtliche Aus: 
bildung nah dem wahren Geift des Evangeliums 
und die Planzung eines chriftlichen einträchtiaen 
Buͤrgerſinns durch die gleichförmige allgemeine Er 
ziehungs- Belehrungs «+ und Erbauungsanftalten der 
Kirche, von der fie fich entfernt, in alle Wege beis 
fer und zweckmaßiger erreicht werde, fo iſt es doch 
Unſern ſtaͤts ausgehbten Grundſaͤtzen der Duldung 
und der auch gegen irrende Gewiſſen zu beweilenden 
Schonung nicht gemäß, fie mit IZwangsmitteln von 
ihrem Irrwahn abzubringen. Wir finden aber nös 
thig, nach den NRüdlichten, die das Wohl des Staats 
und der firfihen Verhaltniſſe erfordern, Diejenigen 
näheren Beftimmungen, unter denen Wir ihnen die 
Fortübung ihrer Meinungen und Gebräuche unter 
laudesherrlichem Schuß geftatten können, andurch ge: 
ſetzlich vorzuſchreiben. 

(Die Fortſetzung folgt.) 








Jakob Bürgi, ven Bern aus der Schweitz iſt hier 
angefommen, mit einer beträchtlichen Sammlung von Ochl⸗ 
Gemäblden älterer und neuerer Meiſter, aus den italiins 
iſchen, deutiben, niederländiihen und franichiihen Schu— 
len, welche er den Titl. Herren Liebhabern im biligften 
Preife anbietber. Er logirt im geldeuen Arenge in ber 
Kaufinger: Safe, ' 


Sremdbenanzeine 

Den sten März. Hr. Dominif Artaria, Kunſthaͤnd⸗ 
fer von Mannheim, im Firſch. Hr. Biſchof und. Hr. 
Huber, Kauficute von Saljburg, im Adler, Hr. Gavalli, 
Kaufmann von Darmſtadt, eben» - Hr. J. Baͤttaer, 
fönigl, preußifhrr Regiments: Chirargus von Paris, im 
Kreutz. Hr. ©. P. Wertheimer, von Megeneburg, ins 
Londner Sofe. Hr. Eonfiantin Stirio, Kauſmann von 
Wien, im Kreutz. 
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Deutfhland - 
Regensburg, den ıften Mär). Vermoͤge der 
ſwiſchen dem vorigen Mainzer Domfapitel und dem 
deutfheu Orden beftebenden Verbruͤderung Tenden 
fih bei einem Megirungsantritte der Rurfürft and 
der Hoch⸗ und Deuticmeifter wechſelweiſe Conlants 
ju. Geſtern hat nun der hochs und deutichmeifter: 
iſche, am £urfanzleriihen Hofe aftreditirte Gefandte 
und Kommenthur, Baron v. Rabenau, im Nah: 
men des Arn. Hoch: und Deutichmeifters dem Hrn. 
Kurerzkanzler das Gefchent des Coulant ermwiedert, 
md folhen feierlich uͤbergeben. 

Derlin, den z6ften Febr. Nachdem am aöften 
des vorigen Monats, Nachmittags jwiſchen 1 und 
2 Uhr Ihre Majeftät die verwitwete Koͤniginn von 
einem Schlagfluße befallen wurde, und ein heftiges 
Fieber hinzufam, endigte ſich geftern, am 25ften 
Februar, Morgens um 2 hr das Lehen höditge: 
bachter Ihrer koͤniglichen Majeität. Der königliche 
Sof, die Stadt und das Land find durch diefen Tor 
besfall in die tieffte Betruͤbniß und Trauer verfeht 
worden. Die hochſelige Königinn, eine Tochter Luds 
wigs Des Meunten, Landarafen zu Heffen: Darm 
ſtadt, mar am ıöten Dktober 1751 gebohren, und 
wurde am ı4ten Julius 1769 mit dem Prinzen 


Sriedrih Wilhelm von Preußen, naächheri⸗ 


gem König Friedrih Wilhelm dem Zweiten 
vermaͤhlt, durch Deflen Tod Sie am z6ten Novem⸗ 
ber 1797 Witwe wurde. Das in zahlreich blühen: 
der Nahlommenicaft von der nun verewiaten Kö: 
niginn abftammende fänigl. Haus, nnd die Tugen: 
den diefer verehrten Fürftinn, Ihre Gottesfurcht, 
Ihre Milde, Ihre Wohtchärtgkeir werden das An— 
denken der Mutter unferd vielaelichten Königs der 
Preußifhen Nation unvergeßlich madhen. 

Folgendes ift fo eben befannt gemacht 
worben: ' — 


ui wird dem Publtküum hiermit bekannt ger 


wacht, daß die bekannten Guyton: Morveaufhen 
Ayyarate zur Borbeiigung: und Tilgung anſteckeuder 





Donnerstäg. 


7. Mär 1805. 





Krankheitsſtoffe, welche bei den Reinigungs» Anftals 
gen gegen das gelbe Fieber, desgleichen in Kranken: 
Käufern, Gefaͤngniſſen, gemeinſchaftlichen Schlaf⸗ 
Saͤhlen und Werkſtaͤtten, überhaupt an Dertern, die 
der Verderbung der Luft ausgeſetzt find, zweckmaͤßig 
gebraucht werden können, bei dem Mechanikus der 
fönigl. Mademie der Wiffenfchaften, Nahmens Trau⸗ 
pel in Berlin, Friedrichsſtraße Nro. 62, mit der 
Befchreibung and Gebrauchs: Anweilung für folgs 
ende Preife fertig zu haben: find: 1) Ein großer Ap⸗ 
yarat koſtet allein ohne Emballage und - ohne die Füls 
fungsftoffe 8 Thlr. 12 Gr., die Füllung zu demiel: 
ben in 2 Flacons 1 Thlr. 8 Gr., und die Embals 
lage 16 Gr. 2) Ein großer Apparat von gewöähns 
licher Sorte 7 Thlr., die Fallung und Emballage 
wie bei Mro. 1. 3) Ein Meiner Apparat, beauem 
in der Tajche zu tragen, ı Thlr. 16 Sr. , die Fal⸗ 
lung und Emballage 16 &r, Berlin, den 15ten 
Febr. 1805. v2 * 
Koͤnigl. preuß. General:, Ober⸗, Finanz⸗, Krieges 
und Domainen⸗ Directorium. 
v. Voß. Frhr. v. Hardenberg. Frhr. v. 
Schroͤtter. Gr. v. Reeden. v. An 
gern, Schr. vom Stein.“ 
Delvetien 
In der diefiährigen Faßnacht find zum erften 
Mahle Kotzebueſche Schaufpiele ju Stans 
im Kanton Unterwaldeir ‚‚von einigen Schul: und 
Theaterfreunden’‘ aufgeführt worden. Die gedrudte 
Iheateranzeige fündigt .die zwei Städe: Bruderzwiſt 
oder die Berföhnung, und der Wirrwar oder Muth—⸗ 
willige — auf folgende Weile an: „Mad einem 
Wirrwar von mehreren Jahren, welcher das gute 
Stans fo oft in fchauerlihe Furcht und bange Ser 
ae fehte, kam endlich über dasſelbe ein friedlicher 
Genius: die Furcht verfhmwand, die Sorgen wichen, 
der revolutionäre Geiſt hörte auf, erbitterte Ges 
müther wurden befänftigt, und — weg war Der 
Wirrwar.“ Las 
„So eben traten einige Bürger von Otans jw 
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fammen, die noch kurz zuvor in den Meinungen 

eilt * Miteinander im politiichen * Widerfpruche 

en, „8 in einem langen Wirrwar herumtapp: 
sem. Diefe tommen auf den Gedanken, das Thea: 
ter, das bald 8 Jahre verſchloſſen war, wieder zu 
eröffnen, und dem Wirrwar durch eim entaegenger 
feßtes Stuͤck auf immer ein Ende zu machen, durch 
die Verſoͤhnung. Kerr v. Kobebue gibt E beiden 
Stücken, die hier gegeben werden, den Stoff ber. 
Sein Wirrwar fegt nicht in Furcht, erregt feine 


Sorgen und ſchreckt keinen Menſchen; föndern er ' 


ermuntest, ‚erheisert und zwingt ein frohes Lächeln 
ab, und Terme Verjähnung ift voll Rührung geſchrie⸗ 
beu,.ueht das Auge, umd. dringt, 
bis der Bruder in die Arme jeines erbitterten Bru— 
ders ſtuͤrzt, und fie fich miteinander ausſoͤhnen. Der 
Zwe der Spielenden ift: Die Schul: und Thea: 
terfveunde fahen zwar feit einiger Zeit mit Vergnuͤ⸗ 
wen das MWiederaufteimen der Zchulen; es james 
merte ſie aber dabei der vernachlaßlgten und vermils 
derien ärmern Ingend; fie ſahen jene ohne Fond, 
und daher diefe ohne Unterricht. Immer wollten 
fie. aufbelfen, damit diele unterrichtet und gebildet 
würden. Die Einläge wird allo an Schulen und 
an arme Studierende verwendet. 
EBrantreid. 

Im franzdſ. Amtsblatte vom zıfien Febr. las man 
Ounser der Rubrit Zürich vom zıten Febr.) dem 
Auszug eines, Partituler: Briefs, worin es heißt: 
„Seit den Unklugheiten oder Thorbeiten einiger 
Winde von Se. Gallen, die durd alte. Präventios 
ten und Intereſſen emeftanden, die feinen Gegen: 
fand mehr haben; und welde die Weisheit der Me: 
girung leicht dämmen kann, würde man ſich fehr 
betzügen, wenn man glaubte, dab der Geiſt der In: 
toleranz und. der Verfolanng in unjern Gegenden 
ſich von Neuem blicken: laſſe. Noch niemahls haben 
wir fo lebhaft gefühlt, mie die Verehrung der Re— 
liaton und ihre ‚Diener für die Widerberjichung der 
Eitten und die Beibehaltung der Kfentlidhen Ruhe 
ſo hoͤchſt wichtig «lei. Auch bat man feis langer Zeit 
die beiden Glaubensbekenntniſſe der chriſtlichen Kir 
che nirgends in einer fo erbaulihen Eintracht geſe— 
ben, wie in der Schweitz. Dors nibt es. mehrere 
Orte, wo beiderjeitige Gottesdienſte fortdauernd die 
Kirchen mit einander theilen , ohne daß Daraus Die 
mindefte ‚Unordnung oder. Eiferſucht entſpringt. Sa 
in; dem: ſouverainen Mathe eines unlerer, proteſtan⸗ 
tiſchſten Kantonen. befinder ſich gegenwartig ein fas 
thoiiſches Mitglied, das alles Zutrauen und alle 
Adıtung genießt, welche es verdient, Wir ſchmei— 


dein uns demnach wicht zu Jehr, wenn wir glauben | 


daͤrfen, daß kein. Volk in Europa geneigter, alg das 
Schweitzervolk ſei, die Wohlthatigkeit jener eben ſo 
philanahropiſchen religibſen Grundſaͤße zu henutzen/ 


ans Herz, ſolange, 





auf welchen das jüngfte Konkordat Frankreichs mit 
dem romiſchen Stuhle⸗ heruht. Einer inſerer Theo: 
logen der ſich durch feine Rechtglaubigkeit ausjelch · 
net, behauptet daher: daß dieß —8* der erha⸗ 
benſte Bund ſei, welchen die Philoſophie jemahls 
mit der Religion geſtiftet habe, 

Bom linken Rheinufer. Der Mainzer 
Schuldenfongrefz infofern er die Beſtimmung der 
Verhaͤltniſſe mit den benachbarten deutichen Reiche: 
fürften in Anfehung der Anforderungen, welche 
franjsfiihe Gläubiger an fle machen, betrifft, bat 
verschiedener Anftände wegen noch nicht eräffner wer 


den können, und wird auch wohl moch für einige 


Zeit ausgeleht bleiben. Eben jo wenig ift bisher eis 
ne cffiziele Entſcheidung erfolgt, ob die Manijer 
Kommiliion die Regulirung der Schuldenforderuns 
gen der Elſaſſer Kreditoren gegen die deutichen Für: 
fen, welde ihre Schuldner find, beforgen ſoll? 
Die Regirung ſcheint jedoch feſt entſchloſſen, die 
Rechte und Anforderungen diejer Kreditoren, inſo— 


fern fie Bürger der neuvereinigten Departemente, 


oder des Elſaſſes find, nachdrücklich zu ſchuͤtzen. 
Dei der Ungewißheit, in welcher felbige bisher fi 
befauden, und bei der aänzlichen Suspenfion der 
Zinszahlungen ſeit mehreren Sahren hatten viele 
dieſer Kreditoren den Ausweg ergriffen, ſich an die 
Frankfurter ubvdelegationstommilflon zu wenden; 
fie ſollen dort ſaͤmmtlich die vorläufige Verficherung 
erhalten er. ‚ dab fih die Qubdelegationstommil; 
ſion für ji 
näheren Unterſuchungen die Rechtmaͤßigkeit ihrer For: 
derungen eraäbe, Dagegen ift der Staatsrath Sol: 
liver nebit ſeinen beiden Gehülfen mit feinem wid: 
tigen Geſchaft, in Betreff der Liauidation der Ge: 
meindeichulden und was dahin einſchlaͤgt, ſchon ziem⸗ 
lich weit vorgeruͤckt. (Allg. Zeit.) 
Europaiſche Türkei 

Briefe vom zıten Febr. von den tuͤrkiſchen Gränzen 
berichten, dab die ſerviſchen Inſurgenten iu 2 Abs 
theilungen, uno zwar die etſte unter Cjerun Georg 


€ verwenden werde, wenn anders fich bei 


bei Balivo, die zweite unter Czarapij mahe bei Bel:» 


grad ftehen; auch fieng eine dritte Toherte an fi 
bei Oſtroznitza zu ſammeln, woſelbſt fie ſich ſtark im 
den Ballen übte. 

Die Servier baben die aus Belgrad gezogenen 
Kerzliallis and Arnauten, bei 300 Manu, in der 
Ergend von Semendria umrunaen, weLhhe ſich nad 
geringem MWiderftande ergaben, und dan vom ihnen 
in die Feſtung Semendria hineingeſchickt wurden. 
Diele Feftung, obwohl mit einer geringen Anjahl 


tuͤrkiſcher Truppen beſetzt, hängt ganz von der. Wil⸗ 


für der Anfurgenten ab, als welche mit bewaffne⸗ 


ter Macht rund herum fichen, da auch die Einwohner 


der dujeren &radt gröften Theils Servier ſind. 
Endlich iſt die zulegt ‚eingegangene Nachricht die, 


— — — — 


daß die Servier von. dieſen Leuten nur: wenige nach 
Semendria entkommen laſſen; die meiſten aber nie: 
dergehauen und ihres bei ſich gehabten Geldes von 

‚000 Piaftern ſich bemaͤchtigt haͤtten. Dieſe letzte 

achricht hat Furcht nad Schrecken in Belgrad ver 
breitet, die dortigen Tuͤrken ſpuͤren unter ſich ſelbſt 
im Verborgnen falſche Brüder, von denen fie be 

forgen, dan fie den Infurgenten ihre Thore eröffr 
nen und ihnen alle Gelegenheit geben möchten wen⸗ 
fgftens in die Stadt zu kommen, und dort Mord 
und Verderben unter den tärkiihen Einwohnern zu 
verbreiten, 

Stalien 

Es fälle auf, daß nad) den vielen Erfahrungen, 
und Öegenanftalten, welche man in den italiäniichen, 
helvetiſchen und angränjenden deutichen Staaten 
gegen die Gefahr des gelben Fiebers gemacht 
und verordnet hat, es dennoch, nad der bereits gluͤck⸗ 
lich überftandenen Noth in Livorno, noch jemanden 
geben koͤnne, der das Daſein des gelben Fiebers 
tn diefer Abel heimgeluchten Stadt laͤugnet, und ber 
bauptet: „Italien ſei bis itzt, Gott fei 
Danf, von dieſer Geiſel nie gequält wor 
den.‘ Ein Beifpiel liefert hiervon die Correipon: 
benz, welde ein in Livorno lebender anjehnlidyer 
Schweißer » Kaufmann an. die allgem. Zeitung 
eingefande hat. Auch unfre Lejer dürfte dieſes Phaͤ⸗ 
nomen von Metakritif interefliren, und wir haben 
uns entichloffen, es auch vor ihr Forum zu bringen: 
fie beginnt, wie folgt: 

Topograpbiihe Lage von Livorne fi: 
vorno liegt (da die Kuͤſte von der Bocca di Serchio 
bis zur Punta di Monte Mero auf einmahl die 
(chief von Mordweft nach Suͤdoſt laufende Richtung 
verläßt, und auf diefer Strede ganz vom Norden 
nah Süden zuläuft) von Morden gegen Ziiden an 
der See — und hat von Weſtnord nad Oſtſuͤd das 
feſte Land. Sowohl im Norden als im Oſten iR es 
mie Shimpfen nmgeben, die an einigen Stellen 
war kultivirt ſindz aber nur gegen Oſtſüd iſt das 
and völlig angebaut, Der Ofiwind bringt die Aus: 
diünftungen von den Maremmen di Liena, die in 
einer Ensfernung von ungefähr 8 Erunden ſchon ih: 
ven, Anfang nehmen. Der Mordwind bringt die 
Ausdinftung der zwiſchen Calambroni, Pia und 

Livorno liegenden Sumpfe. Daher auch die Luft in 
Livorno nie ganz rein fein kann, da die 2 Winde, 


welche das meiſte Orygen noch enthalten, mit Kohle 


enftof — Waſſerſtoffgas überladen find. Süd: und 
Weltwind find die Ecewinde, welche mehr oder wen: 
iger mit den Ausdänftungen der See vermiſcht find, 
Die Stadt felbft ik aut gebaut, hat meiſtens gerade 
laufende Straſſen, nnd wird von der Polizei rein: 
ki gehalten.” : j 
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Eine Ausnahme davon macht das Quartier St. 
Jakob, welches erft fpäterhin nachgebauet ward, und, 
weil man es zur Wohnung der arbeitenden Elaffe 
von Menfchen ‚seftimmte, mit hohen, ena in’ ein 
ander ftehenden Käufern beſetzt iſt. Mitten in dem 
Quartier St. Jakob , Im Livorno, liegt das große 
Hoſpital, worin im Sommer befonders eine Menge 
Kranke fi befinden. Dieſes Auartier ift, wie ſchon 
gefagt, von einer Menge Eleiner enger Strafen 
durchſchnitten, die alle äuferft bevölkert find, da die 
arbeitende Claſſe der Einwohner dort wohnt, und 
enge zufammen fi darin befindet , weil die Miethe 
ſehr iſt. Dieſes Quartier iſt dem Durchzuge 
der Winde nicht offen. Weder der Nordwind, noch 
Weſtwind, noch Suͤdwind koͤnnen es frei durchftret: 
hen, wie die anderen Quartiere, und dabei iſt es 
noch nahe an der See gelegen , von der jelbft das 
innere Baſſin feine Manern befpült. Bringt daher 
der Mordwind die Ausduͤnſtung der nördlich gelegenen 
Suͤmpfe, jo bleiben fie in diefem Auartier angehäuft. 

Dünfter beim Seirocco die See ſtark aus, fo ſetzt 
fidy dieß ſalzichte Gas dort befonders an, indem der 
Wind nicht aut duch die trafen dringen kann; 
ſondern mehr über diefelben weggeht, und nur dm 
BVorbeigehen über die Hänfer die feuchten Ausduͤnſt— 
ungen, die er mit ſich wegtreibt, hinab fallen läßt. 
Iſt im Sommer auf feuchte Witterung die neue 
Hitze groß, To ift die Erzeugung von firer mephitir 
fcher Luft bier ftärker, als in anderen Quartieren. 
Denn nicht nur erzeugt die auf einander gepfropfte- 
Menge von ſtark ausdänftenden Menſchen eine aröß: 
ere Menge firer Luft; fondern da bier die Winde 
kein freies Spiel haben, jo bleibt diele auch in dem 
Straſſen und Käufern zuruͤck. 

Die Menge fid) in diefem Quartier befindender 
Boutiken aller Art mag auch noch zur Vermehrung 
ber firen Luft beitragen, und zur Zurückhaltung der: 
felben in den Käufern und Strafen. Außer dieſem 
Duartier iſt zum Theile ein anderes dielem zur Seite 
nad Suͤdoſt gelegenen, wo das alte Theater fteht, 
im nähmlichen Falle; aber mur in Ruͤckſicht einiger 
weniger Straffen, die ebenfalls den Winden nicht 
offen find, und enge in einander gebaut, meiftens 
von ftreng arbeitenden Leuten bewohnt werden, 

Gefundheitsjuftand von Livorne Alle 


Herbſte find bier ſtarke Sumpffieber im Gange, die 


nad) der jedesjährigen KRonftitution der Atmosphäre 
gelinder oder bösartiger find, und fih über mehr 
oder weniger Menfchen verbreiten, nachdem die Wits 
terung des Frühjahres und Sommers beftändig war, 
oder nicht. Angenkrankheiten find bier allgemein, 
und oft aefährlid,. Auch Berlekungen an den Faß 
fen ſollen ſchwer zu heilen fein. Schwindſucht, alje 
Rungenentzändungen find ſehr häufig, und die eins 
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fache Keilmerhode, die unfere gefchidteften Aerzte 


bei den meilten Krankheiten anwenden, und mit 
Erfolg gebrauchen, beweiſet uns binlänglih, daß 
der Arzt bei allen Krankheiten — alles vermeiden 
muß, mas die Nerven des Kranken irritiren könnte, 
und die Entzändungsdifpofition erregen möchte — 
und diejes weiſet dann vorzüglich auf wulere atmos: 
phärifche Luftkonſtitution hin, daß diefe — ſehr gern 
Entzündungen errege — und die Nerven zu ehr 
reitze. 

Der Grund hiervon kann nur in der Ueberhaäuf⸗— 
ung bes eleftriihem Fluidums liegen, welches uns 
fere Atmosphäre jo reihend wirkend macht. — Denn 
Elektrizität har die Eigenihaft, wenn mau fie an: 
haltend mit der Luft einhaucht — ug Sie: 
ber zu erregen, wie Neil in feiner Fieberlehre x 
Dand. pag. 79 anführt, und die Differtationen von 
Hopf und Gautier citirt. — Verbinder fi nun mit 
dem elektriſchen Fluidum noch Koblenftoffgas und 
Stickgas, fo bilder fih in der Luft eine Magerie, 
die neben Entjündungsdilpofttionen noch eine Neig: 
ung zur Gährung in unfern Säften erregt, indem 
fie das Oxygen derjelben jerfeßt, wenn der Phos— 
phorfioff des Körpers durch die Gaͤhrung erregt wird. 

Kohlenfioffgas oder fire Luft bilder ſich befonders, 
wo eine Menge Menichen enge jufammen wohnen, 
indem die Ausdinftung und unſer Hauch bdiejelbe 
vorjüglih enthalten. — Werden die Mauern der 
Käufer im Sommer erhikt, fe dünften fie dieſes 
Gas gleichfalls in Menge aus, Theils wegen ihrer 
kalkerdigten Beftandtheile, Theile wegen dev menſch⸗ 
lihen Ausduͤnſtung, die fie im Winter und Früh: 
Jahre eingefogen haben. - 

Stickgas bringt und der Scirocco in Menge; 
auch mag es einen Beftandeheil der Ausehuftung 
der Suͤmpfe ausmahen, neben Kohlenſtoff-Waſſer— 
foffgas, und dann, mit diefem vereint, elektriſches 
Eluidum in der Armosphäre bilden, welches zwar 
wohl meiftens durch das Waſſerſtoffgas erzeugt wird, 
und dann das Kohlenkofigas, mir Stickgas ver: 
miſcht, zum Theile in eine Art ammoeniakaliſcher 
Schaͤrfe verwandelt, mit fich führt. — Diejer Schärfe, 
die mis der ſalzigten Ausdiünftung des Meeres ſich 
natuͤrlich vermiſcht, fchreibe ich befonders die Augen: 
krankheiten gu, To wie auch die Neigung zu Ber: 
Ropfungen und Schwindſuchten. 


Nachtheilig ſind der Geſundheit ſerner im Allge⸗ 


meinen unſer ſchlechtes Waller, das oft mit Keinen 
Würmern aͤberſaͤet iſt; daher auch bei manchen noch 


ein WBurmfieber Statt har; nengebadenes Brod von - 


Biefjährigem Getreide, das man ſchnell fonfumirte, 
da das Getreide von dem Wurm angegriffen ward; 
der Genuß von alten Backerelen und von unveifen 
Truchten; das Zuſammenliegen vieler Menſchen in 





einem Bette, und die zu feltene Lüftung der Stroh⸗ 
fäde an freier Luft. 

Nachtheilig aber für diefes Jahr beionders waren 
die Negen im Sommer, die. anbaltend fortdanerten, 
und leicht eine Menge kleiner Inſekten in die Eis 
fternen hineinſchwemmen konnten, bejonders in Haͤu⸗ 
fern, wo auf die Ableitung des Sommerwaflers 
nicht genug geliehen wurde. 

(Die Fortſetzung folgt). 








Ein bärgerlibes Haud und Rauhfangfeh: 
rers:Gewerbe in Deftreih unter der Ennd zw 
vertanfen. Dieies Haus liegt 10 Meilen von Wien, 
in der Stadt Horn, an der Poftftrafe nah Böhmen. Es 
ift ſehr folid und fenerfeft gebaut, und enthält 2 Wohn⸗ 
ungen, jede mit 2 Zimmern und einer Küche zu ebener 
Erbe; dann im oberen Stode einen großen, Sabl, 7 Zims» 
mer und 2 Küchen. An das Haus ſtößt ein geräumiger 
Dbft:, Wein: und Küchengarten, aud it ed mit autem 
Brunn s und Mobrmailer verfeben. Das Rauchſangkehrers⸗ 
Gewerbe trägt jährlich beiläufig 600 Gulden reinen Nutzeu, 
welcher durch Betriebſamkeit und gute Merwendung noch 
beträchtlich vermehrt werden kann. Haus und Gcwerbe 
werden zufammen, oder jedes für fich allein verkauft, 
Kaufsluſtige belieben fi an Hrn. Gallanner, der 
Mechte Doctor in Horn, oder an Hrn, Inſpector Fridl⸗ 
berg in Wien, in ber Kärutners Straße Nro. 691, 
ſchriftlich zu verwenden, 

Jakob Bürgi, von Bern aus der Schweitz iſt bier 
angelommen, mit einer beträchtlichen Samminng von Oehl⸗ 
Gemaͤhlden Älterer umd neuerer Meiſter, aus den italidn 
iſchen, deutſchen, miederländifhcn und franzöfiiden Schu— 
ien, welche er den Titl. Herren Liebbabern im billigfien 
Vreiſe anbiethet. Er logirt im goldenen Arenge in der 
Kaufinger: Safe. 








Sremdbenanzeige 

Den 6ten Mär. Dr. Brunihmid, Hofaericts : Ab: 
volat nnd Hr. Fufler, Amtsſchreider von Freifing, im 
Sıordh, Hr. v. Eufzer, Präfident von Winterthur, im 
Bären. Hr. Renz, Sradtratb uud Kaufnıann von Nörds 
lingen, im Adler, Hr. v. Miebefing, kurpfalzbaieriicher 
gebeime Math mit Famille von Wien, im Zirſch. Hr. 
Graf Faucault, Mayor in f, k. Dienften, ebend. Ben ' 
dem Gefolge des Hrn. Reichsmarſchalls Brüne waren noch 
die HH. Veon, geb. Sekretaͤr, Ditaftas Zaferre, Dago- 
mert Maitre d’hotet, Keibarst, Caux, Aücdeumeifter, Le» 
moine „ Paftetenich , Resordin „ Gejandricaftsfelretär, 
Bernard, 2ter Sefretär, ebend 





Hof- und National- Theater. Morgen deu 
Bien diefes. Der Taubſtumme, oder der Abbe de l,Epde, 
ein Schaufpiel in 5 Aufzüyen von Bouilly, aus dem Fran- 
aöfifchen von Kotzebne. 

Sonntags den ıoten diefer. ‘Die Pagenftreiche, eine 
Pofje in 5 Arten von Korzubur. " 
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Spanien. 

Madrid, den ıften und ten Febr. Der Prinz 
Mazerano iſt zum Ambaffadeur in Paris beftimmt. 
Seine Ernennung ift deßhalb noch nicht oͤffentlich 
angezeigt worden, weil ex, fid nech nicht har ent: 
ſchließen können, ſich feiner Garde-Compagnie, als 
unverträglich mir jener Beftimmung ju begeben, 

Unfer zu Paris gewejene Ambafladeur, Admiral 
Gravinga, befindet fih jeßt hier, und wird an bie 
Spitze unferer Marine geftellt werden. Er hat fchon 
mit dem Friedensfürften, fo wie mir dem Seemini— 
fier, mehrere Konferenzen achabt. 

Schweden. 

Stodholm, den ızten Febr. Täglich ſieht man 
der Entbindung uuſerer verehrten Königinn entgegen. 
Schon fir auf Blafiihelmen die Kanenen aufge 
ger um diefe erfreuliche Begebenheit zu ver: 


tigen, 

Der große Börfenfahl, auf welhem am ı2. Febr, 
Ihren Majefkäten der Dall gegeben wurde, war 
buch 900 Wachslichter erleuchtet. Unerachtet alles 
Gedränges bei jenem Fefte, geſchah nicht das ge 
eingfte Unglück und es ward die befte Ordnung ers 
hatten. 

Heute bat der ruffifch : katierl. Gefandte, Kerr 
von Alopeus, bei &r. Majeſtaͤt eine Privat: Audi⸗ 
en; gehabt," um den Beraphinen: Orden, melden 
Raijer m I. getraaen hatte, wieder zu überlies 
form. ohl der König als der Geſandte befan: 
den ſich bei diefer Gelegenheit im tiefe Trauer ger 
Meiner. Gedachter ruifiichBallerl. Geſandter genießt 
Hier befondere Liebe und Hochſchaͤtzung. 

Großbritannien 

As am ır. Febr. im Dberhaufe über den Bruch 
mit Spanien disfurirt wurde, vertheidiate der neue 
Stnatsiefresär , Ford Mulgrave, die Mafiregeln des 
Miniſteriums in einer langen Rede, an deren Schluß 
er auf eine Adreſſe an den König anırug, um ihn 

"werfiyer", zrbaß die Kamer mir dem geöNten 
| Mei m 2 eieheh Babe, mis welcher Gednld und 
Mifigung &. Majeftär fo kange Zeit den Ausbruch 


von Feindfeligkeiten mit Spanien vermieden hätten, 
und um den brennenden Eifer, mit weichem die Na: 
tion fih zu muthiger und fräftiger Fortſetzung dier 
fes Krieges anſchicke, ansjudräden. 7 Lord Epen: 
cer befiritt die Motion; hingegen unterftüßte fie 
Lord Sidmouth (Hr. Addington) aufs waͤrmſte. 
Die Adreffe gieng ohne Abſtimmung durch. 
Unterhaufe mahte Ar. Pitt am äleichen 
Tage die nähmlihe Motion, und fprah bei dieler 
Belegenheit fehr ansführlich nnd beredr über die Ger 
rechtigkeit der Sache Englands. Er refapitulirte die 
dem Parlemente vorgelegten Schriften, und ftellte 
den Satz auf: Um Frankreich zu fchaden, müſſe 
Epanien angegriffen werden. ‚Hätte England die 
Sachen auf dem bisherigen Fuße aelaflen (fuhr er 
fort ) fo wäre das jo viel geweien, als melle es 
nicht nur dem ehrenvollen Einfluß einer großmüthi— 
gen Denkungsart entfagenz; Tondern auch Epanien 
erlauben, Geldmittel, Armeen, Rlotten, Zeugbäufer 
anzuhäufen, die hernach, jur Difpofition Frankreichs 
aeftellt, gedient hätten, die Macht und Unabhäng— 
igkeit Großbritanniens zu jerftören, und die edlen 
'chranfen umzumwerfen, die England bis ikt dem 
Ehrgeige Frankreichs, gleich einem Walle jur Schuß: 
wehr der Unabhängigkeit und Freiheit des Menfchens 
Geſchlechtes, entgegenftellte. Dieß waren die Ans 
fihten, melde das Betragen der Minifter leiten 
mußten, als fie fih zwiſchen der Fortdauer der bis 
herigen Verhältniffe und einem offenen Bruce zu 
enticheiden hatten. Kr. Pitt gieng hierauf über 
die —— welche der durch den Tractat von S. 
Ildephonſo erworbene Einfluß Frankreichs anf Spa: 
nien dem brittiſchen Reiche drohe, ſehr ins Umſtaͤnd⸗ 
liche, und ſchloß mit dem naͤhmlichen Antrage, wie 
Lord Mulgrave im Oberhauſe. Kr. Grey beſtritt 
die Schlußfolgen des Miniſters, und meinte, es 
fei ein fonderbares Mittel, die Verbindungen zwiſchen 
Epanien und Frankreich aufhören zu machen, wenn 
man erfteres nöthige, mehr als je fein Heil von 
dem franzöfiihen Schutze zu erwarten; es fei ein 
fonderbares Mintel, Spanien au Begünſtigung der 


— 
ak Tage nachher, als der Geburtstag der Königinn ges vere junge Frauenzimmer befanden, beläuft fih auf 
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Entwürfe Frankreichs zu hindern, wenn man e4 in  vortreffliher Schwimmer, warf feine Kleider ab und 
Ball ſetze, öffenelich mie ihm vereint zu n, ſprang in die Ber, er nach * Zeit 
feine Krafte gegen England aufzubierheny und herbeieilende Bboͤte aufgefiſcht ward, "Ein he 

Rettung mur im Siurze desſelben zu erbliden, Wellenftoß bewegte um 11 Abends das 

Die Debatten dauerten bis Morgens um 2 4 Uhr, und es ſank augenblidlid an 12 Klafter tief. Ko 

wo fie dann bei der Menge derer, welde noch zu ‚bis 90 Perionen bielten fih an den Maften und. 

ſprechen wänfchten , auf ben folgenden Tag proro- Segeln fe. Mehrere wurden von dem furchtbaren 
airt wurden. Hier hatten fie denn das neulih ans Stoße beim Unsergange des Schiffes in die See ges 
gejeigte Rejultat. fhleudert, und fanden dort ihr Grab, Die Zahl der 

Der Prinz von Wales ſchien bei den gegenwärt: Ertrunkenen beläuft fih auf 300. Eine Schaluppe 
igen Zeitumftänden feine Verbindungen mir der Op⸗ warf bald nachher Anker bei dem Schiffe, und ret: 
pofition beibehalten ; aber doch gegen den König und tete noch diejenigen, welche fih an den Maften und 
die Königinn, in Folge der neulichen Ausiöhnung, Stricken feftgehalten hatten. Der Hauptmaſt eägte 
mehr Achtſamkeit als vormahls beweilen zu wollen. nahmlich ned 25 Fuß hoch uͤber dem Waſſer hervor. 

Am ısten Säner, als am Tage vor Eröffnung des Einige Meine Bodte, melde nah dem Sinken des 

arlements, wohnte er. in dem Hauſe des Grafen Schiffes dort fuhren, und das Rufen hörten, wag ⸗ 
iea einer Verfammlung der ansiminifteriellen Con ten es nicht, ſich zu naͤhern, weil fie fürchteren, dal 
bei, mo fid einerieits die Lords Grenville, zu viele Leute in ihre Bödte fpringen und fie das 
senter, Earlisle, die HL. Windham und Thomas durch finten würden. Der Werth der Ladung wird 
e, andrerfeits der Herzog von Bedford, die auf 200,000 Pf. Sterl. angeihlagen. Die Summe 

x, Sheridan ꝛc. eingefunden hatten. Bier der geretteten Perionen, "unter welchen ſich auch meh: 


feiert wurde, fuhr er in vollem Staate, vom Kerr 100. Der Tapitän nebit dem Hauptmate find geblieben, 
jeg von Clarence begleitet, nad Hofe, Deutſchland. 

Eines unſrer groößten China⸗Schiffe, the Earl Färſthich Naſſau-Weilburgiſches Patent, 
of Abergavenny, welches nah China abſegeln die Aufhebung der Landſtändiſchen Ben 
wellte, ift vorgeftern unweit Weymouth an der Köfte faffung in den zur Entihädigung erhalte 
gaͤnzlich verloren gegangen, Gedachtes Schiff hatte nen Ueberbleibſeln der vormahls Kurtrie 
fih am legten Freitage wegen Sturms vor der Inſel riſchen Lande betreffend. 


Portland vor Anker gelegt und ſtieß beim Anker Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gna— 


lichten an eine verborgene Klippe im Seegrunde bei den, Bürft zu Naſſau, Pfalzgraf bei Rhein, ꝛc. 
Portland, ar ha 2 Meilen von der Küfte. Da thun hiermit fund: 

der Capitäin Wordsworth hoffte, das Schiff ohne „Es iſt uns zur Entſchaͤdigung der jenfeits des 
Gefahr abzubringen, fo ließ er eine Stunde lang Rheins verlornen Lande der Meft der Kur: Trier 
feine Nothſchuͤſſe geben. Um 4 Uhr Nachmittags dieſſeits Rheins zu Theile geworden, // 

gab er indeh 20 Nothſchuͤſſe. Um F Uhr Abends „In der Trieriſchen Kur war vormahls landftäns 
entſtand im Bauche des Schiffes ein Le; alle Pum⸗ dilche Verfaſſung.“ 
pen wurden angebracht, doch ohne Erfolg. Das „Wir haben von ihrer Zuſammenſetzung, Auflölr 
Anaftgefchrei der Leute am Bord, worunter ſich viele ung, Weberbleibieln und Verhältniffen nähere Kennt 
Pailagiers befanden, nahm zu. Einige berielben niß genommen, und.haben gefunden, daß der Adel 
wurden durch Bööte ans Land geſetzt. Um zo Uhr nicht dazu gehört habe, daß bie Prälaturen und 
des Abends war das Schiff beinahe ganz voll Waller, rifte Theils verloren, Theils aufgehoben werden 
Die Marrofen ſuchten den Örannteweinkeller zu ers fein; unter den Landdechanten, auf dieler Nheinjeite 
ſtuͤrmen; wurden indeß von den Dffizieren daran nur die zu Kunoftein, Engers und Dierfirchen Glies 
verhindert. Ein Matrofe fagte, es wird nach einer der geweien, die das Direktorium führenden großen 
Stuͤnde ja vorbei fein, „Sei ben, wie ihm wolle, rädte Trier und Coblenz im Frieden an Frankreich 
tief ein Offizier, wir wollen ald Männer fierben. gekommen; von den dielleits Rheiniſchen Städten 
Die Lage der Paflagiers und Leute wurde immer nur Montabaur und Limburg die Standſchaft ge: 
verjweifelter; indeß machte man doc feinen Verfuch, habt, die Verſuche und Vorichläge, Deputirte von 
die großen Bööte ausjufehen. Der Obermate ſagte der Sauerfcaft zur Ergänzung zu berufen, widers 
zum Capitän: „Wir haben Alles gethan, was mög: wege worden, und nicht zur Ausführung gefom: 
lich iſt; das Schiff wird in einer Minute finten. mien ſein.“ 

„Des Herrn Wille geſchehe,“ rief der Kapitän, „In Erwägung alfo 

Sie Paflagiers und Leute dachten ikt auf ihre Net I) „Daß uns nur ein unberrächtlicher, nach der 
tung, griffen nach Brettern und Stackenhoiz, oder Population ungefähr der ſechſte Theil der Kur zur 
fliegen in die Maiten hinauf. Ein Ar. Forbes, ein gehoöret;“, N h 


wn 


— — — — — 


Daß der .3. des Entſchaͤdlgungsplans in 
den Worten: aus der getroffenen Vertheilung von 
mu folge von ſelbſt, daß die bisherige ftändi: 
ſche afung nice mehr Statt haben kann“ ana: 
fogiich verfügt. 7 

3) HDab nad eben dem Grundgeſetze die Reſte 
der Kur: Trier Bein Ganzes ausmachen ſollten; Jon: 
dern vielmehr das Fuͤrſtenthum und die Fürftenftimme 

gleich auf dieſe und unjere übrigen angeftammten 

Bande zadiziet find. 

4) vDap wir die Entichädigungslande mit glei: 
dem Kecıte u erwarten hatten, die uns in den 
verlorenen zuftanden. // 

5) „Da nicht wir, fondern des Rrieas Nusgang 
und der Friede zu Liineville dieſe Aurlöfung der 
Standſchaft verhängt haben, und dal; darauf ſchon 
bei der Huldigung und Verpflichtung von unlerm 
Bevsllmädjsigten in jeinen Ausdrücken vorjichtige 

genommen worden iſt.“ 

Daß, 06 zwar folche landftändiiche Verfaſſung 
in Ehren zu halten, welche die legislatoriiche Weis: 
beit jufammengelebt, oder die Zeit uud Erfahrung 
Yeläutert und geprüft hat, es doch ein tadelnswer— 
ther Verjuch und Wagſtug jein würde, welches un: 
jere geographiide Lage ſowohl, als des deutſchen 
Baterlandes Wohl verbiethet, aus der untern, wer 
niger gebildeten die Bedürfnille der Epodye, worin 
wir leben, zu erwägen unfähisen Volkoklaſſe, ber: 
gleihen Verſammlungen faſt ausichließlich zu ſtiften.“ 

7) Daß die Koften der landftändifchen Einricht: 
ung, die aud in dem ſechsfach größeren Kuritaate 
von Vedeutung waren, in Zukunft um jo drücken: 
der fein werden, weil fie in dem Verhältniß des 
Heibenden Reſtes nicht fönnen gemindert werden. // 

„In der Erwägıma und Betrachtung alles deſſen 
find wir ju ber offenen Erklärung bewogen, dab 
mir die landftändifche Berfaflung in dem Meite der 
ur Trier als aufgehoben anichen, und nuſere neu: 
en jo wie unfere alten Fande nad vernünftiger und 
guter Landesherren Art und nach kreichsitändiichen 

N, zu regiren entſchloſſen ſind.“ 

olllein es ift keineswegs unjere Abſicht, die Cam: 
mer: und Sandkaflen zu vermiſchen; vielmehr mer: 
den wir jeder ihre bisherige Beſtimmung laſſen, 
und die Pandkaffe der Oberauflict unſerer Regirung 
zu Thal Ehrenbreititein alſo untergeben, und es ihr 
jur vorzäglihen Pfliht maden, daß fie den Stı’um 
der Exigenz prüfe und im gehöriger Ordnung feſt— 

+ Über die Verwentung made, und die Exigenz 

fowohl, als die Rednungsablage jur gehörigen Pub- 
(lchät und Renntniffe bringe, 

„Auch wird es uns nicht entargen fein, im We: 
de ber Berarhung die ideen und Vorſchlaͤge derſe⸗ 
nisen, jur vorigen Landſtandſchaft arhörinen Pers 
fonen jw vernehmen, denen, die beſte Landeskuͤnde 

Hash; und ‚tortden fie des Eheſten verufen laſ⸗ 
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fen, um die Bedarfniſſe Au Nberfchayen, insbefon: 
dere den Schuldenftand zu prüfen, die leidlichfte 
unter den Abgaben, die diefer Schuldenftand ne 
wendig macht, auszumitteln, und zwilchen dene 
durd die Umwandlung eines geiftlihen Staats I 
einen weltlichen, aufhörenden und wieder einführ: 
enden Abgaben das Verhäftniß zu finden. Gegeben 
in unferm Schloß zu Weilburg, den 6ten Februar 
1805. Friedrich Han 
Fürft zu Naſſau. 
Vt. Freiherr von Gagern.“ 

Fortſetzung der badiſchen Verordnung 
über die Separatiften, Se 

J. In Abſicht auf die weltlichen Staats : Veehäft: 
niſſe feßen Wir ein für allemahl voraus: — 

1) Daß fie ſich allen buͤrgerlichen Pflichten m 
Schuldigkeiten, gleich andern Untertbanen, will 
en ‚ ihrer rechtmäßigen Obrigkeit die 
ende Achtung und Gehorfam erweilen, u 
fiehenden oder noch ergebenden Landes Vero 
ohne Ausnahme befolgen, wobei Wir jedoch 
die Eidesleiftung bereifft, auf den $. 38. Unſerer er 
gangenen Eideserdnung verweilen, 

2) Eine natürliche Folge hiervon ift, daß fie ſich 
keinerlei Störung der Landeskirche und ihrer Gelier 
der, mittelt Profanation der Sonn: Heft: und 
Bußtage durch Arbeit, Geraͤuſch, oder wohl gar 
durch ein verächtliches Betragen und Injurien ge 
gen die Kirche und ihre Diener zu Schulden 7 
men laſſen, indem jede Uebertretung diefer Art aufı 
nachdruͤcklichſte wiirde ae werden, i 

(Die Fortießung folge). _ 
SEIEN 
Ueber da@"gelbe Fieber zu Livorno. 
(Fortſetzung.) 

Witterungin Livorno vom Frühjahr 1804 
bis Ende dieſes Jabrs. Das Frühjahr war 
mit alter Witterung begleiter, die einzelne warme, 
Tage nur noch empfindliher machte. — Mitten im 
Sommer, im Juli hatten wir auf ſtarke Hibe fit: 
mifches Negenwetter und währe Kälte, und die große 
anhaltende Hitze rat erit Ende Auguſts ein, und 
dauerte bis Ende Septembers, worauf neuerdings 
etwas Regen und ſehr kalte Tage folgten, nachher 
bis Ende Novembers. Beinahe täglich abwechfeind 
hatten wir heute Kälte und morgen große Wärme; 
heute‘ Norbwind, und morgen Scirocco Daber 
auch unjere Atmosphäre mit elektriſchem Fluidum 
fihtbar überhäuft war, indem ſelbſt bei fühlen Tas 
gen des Abends fih einzelne Blitze zeigten. 
Von den Folgen dirfer Witterung. Die 
Folgen dieſer Witterung konnten feine andere fein, 
als bei ſchwachen, cachektiſchen Dienichen eine Ans 
lage zum Durchfall, wenn die alte Witterung ſchne 
bie Ausdünftung zuruͤcktrieb; der aber, weil die Sk 
be ſchnell wieder eintvar, nie fid) ausbilden konnte; 
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Idee nur die Unreinigkeiten im Unterleibe in 
‚Bewegung ſetzte, die. daun bei der darauf folgenden 
in eine allmähliche Gaͤhrung übergiengen, mel 

endlich in ein ‚offenes Fieber der Eingeweide aus 
And, fobald durch den Einfluß der Elektrizität und 
ihres Reitzes auf die Merven das Geblür in Wat 
ung kam, worauf bald völlige Erſchlaffung der Ge: 
Affe folgte, Bei ſtarken blutreichen Perſonen eine 
Anlage zu Entzündungen, fo wie die warme Wit⸗ 
terung wieder eintrat, mit großer Erhisung der Ein: 
geweide und der darin fiegenden Unreinigkeiten. Bei 
der erften bildere ſich daber ‚cher, ein. gaſtriſches Faul⸗ 
fießer, je wie bei den zweiten ein entzundliches Faul⸗ 
fieber „- die beide vom Nervenfieber wegen dem Ein: 
fluß unſerer Atmosphaͤre begleitet waren, Die Haupt: 
ſymptome der Krankheit: beweiſen dieſe Annahme — 
enn nach D. Palleni pag. 8 Seiner Beſchrelbung 
ferer furventen Krankheit waren folgendes immer 
zeichneten Symptome derielben: 
eigung zum Brechen — welches auch, bei 
ebern Statt hat. 
} Schmerzen in den Gliedern — gewöhnliche 
Polgen eines Faulſiebers. 

3) Kopfweh — gewoͤhnliche Folgen eines Faul: 
febers. 

4). ©efchwerden in der Gegeud des Magens. 

5) Gelbſucht — kommt in vielen hitzigen Krank 
heiten zum. Borfihein. 
...6) Endric, Erbrechen einer braunen Materie, die, 
ta dei Eröffunng der Leichname die Galleublafe ars 
fund war, wie Ar. Dufour in feiner Schrift pag. 
24 ausdruͤcklich jagt, aus den Eingeweiden herfom: 
wer mußte, und alſo auf Gährungen in dieſem 
Theil des Leibs hindeutet, und gewifi nur durch el: 
ne MagenmEntzdndung, die von Würmern vielleicht 
erregt ward — jo wie am Ende der braune Exoff 
Des Erdrechens entſtand. 
=) Blusen aus der Naſe, und oft mir eimfeiti- 
dis, das alfo and eine Entzuͤndung der Lunge ans 


jeiat. - 
8) Bluten aus dem Nahen und Zahnſleiſch — 
das auf ſkorbutiſche Schaͤrfe und Einfluß von firer 
Luft deutet. — 
9) Schfuchfen — gewoͤhnliche Folgen eines Ner⸗ 


ers. 


* 10) Komvalfienn — gewo hnliche Folgen eines, 





Reruenfichere.. (Die Fortſetzung folge.) 
2. bie 5 März-5805 find hier in Münden 
z ——— geſtotben; 
33 Sohne. 7 Erwachſeue maͤunl. Geſchl. 
24 Toͤchter. 6 » s » meibl, Geſchl. 
RN. 34 Kinder, darunter 4 am 
u Blattetu 3 m und & 
ru: * w. ©, | 
E 27 sen 27 gekorben, 
"Ehen jigl gefiorhen aid sehahıcn, 





Ag Kirk, Hera eis Benedict Meichdfeeiberrn 
von Matorp bitte dieſer Tage gemih en 
Aviso ein Brief u Adreffe Poſte⸗ Reſtante nebſt 
belgeſchloſſenem an ihm -gahlbaren Wedhielbrief ad eincı 
2000 Fl. von St. Gallen bierber nah München kom 
men. follen; da aber diefer Wechſel noch nicht eingetroffen, 
und zu befürchten ft, daß felber entweder verloren ge; 
gangen, oder im unrechtmäßige Hände gefommen fein möge; 
fo wird der allenfallfige Kinder des bemeldten Bel 
und hierin eingeihloffenen Wechſels erfuht, folchen Hie 
ber an unterzeichneten Notar, wohnhaft in der Weinftraße 
Nro. 236 geweigteit einguſenden, wie daun auch anbei Jes 
bermanır, iufonderbeit jedes Handelshaus biermit 
net wird, den vermißten Wechſel an Niemand anderen, 
außer dem erfagten Neichefreiberen von Natorp 
Vorzeigung feines Paßport uud Diploms zu bezabien. 
Münden, den Far * 
urfuͤtſtl. Hof: und Wechſelgerichts⸗ 
Notar Hafıböd. * 


Zicitagon einiger Zerrſchaften in Niederoͤſtreich 
Len deu faifert. köuigl. Niederöftreihiihen Landrechte wird 
hiermit befannt gemacht: Es fen die Fellbiethuug der im 
Miertel Obermannhartsberg liegenden Herrſchaſten Ottens 
ſchlag und Grafenichlag im Echaͤtzuugswerthe pr. 244, 190 
f. 35 re, des Gutes Unterraung, geſchaͤßzt auf 3344 ſſt. 
35 fr., dann der Herrfchaften Artftetten, geichäßt anf 86,670 
ft. 20 fr., Arndorf, geſchaͤzt auf 28,065 fl. 26 fr., Fritzl⸗ 
ftorf, geſchaͤzt auf 13,402 fl. 8 14 Ir., und Seitendorf, 
geſchatzt auf 8,340 B. 32 1/2 fr., bemiltiger, und hierzu 
nachſtehende drev Termine beftimmt worden, ald für die 
Hertſchaften Otteuſchlag und Srafenſchlag, und dad Gut 
Unterraung der erſte Termin auf den 2, März, der 
zweyte auf den 3. April, und ber dritte auf den 1, 
Map 1305, für die Herrſchaſten Artftetten, Arndarf, 
griöikort, und Eefterndorf aber der erfte Termin auf den 

. März, der zweyte auf den 6. Aprit, und der dritte 
auf den 41. Man 1805. Die Haufsluftigen haben daher 
au den oberwäbhnten Tagen um 10 Uhr Vormittags vor 
dem 6. 8. Niederoͤſtreichiſhen Landrechte zu erſcheinen; die 
Schaͤßung dieſer fhealiräten kann fowohl im der Megiftrar 
tur des 8. k. Niederötireichiichen Landrechts, als aud bey 
dem Hof: und Gerichte: Advorafen, Doitor Voith, einger 
feben werden. Wien, den 19. Dei. 1804, 

An der Schererſchen Buchhandlung in der Kanf- 
—— iſt zu haben; „VBaiern am Schluße des Jah⸗ 

1804,” 2 


“ 
, 











Zar... 
Frenudenanzeige. J 


Den ?7ten Maͤrz. Hr. Kornbech, Kaufmann von 
Megeneburg, im Adler. Hr. Graf Stralenheim, lurfuͤrſtl. 
‚yenfionirter Major von Neuburg, im Bären. Hr. Erbe. 
Eubititur von Etuttgart, im Breus. Sr. Kahmeyer,, 
Dinfits Direktor von Augsburg, im Zahn. Freiberr von 
Stroͤmer, Gndrichter von Freifing, ebend Er. Ereell, 
Hr! Zumpitom, bevolmaͤgtigter Mniſter zu Paris m 
Frau und Gefolge vom. Neapel, im Siefih. "+, mi 
—rS — ú nn —— a24 ri. 

Am Saliufe deſes waxtn noch Feine franzoͤſiſchen 
und anderen Aeichtpoſten auget bnmen. 
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9 März 1805, 





Deutfhland. ? 
Münden, den geen Maͤrz. Vermoͤge gnädigfte 
Entſchlußes der hoͤchſten Stelle vom ıften dieſes tft 
die proviforiiche Errichtung einer Waſſerbauſchule 
dahier guddigft bewilligt worden. ' 
‘ Diefe Schule ſteht unter der Auffihe des fur: 
fürftl. General:, Straffen + und Waſſerbau-Directd⸗ 
riums. 
Zum Lehrer der Geometrie und ber übrigen zum 
möthigen theoretiſchen Vorkenntniſſe iſt 
Karl König beſtimmt; der Maſchiniſt, Adam 
Schaller aber hat den erricht in Verfertigung 
der Maſchinen und Modell® zu geben. Die Zahl 
der Zöglinge ift anf 6 aus den Elaffen der Zimmer: 
und Britefenmeifters :Cöhne, die die Zimmerkunde 
fchen inne” haben muͤſſen, beidiränte, München, 
den ı5ten Februar 1805. 


Kurfürfl. General: Landes: Commilfariat, 


von Baiern als Provinzial: Etatsı 
Euratel. 
Reichöfche, u. Weihe. Meumayer, Director. 
v. Schmöger, Sekretaͤr. 

Ulm, den 28ſten Febr. Unſer bisheriger kur: 
fürft. Stadt: Commiffär v. Germersheim wird 
naͤchſtens feinen Poften verlaffen: indem er zum 
Pandes : Direetionsrath bei der Furpfalgbaieriichen 
Landes: Direction in Franken, umd zum Stadtkom⸗ 
miffär.in Würzburg ernannt worden ift. 

Bor einiger Zeit wurden die hiefigen Einwohner 
aufgefordert, ihren blatternfähigen Kindern die Schutz⸗ 
Blättern einimyfen ju laffenz mit der Drohung, 
Daß derienige, der diefer Aufforderung nicht geh e 
und deſſen Kinder fodann bie natürlichen Blattern 
Befommen würden, eine Polizeimadhe in fein Haus 
erhalten würde, um alle Gemeinſchaft mit anderen 
—— beſonders mis Kindern, ju verhindern, 

rachten deffen, und daß die Aeltern ihren Kindern 
Bei dem ‚hier, beſtehenden Impfunge : Infitur die 
Dlarreru nit nur unentgeldlich eiinipfen laſſen 
fönnen; a Re noch für jedes Mind 48 Kr, 
erhalten, Haben doch "mehrere dieſer Kuffer erung 


nicht Folge geleiftet. Die Polizei: Divertion hat da» 
her eine abermahlige Aufforderung im hiefigen Wo; 
ge erlaffen, und diejenigen nahmentlich bes 
annt getmacht, deren Kinder die natürliche Blat⸗ 
gern befoinmen, und daher aud eine Polizeiwadhe 
in ihre Käufer erhalten haben. Dieß war von bei 
feree Wirkung; denn bald darauf wurden in dem 
hiefigen Impfungs: Inftitur an Einem Machmittage 
7 Rinder geimpft. , 

Die Stade Ulm tft num in 8 Abtheilungen ober 
Quartiere abgetbeilt, und für jede Abtheilung ein 
Biertelsmeifter oder bürgerlicher Vorſtand aufgeftelle 
worden, 

Stuttgart, den sten März. Bet der neuli⸗ 
den Berhaftnehmung find folgende Perfonen arres 
tirg worden: Bon Wirtembergern, der Regirungs⸗ 
Rath Breiherr von Seckendorf und der Dor: 
tor Weißhaar; von Ausländern von Blanken— 
ftein (fon Wezler) von Frankfurt am Main; und 
der Regirungsrarh von Sinclair, der auf vor 
gängige Requifition von dem Heren Landarafen von 
Helen: Homburg, in deifen Dienſten er ſteht, aus 
geliefert wurde. Die Arreftanten find nad) Ludwigs⸗ 
burg gebracht worden, mo aud die Unterfuchungse 
fommillion ihren Sitz bat. Mitglieder derſelben 
find die HH. Minifter v. Normann, Geheimer:Rat 
Spittler, und die Regirungsräthe v. Winzingerode, 
Mohl und Piftorius. (Den lebten Nachrichten zu 
Folge war Doktor Weißhaar am zten Mär; Abends 
wieder in Sreiheit gelegt worden, fo daß ſich von 
Inländern nur noch der Freiherr v. Seckendorf im 


* 


Gefaͤngniß befand.) (Allg. Zeit.) 


Kaſſel, den ıften März. Se. kurfürftt. Durch. 
— Ihren geheimen Legationsrath Freiherrn von 
eonhardy zu Ihrem bevollmächtigten Miniſter 
an den beiden Kurhoͤſen von Baden und Wir 
temberg ernannt. 

Wien, den Zen Mär Man vernimme, "daß 
Se. koͤnigl. Hoheit der Herr Erzherzog Karl che 
fiens die Bereifung der Milirärpumste und Megi: 
wenter in Italien unternehmen, und die Praͤſiden 


— 
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tenftelle des Hoſtriegerathes an Se. koͤnigl. Hoheit 
ven Erzherzog Yehann gänzlich abtreten; Mr Wich 
aber die Stelle eines Kriege: und Marinemmfſſters 
behalten wollten, z u u — 

Von Lemberg wird unter dem oten Febr. Fol: 
endes gemeldet: „Se. kailerl. Hoheit, der Groß: 
fürf Eonftantin von Rußland werden heute (9. 
d.) bier erwartet. Alle Feierlichkeiten bei Hoͤchſt⸗ 
desjelben Durchreiie find verbethen.“ 

„Die ruffiich:kailerl, Truppen ziehen ſich immer 





157 
In Neapel find im Laufe des Jaͤners mehrere 
Perſonen aus den nicderen Klaſſen verhaftet 
man hatte fie dem 33 nad des Vorha 
in Verdacht, Unruhen in Siſilien anjuſtiften? 
panien. — 
Madrid, den roten Febr, Man verſichert hier, 
feit einigen Tagen , daß ein ziemlich zahlreiches 
Korps unferer Trupen fi unverzäglih in Mari 
feßen werde, um gegen die Oränjen von Portugal 
von der Gegend von Eitremadura vorjuräden. 


mehr und mehr gegen die podoliſchen Gränzen. ter Man tr jetzt für die Sicherheit unjerer Inſeln 


man bier (in Yemberg ) willen will, follen ſchon 
mehrere an unfern Gränzen ftehen. Alle dieſe Be 
wegungen find ein Näthiel, welches die Folgezeit er⸗ 
"Mären wird, // ö er 

Berlin, den 26, Febr. Geſtern, frühe Morgens 
um 2 Uhr ftarb befanntli zum größten Leidweien ber 
ganzen Pönigl. Famille die verwitwere Königinn Grau 
Mutter. Ungeachtet aller anfänglichen guten Hoff: 
nung,. fielen Ihre Maj. ſchon am 22. dieſes plöß- 
lich wieder um, fo daß die Cour und der Ball bei 
Hofe, welcher am Beburtstage der verwirweten Prin: 
zeifinn Heinrich am 23ſten fein ſollte, abgelagt wur: 
de, mie auch die Aflemblee beim biefigen Bouver: 
neur dem Feldmarfchall v. Möllendorf, welde auf 
beu 24ften feftgelegt war. 

Geftern Tollte die Oper Medea zum Velten der 
Armen für Geld gegeben werden; nad) dem Hin: 
tritte Ihrer Maj. aber ift fie bis auf weitern Der 
fehl verſchoben, fo wie aud das deutſche National: 
Theater verfchloflen worden ift. 

Der Staats: und AYuftiz-Minifter, Freiherr von 
Reck, war bis zum Hinſcheiden Ihrer Maj. gegen: 
märtig und gleih um 3 Uhr frühe Morgens ver: 

gelte der Großkanzler von Goldbeck bie koͤnigl. 
‚Zimmer. Bis jegt ift der Tag des Begräbnifles 
noch nicht beſtimmt. Die Zremden, melde zum 
Rarneval hierher gefommen waren, reifen heute 
und mergen wieder ab. 

Stalien. } 

Livorno, den ızten Febr, Am gten d. famen 
2 englifche Caper hier an. Lie brachten eine fran 
oſiſche Kriegsbrigantine mit, die mir 14 Achtpfun⸗ 
er» Kanonen ausgeruͤſtet it, und auf dem Wege 
von Varignano nad) unſerm Hafen von jenen zwei 
Capern am gen dieles angegriffen, und nad einem 
fange dauernden und blutigen Gefechte erobert wor— 
den war. Auf allen 3 Schiffen zuſammen wurden 


. 


"dabei mehr als 60 Perfonen Theis getodtet, Theils 


verwundet, und es fcheint, nur das größere Kaliber 
des Geſchuͤtzes habe enrichieden, Gedachte 2 Kaper 
gaben die Branzofen als Kriegegefangene Bier ab, 


und fegelten mit der Brigantine wieder weiter fort. 


Am oten und ofen dieles traffen hier 2000 Mann 


‚gan füger Truppen ein. Sie kamen aus der Inſel 


orſika, und zuletzt aus Piombino, wind ſollen ſich 
an die franzoͤſſſche Armee in Italien amchließen. 


Minorka und Majorka nicht im geringſten in Sor—⸗ 
gen: man weiß, dal die Garuiſonen nach und 
nach verftärft worden find, und daß nichts vernadh 


Aaßiget wurde, ſte Im den beiten Vertheidigungeſtand 


zu ſetzen. 
Großbritannien. 

London, den za2ften Februar. Am ıgten dieſes 
legte Ar. Pitt dem Unterhaufe, das ſich in ein Kemi⸗ 
"te gebildet hatte, das Verzeichniß der dieſgaͤhrigen 
Ausgaben und Einnahmen vor. Erſtere belaufen ich 
auf 42 Mill. 690,319 , und letztere, mit Einſchluß 
ein Anleihens von 20 Mill., auf 42 Mill. 802,090 
und Sterling. Hr. Pitt ſagte bei dieſer Gele— 
genheit unter andern: „Das Parlement weiß bereits, 
dab Ce. Maj. in vertraulihen Kommunitationen von 
ber größten Wichtigkeit mit einigen großen Landmäch— 
ten, in Beziehung auf Europa’s gegenwärtige La 
ge, ftehen. Ohne Zweifel wäre der Friede wuͤn— 
Ihenswerth; allein, nad) allem, was wir wiffen und 
feben, iſt feine fichere und dauerhafte Ruhe, ohne 
neue Anftrengungen Grofbritanniens und aller, für 
Europa’s Wohl ſich intereflirenden Mächte, zu hof: 
"fen. Ich behalte mir nähere Erläuterungen vor; 
glaube aber vorläufig annehmen zu können, dab das 
Darlament mit mir die Nothwendigkeit anerkennen 
"werde, auf Mittel zu denfen, die Gelder beizufchaf: 
fen, welche nochmwendig ſein fönnten, um jene lo 
wuͤnſchenswerthe Mitwirkung zu erhalten, in wel: 
her Vorausſetzung ich es für Pflicht gehalten habe, 
proviforiich für eine Summe von 5 Millionen zu 
forgen ꝛc. 

Branktreid. 

Paris, den ıflen März. Geſtern gab das offi« 
ielle Blatt folgenden Artikel: „Die Esfadre von 

oulon iſt am ısten Jaͤn. ausgelaufen; fie hatte 
eine Landungsarmee unter den Befehlen des Gen. 
Lauriſton an Bord, Nachdem fie 4 Tane lang in 
See geweien war, murde fie durch einen beftinen 
Ditwind genöthige, wieder einzulaufen. Ein Linien? 
ſchiff und drei Fregatten hatten ſich von der Flotte 
getrennt, Die Kornella, die zu Genug Anker ger 
-worfen, und das Linienfchiff, das in Niaccio rin: 
gelaufen war; ind bereits nah Toulon zurückge— 
kommen, Die zwei Fregatten, Dostenfla und U 
corxruptible find no gluͤcklicher gewejenz fie find auf 


0 





einen; engliſchen Konvol von 49 Segeln geftoffen, 
und haben alle Schiffe dedfelben genommen oder 
verbrannt. Zwei große Korvetten, welche den Kon: 
vol eskertirten, find nad einem einftindigen Ger 
fechte oleichfalls genommen worden. Beide Fregat⸗ 
ten befinden ſich gegenwärtig in einem ſpaniſchen 
Hafen, wo fie 5 bis 600 Gefangene ang Land ge: 
feßt haben. Wir werden unverzüglich nähere Nach: 
tichten geben. ’/ 
Diefe nähere Nachrichten finden fi im heutigen 
Moniteur, wojelbft es heißt: „Die Nahmen der 
beiden Torvetten, welche in dem mittelländifchen Meere 
durch die Fregatten Sr. Majefiät, Hortenſia und 
l Incorruptible, erftere unter den Befehlen des Ca: 
pitäns Lameillerie, und leßtere unter den Befehlen 
des Capitäns Dillier, genommen worden , find noch 
nicht bekanut. Beide Corvetten wollten einen Convoi 
von 40 Begeln ſchuͤtzen, den fie esfortirten , und 
blieben zuruͤck, um die auf denjelben Jagd machen: 
den franzöfiichen Fregatten zu befämpfen; leßtere 
batten den Tonvoi am zten- Febr. den ganzen Tag 
hindurch verfolgt, und erſt am Zten mit Tagesans 
bruch begaun das Gefecht. Die Fregatte, U Incor: 
ruptible,. griff anf Piltolenihußweite das aröfte der 
feindlichen Schiffe an, und die Hortenfia das andere, 
Nah einem Berlaufe von ftel Stunden ftrich erſte⸗ 
res die Segel, und wurde in Beſitz genommen; es 
war aber-Ihon To le, dan der Capitan Billiet die 
Beſatzung, fo wie die Verwundeten, deren- Zahl ſich 
auf 30 belief, weabringen fallen mußte. Dieje Be: 
faßung, die aus 130 Mann bejtand, war faum auf 
die Fregarte, I’ Incorruptible, gebracht, als die Cor: 
verte fant, Während des Gefechtes waren 23 Mann 
auf derielben getödtet worden. Sie war von bejon: 
derer Bauart, und ein ſehr quter Segler; fie führte 
32 Stuͤcke Geſchuͤtzes. An Bord der Incorruptible 
iſt 1 Mann getödter, und 5 find verwundet worden, 
Während dieſes vorgieng, grif die Hortenfia die are 
Corvette anz Ne bemeijterte fich derielben nach einein 
kurzen Widerſtande, und Ichoß fie. in Grund; fie 
führte 2 Mörfer und viele Kanonen. Die 2 Fre: 
gatten trennten fi hierauf, um den Convoi, der in 
verfchiedenen Richtungen fegelte, zu verfolgen. Die 
Fregatte, U’ Ancorruptible , ſchoß unter anderen ver: 
ſchiedene Schiffe, die mit Artillerie von Malta ka⸗ 
men, in rund. Die Hortenfia that ihrer Seits 
Das Naͤhmliche; fie verihwand bald der I’ Incerrup: 
tible aus dein Gefichte, die daher, mit Gefangenen 
überladen, am ten Febr. in den Hafen von Cartha: 
a einlief, um dort die Gefangenen abzugeben, 
Capitaͤn Billiet, der diefen Bericht erftattet hat, 
rahmt fehr die Offiziere und die Mannichaft der In⸗ 


cotruptible. 


"mas nähmliche Blatt macht verſchiedene kaiſerl. 


Dekrete befannt, unter andern dasjenige, wedurch 
Ben. Bictor zum Geſandten in Daͤnnemark ernannt 
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wird. Dieſes Defrer IE vom roten Febr. Am 


nähmlihen Tage wurden Hr. Fran; Beauharnais 


jum Öefandten in Florenz und Ar. Coquebert Mont: 
bret zum General⸗Commiſſar file die Einrichtung 
der Rheinihiffahrtsoftroi ernannt. Durch cin Dekret 
vom 16. Febr. ift die Münsftätte zu Genf aufge 
hoben worden. Durch ein Dekret vom oten Febr.. 
ift der Brigadegen. Kerverfeau zum Kolonialpraͤfek⸗ 
ten von Guadeloupe ernannt, 

Seftern hat der Papft die unter dem Nahmen; 
Quinze:Bingt, bekannte Erziehungs: und Veeſorg⸗ 
ungs: Anftalt für Blinde, eine Stiftung Ludwigs 
= Aeiligen nad feiner Ruͤckkehr aus Aegypten/ 
ejucht. 

Dem Vernehmen nah, wird der Kaiſer früher 
nach Italien abreifen, als man gealanbt hatte. Nach 
Briefen aus Dijen werden Ce, Majeffär gegen den 
ııten f, M. in diefer Stadt erwartet, wo Sie fid 
ungefähr 24 Stunden aufbalten werden, 

Der zum Borhichafter zu Liſſabon ernannte Be: 
neral Jumot ik diefer Tage nad) feinem Beftimm: 
ungsort abgereijet. B 

Hundert und drei engliſche Kriegsgefangene find 
von Berdun nad Sarrelibre gebracht worden. 

Folgendes ift das Umlaufſchreiben, das der Mi- 
nifter vom Innern an alle Präfetten, wegen allge: 
meiner Einführung des franz. Maßes und Gewichtes 
erlaffen bat: i 

„Ze. kaiſerl. Majeftät hat mir aufgetranen, m, 
H., Ahnen auf das betimmtefte zu lagen, dat Sein 
unabänderlicher Wille dahin ache, das neue Soſtem 
der Gewichte und Maße in jeinem ganſen Umfange 
aufrecht zu erhalten, und im allem Gegendeg des 
Meiches die Ausführung befchleunigen zu lallen. Es 
ift einmahl Zeit, daß eine To wichtige Anftalt, der 
von zahfreihe Vortheile nicht mehr Yezweifelt wer: 
den können, nicht länger mehr eine eitle und ums 
fruchtbare Theorie bleibe. Vorzuͤglich iſt es hoͤchſt 
nothwendig, daß die Handlungsverkehre durch bie 
Vermiſchung der alten und neuen Maße nicht meis 
tee geftöhrer werden. Es ift deßwegen uͤberfluͤßig, 
bier alles das zu wiederhohlen, was die Regirung 
feit 3 Jahren acthan hat, um diefer Einrichtung 
einen rafhen Gang zu verichafen: aber das darf 
ich nicht unbemerkt laffen, daß der Gebrauch der 
neuen Mafe jeit der Zeit viel lebhafter hätte ſein 
können und ſollen.“ 

Allerdings fällt es den meilten Menſchen be: 
fhwerlih, auf alle Gewohnheiten Verzicht zu thun; 
allein wenn aud Privatleute hier und da für ihre 
Sorglofigkeit. Gründe anführen können, To haben 
doch Öffentliche Beamten keine rechtmaͤßige Entſchul⸗ 
digung : indem fie nur das Geſetz vor Augen haben 
miüffenz wenn es um das Intereſſe des Volks, uud 
das allgemeine Wehl der Geſellſchaft zu thun if, 
Ich zähle demnach darauf, m. H., dab Bir Ihre 
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Bemühungen verboppeln, und fich aleich beim Em: 
Mange dieles Schreibens damit beichäfftigen werben, 
"alle Arftalten in Bewegung zu feßen, melde dazu 
dienen können, in Gemaͤßheit der Meinung @ei: 
ner Majeftät im Ihrem Departemente den wirkfis 
den und ausfchließenden Gebrauch der neuen Maſſe 
auf das fchleuniafte einzuführen. Sie werden zu 
dem Ende aliegleih die wirkſamſten Berfügungen 
erlaflen, und darauf wachen, daß fie genau volljo: 
gen werden, 4 
Ach weiß wohl, daß die Sache einige Seiten 
bat, bet denen man auf Kinderniffe und Echwierin: 
keiten ftoffen fann, und die vielleiht von der Me: 
eirung- noch in Erwägung geogen werden mülfen. 
s wird, wenn es nothwendig iſt, durch allgemeine 
Anordnungen dafuͤr gejorgt werden, und ich behalte 
‘mir vor, unverzüalih noch die Ausführungsmiitel 
näher zu prüfen, in foferue fie einiger Verbeſſerun⸗ 
gen bedärfen follten. So viel die Anfragen der 
sinzeinen Verwaltungen betrifft, jo werde ich Sorge 
tragen, daß Sie nicht lange auf Antwort und In— 
firucsion warten dürfen. Für alle Fälle nehmen Cie 
auf folgende ——— Ruͤckſicht, die um ſo mehr 
wit der grißten Standhaftigkeit vollzogen werden 
moſſen, als fie durchaus nirgendswo unterbleiben 
bürfen, wenn der allgemeine Fortgang der Einricht: 
ung micht darunter leiden fol. So alſo laffen Sie 
gleih auf allen Gerceidemärkten alle a'ten Maße 
durch neme erſetzen. Legen Sie allen Gemernden 
die Pflicht auf, fih umverzüglih mit dem noͤthigen 
Aichgeſchirren zu verjehen. Eben fo müſſen alle 
Oroß+ und Kleinhändler ohne Zeitverluft ſich die 
für ihren Handel nörbigen Maße anſchaffen. Alle 
alten Maße und Gewichte, die fih in Gewölben, 
Laden nud Magazinen finden, laſſen Sie hinweg: 
nehmen, und verſchwinden. Außerdem unterrichten 
Sie alle Ihnen untergeordnete Behörden von dem 
Inhalte dieſes Schreibens, ſobald Cie dasſelbe er: 
aber haben werden Dasſelbe jolt Ihnen zum 
emlichften Befehle dienen, alles anzuwenden, daß 
das neue metriihe Syſtem in vollen Gang gebracht 
Werde. Berichten Sie mir bald darüber, und Aber 
die Hinderniffe, die Sie etwa gefunden haben könn: 
ten. Begleiten Sie felbige mit Ihren Anmerkun— 
sen. Ich minfche, daß im diefem Berichte aleich 
alle Getreidemarkte mahmentlich angeführt werden, 
wo das neue Maß eingeführt ift oder nicht, / . 
Berfhiedene Mißgriffe in den Kontw 
net Pe — berihtiget nah dem vor 
trefflichen Mufer der Duarantaine zu 
Marfeitte. 
Man liest in den Zeitungen, dafi mehrere Waa: 
ten, nahmentlih große Quantitaͤten roher Seide, 
ech die bekannten Räuherungen völlig verderben 
erden find. Der erfie Schrecken ift vorüber; man 
kann num leicht verbeſſernu, was etwa ja verbeſſern 


— 


iſt. "Im der beſten Auarantaine; Anſtalt von Eu⸗ 
ropa, in der zu Marſeille, wendet man jene Raͤuch⸗ 
erungen zu dieſem Gebrauche niemahls an; fondern 
die infizirten Waaren werden bloß nah Maßgabe 
des Getundheits:-Pafles, drei, vier, ſechs Wechen u. 
ſ. w, der Luft ausgefebt, und am Ende dieſer Per 
riode als volllommen gereitligt angeſehen. Da nun 
diele ganz einfahe „Puͤrge“, einer langen Er 
fahrung zu Felge, völlig hinreichend ift, und ſelbſt 
der gelbe Zieberftoff keinen Unterfchied madt, ſo 
tönnte fie es ja wohl auch in Deutichland fein? 
Hier ift eine kurze Beſchreibung derſelben; unter: 
richtete Männer mögen beurrbeilen, was in unlern 
Kontumaz: Anftalıen davon anwendbar ift. 

Die Waaren werden Theil unter Hallen (Han- 
gards) Theils unter freiem Himmel (en bang e'tr)- 
auf Stein⸗Platten plazirt. Erſteres geſchieht bei 
allen Waaren, die von der Witterung leiden fin: 
nen, leßteres findet bejonders bei den foaenannten 
Linagen (Wolle und Baummolle) Starr. Alle Val: 
len muͤſſen tabei in gehöriger Ordnung — nadı Ma: 
gabe der Signatur — und mit den gehörigen Zwi— 
Ihenräumen — des Umdrehens wegen plazirt, auch 
fehr koſtbare Artikel beionders verichloffen werden. 
An Anfehung der Pürge ſelbſt, treten nah Maps 
gabe der Artikel, und ihrer Verdaͤchtigkeit folgende 
Modifitationen ein. f 

1) Rohe Baumwolle, Pferdehaare, Maroquin, 

el, Waaren, Schwaͤmme, Hanf, Berg, Flachs, 

forjeide, Tücher und Korduan, Kalb verdächtig: 
Die erfte Hälfte der Onarantaine die eine, die 
jweite Hälfte, die andere Eeite der Emballage zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen. Ganz verdächtig: Die Dallen völlig 
geöffnet, die eine Hälfte der Quarantaine diefe, die 
andere Hälfte, jene Eeite nach oben gekehrt. Das 
Ganze während der Quarantaine viermahl durdges 
arbeitet, damit alles recht auseinander gejogen, und 
von ber Luft durchſtrichen wird. 

2 (Das Uebrige felgt.) 


Den :4 oder 15 biefed kommt des Hrn. Gerhard Ar 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſendun⸗ 
gen hat, als nähmlich nah Duͤſſelderf, Wachen, Eobleng, 
Frankfurt, Heften Darmſtadt, Babens Durlach , Heidel. 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Gtuttgard, Calto, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch weh⸗ 
teren berfelben Beginden, belicbe ſich bey Hrn. Anton Mei 
ter in der Lümengrube ju melden, wo «4 um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird, 

Sremdenanzeige 
l Den Sten März. Sr. Pirid und Famille, Tem 
/ tünftler von Mannbeim, im Adler. Fr. Zaver Lieber, 
Landgerichtse berſchreibdet von Landan, im Bären Sr. 
Arnold, Kanfmann won Frankfurt, im Adler HH. Ge 
brüder Freiberren von Lilien, Eurpfalgbeieriihe Na 
berren von der Obernpfalz, beim Weinwirth Frank. Hr. 
Livingſton, bevotimähtigter Erminiſter der vereinigten 
Staaten zu Paris nnd Hr. Oberſt Livingflow nebſt Frau 
Gewmahlinn ıc. im Zirſch. 


ı3te Beylage zu. Nro 59. det —— 
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wierbf&aften. 

Mehrere Tagwerke gute Aecker, im Schwa⸗ 
Bingerfelde oder —— Konradshofe entles 
gr % werben partieweife, jede zu 4 bis s Tagwer⸗ 
— 2 zen Jahre um billige Preife verkif- 


zmäbiger der. Stadt, 
and et mer wich anf am be: nt 


tet. D.4. 
idgarten vorm K rei 
— Pain —— AL = 


u 
—— if ein Dwartier mit 3 * 
ren und ı unbei —— — nebſt Küche 

dem nämlidhen ares and I u . 
bares — mit Georgi im bei eu. 


Au der Wein firaffe, Nro. 239, im Siod, 
find 2 —— «Sinne einzeln für einen hone⸗ 
= Ledigen ftündlid) zu beziehen. 
Eine Haushalturg win dt in der Ge⸗ 
na des er Sa oder nicht gar zu. meit 
von, on ben ev en Georgiziel ein Elrines Quar⸗ 


13, © 
neb hörtger Dequemiihteit zu ftiften. D. uͤ. 
’ der Kaufingergafle ‚ im erfien Stod, if 
ans mit beignderm Eingange ein großes 


An Zimmer , nebfi Alkode und einem 
MN er, ty zu verfiiften , uud tägs 


2828 

im 8 igen, ruͤck⸗ 
nk her nz Mac „big 
berm er Bequem 
lich zu ‚ * für einen — —* 


finer, der —8 an der Kreugtaferne ſeyn möchte. 

Es ſucht Jemand ein Feines — — mit ei⸗ 

nem Sommer⸗ mad Sewähthanfe in die Stift 
‚zu nehmen. D. M. 

vo Reiggrüng. a hl 2 "hiefet- laufenden 

Bonachs ie F 10: Uhr En vorm Sendlins 


Emm 


9 
% 


“4 


mt einem Sommer. und 2 Die 
Dedingaie, | find zu — d herren 
— m M 9. 330, über 
—* aufm 
ftei —— 6 Mondiag den 
mittags um r werden in be 
— —— vor ne 
Ba elta eun ac bohap 
in en N 
— —— len cn else, 


ve ans ſreyer Dand verfeigert : ein Garten. 


rg — gi” ee * ä i x ji 
+ Fann fie inzwilchen t w 
send der Arbeit der Schäfler in ee 
anfehen, und an dem obbeflimmten Tage und 
Stunde allda bey der Verſteigerung eidelnn. 
Münden ‚ den 4. Mär; * 
* = Bräuamt all 


—— 
‘ -Yußerbalb ves sn Selina, 9 in einer ſehr 
—— Situation ſteht ein ludeigener Odft-, 
Kräutls und Grasgarten, worin ein (hönes & Hand, 
mit —* Bequemlichkelten ſammt einer Remife, 
du bemeldtem Garten auch = Steften Waſſer, ein 
onderer — 2 Spa —— und 
me mit dem beſten Obſt find, jum 
erkauf fell. Welches alio mit dem Aus 


viele Baͤu 
ke B 
. a beiannt gemacht wird, daf man 5 


fl. auf der eriten Pol Emiggeloweis 1% 
eh Take, und das Nähere ben — oktor Nib⸗ 
— in feiner eigenen Behauſung am Anger, Nro. 

‘166, erfragen fönne, 

einer Provinzialftabt Baierns an einem 
69 un r Bun e ſteht aus freyet Hand a verfaus 
: “auf den beſten 


x ut gemaurtes 
date ba Kur und —5 mit einem 
oͤnen gemauerten Stadel, beſonderer Wagen⸗ 
remiſe, dann Stallung auf = Pferde und z Kühe, 
md 3 Kellern beym Haufe. uf diefem Anwe⸗ 
fen haften drey beiondere Realgeredjtiakeiten, 
naͤhmlich der Mein- Getreide» und Lederhandel. 
Man gedenft einem Kaufsliehaber die annehmbar⸗ 
Ken Bedingnifle zu machen, aud) wegen der a 
Uebernabme des Weinlagers und wech 5 
beliebige Beſtimmungen ie — und kaunn hier⸗ 
über die nn “ee ſſe geben 
Joſeph Nifil, kurfürfll. Hofger 
ap indie zu Münden an der 
Weinſtraſſe Nro. 38 im 2. Stode. 
Zu Schoͤnfeld, bey Münden, an der, Schwa⸗ 
binger » Chanfiee, ift eine ludeigene, eingädige Bes 
baufung, nebft einem ı Tagwerf großen, qut bers 
gerichteten Kräutelgarten und Gartengeraͤthſchaf⸗ 
ten, pt. > fl., zu verfaufen. Kaufsliebhaber 
können das Mähere in der Behauſung Nro. zı 
— —28 — ‚ und das Anwe⸗ 
ia mer den 
Um baierif Be Kegensbur M. eine 
—— ige zu verfaufen , aus 
er Hand frey : fie if * Hnsiee Gerechti * 
dai —* und bat "zugleich die Erlanbniß, zu 
ensburg Öffentlich fell zu baden. Man kann äh 
alb an die — an u en Bru⸗ 


der im Sattlermeliter - Bröunzrifhen Hauſt/ ı 
jährliche Geldetnnahme von 475 N. 


äh den Klofterfrauen, über z Ötiegen, wenden. 

Am biefigen Stadtburgfried iſt ein ludeigenes 
Unwefen, ia einem Fleinen Wohnhaufe, Garten, 
md Miele beftchend , bey '2 Tagwerke zuſammen, 
um Berkauie feil, und auf dem Färbergraben, 
Nro 126, über = Stiegen, das Weitere mu er⸗ 


fahren. 
Ein guter Flügel ſteht um billigen Preis tägs 
Iich gu verfaufen, oder monathweile zu verleihen, 


su 3 | ofe eihene Flägelthären, mit ſchoͤnen 
wer ar tens 
Atmen ölkdens, Schoß und Kögel, dam ver 
‚fehiedene? zum Bauen brauchbares Eifen, als ders 
gleichen Fenftergitter, Stab » und Rund -Eijen, 
Klammern, Schiftnaͤgel, noch durdans brand 
bare Thür = und Safen » Schlöfier f. U. 2 zu 
derkaufen, und das Weitere im Gruftg a 
Neo. 252 ıfz, im erſten Stode, taͤglich yoif 
7 und 2 er 838* 3 ee ae 
| a Münden bey Ant. Brans, N} 
In * Sent nngergaſſe, iſt das Militaͤr⸗ Regle⸗ 
ment zu haben. 

Birr Jalourgitter auf em Kreutzſtoͤcke, 6 1/2 
Schud hoch und 2 Schuh 2 Zell briit, mut ei 
wen Stangen, —* ee * rd 0 —— 

ieben nothweundigen Eiſenwerk verſehen, u 
en —8* find um elf Gulden ju verfaus 


en. DA. . 

f Eine men» much vierfikige gedeckte, noch burch⸗ 
ans wohl fonditionirte fogenannte Wiener: Neifes 
haife fiehet zum täglichen Verkaufe feil, und iſt 
das Mehrere in dem Haufe Nro. 96 in der Ro⸗ 
fengaffe, über 3_ Stiegen, zu erfragen. 

Sowohl piefigen als auswärtigen Baum» und 
Gartenliebhabern bat Endesgefekter die Ehre zu 
tifien su machen, daf bey ihm von allen Gattun⸗ 

en der beten Sorten von a, und Steinobfl 
dumen, hochſtaͤmmige und Zwergel ‚pe gepeljt und 
scculirt zu haben find. Won auswärtigen Herren 
Liebbabern erbitter er ſich Briefe und Gelder por: 
fofrep. Wem es gefällig it, Tann felbft die Baͤu⸗ 
ame und Gewaͤchſe bey Ihm ingeinem Garten und 
Wohnung, Nro. sı, am Reunwege, nahe bey 
Miefenfeld, vor dem Kartsthore, ſich auswählen. 
Die Preife richten ſich nad der Verſchiedenheit 
der Gattung und des Ulters der Baͤumc 
Anton Willebacher, Bürger und 
Kunftgäitner allhier. 
der Färftenfeldergaffe , ben Joſeph Roß⸗ 
Fopf, Sattlermeitter, Ne. sc, if eime leichte 
Zommode Schäfe, auch zum Reifen, um einen 
bitiaen Preis zu verfanfen. 
Isairt in der MWeiuftrafie, beym Hoftaſchner, Aber 
3 Gtiegen. 

Es wird ein goch wobllonditionitter Sticktahm 

zu kanien geiucht. D. M N 


‘Ming vor dem Karlethore 


Der Eigenthümer 


werben auf eine erg ner betimmte 
tolcherachalten 
256 fl. aufinuehmen geſucht, dag folde Summe 


vom 1. Dei. 1805 angefangen alle Monatde mit 


13 fl. wieder abgepablt e; ſohin bis 1. Dei. 
1807 gaͤmlich getilgt'feon wird ; und nebenben 
dem Darleiber von dem Tage des Empfargs bis 
zur beendigten Zahlung ein verhaͤlt nißmaͤßiges In» 
tercfte in monathlichen Raten vergütet wird. D.ü. 
Anzeige für Kiqueur » Sabrifanten. 
ar wey wichtige Arkana biethe ich dem 
abiifum hiermit an:_1) aus geringem Frucht⸗ 
branntewein in furger Zeit ohne Abziehblaie und 
Baer mit Äußerfi geringen Koften den beiten Li⸗ 
—* zu verfertigen, und wodurch man weit mehr 
piritus erhält, ald wenn er auf der Blaſe adge⸗ 
ge wirds 2) FSruchtbranntewein dem Frans 


Arauateweia mit eben ſalle ſehr un ng aͤhn⸗ 
1 


Uch zu machen. — Beyde Zu e find bey dem 
m Johann Gottlieb Bühler in Roſchuͤtz bey 
einen. Oufaten oder s ıfz Gulden zu 


ebene Vorausbezahlung 


era f 
Ohne geii 


defommen. 
erhält fie Niemand, und unfrankirte leere Briefe 
werden wieder —— 

Bey dein berrichaftlichen Gärtner Bernhard 
Neo. 2i, ſind flori⸗ 
rende Roſen⸗ und Nelkenſtoͤcke, und mehrere ats 
dere Blumen, auch Nellenableger von den beiten 
Sorten, das Dugend & ı — zfl., nicht minder 
Nelkenſamen, das Pries a ı fl 30 fr. zu haben. 

Ulgemeine Weltgerhichte von Guthrie und 
Gral, 39 Bände, gut gebunden, volftändig, und 

Anacharſis Reiſen durch Gricchenland , 13 
Bände, mit allen Kupfern und Karten , find um 
billigen Preis zu verlaufen, und im Zeit, Eomtoir 
iu erfragen. 

Es find auf zwey Bettflätten faft ganz neue 
a Stangen, fammt Platten, nad neues 
—— um billigen Preis zu verkaufen. 

Es find jwen Orgeln zu verfaufen, eine mit 


Regiſtern, die zweyte mit 5 Regiſſern. Das Na⸗ 


rsogipitale. 


Derlorne oder gerundene Sachen 

Seit Sonntag den 25. Februar Rats wirb 
ein feines rothes Sacktuch mit Streifen vermißt, 
weiches mit I. EI. weiß eingemerkt ıft. Der der: 
mablige. Befiger wird erſucht, foldyes gegen den 
vr —* Des Werthẽe dem Zeitungs » Comtoit 

ndigen. 

Es iſt Semflags den zten d. eine Taſche 
fammt Geld gefunden worten; der Eigenthämer 
davon kaga fiih im Zeit Comt melden. 

ben 3. Mär; vom Auguſtinerſtock durch 


—— ee be Hoſorgelmacher Maͤu 


Es iſt d 
die weite Gaſſe, Die Eifenmanugafler übers Kreutz 


Bit: jat.ımm  Sendlingerrhore ein Fleined Mufts 
büclein fürs Flageblet vetloren worden. Der 
red uber wird gebethen, diefes gegen gute 
Erkenntlichkeit im Zeit. Eomt. abzugeben. 

Den 7. d.:M. hat eine Bärgersfran ein gol · 
denes Dbrenringelhen, in der Mitte mit einem 
Zajelfiein, 3 roihen Rubinchen, und weißen Stein 
eben beiegt, verloren; der redliche Finder wird 


flüch er.wibt, es gegen 2 fl. 45 fr. Belohnun 
5 Zeit. Eomt. abzugeben. En 2. 


: -Dienftgefude. . 
Zu einem &urfl. Reutamte wird ein im Red: 
simgsiwefen und andern Gerichtsgeichäften wohl 
geübter Schreiber gegen gute Deioldung und ans 
dere annehmhare Brdingaifie geſucht, und bat ſich 
ein ſolches Sudiett an den furfl. Landgerichts» 
tofurator Lorenz Reiſacher su Garmiſch in Wer⸗ 
fels zu wenden. 


— nn 


ir ERFERER DB NIEREN 
- Derfbiedene Rundmadbungen. 
Un Titt. Herrn Alois Benedict Meihsfreis 
deren von Natorp bitte diefer Tage gemäß eins 
zelaufenen Aviso em Brief unter feiner Adreſſe Poftes 
Meitante mebit beigeſchloſſenem an ihm zahlbaren Wech⸗ 
ſelbrief ad circa 2000 Fl. von Gt. Gallen bierber 
nah Münden fommen ſollen; da aber diefer Wechſel 
no& hicht eingetroffen, ind zw befürchten iſt, daß 
feiber entweder ꝓerloren gegangen, ader in, unrechtmd⸗ 
Hige Hinde.gefonimen fein möge; fp wird der allen: 
falfige Finder des bemeldten Briefe, und bierin 
eingejhloffenen Wechſels erſucht, ſolchen Nierber an 
anterjeihneten Notar, wohnbaft in der Meinftrafe, 
Neo. 236, geneigteft einzufenden,, wie dann aud an 
bei Jedermann , inionderheit jedes Handelshaus bier: 
mit gewahrnet wird, deu vermißten Wechſel an Nic: 
manb anderen , anfer dem erfagten Meicsfreibern 
von Natorp gegen Vorjeigung feines Vaßport und 
Diploms zu bezahlen. Münden, den 7. März 1305. 
Kurfürftl, Hof: und Wechfelgerichtds 
Notar Hafıböd. 
Es ſucht Jemand zu einem fehr beliebten Fabri: 
Kate, welches über alle Erwartung wohl rentirt, unter 
Deu vortbeilhafteften Bedingungen einen Aforie. 
Die dazu Luſthabenden belieben ie bev Herrn Karl 
dibert aldier , welher Erläuterung darüber geben 
Zaun, je cher je lieber zu melden. 
Vorladung der Erben des Michael Walner, 
Es ift ein alter Hammerſchmiedgeſell, Nahmens 
"Michael Wainer, von Secbach in Valern gebürrig, 
bier auf der Durdreife geitorben , bey welchem ſich 
aufer 18 fl. in Geld, melde auf die Schrunge: Ars: 
eu: und Begraͤbniß koſten verwendet worden ‚ eine 
Obligation ven 200 fl. vorgefjunden har. Da num 
die Erben diefes Walners bierorts unbelannt find, 
fo werden fie hiermit aufgefordert „ fih In Seit 3 
Menarhen bev üunterzgeihnetem Amte zu melden, und 
‚sigen Schuldbrief gegen bevbringende Legitimation 
ja Empfang gu nehmen. Den 22. Febr. 1805. 
Kurfürftl. Bergamt Bodenmais im baicrifchen 
Waldbezirke. 


finden. Schließlich wird auch 


Einen entwichenen Züchtling betr. 
Nachdem vermöge des von der furfl Zuchthauss 
Commiſſion Burghauſen anber erſtatteten Beriyte der 
Zuͤchtling Barthlmaͤ Schmidtbauer aus dem bafigen 
Zuchthaufe entwichen; als werden alle imländifchen 
Eisits und Militdr , Behörden beauftraget, die aus: 
ldudiſhen aber gejiemend requtriret, auf dieſen Fluͤcht⸗ 
ling genaue Spaͤhe halter, und ſelben auf Attrapirem 
in Verhaſt nehmen zu laffen, fort der weiten Der: 
fügungswillen die Anzeige hiervon auber zu machen, 
zu welchem Ende eine Beſchreibung deſſelben beyge: 

füger wird. München, den 15 Febr 1805, 

Kurt Hofgericht. 
Graf von Zauffirh, Präfiderr. 
Sekretär Beiß. 
Befldreibung. 

Vorſtehender Bartbimd Schmidtbauer, ein Bauers⸗ 


_fodm von Hörtvarch , kur Landgerichts Wafferburg, 


a3 Jahre alt, if von mittelmsäßiger, bagerer Statut, 
lichtbraunen Daaren, und grauen Augen, bat’ ein 
kängliche » röchlichtes Angeficht ohne Bart, eine etwas 
ducklichte Naſe, und jiemlich rothe Lefzen, trug bey ſei⸗ 
ner Entweichung eine weiß⸗ roth geſtreifte baum wolleue 
Schlafſhaube, doch ohar Hut, ein blau und roch ger 
drucktes baummollenes Tuch um den Hals, am Leibe 
aber ein grün tüchenes Leibſtuͤckchen mir weiten Amds 
pfen, einen grünen Janker mit weißen Knöpfen vom 
Eompofition, lange Hofen von dunkelgtauen Loden, 
blaubaummollene Strümpfe, und Baͤndiſchuhe. 
SGolzverfleigtrung. - 

Vermoͤge de dato at. Janer er praefentato IF, 
Februar laufenden Jahres gnädisfter erfolgter Ratifis 
Petisu werden ia dem Kurjl. Forſtamte Tegerufee, des 
Forſtreviers Kreit, an einem fehr mabe der Landitraffe 
gel’genen Drte , zur Öffentlichen DVerfeigeruug an die 
Meifbierhenden überlaffen #1: Staͤmme Lercheuholz; 
dann auf der Schneidaühle zu Hoͤſſenbuͤchel co Stüde 
Euben der ſtarkſten Kaffe. Erſtet waͤhute Holjart iſt 
abfichelich nach ihrem natuͤrlichen Wuchfe , au jeder 
Art des Gebrauches (vorzüglich zu Bräukühlen und 
foufigen Brdurequifiten ) ohne Abfürzung bis an das 
äußerke Zopfende belaffen worden. Zweyte Holzart 
bingegem if ebenfalls für Kiſtler und übrise Kuͤnſtler 
der Holzarbeiten nach möglicher Tauglichkeit vorbe» 
reitet. Die Tage jur Fisitatiom gedachter Holzwaaren 
find vom ı8 März bis az. dieſes fegefent , ſouach 

fi die Faufsluftigen Individuen auf oben be: 
immte Tage des Anfangs früh Morgens in der Fur 
fürfil, Forkamte Wohnung in Loco Tegernſee einzu · 
Käufer eröffuet, 
daß bey jeder Abnahme erwä Holjwaaren bie 
Summe des Kaufsichillings auf de; Stelle bar erlegt 


werden muß. Aktum den 3. Mär 1805. 


Kurfuͤrſtl. Forſtamt Zegerufee. 
Dach, £urfl. Oberförfter. 


„afners : Gerechtigkeit feil. 
dam Lipp, Bürger und Hafner im furf. Marfte 
Aibling, bietbet fein Anweſen, beitebend 
1) im dem furft. lehenbaren Haufe und Garten, 
2) in ber freyeigenen Hafuers : Gerechtigfeit, und 


3) fm einem frepeigenen 2 ıf2 Zagwerf baltenden 
Holzboden, für 1600 fl. aus frever Hand feil, 
Kaufstiebhaber können ſich bierorts in Zeit 6 Wo⸗ 
von beute anfangend melden, und mit den Tipp 
ben Kauf vollends abſchließen. Der Käufer muß aber 
ein gelernter, gewanderter, und verftändiger Hafner 
ſeyn. Am ı. März 1805, 
Kurfl. Marktsmagiſtrat Aibling. 
Jofeyb —— Amtsbuͤrger⸗ 
e 


meiſter. 
Marktöfcpreiber Uttinger. 


Oeffentliche Bitte. 

Ich erſuche alle diejenigen, welche Buͤcher von 
mir in Händen haben, und die vielleicht durch meine 
ſchnelle Ubreife an der Burüdgabe gebindert waren, 
felbe meiner Mutter , der Hoftaftenamtsgegenfchrei: 
ders: Witwe, die im Arotenthale, im Haufe des ſo⸗ 
— Rennermetzgers wohnt, gefällig zu übers 
iefern. Der Mangel an lebendigen Freunden wird 
dieien fhnellen Zurdaruf meiner todten Freunde ents 
ſchuldigen. Den ı8. Febr. 1805. 

Scheurl, kurfl. Rentbeamter in Pfaffenberg. 


———— r — — — — 


Buͤcheranzeige. 

Dey Jeſeph Lentner, Buchbaͤndler naͤchſt dem 

ſchoͤnen Thurme, iſt zu haben; 

Claudius allgemeiner Vriefſteller, nebſt einer furzen 
Anmweifung zu verfchiebenen ſchriftlichen Auffägen 
für das gemeine bürgerliche Leben. Ein Handbuch 
zum Gelbikunterrihte für die mittlern und nie 
dern Stände. 8. 

Auch unter dem Titel: 

Nuͤtzllche, auf alte faſt erdentlihe Faͤlle nah den Er: 
forderniſſen des gegenwärtigen Zeitalters eingerich: 
tete Briefe, nebft einer Anweiſung zum Brief⸗ 
fareiben, und den dabey zu beobahtenden Wohl⸗ 
ſtands⸗ und Klugheitsregeln, und einem Merzeic: 
niffe ber Titulaturen ; ingleichen einer andführlis 
den Anleitung zu Wechſelbriefen, Affignationen, 
— — » Dbligationen ıc. zum Selbſtunter⸗ 
richte. 8. 

Dritte durchaus verbefferte und vermebrre Auf: 
füge, 435 1 ®. 1 fl. 24 fr, 

Bauer, Sam. , Gallerie Hiftorifher Gemählde aus 
dem ı8ten Jahrhundert. 4 Chle. 6f. 

Klein, Wilb. , Öfterreihifhes Maaazin für Armen: 
bitfe, Induftrie-Anftalten ıc. zweytes Heft. 30 Ir, 

Gruber, %. G., afteriftit Sohann Gottfried von 
Herders. 8. 3 fl. 20 fr 

Erdebefchreibung, vollftändige, von Europa, vers 
faße von P. £. 5, Roͤder, Pfarrer zu Thamm 
im Würtemberg. 

Auf dleſes Merk nimmt bie obengenannte Buch: 
handlung Subferiprion an. Der ausführlice Plan 
kann in der Handlung felbft eingefehen werden. 
Aud von Adrian von Riedelo neu zu erfcheinens 
dem Grrobmarlias wird der ausführliche Plan’ ums 
entgeldlich abgegeben. 


In ber Scererfihen Buchhandlung in der Raus 
fingergaiie, Yiro, 74, ift zu haben; 
Sgandbudh Furpfalsbaierifher VDerorönungen unter 
der Regirung Er. kurfl. Durdpleudye von Pfalz: 
baiern x. Marimilian Jofepbs IV. 1799. ıfter 
Band, ı fl. 30 fr. 





Der Joſeph Ehrentreich auf dem Anger, Yiro 
23, iſt 3u baben: . 
Sammlung der mertwärdigften furbaterifhen Gene⸗ 
ralien und Lanbdesverordnungen , von Baron von 
Kreitmayr. Fol. Münden, 1771. 1 fl. 30 Ir 
Lori, Ge. Sammlung des baierifhen Bergrechts. Fol. 
Münden, 1764. 1 fl. 12 ir. 
Lori, Sammlung bes baierifhen Muͤnzrechts. Kol. 
3 B. 1765. ı fl. 36 fr. 
Duͤcers, Er., Salzburgiide Chronila, mit Fla. Salss 
burg, 1666. 4. 1 fl. 12 fr. 
Regirungs- und Intelligenzblätter, in to. Der Jahr⸗ 
gang ıf.ı iu 
Candier agzel. Arnolfus Male Malus Cognominatus, 
Monachii, 1735 in gto. 24 kn 
Kreitmanrs Grundriß des allgemeinen deutſchen und 
baierifhen Staatsrechts. Münden, in 8. 48 ir. 
Landiarten, verfhiedene, das Stuͤck 6. 





Armen:Inftituts:-Anzeige. 

Der Maske unter dem Titel: Varer Sorgens 
voll — und derfeiben Begleitern , wird für die mit 
dieffeitiger Genehmigung in den drey Faßnachtstagen 
frerwillig übernommene Sanımlung für die Armen 
(wodurd 157 fl. 56 1/4 fr, zur Kaffe eingegangen 
find) eben fo, wie den bierben dur ihre Theilnabme 
fi großmüthig und wohlthätig bezeigten Armenfreums 
deu % Nahmen der feidenden Menſchheit öffentlicher 
wärnfter Dauf erſtattet. 

Bon einem biefigen Handelshauſe 34 Ellen graues 
Tuch, nebſt Zugebör , zur Kleidung 11 armer als 
ter Bürger. , 

Von gemeiner löbl. Landihaft albier einen Beotrag 
zum fernern Baue des Beſchaͤftigungshauſes am 
Anger. 500 fl. 

Wofhr der geziemendfte öffentlihe Dank erſtattet 
wird. Münden, den 28, Zebr. 1805. 

Kurfl. guidigft angeordnete Armen: Inftitutd: ° 

Kommiffion. 





Die syate Ziehung in Gtadtambof IR Domes 
tags ben 7. Mär; 1805 water dan gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fi) gegangen, moisp uachſtahende Nu⸗ 
mera heraus gıfommen find: 

11 58 24 43 36 

Dis 543te Ziehung wird den a8. Drärg, und in⸗ 
mwiſchen vis Yazıe Muͤnchuer Ziehung dem 14. Ma 
wor ſich geben. . 


Rurpfalsbaierifde 


Staatd- 


zeitung 


von 


Muͤn 
LX. 
Num. LIX. 





Helvetien. 

Dern, den 28ſten Febr. Laut den neneften Pars 
titular-Sandels:Nachrichten aus Amfterdam vom 19, 
find alle Hoffnungen zum Frteden zwiſchen England 
und Frankreich nicht allein verſchwunden; Tondern, 
aus der plößlich wieder jugenommenen militärifchen 
Tätigkeit, die mit dem größten Eifer- betrieben 
wird, zu Ichließen, werden wieder Anftalten zur Land: 
ung oder ju einer andern wichtigen Erpedition ger 
macht. Nach einigen Nachrichten Voll der Terel nun 
wirflich blofirt fein, und dann würde ed mit dem hol« 
fändiihen Handel, und hiermit auch mit den meir 
E Staats-Einkuͤnften To viel als aus ſein; bie 

naländer heißt es, brauchen dieſes als Repreflalien 
genen das franz. Verboth der Einfuhr ihrer Fabrikate. 

Luzern, den 23ften Febr. Unſere Regirung hat 
folgende merkwürdige Verordnung unter dem zoften 
befannt machen laflen: 

sr Aufmerkfam gemacht auf die häufigen Gerüchte, 
die ſeit einiger Zeit gefiiffentlich verbreitet werden, 
um die Adfichten der Regirung berabjumärdigen, 
und ihre Gefege und Verordnungen durch boshafte 
Auslegungen verhaßt zu machen: In Erwägung, 
daß es jeder Regirung daran gelegen fein muß, ih: 
ren Geſetzen und ihren Verordnungen dur ihr An- 
fehen Kraft und Eingang zu verfchaffen; In Er 
mwägung, daß die Ausjtreunnaen folher Gerüchte 
nur geeignet find, ruhige Bürger in Unruhe, und 
Ehrgeitige und Eigennütige in Bewegung zu chen; 
In Erwägung endlich, daß es der Negirung daran 
fiegt, daß allen diefen Unfugen ein Ziel gefeht 
werde; wird verordnet: 

T) „Alle diejenigen, welche dergleichen Gerüchte 
gegen die Negirung und ihre Verordnungen verbreir 
ten, jellen, unverzüglich dem Gemeindgerichte, dem 
Ammann oder der Polizeikamer des Beinen Rathé 
angejeigt erben. 4/ 

2) ‚rNeder, der wegen Ausftrenung folcher Ger 
ruͤchte überzeugt if, und den Urheber derjelben nicht 
angeben fann, fol als ſolcher felbft angefcehen, nu» 
durch den kompetirlichen Richter nach aller Strenge 
beſtraft werden.“⸗ 


Mondtag. 


dem 





11. März 1805. 





3) m Dem Anzeiger wird fein Nahe, wo mög: 
lich, verihwiegen bleiben, und derjenige, welcher 
als Urheber von dergleichen Gerüchte haften muß, 
bezahle zu Handen des Anzeigers 16 Branten, ohne 
dat er deßhalb der Abrigen Strafe enchoben fein 


fol ic.“ 
Datapvien. 

Blieffingen, den ı$ten Februar, Hier ift zur 
Machricht für den Handelsftand Folgendes bekannt 
gemacht worden: 7, Mehrere glanbwärdige Briefe 
aus London melden, daf die Banken von Maidftone, 
Milton, Shernehs, und die Privarbant von Ehats 
tam Bankerut gemacht haben; daß dieſes Eräugnif, 
als es zur Kenntniß des Publitums fam, einen 
folchen Eindruck machte, daß man für ein Pfund- 
Sterlingbillet keine halbe Krone mehr geben wollte.’ 

vrantreid. 

Ein von der Infel Bourbon fommender ameri: 
faniicher Schiffer lante aus, Admiral Linots fei 
um die Mitte verfloffenen Octobers von feinem Kreutz⸗ 
juge mit dem Marenge, 2 Fregatten und 2 Prifen, 
nach Isle de France zuruͤckgekehrt, nachdem gerade 
Tags zuvor die engliſche Eskadre, die ihm im ber 
dortigen Gegend aufpaßte, abgelegelt war, um fi 
mit friihem Waller zu verfehen, 

Seit einigen Wochen, da man von dem Auslaufen 
der Flotte von Nocheforr, unter Commando des 
Eontre: Admirald Martin, Kenntniß hatte, war 
man- über deren Beſtimmung völlig ungewiß: ist 
heißt es, daß auf dieſer, 13 Kriegsſchiffe ſtarken 
Estadre (merunter ſich 7 Linlenſchiffe befinden) ge 
gen 10,009 Mann Truppen eingelchifft Tein, und 
daß dieſelbe Befehl habe, fih nah Isle de France 
u begeben, ſich daſelbſt mir der Eskadre des Contres 

dmivals Linois zu vereinigen, die dort befindfi 
hen Truppen ebenfalls aufjunehmen, und fodann 
nach Oftindien zu fegeln, um dalelbit Angriffe auf - 
bie Engländer vorzunehmen. Die Beſtatigung diefer 
Gerfichte iſt zu rrwarten. 

Die Cerimonie des fetten Ochſen, mit vergolde⸗ 
ten Hoͤrnern, den wohlgekleidere Metzger mit allen 
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ihren Werkzeugen, in ſtaatlicher Begleitung in. Pa: 
eis —— wird dieſes Jahr zum erſten 

hle ig wieder Statt Haben, au ſagt, 
Megger verkdenden vieles "Geld darauf. Die 
Begleitung wird aus hundert und mehr Perionen 
in allerhand Kleidungstrachten beften. Der Ochs, der 
die Ehre genicht, g® Schau herumgefuͤhrt zu wer: 
ben, ſoll vierzehn Eentner wiegen. 

Die von dem Mational : Anftitmte anfgeworfene 
äntereffante Frage: ‚Welchen Einfluß hatte Luthers 
Reformation auf die politifche Lage der verfchiedenen 
tasten von Europa, und auf die Fortichritte der 
Auftlärung?/ iſt nunmehr (außer den HA. von 
Billers und Peuliette) von einem dritten Ger 
lehrten, Kran, Ponce, Mitglied des Arheneums 
der Kuͤnſte, erörtert worden. Man bat von ibm 
einen hiſtoriſchen Verſuch Darüber erhalten. Das 
DMational » Inftitue hat, nah dem Urtheile eines 
franzoͤſiſchen Kunftrichters , dafür gehalten, daß bie 
Unterſuchung der Reſultate diejer Revolution des 16, 
Jahrhunderts ein Problem wäre, das von dem Ins 
ſtitute vorgefchlagen, und von den Hiſtorikern uns 
ſers Zeitalters bearbeitet gu werden verdiente, ;, Man 
Hat, fährt derfelbe fort, Rente geſehen, die gegen 
die gemäßigten Vertheidiger der Reformation in eir 
nem Tonne aufgetreten find, der mit jenem ihrer 
erften Beinde, den Hochſtraaten und den Tetzel jieme 
Lich gleichlantend ift, Einige haben die Unwiſſenheit 
jo weit getrieben, um felbft zu behaupten, daß bie 
Reformation, beim Lichte betrachtet, nur wenig Eins 
fluß, oder vielmehr nur wenig wichtige Folgen ger 
habt habe. Wirklich wäre es wunderbar, daß eine 
Erſchuͤtterung, die fo viele Staaten zu gleicher Zeit 
»eripüret haben, die Alles aus feinen vorigen Stel 
lungen verrüder hat, und deren unmittelbare Wirk: 
ungen.fich über einen Beitraum von 150 Jahren und 
mehrere Generationen erſtreckt haben — daſß dieſe 
unter allen bifteriichen Erfcheinungen der Menichheit 
nicht die zahlreichen nnd fruchtbarſten Reſultate 
follte gehabt haben. ’/ 

„Solite jemand noch daran zweifeln, fo mag er 
immerhia nur Das Werk des Hrn. Ponce leſen, 
welches, außer den über denielben Gegenitand ber 
reits erſchienenen Schriften, feine eigene Phyſiogno⸗ 
mie und einen eigenen hiſtorifchen Werth bat, ei: 
ne Unterabtheilung ift klar und erichöpfend. Sie 
gerfällt in drei Theile: Der erfte betrachtet den Zu: 
fand von Europa vor der Reformation; der zweite 
die Neformarion ſelbſt, und ihren politiihen Ein: 
Auß; und der dritte die Wirfung der Neformation 
über den Fortgang der Aufklärung An Ende find 
Meten aber einige merkwuͤrdige Thatſachen angehängt. 
Der Verfafler gehoͤrt unser diejenigen, die ſchon ihr 
Meiſterſtuͤck geliefert haben, und befonders wird man 
ſich erinnern, daß das Inſtitut Shen eine Preis: 
ſchrift won, ihın über bie Frage: Ans was für Uv- 





fahren hat fih in Frankreich feit Frang T. bis anf 
unjere- Zeiten der Geiſt der Feeiheit entwickelt? ge: 
kroͤnet hat. Schon in dieſer Abhandlung führse 
Dr. Ponce die Reformation - unter den Urſachen 
mit auf, und obwohl es nur mit wenigen Worten 
geſchah, fo war doch der Scharffinn feiner Bemerk⸗ 
ungen unverkennbar.“ (Publ.) 

Verſchiedene Mißgriffe in den KRontw 
maz:Anfttakten — berichtiger nah dem vor 
treffliben Mufter der Quarantaine zu 
Marfeille. (Beſchluß.) 

2) Hammel⸗, Schaf⸗ und Ziegen-Wolle, aleranı 
driniſche geiponnene Baumwolle. Halb verdächtig: 
Die erfte Hälfte der Ouarantaine die Vallen oben, 
die andere Hälfte unten aufgerrennt, und die Stricke 
davon weggenommen. nz verdächtig: Völlig ausr 
— uud in bloßen Haufen (en gerbes) aufs 
geftellt. 

3) Emyrnaifhe Baumwolle und Ziegen : Haare. 
Halb verdächtig, wie bei Niro. 2. Can; verdaͤchtig, 
eben fo. \ 

4) Oyriſche gefponnene Baumwolle, Seide. — 
Halb verdächtig: Beide Seiten der Emballage die 
ganze Ouarantaine Über zuruͤckgezogen, die Ballen 
iu großen Zwiichenräumen plazirt, und auch mur 
hoͤchſtens drei über einander gelegt. Ganz verdach⸗ 
tig: Alle Emballage davon, in noch größeren Zwir 
ſchenraͤumen, und nicht Äber einander plajict. 

5) Trockne Haͤute — Halb verdaͤchtig: Ochs 
Fuß doc aufgeftapelt, und jweimahl während der 
Quarantaine umgedreht. Ganz verdächtig: Nur vier 
Fuß hoch aufgeitanelt, und viermahl während der 
Quarantaine umgedreht. 

6) Federn, Bücher, Zeuche, Pappe, aufgemweichte 
Korallen und Rofenkränze, Pergament, Duincailles 
xie⸗-Waaren und Efferten aller Art, Halb verdächtig: 
Die Kiften geöffnet, die Ballen auf beiden Seiten 
zurücdgeihlagen, das Innere zweimahl während der 
Duarantaine umgerührt. Ganz verdächtig: Ale Ems 
ballagen daran weg, und vierwahl während der Qua 
rantaine umgeräbrt. Bei Federn und Effecten alles 
ausgepadt und der Luft ausgeſetzt. 

7) Gewürz Waoren, Kaffee, Wachs, verarbeites 
tes Kupfer, Färbefräuter und Faͤrbekdruer, Elephan⸗ 
ten-Zahne , Dperment, Potaſche, Tabad. Kalb 
verdächtig: Die Ballen, die Kilten, die Sacke und 
dal. geöffnet und fondirt, Ganz verdächtig: Dieſel— 
ben Maßregeln, aber diejelbe Operation nach Zwi⸗ 
ſchenraumen von einigen Tagen mehrmahls wies 
der hohlt. 

8, Korn und Gallaͤpfel in Saͤcken. Halb ver 
dächtig: Geoͤffnet und jondirt. Ganz verdächtig; 
Diefelben Mafregeln, aber diejelben Operationen 
wie bei Mre. 7. wiederhohlt. 

Zum Schluße noch einige andere Quarantaines 
Bemerkungen, bie vieleicht nicht ganz unwichtig 





find. Man pfleate bisher die Briefe zu räuchern 
und durch Weinellig zu ziehen, während eines von 
beiden völlig binreidend if. — Man gab fi die 
Mühe, fie aufjubrehen, während drei bis vier Sti⸗ 
he oder kleine Einichnitte hinlänglih find. Man 
vernachläßigte hingegen die Julagen, beionders von 
Zeug’, Seiden:, Wollen: und Baummwollen:- Proben 
u. dgl., dur die doch gerade der Gift-⸗Stoff am er: 
sten fortgepflangt werden kann, und die man in Mar: 
feile ſchlechterdings nicht paſſiren laͤßt. — Fälfer 
wurden für zulaͤßig erklaͤrt, ohue zw bedenken, daß 
Meifen mit Bindfaden geflickt, oder Spunde mit 
Leinwand beſchlagen, ſehr gefährliche Leiter des Gift: 
Stoffes find, — Bein:Flaihen ſollten keiner Qua: 
rantaine unterworfen fein, da doch ein wenig Baum— 
wolle um den Stoͤpſel, oder eim kleines Faͤdchen am 
Halſe, oder eine Etiquette von Papier; oder ein 
Strüecyen Blaſe u. dgl. jehr jusceptible Gegen: 
fände find. 

sDerdächtige Reilende wurden in Quarantaine ger 
fe&t, während man ihre Hunde und Pferde frei 
pafliren, während man das Lederwerk u. ſ. w. an 
ideen Wägen u. dgl., jo wie ihre Porte:fenilles 
von Maroguin u. ſ. w. ganz unbeachtet lieh, — Das 
Scheint vielleicht manchem geringfügig; aber bei Qua— 
vantaine-Anftalten können die Maßregeln nie zu vafı 
finirt, nie zu mifrofogiich fein. — Mehr über alle 
dieſe Gegenftände, in meiner volltändigen Abhand- 
fung über die Duarantaine:Anftalten zu Marfeille, 
Die nun nmächſtens in allen Buchhandlungen zu ba: 
ben fein wird. Würzburg, den 27ſten Febr. 1085. 

Prof. Ehre. A. Fiſcher. 

Strafburg, den zten März. Seit einigen Tas 

gen find in hiefigen. Gegenden alle Gewaͤſſer außer: 
ordentlich angeſchwollen. Ein Theil der Ebene vor 
den Thoren unirer Stade fteht unter Waller; an 
einigen Plaͤtzen find fogar die Landftraffen über: 
ſchwemmt. Auch einige tiefliegende Pläge von Straf: 
burg find unter Waller, To daß man die Communi— 
fation bloß durch Meine Schiffe unterhalten kann. 
In den Drtichaften längs dem Canale hin haben die 
Ueberſchwemmungen bereits großen Schaden verurs 
fact. No größer find die Verheerungen, melde 
der Zufluß des großen Waſſers verurjacht hat, gegen 
das Preuſchthal hin, vorzüglich in der Gegend von 
Molsheim Aus den oberen Illargenden hat man 
nch feine Nachrichten. 

Auch die Sorr, die Moder und andere Kleinere 
Fluͤſſe rheinabmwärts, find Hark angelaufen, und haben 
ganze Strecken Landes unter Waller geſetzt. In der 
Begend von Biſchweiler, Hagenau ıc., it die Com⸗ 
munifarion beinahe gänzlich unterbrochen. Seit 2 
bis 3 Tagen ift and) der Rhein art angeſchwollen. 
Der fogenannte Heine Rhein hat beinahe die aanıe 
Ruprechtsau uͤberſchwemmt. Der große Strohm jelbft 
uſt ſo reiſſend, daß er die kleinere Rheinbruͤcke vor 
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Kehl ſtark beſchaͤdigte. Die große Schiffbruͤcke ift ger 
fieen Nahmittags abgetragen worden, und die Com: 
munilation zwiſchen den beiden Rheinufern hat itzt 
aur vermittelft Meiner Schiffe State. Heute ift die 
deutiche Poft zum erfien Mahle zu Schiffe augekom⸗ 
wen. Bei der jehr ſtuͤrmiſchen Witterung wagen 
aber auch die beherjteften Schiffer kaum die Ueberfahrt. 

Traurig find die Nachrichten aus der Gegend von 
Kehl, wo befonders die Kinzig jehr großen Schaden 
angerichtet hat. Kehl ſteht beinahe ganz unter Waſ⸗ 
fer; ein Theil der von dort nad Bodersweyer führ: 
enden (Raftatter) Hauptſtraſſe it uͤberſchwemmt, ſo 
daß man nur auf dem Umwege über Kork dahin ge: 
langen kaun. Auch Suntheim und andere benadyr 
barte Ortichaften find in gleihem Falle, Wenn, wie 
man beforgt, auch der Rhein austreten ſollte, jo ik 
das daraus erwachlene Ungluͤck nicht zu berechnen. 

talien, 

Meiland, den 2a2ften Febr. Die franzöſiſche 
Barnifon zu Mantua wird um 6 Bataillons Anfans 
terie und ı Eskadron Kavalerie verftärft, und der 
dortige Stadtmagiftrat hat den Auftrag erhalten , 
für Quartiere von 240 Offizieren zu ſorgen. 

Nah Briefen aus Paris bleibt wegen der Ent 
widlung großer Angelegenheiten die definitive Ent: 
Icheidung über die neue Regirungsform der Lombar: 
die noch verichoben. Der Kailer Napoleon hat dem 
ju Folge dem Vicepräfidenten Melji die Weifung 
gegeben, alle bereits von dem Kriegsminifter getrof: 
fenen Anftalten zu den Krönungsfeierlichleiten mie: 
der abzufellen. Uebriges ſtimmen die Abſichten des 
franzöl. Kaiſers mit den vornehmften europäiichen 
Mächten vollkommen überein, beionders hat Deft: 
reich feine fortdauernden friedlichen Gefinnungen an 
ben Tag gelegt, 

Ueber das gelbe Fieber zu Livorno. 
( Kortiegung. ) 

Ceite 5 faat Ar. Palloni noh: Meiftens mar 
Urin und Schweiß unterbrohen, welches ju den ſchlim̃⸗ 
fien Enmptomen der Krankheit gehörte — übrigens 
war Schweiß und Urin, fo lange fie zum Borfchein 
famen, von natürlicher Beichaffenheit. Diele jmei 
fegteren Symptome deuten binlänglich auf unters 
drücte Tranjpiration, und nachher entftandene Ent- 
ze. und Krämpfe in den Eingeweiden. — 

ie viel Einfluß die Uebermenge des elektriſchen Flut 
dums in der Luft auf unlere Krankheit hatte, bemei: 
fet folgende Thatſache — Bon dem 24ften bis agiten 
Mov, hatten wir anhaltend ſchlechte Witterung, und 
zwei beftige Gewitter in der Macht, worauf die 
Krankheit verſchwand — mie ich in Beilage A, deut: 
Lich es zeige. 

Beſchreibung der Krankheit ſelbſt, nach D. 
Palloni, der als Arzt von Seite der Re 
airung die Direktion der Öegenanftalten 
bejorgte, 
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Das Fieber fängt mit Schauer längs dem NRüd: 
rat und den Lenden hinab an, mit ftarfem Kopf: 
weh an der Etirne und den Ecläfen, die Augen 
find roth, der Puls hart und geihmwind, Brennen 
auf der Haut, Uebelkeit und Neigung zum Brechen, 
Schmerzen in Gelenken, fparfamer Urin, und Ber: 
ftopfung der Eingeweide. Diefe Symptome dauern 
3 Tage, dann folgt einen Augenblid Ruhe, die Haut 
wird feucht, und etmas Schweiß zeigt fih. Allein 
bald treten ftärfere Mebelkeiten ein — die Gelbſucht 
jeigt ſich — der Urim ift farbichter, und das Erbre: 
chen von etwas Galle und felbft Würmern zeigt 
fih häufig, fo auch Struhlgänge von einer fetten 
Materie, die mandhmahl ins Graue fällt: die Gelb: 
ſucht verbreitet ſich überall. Dabei bleiben aber die 
Geifteskräfte frei, und die innern Verrichtungen 
find nicht gehemmt; allein der Puls Ändert immer, 
und dient zu Peiner Regel mehr. Am fünften oder 
fiebenten Tag fängt das Huͤpfen der Sehnen und 
Zittern der Glieder an — das Erbrechen ift fhärker, 
und nun von einer fetten, blutartigen Materie be: 
gleitet. Aus dem Munde und Zahnfleiich ſtuͤrzt Blut. 
Manchmahl kommt etwas Blut auch aus einem Na: 
ſenloch nur, und Blutſtuͤrze aus dem After, und 
bei den Frauen aus der vazina. Der Urin ift ganz 
unterbrohen — biefe Verhaltung des Urins jchreibe 
ih dem Wurmreig zu — die Haut wird, wo ber 
Leib aufliegt, mit Flecken bederft, die Lippen und 
das Geficht mit ihrer rorhgelben Farbe werden aufs 

eblajen, die Augen thränend und ſchmutzig. Das 
themhohlen ift beſchwerlich, und die Angft groß — 
und num verfallen die Kranken ins Delirium, bie 
Ertremitäten werden falt, der Puls verfchwinder, 
und die Konvulfionen ſchneiden im fünften oder ach— 
ten Tage das Leben ab. Erhohlt ſich der Kranke im 
jweiten Stadium, fo find Schweiß und Urin reich: 
lich, und letzterer laͤßt einen wolkigten Bodenſatz 
fallen, und der Kranke kann gruͤnlichte Galle erbre— 
chen. — Im dritten Stadium iſt keine Hoffnung 
der Rettung mehr. (Die Fortſetzung folgt). 
eutfhlanud. 

Ein Schreiben aus Wels in Obersftreich von 
ganz alaubwirdiger Hand erzählt einen hoͤchſt fons 
derbaren umd aufererdentlichen Vorfall, der fih 2 
Stunden von jener Stade in der Mitte des Janers 
jugetragen bat. Ein gewiſſer, ſonſt als ein recht: 
ſchaffener Mann befannter Einwohner hatte von ei: 
ner reichen Gejellichaft von Cpefulanten 200,000 
Ft. in Bankozerteln und 80,000 in Obligationen in 
Verwahrung. An einem Vormittag wellte er die an 
einem feuchten Orte verwahrt geweſenen Bankozettel 
trocknen, und dann ſortiren. Er legte alle ſammt 
den Obligationen auf den Tiſch, ſtellte den Tiſch 
zum Ofen, ſchleß dann die Thuͤre gut zu, umd gieng 
zum Effen. Unter dem Eſſen wurde eingeheißt, der 
ungeſchickte Einheiser fol in den Dfen cin Loch ger 





ftoffen haben, die Flamme fchlug heraus, ergriff die 
foftbaren Papiere, und verbrannte fie bis. auf das 
letzte Blatt zu Staub und Aſche. Der Vorfall wurde 
fogleih von dem Welfer Magiftrate und dem Kreis 
Amte unterfucht, und in Toweit fi aus der Aſche 
etwas erjehen läßt, als wahr befunden. Es verfteht 
ſich, feßt das Schreiben hinzu, daß man bier über 
diefen räthielhaften Vorfall allerlei Gloſſen macht. 
Einige argwöhnen, daß die Summe einer Korn 
mwuchergefellfichaft, deren es in jenen Gegenden mehr 
vere geben ſoll, anachört habe, und in diefem Falle 
ſagt das Echreiben, wäre der Brand des Papier: 
Haufens das wohlchätiafte Feuer geweſen, das als 
hellleuchtend warnende Strafe für eine fo verhafte 
Gewinnſucht aufloderte, 


Der cebemahlige geiftlihe Math nnd Dirccter des per 
wefenen Seminare in Worms Philipp Plap ift aus 
dortigen Gefängniffen entwihen, wo er fib wegen nit 
abgelegter Rechnungen uber verfhicdene öffentliche Une 
fralten befand, welche durch (eine Verwaltung in großen 
Schaden gefest wurden. Da fich derfelbe wahrſcheinlich auf 
die rechte Mireinfelte gefiichter bat, fo werden an Feige 
hoͤchſten Meferivrs vom 25ſten Febr. ſaämmtliche Furfürftl. 
Zandgerichte und alle Polizei: Obrigfeiten angewieſen, dies 
fen Philipp Platz (deſſen Veichreibung hiermit folget) 
wenn er ſich zeigen follte, alfobald anbalten zu laſſen, und 
die Anzeige bierber zu machen, damit das Weitere jur 
hoͤchſten Etelle berichtet werden fünne, 

Beihreibung Philipp Plas, alt 45 Jahre, 
gebobren zu Obernburg am Main, groß 53 Schuh 6 Zoll, 
bat dunfelbraune, ſtark mit grau melirte Haare, braune 
Augenbraunen, grane Augen, lange Naſe, mittelmäfigen 
Mund, ovales Kinn, ftarfen Bart und ein länglichtes 
Geſicht. Münden, den sten März 1305. 

Kurfürft. Landes: Direction von Baiern. 

Meichsfreipere von Weiche, Präfident. 

Den 14. oder 15 bdiefes kommt des Hın. Gerhard Krde 
mers Fubriverf von Mannheim bier an; wer Derfenduns 
gen bat, als udhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Coblen, 
Sranffurt, Defen  Darmfiadbt, Baden: Durlach, Hribels 
berg, Bruchlal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Eruttgard, Ealtv, Eflingen, Dilingen, Ulm, und noch meh⸗ 
reren derfelben Gegenden, belicbe ſich bey Hrm. Anton Rei. 
ter im der Löwergrube zu meiden, two es um fehr billigen 
Preis babin geliefert wird. m 


Sremdenanzeige. 

Den 9Hten und ıoten März Hr. Karl Abweler, 
Kaufınann von Raxensburg, im Kreutz Hr. Hofmarſchall 
Baron von Verglas mit Famille ven Darmitadt, im Ad⸗ 
fer. HH. Straulins und Etäble, Kanfleute von Augs— 
burg, ebend. Hr. Hardvich, mir Fran Kanfmann von 
Wien, ebend Hr. Baron v. Kaminsky, von Megends 
burg, im Zahn. Hr. Girod, Gelehrter, und Hr. Ludw. 
Scherz, Kaufmann, ebend. Hr. Doktor Häder, von Freis 
fing; im Baͤren. Hr. Michael, Weinhändler von Auges 
burg, .ebend, 

Hof» und National » Theater. Morgen 
Dienflags den '2tem die/jes: Rettung für Rettung, eim 
Original-Schaujfpiel m 5 Aufz, von Beck. 
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Deutfhland 

Münden, den Öten März. Se. kurfürftl. Durch: 
leucht haben unterm ısten Febr. dem Mechanikus 
Dauer, welcher eine Malz: und Mahlmühle 
erfunden Hat, die durd Neuheit ſowohl als Zweck⸗ 
maͤßigkeit und Gemeinnuͤtzigkeit ſich auszeichnet, zur 
Aufmunterung und Belohnung von Seite des Staats 
Ein Hundert Earolins auszahlen laſſen. Er hat 
das üÜberreihte Model an die kurfuͤrſtl. Akademie 
übergeben , und den Auftrag erhalten, eine ſolche 
Mühle für die Landwirchichaftsichule zu Weihen: 
fterban zu verfertigen. 

Nach dem neulid gemeldeten im 7aſten Lebens: 
Jahre erfolgten Ableben des Reichägrafen von Wald: 
bott⸗Baſſe in wird das tLeichsunmittelbare 
Burggrafthum Friedberg in der Wetterau bis jur 
neuen Wahl von einem Ausichuße der Regiments: 
Burgmänner adminiſtrirt. Dieje Wahl, wozu ſich 
viele Tandidaten melden, foll erft künftigen Sommer 
gehalten werden. In den ſchwaͤbiſchen Reichsgraf⸗ 
ſchaften fuccedirt der k. k. Kamerherr, Graf Fried⸗ 
sich von Baffenheim. 

Der Für von Thurn und Taris hat von bem 
Fuͤrſten von Metternich einige Dörfer, die an 
das Fuͤrſtenthum Scheer ftoffen, und vormahls zur 
Prälatar Ochſenhauſen gehörten, gefauft. 

Rurbaden. Foriſetzung der Verordnung 
wegen der Separatiften. 

3) »3wel und Beichäftigung der Separatiften- 
Berfommiungen darf durchaus fein anderer als re 
ligids fein: jeder politifchen Unterhandlung und Ge 
Toräche Haben fie fi, bei zu befücchtender Aufheb⸗ 
ung der Erlaubniß, fih zuſammen zu begeben, zu 
enthalten. Deßgleichen. 

4) „wenn es Leute oder Gefellfchaften unter ih— 
nen geben ſollte, die nur unter dem Werwand ber 
Religion der Bürgerlichen Ordnung fih zu entziehen 
fuhen und die Freiheit von der Kirchenzucht zum 
Muͤßiggang und anderer Ungebühr mißbrauchen wir: 
den, können ihnen keine Beriammlungen, es jei an 
melden Orte und zu welder Zeit es wolle, geſtat⸗ 


ser werden: vielmehr find diefelben durch polizeiliche 
Gewalt, die auf Koften der Separatiften ſelbſt aus: 
zuuͤben ift, zu zerftören, und jene, welche fid ge: 
gen Unſer Verborh in bdergleidhen Eonventiteln be 
treten laffen, zu einer Gefängnißftrafe von einigen 
Tagen zu verurtheilen, bei beharrlihem Ungehor 
fam aber mit einer noch fchärfern Ahndung, fo wie 
auch diejenigen, welche einer folchen unbefugten Ge: 
fellichaft Unterkunft geben, zu belegen.“ 

5) „Damit man auch von Obrigkeitswegen ver 

ewiſſert fein möge, daß nichts gegen die aͤußere 

uhe und Ordnung in den Ceparafiften: VBerfamm: 
lungen vorgenommen werde , müjlen fie fid) den po: 
lizeilichen Viſitationen von Zeit zu Zeit unterwerfen, 
wozu jeden betreffenden Orts eine eigene meltliche 
Derfon von protefiantifcher Religion und unbeſchol⸗ 
tenem Charakter zu beftellen ift, melde dann nad 
geſchehener Rifitation dem vorgeſetzten Amte Bericht 
daruͤber zu erftatten hat: auch iſt“ 

6) ‚rin den Relationen der Kirchen⸗Inſpektionen 
von der gefchehnen Nachforſchung über die Befols 
gung biefer Unjerer Verordnung Erwähnung zu 


} than. // 


7) »&o weit die Separatiften den hier ertheir 
denden Vorſchriften fih gemäß betvagen , fomit auch 
an allen bürgerlihen Laften Theil nehmen, haben 
ie fi binwicder des Genufles aller bürgerlichen 

echte und Rreibeiten, die ihnen zu ihrem Unter 
halte und Nahrung nöthig find, als z. B. des Rechts 
fiegende Guͤter zu befisen, Handwerke und Eiger: 
liches Gewerb zu treiben, an den Gemeindsnußun: 
gen Theil zu nehmen, u. |. w. zu erfreuen: hinge⸗ 
gen können fie andere außermeientliche Beredtigun: 
gen, nahmentlich das Recht, Aemter, jeder Art zu 
befleiden , nicht anſprechen, und ihre Weiber aud 
nicht zu Hebammen beftellt werden, + ; 

II. „In Abſicht anf die kirchlichen Verhaͤltniſſe wif: 
fen ®ir ihnen 8) feine Befugniffe einer konſtituir⸗ 
ten Kirchen⸗Geſeliſchaft und keine Obern mit geiftlit 
cher Gerichtsbarkeit, die ohnehin ihren eigenen Grund» 
fägen von der Gleichheit. aller Kirchenglieder zuwi 


derlaufen, wuͤrden/ zuzugeſtehen; icdoch bleibt hnen 
9) ‚rilde geiftlihe Uedang umd Handlung in und 
außer ihren Berfanmiuggen uprerwehrt, auch find 
fie in der Wahl der geiftlihen Bücher nicht zu ber 
ſchraͤnken, und fönnen 
10) „zu den eigentlich geiftlihen Berrichtungen 
der evangelifchen Kirche, als Beſuchung des Gottes: 
Dienſtes und dem Gebrauch der Sakramente, doc 
mis Kädücht auf das, was weiter unten von der 
Taufe und dem CatechumenenAUmexricht vorfommen 
wird, vermöge der ihnen zugeſtandenen Gewilleus: 
Freiheit, nicht engebalten werden. #4 
11) „Hingegen haben fie alle äuffere Kirchen Po⸗ 
kigeir®eiebe-zu beobachten , und alle Eirchliche Laiten, 
fie befiehen nun in Aandlungen, wie j. B. Froh— 
nen zu dem Kirchen: Schul- und Pfarrhaus-Bau— 
Weſen, oder in Geld und MaturalienBeirrägenz 
als Zehnden, Pfarraufzugs-Koſten, wo ſolche etwa 
ewöhnlih wären, und den Stol⸗Gebuͤhren und 
molumenten, welche die Kiechendiener, Schulmei—⸗ 
fer und Mefiner für Taufen, Hochzeiten, Leichen, 
Schnlunterricht u. dal, zu fordern haben, gleidı den 
Kirhen:Öliedern zu emrichten, wozu fie noͤthigen 


Falle dur Erekutionen nach landrechtliher Ordnung ' 


anjuhalten find; wo aber deraleichen Gebühren feine 
geſetzlich oder obſervanzmaͤßig beftimmte Taren ba: 
ben jollgen, und die Caſualien nicht auf gleiche Weife 
bezegen würden, 4. B. wenn der eine ſeinem Tod: 
ten Fine Leichen⸗Predigt halten läßt, der andere nicht, 
tanr nur So vieles von den Separatiſten gefordert 
‚werden, als man feinem Bürger in der angelegten 
Male ju erfaffen pflegt. // 

sr Hebrigens —— die Beerdigungen ſelbſt 
den allgemeinen PotlizeirBerordnungen, // 

12) ‚Die evangefifihen Geiftlihen des Orts, 
welche überhaupt fich fa bemühen haben, die gerrenn: 
ten Kirchen⸗Glieder durd Sanftmuth und vernünf: 
ige Belehrung zuräcdzjubringen, follen trachteny ihr 
Autrauen fo weit ju gewinnen, daß fie von Zeit zu 
Zeit ihre Verſammlungen beinchen koͤnnen: doch dürs 
fen fie fih, zu Vermeidung per Erbitterung, ihnen 
nicht mit Gewalt aufbringen. // 

(Das Mebrige folgt.) 
Frankreich. 

Parts, den sten Maͤrz. Durch ein Dekret vom 
ten d. werden die Arrondiſſements-Conſeils für den 
Isten ®erminal (sten April) und Die Koufeils ber 
Departements für den ıften Floreal (21 April) zur 
fammenberufen. 

Durch eine Verfügung vom zten d. wird allen 

eamten des Neichs verbothen, eine angebliche ehe: 

che Verbindung, die Ar. Jerome Bonaparte im 
di Auslande, im den Jahren der Minderjäbrigkeit, 


‚zone Cimwilligung feiner Mutter, und ohne vor 


Bea BU ängige Ausrufung an feinem Wohnorte , eingegan- 


gen jein könnte, in ihre Negifter einzutragen, 


Geſtern bat ber Papft die Kirche von St. Ger 
main des Pres beſucht. Er Her darin den Grund⸗ 


- fein zu einem neuen Altar, den die Gemeinde baws 


en läßt, gelegt, und ımter einer großen Menge von 
Perionen die Tommunion ausgerheitt. Die nähm: 
ſiche Kirche, die fo alt als die franzoͤſiſche Monar: 
hie ift, war im Jahre 1163, nadıdem fie von den 
Mormännern verwüfet werden war, durd den Papft 
Alerander IIL., der die Baftenzeit zu Paris zubrachte, 
aufs Neue eingeweiht worden. 

Yaris, den 2ten März. Der gefchgebenden 
Berlammiung wurde von einem ihrer Sekretaͤre eis 
ne Schrift von Marcel Prault:Saim Germain vor 
gelegt, worin ein Projeft zu der einzigen natürlichen 
Handlungsſchifffahrt, wie es heißt, auseinander ge: 
feßet wird, Durch diefelde würde der Nhein mit 
der Seine bis Paris in Verbindung geſetzt, und er 
bielte den Nahmen der Schifffahrt von Vonaparte, 
Ein neu anjulegender Hafen ſollte die Schiffe im 
Winter gegen Eis fibern, und zunäcft dabei ein 
neuer Handlungsplag in Paris jelbft erbauer wer 
den. In dem Protokoll geſchah Ehrenmeldung, 
und es wurde die Hinterlegung in die Bibliothek 
verorduet. 

Die eingeſegneten Roſenkraͤnze des Papſtes wer 
den ſehr geſucht; von vielen aber geſchieht es um 
fie wieder zu verkaufen. Es Aud.dergleichen zu al 


Jen Preiien zu haben, mit der binzugefügten Urs 


kunde, zu welcher Zeit der Legen darüber ausge 
Iprodyen worden. So ungeheuer it die Anzahl aber 
wohl jchwerlih, als einige Zeitungen fie machen, 
welche behaupten, daß man ganze Fabriten davon 
angelegt habe, und ein anſehnlicher Handlungsjweig 
für Frankreich dadurch eröffnet worden jei. en 
igftens wuͤrde der heil. Bater nicht im Stande ge 
weſen fein das Heil des Segens jedem einzelnen 
Stuͤcke mwiederfahren zu laſſen, er hätte fih Körbe vol 
Davon ‚worjeßen laſſen müllen, Die bier verfertigten 
Roſenkranze haben indeſſen weniger Werth, als die, 
welche Se. Heiligkeit mit aus Nom gebracht haben, 
faft alle vom ſchoͤnſten Beruſtein. Leider waren es 
nur zwei Kiften vol, die fait alle an femme Damen 
vertheilt worden find, Wer vermags aber die wenige 
Erſurcht diefer Schönen fich zu denken: die mehriten 
haben ich Hals: und Armbänder daraus gemacht / 
da Bernſtein dieſen Winter die berrichende Mode iſt. 
Immer mit neuer Bewunderung betrachtet man 
das Tafeliervice und die Toilette, melde Ihre Mas 
jeftäten von der Stadt Paris erhalten haben, und 
die weniger durch die Zahl der Stuͤcke, weraus fie 
beftehben, als durch die Vollendung der Arbeit und 
Eleganz der Formen merkwürdig find. Der Träger 
der Dehlaläfer ii eine Amazone, die zwei Lanjen 
über ihren Kopf ſchwingt; die Kandelaber, deren 
feder 6 Lichter traͤgt, find Göttinnen des Ruhms 
die Deckel der Texrinen aber mit jisenden Geſtalte 





Der Mufe der Geſchichte, der Stadt Paris, und der 
Goͤtter der Künite verziert, 
die allgemeine Aufmerkiamteit auf fi gejegen die 
Spiegel der Toilette, die größten und vollendetften 
Stüde diefer Art, die es vielleicht je gegeben hat, 
To wie die zwei Nefs und Cıdenas, welche ganz eigen 
zum Gebrtauche des Kaiſers und der Kaijerinn bes 
ftimmt find. Die Nefs, deren Nahme von der Form 
eines Schiffes, die fie haben, abgeleitet ift, dienen 
dazu, das Brod und die Servietten zu verichließen, 
fo wie die Cadenas Salz, Pfeifer und Zahnjtocher 
enthalten. Ale dieje koſtbaren Arbeiten find aus der 
Wertitäte des Goldihmieds Henri Augufte. 
Der Hauptgegenftand der Unterhaltung fir Leute 
nach der Mode find itzt die Freuden der Tafel, Selbſt 
eine Dame, die Anſpruch auf feine Bildung macht, 
wird das Geſpraͤch über Aufiäge, Noben, Tuniquen, 
Bänder u. dergl. nicht leicht mit einem anderen als 
dem über Eſſen und Trinken vertaufhen. Wenn 
auch fo die Unterhaltung eben nicht frivel und leicht, 
wie fie font war, iſt, jo iſt fie dafür deito mehr 
ſubſtanziel. 
evon, den 2rften Febr. Der Praͤfekt des Rho: 
nedepartements bat an die Mitglieder des Gen. 
Konfeils des Departements und an die Wahlfollegien 
unterm 25ften diefes folgendes Zirkulare erlaffen: 
„Ze. Exc. der Minifter des Innern hat mir die 
Ehre erjeigt, mich unterm zı. d, zu benachrichtigen, 
daß der Kailer das Rhonedepartement befuchen werde, 
Ce. Majeftät werden in dem Laufe des Monaths 
Venteſe (vom zoften Febr. bis zum zıften März) 
antommen. &ie werden ſich zu Lyon aufhalten, und 
in diefem Hauptorte alle öffentliche Beamten, vor: 
üglicp die Mitglieder des Generals Conjeils und der 
Wapltollegien vor ſich laſſen. Ich eile, mein Herr, 
fie hierher. zu berufen, Ich bitte fie, ſich ſo ſchleunig 
als möglich nach Lyon zu begeben, um Gr. Maier 
ftät an dem Tage, den fie zu dieſem Ende zu ber 


fimmen hen werden, präfentirt zu werden, ch 
babe die rfie zu grüßen. Unterz. I: X. Bu⸗ 


reaur + Bufn. // 

Dem Bernehmen nah wird ber Kaiſer, während 
feines biefigen Aufenthaltes, feine Wohnung in dem 
erzbiſchoͤſlichen Palafte nehmen. 

Für morgen erwartet man hier das erfte Eliten: 
Bataillon des 56ſten Regiments; es kommt von Ar: 
zas, und it nach Italien beftimmt. Am ten E, 
SR. werden zwei Eskadrone Eavalerie bier eintref: 
fen, und bis zu weiteren — hier bleiben. 

taliem - 
Weber das gelbe Fieber zu Livorno. 
( Kortfegung. ) 

Abweihung dieier Krankheit von dem 
gelben Fieber, für weldes manfieanfäng: 
dia anlab. 

Im erfien Stadium bezmerss man beim gelben 


Borzäglicd aber haben 


‚begleitet, 
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Fieber Neigung zu Ohnmachten, änaftfiche alte 
Schweiſſe, das Blut aus den Venen ift gelb, und 
wird, wenn fi das Blutwaſſer ſcheidet, dunkelgelb, 
Zeichen, die bei unjerm Fieber nice vorkommen. 
Im zweiten Stadium bricht bei dem gelben Fieber 
eine ſtinkende, nad) Knoblauch riechende Mafle aus; 
und der Schweiß iſt Elebriche, die Lippen werden 
duntelgelb, und find mit einem zaͤhen Schleim über: 
zogen. — Im dritten Stadium dringt das Blut, 
mit dem Urin, aus der Naſe, den Ohren und Au: 
gen, und ift aufgelöst, faul und jauchicht, die ſchwar⸗ 
en Brandfleden erſcheinen, die Ohnmachten werden 
äufiger, der Urin ſchwarz und ftinfend. 

Alle diefe Symptome finden wir bei unferm Fie— 
ber nicht. Hier iſt der Urin und Schweiß unter: 
brochen, und, wenn fie ericheinen, von natürlicher 
Beſchaffenheit; das Urinlaflen aber mit Schmerzen 
Allein beim gelben Fieber mangeln Urin 
und Schweiß nicht, und beide, anftatt, wie bei um: 


ferm ‚Fieber, wenn fie erjcheinen, den Kranken zu 
‚erleichtern, erichöpfen ihn, und dienen den in dem 
Leibe gährenden Stoffen zu Ausleerungswegen. 


Freilich jehen wir beim gelben Fieber Erbrechen, 
Kopfweh , Schluchſen, Phantaſiren, Diarrhödeny 
Lendenfhmerzen und Gelbjucht vorfommen, wie bei 
unferm Fieber. Allein diefe Symptome find jedem 
Baul: und Merven: Fieber, wie ſchon oben gezeigt 
worden, eigen, und bemweilen nur, daß ſowohl bei 
unſerm, als bei dem gelben Fieber das Ende ber 
Krankheit ein Faulfieber ſei; folgende Thatſachen 
aber beweilen, daß dieſes Faulfieber bei unſerm Fie— 
ber einen andern Eiß hatte, als im gelben Fieber. 
Bei Eröffnung der Cadaver traff man bei unlerm 
Fieber nach H. Dufour pag. 14 die Gallengefälle ſo 
zu fagen in ihrem matärlihen Zuftand an, fo auch 
die Leber, Im gelben Fieber find fie voll jauchich⸗ 
ter ſchwarzer Materie, 

Dagegen find bei unjerm Fieber der Magen und 
die unteren Eingeweide voll von ſchwarzem ſtocken⸗ 
den Blute. D. Palloni felbft traf die Galle nie 
verfauft an, höchftens ſchleimicht und dunkelfarbicht. 
Das gelbe Fieber zeigt fih alſo als Gallenfieber, 
und das unjrige als Eingeweid: und Magenfieber, 
erfieres ohne Entzündung ‚- leßteres mit heftigen 
Entzündungen begleitet. 

Wirft man mir gegen dieje medtziniihen Gründe 
ein, ich ſelbſt hätte dieje Erfahrungen nicht gemacht ; 
fondern nur vom Dörenfagen, To antworte ich: ums 
fer hieſiges Fieber und jeine Symptome habe ich 
nad D. Palloni beichrieben, die Leicheneröffnungen 
nad 9. Dufour felbft, der darin das gelbe Fieber 
vermuthete. Alſo nahm ich meine Gegner felbft zu 
Zeugen für mid. . 

Unſer bicfines Fieber war nur megen feiner mit 
ih führenden Entzündungen toͤdtlich, daher auch die 
untern Eingeweide bei Eröffnung der Leichname 
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ganz jeritört waren. (Möchten wohl hier die Wür: 
mer keinen Einfluß gehabt haben?) Daher aud) 
am Ende der Krankheit kein Mittel mehr etwas 
half; daher auch im Verlaufe der Krankheit alle die 
Merven :irritirenden , oder das Blur in Wallung 
dringenden, Mittel ſchaͤdlich und zwar fehr ſchadlich 
waren. Daher ward mancher Kranke gerettet, der 
im jiweiten Stadium einen reidlichen Schweiß und 
Urinabgang hatte 5; daher waren Cremor Tartari, 
Ealomel und Salpeterfäure, bis zu einem gewiſſen 
Grade wirkſam, hingegen Opium, fire Luft und Be: 
fitatorien ohne Erfolg und ſchadlich. Die Polvgala 
wirkte wahrſcheinlich als birteres Mittel. 

Der phofiihe Fortgang der Krankheit zeigt aber 
noch mehr, als alles andere, daß unſer biefiges 
Fieber nie das gelbe Fieber war. Piſa, 3 Stun: 
den von Livorno, behielt am zoften Auguft, wo 
die erfien Spuren der Krankheit fi zeigten, bis 
Mitte Novembers feine tägliche Kommunifation mit 
Livorno offen. Viele taufend Centner Waaren wur: 
den dort, von Livorno kommend, umgelchifft. Mich 
vere tauſend Menfchen verliefen mit Kleidern, 
Betten, und Waaren Livorno, giengen nah Pila, 
und blieben dort; ja jehr viele, die vorher Kranfen 
beigeftanden hatten, oder in ihrer eigenen Famille 
Kranke gehabt haben, und dennoch blieb Pila frei 
von unver Krankheit. Selbſt in den Saͤhlen des 
Hoſpitals dat Hr. Palloni die Erfahrung gemacht, 
daß dort weder die Abmwärter, noch Kranke, die eine 
andere Krankheit hatten, davon befallen wurden. 
Welder vernünftige Menſch kann nun noch alaus 
ben, unſer Fieber ſei anſteckend geweien — welches 
doch das gelbe Fieber ift, wie leider die Erfahrung 
es binlänglich bemeijet ? 

Die Geſchichte mit dem ſpaniſchen Schiffe ift ein 
Mährchen; denn, wenn die Seuche auf dieſem Echiffe 
geherrſcht hätte, fo wäre nicht die ganze Equipage 
geſund hier angekommen, und diejenigen, welde 
die Häute, die das Schiff geladen hatte, reinigten, 
hätten doch auch etwas von dem Krankheitsftoffe em: 
Pfunden, (denn die Häute ziehen.unter allen Waa— 
ren jeden Krankheitsſtoff zuerſt an), To mie die Ger 
werbsleute , Pader und Cchiffsieute, welche das 
Schiff abluden, und die Maaren mitten im Com: 
mer ans Land trugen. Und hätte das Schiff das 
gelbe Fieber am Bord gehabt, wie es in Cadix ein: 
lief, fo hätte man doch wahrſcheinlich nicht die Equi⸗ 
vage gewechfelt, und die Ladung mit einem netten 
Patent nad Livorno abgeſchickt, deffen Regentinn 
gleichfalls vom ſpaniſchen Haufe ift, ohne nur im 
geringften eine Warnungsanzeige beizufügen. 


Todes: Anzeige. Mit dem tiefften Schmerzge⸗ 
fühl entledigen wir und ber für ums bödft traurigen 
pflicht, unfern Freunden und Anverwandten dad am 23, 
Febr. erfolgte Ableben unfrer verehrtefien allgemein ge: 
liebten Mutter, der hochwohlgebohrnen Frau Johanna 


“ Etunde zu erfcheinen. 





Notthafft, Meichsfreifrau von Weiſſenſtein, ge 
bohrne Meichsfreiinn von Kunsberg, kurpfalzbaieriiche 
Kamerberrnfran ıc. befannt zu machen. Die Werflärte 
verlieh diefe Welt nad empfangenen beil. Eterbfatramen: 
ten und nach einem ızjäbrigen Kranfenlager, auf welches 
fie eine VBruftentzändung im 6zſten Jahre ihres muſter⸗ 
haften Lebens geworfen bat. Wie unerfeplich ung ibr Ver: 
luſt iſt, füblt gewiß jeder, der ihre Tugenden, ihren vor« 
trefliben edlen Charafter in ihren thatenreichen, mit fo 
mancher berben Etunde durdwebten Leben, in ber Näbe 
zu bewundern Gelegenheit batte. Unſer Schmerz, würde 
aränzenlos fein, wenn wir nicht in der Tbeilnahme und 
dem Mitgefühl unfrer gütigen Anverwandten und Freums 
de Troſt fänden. Judem wir biefeiben ergebenft bitten, 
und auch im Zukunft ihre Gnade und Freuudſchaft nicht 
—— verbitten wir uns alle ſchriftlichen Beilelds⸗ 

jeugungen, und empfehlen uns ibrer fortbanernden 
Gnade und Gewogenheit. Friedenfels, ben z4ften Febr. 


1805. 

Marianna Adelheid, Freiftau v. Leo: 
rebting, gebehrne Notthafft, Freis 
nn von MWeiffenjtein, kurpfalzbaier⸗ 
iſche Kamerberrnfram, 

Marianna Elifabetb Freiſtau v. Gra 
venreutb, gebehrne Nottbafft, Frei 
inn von Weifienftein, kurpfalzbaler⸗ 
iſche Kamerberrnfrau. , 

Karl Notthafft, Freiber von Weiß 
fenfeim. j 

Wildelm Nottbafft, Freiberr v. Weiß 
fenftein, kurpfalgbaierifher Kamerberr, 
und ber loͤbl. Landſchaft in Baiern vers 
ordneter erfter Landſteuerer Rentamts 
Straubing. 


Merfteigerung Künftigen Mittwoch, als ben 
ı13ten dieſes Vormittags um 9 Uhr werben bei unterzeich⸗ 
netem Amte in dem Wilhelmiſchen Collegium über 
2 Stiegen verfhiedene Effecten, als filberne Sacubren, 
mit derlei Kette, filberne Dinge, Manneröge mit filbers 
nen Anöpfen, wie auch Franenkleider f. @. an ben Meiſt⸗ 
biethenden gegen bare Bezahlung oͤſſentlich verſteigert. 
Kaufsliebhaber belieben alſo auf obenbeſtimmten Tag und 
Münden, den Hten März 1805. 

Kurfürftl. Hofoberridter- Amt. 
. 2. 9. von Hofftetten. 

Da geftern Abende ald dem ıoten d. M. in dem Hof: 
Theater ein Geldbeutel mit brauner Ecide und verfhies 
denen färbigen Deſſeins geftridt , in weldem 13 Etide 
Griedrihsd'or, 5 Stüde helländiihe Dukaten, und etwas 
über 8 El. Sübergeld befindlich geweſen, verloren gegans 
gen ift: fo wird ber ehrliche Finder erfucht, denjelben ges 

en eine Belohnuug von 2 Friedrichsd'or ins Zeitungs⸗ 
Eomtoir abzuliefern. 
Srembenanzeige, 

Den ısten März. Hr. Voltmann, Oberftlientenant 
von Freifing, im Zahn. Hr. Zeerleder, von ber Edweiß- 
im Sirfh. Hr. Märklin, Kaufmann von Zeitz In Sach— 
fen, im Adler. Hr. Kortter, Marianer im Domtift 
zu Ungeburg, im Kreutz. Hr. Frohwein, Kaufmann von 
Eiberfeld, ebend, r. Elias Mubme, Kaufmann von 
Franffurt, ebend, Peinz, Doctor der Medicin vom 
Leipzig, ebend. 


SRurpfalsbaierifde 


Stants- 


zeitung 


Muͤn 


dem. 











Num. LXI. Mittwoch. 13. März 1805. | 
Schweden Negimentern auf einige Koften ausgezeichnet, ſeit⸗ 
Stockholm, den 22ften Febr. Heute Nahmits dem aber fid bloß mit kandbau, und den Willen: 


tags um halbe 3 Uhr ward unfere verehrte Köni: 
ginn zur Freude des königl. Hauſes und aller Ein: 
wohner gluͤcklich von einer Prinzeflinn entbunden. 
Zu Pathen bei der neugebohrnen Prinzeflinn find 
eingeladen: Der Kronprinz Friedrih von Dänne 
mark, der Herzog Karl von Südermannland, der 
Km Friedrich Wilhelm von Braunſchweig⸗ Wolfen: 
ttel, der Prinz Chriftian Ludwig von Heſſendarm⸗ 
ftadt , ferner die Kronprinzeſſinn von Dännemark, 
die Herjoginn von Efdermannland, die Prinzeflinn 
Sophie Albertine, Aebbriffinn von Quedlinburg, die 
Gemahlinn des Prinzen Friedrich Wilhelm von Brauns 
ſchweig, und die Prinzeffinn Marte Elifaberh Wil: 
helmine von Baden. 
Großbritannien 

London, den aöften Febr. Die ſchon fo lange 
angekündigte geheime Erpedition befteht, dem Wer: 
nehmen nah, num aus mehr als 100 Transport: 
ſchiffen, die mir Infanterie, Kavalerie und Artil- 
ferie in den Häfen von Portsmouth, St. Helens, 
Spithead und Couthampton liegen, und jeden Aus 
genblick Befehl jur Abfahrt erwarten. 

Der brittiſche Minifter zu Liffabon, Sir Robert 
Fißgerald , hatte in einer dem dortigen Ctaatsmi: 
nifter, d'Aranjo d’Ajavedo, überreihten Mote vom 
26fien Jäner fih Über die Aufnahme des bekannten 
Manifeltes des Friedensfürften in die Lilfaboner Zei: 
tung beſchwert. Er nannte dasſelbe ein unanfiändir 
ges Libell, und erflärte, er werde von ſeinem Hofe 
Inſtruktionen über die eremplarifche Genugthuung 
abwarten, welche derfelbe won dein Herausgeber der 
gedachten Zeitung zu fordern berechtigt ſei. 

In engliihen Blättern wird erzählt, vor Kurzem 
baben der Krijog von Infantado und zwei ander 
te angefehne Perlonen Befehl erhalten, Madrid 
Sinnen 24 Stunden zu verlaffen. Man mwundere 
fh ungemein über die Verfügung, da der Herzog 
Rh in den beiden letzten Kriegen durch feine perſoͤn⸗ 
lien Dienfte, fo mie durch die Anwerbung von zwei 


fhhaften abgeaeben habe. Man kenne feinen ande: 
ren Grund jeiner Ungnade, als daß er dem Hofe 
mißfallen habe. 

Das Morning-Chronicle vom stem Febr. ſagt: 
„Wir haben geftern bie Parijer Journale bis zum 
6ten Febr. erhalten. Die franzoͤſiſche Regirung hat 
für gut gefunden, Bonaparte's Echreiben an Se. 
britifche Maieftät nebft der Antwort des Lords Mul⸗ 

rave drucen und öffentlich befannt machen zu la 
in. Es ift in dem gewöhnlichen Styl diefes Mans 
nes abgefaßt. Es enthält ein allgemeines Verlangen 
nach dem Fieden, und Deklamationen Aber das Un: 
nüße des Kriegs, alles mit Bemerkungen begleitet, 
weiche abzwecken, fid auf die Herablafiung zu bier 
fem Schritte erwas zu gut zu then, Hr. Seguͤr hat 
bei diefem Anlaffe eine Rede gehalten, ‘welche be: 
weist, daß die Regirung mit der erhaltenen Ant- 
wert unzufrieden ift. an erklärt neuerdings alle 
Gerüchte einer neuen Koalition auf dem feften Pan: 
de für falih, und man läugner fogar, daß Ruß⸗ 
land geneigt fei, in Verbindung mir uns offenfiv 
u handeln ıc. In der aanjen Rede herrſcht ein 

on von Vitterfeit, welcher zeigt, wie jehr die fran: 
zoͤſ. Regirung fih Mühe gibt, zu überreden, als 06 
unfere Regirung dem Frisden ganz entgegen fei, und 
Bonaparte benukt dieſen Umſtand, um dad Volk zu 
Überzeugen, daß er ein Verlangen habe, Flieden zu 
machen. Es ift wahrfcheinlich, daß diefe lehte Eräffs 
nung jum Theil den Erfolg haben werde, den er 
baven erwartet, // 

Das nähmlicdye Journal tadelt die Regirung, daft 
fie die zu Anfange des Krieges von Seite Spaniens 
gemachten Erdffnungen fo kalt aufgenommen, und 
nicht vielmehr die damahllige Stimmung der fpani: 
[hen Regirung und Nation bennkt babe, um fi 
mit ihnen gegen Frankreich ju verbinden. Die Grau⸗ 
famteiten der Franzoſen hätten alle Klaffen von Eins 
wohnern gegen fie aufgebracht, und es würde nichts 
leichter gewejen fein, als die Nation ju einer engen 
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Alltanz mir England zu vermögen, ba fie darin ih: 
ze Reitung vor -Bonaparte's Üebermaht, und, zu: 
Zleich vor den Gewaltfamfeiten des Friedensfürften 
erblicft haben wihden, Anſtatt deilen babe man durch 
anaufbörliche Beleidigungen den Unwillen aller Spa: 
nier gegen England rege gemadt ıc. 
Srantreid. 
Paris, den zten Mir. Den ‚neueften Nach— 
richten aus Dijon zu Folge wird die Hoffnung / den 
Kaiſer auf feiner Reife nach Italien in dieſer Stadt 


zu Sehen, für dieß Mahl nicht erfirlkt werden. Se. 


Majeftät werden Ihren Weg durd den weſtlichen 
Theil des Departemiekts in der Richtung nach Char 
lons fur &aone nehmen, 

—Geſtern iſt bier der itafiänifhe Gen. Trivulzi, 
Deputirter der italiäniichen Armee für die Kaiſer— 
kroͤnung, im Zaſten Jahre feines Alters geitorben. 
Er war Erbe eines ungeheuren Verindgens nnd eis 
nes Mahmend, der ſchon im 15. und 16. Zahrhun⸗ 
derte mit Achtung genannt wurde, ‚Einer feiner Vor: 
fahren trug, als Marihall von Frankreich, viel zum 
Liege bei Marignan unter Franz I bei. 

. Der Kailer bat den Hrn. Guyton de Morveam; 
Mirglied des National-Inſtituts, zum Offizier der 
Ehrenlegion ernannt, wegen des fo überaus müßti: 
‚hen, und ‚befonders gegen das gelbe Fieber und alle 
anftetende Krankheiten fo bewährt gefundenen Ber: 
wahrungsmittelö, das in Jalzlauern Raͤucherungen 
keiteht. Ne 

. Ayı ten. März verbreitete fih in Paris das Ger 
ruͤcht, die Regirung babe über Dieppe Nachricht 
von dem endlichen Auslaufen der großen engliſchen 
geheimen Expedition. Sie fell gegen Ende Febru⸗ 
ars ı12 Transport:; 15 Linienfhiffe und 10 Fre 
garen ſtark, von Spithead unter Segel gegangen 
fein, Die Vermuthungen über ihre Beſtimmung 
waren manderlei: ginige ließen fie nach dem mittel: 
Jändiihen Meere, andere nah Portugal, wieder 
andere nach Wefindien zu einem Angriff auf bie 
Havannah jegeln, 

In einem Öffentlihen Blatte liest man folgenden 
Artikel aus dem Morden: „Preußen hat bekannt: 
lich erflärt, daß, wenn Schweden mit England ei 
nen dien : Tractat abſchloſſe es Schwediſch⸗ 
Pominckü beſetzen würde. Der ſchwediſche Geichäfts: 
iraͤger zu Berlln, Ar. von Brinkmann, hat in die: 
ſer Angelegenbeit ein eigenhändiges Antwortichreiben 
feiues Souveraͤns dem preußiſchen Staatsminiſter, 
Hrn. von Hardenberg, übergeben. Der König von 
Schweden erklärt darin: ,, Als Tonveräne Macht 
nicht gehalten zu jein, anderen Mächten über zu 
ſchließende Buͤndniſſe Rechenſchaft abzulegen. Wenn 
alſo fremde Truppen ins Land ruͤckten, wuͤrden fie 
ols Feinde behandelt, und zu gleicher Zeit die nach 
dein Altianztractate von Gatſchina vom zuKen Ort. 
1797 vertragsmaßigen ruſſiſch-kaiſerl. Huͤlfstruppen 
reklamirt werden.“ 


— — — — — 


Folgendes if die Anmerkung des Moniteur zu der 
@relke in H. Pitt's Parlamentsredeum 18. Febr., 


‚wo von ben Kontinentalbündniffen die Rede ift: 


„Hr. Pitt hatte diefe Bewilligung von 5 Mid. nicht 
noͤthig. Man weiß gar wohl jeit zwei Jahren, daß, 


‚ Wenn es einen Fürften gibt, der keinem Haufe, feis 


nem Throne, feinem Volke Feind genug ift, um 
feine Ruhe, .das künftige Schickſal feiner Kamille, 
end das Blut feiner Unterthanen zu verkaufen, 
England allezeit bereit ift, es ihm mit dem Gelde 
ya bezahlen, das es durch den Alleinbandel auf 
Koften aller Nationen Europens erwirbt. Die eng: 


luiſche Regirung gibt der Welt das Schaufpiel der 


tiefften Immoralitaͤt. Ihre Agenten durchlaufen, 
mitt dem Beutel im der Hand, alle Kabinete, und 
überall ſtoſſen die Mächte mir Abichen -diefes Beſtech⸗ 
ungsgeld zuruͤck, das nur Gewiſſensvorwürfe und 
Ungluͤck erzeugt. Daß England bereit ift, denjeni⸗ 
gen Mächten, welche den Kampf wieder beginnen 
wollten, einige hunderte Millionen zu bezahlen, iſt 
sine bekannte Cache, die man nicht aufs Neue aus: 
zurufen bedürfte, 4 

Bas gleichfalls aus dem Votum des Hrn. Pirt 
deutlich erhellt, ift jene Verblendung/ die ihm nicht 
erlaubt, zu fehen, daß Eutopa Ruhe haben will, 
und daß, wenn an diejenigen, welche es micder auf 
einen Schauplab von Ungewißheiten und Blut ju 
Führen fuchen, die Reihe kaͤme, tiber den Haufen 
geworfen zu werden, dann der Beifallsruf aller Voͤl⸗ 
fer ihren Fall begleiten würde, tan weiß wohl, 
daß das Geld zu den Koalitionen nuühlich iſt; aber 
man macht keine Koalitionen mit Geld, Wo if 
eine von den großen Mäcdıren Europa’s, die nicht 
bei einem aktiven Feldzug doppelt eder dreimahl mehr 
Koften bärte, als ihr derfelben anbierhen koͤnnt? 
Ueberdas verfchwendet fie das Blut ihrer Untertha— 
nen; aber dieſe Derrachtung kommt bei eudy nie, in 
Anichlag. Mur dans hat man Alliirte, wenn man 
eine kluge und gemäfiigte Politik befolgt, wenn man 
im Glucke vorſichtig iſt, ſich bereit zeigt, feinen 
Freunden im Ungluͤck zu Haͤlfe zu kommen, und 
für ihre Vortheile Aufopferungen zu machen. Das 
ift aber eure Gewohnheit nicht. Bere einzige Po: 
litik iſt, wie ed der große Friedrich ſchon lange ge: 
fagt bat, an allen Thüren mir einem Geldbeutel im 
der Hand anzuklopfen. Aber die Erfahrung bar die 
traurigen Wirkungen diefer Politik aufgedeekt. 

„Behaltet demnach euer Geld, und, nehmt ihr 
Intereſſe an eurem Vaterland, fo macht Äriede, 
und nehmt im Frieden gemäßigte Grundſätze an. 
Ihr erhalter dadurch Zeit, eure Staatsſchuld zu de 
ebten ı und euch den Beſitz jener unermeßlichen 
Reichthümer, Die ihr aufhäufer, jenes unermenli: 
hen Indiens, zu fihern, das unter eurer Oberberr: 
Schaft ſeufzit. Man bat die erften Schritte zum 
Frieden gegen euch gethan, und wie habt ihr fir 
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beantwortet? Damit, daß ihr bei Eröffnung des 
Parlaments eurem König Schimpfreden in den 
Mund gelegt, und das Gcheimniß der Negogiatio: 
nen verlegt habt. Dadurch habt ihr eure Abficht, 
daß jene Schritte keine Folge haben mögen, ben 
evidenteften Charakter aufgedrädt. 

Die fogenannte fromme Partei, welche feit einis 
ae Zeit ihre Stimme lauter, als je erhoben hatte, 
it kürzlich durch eine Weilung, die der Parijer Poli: 
jeipräfett zweien ihrer ruͤſtigſten Kämpfer, Bieveie 
und Geoffroy, auf Befehl des Kaijers infinuirt ba: 
ben fol, im Schreiben wieder in einige Schranken 
zuruͤckgebracht worden. 

Kürzlich wurde Hr. de Laborde durch einen Pot: 
jeibefeht- auf fein Landgut Merville exilirt. Das 
Gerüche ſagt, er habe ſich zeicher als Mittelsperion 
Wei einem geheimen Briefwechlel zwiſchen Lucian 
Bonaparte und einem Prinzen des hiefigen kaiſer— 
lihen Hauſes brauchen laſſen, und babe eben zu ev: 
fierem nah Meiland reifen wollen, als er durd) obis 
gen Befehl daran verhindert wurde, 

Deutfhland. 

In der Naht vom ten zum Zten März eräung: 
nete ji in dem el eg Landgericht Wie 
fenffeig, unweit des Dorfes Haufen, ein merk 
wuͤrdiger Erdfall, indem fih von einem das Vils— 
Thal oͤſtlich einſchließenden Vergrücen eine Erdmalle 
yon 30 bis 40 Tagwerken Flächeninhalt losrif, und 
eine Strecke von 500 Schritten ins Thal hinab— 
ruͤckte, wo fie eine Menge nußbaren Bodens bedeckte, 
und das Flußbeete der Vils in einer Länge von 483 
Fuß verſchüttete. Zum Gluͤcke traff dieſer Fall in 
eine Gegend, wo der Fluß Raum fand, fich ver: 
mittelft Ueberſchwemmung einiger Wieſen um das 
berabgefuntene Erdreich einen Weg zu bahnen; et: 
was weiter oben oder unten hätte er das Thal ganz 
ausgefüllt, und die oberhalb liegende Gegend in eis 

nen See verwandelt. Daß nicht noch mehr Terrain 
herabglitt, binderte eine ſenkrechte Felſenwand von 
500 Fuß Länge, welche ist völlig entbloßt ſteht, und 
dem übrigen Theile des Berges zur Stuͤtze dient, 
Die Urfache der Erfcheinung lag vermuthlich in dem 
Quellwaſſer, welches in dieſem Berge in großer Menae 
enthalten war, und feit Jahrhunderten deflen Seite 
unterhböhle haben mag. Auch fprudelt es itzt reich⸗ 
fidh aus den verichätteten Erdhaufen hervor, und da, 
wo die Trennung vorgieng, befand fich zeither ein 
beträchtliches natürliches Baſſin, das ftäts mir Waſ⸗ 
fer gefüllt war; aber kurz ver dem Eräugniß treden 
wurde. Das Posreiffen von der Felienwand geſchah 
eigentlich ſchon am ıften März; das Fortruͤcken ins 
Thal aber erſt in der Nacht vom zten zum Zten 
Besielben Monaths, wo die Einwohner des nur oo 
Schritte entfernten Dorfes Haufen cin Erdbeben zu 
seripüren glaubten, und bei Tagesanbrud) die Vils 
ausgetreten, deren Beete verſchuͤttet, ihre Fruchtbaͤume 
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verſchwunden, und ihre Felder und Wieſen begraben 
fanden. Der losgeriffene Theil des Berges beftand 
aus dreierlei Schichten 5 die obere war gewöhnliche 
Dammerde; unter diefer lag Flugland , dann fam 
Lerten, in welchem dem Anjcheine nad die Unter: 
hoͤhlung vor ſich gieng. Der itzige Anblick diejes 
kleinen Chaos ift auffallend, beionders durch die vom 
Berge mit herabgebradhten Bäume, von denen ein: 
ige, ſelbſt Eichen von 6 Fuß Umfang, ſenkrecht auf 
ihrem neuen Plage fiehen, wogegen die meiften, 
vorzüglich die jungen, fih nah allen Richtungen 
neigen, und zum Theile einem Verhau gleichen, 
Auf ſchleunige Beranftaltung der Regirung ift man 
num beichäftigt, durch aufgebothene Mannſchaft aus 
den benachbarten Landgerichten vorläufig das alte 
Flußbeere der Vils wieder aufjuräumen, zu welchem 
Dehufe eine Malle Erde von 217,350 Kubikfuß 
ausgehoben, und das rechte Ufer mit einer der Höhe 
und dem Drude angemeflenen Boͤſchung verjehen 
werden muß. 

Die fränkiſche Kreisjanitätstommiffion 
dat an jene von der italiäniichen Republik geſchrie— 

en, um Erkundigung- über die zuleßt genommenen 
Maßregeln gegen Hetrurien einzuziehen, und fie hat 
hierauf folgende Antwort aus Meiland erhalten : 

„Mit wahren Vergnügen erhalten wir die geehrte 
Zuſchrift der fraͤnkiſchen Rreisfanicätäveputarion von 
zten v. M., welche uns veranlaßt, in Betreff der 
wichtigen Sanitaͤtsſache mit derfelben in Correſpon⸗ 
den; zu treten. ’/ 

Der verehrten Deputation find die Sicherheits— 
maßregeln bereits befannt, welde von den an To» 
ana gränzenden Staaten zu einer und der nähın? 
fihen Zeit in der Ablicht getroffen worden find, um 
die weitere Verbreitung der in Livorno ausgebrocde: 
nen gefährlichen Krankheit zu verhindern; dieje Bor» 
fihtsmaßregeln hatten den glädlichften Erfolg. 

„Nachdem jenem verheerenden Uebel in dem vers 
floifenen Decembermonath duch Torgfältige Abſond⸗ 
erung der Öelunden und Kranken, und durch Rein: 
igung der angeftedten Hauſer in Livorno Einhalt 
gethan worden war, gieng die vorzüglichite Sorge 
unferer Centralbehörde dahin, den Regirungen der 
benachbarten Staaten einen Entwurf mitzutheilen, 
worin die Art und Weile, auf welche mit den aus 
Tolcana kommenden Waaren und Perfonen zu ver: 
fahren jet, To wie die näthigen Gefundheitsinafre: 
geln enthaltin waren. ’/ 2 

Dieb veranlaßte die liguriiche Regirung, zwei 
Mitglieder der Sanitätscommiffien an uns abjuord- 
nen, um jene Maßregeln gemeinfchaftlih fortzu—⸗ 
ſetzen, weldye mit wechlelleitiger Beiftimmung und 
Genehmigung der reipertiven Gouvernements in Bolla 
jug ‚gebracht werden ſollen.“ 

„Hauptſachlich vereinigte man fih dahin: 
3) „daß der an den Toſcaniſchen Graͤnzen beſteh— 
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ende Cordon bis zum künftigen Sommer fortdau: 
ern follte ; 4 

2) ‚daß an den bemerften Graͤnzen Lazarethe zu 
errichten wären , Theils um diejenigen Waaren, 
welche keinen Krankheitsftoff in ſich faſſen, unter 
den gewöhnlihen Vorkehrungen einzuführen, Theils 
um die gaiftfangenden Waaren mit den befannten 
@icperheitsmitteln und durch gebührende Quaran- 
taine zu reinigen; // 

3) srdaß in andere dazu beftimmte Lazarethe die 
aus Tofcana fommenden Perionen aufgenommen wer 
den, und felbit eine Contumaz von 30 Tagen aus: 
halten follten, / 

„Hieraus folgt won felbft, daß die fürs Ausland 
beffimmte Waaren — fie mögen nun unter die fo: 
genannten giftfangenden gehören oder nicht — jeder: 
jeit mit Certifitation won unfern &anitätsbehörden 
verjehen werden, und daß die ſolche Zeugnille bei 
fidy führenden Güter Überall unbedenklih angenoms 
men werben können, weil wir bei ihnen fchon alle 
die Sicherheitsmittel angemender haben, welche ers 
forderlidy find, um jede Beſorgniſſe möglicher Anı 
flefung zu entfernen. 

Bir haben die Ehre, die hochanſehnliche Depu: 
tation unferer ausgejeichnetften Hochachtung und voll: 
kommenften Verehrung zu verſichern. Meiland, den 


azften Februar 18053. ik tee 


Ju mehreren Zeitungen liest man, daß ein ger 
wiſſer Hof mist dem Bürften von Metternich im 
Betreffe der, diefem Bärften als Eutſchaͤdigung zjuges 
fallenen chemahligen Abbtei Ochſenhauſen in 
Unterhandlung ſtehe. 

Bodenſee. Aufs Mene geht das Gerücht, daf 
bie Stadt Conſtanz dem ſchweitzeriſchen Canton 
Thuraan einverfeibt werden fol. Man arbeitet 
gegenwärtig daran, die Graͤnze der Schweiß vom 
Bodenfee abwärts nach dem Rhein zu requliren. 

Zu Reichenberg in Böhmen find falfche Bank; 
neten « Fabritanten entdeft und verhafter worden. 
Diefe haben für eine große Summe mwollene Tücher 
eingefanft und mit lauter neuen 10 Fl. Stücken aus: 
bezahlt, welche bei der gleichbaldinen Unteriuchung 
für unaͤcht erklärt worden find. Zum Gluͤcke follen 
fonft noch keine dergleihen Banknoten in den Um: 
lauf gebracht worden fein. 

Die Prefburger Zeitung enthält in einem Lem⸗ 
berger Artikel ein merkwuͤrdiges Beiſpiel, meld einer 
Treue und Anhänglichkeit der Hund fähig je, Es 
reifeten 2 Hauptleute von dem zu Lemberg garniſon⸗ 
irenden Sinfanterie:Megiment Prinz de Liane nad 
Wien. Einer derfelben hatte einen ſchoͤnen Tiegers 
Hund, den er ſehr liebte. Aus Beſorgniß, Unges 
legenheit mit ihm auf der Neije N haben, ließ er 
ihn bei feiner Wirthinn zurüd. er Hund vermußte 
ſogleich feinen Deren; er lief jur Wachparade, fuchte 


ihn in den Kaffee: und Gafthdufern, und trieb die 
ſes Nachſuchen 3 Tage lang. Da fam er nach Hauſe, 
trug Pantoffeln und Grenadiermüze feines Herrn 
in die Mitte des Zimmers, legte fi darneben, ver: 
ſchmaͤhte Speiſe und Trank, und verfchied unter 
rührenden Aeußerungen der Traurigkeit. 





Antändigung einer neuen nahmittägigen 
Beiertagsihule in Münden. Da viele Edullin: 
der bdürftiger eltern an Werktagen entweder felbft durch 
Arbeit ihr Brod verdienen, oder, während ibre eltern 
dieſes thun, Beine Kinder zu Haufe pflegen maͤſſen, und 
dadurch von dem Beſuche der Elementarfhule abgehalten 
werben; ba ferner folben Kindern der Eintritt in bie 
ſchon beſtehenden Feiertagsſchulen für Erwachsnere wegen 
Mangel am binreihenden Elementarkenutniſſen noch nicht 
geftattet werden kann; fo find für dieſelben eigene nach⸗ 


‘ mittägige Feiertagsihulen errichtet worden, welde am 17. 


bes gegenwärtigen Monarbs März ihren Anfang nebmen, 
und an jedem Sonn: und Feiertage in der Eriftäfchule 
vou dem Elementarlebrer Emmer Radmittags von 2— 
5 Ubr; auf dem Unger von ber Lebrerinn Zeller mb 
bem Lehrer Pfandler von 1 — 4 Ubr, fo wie in eben 
biefen Stunden auf dem Lebel von dem Lehrer Chlor 


unter Aufſicht der einfhlägigen furfürftt. Schulinfpectoren _ 


fortgefegt werden. Im ber eriten diefer 3 Stunden wird 
Unterricht im Lefen, in ber zweiten im Ecreiben, und 
in der dritten im Kopf: nnd Tafelrehnen ertbeilet. Da 
den Kindern armer Meitern ber Beſuch der werktägigen 
Elementarſchule wur unter der ausdrädiihen Bedingniß 
während der Eommermonathe erlaffen wird, daf fie diefe 
nenerrichtete Feiertagsſchule fleißig beſuchen; da ferner 
fein Individuum dafelbit zugelaffen wird, welches. für den 
Veſuch der ſchon länger beebenden Feiertagsſchule für Er⸗ 
wachsnere geeignet iſt; da auch Eorge getragen werben 
muß, daß keine der obengenannten Schulen mit zu vielen 
Schuͤlern angefüllet werde, während die übrigen zu leer 
blieben; fo bat jedes Kind bei der unterzeichneten fur: 
fürſtl. Vebörde die nähere fchriftlihe Anweifung zu ers 
bobien. Münden, den ıoten März 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Ober: Commiffariat der 

Schulen und Studien. 

Benno Michl, Ober: Sommiffär. 


An die Mitglieder bed Mufeums. Morgen 


ben ızten biejes Abends um 6 Uhr ijt mufifalifhe Unter: 


haltung im Mufeum. 


Da geitern Abends als dem roten d. M. in dem Hofe 


Theater ein Geldbeutel mit brauner Seide und verfhies 
denen färbigen Defeins geſtriet, in weldem 13 Eride 
Friedtichsd'or, 5 Stüde holdndiſche Dufaten, und etwas 
über 8 Fl. Silbergeld befindlih gemweien, verloren gegans 
gen ift: fo wird der ehrliche Finder erfucht, denfelben ger 
gen eine Belohnung von 2 Friedriched'ot ins Zeitunges 
Eomtoir abzuliefern. 
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Sremdbenanzeige. 

Den ı2ten Mär. Hr. Kirchner, Profurator von 

mel im Bären. Madam Lettner, von Pfaffenbo— 

en, ebend. Hr. Eigmund Pagliarucci, Kaufmann von 

Kraindburg, im girfh. Hr. Echönleuthner und Hr. 
Meyer, Profeforu von Freifing, im Kreug. 


Surpfaksbaterifde 
Er 


Sta 


at s— 


Zeitung 


vor 


Muͤn 





Num. LXIN. 


Donnerstag 


gem 


14, März 1805. 





Ataliem 

Rom, den 23ſten Febr. Mean fährt unermuͤdet 
fert den Bogen des Conſtantins ausjugraben, fo wie 
es mit jenem des Septimius Severus geichehen ift. 

Der berühmte Bildhauer Canova fährt fort, die 
fisende Statue der Mutter des Kailers Napoleon, 
Laͤtitia, zu verfertigen, 

Se. Majefät der König von Sardinien hat 
ſich am verfloffenen Sonnabend je höchften Erbau⸗ 
ung des Volkes in die Erzbrüderichaft der Liebhaber 
von Jeſu und Maria (amanti di Gesü e di Maria) 
aufnehmen, und fich bereit® die Brüder : Kleidung 

Säcco del consorzio) durch Cardinal Mattei itzt 

rzbiſchof von Ferrara anzichen- laffen. 

Meiland, den 4ten Märd. Die italidnifchen 
und Aguptijchen Truppen werden bier in folgender 
Ordnung einween: den ıoten 8 Compagnien fran: 
pᷣſiſche Sufldger, den 12ten 8 Cempagnien franzöf. 
Srenadiers zu Fuß, den 13ten ein Vataillen itali- 
aͤniſche Grenadiers und: den 16ten die ganze kaiſerl. 
Barde : Eavalerie, die Mameluden, die anserlejene 
Gensdarmerie, und die berittene Artillerie mit ein: 
geſchloſſen — in allem 3223 Mann und 1576 Pferde. 
Der General Fontanelli Gouverneur des kaiſerl. Pas 
faftes ift bereits hier angefommen. 

atavienm 

Haag, den aöften Febr. Die Einführung der 
neuen Regirangsform wird um fo weniger Wider 
Rand finden, da ſolche allgemein mit arofer Sehne: 
ſucht erwartet worden if. Ein Umſtand, der ihr 
überdieh zur Empfehlumg gereicht, ift die vorläufige 
Anzeige, die fih in einem unferer Blätter befindet, 
und aus guter Duelle herzuruͤhren ſcheint, daß zu 
Folge der Unterhandlungen zwiſchen dem Kaiſer der 
Franjofen und Hrn. Echimmelpennint die Fran: 
jöfiihen in der Republik befindlichen Truppen, des 
ren Sold in Gemäßheit beftehender Tractate von 
leßterer geiragen wurde, vom Monathe Vendemiaire 
d J. 14, d. i. vom künftigen September an, von 
Frankreich werden befoldet und unterhalten werden, 
woraus in den Öffentlichen Abgaben eine Erſparniß 


von acht Millionen Gulden und mehr erwächlt. 

Was die neue Verfaſſung ſelbſt betrifft, fo hat 
man davon nod feine beftimmte Kenntniß. olgens 
des aber find die wahricheinlichften Sagen darüber: 
An die Stelle des Staatsdirectoriums und des ger 
feßgebenden Corps tritt die Verſammlung der Ger 
neralfiaaten 5 aber in einer von der vormahligen 
gänzlich abweichenden Zufammenfegung. Lie ſoll 
nähmlich aus 19 Mitgliedern beftehen, von denen 
die Provinz Holland allein fieben, Friesland, Geb 
dern, Brabant, Dberpffel und Gröningen, jede 
zwei, und Seeland und Utrecht, jede ein Mitglied 
ernennen. Kr. Schimmelpennink mwird die Würde 
eines Staats-Rathpenſiondrs bekleiden; jedoch ift 
der Umfang der ibm übertragenen Gewalten nod) 
nicht bekannt, ekresär oder Minifter der Gene: 
ralfaaten. wird Ar. Hultmann fein, wie es vor: 
mahld dei Greffier war. An die Stelle des Hrn. 
varı der. Goes, dem man Die Gelandtenftelle zu Der: 
lin beſtimmt, indeß der dort befindliche Ar. van 
Dedem der Nachfolger feines Vaters in Couftanti: 
nopel fein wuͤrde, bekoͤmmt Hr. Valkenaar das De: 
Bartement der auswärtigen Angelegenheiten. Dem 
Hrn. Pyman folge im Kriegsminifterium der Ge: 
neral Dumonccau, und an die Spike der Marine 
tritt der Admiral Verhuel. Zum Finanzminiſter ift 
Hr. Sogel und zum Minifter des Innern Hr. Geld: 
berg beſtimmt, welche diefe Stellen feit 1793 ſchon 
einmah! bekleidet haben, Was man über den Ans 
theil, den dieſe verfchiedenen Minifter an der voll: 
iehenden Gewalt haben wirden, fast, erfordert 

erichtigung und Bertdtigung, fo wie Nberhaupt 
alle obige Anführungen nur ale die wahrſcheinlich— 
fien Sagen des Augenblicks angefehen werden bir 
fen. In wenigen Tagen wird erwielen. fein, ob 
und in wie fern fie gegruͤndet waren. 

Man fagt, die Verminderung der Landarmee und 
eine andere Organilation der Marine würden zu 
den Folgen der neuen Ordnung gehören, bei wel 
hen haupmäclic die größte Oekonomie in den df: 
fentlihen Ausgaben bezweckt wird, 
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Großbrhtannien. 
London, vom 18ten bis 2aſten Fehr. Folgendes 
Im die neuen Taren, um bie Zinien für das neue 
nleihen zu bededen: 
Eineerhöhete Pofttare, angefchlagen auf 230,0008.8t, 
altare . 2... 499,000 — 
Auf die Ausfuhr des Sales . 70,000 ⸗- 
Eine erhöhete Tare auf die Zuruspferde 110,000 — 
Deßgleichen auf die Acker + und Dienft: ! 


Pferde 2 2 2 2 2 2 0 =» 320000 — 
Endlich eine erhöhete Abgabe von Te⸗ 
fkomenten « 2 2 2 0 0 0. 330,000 — 


Summa 1,550,0008,&t, 

Da nun der Minifter die Zinien auf 1,005,970 
Lin, Sterl. anſchlug, fo ergibt fi noch ein Lieber: 
fhuß von 4 bis 500,000 Pfund, 

Bei diefer Gelegenheit fam es wieder zmwilchen 
Ken. Pitt und Fox zu beiffenden Erklärungen, 
barunter ins Befondere eine Wendung des legteren 
das Haus, des ernften Gegenjtandes ungehindert, 
in volles Gelächter ſetzte. Bor behauptete, der größte 
Theil der vorgefchlagenen Taren gehöre zur Klaſſe 
der directen Abgaben, die das Volt aewaltig druͤck⸗ 
sen, und von Rechts wegen follten feine anderen 
Etatt haben, als die gerade von der Conſumtion 
erhoben würden. // 

Mitt verfebte darauf: „Theils fei es irrig, daß 
die meiften der in Vorſchlag gebrachten Taren unter 
die directen gehörten; Theils muͤſſe man ermägeng 
daß die directen Abgaben ungleich meniger Erheb: 
ungstoften , als die indiresten forderten, Außerdem 
fielen die Tapen auf das Eigenthum nur ſolchen Lens 
ten Laft, die vermöge ihres Eigenthums —* 
len ihnnten; wogegen Conſumtionsabgaben ohne Un⸗ 
terichied alle —— beſchwerten. Daß die Un⸗ 
gleichhelt in der theilung der Territorial⸗ oder 
directen Abgaben nicht fo groß ſei, als man dafür 
halte, ergebe fih aus dem Umftande, daß die Ein: 
fünfte des Königreihs nur 25 Millionen betragen 
hätten , als die Landtaxe auf 5 vom Hundert gefeßt 
geweſen; itzt aber, nach den neuerlichen Erhöhungen 
derfelben, könnte man den Territorialertrag des Reichs 
zu 34 Millionen jährlih annehmen, ’/ 

», Darauf, antwortete For, babe ich nur ein Wort 
zu fagen: Pferde, Thee, Wein ꝛc. kann ich nad 
Gefallen brauchen oder nicht, und folglih den Ge— 
brauch mit meinem Vermögen felbft in Verhaͤltniß 
ſetzen; nicht fo mein Landeigenthum, daß nothwendig 
mit jeder erhöheren Tare an innerem Werthe vers 
lieren muß. ine alte Geſchichte, die ich gelefen 
habe, wird dieß verftändlicher machen. Eine Frau 
hatte eine Lieblingskuh, die ihr ganz unerwartet ein 
Kalb brachte. Auch dieß Kalb war der Gegenftand 
ihrer zärtlichften Sorgfalt. Taͤglich drüdte fie dass 
felbe zwei und drei Mahle in ihre Arme, und ges 
wöhnte ſich allmählich jo daran, daß man Behauptet, 





- 


fle habe das Thier noch umher getragen, als «4 
fhon ein fetter Ochs geworden war, Um alfe auf 
die Tare zuräcdzutommen, fo denke ih, daß das 
englifhe Volk fein Kalb wohl eine Zeit lang tragen 
könnte; aber ich zweifle, ob es mit unferer guten 
Grau auch gleihen Schritt halten möchte, wenn das 
Kaͤlbchen einmahl zu den Ochjenjahren heran wach⸗ 
fen ſollte.“ 

sr. Pitt: „Wir haben noch 94 Jahre vor uns, 
ehe es zu der Entwidlung kommen lann, von der 
das chrenwerche Mitglied —2* “u 

„Hr. Bor: „Wenn es an dem ift, fo wird 
wohl die Nation fein Gras mehr übrig behalten, 
um das Kalb zu füttern. #/ 

Frankreich. 

Paris, den zten Maͤrz. Man ſpricht hier 
neuerdings von Komploten und Verhaftungen. Die 
Herren von Polignac find aus ihrem bisherigen 
Gefängniß in den Temple gebracht, und mehrere ans 
dere Perfonen arretirt worden, Einige jagen, man 
habe neue Faͤden der legten Verſchwoͤrung entdeckt ; 
andere wollen willen, die Veranlaffung ſei nur eine 
Leichenrede auf den Herzog von Enghien, die in Engr 
land gedruckt und in Frankreich geflilfentlich ausge 
geftreut worden; die Polizei habe bisher vergeblich 
gefucht, ſich aller Epemplare zu bemächtigen, und die 
erften Ausbreiter zu entdeden. Dem Vernehmen 
nad fist eine Madame d'Ancourt, welche verſchie⸗ 
dene Exemplare vertheilt hatte, ſchon feit geraumer 
Zeit in Berhaft, weigert fi aber beharrlich zu 
fagen, von wem fie diefelben erhalten. Uebrigens 
fol diefe Leichenrede von fo geringen aͤſthetiſchen 
Werth fein, daß nur Meugierde und der Hang zum 
Verborhenen zu ihrem Lefen vermögen können. Dies 
fe nähmlihen Beweggründe reißen viele Leute zur 
Lektüre des Romans Jerome von Pignault Ile 
Brün, den die Polizei wegen Obſcoͤnitaͤten und An: 
griffen auf die Religion verborhen hat, und der Läuft 
jeßt vielleicht durch die Hände von Taufenden, die 
gewiß den Vorſchlag fehr übel nehmen würden, ei 
gen obfehnen Roman, der nicht verbothen wäre, zu 
leſen. Dieſes Beduͤrfniß der Parifer zu 7, frondi- 
ven,’ und die hoͤchſte Gewalt in Kleinigkeiten n 
bintergehen, während fie fih in Wichtigfeiten willig 
unterwerfen, ift von alten Zeiten einer ihrer Chas 
vafterjüge und dem Kaifer wohl bekannt. Er bat 
fie fhon mehr als vinmahl un peup!e bavard et 
moqueur genannt, und da er weiß, daß die bitter: 
fen Aeuferungen gewöhnlih aus dem Fauxbourg 
St. Germain kommen, wohin fi die Anhänglichkeit 
ans Alte geflüchtet Hat, fo nennt er die dortige Eli: 
que ſcherzweiſe la ligue Germanique, und ſagte neus 
lich, Me mache ihm faft mehr zu Ichaffen, als bie 
über dem Rhein. (Allg. Zeit.) 

Helvetien 
Laufanne, den 27ſten Febr. Das Appellationss 





Bericht des Cantons Waadt hat einmahl eine erem: 
plariihe Strafe einem Schulden: Proturator in Ifer⸗ 
ten anthun laflen, der einer armen Frau für einen 
Schuhmacher⸗ Eonto von 41 Batz. einen Berreibungs: 
Eonto von 198 Bag. in der Zwifchenzeit vom ısten 
Dee. 1804 bis Zoſten Jaͤner 1805 anlegte, wo er 
unter anderen, nachdem die Frau 30 Bag. an dem 
Conto bezahlt hatte, dennoch 15 Batz. für den Leib: 
baft und — fuͤr die Vollziehung anſetzte; ob⸗ 
gleich der Saldo nur noch 11 Batz. war. Dem 
Prokurator wurden ſeine Patente genommen; er zu 
allen Unkoſten verfällt und beſchloſſen, daß er eine 
Zeit lang vor keinem Gerichte mehr ſoll plaidiren 
koͤnnen. 

Neben der ſonſt ſehr thaͤtigen Aufmunterungs—⸗ 
Geſellſchaft (Societé d’Emulation) in Lauſanue 
hat ſich noch eine Geſellſchaft zur Unterſtuͤtzung des 
Landbaues im Canton Waadt gebildet, deren Zweck 
vorzuͤglich dahin geht, durch alle moͤgliche Mittel 
Bieten Zweig des allgemeinen Bedarfs in Aufnahme 
u bringen. Sie hat einen eigenen Verlag der beften 

amenkoͤrner für Getreid, — Gemuͤſe 
und Blumen, Fruchtbaͤume, Geſtraͤuche und Holz: 
Arten jum Nutzen und Zierde zum Verkaufe; von 
welhem allem fie Verzeichniffe mitcheile. Sie bela- 
der fih mit Anpflanzungen, mit Anleitung zur Eins 
rihtung von Feldwirthſchaft, und fie ſchickt auch 
Landbauverſtaͤndige dahin, wo man fie verlangt, um 
die Arbeiten zu leiten. Ihr Präfidene ift Hr. Jaq. 
Decstert und ihre Sekretaͤr Hr. 2. Porchat. Cie 
bat ihren Sitz in Lauſanne. 

Laut Öffentlichen Blättern heißt es, verſpreche 
man fih nicht viel in der Schweitz von den ſchon 
feit 6 Jahren vergeblich wiederhohlten Bemühungen, 
um von den franzöfiichen Behörden Begünftigung 
der Schweitzeriſchen Fabriken zu erhalten und im: 
mer wenigern Erfolg, und man überzeugt ſich ftäts 
lebhafter, daß die Schweiß nicht in der Gunft des 
Auslandes; fendern in feiner eigenen Kraft, die 
Mittel, feinen gefunfenen Gewerben wieder aufjus 
beifen ſuchen und finden muß; und mie fehr dieß 
möglich ſei, beweifen einzelne Gegenden und San: 
tone in der Schweiß, welche nicht fo volllommen 
in jene Klagen von Mangel an Verdienft und Ab: 
ſatz einftimmen. Wenn man aud) nur die ungeheu: 


sen Summen, die die Schweig jährlihd an Eng: 


fand für Baumwollen : Garn zahlt, mit Ueberlegung 
berechnet, fo muß man fühlen, daß, was dem 
Schweitzeriſchen Fabrikweſen Noch thus, nicht zu: 
nächft In Handelstraktaten gefucht werden muß, zu: 
mahl Wortheile, die man ehemahls aus der nun 
nicht weiter Platz habenden Unwiſſenheit und Nach⸗ 
läßigkeit der Nachbarn zog, nicht wieder juruͤckge⸗ 
bracht werden können. N 
Deutidhland. 
Berlin, den zten März. Geſtern war der Tag 
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der ftillen Beifegung Ihrer Majeftät der Königinn 
Frau Mutter. 

Se. Majeftät der König von Preußen haben die 
berühmte, vom General Pfiffer in Luzern ver: 
fertigte Lörperlihe Darftelung eines großen Theiles 
der Schweitz für die Berliner Kunfttamer für 10 
taufend Rthlr. in Gold gekauft. Dieß berühmte 
Werk ift nicht fomohl eine erhaben gearbeitete Land: 
karte, als vielmehr das Land ſelbſt im Kleinen nadys 
gebildet. Es umfaßt 60 Quadratmeilen, naͤhmlich 
die Cantone Bern, Luzern, Zug, Uri, Schwy/ 
Unterwalden, wovon der Luzerner See den Mittel: 
punct ausmacht. Die einzelnen Gegenftände find 
aus einer Mafle von eigner Tompofition gebildet, 
die fo hart wird, daß man faft darauf gehen könnte, 
und eben fo die Materie, womit fie übergoflen find, 
um jedem die ihm eigne Form zu geben, fo daf man 
ſelbſt d B. die Arten der Wälder unterfceiden kann. 
Die Berge aber find ſaͤmmtlich aus derjelben Steins 
Art verfertigt, woraus jeder wirklich beftcht, jo daß 
der Anblick alſo auch von mineralogifcher Seite wif⸗ 
ſenſchaftlich belehrend if. Mit beifpiellofem Fleiße 
und nad den vorfihtigften Meflungen hat Pfiffer 
alle dieje Gegenftände an Ort und Srelle ſelbſt aus⸗ 
gearbeitet, und wenn ihm die mindeſten Zwelfel auf⸗ 
ſtiegen, ſo wiederhohlte er die beſchwerlichſten Rei⸗ 
ſen ſo oft, bis ſie alle gehoben waren; und er hat 
auf dieſe Art in ſeinem hohen, aber munteren Alter 
den Tiflis einmal und zwar höher —— als 
ſelbſt die Gemſenſaͤger pflegen. Das Ganze iſt in 
feiner größeſten Ausdehnung 90 rheinl. Zoll lang, 
Diefes vortreffliche, im dieſer Art einzige Wert wird 
eine der merfwürdigiten Zierden unjerer Hauptſtadt 
ausmachen, 

Aus der Gegend von Luͤbeck ift die Nachricht 
eingegangen , daß die franzöflihen Truppen ſeit ein: 
tgen Tagen die Dörfer um Luͤbeck beſetzt haben, und 
aus gebachter Stade nichts heraus laflen, 

Kurbaden. Beihluß der Verordnung 
wegen der Separatiften, 

13) „Beſagte Verſammlungen follen nie unter 
dem öffentlichen Gottesdienft, nicht auf dem freien 
Felde oder in Wäldern; fondern nirgends als in 
dem, gemäß des folgenden Artikels anzuzeigenden 
Kaufe eines angefeflenen Bürgers gehalten werden 
welches zwar fowohl an Sonn: Feier: Buß: und 
Berh- Tagen als an Werktagen gefchehen mag, je 
doch daß fie an diefen niemahls vor geendigter Ar: 
beits:Zeit anfangen und an keinem Tage im Wins 
ter nady 8 Uhr Abends oder im Sommer nad) der 
Beth⸗Glocke fortdauern darf. Jeder Uebertreter ift 
mit einer Geldftrafe von einem Gulden, und, wenn 
es ein Hausvater ift, der die Gefellichaft zu verbos 


thener Zeit oder auf verbothene Art bei fih aufs 


nimmt, mit fünf Gulden Strafe, wovon in Uns 
ferer Pſalz⸗Grafſchaft die eine Hälfte dem Lurheris 
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fhen, und die andere dem Reformirten : Kirchen: 
Fundo, in der Mark:Grafiihaft aber das Ganze 
ber evangelifchen Waijen : Kalle zukommen ſoll, zu 
belegen. #/ ‚ 

14) „Die eben gedachten Verbothe der Art der 
Zufammentünfte beftiimmen Wir dabin, daß einer 
Verſammlung nicht Über 15 Perionen _anmwehnen 
und unter diejen nicht über ein Drittel aus andern 
Drten fein fell; daß die Glieder einer Geſellſchaft/ 
fie mögen fremd oder einheimifch ſein, nicht von 
einer Geſellſchaft zur andern herumichweifen und 
das eine Mahl dieſer, das andere Mahl einer am: 
dern Verſammlung anmwohnen duͤrſen; fondern fie 
verbunden fein follen, der aeift: und weltlichen evan: 
geliihen Obrigkeit anzuzeigen, zu welder Gejell: 
Ichaft fie fi halten wollen, und in weldem Haufe 
fid) diefe verfammeln wolle, fomit, zu Vermeidung 
des Nuslaufens und Proſeliten-Machens, ſich bei 
Gefängnifftrafe in feiner andern als derjenigen Ver: 
fammlung, welcher fie jugeichrieben find, fih be 
treten fallen, 4 

15) „Was die Kinder der Separatiften betrifft, 
fo ift es die erfte Bedingung, um die Rechte chriſt⸗ 
licher Staatsbürger genießen zu können, daß ſolche 
vu Taufe befördert werden: und wenn daher die 

eltern nicht ſelbſt in den erfien 6 Wochen, nad 
der Geburt dem Pfarramte jur Vornahme der Taufe, 
die fie nach ihren eigenen Grundfäßen, als eine 
unverfängliche und der heiligen Schrift nicht zuwi⸗ 
derlaufende Sache anſehen, die Anzeige machen, fo 
find Yodann die Kinder ohne weiters in die Kirche 
jur Taufe zu bringen und dieſe heilige Handlung 
nach den Gebraͤuchen der Landeskirche zu verrichten. // 

Wir können aud) der auten Ordnung wegen den 
Separatiſten die Selbft: Taufe ihrer Kinder, den 
Nothfall ausgenommen, nid: geſtatten; ſollte fich 
einer dieß ungebübrlih herausgenommen haben, To 
fol zwar das Kind nicht wieder getauft, jedoch in 
der Kirche vorgetragen und in das Taufbuch einge: 
eichnet werdın. Den Lebertretern iſt von dem ein: 
chlagenden Kirchenkellegium nach Ober: und Spe— 
cialat⸗ oder infpeftoratamtlicher Unterſuchung eine 
angemeflene Strafe, welche bei mwiederhohltem Zu: 
widerhandeln empfindlich zu Ichärfen iſt, anzuſetzen.“ 

16) ‚Damit die Kinder nice in Rohheit und 
Unwiſſenheit aufmachen mögen, fiud die Separatis 
fien ernftlih anzuhalten, ſolche in die öffentlichen 
Schulen zu ſchicken. Diejenigen, welche ihre Kins 
der abſichtlich davon zuruͤckhalten, find mit dem Ges 
doppelten der ſonſt feftgefesten Schul-Verſaͤumniß⸗ 
Etrafen zu belegen. Auch muͤſſen die Kinder im 
Fall beharrlicher Renitenz der unvernänftigen Aels 
tern oder Erzieher durd; den Amtsknecht oder Dorf: 
ſchuͤtzen, welchem dafür ein Lohn ‚von den Widers 
fpenftigen zu entrichten ift, aus dem Kaufe gehohlt 
und in die Schule geführt werden.“ j 





Da übrigens der Religions: mit dem übrigen 
Schul⸗Unterricht fo genau verwebt ift, daß beide 
ohne allgemeine Zerrättung nicht wehl getrennt wer: 
den können, ſo muͤſſen die Kinder der Separatiften 
in alle Wege, fo wie die übrigen Schulr Kinder, 
bierunter behandelt werden: und zwar um fo mehr, 
da die Öeparatifien im Lehr:Begriff felbft nicht von 
der Lehre der proteftantifchen Kirche abweichen. # 

17) „In dieſer Hinficht und in dem weitern Be 
tradıt , daß dieſe Sekte noch fein feſtes Glaubens: 
Bekenntniß aufjuweifen hat, und mit feinen jwed: 
mäßigen reliaiöten Unterrichts-Anftalten verliehen ütr 
mithin noch keine ordentliche eigene Verfaſſung aus 
macht, mülen Wir endlich auch darauf befteben, 
daß die Kinder in den Katechumenen-Unterricht des 
Konfeſſions-⸗Theils, dem die Separatiften uach den 
Landesgeſetzen zur auſſeren Kirchen-Gemeinſchaft ans 
gehören, geſendet, jedoch die wirkliche Confirmation 
auf Verlangen der Aeltern, bis zu dem durch Unſer 
Religions-Edikt feſtgeſetzten Untericheidungs : Jahr 
aufgeichoben, und dann je nad eigenem Berlangen 
des Kindes vorgenommen oder unterlaffenr, hiernaͤchſt 
aber einer ſolchen noch nice konfirmirten Perjon 
vorher niemahls der Eintritt in den Eheftand ges 
ftatter werde. 4 

„Was Wir übrigens in dem Vorhergehenden von 
den Prineipien der proteftantiichen Kirden:Ordnung 
nachgegeben haben, verfteht fi nur von dem Fall, 
wo beide Aeltern dem Separatismus jugethan find, 
oder doch der etwa nicht dazu haltende Theil mit 
dem Wunſch des andern hierin einftimmt, indem, 
wo diejes micht ift, oder wo der eine Aelteintheil 
fhon unfeparirt von der protefiantiihen Kirche ge: 
ftorben ift, dann die Vermuthung feines Willens 
einftimmend mit den proteftantiichen Kirchengeſetzen 
genommen werden und ſolcher wirkliche oder vers 
mutlihe Wille und Widerfpruch des bei der Confeſ⸗ 
fion fefthaltenden Ehetheils dem Abmeichen des ſich 
Vectiveriich trennenden vorgehen muß.‘ Karlsruhe, 
den zten Februar, 


Es ift Dienftags den ı2ten d. M. fruͤhe ıf2 9 Uhr 
über dem Nempart vor dem Kofttbor bis zu dem Iſar— 
Thor ein filberbefchlagener meerfhaumener Tabackskopf in 
einem gränfeidenen Beutel verloren gegangen; der Finder 
wird erfucht, felben gegen gute Belohnung in das Arten: 
Pofer: Hand vor dem Kofttbor über eine Stiege zu über: 
bringen. 





Jremdenanzeige i 
Den ı3ten Mär. Hr. v. Bembelles, von Auge: 
burg, im Kteutz. Hr. Diebold, Kaufmann von Bafel, 
ebend. Hr. Etolf, Etadtpfarrer von Abenfperg, ebend. 
Hr. Moth, Pfarrer von Mäblbanfen, ebend. Hr. Schel⸗ 
le, Kaufmann von Augsburg, ebend. Hr.de Fond, Gelit: 
liher von Wien, in der Ente Hr, Semelbauer, Apo: 
tbeter von Geifenfeld, ebend. Hr. Det, Chirurgvon Jus 
golſtadt, ebend. ‘ 
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Grsfbritannien. 
Pier verliert viel von feiner Popularität und feis 
nem Anſehen durh die nmeuefte, freilih ihm nur 
aufgedrungene Koalition mit Addington. Man fragt 
num laut und faft allgemein: mas that er mehr als 
Addington? Eine neue Karritatur auf Pitt hat zu: 
leich das Berdienft, den jungen Roscius auf der 
ühne von Coventgarden vorzuftellen. Pitt befucht 
eine Jeiner Darftelungen in Duglaß. Im Parterre 
befand fih ein Mann aus der Provinz, der ſich 
jum Berdruß feiner Nahbarn einmahl übers andere 
auf die Fußſpitzen flellte, um ben allgewaltigen” 
®tenermann von Britaniens Staatsihiff zu fehen. 
Wenn er dich ficht, rief ihm ein unmilliger Nach⸗ 
bar zu, fo betart er dih! Dieb made die Unter 
fchrift des Spottbildes. 

Die Frechheit der Spitzbuben ift fat noch nie fo 
weit gegangen, als zu Ende des vorigen und zu 
Anfange des neuen Jahres. Der königliche Hühner: 
hof in Frogmore ift gewaltſam erbroden, und eine 
erſchreckliche Derimirung aller dort befindlihen Pha⸗ 
fanen, Enten, Hühner, u. ſ. w., vorgenommen 
worden. Der König bat eine ige von 50 
gi St. auf die Entdeckung der Thäter gefekt. 

och frecher mar die Veraubung des Lords Moira, 

als er auf feiner Ausföhnungsreile (um Frieden 
jwiihen dem König und Prinzen von Wales zu 
Riften) auf einer Poftftation unweit Ponden die 
Dferde wechſelte. Man raubte feine Chateulle und 
das Portefeuille des Dberfien Ecott aus dem War 
gen. Beide fand man einige Zeit darauf in einem 


Freitag. 
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mit Spitzbuben, die aus Jadfons: Bay zurüdge 
tommen waren, und war befonders bei abfichtlich ers 
regtem Gedraͤnge durch hustlers (Jo heißen die Diebe, 
die durh Steffen und Drängen ihr Wert fördern) 
Immer fehr geihäftig. Auf dem Plaße der Pferde: 
rennen und Jahrmaͤrkte, an den Wahltagert des 
Londnner Maire's blüähte ihr Weisen, und es war 
kein Volksfeſt von Berwid am Tweed bis an Landes 
End, wobei Gretchen nicht ihre Schäfchen geſchoren 
äste, Vor einigen Jahren gieng fie in Bath zum 

ifche des Herren, und ftahl, während der heiligen 
Handlung, der Bürgermeifterinn von Bath, die aud 
mit fommunizirte , die goldene Uhr vom Gürtel 
weg. Sie gieng immer fehr vornehm gekleidet, und 
ließ ihre Kinder in Penflonsanftalten ſehr gut er: 
ziehen. Mehrmahl fand fie hart angeklagt wor 
Gericht; aber der Buchſtab des Geſetzes ſprach 


fie los. 
Srantreid. 

Paris, den 7ten Mär. Nachdem der gefeg: 
gebende Körper vorgeftern und geftern die ihm vor⸗ 
gelegten 5 legten Geſetzesentwürfe nah und nad 
angenommen batie, erſchlenen am lebten Tage die 
Staatsräthe gur, Delse und Berenger in der 
Mitte desſelben. Erfterer beftieg die Tribune, und 
las, nad einer Rede, worin er einen Ruͤckblick auf 
die michtigften Eraͤugniſſe und geſetzgeberiſchen Ars 
beiten Seit Zufammenberufung des geſetzgebenden 
Köıpers geworfen hatte, ein kaiferl, Dekret ab, wos 
durch die Beflien des gefehgebenden Körpers für 
das J. 13, für geichloflen erklärt wird. Der Präs 
fivent Fontanes beantwertete die Mede des Staats 


benachbarten Gebuͤſch. Alle Briefe waren erbroden, 
am bie Banknoten herausjuhohlen, und eine bril- 
lantene Repetiruhr mit berrlihen Camees an ber 
Kette war natürlich auch verſchwunden. Aber mir 
gende wird auch das Diebsgewerb jo ſyſtematiſch 
betrieben , und ift durch den Buchftaben des Geſetzes 
fo gefichert. 

Bor Kurzem farb eine berüctigte Diebinn, eine 
Chorttländerinn , unter dem Spitznahmen Scotch 
Muggy im ganzen Lande bekannt, Bie lebte immer- 


raths Segur, und proffamirte hierauf den Schluß 
der Seſſton. 

Nach einem unferer heutigen Journale ift die Ab— 
reife des Kaijers nady Italien bis in die erften 
Tage des Germinal (22ften März) zuruͤckgeſetzt. 

Man befchäfftige fih, auf beiondern Befehl der 
Regierung gegenwärtig in allen Departementen mit 
Aushebung der neuen Konſcribirten des 13. Jahres. 
Durch das Welch vom verfloflenen 3 Germinal iſt, 
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nah einem allgemeinen Austheiler ſchon beftimmt 
worden, wie viele Konjeribirte jedes Departement 


zu dem allgemeinen Kemingent, von 30,000 Mann 


Kür die aftive Armee, und 30,000 Mann für bie 
Reſervekorps, zu entrichten hat. Im Laufe des ver: 
flofienen Jaͤners mußten die Präfekten die Mepar: 
tition der zu ſtellenden Mannichaft auf die Arron- 
diſſements ihrer Präfetturen, und die Unterpräfet: 
ten auf die Kantone ihrer Unterpräfefturen maden. 

Das Los allein bezeichnet diejenigen, "die jur aus 
genbliclihen Formation der Referveforps in den 
Departementen befiimmt find. Jedoch werden, be 
vor die Losziehung Statt ee diejenigen Konfeei: 
birten von der allgemeinen Lifte ausgeftrichen, mel 
che darthbun können, daß fie durch Förperliche Ger 
brechen zum Dienſte untauglic find. Die deßhalb 
angeftellten Unterſuchungen find weit ſtrenger, als 
vormahls, ſelbſt als zu den Zeiten des Konvents 
und des Direktoriums. ie erfolaten von Eeite 
eines außer dem Arrondiffement wohnhaften, vom 
Praͤfekten ernannten un eines Gensdarmeries 
Dffizierd , des zu den Rekruttirungen abgeſchickten 
Offidiers und der adminiftrativen Beamten. 

Die Strafe desſenigen Konferibirten, ber ſich 
fälichlich für zum Dienft untauglid angegeben hat, 
beſteht darin, daß er nicht mehr zum Losziehen zus 
gelaſſen wird; fondern ſogleich auf die Lifte der in 
Die aktive Armee tretenden Rekruten eingeſchrieben 
wird. An jedem Departement ift außerdem ein 
Ober-Rekrutementskenſeil errichtet, das von dem 
Praͤfekten präfivise wird, und über bie definitive 
SGuͤltigkeit oder Unguͤltigkeit aller bloß previſoriſch 
ertheilten Dispenfationen vom Kriegsdienft ſpricht. 
Die vom Dienft freigeſprochenen Konferibirten müſ—⸗ 
fen eine, ihrem Vermögen, fo wie dem Vermögen 

ihrer Aeltern angemeflene Indemnität an den Staat 
bezahlen, deren Betrag vom Präfelten des Depar: 
tements, nad einem gewiffen ihm vorgefchriebenen 
Maßſtabe beſtimmt wird. 

Jeder zum Dienſt berufene Conſcribirte hat das 
Recht, einen Suppleanten für ſich zu ſtellen; allein 
diejer Euppleant wird nur dann angenommen, (eine 
ganz befondere Neuerung), wenn er im nähmlichen 
Kanton domiciliirt if. Außerdem ift für diefe Sup⸗ 
Meanten eine befondere Größe vorgeichrieben. Wenn 
ein folcher ſogenannter Ergänzungsjängling während 
der zwei erſten Nahre feiner Dienjtzeit deſertirt, To 
ift derjenige, für den er geftelle worden ift, gehal—⸗ 
ten, entweder einen andern uppleanten, unter 
denirlben Bedingungen, zu ftellen, oder in Derfon 
zu marſchiren. Nach dem Ablaufe von zwei Jahren 
iſt er von dieſer Verbindlichkeit befreit. Uebrigens 
iſt jeder Canton fuͤr ſein Contingent dem Staate 
verantwortlich, bis dieſes die erſte große Muſter— 
ung vor einem Revuͤe-JInſpektor paſſirt hat. Die 
durch das Los nicht zum Marſchiren oder in die 





Reſerye bezeichneten Eonferibirten find proviſoriſch 
vom Kriegsdienſte gaͤnzlich befreit, ohne gehalten zu 
fein, dem Staate eine Indemnität zu bezahlen. 

In jedem Bezirk einer Umterpräfeftur bleibe ein 

permanenter Nekrutirungsoffizier anaeftellt, der über 
Altes , was das Coulcriptionsweien betrifft, die 
Dberauffihe führt. Die Vertheilung der Tonlcribirs 
sen unter bie verſchiedenen Korns ift To vorgelchries 
ben, daß die größten und ftärkften Jünglinge den 
Küraflier «+ und Karabiniers:Regimentern und ber 
Artillerie einverleibt werden; bierauf werden die 
Dragoner:Regimenter, und von dem Weberreft die 
re ‚ die Jäger zu Pferde und Hulareu tom: 
pletirt. 
"Die Liebe des franzdi. Kaiſers für das Große 
und Koloffale, heißt es in einem äffentlihen Blat: 
se, was noch jeßt jein Gemuͤth am Meiften zu reitz⸗ 
en fcheint, wurde in früheren Jahren haupfſäͤchlich 
aud durch jeine Vertraucheit mit dem energifchen 
Oſſian befördert; diefer Dichter nehörte damahls zu 
feiner Lieblingslektͤre. Ein Dichter, der den Kair 
fer in jängern Jahren, da er noch Artillerieoffizier 
war, fannte, mußte ihm in jener Zeit mehrere 
Stellen aus dem Oſſtan überfegen. 

As das Nationalinkitue vor einiger Zeit dem 
Kaiſer drei Bände feiner Memoires übergab, fiber 
bradyte unter andern auch de Yamalle eine neue 
Ueberiekung des Tacitus. Bei Gelegenheit des 


Empfanges der Memoires fragte er den Buchdru⸗ 


@er, der fie verlegte haste, wie er hieße? und als 
er feinen Nahmen hörte, erinnerte er fih, daß er 
vor Kurzem fallirt habe, was damahls jun Verhand⸗ 
lungen im Staatsrathe Aber die Geſetze gegen Banr 
queroutiers Veranlaſſung gab, weil mit ibm eine 
Menge anderer Buchhändler fallirt hatte. Der Kai: 
fer fagte ihm das mit einiger Härte, und meinte, 
ein ehemahliger Verleger und Diuder bei dem ger 
Vegebenden Körper hätte mit Ordnung in den Ger 
ſchaͤften dahin nicht fommmen müllen. Bei der 
Annahme der Ueberſetzung des Tacitus fagte er, 
nachdem er dem Ueberſetzer feinen Dank abgeftattet 
hatte, daß Tacitus fein Lieblingsgefchichtichreiber 
nicht wäre, Tacitus, ſetzte er hinzu, iſt zwar ein 
guter, aber ein leidenichaftliher Mahler, und führe 
uns felten auf die wahren Urfachen der Begebenheiten 
zuruͤck. Er ſetzte ihm Machiavel entgegen , der das 
Schickſal beifer kannte, und die geheimften Quellen 
der Begebenheiten mit unendlihen Scharfſinn zu 
entwickeln verſtand. Diejen erhob er über alles; 
den Tacitus aber beſchuldigte er der Einfeitigkeit und 
Parteilichkeit, und ſchien es für nuͤtzlich zu halten, 
fetnen Einfluß zu fchmälerm Die Imperatoren, meinte 
er ferner, die Tacitus mit jo ſchwarzen Farben mahlıe, 
wären nicht jo ſchuldig, als er fie machen wolle, 
Er führte einige Beweiſe aus gleichzeitigen Schrift: 
ftelern zur Bekraͤftigung diefer Behauptung an, und 





Fägte unter anderem hinzu, daß Auguft den ernfteften 
Dant des Senats verdiente, da er, indem er die 
Regierung Abernafm, den Staat vor Anarchie ber 
wahrte. 
de Raifer wandte fih hlerauf an Suͤard, den 
Sekretaͤr der zweiten Klaffe, und meinte: Er, als 
ein Mann von reiferen Jahren und billiger Ur: 
theilskraft, ſollte fi damit beſchaftigen, die Wahr: 
heit aufjudeden, und die Darftellungsart des Taci- 
tus ju würdigen und —— Suard entſchul⸗ 
digte ſich mit vieler Beſcheidenheit damit, daß er 
felbft in dm Vorurtheile der Vorliebe für dieſen Schrift: 
fteller aufgewachſen ſei, und es in feinem Alter und 
mit feinen Fähigkeiten nicht für rathſam halten fönne, 
gegen eine ſolche Auctorisät aufzutreten. Der Kaifer 
meinte, fogar Nero fei vom Tacitus unrecht gewuͤr⸗ 
digt worden, und dieſer Schriftfteller ſage felbit in 
einer Stelle , daß er vom Molke bedauert worden 
fei, wiewehl er es nicht in dem Bilde, das er von 
ihm entwarf, anführe. Einer der Anweſenden ber 
merkte hierauf, der Mahme Nero jei ein folder Abs 
ſchen geworden , daß derjenige, der die Vertheidigung 
desielben übernehmen würde, nur Gefahr liefe, ſich 
ju fompromittiren. ü 
Der Kailer brad hierauf das Geſpraͤch ab, und 
wandte fich zu Naigeon, der wegen feiner Philoſo— 
phie und Irreligioſitat verrufen war, „Wie ver: 
tragen Sie füh mit dem Papſte?“ fragte er ſcherz⸗ 
haft. „Recht gut, Sire !// antwortete dieſer. „Man 
jage, was man wolle, fell hierauf. der Kaiſer geſagt 
haben , iſt es nicht beſſer, mit einem Papfte unmmes 
telbar zu unterhandeln, als fid den langen Berath⸗ 
fdylagungen und Distuflionen vieler Kardinale zu 
unterwerfen, deren Lebensart, Mangel an Umgang 
mit Frauenzimmern ıc. Jo ganz andere Weſen aus 
ihnen macht, und ihre Sinnesart verändert ? 7 
Bamb. Zeit.) 
Kotzebues Erinnerungen find feit Kurzem, 
ins franydi. überfegt, in Paris unter dem Titel er: 
fhienen: Souvenirs de Paris, par M. Kotzebue, 
ä Paris, chez Barca, Lib. Pala’s du Tribunat. Prix, 
s Fr. Das Journal des Debats vom 23ften Febr. 
äußert fih über diefes Werk auf folgende Art: *) 
„Iſt denn wohl ein bdrolligerer Spaßmacher anzus 
treffen, als Hr. v. Koßebue ? Als ein zojähriger 
Mann kommt er zum zweiten Mahle nad Paris 
und wandelt allda wie ein Tölpel und Maulaffe her 
um, welcher jum erften Mahle feine Heimath ver: 
ließ; bemwunderte glei diefem die Policyinelle mit 
ihren Marionetten, die Pierrots, Paillaffes und 
Bahrfagerinnen, oder Ziegeunerinnen, und wird 


*) Diefer Auffab iſt ein neuer Beweis von der Na: 
tiemal-Ginfeitigfeit und. Inteleranz, wodurch ſich der Vers 
fafer den Jour nals des Debats gunz vorzüglich eudzeid: 
net, welche aber kei dem beiferen franz. Volfe nicht mehr 
jam guten Tone gehört. 
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1 D 
beim Anblicke der Buben zu 18 und 25 Sous gan 
begeiftert, Er beluftiger ſich ehr über die Boule— 
vards, ſokratiſirt und betrachtet die Kinder mit ihr 
ren Joujoux- und Kegelipielen, und befuchet endlich 
die noch erfiaunungswiürdigeren Seltenheiten und 
Vonderbarften Meiſterſtuͤcke, die man für 4 — 12 

ous ſehen kann, z. B. Flöhe, die eine Kutiche zie: 
ben, Fliegen, die fih mit dem Degen fchlagen, 
Kanarienvögel, die mit dem Sabel und der Gre 
nadier: Müße auf die Wache ziehen u. ſ. w. Nach— 
dem er num alles diefes gejehen bat, fo fopirt er 
in feine Schreibtafel die. an den Straffen: Eden 
angeklebten, gedruckten Anzeigezettelz fühlt feine Saͤ— 
de mit jenen, die auf der neuen Brüde (Pont: 
neuf), oder im Palaid:Royal ausgegeben werden, 
und gibt dann zum Unterrichte und Nutzen feiner 
deutichen Mitbürger die Adreflen aller jener großen 
Aerzte, die ſich in bemeldeten Zetteln : ‚alles u: 
tiven zu können ‚// felbft anempfehlen. Sein Blick 
mwendes fih nun einmahl auf erhabene Gegenftände; 
er ericheint nun als Aeſthetiker; denn hier verſchwärzt 
er Laocoon, den fterbenden Athleten, und mit ihm 
die mediceiſche Venus, ruͤhmt aber dagegen einige 
Schilde von Vierfhenten und einige Karrifaturen; 
beurtheilt Mufit wie Mahlerei und Bildhauerkunſt; 
zeigt fih anfänglich ald Kenner von allem, bekennt 
aber zulege ſelbſt, daß er nichts davon verftche, 
und was noch beffer ift, er bemweiler ed. Nun komme 
er auf das Theater zu Tprechen, worüber er ein Lans 
ged und Dreites zu fagen weiß. Beine Stüde 
tifcht er bier Befonders auf und verfihert, daji die 
Parifer ganz enthuflaftiih, und bingeriffen für 2 
feiner Dramen wären, (was ihm freilich viel Ehre 
macht), aber — meint er — fie lieben aber auch 
noch einige Komödien des Moliere, welches ftarf 
gerügt zu werden verdient, Bon den Sranzofen 
Ipröcht er im Allgemeinen eben fo fchleht, als von 
einigen gewilfen Individuen ruhmvell, Epigramme 
gegen Frauen find feine Hauptforce. Gewiß finder 
man doc auch in der Mitte eines Haufens von Wir 
derjprüchen, Plattheiten, üblem Geſchmacke und abr 
ſcheulichen Spaffen, Spuren von gefundem Men» 
Ihenv@ftand und Wahrheit. Kurz, wenn er auch 
ju Zeiten gähnen macht, To erheitert er aud oft, 
bald durd das. Gute, bald wieder durch das Laͤch— 
erliche feines Werkes. (Das Uebrige folgt. ) 

Europdäifhe Türkei, 

Brünner Zeit., den. Mär. In einem Schrei: 
ken vom zıften v. M. von der ferviihen Graͤnze 
wird berichtet, daß die Nachricht, welche vor einiger 
Zeit als ein unverbürgtes Gericht von der Vergift: 
ung des Bekir-Paſcha gemeldet worden, falfch ger 
weſen; auch fih dieſer Paſcha vollkommen wohl 
befindet. 

Vielmehr iſt dermahlen die Rede, daß beſagter 
Bekir-Paſcha nach Belgrad kommen und ſolches be⸗ 
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fegen werde, wozu er bereit® Befehl aus Eom 
fRantinopel erhalten hätte, mie denn durch 
einen eingegangenen großherrlichen Ferman ber Pa: 
ſcha in Belgrad angewieſen worben fei, im zwei: 
mahl 24 Stunden Belgrad zu verlaflen, auf welchen 
Befehl denn in Belgrad zwiſchen dem Paſcha, dem 
Kuljanzi: Paſcha und anderen obrigkeitlichen Perſo⸗ 
nen großer Rath gehalten worden wäre; wovon aber 
das Refultat noch nicht befanne geworden ift, wie 
wohl einige verfihern wollen, es fei vorläufig ber 
ſchloſſen, daß befagter Paſcha von Belgrad und Starts 
halter von Servien bei Oſtroznitza mit dem Betir⸗ 
Paſcha und den Oberhäuptern ber &ervier zuſammen 
tommen wolle, und dort das Mähere verabredet werden 
würde. 

Indeſſen kennt die Erbitterung der Servier feine 
Graͤnzen; denn der Ejerny Georg hat dem Jakob 
Ejarapig, der bekanntlich mit einer Abtheilung der 
Sinfurgenten nahe bei Belgrad fteht, auf das Neue 
Befehl ertheilt, alle Türken, die aus dieſer Stade 
kommen ‚ niebderfchießen zu laſſen, und feinen zu 
verihonen, und man erwartet diefem nach gar bald 
graufame Auftritte auf dieſer Seite zu erfahren. 

». Auf den often v. M. folkte der Ejerny Georg 
mit einigen Truppen in Oftrejniga eintreffen, und 
waren zugleich alle Knefen und Protopopen eingela: 
den, fich ju gleicher Zeit dort einzuftellen, bei welcher 
Verfammlung ein Schreiben vom ruffifch : faiferfichen 
Hofe vorgeleien werben jollte. Auch, deflen Inhalt 
wollten viele ſchon willen, wovon wir aber noch 
ſchweigen, vielmehr abwarten wollen , bis wir nad 
erhaltener Nachricht von der Vorleſung desſelben 
vielleicht etwas Naͤheres von deſſen Inhalt unfern 
Leſern mitzurheilen im Stande fein dürften, weil, 
wenn foldes Öffentlich einem ganzen Volke vorgelefen 
worden ift, deflen Inhalt nicht mehr unter die Ver: 
muthungen und ſchwankenden Sagen; fondern ine 
Reich der Gewißheit gehören wird, 
Helvetiem 

Bern, den zten März, Bon bier find wirklich 
die für die oiſtreichiſchen Inkamerations-Negotiatio⸗ 
nen verfammelt gemelenen Deputirten ſaͤmmtlich ab⸗ 
gereilet, und es iſt für eine Wiederantnüpfung der 
Unterhandlungen einsweilen, wie es ſcheint, wenig 
Hoffnung vorhanden. 

Die biefige Stade ift mit großen Zuräftungen für 
einen überaus feftlihen Empfang des naͤchſtens von 
Augsburg juruͤckzubringenden Leihnams des 1799 
bafeldft verftorbenen Schultheißen Steiger beſchaͤftigt. 

Der Landammann der Schweiß bat, wie man 
hört, an die katholiſchen Cantone ein Kreisſchreiben 
ergehen laffen, worin er den Wunſch äußert, mit 
dem Papfte in Unterhandlungen für ein Conkordat 
(oder freiwillige Zuruͤcknahme erwieſener Rechte) ein 

eten, und fi dafür ihre Gefinnungen und wuͤn⸗ 
ige ausbitter. Dieſe Einladung verfege nun mame 





nihfahe Wänfhe und Abfihten in viel Thaͤtigkeit. 
Die 5 altkatholiſchen Cantone haben kürzlich bei el 
nem bejonderen Zufammentritte ſich über ihr allſeit⸗ 
iges Verlangen, einen Biſchof für fih zu haben, 
berasthen. — Auch die Regirung des Cantons St. 
Salleu hat nur erft unterm zÖften Febr. einen neuen 
Aufenf ju Bezahlung der noch rädftändigen Abgaben 
von der Zeit der helvetiſchen Regirung, aus deſſen 
Ertrag die erfte Zahlungsrata an bie helvetiſchen 
©taatsgläubiger geicheben fell, ergehen laſſen. 


Vem 8. bis 15. März 1805 find bier in Münden 


gebobren: geftorben: 
14 Soͤhne. 7 Erwachfene männl, Geſchl. 
14 Tochter. 7» = » weibl. Geſchl. 
14 Kinder , barunter ı an 
Blattern 
©. 28 gebobren. 28 geftorben. 


Eben foviel geftorben als ' gebohren. 


Holyverfeigeung im Allacher Forfte. Won 
Seite des kurfürfil. Forſtamts Münden wenen werden am 
ı8ten dieſes laufenden Monaths März biernab fpecifichtte 
Holjgattungen an den Meiitbietbenden gegen gleich bare 
Bezahlung angelafen, als 28 Klafter Hagenbuden, 25 
detto Eichen und 6 Enide Ahern, dann 25 — 35 Stuͤce 
Eſchen, wie auch 24 Etäde eihene Sagblöde, welche von 
vorzögliher Güte und Ehrönbeit find, Die Zuſammen⸗ 
kunft zu diefer Holzverſteigerung iſt am obbenannten Tage 
frühe Morgens 8 Uhr im Mirtbehaufe zu Allah, weldes 
man al’o den Kaufsiuftigen anmit dffentlih vernachrichten 
will. Geſchehen am Hten März 1805. 

Dillis, Oberförfter. 

Dienftags den ı2ten dieſes iſt eine graue Pelz: Dar 
latine auf einer Banf unter den Arkaden der Bilder: 
Gallerie liegen geblieben. Der ebrlihe Finder wird ge⸗ 
bethen fie gegen Belohnung ins Zeitungs: Comtoir wicber 





Fremdenamzeige. 

Den ı3ten Maͤrz. Sr. Hauſen, Kaufmann von 
Göttingen, im Zahn. Hr. F. J. Wanſchafft, Kaufmann 
von Hamburg, im Adler, Hr. Lorenz Viern, Kaufmann 
von PBrundent, im Kreutz. HH. Francefco Wietra, 
Giacomo und Giufeppe Zeuni, Kaufleute von Roveredo, 
ebend,. Hr. Paul, Beleuchtungs: Infpector von Ulm, 
ebend. Hr. Joſ Karl Schildmaier, domkapitl. Verwal⸗ 
ter von Mühldorf und Hr. Hochberger, Landgerichts; 
Oberſchreiber von da, im Bären, 

Hof- und National- Theater. 
Waler find tief, Lufßfp. in 4 Aufz, 

Die neunhundert 22fte Ziebung in Münden it Dom 
nerstags den 14. März 1805 unter den gewöhnlichen Fors 
malitdten vor fi gegangen, wobel nachſtehende Numern 
sam Vorſchein famen: — 


* 25 83 24 —— 
Die 923fte Zlehung wird den 4. April, und inzwiſchean 
bie 543ſte Staͤdtamhofer Ziehung den 28. März vor ſich 
geben. 


- abzugeben, wo ber Eigenthuͤmer zu erfragen if. 


Heute flille 








Kurpfalzbaieriſche 


Staats-3eitung 


vor 


nun 


de m 





Num. LXV. 





Granfretd. 

Paris, den Hten März. Die Zahl der franzäfl: 
ſchen Vice-Admirale ift durch ein kaiſerl. Dekret 
auf 9 feſtgeſetzt. Es find die HH. Thevenard, Trü⸗ 
guet, WBillarer : Joyenfe, Martın, Roſilh, Bruir, 
Billeneuve, Decres und Gmthenume, Diefer Grad 
iſt itzt der böchfte im der franzöfiichen Marine (deren 
Ehef der nunmehrige ze. Joachtim Muͤrat ift); 
der Contre⸗Admirale, die im Range unten jenen 
fiehen, gibt es dermahlen 12. 

Mir dem vor wenigen Tagen erſchienenen Geſetz in 
Anfehımg des verborhenen Verkaufes des chief: 
pulvers vom Kaliber (mornnter das feinere, jur 
Jagd oder zu Beftlichkeiten beſtimmee Pulver nicht 
begriffen iſt) iſt Zugfeich eime Beiondere Negirungs: 
Verordnung bekannt gemacht worden, woburd bie 
Einfuhr alles fremden Schießpulvers der Strafe der 
Eonfifcation und einer beträchtlichen Geldbuße unter: 
fagt wird. Audy ward zu gleicher Zeit alle Eim: 
amd Ausfuhr des Salpeters aufs ſtrengſte verborherr. 

Es ift nun nicht allein allen Fremden unterſagt, 
ohne ausdrückliche Erlaubniß der Regirung die fran: 
ride Küfen am Canal und zum Theite felbft 
aͤngs bes —— zu beſuchen; fondern es darf bis 
auf weitere Ordre auch kein Franzoſe, welches auch 
fein Stand oder Rang ſei, der auf einem framzöſt 
fchen oder fremden Schiff in einen Hafen einlauft, 
ans Land fteigen ; ohne zuvor eine beſondere Erlaub⸗ 
niß dazu vom General-Polizeikommiſſaͤr, oder wen: 
igſtens von dem Unterpräfeeten oder Maire des Orts, 
wo ſich das Schiff befinder, erhalten zu baden: Diefe 
Verfügung ift ebenfalls auf alle Fremde ausgedehnt, 
und es find davon bloß diejenigen ausgenommen, 
weiche mit einer diplommtifchen oder anderen Miſſion 
für das Goudernement beauftragt find. 

Auf die dringenden Verftellngen einiger Studien⸗ 
direftoren : „daß die Lererei ſchaler und gehaltloſer 
Romane aus dem Alletagsfabriken des Ausfandes und 
Antandes unter den fludierenden Sünglingen "im: 
mer allgemeiner und herrichender werde, von den 
ernften Wiſſenſchaften bdiejeipen ablenke, und auf 


Sonnabend 


16, März 1805. 





ſtttliche Kultur überhaupt fehr nachtheilig wirke,“ 
bat der Kaiſer die Cenſurgeſetze in Beziehung auf 
disfen Zweig der Litteratur durch eine neue Verords 
nung fehr verſchaͤrft. Nur folhe Nomane, welche 
als Meifterwerke der beſſern Schrififteller, und als 
wahr Gewinn für die ſchöͤnen Wiſſenſchaften ber 
trachter werden dürfen, koͤnnen auf Ausnahme von 
der Negel des Verboths Anſpruch machen, wenn fie 
mit dem aͤſthetiſchen Werthe reine Achtung für das 
Sittliche und Helige verbinden. 

Beſchluß Aber Kotzebne's Erinnerungen, 
sr Nachdem- num Sr. von Kotzebue uns bei feinem 
Strike: Menfhenhbaß und Reue ( Misantropie 
et Renentir) einem jolhen Strohm vom Thränen 
ergieben ließ, der und feinem eigenen oder dem Aus⸗ 
drucke eines ſeiner Rreunde: „hinlaͤnglich wäre, um 
die vor zwei Jahren gehabte Duͤrre zu befeuchten,‘/ 
fo erficht man darand, daß er uns nun dafür zum 
Lachen bringen will. Gewiß zeigt er fi in feinen 
Dentwirdigkeiten Bad als einen mmunteren, artigen, 
bald plumven, mohlläftigen und epitureiihen Mann, 
dem der Bauch fein Gott ift. Hier muͤſſen freilich 
Mationalvorurcheile aufhören, und wenn Kr, von 
Kotzebue (mie Montaigne feat) nach dem Raume 
feines Magens oder. Verdauungs-Spſtemes und jeis 
ner Anlage zum Effen und Trinten zu ſchließen, ſich 
als wahrer Deutſcher oder Schweitzer (Suisse) 
geist; Vo ift er doch in Ruͤckſicht der Huldigung/ die er 
der Vorzuͤglichkeit unferer Küchen erweifer, gang 
Branzjofe, und man darf annehmen, dad eine ſolche 
KAuldiaung vom aͤhntichen Leuten» wie Ar. v. Kotze⸗ 
Sue, wiche za verachten ſei; denn diefer Mann wat 
es, der von Ro, ihm beim Coninf Tambaceres auf: 
getiſchten Schuͤſſeln nur von go aß. Bel uns ent: 
züct ihn Alles, wenn es aufs Eſſen und Trinken 


ankommt; unlere Köche und Gartsche ( Neftaura: 


teurs) bejaubern und reiffen- ihn dahin; er wird 
entzuͤckt and in dristen Himmel werjest durch eine 
Karte eines Naudet oder Very, worauf man neun: 
erlei Suppen, 7 Arten Paſteten, Auſtern ſo viel 
man will, zzerlei Briefen, worunter lich beiondere 
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auszeichnen, u. f. m. mit 20 Saucen gut jugerichter 
tes Rindfleiih und Rindskeulen (bileck ) mit allen 
möglichen Abänderungen, 21 Tradıten Geflügel, 28 
derio von Schaf und Kalb, worunter fih befonders 
angjeichnen u. |. w., 28 Gattungen Fiſche und mas 
für Fiſche; 15 Arten von Braten, 44 Zwiſchen⸗ 
&peilen , worunter fi auf zooerlei Arten zugerich 
tete Eier ausnehmen ; 3ı Schäffeln Nachtiſch, 22 
Gattungen rothen und 17 detto weißen Weins; 16 
orten Liqueurs; aber nur in fleinen Glaͤschen — 
ift das niche Ärgerlich ? Allein mas hierbei das Ber: 


droͤßlichſte iſt, iſt, daß alle diefe Speifen ganz uns 


werftändliche Nahmen haben. 3. ©. de la Maron- 
naise de poulet. Aus den Eierftöden, Nieren, Mar 
sen, Herzen des Fluͤgel-Viehes machen die Köche eine 
beiondere Schüffel; de la galantine de volaille (eine 
ähnliche aus dem Pörzel und ganzem NHintergeftelle 
der Hühner, Gänfe, Enten, u. dergl.; de l’Epi- 
gramme d’agneau (aus dem Kopfe und dem Hirn 
eines jungen Laͤmmchen) was kann nun ein Deut: 
(cher von allem dem verfiehen? mer foll ihm das 
Epigramm d’agneau enträthieln? welch fonderbarer 
Wideripruch! ıc. 

Straßburg, ben gten März. Der Marſchall 
Bruͤne fam mit einem Theile feines Gefolges heute 
frühe bier an. Er wurde, in feiner doppelten Qua⸗ 
lität als NReihsmarfchall und Ambaſſadeur, auf die 
in dem kaiſerl. Cerimoniel Reglement vorgefhriebene 
Weile empfangen, und erhielt die Beſuche der vor: 
nehmften confitwirten Gewalten, der Generale und 
Siabsoffiziere. Heute Nachmittags ſetzte er feine 
Reife nach Paris fort. Sein anfänglider Plan war 
geweſen, ſich einige Zeit in Wien aufjuhalten; da aber 
ber franz. Kaifer ihm in einem ſchmeichelhaften Schreis 
ben den Wunſch geäußert hatte, ihn nod vor feiner 
eigenen Abreiſe nach Italien zuſprechen, jo hat er 
feine Reife befchleunigt, und jelbft den größten Theil 
feines Gefolges zuruͤckgelaſſen. Dem Vernehmen nad 
wird er eines der erſten Kommando's bei der Kür 
ftenarmee erhalten, bei der nun aud die Marjchälle 
Maſſena und Lannes angeftellt werden follen. 

Helvetien 

Bomogten Mär, In Bern if kürzlich der 
neue Plan zur Erweiterung und Vervollkommnung 
der doftigen Akademie vom Kleinen Rathe angenom: 
men, und am zten diefes find zu Kuratoren derfel: 
ben ernannt worden: der Nathsherr Mutach, der 
Dekan Ith und Appellationsrarh Fiſcher. 

Im Kanten Fryburg hat die Geiſtlichkeit drin» 
gende Vorftellungen gegen die franzöfiiche Modeklei— 
bung des ſchoͤnen Geſchlechts der. Regirung vorge: 
tragen, die denn auch das nachftehende merkwürdige 
Kreisihreiben vom gten Febr. jur Folge hatten: 
„Schultheiß und Heiner Rath des Kantons Fryburg 
an faͤmmtliche Regirungsſtatthalter des Kantons, 


. * 


Mit großem Mißfallen ſehen wir in einigen Ge— 
genden unſers Kantons das ſchöne Geſchlecht, der 
Dittſamkeit, ſeiner ſchoͤnſten Zierde, entſagend, 
Trachten einführen und annehmen, die unſern Sit⸗ 
ten fremd, und der öffentlichen Anftändigkeit zuwi⸗ 
der find. Diefe Moden, im bödften Grade albern 
und lächerlich, muͤſſen unfehlbar einen gefährlichen 
Eindruck bei einem Volke machen, welches von den 
Sitten, wodurd jeine Vorfahren ſich ausjeichneten, 
noch nicht ganz abgewichen ift. Sie tragen zur dfr 
fentlihen Entfirtlihung Vieles bei. Mir närriichem 
Enthufiasmus aufgenommen, burd die bemittelten 
Klaffen mit toller Wuth befolger, weld eine ichäd« 
lihe Wirkung follen fie nicht bei jenen bervorbrins 
gen, deren minder gebildete Erziehung alles fuͤrch⸗ 
ten läßt, fobald die Sittlichkeit verſchwunden if? ’/ 
„Dieſes Öffentlihe Aergerniß hat auc die Aufr 
merkſamkeit der geiftlihen Behörden erwedt, und 
Schritte bei uns veranlaßt, deren Zweck dahin geht, 
daß wir durch wirkſame Mittel diefem einreiffenden 
Uebel und feinen Fortichristen Einhalt chun. Diele 
Mittel werden unzureichend fein, felange in dem 
Annern der Famillen Sene, denen Gort und die 
Natur die geheiliate Pflicht auferlegten, die Tugend 
p pflanzen, nicht ſelbſt eine ernſte und weile Res 
ormation vornehmen. Eine allgemeine Maßregel 
wuͤrde das Daſein eines Uebels verrathen, deſſen 
Bekanntmachung jenen, die es nicht kannten, ims 
mer gefaͤhrlich und ſchaͤdlich if. Die Publizitat 
wäre jelbft ein Hergerniß, welches man vermeiden 
muß. Damit alio die Wiederherſtellung einfacher 
Sitten in unferm Kanton ſoviel möglich erjielet, 
dabei aber den oberwähnten Anftänden ausgewichen 
werde, beſteht nah unierm Ermellen das einzige 
wirkjame Mittel in paflender Benusung der Sittens 
gerichte.“ 
„Dieſem zu Folge werden Friedensrichter als Vor— 
ſitzer der Sittengerichte von Ihnen folgende Wei— 
ſungen erhalten: Wenn eine Perſon des weiblichen 
Geſchlechtes in ihrer Tracht ſich ſoweit vermeſſen wär⸗ 
de, durch unanſtandige Bloͤßen die Sittſammkeit zu 
verletzen, wiroͤ der Friedensrichter als Vorſitzer des 
Sittengerichts ſich an deren Aeitern, Vormund oder 
Gemahl wenden, und ſie dahin bewegen, daß ſie 
die von der Natur und den Geſetzen ihnen übertra: 
gene Gewalt geltend machen, um dieje Perſon zu 
der Anftändigkeit und Schamhaftigkeit zurüczufüh 
ren; mit dem fernern Anfinnen, daß in dem Falle, 
wo diejer Verſuch fruchtlos abliefe, er bemuͤſſigt fein 
würde, fie vor das Gittengericht ju fordern. ’/ 
Sollte dann, durch die unnuͤtzen Vorftellungen oder 
bie Schwachheit der Aeltern, des Bermunds und das 
Zureden des Friedensrichters ohne Wirkung bleiben, 
fo wird diejer feine Drohung erfüllen, und jene Per: 
fon vor das Sittengericht ericheinen laffen, welches 





ihr religioſes⸗ uud flttenwidriges Betragen rügen, 
fie zur Erfuͤllung ihrer Pflihten anmahnen, und ihr 
lebhaft vorftellen wird, wie lächerlich und unanjtän: 
dig ſolche Trachten fein, die, nebſt dem Aergerni, 
das fie verurſachen, eine ehrbare Weibsperfon der 
Gefahr ausjeßen, in den Augen des Publitums mit 
jenen Elenden verwechjelt ju werben, die mit Recht 
der allgemeinen Verachtung preisgegeben find. / — 

Auch von Zürich ber wird ſchon feit geraumer 
Seit ein ausfühliches Sonntags +» und Blttenmans 
dat — wie man dieje Verordnungen vor der Revo— 
Iution nannte — angekündigt. 

Zug, den ıgten Behr. Hier ift ist die Gedaͤcht⸗ 
niß: Tafel vollendet, welche auf einem der jchönften 
Hochgebirge Helvetiens, dem viel befuchten Rigi, 
an einer der hohen Granit: Maffen, in einer wild» 
zomantiichen ©egend , die treue Anhänglichkeit eines 
einer Diener einem jüngftverftorbenen, trefflichen 
eutſchen Fuͤrſten gemweiher hat. Die einfache In: 
ſchrift lautet: ‚Dem frommen Andenken weil. Ernft 
bes Zweiten zu Sachſen-Gotha, hehr duch 
Ahnen und Kenntnifle, größer noch durch Edelfinn 
und Biederkeit, widmet diefes im Angefichte der Al: 
pen und des freien Volkes, das Er liebte und. 
bach ehrte: R. 1804. Der Errichter des Denk: 
mahls {ft der auch als Schriftfteller bekannte Kriegs⸗ 
Raih Reihard, und der berühmte Mahler Fuͤeß— 
Ip zu Zürich , von dem wir eine ‚‚mahleriiche Reife 
af den Rigi’’ nächftens zu erwarten haben, bat 
die paflende Gegend gewählt, und die. Ausführung 
und die Erlaubniß bei den Schweißer Behörden 


beforgt. 
Deutfdhland, 

Eranten. Brandenburg» Anipadhr+ und 
Daireuchifhe Erklärung am frankiſchen 
Kreistonvente vom 6. März, in Betreff 
bes Stimmrechts der ehemahligen Reichs— 
Städte, 

Nürnberg, ben Keen Mär. In Betreff der 
publiciftiihen Frage, ob die Kreis:Stimmen von 
den ehemahligen Reichs : Städten auf die neuen 
fürftlichen Beſitzer übergehen, iſt hier vorgeftern in 
der fräntiihen Kreis⸗Sitzung von der königlich 

preuffiih: und Brandenburgiichen Gefandtichaft folr 
gende Erfiärung abgegeben worden. 

Die dieffeitige Geſandtſchaft hat fih, als in ber 
Er Sitzung ber dießjährige römermonathlihe Auss 
chlag regulirt wurde, noch außer Inſtruktion ber 
funden, und fonnte baher dem hierüber gefaßten 
Schluße bloß in der Hoffnung und mit Vorbehalt 
der Genehmigung Sr. kön. Maj. beitreten, Sie 
fieht fih aber nunmehr in dem angenehmen Falle, 
die genehmigende hoͤchſte Entſchließung mit der An⸗ 
rige nachtraͤglich zu Protokoll zu aͤuſſern, daß ber 
reis für Ansbach die erſten beiden Erlags⸗-Friſten 
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und-für Balreuth die vom verfloßenen Jaͤner⸗ Mer 
nath zur Kreis-Kaffe abgeführt worden find; wel: 
hen auch die weiteren Zahlungen in den beftimmten 
Terminen puͤnktlich nachfolgen werden. ’/ 

„Was die Kreis:Beiträge für Windsheim und 
Weiſſenburg betrifft, jo muß fich die dieffeitige Ger - 
ſandtfchaft auf ihre in der 553. Sitzung am 27. 
Gebr. v. J. abgelegte Erklärung beziehen, nad wel» 
her Se. königl, Mai. den römermonathlihen An: 
theil von diefen neuen Erwerbungen nicht eher ber 
richtigen laſſen können, bis das auf diefen unmit 
telbaren Kreislanden Seit Jahrhunderten haftende 
Kreis: Stimmrecht, welches mit deren Beſitz an Se. 
koͤnigl. Maj. übergieng, und daher fogleih jenes 
mahls bei der Kreis:Berfammlung rechtmäßig in 
Ausdbung gebrachte wurde, von den Angriffen, wel⸗ 
che fic) einige Stände dagegen erlaubt haben, ent’ 
lediget, und außer Widerſpruch gelegt fein wird. 
Daß diefer Fall bald eintreten möge, muß man 
dieffeits um fo mehr wänfchen, da feit dem Zeit: 
Punkte der Beſitznahme jener neuerworbenen Stim⸗ 
men bereits ein ganzes Jahr verfloffen ift, binnen 
welchem die Kreis:Kafe die ihr gebührenden Bei: 
träge entbehren muß,’ 

„Es find während dieſes Jahres in der 554. Sig: 
ung am ızten April v. I. bloß bie vortreffliche 
deutich-orbenfche und Hennebergiſche Geſandtſchaften 
mit Erklärungen hervorgetreten, worin Gründe ber 
rührt werden, melde nah dem Dafürhalten diejer 
verehrlichen Misiände dem Windsheim » und Weif- 
fenburgiihen Stimmrecht entgegen fliehen follen. Da 
von bdiefleits auf dieſe Erklärungen außer einer dar 
mahligen kurzen Verwahrung noch feine Gegenäuf- 
ferung erfolgt ift, fo erachtet die diefleitige Geſande⸗ 
ſchaft zu Beförderung des gewuͤnſchten freundigaft: 
lihen Einverftändnißes es der Lage der Sache am 
angemeflenften, die hochlöblihe Kreis-VBerfammlung 
auf den ganzen Standpunkt diefer Angelegenheit 
bier nochmahls aufmerkjan zu mahen, und die den 
Gerechtfamen Sr. koͤnigl. Maj. hier und da entger 
gengeſetzten —— näher zu beleuchten; über: 
jeugt, daß, um der Sache ihr Recht widerfahren 
ju laſſen, allenthalben nur Unparteilichkeit und der 
beftimmte ruͤhmliche Wille dazu gehört, die bisher 
Vorzugs-Weiſe in dem fränkifchen Kreife unter al: 
fen Ständen geherrichte vertrauliche Zuſammenſicht 
und nüsgliche oͤffentliche Ihätigkeit durh das Ber 
langen ganz unbilliger Aufopferungen an die beiden 
Direktorial:Höfe in einem Zeitpunfte wicht zu ſtoͤ— 
ren, wo nad einer fo großen und hart verwunden: 
ben Lmgeftaltung der Dinge in unlerm deutſchen 
Baterlande, und ſelbſt nach fo manchen mwejentlichen, 
in die Berfaflung der Reichs-Kreiſe tief eingreifen: 
den Veränderungen, es für dieſe ganz vorzuͤgliche 
Pflicht if, alles dasjenige, was zu ihrer innern 
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Konftituirung und jur Widerherftellung der durch 
jene Eräugniffe -unterbrochenen Aktivität gehört, 
nah ber ihnen durch Reichsgeſetze und Obſervanz 
jutommenden Befugniß Telbft patriotifch zu berathen, 
und vorbereitend auf die künftige mähere allgemeine 
Reichs⸗Organiſation einverftändlich zu berichtigen. 
(Die Fortiegung folgt.) 

Nah der Zeitung von —— betrug im 
Anfange des Jahrs 1804 die Bevoͤlkerung dieſer 
Stadt 17,676 Menſchen, ohne das Militär, und 
mit deffen Einfluß nabe an 21,00. Man zählte 
unter jenen 17,666 Menfhen 411 Bebienftete, 425 
Geiftlihe, 743 Akademiker und Erudenten, 2,140 
gewerbtreibende Bürger ꝛtc. 

Stuttgart, den ızten März Verordnung. 
Sriedrih der Zweite, von Gottes Gnaden, 
Herzog von Wuͤrtemberg, des, heil. roͤm. Neichs Erz: 
Manner und Kurfürft, Herzog von Ted ıc. ıc. 

„Unſern Gruß zuvor, Liebe Getrene! @eit eini: 

ger Zeit haben ſich die Fälle häufig eräugnet, daß 
die zu Handhabung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit beorderten und aufgeſtellten Militär: und 
Eivil: Perfonen in Vollziehung ihrer Dienft-Pflich: 
ten geſtoͤrt, und oft jogar frevenslih angegriffen 
werden. 
„Um nun diefen Unordnungen ernftlic vorzuben: 
gen, und befonders audy Unfer Purfürftliches Mitt: 
tär micht in den Fall kommen zu laflen, bei ſolchen 
Antäffen einen uneingejchräntten Gebraud von fels 
uen Waffen zu machen, mäflen Wir Uns gerechteft 
bewogen finden, bei jedem ergehen bieler Art die 
volle Strenge der Geſetze eintreten und insbeiondere 
die unter folchen Umftänden verfallenden Real:inju: 
rien, nach dem Erfunde der Sache, mit einer Ein: 
oder mehrjährigen Feftungs-©trafe, und zwar ohne 
mildernde Rücficht auf den etwa angeführten Zu: 
fand der Trunkenheit des Echuldigen , belegen zu 
laſſen, fofern nicht Rärkere gravirende Umſtaͤnde die 
Zuerfennung einer ſchweren Strafe nothwendig 
machen.“ 

Ahr habt daher dieſe Unſere höchfte Verordnung 
nicht nur Euern Amts:Untergebenen auf die gewöhn: 
liche Weife zu eröffnen; fondern auch, durch Anheft⸗ 
ung an alle Thore und öffentliche Pläge, allgemein 
befannt ju machen. Stuttgart, den 23ſten Februar 
1805. 7 

Mainftrohm, den sıten März. Am aten d. 
ift die regirende Fürftinn von Anhalt von einem 
Prinzen alüdlich entbunden worden. 

Lemberg, dem 16ten Febr. Den aten Jaͤner d. 
J. wurde in dem Klofter zu Tjenftohomw im 8b; 
nigl. preuß. Pohlen ein beträdhtlicher Diebftahl durch 
unbefannte Thäter verübt. Es wurde naͤhmlich ein 
mafliv filbernes Lamm, eine halbe Elle lang mit äh: 
ten Perlen, nebit einem geldenen Kreutze um den 
Hals mit 5 Rubinen gefaßt, im Werthe 500 Reichs⸗ 


von Franffurt, im Londner Sofe. 





thaler, eine goldene Krone, fo eine halbe Elle im 
Umkreiſe, eine viertel Elle hoch mit Diamanten ber 
ſetzt iſt, im Werthe 100,000 Rthlr., eim filberner 
Leuchter 100 Rthlri, ein goldenes Biſchofskreutz mit 
Saphir garnirr 300 Rthir., endlih an barem Gelde 
500 Rthlr. entwendet, Der ganze Diebftahl beträgt 
101,400 Rıhir, Da diefer Diebftahl aͤußerſt beträchts 
lich, und nod mehr an der Habhaftwerdung dieler 
Kleinodien ſehr viel gelegen fein mnG, To hat das 
koͤnigl. preuß. Peolizeiamt in Cjenſtochow dem Ent: 
decker des dießfälligen Thärers, vermittelt gedrudter 
Beſchreibung in deuticher und pohlnifher Eprace 
eine Renumeration von 100 Neidysthalern zugefichert. 








Erllärung. Gegen eine Bermutbung, bie be 
reits bier und dort acäufert ward, erfläre ich hiermit als 
Maunvon Ehrez daß ich weder Mitverfaifernob 
Verfaifer der Edrift „Baiern am Ende bed Yubre 
1804’ gewefen bin, ıa daß ich von derfeiben, bevor fie 
mir auf dem gewöhnlihen Wege des Buchhandels zulam, 
niht die mindeſte Kenntnih aebabt babe. Noch 
fei mir erlaubt, bei dieſer Gelegenheit iu bemerten: daß 
bie fünf Briefe über Baiern, melde fib im sten 
Et. dei „N. Teutſchen Merturs“ 1804 befinden — 
nicht der folgende —, dur eine fremde Hand aus einem 
Privarihreiben von mir gezegen find. Daß ih 
diefes nicht für den Drud beftimmt harte, erbelle ia of- 
fenbar (für jeden Nahbenfenden, wie mir daͤucht) aus 
den Worten im Merlur: „Eoder, BWelller und 
mich;" und der Billigdenfende, dem etwa ſonſt nad fei: 
ner Ueber zeugung etwas darin anffiel, wird mich mac die: 
fem Umſtande beurtheilen. Das Uebrige mag der Einſen⸗ 
der verantworten. Indeß ſtehe ih freimütbig zu dem, 
was ich, mach Leberzengung, einem Freunde ſchrieb. 
Was der „zweite Drief” am Ende von der zten Ausg. 
meines Verſuchs Aber die Gefahren der Aufklärung fagt, 
ift nidt von mir. Ein anonymer (d. h. ein unge— 
nannter, aber wehl befannter) Geaner legte mir auch 
die Noten des Herausgebers bei: dod nit alle, 
und fein Geiſt offenbarte fich felbit; denn fo zeigte er ja 
offenbar (Cfreilib nur für den, welder den T. Merk. ges 
lefen bat), daß er den Herausgeber oder Medacteur B., 
d. i. Böttiger, Fannte. — Mag indeilen fein Ans 
ariff, noch mit einer und ber anderen Deutung in bems 
felben ®eifte, weit im Lande umber laufen: die Zeit 
wird auch da, fei ed auch bei mandem Getaͤuſchten erft 
fpäter, die Wahrheit enthällen, Münden, im.März 1805. - 

Prof. Salat. 








Sremdbenaenzeige 

ı5ten Mär. Dr. Landberg , Kaufmann 
HH. Gebrüder Bil 
Kaufleute von Augsburg, ebend. Hr. Zingraff Fabrikant 
von Bruchſal, ebend. Hr. Binder und Hr. Pumerer, 
Kaufleute von Palau, im girfh. Hr. Mevies Beer, 
Handelömann von Sulzbach, im Röfchen. 


VNebſt einer Beilage. 


Den 


aate Beplage zu Nero. 65. der Sonnabend⸗Zeitung 





Miethſchaften. 

Eine Wohnung von s Zimmern, Kamer, ii 
de, Speife, Keller, umd Bodentheil, if mäcftes 
Georgiziel au vermiethen. D. ii. 

Auf der Hundelugel, Nro. 122, über zwey 
Stiegen, vornberaus , iM ein Logis auf künftige 
Georgi zu verfiften. 

In einer der anfehnlichiten eg find wey 
Wohnungen zuſammen, oder abgetbei 
vera bübfhen Zimmern, und aller erforderlichen 
Bequemlichkeit, -nebit einer Stalung anf 2 Pfer⸗ 
de , zu vermiethen, und das Nähere im Zeitungs 
Comtoöir zu erfahren. . 

In einer der fchönften Strafen und 
iſt im zten Stod ein Duarfier mit 5 fhdn md 
a — —— w —** fir 
\ eben, und ſogleich zu berieben. g 

& ſucht eine —* mille eine Wehnung 
von 2 bi 3 Zimmern, nebſt Kuͤche und Zugehor, 
bis Georgi Prem, und ſich deßhalb im Zeit. 
‚Conit. ja erkundigen. 

Ein Garten, mit gemauertem Gartenhaufe, zu 
ebener Erde eine Wahnung nebſt Kaͤche, und Aber 
eine Stiege ein Saleichen mit präctiger Aus 
fir, dd zu verfiiften vor dem Rarlsthore. 

ſchoͤn eingerichteies Zimmer, fanımt Bett, 
ze dem Färbergraben, Nre. 206, ber jmen 
Stiegen, täglich zw vermiethen ; der Anfgang ift 

. en. J 


Feilſchaften. 
Verſteigerung einiger Gebäude in Js⸗ 
maning. —* Semäßpeit von dem kurfuͤrſil. hale⸗ 
riſchen General, Eandes- Kommiſſariat als Pro⸗ 
vincial» Etats⸗ Kuratel ander erielaten gnaͤdigſten 
Anbefeblung vom sten Febr. gedentet man Dovm 
werdtags den 28. März d. %. folgende Gebaͤnde 
in dem Dorf Jsmanig, als a) das gemauerte 
‚mit Schindeln gedeckte Gerichtsdienerhaus fammt 
bierin angebtachtem Pferd = und Kübeflall, dann 
einem Thennen; d) den gemauerten Gefängnißr 
Aburm, c) den zum Haufe gehörigen Geireidſta⸗ 
Dei entweder einzeln, oder nıltehrander unter Vor⸗ 
behalt gnaͤdigſter Ratififation auf boden;infiges Ei⸗ 
senthum normamdfig zu verſteigern. Dieſes wird 
durch zu dem Ende befannt gemacht, damit ſich die 
Taufsluſtigen am obigem Tane in dem erjagten 
‚Gerichrsötenerbaufe ju. Ismaninag rinfiaden, und 
elda ipı Auboth zu Proiocol geben mögen. 
aut Kurfürftt. Rentamt Münden. 
> 11,2 % Eafeh, Rentbeamter. 


Ars 


t, mit meh⸗ 


Verfleigerung. In Gemäßpeit Höhfter Ent 
ſchließung wird der dieflsite —— ebrmarfige 
Til. kandſchafts - Kanzier « von Maprpofericie 

” fammt auſung vor dem Schwahinger- 
Mhore, naͤchſt Schönfeld, jur öffentlichen DVerfei- 
gun gebradyt werden. Das Ganze befteht in 

er febe gut gebauten , weygaͤdigen, mit 9 Zims 
mern, Küche, Spelſe, 2 gemölbten Keilern; Kühe 
nd Pierdefallengen, Memife, zwey Steften Waf- 
fer, und übrigen Zugehörungen verfchenen Be: 
baufung , dann dem wohl unterbaltenen Garten, 
mit 2 Iprtngenen Waſſern, und guten Obfibäus 
men, über ein halbes Tagwerk haltend. Sämmt- 
liches Anweſen kaun taͤglich Vor⸗ md Nachmit- 
tigs in Augenſchein genommen werden. Da nım 
Die Berfleigerung den 28. diefes Vormittags 
2 Uhr im dem befagten Gartemaebände felhft, je 


doch mit Borbehakt der Fnrfl. hoͤchſien Gerchmi- 


ng über die gefchlagenen Kaufsanbothe, den 
Unfang nehmen, und ablidermaßen vorgenommen 
werden wird , fo willen die Raufsliebl.ser bier» 
"ben zu erſcheinen. Münden, den 15. Mär rgo5. 

Gr. kurſi. Durchleucht zu Pfalzbalern Krieges 

Delonomierath. 
Krauf, Dirrktor. 

Strobf,: Sekretär. - 
‘Pferde » und Miobilien + Auction. m 
auſe Nro. 12 De Sendlingergaſſe, über ı 
tiege , werden künftigen Donnerstag den aıflen 
dieſes und folgende Tage verſchiedene Mobilien, 
Generals » Uniformen fammt Zugehoͤr, ein ganz 
neuer noch nie gebrauchter Service von Terre de 
pipe, Kuͤchengeſchirr, ederbrater, Schreinerwerk, 
eine betraͤchtliche Anzahl milttaͤriſcher und anderer 
her, ı Staats», 2 Neife- und ı Ruf wagen 
mit 2 fransöfiien und 4 Büfelgefhirren, Keite 
»ierde, Sättel, Zäume, Waltrappen, Mosler, j 
Rhein und rather Elfafierwein, fo andere Stüde, 
an den Meiftbiethenden gegen bare Bejahluug 
verkauft; wobey ſich an deſtimmten Tagen und 

Stunden die Kaufsinftigen ein zußnden belieben. 

Verfteigerung. Den 23. dieſes laufeuden 
Monaths Mär; um ıc Uhr wird vorm Senplin. 
—— aus freyer Hand verſteigett: en Gurten 
ammt einem Sommer» und Mohnhaufe. Die 
nähern Bedingnife find zu erfragen bey Herrn 
Jehauu Herjer im eniberhanfe, Nro. 310, über 
* Stiegen, aufm Gaͤnebuͤchi. 

Dep Hrn. Würth, Saſtgeber zum goldenen 
Kreug, wird Donnerstags den zı. März eine 
Verfieigerung von Gemälden vorgenommen wer- 
deu, worngter ſch fehr gute I bifixoen, 


* 
® 


und jene 


€ Nemanden zu Geſicht gekom⸗ 
men find; d fang iſt Vormittags von 3 bie 


12 Uhr, Nachmittags von z bis S-Uhr. - Diele... 


Stuͤcke werden an den Me fibietbenden gegen ſo⸗ 
gleich bare Bezahlung verfauft. 
. „je einer Provinzialftadt Balernd an einem 
ſchiffbaren Flufe fteht aus freper Hand zu verfaus 
fen ein ganz aut gemaurtes Hans auf dem beften 
Platze fammt Wurz⸗ und Kräutlgarten,. mit einem 
fdrönen gemauerten Stadel, befonderer 
remije, Dann Gtallung auf 2 Pferde und = Kühe, 
und 3 Kelern beym Pur. Auf diefem Anwe⸗ 
fen haften drey beſondere Realgerechtigkeiten, 
naͤbmlich der Wein-Getreide- und Lederhandel. 
Man getenkt einem Kanfeliehaber die aunehmbars 
Bea Srdingnifie zu machen, auch wegen der ſteyen 
ũebernahme des Weinlagers und Öerdihichaiten 
beliebige Beſtimmungen u treifen, und kann biete 
über die nähern Aufſchluͤſe geben ’ 
Lict. Jo cp Nil, kurfuͤrſil. Hoſge⸗ 
sihtsadvofat zu Münden an der 
Weinſtraſſe Nro. 38 im 2. Stode. 
Endesunterzeihneter hat die Ehre dem hoch⸗ 
zuverehrenden Publiium und alien Fremden bier 
mit anzuzeigen , daß er das Schlideriſche Wein- 
gaftgebershaus zum weißen Röjcen im Thale Per 
tri, Mro. 42 , kaͤuflich am ſich gebracht habe. Er 
empfichle ſich mit feinen Xbeinen dem bodarebrten 
Publifum, und mit feinem bürgerl. Abſteigquar⸗ 
tiere den fehägbaren Fremden und alten Goͤnnern 
aujs Beſie. Er wird alles Mögliche anwenden, 
um jeden verebrlihen Gaſt nad) aller Zufrieden» 
Fr bedienen zu können. Wobey ſich aufs Freund⸗ 
i 


emfieblt \ 

u Joſeph Riederer , bürgl. Wildprets 
ändler, und neu angebender 
afigeber zum weißen Roͤßchen. 

Es find im Schönfeld, Pro. 9, naͤchſt dem 
englijhien Garten, Zwerglinge, Ppramiden, und 
hochſtaͤmmige Bäume von veridiedenen Sorten, 
meiftens aber von Birn, um ſehr billige Preiſe 
zu baben. 

Im Arguſtinerſtock, im sten Eingange, über 
2 Siiegen, ifi ein Spiegel, 42, Zoll lang, und 
34 300 breit, mit 6 Wandfpiegeln, zu verkaufen. 

30 Solier, Seifenfieder in der Stift Inders⸗ 
dorf, biethet- fein Anweſen, befiehend in einem 
‚neugebausen Haufe, mit der Seiſenſiedersgerech⸗ 
tigkeit, einem neuen Gebäude , welches zu jwep 
Haͤuſern umgeihafien werden kann, einem Gars 
ten-Redit,. ı 3/4 Zagw. Wiefen und Aecker, dann 
8 Juch. guten Feldern, und 3 Tagw. Wirjen aus 
frever Hand feil. Kanfsliebhaber koͤnnen ſich hier 
oris in Zeit 6 Wochen melden, und mit dem 
Soker den Kauf vollende abſchließen. 

Es iſt cd uf Gartenerde zu verkaufen im 
Krotenthale. 3 ke 


s ⸗ 
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> E83 iſt unweit ping ein halber mit Vleh und 
Fahrnih beftbeflelter eruhoſ, ſammt allen das 
u gehörigen, von Natur aus ſowehl, als durd 

ifige Kultur im beften Stande erhaltenen Feid-; 
Wied: und Selarinden, aus freper Hand zu vers 
kaufen. D. J. 

Es find zwey faſt ganz neue große Bertjäde 
und ein Reriſekoffer um febr billigen Veis zu vers 
laufen. Das Nähere ift in der Prrufagafr, Nro. 
3/3, im erfien Stod, ;u eriragen, 

as vor dem Seudlengerthore am Wege der 
Ftauen Elifaberbinerinnen fichende neu erbaute 
Wohnhaus, nebit Garten, ficht um billige Bes 
dingniffe zum Verkaufe feil, worüber der Eigens 
thümer in bejagtem Haufe Auſſchluß gibt. 

Leonhard H.cer, buͤrgerl. Bierbiäuer zu Frou⸗ 
tenhaufen, iR Willens feme Bräuftatt, beſtehend 
in einem Gaſt⸗ und Braͤuhauſe, jammt aller Zus 
sehör, alles im befien baulichen Zuftande, einem 
neuen Stadel, einer Stallung auf 16 Pierde, el⸗ 
nem Wurjgarten, e.nem ganz neuen Märzenfeler, 
42 Schub in der Länge, und 22 in der Preite, 
dana einem Gebäude mit 95 Schuh in der Fänge, 
und 42 in der Breite, worin fi) eine Kugelftatt 
und Fanyplag beiindet, und das Märzenbier das 
bei ausgeichenft werden darf, ı Pjianzbeet, im 
jedem Felde ein Schäffel Ausbau, und.ı Wiek 
und SKooiiheil, 2 Holjgrund bey 2 ıfz Tagwerk, 
aus freger Hand zu verkaufen. Der Preis des 

anzen Anweſens ift 7030 fl. Kaufs iebhaber bee 
ieben ſich muͤndlich oder ſchriſtlich in Zeit, 8 Wer 
den an mid) zu wenden, wo fie das Nähere ers 
fahren werben. 

— Ben dem berrihaftlihen Gärtner Bernhard 
Ming vor dem Karlsrhore , Nee. 22, find forte 
rende Roſen⸗ und Nelkenſtoͤcke, und mehrere ans 
dere Blumen, auch Nelfenabirg:r von den beften 
Sorten, das Duügend di ı — 2 fl., nicht minder 
Neltenfamen , das Prieg a ı fl. 30 fr. zu haben. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 

Es ift den 2. diefes Monaths bey der Prosei- 
fion , die zu St. Peter gehalten wurde , eine Pu⸗ 
delhaube, mit grauen Zobelpeljfireifen bezeichnet, 
verloren gegangen. Der redliche Finder wird höfs 
lichft erſucht, folde gegen Belohnung der Mas 
dame Lungelmair zum ſchwarzen Bären. im Thale 
gefaͤllig einzuhändigen. 

Dienftags den 12. biefes iſt eine graue Peljs 
Palatine auf einer Bank unter den Arkaden ber 
Bildergalerie legen geblieben. Der ehrliche Fin- 
der wird gebetben, fie gegen Belohnung im Zeis 
fungs » Comtoir wieder abjugeben, wo der Eigen» 
thuͤmer zu erfragen if. 

Den 12. DMürz tft ein Tigerhund verloren wor⸗ 
den, vın mitılerer Groͤße, mehr weiß als ſchwarz, 
3/4 Dabre alt, mit geidnittenen Ohren, einem 


Ders + das mit einem weißen Köpfchen und 
einen mejiingenen Ringeln verſehen. Der der: 
peu Eigenehämer wird erſucht, ihn gegen Er⸗ 
Eenntlichkeit dem Zeitungs: Comtoir, oder auf der 
Polizey anzuzeigen. 

8 ift dieſer Tage ein fuchsartiger Pommer: 
Bund verloren worden. Der Finder befommt eine 
gute Belohnung. D. uͤ. 


Derfhbiedene Runvmabungen. 

Todes: Anzeige. Mit dem tiefften Schmerz: 
arfühle entledigen wir ung der fir uns hoͤchſt trau: 
tigen Plicht, unfern Freunden und Anverwandten 
das am 23. Febr. erfolgte Ableben unfrer verehrte: 
ften allgemein gelichten Mutter, ber bechwohlgebohr: 
nen Frau Johanna Notthafft, Meichsfreifran 
von MWeiffenfein, gebohrne Meihsfreiinn von 
Kuusberg, Furpfalsbaieriihe Kamerberenfrau ıc 
befannt zu machen. Die Nerklärte verlieh diefe Welt 
nah empfangenen heil, Eterbiaframenten und nad 
einem Tzjährigen Kranfenlager,, auf weiches fie eine 
VWruftentsändung im özften Jahre ihres mufterbaften 
Zebens geworfen bat. Wie unerfeplich ung ihr Ver: 
luſt it, Füblt gewiß ieder, der ibre Tugenden, ihren 
vortreflihen edlen Gharafter in ihrem thatenreichen, 
mit fo mancher berben Stunde durchwebten Xeben, 
in der Näbe zu bewunderu Gelegenheit hatte. Unſer 
Schmerz wärde gränzenlod fein, wenn wir micht in 
der Tbeilnahme und dem Mitgefühl unfrer gütigen 
Unverwandten und Freunde Troſt Finden, Indem 
wir diefeiben erzebenft bitten, uns aus in Zukunft 
ihre Gnade und Freundſchaft nicht zu verüngen, wor: 
bitten wir und alle ſchriftlichen Beilcids:Bejengunsen. 
und empfehlen ums ibrer forrdaueruden zn 
Gewogen eit. Friedenfels, den aIſteu Febr. a8: 

Marianua Adelberd, Freiftau in Lee 
precdtina, gebehrae Notthaſſt, Frei 
Inn von Weiſſenſtein, kurpfalzbaier— 
iſche Kamerherrufrau. 

Maxrianna Elhifabeth Freifraunvd. Gra— 
venteuth, gebobrne Nottharft, Frei— 
inn von Weiſſenſtein, kurpfalzbaier— 
iſche Kamerherrufrau. 


Buad 


Karl Notthafft, Freiherr von Weiſ— 
ſenſtein. 

Bilbelm NMotthaift, Freiherr v. Weiſ— 
ſenſtein, kurpfalzbaieriſcher Kamerherr, 
und der lobl. Landſchaft in Beſern ver: 
srdbneter erſter Landſteuerer Rentants 

Straubing. 

Gerichtlicher Aufruf wegen eines verlorneu 
Wechſele. 


Bey ber unterzeichneten kurſt. Juſtißſelſe Fellte 
Der dieſige Zube Hirſch Yippmann Pappenbeimer u: 
ferss 24. vorigen Monatbs vor, daß ibm cin vom 
verſtorbenen furft. Rimerer, Hof: und Hofkamerrathe, 
Daun des boben Michaelis-Nitterordens Ritter, Thad— 
d Srepheitn von Mandl fub dato 28, New. 1735 
Oräre Hiib Lippmann Pappenheimer ausgeſtelter 
Beibfel zu 2000 fl. zu Merluft acgangen fen, und 
er äugleid, den oder die dermahligen Inhaber Die: 

Sedcſels zur Legitimation über den Anfunfteritet 


\ 


besfelben in Zeit von 6 Moden bey Merluft alles 
Anfpruces bierauf, und bey Gewärtigung der Amor: 
tization gerichtlich aufzufordern. Es werden demnach 
ber oder bie gegenwärtigen Beſitzer des oben erwähn: 
ten Originalwechſels hiermit oͤffentlich aufgerufen, in 
- Zeit von 6 Wochen folden Wechſel entweder in Dri: 
inal anber einzufenden , oder inner diefer Zeit ſich 
ber deſſen Ankunftstitel hierorts genuͤglich um ſo 
gewiſſer guszuweiſen, als außerdem nah Verfluß des 
eben beſtlumten Termine ohne weiters der eröfterte 
Wechſel als amortizirt und für-aflzeit ungültig. und 
kraftlos erklärt und augefehen. feyn fol, Prüucen, 
den 4. März 1805. 
Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
Lict. Straucher, Sefretär. 
Anzeige wegen einer verlornen Obligstion. 
Im Jahre 1687 wutde von dem Eurfl. Kaflıter 
su Landau. und Landrichter zu Leousderg, Karl Frey: 
beren von Kronegg, 1000 fl. jum kurfl. Doffriege: 
sablamte erlegt, und als Cautions Kapital angenom⸗ 
men ; Diefes Enutiond = Kapital gieng Durch Heurath 
auf die Frepderclich» von Deuringiſche Familie, und 
ſchließlich auf die Eliſabeth Frepinn won Deuring, 
Gemahlinn des dermapi quieseirenden Lumdrichters, 
Freyhetrn von MWildenau über, wovon abır die D:is 
gitalobligatiom zu Verinft gegangen. Das furfürf', 
Hofgericht will daher auf Anrufen der Fark. Laad' 8: 
direktion durch dieſe oͤffentliche Kundmachung alle 
diejenigen, welche von dieſer Obligation allenfalls 
Wiſſeuſchaft haben hiermit aͤmtlich auffordern, biere 
von die behörige Anzeige beym kurfl. Hofgerichte ins 
ner 6 Wochen a die publicationis um fo geiwiffer zu 
machen, und deſſen zechtlichen Ankunfestitel inter 
dem naͤmlichen Termine zu erweijen, ale im Widris 
gen dieſe Driginalobligation efluxo hoc termino or— 
bentlich amortizirt Merden wird, München, deu 6, 


Mär) 1805. 
Kurfl Hofgericht. 
Graf v. Tauflirh, PTORION. 


Amortisarion einer Obligarion. 

Den 19. Dit, 804 wurde von unterjeichnetet 
Zuftistelle der Juhaber der von den Schlundiſchen 
Epeleuten, niit Nahmen Chritopb Schlund, und So— 
phia Schlundinn deffen Battinn, für den Eurfl. Liens 
tenant v Neichmann als »eurathe:Kaution zu Mara 
beim den aa Gept. 1788 ju +42 fl ausgeflellten, 
und zu Verluſt gegangenen Driginal-Obligation öffents 
lich aufgefordert , dieſe DObligation fub Termina & 
Wochen eatiweder benm kurß Hofserichte in München 
einzureichen, oder fich feines rechtmaͤßigen Ankunfts. 
titel wegen um jo getwilfer zu legitimiren , a.3 nach 
Verfluß Diefes Termin Die befragliche Obligation os 
ne weiters kaſſitt, und als Eraftlos amertijirt wer⸗ 
den wuͤrde. Da mum jener Termin von 6 Wochen 
laͤngſtens verfirichen it, und weder die eröfterte Ori— 
sinal » Dblig:tion anher eingefender, noch ſich über 
deren Unfunftstitel legitimiert worden , ale wird Dies 
felbe hiermit für alleſeit Faffirt, amortizirt, und ums 
giltig erklärt, forort dieſes zu Jedermauus unldugbes 


ven Wiffenfchaft dieſen öfentlihen Blaͤttern einver: 
Leibe. München, den 27 Febt ı805. 
Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Taufficch, Praäiident. 
Liet. Straucher, Setretär. 
Zeanntmachung, den von bier encwichenen Sr. 
Kav. Sevelmayer ber. 

Da Franz Zaver Sedelmayer, lediger büraerlicher 
@ilberarbeiterefohn von bier , fich obme obrigkeitliche 
Erlaubniß entfernte , deffen Aufenthaltsort aber nicht 
kefannt iſt: Indeffen von felbent mehrere Schulden im 
Vorfchein gekommen find. die Theils von deifen Bru⸗ 
der auf des Erfieren Rechnung dejablt wurden, Theils 
aber auch noch unbezahle find, auf deren Wbrilgung 
son ben Bldubigern angedruugen wird; als fieht man 
üich vermüßiget, obgedachten Franz; Kaver Schelmayer 
mit dem Auftrage andurch öffentlich vorzuiaden, daß 
ſelber in Seit 6 Wochen peremptorie brerorts erfchei« 
- ge, und über Die gegen ihn vorgefonimenen Schulden 

fub poena liquidi er confei Med’ und Antwort gebe. 

Uebrigens da folche Umſtaͤnde eingetreten Ünd, daß 
man mehrermähnten Frans Zaver Gedelmayer rüds 
füchtlich feines Vermögens, ungeachtet feiner Volljaͤh⸗ 
tigkeit, von nun an unter die obrigfeirliche Cutatel 
zu feren genoͤthiget iſt; fo will man ſolches ju dem 
End andurch öffentlich befannt machen, daf Niemand 
En ohne vortäufige ausdrückliche Eintwilligung dieß· 

itiger Obrigkeit und zwar ſub poena nwilitatis et⸗ 
was votlehne, oder fonf ſich auf eine Handlung mit 
idm einlaffe Die fein nunmehr unter obrigfeitlicher 
Adminiſtration gefestes Vermögen auf irgend ee 
Weile beſchweren Fünnte. Aktum Neuburg am ber 
Douan, den ı2. Mär; 1805. 

Stadtmagiſttat ber kurfl. Haupt » und Nefldengs 


ſtadt allda. 

Joſeph Bid. List. Rietl, 
Km:sbürgermeifter Eradifondifus, 
Derfteigerung der fÄmnstlichen Gebäude und Grin: 
de des kurfl. Sch offes Kopfsburg, und des bors 

tigen Verwalter, Benefiziaten⸗ und Berichtes 

dienerbaufes famme Gründen. 


Nachdem bey ber den ı=. April «804 vorgenems ° 


menen letzten Derfteigerung ſaͤmmtlicher obbenannter 
Gebinde, und übrigen Realitäten viel ju unbedeuten⸗ 
de Koufsanbothe gejhlagen worden , als werden fol» 
he in Gemaͤſßheit guddigfer Anbefehlung vom Furfl, 
daieriſchen General» Landestommiffariate als Provinz 
sinl= Erass Kutatel vom a5 Janer et praef. 20. Dies 
Ks Mo aths einer wiederhohlten Verſteigerung unter 
Vorbehalt gnaͤdigſter Begnehmiguug unterworfen, und 
ei Mittwod der rote fünitigen Monatys April 
Die Verfteigerung geſchieht theilineife, oder 
im Ganzen „ je machdem das Mifigeoerh amı beiten 
dadurch erseicht wird. Diefes wird daher den Kaufss 
Betigen zu dem Ende befanmt gemacht, Damit fie au 
* Zagı päp ı ge 8 — Kepfebutg ers 
en, aud sn enfchein mehnen künuen. 
af. den ı2. März 1805. * 
Aurft. Reutamt Erding. 
Joſ. Butcer, furl, Rechnuungs. 
Aomiuiſſaͤt, ale yrovif. Reut⸗ 
mies Verweſer. 


J— 


wiederhohlte Verſteigerung bes Phil. Reuſchliſ. 
Braͤuweſeno. 

In der Philipp Keuſchliſchen Bierbraͤuers⸗ 
Debitfache von bier konnte an dem geftern anbe: 
ranmten Pizitationdtane nicht dad Mindefte zu der 
Gläubiger Bunften verhandelt werden, alio eim noch⸗ 
mabliger Lizitationstag fettaeicht werden mufte. 

Es wird daher dffentlib beiaunt gemacht , daß 
man das ſaͤmmtliche Reuſchliſche Anweſen, befichend, 
in 2 Behauſungen, einen gemanerten, und durchaus 
gewölbten Braͤuhauſe, fammt Stalung, einem aanz 
nenea, und dutchaus gemauerten, nad mit Sicaeln 


- bebettem Stadel, 2 weiten Staͤdeln, 4 gut gewolb⸗ 


ten Maͤrzenkelern, einem Wutzaarten, 26 Jauchert 
Uetera, 19 Tagwerk Aeugern, und a3 Tagw. Wind: 
boden , dann 7 Krautbeeten, in ben der mit naͤhſtem 
eintretenden Gemeindegründen = Vertbellung bdaranf 
treffenden Helj:, Miefen:, Streu: und Moptgrüh 
den, veribiedenen Fabrnifen von Bertzeugen , Ku: 
pier, Zinn, Braͤugeſchirt, Waͤgen, und Andernt, ent: 
weder gauz, oder auch tbeitweife auf Verlangen der 
Kaufsluſtigen im Wege der Öffentlihen Verſte geruug 
verkanfen wird, und man hierzu den 1. May anbe: 
gaumt Dat, an welchem Tage, oder auch zuvor, ſich 
Kaufsluftige bier einfinden, alles im VBeaugeniheini: 
gung nehmen, und ihr Kaufsanborb zu Wrotofoll ges 
ben köunen; mit dem Benfase, dab ſich alle Glaͤudi⸗ 
ger ihre allenfalls ante adjudiestionem abzugchende 
Crinnerung ſowohl bev der ganzen als theilweiſen 
Verkaufung vorbehalten wifen will. tr. den 2tem 
März 1805. 
Kurf. Stabtmagifirat Weilheim, Oberlands Baiern, 
Reairungedezir® München. . 

J. Karl Wefe, p. t. Amtsbuͤrgermeiſter. 

Fict. Thaddaͤ v. Lachemaver, Stadtiärbr. 
Vorladung der Erbin des Michael Walmer. 
Es Hit ein alter Hammerſchmiedgeſell, Nahmens 
Michael Walner, von Esebad in Baiern gebürrig,- 


bier auf der Duchreife aeftorben, ben welchem ſich * 


anfer 18 A) in Geld, welche auf die Zehrungs: Arge 
wen: und Begraͤbnißkoſten verwendet werben , eine 
Dbligation von 200 Al. vorgefunden bat. Da num 
die Erben bdiefes Wainers hierorts unbekannt find, 
fo werden fie hiermit aufgefordert, fih in Zeit 3 
Monathen bey unterzeidnerem Amte zu melden, und 
obigen Schulddrief gegen beybringende Legitimariom 
in Empfang zu nebmen. Den 22. Febr. 1805 
Kurfürftl. Bergamt Bodenmais im balerifhen 
MWaldbezirfe. 

Anzeige von der biefigen Stadrbleiche. 

Auf der diefigen Stadtbleihe vor dem Seudlin—⸗ 
gertbore, auf der obern Linde, wird bis Anfang des 
Monaths Apuil, wie alle Jahre, zu bleiden angefan— 
gen. Welches dem biefigen und aucwärtigen hoben 
Adel und geehrten Publikum biermit zur Nachricht 
befannt gemacht, und zugteich bevaefügt wird, daß 
jedes Stuͤct Leinwand in den hiefigen Etadtieimwand- 
feier gegen zu empfangende Bechelnigung binteriegt 
werden dürfte, unter der ——— daß nach Ge: 
nuͤge das Pub.iftn hierinfauls zu bedienen, gewiß ſich 
augelegen ſeyn laſen werde 

Mathaͤus Zifger, Stadtbleichmeiſter. 
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Deutſchland. 

Münden, den 18ten Maͤrz. Wegen bes Ab: 

erbens Ihrer Majeftdt der Königinn von Preußen 

itwe bar heute der kurfürfiliche Hof die Trauer 
auf 6 Wochen angezogen. 

Bermöge höchften Refcripts vom 22. Febr, ift die Maf 
gutes, im Geſchmacke und an Kräften pfenningvergelts 
liches Bier, nähmlid das Sommer: oder Märzenbier, 
ausichließlih des an verfchiedenen Orten beftehenden 
fonderbaren Stabtpfennings, vom Ganter aus auf 
vier Kreußer einen Pfenning, und zwar für dieß 
Mahl auch ohne Unterſchied zwiſchen dem Dberr 
und Unterlande geſetzt worden, wobel jedem Brauer 
unverwehre bleibt , das Dier auch mohlfeiler zu 
verkaufen. 

Mir dem Kern Fürften zu Leiningen ift eben: 
falls die Freizügigkete unterm 29ſten Februar 
abgeſchloſſen werden. 

Bon der Donan, ben gten März. Geftern ift 
in der Mecursfache des fürftl. Geſammthauſes Wied 
ein Reichsgutachten mit volliändiger Uebereinſtimm⸗ 
ung, wie fih das Neichsfürftenrarhs : Direstorium 
ansdrüdte, ju Stande gekommen, und es wurde die 
nachgeſuchte Erklärung dahin ertheilet: „Daß unter 
ber geſetzlichen Verfügung des $. 45 des Deputar 
tionshauptichlußes die bei den Neichsgerichten vorhin 
fhon anhängigen Prozeffe, mithin aud) die an dem 
kaiſerl. Reichshofrarh laͤngſt ſchon anhängigen An 
fprüche des fuͤrſtl. Hauſes Wied auf die dem fuͤrſtl. 
Hauſe Hafau: Weilburg zugewieſene Grafichaft Nies 
ber: Diendurg , nicht beariffen ſein.“ — Der Ber 
ſchluß des Kur» Eollegiums wurde bießmahl jum 
Grunde gelegt, — Man fieht nunmehr auch der bal: 
digen Erledigung des herjogl. Oldenburgiſchen Res 
curſes entgegen. 

Dat, mas fih neuerlich mit einem Geiftlichen 
des Schottiſchen Benedictinerkloſters in Regensburg, 
Nahmens Daurus Horne, zugetragen hat, ers 
regt befondere Aufmerkſamkeit. Ein Schreiben des 
Cardinals Antenelli an Se. kurfärftl. Gnaden gab 
ans Auftrage Sr. päpftl, Heiligkeit bad Verlangen 


ju erkennen , daß derielbe, da er fih gegen jeinen 
Stand in politiiche Angelegenheiten miſchte, von Res 
gensburg entfernt, und in ein Klofter gewiejen wer: 
den follte, wo er die Regeln bes heil. Benedicté 
euhiger üben könnte. Dieb bejog fih anf Geſchaͤfts⸗ 
führungen für das englifche Minikterium, womit Ar. 
Horne jejumweilen beauftragt zu fein ſchien, und auf 
die Eräugniffe mit den HH. Drafe und Epencer, 
in welchen der Nahme Horne einige Mahle zum 
Borfcheine kam. 

Mun kieß Se, kurfl. Gnaden dem Prälaten des Schot ⸗ 
tenflofters von dem Willen des Papftes Kenutniß ge 
Ban, und befahl , daß in 3 Tagen fich derfelben ae 
füger werden follte. Allein Hr. Horne machte Vor: 
ftelungen, und in dieſem Augenblide erfährt man, 
daß er, anſtatt an dem ihm angemielenen Ort Strahl⸗ 
feldt, der an ber böhmifchen Gränze dem Regens⸗ 
burger Schottenkloſter ſelbſt angehöret, fi nach Wien 
beaeben habe. (Fränf. Kreiscorr.) 

Wien, den ızten Maͤrz. Ee, kaiſerl. auch k. k. 
Majeftät haben den wirklichen Geſandiſchaftsſekretaͤr 
in Ponden, Stephan Grafen von Zihn, jum be 
vellmäctigten Minifter am kurſaͤchſiſchen Sofe er⸗ 
nannt. 

Berlin, den Sten Maͤrz. Heute wird das deut: 
ſche Theater wieder eröffner. 

Frankfurt, den ızten März. Hier iſt folgen: 
de Bekanntmachung erfchienen: „Nachdem ein hoch⸗ 
edler Math zu Beobachtung der nöthigen Worfichts: 
maßregeln gegen die Verbreitung bes gelben Fiebers, 
mie auch zu defto fehlennigerer Beförderung der def: 
halb zu treffenden Verfuͤgungen, eine beiendere Sa⸗ 
ritätefommiflion aus feinem Mittel ernannt bat, 
melde von dem ızten dieles laufenden Menaths 
an, ihre Amtsfunktionen anfangen wird; fo wird 
foldyes dem hiefigen und auswärtigen Publikum, ber 
ſonders dem Handelsftande, hierdurch mit dem fer: 
nern Anfiigen befannt gemacht: daß 

1) ‚für die Lindauer und Schweitzer, ſodaun für 
die Schwaͤbiſche, ferner für die Straßburger, Bar 
feier une Pfätziihe Routen befondere Bifitasoren 


* 
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ingeftellt find, welche die, nah der ſchon beftchem 


Ten Verordnung, erforderlihem Gefundheitszerrifie _ 


fate der fiir den hieſigen Plag oder zum Mefver: 
«uf beftiimmten Güter von den Fubrleuten einge: 
händiger, jofort durch die Bea Vifitatoren der 
ernannten obrigteitlihen Sanitaͤtskommiſſion jur 
Einfiht und Prüfung vorgelegt werden muͤſſen.“ 

2) » Daß diele Zertififate von dem Empfänger 
des Guts oder der Waare auf dem Sanitdtstommilli: 
onsjimmer im Nömer wieder abgehohlt, und ob for 
fort über das befragte Gut oder Waare weiter dis: 
ponirt werden dürfe, ſich unverlängten Beſcheids 
gemwärtiget werden koͤnne.“ 

3) „Daß jedoch, che diefe Sanitaͤtsamtliche Er: 
laubniß ertheilet iſt, bei Vermeidung Tchwerfter 
Strafe, Niemand, er fei biefiger Bürger oder Frem: 
der, fich unterfangen dÄrfe, das erhaltene Gut oder 
Baare zu Öffnen, zu verpaden, zu verlaufen oder 
gu foniumiren, / 

4) nDah Güter und Waaren, von welchen feine 
inlänglihe Gefundheitszertififate vorgelegt werden 
önnen, bis zu deren Beibringung auf Koften der 

KEmpfänger und reſpektive gegen ein zu befliimmens 
des verhältnißmäßiges Lagergeld, in bejondere obrig—⸗ 
keitliche Gewahrſame genommen und bewachet; daß 
aber, wenn die fehlenden Geſundheitszertifikate bin: 
nen der dazu ju verwilligenden angemeſſenen Frift 
niche nachgebracht, ſomit die Beſorgniß, daß das 
betreffende Gut von. einem mit der Contagion bes 
bafteren Ort komme, nicht hinlaͤnglich bejeitiget wer⸗ 
den kann, zu deſſen Vertilgung durchs Feuer ums 
nachſichtlich geſchritten werden wird.“ 

„Wie nun im Uebrigen eine loͤbliche Sanitaͤts⸗ 
kommiſſion durch Beſchleunigung der vorkommenden 
Unterſuchungen, den der Handlung aus dem’ ders 
mabligen leidigen Zeitumftänden unvermeidlich ent: 
ftehenden Aufenthalt und Zwang möglichjt abzufir- 
jen und zu erleichtern, ſofert in dieſer Nückfidyr fich 
nun taglich Vormittags im Römer verfanmeln wird; 
alſo verfiehe fid and) ein hochedler Rath zu einem 
Jeden, daß er fid) der gegenwärtigen Ordnung mil 
tig fögen, und weder aus Leichtfinn, neh aus Ge: 
winnjuct etwas thnn oder unterlaflen werde, was 
berjelben zuwider, dem Leben und Geſundheit feiner 
Mirbärger und Mitmenjhen aefährlich Tein, ihm 
ſelbſt aber der wohlverdienten ſchaͤrfeſten Abudung 
unnadjfichtlicd) unterwerfen wuͤrde. Signatum frank: 
fart am Main den 9. März 1805. Stadt-Kanzlei.“ 

Fortfesung der Brandenburg: Anipacıe 
und Baireutbiihe Erklärung am frankiſ. 
Kreistonvente vom 6. März, in Betreff 
des Stimmredts der ehemahligen Reid s: 
Städte, 

Dielen Gefihtspunft vorausgeſetzt, bedarf es 
bier zuerft nur der Erinnerung an folgende, durch 
die ausdruͤckliche Beflimmung der Reichs-Geſetze, 





durch die befannteften Grundſaͤtze des deutſchen Stants⸗ 
Rechts, und dur die ältefte Obſervanz fanftionirte 
Bahrheiten. ’/ 

1) „Die Kreis-Otandſchaſt — das Recht, Sitz 
und Stimme auf Reihs:Verfammlungen zu führen, 
hafter als ein Neal-Recht auf dem Lande ſelbſt, 
fest alfo ein unmittelbares Reichsland voraus, und 
ift gewiß als ein ſehr weſentlicher Theil der politis 
fchen Verfaſſung eines ſolchen Landes anzuſehen.“ 

2) Kreis: Standihaft und Reichs-Standſchaft 
ftehen in keiner norhwendigen wechieljeitigen Bezieh⸗ 
ung mit einander. // j 

„Nah der Wahl:-Kapitnlation Art. 1. $. 5. feht 
die Erlangung der lektern erftere ſchon voraus; es 
kann alſo der Regel nach kein Reichs-Stand eine 
Reichstags Stimme erhalten, wenn er nicht vorher 
ſchon als Kreisftand fi durch eine Kreis-Zrimme 
dazu qualifiziert, // 

„Im Gegentheil haben bekanntlich viele Neichs: 
Strände Kreis-@timmen, ohne deßwegen Neichstäg: 
liche Viril- oder auch nur Curiat⸗Stimmen zu ber 
fißen, welche legtere bei den Kreiſen gar nicht exiſtiren.“ 

3) „Die QDualifitation jur Kreis-Ztandichaft bes 
ſteht in einem reihsunmirtelbaren Gebieth, und im 
einem ftandeswärdigen Anſchlag; und ein Kreise 
Matrikular⸗Anſchlag ift zugleich der fiherfte Charak⸗ 
ter eines unmittelbaren Kreislandes, und wenn ein 
foldyes Land bei einer Veränderung an einen neuen 
Tereitorial: Herrn übergeht, und dieſer feiner Pers 
fon nach dazu qualifizirt ift, ſo kann es nicht zwei⸗ 
felhaft fein, daß auch das auf dem Lande haftende 
Real:Recht der Kreis:Standichaft, und das Stimm⸗ 
Recht mit uͤbergehe.“ 

4) Der Kreis: Marritularanfchlag und das Kreis: 
Stimmenrecht ftehen in nothwendiger wechleljeitiger 
Beziehung mit einander, 

„Alle Kreisbeiteäge beruhen anf einer freien durch 
gemeinihaftliche Einberftändnif der Stande bewirkten 
Bewilligung. / 

„Dane Beiftimmung, ale ohne Stimmrecht Taf 
fen fih daher auch nicht wohl Kreisbeiträge denken. 
Denn wofür, als für das Kreis-Ziß: und Stimm⸗ 
recht werden überhaupt dir Sreisbeiträge fenft ber 
zahle? Nur Ausnahmswelſe, in ausgepichneten, 
durch die Maſoritat entihiedenen, VBerfallungs : Car 
den können fie ohne einzelne Beſtimmung gefore 
dert werden.’ 

s, Der netiefte Beweis hieruͤber liegt ſelbſt in der 
E anttion des Deputations-Haupt⸗ und Reichsſchluſſes 
von 1803 $. 27, nach welchem die noch übrigen 6 
Neichsftädte von allem Antheil an den Meise: und 
Kreis : Kriegsberathungen entbunden, ‚ungleich aber 
auc von allen Kriegs:Bepträgen befreit werden.’ 

5) „Die Aufnahme der Kreisftände, die Verwill⸗ 
igung der Kreisftimmen , die Anordnung und Ab: 
änderung ber verjchiedenen Baͤnke, und die Verſetz⸗ 


—— — — 


ang einzelner Stimme von einer Bank auf die an⸗ 
dere aehört bloß zur innern Kreisverfaflung, hängt 
Hlo; von den Vermwilligungen der Kreisflände ab, 
und bedarf als eine wahre innere Kreis: Verfals 
dungs: ade niemahls einer Beltätigung vom Kat: 
fer und Reid, 

„Die im einzelnen Fällen an den fränkischen Rreis 
getommenen kaiſerl. Empfehlungen zu Stimmen: 
Berwilligungen, die Noſtitz- Rienekiſche Rezeption von 
1684, die Schönbornifhe Aufnahme wegen NReichels: 


derg von 1684, die Entiheidbung des Schoͤnborn⸗ 


(hen und Dernbachiſchen Präcedenz-Streits von 1685, 
die graͤflich Geieriſche Kreis⸗StandſchaftsVerwilligung 
von 1653, welche mit anfaͤnglichem Widerſpruche 
von Würzburg und Brandenburg per majora ent: 
ſchieden, und dann dieſe nad der Majorität erfolgte 
Entſchadigung in dieſer Verfaffungsiache von Witz 
burg und Brandenburg anerkannt wurde: die Ver: 
ſetzung des fuͤrſtl. Hohenlohe Waldenburgiichen Haus 
ſes von der gräflichen auf die fürftlihde Bank von 
1748 und die Regulirung der gräfl, Limpurg:Sped: 
feld: und Gatldorfiihen Stimmenſache von dem 
nädinlihen Jahre brauchen nur genannt ju werden, 
um die Richtigkeit und unterbrochene Obſervanz diejes 
Grundſatzes ununmwideriprechlich zu belegen. // 

„Wendet man num vorftehende Grundfäge auf 
das Windsheim: und Weiffenburgiihe Kreis:Stmm: 
Recht an, ſo werden ſich alle dagegen nur denkbare 
Zweifel zur vollen Befriedigung loͤſen.“ 

„Der Titel, duch welchen die Windsheim: und 
Weiſſenburgiſchen Kreislande an Se, koͤnigl. Maj. von 
Preuſſen übergegangen find, jiſt der mit Sr. kurfl. 
Durchl. von Pfalzbaieren am Zoſten Juni 1803 ab: 
geſchloſſene Landes ⸗/Graͤnz⸗ um Tauſch-Vertrag, 
weldyer nach der Beſtimmuͤng des $. 46. des Reichs⸗ 
Devutations Hauptſchluſſes die nähmliche volle Kraft, 
wie diefes Neichsgeſetz Telbit hat, Mir vollem Recht 
haben daher Se. koͤnigl. Majeftät das. mit dieſen 
amwittelbaren Kreislanden als ein auf dem Gebie— 
the baftendes Realrecht an Sie übergangene Rreiss 
Stimmrecht, da weder im Abficht des beträchtlichen 
Matrikular⸗Anſchlags, noch der perlönfihen Qualis 
fitation ein Zweifel denkbar iſt, bei vieler hochlöbl. 
Kreis: Berlammlung in Bells nehmen und bereits 
mehrere Mahle in wirkliche Ausübung bringen laſſen.“ 

(Die Fortſetzung folgt.) 
) Bei Seidel zu Mürnberg iſt erichienen: 
„Die gerechten Beſorgniſſe und die gegräindeten Vor: 
tehrungen Deutſchlands gegen das gelbe Fieber; aus 
der Matur diefer Krankheit entwicelt 5 mit einem 
Blicke auf die bisherigen Anftalten gegen dielelbe, 
vom D. und Profeſſor Harles in Erlangen. 
Großbritannien 

kondon, den z2ften Febr. Was die Nocheforter 
Optadpre betrifft, von der man bier durchaus nicht mehr 
weii, ale, dad fie zuletzt bei Cap Finisterre ſuͤd⸗ 
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fi; ſteuernd gefehen worden, fo acht die alfacmeine 
Meinung dahin, daß fie nach Oſtindien befrimmt 
ſei, zumahl da fie viel geſalzen Fleiſch und Provi: 
fionen für eine fange Ceeresje am Bord bat, Es 
befinden fih 5000 Soldaten auf derſelben, welche 
fih, wie man fürditer, mit den 3000 Mann in 
Isle de France vereinigen werden, die durch den 
General Decaen dabin geführt find, um dann eine 
Erpedition gegen Bombay zu unternehmen und ſich 
mit den Hoikar und Scindeah und den Hbrigen un: 
zufriedenen Mahratten : Kürten zu verbinden. Won 
unferm Gouvernement ift ein ſchnellſegelnder Cutter 
dem Admiral Sie Home Popham nachgeſchickt, wel: 
cher das See⸗Commando in Andien erhalten, um 
ihn von dem Auslaufen dieſer Flotte zu benach 


richtigen. 
Spanien 

In Parifer Blaͤttern liest man folgende Nach ⸗ 
richten aus Madrid vom raten Febr: „Der frau: 
zoͤſiſche Kaper, der AUnerfchrodene, bat eben zwei 
engliiche Scebefen, jede mit 6 Kanenen, genom: 
men und im Hafen von Alicante aufgebracht. Auf 
der einen waren ı7 Mann, auf der andern 26 
Mann Equipage und 3,700 Piafter, 

„In allen fpaniihen Seehaͤſen herrſcht unge: 
meine Thaͤtigkeit. Eine Menge Arbeiter find ange: 
ſtelltz ale Vedürfniffe der Marine werden herbei: 
geſchafft.“ 

„Hr. v. Grandellana bat das Seeminiſterium 
verlaſſen, um das Kommando der Flotte zu Ferrol 
zu Übernehmen. Sein Nachfolger im Miniſterium 
iſt noch nicht bekannt. Der General-Lieutenant 
Escano iſt zum Chef des Generalſtabs der See⸗Ar⸗ 
mee ernannt. Er war in die Ungnade des Adm. 
Maſſaredo verwickelt. Allein das Andenken an die 
Dienſte, die er in einer Laufbahn geleiſtet hat, in 
der er ſich immer auszeichnete, bat ſeine Zurückbe: 
rufung veranlaßt. Der Friedensfuͤrſt wendet alle 
—8 darauf, nur gute Wahlen zu treffen, und 
die Abſichten Sr. Majeſtaͤt fir die Vertheidigung 
Ihrer Staaten und zur Entwicdelung aller Kräfte 
der Monarchie zu unterftügen, ’/ 

„Der Gemeraltapitän von Galizien ſchrieb an 
den Äriedensfürften unterm gten Febr., ein englis 
ſches g0Kanonenſchiff habe fih zwiſchen Colleyra 
und Bares vor Anker gelegt, und bei dem Corregi— 
dor der Stadt Vivero den Argmohn erregt, es welle 
eine Landung vornehmen, um Schlachtvieh und Le— 
bensmittel zu rauben. Diele obrigkeitlihe Perſon 
begab ſich daher in Eile an die bedrohten Orte, und 
nahm ein Detafchement bürgerlicher Miligen und 
Freiwilliger mit. Man wurde baid zwei beweifnere 
Scaluppen gewahr, welche auf eine Dandelsbrigan: 
tine von 200 Tonnen losfteuerten. Dieles Schiff 
lag in der Bucht von Barquero vor Anker, Der 
Feind bemeifterte fih desjelben ohne Mühe, und 
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traff Anftalten; es fortzujiehen, als die Spanier 
an das Ufer liefen, und ihre Musketen auf ihn 
abfenerten, wedurch der erfte engliſche Lieutenant 
und mehrere Leute gesödter wurden, Die Engläns 
der ermwicderten das Feuer, und es gelang ihnen, 
mir Sülfe des Strohms, der bier ſehr ſtark iſt, 
fih in kurzer Zeit weit genug zu entfernen, um 
nicht mehr vom Musketenfeuer erreicht werden zu 
tönnen. Allein die bewaffneten. Bauern bemerkten, 
daß die Feinde aenöthiger fein würden, bei der Land» 
ſritze Vicedo nabe am Ufer zu fahren, liefen daher 
ſchnell dabin, und begrüßten den Feind beim Bor: 
überfahren Yo nachdruͤcklich, daß die Hälfte feiner 
Mannichaft tedt niederfiel, oder verwunder wurde, 
ſo daß er das genemmene Schiff fahren lief, und 
davon eilte, Den andern Morgen liefen die Eng: 
länder die Küfte refognogziren, fanden fie aber * 
aut bewacht, daß fie ſich ganz wegbegaben. Der 
Friedenefurſt ſchickte, im Nahmen des Königs, dem 
Corregidor und feiner braven Miliz Belohnungen zu.“ 
EranFfreid. 

Paris, den ıoten Märd. Der Moniteur zeigt 
bente an, daß am Tten dieſes ber reairende Kurt 
ven Pſenburg bei der Kaiſerinn fih beurlaubt 
habe. 

Am sten dieſes ift zu Cherbourg in der dortigen 
Freimaurerlege die Düfte des Kailers feierli ein: 
geweihet werben, der diefe Geſellſchaft feines bejon: 
deren Echuges wuͤrdigt. 

Am sten biejes hat der Erhaltungefenas an die 
E telle ber aus den Senatorial: Commifltenen der ins 
diriducken Freiheit und der Preßfreiheit austretend⸗ 
en Senatoren, ers und Möderer, die HH. Ca: 
cauft und Depere ernannt. 

Am zten diefes find einige Abrheilungen Attille— 
vie durch Grendble nad) Italien marſchirt. 

Seit einigen Tagen wird bier viel von einem 
Duell, das in dem Wäldcden von Boulogne jwilh: 
en einem Offizier von Nang und dem Sohne eines 
ebemahligen Grofien Statt gehabt Kat, geſprochen. 
Letzterer war jur Abmachung einer anderen Ehren: 
fache auf dem Wear nach genanntem Wäldchen. Er 
begegnete, in der Gegend der eipfäifchen Felder, je: 
nem Offizier, den er kannte und gräßte. Da ber 
Gruß nicht ermiedert wurde, erfundigte er fih nad 
der Urſache; die Erklärung ſchien ihm beleidigend; 
es erfolgte eine Herausforderung; man ſchlug fick 
auf den Degen, und im nähmlidhen Angenblide, 
we der frühere Gegner des jungen Mannes kam,/ 
empfieng er einen tödtlihen Stoß. 


Aufırag an fämmtliche Lurfärftt. Polk 
jei:Bedörden in Baiern. Die dem kurfärftl. 
eberpfälziichen Regirungs⸗ Blatte beigelegte Anzeige 
des Med, Doctor Schleis von Löwenfeld, wird 
dierimit zu Jedermauns Warnung mit dem Auf: 
trage an Fammtliche Polizeibehärben bekaunt gemacht, 





die befchriebene Eifenj, wo felbe immer angetröffeh 
wird, zu fonfisciren, und zum turfürftl. General⸗ 
Landes: Commilferiat einzujenden ; die damit Handel 
treibenden aber, nad den beftehenden furfürftl. Ber: 
erdnungen zu behandeln, nen, den rin 
März 1805. 
Kurfürkl, General: Landes: Commiffariat 
von Daiern. 
Reichs freiherr von Weiche, 
v. Schmöger. 

Vergiftung durch umprivilegirte Aryneb 
Händler Nah dem Sinne der General: Inftrnction 
für die Landgerichtsaͤrzte der oberen Pfalz, München den 
28ſten October 1803, und ber uber ben F. II derfelben 
von einer kurfuͤrſtl. Landes: Direction von der oberen 
Pfalz ertbeilten Erläuterung, Amberg den ırten Dctober 
1804, findet ſich Endesgenannter verpflichtet, zur Erhalt: 
ung vieler Menihen Leben nachfolgende in dem £, E, pris 
Wlegirten Meichd: Anzeiger Nro. 55 enthaltene Marnung 
feinen oberpfätziihen Landeleuten, beſonders jenen, melde 
am meilten in Gefahr fteben, befannt zu machen, und im 
Nahmen der ganzen Menfchheit alle DObrigfeiten und alle 
Menihen aufzufordern, zur Abwendung biefer und dhns 
licher Gefahren, vergiftet und getübtet zu werden, tbäts 
igſt mitzuwirten. Eulibah, den sten Märs 1805. 

M. D Schleis von Zöwenfeld, Phyſikus. 

Zur Warnung. Der berühmte, d. b. als Arznei 
bändler befannte D. Wurm in Oberweifbad im 
Thuͤringer Walde lich durch einen Gebülfen eine eben 
anfgegangene Mageneſſenz zuſammenmiſchen, von der auch 
auf der Stelle 6 KHaufirer erbielten, die damit fortwand⸗ 
erten. Einige Tape nachher wird Die Magd des P. Wurm 
ranf; man gibt ihre einen Kaffzeldffel von obiger Eifenz, 
und — in zwei Stunden iſt fie tott. D. Wurm, cr: 
ſchrogen Picrüber, gibt einem Hnade einen halben Kalfer: 
tiiel voll davon, und auch dieſer ftirht in einer halten 
Stunde. Nun mird der Mikgriff Cder Gehülfe fehl aus 
Merichen eine Flaſche ergriffen baben, bie eine Urfenif: 
Wurtöfung enthielt) entbertz 6 Eilbotben werben ben 
Haufirern nachgeſaudt; ober wur einer wird getroffen. 
Nah beute erhaltenen Nachrichten baten in Sachſen bes 
reits einige Menſchen in biefer Magen: Cifeng ihren Tod 
getrunfen, Wen unſerer Juſtiz find bereits die ſtrengſten 
Mafregeln getroffen worden, und man hat auch der Lands 
edregirung in Rudolſtadt das Eraͤugniß von hieraus funds 
gethan. Saalfeld, dea ı3ren Kebruar 1805. 








Fremdenranzeige. 

Den rrtn Maͤrz. Sr. Meger, Kanfmann von 
Franffner, mi Adler. Dr. Chatonn, Handelsmann von 
Thalons, erend. Hr. Graf v. Hegnenberg, Maltbeferr 
Eommandenr, tn der Ente. Hr. Deune, Handels mann 
von Dtannbeim , ebend. 
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Karfürfl. Hof- und National - Theater, 
Dienflags den '9ten d.: Merope, ein Traxeripiel in 
FJanıen und 5 Aufzüyen aus dem Franzöjıfchen des 
Hrn. v. Voltaire „ überjeitzt von Gotier. — Den Äe- 
fihlufs macht das Ballet Tenniers, von Hrn. Balletmei- 
fer Crux. 


KRurpfalzbaierifde 


Stanatd-Zeitung 


mund em. 





Num. LXVIL 


Dienftag. 


19. März 1805. 





Deutidhland « 

Mänchen, den ıgten März. Geftern Abends 
‚am 6 Uhr find Ihre Durchleucht Fran Markgraͤfinn 
Witwe von Baden nebſt des Herrn Erbpringen 
Durchleucht hier eingetroffen, und in der kurfuͤrſtl. 
Reſidenz abgeſtiegen. 

Nah Berichten aus Berlin werden die Bande 
der Blutsfreundſchaft zwiſchen den koͤnigl. Käufern 
von Preußen und Dannemark nunmehr nädjfte 
ens mit diplomatiſcher Foͤrmlichkeit geknuͤpft werden, 
und man erwarte bie nahe Abfchließung der Eher 
pacten zwiſchen dem Prinzen Heinrich, Bruder 
des Königs von Preußen, und der Prinzeſſinn Luife 
Eharlotte, jüngeren Tochter des Exbprinzen von 
Dännemarf, wozu der dännilche Geſandte in Ber: 
lin, Graf Baudijfin, bereits bevollmächtigt 
worden iff. 

Bortfeßung der Brandenburg-Anſpach— 
und Öaireutbifhen Erttarung am fräntif. 
Kreistonvente vom 6. März, in Betreff 
bes Stimmredhts der chemaßfigen Reichs 
Stadte. 

„Da jedoch die reichsſtaͤdtiſche Eigenſchaft bei 
Windsheim und Weiſſenburg weggefallen war, fo 
traten biefe Kreisiande in die Kathegerie anderer 
unmittelbarer reichsſtaͤndiſcher Befisungen und Reiches 
Herrihaften, welchen, fo fange man die durch den 
neueften Reichs⸗Dchluß ohnehin beinahe aufgehobene 
Eintheilung in Bänke noch beibehaften, und ſich 
überhaupt niche über eine neue Aufruf-Ordnung ver: 
gleihen will, ihr Sig: und Stimmrecht auf der 
Grafen:Banf gebührte, ohne deßwegen vorher eine 
förmlihe Erhebung zu Reichs-Grafſchaften nöthig 
u haben, unter welcher Benennung man beide Relichs⸗ 
ande weder bieffeits jemahls aufgeführt, noch die 
fonftigen aus diefem Verhälmiß flieffenden Nechte 
und Borjüge je in Anſpruch genemmen hat.’/ 

Be. tönial. Mai. haben es jedoch für billig er 
achtet, fid Darüber mir Ahren ſommtlichen die Gra— 
fenbant konſtituirenden Mitſtaͤnden vorher einzuver⸗ 
Reben, Bon keiner Seite her wurde die vollke mme⸗ 


ne Rechtmaͤßigkeit der koͤnigl. Intention mißkannt, 
und es erfolgte das vollſte Einverſtaͤndniß. Dem 
wohlloͤbl. Stande Nuͤrnberg wurde dabei die beruhi⸗ 
gende Verſicherung ertheilt, dab ihm der durch die 
Natur der Sache merhwendige Vortritt im keiner 
Ruͤckſicht zum Praͤjudiz gereichen Toll.‘ 

„Es wurde ſomit diefer ſich allenthalben und in 
jeder Rackſicht rechtfertigenden Beſitz Ergreifung und 
Ausuͤbung des Windsheim: und Weiffenburgiſchen 
Kreis-Stimm Rechts der volle Beifall ſammtlicher 
Kreis: Mirftände zur Theile, 4 

„Nur die fürtseflihen Gefandtichaften vor Eiche 
ſtaͤdt, Deutſch⸗ Orden und Henneberg konnten ſich 
wegen Kürze ber Zeit und Entlegenheit ihrer Höfe 
nicht mit hinlaͤnglicher Inſtruktion verfchen, und 
der wohlloͤbl. Mit⸗Stand Nürnberg erachtete es jet: 
nem Intereſſe gemäß, ſich durch Proreftation zw 
verwahren. // 

dei dieler Lage der Sache, umd da, außer den 
Eichſtaͤdtiſchen, Deutſchordenſchen, Hennebergiſchen 
und Nuͤrnbergiſchen, Stimmen, die eminente Majo— 
ritaͤt alter übrigen Kreis⸗Dtaͤnde der fo konſtitutions⸗ 
mäßigen Behauptung Sr. königl. Maj. das 
ſpricht; flieht ſich die dießſeitige Geſandſchaft in dem 
Balle, im jedem Augenblide verfaffungsmäßig auf 
einen Kreisfhluß für die dießſeitige Intention pres 
vozirem zu koͤnnen, welden fid denn bie fo geringe 
Minoritär eben ſowohl aefallen laſſen wird, als ſich 
Brandenburg und Wirzburg dem durch die Majes 
rität beliebten Kreis⸗,chluße in der gräflid-Oeyeris 
fhen RejeptionsSache gefuͤgt Haben, wo uͤberdieß 
nicht, wie bier, von der Fortdauer uralter, ja ur⸗ 
urſpruͤnglicher Kreis: Stimmen nach bloß; eingerreter 
ner Reichsſchlußmaͤßiger Vefiß-Veränderung , Toms 
dern von einer ganz neuen und im jeder Nikdiäche 
minder begründeten Sig: und Stimmen Berwilligung 
die Rede war. 

„Indeſſen wollen Se. fönigl. Minjeflät dem Ber 
fangen einer Schluß⸗-Faſſung bieriber noch in fo 
fanae Anftand geben, bis auf gegenwärtige jo far 
motivirte Erklärung von den Werigen mod biffensis- 
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enden Mitftänden weitere Inſtruktionen erfolgt fein 
innen, daher die diefleitige Geſandtſchaft die vor: 
‚trefflichen Gefandeihaften von Eichſtadt, Deutſch— 
Drden und Henneberg , Soweit leßtere nicht chen 
vorläufig bereits ihre einmwilligende Geneigtheit zu 
erkennen gegeben haben, fo mie die Herren Kreis: 
Bevollmächtigten von Mürnberg, in der Ueberzeug: 
ung, daß voranftehend angeführte Gründe ihren 
Eindruck nicht verfehlen können, hierdurch ausdricdk 
lich erſucht, Md bald möglichft mit den mweitern der 
finitiven Inftruftionen in diefer Angelegenheit zu 
verfehen, um alsdann Kreistonftitutionsmäßig zur 
Faſſung des hierüber noch ruͤckſtaͤndigen, wenn gleich 
nach der Lage der Cache weniger zur Begruͤndung 
der Nechtmäßigkeit, als zur Completirung der Form, 
und wegen. der Verſetzung diefer Stimmen von der 
Crädtiihen auf die Grafenbank noch erforderlich 
fcheinenden Kreis⸗Schlußes Ichreiten zu können, # 

„Wenn nun glei in der bisherigen Ausführung 
die von Seite Deutich:DOrdens und Nuͤrnberg vorge: 
brachten Einwendungen im runde betrachtet fchon 
an ſich ihre Erledigung finden, jo will man doch 
zu deren defto gewiflerer Beſeitigung ſolche auch noch 
durch folgende fpezielle Beleuchtung beantwerten, 4 
(Die Fortſetzung folgt). 

Großbritannien 

Die brittiihen Häfen füllen fi immer mehr mit 
fpanifchen Prifen an, und täglich laufen mehrere ein. 
Es waren ſchon 320 Kaperbriefe gegen dieſe Nation 
ausgerbeilt, und felbft nach Barbadoes waren am 
gten Jan. ſchon vier ſpaniſche Prijen von engliihen 
‚Krieasichiffen aufgebracht worden. Das Geredhtig: 
feitsgefühl des Londner Pöbels ſcheint indeß durch 
die Anekdote beftätige zu werden, daß, als ber Ipas 
nifche Gefandte, Ritter von Anduaga, am 22, Jaͤn. 
von London abreijete, fi eine große Menge Men: 
fchen vor feinen Haufe verfammelt hatte, und ibm 
ein — zum Lebewohl zurief. 

Die Regirung hatte dem Vernehmen nach einigen 
Handelshäufern aufgetragen, 3,000 Neger von 16 
bis 30 Jahren aus Afrika herbeizuſchaffen, ‚die als 
Soldaten auf den weitindiihen Inſeln dienen ſollen. 
Ein Kaufmann in Liverpcol harte ſich erbothen, 
17,000 Meger, jeden zu 350 Pf. Sterl., zu fellen, 

Zu der lebten Staatsanleihe hatten ſich drei Par 
teien gemeldet, im deren Liften fich die Nahmen des 
jädiichen Handelshaufes Goldſmith und Comp., Sir 
Francis Baring und Comp., und Mobert Curtis 
und Comp. an.der Spise befanden. Da fer alle 
einerlei Anborh machten, jo vertheilte Hr. Pitt die 
Anleihe zu gleihen Theilen unter fie. 

Um ganz London fell nun auf den Heerſtraſſen, 
an manden Orten bis auf 20 Meilen weit, ein 
Korps von Konftabeln zu Pferde aufgejtellt werden, 
um fie durch Patrouillen gegen Straffenraub zu 





fihern. Jeder folder Ronftable erhält ein Par 


Piſtolen und einen Saͤbel. 
Frankreich. 

Paris, den ııten Marz. Der Moniteur jeigt 
heute ein kaiſerl. Dekret von ıften dieles an, wer 
durch der Präfeet des Cher: Departement, Belloc, 
feines Amtes entſetzt wird. 

Unfer bisheriger VBorhichafter im Haag und nuns 
mebriger Senator, Semonvilie, ift bier ange: 
kommen. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß das gute Vernehmen zwiſch⸗ 
en der franzoͤſiſchen Regirung und dem König von 
Neapel wenigftens infofern hergeftellt ift, daß der 
Ausbruch von Feindfeligkeiten nicht mehr befürchtet 
wird. Es war nicht, wie man verbreitet hatte, das 
kathegoriſche Verlangen der franzoͤſiſchen Regirung 
an den neapolitaniſchen Hof, der bisherigen Neutra— 
lität zu entlagen, und mit Franfreih und Spanien 
gemeinihaftlihe Sache ju machen, welches die Dis: 
kuſſionen zwiſchen beiden Mächten veranlaßt hatte ; 
Vondern die notorifche Beaünftigung, welche den Eng: 
lindern in Meapel und Sicilien bisher zu Theil 
wurde. Der franjzoͤſiſche Geſandte Alquier hat daher 
vor einiger Zeit dem Hofe von Neapel’cine wei 
läufige Denkſchrift überreicht , worin verzüglich aus 
geführt wurde, dab nad den geheimen Zrizulation: 
en, in Gemaͤßheit deren der Ritter Acton das Mi: 
nifterium verlaffen mußte, und das Confeil des Kön: 
igs mit Männern befekt wurde, die man für Geg: 
ner der engliichen Partei anſah, der König von Nea⸗ 
pel das Verfprechen , bei feiner Neutralität geſchuͤtzt 
ju werten, nur unter dem Beding erhielt, daß er 
fi gleichfalls verpflichtete, diefelbe ſeinerſeits ſtreng 
zu beobachten; daß aber viele Thatſachen (welche 
zum Theile in der Note angeführt wurden ) anzeigt: 
en, man lei von Leite des Königs nicht ſehr auf: 
richtig in Erfüllung diefer Bedingung geweſen; vwors 
züglich habe man die Operationen ber engliſchen Flotte 
im miteelländiichen Meere beginitigt, indem man 
diefelbe von Zicilien aus mit Lebensmitteln verſeh— 
en, und die Magazine der Engländer auf der.Anjel 
Malta angefilllt habe; man babe ferner zu nadı: 
theiligen Einverfiändniffen gegen die franzöfiiche Ob: 
fervationd « Arınce in Apulien die Hände geborben, 
und derielben die nöchige Subſiſtenz entzogen; man 
habe den Schutz Rußlands gegen Franfreich zu ver 
Ichiedenen Mahlen angerufen; der Kredit Actens 
und ſeiner Anhänger ſei im Minifierium ned im: 
mer derielbe , obgleich fie, dem Anſcheine nach, aus 
demſelben entfernt wären, u. ſ. w. Wegen dieſer 
Beſchwerden, auf welche von neapolitaniſcher Seite 
eine ausweichende Antwort gegeben wurde, war Dr. 
Alquier im Degriffe, Neapel zu verlaſſen; allein dieſe 
Drohung, verbunden mit einigen Vewegungen der 


Armee des Senerals Sr. Cyr, veranlafte den dort 





igen Hof, in Erklaͤrungen einzugehen, und.der fran: 
zoͤſiſchen Regirung zu erfennen ju geben, daß man 
die ſtipulirte Neutralität in Zukunft aufs ftrengfte 
erfüllen wolle, und bereit fei, wegen des Vorgefals 
lenen jede Satisfaktion zu ertheilen, welche der Kai: 
Ver verlangen werde, Bon nun an wurden alle Be: 
wegungen der Truppen eingeftellt, und die Verhält 
niffe der beiden Mächte fommen nad und nad wie: 
der auf ihren vorigen Standpunkt zuräd, 

Nah authentiſchen Berichten befteht die der fran— 
fifchen Armee in Ober⸗Italien Theils zugelommene, 
heil noch zukommende Verftärfung in 12 — ı5 
taufend Mann. Alle andere Truppen, die, im Ralle 
gewilfer Eräugniffe, eben dahin aufbrechen folltem; 
baben nicht nur Gegenbefehl erhalten; ſondern die: 
jentgen, die wirklich Then auf dem- Marſch waren, 
find in ihre vorigen Stadtquartiere zuruͤckgekehrt. 

- Die Magdalena : Kirche hier Toll ausgebaut, und 
unter.dem Nahmen der Pius-Kirche (von Pius V.) 

„zur  taiferlichen Pfarrkirche erhoben werden, Man 
glaubt, Ihre Heiligkeit werden ſelbſt den Grundſtein 
dazu legen, 

En Touloufe haben fih zwei jehr muͤtzliche Affe: 
iranz-Öejellichaften gebildet, die eine.für die Re: 
ben, die durch den Hagel verheert werden, und die 
andere, um den Schaden durch Feuersbrunft zu er 
feßen, 

er ehemahlige Geſetzgeber Isnard ift verfioflenen 
Sonutag dem Papſte vorgejtellt worden, welchem er 
eine Ode über die Unfterblicykeit der Seele über: 
reicht bat. 

Bon unferm Kaiſer find, wie man verfihert, Er. 
oͤſterreichiſch⸗ kaiſerlichen Maieftät 24 koftbare Jagd: 
Flinten zum Geſchenk überjandt worden. 

Der Papft hat bisher zum Verkaufe der geiftlichen 
Guͤter in Spanien feine Einmilligung nod nic 
ertheilt. 

Gefesgebungs: Corps, Sitzung vom Tyten 
Bentofe. Hr. Mesger (aus Colmar) präfentirt, 
im Nahmen der 52. Levrault und Schoͤll, zu Pa: 
ris, Memoires d’un t&moin de la revolution, oder 
ein Journal, welches der berühmte Maire von Pa: 
eis, Bailly, gefchrieben hat; es reicht bis zum 
zten October 17895 - Diefem Tagebuche iſt ein ans 
deres beigefügt, welches ein Mitglied der konftituirs 
enden Berfammlung geſchrieben hat, und das bis 
um 24ften November geht, wo der Moniteur an: 
Angt. Die Herausgeber haben daher dieſem, für 
die Geſchichte der Revolution fo wichtigen-Werke, 

den Titel: Avant. Moniteur gegeben, und es in dem⸗ 
felben Format, wie der Moniteur gedruckt. Um vie 
Authenticität des Tagbuches des ehemahligen Matre 
Bailly darjuthun, übergab Hr. Metzger, im Nab» 
men der Verlener, die Handſchrift desjelben, welde 
idnen die Wirwe Bailly überlaffen hat. Die Ber: 
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ſammlung beichliefe den Druck ber Rede des Ken, 
Mepger, die Einverleibung des Werkes und des 
Manuſcripts in ihre Bibliothek, und ehrenvolle Mei 
ung davon im Protokoll, 

Der berühmte Aftvonom Piazzi in Palermo bat 
an Hrn. de la Lande geichrieben, er babe an den 
Sirfternen eine von der Lage der Erde in ihrem Um: 
laufstreiie abhängige Parallare von ı bis 3 Sekun⸗ 
den. gefunden. Sollte ſich diefe Entderfung beftäti: 


- gen, und nicht etwa bloß eine Aberration des Lichtes 


fein, jo würde fie zu intereflanten Reſultaten über 
* Entfernung der Fixſterne von unſerm Planeten 
ren. 

Der halbofficielle Araus fährt fort unter der 
Veberfchrift ,, Politik 4 rälonnirende Artikel über die 
auswärtigen Verhältniffe Frankreichs zu liefern, In 
einen berfelben heißt es: „In London wird von 
der großen Erpedition, welche ichen vor einem Mo: 
nath icgelfertig war, faft nichts mehr geſprochen; 
die Noceforter Flotte zieht beinahe die ganje Auf: 
merkſamkeit des Publitums auf fih. Ihr Auslauf: 
en bemweilet, wie unnöthig fih die Engländer mit 
ihren Blokadenflotten plagen, und das Geheimniß 
ihrer Beſtimmung ift eine wahre Schande für das 
engliihe Minifteriyn. Ein gleiches har‘ die Toulon: 
er Flotte ſchon zwei» bis dreimahl gethän; To viel 
tönnen die in Breft und Ferrol liegenden Flotten, 
auf den. erften Wine der. franzöfühben Regigung, 
tbun. Das Auslaufen der Rocheforter Flotte bat 
Screfen unter dem engliihen Handelsftand und 
Beunrubigung bei dem enaliihen Miniierium er 
wert. Man if für Irland, für Jamaika, ja far 
gar für Indien bang; das Abſegeln von 6 franzät: 
chen Pinienihiffen beunruhigt eine Nation, melde 
auf 200 Pinienichiffe prablen kann, Noch vor Kur: 
zein verficherte der hochwuͤrdige Eduard Hankin, es 
ſei Frankreich unmöglich, noch eine See: Erpedition 
zu unternehmen; die franzöiihen Schiffe wiirden in 
unferen Häfen verfaulen, unjere Seeleute würden 
vor Elend und Schmerzen auf einer fremden Hei: 
math fterben, u. 1. w. Das Auslaufen der Roche 
forter Flotte beantwortet am beften Diele Prahlereien, 
Einige Schriftfieller von dem Schlage des hochwuͤrd— 
igen Hantin haben ſich Tiber die lange Ruhe der 
franzöfiihen Marine luſtig gemacht; fie waren in 
dem Wahne, wir fönnten nicht mehr fechten, weil 
die Stunde zum Kampfe noch nicht aeichlagen hatte. 
Diefe Kurzfichtigen waren nicht einmahl im Stande, 
die Klugheit von der Schwachheit zu unterfcheiden. 
Pitt und Melvil haben aber mit jener Regirung 
nicht mehr zu thun, deren Geheimmille man immer 
ertaufen konnte, 

Helvetienm 

Bern, den ı1ten März. Geftern als an dem 

Jahrestage der Einführung der Mediatonsarte, und 


270 


bei für diefe Zeit angencehmem Wetter, war bier 
große Parade, bei weicher alle bier befindlichen Mi: 
kitär: Corps, ſelbſt die 3 Caderten: Corps der ver: 
fchiedenen Erziehungs : Anftalten — aufmarſchirten, 
und von Titl. dem Hrn. Amtsſchultheiſſen von Mid: 
linen injpicire wurken, vor welchem fie hernach 
„vorbei defilirten. 

Deffentlihe Ordnung und Ruhe. kehrt überall zus 
ruͤck, und was die tatholiſchen Kantone betrifft, fo 
- werfprechen fi dieſe ales von einem päpftlihen — 
Concordat. 








Wien, den sten Maͤrz. Der hieſige Brady: Arzt 
Wolfffohn, betannt durch feinen großen cirurgiſchen 
upparat, deren jeder 313 Stuͤcke Maſchinen und Verband: 
‚Etüte eutbält, bat, wie allgemein befanmt ift, einen fol: 
den Upvarat vor 2 Yabren dem königl. Ober: Collegium 
Mebitum in Berlin, und vergangenes Jahr 4 dergleichen 
nah Et. Petersburg überbradht, und mir bem größten 
Beifalle allda amiygeftellt. Gegexwärtig iſt wieder einer 
vollſtaͤndig verfertigt, und tanlid in feinem Haufe zu 
ſehen. Wier andere find Theild der Vollendung nabe, 
Theild in thatiafter Bearbeitung. Der Deifall der 5 am 
ebbenannte Höfe abgegebenen Apparate ſchmelchelt dem 
Verfertiger, daß auch dieſe 5 ihren Werth und Nusen 
finden werden. zur Beförderung der Kunft hat der Brudy: 
Arzt Wolfffohn allbier aufs Neue Kenner und Kunft: 
Freunde zur Beſichtigung dieſes erften Theiles des Kunfts 
Apparate eingeladen. Die Gemeinnüsigfeit folder Kunſt⸗ 
Werte bewog den Brucharzt Wolffſohn, einen aren 
Theil des chirnrgiſchen Apparats von 340 
meiftend von ihm felbft erfundenen Stuten in nur mög: 
tier Ordnung und barmenirender Zufammenitellung zum 
tiſchen Unterrichte auszuarbeiten, und hat bierven vor: 

fig eine kurze Veihreibung der Wiener Zeitung ein: 
trugen lafen, welche wir bier Kemern und Kunjtfreuns 
den mittheilen. Diefer zweite Theil des vo nicht gung 
eingerichteten Auuftapparats enthält: für 1ſtens: Zwei 
tünftlibe Arme und drei kuünſtliche Hande, 
ermittelt welcher ein ungluͤctlich Werftimmelter, Kraft 
des babei angebrahten Mechanismus Handlungen aus zu⸗ 
üben im Stande iſt, die ſewohl zum Bedürfnis als zur 
Gcemäclichkeit des Lebens erfordert werden; 3. B. Brod⸗ 
und Federſchneiden, Schreiben, Fechten, ſich Ankleiden, 
mod andere notbwendige Bewegungen und Werrichtungen. 
Bei Vorzeigung diefed Apparats wird ein junger Meunſch, 
welcher die rechte Hand verleren bat, ſich eine kuͤnſtliche 
Hand wach der anderen an den Stumpfen anlegen, und 
oberwähnte Haudlungen mit befondberer Geſchicklichleit und 
veichtigleit ausüben. tens: Neun Sorten künftli: 
der Füffe, won 3 Etäde die Verrichtungen bes Fuf: 
fid, der am Oberſchenkel amputirt iſt, 3 Stuͤcke des un- 
ter dem Auie, und dann die übrigen des am Untertheile 
amputirien Fußes erfeken. ztens: 36 Gattungen von 
verihiedenen Geboͤr⸗ Anfiramenten, welche mit veriüg- 
licher Midfiht anf den verfihicdenen Grad des geſchwäch⸗ 
sen Gchird, anf Alter, Gemaͤchlichleit uud Anftaud der 





Unwendungsart mannihfaltig bearbeitet find. atens: 
Sieben Stüde tünjtliher Seffel, deren einige zu 
verſchiedenen hirurgiichen Operationen, andere zum Tab: 
ren, Schaudeln und Reiten geeignet find. Xehterer ers 
laubt durch feine mechanifhe Vorrichtung das Reiten im 
Schritte, Trapp, und Galopp im Zimmer, wie auch im 
Garten, und ift vorzüglich jenen beilfam, die an Ver: 
ftopfungen und Anfcheppungen bed Unterleibes leiden. ztens: 
Bier verfhiedene künſtliche Bertfätte im Groß— 
eu zum augenblidiihen Gebrauche verfertigt. Htend: 13 
Etüde von verfhiedenen Sorten ganz neu erfundener 
Mafhinen für ausgewachfene Kinder. Ttens: 


‚ Eieben Eorten Mafhinen fürfrumbeinige Kind: 


er. 8tens: Fünf am Gewichte ſehr leichte, kaſchirte 
Menfhen:Fiauren im Lebensgröße: ndbmlih: 3 
männliche, und 2 weiblihe Aörper. Cine der männlicen, 
welde durch ihre forgfältigft erzwedte Elaftizität bei dem 
Defüplen das Fleiſch eines belebten Körpers nachahmt, und” 
beren obere und untere Ertremitäten vielfältig auseinander 
aenommen werden können, dient vorzüglih zur Demonſi⸗ 
ratioa der in praftiiher Hinfiht fo beilfamen, und we— 
ſentlich nothwendigen Anlegung aller Arten von Bandagen 
und feibit der an diefen Thelen vorlommenden Operations 
en. Die zweite der männlichen Figuren ift ebenfalls fchr 
leicht, und fteut im Ganzen die von Gyps bereitete Mut: 
telfigur des beräbmten Hrn. Proſeſſors Fiſcher dar. Die 
dritte männliche Figur ift fo eingerichtet, daf die änferen 
Dedekungen und die Muskeln ſehr leicht abgenommen 
werden koͤnnen, folglich verſchafft fie audi zur Erlernung 
der Kuochenlehre vorzügliche Erleichterung. Die erſte weibs 
liche Figur iſt zum Unterrichte bei der Geburtshüͤlſe bes 
ſtimmt. Durch ibren kuͤnſtlich angebrachten Mechanismus 
bringt ſie alle Arten von Wendung eines Kindes oder auch 
Zwillinge hervor, von ſich ſelbſt ſihend anf dem Gebaͤhr⸗ 
Seſſel oder irgend in dem dazu gemachten Bette. Sie 
iſt ganz zerlegbar, um die inneren und Auferen Theile 
fanmt dem Beten, welde dem natürlichen gleih find, 
darjnftellen. Die zweite weiblihe Figur dient zum Unter: 
richte der Anatomie, vorzäglid der Cingeweide : Lehre; 
denn die Cingeweide bes ganzen weiblichen Körpers find 
ganz nad der Natur dargeſtent, daß fie ehne der mindeits 
en Verlegung der Figur fo auseinandergelegt, belichrinet, 
und in ihre verige Lage gebracht werben fünnen. tens: 
Verſchledene Eorten Flaſchenzuͤge, zum Gebraude der 
Verrentungen. 1otens: Verſchiedene Sorten Fußtälten 
eder Beinladen zıtene: Ehen im Green verfert: 
te Feld:Epitalwänen mit ber bequemlichſten Ein: 
richtung für Verwundete; dann noch mebrere andere ſehr 
nuͤtzliche Maſchiuen, deren befondere Benennung und nähere 
Belhreibung von einer nur verlänfigen Anfünbigwug wicht 
geftatter wird. Ueberbaurt fordert er gegenwartig Kenner 
und Aunfifreunde zur unbefangenen und Unntigen Anfdhaus 
ung des bereits veriertigten eriten Theils feined chirurg— 
iſchen Apparate auf, und verſpricht ſich zuverſichtlich ihren 
allgeweinen Beiſal. Bei Veltendung dee weiten Theils 
dieſes eben fü muͤhſamen als gemeinnußigen Aprarate wird 
er nicht ermangeln, eine genaue umd deutlide Beſchreib⸗ 
ana jemobi der Mafkinen und. ihrer Theile, ald auch 
sun Theile ihrer Unwendungsart im Drucke ju liefern. 
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Meiland, den sten März. Der Kriegsminifter 
bat am ıflen diejes Folgendes bei der Parole ber 
kannt machen laffen: „Zwei Abtheilungen des ıften 
Linien: und des ıften leichten Infanterie : Regiments 
von der in Frankreich ſtehenden italiänifchen Divi: 
fion, die an Bord von 3 Penichen waren , melde 
ju ehr Abtheilung der kailerl, Flottille gehörten, bie 
auf ihrer Fahre von Ealais nach Boulogne am 10, 
v. M. auf der Höhe des Eap Grinez von einer über: 
legenen feindlihen Macht angegriffen wurde, haben 
fih durch beiondere Beweiſe von Tapferkeit und 
Muth ausgejeihnet. Das Gefecht dauerte mit groß: 
er Lebhaftigkeit 3 Stunden lang, und zulegt Fam 
es bis zum Kleingewehrfener, Nach dem Zeugniffe 
des Chefs des General: tabs genannter Flottille 
bat man es der Bravour jener Truppenabtheilungen 
zu verdbanfen, daß die Schiffe nicht in die Gewalt 
des Feindes gefallen find, 
und der Sergeant Jaquet, die beide Abtheilungen 
sommandirten, haben ſich bei diefer Gelegenheit vor: 
zuͤglich ausgezeichnet, und alle Eoldaten überhaupt 
haben, mitten unter den größten Gefahren, jenes 
Palte Blut gejeigt, das den wahren Krieger be zeich⸗ 
net. Der größte Theil dieſer Mannſchaft beſteht 
aus Eonferiptiong « Yün Imgen. Der Kriegsminifter 
wird es ſich angelegen Fin laffen , die Nahmen die: 
fer Tapfern zur Kenntniß der Regirung zu bringen. 
Vorzüglich verdienen die Worte, die der Volontär 
Beltrami ſterbend geſprochen hat, angeführt ju werd: 
en: Ich fterbe, fagte er, für mein Land, und als 
braver Soldat. 

Die Armee wird mit Vergnügen hoͤren, daf unſ⸗ 
ern Waffenbrüdern in Frankreich geflattet werden 
it, ju den Koften des Denkmahls, das die Armee 
der Küften des Oceans Sr, Miajeftät dem Kaifer, 
unferm de Mrs Präfidenten, zu errichten beichlof 
fen Hat, beizutragen, #4 i 

Frankreich. * 

Paris, den ı21en März. Am 2aſten v. M. iſt 

der Prinz Eugen Beauharnsis, an der Spige 


Der Lieutenant Bittori 


der Jäger der failerl, Garde, ju Chambery im ehe 
mahligen Savoyen angefommen. 

olgendes ift die Mede, welche der Präfident der 
gefehgebenden Verfammlung, Ar. Fontanes, an 
die Nedner der Regirung hielt, als fie das kaiſerl. 
Dekret uͤberbrachten, wodurch wie Sigungen dieler 
Verſammlung gefchloffen wurden : 

„Die glüdlichften Zeitpuncte fir ein Volt find 
eben nicht diejenigen, wo die öffentlichen Verband: 
lungen am meiften Kraft, Glanz und Bewegung 
darbiethen; durch die ruhige Sorafalt einer weiſen 
Regirung allein wächt der Wohlitand der Reiche, 
fo wie jener der einzelnen Famillen. Die gefeßgeb: 
ende Verſammlung kann fich alfo im Mahmen des 
franzoͤſiſchen Volkes Gluͤck wuͤnſchen, daß ihre der 
mahligen Sitzungen mehr nügliden, als alänjenden 
Arbeiten gewidmet wurden, Es ift nicht mehr nörhig,. 
daß ih die Wichtigkeit derfelben darftelle, nahdem 
e8 bereits von einem Medner (Segür) geſchehen 
it, deſſen Dafein in aleihem Grade ehrenvoll für 
dieſe Verfammlung, wovon er ein Mitalicd war, 
und für die Regirung ift, die denfelden unter ihre 
wuͤrdigſten Organe zählet. // 

„Wie auch immer unfere künftigen polirifhen Ber 
rathungen beichaffen jein mögen, jo find doch ist alle 
Waͤnſche befriediget. Wir juchten den Weg, auf 
dem die Monarchie mit der Freiheit, und die Freie 
eit mit der oͤffentlichen Ruhe vereiniget werden 
Önnte *). Dieles ſchwere Problem iſt endlich ge: 
loͤſet. Die Regirung ift art, und muß es feinz 
denn munter allen Ungluͤcken, die ein Volk treffen 
können, ift die Schwäche feiner Regirung das größte, 
Inzwiſchen bat jene Stärfe auch feine natürlichen 
Sränzen in dem Nechte, die Abgaben zu bemwilligen, 
weiches die franzöfiihe Mation fih varbehält. Die 
Berjammlung , welche dieſes Recht ausüber, wird 
immer einer hohen Achtung werth fein, und fie ſchaͤtzt 
fi glücklich, unter einem Zürften zu leben, dir gute 
Ordnung und Sparſamkeit unter die erfien feiner 


*) IR der Gedaule des Tacitnd: „Res olim disso« 
ciabiles miscuit: Libertatem & Principatum. 
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Plichten zähle. Wenn fein Grundſatz aufgeopfert 
wird, kann die Nation ohne alle Veſorgniſſe den 
Händen des Regenten Quellen anvertr ‚ die mit 
der Ausführung der größten Zwecke Ver haͤltniß 
ſtehen; ja es mar bisher das Intereſſe des Vater— 
landes , in die Öffentlihe Madıt mehr Gewicht als 
Gegengewicht zu legen. 

sr Diele anerfannte Nothwendigkeit, die Macht 
der Negirung zu verftärten, bat das monarchiſche 
Syſtem wieder zum Aufleben gebradht. Die Reli: 
sion und der Sieg haben den niedergeichlagenen Thron 
wieber aufgerichtet, und, mir wollen es uns nicht 
verbergen, unter diefen beiden Kräften, denen nidıts 
ju mwiderftehen vermag, ift die Meligion gewiß micht 
die ſchwaͤchſte; fie erflärer und heiliger eines der 
größten Geheiimniffe: die Macht nähmlih, und den 
damit verbundenen Gehorfam. 

„Zehn — find ſeit dem Zeitpuncte ver: 
firichen, wo Frankreich ein Ahnlides Schaufpiel ſah. 
Eine Monarchie von 14 Jahrhunderten, die ſchon 
unter ihren Truͤmmern zu erliegen ſchien, ift auf 
einmahl wieder mit dem alten Glanze aus denjelben 
hervargetreten, und beinahe alle Diademe, melde 
die Famille der Martelle verloren hatte, find itzt 
wieder auf Einem Haupte vereiniget, / 

„Die geſetzgebende Werfammlung , welche der Fei⸗ 
erlichfeit dieled großen Tages beimohnte, hat alle 
Freuden desfelben getheilet. So bald es ihr ver 
gönner war , fich Öffentlich zu erfiären, hat fie die 
einzelnen Wüänfche ihrer Mitglieder fir die Kailer: 
Würde beftätiger. Ihre Meinung hat feine beſond⸗ 
ere Vorliebe geleitet, und ſowohl bei dieſer Veran: 
laffung, als bei allen übrigen , hatte fie ihren Blick 
lediglich auf das Nationalwohl gehefter. + 

Die Empfindung, welche uns itzt belebet, wird 
unveränderlich fein; dieſelbe beieelte unſere Kollegen, 
die wir in diefem Jahre mit Bedauern verlieren; 
und fie wird auf diejenigen übergeben, bie ihnen 
nachfelgen; mit einem Worte; fie wird unausloͤſch— 
lich unter uns fein. // 

» Das erhabene Bild, welches wir unter uns auf: 
geftellt haben, wird uns fläts an unfere Pflichten 
erinnern , indem es auf jenes Geſetzbuch hinweiſet, 
nah weichem die Nachkommenſchaft einſt ſelbſt den 
erften Verwalter der Macht richten wird. Der Fürft, 
dem der Ruhm vorbehalten war, diele denkwürdige 
Urkunde bekannt zu machen, und den Anfang feiner 
Regirung mit diejem mwohlthätigen Geſchenke zu ber 
zeichnen, wird ihren Inhalt ſelbſt am ſtandhafteſten 
befolgen; er wird nicht aufhören, feinem Ruhme 
getreu zu bleiben, und unſer Eifer wird jo wenig 
fih vermindern, als fein Genie und feine Thaten.“ 

elvetien 

Von den zwei nachkehenden Artikeln über die St. 
Galliſchen Klofterangelegenbeiten ift der 
erſtere im Publiciste, und der zweite als Beantwort⸗ 





ung desfelben in einem Schweitzerblatte erfaienen. 


I. Züri, den ir. Febr, „Der Fürftabt von 
St. Ballen, Ar. Pancraz Boriter, der bis dahin 
in feinen Proflamationen die Dazwiſchenkunft Deft: 
reihe allein angerufen hatte, bewirbe fich jetzt mit 
mehr Kiugbeit, wie man fagt, um den Schutz des 
heil. Vaters und um jenen des franz. Hofes. Wenn 
er fih darauf beichränft, Rechte anzuſprechen, die 
durch die Vermittlungsakte anerfannt und garantirt 
find, fo wird er es micht vergebens thun. Das ers 
lauchte Oberhaupt der franz. Regirung hat bis bar 
bin feine maͤchtige Dazwiſchenkunft nur zu Befeftig- 
ung der Ordnung und der Ruhe verwandt, die wir 
jenem beilbeingenden Werke verdanken, Es ift in 
der That zu wünfchen, daß die negenleitigen Rechte 
der Abtei und des neuen Kantons St. Gallen auf 
eine Weile feftsefegt werden, die nicht jene Unru⸗ 
ben erneuere , welche im Laufe des verfleilenen Jahr⸗ 
hunderts mehr als einmahl die Ruhe der Schweitz 
bedroht haben. Hr. Pancraz Forſter ift von Wyl, 
dem Hauptorte der ebemahligen Landvogtei der Ab: 
tei St. Galler, gebürtig. Unter feinem Borgänger, 
beifen Verwaltung großen Mißbraͤuchen preisgegeben 
war, befand er fihb an der Sitze der Oppofition, 
und ward defhalb in ein Klofter, nahe bei Freiburg 
im Breisgau, verwielen. Als er nah dem Tode 
desjenigen, der ihn erilirt hatte, zum Abte erwählt 
werden war, kündigte er gleih am Tage feiner Ein- 
feßung den Konventualen an, die Vorſchrift des 
Haufes werde von nun an beobachtet werden, die 
Tafel werde frugaler und die Mahlzeiten kürzer ſeyn; 
um fie dafiir zu entichädigen, da’ er wußte, dal fie 
Epaziergänge liebten , bie eine jehr gefunde Bewer 
sung find, beſchenkte er jeden aus ihnen mit einen 
Spazierrohr, das mit einem goldenen Knopfe ver 
ziert war.“ * 

IL Winterthur, den 2. Maͤrz. „Die im Pub- 
lieiste erſchienene, ans Zurich (vom 17. Febr.) das 
tirte, Nachricht ſcheint ſich auf die Geruͤchte zu gruͤn⸗ 
den, welche die Anhänger des Abbits von Er. Gal— 
len, in Betreff eines angeblichen, zu er für die 
Serftellung jener Abtei abgefchloffenen Traktates ver 
breiten. Diele Nachricht hat indeß die öffentliche 
Meinung unierer Nachbarn von St. Gallen keines+ 
wegs irre geführ, Sie willen ar gut, daß von 
feinem ſelchen Traktate die Rede wars daß Leute, 
die fi niemahls an die Vermittlungsakte angeſchloſe 
fen haben , keine Rechte anſprechen Binnen, bie 
durch diefe Akte find aufgeitellt werden, die Feine 
ruͤckwirkende Kraft ju Gunften einer Abbtey Aufertz 
welche vorher und anf geiehlichem Wege aufgchoten- 
ward, und die anftatt ſich gleich den übrigen Echter‘ 
kerklöftern den Geſetzen zu unterziehen , mit allen 
ihren Reſervationen und Ruͤckhaltsgedanken wieder— 
hergeſtellt ſein wollte, und die auch dafür die gefähr— 
lichſten Umtriebe anwandte. Sie wiſſen, dab nad‘ 





Anem folder Benehmen und nach fo wiederhohlten 
und äffentlihen Erklärungen des Abbts und der 
Mönde eine gejwungene und ſpaͤte Reue feine Ga: 
rantie weder gegen jene Plagen gewähren wuͤrde, 
melde im Laufe des verfloifenen Jahrhunderts dieſe 
Abbrei der Schweiß zujog, und deren der Züricher 
Korreipondent felbft erwähnt, noc gegen die ungluͤck⸗ 
lichen Zwifte, die fie unaufhörlih, zumahl unter th: 
ren eigenen Unterthanen, genährt hat. Zu Bericht: 
igung jenes Art. muf noch bemerft werden, daß ber 
Abbt Pancraz nicht das Haupt einer Oppofition ge: 
gen den verft. Abbt Beda, einen allgemein geliebten 
und geachteten Fürften ; fondern dasjenige eines von 
dem roͤmiſchen Hofe ſtrenge geahndeten Möndsauf: 
ftandes war; daß die Geichichte der Nöhre mit gel: 
denen Knöpfen ein huͤbſches Mährchen ift, und daf 
die ſchwachen Erfparniffe des Abbts der Oekonomie 
des Klofters zu feinem Vortheil gereichten, und er 
vielmehr Anleihen eröffnete, um gegen fein eigen 
Land, deffen mir feinem Vorgänger geichloffene Leber: 
einkommniſſe er — prozeſſiren zu koönnen.“ 
rland 
Dublin, den 24. Febr. Die Katholifen hielten 
heute Abends eine Zufammentunft, bei welcher ver ford 
Fingal den Vorſitz führte; unfere Arbeit ift beendigt, und 
die Bittſchrift für unſere Freilaſſung (emancipation, Los⸗ 
ſprechung eines Sclaven!) einſtimmig beſchloſſen 
worden. Lord Fingal und die Ritter Thomas French, 
Eduard Bellew, Barts, Denni Sailly und Jakob 
Ryan, ſollen unverzüglich nad London abreiſen, um 
fie zu überreichen Sie werden fih vor allem an 
Hrn. Pitt wenden; follte aber der Minifter Anftand 
nehmen, fie zu unterftüßen, jo werden fie fchon an: 
dere Freunde finden. Wir haben einen Ausihuß 
von 20 Perfonen hier erwählt, an welchen unjere 
Adgesrdneten alles, was rs auf ihre Sendun 
bezieht, E berichten haben. ie ſehen daraus, da 
es uns Ernſt iſt, und, was noch mehr Werch hat, 
es herrſcht unter uns die befte Uebereinftimmung ; 
ein Umftand, welcher von dem engl. Kabinete in 
Erwägung genommen zu werden verdient. Es ift 
doch. auffallend, wie unjere Miniſter, werunter fich 
doch Männer von fo vielen Einfichten befinden, bei 
einem Syſteme beharren können, welches ſeit der 
Vereinigung Irlands mit England fortwährend die 
traurigften Folgen hatte. Bor 300 Yahren, da bie 
Engländer und Sjeländer fih zu einerlei Religien 
befannten, ſuchte die engl. tik Uneinigkeit un: 
ter und zu fliften, um Gelegenheit ju haben, uns 
u pländern, und unfere Kräfte durch Armuth und 
potismus ju laͤhmen. Daher kam dieſe unun— 
tetbrochene Meihe von habſuͤchtigen und raͤuberiſchen 
Viceksnigen, welche die Irlaͤnder durch allen nur 
eriähftichen Unfug zum Aüfftande teigten, um nur 
einen Borwand zu haten, das Land vermittelit ber 
Kriegbgeſetze aus zupluͤndern ıc. 
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— Deutſchland. 

Ulm, den iéten März. , „Da ein großer Theil 
der Stifte und Kiker in der kurpfalzbaieriſchen Pros 
vinz in Schwaben die Verbindlichkeit hatte, in, vier 
len, Theils in feinem Gebierhe gelegenen , Theile 
auch in auswärtigen Ortichaften die pfarrlichen Ber: 
richtungen zu bejorgen; jo machte die Auflöiung je 
ner Stifte und Klöfter eine zweckmaͤßige Organiſa⸗ 
tion und eine förmliche Dotation diefer Pfarreien 
nothmwendig. ’ . 

„Se. turfürftl. Durchleucht haben daher mit Ein- 
verftändniß der biſchoͤflichen Ordinariate hierüber die 
hoͤchſte Beſtimmung getroffen, und die Dotation die: 
fer Pfarreien auf Hoͤchſtdero Aerarium auf die Weile 
übernommen, daß den Pfarrern ihre Competenz bei 
den betreffenden Nentämtern angewielen iſt.“ 

„Dieſelbe ift überall auf eine beſtimmte Geld; 
Eumme, ein gewilles Quantum von Getreide, das 
nöthige Brenn⸗Holz, freie Wohnung ünd die Der 
nusung von etlichen Jaucherten Wies:Öründen feR- 
gelebt, // 

„Das Minifterium einer ſolchen Kompetenz ber. 
trägt 475 bis 500 fl., dann 2 Malter Kerne, 6 
Malter Roggen 8 bis 10 Klafter Holz, nebft dem 
erforderlihen Wies: Wachs zum Knterhette einiger 
Stuͤcke Vieh. 

„Nach Berhältniß der Pfarreien iſt aber dieſe 
Kompetenz aud böber beftimmt, und hierbei jedes’ 
mahl auf. den Unterhalt der noͤthigen Huͤlfs-Prieſter 
Rüdfiht genommen. ’/ : 

Am zıten diejes ift die vegivende Gräfinn von 
Dienburg: Büdingen von einer Tochter ent: 
bunden worden. 

Karlsruhe, den ı5ten Mär, Das lebte Ne: 

irungsblatt macht eine zwiſchen Er, kaiſerl. koͤnigl. 
Majefdt und Sr. kurfürftl. Durchleucht geſchloſſene 
Abzugskonvention bekannt. 
ortſetzung der Örandenburg:Anfpag: 
und Baireucbifhen Erklärung am fräaufif. 
Kreistonvente vom 6. März, in Berreff 
des Stimmredts der —— Reichs 
Staͤdte. 

„Dieſe Einwendungen geben im Wefentlichen da: 
bin: In dem von Sr. faijerl, Maj. genehmigten 
Reihe Deputations: Schluß vom z5ften Febr, 1803 
fei nirgends die Beſtimmung enthalten, daß den 
hoͤchſten und hohen Reichs⸗Staͤnden, welde ehemah⸗ 
lige Reichs-Staͤdte zu ihrer Entihädigung erhalten, 
das von dieſen ausgeübte Kreis Stimm⸗Recht zufallen 
Voll; folches fei mit der Mebiatifirung der in Wu: 
nizial: Städte verwandelten Reichs: Städte zugleich _ 
mit den bisherigen Reihs:-Tags-Etimmen eriofchen; , 
und koͤnne nicht eher wieder aufleben, bis die Or⸗ 
ganiſatjen der, Kreis: Verfaſſung von Kalfer und, 
Reich vorgenommen und das Erforderliche bier: 
über durch einen neuen Reichsſchluß feſtgeſetzt ſei.“ 
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„Wenn in dem Haupt Depntations:Schluße vom 
25ften Febr. 1803 Peine ausdrüädliche Beftimmung 
enthalten it, daß das Kreis &timmen:Recht der che: 
mahligen Reichs: Städte fortdanern Toll, fo finder 
fih doch weit weniger irgend eine ausdricdliche und 
nahmentliche Beſtimmung darin ver, daß foldes 
aufhören voll, // 

„Die Fort:Eriftenz eines fo eminenten, auf dem 
Lande baftenden Real-Rechtes, deflen Verluſt nicht 
nahmentlich verfiigt ift, verſteht fih von ſelbſt, und 
bedarf gar keiner ausdrücklichen. Sanktion.“ 

„Die Unterdrückung eines fo vorzäglihen Rechts 
verſteht ſich dagegen keineswegs von ſelbſt. Diele 
müßte, wenn fie behaupte werden wollte, nahment: 
lich und ausdruͤcklich verordnet ſeln. —*** 
weiſe geht jedoch offenbar die Sanktlon des Gegen: 
theild ganz unmideriprechlih Mar und deutlich aus 
mehreren Erellen des Deputations » und Reichs— 
E chluffes hervor. Nah dem $. 36. „ſollen die jur 
Entiſchaͤdigung angemichenen Lande an ihre neuen 
Befiner mit allen Rechten hbergehen.‘/ 

„Barum fellte darunter nicht — das auf 
einem Entſchaͤdigungslande haftende KreisStimmen— 
Recht mitverſtanden werden? Ob das Entſchaͤdig⸗ 
ungsland ein ehemahliges Geiſtliches, oder ein reichs⸗ 
ſtaͤdtiſches Land iſt, kann keinen Unterſchied begruͤn— 
den. Beiden wird durch die Sanktien des Reiches 
Schlußes gleiches Los zu Theil, und auf die Reichs— 
tags: Stimmen, welche bei den ehemahligen Hoch: 
Daiften fortdaueen, Bei den Reichs-Staädten aber 

ören, kommt es hier gar nicht anz diefe koͤn— 
nen in Abficht der Kreis: Stimmen nichts enticheir 
den; fie ſtehen nach dem oben angeführten an ſich 
nicht in der mindeften wejentlichen Beziehung gegen 
einander, /# 

„Nach dem $. 60. des Hauptdeputations⸗Schlußes 
heißt es ferner: 4 

„es ſoll die dermahlige politifhe Verfaſſung der 

Entſchaͤdigungslande, ſoweit ſolche auf reichsgeſetz 

lichen Normen ruht, ungeſtoͤrt erhalten werden.“ 
„Daß das Kreis: Sig: und Stimm-Recht eines 
andes zu deffen politiicher Verfaſſung nach reichs— 
geieblihen Normen ganz vorzuͤglich gehöre, Wird 
wohl Niemand bejmeifeln wollen.“ 

„Endlich ſoll nah dem Reichs-Gutachten vom 24. 
März und dem kaiſerl. Narifitationd: Detrer vom 
z7ften April 1803, 

die dentſche Reichs-Verfaſſung in allen ihren 

übrigen nicht ausdrücklich adgeänderten Punkten / 

wie ſolche für Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde 

"bisher beſtanden, auch für bie Zufumft bleiben 

und verwahrt fein 10. 7 
„Bedarf es wohl noch einer deutliheren Sanktion, 
daf die Kreis:Verhältniffe und das Kreis-Stimmens 
Recht der ehemahligen reichsftädtifchen Entſchadig— 
ungsiande als ein fehr weientlicher nicht auedruͤclich 


abgeänbderter Punkt der deutſchen Neiche:Berfaflung 
in dem chevorigen und bisherigen Zuftande bleiben 


Jon? (Der Beſchluͤß folar.) 


Wien, den ı6ten März Se. kaiferl. auch fair 
ferl. königl. Maieftät haben das Appellations : &r: 
richt für die Vorlande, welches feit mehreren Jah: 
ren mit dem nieder: Öfterreichifchen Appellations Ge⸗ 
richte verbunden war, von dem feßteren getrennt, 
und mit der ſchwaͤbiſch-oͤſterreichiſchen Regirung ver: 
einiget. Hingegen werden die Geichäfte der vorlän- 
diihen Landrechte, welche bisher mit der ſchwaͤbiſche 
Öfterveichifchen Negirung vereinige! waren, am 1, 
May wieder von derielben getrennt, und unter dem 
Borfige des k. k. wirklichen Hofraths, Innozenz v. 
@teinherr, von eigenen noch zu ernennenden Sa 
then beforgt werden, 

eine 8. auch 8. k. Majeſtaͤt haben den General 
der Cavalerie, Fürften Adam von Czartorveky, und 
den Feldzeugmeifter, Herzog Ferdinand von Wir: 
temberg, zu deld: Marichallen ernannt, und das 
durch den Austrise des 8. k. General: Majors, Kr: 
—— Wilhelm von Würtemberg , erledigte 41. 
Infanterie: Regiment dem; Feldmaricall : Lientenant 
Herzoa von Sachſen-Hildburghauſen, jencs Inſau— 
terie Regiment (Neo. 54.) aber, welches ducch den 
Tod des Feldmaricyall: Kieutenants Grafen von Mor 
= erledigt wurde, dem Seldimarichall: Lieutenant, 

reiberen von Freon, verliehen, 

Da jih das Geruͤcht verbreiten hatte, als ob Se. 
kaiſerl. Majeſtät die Reiſe nad Italien unterlaffen 
wuͤrden, fo wird jetzt im Gegentheil aus hinlang— 
lichen Gruͤnden verſichert, daß Allerhoͤchſtdieſelben 
fer entſchloſſen find, am ızten April die Reiſe nach 
Venedig anzutreten und dann den Mandvres der itas 
Hänifchen Armee beisuwehnen. Der Kriegsminifter, 
Erzherzog Karl, wird Shen am gten des beſagten 
Monaths nah diefem Luſtlager abgehen; zuvor aber 
das Präfidium des Kofkriegzrards an den Beneraß 
geniedireftor , Erzherzog Johaun übertragen. 








— 
Es wird ein leichter bequemer Reiſewagen zu 2 
ſerden zu kaufen geſucht. Das Uebrige iſt im Zeitungge 
omtoir zu erfragen 








J Fremdenanzeige. 

Den 18. und 19. Maͤrz. Hr. Dunzinger, Kaufmann 
von Wenbding, im Zahn. Hr. Wirk, Kaufmannn von 
Geifenfeld, edend. Hr. De Nonveran, KHofgärmmer von 
Laudshnt, ebend, Hr. v. Kupfer, helvetiſcher Finanz: 


rat) mit Famille, ebend, 9. Flaug, Kauſmann nom 
Gera, ebend. Hr. Albert Hill, Schloßtaplan von Kell-⸗ 


beim, ebend.“ Hr. Wittmann, Doctor von Auncburgr 


im Breug Frau Baronneſſe v. Brudberg, Kanzlers: Frau " 


von Straubing, im Baͤren. 


Suepfalkipaitsitee 
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Donnerstag. 


21. März 1805. 





Batavien. 
aag wird unterm Zten März gefchrie: 


Aus dem 
himmelpennint ift nad Amfterdam 


ben: „Hr. 
n, und zwar, dem VBernehmen nad, um 


gega 
ein Staatsanleihen von 50 Millionen Gulden zu 
veranftalten. Der Kredit und das Zutrauen, das 


der Dandel und die Rentiers von Amfterdam in 
Se. Ercell. jegen, läßt vermuthen, daß diefes An» 
leihen zu Stande kommen werde, welches dem gegen: 
wärtigen ©ouvernement unmöglich geweſen waͤre. 
In einigen Tagen fommt Ar. v. Schimmelpennint 
zuraͤck, und dann erft ſoll die Bormalität beobachtet 
werden, daß man dem Geſetzgebungskoͤrper den Plan 
der neuen Konftitution überreiht. Dann fell diefe 
Kenftirntion in allen Gemeinden dem Volke zur Ans 
nahme vorgelegt werden. Diejenigen, welche nicht 
ſtimmen, jollen angejehen werden, ald hätten fie 
ja geſagt. Man behauptet, daß alle in den Admis 
wifttationen angeftellte Perfonen an einem und dem: 
feloen Tage entlaffen werden follen, worauf man 
altdann aus ihrer großen Menge diejenigen ausler 
fen wird, melde man beibehalten will. Indeſſen 
follen doch die Äbgedankten auf eine ſchickliche Weile 
entſchaͤdigt werden. 
Rußland 

St. Petersburg, den aaften Febr. Zu Wis 
burg wurde am 25ften Jaͤner ein neues kaiſerliches 
Gymnaſium und eine Kreisichufe feierlich —— 
Gottesdienſt, oͤffentliche Reden, naͤchtliche Beleucht⸗ 
ung der Stadt und beſonders der Schulgebaͤude, ein 
Ball auf dem Stadthauſe verherrlichten den Tag. 
Der Gou verneur dankte, im Nahmen bes ihm an: 
vertrauten Öouvernements, dem Kaifer für dieſe 
Wohlthat in ruſſiſcher Sprache, und fagte unter 
Anderem: 

„Endlich alſo gieng das Licht der Willenfchaften 
auch an unferm Horizonte auf! Endlich dann flieg 
in bemofeter jäher Feljengegend auch ein Altar jur 
Lauterung des Verſtandes und Bildung des Herzens 
empor! Die Unwiſſenheit gleicht jenen großen wild: 
en Granit: Maflen; die ums umringen, Ihre Loft 


Beruͤhrt fie aber die Hand der 


in Säulen, die der 
Sortheit und der Gerechtigkeit Tempel ſchuͤtzen und 
verjchönern, // 

sr Monarch! Der Du den Geiſt Deiner durch 
Did gluͤcklichen, und auf Dich folgen Unterthanen 
ju erheben ftrebeft, — nimm von jweimahl Hund: 
erttaufenden, die unter Deinem Schutze bier ficher 
ruhen, für diefes neue Pfand Deiner Milde und 
Vorſorge, den lebhafteften, den veinften Dank an.‘ 

„Mit Recht nennt noch die ſpaͤtere Zeit Peter 
ben Erften den neuen Schöpfer des Vaterlandes. 
Aber Alerander der Erfte, ſpricht die Welt, ift der 
Aufllärer Rußlands ! 10. 

D. Tappe bielr eine lateinische Nede ‚, über die 
Schönen Ausfihten , die und Vernunft und Erfahr: 
ung über das Fortſchreiten der Menſchheit zum Bef: 
ſeren, ermitieiſt einer vernünftigen Aufklaͤrung, 
geben, / 


druͤckt die Erde. 
Kunft, dann umwandeln fie 


Großbritannien. 

Einige Journale wollten durch Privatnachrichten 
aus Madrid wiſſen, daß der Prinz von Aſturien 
fi) an die Spitze des kaſtiliſchen Adels zu fehen 
verfucht habe, um den großen Einfluß , den der Fries 
densfürft anf den König behaupte, zu mäßigen, und 
daß leßterer -dem Thronerben gedroht habe, Frank: 
reihs Dazwiſchenkunft anzurnfen, wm diefen Ran— 
fen ein Ende zu machen. S bei dieſer Nachricht 
überhaupt etwas Wahres zum Grunde liegen, fo 
koͤnnte vielleicht die neulich in Pariſer Blaͤttern ge⸗ 
meldete Verweiſung der Herzogs von Infantado — 
mit in Verbindung ſtehen). 

Am Jahrstage der Hinrichtung Ludwigs des XVI 
murde in der katholiſchen Kapelle zu Kingsjtreet in 
London ein feierlihes Hochamt Be dem die 
franjdf. Prinzen beiwohnten. Einige Tage nachher 
formirten die zu London wohnenden emigrirten fran: 
3. Biſchoͤfe unter fih eine Subfeription, um ben 
zu Norman-Eroß aufbewahren, an Kleidungsſtücken 
Mangel leidenden franzoͤſ. Kriegsgefangenen 130 
Gillets mit Aermeln, 96 Muͤtzen, 5 Düse, 109 Pat 
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Beinkleider, 47 Par Schuhe und 40 Staͤbe Flanell 
zu ſchicken. Ihrem Beilpiele folgten die übrigen 

igrirgen , geiftlihen und weltlihen Standes, 
und ichieften den Gefangenen 57 Pantalons, 14 
Gillets, ı7 Par Beinkleider, 8 Redingottes, 8 
Nike, 5 Par Stiefel, ein großes Paket alte Klei: 
dungsftüde ꝛtc. 

Das Morning-Chronicle ſpricht von einer wid: 
tigen Mote, welche die Regirung von Berlin erhal: 
sen haben fol. Der König von Preußen babe 
nähmlih, in Antwort auf die ihm gemachte Eroͤf⸗ 
nung von den franzöfiichen Friedenserbiethungen, ſei— 
nen lebhaften Wunſch ausgedruͤckt, daß dieſelben zu 
einer Unterhandlung führen mödten: die Faſſung 
der Erflärung fei von der Art, daß fie von Seite 
des Königs das Intereſſe, welches er an einer Aus: 
fühnung zwiichen England und Frankreich nehmen 
würde, in feinem ganzen Umfange jeige. 

Frankreich. 

Paris, den ızten März Die Angelegenheit 
wegen der Leichenrede auf den Duc dD’Enghien ſchien 
geendigt. Won 180 deßhalb verhafteten Perionen 
waren dem Vernehmen nach ſechs deportirt, einige 
m zweijährigem Gefaͤngniß verurtheilt, andere exi— 
irt, und der größte Theil wieder in Freiheit geſetzt 
‚worden, Einige wurden aud noch bis zu Eingang 
mäherer Information im Gefängniß gehalten; doc 
Boifte man, daß ihre Verhaft nicht mehr lange dau: 
ern werde, 

General Menon hatte zu Turin beim Schluße des 
Karnevals ein - neuer Art gegeben, das Monds 
tags Abends bis Donnerstags Morgens um 2 Uhr, 
allo gegen 54 Stunden, dauerte; dieſe ganze Zeit 
hindurd brannten Lichter, und man hörte nicht auf 
ju tanzen, zw fpielen und zu eflen. Ueber 2,000 
Perſonen waren, freilich abwechſelnd, dabei zu: 


gegen. 
Deutidhland. 

Fraͤnkiſcher Kreisfhluß im Betreffe der 
Sanitats-Anſtalten. Aufordnungsmäligen Di: 
rectorial: Vortrag, und in Erwägung, dab auch nach 
dem angeblich eingetretenen Ende der Seuche in Ita: 
fien und Spanien noch keine volle Eicherheit gegen 
alenfallfige Wiederausbrüche, während der wärmeren 
Jahreszeit als unfehlbar angenommen werden dürfe, 
vielmehr eben defwegen mehrere Mächte und Staͤnde 
neuerlich wieder entweder geichärfte Maßregeln haben 
eintreten, oder die bereits ergriffenen fortdauern laſ⸗ 
fen, wohin die reſp. königl. Preußiihen, Kurpfalz: 
baieriichen, Saͤchſiſchen, Salzburgiſchen, Heſſifchen ır. 
ng ng Sa werden koͤnnen, und daher 
jur allgemeinen Beruhigung tejentlid erforderlich 
iſt, and den emanirtem Kreis: Verordnungen durch 
eine angemeflene Vollziehung Kraft zu geben; als if 
in Gemänbeit dieſer Betrachtungen folgender allge: 
meiner Kreisihluß gefaflet worden: 





1) „Wird die Kreis: Verordnung vom Zoſten 
Nov. v. I. mit den unterm 26ſten Jäner gegen: 
mwärtigen Jahres beliebten Milderungen derielben 
noch einmahl beſtaͤtigt.“ 

2) ‚Um diefer Verordnung unter allen Umftänden 
Kraft zu geben, ſoll auf Kreiles Koften , und unter 
alleiniger Aufſicht des Kreifes a) eine vollftändige 
Briefreinigungs : Anitalt, wie fie ſchon wirklich pro: 
viſoriſch beficht, außer der Reichsſtadt Nilrnberg 
auf einer beftimmten Schanze an den Werken der: 
felden (weil Nürnberg beinahe der Mittelpunct des 
Kreiſes, der Sitz des Oberpoftamtes, und der Zur 
ſammenflußort des größten Handels ift) b) auf 
der dafigen Baͤrenſchanze eine refp, Depot: und Cons 
tumaz : Anftalt, und c) nad Erfordernifi der Um: 
ftände auch feiner Zeit eine Lazareth- Einrichtung ber 
fieben, und nach Beduͤrfniß eingerichtet werden, // 

3) sr Die Abficht diefer Anftalt ift, und fol fein 
ad a) alle aus Italien und Epanien kommende, fir 
Franken beftimmte , ‘oder durch Franken laufende 
Briefe nad) beftimmten Vorſchriften reinigen zu lal- 
fen. Ad b) vorerft für alle Gebiethe der hoͤchſten und 
hohen Staͤnde; vorzuͤglich aber für die groͤßeren 
Handlungsorte einen geſicherten Ort zu haben, worein 
überhaupt verdaͤchtige Waaren, unter allen Umſtänd⸗ 
en und in allen Fällen einer Verlegenheit oder eines 
Zweifels ; ins Beſondere aber die Waaren des Reichs: 
Stadt⸗ Nuͤrnbergiſchen Handelsftandes und der um: 
liegenden Handelsſtaͤdte aeihafft werden können. Ad 
ec) ſowohl jum Behufe dieſer beiden Anftalten, als 
auf den Fall einer wirklichen Gefahr, einen geſich— 
erten, gelunden und wehlbejorgten Ort, jur Ber 
handlung der Kranken ſchon bereit zu haben, 

4) „Weil aber diefe Anftalten nach der größeren 
oder geringeren Wahrſcheinlichkeit der Gefahr bes 
handelt werden müffen, fo ift weiter verordnet, dal 
A) die Briefreinigungs: Auftalt (da die Briefe dir 
recte von angefteeften oder verdädtigen Orten kom: 
men, und an den deutichen Gränzen ſelten anders 
als nad) der bloßen Oberfläche gereinigt werden) 
nad den Geſetzen einer förmlichen, jedoeh nur zu 
diefem Behufe beftiimmten Contumaz eingerichtet wer: 
den fol. B) Daß die Bärenfchanze vor der Hand, 
und weil die entfernte Gefahr die Erfparung größ: 
erer Koften noch erlanber, als cin mohleinaerichte: 
tes Waarendepot anzulegen; aber auch itzt ſchon 
durch Entmwerfung der Sinftructionen und Vorbereit⸗ 
ung aller übrigen Nequifiten, zu einer fürmlichen 
eventuellen Waaren: Contumaz der Geſtalt tauglich 
ju machen fei, daß bei dem erften Anſcheine einer 
größeren Gefahr ohne Zeitverluft diefer Ort zu eimer 
ſolchen geſchloſſenen Waaren : Contumaz dienen moͤge; 
und C) ein Lazarethgebaͤude ausgefucht, dasſelbe ac: 
räumer , und fo bereit gehalten werde , dan ſewohl 
bie etwa in der Briefreinigungs : Depot: Anftalt Er: 
franfenden dahin gebracht „ als im unglädlichfien 





Falle auch andere verdächtige Kranke dort behandelt 
werden koͤnnen.“ 

5) „Da bei genauer Befolgung der Kreisverord: 
nung vom zoften Mov, des vorigen, und des Nach— 
trags derfelden, vom 26ſten Janer d. J. zur Zeit 
nicht leicht der Fall eintreten kann, daß eine ger 
fährliche und aus angeſteckten oder verdächtigen Gegen- 
den kommende Haare von innen gereinigt werden 
müßte, weil zum inländiihen Gebrauche in den Kreis: 
Landen Leine jugelaflen werden darf, die wide durch 
voligültige und obrigkeitliche Atteſte legitimirt iſt, 
daß fie complete Contumaz ſchon anderwärts ausger 
—8* hat, und im zweifelhaften Falle verdächtige 

aaren geradezu in das Depor von Mirnberg ge: 
wieſen werden können; Jo hält die Kreisverfamm: 
lung die Anordnung mehrerer Depots oder Contus 

majen an der Öränzen auf Kreifesfoften zur Zeit 
für überfläßig, fordert jedoch die höchften und hohen 
Erände auf, fir das eigene Bedürfnis einer jeden 
Gegend Kleinere verſchloſſene und gefiherte Behaͤlt⸗ 
niffe, wenn fie g6 nach dem Laufe des Commerzes 
nöchig finden, anzulegen, um darin ſolche Waaren 
aufjubewahren, die entweder verdächtig zu fein ſchei⸗ 
nen, oder beim Eintritte nicht genuͤglich legitimirt 
find, oder nad der Declaration der Eigenthümer ans 
noch durch nachzubringende Documente legitimirt wer: 
den fönnen, (Der Beſchluß folgt.) 

Beſchluß der Brandenburg» Anipad: 
und Baireutbifhen Erklärung am fräntif. 
Kreistonvente vom 6. März, in Betreff 
bes Stimmrechts der — Reich b—⸗ 
Städte. 

Der $. 86. des Deputations : Hauptfchlußes, ans 
ſtatt daß folcher hiergegen angeführt werden könnte, 
beftätigt vielmehr das Naͤhmliche.“ 

Die eigentliche difpofitive Verordnung biefes $. 
acht offenbar und wörtlich bloß dahin: daft alle erbs 
tiche Reichs-Staͤnde von den ihnen als Entichädigr 
ung zufellenden geiftlihen veihsunmittelbaren Sans 
den, auch Reichs-Staädten, die davon bisher bezahl: 
ten Kamer⸗Zieler fortzubejahlen haben. Als Ein: 
leitung zu dieſer Difpofition iſt im Eingange des $. 
die Beſtimmung vorausgeſchickt.“ 

„Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß die den Staͤn— 

den des Reichs zufallenden Reichs-Lande, die bis— 
der von ſolchen Landen entrichteten Kreis: und 

eichs. : Stewern, insbeſondere aber die Kamers 

Zieler ferner zu zahlen ſchuldig fein, + 

"Berfieht es ſich nad dieſer Beftimmung von 
felbit, daß die Kreis-Stenern von den chemahligen 
Reichs⸗Stadten fortbezahlt werden , fo verficht es 
fih eben ſowohl von ſelbſt, daß das Kreis: Sitz- 
und Stimmen⸗Recht dicher Reichs-Lande fortdaure. 
Eines und das andere find unzertrennliche — von 
einander durchaus abhängige — und ſich wechſel⸗ 
feitig begruͤndende Bedingungen. #4 

« 
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„Ohne Rreis: Stimm: Recht Taffen ih, wie ſchon 
oben bemerft worden, keine Kreis:Steuern denken, 
und die Verfügung über die Fortbezahlung der letz 
tern enthält aljo an ſich implicıre die Sanktion über 
die Fortdauer des erſtern. Mit den Reichs⸗Steuern 
ift es ein ganz anderer Fall, weil dieje bekanntlich 
von fo vielen Neichslanden bezahlt werden, worauf 
gleichfalls keine befondere Biril: Stimme am Reichs 
tage haftet. Es kann alſo fo wenig von der blofien 
Schuldigkeit der Reichs-Steuern auf die der Kreis: 
Steuern, als von der NMicht-Eriftenz der Reichstags: 
Stimmen auf die der Kreis:Stimmen ein Schluß 
gezogen werben. // . 

Die Einwendung, daß die fogenannte Mediark 
firung der Neihs-Städte, und wie fi der wohllöb: 
lihe Stand Nürnberg ausdrückt, deren Verwand— 
lung in Munizipal-Ztädte, der Fortübung des dar 
auf haftenden Kreis-Stimmen-Rechts im. Wege fie 
ben fol, laͤßt ſich gleichfalls ſchon dur die eben 
angeführte Sanftion des 86 $: des Haupt-Deputa: 
tions:Schlußes widerlegen. Die nähmliche Verfüg: 
ung, nad) welcher von diefen ebemahligen Reichs— 
ftädtiichen Landen die Kreis: Eteuern fortbezahlt 
werden Tollen, verbirgt dielen Belisungen den fort 
dauernden Tharakter der Neichsunmittelbaufeit. Denn 


nur von unmittelbaren Neihslanden werden unmit- 


telbare Kreis:Stenern bezahlt. Uebrigens beihränkt 
die Verordnung des Deputationd:-Hauptfchlußes die 
Mediatifirung diefer Lande nur auf die innere Staat 
Verwaltung. 

„Die Reihsunmittelbarkeit derfelben bleibt in 
dem Verhältniß zu Kaifer und Reich nad), wie vor. 
Bloß in dem Subjekte der Regirung iſt eine Vers 
Anderung vorgegangen. An die Stelle der reichs⸗ 
ſtaͤdtiſchen Obrigkeit tritt der neue Landesherr. Die 
perfönfiche Verbindung desielben und die Neal-Ver: 
bindung des Landes in Beziehung auf die Reichs 
Hoheit bleiben die naͤhmlichen wie vorhin. In eben 
dem Sinne, in weldem die ehemahligen Reicht: 
Brädte den neuen Landesherren unterworfen wur— 
den, find ihnen aud die geiftlihen Stiftslande 
überlaften, Wie viele der legtern hören gleichfalls 
auf, landesherrlihe Refidenzen zu ein, und was 
hindert die neuen Beſitzer, wie bier und ba wirt: 
tich geichehen iſt, auch den Eis der Negirung und 
der Landes:Kollegien aus den ehemahligen geiſtlichen 
Haupt-Städten ju verlegen, und letztere cben Tor 
wohl, mie die chemahligen Reichs-Städte in die 
Kathegorie der Municipal-Städte zu ſeben?“ 

„Auf die Städte und ihre Verhältniffe kommt es 
aber allenthalben gar nicht an. Nicht auf den bloſ— 
fen Erädten, welche dem Lande den Nahmen geben; 
fondern auf dem fertdauernd reidhsunmittelbarem 
Lande und Gebiethe haftet das Kreis-Zrimm-Mect: 
daher auch der Kortübung desjelben Die jegenannie 
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Mediatifirang der Stadt durchaus nicht im Wege 
fiehen kann. Wenn endlih nad den vorliegenden 
Einwendungen die Wiederauflebung der Kreis:Stim: 
men der cehemahligen Reichs-Staͤdte erft von der 
tünftig allgemeinen Reichs:Organifation und dem 
darüber zu erwartenden Reichs⸗Schluß abhängig ger 
macht werden will, jo ift darauf oben jchen hin: 
länglich geantwortet worden. ’/ 

„Es ik bier nicht von der MWiederauflebung ver: 
alteter, oder durch die Weränderung im Reiche ab⸗ 
geſchaffter Kreis:Stiimmen die Rede; jondern es 
kommt vielmehr bloß auf die durch die Sanktion 
des neuefien Reichs-Schlußes filbft begruündete Fort 
dauer. uralter, wohlerworbener und in jeder Ruͤck⸗ 
fiht qualifijirter Kreis: Stimmen und auf beren 
Berfegung von einer Bank auf die andere an.“ 

„Wäre aber der vorausgeſetzte Fall auch wirklich 
vorhanden, ſo waͤre ſogar von der Verwilligung 
ganz neuer Stimmen die Frage; jo wuͤrde felbſi 
diefe, weder von einer künftigen Reichs Organiſa⸗ 
tion, noch einem Reichs⸗Schluße erft noch abhängig 
gemacht merden fännen; — fie würde als eine 
innere Kreis:-Berfafunas-&ache nad) dem bereits auf 
der einftimmigen Verwilligung ber großen Mehrheit 
der Brände mit Ausnahme weniger Diffenspienten 
berubenden Einverftändniß, als Fonititutiensmäßig 
entichleden anzuſehen fein. 4 

„Se. königl. Majeftät von Preuſſen überlaffen 
ſich daher nad der aanzen Lage diefer Sache dem 
gerechten Vertrauen, daß Ihre bis jekt noch diſſen⸗ 
tirenden wenigen Kreis-Mirftände nad billiger Er: 
wägung der hier umſtaͤndlich dargelegten unmißtenn: 
baren Brände von ihrem bisherigen Widerſpruch 
—— von ſelbſt geneigt fein, und Hoͤchſtden⸗ 
-felben die verfaflungsmäßige Ausübung jo wohler: 
worbener und an fi fo unftreitiger Gerechtſame 
nicht weiter erichweren werden, // 

In — — geſchah vor Kurzem ein unfern Zeiten, 
wo Kinder jelten für einen Segen Gottes gehalten 
werden, feltener Fall von geheimer Adoptirung frems 
ber Kinder. Die Frau eines armen Handwerksge⸗— 
felen wird entbunden. Die Hebamme ift zugegen 
und auch der esfte Accoucheur der Stadt, und es 
komm ein aclunder Knabe zur Well Abends ers 
fcheint ein Wagen vor der Thür; der Bater reiche 
das, itzt im die feinften Windeln gewickelte Kind 

inein, und er voll davon. Der Hauswirchinn 

Ut das Verfhieinden des Kindes auf, und fie häle 
fh für verpflichter, die Cache bei der Obrigkeit an: 
zeigen zu möflen. Der Vater wird vorgefordert und 
befcagt: wo das Kind fei? Er weiß es nicht; aber 
es jei gut aufgeheben; mo? müffe die Hebamme 
wien. Dan hält ihn fer, bis diefe erſcheint, 
weiche auch nichts von dem Kinde wiſſen will; ſon⸗ 





dern fih auf den Acceucheur beruft. Als diefer be 
fragt wird, gibt er die eidlihe WVerfiherung, daß 
das Kind lebe, und eine gute Erziehung erhalten 
werde, dafür er fi verbürgt. Da dieſer Arzt ein 
hoͤchſt glaubwärdiger Mann ift, fo beruhigt fi die - 
Obrigkeit bei jeiner Verſicherung. 

An demielben Tage kommt auch eine Soldaten: 
frau mie Zwillingen verfchiedenen Gefchlechts nieder. 
Beide werden am näbmlihen Tage vom Sarnifons 
Pfarrer getauft, und Tags Sant fehlte der Knabe, 
Der Pfarrer kann aus ben eltern, die er darüber 
jur Rede ſtellt, nichts heraus bringen. Er zeigt es 
daher beim Regiments: Chef an, welcher ihn ver 
fihert, er wille, daß der Knabe im guten Händen 
ſei, und gibt ihm, als er auf mähere Erklärung 
befteht, weil er im Kirchenbuche nachweiſen mäfle, 
wo der Knabe hingefommen jei, ein Ichriftliches 
Beugnid darüber. Die Auslegungen, die man von’ 
dieſer romanhaften Geſchichte macht, find verichier 
den. Einige meinen, man babe diefe Kinder ju 
paͤda jogiſchen Verſuchen, andere ja Lüdenbäßern im 
adelihen Stammbäumen mund Lehnsfolgern von den 
Aeltern erkauft. Noch vor hundert Jahren würde 
der Aberglaube behauptet haben, der Waͤhrwolf habe 
ſie gefreſſen, und die Intoleranz — ſie waͤren von 
Juden geſtohlen worden. (N. 4, d. D.) 





Nachſtehende erſuchen den Herru Salomou Müller 
son Zuͤrich, Sohn des Herrn Johann Kenrad Muͤller, 
Hausſchullehrer daſelbſt, ihnen feinen gegenwärtigen Uufs 
enthaft befannt zu machen, oder wenn er ſich im der Nahe 
biefiger Stadt zu befinden käme, fie ſeilbſt zu beiucen, 
indem fie ihn angenehme Nachrichten mirzutbeilen haben, 
— Yugsbürg — Kilian und Eflinger. 
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Den zoften März. Hr. Kirzinger, Geſchmeidbaͤndler 
von Paffın, im Bären. Hr. Wirsbab, Kaufmann von 
Barınen, im Adler. Hr. Thorbede, Kaufınann von Zwols 
fe, ebend. Hr. 3. Nep. Fiſcher, Pfarrer von Edhniahe 
baufen, im Zahn. Hr, Baron von Lilien, von Meliand, 
im Giefh. Hr. Seeligmann, Handelsmann von Dreßs 
den, im Zreus. Hr. Hofratb und Prof, Bertele von 
Landéhut, im zZahn. Br. GCifenlehr, Kaufmann von 
Bafel, im Adler. Hr. Ecbaftian Diemer, Waiſenhans— 
Dberauffeher zu Raab in Ungarn, im Bären Hr. Pu— 
nerer, Kaufmann von Augsburg, im Zirſch. Hr. Fr. 

of. Buchler, Kaufmann von Gerlachsheim, ebend. Er. 

seh. Dr Graf von Tarid, Praſſdent, und Er. 
Ercell. Hr. Graf von Meifach, Wiceprafidrat von Neuburg, 
in Sahn,. 
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22. März 1805, 





—Deutſchland. 

Stuttgart, den ıgten Maͤrz. Ge. kurfürſtl. 
Durchleucht haben Sonntags den ITten dieſes dem 
bei Höchftdero Hofe accreditirten aufierordentlichen bes 
vollmaͤchtigten Gefandten Sr. kurfürftlihen Durch⸗ 
leucht von Pfalzbaiern, Hrn. Baron v. Bert: 
ling, die feierliche Antritis-Audienz in dem hiefig: 
en Refiden;fchloß ertheilet. 

s den zten März. Geſtern verfchaffte 
die :Di n dem tunftliebenden Publikum 
einen auserlefenen Genuß, Es wurde am Morgen 
zu einer Todten⸗Feier eingeladen, durch die dem An: 
denken ber unlänaft verſterbenen Koniginn gehuldi: 

et werben follte. Ein Gedraänge ſMite das Schau: 

ielhaus: felb der Platz des Orchefters war für 

die Zuhörer eingerichtet, und fo ſtark beſetzt, als 
es der Raum erlaubte. Um 7 Uhr rollte der Vor: 
bang lanafam auf. Man fah das Theater in einen 
Tempel verwandelt. Fünf große Kron⸗Leuchter er: 
hellten ihn, und maren mit Feſtons von ſchwarzem 
Tlore geſchmuckt und verbunden. Im Vor: und 
Mitte-Srunde war das Orcheſter pofirt. Auf Ers 
böhungen fanden ſaͤmmtliche Mitglieder des Thea: 
ters, die zn auf der einen, die Männer 
auf der andern. Seite, Aland an ihrer Spitze: im 
Hinter-Orunde auf andern Tribunen die Ehoriften 
und das Übrige Perjonale der Bühne. Alle waren 
in der tieffien Trauer:Kleidung. 

Das Orcheſter ftimmte die prächtig aefühlwslle 
Duvertüre von Glucks Alceſte an. Dann folgte, 
von der Gliedern der deutichen Oper aufgeführt, 
bas erbabene i ‚Lem. Mozart ftarb: und 
das maieftätifche Halleluja aus Haͤndels Meſſias 
ſchloß das Ganze, das auf das Publikum einen 
großen Eindruck machte, 

Die Berihwörung, weldhe im Wirtemberai: 
ſchen entdeckt werden ift, rührt ſchon, nach Ber: 
fiherung eines oͤffentlichen Vlattes , vom Jahre 
1790 her und ber Angeber, ein neraufter Jude, if 
felö in Werhaft genommen worden. 


Die Stände von Hannover unterhandeln ein 
Darleihen in Leipzig. Der Sold der franzöf. Trup⸗ 
pen in diejem Kurfürftenthum beträgt monathlich 
80,000 Fr. 

Se. Maj. der Kaiſer von Deutſchland und Deftreich 
ließen dem Rabbiner Benedetto Zeiteles zu 
Wien über die vortrfflihe Rede die er vor Kurzem 
an die Juden gehatten hat, Ihre Zufriedeubeit ber 
jeugen. Er jeßte in derfelben mit den einleuchtend: 
fien Gründen bie Bortheile der Kuhpocken⸗Impf— 
ung auseinander, und machte dieſes Schutzmittel ger 
gen Dlattern: Epidemie jeinen Glaubensgenoffen zu 
einer Religions: Pflicht. 

Beſchluß des fränfifhen Kreisſchlußes 
im Öetreffe der Sanitäts-Anfialten, 

6) zr Bei den beftehenden Kordonsanftalten der 
vorliegenden Mächte und Reichskreiſe jcheint in 
dem fräntifhen aud die fo foftbare Einrichtung zur 
Zeit entbehrlich zu fein: dafür aber hält ſich die all 
gemeine Kreisverfammlung verpflichtet, ſaͤmmtlicher 
hoͤchſter und hoher Erände eigener landesherrlichen 
Verfügung die Vermehrung der Polizei: und Sich: 
erheitsanftalten, zumahl bei den allenfalls anzuleg⸗ 
enden Depots,’ die öfteren Streifen, und ren 
die Vervielfältigung der öffentlihen Wachſamkeit an 
den Graͤnzen, Brüden und Zollſtaͤtten, nad den 
ohnedieß beftehenden Kreispofigeivererdnungen an: 
heim zu ftellen 

7) Aerachtet die Kreisverfammlung, daß die zweck⸗ 
mäßigfte Maßregel zur Erhaltung der Einheit bei 
alten jeßigen und noch fünftig zu treffenden Ein 
richtungen zur Beſchleunigung der Communication, 
jur Aufſicht und Leitung der oben bemerken Sani— 
tätsanftalten des Kreiſes, zur Wachſamkeit auf die 
mehr oder weniger bedenklihen Ericheinungen der 
Krankheit felbft ıc. die Anordnung einer Kreiscen« 
tralbehörde unter der Geftale und Benennung einer 
Kreisianitätscommiflion jei. Da num jelbige bereits 
durch den Eenferenzihluß vom zıflen Jan. g. I. 
previlorifch angeordnet, und dem Kurheſſen · Henne⸗ 


sho 


kergifhen Herrn Geſandten, Grafen von Taube, 
und dem fuͤrſtlich Hohentohe-Waldenburgiihen Hrn. 
Gefandten von Schaden übertragen worden, jo 
wird folche ammit in derjelben Art, wie fie provi: 
ſoriſch war, definitiv beftellt , und die jchon gegebene 
proviloriiche Infteuction (unter Verfiherung gebühr: 
ender Nenumeration wegen tragender Bemühungen) 
nunmehr kreisihlußmäßig beftätiger , und dieſem 
Kreisſchluße angefüget, dabei auch ausdrüdlich be: 
fchloffen , daß insbeſondere die Briefreinigungsan: 
ftalt und das in der Bärenichanze bei Nürnberg, 
auf gemeinfame. Kreisktoften angelegte Waarendepot, 
fo wie feiner Zeit, und nöthigen Falls, das Laza⸗ 
veth unter der unmittelbaren Leitung und Aufſicht 
dieler Sanitaͤtskommiſſion fernerweit bers und ein: 
gerichtet, und fünftighin beftehen Voll. +’ 

8) „Um in den Gebierhen der hoͤchſt- uud hohen 
Stände eine beftändige Correſpondenz mir dieſer 
Kreiscentralbehörde zu unterhalten, wird Hoͤchſt⸗ 
und Hochdenſelben und Ihrer Wahl anheimgeiteht, 
entweder eine Territorialbehörde zu der nöthigen Cor⸗ 
reipondenz mit der Kreisianitätsdeputation zu benen⸗ 
nen, oder einen ſchicklichen Commilldr für das ganze 
betreffende Land aufzuſtellen.“ 

9) „Schließlich iſt dieſe Anordnung, wie jede 
Kreisanordnung allenthalben für unpräjudicirlich er 
klaͤrt nnd nahmentlich feſtgeſetzt, daß Wachen, Pa: 
trouillen und andere ſtaͤndiſche Militaͤrabtheilungen, 
die zum Dienfte der Sanitaätsanſtalten beſtimmt 
find, freien und umgehinderten Durchzug erhalten, 
und verbunden fein jollen, ſich gegenjeitig beizur 
ſtehen. Signatum Mürnberg bei fürmährender all: 
gemeiner fraͤnkiſchen Kreisverfammlung ben Öten 
März 1805. 

arn. 


Ung 

Aus der Scharofher Geſpannſchaft in 
Ungarn, den ısten Febr. Bei Gelegenheit der 
am agften v. M. von den Ständen dieler Geſpann⸗ 
Schaft zu Eperies gehaltenen Generalverfammlung 
Hatten die buͤrgerl. Fieiſchhauermeiſter diefer K. Freis 
ftade den ſaͤmmtlichen verfammelten Standen eine 
Bittſchrift übergeben, in welcher fie un Erhöhung 
des Nindfleifchpreifes anſuchten. Allein ihr Geſuch 
wurde ihnen rund abgeichlagen, und der bejtchende 
Preis des Rindfleiiches a 6 Er. und jener des Kalb: 
Meiihes a8 Er. pr. Pf. von den verfammelten Etän: 
den fernerhin beftätiget. Die Fleiichhauermeifter 
hiermit nicht zufrieden, übergaben in den folgenden 
Tagen eine fchriftliche Erklärung, in welcher fie nad 
Verlanf von 14 Tagen das fernere Aushaden des 
Fleiſches aufzugeben , und auf ihre Fleiichbänte 
Verzicht zu thun droheten. Die Erklärung wurde 
angenommen. Damit aber das Publikum in Zukunft 
Binlänalih mit Fleifh verfehen würde, eriheilten 
die Stände dem Hrn. Komitatsaſſeſſor v. Rosto: 





vanni den Auftrag, für einige, dieſem Geſchaͤfte 
gewachlene Perionen zu ſorgen; dieſer war auch je 
gluͤcklich, im Burger Zeit zwei fihere Männer, wel: 
die jur — dieſes Geſchaͤfter bereitwillig 
waren, ju finden, und welche auch gern den ihnen 
vorgelegten Contraft, in weldem fie das Publitum 
mir gutem Fleiſch für oben beftimmten Preis 6 
— lang zu verſehen verſprachen, unterſchrieben 
aben. 

Nachdem nun die Staͤdtiſchen Fleiſchhauermeiſter 
diefes erfahren hatten, wollten fie ihre, den Stän: 
den übergebene Erklärung, im welcher fie ſich des 
Rechts, fernerhin Bleiih auszuhacken, beasben hat: 
ten, wieder zurüdnehmen; aber diejes wurde ihnen 
nicht geftattet, und am ı3ten die neuen Fleifchar: 
rendatores unter Trompeten: und Pauckenſchall und 
allgemeinen Jubel des Volks in die neuen Zleijch- 
baͤnke eingeführt, auch an diefem Tage den Armen 
das ‚Fleisch unentgeldlih gegeben. Ein löbliches 
Beiſpiel wahrer Gerechtigkeit , welches allgemeine 
Nahahmung verdient. 

Europäifde Türkei. 

Durch ein Cchreiben vom 28ſten v. M. wird neh 
die Nachricht, daß der Paſcha von Belgrad Befehl 
erhalten habe, feine Refidenz binnen einer kurzen 
Frift zu verlaflen, dahin erweitert: daß ibm zugleich 
das Paſchalik in Siliſtria verſprochen worden Tel, 
Indeſſen befand fich derielbe bei Abgang des gedacht⸗ 
en Schreibens noch in Belgrad; aber ohne das min: 
deite Anſehen noch Thaͤtigkeit, indem‘ ihn Kufjanzis 
Paſchi gleichſam im engen Hausarrefte hält, und 
dieß um jo mehr, da derielbe einen Brief des Par 
ſcha aufgefangen hatte, werin derjelbe über ihn 
Klage führt. 

Den Bekir-Paſcha erwartet man naͤchſtens, und 
will wiſſen, daß derſelbe über alle Türken in Bel: 
grad, und beionders gegen den Statthalter jelbft 
fehr aufgebracht fei, dem man nadıredet, daß er ein 
Product der ehemahligen 4 Deis je. Gewiß wird 
der Befir: Paſcha wenigftens die gemachte Erfahrung 
fo benügt haben, daß er diefmahl nicht jo aufs ge 
rathewohl fid nach Belgrad locken laffen wird, um 
dort fich der Wiliführ der Parteien zu unterwerfen, 

Leute, die aus der Walladhei kommen, wollten 
verfihern, daß 150,000 Mann ruffifche Truppen in 
Bereitſchaft fanden, um nad und nad durch Bef 
farabien und Servien nah Albanien vorzurücken, 
um dort audı nad und nad eingeſchifft zu werden, 
Nun wenigftens an der Summe wird wohl noch 
etwas abgehen, 

Silveſter Mattrowicz ein Ardimandrit aus Mon: 
tenegro ift mit einer Ladung illiriicher Bücher, Drud: 
ereigeräthihaften, Kupferplatten und Kirchenornats 
durch das Bannat nach Bukareſt in der Wallachei 
gegangen, um dort Bücer in illiriſcher Sprache 





druden zu laſſen, welche unter die Servier vertheilt 
werden jollen. 

Ein biefiger Unterthan der an ben Paſcha von 
Belgrad Forderungen wegen gelieferter Lebensmittel 
hatte, wurde von leßterem der Bezahlung wegen an 
die Servier verwiefen. Da er fib nun mit diejer 
Anweifung bei dem Cjerny Georg meldete, traff er 
felden gerade in einer Rathsverſammlung mit mehr: 
eren Oberhäuptern an, welche ihm bedeuteten: daß fie 
ihre Gebühr an den Pafıha, und was er fonft für 
Lebensmittel zu fordern habe, bereits abgegeben hät: 
ten: jedoch Toll er fih nah einigen Tagen wieder 
melden, da man dann fehen wolle, was in der 
Sache zu thun jei, weil gegenwärtig bei verfammelt: 
em Mathe nicht Zeit fei feine Forderung näher zu 
unterfuchen. Der Supplikant hielt fih indeilen an 
der Thüre auf und ward dort von einem berausgeh: 
enden Mitgliede des Raths angetroffen: da man ihn 
denn beichuldigte er habe gehorcht, und fei ein Kund» 
fchafter, worauf er ohne Weiteres gebunden, und 
ans Ufer gebracht; unterwegs aber auf den Bor: 
poften süchtig abgeprügelt wurde; von welchen Miß—⸗ 
bandlungen er nun jehr krank auf der Contumaz 
darnieder liegt. 

Die Earavanen mit Kaufmannsgütern die aus 
dem inneren der türkiichen Provinzen fommen, ge: 
trauen ſich nicht ihren Weg dur Belgrad zu nehm: 
en, und wollen lieber über Orſowa gehen; Ejerny 
Georg aber trifft Anftalten, denjelben einen Weg 
über Dftrogniga oberhalb Belgrad jn eröffnen, wos 
feleft fie unter Bedeckung des Serviſchen Eordons 
übergefeßt werden follen. 

Am 27ften v. M. kamen 18 bewaffnete Türken 
nah Semlin, und wollten dort den SJaniticharen: 
Aga aus Belgrad, welcher entwiſcht war, zjurüd for: 
dern; wurden aber auf der Stelle zuruͤckgewieſen; 
auch iſt wirklich der Ausreiffer nicht heräber gefom: 
men, vielmehr zu vermuthen, daß derſelbe feinen 
Weg zu den Serviſchen Inſurgenten genommen hat. 

Ein gewiſſer Ibrahim- Pafcha wollte mit 50,000 
Maun Türken und Albanejen in Servien eindring: 
en; altein feine Truppen verlagten ihm den Dienft, 
und fo ift aus dieſer ganzen Erpedition nichts ges 
worden. F 

Im Ganzen genommen, geht in Belgrad alles 
drunter und drüber, und alle dortigen Einwohner, 

die feine Freunde von Tenfufion oder Anhänger der 
verjhiedenen Parteien find, machen Anftalt fid durch 
die Flucht aus der Sache zu ziehen, und fich, bis 
das auffteigende Wetter vorüber iſt, in fiherer Ent 
fernung zu halten. i ; 
Batavien. 

Haag, den gten März Dem Vernehmen nad, 
wird der Plan der neuen Konftitution heute dem Ge: 
ſetgebungskoͤrper vorgelegt werben, 
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Ar. Schimmelpennint wird dieſen Abend oder 
morgen frühe zjurücerwartet , und eben fo der Gen: 
eral Marmont, von deſſen Stabe ſchon verjchiedene 
Dffiziere_ hier angefommen find, 

Hr. Schimmelpennint kann mit Recht als 
der Wiederherſteller unſrer Finanzen. angefehen werd: 
en. Seit feiner Ankunft vergeht faft kein Tag, we 
unfere Fonds nicht beträchtlich feigen. Das An: 
leihen von zo Millionen ift unter feinem Schutze 
u Amfterdam volltommen gelungen ; es wird. in 4 
Biken mit 12 4 Mill, bezahlt. Das Capital trägt 
5 pCt. Intereſſen, und ſoll auciährlich mit den 12 % 
Mill. zuruckbezahlt werden. Die Auflagen oder Geld: 
beffingen, melde feit 1796 auf gewille Jahre feft: 
gelegt find (und worunter die von 25 Jahren eine 
der läftigften ift) follen gänzlich aufhören. Die di: 
recten Auflagen follen dergeftalt in und feitgefeßt 
werden, daß fie für die Bedärfniffe des Staates 
binreichen. Mad Werlauf der 4 Jahre Toll das 
Anleihen erneuert werden, wenn der Friede micht 
eine Veränderung macht. Mehrere Kaufleute und 
Rentiers in Amfterdam, welche am färkften Antheit 
an dem Anleihen genemmen haben, ſollen die Auf: 
fiht darüber führen, um allen Mißbraͤuchen, ber 
fonders durch Agioteurs, vorzubeugen. Die neuen 
Auflagen follen ungefähr wie in England eingeride 
set werden. Miemand kann ſich denjelben entjiehen, 
wie das bisher oft geſchah. 

Um alle Communikation mit dem Feinde abzu— 
fchneiden, hat der General Marmont eine franzöfl: 
ſche Sarnifon nah Scheveningen (Itel Stunde von 
bier) gelegt. 

Die 4 Tafeln mit den Infchriften für das Mo: 
nument im Lager von Zeift find fertig und nad Ut— 
recht geichieft worden. - Sie enthalten die Nahmen 
der Corps und Generale, die das Monument er: 
richteten, die Thaten Napoleons und die Anweifung, 
dab das Monument Napoleon I., dem Vater des 
Volkes und der Armee, von feinen Kindern im Lager 
von Utrecht errichtet worden ſei. 

®Spanien. 

Eadir, den ısten Bebr. Der öftreichiiche Ger 
fandte bei unſerm Hofe, Hr. Graf von El, i 
nad Wien berufen worden, um im Hofrath zu prär 
fiviren. Der Hr. Graf Lodron:Laterano tritt an 
feine Stelle, 

Das Manifett des Friedens: Fürfen erfchien ſelbſt 
in allen engliihen Blättern, und Hr. Fitz-Gerald 
will es nicht zugeben, daß die portugieflichen Zeir 
ungen dasfelbe anführen! 

Grantreid. 

Paris, den sgten März. Am roten diefes bat 
der Centralausihuß der Kuhpoden: Impfung eine 
Privat: Audienz bei dem Papſte gehabt. Der Pr: 
ſident Guillotin führte gae Wort, und überreichte 
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Sr. Heittateit den Bericht des Anoſchuſſes Über die: 
fes neue Schutzmittel gegen die Blatternfeuche. In 
der Mede des Hrn. Guillotin bemerkte man unter 
anderen folgende Stelle: „Welche Krankheit war je 
anftefender und verwüftender als die Blattern? 
Diefe fürdterlihe Geifel ift durch ihre‘ ftäte und 
allgemeine Thätigkeit dem menſchlichen Geſchlechte 
weit verberblicher, als felbft die Peſtkrankheiten, 
die, jo ſchrecklich fie auch in ihren theilweiſen und 
augenblilihen Wirkungen find, doch im Ganzen 
taufendimahl weniger Schlachtopfer dahinraffen, und 
dabei jene Zerrüstungen der Geſundheit und häßlich 
en Enıftellungen, woran ein großer Theil der Menichen 
keider, nicht zurüclaffen. Warum jellte man alfo 
nicht zur Kuhpocken⸗ Impfung feine Zuflucht nehmen, 
diefem fo leichten , ftäts ficheren und niemahls ge: 
faährlichen Vorbauungs: und Ausrottungsmittel? 4 

Der Papft hat an den Biſchof von Arras folgen: 
den Brief geichrieben: „Ehrwuͤrdiger Bruder! Gruß 
und apoftoliihen Segen! Wir ſchicken Dir die No: 
fentränge, die Du von Uns zu haben wuͤnſcheſt. 
Wir haben fie felbit geweiht. Unftreitig find Wir 
geneigt, Dir größere Beweiſe Unſers Wohlmwollens 
u ersheilen 5; empfang inzwiſchen diefen geringen 
Beweis Unferer befondern Liebe. Fahr fort, Deine 
Heerde, wie bisher, als ein auter Hirt zu weiden 
und zu beſchuͤzen. Wir ertheilen Dir mit Vergnd- 
sen Uniern apoftolifchen Segen, Gegeben zu Paris 
am ten Febr. 1805 und Unfers Pontificats im 5.“ 

Der Profeſſor der Chemie zu Madrid, Hr. Prouft 
bat auch in Spanien die Erde gefunden, aus der 
man Ziegelfteine brenner, die ſchwimmen. Er hält 
dafür, daß fie mir jener, welche Fabroni zu dieſem 
Behufe angewendet hat, von nleicher Art lei. Seine 
Berfuche werden naͤchſtens befannt gemacht werden, 

Der Herzog von. Fleury, welcher bisher beim 
Grafen de Lille oder Ludwig XVII. geblieben war, 
bar auch feine Unterwerfung nah Paris geſchickt 
und die Erlaubniß zur Ruͤcktehr in jein Vaterland 
sem franzöfiihen Kaifer erhalten. Die Öräfinnen 
Cetan und Damas bleiben aber in Warſchau— 

Der Minifter der Schweiger Republit, in Pa: 
ris, hat ven dem Herrn Landammann den Auf: 
trag erhalten, dem Minifter des Innern das Pros 
jeft eines Handes-Traktats zwiſchen Frankreich 
und der Schweitz zu übergeben, welches von 
dem Handes: Kongreß in Zurich entworfen mor: 
den ift. 

Straßburg, den 14ten Mär. Der Minis 
fer des Innern bat durch Beſchluß vom 2tem dies 
fes Monarhs dir Lehe: mon der Hrn, Lorenz Wing, 
WMaire, und Yofeph Bonn, Michael Ebel, Joſeph 
Gangloff, Anton Bir, Joſeph Diebol, Johann 
Schuͤtz⸗ Michael Würg, Anton Lorenz, Franz Wing, 





und Franz; Bir, Mitglieder des Municipal: Narbe 
von Suffelweyers heim, ausgeſprochen, und jmar 
des Maire, weil er auf feine Privar Autorität Ges 
meindegüter abgetreten und veränßert, und fi meh: 
rere Gegenftände von Einkünften zugeeignet bat; 
alle, weil fie gemeinichaftlih faliche Rechnungen anf: 
gelent, Quitungen als Belege vorgelegt, und ſich 
— und Unterſchleife ſchuldig gemacht 
aben. 

Durch Beſchluß desſelben Tages haben Se. 
Exc. den Wiederruf der Ernennung des Hrn. An: 
dreas Bührel, Maire-Adjuntten von Niederhausber: 
gen, ausgeſprochen, der ſich durd feinen gewöhnli- 
hen Zuftand der Trunkenheit in oie Unmoͤglichkeit 
verſetzt, die Pflichten des ihm anvertrauten Amtes 
zu erfüllen, und durch feine unanftandiae Aufführung 
die Achtung verloren bat, mit ‚der ein öffentlicher 
Beamter umgeben fein ſoll. 


Dom 15. bie 22, März 1805 find bier in Minden 


gebobren: geftorben: 
11 Sibne. 9 Erwäcdiene männl, Geſchl. 
22 Köder, 9 2 2 = weibl, Geſchl. 


20 Kinder, barunter 4 an 
Blattern 2 minnl, und 
2 weibl, ©. 


©. 33 gebobren. 38 geitorben. 
Eind alfo 5 mehr geftorben als gebobren. 








Sremdbenanzeige 


Den zıften März. Sr. Baron Tonrneau, von Linz 
im Kreutz. Hr. Hild, Hauptmann von Negt. Eh. Biel: 
ner d. £, 8. Armee, ebend. Sr. Graf v. Tattenbach, 
Lieutenant vom furfärftl, Jaͤger Megiment. Hr. Wolfe. 
Joſ. Zangenmantel, von Weſtheim, Stadtgerichtsactuac, 
und Conrad Kephalides, 3. U, Dr. von ugsburqg, ebend. 
Hr. Baron v. Eihend, von Nürnberg, im Londner 
Sofe. Hr. Lit. Alois Graͤtzl, Verwalter von Zürth bei 
Landshut mit Hru. Bruder, in der Ente. Hr. Anton 
Yanlhuber mit Hrn. Sohn von Mühldorf, im Kreutz. 
Hr. v. Kirchbauer, kurfuͤrſtl. Adminiſtrator von Seligen: 
porten, beim SilferBr. Hr. v. Dremmel, 2. Kanzler 
von Neuburg, ım Jahn. 








Kurfürfil. Hof- und National- Theater, 
Heute die Verwandtfchaften Luffp. in 5 Aufz. 
von Kotzebue, 

Sonniags den z4ften diefes: Die Pagenfhreiche, eine 
Pofja in 5 Aufz von Kotzebne. 

Mwmdiags den 23. diefes (mit anfgehobenem Abonmne- 
ment) der Frauenbund, eine Oper in 3 Aufz. mit Max» 
fik von Hrn. Kapellmeifler Winter. 
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Großbritannien. 

London, den aten Märk, Man verfihert, daß 
hier neue Friedensvorichläge eingegangen find, und 
daß bierauf die Antwort ereheilt jei, man erwarte 
die Roͤckkunft eines nah St. Petersburg gefandten 
Eouriers, um fih hierüber beſtimmter erklären zu 
können. 

Die Hofjeitung vom 23ſten Febr. enthält Folg⸗ 
endes: Domnimgftreet, ben z2ften Febr. ‚Der 
König hat geruher, Edward Thornten, Eſq., jum 
bevolimaͤchtigten Miniſter beim Niederſaͤchſiſchen Kreiſe 
und bei den Hanſe-Staͤdten gu ernennen. Gedachter 
Erward Thornton, Eſq., mar vormahls bet unſrer 
Ambaſſade in Et, Petersburg und hernach als Le 
gations » Sekretär in Amerika angeſtellt.“ 

Ferner wird in gedachter Hofjeitung angezeigt, daß 
der (moft reverend Father in God) Dr. Charles 
Manners Sutton, Lord Erzbiſchof von Tanterburn, 
* Mitgliede des geheimen Conſeils aufgenommen 

ei, den Eid geleiſtet, und Sitz genommen habe, 

sr Heute Morgens ward in Portsmonth das 69, 
Regiment, 1100 Mann ftart, unter Commando des 
Dberfien Brisbane auf 5 Schiffe embartirt. Hier 
und in unfrer Machbarichaft befinden fid zufammen 
202 Transportſchiffe in fegelfertigem Stande. 42 
derielben find jur Aufnahme von Trupper mir Kupf⸗ 
er befchlagen; 45 find für Pferde, und 15 für Ars 
tillerie eingerichtet. Diele glauben, daß alle dieſe 
Transperticiffe nur eine Cegen : Demonftration geg⸗ 
en die franzöfiiche Flottille von Boulogne find. 

In der Unterhausfisung vom ıgten Febr. machte 
Hr. Johnſtone einige Einwendungen wider das Bud⸗ 

get. Er fragte, wozu die große Zubfidie von 5 
Mill, dienen fell, da car feine Ausſicht vorhanden 
wäre, daß Oeſtreich und Preuffen am Kriege Theil 
nchmen weikten? Dr. Francis wunderte fi, dafıder 
"findifhen Comyagnie von der Renirung eine Mil: 
kon bezahlt werden follte, da die Angelegenheiten 
ber erfieven immer als blahend vorgeſtellt würden. 
Der Kanpler der Schatzkamer autwertete: es ſei 
nit mehr als billig, daß bir Mindiſche Conwagnie 


Sonnabend. 


23. März 1805. 





entihädigt wuͤrde, wenn fie genäthigt wäre, große 
Kriegsunfoften zu übernehmen: und da der Staat 
der Compagnie mehr Tchuldig wäre, als fie bem 
Publikum, To ſei es fein Wunder, wenn fie nicht 
fo puͤnktlich, als man es verlange, bezahlen koͤnne. 
Was den Wohlſtand ber oftindiihen Tompagnie 
Im Allgemeinen betreffe, fo foll man fid erinnern; 
daß fie gemöthige geweſen ſei, zwei bis drei unver: 
hergeichene Kriege zu führen. Dennod würde ſichs 
Bei genauerer Prüfung diefes Punktes zeigen, dal 
fie jeßt im beſſeren Umſtaͤnden fei, als feit etlichen 
Zahren. Hr. Calcraft war der Meinung, daß die 
Erhoͤhung der Salztaxe um» so Proc. Außerſt ſchaͤd⸗ 
lich fein wuͤrde. Kr. Pitt dagegen behauptete, daß 
feine Tare minder vom Volke im Ganzen empfun: 
den würde , weil man nur wenig Salz brauchte. 
Lord Kinnatrd machte den Einwurf, daß im Ichottis 
fhen Hochlande viel Salz gebraucht wirde, und 
daß die Tare dort ſehr ſchwer fallen mit Der 
Ruͤckzoll hindere dieß nicht gan. Hr. Roſe ant- 
mwortete darauf ausführlih, Mehrere Mitglieder, 
beionders Sir R. Burton, waren mit der Tape 
auf Aderpferde unzufrieden: der Landmann veridre 
dabei viel. Uebrigens da es nötbig Ichiene, das 
Sriefporto zw vermehren, fo hielt er dafür, daß 
die Parlamentsglieder ihr Privilegium, alle ihre 
Briefe poftfret zır verſenden, aufgeben follten. Das 
wider war Ar. Windham. Das Frankirrecht ſei 
faſt das einzige, womit ein Parlamentsglied ſich 
feinen Freunden gefällig erzeigen und nuͤtzliche Cor⸗ 
refpondengen, vielleicht auch die Litteratur, befördern 
könnte. Der Kanzler der Schatzkanter meime, das 
Frankirrecht jet nicht ſowohl eim Vortheil für die 
Darlamentsglisder,; als eine Bequemlichkeit fir das 
aroße Publitum un» ihre Konſtituenten außerdem 
detrage die ganze Summe, welche man dadnech ges 
winnen wilde, nur eine Kleinigkeit, wicht über 
40,070 Pf. Ot. des Jahres. Anlangend die Acker⸗ 
pferde, fo würde gewiß eine von 7 Shill. 
anf ein Pferd Beinen Paͤchter en, jeinen 
Kornbau einjuflellen. ; 
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, Das Morning-Chronicie erzählt, Kr. Pie habe 
doch wirklich unterm zıften Jan. ein Echreiben, 
worin er feine Entlalfung geſordert, verfaßt, und 
am folgenden Tage an den König abgeſchickt. Der 
Brief jei aber Er. Majeftät nicht übergeben wor: 
den; gewille Perfonen, weiche die nachtheiligen Fol: 
gen dieſes Entſchlußes eingefehen, bärten am ten 
Febr. eine Zuſammenkunft veranftaltet, worin man 
den meiften Beſchwerden des alten Premierminifters 
abjuhelfen veriprohen. Inzwiſchen Tei das Ber: 
a zwiſchen ihm und Lord Sidmouth noch fei: 
neswegs auf feſtem Fuße; letzterer befinde ſich fort: 
während ausſchließlich im Beſfitze des Zutrauens des 
Konigs, und Hr. Pitt ſpiele nur eine ſekondaͤre 
Rolle, u. ſ. w. 

Nachrichten aus Oſtindien zu Folge war Admiral 
Linsis im Monarh Auguſt mit dem Marenge und 
einigen Fregatten nenerdings zu Batavia geweſen, 
im Oktober aber mit 3 reichen Prien nach Isle 
de France juruͤckgekehrt. Bon der andern Seite 
freußte die am zrften July von sie de France 
ausgelaufene Fregatte la belle Poule, in Geſellſchaft 
von 2 Briggs nnd x Kutter, noch immer in dev 
Gegend zwiſchen dem perfiihen Meerbufen und Bom⸗ 
bay, und ein franzoͤſiſcher Kaper von 20 Kanonen 

8 Vordemup hatte am aten Oft. am Eingange der 

traffe von Mallaga zwei engliſche Pfefferſchiffe 
genommen, Die Oppofitionsjournale tadein bitter 
die Befehlshaber der britziichen Eskadren in Dftin: 
dien, daß fie mit einer dreimahl ſtarkern Macht den 
Belaͤſtigungen, welche die kleine Lincisihe Eskadre 
nun ſchon feit beinahe 2 Jahren dem brittilchen 
Handel zufüge, feine Schranken zu fegen vermoͤchten. 

Jtalien 

Rom, den aten März. Der General:Bikarius, 

Rardinat Somaglia, bat die dießjährigen Falten: 
Mrediger ermahnt, in ihren Predigten mit allem 
Nachdruck gegen den Wucher, die Spielſucht, gegen 
den ſchamloſen Anzug des weiblihen Geſchlechts ıc. 
u eifern, umd'dagegen ihre Zuhörer: jur fleißigen 
Befucung der Kirchen, zum Reſpekt gegen die Geiſt⸗ 
lichkeit, und zu einer forgfältigen Erziehung ihrer 
Kinder anjuhalten. 

Der diehjährige Carneval iſt Hier ſehr glänzend 
ausgefallen, 

Bei der legten großen Ueberichtwenmung der Ti 
bet haben mehr als soo Menjchen in der Made 
barſchaft unierer Stadt das Leben verloren, 

Frankreich. 

Paris, den ızten Maͤrz. Verfleſſenen Sonn 
tag hat Hr. Doktor Hager die Ehre gehabt, Or. 
Mai. dem Kaifer feine Beſchreibung der chineſiſchen 
Medaillen des kaiſerl. franzoͤſ. Kabinets zu über 
reihen. Se. Maj. hatten erlaubt, dab dieſes Wert 
ihnen dedizirt wiirde. (Monit.) 

Der erjte kaiſerl. Mahler, David, Hat das Por: 





trait des Papſtes gemahlt. Man fprict mit Wer 
wunderuna von diejem Kunſtwerke, dak mit’ einer 
vollkemmenen Aehnlichkeit das Verdienft einer voll: 
endeten Ausführung verbinde, Dem Deruehmen 
nach iſt diefes Semählde zu einem kaiſ. Geſchenke 
für den Papſt beftimmt!, und Herr David bar den 
Auftrag, eine Kopie ju verfertigen, welche der Kair 
fer für fid behalten wird. 

Das Amtoblatt liefert einen Artikel aus Amfters 
dam vom zten Mär, worin es beißt: Die Ber: 
änderungen des Wechielfurfes feis 14 Tagen zeigen, 
daß Enaland Geld aufs fefte Land gelandet hat. In 
der That muͤſſen diele Sendungen ſehr beträchtlich 
fein: denn England hat die unermeßlichen Getreide: 
Einkäufe und die Verproviantirung jeiner Flotten 
im mittelländiihen Meere, jo wie feiner Erpedition 
anf Malta, die ber Trieſt und Benedig beforge 
werden, zu bezahlen. Auch iſt jege der Zeitpunkt 
jur Zinfenzablung von der Staatsſchuld, und da ſich 
ein großer Theil Davon im den Händen von Frem: 
den befindet, jo muͤſſen nothwend jährlich ziemlich 
aniehnlihe Summen außer Landes gehen. 

Die Hofpitäler in dieler Hauptſtadt Hub feit etwa 

10 oder 20 jahren ungemein verbeilert worden, 
Dan zähle 4 große Hoſpitaͤler: das Hosels Dien, 
den Et. Ludwigs: Hoipital, die Charité und den St. 
Antonius: Doipital, and vier kleinere, Die Hoſpitaͤler 
Baujen, Cochin, Meder und Er, Lorenz. In dem 
feßseren finden jolche Kranke einen Zufluchtsort, die 
nicht ganz unbemmittelt Aud; aber doch nicht wohl⸗ 
habend genug, um zu Haufe ihre Bequemlichkeiten 
ju baben; fie bezahlen täglih ı Fr. 50 €, Koſtgeld. 
Ein Kinderfrankenhaus , ein Luftieuce : Kranfen: 
haus, 2 Käufer für unheilbare Krankheiten, das 
Reträten: Haus des Petit: Mont: Rouge, und end: 
lid ein Kubpoden: Impfungs: Haus in der Bat— 
toir⸗Straße. — Hr. Clavereau, Baumeiſter der Ho⸗ 
ſpitaͤler, bat eben ein ſehr wichtiges mir ſchoͤnen 
Kupfern geziertes Werk über die Hoſpitaͤler in Paris 
herausgegeben, das dem Kailer jugeeiguet if. Es 
führt den Titel: Mémoire sur les höpitaux civils 
de Paris, 
. Einen fchönen Weberblid von den Arbeiten des 
ist aufgelöjeten geſetzgebenden Körpers gibt 
die Rede, welde der Staatsrath Segür bei Ber 
legenheit des Schlußes der diehjährigen Sitzungen 
am Öten März gehalten bar, Ein ſolcher Conte 
rendu muß die Herzen der Nation mit Stolz erſuͤl⸗ 
len: fein Inhale verdient für die Nachkommenſchaft 
aufbewahrt zu werden. Es war folgender: 

„Deine Herren, da Ce, Majeftät der Kaiſer 
uns den Auftrag gaden, Ihnen das Defrer zu über 
beingen, welces Diele merfwürdige Sitzung Iblicht, 
gaben Sie uns den. Befehl, Ihnen die Zufrieden 
beit auszudruͤcken, welche Ihre nuͤtzliche Pirwirt: 
ung zu allem Gusen,. ‚das. Dieſelben thun wollten, 





Sie fühlen ließ. Mit biefer Harmonie des Wil: 
lens, diefer Einheit der Geſinnungen, diefer Weber: 


einftimmung in den Anftrengungen , ift fein Hind⸗ 


erniß unüberſteiglich, keine Verbeſſerung unmoͤglich; 
das vergangene Ungluͤck wird vergeſſen, die Mein— 
ungen vermiſchen ſich, die Hoffnungen leben auf, 
die Hülfsquellen vermehren ſich, und das. öffentliche 
Vertrauen, welches den Lauf der Zeit befchleunigt, 
führt alles aus, was das Genie entworfen, verwirk⸗ 
licht alles, was es erdacht und befeftigt, was es ge: 
ſchaffen hat. Was Sie in dem Laufe einiger Mo: 
nathe geliehen, was Site gehört und gethan haben, 
würde hinreihen, um ſpaͤte Erinnerungen su. ber 
Ichäftigen. 

r» Indem Sie fih von allen Theilen des Meiches, 
deſſen wirdige Stuͤtzen Sie find, hier verfammelten, 
baden ie jenes edle und rührende Schauſpiel, jene 
große Feierlichkeit, jene religiöfe und bürgerliche Weih⸗ 
ung, welche in einem und bemielben Umfange alles 
zu vereinigen ſchien, was Achtung einflöfen, mächtig 
auf die Gemuͤther wirken, nnd die Seelen erheben 
mus, alles endlidy, was die Vereinigung des Ruhmes 
und der Religion Erbabenes und Heiliges darbictben 
fann, vollendet, verberrliht und bewundert. ie 
baben einen ehrwärdigen, durch feine Tugenden der 
eriten- Zeiten des Chriſtenthums würdigen Papft den 
bimmliihen Segen über Napoleon, über feine fiegs 
seichen Waffen, und über feine erhabene Gemahlinn, 
welche die Dankbarkeit ſchon lange geweiht und ge 
kroͤnt hatte, berabrufen geſehen. In Gegenwart al: 
ler Sewalten, aller Claſſen der Bürger, aller De: 
putationen unirer . umüberwindlihen Heere, haben 
&ie den Schwur von einem Kailer empfangen, der 
nichts zu veriprechen hatte, als die Dauer des Ruhmes, 
den er uns ermorben, der Geſetze, welche er wieder 
ins Daſein gerufen, der Gewiſſensfreiheit, welche 
er eingeführt, der Inſtitutionen, welche er geichaf: 
fen, und des Neiches, welches er To eben gegründet 
hatte. Und während dem die Gewölbe des Tempels 
von den Beifellsbezeugungen eines Voltkes Mieder: 
halten, das einftimmig eine ewige Treue ſchwur, 
bejeugte dasſelbe Solk ſelbſt, ganz auf der Fläche 
des Reichs jerfireut, und das zu gleicher Zeit ohne 
Borgefehte, ohne Verwalter, ohne Magiitratsperio: 
nen und -Benerale war, durch Seine tiefe Ruhe, 
durch feine Achtung gegen die difentlihe Ordnung, 
jeine Zuftimmung zu diefem Eide des Gehorſames, 
feine Ergebung gegen dieſen edlen Verein, der fi 

feinem Ruhme bildere, und fein gerechtes Ber: 
trauen auf das Haupt, das jein Schickſal leiter. ’/ 

„Das ift, meine Herren, eine ſchwache Sktzze 
von dem eriten Germählde, das fih Ihren Blicken 
dargeborhen bat, che Sie den Baden Ihrer nüß: 
lien Arbeiten wiederaufnahmen. Bald darauf wurde 
Are Sitzung eröffner, und Napoleon drückte det: 
ſelden durch jeine Gegenwart einen impefanteren und 
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erhabeneren Charakter anf; die Achtung, welche dieſe 
Feierlichkeit einflößte, lebt in der Erinnerung eines 
Jeden, und die Rede, welhe Se, Majeftät hielten, 
ift in alle Gemuͤther geyragt. ihre lebhaften, ein: 
fiimmigen und dauernden Akklamationen, die ich 
noch zu hören glaube, erinnern mid, daß es über: 
fluͤßig if, bier eine Feierlichkeit, von der wir noch 
Zeugen ju fein glauben, und eine Rede ins Ge 
daͤchtniß zu rufen, von der auch nicht Ein Wort ver- 
foren gegangen fein wird, Wenige Tage nachher legte 
der Minifter vonf®Innern Ihnen das Gemählde der 
Lage des Reichs vor, Diele getreue Darftellung, er: 
freulih für uns, befriedigend für unfre Alliirten, 
und furchtbar für unfre Feinde, verbuͤrgte ihnen die 
tiefe Sicherheit, mit der fie fich der umparteiiichen 
und ruhigen Prüfung der Entwürfe, welche Ahnen 
nah und mach vorgelegt werden ſollten, überlaffen 
fonnten, // 

„Sie werden mir bier, ohne Zweifel, meine Her: 
ven, erlauben, Ihnen mit Vergnügen eine flüchtige 
Ueberſicht der verichiedenen Geſetze, die Sie geacben 
haben, vorjulegen, Glücklich die Zeit und das Land, 
wo die Aufzählung die Stelle der Lobreden, und die 
Geſchichte die eines Panegyrikus vertritt! Sie er- 
Marteten mit Ungeduld die Diskuſſion des peinlichen 
Geſetzbuches, des Geſetzbuches der Prozedur und des 
Handlungsgeſetzbuches, die ihnen angefündigt waren ; 
aber der Kaifer dachte, fie müßten noch einen höher 
en Grad von Reife erreichen, ehe fie Ihnen vorges 
fegt werden könnten, und Cie haben die Weisheit 
desjenigen gebilligt, der die Mache der Zeit zu wuͤrd⸗ 
igen weiß, obgleih er fie in ihrem Laufe fo oft 
überflügelt bat, Ihre erften Geſetze hatten die Wuͤnſche 
einiger Lofalitäten zum Gegenſtande. ie haben 
ihre Tätigkeit anfgemunterr, indem Sie ihre Hoff: 
nungen tealifirt baben. 

y Die Stadt Antwerpen hat ein Handlungsgericht 
erhalten. Die Zeit nahet, wo man allerhalden jenen 
Handel wieder aufblühen ſehen wird, den die Ger 
waltthaͤtigkeit zerſtoͤrt, und über deffen Trümmer lich 
der brittiiche Coloß erhoben harte. Andere Staͤdte 
haben die Verlegung einiger Tribunale und ihre Er⸗ 
richtung an den Orten erhalten, wo die Gerechtig⸗ 
feit den Gerichtsbaren gelenener und angemellener 
angebracht iſt. Indem Cie eine Brüde über die 
Rhone führten, haben Sie eine nuͤtzliche Communk 
fation zwiſchen den beiden fern eines arfährlichen 
und reiffenden Flußes wieder heraeftellt. Sie haben 
die Saone von den Felleln befreit, welche die Schiffer 
aufbielten, und ie bezahlen die indujtriöte Kunſt, 
melde dort ben Handel belebt, indem Cie ihr zur 
Delchnung das Land geben , welches fie dem Wal: 
fer abgewinnen muß, 

„Nachdem Sie, durch ein Gefek, die Stadt Lyon 
von der Menbelfteuer, von der Willtühr,, die fie 
begleitet, und von den Bedruͤckungen, die fit mad 


286 


ſich zieht, befreit, mund diefe Steuer durch eine leichte 
Auflage auf die Conſumtion, dur eine freiwillige 
Beſteuerung, erjeßt haben, welche feinen unergieb: 
igen Ertrag har, und ohne Ungemächlichkeit und Uns 
gerechtigkeit erheben wird, haben Sie Maßregeln 
genommen, welche die Ruinen diefer berühmten Stadt 
entfernen, und den Plag Bonaparte des Nahmens 
würdig machen werden, den ihm die Dankbarkeit gibt.“ 

Andere Geſetze bevollmächtigen zu Austauſchun⸗ 
gen, zu Veräufferungen, zu vorgheilbaften Auflagen 
für eine große Anzahl von GAmeinden, und Sie 
erleicytern durch dieſes Mittel die Errichtung von 
Häfen, die Wiederberftellung der Fähren, die Er: 
bauung nuͤtzlicher Denkmahle, die Verbeflerung des 
Schickſals der Holpitäler, den Dienſt der Religi— 
ensübungen, und alles, was das Intereſſe, geleitet 
von der Weisheit, von den Geſetzgebern erwarten 
mußte. Während dem bei unſern Feinden alles in 
Sähruna und Bewegung iſt, alles fih bewaffnet, 
bemweifen Sie duch ein Geſetz über die Conjeription, 
daß wir feiner neuen Anftrengungen bedürfen, und 
diefes Geſetz unterfcheidet fid von dem des vorher: 
schenden Jahres nur durch eine gerechtere, und in 

ejiehung auf unfere Küften und unſere an der 
See gelegene Departemente mäßigere Vertheilung. 
Sie haben die Gefekgebung über die Hinterlegungen 
geordnet. Dieler Theil des Eigenthums , deflen Ges 
nuß die Gerichtöhöfe Tuspendiren, wird nicht mehr 
fo lange fir die Eigenehümer ohne Antereffe, und 
ihre Rückzahlung fchneller und geficherter fein. Mic: 
ten Cie Ihre Blicke auf die Bürgihafen, dann 
daben Sie auch dem äffentlihen und Privat:nter: 
effe, den Privarlenten, Darleihern und dem Staate 
eine feftere Garantie gegeben. // 

„Das Geſetz Über das Mauthweſen enthält neue, 
unferm Kandel und unſerm Gemerbfleiffe aünftige 
Berfünungen; es vermindert die Eingangsgebühren 
von rohen, unfern Fabriken nöthigen Gegenftänden, 
und die Ausgangsgebühren von unſern Manufak— 
turwaaren; es bewilligt großen Städten Niederlagen; 
welche ihre Lage ihnen wuͤnſchenswerth machte, und 
bemweifer jene aufgellärte Sorgfalt einer väterlichen 
Regirung, die fih eben fo ſehr mit den Werfitätten 
und den Details der Verwaltung, ald mit den gro: 
Gen Segenftänden beſchäftigt, bie über das Schick⸗ 
fat der Reiche enticheiden, 4 : 

(Die Fortſetzung folgt.) 

Straßburg, den ı7ten —— Vor einigen 
Tagen reiſete der erſte Kamerherr Sr. kurf. Durch: 
leucht von Wuͤrtemberg hier duch, um ſich nad 
Paris zm begeben. 

Deutfäland. 

Salzburg, den zıften März. Heute Morgms 

iſt M. de Lez:ıy Marnezia, bevollmädtigter kaiſer⸗ 


lich⸗ ſranzoͤſiſcher Minifter nach Paris abgereifer. 





Der Kurheſſiſche bisherige GSefandte am Reichs 
tage 8 Regensburg, von Günderode, iſt num 
jum Gejandten bei dem k. k. Hofe in Wien ew 
nannt worden. 

Berlin, den 12ten Märy. Geſtern Bormittags 
eräugnete fich bier im Thiergarten ein trauriger Vor⸗ 
fall. Der einzige Sohn eines unferer berühmte: 
ften Aerzte wurde von dem Legations-&efretär einer 
der hiefigen fremden Gelandtichaften vom erften 
Range im Duell erſchoſſen. Die Veranlaſſung zu 
dem Duell war am gten auf dem franzöfiichen Kor 
lonie: Ball entftanden. Die Secundanten ıc. haben 
ſich entfernt. 

Der ESchaufpiel : Direfter Iffland ift von des 
Königs Majekär zum Beweiſe allerhöchſter Zufrie 
denheit mit feiner Ammsführung mit einer geldenen, 
reichbrillantirten Sole beichentt werden, und bat 
außerdem ein in den gnadigſten und ſchmeichelhaf— 
teften Ausdruͤckten abgefalites Kabiners : Schreiben 
erhalten. 

Mau liest in bhiefigen Blättern ein Schreiben . 
des Hrn. von Humbold aus Paris, vom IÖten v. 
M., worin es unter andern heißt: „Mein biefiges 
Leben if fo arbeitiam als freudenleer, ſeitdem id) 
auf europaiſchem Boden zurh bin. Drei meiner 
Schriften werden gedrudt , natuͤrlich deutſch und 
franzoͤſiſch; ich ſage natürlich; denn ich habe mit 
Erftaunen gehört, daß in Deutſchland ein Gerücht 
geht, ich laſſe mich ind Deutſche überfeken. Ein 
ſolches Gerücht hat lieblofe Quellen. Die ſpaniſche 
Sprache iſt allerdings jekt die, welche ich glaube 
am kortekteſten zu ſchreiben; aber ich bin ſtolz ger 
nug auf mein Vaterland, um beutich zu fchreiben, 
und Tollte es auch nod fo holprig fein. Eine große 
Menge Kupfer iſt ſchon fertig geflohen: auch ift 
meine Beine Schrift, uͤber die chemifche Zerlegung 
der Luft, welche id mir Hrn. Guy Luſſac ausacare 
beitce habe, gedrudt. Ich nenne dieſe Arbeiten, 
weit fie Entſchuldigungen für mein langes Still⸗ 
ſchweigen find. ein Sie jo gütig in meinem Naher 
men alle Perjonen um Nachſicht zw bitten, melche 
mich mit ihren Briefen beehrt haben. Seit meiner 
Ankunft in Europa habe ich fat jede Woche eine 
Menge Briefe erhalten. Da ih nun gerade jebt 
am eifrigften findiren fell, und für mich michtige 
neue chemifche Arbeiten angefangen habe, To ift es 
mir unmöglich geweſen, ohne meine Geſundheit 
ganz zu zerfiören, mich durchjuarbeiten. // 

er Courier de Londres tft nad) einigen NRade 
richten im Saͤchſiſchen verbothen werden. 











$remdbenanzseine 
Den arften Maͤrz. Hr. Kaſimir Greßboͤck, kurſuͤrſtl. 
Volizei⸗Actnor von Landehut, beim Filſer⸗Br. Hr. 
Hirl, Prieſter von Augsburg, beim Zoͤger⸗Br. 


Neb einer Beilage. 


ıste Beylage 


Miethſchaften. 

Es iſt ein kleines Logis beym Hrn. Weingaſt⸗ 
geber Riederer, in der ebemahligen Schlickerſchen 
Behaufung, Nro. 42, im Thale, bis ı. May zu 
beziehen. Das Nähere ift über 3 Stiegen, vorn 
heraus, zw erfragen. 

Eis 44 eingerichtetes Zimmer, ſammt Bett, 
iſt auf dem Faͤrbergraben, Nro. 126, über jme 

tiegen, täglich zu vermiethen; der Aufgang ii 
im ebensäfhen. - 

Nicht gar weit von der Nefidenz mird ein mit 
telmäfiges Quartier fir einen Hoſbedienten bis 
Georgi DR D. uͤ. 

n einer anſehnlichen Gaſſe und berühmten 
aufe find bis auf Fünftige Georgi ein oder ımep 
Zn mit eder ohne Renbeln, zu vermisthen. 


Bor dem Karlöthore it em Kräutelgarten, 

- worin verschiedene junge Obſthaͤume, die Theils 
fon tragbar find, zu verſtliten. D. ü. 

> m Thale, Rro. 41, über 3 Stiegen , ruͤck⸗ 

wärts, if cine mit einem fepr guten, faubern und 


ſchen Bette verfehene Kamer zum Schlafen 
—* boneiın ledigen Herrs täglich zu vers 


N seilfbaften. 

“Yerfteigerung. An Gemaͤßheit hoͤchſter Ents 
ſchließung wird der dießſeits angelaufte when 
Zi. Eandichafts = Kanzler» von Mayrhoferſche 
Garten fammt Behanfung vor dem N 
thore, naͤchſt Schönfeld, zur Öffentlichen Verſte⸗ 
ger ung gebracht werden. Das Ganze beſteht iu 
der ichr gut gebauten , zweygaͤdigen, mil 9 F 
mern, Küche, Speiſe, 2 gemölbten Kelern, KT⸗ 
and Pierdeflallungen, Remife, zwey Steften Wa” 
fer, und übrigen Zugebörungen verichenen Be— 
baufung , dann dem wohl unterhaltenen Garten, 
mit 2 (pringenden Waflern, und guten Obſtbaͤu⸗ 
men, über ein halbes Zagwerk haltend. Saͤmmt⸗ 
biches Aaroefen kann täglich Bor: und Nachmit⸗ 
tags in Augenichein genemmen werden. Da mın 
Die Verfieigerung auf den 25. dieled Vormittags 
9 hr in dem beiagten Gartengebände feibft, je⸗ 
doh mit Vorbehalt der Furfl. böddien Genehmi- 
ung über die geichlaaenen Kaufsanbothe, ven 

fang nehmen, urd Bblichermaßen vorgenommen 
werben wird , fo millen die Kaufsliebhaber bier 
bey zu erfcheinen. München, den 15. Märj 1807. 
Br. kurſi. Durchleucht zu Pfaljbaiern Kriegs: 
we — 

auß, Dirktor. 
Etrobl, Sekretaͤr. 


zu Nro. 71. der Sonnabend - Zeitung. ö 
— — — — 


Verſte'gerung. Von kurff. Hofoberrichter⸗ 
amts wegen werden auf Donnerstag den 28. dies 
fes Vormittags um 9 Uhr bey dem fogenannten 
Schwabenwirth unterhalb der Hochbrüde, reihter 

and, Mrs. 30, Über 4 Stiegen, verſchiedene 
aunskleider, dergleihen Waͤſche, Stod» und 
änguhren, Kommod» und Hängfäfter, Kupfer, 
inn , filberne Löffel, und dergleichen Meferbes 
ee, ſo andere * an den Meiflbies 
thenden gegen bare Bezahlung verfieigert. Kaufs⸗ 
Infige können ſich alfo auf obenbeftimmte Zeit im 
ben angeaelgten Drte einfinden. Münden, deu 
21. Mär; 1805. 
B. J. von Hofftetten, Hofoherrichter. 
Aktuar Höhe. 
Gutsverfauf. Es flehet ein frenadelihes 
Landgut, welches zwifchen den Hauptftädten Landes 
but und Straubing, nahe an der Poſtſtraſſe liegt, 
und zu Feld und Schloß gut beſtellt ift, auch ee 
geſunde, fruchtbare, und angenehme Lage baf, 
aus freyer Hand zu verfaufen, oder auch allen⸗ 
falls gegen andere anfiändige Realitaͤten zu vers 
tauſchen. Nähere Aufſchluͤſſe ſnd bey Unterzeich⸗ 
netem zu erhalten, wo auch der ganz aͤchte Gutes 
übsrfhla; gefaͤllioſt einzuſeben it. Muͤnchen, den 
10. Februar 1605. 
Lict. Rott jun. , kurft. Auditor uud 
Hofarrihrt -Npnofet, mohnbaft 
beym Weingafgeber Schlicker im 
Thale, Nro. 42, über 3 Stiegen. 

Eine Duantirät autes Schmalz in Faͤßchen 
fiegt ben dem nachgeſetzten Umte , die an den bes 
fiimmten Tagen , Moͤndtag, Dienſtag, und 
Mittwoch / in großen und feinen — au 
Jedermann in _billigem Preiſe verkauſt wird, 

Den 20. März 1605. 

Kurfl. Hallverwaltungsamt Minden. 

In einem —— dann in wohl bevoͤl⸗ 
kerter Gegend liegenden Markte, Regirungsbezitks 
Muͤnchen, ſtehet zum Verkauſe aus freyer Hand 
feil, ein beynahe ganz neu erbautes Braͤ haus mit 
darauf haftender realer Bierbraͤuers⸗ und Taferns 
wirthſchafte Gerechtigkeit, allen zur Bequemlichkeit 
der Gewerbſchaft erſorderlichen Gebäuden, ferner 
Stadel, Pferd-⸗, Rinddieh-, Echmein - und 
Maftftalungen, einer von den Gebäuden felbft ganz 
umſchloſſenen, fehr gelegenen Malzmühle, einer 
eigenen Wafferleitung , geräumigen gıefen Mofs 
raithung, Kugelplaͤtzen, betraͤchtlichen E chenf- und 
Commerbier- Kellern, fammt allen erforderliden 
Nequfiten, Fäfern , und Geſchirren, ferner 18 
Zuchart in allen 3 Feldern llegender, der ausge⸗ 


fndteften beſten Aecker, 10 Tagwerken drey⸗ und 
itvenmädiger Wiesgruͤnde, einem Hopfengarten, 
2 Krautbeeten, ſammt übrigen gemeinſgaftlichen 
Gemeindsnugungen ; ſaͤmmtliche dieſe Realitäten 
find ludeigen, und die Abgaben jehr gering. 
Kauftlufiige koͤnnen fi hierüber an den herrſchaſt⸗ 
Jiben Verwalter Schlef iv Rain am Erd wenden, 
und jomohl das Nüpere über die feil genotbenen 
Mealitäten, als auch über die Kaufsdedingniſſe 
ſbſt in Erfahrung bringen. 

In Tölz iſt ein neues Haus fammt 2 Geredy 
figfeiten, einem Garten, einem Gtadel, dann 
einer Stallung auf zwey Stuͤcke Vieh, und einem 
Krautgarten, ferner ein — Grundſtuͤck, und 
alles, was zu einer Weifgerbers-Gexechligkeit 
möthig ift, zu verkaufen. Kaufsluſtige können ſich 
längfiens bis auf den Monath Juni melden. D. ü. 

Im Unterlande Baiern ia einem bejondere 
großen Markte , durch melden eine Hauptſtraſſe 
seht, iſt ein auf dem Hauptplatze naͤchſt der Pfarr» 
firche ſchoͤn gebautes, großes, gemolbtes Haus, 
welches mit allen Bequemlichkelten verfehen iſt, 
nebft einem Garten und Brunnen, ſammt der ei⸗ 
aenthämlihhen Handlunge⸗Gerechtigkeit, und eins 
zeridtetem grogen Laden, au frever Hand mt 
Einſchluß des vorhandenen auf 5000 fl. im Werthe 
fiebenden Waarenlagers um 13000 fl. zu verkau⸗ 
fen. Bey dieſer Grredtigfert dürfen alle Gate 
Jungen ton kurzen und langen Waaren, bann Tu 
amd Eiien geführt werden; aud) Fann all obiges 
gegen Anbeararhung einss vorhandenen Sodus, 
sder einer Tochter übernommm.n, und das Weitere 
im Zeitungs » Comtoir erfragt werden. 

Im Schönfeld, No. 3, iſt ein ſolid gebautes 
Haus, worin ein Sayl, wobry rg und 
Sjelourläden , 14 größere und Meere Zimmer, 
Fuͤchc, Speiſe, und ein gemölbter Keller, Pferd⸗ 
und Küheftalung, Holzremiſe, rin gerdumiger 
Hof, worin ein Öumpbrunnen, ſammt beftens herz 
gefieltem Garten, worin ſich viel [bon tragbare 
Bäume, mehrere Spargel: und Fübeberten, und 
en jpriegendes Waſſer ſich befinden, auch rüd- 
wärts mit einer Einfahrt verieben, aus freper 
Hand zju verkaufen, das auc jeden Tag zu bes 
wohnen in brauchbarem Stande hergeftett ſich bes 
findet. Es kann zu jeder Stunde in Augenſchein 
genommen, und das Mehrere ben Herin Küfter 
vom Herzogipitale, In der Her ogſpitalgaſſe, Nro. 
266 , ber eine Stiege, In Erfahrung gebracht 
erden. 

Es iſt unweit Münden, in einem fehr gewerb⸗ 
famen Marktflecken, an einer viel beſuchten Kants 
Kafr, eine ludeigene Handlungs Gereuprigkeit im 

ten», Leder-, Spezerey- und Tuchwaaren, 
rebft ſehr gut gebautem Hauſe, Waarenlager, 
Gaͤrtchen, und Feldbau, aus en gegen 
bare Bezahlung zu verfaufen. Näpere iſt 


in der Wurziſchen Handlung auf dem Plage, naͤchſt 
der Hauptwache , Nro 90, zu erfragen. 

Auferhalb des Sendlingerthors in einer fehr 
angenehmen Gituation fieht ein ludeigener Dbft-, 
Kräutl- und Grasgarten, worin ein ſchoͤnes Haus, 
mit allen DBequemlichkeiten ſammt einer Remiſe, 
in bemelstem Garten auch 2 Gieften Waſſer, ein 
befonderer Gumpbrunnen, 2 Sparaelbeeten, und 
ſehr viele Baͤume mit dem beiten Doft find, zum 
frenen Verkauf fell. Welches aljo mit dem Uns 
bang hiermit befannt gemacht wird, das maniz 
bis 40004. auf der erfien Poft Emwiggelyweis lies 
gen laffe, und das Nähere bey Hrn. Doktor N be 
ler in feiner eigenen Behauſung am Unger, Neo, 
166, eriraaen koͤnne. 

In einer Wrovinzialtadt Baierns an einem 
ſchiffbaren Fluße ſteht aus freyer Hand zu verfaus 
fen ein gang gut gemaurtes Haus auf dem beften 
Platze ſammt Wurz: und Kräutlgarten, mit einem 
fhönen gemauerten Stadel, befouderer ** 
remife, dann Stallung auf 2 Pierde und 2 Kuͤhe, 
und 3 Kelera beym Hauje. Wuf diefem Anwe⸗ 
fen baften drey beiondere Mealgercchtigkeiten, 
nipmlib der Wein Getreide» und Lederhandel. 
Dan gedenkt einem Raufsliehaber die annehmbars . 
fen Bebingalffe zu machen, auch .. der freyen 
Uebernahme dis Weinlagers und Seräthſchaſten 
beliebige Beltimmungen ıu treffen, und Fann bier 
über die nähern Aufſchluͤſſe geben 

Lict. Io eph Nufft, kurfücl. Hofge⸗ 
richts advokat zu Münden au der 
Weinſtraſſe NRro. 38 im 2. Stode. 

Ein dreyſtoͤckiges Haus, nebſt Borgebäude und 
Stallung, einem Gem fes und Baumgarten, mit 
pringendem und fließ ndem Waſſer, einer enzlis 
hen Partie, an 3 Tagwerke im Umfange, nahe 
der Refidenz, if täglich aus freyer Hand zu ver» 
kauſen. D. h. 

Das vor dem Sendlingerthore. am Wege der 
—— ———— ſtehende nen erbaute 

ohnhaus, nebit Garten, ficht um billige Bes 
dingniffe zum Verkaufe feil, worüber der Eigen 
tbümer in befagtem Hauſe Auſſchluß gibt. 

Ausnehmend gut arjchnittene und —5 
tene Federn, das Dutzend beſter Qualitaͤt von 
den geſchnittenen pr. 24 ir., von den uneſchnit⸗ 
tenen pr. ı8 fr., wie auch ſehr gute nad englis 
ſcher Art Bleyſtiſte, ı Sch zu sfr, find ım 
Zeitungs: Comtoir fa Kommirfton zu haben. 

Eine no ganz neue bargerliche Kavaleriſten⸗ 
uniform ſammt aller Zugehör, it zu verkaufen; - 
wie auch ein nody ganz neuer großer Kleiderlaften, 
ſchoͤn angeſtrichen. D. ü. 

Es fied Hücher- und Mäfıhkäflen, fo andere 
hoͤlzerne Hausgeraͤthſchaften, um einen biligen 
Preis zu verlaufen. D. 4. 


In München find Seidenband» Müplkäple zu 
28, 20, und ı4 Läufen, die nod im Gange find, 
nebft einer Zwirn⸗, und andern daju gehörigen 
Maſchinen aus freyer Hand zu verfaufen. D. ü. 

Es iſt eine faft noch ganz neue Schäfe, welche 
eins und zwenfpännig brauchbar iſt, mit oder ohne 
Pferde zu verkaufen. D. uͤ. 





Derlorne oder gefundene Sachen. 
Ein am 19. dieſes im englifhen Garten zus 


gelaufenes junges Mopshuͤndchen kann deffen Eis, 


genthümer beym Schäflermeifter in der Reuhaufer⸗ 
gafle, über 3 Stiegen , rädwÄrts, erfragen. 

Ein gefundenes emaillirtes goldenes Anhäng- 
ſtuͤck, und ein goldener Ablaßpfenning können von 
dem ſich Hierzu legitimirenden Eigenthuͤmer erhohle 
meiden bey dem L . 

Kur. Muͤnzamt. 
uU — ———— 
Dienſtgeſuche. 

Es wird ein Kulſcher von geſetzten Jahren 
pie, der ih auch als Vedirnter gebrandpen zu 

fieu bat, und Über gute Comduite und Redlich⸗ 
keit hinlaͤnglich zu legiſimiten im Stande ift. D.n. 





A Aundmadhungen, 
Gerichtlicher Aufruf wegen eines vwerlornen / 
Wechſels. 

Bey der unterzeichneten kurfl. Juſtizſtelle ſtellte 
ber hieſige Jude Hirib Lippmann Pappenbeimer un: 
term 24. vorigen Monats vor, dab ihm ein vom 
verstorbenen kurfl. Kamerer, Gof- und Hoftamerrathe, 
bann des hohen Michaelie:Nitterordens:Mitter, Thads 
da Frevberrn von Mandl fub dato 28. Nov. 1785 
Ordre Hitſch Zippmann Vappendeimer ansgeitellter 
Wegſel zn 2035 fl, zu Verluſt gegangen fen, und 


bath zugleich, den oder die dermabligen Juhaber dies- 


ſes Wechſels zur Legitimation über den Ankunftetitel 

desſelben in Zeit von 6 Wochen bey Werluft alle 

Auſpruches hierauf, und bev Gewirtigung der Amors 

Sizatton gerihtlih aufzufordern. Es werden demnach 

der oder die gegenwärtigen Beſier des oben erwähn: 

fen Originalwechſels hiermit öffsntlih aufgerufen, in 

Zeit von 6 Wochen ſolchen Wesiel entweder in Dris 

ginal auher einzufenden , oder inner diefer Zeit ſich 

über deifen Untunftstitel bierorts geniglih um fo 

gewiffer aus zuweiſen, ald außerdem nah Verſtuß des 

eben beftinsmten Termins ohne weiters der eröfterte 

Wechſel als amortizirt und für allzeit ungültig und 

traftios erfiärt und angefchen ſeyn fol, Münden, 
den 4. März 1895. 

Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
Lict. Strander, Sekretaͤr. 
Anzeige wegen einer verlornen Obligation. 

Im Jahre 2687 wurde von dem Furl. Saufen 

40 Kandau, umd Lamdrichter zu Leonsbetg, Karl Frep: 

ern won Kronega, 1000 fl. zum kurfl. Dofkriege 


sahlamte erlegt, und als Cautiond : Kapital angendte,’ 
men ; dieſes Cautiond = Kapital gierg dur Heutath 
auf Die Freyhertlich von Deuringiſche Familie, und 
ſchließlich auf die Eliſabeth Frebnn von Deuring, 
Gemahbliun bes dermahl —— Landrichters, 
Fteyherru von Wildenau Über, wovon aber die Dris 
ginalobligation zu Berluf gegangen. Das kurfuͤrſtl. 
Hofgericht will Daher auf Aurufen der Furfl. Laudese 
direktion durch diefe oͤffentliche Kundmahung alle 
diejenigen, Welche von Diefer Odbligetion allenfalls 
Wiſſenſchaft haben . hiermit aͤmtlich auffordern , bier: 
yon die behörige Anzeige beym Eurfl. Hofgerichte ins 
uer 6 Wochen a die publicationis um fo geiwiffer zu 
machen, uud deſſen rechtlichen Ankunftstitel inner 
dem nämlichen Termine zu ermweifen, als im ,MWidris 
gen diefe Driginalobligation eiMuxo hoc termino Hfs 
deutlich amoritt werden wird. München, deu 6 


Mär 1805. 
Kurfl Hofgericht. 
Graf v. Taufkitch, Präfident, 
Attenkofer, 
Verſteigerung der Taferuwirthſchaft zu 
Unterſendling. 

von kutfl. Lande und Lommiffions: Berichts 
wegen joll dem Vergleichsprotokolle vom 9. Februar 
diejed Jahres gemäß auf Andringen der Alois Gru: 
berifhen geweſenen Wirths zu Unteriendling Creditor⸗ 
fhajt, und mit auödrätliher Einverftändnig der zu: 
riidgelafenen Witwe, Maria Anna Gruberinn, die 
sum veicsgräflich: von Hrſiſchen Hofmarks : Gerichte 
Solln grund: und, iurisdiitionbare Kafernwirtbichaft 
an den Meiftbietbeaden verkauft werden. Bep bier 
fer an der von Münden nah Weilheim und Wolf: 
ratbebaufen führenden Laudſtraſſe, und nur eine balbe 
Stunde aufer-der Hauptitadt fchr angenehm entlege: 
nen Wirtbihaft befinder ſich auch das Recht der Meps 
ger = und Hucklerey. Die Bebaufung , dann Stadel 
und Stallungen, fammt dem Nebenbäuschen, find ge: 
manert, und mit Scharfhindeln eingedet. Dgen 
gehören an Aeckern 8 ıf2 Juchart, und 2 ıfa 
wert Wied: und Angergränd. Da man nun de 
Verſteigeruag berübrter Tafernwirthſchaft mit Zugehöe- 
Dieaftag den 23. April dieſes Jahres vom früh 9 bie 
12 Uhr Mittags generalverorduungsmäßig vornehmen 
wird ; fo wil man hierzu die Kaufsluftigen mit dem 
Beyſatze im die biefige Laudgerichts-Amtswohnung am 
Lilienderge vorladen, daß es denſelben frey ftebe, nd: 
bere Einfiht von der Sache bierorts vor dem Licita— 
tionstage nehmen zu fonnen. Alt. Münden den 14. 


März 1805. 
Lict. Deggl, Landrichter. 
Obne Adreſſe hinterlegte Waaren berr. 

Vor längerer Zeit zurü find in biefiger kurfuͤrſtl. 
Halle nachſtehende Colli ohne Adreife abgelegt worden, 
als: 1 Kifthen Nro, 1. Sporco 57 Pfund, enthält? 
Memoires hiftoriques Republ. fur la Republique 
Venife redigdes. 7,2 1 Kiftchen Neo. 2, Eporce 
5ı Pund, mit Matural:Steinen. ı Kifthen Nro. 3. 
Sporeo 133 Piund, betti. 1 Kifthen Nro. 4. Sporco 
130 Pfund, detti. a Kiſtchen Wro, 22. Sporco 12 
Fund, mit einem alten Pelz von Weber, I Heiner 


Ballen, Sign. DL. Nro. 1. Sporco 47 Pf. Ency 
elopedie methodique. ı fl. Ballen, Eigu. K. Mo. 
1. Sporco 47 Pfund ſchwarze Schafwolle. ı Kiftchen 
Nro. 965. Sporco 33 Wi. Sign. WM. Glanpleins 
wand und Kittelbarchet. 1 Kiſtchen, Sign. HH. 
Nro. 1. Sporco 34 Pf. mit A-B- Echnupftabaf. 
x fl. Ballen, Nro. 70, Eign. S, Eporco 50 Mund, 
mit Damid, Baummwollen = Schlafbauben, Floret; Tuͤ— 
cheln, gefärbter Leinwand, Kamelot, arinem Mans 
cheſter, und Floͤren. ı fl. Ballen, Eian. A. Niro. 3. 
Sporco 42 Pf. ungeb. Bäder. ı &. Ballen, Eign. 
F. et 5. Mro. 478. xco 20 Pf. Fifchbein. ı MH. 
Ballen, Sign. F et 5. Nro. 479. Sporco 29 Pf. 
Amber und Geritenichleim, ı HM. Ballen, Sign. HE S. 
mit ungebund. Buͤchern. Sporco 35 Pf. ı Kijichen, 
Eign. G. D. ire. 1. Sporco 50 Pf. mit Merlind, 
baummwellenen Struͤmpfen, fhwarjengflören , und 
Hamburger: wollenen Strümpfen. 1 Kiſtchen, Gian. 

KR Neo, 796. Wachterzen. Sporco 20 Pf. ı Kiſt⸗ 
chen mit 2 Kruͤgen Fluͤſſſgem, Nro. 20. Sporco 14 
Bf. ı E. Ballen Dradvapier, Nee. 89. Eign. G. 
Epereo 124 Wi. 1 M. Ballen detto. Sign. E. Sporco 
118 Pf. 1 Faß Etärke, Nr 9. Eporco 393 Pfund. 
2 Faß gelbe Erde, Sporco 841 Pf. ı Faß Franens 
eis, Mro. 157. Eporco 252 Pf. i Yad Bagage, Nro. 
93. Sporco 65 Pf. 1 Kuͤbel Tabak, Pro. 157. Spor⸗ 
eo 128 Pf. 2 Käfer Kaffee, Nro. 189. 190, Sporco 
1820 WM. 2 Edde Echafwolle, Pro. 121, 122. 
Sporco 722 Pfund. 

Den unbeiannten Eigenthuͤmern, welche dieſe Colli 
aus der Halle nicht abgelangt haben, und ſolche ver— 
miſſen, wird hiermit fund gethan, daß fie ſich Zum 
Bezuge derielben als ihr Eigenthum mit erforderlicer 
‚Legitimation Idngitens in Zeit 60 Tagen bierorte 
melden follen , außer deſſen ſolche als Herrnlos anges 
feben, und damit nad; geſetzlicher Orduung verfahren 
werben wird. ft. ben 20, Mär, 1805. 

Kurfl. Hallamt Münden. 
Bekanntmachung Über die zu Kellheim und Abs 
ac zu veraͤußernde Gebäude, und Gruudſtüͤcke. 

Da bie zu Kellheim und Abach vorgeweiene Merz 
Reigerung der Umtewohnungen und Dienſtgruͤnde nicht 
ratiñzirt, ſondern unterm 20, Februar er pract, 4. 
März a. c dem nachſtehenden Amte gnddigft aufge: 
tragen werden, daß felde Licitations = Verkaͤufe er 
neuert werben follen; fo wird in Gefolge dieſes höc- 
ken Auftrages hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß 
man mit Vorbehalt böciter Begnchmiaung auf Wond- 
tag den 8. April die hiefige gwengädige ehemablige 
Präugegenfhreibere: Wohnung, woben ein Etadel und 
Wurzaaͤrtchen, übrigens aber durchgehends aut befiellt 
iſt, dann weitere die noch vorhandenen Priesarunde, 
welche in 2 Krautbeeten und 2 Wiestheilen beiteben, 
und am Dienjtag darauf, als den 9. April, die ches 
mahlige Landrichters⸗ Wobnung, nebſt Stadel, Stal: 
lung, Waſchhaus und Garten im Markte Abach, 

+ ferner bie dafige Leer ftebende Gerichtsdieners- Wohr 
nung, und mehrere Dienſtarunde von Feldern und 
MWiefenneden, im Wege der öffentlichen Verſſeigerung 
mit der nachrichtlichen Anmerkung verdugern werde, 
daß die Wied: und Feidgründe auf Art wie die Klo— 


fer: Realitäten vertauft werden , naͤmlich auf boden- 
äinfiges Eigentbum , woran die Hälfte des Kaufibil: 
lings nad erfolgter hoͤchſter Matififation bar, und ein 
Viertel ebenfaild bar, oder in 3 gleihen zu 4 Pros 
zent verzinslichen Friſten abgeführt werden dürfe, das 
feste Viertel bleibt ald Kapital auf dem Grunde lie: 
gen, wovon der Grundsins in Kern nah den jedes— 
mabl beitebenden Normatpreifen in Geld beym bieff: 
gen Mentamte zu berichtigen fommt: was bingegen 
die Wohageblude betrifft, fo muß von ſolchen der 
ganze Kauficilling entrichtet werden, doch ſol cd dem 
Käufer ftey fteben, die zwepte Hälfte entweder auch 


- bar, oder in drey aleichen zu 4 Prozent. verjinslichen 


Yahresfriften zu beridtigen, und muß feiber auch 


neben den Künftig baranf gelegt werdenden hoͤchſtlan⸗ 


deaberrlichen und landſchaftlicen Abgaben, nad jons 
derbar von jedem Hundert des Kaufſchillings jäbrlidy 
6 fr. Bodenzins oder Melognition abführen. Die 
Kaufslichbaber mögen alfo die Wohngebäude in Aus 
genſchein nehmen, und dann am beſfagten 8. April 


wegen Dia Kelbeimer-Gebduden und Gründen in der 


biengen Nentamts: Wohnung Vormittags um 9 br, 
und wegen den Abacher- Wohngebäuden und Grüu⸗ 
den an dem oben ſchon gemeldeten Yren April beym 
Kolerbriuer zu Abach Vormittags auch um 9 be 
fih einander, und den Verfaufehandlungen abwarten. 
Yet. den 16. Maͤrz 1803. 
Kur. Rentamt Kellbeim. 

Schwarzer, Rentbeamter. 

Weitere Vorlsdung der Maria Anna Röfinm, 
Bereits fchon unterm 16. April <Ko3 bat man 
die von ihrem Ehemaune Ignaz Köl, büraerl. Tuch⸗ 
Macyer aliyter, fchon gegen 15 Jahte entiwichene Chen 
gattinn Marta Auna Köfinn, geb brne Hechliun, 
Manrer®rii.retochter von N unmarke an der Mott, 
durch die ofentitchen Zeitungsblaͤttet aufgefczdert, daß 
fie im einem Deitraume von 3 Monathen peremptorie 
ihren Aufenthaltsort bierortes anzujeigen, und zu ih⸗ 
ren Ehemann fich zu begeben, als außerdeſſen gedacht 
ihre Ehemanlı mit feinem Anweſen, das vorzüglich 
durch ihre Entweichung in Unordnung gerathen if, 
eine andere Orbwung treffen würde, und muͤßte, fie 
ſich alfa von ſelbſt zuzuſchteiben haͤtte, wenn fie mit 
ihren Auferderungen auf gedachtes Auweſen nicht meht 
gehört werden wuͤrde. Da nun von ermeldter Mas 
ria Ana Koölinn auch inner dieſem Zeitverlaufe iq 
Nücficht ihres Aufenthaltes oder Anderm nicht Mins 
beftes zu vernehmen gemwefen ; fo wird dieſe Maria 
Anıra Kökinn auf weiters geſtellte Bitte ihres. Eher 
manch nochmahl hiermit aufgefordert, daß fie immer 
einem mweitern Feitraume von 3 Monarhen perempr 
torie thren Aufenthaltsort hierotts anzeigen, und. zu 
ihrem Ehemanu ſich degeben fol, als außerdeſſen 
gegen fie rechtsordnungemaͤßig verfahren merdeu wuͤt . 

de, und muͤfte. Ale den 8. Mir; 105. 

Kurfl. Marktswagiſtrat Recdbach an der Vils, Furfl- 

Zandgerichts Laudau, Niederbaierif. Hofgerichts⸗ 

beziits Etraubirg, i 
Sobanı Georg Koͤckh, Amtes 
famerer, 


 Zakob Krem, Martiſchteibet. 
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Dentihland,. 

Mänchen,den2sften März. Durd die kurfuͤrſt⸗ 
lichen Landesdirectionen ift unterm r3ten dieſes 
eine nene Stempelordnung ausgefchrieben word: 
en, melde mit den ızten April ihren Anfang zu 
nehmen bat. 

Wien, den rıten März. Se. koͤnigl. Koh. der 
Erzherzog Karl hat fih nunmehr entichloffen , das 
unmittelbare Praͤſtdium bei dem k. k. Hofkriegsrathe 
ferner beizubehalten, und die damit verbundenen Ge: 
fchäfte ſelbſt zu rerſehen. Die neu zu errichtende 
Hofrechenkamer Über ſammtliche Duchhaltereien wird 
fib nur anf die Eivilsehdrden erſtrecken. Zum Prir 
fidenten dieſer Sofrechentamer beftimmt man den Graf: 
en ven Pergenz den Hofrath von Schotten aber 
zum Vicepräfidenten, 

Seit einigen Tagen verbreitet ſich das Gerücht, 
daß der Graf von Cichy zum Staatsminilter erhoben 
werden; der allgemein belichte Hofkamerpraͤſident, 
Graf von Webna aber das Amt eines Finanzminiſt⸗ 
ers erhalten wiirde, 

Der Advokat Wagner der jüngere, welcher wider 
bie höchfte * Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt in den B. 
Fellnerſchen Angelegenheiten agirte, hatte in der Klag⸗ 
ſchrift Er. Majeſtaͤt den Hauptetd deferirt. Wegen 

ſeſes auffallenden Vergehens ließ Se, kaiſerl. Mar 
jeſtaͤt demſelben am 10ten dieſes bei dem hieſigen 
k. k. Landrecht, in Gegenwart des ganzer Advokaten⸗ 
Gremiums, im Beiſein aller Raͤthe und des Prafe 
densen, und mit Zuziehung eines Polizei: Commiſ⸗ 
färs, auch des Fiscus der Univerfirdt, Höchſtdero 
Ungnade öffentlich verlefen, und ihm jein achtungs⸗ 
widriges Verfahren mir dem Vetfate verweiſen, days 
wenn er gleich verdient habe, feiner Advokatur ents 
hoben zu werben, er aus belonderer Gnade nur mie 
Einem gtägtgen Peolizeiarrefte  befiraft werden follte, 
Die von ihm verfahte Klagſchrift ward zerriffen ihm 
ver die Fülle geworfen. 

Man befchäftiae ſich itzt mit Erbauung einer neuen 
Bruͤcke über die Donau, welche gleich oberhalb der 
Sqlagbraͤcke, bei dem ſogenannten Schanjthüͤrlein 
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aufgeführt werden fol, Dort feird ein nenes Thor 
ausgebrochen: dadarch aber die Ausfahrt in die Peos 
poldsftadt nun Vieles beguemer gemacht werden. Ents 
ſchieden ift es noch nicht, ob Diele ımene Drücke vom 
Holj, Stein oder Eiſen verfertigt MWerden- joll. 

Von Stuttgart wird gemeldet, daß der. Abge⸗ 
erdnete der wuͤrtembergiſchen Landſchaft zu Wien, 
Regirungsrath Bas, daſelbſt auf Requiſition des 
Anmirtemberaifihen Hofes, ats Mitſchuldiger der 
praͤſumtiren Staatsverſchwörung, arrıtirt, und an 
den Kurfürften von Wiürternberg ausacltefers worden 
it, Er befand ſich bereits bei dem uͤbrigen Staats— 
gefangenen auf der Solitude. 

In Numwieth, etnem Rieden nahe bet für 
tich, wohne ein Padıter, deſſen Hühner chen je 
aut im Winter als im Sommer Cier legen, Bon 
dieſen Eiern fol jedes 44 Unze wiegen, and die 
meiften davon zwei Dottern ober gelbe Theile 
baten, Dieß bewirkt er durch folgendes Huhner⸗ 
futter: er thhut die Auffern Schalen des Leinſamens, 
Knoten genannt, in einen Badofen, und dörrt fie 
darin. Hierauf laͤßt er fie in der Muͤhle mahlen, 
und das Mehl alsdann im Waſſer ſieden. Hierauf 
vermiſcht er dieſe Art von Kleien mit Weizenkleien 
und mit dem Mehl von gemahlenen Eicheln. Aus 
dieſen Subſtanzen bereitet er ein wohl durchfnätetes 
Brode, das er der Huͤhnern in Pleinen Conden, 
die fo groß mie eine Bohne find, zu freſſen gibt. 
Die BVerhäliniffe aller drei Sabſtanzen find einan- 
der gleich, d. d, man nimmt von der einen jo viel, 
als von der Andern, am die gefammte Maſſe zu 


zubereiten. 
Rußland. 


St. Petersburg, den 26ſten Febr. Am 29. 
Jaͤner ward zu Eharkoff in der Ukaine die neue Uni— 
verfirde im Gegenwart des Eurstors derielben, des 
Senateurs, Grafen Severin Potecki, mit greßen 
Feierlichkeiten eroͤſſnet. Der Graf Porodi hielt bei | 
diefer Gelegenheit eine Mode in Fehr ſchoͤnem Latein. 

Der Marurforiher Brinkin und der Mahler Kur 
ländeof, die in unlern Schiffen unter Commando 
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des son Krufenfiern die Reiſe von aus 
demacht harten, Find von Kamtſchatka hierh zuruͤck 
getommen, welches Land, fie au dem Tage 

da Hr. von Kruſenſtern nah Japan unter-Begel 
gieng und Alles ſich im beften Zuftande befand. 

Hr. Robertſon nibt hier itzt Vorſtellungen, die er 
(Tebr feltfam) Kinetozographie nennt, und bie 
Hier mit großem Beifalle befucht wenden, Ein fein 
es Theater ftellt Schön gemahlte und noch Schöner er: 


leuchtete perſpectiviſche Anfichten der merkwuͤrdigſten 


Stadte und Gegenden vor, auf denen man Schiffe, 
Wagen , Thtere, Menſchen ıc. in volltommener nar 
sürlicher Bewegung ſieht. Auch zeige Hr. Bieller 
bier ist ein von ihm vortrefflich gearbeitetes Pancı 
xama von Petersburg, wie es von der Platteforime 
Der akademiſchen Sternwarte ericheint. 
Mord: Amerita 

Auszug eines Privarfhreibens aus Ph 
Aadelpbia vom ıgten Adner: „‚Eine Zeit lang 
war man wirklich niche ohne Furcht, daß die Er: 
werbung von Lonifiann einen erimilichen Bruch mit 
»&panien herbeiführen würde. Der Streit kam eig: 
entlich von den füblichen Grängen her; bie Epanier 
wollen den Mififippi, und wir den Fluß Perdido 
zur Gränze haben. Es ſcheint, dad man dieſen 
Punkt aleich Anfangs hätte beffer beſtimmen ſellen. 
Mie 08 aber auch damit fid verhalten möge, fo 
wird man fich dech ſchwerlich deßwegen ſchlagen.“ 

„Die gegenmärtige Politif der vereinigten Ztanten 
iſt weſentlich friedlich, und fie zeigen dieß durch den 
langſamen Gang ihrer Kriegsanſtalten, da ſie nichts 
weniger fuͤrchten, als zum Kriege gezwungen zu 
werden. Wahrſcheinlich glaubt die Regirung, daß 
Spanien in der alten Welt zu viel zu thun ‚habe, 
um fich in der neuen Feinde zu machen, Uebrigens 
beſchaͤfftigen fich die Zeitungen ‚mit diefem Gegenftand 
eben ſo fehr, ald man außerdem in Dem sewöhnli- 
chen Umgange wenig davon reden hört. Mie bat 
ſich vicheicht ein freies Velk mit fo wenig Wärme um 
Politik betuͤmmert, als dieſes.“ 
„Der einzige Punkt, der jegt vorzuͤglich das Pub⸗ 
likum zu intereſſiten ſcheint, iſt die bevorftehende 
Wahl eines Prafidenten und eines Bieepräftdenten: 
inzwiſchen ift man überzeugt, daß Hr, Jefferſon wie⸗ 
"der die große Mehrheit für fi haben werde, obs 
wohl nicht zu laugnen iſt, daß ſich der Parteigeiſt 
Bei dieſer Gelegenheit wieder mit Nachdruck geaußert 
bat. Bekanntlich theilt derſelbe ſich in zwei Haupt: 
Afte: Die Föderal iſten, nd Nepublitaner; 
die Einen möchten der velliebenden Gewalt mehr 
Ausdehnung geben, and die. Indern die beridkratiſche 
Madyt verftärten; an der Spitze der Erftern ftand 
Washinaten; die Zweite hat Jefferfon zum Bertheir 
dioer, An den nördlichen Staaten find die Förerar 
liften, and in den füdlichen die Republikaner die 
zahlreichſten, welches vieileicht nicht jo ganz im ber 
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ge woͤhnlichen Wirkung des Klimas liegt. e 
tei hat ihre eigenen Zeitſchriften.“ 1. DD 

„Seit den letzten Wahlen ſuchen die Föderaliften 
das Anſehen Hrn. Jefferſons durch alle Mittel, des 
ren ſich der Parteigeiſt zu bedienen weiß, zu unter⸗ 
graben; inzwiſchen kann alles das, was man bisher 
an den Tag gebrachte hat, um die ſchwachen Leiten 
feines "öffentlichen Charakters und feines Denchmens 
n enthuͤllen, denſelben nicht Schr beunruhigen. ein 
ittliches Verhalten, die Weisheit feiner Grundfäge, 
und die Redlichkeit Teiner Verwaltung kiegen To ſeht 
an dem Tage, daß man ihm durchaus nidyts anhas 
ben kann. Die einzige Beſchwerde, die Übrigens 
vernünftigefeute ihm zur Laſt legen, beficht darin, 
dan er Washingtons Feind zu Tein ſchien, der doch 
ohne Ruͤckſicht -auf. jede Verſchiedenheit politiſcher 
Dieinungen noch lange der Abgott ber. großen Mes 
ꝓublit jein wird.“ (Mon.) 

Frankreich. 

Paris, den arten Maͤrz. Heute begeben ſich 
Ce, Majeftät der Kaifer von Malmailen nach den 
Ihuillerien. Es wird um 1a Ahr Mefle und dann 
Andienz in dem Palaſte fein. Um r Uhr Nahımie 
tags werden ber Vicepräfident der italiänifhen Res 
pubkit, die Mitglieder der Staqts-Conſulta und der 
Deputation der verſchiedenen Eollegien, dem Kaiſer 
gine Adreſſe überreichen, der dielelbe, auf dam Throne 
figend, und won feinen Miniftern und Orofieffizierem 
‚umgeben, empfangen wirt. Man glaubt, daß mors 
aen, Mondtans, um 2 Uhr des Nachmittags, der 
Kailer in großer Cerimonie fid in den Senat ver: 
fügen werde. (Meniteur ). 

Der neue ſpaniſche Bethſchafter, Prinz Maſſa⸗ 
redo, ift bier angekemmen. 

Der große Haufen, ſagt das Journal de Paris, 
bewundert den Sieg von Marengo, weil ex auffal: 
lend mar, und, ungeheure Folgen hatte, Der dent: 
ende Krieger fieht-darin die Frucht des tiefften Nach 
denkeus und der ſcharfſinnigſten Verechnungen. Al 
fein was mus der Äremde, der Feind vorzüglich, 
was muß der Frauzoſe erſt denken, wenn er Durd 
irgend einen Zeugen erfährt, daß diefer Sieg, wer 
chem die Kunft der Taktik mit allen ihren Hilfs: 
mitteln, und die Natur ınis allen ihren Hindernife 
ſen, entgegenftanden, durch den Helden, der ihn 
davon trug, einen Monath vorausgeſagt wurde, 
und zwar mit Beſtimmung des Tages? Der erſte 
Fomiul war zu Lauſanue. Die Armee war im Ans 
juge gegen die Alpen. Ein gewiſſer Lecuher, der 
von Benua kam, hatte den arfahrlihen Auftrag 
von dem Öeneral Maffena fibernommen, Bonaparte 
Nachrichten über die Lage diefer Stadt, die damahle 
zu Waller und zu Lande aufs Enafte blofirt war, zu 
überbringen. Leine Scilderung war dazu gemacht, 
auch den muthvellſten Mann niederzufchlagen; allein 
nie Jah man mehr Ruhe in einen Geſichte, als da 





mahls in dem unſers Helden. Sein Mund blieb 
laͤchelnd; er ſchien mit den Begebenheiten ju eher: 
zen. Dieß find, jagte er zu Lecuyer, ziemlich ver: 
druͤßliche Nachrichten. Mehr, als ich es ſagen darf, 
antwortete dieſer. Wohlan, fuhr der erfte Conſul 
fort, indem er leiſe jeinem Berichterftatter auf die 
Schulter ſchlug, den 25. Prairial (14. Jun.) wird 
der Feind geichlagen, und Genua befreit fein. Zwi— 
fhen dem Tage, wo Bonaparte dieſes Eraͤugniß 
ankündigte, und zwiſchen jenem, wo er feine An: 
tündigung erfüllte, it nur ein Zwilhenraum von 
33 Tagen, während der Ort, wo die Ankündigung 
geihah, von.der Ebene von Marengo 100 Etunden 
entfernt iſt.“ 

Man liese in einem Frankfurter Blatte: 
vr Bas auch öffentliche Blaͤtter wiederhohlt verfich: 
ern mögen, dad keine Toalitien zu Stande komms 
en werde, Jo jcheint dennoch das feſte Land ſich im 
einem ſolchen Zuftande zu befinden, welcher mehr 
als wahriheinlich den Ausbrudy eines neuen Krieges 
befürchten läßt. Der Courierwechſel zwiſchen dem 
Eabinete der Thuillerien und den größten Höfen 
Deutſchlands iſt gegenwärtig jo ſtark, als er es 
kaum feit mehreren Jabren war. Es ift nichts ſelt— 
ened, wenn in einem Tage mehrere Couriere von 
Wien nah Paris und umgekehrt von Paris mach 
Wien eilen. Es wird für gewiß verſichert, daß der 
Subſidien⸗ Tractat mit Rußland und Schweden be 
reits abgeſchloſſen ift, vwermöge deſſen erfierzs 70 
tauiend und lehtercs 10,009 Mann ftellt, wofür 
England die Summe von 5 Mill. Pf. Sterl. leifter. 
Unire (die Pariier) Nachrichten zeigen nicht die 
gerinafte Furcht, 4 j 
Zu Paris wimmelt es auf den Straffen von jungen 
* Leuten, welche im Kriege zu Kruͤppeln geſchoſſen 
worden ſind, und die auf Kruͤcken von einem Orte 
zum andern wandern. Uuter dieſen Verſtuͤmmelten 
befinden ſich viele ſchoͤne Leute, die modiſch gekleidet 
find, und ale, Stutzer einherwanken. Dieſe bedie— 
nen ſich nicht der naͤhmlichen Kruͤcken, welche ihren 
Kriegsgefaͤhrten im Invalidenhauſe das Gehen er: 
leihtern. Für fie hat die Mode Krücden erſonnen, 
bie mir den beften Roßhaaren ausgeftopft, mit rothem 
Safian überjogen, und mit vergoldeten Nägeln Auf 
ſerſt zierlich beichlagen find. Die Stabe, melde 
bei diefen Unglücklichen die Stelle der Füße vertre— 
ten, find mit Mahagoniholz überzogen und jo ſchoͤn 
poliert, daß man fih darin Spiegeln kann. Das 
Ende des Stabes, weldes das Pflaſter berührt, iſt 
mit veraoldeten Ringen beſchlagen, fo daß man auch 
mit einer folhen Kruͤcke Staat machen, und in al: 
fen Damengefellfhaften mit Anftand erfiheinen kann, 

In den legtern Tagen des Carnevais haben ſich 
De Beutelſchneider befonder- Mühe gegeben, bier 
ihr Gewerb zu treiben, Die Polizei bat mebrere 
deiſelben mis ihren Hehlern arretiren laſſen. Dan 
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fand bei ihnen 32 goldene ober filberne Uhren, eir 
nige goldene und ftählerne Ketten, ein Fernglas, und 
zwei Uhren, wovon die Gehaͤuſe chen weggenommen 
waren. Die Perfonen, welde beraubt werden find, 
und es verfäumt haben, bei der Polizei ihre Deklar 
ration dewegen zu machen, find dffentlich eingelas 
den worden, fih in die Polizei zu verfügen, und 
die Kennzeichen deffen, was ihnen geftohlen worden 
ift, anzugeben. Eine gleiche Einladung ift auch am 
die Perfon ergangen , welder an der Thüre des 
Vaudeville von einem mwohlgekleideten Diebe die gols 
dene Repetir⸗ Uhr, mit Steinen befeßt, entwendet 
worden ift, 

Zu Dijon it ein junger Menfch, welcher ein zehn: 
jähriges Mädchen mißbraucht hatte, zu 12jähriger 
Kettenitrafe verurtheilt worden. Keine Frauenpers 
fon und feine Kinder durften dem Prozeffe beimohn- 
en. Der Hr. Präfident hielt eine Rede, worin er 
den Xeltern die ſchrecklichen Folgen einer fchlehten 
Kinderzucht vor Augen ftellte, und ihnen die Ver— 
antwortung mit lebbaften Farben ſchilderte, die ſie 
dadurd auf fich laden. 

Es ift hier ein Kochbuch erfchienen, daf man als 
das Complement aller Kochbücher anfieht, unter dem 
Titel: La cu’sine & &mentaire et &conomique, propre 
a toutes les conditions et A tous les pays. Es 
fängt mit Spar: Defen an, wodurch 5 Sechstel des 
Holzes eripart werden follen. - 

Fortfeßung der Rede des Staatsraths 
Segür beim Schluße der bdiefjähriaen. 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers. ie 
bewilligten fir dieRevillon der Urtheile, welche die 
Gemeinden der Departemente des linken Rbeinufers 
erbalten haben, eine Friſt, welche die Gerechtigkeit, das 
National:Intereffe und die Jeiftrenung der Alten in 
den Gegenden, welde das Verhaͤngniß zum Schar 
plaße des Krieges verdammt hatte, nothwendig mach: 
ten. Bon einen zu langen Mißbrauche betroffen, has 
ben Sie befohlen, die öffentlichen Wege ju räumen; 
auf Ihr Geſetz werden jene unterbrochenen Truͤm— 
mer, jene traurigen Nuinen, das Bild der Zerfiör: 
ung verſchwinden, welches gegen fo viele Schöpfuns 
gen und mit der Wiederherftellung der äffentlichen 
Ordnung To ſchaͤndlich abſtach. Zwiſchen Paris und 
den übrigen Städten des Reichs beftand eine Ber: 
Vchiedenheit im Ruͤckſicht der Mechte der Civilafte 
ohne Grund; Ihr Geſetz ſpricht, und die Verſchie⸗ 
denheit hört auf. Das von Ahnen adoptirte Ctaats: 
fiegel nimmt den Charafter an, welcher am meiften 
geeignet ift, das öffentliche Vertrauen zu gebietben, 
und den Gehorfam gegen die Geſetze vorzuſchreiben, 
deren Dauer es verkündet. ’/ 

„Die Hablucht hatte fih eine ſchaͤndliche Bahn 
aedffnetz die Sie fo eben verſchloſſen. Cie haben 
die Koften der Prozedur der peinlihen Juſtiz vers 
mindert; Ausgaben abfchneiden, die ein Mißbrauch 
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find, heißt das edelfte Mittel ergreifen, die Staats— 
einkuͤnfte ju vermehren. Um die guten ©itten, die 
Bereinigung der Eheleute, die Fruchtbarkeit der Deus 
rathen aufjumuntern, haben Sie die wohlthärige 
Verfügung gutgeheiffen, die bei jeder, Kamille, in 
der fich fieben lebendige Kinder befinden, eines von 
benjelben’ausmwählt, um es ‚auf, Koften des Staats 
6 erziehen: dadurch thun Sie mehr, und etwas 
eſſeres, als die uͤbrigen Geſetzgeber, welche unge: 
rechte Befreiungen oder Geldbelohnungen bewilligten, 
die den Sitten mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſind.“ 
„Gedankt jet es Ihren. Gejegen, die Miündel, 
die Vormünder und Darleiher werden in dem Pie: 
montefiichen eine Verwendung und eine Garantie 
ihrer Schulden finden. Die Waiſen und Findel: 
finder hatten ſchon Zufluchtsörter erhalten; jetzt lafs 
fen Sie diefelben im weilen Verwaltungen Xeltern 
und Vermünder finden. Der die Staaten jchüft, 
glaubte die verlaffene Unihuld nicht ohne &rüne 
laffen zu mitffen, und Sie haben durch ein frem: 
mes Geſetz zu einer allgemeinen und heiligen Pflicht 
gemacht, was bis jekt nur eine freiwillige, unge: 
wife und individuelle Verbindlichkeie war. 4 
Die Gensdarnacrie, dieſes To achtungsmärdige 
Korps, dem mir großen Theils die Ruͤckkehr der 
öffentlichen Ruhe verdanken, fordert in Ihren De: 
kreten einen gerechten Schutz gegen Die Rauber, die 
es verfolgt. Sie haben den Spezialgerichten die 
Erkennung über Verbrechen des Aufſtandes gegen 
fie Übertragen; eine traurige Erfahrung und zuviel 
vergoffenes Blur bewiefen die Nothwendigkeit diefes 
gerechten und ſtrengen Geſetzes. Der Kaifer hatte 
den Frieden wieder in jene Vendee zurücgeführt, 
die man folange der Wuth der bürgerlichen Zwie— 
tracht preisgegeben ſahz die fo oft vermiüfteten 
Felder werden dalelbft wieder fruchtbar, die Leiden: 
fchaften find erlofchen, der Handel gewinnt ein nencs 
Leben, endlicd erhebt fih dajelbft unter dem Nahe 
men und den Auspizien Napoleons eine Hauptſtadt. 
Cie ſanktioniren den Wunſch der Dankbarkeit, 
und durch eine gerechte und weiſe Steuerbefreinng 
muntern Cie die Thätiakeit einer Schoͤpfung anf, 
dic beftinemt ift, fo lange Unfälle in Vergeſſenheit 
zu bringen. Ein allgemeinsres, drinaenderes Ber 
dürfniß hat Ihre Aufmerkſamkeit erregt; der Kais 
fer ließ Ihnen das Geſetz Über die Finanzen und 
die Nechuungen der Minifter vorlegen, Dem vor 
Sr. Majeſtaͤt eingeführten heilfamen Gebrauche ger 
mäß enthalten Diele Gemaͤhlde eine umftändliche 
Auseinanderlesung unferer vergangenen und acgens 
mwärtigen Lage; man folgt im denſelben ſtufenweiſe 
denn Gange des Talents, welches anf einer ‚mit 
Sinderniffen bederfien Bahn ales geordnet, alles 
geebner und befruchter hat.“ 
mdelonders beweilen die Nechnungen vom Jahre 


—— nn 


12 die Fruchtlofigkeit der Anftrengungen , die unfere 
Feinde angewendet haben, um uns jw werhinderm, 
das alüdliche Ziel zu erreichen, dem fie uns näher 
tommen fahen, und das wir E erreihen im Be: 
oriffe find. Um fih unierer Erhohlung zu mwider- 
fetzen, haben fie ihre Eriftenz aufs Spiel defekt; 
fie haben den Krieg verfucht, und der Krieg hat 
ibre Hoffnung betrogen, In dem Laufe jenes merk 
when Jahres haben fie und gezwungen, ganz 
bewaffnet aus dem Schoße des Friedens hervorzu— 
treten; ihr eben To unpolitifcher als ungerechter Ans 
griff hat uns gendthigt, Adfen zu graben, Flotten 
auszuruͤſten, Flottillen zu ſchaffen, Matrejen auszju: 
heben, Truppen zu bewaffnen, Feſtungen anzulegen, 
unfere Küften zu befeßen, und ſchweres Geſchuͤtz zu 
gieſſen; alles war beinahe eben fo fchnell ausgeführt 
als entworfen, und die Einkünfte desfelben Aahres, 
dem fo viele umvorbergefehene Ausgaben zur Lat 
fielen, waren hinreichend, um fie abzutragen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 

Köln, den 16ten März. Zu Felge eines Schreib⸗ 
ens aus Linz am Rhein, ift auf Befehl des dort: 
tigen Naſſau⸗ Uſingiſchen Amtmanns, am 12. März, 
das kaiſerl. R. Poſthaus militaäriſch beſetzt, und der 
Abgang der wechſelſeitigen Poſtkurſe ſo lange ger 
hemmt worden, bis der kalſerl. Poſtmeiſter den Rorr 
derungen des gedachten Beamten nachgegeben. Man 
iſt deſto neugieriger, die Urſache dieſer Maftregel zu 
erfahren, da mährend des ganzen Krieges Feine Ahne 
lihe Statt gefunden hat, und da biefer Poſtkurs 
nicht nur die niederländifche. Correſpondenz; ſondern 
auch die eines großen Theiles des deutſchen Neiches 
mit Frankreich vereinigt, und alfo von der bedeute 
endften Wichtigkeit if. 

Den zoften diefed kommt des Hrn. Beryad Mrd 
mers Fuhrwerk von Manaheint bier an; wer Derfenduns 
gen bat, als nähmlich nad Duͤſſeldorf, Aachen, Coblem, 
Srauffurt, Heſſen Darniſtadt, Baden: Durlah , Heidel. 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, Kauſtadt, 
Stuttgard, Ealte, Cölingen, Dillingen, lm, und noch med» 
reren derſelben Gegenden, beliebe fich bey Hrn. Auton Rei. 
ter in der Loͤwengrube zu melden, wo es um fehr billigen 
Preis babin geliefert wird. 





GSremdenamnzeige 


Den 23ſten und z4fien März. Hr. T. S. Wieſen, 
Kaufmann von Würzburg, ım Rıeus,. Hr. Cuenil, k. E 
Lieutenant, Hr. Baron Smbof, vom Meitingen. Hr. 
Fris, Selretar von Mofenbeim. Hr. v. Werner, geiſtl. 
Math und Eanenicus von Kreifing, eben». Hr. v. Hatgi, 
Badailiensdarzt von Landehut, im Roͤßchen. Hr. Koh, 
Geemeter von Kuͤhbach, csend,. Kr. v. Bellerile, vom 
Landshuf, im Kondner Gofe. 


Surpfalsbaierifde 


Stants- 


Zeitung 


von 


D) a a 


dem 





Num. LXXII. 





Frankreich. 

Daris, den ıgten Maͤrz. Geſtern, um x Uhr 
Nachmittags, nachdem Se. Majeftät, umgeben von 
den Grefbeamten, Miniftern und Großoffiziers, 
und in Gegenwart der Mitglieder des Staatsraths, 
auf Ihrem Throne ſich niedergelaffen hatten, wur— 
den durch den Dbercerimonien: Meifter eingeführt: 
Dr. Melji, Bizepräfldent der ital, Republik; die 
ER. Marescalhi, Taprara, Paradifi, Fenarole, 

oftabili, Loufi, und Guicciardi, Mitglieder ber 
Staatskonſulta; die HH, Guaftavillani, Lamberteng: 
8 Carlotti, Mitglieder des Geſekgebungsraths; 

abrowsfi, Div-ionsgeneraiz Rangone, Sprecher 
des Geſetzgebungsraths; Litta, Fe, Aleffandri, Mit 
glieder des Wahltollegiums der Guüterbeſitzer; Salim⸗ 
beni, Brigadegeneral, Mitglied des Wahltollegiums 
der Gelehrten; Bufti und Giulini, Mitglieder des 
Kollegiums der Kandelsiente; Negri, Kommillär bei 
dem Kaffationsgerichte;s opranzi , Präfident des 
"Revifionsgerichts zu Meiland; Waldrighi, Prafident 
des Mevifionsgerichts ju Bologna; ſaͤmmtlich Depu⸗ 
firte der Kollegin und konftituirten Korps, Sr. 
Melzi hielt eine Anrede an den Kaifer, und las 
dann felgende Urkunde ab: 
„Die Ctaats: Confulta, präfldirt von dem Bi: 
eepräfidenten, und die Deputirten der Eollegien und 
ber tonftitwirten Corps der italiäniichen Republik, 
find,.in Erwaͤgung der . Europa’s und des Da: 
‚terlandes, einmuͤthig der Meinung: 

I) „Daß der Augenblick gefommen fei, um bie 
@raatseinrichtungen zu vollenden, wovon der Grund 
*3 Lyon gelegt worden iſt, und zu dieſem Ende die 

egirung der italiänifchen Republik für monarchiſch 
und erblich, nach den naͤhmlichen Grundſaͤtzen, welche 
die Regirung des franzoͤſiſchen Reſches conſtituiren, 
ju erklaͤren.“ 

a) „Daß der Kaifer Napoleon, Gründer der 
italianiſchen Mepublit, jum König von Italien zu 


erklären ſei.“ 
3); » Daß die ttaliänifche Krone in deſſen directer 


Dienftag. 


26. März 1805. 





und rechtmaͤßiger, matürlicher oder aboptirter maͤnn⸗ 
lichen Nachkommenſchaft, mit immerwährender Aus 
Ichliefung der Weiber und ihrer Nachkommenſchaft/ 
erblich fein ſoll, ohne daß jedod fein Recht, zu ad⸗ 
eptiren, Auf eine andere Perfon, als einen Buͤrger 
des franzöfiihen Reiches oder des Königreichs Ita⸗ 
lien, ausgedehnt werden könne, ’/ 

4) „Daß die italiänijche Krone mit der franzöf: 
ſchen nur auf feinem Haupte vereinigt; diefe Verei⸗ 
nigung aber allen und jedem feiner Nachfolger ums 
terfagt fein, und keiner derielben in Italien regiren 
fell, wenn ze nichtzauf dem Gebiethe der italian⸗ 
iſchen Republik reſidirt.“ 

5) „Daß der Kaiſer Napoleon berechtigt fein ſoll, 
zu einen 2ebzeiten, ſich, unter ſeinen rechtmäßigen,- 
natürlihen-oder adeptirten männlichen Abtömmlingen, 
einen Nachfolger zu geben; daß er dieſes Rechts aber 
ſich nicht bedienen könne, ohne die Sicherheit, An: 
tegrität und Unabhängigkeit eines Staates aufs Spiel 
u leben, deſſen Eriftenz einen feiner glängendften 

nipräde auf Ruhm begründer, fo lange bie fran: 

söfiihen Armeen das Königreich Neapel, die ruſſi⸗ 
ſchen Armeen Eorfu, und brittifche Truppen Malte 
befest halten werden, und fo die Halbiniel Italien 
in Gefahr fein wird, jeden Augenblick das Schlacht⸗ 
feld der größten Mächte Europa’s zu werden. / 
" 6) „Dah die Trennung der Kronen von Frankreich 
und Italien nur erft dann, wann dieſe Umſtaͤnde 
werden aufgehört haben, mit der Sicherheit des 
Staates verträglich fein werde, // 

7) m» Dafk, nachdem ſolcher Geftalt der wichtiafte 
Segenftand fir die Mationen, die Natur und die 
Feſtigkeit der hoͤchſten Gewalt, beftimms ift, der 
Kailer Napoleon geberhen werden fol, ich nach Mei⸗ 
land zu beneben, um bort achrönt zu werden, nnd 
nad Anhörung der Staats: Conſulta und der außer⸗ 
ordentlichen Deputation der Kollenien, dent König: 
reiche eine definitive Tonftituriom zu geben, wodurch 
dem Volke feine Religion, die Antegrität feines Ges 
bierhes, die Gleichheit der Rechte, bie politische und 
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bürgerliche Freiheit, die Unwiderruflichkeit der Ver⸗ 


Käufe des Maticnaleigerehums , dem’Öefeke allein 
Bas Recht, Abgaben augjuichreiben, und den Eins 
gebohrnen das ausichliehliche Recht, zu den Staats: 

emtern berufen zu werden, gelihert werden mögen, 
Grundjäge, welche der Kailer Napoleon in den Ge: 
ſetzen anerfannt bat, die er bereits Italien gegeben, 
uud deren Verkuͤndung der erfte Laut war, ber von 
der Spitze der Alpen herab erihallte, als’ er zweis 
mahl erihien, um das Vaterland zu erobern und 
zu befreien. 4/ 

8) „Daß endlich Epropa fich überzeugt halten wer⸗ 
de , daß alle Theile des Königreichs Italien für ims 
„mer konſolidirt Tein, und daß nichts davon getrennt 
erden könne, chne den Grundſatz ſelbſt zu gefähr: 
den, auf welchem das Ganze beruht. Paris, den 
"sten März 1805, A 4. Unterzeihner, Melji, 
"Marescalci ıc. 4 

Se. Maj. haben folgender Geftalt geantwortet: 
„Seit dem Augenblide, wo wir zum eriten Mahle 
in Ihren Gegenden erichienen, war es fläts unſer 
Augenmerk, die italiäniihe Nation zu einer unab: 
haͤngigen und freien Nation zu erheben: wir haben 
vielen großen Gegenftand ftätd mitten unter allem 
Schwanken der Eräugnille befolgt, ’/ 

„Wir bildeten zuerſt aus den Voͤlkern auf dem 
sechten Ufer des Po die sispadanifche, und aus jenen 
auf dem linken Ufer die transpadaniihe Mepublit, 
Gluͤcklichere Umftände erlaubten uns, dieje Staaten 
zu vereinigen, und die cisalpinifche Republik zu bil 
den, Mitten unter den Sorgen aller Art, die uns 
damahls beichäftigten , fühlten ſich unſere Möller 
Staliens gerührt durch Die Theilnahme, die wir al 
dem midmeten, was ihr Wohl und ihr Gluͤck fihern 
konnte, und, als einige Jahre nachher wir an den 
Ufern des Mile vernahmen, dab unfer Werk zer: 
ſtoͤrt war, gieng uns das Ungluͤck nahe, deſſen Beu⸗ 
se fie geworden waren. 

„Dant dem umnsefiegbaren Muthe unſerer Ar 
een; wir erfchienen wieder in Meilaud, als un: 
jere Völker Italiens ung noch an den Geftaden des 
eothen Meeres glaubten. Noch waren wir von dem 
Biute und Staube der Schlachten bedeckt, als uns 
der erftee Gedanke und Wille die Wiederorganifirung 
des italiänifchen Vaterlandes war. ’/ 

Die Statuten von Lyon legten die Eouveraines 
taͤr in die Hände der Konſulta und der Kollegien 
nieder, In welchen letztern wir die verfchiedenen Ele: 
mente, woraus die Mationen beſtehen, vereinigt hat: 
ten. Sie hielten es damahls ihrem Intereſſe zus 
eräglih, uns zum Oberhaupte ihrer Regirung zu 
haben; Heute beharren fie nach auf dem naͤhmlichen 
Bedanten, und wollen , daß wir der erſte ihrer 
Könige Tein Vollen, 

Die Trennung der Kronen von Frankreich und 





Stalien, bie nuͤtzlich ſein kann, um bie Unabhänge 
tgkeit ihrer Nachkommen zu fichern, würde Im ger 
genwärtigen Augenblick i Eriften; und ihrer 
Ruhe verderbfih ein,’ Ich Werde dieſe Krone ber 
halten; allein nur fo lange, als ihr Intereſſe es 
fordern wird, und ich werde mit Weranügen den 
Augenbli kommen fehen, wo ich fie einem jüngern 
Haupte werde auflegen können, das, von meinem 
Beifte beſeelt, mein Werk fortiegen, und ftäts ber 
reit fein möge, feine Perfon und fein Intereſſe der 
Sicherheit umd dem Gluͤcke des Volka aufjuopfern, 
ju deſſen Regirung die Fürfehung, die Konftirufior 
nen des Königreichs und mein Wille es berufen här- 
ben werden. / r 

Nah dieſer Audienz wurde der Kr. Marichall 
Brüne dem Katier vorgeftellt; er legte den Eid als 
Sroßoffizier der Ehrenlegion ab, und empfing aus 
den Händen Er. Majeftät das große Band der Eher 
enlegion nebft dem Maricallsitabe. 

Der Ar. General und Cemator Bacciochi, dann 
ber Hr. Ben. Victor, aufierordentlicher Geſandter 
und bevollmächigter Minifter in Dänemark wurden 
eingeführt, und empfiengen son Sr. kaiſerl. Maje⸗ 
ftät das große Band der Ehreniegion, 

Der Kailer ftieg vom Threne herab, und beaab ih 
in fein Kabine. Er ließ den Hrn. Birepräfidenten 
und die Mitglieder der Konſulta der italiäuiichen 
Republik; zu fi rufen, und biele ein Eonjeil, das 
anderthalb Erumden dauerte, 

Heute um 2 Uhr begaben fih Se. Majeſtaͤt im 
den Senat. (Monit.) 

Vermoͤge eines Pailerl. Drfrers vom T2ten biefes 
follen in Zufunft die fogenaunten Konventionsthaler 
bei den oͤffentlichen Kaflen der 4 Drpartements auf 
dem linken Rheinufer nur zu 5 Er. 13 Eent, (2 fl. 
19 fr.) angenommen werben. 

Beſchluß der Rede des Staatéerathé Sr 
gür beim Schluße der diefjährigen Sig 
ung des geſetzgebenden Körpers. « 

„Indeſſen waren Die den Küften verfprochenen Auf⸗ 
munterungen, die Unterhaltung der Straſſen, bie 
Erleichterung der Holpitäler, das Graben der Ka 
näle, die Berfhönerungsentwürfe der Städte, über: 
haupt nichts, unterbrochen worden ; die Unkoſten 
der gottesdienftlihen Angelegenheiten wurden fogar 
vermehre; unſere Küften allein haben das Geraͤuſch 
des Krieges aus der Ferne Hehört, und das auf: 
merkiame Europa mußte mit einem gerechten Er: 
fiaunen Sehen, daß Sie auf das Jahr 13 das 
franzoͤſiſche Volt mit feiner einzigen neuen Auflage 
belaftet haben, Das Gefeh, welches Ste, meine 
Herren, ſanktionirt haben, verbeffert die Vertheilung 
einiger Aufsgen, fihert durch beffere Verfügungen, 
das natürliche Wachſthum einiger Zweige der Ein: 
fünfte, und bictber keine außerordentlihe Huͤlfs⸗ 


— — —— —— 


quellen dar, als bie Vermehrung der Buͤrgſchaften; 
eine Vermehrung, welche unter jedem andern Ber: 
haͤltniß für eben fo noͤthig wäre gehalten worden 
um dem Staatsichage eine größere Garantie zu ger 
ben. Und welches Vertrauen muß die Verwendung 
diefer Einkünfte nicht einfloͤſſen, da fie das vergan: 
gene Jahr für fo viele nun vollendere Vorkehrungen 
Dinveichend waren! Unfere befegten Häfen, unjere 
bewaffneten Truppen, unfege vollen Zeughäufer, un: 
fere erneuerten Magazine, unfere vermehrte Artilles 
rie, unfere komplete Schiffsmannichaft, unjere ausr 
flerten Feſtungswerke, viele erbaute Schiffe feßen 
n8 in die befriedigendfte Lage; und wenn die Menſch⸗ 
lichkeit uns beftändig den Frieden wuͤnſchen läßt 
dann wird uns die Ermidung noch lange nicht das 
Beduͤrfniß desielben fühlbar machen. 

„Welche Furcht koͤnnte auch in der That eine 
Nation haben, die, indem fie aus einer jo langen 
und ungläcklichen Revolution tritt, einen fo großen 
Glanz von fih wirft! Ein durd feine Unfäle wies 
dergebobrnes , durch ſeine Gefahren abgehärtetes, 
‚und durch feine Erfchätterungen ftärker gewordenes 
Boit! Das Gele über die Finanzen, meine "er: 
ven gibt das wahre Maß unjerer Hülfsquellenz es 
beweiſet, daß diefer Krieg, der uniern Feinden fo 
tebhafte Beſorgniſſe einflöße, der fie dahinbringt, 
daß fie ihre Fluͤſſe hemmen, ihre Werkitätten bewaff⸗ 
nen, ihre Schulden —— ihre Freiheiten ſus⸗ 
pendiren, immer von der Landung träumen, zu der 
fie uns herausgefordert haben, das Haupt unjerer 
Regirung, in der volltommenften Sicherheit, feine 
deln Entwürfe verfolgen , die dffentlihe Schuld 
nach und nach tilgen , an der Verfertigung eines 
allgemeinen Lagerbuchs arbeiten, und alle Theile 
des Reichs durcheilen läßt, welche feine Gegenwart 
belebt, 44 

In diefer glänzenden Lage, wo die Trunfenheit 
eines edein Exnties fo feicht möglih und To feicht 
zu entichuldigen wäre; in diefem Augenblicke, wo 
ein beinahe immer von dem Gluͤcke begünftigter 
Krieger fih fo natürlich neue Lorbern veriprechen 
mußte, geboth Napoleon feinen Leidenſchaſten E chweis 
gen, und trug befcheiden unjern Feinden den Frie— 
ben an: beauftragt von ihm mit der ebremvollen 
Sendung, Ihnen feinen Brief an den König von 
England mitzutheilen, haben wir den rührenden 
und tiefen Eindruck geſehen, den er auf Sie gemacht 
dat. Ach! wenn das Blut nod auf dem Lande und 
auf dem Ocean fliefien fol, dann ſpricht uns dieſer 
- Brief auf ewig davon frei; auf ewig muß er bie 
blinde Regirung dafuͤr verantwortlih machen, wel: 

die gieſſung desſelben verlängern dürfte ! 

er @ieg, den die Mägigung Über einen fo ge: 
rechien Grou davontrug, diefer Triumph der Menfch: 
lichkeit Aber den Ruhm, war des Mannes würdig, 
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der den Nahmen eines Geſetzgebers und Friedensftift 
ers jedem andern großen Nahmen vorzieht, dieier hat 
von Ihnen den Preis der Weisheit erhalten, Sein 
Bild, welches in diefem Augenblide meine Blicke 
an ſich zieht, ruft mir, meine Herren, jenen merk: 
würdigen Tag ins Gedaͤchtniß, wo Sie, den Lauf 
Ihrer Arbeiten ausgeſetzt, die Statue des Ober: 
bauptes des Reichs lo feierlich eingeweiht haben; 
die beredte Sprache Ihres Präfidenten hat verfün: 
digt, daß dieje Bildfäule nicht dem Sieger jo vieler 
Beldherren, dem Eroberer von Aegypten und Italien; 
fondern dem Weiſen, dem wir das unfterbliche Ger 
fesbud verdanken, gewidmet fei. Mie wurde eine 
mwürdigere Auldigung in dem Heiligthume der Ge: 
feßgebung edler dargebracht, und ganz Frankreich 
bat Ihre Wünfche für den Fuͤrſten nachgeſprochen, 
der die Anarchie entthront, die gefellichaftliche Ord⸗ 
nung auf ihre wahre Bafis gegründet hat, und dei: 
fen beftändige Bemühungen den Zweck haben, jeis 
nem Baterlande die Ruhe, den Meeren die Unab: 
hangigkeit, und der Welt den Frieden zu geben. /# 

Indem Sie, meine Herren, in die Mitte ihrer 
Mitbürger zurückkehren, werden Sie denjelben alle 
jene großen Erinnerungen mittheilen, und Sie wer: 
den die gerechten Huldigungen empfangen, die fie 
Ihrer Weisheit darbringen, Sie werden diefelben 
die Wohlthaten der Geſetze genießen fehen, die Sie 


‚Santtignirt haben, und Sie können mit einem edeln 


Stolze ihnen jene jo wahren Worte wiederhohlen, 
welche der Kaiſer in der Verſammlung ausſprach: 
Als Fürften, Soldaten, Meagiftratsperfonen uns 
Buͤrger haben wir alle nur Einen Zweck, das Juter⸗ 
effe des Vaterlandes.“ 

Spanien 

Aus Cadix, wird unter dem arften Febr. ger 
fchrieben: „Die Flotte, mit deren Ausräftung man 
bier unablaͤßig beichäftige üt, wird aus 30 Kriege 
fchiffen befiehen , worunter ı2 Linienfhiffe , zum 
Theile Dreidecker, und eben fo viele Fregatten fein 
werden. Man glaubt, dafi fie mit Eintritt der 
Schönen Jahrszeit werde auslaufen können. Der Ads 
miral Sravina wird fie in Perfon fommandiren; 
wie auch die Flotte, die zu Karthagena ausgerüͤſtet 
wird; er hat zu diefem Ende eine fehr ausgedehnte 
Bollwacht von dem Hofe erhalten, deilen volles Ver: 
trauen er beißt. 

Seit einigen Tagen ift die engliſche Eskadre, un: 
ter den Befehlen des Kominandere Drde, uns ganz 
aus dem Geſichte. 

Grofbritanniem 

London, den zten Mär. Als die Bill des 
Ken. Wilberforce, wegen Abſchaffung des Meg: 
erhandels, zum jweiten Mahle verleien werden Tollte, 
erhoben fich neue Debatten, aus denen das Merk: 
mwürdigfie in folgendem befichet : 
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Der General Sascoiane, einer ber Gegner des 
Hrn. Wilberforce, bemerkte unter anderen: „In 
"neueren Zeisen. habe Peine üble Behandlung der 
Echmwarjen mehr Statt. Wenn England auch auf 
dieſen Mandel Verzicht thun mellte, jo würden and: 
ere Mationen denielben treiben; noch die letzten Be: 
richte von der afrikaniſchen Küfte meldeten, daß 5 
große amerikaniſche Fahrzeuge mir Sclaven geladen 
worden. — Noch zur Zeit jei die ſchwarze Bevoͤlker⸗ 
ung in den Eolonien nicye Jo groß, daß fie zur hin: 
reichenden Fortpflanzung genügte, — Es fönnite Teicht 
geſchehen, daß die dermahligen Eclaven die Abichaf: 
fung des Handels für gleichbedeutend mit ihrer ganz: 
then Befreiung (Emancipation ) annähmen; als: 
dann aber müßte man an das Beifpiel von St. Do: 
mingo denken. — Nur der Feind würde von der vor: 
—— Maßregel — ziehen, und ſeine 

bſichten auf die engliſchen Colonien erleichtert find⸗ 
en. — Itzt verhalte ſich die Anzahl der Schwarzen 
8 den Weiſſen daſelbſt wie 30 zu 1, und dieſes 

erhäftniß laffe noch feine Gefahr für die dermahl⸗ 
ige Lane der Dinge befürdten. ’/ 

Hr. Brooke führte zur Unterſtuͤtzung diefer Gründe 
das Deijpiel der Epanier an, die im vorigen Jahre 
> die 80,000 Meger nad der Inſel Cuba gebracht 

atten. 

Gleicher Meinung war William Young, ber 
an die Nachrichten von Mungo: Park und Bruce 
erinnerte, nad denen im Innern von Afrika drei 
Viertheile der Meger, in seiner härteren &claverei, 
‚als in den Eolonien lebten. „Die Wichtigkeit und 
die Vortheile, fagte er; welche aus dem Megerhandel 
für das Commerz entfiehen, find unermeßlih. Ist 
bezieht die Krone von dem Eolonialhandel mehr Ge: 
fälle, als zu Karls II. Zeiten der ganze Ertrag des— 
felben werth war, Von dem Monath Janer 1803 
bis dahin 1804 betrug die Einfuhr aus den meft: 
lichen Eolonien 17 Mill. Pf. Cr. ohne die Gegen 
Ausfuhr und die — in Anſchlag zu bringen.“ 

Hr. Barron nahm die Bill in Schutz; erklaͤrte 
alle vorgebrachten Gruͤnde fuͤr hinfaͤllig, und meinte, 
alle europaͤiſchen Regirungen wären geneigt, dieſen 
Menſchenhandel aufzugeben; in dieſem Kalle aber, 
ſetzte er bei, muͤßte man die Pflanzer entſchaͤdigen. 

(Der Beſchluß folge.) 








Verfteigerung Von Ffurfärftl. Hofoberrichters 
Amts wegen werden auf Donneretag den 2sſten dieſes 
Vormittags bis 9 Uhr beim jegenannten Echwabenwirth 
unterhalb der Hodbrüde rechter Hand Nro 30 über 4 
Eciegen verfhiedene Manne » Kleider, derlei Waͤſche, Etod: 
und Hängubren, Commod: und Hängfäften, Kupfer, Zinn, 
filberne Löffel , und derlei Meſſerbeſtecke f. a. Handfahr: 
wife an den Meiftbierbeuden gegen bare Vezahlung ver: 
ſteigert. Kaufsluſtige Eönnen fi alfo auf obenbeftimmte 





Seit im dem angezeigten Orte einfinden. Münden, den 

zıflen März 1805, B. 3. von Hofftetten, 
Hofoberrichter. 

Actuar Böhm. 

An die Mitglieder des Mufeums Mitt 
woch den z7iten dieſes Abendd um 6 Uhr ift muſitaliſche 
Unterhaltung im Muſeum, zu welder die Herren Gebrüs 
der Piris aus Manubeim beizutragen ſich gefällig er: 
bothen haben. 

Luftballen. Der Luftihiffer Philipp Silvef: 
rini macht es fib zur Pflicht dem geehrten Publikum 
hiermit anzuzeigen, daß die Verfertigung feines großen 
Lufrballens von 60 Schuh im Durchſchnitte bereits wol 
endet ift, und daß er mit demfelben in eianer Perſon 
bis zu Ende des Monarbs April, woferne es die Witter⸗ 
mung zuläßt, auf dem neuen Mar Joſeph, ebemabligem 
Sranzistaner : Platze, welcher ibm dur die hoͤchſte Gnade 
St. kurfürftl. Durchleucht dazu bemwilliget worden, auf: 
fteigen werde; er berichtet baber, daß das Abonnement 
(laut welchem bei vorgegangener Einfhreibung feines Nahm⸗ 
end erft nah erfolgter Luftfahrt bezahlt wird) von heute 
an nur noh 10 Tage offen bleiben, und nah Verlauf 
diefer Zeit keine Subferiprion mebr angenommen werde; 
diejenigen alio, melde ſich noch zu fubferibiren wuͤnſchen, 
wollen ſich acfälig in der Handlung dee Kran. Angelo 
Sabbadbini meiden, moron aus man ihnen bas Eub- 
feriptiond: Buch im die eigne Behauſung zufbiden wird. 
Fremde oder font nicht bekannte Perfonen, können nur 
daran Theil nehmen, wenn fie den Subſcriptiens- Berrag 
von zwei Laubtbalern bar in obengefagter Handlung ers 
legen, wo jeiber bis nach gefchebener Zuftfahrt in Berwahrs 
ung bleibt. Münden, den z6fien März 1805. 

Den 27ſten März fommt der Würyburger Megirs 
ungsboth Obermapr an, unb fährt den zoften dieſes 
wieder dahin ab; wer Verſendungen dabin bat, wie auch 
nah Aichſtaͤtt, Weißenburg, Ansbach und Ochſenfurt, be 
liebe ſolche im der Schreibmaterial / Handlung des Hru. 
Kaut in der Kaufinger Gaſſe abzugeben. 

Den zoſten dieſes kommt des Htu. Gerhard Kris 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſendun⸗ 
gen bat, als naͤhmlich mach Duͤſſeldorf, Aachen, Eoblenz, 
Sranffurt, Heffen  Darmfladt, Baden: Durlach, Heidel⸗ 
berg, Bruchial, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, Kanfiadt, 
Gtuttgard, Ealtv, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch med» 
reren derfelben Gegenden, believe fich bey Hrm. Anton Mei 
ter iu der Loͤrengtube ju melden, wo es um ſehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 


. 





Sremdenanzeige 


Den zrften Maͤrz. Hr. eng, kurfürftl. Yoligei : mund 
Etadtfommifir von Palan, ım Gabe. Hr. mieſch, 
Kaufmann von Nürnberg , ebend. Hr. Schulz, Mede 
nunge:Qfiftent von Würzburg, ebend. Hr. Widmann, 
Atademiker von Landshut, ım Breug. Hr. Staudinger, 
Uhrmacher von Augsburg, ebend. Hr. Huber, Schneiders 
meifter von Jugolſtadt, cbend. Hr. Fiſcher, Pfieggerihts: 
Dberfreiter von Seefeld, im der Ense, Hr. Binder, 
Kaufmann von Augsburg, im Adler, 
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Deutſchland. 

Berlin, den 16ten Maͤrz. Der Kaiſer Napo— 
teon hat Sr. Majeſtaͤt dem König über den Tod 
der königl, Frau Mutter eigenhändig geichrieben, 
und darin den Antheil, welchen Er an diefem Ber: 
Iufte nimmt, auf eine fehr ruͤhrende Art ausgedrüdt. 

Heute vor 8 Tagen entjweiten fih hier, einer 
Kleinigkeit im Tanzen wegen, auf dem Colonieball, 
welcher im hieſigen Caffino gegeben wird, ber hiefige 
ruſſiſche Selandeichaftsiefretär, Baron von Grutt: 
ner, ein Sohn bes hier unlängft — ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandien, und der hiefige Ramergerichts: 
Referendarius, Ar. Murfina, ein Sohn des hieh 
igen General : Chirurgus, Murfina. Sie forderten 
ſich auf Piſtolen. Am legten Mondtage frühe bes 
ftellten fie fi) vor dem There, und Murfina hatte 
das Unglüf, auf der Stelle zu bleiben. Abends 
um 6 Uhr reifete der Hr. von Gruttner von bier 
nad Dresden ab. 

Sr. von Kotzebue iſt bereits von feiner Reife 
aus Stalien wieder hier eingetroffen. 

Wien, den ızsen März. Der kaiferl, Reicht 
dofrath hat unterm 12ien März folgenden Bes 
ſchluß eriaſſen: 

Becker, puncto privilegii impressoril, über ein 
sffentlihes Blatt, genannt der Reichsanzeiger, in 
specie eine in Num. 45. an. cur. enthaltene an: 
ſtoͤßige Stelle betreffend. 

) Cum acclus’one Numeri 45 bes ſogenannten 
Aeichs anzeigers vom gegenwärtigen Jahre, rescri- 

batur dem regirenden Herrn Sees zu Sachſen⸗ 
Gotha und Altenburg ex oflicio: 

„Kaiſerl. Maj. hätten mit gerechtem Unwillen ver: 
nommen, meld ein anftößiger Auflag in dem an— 

fhloffenen Numero des Reichsanzeigerd, unter der 
ufihrife: Ausfihten für kirchliche Refor— 
men im tatholifhen Deutſchland enthalten 
ſei. Allerhöchftdiefelben verſehen fid zu Ihn, Hrn. 
Derjoge, Er werde deßhalb, wofern #8 nicht bereits 
geſchehen fein follte, fowohl den Herausgeber, als 


Mitt woch. 


27. Maͤrz 1805. 





Cenſor beſagten Blattes ungefäumt jur Verantiwort* 
ung ziehen, und gegen ben einen und den andern 
diejenige Strafe, melde fih nah den Umftänden 
und Rechten gebühre, unverzüglich vorfebren, auch 
wie foldyes geicheben, in Zeit von zweien Monarhen 
allerunterthänigft anzeigen. Zugleich fein kaiſerliche 
Majeftät mit gedachter Anzeige einer beglaubten Ab: 
fchrift des geführten Protofols allergnaͤdigſt gewärs 
tig , damit Allerhoͤchſtdieſelben wegen Mißbrauchs 
bes Drud:Privilegii gegen den Herausgeber das 
Erforderliche verfügen koͤnnen. 

2) Injungatur dem Reichshofraths: Thärhäter für 
die Insinuation vorftiehenden Rescrip:ii zu forgen, 
und, wie folches geichehen, ad acta anzuzeigen. 

Sana von Hofmann, 

Im nächften Monatbe werden ju Dannover 
mehrere Speifehäufer eingerichtet werden, ans denen 
künftig die franzöfiihen Soldaten die Bekoͤſtigung 
erhalten fellen, um die Hauswirthe der, mit der 
Speiſung der Einguartirten vertnäpften Laſt und 
fonftigen Unannehmlichkeiten zu ale wogegen 
diefelben aber zur Unterhaltung jener Anlagen ver: 
haͤltnißmaͤßig contribuiren werden, 

Grantreid. 

Paris, den soten März. Geftern Nachmittags 
um 2 Uhr begab ſich der Kaifer in feierlichem Zuge, 
und unter Beobachtung der in folhen Fallen gewoͤhn⸗ 
lihen Cerimonien , aus den Quillerien nah dem 

alafte des Senats. Nachdem er dort auf dem 

hrone ſich niedergeläffen hatte, ftattete der Minis 
fter Talleyrand dem Senat Bericht über die italiäni« 
ſchen Angelegenheiten ab, Hr. Paradifi, Mitglied 
der italiäniichen Staatskonſulta, bielt dann eine 
Rede in der Sprache feines Landes, worauf ſaͤmmt⸗ 
liche italiäniüche Depntirte den Eid des Gchorfams 
und der Trene ablegten. Der Kailer und König 
* hierauf mit feinem gewoͤhnlichen Nachdruck eine 

ede, welche arofe Wirkung machte. Als Se. Mai. 
den Senat verließen, ſo wie auf dem gangen Zuge 
aus und mach dem Tuillerien, erſcholl die Luft äft« 
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er von dent Freudengeſchrei: es lebe der Kaiſer 
vad König! — Der Seuat wird ſich⸗ heute wieder 
verſammeln. 

Der Diſtrikt von Piombino, an dem florentini⸗ 
fchen Ufer, ungefähr 6 Stunden von Livorne, tft, 
zu Gunſten der Prinzeflinn Elije und ihres Ge 
mahls, des Senators Bacciochi, zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum des Reichs erhoben worden. (Publicifte.) 

Der Papft befand fich diefer Tage, in Folge 
einer Erkältung, die er fih auf feinem nenlichen 
Epasiergange in dem .Part von Monffenur zuge⸗ 
jogen hatte, etwas unpaäßlich; geitern aber fonnte 
er wieder ausfahren, und fünftigen Sonntag wird 
er den Prinzen Napoleon Karl, jweiten Cohn des 
Prinzen Louis, im der Schloffapelle zu St. Cloud 
taufen. 

) Der neue ſpaniſche Bothſchaſter ift neulich irrig 
Maifaredo genanut worden; er beift Macerano, 
und batte fih wor der Revolution lange in Paris aufs 
gehalten, 

Dan verfichert ist mit vielem Anicheine von Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit, daß der Kaiſer, außer dem großen por 
litiſchen Zwecke feiner Neife, zugleich die Abficht hat, 
die fhdlichen Departements näher kennen ju lernen, 
Die Sechäfen am mittelländifchen Meere zu bejuchen, 
und, mie in Velgien und den Nheingegenden, en 
Ort und Stelle die ihm angemeſſen Tcheinenden Ans 
ordnungen zu treffen. Auf der Reiſe von Paris nach 
Meiland wird ſich der Kaifer hauptſachlich zu Toon, 
Grenoble und Chambery aufhalten; auf der Nic: 
reile will er Toulon und Marfeille beſuchen, und fich 
vielleicht über Toulouſe nah Bordeaux begeben. Zu 
Lyon wird dem Vernehmen nach wieder eine Ver— 
fammlung von Präfesten und Oeneralen Statt haben, 
auch werden in der Nähe dieſer Stadt einige Regi— 
menter in ein Hebungslager zuſammengejogen. ‚Man 
verſpricht ſich daſelbſt von der neuen Anweſenheit 
des Kaiſers viel fuͤr den vermehrten Glanz und die 
Zunahme der Manufacturen. R 

Es heit, der Kaiſer habe den Wunſch geäußert, 
daß man fich auf dem Megensburger Neichdtage doc 
einmahl über die Virilſtimmen- Angelegenheit ver: 
einigen möchte, und es Tollen deühalb beſondere Er: 
Öffnungen zu Wien und Berlin gemacht worden ſein, 
worin auf reichsoberhauptliche Natifitation der im 
Deputationsrejeh in Anfehung der Virilſtimmen ent: 
—— Diſpeſitionen gedrungen, und dagegen zu 

unſten mehrerer neu kreirter Reichsfuͤrſten Verwend⸗ 
ung verſprochen wird. Auch ſoll ſich unſer Hof für 
Aufrechthaltung des Grnndiages verwenden wollen, 
daß diejenigen Meichsfürften, denen durch den Ente 
ſchaͤdigungerezeß Neichsftädte zugefallen find, dieſelben 
auf Kreisverfammlungen ju vertreten das Recht haben, 

Mit England find die Communitationen wegen. 
Errichtung eines Kartels zur Auswechslung der Kriegs: 





Gefangenen nur von furger Dauer geweſen; da man 
ſich über den — der in Frankreich angehaltenen 
engliſchen Reiſenden wicht einigen konnte, wurde die 
"Unterbandlung abgebrochen, und Hrn. Portalis 
Cohn, der als Cemmiſſaͤr nah London abachen 
follte, wird nach Regensburg zuruͤckkehren. Dagegen 
fagt ein unverbürgtes Gerücht, es ſei unſrer Regir⸗ 
ung indirect durch den Gefandten einer neutralen 
Macht angezeiat worden, daß der Londner Hof dig 
Blokade der Eibe aufjuheben bereit fei, wenn die 
franzöfiihen Truppen Cuxhaven räumen, und der 
Schifffahrt bis Hamburg keine Hinderniffe in den 
Weg zu legen veriprächen. 

Privarnahrichten aus Marfeille zu Folge wurde 
zu Tonton mit grofer Thärigkeit an Ansräftung 
nocd mehrerer größerer und Bleinerer Kriegsſchiffe 
—— auch waren daſelbſt einige tauſend Mann 

andtruppen eingetroffen, und man glaubte, die 
Flotte werde nächftens mit verſtarkter Macht ihren 
Verſuch ausjulanfen erneuern. Webrigens wurden die 
Anftalten mit größter Gcheimhaltung betrieben, ımd 
felbft auf der zurückgekommenen Esfadre wußte Nies 
mand mit Gewißheit, welches ihr eigentlidher Bes 
ffimmungsore geweien ſei. Eogar die Capitans hats 
ten beim Auslaufen nur verichloffene Befehle vom 
Admiral erhalten , welche Ne erſt im größten Noths 
fall, und wenn fie von der Flotte ganz getrennt waͤ⸗ 
ven, eröffnen follten. Dergleihen Vorſichtsmaßregelu 
wurden fir deſto nöthiger gehalten, da man erft 
neuerlich einige engliſche Spiens entdeckt hatte, und 
man argwohnte, dal laͤngs ber ganzen Käfte durch 
Fiſcherfahrzeuge häufige Kommunifationen mit der 
englifihen Flotte unterhalten wuͤrden. Diele war 
Übrigens ſeit ihrem leuten vergeblihen Zuge nad 
Sizilien noch nicht wieder vor Toulon erſchienen; 
fondern hatte dem Vernehmen nah ihre alte Sta⸗ 
tion bei Sardinien eingenommen. b 

Hr. Meolard, Verwalter des Kunft: Tonfervato: 
riums, hatte feit einiger Zeit wahrgenommen, daß 
nach und nah mehrere Stuͤcke diefer foftbaren Zain? 
fung, befonders aus einem Schrank, worin fupferne 
Modelle waren, wegkamen. Alle Unterfuchungen, 
die er deßwegen angeftellt, waren fruchtlos. Er ger 
riethb nun anf den Gedanken, in dem Schrank eine 
mit Echiefpulver geladene Piftole zu verbergen, welche 
loggienge, wenn man die Thüre desjelben äfnete. 
Dieß Mittel gelang. Am idten März Vormittags 
hört er den Schuß, eilt herbei, ficht den Dieb dar 
von laufen, ſchließt aber jchnel die Thüre zu, und 
ruft Gerichtödiener herbei. Die geftohlenen Sachen 
befteben in 139 Orgelpfeifen und 113 fupfernen Mo: 
dellen, um verfchiedene zinnerne Zierathen darin zu 
gießen. 

Aachen, den 6ten Mär. Dun find endlich 
geftern die beißen Wuͤnſche der hieſigen Einwohner 





durch bie Wiederkunft der großen Statue des Kaiſers 
Karls, des Großen, Stifters dieſer ehmahls freien 
Reichsſtadt, erfüllt, welche ju der Zeit, wo allen 
Kunft + und wilfenihaftlihen Sachen Verderben be: 
vorftand, nebſt anderen überaus ſchaͤtzbaren Sachen 
aus hieflger Stade durch einen biefigen Bürger, Nas 
tional + Agenten, nach Paris geſchickt wurde, Welche 
Freude und Wonne der Bürger wird ih zur Dank⸗ 
barkeit dann erft an Tag legen, wenn dielelbe nad) 
altem Gebraude und Gewohnheit dahier öffentlich 
aufs Meue prangen wird! 
Brüffel, den Sten März, Der erfte Dräfident 
des hiefigen peinlichen Gerichts lieh folgenden Vor: 
fall in die öffentlichen Blätter einrücken: Eine 
Magd war beichuldist, im Innern ihres herr— 
fhaftlihden Hauſes drei verfchiedene Diebftähle 
begangen zu haben, deren Öegenftand mehrere Kleid: 
ungsftäfe waren. Die Anflagsgeihwornen erklärten, 
dab die Anklage Statt finde. Alle Beweiſe waren 
fprehenid und überzeugend. Die Angeklagte geftand 
nicht nur in drei Derhören alle Thatſachen ein; 
Sondern erzählte fie feldit aufs Ausführlichte mis 
allen Umftänden. In den öffentlichen Debatten wie: 
derhohfte fie die Ausjagen, und alle Umftände waren 
genau den abgelegten Zeugniſſen gemäß, Die Ge: 
Ihwornen fanden alle Thatſachen einleuchtend und 
klar, einer richtete eine Frage, weder an einen Zeugen, 
noch an die Beſchuldigte, und als es zum rim: 
men Fam, erflärten fie einftimmig: Daß fein 
Diebſtahl im Inneren des Hauſes, inwel: 


chem die Angeklagte gedient hatte, Statt. 


gefunden habe, Der Präfldent, Mahmens Bor 
naventure, entrüftet Über dieje Enticheidung, hob 
die Sigung auf, und verabſchiedete die Geſchwornen; 
er hat ist durch öffentliche Blätter erklärt, er habe 
geglaubt, daß fein Gewiſſen, und die Sicherheit ſei⸗ 
ner Mitbürger, welche von der Häufigkeit der Haus: 
Diedftähle überzeugt find, ihm, wofern er ſich nicht 
der Mirihuldigtelt verdächtig machen wollte, unters 
fagte , ferner in der Sitzung vom Ventes, die öf 
fentliche Ruhe in Gefahr zu ſetzen. — Dan iſt ber 
gierig ju erfahren, ob diejes an ſich ſelbſt zwar gut 
motivirte; aber durch das Geſetz nicht aerechtfertinte 
Verfahren von der höheren Behörde werde gebilligt 
werden. i 
. Großbritannien. 
-Pondon, den zten März. Beſchluß der ge 
fern abgebrohenen Parlements:-Debatten. 
Sen’ Tarleton erichöpfte fih dagegen in der Ent+ 
wicklung der mannigfaltigen Vortheile, welche dieſer 
Handlungszweig in den Colonien dem Murterlande 
einbrächte. Zu dem Ende führte er das Beiſpiel 
der Stade Liverpool an, die noch vor 100 Jahren 
nit mehr als 2509 Einwohner, 100 Parken, und 


ein Handlungscapital von 10,000 Pfund gehabt 
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hätte: ist liefen jährlich 53000 Schiffe in den bortis, 
gen Hafen ein, die Bevölkerung betrige an bie, 
90,000 Menjchen, und die Stadt befäße ist fo viele 
Millionen, als fle ehedem Taufende gehabt hätte, 
„Dieſer erftaunlihe Wohlftand, fagte er, ift allein 
die Folge und Wirkung des Megerhandels. ch 
will doch nicht alauben, fuhr er jodann fort, daß 
das Haus eine ſolche Duelle von Reichthum Grüns 
den von der Art aufopfern wird, wie man fie vor: - 
mahls unter dem blutigen Schilde der Menichen: 
rechte ausgebreitet hat. In der Maßregel, die man 
uns vorichlägt, ftedt ein wenig Jacobinismus, oder 
wenigftens etwas, das damit in Verbindung ſteht; 
denn ich erinnere mich, als mic. im Sabre 1791 
die Neugierde nach Frankreich führte, daß ih Arn. 
Lafayette erfuchte, mir den Jacobinerclub zu zeigen, 
und daß er mir darauf antwortete, ich möchte nicht 
daran denken, weil id für denjenigen befannt wäre, 
der fich der Abſchaffung des Megerhandels widericht 
hätte, und in dieſer Hinſicht Gefahr liefe. Zugleich 
feste er aber aud) bei: anders wäre e8, wenn das 
— Mitglied erſchiene, das den Antrag das 
für gemacht hätte: dasielbe würde unfehlbar mit 
Freude augencamen werden, und von dem Präff: 
denten den Bruderkuß erhalten (hier wurde gelacht) 
auch babe er für gewiß gehört, es ſei für Hrn. 
Wilberforce ein Diplom ausgefertiget worden. Ends 
lich ſchloß der General mit der Berheurung, daß 
nad) feiner Ueberzeugung alle Unglüde, welde das 
Menfchengeihlecht in den leßten Zeiten betroffen hät« 
ten, ledialih den Motiven zuzuſchreiben fein, bie 
jur Degründung der Motion des Hrn. Wilberforce 
angebracht würden, ’/ 

S. Bill, Pultney ſprach in eben diefem Sins 
ne, indem ectthm ſchiene, daß fie ihre Entftehung 
nur allein jener Neigung für Nenerungen und jenen 
chimärifchen Theorien zu verdanken hätte, welche 
gewöhnlich die ſchoͤnen Geifter und die großen Red: 
ner ausjeichneten, 

sr. For Aufferte, er ſei eben nicht vorbereitet, 
um bei dieler Gelegenheit zu ſprechen; allein in der 
eben vorgenommenen Aeuſſerung gegen die Gefahren 
der Theorien und Mednertalente finde er Stoff zu 
einer Replik. Die Sache, Jagte er, Scheint mit 
dem Kriege eine Aehnlichkeit zu haben, den man 
ju einer gewiflen Zeit in Frankreich gegen die Ne: 
defunft führte; die hochweiſe Meinung mar damahls, 
daß Feine aefährlichere Ariftofratie fei, als jene der 
Talente und Ber Deredfamteit, Ich erinnere mic, 
daß ich in diefem Haufe vortrefflihe Dinge, ſowohl 
in Hinfihe auf Grundfäse als Politit, mit bins 
reillender Kraft und Beredſamkeit babe verhandeln 
hörcu, und die dennoch durchfielen; zwar nicht deß⸗ 
wiegen, wie der ehrwerthe Here dafür hält, der vor 
mir geiptochen hat, weil fie gut vorgetragen und 
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Bargeftellet wurden; (wenn es mir anders erlaubt 
wäre, von den menfchlichen Beweggruͤnden ein mer 
nig übel zu denken) weil fie das Privatintereffe von 
vielen beleidigten. Außerdem koͤnnte ich wohl, wenn 
es mir darum zu shun wäre, tief in die Hauptftage 
einzugehen , bemerten , daß aerade der Umftand, 
welcher eben angeführt worden ift, als verbielte fi 
bie Zahl der Schwarzen ju den Weißen, mie 30 
ju 1, uns bemegen Jollte, jobald als mur immer 
möglich, einen eben fo aefährlichen als entehrenden 
Handel hpzuicaffen; und die Furcht, daß eine an: 
dere Nation denjelben treiben wollte, ſcheint mir 
ganz ungegründet zu fein, weil es nad dem Fries 
ben fchwer fein würde, ohne den Willen Englands 
fi) mit demielben abzugeben. Webrigens heffe ich, 
daß das Haus der Meinung getreu bleiben wird, 
die es immer uͤber dieſen Gegenftand geäuflert hat, 
und daf dasjelbe die Motion ftäts mit der Aufmerk: 
ſamkeit behandeln wird, die felbige verdienet. 

Kerr Pier verfiherte, daß die Negirung nies 
mahls daran gedacht habe, in Afrika Sclaven kau: 
fen zu laffen 7 um Soldaten daraus zu bilden; jwar 
fei aus Weftindien ein Plan daju elegt; aber 
von der Negirung verwerfen worden. Ihre Ab ſicht 
fei nur dahin gegangen, Schwarze aus der Sclav⸗ 
erei loszukaufen, um fie in die Armee als Rekru—⸗ 
ten aufnehmen zu können. — Und dieſe Verficher: 
ang wiederhohlte Kr. Pitt noch einmahl, als er 
von Lord Temple förmlich aufgefordert wurde, über 
einen angeblich im Werke beariffenen Contract diefer 
Art beſtimmt ju antworten, 5 

Her Wilderforce antwortete no einmahl auf 

alle angebrachten Gegengruͤnde; allein es wurde ber 
tanntlich mit 77 gegen 70 beſchloſſen „daß die zweite 
Berlefung der Bill erft nah 6 —XR geſchehen 
ſoll, welches in’der Parlementsſprache eben fo viel, 
als verworfen, heißt. 
Die jüngft vorgenommene Volkszaͤhlung, und die 
darnach gejogene Populationsafte gibt über die Ber 
voͤlkerung von London folgende Nefultate: Die Ans 
zahl der bewohnten Käufer beläuft fih auf 121,229, 
in denen 216,073 Famillen wohnen. Die ganze 
Zahl der Einwohner befteht aus 864,845 Menihen, 
naͤhmlich aus 393,369 vom männlichen, und 471,476 
vom weiblichen Geſchlechte. on diefen Einwoh— 
nern befchäftigen ſich 6226 mit dem Aderbau; von 
Künften, Handwerken und überhaupt vom Kandel 
ernähren fi 178,855 Menichen. 

Kapitän Wilfon, welcher vor einigen Jahren den 
indifhen Prinzen Lee Boo nah London brachte, har 
jest einen jungen Chinefen hierher geführt. Die 
Abſicht des jungen Mannes ift, fich mit der engll⸗ 
ſchen Literatur bekannt zu machen, und er aenieht 
zu diefem Endzweck den Unterricht auf der Akade— 
mie von Sierra Leona. Er heilt Jouny-Saam⸗ 


— — ——— 


Tat, iſt 25 Jahre alt, ſehr hoͤſtich und angenehm 
im Umgange, und hat ein ſehr einnehmendes We— 
fen. Mit der größten Bereitwilligkeit und Artigkeit 
beantwortet er, To viel es ihm die bis jekt erlangte 
Fertigkeit in der englifhen Sprache erlaubt, alle 
ihm über die befondere —— ſeines Landes 
und ſeiner Landsleute vorgelegten Fragen. Indeſſen 
iſt er fo ſehr für die eigenthaͤmliche Tracht ſeines 
Baterlandes eingenemmen, daß er nicht zju bewegen 
ift, die hieſige Kleidung anzulegen. In wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinſicht hofft man, durch diefen jungen Mann 
große Vortheile zu erlangen, da auf der einen ©eite 
fo manche wiſſenſchaftliche Kenntniffe von China uns 
noch verborgen find, und auf ber andern Beite die 
Chineſen bis jegt keine befondere Vorliebe für unfere 
Lirteratur geäußert haben, 

Ueber den Entfchluß der irländifhen Katholiken , 
durch fechs Deputirte eine Bittſchrift um ihre Emau: 
ipation uͤberreichen zu laſſen, fagt das Journal the 

imes: „So entfcheidend auch dieſer Schritt ift, 
fo kann man doch als gewiß annehmen, daß er kei— 
ne Folge haben wird, jolange die gegenwärtige Res 
girung Sr. Majeftät dauert. Wir haben Urfache 
u glauben, daß biejenigen Mitglieder der jekigen 

erwaltung, welche den meiften Einflufi befißen , 
das förmlihe Verſprechen geleiftet haben, daß dieſe 
Frage nicht einmahl zur Sprache kommen fol, Tor 
lange unfer vielgeliebter jegiger Couverän lebt, 44 


Morgen Nahmittags um 4 Uhr feiert die kurfuͤrſtl. 
Alademie der Wiſſenſchaften in dem Eable der kurfürftl. 
Hofbibliothef ihren Stiftungstag mit der Vorlefung einer 
Abhandlung über die Gebirgsformationen in den 
bermabligen furpfalzbaieriihen Staaten, welde ben Hrn, 
Director Flurl zum Werfaffer bat, Alle Freunde ber 
Natnriunde werben hierzu eingeladen. 











Sremdbenanzeige 


Den 26ſten Maͤrz. Hr. Blangini, von Paris, im 
Sahn. Hr. Hanfen, Kaufmann von Göttingen, ebend, 
sr. Jak. Ingruber, refignirter Etadtridter von Temess 
war aus Ungarn, und Hr. Joh. Inaruber der Arzneitunde 
Doktor von Ofen, im Zirſch. Hr. wellard, Handelsmann 
von Rheims, ebend. Hr. Rhan von Augsburg, ebend. 
Hr. Widmanı Kaufmann von Göppingen, im Adler. 
Hr. Mayr und Hr. Donne, Kaufleute von Hannover, 
ebend. Hr. Vial, Kaufmaun von Lyon, cbend,. Fr. 
Etpri, Kaufmann von Wien, im Adler, Hr. Bertram, 
Kaufmann von Augsburg, ebend. Hr. Bollaud, Yarti: 
eulier von Salzburg, ebend. Fr. Reicher, Hofratb, von 
Landshut, ebend. 


Kurfürfll. Bof- und National - Theater. 
Heute das Iwognito, Schaufp. in 4 Aufz. von Ziegler. 
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Frankreich. 

Paris, den 20. März, Der neugebohrne Prinz 
®&r. kaiferl. Hoheit des Prinzen Ludwig wird von 
Sr. Majeftät dem Kaifer und König und Madame, 
Mutter &r, kaiſerl. Maieftät, aus der Taufe ger 
hoben werden. Die Tanffeterlichkeit wird um 4 Uhr 
Statt haben. Die dazu eingeladenen Perfonen woh: 
nen’ derjelben allein bei. 

Bei Selegenheit des Beftes der Kaiferinn und ber 
Taufe des Prinzen Mapoleon Ludwig, werden 
der Park und die Gärten um 8 Uhr des Morgens 
dem Publitum geöffnet werden; in dem Park wer: 
den — r Tänze und Schauſpiele Statt haben. 
Die Springwafler werden um 4 Uhr Nachmittags 
gen; und um batde 7 Uhr Abends werden bie 

asfaden illuminirt. 

Der Admiral Bruir, Commandant der Flottille 
von Boulogne, ift vorgeftern hier geſtorben. 

Es geht ist die Rede daß der Papft am Sten 
April von hier abreifen und die Karwoche und Oftern 
iu yon jubringen werde. 

Detrer, das Fürftenthum Piombineo In Tos 
ana, in der Nähe der Inſel Elba, betreffend. — 
v&e. Maieftät treten diefes Fürſtenthum am Dero 
Schweſter, die Prinzeflinn Elifa, ab, und geben 
es ihr als ein Eigenthum. Die Regirung dieſes 
Staates und das Eigenthum der Domänen des Fuͤrſt⸗ 
en find in der männlichen Nachkommenſchaft der 
Prinzen Elifa erblid , und pflanzen ſich im ihrem 
diteften Zweige fort; die jüngeren und die Srattens 

Perionen feljen nur auf eine lebenslangliche Legiti— 
ma Anſpruch machen koͤnnen. Bei jeder Aenderung 
kann der Erbfürſt von Piombino erſt alsdann nach— 
folgen, wenn er von dem Kaiſer der Franzoien die 
Anveftitur erhalten hat. Die igigen oder kunftigen 
Kinder der Prinzeffinn Elifa koͤnnen fih nidt ohne 
bie Einwilligung des Kaifers der Franzofen verhen: 
sathen. Liſcht bie Nahtommenfchaft der Prinzeffinn 
Eitfa aus ; oder hat fie durch Werlekung der vorger 
föriehenen Regel ihre Rechte verloren, jo verfügt 
Wer Kaiſer der Granzofen nenerdings über Das Fürf: 


enthum Piembino, indem er das Intereſſe Frank⸗ 
reichs und des Landes dabei zu Mathe zieht, Der 
Gemahl der Prinzeffinn Elifa nimmt den Nahmen 
und den Titel eines Fürften von Piombino am 
Er forgt, daß die Commumikationen mit der Inſel 
Elba beginftigt werden. Er fihert die Vertheidig⸗ 
ung der Küften, indem er die Zahl der Batterien 
im Stande erhält, welche jur Sicherheit derſelben 
für nothmwendig erachtet werden. Der Füurſt von 
Piombine ift verbunden, für den Dienft der Küfte 
und ber Feftung ein Vataillon von 5 Compagnien, 
ws Mann jede, in feinem Solde N halten. Bet 

ıpfangung der Inveſtitur feines Staates Teifter 
der Färft von Piombine folgenden Eid: . 

„Ich ſchwoͤre Er. Maj. N, N. Kalfer der Bram 
ofen, Gehorfam und Treue, Ich verfprehe, aus 
allen meinen Kräften der franzdflichen Garniſon der 
Inſel Elba Huͤlfe zu leiften, in allem, was von mir 
abhängt, jur Verproviantirung dieſer Inſel beizu⸗ 
fragen, und deklarire, daß ich nie aufhören werde, 
in allen Gelegenheiten die Pflichten eines n und 
— Unterthaͤns gegen Er. Maj. den Kalſer der 

ranzeſen zu erfüllen. // 

Rede bes Kaiſers nad der Eidesleiftung 
der italiänifhen Deputirten: 

„Senatoren, Wir haben Uns bei diefer Gelegen⸗ 
2 mitten unter Sie beacben wollen, nm Ihnen 

ber einen der wichtigſten Staategegenftände uniere: 
Gedanken ganz völlftändig mitzucheilen. Die Staͤrke 
und die Macht des franzöfiihen Meichs werden noch 
durch die Mäfigung, welche in allen unfern politis- 
fhen Verhandlungen den Vorfig führe, übertroffen.’ 

„Wir haben Holland , drei Thelle von Deutſch⸗ 
land, die Schweitz, gan Italien erobert, Wir 
find mitten im größten Gluͤcke arımäßiat geweſen. 
Ben fo viren Provingen haben Sir ur ıfowiel bei 
balten, als nöthig war, um ins anf dem ndhm- 
fichen Puntte von Adrung und Macht zu erhalten, 
worauf ſich Frankreich ſtaͤts befand,‘ 

„Die Theilung von Polen, die der Türkei ent 
jegenen Provinzen, die Eroberung von Oſtindien 
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und fat von allen Kelonien, hatten zu erm 
theit das al Imeine Gleichgewicht aufgthoben. 
s, Wir deſſen Wiederherftelung un⸗ 


dig hielten, en Wlr dahet zurikfargebenzrnnd 
dadurch dem Grundſatz, der Uns beftändig leitete, 
gemaͤß gehandelt, die Waffen nie für eitle Projekte 
der Groͤße, noch um Eroberungen willen, ju er 
greifen, #/ » * 

„Deutſchland iſt geräumt, feine Provinzen ſind 
den Abkoͤmmlingen jo vieler erlauchten Käufer zus 
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Der Genius des Boͤſen wird fruchtlos Vorw 
ſuchen) das Jrite Land wieder, in Küeg zu ; 
mas A Unſerm Reiche durch die Oründaeiche $ 
‘ 


Verfaſſung verkinigt worden IMG mird*es blei 
Seine neue Provinz wird ihm einverleibt wer: 
den; aber die Geſetze der bataviihen Republik, die 
Mediationsakte der neunzehn Schweitzerkantone, und 
bas gegenwärtige erite Statut des italiäniichen Ko— 
nigreich® werden beftändig unter dem Schutze Un: 
ferer Krone bleiben, und Bir werden nie ihre Ver: 


ruͤckgegeben worden, die für immer verferen waren letzung Jugeben. Unter allen Umftänden und in als 


wenn Wir —V nicht einen großmuͤthigen Schutz 
bewilligien. Wit haben fie wieder erhoben +imd bes 
t, und die Fürften Deutfchlandes haben heut 
mehr Glanz, als je ihre Vorältern. Oeſtrelch Telbit 
hat nach zwei ungluͤcklichen Kriegen den venetiani: 
ſchen Staat erhalten. Zu allen Zeiten hätte es Be: 
wedia. freiwillig gegen. die verlornen Provinzen ein: 
getauſcht.“ 
„Hoelland war. kaum erobert, als es für unab⸗ 
haͤngig erklaͤrt wurde. Die Vereinigung mit Un— 
ſerm Reiche haͤtte Unſerm Handelsſyſteme ſeine Vol 
lendung gegeben; denn die größten Stroͤhme der 
Hälfte Unjers Landes haben ihre Mündung in Kols 
land; dennoch ift Holland unabhängig; feine Zölle, 
feine Handlung und feine Derwaltung werben von 
feiner Regirung nach Geſallen geleitet.“ 
Die Schweitz war von, Unſern Armeen beſetzt. 
Wir hatten fie gegen die vereinten Kräfte Europa's 
vertheidigs. . Ihre Einwerleibung hätte „Unfere Mir 
litargraͤnje vollends geſchloſſen. Dennech regirt ſich 
die Schweitz in Kraft der Mediationsakte, nach dem 
Willen ihrer neunzehn Kantone, unabhängig und 
frei, Die Einverleibung des Gebierhs der italiänis 
ſchen Republik mir Eranfreich wäre der Entwidelung 
Unfers Ackerbaues nuͤtzlich geweſen; dennoch haben 
Wir nach der zweiten Eroberung. zu Lyon ihre Un: 
abhängigfeit proflamirt, Heute tun Wir noch 
mehr, Mir, pröflamiven, den Grundjag der Teen: 
nung der franzöfiichen und itallaͤniſchen Kronen, ine 
dem Wir zum Zeitpuuft dieſer Trennung den Augen: 
blick beftimmen, wo fie möglich und für Unſere Voͤl⸗ 
ter in Stalien ungefährlid wird, ’- 
„Wir haben jene, eiſerne Krone der alten tom: 
barden angenommen, und werden fie auf Unſer 
Haupt ſetzen, um fie wieder zu erneuern, zu be 
feftigen, und ‚fie vor dem Zerbrechen mitten unter 
den Stürmen zu ſchuͤtzen, welche fie bedrohen mer: 
den, fo fange das mittelländiiche Meer micht in ſei⸗ 
nen gewöhnlichen Zuftand zuruͤckgekehrt iſt. Aber 
Wir tragen kein Bedenken, zu erklären, dab Wir 
diefe Krone an dem Tage einem Unſerer rechtmaͤßi⸗ 


gen, entweder. natuͤrlichen ‚oder adoptirten, Kinder: 
übertragen werden; wo Wir über die von Uns gas. 


rantirte Umabhängigkeit der übrigen Staaten des 


mistelländiichen Merrs ohne Beſorgniſſe ſein werden, , 


len Verhandlungen werden Wir die nähmliche Mäßie 
ging zeigen, und Wir hoffen, Unſer Volk werde 
nicht mehr nöthig haben, jenen Muth und jene Ener: 


gie zu entwickeln, die ſtaͤts zu Vertheldigung ſeiner 


geſetzmaͤßigen Rechte gejeigt hat.“ 

Vor Kurzem hat ſich hier eine neue Akademie ge⸗ 
bildet, die ſich die Celtiſche nennt. Ihr Zweck iſt, 
die Unterſuchungen zu verifgiren, welche man über 
die Stammſprachen des weftlihen Europa's anges 
ftellt bat, und hbeſonders fih mit den Alterehümern 
der Celtiihen Sprache zu beichäftigen , die gewiller 
Malen im Bas  Breton noch fortlebt. An der E pipe 
der Akademie befinde ih Hr. Henin, ehemahlieer 
Angeftellter im Departement der auswärtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte. 

Spanien. 


Madrid, den 2often Febr. Man verſichert, der 
Eriedensfrft werde zum einzigen Prinzipal-Minifter 
beftelle und andere Miniſter entlaffen werden, So 
viel ift gewiß, daß diefer Für fih in der Kauf: 
manns-Verfammlung zu Madrid, mo er eine neue 
Drdnung der Dinge anzeigte, in Betreff der Direk⸗ 
tion der Finanzen ſehr unzufrieden und fo beſtimmt 
geäußert hat, daß eine bevarfichende Veränderung in 
berjelben, fo wie bei dem vereinigten Juftiz > und 
Kriegsminifterium nicht mehr zweifelhaft if. Wir 
der legteres hat der Gouverneur des Narbe von Kar 
fitien ſehe dringende Beſchwerden bei Er, katholi— 
ſchen Majeftät eingelegt, Der muthmaßliche Nachs 
folger im Kriegs:-Departement fol der General Ta: 
Fra fein, welder in Galicien das Kommando 

rt, 

Ein fönigl. Befehl unterfagt auf immer in Spar 
nien die Stiergefechte, 

Datavienm 

Die Seerüftungen werden bei und mit allem nur, 
erdenklichen Eifer betrieben. Auch if, nach den ev 
baltenen neueften Machrichten aus London, die enal. 
Negirung bei unfern großen Zuräftungen im Tereb 
nicht gleichgültig. Cie hat Gründe ju murhmaßen, 
daß fie gegen Schottland beſtimmt fein koͤnnten, und: 
bat dem zw Folge an den. Gen, Meira, der daſelbſt 
das DOberfommando has, einen Courier mit neuen, 
Verhaltungsbefeblen geſchickt. Außerdem haben fich 
auch noch mehrere Regimenter auf den Maͤrſch nad, 
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Schettland begeben. Nach eben dieſen Briefen hat 
bie, engk; Regirung mehr als jemahle ein wachſames 
Ange auf die frauzoͤſ. Landungsflottille ju Boulogne. 
Sie vermuthet, daß die gegenwärtige Ruhe nur eis 
ne. fein koͤnnte. Napoleon, fagen engl, Blätter , 
fei nur dann am Thätigften, wenn er am Ruhig: 


ſten ſchiene. 
Großbritannien. 

London, vom 1. bis ten Maͤrz. Zu Folge der 
Hofjeitung vom 2ten biejes iſt Lord Henry Stuart 
jum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigs 
ten Minifter bei dem Kurfürften von Würtemberg — 
an die Stelle von Sir Spencer Smith — Here 
William Hill zum außerordentlihen Gefandten nnd 
Bevollmächtigten Miniſter bei dem fraͤnkiſchen Kreife 
und bei dem Reichstage zu Regensburg — ferner 
Herr John King zjum LegationsSekretar bei dem 
Kurfärften von Würtemberg, Benjamin Bathurft 
Esq. zum Legations:Sekretär bei. dem Könige von 
Schweden, und Andre Allen Esg. zum Konful 
in Newhampfhire, Maſſachuſets, Rhode:-Fsland und 
Konnecticut ernannt worden. 

Unterhaus, den Gten Mär. Landesver 
theidigung. Kerr Sheridan: Zufolge meiner 
vorigen Anzeige trage ich iet auf den Widerruf eis 
ner Acte an, die man igt unter dem Titel: „Pitts 
Kirdyipiels s Bercheidigungs: Alte,’ am „gewöhnlich: 
ften bezeichnet, Ich hatte mich zu diefem Antrage 
verpflichtet, weil ich diefe Acte für fcandalis und 
für einen Flecken im Statutenbuch halte, Der 
Kanzler hielt es nicht für gut, diejelbe zu verthei— 
digen; er überlich diejes Geſchaft einem geehrten 
Freunde (Canning), der ſich in ſeiner Rede, wie 
es ſchien, ſehr wohl gefiel, aber bei allen feinen 
Talenten, bei allem Geraͤuſch, bei allem Wenden 
und Drehen dod wenig von Gehalt vorbrachte, und 
gewöhnlich da feine Stimme am bödften hob, wo 
er im Raifonnement anf. 
Catamaran⸗ Deredfamkeit, viel Knallens und wenig 
Effett, oder Schade fir dieienigen , gegen welche 
fie gerichter war. Es ift ein Punkt, über welchen 
id mid) erklären muß, nämlich über das Bolontärs 
Syſtem. Ich halte es für bewunderungswerth und 
vortrefflih. ch behaupte, daß dieſes unfern Feind 
mit ſpaniſchem Schreden erfüllte und zum Nach: 
denfen bradıte. Ich weiß es, daß nichts einen arößes 
ren Eindrud auf den Chef der franzdfiichen Regir— 
ung und feine Minifter machte, als die Nachricht, 
daß dieſe luxurioͤſe, mercantiliiche Banquiers: Nas 
tion nicht auf dem Kiffen der Trägheit mehr ruße, 
nicht mehr es andern überlaffe, für fie zu Fechten, 
nit mehr bloß die Hände in die Taſche zu fterfen 
geneigt ſei, um Geld für eine gemierhere Armee 
heraus zuhohlen; Tondern daß fie zu ſich und ibrer 
eigenen Energie Zuflucht genommen, wenn ſie viel 
leicht keine Erfahrung in der Tactik hatte, doch den 


Es- war eine Art von’ 
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Muth zur Bertheibigung ihres Landes gejeiat hat, 
Dieß verfehlte jeinen Zweck nicht. Eine Armee, 
von welder Größe fie auch fein mag, wird vom 
Feinde nebft dem, was gegen biefelbe geftellt wer⸗ 
den muß, leicht berechnet. Aber wo eine einmaht 
gereigte Nation in demjenigen aufhören wird, mas 
fie aufzubringen vermag, das kann fein Tactifer be 
rechnen. Was die Kirchſpiel-Acte betrifft, fo ſche⸗ 
nen einige zu glauben, daß fie ihren Zweck nicht 
gänzlich verfehle habe. Um dieß zu beurtheilen, 
werfe ich die Frage auf: Was haben bie Miniiter 
verfprohen ? Wozu haben fie ſich andeiihig gemacht? 
Der hochgeehrte Gentleman rief laut: Laßt mich 
vor! Weg mit dem Schutt! Ihr ſout feben, was 
ich thun kann | 

Bas thur er, nachdem man ihn vorgelaffen ? 
Nicht halb jo viel als jene! Das Fehlſchlagen ſei⸗ 
ner Plane iſt nichts. Es iſt die Frage: Ob die 
neuen Miniſter nicht das Land betrogen haben? Ob 
fie ihrer Stellen werth find, die fie duch Beſchul⸗ 
bigungen der vorigen Minifter erhalten haben? Itzt 
‚Sagen fie freitih: Macht kein Aufſehen! Es wird 
die Nation Meinmüchig madhen, wenn fie hörte, 
daß alle unſere Plane fehlgeſchlagen find. Schweigt 
ſtille, laßt es uns noch einmahi verſuchen und das 
Ding ganz unter uns behalten! Es wird das Volt 
muthlos machen, wenn es hört, daß der jetzige Mir 
nifter nicht beffer, ja nicht einmahl fo gut als der 
vorige iſtz wenn es vernimmt, daf der neue Here 
eine Bill, um Leute zu werben, anzeigte; aber darr 
aus eine Bil zur Erhebung von Geld madıte, Iſt 
aber Taͤuſchung erlaubt? ift fie möglich? Die ganze 
Nation ift ja hinter der Scene; alle Kirhipiel: Ver 
amte gucken unter die Schiirze des großen Zaufend» 
fünftiers, der den Drath an den Marionetten zieht. 
Ihr könne ja nicht glauben machen, daß ihr eine 
Armee habt, da man weih, ihr habt keine, Wie 
ſtimmt dieß mit den Großprahlereien des hochgeehr: 
ten Gentlemans ? Zwar gebe ich Ju, daß die aus 
ländifchen Resimenter in Weſtindien vermehrt wor⸗ 
den, aud die deutiche Legion hinzugefommen iſt; 
aber für dieje Zugabe find wir micht ihm; ſondern 
feinem Vorgänger verpflichtet. Die Tavalerie it 


um 4090 Mann vermehrt; auch diefes ift ein Mern 


dienft des edlen Lords an der Spise des geheimen 
Raths Sr. Majeftät. (Ein lautes Lachen). Ich 
meine nicht, daß der edle Lord nır oftenfibel an der 
Spitze des geheimen Raths ſei; fondern wirklich an 
defien Spitze ſtehe. Die Eingaben beweilen, dag 
die Bill fehlgefchlagen ift. 

In 5 Monathen bat diefe Bill, deren Wirkung 
durch Kirchipiel: Beamte und Officiers, durch Kirche 
envorjicher, Werber ergeanten und PVitttel verſtaͤrkt 
werden ift und beinahe 40,000 Könfe in Bewegung 
ſetzte, nicht mehr als auf die Grafichaft 4 + Mann 
im Durchſchnitte gelieferte, Die Grafſchaft Kent, 


— 
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in welcher der hochgeehrte Gentleman fo viel In⸗ 
tereffe bat, bradte nur 52 ein. Und in den Tim: 
que Ports, wo er natürlich feinen Einfluß am mei: 
Ken zeigen konnte und von denen er eifrig unterfiügt 
wurde ; die in ihm nicht bloß einen großen Staat: 
mann; ſondern auch einen arofien General verehren / 
wie viel glauben Cie wohl, daß dort geworben find ? 
Einer. (Lautes Gelächter), Brav! Das muß er 
was ganz auferordentlices von Recruten fein! Ich 
„möchte ihn wohl ſehen; ich zmeifle niche, da die 5 
Häfen nur einen Mann aufftellten, fo ift es wenig: 
Kens ein Rieſe; fie werden zju andern Kirchipielen 
fagen: ihr bringt Nefruten auf, mie die Huͤndinn 
ihre Jungen wirft; aber dieſes ift ein Löwe, ein 
eules! Die erinnert mid an Lord Donnegalls 
ompagnie leichter Dragoner, als ein gewiſſer Ge: 
neral fragte, wo denn —* Donnegalls Compagnie 
ſei? und ein Mann vorritt und ſich mit den Wor: 
ten ftellte : -bier Kerr General ! Der hochgeehrte 
Gentleman bat feine Leute verfchaffen können; aber 
er weiß fih Geld zu verichaffen; er nimmt jedem 
Kirchſpiele zo Pf. St. für jeden Mann ab, den 
fie nicht aufbringen können. Er will indeß, wir 
ſollen dach warten, nod einen Berfuh ihn machen 
laflen. = Das kommt mir eben fo vor, ald wenn 
ein Projectmacher zu uns fagte: hört mahl, ich will 
euch eine Merbode lebten, 20 Mann in einer Stunde 
wach Windior zu transportiren., Wir zerfchlügen 
nun all.unfer Fuhrwerk und ließen zo Leute in die 
neue Mafchine fteigen. Er fährt ad. Mir hörten 
dann, daß er nach 6 runden neh in Kenfinaton 
fei und weder vor noch rädmwärts koͤnne? Was wuͤr⸗ 
den wir fagen, wenn er uns auf unfere Anfrage 
antwensste : Lieben Leute, das geht fo geſchwind 
nicht, &x müffer mir Zeit laffen! Man kann dieje 
Bill auch mit einem Schwert und Schilde vergleis: 
den, wovon das erfte nicht jum Fechten und das 
andere nicht zur Vertheidigung taugt, und worüber 
Jemand den unzufriedenen Befiger mit den Waaren 
sröfter: Gib dich zufrieden, wenn fie auch fenft 
wicht viel taugen: du. fannft den E child zum Fiſch⸗ 
fefiel und den Eäbel zum Ruheſtock gebrauchen. 
So ift die Billz fie taugt nicht zum Rekrutiren; 
aber wohl zum Geldmachen. 

Unter weldyen Umftänden kehrte Ar, Pitt wieder 
ins Minifterium zuruͤck? ind es diefelben, unter 
welchen er dasjelbe verließ? Er ift ein ganz anderer 
Dann, Er reflgnirte, weil er eine zum Keil Ir 
Imds nötbine Mafregel nicht durchführen konnte; 


er glaubte fi berechtigt, Tagen zu können, daß nur. 


Eine Perfon derfelben entgegen fei. Er fordert die 
Sjeländer auf, ihn. und feine Ruͤckkehr als ihre Net: 
tungstonne zu betradten. Er bricht fein Wort, kehrt 
zuruͤck ohne die gerinafte Abſicht, fein Verſprechen 
ju halten; er ift mit Lenten verbunden, die ſich 

gen die katholiſche Emansipation foͤrmlich vers 
hworen haben, Iſt er mit derfelben politiſchen 





Weisheit zurücdagefehrt? Er repräfentirte vormahil 
ben Lord Hawkesbury als das geſchickteſte Mirglied 
des Haufes jur Verwaltung der answärtigen Ange 
legenheiten; ist bat er ihn caßirt und in das innere 
Departement erilirt. Was folgt daraus? Er kann 
entweder nicht beurtheilen, wer zu den ——— 
Poſten fähig iſt, oder er wird nicht mehr durch Ver: 
nunftgrände beftimmt. 

Die Wahl der Beamten in den Departements 
verfündiat feine Weisheit nicht; aber vielleicht wollte 
er nur Naſen haben, die er nad Gefallen drehen 
fann, und nicht Leute von Kopf. Sch weiß mir 
gar nicht zu erflären, mie ein geehrter Lord (Mel⸗ 
ville ) die AdmiralitaͤtsDirection übernehmen konnte. 
Wenn id feine Erpeditions: Plane betrachte, je 
feine es mir gar nicht, als ob er für die Leitung 
eines Krieges Departements tauge. Oder glaubt man 
vielleicht, daß er gewiß geichieft in &ee: Angelegen: 
heiten fein werde, meil er ein —— ju Lande 
iſt? Dieß erinnert mich an eine Anekdote von Gar— 
rik. Ein ehrlicher SC chottländer, fein guter Freund, 
brachte ihm die 4 erſten Acte eines Trauerfpiels, 
um fein Urtheil zu hören. Garrik liest fie, und 
fagt ihm, daß er kein Talent zum Trauerjpiele zu 
haben icheine. Mein ehrliher Schertländer gebt zu 
Haufe, und nach Sahresfrift bar er ein Luſtſplel 
fertig, welches Garrik mit gleihen Worten verur⸗ 
heilt. Was zum Teufel, ruft der ehrliche Schott⸗ 
länder aus, ihr habt ja un geſagt, daß ich zum 
Tragiſchen keine Anlage hätte; ih muß alſo jum 
Komifhen Anlage haben; denn woju hätte ich ſonſt 
Talente ? Auf keine Weile kann ich dem hochgeehrten 
Gentleman meinen Beifall geben. Ach fordere da. 
* alle Mitglieder auf, dieſe nutzloſe fehlgeſchlagene 

cte zu widerrufen. Ich fordere die Land- Edellcute 
auf, fih der Taration ihrer Lehensleute ju wider: 
feßen , und fih den Einariffen eines Minifiers ent: 
gegen zu ftellen, der ihr Anſehen und Würde ju uns 
tergraben ſucht, indem er fo viele Mitglieder des 
Unterhaufes ohne Berdienft zu Pairs ins Oberhaus 
befördert, und fo den Einfluß der Krone ſtaͤts zu 
vermehren ftrebt. (Das Uebrige folgt.) ° 

Deutfdhland. 

Stuttgart, den 23ften März. Die Etaatsge 
fangenen, welche fih zu Ludwigsburg befanden, 
find unter ſtarker Bedeckung nun alle nah der So— 
litude gebracht worden. 

Jremdbenanzeinme, 

Den zrfien Maͤrz. Hr. Baron v. Vierega, kurfl. 
Kämerer von Görzen, in der Eure. Fr. Daumiller, 
Kaufmann von Memmingen, eb:ud. Kr. Leibel, Med. 
Doktor von Wien, in der Sonne. Hr. Mäblbauer, 
Doktor von Augsburg, im Kreutz. Hr. Paffavant, Kauf⸗ 
mann von Franifurt, im Zahn, 

Kurfürfii. Hof- und Natiomal- Theater. 
Morgen den zy/len diefes: Li gegen Mifstrauen, eim 
Luflfp. in ı Act - Den Befchlufs macht das Ballet: die 
Carrikaturen. 
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&rofbritannten 

London, den 12ten Mär. Der Staatsbothe, 
Hr. Mites, ift mit Depeſchen von St. Peters⸗ 
burg und Stockholm hier eingetroffen. 
" Eine beutige minifterielle Zeitung, the Morning 
Poft , meldet, daß ein zweiter Etaatsborhe mit Des 
peichen von Wichtigkeit aus St. Petersburg und 
Stockholm gefterm hier angekommen iſt. Bei der 
Abreiſe diefes Eouriers vom Sr. Petersburg war Ari 
Barfer, welcher die von Frankreich an England 
geichehene Briedens: Eröffnung uͤberbrachte, neh mi 
dafelbft angefomnren. ’ 

Es heißt, daß der zweite Staatsbothe die ruſſi⸗ 
She U »d- mitden Er. Petersburger 
Cabinet loſſenen Öff: und Defenſiv⸗Allianztrac⸗ 
tats Überbracht habe, 

Nah unfern Blättern will Rußland nur in Ger 
meinichaft von England mir Frankreich unterhandeln, 
und keine Mediation für fih allein Statt finden 
laſſen. Man ſetzt hinzu, Rußland wuͤnſche einen 
allgemeinen Congreß. 

Am gien März trug Lord King im Oberbaufe 
auf die Reviſſen aller die Landesvertheidigung ber 
treffenden Arten an ; nachdem er zuvor behauptete, 
* F bisherige Militaͤr⸗Syſtem ſehr mangel⸗ 


Lord Stanhope ſprach mit Ausdruͤcken der hoͤch⸗ 
ſten Bitterkeit über die Landesvertheidigungs-Acten, 
die er abſurd, abſcheulich, verderblich, ungerecht 
und ein Hunger⸗Syſtem nannte, und ſchloß mit 
Invectiven gegen Sn. Pitt, deſſen lebte Acte er 
mir der Geburt einer Mans nad einer Berg: Er: 
fhütterung vergliche Lerd Romney beantwortete 
benfelben. j 

Lord Aamkesburn: Es mird behaupfet, daß im 
Mücficht der Landesvertheidigung nicht alles geleiftet 
werdet, mad man fonnte, Zur Beantwortung ers 
innere-ich- daran, daß diefes Land itzt in Verhaͤlt⸗ 
niß mir feiner Bevölkerung mehr Truppen auf den 
Beinen hat, als irgend ein Reich Europas, Die 


Sreifag. 


29. März 180% 





Bevoͤlkerung der vereinigten Königreihe beläuft ſich 
auf 15 Millionen, Mach der aewähntichen Berech⸗ 
nung’ iſt nur der ste Theil daven waffenfädig. Die 
Baht der Waffentragenden in dieſem Lande besräge 
itzt mit Ansfchluß der Volontärs im Fand: und See— 
dienft nahe an 400000 Man, meldes den Ioten 
Theil der waftenfähigen Bevolkerung beträgt. Frank 
veih hat 30 Millionen Menſchen und deffen Saniw 
und Seemacht beträat nicht uͤber 560000 Mann; 
alfo faum den 14ten Theit der männliden Bevölk 
erunge Rußland braucht nur den ızten, Deftreich 
den raten Mann zum Militaͤr. Preußen kommt 
Ans am nachſten; deſſen Bevölkerung bereiat etwas 
über so Millionen 5 deffen Militär: Macht beträgt 
ungefähr 250600 Mann, alſo ungefähr den zotem- 
Mann, weiches bei dem militariſchen Charakter die 
fer Nation niche jun verwundern iſt. Da dieſe Bew 
gleihung Then fo günſtig iſt, wie viet gänftiger 
muß das Mefultar fein, wenn man fih erinmert, 
daß wir cin Corps von 360000 Velonsärs haben ! 
Wir haben zu unſerer Verthetdigung ein Verhaͤltniß 
von Leuten aufgebracht, wie fie die Revolution und 
die Guillotine Frankreichs nicht anfjubringen ver: 
mochten. Die letzten Eingaben der commandivenden 
Dffisiers von Landtruppen belaufen fih auf 310000 
Mann, Wenn die Adminiftrationen bei dieſen Rerts 
fehritten in Ber Vertheldigung des Landes Tadel ver 
dienen, ſo wiirde es der befte Weg geweſen Teim 
gerade auf dieſen Tadel anzutragen, anſtatt durch 
Seitenwege die Regirung zu embarrafliren, 

Lerd Grenvilfe wurde vom Lerd Sidwmouth 
Über feine Angriffe gegen denſelben beantwortet. 

Es wurde geftimmt und der Antrag bes Lerds 
King mit 127 gegen z2 Stimmen verworfen. Mar 
jerität 75. 

Defhluf der aeftern abachrodenen Par 
lements:Debatren, die Landesvertheidig— 
ung betreffend. 

Hr. Pite: Es erhellt, daß der geehrte Redner 
den Widerruf der letzten Vertheidigungs Acte milk, 
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weil fie ihren Zweck verfehlt habe, und daß fie anftatt 
Rekruten Aufjubtingen nur eine Tare geworden ſei. 

& antworte, daß Geldywecke mie bei ber Bill beab: 

Atigt wurden, und daß ich fie germe aufgeben werde, 
wenn fie nichts anders erreicht. Aber ehe dieß zu 
gegeben wird, iſt es nörhig, die Eingaben etwas ges 
nauer zu ſummiren, als der Redner es gethan. (Sr. 
Pier ftellte dann eine Verechnuug über die 3 legten 
Monathe an, mac welcher es Mc ergab/ dab im 
Durchſchnitte wöchentlid 200 Mann geworben wur: 
den ). Iſt eine Bill, die Diele Wirfung Bat, nichts 
werch? ift fie bloß dazu gut, um Strafgelder zu 
heben? Der hechgeehrte Nedner ift in Ruͤckſicht des 


Zwedes der Acte in To viele Serthiämer_ gefallen, daß. 


ich vermurhen muß, er habe die Acte nicht einmahl 
geleſen; ſondern will nur eine Gelegenheit haben, 
feinen Wis an Mann zu bringen. 

Er behauptet nahmlich, es ſei die Abſicht bei 
felten, innerhalb eines Jahres 80,000 Mann zu 
werben. Wenn er fih die Muͤhe gegeben hätte, jo 
warde er aefunden haben, daß 80,000 Mann das 
Marimum der Werbung fein follten. Was die Sum: 
me der Geworbenen betrifft, die der neehrte Redner 
ſo herabiegt, To darf ih ihm verlihern, dab vom 
ıften Jaͤner 1804 bis zum fen Jäner 1805 unive 
scouläre Armee um 20,000 Mann vermehrt worden, 
wovon er durch beflere Ueberſicht der Eingaben fid 
belehren kaun. Der geehrte Reduer hat den Zee 
Etat mit in Anregung gebracht, der hierher gar nicht 
gehört. Ich werde mich auf die Beantwortung ſei— 
ner Aeußerungen nicht einlaflenz; aber ich kann nicht 
unterlaffen, ju behaupten, dab, ohne den Berdienften 
des vorigen Komiratitäts- Präfidensen etwas zu neh⸗ 
men, alles doch weiter unter der gegenwärtigen Ads 
mintftration gedichen ift. Ich würde fein Ende finden, 
wenn ih alle von dem hochgeehrten Redner berührt 
ten Puncte beantworten wollte, da er nur ſelten das 
Haus mit jenen Neden erbauetz aber wenn er eins 
mahl dazu kommt; allen feinen Wis, alle jeine 
Bonmoté mit eimmahl auslaͤßt, nachdem er fie lange 
ruhig mit ju Hauſe genommen, und über dielelben 
manche Nacht geichlafen hat. Es geht ihm, wie 
einem; der mit ſich Telbft zörner, daß er fo lange 
geſchwiegen, und nun mit einwahl in der Hitze durch 
einander alles ausftöft, was ihm auf dem Kerzen 
liegt, und ihn gegen die Minifter erbittert, Ich 
muß daher das Daus bitten, wohl zu unteriiheiden, 
was der geehrte Redner gegen die Defenfions: Aste, 
und was er Bitteres gegen den Minifter gefagt hat, 

So fchr gering nun aud die Meinung ift, welche 
der Redner von meinen Talenten heat, fo freut es 
mich doch, aus feinen Aeußerungen jelbft zu verneh: 
men, daß ich zu einer Zeit allgemein die günftige 
Meinung’ des Publifums genoß. Es wird mir dars 
um gewiß zu verzeihen fein, wenn id) auf die Ber 


hindurch gegen zo’ Thelle der 





urtheilungsgabe und auf die Aeußerungen eines ger 
ehrten Herrn wenig Gzwicht lege, der ſich 17 Jahre 
ation aller der Fpb 
thete bediente, welche er itzt miederhehlt hat. “Der 
geehrte Redner hat auf den vormahligen Sekretär 
der auswärtigen Angelegenheiten angeipielt, als ob 
er in das innere Departement verwielen worden; 
ih kann ihn verfihern, daß es des edlen Lords eig⸗ 
enes Arrangement und ausdrüdliches Verlangen war, 
und daß meine Achtung gegen denfelben durchaus 
nicht vermindert If. 

Was die lebte Appellation au die Band: Edelleute 
betrifft, fo gebiether es mir die Achtung, von ihrer 
Unparteilichteit und Act: patriotiſchem Eifer zu hof 


"fen, daß fie die Erhaltung und Vertheidigung des 


Landes und feines Flors und Wohle für die höchte 
Pflicht erkennen, und große Anftrengungen nicht 
fcheuen werden, da der Feind alles aufbierhet, um 
uns zu Schaden, Nie fell die Dill zu einer Geld⸗ 
hülfe werden. Sie hat ſchon viel gewirkt, Deßwegen 
erkläre ich mid gegen den Antrag. 

Es ſprachen noch mehrere Mitglieder, unter and 
even Hr. Windham und Kr. Whitbread, fir den 
Antrag. Dr. For machte noch einige Bemerkuugen 
über die Geringfügigkeit des ganzen Ertraas der 
Acte. Es wurde dann geftimmt und Am. Sheri: 
dans Antrag des Morgens um 4 Uhr mit 267 
Stimmen gegen 127 verworfen. 

Ein Regenguß verurlachte kürzlich zu Colebrook— 
Dale in England eine merfwürdige Erfcheinung. 
Ein Strohm Negenwafler drang bis zum Önfofen 
einer Eijenfabrit, und kief in die Pfanne, wo eben 
200 Kubikſchuh Eifen im Fluße waren. Diele Ber 
miſchung erregte eine fo gemaltige Erplofion, daß 
alle Dächer und Böden der umliegenden Gebäude 
gehoben und weggeſchoben wurden. Die Maile flog 
in 3 Feuerfäulen gegen 150 Schuhe body in die Luft, 
und jerfireute fih. Es blieb nicht das Mindefte im 
Ofen, und man konnte auch niche Eine Spur von 
Metall auf dem Boden jerſtreut finden. Der jwei 
Zus weite Kamin, wodurch die Materie aufflog, 
und der Ofen ſelbſt, blichen unverjehrt. 

atavien, 

Haag, den 27ſten Märd. Die neue Konftitutis 
onsakte bejteht in 87 Artikeln, wovon 9 allgemeine 
Beſtimmungen enthalten, 5 andere Artikel beftims 
men — die Vertheilung des Gebieths der Republik und 
das Stimmrecht; 22 Artikel handeln vom dem ger 
feßgebenden Körper; 24 vom Nathöpenfionnair; 7 


von den Departemental: und Gemeindendireftorien ; 


die übrigen von der richterlichen Gewalt. Unter den 
allaeıneinen Beſtimmungen bemerkt man diejenige, 
daß alle Gottesverehrungen gleich find, und dab das 
Lehnrecht abgeſchafft iſt. 

Durch die folgenden Artikel wird der gegenwaͤrtige 





Dahme der Republik beibehalten, fo wie die Ein: 
sbeilung ihres euvopdifhen Gebieths in 8 Departes 
mente, deren Gränzen ungefähr die nähmlichen 
bleiben; die Erforderniffe zur Ausübung des Stimm: 
rechts bleiben fürs Erfte wie bisher. 

Der Titel des gefeßgebenden Körpers ift: Ihre 
Hochmoͤgenden, Stellvertreter der bataviſchen Repu⸗ 
blik. Die hoͤchſte Macht des bataviſchen Volks wird 
durch die Verfammlung Ihrer Hoͤchmoͤgenden, mit 
dem Rathapenſionnaͤr dargeſtellt. 

Die Verſammlung J. H. Moͤgenden eg aus 
19 Gliedern, die von den Mitgliedern der Depar: 
sementalverwaltungen auf 3 Jahre gewählt und er: 
nannt werden, und zwar vom Departement Holland 
7, vom Departement Seeland 1, vom Departement 
Utrecht ı und von jedem dev übrigen Departemente 
2 lieder. 

. Das Recht, Friedens:, Allianz: und Handels: 
traktate zu ſchlieſſen / ſteht ausichlieflend der Verſamm⸗ 
lung Ihrer Hochmoͤgenden zu. Keine Kriegserklaͤ⸗ 
rung kann Start finden, als nur nad vorhergegan: 
genem, auf Antrag bes Rathspenſionnaͤrs gennm: 
menen Beichluß. J. Hochmoͤgenden. 

Die Glieder der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 


den verſammeln ſich gewöhnlich zmahl im Jahre, 


und jwar vom z5ten April, bis zum ıften Juny, 
und vom aſten Dezember bis zum ısten Säner, 
Sie können ven dem Rathspenſſonnaͤr zufammenbes 
eufen werden, To oft er es fir gue findet. 

Der Rarhspenfionnär ift, Kraft der Staatsver— 
fafung, Repräfentant der Verſammlung J. Hoch: 
mögenden, in allen die Negirung des Staats bes 
treffenden Angelegenheiten. Er übt die ausuͤbende 
Macht im Nahmen I. 2. Mögenden aus, 

Der Rathspenſionnaͤr wird von der Verſammlung 
I. H. Mögenden mit völliger Stimmenmehrheit 
der 19 Mitglieder gewählt. Er wird anf 6 Jahre 
angeitellt und kann allezeit wieder gewähle werden. 

Der erfie Rarhspenfionnär ſoll indeſſen feinen 
Poften von der Einführung diefer Staatsverfaſſung 
an bis zu Ende der 5 erften Jahre nad dem Fries 
den mit England befleiden; und zwar joll das erſte 
dieſer 5 Jahre mit dem ıften Jaͤner nach diejem 
Frieden feinen Anfang nehmen. 

Der Rathöpenfionnär ernennt einen Staatsrath 
von nicht weniger als 5 und nicht mehr als 9 Glie⸗ 
dern. Er verlangt von dem Staatsrathe in allen 
willtührlichen Angelegenheiten deflen Rach und Ber 
richt. Alle auswärtige Minifter, alle See: und 
Pandoffiziere, alle Staatsbeamten und alle Glieder 
nationaler Gerichte werden vom Narhspennjionnär 
angeſtellt. Der Nathöpenfionnär verfüge über die 
Foren und Armeen der bataviihen Nepublit, Der 
Mititärrang wird von ihm beitimmt und angewie— 

Er forgt für die Sicherheit und Würde des 


"werden, 
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Staats; ihm im die hohe MPolizet in der gangen 
Republik, fowohl im bürgerlichen als kirchlichen Anh 
legenbeiten übertragen ıc. \ 
Spanien. : 
Schreiben eines englifhen Kaufmann, 
aus Bilbao, vom ı2ten Dee. v. J.: „Dieſe 
Provinz (Biscayen) befindet fih in dem ee 
ſten Zuftande, indem die f. jpan. Truppen in diefel: 
be vor 2 Monathen eingeräcdt find , welches Die 
größte Beſtuͤrzung bei .den Einwohnern verurſacht 
bat; bisher war das Land von jedem Beſuche des 
Militärs verichont. geblieben. . Die vorige Woche 
kam ein Kauffahrteifhiff von London bier an; «s 
wurde gleich in Beſchlag genommen und die ganze 
Ladung wird wohl als geiegmäßige Prife erklärt 
Der hiefige Gouverneur hat eine unum— 
ichräntte Gewalt über Tod und Leben der Einwohs 
ner. Er vereinigt die richterliche Auctorität mit jer 
ner eines Kommandanten. der hier Klegenden Trup⸗ 
pen. Er jcheint befonders gegen den Adel aufge: 
bracht zu fein, vermuthlih aus dem Grunde, weil 
die Edelleute, nach feiner Meinung, die inneren 
Unruhen vor einigen Monmathen begänftigt haben 
follen., Dee Gouverneur tft auf den Tonderbaren 
Gedanken gelommen, den Hrn. Hopkinſon, hieſtgen 
enaliichen Conful, zum Commiffär bei der Unter 
ſuchung der Ladung. des engliihen Schiffes zu er: 
nennen. Der Conſul weigerte fih, es zu thun; ber 
Nichter forderte aber augenblicklichen Gehorſam; Hop: 


kinſon bekleidete alfo zu gleicher Zeit den Poften eir 


nes enaltihen Agenten und jenen eines Commiſſars 
des Königs von Spanien. Er wird wohl die erſte 
Gelegenheit benuͤtzen, um nad England abjureifen, 
Die Stadt it ftark bewacht, und eim jeder, welcher 
ein: und ausgehen will, muB es fih gefallen laſſen, 
daß er von der Wache aufs ftrengfte unterſucht werde. 
Die Offiziere find bei den Bürgern einquartirt, und 
die Stadt hat Geld, Berten, Tifhe und alles her: 
fchaffen muͤſſen, was jur Einquartirung uud Ber 
toͤſtung der Soldaten nothwendig if. Wer fein Qus⸗ 
tiene nicht gleich ſchaffte, wurde durch —— 
oder auf eine andere Art geſtraft.“ (M. €.) 

Die Königinn. von Spanien iſt am zaften Feb⸗ 
ruar von einer Prinzeffinn glüdlich entbunden worden. 

R rantreid: 

Paris, den 2ıften März). Die Equivagen, melde 
Ihren 8. £. Majeſtaͤten auf Ahrer Reiſe voraus 
gehen, And am ı5ten dieſes zu Lyon eingetroffen, 

Der Papft wird am nächſten Breitage Conflftorium 
halten, und die neuen Bijchöfe von Mendes, Me 
aur, Nennes, und Quimper befannt machen. 

Der Brigade: General Bertrand, bisher Ber 
fehlshaber der Ingenieurs bei der Armee zu Bou—⸗ 
foane it zum Adjutanten des Kaifers ernannt: no 
follen 5 andere Generale, und unter anderen Im 
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aut Oberft "Seneral’der Huffaten, Bothſchafter in 

Wörtugal, diefen Rang erhalten, 

Mainz, den aıften Mär. Unfer Präfekt hat 
7 Zoͤglingen des. hieſigen⸗ Kurſes der Geometrie, 
welche fidy bei der gehaltenen Prüfang befonders 
ausgezeichnet haben , durch ein befonderes Dekret 
‚feine Zufriedenheit zu ertennen gegeben, und ihre 
Nahmen öffentlid, befannt gemacht. Derjenige, wel: 
cher. ſich unter den 7 am vorzuͤglichſten ausgezeichnet 
: ‚ erhielt ein Graphemeter, der 2te einen Mef: 
Tiſch init Fußgeſtelle— und jeder von den fünf 
andern eim geometrilches Elementar «Bud jum 
Praͤmium. 

Das erſte Veteranen-Lager der 25ften Militaͤr⸗ 
Diviſion, welches bei Juͤlich ſich bilder, wird bald 
völlig organiſirt fein. Alle in dieſer Stadt ange: 
tommenen Dffiziere , die meiften Unteroffiziere und 
Soldaten, find ſchon durd die. Behörden in. den 
Defig der ihnen beftimmten Grundſtuͤcke gejegt wer: 
den. Der Brigade: Oeneral Herr Trigny, iftımit 
‚ber Aufſicht über diejes Lager mit feiner Bildung 
‚beauftragt. Mur Krieger von erprobten Sitten und 


‚guter Aufführung werden aufgenommen. Schon haben 


-mehrere unter dem Militaͤr Töchter aus auten Fa: 
millen geheurathet, und täglich ergehen Anfragen 
diefer Art am den Kriegsminifter, welcher die Er: 
laubniß ertheilen muß. - Gegenwärtig zähle man in 
„dirfem kager 80 Haushaltungen. 
——Deutſechhand. 
Frankfurt, den 14ten März. Die hieſigen In- 
tereftenten bei den Deftreichiihen Bethmannſchen 
-&taats:Anleiben haben den Hofrath von Lind und 
‚den Dort. Aur. Stark nach Wien deputirt. Auch 
vom Bethmannſchen Handelshauſe geht ein Aſſocié 
in dieſer Angelegenheit nach Wien, wohin ebenfalls 
das Handelshaus Hope zu Amftertdam einen Depw 
«irten gejandt bat: j 

Nachrichten aus Negensburg zu Folge wird der 
Schottiſche Erpater , Herr Maurus, Regensburg 
verlaflen. Er batte um den Kurbraunfchweigiichen 
Schutz nachgeſucht. 

Man liest bier, jetzt die in Paris vom Papſte 
ausgeftellte Bulle, welche dem Kurerzkanzler völlige 
Gewalt gibt, aus den Domkapiteln von Mainz und 
Megensburg ein neues: Wahlfapitel zufammen zu 
feßen. Die. Dignitarien von beiden verbleiben; die 
uͤbrigen ne rag Mitglieder behalten lebens: 
länglich die Penfion. 

Wien, den zoften März. Ce, Mai. der Kair 
fer bat die am Rennwege gelegene Zucerraffinerie 
gekauft, um fie künftig zur Bildergalerie einrichten 
zu laflen. Es it naͤhmlich der Plan, das Belve: 
dere, das beutiche Gardehaus und das Klofter der 
alefianerinnen zu einer kaiſerl. Commerrefidenz 
ausbauen zu laſſen. 
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Ce. Mal. der franzoſ. Kaifer har das auf dem 
Joſephsplatze ftehende Palais des Grafen Fries fü 
die franzdfiihe Bothſchaft gekauft. 

Die Witwe des ehemahligen Reichshofraths von 
Steeb hat man inder Nacht vom rsten auf den 
16ten d. M. an den Ufern der Donau, unweit des 
Luſthauſes, entieckt gefunden, ohne daß man bis 
ist die eigentliche Urſache ihres Todes kennt. 

Eger in Böhmen, den 18ten Mär. „Das 
Schickſal des Seit mehreren Jahren auf biefiger Feſt⸗ 
‚ung in Verwahrung befindlichen Preiberen Otto Phi— 
lipp von Münfter fcheint fich nunmehr feiner Ent: 
wicklung zu nahen. Bor einigen Tagen iſt deſſen 
Defenior, Hofgerichtsadvokat Hübner von Bamberg, 
in Begleitung des kalſerl. Kommilfionsaftuars Ber: 

r dabier eingetroffen, - um Nüdipracdhe mit dem 
— — wegen ſeiner Vertheidigung zu nehmen. 
Da der itzige Defenior von der Gemablinn und 
Schweſter des Freiberen v. Münfter in Vorſchlag 
gebracht worden, und derfelße mit diefer Wahl velk 
kommen zufrieden ift: To läßt fih erwarten, daß der 
dermahlge Defenfor fih die Schleunigung des ihm 
übertragenen Geſchaͤfts moͤglichſt angelegen fein laf 
fen, und, nad bereits vorlänaft geſchloſſener In— 
quifition, die Vertheidigungsſchrift in dem kürzeften 
Zeitraum zu Stande brisjen werde, / 

Leipzia, den ıhten März. Des Erbpringen ven 
Mecklenburg-Schwerin Durchleucht reiſen näde 
ſtens nad Italien. . 


Bom 22, bie 29. März 1805 find bier in Münden 


gebohren: geſtoörben: 
9 Soͤhne. 9 Erwachſene männl, Geſchl. 
9 Toͤchter. 6 = = = weibl. Geſchl. 


17 Kinder ; 


— 


“e. 18 gebebren, 32 geftorben. 
Sind alfo 14 mehr geftorben als gebobren. 











Conzert: Anzeige Künftigen Mondtaa den 1. 
April, werben bie Gebrüder Piris ans Mannbeim die 
Ehre haben, eim Borals und Infirumentat: Conzert in dem 
Medonten: Sable zu geben, und ſich auf der Miolin und 
auf dem Piano: Korte hören laſſen; das Nübere wird ned 
erner bekannt gemacht werden. Billets a ı Fl. 32 Ar 
nd im fchwarzen Adler Nro z zu baten. 











Fremdenanzeige. 


Den 28ſten Maͤrz. Hr. Schopper, Poſtſekretaͤt von 
Landshut, im Kreutz. Hr. Marini, Handelsmann von 
Trleſt, im Baͤren. Frau Graͤfinn Ludolph, won Buch— 
a ebend. Hr. Probii, Handelsmann von Paſſau, 

end. 
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Italien. 

Venedig, den 16ten Maͤrz. Die hieſigen Zei: 
tungen kuͤndigen heut officiel die nahe Ankunft Ih— 
zer k. k. Majeſtaͤten in den venetianiſchen Provin⸗ 
zen an. 
Frankreich. 

Paris, den 22ſten Maͤrz. Der Moniteur kin: 
digt heute an, daß ein die Kroͤnungsfeierlichkeiten 
berreffendes avofes Wert mit Kupfern, nad Zeich⸗ 
nungen von Siaden, Fontaine und Percier, in Arr 
beit fei, und zu Ende Fünftigen Jahres ericheinen 
werde, 

Das nähmliche Blatt gibt eine Lifte, die es voll: 
fländig mennt, von allen dermahl im Tirol und 
dem Venetianſchen fiehenden äftreichifchen Regi— 
Mentern. 

Vorgeftern gab es ein Schreiben des engliſchen 
Minifters der auswärtigen Gefchäfte an den Ge— 
fandten diefer Nation zju Petersburg, vom sten 
Nov. 1804, worin man einige nicht unbedeutende 
Erläuterungen Aber Englands damahlige Berhäft: 
nife mic Schweden, Rußland, Preußen und Def: 
reich findet. 

Noch liest mar ſeit einigen Tagen im dieſem 
Dlatte verfhiedene Artikel aus der Türkei, haupt: 
fächlih den letzten Feldzug der Ruſſen gegen die 
Perier und KRuflands muthmaßliche Abſichten auf 
dieſes Reich betreffend. 

Dem Vernehmen nach iſt die Krönung des Kai: 
fers, ale Königs von Jtalien, zu Weiland auf den 
23ften Mai feftgefekt, 

Der Papft wird, mie es weiter heißt, die Niüd: 
reife nach italien den 6ten April antreten. 
Sobald die feierliche Staatsſitung, in welcher die 
kaiſerlichen Beſtimmungen wegen des Königreichs 
Italien und des neuen Fürſtenthums Piombino 
in das Protekoll des Erhaltungsſenats eingerückt 
wurden, beendigt war, ſchickten beinahe alle aus: 
wärtigen Miniſter Eilberhen am ihre Köfe ab. 

Der Präfeet ven Haute: Saone in Franfreich 
(ehemals zur Franche-Comte“ gehörig) bat in ſei— 


stem Departement fieben jährlich auszutheilende Preife 
geftifter, Einer iſt beſtimmt für den, der die ſchoͤnſte 
Handluug während diefes Jahres gethan haben wird. 
Der zweite fir den Maire, der fih am meiſten 
durch geſchickte Führung ſeines Amtes ausgezeichnet 
und die meifte Sorge anf Verbeſſerung der äffentr 
lihen Steaffen verwandt haben wird. Der erfte 
und zweite Preis find die Bilften des Kaiſers. Der 
dritte deſteht im einer goldenen Medaille, für den; 
der die ninlichite Unternehmung der Induſtrie, die 
beſte Manufactur, Fabrik, oder dergleichen, gegruͤn⸗ 
det oder verbeſſert hat. Eine ſtiberne Medaille be— 
kemmt derjenige, der die Vorzüge der Induſtrie, und 
die Verbeiferungen derſelben, deren beionders dieſes 
Departement fähig ift, am beften ſchriftlich behand⸗ 
eit hat. Der fünfte tft ein Wagen mit allen nöth- 
igen Geräthen für den , welcher die dem Baterlande 
nuͤtzlichſten Vorrichtungen, als Wällerungen durch 
Kanile, Austrocknungen u. dergl. unternommen hat. 
Der ſechste befteht in einem Schweitzer Ochſen für 
denjenigen, der die meiften Anpflanzungen auf ſei— 
nem Eigenthum, mwehin auch das Erzeugen durch 
Sauren gehört, gemacht hat. Die fiebente endlich 
ift ein vellfiändiger Anzug mit den eingeſtickten Wort: 
en: Lohn der Thärigkeit! für denjenigen Forſt⸗ 
oder Feldwaͤchter der Teinen Peoften am getreueften 
verwaltete. 

Der Moniteur vom zoften März faatı „Der Se: 
danke an einen Subſidientractat zwiſchen Schweden 
und England ift jo ausichweifend,, daß man ihm 
hat in Zweifel ziehen wellen, und der König von 
Schweden ſelbſt ihm zu laͤugnen ſchien. Hier iſt 
aber ein vertrauliches Schreiben von Lord Har— 
rowby an Bord Gewer vom sten Non. 1804 
welches nicht nur über diefen Punkt, Yondern auch 
noch über andere Aufklaͤrung gibt, und welches uns 
fere Lejer ohne Zweifel mit Veranttaen lefen werden. ’/ 

„Ich höre mit Vergmügen, dañ Lie in fo kur⸗ 
jer Zeit fo weit gekommen find, Der Schtuß Ihr 
ves Briefes zeigte eben nich die Hoffnung einer 
großen Gefhwindigkeit; aber die von Kopcuhagen 
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erhaltene Nachricht, dab der Amethyſt am ır. dort 
Porbeikam, bemweiiet, daß Ihre Beforgniſſe nicht 
gegruͤndet waren. Ich hoffe, Sie werden Rußland 
vermögen, in Betreff der Entführung des Rit ters 
Rumbold,/ we nicht feine ſchwere Artillerie, doch 
dondernden Manifeſte ertoͤuen zu laſſen.“ 
“ „Schweden hat die Rechnung über die Koſten 
von 23,000 Mann geſchickt; fie beläuft fih beinahe 
auf 48 Mil. 2. Tournois. Ich ſclieſſe daraus, 
daß Die ſchwediſchen Minifter die Rechnung aus: 
drücdlich in der Abſicht gemacht haben, um eine 
abſchlaͤgliche Antwort zu befommen. Bon der erften 
Unterhandlung wiſſen wir ned nichts. Hr. Frere 
iſt ſehe krank geweſen. Am 28ſten Sept. richtete 
er eine Note an Cevallos, um ſich über die zu Fer 
rol gemachten Rüfiungen N beihweren. Man ants 
wortere ibm bloß, dieſe Müftungen wären nicht ge 
sen Großbritannien beſtimmt. Das Parlement ift 
auf den zten Dan, vertagt, Der König Ift zuruͤck, 
und befindet füch in allen Nücdfichten wohl, * Die 
heutige Depefche iſt beionders nach Berlin gericktet, 
weil der preufliihe Hof bieher dem Anſchein nad 
nur wenig Meianng, in dieſe Abſichten einzugehen, 
gezeigt hat. Aber Wien ſelbſt bedarf noch ſehr ger 
fpornt zu werden. // j 
„Nach den Berichten des Chevalier Paget ſcheint 
es nicht, als ch man dafeldft in Raſumowski's ln: 
terhandlung einige Fortſchritte gemacht hätte. So⸗ 
fange man fid) von der einen Seite bejchweren wird, 
und von der andern feinen deutlichen Vorſchlag macht; 
iſt es unmöglie, vorzurücken. Die engliiden und 
ruffiichen Gefandten müffen gemeinſchaftlich zu Wien 
fagen können: Schließt mit und einen Defenfiv: 
Allianztraftat; ziehen die Folgen diejes Traktats eis 
nen Krieg mit Frankreich nach ſich, To if dieß die 
Zahl der ruſſiſchen Truppen , auf die ihr zählen 
könnt, dieß der Plan unfers Feldzugs, dieß die 
Zwecke, die wir uns auf den Fall des guten Er 
foias vorjeken 5 dieß die Eubfivien, die England 
ahlen wird. Macht man nicht Eröffnungen, bie 
lar und beitimme genug find, um eben dadurd) 
eine foͤrmliche und deutliche Antwort noͤthig zu ma: 
hen, fo läßt fich nicht hoffen, dab man Oeſtreich zu 
der Nothwendigkeit, ſich zu erklären, bringen wird. 
Es wird wieder ein Jahr mit Unterwuͤrfigkeit von 
der einen, und mit Umſichgreifen von ber andern 
Seite vorübergehen, jo daß am Ende ber Wider: 
ſtand dadurch, daß man ihm geflilentlih als um 
möglich anfieht, es am Ende wirklich werden wird.’ 
„Ob wir ung gleich nicht trauen, in Rußland 
ju dringen, dab es auf der Zelle zu thätigen Map» 
vegeln Ichreiten Voll, To werden Lie doch, Balls es 
gegen unſere Erwartung die Apficht es zu thun, 
äufferte, ſich wohl hüten, ſich zu widerſetzen, vor: 
wüglih wenn Preuſſen fid) geneigt. zeigte, won ber 





Partie zu Sein. Unſere Freunde befinden ſich int 
geſammt wohl; ich gehe auf 14 Tage nah Bath 
we. MH -. . (Da der Moniteur die Quelle dieſes 
Schreibens nicht anzeige, To koͤnnte man auf die 
Vermurhung geraden, dab es vielleicht aus dem 
Portefeuille des nad Berlin beitimmten Staats⸗ 
bothen Wagſtaff, der am zen Mov. zu Huſum 
landete, herſtammt). 

Wenn ſchon in der itigen Epoche wegen des 
Kriegs und der weit ausgedehnten Strenge in Ans 
fehung der Douanen, der franzöfiihe Handel, haupt 
fählih in den Graͤnzdepartementen, nicht ſehr bluͤh⸗ 
end iſt, fo laͤßt fich doch nicht IAugnen, daß es ein 
Hauptaugenmerk der gegenwärtigen Regirung if, 
den Handel nicht allein ‘wieder zu feinem ehemahli- 
gen; ſondern wo möglich noch ju größerm Flor zu 
bringen. Unftreitig liegt eines der zweckmaͤßigſten 

dittel dazu in Errichtung der fogenannten Kom 
— oder Handelsausſchuͤſſe, welche auf Be⸗ 
feht der Regirung in den vorzüglichfien Eräpdten 
Frankreichs errichtet, und nunmehr alenthalben in 
voller Thaͤtigkeit find. 

Da die Einrichtung derfelben im Muslande wenig 
befannt fcheint, fe werden folgende Notizen über 
deren Organiſation viclieicht nichr ohne Snterefe 
gelefen werden: In den zwei und dreißig bedeutend- 
fien Handelsplägen von Frankreich find dergleichen 
Konmerzkamern errichtet, Dede derſelben beſteht 
aus 15 Mitgliedern im denjenigen Stadten, deren 
Bevölkerung 50,000 Seelen uͤberſteigt; in allen 
übrigen aus 9 Perſonen. Da die Arbeiten dieſer 
Ausſchuͤffe mehr oder minder das oͤffentliche Inter 
eſſe betreffen, fo ift der Präfeke des Departements 
immer von Amts wegen Mitglied derſelben. Er 
präfidire darin, ſo oft er es für zutraͤglich haͤlt, 
wenn ndähmli die Stadt, in welcher die Kommerz 
kamer ſich befindet, zugleih Hauptort der Präfektur 
iſt; iſt fie es nicht, To wird feine Stelle vom Maire 
der Gemeinde verſehen. 

Die Beſtimmung diefer Ausihäfle ift, der Re— 
girung Vorſchlaͤge über die zweckmaͤßigſten Mafreg: 
ein zur Vermehrung des Flers des Handels vorzur 
legen; ihe die Thatſachen anzuzeigen, welche dem 
Emportoinmen des Handels im Wege ſtehen; fie 
von neuen Hülfsquellen, welche dem franzsfirhen 
Kommerz vortheilhaft ſein koͤnnen, zu benachrichtis 
gen; über die Vollziehung der öffentlichen Arbeiten 
ju wachen, melde auf den Kandel Einfluß haben, 
j. B. über die Errichtang neuer Brücken und Ka: 
näle, und die Erhaltung der fchen errichteten, die 
Schifffahrt der Fluͤſſe, die Volljiehung der Geſetze 
in Betreff der Kontrebandez; die Anlegung und In: 
terhaftung neuer Handelsſtraſſen, die Ausbeſſerung 
der itzt beſtehenden x. " 

Die Handelstamern find gehalten, eine Direkte 





Korreſpondenz Über alle Punkte, die von ihrer Rom: 
yerenz find, mit dem Minifter des Innern forte 
dauernd zu unterhalten. In gedachtem Miniſteri⸗ 
um it deßhalb ein eignes Departement für den 
Handel niedergejeßt. Die Tompofition der Hands 
elskamern erfolgt durch freie Wahl der zo bis 60 
bedeutendften Kaufleute und Bankiers der Stadt, 
‚in welcher der Commerzausihuß niedergefegt iſt, jer 

doch mit der Modification, dad jedes in dieles Comes 
mind zu erwählende Mitglied wenigftiens 10 Jahre 
lang Handelsgefchäfte getrieben haben muß. In 
der Folge fecht den Handelskamern jelbit das Recht 
zu, ſich unter Beobadhtung der erwähnten Ein: 
Ihränfung zu ergänzen. Jedes Jahr wird ein Drit 
sel der Mitglieder erneuert; die austretenden, im 
den drei erſten Jahren durd das Loos zu beſtim⸗ 
menden Mitglieder können immer - wieder ermwähle 
werden. Die auf ſolche Art geichehene Ernennung 
erhält aber erft durch die Betätigung des Miniſters 
des Innern voltemmene Kraft. 

Das zu Paris errichtete allgemeine Sandels:Cons 
feil des framzöfiichen Reichs beficht aus 15 Depur 
tirten der Anzelnen Commerj: Kammern, Fede die⸗ 
fer letztern ſchlaͤgt dazu zwei ihrer Mitglieder vor, 
aus denen dann der Kaiſer die 15 Mitglieder er: 
nennt, Drei derfelben müfen ftäts zu Paris ans 
weiend fein. 

. Batavienm „ 

Dana, den ızten März. Die Glieder des Na— 
tional⸗Syndikats haben heute ihre Stellen in die 
Hände des geſetzgebenden Körpers niedergelegt. 

Haag, den 14ten März 1895. „Das Staate⸗ 
bewind der bataviſchen Republik an den geſegebenden 
Körper dieſer Mepublit, 4 

„Bürger! Wenn es nicht zu laͤugnen fieht, daß 
im Allgemeinen der Erfolg nur felten den theorer: 
iſchen Satzungen entſpricht, und daß die Erfahrung 
allein den menſchlichen Einrichtungen den Stempel 
der Billigung oder Mißbilligung aufdruͤckt: jo wird 
dieſe Wahrheit auch ganz vorzüglich, und mit bes 
fonderer Kraft bei allem demjenigen fühlbar , was 
mit dem jo ſchwierigen Puncte des gelellichaftlichen 
Bertrages in Verbindung fteht. Die Geſchichte dev 
Völker hat zu allen Seiten dieſe Wahrheit beftätiat; 

und durch fie fcheint es ſich zu erklären, warum bei 
den mehreiten Völkern das Syſtem des geſellſchaft⸗ 
lihen Verbandes; bei welchem fie fich glücklich fühls 
ten, nicht die Frucht theoretiicher Grundſaͤtze; fond: 
ern vielmehr eine Sammlung von Geſetzen und Eine 
rihtungen war, die von Zeit zu Zeit die Erfahrung 
und das Gefühl der Nohwendigkeit vorgezeichnet 
hatten. Unſer Vaterland liefert für diefe Wahrheit 
dermahlen einen neuen Beweis. ’/ 

„Wir finden es weder der gegenwärtinen Sage der 
Dinge, noch dem Intereſſe und der Wichtigkeit des 
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gegeumwärtigen Augenblickes angemeſſen, uns in eine 
weitläuftige Erörterung der Urſachen einzulaſſen, welche 
vorzuͤglich dazu mitgewirkt zu haben ſcheinen, daß 
die am ızten October 1801 eingeführte Conftitution 
in ihren Wirkungen nicht das glückliche Reſultat ge 
habt Bat, das man fich von ihr verſprochen hatte, 
und welches nerhivendig erfolgen mußte, um diejen 
neuen Einrichtungen eine dauerhafte Nichtung zu 
geben; um fie mir den berrichenden Gefinnungen 
des Volkes zu vereinigen, und nur ihre Dauer durd) 
den Nationale Character zu begründen. Die großen 
Veränderungen, welche leit der Einführung dieler 
Eenititution fih in Europa, und in einem, mit 
unferm Baterlande in der enaften Verbindung ftebenden 
Reiche eraͤugnet haben, mußten nothwendig bei den 
Wirkungen einer Conftirution fühlbar werden, welche 
unter anderen Umſtaͤnden beichloffen , auf eine gang 
andere Lage der Dinge, und auf einen ganz vers 
fchiedenen politifhen Zuftand von Europa berech— 
net war, // 

„Ueberzeugt muͤſſen wir alfo aud fein, daß der 
Drang der Umſtaͤnde, den menihliche Weisheit vor- 
herzuſehen nicht vermochte, es igt fordere, in dem 
Syſteme unferer Staatsverbindung ſolche Veränder: 
ungen ju machen, die es im größere Harmonie mic 
jenen neuen Begebenheiten ſetzen, die fi ſowohl 
in unſerm Waterlande , als in anderen Staaten er: 
äuaner haben; Veränderungen , die dur die Wicht⸗ 
igteit der- unwiderſprechlichen VBeweggrände durchaus 
hothwendig geworden find, um unjere Verbindungen 
mit dem Auslande, beionders aber mit unferm mädht 
igen Bundesgenoſſen, immer mehr und mehr dauer⸗ 
haft zu befeftigen. . 

„Dieſe Betrachtungen haben dann den Entwurf 
einer Conſtitution erzeugt, deren vorzuͤglichſte und 
Fundamentalpuncte Ihnen beweiſen werden, daß fie 
der gegenwärtigen Lage von Europa angemellener ift. 
Wir wänihen, daß die fremden Nationen, jo wie 
auch unjere Landsleute in derfelben mit Vergnügen 
bemerken mögen, wie alte Titel, und alte Einricht⸗ 
ungen, kei denen unſer Vaterland jo blühende und 
glorreihe Epochen erlebt hat, in diefer Eonftitution 
wieder bergejtellet find, obne daß die vielen, durd 
eine lange Erfahrung bewährten , und einftimmig 
verworfenen Gebrechen derjelben wieder hervars 
gerufen find. Indem wir uns einer näheren Eroͤrt⸗ 
erung dieler Conſtitution enthalten, wuͤnſchen wie 
auf der einen Seite, daß das bataviiche Volk in der 
felben einen Garanten feiner bürgerlichen und polit⸗ 
iſchen Freiheit und Unabhängigkeit finden möge; 
hoffen aber auf der anderen Seite, daß eine con» 
centrirte Macht weniger Schwierigkeiten bei der Nuss 
führung ihres mühevollen Zwedes, und bei der Er 
fülung ihrer Beftimmung zu befämpfen haben werde, 
Alle dieſe dringenden Gründe, und noch andere, bie 
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Sie in Ahrer Weisheit leicht errathen koͤnnen, haben 
uns beftiimmt, Ihnen diefen Vorſchlag zu machen, 
dem wir noch einen anderen beifiigen: nähmlich dem 
ataviſchen Volke, indem ihm der oben berührte Con: 
itntiongentwurf vorgelegt wird, noch jenen anderen 
Vorſchlag zu unterlegen: auf den Fall der eventuel⸗ 
len u diefer Conftitution, den Rutger 
Joh. Schimmelpennink zum erfien Penfionär 
ju ernennen, und jwar mit der nöchiaen Vollmacht 
und Gewalt, um die der Geftalt angenomniene Con: 
ftieution in Ausübung ſetzen, die erſte Ernennung 
der Dlitglieder der Verſammlung Ihrer Hochmdg— 
enden, dann auch alle Übrigen erſten, zur Einführs 
ung diefer Conftirution nöthigen Ernennungen be 
forgen zu können, // 

Der aanze Anhalt diefes Vorfchlages würde fehr 
ckmaäßig in dem bier beigeflgten Entwurf eines 
Deipinies zuſammen gefaßt werden koͤnnen: 
 ,, Noch aepflogener Berathung über den Anhalt 
sin Dorbichaft des Staatsbewinds, ift, nad Maß—⸗ 
arte des darin geäußerten Vorſchlages, beichloffen 
wervenz feſtzuſetzen, wie hierdurch feftgelegt wird: 

) „Es foll der folgende Entwurf der Billigung 
oder Mifbilligung des batavifchen Volkes übergeben 
worden, (Aftder Eonftitutionsentwurf einzuſchalten).“ 

) Zoll’ bei eben dieler Gelegenheit dem batav⸗ 
iſchen Volke der Vorſchlag gemacht werden, auf den 
Fall der eventuellen Annahme dieler Conftitution, die 
Perlon des Rutger, Joh. Schimmelpennint zum 
erften Penfiondr zu erwählen, mit der nörhigen Boll: 
macht und Gewalt, die befagte, jo angenommene 
Eonftirution in Thätigkeit zu ſetzen, auch die erfte 
Ernennung der Mitglieder der Berfamminng Ihrer 
Hochmoͤgenden, und alle Übrigen erften, zur Einführ: 
una bdiefer Conftitution erforderlichen Ernennungen 
zu beforgen. on ! 

3) „Zoll das Ganze dem bataviſchen Volke durch 
das Etraatsbewind, nah Maßgabe der in der Pub: 
likation vem 14ten Eept. 1801 enthaltenen Inſtruc⸗ 
tionen, vorgetragen; und ein Auszug des gegenmwärt: 
igen Beſchlußes dem Staatsbewinde überlandt werden, 
um ihn zur Ausführung bringen zu tlaſſen.“ Gruß 


und Adıtung. 
(Unterj.) J. B. Bilder 
C. G. Hultmann. 
Deutſchland. 

Gotha, den 25ſten März. Heute finden wir im 
Reichs: Anzeiger folgenden Aufſatz, die jüngft 
von dem Reichshofrach in Ruͤge genommene Schrift 
betreffend. 

„Erklärung und Bitte an die Leſer. In 
Nro, 43 dieſes Reichs-Anzeigers ift ein Aufſatz uns 
ter der Rubrit: Ausſichten für kirchliche Re— 
formen im katholiſchen Dentichland — abs 
gedruckt, welcher in Nero, 75 dieles Neichs + Anzeige 





ers bereits von einem billig denkenden Proteftanten 
gerügt und mit treffenden Gründen widerlegt worden 
if. Dennoch halte ich mich für verpflichter, jenen 
Aufiaß in Nıo. 45 — wegen der darin enthaltenen 
übertriebenen und hoͤchſt anftößinen Aeußerungen über 
die katholiſche Geiſtlichkeit und das Colibat 
— hierdurch nochmahls förmlich zu widerrufen 
und des Drudes für unwürdig zu erklaͤren. 
Da der Einfender diejes Auffakes sin angefehener, 
in Öffentlihen Ctaatsämtern ftehender Geiftlicher 
kathohiſcher Religion iſt, ſo hatte der Redac— 
teur des Reichs-Anzeigers — als Proteſtant — ges 
glaubt, nicht Über die Druckfahigkeit desſelben ent 
fcheiden zu dürfen; fondern die Veurtheilung der 
Zufäffigkeit der höchfiverordnneten herzogl. Cenſur über 
laffen zu muͤſſen. Nunmehr birte ich die Leſer, jer 
nes Blatt ju vernichten, und dafür die hier ange: 
druckte neue Nr. 45 in ihre Eremplare des Reichs— 
Anzeigers zu beften. Gotha, den sgten März 
1805. R. 3. Weder, 

Herausgeber des Paiferl. priv, R. A.“ 

(&. Muͤnchner Wochenbl. Nro. 8 und 13). 








Gonzert: Anzeige Kinftigen Monbtag den 1. 
Aprıl, werden de Gebrüder Piris aus Manubeim bie 
Ebre haben, ein Nocal: und Anfirumental: Sonzert in dem 
Medoaten: Sable zu gehen, und fih auf der Wiolin und 
auf dem Piano: Forte hören lafen; das Näbere wird ned 
ferner befannt gemacht werben. Billerd a ı Fl. 12 Ar, 
find im fhwarzen Adler Nro 1 zu habeı. . 


— 








Fremdenanzeige. 

Den 20ſten März. Hr. Mund) Kaufmann von Am— 
fterdam, im Gabn. Hr. Marl, Priefter von Hoflirch, 
ebend. Hr. Merner, Kaufmann von Frankfurt, ebend, 
Mad. Bonacourip, von Frerſiug. Hr. Baron v. Laßberg, 
und Hr. Baron Schacky, Fabneniunfer von Straubing. 
Hr. Meißner, Kanfmaun von Nürnberg, ebend. Hr. 
Graf v. Tauflirch, Lieutenant des ıften Infauterie Leib— 
Regiments, im Kreutz. Hr. Schaedler, Banquier, und 
Hr. Breiting, Dolter von Augsburg, ebend. Hr. Ya 
ner, Lederer von Graͤſing, im Taͤren Hr. Vayanini, 
Handelsmann von da, ebend. Hr. Feltſch, Kaufmangu 
von Stadt am Hof, im Adler, Hr. v. Dühler, «Math 
von Heilbronn, ebend. Hr. Paulo, Kaufmann von Leip⸗ 
sig. Hr. Keller, Kaufmann von Frankfurt. Hr. Albrecht, 
Kaufmann von Motbenbnrg. Hr. Fröbl, Kaufınaun von 
Angeburg, ebend. 














Kurfürfl. Hof- und National- Theater, 
Morgen Sonntags den z1flen diefes: Macdonald, eine 
Oper in 3 Akten, nach dem Franzöjifchen frei bearbei- 
tet von C. M. Heigel. — Mit Mufik von d’Alayrac. 


— — — — 








Vebſt einer Beilage. 


— — — — 


ı6te Beylage zu Neo. 77. der Sonnabend⸗Zeitung. 


—— GE ——— — 


Mietbſchaften. 

Bor dem Karlsthore, ft dem Saliſtadel, 
M auf Georgi ein Pogis, Nro. 95, mit einem 
dei aren, nebft einem Nebenzimmer und Garten, 
fefen Sommer bindurd) 4 verſtiften. D. uͤ. 

Ya einem Haufe der Theatiner⸗Schwabinger⸗ 
gaffe if der ganze erfte Stod von s Zimmern, 
mit oder’ ohne den in dem naͤmlichen Haufe bes 
findlichen Stall zu 4 Pferden und Kutſcherswoh⸗ 
* von Georgi bis Michaelis zu vermiethen; 


‘Bor dem Sffarthore, Nro. 109, in dem foges 
nannten bintera Maraßigarten, ift ein Kuͤchengar⸗ 
ten zu verfilften. Das Uebrige iſt im benannten 
Garten zu ebener Erde zu eriranen. 

In einer der ſchoͤnſten Steaſſen und Ausſicht 
iſt ein Quattier im zten Stock von 6, ſchoͤn moͤß⸗ 
lirten heitzbaren Zimmern, und aller uͤbriger Eins 
richtung , monathweife zu vermiethen, und ſogleich 
u berieben. Das naͤmliche Duartier kann auch 

is naſie Georgi ohne Möbeln zu dem aften 
Stod won naͤmlichem Inhalte (wobey auch eine 
fhöne Küche, Kell’r, und Stallung auf z Pfer⸗ 
de, En) jahrmeife abgegeben werden. D.ü. 
t be „Beslätkore, nachſt des Saſtgebers 
Kornfeider Garten, Nro. 41, find in dem dafigen 
Sartenihlögchen zwey heigbare, mit der ſcoͤnſten 
Ausficht verfeheue , ganz feparirt fih befindliche 
Zimmer , mit oder ohne Einrichtung, an einen ler 
digen Herrn zu verftiftin, und bie Fünftige Georgi 
au beueden Ebendafelbit it ein arofer, mit 
Hnielen Wand : und hochfaͤmmigen Obfibäumen, 
dann einem Glatfau’e, Sp:ingbrunnen, Miſtbee⸗ 
ten, Dflanzenmerfe, ua) allen Gartengeraͤthſchaf⸗ 
tea verjehener Garten, um billigen Preis auf ein 
oder zwey Jahre zu verfliften. 

Anperhald der Stadt wird eine Wohnung von 
wenlgſtens 2 Zimmern, ı Kamer, Kühe, und 
mobep allenfalls ein Pleiner Garten beſindlich iſt, 
bis Fommende Scorgi zw fiften geſucht. D.A. 

In einer anfchnliter Gaſſe Mi eine Wohnung 
im zten Stock, vornheraus, befiehend in 7 heitz⸗ 
baren und ı .uuheigbaren Zimmer, nebft, Allove, 
Küche, Sprififamer, und Keller, auf nädfifons 
men e Georgi zu vermiether, nnd zu beiehen. D. 6. 

Bls Georgi mird rin Quartier von wenigſtens 
3 gen geſucht, das aber nicht gar zu weit 
nö der Reden; entfernt iſt. D. ä. 

Seilfhaften. 

Verfteigerung. Dienſtags den 23ſten des 
nähktömmrüden RNonaths Apil werden im der 
Spigiipsrgeriigpen, nunmehr Depieriihen Glalers⸗ 


Behaufung im Dultgäßchen, über ı Stiege, Vor⸗ 
mittags von 9 bis ız Uhr, Nahimittags von 2 
bis s Uhr, ——— Silbergeſchmeide, Hals⸗ 
fetten, Geſchnuͤre, Florſchnallen, filberne Loͤffel, 
Knoͤpfe, Wiederbaden, r filberne Uhr, dan 
gold⸗ und filberreiche Hauben, Frauenkleider, Tiſch⸗ 
und Bettzeuge, Kupfer, Zinn, Leinwand, Bets 
ten , Tifhe, Seel f. A. plus lieitanti, jedoch nur 
egen bare Bezahlung verkauft, welches biermik 
und gemacht wird. _ Mit. den 26. Mär; ıgo5. 
Kurpfalzbaierifches Stadtgericht der Haupt s und 
Nefidenzftadse Muͤnchen. 
kict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Stiwel, Atuar. 
Verſteigerung. Das ehemahlige Nadler⸗, 
nunmehr zur St. Beunoſtiftung gehoͤrige Schul⸗ 
Be auf dem Anger, Nro. 218, welches zwi: 
chen vem bärgerl. Brannteweiner Zinsmeifter, uni 
Mesger Thomas gelegen il, wird fünftigen Beitt- 
mod ben 10 a anf dem Rathhauſe zwilchen 
9 und 12 Uhr Öffentli an den Meißbiethenden 
falva Ratificatione verfieigert werden , wozu Die 
Kaufsluftigen eingeladen werden. Mindra, den 
26. Mär ıgor. ° 
Magifirat der hurfl. Haupt» und Refivenzftadt 


Der furl. Stadtkommiſſaͤr Buͤrgermeiſter 
L.D,NR. Feßmaler. ron Mittersiapr, 

Gemäblde : Derfteigerung. Ben Belegen: 
beit der erften durch die Halmiſche Kunfthandlung 
veranfaiteten, und auch vor drey Jahren wirklich 
gehaltenen Gemählde = Berleigerung wurde das 
mabls zugleich augefündigt, daß man von Seite 
derſelden geionnen wäre, jur Veförderumg mehre⸗ 
ren Kanſteiferẽ jaͤhrlich dergleichen Funſtauktio⸗ 
nen zn halten, welches man auch wirkuch gethan 
hätte , wenn nicht jelgende KMaupthindernife das 
ige getreten wären : nämlich, gleich das erſte 
abr darauf wurde mm die Zeit, wo man fie bals 
ten wollte, die große Rudorſeriſche Kupferſtich⸗ 
auftion angefündigt , die zwar nicht zu Stande 
kam, wel diefe große Sammlung im Ganzen mit 
einander verkauft ward, aber doch dadurch zu ſpaͤt 
murde, miiner Seits neue Auſtalten dazu ju mas 
hen. Das weyte Jahr darauf aber wurden, wie 
bekannt, die grosen Klofterauftione.s von tergleis 
chen Artifeln achalren ; mehrerer anderer kiriner 
Privatauftienen indeſſen gar nicht zu gedeuken; 
und fo mußte al's norhwendigerweife das Game 
untersleiben. Fuͤr heuer aber, und year im nächit» 
Kinjtigea Monathe fon, ſoll num wieder dantt 
fortgelaßren, der Tag felb aber naͤhſteag dazu 


näher b werben. 5*— kommen 
wieder Semählde, in der Bee Dam Puff 
und NHandzeihuungen vor. Berläufig wollte id) 
demnach von biefer Uuftion hiermit nur anzeigen, 
daß fie aus einer Sammlung von mehr ald 200 
gruften Theils ganz vorzuglichen, und fehr jchönen 
Kabinetsfiöcfen von den beſten Meiiern beſtehe, 
und ein großer Theil davon ſchon mit prächtigen 
neuen frangöfiihen und andern gut vergoldeten 
Rahmen veriehen iſt. Diefe Gemäplds Fönnen 
aber erft zur Yuftionszeit felbit, jedes nn: eine 
Stunde zuvor geichen, und nur gegen glei 
Bezahlung an den Yuftionstagen felbfi abgegeben 
werden. Sie wird im ebemapligen Kambliſchen, 
Kunmehr Hoferiſchen Hauſe, ruͤckwaͤrts gegen das 
fogenannte Krotentbal hinaus, im erſten Stocke 
gehalten, ip Halm, Zunfihändler. 
Einer Duantirät gutes Schmalz In Fäfchen 
liegt bey dem nachgeſetzten Amte, die an dem bes 

mten Tagen , eg Dienftag, und 

ittwoch, in großen und Meinen Portionen an 
Sebermann In billigen Preife verfanjt wird, 

Den 20, Mär; 1805. 

Kurfl. —— Muͤnchen. 

In einem ſehr gewerbfamen Markte von Ober⸗ 
baiera, in der Gegend von Ingolſtadt, if ein 
Rrämsrsanmwefen, weiches nebft eincın gut gebau⸗ 
ten Haufe, übrigen Oekonomie Gebäuden, und 
der Wr ee die ſich anf alle Ar⸗ 
titel, ſelbſt anf den Eiſenhandel erfiteft, auch aus 
beträchtlichen Feld⸗ Holzgräönden und einem Dos 
pfeugarten beficht, gegen Eheligung einer Tochter 
an fi zu bringen. Wer auf dieſes Anweſen bins 
einzubenrathen Luft hat, beliebe fid) an den Unter» 

dineten zu wenden , der über die nähera Vers 

Itniffe und Bedingungen , unter welden dieſes 
Unmelen übernommen werten kann, die geeignes 
ten Auſſchluͤſſe erteilen wird. 

Lict. Fuchs, kurfl. Hoſgerichts⸗ 
advofat, wohnhajt in der Loͤ⸗ 
wengrube, Mro. 98, im 3ten 
Std. 

Ein feltenes Stück Eichenbolj, 32 Schub 
in der Länge, und s ı/2 Schub im der Breite, 
fiegt unmeit Zorneding zu verkaufen ;, dieſes Stüd, 
weiches friſch und von befter Qualität ift, gäbe als 
Ienfalis einen fiarfen Grindel für einen Sammer: 
fömieb , oder einen Granter für einen Papierer. 
Er gehört einem Holzarbeiter, und iſt beym Poſt⸗ 
balter in Zorneding zu erfragen. 

Einige Stunden von Landshut gebenft man 

‘fo viel als ein gutes Viertel Bau, mebfi Vieh 
und Banmannsfahrnif ‚, aus jtener Hand zu vers 
Faufen. Nähere Auskunft ift in Landehui beym 
Mehlber in der Meuftade zu erfragen. 

Es iſt unweit Münden, in einem fehr gewerb⸗ 
famen Marktfieden, an einer viel beſuchten Land⸗ 


bare , 


firaffe, eine Indeigene Handlung it in 
@ifen » , Leder⸗,Speſered⸗ Lachwaaren, 
ſt ſeht gut gebautem Hauſe, Waarenlager, 
richen, und Feldbau, aus — gegen 
bare Bejahlung zu verkaufen. Nähere 
im der Wärzifhen Mandlung auf dem Platze, add) 
der Hauptwache, Rro. 90, zu erfragen. 
as vor dem Sendling re am Wege ber 
auen Elifabethinerinnen chende new erbaute 
nebſt Garten, ſteht um billige Bes 
Dingniffe zum Verkaufe fiil, worüber der Eigen 
thuͤmer in befagtem Hauſe Auſſchluß gibt. 
. Kine no gan; neue bürgerl Kavälerificn 
nalform ſammt aller Zugebör, in zu verfunfen; 
wie auch ein noch ganz neuer großer Kleiderkaften, 
ſchon angeſtrichen. D. A. 

Es And Buͤcher⸗ und Waͤſchkaͤſten, fo andere 
oͤzerne — um einen billigen 
reis gm verfauie. D.ü. 

Fa Münden fird Sedenband Möhlſtühle zu 

28, 20, und 14 kaͤuſen, die nod im Gange find, 
nebft einer Zwirn⸗, und andern dazu gehörigen 


Maſchinen aus freper Hand zu verfaufen. D. d. 
Es iſt eine nod) ganz neue Schaͤſe, welche 
eng und swenfpännig brauchbar ifl, mit oder ohne 


Pferde zu verlaufen. D. ü. 
Es find zweih ſchoͤne moderne eu 
——— ol; um billigen Preis zu en. 

[2 u. 

Dominifus Ervot, NKutfabrilant aus Lyon, 
bat fi auf hoͤchſte Bewilligung mit feinse Hut 
abrite hier in Muͤnchen naͤchſt dem Karlsthore im 
Rondel Nro. 1. etablirt, und empfichlt fein vols 
fiändiges Affortiment in Häten aler Art en gros 
er en detail, als nämlid: 


Für Herren 

Ban; Eafor. Halb Eaftor. Viertel Caſtor, und 

von allen unterfhiedliden Gattungen. 

er 5ranengimmer, 
Aisabaiäe as ———— 
n . 

Fanghaarite ud für Kinder von allen 
tu 

Eine noch aa — einem Kunſtſchloſſe 
verſehene eiſerne Kaffe, = Schub lang, ı ıfa 


derto breit, und ı Edpuh ı Zoll tief, ein wahre 


Meiſterwerk des berähmten Nadi, ficht zum Ber» 
Joh. Anton Tpaler, alter 
ß u. Profurator zu erturg. 

Es if an der Nomppenburger: Straſſe, im 
Burgfrieden , ein neu gebautes Heines Landhaus, 
fammt —2 — eingeplantten Garten⸗Platze, 


Fauje bep 


Epalier-Dbfibäumen, jmep Epargelberten, dann 
einem anftcgenden dazu gehörigen Ackerſelde, täg- 
Su verlaufen. Ter Kaufſchilling darf nur zur 

erlegt werden, die andere Haͤlſte aber kann 
auf dem Guͤtchen veizinslich liegen bleiben. D. ü, 


N Es if eime fchöne, swepfikige, engliſche Berline, 
auf 4 # deru bängend, die auch zu 4 Perfonen 
dienen fan, famımt angefhraubtem Magazin und 
Laternen, ftündlich zu verkanfen. D.ü. 

Mebrere Bodunge oder DBrenten von gutem 
\ Berdenbols, 6 Schuh weit und eben fo hoch, mit 
N, ftarfen eifernen Reifen gebunden, find zu verfau- 


a. D. 
4 Ein neue? MWinfelmaf für einen Geometer, 
und ein Schrittrohr für einen, welcher zu Fuß reis 
fet, dann jmen moderne porcelainene große Sup: 

pentöpfe, fin? zu verfauien. D.d. 
Es iſt ein einfpduniges Würfil auf zwey Pers 
fonen, und eine Schäfe auf ein und zwey Pferde 

iu verfaufen, D. ü. 


——. 


Derlorne oder gefundene Saͤchen. 
Es it vor wenigen Tagen ein goldenes mit 


, 9, umwifjend wo verloren worden; 
der reblihe Finder beliebe es gegen angemeſſene 
Erfenntlihfeit ins hieſige Zeitungs + Comtotr zu 


en. 

—* Marla⸗ Verkuͤndigungstage iſt In der ehe 
mahligen Kloſter⸗Angerkirche ein ſpaniſches Rohr 
mit einem elſenbeinernen Knopſe und einem Al: 
bernen Reiſchen beſchlagen, in dem Bethſtuhle 

en geblieben. er reblibe Finder wird er: 
ſacht, es gegen eine Erkenntlichkeit in das Zeis 
tungs-Eomloir zu bringen. 





* — ——— 

m beften Zeugntffen verfehener Schreis 

ber, der bey ec R 5* und Aemtern 
Kondition geſtanden hat, wuͤnſcht über Haug, 


im R der I ogenw 
re rn ee Dee 
— und bie die — Grace ri 

’ 
als jungfer in Dieaf zu nehmen. D. A. 





» Derfbiedene Rundmadungen. 
Dem Berfaßer der Vorſchritte des Lich in 

Daiern obne feiner Yiamensunterfchrife iR «6 ger 

fdlig gewefen, als er am goten Blat die durch mich 

i au ber Landſtraße nad) Dachau 

ed Beifales würdigte im einer Anmerkung zu fagen 

„Es giebt Einige, die an der Humanitaͤt und 
„neigennügigkeit des Hera Landesdireftiousrath vom 
ASchwaiger mächtig sweiflen: — indeh ıc. 

Ich erfläre denfelben als einem Werldumber und 
yrte Betveife, daß id über meine Handlungen nichts 
wm fütchten babe; fo fordere ich ihm uud jeden auf 
a Angabe der Thatſache und des Beweiſes gegen 

aufjutrerten. 

Os bleibe mir gu meister Nechtfertising gegen 
einen serkapten Derläumder allein übrig, bis ber Boßs 


guten Steinen, Nubinen und Perlen befegtes Kru⸗— 
Hulegehän 


Auftra 


hafte enthuͤllet fein wird und perſoͤnlich belanget ver, 
den kann. 


Jeder, der mich perfönlich keant, wird überſeugt 
fein, daß einen folhen Vorwurf und ein fol» mies 
desträchtige Behandlung nicht verdient 

e Schwaiger. 


Nachricht an das Publikum, 

Dem verehriichen Publikum voird- hiermit bekannt 
gemacht, daß jedermann, welcher eine gute und gleis 
he Gelpunf au Schafs oder Baumwolle, Flache, 
ra ‚ oder Werk, in furger Zeit zu befinen wuͤnſcht, 

in robes Materiale dem Befchäftigungshaufe am 
Anger gegen Haftung zur Bearbeitung überſchicken 
Fönne, wofür der Spinulohn nach der Quantität der 
Schneller von jedem Pfunde (modurch fich Die Fein: 
heit der Befpunft von felbk ergiebt, ) tarifmdfig mit 
Einfluß eines Heinen GSurplas jum Haufe bejaht 
wird. Mer fich aber vor der Hand über die feſtge⸗ 
fegten Preife und Qualitdten der Spinnerey überjews 
wit , ber beisebe ſich in dem Eomitoir bes Bes 
gungshaufes zu melden, wo Jedermann die bier 
falls gedrudten Zahlungstarife vorgelegt, und bie bier: 
— ee 
elbſt u wuͤn⸗ 
ſchent, fo koͤnnen felbe gegen Erlag von ı2 fr. per 
Stück bey dem bafigen Oberinſpektor und Gefretär 
Til. Anders abgelangt werden, Wuͤuchen, den ap, 
Kurfl, gnddigh angeordnete Arnieninkituts-Eommiffio, 
Die Carb, Brimler berr. 

Diejenigen, welche an der Catharina - Brimler, 

enen Gomöbdienzetteiträgers: Cheweib, eine For> 

ng zu maden haben , werden Kiermit unter dem 
vorgeladben, daß fie ben der auf ben ı3tew 
bed machfteintretenden Monaths April Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Liquidations-CTommiſſion ent⸗ 
weder perfönlih, ober per Mandatarios fpecialiter 
inftructos bey untergeichneter Stelle erfheinen, und 
ihre Forberungen ſub poena praeclufi. et non am- 
plius audiendi rechtlicher Ordnung mad llqulbiren 
folen. Actum ben 23. März 1805. 
Kurfl, Hofoberricteramt. 

Let. Zehetmaler, Subftitut. 

Verſteigerung bes &, Sterzerifchen Anwefens, 

Nachdem der hiefige bürger!. Augermäller:Bräuer, 
Xaver Sterzer, wegen überbäuften Schulden er bie 
Sant verfallen, und deſſen Kreditorſchaft auf bem 
Verkauf deſſen Bermbgend , beftebend tn dem Braͤu⸗ 
baufe, Stabel und Stallungen, Wied: und ⸗ 
den, dann ſaͤmmtlichen Gemeindetheilen , andringet, 
als wird auf Mittwoch den 8. Map zur Öffentlihen 
Verſteigerung beifen Vermögens: Kagesfahrt augeſeht, 
wozu bie Kaufslichbaber vorgeladen werben, 
Tages Morgens 9 Uhr bevm Stabtgerichte zu erfdeh: 
nen, und ihr Unboth zu (lagen , wo ſodann dem 
Meifttierhenden mit Genehmigung der Gläubiger bie 
Wiubitation geiheben wird, Wit, ben 21. März 1805, 

Kurfl. Stabtgeriht der Hauptftadt Jugolſtadt. 

: Dr. Braun, Stabtoberrichter. 
Bantverruf des Zaver Sterzer. 

Nachden der biefige bürgerliche Bierbraͤuer Zaver 

Gteryer mit Schulden dergeſtalt überbäuft it, daß 


s 


derfelbe auf oͤſteres Anrufen feiner Gläubiger weber 
Bezahlung leiften, noch auch fein Wermögen ſelbſt 
verlaufen konnte, fo trat die geſetzliche Nothwendig⸗ 
keit ein, ſolchen der öffentlihen Gant zu unterwer⸗ 
fen. Es werben daher zu Ediltötagen angefebt 

ad liquidandum Mittwoh der 1. May 1805, 

ad excipiendum Mittwoch der 15. Man. 

ad coneludendum Mittwoch der 29. Map, 

Wodey alle diejenigen, welche an bemeldten Schuld: 
ner eine Fo:derung zu machen babe, vorgeladen wer: 
den, am beiagten Tagen ihre Kerderungen in forma 
probante zu liquidiren und aus zufuͤhren, mit der ands 
druͤclichen Warnung, daß bie Ausbleibenden von die: 
fem Konlurſe ausgeſchloſſen ſeyn ſellen. Att. den 21. 
März 1803. . 
Kurf. Stadtgeriht der Hanptiiadt Ingolſtadt. 

‘ Dr. Braun, Stadtoberrichter, 

Gerichtlicher Anfruf wesen eisteo verlornen 

Wechſels. R 
- Ben der unterzeichneten furl. Juſtizſtelle ſtellte 
der hieſige Jude Hirſch Lippmann Pappenbeimer un— 
term 24. vorigen Monaths vor, daß ihm ein vom 
gerjtorbenen kurſl. Kamerer, Hof und Hoftamerrathe, 
dann des hohen Michaelis⸗Ritterordens Nitter, Thad— 
da Srenheren von Mandl fub dato 23. Nov. 1785 
Orse Hirſch Yippmanı Pappenheimer ausgeſtellter 
Wechſel zu 2000 fl. zu Verluſt gegangen ſey, and, 
bach zuaield, den oder die dermahligen Iubaber bier 

Wechſels zur Legitimation über den Aulunftstitel 

sjelben in Zeit von 6 Wochen bey Verluſt alles 
Aaſpruches bierauf, und bed Gewärtigung der Amor: 
tization gerichtlich aufgufordern. Es werden demnach 
ber oder die gegeuwaͤrtigen Veſthzer des oben erwaͤhn⸗ 
ten Driginalwechfels hiermit öffentli aufnerufen, im 
Zeit von 6 Wochen folden Wechſel entweder in Dris 
rau anber einzuſenden, oder inner biefer Zeit ſich 

t deſſen Anfunjssritel dierorts gemäglih um ſo 
gesiffer auszuweiſen, als außerdem nach Verfluß des 
eben beſtimmten Termins ohne weiters der erdfterte 

F ge — und mag ungültig. und 

a erklaͤrt und angerchen ſeyn ſell. Mei 
den 4. Maͤtz 1805. e en 

Kurf, Hofgeriht. 
Erf von Tauftirch, Praͤſident. . 
Lict. Straucher, Sefretär. 
Verſteigerung im Stifte Jumuͤnſter. 

Auf anidigen Veſehl der kur. Landesdirettion 
won Vaiern, ad. 9. Dezembder vorigen Jahres, wer— 
den Dienſtags deu 16. des künftigen Monaths April 
son dem aufgeldſeten Sciſte IUmuͤnſter folgende Near 

ten unter den bereits bekannten Bediugniſſen auf 

isiafıed ECigenthum ine Dräubanfe zu Illmuͤnſter 
entweder ganz, ober theillweiſe, mir Vorbehalt gnds 
Bigjier Genehmigung oͤffeatlich versteigert. 

1) Das im Sabre 1792 ganz men erbaute, ges 
mauerte, mit Taſchen gebestie, gwevſtͤckige Probftevs 
gebäude, welches 14 Zimmer, Rüde, Waſchhaus, und 
alle Bequeutlichtet in ſich bat. 

2) Die daben beiiadlihe Oelonomiegebdude. 

3) 6 1/8 Zug. zweymadige Wiefen, 

4) bier Kraulſtue. 
2 Ele Zimmerhätte, 


“ot 2 


6) Das alte Schulhaus mit Gemeindetheilen. 
Kanfsliebhaber koͤnnen alle Tage aues anichem, 
und bey unterſchriebenem Amte nähere Auslunft er⸗ 
bobien, und am dem beſ en Tage Vormittags 9, 
Uhr bey der Verſteigerung ſich einfnden. eſche hen 
ben 21. Maͤrz 1895. 
Aurn, Rentamt Plafenbofen. 
Mm. Zeiller, Rentbeamter. 
Versteigerung einer Drgel, 
Mittwoch den 17. April wird im Marlte Gelſen⸗ 


feld im Portbanfe eine Orgel mit 10 Megiftern mir 


Vorbehalt anidigfter Genehmigung dffentlid veritels 
gert. Kaufsliebhaber können dieſe im Ehor der ehe, 
mablinen Nonnen täglich auſehen, und a dem bes 
ſtimmten Taze bey der Verſteigerung ſich einfinden. 
Geſchrieben deu 21. März 18305. 
Kurfl. Rentamt Pfaffenhofen. 
M. Zeiller, Reutbeamter. 
Luftballon. Der Luftſchiffer Philipp Sil⸗ 
veſtrinui macht es ſich zut Pflicht dem geehrten 
Yublitam hiermit anzuzeigen, daß die Verfertigung 
feines großen Luftbalons von 66 Schuh im Durch- 
ſchuitte bereits vollendet ift, und daß er mit bems 
feiben in eigner Perfon bis zu Ende des Monaths 
April, woierne es die Witterung zuläßt, auf dem 
neuen Mar-Joſeph-, ehemahligem Franzistaner: 
lage, welcher ihm durch bie bödhfte Gnade Er. fur: 
ef. Durchleucht dazu bewilliger worden, aufſteigen 
werde; er berichtet daher, daß das Abonnemen 
(laut welchem bei vorgegangener Einſchreibung fei 
Nahmens erft nah erfolgter Luftfahrt bezable wird) 
von heute au nur noch 10 Tage ofen bleiben, und 
nah Berlauf dieſer Zeit Seine Gubfeription mebe 
angennmen werde; diejenigen alfo, welche ſich noch 
zu ſubſeribiren wuͤnſchen, wollen ſich gefäilig in der 
Handlung des Hrn. Angelo Sabbadini melden, 
wovon aus man ihnen das Eubferivtiond: Bat iu 
die eigne Behauſung zuſchicen wird. Fremde, oder 
font nicht belammte verſonen, Kinnen nur daran 
Theil nehmen, wenn fie des, Subieriptiond: Betrag 
von zwei Laubthalern bar im obengeſagter Handlung 
erlegen, wo jelber bis nah geihehener Luftfahrt in 
Berwahrung bleibt. Münden, den 26. März 1805 
Heute kommt dis Herrn Getherd Kıdmers 
Fuhrwerk 003 Mannheim bier an; wer Deal 
dungen dat, ais namich nah Däffeldorf, Achtn, 
Koblem, Fraokfa 1, Heſſen Dirmiarr Baden Durlad, 
Hridsiberg, Brugial, Strafiurg, Raſtadt Helibrorm, 


Kanſtadt, Stu tgart, Ein, Ehingen, Dillingen, 


Ulm, und noch mehreren derſelden Gosenden, deltebe 
fd bey Hau. Yatoı Roter in ber Lömengrude gu eis 
-. wo es um jehr billizen Pers dahin gelisink 


a 
Die sazie Sehung in Stadtamdof MM Domes 
tage den a8. Mir; 1805 unter dem griodäntichen For⸗ 
malitaͤtan vor Mh gegangen, wodey uachſtedeude Tem 
mera heraus gefommen firt: 
36 15 49 © F 
Die sagte Zisbuag wirs dena 18. Upril, und Ins 
moiihen die Yazıs Wuͤnchuer Ziehung ven 4. Apell 
vor ſich re — 


Kurpfalzbaieriſche 


Staats- 


zeitung 


Meüuüͤn 


den. 
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Dorengal. 

Unter dem Datum Liffaben, den ısten Febr. 
finder ſich im franzöfiihen Amtsblatte folgende Amts 
wort des portugiefiichen Miniſters der ausmärtigen 
Angelegenheiten auf die Zufchrift des englifchen Ger 
fandten abgedruckt; „Mein Herr, ich habe dte Note 
erhalten, weldye Sie unterm z5ften Jaͤner an mid 
richteten , und melde auf einen Artikel des Suppte: 
ments der Liffaboner Zeitung Bezug hat, worin 
ſich eine treite Ueberſetzung eines aus der Madrider 
Zeitung vom verfloſſenen zoften December entlehn— 
ren Artifets finder. Machdeut ich die Ehre gehabt 
harte, Ihnen mündlich die Gründe, welche jw einer 
ſelchen Eintuckuug beredtigten, auseinanderzuſetzen, 
fo muß ich geſtehen, hoffte ih, Sie wuͤrden völlig 
überzeugt fein, daß ſich nichts Gruͤndliches anführen 
laſſe, um Unterdruͤckung dieſes Artikels zu fordern. 
Sch bin gewiß, daß derſelbe im alle Zeitungen En: 
sopend aufgenemmen worden ift, und id glaube 
fe, unter allen englifchen Minikern bat fein em: 

ven der Regirung, bei der ev accreditirt iſt, 

eine feldye Ausſchließung diefes officiellen Artenfitdes 
verlangt. Muͤßien Acten diefer Art im den polit⸗ 
iſchen Dlärtern ausgelaſſen werden, welcher 9 
bliebe dann zu ihrer Redaction Äbrig ? Zugleich mu 
ih Sie benachtichtigen, mein Herr, um Cie aus 
dem Zweifel, den Sie mir dießfalls dezeugten, zu 
— Daß die Einruͤckung des beſagten officiellem 
stenftüädes in die portugieſiſche Zettung mir Vor: 
wiſſen der Regirung gefcheben if, die ſich nicht zu 
compromittiren glaubt, wenn fie officielfe Actenſtuͤcke 
irgend einer Art, die In anderen europäifchen Zeit 
ungen erfchienen find , anter der Nubrtf eines frems 
den Pandes aufninim. Solche Dokumente, wenn 
fie getreu abgeſchrieben, und von keinen Bemerk— 
ungen begleitet find, haben mie meder eine Billigung 
wh eine Mißbllligung win Seite der Regirung, 
be deren Druck erlaubt, bewieſen. Ich befenne, 
mein Herr , dab ich nicht einfehe, wie man barin 
bie geringfie Beleidigung finden koͤnnte. Der nahm: 
liche Arrilet Härte ſpaterhin von ben engilfchen Zeit: 


Mondtag. 





1. April 1805 
— rrr — 
ungen abgeſchrieben werden koͤnnen, worin er ohne 
Zweifel erſchienen iſt. Ueberdieß wiſſen Sie, mein 
Herr, daß auf Veranlaſſung von Diokuſſionen uͤber 
einen ähnlichen Gegenſtand, die vor meiner Amtes 
führung Start hatten, Se. kbnigl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent Ihnen bereits erklaͤren ließ, die officiellen 
Publikationen von Seite der engliihen Regirung 
follten ebenfalls in der Liſſaboner Zeitung überjegt 
werden. Ich benübe diefe Gelegenheit, um Ihnen 
die Verfiherungen der Achtung zu. wiederhohlen, 10.7 
panien, 


Madrid, den sten März. Es tft fo chen eine 


koͤnigl. Berordnung erfchienen , webard alle aus 


Lehensverhäftniffen herfließende "Abgaben und Ber: 
pflichtungen jeder Art für lostänflich erklaͤrt werden. 
Frankreich. 

Paris, den zuften Mär. Der Moniteur ent: 
hält heute ein kaiſerl. Dekret über das Koftum der 
böhern italiänifchen Staarsbeamten und Mitglieder 
ber Kollegien. 

Kuͤnftigen Mondtan wird dem Vernehmen nad 
der Kaiſer auf einiae Zeit nach Fontainebleau geben. 

Nah einer ameritanifchen Zeitung Hat die Gars 
tinn von Deflalines am raten Febr. den vornehm⸗ 
fen Einwohnern der Inſel ein Felt gegeben, wor 
an andı die Offiziere eines englifhen Kriegsſchiffes 
Antheil nahmen, und wobei unter andern Toafts 
auch die Geſundheit des Königs von Großbritian: 
nie ausgebracht wurde. . 

Der kürzlich Hier verſterbene Adm. Bruir it m 
großer Feierlichkeit, und mir allen feinem militäris 
ſchen Grade angemeſſenen Ehrenbezeugunaen begraben 
worden. Er hinterläft ein Vermögen, und ber 
Kaifer hat daher feiner Witwe 6000, und jedem 
feiner Kinder 1000 Er. als Jährliche Penſion ausge 
mworfen. 

In dem efficiellen Blatte vom 23ſten März ber 
fätige ih, dan die Krönung des Kaiſers, als Kr 
nias von Italien, am 23ſten Mai ja Meiland vor 
ſich gehen wirt. Genamtes Blatt enthalt folgen 
des auf diefe Fererlichkeit fich begiehenses Baiiri. 
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ottes 
er der 


Dekret vom 22ſten Maͤrz: „Napoleon, von 
Gnaden? und d die Konſtitutienen/ K 
Zranzoſen Könfg von Jtalienz beſchlleßt: — 
L-r) Die’ Feierfidteie der Salbung vund Rrönung 
des Königs von Italien wird am 23ſten künftigen 
Monaths Mai ju Meiland Statt haben, 


welche den König bei diejer Cerimonie begleiten 


. ar Er r ö 
* — « ⸗ * u. . ” 


werden, werden, um bderielben beijuwohnen, berufen _ 


werden: Die drei Wahlkollegien; die Staatskon— 
fulta; der Geſetzgebungsrath; der geſetzgebende Kor⸗ 
ver; das SRallarionstribunal; die Erzbiihöfe; die 
Biſchbfe; Pie Divifions: und Brigadegenerale: die 

Rechnungsbeamten; die Präfetten; die Praͤ— 
identen der Nevifiongs und Appellationsgerichtez die 
Regirungskommiſſarien bei den naͤhmlichen Gerich— 
ten; die Oberſten der Armee; die Präfidenten der 
Näthe und Verwaltungen der Departements; bie 
Präfidenten der Municipaladminiftrationen der Haupt: 
‚orte der Departements; Deputationen des National: 
inſtituts und der jwei Univerfitaten von Pavia und 
Bologna. 

3) Es werben Deputationen aller Korps der Ar: 
mee gleichfals zw diefer Feierlichkeit berufen werden. 

4) Geſchloſſene Briefe werden an jede der genann- 

ten Perfonen zu diejem Ende ausgefertiget werden, 
Unfer Minifter des Innern wird fie abfaſſen laſſen, 
und fie ung zur Unterzeichnung vorlegen. Gegeben 
im Palafte der Tuillerien ı. 
Durch jwei andere Dekrete vom nähmlichen Tage 
werden der geiehgebende Körper der itallaͤniſchen Me: 
publit auf den ı5ten Mai, und die drei Wahlkol— 
legien auf den ıgten Mai nah Meiland zufams 
menberufen. 

Diefem Dekret geht im offiz. Dlatte eine auf die 
neue Organilation der bisherigen italiäniichen Re: 
‚publik fi beziehende Proflamation der Staatskon⸗ 
fulta an die Völker des Königreihs Italien vorber. 
Das nähmliche Blatt enthält felgende zwei Ar 
titel: „Ze. Majeftät der Kailer werden kuͤnftigen 
&onntag, um 11 Uhr des Mergens ſich in die 
Tuillerien begeben, um die Mefle zu hören, Es 
wird große Parade fein. Mach der Mefle werden 
Ce, Majeftät dem Senat Nudienz aeben, und der 
neue. ſpaniſche Bothſchafter wird fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben überreihen. _ Se. Majrftät werden nad) 
der Parade nad St. Cloud zurüdtehren. 7 “ 

„Am ızten diejes hat eine Abrheilung der Flot— 
tille aus 12 Schiffen beftehend, die von Cherbourg 
&am, ein ziemlich lebhaftes Gefecht mit den englis 
ſchen Kreusern befanden. Das Feuer bat von 6 
Uhr des Abends bis halbe 8 Uhr gedauert. Die 
engliichen Kreutzer haben fih gendthigt geſehen, fi 
gu entfernen, und bie Divifion der Flortille iſt un: 
befchädigt in den Fluß ‚von Caen eingelaufen. 

» Die Abreife des Kailers nah Meiland iſt, wie 


man * wiſſen will, auf ben Zrften dieſes und die 
des Mapftes zauf dep 4ten ril feſtgeſetzt. Der 
Cardinal Taskara, —ã Pi AN iſt Heise 
nach feiner Didces Abaereijek: Be aan # 
Der Raum diefes Blattes geftattet nicht den Ber 


o sicht ganz einzurüden, welchen der Minifter Talley: 
2) Außer den Miniftern und andern Perionen, 


rand am nähmlichen Tage im Senate über die An: 
gelegenheiten, der italiäniichen Republik erſtattet bar. 
nEr entwickelt die Beweggründe, warum Se. Mai. 
die Trennung der Krone Frankreichs und- Jtaliens 
ter · noch nicht vornehmen, jo jehr Sie es auch ge: 
wuͤnſcht haͤtten. 

„Das italiaͤniſche Volt beſteht aus einer großen 
Zahl verichiedener Voͤlker, die nicht unter derjelben 
Regſtung zu ftehen, und mit einander zu leben ge: 
wohnt waren. Die innere Ruhe waͤrde bedroht 
werden, wenn nice ein mächtiger Fürft fie in Orb: 
nung erhielt. Gienge die Trennung ist vor, fo 
würden die franzöfifihen Truppen abziehen; man 
müßte eine inländifche Armee auf die Beine flellen, 
welche nicht fogleih im Stande wäre, im dat 
Ruhe zu erhalten, und die dußern Graͤnzen gegen 
die Angrife mächtiger Fremden zu ſchuͤßen. Es 
würde auch ſchwer fein, eine Nat. Armee zu errich 
ten, und ohne Armee kann doc kein Staat ſich Die 
gehörine Achtung verſchaffen, melde ein Bolt dem 
andern Tchuldig if. Hierzu kommen noch außere 
Gefahren.“ 

„Eine franzoͤſiſche Armee Hält den neapolitaniſchen 
Staat beſetzt, wo fie nichts zu thun hat. Sie if 
da, um eine englifche Armee, die Malta befeht hält, 
und eine ruſſiſche Armee zu beobachten, die vielleicht 
nur deßwegen in den jonifchen Inſeln ift, um die 
franzöfiiche Armee, zu beobachten. Hören diefe Ver: 

aͤltniſſe einmahl auf, Yo kann ohne Gefahr die 

vennung der beiden Kronen vorgenommen werden, 
Se. May. fehen mit Gewißheit den Zeitpunkt voraus, 
wo Malta befreit wird, und die gerechte Umab: 
bängigkeit der jonischen Republik erfolge 10.7. 

Deutſchland. 

—Regensburg, den ızten Maͤrz. Dem furbei 
ſiſchen Geſandten, Freiherrn von Guünderrode, find 
außer dem Geſandtſchaftspoſten am. Wiener, auch 
die am Münchner und Salzburger Hofe üßertragen 
worden, wohin derfelbe näditens eine Reiſe machen 
wird. Der kurheßiſche Legations-Sekretaͤr, Freibere 
von Lepel, iſt zum Geſandtſchafts-Sekretaͤr am f. k. 
Hofe ernannt worden, wohin er den Geſandten be: 
gleiten und we er nach deilen Abreiſe als Charge 


d'Affaires bleiben wird. 

Stuttgart. Unterm Gen März ift folgende 
unterchänigfte Vorſtellung an Se. K. D. zu Bit 
temberg von dem verftärkten landichaftlichen Aus: 
ſchuß aus Veranlaſſung der befannten Arretirungen 
im Drucke erſchieñen: 

„Nach allgemein bekannten und durch einen ei— 


— —ñ 


genen Zeitungsartikel in der Ichwäbiihen Chronik 
beit Mahrichten haben Ew. kurfürftl. Durch⸗ 
feucht Sic, bewogen gefunden, zur Unterfuchung ei: 
nes ſchweren Staatsverbrechens eine eigene, aus 
Mitzliedern des kurfürftl. Geheimenraths und kur: 
fürfil. Regirung beftehende Commiffion, höchſt un: 
mittelbar zu ernennen, und derſelben in der Perſon 
eines von Höchftdero geheimen Sekretaͤrs einen ver: 
mög feines Amts für dergleichen Geſchaͤfte nicht ver- 
pflicheeten Actuar beizugeben. Mit Miederfehung 
diefer Kommilfion war zugleich die Verhaftnehmung 
von zwei Zalaͤndern und die Verfieglung und Weg: 
nahme ihrer Privarpapiere, jo wie ihre Wegführ: 
ung nach Ludwigsburg verbunden. Cie wurden da: 
felbft im engern Arreit gebracht, und die höxhiten 
Orts angeordnete Commillion gieng mit der wirkli— 
ben Unterfuhung gegen diefelben vor, ohne dal 
weder von der kurfuͤrſtl. Regirung über die Nieder: 
ſetzung der Eommillion jelbit erkannt, noch auch die 
weitere Inſtruction und Leitung des rechtlichen Ver: 
fahrens dieſer Unterſuchungsſache an dieſelbe, als 
die verſaſſungsmaͤßig hierzu verpflichtete Juſtizſtelle, 
vertiefen worden wäre, 

„Sehorſamſt Subfigniste find zwar weit ven dein 
Gedanken entfernt, auf irgend eine Meile den er: 
forderliben geieginäßigen Maftegeln zur Erhebung 
des in Frage ftehenden Verbrechens und Entdeckung 
der Scyuldigen entgegen zu fichen, oder ſich, wenn 
fhen bereits einer der verhafteren Anländer aleich 
wieder in Breibeit geſetzt werden iſt, ein Urtheil 
darüber zu erlauben, ob die Verhaftnehmung der 
Beihuldigten, To wie die Wegnahme und Durch 
fihe ihrer Papiere, durch die voracfommenen Ber: 
dacırdgrinde hinlänglich gerechtfertiget werden. Aber 
Cie würden die erite ihrer Mflihten zu verleßen 
glauben, wenn Sie bci diefem Anlan diejenigen 
Srundfäge aus den Augen verlieren könnten, welche 
in HSinſicht auf die Form der Unterſuchnng und des 
vechtlihen Verfahrens in deraleihen peinlichen Fal— 
fen ſchon durch die gemeinen Reichsrechte umd den 
Tübinger Vertrag; vorzuglich aber durch den meite: 
fen Erbvergleih Cı. I. Etav. I. 8. 1. ſaactioniet, 
und im verichiedenen frübern unterthaänigſten Vor: 
fiellungen, beionders aber neuerlich in dem unterm 
a2fen Aug. 1804 zu hoͤchſter Einſicht und landes— 
värterlicher Abhilfe unterthänigft oorgeleaten Zuſam— 
mentrag von Beſchwerden näher entwickelt find. / 

„Den erleuchteten Einſichten Ew. kurfurſtl. Durch⸗ 
feucht kann es nicht entgehen, daß die Beobachtung 
jener geießlichen Formen bei dergleichen Unterſuch— 
ungen in der That mit Anmendung der geſetmäßi 
gen Mittel zur Entdefung der Wahrheit niemahls 
Im Riderfpruche ſtehen kann. Und wenn Mich auch 
wohl Fälle denken laſſen, wo bie Sicherheit des 
Oraat:s oder der hoͤchſten Perſon des Regenten eine 
Andle Verhafinchmung der Verdächtigen ſelbſt auf 
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leichtere Anzeigen rechtfertigen kann, fo bejeichnet 
doch die an feine Ausnahme gebundene, ſchon anf 
die Vorjchriften des Tübinger Vertrags und deilen 
Erläuterung gegründete Stelle des Erbvergleihe Cl. 
1. Grav, Ill. $. 1, demenigen verfaſſungs- und ju: 
fijmäßigen Gang, in melden fofort das weitere 
rechtliche Verfahren eingeleitet werden ſol.“ 

„Gehorſamſt Subfignirte find auf das Innigfte 
überzeugt, daß Em, Furfürftl. Durchleucht nach Hoͤchſt⸗ 
dero Weisheit und nie verfannter Gercchtigkeitsliche 
den hohen Werth jener geieglihen Vorſchriften, 
welche in gleichem Grade den Schub der Unfchuld 
und die gegen alle Einwendungen geficherte Erheb: 
ung und Beſtrafung des Verbrechens bezwecken, nie: 
mahls verkennen, und daher auch nicht gemeint 
fein werden, den bei der Behandlung der gegenmwär: 
tigen Unterſuchungsſache bis itzt beitandenen Ab: 
weihungen von jenen grundgejeßlihen Beltimmun: 
gen ferner Statt ju geben. 

An diefer eben Jo feften als beruhigenden Zuver: 
fiht wenden Cie fih daher an Ew. kurfuͤrſtl. Durch: 
leucht mit der unterthänisgften Bitte, daß es Hoͤchſt⸗ 
denjelben gnadigſt gefällig fein möchte, die Leitung 
des rechtlichen Verfahrens in ber vorliegenden Un: 
terfuhungejache der kurfuͤrſtl. Regirung, als der 
hierzu geeigneten Juſtizbehoͤrde ju übertragen, und 
die jofort jur Unterſuchung verfallungsmäßig beftellt: 
Commiſſion, aud im Fortgange ihres Geſchafts led: 
iglih auf die von daher zu erwartenden Zuſtructio⸗ 
nen zu verweilen. // 

„WomitgJehorſamſt Subfignirte ſich zu hödhfter 
Huld und Gnade ſubmiſſeſt empfehlen, mid mit 
tiefſtem Reſpect verharren. ruttgartp dem G6ten 
März 1805, 4 

Wien, den 29ſten Mär. Ce, könial. Hobeit 
der Erzherzog Karl, Hoͤchſtwelcher feit dem Jahre 
1801 mit der edelften Aufopferung und dem raſtlo— 
feften Eifer, neben den lo böchfiwichtigen Geſchaͤften 
eines Kriegs: und Marine: Minifters, zugleich auch 
die unmittelbare Leitung des Hoftriegsraths auf Ci 
genommen, und in verichiedenen Verwaltungszweige 
desfelben weientliche Verbeflerungen gebrachte hatten, 
haben nunmehr Sr. Majeftde dem Kailer zu der 
unmittelbaren Leitung der eigentlichen Hofkriegsrathe 
Geſchafte den General der Cavalerie und commanr 
birenden General in Mähren und Schleſien, Grat: 
fen Bailler La: Tour, als Hofkriegsrathepraͤſi⸗ 
denten, den Feldmarichall : Lieutenant Bürken Karl 
von Schwarzenberg aber zum Vicepraſidenten 
desſelben vorgeſchlagen. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
haben dieſen Vorſchlag zwar aenehmiat; allein ob: 
gleich der um das Wohl der dftreidhiichen Menarchie 
und des dentichen Meiches ſo hochverdiente Erzherzog 
durch diefe Trennung der Gefchafte in den Stand 


‚gelebt wurde, vorjugsweile feinem mit dem Gluͤcke 


des Staates jo enge verbundenen heben Wirkumgs 
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Kreiſe ald Rrieas + und Marine: Minifter ſich zu 
widmen, fo haben Se. Majeſtaͤt denneh auch In 
Bejichung auf die unmittelbare Gerhäftsführung 
des Hofkriegsrarhes fortdauernd Höchfidenjelben eins 
ſichtsvellen, erleuchteren Rath Sich vorbehalten. 

Zu gleicher Zeit geruheten Se. Majeftärt des 
Hrn. driessminifers koͤniglicher Hoheit den wegen 
Eeiner ausgezeichneten Kenntuifle und wegen Eei: 
ner vortrefflihen ‚Eigenfchaften des Geiftes und bes 
Herzens allgemein verehrten General: Direktor des 
Genie⸗Weſens, Erzherzog Johann koͤnigl. Hoheit 
ad latus beizugeben, und die Oberſten und General: 
Adiutanten Cr. königl. Hoheit des Erjherjogs Earl, 
©rafen v. Erenneville, SRrafen v. Karamelli und 
Grafen Bubna zu GeneralMajors, mit Vorbehalt 
des Nangs für Ältere Dberften , allergnädigjt zu 
ernermen. 


Nachtraäge jun den Bemerkungen des Dr. 
Paltoni über Die Krankheit zu Livorne, 

Wir haben ſchon elnmahl Gelegenheit gehabt von 
der Echrift des Dr. Palloni *) zu ſprechen. Wir 
nehmen aber hier Veranlaſſung, nod einige wicht⸗ 
ige Nachtraͤge daraus mitzutheilen: 

Dr. Palloni bemerkt, daß die Livorneſer Krank: 
heit, wenn fie auch noch fo viel Aehnlichkeit init 
dem gelben Fieber gehabt haben konnte, dech ihre 
Wirkungen und Verbreitung viel gelinder, als an 
anderen ähnlichen Orten geäußert habe. In Mal: 
taga aab es im Zeptember des verfloilenen Jahres 
jeden Tag niche weniger als hundert Kranfe; Phi: 
4adeiphia verler bei einer Bevölkerung von 50 
tauſend Einwohnern binnen 4 Monathen 4041 
Menſchen; zu Livorno ftarben hingegen in einem 
angefäbr gleichen Zeitraume und bei einer Volks— 
Mense ven ungefähr 60,000 Seelen nur etwas über 
700 Menſchen. Ungeachter die Krankheit in letzterer 
trade bis Anfangs Nevembers dem Zeitpuncte der 
Ankunft Palloni’d daſelbſt, ſich ſelbſt überlaffen ger 
blieben war, und damahls ihre hoͤchſte Stufe er: 
‚Kiegen hatte, ſo hemmte fie doch fogleic ihre Fort: 
Ichritte, als die mediciniſche Polizei ſich darein legte; 
fo mie fie in jener früberen Zeit ihre Kranken bald 
wegraffte, ſo nahm fie unter der Sumirkung der 
Kunſt einen weniger heftigen und verberbtichen Cha: 
tacter an, und der arölere Theil der Kranken wurde 
von ikt an beim Leben erhalten. 

Eine zweite Bemerkung ift die, daß bas Anſteck⸗ 
ende, weraus dieſes (Livseneler ) Fieber entfieht, 
von der Matur iſt, dab reine und frifche Luft ſchon 


*) Der Ritel Diefer Earift it: Mediceinifde 
Beebachtungen aber die fm Pivorno bertic: 
ende Fichertranfheit von Gaetene Yafonf, 
Ueberſetzt und mit Infirem verſeben vom D. D. Römer 
—— Bürih bei rent, Fähliuud Comp, 
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in geringer Entfernung vom Kranfen eine Zerſetz⸗ 
ung des Giftſtoffes bewirkt; eine ſteckende mit thier⸗ 
iſchen Ausdänftungen angefälite Armesphäre hingegen 
leicht ein Vehikel derielben wird, Daher richtete 
and) die Krankheit ihre hauptſaͤchlichſten Verheernngen 
in den dumpfigften und am wenigften durchlüäfteren 
Etraffen der Stadt an, und vorzüglich in den Haͤu⸗ 
fern der Armen, bei denen Theile fchon eine die 
Wirkung des Giftftoffes fördernde Anlage vorhanden 
war; Theils dann aber auch die engen Zimmer, die 
wenige Reinlichteie in denſelben, um die darin zus 
fammenaehäufte Menge der Bemohner, die Auſteck⸗ 
ungspumcte einander näher bradıten, und die Anſteck⸗ 
ung beförderten. In geräumigen und reinlichen Straf. 
fen Bingegen, in bequemen, vreinlihen und woht 
durchläfteten Haͤuſern zeigte die Krankheit fich jelten, 
oder wurde in denfelben leide gehemmt. So beob: 
achtete ſchou Currie, und Palloni hat es beftätigt ges 
fanden, daß jelbft in den Hoſpitälern, wenn fie 
nahmlich wohlgelegen und reinfih waren, die Ans 
ſteckung bei dem angeſteckt hineingefommenen Indi— 
viduen ſtehen blieb, und ſich weder auf die KHillfe 
teiftenden noch auf die an anderen Krankheiten dar» 
nieder liegenden ausbreitete; ein Umſtand, der fich 
bei anderen epibemifchen und anſteckenden Kranf: 
beiten ganz anders verhält. 
(Das Uebrige folgt.) 


Verfteigerung Von kurfürſtl. Hoſober— 
ribteramtd wegen werden auf Fünftigen Denners— 
tag den a4ten diefed Wermittags bis 0, und Nachmittags 
He 1% 3 Uhr in der Strumpfſtrickers Behauſung Nro, 
161 auf dem fogenannton Eanmarit medrere Frauen 
Kleider, derici Leib⸗, Tiſche und Bettwaͤſche, filterne Anevie, 
derlei Miederbaden, Haffees nnd Eßloͤffel, Gelerbänder, 
mir Eilber gefafte Roſentraͤnze, Sriegel, Eommob: und 
Iiagtditen, Tiſche, Seſſel und andere Sanfjchrniffe am 
den Meeifibiethe.den gegen bare Deyabiung verficigert, 
Kaͤufsliebhaber können fib alſo auf eben bekimmte Zeit 
au ten angezeigten Ort einfinden. Münden, den zZoſten 
März 1805. 2. 9. von Hoffterten, 

Hefoberrichter. 
- Actuar Böhm, 

Den zten April kommt ein Lehnkutſcher von Man 
beim mir einen glieigen Wagen bier an; wer ſich dieſer 
Gelegenheit bedienen will, der fell ih bey ‚Herrn Finder 
Weingaſtgeber zum goldnen Bären am Paradeplatze melden, 


Sremdbewendeige 
Den zıften März und ıflen April, Frau v. Wie 
befing, ach. Mathöfrau mit 2 Fraͤul. Töchtern von Wien, 
im Zirſch. Hr. Nemano, Kaufmaun von Triefi, ebend, 
Hr. Stummer, Baumeiſter von Wien, ebend. Pr. Hauch, 
Kaufmann von Offenbach, im Adler, Pr. Vonter, Harn 
be mann ven Beaume, ebeud. Hr. Viberbach, Kaufmann 
son Naͤenberg, ebend. Kr. Paron v. Hurjred, von Me: 
geusturg, im gehn. Hr. Underfer, Wirth von Haag, 
im Zreug. Hr. Eichler, Etudent ven Zug, ecbend. 
sr. Baron Ehenf, von Dittingen, ebeud, Hr Max, 
Perteaitmahler ven Augsburg, ebend,. Hr. Vaer, Ham 
telsmann von Sulzbach, im Roͤßchen. 
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Rum. LXXIX. Dienftag 2. April 1805. 
Srantreid. A geſtellten Truppen, und ließ fie" vor ſich vorbeider 


Paris; den 25ften Mär, Der Moniteur ent: 
Hält heute folgendes: „Der Kaifer iſt vorgeftern 
Abends 8 Ur von Malmaifen nach Paris gekom— 
men. Er him bei feiner Ankunft feine Schweftern, 
die Prinzeffinn Caroline, die vor 3 Tagen glüͤcklich 
von eineg Tochter entbımden worden iſt, und die 
Prinzeffinn Borghefe befucht. # 

zı Beftern Morgens um 10 Uhr nahmen. &e. 
Maj. die Gluͤckwuͤnſche des Staatsraths an, deſſen 
Mitetieder durch den Obercerimonienmeifter in den 
Sahl des Throns eingeführt, und durch Se. Durch⸗ 
leucht dem Erzkanzler des Neichs vorgeſtellt wurden. 
Um 11 Uhr wie der Senat in Geſanntheit durch 
den Obercerimonienmeiſter eingefuͤhrt, und Er. Maj. 
durch Se. Bailerl, Hoheit den Grcfwähler vorge: 
ſtellt. Se. Majeſtaͤt einpfiengen ihn, auf dem Throne 
fisend,, und umgeben von den Prinzen, Miniftern, 
Grofoffizieren der Krone und des Reichs, und dem 
Hofftaate, // 

„Se. Exc. der Prinz Mafferano, ſpaniſcher Beth: 
fhafter wurde zu einer Privaraudienz zugelaffen, 

worin er feine Beglaubigungsſchreihen überreichte, 
Dann wurden die Mitglieder‘ des diplomatiſchen 
Korps durch den Dbercerimonienmeifter umd die Ce: 
stmonienmeifter eingeführt, / 

„Se. Ercell. der Hr. Graf von Kobenzel ftellte 
ben Hen. Grafen von Sickingen, Se. Erc. Freihr. 
von Dalberg den Freiherrn von Helmftädt, kurba⸗ 

diſchen Kamerherrn und Regirungsrath, und Se. 
Ere. Ar. von Maillardez, den Hrn. Fegely, erſten 
Dekretaͤr der ſchwettzeriſchen Liquidatione kommiſſion 
vor. Mac dieſer Audienz praͤſentirten Se. kaiſerl. 
Hoheit der Großwaähler eine Deputation des Wahl: 
follegiums des Lysdepartemente.“ 

„Mm Mittag beaaben fih Se, Maj. in die Meffe, 
Bährend des Evangeliums legten die von er Em. 
km Grofialmofenier vorgeſtelten Sifchöfe von Reu— 
nes and Meaur den Eid in die Hände ®r, Maj, 
a6, Mac der Meffe mufterte der Kaifer die In dem 
Lofe des Palaftes und auf dem Karrouſelplatze anf: 


filiven, 4 

„Nach feiner Ruͤckkehr in den Palaſt überreichte 
ihm eine Deputation der franzoͤſ. Akademte die 
Antritsyede des Hrn. Lacretelle, Nachfolgers des Hrns- 
Laharpe, und die Antwort des Hrn. Morellet. Se— 
Maj. begaben fi dann in Ahr Kabinet, wo der 
Konnetable Se, Exc. den Gen; Brüne, Marihalk 
des Reichs, den Divifionsaeneral Dangeft, und die 
Brigadegenerale Cavrots, Maffel „ und Leelrec, zur 
Eidesleiftung, verftelkten. 4 . 

„Be. Mai. hielten in der Folge: geheimen Rath 
wobei die - inzen gegenwärtig, und wozu die Mir 

„ wills des Ar » der Finanzen umd der. Polizei" 
die Wenatoren Lacepede und Perignon, die Staate⸗ 
raͤthe Regnaud und Treilhard, und die Greoffiziere‘ 
der Ehrenlegion Segür, und Monte, berufen wor: 
den waren. Nachdem Se. Maj. fich hierauf in Ih⸗ 
ve Apartements zuruͤckgezogen hatten, ftellte Ihnen 
Madame, Mutter des Kaiſers, die Damen und 
Dfiziere ihres Haufes vor. Um 3 Uhr reileten Set 
Mai. nad Str. Cloud ab. 

„Nach der Ankunft des Kai fersju Er; Cloud gieng 
die Taufhandlung des jungen Prinzen, Sohnes 
bes: Prinzen Louis, durch den. Papſt, mit großer 
Beierlichkeit vor ſich. Der Papft fuhr um, Uhr 
Machmittags von hier ab, und war um7 Uhr Abend 
wieder hier.’ 

Eins unferer Journale enthält eine Charakteriſtik 
und blographiſche Meri; des vwerftorbenen Adınirals’ 

ruix. Er war im St. Domingo — und» 
in feiner Seele ſchien die Glut der Sonne feines 
Baterlandes' zu brennem. Alle feine Eimsfindunser® 
waren Leidenſchaften. Er verband mit der aröfiten: 
Sorglofigkeit die groͤßte Meisbarfeit, und mit der 
volländigften Geldverachtung das lebhaftefte Beduͤrf⸗ 
nie der Seniffe, wozu man Geld bedarf. Beine 
Bamitle hatte mit Auszeichnung dem Staate gedientz, 
und ſo emnfieng er ſchon bei feiner Geburt Anſpruͤche⸗ 
auf die Sfentliche Theilnahme und Achtung. Diefem 
koſtbaren Eebtheil allein hat er. zu vermehren und 
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feinen Kindern zu binterlaffen gewußt. Während bes 
ameritanifhen Krieges gehörte er einige Zeit zur 
Mannihaft des Schiffes, das Hr. von Bougain- 
ville commandirte, der den Beherfopf zu würdigen 
verftand, und ihm, ob er gleich noch fehr jung was, 
” und einen fehr untergeordneten Grad befleidete, ger 
gen die Vorſchrift, ein ziemlich wichtiges Commando 
anvertraute. Als er einsmahl nah einem langen 
Feldzuge fi wieder Frankreichs Ufern näherte, ließ 
er fih mit feinen Kameraden in ein hohes Spiel 
ein. Das Gluͤck begünftigte ihn, und er hatte bald 
den ganzen Geldvorrath der Miripielenden gewonnen. 
Bruir freute fich, während er jpielte, feines Glüdes; 
allein kaum bemerkte er die Miedergeichlagenheit der 
anderen, als er ausrief: Ich will nicht gläcklicher 
fein, als meine Kameraden; und fein Hut, mis 
Gold gefüllt, Mlog in das Meer. Während der Re: 
volution flieg Bruix nad und nach zur Würde eines 
General: Majors unter den Admiralen Morard de 
Galles und Billaret; er war eine Zeit lang Minir 
ſter der Marine und der Colonien, und wurde dann 
Staatsrath, Admiral und Oberbefehlshaber der Na: 
tional: Flottille von Boulegne, n allen dieſen 
Crellen zeigte er große Talente; blieb aber auch 
ftäts jeinem urſpruͤnglichen Charakter getreu ıc. 
Man liest in dem halb officiellen Blatte Argus, 
einen langen Artikel über die Annahme des königl, 
Titel von Italien, und am Ende desjelben folg: 
endes: „Männer, melde die politiichen Vegehen: 


heiten nur oberflächlich betrachten, werden ſich diels ' 


(licht Darüber wundern, daß Kaiſer Napoleon den Tizel 
eines Königs von Italien gerade in dem Augenblicke 
annahm, wo der Blitz bei dem geringften Stoſſe 
losbrechen konnte. Dieſe Politiker kennen aljo die 
Herrichaft nicht, welche der Much über die Schwach⸗ 
beit und die franzdf. Offenherzigkeit über die ſchlang⸗ 
enartige Politik behaupten muß. 

„Es iſt immer vortheilhaft für einen Monarden, 
wenn er feine Feinde oder auch diejenigen, die etwa 
Luft haben, feine Feinde zu werden, zu einer fate: 
goriſchen und beftimmten Erklärung zwingt. Die 
Politit ſuchte die einfachefien Tragen ju verwiceln, 
Nun aber if das Urtheil über die große Begeben⸗ 
heit, welche uns gegenwärtig befcäftiget, unwider⸗ 
euflich geſprochen worden, Der Kaijer det Fraujo⸗ 
fen hat durch feinen kraftvollen Willen den wahren 
Standpunkt des Streites beftimmt. Nun werden 
die Larven fallen; man wird endlich ganz offen han: 
ven. Napoleon hat einen weitläuftigen Friedens: 
Tractat gan offen und’ mit einem Worte unterhans 
delt. Frankreich hat, um Italien > behaupten, 
beifere Sünde, als Enaland, um Mealta für fid 
u behalten, und als Rußland, um die Lichen: 
Inſel Republik zu regiren; deilen ungeachtet thut 
Frankreich Verzicht auf ſein Recht, ſobald England 





und Rußland ſich Im die genaue Vollziehung ber 
Traktaten einſchraͤnken und aufhören werden, gewiſſe 
Mächte zu bedrohen, deren Unabhängigkeit Frank⸗ 
reich Ihügen will, . ' * 

Man erfährt, daß außer der neulich an die Sour: 
naliften erlaſſenen Weilung, worüber in eigenhändig 
von ben Herausgebern der Zeitidhriften und Jour—⸗ 
nale unterzeichneten Erklärungen gewiſſe Verpflich⸗ 
tungen eingegangen werden mußten, von dem Poli: 
jeiminifter den Directoren einiger antiphilofophiichen 
Sournale die Misbilligung der oberften Gewalt in 
Anfehung der von Zeit zu Zeit von ihnen aufge: 
nommenen Artikel gegen die Proteftanten zu erken⸗ 
nem gegeben worden ift. Es wurde ihnen vorzüglich 
infinuirt, daß vermoͤge der franzöfiihen Reichsgrund⸗ 
geſetze die Proteftanten gleiche Rechte mit den Kar 
sholifen genießen; daß allo die gegen dieſelben ges 
richteten Ausfälle zugleich Angriffe gegen die fram 
8 Fundamentalgeſetze wären, welche ihnen die 

bndung der Regirung zuziehen müßten, wenn fie 
fortgejegt würden. 

Ueberhaupt bemeifet der Kaifer dur einzelne 
Verfügungen immer mehr, wie fehr er die Grund⸗ 
läge der Gleichheit der Rechte aller Religionsver 
wandten rejpektirt. Auf feinen Befehl haben bie 
Reformirten neuerdings wieder in mehreren Städten, 
wo fie noch kelne Kirchen hatten, Nationalgebäude 
zu ihrer Dispofition erhalten, um daſelbſt ihren 
Sortesdienft ausjuüben, 

Die Hoffnung der Lirteraturfreunde, durch Die 
Gründung eines, unter Direktion einer Commiflion . 
des Mational: Inftituts ſtehenden, Magazin gerıne- 
nique die deutſche Literatur in Frankreich mehr 
verbreitet zu Sehen, iſt wieder verihwunden, Zwar 
hatten fich viele der geichäßteften Gelehrten Frank 
reiche, zum Theile aus Achtung für den Hru. Kur 
erzkanzler, zu der Unternehmung verbunden; aud 
fih mehrere kompetente Mitarbeiter zugeſellt. Als 
lein kein Buchhändler in Paris wollte den Verlag 
übernehmen, wenn die Regirung ſich nicht auf we: 
nigftens hundert Eremplare abonnirte; fie befücchter 
ten das Schickſal der Herausgeber der biblıotteque 
germanique, die vor anderthalb Jahren ihr Unten 
nehmen aufgeben mußten, weil fie kaum go Sub⸗ 

Aſeribenten julammen bringen fonnten, Da nun 
aber die Negirung dermahl für das Magazin ger- 
manique nichts thun will, fo unterbleibt deſſen Her⸗ 
ausgabe ganı. 

Deutſchland. 

Berlin, den 23ſten Maͤrz. Den zıften dieſes 
las Sr. Le Terier im Vorſahle der Eönigl, Altar 
demie der Wiffenfchaften la partie de chafle de Hen- 
ri IV. ein Ruf berechtigte zu großen Ermartungen. 
Er hatte mir Beifall vor Ludwig XV. gelefen; ıR 
bis 20 Jahre mit großem Beifalle in London then 


. 





traliſche Vorfefungen gehalten, Nur feit einiger Zeit 
hatten die Parijer Journale — jwar keine Ausfälle 
auf ihn gethau; aber doc, älter über ihn gefprocen, 
eis er nach Berlin kam, und in einigen großen 
Käufern mit getheiltem Beifalle las. Bet der vor: 
geftrigen Vorleſung war die Aufmerkſamkeit des Pub: 
filums aufs höchſte geſpannt. Das Nejultat war — 
daß er die Jagd Heinrichs IV, nicht geleſen; ſond⸗ 
ern ſitzend geipielt hat. Hätte man ihm bloß zuhör: 
en koͤnnen, jo würde er weit mehr befriedigt haben; 
fo aber konnte man ſich nicht enthalten, ihm zuzu⸗ 
fehen, und fein mehrentheils bis zur Karrikatur ger 
triebenes Mienens und Gebährdenjpiel ſchadete dem 
Eindrude. Ein fpinnender, mähender, mit einem 
Blumenftrauß ipielender — dabei nichts weniger als 
junger Mann mit weißgepudertem Kopfe, war kein 
gefälliger Anblick. Schon das beſtandige Hin: und 
Serdrehen des Kopfes und der Buͤſte hatte etwas 
Gejerrtes, und die beftändige Bewegung der Geſichts⸗ 
Füge , 0b fie glei, To wie der Geſtus, ſehr richtig 
berechnet war, etwas — aliedermänniges. Daß man 
fih nad einiger Zeit daran gewöhnen könne, iſt 
ausgemacht: gleichwohl ift der erfte Eindruck wider: 
Sid. Hrn. Terier's Stimm: Organ ift ganz in lei: 
"ner Gewalt. Es bat keinen großen Umfang; allein 
dm Paufiren , im Accent, im Abbrechen , im Tchneil, 
ämpft, halblaut reden ıc. bemundernswärdig viel 
wechslung:.. Seine Stimme iſt am fi nicht an: 
enehm ; wenn er als Weib ipricht, gezwungen, Tanft 
fein follend; fie neigt fich eher zum alltäglichen, als 
zum erhabenen Tone bin (Heinrich IV, Ra fpricht 
gemein und familiär ). pott, Zorn, Verachtung, 
Heftigkeit druͤckt fie weit befler als Zärtlichkeit und 
Rübrung aus. Hr. Le Terier bat über feine Kunft, 
über Lefen und Deklamiren tief nachgedacht; weiß 
feine Städte auswendig , ift nie verlegen, zieht und 
fhleppt feine Worte nie, um den Sinn zu erreichen; 
ſpricht immer, liest nie, und wuͤrde ein vortreif: 
ticher Vorteiet fein. Als Schanfpieler — tarüber 
möchte ih nicht aburtheilen, zumahl da er als fol: 
ber nicht angeſehen fein will. Ein einziges Mahl 
verfehlte er den Sinn; es war, als er ſagte: le 
roi dir, nous voulons! Die Ausſprache ift bisweilen 
Englifch: Franzoͤſiſch. Er ſagte des:spoir, premier, 
d’shistoirs. anftatt des histoires u. |. w. In der 
Melanie (Drame de la Harpe) die er in einem 
biefigen Privathaufe geleien, ſoll er, wohl veritanden 
in den Mannsrollen, viel Kraft und Wahrheit ger 
"geigt haben. In diefem Drama, wo der wer 
alles, und die Handlung wenig oder nichts ift, fahn 
fih der Lefer weit befler jeigen, als in ber mit je: 
dem Auferitte Wandelnden partie de chaſſe. Die 
Iihieene it Hrn. Terier (den Gefang abgerechnet) 
seht gut gelungen. Man glaubte 5 Perfonen fiseu 
wu ichen. Die Geſpenſterſcene gab er am mittelmaſ⸗ 
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figſten. Daß er in London fo viel Gluͤck gemacht, 
kann mit daher rühren, weil er das bort fehlende 
frangöfiihe Theater. allein eriegen mußte, 

Der Hofrarh und Profefler Meiners zu Goͤt⸗ 
tingen bat von dem Kaiſer von Rußland eine 
Menfion von 300 Rubely erhalten, 


Beſchluß der geftern abgebrochenen Nach— 
träge zu den Bemerkungen des D. Palloni 
über die Krankheit zu Livorno. Hierin mag 
auch die Urfache liegen, warum die Livornefer Krankheit 
und das gelbe Fieber fi bisher meiftens auf Seeſtaͤdte 
und Küftendwer einichränkte, und nur wenig weit 
ins fefte Land fich verbreitet hat, und warum bei 
folhen, die aus angefterften Gegenden weggejogen 
find, wenn le näbmlidy bei der Abreife nicht ſchon 
wirklich krank waren, die Krankheit ſich faft nie ent- 
wickelt hat, wahrfcheinlih weil das Gift in einem 
folchen Falle durch die Luftveränderung entweder ver: 
beflert oder vernichtet wurde. Es ift Thatſache, daß 
mit Ausnahme von zwei oder drei Strafen, welcht 
die Krankheit ſich gleihfam zu ihrem Hauptſitze aus: 
ertohren hatte, wehige andere Gegenden der Stadt, 
und auch dieſe nur auf kurze Zeit, Kranke aufju: 
weiſen hatten, und daf, mit Ausnahme Außerjt 
weniger einzelnen Bälle, bei denen aber die Krank: 
beit jedesmahl ſtehen blieb, fie auch nicht in der 
Heinften Entfernung außer der Stadt um fih griff, 
ungeachter Menichen und Waarten, oft aus dem am: 
geſteckteſten Theilen der Stadt, täglih auf die be: 
a Landſchaft hinausſtroͤhmten. 

in Geſunder hat die Krankheit, wenn er auch 
ſchon mit Kranken Umgang hatte, niemanden mit 
getheilt, wenn er nicht auch felbft von ihr befallen 
wurde, Zwar wurde immer eine gemille Vorſicht 
ierbei beobachtet; aber nie find auch, wenigitens 
oviel die Gefundheitsdeputation weiß, die gefunden 
Mitglieder derfelben Famille oder der übrige im 
Haufe vorhanden geweſene Hausrath das Vehikel 
des Anftecfunnsftoffes außer dem Hauſe geworden, 
apier, Münzen, Waaren blieben in beitändiger 
ireulation und in forglefem Berfehr auffer» und 
innerhalb der Stadt, ohne daß durch fie die Anſteck⸗ 
ung Ah irgendwo bin verbreiter hätte, Außerdem 
beobachtete auch Palloni, daß eine gewille allmähliche 
Angewöhnung an die Einwirkung des Giftes ihm 
leicht feine Wirkſamkeit benahm; fo wurde unter 
den vielen Geiftlichen , die den Kranken beiftanden, 
nur ein einziger won der Seuche befallen, und ſtarb 
an den Folgen derielden. Nicht ein einziger Krank: 
enmärter in den Hoſpitaͤlern warb krank, und voo 
den vielen Aerzten, die lange und ununterbroche 
mit den Kranken umgiengen, wurden nur zwei ob 
drei angeftedt. : 
Wenn alſo, um angeſteckt zu werden, noch neben 
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einer natürlichen Dispofition erforderlih iſt, daß 
man in der Mähe oder den Beruͤhrungen bes Kran: 
fen ausgefekt feis wenn eine eingeſchloſſene, dumpfe, 
mit thieriſchen Ausdinftungen angeführte Luft daza 
erforderlich iſtz wenn eine oberflaͤchliche Angewoͤhn⸗ 
ung hinreicht, die Anſteckungskraft zu vermindern; 
wenn Perſonen, die mit Kranken umgegangen, eder 
der freien Luft ausgeſetzte Waaren die Anfiedung 
niemahls außerhalb der Stadt verbreiteten; wenn 
endlih eine reine, leicht zu ermenende Luft den 
Krankheitsſtoff felbit in der Mähe feines Mittel: 
-punctes, näbmlich des Kranken, zerftört: jo wird 
doch hoffentlich jedermann ben großen Unterfchied 
einfeben, der zwifchen dem Anſteckungsſtoffe der Krank: 
beit von Livorno und jeden andern Contagien ob: 
waltet; wie viel weniger giftig er, und mie unge: 
ründer alfo der Schrecken fei, den er in .andern 
ändern verbreiter babe. 

Zu diefen Machträgen können wir nun auch noch 
die Meinung des Herrn Langermann feken, der in 
feiner bet Gran in Hof erihienenen Schrift über 
das gelte Fieber, die man unter dem Dekanntmach: 
ungen der Handl. Zeit. mit angegeben finder, bes 
bauptet, dab auch das wirkliche gelbe Wieber nur 


ein durch beiondere. Eigenfchaften der Atmosphäre " 


in hohem Grade bösartig geworbenes endemiſches 
Faulfieber, und nicht anfiedend ſei, daß es allo 
auch nie zu uns auf das innere feite Land kommen 
werde) 

Somit kann man hoffen, daß der Echreden fih 
legen, und der gehemmte Kandel bald wieder frei: 
gegeben werde, 

Auch über die Behandlung der Kranken finden 
fih in der Echrift des Herrn Palloni mehrere Be: 
obachtungen. Er bemerkt, daß das Fieber feine 
Stadien durchlaufen, der Anfteefungsftoff feine Op 
ration vollenden wolle, mie dieſes Lei andern Con 
tagien auch beebachtet wird. Der Arzt könne bier: 
bei weiter nichts thun, als dieſe Wirkung beichrane 
ten, die von ihr bedrohten Lebenskraft aufrecht, 
and jene Wege offen erhalten, welche die Natur 

fh zur Austreibung des feindlichen Eteffes gewöhn: 
lich wähle, Dazu gelange man aber nicht (wie die 
Thatſachen beweilen) durch erregende Mittel, welche 
ben allgemeinen fewohl „als den drrlihen Reis und 
damit auch die krankhafte MUnerduung nur "bermebr 
ren; ſondern durch aelinde  Abführungen und durch 
Mittel, die, indem fie Sauerfieff in den Körper 
bringen, das Gift mildern und die Lebenekraft zu 
unterhalten Tcheinen. Daber machen Aderläffe, Ab: 
führungsmittel aus Auedjilber im erſten Stadium; 
aoͤhlichte Mittel, beſenders das Ricinusöhl beim Ein: 
tritte des letzten Stadiums; Getraͤnk/ das durch 
Salpeterſaͤure ſauerlich gemacht iſt; und Einreibun: 
gen der queckſilberſauren Pomade in der Lebergeg: 
end das Hauptſachlichſte bei der Eur diefer Krank: 
Heit aus. 








Bekanntmachung wegen eiuesrotben Tem—⸗ 
perit-Pulders. Bei der Fräufiihen Kreisverſamm- 
lung iſt die officielle Anzeige geſchehen, dab cin gewiſſet, 
an Thüringer Walde wohnender Arzneiverfertiger Rab, 
mind Wurm in eiu rothes Temperir⸗ Pulver aus fträfs 
licher Nahläfigkeit Arjenif gemiſcht, und diefes Pulver 
an mebrere Aönigfeer Arznei: Krämer zum ferneren Debit 
abgegeben babe. 

Ob gleid durch bie Megirung zu Rudolſtadt ver: 
fdriedene diefer Krämer noch von dem KTıandporte dieſes 
vergifteten -Präparats abgebalten wurden, koͤnnen bed 
durch mehrere derſelben noch Wbfäge biervon , vorzäalid 
auf dem platten Lande in und außer dem Fraͤntiſchen 
Kreife Statt gehabt haben. 

zu Abmwendung des, aus ſolchem Abſaß zu befürdt= 
enden Nachtheils werden alte Polizei: Behörden aufmerts 
fam gemacht, und wiederhoblt augewieien, gegen allen, 
aufer den Apothelen, verborbenen Medizin: Handel; Ims 
fonderbeir aber gegen die fdadlichen Folgen dieſes Eräugs 
niſſes Ju wachen, ſohin allenthalben mit Wegnabine det 
Arzneien gegen die Unberechrigten ohne Nachſicht zu ver: 
fahren. Münden, den 27ften Mär 1805. 

Kurfürfti. £andes: Direction von Baierm, 
» Meichsfreiherr von Weis, Präfldent, 
Raiuprechter. 


Verfteigerung Mon kurfürſtl. Hofober— 
richteramts wegen werden auf künftigen Donners: 
tag den aten biefes Vormittags bis 9, und Nachmittags 
bis ı2 3 Uhr in der Etrumpffiriders: Bebaufung Nro, 
161 anf dem fogenannten Saumarkt mehrere Trauen: 
Kleider, derlei Leib⸗, Tiſch- und Bettwaͤſche, filberne Anöpf 
beriei Miederbaden, Kaffee- und Eplöffel, Gollerbaͤndel, 
mit Silber arfahte Roſentraͤnze, Epiegel, Eommod: nud 
Haͤugkaͤſten, Tiſche, Seſſel und andere Hausfahrniſſe am 
den Meiſtbiethenden gegen bare Bezahlung verleigert, 
Kaufsliebhaber können ih alfo auf oben beſtimmte Seit 
an dem angezeigten Ort einfinden. Münden, den 3ofien 
März 1305. 2. J. von Hofftetten, 

SHefoberrichter. 
Actuar Böhm, 


Den ten April fommt ein Sohnfutfher von Manne 
heim mit einem zfieizen Wagen bier an; wer fig dieſer 
Grligenheit bedienen wid, der foll fih bey Heren Findel 
Weingaftgeber zum golden Bären am Parabeplage meiden. 











Sremdenanzeige 


Den aten April. Hr. v. Buol, aus Graubänden, 
im Loudner Gofe. br. Eeiler, Kaufmann von Wien, 
ebend. Hr. Baron v. Harſch, Breisgauiſ. Land: und 
Nitterftändif. Aſſeſſor von Freiburg, im Adler, 











Kurfürfll. Hof- und National- Theaters 
Haute Dienflags den zien diejes: Eduard in Schotrland, 
ein hißorifches Drama in. 3° Acten von Deval, iberjeizt 
von Kofzebue. Den Befilufs macht das Balls von Kirn, 
Crax: Die Vereinigung der Tanz« mit der Tonkunji, 
mis Mafik von Hrn, Meuner. 
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Frankreich. 

Paris, den 26ſten März. Durch ein kaiſerl. 
Dekret vom 23ſten d. wird Madame, Mutter des 
Raifers jur Protektorinn der fogenannten mildthatt⸗ 

n —— und Hoſpitaͤlerinnen im ganzen Um⸗ 
ange des franjoͤſ. Reichs ernannt. 

Der Kontreadm. Lacroffe hat am — folgendes 
in den Parolebefehl der Flottille von Boulogne ein⸗ 
tüden laffen: „Soldaten rn Seeleute der Flottille, 
durchdrungen von dem Gefühle des lebhafteſten 
Schmerzens, entledige ih mich der traurigen Pflicht, 
euch anzukuͤndigen daß am ıgten db. Morgens 4 
Uhr die Flottille ihren erften Anführer in der Pers 
fon des Adm. Bruir verloren hat., Als Zeugen der 
feltenen Tugenden und hoben Talente dieſes großen 
Generals, haben mir alle feinem Andenken den ger 
rechten Zoll unferer Ruͤhrung und Wehmuth zu ent: 
richten, und die allgemeine Beduͤrfniß zu theifen, 

die jeder Seemann erhpfinden muß, der fein Vater: 
land liebt, und dem ev ein großes Beilpiel der Nach: 
folge zurhetäße. Berufen, dem Admiral in dem 
Kemmande der Flotte nachzufolgen, werde ich alles 
aufbiethen, um mich wirdig ber wichtigen Beſtim⸗ 
mung ju jeigen, die ihm anvertraut geweſen war} 
ihr vorjäglih , Seeleute, müßt mid; mit eurem 

fer und eurem Muthe unterftägen, und bedenken, 
daß ihr jchöner das Andenken desienigen, beffen 
Verluñ ihe mir fo vielem Rechte ** nicht ehren 
unet, als wenn ihr das große Werk vollendet, 
dae er angefangen hat, Bruiet if nicht mehr; aber 
ein Genius wird uns nicht verlaflen, und uns 

erall Bin begleiten, wo die Vertheidigung des 
Vaterlandes, und der Ruhm feines erhabenen Sou—⸗ 
veraing und binrufen wird.’ 

In der Huvienz, bie veorgeftern der Staatsrarh 
bei den Kaifer batte, hielt Ar. Defermont,, einer 
feiner Präfldenten folgende Anrede an den Kaiſer: 
„Die Mitglieder Ahres Staatsraths find voll unbe: 
—— Ergebenheit für Ihre geheiligte Perſon aus 

€ für Ihre Tugenden und aus Dankbarkeit für 
Ihre Wohlthaten. Alles,’ was zu’ Ihrem Ruhm 


Mittwoh. 


3. April 1805. 
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und zu ihrer Zufriedenheit beitragen kann, ift ein 
Segenftand Ihrer Wünfhe und Ihrer Gedanten: 
Sie fommen, um Ew. Maj. Ihre Gluͤckwuͤnſche zu 
dem neuen Eiret darzubringen, den Sie von- der 
Liebe und Dankbarkeit der Volker des Königreichs 
Stalien empfangen haben, Dieſe Wölfe! verdanken) 
gleich dem franzoͤſ. Volke, Ihrem hohen Genius 
ihre Freiheit, ihre politifche Eriftenz und ihr Süd, 
Defeelt von den nähmlichen: Empfindungen find fie 
Frankreichs Beifpiele gefolgt. Sie haben ihre 
Wünfhe erfüllt, und es wird zwiſchen den Bürgern 
beider Nationen kein anderer Wettkampf mehr be 
ſtehen, al der, Ew. Maj. ihre Treue, Ergebenheit 
und Liebe ju bezeugen. // ! 
"Der Kaiſer antwortete: „Die Empfindungen) 
welche mir, im Mahmen des Staatsrachs, einer 
feiner Präfidenten eben ausgedrädt har, haben mid) 
fehr gerührt, Ich bin überzeugt, daf die Mirglie 
ber desſelben ftät® mit Wärme und Eifer fih mit 
allem beichäftigen werden, was das Wohl meiner 
Völter und den Glan; meiner Krone vermehren 
kann; denn fie find es, unter denem ich ſtaͤts meine 
mwahrhafteften Freunde gefunden habe. ’ 

Der Wortführer des Senats im der vorgeſtrigen 
Audienz war der Präfident desfelben, Francois von 
Neufchateau. Bolgendes find einige Stellen aus def: 
fen Rede: „Sire, eine unabhängige Nation kann 
die Borm ihrer Staatsverfaſſung beftimmen, &ie 
kann die Titel und die Verrichtungen ihrer hoͤchſten 
Magiftratur abändern. Die ttaliäniihe Republik hat 
fo eben, zu ihrem Gluͤcke, diefes Recht aller freien 
Völfer ausgeübt. Allein der’ Vertrag, den fie abge 
ſchloſſen hat, geht auch die droße Marion an; be 
darf daher ihrer Zuffimmung, und wir haben ihn 
mit der Aufmerkſamkeit geprüft, welche der mert 
wirdigfte Schritt Em. kaiſerl. koͤnigl. Majeftdt ums 
vorjchreiben mußte. Mit überlegter Wahl bar ih 
die franzöfliche Nation Ahnen, Sire, hingegebenz 
aber auch Sie gehören Ahr, nnd jwar vermöge des 
erſten und vollgiltigften aller Rechtstitel. Dae Eigi 
enthum eines großen Mannes if ein Recht, auf 
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das fie eiferfüchtig itz“fle wiirde Ew. Majeftät n 
n, und m fie 
RE ei die 


das Yanze Hirn e 
ih Bo fülien$ fo muß ſie 


—— azu gibt, d 
niche eines anberen Volkes 
durch Gruͤnde von hoher Wichtigkeit dazu beſtimmt 
werden. Alles rechtfertigt ohne Zweifel die Ent 
ſchließung der italiänifchen Deputirten. Bär fle, wie 
für uns, war die Republit nmnausführbar und ein 
Dlendwert; für fie, wie fir uns, gab es fein Heil, 
als in der monardiichen Verfallung, und in bem 
Geſetze der Erblichkeit.“ 
„Was die übrigen Staaten des feſten Landes ber 
trifft, ſo muſſen alle. Sürften Europa's Ihnen Daut 
für dieſe neue Vefeftigung wiſſen, welche die Er— 


ze — 


icht 
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vichtung des italianiſchen Thrones hren Thronen 


gibt. Die franzöfiiche Revolution hatte ihre Kronen 
erſchuͤttertz die ganze gelellichaftliche Ordnung konnte 
Bes gehen. Die Herſtellung ‚diefer Ordnung 
— | der Bemühungen. Ew, Majeftät, 
Himmel, du ei den Menichen gegeben, um 
die Srundlage der Kivilifation wieder aufjufüären. 
Eie, wir dürfen micht zweifeln, ihre lebte Meder, 
in der Sikung des Senats, wird von dert als an 
alen Höfen Europa's erjchallen; überall wird fie jene 
Stimme des menichlichen Herzens wiederhohlen, die, 
felbft. ‚mitten im Kriege „, hats der Wirderhal des 
riedeno iſt.“ 
Nichts entgeht Em. Maileſtaͤt. Waͤhrend Cie 
ſich mit Italien beſchaftigten, haben Sie die Geleg⸗ 
enhelt ergriffen, für die Sicherheit Corſika's und 
der Anfel Elba zu ſorgen, und zu gleicher Zeit einem 
Ihrer Schwager einen angemeflenen Titel beizulegen. 
Das Senatus: Eonfultum vom ı$ten Mai v. I. 
eriheilt: Ew. Majeftär das Recht, die Etikette und 
Kangerdnung an Ihrem Hofe feſtzuſetzen. Indem 
Sie dieſen neuen Prinzen erheben, haben Zie bloß 
eine.dem Ölanze des Thrones unentbehrliche Befug— 
niß ausgenbt; aber Sie haben Ruͤckſichten auf Staats: 
Borsheile; die Sie nie verlaflen, damit ju verbinden 
gewußt, // j 
Sire, wir fehen den Augenblik ſich nähern, 
wo Sie fih von unsentfernen werden ; unſere Wuͤnſche 
und unlere Herjen werden Ahnen folgen, “ 
36 babe die Ehre, KEw. kaiſerl. und koͤnigl. 
jeftät die Urkunde zu überreichen, wodurch der 
ae diefen durch Dankbarkeit, Gerechtigkeit und 
Liebe eingegebenen Schritt dekretirt hat ac. , © 
„au den. öffentliden Acten, aus denen die neye 
politijche Lage eines Staates beurtheilt werden 
kann, gehören die Berrufe der Staatsauctoritaten, 
Folgender iſt von der italianiſchen Ctaassconful 
da. vor Eröffnung des neuen Schickſals Bekannt ge: 
macht worden, j a 
day, Ein uener, mitten unter politiſchen Vowegungen 
haffener Staat konnte nicht auf einmahl zu ei 
wem Grade von Vollkommenheit, Feſtigkeit uud Kraft 
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gelangen, der feine Eriſtenz, feine Ruhr und feine 
ohiahrt Kammer ap ſichern vermochte. weh 
Sumfafend, ſo kuͤhn Alkch dad Genie des Srfters 
fein mochte, ſe mußte es doch Bor unfberfteiatichen 
Hinderniſſen inne halten, und feine Weisheit ſeibſt 
warnte ibn, nicht weiter ju geben, als die Umſtaͤnde 
es erlaubten. Dich war das Loos unirer Republik, 
als fie-zum erſten Mahle an Eurepens politiſchem 
—— erſchien.“ 
„Sie that einen großen Schritt vorwärts, als 
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fie ſich auf den Lyoner Comitien unter den —*— 
af 


und der Leitung ihres Schänfers eine neue Ber 
fung ‚gab, und den Mann ju ihrem Oberhanpte aus: 
rief, deſſen Macht und Weisheit fie am ſchnellſten 
den Grade ron Achtung und Gluͤck, auf den fie 
hre VBeftimmung Anſpruch machen ließ, erheben 
konnten. Aber auch dieſe zweite Organifation konnte 
nur previforifh fein; denn man mußte fih damahls 
nach den Zeitumftänden richten, und für die Folge 
die Lehren der Erfahrung abwarten, Wirklich ber 
wich bald die Erfahrung, daß zu Beendigung des 
Gchäudes viele Dinge feblsen; daß feine Grundlage 
nicht feit genma, und der nei | der Angelegenheiten, 
durch To geſchickte und reine Hände er auch geleitet 
wurde, zu langlam und verwickelt war, um nicht 
wahrjunehmen, daß die Dlittel, woräber man zu 
diſpeniren hatte, nice wirffam genng waren. 
Endlich vollendete das große von Franfreih ge: 
gebene Beiſpiel in allen Gemüthern die Meberzeug: 
ung, und jeine glüdlihen Rejultate benachrichtigten 
und, dab es Zeit lei, ihm zu folgen. Von nın an 
beſchaͤftigte ſich auch die Staats-Conſulta, die vers 
möge ihrer Inſtitution beſonders mit der Sorge für 
die Sicherheit der Republik beauftragt war, mit 
den Mitteln, eine Veränderung zu bewirken, bie 
nicht bloß durch die um uns ber vorgeganachen 
politiſchen Begebenheiten; fondern durch ein nod 
weit dringendere® Intereſſe, das unſerer Erhaltung, 
norhwendig gemacht wurde. #/ 
„Schon hatte die Conſulta dem erlauchten Obets 
haupte ihre Gedanken eröffnet, und ihre Wünſche 
mitgetheilt; ſchon hatte fie das Reſultat ihres Nadır 
denfens feinem Urtheile unterworfen , als fie einge 
faden wurde, fi nebft einer zahlreichen Depnrarie 
von Mitgliedern aller conſtitnirten Gewalten Nr 
Paris zu begeben, um der großen Feierlichkelt der 
Krönung Napoleous zum Kaifer der Ftanjoſen bel 
puwohnen. Hier harte fie nun Selegenheit, die gläng 
enden Arbeiten diefes wunderbaren Genies näher zu 
beobachten, bier konnte fie den Zuftand des Ruhms 
und der Wohlfahrt, zu Welchen er die Nation, bt: 
ven. Oderhaust er iſt, gleichſam in einem Augenblicke 
erhoben hat, bewundern, und bier war es daher 
auch, dab bei dein Aublicke des Vertrauens, der 
guten Ordnung und Rue, die überall herrichen, die 
Conſulta fhle Blicke nad ihrem Vaterlande zurück⸗ 
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warf „and. aus elnem ſehr natuͤrlichen Gefühle im 

dieſes theuren Vaterlandes die Gluͤckſelig⸗ 
Belt-beneidete, deren Anblick zu genießen fie gekom⸗ 
‚mer war. Ueberdieß keunte fie unaufhörlich durch 
ben Gedanken an die zu bejorgenden großen Gefahren 
gequält, ſich nicht verbergen, daß fie ſtaͤts vereinigt 
fein wärden, den Staat zu bedrohen. Sie Eonnte 
weder-die Plane noch das Intereſſe einiger anderer 
Mächte vergeffen , und Re konnte nur mit Schredten 
an die Ungleichheit der Kräfte, an die Gefahr einer 
prefairen Lager und an die Macht der Meise unſers 
Klima's denten. 

„Ste urtheitte aljo, daß es ihre Pfllicht ſei, bie 
angefangene Arbeit wieder vorzunehmen, und ſich 
ju dem Ende mit den Deputisten, die insgeſammt 
fih ſo ſehr durch ihren Eifer und Verftand, als 
durch Die bekleideten Stellen auszeichnen, zu verein: 
—— Ale mit einmuͤthiger Stimme ſpraͤchen den 

unſch aus, den fie für den nuͤtzlichſten hielten, 
und der ohne Zweifel ſchon in Jedermauns Herzen 
seihrieben fand, Dieſer Wunſch, den Liebe und 
Erkenutlichkeit dictirten, und den das Wohl des 
Landes zur Pflicht machte, wurde erhört. Napoleon 
ift Könta von Italien. Die Krone it erblich von 
Mann zu Mann in feiner geraden und rechtmäßisen, 
natürlichen oder adoptiven Nachkommenſchaft. Aber 
er allein wird anf feinem Haupte die Kronen von 
Stalien und Frankreich vereinigen können, und alle 
feine Nachfolger werden beftändig -in dem Gebiethe 
des Staates refldiren mülen. Es war unjer Inte— 
veffe, das Mapoleon dahin vermochte, unſern Wuͤnſchen 
nachzügeben, und wirklich will er und wird er bie 
Krone nur To lange behalten , als unſer Intereſſe 
es feiner Weisheit und Zuneigung fir uns zum Ger 
ſetze mahen wird. # (Das Uebriae folgt.) 

Zu Verona werden große Anftalren zum Empfange 
zwei hoher Derfonen gemacht. Man vermuther, daf 
der franzoͤſiſche und oͤſtreichiſche Kailer dort eine 
perſonaliche Zufammentunft halten werden. 

Hier haben einige Perfonen Werten gemacht, daß 
noch vor dem ıften Mai die Nachricht von der Ers 
oberung von Jamaica durch die Rocheforter Eskadre 
in Paris eingehen werde, inden die dafige engliſche 
Esfadre umter Admiral Duckworth gugen die Fran: 
zoͤſiſche zu ſchwach ſei. 

Die gemeinſchaftliche Tracht der italiaͤniſchen 

Staatsbeamten iſt ein dunkelgräntuͤchener Rock nad) 
franzoͤſiſchem Schnitte, mit Gold oder Seide ger 
ſtickt, ein grünjeidener weiß gefutterter Mantel, 
fpanifcher Aut mit Federn, feidene Schärpe, weiſſe 
geſtickte Unterkleider, Bänderfhube ꝛc. Die Unter: 
(heidungszeichen liegen in dem Stoff und der Farbe 
der rirferei, To wie der Farbe der Schärpen und 

.„ Die Mitglieder der Kollegien tragen einen 
solen Anzug von beliebiger Farbe; aber von Seide 
oder Sammer, und, wenn fie in Eermonie find, 
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mit Schaͤrpe; bei dem ‚Possidenti iſt dieſe weiß, bei 
den Dotei blau, und bei den Commercianti roth. 

Man las im Moniteur vom zzjten unter den 
fremden Madrichten, auch folgende drei, Artitel (die 
wir jünsft nur obenhin berührt haben): 

r) Alep, den zıften Jän, „Die Nachricht, daf 
die Perſer einen betraͤchtlichen Sieg Aber die Ruf 
fen erfochten haben , beftätinet ſich. Die Ruſſen 
verloren dabei die Hälfte ihrer Artillerie; fie wur’ 
den durd die perfilche Reiterei über den Haufen 
geworfen und gezwungen, Erivan und Teflis zu 
räumen. Man kann unmöglich den Geilt der Mäp 
igung, ‚von weichen Mußland fo viel Weſen macht, 
mit dem Kriege, welchen es gegen Perlen führt, 
in Uebereinſtimmung bringen;. man begreift nicht, 
wie die Rufen ihre Truppen jo weit bis an das 
Ufer des Araxes wagen können, // 

2) Konfiantinopel, den ıften Febr: „Ein 
Grieche aus Akika, Hauptftadt vom tärkifchen Gr 
ergien, bat. die Nachricht hierher gebracht, daß der 
dortige Paſcha ein. Einverftändnig entdeckt hatte, 
welches die Ruffen mit einigen Landes » Einwohnern 
unterhielten , worauf Diele, nebit zwei ariechiichen 
Prieſtern, enthauptet worden find, Der ruff. Ge: 
neral, welcher fich zu Teflis befand, Toll ſogleich, 
da er davon unterrichtet worden war, ein Truppen: 
Corps nad Akika beordert haben, Drei rufliiche 
Schiffe und 7 Ärenatte haben fih abermahl beim 
zu gezeigt. Der. Kommandant erlaubte einem 

chiffe, daß es feine Leute ans Land ſetzen und den 
Strohm binauffahren dürfte. Diele Umſtande ge: 
ben deutlich genug zu verfiehen, was Rußland ge— 
gen Perfien beabfihtiget. Man fann es faum be 
greifen, wie die türkiiche Pforte, welche die Fahre 
duch den Phare verhindern Tollte, deßungeachtet 
den Dlan der Rufen anf dieſe Art beaünjtigen mag.’ 

3) Buchareſt, den 23ften Febr. : „Herr Belle 
val, welcher einige Zeit ju Paris im Tempel ge: 
fangen faß, iſt fo eben bier eingetroffen. Er erzählt 
bier die laͤcherlichſten Mähren; To ſucht er z. B. 
glaubwürdig zu maden, man hätte fih in Karis 
eingebildet, während man ihn im Gefangniſſe hielt, 
daß man den Hoſpodar jeldft gefangen halte. Dit 
ruſſ. Agenten ſpielen im bigigen Lande die Meifter. 
Dei einem Felle, welches der Hoſpodar hier gaby 
gerieth der ruſſ. Konful mit dem öfterr. in einen 
äußerjt heftigen Streit. Erſterer hatte augenſchein⸗ 
lidy Unrecht; indeflen wurde ihm nicht nur Recht 
gegeben ; fondern er wird jogar ganz vorzüglich ge: 
ſchützt. Man glaubt, daß die hohe Pforte ihre 
Einwilligung dazu gegeben hat, daß Servien, eben 
fo wie die Moldau und Wallachei, zu einem beiom 
deren Fuͤrſtenthume erhoben werde, Wenn dieſes 
richtig iſt, ſo muß man geſtehen, daß die tuͤrkiſche 
Regirung verkauft ift, und daß der Kailer Selim 
keine gefährlichere Feinde hat, als feine eignen Rathe.“ 
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Eben dasfelbe Franz. offiſielle Blatt, welches vor 
ungefähr 6 Wochen behauptete, daß der äfterr. Kor: 
don in Tyrol und in Stalien nur aus einigen wer 
nigen Baraillonen beftehe, gibt heute folgendes ae 
naues Verzeichniß der bſterr. Regimenter anp welche 

‚ gegenwärtig in Tyrol und in Italien ftchen: zu 
Scharnitz und Innsbruck die Regimenter Ehafteller 
und Klebeck; ju Brixen zwei Tompagnten von Sor: 
dis; zu Botzen 8 Comp. desfelben, zu Trient 2 
Bataill. desielben ; ju Roveredo und in der Gegend, 
das ganze Regiment Neugebauer; zu Lago di Gar 
ba das ganze Regiment Sellahich unter dem Ge: 
neral Vukkaſowich. Das Oberfommando in gemel: 
Beten —— führen die Generale Hiller, Bram: 
dis und Wartendorf, Zu Verona liegen drey Ber 
fabungs:Regimenter , jedes von 950 Dann, und 
Soohenzollern, Cheweaurlegers; zu Vißzenza das ganze 
Regiment Bellegarde, unter dem Gen. Koſpoth; 
ju Padua das ganze Regiment Erzh. Joſeph und 
ı Estatron von Dre Huſaren, unter dem Oberbe 
fehle des Gen. Vellegarde; zu Mentagnara das 
"ganze Regimes Nadaſty und 1 Estadron von Dit 
Aularen, unter dem Sen. Montfort; zu Venedig 
bas gauje Regiment Erzh. Anton, das Regiment 
Kray und 1400 Mann Elavonier von der Mariner 
Armee ; * Coneglione und in der Gegend, Ott 
Huſaren (vermuthlich 1 Eskadron) 3 ju Terviſo und 
in der Gegend das ganze Regiment Vuckaſowich, 
dad Regiment Straſſoldo, und ı Estadron von 
Dre Hularen, unter dem General Mitrevsti und 
den Prinzen von Rohan; ju Udine und Goͤrz das 
vollzählihe Reaiment St. Julien und Reisky, chen: 
falls vollzaͤhlig; zu Gradiska, PLattermann, voll 
zaͤhlig; zu Trieft 1 Bataillon von Erzherzog Ru: 
dolf, 1 Bataillon von Hohenlohe: Bartenftein und 
300 Mann von Erjherjog Ferdinand Aufaren, um 
ser ben Generalen Lanovsky und Reſenberg; zu 
Fiume uud in der Gegend 2 Bataillene von Hoh— 
enlohe· Bartenſtein / ı Eskadron won Eriherjog Ber: 
dinand und zwei Bataillone von Erz. Rudoiphz in 
Dalmatien liegen 2 Bataillone vom Regimente Wür: 
temberg, die ganzen Regimenter Rodowich, Koburg, 
Lauer und Rieſe, 1 Regiment Slavonier und ein 
Regiment Draaoner, Ei Laibach 3 Comp. vom 
Erjherjog Ludwig; Kommandant der General von 
kippachz zu Klagenfurt x umvolljähliges Bataillon 
von Spork; zu Villach ı Bataillon ebenfalls von 
port und zu Graͤtz liegen 3 Compagnien von 
Bürtemberg, 

Deutſchlandb. 


Bien, den 30. Maͤrz. Am 24. Mär ſtarb bi 
Aloys Fuͤrſt and Regirer des Hauſes nr — 
Lichtenſtein, im s6ften Jahre feines Alters. & 
ne ſchinerzhafte Krankheit, an welcher er feit vier 
— Hier, harte feine koͤrperlichen Kräfte er 

p 





Am ırten Mär) ſtarb zm Klagenfurt einer ei 
verdienftvollten Naturforſcher unferes Zeitalterd, 
Freiherr Fran; Zaver von Wulfen. Er mar 172 
u Belgrad gebohren, und ber Sohn eines er 

eldinarichall :Lieutenants. Frühe trat er im die Ge 
fellihaft Igfu ; wurde 1763 Profeſſor der Natur: 
lehre und N Mathematif in Klagenfurt , und leb⸗ 
te dort ſeit der Aufhebung des Ordens als Privarr 
mann ganz den Wifenfchaften und den Pflidyten ſei⸗ 
nes Priefterftandes. Mehrere gelehrte Sefellichaften 
Europas zählten ihm unter ihre *6 Seine 
Werke über die Käruthneriſchen Blelſpathe, 
über den Muſchelmarmor ꝛc. find ein Schatz 
tiefer , mir eilenem Fleiße vereinigter Kenntniſſe. 
Das Wichtigſte, was er als Boranifer ausarbeitete, 
gab er, mit einer feitenen Beſcheidenheit, gewoͤhn⸗ 
lih ohne feinen Nahmen in fremde Sammlungen, 
.B. in Jacquins Mifcellaneen. In der Hand— 
—* hinterlaͤßt er eine vollendete Flora norica, eir 
ne Agroflogrephia, und noch einige andere Werte, 
von welchen ſich das Gebiethe des menſchlichen Wiſ⸗ 
ar! überhaupt eime große Erweiterung verſprechen 
darf. 





An die Mitglieder des Mufeums. Morgen 
* * dieſes wird muſitaliſche Unterhaltung im Mu- 
eum fein, 


Künftigen Eonutag den ten biefes wird bad große 
Dratorium von Havdn „die Schoͤpfung“ gegeben werben. 
Liebhabertongert:Direftien. 


Den sten April kommt ein Lehnkutſcher von Manns 
beim mit einem 4fisigen Wagen bier an; wer fid bieier 
Gelegenheit bedienen will, ber fell ſich bey Herrn Kindel 
Weingaſtgeber zum goldnen Bären am Paradeplane melden. 





Sremdbenanzeige 


Den 3ten April. Fran Gräfiun v. Truchſeß-Wald⸗ 
burg, von Wien, im Gahn. Hr. Munz, Bierbräuer 
von Mannheim, ebend. Hr. Möfchlaub, Hofrath nnd 
Profeffor von Landebut, ebend. Hr. von Gundelfing, 
Ulademiter von Yandehut, im Brens. Sr. Muland, 
Landrichter von Mühlderf, im Bären t. Huber, und 
Gaigel, Braͤuer von Mofenbeim, im Aöfchen. Fran 
Homiru, Lientenants:sartinn von Rempten, im Storch. 
Hr. Deflbrunner, Kaufınann von Braunau, im Zirſch. 
Hr. Moſer, Handelsmann von Ealjburg, ebend. Hr. 
Neinhard, Weinbändier, und Rath off, von Mannheim, 
im Zaun. 





Kurfürfil. Hof- und National- Theater. 
Morgen den 4ten diejes: Das unterbrochene Opferfefl, 
eine grofse Oper in 2 Acten mit der Mujık von Jirm. 
Kapejimeifler Winter. 
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} Deutfhland. 

München, den sten April, Se. kurfürſtl. Durchs 
leucht Biden unterm, zen März 1. J. guädigſt zu. 
verordnen geräht, daß in fein Kinderhaus, Jugend: 
oder Erziehungs: Inftitut ein Kind, welches nicht 
die natürlichen Blattern überjtanden bat, oder mit 
den Schutzpocken geimpft worden, aufgenommen wer: 
den daͤrfe; Bie Aufgenommenen aber unter den noͤth⸗ 
igen Vorfchriften, und in ſchicklichen Zeitpunkten der 

hbuspodfen : Einimpfung zu unterwerfen fein. 
Dberichul : Commilfariaren iſt yalih von dem fur: 
fürtt. General: Säulen: und Studien» Directorium 


und von den, furfürftt.. Sandeedirectionen den Poli’ 


zeibehbrden der Ichärffte Auftrag ertheilet worden, 
über die genaue Befolgung dieſer hoͤchſten Verord⸗ 
u; forgfäftigft zu wachen. 

egensburg, den zyfien März. Am zgiten 
diefes Übergab das Domkapitel zu Negensburg mit: 
telft einer Deputation in der Perſon des Weihbi— 
Ichofs Yon Wolf und des Stiftsſondikus Maurer 
den Herrn Kurerzkanzler feine Deduftionz die Ans 
ſpruͤche dieſes Domkapitels auf das neu zu erricht⸗ 
ende erzbiſchoͤfliche betreffend. 

Am zöjten hielt das Corpus Evangelicorum eine 
Eonferenz, worin e8 feine Berathung über die Ger: 
mersbeimer Kaffe und deren Verwaltung und Ders 
wendung beendigte. — 

Der KAurerj: Kanjfer führt. in ſeinen neueren Ver⸗ 
erdhungen folaenden Titel: „Von Gottes Önaden 


Bir Karl, —— von Deutſchland, des heiligen 


Stuhls zu Regensburg Erzbiſchof, des heil. römis 
fhen Reichs Erzkanzler ind Kurfuͤrſt, Fuͤrſt von 
Aſchaffenburg und Regensburg, Graf zu Wetzlar 16. 
“Hu Nach feiner Rückkehr von Paris fährt er 
fort, „ie Tonft, die wöchentlichen litterariſchen Uebun⸗ 
sen im 
er diejenien, die er prüfen mill, lesweiſe aus eis 
Reg Topfe giebt. Huch läßt er ‚eden Seminariſten 
eineln der Reihe nach zu fich kommen, unterhält ſich 
mit ſebem vaterlich und freundichafilich, und nimmt 
an eines jeden Bildung den individ.eilften Antyeii. 


Den. 


deiftlichen Scminarium zu beſuchen, wobei . 





Berlin, den zzften März Unſere verehrte 
ng ift von der Ihr zugeftoffenen Impdäßticher 
keit Gottlob wieder befreiet, und die deßhalb aus“ 
geſetzt geweſene CondolenzCour wird alſo morgen 
Statt haben. 

Doktor Gall aus Wien hält jetzt taͤglich Vorleſ⸗ 
ungen über feine Schaͤdel Lehre. Er hat, wie man 
vorher ſehen konnte, eine große Menge Zuhörer, - 
unter welchen ſich mehrere fürftliche Perfonen bes 
finden, Der von ihm mitgebradyte anatomiſche Ap⸗ 
parat ift ſehr beträchtlich. j 

- Aerander von Humboldt ift am. ızten März. 
aus Paris nah. Rom abgegangen und gedentt im 
ne diefes Jahrs hier einzutseffen, 

Da von ganz Italien nur in Livorno eine anſteck⸗ 
ende Krankheit geherrfht Hat und keine Seide aus, 
Livorno bierher kommt, Te ift vom General: Ober: 
Finanz: Kriegs: und Domänen:Direftorium beſchloſe 
fen worden, bie bisherigen, gegen das Eindringeir- 
des gelben Fiebers angeordneten Einfuhr-Beichränt: 
ungen in Anſehung der Seide, fie lei gefärbt oder 
ungefärbt , nicht weiter Statt finden zu laſſen und 
find ſolche daher wieder aufgehoben worden. In 
Abſicht der Seide aus Spanien bleibt es noch bei 
den bisherigen Beftimmungen, 

Goͤthe (heißt es in dem Freimüchigen aus eis 
mar) jchwebt feit dem Sten Mär; aufs Neue im. 
großer Lebensgefahr. Er leider ſehr an Krämpfen. 

Breslau, den zoften Märj Am ,aöten Diefes 
wurde tn hleſcgen — on dad Lepexr 
Mädchen zum ıgeen Mahle aufgerünrt. Line hier 
ſehr Helichte Schauipielerinn, Mad. Gebihaar, 
ſpielte die, Hauptrolle, Im zten Acte wurde aus 
deg Mitte des Publitums verſchiedene Mahle auf 
Die Buͤhne geſpritzt, und ed traff Mad. Gehlhaar 
ensblöäten Oberarıny die fogleich ein heftiges Been⸗ 
nen empfand, und, nad wenigen Minuten die ner , 
troffene Stelle wie mit Brandblalen bedefr Tab. 
Nach dem Schluße des Acts unterſuchte man die aufden 
Boden aefallenen Tropfen und erkannte fie fir Dir 
träsiläure, die, wenn fie das Auge der Schauſpie⸗ 
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ferinn getroffen hätte, fie unfehlbar geblender haben 


würde, Dieſe bashafte That ift itzt hier das Ge: 
füräc des Tags md erregt die allgemeinfte Mißbil⸗ 
Hung des Publikums. Die. Theater-Direktion hat 
elhren Preis von 100 Dufaten auf die Entderfung 
des Thäters gejekt, und diefer Preis ift duch Er: 
biethungen von allen Seiten und aus allen Ständen 
des hiefigen Publitums Heute ſchon bis auf 1000 
Thaler erhöht. 
Rußland. 


„gal führre das 





Die Lords Fingal, Schrewsburn, Kenmare, South⸗ 
weil und Trimbleftown, Sie Eduard Beltew ‚Um 
die Herren Schily und Ryan ‚begaben fih am le: 
teren Dienftage (den r2ten März) als Deputirte-der 
itlaͤndiſchen Karholiten jum Hrn. Pitt. Lord Fin: 
ort, und eröffnete dem Hrn. Pitt 
"den Zweck ihrer Sendung, und daß fie beauftragt 
fein, ibn beſtimmt aufjufordern, itzt die, ihm neu: 
lich Thon mitgerheilte Petition ihrer Kommittenten, 
um Emancipation, dem Parlamente vorzulegen, und 


St. Petersburg, den 6ten Mär -Bor-einefie-zur günftigen Entſcheidung kraͤftigſt ju unterftüß: 


igen Tagen if ein Courier aus Weimar mit ber 
hoͤchſterfreulichen Nachricht bier eingetroffen, daß 
Ihre kailerl. Hoheit die Erbpringeffinn fi in gefeg: 
neten Leibsumftänden -befinden, 
Grofibritannien. 

Am Courier de Londres (welcher zwar feinem 
Parteihafi gegen die franzöfifche .. trem bleibt; 
aber übrigens ikt ſchou feit geraumer Zeit aus dem 
inneren von Frankreich feine anderen Nachrichten, 
als durch die dffentlichen Blätter zu erhalten ſcheint) 
findet fi die fonderbare Behauptung, daß von den 
voriges Jahr zu Offenburg und Ertenheim verhafte: 
ten Perionen, die feit Kurzem als deportirt Über den 
Rhein zuruͤckgeſchickt wurden, eilf dermahlen imsge: 
heim von der franzdf. Negirung penfionirt würden. 

Das nähmliche Journal gibt Auszüge aus einer 
unter dem Titel Antidote wirklich oder angeblich er⸗ 
ſchienenen Broſchuͤre, morin die Nothwendigkeit el: 
ner neuen Coalition gegen Frankreich; bie aber die 
Wiedereinſetzung Ludwigs des XVII. ausdruͤckli 
als ihren einzigen Zweck aufftellen mie, weitläufs 
ig ausgeführt wird. Man liest hier hen Proben 
von den am bie frangöflfche Armee zu erlaffenden tb: 
nigf. Proflamationen, Darin wird unter anderen 
den Nequifitionärs und Conſcribirten Ruͤckkehr in 
ihre Heimath, „ſo lange fie nicht die Ehre des 
feanzöfiichen Nahmens und das Vedärfnifi des Staas 
tes bei ihren Fahnen zuruͤckhalten wird,“ den Of⸗ 

ieren Abfchaffung „der ungerechten und unpolit: 

hen Berordnungen, welche zu den Dffiziersftellen 
adeliche Geburt. verlangten, und den durch Fein Ber: 
dienſt emporgehobenen Soldaten auf den Lieutenants: 
Grad beſchraͤnkten, veriprechen ; und im Nahmen des 
Königs erklaͤrt, daß er keinen Unterſchied zwiſchen 
ſeinen Dienern im Innern und im Auslande machen 
wolle, u. ſ. w. 

Am ı2ten Maͤrz wurde im Unterhauſe die Bill, 
wodurch die neue Tare auf die Aderpferde eingeführt 
werden follte, mit 76 aegen 73 Stimmen verworfen, 
Ob dieſer bei einem nicht vollen Haufe ſich zugetragene 
Vorfall gleich nicht ſehr wichtig ſcheint, Yo erblickt 
das Morning- Chroniele doch einen nenen Wink für 
Hrn. Pitt darin, abzutreten, da er unmoͤglich den 
Unannehmlichkeiten, die ev täglich erfahre, länger 
Stand hatten koͤnne. 


— 


en. Herr Pitt erwiederte, daß er keineswegs ſein 
ebebin gegebenes deffälliges Verſprechen mißkenne, 
auch itzt noch den Urſachen und Beweggründen bei: 

e, die urſpruͤngtich ihn beſtimmt Härten, die 
Sache der irlandiſchen Karholiten zu unterftügen ; 
unmöglich könnten fie jemand finden, der mit größer 
vem Eifer die Erfüllung der gerechten Bitten ihrer 
KRommittenten unterftüßen werde, als er es thun 
würde, wenn er in dem gegenwärtigen Augenblide 
micht daran durd; andere Ruͤckſichten verhindert wuͤrt 
de. Itzt könne er ihre Petition weder dem Haufe 
vorlegen, noch fie unterftügen; ein gewiſſes Kinder: 
nit made es unmeile, Diele Vitten itzt vorzu⸗ 
— und unmöglich, ihre Bewilligung zu er: 
alten. 

Die Abgeordneten machten Hrn. Pitt hierauf die 
Jverfhiedenen Vorſchlaͤge: x) er möge ihre Peti⸗ 
tion dem Hauſe vorlegen, und auf Die unverzügli 
de Emancipation der Katholiten antragen; oder 2) 
den Antrag machen, daß ein Beſchluß gefaßt werde, . 
wodurch die Rechtmäßigkeit ihrer Beſchwerden an: 
erfannt, und die Verfügungen getroffen werden, daß 
fie, Sobald es Die Umſtaͤnde geftatteten ‚, erlediget . 
werden ſollten; oder endlich 3) nur darauf antragen, 
baß ihre Petition auf den Tiich gelegt werde, Leber . 
alle drei Anträge entflanden ſehr lebhafte Erster: 
ungen, nad welchen Hr. Pitt zuletzt erklärte, daß 
er bei den dermahligen Umftänden ver 
pflichter Sei, ihr Geſuch im Seiner Hinſicht zu un: 
terftüßen. 

Bergebens bemühte fih Hr. Pitt, die Abgeordne: 
ten zu beftimmen, bie Einbringung ihrer Petition - 
ju verſchieben. Man faat, fie werden fid ikt an, 
ein anderes, Einfiuß habendes Mitglied des Parle: 
ments wenden, und man nennt mehrere bedeutende 
Lords der DOrpefition, denen fie den diefen Auf: 
trag ertheilen wellen. 

eit einigen Jahren tt in den ameritaniichen 
Breiftaaten ein allgemeiner Mittelpunct für ben Buch: 
handel berjelben zu New: York feitgefent, und den 
ıRten Juni 1804 fiud folgende Prämien ausgejekt 
worden: 1) Eine goldne Medaille von zo Dollars 
Wereh fiir den fchönften amerikaniſchen Druf auf 
ameritanijhem Papier, mit amerikaniſcher Drucker— 


* 
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ſchwaͤrzee 2) Ein Acceſſit Son einer Medaille von 
20 


Werth. 3) Eine goldne Medaille von 


20 Dollars Wereh für das bee in Amerifa fahrt 


eirte Papier. 4) Eine goldne Dievaille von 27 Dot: 
lars für den Ichönften Einband, und 3) eben je viel 
für die Hefte Buchdruckerſchwaͤrje. 


Grantreid. 

Parts, den arten Mär. Ge. Mai, der Kais 
fer werden, nad teren Journalen, ven Sr, 
&minen) dem Hru. Kardinal Kaprara, ae 
von Meiland, die Salbung als König von Italien 
erhalten, 

“ Der Minifter des Innern wird nädften Samſtag 
abreiſen. 

Ben x1xten Germinal an wird der Poſtenlauf 
für Reifende auf der Route von Soon dur das 
ehemahlige Burgund aufgehoben, und erft am 28. 
Germinal, nah der Durchreije des Kaiſers und des 
Papftes wieder eröffnet. Auf der Route von Lyon 
nach Turin durch Chambery iſt der Poſtenlauf für 
Freiude ebenfalls unterbrochen. Die Reiſenden, 
welche ſich auf dieſer Route befinden, muͤſſen ver 
dem 28. Germinal den Ment:Cenis pafſirt haben; 
die 
in Turin werden angefommen fein, dem Publitung 


wieder-üderlaffen, Die Route von ®yon durch Mous- 


ling wird frei bleiben: allein un jede Anhäufung 
zu vermeiden, fowohl auf diejer Noute, als auch 
auf jener vor Paris nach Toon durd Aurerre, kon⸗ 
nen die Neifenden keine Poftpferde ohne Erlaubniß 
bes Staatsrathes, Generalpofidireftors erhalten. 

Um von Lyon nach Turin zu veilen, muß man 
gleichfalls eine Erlaubniß haben. 

Zu den Beften,- welche man zu Genua bei Antver 
ſenheit des franzöflichen Katjers zu geben gedenft, 
wird der fogenannte Mationalpalaft ausgebauet, und 
verziert. An den Eingang kommen zwei Statuen 
von Naprleon und Chriftopd Kolon: in das Inne: 


ve Abbildung aller Tugenden. Zu Meiland traf am ' 


öten März der Prinz Beauharnois an der Spige 
einer Kolonne von. der kaiſerl. Garde ein, und wurr 
de mit militärischen Ehrenbejeugungen empfangen, 
Der Moniteur vom 27ften bieies enthält eine auss 
führlihe Beſchrelbung der am 24ften Nachmittags 
um 3 Uhr zu St. Cioud State gehabten Taufhand: 
fung des Prinzen Napoleon Louis, fo wie der dars 
auf gefolgten Feſtlichkeiten. Der Papſt verrichtete 
die Taufe ſelbſt, mund der Kailer reichte ihm das 
Kind Bazıu bin, Mach der Eerimonie fpeiste die 
taiſerl. 
ſaſſen die Kardinale, Erzbiſchoͤſe, Biſchoͤfe, Prälar 
un; an einer dritten die Miniſter, Marſchaue amd 
Grofiofiziere der Ehreniegion, wieder an einer am 
dern die Hofdamen ıc. 


— —— 


ſten find erſt, wenn der Kaiſer und der Papfi 


amille unter ſich; an einer andern Tafel. 


Bleichheit der Rechte, die politifche 
Abends wurde von den - 


» 
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J hauſplelern bed" fram. — —— mi 
a 


Chören aufgeführt. Der ifer hatte gewuͤnſcht, 
daB der heil. Water dem Schauſpiel beiwohnen 
möchte; er fuhr abet gleich nad; wollzogener Taufe 
nah Paris zuruͤck, und ſchlug Teldft das Mittag: 
mahl aus, weil er vor feiner Abfahrt in Paris ge: 
fpeist hatte. Den ganzen Tag blieb der Parf von 
St. Cloud dem Publikum gedffnet , Abende war 
euerwerk und Slumination. ? 

Es hieß, ‚der Kaifer wolle auf er Reife nach 
Italien Brienne befuhen, wo er feine eriten Stu⸗ 
dien gemacht bat. 

Die Schloͤſſer Groß: und Klein: Trianon, auch 
die Abbtei von Et. Denis, melde letztere burch die 
Revolution fo ſchrecklich verheert worden ift, werden 
bergeftellt.. Das Louvre wird gleichfalls erneuert 
und erweitert. Man berechnet, daß Alles daran 
nad der Abficht des Kailers in 6 Jahren fertig. 
werden Eönnte, um das National⸗Inſtitut und bie 
roße Paiferlihe Bibliothek darin aufzunehmen. 

inftmeilen wird alfo gedachtes Inſtitut aus dem 
Louvre hinweg, in das Colldge des Quatre Nations, 
verlegt, 

Der Präfekt der Oberalpen hat dem Nationalinr. 
fituse von der Entdeckung der alten Stadt Wions- 
Seleucus Nachricht gegeben. Sie ſcheim durg 
eine außerordentliche Ueberſchwemmung zerſtoͤret wor: 
den zu fein. Durch Nahgraben bat man bereits 
ein Gebäude von- 598 Schuh in der Länge, und 
122 in der Breite gefunden; außerdem nod viele 
Bronzearbeiten, Stuͤcke von Statuen aus Nlabar 
fter, Halberhobene Figuren auf Marmor, Treimmer 
von Mofaifcher Arbeit, und Geſchirre von Glas und 
Erde. Aus den letztern fieht man, wie weit es bie 
Alten in der Töpferarbeit gebracht haben, 


Beſchluß der Proflamation der Staat. 


Tonjulta an die Völker des Königreiches 
Stalien. 

„Eine großmüthige, aber für uns traurige Mäf- 
figung; denn, während wir Ihn im der Eigenichaft 
eines Präfidenten fein 
Dberhaupte Ä, haben hoffen durften, laufen wir ge 
genwärtig Gefahr, ihn nur einen Augendlick zum 
König zu haben; deun, wenn das Ende unicer Ger 
fahren zugleich das Ende feiner Regirung fein ſoll, 
to ift zu glauben, dab fein Genie und fein Ueber: 
gewicht fie nicht lange dauern laſſen werden, 
er übrigens die Dauer feiner Gewalt freimillig ein: 
geihräntt bat, fo wird er auch deren Ausdehnung 
und Gebrauch begrängen, und unter Regeln bringen.’ 

er Er wird uns eine Berfalung Ichenten, die uns 
unfre Religion, die Integritat unfers Gebieths, die 
und bürgerliche 
Nationalguͤter⸗ 
ausſchließliche Recht, die Staatsbe 


Freiheit, die Unwiederruflichkeit der 
Verkäufe, das 


ganzes Leben hindurch jum 


Da, 


- 
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dienungen zu beffeiden, verbürgen, bie dem Gejehe 
allein die Befngmiß, Auflagen einzuführen, vorber 
halten, und die mit einen Worte alle die großen 
Geundſatze heiligen und befeftigen wird, worauf 
fi) das Si und die Muhe der Völker gründen. 
Mapoleon bat die Verpflichtung dazu uͤbernommen; 
wer duͤrfte Zweifeln, daß er fen Verſprechen nicht 
zu erfüllen müßte? Dieß find die Reſultate des con: 
ſtitutisnellen Dtatuts, das gegenwaͤrtiger Proklama⸗ 
tion beigefhar iſt,“ ß 
. Volter Itallens, Öffnet eure Herjen der Hoff 
mung und Frende? von itzt beainnt die Laufbahn 
eures glaͤnzenden Geſchicks. Auf welchen Ruhm, 
auf welches Giuͤck, ſeid ihr nicht Anſpruch zu machen 
Berechtigte? Bald Wird euer Kömig mitten unter euch 
fein, er wird weniger fommen, um jeine erlaudıte 
@tirne «mit der Krone gu ſchmuͤcken, "als um enre 
Bedaͤrfniſſe mehr im der Nähe zu leben, um die 


Fr 


— —— — — — 


noch offenen Wunden der alten Unfälle ſelbſt zu un⸗ 


terſuchen, und fih mit einer definitiven Organilation, 
die eure Ruhe noch mehr ſichert, zu beichäftigen. 
Ihr werdet ihm haufenmweife entgegen eilen; enre 
Surafe, eure Stimmen werden die Dollmericher eu: 
rer Öefinnunaen fein, und er wird auf allen Ge: 
ſichtern die Ehrerbierhung, die Bewunderung, die 


Liebe und die Erferintlichteit leſen, wovon eure See⸗ 


len ſo ſehr mit Recht durchdrungen ſind.“ 

Vom Rheine. Hr. Prof. Molitor las in der Sttz⸗ 
ung der Depärtenientataefellichaft in Mainz eine Denk: 
ſchrift ber Segnins Fiebermittel ab, und jog de 
Aufmerfiamkeit der litterariſchen Geſellſchaft auf ein 
neues Riebermittel, naͤhmlich auf die Knechengall— 
eite, und machte fie mit den gluͤcklichen Verſuchen 


bekannt, die man fhen in Paris, Meifand und, 


Berlin angeſtellt hat. Man gibt die Gallkerte in 
einer Syruppsbicke, oder auch nur den Tiſchlerleim 
zub anderthalb Ungen Wefler bei einer gelinden 
Marine: aufaelölt , movon der Kranke r Drittet 
Stunde vor dem Fieberanfal, und die z übrigen 
Drittel nach Beendigung des Fiebers im kurzjen 
Zaiſchenraäumen nimmt. Er führte hierauf einen 
Fat am, worin et fein eignes Rind, bei melden 


die Chinarinde nichts ausrichtete, mie der relnen 
Kuochengallerte aus der augenſcheinkichſten Gefahr 


retteit. Mr forderte aſſe Aerzte, beſenders jene, 


weiche Cipit⸗ und Militörhoſpitaͤlern verſtehen, auf, 
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dieſes wohlſeiſe Mittel ihrer Präfints zn unterwer⸗ 
fon, und ihre Reſultate gefaͤlligſt mirzurheilen. 
. * Hetvetien. 


Von zofen März Die auſſerordentliche Sa⸗ 


niritetonnnitſion des Kantons Sranbünden hat 
Dame ein Krelsichreiben von 23. dieſes die Saul 
uisstonmniffiouen’der aͤbrigen Kantone wit Auıfmerkr 
ir ‚ a ? ia «91 
£ r 5» I»* j 4 —W— 


* 


ſamkeit erregenden Thatſachen bekaunt gemadt, aus 
denen erhellt, daß eine beträchtliche Anzahl Indivi⸗ 
duen fi den neuerlichen Durdanarih frangöflicher 
Truppen durd Tostana zu Nuben machten, um ſich 
unerfanut in ihrem ®efolge Theils aus Livorno, 
Theils aus den übrigen Theilen dieſes Königreichs 
zu entfernen, ohne die von den italiäniichen Nach⸗ 
barfaaten verhängte Quaramäne beſtanden zu ba: 
ben; eines diefer in Binden aflaetomnenen Indi— 
vidnen Mar won bet Krankheit in Livorno befallen 
aeweien; andere find in andern. Kauitonen und im 
Elſaß eingetroffen. 3 

Aus Berlin erhielt man vor Kurgem die Nachricht, 
dab die beruͤhmte Pfyfferſche Darftellung des mittern 
Theilsder@ ch veig in Dasrelief fr die Berliner Kunſt⸗ 
Sammlung fır 19,000 Rethlr. in Golde gefauft worden 
fei. Im einer Zufhrift vom 23. Märg an die Re⸗ 
daktion der Berner Zeitung erflärt der Tochtermanu 
des verftorbenen General Pfyffer, Hr. Appellationss,, 
richter Pfyffer von Aftishofen zn Luzern, dieſe Mach, 
viche fir durchaus ungegruͤndet; das Kunſtwerk be⸗ 
finde fih in feinen Händen und fei nie verkauft wor: , 
den, Sollte wegen eines ſolchen Vasreliefs ein. 
Kauf oder eine Unterhandlung Statt gefunden haben, 
fo muͤſſe ein Bettüger den Ruf des Pfofferfihen 
Werkes gemißbraucht haben, um eine Nahrung für 
das Original afjubringen. 

" 8 Br Batavien 

Am 2aſten Mär; nahm ber geſetzgebende Körper, ' 


nah einer anderehafbftändigen Berathung bei ver— 


ſchloſſenen Thuͤren, die Vorichläge dei! Staatsregir⸗ 
ung vom ı5ten diejes wegen der dem Volke votzu⸗ 
fegenden neuen Conſtitution an, 








Man ſucht ein Enbicft, welches mebit einer guten . 
Handſchrift im Rechnungeweſen geübt, und fähig iſt, bei 
einem kurfuͤrſtl. Rentamte die Geſchaͤſte eines Mitter: 
ſchreibers zu verſehen. Das Uebrige iſt im Zeitungs⸗ 
Komteir zu erfragen. 








Sremdenanseige 


s Den aten April. Hr. Willigen Handefömann, von 
Augsburg, Hin Adier. Hr. Evers, Handelsmann mit 
einem, Dandlungsdiener von Augsburg, ebend. "Des 
moiſelle Grais, von Augsburg, ebend. „Hr. Kettner, 
Kayfınann von Frankfurt, ebend. Hr. Salyuıgr Kaffe: 
tier von Innebruck, ebend. Hr. Prager, Sandelsmann 
vor Ealjburg, im Storch. je Fritz, Getigtär ‚non |, 
Rofenheint, im Kraus. Hr. — Pfarıprediger vom, ,: 
Zuntenbaufen, im Baͤren. Hr. Meder fur. Adwiniftes,,, 
tor von Haelbach ebend. en a. 
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Großbritannien 
“ London, den ısten Mär. Es wurde geftern 
Staatsrath bei dem Minifter der auswärtigen Ans 
legenheiten gehalten. Die Berfammlung war ſehr 
—* und die Sitzung dauerte zwei ganze Stun⸗ 
ben. Die Folge hiervon ſoll ein Defenfiv: und 
Offenſtv⸗Traktat mit einer auswärtigen Macht fein, 

In ven indiſch. Gemäffern follen 3 neue Seekom⸗ 

andos errichtet werden; das erfte bekommt Sir 
Eduard Pelew, das ate Sir Thomas Trombritge 
und das Zte der berühmte Sir &idney Emith. 
Man darf alie von diefer Gegend wichtige Begeben⸗ 
heiten in Kurzem erwarten, 

Folgendes iſt das Umſtaͤndlicht Äber unſere Kriege: 
Operationen in Indien, bis zum Ende Oktobers v. 
IJ.: „Der Oberft Murray nahm nad) einem be: 
—— Marſche von Gußzarate, bis auf das 

kierh des Holfars, Indore am abſten Auguft in 
Bein. Von diefem Tage aber an, bis zum 23ſten 
Oti. hatte man von dem weiteren Erfotse feiner 
Baffen keine Nachricht. Vermuthlich war fein Plan 
durch die unglüdlichen Zufälle vereitelt worden, wel⸗ 
che ſich beim Eorps des Oberſtlieut. Monfon zuge 
tragen hatten. Erft am 23ften Okt. brah Murray 
von Ogeig auf. Da diefer Poften aan; nahe an 
Indore liegt, fo beweiſet diefer Umftand, daß er 
jwei ganze Momathe unthätig geweien war. Der 
Krieg in Oſtindien wird dadurch eben fo beſchwer—⸗ 
fi, als gefährlidy , weil man eine ungeheure Land- 
ſtrecke mit einer verhaͤltnißmaͤßig⸗ſchwachen Armee 
ju befegen hat, weßwegen, die Kommendanten der 
derſchiedenen Korps dfter ganze Monathe lang feine 
erbindung unter fih haben, Während Murray 
Bei Indore ſtand, ruͤckte Monfon, in einer Entfer: 
nung ven 6 — 700 engliihen Meilen vor, um ſich 
mie ihm zu vereinigen, #/ 

Nah den neueften Briefen aus Bombay war 
der Gen. Lake, vermuthlich, da er Monfons Nier 
d erfahren hatte, von Agra aufgebrochen. Er 
traff am Zten Dftober ju Mantura ein, wo Holkar 


nur wenige Tage vorher geftanden hatte. Am ten 
Oktober wurde der Feind erreicht, angegriffen und 
in Die Flucht gejagt. Gen, Late fhmeichelte ſich mit 
der Hoffnung, Holkar würde gezwungen fein, feine 
Artillerie, welche er vorausgeſchickt hatte, im Stiche 
ju laffen, Murray wurde von diefen Vorſchritten 
des’ Gen, Lake unterrichtet, worauf er am z5ften 
Dft. wieder vorwärts rüdte und bei Rutton Poften 
faste. // - 

„Es ſcheint nach den leßten Bewegungen der eng: 
lichen Rommandanten, daß fie den Plan haben, 
Holkar zwifchen den 2 Diviflonen von. Bengalen 
und Bombay einzuſchließen. Holkar benukt aber 
alle Bortheile feiner Page; er vermeider welstich 
eine allgeıneine Schlacht, und ſucht bloß untere 
Truppen durch befiändige Scharmüßel zu ermiden 
und fie einzeln aufjureiben. Unſere Offiziere vers 

leihen die jetzigen Maratten mit den ehemahllgen 
Parker; wir wollen aber hoffen, Lake werde Craſ⸗ 
u's Schickſal nicht erfahren. Holkar hat, wie 
man vermuchet , franz. Offiziere in feiner Armee. 
Seine Operationen verrathen einen Auberſt Mugen 
und erfabrnen General, // 

Am sten Februar wurden durch einen abermahli: 
gen Orcan bei Gibraltar über 30 Schiffe von 
ihren Antern getrieben und der größte Theil ihrer 
Ladungen gieng verloren, Auch ſanken 4 ſpaniſche 
Prifen, deren Ladungen aber zum Theile werden ges 
borgen werden. Webrigens lagen zju Gibraltar noch 
viele andere reiche ſpaniſche Priſen. Am Zoſten Ads 
ner wurde ber Hafen ven Gibraltar geöffnet und 
General For landete mit allen neu angefommenen 
Truppen. Bedachter General gab jur Feier des 
Aufhörens des gelben Fiebers einen glänzenden Ball, 
wobei die neu angekommenen Dfficiers eingeführt 
wurden. Ale Einwohner haben ihre Käufer rein: 
gen und auswaſchen muͤſſen. Zu Algefiras ſammeln 
die Spanier Über hundert Kanonenbödre. Es ſcheint, 
daß fie eine Erpedition vorhaben, Zu Gibraltar 
beißt es, daß 10009 Franzoſen zu ihnen ftofen ſoll⸗ 
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ven, und daß General Moreau bei dieſer Erpedition 
fein werde, was jedoch bejiveifelt wird. Anger den 
engliichen Truppen ju Gibraltar fam kuͤrzlich alles 
in Alarm und die Kanonen wurdem gegen einen 
Angriff geladen. In dem feindlichen Lager von St. 


Mob bereit allerdings eine Bewegung; allein der 


Geind gab feine Abſicht bald auf. 
Das amerifanifche Blatt the daily Advertifer 

beſchreibt ausführlich ein praͤchtiges Feſt, welches 

Lady Deffalines am 12ten Februar d. S., währs 


end der Abweſenheit ihres Gemahls, dem Adel der 


Inſel Hayti in der Eapftade gab, Die Einlad- 
unggbillets waren auf dem feinften Papier gedruckt, 
mit goldener Einfaflfung und folgenden Inhalts: 
„Miiady Deffalines lader N. .'. . zu einem Diner 
und Ball ein, welde Sie Morgen Abends Schlag 
7 Uhr gibe; fie hofft, er werde ihr das ſuͤße und 
angenehme Vergnügen machen, dieſer Partie beizu: 
wohnen, Lady Deflalines empfieng die Gifte in 
einem prächtig gejierten ungeheuren Sahle, welden 
fie zu diefem Ende hatte bauen laſſen. Die Tafel 
war mit allen Sorten von Speilen, Gemäfen, Obft, 
Backereien, Zuderwert und Liqueurs bededt, welde 
man in der Gegend hatte auftreiben koͤnnen. Man 
trank nach Belieben, Muskat⸗, Maderas oder Cham—⸗ 
pagner Wein. An der Tafel fallen 239 Perfonen, 
und noch eine größere Zahl mußte ftehen bleiben, 
Unter. den Gäften befanden ſich der Tapitän und die 
ſaͤmmtlichen Offiziere eines enaliihen Kriegeſchiffes, 
etwa Amerikaner, viele franzöfiihe Einwohner, 
und eine ungeheure Menge von Mulatten und Ne: 
gerinnen. Der General Chriftopbe trug einen 
ſcharlachenen Roc mit Gold gefticft, fein Hut, feine 
Stiefel, Seine Wefte waren ebenfalls mit Gold ges 
ſtickt; die Stickerei an feinen langen Nankinhoſen 
zeichnete fih befonders aus. Berhältnißmäßig war 
die Tracht feiner Offiziere eben To prächtig. Milady 
Deſſalines trug eine ganz einfache Robe; ihre Haare, 
oder vielmehr ihre Wolle, waren mit Blumen, Per— 
len und Kammen geziert; man hemerfte unter den 
Suwelen, womit fie beladen war, einen Ring mit 
einer in goldenen, in Diamanten gefaßten Meinen 
Uhr, weiche ſehr Boftbar fein fell. Der General 
Chriſtophe brachte die Geſundheit des abweſenden 
Generals von Hayti ( Deffalines), des Königs von 
England und des Präfldenten der amerifanifchen Staa: 
ten aus, Sonderbar ift es, daß Deilalines in dies 
fer Veichreibung ‚nie Kaifer, ſondern bloß General, 
und feine Frau bloß Lady genannt wird, 

Wir beſttzen itzt bier die Zeitungen von Cal 
cutta bis zum ıfen Okteber. Cie liefern uns 
traurige Nachrichten über die gänzliche Zerjtrerung 
und Vertifgung eines ganzen Corvs von unſerer 
oſtindiſchen Armee, unter dem Befehle des Oberft: 
Lieusenants Monſon. Diefer hatte einen ſechswoͤchi⸗ 





gen Marfch jurüdgelegt, immer bon einer Äberleger 
nen Madır verfolgt und bei gänzlihem Mangel an 
Lebensmitteln. Holkar erfuhr duch feine Spione 
den Zuftand der Unſrigen, er grüf fie unvermuthet 
an und rieb fie beinahe alle auf. Was dem Schwerte 
des Feindes und dem Hunger entgieng, flüchtete 
fih in der größten Unordnung nah Agra. Der 
Feind mißhandelte die Gefangenen auf die graufamjte 
Art. Monſons Armer:Korps beftand aus 3 Bat. 
Cypayen, aus 1 Artillerie-Korps, aus ı Corps ir 
regulaͤrer -Meiterei unter den Befehlen des Lieute⸗ 
nants Lucan und aus einem Corps von 3000 Mann, 
unter dem Befehle eines einbeimifhen Generals 
Nahmens Bopogee Scindian. Gluͤcklicher war der 
Genera® Murray, mir welchem ſich Monſon ver 
einigen wolte, indem er Indore, Holkars Haupt 
BR r nad einem ſchwachen Widerftande am 26ſten 
uguft in Befis nahm. 
Rußland, 

In Mostan haben fih mit Genehmigung bes 
Kailers mehrere gelehrte Männer zu einer Gefells 
Thaft vereiniget, die den Mahmen: „Gelehrte Ger 
ſellſchaft für Ruklands Geſchichte und Alterthämer, 7 
angenemmen hat. Praͤſident derjelben ift der Rek— 
tor der Univerfität, Hr. Tichebotarew. Unter den 
mirftichen Mitgliedern befindet ſich der Profellor 
Heim, befannt durch eine Topographie des ruffilchen 
Reihe , durch feine Wörterbücher , eine ruſſifche 
Sprachledre für Deutfche u. d. m. Unter den Ehrr 
enmitgliedern befinden fih Hr. R. Schläger in Goͤt⸗ 
tingen, Graf Alerei Iwanowitſch, Muſchin⸗Puſch⸗ 
tin, der Kiftoriograph des Kaiſers, Nikolai Karamı 
fin, und mehrere angeichene Gelehrte. Diefe Ger 
ſellſchaft wird vorzuͤglich kritiſche Ausgaben der Alts 
ern Driginal:Annaliften veranftalten, die mit den 
nöthigen Anmerkungen verfehen fein follen, damit 
fie den künftigen Geſchichtſchreibern Rußlands zum 
Leitfaden dienen können. &e. kaiſerl. Majeftär ha: 
ben, jur Beförderung diefes Unternehmens, befohlen, 
der Geſellſchaft alle nöthigen Originale von Annalen 
und Chronsgraphien aus dem Archiv des Departes 
ments der auswärtigen Angelegenheiten, den Bibs 
liocheten der St. Petersburgiihen Akademie der 
Wilfenihaften, des Synodes, des Troitzkiſchen und 
anderer Klöfter, verabfolgen zu laſſen. Die Geſell⸗ 
ſchaft wird den Anfang mit Veranftaltung einer 
neuen Ausgabe der Annalen Mefters machen; diey 
obgleich Then im Drucke erfhienen , dennoch bei 
angeſtellter Vergleichung mit dem Driginale Fehler 
und Tücen enthalten. 

Branfreid. 

Paris, den 28ſten Maͤrz. Sieben Großkreutze 
der Ehrenlegion And an einen Deutſchen Hof abger 
fandt worden, 

Das Aundlatt enthält eine ausführliche Tabelle, 





wie die Melerhfeibfel der in St. Domingue aufgerier 
bene Halbbrigaden und Batailions wieder in fünf 
Regimenter. onganifirt ‚werden ſollen. Drei. diefer 
Regimenter formiren fid> zu Baionsier, Pan und: 2 
bouen z zwei auf Guadeloupe und Martinique. (Zu 
dem letztern ſtoſſen andy die Detaichements , welche 
neulih die Fregatten: der. Präfident, die Stadt 
Melland, die, Cybele und Dido, imgf. der Korjar 

uais Trouin, nah Martinique gebracht haben.) 

Bruͤſſel war eine beträchtliche Anzahl junger 
Leute verhaftet. worden; fie fallen zu den Garrot⸗ 
teurs oder Raͤubern gehören, welche in dem ehemah⸗ 
figen Belgien ſich zu jeigen wieder angefangen 


hatten. 

Bomlinten Rheinufer. Die Vorfälle, welche 
fett einiger Zeit Gelegenbeit zu einzelnen Streitig— 
keiten wegen genauer Beſtimmung des Thalwegs 
und der Rheingränge gegeben haben , find Beranlaf 
fung zu einem Entſchluß der franzöfiihen Regiruug 
geworden, der nunmehr in Vollziehung gelegt. wer: 
den fol. Um mämlich künftigen Zwiſtigkeiten mög: 
lichſt vorzubengem; will man itzt von franzoͤſiſcher 
Seite die Graͤnze zwiſchen Frankreich und Deutſch— 
laud aufs Genaueſte reguliren. Bekanntlich iſt dieſe, 
nach Inhalt des Luͤneviller Friedens⸗ Tractats, der 
Thalweg, fo wie er damahls war, als das Friedens: 
Inſtrument von beiden Theilen ratificirt wurde. Man 
—— aber zu jener Zeit unterlaſſen, den Lauf des 

halwegs genau zu beſtimmen, mund dieler bat fid 
feitdem zu verfchiedenen Mahlen, und erft neuerlich 
wieder bei dem ſtarken Anſchwellen des Rheins, -in 
den letzten Tagen Februars und zu er = des 
März, bedeutend verändert, ſo daß viele Mhein: 
Anfeln, die im Jahre ıgor auf der linken Seite 
des Thalwegs lagen, fid nunmehr auf deilen rechter 
Seite befinden, und umgelehrt. 

Um nun ju. der angeordneten genauen Graͤnzbe—⸗ 
fimmung zu fchreiten, werden auf alle dirjenigen 
Inſeln, welde nach. dem, durch den Luͤneviller Trac 
tat aufgefkellten Grundlage dem franzöjlichen Ger 
biethe zugchören, kaiſerl. Franzöi, Wappen, nebit 
Pfahlen aufgeftedt, um diejelben, und durd fie 
den Pauf des Rheins, To wie er im jenem Nermals 
Jahre war, beitimmt feftjufegen. Cine befondere 
Commiſſion, die in jedem der an den Rhein — 

enden Departemente aus dem Prafecten, den mili—⸗ 
tärifhen und Civil» Ingenieurs und einigen Beam: 
ten beſteht, iſt beauftragt, dieſe Operation ind Wert 
zu feßen, weiche auf allen Puncten der Rheingränge, 
von der Schweis bis nah Holland, noch im Laufe 
des fünftigen Sommers beendigt fein muß. Diele 
Eommiffion zieht für jeden Bezirk genane Erkund⸗ 
ungen bei den Maires und Einwohnern der am 
gefegeuen Dorfichaften, den Schiffern und 

Allen denjenigen Prrfonen ein, welche genaue Kennt» 
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niß von dem Laufe des Rheins in ber angegebenen 
Epoche haben können. Es ſcheint auch, daß diefe 
Arbeit mit völliger Einwilligung der am jenfeitigen 
Ufer vofleffienirten Neichsfürften erfolgt; die dem 
nähft auch von denjenigen Inſeln Beſitz ergreifen 
werden, welche, in Gemaͤßheit der erwähnten Dis: 
poflition des Luneviller Tractats, ihnen zugefallen 
find, Uebrigens find alle wegen des Thalweges mit 
einigen benachbarten Fuͤrſten entftandene Zwiftigkeiten 
dermahl völlig beigelegt. 
N italien 
» Wenedig, den zıten er Hier heißt es a 
gemein, daß die Oeſtreichiſch-Venetianiſche Gränze, 
die bisher Kraft des Läneviller Friedens durch die 
Erich befchränfe wurde, bis an den Addafluß er: 
weitert werden fol. Dagegen würde das Baus \ 
Deftreich Frankreich andere Vortheile einräumen. 
Helvertiem zu 
Vom gofen März Zu Bern hat unterm 
anften Febr, eine durch freiwilligen Zuſammentritt 
aus 7 Mitgliedern, unter dem Prafidium des Stadt: ‘ 
ſchultheißen May, gebildete Armen: Commiffion dem 
Publikum durch eine gedruckte Publikation den Ans 
irag aemacht: die Armenbeforgung der Stadt und ' 
des Stadtbezirkes von Bern zu übernehmen, oder 
doch diejelbe als dirigirende Armendirection zu leiten. 
„In ihren darreichenden Unterftügungen — heißt 
es darim heben anderem — werden fie nach tinem 
afflgemeinen Plane und mad beſtimmten Megeln vers 
fahren. So fol ins Belondere von einem jeden Ars 
men To viel Arbeit gefordert werden, als er nad 
feinen Kräften zu leiften im Stande ift, und es fol 
ihm vermittelt Geldes, Victualien, Kleidung, Brenn: 
Materialien u. f. w. nur dasjenige erjeßt werden; + 
was er zu feiner Nothdurft ſich felbft zu ermerben 
in der Unmoͤglichkeit ſteht. Weberhaupt aber foll die 
ganze Anftalt dahin zielen: daß kein Arbeitsfähiger 
ohne Beihäftigung; fein Alter, kein Schwacher, 
kein Dürftiger ohne Unterftügung; fein Kranker a. 
ärztlihe Hülfe, kein Kind ohne Unterricht gelaſſen 
werde, ine ganz vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit wird 
fie der Erziehung der Jugend widmen, und mit bar 
auf fehen, daß fie jur Arbeit angehalten, und zu 
nüßlihen Beſchaͤftigungen erjogen werde. Dieſe 
verichiedenen Abſichten nach Möglichfeit zu erreichen, 
legt daher mit im Plane, ſobald es die Umftände 
erlauben werden, ein ordentliches Armen: und Ars 
beitshaus zu errichten. Um der läftigen, und für 
die allgemeine Sicherheit ſo gefährlichen Bettelei abs 
jubelfen, darf bie Direction nicht nur von der Por 
ligei alle Unterſtützung erwarten; Sondern fie darf 
auch hoffen, daß, fobald die Anftalt ihren Anfang 
genommen haben wird, was durh den Druck fell 
detaunt gemacht werden, das Publikum keinem Bett 
fer mehr, weder zu Haufe noch auf Strafen und 
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. Saflen einiges Almoſen ertheilen werde, Eben ie 
verſpricht fie fich ‚einen wohlchätigen Einfluß auf die 
guten Sitten , indem dur genauere Aufficht und 
nähere Kenntniß der Bedärftigen, mander , der im 
Müfiggange und in der Ausgelaffenheit erzogen ward, 
feinem Berderben kann entriffen werden, und dieſes 
and öfter Anlaß geben wird, ſchlechte unverbeiler: 
liche Leute aus der Stade zu entfernen.‘ Am Ende 
wird erklärt, daß es von. der Unterfiügung der Dis 
‚rection durch freiwillige Geldbeiträge, welche mit dem 
Umfange des Unternehmens im Verhältniß ſtehen, 
abhangen werde: ob die Anftalt zu Stande kommen 
fol oder nicht. 

» Der, Dernifhe kleine Rath hat vor wenigen Tar 
gen beichloffen: Es ſollen den heiveriihen Staats: 
, Stäubigern, denen die erfien 17 vom Hundert ihrer 
Forderungen, zu Folge des Endbeichlußes der Liqui⸗ 
datiens: Commiffion am aſten Febr. letzthin bezahle 
werden ſollten, an deren Statt vorläufig 14 won 
100 bezahlt werden, ‚weil die Bezahlung vericier 
dener Summen, welche die Liquidations⸗ Commillion 
ju dem Ende angewielen bat, verweigert werden if, 
und daher Er. Erc. der Landammann der Echwerk 
bie hiefige Regirung begwaltigt hat, die Zahlung 
aufjzufdyieben. 

m kleinen Rathe von Zürich if kürzlich vom 
den Munizipalrächen der Städte Zürih und Win 
serthur, als eine überaus wichtige Polizeim rregel 
und als ein weienslicher Beitrag zur Merftellung der 
guten Ordnung, die gefetzliche Wiedereinführung ei⸗ 
ner alten Eitte empfohlen worden, nad welcher im 
ben genannten Städten bis jur Nevolution die Bär 
der, nad, der Groͤße ihres Gebaͤcks, fih in Grob: 
und Kleinbäder theilten (in Winterthur gab es noch 
eine dritte Klaffe mittlerer Größe), fo daß einer 
nicht jiveierlei Brodgebaͤcke liefern durfte. Eine bes 
srächtliche Zahl jüngerer Bäder, Die feit der Never 
lutien die alte Sitte micht mehr befolgt hatten, vie 
fert gegen ihre Wiedereinführung die Grundſaͤtze der 
webiationsmäfigen Verfaſſung an, welche jeden Buͤr⸗ 
ger gegen willtührliche Beſchrankungen des Gewerb—⸗ 
Beißes ficher ſtellen ſollte. Der Heine Rasch entſchied 
zu Ounften der alten Sitte. 

Deutſchland. 

Prag, den 16ten März, Im Dorfe Zihoben, 
im. Pradziner Kreiſe, hatte ſich der dafige Pfarrer, 
Hr. Keckeiſen, alle Mühe gegeben, das Landvolk jur 
Schutzpocken⸗ Impfung der Kinder zu bewegen; als 
lein alle feine Bemühungen, auch im freundlichiten 
Tene des Rathgebers, waren fruchtlos, Er verfiel 
nun auf den Gedanken, die Landleute buch das 
Ehrgefühl zw reisen, Er verfündigte öffentlich: „Da 

5 meine lieben Aeltern, jeden väterlichen Rath in 

infiht ber Vacciniruug zu verachten jcheint, und 


end) / wos mich ſehr Ihmerzs,. ſowohl gegen unſern 


Lenz, ebend. 


ſorgfaltiaſten Pandesfärften,, wie auch gegen Gott 
ſelbſt, dem bie Welt für dieſe wohlchätiae Erfind⸗ 
ung nicht genug danken kann, unerkenntlich ber 
weiſet, ſo wiſſet, dab von nun am jeder. Bater 
und Mutter, deren Kind an natürlichen Blattern 
fterben oder. aber lebend verunſtaltet bleiben follte, 
in der Todten: Matritel zu feiner ewigen Scham 
de als Licheber des Todes oder, Verunftalter‘ feines 
eigenen Kindes angemerkt merden wird. Die Wir: 
tung davon war, daß jeitdem alles ellet, der gedroh⸗ 
ten Schande auszuweichen und den Kindern die 
Schutzpocken einimpfen zu laffen. 

erlin, den 2öften März Auf koͤnigl. Befehl 
wird vom Beneral-Direkiorium eine Preisfrage über 
die Anſteckungsgefahr des gelben Fiebers umter bes 
trächtlihen Prämien ausgeſetzt. 

Morgen reilet der General von Winzingerode von 
bier nad St. Petersburg zuruͤckk. Beim Empfange 
des koͤnigl. Antwortsichreibens an Se. rußiic : kaifer!. 
Majeftät erhielt der Herr General ein- mit dem 
Bildniß unters Monarchen verfchene , rei mit 
Brillanten beiegte Doje zum Geſchenk. 


Vem 29. März.bis 5. April 1805° find bier im Münden 


gebohren: geſtorben: 
16 Söhne, 9 Erwachſene männl. Geſchl. 
15 Tödter. 13 : =: = weibl, Seidl. 


19 KAinder, darunter 3 an 
Blattern 2 maͤnnl. und 
ı weitl. ©. 
©. 31 gebehten, 41 geitorben. 
Eind alfo 10 mehr geftorben als gebohren. 








Sremderanzjeige 


Den 5ten April. Sr. Baron Hruschowskv, yon 
Tray, im Zirſch. Hr. Vetri, Een. kurß. Math ven Zwei⸗ 
früäden, im Londner Sofe. Hr. Bedenhaupt, Rittmei— 
fter in engliſchen Dienſten von Maunbeim, ebend. Hr. 
Erammer, Kaufmann von Nürnberg, evenb. Sr. Alod, 
f. I. DOberlieutenant von Prag, im Kreus. Hr Buhl, 
Hoffonditor von Ulm, ebend. Hr. Auguft Beringer, von 
Hr. Gerber, Kaufmann von Angeburg, 
im Adler. Frau v. Ferchtel, von Weng, ım Sabn, 
Hr. Thill, Kaufmann von Augsburg, 3. Zoͤnig. } 





Die neunhundert z3fte Biebung im Muͤnchen iſt Don: 
nerstasd den 4. April 1805 miter den gewöhnlichen Tore 
malitäten vor fih negangen, wobei nacfichende Numern 
zum Vorſchein kamen: 
sı 22 26 48 1 
Die 2ꝛaſte Ziehung wird den 25. April, und inzwiſchen 
Egg Etabtanıhoier Ziehung ben 18. April vor ſich 
gehen. 


Kurpfatrtnierifhe F 


Stonts-Zeitüung 


Muünchenm. 
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Deutſchland—. 
Regensburg, den 29ften Maͤrz. Der Directo⸗ 
viel: Belandte, reihert v. Albini, übergab heute 
folgendes Schreiben &r. kurfürſtl. Gnaden, bes 
Sen. Reichs-Erzkanzlers, an Se. röm, kaiſerl. Mas 
jeftät de dato Regensburg, vom röten Mär) 1805, 
Tammt den angezeigten Anlagen, zur Dictatur: 
sr Eurer k. k. apoftol. Majeſtaͤt Habe ich unterm 
zıften Mai v. J. die von dem Handelshaufe Ber hr 
mann zu Trankfurt geftellten Rechnungen über den 
Betrag fämmtlicher von den Bollkätten der rechten 
Rheinfeite für das erfte Jahr vom ıften Der. 1802 
his zum ıften Dec. 1803 eingelieferten Gelder ſchuld⸗ 
igſt vorgelegt. Gegenwärtig habe ich die Gnade, 
Aüerhochſtdenſelben mittels der Anlage A. die Bes 
rehnung defien, was für das zweite Jahr vom 1. 
Dec. 1803 bi zum ıflen Dec. 1804 an folden 
Geldern eingegangen, und in der Anlage B. was 
noch für das erſte Jahr nachgetommen iſt, aller 
unterthänigft vorzulegen. Es erhellt hieraus, wie 
wenig auch die Einnahme des zweiten Jahres zu 
meiner reihsihlußmäßinen Befriediaung iugereidnt 
bat; und daß alfo die anderen Fuͤrſten und Stände, 
deren Entfchädigung auf den Ertrag des Schifffahrts⸗ 
Detrsi angewiefen it, abermahl gar nichts beziehen 
fonnten, Die Urfachen der fo geringen Einnahme 
ſcheinen noch die nähmlichen zu:jein, die ich ſchon 
in meinem geborfamften Berichte vom Zıften Mai 
v. I. bemerklich gemacht habe.“ 
Am Schluße dieſes Berichts habe ich jugleich 
Eurer kaiſerl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt angezeiat, 
daß zur kuͤnftigen Einrichtung des Rhein : Schiff: 
fahrte - Ostrei_bevollmächtigte Commiflarien von ber 
franzöfifchen Regirung wirklich ernannt worden fein, 
und daß ich mich im dieſem Geichäfte zum Beſten 
des deutſchen Reiches mir allem Eifer pflichtmaͤßig 
verwenden würde. IP Habe nun mittler Weile die: 
fen Traetat mit des franzöſiſchen Kaiſers Maickät 
wirflich abgeichloffen, und ſolchen dem Meichs ſchluße 
aemäf an das Purfl: Collegium gebracht, woſelbſt die 
Berathung über deſſen Genehmauug To meir vorge: 


Sounabend. 


6, April 1805. 





ruͤckt ift, daß bierfider an Eure kaiſerl. Majeftär 
ohne Zweifel in kurzer Zeit ein allergeherfamftes 
Eollegial: Gutachten wird erftattet werden; bis wohin 
ih mich zu kaiſerl. Aulden ꝛc.“ . 

Bu Würzburg ik Proſeſſer Benſen Lehrer. der 
Molizei: und Cameralwiſſenſchaften, in diefem Fache 
als Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannt, am zoften 
März im 44ften Lebensjahre geſtorben. .. 

Wien. Der Sage, daß die Stadt Konftanz 
an die helvetiſche Nepublit abgetreten werden ſoll, 
wird von bier aus widerſpochen. 

Die Meile des Kaiſers nach Inner-Oeſtreich und 
in die iraliänifchen Provinzen; welche auf den 5. April 
fergeiekt war, wird wahrſcheinlich exit im künftigen 
Jahre Start haben. - Wenigftens wurde fie auf eine 
unbeftimmte Zeit verichoben, ‘ 

Im Anfange des Februars fauften zwei vorgeb— 
liche Kaufleute zu Reichenberg in Böhmen für 30 
taufend Gulden Tücher; bezahlten dielelben während 
der Abenddämmerung mit neuen Bantegetteln in auter 
@tüden zu 10 Fl., und reijeten am folgenden Mor: 
gen ab. Aber bald nad ihrer Entfernung entdecke 
fih, daß die Bankozettel unächt waren. Durch 
Schnelle Maßregeln nelang es, die Berrüger, (deren 
einer ein banfrotter ehemahliger Gutsbeſitzer auf 
Preuhiſch⸗ Schleſien, der andere ein Mahler und Op⸗ 
titer aus Landshut im Daiern if), noch in Niem⸗ 
burg einzuhohlen. Beide geſtanden ſogleich ihr 
Verbrechen, und entdeckten den Ort, mo fie dieſe 
Papiere fabrizirt, und noch eine beträchtliche Zahl 
derjelben verborgen hatten, Zum Glücde baten fie 
noch feine in Umlauf gebracht, und Neichenbevg 
war der erfte Ort, wo fie dieſes verſuchten. Bereits 
find fie dem Kriminalgericht in Prag übergeben. 
Ganz grundlos ift übrigens die allgemein verbreite 
te, auch in Öffentliche Blätter Äbergangene, age: 
daß bei der Vankezertel: Hauptkaffe bier eine arobe 
Summe entwendet worden fei. Zuverläfigen Nochrich⸗ 
ten am Folge hatte ſich auch nicht der unbebsurendile 
Vorfall eraͤugnet, der zu einem ſolchen Gerichte 
eine Veranlaffung hätte geben koͤnnen. 
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®Serpien. 

Schon fangen, fagen Briefe vom räten vor. M. 
die Serviſchen Inſurgenten an, ihre vortbeilhaften 
Doften nahe bei Belgrad, am Berge Havalla, ger 
gen Togeſt⸗ Derj und an mehreren Orten, die fie im 
vorigen Sommer behaupteten, ſtark zu belegen. 

“Aus den um Belgrad gelegenen Ortichaften wandern 
alie Perfonen, die keine Waffen tragen, und Die 
Weiber mit ihren Kindern aus, und begeben ſich 
unter dem Schuße ihrer bewajfneten Landsleute in 
die Wälder und an andere fichere Orte, weil man in 
Erfahrung gebracht hat, daß die Türken in Bel: 
grad einen Ausfall gegen die unbewaffneten Landbe— 
wohne im Schilde führen; Auch ift gewiß, dal 
die Verwirrung in Belgrad ehr greß iſt, und wegen 
Mangel der Zufuhr die Moth daſelbſt täglich größer 
wird, 

An Feinden wird es den Inſurgenten gleich zw 
Anfange des Feldzuges nicht fehlen; denn außer der 
Belagung von Belgrad ift nun Bekir-Paſcha mit 
-o00 Mann, und Mus: Aga mir 2000 Mann im 
Anzuse, und, da beſagte Inſurgenten Willens find, 
auch wirklich alle Anftaleen treffen , ſich genen diefe 
und allenfalls noch ſtaͤrkere Macht zu wehren, ſo 
därften wir bald von 'ernftbaften und bintigen Auf 
tritten hören. 

Noch vernehmen wir, daß dieſe Servier gegen 
ihre eignen Glaubensgenoflen, die Griechen und Zing: 
aren äuferft aufgebracht; und die letzteren in großer 
Furcht find: daher fie audı alle Handelsreifen, um 
denfelben nicht in die Hande Ben unterlallen, 
weil fle newin find, daß der Befehl bei den Inſur— 
genten beſteht: alle ihnen in Wurf kommende Türken, 
Griechen und Bingaren ohne Unterjchied auf der 
@relle jufammen zu, hauen, und den lehteren, welde 
den Türken ſehr anhängen, mag wohl ihr Gewiſſen 
fagen, daß fie dieß oder jenes an dieſelben verrathen 
haben, was die Servier gebeim aebalten haben woll: 
een, und wodurch fie alfo zu ſo großem Unwillen 
gegen diejelben gereitt worden find. 

Am ıgten vor. M. bei Abgange diefes Schreibens, 
war die Hauptäberfubr bei Oftvogniga, ſammt der 
dortigen Viehſchwemme gänzlich geiperre und alle 
Vichhändler, welche dort heräber wollten, wurden 
jurädgehalten, und fonnten nicht weiter geichafft 
werden, weil die jenjeitigen Ortſchaften, wegen der 
weiter oben gedachten Auswanderung, alle leer und 
öde ſtehen. 

An den unteren Gegenden der Donau und. Sawe 
war neulich ein fo reicher Fiichfana, daß die ſchoͤnſt⸗ 
en Fiichgattungen das Pfund zu 1 höoͤchſtens 2 
Kr. verfauft werden, d. h. / wenn fie friſch und der 
bendig find; die micht mehr friſchen lafıe man am 
Ufer liegen, daß ſich derjelben dis Armen umſonſt 
bedienen können. Bon jo reichlichem Fiſchſangr hat 
man in der dortigen Gegend ſeit zo Jahren fein 
Beiſpiel. 


I 


— — 


JItalieun.— — 

Meiland, den 20ſten Maͤrz. Geſtern iſt ein 
Kuͤraſſierregiment. u Lodi angtkommen, wolelbit es 
vor det Hand in Vefakung bfeiben wie, Es Wer: - 
den in Kurzem noch mehrere andere Kavalerie: und 
Anfanterierenimenter erwartet. 

Verfloffene Woche ift bier der Freiheitsbaum, der 
auf dem Plage, del Duomo genannt, fand, weg 
geichaift worden. Das naͤhmliche ift mit mehreren 
andern ſolchen Bäumen, die ſich in andern Gegen: 
den der Stadt befanden, geicheben. 

Die vor ungefähr 2 Sabren den Gerichten in 
der liguriichen Republik verfichene außerordentliche 
und militärische Gewalt in Proceflirung von Räur 
bern, Mördern sc. iſt dur ein neues Geſetz auf 
ela Jahr verlängert worden. 

Vereinigte Staaten von Amerika, 

Am 23fen Janer denunzirte im Hauje der Res 
präientanten ein Mitglied, dab in diefem Kriege 
ſchon über 2,509 nordamerilanifche Seeleute, ber 
fonders von den Englaͤndern, zu Matrojen gepreßt 
worden wären. Die Verſamlung beichloß, die über 
ſolche Vorgänge vorhandenen Beweisſtücke druden 
zu laſſen, um fie nachher in Berothung zu nehmen. 
Dasjelbe Mitglied machte das Haus auf die Vers 
erdnungen aufmerfiam, welche dir Gouverneur ‚von 
Jamaika, und mach Teinem Beiſpiele die meilten 
Gouverneurs der brittifch: wertindifchen Kolonien ſeit 
Kurzem erlaffen hätten, um den amerikaniſchen Schif⸗ 
fen den Zutriee und Kandel in ibren Häfen zu vers 
biethen. Es wurde hierauf dem Kommitte des Han— 
dels und der Manufakturen aufgeschen, Mittel in 
Vorſchlag zu bringen, wie man ben Handel der 
ameritaniihen Staaten, allenfalls durd Repreſſa⸗ 
lien, gegen ſolche Beeintraͤchtigungen ſchuͤtzen könne. 

Zur Aufrechthaltung der mit den Indianern des 
inneren Louiſiana's angeknuͤpften freundichaftlicyen 
Berhäftniffe hatte der Präfidene Jefferſon einen Ober: 
aufſeher ernannt, der mitten unter ihnen wohnen, 
und über die weißen Handelsleute, Dollmetſcher ı« 
die Jurisdiktion ausüben ſollte. Zur Erweiterung 
der geographilchen Kenntniffe Aber dieſe Gegenden 
hingegen wollte er diefen Sommer wieder drei aus 
Landmeſſern, Zeihnern und Botanikern zuſammen⸗ 
geſetzte Erpeditionen abſchicken, deren eine von Lou: 
isville am Obio aus reifen, und den Miſſouri fe 
weit als moͤglich binauffieisenz die anderen beiden 
aber von Natches am Miſſtiſſipi aus den Akanſas— 
und rothen Fluß unterfuchen follen. Auch wurden 
anf Veranftaltung ders Präfidenten der ganze Yauf 
und die Tiefe ders Miſſtifſtpi, die Geſtalt von deſſen 


‚Delta (das Über eine Million Morgen des frucht⸗ 


barſten Bodens enthält), deſſen Mebenarme :cy 
Durch Kunftrerſtaͤndige anfgenemmen. 

Im Jahre 1994 waren am oberen Ohie, in einer 
Gegend, wo 1787 nicht 150 Coloniſten wohnten, 


n 


zr Seeſchiſſe aus Producten des Landes erbaut und 
ausgeräftet worden, und jur Zeit des Hohen Wal: 
ſers 709 Stunden weit nah Neu: Orleans hinab⸗ 
zefahren,· Man fand die Koſten bier um.35 Pro 
sent geringer, als an den Küften des atlantiichen 
Meeres zu Bofton oder Philadelphia, und machte 
daher ſchon Plane, ſelbſt Kriegsichiffe auf Dielen 
inlaͤndiſchen ften zu erbauen, 

Seit- der Beſitzuahme von fouifiana ducd die 
nordameritanifche Regirumg waren in -diefe Pro 
vinz 6700 neue Eoloniften, Theild aus Europa und 

"©&t. Domingo, Theils aus den übrigen Bunbdesi 
Staaten, eingewanbdert, 
Granfreid. 

Parfs, den 29ſten Mär. Geftern ift der Kar: 
dinal Feih von hier nad) Lyon abgereilet. Am 
nähmlichen Tage hat der Dbercerimonienmeifter Ce 
gur die Neife nach Meiland angetreten. & 

Vorgeftern war wieder sine theatraliſche Vorſtell⸗ 
ung in dem Schloße von Er. Cloud. Alle fremden 
Geſandten wohnten derfelben bei. Nach dem Thea: 
ser war. Cercle bei Hofe. 

Zu Lille waren vom roten bis zum zoften tumul⸗ 
tuarifche Bewegungen unter den Baumwollſpinnern, 
welche die Maſchinen, deven man fich dort, nad) 
dem Mufter Englands, zu bedienen anfängt, nicht 
dulden wollten, und fie in der Stadt und ganzen 
umliegenden Gegend Ir jerfiören drohten. Die 
ganze Beſatzung von Lille mußte, zur Herſtellung 
der Ruhe, unter. das Gewehr treten. Zur Sicher 
ung der benachbarten Fabriken wurden Cavalerieab⸗ 
tbeilungen abgeſchickt. 

Der Courier de Londres nimmt in feinem legten 
Dlatte feine neuliche Beſchuldigung gegen die in 
Greiheit geſetzten Offenburger umd Ettenheimer Staats: 
gefangenen purück. Er habe nicht gewußt, daß der 
ren überhaupt nur eilf geweſen wären; er fenne fle 
als alte Kriegsmänner und Feute von Ehre u. f. w. 

Berwmöge eins vom Karſer beſtaͤtigten Gutachtens 
des Staatsraths koͤnnen die aus Frankreich Abwe— 
fenden, wenn fie zurückgekommen find, die ihrer 
Abweſenheit halber vorgenommenen Eheſcheidungen 
nicht angreifen, nech die Scheidnngsſache neuerdings 
jur Sprache bringen. 

(Aus Mangel an wichtigeren Nachrichten 
liefern wir die jüngfthin bloß angezeichnete Rede des 
Minifters Talleyrand im Zufammenhange ). 

„Sire! Die an yans ich —— 

Gaͤſeigen will, hängen mit Ihren innigſten Neig— 
— wie mit dem wichtigſten Intereſſe des 
Reichs zuſammen, und zugleich iſt der Gegenſtand 
biefer Gedanken durch das innigſte Verhaͤltuiß, mit 
den groſien Grundſaͤtzen der auswärtigen Politik, 
mir der Sicherheit einer geofien Anzahl von Otams 
ten, die ohne ihre Unterſtuͤtzung Weber beſtehen noch 
gedeipen fünnen, und endlich mis dir Ruhe aller 
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Continentalmaͤchte Wrbunden. Seit mehreren Me 
nathen find die’ Modn gay Europa anf 

llen gerichtet. © gehören Ruckerinnerungen af 
eine lange Reihe von Ungluͤcksfallen und der une 
meßliche Ruhm, den Em. Mai, ſich daſelbſt erwor⸗ 
den, veranlaſſen, daß alle Gemüther großen An: . 
theil an dem Schickſale desſelben nehmen. Man 
fraͤgt ſich, ob das Loos dieſer jchönen Gegend, die 
fo Tange die Welt beherrichte, die, Seitdem fie von 
ihrer ehemahfigen Größe herabgeſunken ift, von eir 
nem Jahrhundert zum andern der Tummelplah und 
Das Spielzeug jedes Ehrgeitzes war, endlid) "werde 
Deftimmt werden. . Von allen Seiten hört man den 
edelmüthigen Wunſch ertönen, daß Italien für die 
Ehre, das Loos. des letzten Krieges entichieden zu 
haben , den ungehofften Vortheil erhalten moͤge, 
durch fich ſelbſt zu eriftiven, ſich nah den Regeln 
einer unabhängigen Politik zu bencehmen, und end⸗ 
lich anf immer mit den Kämpfen, den Mißhellig— 
keiten und der Eiferfuche der großen Mächte nichts 
mehr zu ſchaffen zu haben, is 
„Sire! unter einer Regirung, wie die Ihrige, 
find alle Vermuthungen, weiche ſich ah-gerechte md 
große Dinge anichließen, nichts anders als die Bor 
empfindung und die Borbedentung der großmüthigen 
Abſichten des Sonveräns. Italien, fein Intereſſe, 
feine Bedürfniffe haben nie aufgehoͤrt der Gegen: 
ftand Ihrer Sorafalt zu fein, “und man kann es mit 
Zutrauen verfündigen, das Schickſal, welches Sie 
diefem Lande beſtimmen, wird alc Hoffnungen erfüͤl⸗ 
ten , die es je nähren konnte, als nad Ihren ſcho⸗ 
nen Stegen unter alen Nationen die Italianiſche 
juerft ihre Bewunderung und ihren Dank duferte, 
und Ihnen den Wunſch ausdruͤckte, fih auf immer 
an Ahr großes Schickſal anzufchkiefen. In Folge 
biefes Wunſches erhielten 20 vereinigte Völker, die 
ungeduldig waren, ihre Freiheit zu befeitigen und 
ihren Gehorfam durd die Felerlichkeit einer dent: 
lichen Transaction zu conſecriren, j on eine ge: 
meinfhaftlice Orsanifation, und überzeugen Ewr. 
Majekät die erite obrigkeitlihe Würde, Dieſe In— 
ſtitution, die durd ihren Mahmen unbeſtimmt und 
duicch ihre Dauer unentichieden war , entiorach bfoß 
dem Intereſſe und dem Beduͤrfniß, die Meigungen 
in Verbindung zu dringen, und die augenblidlice 
Unruhe zu ftillen. Aber, wenn es die Organifation 
Frankreichs diefen Volkern erlaube hätte, ſich ohne 
Ruͤckhalt Über die Reairungsiorm, die fie vorjogen, 
ju dußern, fo würden fie ſchon damahls Ewr. Mat 
jeftät alles das ausgedruͤckt haben , was jeit. der 
Srändung des Reichs die italiänifhe Arme, die 
eonftitutionellen Gewalten und die zahlreiche Ders 
fammlung von Vürgern, mie Vorſicht und Einſicht 
begabt, Ahnen einmüchis in ihren Adreſſen auseinr 
andergefeät haben, nähmlich, daf, wenn das Syſtenn 
der Erblichkeit miche ſchou in Fraukreich eingefuͤhrt 
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wäre, die Anzaht, bie heit, die Riva 
Atät, die Schwaͤche, die heiten der, Wölter, 
welche. Italien. bewohnen“. erheritellyng des 
jelben unumgänglid; nörhig machten, 

Solche Betrachtungen mußten über alte Theorien 
fiegen.. Ew. Majeftät wollten diefem Volke eins 
unabhängige Eriftenz fihern. ie fühlten, daß, 
wie groß aud die Gewalt Ihres Anichens und 

res; Genies fein möchte, Cie doch nicht diries 
adle Borhaben würden ausführen können, wenn Sie 
#4. wagen. wollten, gegen die Macht aller Umftände 
und gegen die Tendenz aller Meinungen zu kaͤm— 
fen; und. jo ‚wurde die italiänifche Monarchie ger 
gender. 

„Aber ein anders Hinderniß ſetzte ſich der völligen 
Eniſcheidung der Schickſale dieſes Staats entgegen. 
Zwei vereinigte Throne ſchienen Ewr. Majeſtaͤt 
eine ſchwere und gefährliche Camplication von Macht 
und Pflichten anzubiethen, und jo wollten Cie, dad 
die Trennung der Throne pofitiv. beftimmt werben 
follte. Ihre italiänifhen Unterthanen- konnten wicht 
anders als mit Kummer ſich dieſer Maßregel un— 
serwerfen; aber fie haben es laut verlangt, daß die 
Vollſtreckung derielben verſchoben werben Jollte, 

„Sire, haben fie zu Ihnen gelagt, feinem Men: 
jchen, mie groß er and fein mag, koͤmmt es zu / 
die freien und einftimmigen Gefinnungen Der Vol: 
ker feiner + Mäßigung zu: Tuberdiniren, Keinem 
Drenichen kommt es zu, wie maͤchtig er auch ſein 
‚mag, dem Gange der Zeit vorzuſchreiten. Meht 
als ein großer lan ift ſchon ‚durch eine nicht bins 
dänglich überdachte Eilfertigkeit geſcheitertz mehr als 
eine. Nation hat ihr Schiejal verfehlt, weil: man 
für fie befchlennigen wollte, was aus. Mangel an 
Geduld und Dauer zu Feiner hinlanglichen Reiſe 
hatte gedeihen koͤnnen.“ 

(Die Fortfegung folgt.) 








Ankündigung einer ElementarsWerbereit: 
ungs:Shule in Münden. 

Viele Kinder werden entweder am Anfange des Schul⸗ 
jahres durch Arantbeir von den Eintritte in den erſten Kurs 
der Elementarſchule abgehalten, ober fie erreichen erft im det 
Dritte des Schuljahres das zum Schnlbeſuche erforderliche 
alter. Zu diefer Zeit. ſouen he nun in genamaten Kurs eins 
greten. Allein diefer Eintritt, weicher nach der erſten Jahres⸗ 
Hälfte geſchehen fer, führer ſowohl in Hinſicht auf lehrer, als 
Schoͤler betraͤchtliche Nachtheile mit ſſch: jene Kinder, 
welche ſchon am Ende des Herbſtes die Elementarſchule zu 
bdeſuchen anfieugen, haben ſich bie zn genannter Zeit bes 
weitd einen ziimlichen Verrarb von Clementar- Remutnits 
fen geſanmmcit, welcher den neu Eintretenden gaͤnzlich 
"mangelt. Der Lehrer muß fih daher, obſchen er es ohne⸗ 
bin mit drei Wtheilungen deines. Kurſes ju thun hat, 
mit dieſen Aulömmiingen noch ins Belondere befchäftigem, 
ad es wird immer, fei der Lehrer auch moͤglichſt geſchictt 





und tbärig,. mulihen der Bildung feiner Älteren Edler, 
nab jener der neu eingetretenen ein. mertlicher Unterichisb 
obwsaiten:; nut febr Wenigen wird es gelingen, dieſen lies 
terſchlied bis zum Eude des Schuljahres unfcunber. zu 
machen. Dadurch wird der Muth ber Kinder niederge: 
fehlagen, und es tan fi fogar_ eine Abneigung gegen Bie 
Schule in der jungen Seele anfledeln. Ueberdieh. find die 
Schulsimmer am Ende ber eriten Jahres-Haͤlfte gemein: 
igli ſchon fo fehr mit Kindern angefült, daß man neu 
Antemmende nur auf Keſten des in paͤdagoglſchet Hinſicht 
erforderliden ‚Mannes unterbringen Lamm. - Aus dieſen 
Gruͤuden, und weil eine Clementar : Vorbereitungsicäule 
überhaupt eine wohlsbätige Anſtalt iſt, ‚wird eine ſolche 
am ıöten gegenwärtigen Monaths, als am Oſterdienſtage 
im Gebäude des Echnllehrer : Seminarlunmd, und zwar 
für Anabeu Vormittags von 8 — 9, und Nachmittags 
von halte 2 bis balbe 3 Uhr; für Mädchen hingegen von 
halbe 10 bis halbe 11 Uhr, und Nachmittags von 3 — 
4 Ubr eröffnet, und an jebenr Tage der Mode gehalten 
werden. In diefer Schule foll der Voden urbar gemacht 
werden, damit das Ekünirine Schulſahr deſto reifere Früchte 
beroorbringe,” Man wird baber die natürlichen Anlagen 
und Faͤhigteiten der Kinder durch ſinnliche Anihauungen 
der fie umgebenden Dinge, duch Auſſuchung der Merk 
mahle derfelben, durch Vergleichungen, und andere Arten 
der DVerftandes : und Herzensäbungen entwideln, und fie 
dadurch mittelſt liebrelcher Sofratit an das Aufneriinm: 
fein und Nachdenken gewöhnen. Da eine zweckmaͤßige Ber: 
ftandes: Hebung viele Gelegenheit darbiethet, den Blick auf 
den Gcher alles Guten, auf feine Allmacht, Welsheit, 
and Güte hinzurichten, ſo wird man in den Herzen der 
Kleinen gutartige Gefühle und fromme Empfindungen ers 
weden, und dadurch ben eriten Grund zur eigentlichen 
Meratität legen. Man wird auch dabin arbeiten, dap-bie 
Kinder die Laute, Töne, und Worte deutlich und rein 
aus ſprechen lernen; es wird alio in diefer Schule der kuͤuft⸗ 
ige Lofewnterricht weientlih begründet werden. Obſchon 
wan es fich sum unverbrüdktlichen Geſetze macht, durch lieb: 
reiche Vehandlung, und dur hertſchenden Froblinn im 
den Herzen der Kinder eine dauerhafte Neigung und Liche 
jur Schule zu erregen; fo wird man fie doch nach und 
nah am Bande der Sanftmuth an Orbunng, Dieluficd: 
feit, und Erfüllung der Schulpflibten zu gewöbnen ſuchen, 
Damit diefe Eule den Nabmen einer Elementar: Borbe: 
reltungsſchule in teder Hinficht verdiene. Münden, deu 
5ten April 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Ober: Commiffariat 
der Schulen und Studien. 
Benno Michi, Ober-Commiſſaͤr. 
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Fremdenanzeige. 

Den zten April. Hr, Muprecht, Augendoktot von 
Nendttina, im Roaͤßchen. Hr. Schwarz, Handiungediengt 
don Augsburg, ebend. Hr. Deldegauo, Handinnge dienet 
don Konſtanz, im Condner Zofe. Hr. Paron v. ka 
ant, Oberſt and Eralrıd, ebend. Hr. Leitner, Meß 
wer, mud Katbarina Brrbanferiun von Pfaffenhofen , im 
Bären.’ 


— — 





— — — 


Nebſt einer Beilage, 





ı7te Beylage zu Nro. 83. der Sonnabend - Zeitung. 


NTietbfhaften. 

Anderfbalb Stunden von Münden, in einer 
ſehr angenehmen Lage, wird ein zgädiges Schloß, 
das aus 13 Zimmern, einem * oder Speiſe⸗ 
ſahl, Garderobe, geräumigen Kühe , Speiſe, 
dann gutem Keller, nebſt einer großen Stalluug, 

utterboden, Wagenremife, und einem dabey bes 

ndlichen großen Gemüfe » und Obitgarten beftes 
bet, mit oder ohne Feldgrände unter (ehr vortheils 
aften Bedingniffen auf mehrere Jahre im die 

acht verlaſſen. D. N. 

- Bor dem Karletbore, nähft des Gaſtgebers 
Kornjelder Garten, Pro. 41, find in dem dafigen 
Gartenſchloͤßchen zweh heitzbare, mit der (dönfen 
Ausſicht verſehene, gan; ſeparirt ſich befindliche 
Zimmer, mit oder ohne Einrichtung, an einen les 
digen Herrn zu verfliften, und bis fänftige Georgi 
zu bejieben. Ebendaſelbſt if ein arofer, mit 
vielen Wand - und bodhilämmigen Obfibäumen , 
dann einem Glashauie, Springbrunnen, Miſtbee⸗ 
ten, Pflanzenwerke , und allen Gartengeraͤthſchaf⸗ 
ten verfehener Garten, um billigen Preis auf ein 
oder zwey Yahre zu verftiiten. 

Auf dem Kapuzinetaraben, Haudnro. 6, iſt 
ein Quartier von 4 Bere immern , daua 
Stalung auf 5 Pferde, ſammt Remiſe, bis Ges 
orgi zu beziehen für einen oder zwey Herren Difiyiers. 

&% find im Schönfeld mehrere Zimmer zufams 
men auf ein balbes Jahr zu verftiften, und das 
Mebrere im Zeit. Eomt. in erfragen. 

In einer der ſchoͤnſten Strafien und beruͤhm⸗ 
tem Hauſe find bis künftige Georgi zwey heigbare 
Zimmer , binten- oder vornheraus, mit oder ohne 
Möbeln zu verftiften. ü. 


Feilſchaften. 
Verſteigerung des Sreybanf =» Mienger: 
Unfinnifben Aaufes am Rofttbore. Am 
Donnerstag den 18. April h. J. wird von 9 bie 
ı2 Uhr wiederhob't das Haus des Freybankmetz- 
‚ Mlois AUufion, vor dem Koſtihore an dem 
eiftbiethenden vwerfeigert werden. Kaufsliebhas 
ber belieben alſo dieſes Haus vorber in Augen⸗ 
fchein zu nehmen, jofort am obenbeſtimmten Tage 
bep unterzeichneter Stelle zu ericheinen , und ihr 
Ynbotb zum Protofol zu gesen, worüber aber 
bie Ereditorfchaft fid) noch ihre Erinnerung vorbes 
halten haben mil. Münder, den 30. Märj 1805. 
Kurfl. Hofoberricteramt. 

Let. —— — 

Verſteigerung. ienflaas den 23ften 
—QR— Menaths April werden in der 
Alipergeriichen, nunmehr Depieriichen Glaſers⸗ 


Behaufung im Dultgäfchen, über ı Stiege, Vor⸗ 
mittags von 9 bis ı2 Uhr, Nachmittags von z 
bis 5 Uhr, ——— Silbergeſchmeide, Hals⸗ 
fetten, Geſchnuͤre, Florſchnalen, filderne Löffel, 
Knöpfe, Miederhaden, ı filderne Uhr, dann 
gold- und flberreiche Hauben, Fcauenfleider, Tifchs 
und Bettjeuge, Kupfer, Zinn, Leinwand, Bet 
ten, Tiſche, Seſſel ſ. %. plus licitanti, jedoch nme 
gen bare Bezahlung verfauft, welches hiermit 
und —— wird. Alt. den 26. Maͤr 1805. 

Kurpfalzbalerlſches Stadtgericht der Haupt : und 

Reſidenzſtadt Minden. 

Lict. Sedlmair, Stadtodetrichter. 
Stiwel, Aktuar. 

Verſteigerung. Kuͤnſtigen Mondtag als den 
8. dieſes werden in der im heil. Geiftipital = Hofe 
entlegenen Wohnung der verlebten Klara Hörnd- 
lin, Bürgers» nnd ehemahligen Mepgers, Witwe, 
verſchiedene Effekten, als Zinn, und einiges Pur 
——— „Frauen- und einige Mannskleider, 
etten, Zeinwand, ſo Anderes, an den Meiſtbie— 
thenden gegen glei bare, Bezahlung veräußert, 
Kanfslnfige baden ſich daher an ohheftimmten 
ge fruͤhe 9 Uhe in ermähnter Wohnung einn- 

"Anden. Aktum ME April Bor. 
Knpfaljbaiertihes tadtgericht dee Haupt» and 

Reſidenzſtadt München. 

Lict. Sedimair , Stadtoberrichter. 


timel. 
Verfteigerung. Das ehemalige Nadler:, 
nunmehr jur St. Bennoſtiftung gehörige Schuls 
baus auf dem Unger, Mro. 218, welches wis 
ſchen dem bürgerl. Brannteweiner Zins meiſter, und 
Metzger Thoniassgelegen if, wird kuͤnftigen Mit⸗ 
woch den 10 April auf dem Rathdauſe wiſchen 
9 und 12 Uhr oͤffentlich an den Meifbiethenden 
falva Ratificatione verfieigert werden g mon die 
Kaufsluftigen eingeladen werben. Muͤnchen, den 

26. Mär; 1805. 
Magiftrat der Furfl, Haupt⸗ und Refidensffadt 
en 


Der karl. Stadtkommiſſaͤt BSuͤrgermeiſter 

2. D. R. Feßmaier. von Nutermayr. 
Derfteigerung. Mittwochs ten 17. April 
Vormittags wiſchen 9 und ı2 Uhr werden auf 
bem biefigen Ratbhaufe folgende jum Gtadfwais 
fenhiuje gehörige Aenger an den Meiftdicthenden 
auf 10 * verſtiftet, als 1) ein Anger bed 
dem Kloſter der barmherzigen Bruder jur ı ıfstel 
Tagwerk ı I Schuhe. 2) Derdleichen vor dem 
Sendiingertdore zu 1 3/4tel Tagiverf 33 Rutben 
43 DO Schuhe. 3) Vor dem naͤmlichen äpsre ein 
Unger zu ı 36tel Tagwerf 12 Ruthen 65 0 


Edahe. 4) Ein Anger vor dem Schmwabinger 
stbore zu 4 /stel Tagwerk 44 Ruthen 29 O 
Sub. Wozu die Stiftsliebhaber eingeladen 
-werden. Akt. den 4. April 1805. 
‚ Magiftrat der kurfl. Haupt » und Refidenzftadt 


achen. 

Der lurfl. Stadtkemmiſſaͤr Buͤrgermeiſter 

L. D. R. Feßmaier. von Mittermayr. 

Dominifus Ensot, Hutſabrikant aus Lyon, 
Hat fi) auf-bödite Bewilligung mit feiner Hat⸗ 
fabrife hier in München naͤchſt dem Karlethore im 
Rendel Nro. 1. etablirt, und —— fein voll« 
Fändiges fortiment in Huͤten aller Art en gros 
et en detail, als nämlidh: 


Für Herrem. 

Ganz Eoftor. Halb Eafior. Viertel Eaftor, und 
von allen unterfchiedlihen Gattungen. 
Fuͤr ——— 

In allen Farben 
Langhaarichte ganz Caſtor. Detto halb Caſtor. 
Langhaarichte, auch für Kinder von allen 
Gattungen. , 
Gute Speifefartoffeln, zu s fl. per Schaͤffe!, 

8 in der Hofmarf Mauern, eine Stunde von 

Moosburg, in beträctlider Menge täglid zum 

Berkaufe bereit. ; 

Das vor dem Sendlingerthore am Wege ber 

Krauen Elifabethinerinnen flehende neu erbante 


MBohnhaus, nebit Garten, fieht um billige Be⸗ 


dingaiffe zum Verkaufe ftil, worüber der Eigen 
ide mer in beſagte m Haufe Auſſchluß gibt. 

Es if eine Wiener, Ehalie nad dem neueften 
Geſchmack zu verfaufen. D-.1. 

Ein Emiggelds : Brief von 2000 fl. iſt auf die 
erfte Por zu fransportiren. D-U. 

Es if an der NRompheaburaet- Strafe ‚, im 
ZKurgfrieden ‚ein neu gebautes kleines Landhaus, 
fammt anfioflendem eirg plankten Garten » Plage, 
Spalier⸗Obſibaͤumen, men E pargelbeeten, dann 
einem anftogenden dazu gedörigen Ackerfelde, tägs 
fi zu verkaufen. Der Kaufſchilling darf nur zur 
9 9 erlegt werden, die andere Haͤlſte aber kann 
auf tem Gütden verzinslich liegen bleiben. D. . 

Nicht weit von dem Iſarthore, an der Straſſe 
vom Siegelgarten binhber, ſtehet ein erſt Im Jahre 
1756 mit Keiler, und auf 5 Familien gelegentlid) 
neu erbaute Saug, nebſt einem Garten, und das 
rin befindlichen, vor 3 Jahren neu erbauten ges 
mauerten Sommerhauje, Kegellctt, dann Schoͤpf⸗ 
brunnen, aus freyer Hand gan; eigenthuͤmlich zu 
verkaufen. D. ü. 

Drey Tagmerfe auf gebüngte Aenger vor dem 
Karlsthore find täglich zu verkuufen, oder zu ver⸗ 
fiiten. D. U. — 
Srey la: ge bleyerne Waſſerroͤhren (Deiden)r 
ein Wurfgtiter, und eine Echleife mit Eiſen bes 
lagen, find ju verkaufen. D. ü. 


In Tölz iR ein neues Haus fanmt 2 Gerehs 
tigteiten, einem Garten, einem Stadel, dang 
einer Stallung auf zwey Stöde Vieh, und einem 
Krautgarten , ferner ein eigenes Grundftäd, und 
alles, mas zu einer NBeißgerbers = Geredhtigfeit 
mörbig ift, gu verfaufen. Kanisluftige können ſich 
längitens bis auf den Monath Juah melden. D 

Es iſt ein Schreibfaten von kitſchbaumenem 
Hol; zu verkaufen. D. ü. 

Endesunterzeichnete hat die Ehre befannt zu 
machen, daß bey felber, nebſt allen Gattungen 
Eotton und Zigen von alen Numern der Feine 
nah ‚ fowohl englifch:s weißgebleichtes zum Stri⸗ 
den, als rohes, und auch aͤcht tuͤrlifchroth⸗ gefaͤrb⸗ 
tes engliſches Baumwoll⸗Maſchinengarn zu baben 
if, Eotton: Marufal ur im Roſen⸗ 

tbale, in dem Fabrikgebaͤude, 


Mrd. 170. 
Es au) ein recht gutes Fortepiano zu verfaus 


nl, ” E7 
Es find Bücher: und Waͤſchkaͤſten, fo andere 
bö'yerne Hausgeräthichaften, um einen billigen 
Preis zu verkauſen D.ä. 


— nn 
Derlorne oder gefundene Sachen. 
Ein langer feivener Geldbeutel mit wenigem 
Geld, und ſich darin befindendem Zeichen, iſt ges 
funden worden ; wer jelbea verioren hat, fann 
fi) in der Sakriſtey bey St. Peter anfragen. 
Den zten d. M. bat eine Dienfimagd 12 fl. 
in einem Papier eingemwicdelt vom Fpermarft an 
bis in die Burggaſſe verloren ; der redliche cas 
wird dringendſt gebethen, ſelbe gegen Belohnung 
beym Titl. Hru. Hofgerichtsrarh v. Baͤumen, beym 
Eaffıtier Schroͤſt in der Dienersg fie, abıugeben. 
Den 4. April Abends iſt von dem Iſarthore 
bis in das Brodhatıg eine Bolegneierhän.inn, halb 
geichoren, mit langen braunen Obren und braunen 
lecken, verloren gegangen. Der Finder wird er⸗ 
ucht , folde gegen Belohnung in das Haus der 
ge von Kern in der Prangersgaſſe, über vier 
Stiegen, vornberaus, zu bringen. 


. Dienftgeiude. ü 

Es wird ein geprüftes Subjekt gefucht , wel⸗ 
ches die im furf. Marfte Wurmannsquik gegen 
märtig undeſ te reale Baders Gerechtigkeit als 

rovilor verfeben könate. Das Beitimmtere bier 
her Kann erjragt werden bey Joſeph Oſtermayer, 
bärgerl. Weißzerber und Dicefamerer aldort. 

Man fucht ein Surieit, welches nebf einer 
guten Handfhriit m Nedyrungsweien geuät, und 
fähig it, ben einem kurſt Nentamte die Geſchaͤfte 
eines Mitterſchreibers zu oerſehen. u. 

Fin Mädhen von 20 Jahren, welche Nähen, 
Striden , Zrificen kaun, and) gut mit der Wände 
umjugesen werd, ſucht als Stubeumaͤdchen bey ei⸗ 
ner Heriſchait Divalt. D. N. 


Ein kLandoͤkonom wänfchte einen mit guten At⸗ 
teftaten verfehenen , urd feiner Arbeit Fündigen 
Ztegelmeifter zu befommen. Er hätte gutes Logis, 
wad die Arbeit in Akkord zu Übernehmen, auch das 
fonderbar Bequeme, daß ihm die Erde alle zuze⸗ 
führt würde, und wenigſtens 100,000 za auf 
ein Jahr gemacht werden könnten. D.ü. - 


Derfbiedene Rundmabungen, 
An die Gläubiger des Lazarus Gorn. 

Nachſtehendes vom kurpfalzbaieriſ. Etadtgericht zu 
Düfeiderf ander uͤberſendetes Publifandımı wird auf 
-Meauilition diefer Stelle hiermit zur Wiſſenſchaſt der 
Intereſſenten gebracht. Münden, den 13. März 1805, 

Kurpfalzbaieriſches Stadtgericht der Haupt = und 

Mefidenzitadt Münden, 
Liet. Sedlmair, Stadtoberrichter. 

Daͤtzl. 
Aus den, zu Felge hoͤchſthaͤndig gnaͤdigſten Reſcrip⸗ 
ten vom 21. July. 1303 und 22, Febr. 1304 zu bie: 
figer Stele, als gecignetem Gerichtöftande, abgege⸗ 
benen Alten des beym Stadtgerichte zu Münden uns 
term 26. Auquſt 1802 gegen den Schutzjuden Lazarns 
Horn erwedten Concurfed det Gläubiger erbellet, daß 
gemeldter Fallit feinen vollen Antheil des Guthabens 
-bep ber kurfl. Kriegelaffe wegen in Compagnie mit 
den Juden Iſaak David und Iſaak Wolſskehl in Ich: 
tern Kriege gebabter Lieferung zum Niederländifchen 
Gontingent für fein ganzes Vermögen angegeben, und 
feinen Glänbigern cediren zu wollen erflärt bat — 
Diefer Hornſche Gutbabens = Antbeil wird aber von 
dem Kanzlenprofurator Kogel dabier ald fein Eigen: 
tbum ans dem Grunde in Anſpruch genommen, weil 
felbiger unterm 1. Dezember 1798 zur Zahlung tel: 
ner aus mehreren gerichtlich beſtaͤtigten Hypothekwech— 
{ein an den Lazarus Horn babenden Kapital = und 
Binfenforderung von diefem ihm cedirt, und übertras 
geu, auch durch ein rechtsfräftiges Urtheil der gegen— 
wärtig fompetenten Gerichtsitelle vom 19. Nov. 1801 
ihm für den Ertrag feiner vor dem Commiſſionspro⸗ 
totoll vom 10, Febr. 1800 fürmlich liquidirten For: 
derung förmlich zuerfannt worden, fo daß ſolches zur 
Zeit Des gegen den Cedenten entitandenen Concurſes 
nicht mehr demfelben, fondern ibm Ceſſionaͤt zugehoͤ— 
rig geweſen ſey, mithin auch zu diefem Concurie mit 
Mechte nicht gezogen werden fünne. Ben dieſen Um— 
finden, wo nirgend einiges ſonſtiges Vermoͤgen bes 
Fatlits anzutreffen, noch ausfindig zu machen ift, wird 
alfo für deffen übrige Gläubiger gar feine Maſſe vor: 
handen ſeyn, woraus dieſelben zu ihrer Befriedigung 
das Mindente boffen können, indem der befragte ganze 
‚ Gutbabend:Uncheil nad jüngerm gnadigfiem Reſcripte 
vom 13. Febr. vorigen Jahres nur ungefähr 12600 
Florins beträgt, wo hingegen die Forderung des ger 


feßung des untergebenen Concursprozeſſes feine un: 
nüsen Koften machen, oder aber diejenigen rechtlichen 
Einreden , die fie gegen deu vergedahten ihren zur 
Einfiht offen ſtehenden Kogelfhen Cigentbums = Ars 
fprud machen zu können glauben , bev unterjogener 
Gerichteftelle vor = und einbringen ; zu welch lehtern 
deufelden eine unerſtredliche Friſt von fehd Moden 
unter dem Praͤfudize vorbeftimmt wird, daß mach ders 
felben Abniehung keinen Widerfpruh mehr Gehör ger 
geben, fondern in Anſehung des nichrerwähnten Horn: 
(den Guthabens das Mechtlihe fofort erfannt werden 
fol. Düfeldorf im Hauptgerichte dem 14. Febr. 1805. 
ü Zur Beglaubigung 
Hoffmann, Gerichtsaftwar, 
Oeffentliche Vorladung der geiftlichen Racks Walls 
nertichen Erben. 

Wegen der binterlafenen Erbſchaft des bierorts 
ab inteftato verſtorbeuen fuͤrſtbiſchoͤſtichen geiſtlichen 
Raths und freyreſignirten Pfarrers zu Plättling, Prie⸗ 
fterd Franz von Paufa Wallner, baben fih zwiſchen 
den vorhandenen Inteftaterben Arrungen und Strei— 
tigfeiten erhoben. Das kurfſl. Niederbaieriſche Hof⸗ 
gericht als kompetente Juſtizſtelle will daher zur gits 
lihen Beylegung der Sache, oder aber in deren Zers 
fhlagung ad inftruendam caufım bierorts eine Com⸗ 


miſſion auf den 7. May d. J. angeſetzt haben, Alle 


noch unbefaunnte Pfarrer = NBallneriihen Abintejtater: 
ben, melde auf oben erwäbnte Erbſchaft einen rechte 
lichen Anipruch zu baden glauben, und fih achörig 
fegitimiren Tonnen, werden daber mittelit dieſes df: 
fentlih aufgerufen, daß jie ben dieſer angefehten Come 
miſſion vel in perfona, vel per mandatarium fatis 
inftructum „ et cum libera fub poena praeclufi un: 
ausbleiblich erſcheinen. Straubing, den 13. Märg 


1805. 
Kurft. Niederbaieriihes Hofgericht. 
Fhr. v. Meichlin, Praident. 
Sekretaͤt Petreß. 

Vorladung der Wilh. Sandiſchen Erben. 

Da der aus Morungen in Oſtpreußen gebürtige 
Herr Wilhelm Gand als kurpfalzbaieriiher Garnifons 
Negimente:Chirurg zu Nottenbirg vor einigen Jahren 
obne eheliche Leibeserben geſtorben ift, und eine letzt⸗ 
willige Diipofition ad pias Caufas ruͤckgelaſſen hat: 
die Maſſe deifelben Verlaptbumes aber, über Abzug 
der lijquiden Schuldpoften dermahl noch in ein buns 
dert ein und vierzig Gulden 55 Kreutzern beitebt-; 
als werben beifelben allenfalls vorhandene rechtmaͤßige 
Erben , die ſich bieräber durch obrigfeitlihe Urkunden 
zu legitimiren haben, biermit öffentlich vorgeladen, 
fih , wenn fie einen rechtlichen Anfpruh auf diefe 
Berlafenihaft zu machen gedenfen jollten, vel in 
Perfuna ve! per Mancaternıum fars inftructum, im 
einer peremptoriſchen Frift von zwey Monatben, wor 
nah Niemand mehr gehört, fondern der letzte Wille 


'meldten Kanzlenprofuratord Kogel, wofür demfelben 
fotbaner Hornſche Gutbabens = Antbeil ſchon vor dem 
Goncurfe uͤbertragen, und zuerlannt worden iſt, ver: 
möge des eingereichten Status ſich jent ſchon auf 
14795 Florins 33 kr. 3 bi. beläuft. i s 
Eines und Underes wird demnach ſämmtlichen 
Gliubigern des Lazarus Horn des Eudes biermit er: 
Mfnet, damit fie entweder fi durch weitere Sort: 


des Teftators ohne weiters erfüllet werden wird, bey 
hiernachſtehender Stelle geziemend zu melden. 
Aftum Amberg den 23. März 1805. 
Von furji. Kommandantſchaft megen. 
MRaalorich, Oberst vom Toten 
Regiment Junfer, 


Verfleigerung vom Realitaͤten zu Frauenchiemſee. 

Folgende ehemahls zum Kloſter Frauendiemfee 
achdrige Nealitäten werden an den nachgeſetzten Ta: 
gen an die Meiftbierbenden unter ben chen befann: 
ten VBedingniffen auf bodenzinfiges Eigeathum mit 
Morbebalt der amädigften Datififation verkauft, ale 
Mittwochs den 17. April laufenden Jahres 10 Tag: 
werte 1786 OD Schube von der an dem Chiemice 
liegenden Schrellepfwieſe unweit Prien, und Tags 
darauf, naͤmlich Donnerstags den 18, April der Eve 
zu Stdtten unweit Mimfting, ı2 ı/2 Tagw. haltend. 
Kaufslichbaber werden eingeladen, fi an den beſtimm⸗ 
ten Tagen zu Prien eimzufinden. Roſenheim, ben 
26, März 1805. 

Kurfl. Nentamt Fiſchbach. 
Lict. Stecher, Nentbeamter. 

Verfteigerung des 3iegelftadels naͤchſt Iſen, und 
, deſſen Gruͤnde. 

Gemäß anädigfter Anbefehlung ven kurfl. Landes: 
bireftion von Batern vom ıı, et praef. 24. dieſes 
Monaths muß ber zum ebemabligen Kollegiatſtifte 
und der Marktdfanıer zu fen grundbare Ziegelitadel 
nähft Iſen, fammt den dazu gebörigcn Gründen, un: 
ter Morbehalt gnaͤdigſter Begnehmigung in dem Wer 
ge der Öffentlihen Werfteigerung auf bodenzinfiges 
Eigentbum verkauft werden. Zu felbem Ende bat 
man Eamedtag den 20. fünftigen Monaths April be: 
ſtimmt, und wird frübe Morgens 7 Uhr das Wer: 

eigerungeprotofoll gedffnet, und Abends 3 Uhr ge: 
loſſen. Welches daher jedem Kaufsluſtigen bekannt 
gemacht wird. Att. ben 27. März 1805. 

KAurfl. Nentamt Erding. 

Joſeph Burger, furl. Rechnungs⸗ 
fommifdr, als provifer. Rent: 
amte:Verweier. 

Derffeigerum 

bes Gechäudes der Kapcie zu Stau naͤchſt Wolf⸗ 
gang, mit dem dazu gehörigen Grunde pr. 1/atel 
Tagwerl 1309 ) Edube,, dann den zum Theil noch 
umveränferten Einrichtungen, fejtgefegt auf Dienſtag 
den 16. näcfteintretenden Monaths April. Kaufe: 
liebhaber mögen fib an dieiem Tage daſelbſt melden, 
und deren Anboth um Grund und Gebäute zu Pro— 
tofoll fenımen lafen. Den 30. März 1805. 

Kurfl. Rentamt Haag. v. Löft, 
Verfteigerung einer Orgel. 

Mittwoch den 17. April wird im Markte Seifen: 
feld im Poſthauſe eine Orgel mit 10 Megiftern mir 
Vorbehalt gnaͤdigſter Genehmigung öffentlich verftel: 
wert. Kaufsliebhaber können Diele im Chor der ebe: 
mahligen Nonnen täglich anfeben, und an den bes 
fimmten Tage bey der Werfieigerung fi einfinden. 

Gefhrichen ten 21. März ı18>5. 

Kurfl. Rentamt Pfaffenhofen, 
' M. Zeiller, Mentbeanter, 
Die Card. Grimmlınn beir. 

Diejenigen, welche an der Catharina Grimmlinn 
geweſenen Comoͤdienzettelträgers-Eheweib, eine ger: 
derung zu machen haben , werden biermit unter dem 
Auftrage vorgeladen, baf fie bey der auf den ı3tem 
bes naͤchſteintretenden Monaths April Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Liquidatieus-Gemmijfion ent⸗ 


weder perſoͤnlich, ober per Mandatartos fpeclalite 
inftructos bep--unterzeichneter Stelle erſcheinen, umdr 
ihre Forderungen fub poena praeslufi. et non am- 
plius audiendi rechtlicher Ordnung nah liquidiren 
ſollen. Actum ben 23. März 1305. 
Kurfl. Hofoberrihteramt. 
Lict. Zehetmaier, Subttitut. 

Wegen einem bhochloͤblichen Magiftrate angezeigten 
Urſachen babe ih die mir den 19. April 1796 ertheil: 
te Stadtgerichts-Aftwariatsitele am ıı. Rebr. 1803 
freywillig niedergelegt , und um das Entlafungs: 
deiret wiederbohlr geberben, welches Defret Hochder⸗ 
feibe mir den 28. Februar diefes Jahres ertheilet bat, 
wie nachſolgt: 

„Auf Heren Doktor Kepbalides fo rubrisirte er: 
„haurirende Anzeige ad Decreta vom 15. Dezember 

„1804 und 5. diefed, mit anachängter Bitte, wird 
„fein freywilliges und wiederboblres Refignanions: 
„gejuch nunmebr angenemmen, und derſelbe der auf: 
„gebabten Stadtgerichts⸗Altuariats-Pflichten entlaſſen. 

„Decretum in Senatu, deu 28. Februat 1805. 

„Dolt. Neunböfer, Rtheſchrbt.“ 

Ich trete nun, von auer öffentlihen Dienfiesver- 
pflihtung beirevet, in die Meibe der Advolaten zu: 
rüd, und empfeble mih dem verehrlichen Wertrauen 
des biefigen mund auswärtigen Publitumd zu akem 
Rechtsgeſchaͤſten. Augeburg, den ı. April 1805. 

Dott. Konrad Acphalides. 
Arnbardiiche Bleche. 

Die in Bavrberg bey Wolfrathshauſen neu ange: 
legte Bleiche nimmt mit dieſem laufenden Momath 
wieder ihren Anfang. Der ungetbeilte Bevſall, dem 
diefeibe ſchon verſtoſſenes Jahr wegen idrer ausgezelch⸗ 
neten Weiße und Meinheit ſewohl in den gelieferten 
feinen = aid Baumwolltüchern und Geſpinſten aenoß, 
fann beuer mm fo leichter wicder erworben werden, 
als die Vorrichtung bierzu nun vollftändig , und der 
Pla, auf den die Leinwanden gelegt werden, ſo ge 
ordnet wurde, daß bie Waare beym trodenfien Wet: 
ter mit blofem Regenwaſſer, welches allein von allen 
fremdartigen, der Bleiche oft fo nachtbeiligen Bes 
ftandtheilen ganz befreyt iſt, begoſſen werden fan. 
Da mit diefer Weiche aub cine Maſchine zum Zwir—⸗ 
nen, und eine dergleichen jur beſonders ſchoͤnen Ap⸗ 
pretur verbunden tft, fo enipfeble id mic in einem 
als anderm dem Handlungsitande, befonders den weis 
fen Waarenbändlern in lehterm, da jelbe zu oft durch 
Seewaſſer oder durch viele andere wibrige Zufälle vers 
dorbene Etäde empfangen. Das jur Bleiche Beſtimm⸗ 
te. übernimmt gegen Empfangsibein die Kambliſche 
Handlung auf dem Rindermaret in Münden, 

v. Arnhardiſche Bleiche in Baperberg. 


Armen: Inftituts:-Anzeige. 
Dey den Gebrüdern Nockher ift zum Armenfonde 
ennegangen : 
Den 25. März. Tas Legat'von Er. Erc. dem Hru. 
Grafen von Seinsheim fel., Nro, 105, 300 fl. 
Den 26. — Bon Ihrer Durdieuct der regirenden 
gnaͤdigſten Frau Fiau Aurfürflinn wegen Hoͤchſtihrer 
glüdlihen Entbindung zum Unterricht und Lebrgeld 
für Kinder armer Familien, Pire, 166, 100 fl 
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Frankreich. 

Paris, den Zıftlen März Die Abreiſe des Kai: 
fers nad Italien wird, mie es heute heißt, morgen, 
den ıften April, Statt haben. Se. Majeftät ber 
fanden fi geftern noch zu St. Cloud, wo Ihnen 
der Papft einen Beſuch machte. Der h. Bater kehrte 
am nähmlihen Tage hierher zuräd, Die Abreife 
desielben ift auf künftigen Donnerstag feftgefeht, 

BVorgeftern in der frühe find 8 kaiſerl. Pagen mit 
ihrem Untergouverneur von St. Eloud abgegangen. 
Cie haben. Befehl, fih gerade nah Meiland zu 
begeben. 

Ein kaiſerl. Dekret vom Zoſten Ventofe verordnet 
eine neue Orgamifation der Üriefpoften, und be 
ſtimmt den Preis der Pofipferde bei denfelben, Die 
Vollziehung derfelben fängt mit dem ıften Vende— 
miaire 9. 14 an. Mur auf folgenden Straſſen foll 
die Briefpoft täglich Erart haben: Won Paris nad 
Ealais, von Pille nah Gent, von Brüffel nah Ant: 
werpen, von Mezieres nad Lüttich, von Lüttich nach 
Neuß, von ven nah Turin, von Turin nad Meis 
land, von Turin nach Piacenja, von Bourgoin nad) 
Gap, von Eaen nadı Cherbourg, von Rouen nah 
Savre. Auf allen anderen (mo die Briefpoſt vers 
pachter ift) alle zwei Tage. Ein Pofteourier kann 
kuͤnftig nur einen einzigen Meifenden in jeine Car 
riole aufnehmen, 

Tür den König von Spanien ift bier eine aͤußerſt 
koſtbare Pendul verferrigt worden, welche diefer Tas 
ge der Minifter des Innern in Augenſchein nahm. 

Hr. Chas überreichte diefer Tage dem Papft die 
3te Ausgabe feiner „Vergleichung Napoleons I, mit 
Karl dem Großen. 

Hr. d'Haudricourt, welcher die Ehre gehabt hat, 
dem heil. Vater die 2 erftien Lieferungen der Faftes 
der franzöf. Nation nah Rom zu ſchicken, hat ihm 
bier die Zte und gte Lieferung diefes Werks über: 
reicht und dafür einen jchönen Roienfranz mit Edel: 
feinen erhalten. 

Der Moniteur vom 30. März theilt zwei Staats⸗ 
beiglüffe vom arften diejes mit. Durch den erfien 


Mondtag, 


8. April 1805, 





wird der Prinz Eamille Borghefe, Schwager des 
Kajiers, als franzoͤſ. Bürger aufgenommen. Der 
jweite betrifft die Ueberlaſſung der dem Senat zu 
feiner Dotation in den vier Departements des lim 
ken Niheinufers angewichenen Guͤter an die Amer 
tifationskafle gegen Staatsrenten vou 5 vom hun: 
dert. Das Project des erftien Beichlußes ift dem 
Senat am 25ften durch den Staatsrath Regnault 
uͤberbracht worden, welcher bei dieſer Gelegenheit 
folgende Rede hielt: 

Meine Herren, eins Ihrer Dekrete ertheilt eir 
nem franzdi. Bürger, Schwager Sr. f. k. Majeftär 
den Titel eines Prinzen, Das Senatuskonſultum, 
das ich ihnen bier vorlege, hat jur Abficht, einem 
Prinzen, der im nähmlidien Grade Air Sc. Maj. 
verwandt ift, den Titel eines franzoͤſ. Bürgers zu 
geben. ’/ 

„Der Werth der damit verbundenen Rechte wird 
in Zufunft nach demjenigen, den der Prinz Camille 
Borgheſe auf die Erwerbung desielben feßt, ſich ber 
meſſen laſſen. Abkoͤmmling einer der edelften Far 
millen Italiens, Mitglied der erhabenen Famille, 
welche der Wunſch von zwei edelmüthigen Nationen 
berufen hat, zwei mächtige Throne zu befteigen, 
ſucht er Mitglied der großen Famille der Franzoſen 
ju werden; er will demjenigen angehören, der das 
Dberhaupt und der Vater dieſer Bamille, durch den 
gemeinichaftlihen Eid der Liebe und Treue, ben 
alle Bürger ihm leiften, ift. 

„Dieſer Wunſch, meine Herren, wird, denke ich, 
hinreihen, um ihre Enticheidung zu Gunſten dess 
jenigen, der ihn geäuffere hat, zu leiten. Ich mil 
nicht hinzufegen, daß felbft damahls, als die Ger 
burt alle Privilegien gab, nachdem fie alle Rechte 
an fich geriffen hatte, der Prinz Camille Borghefe 
an Berbindungen mit allen Thronen Europa’s den» 
fen durfte, da feine Famille Italien Fürften, und 
der chriftlihen Welt Päpfte gegeben hat. Aber ih 
muß jagen, daß in ihr Tugend Beifpiele, die Wil 
fenihaften Muſter, die Künfte Beihäger, die Fran⸗ 
zoſen Freunde gefunden haben, 
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„Mitten unter den abwechſelnden Eraͤugniſſen des 
iegs ſind die Ergebenheit und Anhänglichkeit des 
inzen Camille Borgheſe unerichüttert geblieben, 
md es war unter den Fahnen ünſerer Legienen, mo 
er die erften Anſpruͤche auf die Begünftigung, die 
fie ihm nun bewilligen jollen, fi erworben hat.“ 

„Ich darf weiter fagen, meine Herren: er war 
im Voraus unter die franzdi. Bürger gezaͤhlt, er, 
der fie in ihrem Gluͤcke bewundert, in ihrem Un: 
gluͤcke befhüßt hat, er, der im eroberten Nom fi 
als ihren großmüthigen Gaftfreund , und im ge: 
rdumten, Rom als. ihren muthvollen Vertheidiger 
gejeigt, er, der ihre Gefahren gerheilt hat, ehe er 
an ihrem Ruhm Theil zu nehmen ſuchte; er end: 
lich, dem die Sorge obliegt, das Gluͤck der Wirwe 
eines Tapfern und der Schweſter eines Helden zu 
machen, // ne 
: Mach allen unfern Journalen bleibt die Abreiſe 
des Kaiſers nach Italien auf morgen feſtgeſetzt. Der 
taiſerl. Oberfttämerer, Reſumat ift vor einigen Ta— 
gen mit den Krönungskleinodien abgereiſet. Geftern 
reiſete Ar. Mejan, den der Kaifer zum Kefretär 
des Prinzen Eugen ernannt hat, mit der Gattinn 
des Staatsſekretars Maret ab. 

Tauf:Cerimoniel am Hofe des franzdi 
iſchen Kaiſers. 

Die vorzuͤglichſten Einrichtungen bei dem Tauf— 
Cerimoniel des Prinzen Napoleon Louis, welcher 
in dem kaiſerl. Palaſte vom Papſte getauft wurde, 
waren folgende: Im blauen Sahle der Kaiſerinn 
war auf einer Erhöhung ein Himmelbett ohne Säulen 
errichtet. Am Fuße des Bettes hatte man einen 
eroßen mit Hermelin gefuͤtterten Mantel von reichem 
Stoffe, in welchem man das Kind zur Taufe trug, 
ausgebreitet. Die Ehrenzeichen des Taͤuflings, des 
Parhen und der Pathinn, nähmlid das Becken, die 
Tauftanne, die Serviette, die Wachskerze, die Tauf: 
Maͤtze und das Salzfaß, lagen mit Ausnahme der 
Wachskerze, auf goldnen Schuͤſſeln. An der rechten 
Seite des Bettes befand ſich Madame de Viry, 
Dame d' Honneur der Prinzeſſinn Louis, und jur 
linken Madame de Bourbers, welche die Stelle der 
Hofmeiſterinn verſah, hinter ihr die Unterhofmeiſteriñ. 

Nachdem der Großalmoſenier die Befehle Er. 
Majeſtaͤt vernommen, und ſich mit dem Oberceri— 
monienmeiſter pereinigt hatte, hohlte er Er. Heilige 
keit auf ihrem Zimmer ab, und begleitete Nie im die 
Cavelle. 

Das aͤußerſte Ende der Gallerie war zu der Vor—⸗ 
nehmung des Taufacts eingerichter. Der dem Altar 
befand fih ein Armſeſſel für den Papıt 5; auf der 
rechten Seite des Altars fanden 6 Tabourets für 
die 6 Prälaten, weiter rechts eine veich bedeckte mit 
einer Ruͤckenlehne verichene Bank für 9 Cardinale, 
und 35 Seſſel für die Erze und Biſchoͤfe. 





Mitten in die Eapelle, dem Tauftifche gegenüber, 
hatte man 2: Armielfel und = Verhpulte für den 


Pathen und die Pathinn aeftellt; rechts an dem Arm⸗ 


feſſel Er. Mafeftär einen Armſtuhl für die Kailerinn, 
und 3 Seſſel für die ir Ar linfs an dem 
Armjeflel der Pathinn 6 Seſſel für die Prinzen der 
kaiſerl. Famille und des Reichs, " 

Der Ober : Eerimonienmeifter, nebft den übrigen 
Grofbeamten der Krone und dem dienfthabenden Ges 
neraloberiten der Leibwache begaben ſich in das Car 
binet des Kaifers, um feine Befehle einzuhohlen. 
Se. Majeftät verfügte fih hierauf mit der Parhinn 
in den Sahl unter Voraustretung des Obercerimons 
ienmeifters , des Oberftallmeifters und des Obermars 
ſchalls, begleitet von dem Generaloberften der Leib— 
wade, dem Grofalmefenier, dem Obertämerer und 
Dberjägermeifter. Bei der Ankunft des Pathen und 
ber Parbinn wurde der Täufling von Madame de 
Viry und de Üourbers aufgedeckt. Die erftere nahm 
das Kind auf, und haͤndigte es dem Pathen ein, 
welcher die Madame de Bourbers beauftragte, es 
an den Tauftiich zu Eringen, 

Der Ober: Kerimonienmeifter übergab das Salz⸗ 
faß der Madame de Bouillé, die Taufınfte der Mas 
dame de Montaliver, die Wachskerze der Marſchal⸗ 
linn Lannes, die Serviette der Madame de Scrent, 
die Tauffanne der Madame Savary, das Taufbecken 
der Madame Talhouet. 

Hierauf gieng man aus dem Sahle in die Gallerie 
in folgender Ordnung: Die Prinzen des Reichs, 
die Prinzen der kaiſerl. Famille, die Prinzeflinneg 
die Kaiferinn, ein Page, der den Schlepp derfelben 
trug, das Öefolge des Kailers, der Täuflina, die 
Marichallinnen Bernadotte, Beſſieres, d' Aveuſt und 
Mortier, welche die 4 Enden feines Mantels trugen, 
der Obercerimenienmeifter , der Oberftallmeifter und 
der Obermarichall; der Kaifer, begleitet von dem Ger 
neraloberften der Leibwache, dem Großalmoſenier, 
dem Oberkaͤmerer, dem Oberjägermeifter, den Min: 
iſter der gottesdienjtlichen Dandlungen und den nicht 
dienfihabenden Generaleberſten der Leibwace; dena 
Kaifer zur Linken feine Mutter, und hinter ihr 
ihre Damen und Hofbramten. 

Cobald der Täufling, ven feinem Pathen und 
feiner Pathinn umgeben, an dem erbabenen Platze 
in der Gallerie angefommen war, fand Se. Heil: 
igfeit auf und begab fih an das Gelander des Al: 
tars, um das Kind nach dem herkoͤmmlichen Ritual 
ju taufen. Ce, Heiligkeit, welche fih um 4 Uhr 
nad Eaint: Cloud begeben hatte, ift nach der Tauf: 
handlung wieder abgereijet, und war um 7 Uhr in 
Paris wieder angekommen. 

Der Pelizeiminifier bat an alle Departemental 
Adminiftrationen den wiederhohlten Befehl erlaſſen, 
an den Graͤnzen alle die fremden Prieſter und Geiſt⸗ 





lichen arretlren, und Aber die Graͤnzen bringen zu 
laſſen, melde, unter dem Vorwande, Collecten ju 
Sammeln, fih in Frankreich einichleihen, und in 
dem Lande fich herumtreiben. Die Adminiftrations: 
Gerichte ſollen dabei auf keine der Paͤſſe Ruͤckſicht 
nehmen, weiche dergleichen Individuen bei ſich führen 
könnten. 

Fortſetzung des vorgefiern abgebrode 
nen Berichts, welchen der Minifter der 
auswärtigen Verbältnifie, Herrvon Tal: 
leyrand, Sr, kaiſerl. Majeftät in der Sipr 
ung des Senats abflattete. 

„Wir find ein neues Volk, und Sie find der Sour 
verän eines großen Reihe. Wenn Sie heute die 
beiden Kronen trennen, was wird aus uns werden, 
aus und, die wir von dem unmittelbaren Blicke 
unſers Stifters entfernt und ohne Stuͤtze und Weg: 
mweiler mitten unter den Discuflionen , die unter 
uns und um uns ber entfichen können, verlaflen 
find? Wer wird uns gegen die ſtuͤrmiſchen Ber 
wegungen ſchuͤtzen, die die nothwendige Folge einer 
fange unentichieden gebliebenen Kane find ? Mer 
wird uns gegen das traurige Leos, uns ſelbſt zu 
miftrauen, cder geaen das Unglück eines blinden 
Vertrauens Ihiken ? 4 

„Wird die Trennung der beiden Kronen die Ent: 
fernung der franzöfiihen Truppen von unjerm Ge: 
bierh nach fich ziehen? Aber das italianiſche König: 
eich ift micht iſolirt; es ſtoͤßt an mächtige Nachbarn.“ 

„Es beſteht aus einer großen Anzahl Elemente, 
die ehedem feindlich waren und erjt neulich einander 
einverleibt morden find. Es ſtoͤßt an Ufer, welche 
plößlichen Invaſionen ausgefekt find, Die Erricht⸗ 
ung einer nenen Armee, wie treu und muthig fie 
aud fein mag, wird fie jede Beſorgniß, die entſte⸗ 
ben kann, entfernen? Wird fie den Staat gegen 
die Möglichkeit jeder Unternehmung ſchuͤtzen.“ 

„Und wenn die Trennung der Kronen die Ent: 

fernung der franzsfiihen Armeen erſt in einer-un: 
beſtimmten Zukunft feſtſetzt, ſo mu man nicht dar— 
an zweifeln, daß ein gerechtes, aber durch feine Fol— 
gen nachtheiliges Vertrauen, indem es uns die nd: 
tbige und koſtbare Pflicht, ſelbſt für unfere Verthei: 
digung zu ſorgen, minder nothwendig macht, viel: 
leiht auf ewig die Einrichting einer National:Ar: 
mee entfernen wird, ohne welche jedoch jede Nation, 
wie groß auch die Bevölkerung und ihr Gebierh fein 
mögen, das Recht verliert, den ihr gebührenden 
Antheil an der wechſelſeitigen Achtung und dem Re: 
fpect zu nehmen, die die Völker ſich einander ſchul⸗ 
dig find.’ 

„Wenn mir von biefen Betrachtungen zu denje: 
nigen uͤbergehen, welche die auswärtine Politik dar: 
hierher, fo wird die Gefahr noch dringender. Eine 
franzöfiiche Armee ſteht im Neapolitaniichen, wor 
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ſelbſt fie nichts zu ehun hat. Sie fteht da, um 
eine englifche Armee zu beobachten, die fih zu Malta 
befindet, und eine rufliiche Armee, die fich vielleicht 
nur deßwegen auf den Joniſchen Inſeln befindet, 
damit fie die Franzdfiiche Armee beobachte, In dies 
fer dunfeln Erwartung der Begebenheiten, in diefer 
Complication von ungewiſſen Verhältniffen , und da 
eine falihe Mafregel, von welcher Seite fie kom: 
men mag, auf uns das größte Verderben bringen, 
unfer Land mit Blut und Trauer überdeden, uns 
ju Schlachtopfern des Kriegs und was noch ſchreck⸗ 
licher ift, zu Schladiopfern des Friedens „machen 
fann, was koͤnnen wir da anders thun, als uns, 
fo lange die Gefahr dauert, an unfern einzigen Bär: 
gen, an unſere einzige Hoffnung, an unſern einzi: 
gen Beſchuͤtzer anzulchließen, und ihn, wenn es mög: 
lich ift, durch feinen edeimäthigen Willen an das 
Werk feines Genies und feiner Wohlchätigkeit an- 
zuketten!“ 

Dieß find, Sire, die Wuͤnſche Ihrer italiäni: 
ſchen Voͤlker; ſie ſind ſo dringend, ſo entſcheidend 
und ſo rechtmaͤßig, daß es Ihnen Pflicht war, ſie 
zu erhoͤren. 

Alſo werden Ew. Majeſtaͤt in Italien regiren, 
und während einiger Zeit noch werden das Kailer: 
thum und das Königreich, die Cie errichtet haben, 
durch diefelben Meigungen verbunden, durd gleiche 
Eide verpflichtet, unter dem Schuß derielben Ger 
walt ſich erheben und befeitigen. 

Und wann die Zeit gefemmen fein wird, mo dieſe 
Verbindung nicht mehr unumgänglich möthig für 
Stalien ift, kein Intereſſe mehr für Frankreich bat 
und der Ruhe Europa’s nichts mehr daran gelegen 
ift, dann möge fie abgebrochen werden. Em, Mas 
jeftät haben das Ende. derielben unwiderruflich feits 
gelebt. Sie haben in Anjehung diefes Puncts den 
febhafteften, den ruͤhrendſten Bitten wideritanden, 
Sie wellten Ihren italiäniichen Völkern keinen Jweis 
fel, keine Taͤuſchung, keine Hoffnung darüber lal: 
ſen. Sie haben weislich gedacht, daß bei einer fo 
feierlihen Gelegenheit, bei fo aroßem Intereſſe es 
Ihnen vor allen Dingen ziemte, einen würdigen 
und freien Gebraud von Ihrer Gewalt ju machen. 

(Das Uebrige folgt.) 

Mainz, den Zten April, Geftern ift an der 
ganzen Linie diefes Departements von den ju Frank 
reich gehörigen Rheininſeln durch die franzoͤſ. Ber 
hörden förmlich VBefis genommen worden. Auf die 
Inſeln wurden Pfähle gepflanzt, auf denen dere 
kaiſerl. Adler mit ausgebreiteren Flügeln ruht. Zu 
denen in der Gegend dieſer Stadt in Beſitz genom: 
menen Inſeln gehören die Et. Petersaue, die In: 
gelheimer, und die fogenannte Eitviller-Aue 

ataviem 

Haag, den zöften März Geftern hat nunmehr 
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das Staatödireftorium eine Proffamation wegen der 
Abſtimmung über den neuen Konftitutionsplan erlaj: 
fen und felbige durd 7 Couriers an die verichiede: 
nen Departements:Adminiftrationen geſandt. Es ſoll 
mit einem Ja! oder Mein! über die Annahme der 
neuen Konftitution, fo wie über die Ernennung des 
Herrn Rutger Jan Schimmelpennint zum erften 
Rathspenſionaͤr abgeſtimmt werden. Die Stimms 
regifter werden am oten April eröffnet, am ıöten 
eichloffen, und muͤſſen vor dem 25ſten April hier: 
er eingejandt fein. 
Rußland. 

Kr. Profeffor Robertſon zu Petersburg hat im 
aten Stuͤck des nordiſchen Archivs den Vorſchlag 
gethan, einen Luftballon zu verfertigen von 132 
Fuß im Durchmeſſer, welcher im Stande fein würde, 

4400 Pfund zu tragen, und worin fich Der 

onen mit Begleitung von allen Bedürfnifen auf 
mehrere Monathe einfchiffen könnten, um in allen 
Höhen, in allen Jahrszeiten und Witterungen und 
auf jedem beliebigen Puncte der Erde Unterſuchun⸗ 
gen und Erfahrungen über Phofit und Aftronomie 
anzuftellen x. 

Deutfhland, 

Frankfurt, vom sten April, (Zeit.) Der 
durch feine anatomifchen Kenntniffe und Schriften 
eben jo berühmte als gemeinnägige Gelehrte , Hr. 
Hofrath Doͤmmering, Bürger und ausübender 
Arzt alldier, hat nun diefe Stadt verlaffen, und 
feine neue glänzende Faufbahn in Münden, als 
furpfaljbaierifcher geheimer Rath, angetreten. eine 
biefigen Freunde beklagen feinen Verluſt. 

Mehrere Deutiche Geſandte in Paris find auctor 
sifirt, den franzoͤſiſchen Kaifer nach Meiland zu bes 
gleiten. 

Bon der in Tafelform auf einem Bogen gebrud: 
ten Boltsjchrift des berühmten und verdienftvollen 
Hofraths D, Fauft zu Buͤckeburg: „Zuruf an die 
Menſchen, die Blattern durch die Einimpfung der 
Kuhpocken ausjurotten, find 5500 Stuͤcke in einigen 
fönigl. preußiichen Provinzen, 10000 in Churheſſen 
und 15000 in andern Ländern Deutſchlands, zu: 
fammen mehr ald 30000 Stuͤcke, binnen 9 Mer 
nathen vertheilt worden; und der Verfafler hat den 
Nachdruck dieſes Zurufs jedermann erlaubt. 

Wien, den Zten April. Den zıten März ftarb 
bier am Schlagfluße Edmund Maria des heil, röm, 
Reiche Sraf von Arz und Valley, Biſchof zu Teja, 
ber Theologie Decter, Er. k. auch k. k. Majeftät 
Rath, des hohen Erzftifts zu Wien Domprobft und 
Domherr, eribiihöfl. Zuffragan, und der hiefigen 
uralten und weitberühmten Univerfirät Kanzler. 


— 











Verſteigerung. Den ırten April werden auf 
dem Rindermarkte im Hauſe des Hrn. Arothekers Hof: 
mann über eine Stiege mehrere Canapee's, Seſſel, Com: 
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mod, Schreib: uud andere Käften, Speife:, &piel:, Com: 
fol: und andere Tifhe, Betten und Betritätten mit und 
ohne Umbänge, Ubren, Spiegel, Verzellain, Boutellicn, 
Epeife:, Kühens und andere Gerätbfchaften ıc. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
gegen glei bare Bezahlung an den Meiſtbietheuden er: 
laffen werben, 


Leptverfloffenes Spaͤtjahr wurden in Er. Ercellenz des 
Herrn Minifterd von Salabert Garten Spalier : Obits 
bäume geftohlen, und vorgeitern Nachts geſchah das Naͤhm⸗ 
liche, nur mit dem Unterfhiede, daß der Dieb, ald er 
ſchon 10 Stuͤcke aus dem Boden geriffen batte, und am 
1ıten anfangen wollte, darüber geſtoͤrt und vertrieben 
worden ift, und die ansgeriffenen Bäume liegen laſſen 
mußte. Wie Argerlih und verdruͤßlich es für denienigen 
tft, welcher nah dem Wunſche der hiefigen hoͤchſten Regir⸗ 
ung bie Eultur der Dbitbäume mit zu vervollfommnen 
ſucht, und fi nach gegebener Mühe und Koften in der 
Folge davon beraubt ſehen muß, wird der beurtbeilen koͤn⸗ 
nen, welcher für das Gute und Schoͤne empfängli iſt. 
Man bat Urfahe zu glauben, daf mit dieſer guten Sache, 
mehr ſchoͤnes und gutes Obſt zu erzielen, mehrere darum 
jurädbalten, weil durch Diebe ihr Wunſch vereitelt wird: 
denn, wenn in einem Garten, wo nidt weit davon auf 
zwei Seiten zwei Schildwachen ſtehen, ſolche freche Dich: 
ftähle begangen werden, welches Verſprechen kann fi der: 
jenige von feiner Obitfultur machen, der davon entfernt 
it? Se. Excellenz der Herr Miniſter von Salabert 
verſprechen hiermit demienigen, welcher eine wahre Anzeige 
des Diebes, von dem vorjaͤhrigen, oder dem vorgeſtern 
unternebmen wollenden Diebſtahle geben kann, 6 Dulaten, 
mit Verfhweigung feines Nahmens, bar zu bezahlen, und 
lafen zugleidy durch dieſes Blatt öffentlich befannt machen, 
daf fie gezwungen fein, in ihrem Garten Fufangeln legen 
zu laſſen. 





Srembenanzeige 

Den öten und 7ten April. Hr. Baraviſo, Kauf: 
mann von Nürnberg, im Kreutz. Hr. Schmid, Qur. 
Cand. von Wien, ebend. Hr. Baron von Montgelas, 
ft. £. Major aus dem Depart. Montblanc, in der Ente, 
Hr. v. Bruvn, Dberlieutenant vom Leibregiment und 
Hr. Amriberger, Mentamts: DOberfhreiber von Wollfrats— 
haufen, ebend. Frau Grafinn Holinftein, von Amberg, 
ebend. Hr. Baron GCavalcabo, Hauptmann, von Wien, 
im Adler, Hr, Walter, Profeſſor von Landöhut, evend. 
Hr Hang, Batallions:Chirurg ven da, Hr. Pröbl und 
Hr. Keller, Kauficnte von Frankfurt, ebrnd. HH. Bier 
chelmayt und EStröble, Ferfieleven von Neuburg, im Baͤ⸗ 
ven. Hr. oft, Effigfabrifant von Ulm, im Londner 
Sofe. Hr. v. Birzele, Regitungs-Rath von Amberg, 
in der Ente. Hr. Eifenichmid, Med. Doktor von Wien, 
im Kreus. Hr. Hoppe, Dberlientenant von Auf. Bat. 
Mesen, von Burgbaufen, im Roͤßchen. Hr. Vowler 
und Hr. Welten, enal. Edelleute von London, im Zabhn. 
Mile. Venacourfp, von Freiling, im Bären. Dr. Zündt, 
Kaufmanı, von Wien, ebend. Hr. Ordolph, Mein: 
haͤndler von Vamberg. Hr. Kakung , Kaffetier von 
Innobruck, ebend, 
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Srantreid. 

Paris, den ıften April. Vorgefiern Nachmit— 
tags begab. füh das Tribunat in Geſammtheit nad 
Et. Elond;- es wurde durch den Cerimonienmeifter 
Eramayel , der, in Abweſenheit des Obercerimonien: 
Meitters,. deſſen Stelle verfieht, in den Sahl des 
Thrones eingeführt, und dur den Prinzen. So: 
ſeph, als Großwähler, dem Kaifer vorgeftellt, Hr, 
Sabre, Praͤſident des Tribunats, las eine Adreſſe 
ad, an-deren Schluße es heißt: Was uns betrifft, 
@ire, fo find wir, mit allen Ihren anderen ge 
treuen Unterthanen, von der Reinheit Ihrer Ab: 
ſichten, und dem Verlangen, das Sie ſtats gehabt 
haben, der Welt einen feſten und dauerhaften Fries 
den zu geben, uͤberzeugt; wir werden ſtaͤts der gro): 
fen Dienfte, die Sie diefem ‚Lande. erwielen haben, 
und Ihrer zahlloſen Wohlthaten uns erinnern; eine 
kange Erfahrung hat uns gelehrt, Ihrem Genius 
und Ihrem Glaͤcke zu vertrauen; // 

Der Kaiſer iſt geſtern Abends von St. Cloud 
nad Bontainebleau. abgereifet, und hat dort die 
Nacht zugebraht. Den Befuch, den ihm -vorgeftern 
der Papft zu St. Cloud gemacht: hatte, hat er mit 
feiner Gemaslinn am Abend des nähmlihen Tages 
zurüdgegeben. Geftern haben ihm die Eardinale auf: 
gewartet, um. Abjchied zu nehmen. 

Der in die vor einiger Zeit zur öffentlichen Sprache 
sefommenen Berrügereien, deren Opfer der Herzog 
von Looz⸗Corswarem geworden iſt, verwickelt 
gewelene Flachat iſt der gefänglicdhen Haft, worin 
er ſich ſeit einiger Zeit befand, wieder entlaſſen, und 
auf freien Fuß geſtellt worden. 

Der Moniteur gab geftern ein zweites fonjtitutio: 
nelles Statut der italiäniihen Staatskenſulta, das 
am 27ften v. M. zu St. Eloud- abgefaßt worden 
it. Dasselbe beſteht aus 3 Titeln, wovon ber erfie 
von der Megentichaft, der zweite von den Großbe— 
umten des Meichs, und der dritte von den Eiden 
handelt. Folgendes iſt der Inhalt des 2. Titels 
von den Großbeamten des Königreichs: 

„Die GeoBoffijiere des Königreihs And; 1). Die 


Dienftag. 


9. April 1805; 


Großbeamten der Krone, naͤhmlich: der Kanzler: 
&iegelbewahrer der Krone; der Großalmoſenier; 
der Oberhofmeiſter; der Oberſtkaͤmerer; der- Oberft: 
ſtallmeiſter.“ 

2) „Die Miniſter. Die Miniſter find nur Groß⸗ 
beamten des Reichs, waͤhrend fie. in Amte ſind.“ 

3) „Die Erzbiihöfe von Meiland, Ravenna, 
Bologna und Ferrara.“ 

4)2, Die Marichälle des Reichs, die aus dem’ 
ausgezeichnetiten Generalen gewaͤhlt werden; ihre 
Zahl darf nie die von 4 üÜberfteigen, und es dürfen 
deren feine vor dem SG. 1810 ernannt werden 5. Dre 
erſt⸗Rapitan der koͤnigl. Leibwache; der. Gen. Sin: 
ſpektor der Artillerie; der Gen, Inſpektor des Genie.’ 

) „Sechs Mitglieder des Kollegiums der Guͤter⸗ 
beſitzer, melche- der- König aus denjenigen 50 der: 
felben, melde die meiften Abgaben bezahlen, und 
uͤberdieß ich am meiften durch Verdienſte auszeich⸗ 
nen, waͤhlt.“ 

„Durch ein Statut des erſten Könige von Star 
lien, die Organiſation des Palaftes betreffend, wer: 
den für. den Glanz der verichiedenen Dienfte des 
Palaſtes ordentliche Krenbeamten ernannt; die Nach— 
folger des Königs find an dieſes Statut gebunden. 
Die Großbeamten- des Königreichs behalten, mit- 
Ausnahme der Minifter, ihre Würde lebenslaͤnglich.“ 

Diele Würde kann nur Unterehanen des König: 
reichs verliehen werden! Die Grofbeamten der 
Krone haben den Rang unmittelbar nad den Prins 
gen, fie ind, vermöge. ihrer Würde, Mitglieder 
des Senats und- des Staatsraths; fie bilden das 
Conſeil des Königs, menu dieſer fie daju berufen 
will; fie find Mitglieder des acheimen Narhe. 

„Vier Kommanderien, von 36,000 meiländiichen 
Liren jäbrlicher Einkünfte, nähmlid die erfte, zwi⸗ 
ſchen der Seſia und der Adda, die zweite, zwiſchen 
der Adda und der Eiſch, die dritte, anf dem rech— 
ten Ufer des Do, und’ die vierte, zwiſchen dem Sanı 
terno und dem Mubicon, find lebenslängfich mit der 
Würde, des Kanzlers: Siegelbewahrers der Krone, 
des Oberhofmeiſters, des DOberfitämerers, und bes 
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Oberſtſtallmeiſters verbunden. Dem Grofalmofeni: 
er wird eine geiftlihe Pfründe verliehen, // 

z Die Grofbeamten genießen nebjidem T) eines 
auf den Schab der Krone, nad) dem Verhältniffe ih: 
rer Amtsverrichtungen in dem Palafte, angemiefe: 
nen Gehalts; 2) des Gehalts eines Staatsraths 
und eines Senatore. Wenn dur eine Verfügung 
des Königs, oder durch irgend eine andere Urjache, 
ein Grofbeamter der Krone aufer Dienftehärigkeit 
kommt, fo behält er feinen Titel, feinen Rang, 
und feine Vorrechte, ’/ 

In Gemäfheit des dritten Titels hat der König, 
binnen zwei Jahren nad feiner Thronbefteigung, in 
Gegenwart des Senats, des geſetzgebenden Körpers, 
der drei Prafidenten der Wahltollegien, der Erjbi- 
fchöfe und Biſchoͤfe, des Kaflationsgerichts , der 
Nat. Nehungsbeamten , der Präfidenten der Revi: 
fions: und Appellationsgerichte, folgenden Eid ab- 
zulegen: „Ich Ihmwöre die Integrität des König: 
reichs, die Religion des Staates, die politiſche und 
birgerliche Freiheit, die Unmiderruflichkeit der Ver: 
kiufe der Mat. Domainen zu handhaben, feine Auf 
lagen zu erheben und einzuführen, als in Gemäßr 
beit der Geſetze, und allein für das Intereſſe, das 
Gluͤck und den Ruhm des italiänifchen Volkes zu 
regiren. 

Tribunat, Sitzung vom zÖften — Unter 
den verſchiedenen Werken, welche dieſer Verſamm⸗ 
lung prafentirt wurden, befindet ſich ein Project, 
den Rhein mit der Seine zu vereinigen, und dieſer 
Schifffahrt den Nahmen Navigation Bonaparte beis 
zulegen. Es rahrt von Hrn. Prault Saint: Ger: 
main, Ingenieur, ber. Ein anderes, von Hrn. 
Potier Deslauriers, tft für die Mathematik wicht: 
ig , und führe den Titel: Nouvelle découverte qui 
embrasse toute la gdometrie, donne la solution de 
ses plus grands problemes etc., ou Identite géomé- 
triquie du cercle et du quarre, Ein anderes, von 
Hrn. Moll, liefert den Plan einer neuanzulegenden 
Stadt, und Verbeflerungen in der Anlage alter Erädte. 
Ein anderes ift das bekannte wichtige Werk des Hrn. 
General Eervan: Histoire des guerres des Gaulois 
et drs Frangsis en Italie, weldes Er. Majeftät dem 
Kaiſer dedicirt if. 

Deutichlands großer Klopſtock ward am ıften 
Germinal im Nationalinftitute gefeiert. Dieß war 
die Auldigung einer Nation gegen die andere, Sie 
beitand in einer hifter.| Notiz, die der beftändige 
Sekretär, Hr. Dacier, in der Klafle der Geſchichte 
und alten Litteratur, über den berühmten Verſtorbe— 
nen vorlad. Klopſtocks Selbſtbildungsgeſchichte, 
Klepſtocks Hochherzigkeit, fein tiefes Gefühl, fei: 
ne Berdienſte um deutſche Sprache und deutiche 
Noefie, um die neue Epopde, fein Mefliad, feine 
Dven warn die Materialien, welche der Borlefung 
jum Grunde lagen, Allenthalben wehete die Urba: 





nität, die allein ben Wiſſenſchaften ziemt, die Zart- 
beit in den Anfichten und Uetheilen , und felbft_bei 
Meinungsverichiedenheiten die Schonung, welche al: 
tein Ideen und Herjen ‚einander nabe bringt, und 
die Menichen zu Einer Kamille macht; es wehte darin 
ein Geift, welcher gar ſehr von dem abweicht , der 
die Beiblaͤttchen und ihre Helden beſeelt. Der 
Moniteur enthält dieſe litterarifche Notiz. Fuͤr ein 
deutſches Publitum liefert fie nicht viel Neues: 
aber fie fteht da als eine Probe, wie die Annaͤhe—⸗ 
zung zwei verjchieden organijirter Nationen durch 
Seift und Herz zu bewirken iſt, zwei Mationen, 
die auf fo vielen Punkten ſich zu berühren berufen 
find, und zwiſchen denen die Unwiſſenheit und Wosr 
heit aus jedem Berührungspunft einen Abſtoßpunkt 
ju machen bemüht ift. 

Beihluß des geftern abgebrochenen Be 
rihte, welchen der Minifter der auswärt 
igen Berhältnilje, Herr von Tallenrand, 
©®r. kaiſerl. Majeftär in der Sizung des 
Senats abftattete. 

„Nicht alles ift in der Zukunft ungewiß; die ſtar— 
ken Seelen und die erhabenen Geiſter willen im der 
felben das zum unterſcheiden, was in das Gebieth 
ihrer Klugheit einjchläge und was von dem großen 
Megirer der Begebenheiten abhängt. Ew. Maieſtät 
fehen mit Gewißheit die künftige Befreiung von 
Malta und die rechtmaͤßige Unabhänaiakeit der Io: 
niihen Republik voraus. Sie wollen keinen Preis 
auf die Trennung der italiänifchen und franzoͤſiſchen 
Krone ſetzen, und defimigen eben beftimmen Sie den 
Beitpunet, um nicht Gefahr zu laufen, dal man 
Ihnen einmahl die beleidigende Alternative, Teen: 
nung der Krone oder Krieg, vorlege ; denn alddann 
würde die Corge für Ihre Würde Ihnen es jur 
Pflicht machen, der Stimme der Ehre ſelbſt den 
Wunſch der Menihlichkeit aufjuopfern. Großmuth 
ift ein Gefühl, welches in den erhabenen Seelen 
beitändig mir einer Art von eiferfüchtiger Delikateſſe 
verbunden ift. Auf eine Krone Verzicht thun, ſelbſt 
die Bande der Abhängigkeit und der Treue auflöfen, 
die um jo mehr ſchmeicheln, als fie ein rechtmaß— 
iges Reſultat und gleichſam ein aeheiliates Denk: 
mahl eines Ruhmes find, der durch gluͤckliche Au— 
firengungen des Muths und des Genies erworben 
worden iſt; kurz die hoͤchſte Gewalt niederlegen , ift 
ein To großer Entihluß, daft man wohl berechtigt 
ift, zu verlangen, daß nichts die edle und reine Zu: " 
friedenheit ftören foll, ihn auf den bloßen und freien 
Antrieb einer großmuͤthigen und mäßigen Gefinnung 
genommen zu haben.“ 

„Und Frankreich, anf welches der Glanz einer ſolchen 
Maͤßigung zuruͤckſtrahlen muß, kann anders nicht 
als mit Sr und Dank die Größe fühlen, zu 
welcher Ew. Majeftät es erhoben hat. Dieler edle 
Entſchluß ehrt und vergrößert es eben jo ſehr, und 
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mehr noch, als die glaͤnzendſte Eroberung. Es kann 
es X es kann der Welt jagen, daß es, fo wie 
das Weltmeer, feiner Macht Graͤnzen und dem Leber: 
Gewichte feines. Beherrihers Schranken jegen ſah, 
und zwar in feinen eigenen Gefeben, in dem Maße 
feiner Rechte, in der Regel feines Intereſſe und 
nicht in eiteln Dämmen, die durd die Prätenfionen 
der Eiferfucht, des Grolls und des Haſſes erhoben 
werden könnten, # 
rr Zukunft und Vergangenheit liefern der Bosheit 
einen umerichöpflihen Text zu Lügen; fie werläumder 
durch eitle Vorberverfündigung ; fie verläumder durch 
eitle Vergleihungen. Hat fie nicht oft den Glanz 
der Siege Ewr. Majeftät gemißbraucht, indem fie 
die Refultate derfelben übertriebe? Hat fie nicht ger 
fuhrt, Unruhe zu verbreiten, indem fie den Ruhm, 
den Nahmen, das Schidjal Aleranders und Karls 
des Großen ins Andenken rief? Elende und triüger: 
iſche Analoaten! Karl der Große hatte weder Nach: 
folger noh Nachbarn; fein Neid) überlebte ihn wicht, 
es wurde zertheilt, und mußte es werden. Karl 
der Große war Eroberer und nicht Stifter. Die 
Stifter regiren während ihres Lebens, und nachher 
nch Jahrhunderte hindurch. Karl der Große lebte 
zu einer Zeit, wo der menſchliche Geift durch Unwiſ⸗ 
ſenheit geſchwächt, nicht in die Zukunft vordringen 
fonnte. Alerander , der die Graͤnzen jeiner Erober: 
ungen immer weiter hinausruͤckte, bereitete ſich bloß 
ein bfuriges Peihenbegängniß; der große, beiden: 
mäßige Gedanke der Nachfolge fam ihm nie in den 
Sinn; Karl der Große und Alerander vermachten 
ihr Mecht der Anardie. 
sr Wie diefe greßen Männer haben Ew. Majeftät 
Schnell Ihre Waffen in Europa und Aſien geführt; 
Ihre Thäriafeit, wie jener ihre, umfaßte in kurzer 
Zeit das größte Gebieth , und drang in die größten 
Bernen. Aber wurden Sie bei Idren ruhmvolliten 
Erpeditionen,, bei Ahren kühnften Unternehmungen 
von einer unbeſtimmten, ſchwankenden Leidenſchaft, 
zu herrſchen, ju erebern, hingeriſſen? Nein, gewiß 
nis, und die Geſchichte bat es ſchon ſeit dem Ein: 
tritte in Ihre edle Laufbahn in ihre Jahrbuͤcher ein: 
getragen. Em, Majeftät wollten Frankreich zur Ord⸗ 
nung und Europa jum Brieden zurückführen. Sie 
fahen einen Krieg, der die Barbargi wieder einzu: 
führen drohte, mit Abſcheu, und mic Schrecken eine 
Revolution an, welche Frankreich mit Trauer, Zer: 
fiörung und Tehmmern bededte, und Sie glaubten, 
daß die Vorſehung Sie auserjehen habe, um diefem 
doppelten Elende ein Ende zu machen. In Italien 
fiegten Sie, um Deutſchland mit Frankreich auszus 
föhnen; dann fiegten Cie in Afien, um die Zeit ab» 
juwarten, mo Sie fiegreich zurädtommen, und bei 
Ihrer Mitkkehr Frankreich mir fich Velbit ausiähnen 
könnten. Diet waren die Abſichten; dieß war der 
edle Ehrgeitz Ewr. Majeſtaͤt.“ 
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„Da Sie immer nach dem Antriebe eines Charac⸗ 
ters handeln, dem es unmöglich iſt, ſich jemahls pu 
verläugnen, jo beichäftigen ſich . Majeftär, int 
dem Sie ist einen neuen ©taat organifiren, mit 
dem Berlangen, noch einmahl allen Völkern Ihre 
Grundfäße ber die Stabilität, die Erhaltung und 
die Gerechtigkeit befannt zju machen, und geben zu 
gleicher Zeit für den künftigen Frieden ein edles 
Unterpfand Ihrer unmwandelbaren Gefinnungen, / 

„Ich wage es, Ew. Maieftät ju verfichern , daß, 
"was man auch thun mag, um die Meinung irre zu 
leiten, doch der unmiderftehlihe Hang, welcher 
alle Gemücher zum Ruhme edler Thaten hinreißt; 
und alle Herzen durch den Enthuſiasmus feſſelt, welchen 
die großen Opfer einflöben , Über jeden Mißglauben 
fiegen werde. Frankreich ‚und Sjtalien lieben Sie als 
Stifter ihrer Geſetze, und als Beſchuͤtzer ihrer Nechte und 
ihrer Macht, und Europa verehrt in Ihnen den 
Metter feines ntereffe. Und warum follte ich fürchten, 
es zu fagen? Es wird eine Zeit kommen, wo Eng 
land felbft, durch die Macht Ihrer Mäfigung über 
wunden, feinen Hab abſchwoͤren und nach dem Beir 
fpiele aller gleichzeitigen Völker gegen Sie feine andere 
Gefinnung, als Hochachtung, Bewunderung und Danf 
Außern wird, welche die gerechten und aufgeflärten 

denſchen unter diejer Nation ſchon gegenwärtig im 
Stillen Ewr. Maieftät nicht verweigern.“ 

Helvetiem 

Vom 2ten April. Der Regirungsrarh des 
Karsons Waadt hat dur einen Beſchluß vom 25. 
März die Anordnung der jährlihen Feier der Un: 
abhängigkeitserflärung und der neuen Organifation 
des Kantons, die dieles Jahr auf den Oftermondtag 
fälle, feſtgeſetzt. Die Milizen des Kantons follen 
an dem Fefte befondern Antheil nehmen, und dei: 
wegen im Hauptorte jedes Kreiſes ein Zielfchieffen 
mit Austheilung von Preilen Statt finden, Jedem 
Kreife wird eine Summe won 40 bis 80 Franken, 
nad dem Berhäftniß feiner Bevoͤlkerung zugeftellt, 
und diefe in drei Klaffen und Preifen, die nicht 
über 8 und nicht unter ı Fr. betragen dürfen, ver: 
theilt werden. Wer in die Miligverzeichniffe einge 
ſchrieben it, kann an dem Zielichiefen Theil nehmen. 

Großbritannien 

Beſchluß der Unterhausdebatte am 28. 
Febr. über den Megerhandel: 

„Sir William Pulteney ſprach im aleichen 
inne, wie Oeneral Tarleten. Der Wunſch und 
der Einfall, den Sklavenhandel — rühre, 
meinte er; von jenem gefährlichen Geifte der Neuer: 
ungen und von jenen abenteuerlichen Theorien her, 
welche die ſchoͤnen Geifter und die beredten Leute 
auszeichnen, und an denen unfer Zeitalter überhaupt 
krank liege, ! 

„Dr. Bor erflärte, er Birne feinen Unmillen 
über ſolche Aeufferungen nicht verbergen. Er ſei 
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ar nicht vorbereitet , bei diefer Gelegenheit zu 
puechen: aber die Deklamation des Hrn. Pulteney 
gegen die Gefahr der Theorien und redneriſcher Tar 
lente fcheine ihm doeh eine Art von Rüge zu ver: 
dienen, ie komme ihm vor, wie der Krieg, den 
man ju einer gewillen Zeit in Frankreich gegen den 
Einfluß der Nednertalente geführt habe; die weile 
Lehre ſei damahls geweien, es gebe feine acfährs 
lichere Ariſtokratie, als die der Talente und der 
Derediamteit. Ich erinnere mid), fagte er, geichen 


ju haben, wie in dieſem Haufe die befte Sache mit 


dem größten Aufwande von Kraft vertheidigt wurde, 
und doch fiel. Ich weiß nun eben mit, ob nad 
dem Grundſatze des Hrn. Pultenen gerade die Bes 
redſamkeit derjenigen Schuld daran war, weldye eine 
gute Sache gut ju vertheidigen wußten, oder, was 
beinahe wahrſcheinlicher fein dürfte, das plumpe, 
ſchmutzige Privat-Interefle. Man if erftaunt, im 
dem Senate eines der aufaeklärteften Möller der 
Welt, bei der Frage, ob man den Handel mit Men: 
ſchen fortfegen oder aufheben fell, nid ein Wort 
ven Recht und Billigkeit; jondern nur von Bor: 
theilen und Schaden ſprechen zu hören. Es fcheint, 
als fei der Menſch gewöhnt, das, was er Gerede: 
tigkeit , Gewiſſen, Religion und Menichlichkeit 
nennt, als eine falihe Münze zu betrachten, mit 
der man nur den Einfältigen beträgt, die aber det 
Sachkundige für das nimmt, was fie gilt. 4 

„Der blutige Fanatiſm der Spanier, der in 
Anerifa die. ungluͤcklichen Eingebohrnen zu Milio: 
nen wuͤrgte, ſchaͤndet die Menichheit nicht To ſehr, 
als die nuͤchterne Berathſchlagung eines befonnenen 
Senats, Über die Frage, ob man Menichen wie 
Waaren verlaufen, aus dem Echofe ihres Vater: 
landes, aus dem Schoße ihrer Famillen gewaltſam 
rauben , wie das Vieh auf die Märkte treiben, und 
auf fie wie auf das er losichlagen darf? Und welche 
Gründe wagen die Gefetzgeber des aufaellärten Bri— 
tanniens im Angefichte der Welt zur Vertheidigung 
dieſes Ichändlihen Menfhenhandels aufjuftellen ? 
Geben wir diefen Handel auf, ſagt ein geehrter 
Kerr, fo reifen ihn andere Nationen an fid), und 
ziehen die unermeßlishben Vortheile daraus, welche 
uns jo wohl thun. Man muß gefieben, daf die 
@rärke eines ſolchen Beweiſes den Kopf ſeines Er- 
finders nicht weniger als das Herz desſelben ehrt. 

Täglich wird geftohlen, berrogen, verratben und 
gelogen, warum kommen wir nicht den Diebitählen, 
Verrügereien, dem Verrathe und den Lügen Audrer 


juver, um ſelbſt die Bortheile daraus zu jiehens" 


die wir durch unfere Saumſeligkeit ihnen überlaffen ? 
Warum eilen wir nicht, alle zehn Gebothe in 
Maſſe mit jedem Tage, To Schnell als möglich if, 
zu übertreten, um denen zuvorzukommen, die es 
nad uns thun könnten? ‚Die Meger, ſagt eim an: 


derer Herr, find im Innern von Afrika To unglüds : 





liche Sklaven, daß ihre Sklaverei in den Kolonien 
eine wahre Berbeflerung ihres Schickſals if. Wels 
che armielinge Eophifterei! Darum alje müßt ihr 
die Elenden wie das Vieh binden, und fie wie das 
Vieh mit bewarfneter Hand vor euch hertreiben; dar: 


. um müßt ihr den Verjweifelnden auf den Schiffen 


die Nahrung aufdrinaen, wenn fie fid durch einen 
freiwilligen KHungertod eurer Herrſchaft entziehen 
wollen, darum, weil ihr das Schickſal der Elen— 
den fo menfchenfreundlich verbeſſert! Welche chrift: 
lihe Milde , welches menfchenfreundliche Gefühl! 
Weil die Neger im Innern von Afrika als Sklaven 
jo tief herabgewuͤrdiget werden, führt euch eure Wohl; 
thaͤtigkeit über gefahrrolle Meere auf die Jagd die: 
fer Menichen, und ihr fchleppt fie, genen ihren 
Willen, auf die Märkte und nad euren Planzun: 
gen zu ihrem Gluͤcke! General Tarleton ift wenig: 
ftens aufrichtiger; er will den ©flavenhandel beibe: 
balten willen, weil die Stadt Liverpool ihm ihren 
ganzen Neichthum verdankt. Alſo ift doch erlaubt, 
was Vortheil bringe? Alſo darf ich mid doch auf 
jedem Wege bereichern, welche Mittel ich auch dazu 
anwenden mag? Diele Meral, dieſe Rechtslehre it 
erbaulih. Oder foll für einzelne Menſchen, oder 
für Fremde nicht gelten, mas für die Stadt Liver⸗ 
pool und England gilt? Solche Wahrheiten getraut 
ihr euch, euren Kommittenten, den Voͤlkern Grof: 
britanniens, und den auswärtigen Nationen in den 
feierlichen Sitzungen einer arofen Geſetzgebung zu 
predigen, und ihr wagt es nody, von Recht, Tugend, 
Religion und Menſchlichkeit zu reden! u. ſ. w.“ 














Mer an den unterzeichneten bisberigen kaiſerl. Reichs— 
Dberpoftamts = Adminiftrator dahier in Münden, oder an 
die Seinigen eine Forderung zu machen bat, beliche dieſe 
längitend bie den ı9ten des laufenden Monaths April in 
feiner Wohnung im Haufe des Hrn. Apothelers Hofe 
mann auf dem Mindermarfte Über eine Stiege zu machen, 
indem er am 2often diefed von bier abreifen wird. München, 
den sten April 1805. gindemann, 

K. Reichspoſt-Inſpector zu Hambarg. 








$remdbenanzjeige, 

Den sten April. Hr. Stangel, Poſtoerwalter von 
Hobenlinden, im Räfchen. Hr. Dollecker, Landgerichts 
ſchreider von Erding, im Baͤren. Mad, MWeindier, Land: 
richtersfrau von Erding, ebend, Sr. Frohn, Hofrath 
und Profeffer von Landehut, ebend. Hr, Mittel, Handelds 
mann von Mannheim, im gab. Kr. Wimmer, der Rech⸗ 
te Student von Wien, ebend. Hr. Baron v. Burſcheid, 
Major von Freifing, ebend. Hr Graf von Spee, Laud—⸗ 
ftand von Neuburg, ebend. Hr. Baron von Hernitein, 
Landmarfchall von da, ebend. Hr. Saunier, Handels— 
mann von Lyon, im Kreutz. Hr. v. Muͤnck, Huſaren— 
Mittmeifter, in f. f. Dienften, von Linz, ebend. Hr. 
Wittmann, von Nürnberg, und Hr, Leifter, und Kommis 
Kaufleute aus Sachſen, edend. 
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Italbien. 

Meiland, den 25ſten Maͤrz. Die Stadt Ve— 
rona, die bei Gelegenheit der Kanssfithen Kaifer: 
Krönung ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben an den Kaiſer 
erlallen hatte, hat von Sr. Majeſtat unterm sten 
diefes folgende Antwort erhalten: „Meine Herren, 
Mitglieder der Central: Adminiftration des Eric: 
Departements und der Municipalität von Verona, 
Id) habe den Brief erhalten, den fie bei Gelegen: 
Pr meiner Beſteigung des kaiſerl. Thrones mir ges 

rieben haben, und base mit Veranügen die darim. 
ausgedrücten Empfindungen und Wuͤnſche vernom⸗ 
men. Das lic der meiner Sorafalt anvertrauten 
Völker wird zu jeder Zeit der erfte Segenfland mei⸗ 
ner Aufmerkjamfeit fein; allein meine Zuneigung 
wird fiäts unter ihnen diejenigen unterfcheiden, die 
durh Anhänglichfeit an meine Perfon, und durch 
einen der hoben Beſtimmung, wozu ich fie zu erhes 

ben geſonnen bin, entfpredhenden Eifer ſich auszeich— 
nen. Ich glaube nern, daß fie und die Einwohner 
des Landes, das fie verwalten, nicht aufhören wer: 
den, ſich dieſer Auszeichnung immer wuͤrdiger zu 
machen. Ueberdieß bitte ich Gott, daß er ſie in 
ſeinen heiligen Schutz nehme.“ 
(Unterz.) Napoleon. 

Die Gemeinde von Comacchio hat auf ihre Koften 
eine Kanonierihaluppe vom erften Mange bauen lat: 
fen, und der Regirung ein’ Geſchenk damit gemacht. 
Dieles Schiff ift am ızten diefes nach Rimini un: 
ver Segel gegangen, wo es Truppen und Munition 
erhalten wird, 

In einem diefigen Vlatte liest man Beute folg: 
endes: „Der größere Theil der oͤſtreichiſchen Das 
taillons, die länas der Erich ftanden, find jurüdger 
joaen, und in Lantonnirungsquartiere im Inneren 
des Landes verlegt worden; ein großer Theil dieler 
Truppen liegt gegenwärtig in der Gegend von Padua.“ 

Nah einem öffentlihen Blarte von Genua fam 
am 2offen im dortigen Hafen ein Schiff nad) einer 
Fahrer von 8 Tagen, aus Neapel an. Der Kapi— 
tin desſelben mieldrre, daß zu Neapel und in dem 


ganzen Königreiche alles ruhig ſei; daß die Frans 
zoſen vubig in ihren Quartieren am adriatiſchen 
Meere liegen, und daß man alle Hoffnung habe, 
daß die Neutralität des Königs auch künftig fort. 
bauern werde, 

Spaniem. 

Kadir, den 12ten März. Die hieſige Flotte, 
12 Linienfchiffe und 2 Fregatten ftark, har nun in 
die Rhede ausgelegt; fie erwarter nur die Befchle 
der Regirung, um ausjulaufen, 

Srofbritannien 
- Zondeon, den ıKten Mär, Das Joeurnal the 
Sun emthäls heute folgenden Artikel: „Das Schein 
niß der großen Erpediriom ift endlich Bekannt, Der 
Gegenitand aller diefer großen Zuräftungen tft Aegip⸗ 
ten, deilen ſchon von Elfy-Bey veriprochene Erober 
rung für To entichieden und gewiß gehalten wird, 
daß fchen ale Modenareifel, HAmeublements, Kut— 
ſchen, ſelbſt der Geiſt unjerer Minifter Agiprifches 
Gepräge tragen, Die Erpeditiom-ift mit einer großr 
en Zahl von Perfonen vermehrt worden, die im 
Hegipten geweſen find, und alle Zugänge kennen, 
fo wie auch mit einigen Einaebohrnen, die bei Krn. 
Pitt bisher verfkecft waren, Am zöfteıt Febr. har 
man unter die Soldaten und Matrofen 150,000 
Gallonen Rhum ausgetheilt. Man bätr ſich eines 
gluͤcklichen Erfolgs für fo gewiß, daß naͤchſtens eim 
Stüͤck unter dem Titel, de Eroberung von Alexau— 
drien , auf das Theater gebracht werden wird. 

Frankrekch. 

Paris, den 2ten April. Zu gleicher Zeit mit 
dem Kaiſer iſt vorgeſtern auch die Kaiſerinn von 
St. Cloud nach Fontaineblau abgereiſet. Geſtern 
hat der Kaiſer in dem Gehoͤlze von Fentainebleau 
gejagt, und heute wird er, wie es heißt, die Reife 
nad Italien antreten, 

Durch ein kaiſerl. Dekret vom 2Xften März find 
Erangeis von Neufchatean zum Präfidenten dee Se— 
nats auf ein Jahr, vom 19. Mat an, der bisherige 
Praͤfekt des Finifterredepartements , Rudler, zum 
Praͤfekten der Ihavents, der chemahlige Adminifiar 
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tor, Miollis, zum Praͤfekten von Finiſterre, der ehe: 
mahlige Unterpräfett zu Bonn, Eichhoff, und Hr. 

euthen, Mitglied der Handelstamer zu Köln, . ju 
nn der auf dem Rhein Baflim zu errichten: 
den Ecyiffahrtsabgaben ernannt, 

Nachfichendes if der erfte Punft des 
jmweiten fonftitutionellen Statuts des Kb: 
niareichs Italien. 

(Den wichrigften zten Punct haben wir.gefterm geliefert). 

„Wir Napoleon, von Gottes Gnaden, und 
durch die Verfaſſung Kaifer der Franzoſen und Kbr 
nig von Italien, allen denen, welche Gegenwärtis 
ges ſehen werden, Gruß! Die Staatskonſulta hat 
beichleffen, und Wir befchlen, wie folgt: Ausjug 
aus den Regiftern der Staatsfonfulta vom 27. Tage 
des Märjens 1905, in der Sitzung zu Ct. € oud.“ 

„Zweites fonftitutionelles Statut, Die 
Staatskonſulta, nad Anficht des Eonftitutionellen 
Statuts vom ı6ten März, beichließt: Erfter Titel. 
Bon der Regentſchaft.“ 

Art. 1. „Die Großjährigkeit der Könige von Ita⸗ 
lien iſt auf das ıKte vollendete Jahr feſtgeſetzt; 
mährend der Minderjährigkeit verwaltet ein Regent 
bie Geſchaͤfte.“ 

1. „Der Regent muß wenigftens volle 25 Jahre 
alt fein, und in dem Koͤnigreiche Italien refidiren. 
Die Frauen find von der Negentichaft ausgeſchloſſen.“ 

N. „Der König fann unter den Prinzen des 
königlihen Hauſes, welche das 25fte Jahr zuruͤck⸗ 

gelegt haben, den Regenten auswählen, ſo mie bei 
dem Mangel derfelben, unter den Großoffizieren der 
Krone. / 

IV. „Im Ralle diefe VBeftimmung der Regenten 
von Seite des Königs unterbliebe, jo wird die Ne: 
aentfchaft dem Prinzen des königl. Hauſes Übertra: 
gen, welcher im Orade, nach der Ordnung der Erb: 
lichkeit, der naͤchſte iſt, und 25 Sahre zuruͤckge— 
legt hat. ’/ 

V. „Wenn der König feinen Negenten beftimmt, 
und fein Prinz von dem koͤnigl. Hauſe 25 Jahre 
zuruͤckgelegt hatz To wählt der Senat (oder die Konjul: 
ta) den Negenten unter den Örofoffizieren der Krone,’ 
. VI. „Wenn, wegen der Minderjährigkeit des zur 
Regentſchaft in der Ordnung der Erblichkeit gerufe: 
nen Prinzen, einem entfernteren oder einem Groß: 
offizier der Krone die Negentichaft Übertragen wurde; 
fo fetzt diefer, einmahl in Webung ftehende, ſeine 
Funftionen fe lange fort, bis der König majorenn iſt.“ 

VI, „Die Regentichaft uͤbt bis zur Majorenni: 
tät des Königs und im Mahmen des minderjähris 
gen Königs, alle Artribute der koͤnigl. Würde aus. 
Nichtsdeftoweniger kann der Regent zu den großen 
Aemtern des Reichs nicht ernennen, und jeine Er: 
nennungen zu Etellen, deren Amtsführung auf Per 
benszeit ift, find nur proviloriich, und werden nur 
durch die vom König, ein Jahr nach der Majoren: 





nität, ertheilte Beſtaͤtigung definitiv, // 

VI. „Der Regent ift über die Akten feiner Ads 
miniftration nicht perfönlich verantwortlich. // 

IX, ‚Die Regentihaft gibt kein Recht auf die 
Perion des minderjährigen Königs. ’/ 

X, Die Auffiht über den minderjährigen König 
wird feiner Mutter anvertraut, und, wenn diefe 
nicht mehr lebt, dem Prinzen, der bierju durch den 
Vorgänger des minderjährigen Königs beftimmt 
wurde, Sm Falle beide fehlten, wird die Aufficht 
über den minderjährigen König dem Großoffizier der 
Krone Übertragen, welcher der erfte in der, unten 
im ızten Artikel befiimmten, Ordnung ift, und bie 
erforderten Eigenichaften befikt. Zur Aufficht über 
den minderjährigen König können weder der Regent, 
noch deilen Descendenten erwählt werden, #/ 

(Das Uebrige folgt.) 

Sm Moniteur vom zoften März liest man unter 
der Ueberichrift: Wien, den arften Dec. , folgenden 
Artikel: „Man verfichert, dat die Montenegriner 


in die Hände des Generals Avrelich, ihres ande: 


mannes, der in ruſſiſchen Dienfien fteht, den Eid 
der Treue gegen Rußland abgelegt haben. Da dies 
fes Volk immer die obere Gewalt der venetianifchen 
Republik anerkannt hatte, deren Nachfolgerinn die 
Republk der Sieben-Inſeln, vorjugsweile vor der 
Auctoritdt der ortomannilchen Pforte, gewerden ift, 
fo mußte diejer Eid dem ruffiichen Kaiſer, als Schutz⸗ 
heren des neuen joniſchen Staates, geleifter werden. 
Es ift Sehr zu befürchten, daß er nicht bloß ein 
Schutzrecht wird ausüben wollen; fondern eine wahre 
EC ouveränitdt. Einige unſerer Politiker bemerken 
bei dieler Gelegenheit, daß die Montenegriner, wenn 
fie einen fo mächtigen Souveraͤn zur Stuͤtze haben, 
im Ctande wären, in Vereinigung mit den ervenes 
tianischen Inſeln, einen neuen Staat zu bilden, 
der unter den eurspäiichen Nationen eine Rolle fpier 
len, und als eine Colenie des ruſſiſchen Reiches anı 
geliehen werden koͤnnte. Wenn man bedenkt, dal 
der Petersburger Hof bis im Herzen der Türkei 
Unterthanen genug bat, um eine Armee von 40,000 
Mann daraus zu bilden, und dab er fih von Ale 
banien, und Bosnien bemeiftern, und feine Erober: 
ungen bis zu den Provinzen, die in der Nachbar: 
fchaft von Konftantinopel liegen, ausdehnen kann, 
fo wundert man fih, wie man mit fo vieler Corg: 
lofigkeit die Meerenge des Bospherus (den einzigen 
Damın, der die Abſichten dieſes Hofes aufhalten 
kann ) den ruſſiſchen Schiffen hat öffnen, und ihnen 
auf ſolche Art die Ausführung jener weitausjchenden 
Projecte hat erleichtern können, die fie nunmehr 
realifiren zu wollen ſcheinen.“ 
Selvetien 

Bern, den arten Maͤrz. Kreisichreiben 
&r. Ercell. des Herren fandammannd der 
Edweiß an die katholiſchen Stände im 





Hinſicht auf das Konkordat aus Sole 
thurn vom ıjlen Febr.: 

„Hochgeachtete Herren! Nah allen arofien 
Veränderungen, welche in Deutichland, Frankreich 
und Italien Statt fanden, find die kirchlichen An: 
gelegenheiten und eine zweckmaͤßige Eintheilung der 
Diszefen insbejondere für die katholiſche Schweiß 
einer der wichtigften VBerathungs: Gegenftände ge: 
worden. Hiermit ftehen die Beförderung der Litt: 
lichkeit, uud die Verbieitung aller jener Wohltha: 
sen, welche die katholiſche Religion gewähren kann, 
in inniger Verbindung. Die Politik fogar, welche 
in einer volltommenen Harmonie zwiſchen Staat 
und Kirche die weſentlichſten Vortheile entdeckt, 
rärh dringend an, Umijtände zu benußen, die den 
heilſamſten Einrichtungen beförderlih zu Tein, und 
den beften Erfolg unjerer Bemühungen zu verfpre: 
en ſcheinen.“ 

„Bereits bei den Tagſatzungen von 1803 und 
1804 kam diefer Gegenjtand zur Sprache; Mangel 


an beftinimten Inſtruktionen von Seite der löblichen- 


Cantone, noch mehr aber Mangel an einem ficheren 
Leitfaden, um jur gründlichen Erfenneniß alles dei; 
fen zu gefangen, was ſich der beil. Vater hierin 
jum Beſten der ihm anvertranten Kinder der Kirche 
etwa bereits vorgenommen haben möchte, erlaubten 
es damahls der Taglakung nicht, näher in die Ber 
rathung einzutreten, und fo blieb (obgleich jedes 
Mitglied wohl einfah, daß weitere Zögerungen mit 
großen Nadıtheilen verbunden ſein koͤnnten) die 
wichtige Berhandlung bis auf dem heutigen Tag un: 
erdrter, 47 
„Ich erashtete es als eine meiner heiligen Amts: 
pflihten, Ihnen H. Herren, fo wie unſern übrigen 
Bundesgenoſſen der katholiſchen und paritätiichen 
Ctände anzuzeigen, daß dieſer hauptiächliche Beweg ⸗ 
grund, weicher die hochloͤblichen Ehrengeſandtſchaften 
in den Jahren 1803 und 1804 abgehalten hane, 
den wahren Bortheil der Schweitz in Hinſicht auf 
die biihörlihen Angelegenheiten genaner zu unter: 
ſuchen, größtentheils dermahlen weggefallen, und 
daß Sogar in Folge einiger bereits gemachten vor: 
läufigen Schritte der jetzige Augenblick als vorzuͤg⸗ 
lich günftig zu einer Unterhandlung mit dem päpft- 
lihen Stuͤhle anzufehen ſei. Denn nicht nur ba 
ben uniere Herren Borhichafter in Paris aus dem 
Munde des heil. Vaters ſelbſt die mwohlmwollendite 
Verfiherung der zarten Sorgfalt erhalten, womit 
alle geiftlichen Beduͤrfniſſe der Kinder des farholis 
fhen Glaubens in der Schweiß von Hoͤchſtdemſelben 
zu allen Zeiten merden beherjiat werden; Sondern 
es iſt ihnen noch die beftimmte Verſiche win ge: 
geben worden, daß man vie ſchweitzeriſche Kirche, 
als von jeder ausländiichen geiftlihen Jurisdiktion 
unabhänaie ; der alleinigen Leitung ihrer eigenen 
Narienalbilchöfe anzuvertranen geneigt ſei, daß man 
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in Ruͤckſicht auf die Bezeichnung der Didzefen, und 
die Bildung der Domftifte und Seminarien, und 
ſelbſt in Ruͤckſicht auf die Präfentation zu dem er 
ledigten bifchöflihen Sitzen, den Wünfchen der ber 
treffenden Kantons:Regirungen die größte Achtung 
tragen werde. Se. kurfürftl. Gnaden der Kurerzr 
kanzler des deutichen Reichs haben gleichfalls ihre 
Bereitwilligkeit zu allen Veränderungen, welche die 
Schweitz mit der jeßigen konftanzer Diözes ju tref- 
fen geneigt wäre, die Hände zu biethen in den 
gefälliaften Ausdräden zuaelagt. 

„Mit einem Worte, H. Herren, ift die Sache 
nun fo meit eingeleitet, daß es auf uns allein kommt, 
zu enticheiden, ob, wann und wie das große Werk 
voraenemmen werden fol. Der römiidhe Hof er: 
wartet hierüber das Reſultat unferer Berathungen, 
und ift bereit, jeden zweckmaͤßigen Antrag nad feis 
nem wahren Werth zu würdigen. 


yr Meberzeugt , daß Tämmtlihe Negirungen der 


Schweitz die dringende Nothwendigkeit einer Unter: 
handlung, deren Zwer die Schliefung eines ber 
fimmten Kontordats mit dem apoftoliihen Stuhl 
wäre, gleich lebhaft mit mie fühlen werden, in der 
Hinſicht ferner, daß die gleihe Anhänglichkeit an 
die Religion unferer Mäter , der gleihe Wunfd, 
durch die Bildung und die Wahl der vortrefflichften 
Hirten das” fittliche und zeitliche Wohl unierer An: 
gehörigen au befördern, in die Anfichten der "ver: 
bünderen Ctände Webereinftimmung und Einflang 
bringen Vollen , lade ich Hochdiefelben ein, „ſich über 
die Grundlagen eines folden geiftlihen Konkordaté 
zu berathen und mir mit möglidhfter Beförderung 
einberichten zu wollen, was fle dem DOberhaupte der 
Kirche hierüber vorjuichlagen gedenken, Se nad 
dem dieſe befonderen Vorichläge ausfallen, wird es 
meine angelegenfte Sorge fein, entweder dielelben 
fämmtlih zur Kenntnis des Oberhaupts der father 
liſchen Kirche zu bringen, oder an die Kantone mit 
weiteren Anträgen zu gelangen, und den römifchen 
Hof einftweilen nur mit einigen wenigen einver: 
ftandenen Punkten befannt ju machen, welche geeig: 
net fein, die weitere Behandlung der Sachen durch 
die Taglakung zu erleichtern, Ich wurde mich gluͤck⸗ 
lich Tchäßen, H. Herren, während meiner Amtss 
führung das geiftlihe Eoncordat der Schweiß zu 
Stande gebracht zu Vehen, und ich bitte Hochdieſel⸗ 
ben, fih wohl uͤberzeugt zu halten, daß bierin , fe 
wie bei allen Abrigen Anlafen, der gemeinfchaftliche 
Wille der Kantone mein Geſetz, und der dadurch be: 
abfichtigte höhere Vortheil der Schweitz das einjige 
Ziel meiner Bemühungen fein werden. Wobei ich 
meinen H. Herren mit aufrichtiaer Ergebenheit wehl 
jugethan verbleibe. — Unterj. Der Landammann der 
Schweitz, von Glutz. — Der Kanzler der Eidg., 
Mouſfſon.“ 

Die Denkſchrift des gegenwärtigen Regirungsitatt’ 


\ 
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halters Monod über die Revolution, und fein Ber 
‚ nehmen in derfelben (= Vol. 8. à Paris ch. L v- 
zaule, Schoell er Comp.), ift num erichienen. Dan 
würde fih irren, wenn man in derfelben eine ums 
fafiende Ueberfiht und Darftellung der Schweitzer 
Revolution, oder Schilderungen von Perfonen, in> 
dividuelle Zuge und Anekdoten fuchen wollte; dieſe 
vermied der Verfaſſer, weil er weder Lob noch Tadel 
austheilen, und Niemanden periönlich wehe hun 
wollte: jene lag außer feinem Plane, weil der Kreis 
feines Wirfens und Beobachtens fich ſelten über das 
Waadtland und deflen Verhältniffe binans erſtreckte. 
Wem es hingegen darum zu thun ift, die Verhälts 
niffe diejes Santons, vor der Revolution unter Bere 
nifcher Herrſchaft, während und jeit der Schweißers 
ifhen Staatsummälzung, in ihrem Br en Umfange 
kennen zu lernen, der wird volle ——— in 
dieſen Denkſchriften eines unabhängigen und freis 
müthigen Mannes finden, der die Unabhängigkeit 
Helvetiens, und die Freiheit ſeines Cantons fich zum 
unmwandelbaren Ziele feiner Beftrebungen gelebt; feine 
Grundfäge aber nie nad der Mode des Tages ges 
mobdelt hatte. 

Eine ausführlihe und Hberaus klare Darftellung 
der Unterrichtsmerhede Peſtalozzi's, und eine 
Schilderung feiner neuen Anftalt in Yverdun, ift 
fo eben aus der Feder eines treflichen waadtlaͤndi— 
fhen Geiftlihen und Mitglieds des großen Raths 
diefes Kantons, H. Chavannes, zu Vivis ers 
fchienen. (Expo:€ de la methode d'ementaire de 
Pestalozzi, suivi d’une notice sur les travaux de 
cet homme cdiebre, son institut et ses principıux 
collaborateurs. 8. à Vevay ch. Loertscher. 203 S.) 

Deutſchland. 

Hannover, den 26ſten Maͤrz. Die Seuche, die 
unter den Pferden ausgebrochen ift, macht unter der 
Eavalerie fuͤrchterliche Fortſchritte. Oft fallen bis an 
18 Crüde des Tages. Man bat aus Frankreich 
Thieräjte verichrieben, um die Natur des Uebels 
u unterfuchen, und demfelben Einhalt zu thun. 

abricheinlidh ift die Seuche von dem ienfeitigen 
Ufer der Elbe berüber gefommen. Die Krankheit 
fcheine eine Gattung von Roß zu fein, welde die 
gelündeften Thiere anſteckt, wenn fie ınit Kranten 
zuſammen find, 

Sn Hanndverfhen öffentlihen Blättern liest 
man in beiden Sprachen folgende Bekanntmachung: 
„Ein Fourier der Anfanterie, welcher überwielen 
wurde, ald Epion gedient, und mit dem englifchen 
Minifter, Hrn. Pitt, einen Briefwechſel unterhal: 
ten zu haben, iſt von einer Militär: Commillion 
zum Tode verurtheilt, und 24 Stunden nachher er: 
ſcheſen worden, // 


Bamberg, den ztem April. Nachdem Se. kurfürſtl. 
Durdleugt die dem Doctor und Medicinal : Director 





Marcnd wegen dei von ihm gemißbrauchten Nahmens 
bed Doctor und Mebicinalratbs Kilian vom Furfürftl, 
Hofgerichte zuerlannte Strafe aus hoͤchſter Gnade vermöge 
hoͤchſter Entihliefung vom zoften October er praes sten 
Nov. 1804 in eine Geldbuße von 30 Rthlr. verwandelt 
haben, fo wird ſolches aus Weranlafang der unter dem 
Nahen des Deoctord und Medicinal: Directors Marcus 
in Nr. 205 der Fränfiiten Staats- und gelebrten Seits 
ung zu Würzburg vom 22ften Dec, 1804 eingerädten Etelle: 
„Auf diefe Erklärung bat die kurpfalzbaieriſche Megir: 
ung mich anch von jedem Verdachte eines ftränien 
Vergebens und Hblen Willens in dieſer Sachte völlig 
freigefprochen. * 
sur Derichtigung der Sahe vermoͤge hoͤchſter Weiſung vom 
ı5ten et praes den Ziſten Maͤrz a. c. vom furfürklicen 
Hofgerichte hierdurch befannt gemacht. Decretum Bam— 
bera, dem ztem April 1805. 
Aurpfalzbaierifhes Hofgericht des Fuͤrſtenthums Vamberg. 
Sreiberr von Lamezan. 
Herzog. 
üncen, ben ıoten April. Wir baben das Wer: 
guügen,, feit einigen Tagen d is 
von Wien bier zu befiten, welder vorgeftern in einem 
Gabinetd:Gonzerte bei Hofe fich bei den durchlendtigiten 
Herrſchaften zum erften Mable bören lief, und allgemeine 
Bewunderung, und den feinem ausgezeichneten Talente 
angemeffenen Beifall erbieit; diefer ſchaͤzbare Kuͤnſtler wırd 
in einigen italiänifchen Opern, nahmentlich Achille, Cle- 
menza di Tito, und Ginevra di Scozia auf dem Hoſthe— 
ater auftreten. 








Mer an den unterzeichneten bieherigen kaiſerl. Reiches 
Dberpoftamts = Adminifirator dabier in Münden, oder an 
die Seinigen eine Forderung zu machen bat, beliebe diefe 
längftens bis den ı9ten des laufenden Monatbs April in 
feiner Wohnung im Haufe des Hrn. Apotheterde Hof: 
mann auf dem Rindermarfte über eine Stiege zu machen, 
indem er am often dieſes von bier abreifen wird. Münden, 
den sten April 1805. Lindemann, 

K. Meichspoft: Infpector zu Hamburg. 





Sremdenanzseipe 


Den Hten April. Kr. Fingerlos, Director des ge: 
orgianiſchen Seminare von Yandsbut, im Zahn. Sr. 
Glutz Blotzheim, Atademiket von da, ebend. Kr. v. 
Bruftmann, k. k. Unterlicutenant von Prag, ebendafelbft. 
Hr. Franf, Kaufmann von Hof, ebend. Hr. Joſt, Eſſig— 
fabrifant von Ulm, im Zreugs. Sr. v. Tomagollv, k. 
f. privileg. Großbandler von Wien, und Hr. Schneid— 
awind, Kaufmann von Fridau, im Zirſch. Hr. Deurius 
ger und Hr. Baur, Gaftgeber von Augeburg, ebend. 
Hr. Broch, Kanfmann von Sellingen, ım Adler. Sr. 
Rueff, Handelömann von Stuttgart, ebend, 


— — 


KSurpfalsbaierifde 


Stonts- 


zeitung 


von 


Muͤn 





Num. LXXXVII. 


Donnerstag. 


den 


* 


11. April 1805. 





Großbritannien. 

Ueber Holland hat man Londner Nachrichten 
vom arften März. Die Petition der irländiichen 
Katholiken war nunmehr wirklich dem Parlemente 
Überreiht worden, und zwar im Dberhaufe durch 
Lord Grenville, im Unterhauſe durch Hrn. Tor. 
Beide Kamern beſchloſſen, fie anzunehmen, und aufs 
Buͤreau zu legen; auch jegte das Unterhaus den 9. 
Mai, als den Tag fe, wo es fie in Erwägung 
nehmen wollte. Indeſſen fielen von der Minijierial: 
Seite bereits vorläufig einige Aeußerungen, welche 
die geringe Erwartung, die man von dem Erfolge 
des Geſuches hatte, beitätigten. 

Die Nachrichten aus Indien find in feiner Hin: 
ſicht beruhigend. Wenn glei unverbüärgte Geruͤchte 
behaupten, General Late babe den Holkar. ger 
(lagen , fo jagen dennoch andere, daß die Cavalerie 
der Maratten bis in unſer Lager vorgedrungen fei. 
Gewiß ift es, daß Holkar fih-zjum König von In— 
dien erflärt hat, und daß, nah ber Niederlage 
des Oberſten Monſon, der General Lake nicht im 
Stande geweien ift, eine Macht von 4090 Mann 
julammen ju bringen, um mit derjelben den Fort: 
Ichritten des Holkar Einhalt zu thun. 

Uebrigens foll der Oberſt Monſon, nad den Be: 
richten des Lords Wellesley, dem Marattenhef 
volllommen an Macht gleich geweſen fein, daher 
feine Miederlage um jo beunruhigender wird. Man 
hofft, dab die Ankunft des Marquis Cornmwallis 
und des Admirale Trombridge, deren weile Rath: 
fhläge Indien nur zu lange entbehrt hat, dem Uebel 

und dem Unglüde Einhalt thun werde, 

Fünf taufend Mann Truppen follen nah Indien 
gefande werden, Am zoften dieſes ertheilte zu die: 
jem Eude die Regirung Befehle nah Gravelend, 
Portsmouth und nach den Diimen, alle nah China 
und Madras beitimmten fenelfertigen Schiffe anzu: 
balten, um am Bord derielben Truppen einzufchif: 
fen, Die größeren derfelben Sollen 240 Mann; die 
Heineren aber 200 Mann und weniger an Bord 


nehmen; fie ſaͤmmtlich aber in Madras ausichiffen. 
Das Ögfte Regiment ward bereits auf dem fönigl. 
Schiffe, Hindoſtan, eingefchifft, und fegelte nach 
Madras ab. Der Marquis Cornwallis ward am 
zıften diejes in einer Verſammlung der Directoren 
ber oftindiihen Compagnie, als Generalgouverneur 
von Vengalen verpflichtet, 

Bemerkenswerth ift es, daß Holkar ſelbſt kein 
Gebierh beſitzt; Sondern als Onkel des jungen, in 
der Gefangenichaft des Scindia befindlihen Königs 
der Maratten, die Negentichaft führt, und in deflen 
Nahmen die Truppen zuſammen 509, und die noͤth⸗ 
igen Gelder ausfchrich. 

Das Schiff Anna Sophia von Erralfund, von 
Liſſabon nad) London beſtimmt, ift im Domwer ange: 
kommen. Am. Bord desfelben befand fih Bentaleb, 
Borbihafter des Kaifers von Marocco. In feiner 
Begleitung find zwei Cemmiffarien und zwoͤlf De: 
diente. Man fagt, er führe eine Menge Geld bei 
fih, und ſei beauftragt, englifhe Waaren aufjus 
kaufen. Nah Vollendung diejes Geſchaͤfts wird er 
fihb nah Deutichland begeben. Mit dem Schiff 
Anna Sophia hat er den Vertrag geichloffen, ihn 
nah Hamburg zu führen, und zahlt dem Eigenthä: 
mer monathlich 100 Pf. Sterling. 

Aus den lebteren duch die Fregatte Prevovante 
mitgebrachten Briefen aus Gibraltar erfährt man 
noch, daß man dort ſehr beforge, es könne die Abs 
fiht der Spanier jein, mit der zu Algefiras vers 
fammelten Macht, die in dem Mole vor Oibraltar 
liegenden engliihen Schiffe und Prifen zu verbren⸗ 
nen. Die — dieſer Schiffe belaͤuft ſich zwiſchen 
60 und 70. Nach glaubhaften Berichten haben die 
Spanier zur Ausführung dieſes Unternehmens im 
Hafen von Algefiras folgende Seemacht verſammelt, 
nähmlih 42 Kanonenbödte, auf denen große Nöfte, 
um glübende Kugeln zu bereiten, angebracht find; 
10 Boͤbte mit Mörfern, von denen jedes einen Mör: 
fer führt: 2 Haubitzenboͤbte; 6 bewaffnete Feluken; 
zo jum Tranjport der Munition befiimmte Sche— 

” . 
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hefen; eine Korvette von ı8 Kanonen, und meh: 
gere kleine Fahrzeuge. Bei dieſer Spedition Ind 
30- Peoftkapitäns, 40 Lieutenants, 25 Faͤhnriche, 
wid 2250 Deelente / Colvaten und Awtillerifien an: 
geftelt; das ganze aber wird durd Don Francesco 
Manrel befebliger, ‚welcher mit der erften, aus 12 
Kanonenboͤdten beftebenden Divilion Thon am gten 
Jaͤner in Algefivas vor Anker gieng. 

Bei dem neuen Mole in Gibraltar liegen mehrere 
engliſche Kanonenbödte, die, wenn fie gleich jegel: 
fertig, doch ganz unnuͤtz find, da ſie keine Beſatz⸗ 
ang Haben. Die feindlichen Kanenenbööte nehmen 
ist. olie ohne Konvop jegelnde Schiffe weg, und 
brachten neulich ein großes Schiff in Algefiras auf; 
man vermuthet, daß es der Kaper George von 16 
Kanonen jft, welcher vor wenigen Tagen nach Mors 
gadore unter Segel gegangen war. 

Die Nachrichten aus Amerika erwähn:n, daß die 
Meger zu St. Domingo alle Forts an den Küften 
jerftören und die Pläge im Innern befeftigen, weil 
ie fürchten, durch eine enropdifhe franzoſ. Macht 
‚Jehr bald angegriffen zu werden. Die Stadt Santo 
Domingo, in welcher General Ferrand commandirt, 
difinder fih in der beiten Verfaſſung, und iſt mit 
Pebensmitteln und Munition reichlich verfehen. Def: 
ſalines ift fortdauernd zu Aur Tapes völlig unthärig 
and macht ‘feinen Verſuch, den General Ferrand zu 
deisairen. Die ameritanifhen Zeitungen Tchließen 
daraus, vielleicht ſehr unrichtig, daß er geneigt Sei, 
die Sache feiner ſchwarzen Brüder ju verrathen. 
Auf den Britifhen Theatern, in den Provinzen 
erwachen igt mehrere Kinder ju Thrrier: umd Mus 
fithelden. Man hört von einem jungen Orpheus , 
“on einer Meinen Billington, und von drei Roscius, 
Jralien. 

Meiland, .den zZoften Mär. „Die biefige 
Regirung hat befchloflen, daß die grofie Staatshand⸗ 
una, welde unſere Ruhe, nmern Ruhm, und uns 
ver Gluck fihert, ſewohl in der hiefiaen Hauptſtadt, 
ols in den Kauptorten ber Departemente, am 31. 
März mis der Feierlichkeit befannt gemacht werben 
fol, die einem fo glüglichen Eräugnifle angemel; 
Ten iſt.“ 

„Ein Meiländer Blatt kuͤndiget die Vorgänge in 
Maris in Hinfiche auf die italiänifhe Krone mit 
Folgenden Worten an: „Das Aönigreich Stalten, 
je zuweilen unterbrechenz aber nie ganz aufgeloͤſet, 
iſt zu einem neuen Ölanze von einem Manne erho— 
ben worden, der durch kriegeriſche Tugenden, und 
iegislatoriſche Weisheit feine beiden erleuchten Stif⸗ 
ter, Theederih und Carl den Großen übertrifft. 
Der Wechſel der Zeiten, und die Barbarei (?) ha 
beu das Königreih Italien auf die deutiche Nation 
füsertragen, und man Jah, wie der Dichter Günter 
jagt, die Drdnung der Dinge jo verkehrt, daß bie 
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Tiser vom Rheine Geſetze annehmen mußte. Ce, 
Ma. der Kaifer der Franzoſen, gerechte mitten uns 
ter den, Waffen, and maßig nad den größten Siegen, 
welche die Geſchichte nad den roͤmiſchen kennt, hat 
ben Italiänern wieder ein Vaterland, talien ein 


j geh, und mit dieſem Reiche jene Künfte, jene 


ugenden und jenen Glanz wieder gegeben, ben es 
durch pelitiihe Schwäche verloren hatte, Es wird 
wohl keane italtäniiche Seele fein, melche diefe Groß: 
much des Kailers und Königs Napoleon I. nicht 
mit dem lebhafteften Dank verchrte, und die glüde 
lichen Folgen derjelben für die Zukunft ahndete.“ 

Rußland. 

Vom 16ten März Die Ebräer oder Juden 
Haben nım auch in Anpland eine bürgerliche Eriftern 
erhalten, Der über die Verbeiferung ihres Zuftandes 
am Hten Februar alten Stils d. N. ergangene Ukas 
enthält unter anderen folgende wichtige Rubriken: 

Es können alle Ebraiſche Kinder, chne irgend 
eine Untericheidung von anderen Kindern, ın ſammt⸗ 
lihen Boltsihulen, &pmuallen und Univerfitäten 
angenemmen und unterrichtet werden. Cie werden 
auch von der St. Petersburgiſchen Akademie der 
Billenihaften angenommen, und nach ihren Ber: 
bienften zu den befannten lniverfitätsgraden erhoben 
und darin anertannt. Sollten die Ebraer, ohne auf 
diefe Aufmunterungen zu achten, dennoch ihre Kinder 
richt in die allgemeinen Volksihnien abgeben wollen, 
fo find auf ihre Rechnung beiendere Schulen fir 
ihre Kinder einzurichten. imter den Gegenkänden 
thres Unterrichts muß nnfehlbar die ruſſiſche, pohln⸗ 
iſche und deutſche Sprache fein. Die zu Magiftrats 
Gliedern gewählten Ebräer follen in den pohluiſcheu 
Gouvernements in der pohlniihen Nationaltracht 
gehen: in den rufllichen Gonvernements aber deutiche 
Kleider tragen. Vom Jahre 1808 an kann Niemand 
zu einer foldyen Würde gelangen ‚, Der nicht entweder 
ruſſiſch, pohluiſch oder deutſch zu leſen und zu fchreis 
ben versteht. 

Die Ebraͤer werden in folgende 4 Elaffen gerheift: 
7) Adersieute, 2) Fabrikanten und Handwerker, 3) 
Kaufmannichaft, 4) Buͤrgerſchaft. Die Ebraͤiſchen 
Aderslente find ſaͤnmmtlich frei. Diefe, jo wie die 
Babritanten, können in den Gouvernements Lit 
thbauen, Weißpreufen, Kleinprenfen, Kiew, Minst, 
Volhynien, Podolien, Aſtrachan, Karfafien, Jeka— 
terinostam, Cherſon nnd Tanrien unbewohnte Laͤnd— 
ereien durch den Ankanf für ſich erlangen und als 
Eigenthum behandeln. Die ſich nach freiwilligen Acs 
corden auf Privat: Ländereien niederlaſſen, werden 
auf 5 Jahre von allen Abgaben befreit. Den Uns 
bemittelten werden in den obengenannten Souverne: 
ments fürs erite 30,000 Difätinen Kronländereien 
angemwiejen. Es wird fein Ebrier gejwungen, nad 
einem anderen Orte überjujiehen; diejenigen aber, 
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welche uͤberziehen, werden von allen Abgaben, die 
Land-Onera ausgenommen, auf Io Jahre befreit, 
und erhalten zur Einrichtung einen Vorſchuß. In 
den Gouvernements , wo fich die Ehräer bereits ans 
gefiedelt haben , werden alle diejenigen, welche fi 
auf den Aderbau legen, von Zahlung der doppelten 
Kron : Abgaben befreit. 

Es wird den Ebraͤern in den Gouvernementd, 
wo ihnen der Aufenchalt verftatter ift, nad der 
nähmlichen Grundlage und mit eben derjelben Frei⸗ 
heit, wie allen ruſſiſchen Unterthanen, alle Art Fabr 
riten zu etabliren erlaubt. Es wird ihnen dazu 
nöthigen Falls ein Vorihuß bewilligt , der in den 
von Pohlen vereinigten Gouvernements bis auf 20 
taufend Rudel fteigen kann. Auch auf Privargütern 
ſollen fie Fabriken errichten dürfen, und den Belle 
ern der erfteren werden gleichfalls, gegen Unterpfand, 
zu diefem Behufe Vorſchuͤſſe bewilligt. Ferner wird 
den Ebräiihen Handwerkern geftattet, in den vor: 
bin genannten Gouvernements fid mit allen durch 
das Geſetz nicht verborhenen Gewerben zu befallen ; 
es fol ihnen darin feine Handwerks: eder Junfte 
Verwaltung unter einem Vorwande hinderlich; Ton: 
dern ihnen vielmehr freigeſtellt fein, ſich in eine 
Zunft einichreiben zu laffen. Die Ebräifchen Hand— 
werker find gleichfalls von den doppelten Abgaben 
befreit. Wenn die Handwerker in einem ber ge: 
nannten ©ouvernements kein Sicheres Forttommen 
finden, To follen fie fih an den Gouverneur wenden, 
der deßhalb an den Minifter des Innern Ichreibt. 
Es werden ihnen alsdann Mittel geſchafft werden, 
ihre Handthierung in den weniger bewohnten Gou: 
vernements mit Vortheil gründen zu können. Web: 
rigens wird den Ebraͤern aller und jeder Handel in: 
und außerhalb, in Gemäßheit der Stadtordnung 
und der nahmahligen Verordnungen, erlaubt. 

Um in Rußland geduldet zu werden, miffen bie 
Ebraͤer irgendwe zu einem Lebensftande angeſchrieben 
fein. Sie genießen gleiche Rechte und gleihen Schutz 
der Geſetze mit allen übrigen Unterthanen des Reiches. 
Diejenigen Ebräer, welche fih durch Kenntniſſe oder 
dem Reiche geleiftete Dienfte hervorgethan haben, 
werden verhältniimäßig ausgezeichnet und belohnt 
werden. Es Toll Niemand berechtigt fein, -fih das 

Eigenthum der Ebrder auf irgend eine Art zujueig: 
nen, über ihre Arbeiten ju dissoniren, und um Yo 
weniger ihnen perlönlihe Steuern abzunehmen. Nie— 

mand darf fie bedrücden, noch fie in ihrer Religions— 
übung und im bürgerlichen Leben weder mit Worten 
noch mit der Thar ftören. Sie ftehen unter der Jur: 
isdiftion der Land: und Stade: Polizeien, nad) Maß— 
aabe ihres Aufenthaltsortes, Es werden die Nabr 
biner und andere geiſtliche Vorgeſetzte, die ſich er 

en follten, öFentlihe Strafen, als 5. B. cine 
Chr fe, eiu Verboth der Ofterfpeife und des Fleiſches 
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(Koſchar), befonders aber einen Fluch und bie Kin? 
ausmwerfung aufjuerlegen, das erfte Mahl mit so 
Rubeln, das andere Mahl mit 100 Rubeln beftraft, 
das dritte Mahl aber, nach geichehener Meberführ: 
ung, nah Eibirien auf die Colonien verfandt werden. 
In allen Fällen aber werden ihre Fläche und Ver: 
bethe von feiner Wirkung fein. 

Dieb ift das Weſentliche aus jenem Ukas, wel: 
der der jüdiichen Nation unter Alerander einen 
ſchoͤnen Tag verheißt! 

Dänemark 

Topenhagen, den Zoſten März Mit Veranä- 
gen fieht man aus unferer Handels: Zeitung, daß 
der zuleßt nach Weftindien abgegangenen Fregatte 
Fylla Knohenpulver mitgegeben worden ift, und 
man darf daher hoffen, daß von dieſer näßlichen 
Erfindung auf den Schiffen der koͤnigl. Flotte bes 
ftändig Gebrauch gemacht werden wird, 

Srantreid. 

Zweites italiänifhes Statut. (Fortſetz). 
XL „Wenn der König entweder einen Regenten für 
die Minderjährigkeit, oder einen Prinzen für die 
Aufſicht über den minderjährigen König beftimmt, 
fo wird die in Gegenwart der roßoffiziere der 


. Krone gemachte Defignationsafte in Empfang ges 


nommen, und ſogleich von dem Staatsfetretär dem 
Senat (oder der Konjulta) uͤberſchickt, damit fie in 
deren Regiſter eingetragen, und in deren Archiven 
nieddrgelegt, oder wenn fie verfiegelt ift, bloß nie 
dergelegt werde, Dieſe Defignationsaften find in 
beiden Fällen durch den Willen des Königs wiederf, 
ruflih. Jede Akte der Definnation oder der Wies 
derrufung derfelben, welche nicht in die Regiſter des 
Senats eingetragen , oder in deſſen Archiven vor 
dem Tode des Königs niedergelegt wird, ift null und 
nichtig. (Den zweiten Titel haben wir bereits in 
der Dienſtags-Zeitung geliefert). 

Dritter Titel des italiänifchen Statuts. 
Von den Eidespflihten. XVIII. „In den 
naͤchſten zwey Jahren nah Antritt der Regirung, 
oder erhaltener Grofjäbrigkeit, leiftet der König, 
begleitet von den Großbeamten, einen Eid zu Gott 
auf das Evangelium, und in ©egenwart des Se— 
nats, des Staatsrathes, des geſetzgebenden Körpers, 
der drei Präfidenten der Wahltollegien , der Erjr 
und Biſchoͤfe, des Caſſationsgerichts, der Mationals 
rechnunastamer und der Präfidenten der Appellati: 
ons: und Mevifionseribuuale, Der Staatsfehrerär 
nimmt dag Protokoll über die Eidesleiftung auf. // 

XIX, Dir Eid des Königs lautet fo: „Ich ſchwoͤre, 
die Unzektrennlichkeit des Reichs zu erhalten, die 
Religion des Zraates zu ehren, und ehren zu lal 
fen, nicht minder auch die Gleichheit der Rechte, 
die politiſche und buͤrgerliche Freiheit, die Unwider⸗ 
ruflichkeit der Verkaufe der Nationalguͤter — keine 
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Auflage zu erheben, und feine Taxe einzuführen, 
ale vermöge des Geſetzes, und nicht anders, als 
zum Beften, zum Gluͤcke und zum Ruhme des ita: 
liänischen Volles zu regiren. ’/ 

XX. „Eben fo Ihmwört der Megent vor dem An: 
tritte feiner Würde, begleitet von den Großbeamten, 
sinen ne Gott auf das Evangelium in Gegen: 
wart des Senats, des Staatsraths, des Präfiden: 
ten des gefeßgebenden Körpers, und des Präfiden: 
ten des Caſſationsgerichtes. Der Otaatsfekretär 
nimmt das Prototoll darüber auf. +/ 

XXI Der Eid des Regenten befteht in folgender 
Formel: „Ich ſchwoͤre, die Geſchafte des Staats 
nad den Cenftitutionen des Reichs, den Defreten 
des Senats, und den Geſetzen zu verwalten; das 
Gebieth des Königreichs ungertrennlich zu erhalten, 
fo wie die Rechte der Nation und der koͤnigl. Würde, 
auch dem König, im Augenblicke feiner Großjährigs 
keit getven die Macht zu überlaflen, deren Ausuͤb⸗ 
ung mir anvertraut if. // 

XXU, „Die Grofbeamten des Königreihs, der 
Staatsſekretaͤr, die Mitglieder des Senats, der ger 
feßgebenden Verfammlung und der Wahlcollegien 
ſchwoͤren: „Ich gelobe Gehorſam den Conſtitutionen 
des Reichs, und Treue dem Kaͤnig.“ Die öffent 
lihen Beamten, die Offiziere und Soldaten ſchwoͤ— 
ven denfelben Eid.“ 

Der oͤſtreichiſche Kapellmeifter Salieri und der 
Daumeifter Marvuglia ju Palermo find von der 
Klaffe der ſchoͤnen Künfte des National⸗-Inſtituts, 
an die Stelle der kuͤrzlich verfterbenen HH, Gugli— 
elmi und Kalderari, zu auswärtigen Mitgliedern 
aufgenommen worden, 

Brüffel, den 2ten April. Man behauptet, der 
Großwahlhere, Prinz Joſeph, werde in den lebten 
Tagen d. M. bierher fommen, um bei dem Wahl: 
folleaium des Doldepartemens ju präfidiren. Der 
Senator Doufcer:Pontecoulant fol denſelben beglei: 
ten. Man glaube auch, dai Se, Maj. der Kaifer 
ſelbſt, nach der italiänifhen Reife, auf das. benach⸗ 
barte Schloß Laden kommen werde, indem man dort 
mit größtem Fleiße die Gebäude herſtellet, und die 
Einrichtungen beioraet. 

Deutfhland. 

Wien, den 6ten April. Ce. Majeftät der Kair 
fer, immer gewohnt, wahre Verdienſte ju würdigen 
und zu belohnen, beftimmten Ihrem Rathe und 
Leib: Chirurgus, dem Doktor und Profellor der 
Wundarznei: Runde an der Wienerifchen Univerfität, 
Ferdinand: Edlen von Leber, welcher ſeit guehr als 
einem halben Jahrhunderte dem Staate gedient, und 
befonders feit 45 Jahren mit Ehre und Auszeidy 
nung feine Lehrftelle bekleidet hatte, die große aold: 
ene Verdienft: Medaille mit der Kette. Am zten 
April wurde dem achtungswuͤrdigen Greiſe diejes 





Zeichen der verdienten Huld feines Monarchen durch 
den k. £, wirklichen geheimen Rath, Kämerer und 
NM. De, Regirungs: Präfidenten Grafen v. Dier 
richftein in dem großen Hniverfitäts: @ahle mit 
Feierlichkeit Übergeben, Der Senat der Univerficät, 
alle Profeloren, mehrere Mitglieder der vier Far 
euftäten , die fudirenden Jünglinge, und eine große 
Zahl von Menichen anderer Stände hatten ſich dar 
ju verfammelt, In einer gehaltvellen Nede ſchild⸗ 
erte der Megirungs: Präfident die Verdienſte der 
Univerſitaͤt überhaupt, befonders aber jene, welche 
der dieſer Auszeihnung jo wuͤrdige Greis um das 
Baterland ſich erworben hatte, und gerührt danfte 
v. Leber fir Diefen Beweis der Gnade des. innigfte 
verehrten Monarchen, Bier und zwanzig feiner 
dankbaren Schüler, welche ihn zu diefer Feierlich 
keit abgehohlt hatten, begleiteten ihn in feine Wohn: 
ung zuruͤck. 

Berlin, den zoften März. Im Publikum ver: 
fihert man, daß 6 Eremplare von dem frauzöflichen 
großen Orden hier eingeſchickt worden find, und daß 
dagegen eben fo viele Decorationen des großen ſchwar⸗ 
jen Adler Ordens, und nahmentlih für den Kaifer 
Mapoleon, den Marichall Bernadette, den Minifter 
Berthier und für die Herren ꝛc. Tallenrand : Perir 
gord, Cambaceres und Prinzen Murat, als eine Ers 
wiederung von hieraus erfolgen und nad Paris abs 
gehen werden, e 

Herr Fichte geht als Profefler der Philofophie 
nah Erlangen; wird aber in den Winter: Jahre: 
jeiten feine Borlefungen bier fortſetzen. 

Sin der preuß. Armee ſollen, wie es heißt, per. 
Komp. ıo Mann Ausländer eingehen, indem bie 
Armee fid in den neu erworbenen Landen aus Ins 
ländern jehr leicht ergänzen kann; auch iſt die Werb⸗ 
ung im Auslande ist ſchwach und foftbar. 

Diefe Tage wurde Kriegsreht Aber Hrn. v. Ko— 
long , Lieutenant bei dem von Göckingſchen Hular 
ren⸗Regimente, gehalten. Er war bei dem lebten 
Zweitampfe Sekundant des erichoffenen Referendärs 
Murfina.. Das Kriegsrecht hat ihm zu einer vier 
monathliden Feſtungs-Strafe verurtheilt. 


oh, Wifböl, Mentamtsbotb von Moosburg, gebt 
von Moosburg ab am Mondtag frühe 8 Uhr, kommt ſpaͤt 
Abends in Münden an, und gebt Mittwochs um ı0 Uhr 
Vormittags ab; logirt beim Damiſchen Wirth auf dem 
Edrannen: Plage. * 


Den ızten April fommt der Würzburger Megirs 
ungsbeth Obermanr an, und fährt den ıöten dieſes 
wieder babin ab; wer Merfendungen dahin bat, wie auch 
nah Aicitätt, Weißenburg, Ansbach und Ochſenfurt, bes 
liebe ſolche in der Screibmaterials Handlung des Hrn. 
Kaut in der Kaufinger Safe abzugeben. 
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Num. LXXXVIII. 





Deutſchland. 

München, den 12ten April. Hoͤchſtlandes— 
hbeerlihe Verordnung (Die Formen der 
Biegelfteine betreffend), 

„Jene böcftlandesherrlidye Verordnung, welche 
im Berreffe der Formen der Fiegelfteine unterm 9. 
d. M, erlaffen worden it, wird zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft, und Beobachtung mit dem Bemerken 
Bfentlich befannt gemacht, daß die abgeeichten Mor 
delle zu den verſchiedenen Ziegelfteinen oon den Zleg— 
Terei : Inhabern bei der Baupolizei : Commiflien bie: 
iger Stadt in der zweiten Etage des Auguftiner: 
Gebäudes geaen Bezahlung können abgelangt werden, 
Nach diefem Modelle fell für die Zukunft 

2) ‚ein ansgebrannter Ziegelftein 14 Zoll lang, 
7 breit, und, 2 3 die, ohne Aushohlung geliefert 
werben. // 

b) ‚Die Guggeileln follen 14 Zoll langı 5 + 
Zeil breit, und 2 4 Zell dick fein. # 

©) ‚Die Pflaſterſtuͤckel fellen = Zoll in der Dicke 

ben, Bei der größeren folldas Quadrat einen Schuh; 

ei den kleineren aber das Quadrat 9 Zoll betragen, 4 

y Sämmtliche Fieglerei: Inhaber werden fi alfo 
hiernach zu achten, und die Polizeiftellen alle diejen— 
igen Steine ju confisciren willen, welche nicht nad) 
obigem Modelle verfertige find. Münden, deu 11. 
April 1805. 4 
Kurfürfl. General: Landes: Commiffariat 

von Baiern. 
Reichsfreihere von Weichs, Präfident. 

Sekret. v. Schmoͤger. 

„Max. Joſeph Kurfürftic.:. Wir genehm— 
igen den von der niedergeſetzten Bau-Commiſſion 
dahier wegen der kuͤnftigen Form der gebrannten 
Ziegelſteine unterm ıften d. M. gemachten, und von 
unferm baierifchen ©eneral : Landes: Commiffariate 
unterm ten dieſes beiftimmig begleiteten Antrag, 


und wollen zugleich, daß zur Vermeidung aller Ent: 


ſchuldigungen, und jur Kerftellung einer beftändigen 
Gleichformigkeit die Verfiigung getroffen werden foll, 
daß von der Baus Commiflion die mit den vorge: 


Freitag. 


32, April 1805, 





fhlagenen &teingröfen correfpondirenden Formen, 
oder Modelle verfertigt, und gleich anderen Mäfier: 
eien von dem Stadt-Eichmeiſter förmlich gemarkt, 
und fodann den Zieglereiinhabern, melche fi Einft: 
ig feines anderen Modells bedienen dürfen, gegen 
Bezahlung der Auslage übergeben werden; und da 
eben die Fiegelbrennereien bereits den Anfang mas 
chen, fo ift die Verfertigung der Formen zu beichleun: 
igen, und zugleih Sorge zu tragen, daß immer 
eine zureichende Anzahl in Bereitichaft gehalten werde, 
Münden, den gten April 1805, 
Mar. Joſeph Kurfuͤrſt. 
Freiherr v. Montgelas. 

v. Geiger. 

Auftrag an ſfammtliche kurfürſtl. Land— 
gerichte und übrige Polizei-Behörden. 
(Den Aufenthalt der Juden in Baiern 
betreffend.) 

„Da diehorts die Beſchwerde vorgefommen ift, daß 
ſich die Anzahl der Juden nidt nur in biefiger 
Stadt, fondern auch auf dem Lande beträchtlich vers 
mehrt habe, melches um fo auffallender fein muß, 
als die Ereheilung des Audenihußes von Seiner 
kurfuͤrſtlichen Durchleucht ganz allein abhänat, und 
keiner Sandesbehörde jemahls Haberlaffen worden iſt; 
fo ergeht hiermit an alle Landgerichte und uͤbrige 
Molizeibcehörden des Landes der Auftrag, bei Ber: 
antwortnng nichts gegen die hierüber ftchenden Ger 
feße au geſtatten, und in Zukunft jedem fremden 
Juden, welcher fih nah feiner Ankunft jedesmahl os 
aleich bei der Obrigkeit des Ortes mir Auszeigung 
feiner Geſchaͤfte, welche ihn dabin arführt haben, 
ju melden hat, einen mit dieſem Geſchaͤfte in Ver— 
haͤltniß flebenden Termin zu feinem Nufentbalte , 
welcher aber in keinem Falle ohne beigebrachte höher 
rer Erlaubniß über acht Tage dauern darf, anjır 
beraumen. Hiernach ift genau zu achten.“ Miüns 
chen, den gten April ıRos. 

Kurfürfit. Pandesdirection von Baiern. 
Neichsfreiberr von Weiche, Präfivent. 
Naffau:Ujingen. Einer Bekanntmachung der 


Färftt. Naſſau⸗ Ungifchen Regirung ju Folge, kann ein 
jeder, welcher in der bereits angefangenen Neuftadt 
zu Wiesbadenzſich anzubauen gedenkt, den noͤthi— 
gen Bauplatz nicht allein unentgeldſich erhalten; 
fondern er bekommt auch noch zu einer Bauſtelle 
son 600 Quadratfuß ein Geſchenk von 200 Fl, mit 
aojähriger Befreiung von allen Laften und Abgaben, 
Wien, den zoften März), Der vgrftorbene Fuͤrſt 
son Pichtenftein hat außer mehreren mit fürjtlicher 
Sroßmuth beftimmten Legaten feiner Frau Gemah— 
finn ein Kapital von 100,000 fl. nebft jährlichen 
20,000 fl. Witwengehalt, feiner Frau Mutter, fo 
wie jedem feiner Geſchwiſter ein Kapital von 100 
Taufend Gulden und der Fürftinn Antonia uͤberdieß 
jährlicdy 2300 fl. zu bezahlen angeordnet. 
änzemarf, 
Eopenhagen, den zoften Maͤrz. Da der Zeit: 
punkt fi nähert, daß die hiefige Branerfunft gänz: 
lich aufgehoben „werden ‚Toll, To baben bereits mehr: 
ere — J und Privatperſonen Plane 


zur Einrichtung aroßer Brauereien entworfen, wor—⸗ 


in unter andern auch Porter nach engliicher Art ge 
beaut werden Toll. 
Nufland 

St. Petersburg, den 18ten März. Es ſcheint 
außer Zweifel zu fein, ‚daß unſer Monard zu den 
Armeen in deu ehemahligen pohlnifchen Provinzen, 
nahmentlih nad Volhynien, und zwar, wie man 
willen will, im künftigen Monathe Mai abreiien 
werde, 

Es werden Anfialten zu der feierlichen Geſandt— 
fchaft getroffen, welche unfer Monarch dem Kaifer 
won China ſchicken ſollte. Unter den Geſchenken, 
welche die Geſandtſchaft mitnehmen will, war auch 
Anfangs das mechanische Orcheſter von Hrn. Straſ⸗ 
ſer beſtimmt. Dasſelbe wird aber nicht nah China 
geben, indem der dortige Hof Ichwerlid den Com: 
zofitionen cines Haydns und Mozarts, deren Mei: 
ſterwerke diefe Uhr mir fo vieler Genauigkeit vor: 
träat, Geſchmack abgewinnen wird. Daher ift un: 
ſer Monacdh. Willens, eher das Panorama von Er, 
Petersburg zum Geſchenk abzuſenden. 
Fhina beitimmte Geſandte, Graf Golowkin, nimmt 
Krn, Aerander mit, welcher fih im vorigen Herbſt 
in einem Ballon auf eine ungewöhnliche Höhe er: 

b und fish mit fo vieler Kühnheit vermiteelft eines 

all⸗Schirms gluͤcklich wieder herabließ. 

(Bekanntlich har England vor 11 Jahren eine 


feierliche Geſandtſchaft nach China geſchickt, an des 


ten Spitze Lord Macartney wars deren Folgen aber 
den ungeheuren Koften, welche fie veranlaßte, und 
den Doffnungen, welde man daraus für den engl. 
Kandel in China geſchöpft hatte, fo menig ent: 
ſprach. Ein Privar : Sekretär des Gefantten, Herr 
Darrow, hat im vorigen Jahre eine Beſchreibung 


Der nah 





über den Aufenthalt der Geſandtſchaft in China her 
ausgegeben. Mach feiner Meinung hatte ſich die 


-Gefandefchaft mit den für den Kailer beftimmten 


Geſchenken jehr geirrt. Die "betrährfliben Sum— 
men, melde fie fofteten, waren weggeworfen, weil 
chineſiſcher und europdiiher Geſchmack himmelweit 
von einander unterſchieden ſind. Am allerwenigſten 
wußten die Chineſen, was ſie mit den beiden praͤcht⸗ 
igen engliſchen Wagen machen ſollten. Dergleichen 
hatte man niemahls in Peking geſehen, und es 
entſtand ein lacherlicher Streit daruͤber, welcher 
Platz auf dieſen Wagen wohl zum Sitze des Kair 
ſers beſtimmt ſein könnte? Ueber den Bod des Win: 
terwagens war eine prächtige Decke gebangenz dieſe 
Pracht verbunden mit der Höhe des Bocks entfchied 


es auf einmabl, Dieb mühe der. Sit des Kailers 


fein. Aber nun fragte man, wer denn inwendig 
figen ſollte? Aus den Fenſtern, Jalouſien und Vers 
hängen ſchloß man, dieſer Orc ſei für Die Frauen 
zimmer beſtimmt. Ein alter Eunuche wellte platters 
dings nicht glauben, daß der Kutſcher auf dem Bocke 
fäße, weil der Kaifer nicht zugeben würde, daß As 
mand höher als er ſelbſt Yäbe, und ihm den Ruͤcken 
zukehrtez er fragte daher, ob es nicht möglich wärg 
den Bock auf dem Aintertheile des Magens anzu 
bringen? Vermuthlich wird man den nähmlichen 
Fehler nicht begehen und ſich bei der Wahl der 
Geſchenke mehr nad dem chineſiſchen Geſchmacke 
richten, ) 

Die nahe Reife des Monarchen zu den Armeen 
in den chemahligen polniſchen Provinzen, und nah: 
mentlid nah Volhynien, fcheint auch aus einer Pris- 
varnachricht außer Zweifel zu fein. Von den Min: 
iftern des Reichs, ſagt man, werde nur der Fürft 
Kjartorusti den Kaiſer begleiten. 

Ein nicht zu verbürgendes Gerücht läht den Hrn. 
von Novaſilzow in kurzem eive Geſchaͤftsreiſe nach 
Paris machen. 

Großbritannien. 

London, den 27ſten Mär. Unſer Blokade— 
Syſtem, bei welchem wir mehr Menſchen und 
Schiffe verloren haben, als bei einer wirklichen 
Schlacht, verliert itzt Schr von feinem ehemahligen 
Anſehen. Man hält fih ist überzeugt, daß durd 
dasielbe die feindlichen Flotten im Auslaufen nice 
gehindert werden können, und längftens dieſes ges 
than haben würden, wern fie ihren Vertheil dabei 
zu finden ‚geglaubt hätten. Bei unſerer Landarmee 
und deren Organisation ficht man aber bedeutenden 
Veränderungen entgegen, und es Scheint, daß Pitt 
fest entſchloſſen it, das Miliz: Syfiem völlig um: 
zuſchaffen. Moͤge wahrer Mugen für das Land dar: 
aus eutfteben! 

Unfere Dolontär: Mache dar fih ſehr vermindert. 
Ein Gefühl der Sicherheit, und die Heberzengungy 











der Feind werde nichts unternehmen, hat viele der: 
felben beſtimmt, nach Hauſe zu gehen. Sehr wahr: 
ſcheinlich iſt es indeflen, daß fie zu ihren Fahnen 

fen, und daß die Miliz gänzlich entlaſſen, 
bie Bolontärs aber vollkommen organiſirt werden 
dürften. 

Die Unterfuhung des Betragens des Lords Met: 
ville, als erften Lords der Admiralität, und des Ber 
uehmens des Hrn. Trotter, der feine rechte Hand war, 
beichäftiat ige die Aufmerkſamkeit von ganz London. 
Dach einer Parlementsacte iſt es nahmlich ein ehr 
bedeutendes Bergehen, wenn der erfte Yord der Admir: 
alität die ihm anvertraute Seekaſſe anderwärts als in 
ber englichen Bant hinterlegt. Finder fich das diſpo⸗ 
nible Capital in den Händen der Bank, ſo wird da: 
durch nicht allein jeder Unterichleif, und jede Sefährde 
entferne; jondern ihr auch der Vortheil der Benuͤtzung 
desjelben eingeräumt. Lord Meiville trug, während 
der Adminiftrarion des Lords Cr. Vincent, ſelbſt 
auf die Erlaffung diefer Dill an, die jeßt den Grund 
zu den ihn gemachten Vorwürfen abgibt. Die zur 
Unterſuchung niedergeſetzte Conmiſſion beſchuldigt 
Lord Melvile, daß er dem Banquier Coutt den 
Genuß dieſer To bedeutenden Summe überlaflen 
babe. Der Lord Melville ſowohl, als auch Hr. 
Trotter und der Danguier Coutt find mehrmahlen 
dieferhalb von ber niedergeſetzten Commiſſion ver: 
nommen worden, und aus den vorgelegten Berichten 
ſcheint es, dab fie die gemachten Beſchuldigungen 
nicht von ſich abzulehnen vermochten. Dieſe Sache 
erregt großes Auſſehen, und gibt zu allerlei Sagen 
Anlaß. Man behauptet ſogar, welches ſich ſedech 
zur Zeit nicht mie Grund behaupten laßt, die von 
diefen Summen aufgebrachten Zinſen ein zur Tilg: 
ung der während der Adminiſtration des Men, Pitt 
gernachten Privarichulden verwandt worden. Man 
vermeuicher, Bord Melville werde foͤrmlich bei dem 
Oberhauſe angeflage, und in Anſpruch genewmmen 
werden. # 

Unterhaus, ven zıffen März. Kr. Pitt tung 
auf die erite Berleiung einer Dil zur Reduction der 
Mil an. Die Anzahl der Miliz in England und 
Cchottland, ſagte er, beträgt jelt 79009 Mann, 
Es ift meine Abſicht, dielelbe auf ihr altes Dust: 
um, nähmlih auf 40005 Mann fiir England und 

6009 Mann für Schottland, zu reduciren und dar 
bin zu arbeiten, daß der Ueberreſt in den venulären 
Negimentern Dienft nehme. Von großem Gewicht 
it der Befis einer dilponiblen Armee, und da die 
durch dieſe Reduction zu gewinnenden Leute nicht 
mehr rohe und indiſciplinirte Rekruten find, ſo 
muß die VBermehruug der Armee durch dielelben um 
f6 wünfdenswercher fein, Die Miliz, die nur 


ro Mann betragen follte, it im Derhaltniß ıniz 
Der Armee zu jahlreich und beſchwert die Wertung 
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für letztere. Auch kann fie nicht hinlänglich mit 
Officiers verſehen werden, und es find mehr denn 
500 Kommilitonen für Officiers: Stellen in der Mir 
tij unbenußt, weil nur wenige Herren die gehörigen 
Dualificationen oder Gitter zu Dfficiersitellen bes 
fisen. Bei diefer Verfaflung können die Leute nur 
dann nüslich werden, wenn man fie in Linien: 
Regimenter verſetzt. Schon hat eine graduelle Re 
duction Statt gehabt, naͤhmlich bis 63000 Mann, 
und man hat keine Nachtheile veripürt 5 durch dieſe 
zweite Reduction wird die Armee 17000 Mann ge: 
winnen. Um diefes zu erreichen, habe ich mit den 
Lord. Lieutenants confultirt und bin zu dem Schluße 
geleitet, daß es am beften fein wird, wenm jeder 
Commandeur der Miliz : Regimenter nad) einer 
Disgretien, ohne Dazwiſchenkunft der Officiers re 
gulärer Truppen, die Leute beftimmet, die zum Li: 
niendienft geneigt und aefchieft find. Ich trage da: 
her auf die Einbringung einer Bill zu dieſem 
Zwecke an, 

Lord Temple glaubte, daß dieſe Bill eben ſo 
wenig Erfolg haben würde, als die vorige Vertheis 
digungs-Aete des Kanzlers. Er erklärte fich gegen 
die Dill, To wie Lord Stanley und Marquis Dong: 
las. Michrere Herren erklärten ſich indeß für die 
jelbe.. Die Bill wurde zum erſten Mahle verlefen. 

Frankreich. 

Darts, den ten April. Vorgeſtern wurden der 
Kaifer und ſeine Gemahllnn zu Troves erwartet. 
Hente werden Fe nach der bekannt gewordenen Rei— 
ſereute zu Brienne eintreſſen, mo fie ſich einen Tag 
aufbalten werden. Ihre Ankunft in Meiland wird 
am 29. d. Statt haben. 

Der Papſt reiſet heute von hier ab. Die Oſter— 
tage wird er ju Chalons fur Saone zubringen. 
Am 23. wird er zu Turin eintreffen. 

Auf Beſehl des Kaiſers mußſten die vwerfchledenen 
zu Geſchenken fir den heil. Vater befiimmten Runft: 
merke in der Gallerie des Muſeums ausgeftelle wer: 
den. Es befinden fih dabei Gobelinstapeten mit 
Borftellungen aus der bibliſchen Geſchichte, ein 
reiches Porzellainfervicr, eine Buͤſte des Kaiſers von 
Porzellain, u. dgl. 

Es bieß, der Papft habe vor jeiner Abreiſe den 
franzoͤſiſchen Kailer neuerdings erſucht, ſich für die 
Erhaltuna feines Anſehens und feiner Rechte in 
Deutichland, die jeit 20 bis 30 Jahren auf 
mancherlei Art geſchmahlert worden wären, zu ver: 
wenden; der Kaifer hate hierauf acanıworret: „Er 
werde lichs immer zur Pflicht machen, das Anichen 
des heil, Vaters zu handhaben, weibalb er aud 
fhen eine Erklärung in Negenokurg übergeben tal 
fen; aber in Die einzelnen Punkte des deutſchen 
Sontorbatt könne er ſich nicht einmiihen. Er muͤſſe 
ſich daher darauf beichränten , deſſen baldige Abr 
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fchlieffung anzurathen, wezu man auch in Deutſch⸗ 
land geneigt ſcheine.“ Unterdeſſen (fügen die nahm: 
lichen Nachrichten hinzu), Nein die Vorfchläge und 
Forderungen des römiihen Hofes von der Art, dal 
fie fib mit den in Deurfchland fait überall ange 
nommenen Grundſaͤtzen unmöglich vereinigen liefen, 
weihalb aud) bei Anweſenheit des Hrn. Kurerzkanz⸗ 
lers in Paris nichts Definitives zu Stande gekom⸗ 
men lei. (2. 3.) 

Die Methode des Hrn. Cadet de Baur, die Knoch— 
en zu Gallerte und kräftiger Fleiſchbruͤhe zu ger 
brauchen, bat in Schweden ſolchen Beifall gefunden, 
dab eine Art Markt dalelbft entſtanden ift, wo man 
für vier Pfund Fleiich zwanzig Pfund Knochen gibt, 

Legouve, welcher im Colldge de France Borlejr 
ungen über die lateinische Poeſie hält, überrafchte 
unlänaft feine zahlreichen Zuhörer, welche ihn eben 
mit Nährung und mit enthukaftiiher Bewunderung 
die Schönheiten des 4ten Buches der Eneide hat: 
ten erklären gehört, durch ein eigenes franzöfiich 
epiiches Gedicht, deffen Held Birgit ſelbſt if, Es 
heißt l’Eneide sauvde, die gerettete Eneide. 


*) Seine Kabel ik; WVirgil entſchloß ſich, um feine 
Eneide zu vervolllommnen, nah Aſien zu reifen, und fein 
Gedicht auf den Trümmern von Troja felbit zu vollenden, 
PR 6 wird er zu Brindiſi gefährlich krank. Er fieigt 
n der Päite des guten und ehrlichen Dolon ab, weicher 
den großen Dichter, ohne ihn zu kennen, anfs befie pflegt, 
Die Krantbeit nimmt indeffen zu; Virgil füblt felbft feine 
gefährliche Lage; erihroden uber die Febler feiner Eneide, 
unterichreibt er mit zitternder Hand das Urtbeil des Ge— 
dichter, naͤhmlich dem Befehl, es nah feinem Tede zu 
verbrennen; er bändigt diefen feinen lesten Willen dem 
Dolon ein, mit dem Erſuchen, die darin enthaltenen De: 
dingniffe, fobald der unerbittlide Tod ihm die Augen ge: 
ſchloſſen haben werde, zu vollziehen. Juno betrachtete 
von hoͤchſten Gipfel bes Dlimps dieſe Vegebenheit; bie 
rachſuͤchtige Göttinn war dem Dichter nicht hold, welcher 
den Nabmen ber Trojaner zu verberrlichen fuchte; voll 
Freude über die Fünftige Vernichtung des verbaften Ge: 
dichtes ruft fie ibre Dienerinn Irie; diefe ſoll ſich fogleich 
gum Morpbens begeben; dieſer fol feinen maͤchtigſten 
Mehnſaft auf die Wimper des Dichters aufgfefen, und 
ibn fo lange im tiefen Echlummer erhalten, bis die Par: 
zen den Faden feines Lebens abgefhnitten haben werden; 
denn Juno fuͤrchtete, die Muſen möchten den Dichter aufs 
wecken, ibn an das Gefühl feines Mubmes erinnern, und 
ihn dabin bringen, daß er das über feine Eneide gefällte 
Urtbeil zurüduchnen follte. Junes Befehle werden voll: 
zogen, und Virgil jhlummert ein. Unterdeſſen trifft bei 
Dolon ein Fremder ein; es war der junge lichenswärdige 
Dvid, biefes Kind der 9 Schweſtern, wilder nah Grieche 
enland eilte, und zu Brinbifi erfabren batte, daß Virgil 


gefäbrlih frank liege; er woltte ihm noch vor beifen Ichter . 


Stunde fehen. Seine Augen barren lang auf dem ſchlum—⸗ 
mernden Virgil. ... Pletzlich erfheint ihm eine Hands 
ſchrift; er macht fie auf... . Welches Gluͤck! die Eneide! 
er liest nicht, er verfhlingt die Beſchreibung der letzten 
Nacht von Troja, Virgil wacht auf. . . . Cine Zauber: 





* 


kraft, noch weit mächtiger, ald die Echlummer : Körner 
des Morpbeud, der Zanber feiner eigenen Verſe, welche 
Dvid laut vorlag, batte ibn der Schlafſucht eutriſſen. 
Ovid nennt fid. Der Sterbende benachrichtigt ibn, daß 
eben die Verfe, deren MWohlllang und Schoͤnheiten er io 
bewunderte, in Kurzem der Raub der Flammen fein follen. 
Er zittert vor Wutb; er dringt auf Virgil, er möge ben 
egebenen Befehl zurüdnehmien; um ibn dabin zu bewegen, 
bedient er ſich eines unfeblbaren Mittels; er nimmt das 
Manufeript wieder in die Hände, und liest, Virgil boͤrt; 
er vergißt, er zweifelt fogar daran, daß er ber Kerfafer 
diefer wundervollen Verſe ſei. Der Eterbende aibt end» 
lich nad, und beauftragt den jungen Dichter, das Urtbeil, 
weldies die Eueide zu den Flammen verdammt, aus Dos 
lond Händen zurück au verlangen. Deid eilet zur Tbäre 
binaus; Virgil ftirbt. Hier endigt ſich das erfte Bud 
diefes Gedichtes. Hr. Legouve bat die 3 letzten Theile, 
bei welden die Göttinnen, June und Venus, eben fo wie 
in der Eneide, die Hauptrolle fpielen, noch nicht vor: 
gelsien. 


Tom 5. bie ı2, März 1805 find bier in Münden 


gebohren: geſtorben: 
15 Soͤhne. 6 Erwachſene männl, Geſchl. 
16 Toͤchter. J 3 5 s * weibl. Geſchl. 


19 Kinder, darunter 3 an 
PVlattern ı männl, und 
2 weibl. ©. 
“e. 31 gebobren, 38 geſtorben. 
Sind alſo 7 mebr geftorben ale gebohren. 





DVerfteigerung Den ırten April, ale den Mitte 
woch nah Dfiern werden in dem Zelphaiſchen Haufe 
Nro. 250 auf dem Kreutze über 2 Etirgen verfhiedene 
Meublarichaften, ald Gommod: und Schreibkaͤſten, Ecffel, 
Kanapee'd, Betten, Vorcellän, viele Arten Tiſch- und 
BVertzeuge, Epieael, Kupferftiihe, Eilber, Gewehre, vers 
fibiedene Arten B.gelgarn, von allen Arten Schlageiſen, 
Kleider, Waͤſche, Leinwaud, große und Heine Uhren, gols 
dene Zabafedofen, dann verſchiedene deuiſche und franzdfl: 
ſche Bücher und derzleiben an die Meifibletbenden gegen 
gleib bare Bezahlung verfieigert, und wird dieſe Ver— 
fteigerung von Morgens 9 bis ı2, Nachmittags von 3 
bie 6 Uhr vorgenommen, und fo mit feiter allegeit über 
den anderen Taa, bis zur gaͤntlichen Beendigung ſertge— 
fahren. Kaufsiichhaber können ſich alda um die beftimmite 
Zeit einfinden. 

‘ob, Wißbobe, Mentamtebothb von Moosburg, gebt 
von Moosburg ab am Menotag frühe 8 Uhr, kommt fpät 
Abends in Maͤnchen an, und gebt Mittwochs um 10 Uhr 
Vormittags ab; logirt beim Damiſchen Wirth auf dem 
Schrannen- Platze. 


Fremdenamzeige. 

Den ıcten und sıten April. Hr. Bibinger, eins 
gaftgeber von Kreiling, im Bären. Se. Creel. Hr. von 
Derei, Gencral-Kientenant und Inſpecteur von Landenut, 
im Kondner Sere. Hr. Imbof, fürhl. Taxiſcher Megis 
rungratb von Buchau, in zZabn. Hr. Varon v. Wein: 
bad, Atademiker von Landebut, ebend. Hr. Rehrmiller, 
quieſc. Mauthner von Jugolſtadt, ebend. 
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Großbritannien. 

Sir der Kriegskunſt bewanderte und unterrichtete 
Militärs vermuthen, daß die Rocheforter mit der 
Toufoner Flotte in Berbindung fei, und den nahm: 
lichen Zweck habe. Diefer fei, daß erftere das Bor: 
gebirg der guten Hoffnung: doublive, vielleicht vor 
der ste de France Truppen aufnehme, vielleicht 
auch niht, und den Weg nad dem rothen Meere, 
im Rider von Aeghpten nehme, "von woher man 
ja ſchon die unerwartete Nachricht des Daſeins frans 
zoͤſiſcher Kriegsichiffe —— habe. Sei ſie nach 
einer muthmaßlichen erechnung dort angelangt, 
oder haͤtte man ſonſt davon Bericht, ſo werde die 
Touloner Flotte Aegypten von enropätiher Seite 
angreifen, und ſuchen in Verbindung mit der Roche⸗ 
forter Flotte ſich dafeldft zu behaupten. Der Beſttz 
Aegyptens fei immer ein Lieblings-Plan Napoleons 
aeweien., Die jebige Spannung mit der Pforte 
befördere diefe Unternehmung noch mehr, fo wie 
bie Abfiche vor hier aus über kurz oder lang dee 
—— Herrſchaft Schaden zu 

un. 


Von England aus ſuche man dieſem Unternehmen 
ebenfalls, entweder durch eine Beſitznahme von Ae⸗ 
sppten, durch die große angelagte Expedition zuvor⸗ 
jufemmen, oder, nad dem Urtheil einiger Kenner; 
die an Dre und Stelle waren, ſich Syriens, des 
vortrefflihen Hafens von Akre und der Gebirge 
und Defileen des Libanons zu bemächtigen, durch 
deren Beſitz die Abſichten Frankreichs von Aegyp— 
sen aus gegen Oſtind ien unmoͤglich gemacht, bie 
Verbindung mit Oſtindien laͤngſt dem Euphrat er 
keichtert z und (Falls die nähere Vereinigung Ruf: 
lands mit England Grund haben ſoll) in genauer 
Harmonie mit diefer Madır operirt werden koͤnnte; 
fo weit beftimmen jeßt ſchon fterbfiche Menſchen die 
Schickſale der Staaten; allein l’homme propöse, 
Dieu dispöse. 

(Damit man aber nicht glaube, daß obige Angas 
den bloß aus der Luft ergriffen fein, und in die 





Claſſe gewoͤhnlicher politiicher Kannengießereien ge? 

ſetzt werden, (obgleich Unterhaltung Aber volitiſche 
Gegenſtaͤnde das einzige geſellſchaftliche Külfsmittef- 
ift, wo Jedermann dürch alle Elaffen hindurch glaubt, 
mitreden zu können, ohne eben pofitive und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe zw befigem); ſo verweilen wir 
unſere Leſer auf folgende Werke und Schriften, we 
obige Anfichten wegen Aegypten und Syrien von eng⸗ 
liſchen und frangöfiihen competerkten  Schriftktellern 

entwickelt worden-find. Nähmlid auf: An Inquiry 
into the Colonial Policy of the European Poweis} 
In two Vol. By Henry Brougham Esq. E. R. S.: 
Edinburg 1803. Auf die Carte physique er politi» 
que de la Syrie, pour servir à l’histoire de Con- 
quetes dw Gendral Bonaparte en Orient faite aw 
Caire, an VIII, par Ch, Paultre, Aide du Camp 
du General Kleber, nebſt deſſen Notes geographi- 
ques- pour servir d’index à la Carte de la Syrie 
etc. 1803. Auf die Memoires du Commissaire - G£- 
neral Miot sur la Campagne de la Syrie, und anf 
mehrere wichtige Auszüge in den geographiſchen 
Ephemeriden.) 

Frantreid.: 

Paris, den sten April. Der Moniteur meldet 
heute die am Ziſten Mär) Nachmittags Statt ger 
habte Abreile des Kaiſers und feiner Semahlinn 
vor St. Cloud nach Fontaineblem ,. wo fie fih bis 

im 2ten d. Morgens aufbielten, und dann die 

eile nach Troyes ſortſetzten. Dort kamen fie am 
nähmlihen Tage Nachmittags 4 Uhr an. 

Der Kaiſer iſt durdy das Thor von Gens im 
Troyes eingefahren. Bor :diefem Thore hatte man 
einen Triumphbogen errichtet, ber welchem die fai- 
ferl, Krone ſich befand, Ueberall hat die Gegen⸗ 
wart des Kaifers allgemeinen Jubel erzeugt; die 
Einwohner‘ von Troyes fchienen verwundert, ihn im 
einer einfachen Uniform, und ihn aerade durch dieſe 
Einfachheit unter feinem glaͤnzenden Hofe ſich aus 
zeichnen zu ſehen. Die Einwohner dieſes Departe: 
ments zeigten um fo mehr Freude, als fie ſtolz dar 
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anf find, in ihrer Mitte denjenigen erziehen geichen _ 


zu haben, der Frankreih auf den hoͤchſten Gipfel 
von Ruhm und Glück bringen ſollte. Es ift Brien: 
ne, wo der Kailer feine erfte —— erhalten 
hat, und Se. Majeſtaͤt, die einen Ort wieder ſehen 
wollen, der ſtaͤts ſuͤße und theure Erinnerungen jur 
ruͤckrufet, find am Zten Nachmittags dahin abgerei⸗ 
ſetz morgen werden Sie zu Troyes zuruͤckerwartet. 

Der Papſt iſt geſtern um 1 Uhr Nachmittags ab: 
gereiſet. Als er aus ſeinem Apartement trat, fand 
er die Saͤhle vor demſelben mit Perſonen angefuͤllt, 
die als die hoöchſte Gunſt verlangt hatten, eingelaſ⸗ 
fen zu werden. Es waren porzuͤglich Muͤtter, wel⸗ 
chen man den Vorzug gegeben hatte. Der Papſt 
fuhr in einen mit 8° Pferden beſpannten Wagen 
ab; die Prälaten und feine übrige Begleitung folgs 
ten in 5 Wagen, jedem zu 6 Pferden. Die kaiſerl. 
Kamerherren, Brigode und Viry, dann der fail, 
Kavalcadour, du Nosnel, melde während des Auf: 
enthalts des Papftes zu Paris den Dienft bei ihm 

atten, begleiten ihn bis Rom, — Die Kardinale 
A zum Theile beveits vorgeftern, zum Theile geft: 
ern abgereiſet. 

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer vor ſeiner 
Abreiſe dem Papſte eine koſtbare Thiare, und jedem 
der Kardinale von deſſen Begleitung eine mit Bril— 
lanten beſetzte Doſe mit dem kaiſerl. Bildniße zum 
Geſchenke gemacht. 

Geſtern Morgens iſt der Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Geſchaͤfte von hier abgereiſet. 

Delvetien. 

Bern, den gten Ipril. Seit dem im Jahre 
1799 ju Augsburg erfolgen Tode weiland Hrn. 
Schultheiſſen von Steiger, war in dem Herzen 
jedes Redrichaffenen der Wunih aufbewahrt, daß 
Die Ueberreſte dieſes duch feine ausgezeichneten 
Talente und großen vaterländifchen Tugenden im Ins 
und Auslande allgemein verehrten Magiftratgliedes in 
den Echof des Barerlandes zuruͤckgebracht, und bei 
den Gebeinen rubmvoller Ahnen beigelegt werden 
möchten. Unfere Regirung machte es ſich zur Pflicht, 
diefer allgemeinen Stimme Rechnung zu tragen, und 
dem Andenken dieſes edlen Mannes diejen Beweis 
Ihrer Hochachtung zu geben. Sie has daher den 
Magiftrat der loͤbl. Reichsſtadt Augsburg um gefäl- 
lige Verabfolgung des Leichnams angefucht , und zu 
dem Ende die nächften Anvertwandten des verewigten 
Hrn. Schultheiſſen nach Augsburg abgejandt. Erhal: 
tenen Berichten zu Folge ift nun dieſem Anfuchen 
bereitwillig entiprocen worden, und die Weberrefte 
unfers dankbar verehrten Mitbürgers werden nächit: 
eng hierher gebracht werden. Zum Empfange und zur 
feierlichen Beratung derfelben if von’ dem Staats: 
Rathe folgendes Cerimoniel angeordnet worden: 

Der Leichnam wird auf der Gränze des Kantons 





von einer Deputation des @taatsrathes empfangen. 
Auf den Gränzen jedes Amtsbezirfes wird fich der 


Oberamtmann mis feinen Amts: und Öerichtsweibeln 


einfinden, und letztere werden in der Standesfarbe 
den Leichnam begleiten und bewachen. An der Gränze 
des Stadtbezirkes wird der Leichenjug von dem Stadt⸗ 
Rath empfangen, und unter feierlihem Gelaͤute aller 
Sloden in die Varerftade auf das Rathhaus ger 
bracht werden. 

Am Begräbniftage wird der Leichnam auf das Ger 
felfchaftehaus des Verewigten gebraht. Von da her 
eröffnen die Knaben aller Erziehungs : Inftitute dem 
Leichenzug ; ihnen folgen die Standes: und Gerichts: 
mweibel, hierauf der Sarg; auf dieſen die ganze An: 
verwandeichaft nach hiefiger Landesfitte, wie auch die 
Regirunasalieder isiger und ehemahliger Zeiten, die 
Geiftlichkeit, das Offizier: Corps und dann alle, die: 
jenigen, die dem Andenken des Hochſeligen dieſe 
legte Ehrenbejeugung beweifen wellen. 

Beim Eintritte in die große Muͤnſterkirche, in 
welcher der Leichnam beigelekt werden joll, empfängt 
ihn der Stadtmagiſtrat. Während der Trauermuſik 
wird der Earg auf ein beleuchtetes Geruͤſte geſetzt; 
odann von Kran. Dekan Ith, dem Oberhaupte der 

ernerichen Geifllichkeit, eine Leichenprebigt gehals 
ten; bierauf der Carg durch die nächiten Anver: 
wandten jur Öruft begleitet, und die Feierlichkeit mit 
einem Gebethe beichleffen werden, 

Einfah und beiheiden, mie der DVerewigte war 
und dachte, wird alſo dieles Trauerfeit fein; aber 
darum nicht weniger rührend der Eindrucd auf alle 
diejenigen, welche lebhaft und innig fühlen, was der 
Hochſelige für fein Vaterland gethan und gelitten hat. 

Den zten April hatte das Stadtchen Boll (Dule) 
im Canton Fryburg das Unglüf durch eine große 
Beuersbrunft heimgeſucht ju werden. Das Feuer ent: 
ftand in einem Kamin (und nicht, wie man anfangs 
ſagte, daß es mit Vorſatz angezünder wurde) weju 
der Wind alles beitrug, daß aller Anſtrengung uns 
geachtet, bis Abends um 6 Uhr das ganze Staͤdt— 
chen ein Raub ber Flamme, und in einen Aſchen— 
haufen verwandelt war. Es find nur ein Par Haͤu⸗ 
fer, worunter das Schloß, der Spital, 2 Wirths⸗ 
— und ein Theil des Kapuziner-Kloſters ver: 
dont verblieben. Den gleihen Morgen wurde das 
Los für die Miliz gezogen, welches in aller Stille 
vor fih gieng, und um ı Uhr nach dem Mittager: 
fen fieng der Brand an. (Durch einen Augenzeugen 
mitgetbeilt ). 

Der Landammann der Schweiß hat kuͤrzlich De: 
peichen von dem kaiſerl. Cabinet in Wien erhalten, 
worin man fi heftig darüber beichwert, daß die 
Cantone fih anhaltend weigern, die öftreichiichen 
Ausreiffer , die ſich nach der Schweitz flüchten, aus: 
juliefern. Das kaiſerl. Cabinet beruft fich bei diejer 





Gelegenheit auf die wichtigſten Dienfte, die es der 
helvetiſchen Confoͤderation geleifter hat, und noch zu 
feiften bereit ift. (Aus einem Schreiben aus Bajel, 
im J. du 8.) 

Der Landrath des Kantons Appenzell Inner-Rhor 
den, deflen Gelege Über das Miederlaflungsrecht und 
ben freien Verkehr von der lestjährigen Tagſatzung 
als der Mediationsafte jumider erklärt wurden, fuhr 
bisher immer fort, Dielelben zu handhaben, indem 
den Pandleuten von Auſſerrhoden und andern Schweib: 


erbürgern der Konkurs bei Steigerungen von Grund 
ſtücken, aller Ankauf derfelben, das Hypothekenrecht 


u. ſ. m. verweigert wurden. Landammann und Rath 
von Appenzell Aufferrhoden machte deſwegen mehr: 
mahl Reklamationen , und erklärte letzthin ver: 
mittelt eines Schreibens an Innerrhoden, daß 
wenn nicht eine beftimmte Antwort bis auf den 29. 
März, diele Marimen aufjugeben, erfolge, derielbe 
genöthigt fein werde, behörigen Orts klagend einzu: 
kommen, Der am 28ſten März in Appenzell wer 
fammelte Landrath beichloß aber, von dem ange: 
nommenen Grundjas nicht abjumeichen, Sr. Ercel: 
len; dem Landammann der Schweiß und dem Land» 
rath von Aufferrheden dielen Beschluß mitzutheilen, 
und ſich vorzubehalten, der naͤchſten Tagſatzung die 
Gründe dieſes Verfahrens vorzulegen, 
Was dieſe letzteren berrifft, fo beziehen fich. die 
felben zunaͤchſt auf die ab Leite des katholischen, 
von aller Induſtrie entblößten und verarmten innern 
Rhodens, gegen den reformirten, induftriofen und 
wohlhabenden Auffern Rhoden obwaltende Eiferſucht, 
und auf die Beſorgniß, daß bei freier Konkurrenz 
die liegenden Gründe der verarmten Einwohner von 
JInnerrhoden, großen Theils nad und nach an bie 
begüterten „Bewohner von Aufferrhoden übergehen 
möchten. Eben hierauf gründet fid denn auch die 
hoͤchſt ſeltſame Forderung, die von Appenzell Inner: 
rheden bei legtjähriner Tagſatzung wollte geltend ger 
macht werden, und die dahin gieng: es jollten die 
an Auswärtige angehörigen, aber auf liegende Brände 
von Appenzell Innerrhoden hypothezirten Kapitalien 
da verfteuert werden, wo ihre Hypothek gelegen iſt. 
Das Hoipital von Appenzell beſaß feit einigen 
Jahrhunderten in der rheinthalifchen Gemeinde Ber: 
negk den Areiherenfis Zmwingenftein, und nebft den 
wicht wenigen und unmichtigen Gütern, auch mehr: 
ere Arten von perfönlichen Lehnbarkeiten. Juͤngſt⸗ 
bin lieh der Landrath von Appenzell die Tämmtli- 
den Grundſtuͤcke öffentlich und an den Meiftbierhen: 
den verfteigern, und dabei u. a. folgendes Reſervat 
ankündigen: „Es behält ſich Appenzell Innerrhoden, 
wenn es je wieder gültig werden follte, das Lehn-, 
Erb: und Tedtenfalircht ver, und mag dann jelbe 
der Käufer nicht an fich ziehen.“ Wie man bört, 
wird diefes dem Armenſond juftändig geweiene Kar 
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pital von 23 bis 24,090 Gulden zur Tilgung noch 
rüdftändiger Nevolutionsausgaben verwendet, damit. 
die Landleute mit keinen Abgaben belcgt werden, 
— Ein Berner Blatt meldet, daß in der Gegend 
von Amjoldingen (8. Bern) die veligiöien Sekti—⸗ 
rer, welche bekanntlich vor 3 Jahren um eben diefe 
Zeit großen Unfug trieben, wieder neuerdings uns 
rubig geworden, und von dem SKirchendepartement 
der Rathsherr Effinger und der Dekan Sch dorthin 
find abgeordnet worden. 
Deutſchland. 

Bruͤnn, den zten April. Die Leiche des zu 
Wien am 24ſten März verſtorbenen Alois Joſeph 
Fuͤrſten und Regirers des Hauſes von und zu Lich— 
tenftein von Nikolsburg, Herzogs zu Troppan und 
Jaͤgerndorf in Schlefien, Grafen zu Nittberg, Rit: 
ters des goldnen Vließes, Sr. kailerl, auch k. f. 
apoſt. Majeft. wirklichen Kämerers ıc. wurde am 28. 
März Abends unter Begleitung eines Sehretärs, des 
fürftt, Hofftaats und feiner Garde hierher gebracht, 
und Über Nacht in der Kirche der barmherzigen Brü: 
der in der Altbrünner » Vorftade aufbewahrt, wobei 
6 Gardiſten die Wache hielten. Obwohl num die 
aus der Ueberzeugung veranlafßt worden, daß die 
allgemeine Theilnahme des Publitums einen zu grofe 
fen Zulauf erregen würde, fo blieb es doch nicht un: 
bekannt und ſelbſt die Nacht hinderte eine große Zahl 
der Brünner Einwohner nicht, dahin zu wallen, und 
ihr Beileid an Tag zu legen. 

Am anderen Morgen wurde die Leiche von dem 
nähmlichen Trawergefolge nah Wranau, einen 
zwei Stunden von bier auf der fürftlihen Kerr 
Ihaft Poſoritz gelegenen Det, geführt, wo im 
Sahre 1633 von Meiland Fürften Marimilian eine 
geſchmackvolle Kirche und Klofter, für die Geiftlichen, 
Paulaner : Ordens, erbanet, die als Grabftätteber 
wahrer zu der dort errichteten Samillen : Gruft ſehr 
reichlich geftifter; allein im Jahre 1784 aufgehoben 
wurden. Dort wurde die Leiche inzwiichen in der Ro: 
Yalina » Capelle beigelegt, wobei die fürftl, Garde 
paradirte, 

Am zoften Mär; Morgens verlammelten fih uns 
erachtet der rauben Witterung , nicht allein das von 
Wien mitgelommene Trauergefolge, ale Ober: und 
viele fubalternen Beamte der naͤchſten Inſpections⸗ 
Bezirke, die Jaͤgerpartei und das Bergwerksperſo—⸗ 
nale, alle in ihren Uniformen, nebft der zahlreichen 
Geiftlichkeit, mehrere hohe Standesperſonen, viele 
k. k. Herren Offiziere und Stantsbeamte, dann ums 
liegende herrſchaftl. Wirthichafts «Beamte; Tondern 
auch viele Brünner Einwohner, welche dieſen Fuͤrſten 
Buch die von ihm eingerichteten Holzfloͤſſe und an: 
dere gute Einrichtungen, die Befreiung von ſonſt 
drückendem Holzwucher verdanken, mit einer Aber⸗ 
aus zahlreichen Menge von Unterthanen und Bolt; 
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mitunter aus folhen entfernten Gegenden, von wel 
den man gar nicht geglaubt hätte, daß die Trauer: 
poſt ſchon zu ihnen aefommen wäre; die alle ihre 
Liebe und Anhänglicdjkeit ihrem guten Fürften durch 
das lebte Geleite bejeugen mollten; daher man ſich 
gezwungen fah, die Leiche bis zu dem über 1500 
Schritte von der Kirche entfernten Jaͤgerhauſe zu 
tragen, um von dertan den Leichenzug zju beginnen, 
damit diefer Menge der jehnlihe Wunſch gewährt 
werde, jur Leiche mitgegangen zu fein. Der Zug 
gieng mit unverfennbarer Traurigkeit in folgender 
“ Drdnung: Nah den pitälern kamen 40 gleich 
uniformirte Bergleute parweiſe, mit ihren brennens 
den Grubenlichtern und geſchulterten Keilhauen, mit 
ihren Bergwertsbeamten; dann folgten Chorfänger 
mit der fürftl. Garde: Mufit, welche den Palm Mi: 
ferere mit Attompagnement ſangen, zwiſcheu deſſen 
Ablägen die leßtere den wahrhaft zum Wehmuths: 
Gefühle ſtimmenden Trauermarſch ſpielten; hierauf 
die Geiſtlichkeit, 22 an der Zahl, denen die Leiche 
und vor diejer der f. &. Major und fürftl. Garde 
Eommandant, Hr. Graf Schafgotſch, als Leichen: 
führer begleitet, von 2 fürftl. DObeerbereitern, in 
Salla: Uniforn, folgte, Der Sarg war mit den 
religisfen und allen bergoalichen , dann Ordens: und 
Wappen: Infignien prächtig gejiert, und wurde von 
ı2 Waldbeamten, au iu Salla: Uniform, getragen, 
neben welchen 12 fürfl. Gardiſten paradirten und 
eben jo viele Nevierjäger Fadeln trugen. Dem 
®arge folgten die leidtragenden Meprälentanten der 
hochfuͤrſtl. Kanzlei und der Hofſtaat, geführt durch 
fuͤrſtl. Raͤthe, Inſpectenrs, Forftmeifter und der 
Bergwerks-Inſpector; dann bie Herrichaftsvorfteher, 
die Fremden honoratioren Gäfte, die Livree und fubs 
alternen Beamten, alle mit Flor und brennenden 
Wachskerzen. 

Bor der Kirche wurde die Leiche von dem Brüns 
ner infulirten Kern Dommdechant, Freiheren von 
Waldftätten, empfangen und eingejegnet, dem der, 
mit dem hochfürftlihen Haufe verwandte, Hr. Lands 
geaf von Fürftenderg in tiefer Trauer mit dem f, 
k. Feldmarfchall: Lieutenant Hrn. Grafen von Ar: 
genteau und Dberfilieutenant Herrn von Latenau, 
folgte. 

®Berviem. 

Nach neueren eingegangenen Nachrichten hat der 
Anführer der ſerviſchen Infurgenten Czerny Geor 
dem Kuſzanzi-Alli in Belgrad andeuten laffen, da 
er mit feinen Leuten und Anhängern diefe Stadt 
verlaſſen fell, wogegen er ihm angeberhen hat, daß 
er ihn durch feine Leute gegen Bezahlung eines Du: 
Paten für jeden Kopf begleiten laflen wolle; zugleich 
aber auch die Drohung angehängt, daß er in Ers 
manglung einer beftimmten Antwert feine Majres 
geln ſchon zju nehmen wiffen werde. 





Am 23ften März hat der Tuſun⸗Aga oder Kapi⸗ 
tän in Belgrad unterhalb der Stadt eine Ezaite 
mit 3 Kanonen und 50 Bewaffneten auf dem Sa: 
we⸗Strohm aufgefiellt 5; auch hat derſelbe 2 dergleis 
hen Fahrzeuge oberhalb dieſer Stade poftiret, um 
die Servier zu verhindern, daß fie micht von der 
Waller : Seite einen Ueberfall wagen, weil fih ein 
Geruͤcht erheben hatte, daß dielelben die Abſicht haͤt⸗ 
ten, in die Waſſerſtadt einzudringm; da dann der 
Lage des Orts gemäß die Feſtung von ſelbſt in ihre 
Hände fallen müßte. Auch kann man mit Wahr: 
beit jagen, daß ſowohl die Juſurgenten ibre Abfich- 
ten ſehr geheim halten, fie doch in ihren Zurüftuns 
gen unermäder Tag und Macht fortfahren; da fie 
einen großherrl. Ferman aus Konftantinopel erhalten 
hätten, worin ihnen zugelaſſen fei, alle Belgrader, 
auch andere ungehorfame Türken, welche in ihre 
Hände fallen würden , zu vertilgen. 

Der übel berüchtiate Muß⸗Aga, ebemahliger Kom: 
mandant in Echabab, M auf einem Schiffe ver: 
ftedt, von Orſowa nad Velarad, aller Aufmerk⸗ 
famteit der Servier zum Tretz, eingeichwärjer wor⸗ 
den, und man befürchtet von deſſen dortiger Ans 
weſenheit ſehr üble Folgen. 

Am 24ften März wurden in Belgrad zwei grier 
chiſche Haudelsleute, von denen einer Beko hieß, 
nach kurzem Prozeß an 2 Ecken der gariechifchen Kir 
he aufgebangen. Ihre Verbrechen beitand darin, 
daß fie fih auf einer Zille eingefchifft hatten, um 
in Geichäfts : Angelegenheiten nadı Eemendria, wo⸗ 
felbſt fie auch Anverwandte hatten, zu reifen: weil 
fie aber zu diefer feinen Paß begehrten, welcher bei 
ben dermahligen Umftänden ſehr ſchwer zu erhalten 
it, fo jeßte man ihnen nach und brachte fie zuruͤck, 
da fih nun umglüclicher Weile ein Schreiben bes 
ehemahligen griechiſchen Handelsvorſtehers in Bel: 
grad, der dermahl außer Landes iſt, bei ihnen 
fand, worin er einem vertrauten Freunde berichteter 
daß Bekir-Paſcha in Zwornik, nicht wie es vers 
breitet gewelen , mit 7000, fondern nur mit 700 
Mann angefommen ſei; dieſe Nachricht aber aeheim 
gehatten werden mülle, damit die Velarader davon 
nichts erfähren, To hatten die Angeklagten unerady 
tet ihrer Beweile, daß fie von dem Inhalte diefes 
Schreibens nichts gewußt, fondern ihnem ſelches 
durch die dritte Hand zur Beſorgung mitgegeben 
worden jei, verloren Spiel, alle Fürbitten waren 
vergebens: auch ſelbſt von Semilin aus giengen 
einige angefehne Griechen hinüber, um ſich ihrer 
Slaubensgeneflen anzunehmen; famen aber ſchon 
zu ſpaͤt. 
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Am Oftermondrage wird Feine Zeirung ausgegeben, 
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Deutſchland. 

Karlsruhe, den 8. April. Verwichenen Sonn⸗ 
abend Abends um 5 Uhr kamen Ihre hochfuͤrſtl. 
Durchleucht die Frau Markoräfinn von Baden jo 
wie der durchleuchtigfte Herr Kurprinz, von Hoͤchſt⸗ 
ihrer Reife nah Münden, im beften Wohljein wies 
der in anſere Reſidenz zurüc, 

Bien, den. ıı April. Se. faiferl. auch k. f. apoſt. 
Maj. haben am 7. d. den Erzherzogen Rainer und 
Ludwig dem Drden bes goldenen Wiiehes verlichen, 

Berlin, den zıften März. Am zaften dieſes 
biele Dr. Gall, vor einer fehr glänzenden Gefells 
ſchaft, den erften Vortrag über fein Syſtem. Er 
fieng damit an, daß er die Srrshlimer miderleate, 
ju denen feine Schuͤler durd viele einzelne falſch 
aufgefaßte , und noch faljcher ausgebrücte Puncte 
feiner Lehre verleitet haben. Er will nicht aus der 
Toem des Schädels den moraliſchen Tharacter oder 
die Talente eines Menfchen erfennen lehren: ber 
erfte wird ja nicht von der Natur; fondern durch die 
in der Geſellſchaft erhaltene Bildung und die Kraft 
der Maxime beſtimmt; die zweiten können ja nur 
erft dann Statt finden, wenn die Anlagen eines 
Menfchen wirklich entwicelt werden: nur diefe Ans 
lagen lehrt fein Syſtem erfennen. Die Spftem 
führe nicht zum Materialiimns; denn daraus, daß 
die Seele, um in einem Körper wirkſam zu fein, 

der Organe bedarf, folgt nicht, daß fie derfelben 
aud dann noch bedirfe, wenn fie von ihm getrennt, 
oder daß fie felbft materiell fei. Dieß Epftem hebt 
die Recht maͤßigkeit der gefeglihen Strafen für Ber: 
brechen und Lafter nicht auf; denn diele Strafen fols 
fen ja nicht Nache üben; ſondern nur Motive fein, 
das Uebelthun zu vermeiden, und dem Hange, der 
aus Anlagen entſteht, zu widerſtreben, wo er jum 
Verbrechen hinreißen fönnte. In Ruͤckſicht auf die 
Ar, wie er Then frühe zu den Haupt: den dieſes 
Syſtems gelanat fei, erzählte er, daß ihn fchon in 
der Schule dir Berichiedenheit in den Fahigkeiten 
feiner Mitſchuͤler und die Gefichtsähnlichkeit, die ex 


jwifchen folgen fand, welche ähnliche Faͤhigkeiten 
befaflen, auf die Idee geführt babe, die Urfache dies 
fer Erfcheinungen bei einzelnen Menſchen in der Ver: 
fhiedenheit und Achnlichkeit der Geftaltung einzelner 
Theile des Gehirns zu ſuchen. Nach tauſendfachen 
Berfuhen und Erfahrungen trat ihm das Reſultat 
hervor? daß bei denjenigen Menfchen und Thieren, 
die eine gemeinfchaftliche Fähigkeit in vorzuͤglichem 
Grade befigen, auch ein und derfelbe Theil des Ger 
hirns auf eine worzügliche Weife ausgebilder ift. Er 
jeiate hierauf die Verfchiedenheit der Hirnbildung 
ei den einzelnen Thiergattungen und bei den Menfchen, 
und überrafchte vorzüglich durch den Satz: daß das 
Gehirn nicht, mie bisher die Anatomen glaubten, 
eine folide Maſſe; fondern eine große in mandfalt 
igen, regelmäßigen Falten liegende hautaͤhnliche Or 
ganifation jel. 

Sin einem Hamburger Blatte liest man: „Da 
die Erbprinzeflinn von Sachen: Weimar (gebohrne 
Sroßfürftinn von Rupland) feit einiger Zeit kraͤnk⸗ 
licht ift, fo zieht der geheime Hofrach Starke von 
Jena auf ein halbes Jahr nah Weimar, um time 
mer in der Nähe zu fein. // 

Am zoften März ftarb zu Paris der Fürft Heins 
rich XXXV. Neuß jüngerer Linie, regirender Fürft 
u Lobenftein , Graf von Plauen ı. im 67 Lebens⸗ 
jahre. Das Land fält num an einen Mebenzweig 
des Fuͤrſtlichen Haufes, und der Reichsgraf Hein 
rich VI. Schwieger⸗Dohn des regirenden Reichs gra⸗ 
fen von Stollberg Wernigerode folge in der Res 
girung. 

Spanien 

Nach einem ausführlihen Berichte aus dem Par 
ger von St. Roch im franzöfiihen Amtsblarte hat 
ten in der Macht vom 6ten zum 7ten März zwei 
ſpaniſche Detafhements von go und 40 Manı, bloß 
mit Aerten und Saͤbeln bewaffnet, den engliſchen 
Poften im Teufelsehurm (vor Gibraltar) uͤberfallen. 
Der engliihe Ofizter wurde ausaejegen und ſchlaf⸗ 
end getroffen: er und drei Mann, worunter einer 
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ſchwer verwundet war, geriethen in Gefangenſchaft, 2 
Engländer blieben todt, umd die übrigen fluͤchteten 
mad) der Seftung, wo die Bejagung zu den Waffen 
eilte. Die Spanier zogen ih ohne Verluſt nad) 
ihren Linien zurüd. Zu gleicher Zeit waren aud 
die Ipanifchen Brander ausgelaufen; fie fanden aber 
die Nacht ju hell, um etwas zu unternehmen. 

Der nähmlidhe Bericht behauptet, die Seuche 
daure in Bibraltar noch fort; ob die Engländer 
gleih die Sterblichkeit zu verheimlichen trachteten, 
fo wife man body, dab noch vor einer Woche täg- 
ih 12 bis 14 Perfonen aeftorben wären, und der 
Gouvernene babe von Meuem die Kommunikation 
zwiſchen der Stadt und den Schiffen verbothen. 

Srantreid. 

Paris, den Sten April. Der Papſt fam am 
ten diefes Abents zu Fontaineblean an. 

Jede Woche wird.ein Auditor von bier an den 
SKaifer abgeſchickt, um ihm die Berathſchlagungen 
des Staatsraths zu überbringen, und fie feiner Ge: 
nehmigung vorzulegen. ‘ 

Dan vernimmt von yon, daß, * man auf den 
often dieler Stadt und der umi...uten Gegend 
nicht die für die Reife des Kailers nöibige Zahl von 
Pferden finde, man zur Requiſitien feine Zuflucht 
genommen habe, vermöge weicher für jede der 5 
—— von Lyon, St. Laurent de Mure, 

surgein, la Tour du Pin und Pont de Beauvoi— 
für, vom s4ten an 46 Pferde geliefert werden 
muͤſſen. 

In dem Gefolge des Kaiſers und der Kaiſerinn 
befinden ſich ein Kolonel-Seneral der Garde, ein 
Dbermarfchall des Palaftes, ein Oberftallmeijter der 
Kaiferinn, eine Dame d’Honnenr, 4 Damen bes 
Palaftes, 2 General:Adjutanten, 4 Kamerherren, 
6 Stallmeifter, 2 Präfetten des Palaftes, 3 Bei: 
geordnete des Obermarſchalls, 1 Almejenirer, 2 Cer 
kretarien, der Minifter des Inneren, der Staates 
fekretär , der Marſchall Moncey und der Staates 
rath Biger-Preamenen, nebft einer großen Sahl Ka: 
merdiener, Köche, Laufer, Dedienten ꝛc. 

k: Dem Vernehmen nah ift der Prinz von Piom- 
bino (Bacciochi) heute von hier nad Italien abge 
reilet. 

Den zten März um 4 Uhr fam der Kaifer von 
Brienne zuruͤck in Troyes wieder an. Abends wohn: 
ten Ihre Miajeftäten einem ſchoͤnen Seite bei, das 
ihnen die Munizipalität auf dem Stadthauſe gab, 
Diorgen werden fie um 6 Uhr in der Frühe eine 
Meſſe in der Domkirche . und dann ihre Reife 
fortieken; fie werden zu Semur die Nacht zubringen, 

Der —— des Reichs (Cambaceres) Yıbeint, 
waͤhrend der Abweſenheit des Kaiſers mit Leitung 
der Regirungsgeſchaͤfte beauftragt zu ſein; er iſt es, 
der das Praͤſidium im Staatsrathe führt. 





Der Luftſchiffer Gaillard geht zum Rrbmımasr 
Feſte nah Meiland, Er ift wiklich zu Grenobie, 
wo er einen Luftballoen von 600 Ellen Taffent ver: 
fertigen läßt. 

Nach einer oͤſſentlich bekannt gemachten Lifte be 
fteht die franzöfiiche Seemacht gegenwärtig noch in 
53 Linienſchiffen; von Denen zu Breſt 21 fih be 
finden, worunter eines von 120, jwei von IIO, 


jwei von 80 und 16 von 74 Kanonen find. Zu 


Toulon befinden fih 11 Linienfchiffe, mworunter vier 
von 80 und 7 von 74 Kanonen find. Auf den da: 
ſigen Schiffswerften werden 2 Linienihiffe von 74 
Kanonen und 1 Pregatte gebaut. Fu l'Orient ber 
finder fi) ein Linienfhiff von 74 Kanonen, und 3 
ähnliche, nebſt einer Fregatte werden dafelbft ges 
baut. Die aus dem Hafen von Mocefort abaeleg: 
elte Eskadre beftehe in folgenden Schiffen: Le Mas 
jefideur von 120 Kanonen, le Maananime von 805 
le Eouveraine von 745 le Lion von 74 und le Je 
mappe von 74 Kanonen, und 3 Fregatten; I von 
24 und 2 von ız Kanonen. Auf den dafigen Schiffs⸗ 
werfien werden acbaut la ville de Paris von 120 
und 2 andere von 74 Kanonen. Zu Nantes iſt la 
Presiderte von ıg Kanonen; zu Cadir l’Aigle, von 
745 in Oftindien, le Marengo von 84 Kanonen, 
und = Fregatten von 35; in Amerika 3 Fregatten; 
ju Ferrol 5 Linienfhiffe von 74 und 1 —3* von 
42 Kanonen. Die Anzahl der Fregatten und Kors 
verten beläuft fih überhaupt auf 20, wein nod 
viele Kanonierbödte und andere Rriegsfahrjeuge 
kommen. 

Das Journal de Paris liefert einen Auszug aus 
dem Berichte, den Kr. Pavoifier in der conftituiren: 
den National: Verfammlung über die Auflagen er 
ftaster hat, und worin ein Verzeihniß der Conſum⸗ 
tion der Stadt Paris enthalten it. Man ſieht dar, 
aus, daß der totale Werth der Confumtion in dieler 
Hauptitade, während eines Jahres auf 258 Dill, 
640,000 Fr. fteigt, Das Brod allein berrdgt für 
206 Mill, Pfund zu 2 Sols, 20 Mill.; das Mes: 
ig-Fleiſch, für go Mil. Pf. zu g&,. go + Mill; 
für 7 Mill, Geflügel und Wildprer, für 7 5 Mill, 
Butter und Käfe, für mehr als 5 Mill. Seefiſche, 
für 32 Mil. Wein, für so Mill. Parier, für 20 
Mil. Brennholz, für 12 Mil, Gemüs und Obit, 
für zo Mill. Tuh, für 78 Mill. Teidene Zeuge und 
Leinwand, Eier für vierthalb Mill, Francs vw. Es 
wäre merfmwirdig, die itzige Conſumtion damit zu 
vergleihen, und die Veränderungen zu bemerften, 
welche in der Nahrung, Kleidung ꝛc. feitdem vors 
gegangen find. 

Großbritannien, 

Am Sonnabend gaben die weſtindiſchen Kaufleute 
dem Herzog von Llarence, der fich befanntlih auch 
dießmahl der Abſchaffung des Srlavenhandels im 


— r — — —— 


Parlement widerſetzt bat, ein praͤchtiges Diner, 
welchem gegen 200 Perſonen auf die Geſundheit 
der Schwarzen beiwohnten. 

Geſtern wurde im Oberhauſe die Bittſchrift der 
Fetlaͤndiſchen Katholiken um Emancipation durch 
Lord Grenville eingebracht. Sie iſt ſehr gemaͤßigt 
abgefaßt und enthaͤlt unter audern folgende Stelle: 

„Wir bitten um Erlaubniß, Ewr. Majeſtät vors 
zuſtellen: 1) Daß wir durch den heiligen Eid, wel 
hen wir als katholiſche Unterthanen zum Zeichen 
unferer politifhen und moraliſchen Grundſaͤtze abs 
fegen, uns verbindlid machen, Ewr. Majeftät ıc. 
treu and hold zu fein, unſern König mit unferer 
beiten Kraft gegen Eonfpirationen und Verſuche ge: 
gen fein Leben, Teine Wirde und feine Krone zu 
vertheidigen, das Aeußerfte zu thun, um Ewr. Ma: 
jeftät und deren Erben alle verrätheriihen Verſchwör— 
ungen aufdecken zu können, die Bucceflion der Krone 
in der Famille eier. Majeftät gegen Sedermann mit 
unfern äußerften Kräften zu behaupten und zu er: 
balten; daß wir 2) durch diefen Eidſchwur ferner 
allen Gehorſam und Andanglichkeit an irgend Se: 
mand aufgeben und abjchwören, der ein Recht zur 
Krone dieſes Reichs zu haben prätendirt; — daß 
wir 3) die Lehre als unchriſtlich und gottlos ver: 
werfen und verabicheuen, als ob es recht ſei, auf 
irgend eine Weile Jemanden unter dem Vorwande, 
daß er eim Ketzer wäre, wehe zu thun; — daß 
wir es 4) für einen undriftlihen und gottlofen 
Lehrſatz halten, als ob man Kegern fein Wort nicht 
ju haften brauche; — daß wir 5) der Meinung ent: 
fagen, fie verwerfen und abihwören, als ob Für: 
fien, die von dein Papfte und Eoncilio ercommunis 
cirt find, von ihren Unterthanen eder andern Pers 
fonen abgefegt und ermordet werden dürften; — dad 
wir 6) nie glauben, daß der Papft von Nom oder 
irgend ein freinder Prinz, Prälat, Staat oder Por 
tentat, legend eine temporelle oder Civiljurisdiction, 
Macht, Cuperiorität oder Pra: Eminenz im diefem 
Meiche Habe oder haben dürfte; — daß wir 7) feſt 
glauben, daß fein Act, der an ſich ſelbſt ungerecht, 
unmeraliih oder boshaft iſt, unter irgend einem 
Vorwande, als ob er um das Beſte der Kirche wil— 
len oder aus Gehorſam gegen eine geiftlihe Macht 
begangen wäre, gerechtfertigt und entichuldigt mer 
den könne; — daß es 8) fein Glaubens + Artikel 
fei, daß Jemand unfehlbar wäre; — daß wir 9) 
nicht glauben, daß irgend eine von uns begangene 

finde auf den bloßen Willen irgend Jemandes ver: 
geben merden könne; fondern daß jeder, ber ohne 
eine anfrichtige Bereuung feiner Sünde und ohne 
den feften und aufrichtigen Vorſatz, fie in der Folge 
vermeiden und vor Gott gut zu machen, eine 
bſolntion erhält, weit entferne tft, dadurch die 


Bergebung einer Sünde erhalten zu haben; ſondern 
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vielmehr die nene Schuld auf fih ladet, ein Sa—⸗ 
erament zu entweihen; — daß Wir 10) eine jede 
Abſicht zum Umfturz des gegenwärtigen kirchlichen 


- Etabliffements und zur Einführung des katholischen 


Etabliffements an deſſen Stelle entfagt, aufgegeben 
und feierlich abgeihworen, und endlid; uns verbind: 
lich gemacht haben , keine Privilegien ausjufben, 
ju welchen wir nicht berechtigt worden, und bie 
proteftantiiche Neligion oder das proteftantiihe Gou⸗ 
vernement in Irland nicht zu beunrubigen und zu 
ſchwaͤchen ꝛc.“ — Schmerzlic iſt es (heißt es wei: 
ter in der Bittfchrift) für das Gefühl der Peritio: 
närs, daß es noch für nöthig gehalten wird, ſolche 
Eidſchwuͤre von ihnen, und zwar von ihnen unter 
allen königl. Unterehanen allein zu fordern; fie ver: 
trauen aber demüthigft, daß eine Religion, die fol: 
che Eide abzulegen erlaubt, vom Parlament zu einer 
vollftändigen Toleranz berechtigt erklärt werden wird, 
und daß man röoͤmiſch-katholiſche Unterthanen ‘von 
ſolchen Grundfägen als ſolche Unterthanen anfehen 
wird, auf deren Treue der Staar füher rechnen kann, 
Es find nun 26 Jahre verfioften , als ihr gnädig: 
fir Souverain und beide irländische Parlements— 
häufer öffentlich erklärten, dab das ſeit einer Reihe 
von Jahren beobachtere ruhige Betragen der Katho: 
liken in Irland es billig made, den Beichwerden, 
welchen fie unterliegen, abzuhelfen und dadurd die 
Wohlfahrt des Landes zu befördern. Die Karholir 
ten, welche in Irland einen fo groſien Theil der 
Bevölkerung ausmachen und zn den Staats-Abgaben 
fo anfehnlicd beitragen, müſſen dringend bitten, in 
eine beffere Lage verjegt zu werden, da fie der wer 
fentlichiten DVorrechte beraubt und von allen Aemtern 
und Ehrenftellen ausgeichloffen find. 

Die Bittſchrift erſucht nun um folgende Bewillig⸗ 
ungen: Zulaſſung zum Parlament, zu Magiſtratu⸗ 
ven und Civilbedienungen, jur Armee, Marine, zu 
Eorporationen, Bilden, und das Wahlrecht ober 
Stimmengeben bei Parlamentswahlen und verlangt 
den Widerruf dev bisherigen daaegen vorhandenen 
Geſetze. — Sie ift von mehr als 100 angefchenen 
Derfonen, Lords, Baroncts 17, unterteichnet. Lord 
Aucdland und Hawkesbury erklärten: das fie ich 
dem Gefuche der Bittſchrift widerjegen würden, Der 
Druc der Bittſchrift wurde befohlen, 





Die zweite Ubtheilung der Veihreibung 
der Haupt: und Mefidbenzftadt Münden, oder 
deren zweiter Band Statiftif, von Lor. Hübner, ik 
fm Zeitungs» Comtoir für 2 Fl. 45 Ar. auf weißen 
Drudpapier, für 5 Fl. 30 Ir. auf Srofvelin von bem 
HI. Subferibenten in Empfang zu nehmen. Vuchhand⸗ 
lungen, mis benen ber Verleger in keinem unmittelbaren 
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Verlehre ſteht, erhalten die Eremplare, gleich anderen Abs 
nehmen nur gegen bare Bezahlung. In Eommiffion wird 
Bein Etüd gegeben, fo wie feine Mädfendungen angenoms 
men werden. Zu 10 Eremplaren wirb das IIte unent⸗ 
geldlich beigegeben. Das ganze Wert, Topographie 
und Etatiftit in 2 Bänden In Großoctaw wird zufanı- 
men auf weißem Drudpapier für 5 El. 30 Kr., und auf 
Belin für 11 Fl. erlaſſen. 


Verſteigerung. Bon endesgenannter Stelle wer: 
der morgen Mittwoch ben ırten des laufenden April 
Menaths nnd den folgenden Tag in der Etadtapo: 
theter⸗ Sigliſchen Behauſung, Nro. 139, an der Neu: 
hauſerſtraſſe, aus der Merlaffenihaft bes hoben Johan: 
niter : Ordeng : Kemenrhurs, Kitl. Joſeph Grafen v. Kauf: 
tirchen fel., mit Einverftändnig ſaͤmmtlicher Titl. Erbsin⸗ 
tereſſenten folgende Mobilien und Eſſekten, als: Kom— 
mode, Schreib⸗, Aufſaͤtze, Mouleau:, Haͤng- und Leg—⸗ 
taͤſten, Spiegel, Spiel: und Trumeaurtiſche mit ſteiner⸗ 
nen Platten, Lehn- und andere Stuͤhle, Haͤnguhren, 
ſeibene und mouſſelinene Fenſter- und Bettverhaͤnge, Tep⸗ 
piche, Betten, gebleichte und ungebleichte Leinwand, Flads, 
Garn, fo mehr andere Hausfahrniß und Einrichtungsſtuͤce; 
ferner eine goldene Tabatiere , dergleihen Minge und 
Hemdfndpfe, eine ſilberne Minutenuhr, dergleichen Zuder: 
buchſe, Leuchter, Vorleg:, Eß-⸗ und Kaffeelöffel, Degen, 
Sporn, Kirfhfänger, fo mehr Anderet; dann eine Ehbatic, 
zwey Stalldeden, Fliegengarn, Flaſchenkeller, Betr: und 
Mantelſaͤcke, auch verſchiedenes Porzellaͤn, und Buͤcher, 
fupferne, zinnerne, meſſingene, eiſerne und blecherne 
Kuͤchengeraͤthſchaften, nebſt Brater, im Wege ber öffent: 
lichen Verſteigernug zum Verlaufe gegen bare Bezahlung 
anfgewerfen. Den Kaufsliebbabern wird demnach dieſe 
Verfügung mittelit gegenwärtig gerichtlicher Ausſchreibung 
in dem Ende öffentlich fund gemacht, um auf die oben be: 
fiimmte Zeit an dem bemerften Orte beliebig fi einzu: 
finden, Münden, den 10. April 1805. 
Hohen Johanniter : Ordens baieriſch. Provinzial:Kapitel. 
Ballen Graf von Körring. 
gr. Wofhitfa, kurfi. wirfl. Hofrath, 
und Kanzler bierofen. 

Es find durch gewaltfame Erbrehung einer Bücher: 
Kuͤſte 5 Theile von der Geſchichte des fiebeniährigen Krie: 
ges entwendet worden. Wer davon Kenntniß bat, beliebe 
ſolches gegen Erkenutlichleit in dem Seitunge = Comtoir 
anznjeigen. Diefe entwenbeten 5 Theile füunen um fo 
weniger Jemand nuͤtzlich fein, ba 2 Theile derielben, bie 
ber Eigenthämer noch in Händen bat, abgangig find. 

Beihreibung des Florian Heinz, Bram 
Tuchre. 

Florian Heinz aus Ermingen in Schmwa: 
ken ——— welcher bei einen hieſigen Bierbraͤuer als 
Braͤrknecht in Arbeit geſtanden, iſt den 27ſten Maͤrz von 
bier heimlich entwichen. 

Er iſt 22 — 23 Zahre alt, von mitterer unterſetzter 
Statur, bleiben mageren Angeſichte, hat eine etwas ge: 
bogene Nafe, ſcwarzbraun gefraufete lange, bis an bie 
Schnlter berabbängende Haare, trägt vermuthlich einen 
atautuͤchenen Not, und runden Hut, 





Da nun an deffen Habhaftwerbung fehr viel aclenen 
It, indem bderfelbe wegen einem geſchehenen großen Dieb 
flab! ſchweren Verdacht auf fih geladen bat, fo werden 
alle Juſtiz⸗ und Polizei: Behörden hoͤflich erſucht, dem 
felben auf Betreten bandieft zu machen, und an unter: 


zeichnete Etelle fiher zu lieferm Actum dem zoten April 


1805. 
Kurpfalpbalerifhes Stadtgericht Münden. 
tie. Seblmair, — — J 
ß 
Den ısten diefed kommt bes Hrn. Gerhard Kräs 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſeudun⸗ 
gen bat, als naͤhmlich mach Düffeldorf, Wachen, Eoblens, 
Stankfurt, Heffen» Darmfadt, Baden; Durlach, Heidel⸗ 
berg, Bruchial, Straßburg, Mafadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Stuttgard, Ealto, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch mebs 
reren berjelben Gegenden, beliebe ſich be Hrn. Anton Rei · 
ter in der Zöwengrube zu melden, wo es um fehr billigen 
Preis dabim geliefert wird. 








$Srtremdbenanzeige, 

Den 14., ı5ten u. ıöten April. Hr. Feuerbach, 
Hofrath und Profeffor von Landshut, im Gabn. Hr. 
Schubert, Hofrat und GCommilfär von Würzburg,. ebend, 
Hr. Wollenburg, Kaufmann von Augeburg, ebend. Ar. 
Baron v. Welden, Direltor ber k. oberfien Auftiz@telle 
in Franfen und Hr. Baron v. Mitter, Hofgerichte:Rath 
von Bamberg, ebend. Hr. Eömering, geb. Rath von 
Franffurt, ebend. Hr. Träuner, Handelömann won Dift: 
ling, im Röfchen. Hr. Baron v. Geisweiler, kurfuͤrſtl. 
Landes: Direct. Math und Hr. Eeel, furfürfü. Hoffamer: 
Math von Neuburg, im Londner Zofe. Hr. Ublmanın, 
Hoffacter von Augsburg, im Kreutz. Hr. Eaffella, Kauf: 
mann vom Angsburg, ebend. Hr. Helberling, Hoftamei: 
Math von Neuburg, im Zahn. Hr. v. Leveling, Hofs 
rath und Mrofefor von Landshut. Hr. v. Bellenilie, Pros 
f. for von da, ebend. Hr. Teihmann, Kaufmann von 
Um, im Adler, Hr. Baron v. Herda, SHamerberr aus 
Gotha, und Hr. Daron v. Herda, Kamer-Rath aus Wei— 
mar, im gırfch. Hr. v. Schmaus, urfürftl. Diegirunge: 
Math von Landéhut, in der Ente. Hr. Ernſt Benjamin 
Grilinger, von Stuttgart, im Jahn Hr. Fr. E. Brandt, 


ven Hanau, Kaufmann von Landsberg, im Adler, Hr. 
Plant, Kaufmann von Auasburg, ebend. Sr. Graf v, 
Deuring, furl. Kämerer vom Gut, in der Ente Sr. 


Anfelm Treiber, lurfärftl. Salzburgiſ. Regiſtrator, ebend, 
Hr. Jeſ. Epieget, Staatsbuchhalter von da, ebend. Hr. 
Anderwertb, Kauſmann von Franffurt, im Adler, Hr. 
Graf v. Mezanelii, k. k. Hufarenz Oberlieutenant, ebend. 
Hr. Kramer, Kaufmann von Nürnberg, ebend. Pr. 
Stephan Mardiau, nebit Gemahlinn von Paris, ebend. 
Hr. Joh. Carter, Handelsmann von Etrafburg und Hr. 
Victor Duchaur, ans Lyon, ebend. Hr, Kollige, Kauf: 
mann von Veaune, im Zahn. 





Kurfürftl. Hof- und National- Theater. 
Heute zum erfiin Mahle: Die bejfshämte Eijerjucht, 


Lufip. in 3 Aufa. von Frau von Weilsentkurn nebfl 


. dem Ballet, Amber und P/yche. 
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St J item. 

Meiland, den ıften April, Geſtern ift hier 
der Negirungsantritt des Kaifers der Franzoſen, als 
Königs von Italien, feierlic verfünder worden. Mit 
Anbruh des Tages erfchallte der Donner der Kar 
nonen. ©päter war eine glänzende Truppenrevüe 
auf dem Forum Benaparte, worauf die Präfekten 
ber Departements und der Polizei, die Präfidenten 
der Departementals uud Munizipal-Verwaltungen, 
nebft dem Plagkommandanten, begleitet von eines 
Abtheilung Kavalerie, in die 5 Hauptviertel ber 
Stedt fi begaben, wo Die ju Paris ausgefertigten 
verſchiedenen Urkunden in Betreff der Errichtung des 
italianiſchen Königreichs laut abgeleien wurden. Die 
nähmlichen Öffentlihen Beamten warteten in der Fols 
ge dem Prinzen Eugen auf, welches auch ven Geis 
te der Offiziere der Garde der Regirung, die den 
Seneral Fontanelli, Gouverneur des Palaftes, an 
ihrer Spige hatten, geſchah. Saͤmmtliche Zivil: 
und Deilitärauctoritäten Tpeileten hierauf in dem koͤ— 
nigl. Palaſte bei dem Großrichter, Juſtizminiſter 
* Mittage. Abends war allgemeine Beleuchtung. 

n der Vorderſeite des kbnigl. Palaftes ſah man 
das neue Wappen des Königreichs Italien, in wel: 
chem man die Wappen der verfchiedenen Laude, wor— 
aus dasielbe beftcht, geſchickt vereinigt hatte, naͤhm⸗ 
lich den gefluͤgelten Löwen, die viskontiſche Schlan⸗ 
ge mit einem Kinde in dem Munde, die Schluͤſſel 
bes h. Peters, das Kreug mir einem Thurme uns 
ten, bie eiferne Krone, den weißen Adler; hinter 
dieſen verichiedenen Wappenbildern erhob ſich ein 
weifier einköpfiger Adler, bedeckt mit einem grünen 
Mantel, und auf feinem Haupte die Failerl, fönigl, 
Mrone tragend; ia dem oberſten und unteriten Felde des 
Wappens befand ſich der Anfangsbuchftabe des Nah—⸗ 
mene des erfien Monarchen. 

Frankreich. 

Paris, den gten April, Nachrichten auf Troves 
ju Folge iſt der Kaiſer am 6ten biejes Morgens 
von dert abgereiſet, um feine Reife nah Italien 


fortzufegen. Am nähmlihen Tage kam der Papft 
in Troyes an. 

Ueber den Aufenthalt des Kaijers zu Brienne 
findet man heute in einem unferer Journale Folg⸗ 
endes: „Am zten dieſes Abends kam der Kater 
unter allgemeinem Jubelgefchrei hier an. Die Das 
men Brienne und Lomenie nebft einigen anderen 
Frauenjimmern ihrer Gefellihaft empfiengen ihm 
Der Kaiſer ſchien fehr heiter zu fein, und ſprach 
fehr viel, am liebften von den in feiner erften Jugs 
end in Brienne verlebten Tagen. Er machte mie 
genannten Damen einen Spaziergang in den Gärten 
des Schloſſes. Mad, feiner Rückkehr aab er der 
Municipalität Audienz, welde er unter anderen 
fragte, was er für fie thun Fännte. Die Municis 
palität drückte vorzäglih den Wunih aus, . daß zur 
Verewigung des Andentens der Erziehung, welche 
einft der Kailer in diefer Stade empfangen, ein Col⸗ 
legium aeftiftet werden möchte. Der Kaiſer zeigte 
fidh geneigt, dieſen Wunſch zu erfüllen, wenn ans 
ders die alten Edulgebäude nod auf irgend eine 
Art brauchbar gemacht werden könnten, welches 
aber, da der Kaifer am anderen Tage ſich jelbft an 
Dre und Stelle begab, nicht jo befunden wurde, 
Der Kailer fprah noch Über viele andere Gegenſtaͤnde 
mit der Municipalitdt, und begehrte einen ſchrift⸗ 
lichen Aufiag über alle ihre Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe. 
Man gieng hierauf zur Tafel, zu welcher die ganze 
Famille der Frau von Brienie und mehrere andere 
Perſonen gejogen wurden, Mach der Tafel machte 
der Kaiſer eine Whiftpartie mir feiner Wirthinn und 
mei anderen Frauenjimmern. Um 10 Uhr des Abends 
egte er fih zu Bert. Schon um 4 Uhr des folg⸗ 
enden Morgens war er zu Pferde, und beritt die 
Gegend. Nach diefem Spazierritte — auf welchem 
der Railer, der ſich gerade von feinem Gefolge ger 
trennt Ihatte, von einem Bauer gefragt morden 
war: Ar. Bürger, kommt der Kailer bald vorbei? — 
fruͤhſtuͤkte er mit der naͤhmlichen Geſellſchaft, wer 
mit er Tags vorber geſpeiſet hatte; er arbeitete als⸗ 
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dann gegen Atel Stunden in dem Zimmer und in der 
Gegenwart der Frau von Brienne, der er kur; dor: 
» ſcherzweiſe geſagt hatte, dab fie mährend jeines 
ufeuthaftes bei ihm fein Minifter fein muͤßte. Um 
10 Uhr reijete der Kailer nach Troyes zuräd ıc. 

Diadame, Mutter des Kailers, bezieht nun die 
Bimmer in den Thuillerien, welche der Papft währs 
end feines hieſigen Aufenthaltes inne gehabt hatte. 

Der bisherige Vicepraͤſident der italiänifchen Mes 
publik, Melzi, hat, wegen eines podagraiichen Ans 
falls, exit vorgeftern die Ruͤckreiſe nah Meiland an» 
treten können, Die nähmlicdhe Urjache hat den Car: 
dinal Braſchi gendrhigt, zu Bentainebleau zurück⸗ 
jubleiben, 

Der Argus ſagt: „Wenn man den lebten eng» 
liſchen Blättern trauen darf, To ift die große Expe— 
bition, weiche zugeräftet wird , für Aegypten bes 
ſtimmt. Diefe Nachricht muß denen auffallend fein, 
welche die Lage Englands und die Weitläufigkeit feir 
ner Tolonien kennen. Man weiß ſchon lamge, daß 
die Anarchie, welche Aegypten — das Werk 
der Engländer iſt. Die Ankunft eines Mameludens 
Belandten in Fondon, die geheimen Konferenzen, die 
er damahls mit den Miniftern hatte, die Ehrenber 
zeigungen, die man ihm erwies, die Art, wie er 
nach Aegypten zuräcdgeführt worden ift, naͤhmlich 
am VBorde eines Schiffes der engliſchen Marine; 
alle dieſe Veichimpfungen, die man der ottcınann: 
iſchen Pforte anthat, und befonders die Hartnaͤckig⸗ 
keit, mit welcher die brittifche Negirung darauf ber 
harrt, Malta zu behalten, Alles diejes bewies aug: 
enicheinlich, daß England fernere Abfichten auf Aegypten 
naͤhrte. Man muthmaßte wohl, daß das Londner 
Cabinet diefe Gegend aufs Neue in die Barbarei zu 
fiärzen fuchte; man fah auch ein, daß, wenn dieles 
fo tan und koſtbare Land einmahl der Civilis 
fation und den Künfien geöffnet wäre, England ſich 
dadurch eines Theiles feines Handets in Oftindien 
beraubt jehen würde; aber das ftellte man fid nicht 
vor, daß dieſe Macht je daran denken wiirde, Aegyp⸗ 
ten ſelbſt zu occupiven, Eine Nachricht diefer Art 
darf alſo nicht fo feichthin geglaubt werden. ’ 

sr England ift bereits durch die Anftrengungen, bie 
es macht, um jeine Colonien zu erhalten , erichöpft, 
und daher außer Stand, eine neue Beſitzung von 
biefer Ausgedehntheit und Wichtigkeit zu Übernehmen, 
Iſt es in der That fein Ernfi, ſich Aeguptens ju 
bemeiitewn, ſo könnte es nur in der Abficht geichehen, 
dem ganzen Europa die Hoffnung zu benehmen, die 
ehemahlige Strafe nadı Indien je wieder eröffnen 
3 ſehen. Wenn es den Verſuch machte, ſich dieje 

olenie zujueignen, To könnte es fich feinen anderen 
Vortheil davon veriprechen, als den, allen Staaten, 
die an das Mittelmeer gränzen, den Handel mir ins 
dien und Perfien zu unterſagen. Da aber diejer 
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Handel in einem fremden Meere, und mitten unter 
Natisnen Start hat „die ein Intereſſe dabei haben, 
jo mäte er taufend Eingriffen aus 
geſetztz und die englifche Mache, die man von allen 
Seiten in Aequpten angreifen würde, hätte nur ihren 
Sturz durch eine ihrem Intereſſe juwiderlaufende 
Ausdehnung vorbereitet. Weit — iſt es 
für England, die Unordnungen in Aegypten zu uns 
terhalten, und die brittiſchen Miniſter befigen im 
Veberfiuße alle Talente dazu, Ohne Übrigens den 
Gegenftand der Erpedition, wovon bier die Rede 
ift, entdefen zu wollen, kann man bod fe be: 
baupten, daß, was für ein Schickſal auch Aegypten 
vorbehalten fein mag, England eine ſolche Erober: 
ung nicht fange behaupten, und ſelbſt feine Freunde 
bald die Nothwendigkeit fühlen würden, ihm dieſe 
Eroberung Areitig zu maden. > 

Straßburg, den rien April. Es beſteht ſeit 
mebreren Monathen hier eine Sonntags: Lehranftait, 
welde Nachahmung verdient, Sechs Gelehrte, Theile 
jüngere, Iheils ältere, haben fih mit einem ruhm⸗ 
würdigen Eifer für das Wohl ihrer Mitbürger ver» 
einige, um alle Sonntage, ganz unentgeldfich, um 
halbe zı ihr, über Geſchichte, Erdbeichreibung, Phys 
fit, Naturbiftorie, Moral und andere gemeinngtzige 
Gegenſtaͤnde, öffentliche Vorlefungen ju halten. Lie 
fhränten Ah auf dasjenige cin, mas allgemein wis 
fenswereh iſt, und tragen es ſo vor, daß es von 
jedem Ungelehrten verftanden merden kann. Diele 
Vorleſungen finden fo großen Beifall, dab der Raum 
des Sahls, wo fie gehalten werden, ju eng ift, und 
man auf ein größeres Lokal bedacht fein muß. 

Deutidlan», 

Päpftliche Bulle über die Erhebung des Bißthume 
Regensburg zu einem Erjbißchume : 

„Wir Sobann Baptiſt Caprara, der heil. N. 
Kirche Cardinal: Priefter unter dem Titel des heil, 
Onuphrius, Erzbiihef zu Meiland, befennen, un 
thun kund: Es habe unfer heiligfter Kerr und Da: 
ter von Gottes Gnaden Papft Pius VII. in einem 
unterm ıften Febr, 1805 in dem erzbiſchoͤſlichen Par 
lajte zu Paris gehaltenen geheimen Conſiſtorium die 
Eathedralticche zu Regensburg zu einer erzbiſchoͤfli⸗ 
chen Kirche erhoben, und dieſelbe dem erleuchteften 
und hechwuͤrdigſten Hrn. Earl Theoder von Dahl⸗ 
bera, Erzbiichofe, Biſchofe, des heil. R. R. Kur 
fürften und Erzkamler, verlichen, mie ſolches des 
mehrern aus dem Cenſiſtorialprotocoll folgenden In⸗ 
halts erhellet:“ 

„Nachdem Wir durch Unfer apoſtoliſches Breve 
d. d. Mom den Zten Dez. ıgor deflen Anfangss 
worte: qui Chrifti domini — lauten, wegen höchft: 
dringender, darin ausgedrücdter Beweggruͤnde, ver: 
ordnet haben, daß nicht nur allein in dem alten 
franzöjifgen Gebiethe; fondern auch in denjenigen 


Landern, welche, ber framzoͤſiſchen Karrfchafe neuer 
lich zugewachſen find , eins neue Eintheilung. der 
Bisehümer Statt haben -jollte: fo ift dadurch ger 
eben, dab die Mainzer Kirche, die zuvor die 

ürde und die Rechte einer ergbiichöflichen Kirche 

tte, dem Erzbisthume Mecheln als eine biichöfliche 

irhe untergeordnet wurde, und von ihrem che: 
mahligen Sprengel nur denjenigen -Theil behalten 
konnte , welcher auf dem linken Rheinufer liegt, 
und ber wejentlihen Hoheit von Frankreich ange 
hört. Obwohl nun diefe Kirche andurch einen an: 
dern Zuftand, und einen neuen Biſchof und Hirten 
erbaften bat: fo ift damit dennoch demjenigen Rechte 
nichts entjogen worden, das unſerm ehrwuͤrdigen 
Bruder, Carl Theodor, vormahligem Erjbiſchofe zu 
Main , und Domherren des, nunmehr aufgehobe: 
nen Capitels daſelbſt über den auf dem rechten Ufer 
gelegenen Theil dieſes Sprengels zugeftanden iſt; 
inmaßen Wir durch oben beſagtes Breve fefige: 
ſetzt haben: daß alle. Rechte, Privilegien und Ge: 
richtbarkerten der Erzbiichöfe, Biichöfe und Kapitel 
in demjenigen Theile der Gebiethe, welche der frans 
zöichen Hertſchaft nicht unterworfen find, aufrecht 
bleiben ſollten.“ 

Wenn nun glei dieſer Theil des Mainzer Kir: 
dienfprengels . folhergeftalt durch unfere Verfügung 
feines Weges fein geiftlihes Oberhaupt verloren 
bat, jo hat derielbe dennoch zur Zeit noch feinen 
eigenen biſchoͤflichen Sig, feinen Titel, und keine 
Reſidenz. Da Bir nun in dem mehrerwähnten 
Sreve Uns die Sorge vorbehalten haben, bdiejenis 
gen Antheile der biihöflihen Sprengels wieder zu 
befeßen, welche in den Gebiethen anderer Fürften 
gelegen find, Te haben Wir insbeiondere dafür ger 
halten, daß juvörderft vermöge unferes Amtes und 
anierer Obliegenheit dafür geforget werden muͤſſe, 
daB der beſagte Theil der Mainzer Kirche, welcher 
von jenem alten und ehrwürdigen Stuhle, der von 
dem Apostel Deutſchlandes, dem heil. Bonifaz ge: 
beiliger worden, abgehangen hat, vor allen Dingen 
einen neuen Sitz für feinen Hirten erbielte, auf 
welchen jofoert die Würden und Vorrechte des Mains 
jer Stuhles, darüber unten das Weitere verfüget 
werden foll, aus Unſerer Macht übertragen werden- 

»3u diefem: Ende haben Wir bereits im Jahre 
1803, da die Kicche zu Regensburg durch den Tod 

des hochſel. Joſ. Conr. Freih. von Scroffenberg 
ihres Hirten beraubet wurde, im reifliche Ueberleg⸗ 
ung ⸗gezogen, was mit dem auf dem rechten Rhein⸗ 
afer gelegenen Theile des Mainzer⸗Sprengels, wel: 
der der geiftlihen Gewalt feines Erzbiſchofes noch 
interworfen war, zu verfügen wäre, und was für 
Ane Vorſehung für die Kirche zu Regensburg ge: 
köffen werden müßte, damit die Gläubigen. derjels 


365 


bei die Obſorge eines Hirten nicht entbehren dbärfs 
ten, ſofort aber Uns entichloffen, die Verwaltung 
jenes Sprengels Unſerm belobten ehrwuͤrdigen Bru⸗ 
der Earl Theodor, vormahligem Erzbiſchofe zu Mainz, 
anzuvertrauen. Nachher, und nachdem Wir vollends 
alles auf das Genaueſte ermogen hatten, was ſowohl 
jur Einrichtung des Regensburgifhen Kirchenſpren⸗ 
geld, als jener des Mainziihen nah Erforderniß 
der Zeiten nöthig fein könnte, haben Wir denjelben 
vormahligen Erzbiihef, Earl Theodor, perſoͤnlich 
vernommen, und, nad dem Mathe mehrerer Unſe— 
rer ehrmwürdigen Brüder, der heil. R. 8. Cardina⸗ 
fe fowohl, als aus Unſerer Machtvollkommenheit, 
heute in einem, der Gewohnheit nad gehaltenen 
geheimen Konfiftorium , die vorerwähnte erledigte 
Kirche zu Regensburg zu einer beftändigen erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Kirche erhoben, und mit der erzbiſchoͤflichen 
Würde, Gerichtbarkeit und Hoheit, aud mit allen 
Privilegien, Titeln, Ehren und Vorzuͤgen, welche 
der Stuhl zu Mainz, und deſſen Erzbiſchof gejeß: 
mäßig und ruhig 2 haben, begabet. Einsweis 
fen weilen Wir diefer Kirche zum Sprengel und 
eiftlihen Gebietbe denjenigen Theil des Mainzer 
prengels an, der auf dem rechteh Rheinufer ge 
legen, und worüber des belobten chemahligen Erz: 
biichofs Karl Theodor Gerichtbarkeit noch unver: 
ändert geblieben iſt; außerdem aber auch noch jenen 
Antheil an dem Regensburaiihen Kircheniprengel, 
welcher feiner weltlihen Herrſchaft unterworfen iftz 
da hingegen in Anjehung des andern Theiles des« 
felben, welcher der weltlichen Hoheit anderer Fürs 
ften angehört, Wir erfagten Earl Theodor nur in 
der Adminiſtration desjelben bis auf meitere Vers 
fügung von Uns und dem heil. Stuhle beftätiget 
haben, wie er felbige ſchon bisher vermöge eines 
fruͤhern apoſtoliſchen Breves verwaltet hat. 7 
srMebenbei ordnen Wir der nunmehrigen erz⸗ 
bifchäflihen und Metropolitankixche ju Regensburg 
als Suffragane diejenigen Bilhöfe und ihre Kir: 
hen unter, welche auf der rechten Rheinſeite zuvor 
entweder der erzbiichöflichen Gerichtbarfeit zu Mainy 
oder jener von den Erzbiichöfen zu Trier, Chin und 
Salzburg unterworfen waren, oder noch unterworfen 
find; mit der Bedingniß jedoch, daß die Einwillig⸗ 
ung hierzu von den Erzbifchöfen zu Trier und Salje 
burg, dann von dem Domkapitel zu Colu, welche 
der nunmehrige Erzbiichof von Regensburg vor allen 
Dingen nachzuſuchen hat, gegeben werde; von welder 
Anordnung diejenigen Kirhen ausgenommen bleiben, 
welche der oͤſtreichiſchen und preußiſchen Herrſchaft 
angehoͤren; und allenthalben vorbehaltlich der Rechte 
des heil. apoſtoliſchen Stuhles, welche demſelben 
bei Errichtung von Kirchenſprengeln und Provim 
——— überhaupt zuſtehen, vermoͤge berem. 
ie auch ſchon zum voraus der wunnehrigen Me—⸗ 
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teopolttanfirche je Regensburg in ber Perſon des 
mehrgedachten Unſers ehrwürbigen Bruders Carl 
Theodor von Dahlberg, ehemahligen Erzbiſchofs zu 

dinz, einen Erzbiſchof und Hirten gegeben, und 
ihm die Sorgen, Pegirung und Verwaltung ber: 
ſelben aufgetragen haben. ’/ 

Beil aber auch bei diefer Gelegenheit ein neues 
Regensburgiſches Metropolitancapitel von Uns hätte 
errichtet werden follenz; jeboch ſolches nicht wohl 
möglich geweien, da Wir von mehrern Localverhält: 
niften und Thatlachen nicht genäglich unterrichtet 
waren: fo haben Wir uͤberdieß dem erwähnten Erj: 
biſchofe Earl Theodor aufgetragen , daß er unter 
Beobachtung der gehdrigen Formen, und nad Ane 
börung aller dabei intereflirten Theile forhanes Mes 
sropelitancapitel errichte und beftelle; feine Statuten 
und Conftitutionen mit der erforderlihen Klugheit 
und Treue verfale, ſofort alles in mäglichfter Bälde 
ju Unferer apoftolifhen Veftätigung einſende. So 
lang? indeflen das neue Capitel nicht beftelet, und 
mit den von Uns beftdtigten Statuten verjeben fein 
wird; folk nad unſerm ausdrädlihen Willen und 
Befehle von keinem Theile etwas Neues eingeführt, 
am wenigſten zum Nachtheile weder der Mainziichen 
noch der Regensburgiſchen Domherren etwas vers 
füger werden. ’/ 

„Nachdem hiernähft das Negensburgiiche Metro: 
politancapitel wirklich beftellet, und durch Unſere 
Macht beftätiget fein würde, fol dasſelbe auch das 
Recht haben, in Erledigungsfällen des erzbiſchoͤfti⸗ 
hen Stuhles einen neuen Erjbiihof von Regens— 
burg nah dem Recht und den Statuten der alten 
von Uns aufgehobenen Mainziihen Metropolitan: 
kirche zu wählen. Sollte es geſchehen, dafi vor bier 
fer Beſtellung und Beſtaͤtigung entweder durch den 
Tod des Erzbiſchofes Karl Theodor (welches der All 
mächtige vwerhüte) oder durch was immer für eine 
andere Weife die Regensb. Metropolitantirche ihres 
Hirten beramber würde: ſo beichlieien nnd befeblen 
Wir, da es höoͤchſt noͤthig iſt, ohne Verſchub jur 
Wahl eines neuen Erzbiſchofes zu ſchreiten, daß für 
ſolchen Fall allein das Wahlrecht des Piegensburger 
Domkapitels fuspendiret, und den Dombherren der 
alten Mainz. Mescopolitanfische das Recht einger 
eäumer fein fell, nah den Statuten biefer ihrer 
aufgehobenen Kirche in der geſetzmaͤßigen Zeit, und 
nah den vorgeichriebenen fatutenmäßigen Formen 
einen neuen, von lins oder Unſern Nachfolgern 
demnaͤchſt zu beftärisenden Erjbifchof zu Negensburg 
jun wähten. # j 

„Auf gleiche Weile, wenn es ſich zutragen möch 
te, dab der belobte Erzbiſchef Kart Theodor das 
Zeitliche feguete, che von dem apoſtollſchen Stuhle 
über denjenigen Theil des Regensb. Sprengels vers 
füget worden , der unter anderer Bürfien Hoheit 
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ſtehht, und zur Seit nur der Adminiftration des ger 
dachten Erjbiihefes amvertraut. ift, behalten Wir 
Uns und Unferm heiligen Stuhle bevor, die Art 
vorjufhreiben, wie dieſe Verwaltung in geiftlichen 
Angelegenheiten ferner eingerichtet werden ſoll, und 
dieſes zwar ungehindert, aller und jeder Statuten 
und Gewohnheiten überhaupt, und jener der Wer 
ensb. Kirche insbefondere, felbfi wenn fie mit einem 
ide beftätiger, von dem heiligen Stuhle genchm 
gehalten, oder fonft auf —— eine Art befeſtiget 
worden waͤren, ju welchem Ende Wir den Erzbiſchof 
Earl Theodor von allen hierauf gerichteten geiftlichen 
Cenſuren losſprechen.“ 

„Gegeben ju Paris unter dem Fiſcherringe am 
ıften Febr. 1805 und im fünften Unſers Hirten: 
amtes. Zu deflen Velräftigung haben Wir gegen» 
mwärtiges, von Uns eigenhändig unterjeidhnetes, und 
mit dem päpftl. Inſiegel verſehenes, durd den Se— 
kretaͤr Unferer apofolifchen Legation fertigen laſſen. 
Paris in Unferm Palafte den sten Febr. 1805.“ 

J. ©. Eard. Caprara a Sata, 
Sekretaͤr der paͤpſtlichen Pegation. 





Da gemäß böciter Unbefeblung der Artillerie : Erpe: 
timentirplag hinter dem Miefenfelde kommenden 25ſten 
dieies zu großen und Meinen Partien auf 6 oder nach Ger 
ftait der Liebhaber und ihrer Angebothe, auf mebrere 
a öffentlich, doc Salva ratificatione verfliftet werben 
01, fo wird ſolches dem allenfalfigen Stiftslichbabern zu 
bein Ende befannt gemacht, dat man ſich von Eeite der 
Commiſſion am 24ften dieſes Nachmittags 2 Uhr auf er: 
fagtem Platze einfinden werde, um den Steigluftigen die 
mit eichenen Pfäblen bemerkten Abtbeilungen, und die zu 
diefen führenden Wege vorzijeigen, damit am Berfteigers 
wiasrage mit feihen: Geſchäfte Lcin Aufenthalt geſchehe. 
Die Werfleigerung gebt auf dem Erperimentir: Plage nor 
fi, Münten, den ıöten April 1805. 

Bon gnädigft angeerdneter Commiffion 
megen 
Frev, kurfl. Deconemie: Matt. 

Den ısten diefes kommt des Hrn. Gerhard Krd: 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; toer Werjenduns 
gen hat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblens, 
Ftantfurt, Heſſen Darmfiadt, Vudens Durlach , Herde 
berg, Bruchſal, Sterföurg, Rafiadt, Heilbronn, Kanitade, 
Sturtgard, Calw, Ehingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
it. Yon Rei» 
ter in der Lömengrube u melden, two es um ſehr billigen 
Preis dahin gellefert wird. 


Srtempenanzeige, 

Den ı6ten April. Hr. Vreed und Hr, Ramaaler« 
Kaufleute, aus Holland, im Adler. Sr. 9. Mubolph 
Meyer, Sanfıaun von. Arau, ebend. Hr. Vroſeſſet 
Zadini, ugd Frau von Loen, ebend. Hr. Baron ©. 
Melden, Demberr von Nugsbarg, im. zahn. Fr. Dane 
tier, Bürger von Augdbnrg, ebeud. Hr. Lieutenant 
Dart, vom Bataillon Mehen don Würgturg, na Kreuz. 
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Großbritannien. 

Aus Bomban hatte man im eftindif@en Haufe 
Depeichen erhalten, welche von ſpaterem Datum als 
Die nemfichen aber des Oberſten Monſon Miederlage 
"waren. Es hieß, ihr Inhalt fei nicht angenehm, 

und die Lage der Sachen gegen Holkar habe fid) 
° verfchlimmert. Ein Journal gibt darüber vorläufig 
folgende nähere Umftände an: ‚Man erinnert fi, 
daß Holtar Agra bedrohte: General Late glaubte 
alio fchleunig Verſtaͤrkung dahin ſchicken zu muͤſſen. 
Da aber die zahlreiche Kavalerie ber Mahrartten 
das flache Land uͤberſchwemmte, ſo detaſchirte er den 
Oberſt Shephad mit einem berrächtlichen Korps, 
um den nad Agra beftimmten Lebensmitteltrangport 
zu begleiten. Aber Holkar nahm geſchickt eine Stel⸗ 
‘fung vor Agra, und ſchnitt durch ein ſhnelles Mar 
növer bie engliſchen Truppen ab. Das Gemetzel 
war fürchterlich; kaum entgiengen einige Mann ben 
Eäbeln der Mahratten, die ſich zugleich bed ganjen 
Transports und aller Artillerie bemächtigten: us 
Holtars ing abgemeſſenen Bewegungen, und be: 
’fonders aus der verbefferten Art, mie feine Kanonen 
bedient wurden, glaubte man unzweiſelhaft ſchließen 
u möäffen, daß er franzöflihe Offigierd bei Mich habe. 
efanntlich nahmen unfere Schiffe von Kurzem ein 
Heines Fahrzeug + das eben mehrere ans Land ge: 
fest hatte, und wir willen, daß Holkar mit dem 
Gouverneur von Isle de France in ununterbroche⸗ 
nem Briefwechlel ſteht. Wir haben alles zu ber 
forgen, wenn England nicht bald mächtige Huͤlfe 
ſchickt ve. . 
Eeit Berbreitung diefer Nachricht hiele man fi 
"in Ronden für Aberzenat, daß die Rocheſorter Ess 
kadre nach Oſtindien beſtimmt fel, und ihre Trup: 
‘pen bei Kuttaf, oder in den ſogenannten nördlichen 
‚Eirfars ans Land ſetzen werde, von wo fie leicht zu 
Holkar ſtoſſen könnten, zäh 

(Es welt, räiben die direkten und die in franzoͤß⸗ 
(den Blättern Befindiihen Nachtichten aus England, des 
ten neueſtes Datum vom ofen Mir it. Am einer 
bedindifhen Zeituag bingegen finder fi eine Neuigkeit, 
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welche, wenn fie gegründet ift, die oben angeführte Mer: 
muthung völlig widerlegen würde, _ Es fell naͤhmlich zu 
Anfang Aprils die Nachricht in England angelommen 
fein, daß lich die von Mocefort audgelaufene Esfadre un= 
ter deu Beichlen des Kontreadmirals Miſſieſſt der wel 
indischen Infel Dominita Gwiihen den franzöfifben Kos 
lonien Martinique und Guadeloupe) bemädtiget babe.) 
Frankreich. 

Paris, den ıoten April, Der heutige Moniteur 
enthält aus Breſt vom zıflen u Folgendes: 
„Der Admiral Gantheaume, in dem Vorhaben jeis 
ne Schiffsmannſchaft zu üben und feine Esfadre ih 
Thätigkeit. zu erhalten, ift am 28ſten März unter 
Segel gegangen, hat auf der Rhede verfchiedene Mas 
ndvres gemacht, und iſt aus dem Goulet ausgelaufen. 
Er verjagte die feindliche Eskadre, und warf auf 
der Rhede von Bertheaume Anker, Der Feind zaus 
derte nicht fih mir 18 Schiffen zu zeigen, wovon 8 
Dreidecker waren. 

Der Adm. Gantheaume lieh ſogleich die Schlacht: 
Linie bilden und gieng ihm entgeaen: das Gefecht 
ſchien gewiß, als der Feind umwandte, wahrſchein— 
lih, um feine Bereinigung mis mebreren anderen 
Linienſchiffen, welche er aus den englifhen Häfen 
erwartete, zu beiverkfichligen. Die franzöftiche Es: 
fadre ift nach Bertheaume zuruͤckgekommen, und am 
zıften März anf die Brefier Rhede zuruͤckgekehrt. 

Nah Privarbriefen aus Paris war dort am oten 
April das Gerücht allgeınein, daß die Breſter Flotte 
ausgelaufen jei. 

Der Prinz Louis hefand Ach ſchon ſeit langer 
Zeit kraͤnklich; einer von feinen Armen it beinahe 
ganz aeihwunden (desseche), und man bejorate 
Ihon Symptome des nähmlihen Uebels am an: 
dern Arme und. an den Büffen wahrzunehmen. Er 
wird ſich daber auf Verordnung der Xorjte Dielen 
Sommer nah den Sunpfbädern von St. Amand 
begeben. 

Dem Vernehmen nah ift es nicht der Marſchall 
Lannes , ſondern der Minifier Veentnac, welcher 
als frauzoͤſſſcher Botoſchafter nah Konſtantinopel 
gehen wird. (H. Verninac bekleidet die Sitelle 
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fhon einmahl vor der Revolution. Nah * 18. 
Brumaite ward" er Praͤfekt zu kyon, und ſpaterhin 


franz. Geſandter in der, Schweitz. Die P Vol ° 


fih nahmlich ist durch Preuflen erbochen haben, 
bie franzdfiihe Kaiſerwuͤrde unbedingt anzuerkennen. 

Partıcnlar: Nachrichten zu Folge, fol die Organ⸗ 
tation der Schweiger Regimenter in Frankreich ihren 
Anfang genommen haben. Die 3 in franzöfiihem 
Dienfte befindlichen Aupiliar: Brigaden werben in x 
Regiment umgeihmolzen, und als Chef diejes Reg: 
iments fell der Brigade: Chef Raguettli ernannt 
fein. Ein anderes Regiment foll ein Hr. von Car 
ſtellaz von Brelan' yo Chef erhalten haben. Von 
den jwei anderen Regimentern if die Ernennung 
ihrer Chefs noch unbekannt. 

Strofburg, den ııten April. Geſtern üft ein 
außerordentlicher Kurier der tuͤrkiſchen Geſandtſchaft 
aus Paris mit wichtigen Depefchen bier durchgeeilt. 
Es iſt le als wahricheinlih, daß alle Miphellig- 
keiten zwifchen Frankreich und der Pforte ausgegli⸗ 
den find, und daß fi die Abſendung diejes Kabi— 
netskuriers zunachſt auf diefen Gegenſtand bejieht. 
Man verfihert fogar, daß Hr. Verninac, chemahlir 
ger bevollmächtiger Minifter in der Schweitz, ſchon 
um Nacıfelger des Herrn Reichsmarſchalls Brüne 

eſtimmt ift, 
änemarf, 

Die Negirung hat itzt durch eine Verordnung vom 
arften Febr. die Errichtung neuer Vegräbniffe in 
"Kirchen in Dänemark und Morwegen allgemein ver: 
borhen, auch jugleich fehr angemeflene Regeln für 
den ferneren Gebrauch der bisherigen eigenthuͤm— 
lichen Begraͤbniſſe vorgeſchrieben. Es darf nahm: 
lich feine Reiche, die nicht, mach der beigebrachten 
Beſcheinung eines öffentlichen Arztes, gehörig balſa⸗ 
mirt iſt, eher als zwei Jahre nad dem Todestage 
in einem ſoichen VBeoaräbniß beigefebt werden. Sollte 
bei der Kirche keine Capelle ſein, wo vie Leichen 
während dieſer 2 Jahre dergeftalt bewahrt werben 
tönen, daß kein Geruch auf irgend eine Art in die 
Kirche dringe, To muüͤſſen die Kirchenvorfteher dafür 
forgen , dab He in der Capelle einer anderen Kirche 
ben erforderlichen Platz erhalten, oder auch ein klei⸗ 
nes, zu dieſem Zwede bequemes Schäude auf dem 
Kirchhofe eingerichtet werde. Zur Erftattung diefer 
Koften werden von jeder beizuſetzenden Leiche 64 Schil⸗ 
ling daͤniſch monathlich an die Kaffe der Kirche ent 
richtet, wo ſich das Vegräbniß befindet. Um aber 
diefe Begräbnifle überhaupt, wo möglich, abzuſchaf⸗ 
fen, follen die Kirchenvorſteher fogleih mit den Eig: 
enrhämern in Unterbandlung treten um Ueberlafr 
fung ihres Nechtes zur ferneren Benuͤtzung der Be: 
gräbnille, gegen Einraumung eines bequemen Plabes 
auf dem Kirchhofe zum eigenthämlichen Begräbniß. 
Auch mögen den auf den Kirchhoͤfen beerdigten in 





ber Kirche Epitaphien aefeht werden, nad fi 
fenheit des Plabes und gegen eine 

an die Kirchenkaſſe. Mebrigens jellen die 
dafür ſorgen / daß jede Stadtkirche, die nicht 

einen Kirchhof außerhalb der Stade har, Tpäteftens 


innerhalb zweier Jahre einen bequemen Plas dazu 


erhalte, nad Verhaͤltniß der Stärke der Gemeine; 
und wenn ein folder Kirchhof zu feiner Beftimmun 
eingerichtet iſt, Toll (damit ja nichts vergeflen uote) 
er durch eine angemeflene Rede des Pfarrers einge 
weibt werden. 

Deutfdland. 

Wien, ten ızten April. Die in den k. k. Erb 
landen ſchon längft bekannten Verſuche des ißigen 
Appellationsgerichts  Präfidenten zu Venedig, Grafen 
von Enzenberg, durch Anstohung der Knochen 
in eine ron ihm erfundenen Digeftor, Euppentä: 
felgen ju bereiten, und die nachher zu Paris er: 
ſchienene Anleitung des Cadet de Vaux, buch Ab: 
kochung zerftoflener Knochen eine mahrbafte Suppe 
ju erhalten , veranlaßten Se. koͤnigl. Hoheit den 
Kriegsminifter, über die Anwendbarkeit dieſer Er 
findung bei dem Militär erft an der hiefigen Io» 
ſephs-Akademie im Kleinen, und nachher in dem 
biefigen Garniſens⸗Spitale auch im Grofen jwed: 
mäßige Verſuche anzuordnen. Diefe leßteren gaben 
unier der einfichtvolleun und tbätigen Leitung des bis 
rigirenden Stabsfeldarztes von Dering fo gluͤckliche 
Rejultate, dab während 50 Tagen 600 Kranke und 
150 Wärter zu ihrer vollkommenſten Zufriedenheit, 
und mit der beten Wirkung auf die Geneſung und 
Staͤrkung der Kranken, täglich jweimahl, Morgens 
und Abends, mit der nad der Methode des Cadet 
de Vaux aus Knochen bereiteten Suppe geipeilet 
wurden. Bei der vortheilhaften Wirkung , welde 
ſich Dielen Verſuchen zu Folge von einer fo wohl ⸗ 
thaͤtigen (uͤbrigens ſchon vor mehr als 30 Jahren 
von einem Deutſchen, dem verdienten Doctor und 
Profeifor Plouquet in Tübingen, jur Sprache 
gebrachten ) Erfindung für die Pflege der kranken 
Soldaten , jo wie für alle Öffentlichen Kranken: Anr 
falten überhaupt , und ſelbſt für die Verbeſſerung 
bes Zuftandes der dürftigen Menſchenklaſſe erwarten 
läßt, erachteten Se. fönial. re der Kriegsmi 
ifter für Pflicht, hierüber Cr. Majeſtaͤt einen Vor: 
trag zu erftatten. Allerhoͤchſtdieſelben haben bei dem 
innigen und berjlihen Antheile, welchen Hoͤchſtſie an 
jeder auf das ofienrliche Beſte fich bezichenden Erfahr⸗ 
ung zu nehmen gewohnt find , gerubet die im dem 
hiefigen Militär: Spitale angeftelten Verſuche Ihres 
wärmfien Beifalls zu würdigen, und zu befeblen, 
daß ſowohl dem Stabsfeldarzte von Vering, als den 
Aörigen Männern, welche dabei ſich auszjeichneten, 
die befondere allerhoͤchſte Zufriedenheit bezeugt 
werde. 


Eu in 


Uebrigens muß nod Gemerkt Werben, daß mit ber 
Abreichung der Knohenfuppe in dem hieſigen Mili: 
tär« ©pitale noch immer täglich unter gleich gutem 
‚Erfolge fortgefahren wird, und daß Se. Majeftät 
aus allerhöchft eigener Bewegung dem Gtabsfelds 
Arjte von Vering die Fortſetzung der Berfuche über 
die Aufbewahrung der Knochen und der Knochen⸗ 
fubftan; zu möglicher Anwendung im Kriegsjeiten, 
fo wie die Bearbeitung einer eigenen Inſtruction 
über die in Anmendung gebrachte Methode, und die 
dabei zu beobachtenden befonderen Vorfichten aufzu⸗ 
tragen befohlen haben, um nach dieſer, Sr. Maje: 
Bär zur aller hoͤchſten Beftätigung vorzulegenden Vor 
ſhrift die wohlthätige Erfindung nachher in allen 
Militärfpitälern zur Ausführung bringen zu können. 

Die Central: Canitätsfommilflon zu Meiland hat 
ihre geueſte Verordnung, welche mit der Ligurifchen 
Kommilfioen einverfiändlid; verabredet wurde, über: 
al bin mitgerheilt. Hier bie Ueberſetzung: 

„In Erwägung, daß das gelbe Fieber gegenwär: 
tig im Livorne nachgelaſſen hat; in Erwägung der 
Gefahr, daß dieſe anſteckende Krankheit dajelbit aufs 
Meue ausbrechen kann, fo wie dieſelbe zu Mallaga 
und anderwärts verbeerender als vorbin wieder ent: 
fanden tft; in Erwaͤgung, daß die Mepublit Lucca 
den freien Handelsverkehr mit dem Königreich Her 
teurien auf keine Weile wieder herftellen wollte, // 

„In der fernern Betrachtung, daß, wenn man 
bei diefer Page der Sache die Handlungsverbinduns 
gen mit dem beiagten Königreih und der genannten 
Republik wieder anknüpfen will, jur Sicherheit der 
aliänifchen und benadybarten Staaten die Beobacht⸗ 
ung aller und jeder im dergleihen Bällen gewöhnli: 
hen Vorſichtmaßregeln unerläßlich erforderlich ift, 
verordnet die Sanitäts: Eentralbehörde folgendes : 

I, „Der an den Graͤnzen des Königreichs Hetru⸗ 
rien und der Mepublit Lucca beftehende Cordon , jo 

wie die in den Scchäfen und an den Küften ange: 
ordneten Wachen bleiben bis anf weitere Verfügung 
der Tentralbehörde noch ferner in Thaͤtigkeit.“ 

II. Fede aus Hetrurien und Lucca in das Ge: 
bieth der italiänifchen Republit eingelaffene Perion 
muß gegenwärtig an dem dazu beſtimmten Ort eine 
Duarantaine von 20 Tagen aushalten; bierauf ge: 
fattet man, wenn die gewöhnlichen Vorſchriften bes 
obachtet worden find, den ungehinderten Aufenchalt, 
und ertheiler ein angemeffenes, To viel als ein Ger 

fundheirspaß geltendes, Certificat.“ 

111. „Reiſende, die aus den bemerfien Öegenden 
jur See ankommen, werden in der Quarantaine 
nicht zugelaflen ; ſondern müflen die Contumaz in 
einem befreundeten Sechafen aushalten ; die bewaff: 
neten Fahrzeuge der Republik find befehligt, das 
Anlanden zu verhindern.’ 

IV, „Mit Ausſchluß chen getragener Kleidungs: 
Küde, Zumpen, und Thierhaute, als deren Einführ: 


‚ung fchlechterbings verbothen ift, werben alle andere 


Waaren, Effecten und Thiere, die aus vorbeſagten 
Staaten kommen, mit den gewöhnlichen Vorfihts - 
maßregeln in die dazu beſtimmten Lazarethe dur 
die Sanitärs » Infpectionen gebracht.“ 

V. „Nichtgiftfangende Waaren und Efferten, 
und die als ſolche in dem am den Graͤnzen vertheil⸗ 
ten Tarif befannt gemacht find, muͤſſen dafuͤr an: 
erfaunt fein, und werden fofort dem Inhaber, der 
fie vorzelgt, mit einem Tertificat, welches ihre Eig⸗ 
enfchaft bezeichnet, wieder zurück gegeben, ’/ 

VI. ‚, Biftfangende Waaren und Effecten , bie 
ebenfalls in dem Tarif beichrieben find, werden ei: 
ner firengen, volle 40 Tage dauernden Quatantäne 
unterworfen, in welchem Zeitraum fie mit den ge: 
mwöhnlihen Mitteln gereinigt; hierauf aber dem Sin: 
haber mit einem Atteft über die vorgenommene Rein: 
igung, und mit dem Siegel der Sanitärsbehörde 
verjehen, wieder zugeftellt werden. 

VI. „Wenn mit nichtagiftfangenden Waaren und 
Effeeten aud) der geringite Theil von folchen, die 
Kranktheitsftofaufnahmsfähig find, verbunden fein 
follte, ſo merden beiderlei Waaren vorerft von ein: 
ander getrennt, und jeder giftfangende Stoff wird 
auf die bemerkte Art gereinigt, es ſei denn, dau 


‚die Inhaber fie nicht lieber an die Graͤnzen zurüd: 


bringen wollten, in jo ferne es fi von Emballage 
sder dergleihen Dingen handelt. // 

VIIl. „Schafe, werden nicht anders als gefcheren 
und mir Rauge gewaſchen eingelaſſen, und andere 
Thiere werden Dadurch gereinigt, dab man fle aus: 
geſchirrt durch fließendes Waller treibt. 

"IX. ‚‚Briefe, die aus Toscana oder Lucca Fon 
men, werden an der Öränje von auſſen geteinigetz 
fodann in einer blechernen Kifte, welde dem Weber: 
bringer verfiegelt zugeftellt wird, verwahrt. Jedes 
Pater Briefe ift mit dem Siegel der Sanitaͤtobe⸗ 
. verfhloffen, und auf der Enveloppe wird be 
merkt: 

„Gereiniget von Auſſen.“ 

„Sind die Pakete an den Ort ihrer Beſtimmung 
angelangt, fo werden fie den Bezirks: Sanitäts-Bes 
hörden übergeben, welche die Briefe von Innen rei 
nigen laffen , worauf fie unbedenklich ausgetheiler 
werden, 

X. „Pakete, welche aus dem Toscanifchen oder 
dem Gebierhe der Republik Lucca fommen, und bie 
an der Graͤnze von auſſen gereiniget, und wie oben 
bemerkt, meiter befördert worden find, werden von 
ber Bezirks: Sanitätsbehörde, in Gegenwart einer 
von der Regirung hierzu ernannten Perfon von im 
nen gereiniget. 

XI. „Niemand kann von auswärtigen, nicht ver: 
dächtigen Gegenden in die Staaten der Mepublit 
eingelaffen werden, ohne aufler dem gewöhnlichen 
Pab mit denjenigen Gejundheitsatteften werjehen za 


— 
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‚fein , die in dein Lande, wo er herkommt, eingeführt 


nd. ’ 

⸗ XII. „Eben fo dürfen auch alle Waaren, Effecten 
und Thiere, die, wie oben bemerkt, ankommen, 
nicht anders einpafliren, als wenn fie einen Befund: 
beitspaß bei ſich führen. 

XUI, „, Desgleihen muͤſſen italiäniihe Bürger, 
Güter und Waaren, die ind Ausland gehen, mit 
einem folhen Paß verfeben fein, / 

XIV. „Biltfangende Waaren und Effekten , die 
aus Ligurien und aus Parma kommen, müſſen äber: 


dieß das Siegel der Sanitätsbehörde haben, wels 


dies auch bei denjenigen Waaren und Eifecten erfor: 
derlich ift, die durch das oder von dem Geblethe der 
Mepublit in jene Staaten ausgeführte werden. Mit 
ten übrigen Staaten wird eine volltemmene Rech 
procität beobachtet. 47 

XV. „Jeder Ausländer , welcher ohne Sicher: 
heitsfarte von einer auswärtigen Gegend, ohne mit 
einem Gejundheitspaß verichen zu fein, die erite 


‘an der Geänze aufgeftellte Polizeibehörde übergeht, 


wird angehalten, und bis zur weiten Verfügung 
in die nächte Quarantäncanftalt mit den nörhigen 
Borfihtsmafiregeln gebracht, 4 

XVL „Die Saft: und Schenfwirthe, auch alle 
andere Privatperſonen, dürfen keinen Aus : oder 
Inlaͤnder mit oder ohne Effekten und Waaren auf: 
nehmen, oder demielben den Aufenthalt bei ſich oder 
in einem ihnen mittels oder unmittelbar gehörigen 


‚Der geftatten, ohne innerhalb der vorgeſchriebenen 


Zeit die gebührende Anzeige bei der Polijeibehörde 
zu erſtatten; im Unterlaffungsfalle werden fie außer 


‚den ichen beflimmten trafen als Mitfchuldige ber 


trachtet, ſo oft die der Polizei nicht befannt ge: 


machte Perfon gegen die beftehenden anitätsver: 


fiaunden handelt, # 

XV, „Ausuͤbende Xerjte und Wundärjte find 
in dem ganzen Umfange der Republik verbunden, 
ſich mit der größten Genauigkeit nach den Berfügun: 
gen der Bezirks und Eentral-Sanitärsbehötden zu 
richten; im Weigerunfalle werden fie auf vorherige 
Berichtserſtattung an die Centralbehorde von der 
Ausübung ihres Amts zu fufpendirr. */ 

_ XVAL „In jedem Vezivke der Republik, und 
in dem Erihpdiftrifte, dauern die ſchen beftchenden 
Eonitätsfonmnifionen fer. Es werden auch die 
@refanitärsbchösden beibehalten, All⸗ dieſe Kom: 
miſſtonen vollziehen tie Beſehle der Centralbehorde, 
mit rg ld fie unmittelbar korreſpendiren, und feir 
wen die in den Bezirken befindtihen anitäts: Des 
putatienen, welche mit ben oben bemertten Rom: 
miffionen korreſpenditen.“ 

(Die Fottſetzung folgt.) 
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Die zweite Abtheilung ber weſateibung 
ber Daupi: und Kejideuzfadt Münden, ober 
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deren zweiter Band Etariftif, von Lor. Hübner 
kit im Zeitungs + Eomtoir für 2 Fl. 45 Nr. auf weifen 
Drudpapier, für 5 Fl. 30 Ar. auf Grofvelin, von den 
HH. Subſcribenten in Empfang zu nehmen. Buchhand⸗ 
lungen, mit denen der Verleger in feinem unmittelbaren 
Vertehre fiebt, erhalten die Eremplare, gleich anderen Ab: 
nehmern nur gegen bare Bezahlung. In Commiſſion 
'wird fein Erä gegeben, fo wie keine Müdfendungen an: 
genommen werden. Zu 10 @remplaren wird das. zite un— 
entgeldlih beigegeben. Das ganze Wert, Toyogras 
pbie und Statiftif in 2 Bänden in Grofortav wirb 
zuſammen auf weißem Dradpapier für 5 El. 30 Kr., und 
auf Velin für ıı Ft. erlaffen. 








Bei Tofepb Kenner, Buchhaͤndler ndcft dem ſchoͤnen 
Thurme it zu haben: 

„Verſuch über Nahrung und Unterhalt in civilts 
frten Staaten: ins Defomdere Über Wohtreilbeir und 
Theurumg. — Politifch und ſtaatswirthſchaftlich brars 
beiser von J. E. Reichsritter von Rochfternfeld, Fur: 
ref Salzburgiſcher Landreresirungs: Aſſeſſor. Kine 
von der ruſſiſch⸗kaiſerl. freien SEonomijchen Geſel⸗ 
ſchaft 30 St. Pesersburg gekrönte Preisichrife. Auf 
Poſtpapier 3 fl, 15 fr. auf Druckpapier 2 fl. 45 Er.’ 

Men ein Reiſender fib mit der Mitnahme einer 
bequemen Reiſe-Chalſe bis Nürnberg befafen will, fo bes 
liebe er das Näbere Nro. 22 in der Kaufinger: Gaffe über 
ı Stiege Ju erfragen. 

Verwichenen Grändonnerstag iſt unwiſſend wo ein 
goldenes Reifchen mit dem Buchſtaben M. R. M. 1786 
G. G. G. verloren gegangen; der redliche Finder kann dem 
Eigenthämer besfciben gegen eine Belohnung im Zeitungs: 
Gomtoir erfragen. 

Heute den 18, biefes kommt des Den. Gerhard Krd- 
mers Fuhtwert von Mannheim bier au; wer Verſendun⸗ 
gen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cobleni, 
Frankfurt, Heſſen⸗ Darmfadt , Didens Durlach, HDeidels 
berg, Bruchſal, Strapburg, Naftast, Heilbronn, Kanfadt, 
Stattgard, Cal, Eplisgen, Dillingen, Ulm, und noch med: 
reten derfelben Gegenden, beliche fi bey Hra, Anton Rei: 
ter in Der Kömwengrube zu melden, wo «9 um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird, 

‘geemdenanzeige, 

Den’ ı7ten April. Hr. Lenth, Handelsmann aus 
Solothurn, ım Zabı, Hr. Werner, Kanfmarn ‚von 
Srantfurt, ebend. Hr, Meifner, Kaujınann von Murn—⸗ 
berg, ebend. Freiherr v. Vrints-Berberich, für. Thurn: 
wıd Tariſcher dirigirender geheimer Math und Reichstags⸗ 
gefandter mit Gefolge, im Zirſch. Hr. Joſeph Schaͤtz, 
Verwalter zu Grafing, ebend. "Sr, Joh. Dapt. Preat⸗ 
ner, Stadtyfarrer von Dingeling, Pr. Wob. Sr. 
Schmidter, Notar von Regensburg, mm Zadn. Dr. Kun: 
tel, Kanfmann von NHeiltronn, e end, Hr. Baron m. 
Horaig Maier in Heſſendarmſtaͤdtiſchen Dienften, ım Adler. 

Kurfürfil, Hof- und National- Theater, 
Morgen Freitags den ı9ten diefes: Gleiches mis 
Gieichem, ein Lufßjp. in 5 sten nach deu ltaliäni- 

Shen des Frederici , bearbeites von Frogel. 
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Grofbritanniem 

London, den aten April. (Auf directem Wege). 
Die von dem Rambler überbraditen Depefchen des 
Admirals Cotton beftdrigen es, daß die franzöfifche 
Vrefter Flotte, 22 Linienſchiffe ftart, fih aus der 
inneren auf die Äußere Rhede dieſes Hafens gelegt 

‚ bat. Da Admiral Lotton nur 17 Linienſchiffe ſtark 
ift, jo bat er die Regirung dringend erfucht, ibm 
ſchleunigſt Berftärfungen zu überfenden, Man glaubt, 
Admiral Gardner ſei noch am Zoſten März) Abends 
am Vorde der Kibernia unter Segel gegangen, Da 
auch 200 Fahrzeuge von der Boulogner Eskadre aus 
dem Hafen gelegt haben, To ſcheint es, der Feind 
babe wirklich die Abficht, etwas Entiiheidendes zu 
unternehmen. 

Was für Verftärfunsen die Negirung der Kanal: 
Flotte fenden werde, ift zur Zeit nicht befanntz; man 
mweiß nur, daß fie gleich nah dem Empfange jener 
Depefchen Befehle nah Portsmouth fandte, um 
das Abjegeln der beiden Linienichiffe, Queen von IR, 
und Dragen von 74 Kanonen zu verhindern, Diele 
waren beftinmt, die zur großen Erpedition gehörigen 
Transportichiffe unter Convoy ju nehmen, und waren 
bereits von Spithead nah Pertsmouth unter Segel 
gegangen. Hiernach ſcheint es aljo, als wolle die 

egirung noch jur Zeit jene Erpedition nicht unter 
Segel gehen laffen, und die bereits eingefchifften 
Truppen zur Selbfivertheidiaung gebrauchen. 

Die Beftimmung diefer Erpedition ift übrigens in 
fo weit kein Geheimniß mehr, daß man beftimmt 
weiß, fie Toll in das mittelländifhe Meer fegeln. 

Welhen Zweck fie aber erreichen, und welche Nicht 
ung fie nehmen wird, dieh bleibt ein Gegenftand 
wielfacher Muchmafungen, Ob fie nach Aegypten, 
eb nach Malta, oder nach welchem ttaliänifchen Hafen, 
beftimint Tei, 06 fie mit ruſſiſchen Truppen irgendwo 
ſich vereinigen und gemeinſchaftlich Fechten werde? 
Diefe Fragen befhäftigen unsere Poliker. Gewiß 
iſt es, daß fie nur aus 6000 Mann beſtehet; daß 
bei Plymoeuth fie noch Artillerie an Bord nehmen, 
und daß der ehemahlige neapolitaniſche Bothſchafter, 


Freitag. 
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Marquis Eircello, fih an Bord des Schiffes ber 
geben wird, auf welches ſich General Craig mit ſei— 
nem Stabe einichifft, um auf demſelben, feinem 
Wunfche gemäß, nad Neapel zuruͤckzukehren. Der 
Times, indem er diefe Nachrichten mittheilt, fett 
— daß von dieſer und re Erpeditionen 
ein Vortheil zu erwarten ftehe, ehe es nicht be: 
ffimmt entichieden Tei, daß mwenigftens zwei bedeut⸗ 
ende Mächte des Eontinents mit England gemein: 
Ihaftlih bandelten, und ehe nicht das allgemein 
verbreitete Gerücht , der öftreichiiche Kaiſer habe den 
Wunſch der franzöflihen Negirung die am Taglia— 
mento verfammelten Truppen ju vermindern, in der 
Art erfüht, daf er von 40,000 Mann nur nodı 12 
taufend dert habe ſtehen laſſen, vollkommen wider: 
legt lei. 

Ter D. Smith hat den Auftrag erhalten, die 
Herausgabe des von dem verfiorbenen D. Sib— 
thorpe, Proſeſſor der Botanik an der Univerſität 
zu Oxford, hinterlaſſenen Werkes, zu beſorgen. Die 
Materialien wurden von dem D. Sibthortpe auf 2 
Reiſen aefammelt, welche er nach Griechenland und 
den benachbarten Ländern in der Abficht unternahm, 
um die Geſchichte, den Ackerbau und die medieciniſche 
Botanik dieſer Länder kennen zu lernen. Das Werk 
wird unter den Titel: Flora Graeca ericheinen, und 
mit 1009, von einem ruͤhmlichſt befannten deutſchen 
Künftler, Ferdinand Bauer, verfertiaten Kupfer 
Tafeln gegieret werden. Es wird aus 10 großen 
Foliobänden beftchen; jeder Band mwird zwei Abrhei‘s 
ungen des Werkes, und 100 Kupfertafeln enthalten; 
das erfte Heft wird 10 Guineen Boften, die nach— 
folgenden indeflfen wohlfeiler fein, da der verftorbene 
Berfafler einen Fond zur Beförderung der Heraus— 
gabe feines Werkes ausgefeht und angemwielen hatz 
auch fih vermuthen läßt, daß mehrere Subſcrib— 
enten fi finden werden, 

Sranfreid. 

Paris, den ııten April, Am sten biefes hat 
der Hof die Trauer für die verftorbene verwitwete 
Königinn von Preußen angelegt, und wird fie wäh 


— 
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rend 3 Wochen tragen. Der Raifer trauert, wenn 
er nicht in Uniform ift, in Violet, Die Perfonen 
in Uniform tragen einen ſchwarzen Flor um den 
Arm. Im Eivilleide befteht die Trauer in einem 
ſchwarzen Kleide mit Mandetten mit Franſen, De 
gen, fildernen Schnallen, und einem ſchwarzen Ban: 
de um den Degen. Die Damen tragen ein Ichwarj 
feidenes Kleid, und können Diamanten anlegen. In 
den lebten Tagen tragen fie Halbtrauer, und bie 
weiße Sarbe. 

Der Kaiſer bat zu Chatillon ein Dekret erlaffen, 
wonach die Seine von St. Mery bis Chatillen 
fhiffbar gemacht werden ſoll; es wird dadurch eine 
Strecke von 30 Stunden für die Schiffahrt auf bier 
fem Fluſſe gewonnen werden, und fir die Stadt 
Troyes wird dieſe Operation eine zweite Gründung 
werden, da diefe Stadt dadurd eine Waſſerkommu⸗ 
nitation mit Paris und der See befommt. Für die 
diehfallfigen Arbeiten find dieſes Jahr 300,000 Sr. 

sgeleket. 

a. ®Servien 

Alles it nun nad Berichten vom ıften April in 
ganz Servien in voller Bewegung. Jakob Cjarapig ift 
mit einer anfehnlichen Truppenzahl gegen den Drir 
nafluß vorgeruͤckt, um dort den Mus: Aga und Zbe—⸗ 
ga, die mit einem Edjiraem bosniſcher Türken ein: 
;udringen drohen, zu erwarten. Bon Schabatz bis 

elgrad, Oftrosniga und Dubaka ſtehen alle Dörfer 
leer; denn alle waffenfaͤhige Mannichaft ſteht bei 
den Amlurgenten: Weiber, Kinder und Greiſe haben 

ch in die Wälder geflüchtet, wo fie fih unter Huͤt⸗ 
ten aufhalten, Jeder Türke, der den Zerviern auf: 
ſtoͤßt, wird niedergeihoflen, feine Frage, feine Uns 
terfuchung, ob es ein unfchuldiger Meifender ſei, der 
feine feindlichen Abfihten heat, findet Eratt, genug, 
er ift ein Türke, und der Befehl befteht unter den 
Inſurgenten: feinen Türken, der ihnen in die Hände 
fallt, leben zu laſſen, bet Verluft des Kopfes, der 
dagegen handeln würde, und jo freiten fie unter 
einander darum, wenn ſich irgend ein einzelner Türke 
fehen läßt, wer am erften auf ihn fchießen kann. 

Ejerny Georg if mir gooo Mann ausgeludter 
Leute, wobei 5000 Mann beritten find, nebft den 
anderen Anführern derielben Hlawacz, Sima, Janko, 
Kotig und mehreren Hauptleuten unser klingenden 
Spiele und mit fliegenden Bahnen, ganz feierlich in 
Rawanitza eingejogen. Diefes ift ein großes Klofter, 
welches ein ebemahliger König von Servien, Knees 
Lazar zu feiner Nefidenz erbauet und bewohnt hat. 
Unterwegs berannte er dem feften Ort Kufaniefje, in 
weldyem ſich viele Türken befanden, die fih dahin 
aeflüchtet hatten, eroberte fie mit fihrmender Hand, 
ließ alle Chriften heraus , und alle Türken, deren, 


mie man ſichere Nachricht hat, 300 geweien fein jols 


len, über die Klinge fpringen, worauf er den ganzen 
Dre, nachdem jolder vorher, mie es ſich verstehe, 
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ausgeräumt worden War, anzunden und in bie Aſcha 
legen lieh. Die dort gemachte Beute fell über T + 
Mil, (was für Münze, wird nicht gemeldet) an ba: 
tem Gelde betragen haben. Dies ſcheint etwas. wiel, 
wenn man es auch micht ju Dufaten oder Piaftern ; 
fondern zu ®ulden annimmt, für einen einen Ort. 
Indeſſen ift es doc möglich, weil gejagt wird, daß 
ih ſo viele Türken dorchin gefläcdhter hatten; daß 
unter dieſen viele reiche Leute geweſen find, die zur 
fammen große Summen in barem Gelde bei fi 


tten, 

Ejerny Georg ift feiner Sache fo gewiß, daß er 
fhon mehrmahls öffentlich erklärt hat: daß er fi 
gar nicht fürdte, wenn auc eine reguläre tuͤrkiſche 
Kriegsmaht von 50 — 60,000 Mann gegen ihn 
anrücen jellte, als deren er gewiß Meifter zu wer⸗ 
den hoffe. Auch deuten alle feine Befehle und An: 
ftalten an, daß er diefes Jahr fich nicht vertheidig- 
ungs: fondern angriffsweile verhalten will. Bei Ge: 
richts- Angelegenheiten unter feinen eigenen Leuten 
ift er ſehr firenge, fieht kein Verbrechen nad), und 
bat ſchon ſelbſt Leute, die er des Todes ſchuldig 
hielt, mit eigner Hand ericheflen, wovon man 2 
große Veilpiele von einem Priefter und Klofterguar: 
dian anführe, obne jedoch zu bemerken, was dielel: 
ben eigentlich begangen hatten. Gewiß wird er 
vien in diefem EC ommer der Schauplas biutiger Auf: 
tritte werden; denn, wie es fcheint, es ift an feine 
Ausſoͤhnung zwiſchen der türkiihen Regirung und die: 
fen Infurgenten, mehr zu gedenken. 

Deutidhland, 

Nürnberg, den sıten April. Geftern wurde in 
biefiger Reichsſtadt ein Edict bekannt gemacht; 
nah welchem die Beiertage beinahe alle abge 
ſchafft find - 

Wuͤrzburg, den ısten April. Man ermartet 
heute Se. kaiſerl. Hoheit den Hoch⸗ und Deutſch⸗ 
Meifter, von Mergentheim hier. Se. Excellenz der 
Herr kurpfalzbaieriiche General : Kandescommillär, 
Hr. Graf von Thärheim, lieh alle Anftalten tref: 
fen, um den Bailerl. Prinzen und Fürften auf eine 
deſſen Würde entjprechende Art zu empfangen. Die 
Beſatzung wird ausruͤcken, und von der Feftung wer 
den 72 Kanonen abgebrannt, Abende wird Theater 
und an verichiedenen Orten follen Bälle gehalten 
werden u. ſ. w. 

Berlin, den oten April. Wie ſehr unfere theu: 
erfte Königinn und Landesmutter von allen Unter: 
thanen des Preußiſchen Throns verehrt werde, if 
zu befanns, als daß cs der Anführung von einzel: 
nen Beilpielen beduͤrfte. Dennod verdient folgende 
Thatſache bemerkt zu werden. Der reichfte Gutsbe: 
fiser in Cchlefien, Graf Eolonna, ift kürjlih ge 
fiorben und bat Ihre Majeftät, die regirende Kb: 
niginn jur Univerfalr Erbinn feines gefammten Ber 
mögens teſtamentariſch eingeſetzt. Man ſchaͤtzt den 
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en Ertrag feiner fhönen Güter auf 120000 

aler. 

Am Sonnabend den KÑten dieſes hatte der hieſige 
franzdi. Geſaudte, Hr. Laforeft, eine Audien; bei 
Er. Majeftät dem König in Potsdam, Die von 
feinem Kailer erhaltenen 7 großen Adler:Orden hat: 
ten fie veranlaßt. Einer von diefen Orden war für 

"Se, Majeftät den König beftimmt. Die übrigen 6 
haben erhalten: Se. koͤnigl. Hoheit, der Prinz 
Ferdinand, Se. Durchleucht der regirende Herzog 
von Braunfchweig, der Feldmarſchall von Möllen: 
dorf, der Staatsminifter und General: Tontrolleur 
x; Graf von der Schulenburg, und die Staats⸗ 
und Eabinetsminifter, Freiherr von Hardenberg und 
Graf von Haugwitz, Excellenzen. 

Ein geftern nach Paris abgeſchickter Eourier iſt 
Veberbringer von 7 ſchwarzen Adler» Orden. Einen 
davon erhalten Se. Majeftät der Kaiſer Napoleon; 
die Äbrigen find beftimmt für den Prinzen Murat 
und die Herren ıc. Bernadotte, Talleyrand, Cam: 
baceres, Berthier und Duroc. 

Se. Majeftät der König haben bier die Vertheils 
ung der Orden dem franzoͤſiſchen Gelandten, Herrn 
Laforeft überlaffen, welcher fie den reipectiven Pers 
fonen überreicht hat. Derjelbe hat dafür bei Ueber: 
reihung eines derielben an des Prinzen Ferdinand 
K. H. eine koftbare Tabatiere erhalten. Bür den 
Herzog von Braunfchweig übergab Herr Laforeft 
den Orden an den bier. velidirenden Reſidenten Sr. 
Durchleucht, Herrn von Sartori , welder denfelben 
nach Braunſchweig beförderte, 

Gen. v. Wintzingerode wird ſich noch einige Zeit 
hier aufhalten. Ss heißt, er erwarte noch einen 
Kurier aus Petersburg, bevor er feine Ruͤckreiſe da⸗ 
bin antreten will. 

Am ten d. hielt Hr. von Koßebue, der ſich feit 
einiger Zeit wieder hier befindet, in der Sitzung der 


Akademie der Wiſſenſchaften eine Vorlefung, worin . 


er einige Auszüge mittheilte, d.c er.aus den Manus 
feripten in Neapel ercerpirt hat, welche aus der va: 
titanifchen Bibliorhek in Rom dahin gekommen was 
ren. Sie theilen Nadrichten mit won den mannig- 
fahen Bemühungen des Papftes, den ruſſ. Kaiſer 
Derer I. jum Mebertritte zur katholiſchen Religion 
ju bewegen. 

Fortſetzung der Meiländifhen Verord— 
wung wegen dem gelben Fieber. * 

XIX. „In den Gemeinden der zweiten und drit⸗ 
ten Elaffe, in welchen feine andere Einrichtung ber 
ſteht / verficht die Municipalität oder der erfte Schaͤtz⸗ 
ungsdeputirte das Amt des Sanitätsdelegirten / und 
sorreipondirt mit der Bezirks: Sanitätsbehörde, 

XX. „Bettler, Landftreiher, Gauckler, Markt 
fhreier , und andere Leute dieſes Gelichters, dürfen, 
wenn fie Musländer find, unter Seinem Vorwande 
in das Gebiet der Republik eingelaſſen werden, and 
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die, melde fih Schon daſelbſt Gefinden, muͤſſen ſich 
fireng an das Geſetz vom zoften Auguft, und das 
Dekeet vom ıSten October 1802 halten; find es 
Inlander, fo müllen fie fih von den Gränzen des 
Sanitärscordons im Innern 15 Meilen weit ent: 
fernt ‚halten. // 

XXl. „Die Bezirks: und Seefanitätsbehörden, 
desgleichen die Sanitätsdelegaten an den Gränjen 
der Republik ftellen fowohl für Perjonen, als Ihe 

"Haaren die Gelundheitspäfle nach der vorgeichrieber 
nen Formel aus, und die Finanzbedienten befiegeln 
folhe, da, wo es erforderlich ift, in ihrer Eigem 
Schaft als Sanitätsdelegaten: Gefundheitspäffe wer: 
den nicht angenommen, wenn die Kennzeichen allet 
einzeln zu benennenden Perfonen nicht genau ange 
geben find, und die Qualität der Waaren und ihre 
wahriheinlihe Quantität nicht beftimmt bezeichnet 
iſt. Die befagten Paſſe dürfen aud nur 14 Tage 
alt fein, binnen welcher Zeit fie vidimirt fein mäl: 
fen; die Siegel find nur giftig, in fo ferne fie die 
beiden Aufferften Enden der Schnüre oder Stricke, 
womit die 4 Seiten der Waaren oder Efferten ums 
geben find, berühren, #/ j 

XXIL ‚‚Periönlihe Eontraventionen in bloßen 
Difeiplinarpuncten der gegenwärtigen Verordnung, 
ohne Verlegung des Sanitätscordens, werden nad. 
der Polizjeiordnung fireng geahndet; und alle übrige 
Vergehungen gegen den inhalt diefer Verordnung 
werden mit den im ten Artikel des Dekrets des 
Staatsrath6 vom 13ten Mov, 1804 beitimmten 
Strafen, auſſer den von den Geſetzen bereits feit: 
geliebten, belegt, To oft die Eontraventionsfälle noch 
mit andern Verbrechen begleitet ſind.“ 

XXII. „Mit dem hoͤchſten Grade der Gefängnif: 
firafe in Ketten werden alle in dem Öten Artikel 
des nähmlichen Dekrets vom Izten Nov. bejeichnete 
oder in gegentwärtiger Verordnung ausdruͤcklich nahm⸗ 
haft gemachte Verbrecher unnachſichtlich beſtraft.“ 

XXIV, „Wer den &anitätsbehörden nicht gift: 
fangende Waaren oder Effecten, die. aus Hetrurien 
oder Lucca kommen, verheimlicht, werliert die ganze 
Ladung. 

XXV, „Wer irgend einen auch nur den gering» 
ften Theil von Waaren oder Effecten, die unter die 
giftfangenden gehören, und aus den oben benann: 
ten &egenden kommen, der Reinigung ganz oder 
um Theile entzieht, muß auffer dem Verluͤſt der 
adung und des Anipannes, die in dem 23ften Ar: 
titel beſtimmte Strafe leiden. Mit derjelben Strafe 
werden auch die Gehülfen und diejenigen, melde 
die verheimlihten Waaren und Effeeten wiſſentlich 
aufnehmen , belegt. // 

XXVI. „Wenn dabei noch did Staatseinkänfte 
durch Eontrebande beeinträchtigt werden; To treten 
auffer den fhon angezeigten Straſen die Verordnun— 
gen der Geſetze vom 2aften und Ziſten Dejember 
1803 ein. 4 
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XXVI. ‚‚Die Einfuhe wichtgiftfangender Waar 
ren und Effecten von auswärtigen nicht verdächtigen 
@taaten ohne Selundheitscertificat zieht den Ber: 
luft der Ladung nah ſich. Die Einfuhr giftfangens 
der Waaren und Effecten, desgleihen von Thieren 
wird mit dem Berluft der Ladung und des Anipan: 
nes beftraft. Der, welcher fie eingeführt hat, bleibt 
im Arreft fo lange, bis es ausgemacht it, daf die 
Sachen nicht aus verdächtigen Gegenden kommen, 
in Ermangelung binlänglicher Beweiſe aber wird 
angenommen , dab fie ans vwerbächtigen Gegenden 
tommen, und der Contravenient wird mit einer 
jweiiährigen Gefaͤngniß⸗ oder einer noch empfind: 
lichern Etrafe nach den Umftänden und Beſtimmun— 
gen des angeführten Dekvers des ©taatsrachs 
belegt, 4 

XXVIII. „Biftfangende aus Liaurien, dem Par: 
meſaniſchen und andern Staaten, wo das Sanitätes 
fiegel erforderlich ift, kommende Effecten und Waa: 
ren möfen ſewohl mit einem Certificat, ale auch 
mit dem Siegel auf die oben beichriebene Art ver: 
fehen fein; fehle das Siegel, oder hat es irgend 
einen Mangel, das Gelundheitscertificat aber ift 
dabei: jo,werden die Waaren nur jequeftrirt 5 wann 
aber letzteres abgangig iſt, und das Siegel noch 
Aberdieß fehlt, eder daran ein Mangel erſcheint, 
eder ed würde folches falſch oder abgeriſſen befuns 
den: To werden die Waaren und Eifecten nebft dem 
Schiffe und Geſchirr mit dem Sequeſter belegt, und 
ter, welcher fie eingeführe hat, wird während der 
Zeit, da die Unterſuchung über die Aechtheit des 

ertificatd und des Siegels, und über die eigent: 
iche Herkunft der Waaren vor fih geht, in Ber 
wahrung behalten, und eben To, wie in Art. AXVIL 
demerft worden iſt, verfahren. #/ 

' (Das Uebriae folgt.) 


Se Hamburg eraͤugnete ſich kuͤrzlich folgender fo: 
miſch⸗ tragiſche Vorfall. Ein angefebener Kaufmann, der 
zu einem Balle aeladen war, batte beihloffen, bis 2 Uhr 
dajelbft zu bleiben; wegen einer Unmpäßlichfeit aber, die 
feine Frau überjiel, muste er bereits um ı2 Uhr nach 
Hauſe fahren. Die frühe Ankunft verurfachte große Störs 
ung; denn — bie Koͤchinn Batte einen Galan bei fich, 
deſſen ganze Bewirthung ic. anf den nm 2 Uhr beftellten 
Magen der Herrſchaft berechnet war. Die innere Veſchaf— 
ſenheit der Wohnung gewährte feinen anderen Ausweg, 
ale daß das Maͤdchen, welches wußte, mo der Comtoir: 
Scluͤſſel bieng, ihren Liebhaber mit ber balbverzebrten 
Mabizeit ind Comtoir ſchloß, mo er ſich fo gut verbarg, 
daß der Herr, ber noch felbit hinein gleng, ihn nicht ents 
dedte. Er ſchloß zu, und nahm bie Schlüfrt, wie ges 
wöhntich mit in feim Schlafzimmer. Den Gefangenen zu 
bef eien, braucht dad Madden die Lift, daß fie vor Tags 
Anbruch in das Zimmer bed Herrn geht und fih den 
Schlüſſel aushitiet, um dat Comtoire zu reinigen. 
gieng nah Wunſch, und dich inrereffante Licbesverſtaͤnd⸗ 
niß wiirde gar nicht zur Kenntniß des Yublitums gelangt 
fein, wenn nicht ber Liebhaber ein neues Abentheuer im 


Alles⸗ 


— r — 


Comtoir gehabt hätte. Mitten in ber Naht bört er 
Fenfter und Laden aufbrechen, und Jemand bineinftrigen. 
Mit offenen Armen gebt er dem geliebten Gegenitande 
entgegen; denn er zweiſelte nicht, dab es dad Mäddhen 
fei, das ibn zu befreien fomme; — ſieht ſich aber fuͤrch⸗ 
terlich getäufht, — da er eine männlide Perſon findet, 
Beide paten fih an, beide ziehen ihre Meſſer, und da es 
beiden darauf ankam, daß fein Yarım entjiand, fo erbob 
ſich im Finftern ein ſchauerlich ſtiler Kampf, in welchem 
der eritere dem mbelannten einen Fiuger abſchnitt: 
worauf biefer die Flucht ergreift umd den Finger zurdd: 
Kür. Als das Mädchen dieſe Begebenbeit erfuhr, ent: 
ſchloß fie fi, ihrem Herrn, mit Geftäudniß ihrer Schwach 
beit, les zu erzäblen. Der Kaufmann, in der froben 
Empfindung, Geld und Banknoten durch dieſen Worfall 
ans fo augenſcheinliher Gefahr gerettet zu willen, bätte 
ihr, id weiß nicht was, verziehen; und gebt voller In: 
friedenbeit auf fein Comteir. Ganz gegen feine Gewohn: 
beit Bleibt der alteſte Comtoir: Bediente lange aus; man 
ſchigt und läßt fagen: er babe ſich mit einem Beile ge: 
fihrlih an der. Hand verwundet. Der Botbe fest hinzu, 
er habe ſich den finger abgebauen. Sogleich laͤßt ihm deu 
Kaufmann, mit Vermeldung feines Bedauerns, wiſſen, 
es babe fich ein uberfäfiger Finger in feinem Haufe ge: 
funden, von dem er hoffe, daß er an feine Hand pallen 
werde. Doch braucht er die Worficht, diefe Nachricht unter 
gchdriger Bedeckung zu ſchicken, welche fi der Perſon bes 
Verwundeten bemädtigte. 


Vom ı2. bis 19, April 1805 find bier im Minden 
gehohren: gettorben: 
10 Soͤhne. 10 Erwachſene männl, Geſchl. 
16 Töchter, 9 = = weibl, Geil. 
13 Kinder, darunter 3 an 
Blattern alle maͤnnl. G. 
S. 26 gebohren. 32 geſtorben. 
Sind alfo 6 mehr geſtorben als gebohren. 
Es iſt den ırten dieſes Morgens ein ı ıfziähriger 
Haushund ven mittlerer Größe, lichtfernmelfärbig mit 


ſchwarzer Echnauße und ſchwarzen bebängten Obren, und gang 


geſtuztem Schwelfe verloren gegangen; derienige, welchem 
er zugelaufen ift, oder wer fonft Kenntniß davon bat, bes 
liebe es im Zeitungs: Comtoir anzuzeigen, und ibn gegen 
Belohnung zuruͤckzugeben. 

Wenn ein Meifender ſich mit der Mitnahme einer 
beauemen Meile: Chaife bis Nürnberg befafen will, fo bes 
liche er dad Nihere Nro. 22’ in der Kaufinger- Gaffe über 
ı Etirge zu erfragen. 








S$Sremdbenanzeige 

Den ı5ten April. Hr. Jatob Winzer, kurfl. Rede 
nungd s Kommifldr von Freifing, beim enter Vr. Pr. 
Volk, Kaufmann and Braune, ebend, Hr. v. Werdt, 
Toltor der Rechte von Et. Galleu, im Adler, H. J. 
Martig, Handelsmann von Bern, ebend. Hr. Friedrich 
Lußz, DVatalliens:Chirurg, von Lindau, ebend. Hr. Iris 
then, von Bern, ebend. Hr. Echmidtlein, Vrofeflor 
in Wuͤrzburg, ebend. Hr. Eteigentefh, Dberlietenanf 
von Armpten, im Kreutz. . 5 


Kurpfalzbaieriſche 


Staant s36ituns 


nun 


gen. 





Rum. XCIV. 





Staliem 

Machricten aus Neapel zu Folge it man vor 
Kurzem bei den Ausgrabungen zu Pomperi auf 
ein Haus geftoffen, das eine Menge Gegenſtaͤnde 
von großem Kunſtwerth enthält: Vaſen, Münzen, 
mufitaliiche Inſtrumente, eine ſchoͤne Statüe des 
Herkules in Bronze, wie er die Huͤndinn tödter, die 
er im Laufe eingebehlt hat, und eine Anzahl "We: 
mäblde. Unter den letzten jeihuet ſich beſonders 
eine Diana, von Aftdon im Bade überfallen, aus, 
welche Augenzeugen in Ruͤckſicht auf Zeichnung und 
Kolerit den beften neuern Werfen aleichieken wol: 
lenz auc die umgebende Landſchaft fell Elaude Lor: 
raind würdig fein. Die Köntiainn hatte bereits in 
Tegleitung ihrer Famille den neuen Fund beiucht, 
und es hieß, fie wolle dieſes Haus in bewohnbaren 
Stand ſetzen, und es in ein Landhaus zu ihrem 
einenen Gebrauch verwandeln laffen. Auſſerdem 
batte fie dem Kav. Venuti den Auftraa gegeben, zu 
"Rem im Kleinen, von Marmer und Metall, eine 

Abbildung ven ganz Pompeji, Toweit es bis jekt 
aufgedeckt if, werfertigen iu laflen. Beſagter Be: 
nuti bat fhon früher die Tempel von Pältum auf 
ähnliche Art dargefiellt, und dafür von der König: 
inn, die mit diefem Werk eins ihrer Zimmer geyiert 
bat, einen kofibaren Ring zum Geſchenk erhalten. 
Frankreich. 

Maris, den 12ten April. Der Moniteur enthält 
beute Folgendes aus Macon vom 0, d. „Geſtern 
Morgens find Se. Majeftät der Kailer ausgeritten, 
und haben die Stadt und die umliegende Gegend 
beſucht. Abends ſchmuͤckte eine glänzende Beleucht⸗ 
ung alle Käufer, Auf dem Stadthauſe „wurde ein 
Eoncert gegeben, das Ihre Majeftät die Kailerinn 
mir ihrer Gegenwart beehrte, und werin fie von 
fämmttichen Anweſenden die anfrichtiaften Beweiſe 
von Ehrfurcht und Eragebenheit empfieng , welche fie 
Mir jener Grazie und Leutieligkeit, die ihr eigen find, 
erwiederte. Heute um 3 Uhr Nachmittags bat uns 
der Kaifer verlaffen, um nah. Bourg ſich zu beaeben, 
Er wurde ‚von -unjerer Ehrenwache bis an die Graͤn⸗ 
jen des Depariements begleitet ıc. 


&onnabend, 


20, April 1805. 





Vorgeftern iſt der Prinz Joſeph von bier nad 
Bruͤſſel abgereiſet, wo er dem Wahlkollegium präfts 
diren wird. Nach geendigten Wahlen wird er einis 
ge Tage in feiner Senatorie zjubringen , und dann 
fidy nach Boulogne begeben. Der Senator Nöderer 
ift im Gefolge des Prinzen. 

Durch ein kaiſerl. Dekret vom zten dieſes ift das 
fogenannte Seminarium der Milfionarien wieder her⸗ 
geſtellt, und der Euperior desjelpen, Bithere, er: 
mädjtigt worden, die Schenkung des Gebäudes, das 
ehemahls dieſem Seminarium gehörte, nebſt den 
damit verbundenen Guͤtern und Einkuͤnften, von den 
dermahligen Beſiberu an — — 

Sr. Demeur, Mitalied des National-Inſtituts, 
und Hr. Lader, Berfaller des Dictionnaire de Che- 
mie, find zu Apothetern Er. Majeftät des Kaifers 
ernannt, 

Diefer Tage farb bier Herr Augeard, ber letzte 
noch lebende von den ehemahligen Generafpächtern 
im 4rfien Jahre feines Alters. Alle andern Gene: 
ralpächter waren zur Schreckenszeit an einem Tage 
guillotiniet worden. 

Durch ein failerl, Dekret ift erlaubt worden, daß 
bis auf weiteres in Corfita die franzdfiiche Sprache 
bei öffentlichen Verhandlungen nicht gebraucht werden 
dürfe. . 

Nachdem die bataviſche Regirung die Schiffe, welche 
aus angeftedten Gegenden kommen, To auten Vor 
fihtmaßiregeln unterworfen hat, daß man gan; be 
rubiaet fein kann: fo has der Miinifter vom Junern 
bie Präfesten derjenigen Departemente, welche an 
Batavien grängen, bevollmächtiget, die aus Spanien 
über Holland kommenden Waaren einführen zu laſ⸗ 
fen , wenn die Empfänger mit Certifitaten eines 
franzöfiichen Commiſſars fih ausweiſen fönnen, ent 
weder daß die Waaren die vorgeichriebene D.uaran: 
taine ausgehalten haben, oder in Holland vor der _ 
Zeit der in Spanien ausgebrochenen Seuche ange: 
foınmen, oder ganz aus anderen Ländern eingefünrt 


worden find, 
Oſteude, den zıften März. Geftern kam hier 


378 . 
Sälih ber Befehl an, daß der echte Flagel des 


marſchiren müßte; er if ſchon Theild abmarſchirt, 
und morgen oder übermorgen folgt der übrige Theil, 
Der linke Flügel bleibt einftweilen ftehen. Unſere 
Politiker fliehen hieraus, daß eine Unternehmung 
im Werke fei; auch bat ein allgemeines Preflen 
Statt gehabt, und der * Theil der hollaͤndiſchen 
Flottille geht almaͤhlig mad) Boulogne. Dftende wird 
ju einer volllommenen Feſtung gemacht, und rundum 
verftärkt. In einigen Tagen wird man die Brüde 
nad; dem Sas⸗Siykens und die Schleuße zur Saͤu⸗ 
berung des Hafens anfangen. 

. Rußland. 

St. Petersburg, den 2éſten März. Das Feſt 
der Thronbeſteigung Sr. kaiferl. Majeftät ward vor 
geftern , wie gewöhnlich, nicht gefeiert, und es war 
nit einmahl die gewöhnliche Sonntags: Tour bei 
Kofe. Am Abend vorher begaben ſich der Kaiſer und 
die Kaiferinn Mutter nach der Beftung, und wohnten 
in der dortigen Kirche, wo der Kailer Paul I. be: 
graben ift, einem feierlichen Seelenamte für den 
hoͤchſtſeligen Kailer bei. 

Am vergangenen Jahre betrug, laut den vom 
Coınmerj « Minifter befannt gemachten Zoll : Liften, 
die ganze Einfuhr ausländifiher Waaren in St. 
Petersburg an Wert) ar Millionen 7386 Rubel, 
Dis borvächelichfion Aveitot Hierunter find: Apothek⸗ 
erwaaren für 350000 Nubel. Baumwellene Waar 
ren für 2 Millionen. Weine für 1 Mill. 900000 
Rubel. Bücher für 62000 Rub. Gewuͤrze für 
200000 Rub, Kaffee für 82600 Rubel, Herten 
für ı Million 400000 Rubel, 

Folgende Geſchichte, die unfere heutige Hofzeitung 
enthält , verdient als ein Dentmahl der reinften 
Tugend und Seelengröße eine umftändlihe Erwahn⸗ 
ung. Unter der vorigen Regirung ward der Bahn: 
rich kupalow nad Sibirlen verwiefen. Ihm felg: 
ten feine Frau und feine kaum erwachſene Tochter 
in das Eril, Letztere durch das Elend ihres Vaters 
bis zu einer Art von Eraltarion gerührt unters 
nimmt, troß der Bitten ihrer Aeltern und ungeach⸗ 
tet ihrer Vorſtellung von der Unmöglichkeit eines 
glücklichen Ausgangs, die Meile nah Et. Peters: 
burg , um bie Freiheit ihres Waters ju erbitten. 
Raum mit Kleidern bedeckt, ohne Geld, macht fie 
eine Reife von 500 deutſchen Meilen zu Fuß, trokt 
dem Hunger, ber Kälte und der Ermüdung, und 
koͤmmt gläcdlih bier an. Sie wendet fih an bie 
Fuͤrſtinn D. A. T., von deren vortrefflihem Cha⸗ 
rafter fie allgemein reden hörte , findet bei dieſer ed» 
len Fürftinn Zuflucht und Empfehlung, wird zur 
fie mit dem braven Senator O. P. 8. befanut, der 
fih idrer thätig annimmt. Die zur Unterluchung 
folder Sachen mniedergefegte Commiſſion überreicht 
dem Kaifer ein Memorial, worauf Lupalew feine 


er ftehenden Lagers aufbrehen und nad Boulogne 





Freiheit erhält. Das lebenswärbige, tugendhafte 
Mädchen, nachdem die Erſten des Reichs ihr duch 


- periönliche Achtung, duch Zuziehung an ihre Tafel, 


durch reichliche Geſchenke ıc. den hoher Tugend ger 
büßrenden Zoll entrichtet harten, eilt nun mit der 
Befreiung ihres Vaters in feine Arme, wo fie in 
der Äreude, in dem Dank, in der Verehrung ihrer 
eltern einen böhern Lohn ihrer beiſpielloſen Tug— 
end finden wird. Das gedachte edle Mädchen hat 
von dem Kaiſer 2000, von dem Groffürften Eon: 
flantin 500 und won Particulierd 1500 Rubel er 
halten, die nun in der Bank für fie hinterlegt find. 
Großbritannien, 

London, den aten April. Man glaubt, der Lord 
Hardwite werde das Gouvernement von Irland nie 
derlegen; und während einige behaupten, dieſer wicht 
ige Poften werde dem Herzog von Montrofe, oder 
dem Grafen von Bukinghamſhire Übertragen werden, 
fo wollen einige wiflen, die Regirung habe den Gras 
fin Moira bdenfelben antragen laffen. Beſtimmt 
wuͤrde dieſer edle Mann am ſchicklichſten dieſem Amte 
in dem gegenwaͤrtigen ſo kritiſchen Augenblicke vor⸗ 
ſtehen. Wenn er gleich ein ſtarker Anhänger der 
Oppoſition ift , fo wird er dennoch von beiden Par» 
teien gleich hochgeſchaͤzt, und es it wirklich ſehr 
ſchwer zu beſtimmen, ob er in England, Schott: 
land eder Irland am meiften geliebt wird, 

Irland, Der Irlandiſche or 2 welcher in 
Paris das Oppofitions « Blatt gegen England unter 
dem Titel Argus berausaibt, macht von jeinem Ba: 
terland igt folgende Schilderung: 7, Bei der Unter 
fuhung der DVerhättniffe Irlands mit England 
zeige fi immer mehr, daß die Union, dieſe mit 
to vieler Schlauheit herbeigeführte und mit fo wenig 
Treue gehaltene Union nichts für den Wohlitand 
weder für das eine noch das andere Königreich her: 
vorgebradt habe, und das vor Irland, anfiate in 
diefem konfiitutionellen Vertrag eine Garantie eis 
ner bürgerlichen, potttiichen und relisiöien Rechte zu 
finden, nod die wenigen ihm übrig gebliebenen ver 
loren habe; daß es fi mit gebundenen Händen und 
Füͤſſen dem Despetismus des Engliihen Minifteri» 
ums überliefert, und ſich jedes wirkſamen und recht: 
lihen Mitzels, au den Schatten feiner Freihet ju 
vertheidigen, beraubt habe, da es fein Recht im 
Parlement zu fisen dahin gab, um ein träger, 
unmäcptiger , der herrichenden Partei ſklaviſch erge: 
bener Bruchtheil des Brittiſchen Parleinents ju wer: 
den. Es ſei zu bemerken, daß ſeit dieſer Union, 
feine Irland guͤnſtige Akte in beiden Brittiſchen 
Kamern durchgegangen und fanktionirt worden, 
hingegen mehrere druͤckende und quaͤlende Bills ver: 


mittelſt der Gleichguͤltigkeit oder Treuloſigkeit der Ir⸗ 


landiihen Deputirten erhalten worden ſei; feiner 
derſelben habe nur noch mit Auftand die Unabhäng- 


igkeit und die Würde ihres Vaterlands vertheidiget ; 


und wenn bier und da eine eneraifche Eroͤffnung an 
das Tageslicht komme, To gehört die Ehre Engli: 
ſchen und nicht Irländiihen Parlamentsgkiedern, 

m Das Finanz: Büpdjet, welches man für Irland 
vorgelegt habe, ſei ein ummiderlegbarer Beweis des 
Angebrachten. Es zeigt deutlich, daß jeit der Union 
Die Schulden und Auflagen Irlands auf einen an: 
fehnlihen Fuß zugenommen haben. Es beweifet, 
daß die Abgaben dajelbft auf eine tiranniſche Weiſe 
für den Bürger, und auf eine berrägeriiche für den 
Staat bejogen werden. Irland bat Alles bezahlt, 
was es für feinen Antheil an öffentlichen Abgaben 
ihuldig war, und die Einnebmer haben noch an: 
ſehnliche Summen in ihren Händen, und doc be 
legt ınan dieſes Land mit neuen Auflagen, und be: 
laftet es mit neuen Anleihungs: Schulden, 

„Das ehrenwehrtee Mitglied mache es bei Vorleg: 
ung der Bil, wie es auch üblich für England fel, 
er made ein pomphaftes Lob über den irlaͤndiſchen 
Handel, übertreibe den Werth der Ausfuhr, vers 
mindere den der Einfuhr: von der Fruchtbarkeit des 
irländifchen Bodens und der Induftrie deflen Ein: 
wohner wäre es überflüßig zu reden. Allein man 
wiſſe doch wohl, daß bloß England allein dieſes Al: 
les für einen eigenen Gewinn benüße, und daß bei: 
nahe nichts für Irland zurücbleibe, Es jei erſt 20 
Sabre, daß das tiranniſche Belek 1 fei, 
welches die Ausfuhr aller und jever den Produc⸗ 
te derbochen hatte, wenn fie nicht über England 
gienge, welchem der ganze Bortheilallein zufiele. Diefes 
Sefeh beftche freilich nicht mehr; allein deflen Geift 

ride noch , und jeige fih in allen Dandelsunter: 
andlungen der Engländer mit den Irlaͤndern. Dan 
kann keine Wolle ausführen , ald für England ; die 
—— des engliſchen Miniſteriums verſtopfen alle 

ege. 

84 Manufakturen werden nicht ſo unterſtuͤtzt, 
daß fie gedeihen koͤnnen. Die Bevoͤlkerung wird 
unaufhoͤrlich beunruhiget, und durch tauſend wer: 
ſchiedene Mittel gefidrt. England verarbeitet die 
rohen Produtte Iriands, von welden diejes Land 
nur den kleinſten Nusen zieht. Der größte Reich— 
thum diefes Landes befteht im feiner Viehzucht, bie 
fi in. den ferten Triften über alle Begriffe vermehrt; 

‚allein Iedermann weiß, daß die engliihe Marine 
fie ganz für ihre Verpioviantirung verihlingt, und 
fie fo zu Jagen bloß nad eigenem Gutduͤnken bezahlt, 

sı Diefer Zweig der difentlichen Einkünfte verliert 

hierdurch feinen ganzen Werth, und gewinnt nichts 
von jener Zunahme von Bermehrung, den es durch 
eine freie Ausfuhr erhalten würde, welche den Eifer 
und Erwerbsfleiß der Einwohner verdoppelte ; das 
englifche Monopolium wirkt auf Irland wie auf feir 
ne Kolonien. Was kommt nun bier diefem uns 
glücklichen Lande von jeiner Union mis. England 
ju gut? Seit vier Jahren verlangs «6 vergeblich das 





heitigfte, das den Menfchen koſtbarſte Recht, (und 
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welches der erſte Erfolg dieſer feierlichen Handlung 


haͤtte ſein ſolen,) die Freiheit des Gottesdienſtes, die 


Emanzipation der Irlaͤnder; allein alles zeigt any 
dab fie durch den Minifter Pitt werden betrogen 
werden, und daß es micht unter der Regirung Ger 


orgs III. fein wird, wo 


fie eine Erlangung werden 


hoffen können. Ihre Bittſchrift it den Mitgliedern 
der Dppofition zum Vortrag übergeben: ein fiheres 


Vorbedeutungs: Zeichen, 


daß die Berathung dieſes 


Gegenftandes nichts als eine Komddie fein ſoll, umd 


in diejem Falle wäre es 


befler, daß dieſe Bittſchrift 


anf beſſere Zeiten aufgehoben werde, wo mehr zu 


hoffen fein wird; denn 


die englifche Negirung ik 


nie entfernter, eine Gerechtigkeits : Bandlung zu be: 

achen, als wenn fie einen Schatten davon in bie 

Parlements:Berbandlungen werfen läßt.’ 
Deutidhland. 

In Nord: Deutihland, fo wie in England, 
ift der Eaffee feit zwei Monathen außerordentlich im 
Preife geftiegen; deßgleihen au der Zucker. Die 
Haupturſache davon ift, daß man ist in Londen nur 
den dritten Thetl des Vorrathes an Zucker und Caffee 
befist, den man im verfloffenen Jahre um dieſe Zeit 
hatte. Die Jamaika : Flotte brachte dießmahl nur 
ungefähr — gg ‚ da man fonft 

entner erhielt. 


— 20/000 


Die ſchlechte Caffer⸗ 


ernte in den Colonien iſt Schuld daran. Zwar 
bat man wegen der dießjährigen April - Aernte gute 
Hoffnung; aber von diejer kann vor dem kuͤnftigen 
Herbfie nichts nach Europa kommen. Mean bejorgt 
and) , dab Kakao, Ingwer und andere weſtindiſche 
Producte im Preiſe beträchtlich felgen werden. 

Ein Schweiger Blatt melder über den Verkauf 
eines MNeliefs der Schweiß Folgeides, welches 
vielleicht zur Aufklaͤrung der bierübe: verbreiteten 
Widerfprüce dienen kann: „Der König von Preußen 
hat dem Vernehmen nad für die Berline 
fammlung ein Relief der Schweiß ( arftel: 
ung der Schweiger Berge in erhabener Arbeit) um 
10,000 Rthir. in Golde gekauft. Dieb vortreffliche 
Wert hat einen weit größeren Umfang als das ber 
kannte Pfufferifhe in Lupern, und dennoch einen 
etwas größeren Mafftab ab das Mevyeriice in 
Aarau, ift um vieles vollkemmener als das Pfoffer⸗ 
fhe, und wie man verfisert, hat der Künfler 8 
Jahre lang an diefem Kanftwerke ‚gearbeitet, welches 
weder fir’ das Pfofferſche ausgegeben noch mit dem⸗ 
felben verglichen werden kann; denn bekanntlich ent« 
hält das Pfofferſche Wert nur bie Cantone Uri, 
u u U Unterwalden, Zug und Luzern, 


Zu 


Attigen einem Dorfe im Canton Aargau 


ftarb neulich eine Fran Urfula Schaͤrer. Lie hatte 


in ihrer Ehe gebohren 
von dieſen erhielt fie 49 
ren 66 Ur: Großfinder. 


3 @öhne und 5 Thter; 
Großkinder, und von letzte⸗ 
Cie erlebte allo eine Nach 


878 


tommenſchaft von 123 Perfonen, und flarb 86 Jahre 
alt. Diefe Fruchtbarkeit wird aber noch von folgen: 
der übertroffen. In England ftarb kürzlich eime 
Frau Donvwood; fie hatte 16 Kinder, von denen 
fie in ihrem gziten Jahre 114 Enkel, 228 Urentel, 
und 900 Ur Urenkel, alio in Allem 1258 Nach— 
kommen erlebt hat, obgleih 5 von ihren Kindern 
nicht geheurathet hatten, (Wer einen intereflanten 
Auffaß Aber die Verhältniffe und Progreflionen der 
Bevölkerung leſen will, der wird in dem Bebruar- 
E tüde der Bibliorheque Britanique 1805 feine Ned» 
nung finden ). 

Beſchluß der Meiländifhen Verordnung 
wegen dem gelben Sieber. 

XXIX. „Die Veränderung und Verfälichung der 
Geſundheitspaſſe wird mit der auf das Faifum ger 
ſetzten Strafe belegt, 

XXX. „Wer ſich unterſteht das Sanitaͤtsſiegel von 
einem Pack Waaren auf den andern zu bringen, 
eder die in dem verſiegelten Pack befindlichen Waa— 
ten mit andern aifıfangenden zu vertauſchen, gegen 
den wird nach Vorichrift des XX Il. Art. verfahren, 
und angenommen, das die Waaren aus einem ver: 
dächtigen ande kommen. // 

XXXI. „Jeder Berfäliher der Sanitätöficgel wird 
mit der im XXIX Dre, des Geſetzes vom 22. Dez. 


3803 gegen die Verfälicher ver Ginangbillets ber 


fimmten Strafe belegt.“ 2 
XXX „Die Mitfchuldigen werden eben jo wie 
der Hauptſchuldige beitraft. 
- XAXUT. „Im Falle, dab Waaren, Effecten und 
Thiere fequetrirt oder Perfonen arretirt werden, 
find die ſchoa bekannten, bereits. eingeführten Ger 
fundheitsmaßregeln ju beobachten, und man ertheilt 
hiervon unmittelbare Nachricht an die competente 
Gerichtsftelle und am die Bezirks: Sanisärsbehörde, 
welche unverptalih an die Eentrafbehörde berichtet.“ 
XXXIV. „Se oft Demand, der eines Vergebene 
Bogen nie beſte hewen Sanitaͤtsverordnungen beichuls 
digt wird, Deweir beibrinar, daß er fie nicht vorr 
ſetzlich Übereresen dabe, und Die Zufälligkeit der 
Handlung binfänglig beicheiniger: fo find die Ger 
richtähöfe berechtigt, nach den rechtlichen Beſtimmnn⸗ 
gen und nad den aus dem Prozeß hervorgehenden 
Refuitasen den Augeſchildigten aus dem Gefangniße 
zu entlaffen, wenn gleich das Verfahren med nicht 
„wellendre jein foüte, vorzusgeſetzt nur, dab es ſich 
nid ven Verletzung des E anitätscordong handle; 
allein die ſequeſtrirren Warren und Efrsten können 
fie niemahls ohne Senchmignng ber — 
tralbehoͤrde freigeben, # 
ÄXAV, „Wenn in einer Handlung oder Waarens 
magıjin beionders im den am der Graͤuze befindiir 
bin Gegenden ſelche Wagren entdeckt werben, die 
enireder nice mit Finanzbilletten ve ſehen find, da 
$: ſolchhe doh haben ſollten, der welchen die ‚ups 





eifenittungen abgehen, wenn fie feine Finanzbillete 
brauchen, fo begruͤndet folhes die Sequeſtration der 
erwähnten Waaren, und wird angenommen, daß 
fie gegen die Eanitätsversrdnungen eingeführt find, 
weswegen der Inhalt des ÄXXVIL Artikels in An: 
wendung fommt. 

XXXVI. „Der aus den verkauften und fonfiscirten 
Waaren, Effekten und Thieren gelöjete Werth ge 
böw zu zwei Deittheilen den Entdeckern und De: 
nuncianten, das Mebrige aber dem Natienalfiscus, 
‚jedoch bleibe der Sanitaͤtsbehoͤrde das Necht vorbe⸗ 
halten, über den jwanziaften Theil der dem Fiſcus 
gebührenden Rate zu Gunſten der Angeftellten, de 
ren auferordentlicher Eifer eine Belohnung verdient, 
zu verfügen, 4 

XXXVII. „Alle Poligeibedienten haben die Con 
-traventionsfähe, die zu ihrer Wiſſenſchaft arlangen, 
den Sanitätsämtern fleißig anzuzeigen, und ed wird 
fowehl denielben als aud den Bezirkevorgeſetzten, 
den Commifionen, den Sanitätsdelegirten und den 
Finanzaufiehern die pünctlicdhe Verfolgung gegenwär: 
tiger Verordnung, fo viel in den Geſchaͤftskreis die⸗ 
fer Yämmtlichen Behörden gehört, eingeſcharft. Durch 
vorftehende Verordnung wird die vorhergehende vom 
a2lien Nov. v. J. in allen nicht ausdruͤcklich wieder: 
hohlten Puncten aufgehoben. Weiland, in der Car 
nitäts: Centralbehoͤrde den ızten Mär; 1805. — 

"ranigtione Luini. A. Paolucci. Raſori. 
— Der Staatsrath und Praſident der Sanitäts⸗ 
Centralbehoͤrde Moſcati. — Oſtoja, Sekretär. 


Polizeierinnerung. 

Vro. 679. Die Tinctura antisiphilitica B — iſt 
nach vorberiger Prüfung mit hoher Erlanbniß bekaunt ar: 
macht worden, — Nun wird aber in einer Apotbefe bier 
eine folbe nachgemachte Tinctur unter der Heuferung vers 
fauft, daß ſelbe wohlfeiler ale dielenige iſt, welche in Der 
Hofapotbefe zu haben if. — Man warnt vor -biefer 
nachgemachten Timetur, welche nichts andere ale 
ein mit Waſſer vermischter Hirſchhorn Geifi iſt. An der 
ddneı Tinctur befinder ſich fein Tropfen des Hirfüherns 
Geiſten fendern es if eine ganz andere, dem Erfinder 
ben furfärft. Leibarzte, und geheimen Mathe Besnard 
alein bekannte Sufammenierung, welde unr in der Hof: 
Apothete felbft, oder bei denjenigen, denen fie dort anver: 
trauet wird, Abt zu haben if. Münden, den ıotem 
Upril 1805. Bauwmgartuer, Polizeidirerter. 


Sremvenanzeige 

Den ı8ten Bpril, Hr. Eiffind, Kaufmann um 
Augsburg, im Londner Sof. Hr. Erbgraf Schenk, 
von Caſten: Tiſchlngen, im Zirſch. Hr. Reichegraf Schent, 
von Caftell-Waal, ebend. Kr. Menger, Kaufmann von 
Maugeſter, im Sabn. Hr. Zoli, von Et. Galen, im 
Sich, Hr. Riß und Hr. Militer, von da, ebend. Hr. 
v. Wie ſinger, Amteartuar von Burghauſen, im Kreug, 
er! Graͤſinn Jonner, mit Zamile von Nenötting, Pr. 
‚Wohn. 


VNebſt einer Beilage. 


zote Beylage zu Nro. 94. 


der Sonnabend - Zeitımg.- 


— — — — 


miethſchaften. 
In einer ſchönen Gaſſe iſt ein eingerichtetes 


Zimmer, vornheraus, um einen billigen. Preis N 


verftiften, und mit Anfang Mays zu bezichen. D. 
gr dem Färbergraben, Nro. 126, über zwey 
Stiegen, iſt 8 rn een See 
avermierhen. Im Nebengäpchen ift der Auſgang. 
z — — ———— taͤg⸗ 
ein Grmwölbe zu beziehen. 
* An dem Mar Joſeph⸗Platze iſt in einem ſchoͤ⸗ 
nen Haufe der erfte und zweyie Stod, beitebend 
im ı2 fapejirten Zimmern , großer Küche, Stal⸗ 
kung auf 2. Pierde, Remiſe und Keller, zuſam⸗ 
men oder abgetheilt, tägich auf Jahre, im Falle 
auch mit Meubeln, monatpre.fe ju vermieten, 
und kang gleich bezogen ‚werden. — -. ein 
Heines ſchoͤnes Quartier für eine kleine, ſtille 
milie, geiſtlichen Herrn, oder Witwe, in der 
lichen Gafle auf Georgi zu vermiethen. D. uͤ. 
K Im Schönielve, der Thierargnepfchule gegens 
er / 
helles und-geräumiges, heitzbares, und mit beſon⸗ 
derm Fingange, dann einem Vorgemach verjehe: 


nee Zimmer, mit oder ohne Möbeln, monath- oder 


sabrmeife zn verftiften, und Fann ftüntlich bes 
a. —— Die Ausſicht iſt ſehr romantiſch. 
Naht dem Karlethore werden zwey Zimmer 
ebener Erde auf mebrere Jahre zu ſtiſten ge» 
fat, wo aber — Waſſer, und Plas zum Waͤſch⸗ 
onen fern muß. D-ü. 
e z an der ſchoͤnſten Lagen, eine halbe Stun, 
de von Münden entlegen, ik bi Georgi eine 


Wohnung zu verftiften, welche mit mehreren heitz⸗ 


baren Zimmern, Kuͤche, Keller, Epeifegemölbe, 
und allen Beauemlichfeiten verfeben ift: als Stal⸗ 
lung, Drefhtennen ıc., auch ift ein: Anger umd 
Wurigarten vorhanden. Won diefen Bann ein 
Stijter viel * — auf halbjährige oder län: 
e Zeit zu fib nehmen. O 
*2 hfenhändler im Thale, zu erfragen. 
Sn einer der ſchoͤnſten Strafen ift auf kuͤuſtige 
Georgi zu ebener Erde,cine Wohnung von 3 beit 
baren Zimmern, einem dabey befiadlihen Laden, 
der fi) auch anders berügen läßt, Epeife, Ehe 


baltenfamer, Küde, Boden, Ze und übriger. 


uemlichkeit zu bestehen. D. ü. 
— + Shratiner « Schwabingergaffe , Nro. 


127, über 3 Stirgen, ift ein Zuumer, rädmwärts, - 


it oder ohne Einrichtung zu verjliften. 
m Klotenthale, nächft dem Einlaß, Ne. 
136, über 2 Stiegen, voruherauß, ıft ein heiße 
bares , aber unmöblirtes Zimmer, mit eigenem 
Eingange »-auj Georgi zu. verimie.n, 


Hauenro. 17, über 3- Stiege, if ein ſehr 


as übrige iſt beym 


biermit oͤffentlich? befannt 


Es iſt ein mit aller Bequemlich?eit verſehenes 
Zimmer täglich zu verſtiften. D. ü. ’ 
Seilfbaften. 

Verfteinerung. Da gemäk hoͤchſter Anbefehlung ber 
Artilferie-Crperimentirplan hinter dem Wiefenfelde kom⸗ 
menden 25. Diefes zu großen und fleinen Partien auf 6,- 
oder, nah Geftait der Liebhaber und ibrer Angebothe, 
auf mehrere Jahre öffentlich, doch Salva ratificatione 
verftiftet werden fol, fo wird ſolches den allenfallſigen 
EStiftötiebbabern- zu dem Ende befannt gemacht, daß 
man id} von Seite der Gommiffion am zaften dieſes 
Nachmittags 2 Ubr auf erſagtem Platze einfinden 
werde, um ben Stelginitigen die mit eihenen Yfähz 
fen bemerften Abtbeilungen,, und bie zu dieſen füb: 
senden Wege vorzuzeigen, damit am Verſteigerunge⸗ 
tage mit ſolchem Geſchaͤfte kein Aufenthalt geichehe,- 
Die Verfteigerung gebt auf dem Erperimentir: Plage 
vor ſich. "Münden, den ıöten April 1805. 

Bon gnädigft engeordneter Commiffion" 

wegen. 
Frey, Kriegt-Oeconomie-⸗Rath. 
Verfteigerung. Bey nachſt hender kurfürfif, 
Serichtsſtelle werden am 23ſten dieſes um 9 Uhr: 
frühe verichiedene goldene Tabatieren, goldene Res 
petir⸗ und Minutenubren mit orientaliichen Per: 
len beſetzt, Ringe mit Roſeten, filberne Leuchter, 
und fo andere Prätiofen , bann weiters auch vers 
ſchiedene Heine Krammaaren, gegen gleich bare Bes 
sahlung an den Meifibierhenden verkauft, welches 
der Einfindungsmilen dabey hiermit öffentlich Fund- 
gemadt wird. Münden, den 8. April 1805: 
Kurpfalzbaierifches ken und Merkantilgeriche 
erfter Juſtanz. 
Bon VBachiery , W. und M. Richter. - _ 
Werndl. 
Verſteigerung. Donnerstags den 25. bies 
ſes wird von Seite nachſKehender Stelle die Jos 
ſeph Roſtiſche Stockmachers, Behauſung am den 
Theatiner⸗ Schwabingergaſſe, Nro. 276, Vormit⸗ 
tags von 9 bis Schlag ı2 Uhr unter Vorbehalt 
der obrigkeitlichen Ratifitation an den Meifibie- 
thenden verkauft werden , welches zu dem Ende 
macht wird, damit- 
fh an oben befiimmtem. Tage die allenſalfigen 
Kaufslicbhaber dieß Orte fielen, und iht Anborg 
ad Protocollum geben fünnen. Beſchloſſen den 
5. April 1505. 
Kurpfaizfaier. Stadtgeriht Münden. 
Lich. Sedlmain Sltadtoberrichter. 
Sellmair, Altuar. 
Verſteigerung. Daß auf Dienfiag den ©. 
diefes Vormittags von 10 bis 12 Uhr Die Be⸗ 


haufung des Michael Braunmider, bärg!. Baͤckers 


alhier auf dem Paradeplage, an die Meiſtbiethen⸗ 


den verfauft werde, wil man zu Yebermannd 
Wiſſenſchaft hiermit Öffentlich befanst machen, 
tamit die Kaufslufigen üch an diefem Tage ben 
unterzeihnerer Stelle melden , und ihr Anboth zu 
Protokoll geben fdunen. Alt. den g. April 1905. 
Kurpfaljbaierifhes Stadtgericht Münden. 
Fr. Sedimair, ERRBEETIRBIE 


rof. 
Verfteinerung Freytags den zöften April” 


Vormittagt 9 Uhr mird auf dem neuen Kaſern⸗ 

plage am Hofgarten in mehreren Partien verichie» 

denes bierores nicht mehr brauch bares Gehoͤlze an 

die Meiſibietbenden verftrigert werden „ welches 

man den Kauftluftigen hiermit befannt macht. 

Von kurfl. gnaͤdigſt anjcordneter neuen Kaferns 
bau. Kommiffion. 

Vehfteigerung. Künitigen Mittwoch den 
54. diefeg werden vor dem Kottbore, nähft dem 
Heigelaarten, Nro. 54 ıfz, veridiedene Hausge⸗ 
rirhfhaiten,, Spiegel, Kitten, Gefiel, Tiſche, 

orzelän, und andere Kuüchenſachen, mie aud) 
Sraatiche, dann einige Ubren, auf dem Wege 

ffentlicher Verfieigerung gegen bare Bezablung 
an die Meiftbierhenden aus frener Hand verkauft. 
Kauisliethaber belieben ſich a’jo an dem beflimm- 
ten Tage in benanntem Hauſe einzufnden. Die 
Sicitation dauert von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. 

Endesarfegter bat die Ehre einem hohen Adel 
und verebrurgewärdisen Publifum ergebenſt anzu⸗ 
jeigen, daf er mit feinem befannten Lager von Eng⸗ 
kichen, Franzoͤſtſchen, Jtahäniiden und Sdweis 
ger Wanren aus der Dienersgafle in feine eigene, 
Behanfurg an der Iheatiner-dwabingergafie, Nro. 
272%, dem berzogliden Palafie gegen über gezo⸗ 

en. Bittet um geneigten Zu pruch, und empneplt 


ehorjamft i 
u. Joſeph Schnelder, bürgerlicher 
Handeldmann. er 

Da ih Endesunterzichneter ale_Leitten des 
ebemapligen bürserl. Schuhmaders Noͤtzer kaͤuf⸗ 
lich an mich gebracht habe, fo biethe ich allen ſei⸗ 

nen Goͤnnern meine Dienſte an. 
FJobann Nep. Jakob, buͤrgerl. 
Schuhmacher, in der Schaͤf⸗ 

leraofie, Nro. 65. 

Haartouren. Ich bin fo frey, dem lefenden 
Yublifum eine Anzeige der von mir verjertigt wers 
denden Haartouren vorzulegen. Ich verjertige 
alle Arten Frauenzimmer- Touren nad ber neues 
fien Mode. Imgleihhen jede Art von Toupee's, 
um jede Glage zu bedecken; ich made fie kurz 
gefchnitten mit Bon und Seitenhaaren für 5 f. 
30 ir.Titus⸗Glatzen oder geideitelte Haare_für 
4. bis 6 fi., nachdem fie groß oder Fein find. 
Ich arbeite alles auf Seidenfilet, die kurz geſchuit⸗ 
tenen Touren aber werden auf Taffet geſetzt. 


Man Faun fir Nbends abmesmen, oder figen laſ⸗ 
fen, denn meine Touren find bequem, und Dem 
Kaͤufer gebe ich ein Arkanum, fie aufjufegen, daß 
eine folde Tour drey Monathe feft ſitzt; dieſes 
fehadet indefien der Haut des Kopfes nit im 
Mindeften. Ben Beſtellungen bitte id» die Gräfe 
der Sage, von Papier geſchnitten, nebft der Farbe 
der Haare benjulesen, und mir nach Manaheim 
zu fd den, und ich bürge, dag Niemand eine von 
mir verfertigte Tour ven dem natürlıhen Haar 
disjenigem, der fie taͤgt, wi d unterfcheiden koͤn⸗ 

nen. Mannheim, im März ıgor. 
Belendori, Frijeur des furfürfl. _ 

Hoftheaters. 

Naͤchſt dem Gefundheitsdade iſt zu verfaufen 
ein gut kultivirter Garten mit einigen Fruͤhbeeten 
und Dbftbäumen, auch einem gemanerten Some 
merhäuschen mt zwey Zimmern , nebſt einem ſe⸗ 
pariten Behaͤttnin ur Einſetz. D. uͤ. 

Kuͤnſtigen 3. May find in dem Haufe Nro. 
213 , in der Brunngaſſe, dem Damenitfte gegen» 
über, Milch, Butter , Dopfen ꝛc., die bieder im 
dem Haufe Nro. 250, in der TIhratiner: Schwar 
bingergafle, über 2 Stiegen verkauft worden find, 
zu erhalten. 

Ein ſehr ſchoͤner Kaſten von Mahagonnhols, 
mit Meffing eingelegt, ift taͤglich zu verkaufen, 
und im Zeit. Comtoir zu erfragen. 

Es find zwey neue Blasbaͤlge, einer für einen 
Hufſchmied, der andere für einen kleinen Feuer» 
arbeiter, ju verkaufen. D.ü., 

Zwen ganz gute Winterthüren,, mit Schloß 
m rc find um billigen Preis zu verkaufen. 


Eine Partie wohl ausgetrocknetes Burholy, für 

uftrumentenmacer und Drechsler, mie auch vers 

chiedene ſelbſt verfertigte Lake und Fuͤrn fie find 
um billigen Preis zu verkaufen. D. u. 

Einige Stunden von Landshut g denkt man 
fo viel ald ein gutes Viertel: Bau, nebft Vieh und 
Baumanus fahrniß, aus frever Hand zu verlaufen. 
Nähere Auskunft if in Landshut beym Mehiber 
in der Neuſtadt zu erfragen. 

Es ſuchtt Jemand ein Kapital von g bis 12 
Tauſend Gulden auf ein neu gebantes , wohl fitus 
irtes Haus, das nach obrigfeitliher Schägung ei- 
nen reinen Werth von 30,000 fl. hält, aufunchs 
men, entweder als Emiggeld, oder gonaibeh und 
zu fünf Prozent zu verinterefiiren. D. uͤ. 

Das vor dem Sendlingerthore am Wege der 
Frauen Elijabetbinerinnen flebende neu erbaute 
Mohnhaus, nebit Garten, ficht um billige Be» 
dingnijle zum Verkaufe fril, worüber der Eigen 
thuͤmer in befagtem Haufe Auſſchluß gibt. 

Im Schönfeld, an der Schwabinger⸗Chauſſee, 
iſt ein folid eingeplanfter,, und mit Gumpbrunnes 
verjehener Garten u verkaufen. D. uͤ. 


* 


* 


Es Bat Jemand die Commi fin, 1000 fl. ges x liebe es im Zeit. Cemtoit anzuzeigen, und ihn ges 


gen 5 Prozent als erſte Hprorbefvoft auf ein bier 
elegenes , der Fruer Aſſekuration einverleibtes 
ans ausjuleiben. D. ü. 

Es gedenket Jemand zu Schönfeld, am englis 
fihen Garten, Hans, Garten und Wiesgrund ın 
verfaufen , und ift ſolches im der Prangersgafle, 
No. 220, bey der Frau Hausmeifterinn zu ebes 
ner Erde zu erfragen. 

Ein brißaatirter Hänglufter mit 12 Lichtern, 
6 Schuhe lang, und ein Zafılluftler zu 4 Ehtern, 
2 Schuhe bob, find um biligften Preis ju verfaus 
fen, und zu ſehen in der Sendlingergaſſe, Nro, 
41, über 2 Stiegen. 

Es iſt ein orangefärbiger, gan; moderner Bas 
tardb, auch zum Meifen fehr bequem, mit einem 
großen Koffer zu verkaufen ;. er ſteht bey dem Hof⸗ 
fattler, wo er ſtuͤndlich zu fehen, und das Weitere 
bieräber zu erfragen ıfl. 

Weis an der Glon, bey Inderſtorf, ficht 
eine Branntewein » Brennerep mit aller Zugehör, 
fammt gut: gemauertem Hauſe, Garten, Kraut: 
— und beträchtlihem Gemeintheile, für 700 fl, 


"Es ift ein —— von kirſchbaumenem 
Holje zu verlaufen. D.ü. 


Derlörne oder gefundene Saden. 

Eine Screibtafel , die gefunden worden iſt, 
kanu beym Adjut. Wunſchwitz des ıflen Inf. Leibs 
regiments von dem Eıgenthämer wieder abgehohlt 
werben. 

Ein Meines rothes Händchen mit geflugten Ob- 
ren und Schweife ift verloren worven. Wer jols 
ches dem im Zeitungs Comtoir zu erfragenden Eis 
geuthämer ruͤckſte It, erhält eine gute Belohnung, 

Am Donnerstag den ıg. April zwiſchen 12 
uud ı Uhr find vom Eaffeehaufe bey Grodemange 
auf dem Pla: an durch die Weinſtraſſe, bis in 
die Gegend der Kauſmann Scaramu;;aifpen Bes 
hauſuug wwey goldene Pertichierftöckel, nebit einem 
goldenen, und einem meſſingenen Uhrſchluͤſſel, an 
—* goldenen Ringe, verloren worden. Der 
rebli 
eine Erfenntlichkeit auf obigem Caffeehauſe, oder 
im Zeit. Eomtoir abzugeben. 

Am -Grändonnerstag den 11. diefes ift Abende 
ben Hof in dem Damen-Dratorio ein oftindiicher 
dunkelrother Shawl liegen geblieben; der inder 
davon wird hoͤflichſt gebethen, ſolchen in das Kühe: 

fchen in Rio. 235 zu überfchicken. 

ESs ift den ı7. diefes Morgens ein ı ıfzjäprt- 
gr von mittlerer Größe, lichtſemmel⸗ 
ig, mit ſchwarzer Schnauge und fdiwarzen bes 

Digen, und ganz geflugtem Schweiſe, 
en gegangen; berjenige, welchem er zugelau⸗ 
fenig, over wer ſonſt Kenntnig davan bat, bes 


Finder wird hoͤftichſt erfucht » felbe gegen - 


gen Belohnung zuſückzugeben. 

Verwichenen Gruͤndonnerstag It unwiſſend wo ein 
goldenes Meifhen,, mit den Buchſtaben M R, M. 
1786 G. G. G , verloren gegangen; der redliche Fin: 
der kann den Eigenthümer desielben gegen eine Bes 
lohnung im Zeitungs: Goimtoie erfragen, 

ER Dienftgefude. 

„Ein junger ordent icher Menfſch, welchtr im 
Leſen, Schreiben, Rechnen erfahren, und gut ra— 
firen und friſiren kang, und immer ben Herrichafe 
ten gedient bat, auch mit guten Zeugniffen vers 
ſehen, und der Jaͤgerey fündig iſt, mänicht wies 
der ben einer Herrſchait, oder ein elnem Herrn, 
als Bedienter unterzukommen. D.ä. 

Ein gewiſſer Bürgersmann ſucht für feinen 
Kuchen einen Lehrmeilter, indem er ſchon in das 
fünfjehute Jahr getreten, und gut leſen, ſchrei⸗ 
beu und rechnen kaun. D. a. 

Ein wirklich in Dienften firhender wuͤnſcht bey 
einem Furfl. Rentamte als Oberſchreiber angeflelt 

u werden, indem er im Rechnungs weſen hinlaͤng⸗ 
* — und über feine Konduite beatte⸗ 

irt ifl. .ü. 

Es wünjıpt eine fehr Honete Perfon, die der 
Handelſchaft ſehr kundig it, in ein Handiurgshaus 
in den Kaden aufgenommen zu mersen, dern ins 
laͤndiſchet begüterrer Vater gut zu chen bereit if. 
Das Nähere iſt im Steigerhaufe, nacht der Schloßs 
made, über 3 Stiegen, linfs, zu eriregen. 

Eine honete Perion von guter Erziehung und 
beften Jahren, die ſehr aut mit Rüben, Striden, 
und weißer Waͤſche umjug:hen weiß, und aud) 
ſchon bey Hertſchaften gedient hat, aud) defhald 
nöthigen Falles die bepten Zeugniſſe aufn Ifen 
fan, ſuchet anf künftige Grorgi wieder als Stus 
benmädchen bey einer Herrſchaft angeitelt ju mer» 
ben. Die fpäte Anherkunft nad Müuden von 
ihrer Heimath ſt Urfache, warum fie bis jegt noch 
keinen Dienft nad ihrem Wunſche bat erhalten 
können; fie if üörigens voͤllig überzeugt, daß fie 
gewig die Wünjche einer jeden Herrſchaft befrtes ' 
digen faun und wird. D.ü. 


Derfhbiedene Rundmahbungen. 
Aenger = Derjteinerung. 

Zu Folge guädigiter Anbefehlung einer kurfl. Lan⸗ 
besdireftion von Baiern werden künftigen Mondtag 
deu 29. dieſes Monaths Vormittags die zum Kiftleris 
fen Manual: Benefijium des aufgehobenen U. L. Fe, 
Ehorkifts allhiet gehörigen , außer dem Schwabinger. 
thore eutlegenen 2 enger mir Vorbehalt guddigiter 
Ratififation unter vernehmlichen Bedingaifen an dem 
Meitbiechenden verpachtet. Bon diefen Aeugern hält 
ber eine 4 Tagwerke, oder 7 5 Schuhe in der Länge, 
und 320 Schuhe in der Breite, der andere aber = 
Tagwerke, oder 478 Schuhe in der Laͤnze, und 250 
Schuhe in-der Breite. Die Stiftsliebhaber können 


‚ mach worldufiger Beftchtigung dieſer Aeuger, welche 
iduen auf Anmelden vorgejeige werden, ihr Auboth 
dey untenſtehendem Amte zu Protofoll geben. Den 
16. April 2805. 

Kurfürftl. Rentamt München. 
J. Fhr. v Eafel, Rentbeamter. 
Vochmahlige Verſteigerung des von Mayrhoſeri⸗ 
ſchen Gartens, 

Nachdem die auf den a9. vorigen Monarhe März 
angefent gewtſene Verfieigerung der dießſeits ange 
Bauften cbemahligen Landicaftsfanzler: von Mayer: 
boferfchen Gartens ſammt Behanjung vor dem Schwa⸗ 
bingerihore, naͤchſt Schönfeld, wegen Mangel eines 
annehmbaren Anborhs , und fonftiger Hinderniß ihren 
Sergang nicht haben konnte; fo wird hiermit befanut 
gemacht, daß dieſer frey:eigenshümliche Garten und 
Behaufung, deren Beſtand und Zugebör ſchon aus 
der voriaen Ausfchreibung befanne ik und zäglich im 
Augenſchein genommen werden fand, Donnerstags den 
2. May Vormittags Salv. Ratif. nochmahl werde vers 
fieigert werden. Woben man noch bewerket, daf die 
dabey befindliche Meobiliarfchaft in den Verkauf mit 
singefchleffen werde und zu Folge hoͤchſter Entſchlieſ⸗ 
fung die Haͤlfte des Kaufſchillings alleufalls als erſte 
Poſt zu 5 VProzent auf Haus und Garten nut deu 
gewoͤhnlichen Sicherheits Mafregeln ſtehen bleiben 
joͤnne, ſohin nur die andere Hälfte bar zu erlegen 
fey ;_ welchen Falles jedoch der Brand » Affehuration 
werhältuifmäßig bepgerreten werden müßte. Kaufe: 
liebhaber mögen fi alfe an eben beſtimmtem Tage 
Vormittags 9 Uhr im dem befagten Gartengebäude 
zur Derfieigerung beliebig einfinden, Münden, den 
36. April 1805 

Sr. furfürkl. Durchleucht zu Pfalzbaiern P, 

Kriegs-Oekonomie Rath. 

ER Ktauß, Direktor. 

Schub, Sekretär. 
Ediktalvorladung der Srerb. von Schwadbeimis 
fchen Creditoren. 

Die Erben des unterm 9. November abaetwichenen 
Jahres mir Tod abgegangenen Eurfürftl. gebeimen und 
Dberlandes » Negirungsrathes , Fran; Rudolph Frey 
beren von Schwachheim , erklärten ſich Ley emöcsftes 
beudem Gerichtshofe , dag fie den Verlaßthum cum 

. Beneficio legis, et Inventarii antreten wollen. Um 
nun fich binfichtlich der etwaigen Forderungen an be 
fogter Derlaffenfchaft zu verläfigen,, will man die 
unbefannten Ereditoren hiermit öffentlich aufgernfen 
haben, das fie fich inner dem Zeitraume von ſechs 
Wochen, umd zwar fub poena praeclufi hierotts melz 
den , und ihre allenfakjigen Forderungen nahmbaft 
maden folen, two fenah in Sachen meiter vorges 
ſchritten werden wird. München, den a6 März 1805. 

Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Taufkitch, Präfident. 
von Kern. 
, Sol; : Derfteigerung. 

Dienflags den 23. April b. J. werden vom mad: 
ſtehenden Forftamte in der Revier Baicrdrnun an der 
‚far » keutben , vom Kloſter Schöftlarn abwärts, 260 
bis 300 Zichtenfiämme von verfciedener Größe, jies 


hend, gegen gleich bare Bezahlung, und mit der 
Anmerkung verfteigert , daß die aeringera Stämme 
immer noch zum MWenigften zoger Floßbaͤume abge: 
ben, und der Käufer ſewehl die Zalung, als das 
Schaͤlen und die Ausfuhr ıc. ſelbſt zu beiorgen babe, 
Damit aber die Aaufsiuftigen mit Weberlegung zu 
Werfe geben Fönnen, fo kann hiervon von ber Tage 
fowobl, ald von der Analifitation der Bäume, Tags 
vorber um fo mehr Einſicht genemmen werden, da 
man am diefem Tage von 10 bis ı2 Uht Morgens 
in das Mirtbebaus zu Ebenbanfen einen Gebilien 
jur Vormweifung aberbnen wird, Kaufs luſtige belies 
ben daber am befagten Dienſtag frühe 9 Uhr ſich im 
Wirthehauſe zu Ebenbaufen einzuſinden, und dieier 
DVerftelgeruug beyzuwohnen. Geſchehen am 12. April 
1805. \ 
Kurfl. Forſtamt Muͤnchen. 
J. G. Dinis, Oberſoͤrſter. 
Verſteigerung des Mathias Jakob Seileruchen 
Anweſens. 

Bon kurfl. Marktsmagiſtrats und Santricteramte 
wegen in Kraikurg wird dar Mathias Jalob Seileri⸗ 
ſche Auweſen, beſtehend in einem eigenthuͤmlichen ges 
mauerten Haufe im Markte ſelbſt, daun einem eigens 
tbimiichen gemauerten Häuschen näcit der Innbrädt, 
nebjt dem dazu gebörig: vorbandenen Mertjcug, kuͤnf⸗ 
tigen Mittwoch den 1. Mav an den Meiftbierbenden 
nach Generalmandat » mäßiger Xorordnumg verkauft. 
Kaufstiebbaber können fi alio am betimmten Tase 
ben Eingangs ermäbnter Behörde melden, ihr Auboth 
in gquanra er quali fchlagen, und ſedann nach vorge- 
nommenen Intereſſenten den endlichen Abigluß er 
warten. Geſchehen den 2. April 1805. 

Joſeph Schinnagl, Vicelamerer. 
Vet. Kumpf, Marktöſchreiber. 


Buͤcheranzeige. 

Die zweite Abtbeilung der Beſchrei— 
dung der Haupt: und Mefidenzftadt Muͤn— 
den, oder deren zweiter Band, Statiſtik, von 
gor. Hübner, ift im Zeitungs Comtoir für 2 Al. 
35 Ar. auf weißem Drudpapier, für 5 Fl. 30 Ar. 
auf Grofvelin, ven den HH. Eubferibenten in Ems 
pfang zu nehmen. Buchhandlungen, mir denen der 
Verleger in feinem unmittcldaren Verkehre ſteht, ers 
alten die Eremplare, gleid anderen Abnebmern, nur 
gegen bare Bezahlung. In Commiſſten wird fein 
Etüt gegeben, fo wie feine Ruͤckſendungen angenem⸗ 
men werden. Zu 10 Eremplaren mird das ııte uns 
entgeldlich beigegeben. Das ganze Wert, Topoaras 
pbie und Statiftif, in 2 Bänden in Gtohortan, 
wirb zufammen auf weißem Drudpapier fir 5 81. 30 
Är., und auf Welin für 11 Fl. erlaſſen. 


— — 
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Dis syste Zieduag in Stadtamhof if Dometd 
tags den ı9. Ap il 1805 unter dem gewöhnlichen Fors 
malitäten vor fich gegangen, wodey nachſtedeude Nu⸗ 
mern beraus gelommen fit: 
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Batavien. 

Haag, den otew April. 
herige ſpaniſche Geſandte bei unſerer Regirung, Rit— 
ter von Bouligüyh feine Abſchiedsaudienz, und un? 
mittelbar darauf Ser nette Geſandte diejes Hofes, 
Nitter von Auduaga, feine Antrittsaudienz gehabt. 
Hr. ven Bouligny wird in einigen Tagen nach Stok— 
helm abreifen. 

Seit ungefähre 8 Tagen wird hier viel von der 
naben Abreife des Ruſſiſchen Geſandten geſprochen; 
diefe Sage ſcheint aber vor der Hand wenig, Grund 
ju haben. 

Bon Utrecht verninime man , daß der dortige 
Stadtrath die Erſcheinung eines Zeitungs-Blattes, 
Wildes eine Vorſtellung mehrerer Buͤrger gegen das 
neue Konftitutionsprojeft enthalten ſollte, verbothen 
Babe. Diefes Projekt wird darin als dem Intereſſe 
des Volks und der vepublitaniichen Freiheit, für 
melde das Volk einſt jo große Opfer gebracht 
und fo viel Blur vergoffen habe, zuwiderlaufend an— 
geichen ; beionders wird gegen die Konzentrirung 
ber hoͤchſten Gewalt im Einer Hand geſprochen, und 
geäuffere, daß, wer auch unfere dermahlige kriti— 
fche Lage eine ſolche Konzentrirung nöthig machte 
man dem Beilpiele -des alten Roms folgen, und 
allenfalls His zum Frieden oder wenigſtens auf eine 
Beftimmte Zeit, hoͤchſtens von 5 Zahren, einen Dit: 
Sator ernennen’ follte 36, 

Ruftaons 

In einem franzsflihen Blatte liest man folgen: 
den Auszug aus einem Schreiber eines Miffionärs 
von dern Ufern der Wolga, am feinen Freund im 
Paris: 

„Sie meinen vielleicht, ſagt er, die Miſſtonen 
in Saratos feiern Millionen von der Art, wie jene 
des heiligen Franz Zavers geweien find: allenthal— 
X vol Wafler und Diebsgefahren. Etwas mag 

n fein; alleim fie gleichen denſelben doch nur 
fehe wenig. Wir bewohnen ein civilifivees Land; 
dech kann man nur erft ſeit 38 Jahren fo etwas 
davon Tagen. Zuvor wurde dasjelbe von tartariſchen 


Mondtag. 


32, April 180%. 





Horden bewohnt, die ſich entfernten, als Catharinte 


Geftern Bat der bis: = M. deutſche Coloniſten anfiedeln lieh, die Fleiß, Ci 


ten und Cultur einführten. Wahr ift esy daf fie 
durch die Nachbarichafe ein wenig Nuffen, ein we 
nig Coſaken, und ein wenig Kalnmıten geworden 
find. Uebrigens find es gute Leute, von ächtem 
deutichen Schrot and Korm, obwohl fie erwas von 
ihrer urſpruͤnglichen Einfachhett und Unſchuld vers 
toren Haben. + . 

„Erſt Veit 20 Monathen iſt unfere Geſellſchaft 
mir der Miſſion beauftragt, und ſchon hat ſich 
Manches geaͤndert. Die Wirthe und Muſtkanten 
beklagen fly, daß nicht mehr ſo viel — 
etanzet werde; das iſt kein ibles Zeichen, ie 
njahl der in’ dem Gouvernement Saratos wohn⸗ 
enden Katholtken befäuft ſich ſchon auf 100,000 
Menſchen, die in 10 Mifflonen vertheilt find, tor 
vor ſechs auf dem linken, und pier auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Wolga ſich befinden. Eine jede hat 
eine ganz artige hölzerne Kirche. Wit chen ruhig 
und fiher, obwohl wir nur erwar go Stunden von 
einer ſehr vänberifchen Kirgiſenhorde entfernt find, 
die äraer ift, als die Araber. or ungefähr 3 Jahr 
ren führte fie no 300 Menfchen vor dieſer Miſ⸗ 
fion in die Gefangenſchaft fort; jeßt iſt aber an der 
Gränze ein’ Truppencordon gezogen, der das Eim 
brechen unmoͤglich macht. 

zrlinfer linkes Ufer iſt eine unermeßliche Ebene; 
man ſieht kelne anderen Erhöhmgen , als welché 
Ueberſchwemmnungen erzeuget haben. Vieſe Ebene 
etftvecft ſich bis an bie Uraliherr Gebirge; eine 
Sttecke von hundert fünfzig bis zwethundert Stun⸗ 
den in der Brette. Ihre Laͤnge der fih von dent 
Kaſpiſchen bis zum Eismeere. iv ſelbſt befinden 
uns unter dem 50, Grade der Breite, Fünf Mor 
nache des Jahrs iſt die Erde mir Schnee bededtz 
aber dafiir der Sommer heiß, wie it der Lombar— 
dev, weil wir Melowen im falten Lande ziehen, Wir 
haben keinen Stein, Beine Kieſel und tehren Frucht 
baum; bloß ein wenig Holz an den Ufern der 


Wolga, 


380 


„Das Pand erzeugt ſehr viel Getreid, deſſen Nah— 


eungsjweig den Unterhalt der Koloniften ausmacht. 


Aecker und Wieſen find alfo beinahe die einzigen Gegen: 


ſtaͤnde, welche das Auge beihäftigen. Im Ganzen ift 
unfer Land lange fein Deutichland ; die Ältern Koloniſten 


fehnen fih noch nah ihrem Vaterlande: aber die 


bier Gebohrnen kennen ſchon nichts Ichöneres mehr, 
als die aroße Ebene, auf der fie die Welt erblider 
haben. Man kann nicht fagen, daß wir ein Huro—⸗ 
nenland haben; aber auc fein Paraguai: ich möcdh 


te es ein Deutſchland nah verjängtem Maßſtabe 


heißen, In Anfehung unſerer Moral verhält ſich's 
fo, daß wir nicht fürchten dürfen, als Märtirer zu 
— Unſere Beſchaͤftigungen vergoͤnnen uns wenig 

ube; mir muͤſſen immer von einer Kolonie zur 


andern wandern. In jedem Balle bin ich zufrier 


den, und jehr geneigt, mein Leben bier zu be⸗ 


ſchließen.“ 
Großbritannien 

Sn einem Briefe von Sir Joſeph Banks liest 
man einige nähere Umſtaͤnde Über eine akademiſche 
Feierlichkeit, weiche den 29ſten Maͤrz 1804 zu Cal: 
eutta ihren Anfang nahm. Bekanntlich wurden das 
Kollegium und die Akademie von Calcutta im Jahre 
1789 von dem berühmten Sir William ones ger 
gründet. Der Generalgouverneur, Margnis von 
MWellesien , iſt gegengenmwärtig Kurator derſelben, 
und er wohnte als folcher zum erften Mahle der 


Sitzung bei, von welcher hier die Mede if. Man. 


vertheidigte quer in perſiſcher, bengaliſcher und in- 
dofianiicher Eprache gewiſſe Saͤtze, unter denen fid) 
auch nachſtehende befanden: 1. Der Selbſtmord der 
indifchen Weiber, welche fih auf dem Körper ihrer 
verkirbenen Mäffner verbrennen, iſt nicht allein 
den Gefühlen der Natur; fondern auch den Pflich— 
ten der Moral entgegen. 2. Die Abtheilung der 
indiihen Natienen in Kaften iſt die Urſache, daß 
fie ſich nie aus ihrem Zuſtande von Herabwüͤrdig— 
una emporarbeiten koͤnnen. Am folgenden Tage 
wurde eine zweite Sitzung gehalten, in welcher der 
Marquis von Wellesley Preife vertheilte, und Pro: 
morionen der Etudierenden vornahm. Dann bielt 
er eine Mede über den Zweck und die Arbeiten der 
Akademie. Er ertheilte den Lehrern und Zöglingen 
große Lobſpruͤche, und, was beionders bemerkens⸗ 
werth iſt, er ſprach mit Dankbarkeit von einer gro⸗ 
fien Anzahl indiſcher Gelehrten, welche mit der Atas 
demie in Verbindung ftehew, und diefelbe in ihren 
Arbeiten Fräftig unterfiigen. Dem Briefe von Sir 
Joſeph Banks iſt ein Verzeichniß von Werken bei: 
gefügt, die Theils in orientaliihen Sprachen, Theils 
über die orientalifche Literatur gefchrieben find, und 
welche die Afademie von Calcutta jeit ihrer Stift⸗ 
ung bat drucken laſſen. Ihre Anzahl belief ſich im 
Aufange des Jahrs 1804 auf 45, und 22 waren 
unter der Preſſe. Es befanden ſich darunter eine 


———— 


fansfrittiihe Gra mmatik, eine Einleitung in die 
indoſtaniſche Sprache, drei Bände von einer Samm⸗ 
lung aller arabiihen Klaſſiker, und ein engliſch⸗ 
perſiſches Wörterbuch, 

Eine Dame vom bödften Range foll in einer 

harobanf gegen eine andere angeſehene Dame eine 

Ibe Million Pfund Sterlinge verloren haben. 

Frankreich. 

Paris, den ıgten April, Die italiaͤniſchen Brie⸗ 
fe vom Sten diefes beitätigen die Nachricht, daß Se. 
Majeftät der franzdfiiche Kailer, als König von Ira: 
lien, 7 Bürften, mit dem Prädikat Altezze Serenis- 
sime (Hoc ürftl, Durchleucht) ernannt habe; naͤhm⸗ 
lich die Herren Melzi, Litta, Borremei, Stampa, 
Soneint, Caprara und Marescalchi. 

Der Moniteur vom 13ten Aprit ift mit Glück— 
mwinihungsadreffen an den Kailer von Ceite ver: 
ſchiedener Korps der italiäniichen Armee, größten: 
sheils im italianiſcher Sprache, angefüllt. 

Im Moniteur finder ſich ein Artikel aus Korfu 
vom ıoen März, worin die Vertheilung der rufe 
fchen Divifion folgendergeftalt angegeben wird: „Zu 
Korfu 9930, auf den Infeln Eefalonien, Zante und 
Eerigo 3005 Mann, julammen 12,009 Soldaten 5 
mit Einſchluß der Knechte, Weiber und anderer un: 
nößer Mauler aber, welche die ruſſiſchen Armeen 
mit fih zu führen pflesen , könne man 18,000 
Mann rechnen. Die Ruſſen wären befchäftigt, auf 
ber Friedensinſel Feſtungswerke aufzumwerfen, Nicht 
nur die Einwohner , ſondern auch die ruſſſcheu 
Truppen zu Korfu zeigten viel Abneigung gegen Die 
Engländer, melde fie durd ihre Beleidigungen al: 
fer Flaggen, ſelbſt in den Häfen der Infel, aufge: 
bracht hätten: ein neuliches Gerücht, daß Admiral 
Nelſon von der Touloner Flotte geſchlagen worden, 


habe viel Freude verurſacht u. ſ. w.“ 


Bourg, den roten April. „Ihre kaiſerl. Mai, 
find geftern Nachmittags 4 Uhr bier angefommen,, 
Der Kaifer ift fogleih zu Pferde geftiegen, bat die 
Stadt und die umliegende Gegend beſucht, und die 
verfchiedenen oͤffentlichen Gebaͤude befichtigt. Abends 
war die Stade prächtig beleuchtet. Morgens um 
halbe 8 Uhr reiſete der Kaifer unter dem naͤhmli— 
hen Jubelgeſchrei, unter welchem er angekommen 
war, nadı Lyon ab. 

non, den ızten April. „Ihre Majeftär find 
geftern Nachmittags 3 Uhr bier augekommen. Lie 
haben ter dem Jubelgeſchrei der Yammelichen Ein: 
wohnerihaft der Stadt und der umliegenden Geg— 
end ihren Einzug gehalten, Die ganze Stadt war 
beleuchtet; die langen Pinien unſerer Kais, das 
Stadthaus, der erzbiichöfliche Palaft, welchen Ihre 
Majeftit bewohnen, und die übrigen Hauptgebäude 
gewährten einen prächtigen Anblick. Um 9 Uhr 
wurde ein Feuerwerk auf der Saone abgebrannt, 
Se. Majeſtaͤt haben den von der Municipalisät 





aus gedruͤckten Wunſch erfüllt, und das erſte Stuͤck 
des Fruerwerks ſelbſt angezuͤndet. Heute haben Ihre 
Majeftät um 11 Uhr die Meſſe in ihrem Palaſte 
gehört. Um Mittag haben fie nah und nah Au: 
dienz gegeben. 

Mainz, den ısten April. Die Getreideausfuhr 
in das Ausland if durd einen Beſchluß des Prä: 
fecten des Donnersberger Departements neuerdings 
verbothen worden. . 

Italien. 

Livorno, den 22ften März. Auch eine bejahende 
Stimme, daß wir bier das gelbe Fieber inNatura 
‚hatten, ift folgende: x) „Die erften Todesfälle traffen 
unftreitig die Wannichaft des von Cadix gefomme: 
nen Schiffs, die Arbeiter, welche dasielbe ausge: 
beilert, den Backer und deffen Knechte, der mit jer 
nen Schiffleuten Gemeinſchaft gehabt, die Wirthinn 
und beren Knaben , bie ihnen Einkehr gegeben 
hatten. '’ 

2) » Das fchnelle Umfichareifen der Krankheit in 


dem Er. Johannes: Quartier mar eine natürliche: 


Folge des engen art bewohnten Lokals, der itali— 
äniihen Gewohnheit, dab ganze Famillen in einem 
Bette nackend beifammen ſchlafen, und des reliaid: 
ſen Vorurtheils, dab man einer Heimſuchung Got: 
tes nicht ausweichen koͤnne. Allein das Epital mit: 
ten in der Stade blieb frei, bis angeſteckte Perfo: 
nen bineingebraht wurden, und in den entfernten 
Duartieren der Stadt hatte jeder einzelne Todesfall 
erweislich ſeine Veranlaflung in der Berührung oder 
Annäherung von Kranken des Quartier St. Jos 
bann. Auch in der Folge zeigte ſich die Abſonder⸗ 
ung der Kranken weit nüglicher, als alle Raucher— 
ungen, und ihr haben wir eigentlich allein die Tilg— 
ung des Uebeis zu danken.“ 

3) „Der Theil von Livorno, welcher der alte 
beifit , fieht mit dem neuen auf gleichem, ebenen 
Grund, und hänge damit überall zufammen. Laͤßt 
fit) wohl vermuthen, daß ein Raum von menisen 
hundert Schritten im Gebiethe eine eigene fo be: 
fonders toͤdtliche Atmosphäre erzeugen follte, währ: 
end ſeit zehn Jahren durch Austrodnung und An: 
bauung der Suͤmpfe und Verihönerung der Stadt 
im Allgemeinen To viel zur Verbefferung der Luft ge: 
than worden iſt?“ j 

„Kurz bier in Livorno ſelbſt it Jedermann über« 
zeugt, daf wir ein von Spanien gefommenes gel— 
bes Fieber, oder eine Abart desieben achabt haben, 
daß nur Abfonderung der Kranken demielben Ein 
haft aethan hat, und dab daher wegen der ergriffe— 
nen fräftigen Vorſichtsmaßregeln deſſen Roͤcktehr 
nicht wahrſcheinlich if. Warum ſollte man ſich im 
Auslande mehr davor fuͤrchten! Muß es nicht viel—⸗ 
mehr hohe Beruhigung gewähren, daß ſelbſt, ale 
das Uebel auf dem hoͤchſten Punkt war, der Hand: 
eisfiand in Livorno und ganz Tosfana von der An— 
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ſteckung frei blieb; daß während der Seuche, che 
die Sperre angelegt wurde, Reiſende nad Norden 
und Süden abgiengen, und Waaren, nahmentlich 
viel Wolle, verjender, und feitdem ohne nachtheilige 
Folge verarbeitet wurden, daß endlich Telbft die Sas 
nitätsarbeiter vor Kurzem die geendigte Quaran- 
täne gefund verlaflen haben, nachdem fie viele Mi 
nathe lang alle fahrende Habe der Kranken und 
Berftorbenen vielfältig betaften mußten, // 

„In Betracht diefer Thatjachen haben nun auch 
die benachbarten Staaten die Quarantaänezeit auf 
die Hälfte vermindert, und felbft dieje iſt jetzt ges 
wiſſer Maßen nur als eine Formalität zu betrachten, 
nachdem mit den franzdliihen Truppen eine Menge 
Fuhrleute und andere Perfonen aus Toskana über, 
die Graͤnze gegangen, und unaufgehalten durch die 
italiänifche Republik nah allen Weltgegenden ge 
reifet find. Und wer wird nicht zweifeln, daß nicht 
\hen zuvor Schleihhandel , und andere verbothd— 
widrige Kommunikationen Statt gehabt haben ! 

Deutfdhland. 

An Frankfurt am Main find Commiſſionaͤré 
eines großen Amfterdbamer Handelshaules an- 
efommen, um auf Rednung des Ameritaniichen 
reiftaates. neue Anfiedler für die Provinz Louiſi— 
ana anjumwerben. Bis zur Einihiffung erhält jeder 
Erwachſene täglich 36 Kr. Die anderen Beding: 
ungen find jo vortheilhaft, die großen Strecken Landes, 
durch Eultur und Handel verbeflert, ſo einladend, 
daß der Zulauf derjenigen, die dort ihr beſſeres 
Fortkommen zu finden hoffen, ſchon ſehr ſtark ift. 

Leipzig, den zten April. Die Pferdejeuche, 
welche im Kannöverfchen wuͤthet, hat fih aud in 
Oberſachſen verbreitet. 

Die Seuche, welche in den Elbegegenden unter 
den Pferden ausgebrochen ift, und fich-bereits bis 
nach Oberſachſen verbreitet hat, verdient die aröfite 
Aufmerkſamkeit aller Polizeibehörden , und vielleicht 
wäre es ist ſchon Zeit, an den Graͤnzen der ent 
fernten deutichen Provinzen Anftalten zu treifen, das 
mit befonders Pferdehändler abgebaltenwirden, Thiere 
aus Gegenden einzuführen, wo dieje Seuche bereichet, 
Sin dergleichen Fällen werden auch die ſchoͤnſten Pferde 
wohlfeil, und man beeilet fich, fie los zu werden, 
Was fiir ein Reitz zu Speculationen auf fogenannte 
Hollſteiner Pferde, unter welder Cathegorie beinabe 
alle aus Norden kommenden Pferde beariffen werden ? 
Vor der Hand wird es wenigftens nicht uͤberfluͤßig 
fein, jene Krankheit näber kennen zu lernen, und 
zu diefem Behufe dienet folgende, von einem Ham— 
burgiichen Thierarzte, Nahmens 5. A. Fiedler, 
öffentlich befannt gemachte Anzeige: 

„Es herrſcht int eine Krankheit in den Zrällen 
unferer Pferde, die die weninften Pferdeeigenshüner 
vielleicht den Nahmen nach kennen, und dic dennoch 
für das Ganje von gefährlichen dolgen werden könnte. 
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Ich glaube, ich bin es dem Allgemeinen fchuldig, 
Viele Krankheit näher auseinander zu ſetzen, die ich 
auf mehreren Vererinärfchulen Gelegenheit hatte, ber 
ſtimmt kennen zu fernen, und die entfernteften Folgen 
zu zeigen, wozu endlich diefe Krankheit führt, und 
worauf mich meine rechtſchaffenen Lehrer aufmerk 
farm machten. // 

„Froſt, Hitze und Schauder find die Vorbothen 
diefer Krankheit. Der Puls, der im gefunden Zus 
ftande gewöhnlih nur 40 — 45 Schläge macht, hat 
fih bis zu 75 und mehreren Pulsſchlaͤgen ausge: 
dehnt; ja, ich habe noch vor etlichen Wochen ein 
Pferd mit diefer Krankheit zu behandeln gehabt, 
wo man in einer Minute 93 Pulsichläge zählen 
konnte. So wie die Pulsfchläge fid) vermehren, ſo 
vermehrt fih das Athemhohlen, und eine heiße dunfts 
ige Luft wird aus den Nalenlöchern getrieben, Die 
Luft zu freien verliere fih, und endlich geht das 
Thier beinahe ganz von feinem Äntter ab, Die 
erftien Wege, Magen: ımd Darmlanal find ver: 
fchleimt, die Zunge unnatärlich troden , und das 
Pferd matt und träge. Die Obren find bald brenn- 
- end heiß, bald kalt anzufühlen. Gegen Strafe und 
Zureden ift das Pferd unempfindlich, und die ganze 
Krankheit ift mit Verftopfung verbunden. Je mehr 
das Pferd der legten Kriſis näher kommt, um fo 
mehr vermehren ſich dieſe Zufällez wobei die Augen 
wäflericht, trübe, und der Kopf did und aufgeſchwol⸗ 
ben wird. Diefes ift eine Beichreibung der ist herrſch⸗ 
enden Pferdekrankheit. Nun die Urfachen, wodurch 
dieſe entftanden iſt.“ 

„Bei der verjährigen Abmaͤhung unſerer Marſch⸗ 
aefilde hatte ſich ein ziemlich hohes Waller über um 
fere Wiefen ausgebreitet. Unfere Landleute waren 
aendthigt, unter dem Waller zu mähen, und fo viel 
fie konnten auf dem bergichten Gegenden ihre Oräler 
ausjuftreuen, wo durch die gleichfalls feuchte Luft 
das Gras niche binlänglich trocknen konnte. Der 
Haber umferer Felder war größten Theils muͤchlig, 
und folglich die zweite Urfache diefer Krankheit, deren 
traurige Folgen fidy nun auch leider in unfern &tällen 
zum Nachtheife ihrer Eigenehiimer ausgebreitet haben.“ 

„Gerne würde ich bier mehrere Mittel vorid)las 
gen, die man im diefer Kranfheit anwenden farm, 
wenn ich nicht glaubte, daß ſolche Necepte bier für 
das Allgemeine fchädlih werden fünnten. Ich bin 
aber dennoch erbiethia, jedem Privatmann unentaelds 
lich meinen Rath im diefer Krankheit zu ertheilen, 
um diefe Anzeige von allem Eigenduͤukel oder Inter⸗ 
eſſe zu befreien, # 3. A. Fiedler, 

Vorſteher des thierwiſſenſchaftl. Inſtituts. 

Preußiſche Staaten. Warſchau, den 12. 
Maͤrz. Zu Anfange d. M. iſt die Frau Graͤfinn 
von — und einige Tage ſpaͤter auch die Herzog— 
inn von Angouleme nad Blankenfeld bei Mietau 
abgereifet , um fich mir dem aanzen Hofe der franz 





jzoſiſchen Prinzen im Julius nad Kiem zu begeben. 
Echen zu Anfange des vor M. wurde von dem 
Hofmarfchall des Herrn Grafen von Lilte öffentlich 
bekannt gemacht, dab den ızten Febr. alle Liefer 
anten, Kaufleute und Profeflioniften,, welche Ferder: 
nngen an den Herrn Grafen von Lille, und an den 
Herrn Derjog von Angouleme für gemachte Liefer: 
ungen zu machen hätten, gänzlich ausbezahlt werden 
ſollten, auch nad diefem Tage alle Lieferungen bis 
jur Abreife aleih bar ausbezahlt werden würden. 
So geräuichlos der Aufenthalt diefer Herrſchaften 
war, je bradıte er doch wieder einiges Leben in un: 
fere Stadt, die ehemahld 88 — 90,000 Einmwehner 
beſaß; gegenwaͤrtig aber nicht mehr, als etwas Aber 
63,000 Seelen vom Civilftande zählt, worunter im 
Sjahre z801, 9724 Juden fih befanden. Durch die 
Abreife diefer Herrſchaſten wird nun die Lebhaftig: 
keit dieſer Stadt wieder ſehr verändert. 


Pfänder ausyulöfen. Ben dem furfürfil. gnaͤ— 
Digit privilegirien Verſatze Amt allbier werden den 13ten 
künftigen Monaths Mat, die im Jahre 1904 vom den 
zwey Monatben Jaͤner umd Februar liegen gebliebenen 
Pfaͤnder, im Kalle man ſolche längftns den ııten Mai 
zuvor nicht aneldien fellte, mittels der gewöhnlichen Sieita: 
tion an den Meiftbietbenden verkauft werben, Alle dieje: 
nigen alſo, denen daran aclegen iſt, können ibre beliebigen 
Anfalten in Zeiten vorkehren. Münden, den zoften 
April 1805. of. Borzaga, Kafier allda. 

Den ı9ten April wurde bier ein, ſehr ſchoͤnes, ganz 
nen, und erſt einmabl getragenes perlfarbened langes 
Srauenzimmer: Kleid von Taffet mit langen Ermeln und 
einer fchöuen Niederländer: Spige um den Hals berum 
entwendet, Sollte ed Jemand zum Verkaufe angebotben 
werden, der belicbe es fogteich im Zeitungs: Comteir am 
äugeben, wofür eine gute Belohnung gegeben wird. 

Den 2aſten April kommt Stämpfig, Lohnkutſcher 
von Mannheim, mit einer vierfitigen Chaife und einem 
Patwagen bier an; wer ſich feiner Gelegenheit bedienen 
will, der lann ſich bey Hru. Finde, Weingaftgeber zum 
gelbenen Bären am Paradeplage melden, ‘ 

Sremdenanzeige 

Den 2ıften April. Hr. Guter, Kaufmann von Ra— 
veusburg, im Kreutz. Hr. Lamin, Direktor des Anti— 
quen: Sahls von Mannheim, im Lamm Hr. Aldrecht v. 
Wendemann, Profeflor von Berlin, im Adler, Hr. Math 

iwny, von Mannheim, im Sabn. Kr. Haltmever, 
urfürfl. Salzburgf. wiril, geheimer Rath, im Londner 
Sof. Hr. Ehmidt, Profeffer von Heidelberg, ebend. 
Hr. Morlof, Dberlieutenant von Um, im Kreutz. ST. 
Brachim, Hr. Karoly, Hr. Kapitän Kerfe, alle von Bes 
nedig, im Zirſch. Hr. geb. Math Baron v. Velden, 
mit 3 Söhnen nud Hofmeifter ebend, 

Kurfürfilliches Hof - Theater: Morgen 
Dienflags den 23flen diejes: (Mit aufgehobenem Abonne- 
ment) Ächille, Drauma per Mujica in 2 Atti. La Poe- 
sia ed del sign. de Gummera. La Musica & del sigm. 
Ferdinando Paer, Maestro di Capella. — Herr Anton 
Brixzzi,k. k. Hofjänger von Wien wird in der Rolie 
des Achilles auftreten. 


Vebſt einer Beilage. 
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2ofe Beylage zu Nro. 95 der Mondtags-Zeitung. 
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Verſchiedene Rundmadhungen. 
m wegen verlornen Obligationen. 

Madden Simon Holzer, Baltlbauer zu Altenhau⸗ 
fen, ber ee Stelle das ee > 
u geſteut hat, daß zwey vom ehemabligen Klo⸗ 
—— auf ihn ausgeſtellte Obligationen, und 
gwar erſtere ad 300 fl. zu 2 pro Cento mit dem 
nad) feiner Angabe vermuthlichen Dato vom 26. July 
1805, dann bie zweyte ad 700 fl. zu ebenmäfigen 


‚2 pro Cento, mit dem approrimativen Dato vom 


23. har Al maßen ihm ſolche bey dem Einfalle 
der felndlihen franzöliihen Truppen zu Verluſt ge: 
gangen find , amortizirt werden möchten, als will 
man, um dem untertbänigiien Geſuche des Bittſtel⸗ 
ler& entioreben zu können, hiermit den oder die Be: 
figer dieier bepden Obligationen biermit angefordert 
haben, unter einem peremptorifhen Zeitraum von 3 
Monaten ibren Antunftstitel dieferts um fo gewil: 
fer en zu dociren, ald nach Verſluß bie: 
fee gedachte zwey Obligationen ohne weiters 
als reutsunkräftig und gänzlich amortizirt erklärt 
werden würden. Münden, den 10. April 1805. 
Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauflich, Präfident. 

von Chrismar. 

Aufruf wegen eines Amortisarions » Defuhes, 
2 9 von bem kurfl. Mundſchenksgehilfen Ja: 
tob und Goni. um Umortizirlafung eines zu 
Aszangenen landſchaftlichen Vorraths-Kapital⸗ 
60 fi. de anno 1732 mit der Zinszeit 
7. Zäuer gejtelte Bitte wird von nacgeiester Stelle 
€ fund gemacht, dan ſich der= oder bierenige, 
weidhen biefer Aapiralöbrief zu Handen gelommen, 
beum kurfl. Hofgericht in Münden inner einem drep: 
monatbliben Termin oder 90 Tagen a dato hodier- 
no um fo gewiler ihres rechtlichen Aukunftstitels 
halber zu fegitimiren haben, ale nach Verſtuß ſolchen 
drepvmonatbliben Zermins befraglicher Kapitalsbrief 
obne weiters amortizirt werden wird, Münden, den 

Kurfüriil. Hofgericht. 
Graf von Tauffirh, Prafident. 
Attenfofer, 
Ediktal: Citation der Blara Zoͤrndlinu. 

Klara Hörndlinn, gebohtne Bernederinn, Witths⸗ 


techter von Faiftenhat, Zürgers = und euemahligen 
DungmesgerHRitwe, if unläugft mit Tode abgegans 
sen; (om im Jahre 1301 fiarb auch der Eyemann 
Derfelben, Michal Hörndi. BVichhändlers Sohn von 


, uub bep feinem Hintritte mar eim zteis 


fen ibm und feinem genannt nm Ehetveibe errichtere® 
Tellamentum fimultaneo reciprocum vorhanden , in 


ben der liniverfal-Erbes « Einferung feilgejent 
Daf das fdmmtliche hinzerlaffene Dermögen über 
der Paffiven dem überlcbenden Ehetheile erb⸗ 
und dann erſt, wenn der lentere Eher 
mis Tode abgegangım ſeyn würde, das geſammte 





binterlaffene Vermoͤgen im 3 gleiche Therle vertheilt 
werden fol, fo war, daß den naͤchſten Anverwand: 
ten des Teſtirers 2 Theile, und den naͤchſten Anver⸗ 
Mmandten der Teſtatriun 1 Theil zugehen fol. Nah 
nunmehr erfolgtem Ableben genannter Teftatrinn, 
Klara Hörndlinn, wird diefes den allenfals noch uns 
bekannten Hörndliichen Erben mir dem Bedeuten bier» 
mit fund gemacht, daß fie ſub Termino 30 Tugen, 
und jwar fub poena agniti ihre Erklärungen über 
das befagte vorhandene reciprocitliche Teſtament ber 
Hörndlifchen Mengers » Eheleute bierortd abzugeben 
haben. Beſchloſſen den 3. April 1807. 
Kurpfaljbaierif, Stadtgericht München. 
Liet. Sedimair, Stabroberrichter, 
Stiel. 
Dorladung der allenfalls noch unbefannten Glän: 
biger und Erben der verftorbenen Zengerbraͤue⸗ 
einn sllbier, Kres zentia Freytaginu. 
Kreszentia Freytaginn, des Mathias Teufel, von 
Moosthau gebürtigen Badersſohns, und geweſenen 
buͤrzerl. Bierbraͤuers auhier, dann ber Nollua Joch⸗ 
neriun, auf ber Holzmüble, zur Pfarren Jennhauſen 
gebörig, gebürtiger Müllerstochter, als deſſen Ebe: 
wirthinn, ehelich erzeugte Tochter, und bürgerl. Sen: 
gerbräuerinn allbier, iſt ohne Hinterlafung einer letzt⸗ 
willigen Verodirumg mir Tob abgegangen, Da man 
nun zur rechtlichen Verhandlung diefer Verlaſſenſchafts⸗ 
ſache fowohl von den ſaͤmmtlichen Gläubigern , als 
aub Erben der Weritorbenen eine zuwerläfige Kennts 
nid nothwendig hat; fo werden biermit alle und jede 
allenfalls neh unbekannte Gläubiger der Zeugerbraͤue⸗ 
rinn Frentaginn öffentlich aufgefordert , in Zeit von 
6 Wochen ibre an erwähnte Verlaſſenſchaftsmaſſe ge: 
richtete Forderungen anber im Unzeige zu bringen, 
und förmlich zu liquidiren. Nicht minder werden 
auch alle jene allenfalls noch unbekannte Perſenen, 
welche aus Erb: und Verwandtſchafterechten an die 
befraglihe Verlaffenfüaft Anfpridbe machen au können 
glauben, hiermit aufgefordert , in naͤmlicher Zeitſriſt 
von 6 Wochen fi ebenfaus bierorts entweder in Per: 
fon, oder durch hinlaͤnglich bevollmaͤchtigte Anwälte Ju 
ſtellen, und fid über ihre Werwandtidaftegrade nad) 
geſehlicher Verfchrift zu legitimiren. Man gemärti- 
get, daß diefer Aufforderung im gebörter Zeitfrift um 
fo gewifler entiproden werde, als man aufer deſſen 
die ganze Erbihaft nad den mir Einverftändnik die 
bekannten Gläubiger und Erben getroffenen Werfis 
gungen an die bereits befannten Erben der Werftor: 
benen nach gehörig geſchehener Legitimation derfeiben 


gegen gewöhnlice Kaution ertradiren wurde, Be: 
ſchloſſen am 3. ril 1805. 
Aurpfalsbaier. Stadtgericht Münden, 
Lict. Eedimair, Stadtoberricter. 
Ctlwel. 


Amortijation. 
Nachdem der unterm 8. Oftober anni eiapG im 
öffentlichen Zeitunjen ausgefchricbene Termin von 6 


Moden , Inner welchen die allenfalls die dermahligen 
Juhaber des Gufanna Niedermanrij. Emwiggeldsriefs 
ad 1500 fl feldhen dieß Orts zu producıren, und 
ih des Eigenthumrechts et quidem fub Poena amor- 
Vzarionis ju legitimiten hatten, nunmehr fruchtlos 
werfrrichen if, als will man auch erfngten xapital · 
brief ad 1500 fl. hietmit als amortijist erklärt haben. 
Weiches zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiermit Fund ges 
macht mird, le. den 5. “pril 1805. 

Aurpfaljbaierifches Stadigericht München. 

fier. Sedimair, Gtadtoberrichter. 
Gelmair , Aftuar. 
Jagdverpachtungs⸗ Bekanntmachung. 


Zufolge gnaͤdigſtet Lantesdircttione Entſchließunug, 


dd. 4. et praei. a2. Jäner dieſes Jahres, erhielt uns 
terjerchnere Strelle den guadigſten Auftrag, Die ım Der 
Lurd. Forſtinſpettien Mieebad dur Verpachtung ge: 
eigneten Qag?revieren nach dem bereits Anno 1797 
im XLL Stück des Antelligemzblattes, und dem gua⸗ 
digſt übertragenen Eommifferio bengefügren Pachebrief 
b.fannt gemachten Bedingniffen falva ratificatione an 
den Meittbierhenden gu verpachten. Die Verpachtung 
nachſtehender furfürfl. Zagddiitrifte wird im folge der 
Dronuug fehgefent, und der sole Tag des kommenden 
Monaths May im diefer Verhandlung für Die £urfl. 
Kevier Rif, ſo in den ı. Diſttikt Ruf, =. Diärikt 
jınfeite der Iſat, 3. Difirift Till, dieſeite der Jar, 
zerfällt , und für letztern Die Commiſſrons- Verbands 
lung den folgenden am rı. desfelben Monathe in loco 
Zil; fehgefegt. Am 13. Map wird Die furfl. Revier 
Waidtirhen mit ter Unrerabebeilung ‚der an 
Die grafisch « Mar s Prepfingeiine ꝓofmatt Ketcherss 
bateru derliehenen Gnabenjagb verpachtet, 199 uunter⸗ 
jeichuete Commi’fion das geichlagene Anboth in loco 
Sitesbach im der doriigen Sernnjpeftiond « 2dohnung 
aufuchnsen wird. Den 14. wird die Revier Warm: 
gau, am ı5 eine Uuterabrbeilung diefer Reviet 
jenſeits der Maugfall , fo ebedem au des Ziel. Drn. 
Grafen v, Tartenbach verliehen ward, uud am 16. der 
Diesjelts der Mangfall an benieldren Hra. Grafen v. Tat⸗ 
deabach gnadenweiſe uͤberlaſſen geweſene Mangſallbogen 
derpachtet, die Verhandlung aber ſowohl dients, ald vor⸗ 
ſtebender wey Diſtrikte im ber Forſtiuſſektione = Woh⸗ 
nuug ju Miesbach vorgenommen. Die Revier Ell 
bach wird am 17. desfelben Monaths und dam 18. 
ihre Unterabrpeilung Berbling verpachtet. Am 
wird dann weiter jur Verpachtung aufgeworfen: 
der dem Hera Grafen von Tatteubach von Valley 
ſchon ehehin verl ehene Guaden⸗ Jagdbogen 34un⸗ 
wald. Am ae. der vorgeſagte Herrn Gtafen von 
Zartenbach veriichene märtrdatuifhe NZ ärirbeiner 
-und Wefterndorfer Bnadenjagdbogen. 
An a2. die ehemahls graflich Lambergiſche Gnadens 
jagb von Dullach. Den 24. bie an Titl, Herrn 
Grafen Mir von Pirping von Branendurg verlicher 
ne Hochjagd vou Salfenjtein. m a5. die Re 
vier TiedersAudorf. Am a7. bie ehedem an 
Titi. Herrn Grafen von Prepfing ꝛe. erlaffene Gna⸗ 
de jegd Raſten au. Am 29. und a9. Die ehe⸗ 
managen Fubiingiihen pflegſagden in der Ge 
fiatı , wie fie bis Daher im z Abtheilungen genoffen 


wurden. Den 30. bie ehemahligen Gnadenjagden 
vom Hofer Deybarting. Die Berbanblung 
der vorfichenden jur Verpechtung andgejekten Dis 
firifte wird vom ırten bis zeſten incluf im Rofens 
beim beym Weingaſtgeber Oreiderer vorgenommen. 
Verhiliebbaber wollen daher eines jeden Tages um 8 
Uhr Morgens ericheinen , nad ihr Auboth zu Proto· 
foll erflären. Miesbach den 3. April 1805. 
Kurf, jur Verpachtung der Miesbachif. Jagden 
gnadigſt ernannte Commiiffion. 
Schmid, Zorfinfpefteur, qua Com: 
miſſaͤt. 
Jagdverpachtung. 
Mendtags den 29, April Morgens 9 Uhr wird 
man in der Wohnung des kurfl. Forſtinſpeltors zu 


Friedberg vorläufig 2 der jüngft ausgeſchriebenen Jagd: 


difirifte Lit. D. et E., und zwar die Berger: und 
Maͤrchinger⸗ Auen innerbalb den Grenzen bes Fiſcher⸗ 
fieins, der Edgmühle, den Dörfern Märking, Ey 
ling und Babern :c., dann die dürre Viehweide, Mär: 
binger: nad Bridridinger : Auen am linten Ufer des 
Les, vom Lochhauſe bis wo die Aue abgeriffen, me 
weit dem Meubaufe, mit bober und nicderer Jagd 
an die meijtbierbenden Pachtfähigen Salva Rarifica- 
tione ad Dies Virae und nad weiter worzulegenben 
Bedingniſſen verpachten, und ſogleich eiubereiten, we: 
zu die Jagd: Pachtliedhaber ſowehl, als die Greuznach⸗ 
bacn eingeladen werden. Friedberg, dem 15. April 
1805, 
Karpfalzbaleriſ. Ferſtinſpeltion, als auddigſt beſt imte 
JagdVerpachtuugs⸗ Commiſſiou Friedberg. 
M. Ach. Joaͤgerhuber, Sorjtinipeiter. 

Verſteigerung de: ©.. Salvators irche zu Dietfurt. 

An Gemäßbeit des vom hoben Kirchen⸗ Adınini= 
firationscarhe in Münden unterm 9. Janer laufen⸗ 
den Jahres guädizit hierher auszefertigten Gommtffo: 
rii wird zum Veres der Schule von Dietiurt A) 
Die fehr gut gebante, mir Schieferſteinen ausgepfla⸗ 
fterte, mit einem Taſchendache und aͤußerſt gut unter: 
baltenem Dachſtuhle verfehene, gleib außer der Etadt 
Fietfurt am Xaberrüfchen fituirte Salvatorslirche ad 
so@cdub in der Länge, und 25 in der Breite, ſammt 
Thurm und Woriirbe, und einem im Hmfreife gele— 
genen, gut eingeplantten Garten, und Wictplase pr. 
1/7 Tagwerl; B) Die Thurmkupel aue Aupfer von 
drey Zentnern, fammt Kreus ; C) Die beittönende 
Glote von ungefäbr 2 Zentuern ; D) Drev Altäre 
nett mehreren Kirdftühlen; E) Das fogenannte 
Mefnerhindben, gemauert, mit Miegelmänden, und 
einem Garten = oder Wiesdlatze von einem balben 
Tagwerte umgeben, und endlich F) Dres zweomadigt 
Wiesflege ad 15/8 Tagwert, dann 3 Aederchen vom 
ı 1/2 Mündnermeren Ausſaat; kommeunden Mond» 
tag den 6. Man ganz oder theiiweife auf dem Plase 
falva tamen ratiieatione gegen bare Vejahlung öf: 
fentli verfteigert. Die nahe Stadt Dierfurt, und 
die ſabne, fruchtbare, und gut tultivirte Gegeud ers 
leichtert die beabjichtete Snkeheiuns , und beſonders 
würde ein Spengla oder Zinngivper , melde bevde 
Gewerbe in dem ganzen Landgerichte und in der Ge⸗ 
gend wicht erijtiren, ſeht gut ſich fortbringen können, 








Alles wirb Ludeigen, und nur mit ben — 
—— beladen, veraͤuſſert. Beſchloſſen am 4. 
1805. 
Kurpfaizbater. Landgericht Riedenburg au der 
Atmühl 


Liet. Pölzl, Landrichter, 
gaus und Gärten; Derfteigerung im Markte 
Rojenbeim. 

Man wird zufolge einer gnaͤdigſten Entſchließung 
der kurfl. Landesdirettion in Baiern das zum hieſi⸗ 
gen Reichalmoſen eigenthändih gebörige grefe Wohn: 
baus, der alre Salsftadel genaunt, nebſt den zwey 
rüemwärts am dufern Marktögraben entlegenen Wurz: 
gärten, und den bierin fi befindlihen DMemifen, was 
alles in den Markte ift, umd zwar, das Ganze zus 
fanımen, ober in 4 bereits durch Bruverftändige an: 
geordneten Partien, je nachdem der Gang der Der: 
frei 9. von einer oder der audern Werkaufsweife 
mehr Bortheil verſpricht, Wiondesgs den 6. May 
von & bis 11 Uhr Mormittags auf dem gemeinen 
MarktösMatbbanfe, vorbehaltlich der kurfl. Landesdi⸗ 
reftiond-Bofätigung, an den Meifibierbenden auf bo⸗ 
denzinfiges Cigenthum verdußern. Die Hälfte des 
Kaufihidings muß nach dem guädigiten Befehl der 
obigen Zandestteiie ſogleich bar erlegt, die andere Hilf: 
te aber bie jur Vezablung, wozu fowehl für den Sau: 
fer als das Neihalmeien eine balbjäyrige Auffüändungs: 
frift beftimmt wird, wit jährliden 4 Prozeuten ver: 

üfer, und von jedem 100 fl. des Kaufeſchillings⸗ 
Detraget ein jährliher Bodenzins pr. 10 fr. entrich⸗ 
get werden, Die übrigen Kaufebedingungen und das 
eidlihe Schätuugsprototoll fann man jowobl bey der 
Werfteigerung ſelbſt, als in der Muaritejchreiberen ein⸗ 
gehen. + Kaufsluftige werben eingeladen. Am 6. Dfter: 
monath 1805. Ä EEE 
Magiftrat des furpfalzbaier. Marlte Noſenbeim am 
Ana, Landgerichts Aibling uad Hoſgerichts 
Münden. 
Bernhard Yleft, Amtsbuͤrgermeiſter. Fiſchbacher. 
Verfteigerung verſchiedener Meubles und Geraͤth⸗ 
(haften zu Allershauſen. 

Am Mondtag den 6. Mav d. %., um 8 Uhr 
frübe angefangen, werden in dem Pfarrhaufe zu ls 
lersbaufen Die vom veriiorbenen dortigen Pfarrvikar, 
Or. Beneditt Shäner, zurüdgebl ebenen, demſelben 
eigentbämlih gewefenen , nunmehr ad Aerarium ge: 
fafene Meubles und Gerätbibaften, nämlih Kälten, 
Erffel, Ubren, Porzellaͤn, Buͤcher, Kteider, Leinmäs 
fe, ein Bert, ie Anderes, durch öffentliche Verftei: 
gerung an bie Meiftbietbenden argen glei bare Be: 
sablung verkauft, wozu Kaufsliebbaher hiermit einge: 
laden werben, Wit. den 15. April 1895. 

’ Kur. Rentamt Frenfing. 
Roibed , Mentbramter, 

HZausverfauf deo Schneiders Merſch. 

Die Schuiden des Schneiders und Söͤldners zu 
, Mathias Merih , haben fi fo hoch nach eige— 
u Seftändnife aufgelammt , daß feibe ohne Wer: 
ia feines Anwejeus, und vieleicht durch ſolche 
5; geiilgt werben dürften. Man wird daber 
rinzen der Gläubiger, und in Gemaͤpheit ber 






rei Judiculae vom 7. Descmber vorigen Jahres das 
aus Er Indeigenen hölzernen Haufe, Gärten, und 


Backoſen, und cinem ludeigenen Ader ad ı Münd: 
nermetzen im Ausbau, dann 3 Iehenbaren Aeckern mit 
ı Schaͤffel 4 Metzen Ausſaat beitehende Anweſen 
kommenden Dienftag den 7. May in Loco Zeu 
ganz oder theilmeife öffentlich verfieigern, und dem 
Meiftbiethenden mit dem leuten Schlag der zwölften 
Stunde zuerkennen. Kaufsliebhaber, worunter be— 
ſonders laͤudliche Prefeſſioniſten verſtanden werben, 
wiſſen ſich darnach zu achten. Me befannte und uu- 
betannte Glaͤubiger aber werden hiermit auf Don: 
nerstag den 9. May zur Liquidirung, uud allenfal: 
figer guͤtlicher Behandlung der Forderungen in Perfon, 
oder in begemalteter Abordnung unter dem Präjudig 
des ewigen Stillfhweigens Öffentlich vorgeladen, 
Beſchloſſen am 5. April 1805. 
Kurfl. Landgericht Riedenburg an der Altmäbl. 
Lict. Polzl, Laudrichter. 
Verfteigerung der Joſ. Leitliſchen Behauſung. 
Auf Die edittaliter ausgefchriebene, und dem 28. 
Februar abhin vor fi) gegaugene Echuldenverhauds 
lung des Joſeph Keitl, bürgerlichen Lehenzöflers alls 
bier, wird man vom Amts wegen der Erfldrung und 
dem Abſchluſſe der Gläubiger gemäß Donnerstags deu 
a5. April die Behauſung, mebit einem fonderheirlich 
vorbantenen Keller, dann einer Wiefe, plus Licitando 
verkaufen. Das jmwepgädige, durchgebends gemauerte 
eigensbimliche Haus, ſammt einer Pferdeſtaluug und 
einem Höfchen, fo weit es feit dem Brande 1797 
bergeftelle if, ſteht in der Schäkung ad 1200 fl, und 
liegt auf dem unsern Plane gegen dem Burgbaufers 
there auf eitter Seite ganz ftey gegen dem Framis⸗ 
kaner⸗ Hojpitinm ; Der zum Haufe gehörige Keller if 
geſchaͤtzt pr aoo fl., und die ebenfalls eigenthümliche 
ıcfe von guten ⸗ Tagwerken pr. 7.0 fl. inclufive 
Zaun zu so fl. Die Kaufsliebhaber vom Haufe (os 
wohl, ale der Wiele, haben ſich alfo am :5. April 
diekorts auf dem Rathhauſe bey der Verſteigerung eins 
zufinden, und mögen vorher alles in Augenſchein neh⸗ 
mer. Uchrigend wird das Publfum gewarnt, fi 
won erjagteny XLebenröfler Leitl, wilcher fich frit der 
Ediftaleitation der Gidubiger entferne befindet, weder 
an Geld, noch auderen Sachen etwas hetausſchwaͤtzen, 
oder bintergehen zu laffen. Den 26. März 1805. 
Kurpfaljbaiern. Stadtmagijtrat Weucnötting. 
Meumüller, Antebirgers Lict. von Dormayer, 
meifter. Stadtſondikus. 
Verſteigerung der Zofmark Zobenkaͤmer ır. 
Nachdem ſaͤmmtlice gräfih: von Haßlangiſche 
Erben in confurmitate des unter dem 30. März ab: 
gebaltenen Protelolls ſich dabin zuſammen verllanden 
haben, daß die Hoſmarl Hehentamer, Giebing, und 
das Fidelkommißbaus durch den Weg der Verſteige— 
rung an den Meiftbietbenden veräußert werden jollen; 
fo wird mithin zur Verfieigerung der Hofmart Ho» 
benfamer der 4. Jump diefes Jahres, der Hofmart 
Giebing der 5. Juno, und des Fideilommißhauſes 
auf dem Paradepſahe der 11. Zunp feſtgeſezt. Die 
Verfteigerung felbft wird in dem Haufe bes PT. 
Generalieutenants Gr. v. Nogarola nach den gnaͤdigſt 





beitimmten General:VBerorbnungen von 9 — 12 ihr 
Vormittags, jedoch falva ratificatione der Titl. Erbe: 
intereffenten durch Unterzeihneten vorgenommen wer: 
den, wo die Titl. Kaufsluftigen ihre Anbotb ad Pro- 
tocollum angeben koͤnnen. Die 10 jäbrliden Guts⸗ 
rechnungen ſowohl, als der Aufchlag des befraglichen 
Haufes können durch die Titl. Kaufsluftigen in der 
Wohnung des Herrn Hofgerichtsabvolaten Lict. Schön 
am Rindermarkte, Nro. 116, eingefehen werden. 
Münden, den 1. April 1805. 
Mar Graf von Prevfing , furfl. 
—— als adelicher 
bfignant. 
Feilbiethung einer bürgerl, Braͤuſtatt. 
einer Munizipalftadt Unterla: ds Baiern, wo 
der Sig mehrerer furfl. Aemter iſt, gedenket Jemand 
fein Anweſen, deſtehend is einer an einem ſeht vor⸗ 
theilhaften Plage entlegenen , folid gebauten, zgädls 
gen fehr geräumigen Bchauſung, uebit rerler bürgerl. 
Bierbriduers « Gerechtigkeit , bey weicher Behaͤuſung 
felbft fih das Braͤuhaus, dann = Keller, Pferd. und 
Viehſtallungen, Stadel, und Wagenremife, übrigens 
aber noch fich bey diefem Anweſen ein Hopfengarten, 
ungefähr erlihe uud achtjig Ausipann Feld ,, dann 
9 Tagwerfe amddige, und 5 Tagiverke madige Wied: 
gründe befinden, aus freyer Hand zu verkaufen. — 
Mahme und Wohnert des Gebkäufers Fanı man im 
Beitungs : Comtoir erfragen. 
Ediftal s Vorladung der von Grünsglifchen 
Gläubiger. 
Der kurfl, Hallvertalter und Mafferbau:Iufpelter 
m Ingolfadt, Ziel. Felix von Grünasl, bat ben feis 
nem im Momathe Dftober vorigen Jahres erfolgten 
Tode einen bereits aͤmtlich liquidirten Paſſtoſtand von 
18,489 fl a3 fr. hinterlaffen, welcher bie Aftiven, 
die auch nach dem höchien Anfchlage nur auf 6043 fl, 
44 fr fich belaufen, alſo beynahe um wey Drittheile 
überwiegt. Da mun im rechtlicher Erwägung deifen, 
und mach dem miflungenen Dergleichg + Derfuche das 
kurfl. Hofgeriht München durch eine gnddigde Ents 
ſchliefung vom 6. Midiz aufEinleitung jur formlichen 
Sant erkannt hat; fo werden in Folge dieſer gnaͤdig⸗ 
Ken Hofgerichts : Erfenmtuiß ſaͤmnuliche Inrereffenten 
und Gläubiger der Titel von Brünaglifchen Verlaſſen⸗ 
fhafısmafle auf nachfolgende Tage, als auf Mundtag 
den 6. May zur Eindingung und Liquidirung ihrer 
Sorderungen, auf Mittwoch den 5. Juny jur Abgabe 
der allfeitigen Erinnerungen, und endlich auf Frey⸗ 
tag deu 5, July zur Mes und Duplifss Abgabe, und 
Beſchluß der Sache, und imar jebes Mahl peremps 
torifch , und mit dem Mechtsmachtheile ber Praflafion 
biermir ediktal vorgeladen. Beichloffen den 4. April 


2805. 
Kurpfalzbalerifches Land = und Kommiffions » Bericht 
Insolſtadt. 
Wittmann, Landrichter. 
Vorladung der Wilh. Gandiſchen Erben, 

Da ber aus Morungen in Dftpreufen gekuͤrtige 
Ferr Wilhelm Gand als kurpfalzbaieriſcher Garnifons 
Diegim »tes" bir“ q A Mottenbrg vor ein gen Jabren 
ehne ehelide Leibeserben geftorben iſt, und eine lets“ 


willige Diipefltion ad pias Caufas rüdgelaffen hat: 
die Maſſe deſelben Verlaftbumes aber, über Abzug 
der limmiden Schuldpoſten dermahl ned in ein buns 
dert ein und vierzig Gulden 55 Krenbern beftebt ; 
als werben deſſelben allenfalls vorhandene rechtmaͤßige 
Erben , die ſich hierüber durch obrigfeitlihe Urkunden 
zu legitimiren baben, biermit Öffentlich vorgeladen, 
ſich, wenn fie einen rechtlichen Anſpruch auf dieſe 
Verlaſſenſchaſt zu machen gedenken follteu, vel in 
Perfona vel per Mandatanıum fatis initructum, in 
einer peremptoriſchen Frift von zwey Monatben, wor: 
nad Niemand mehr gebert , fondern der lehrte Wille 
des Teſtators ohne weiters erfüllet werden wird, bey 
hiernachſtehender Stelle geziemend zu melden, 

Altum Anıberg den 23. März 18035. 

Von furfl. Kommandantichaft wegen, 
MRanlovih, Oberſt vom zoten 
Diegiment QJunler. 
Vorladung des Mathias Ertl. 

Mathias Ertl, Halbbanersfohn berm Meiſchl zu 
Stadlham, nahbenannter Hoſmark, bat ſich ſchon ver 
mehreren Jahren als Waͤſcher in Salzburg anſaͤßig 
gemacht, ſeither aber man von deſſen Leben oder 
Tod nichts erfahren fünuen. Da nun derfeibe auf 
dem Reiſchliſchen Gute zu Stadlham ein Erbrbeil, 
ineluf, feiner Schuld pr, 112 fl. liquid zu fuden bat; 
fo wird erfagter Mathias Ertl, ober deſſen allenfalls 
fige Leibeserben, in Kraft diefes vorgerufen, bey bier: 
untenftichendem Amte fih mit obrigfeitlihem Zeugniß 
in Zeit 8 Wochen zu legitimiren, auſſerdeſſen den 
naͤchſten Anverwandten auf beren geftelited Anſuchen 
gegen Caution folde abgefolgt werden würde, 

Den ı8. April 1805. - 

Vom reihsgrif. von Loͤſchiſchen Hofmarksgericht 
Hilgertshauſen in Jetzendorf. 
Johaun Baptiſt Dreittner, 
Beamter. 


Badanzeige. 

Nachdem nun, wie alle Jahre gewoͤhnlich, auch 
heuer bis 15. des Monaths Map das mineraliſche 
Befund : und Heilbad zu Maria Brunn nähft Mo— 
ding eröffnet wird; fo will man ſolches jedermaͤnnig⸗ 
lih nad Standes:Gebühr zu dem Ende hiermit fund 
und zu willen machen, daß birienigen, denen baran 
gelegen ift, ihre Vorkehrungen in Zeiten treffen, und 
ihre Beftellungen an die Badinbaberinn zu gedahtem 
Maria Brunn felbft abfertigen mögen, oh will 
man, jedes Mißvergnuͤgen zu befeitigen, **8 bevs 
gefügt haben, daf Niemanden der Zutritt in dortige 
Küche geftattet werben könne, um fih oder den Geis 
nigen das fogenannte Fräbftüt zupubereiten, Uebris 
end wird man ſich's gewiß aͤußerſt angelegen ſeyn 
affen, die Titl. VBadgäfte mit reinlicher und ihmade 
bafter Koſt ſowohl, als erforderliher Sorgſalt zu bes 
dienen, Empfiebit fi fobin einer hohen Noblefe und 
verebrungswärdigem vublikum, und werfpricht ſich ge 

neigten Zufprud, Münden, den 20. April 1805. 
M. Magd. v. Chatel, Inhaberinn 
des Edelfired und Geſundbades 

Maria Brumi. 
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Deutfchland. 

Würzburg, den 15ten April. Heute kamen Se, 
koͤnigl. Hoheit der Herr Hoch: und Deutichmeilter, 
Erzherzog Anton, von Mergentheim, zu einem 
Beluche bier an. Gegen ro Uhr rüdte die Beſatz⸗ 
ung in Parade aus. Das ı2te Liniens Sinfanteris 
Regiment Löwenftein zog auf der Demſtraſſe, das 
6te leichte Infanterie-Bataillon de la Motte auf 
dem Kirfihners: Hof, und das Chevraurlegers : Reg: 
imene Leiningen, binter dem Domplake auf. 
Die erfie Grenadier : Compagnie des Regiments ftand 
als Ehrenwahe an dem Baierifchen Hofe, und fo 
erwarteten Militär, Adel und Birger den erken 
Ranonenichuf, welcher dann gegen rz Uhr fiel, und 
den Einzug Sr. önigl, Hoheit verkündete, Se. Er 
cellenz der dirigirende Minifter, Herr Graf von 
Thürheim, die übrigen Herren Präfldenten, Di: 
teetoren und NRäthe der hohen Regirungs: und Land: 
esftellen, dann die hehe Generatität mit dem Stabe 
und dem aefammten Offizier: Corps, waren unter 
deflen im Baieriſchen Hofe zum Empfange angekom⸗ 
men; Se. Excellenz der Hr. Generalmajor und Stadt⸗ 
Eommandant, Graf Minueci, befompfimentirten 
Se. koͤnigl. Hoheit zw Pferde am Zeller: Thore, und 
begleiteten Göchfidietetben unter anhaltenden 72 Ka: 
nonenſchuͤffen bis zum Baieriſchen Hofe, wo das Ab: 
feig- Quartier bereit war. Se. koͤnigl. Hoh. fuhren 
an ber Fronte der in Parade ftchenden Truvpen, 
bei dem großen Gewuͤhle von Menfchen, in Ihrem 
Wagen Schritt für Schritt, und gaben ſichtbarlich 
Ihr hoͤchſtes Wohlwollen zu erkennen. Mach dem 
ie nun im Baieriſchen Hofe abgeftiegen Waren, 
machte auch Se, fürfbiihäfliche Onaden einen Ber 
ſuch, und lud Höchfidielelben zu einer Tafel von 
zo Gedecken ein, welcher auch” Se. königliche Kor 
beit beiwohnten. Abends erwartet man den gelich: 
ven Kitrften im Theater, wo Jchanna von Mont 
faucon gegeben wird. Nach Endigung dieſes ift 
bei Sr. Excellenz dem Hrn, Minifter, Grafen von 
Thücheim,; Souper und Ball. Den morgigen Tag 


Dienftag. 


23. April 1805. 





Beftimmten Se. königl. Hoheit zum Befehen der 
Seltenheiten dar Stadt und Feftung, ımd wierden 
der großen Parade beimehnen. Abends ift Ball 
in der Nedoute, und Uebermorgen werden Höchfidier 
felben uns wieder verlaffen. Der Begleiter Sr. för 
nigt. Hoheit war Se. Ercellenz der Hr. Generals 
Beldmarfchall : Lieutenant Graf von Sport, 

&e. kurfärft. Durchleucht, unfer anddiafter fand» 
esvater, haben den Profeſſor und eriten Spitalarzt 
von Hoven, dann den Stade: Phufitus- und Arzt 
der Sefängniffe, Dr. Horſch, in Hinfiht ihrer 
Verdienfte und Wiflenfchaften, zu Medicinal Raͤthen 
nnädigft zu ernennen gerubet. 

Barnıbery, den zoten April. Unterm 2öiten 
Febr. d. J. brachte unterzeichnete kurfärſtl. Sielle 
das im Anfehung der hiefigen Stadtbeleuchtung auf 
erfkattete Vorträge und ausgefleffene hoͤchſte Ent: 
fchließungen ſich ergebene Reſultat zur öffentlichen 
Kennenif und Darnachachtung. Verſchiedene hieſige 
Einwohner gtaubten, es bedilrfte nur geringerer 
Deiträne, als jene find, die fefigefekt wurden, und 
die Koften wuͤrden dennoch gedeckt; fie glaubten, das 
von hoͤchſten Orten beftimmte Normativ brächte weit 
mehr ein, ald der Stadtbeleuchtungsaufwand for: 
dere, und bathen, in einer bei £urfürftl. Landes— 
direftion eingereichten Vorfiellung unter andern uns 
öffentliche NRechnungsablage. Weit früher, als dieſe 
Vorſtellung einfam, war bei kurfuͤrſtl. Landesdirek⸗ 
tion ſchen der Schluß zur jährlichen öffentlichen 
Rechnungsablage gefaßt; die Billigkeit diefes Ver— 
langens liegt in der Natur der Sache. Unterm 27. 
v. M.’wurden r2 Mitglieder der biefigen Bürger: 
fhaft zur kurfuͤrſtl. Polizeidirektion voraeladen, und 
fie mit dem Betrage des dermahl erforderlichen 
Koftenaufwands ſowohl, als mit der nadı dem ber 
fiminten Mafftabe berechneten Einnahme auf nach— 
ftehende Weile befanne gemacht. 

Strand der Laternen. In der Stadt umd 
den Vorftädren find 200 Reverbir⸗ oder ſcheinwerf⸗ 
ende Laternen aufgebangen. ie find nad) der Oert⸗ 


ss - 


richkeit bemeifen, Theile mit 4, Theile mit 2 Pic: 
tern verfeben; jur Ergänzungs jur Bollftändigkeit 
werben wo einige wenige aufgebangen averden. -Die 
Zahl der Lichter erſtreckt fih auf 630 — 648. 

Koftenbeitrag. a) Für Oehl. Nach Berhält: 
niß der Linse der Nächte und des Mondenſcheines 
find die Brennfiunden auf 2057 für das ganze Jahr 
berechnes ; diefe Örennftundenzahl nur mit 630, als 
der Lichterzahl , wermehrt , gibt 1,299170. Man 
rechnet bei diefer Gattung von Beleuchtung gewöähn: 
lich auf ein Licht ein Lorh Oehls in jeder Stunde; 
der Dehlbedarf wäre alfo: 40497 % Pfund, oder 
404 — 405 Eentner für jedes Jahr. Angeftellte Ber: 
biche gaben die Ueberzeugung, daß bei geböriger 
Einrichtung und guter Aufficht 2 Lorh fiir das Licht 
auf die ‚Stunde zureiche, eim ganzes Viertheil ers 
ipart werden könne, fo, dab 303 — 304 Tentner 
jur bieigen Beleuchtung jährlich ‚genügen. Bis vor 
Kurzem war der Oehl-Lief. Ertrag auf reines Baum- 
Shl .abgeichloffen, und der Centner wurde zu 45 fl. 
geliefert. Das auferordentliche Steigen des Baum: 
SHl-Preiles auf 32 — 54 fl. der Centner, dann noch 
andere Umftände veranlaften Verſuche mit Veimijch: 
ang einer wohlfeilern Oehlgattung and den Abſchluß 
"eines Versrages auf kurze Zeit, mach welchem der 
Eentner gemiichten Debls um 40 fl. erhalten wird. 
Nah dieſem Mafftabe koſtet das Debl jährlid 
12,120 Önlden. 

b) Kür Toͤchte. Die Toͤchte werben von grober 
Baumwolle, mit einem feidenen Faden durchwebt, 
gefertigt, das Stuͤck iſt 7 — 8 Bell lang, J Zell 
Breit und dauert 12 — 14 Nächte im Durchſchuitte 
gerechnet; monathlid fommt auf ein Licht 14 Stuͤck; 
auf 630 Lichter 787 3, im ganzen Jahre werden 
9450 Toͤchte gefordert. Das Stuͤck wird für 3 Kr. 
ahn.. geliefert; der Geldbetrag iſt: 472 fl. 30 fr. 
jahrlich. 

©) Das Perfepal der Laternenanzuͤnder iſt dermah⸗ 
fen 20, und ed Werden noch 2 nothwendig; jeder 
erhält monathlih 5 fl., der Laternmwärter 6 fl. 15 
kr. jufammen jährlih 1395 fl., ohme für Ned: 
nungsführung etwas in Anſatz gebracht zu haben, 

3) Lichter zum Anzünden auf 8 Laternen monach- 
lich ı Pfund; auf 200 Laternen 25 Pfunde; das 
Mund zu 20 kr., monathlicd 8 fl. zo fr., auf ı2 
Monathe 100 fl. 

e) Das Neinigungsmaterial ift mite 32 fl. 
jährlich in wahrſcheinlichen, und mit der Erfahrung 
sibereinftimmenden Auſchlag gebracht; fo wie f) die 
Kusbeiferungstoften mit ı fl. 30 fr. für jede 
Laterne im Durchſchnitte; im Ganzen aljo mit 300 
fl. Der Verrag der Ausgabe if; für Orbl, 
12120 fl., für Toͤchte 472 fl. 30 fr., für Perfonal, 
1305 fl., für Lichter zum Anzuͤnden 100 fl., Rei: 
rigungasſteff: 32 fl, für Ansbefferung: 300 fl., 
Summe 14,419 fl 30 ii, 
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Betrag der Einnahme. a) Se. kurfäütſtliche 
Durchleucht geruheten, den jaͤhrlichen Beitrag ans 
der Staatskaſſe zu bewilligen mit 4000 f._b) Für 
die Stiftungen 1000 fl. c) 713 Privarbäufer ju 
ı fl. 15 fr., 891 fl. 15 kr; 473 zu 2 fl. 320 hr 
zıg2 fl. 30 fr; 290 zu 3 fl, 870 fl.;5 142 zug 
fl.r 568 fl.; 106 zu 5 fl, 530 fl; 89 406 fl, 
534 fr. Summe 4575 fl. 45 fr. d) 858 Mieth ⸗ 
teute zu 30 ke., 429 fl.5 459 zu ı fl, 459 fl; 
79 iu 2 fl, 158 _f.;5 39 zu 3 A, 117 fl; 104 
zu 4 fl, 416fl.; Summe 1579 fl. Wiederhohl⸗ 
ung: Staatskaſſe: 4000 fl., Stiftungen: 2000 fl. 
Kauseigenthämer : 4575 fl. 45 fr, Mierbleute: 
1579 fl., Summe 11,754 fl. 45 fr. Wird nun 
Einnahme mit Ausgabe verglichen, fo ergibt fih ein 
Abaang von 3264 fl. 45 ke. jährlich; dieles Deficit 
kann indeflen, Theils durch die zufälligen, bereits 
befanut gemachten. Einnahmen , Theils durch Er 
fparniffe, die man möglidıft herbeizuführen lich be: 
mühen wird, gedeckt, und dadurd das wohlthätige 
Beleuchtungs-Inſtitut nicht nur erhalten; ſondern 
noch verbeſſert werden. (Aus kurfuͤrſtl. Polizei 
direftion biefiger Hauptſtadt. — 8, 2, Hornthal, 
MPolizeidirektor. ) 

Die Erbprinzeljinn von Sachſen Weimar, 
koͤnigl. Hoheit, befinden fih im sten Menathe der 
Schmwangerichaft, Hbrigens aber in auten Geſund— 
heits-Hmftänden: daher die Zeitungs: Nadıricht von 
der Kränklichkeis Dieler verehrten Zürftinn nicht To 
genau zu nehmen iſt. Hochdieſelben werden Die 
kuͤnftige Leipziger Meile beiuchen, 

Der regireude Herzog von Gotha hat ein Buch 

eſchrieben, weldes den Titel Kylleuion führt, 
ud mird deilen Korrefpenden; mit Jean Paul ae: 
druckt, wovon die Zueianung ſehr ſchoͤn geichrichen iſt. 

Am Rhein, unweit Deutj, wird ige ein Wein: 
berg fir Nehnung Er. Majeftät des Königs von 
Preußen bebaut; er wurde mit der Abtei Werden 
erworben, 

Wien, den ı2ten April. Mach einer am ıften 
diefes erlaflenen Verfiigung an die Regimenter, welche 
aus Steyermart, Kärnehen uud anderen Provinzen, 
u dem Lager am Tagliamento verorduet waren, if 

egenbefehl zugeſchickt. Die Truppen: Mansdvres 
werden vermuthlih a.ı der italiäniichen Graͤnze miche 
Statt haben Auch bar befanntlic, der größte Theil 
der Öftreihifhen Truppen, melde laͤngſt der Erich 
lagen, Cantonirungs-Quarticre im Innern des Landes, 
mieiftens in der Gegend von Padua, bejogen. 

Der kaiſerl. Hof wird, da die Reife nach Jtalien 
nice Statt bat, den bevorfichenden Sommer in 
Baden zubringen, wo der Kailer ein Haus gekauft 
bat. Bisber fliegen Ihre kaiſerl. Majeftäten bei 
den Augufinerinmen zu Verden ab. Das Lokale die- 
ſes Kloſters iſt aber zu beſchränkt. 





an Spricht hier von aroßen Gebieths-Veraͤnder⸗ 
angen in Italien. So jel der größte Theil der 
digueiihen Seekuͤſte mit dem neuen Königreiche ta: 
liens vereinigt werden, damit diefes auch zu einer 
Seemacht werde. Andere unferm Hofe günftige Ber: 
änderungen werden auch vorgenommen werden, 

Man .vernimmt, daß der Feldmarichall: Lieutenant 
Fuͤrſt von Lichtenftein wegen der Verwaltung ſei⸗ 
ner ererbten vielen Herefchaften um die Erlaubniß, 
aus den kaiſerl. Milieärdienften treten zu dürfen, 
angeſucht; jedoch aber fih den Eintritt in dieſelben 
im Falle eines Krieges vorbehalten hat. 

Der bei dem hier befindlichen franzoͤſiſchen Both: 
ſchafter angeftellte Gelandeichafts: Sekretär Pofuel 
ift von dein Kaifer der Franzofen zurückberufen worden. 

Diefer Tage if der Dr. Kriſtian, Decan ber 
juriviihen Facultät, im ledigen Stande geftorben, 
und bat in feinem Teftamente 6000 FI. Capital dazu 
beftimmt, das die von demielben ju 5 Procent ab: 
fallenden Sintereffen mit 300 FL. zur lebenslänglichen 
Verpflegung feiner 3 zuräcgelaflenen Hunde durch 
Aufftellang dreier Vormuͤnder verwendet; nach dem 
Dinicheiden der Hunde aber das befagte Capital zu 
den Fond der Univerſitaͤt fallen ol. 

Linz, den Öten April. „Wir erwarten hier dem 
naͤchſt eine 8. £. Central: Mappirungscommiflten, ber 
ftebend aus einem Dberften, einem Major, nebit 15 
Dberoffijieren, für deren Untertunft bereits Quar⸗ 
tiere auserfehen werden, nachdem das ganze Land 
ob der Ens neuerdings aufgenommen werden wird. 

Berlin, dem roten April, Die Nachricht in oͤf⸗ 
fentlihen Blättern, die Reiſe des Heren Profeſſors 
Reich nad Mallaga berreffend , ift umgegründet, 
Zwar hat er einen Wunſch aeäufert, auf königl. 
KRoften nah Mallaga ju reifen; es mar auch der 
Vorſchlag geſchehen, dab ein geſchickter Chirurgus 
aus der biefigen chirurgiihen Periniere ju mehrerer 
Beglaubioung und Uebereinfiimmung der Beobach— 
tungen mit ihm veifen ſollte. Aber man fand bald, 
ss die Reife unnüs fein würde, da die Epidemie 
vorbei iſt. Auch der Ruf des Hrn. Prof. Fichte 

— — iſt erfolat. 

Am 2uſten Maͤrz ward in der Akademie der Wil: 

fenfhaften über die Annahme des Herrn Prof. Fichte 

als auferordentlihen Mitgliedes der Akademie ballot: 

Dirt; da aber der verncinenden Stinmen mehr was 

ren, als der bejahenten, fo fönnte er nicht aufge: 

nominen werden. chen im Jäner dieſes Jahres ward 
er in der philoſophiſchen Klaſſe an die Stelle des ver 
florbenen Deren Telier vordeſchlagen. Die vorge: 
fhriebene Form erfordert, daß Über bie Eligibilitaͤt 
eines vorgeſchlagenen Mitglieds diejenige Klaſſe der 

Alademie, worin cs eintreten ſoll, ihr Gutachten 

frifitich gebe. Aber es führten damahls ſchon fait 

nee Mitglieder ber philojephiihen Klaſſe Grunde 
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wider die Annahme des Hrn, Prof, Fichte ſchriftlich 
an, und Herr Ancillon, Prediger zu Berlin, vor 
ber ſchon außerordentliches Mitglied dieſer Klaſſe, 
ruͤckte als außerordentliches Mitglied ein, 

Herr Doctor Gall ans Wien liest ferner noch 
über feine Schadellehre und hat eben dem Zten df: 
fentlihen Eurfus angefangen. Man kann rednen, 
daß er in allen zwiichen 4 und 500 Zuhörer gehabt 
bat, worunter auch mehrere Frauenzimmer find, 
Seine Entdefungen find das allgemeine Geſpräch 
in allen Gejellihaften und finden ſehr großen Beir 
fall , obwohl freilich auch vorzäglihe Anatomiker 
verſchiedene feiner Behauptungen. von der innern 
Beichaffenheit des Gehirns nicht ganz zugeben. Er 
wird daher naͤchſtens auf dem anatomiihen Theater 
einige Borlefungen bloß file - Nerzte halten, wo er 
au frifhem Gehirn die Richtigkeit feiner Behaupt: 
ungen deutlich zu ‘zeigen verſpricht. Er ift wegen 
feines deutlihen, unbefangenen Vortrags und wegen’ 
feiner Beſcheidenheit allgemein geſchaͤzßt. Es find 
ihm, tie man vernimmt, hoben Orts ſehr annehme 
liche Borichläge geichehen, wenn er in Berlin blei: 
ben wollte. Aber er zicht vor, in Wien zu bleiben, 
weil ihm nun erlaubt worden ift, ſein großes Wert 
über die Pioftelogie deuten zu laflen, welches ihm 
vorher verbothen war. Es find ſchon mehrere große 
Kupfer dazu geftochen worden und das Werk wird 
in Jahresſriſt ericheinen. Herr Dr. Gall und fein 
Reiſege faͤhrte Herr Dr. Sparzheim gehen von bier 
uach Halle ünd Göttingen, um die berühmten anar 
tomifchen Cabinete eines Loder, Merkel und Blum— 
enbach zu jehen. 

Srantreid. 

Paris, den ısten April, Im Moniteur fliese 
man verfchiedene Artikel aus Londner Zeitungen 
bis zum Zten dieſes mit Anmerkungen. In einer 
der letztern, die ſich auf eine Stelle in der Mors 
ning⸗Poſt, die oftindiichen Angelegenheiten und vor⸗ 
zuglich Holkar betreffend, bezieht, heißt es: „Die 
Engländer verihweigen die Hälfte der Wahrheit. 
Es ift Thatſache, daß Holkar's Heer Über 100,000 
Mann ftark it, ohne ein Refervetorps zu rechnen, 
das aus gegen die Engländer feindlic gefinnten 
Europäern in Dftindien befteht, und zu welchem der 
Gen. Decaen zwei Compagnien leichter Artillerie 
und mehrere Offiziere vom Gen. Stabe und Genie: 
koıps hat ftoflen laffen. Wenn es wahr ift, dal 
die Engländer nur 300 Maun Truppen in Domi: 
nique hatten; daß fie in Oftindien nur 13050 Mann 
europäifhe Truppen, in Candy nur 4000, in Ja: 
maita nur 3000, und in Qurinam und Demerari 
nur 2000 haben, fo muß man gefichen, daß fie 
fehr Unrecht haben , auf den Felſen von Malta 
5009 Mann zu halten, die weit beffer auf der Ins 
ſel Ceylon oder in Bombay verwender wären, // 
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An einer andern Anmerkung, veranlaßt durch 
eine Stelle im Times, der es für ein alädliches 
Eräugnif erklärt, daß die Rocheforter Eskadre nicht 
nah Dftindien gegangen ift, beißt es: „Mit Ver— 
anügen chen wir den Times endlich feine Sprache 
ändern. Bor 8 Tagen war ed noch unmöglich, daß 
unfere Marine den Engländern den geringiten Schar 
ben jfüen; ise muͤſſen ſich die Engländer freuen, 
nur Dominique, St. Incie und mehrere von unjerer 
Eskadre aufgefangene Konvois verloren zu haben. 
Mit der Philojophie des Times wird es, was auch 
geichehen mag, nie an Troſt fehlen. ’ 

Man erzähite folgende Anekvote von dem Auf 
enthalte des Kailers zu Brienne: Die 88ſaͤhrige 
Mad. de Vosmar, Witwe eines Generals, die zu 
Soinville fümmerlic lebte, borgte 36 Fr. auf ſechs 
filserne Beſtecke, miethete einen bedeckten Karren, 
und fuhr nach Troyes, um dent Kaifer eine Bitts 
fchrift zu überreichen. Bei ihrer Ankunft fand fie 
nirgends Platz; alle Gafthöfe waren gefühl. In 
dem leiten trifft fie den Bruder des Generals Vouit: 
temont an, der Mitleiden mit ihr batte, und ihe 
fein Zimmer abtrat. Als Maire von Arfonval führte 
er fie den andern Tag bis in das Zimmer vor dem 
Audienziahle, und ließ fie für eine Partitularaudi: 
en; einichreiben, Sie erhielt fie nach der Ruͤckkunft 
des Kaifers von Brienne, und übergab ihre Dirt: 
ſchrift. Der Kaifer liest fie ganz durch, und des 
fiehlt jogleich dem Minifter des Innern, das Ber 
gehren zu erfüllen. Den andern Tag wurden der 

itwe 3000 Sr. ausbezahlt. 

Rußland 

St. Petersburg, den 23. Maͤrz. Die Lifte 
der bei der Gefandeichaft nad Ehina angeftellten 
Perionen ift nunmehr vollzaͤhlig. Unſer Aftronom; 
der Akademiker und Eratsrach, Rittert von Sſch u⸗ 
bert, bat die gnädige Aufforderung des Kaijers, 
diefe Reife im litterarifcher Hinfiht mitzumachen, ans 
genommen, und man verfpricht fich überhaupt von 
der einfichtsvollen Wahl der übrigen Gelehrten, die 
der an der Spitze ftehende keuntnißreiche Hr. Graf 
von Petosfi getroffen, überaus viel für die Wil: 
fenichaften von diefer Million. -Der Bruder des 
Generals Euchtelen geht als Hifteriearaph, und ein 
gewiffer Hr. Rutoffsky als Botaniſt mit, defigleichen 
ein Figuren- oder Porträt:, ein Landſchafts— und 
ein Blumen: und Kräuter: Mahler, ſaͤmmtlich ge: 
prüfte Zöalinge unferer Akademie der Kuͤnſte. Unter 
den mitgehenten Ingenieur: Offizieren iſt auch der 
Sohn des obengenannten Hrn. von Schubert. 

Herr Julius Klaproth, Sohn des Berliniſchen 
Chemikers, der fich durch einige Verſuche in der 
Drientalifchen Litteratur befannt gemacht bat, iſt in 
dieſem Fache als Adjunkt der Petersburger Atade— 
mie der Wiſſenſchaften angeſtellt worden, und hat 
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ganz kuͤrzlich den Befehl von dert erhalten, unver 
zuͤglich dahin zu kommen, weil er mit der Geſandt— 
Ichaft des Grafen von Golowkin, melde in der 
Mitte des Mai nah China abgeht, die Reile 
dahin mahen Tell, Die ganze Gelandtichaft wird 
mit Inbegriff der Bedeckung 3000 Mann ſtark ſein. 
Mehrere Gelehrte aus verichiedenen Theilen der 
Wiſſenſchaften begleiten dielelbe auf Kailerlihe Kor 
ften, bloß um dieſe Geſandtſchaft auch zum Vortheil 
der Liitteratur aereichen zu laflen, die fi daher eis 
ne aufiererdentliche Ausbeute zu veriprechen bat. 








Künftigen Donnerstag den 25ſten dieſes werben auf 
ber ebemabligen Landſchafts- Kanzler: von Maverhofe— 
rifhen Wiefe vor dem Schwabinger : Thore naͤchſt Eböns 
feld mehrere Theils zwerg- Theils hochſtaͤmmige Junge, 
zum Cheile ſchon tragbare Obſthäume von den beiten 
Sorten von ır bis ı2 Ihr an den Meiſtbiethenden gegen 
gleih bare Bezahlung verkauft, mit dent Bemerten, daß 
mach geendigter Xieiration von ben Käufern die Bäume 
fogleih audgeboben werben fünnen. Kanis: Liebhaber ber 
lieben demnach am bejlimmten Tag, Stunde und Ort lid 
einzufinden Minden, den 22ften April 1805. 
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on 
Kurfürftl, gnädigfi angeordneter Tommiffion 
wegen. 
Echmerold, Kriegs: Defonomierath. 
Holz: Verfteigerung. Dienftage den 23. April 
b. %. werden von nachſtehenden Forſtamte in der Revier 
Baierbrunn an der Iſar-Leuthen, vom Klofter Ecöfts 
ları abwaͤrts, 260 bis 300 Fictenftännme von verſchiede⸗ 
ner Größe, frebend, gegen gleih bare Bezahlung, und 
mit der Anmerkung verjteigert, daß bie geringern Stämme 
immer noch zum Wenigften 5oger Floßbaͤume abgeben, und 
ber Käufer fowohl die Faͤllung, als das Schaͤlen und bie 
Ausfuhr ı0. ſelbſt zu beforgen hate. Damit aber bie 
Kanfstuftigen mit Ueberlegung zu Werfe geben können, 
fo fann biervon von der Lage ſowohl, als von der Qualis 
fifation der Baͤume, Tags vorber um jo mehr Einſicht 
genommen werden, da man an biefem Tage von 10 hie 
ı2 Ubr Morgens in.das Wirthshaus zu Ebenbaufen einen 
Gehilfen zur Vorweiſung aberdnen wird. SKaufsluftige be: 
lieben daber am beſagten Dienjtag frübe 9 Uhr ih im 
Wirthshauſe zu Ebenhauſen einzufinden, und dieſer Der: 
fteigerung hevzuwobnen, Geſchehen am 12. April 1305. 
Kurfl. Forſtamt Münden, 
J. G. Dillis, Oberförler. 
— — — m 
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Fremdenanzeige. 


Den 2eſten April. Hr. Wagner, Kaufmann von 
Trieſt, im Adler. S. 9. 9. Mupert, Reichspraͤlat vom 
Sinn, im Sabn Hr. Baroı v. Landenberg, Kurtrierki. 
hofmariiball, ebend. Hr. Baron v. Eperb, Domberr, 


ebend. Kr. Graf v. Medicid, Kurtrieriſ. Kanierhirtz 
ebend,. Freifrau v. Mienten, von Win, im Zrcug. 


Hr, v. Preſſel, Nentbeamter von Erding, beim Nientersdr, 
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Großbritanniem. 

London, den Zten April. (Ueber Fraftreich) 
aber aus den engliſchen Blättern the Sun und Morn. 
Chron.) Die Eroberung von Dominik ift fein Ge: 
echt mehr; hier ift die Depeſche des enalifdien Ger 
nerals Prevoft, welche die Aechtheit der Cache mu: 
fer Zweifel ſetzt: „Im Hauptquartier Prinz Nobert 
auf Domuinik den-24ften Febr. 1805. Mein Herr! 
Unterrichten Sie den Commandanten Er. Majeftät 
@ee: und Landmaht,; daß eine franz. Escadre, be: 
febend aus. ı Dreidecker, 2 Linienjchiffen von 74 
Kanonen und einigen Fregatten, die Landungstrup: 
pen führten, unſere Inſel den zoften angriff, und 
am zıflew eime Landung. bewirkte, Die Truppen 
unter meinen Befehlen miderjegten fi} dem Feinde 
mutbig, und drängten felbige öfter zunkf, Die 
Rriegsichiffe bemührren ſich vergeblich, unſere Bar: 
terien zum Schweigen ju bringen; aber ungluͤckli— 
der Weite kam Feuer in der Stadt aus, und fo 
Wurde die Miliz, die auf demrcchten Flügel ftand; 
ihres murhigen Widerftandes ungehindert gezwungen, 
ſich zurüdzujichen. Deßwegen hielt ich es der Klug: 
beit *5 der koͤnigl. Rath zur Capitulation für 
die Stadt Roſeau und ihre Umgebungen zu bevoll⸗ 
maͤchtigen, während ich mich bemühe, mit aller 
Truppen, die ich jufammen bringen kann, in Eil⸗ 
märfchen das Fort Prinz Roebert zu erreichen (wel: 
ches mir auch arlungem ift) umd dort den Feind in 
der gewiſſen Hoffnung zu erwarten, daß ſich die rer 
gulirten Truppen Er. Mal. fowohl, als die Mile 
jen dort noch einmahl auszeichnen werden. Am 
zıften Machmittags um 4 Uhr zog ich von Roſeau 
“6b, und erfuhr noch, daß die wen mir vorgefchrieber 
nen Capitulationsartikel angenommen worden waren, 
Ah befahl nur ehrenvolle anzunehmen, und id} 
—— den franzoͤſ. Commandanten gebethen, Teint 
ruppen nicht durch Pländerung und Ausſchweifung 
ju entehren. Segeln Ste nun gleich ab, und lan— 
den Sie auf der erften beſten Inſel, auf die Sie 
fommen Pönnen. Wenn die Kaper in dem Canal 
von Guadeloupe Sie verhindern unter den Wind 


u fommen, fo gehen Cie nah Monferrat oder 
ntigea. Ich habe die Ehre ꝛc. ıc. . 
(Unter;.) Georges Prevoſt.“ 

Hierauf folgt ein anderes Schreiben: „An der 
Schiffspatron des Sloops Endeavour, um dert 
Eoınmandanten en Ehef der Land: und Seemacht 
Er. Majeftät oder dem Gouvernenr oder Präfiden: 
ten der erſten Infel, die fie antveffen ‘werden, zu: 
geftelle zn werden folgenden Inhalts? „Wir find jo 
grüclich 7 diefer Nachricht beifeken zu können, daß 
man für keine andere Inſel Gefahr fürchten duͤrfe, 
Die Truppen zu Ct. Ente, St. Vincent, la Ores 
nade und Antigca find von dem Gen. Meners- vers 
ſtaͤrkt werden.“ 

Dieſen Rachrichten ſetzen die benannten engliſchen 
Blaͤtter noch verſchiedene andere bei, die mehr oder wen⸗ 
iger wichtig find. So behaupten fie zwar, die franz⸗ 

skadre werde von’ dem Admiral Miſſieſſi, und das 

„Landungscorps ven dem Gen, Lagrange commandirt? 
allein fie ſetzen dennoch bei, es fei ungewiß, ob diefe 
Erpedition wirklich von der Rocheforter Flofte auss 
aeführer werde. Es koͤnnte auch wohl ein Theil der 
Brefter’ Flotte fein; denn in jedem Falle wäre e# 
nicht diejenige Escadre, melde am 13ten Februar 
auf'der Hoͤhe, 100 Etunden von dem Vorgebirge 
St. Vincent, geſehen worden. Wahrfcheintich möchte 
es’ die fein, weldre man den oten Febr. auf der 
Höhe von Madera wahrgenommen hatte; denn nady 
allen Hmfiänden müßte man annehmen, daß eine 
ungleich arößere Zahl von feindlihen Schiffen abge⸗ 
ſegelt wire, afs nur diefenigen, woraus die Escas 
dre von Rochefort beftanden hätte, Es verſteht fich, 
dafi bei diefer Gelegenheit den. Minifterm ſtarke Borr 
würfe gemacht werden, und die uneridartete Neuig— 
keit in der Hauptſtadt eine große Senſation erjeugr 
habe. Fir die naͤchſten Blätter werden umftändli- 
here Aufſchluͤſſe verſprochen. 
Frantreid. 

Paris, den ıöten April. Der Moniteur ent« 
hält heute folgendes aus Lyon, vom 1z3ten-diejes, 
„Geſtern war die Stadt zum zweiten Mable be: 
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leuchtet. Das Wetter mar angenehmer , und fo 
Wahn auch die Beleuchtung fich prächtiger aus, Man 


bemerkte beſonders das Stadthaus, dem erzbifihäf: 


lichen —* und die ſchoͤnen Gebaͤude, welche 
längs der Kays der Rhone und der Saone ſtahen. 
Geſtern hatte es geheißen, der Kailer würde frühe 
ausreiten, und mit Tagesanbruch hatte fich daher 
eine areße Menſchenmenge in der Nähe des Palaftes 
eingefunden; allein Se. Majeftät arbeiteten den 
ganzen Morgen mit ihren Miniftern, und giengen 
erft um 9 Uhr mit der Kaiferinn, unter Begleitung 
des ganzen Hofes, aus, um die in den Gebäuden 
vor St. Pierre ausgeftellten Erzeugniffe der Lyoner 
Anduftrie in Augenichein zu nehmen. Alle Straffen, 
duch melde Ihre Majeftäten giengen, waren ge: 
drängt voll Menihen, die den Helden jehen mol 
ten, auf deſſen Stimme unfere Stadt gleihlam aus 
ihren Ruinen wieder empor gejtiegen iſt.“ 

Am nähmlichen Blatte liest man folgendes aus 
Algier, vom ıoten vor. M. „Ein von Stock holm 
abgegangenes ſchwediſches Schiff hat den jährlichen 
Tribut überbracht, den der König unſerm Dep 
bezahlt. 

Herr Garry, ehemahliger Schakmeifter des Se⸗ 
nats hat eine Schrift unter dem Titel herausgege— 
ben: Coup d’oeil d’un Françris fur le nouveau Roy- 
aume d’Italie, worim er die WVortheile der eingetrer 
tenen Veränderung darſtellt. 

Das von dem Öbercerimonienmeifter verfatte Krö— 
nungsprotofoll ift an die Mitglieder der vwerichieder 
nen obrigfeitlihen Behörden gedruckt vertheilt wor: 
den. Es macht einen Quartband von 117 Blättern 
aus. Am Ende befinden fid die Nahmen aller oͤf⸗ 
fentlihen Beamten, die zu dieſer Feierlichkeit ber 
zufen worden find, und jämmtlih das Protokoll 
unterzeichnet haben.- 

Köln, den ııten April. Der Staatsrath-Praͤ⸗ 
fett des MNocrdepartements hat die über die Ein 
führung des neuen Decimalmaßes und Gewichts be: 
ftehenden Gejeße, fo wie die defihalb von feinen Bor 
gängern erlaffenen Beſchluͤſſe betätigt und ſtrenge 
ins Werk zu fegen verordnet, Acht Tage nad) er— 
neuerter Bekanntmachung des Beſchlußes vom 16, 
Flor. 11. 9. follen in allen Gemeinden von Polis 
zei wegen in allen Kauf: und Kramläden Biftatio: 
nen geichehen, wobel die vorgefundenen alten Maße 
und Gewichte confiscirt werden follen, Jeden Mo» 
nath ſollen die Viſitationen wenigftens einmahl wie: 
derhohlt werden. Spesial: Commifläre follen auf 
Koften der Beamten, welde die Einführung in ih— 
ven Sprengeln vernachlaͤßigt haben, abgeordnet 
werden, , 

Ein trauriger Vorfall hat in diefen Tagen bie 
allgemeine Theilnahme der Kölner rege gemacht. Ein 
angefeffener Einwohner diefer Stadt Nahmens Jap 





per; fand fih durd eine Unpaͤßlichkeit, welche bes 
fonders in einer Schwierigkeit des Schluckens be: 
ftand, veranlaßt, feinen gewöhnlichen Arjt Hrn. D. 
Caſſel, rufen zu laffen, um ihm über feinen Zuftand 
ju Rathe zu ziehen. Der Arzt traff in jeinen Fra 
en auf den Umftand, daß der Patient vor einigen 

ohen, an Alkhermittwochstage, von einem Hunde 
auf der Straſſe gebiffen worden war. Bald ent: 
defte er, dab der Kranke einen Abſcheu vor Fläh 
figfeiten hatte, und daß feine Krankheit nichts anı 
ders, als die Waflerfcheue fei. Der Arzt gefellte 
ſich den verdienftvollen Hrn. Profefler Rougement 


e Behandlung des Kranken bei, und in dritthalb 


agen gab der Ungluͤckliche, nachdem er vorher alle 
nöthigen Vorbereitungen zu feinem Tode getroffen, 
an der ſchrecklichen Krankheit, welche die Folge des 
Hundsbifies war, feinen Geift auf. Nach dem Ab: 
erben wurden die Vorichriften, die Hr, Profeſſor 
Rougemont in feiner befannten, von der Akademie 
ber Künfte und Wiſſenſchaften zu Utrecht gekroͤnten 
Preisichrift über die — zur Beobachtung 
aufgeſtellt hat, genau vollzogen: Die Kleidungsſtuͤcke 
bes Verſtorbenen und andere Gegenſtaͤnde, deren er 
fih bedient hatte, wurden verbrannt; der Sarg 
ward mit ungelöfchtem Kalk angefüllt, und in eine 
befonders tiefe Gruft, auf dem Martinskirchhofe 
geſenkt. Der Hund ift auf Veranftaltung der Polis 
jei zu feiner Zeit todtgefhlagen worden, und der 
Hr. Maire fol über den Vorfall einen Bericht ver 
lanat haben, welcher wahrſcheinlich wichtige medict: 
niſche Aufflärungen , oder Polizeiverfügungen in 
Betreff des Haltens der Hunde zur Folge haben 
wird, 

Die Mitglieder der hiefigen Handelskamer haben 
— dem heutigen Datum folgendes bekannt machen 
laſſen: 

„Geſtern, den ıoten April, mar der merkwuͤrdige 
Tag, an welchem der Schluß des hiefigen Freihafens 
in Gegenwart der durch das kaiſerl. Dekret vom 14. 
Sept. 12ten Jahres bezeichneten Gewalten vor fi 
gieng. ’/ 

„Jedem Handeldmanne Kölns, jedem Freunde feis 
ner Vaterftadt muß derielbe immer merkwürdig fein: 
denn an biefem Tage wurde der Wunſch erfüllt, der 
fo lange das Ziel unjerer Veftrebungen war. 7 

drei von allen Hinderniflen, welche bisher feine 
Schwungkraft hemmten, kann der Handel Kölns 
ige fühn jeine Kräfte entwickeln, um über alle bes 
nachbarten Städte des Rheines das bedeutende Meber: 
ewicht wieder zu erhalten, welches die Natur feiner 

ge ihm von jeher zugewieſen hat. // 

„Mit unumfchränfter Freiheit dürfen itzt wieder 
alle Güter ohne Unterſchied in dem Freibafen von 
Köln umgeladen , und in dem Bezirke desielben ge: 
lagert werden, Manifefte, Deklarationen, Zertifi⸗ 
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date, kurz alle Formalitaͤten, denen der Tranſithan⸗ 
del bis hierher unterworfen war, fallen. mit der dar 
aus entfiehenden Gefahr von Sälien für die Folge 
weg; die im Freihafen bereits befindlichen Anftalten, 
und die deßfalls nenerdings getroffenen Einrichtungen 
buͤrgen für die fchleunige Umladung der Güter; die 
im Freihafen befindlichen Lofale biethen ein fidheres 
und wohlfeiles Lager dar, und die nach dem Ober— 
heine nach joliden Grundjägen bereits errichtete, To 
wie die nach Amſterdam eheftens zu errichtende Rang: 
fahre, verbunden mit einer richtigen Beftimmung 
der Frachten, wird völlig alle Mängel heben, welche 
fih bis hierher der Vollkommenheit der Rheinſchiff⸗ 
fahrt entgegenießten. #/ 

Konnte ſich biöher der Handel Kölns bei den 
Ninderniffen , welche aus den Mauthgefeken ent: 
landen, und bei den der Schifffahrt anklebenden 
Mängeln rühmen, daß er das Zutrauen der aus: 
wärtigen Handelsleute vorzugsweiſe genoß, lo kann 
er itzt, wo unferm Tranfithandel feine voͤllige Frei: 
heit wiedergegeben, die Schifffahrt auf einen ſolid⸗ 
eren Fuß eingerichtet, und das Recht der Umladung 
im hiefigen Hafen vom Kaifer beftätigt ift, mit voͤl⸗ 
liger Zuverfiht auf das ausſchließliche Zutrauen ſei— 
ner auswärtigen Freunde rechnen.‘ 

Deutfdhland. 

Regensburg, den ızten April. Geftern Ber: 
mittags um zı Uhr wurde die ältefte rıjährige Prin: 
Yo Tochter Therefe des Hrn. Erbpringen von 

burn und Taris hochfürftl. Durchl. in Beifein 
Ihrer durchl. eltern und des Adels beider Höfe 


von Er. kurfürftl. Gnaden, dem Herrn Kurerzkanz⸗ 


ler, in hoͤchſtdeſſen Palais gefirmt. Firmungs: 
pathinn war eine arme alte Frau. Mach dieler fei— 
erlihen Handlung machten Se. furfürftl. Gnaden 
der jungen Prinzeffinn ein Schönes Halsgehänge zum 
Geſchenke, und gaben fodann ein großes Dejeuner. 
Erlangen, den ıoten April. Wir haben von 

Berlin bereits die beftimmte und juverläßige Nach: 
richt erhalten, daß Hr, Profeſſor Fichte den zweiten 
Mai bei uns eintreffen wird, und es ift Br für 
ihn hierſelbſt ſchon eine Wohnung eingerichtet worden. 
Da Hr. Profeſſor Fichte feine gan; umgearbeitete 
und vervolltommnete Wiffenfhafts:Lehre, fo 
wie auch seine verbeflerten Syſteme des Natur 
rehts nnd der Sittenlehre noch nicht zum 
Drude befördert hat, ſo find feine Vorlefungen dar: 
über nur defte neuer umd intereflanter. 

Den 2rften d. M. wird auch Kr. Hofrath und 
Profeffor Dr. A. 5. 5. Poſſe aus Roſtock hier 
eintreffen, und er hat das Lections: Verzeichniß bereits 
feine Borlefungen über Staats: und Privatrecht ans 
gefündigt. Am 4ten Mai übernimmt unſer berühms 
ter umd werdienter Hr. Hofratb Gros das Prorecs 
terac , umd behält es ein ganjes Jahr. 


w 


Am ten Febr. Nachts nach ein Viertel auf 6 
Uhr, wurde ein Knabe von 13 Jahren, Nahmens 
Johann Tauber zu Eſchenau, im Erlanger Kreife 
von einem tollen Hund, mittlerer Größe, angefal: 
len, und mit 7 Wunden an Armen und Kopfe 
— beſchaͤdigt. Auf der Stelle wuͤrde er ſeinen 

od gefunden haben, wenn nicht ein muthvoller 
Juͤngling, Nahmens Peter Wagner ein Maurerges 
ſell, 22 Jahr alt, dazu gefommen, und voll ent 
fchloffenbeit, das Leben eines Menfchen zu retten, 
diefen Hund mit beiden Händen beim Halſe ergrif: 
fen, und den Knaben hierdurch gerettet hätte. So 
gefaßt führte er den Hund bei 100 Schritte, rief 
den auf das Geſchrei herbeigeeilten Menſchen ihm 
zu Hülfe zu kommen; aber feiner war jo muthvoll, 
ihm beizuftehen. eine Kräfte verliefen ihn, die 
eine Hand wich ibm aus, der Hund veriehte 
ihm 12 Wunden, bis ein zweiter muthvoller Juͤng⸗ 
der Acceſſiſt Wolkersdorf im königllihen Rameramte 
Frauenaurach, ihm zu Hülfe kam. Diefer hatte 
jur Befreiung nichts bei ſich; aber entſchloſſen brach 
er eine armadide Linde entjwei, gab dem Hund 
einen ftarten Schlag, befreite dadurch den Unglück⸗ 
lidyen, und hohlte eine Flinte, womit er das raſen⸗ 
de Thier erſchoß. Wagners Heroismus zeigte fi 
auch bei feinen vielen Wunden, die er felbft ausge⸗ 
wachen, und als von dem koͤnigl. preuß. Phiſikat 
die fchmerzlichften Vorkehrungen getroffen wurden, 
fo ertrug er fie mit der größten Geduld, Dem von 
ihm geretteten Tauber, den er nicht verlieh, flößte 
er Geduld bei feinen Leiden ein, und jo ertrugen 
fie ihr beiderjeitiges Ungluͤck mit der gröflen Stand⸗ 
haftigkeit. Aber leider, am 2aften März, alſo 46 
Tage nad) dem ungtädlichen Eräuniß, zeigten fih an 
Wagner Spuren einer Schene gegen alle Fluͤſſigkei⸗ 
ten. Am 23ften wurde dieje ftärker, am 24ſten gab 
er Mermahle einer ausbredienden Wuth, worauf er 
fih gerne die Ketten anlegen ließ, und bier eben: 
falls die größte Standhaftigfeit zeigte. Ohne fon: 
derlihen Ausbrud einer Wuth ftarb er den 25ften 
März ganz unerwartet, vet ſanft. Mit feinen 
Martern jcherjte er noch in der Minute feines Abs 
fterbens, und an dem Tage, in der Viertelftunde, 
nad 7 Wochen, wo er gebiffen ward, gieng er ins 
Land der Ruhe über. 

Der Sehr geſchickte Pferde⸗Arzt, D. Lauben 
der ju Rothenburg an ber Tauber, ift von 
dem regirenden Fürften zu Hohenlohe und Wal: 
denburg, ‚wegen Ausführung einiger wichtigen 
Kuren in dem Dberamte Schillingsfuͤrſt“ wie es 
im fürftl. Referipte (d. d. Rupferzell den aten Nov, 
1804) heit, mit dem Character eines wirtl. Hof: 
raths beehret worden. Er wird als ſehr erfahren 
und uneigennuͤtzig thätig in Veterinär » Gegenftänden 
bffentlich angerühmt. 
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Bien, den aoften April. Der Neichsfreiherr 
v. Seramb hat von dem ehrenvoll bekannten pas 
triotiihen Gedichte: Habsburg‘ auh an Ihre 
Durchleuchten die Kurfürften von Pfaljbeiern und 
von Würtemberg Pracht⸗Exemplare geſchickt. Beide 
Fürften nahmen dieſes Werk nicht nur mit dem aus: 
gezeichnerften Wohlgefallen auf; ſondern fie beehr— 
ten auch den NReichsfreiherrn v. Geramb mit Cabi: 
netsichreiben, welche von foftbaren mit Brillanten 
reich bejekten Tabatieren begleitet waren, und dem: 
felben von den am kaiferl, auch kaiſerl. könial. Hof: 
lager accreditirten Oelandten beider Kurböfe zuge: 
fellt wurden. Das Schreiben Sr. kurfürftl. Durch 
leucht von Pfaljbaiern war folgenden Inhalts: 

„Mein Herr Reichsfreiherr v. Geramb! Mein 
Gefandter an dem k. k. Hofe Freiherr v. Gravens 
reuth hat Mir die zwei Eremplare des Gedichtes 
überfandt , welche Sie ihm für die Kurfürftinn und 
für Mich jugeftellt haben. Der Gegenſtand, wel: 
dem dasſelbe geweiht ift, bat viel zu große An: 
fprüche auf Unſere Theilnahme , als daß ih es 
nicht mit unendlihem Wohlgefallen aufgenommen 
haben follte. Ich bezeuge Ihnen daher mit vielem 
Bergnügen meinen Dank für dasſelbe. Mein Mi: 
nifter hat den Auftrag, Ihnen bei diefer Gelegen: 
beit ein Meines Zeichen meiner Hochachtung zuju: 
fielen, wobei ih Gott bitte, daß Er Lie, mein 
Hr. Reichsfreiherr v. Geramb, im feinen heiligen 
Schutz nehme. Münden den 12. — 1805. 

Mar Joſ., Kurfürft. 4 

Das Handfhreiben Er. Durchleucht des Kurfär 
Ken von Württemberg war folgenden Inhalts: 
Mein Herr Neichsfreiherr! Ich habe mir Ihrem 
©hreiben vom ı$ten Dec. v. I. das mir gefälligit 
zugefchichte Werk erhalten, welches die Epoche eines 
neuen Glanzes des erhabenen Hauſes feiert, an dei: 


: fen Ruhm ich von jeher den lebhafteſten Antheil 


nahm, und ich laffe mit Vergnügen den Gefinnun: 
gen, welche Sie zu der Iuternehmung desjelben bes 
ftimmten, volle Gerechtigkeit wiederfahren. Empfans 
gen Sie mein Herr für die durch Ueberſendung dies 
fes Werkes mir bejeigte Aufmerſamkeit meinen auf 
richtigſten Dank, und nehmen Sie die Deilage als 
ein Zeichen meiner Erkenntlichkeit an. Ich ſetze 
mit Vergnügen die Verfiherung der Gefinnungen 
hinzu, mit welchen ich bin Ahr wohlaffectionirter 
Friedrich, Kurfuͤrſt.“ 

Freifing, den zoften April, Erfte öffent 
liche Prafung der Taubftummen. Das Ans 
fiitut der Taubftummen, das unfere für beſſere Volks: 
erjiehung Yo thatreiche Negirung bier errichtete; 
und das bisher im Stillen jo anſpruchlos des Guten 
Samen ausſtreuete, lieh uns nun zum erſten Mahle 
die cdlen Früchte Teines für die beflere Cache eif: 
erndın Bemuͤhens leben, 
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Inniges Vergnuͤgen gewaͤhrte es Jedem, an bier 
fer Feierlichkeit iheilnehmenden Menſchenfreunde, ſei⸗ 
nen Erwartungen fo ſehr entſprechen, und größten 
Theile ſelbe übertroffen zu wiſſen. Ein Zeugnifi, 
das die eigens hierher aelandte hödhfte Abord— 
nung verbürget, die bier mur Ihre eigenen Ger 
finnungen und laut geäuferte Zufriedenheit wieder: 
leſen wird. 

So ganz wußten die Kleinen die ſchoͤnen Wuͤnſche 
der Großen zw befriedigen — ſo die Sorgfalt ihres 
unermäüderen Lehrers ju belohnen. 

Die Fertigkeit in den Deutungen dur Hand— 
jeichen ; das Niederſchreiben ( Einfender darf hinzw 
ſetzen das Echönfchreiben ) der gedenteten oder vor 
gezeigten Wörter, die Erflärung ſelbſt ſolcher, die 
verfchiedene Begriffe zulaffen, durdy die Handzeichen; 
das Ausſprechen auch der fchwerften Laute, wodurch 
gezeigt wurde, wie weit es jelbft auf dem Felde des 
bisher Unmoͤglichen Fleiß und Anftrengung bringen 
fönnen: — mit einem Worte Alles gewährte volle 
Befriedigung. Setzt man noch hinzu: daß jo Vie 
les ſchon im erften Entfichen geleifter wurde , was 
läßt die Folge: Zeit nicht erwarten ? 

Bon folden ſchoͤnen Erwartungen ganz durch— 
derungen kann Einfender auch bier den ſchon an— 
dersmo geäuferten Wunſch nicht unterdrüden: Möch: 
ten doch auch abnliche Heberzeugungen dahin dringen, 
wo fie leider bisher von Khändlichen Berurtheilen 
sder nicderer Gewinnſucht überichrien, fein geneig— 
tes Gehör fanden! Denn unmöglich fann die kleine 
Zahl von 3 Knaben und einem Mädchen (das Aber: 
dieß aus befonderer hoͤchſten Milde unter dem gebör 
igen Alter aufgenommen wurde) fchen die Summe 
folcher Ungluͤcklichen ſchließen! 

Haͤtten wir überall auch ſolche Lehrer und Diener 
ber Religion, wie Prieſter Ernsdorfer (der wuͤrd⸗ 
ige Vorſtand des Inſtituts), man würde gewiß keine 
Klage mehr über Pfaffen⸗Unfug u. f. w. hoͤren; 
fondern Ruhm und Ehre würde allenthalben dem Prie: 
fter zu Theile werden, der folhen Segen ausipendet, 

Sremdbenanszseige 

Den 23ften April. Hr. Graf Erbe, furfi. Kamerer 
und KHanptmauthner am Hochzoll, in der Ente. Hr. 
Graf v. Seiboldedorf, Domberr von Megensburg, im 
Zehn Hr. Eraf von Etzdorf, von Landshut, im Areuß. 
Hr. Sebaftian Gänkler, Kaufmann von Augebura, ebend. 
Hr. Graf v. Portia, kurfürftl. wirkt. geh. Math von Bri— 
sen, im DAren. Hr. v. Schoͤnau, von Prag, im Adler, 


Kurfürfliches Hof- Theater: Morgen 
Donnerstags den 25flen diejes: (Mit aufgehobenem Abon- 
nement) Achille, Dramma per Mufica in Atti. La Poe- 
sia d del sim. de Gummera. La Muria d dei sign. 
Ferdinando Paer, Maestro di Capella. — Herr Anton 
Brizzi, k. k. Hoffanger von Wien wird zum zweiten 
Mahle in der Rolle des Achilles auftreten. 
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Deutfdhland. 

Würzburg, den ıgten April, &e. kurfuͤrſtliche 
Durchleuͤcht, welde die Abficht haben, in jedem 
Fache brauhbare Männer für den Staat erziehen zu 
laſſen, haben die Errichtung einer Forſtſchule zur 
Bildung jünger Forftmänner gnaͤdigſt zu beichließen 
geruhet. Diefes nügliche Inſtitut, welchem ein aͤuſ⸗ 
ſerſt vortheilhaftes und angenehmes Lokal in der ehe⸗ 
mahligen Abbtei Ebrach beſtimmt worden, wird mit 
allen zu jenem Ziele fuͤhrenden Beduͤrfniſſen nach der 
die Wiſſenſchaften beguͤnſtigenden Liberalitdt der Re: 
girung reichlich ausgeſtattet werden. Die dem In— 
ſtitute zugebende innere Einrichtung, die Beſetzung 
der Lehrſtellen mit den geſchickteſten Forſtkundigen, 
die Bequemlichkeit der Wohnungen für Lehrer und 
Lernende wird eben jo ſehr dem Zwecke entiprechen, 
als die günftige Lage diefer Anftalt in einer der 

” fhönfen waldreihen Gegenden Frankens an der 
Heerfiraffe von Würzburg nah Bamberg, und von 
beiden Drten ungefähr in gleicher Entfernung (8 
Stunden) liegend. Der Unterricht in dieſem Inf: 
tute wird am ıften October d. I. feinen Anfang 
nehmen. 

Aſchaffenburg, den 9ten April. en den 
Paiferl, Geſandtſchaften im ſchwaͤbiſchen Kreife ift 
eröffnet worden: Wie Se. kailerl. Maj. den wegen 
des Prozeffes der wuͤrtembergiſchen Landichaft gegen 
den Hrn, Kurfürfen zu Würtemberg in Wien fich 
feitber fiher aufgehaltenen Deputirten Batz, nun: 
mehr auf die vom Hrn. Kurfürften vorgelegten Akt⸗ 
enftüde, die den gedachten Baß einer „Verſchwoͤr⸗ 
ang und mörderiichen Abfiht auf das Leben des Hrn, 
Kurfürften und des Staatsminiſters von Winkin: 
serode// fehr gravirten, hätten arretiren und an ben 
Hru. Rurfürften ausliefern laffen; der mir Batz ſich 
in Wien befindende ‘andere landichaftliche Deputirte 
Ktüpfel, genen den Beine ſolche Judicia vorhanden 
wären ; koͤnne aber.ferner daſelbſt unter kalſerlichem 
Schutze verbleiben ır. 

Zu Gmundten unweit Tegernfee it am ır. die 
fes der berühmte Dentr Auguſtin Schelle, 


durch mehrere Jahre Rektor der hohen Schule zu 
Salzburg, in den Armen feines Freundes des daſi— 
gen Pfarrers im 63ſten Lebensjahre aeftorben, Er 
ftarb, wie er dachte, ruhig und mit janfter Ergeben: 
beit. (Seine Schriften find in Hübners Befchreibs 
ung von Salzburg II, B. verzeichnet.) 

Wien, den zoften April. Der oberfte Burggraf 
des Königreichs Böhmen, Graf v. Ehotet, bat 
zur Beförderung der Kuhporfen: Impfung, und jum 
Gedaͤchtniß der, zu diefem aroßen Zwecke in Prag 
errichteten koͤnigl. mediciniſchen Polizei: Commiflion 
fchon im verflofienen Jahre eine Denfmünze veran: 
ftaltet, welche der befannte Obermuͤnz⸗Graveur in 
Prag, Anton Guillemard, ſehr ſchoͤn ausführte, 
Auf der Vorderfeite erblidt man eine Mutter, auf 
das rechte Knie gelenkt, ihr Kind auf dem linken 
Arme, Am dankbaren Gefühle blickt fie gegen die 
Vorfehung, auf ein umftrahltes Auge (das Sinnbild 
der Gottheit) und zeigt auf die am entblößten Arıne 
des Kindes geimpfte Pockenpuſtel. Ein Gefäß, mit 
dem böhmifchen Wappen gegiert, und mit Blumen 
(dem Sinnbilde der Gefundheit) gefüllt, deutet auf 
die wichtigſte Frucht der Anftalt, Die Umichrift: 
„Wir danken dir Co Gott) für diefe Wohlthat,“ 
drüdt ihre Empfindung aus. Da bei dem Landvolke 
da und dort noch aus unächten religidien Begriffen 
die Meinung herrſchet, dab man eine gekünftelte 
Krankheit feinem Kinde, welches vielleicht immer 
davon frei geblieben wäre, nicht aufdringen, und 
in die Wege der Vorſehung nicht vorgreifen duͤrfe; 
fo bat man eben diefem Borurtbeile durch diefe Darı 
ftellung entgegen arbeiten zu muͤſſen geglaubt. Die 
Ruͤckſeite zeigt Aeſtulaps Sep, von einem Roſen⸗ 
und einem Eichentrange umfchlungen. Die Umfchrift: 
„Geſtalt, Geſundheit, Leben agichäßer, ‘ zeigt im 
fteigenden Verhaͤltniß den Wert dieſer wohlthätigen 
Erfindung. Im Abfchnitte ficht: + Schußpoden: 
Commiflion 18037 als das Jahr ihrer Errichtung. 
Ce. Majeftär der Kaifer haben anzuordnen gerubet, 
daß diefe Dentmünze auf allerhoͤchſtihren Kameral: 
herrfhaften an jene Unterthanen, welche durch bie 


Verbreitung der. Schuß: Polen um ihre Mitbuͤr—⸗ 
ger beiondere Verdienſte ſich erwerben; nahmentlich 
aber am jene Aeltern ausgetheilt werden ſoll, von 
Deren Kindern der Impfſtoff genommen wird. 

Seit einiger Zeit find mehrere faliche Bäncoyetsel, 


größten Theils von 2 und ı Fl. in Umlauf geſetzt 


worden. Mehrere Perfonen, die als Berfertiger 
derſelben angeflagt find, wurden gejtern dee Polizeir 
Direction übergeben. 

Durch eine hofkriegsraͤthliche Reſelution ift den 

ffijieeen vom Hauptmanne abwärts eine monath: 
liche Zulage pom 5 Gulden bewilliget worden, 

Im Monarch März find in dem freien Sechafen 
zu Trieſt, auf der Rhede und in den beiden Reins 
igungs : Pazarethben 220 Schiffe größerer Gattung eins 


gelaufen, worunter 180 mit Öftreichifcher, 25 mit 


paͤpſtlicher, 5 mit ragufanifcher, 4 mit neapolitan: 
iſcher, 3 mit dänifcher, 1 mit ſchwediſcher, ı mit 
fpaniicher, und 3 mit ameritaniicher Blange fich bes 
fanden. 

Hamburg, den ızten April. Die Aufhebung 
ver Sperre um Lauͤbeck fcheine nicht ſowohl Folge 
ver partiellen Bewilligung der geforderten Anleihe 
(die bis itzt von Seite der hanndveriidhen Stände 
noch nicht angenommen worden), als vielmehr ber 
preuffiichen Berwendung zu Paris geweſen zu fein. 
Mn der Antwort an den preufliichen Gejandten fol 
die franzbſiſche Negirung erflärt haben, daß fie die 
won dem Befehlshaber ihrer Armee in Hannover 
getroffene Maßregel gänzlich ignorire. 

Atalien. 

Meiland, den Kten April. Die feierliche Ber: 
€ündung des fonftitntionellen Statuts des König: 
reiche Italien, die am zıften v. M. hier Statt ger 
habt, ift nad und nach auch in den Hauptorten der 
übrigen Departements vor ih gegangen. Ju den 
Herzogthuͤmern Parma, und Piacenza hat dieſelbe 
gleichfalis Statt gehabt. Nach einem unſerer öffent 
lichen Blätter, ftehen dieſen Herzogthuͤmern nahe 
Veraͤnderungen bevor, wodurch das Loos derſelben 
ſchluͤßlich entſchieden werden wird. 

Das naͤhmliche Blatt gibt folgende Nachrichten 
aus Venedig vom zften dieſes. 7, Man erwartet 
nächftens bier den Erzherzog Karl, Er wird vor: 
aͤglich diejenigen Graͤnzpunkte befichtigen , die zu 
Befekigungen geeighet find. 

Großbritannien 

London, den Zten April. Bon der gefeßgebenden 
Berfammlung der Inſel Jamaika war an den Kb: 
nig, unter dem Datum vom zaten Dec. 1804, fol: 
gende Adrefle eingegangen, 

Aulergnaͤdigſter König, wir Ihre getreuen Un: 
terthanen, Mitglieder der geſetzgebenden Verfamm: 
fung von Jamaika, bitten um Erlaubniß, uns Jh 
rem Throne zu nähern, und Cie unter tiefen Ehr⸗ 
ebiethung, fo wie der hohen Achtung zu perſichern/ 


i 


welche die großen Tugenten Ew. Maieftät den Her⸗ 
jen aller Ihrer treuen Unterthauen eingeprägt haben. 
Da uns niht unbekannte ifi, daß Ew. Majeftät und 
die Prinzen Ihres erlauchten Hauſes kein größeres 
Vergnügen keunen, als die Rechte jedes Theiles Ih⸗ 
tes weiten Reiches zu vertheidigen, deſſen Intereſ⸗ 
ſen zu Herzen zu nehmen, und deſſen Wohlfahrt zu 
befördern, und da wir uns auf die vaͤterliche Sorg⸗ 
falt Ew. Majeftäe mit vollem Vertrauen verlafen, 
fo legen wir Ihnen die Laften vor, die uns nieder 
drüden, und infofern fie nicht dem Beiten der Com 
peräns befannt werden, den Untergaug Ihrer Huter 
thanen in diejer koſtbaren Eolonte nach ſich zu ziehen 
drohen, // 

„Aufgemuntert durch die Proflamation und Frefs 
beitsbriefe der Vorfahren Ew. Majeftät, haben fi 
unfere Borältern auf diefer Inſel niedergelaffen, und 
unter Genehinigung ausdruͤcklicher Gelee, um ſich 
Arbeiter zu verichaffen, einen Handel mit Afrika er 
Öffne, Mittelſt dieſes Handels bilderzn ſich und 
blühten jene Pflangungen , welche befannter Mafen 
Ew. Majeftät Reihen arefien Nutzen verfchafft bar 
den. Unterdeſſen greifen ſpekulative Menſchen, mache 
dem fie in der alten Welt ſchwaͤrmeriſche und chimaͤ— 
rifdye Ideen von Freiheit und Gleichheit verbreitet, 
daburdy die Herzen der Bewohner angeftect, und 
mehrere der ſchoͤnſten Länder mit Blut benekt haben, 
jest die Mechte der friedlichen Einwohner der ameri: 
kaniſchen Kolonien Ew. Majeftät an, verfeken ihren 
guten Ruf, und ſetzen ihr Leben in Gefahr. Sie 
geben vor, an Beförderung des Gluͤcks der Einges 
bohrnen von Afrika zu arbeiten, Allein Ew. königl, 
Majeſtaͤt Weisheit wird leicht bemerken , wie trüge: 
riſch die verführerifchen Gründe dieſer europaͤiſchen 
Vernünftler find, da man nothwendig bald wahr: 
nimmt, dab das Gluͤck, weldes fie zu Gunften eis 
nes andern Landes bewirken wollen, woch an fi 
ſelbſt ſehr ungewiß ift, während das Mittel, deilen 
fie ſich zu dieſem Ende bedienen woßen, nähmlich 
die Abſchaffung des Megerhandels die gänzliche Ber: 
nichtung des Eigenthums zu Folge haben, und das 
Leben der getreuen Untertbanen Ew. Majeftät in die: 
fen Kotonien aufs Spiel jeßen muß. Wir hoffen, 
daß das naͤhmliche Geſetz, welches die Unterthanen, 
die Ew. Majeſtaͤt näher zu wohnen das Glück bar 
ben, gegen das Tchädlihe Gift der Freiheit und 
Gleichheit bewahrt, auh Ihre aetreue Koleniiten 
ver Öefahren ſchuͤtzen wird, die darum nicht minder 
furchtbar find, wenn man fih auch umter anſchei⸗ 
nend gerechte und populaire Öefinnungen verſchleiert.“ 

(Die Fortſetzung folgt) 
Rußland 

Das dritte Etüc der erften Abtheilung des treffe 
lichen Handbuces der Statiftit, von Müller, 
Profeſſor auf der kurfürftl, heſſiſchen Univerſitaͤt zu 
Rinteln, iſt aun in Bremen bei Seiffert u» 


⸗ 


ſchienen, und enthält einen ausfuͤhrlichen, mit muſt⸗ 
erhaftem Fleiße und mit Sachkenutniß bearbeiteten Be: 

‚Kand des gelammten ruſſiſchen Reiches, in polit: 

iſcher, veligiöler, feientifiicher, militärifcher und mer: 

kantiliſcher Hinſicht vw. Gleich in der Einleitung 
findet man folgende Schilderung von dem Aufftceben 
dieſes ungeheneren Reiches: „Es ift erftaunensmwürdig, 
wenn man bedenkt, durch welche bewundernswuͤrdige 

Keihe von Revolutionen und Zufällen eine — lange 
Zeit kaum bemerkbare — Kleine Macht in Nowgorod 

und Kiew — in einem Laufe von 900 Jahren — 

vorzüglich aber in dem legten verwichenen Jahrhun: 
dert zu einem fo ungebeneren Reiche gedichen ift, 
dem mach feinem gegenmwärsigen Umfange nicht die 

Eroberungen des Aleranders, nicht die Weltherrfchaft 

des alten Roms, nicht die Monarchie eines Dſchen— 

gig: Chan gleich kamen — zu einem Reiche, mehr 

als noch einmahl To groß als Europa, das den 28. 

Theil anf dem Erdglobus, und von allem feiten 

Lande desfelben den gten einnimmt, von hundert 

verichiedenen Voͤlkerſchaften bewohut wird, und beir 

nahe ale Religionen der Welt in ſich vereinigt, Vor 

Karharinens Negirung von Deutichland wohl noch 

120 Meilen entferne, iſt es ist bereits auf 42 vor: 

geruückt! So ſteht alfo ige diefe Rieſenmacht durch 

beiſpielloſe Vergroͤßerung nah Auſſen, und gewalt—⸗ 
igen Wachsthum der Volksmenge von Innen ſicher 
gegründet, geſchuͤtzt durch ein rauhes ſpartaniſches 

Triegsheer, unterſtuͤtzt durch die gluͤcklichſte Induſt— 
tie, und allen Arten von Künften und Wiſſenſchaf— 
ten, an ihrer Spitze einen aufgeflärten, weilen, ge: 
eechten , hoͤchſt thatigen Regenten und ſehr Mugen 

Senat, und verbreitet Glückſeligkeit von dem balt: 

iſchen bis zu dem kaſpiſchen Meere, von der Dwina 

bis au die ewigen Schneegebirge Kamtſchatkas nicht, 
wie ſonſt, über noch unkultivirte und barbariiche 

Horden; Sondern über Menihen, die fih immer 

mehr zu ruhigen und fleißigen Unterthanen bilden, 

wand führt in den Berhandlungen der arofen Welt: 

Angelegenheiten die erfte und bedentendfte Z timme ! 16,4 

Srantreid. 

Man glaube, daß II. MM. am zoften den 
Mont⸗Cenis zuräcdlegen, und ſich gleich von da nach 
dem Schloße Stupinis *) begeben werden. 

*) So mwirb biefes Schleß immer in franzöfiihen 
Blättern genaunt. Dasfelbe heißt eigentlib Etupenice 
auch Stupenigi, und gehört unter die vorzuͤglichſten Land⸗ 
Bäufer der vormahligen Könige von Enrdinien, Herzoge 
son Eavoven uud Piemont. Seine Entfernung iR nur 
anderthalb Etunden von Turin. Die Gärten, bie Fred: 
tomahlereien, und ein befonbers großer Sahl werben in 
Meitebefehreibungen ald ausgezeichnet geichildert. 

Auf Befehl des Kalfers follen dieien Sommer 
Die beiden Trianons ausgebeflert, und in bewohn— 
baren Stand geſetzt werden, worüber natürlich die 
Etnwohser von Derlailles ungemein froh find, Auch 
Das ZJagdhaus ju Rambouillet wird wieder anfge: 


baut, und die daſelbſt feit 8 Jahren angelegte Meies 
rei von Ipaniihen Schafen andermärts Hin verlegt. 

Der Minifter des Oottesdienftes hat in einem 
Umlaufſchreiben die Präfekten ermahnt, für die Un: 
terhaltung der Domkirchen, der biihöflihen Käufer, 
und für die Ausgaben des Goetesdienftes überhaupt 
aus den Fonds der Departemente zu Torgen. Zu 
dem Ende weiſet fie derfelbe auf eine geſetzliche Stelle 
vom Jahre 13. bin, worin verordnet ift, daß die 
Generalraͤthe der Departemente berechtiget ſein, die 
Auflage mit 4 Eentimes zu diefem Behufe ju ver 
mehren. 

Der Finanzminiftee hat befannt gemacht, daß die 
fremden Handlungsagenten, welche von Frankreich 
keinen Gehalt beziehen, von allen perjönlichen, dir 
veften, ordentlichen und anßerordentlihen Abgaben, 
von jedem perlönlichen Dienfte und von der Ein: 
quartirungslaft befreit fein ſollen. Diefes Befreit 
ungerecht gruͤndet fih darauf, daß die Agenten Sr. 
kaiſerl. Majeftät in fremden Landen bdiefelben Bor: 
zuͤge geniehen, und daher Frankreich die Werbind: 
lichkeit der Erwiederung auflegen. Außerdem ift den 
Boll: Weg: und Schifffahrtebeamten Befehl am ” 
worden, fi nad) jener minifteriellen Verfüͤgun 4 
richten. 

Am ar. März verhenrathete fi zn Paris der Bree 
gadegeneral Napp, Adjutant des Kailers mit einer 
Demoiſelle Banderberg, die ihm einen großen Braut: 
ſchatz zubringt. Ungeachtet der Bräutigam Prote⸗ 
ſtant iſt, vollzog doeh der erfie Allmoſenier des 
Kaifers, Sr. v. Prade, die Trauung. 
Selvetiem 

Vom ıoten April, In Berner Blättern liest 
man unterm ırten April: „Dieſen Nachmittag ift 
eine Deputation von Schultheiß und Nathsgliedern 
des Staatsraths, der Alche des Hrn. Schultheißen 
von Steiger bis eine Stunde von der Stadt 
mit Staats: und Standesbegleitung entgegengefah— 
ren; fie bat ihn laut dem befapnten Programın ein: 
aehohle und auf dem Marhhauje in dem großen 
Rarhejahle, wo deflen Stimme fo oft propheriiche 
Wahrheiten verfündigte, auf ein Trauergeräft nie: 
dergeſetzt. Obiger Sahl ift ganz mit ſchwarzem 
Tuch behangen, und wird des Nachts hindurch durch 
filberne Candelabres u. ſ. w. beleuchtet fein, bis 
Morgens die Cerimonie ihren Anfang nehmen wird. 
Bei diefer Gelegenheit bat unſer eben fo ſehr durch 
feine Talente, als durd; feinen reinen Vaterlands— 
finn geſchätzte Kunſtmahler König (ju Unterieen) 
eine folorirte Zeichnung (die von Seiner Hand in 
Kupfer aeftocdhen werden wird) herausgegeben. Sie 
ftellt eine Scene am Bierwaldftädter See vor, mo 
im Mittelarund linker Hand eine weibliche Figur 
(die Schweitz: denn ihr Gürtel enthält die Wappen 
von Bern, Luzern, Uri, Schwyg und Unterwalden) 
an sinem Monument angelehnt trauert, Das ſelbe 
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enthält eben den getroffenen Kopf jenes großen 
Staats⸗ und Baterlandsmannes, und mitten die 
Inſchrift: Genio Fr. Nic. Steiger. MDCCCV. — 
und ift überichartet von Eichen, Trauerweiden und 
Buchen u. |. w. Meben ihm eröffner fih die Aus: 
fidyt auf den Vierwaldftädter See und auf die Ruir 
nen von Stanz: Ztaad. Rechts im Vorgrunde liegen 
unter einem Roſengebuͤſch die Faſces, dieſes Bild 
republikaniſcher Eintracht, von Schlangen durchwuͤh⸗ 
let und zerfreſſen, und aufgeldiet von ihren Binden, 
Die Unterichrift dieſes Kunftblartes lauter alfo: Er 
ſah mit Klarheit, wie fie wählten im Eingeweide, 
Sie nicht, bis es röcelte und Enifterte; dann erft 
fiel ihr die Binde von den Augen. Mun trauert 
fie an feiner Leiche, und er an ihrer Seite als 
Schutzgeiſt.“ 

‚Man liest ſetzt in oͤffentlichen Blättern diejenige 
Mote, welche der K. und kaiſerl. oͤſtreich. Geſandte 
in Helvetien an den Landammann der Schweitz in 
Detreff der wegen des Inkamerationsweſens in Bern 
arführten. Unterhandlungen neuerdings übergeben 
bat. Sie lauter allo: 

‚zur Vermeidung aller weiteren Erörterungen, 
die miehr dazu dienen, die Berhältnifle der auten 
Nachbarſchaft und Freundichaft zu fidren, als fie zu 
Befeitiaen, bat ©e. kaiſerl. Majeftärt nad reiflicher 
Erwägung aller Umftände beichloffen, folde Maße 
regeln zu ergreifen, die dem gegenjeitigen Intereſſe 
volllommen entiprehen, und jede Gelegenheit 
zu künftigen ©treitigkeiten jorgfältigt befeitigen 
werden, #/ 

„8 ift allgemein befannt, daß die Gerechtfame 
Er. kaiſerl. Majeftät durch den agften Art. des R. 
Deputationshauptichlußes zu Gunſten des helveti— 
ſchen Bundes fehr gefränfer worden find; daß durch 
denielben dem Haufe Deftreich Äufferft wichtige, zum 
Theile durch feierliche Verträge begründete politifche 
Vorrechte entzogen worden find; daß die Befikungen 
ſchweiheriſcher Abteien in Schwaben, auf welde 
das Haus Oeſtreich wehlbegruͤndete Anſpruͤche hatte, 
wie j. B. Glatt, Hirſchglatt, Duermetftetten ꝛc. 
andern Fuͤrſten zugetheilet worden find; daß die Ans 
fprüche auf Traip unberuͤckſichtiget geblieben find; 
und endlich daß man ohne hinreichenden Grund ihm 
die. Verpflichtung auflegen will, mwohlerworbene Be: 
fisungen und Rechte gegen ewige Renten, nad eir 
nem unverhäftnißmäßigen Maßftabe zu vertauſchen.“ 

„Alle diefe Betrachtungen haben Erklärungen ver: 
anlaft, melde die Geſandten Er, kaiſerl. Majeftär 
feiner Zeit zu Regensburg ſowohl zum Protofoll der 
Deputation als des Meichsrages abargeben haben. 
Die Parifer Convention vom zÖften Dez. 1802 hat 
Übrigens alle Rechte rejervirt, welche Er. kaiſerl. 
Majeftät als Oberhaupt des deutichen Neichs, und 
als Souverän Ihrer Erbftaaten zuſtehen; und das 
Darififationsdeeret vom-2rften April 1803 emthält 





durchaus bie naͤhmlichen Bedingungen. Wenn bar 
ber Se. Majeftät bei Aufopferung von mwohlerwer: 
benen Rechten und Beſitzungen fich jegt zu einem 
Wiederfauf oder zu einer Schadloshaltung entſchlieſ⸗ 
fen wollte; jo würde dieß eine endloſe Arbeit fein, 
deren Nutzen die Koften und die Mühe einer dei: 
fallfigen Unterbandlung nicht aufwienen würde. / 

»Daber haben Se. kaiferl. Majeſtaͤt zum allaeı 
meinen Beten, und in Gemäßheit des angenommer 
nen Grundſahes von geichleflenen Gebiethen, nad 
Mafigabe des 4gften Art. des Deputations haupt⸗ 
ſchlußes beftimmt beſchloſſen, der Schweitz als Eig— 
enthum alle Güter, Capitalien und Renten zu über: 
laffen, welde Sie ſelbſt oder Ihre Corporationen 
und Kapitel im ganzen Umfange des helvetiſchen 
Gebieths befisen, zu welchem Ende Sie die noͤthi—⸗ 
gen Befehle nad) Graubuͤnden und an andere Orte 
bereits geſandt haben; wogegen aber Ce. kaiferl. 
Majeftät Sich ihrer Seits alle Güter und Belig: 
ungen der Schweiß oder ihrer Corporationen und 
Eapitel, welche fib in dem Umfange der oͤſtreich. 
Erbftaaten befinden, zueignen werden, // 











Clementar: Vorbereitungs : Ehule in 
Münden. 

Diefe wobltbätige Schule wirb bereits von einer bes 
traͤchtlichen Anzahl Kinder befuht. Da aber der Hörfahl 
geeignet iſt, noch mehrere derielben im fib aufzunehmen; 
fo wird biermit befannr gemacht, daß auch ſolchen Minds 
ern, welche erit im Spätberbfte das ſchulfaͤhige Alter er: 
reihen, der Zutritt in die Elementar : Vorbereitungeichule 
und zwar um fo mehr geftartet werbe, als fie dafelbit bie 
zweckmaͤßigſte Vorbereitung für die erfte Elementartlaffe 
erhalten, Münden, den z5ften April 1805. 

Benno Midl, 
Ober Commiſſaͤr der Schulen und Etubdien. 

Den 18. oder 29. d. kommt des Hin Gerhar Kris 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer DVerfenduns 
gen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblens, 
Frankfurt, Heffen : Darmftabt , Baden: Durlach, Heibels 
berg, Bruchfal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, Kanfadt, 
Stuttgard, Calw, Ehlingen, Dillingen, Ulm, und noch med⸗ 
reren berfelben Gegenden, beliebe fich ben Hrn. Anton Reis 
ter in der Löwengrube zu melden, two es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird, 





Sremdbenanzeige a 
Den z4ften April. Hr. Dom. Ginlinf, Kaufmann 
von Miedlingen, im Kreutz. Hr. Pfisinger, Kaufmann 
von Augsburg, ebend. Hr. Dr. M. Berchtold, Hr. Dr. 
Merbig, md Dr. Rehde, von Würzburg, ım Zahn. Sr. 
Fr. v. Paula Buͤttner, kurfl. Lehrer in Burgheuſen, in 
der Ente Hr. Daron v. Schwenhub, von Winze, im 
Kreutz. Hr. Hirtel, Kaufmann von Yugebarg, ebend. 


Kurfürfl. Hof- und National - Theater, 
Morgen Freitags den 26ßlen diefos: Verbrechen aus Ehr- 
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Deutfhlans, A 

Münden, den aöften April. Den after bie 
fes ik das Feſt des hohen Beorgüi : Rirter Ordens 
in herkommlicher Weile feierlichft begangen, und 
der aͤlteſte ans der Ritterſchaft Marimilian R. Graf 
Sedlutizky, Frei: und Panierherr vor Chols 
fitz zum Kapitular- Commenthur de Juftice, oder 
dem Alter mach erhoben worden. Tags darauf wohn: 
ten der Durchl. Großmetfter und gefammte hohe 
Ritterſchaft in der urfürftl, Hofkapelle den Ere: 
quien für weil, den verftorbenen Durchl. Groß: 


meifter Carl Theodor bei. 


Seine kurfürſtliche Durchleucht haben unterm 15. 


Februar dieſes Jahrs dem bei der kaiſerlich-koͤniglich 
vereiniaten Hofkanzlei und kaiſerlich-koͤniglichen Fie 
nanz⸗ Hofſtelie geftandenen wirklichen Hofrath von 
Wiebeking, Mitglied einiger Akademien der Wil; 
fenihaften und Korrefpondenten des franzäfiichen 
National⸗ Inſtituts, zu Hoͤchſtihrem geheimer Mathe 
ernannt, und ihn als Chef des aeheimen techni— 
fhhen, amt 15ten März errichteten Central ⸗Buͤreaut 

im Waſſer⸗ amp Steraffenbaumweler unmittelbar bei 

dem geheimen Minifterial : Finanz: Departement am 

geftellt, 

* Regensburg, den 20. April, In dem Reichs- 
ſtaͤdtiſchen Collegium wird in der naͤchſten Sitzung 
bie in dem 27. $. des Deputasisnsichlufes beftimmte 

eijährige Abwechſstung drs Direftoriums Statt 

ben. Die Reihe trifft nunmehr Augsburg. Der 
Bisher won der Reichsſtadt Hamburg bevellmädtigte, 
Hr. Syndicus Siveking mird hei diefer Gelegenheit 
feine Srimmführung ganz miederlegenz aber noch 
einige Zeit auf Urlaub hier bleiben. - 

Seit einigen Tagen iſt der paͤpſtliche Agent, Sr. 
Graf Fronir aus Augeburg wieder hier angefoms 
men. Man ſchließt darauf, daß die Unterhamlun⸗ 
gen wegen des Conkordats atermahl einige Lebhaft⸗ 
igkeit erhaftert dürften, wiewohl nod mehrere erheb⸗ 
fie Hinderniffe im Were zu ftehen ſcheinen. Im 
Dielen Hinſichten verdient eine Schrtft Aufmerkſam⸗ 
leit, welche unlängft unter dem Titel; 


Freitag. 


26, April 180% 





rAdrivatgedanfen über das echt deutſcher Landes⸗ 
berren gegen Meliglon und Kiürche nach ber heutigen 
Staats: und Kirbenverfafung, mit Hinfiht auf 
das zulänftige neue deutſche Genterter durch wirk⸗ 
liche Faͤle bei Regirungen und Vicariaten erläutert 
x.” (Wuͤrzburg und Bamberg 1805.) 
erfchienen ift, und den, vormahls kurerzkanzle⸗riſchen 
Oberappellationsrath, und nunmehrigen Gefandten 
an den fur: nnd oberrheiniihen Kreiſen, Hrn. v 
Roth, zum Berfafler hat. 

Der feanzöfiiche Legationsſekretär, Hr. Fenelon, 
welcher zu der bei dem Hrn. Kurerzlanzler angeftell: 
ten Gefandeſchaft gehörs (verdem in Stockhelm) if 
feit einigen Tagen aus Preis hier eingetroffen, Der 
Gefandte, Hr. Pertalis, fellte gleich nach ihm feine 
Reife antreten, und daher wird derſelbe, nebſt dem 
jungen Due de Neailles, der ihn begleitet, täglid 
hier erwartet. 

Auch der enaliihe Geſandte, Kr. Dill, ift, wir 
bie neueſten Londner Briefe verſichern, auf ber 
Reife zu feinem biefigen Poſten begriffen. 

Am z2iten d., als an dem Sahrestage der Huld— 
igung fol v. S. K. ©. der hiefigen Biürgerichaft 
noch eim Feſt gegeben werden, und am Zten Mat 
die Meile nach dem Sommeraufenthalt zu Aſchaffen— 


burg vor fi gehen. 
Dresden, dem Kten April, Der karfähfihe 


Landtag wird in wenigen Tagen beichloffen merdeny 
und die Reſultate desſelben merden für Rürfien 
and Umterrbanen gleich erfreulich, für Armenvers 
pflegung, Volksunterricht ımd kandespolizei frucht⸗ 
bay und ſelbſt fire dem alten Ruhm ſolider Gelehrs 
famkeit, woven Sachſen ftärs eine foralame Pfleg: 
Dintter war, che mohlthärig fein. Ruͤhrend und 
für ganz Deutſchland ein Mufter ift das gegenſeit⸗ 
ige Autrauen, welches der ‚gerechte, ante Kurfürft 
und die ionalen Staͤnde einander auch bei den dieß— 
mahligen Landtags verhandlungen ſtaͤts bemiejen haben, 
Folgende Scene gibt den ſchoͤnſten Beweis davon. 
Die ftändiihen Berfammlungen weiteren und engeren 
Ausſchuſſes werden in einem den Staͤnden gehörigen 
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Palais, das man unter dem Nahmen des Landhaur 
des kennt, und deſſen architestoniiche Verzierungen 
und Vertheilungen ein ftehendes Denfmahl des be: 
vahmien fächfiihen Baumeiſters Krubiacins find, 
taͤglich in verfhiedenen Zimmern gehalten, aus_wel: 
chen die gegenſeitigen Mittheilungen ſchnell Statt 
finden. Eine Deputation der Stände barh fih für 
den großen Sahl des weiteren ritterſchaftlichen Aus: 
ſchuffes in diefen Tagen das Porträt des Kurfürften 
von ihm aus. 

Der berühmte und bie ist in ungeſchwaͤchter Kraft 
feine Kunft ausübende biefige Hofmahler Graff 
hatte vor 2 Aahren ein Porträt des Kurfäriten in 
Lebensgroͤße gemahlt, welches bei der Ausitellung 
allgemeinen Beifall erbielt, und von dem Fuͤrſten 
gekauft wurde. Dieß ſchoͤne Graffiſche Porträt 
bemwilliate der Kurfürft den Ständen, die es nun 
an ıften April in einer feierlichen Verſammlung der 
fämmtlihen Mitterichaft , Pralaten und ſtaͤdtiſchen 
Deputirten aufftellten, und dabei eine jehr rährende 
Huldigung dem allgeliebten Friedrich Auguf ver: 
'anftafteten: 

Der Erbmarihallsverweier, geheime Nath von Rer 
den, der feiner Stelle nad), das Organ der ganzen 
Randtags: Verſammlung ift, hielt eine bündige und 
treffende Einweihungsrede, worin der Geiſt der aäch— 
ten Vaterlandsliebe wehete, und worin fern von al: 
ler erfäuflihen Schmeichelei nur die wahren ynd 
allgemein anerfannsen Tugenden des Megenten ge: 
wuͤrdiget wurden. Die Mede ſchloß mit einem: Er 
febe! und die ganze ehrmürdige Berfammlung rief 
es mit tiefeng und ungeheucheltem Gefühle nad. Es 
war eine herjerhebende Scene, eine wahre Bundes: 
erneuerung zwiſchen Fürften und Bürger. Sehr paſ⸗ 
ſend ſagte dieß einer der edelſten Maͤnner dieſer Ver⸗ 
ſammlung in einem Gedichte, was ſogleich nach der 
Feierlichkeit herumgetheilt wurde, auf folgende Weiſe: 


Auf, Freunde, nie moͤg' Eintracht fehten! 

An treuer Brüder Staatsverband 

Mög ung zum Einklang jenes Bild beſeelen, 
% Der gleihvertbeitten Vaterliebe Pfand! 


Es find noch mehrere Stimmen dchter Patrieten 
Hei diefer Einweihung im Drude erſchienen. Alle 
aber fiinimen mit dem Morte der guten Vorbedeut: 
ung ein, welches Profeſſor EA, als Deputirter der 
Univerficät Leipzig, in einem ertemporirten latein: 
iſchen Gedichte, das er bei diejer Gelegenheit vers 
sheilte, ſo herzlich ausipricht: 
Saxoniae nostrae sic current aurea Saecla! 
Stalien 

Meiland, den ıoten April. Der Gemeinde 
Kath von Bergamo hat, bei Gelegenheit der feier: 
lichen Bekanntinahung der vom HKailer Napoleon 
üpernommenen italianiſchen Königswärde, beſchloſ⸗ 

) 


i 


— —— —— 


fen, zum Andenken des großen Stifters der neuen 
Monarchie, Folgende Inſchrift an der Façade des 
alten Rathhauſes in Marmor einbauen zu laſſen: 
„Napoleoni 1. Gallorum Imperatori, Italiae Regi 
Berzamatum amor, ** 

Bologna, den Hten April. Am 4. d. M. ftarb 
In Cento der durch mehrere poetiſche Schriften, beſon⸗ 
ders aber durch fein Gedicht: „Das Eonclave/’ ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte u Profeflor Gaetano Sertor. 
Seine auserlefene Bibliothek hat er der öffentlichen 
Bibliothet jener Stade ; fein uͤbriges Vermögen 
aber an die Armen vermacht. 

Batavien. 

Haag, den 12ten April. Heute iſt der deutfch f. k. 
und oͤſtreich. 8. Borhichafter zu Paris, Hr. Graf 
v. Eobenzel bier angefommen, und in dem Gaſt⸗ 
bofe zum Marſchall v. Turenne abgeftiegen. 

Blieffingen, den gten April. Geſtern früße 
wurde die Cage verbreitet, die zwei engl. Staats⸗ 
oder Kriegsgefangenen wären aus dem Gefängnis 
entwilcht. Gleich eutſtand Lärm, und man arre 
girte mehrere Perionen. Der Commandant Auanin 
und der Major Trorel viſitirten felbt mehrere Haͤu⸗ 
fer, und es wurden zwei Dataillone franz. und ba 
tav. Infanterie, auch eine Abtheilung Reiterei com» 
mandirt, um alle Zugänge der Stadt zu fperren, 
Inzwlſchen hielt man ſchon alle Anftalten für Frucht: 
18, als ein batav. Sergant vom Tten Batail, in eir 
nem Beinen Garten eine Bewegung bemerkte; bald 
ſah er auch zwei Leute, die auf dem Bauche an 
der Erde weg ſchlich; Togleid meldete er es dem 
Platzcommandanten, und die beiden Gefangenen 
wurden wieder ergriffen. Man wird fie, heißt es, 
fortan io aut verwahren, das es ihnen nicht mehr 
möglich ſein wird, zu entwiſchen. 

Rußland. 

St. Petersburg, den zıften Mär. Memort 
al des diriairenden Senats an Se. kaiſerl. Mateftät 
vom zgften Säner diefes Jahres, im Originale ge: 
jeihnet: Es feidem alſo. — Alexander. 

y» Da der dirigivende Senat nad Erhaltung des 
Allerhoͤchſt nahmentlichen Ukaſes vom ı$ten October 
des verwichenen Jahres , welder die wahre Lage 
und den Zuftand der ruflifhen Kaufmannichaft ber 
ſtimmt, erichen bat, daß die allerhoöchſte Willens: 
Meinung Sr, kaiſerl. Maieftät ift, daß jeder Stand 
im Meiche alle diejenigen Rechte ungehindert geniehez 
die jedem derielben zugeftanden find, fo daß der eine 
fih nicht die Rechte des anderen Standes zueigne; 
fo hat der Senat feiner Seits für mörhig erachtet , 
ju mehrerer Befeſtigung diefer Abſicht alleruntershär 
nigſt vorzuftellen, das mehrere in Rußland befindlis 
de Perionen von verichiedenem Staude, die aus 
dem Huslande hierher gefommen, Theils um in 
Dienft zu treten, Theils aud um Kommerz und ans 
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dere Handelsſpekulationen ji treiben, Seinen von 
ihren Borfahren ererbten Adel, fondern nur von 
auswärtigen Mächten Diplome auf die adeliche, frei: 
herrliche oder gräflihe Würde habend, und ohne 
von der rufiichen Monarchie beftätigt zu fein, ſich 
die Rechte und Vorzüge, welche dur den Gnaden— 
brief dem ruſſiſchen Adel verliehen And, zueignen, 
und Fäuflih Bauern an fih bringen können.’ 
„Zur Abwendung diefes glaubt der Senat in Ger 
mäßheit der zuvor erjchienenen Berorduungen, dab 
die adelichen Deputationsverfammlungen auf Borzeig: 
ung der von auswärtigen Mächten verliehenen Di: 
plome auf die adeliche, freiherrliche oder gräfliche 


Würde, dielelben ohne vorhergegangene Beftätigung 


von der kaiſerl. Maj. in das Geſchlechtsbuch nicht 

eintragen, und daß in den Civilhöfen und andern da: 

8 errichteten Gerichtsbehoͤrden keine Kaufbriefe auf 

drfer und Bauern für folche ausgefertige werden 
müflen, die nicht gejeßliche Beweiſe vorzeigen, daß 
fie wirflih in ewiger Unterthauſchaft Rußlands fter 
ben,’ und in der ihnen von auswärtigen Mächten 
verliehenen Würde beftätige worden. - Hingegen 
find hiervon, ſowohl im erftern als letztern Falle, 
alle diejenigen ausgenommen, deren Urgroßväterz 

Großväter umd Väter aus dem Auslande hierher ges 
kommen, in ruſſiſche Unterthbanichaft und Dienft ge 
treten, und durch ausgezeichnete Handlungen füh 
jum böhern Rang emporgeſchwungen haben, und 
wegen ibrer Treue und Ergebenheit für den ruffiichen 
Thron gleiche Nechte mit dem ruſſiſchen Adel genieß: 
en. Der Senat wird feiner Seits nicht unterlaffen, 
wenn dieß Memorial der Allerhöchften Beftätigung 

gewuͤrdiget wird, durd die Gouvernementsbehärden 

Berichte einzufordern, melde ausländifche Familien 

nahmentlih ohne Beftätigung von der kaiſerl. Maj. 

in die Geſchlechtsbuͤcher eingetragen worden, und auf 

Kanfbrlefe Güter in Beſitz haben; jo auch, wie 

groß die Anzahl der Seelen, und wo, wann und 

wie diefe Güter erworben find. // 
Frankreich. 

Paris, den ıgten April, Nach unſern Journa⸗ 
fen reifen die meiften ber bier accreditirten fremden 
Gefandten nah Meiland, um der Kroͤnung des Kals 
fers, als Königs von Stalien, beijumohnen. 

Eine von Hrn. Lalande geftiftete Preismedaille 
für das befte aftronomifche Werk ift dem Entdeder 
eines neuen Planeten, Hrn. Harding zu Lilien 
thal bei Bremen zuerkannt werden, 

Das Ausmeſſen der Gemeinden wird mit Eifer 
fortgeieße. Es follen im Laufe diefes Jahres 8000 
Gemeinde: Bänne ausgemefhen werden, und man 
hofft mit Dieter Arbeit in 6 Jahren fertin zu werden. 

Der Mann ‚mit der eilernen Maske 
Schon einige Mahle haben wir über das Schickſal 
dieſes Ungluͤcklichen in unferer Zeitung geſprochen. 
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Eine ungehenre Menge von Schriftftellern- bemühte 
fih , die Dunkelheit, die fih von der Wiege dieles 
berühmten Unbekannten über fein ganzes Leben ver: 
breitet hat, und aud feinen Sarg verhüllt, zu zers 
fireuen. Allein der arößte Theil der Schriftſteller 
gab nur Winfe an, und Hetraute oder wollte über 
diefen kitzlichen Gegenftand fein vollfommenes Licht 
verbreiten, Indeſſen gehört diejer Gegenftand zu 
den jeltiamften Ericheinungen der neuen Geſchichte, 
und eben dich fcheint einen Franzoien Nahmens J. 
Megnault:Warin Verfaſſer des Magdalenen : Kirch 
hofes bewogen ju haben, die Geichichte dieles be: 
rühmten Gefangenen uns endlich einmahl zu ent: 
hällen und in einem neuen Öefichtspunfte darzu⸗ 
stellen. Schon ift diefe merfwärdige Schrift von 
dem Prediger Mare bei Leipzig ins Deutſche über: 
feßt, und wir liefern daraus folgende kurze Skizze. 
Warin widerlegt zuerfi, dab der Mann mit der eie 
fernen Maske der Graf de Bermandeis, Sohn Lud- 
wigs XIV, und der Madame de la Balliere war. 
Eben fo umrichtig ift es, ihn für den Duc de Beau: 
fort ansgeachen, und noch ungereimter ift die Mein: 
ung, die aus dem Manne mit der eilernen Maske, 
der jeit 1662 eingeichloffen war, den Herzog von 
Monmuth macht, der dffentlich in London 1675 ente 
hauptet wurde, 

Die Anführung in der Leidner Zeitung von 1786, 
daß der berühmte Gefangene fein anderer geweſen 
fet, als der erfte Minifter des Herzogs von Man: 
tua ;, Jerome Mogni, der fih die Race Ludwigs 
XIV. durch die Aufreigung des Augsburger Buͤnd⸗ 
niſſes zugezogen habe, und auf deflen Befehl in der 
Bluͤthe feiner Jahre anfgehoben ſei, hat das Ger 
präge der größten Unwahrſcheinlichkeit. Auch der 
Hypotheſe, welche den Gefangenen zu einem Sohne 
Ludwigs AI. und der Anna von Deftreih, und ju 
einem Zwillingsbruder Ludwigs XIV. macht, ſtehen 
wichtige Zweifelgrände entgegen. Warin hält den 
unter den Nahmen des Mannes mit. der eifernen 
Maske berühmten Unbekannten für einen aus einer 
unerlaubten Verbindung entiproffenen Sohn des 
Herzogs von Buckingham und der Königinn Anna, 
und die auferordentlihe Achnlichkeit des Ungluͤckli— 
chen, deſſen Bildniß diefem Werke im Kupferſtiche 
vorgedruckt iſt, mit dem, welchen ibm Regnant: 
Warin zum Water gibt, ſpricht mehr als alles an- 
dere für diefe Meinung. 

Die Königinn Anna erlaubte fih manche Gala: 
terien; Baſſompierre, Ricelien, Chablais, Res 
und Montmorency alübten für fie, und der Herzog 
v. Buckingham hatte mit ihr in Boulogne eine nv 
fammentunft, deren Andenken fih lange in Frank 
reich erhalten hat. In Folge bderjelben zog fich die 
Königinn unter dem Vorwande der gelben Sucht in 
die tiefite Einſamkeit zuruͤck, und der König verließ 


398 


das Haus einer Gemahlinn, deren Treue ihm ver 
dächtig war. Der Herzog von Buckingham, bereit 
als Sefandter nad Frankreich zurückzukehren, erbiels 
von Ludwig einen foͤrmlichen Befehl, keinen Fuß 
in das Land zu ſetzen. Wuͤthend über dieh Kindes: 
nid, ſchwur er Anna wieder zu ſehen, trotz ihres 
Garten und Ridelieu, nnd führte nun den Bruch 
jiwiichen beiden Mächten herbei. Man weiß, daß 
er nach Rocelle den Proteftanten jur Huͤlfe gejen: 
det wurde, daß es ihm dort mißgluͤckte, und daß 
er bei feiner Ruͤckkunft in England von einem beim: 
kihen Feinde ermordet wurde. Warin jagt am En: 
de: „Sei nun der Mann mit der eiſernen Maste 
Ludwigs XIII., Buckinghams eder eines andern 
Cohn, immer ift es bewiejen, daß er Ludwigs 
XIV. Bruder war, daß er fein Älterer Bruder war, 
und in dieſer Eigenfhaft zur Nachfolge auf den 
Thron das nnjubezweifelnde Recht der Erfigeburt 
hatte, und daß die außerordentliche Achnlichkeit den 
Gebrauch der Maske beftimmte, und fo das Ganze 
das Gouvernement ju außerordentlichen Vorſichts— 
mafiregeln wider ihn nöthigte, / 

Brüfſel, den ı6ten April. Geftern Nadhmit- 
tags ums Uhr verkündigte das Abfeuern der Kane 
nen den Einzug des Prinzen Jeſephs, der unter 
Bortretung der obrigkeitlichen Behörden und der vor: 
geſchriebenen militäriihen Begleitung feierlid ein: 
jeg. Er flieg an dem Palafte der Präfectur ab, 
und wird auch im demielben wohnen. Heute wird 
das Wahl: Collegium des Duldepartements unter jei- 
nem Vorſitze die Sitzungen eröffnen. 

Der koͤnigl. preußiſche Eonrier, der dem Kaifer 
Napoleon und einigen Großen des franzöfiihen 
Neiches den ſchwarzen Adlerorden bringt, ift geftern 
bier durchgereiſet. 


Vom 19. bis 26. April 1805 find bier in Münden 


gebohren: geftorben: 
18 Soͤhne. 7 Erwacfene männl, Geſchl. 
17 Töchter. 10 = = = weibl. Geſchl. 


19 Kinder, darunter 2 an 
Blattern ı mdunl, und 
ı weibl. ©. 
©. 35 gebohren. 36 geftorben. 
Sind aljie ı mehr geſtorben als gebohren. 


Verfleigerung. Am Dienffag den zoften dieſes 
werden in der Kocsbehanfung an der Kaufinger: Gaffe 
ruckwaͤrts über ı Stiege, naͤhmlich in der Schuhmachers⸗ 
Andreas:Moferifben Mobnung verfhiedene @ffee: 
ten, ald Zinn, Kupfer, Maunskleider, Betten, Bett: 
and Tiſchzeug, and etwas Eilber, dann einiger Vorrath 
an neuen Enuben, Stiefeln und Vantoffeln, fo anderes 
den Meiftbierbendes Pegen gleich bare Bezahlung verkauft, 
welches biermit öffentlid Fund gemacht wird. Actum ben 
19ten Upril 1805. j 
Kurpfalzbaierifhes Stadtgeriht Münden. 

gie, Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Groß. 





Hr. Prof. Tadini, Augenarzt und Operafcur aus 
Frankreich, der ſich durch feine befondere Geſchiglichteit 
fowehl in den niederländifhen Hofpitälern, als aub auf 
feinen verichiedenen Meifen durch Deutſchland einen aus: 
gezeichneten Ruhm erwerben bat, bat die Ehre, vom feis 
ner Anfunit allhier Nachricht zu geben.” Erft im verfiofs 
fenen Jahre bat er in mebreren kurpfalzbateriſchen Etäd: 
ten vielen erblindeten Perfonen ihr volllommenes Augen 
licht wieder bergefteilt, wie die bei ber kurfürſtl. Landes 
Dirsction vorgelegten Atteſtate beweifen. In diefer Hinz 
fit wurde er auch zur geichlihen Pruͤſung zugelaſſen, 
und ihm fefort die gnaͤdigſte Conceſſton ertheilt, feine 
Aunſt bierorts ausüben zu duͤrfen. Seine Metbode it 
einfah, nicht fhmersbaft, kurz, und ſchließt auch dieren- 
igen nicht aus, die mit dem Gtaar yebohren worden 
find. Gewöhnlich bedarf er feiner Vorbereitung, und die 
Dperirten, wenn fie fid genau an feine Vorſchriften bals 
ten, können ben öten Tag im ihrem Zimmer fih einige 
Vewegung geben. Er macht eine fünftlihe Pupille, wo: 
durch diejenigen, weiche das Geſicht durch Wlattern, oder 
vorbergegangene Entzündungen’ verloren baben, felbes mie: 
der erhalten, Ueberhaupt beiorgt er alle Aranfheiten des 
Auges. Er wird in Gegenwart von Kersten, Wuanrärjten, 
und anderen Kunftveritändigen feine Operationegr au drei 
erblindeten Armen im biefigen Verſorgungshauſe unents 
gelblich vornehmen. Scder Perfon, die ſich einer Operation 
unterwirft, ftebt es frei, ibren Arzt felbik mitzebringen, 
und felben der Operation beimohnen zu fafen. Da Hr. 
Tadini zu feinen Guren nur einer Aurzen Zeit bedarf, 
und er überbieh feinen Operirten anff Genaueſte die Ver: 
baltungsregeln mittbeilt, die fie zu befolgen haben, fe 
findet er es auch nicht mörbig, feinen Aufenthalt zu ver: 
längern. Er wird ſich alſo nut kurze Seit bier anfbalten. 
Er-logirt in dem Gaſthauſe des Hrn. Weinwirths Karl 
Albert zum ſchwarzen Adler in der Kaufingergaffe 
über ı Stiege Nro. 2, und ift daſelbſt täglich von frühe 
8 bis 12 Uhr Mittags, und Nachmittags von 2 bie 6 
uhr Abends anzutreffen. Morgen um ı1 Uhr werden bie 
obengenannten Armen von ibm -operirt. 

Den #8. oder 19. d. fommt des Hen. Gerhard Krids 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Berfendums 
gen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eobienz, 
Frankfurt, Heffen : Darmfladt , Baden: Durlach , Heibel, 
berg, Bruchſal, Strafburg, Raſtadt, Heilbronn, Kanſtadt, 
Stuttgard, Ealto, Elingen, Dillingen, Ulm, und noch nıebe 
reren derfelben Gegenden, beliebe fich bey Hrm: Anton Reis 
ter im der Loͤwengrube ju melden, two es um ſehr billigen 
Preis dadin geliefert wird. . 

NSrempenanzeine . 

Den 25ften April. Hr. ©. v. Stetten und H. Vh. v. 
Mad, von Augsburg, im Gabn Hr. Yaul Brunner, 
Weinhaͤndler von Ried, im Adler. Sr. Baron v. Jun: 
fer, Gencralficutenant, im Zirſch. Hr. Salomo Klaufer 
mit Hrn. Bruder Heinrich Klaußer, Haudelsmann mit 
Bedienten von Züri, ebend, . 

Die neunbirndert zyfte Ziehung in Minden ft Dom 
nerstans den 25. April 1805 unter den gewöhnlichen Fors 
malitäten vor lich gegangen, wobei nadfichende Numern 
zum Vorſchein famen: 

54 30 44 65 89 
Die 92 zſte Ziehung wird bon 16. Mai, und inzwiſchen 
die 545fle Stadtamhoſer Ziehung ben 9. Mal vor ſich geben, 
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Danemark. 

Kopenhagen, den ızten April, Wegen der 
bevorſte henden Entbindung Ihrer koͤnigl. Hoheit, 
der Kronprinzeſſinn, werden Se. Mai. der König 
und die königl. Herrfchaften, dem Vernehmen nad, 
früher als gewöhnlich, ſchon in einigen Wochen das 
Schloß Friedrichsberg beziehen. 

Unfer feit langer Zeit in Nom angeleffene Lands: 
mann, der beruͤhmte Alterscehumsforicher Zoega, ift 
ist entichloffen, ſobald er das Verzeichniß der Cop: 
tiſchen Manuferipte im Borgianiihen Mufeum been: 
digt hat, eine weitläufige Topographie von Nom 
—— wozu er itzt in Deutſchland einen 

erleger fucht, der fih unter den Buchhaͤndlern Ita: 
liens zu diefem toftbaren, mit vielen Kupfertafeln 
veriehbenen Werte nicht finden wird. Zoega wird, 
wie man alaubt, den ihm. angetragenen Lehrſtuhl 
bei der Univerfirät in Kiel nicht antreten, 

Auf der’ hieflgen Veterinär: Schule wird ist von 
den Eleven und andern jährlih das befte Fleiſch von 
ungefähr 50 Pferden verzehrt; junge Bauerkerls, 
die zur Schule gefandt werden, folgen im diefer Ruͤck⸗ 
fiht nach einem Aufenthalt von wenigen Tagen frei, 
willig mit vielem Vergnuͤgen dem Beilpiele ihrer 
aͤltern Kameraden. 

Srealten* 

Meiland, den 10. April. Verfloffenen Sonn: 
tag bat unſer Erzbiſchof, Kardinal Caprara, feinen 
feierlichen Einzug in die Domkirche achalten. 

Der Prinz Eugen ift geftern, in Begleitung des 
Marſchauls und Dberbefehlshabers Jourdan, dann 
des Gen. Charpentier und mehrerer Adjutanten, in 
Lodi angefommen. Gleich nad feiner Ankunft be: 
gab er ſich auf das Marsfeld, wo er vier neulich 
aus Frankreich angekommene Kavalerieregimenter , 
nebſt 2 die Beſatzung von Lodi bildenden Regimentern 
und verfchiedene von Crema und den benachbarten 
Gegenden gekommene Truppenkoros mandvriren ſah. 
Er ipeifere in der Folge bei dem Diviſionsgen. Pully. 

Ein Schreiben aus Rillafranca vom ıften dieſes 
enthält folgendes; „Geſtern Morgens find vier 





Kriegsfchiffe von hier ausgelaufen; mie hatten fie 
den ganzen Tag im ©efichte, des Abends kehrten 
fie in den biefigen Hafen zurkf, Man erwartet 
verjchiedene Negimenter aus Toulon; fie follen zu 
einem Luftlager befiimmt fein, das, wie es heifit, 
während der Anweſenheit des Kaiſers, in der Ebene 
von Marengo Statt haben fell, und wenigſtens 
30,000 Mann ftart fein wird, 

Genua, den ızten April. Die Flotte von Tour 
Ion ift den 29. März ausgelaufen, und bat ihre Rich— 
tung gegen Abend genommen (ha fatto vela a po- 
nente). 

Driefe, die man geftern dahter aus Porto Mauri— 
zio (einem Hafen an der genuefiichen Rüfte) erhielt, 
verfihern, daß man in dleſen Gewällern eine Estas 
dre geſehen habe, die man für franzöf. gehalten hätte, 

Datavien. 

Haag, den 12ten April, Uecbermorgen werden 
die Stimmtegifter über die neue Conſtitution geſchloſ⸗ 
fen. Man weiß ſchon, daß die Majorität für die 
Annahme fein wird. 

Ungeachtet des Verboths liest man dennoch im 
Drude die Adreffe der vornehmfien Einwohner von 
Utrecht an das Staatsbewind und an Kran. Schims 
melpennin?, welche fle übergeben haben , weil es ih* 
nen nicht erlaubt ſei, beim Stimmen über die neue 
Conſtitution die Urſache ihres Nein zu ertlären, Cie 
fagen darin, die neue Konftitution gäbe das Eigens 
thum der Einwohner den willkührlichſten Verfüg— 
ungen der politiichen Macht preis; die Juſtizver⸗ 
waltung, das einzige Palladium der Freiheit, werde 
gehemmt. Die hoͤchſte Macht fei keinem Geſetze uns 
terworfen, und ımter dem alten Mahmen eines Pens 
fionnärs einer Perion aufaetragen, welche weit mehr 
Gewalt habe, als fie die ehemahligen Grafen von 
Holland und Statthalter je begehrt bärten, ja weit 
mehr als iraend ein conftitutioneler König; denn 
er habe: r) Die Verfüaung über die Finanjen; 2) 
Lande und Seemacht; 3) die willführliche Vergeb⸗ 
ung der Nemter; 4) den ausichlieflichen Vortrag der 
Gelege an die Hochmoͤgenden, welche aus eigenem 


‚der ardften Willkuͤhr peisgebe. 


Antriebe über nichts deliberiren dürfen; 5) keine 
andere Verantwortlichkeit, als die an ein hoͤchſtes 
Weſen, das er fich ſelbſt denken könne, wie er wolle, 
da kein herrſchender Gottesdienft feſtgeſetzt ſei (ein 
ſonderbarer Schluß!) wodurch ſeinem Gewiſſen ein 
weites Thor geoͤffnet werde. 

Hierauf verſichern ſie, ſie waͤren weit entfernt zu 
behaupten, daß keine Veraͤnderung Statt haben ſoll; 
denn die Nevolution von 1795 habe noch nichts als 
Ungluͤck gebracht Chöre! ); fie wuͤnſchen vielmehr von 
sanzem Kerzen eine Veränderung; aber aud eine 
Berbeiferung. Sie bedauern, dab man in der neuen 
Eonftitution fo jehr von dem Eniteme der Ilnion 
abgewichen fei, das die Mepublif doch zum hoͤchſten 
Sipfel des Wohlitandes gekraht habe. Sie verfi: 
«ern , daß die vornehmften und wohlhabendſten Fa: 
millen zur Auswanderung gejmungen wilrden, und 
ſchließen mit dem Vorſchlage: „Wenn denn die ger 
genwärtigen Zeitumftände eine concentrirtere Staats⸗ 
Gewalt erfordern, mohlan! fo laßt uns, mie die 
Roͤmer, einen Distator auf eine beftimmte Zeit, 
hoͤchſtens auf 5 Jahre ‚, ernennen ı6, 4 

Bon diefer Perition haben fie dem Hrn, Schim— 
melpennint Abſchrift geſchickt, und dabei geäußert, 
daß fle ihn für den Mann bielten, ber das Vater 
land it durch die Mebernahme der Dietatorftelle ret⸗ 
sen könne, Sie bitten ihn nur, nicht zur Einführ: 
ung einer Staatsverfalung ju wirken, die das Volt 


(W. 3.) 

Amjfterdam, den ı2ten April. Auf den biefi- 
gen Ströhmen und Canälen wird viel Schiffsbau— 
Hol; für Frankreich gelammelt, um nad) Antwerpen 
gebracht zu werden, wo man mit beifpiellojer Thaͤt⸗ 
igkrit an dem Baue von Kriegsihiffen aller Größe 
arbeiter. Bald wird Antwerpen jeinen alten Glanz 
erhalten, und ſchon haben ſich im laufenden Jahre 
wieder viele hollaͤndiſche Famillen dort anſeſſig ge: 
macht. 

Srantreid. 

Paris, den ıgten April. Der Moniteur enthält 
heute Folgendes aus Lyon vom ızten diefes. „Der 
Aufenthalt Ihrer Majeftäten führt fortdauernd viele 
Einwohner und Deputationen aus den benachbarten 
Departements hierher, Sieden Tag bejeichnet ein 
neues Felt, und der öffentliche Enthuſiaſmus aͤußert 
fich in allen Theilen biefer großen Stadt, 4 

ır Die Galerie des Gebäudes von Et. Pierre, wo 
die Erzeugniſſe der Lyoner Induſtrie vereinigt wären, 


bat Er, Majeftät einen intereflanten Anbli ger. 


währt. Unter den Saͤulengaͤngen ftand die Lyoner 
Ehrenwache in Schlachtordnung, und im inneren 
eine Reihe weiligefleideter junger Mädchen, die dem 
Kaifer einen Lorberzweig, und der Kaiferinn eine 
Mole uͤberreichten.“ 

„Ihre Mai. haben mir Güte eine große Menge 
Bistihriften angenommen; man hat ein Junges Weib 


bemerkt, das, nachdem es der Kailerinn eine Bitt⸗ 
ſchrift überreicht hatte, den kaiſerl. Wagen mit Diu- 
men beitreute. 77 

sr Die Lyoner Damen , welche den Wohlthätig: 
keitsausſchuß bilden, haben die Ehre gehabt, zur 
Audienz der Kaiferinn gelaflen zu werden. Ihre 
Majeftät, deren ganzes Leben der Wohlthaͤtigkeit ger 
widmet iſt, haben ihnen die liebenswürdigfte Auf 
nahme angedeihen laſſen.“ 

eltern am Ofterfonntage ift ein feierliches Hod- 
amt in der Domkirche durch den Erzbiſchof Kardie 
nal Faͤſch gehalten worden. Der ganze Hof und 
eine unzählige Volksmenge wohnte diejer Feierliche 
keit bei. Es waren zwei Throne für Ihre Maieftd« 
ten errichtet, welche von dem Kardinal an der Spitze 
feiner Geiſtlichkeit, an der Hauptthüre der Kirche 
empfangen wurden, Obgleich die Heiligkeit des Orts 
laute Freudenbezeugungen micht zu erlauben dien, 
fo ballten doch die Gewölbe des alten Doms von 
allgemeinem Zujauchjen wieder, als Ihre Majeftäten 
eintragen, Abends bat die Stadt Ihren Majejtäten 
ein prächtiges Feft in dem Schauſpielſahle gegeben.““ 

„Heute hat der Kailer verichiedenen Deputationen 
aus benahbarten Departements und Staͤdten Aus 
dien gegeben 10. 

Es hieß, von Rochefort wären abermahl einige 
Kriegsihiffe mit Truppen an Bord ausgelaufen. 
Man mwunderte fib in Paris, daß die Regirung 
über die Vorfälle in Wertindien noch nichts bekannt 
gemacht hatte; einige vermutheten, das von Admis 
rat Miſſieſſy mit Devefchen abgeſchickte Avisſchiff 
jet vielleicht in enaliiche Hände gefallen, andere 
wollten willen, es wären wirklich Depeſchen ange 
fommen; aber dem Kailer nah Lyon nachgeſchickt 
worden. Wenn übrigens einige Politiker Velorg: 
niffe äufferten, ob die Esfadre des Adm. Miſſieſſy 
in die Länge der engliſchen Uebermacht werde wider: 
ſtehen fünnen, da man nun in England fowohl als 
in Jamaifa wife, wo fie anzutreffen lei, und Frank: 
reich in den Antillen gegenwärtia keinen Hafen bes 
fige, der zugleiw tief genug für Linienihiffe, und 
völlig gefihere gegen feindliche Angriffe ſei, To ber 
merkten hingegen andere, daß Adm. Cochrane feine 
der franzöfiihen überlegene Macht mit lich bringe, 
und Adm. Dudworth, (der am iſten März auf der 
Jamnika: Station 3 Linienſchiffe, 13 Fregatten und 
23 Sloops hatte) Theils Jamaika aus Beforgnik 
vor einer Landung nicht füglich verlaffen könne, und 
dann wegen der Öftlidhen Paſſatwinde Monathe brau: 
chen würde, um von Jamaika mad) den Inſeln über 
dem Winde zu kommen, 

Sr. Durdleucht der Großadmiral Prinz Muͤrat 
* am Oſterſonntage in der Kirche zu Unferer lieben 

rau von Loretto, wovon er Ehrenkirchenvorſteher 
iſt, das geweihte Brod gereicht. Die Geiſtlichkeit 
einpfieng ihn an der Thuͤre der Kirche, wo er in 





der Mitte einer doppelten Reihe von aufgeftellten 
Srenadieren, unter dem Schlagen der Trommeln, 
abſtieg. Der Hr. Pfarrer hielt eine Rede, welche 
den Enthuflasm und die Wuͤnſche der Einwohner, 
die Zeugen diefer frommen Handlung waren, voll: 
fommen ausdrüdte, Ein kriegeriicher Marſch iind: 
igte den Eintritt des Pringen in die Kirche an, wo 
er fih unter einem Thronhimmel niederließ. Die 
Derwalter nahmen ihre Pläge zu feiner Rechten, 
die Generale und Adjutanten zu feiner Linken. Ma: 
dame Beauharnois theilte das geweihte Brad aus, 
und fammelte die Opfer. 

Der Bildhauer Labonrenr zu Rom, ein Frans 
jeie, hat die koloſſaliſche Bildfäule des Kaifers Nas 
polson aus Marmor vollendet, Sie ift 6 Pariſer 
Fuß hoch, und mißt mit dem Fußigeftelle, daß mit 
prächtiger erhobener Arbeit geziert ift, 12 Fuß. Der 
Kaifer ift zu Fuß, mit- einer Toga bekleidet, ruhe 
mit der einen Hand auf dem Staatsruder, und hält 
in der anderen ein Defrer nad alter Art gerollt. 
Sein Haupt ift mit Lorbern gekrönt. 

Im Dromedepartement ift eine Falſchmuͤnzer-Werk⸗ 
fätte entdecdt worden. Man fabrizirte Goldſtuͤcke 
von 48 Liv. mit der Jahrzahl 1786 und dem Buch: 
ſtaben I; ven 24 Liv. mit der Jahrzahl 1788, und 
dem Bucftaben A; 3 Liv, Stuͤcke mit der Jahr: 
zahl 1763, und dem Buchſtaben L; und 30 Col: 
ftüde mit der Jahrzahl 1791. Die Falihmünzer 
find eingezogen worden. Man madht ihnen den 
Prozeh. 

Auf den Verſchlag des Finanjminifters hat der 
Kaifer, unter dem 26ſten März, folgende für die 
neuen Rheindepartemente wichtige Verordnung gut 

geheißen: 

I) „Die Schuldforderungen des franzoͤſiſchen Kai: 
ferthums, welche unter dem NMahmen einforderliche 
Capitalien in den 4 neuen Departementen des linfen 
Rheinufers befanne find, Sollen ruͤckkaͤuflich fein in 
Referiptionen von der Tilgungstafle während des 
Verlaufes eines Jahres von dem näaͤchſten künftigen 
April an gerechnet. 

2) „Die Tilgungskaſſe ift bevollmädtigt, den uns 
mittelbaren Schuldnern einen Nachlaß von ı2 £ 
pro@ent auf. ihren Echuldbetrag zu geftatten, und 

ihnen demnach für 87 Franken zo Zentimen eine 
Melcription von 100 Franken ju überlaffen , welche 
in der Kaffe der Domänenregie zur Bezahlung eines 
gleichen Capitals von 100 Franken angenommen wird, // 

3) sr Die Schuldner können an die Regie der Dr 
mänen ihre fchuldigen Rüdjtände mit Referiptionen 
von der Tilgungskaſſe abtragen, welche fie unter den: 
felben Bedingniſſen negoziirt bat. ’/ 

4) sr Die Hälfte von den einforderlien Ruͤck— 
fänden wird jedem Schuldner nachgelaflen, “der ſich 
jur Bezahlung des Capitals umd der fchuldigen Ruͤck⸗ 
fände darſtellen wird, ohne durch die Vorzeigung 
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der Originalurkunde feiner Schuldigkeit dazu aufge: 
fordert zu ſein; er ſoll außerdem noch die Vermind⸗ 
erung genießen, wie fie die Bezahlung in Referip- 
tionen von der Tilgungsfaffe mit fi bringt, und 
wie fie oben feſtgeſetzt iſt; und die Rechtsurfunde, 
wenn fle auch nicht vorgejeigt würde, Voll zu Gunſteu 
des Schuldners durch die Auittung vernichten werden, 
welche ihm der Domäneneinnehmer als Beweis ſei⸗ 
ner gänzlihen Schuldentledigung ausjtelen wird.“ 

5) y, Diejenigen, weldye den Domäneneinnehmern 
und den Agenten der Tilgungskaſſe ein einforderliches 
Capital anzeigen werden , welches ein unbetannter 
Schuldner an das franzöfiiche Reich ſchuldig if, Tele 
len als Belohnung die Hälfte der Ruͤckſtaͤnde erhal⸗ 
ten, welche von diefem Schuldner eingenommen werden, 
und 10 pro@, vom Capital, das diefer bezahlt hat. 
Uebrigens fol dem Schuldner in dieſem —* kein 
Nachlaß geſtattet werden.“ 

6) „Vom sten April des J. 14 (1806) an ger 
rechnet, können die einforderlichen Kapitalien, welche 
an das franzöfiihe Reich geſchuldet werden, und 
nicht durch die unmittelbaren Schuldner abgetragen 
wurden, an einen Dritten veräuffert werden, der in 
alle Rechte des franzdfiihen Meiches eingefegt wird, 
um das Ganze, ſowohl die Hauptfumme, als die 
NRücditände zu erheben, — Paris, den 2often März 
Jahr 13. Der Finanzminifter: unterzeichnet Gau— 
din. Beſtaͤtigt im Palafte der Thuillerien, den 26. 
März: unterzeichnet Napoleon. 

Die neueroberte Inſel Dominica, welche 29 
engliiche Meilen lang und 16 breit iſt, ift für Frank: 
reich unter anderen dadurch ſehr wichtig, weil fie 
jwiichen Guadeloupe und Martinique liegt, un» 
mithin ſehr geeignet ift, die Communifation zwiſchen 
diefen beiden Inſeln zu unterhalten oder abjuſchnei⸗ 
den. Bor der franzöfiihen Mevolution betrugen die 
Producte, die jährlih ven Dominica nah Enaland 
gebracht wurden, über 300,000 Pfund Eterl, at 
Werth; feitdem hatte die Ausfuhr noch ſehr zuge 
nommen, 

Grofibritannien. 

London, den ten April. Am aten dieſes ſprach 
der Prinz von Wales ſeit 13 Jahren zum erften 
Mahle im DOberbaufe, um feinen abweienden Brus 
der, den Herzog von Clarence, gegen eine Befchuld: 
igung des Lordkanzlers, daß er durch mwiederhehltes 
Aufftehen zum Reden über den nähmlidyen Gegen: 
fand die Regeln des Hauſes verletzt habe, zu vers 
theidigen. Im Laufe feiner Mede nannte er den 
Lord Grenville zu verfchiedenen Mahlen feinen edeln 
Freund, und ſprach überhaupt im Sinne der Oppo: 
fition; fonft aber fo aut und mit ſolcher Leichtigkeit, 
daß die meiften Journale bedauern, daß er jein fon- 
ſtitutionelles Recht, über die Angelegenheiten ber 
Marion mitzufprehen, nicht öfter ausübe, 
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Beihluß der Adreffe von der Kolonial— 
verjammlung auf Jamaika: 

Die nad dem Rathe des Parlements gegebenen 
Geſetze und Verordnungen der Könige, Ihrer Vor: 
fahren hatten eine ausſchließliche Schifffahrt und 
Handlung zjwifchen den Kolonien und dem Mutter: 
lande eingeführt ; allein Großbritannien war zu 
gleicher Zeit fo gerecht, uns wegen diefes Monopols 
dadurch zu entichädigen, daß es unfern mit grofien 
Koften in diefen Gegenden angebauten Erzeugniſſen 
einen entſchiedenen Vorzug für feine innere Verzehr 
ung jugeftand, 

„Als unfer Vermögen und unfer Wohlftand an: 
wuchs, legte man Abgaben auf die Einfuhr unirer 
Erjengniffe, und als in der Folge dieſe Abgaben 
wegen der Bedürfniffe des Staats erhöht wurden, 
unterwarfen wir ung von Meuem ohne Wibderftand, 
folange fie unfere Kräfte micht uͤberſtiegen. Unter 
einem ſolchen Syſtem ift die Kolonie Jamaika zu 
einem beneidensmwürbigen Grade von Wohlftand ge: 
langt, und das Mutterland hat daraus ſehr merk: 
lichen Nußen gejogen. Zu unferm großen Bedauern 
fehen wir uns aber jeßt gendthigt, zu Ew. Majeftät 
Gerechtigkeit unfere Zuflucht zu nehmen, und Schuß 
gegen die in dieſes Syſtem gethbanen Eingriffe zu 
verlangen, das unfere Kolonilten als den feierlich: 
fien, dur die Erfahrung gereiften, und dur die 


‚Zeit verbürgten Bertrag anſehen, deflen Erfüllung 


jedoch Grofbritannien verweigert, während wir un: 
ferer Seits ihn mit der größten Gewiſſenhaftigkeit 
beobachtet haben. Man bat ein Marimum einge: 
führe, und eins unferer Haupt: Erjeugniffe, den 
Zuder zu einem Preije tarirt, der kaum jur Fried: 
ensjeit angemeflen wäre, // 

Die Abgabe, welhe man uns für den verſproch⸗ 
enen Schutz auflegte, ficherte uns zahlreiche, für 
unfern Handel vortheilbafte Bedingungen zu; den: 
noch ift unfer Abſatz auf den brittiihen Märkten 


beinahe zu Nichts geworden, und um den offenbar 


notoriſchen Zweck, uns der gerechteften Entjichädigung 
zu berauben, zu erreichen, bat man den Zuderbau 
in den Beſitzungen der oftindiihen Compagnie auf 
emuntert. Die auf dielen Artitel, fo wie auf den 

hum gelegten Abgaben find jo unverhaͤltnißmaͤßig, 
daß die Konlumtion dieſer beiden Waaren fofort 
beträchtlich abgenommen hat, und die Laft diefer 
Erpreſſungen fällt größtentheils auf den armen Pflan: 
zer, dem fie fo zu fagen allen Gewinnſt von feinem 
möhlamen und foftbaren Anbau in eiuem ungefun: 
den Klima raubt, // 

„Ihre getrenen, aber beträbten Unterthanen in 
Diefer Kolonie haben keine andere Hoffnung mehr, 
als die fie in die Weisheit, Billigkeit und väter 
liche Fürjorge Ew. Majeität ſetzen. Wir fiberlaffen 
uns denjelben zurrauensvell, und fleben demuͤthig 
um deren Schuß, im der Abficht, uns die einzigen 





Mittel zu fihern, die uns zur Erhaltung unferer 
Pflanzungen übrig find, und die auf einer Vermehr⸗ 
ung der Arbeiter und dem Genuß eines rehtmäßt: 
gen Gewinnits, To wie auf der Fortdaner eines 
durch heilſame Geſetze und durch die alte Hebung 
eingeführten wechlelleitigen Monopols beruhen. Zur 
gleih Ihmeicheln wir uns, Em. Majeftät werden 
anädigft Ihre Minifter beauftragen, unjern bedans 
ernswärdigen Zuftand Ihrem Parlement vor Augen 
ju legen. (Folgen die Unterichriften.) 
Deutſchland. 

Berlin, den 16ten April, Es hieß hier vorige 
Woche der Graf Colonna in Schleſien fei ger 
ftorben und er habe der Königinn fein ganzes Der: 
mögen vermacht. Dieler Graf lebt und iſt recht 
geſund. 

Der Major von Schottheim, vom Generals 
ftabe und zugleih Gouverneur bei dem jungen Prins 
jen von Meflenburg: Errelig, Bruder der König: 
inn, bat fid fürzlid in einem hypokondriſchen Ans 
falle in Persdam erihaffen. Der Schuß fehlte aber, 
indeflen hatte er ih an der Male und den Kinbaden 
fo flarf vermunder, daß er einige Tage darauf dar: 
an geftorben ift. . 

Der Kämerer Nies, Günftling des verftorbenen 
Königs, Friedrih Wilhelm, welcher die ber 
kannte Schaufpielerinn Baranius heurashete , ift 
diefe Tage in Potsdam gefiorben. ein Sohn if 
Dffizier unter dem Regiment Dragoner Anſpach- Bai⸗ 
reuth und er fol ein großes Vermögen binterlaffen 
haben. : 

Dbihon es ganz zuverläfig if, dad der König 
biefen Sommer nah Franken ju den Newien gebt, 
fo ift dennoch die Reiferoute noch nicht bekannt; die 
Route, welche einige öffentliche Blätter angegeben 
haben, möchte noch am Ende vielen Aenderungen 
unterworfen fein, 


Den :8. oder 29. d. fommt des Hrn. Gerhard rds 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier am; toer Verſeudun⸗ 
gen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblens, 
Granffurt, Heffen , Darmftadt, Baden: Durlach, Heidel 
berg, Bruchſal, Straßburg, Maftadt, Heilbronn, Kanſtadt, 
Stuttgard, Calw, Eplingen, Dillingen, Ulm, und voch meh⸗ 
reten derſelben Gegenden, beliebe ſich bey Hrn. Anton Reis 
ter in der Löwengrabe zu melden, too es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 


S$remdbenanjeige 
Den 26ften April. Ar. Baron 9. Schnurbein, Var: 
titulier von Augsburg, im Zahn. Hr. Graf v. Weiten: 
rad, k. £. Oberſt, im Kreutz. Hr. Yippmann Aron, und 
Hr. Salamon Uron, von Floß, in der Sonne. 


Kurfürfll. Hof» und National- Theater, 
Morgen Sonntags den 28ffen diefes: Liebe und Freund- 
Schaft, “ein Lufßfpiel in 3 Acten von Hrn. Lambrecht. 
— Den Befchlufs macht das Ballet Teniers. 

VNebſt einer Beilage. 











aıte Beylage zu Nro. 100. der Sonnabend - Zeitung. 
— — — —— 


Mierbfhaften. 
Anfangs Fünftigen Monathe May wünfchet 
rl Lediger in einer guten, wicht zu entlegenen 
affe, vorwärts, im erflen oder zwenten Stod, 
eine fleine abgefonderte Wohnung von 2 bis höd- 
fiens 3 Zimmern , nebft auenjals noͤthigſter Eins 
richtung ‚, monathweiſe, und auch viertel» oder 

halbjabrmeife u bejieden. D. 4. 

Bey Diartin Fiſcher, bürgl. Gärtner naͤchſt der 
vberen Lände, am oberen Pechgarten, find zu vers 
——* u jetziger Georgi 2 heißbare und 1 unheitz⸗ 

ares — nebſt einer Küche. 

Auf der oberen Lände iſt zu verſtiſten eine 
Holzlege. D. U. 

In der Dienersgaſſe, No. 224, über eine 
Stiege, vorwaͤrts, tft ein Zimmer mit einer Nes 
benkamer bis 17. fünftigen Mays mit oder ohne 
Einrichtung zu bezieben. 

Nor dem Sendlingerthore iſt an der Strafe 
ein Sartenrlag mit Frachtbäumen, dann z nied- 
lien Sommerhäuscen, täglich zu verfiften, und 
Das Uebrige im Zeitungs = Comtoir zu erfragen. 

Auf dem Färbergraben, Nro. 126, über zwey 
Stiegen, iſt ein niehlid) eingerichtete® Zimmer 
gu vermiethen. Im Nebengäschenift der Aufgang. 

An dem Mar-Jofepp- Plage ift in einem fdjo- 

‚nen Haufe der erfte und zweyte Stock, beſtehend 

in ı2 fapejirten Zimmern , großer Küche, Stal⸗ 
lung auf 2 Pierte, Remiſe und Keller, jujam- 
men oder abgeıheilt, täglich auf Jahre, im Falle 
auch mit Meubeln, monathiweife zu vermiefben, 
und kann gleich bezogen werden. — Auch iſt ein 
kleines ſhönes Quartier für eine Meine, fiille z. 
milte, geiftlichen Herrn, oder Witwe, in der name 
lien Gaffe auf Georgi zu vermieden. D.B. 

An einer der —** Lagen, eine halbe Stun⸗ 
de von Muͤnchen entlegen, iſt bis Georgi eine 
Wohnung zu verftiften, welche mit mehreren beige 
baren Zimmern, Küde, Keller, Speifegemolbe, 
and allen Bequemlichkeiten verſehen ift: als Stals 
lung, Drefhtennen ıc., aud) ıfl ein Angereund 
Murzgarten vorhanden. Don dieſen kann ein 

Gtijter viei oder weuig, auf halbjäprige ober län 
ere Zeit zu ſich nehmen. Das übrige if beym 
errn Kofler, Eiſenhaͤndler im Ihale, zu erfragen. 

einer ſchönen Bebanfung auf dem Anger 
um ebener Erbe, ruͤckwaͤrts in den Garten, ein 
mit einem reinlichen Bert und übriger erforderlis 
der Einrichtums veriebenes Zimmer von eınem le⸗ 

digen Herrn täglich zu bezieden. D-ü. 

Auf dem Mar: Jojephs Plage, in einem ſchoͤ⸗ 
wen Kaufe, iñ der erſte Siod, deſtedend in ſechs 
fapezirien Zimmern, großer Kühe, mad alleualls 


einer Stalung auf z Pferde, fo Anderm, taͤglich 
zu verſtiften und zu bejieben. D. üͤ. 

Es ift bis 1. Map in der Dienersgaſſe ein 
meublirted Zimmer mit Ertra-Eingang zu beziehen, 
im zten Stod, Nro. 205. 

Auf naͤchſtkuͤnſtiges Ziel Michaelis If der ganze 
erfte Stock, nebfi der zu ebener Erde ſich befuds. 
lien großen fehönen Kuͤche, Speiſe, Bedienten- 
simmer , Keller , Stallung, bedecktem Plage auf 
jweh bis drey Waͤgen, Fourage, und Holztamer 
— Nro. 2, der Refidenz gegenüber, zu 

ezieben. 

n einer fehr lebhaften Straſſe iſt der erfte 
Stock, beftehend in einer Reihe von g Zimmern, 
alle vurnheraus, ſammt Keller, Rüde, Sprife, 
Speicher, Holjlege, und andern Begnemlichteiten, 
no in diefer Binszeit zu beziehen. D. uͤ. 

In einer angenehmen Gtraffe , unweit ber 
Hauptwache, ift ein heitz ares Zimmer, im erſten 
Stock, ruͤckwaͤrts, mit oder ohne — u 
vermietben, und bis 1. Map zu bejieben. D. h 

In der Theatiner-Schwabingergafle ifi im zteu 
Stock eine Wohnung von 6 Zimmern, Küche, 
Speife, Keller, Speidyer und Holslege zu vers 
Kiitem, und sleih zu beziehen. D. üͤ. 

Borm Karlschore, rechts, Nro. 9, über 2 
Stiegen, if ein Logis von = Zimmern , Kuͤche, 
Helsiege, Keller und Speicher, täglicy zu bejier 
ben, und das Nähere zu erfragen beym Proͤbſtl⸗ 
bäcer in der Neuhaufergaffe. 

Es find täglich ſchoͤne Zimmer, Äber ı Stiege, 
vornheraus, einzeln oder zufammen, mit oder ohne 
Mobilien, monath » oder halbjahrweile um fehr 
billigen Preis zu verſtiſten. D. i. 

Eine geräumige Wohnung, nebft Stallung für 
3 Pierde, und Wagentemiſe auf 2 Wagen, wird 
anf Michaelis zu fliiten geſucht. D- uͤ. 


Seilfbaften. 

Verfteigerung. Den sten nächfleintretenden 
Monaths May wird das vor dem Schwabinger⸗ 
thore naͤchſt dem Schönfeld auf der ehemahligen 
Eandfchafts » Kanjler von Mayerhoſeriſchen Wieſe 
ſtehende jaft gan; neue Sommerhaus mit Gtie» 
ge, Fenſter, und Yalour- Fäden, dann die auf dies 
ſer Wieſe ſelbſt betraͤchtlich⸗ liegende Erde, nad 
zwar jedes insbeſondere an den Meiſtbiethenden, 
jcdoch falva ratıficatione veräußert. Kaufsliebha⸗ 
bern wird dieſes zu dem Ende befannt gemacht, 
damit jelbe an dem jur Berfteigerung beſtimuten 
Tage den sten May von 9 bis ı2 Uhr im der zw 
niht gelegenen Bebaujung, Nro. 168, ſich ein- 
fiaden, und ihr Anboth u Protokoll gebra wollen, 








in aber durch den "in ermelder 
len Auffeber das Kremer. ” 
nn nehmen en. Münden, den 20, 


Bon kurfuͤrſtl. gndbigt — Kommiſſions 
e 
Schmeoß, Krieg Dekonomie» 


Verfteigerung. Vom kurfä 
teramts wegen, werden am Dienftage den zoſten 
diefes Vormittags von y bis ı2 Uhr und Nach⸗ 
mitage von 3 did 6 Uhr im fogenannten Wilhel- 
miniſchen Kollegium über z Stiegen verſchiedene 
Mannskleider, derley Leibwaͤſche, eine filberne 
Minutenubr, 2 ſolche Engel, ein filberner Traus⸗ 
porteur, bergleichen ‚Kreugpartifeln, ein goldenes 
Duifchnaͤlchen, zwey vicredihte Tafeln mit ſilber⸗ 
nen Verzierungen , eine filberne Haudapotbefe, 
ein Hals» und Ohrengeſchmuck mit Brillanten 
und Rubinen, mehrere Mablereven, unterſchied⸗ 
liche, Bäder in deutſcher, latemiſch- griechiſch⸗ 
“ dann polnifch » engl. und frauzoͤſ. Sprache, jo ande: 
red an die Meifibiethenden gegen bare Bezahlung 
verfieigert. Kaufsliebhaber können ſich alſo auf 
obigen Tag in dem angezeigten Orte einſindeu. 

Münden, den ıgten April 1305. 

3. 3. von Hofitetten » Hoſoberrichter. 
Aituar Böhm. 

Vertteigerung. Am Dienjiag den zojlen Die: 
ſes werden in der Kochebehauſung an der Kanfingers 
Gaffe, rüdwärts, über eine Stiege, naͤmlich in der 
Schuhmachers AndreassMoferiften Wohnung, 
verfbiedene Effecten, als Zinn, Aupier, Maund: 
fieider , Verten, Bert: umd Tiſchzeug, aud etwas 
Eilber , dann einiger Vortath an ucuen Schuber, 
Stiefein und Vanteffeln, fo Anderes, den Meiftbie: 
tbenden gegen gleich bare Bezablung vertauft, welches 
biermit öffentlih fund gemacht wird. Actum den 19. 
April 1805. 

Kurpfalzbaierif. Stadtgeriht Münden. 
ic. Sedlmair, Stadteberrihter. 


Erof. 
Verfteigerung. Dienftags den 7. des ea 
tigen Monaths Map gedenft man von unterzeich⸗ 
neter Stelle den jur Bicfigen Stadt gehörigen eis 
— fogenannten Breitterfimmer- Anger, 
der An, thetlmeife im Wege der DVerfieiger 
rung ju verkaufen. Kauisliebhaber. woren ſich 
demnach am bemeldten Tage früh um 9 Uhr auf 
erjagtem Breitterfimmer = Anger ın dem vorbande» 
nen Haufe einfinden , mo ihnen fodann die nähern 
Bedingniffe , und der Plan vorgelegt, und ſonach 
falva ratiticanone die Verſttigerung vorgenommen 

werden wird. Beſchloſſen den 20. April 1905. 

Kurpfaljbaiertiher Stadtmagiſtrat München. 
"Der turfl. Stadtkommiſaͤr, von Mittermapr, 
f. D. R. Feßmaier. Buͤrgermeiſter. 
End erunter jeichuete machen dem hoben Adel 


* und verehrungewuͤrdigen Publikum belannt, aut 


Ho ſoberr ich⸗ 


Beranlaſſung der von Brlendorf, kurft. Mo 
terfrifeur in. Mannheim, im biefigen Gonna 
und Mittwochblatte eingeruͤckten Befan 
feiner Haartouren und Perufen ıcı , daß alle fol 
che Gattungen von Herren » und Fr üfen, 
eben fo Platteln und Toupee's von allen Faßon, 
aud) mit dem. erſorderlichen Arkanum sum Aufpaps 
pen, nebft allem Einfhlägigen des irre 
Metiers, mit gewiß induftridfem Fleiße und 
madt, und in biligften Preifen, ben allen bie 
gen bürgerl. Verüfenmachhern verfertigt werden, 
die’ ſich neh immer bemüht haben, die Zufrieden 
beit des hoben Adels, und Publikums, ſowohl in 
der Haupt- und Reſidenſtadt, und den. Provins 
zialſtaͤdten, als des Auslandes zu erzwecken. 
Die Führer der buͤrgerl. Peruͤlenmacher 
. Georg Elmert. 
oſeph 3 
Haartouren. Ich bin fo frep, dem lefenden 
Yublifum eine Anzeige der von mir verfertigt wer 
denden Haartouren vorzulegen. Ich verferlige 
alle Arten Frauenzimmer: Touren nach der neues 
ften Mode. Imsleichen jede Urt von Toupee!s, 
um jede Glage zw bedecken; ich mache fie kur; 
geichnirten mit Zopf und Geitenhaaren für 5 fl, 
30 fr., Titue-Slagen «der gefceitelte Haare für 
4. bie 4 fl., nachdem fie groß oder Mein find. 
Ich arbeite alles auf Seidenfilet, die kurz gefdhmit- 
tenen Touren aber werden auf Taäffet gejekt. 
Man kaun fie Abends abnehmen, oder figen läſ⸗ 
fen, denn meine Touren find bequem, und dem 
Käufer gebe ich ein Arkanum, fie anfjufegen, daß 
eine jolde Tour drey Monathe fit fit; dieſes 
ſchadet indeflen der Haut des Kopfes nit im 
Mindelien. Ben Beflellungen bitte ich, die Größe 
der Gase, von Papier gefchnitten, nebft der Farbe 
der Haare ben,ulegen, und mir nah Mannheim 
zu ſchicken, und id) bürge, dag Niemand eine von 
mir veriertigte Tour von dem natürliden Paar 
desjenigen, der fie tiägt, wird unterſcheiden kön , 
nen. Mannbeim, im März 1805. 
Bellendort, Friſeur des kurfürftl. 
Hoitkeaters. 
Ein auter Flügel ſtehet taglich um billigen 
Breis zu verkaufen, oder monathweiſe zu verleihen. 


D. u. - 

Im kurfl. Markte Ganghofen fieht eine reale 
Hanblunge-Gerechtigfeit , mit einem großen imey» 
gädıgen Kg ſchönem Ladengewölbe uad gutem 
Keller, aus frever Hand zu verkaufen. Dep dic» 
fer Gerechtigkeit durſen Leder, Een, Melmgs 
Bley, in- und alle ausländiihe Tuwfpegerevem 
dann alle lange und kurze Waaren geiührt werden. 
Der Preis, ift sooo fl. mit Einſchluß, mas zum 
Laden gehört, die vorhandenen Waaren muͤſſen 
laut Coiub abgtloſet werden, und von diejer Kaufe 


ds 


Summe Fönnen 400 fl. u 4 Prozent liegen blei⸗ 
ben. ‚Kaufsliebhaber koͤnnen ſolches Anwefen vor- 
der in ag an nehmen, und fid des Mehres 
ven beym Eigenthämer felbft erkundigen. 
Es ift an der Gießhausſtraſſe vor dem Schwa- 
Bingerthore ein Plag zu verkaufen. Das Nädere 
beym Mecanifus Liebherr, im fogenannten 
tockgarten vor dem Schwabingerthore , ju ers 


ragen. 
Es find 9 große und 6 Fleinere Kreutzſtoͤcke von 


Eichenholz, nebit Läden, un? den dazu gehörigen 

Slaͤſern und geshsrehnnn, um billigen Preis zu 
verkaufen. D.ü. 

Ein brillantirter Hänglufter mit 12 kichtern, 

6 Schuh lang, und ein Tafelufter zu 4 Fichtern, 

d um billigfte Preife zu verfaufen, und zu fes 

in der Sendlingergafie, Nro, 41, über zmey 


Be 
8 fichet eine volftändige blecherne Billard: 
Diele 3 fammt 12 Laternen, zum Verkaufe 


fell. D. 

Dean ſuchet auf ein Haus, welches für 2000 fl. 
in der Aſſekuration ſteht, und auf weichem nicht 
mehr als 300 fl. Emiggeld liegen, 1200 jl, gegen 
8 leitlich zu errichtende Hypothek aufzunehmen. 


Kuͤnftigen 3. Day find in dem Haufe Nro. 
253, in der Brunngajje, sem Damenftifte gegen» 
über / il, Butter , Dopfen ıc., die bisber in 
dem Haufe Mro. 250, in der Theatiner » Schtvas 
bingergaſſe, über 2 Stiegen verkauft worden find, 
ju erhalten. 

Einige Stunden von Landshut gedenft man 
fo viel als ein gutes Viertel: Bau, nebft Vieh und 

DBaumannsfahrnif, aus freyer Hand zu verkaufen, 
Mäpere Auskunft ft in Landshut beym Mepiber 
in der Neuſiadt zu erfragen. 

Es ſuchet Jemand ein Kapital von g bis ız 
Zaufend Gulden anf ein neu gebautes , wohl fitus 
ittes Haus, das nach obrigfeitliher Schägung ei- 
nen reinen Werth von 30,000 fl. hält, aufjunehs 
* entweder als Ewiggeld, oder Hypothek, und 

‚gu —* Vrojent zu verintereffiren. D. ü. 


as vor dem Sendlingerthore am Wege ber: 


Brauen Elijabethinerinnen ſtehende neu erbaute 
Mohahaus, nedit Garten, ſteht um billige_ Be 
Dingnifie zum Verkaufe feil, worüber der hen 
thämer in beſagtem Hauſe Auſſchluß gibt. 

Zu Weichs an der Glon, bey Inderſtorſ, ſteht 
eine Branntewein » Brenuerey mit aller augehöt, 
fammt gut gemauertem Haufe, Garten, Kraut: 

id, und beträchtlibem Gemeintheile, für 700 fl. 


Nicht weit vor dem farthore, an der Strafe 
"m Siegelgarten hinüber, fteht ein erft im Jahre 
1796 mir Keller, und auf s Familien gelegentlich 
neu erbautes Haus, nebfi einem Garten, yud das 


rin befindlichen, vor 3 Jahren’ meu erbauten ges 


mauerten Sommerbauje, Kegeiſtatt, dann Shöpfs 
brunnen, aus freyer Hand ganz eigentpümlich zw 
verlaufen. D.ü. 

Es if eine ſehr ſchoͤne Elektrizität um einen 
fehr billigen Preis zu verkaufen. D.ü. 

Zu Schönfeld, naͤchſt dem engl. Garten, 
ein Garten, nebit Haus und einer MWiefe , tägli 
gegen billige Bedinguiſſe zu verfaufen. D.ü. 

Auf eine hiefige bürgerl. Behaufung von einem 
Werthe ad 25,000 fl. werden als erfte und einzige 
Po 8 bis 10,000 fl. Emiggeld gefuht. D. A. 

Andreas Dietrich, ee 
ter , verfertigt auch neue und alte Blasbälge, klein 
und groß, und wohnt am Anger, naͤchſt dem Probfl- 
bräuer, Neo. 223. — 
Es find wen Stuͤcke Mahlerehen von dem bes 
rähmten Mahler Beuch um billigen Preis zu vers 
faufen im — —— in der Send⸗ 
Ungergafie, Nro. 283, im zten Stod. 


Derlorne oder gefundene Baden, 
Bey meinem im vorigen Herbite geſchehenen 
Umjuse von Rubpolding bey Traunftein bie 
bierber nad Muͤnchen fjt mir ein Feiner, ſchon 
stemlih fchadhafter Koffer, der ungefähr dritthalb 
Schuhe lang, und etwas über einen Schuh breit, 


‚mit hölgernen Seitenleiften, und einem Vorleg⸗ 


chloffe verfehen war, ummiffend mo und wie ver» 
ren. gegangen, von dem ich bisher, aller Nah 
forſchungen ungeachtet, nicht das Geringſte in Er⸗ 
fahrung bringen konnte. Da in diefem Koffer 
eine beträchtliche Anzahl ungebundener Bäder 
verpadt find, deren Werth fid) über Lo. Iha- 
ler beläuft, und die großen Theils als Fortfegun> 
en von verfhiedenen Werken für mich ein ao 
ebeutenderer Verluft wären: ſo erſuche ich Jeder⸗ 
mann , dem dieſer Koffer vieleicht durch Zufal 
sugefommen, oder dem ſonſt eine Wiſſeuſchaft da⸗ 
von zu Theil geworden if, mir im Bä.d: durch dag 
Burfücfll. Zeitungs» Eomtoir, oder jenes des Furfl. 
gen ng eine gefällige Nachricht bi.r» 
ber zufommen zu lafen, wofuͤr ih mich 
bem größten Danfe erforderlichen Falles auch zu 
einer anfehulihen Belohnung und MWiedererfiat- 
tung aller Unkoſten und Auslagen verbindlich er⸗ 
klaͤre. Münden, dem 23. April 1905. 
Heldenberg. 
Dom Theater bis zum Rathethurm gieag eine 
Brille verloren ; der_ Finder wird erſucht, felbe 
gegen Belohnung im Zeit. Comt. abzugeben. 
Zwifhen dem 24. und 25. d. M. Nachts iſt 
dem rothen Bauer zu Ditterjendling ein Schim⸗ 
mel, mit weißen und ſchwarzen Haaren vermiſcht, 
13 Fäufte body, beyläufig 10 —5 alt, in der 
rechten GSeite’an einer großen Warze ſichtbar, auf 
ber Weide entwendet worden; mem nun folder 


gu Beſicht kommt, oder davon Notiz hat, weils 
ihn odigem Eigenthämer gegen Erlag der Unkoſten 
wieder gefällig wrhdgeben. 

Am ıten Stuͤd des Mündner Mittwocht⸗ 
Anjeigers ift unter der Rubrik „Verlorne und 
gefundene Sachen‘ in der sten Zeile zu lefen: 
Wabel⸗ anſtatt Loͤffel. 


Dienſtgeſuche. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Frauen⸗ 
rimmer, das ungefähr 30 Jahre alt iſt, ſucht bey 
einer Herrſchaſt in der Stadt oder auf dem Lande, 
auc fonit in einem honeten Haufe, als Haushaͤl⸗ 
terinn in Dienft zu Fommen. D.ü. 

Es wird ein tuͤcht ges, im Rechnungsweſen 
wohl fündiges Schrei er⸗Subjelt bey einem Furf. 
Kentamte geſucht. D. ü 


— — —ñ nn — — — — 
Verſchledene Rundmachungen. 
Defanurnadhung 

Se. kurfl. Durchleucht 16. haben nadı Inhalt hoͤch⸗ 
ſten Meferipte vom 1. Junv 1804 guädigit geruhet, 
die benden bereits lenitimirten narürliden Kinder 
Höchfidero Kämerers und General: Major Theodor 
Grafen von Königsfeld, Karl, nnd Joſepha, in dem 
Reicbd = und kurfl. erbiändifher Adeiftend mir dem 
Präpditate von Königsreider zu erheben. Welches zu 
Sedermannd Wiſſenſchaft hiermit dffenilih vrtannt 
gemadt wird. Münden, den 10. Until 1805. 

Kurfl. Landesdirektion von Baieru. 
Rqhsfhr. v. Weihe, Praͤſident. 
son Echmöger. 
Vorladang der Rirtmeifters Schuͤtziſchen Erben. 

Der Herr Rittmeifter Epriftian Friedtich v. Schuͤtz 
iſt am 22. März I. 9. im ledigen Staude veritor: 
ken, nud bat fein Teſtament zurüdgelafen. Der 
Verlebte iſt wahrſcheinlich aus Dänemark gebürtig, 
Hand vom Jahre 1776 — 3801 in königl. daͤniſchen 
Dienften, und ale Unterlieutenant des König: Reai⸗ 
ments in Augsburg auf Werbung; erhielt fobann auf 
Begehren des Abſchied, trar noch im naͤmlichen abs 
ze ımter die Hodytift: Nugsburgifche Leibgarde, ift in 
lurpfalzbaleriſche Dienſte übernommen worden, und 
Bar ein Alter von 52 Jahren erreicht. Die Erbem, 
fo wie alle dieienigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde anf deſſen Verlaſſenſchaft, oder au berfelben 
"Sorberimgen zu haben glauben, werden aufgefordert, 
im Laufe eined ausſchließlichen Termins von NMrum 
Monathen dieſe entweder in Perron, oder durch bin 
reihend unterrichtete Anwälte ben unterzeichneter 
Steile vorzubringen , oder zu gewaͤrtigen, daß bie 
Verlaſſeaſchaft den ſich legitimirenden Unverwandten 
Der geſezlichen Verordaung gemäß ohne weiters über: 
geben werde. Um, am 15. April 1805. 

Vom burpfaläbalerif, sten Chevaurxlegers Regiment 
Aurfuͤrſt. 
Karl Priuz zu Solms, Oberſt. 
Maubach, Aubitor. 
Nochmahlige Verſtelgerung des von Mayxrhoſeri⸗ 
ſchen Gartens. 

Nachdem die auf den a8, vorigen Monathe Marz 

angeiiur geweſene Werfriserung Der dießſeuns ange 


tkauften ehemaßligen Zamdfchaftsfamier: won Mayer 


doferſchen Gartens ſammt Behaufung vor dem Schwa⸗ 


bingertbore, naͤchſt Schönfeld, wegen Mangel eines 
annehurbaren Andechs , und ſonſtiger Hindernis ihren 
Fortgaus nicht haben konnte; fo wird hiermit bekannt 
Bemadıt, daß dieſer frep-eigenthümliche Garten und 
Behaafung, deren Beſtand und Zugehör (dom aus 
der vorisen Ausichreibung befaumt ik, und täglich in 
Augenfhein genommen werden kann, Donncerötags dem 
2. Min Vormittags Salv. Ratif. no hmahl werde vers 
fleigert werden. Woben man mach bemertet, daß bie 
dabey befindiiche Mobiliarfchaft im den Verkauf mit 
eingefchlorfen werde, und zu Folge hoͤchſter Entſchlieſ⸗ 
fung die Hälfte des Kaufſchilings allenfalls als erſte 
Poſt su 5 Prosene auf Daus und Garten mit Dem 
gewöhnlichen Sicherheits + Maßregeln üchen bleiben 
könne, ſohin nur die andere Hälfte bar ju erlegen 
fen ; weichen Falles jedoch der Brand s Alfekuratiom 
verbältnifmägig beugetreten werden muͤñte. Kaufe: 
liebhader mögen fich alfo an oben beſtimmtem Tage 
Vormittags 9 Uhr im dam bejagten Gartengebaude 
zur Verfeigerung beliebig eiufinden. Wunden, dem 
16, April 1805, 
©r. Furfürftl. Durchleucht zu Pfaljbaiern ꝛc. 
Kriege: Defonomie Rath. 
Krauß, Direktor. 
Schub, Sekretaͤr. 
Verfteigerung des Marhiae Jakob Seilersichen 
Anweſens. 

Ron kutfl. Marktsmagiſtrats und Gantrichteramts 
wegen in Kraiburg wird das Mathias Jalch Seileri⸗ 
ſche Anweſen, beſtehend in einem eigenthümlichen ges 
mauertea Hauſe im Marlte ſelbſt, dann einem eigens 
thuͤmlichen ge nauerten Haͤuschen naͤchſt der Junbtaͤcke, 
nebe dem dazu gehbrig⸗ vorhandenen Werlzeug,- künfe 
tigen Mittwoch den 1. Mav an den Meiftbietbenden 
nah Weneraimiandat = mäßiger Verordunng verkauft. 
Kaufcliehbaber können ſich alfo am bejtimmten Tage 
bev Eingangs erwähnter Behörde melden, ihr Anboth 
in quanto er quali fehlagen, und ſodann nad worges 
nommenen Jatereſſenten den endlichen Abſchluß er 
matten. Geſchehen den 2, April 1805. 

Joſeph Schinnagl, Wierfamerer. 
Lict. Kumpf, Marfteicreiber. 


Buͤcheranzeige. 

E: Die zweite Abtbeilung ber Beſchret— 
bung der Haupt: und Reſidenzſtadt Müns 
ben, oder deren weiter Band, Statiftif, vom 
gor,_ Hübner, if im geitungs » Comteir für 2 FI. 
45. auf weißem Drutpapler, für 5 Bl. 30 Ar. 
auf Großveliun, von den HH. Subieribenten in Ems 
pfans zu nehmen. Buchhandlungen, mit denen der 
Berleger in feinem unmittelbaren Verlchre ſieht, ews 
balten die Eremplare, gleich anderen Abnehnnern, wur 
gegen bare Bezahlung. In Commiſſion wird fein 
Stuͤck argeben, fo wie feine Ruͤkſendungen angenoms 
men werden. Zu 10 Exemplaren wird das 1ule um 
entgeldlich beigegeben. Das ganze Werf, Topogras 
pbie und Statiſtik, in 2 Binden in Großo tav, 
wird zuſammen auf weißem Drudpapier für 5 Fl. 30 
Kr; und anf Velin für zı öl, erlaſſeu. 
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Großbritannien 
London, den Sten April. Geftern fielen die öͤf⸗ 
fentlichen Fonds abermahl ſehr beträchtlich. Dieſes 
Sinken unierer Staatspapiere ſchreibt man nicht als 
leim den ungänftigen Nachrichten aus Dit: und Weſt⸗ 
Indien; ſendern auch dem wenig vorsheilhaften Ins 
balte der lekten von Rußland eingegangenen Depe: 
Ihen ju. Diele Depeihen find vom ırten März, 
und jollen den Erwartungen unjerer Regirung nicht 
entſprechen; fondern vielmehr die beffimmte Erklär: 
ung enthalten: Der ruſſiſche Kailer könne bei der 
dermahligen Lage der Sache an dem Kriege keinen 
beſt inmten Antheil-mehmen; würde. aber fiäts bereit 
fein, mit Aufrichtigkeit und Nachdruck eine Ausjähn: 
ung zwiſchen ben kriegfuhrenden Mächten zu ver: 
mitteln, // 
Die legteren aus Liffabon einnegangenen Briefe 
widerſprechen ſich uͤber Die Lage dieſes Landes. Während 
einige verſichern, Portugal werde ſeine Neutralität 
behaupten können, erklären andere Briefe dieß für 
enmöglih, und wollen willen, es ſei die Abficht 
ber franzefiihen Regirung, eine Armee von 309,000 
Mann durch Epauien nad Portugal marjchiren zu 
laſſen, um dieſer Neutralität ein Ende zu machen. 
Am ıgten Aprit fchiffte fih der Marquis Cornr 
wallis in Portsinouth nach Indien ein, Ihn ber 
Hieiten 5 Infanterie: und ein Dragoneriegiment. 
Ein öffentliches Blatt fagt: „In unſerm Subfir 
Dientraftate mit Rufland macht ſich der ruſſiſche Hof 
anheiſchig/ feine Vundesgenciier , den König von 
Neapel mmd die ottomanmifche Pforte, gegen alle 
Angriffe zu vertheidigen. 4 
Stalien 
In der Florentiner Zeitung finder fib eine 
berichtigte Reiſeroute des Papſtes, nach welcher ders 
felde am 23ften April zu Turin, am zgften ju Par: 
ma, am 4ten Mai zu Florenz, und am. Igten: ju 
Rom eintreffen. joil, 
An der. Kirche der Benedikriner : Abbrei Camneie, 
unfen Aquino, der Vaterſtadt Juvenals, dieſes 
ttrengen Richters dei zuͤgeloſen Sprache und Lebens: 


art im Gewuͤhle des alten Noms, hat man ein 
Dentmahl gefunden, daß er der Eeres weihete und 
aus dem erhellet, daß er Tribun der erften Cohorte 
der Dalmaten und zweimahl Flamen unter Be: 
fpafian geweſen fei, deſſen unmwärdiger Sohn den 
Sojährigen Greis, den er nicht zu firafen wagte 
und doch als feiner Berborbenheir firenge Geifel 
nicht um ſich dulden wollte, als Praͤfekten nach Aegip⸗ 


ten ſchickte. 
Frankreich. 

Paris, den zıften April. Nah den heutigen 
Nachrichten über die Meile des Kailers im Moniteur 
find Se. Majeſtaͤt am 16ten Morgens 7 Uhr von 
Loon’abgereifer, und am mähmlichen Tage um 8 be 
Abends im Chambery (im ebemahligen Savoyen) 
angefommen. Am ıTten Morgens 6 Uhr ritt der 
Raifer aus, und befichtigte die Gegend und öffent 
lihen Anftalten von Chambery. Um zo Uhr ber 
ſuchte er das Zeughaus. Um ır Uhr gab er Au 
dienzen. Um 2 Uhr fuhr er nah dem Fort Bars 
taur, 4 Stunden von Chambery, auf der Straſſe 
von Grenoble. Um 6 Uhr war er wieder zu Cham—⸗ 
bern , und gab den von dem Landammann ber 
Schweitz, den Städten Grenoble und Genf abge 
fandten Deputationen Audienz. Die ſchweitzeriſche 
Deputation beſtand aus den HH. Wattewille, vor: 
jährigen Landammanne, Grimm, Merian, Crue, 
Glutz und Wattewille. Um 8 Uhr wohnte er mit 
ſeiner Gemahlinn einem Feſte bei, das die Stadt 
in dem Theaterſahle gab, 

vr Während des Aufenthalts Ihrer Majeftäten 
heißt es am Schlude dieſer Machrichten haben fi 
diefelben nirgends gejeiat, ohne daß eine zahlloſe 
Menihenmenge fih binzugedrängt, und die Luft 
von fröhlichem Jubel erichollen hätte. Alle Empfinds 
ungen find fräfrig in nniern Gebirgen, und uniere 
Liebe ift die alühendfte, To wie die verdientefte, die 
je ein Bolk für feinen Fürften gehabt bat. Unſere 
Häufer find beleuchter, unſere Thüren mit Laub: 
und Blärhen : Guirlanden geſchmuͤckt, unſere Straſ⸗ 
fen mit Blumen beftreur, Freudentanmel ſpricht aus 
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jedem Auge, im jedem Herſen. Morgen frühe 4 
Uhr werden wir denjenigen verlieren ‚deflen "Gegen: 
wart unſern Stotz und unfer Sluck madırz allein 
er läßt uns Überhäuft mit feinen Wohlthaten zurück.“ 

Heute reiſet die Pringeflinu Elifa nah Piombino 
ab. Ihr Gemahl ift ſchon feit einigen Tagen ums 


terwegs. 
Ueber die Gefundheitd: Umftände des Prinzen 
Louis ift eine Konfultation der beruͤhmteſten hieſi⸗ 


gen Aerjte gehalten werden, deren Reſultat nicht 


jehr beruhigend ausgefallen fein fol. 

Es iſt nicht die Wiederherftelung aller religidfen 
KRorpsrationen jum Unterricht der Jugend geweien, 
welche der Kaiſer neulih im Staatsrathe vorge 
fchlagen hat; Sendern die der jogenannten Ignoran⸗ 
tiner-Mönde jum-Behufe der niedern Schulen. Zu 
Lyon bat fie der Präfekt aus eigener Macht wieder: 
hergeftellt , und da man dort von dieſer Maßregel 
einen guten Erfolg zu verfpüren glaubt, jo hatten 
die Minifter des Innern und des Sortesdienfies dem 
Kaiſer ihr Gutachten für deren Ausdehnung über 
gar, Frankreich erftatter, weil die Lyzeen noch nicht 
den erwarteten Nutzen zeigten. Indeſſen machte der 
Widerftand, den der Vorſchlag im Staatsrathe fand, 
daß derfelbe auf unbeftimmte Zeit vertagt wurde. 

Hr. Hager, dem der Kaiſer die Herausgabe eines 
chineſiſchen Wörterbuches mit den vermabls un: 
ter Fourmont in Holz gefchnittenen Charakteren 
Übertragen hat, iſt nun mit dem Rangiren bieler 
Charaktere, deren nicht weniger ale 117,000 find, 
fertig, und man wird eheftens mit dem Drud am 
fangen fönnen. 

De Parifer Buchdruder, Ar. Buillemet der 
ältere, batte fih im ben erften Tagen dieſes Mo: 
naths vom Kaufe entfernt, und Niemand mußte, 
wo er hingefommen war, Endlich fand man ihn 
in den Fifchernegen zu &t. Cloud todt. Die Kun 
verliert an ihm einen geſchickten und ehrlichen Mann, 
ein Bruder führt das Geihäft mit derfelben Thaͤt⸗ 
igfeit fort. 

Türkei, 

Auf der Halbinfel Morea, und nahmentlih in 
Eorinth haben fich Aufferft bedenkliche Spuren einer 
anftetenden Krankheit gezeigt, Dennoch weiß man 
noch nicht beftimmt, ob »iefe Seuche wirklich das 
gelbe Fieber fei, und eben fo wenig vermag man 
‘es noch zur Stunde, mit Verläßigteit den Urſprung 
derfelben anzugeben 5; indeflen fällt die allgemeine 
Vermuthung auf einen won Eonfiantinopel nad Cor 
rinth und Patraß abgeſchikkten Iataren, der, da 
die Hauptſtadt und ihre Umgebungen fertwährend 
einer guten Gejundheit genießen, den Keim jener 
anſteckenden Krankheit bei der Ueberfahrt etwa auf 
einem griechiſchen Fahrzeuge erhalten haben mag, 
die der allgemeine Ruf dem gräften Theile nach fr 
verdächtig angibt. Indeſſen find auf ganz Moren 
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die ernſtlichſten Vorkehrungen getroffen worden, um 
vor allem die Matur Des Uebels zu erſerſchen nd 
deſſen weiterer Verbreitung darch umfaſſende und 
zweckmaͤhige Anſtalten vorzubeugen. 
Berichte aus Servien. 

Seit etniger Zeit, ſagt ein Brief von der tuͤrk⸗ 
ifchen Graͤnze, ſchicken die Servier ihre Landesab⸗ 
gaben gerade nad Eonftantinopel bar ein, womit 
man aud beim Divan ſehr zufrieden ift, und ihnen 
durch — eigenen Ferman dieſe Zufriedenheit be⸗ 
zeigt hat. 

* meldet dieſes Schreiben: daß Tjerny Ger 
org bei Oſtroznitza eine Verſammlung der Notabeln 
von deinem Wolfe veranfialtet habe, wozu aud die 
Dbrigkeiten von Belgrad eingeladen worden wären, 
um gewiſſe Mafregeln zu verabreden, damit durch 
die Uneinigkeit der Parteien die Sicherheit der Hand: 
lung nicht verletzet; fondern Alles, was darauf Bes 
jug habe, von beiden Theilen refpectirt werde. 

Zugleich ließ erwähntes Oberhaupt der Inſurgen⸗ 
ten dem Palicha: Starthalter in Belgrad bedeuten: 
daß derielde die Kerzſiallis, nebſt den fremden und 
neuen VBoluf: Deis aus der Stadt ſchaffen möchte, 
welche er ſelbſt ficher aus der Provinz begleiten laſ⸗ 
fen wolle, und fi dafür verbürge, daß ihnen fein 
Leid geichehen ſollz wogegen er alle Folgen , in An: 
febung Belgrads, dem Statthalter zujchriebe ; 
vorläufig aber verfichere, daß ſolche nice fehr er: 
freulid fein würden. 

Deutfhland 

Ulm, den agften April, Das Kuhpocken-Impf⸗ 
ungsinftitut dabier, in melden jeit dem Monath 
Juni voriges Jahre, wo es eröffnet worden, 345 
Kinder eingeimpft, und von weldem 216 Portionen 
Impfltoff veriender wurden, ift wegen Mangels an 
blatterfähigen Kindern auf eine Zeit lang geichlofs 
fen, tvgegen in Memmingen ein foldes Inkirut 
errichtet worden, welchem der dortige Stadtphyſikus 
Dr. von Erhart, der jüngere, vorſteht. In Ulm 
find feit 4 Monathen über soo Kinder geimpft, 
und dur die allgemeine Einimpfung eine Blattern⸗ 
Epidemie, weiche ſich jhon in mehreren Quartieren 
der Stadt verbreitet, und bei 30 Kinder hinwegge⸗ 
rafft hatte, in kurzer Zeit gänzlich getilgt worden. 
In Allem find in Ulm über 1500, und in der ganzen 
bateriich + Ihwäbtichen Provinz über 13,000 Kinder 
geimpft. Seit die Einimpfung der Schutzblattern 
von der kurfürftl. Landes: Direction für ganz unent: 
geldlich erflärt, und den mpf: Aeriten für jedes 
Kind ſowohl reicher als armer Aeltern 24 Kr. jur 
gelihert worden, ift die Einimpfung auch auf dem 
Lande allgemein. Schon in diefem Jahre find über 
2000 Kinder, in mehreren Zandgerichten alle, bis 
auf die kranflihen und neugebohrnen, geimpft, und 
dadurch die in jenen Landgerichten ausgebrochenen 
Blattern : Epidemien im karzer Zeit getilgt worden, 
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Nah den geben Bortfhritten , welche die Impfung 
fon in diefem Jahre gt bat, nach dem Eifer, 
welcher in den Simpfr Herzen, Beamten und Geift: 
lien für die gute Sache fi vegt, und mac) der 
Thatigkeit, mir welcher die kurfuͤrſtl. Landes: Direc- 
tion dieſe fo wichtige Angelegenheit der Menichheit 
verfolgt, zu ſchließen, darf man mit Zuverficht hof: 
fen, daß In wenigen Monathen, außer Eränklichen 
und meugebohrnen, jn der ganzen Provinz wenig 
blatternfähige Kinder mehr übrig fein werden, 
Bien, den 24ften April. Man darf zwar mit 
einem hohen Grade von Wahrfcheinlichkeit voraus: 
feßen, daß alle Aerzte, welde in den k. E, oͤſtreich⸗ 
tihen Staaten ihre Kunft ausüben, bei den großen 
Bewegungen und politifchen Anftakten, welche das 
= Sieber feit einigen Jahren beinahe in allen 
taaten Europa’s veranlafte, die genauefte Kennt: 
nid von allem dem ſich eigen gemacht haben werden, 
was auf dieſen, das ganze Menichengefchlecht fo 
fehr intereffirenden Gegenftand Bezug hat, und dal 
daber einem Jeden von ihnen alles, was von dem 
Urfprunge, der Fortpflanzung und dem Gange die— 
fer Krankheit, wie nicht minder von der dagegen 
einzufchlagenden Heilart am wiſſenswuͤrdigſten iſt, 
genau bekannt ſei. Da es indeſſen doch einige Aerzte, 
vorzüglich aber Wundärzte geben könnte, welche 
durch ihre ungünftige Lage oder andere widrige Der: 
hältnife außer Stand geſetzt wären, fi hierüber 
die mörhige Aufklärung aus den beften Quellen zu 
verfchaffen, und es bei den weileiten, zweckmaͤßig⸗ 
fen und Eräftigften Maßregeln, die Se. Majeftär 
sur Hintanhaltung dieſer fürcterlihen Krankheit 
von Erbftaaten anjuordnen geruhet haben, 
dennoch möglich bleibt, daß diejelbe an irgend einem 
Punkte eindringe, und einzelne Perlonen ergreife, 
mobei die Rettung der Uebrigen und ganzer Pro: 


vinzen ‚son der richtigen und fohnellen Erkennt: 
Aid des Uebel, und der augenbliclichen Anwend— 
ung der Mn angeordneten Vorkehrungen abhängt: 


fo wurde auf periönlihen Befehl Cr. Majeftät eine 
faßlihe Beſchteibung des gelben Fiebers ausgear: 
beitet, welde am alle Aerzte und Wundärjte, die 
vermöge ihrer Lage in den Fall fommen könnten, 
über das gelbe Fieber urtheilen zu muͤſſen, unent— 
gelblich ausgerheilt wird. 

Am zoften April haben Se. königl. Hoheit, der 
General * Direktor des Genie-Weſens, Erzherzog 
Johann, und am z2ften April Abre AR. HH. die 
Erjherjoge Ludwig , Rainer und Rudolph Ihre 
Bohnungen in Schoͤnbrunn bejogen. 

Der Burchof von Dulcina und Domherr des Er 
Dom: Stiftes zu Gran, Johann von Aradn, hat 
wm das neuerrichtete Taubftummen - Inkitut in Wai— 

ein Hohes Berdienit fih erworben. Er hat ein 
apitat von 8000 Gulden beftümmt, ans deſſen In: 
tereffen ein Febrer für jene Zöalinge dieſes Inſtituts 
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Gefolder werden fol, melde fih ber Runft, Eier: 
fteine zu fchneiden und zu fchleifen widmen wollen. 
Diefe Wohltbat wurde dadurh noch erhöhet, dad 
der edle Biſchof diefer Anſtalt zugleich alle zur An: 
wendung jener Kunft erforderlichen Werkzeuge, eine 
Sammlung von Büchern, welche von derielben hanı 
dein, und. mehrere Gattungen von Edelfteinen, wel: 
de Ungarn bervorbringt, übergab, felbft den erften 
Lehrer mit gluͤcklicher Auswahl aufftellte und dem: 
felben einen Jahres : Gehalt vorausbezahlte. 
Helvetienm £ 

Eine bedenkliche anftedende Krankheit, die ſich zu 
Genf gezeigt hatte, war amtlichen Berichten na 
fhon durch Hülfe und Kunft erftidt und bemeiftert, 
als fich gleich darauf wieder durch den Tod mehrerer 
Menfchen ſehr empfindliche Weberreite davon Außer 
ten. Ein Berner Blatt vom ıöten April berichtet 
in diefer Hinſicht folgendes: 

„Vom Gejundheitsrach zu Laufanne wird bes 
kannt gemacht, wie man fi zu frühe gefreuer hätte, 
dafi das bösartige Fieber in Genf ſchon adnzlic 
nachgelaffen babe, Vom sften April bis jum rotem 
find noch fünf an demſelben geftorben. ein Cha⸗ 
rakter fei noch immer ber nähmlihe: noch immer 
verfiherten die Herren Aerzte von Genf, daß es 
nicht anſteckend fei, und man feine weitere Fort: 
ſchritte zu befürchten habe,‘ Unter jolhen Um: 
ftänden, und da der anfängliche heilſame Schrecken 
von einer anfteefenden fremden Seuche (es ift gleich 
viel, welhen Nahmen erfahrne Laven und uner—⸗ 
fahrne Kunftverftändige derfelben geben) in mebrern 
Gegenden Deutfchlands in eine ſchaͤdliche Sorglofig‘ 
keit, geftügt auf die Reitze des Intereſſes und die 
Philoſophie des Leichtfinns, uberzugehen ſcheint; 
ſo würde dieſes Blatt feinem erſten Verſprechen un— 
getreu werden, wenn es nicht auch ſeiner Seits den 
erſten Bericht der Sanitaͤtscommiſſion des Cantonée 
Waadt vom Gten April jur Kenntuiß und Beur- 
theilung des Publitums brachte; derjelbe ift folgender; 

Die aufersrdentlihe Sanitätscommiflien des’ 
Cantons Waadt finder fi durch die beunruhigenden, 
von einer Ichnell tödtenden Krankheit, melde fi 

u Senf zeigte, veranlaßten Gerüchte bewogen, das 
eruttat ihrer diepfälligen Korrefpondenzen dem Pub⸗ 
fitum förderlich mitzutheilen. Zu Ende verwice: 
nen Januars ftarben in zwei unter dem Dache ger 
legenen Kamern eines von zwei fehr armen Famil— 
len bewohnten Hauſes in der MWorftadt des erux- 
vives ſechs Rinder beinahe zu aleiher Zeit. Diefe, 
durch die Schnelligkeit , mit der ſie binnen nicht 
viel mehr als 24 runden töbtlih geworden waren, 
merkwuͤrdigen Krankheiten ſchrieb man hauptſächlich 
auf Rechnung der edlern Nahrung, des Beilammens 
wohnens einer arofen Zahl Menichen in ſehr engen 
Kamern, des Mangels an friiher Luft in den mit 
Kohlen geheigten Zimmern, und der gropen Unveins 
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lichkeit diefer armen Haushaltungen. Man wandte 
defimegen Fräftige Lufrreinigungsmittel an, und das 
Uebel breitere ſich nicht weiter aus. njwifchen war 
dennoch ein Nachbar jenes Haufes von eben dieler 
Krankheit befallen worden, und daran geftorben. 
&either zeigten fih von Zeit zu Zeit im verſchiede⸗ 
nen Gegenden der Stadt und der Verftädte iſolirte 
. Fieberkrankheiten, die fid in wenigen Tagen mit 
dem Tode endigten, und die alle den Charakter Auf: 
ferfter Boͤsartigkeit darbothen.“ 

Es ergibt fih ans ſehr genauen eingejogenen Er: 
fundiaungen, daß zu Genf fowohl als zu Carrouge 
die Zahl aller von der Krankheit befallenen Perſo— 
wen nicht mehr als 37 bis 40 beträgt, von denen 
17 bis 19 ſehr Ichnell und mit Symptomen, die 
bei feiner der bekannten Krankheiten angetroffen 
werden , ftarben. Seit Ende des Monaths März 
aber ift bie Krankheit nicht weiter bemerkt worden, 
end man hofft, fie dürfe als beendigt angeſehen 
werben. Es war in der That zu fuͤrchten, eine auf 
ſolche Weiſe fich gleih Anfangs zeigende Krankheit 
möchte auſteckend oder wenigftens epidemiſch ſein; 
die Erfahrung hat aber gluͤcklicher Weile das Ge— 
gentheil bewieſen. Daher find auch feine allgemeie 
nen und außerordentlichen Gefundbeitsanftalten ans 
geordnet worden; man begnügte ſich, die Altern Der: 
orduungen zur Erhaltung der Neinlichkeit in und 
auffer den Hauſern zu erneuern. Einige Aerzte vier 
then indeß beidyleuniare Veerdigungen an, und ans 
dere ließen die Kadaver mit Koblenpulver decken. 
Man verfihert, die jauren Naucherungen, welche 
gegenwärtig in den Krankenzimmern angewandt wer: 
den, fein nichts anders, als was gewöhnlich, Teit 
wiehreren Jahren und mit antem Grunde, in allen 
fieberhaften Krankheiten geichieht. Lauſanne, ven 
Aten Aprit 1805. Der Biceprafident der Kommil: 
fin, Verdeil, M. D.“ 


Ton der Furfürfki. Polizei: Direccion 
miadt man biermit die biefigen Einwohner, beſondere aber 
alte- Haus : Cigenthämer aufmrerkfam, ibre fich ist eräugs 
senden Wohnungs-Veraͤnderungen und After: Mierbungen 
genau und längitens bis 15ten Mal bei dem Polizei: Con: 
feriptiont : Bureau anzuzeigen, und damit nicht erit zwei 
oder drei Monatbe zuzuwarten; indem man ſonſt derlei 
Nachlaͤßigleit mit Eirafe ahnden muͤßte. Münden, den 
a9fen April 1805. x. Stich, 

prov. Polizei⸗Director. 

Verſteigerung. Vom kutfürſtl. Hofober— 
rihteramts wegen werden am Dienftag den zoſten 
dieſes Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags vom 
3 bis 6 Uhr im fogenaunten Wilbelmiihen Collegi: 
um über 2 Etiegen verfchiedene Mannefleider, derlei 
Leibwoaͤſche, eine ſſtterne Munten-Uhr, 2 ſolche Engel, 
en ilberner Transpertexr, dergleichen Kreuzpartiteln, ein 
geltenesa Hutſchnanuden, 2 dierectichte Tafelu mit fllbernen 
ES ersiersngen, eine alberne Hancapethete, ein Hals: und 
Düsen: Beiomnd mit Brillanten und Mubinen, mehrere 
Diayiereien MunteriWiedliche Bucher , im deutſcher, latein- 








iſch⸗ und ariechiſch, dann pohluiſch, engliſch und fransöf: 
ſchetr Sprache, fo anderes an den Meifibierbeuden gegen 
bare Bezahlung verfieigert. Kaufslichhaber können ſich alla 
auf obigen Tag in dem zer Orte einfinden. 
Münden, den ußten April 1805. 
2. J. v. Hofſtett eu, Hofoberrichter. 
Actuar Böhm, 


TodesAnzeige. Endesnnterzeichneter eutledigt 
ſich hiermit in feinem und feiner 3 Geſchwiſterten Nahmen 
der hoͤchſt traurigen Pficht, unſern Anverwandten und 
Freunden mit dem tieſſten findliben Echmerzgefüble' das 
am zoften diefes erfolgte Ableben unfrer imniait gelichten, 
von allen Vetannten allgemein bedauerten Mutter, The 
reria Neibeardfinn von Are, gebobruen Meidefreiinn 
von Nebling, Wirwe des kurpfalzbaleriſchen Kamerers, 
General: Lieutenants der Cavalerie und Inhabers eines Che⸗ 
veaur <xegereregimentd bekannt zu masen. Die Verzlaͤrte 
wurde uns nach allen. empfangenen beil. Eterkfaframenten 
dırch eine Bruſtentzuͤndung im 67Iſten Jahre ihres Alters 
entrifen. Nur die Heffnnug der gütigften Theilnahme 
unfrer Verwandten und freunde an biefem für uns aner: 
teniihen Verluſie, vereint mit dem Trojie, daß Sie uns 
Kindern auch in Sukunft Ihre Gnade und Freundſchaft 
ininten werden, kaun unferm Schmerzen Gängen ſetzen, 
und darauf geftäßt, empfeblen mir nus Ihrer fertdauerms 
den Gnade und Gewogenheit unter Verbittung aller fchrift: 
lichen Beileidsbezeugungen. Münden, am zöften April 
1805. Alemend Neichsaraf von Nvs, Fur: 
pfalzbaierifher Kämerer, wirkt. Hof 
gerihit: Rath und des kurbaicriicre 
hochadel. Er, Micaele: Haus : Kits 
teretdens Ritter im eiguen, und 3 
Geſchwiſterten Nahmen. 


Fremdenanzeige. 

Den 27ſten nud 28ſten April. Hr. Daragon, Fran⸗ 
zoſe von Paris, im Adler. Hr. Anten Schweigel, Ges 
meter von Yandshbut, m Zahn. ‚Hr. Schoͤnleutner, Pros 
fefor von Weihenſtephan, ebend. Hr. Temler, Fauf: 
mann von Angeburg, im Rreug. Mad, Aaferin, Haut: 
bättecinn zu Zinneberg, ebend. Fr. Cofia Facbartar, 
griechiſcher Handelsmannsfohn, aus Ambelafia, in Mare: 
donien, Pr. Woh. Hr. Appelt, Hr. Merfel Kanficnte, 
und Hr. Strebel, Notarius von Nürnberg, im rem. 
Hr, Tomazoli, Großhändler von Wien, im girfh, Hr. 
Sofepb Staaden, Partilulier von Dieften, im Bären, 
Hr. Ehrifoph Bothe, Perdehandler von Sachſengetha, 
ebend. Hr. Fresdi, Kauſmann von Dion, ım Zahn. 
Hr. Schuͤrer, Doktor der Medlein, ebend. Hr. Jobaun 
Crachi Eriden:Fabritant, even» Dr. Franz Jungwirth, 
gräll. Fuggerif. Kamerdiener von Ulm, im Adler, . 
Anton Bernbard, Kaufmann von Wien, im gabn. Hr. 
Eviffer, Handelsmann vom Parik, ebend. Hr. Malet, 
Forfielev von Um, ebend. Hr. Peterſilcha, und Fr. M. Aus 
na Eartori, F. k. Hauptmannsfrau von Wien, ebend, 

Kurfürftliches Hof Theater Morgen des 
3ofen die es: (Mit aufgehobenem Abonnement) Achille, 
Dramma per Musica in 2 Atti. La Foesia d del Sigue 
de Gammera La Musica d del sigw.. Ferdinando Paer, 
Maesiro di Capella. Hr. Anton Brizzi, k. k. Hoj- 
Sänger tritt zum sten Mahle im’der Rolle des Achilles auf: 

Jebſt einer Beilage. 





22fe Beylage zu Niro. 107 der Mondtags-Zeitung, 


— — —— — 


Verſchiedene Rundmachungen. 
Amortisationsgefuch. 

Ehen unterm 5. Dezember v. 3. ift auf gehor: 
ſamſtes Vitten des Thomas Himmerl, Berfigers zw 
Münden , der Inhaber derienigem verlornen 4 Obli⸗ 
gationen, als: a) ad 166 fl. 40 fr. 26. Julv 1721. 
b) ad 16 fl. 40 fr. 17. April 1730. c)ad 16 fl. 
40 fr. 18. April 1730. d) ad 83 fl. 20 fr. 25. Aprif 
1732 aufgerufen worden, daß felber fub Termino 6 
Wochen, und jwar fub poena praeclufi die befranlis 
den 4 Obligationen zu diefortiger Stelle übergeben, 
oder unter eben diefer peremptoriſchen Zeitfriſt feinen 
rehrmäßigen Anfunftsritel um fo mehr anher doei: 
ren foll, als außerdeffen man nach frudstios verftris 
henem Termine mehrcbenannte vier Obligationeit im 
forma legati ohne weiters für Null erklärt wuͤrden. 
Da nun der vorgefeste Termin bereits verſtrichen, 
und der Thomas Haͤmmerl mittelft Anlangen fub 
praef, 30, März h. 3. um die angedrobte Amortizi⸗ 
zung gehorfamft geberhen hat ; als will das kurfuͤrſtl. 
Hofgericht diefer gehorfamften Bitte genügen , und 
die 4 befraglihen vorliegenden Obligationen in for- 
ma folica rechtlicher Ordnung nach ald Null umd nich⸗ 
fig amortizist haben, unter dem Anbange, dab wegen 
der Umfihreibung das Gerignete an die biefige Land: 
ſchaft eriaffen worden ſey. Münden, ben 1. April 


1805. 
2 Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Präfident, 
Lueger, Erfrerär, 
Proklam wegen verlornen Obligationen 
Nachdem Simon Holzer, Baltlbauer zu Altenhau— 
fen, ded unterzeichneter Stelle das gehorſamſte Uns 
lachen geteilt bat, daß zwey vom. ehemabligen Alor 
ſter Neuſtift uf ibn ausgeftellte Obligationen, und 
äwar erjiere ad 300 
nah feiner Angabe vermuthlichen Dato vom 26. July 
3805, dann de zweyte ad 700 fl. zu ebenmaͤßlgen 
2 pro Cento, mir dem approrimativen Dato vom 
28. Auguſt 1798, maßeı Ihm ſolche bey dem Einfalle 
der feindlihen franzöfifhen Truppen zu Verluſt ges 
gangen find , amortizirt werden möchten, als will 
man, um dem untertbänigften Geſuche des Bittftels 
Sers entſprechen zu fünnen, hiermit den oder die Bes 
fiser diefer beyden Obligationen hiermit aufgefordert 
haben, unter einen perempforifhen Zeitraum vom 3 
Monatben ihren Ankunftstitel dießorts um fo gewifs 
fer rechtsgenägend zu dociren, als nad Verfluß die: 
ſes Termins gedachte zwey Obligationen ohne weiters 
als rechtsunkraftig und gaͤnzlich amortizirt erklaͤtt 
werden würden. Münden, den 10. April 1805. 
Kurfl. Hofgerict. 
Graf von Tauftirch, Prafident. 
von Ehridmar, 
wiegen eines Amertisarions » Gefuches. 
er J dem kurfl. Mumndichenfsgchilfen Jas 
Ih Keig und Conſ. um Amortizirlaſſung eines zu 


fl. zu 2 pro Cento mit dent, 


Verluſt gegangenen landſchaftlichen Votraths-Kapital⸗ 
Briefes ad 300 fl. de anno 1752 mit der Ziuszeit 
7. Jaͤner geftellte Bitte wird vom nachgeſetzter Stelle 
htermit fund gemacht, daß fich der=- oder diejenige, 
melden dieſer Kapitalsbrief zu Handen gekommen; 
beym Eur. Hofgericht in Münden inner einen drey⸗ 
monathlichen Termin oder 90 Tagen a dato hodier- 
no um fo gewifer ibres rechtlichen Ankunftstitels 
halber zu legitimiren haben» ald nah Verfluß ſolchen 
dreymonathlichen Termins befraglicher Kapitalöbrief 
ohne weiters amortizirt werden wird. Muͤnchen, den 


16. Aptil 1805. 


Kurfuͤrſtl. Hofgericht. 
GSraf von Tauflirh, Praͤſident. 
Uttentofer. 
Mdiftalvorladınıg der Freyh. von Schwahbeimis 
fchen Erediroren, 

Die Erben des wuterm 9 November abgetwichenen 
Jahres mit Tod abzegangenen Furfürfl. geheimen und 
Obrrlandes + Regirungsrathes , Fran; Rudolph Frey⸗ 
hertn von Schwachheim erklaͤtten fich ben endesſte⸗ 
hendem Bcrichtshofe , daß fie den Verlaftpum cum 
Beneficio legis, et Inventariz antreten wollen. Um 
num fich binfichtlich der etwaigen Forderungen an bee 
faster Derlaffenfhaft zu verläfigen, will man die 
unbefänmten Creditoren hiermit öffentlich aufgernfen 
baden, das fie fich immer dem Zeitraume von ſechs 
Wochen, und war fub poena praeclufi hierorts mels 
ben , und ihre allenfalifigen Borberungen nahmhaft 
macen follen, wo fonach im Sachen weiter vorges 
ſchriutten werden wird Muinchen, den a6 März 1905, 

Kurfl. Dofgericht. 
Sraf von Taufkirch, Präfident.- 
. von Kern. 
2diftal: Citation der Blara Sörndlinn. 

Klara Hörndlinn, gebohrne Bernederinn, Wirthss 
tochter von Faiſtenhar, Würgers : und ehemahligen 
Jungmergers: Witwe, iſt unlängk mit Tode abgegan» 
gen; ſchon im Jahre ı80 ſtarb auch der Ehemann 
derfelben, Michael Hoͤrndl, Viehhaͤndiers, Goht vom 
Achenthal, und bey feinem Hintritte war eim jteis 
ſchen ihm und feinem genaunt⸗ u Eheweibe ersichteres 
Teftamentum fimultaneo reciproeum vorhanden , im 
welchem ben der lniverfalsErbes: Einfenung feſtgeſetzt 
war, daß das ſaͤmmtliche binterlaffene Vermögen über 
Abzug der Pafüivem dem überlebenden Ehetheile erb» 
lich zugeben, und dann erſt, wenn der letztere Ebes 
theil mit Tode abgegangen feyn wuͤrde das gefanimee 
binterlaffene Vermögen in 3 gleiche There vertheilt 
werden fell, fo jwar, daß dem naͤchſten Auverwand⸗ 
ten des Zeflirers a Theile, und den naͤchſten Anvers 
wandten der Teftateinn 1 Theil zugeben foll. Nach 
nunmehr erfolgtem Ableben genanuter Zeflatrinn, 
Klara Hörndlinn, wird diefes dem allenfalls noch uns 
befannsen Hörndlifchen Erben mit dem Bedeuten biew 
mit fir:d gemacht, daf fie fub Termino zo Tagen, 
wid war Sub poena agniti ihre Erklärungen über 


das bejagte vorhandene reciprorirliche Teſtameut ber 
Hörndlifhen Wenger + Ehelewie di.rorts abzugeben 
haben. Belchloffen dem 3. Aprıl 2505. 
Kurpfaigbaierif. Stadtgericht München. 
fiet. Sedlmair, Stadsoberrichter. 
Stiwel. 
Amortization. 

Nachdem der unterm 8. Oftober anni elapfi in 
Öffentlichen Zeitungen ausgefchriebene Termin von 6 
Wochen, inner welchen die ullerfalls Die dermahligen 
Inhaber des Suſanna Niedermayrif. Emiggeldsriefs 
ad ı500 fl folcen dieß Dris zu produciren, und 
fih des Eigenthumrechis et quidert fub Poena amor- 
tizationis zu legitimiren hatten, nunmehr fruchtlos 
verfirichen iſt, als will man auch erfagten Kapıtals, 
brief ad 1500 fl biermit als amortizirt erklärt haben. 
Weiches zu Jedermanus Wiſſenſchaft hiermit Fund ges 
wacht wird. Alt den 5. April ı80r. 

Kurpfaljbaieriihes Stadigericht München. 
Lict. Sedimair, Stadtoberrichter. 
Sellmair, Altuar. 
Vorladung der allenfalls noch unbefannten Gläu: 
bıger und Erben der werftorbenen Zengerbraͤue⸗ 
rinn allbier, Kreszenris Freytaginn. 

Kreszeutia Frevtaginn, des Mathias Teufel, von 
Moosthan gebürtigen Badersſohns, und acweienen 
bürgerl, Vierbräuerd altbier, dann der Roſina Joch— 
nerinn, auf der Holgmüble, zur Pfarre» Jennbaufen 
gehörig, gebürtiger Muͤllerstochter, als deſſen Ehe: 
wirtbinn, ebelid erzeugte Tochter, und bürgerl, Zens 
gerbränerinn allhier, iſt ohne Hinterlafung einer ießt: 
willigen Neroidnung mit Tod abgegangen, Da man 
num zur rechtlichen Verhandlung dieier Verlaſſenſchafts⸗ 
fabe ſowehl ooa den ſaͤmmtlichen Glaͤubigern, als 
auch Erben der Nerftorbenen eine zuverläfige Kennt 
niß nothwendig bat; fo werben biermit alle und jede 
allenfalls noch unbetannte Gläubiger der Zengerbräues 
rinn Frestaginn öffentlich aufgefordert „ in Zeit von 
6 Wochen ihre an erwähnte Verlaſſenſchaftsmaſſe ge: 
richtete Forderungen anber in Anzeige zu briugen, 
and förmlich zu liquidiren. Nicht minder werben 
auch alle jene allenfalls noch unbelannte Perſonen, 
weiche aus Erb: und Verwandtichaftsrechten an bie 
befraglihe Verlaſſenſchaft Anſpruͤche machen zu koͤnnen 
glauben, hiermit aufgefordert , im naͤmlicher Zeitfriſt 
von 6 Moden ſich ebenfalls bierorts entweder in Per 
fon, oder durch hinlaͤnglich bevollmäctigte Anwälte zu 
ſtellen, und fi über ihre Verwandtidaftsgrade nad 
geiepliher Vorfchrift zu legitimiren. Man aewärti: 
get, daß diefer Aufforderung im gebörter Zeitfriſt um 
fo gewiffer entſprechen werde, als man aufer deſſen 
Die ganze Erbſchaft nad den mit Einverfländnif der 
befannten Glaͤubiger und Erben gnetroffenen Verfuͤ— 
gungen an die bereits befannten Erben der Verſtor— 
benen nach gehörig gefchehener Legitimation derfelben 
gegen gewöhnlihe Caution ertradiren würde. Be— 
f&loffen am 3. April 1805. 

Kurpfalzbaier. Stadtgeriht Münden, 
gict, Sedimair, Stadtoberrichter, 
Etiwel, 
Verjteigerung der Gofmarf Gobenfamer ac. 
Nachdem ſaͤmmtliche gräfih > von Haßlangiſche 


Erben ia conformitate des ımfer dem 3%, Maͤrz abe 
gehaltenen Protokolls ſich dahin zufammen verflanden 
haben, daß bie Hofmark Hobenfamer, Giebing, und 
das Fideilommißhaus durch den Weg der Verfteige: 
rung an den Meiftbiethenden veräußert werden follen ; 
fo wird mitbin zur Werfteigerung der Hofmart Ho: 
bentamer ber 4. Juny biefes Jahtes, der Hofmark 
Giching der 5. Junp , und des Fideilommishaufes 
auf dem Paradeplage der 11. Juny feſtgeſezt. Die 
Verſteigerung felbit wird in dem Hauſe des P T. 
Gencralicutenant? Gr. v. Nogarola nach den gnaͤdigt 
beftimmten General: Verordnungen von 9 — 12 Ubr 
Vormittags, jedoch falva ratificatione der Titl. Erbe: 
intereffenten durch Unterzeichneten vorgenommen wers 
ben, wo die Titl. Naufsluftigen ihr Anboth ad Pro- 
tocoliuin angeben lönmen. Die 10 jährfihen Gute: 
rehnungen fowohl, als der Anſchlag des befraglichen 
Hauſes können durd die Titel, Kaufsluftigen in der 
Wohnung des’ Herrn Hofgerihtsadvolaten Pic. Ehön 
a:ı Rindermarkte, Niro. 116, eingefchen werden. 

Münden, den 1. April 1805. 

Mar Graf von Prevfing , kurfl. 
Hofgerichtsrath, als adelicher 
Obſignant. 
Ediktal⸗Vorladung der von Gruͤnagliſchen 
Glaͤubiger. 

Der kurfl. Hallverwalter und Waſſerbau⸗Inſpektor 
su Ingolſtadt, Til. Felix von Grünagl, bat ben feis 
nem im Monathe Oktober vorigen Jahres e:folgten 
Tode einen bereits dmelich liquidirten Paſſtoſtaud vom 
18,489 fl a3 fr. hinterlaffen, welcher die Aktiven, 
die auch mach dem hoͤchſten Anfchlage mur auf 6143 fl. 
44 fr fich belaufen, aljo beynahe um jmey Dritiheile 
überwiegt. Da nun im rechtlicher Erwägung beifem, 
und nad dem miflungenen Vergleichs-Verſuche das 
kurfl. Dofgerihe München durch eine gnaͤdigſte Ent 
fhliefung vom 6. Mär; auflinleitung jur förmlichen 
Gant erkaunt bar; ſo werden in Folge diefer guaͤdig— 
Ren Hofgerichts » Erkenntnig ſaͤmmtliche Imtereffenten 
und Bläudiger der Titl von Brünaglifchen Berlaffen: 
fhaftsmaffe auf nachfolgende Tage als auf Mondtag 
den 6. May jur Eindingung und Kiqwidirung ihrer 
Gorderungen, auf Mittwoch den 5 Juny jur Abgabe 
der allfeitigen Erinnerungen, und endlich auf Frey 
tag deu 5 July ar Mes und Duplifs » Abgabe, und 
Beihluß ver Sache, und jwar jedes Mahl peremps 
torifch, und mit dem Nechtsnachtheile der Praͤkluſton 
biermir ediktal vorgeladen. Beſchloſſen den 4 April 


1805. 
SKurpfalzbaierifches Land » und Kommiffions « Gericht 
Ingolſtadt. 

Wittmann, Landrichter. 

Verſteigerung der St. Salvarorstirche zu Dietfurt. 

In Gemäßbeit des vom hoben Kirchen : Admini: 
ftrattonsrarhe in Münden unterm 9. Jaͤuer laufen: 
den Jahres gnädigft bierber ausgefertigten Commiſſo⸗ 
rii wird zum Beſten der Schule von Dietfurt A) 
Die fehr gut gebaute, mit Scieferfteinen ausgepfla⸗ 
fterte, mit einem Taſchendache und aͤußerſt gut unters 
haltenem Dachſtuhle verfebene, gleih außer der Stadt 
Dietfurt am Laberflüßchen fitwirre Salvatordtirhe ad 
zo Schuh in der Länge, und 25 in des Breite, ſammt 


\ 


Thurm und Vorkirche, und einem im Umkteiſe gele— 
genen gut eingeplanften Garten, und Wiedplage pr. 
1/4 Zagwerf; B) Die Thurmkupel aus Kupfer von 
drey Zentnern, fammt Kreutz; C) Die helltönende 
Glogẽ von ungefähr 2 Zentnern 5; D) Drey Altäre 
nebſt mehreren Kircfrählen; E) Das fogenannte 
Meßnerhaͤuschen, gemauert, mit Miegelmänden, und 
einem Garten = oder Wiesplatze von einem halben 
Zagwerte umgeben, und endlich F) Drew zweymaͤdige 
Miesfiede ad ı 5/8 Tagwerk, dann 3 Aeckerchen von 
ı 12 Mündmermepgen Ausſaat; kommenden Mond: 
tag den 6. Map ganz oder theilmeife auf dem Platze 
falva tamen ratificatione gegen bare Bezahlung df: 
fentlih veriteigert. Die nahe Stadt Dietfurt, und 
die (höme, fruchtbare, und gut fultivirte Gegend er: 
leichtert die beabſichtete Anfiedelung , und befonders 
würde ein Spengler ober Zinngießer, welche beyde 
Gewerbe in dem ganzen Zandgerihte und in der Ge 
—— exiſtiren, ſehr gut ſich fortbringen können. 
lles wird Ludeigen, und nur mit den gewöhnlichen, 
Laudesabgaben beladen, veräuffert. Beſchloſſen am 4, 
April 1805. 
SKurpfalzbaier. Landgericht Miedenburg an ber 
Altmuͤhl. 
Lict. Poͤlzl, Landrichter. 
Gauss und Gaͤrten- Verſteigerung im Markte 
Roſenheim. 

Man wird zufolge einer gnaͤdigſten Entſchließung 
der Kurjl. Landesdirektion in Baiern dad zum biefis 
gen Reichalmoſen eigenthämlich gehörige große Wohn: 
baus, der alte Salzjtadel genannt, nebit den zwey 
ruͤctwaͤrts am dufern Marklsgraben entlegenen Wurz— 
gaͤrten, und ben bierin ſich befindlichen Remiſen, was 
alles in dem Markte ift, und zwar das Ganze Zu: 
fammen, oder in 4 bereits duch Bauverfkindige an: 
geordneten Partien, je nachdem der Gang der Vers 
feigerung von einer oder der andern Vertaufsweiſe 
‚mehr Vortheil verſpricht, Mondtags den 6. May 
von 3 bis 11 Uhr Vormittags auf dem gemeinen 
Marks: Matbhauje, vorbehaltlich der kurfl. Landesdl⸗ 
reftiond:Beftätigung, an den Meiftbiethenden anf bo: 
denzinfiges Eigenthum veräußern. Die Hälfte des 
Kaufſchiliugs muß nah dem gnaͤdigſten Befehl der 
obigen Landesiterte fogleich bar erlegt, die andere Hälf: 
te aber bis zur Bezahlung, wozu fowohl für den Käu: 
fer als das Reihalmojen eine halbjährige Auftuͤndungs⸗ 
frift beftimmt wird, mit jährlichen 4 Prosenten ver: 
sinfet, und von- jedem loo fl. des Kaufsſchillings— 
Betrages ein jährlicher Bodenzins pr. 10 fr. entrich⸗ 
tet werden. Die äbriges Aaufsoedingungen und dad 
eidliche Schaͤzungsprotokoll kann man fowohl bey der 
Veriteigerung felbit, als in der Marktsſchreiberey ein: 
feben, Kaufsluftige werden eingeladen. Am 6. Ofter: 
menathb 1805. 

Magiftrat des Furpfalzbaier. Markts Mofenbeim am 

Yun, Landgerichts Aibling und Hofgerichts 

Münden. 
Bernhard Pleft, Amtsbuͤrgermeiſter. Fiſchbacher. 
Gausverfauf des Schneiders Merſch. 

Die Ehulden des Schneiders und Göldners zu 
Seh, Mathias Merih , haben fi fo hoch nad eige: 
wem Geſtaͤndniſſe aufgeſummt, daß ſelbe ohne Ders 


— 


werthung ſeines Auweſens, und viellelcht dur h ſolche 
nicht gauz getilgt werden dürften. Man. wird daher 
anf Andringen der Gläubiger, und in Gemaͤßheit der 


- rei Judiculae vom 7. Dezember vorigen Jahres das 


aus einem Imdeigenen hölzernen Haufe, Gärten, und 
Backofen, und einen -Iudeigenen Acker ad ı Muͤnch⸗ 
nermeren im Ausbau, dann 3 lehenbaren Aeckern mit 
ı Schäffel 4 Metzen Ausfaat beftebende Anweſen 
Fommenden Dienjtiag den 7. May in Loco Zeif 
gauz oder theilweiſe Öffentlich verfteigern , und dem 
Meiftbietbenden mit dem leyten Schlag der zwölften 
Stunde zuerfenuen. Kaufsliebhaber , worunter bes 
fonders Ländliche . Profeffionijten verftanden werden, 
wien ſich darnach zu achten, Alle befannte und uns 
befannte Gläubiger aber werden biermit auf Don: 
nerstag den 9. May zur Liquidirung, und allenfalls 
figer gütliher Behandlung der Forderungen in Perſon, 
oder in begewalteter Abordnung unter dem Prajudiz 
des ewigen Stillſchweigens oͤffentlich vorgeladen. 

Beſchloſſen am 5. April- 1805. 

Kurfl. Landgericht Miedenburg an der Altmuͤhl. 

. Lict. Pölzl, Landrichter. 
Verſteigerung verſchiedener Berächichafren zu 
Allershauien. 

Am Mondtag den 6. Man d. %., um 8 Ube 
fräbe angefangen, werben in bem Pfarrbaufe zu Als 
lersbaufen die vom veritorbenen dortigen Pfarrvilar, 
Pr. Benedikt Schäfer, zurüdgebliebenen, demielben 
eigenthuͤmlich geweienen,, nunmehr ad Aerarium ger 
falene Meubles und Geräthihaften, naͤmlich Käften, 
Seffel, Uhren, Porzellaͤn, Bücher, Kleider, Leinwa⸗ 
fe, ein Bert, fo Anderes, duch dffentlihe Verſtel⸗ 
gerung an die Meiftbietbeuden gegen gleich bare Ber 
zahlung verkauft, wozu Kaufsliebbaher hiermit einges 
Inden werben, Att. den 15. April 1805. 

Kurfl. Rentamt Frevfing. 
Kolbeck, Mentbeamter, 
Vorladung des Marbias Ertl. 

Mathias Ertl, Halbbauersfohn bevm Meifchl sw 
Etadiham, nahbenannter Hofmarf, bat fih ſchon vor 
mehreren Jahren ald Wilder in Salzburg anfäßig 
gemacht , feither aber man von deifen Leben oder 
Tod nichts erfahren fünnen. Da nun berfelbe auf 
dem Reiſchliſhen Gute gu Stadiham ein Erbtheil, 
ineluf, feiner Schuld pr. 112 fl, liquid zu ſuchen bat; 
fo wird erfagter Matb:iad Ertl, oder deifen allenfail: 
fige Zeibeserben, in Kraft diefes vorgerufen, bev bier: 
untenftebendem Amte fih mit obrigkeitlichem Zeugniß 
in Seit 8 Wochen zu legitimiren, auferdeifen dem 
naͤchſten Anversandten auf deren gefteltes Anfuchen 
gegen Caution ſolche abgefolgt werden wuͤrde. 

Den 18. April 1305. i 
Dom reichsgraͤff. von Loͤſchiſchen Hofmarksgericht 
Hilgertshauſen in Jetzendorf. 

Johann Baptiſt Dreittuer, 
Beamter, 
Verfteigerung der Joſ. Leirliichen Bebaufung. 

Auf die ediktaliter ansgefchriebene, und dem a8. 
Februar abhin var fi gegangene Schuldenverhaud: 
lung des Joſeph Leit, bürgerlichen Leheuroͤßlers alls 
bier, wird man won Amis wegen der Erfldrung und 
dem Adſchluſſe der Gläubiger gemaͤß Donnereiags den 


“ 
25. April die Behaufung, nebſt einem ſonderheitlich 
dorhandenen Keller, dann einer Wieſe, plus Licitando 
verkaufen. Das zweysaͤdige, durchgehends gemauerte 
eigenthuͤmliche Haus, ſammt einer Pferdeitallung und 
einem Höfchen , fo weit es feit dem Drande 1797 
dergeſtellt iſt, Rebe im der Schäraug ad ı200 fl., und 


liegt auf dem unterm Plage gegen dem Burghauſer⸗ 


thore auf einer Seite ganz iren gegen dem Franzjiss 
taner: Hofpitium ; der zum Haufe gehörige Sicher iſt 
geichärt pr 200 fi., und die ebenfalls eigenthuͤmliche 
Wire von guten = Tagmwerken pr. 7.0 fl. inclufive 
Zaun zu 20 fl. Die Kaufsliebhaber vom Hauſe for 
wohl , ald der Wiele, haben ſich alfo am .5. April 
dichorts auf dem Rathhauſe bey der Verfteigerung ei 
aufinden, und mögen vorher alles iu Augenſchein neh⸗ 
men. Uebrigens wird das Publkam gewarut, fich 
vor erfagtem Lehentoͤßler Leitl, welcher fich feit der 
Eodiktaleitation der G,aubiger entfernt befindet ii- der 
au Geld, noch anderen Sachen eiwıs hetausſchwatzen, 
oder bintergeben zu laſſen. Deu 25. März 1805. 

Kurpfaljbaierif. Stadtmagiſtrat Neuenoͤttiug. 
Neumuͤller, Amtsbürgers Liet. von Dormayer, 

meiſter. Stadt ſyudikus. 

Die Braͤuerey zu Sr. Emeram in Regensburg 
betreffend. 

Zufolge hoͤchſter Entihlichungen follen die braune 
Bierbraͤuerey und VBranutweinbrenneren, fammt den 
dazu gehörigen Gebäuden, Keilern, Böden, und das 
ben befindiihen Braͤuerey⸗ und Branntweinbrennerey 
Geraͤthſchaften, allhler zu Et. Emmeram auf Erb: 
recht verkaͤuflich abgegeben werden. Der Schaͤzungs⸗ 
werth derſelben beträgt 9525 fi., und die dazu gebo⸗ 
rigen Geraͤthſchaften und Inventarien-⸗Stücke beſtehen 
in 5026 fl. Kaufsluſtige können diefed Braͤuweſen 
nebſt allen Zugehoͤrungen täglih in Augenſchein neh— 
men, ben Unterzeichnetem die Kaufsbedingniſſe ver: 
nchmen, die Aufgebotye (wozu der iſte Map, ıfte 
Qunv; und ıfle July b. J. auberaumt werden ) fo 
wie die Auszeigung ihres Vermögens zu Protofolf 
re — Ne — die wirklich bes 

ybende Heberlafung eiben gewärtigen. egend= 
Burg, den 8. April 1805. re ® — 
Kurfl. Erzlanzierif, Landesdireltionsrath. 
Korndoͤrffer, qua Kommiſſaͤr. 
Seilbierhung einer buͤrgeri. Bräuftaer. 

In einer Munizipaltadt Unterla.ds Baiern, wo 
der Sig miehrerer kurfl. Aemter if, gedenket Jemand 
fein Anwefen , befiebend in einer am einem fehr vor 
theilhaften Plage entlegenen, folid gebauen, agädi« 
gen fehr geräumigen Behaufung, mebft veeler bürgerl. 
Bierbräueis » Gerechtigkeit , bey welcher Behaufung 
felbit fich das Braͤuhaus, dann = Keller, Pferd. und 
Viehſtallungen, Stadel, und Wagenremife, übrigens 
aber och fich bey diefem Auweſen ein Hopfengarten, 
ungefähr erlihe und achtiig Ausfpaun Feld dann 
9 Taswerke zmädige, und 5 Tagwerfe ımddige Wies- 
gründe befinden, aus freyer Hand iu verkaufen. — 
Nahme und Wohnort des Gebkäufers Eaun man im 
Zeitungs : Comtoir erfragen 
Ganıproflam in dem Martin Schmidhuberſchen 

chuldenweſen. 


* * 8 
Die rechtliche Norhwendigkeis erheiſcht es, die 


Schalden des hieſigen buͤrgerl. Tuchmachers Martin - 
Schmidhuber nach fruchtloſem Verſuche der Gaͤte gant⸗ 
mäßig zu behandeln. Man fest daher als Edittstage 
piremptoriih an 30 Liquidirung der Jorderungen 
Mittwoch den 22. Map 1805, zur Abgabe der Ein⸗ 
reden Freytag den 21. Yuni, und zur Schlieffung 
der Rechtsnothdurft Mondtag den 23. Juli, und 
fordert alle Schmidhuberihen Glaͤubiger auf, au bie: 
fen 3 Ediftstagen jedes Mahl um 9 Ubr Vormittags 
jur Liquidirung und Ausführung ibrer Forderungen 
nah der geſetzlichen Form perfünlic, oder durch bin- 
laͤuglich Bevollmaͤchtigte auf biefigem Rathhauſe zu 
erſcheinen. Die Ansbieibenden werden nicht mehr 
gehört werden. Sign. den 22. April 1805, 
Kurpfalzb. Marits: und Gantgericht Roſenheim am Inn. 
Bernhard Quirin Pleſt, Fiſchbacer. 
Auts buͤrgermeiſter. 
Badanzeige. 

Nachdem nun, wie alle Jahre gewoͤhnlich, auch 

heuer bis 15. des Monaths Map das mineräaliſche 
Befund = und Heilbad zu Maria Brunn nachſt Mo⸗ 
hing eröffnet wird; fo will man ſolches jedermännigs 
lih nah Etandes:Gebühr zu dem Ende biermit Fund 
und zu willen maden, daß diejenigen, denen daran 
legen ift, ihre Vorkehrungen in Zeiten treffen, und 
hre Beſtellungen an die Badinbaberinn zu gedachtem 
Maria Brunn ſelbſt abfertigen moͤgen. Doch will 
man, jedes Mifveranügen zu beieitigen, zugleich bey: 
gefüpt haben, daß Niemanden der Zutritt in dortige 
Küche geftatter werden föune, um fi oder den Sei— 
nigen das fogenannte Fruͤhſtück zuzubereiten. Anh 
belichen die Badgäfte ihre Betten und Bertieug, wie 
ohnehin uͤberall gewöhnlih it, mit ſich zu bringen. 
Die Briefe und Beitellungen werden durch den Das 
hauers Botben beforgt. Logirt bevm Bauernbaͤnſel⸗ 
bräuer in der Nenbaufergaffe. Uebrigens wird man 
ſich'ſs gewiß aͤußerſt augelegen ſeyn laflen, die Titl. 
Badgaͤſte mit reinlicher und ſchmachafter Koſt ſowohl, 
als erforderlicher Sorgfalt zu bedienen. Empfiehlt ſich 
ſohin einer hohen Nobleſſe und verehrungswuͤrdigem 
vublitum, und verſpricht ſich geneigten Zuſpruch. 

Muͤnchen, den 20. April 1805. 

M. Magd. v. Ehatel, Inhaberinn 
des Edelfised und Gefundbades 
Maria Brunn, 

Sadanzeige. 

Ich habe die Ehre andurch bekannt zu machen, 
daß ich ſeit dem Oltober vorigen Jahres den Pacht 
der Imenauer Badwirtbichaft erfianden und ubernons 
men habe. Da diefes Dad ſchon von langer Zeit ale 
eines der erſten, luſtigſten, und für die Geſundheit 
beiten Wider in dieſem Theile von Deutihland ber 
fannt iſt, fo bleibt mir weiter bierüber etwas zu fa 
gen nichts übrig, ale mich für die diefiäbrige Kurs 


‚zeit und die übrigen einen boben Adel und verche 


tungewirdigften Publitum beſtens zu empfehlen, in 
dem ich aewiß nichts ermangein laffen werde, was zu 
einer recht guten und prompten Bedienung für einem, 
jeden Kurgajt erforderlih feun wird. Die Kurzeit 
fängt im May au, nnd endet im September. 
Imenau, bey Hechingen in Schwaben, am 16. 
April 1805, D, Unterleguer, Badwirth 
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Batapvien 

Haag, den ıöten April, Die Ernennung des 
Heren Serrurier, Neffen des Marſchalls dieſes 
Nahmens, zum hieſigen franzef. Geſandten beftätigt 
ſich, und eben ſo der Beſchluß, in Holland fo lange 
feinen Ambaſſadeur zu beſtellen, als eine franzöl, 
Armee dalelbft fein wird, weil man eine erfte dip- 
feınatitche Autorität da für Überflüßig hält, we fid 
eine erfie Mifitär + Autorität befindet. 

Hier in Haag find gegen die neue Conftitution 
sur 5 Stimmen abgeleat worden, 

Für unlern kuͤnftigen Nathevenfionär, Hrn. Schim⸗ 
meipennind, der gegen den zfften dieſes hier er: 
wartet wird, werden jekt Jimmer in dem Palafte 
des fogenannten alten Hofes in Ctand gefekt, 

®panien 

Madrid, den 28ſten März. Unſere Infanterie 
erhätt eine neue Orsanifatien. Dir blaue Uniform, 
die abgeſchafft morden war, wird wieder eingeführt, 
and ale Cerps ſollen in Brigaden, jede zu 4 Ner 
gimentern , vertheile werden, Man Test hinzu, daß 

rigade-Generals als Chefs der einzelnen Briga: 
den ernannt werden fellen. 

Auswärtige Zeitungen haben gemeldet, daß bie 
Garden ebenfalls eine neue Draganifation und neue 
Uniformen erhalten würden; allein dieß ift unge 
gruͤnder. 

Unſere Armee in Galicien iſt itzt 28,000 Mann 
ſtark. Man verſichert, daß fie beſtimmt ſet, die 
Seehaͤfen und feſten Plätze Portugals zu beſetzen. 

Die Stelle eines Gonverneurs des Raths von 
Eaftilien ife noch unbeſetzt. Der Graf von Mon: 
tarco, der fie befleidete, bat ſich heute nah Aran— 
jue; , mo fich der Hof aufpätt, begeben, um gewille 
Vorſtellungen zu machen, 

Die Wirterung ift ist für den Landbau fo guͤnſtig, 
daß das Getreide plöslih im Preife aefallen iſt. 
Ueberall iſt die Ansſicht zu einer Fehr geſegneten 
Kerne, welche den Mangel zu entſchadigen veripricht, 
den wir erlitten haben, 

Das Ausrüften univer Flotte ju Ferroft ik am 


Dienfitag. 


30, April 1805. 





26ften März vollender worden, und die Schiffe find 
ist bereit, auf das eifte Signal in Ser zu gehen. 
Diefe Flotte beficht "ohne die franzöfifhen Schiffe 
und außer den Fregatten und Eorveiten aus 12 fir 
nienſchiffen. 

Die bisher zu Cadix ausgerüftere Flotte enthält 
folgende Linienfchiffe: 1) Trinidad wen 134 Ka: 
nonen, 2) &t. Anna von 174 Kanonen, 3) Rayo 
von 100 Kanonen, 4) Argowante von 86 Kanonen, 
5) &t. Raphael von 86 Kanonen , 6) Terrible von 
76 Kanonen, 7) Ferme von 76 Kanonen, 8) Sl 
rieur von 76 Kenenen, 9) Bahama von 76 Kas 
onen, 10) Espanna von 68 Kanenen, 11) Amerika 
von CB Kanonen, 12) Eaftilien von 62 Kanonen, 
Hierzu die 4 franzöfiichen Linienſchiffe, Vainqueur, 
E ouverain, St. Juſt und St. Firmin, jedes von 
76 Kanonen. 

Frenarten: Magdaleine and Nufine, jede von 
238 Kanonen, 

Ferner 12 Kanonenböbte zu Cadix und 18 zu 
Algeziras, und nicht 105, wie übertrieben auswärts 
nadı der Angabe eines Blattes verbreitet worden ift, 
in weiches Briefe aus Epanien eingerädt werden, 
die — auf beliebigen Vorftellungen und Raifenner 
ments beruhen. 

Diefer Taae ift hier ein Gedicht Über ein Suſet 
erſchienen, welches in poetiſcher Ruͤckſicht noch wohl 
wenig bearbeitet worden tft. Es ift dich ein Gedicht 
über die Pe — La pefle, poema en un canto 
por es Dr. D, Manuel lidoro Afez y Villagrafa, 

Rußland, 

Wie viel für Volksbildung und wiſſenſchaftliche 
Euftur während der wenigen Regirungsſahre des itz⸗ 
igen Kailers geſchehen it, beweilen die neueſten, 
bei dem Minifter der Velksaufflärung eingegangenen 
Berichte. Mach diefen waren itzt im ganzen Reiche 
494 Lehranſtalten, 1425 dabei angefellte Lehrer, 
und 33,484 Lernende. Der Unterhalt diefer Ankal 
ten koſtete 1,727,732 Rubel. Inter jener Angabe 
find die Akademie der Künfte, die Cadettenkorpes- 
alle meiblihe Erziehungs-Anftellen, die Commr’ 
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Schule, das genkorps ꝛc. nicht mit begriffen. 
Am Jaͤner d. J. wurden im Dorpatijchen Univerfi: 
tätsbezirte folgende Schulen eröffnet: In Finnland 
das Gymnaſium und die Kreisichule zu Wiburg, in 
Enftland das Revaliihe Gumnaflum , eine deutſche 
und eine ruſſiſche Kriegsichule, in Liefland die Kreis: 
Schulen zu Wenden, Wolmar, Ball und Lemfall, 

Der Bruder des Commerjminifters, Graf Sergei 
Rumanzof, hatte unentgeltlich 199 leibeigene Bau: 
ern im Gouvernement Wladimir die ihnen zugemel: 
fenen Sändereien und perſoͤnliche Freiheit geſchenkt. 

Theodofia, (Eaffa) in der Krimm, den 

27ſten Februar. 

Die Fortſchritte von Odeſſa haben den Blick un— 
ſers Monarchen auch auf einen andern Punct des 
ſchwarzen Meeres gerichtet. Die Wiedererſchaffung 
von Caffa, dieſer ehemahls To glänzenden Handels: 
fiadt der Genuejen, jeßt unter dem Nahmen von 
Theodofla bekannt, geht nun ſeit einem Jahre mit 
raſchen Schritten vor fih. Wenn der fchöpferiiche 
Seit Aleranders I. in wenigen Jahren ſchon aus 
Odeſſa, einem öden Fleden, einen anſehnlichen Ort 
bat emporfteigen laflen, wie viel mehr muß man 
nicht von Caffa erwarten, das nech jekt mehrere 


bedeutende Meberbleibiel feiner ehemahligen Gröfe 


beſitzt? 

Rußlands Handel auf dem ſchwarzen Meere brachte 
außer Odeſſa einen andern Ausgang für ſeine man: 
niafaltiaen Producte; fein Plab iſt dazu geeigneter 
als Theodofia. Mehrere ausländische Handelshäufer 
find bereits mit anſehnlichen Capitalien hierher ge: 
ogen; der Kaiſer ſchont keine Koften für die Wohl: 
* dieſer Stadt, und hat ihr zum Befehlshaber 
einen durch Verdienſte ausgezeichneten Mann gege— 
ben, deſſen tiefe Einſichten, Gerechtigkeitsliebe und 
andere ſchaͤtzbare Eigenſchaften den wohlchätigiten 
Einfluf auf unfern Handel haben und für deſſen 
baldigen Flor buͤrgen. 

Frankreich. 

Paris, den zaften April. Das Journal de 
Paris berichtet aus London vom gten April, daß die 
Inſel St. Lucie dasſelbe Schickſal, wie Domi- 
nit gehabt habe, Sie ſoll, wie dieſe, von den 
franzöfiichen Truppen erobert worden fein. Der franz 
öfiiche Admiral hätte nach dieſer Nachricht friſche 
—— auf Martinik eingenommen, und bereits 
eine Beute von ı Million 200,000 Pfund Sterling 
gemacht. 

Helvetien. 

Vom 23ften April. Man hat in der katholi— 
fen Schweitz Abichriften einer Mote geſehen, durch 
welche der päpftlibe Stuhl die Unterfiügung 
des kaiſerl. franzöfiihen Hofes für die Neligionsan: 
gelegenheiten in der Echweiß jollte angerufen haben, 
und in der von unerihwinglichen Abgaben, mit 





melden der weltliche und reguläre Klerus beldftiat 
wäre, von dem Drude, der von Seite der Prote 
ftanten ausgeübt werde, von dem zu geringen Preije 
des Zehendlosfaufs, von der Abſicht, die Klöiter zu 
jerfiören, und von der Knechtichaft, in der ſich die 
Katholizität befände, die Nede fein follte. 

Dei der heiteren Lage, in welche fich bekanntlich 
die Geijtlichkeit in der Schweiß befinder, ift an der 
Aechtheit jener Sage billig zu zweifeln; defto gewiſ⸗ 
fer hingegen ift es, daß über die gemeinüßigen Klo: 
fteranfialten wieder alles ftille geworden ift, und dab 
es noch immer ein Problem bleibt, ob fie in die 
Reihe der möglihen Dinge gehören. In keinem 
Kanton ift noch erwas geihehen. Im Kanten St. 
Ballen haben fi nur einige unvermögliche Frauen: 
fiditer gegen die bedingte Unterfiügung der EC chulen 
angerragen, Das gepriefene Injtirue zu Pferfers iſt 
wieder zu Nichts geworden; man wollte lieber eine 
jährlihe Summe an den Schulfond entrichten. 

Aud die Negirung des Kantons Schafhauſen, 
oder vielmehr der Schulrath derielben, bat ikt eine 
„Nachricht von der neuen Einridytung des Gymna— 
fiums zu Schafhauſen“ (b. Hurter. 47 S. in $.) 
befanne gemact. Die Stimme des Publitums und 
der Mangel an Schülern bei der alten Anſtalt har 
ben bier die Umänderung der lateiniſchen Schule 
in ein Eymnaſium, das jo viel möglidh Realſchule 
und Gelehrienichule zugleich ſein You, bewirkt, 

Tie Gründe, weldye bei der, ſeit wenigen Jah— 
ten befichenden Kantonsſchule in Arau, eine neue 
Organiſation veranlafiten, deren Darftellung eben: 
faus im Drud erſcheint (b. Bel, 80 ©. in $.), 
ſcheinen dagegen mehr auf der Perion des neuen 
Direktors der Anftalt, des Hrn. Evers aus Bre— 
men, ju beruhen. * 

Bern, den aoften April. Zu Folge eingegange: 
ner Partifular: Berichten fol die Schweitzeriſche 
Depntation von Er. £, k. Maj. in Chambery außer⸗ 
ordentlihb gnaͤdig und huldreich empfangen worden 
fein. Se. Mai. haben Ihr Wohlweollen fo weit 
ausgedehnt, daß fie der Gemahlinn, des zu Hamm 
eingeſchloſſenen Schweitzers, Maiers von Rußillon, 
die ſich mit ihren Kindern dem Kaiſer zu Füllen ge: 
worfen, die, Önade für ihren Gatten jugefihert bat. 

Großbritannien. 

London, den roten April. Der Courier (ein 
erflärtes Minifterialblart ) jagt am 9, d.: „Wegen 
der Abſtimmung im Unterhaufe vorige Nacht hören 
wir, es werde dem Hauſe der Gemeinen morgen 
befannt gemacht werden, daß Lord Melville kein 
Mitglied von Er, Majeftät Cabinet mehr ift, 

Die Minifter bielten die Nachrichten aus Welt: 
Indien für übertrieben: aber im Publikum dachte 
man anders, weßwegen die Stocks gefallen waren. 
Auch hatte die Regirung Vefehle nach Cork geſchickt, 


—, 


daß die dortigen Transportfgiffe Mit Truppen ſofort 
nah Weſtind en abſegeln ſollten. 

den ſtarken Truppenjendungen , Welche die 
nah Oftindien veranffaltere, und aug den 
Sielen Eouriers, welche fie Yiber Yand dahin ſchickte, 


Oftindiihen Compagnie über den Fuß geſvpannt cr, 
ſchon lange nicht mehr mie ihnen; ſondern bloß dis 
recte mit den Miniſtern. 
richten bloß von Vomban, 
Dor Kurzem it ein intereſſantes Werk im Cam— 
Bridge erihienen, mus Muh auswarte bekannt zu 
werden verdient, Der Prorectoe von der Univeri: 
tär ju Alena, der wackere Schottſane (die dort 


angeſtellten Profeſſoren ſiud Fark lauter Schottlander) 
Budbanan hatte eine⸗ Preisfrage Aufgegeben , die 
auch von Eenenrrenten tm Mutterlande mit beant— 
wortet werden fönne, fiber die beiten Mitt, Die 
ingebohrnen in Indien zu lgeren und gtücklich— 
een Menſchen zu machen. Den Sri 
Fellow von Cr. Achn in Crnbridge, der zugleich 
Den merkwürdigen Titel: Advokar des Chrutenthung 
Univerfitär Cambridge führe, in Calcutta 
erhalten — Sr. William © burn, Dieſer hir nun 
feine Preisichrift durch den Drue bekannt gemacht, 
nd man muß gefichen, daß ſie dem Kopfe und dem 
Herzen des Verfa ſers gleich viel Ehre macht. 
—8 haben wir in bieſen Blättern die Sache 
des Angeklagten erſten Lorde der Admiralta; C. 
elvitie nur berühre, Allein es MT damahls deg 
zu viel, und die Anklagegertrdge ſelbſt war 
noch wenig jur völligen Reif⸗ gediehen, afs daß 
die gehörige Aufinerkfanekeir hatten widmen 
Pönnen, Seht da Rieder Ebbe im Occan der Neuig: 
feiten eingetreten iſt, nehmen wir den Faden dieſer 
Wirdigen Geſchichte wieder anf.) 
Fund zu Dielen Beſchwerden und Ankla— 
i von der jur Unter: 
niedergeſetzten Commiſſien 
& Verse Sehemmen, Mir hat eine 
Angefegenpei; ſo ehr das engliſche Publtikum be; 
als Bir geaenwartige, und nie war die 
timme der Nation ſo laut und entſchie 
en gegen einen Sitaatemange, als fie fi ſetzt ge: 
Meivifie erklaret. In allen Therfen des 
den wie in London jefor Berfaimınlunaen 
"halten, um ſich über die Art zu berathen, mie 
Map die allgemeine Volksſtimm über ſo arejie 
Mibrauc⸗ zu erkennen geben wi Die Bu 
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Welche dem Lordmajor eine Bitt⸗ 


ger von Loudon, 
ſchrift uͤberreicht haben, um eine Berathung des 
Staatsrathe über dieſe Mißbrauch⸗ ’. u veranlaß 
fen, haben denſelben wieder hohl erſu ht, 
noch, als er verſprochen bat, ein gemeine Mer: 
ſammlung des Stadt⸗ Rats a Comm ın Hat) 
zu veranlaſſen, uns er at ihnen Die Zuſicher⸗ 
» dem gen re yien Bitufchen 
Denn eg gegruͤndet iſt, mag offent⸗ 
liche Blaͤue ſagen, und was Lord Melvill⸗ nicht 
in Abrede geftellt zu haben ſcheint, dal er Wahrend 
feiner Verwaltung "34000,009 Pfun St. von den 
Öffentlichen Stantsgeidern der Bant eutjogen, und 
he in die Hände ſeines untergeordneten Amtsgehit- 
en, Trotter, geſpielt har, um die Beuubung der 
eigenen Privarvertheifen ju 

ſo diirfte freilich dieſe allgemeine Stimmung wohl 
su rechttertigen in, und Pord Melvill⸗ duͤrfte, be: 
ſonders in dem jetzigen Augenblike, wo der Zuftand 
der Marine nicht in dein beiten Lichte, und ſo mar: 
che engtilche Vefikung in den entferkten Welttheifen 
gegen deie Anariff⸗ des Feindes aAnvereheidiget er- 
ſceint, einen ſhweren Stand im Laufe der fernern 
Mare rſu chung ju beſtehen haben.“ 

„Lord Metvite har zwar Und an die Naval 
erſu dungs- Kommiffien einen ausführlichen Brief 
geſchrieben, in melden er vorzdatich fh fret ung 
108 zu ſprechen, und alle Schuſd auf Hrn, Trotter 
zu ſchieben ſucht, der die Staats geſder utit den jet: 
Maen ſo vermenar babe, daher bet dem Eiupfange 
derſelben nicht genug babe, und Nr hab⸗ wiſſen 
fönnen, op er ihm von Dielen oder zenen Sabfum- 
gen leiſte, in welchem er ferner einige Unrichtig 
keiten des töten Frida ruͤgt, und ſich erbierher, 
die Waprkeir Veiner Angaben mit einem Ei u er 
bärten, Allein die Antwort Dieler Fommimlion ent 
ſprach ſeinen Erwartunen und Wuͤnſchen 
Sie ſagen ihm in derſelben, daß, wenn er die Ab 
fücht babe, durd dieſen Brief IE Neue Unterfud, 
ung zu veranlaſſen, und ſie zu beſtimmen, uber die 
Reſultate derſetden wiederhoblten 
tin, fo ſein fie nicht abgeneigt, hieriu feinen Bm 
ſcheu zu entiprechen ; allein es jhiene ihnen, dag 
Tekt der Jeitpunft Nicht mehr hierzu vorhanden lei, 
Re auch im der dermahliaen Lage auf das bone An 
green eine Perſon, von deren Benehmen der 18te 
Baicht vorzuͤglich handere, Ane neue Unterſuchun 
nicht verantaſſen könnten. Mehrere Memnthe fein 
fie mit der arnauen Unterſuchung des Denehnens 
der Seeſchakſamne beſcha ftigt geweſen. Dieſenigen, 
die nan zur Rechenſkf gezogen hatte, haͤtten hin: 
reichende Gelegenheit arhabt, afle auf die Verwaltet: 
una dieſes Devartement⸗ Bezug beude Angrlegen 
RR anzugebeß und genan ju entwickeln, wurd die 
Theunahme, die ſie daran gehabt, anuzuzeigen, md 
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die allenfaltfigen Mißverſtaͤndniſſe im Laufe der Un: 
terſuchung zu erörtern und aufzuklaͤren. Ihre Mein: 
ungen und Vemertungen über die aufgefundenen 
Unregelmäßigkeiten und Mifbräuche härten fie mit 
der größten Sorgfalt und nad reifer Ueberlegung 
in dem Berichte julammenaeftellt, und dieſen, nach 
Maßgabe ihrer dei dem Parlement über: 
geben. Ahnen fände es demnach nicht mehr zu, 
anf ihnen deßhalb gemachte Vorftellungen noch ju 
reflectiren, Dem Marlement jtande es allein zu, 
ju beurtheifen, ob fie etwas verabläumt, eder Uns 
richtiefeıten aufgenommen hätten; ihm gebübre allein 
das Recht zu befiimmen, ob und in welcher Art 
eine desfallüge neue Unterſuchung Statt finden ſoll.“ 

„In diejer Page der Sache trat nun Hr. Mhiter 
bread in der Sitzung des Unterhauſes am 8. April 
mit einer förmlichen Anklage gegen Lord Welville 
auf. Schon am Vormittage des Tages waren alle 
Zugänge zum Unterhaufe mit Menfchen angefüllt, 
alles dränate fib nad einem Platze in demielten, 
und mir der nrößten Spannung erwartete man den 
Ausgang diejer wichtigen Debatte, # 

(Das Uebrige folgt.) 
Deutſchland. 

Aus Schwaben, vom 26ſten April. Verſchie— 
dene Zeitungen, (hierunter aber vorzüglich die Da im: 
berger, Pro. 113, indem fie fih auf ein anderes 
angenanntes Öffentliches Blatt bezieht), ſchreiben 
wegen des, mebft andern Eraatögefangenen verhaf: 
teten wuͤrtembergiſchen Landſchaftsaſſeſſors Ban ver 
kaiſerlichen Geſandtſchaft in Schwaben eine Erklar⸗ 
ung in, melde in ihren Ausdrücken ſehr weit geht. 
Die Wahrheit it, daß die an dem kurwuͤrtembergi— 
fhen Srfe und an dem Ichwäbiichen Kreife akkredi— 
tirte kariert. Geſandtſchaft gar keine Erklärung in 
tiefer Sache gegeben bat, und daß jene, welche dem 
kurwurtembergiſchen Minifter in Wien ertheilt wurde, 
eines, von den in erwahnten Ölattern enthaltenen 
Anführumgen ganz verſchiedenen Inhalts iſt, auch 
überhaupt über den Werth der Inzichten nicht 
urtheilt. 

Durch eine heftige Feuersbrunſt wurden am ı3ten 
Dielen zu Belecke, im Darmſtadtiſchen in Zeit 
vor einer halben Stunde 57 Wohnhanſer nebjt dem 
Rathhauſe ein Raub der Flammen. 

Bom Main, den 2zften April. Nachdem öf— 
fentlihe Blätter aemelder baten, der Hr. Minifter 
von Kretihmann habe feine Entlallung in Cor 
burg begehrt, fo vernimmt man itzt, derſelbe fei 
mir einem Gehalte von 15,000 Fl. wiederum als 
erfter Miniſter in fuͤrſtl. Leiningiſche Dienfte getrer 
gen. — Als Sekretär bei dein Hrn. Erbprinzen iſt 
dem BVernehmen nad Hr. Eſchenmener ( vormahls 
Poſhalter zu Dischinaen ) augeſtellt worden. 

Bertim Die Anwefenheit Fichtens und 
Baltl's in Berlin und ihr weitabfienendes Ver haͤlt⸗ 
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nifi zu einander, aab einem mißigen Kopf Bea 
aendem Gedichtchen Veranlaſſung — Eine mer, 
die den Profellor Fichte hören will, kommt von um: 
aefähr in den Sahl des Dr. Ball; fie frägt: Lind 
Sie der Herr, der zwar nicht ift, doch heut im bier 
fem able liese? Er erwiedert: Jh? Mein, Ma: 
bame ; der Herr, der nie geweien, bat geftern dort 
in jenem Sahl aelelen. Ich kin der Mann, der, 
was ein jeder ift, am Schädel mit dem Finger liest’ 
Die Dame antwerter: „Ja To! dann bab ich mich 
verfchen; anftatt in die Idee zu gehen, befind ich 
mih in dem Organ. Gleichviel; bier ift mein 
Geld; nur fangen fie bald an,‘ (König. Berti. 
Zeitung.) 


TodeerAnzseige. Durchdrungen von dem ſchmerz 
lichſten Tranergefüble ertbeile ib andurd unter Verbit: 
tung aller Veiliidsbegengung alten (däpbarfien Verwand« 
ter die für mic und meine lieben Kinder hoͤchſt fummer: 
vote Nachricht von dem Ableben meines innieſt geliebten 
Semabis Milbelm Anton ven Fabris auf Maier: 
dofen, kurpfalybaieriihen Heflamerratbs in Amberg, und 
gewefcnen Koritmeifters zu Painten, welcher in Megens: 
burg, wo er feit 4 Monatben in der Kur geweien, mit 
alcn beif, Eterbiaframenten verfeben an einer gänzlichen 
Eutirditung und Nervenſchlag am Ofterdienftag den 1öten 
dieſes Monatbe in der Frübe um balbe 6 Uhr im Gıften 
Lebent Jahre aus diefer Welt verſchied. Maierbofen, den 


22ſten April 1805. 
Maria Sabina von Fabris, 
gebohrne von Preißler. 














Die Operationen det framshihen Augen: Arztes Hrn. 
Tadini von Lvon find verrichtet worden gem Mond— 
tags den zoften Upril, eine bei den barmberzigen Pre 
dern, nad dic andere bei den barmbersigen Ecdhwefiern in 
Scaenwart veriiedener Aerzte, Wundaͤrzte und anderer 
Zuſchauer, welde den Erfolg hatte, den man davon ers 
warten lonnte; dran gleich nad ber Operation konnte je: 
der Dperirte die Segenfände, welche man ihn verbielt, 
tennen, nennen und unterfaeiden. Dieſer Operatenr wies 
derbsbit, daß er mir eine Burzge Zeit in Maͤnchen bleibt; 
er lezirt bei Hra. Albert im ſwarzen Adler, wo 
man ihm von Morgens 8 bid ı2, und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr antrift. 


Krembenanzjeigme. 
Den 20ften April. Hr. Auton. Start, Fürber, und 


Franz Knoll, Kirihner von Mühldorf, im Bären. Hr. 


Franz Lerch, Mooperater von Troitberg, im Fahn. Hr. 
von Miüufter, kurfäritt. Landricter von Rottenbarg, jim 
Rreus. Hr. Joh. Georg Scherz, Kaufmann von Straß: 
burg, ım Gabn. Freihert v. Poipl, kurfl. Kämerer von 
Straubing, ebend, 





Kurfürfll. Hof- und National - Theater, 
Morgen Mittrwuchs den ıfka Mai: Das Kind der Liebe, 
ein Schau piel in $ Acten won Koszehue. Demoijelle 
Danner «nird in der Rolle der Amal.e ihren onlew 
sheatralijchen Verjuch wagen. 
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Srantreid. 

Paris, den 23ften April, Neuere Privarsriefe 
aus Frankreich jehen das Auslaufen der Touloner 
Sloste wieder in zweifel; fie fol noch am 31. März 
auf der Rhede gelegen haben, Webrigens wird das 
eingeſchiffte Truppenkorps von dem Divifionsgeneral 
Laurifton, und unter demfelben von den ©eneralen 
Gaulois und Labruyere, fo wie von den Adjutanıs 
tommandants Beurmann und Rouner befehligt,. Die 


Truppen auf der ausgelaufenen Nocheforter Eskadre . 


fiehen unter dem General Lagrange; fie find in 2 
Brigaden unser den Generalen Önget und Tlaparede 
eingetheilt, neben denen ſich nech die femmandiren: 
den Ndjutanten Delange, Barbet und Desroche ans 
gekellt befinden, 

Porträts, aus Aegypten. Sn einer kleinen 
franzoͤſiſchen Schrift über die dermahlige Lage Aegipr 
tens bat der Verfaſſer auch die Gemählde derjenis 
gen Perfonen aufgeſtellt, die gegenwartig dort den 
meiſten Einfluß haben. Es find folgende: 

Elfy-Bey iſt ein Mann, dem die Neigung jur 
Sraujamkeit angebohren if. Ehe die franzöfiiche 
Armee nach Xegipten kam, verabſcheute man ihn fei: 
ner grauſamen und bedrüdenden Handlungen wegen, 
die er verübt harte. Er ifi feig, und hat fih nie 
in Kriegsuͤbungen hervor gethan, in denen alle Ma: 
meluten vortrefflich gehbt find. Ob er gleich eine 
gewille Lift befigt, die dieler Gattung von Sklaven 
eigen, und ein Despot ohne Erziehung und Grund: 
fase ift, To fehle es ibm doch an feiner Einſicht 
und dem Witze der die großen Plane erzeugt, wie 
auch an der Nichtigkeit des Berfiandes und ber 
Schlauheit, welche die Ausführung derielben lei: 

ten. Man darf ihn nur nach feiner lächerlichen 
Meile nach England und der Leichtigkeit, womit er 
fi) von den Engländern gewinnen ließ, nachdem 
er von ihnen ju erſt während feines Aufenthalts zu 
Malta ſtark gemißhandelt worden war, beurtheilen. 
Dermahl ift er ein eifriger Bundesgenoß dieſer 
Nation, der er grefe Vortheile verſprochen hat, 
wenn er ſich der Regirung von Cairo bewmächtigen 


könnte. Aber feine Macht und fein Auſehn find bes 
ſchraͤnkt, er hat nur wenige Mameluten und die 
Kräfte des arabiihen Stammes, mit dem er ver 
bunden tft und der ihn beihäßt, find nicht hinlän— 
lich, alle Hinderniſſe zu überfteigen, die man ihm 
entgegen jest. Elfy konnte leicht ein großer Ben 
werden und viele Dörfer befigen, da er die Guuft 
eines fe tapfern und mächtigen Gönners, ald Mous 
vad Bey beſaß; aber um die Stelle unter den Ma: 
melufen zu befleiden und bie erfte Rolle unter ib: 
nen, beionders itzt, zu Tpielen, muß man tapfer 
fein, fidy felbft wagen, zu flreiten, er fiegen 
verſtehen; und dieſe Eigenſchaften befitt 
nicht. 

Soliman:Ben iſt vol Much, groß und freimü⸗ 
tbig und rechtichaffen; er ift fo gerecht als ein Bey der 
Mameluten möglicher Weile fein fann und das wich: 
liche Bild feines Herrn Mourad-Ben, deſſen Schatz⸗ 
meifter er war. Soliman-Bey genießt das Zutrau: 
en und die Achtung aller Bey's. Bisher war er ein 
Anhanger von der Partei des Osman-Bey-Bardiſſi; 
er liebt die Franzofen aus Örundjägen und Neigung. 
Unter allen Mameluten ift er der, an dem man bie 
meifte Aufrichtigkeit bemerkt, 

Kourfhid:Pafha Dberftarthafter von Aegyp⸗ 
ten, welcher durch feine Klugheit Alerandrien, wels 
ches die Arnauten wegzunehmen drehten, der Pforte 
erhalten hat, reißte auch ihren Angriff gegen die 
Mameluden, durch Einverftändniffe, die er unter: 
hielt. Er hat Begriffe von Recht, ift ſehr flug und 
gemäß:ge, aber nicht ſtandhaft. Es ift ſchwer zu 
entdecken, ob er den Enaländern oder Franzoſen ge: 
neigt iſt; denn er bat ftäts ſowohl öffentlich als un: 
ter 4 Augen gefagt: Er wirde die Verträge mit beis 
den Bölkerfchaften genau besbadıten, To lange fie 
Friede mis der Pforte bielten, und fib ohne aus 
druͤcklichen Befehl feines Herrn jeder Truppenlands 
ung, es möchten fein, welche es wollten, durch alle 
in Händen babenden Mittel widerlegen. Indeſſen 
fcheint es doch wahrſcheinlich, daß er fih mehr zu 
den Enaländern neigt, die ibm trefflich beſchenken. 
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Bekir⸗CLapitan-Bei den Oberbefehl über 
das türfifhe Geſchwader in Alerandrien, bas aus ei⸗ 
nem So Kanonenfchiffe und 5 oder 6 Fregatten und 
Corvetten befteht, Er ift die dritte Perfon Negyptens 
und beichäftigt ſich haupefählih damit, die 2) 
Pelizei zu erhalten, die Europäer fiher zu Meilen, 
uud für fein Gefhwader ju forgen. In die inneren 
Angelegenheiten des Landes, deflen —— Lage er 
beklagt, mengt er fih gar nicht. Bekir⸗ Bei it un: 
wiſſend, außerordentlich abergläubiih, und läßt ſich 
leicht durch Fremde, befonders durch die Lockſpelſe 
der Geſchenke lenken. Er bar, wie alle Seeleute 
des türkiichen Geſchwaders, die Borliebe angenom⸗ 
men, die der Großadmiral Haſſan- Paſcha für die 
Eranpofen hegte, und wird ſolche beibehalten, bis 
die reichen Geſchenke der Engländer das Gleichger 
wicht auf ihre Seite neigen werden. Die engliſchen 
Agenten machen ihm fleißig ihre Nufwartung; bis 
her aber hat er, wie es ſcheint, nicht viel daraus 
gemadıt, 

Mahomed:Ali, das Oberhaupt ber Albanefer 
—— ) iſt ſehr tapfer. Im den öfteren Ger 
echte, die er aushalten muß, ſetzt er ſich perſön⸗ 
lichen Gefahren aus. Man kann ihm die Kunſt 
nicht abiprehen, den Geift der Soldaten zu leiten; 
denn er nur allein konnte ein Uebergewicht bei den 
ungelehrigen Arnauten erhalten. Oft ward er von 
ihnen dedroht, und fogar eingeiperrt, und wenige 
Augenblicke nachher fab man ihn wieder an ihrer 
Epike, wie er ihnen mit ſeſter und enticheitender 
Stimme Befehle gab. Er jucht durch ale mögliche 
Mittel reich ju werden, weil er wehl weiß, dab bei 
feiner Regirung dns Geld alle Verbrechen tilat, und 
man kein Aufrührer mehr iſt, wenn man ihre Gnade 
ertaufen kann. Uebrigens will er die Mittel erhal 
ten, fi Sobald er kann, aus den Händen feiner 
Soͤldner zu vetten, die er Trotz feines Einflußes, 
fürchtet; auch ſcheint es, daß dieſer Einfluß und bier 
ſes Anichen Ach täglid mindern. Mahomed : Ali 
konnte und könnte noch die hoͤchſte Gewalt und die 
Regirung von Cairo an ſich reiſſenz aber er ift uns 
fähig einen Plan zu machen, und folden mit Weis 
beit und Vorſicht durchjuführen. Er if auffahrend, 
unmiffend , und dem Vranntewein und anderen 
viehiſchen Lakern ergeben. Wenn er nicht in feinem 
Lager iſt; ſondern nah Hauſe kommt, will und 
kann er fi mit nichts, als Teinen Bergnägungen 
beichäftigen. Er iſt nice grauſam, tie alle feine 
Waffenbruder. Weil er ein erflärter Feind der Beis 
ift, die er verrathen hat, To hat er bisher den Paſcha 
gehindert, ſich mit denfelben in irgend einen Wer 
gleich einzmaften. Mabomed: Ali liebt die Kranze: 
ven aus Meigung, weil er eine Ueberſtimmung lei 
ned Frohſinnes und Muthes mit dem unterſcheiden⸗ 
den Sigenſchaſten der Franzeſen finder. Viele Fran: 
ofen, die unter den Mameluden dienen, verdanten 





ihm ihr Lehen, und aud er tft ed gewiß, dem ch 
jene ſchuldig find, die in Cairo waren, und im vers 
flofenen Thermidor von den Albanefern hiederge: 
macht werden foliten, die den Tod eines ihrer Waf⸗ 
fenbrüder rächen wollten, welcher von einem franzöfl: 
Shen Arpte, der fein eignes Leben vertheidigte, ge 
töbtet wurbe. . 

Noch gibt es eine Menge untergeorbneter Beam: 
ten, bie keinen anderen Zwe zu haben Icheinen, 
als auf Koften des unglüflichen Aeguptens reich zu 
werden, Sieber, der einige Soldaten unter fich bat, 
glaubt: daf ihm im einem Lande, wo die Macht 
das einzige Geſetz iſt, Alles erlaube fei. 

Straßburg, den azſten April. Vom künftigen 
Meſſeder an fol in Colmar ein ungemein nuͤtzliches, 
und befonders allen Richtern, Gerichtsichreibern, Ges 
feßverftändigen, Notarien, Advokaten, Sahmwaltern 
und Huiffiers in den beiden alten Rheindepartemen: 
ten unentbehrliches juriftiihes Blatt erſchelnen, um: 
ter dem Titel: Journal de Jurisprudence civile et 
<ommercrale ou recueil des arröts motables de la 
cour d’appel sdante 4 Colmar, Man weif, dal, fe 
volfommen auch ein Oefehbuch fei, dennoch wegen 
der unendlichen Berfchledenheiten der vorfummenden 
Falle nice alle Rechtsfragen dadurch enticieden 
find; dab mad und Mad über die Auslegung der 
Gelege jelbft Controverſen entſtehen, und die Ent- 
—— des Appellations Tribunald eine Norm 
für die Tribunale erſter Inſtanz im ahnlichen Bälen 
iſt; daß ſich daher, durch die Urtheilsſprüche ber 
höheren Gerichtshoͤfe eine gewiſſe Jurisprudenz bil» 
der und feRieker, die man bei einem Prozelle ten: 
nen muß, wenn man bei demielben ſicher geben 
wild. Es find daher Sammlungen von Arräts no- 
tables der höheren Gerichtshoͤſe jederzeit als not h⸗ 
mwendig erachtet worden, um ſich bei Rechteſtreiten, 
die an diefelben gelangen können, darnach ju richten, 
indem ein Gerichtshof ähnliche Fälle immer auf die: 
felbe Art entſcheldet. Das angekündigte Journal 
kann alſe nicht anders als allen denen willkemmen 
fein, die Prozefle führen, oder in unteren Inſtanzen 
in denjelben ju ſprechen haben, Es wird au allen 
Handelsleuten vorzhalich angenehm fein, weil auch 
diefe Prozeſſe an das Ober: Appellations Gericht im 
Colmar gelangen, und in einer Menge von Fällen 
die Handels: Aurisprudenz durch die Entfcheidungen 
desfelben eine Beſtimmung erhalten bat, Die Ur: 
theilsipräche merden nad den Noten eingeräct mer: 
den , welche Hr. A. Jourdain, Appellationsgerichts: 
fdreiber, der die Originale in Händen hat, und 
täglich allen Verhandlungen beimehnt , feit der Me: 
Organifation im Jahre 8 vergeichner bar. Der Preis 
diefer Sammlung ift 15 Fr. tähelich, Alle Monarhe 
erfcheint ein Heft ven 48 ©. Die Peförderer und 
kiebhaber dieſes Vlattes find erſucht ſich vor dem 
s5ten Floreal ju melden, damit man chen könne, 





66 man wegen der Koften gedeckt if. Alle Gerichts ⸗ 
ſchreiber find mit Annahme der Subieriptisnen ber 


auftragt, 
Großbritanniem 

Die teste Hofjeitung enehält ein Verjeihniß von 
49 franzöfifchen und neutralen Schiffen, welche feit 
dem Junius 1804 durch Admiral Hoods Eskadre 
bei den Peewards + Infeln weggenommen werben. 
. Berner den Offizialbericht Über ein Gefecht, welches 
am gten Gebr. auf ber Höhe von Barbadoes zwiſchen 
der brittiihen Sloop Curieux und dem franz. Kaper 
Madam Ernouf (von 120 Dann und 16 Kanonen) 
Statt gehabt, und wodurch legterer nach einem tapfı 
ern Widerftande, umd nad einem fruchtloſen Mer: 
ſache zu entern, zum Streichen gendthigt ward, 
Bon engliſcher Seite wurden 5 Mann getödter, und 
—— dem Kapitän verwunder; das franzoſ. Schiff 
tte 39 Todte und gr Verwundete. Auch jeigt 
die Hofjeitung die Eroberung einiger franzöfiichen 
und fpanifchen Kaper in den europäüichen Gewällern an. 

Man wollte beftimmt willen, daß die zu Marti: 

nigue angefommene franz). Eskadre aus folgenden 
Schiffen beſtehe: Majeſtueur von 120, Magnanime 
von 80, Sufften von 74, Loon von 74, Jemappe 
von 72, Indefarigable von 24, Armibe von 18, 
Slcire von 18 Kanonen, und eihigen Briggs. Bon 
ben KontrerAdinival Miſſieſſy, der fie befehligte, 
wird in engliſchen Journalen verfihert, er fel ein 
fehr chätiger und ehrgeigiger Mann, der aber von 
feinen Kenntniffen in der Seetaktik noch wenig Pros 
ben ben. Er ſei wierter Bohn des Direktors 
der Marine » Artikerie zu Toulon, und gegen-5z0 
Jahre alt; vor der Revolution fer er Schiffslieute⸗ 
nant und Schügling des Hrn. von Chabert geweſen, 
auf.deffen Auftrag er eine Sammlung von &eefig- 
nalen, wesen man aber nie Gebrauch gemacht, din: 
den laſſen. Mad Ausbruch der Revolution habe er 
fih den Jakebinern zugefellt, welches jedoch nicht 
verhindert, daß ihn die Patrioten des Tüdlichen 
Frantreihs im Fort la Malgue eingefperrt hätten, 
Dei Vertreibung der Engländer aus Toulon jei er nad) 
Livorno emigrirt, und von da fpäterhin nad) Franks 
reich jurüdgefehrt. 

Fortfegung bes Melvllleſchen Prozeffes. 
Ale Zonenale Äufferten ſchon im Voraus ihre 
Meinung, wie es unmöglich ſei, daß das Inter: 
bang feinen Häts erprobten lohalen Grundſätzen in 
dleſer Sache ungetreu werden, und durch Privat 
intereffe und minifterielle Eingebungen fich verleiten 
laſſen werde, Die beühalb von Hen. Whitehread zu 
machenden Anträge nicht mit der Aufmerkſamkelt/ 
dem Beifall und dem Erfolg aufzunehmen, den fie 
in jeder Hinſicht verdienten. Die lebhaft geführte 
Debatte dauerte die ganze Nacht hindurch bis um 
5 Uhr Mergens. Wohin die von Hın, Wöischread 
in feiner ausfährlihen Rede gegen Lord Melville 
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geftellten Anklagepunkte giengen, bieß haben wir im 
legten Nro. dieſes Blattes han] gemeldet, dort 
auch angeführt, dab Hr. Pitt, der als Vertheidiger 
des Lord Melville auftrat, nichte ausjurichten vers 
mochte, und daß vielmehr fein Antrag verworfen, 
und der von Ken. Whitebread gemachte mit einigen 
kleinen Aenderungen vom Hauſe genehmigt wurde, 
Diefe Anträge wollen wir demnach unfern een 
ihrem ganzen Inhalte nad nicht vorenthalten. ‚Ar, 
Whitebread hatte den feinigen mit der Bemerkung, 
saß es zwar nice ganz erwielen; aber doch ger 
gründeter Verdacht vorhanden jei, daß Lord Mel 
ville die Vortheile, weſche durch ungerechte Verwend⸗ 
ung der Öffentlichen Gelder entſtanden, mitgenoſſen 
habe, indem fein Unmteragent oder Caſſier Trotter 
von den 134 Millionen, die feit ITR2 durch feine 
Hände argangen, 15 Millionen bei den Banquiers 
Cours und Compagnie zu feinem Bortheile deponirt 
habe, #! im folgende 13 Refolutisnen gefaßt: 

1) Es ſei von dem Haufe anerlannt, dafi das: 
felbe am 1$ten Junp 1782 folgenden Beſchluß ge: 
faft habe: „Es jet die Meinung der Committe, 
gewiſſe Mabregeln zu ergreifen, um den Mifbrand 
der in den Haͤnden des Schatzmeiſters bei dem See: 
weien befindlihen Summen zu verhindern, und die 
bei dem Serjahlamt angeftellten Perionen durch fire 
Gehalte zu remuneriren; und dal es dem Schatz 
meifter nice geftatter Sein foll, die zum Behuf jei: 
ner Departementönusgaben angewielenen und depo- 
nirten Summen zu irgend einem Privasmwede zu 
benußen. '/ 

2) » Daß die Mitglieder der Naval Unterſuch 
ungs:Commiflien, fo weit als die Verhandlungen 
dem Unterbaufe vorgelegt fein, ihre Pfliht mit 
Fleid, Treue, und Geſchicklichkeit erfülle hätten; 
und daß das Parlement, wenn es die von der Tom: 
miflion vorgeſchlagenen Grunbjäge und Methoden 
befolge , dadurd das äffentlihe Wohl befördern 
werde, 4 

3) „Dad der Gehalt des Seeſchatzmeiſters auf 
4000 Pfund Sterl. feſtgeſetzt, und ihm nicht geſtat 
tet Seil, ju irgend einem Privargebrauch oder Vor 
theit diefenigen Gelder zu benutzen, welche pm au 
feinen Amterusgaben vermilliget worden ſein.“ 

4) »Dab Ifſaae Barre’ Eig. diefen Grundfägen 
treu geblieben fei, und während er das Amt eines 
Seeſchatzmeiſters beileidete, dem oͤffentlichen Staaté 
dienſte fein Geld entzogen hade.“ 

5) „Daß der Heinrich Dundas (ford Melvile), 
welcher deimfelben in dielem Amte am ıgten Aug. 
1782 gefolat ſei, Dielen Poſten gegen eine Vejold: 
ung von 4009 Pf. St., melde ihm anſtatt aller 
Emelumente verwilliger worden, befleider habe.“ 

6) sr Dafi er dieſes Amt bis jum Jahre 1802 
vermalter habe: daß er ſich geweinert babe, den Um: 
terfuhungs · Commtfäres des Seeweſens die über 
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die Verwendung der Staatsgelbder verlangten Aufı 


ſchluͤſſe zu geben; daß er’ nad. feiner, von dieſen 


Eommiffarien verfügten Vernehmung, denfelben eis 
men Brief geſandt habe, in weldem er erklärt, won 
ten Staatsgeldern nichts feinem Privatvortheile 
wiſſeatlich verwandt zu haben; daß jedoch vom ihm 
keine weiteren genügenden Aufichläffe ertbeilt wer: 
ten ſein.“ 

7) „Daß während der Zeit, in welder Lorb Ban: 
ning das Aut eines Seeſchatzmeiſters befleider habe, 
fein Privargebraub von den ffentlihen Staats⸗ 
geldern gemacht worken ſei.“ 

8) „Dah nach der Anftellung des 1. Heinrich 
Dundas in diefem Poſten er ſelbſt eine Dill de 
Vermehrung des Amtsgehalts auf 4000 Pf. Er., 
und zur Beſchrankung der diefem Departement zum 
Staatsdlenſte angewielenen Fonds, eingebracht habe.’ 

9) „Daß dieſe Ace, wenn fie gleich aenchmiger 
werden, denned bis jetzt nicht in Wirkſamkeit ger 
fest , und Speeulationen mit den difentlichen Fonds 
geſtattet worden ſein.“ 

10) „Daß Der. Trotter zu dirfen geſetzuldrigen 
Geſchaͤften gebraucht worden fel. 

11) „Daß der Viscount, Lord Melville, da er 
beimlich darum gewuft, und dennoch es habe ger 
ſchehen laffen, daß aus der Bank von England Jol: 
de Summen, die zum Dienft der Seeſchatzkamer 
bejtimme geweien, und dort angelegt werben ſein, 
zu Privatbenukungen und Privarvorcheilen bejogen 


mürben, ſich einer — Verletzung der Geſetze/ 
und einer ſchweren Verlegung ſeiner Pflichten ſchul⸗ 
wig pemadhe habe. + 


12) „Daß es ſich ferner ergeben habe, daß waͤhr⸗ 
end der Amssführung des Lords Melville mehrere 
zum Eerdienfte beitimmte Summen ju andern Tien: 
Ken und Zwecken verwandt worden. fein; daß er 
erkläre Dave, über den Detrag bieſer Summen keine 
Auskunfs geben zu können, und wenn er es fönner 
ihn denneh das Vertrauen, weldes ibm in feiner 
—* gebühre, von Mithesungen der Art befreien 
muͤſſe.⸗ 

33) „Daß Lord Melville, indem er erklaret: „daß, 
wenn Summen zu andern Zwecken verwandt wor: 
den fein, dieſe von einer fo bdelicaten Art und Ber 
ſchaffen heit wären, daß er ſich nicht verpflichten halte, 
darüber Kufjchläffe zu ertheilen, #4 — in einer, eben 
fo ſehr mit feiner Prliche, als mit den von der er 
ſegebnng jur richrigen Berwendung der Staatsgelder 
aetroffenen Sicher heite maßregeln unverträglichen Art 
gehandelt habe.“ 

„Die eilſte Erflärung ward nach dem Wunſche 
bes Arm. Pitt erwas in den Ausdrcken gemilder; 
fo mie denn auch auf feinen Antrag die weitere 
Beratkung Bis zum 1a adjsnenier ward, ob 
gleich Hr, Fer fish dleſein Antrage widerfehte, und 


an die befferen Ciuſichten des Hauſes appellirte, ob, 





es in einem To kritiſchen Augenblicke ih auch nur 
auf einen Tag adjeurniren koͤnne. „Das Unter. 
haus ſoll bedenken, ſagte er, daß die Verwaltung 
dest Bandes num in den Haͤnden eines dur die Au— 
Mage geſchmahten Minikeriums ſei.“ 
Deutſchland. 
Mergentheim, den z4ften April. Geſtern ge: 
ſchah bier in der Schloßkirche die felenne Aufnahme 
des Hrn. Grafen von Arzjt aus Torol, der ſich bei 
der Verrheibigung des Baterlandes im franzöfichen 
Kriege ausgezeichnete Verbienfte ermarb, im den dent: 
chen Orden , mir allen dabei üblichen Cerimonien. 
Den Mitterſchlag verrichteten Se. koͤnigl. Heheit der 
Hr. Hochs und Deurfihmeifter ſelbſt. Höchitdiefelben 
beyaben ſich in einem ſeierlichen Zuge unter Voraus⸗ 
tretung der Hofdienerſchaft, und bealeiter von dem 
anweſenden Ordensrittern in der Ordenskleidung na 
der Kirche, wo zugleich die ganze Staatsdienerſchaft 
in Gala. Uniform erichien, Se. koͤnigl. Hobeir 
nahm unter einen Threnbimmel Plap, Der Noviz, 
in der Ritter Rüftung mit Helm und Harniſch, 
ward dem Dechaltare gegenüber auf einen ſchwarzen 
Teppich geführe, wo er nach verichiedenen Gebethen 
umd verrichteren Cerimonien, und nachdem er jmeir 
mabt um den Hechaltar aeganaen und Gelb und 
Silber geopfert hatte, unter Trompeten: und Pauck ⸗ 


enſchall von Er. koͤnigl. Hoheit den Ritterſchlag 


em Feng. Ein Ritter gürtere ihm das Schwert um, 
ein anderer befeftigte ihm die geldenen Nitreriperem. 
Sierauf ward der neue Mitter in die Sakriſtei ger 
führt , aus der er im ſchwarzer Kleidung wieder jur 
ruͤcktehrie. Er beibete dann Inieend die Pitanei und 
erbielt darauf den geweihten „Mantel von weifier 
Farbe mie dem ſchwarzen Ritterkreuge. Die Feier: 
lichkeit beichlog ein muſſtaltiches Hochame, Miieaas 
ward bei Hof an zwei großen Tafeln gefpeifer und 
Abends war Mastenball in der Stadt. 


In der Deiepbientnerfhen Buchhandlung naͤchſt 
dem ihöwem Thurme iſt zu baden: Die Achten Auſichten 
der Waldungen und Körfle; gemenmärtig über das 
gemeiuſchadliche der Deibebaleung der Staarsförfte, 
oder der ſogenannten Bameralr foritrepie, mit dem 
Detail der baieriſchen Eamralı Forſtſtatiſtih, zur de 
leuchtung der Rameral. Forſtſtaciſtik im Allarmeinch. 
Don Joſeph Gazıi, General: Laudesdirertionoratu im 
Muͤnchen. degtes seit, oder zweiter Band, 1805 
2 Sl. 48 Ber Beide Baͤnde 5 Sl 


Sremdenamnzeige 

Den z0fen April, Hr. Reicard, Hofmeilter von 
Salzburg, im Breug. Hr, Peter Anton Romans, Kaufmann 
von Trieſt, im Strich. Hr. Sigmund Pagliatucci, Kauf⸗ 
mann von Frankfurt, ebend. Hr. Wohnich, Banquiet 
von ugeburg, im Londner Zoſe. Hr. Benecurbi, 
Hanbelenmanu von Roverede, im Kreutz. Dr. Felit 
Mari und Hr. Unten Walentini, Aauſteute von Meie 
land, im sah. Hr. Kranz Peter Eirand, Caue aicus 
reg. yon Ördk, im Saͤrcen. 





— — — — — — J 


Kurpfalzbaieriſche 


Staats- 


3Zeitung 


Muͤn 


de 





Rum. CIV. 


Donnerstag. 


2. Mai 1805, 





Grofbritanniem. 
tonden, den zzten April, Der Prinz von 
Wales nebſt den Derjogen von Ularence und 
Eambridge waren bei den vorgeflrigen Debatten 
din Parlement bis zum Schluße gegenwärtis. Man 
verfichert, daß die Majeritat im ne dem uner: 
warteten Uebergang der fogenannten Frommen jur 
zuſchrelben fei, an deren Spitze Hr, Wilberforce 
ſteht. Den. Mddingtens Anhänger flimmten für 
Den. Pitte Antrag. Es erbellet aus der ganzen 
Verhandlung, def durchaus kein Defect Start finde; 
fentern nur eine ſpeculirende Benatung der Kaſſen⸗ 
Ceiver das Verbrechen des Laiiers Trotter ſei, wer 
ju Lord M. feine ſtillſchweigende Einwilligung gege: 
ken. Auch bemerkte ein Reduer im Danfe auf bie 
Bemerkung, dad die Nopropriation der Navalkafſe zu 
fremten Sweden nur unter Lord M. Statt gefunden, 
dab dieß während den erſten Jahren der Verwaltung 
des Lords M. niemabis, Tondern erſt ſeit 1793, 
nahmlich ſeit dem Kriege, der Fall geweſen fei, 
Lord Milsitle gab am lehten Mitiveh ein Diner 
für mehrere Sinarsbeamte, wozu diefelben ſchon fange 
vorber eingeladen waren. Der Kerjog von Dort 
war unter den Anweſenden, nebft Hen. Diet, Mars 
quis Tormwallis, Lord Caflereagh und Ford Beome. 
Bis ige iſt der Machfolaer des Lords Melville in 
der Admiralitaͤt noch micht beſtimmt. Man nennt 
aufer Admiral Cornmwallis Hrn. Vorke, Yord Bud: 
inghamidire, Lord Caſtlereagh ı. Man fett hinzu, 
Sr. Verke dürfe zum Paie des Königreiches pn 4 
ben werden. 

Se. Majeſtaͤt kamen geſtern um = Uhr von Winds 
for zur Stade, und begaben ſich unxerzüglich nach 
St. James, wo Kr. Pitt eine Hudionz en. Eine 
Deputation der Mitglieder des Hauſes überreichte 
bie am Mondtage abgeſaßten Reſolutionen; mehrere 
der Deputirten waren in Eriefein, meil ſie nice 
Zeit Hatten, wegen der Schnelligkeit der Drdre Er, 
Maſeſtat, ſich winzuficiden. Der Eprecher las die 
Reſolutionen, in meldyen Lord M. der aroben Ders 
letzung der Gelege und feiner Pllicht quacklagt wirt. 


Sr. Majetät nahmen fie in Eopie an, und gaben 
folgende Antwort : „Edle vom Unterhaufe! Es macht 
mir immer DBeramigen, eine Communifation von 
dem Haufe der Gemeinen zu erhalten, und ich bin 
von der Wichtigkeit der Cache, melde der Gegen 
fand der mir -präfentirten Reſolutionen find, völlig 
überzeugt. Hr. Pitt war beftändig gegenwärtig, 
und blieb nach Abtreten der Deputariom jur Audien 
mit Lord Hawkesbury. Se. Majeftät kehrten um 
Uhr Abends nah Windſor zuruͤck. Der Anklager, 
Hr, Whitebread, Cohn des hiefinen reichen Brauerg, 
und Hr. For waren nicht in der Deputation des Parı 
kemenes geweſen, deſſen Sitzungen run wegen des 
Oſterfeſtes um 14 Tase ausgefehr find, 

Einige Zeitungen verfihern, daß der König nleich 
mac Empfange der Nachrichten über die Debatten 
am Mondtage geſagt habe: er heife, man werde 
trotz alles Geſchreies gegen Lord Melville doh am 
Ende einichen, daß er ein braver und treuer Diener 
der Nation geweſen Tel. 

Wegen der Miederlage der Miniſter im Unterhaufe 
waren am Dienftage die Fonds merklich geſtiegen, 
meil viele erwarteten, es werde hierdurch eine totale 
Veränderung des Minifteriums veranlaßt werden, 
Fr. Bor ans Nuder fommen, und ſegleich mit der 
franzöfiihen Regirung in Friedens : Unterhandfungen 
treten, Nußerordentlih war deßhalb vergeitern die 
Erwartung auf die Sitzung des Unterhaufes, welche 
aber keineswegs nah dem Wunſche der Oppefitien 
ausfiel, weß halb denn auch die Fends wieder gefallen find, 

Lord Melville it von den gegenwärtigen Gliedern 
des königl, Minifteriums derjenige, welder am laͤngſten 
in Ctaatsdienften geftandeu hat. Er ſieng mis der 
juriſtiſchen Laufbahn an, und befleidere ſchon währe 
end des amerikanischen Krienes unter dem Miniſter 
ium des Lords North die Stelle als Lorde Advotkat 
von Schottland, wurde darauf Zahlmeiſter der Ders 
Macht, hatte mehrere Aahre den vornebiniien Ans 
theil an der Leitung der Angelegenheiten der eſtiud⸗ 
iſchen Eompaanie, wurde mährend des erſten Trans 
Pſchen Krieges auch inländiiher rasıejeksctär, 
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und endlih im vorigen Jahre erſter Lord der Ad: 
miralität, 

Zu Liverpool war ein Schiff angekommen, das 
Demerary am 5. Marz verließ, und am 9. Barba: 
does berührte. Aus lehtgenannter Inſel brachte es 
die Nahriht, daß die auf Dominika aelandeteu 
franzöfiihen Truppen fih vom ar. Febr. bis jum 6. 
März im Platze des Rojeaur undeweglich gehalten; 
an dieſem Tage aber die ganze Juſei Dominika 
wieder geräumt hätten, nadıdem fie vorher eine 
Kontribution von 16,000 Pf. Eterl. erhoben, 
Truppen wären nach Martinique zuruͤckgekehrt. Bei 
Abgange der Briefe fignalifirte man zu Barbadoes 
ein Konvon, weldes man für das am 27ſten Jan. 
von Eort ausgelaufene hielt. Die Londner Oppo: 
Ktionsjournale äuffern die Bermuchung, jene Räumr 
ung habe zur Abficht, wichtigere Unternehmungen 
zu verfuchen, und beichweren fid ber die Langſatu⸗ 
keit des Admirals Cochrane, ber nadı den lebten 
Liffaboner Briefen nicht bloß am gten März, ſond⸗ 
ern noch die drei folgenden Tage unbeweglich vor 
dem Tajo geblieben war, ehe er unter Segel gieng, 
wodurd denn die Branzofen immer mehr Zeit ge: 
mwängen. (Der Monireur, welcher übrigens die Yond+ 
ner Ölätter bis zum ısten April auszieht, erwähnt 
ferner Nachricht von der Räumung von Dominika 
nicht. 

= Herzog von Port hat 2 Bataillons Fuß— 
Garde und 200 Mann Garde: Dragoner nah Wind: 
for brordert, um bei der Inſtallirung der Mitter 
des Hofenbandes um fo mehr für größere Ordnung 
u wachen, da nad) einem alten ‚Derfommen die Tas 
Ki, an welcher die Ritter geipeiler haben, mit ben 
übrigen Speifen, filbernen Lörfeln, Meſſern und Ga: 
bein dem Wolke preisgegeben wird, Die Stadt 
Wind ſor iſt itzt voll Zubereitungen ju dem Teſte 
wegen dieſer Inſtallirung der Ritter des Hoſenban⸗ 
des. Aufſier dem Könige, für welchen in der St. 
Georag: Halle ein prächtiger Thron errichtet wird, 
mohne auch die Königinn nebft den Prinzejiinnen, 
ale im größten Staat, der Cerimenie als Zuſchaue⸗ 
rim bei. Kein Menſch wird ist jugelaffen, die 
St. Georgs Hall zu ſehen, und alle nicht dahin ger 
hörige Perfonen werden aud bei ber Heierlichkeit 
ausasichloffen. An der Spitze der Nitter vom Barh: 
Orden befinder ſich Sir Jeſeyh Banks. Der Prinz 
von Wales wird des Abends den Ball eröffnen. 
Auer dein Könige und ben koͤnigl. Prinzen werden 
73 Ritter des Heſenbandes der Anfiallation bei« 
wohnen. 

Der Courier de Londres wird künftig den Tittel 
führen: La Gazette de la Grande-Bretägne, ou Me- 
cure univerfel de I’Europe, 

Porany- Vayreitung. Durch die Süͤte des 
Seren von Cchmarztopf it dem Profeffer Butt⸗ 
mann ein Blatt davon zu Geficht gekommen, wovon 
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derſelbe in ber letzten Quartalſikung der philomathl⸗ 
ſchen Geſellſchaft eine kurze Motiz verleihen hat, ber 
ten Mitchetlung auch unſern Leſern vielleicht nicht 
unangenehm fein wird. Die Seitung iſt in Klein: 
folio gedrudt. Der Nahme Berany: Bay iſt nicht 
darauf zu fehen, der überhaupt nur bei ung zu Be: 
zeichnung Igner Kolonie fo gangbar it. Der Nabme 
des Landes oder der engliihen Statthalterſchaft, 
worin biefe Kolonie (die einzige dafelbft) liegt, iſt 
betauntlich Men: Tuͤdwales; der Hauptort heißt & yd- 
mey. Die Zeitung führt daber den Nahen: Thus- 
= ing Gazette and New South Wales Advertifer. 
Die Bignerte fellt einen Seeplatz mit allerlei Em: 
blemen des Erwerbfleiies, des Landbaues 6. vor, 
mit der Umfchrift: Thust we hope to prosper, ( So 
hoffen wir zu gedeihen.) Das vorerwähnte Stück 
war vom Kten Mai 1803 und — was bei dieler 
Entfernung merfwirdig genug iſt, — bie Nenigkei— 
ten aus Europa in bemjelben waren jum Theile 
vom ıften September ı802 aus Gibraltar datirt, 
alfo nur erwas Über 8 Monathe alt, Der erſte Arı 
tifel in dielem Blatte ift ein Generalbefehl von der 
bertigen Regirung, werin jelden Niederlaſſern, die 
wegen ihres Fleibes ıc, befannt find und die geſen— 
nen mwiren, ſich Pflüge zu balten, die Ochſen mie 
aud) das möthine Eilen: und Lederwerk von der Re: 
girung gegen Bezahlung in Weisen angebothen wer: 
den. Die Ochſen werden ihnen auf zwei Jahre, 
jährlich für 10 Buſhel Weizen einer, vermierher; 
nad Ablaufe dieſer Zeit aber müͤſſen fie diefelben ent 
weder an die Megirung zuruͤckgeben oder jeden für 
70 Bufhel kaufen. ie Regirung kann fie ihnen 
aber auch während der Mierhzeit wieder abnehmen, 
wenn fie das Mich entweder ſchlecht halten, oder 
nicht zu dem beftimmten Gebrauch anwenden. Auch 
Kühe werden auf zwei Jahre fo vermiethet, ader 
du 30 Buſhel Mierhe (während melder Zeit aber, 
wie ſich verſteht, alles, was von ter Kuh kommt, 
dem Mierher gehört) und können nachher für 85 
Qufhel gekauft werdra. 

Zu melher Klaſſe Nbrigens die Hauptmaſſe der 
dortigen Einwohner achört, iſt befannt; dech finden 
wir unter ihnen biefelben leiblichen und geiftigen 
Beduͤrfniſſe, wie bei uns, Unter den feilgebotbenen 
Wagren fehle nichts bis auf die Parfums. Ein 
Buchbinder „benachrichtiget refpeftvell das Publis 
tum, “ daß er zu niedlichen Einbänden und andern 
Arbeiten feiner Profeflion geneigte Aufträge erwarte, 
Ein Koch wird verlangt, dem ein ſehr anflänbiger 
Lohn verfprocen; dagenen aber andı verlangt Micd, 
dah er fi auf Paſteten-Vaͤckerei und feine Koch: 
kunſt verſtehen muſſe. Deß eben fein Mangel an 
Leuten dieſer Profellion dere Sein müjlez lehrt der 
Zuſatz⸗ zres Toll ſich In feiner melden, der nicht voll: 
kommen in einem Geſchafte wäre; und nicht um« 
erfreulich iſt es zu leſen, dab ein Zeuguiß Veiner 





Ehrbarkeit und Nuͤchternheit als eine weſentliche 
Bedinaung beigefügt iſt. — Freilih ermangeln denn 
audı »iele der Herren dort nicht, die Profeffion 
fortzufeßen, um berentmillen fie — die Reiſe dort: 
din gemadt haben, Aus mehreren Befanntmachun: 
gen fiebt man, dal dort geitohlen und betrogen 
wird , wie bei ung ehrlichen Leuten; daß die Diebe 
mitunter aus ben Gefangniß drechen, mie bei 
und; aber — nicht mie bei uns — daß fie bald dar⸗ 
auf von ſelbſt wieder fommen., Das hat denn aber 
feine fehr guten Urſachen. Außer der Betany⸗Bab⸗ 
Kolonie wohnt auf jener ungeheuren nicht allzu Frucht: 
baren Inſel Miemand, als die uralten Landesbes 
wohner, melde die jchlimme Gewohnheit haben, 
Menihen von andern Mationen, wenn fie fie habe 
bafe werden können, ihren Göttern zum Mahle 
verjufehen, umd ſelbſt mitzuſpeiſen. Einer ſolchen 
yaflıven Mahlzeit ziehen dann die Fluͤchtlinge doch 
die ſchlechten Mahlzeiten in ihren Geſangniſſen vor 
und Echren wieber dahin zurück; wenn ſie's nicht 
etwa verfüchen wollen, in einem ausachöhlten Baume 
eine Gerreiie von mehreren hundert Meilen nad 
dem nädıiten feiten Sande zu machen. 

Sehr Thon if es aber, dal die Bewodner jener 
merkwürdigen Kolonie, vermnchlich durch eigene Er 
fahrungen aufmertiam geacht, ſehr viel auf eine 
qute Erziehung halten. Wenigſtens verſichert ein 
Votandbauiicher Patriot in einem der Zeitung ein: 
geruckten arofen Aufſatz über dieſen Gegenitand, 
daß zahlreiche Kingen in der Kelonie gehört würden, 
dab die Erziehungsanitalten noch nicht Yo fein, wie 
fie fein follten. Der Patriot — (man fellte denen, 
er wohnte unter uns) — madır denn aber die Der 
mertung , bie Leute follten das Schulweſen, anitatt 
bo zu Hagen, auch hübſch unterftüken, ihre Min 
der micht bloß auf die Schulltſte ſetzen; ſondern fie 
auch wiki und feibig hingehen laſſen, und bie 
SC chulleheer, die ardütencheils im Mangel lebten, 
niche um Ihe Echulgeld bringen, 

Doch das wird ſich alles Ihon finden. Die jekige 
Generation empfindet das Bedurfniß einer gefitteten 
bürgerlichen Gelellichaft; und ein Keim von Natio: 
nalftolz zeigt fi im folgendem Heinen Zeitungsarr 
site: ‚Ein Fremder hat bemerkt, dal die alte eng: 
lfche gaftfreundliche Sitte ſich durch die ganze Kor 
lonie verbreitet. Er ward zu Sodney (der Dauypt: 
Habe) mir cerimonsöter Möfichkeit, zu Paramatta 
mir freundlicher Geſpraͤchigkeit, und au Hawkecburh 

als ein Mitalied der Famillez aber überall mir gleis 
ber Piberalicät empfangen, * 

Wenn dies Streben nad Bidung fe fortacht, 
wer weifi, nah wieviel Zeit man die Verbrecher aus 
Dotany: Dan zu ihrer Beſtrafung nah Europa ſchi⸗— 
den wird. 

Huch Fodes: und Seburtsaneiaen find in Dielen 

eitungen, in melden aber für ißt nch Diay ge 





417 


nug iſt, um anflatt ber bloßen Todesanjelge gleich 
das ganze Leichenbegänaniß zu beichreiben. Wenig: 
tens wird in dem oft erwähnten Blatte der ganje 
Kondukt eines im Hoſpital verfiorbenen Matrofen 
beſchrieben. Die einzige Geburtsanzeige im diefem 
Blatte ift nicht ohne Merkwuͤrdigkeit: Madam Eu: 
pido iſt mit einem Sohne niedergelommen, — Ob 
man wohl dort, wie ed mit ber Geſchichte aller Völker 
der Fall geweſen it, mit einer neuen Mythologie 
anfangen ju müllen glaube ? 

Und damit die Maturforfcher nicht leer ausgehen, 
fo machen wir fie aufmerffam auf 19 Kiſten mir 
Pflanzen, größtencheils den Europdifhen Botani 
fern unbekannt, welche 1803 von dert nad Eng 
land abgegangen find. Daß reiche und Ichöne Koh: 
len: Minen in jenem Lande find, wird den Geologen 
Thon ohnedieß befannt fein. 

Brantreid. 

Paris, den 24ſten April, Ihre kaiſerl. Mae: 
täten müfen den Montcenis in den kofltarften, 
ju Turin verferriaten Tragſeſſeln bereits zurädgelegt 
baben. Ihre Ankunft zu Stupinigi bei Turin 
war auf den ıgten April beftimme Cdiefe Ankunft 
wird bereits aus Turin unterm aaften April be 
richtet 

Briefe aus Jole de France geben die engliſchen 
Priſen, welche Admiral Linois gemacht hat, auf 
ı2 Millionen an Werth an. 

Man madır in der Oper Zubereitungen in einem 
Feſte, das dem berühmten Glud zu Ehren gegeben 
werden fol. 

David d'Anjou, der ju Grenoble wohnt, machte 
dem Kaijer Napoleon mit einem zahmgemachten Ad: 
ler, der mit ausgelpannten Alügeln achthalb Schuhe 
mißt, ein Geſchenk. Er wurde ſogleich nah Mal 
mailon abgeführt, 

Ein edemahliger Praͤmonſtratenſer Mönh, Dr, 
Epieß heurathete im I. 1788 in der Schweiß die 
Diademoifelle d'Avrilly. Im I. 2 kamen fie nah 
Frankreich zuräck, deflarirten und beilätigten vor 
einem Tivil⸗Beamten ihre Heurasb und die Ecent 
ung ihrer Güter, die fie ſich wechſelaweiſe zu Gun 
ften des Letztlebenden gemacht hatten. Mad, dB’ Avrilly 
farb Im 3. 7. Ihre Verwandten famen gegen die 
Deurath ein, Zwei Tribunalien erflärtemdie Deu 
raths Akten für null, weil ein Moͤnch, als bürgerlich 
todt + keinen ſolchen Komrakt einaehen könne. Der 
Kaſſatiensgerichtshof kaſſirte dieſe Urtbeile, und ver 
wies den Prozeß vor den Gerichtehof zu Rouen 
Hier wurde der Heuraths-Kentrakt für glltia erfiärt, 
Nun iſt die Kamille d'Avrills dagegen einaefominen, 
und der Kaſſatiene Gerichtshof wird in einigen Ta 
gen barüber enticheiden. 

Deutidbland. 

Stockach, den aoften April, Dardı höchſte 
ſchliedung wom ıfem Februar d. N, iſt verocduet 
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morden, daü den Juden in denjenigen Orten, mel: 
de ſich unter Deftreichiicher Yandeshohelt befinden, 
die Erwertung von Privatgätern, unter dem Vor: 
wande ſolche wieder» zu verkaufen, micht geſtattet 
werden lell. 

Theater ju Würzburg.“ Madame Renner 
von Münden trat am 24ten April in Lift gegen 
Miferauen als Tran v. Thalheim auf; dann als 
Bleiner Matroſe. Sie ift im erfiern Stücke unübers 
trefflich durch die Gewandtheit ihres Spiels und ih: 
rer Stimme und im Beſitze eines Organs, in wel: 
dem die deutſche Sprache den höchiten Grad von 
Hohlkiang erhält, Meute wird fie im Mädchen ven 
Mariendurg auftreten, — Von bier geht le in näch⸗ 
fir Woche nach Frankfurt ab. 

Der Senat von Frankfurt bat verordnet, das 
Tünftia keinen Nuswanderern nadı Amerika ꝛc. mehr 
der Aufenthalt dalelbit geſtattet — ſoll. Neu⸗ 
lich ſchifften ſich einige 100 dort ein. j 

Leipzig, den ı$ten April. Se. Majeflät der 
Kaifer von’ Rußland haben den Gebrüdern, yo 
zen von Viron, eine gemeinſchaftliche jahrliche Rente 
von fechs und dreißig taufend Thalern Alberts (un: 
gefähr zoo00 Thaler Preuß, Com.) zu bewilligen 
eruhet. 
® Auffallend ſchnell hat ich die Pferdeſeuche aus drin 
Kanadverifchen bis in die Gegend des Maine v.c 
breit; und gränznachbarlide Mapregeln zu ergrei: 
fen genöthiget. 

Polizeierinnerung. 

Nro. 680, Den 30. April Nachmittags um 3 3/4tel 
uhr fiel des @efreiten Sabmi beim farfünll. Leibreai⸗ 
ment > 3/3tel Jahre altes Aunäbben Peter Paul, als 
"er mit feinem etwas diteren Bruder am Mier Blumen 
fammeln werte, oberhalb der lurfürſtl. Wachsbleiche ind 
Waſſer, nad ſawamm bis einige Schritte unter bir men 
augehzsöten böigersen Bruͤce im engllihen Garter, 18 
eben bier der furfärftl, Hr. gebeime Eeirerir Lampel 
worbeifnbr, nnd diefen Knaben aber ſchwimmen (ab, lich 
er halten, fprang ins Waſſer, und rettere dieſes Kind 
mit eigener Lebensgefahr. Mir einem Mantel des einen 
der Lamplifhen Kinder bededt, warb es auf die Wachs- 
bleihe gebracht, und dann bie anderen im joihen Faͤllen 
üblichen Mirtel bei dem gwat lebendigen, des durch bieien 
Zuiau ſeht geſchwachten Kinde durd den turfuͤrſl. Polis 
gel: Wundarst Hrn. Gleicha uſ angewendet. nur Watn⸗ 
eng für unachtſame Aeltern, und zum Andenten einer 
fälnen That 


KurfürftL Polizgei:Directiom, 

g, Stich, prou. Polizei⸗ Director. 

Verkeigerung. Dienfisgs den Tten dieſes Me: 
naths tt man von wnterzeicneter Etelle dem jur 
Dieigen Etabt gebärigen eigentlichen ſegenaunten Breit: 
 terfinmer Anger nachſt der Au Tbeilmertte Im Wege der 
Wernelserang 1m vertanfen. Kauftliedhader wollen Mb 
Imnas anı bemeldten Tage fräbe um o Uhr anf erfags 
kew Preitterfimmer Anger in dem vohandenen Haufe ei: 
zuimben, wo ihnen ſedann die naderen Bedingnife, und 


en 


der Plan vorgelegt, und fonach ulva ratificatione Me Ber: 
fteigerung vorgenommen merden wird, Beſchleſſen, den 
“often April 1805. 

Kurpfalsbaierifiber StabtmagiftrarMunden. 
Der turft. Eradr : Gommirär v. Mitrermapr, 
2. Di R. Fehmaier. Bürgermeifier. 

Werfteigerung. Nädikommenden Sonnabend deu 
ten Mai werben in der Bebauung Nro. 69 naͤchſt ber 
Nosfbremme, im erfien Etode auf der Wuntarit:E m 
riiben Verlaßenſchaft verihiedenes Silber, Aupfer, 
Zlun, Berten, Weispeug, Kleidungeftäte, Käften f. a. 
Hauszeräihe; Wernuttage von 9 bis 12, Rachmittags 
von 2 bis 5 Ubr gegen bare Beiablung an die Meiftr 
bieibenden verkauft, meldet bicrmit öffentlih Fund ge: 
wacht wird, Actum, den ıflea Mai 1805. 5 
Kurpfalgbaieriihes Stadtgeriht der Sauna 

und Reſidenzſtadt Wünden. 
ie. Schlmair,. Etadtoberrihter. 


Etinel. 

Die Vlinden, melde von dem franpöfiiken Augen 
Arte in vernefenen Zagen overirt worden And, Befinden 
ſich vo wohl, als man es woͤnſchen fann; fie haben weder 
Kopf mod Angenfamerzen. Weil feine Methede nidır 
lange ige, To wird er bald den erſten Werband abnchmen. 
Die Kraalen liegen bei ben barmberzigen Brudern nad 
Sqweſtern. Hr. Tadtıli, Augen: Arzs von Lvoun wich 
picht fange mebr bier beiten; er logirt beim Weingaft: 
geber zum ſcwarzen Adler. 

ce iſt ein Beutel mir einiaem Gelbe verloren wor⸗ 
ben; ber Finder wird erſucht denielben gegen Erfenitlic- 
keit im elmmabligen Wolter» @arten Ira, 33 wer dem 
Karlet hore abzugeben. 

Ten zten Mai kommt der Muürzburger Meqir⸗ 
ungeborb Dbermarr am, und fdbre den Hten dieſes 
wieder dahin ab; mer Verſenduugen dahin bat, wic auch 
uach Alcſtaͤtt, Weifiaburg, Ansbach und Ochſenfurt, be: 
liche felde ia der Schreibmaterial ⸗ Handlung des Hrn. 
Kaut in der Kaufinger Gaſſe abjngeben. 

Den zten Wei kommt Srhmpfig, Lobnkutfcher 
von Mannbeim, mir einer vierinigen Chaife und einem 
Vagwagen bier an; wer nd feiner Gelegenheit bedienen 
wit, der kann fid ben Sen. Findl, Weingefigeber zum 
goldenen Bären am Parabezlase melden. 

Sremdbenanzeige 

Den ıfen Mai. Ar. Graf Grurse, Maltbeferrits 
ter aus Echwaben, ım Kreun. Sr. + Maufmanız 
von Salzburg, ebend. ‚Hr. Ealvari, Kanfmann ven Me: 
aensburg, im gaben. Hr. Baron v. Hornftein, won Hechen⸗ 
tirchen, ebend. Dr. Aerradi, Kauimann von Stuttgart, 
im Adler, Frau Baronch v. Barteuſtein, von ngeburg, 
im Zahn Hr. Baron v. Miünf, £, f. Huſaren; Ritt⸗ 
meiker, ebend. Hr. Schatter, Kaufmann von Et, Gal⸗ 
ler, ebend. Hr. Baron Bulingen turfürtt. Hauptmann 
in der inte, Hr. Kciöheffer, Oberfhreiber von Jetzen— 
bearf, ebend. 

Kurfürftl. Hof Theater Morgen Freitags 
den tem die,es: (Mit aufgehobenew Ahomtement) La Gie- 
menza di Tito, Draswa Serio per Musica in due Atti. 
La Peesia @ del sigw. Pietro Metastasie. La Musica 
d del sign. Amadeo Mozart. Hr. Anton Brizzi, k 
k. Nofjinger von Hier wird in feinem gen Debät die 
Rolle des Litus fingen, 
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Datavien. 

Haag, den zoften April. Auf der Infel See 
fand hereiche ihr arofe Lebhaftlakeit. Am ı5ten d. 
tam ber Tranzöfiidte General Dumas mit 3 Adjus 
tanten zu Bliefingen an. Am fölgenden Tage be: 
gab er fid) mach der Inſel Zupd + Beverland mir den 
Benerale Monnet und Often, und es warb der Be: 
fehl gegeben, daß einftweilen Fein Menſch aus bie: 
fer Intel abreiien ſollte. Auf Seeland ſammelten 
fid) immer mehrere Truppen, und es ſchien, daß 
irgend ein Erprditiong:Vorhaten im Werke Tel. 

"Für ken tünftioen Rethepenſtenar wird auch eine 
emmier : Drefidenz in dem Hanſe im Buſch, welches 
vormabis das Luftiäloh des Prinzen von Oranien 
war, einaerichter werten, Ar iſt es eine Auberee, 

Seneral Marmont ift auf 8 Tage nach Utrecht 
abgereiiet , um die Anftalten zıte Wirderbeiiehung 
bes Lagers von Zevſt zu dirigiven. In der Folge 

komme er nad dem Daan dur , um bei der feier 
lien Einführung dev neuen Cenſtitution geyennärt: 
iq zu Telm, \ 
em ©. € Ambalfadenr, Grafen Philipp von Cor 
Bensl, find Bier Bisher vom diplematifichen Korps 
uud anderen Derionen mehrere Feſte geacben worden, 

Don den 12 Deirgliedern des Ctaatsdirectoriums 
find Bier ist nur noch 4 anmwefend. Die anderen 
baten ihre @rellen freimillig aufgegeben, und find 
nach ihrer Drimath zurücackehrt, 

Zu dbat Sr. Schimmelpennink gemein: 
Shafttih mir dem Admical de Winter an der fünft 
igen Organifation dee Seeweſens gearbeitet, und ein 
Meiches hat ex mit dem General en Chef Marmont 
und dem batavifchen General: Pientenant Dumonceau 
in Anfehung ber hollandiſchen Armes arıhan. Das 
Mefultar Icdyeint inteh nicht in einer io anſehnlichen 
Reduction zu defiehen, als man Anfangs verfänd 
lat Hatte, Dan wernimmt, es jet beſchloſſen werden, 
Ur Eaonlerie auf 3 Reaimenter, ynd die Infanterie 
ug Negimenter herabjuiegen. Deine fell ans eis 
nem Regiment ſchwerer Tavalerie, tinim Neaiment 


Dragoner und rinem Aufaren  Regiming anlmmsen 


geſetzt, und zu dleſer die gegenwärtigen 2ı Batalts 
long, mebft den Adgern verwenden iberden. Jedbes 
Regiment wird »;00 Mann enthalten, mithin bie 
in der Republik verbleibende Armee anftatt 21,000 
Mann nur 153,000 Mann far fein, die Artillerie 
mitgerechnet. Aus der Cavalerie wird man 2 Es 
fadrong, und aus der Infanterie ein Negiment wäh 
len, und zue Ehrenwache des Rarhspenfionärs be: 
ſtimmen; zugleich werden fie die Garniſon der Re 
fivenz ausmachen, 
Portugal. 

Nachrichten aus Liffabon in franjbſiſchen Blat⸗ 
tern zu Folge hat der Prinz Regent von Dorims 
gal der Untverſitat Eoimbra eine neue Einricht⸗ 
ung argeben, und auf derſelden 4 neue Lehrſtühle 
für Ackerbau, Afronomie, Metallurgie und Hud⸗ 
raullk errichtet; er vertraute fie ausgezeichneten ©es 
lehrten an, bie er vorher in ganz Eurena hatte reis 
Yen laſen, um Kenntuilfe in dieſen Fächern einzu—⸗ 
fammeln. Auch werden greße Zummen auf bie 
Veemehrung der Bibliethek verwendet, 

Aranktreid. 

Tarid, den 25ften Arril. Man finder im Amts 
Blaͤite mehrere Meden, weiche ju Loon an den Kais 
fer und die Kaiſerinn achalten murden, Bei ihrer 
Abreife, als die Ma Abſchied nahmen, ſagte Hr, 
 ain: Rouffet, Ma der ſüdlichen Abtheilung: 

















„Sire, eine weitläufigere Bahn dem Handel erdffnet, 


eine koſtbare Inſtitution der Wohlthatigkeit wieder 
gegeben, Geſundhe mittel verſprochen und aeiichert, 
dich waren die Wohlthaten Ew. Majeflät während 
des kurzen Seite s Ihres Hiefigen Aufenthalts. 
Moͤchten Sie, 2, denſelde noch diejenige bei— 
fügen, uns Trro Nüdkehr noch einige Augen 
biide zu widmen. Mod mehr, Sire, es echebe ſich 
auf dem Boden, den ihre Freigebigkeit der Geſund 
heit unſchaͤdlich maden will, ein Palaſt für die fai 
ſerſ. Neideniz er werde ein Sin für Ihre Maieftät, 
welcher Dero Unterthanen zu Lvon die Garautie aide, 
daß ber neliebre Mongech und Das liekende und treue 
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Der Generaltapitän der Inſel Guadeloupe, Ge: 
neral Ernouf, meldet dem Hrn. Faujas: Satni⸗ Fond 
in einem Schreiben, dal; er Auſtalten getroffen habe, 
an der Secküſte die im einer Mafle Ererntorallen 
verfteinerten Gebeine der Karaiben, ehemabligen Be: 
wohner dieler Inſel (welchen General Ernouf, ohne 
feine Gründe anzugeben, dieſe wahrſcheinlich ungleid 
älteren, merfwürbigen Petrifitate zufchreibt) ausbauen 
ju laſſen, und die befterhaltenen nad Paris ju ſen⸗ 
den. Die Taraiben fchienen von großer Starur ger 
wefen zu fein. Um ein ſolches verfteinertes Gertppe 
ganz zu erhalten, müfle man mit dem Meiſſel eine 
arte Steinmaſſe von 8 Schuhe Länge und zwei 
bis dritthalb Fuß Breite abldien, Eine ſolche abge 
loͤſete Maffe wiege 30 Centner. Bei jeder Fluch 
müſſe man die Arbeit unterbredien, weil das Meer 
aledann die Strecke bedecke. Man wiſſe nicht, ob 
bier im Alterthume ein Begraͤbnißenntz geweſen, oder 
eb da Schiffe verunglüct jein, ob vielleicht an dieſer 
@relle ein Treffen geliefert worden, oder auf was 
für eine andere Art die Leihname an diejen Ort ges 
tommen, und unbegraben liegen aeblieben fein. 

Ein Verawerköverwalter, Dr. Leſevre, verfichert 
in einem Journale, daf Frankreich weit mehr Creim: 
kohlen befige, ald Enaland, und daß man in den 
108 Departementen jahrlich gı Mil, 720,000 Zent: 
ner Stelnkohlen gewinnen koͤnne, welche an Werth 
32 Mill, 280,000 Fr. betragen, und 3 Mill. 240 
dauſend Maltern Holjtohlen, oder 13 Mil, Fuder 
Holz gleichkommen würden, zu deren Erzeugniü 
369,000 Ader Hochwald erforderlih wären. (Er 
Außert daher den frommen Wunſch, daß man fi, 
bei dem immer im Preile Heigenden Holze, mehr der 
Creintoblen , befonders bei den Kammer + und 
Schmelzwerken, Eiſenſchmelzen 16, bedienen möge. 

Zu ey war der chemahlige Meairumalieferant, 
Dufresne, von dem peinlichen Gerichtshofe ju vier: 
jähriger Kettenfirafe, Ausftellung am Pfahl, und 
Brennen mit einem glühenden Eifen verurtheilt wors 
den, weil er Überwielen war, ein marerielles Sal: 
fum in feinen Rechnungen begangen ju haben. Am 
19. April wurde das Urtheil volljogen, 

Man gibt ſich ale Mühe, um zur Zucht ſchoͤner 
enge aufjumuntern. Im Covreje » Departement 
ollen 1800 Fr, unter diejenigen Landwirthe ausge: 
theilt werden, welche die ſchoͤnſten Pferde auf bie 
ſogenannte Saint: Llairer Meile bringen. Im Der 
partcmen der zwei Sevres bar der Dr, Prafect 
‘reife für diejenigen ausgeleht, melde die Tchönsten 
Pferde und die Ihönften Mauithiere auf den Mei: 
jen des Departements aufweilen werden. Der Dr. 
Praͤfekt der Nieder⸗Seine hat den Termin jur Ein: 
ſchreibung der Pferde zum Konkurle und zur Unter— 
fuhung am 2oſten Floreal auf dem Plabe des 
Wartfeldes zu Rouen bis zum ızten Zloreai wer: 
längert. ; 
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nengegoffenen Metilleriefticte tragen das neue 
BWarpen des Franisiiden Reichs. . 
Großbritannien 

Die unerwartete Wendung der Angelegenheiten 
unjers Miniſteriums bat im ganzen Koͤnigreiche eine 
große Senfation erregt, und man if überall benierig, 
die Felgen der von den Miniftern im Parlement 
erlistenen Miederlage ju kennen. Jetzt erft fängt 
die Mation an, fib von dem arofen Nuben der 
Navalunterfugungs : Commiflien zu überzeugen, und 
das Parlamente wird — wie man fagt — fie nicht 
nur beftchen laffenz; Tondern auch ihre Vollmachten 
erweitern und vermehren. Lord Melvide und feine 
Freunde erwarteten mit Quverficht, dab fie trotz des 
ıcten Berichts den Sieg im Parlement erringeh 
würden. Deutlich ſieht man diejes Vertrauen -aus 
der vom Ken. Pirt gehaltenen Rede. Die Minifter 
maren daber auf die erlittene Niederlage nicht ge 
faßt, und gleichen jeht einem ungeſchickten General, 
ber fi vom Feinde geichlagen fieht, ohne an eine 
fihere und ehrenvolle Retraite gedacht ju haben. 

Die Minifer zeigen jest nur Veftärjung und 

irtung, von welder Hr. Wbirebread jeden Bor: 
theil zicht⸗ feinen Angriff fireng und heftig aud 
gegen Hrn, Pire fertſetzt, und in feinen Anträgen, 
wie durch das Eigenchum des Lords Melville der 
von der Mation erlittene Schaden erjebt werden 
kann, deutlich zeigt, daß er den Kampf fe fortieken 
und endigen werde, wie er ihn begann, Aus quer 
Duelle wil man willen, Se. Mafeftät der König 
babe ſchon vor mehreren Tagen an Hrn. Pitt ger 
äuffert : wie er der Refignation des 2, Melville un: 
ver zůglich entgegen ſehe; Pitt aber geantwortet, er 
hoffe dies nicht; und auf die Frage des Könige, 
warum? erwiedert: weil er in dieſem Kalle ebenfalls 
refianiren mäßte; welcher Teltfamen Acuſſerung der 
König entgenner habe: „O! das können Lie chun, 
wenn Sie wollen. 

Mir ziemlicher Gewifiheit fann man einer Mini 
ferial» Veränderung entgegen ſehen. Nicht allein 
jene Anektode, fondern alle Umſtaͤnde fcheinen fie 
als nahe beverfichend anjudenten; und es üft nicht 
jweifelbaft, daß Kr. Pitt nädıftens das Minikerium 
verlaflen werde. Db aber Lord Sidmonth fein Nadys 
ſelger wird, dieß iſt nech nicht entſchleden, jedoch 
ſehr wahrſcheinſich, werl er das unbegränjte Ber 
trauen des Königs hat, und feine Rechtſchaffenhe 
allgemein anertaunt wird. Auch die Grenvilles un 
Winthams dürften in das Minijterium kommen, 
wenn nicht der entichiedene Widerwille des Königs 
gegen Hrn, Fer ed verhindert, ollte eine Wink 
fterfalr Veränderung erfolgen, fo dirfte wohl der 
Friede nicht fo entfernt fein, ald man glaubt. Ge— 
wiß iſt es, daß die Heffnung des Fricdens und tie 
Aueſicht, ihn vilelleicht bald abgeſchloſſen zu fehen, 





die Einwohner der brittiſchen Reiche mit neuem 


Muth beleben, ihren Unternehmungsgeit wecken, 
und fe empfänglicher machen wird, die jchwere Pait 
der jeblaen und Fünftigen Abgaben geduldig zu tra 
gen. Schon bat das meuliche, eben To kluge als 
unparteniihe Benehmen des Parlements das Ber: 
trauen der unsern Klaſſe ſehr vermehrt. 

Heberall und im allen Richtungen find wir von 
unerwarteten Eräugnillen umgeben; Eräugniffe, wel 
he die Vorbothen von viel wichtigeren zu fein jchris 
nen. Unerwarter war ed gewiß, einen Mintiter, 
welcher einft das unbedingte Vertrauen des Königs 
beiaß, umd an der Spike des Seedepartemens es 
fiäts noch zu beſitzen ſchien, auf einmahl und fo 
The fedegen, und tiefer noch als tief fallen zju 
feben. Doch das Volk verlange zu Zelten einen folr 
den Beweis der Gerechtigkeit. Sein Vertrauen auf 
die Weishelt des Parlements wird dadurch geſtärkt; 
frelz blidt e8 auf dic ſtrenge Danthabung der Ge— 
feße, die weder des Neichen und Bornchmen, noch 
des Armen und Geringen ſcheut, beide aleich wirk 
fa tif. — Unerwartet für dieſes Land waren fer 
ner Die neuen Forzichriste des Feindee. Seine Be 
wegungen ju Hauſe und in Weſtindien erregen uns 
fere ganze Aufmerkſamteit; taglich fieht man der 
Nachricht entgegen, tab audı ſpaniſche leiten in 
Der gegangen find, 

Deusihland. 

Berlin, den zojten April. Dr. Galls Vorleſ⸗ 
ungen beichäftigen immer noch den großen Theil 
des biefiaen gebilderen Publifums. Sein Iehrreicher 
Bortrag, feine ſeltene, deutliche, / ungeſchminkte Dar: 
fellungsgabe , feine weriumfanenden Ausſichten, die 
dur alle Elaffen des Thierreiches durchlauſenden 
Unterfahungen, die anſchaullchen Nachweiſungen haben 
bier den aräßten Enthuſtasinus, ſelbſt unter Anatos 
men won Profelion erregt. 

Ein saroßer Theil feiner hiefigen Iuhörer, unter 
denen ih mehrere lieder des koͤnigl. Hauſes, viele 
firftliche Pertonen, und ber bei merem große Theil 
der biefigen Aerzte und Phileſephen befinden, laſſen 
int bei dem berühmten hicfinen känigl, Medailleur 
Abramfor eine Medaille zum Andenken feiner Ente 
derungen und eines hleſigen Aufekthaltes ansprä 
gen, bie eben fo finnreich nacht, als trefflich aus: 

geführte worden it. Lie ſtellt auf der Vorderfeite 
das Sehr AÄbnlihe Bildniß des Eutdeders vor, mit 
der Umijchrift: Josento Gall organorum cerebri 
scrutator. (ol, Gall, dem Ilnterfucher der Orr 
gane des Gehirns ). Auf der Auckſeite ficht man 
einen mie den Umriſſen der ven ihm angegebenen 
Stelle der Organe bejeichneten Menſchenſchadel, der 
“uf einem Neiimlapsftade ruhr, aus dem ein Lorber 
Weis hervorbridt. Die Umjceift feat: Bistrihuit 


Partes animae, sedesque. (Ür has die Bemdthé 
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Eigenſchaften und Ihre Sitze vertheilt). Im Ab: 
fchnitee: Auditores Berolinenses, 1805. Diele Mer 
dallle wird ihm in einigen Tagen überreicht werden. 

Hildesheim (Ant der Mar Zei d. D,) 
Seiten die Kloͤſter aufgehoben worden find, Hit 
hier die Bettelei drüdender als ie. Die Thüren 
der Einwohner werden vom frühen Morgen bis 
in die finfende Nacht von Bertlern belagert; und 
die bin und wieder getroffenen Vorkehrungen 
feuchten wenig. Auf dem Lande it es beinahe 
noch fchlimmer, und der Landmann gibe faft über 
fein Bermögen , weil er fih vor Brandſtiftun⸗ 
gen fürchtet. Unfteeitig ĩnd die theuern Preife aller 
Lebensmitiel und der nahrungsloſe Zuftand der ar 
beitenden Klaſſe die Haupturſache davon. 

Gegen dieſes Uebel wurde ſchon im frühen Herbſte 
von der Kamer die Anſtalt getroffen, den Armen 
den Winter über wohlfeiles Brod zu verichaffen, 
Die Pönigl. Sefälle und Zinsfräcte wuͤrden zum 
Theile dazu beftimmt, und andern Theils follte das 
Nothmagazin im Lande dazu angegriffen werben. 
Dieß waren erfrenlihe Ausfichten! Es wurde zur 
Probe gebaten, und das Pfund Brod zu 7 pf. be 
filmmt Chbeim Vader gilt es etwas beſer x al); 
die armere Klaſſe der Einwohner wurde 3285 
net; und dieſe Anſtalt hat wenigſtene der Theut 
ung des Brodes einen Stilleſtand angewieſen. Dar 
mit tar aber die Noth nur im etwas gemildert. 
Eine .Menge fremder Bertler, die ſonſt vor den 
Thoren zurüdgemielen wurden, tberfdhmemmte die 
Stadt, und die North wurde allmaähllch fo groß, daß 
man auf Abſtellung diefes Unweſens denken mußte. 

Im Desbr. v. I. wurde daher von der Lönigl. 
Kriegs: und Domänenfamer ein beionderes Armen: 
Adminiftrations:Cellegium errichtet, mit dem Auf: 
trage, einen Man zur Berforgung der Armen ein: 
jureihen. Dieles Kelleglum — das aus zwölf Mit: 
aliedern beſteht und deffen Verwaltung alle Bisherige 
milde Fonds, die fih auf 100,000 Rthlr. belaufen, 
übergeben find — ift jetzt mir der Organtarion des 
Planes beichäftiger, und nun fo meit vorgerückt, 
daß man hoffe, daß mis dem erſten Mai die neue 
Armenanſtaft ihren Anfana nehmen und damit die 
Dertelei ein Ende haben werde. Ein freiwilliges 
und ein Zwange Arbeltshaus, und vielleicht auch rine 
Imnſteie Schule follen angelegt werden, Da inzwi⸗ 
fchen, während das Arınentolleaium mit feiner Ar 
beit befhäftiget war, zur Linderung der Armurh 
nocd nichts von demielben geſchehen konnte: fo er: 
hob fih eine Privatgeſellſchaſt, und brachte durch 
eine ziemlich reidılide Subfeription jo viel zuſam 
men, daß eine interimiftiihe Epinnanftalt errichtet 
wurde, die recht auten Fortgang hat. Es werden 
ein Par große Zimmer in einem ehemahligen Klier 
ſter geheibt, das Maserial wird gereicht, Das Cpiun 
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tehn bejaht und Mittags mit Mumforbifher Suppe 
eipeifet, Die Unternehmer dieler Anftalt verdienen 

(erh Dauk, wenn fie gleich auf die Beſchrank⸗ 
u. der Beitelei noch feinen fihrbaren Einfluß ger 
abt bat. 

Bei der dringenden North der Armen wurde aber 
auch das Eigenehum dem vergangenen Winter hin: 
durch mehr als jemahls gefahrdet. Die Garten und 
Gartenhäufer vor den Thoren find Fehr mitgenommen 
worden. Man licht keine Hecke, die nicht ihrer 
Pfähle beraubt worden wäre, die Fruchtbaume find 
um Theile abgehauen; die Gartenthären mir ihren 
oken abgebrochen und fortgeichleppt worden, Un⸗ 
ter allen Dieberelen mögen folgende Vorfälle hier 
fieben, die deutlich zeigen, wie weit die Keckheit der 
Diebe geht. 

Vor dem einen Thore find an der Zugbride, an 
welcher der militariſche Poften fieht, fieben Blöde 
von den Querbalten der Bruͤcke abgefägt werten. 

Am ſegenannten neuen Thore, wo die nnerite 
in die Stadt flieht, war eine neue Bruͤcke gebauct; 
die oberfien Eteinplatten waren mir eilernen Klam—⸗ 
mern und Blet beſeſtigt. Sechs Schritte davon iſt 
das Wachhqus, vor dem immer ein Poften ſteht; 
und doch jind diefen Winter diehe Platten abgebro— 
chen worden um das Bißchen Eijen und Blei davon 
zu gewinnen, . 

Auf dem Markte vor dem Rathhauſe ficht ein 
C prinabrunnen, deſſen Keſſel (worin das Waſſer 
arfaefangen wird) obngefahr 8 Fuß bach ift, Um 
die Steine vor dem Einfluf der Näffe und vor Der: 
wittern ju Tchüsenz. war dieſe ſteinerne Einfalung 

Sringsum mit erw ı 5 Zeil dicken Blei belegt. Dier 
fee Biei iſt dieſen Winter geſtehlen worden; und 
doch iſt die Hauptwache kaum 10 Edhritte davon 
eutfernt, und Baum 4 Schritte davon patreullirt der 
Toten beitändig hin und ber! — Hundert anderer 
Pleinerer Dieberelen zu geſchweigen, möaen nur nech 
jwei andese Borfalle, ats Zeichen der Zeit, und oh: 
ne alle weitere Bemerkungen bier fieben. Unterm 
15. Febr. d. J. ſteht in der Hildesheimiſchen 
Zeitung folgende Anzeige: 

„In voriger Woche iſt der Kirchtburm zu Luzien⸗ 
merber erficsen, eine 2 1/2 Zentner ſchwere Glecke aus 
dem Schall⸗Leche zeſtuͤrzt, zerbrechen und entwendet, wie 
noh einige auf dem Kirchhefe daſelbſt nachber vergefun: 
dene Etäte anzeigen. Bier von dieſem Dlebſtahle den 
Thäter amzeigt, fo bad man demſelben auf bie Sput 
demmt, der erhält mir Verſchwelgung feines Rahmens eis 
ve angemellene Belohnung. * 

: Das Uebrige folgt.) 





Bem 26. Aprii bis 3. Mai 1805 find bier in Mönchen 
gebahren; geſtorden: 
14 Share, 8 Ermacjene männl. Beil, 





6 ss = weibl, Meidt, 
17 Kinder, darunter 6 Akuder 
an ®latterm, männl. und 
2 welb . G. und ı@rmabiener. 


"E. 27 gebobren. 31 geftorben. 
ind alſo 4 meht geftorben ald gebehren, 


13 Töchter, 








Verfeigerung Wicittommenbden Sonnabend den 
sten Mai werben in der Bebauſung Nro. 69 mic ber 
Noſchwemme, im eriten Etote ans der Wundarit:Er: 
rifsen Werlafenibait verſchledenes Silber, Kupſer- 
Sinn, Betten, Weitzeug, Kleidungsftütt, Käften ſ. a. 
Hausgerätbe; Vormttage von 9 bie 12, Nadmitraas 
von 2 bis 5 Ubr gegen bare Bezahlung am die Meiſt⸗ 
tietbenden veriauft, weides hiermit öffentlich kund ges 
mat wird. Actum, den iſten Mai 18035. 
Aurpjalzbaieriihed Stadtgericht ber Haupls 

und Reſidenzſtadt Münden. 
fie, Eedimalir, Etabteberrihter. 
© . 

Verfteiserung. Dienftags den Tten Mal wers 
den Vormittags um 9 Uhr im der zıten bedenzinfigen 
Vehanfung am edel nah erlangten grundberrliben Gone 
tens bie oͤte Herberge über ı Stiege, dann die Ste Her⸗ 
derae über 2 Etiegen, deren jede mit 150 Il. der Brand: 
uſſecutanz elmverleibt ift, gegen gleich bare Bezahlung 
plus hieitando verieisert, . 

Kıulslichbaber baben ſich daber am obenbeitimmten 
Tage und Etunde In dem Titl. Graf von Tattenbad 
ifhen Etlöfel am Tebel elnzufınden, wm ihr Antotb 
d protocollum zu geben, 

Kurpfalgbaierifhes Stadtgericht der Haupt: 
und Defidenzkadt Münden. 
Lie, Sedimair, Eradteberrihter. 
St lwel. 

Heute Nachts iſt cine anichnlihe Quantitat Blei 
aus einem areßen Baſſin acitshien worden. Wer den 
Thater davon erfährt, bitiche es gegen fehr gute Velohu- 
ung im Zeitunge Conmtoir anzuzeigen. 

Künfrigen Eonntag den zten Biefed nimmt Die Tanz 
Muht im Heſelode mir einer neu gutbeichten Muſilge— 
ſellſchaft ihren Suſang. 


— — — ——— 





Fremdenanzerar. 

Deu 2ten Mai, Hr. Anton v. Marienburg, Hand 
tlamann von Zirel, im Roͤßchtn. Hr. Zell, berfüril. 
Thurn⸗ und Tarifcer Megirungs: Gefretär von Bırdau, 
im Breun. Hr. Peyendorter, durgerl. Lebeufutſcher zu 
Straubing, ebend. Hr. Jateb Dbermaier, Yrewifer zu 
Wurmannezwit, im Adler. Kr. Theeder, Echaufpicier 
von Megensburg, im sSirich. Hr. Yung, fürfl. Or. N. 
Fuldaiiser Berge und Salinen » Infpertor von Fulda, 
im Zahn. Freifran v. Hofmüer, mir Famite und Frau— 
lein v, Stadlmaun von Burghauſen, iu der Ente. Pr. 
Lazar Alexander, Handelsmann von Koon, im Are, 
Hr. Kilian Gubitz, Abt des aufgeldieten Kleſters Nieder: 
altalch, in der Ente. Hr. Hafel Jumelier mir Gran. Vru⸗ 
ber von Augkburg, im Adler, 


Surpfalsbaierifde 


et 
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Sonnabend, 


4. Mat 1805, 





Deutfhland. 

München, den gten Mai. Auftrag an bie 
Doftämter in Balern. 

(Die aud angeftetten Gezeuden kommenden Kleidungss 
ſtuͤce betreffend.) 

„Dan if in legale Kenntniß geſehzt worden, daft 
eine Danbelsjudengelellfhaft zu Amfterdam gejennen 
fei, alte Kleidungsffädte, welche jum Theile in Ma: 
laga eingelauft worden, auf der Por nad Deutſch⸗ 
land zum Wiederverfaufe zu ſenden.“ 

+» hmmtliche Poſtaͤmter in Baiern erhalten daher 
den Auftrag, dergleichen aus angeſteckten Gegenden 
fommende Kleidungsfiüde auf der Poft nicht zu ger 
bulben. / 

Die kurfürklihen Poligelbehörden haben vorpige 
U darauf aufmerkjam zu fein, dab dieler Auftrag 
von ben Poſtamtern befolgt werde, und dieſe im 
bebürfenden Falle geeignet ju unteritügen.‘‘ Mins 
gr den aoften April 1995. 

urfärflihes baierifches SeneralsPanr 

dBed:Kommillariat. 

Tuttlingen, den agften April. Zu Anfange ber 
lehtverleffenen Woche geſchah es, dab in dem ber 
machbarten Fürftenbergichen Staͤdtchen Möhringen 
bie Schafe Nachte aus der Pferche anfamen. Als 
man Morgens auf dem Felde nachſah, fanden ſich 
bei der Dfendie 16 Aucke gerriffen, und zum Theile 
sefreffen.. Und als an demfelben Tage 2 Kinder 
Die Geisheerbe mit u.nigen Lammern auf der Weide 
—— Iblih ih cin Raubthier aus dem nahen 

ide, und bohlte ein Lamm vom. ber Heerde. Das 
jüngfte von diefen Kindern, ein Jahriges Wadchen, 
verfolgte mit leiner Ruthe oder Gerte den Räuber, 
um ihm bem Raub wieder abjujagen, bis in das 
Gebäfh, während das ältere, die Gefahr ahndend, 
in das Srädichen eilte und Anzeige machte. Man 
(bloß num um fo mehr anf einen anwelenden Wolf 
und machte wnserdeiien Jasd auf ihn. Geſtern 
BWurbe er auch endlich bei dem für. FArkenbergir 
Fben Tiergarten su Bachlimmern aufgefunden und 
Durch einige Oli glüdtich erlegt, dann heute nach 


Donauefdingen transportir. Er mar männlichen 
Geſchlechte und wog beinahe 90 Pfund Würtembergi: 
ſchen Gewichte. Man vermuthet, er fel entweder 
über den Rhein berübergefommen, oder aus einem 
Thiergarten ausgetiffen. 

Nürnberg, ben ıflen Mai, Diefen Abend iſt 
des Hen. Kurerjlanjlers K. G. unter feinem Famil- 
len: Mahmen hier durh nah Aſchaffenburg gereifet, 

Hildesheim. Beſchluß des geftern abge» 
brodhenen Berichts. Buzienmwerder If jivar 
eine im Felde einiam fi hende Kapelle: aber bie Ver⸗ 
wägenheit der Diebe Ü. doc gar ju groß. Einige 
Tage darauf, am 27ſten Februar, wurde folgende 
Thatſache in der biefigen Zeitung zur Anzeige des 
Publikums gebracht , die ein würdiger Pendant jur 
vorigen iſt: 

„Den 23ſten b. M. bes Mbends zwiſchen 7 und 
um ift von dem Dabe der Et. Midaelidtirbe bierfel 
eine arofe Quantitaͤt Minnenblei diebifier Mielie entwen 
der warden, Der Dich hat zwei Yelterw, melde er mit 
Elriten aneinander gedunden, woron die eine 6 und die 
zweite 13 @tralen Länge bat, und die bei dem Kuhlen 
Gräber Läden auf dem Midaelistirhhofe in Verwahrung 
feben , zutitaelafen ıc, * 

Diefe Kirche liegt zwar im keiner frequenten Ger 
gend ber Stadt; aber es wohnen doch ringsum 
Beute, und vie Berwägenheit der Diebe gieng alip 
fehr wei, Man fragt billig, woher mags wohl 
foınmen , daß beraleicden gemante Diebereien iht 
mehr, wie chemahle geichehen ? Eines Sheiis zwinat 
die allgemsine Noth zu ſolchen Exceſſen. Der Menſch 
will Icben; zu berbienen if michts, und wer nicht 
in befferen Zeiten einen Nothpfennig —— 

at; der muß ſtehlen oder werhungern, her, dann 
bnnte man vieleicht fragen, ob mühe die Krimi 
Geſetze zu gelind , zu menſchlich And? umd ob man 
nie durch härtere rrafen dieſe rohen, finnlichen 
Menihen mit mebr Erfolg jmwingen würde, ſich in 
die gefepmäfilge Ordnung zu fügen? Doch basüber 
fann bier nicht entichieben werben. Aber jur Ber 
bergiauna noch Folacudes. Ehemahis wurden bie 
Rriminalverbeecher auf dein Amte reuerwald, > 
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Stunde von hier, In einem fehr feften Thurme auf: 
bewahrt, : Theile um die Unterfuchung zu erleihtern ; 


Theile aber auch um den Verbredern eine beſſere 


Wohnung’ zu verſchaffen/ wurden vorigen Commer 
in einem ebemahligen Kloſter Kriminalgefängniſſe 
eingerichtet, und im Herbſte die Verbrecher aus den 
biefigen und benachbarten Gefängniffen dahin ger: 
bracht. Ihre Zahl betrug fieben eder adıt. Unter 
ihnen befand fih ein Kerl, der den angenemimenen 
Nahmen Fernando Roano führte; eigentlih aber 
Terdinand Peiftenichneider hieß. 
äußerft verſchmitzter Bube beſchrieben, der die fran: 
zöfifche, italiänifche und deutihe Sprache mit Ger 
laufigkeit fpricht. chen mehrere Mahle war er 
aus ben &efängniffen gebrochen, und man hätte 
gs aljo feiner Perion ganz feſt verfidern ſellen. 
iefer Kerl brach vor Weihnachten los, befreite 
noch außerdem vier ſehr ſchwere Verbrecher, alle 
fünf giengen durch: und bis jetzt hat man noch kei— 
ne Spur von ihnen emtdeden können, 
Frankreich. 

Paris, den 26ſten April, Der Moniteur ent 
haft heute folgende zwei Artikel: 

Lanéleburg, vom Toten April. „Ihre kaiſerl. 
Mojeftäten find geftern um 9 Uhr Morgens bier 
angetommen; fie hatten die Nacht zu Medanne zur 
gebracht, von me fie um 4 Uhr Morgens abge 
reifer waren, Ihr Eintritt in das Thal von Maus 
rienne war für alle unfere Einwohner bie Erfüllung 
eines ſeit langer Zeit gehegten Wunſches.“ 

Ihre Majeftäten haben den Weg Über den Berg 

Eenis mit großer Geſchwindigkeit zuruͤckgelegt; der 
Kaiſer iſt ſtaͤts zu Pferde geweſen; er bat fih blob 
bei ben Hoſpitium aufgehalten, ” 
- Der Oberingenienr Dauffe hat ohne Zweifel Se. 
Majeſtat über, die bewundernswuͤrdigen Fortſchritte 
jener rieſenhaften Arbeiten Bericht abgeſtattet, weiche 
der Kaiſer angegeben, die er allein hat ausführen 
können, und durch die, indem die Straſſe für die 
am ſchwerſten beladenen Wägen durch fie fahrbar 
wird, in Kurzem die Alpen unter den Schritten der 
Meifenden dhwinden werden, ’ 

Parifer Machrichten jagen nun beftimmt, bie. 
Touloner Flotte ſei am zoften März Abends um 
9 Uhr unter Segel gegangen. Sie fell aus ır Bir 
ttienichiffen (morunter 4 von go Kanonen) aus. 5 
Friantten und 2 Corvetten befianden baten. -- 

" Bon DOftende aus If ist auch von einem Ders 
luſte die Rede, melchen die franzoͤſiſche Flottille bei 
— ne durch die neulichen Stuͤrme erlitten ha⸗ 
ben Soll, Audem 29 Peniſchen und platte Fahrzeuge 
Theis zn Grunde aegangen, Theil! geſtrandet wären, 
" Das Felt, melden die Eroner I. MM. aaben; 
war mngemein ſchoͤn und prächtig. 
tet antern einın Walzer veranfisiret, wo jedes Par, 
wenn es wor den Thron kam, der Tanzer in ein 


Er wird als ein 


Man batte-uns- 


— — 


Körbchen, das für die Kalſerinn, und die Taͤnze ⸗ 
tinn in ein Körbchen, daß für. den Kaifer —— 
war, eine Blume warf; aus dieſen Blumen bilde⸗ 
ten ymei junge Mädchen Kronen. Nah tem Wal: 
jer kamen alle Tänzer und Tänjerinnen, mit den 
Maires und diejenigen, melde das Feſt angeordnet 
hatten, zum Throne, und die zwei Mädchen aber: 
gaben II. MM. die Kronen mit einem Komplis 


‚ment, das fie an den Kailer und die KRailerinn 


richteten. Den andern Tag ſchickte die Kaiferinn 
jedem dieſer Mädchen einen fehr fchönen Demant: 
Ring zu. Die Äteude, die Erfenntlichkeit , welche 
alle !yoner einmüthig an den Tag legten, übertrefs 
fen alles, was man davon lagen Bönnte.. 

Turin, dem zıflen April. „Vorgeſtern um = 
Uhr find Ihre Mateftäten in Movalalle, der eriten 
Gemeinde der arten Militär + Divifion, angelom: 
men. Suſa, Buſſelin, Er. Antonin, St. Am: 
breise, Avigliana, Rivoli und alle Ortichaften, dur 
die fie aetommen, um fih nad Stupinigi zu begeben, 
wo fe Abends 8 Uhr eingetroffen find ;„ waren mit 
Teinmphbogen, Trophaen und Anfchriften ausge: 
Ihmüce, melde, Theils in loteinifher, Theils in 
franzöfiider Sprache, die Empfindungen der Ergeb» 
enheit und der Bewunderung, die ung erfüllen, auss 
draͤdten. Der Kaifer bar aeftern den ganzen Tag 
mit feinen Miniftern gearbeitet, Heute, um 4 Ube 
des Miergens , bat er den General: Adminiftrator 
zu ſich rufen laffen, und mit bemfelben den ganjen 
Morgen gearbeitet, wobei er ohne Zweifel ſich mit 
unferen Intereſſen beichäftigt bat, die ihm ſtaͤts ger 
genmwärtig find, Telbft, wenn er entfernt von uns 
it. Den ganjgen Tag hindurch find die Einwohner 
von Turin nah Stupinigi und nach der Gegend dier 
fes kaiſerl. Schloſſes hinaeftröhmt, # 

Türkei, 

Endlich hat die Poft von Conſtantinovel ein Schrei⸗ 
ben vom zzjten v. M. folgenden Inhalté mitger 
bracht. Daß nach Amtsbericten aus Aegopten und 
Privarbriefen vom sten Februar, wenige Tage vor 
her zwiſchen den Türken und der Mamelukten : Ar 
mee eine bedeutende Duo vorgefallen ſei, worin 
die Mameluften den Sieg davon getragen haben. 
Durch diefe Niederlage num war der Statthalter der 
Dferte in Aeghpten, Hourfchid : Paſcha in die Mothr 
wendigkeit verjeßt worden, den Bey's eine Kapitur 
latien in Anſehung ver Uebergabe von Cairo zugu⸗ 
geftehen, indem dieſelben bald nadı tem erfochtenen 
Liege ihre Mamelukken gegen dieſe Hauptſtadt Her 

pptens neführt und den befagten Statthalter zur 

ebergabe aufgefordert hatten, j 

Da diefes geſchehen würde, hatte der Hourſchid⸗ 
Paſcha ſchen voraus geſehen, au der Pforte in 
jener Zeit vorher verkuͤndiget, da er um eim tatki⸗ 
ſches Holfa Korps anfuchte und zugleich auf die 
Entlaſſung der Albaneſer antrug. 
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In diefem Verichte führte er unter andern san: 
daß bdiefe Albaneſer, gemöhnlid Arnauten 
genannt; dem Statthalter von Aegupten eine 
Par-und den Einwohnern eine Pandplage geworden 
mären, weil dieſelben weber Subordination noch 
Kriegszucht annehnien wollten; fondern durch ihre 
Raubſucht umd ihr ziügelloies Berragen das ganze 
Land ju Grunde richteten. 

Aus diefen Urſachen nun bat Hourfchid : Paſcha 
nie mit der mindeften Zuverfiche auf den Beiſtand 
dieſer ansgearreren Horde rechnen können, die fich 
den allgemeinen Haß und die Erbitterung der Ein: 
mwohner jugejogen hatte, fo daß die letztern in Dan: 
fen Nbergelaufen, ‚unter die Fahnen der Vey's ge 
teeten find und jo das Mittel ergriſſen haben, ſich 
an ihren Tirannen zu rächen. 

Ferner erzähle dieſes Schreiben: daß fi der Sieg 
des Dalıa von Salde über den Uſurpator von Were 
mal Pafbha dadurch beitätiger habe, weit eben 
am zaften 9, M. der Kopf dieſes Rebellen in Con: 
fantinopel angetommen ſei, und nun au Thore 
des Sera zur öffentlichen Schau ausgejterft wer⸗ 
den würde, 

Grofbritannien, 

Folgendes find die nähern Umſtaͤnde der merkwür⸗ 
digen Unterhansfinung am ıoten April. Ar Pitt 
eiate gleih Anfangs an, daß Lord Melvile feine 

telle als erfter Lord der Admiralltat niedergelegt, 
und dab &e. Mageftät dieſe Meflgnatien angenom⸗ 
men babe, Dr. Whitebread fagte: Die Anzeige 
der Melignation kann nicht umermarter fein; aber 
biefer einzige Zweck iſt nicht hinlanglich fir Die grofs 
en Zmede der Öffentlichen Gerechtigkeit. Lord Met: 
slle bar mur eines der vielen Nemter vefignirt, 
welche er bekleidet; aber er iſt mod nicht aus dem 
Sabinerskonieil entlaflen, und kann morgen wicder 
angerlellt werden. Darf dien fein? Müſſen wir es 
wide nah unfern Kräften hindern? Wir müfen 
weiter aehen, un Zr. Maleſtät auf die feierlichſte 
Meile erdifnen, dal Yard Melville von jedem df 
fentliben Amte entiekt, und fiir immer von beim 
Mathe des Souveräns und feiner Geaenwart ausge: 
fAloiten fein mälle.. Aber nicht bleh das Haupt der 
Kombination, auch die übrigen mien entferne wers 
den. Ik Sr, Troteer entlaſſen? (Hr. Canuing bes 
jahte «#). Sr Dr. Wilſon, ein anderer Mitſchul⸗ 
biger, weagefchitt ? Es wurde feine Antwort gege: 
ben). enn irgend einer dieſer Beute noch beiber 
halten wird, jo bat Ar. Canning ſeine Pflicht ger 
gen dieß Haus nicht erfült. 

ch benuße dieſe Gelegenheit, mm vorläufig einen 
Antrag anjufündigen, nach welchem der Atiorueh⸗ 
General gegen Lord Melvilie uud Hru. Trotter pro 
bien fol, damit dein Publikum der redtmäliige 
rwinn jurüdaegeben werde, melden dieſe Herren 
durch eigenmädtige Benukung der ihnen anvertean: 


ten Gelder gemacht haben. Ich habe aud den had: 


geehrten Kanzler (Pitt) angeklagt, daß er mit ben 
irrequlären Geldausnahmen der Gelder aus der Bank 
befannt geweſen ſel. Diefer Dunkle muß gleichfalls 
unterfuche werden. Sekt trage ich indeilen bloß auf 
eine Adreffe an Se. Maieftär an: den Lord Met 
ville von allen äffentlihen Ehrenftellen auf immer 
zu entſetzen. 

Hr. Eanning: Ih werde mich nie den Zwecken 
ber dffentlicdhen Gerechtigkeit widerſetzen; aber in dem 
Tone und dem Aeufferungen des geehrten Redners 
finde ih nicht die Maͤßigung und Unparteilichteit, 
welche der Gerechtigkeit eigen iftz fondern Rachſucht 
und Bitterkeit. Wird die Gerechtigkeit fangen, daß 
die Refignatton für einen alten Diener keine Strafe 
fei? Wird fie behaupten, daß Lord Melville dadurd 
nichts gethan habe, um das Haus zu verfähnen ? 
Wären die größten Verbrechen von ihm begangen 
werden ‚ To hätte er nicht mehr thum können. 

Der Medner bat mid, gefragt, ob ich mehrere 
Beamte des Leer Zahlames entlaſſen hätte? Ih bar 
be es file recht achalten, Ken. Wilfen in feiner 
Sielle zu fallen, weil id durchaus nichts finde, was 
demfelben auf irgend eine Weiſe jur Lat gelegt wer 
den kann, Ich wurde am vorgeftrigen Abend auch 
dariber getadelt, daf ih Hrn, Trorter damahls noch 
behalten. Die Sprache des Tadlers war fonderbar, 

In einem englifchen Seridrshofe wird niemahle 
ein Mann für fchufdig erflärt und beftraft, fo lange 
er noch fein Verhoͤr nicht gehabt, nnd fein Urtheil 
erhalten hat. Hr. Trotier war in dicher Lages feine 
Sache war noch unenticdieden, und wenn das ges 
ehrte Mitglied ein englifher Medtsgelchrter newer 
fen wäre, (es war Hr. Ponfonbu, ein irländiicher 
Mechtsaclehrter), To würde er fo twrannifche, deſpo⸗ 
tiſche, mwilllührliche Grundfäße nie in einem brireis 
ſchen Hauſe der Gemeinen geänfert haben. (Hört, 
hört! ein allgemeiner Ruf). 

Sr. Wilfon iſt der ehrlichfte Diener, den bie Nar 
tion baben kann, Ich wende mich jekt ju den am: 
dern Bemerkungen bes Rednerse. ‚Er verlangt, wir 
follen weiter gehen; wir jollen die äuſſerſte Strenge 
gegen Ford Melville zeinen. Er iR nice zufrieden 
mie der Meftanation, ob ich gleich überjeunt bin, 
bafi viele , welche am vorigen Abend ihre Stimmen 
für die Reſelutienen gegen ihn gaben, völig dar 
durch befriedigt worden. Ich frage ihn, id frag 
das Hand, was Lord Melvile zur Laſt gelege wird? 
Alles, was man geaen ihn jagen kann, iſt, daß er 
eine Akte verletzt habe, und bis jeht hat man ibm 
noch in keiner Ruͤckſicht eines niedrigen Imefs bei 
diefer Verlezung ſchuldia erklaͤrt. Mo it Demand, 
der mit ihm gelebt, oder in offiziellen Verbindun— 
arı aeitanden hätt‘, ber feinen Charakter, feine 
Medtichkeir, feine’ Entfernung von aller Gewinnucht 
in Anipruch nebinen könnte? Er war mıe ein bitte: 





alt And eE, 
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wer polirifcher Gegner; er verbammte keinen Dann 
von Talenten jur politifchen Wergeflenheit. Er war 
in der Wahl der milisäeifchen und Marinepoften 
‚willig frei vom Parteigeift. 

Die Journale des Hauſes ftellen fein Beiſpiel 
auf, wo Jemand fein Fleiß, feine Dienfte io 
vergolten worden wären, und was Tell man denken, 
wenn die Anktäger des Lords Melville, wenn biejer 
migen, melde ihn ju enblojer Infamie verurtheilen 
wollen, gerade unter denjenigen find, deren naͤchſte 
Verwandte und Freunde vor nicht gar langen Jahren 
durch den Lord Melville in diefem Haufe vertheidigt 
‚wurden? Leder wird fid) des Jahres 1795 erinnern; 
wo eben bier eine ſehr Ichhafte Debatte Über das 
Verfahren zweier Perſenen Statt fand, welches fie 
anf einer auswärtigen Station beobachteten. (Lord 
Si. Vincent, damahls Sir John Jervis, der erſte 
Urheber des zehnten Berichts, und Sir Hr. Grey, 
der Barer des befannten Hauptes ber Oppofition, 
waren ald See Commanbeue und General wegen 
ihres Berfahrens gegen die Pflanger in Martinique 
angetlagt, weil fie denfelben, wider die geſchleſſene 
Eepitulation, ale Waaren und Eigenthum eigens 
mädıtig weggenemmen, und fi jugeeignet, binae- 
nen ihnen bloße Scheine bardber gegeben hatten; 
bie aber bis itzt nech unbezahlt und unverändert find). 

Damahls trat Lord Melville auf, und vertheidigte 
fie, ohne auf Partei Ruͤckſicht zu nehmen, mir un: 
jmeideutiger Achtung, Eifer und Ausdauer, kt, 
da Lord Melville nicht mehr Miniſter, da feine por 
litiſche Laufbahn völlig am Ende, da er nun ein 
Privramann iſt, ist wird er ned von den Freunden 
des Lords Si. Vincent und von dem Verwandten 
des Sir Hrn. Grey niedergehetzt. ( Bört! bir! 
Ein Lachen ven der Oppofitiensbant), Das Ver: 

Ten der Dankbarkeit ift freilich eine ſpartaniſche 

ugend. Wenn ein fpartaniicher Patriot und Weiler 
fh um bas Vaterland verdient gemadt, wenn er 
ſich deimjelben aufgeopfert hatte, fo hielt fein Mir 
bürger es für Recht, ihn ju verbannen, und mit 
Schande zu überhäufen. Die Dankbarkeit des ae 
ehrten Redners ift wöllig fpartaniich, und feine Ger 
rechtigkeit, wie feine Dankbarkeit, Allmächtiger Sort! 
bewahre uns vor einer ſelchen Gerechtigkeit und ver 
den Wirkungen eines Geiftes, der allen öffentlichen 
Tugenden und allen Verdienſten jo feind ift! 

Dr. Grey: Der angeführte ehemahlige Fall war 
an, anders, wie der itzige. Unmödglich kann Gr. 
"Eanning erwarten, dafı wir bewegen gegen offen: 
bare Verbrechen unfer Auge verfibliefen, unb ben 
Verhrecher Ichnnen werben, der Strafe verdient, 
Made befeelt ums nicht. Gerechtigkeit it nur uner 
Bunfh. Lord M. if noch immer ein Mitglied des 
Erantsrathes, und befigt noch viele einträgliche Aemter. 
Ach mar bite daher den Antrag meines Freundes, 

H. R. Thornaton und andere ſprachen zu Gunften 





des Lords Melville. Gr. Pitt: Gh habe das Ver⸗ 
trauen, baf die edlen Gefinnungen der Liberaltsär 
und des Zartgefühls fr anderer Leiden die Mitalies 
der dieſes Hauſes bewegen werden, ben edlen Diss 
count in feiner gegenwärtigen bemüthigenden Page 
zu ſchenen. Ich boffe, fie werden zufrieden fein, 
wenn ich erfläre, daß fein Gedanke jur Einführung 
des edlen Lords in den Staatorath fein wird, fo 
lange dieſe Refolutionen in den Büchern des Haufes 
ſtehen. Sollte indeß das Haus bei der Prüf 
dieler Sachen in der Folge das Votum geben, | 
dieſe Meielurionen ausgelöicht werden müflen, je wirb 
die Disqualifitarien des edlen Lords natürlich aufhören. 
Hr Bor: Der hochgeehrte Herr (Tanning) ſcheint 
über das Worum; melches die allgemeine Stimmung 
des Publitums bewirkt hat, aufs außerſte erbittert, 
und läft feinen Zorn durch Herbeisiehung mancher 
freindartigen Dinge aus. Ad kann die unverbien« 
ten Xobreden des Lords Welville nicht gleichgültig 
andören. Er hat mande Bewelſe von Da 
gegeben. Ich bringe indeh nicht darauf, daf.er ans 
der Lifte der Gcheimenräthe entferne werde Es if 
mir wahrlich ice darum zu thun, ihn in biefem 
Stuͤcke ju meinem Tollegen ju mahen; mir ſelbſt, 
dem Herzog von Devanihire und meinem Breunde 
Stratten ift die Ehre des Ausftreichens aus ber Liſte 
des Staatsrathes widerfahren, und wir möcten uns 
lieber die Ehre der Geſellſchaft des Lords M. wer 
bitten. Sch ſtimme defwesen dazu, daß der Antıag 
meines Freundes, Whitebread, zuruͤckgenommen werde. 
Dr. Whitebread nahm darauf jeinen Antrag jur 
ruht, und ſchlug vor, die r4 Nefolutionen der Ans 
klage des Haus Er. Majeftät ehne alle Zufäge 
durch eine Deputation zu üterreihen, welches ger 
billine ward, Er fündtate alsdann zwei Anträge 
7 Inſtruction an den Attorney + Weneral jur Vers 
elgung des Lords Melville und Hru. Teotter, ba- 
mit fie Rechnung ablegen, uud zur Anfegung einer 
geheimen Committe an, 


Strtemdbenaenjeige 

Den zten Mai, Ar. Heinrih v. Berkheff, Hans 
deldmann aus Holland, im Adler, Kr. Pb. Sigler, 
Kooperater, Dr. Stengel, @utedefiser, Pr. Gtangel, 
Bierbräuer, und Leonhard Guild, Bader von Pilſting, 
im Bären, Hr. Baron v. Strommer, hurfürft, Rdımes 
ter und Landrichtet von Freiing, im Fahn. Dr. Graf 
v. Mardigli, eneral-Maror und Kommandant bed Stem 
Linienregimente, Er. d. Preifing, im Siridh. Hr. Froͤb⸗ 
ih, DOberfhul » und Stubienfommifär der Obernpfalz 
und Pr. e. Steiner, kurfüͤrſtl. Mentheamter in Pfaffene 
bofen, im Zreug. Hr. Duru, Kaufmann von Augs⸗ 
burg, ebend, Madame d’Hübsbach et Mr. d’Olivier, 
von Orän, im Adler. Hr. Graf v. Schdubern, k. }. Has 
merherr von Salzburg, im Sırım. 

Kurfürfil. Hof+- Theater, Morgen Sonntags 
den sten die'es: (Mit aufigehobenem Ahonnement) La Gie= 
menza di Tito. Hr. Austen Brizzi, k k. Hoffäuger 
von Hien wird die Bobs der Titus Sugen. 








230° Beylage zu Nro, 106, der Sonnabend + Zeitung, 
Er, _ EEE 


Mierth chaften. 
Ee HR im obern Ab u 2, 
MBelngafigeberifhen vormahis —— Des 
Fwärtt, im zt Stod, ein elugerſch⸗ 
or einen honeten Derm 
rm Rarlsthore rechts Neo. 7, im weyr⸗ 
— (a Monaths Yuny 


unmer, Dedientenzimmer mit und ohne Stall 
auf Pier:e, —— Fouragelege. Di, 
h Im Beinwirth- 5 lickerfchen Hauſe im Thale, 
2 Stiegen, find tägli einbare Zimmer, 


aud fr mit oder ohne Möbles zu verſtiſten. 
Bis Nuftig⸗ Michaelis - Zinszeit ff auf dem 
Mindermarttr, im zten Store, eine Wohnung zu 


beziehen, b⸗ beud in einer Reide von 6 beigbas 

ren —2 einem Kabinn, dann Garderobe, 

Mebenfamer, Doljlege, Spelfelamer, Zelier uns 

Speidyer, um anderer Bequemlichkeit, 3 
d von mir Endesgefegtem ein helles 

mit eigenem Eingang und Einrichtung, 

en Seſchaͤften ruhig obliegen Fan, 
bep-tonrten Leuten längfieng dig Runftigen zfen 

Iuny zu mietpen gefucht. 

Georg Baron d. Scleich, Furf, 
wies;irender Mauthner bon 
Sonauftonf, Nero, 1537, im 
Hari ei, über 2 Stiegen 

In ee ne halbe S 

einer der fhönfen kagen, eine halbe tun⸗ 
de von Münden eutiegen, ifl bie Gear: 

Wopaung zu verfiften, welche mit Medreren heig- 

immern, Kide, Reber, Cprifegewölpr, 

und alien Dequemlichleiten verfehen Mr als Stal; 
lung, Dreicteunen “er auch iR ein Anger ud 
Rn bordanten Don diefen Bann eig 

Otifter Biel oder wenig, anf balbjährige oder lin 
Zeit zu fih nehmen. Das übrige if bedm 
Kofler, Fijenbdadier Im Thale, zu erfrasem, 

Sa der Raufingergaffe, im Tänblerhaufe, über 

Et en, Doruberang, Ro. 10 „gia — 
6 Nebenjimmer , mi Bert und Eier: )ung, 

Maatpiich für min Hena zu verftifgen, 


Sei 
Verfteigerung. Den öten 
Monaths May wird das vor dem Wabinger 
thore nädft dem Schoͤnfeid auf der⸗ mahligen 
Fandfdafis - Kan;ter von Maperboferifchen Wleſe 
ſleben de a mit Sties 
er agenfen, — üben, daun die auf Dies 
j trädelic)z liegende Erde, um 
je jedes insbefondere an den Meifibierdenden, 
DO falva ratiicgrione veräußert, Kanfsltehha, 
bern wird diejeg vu dem Endetbefanne emacht, 
damit jelbe an dem jur Verf erung bei 

age den sten Map von ; bie 12 Uhr in der iu 
nd gelegenen Be aufung, Pro. ı + fi eins 
Anden, uud ip: In oth zu Protofon Ju A tolen, 
intetichen aber durch den iin ermelder Behau ung 

aufgeftelten Auffeber das Sommerhaus 8* i 

asenf@ein nedmen Fönnen, Münden,-den 2 

pril ıg0r. 
Don Purfürf, andd igſt angeordneten Kommifüong 
Wegen, 


Scmrrois, Krlege· Ockonomie⸗ 
Rath, 


Verfleigerung. Dien 8 den 7. des Mhnf- 
tigen Monanı Da post den i — 


I dent man von Wnterzeidpe 
neter Stelle den iur diefigen Stadt gehörigen eis 
genthünitichen fogcnannten Breifterfimmer, Anger, 


BAHN der An, fherlmeiie im Wege d 
tung zu verfamien. 
Demnach) am bemeldten Tage fr 
erfagtem Dreitterfinmer ; Anger in dem bordandes 
nen Haufe einfinden, 


werben wird Beidhlofen den 20. % R 
Kerpfalibaierifper Stadtmag ita Münden, 
Der Furt, Stadtkommigär, von Mittermapr, 

- D. R. fFeßmater, Dfrgermeißer. 
Verfteige: ung. Dienflags den T. Map mers 
den Vormittags um 9 Uhr im der aoten bodanzine 
figen Behau ung am Lehel na erlangtem arunds 
berrlichen Conſens die Sfr Herberge über; Oriege, 
dann Die gr Herberge übe: z Stiegen, deren ide 
fl. der Frandaffekuran finscrleibe if, 

egen gleich bare Brzaplung Plus Ficıtando Der 
fee Kasfsliehpaber baden ſich Daher au oben 
effimmaten Tage und Stunde in ders Til, Graf 
don Tatteubac hen Schlefchen am Erhel ein 
nden , md ihr Audorh ad Protocoljium up gehen. 
Kurpfaljbaiertjcheg Stadtgeriht der Nanet- und 

Kefdnlade Münden. 
kiet. Sroimgir, Staotodertichter. 
Siiwel. 





Verfteigerung. Naͤchſtkemmenden Mendtag 
als den Sten Man merden alibier in des Herrn 
Balf bürgerl, Apotheferd- Behaujung in der No 
fengaffe über z Stiegen der gröfte Theil dee bins 
terlafienen Hausrathe der verfiorbenen furfürfil. 
grheimen Ratbeirau von Lippert, befiehend in eis 
nigen Pretiofen, und guten Perlen, Mablereven 
und Kupfern von verſchledenen großen Meiftern, 
Tiſche, Sefiel, Kanapeet, Theile einuelegt, Theils 
feihten angeftrichene verſchiedene Kaͤſten, Truͤme⸗ 
auttiſche fanıt Sphegela jo anderen Hauseiurichtun⸗ 

en an die Meiſtbletheuden auf dem Wege ber 
ıchtation verkauft. Kaufsluftige wollen ſich dar 
ber frühe Moraend 9 Uhr bis Mittags ı2 Uhr 
und Nachmittags = Uhr bis Ubends 6 Uhr an 
obigem Tage geidBigfi einfinden. 

Terfteigerung. Künftigen Dienfiag den 7. 
Man werden ben dem ar Weingaftgeber Bau⸗ 
bof, in der Neubanfergafie, Mrs. 133, ein mecha⸗ 
nifcher ganzer Werkzeug, wobey ein Uhrmacher⸗ 
Werkzeug, dann Tiſchztug, Finn, eimas von Kleis 
dungsitücen, ganz neue Haniiücher, umd andere 
Hausfahrnif , gegen gleich bare Bezahlung ver⸗ 
fieigert. Der Anfang iſt von Morgens 9 bis ız 
Ubr, und Nachmutags von 3 bis 6 Uhr. 

Bey nadısejenter Stelle Heben mehrere Zent⸗ 
ner Salpeterjalj um billigen Preis zum Verlaufe 
feil, dann werden wohlausgetrodnete Haſeleichen 
und ruͤſtene Lädın, wobon erftere menigitens fhom 
6 Jahre, und letztere wenigfiens (dom 3 Jahre 
geidnitten worden fepn muͤſſen, in, dem Mafe von 
12 Edub rheinifd in dir Länge, dann 18 Zoll 
in der Breite, uno + Zoll in dor Die, wie auch 
eine jnoeofe Gattung vong Schuß rheiniſch in ber 
Länge, 18 Zoll in der Breite, und 4 Zoll in der 
Dide, Fäujlih zu übernehmen gefucht, jedoch wırd 
daben bemerkt, daß diefe Läden durchgängig aus 
erfunden Holz befiehen müffen,, und meder das 
Serz noch faule Aeſte oder Kige in fi) faffen dürs 
fen. Wer diefe im Bıfige hat, und zu nerfaufen 
gedentet, wolle ſich in Bälde bierorts melden. 

Münden, den 3. May ıgor. 

Bey karl, Zeughaus » Hauptdireftion dabier. 

9, Generalmajor. 

Endesunterzeipnete machen dem hohen Adel 
und verchrungsmürdigen Yublifum bekannt, aus 
Veranlaſſung dir von Bellendorf, Furfl. Hoithear 
terfeifeur in Mannheim, im biefigen Sonnabend» 
und Mutwechblatte eingerückten Befanntmacun 
feiner Haartouren und Perüfen ıc., daß alle ſo 
de Gattungen von Herren » und Rrauenperüfen, 
eben fo Platteln und Zoupee’s von allen Fatons, 
and) mit dem erforderligen Arkanum zum Aufpapr 
pen, nebft alem Einfhlägigen des Perukenmacher⸗ 
Meilere, mit gewiß imduftriöfem Fleife und 
ſd macke, und ın billigſten Preifen, ben alien bie: 
figen bürgerl. Prrüfenmacern verfertigt werden, 


die ich noch immer bemüht haben, die Zufrieden 
beit des hoben Adels , und Publikuus, ſowohl iq 
der Haupt» und Mefidenjfladt, und den Provins 
alſtadten, ald des Auslendes zu erzwecken. 
Die Führer der —— veruͤkenmacher 
3 Elmert. 
oſcpb Hildenbrand. 

Ein Schrribkaſten von kuſchbaumenem Kol; 
fiebt zum Verkaufe fe. D.b. 

Ehrifiopp Jakeb Roh, auf dem Rindermarkte 
Neo. 117, bat die Ehre feiner werthen Abnch 
maern anzuzeigen, daß micder von dem beſten re: 
then Offner. fo wie - meiße Weine dem €ir 
mer nach, in biligften Prelien bey ihm zu haben 


find. 

Unweit der Stadt iſt eine Behaufung zu ver 
fauien, worauf Weiß- und Braunbier geſcheukt 
wird, felbe ſteht auf frevem Plage, bat einen 
f4önen Tanzfahl, und große Stallung. D. . 

Es iſt eine Eleltrizitaͤt, fammt dem ganzen 
Aprarat dazu, um einen fehr billigen Preis zu 
verfaufen. D. uͤ. 

Das vor dem Sendlingertbore am Wege der 
ze Elifaberhinerinnen ſtehende neu erbaute 

ohnhaus, nebft Garten, ficht um billige Bes 
dingnijfe zum Verkauſe fril, morüber der Eigen 
tbümer in befagtem Haufe Aufſchluß gibt. - 

In dem Markte Delden, Eur. Landgerichts 
Biburg, Unterlands Baiern, fiebet eine eigenthäm: 
liche Bräuflatt, fammt der herauf haftenden Bräu- 
ers- Gerechtigkeit, dann Getreide, Vieh⸗, jo ans 
deren Etallungen und Gebäuden, mit minder 
die ſaͤmmtlichen Wied » und Feldgrände, Hol;bo 
den, f. U, nebf dem dabey brfindlich: eigenthuͤm⸗ 
lich⸗ beträchtlichen Zehent, aus freger Dand u 
verkaufen. Kauisliebhaber Fönnen hleräber münt« 
lich oder ſchriſtlich vie nähere Austunft bey cortie 
ger ee erboblen. 

Im furfl. Marfte Säntofen, Unterl. Baiern, ſteht 
eine reale Danölungsgerechtigfeit; mit einem großen 
zgädigen Haufe, ſchoͤnem —— und gutem 

eller, aus friner Hand zu verlaufen. Beh die» 
fer Gerechtigkeit dürfen Leder, Eifen, Meiling, 
Bley, in: und ale ausläadifde Tucfpejerenen, 
dann ale lange und farze Waaren geräbtt werden, 
Der Preis If sooo I. mit Einfchluß, mas zum 
Laden gehört , die vorhandenen Waaren mülfen 
laut Eonto abgelöfet werden, und von diefer Kaufe 
Summe fönnen „00 fl. ju 4 Prozent liegen ble!: 
ben. Kauftliebhaber können ſolches Anweſen vor⸗ 
ber in Augenſchein nehmen, und ſich des Mehte⸗ 
ten beym Eigentbämer felbft erfundinen. 

Leonhard Hecker, bürgl Bierbräuer in Brom 
tenbaufen, bat feine Bräuftatt jerträmmert, und 
bat jest nur mehr Bräugeichtrr zum Verkaufe feil. 


Erſtlich eine Bierpianne, 16 Eimer baltend, eine 


Maiſchbodung , 40 Eimer, Gährbodung, und cine 


vb fang und breit, und abes Flcing 
Kaufsliehhaber 
Obgenanntem 


Rilke ‚20 Sch 

Seſchur um einen billigen Preie, 
to Beit ız Tagen bey 
melden, 


Derlorne oder Gefundene Saden. 
n 2. Map Nachmittags um 2 Uhr if in der 
Petersfirde ein grüntaffenteg Negendad) lirgen 
geblieben. Der Finder wird erſucht, feibes gegen 
gute Brlozuamg zu dem Küfter zn bringen, 
Borgeftern Nachts it eine anfehnlihe Quan⸗ 
Krds Bley aus Enem großen Yafın eſtehlen mors 
ben, Wer ermas davon erfährt, be lebe es gegen 
ſehr aute Belohnung m Zeit. Gomt. anjuzeigen. 
Es Bat fid) ein gan, fihmwarzer, halbgeſchorner 
Pommerbund von mittlerer Gräge berlaufen, Der 
davon Nachrich arben kann, beliebe es im Zeit. 


Eomt. zu melden. 
mm nn, u —— ———— 
enſtgefr 


Di 

Ein Midken von 15 Jahren, das fih auf 
Derferti Ang voR Srauenzimmer » Kleidern, und 
andern 

. Di. 

Ein honetes junges Mätden, welches von res 
foettabeln Aeltern if, aber no niemapie {m einem 
Date fand, mänfde Dun als Kamerjunger In 
einen ju treten. &ie iſt fehr geübt im Striden, 
Seinnäben, Sticken, Pugarbeit, Kleidermaden, 
und fo Anderm. D, R 

Ich babe die Ehre aniuzelgen, daf ich noch 
bis 4. Yun in Meinem Quartier bleiden darf, 
wo ih daun zu Herrn Scharidermeifter Rohrlen. 
wer Inder Kadtelgafie, Nro agi dem Bäcker, 

e. Weiften, Seldeß⸗ und Mode: 


Jeugpugerinn, im YAugujtiner 
flod, zten Fingangs, 
Derfhiedene Bundmadbungen. 
dubaus Verfteigermmg, 


Mondtags den 27. des ufenden Wonatdä Mas, 
mod die Darauf folgenden Tage, werden jr eralt⸗ 
eich das dafeibit berbandene Veaub uge 

haften und Keller, die Mahlt Abted⸗ 
and oftergebiude , pebſt mehr als 7- Tagwerlen 
Feld: und Wiefengrüude vom befter re, unter dep 
fhon befannten Vedingungen Öffentlich jur Verfleige: 






Tung gebrat , und unter Vorbebalt der gnaͤdiaſen 
enehmigun⸗ an die Meitblethenden Kberlafcır, 
damit die 


Man macht dleſes zu den Ende beftunt, 
Kaufalesgkn Die befraglicei Nralititen elufeh il, 
and ſich von beten Werth überzeugen teunen. Min 
den, den ı. Map 1305. 

Kur, baierijceg GenerafsPander Kommifariar, arg 


Provlnzia; EratdeSiuratel, 
Achaſhr. v. Weiche, 


Neumapr, 

eo € 

Vorladung der Yoy. Murſchiſchen Erben. 
Da Joſeph Mutſch bürgesl. Wein —AV FT TE? 






Sodn alfdier, nun geweſener Con uwdchter am Hoch⸗ 
sol ich Öriedderg, ſchon im Jabie 539 Ohne che; 
liche Peibeserhen ne Tode abgegasıgem fi ‚ and eine 
legtwwillige Difpofition über fer bepldufig & 
beſtehende⸗ Vermögen ur ick gelaſſen bat, als werdeu 
ſaͤmmtlich⸗ biervon allenfalls Vorhandene Intehaterben 
mit dent Andang⸗ diermu öffentlich vorgeladen, da 
fe fi fu einer Perempiorifiden Zeirfeift won 4 Bo. 
chen um fa ge wiſſer bieforis iu melden, ihr Erbrecht 
Vu weſſen, ud idre Erfultung über das borbarbderfe 
Teſftamen abzugeben bitten, als AAN auberdeffen mit 
dem Vermögen 20% Inbalt des Zeitaments die [12 
Dörigen Verfügungen treten würde, Befchloffen deu 
16. April ıf0r, 
Kurpfalidaierifcheg Stadtgericht Münden, 
Eier Sedlmrair, Sradtoserridter 
Selmayr Aftuar. 
Vorladung der Apotheker⸗ Stoͤcklſhen Creditor· 
(haft, 
Nahdent der farft, Militär Laprerhe: Upatheker, 
Defeph Städfel, Ben 14. Tdner a eo mit Tode a5, 
Aens, fo werden deſſen ſam mtliche Creditoren bier, 
mit vorgeladen, fub termino voun pie Wochen ibre 
Forderungen Dieforts rechrlich einzureichen, auserdeife 
Dieselben nah Vetfuß Diefer Zeirfeik biermit miche 
Acht gehört Merden teürden Sign. den 29. April 
ıkoz, 
Kommandantfhafe der Haupt - und 
Nefidenzflade Münden, 
Fhr. » Dallderg,, Generalanjar, 
v. Stubenraug, Auditor 
Verfteigerung In dem Klogker Undehe, 
Konuinenden Mondtsg den 20, Map, und die dar 
rauf folgenden Tage tederjeit van Morgens 8 dis ı3 
Uhr, Dan Nachemitten vor a bie — Ube, gedeerter 
Nam Die dr dem aufgeldſeten Klojter Andech⸗ noch 
Vorbandene Mobiltariparg, ald verfchiedene Gattuu 
gen von Kdflen, Tiſchen, Vettftätten, Kupfer und 
gemahlten Kofertafeln, jtoep gefHniate ud gefleidere 
Zetlergoter Buldauye, 3 Uitdre, 3 Altarfteine, einig 
Orgel, ein Pofitiy , Derfchiedene Strchenormate, als 
Dieökleider , N tattuchet fo andere Gerathſchaf 
ar die Meifibierhenden gegen bate Beyablung iu ver: 
kaufen. Womit andurch Diefes den Kaufslafigen be, 
Tancız gemacht twirs, A den 25 April 1805, 
Kurf Rentamntt Gtarriberg. 
Wiland, Rentbeamter 
Vorladung der Philtpp Warbeliſchen Erben. 
Unter anderen 55. Dfäzieren tt au dem bey 
dem eheben beitanden babenden fura Sreuberrir von 
Wrede aiſchen Brtaillon abgelebten Deren Lieutenant 
Vbllipp Warbel für den beo dem Manndeinter Scdloũ. 
braude erli tenen Verluf eine Entiädigungs ra if: 
fazion Den zog, gaddıa betoiliger worden, ung 
deren Ausfolglagung der Bruder Des Hrn Abactletten, 
ndentich der ausgetreten: Dr, Lieutenant und mumggeh; 
Ase Seometer Titt. Waidel, bittend eingefonrmen ik, 
Dirjexigen alfo, welche auf dieſe Sratitattou emp 
weder ox Jare erediri, vel hacrediratis einen Au⸗ 
ſetuch machen Fu koͤunen glauben, werden hiermiz 
aurgeforderr, Innerhalb eures Ferempterichen Termirg 
vo 6 Wochen hey uuterieichnetet Stelle aufutteten 


Aurpialibaierif 





wub ſich Ihrer machender Forderung wegen gehörig im 
tegitimiren, außerdem das Gefepliche verfügt werben 
wird. Ulm, den ı7. April 1805. 

Bom Furl. zten Einen, Infanterie + Regiment 

Hering Karl. 
Neumars, Oberf. 
£iet. Baumann, Regimentss 
Aubiter. 
Pferderennen sum neuen Wirtbebaufe, oder Salms 
dorf, nidft Münden und Parsdorf, 
welches von Kafpar Nigel, Taſtrawirth aldert, 
um Vfirgämendtage, als ben 7. Inny gegeben wird. 
ıtens 20 bairrifche Thaler mit Schnubſtuch. 
atens 9 baierifche Thaler mit Schnupſtuch. 
zeene 8 baienfche Thaler mit Schnufftuch. 
atens 7 baterifhe Thaler mit Eonnupft 

stens 6 baierifche Thaler mit Schnupftu 

send 5 bateriiche Thaler mit Schnupftuch. 

rtens 4 baieriiche Thaler mit Schuupftuch. 

atens 3 baierifche Thaler mit Schnu⸗ſtuch. 
stens a baieriihe Thaler mir Schnupftuch. 
aotens 7 baierifchen Thaler mr Schmupftudh, 

Die pwoey erſſen Gewinne find ganz frey. Die 
Aennbahn fängt bey Wirchähaufe iu Helofirchen am, 
geher bie Dornach, fodanm zum neuen Wirhsbaufe 
im einer Strede pr. 2 1a Stunde zuruͤck, und mit 
feinen Anfang um 4 Uhr. 

Kafpar Nigal, Zafernwirth auf dem 
neuen Wirchöbanie ber 
ger: Strafe ndchi Münden, 

Die Falteriſche Muſſtdandlung im München bat 
ihre Wohnung in der Kofengafe verlaffen, und jene 
dm der Dienersgaff: Nro. 214, im Baron v. Mand. 
liſchen Haufe im eriten Steck, am Laroferbogen, der 
Burfl. Poligen gegenüber, bejogen, 

Wer an der Berlaffenfchaft des verfierbenen neuen 
Gartentwirths vor dem Schwabingerihere, Jakob Muͤl. 
ker, eine Forderung am machen, oder an felben Schuld: 
feine, Obligationen, oder Wechfelbriefe ausgeftet 
bat, diefer beliebe Ach im der Schwabingergafie, Iiro, 
ssr,.bälder zu melden. 


Bücderanzeigen. 

Geſund heit⸗ wocheuſchrift jur Belehrung aller Stände, 
Herausgegeben von 4. F. W. von Hilecheim. Fiveps 
ver Band. Münden, 305. gr. #8. bat die Preile 
verlaſſen, umd iſt bier bep dem Redakteur von Hilles⸗ 
beim, beym Herem Huber, Weinhinbier in ber Raus 
fingergafie, rüdwärts der Fürfenfeldergaffe, über = 
Stiesen, umd durch alle iu » und ausidndiiche Buch 
bandlungen zu haben, Die Herren Abrchmer des ers 
Ken Bandes, weiche den jimenten moch wicht erbalten, 
belirben folchen. wenn fie fich an ben Redakteur nicht 
felb# wenden wollen , won der ihnen zundcha gelege, 
men Buchhandlung zu Amberg, Landshut, Negenehurg, 
Straubing zu beiieben. Die Brauchbarkeit diefer Wos 

enſchrift it von fachwerkändigen Männern, befonders 
für Landgeiftlihe, Schullebrer, Dorfwundärsre, 
und ale jene Hauswäter, demem ihr eigenes Wohl, 
bie Srfumdheit und das Leben ihrer Hutergebenen wicht 
gleichgültig iR, anerfannt, Der Jahrsang oder itep 
Wände Folten s fl, Die Zahlung gefcbieht fir jeden 
Band mit a fl, 30 fr, glsih: Sechs Hefit mit einem 


j ſchladene Vortheile rechnen. 


Nauen Umſchlag machen einen Band aus. Brieſe 
und Gelder müffen franko eingefchicht werden. Die 
Gortfegung erfheint Fünftig im umanglofen Heften. 


Andachtshbungen, Gebräuche und Ceremonien der 
Farbolifchen Zirche, für dem Bürger und Laub» 
maun fapiich aud ishrreich arflärt zur Beförderung 

ber wahren Andacht aad Orbuueg bes Getteedlen⸗ 

Bed. Neue mir Dufdgen wermeprie, für Palibair 

arm bearbeitete Musgabe. Dren Baudchen, ao ı/a 

in ge. 8. CPreit 36 fe.) 

Werken, deſſen Warth fon im mehreren 

Blättern meh Verbieuft angerü;mt wordea 
‚und bas burd die Umarbeitung mb Derfakung 

auf unfern waterländiichen Boden in jeder Diıflh: am 

bemfelben gewann bat, auch im einem weit kidriv 
feübere Ausgabe, if 


af 


dern Bulenfspreife hebt, als Die 
im Verlage ber untırwihreten Buchdandiung muns 
mehr erſchlenen, und Dusch jede benachbarte Buch ⸗ 
bandiang für bem oben angsfenten Pics immermähr 
send zu erhalten Wer fi jur eiser Pars 
tie verbindlich made , und tefbalb am die Meriagss 
f moch Übeedas auf wat 
Dale Buch iR bie 
och Im ord. und Prämdbenbaude zufammım, wurd jeden 
Band einzeln gebunden, für deu möslihf billigfien 
Veri⸗e za haben. Beßtellungen baranf Üübernimast jede 
Buchhandlung im Ju: und Auelande. 
Iooa Heigl und Kempagnie, 
Buchbasdiung za Etraubiug, 
Theolsgifch » prafti'che Monathſchriſt. erausge 
geben im Kiss von siaer Gcfufhaft ler und 
iwioter Jahrgang. Jeder Tabrgang beſthrud aet 
1a Heften. Zwipte Auflage. Mit Sie 
Schriften. 1103 —— (Deratgefigter Preis: dee 


fufgaft, sur Verdrängung des Nachtrude, ihre eben 
echt fertige wenn Auflage Des weit ſchoͤnern Originaie 
um gleichen Preis mit erſterea biniuge,en, mub bat 
uns dis Kommiifien bierson üterteaser. Crımplare 
find immer biumsichend vorrdthig — Linbhaber, vie 
«6 doch lieb⸗ mir den reblihen Originalverlogern wen 
den zu thun haben wollen , delieben fich daßdalb am 
umterzeichurete Buchhandlung mit ihren Befrliungen 
zu wenden; Geider and Wriefe abır müffen,, des bey 
fo eieem Verkaufe obuablw might badamteudın Vorthei⸗ 
les wegen franko eingefandt waden 
Derfelben Monathſchrift dıätter amd vierter Jehr⸗ 
gaug. Ebendaſtida, 1004 uud z (Pr AR MR.) 
Umnerichuete hdaben von den Herten Verlegern 
ſogat auch die Erleubuiß erbaken, ba vorlezten oder 
jren Tabrgang für gleichen Preis zu 3 fl. ja en 
laffen , ſedoch nur denjenigen , bie den laufcnden 
Tabrgang amd dit noch folgenden abzumebmen ſich 
verbinden. Bir diefem ziem und ben machivige.beu 
Tahridugen tritt abır der gemöhnlide Preis vom 6 
Balden ein. Grkeäuuen —— uͤberuiiamt jede 
ughand im Inu und Yusiande. 
nn hal Jenat Deigl uud Kompagnie, 


— — 
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Deutſchland. 
Alhaffenburg, den agften April, Eine Ge— 
felfhaft belländiicher Rauflente wirbt Leute aus dem 
‚um fie nach Amerika zu ſchicken; der Sam: 
meiplas it in Frankfurt, wo kürzlich Ame betrachte: 
liche Partie folcher Unglädlichen eingeichifft und meiter 
verichidt warde. Der Eftreichiiche Geſandte hat da: 
gegen eine Denkſchrift an die Kurfürſten, Fuͤrſten 
und Stände des Löhlichen oberrheinifchen Kreiles fol: 
genden Inhalts eingereicht: 
v Es durch juverläßige Quelle ju dem dießſeit⸗ 
en Bernehmen gekommen, wie fih im oberrhein: 
Üüchen Kreile eine hellaͤndiſche Werbung aufhalte, 
melde die aufbringenden Rekruten durch Neben: und 
Schleihwege nah Holland ımd weiser nad Amerifa 
abführt. Da nun die kalſerl. Wahltapitularion Art, 
4. & 14. und das befannte in das Reich erlaſſene 
dlechöchfe Emigrations: Edict die Auslieferung der 
Reichs: Uinterthanen im fremde, ınit dem Reiche in 
keiner Berbindung fiehenden Sande verbiechenz fo 
kann unterjeichneter Gelchäftsträger in Oewißiheit 
feiner aufbabenden Pflicht nicht umbin, an des Hen. 
— Raids und Kreis: Gefandten Hochwohlge— 
ehren, das fehr anaelegentliche Erjuchen zu machen, 
womit gefällig fein molle über dieien Gegenſtand 
am Ihre Böden Tommirtenten unverzüglich zu ber 
richten, damit gegen dieſe ſalſche Werber und Ber: 
führer der Reichs : Uinterchanen, die nöthiajten und 
färleuniaten Mafregeln genommen werden fönnen. 
Unterjogener ergreift Dielen Anlab mis Vergnügen, 
um des Arn. Kreisackandten Hedwohlachehren feine 
vorzägfihe Hochachtung zu verlieren.’ Frankfurt 
am ıÖten Aprif 1803. hieltein, kaiſerl. auch 
Laileri. tönigl. Geſchaftaträger am eberrhrinifchen 
Kreife. 
Diele Borktellung hat ſchen die Wirkung nehabt, 
Kab der Frankfurter Senat leihen Emigranten allen 
Aufenshalt in der Stadt verbothen bat. 


Leiningiſchen uͤbergetreten iſt, wie das im mehreren 
deutſchen Zeitungen juverfichtlich behauptet murde, 
wird.ans gang juverfäßiger Amelle als ungegriindet 
widerſprochen. 

Aus Paris hat man gemeldet, daß im der fat: 
ferlihen Drnderet das Bater unfer in 1x0 @pras 
chen gedruft und dem Papfte überreicht worden ift. 
Auch im Leipzig iſt bereits vor 57 Jahren das Vater 
finfer in 200 Spraden und Mandartert, mit dem 
Characteren derfelben und der Ausſprache, alfo in 
50 @praden mehr gedruckt worden, und zwar in 
einem Buche des Miſſonarse Beni, Schultze, deſſen 
vollſtaͤndiger Titel nachſtehender iſt: „Orientaliſch⸗ 
und Oecidentaſſicher Sprachmeiſter, welcher nicht al⸗ 
lein hunderr Alphabete, nebſt ihrer Ausſprache, fo 
bei denen meiſten Eutopaͤiſch-Aſtatiſch- Afrikaniſch⸗ 
und Amerikaniſchen Völkern und Nationen gebräuch— 
lich find, auch einigen Tabulis Po'yzloreis werfchied: 
ener Eprahen and Zahlen vor Augen leget; fondern 
auch das Gebeth des Herrn in 200 Sprachen und 
Mund: Arten mit dererſelben Charasteren nd Pef: 
ung, mac einer geographiſchen Ordnung miteheitt. 
Aus glaubmürdigen Aucroribus zaſammengetragen 
und mit dazu nöthieen Kupfern derſeheu.“ Reip: 
Ka, gu finden dei Ehriftian Friedrih Beh: 
nern, 1748. 

Wien, den ıften Mai, Er, k. auch k. k. Mar 
jeftät haben Allerhöchſtihren wirklichen Kämmerer und 
Minifter : Nefidenten bei ber kalſerl. freien Reicht: 
ſtadt Aranktiure am Main, Johann Freiherrn v. 
Wefferibera, jum Bevollmächtigten Minifter bei Sr. 
kurfuͤrſtl. Durchleucht iu Heſſen und am Öberrheini 
ſchen Keeife ernannte, und ibm dem Leantionsiekretir 
Franz Jeſeph Echiellein in gleicher Eigenſchaft bei 
gegeben. Der Leaationsfelrerär und bisheriae Ges 
Idäfrsiräger amt Miederrheiniichen and Weltohält- 
ſchen Kreife, Johann Pichler gebe von Diäfeldorf 
nad Frankfurt, um den von dem Zreiheren v. Wer 


Daß Sr. Minifer Kretſchmann die hetzogl. ” fenberg beſorgten Geſchäſften bis auf eine weitere 


Eokurgiichen Dienfe verlaflen hat, und in die fürftl, 


Verfügung vorzuftchen. 
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Am toten April farb zu Innbbruck Xaver von 
Hellenzz der Rechte Doctor, Appellationsrarh und 
Director des juridiihen Studiums an der hoben 
Schule daſelbſt. Er war am 2öften Mov. 1749 ju 
Selzach in Ober⸗Krain gebohren. (Er te 
in früheren Jahren als Profeſſor ju Freiburg 
in Breiegau Mitarbeiter der oberdeutichen allacı 
meinen Litteratur: Zeitung, Das Uebrige ſteht im 


Meulel). 
Rufland 

Mitau, den roten April. Ueber den Brand im 
Schloſſe zu Blantenfeld bei Mitau hat man noch 
folgende weitere Nachrichten: 

Ludwig XVII, der bei dem Brande auf den er: 
Ren Tremmelſchlag erwadhte, war Die aanje Nacht 
in Thärigkeit, umgeben von dem Herzoge von Ans 
geuleme und den Perfonen feines Gefolges. Gluͤck⸗ 
licher Weile ward er durchs Podagra, welches abac: 
nommen hatte, nicht am Gehen und am Ertheilen 
der noͤthigen Befehle verhindert, 

Um 5 Uhr des Morgens in dem Augenblicke, wie 
alles beſchaͤftigt war, die Fortfchritte des Feuers zu 
hemmen, ſah man am Ende ded+in Brande ſtehen⸗ 
den Fluͤgels, arade an dem Winkel, der dielen Fr: 
gel mit dem Hauptkorpe des Schloſſes verbindet, 
Rauch aufiteigen, Als man hinauf kam, fand man 
in einer Kleinen ifolirten Kamer unter einem Held: 
beit einen Haufen von Heinem Helz und Lumpen, 
die auf dem Boden angefiekt waren. Das Feuer 
hatte ſchen die Betten und tannenen Balten er: 
griffen und einen Augenblick ſpaͤter war der Brand 
allgemein, 

Ueberdem entdeckte man am Kten April des Mor— 

end Rauch über den Zimmern, die Ludwig XVIIL 
Velbft bewohnte, nähmlich auf der entgegengelehten 
Seite desjenigen Thells des Schloſſes, der abger 
brannt war. Als fih der Polizeichef und verſchie⸗ 
dene Veamte auf den Boden begaben, fanden fie 
bei einem Schornfteine einen irdenen Topf, mit ei: 
nem Reſt von Kohlen, angebranntes altes deng und 
Diehlen des Vodens in Feuer, weldes man noch 
gluͤclicher Weile löfchen konnte, 

Der Herr Gouverneur von Arfeniew und der Koms 
mandant des Füfeller  Bataillong, welche einer der 
vornehmiten Dfficiers des Herrn Grafen von Lille 
benleitete, haben den Beweis dieſes neuen Verſuches, 
fo wie den verhergebenden ſelbſt in Augenſchein ges 
nommen, 

Kurz darauf find die Unterſuchungen durd den 
Herrn General: Oouverneurs, Grafen von Burxhoͤv— 
den conflatirt werden, ber fih auf die erſte Nach— 
richt von dem ungluͤcklichen Ereigniß von Riga zu 
tem Grafen von Lille begab. Er hat alles ſelbſt 
verificire und mit der groͤßten Thaͤtigkeit die nörht: 
gen Befehle zur Sicherheit des Schloſſes gegeben, 
wo igt alles ruhig If, j 


——m 


Großbritannien. 

Unter die vielen Anariffe, zu welchen die jehigen. 
Zeitumitände den Londner Oppofitionsblättern Stoff 
> muͤſſen, achören aud folgende, in franzöfi- 
den Zeitungen wiederhoblte Betrachtungen über die 
geaenmärtige Lage von England: „Das wäre alſo 
die umfaflende Blokade, welche alles, ſogar die Här 
fen von St. Balerie und Kenfleur verichlieht, und 
die am Ende die Geſchwader von Breft, Rochefert 
und Tonlon auslaufen laßt!! Wie, fol der Reind, 
den wir jur See fo tief verachteten, auf allen Punt: 
ten eine angreifende Stellung gewinnen? Und wir, 
wir felen Europa aud nicht eine einzige won jenen 
Eroberungen vorzuzeigen haben, melde in dem Ich: 
ten Kriege unfer Gluͤck und unfere Mohlfahre mis 
dem Verlufte und dem Untergange unjerer Bundes: 
enoffen in einen fo abftechenden Kontraft ſetzten! 

ber was brauden‘ wir Eroberungen? wird man 
fangen. Aber was brauchen wir denn Krien? ſage 
ih. Eine furchtbare Erpedition it im Venriffe, 
aus unfern Häfen auszjulaufen, wird man einwen: 
den, Aber aus den franzöfiihen, ſelbſt aus den 
ſpaniſchen und helländifchen Häfen laufen aud Er: 
peditionen aus, oder find im Begriffe ausjulanfen, 
Alles ift in Bewegung. Der Krieg, welder ſchon 
fo lange erklärt war, fänat jetzt erft an. Uber er 
fängt nad dem Plane Bonaparte's an, der ihn 
nicht erklärt hat, Er bat feine Vorkehrungen ohne 
Anenhe gemacht. In Oftindien Tchlagen wir uns 
um das, was wir befiken, ju behalten; in Amerika 
iſt es derfelbe Fallz und hier ſtehen wir ſegar unter 
Waffen, um unjere eigene Erifteng zu erhalten. 

„Wir ſtehen unter Waffen! Hr. Pitt behauptet 
es; und wir willen mit, mo unfere Armee fein 
mag. Das kann wehl al binreichen, um eine Kon: 
fitution einzuengen; aber um ein Reich iu erhalten, 
iſt es nicht hinreichend. In den Entwürfen des 
Fra, Pitt iſt alles ungewiß und vertworren. Hat 
er einen Angriffsplan auf einen Punkt des Gebieths 
von Frankreich oder feiner Allüirten? Er bat zulange 
mit der Ausführung arjöaert. Venaparte hat alle 
Vorkehrungen zur VBertheidigung ‚getroffen. Man 
hat ſich gegen Spanien auf eine Art betragen, daß 
man es durch den Schrecken laͤhmte.“ 

(Das Uebrige folgt.) 

Man verbreitet in Weberfluß ein Flugblatt, das 
den Titel führt: Ein letztes Wort an das ihr 
ige Minifterium. Folgendes find einige Stellen 
daraus: 

„Was macht ihr, meine Herren? Ihr habt eben 
eine Steuer von einigen Millionen Pf. Sterling 
auf den Eſſig gelegt, und da kommt nun der Feind 
und nimmt uns Inſeln, Schiffe, Millionen! % 

„Was macht ihr, meine Herren? Ahr präfentirt 
dem Parlemente VBerzeichniffe, Liſten, Rollen, welche 
de Dierbräuer von Lendon glauben ließen, unſere 





Armee fei nod zahlreicher und furchtbarer, als die 
des Zerres; auch itzt zeigt es fih, daß unfere kofl- 
barften Befisungen ohne Soldaten zu ihrer Ber: 
theidiaung find.’ 

» Bas macht ihr, meine Herren? Eure Zeitungen 
bloficen ſeit zwei Jahren alle franzöfiiche Sechäfen, 
und fobald ein franzöfiiches Geſchwader Luft hat, 
ausjulanfen, fo können es eure Kreutzerflotten und 
eure Fernröhre nidı bindern Wozu dienen diele 
Bioladen, welche mehr Schiffe ju Grunde richten, 
mehr Matrojen toͤdten, als entferute Reifen, und 
ſelbſt als Treffen ? 

Was made ihr, meine Herren? Ihr erfchäpft 
euer ganzes Genie, um Zeitungs ı Artitel zu verfal: 
fen; eure 392 Linienichiffe, ſagt ihr, find in den 
Sechafen vorhanden; ihr habt deren aber nur 
bewaffnen können. D des troͤſtlichen Bekenntniſſes! 
Es fehle uns an Geld. Aber ihr habt uns dieſes 
Jahre mehr als go Millionen Pfund Sterl, (mehr 
als 1000 Millionen Fr.) aufgelege? Es fehlt uns 
an Mannſchaft. Was macht ihr damit? Warım 
gebraucht ihr fie, um Bölgerne Thuͤrme zu bauen, 
die nur dienen würden, den Tranjöliichen Soldaten 
zu reißen, und Kanäle zu araben, die nur gut 
wären, ihre Pferde zu tränten. 

+ Total: Zumme: Bas macht ihr, meine Herren? 
Ihr reder viel, ihr ſchreibt viel, ihr verfchwendet 
erſchrecklich; ihr veripradher uns den Ruin Fran 
reichs/ die Herrſchaft der Welt, alles Gold der Na: 
tionen! Und Frankreich ſchlagt uns, beraubt ung; 
Die Welt ficht zu und ladıt, und weit gefehlt, daß 
wir Dei und das Geld der Mationen ſehen ſollten, 
fo kaufen wir mir Alfinnaten ein Übertheures Bred!!!“ 

Ein letztes Wort, meine Herren: Gebr fort, 
und kommt nicht wieder! ’/ 


Krantreid 

Unter der Kuffchritt Politif ericheinen in ei: 
nem frangölihen Blatie folaende Betrachtungen: 
er von Beiden, England oder Frankreich, hatte 
eber gefaßt fein jellen, Erpeditienen nad dem bei: 
den Indien zu unternehmen. — Ecdiffe und Colo 
nien wegjunehmen? Die Art, mit der der gegen: 
märtige Seekrieg geführe wird, Nbertrifft ſelbſt Die 
BVorftellungen der Einbiſdungskraft. So lange mar 
derſelbe unfruchtbar an Erduanilfen, und alles ſchien 
darauf hin zu deuten, dab eine einjtge Anternehme 
ung — ein einziger Schlag denfelben entericheiden 
müßte. Während uniere Blicke und die Blicke von 
gan; Europa auf die Flottille und Boulogne gerichtet 
waren, wußten wir wohl ſelbſt, mas filr eine file 
Thärigkeit in unfern Haͤſen herrſchte? Escadren 
liefen aus, zeigen ſich, oder entwiſchten vor ven 
furchebarden Alstten, und mir glaubten boͤchſtens, 
Bab nur einige wenige, lanalam ausgebeſſerte, oder 
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mit Schwierigkeit erbaute Schiffe in den Häfen Id: 
gen. Weder koſtbare Anleihen und drüdende Auf: 
lagen , noch prahleriſche Verſprechungen verfündigten 
uns zum Boraus die Anftrengungen des Kailers, 
mwodurd unfer Seeweſen wiedergebohren wurde. Uns 
ter der alten Herrſchaft harten auch ſolche Rüftun- 
gen Statt, und es war ſelbſt einiger Ruhm damit 
verbunden; aber in wenigen Jahren vermehrten fich 
die öffentlichen Ausgaben um I2 Millionen Franken. 
Was bedurfte der Kailer, um bie ganze englliche 
Seemacht im Zaum iu halten? Eine einzige Droh⸗ 
ung, die aber nur Er wahricheinlih und dringend 
machen konnte !+/ 

„Ohne die Flottille zu Beulogne mußte jeder Tag 
uniern Häfen von Breft, Rochtſort und Toulon 
Demürhigungen bringen; dagegen dient jet eine 
Bewegung in bdenfelben dazu, jene Flottille Furcht 
barer ju machen; alles ſteht in Berbindung, alles 
unteriügt ſich gegenſeitig; die Linienfchiffe und die 
platten Fahrzeuge madıen in den Kriegsübungen ein 
Ganzes aus. Es fcheint, Bonaparte habe dieſelbe 
Tactik auf das Meer üÜbergetragen, melde unfern 
Herren auf dem feiten Lande den Sieg brachte. 
Man Mehr Angriffe in großen Entfernungen; Um: 
ternehmungen, die ganz allein da zu ftehen Tiheinen, 
die aber am Ende ſich dennoch in Einem Punkte ver 
einigen; es erſcheint eine eigene Kunft, juerft den 
Feind zu zwingen, daß er feine Kräfte ganz Tamnıle, 
dann wieder, dof er den Mittelpunct werlallen muß, 
und ibm nicht eher anzugreifen; als bis er ſich Telbft 
anareifbar gemacht hat; emdlih ihm die Schlacht 
und die Gefahr erft dort anzubirthen, wo er fir am 
weniaflen erwartet.’ 

„Anjwilchen find unfere Landarmeen hoͤchſt zahl: 
reich, während wir nur wenig Schiffe haben. Dep 
wegen bat man auch mit großer Geduld den Augen 
blick heran kommen fallen, wo man fie in Beweq 
ung fchen kann; defimenen forget man dafür, ihnen 
ſichere Schutzvunkte zu verſchaffen. Die Bildung 
der Seeleute hält einen langfamen Schritt, als jene 
der Soldaten. Daher ſucht man Gelegenheit, fie 
durch Heine gluͤckliche Gefechte zu guölern geſchickt 
zu machen. Zu dem laßt Bonaparte feine Allüirten, 
die ihm der Troß der Feinde verichaffer, nicht mil 
fia fein, und fie werben zu ihrem Glüde und zu 
ihrem Ruhme erfahren, wie woelhlchätig Die Kraft 
war, die man ihnen aufdringet, Ein Oberhaupt 
der Andianer, den die Unterdrückung jur Ungeduld 
aereißet hat, wird für den franzöſiſchen KRailer ein 
nöüslicherer Alliirrer, als vieleicht Schweden für 
England. Holkar erſchuͤttert in Andien eine tiran: 
uiſche Derrichaft. Zwei franzöfiidre Artilleriecoimpag« 
nien haben ibn bereits mie dem Ziege vertraut ge 
macht. Pabourbennais und Dupleir, welche ehedem 
dem ſranzoͤſiſchen Nahınen einen To hehen Ruf in 
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Indoſtan erwarben, hatten im Anfange kaum einen 
fo glaͤcklichen Fortgang, als diefe neuen Kameraden 
Holkars, deren Anzahl fih Immer vergrößern wird, 
und deren Thaten jum Gidd der Menichheit Wett 
gegenden wieder verfchönern werden, die Unterdruͤck⸗ 
ung und Treulofigteit verheerer haben, ’ 

Man denke fih nun auch Spanien und Holland, 
und alle ihre Mittel und Beweggruͤnde, die fie jur 
Rache haben können; an alle gereihte Leidenichaften, 
die uniere Soldaten aneifern; an den Wetreifer des 
Auhms, der unfere Seeleute belebet, an das feus 
rige, fruchtbare und ausdauernde Genie, welches 
alle Bewegungen leitet — und man wird fidh übers 
jeugen, daß der Augenblick nahe fei, wo feine großr 
en Beſtimmungen fih auch auf den Meeren entwick⸗ 
ein werben. #/ 

Man erficht aus dem eben itzt Äberfehten Werke bes 
Ken. Hufeland, daß der Gebrauch der Arjneven 
ehemahis weit häufiger war,. als jeßt. In den letz⸗ 
ten fechs Monathen feines Lebens wurde Ludwig 
X. 215 Mable purgirtz; er bekam 210 Kliftiere, 
und es wurde ihm 47 Mahle zur Aber gelaffen. 
Mach dieſem farb er ganz rein und eines natuͤrli⸗ 
en Tedes. 

Dach neuen Anzeigen unterfcheiden fid die falfchen 
Lonisd’or aus der Jabrik, Die man kürzlich im Dros 
me:-Departement entdeckt hat, dadurch, daß die Buch 
flaben der Worte CHRS. REGN. VINC, IMPER, 
et LUD. XVL etc. größer find als in den Achten, 
Das I in dem Worte IMPER. ift merklich größer 
als die andern Buchſtaben desfelden Worts. 





Die zweite Ubtbeilung ber Befhreibung 
der Haupt» und Reſtdenzſtadt Münden, oder 
deren zweiter Band, Etatiftif, von Lor. Hühner, 
ift im SeitungssComtoir für 2 Fl. 45 Ar. auf weißem 
Drudvapier, für 5 Fl. 30 Ar. auf Grofvelln, vom den 
HH. Subferibenten in Empfang zu nehmen. Buchhand- 
lungen, mit denen der Verleger in feinem anmlttelbaten 
Dertebre ſteht, erkalten die Eremplare, gleih anderen 
Abnehmern, nur gegen bare Bezahlung. In Cemmiſſton 
wird kein Stüd gegeben, fo wie keine Müdfendungen ans 
genommen werben. Zu 10 Eremplaren wird das Lite 
unentgelblich beigegeben. Dasganye Wert, Topographie 
und Etatifif, in 2 Bänden in Greßoctav, wird zuſam⸗ 
men auf weißen: Druckpapler für 5 81. 30 Ar., und auf 
Velin für sı FI. erlafeı. 











Verfteigerung. Morgen den rten dieſee Mes 
nathe gedenft man vom ımterzeichneter Etelle ben zur 
biefigen Stadt gehörigen eigenthiümlichen fonenannten Brelts 
terfimmer Anger naͤchſt Der Au Theilweiie im Wege der 





Verfteigerumg gu verkaufen. Hanfeliebhaber wollen fi 
demnab am bemeldten Tage frühe um 9 Uhr auf erſag⸗ 
tem Preltterfimmer Anger in dem vobandenen Haufe eins 
sufinden, wo ihnen fodanı bie näheren Bedingniſſe, und 
ber Plan vorgelegt, und fonadı salva ratificatione bie Ver- 
feigerung vorgenommen werben wird. BVeſchloſſen, ben 
zoften April 1805. 

Aurpfalzgbaierifher Stabtmagifirat Münden. 
Der tarfl. Stadt: Cemmillär » Mittermapr, 
%.D. MR. Feſmaler. Bürgermeißer. 

Berfteigerung. Morgen ben zten dieſes werben 
Vermittagd un 9 Ubr im der zıten bodenzinfigen Ber 
baufung am Lehel nach erlangtem grumdberrlichen Con: 
ſens die ste Herberge Aber ı Stiege, bann bie ate Her⸗ 
berge über 3 Stiegen, deren jede mit 150 It. der Brand: 
Ufecnrang einverleibt if, wegen glei bare Bezahluug 
plus licitando verſteigert. 

Kauftliebbaber baben fih baber am obbenbeftimmten 
Tage und Etunde in dem Titl. Graf von Tattenbac- 
iſchen Sclöffel am Lehel einzufinden, um ihr Anboth 
ad protecollum zu geben. 

SKurpfalsbaieriibes Stabtgeriht ber Haupt: 
und Reſidenzſtadt Münden. 
Lie. Sedimalr, Stabtoberricter. 
Stiwel. 

Berſtelgerung, Morgen ben Tten dieſes werden 
ki em Hrn. Weingaftseber Bauboff in der Nenbauss 
ergaſſe Nro. 133 ein mechaniſchet ganzer Werkzeug, wor 
kei ein Ubrmader : Werlzeug, dann Tiſchzeug, Zinn, et: 
was von Kleidungsſtücen, ganz neue Handtücher, und 
andere Hausfabrniffe, wegen gleih bare Bezablung vers 
fteigert. Der Anfang it von Morgens 9 bis 12, und 
Nachmittags von 3 bis 6 ihr. 

Am z5ften WUprif find zmiihen der Stadt Münden 
und einem 3/4tel runden davon entlegenen Dorfe Laim 
nachſt ——— bie 5 Bogen Actendücke verloren 
gegangen, welde Ammmich am bie Hof: und Megirunas 
tarhe: Fran Caroline Ariebel, gebehrne von Ejem 
reich gefellt find. Sie waren in Hau Papier eingeichlar 
gen. Da fie bem Finder lediglich zu Micts dienen küns 
nen , fo wird derſelbe böftlichtt zebethen, diefe Papiere ger 
gen Belehnuug in das Zeitungs: Comtett fo bald möglich 
einzubändigen. 





Sremdenanzjeige 

Den ten und zteu Mai. Hr. Georg Bons, Hands 
eldmann von Zoom, im Adler. Sr. Huber und Hr. Go—⸗ 
el, Bürger von Mofenbeim, im Aöfihen. Hr. Eimen 
Heuftadt mit Familie, Kaufmann von Wien, ım Breug. 
sr. Holländer, Handelsfommis von da, ebend. Sr. 
Petri, Kaufmann vom Italien, mit einem Kemmis, im 
girſch. Hr. Graf Johner, von Landehut, im Kreutz. 
Hr. Bıron Edmidt, von Virnbach, ebend, Hr. Sim: 
pert Huber, Priefier vom Augeburg, im Adler. H. Theo⸗ 
phil Maier, aus Zweibruͤcen, ebend, 


Kurfürfllicher Hoftheater Morgen Diens- 
zags den 7ten dies: Der Wirrwar, oder der Muth- 
woillige, eine ia 5 Akten von Kotzehwe. — Mitt- 
wochs den Sten diefes: (Mit aufgehobenen Abounemwent) 
Achille (wie fonft). 
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Eranfreid. 

Paris, den agften April, Zu Folge Nach— 
tihten aus Turin vom 24ſten d, in dem 

eutigen Moniteur kündigte am 24ften dieſes um 

albe 3 Ubr Nachmittage eine Artilleriefaive Die Abreile 
Ihrer Majefäten von dem Sctofe Srupinigi 
any, um fi nach Turin zu begeben, lm dtel auf 
4 Uber näherte ſich der Ballerl. Zug der Stadt. Alt: 
germeines Jubelgeſchrei folgte alfebald auf die Stille, 
welche chemahts der Gebrauch in dortiger Gegend 
vorſchrieb. Der General⸗Adminiſtrater, der Divi⸗ 
ſens Tommandant und der Präfect befanden ſich 
vorwärts des vor der Stadt errichteten Triumph: 
bogend, bei welhem fih die Municipalauctoritaten 
verfammelt harten. Der Malre überreichte die @chtii: 
fel der Stadt dem Kaifer, der fie in feinen Händen 
lief. DerZug gieng nun dur die Stadt, die durch 
die jahllofe Menſchenmenge, womit die Straſſen 
und alle Käufer angefüllt waren, einen duferft Leb: 
haften und prächtigen Anblick gewährte, bis zum 

Baiferl, Palat, Der Kailer war kaum dort ausge⸗ 

fliegen , aid er fih ſchon wieder auf das Pferd 

dmwang, um die Titadelle, die ausgeſtellten Induft- 
rieerjeiianifie der Stadt und die vornehmſten öffent: 

lichen Anftalten in Angenichein ju nehmen. Um 7 
Ubr Fam der Raifer unter Ranonendenner nach dem 
Palafte jurht, Der Gemeinderarh Ind Ahre Ma: 
jeftäten zu einem Feſte auf den Abend ein, das fie 
annabmen, Beim chlutie diefer Macdrichten kam 
ber Dapit in Tırrin an, und flieg in dem faiferl. 
Patafte ab. 

Am zen dieſes ift Hierenymus VBonnparte zu 
Lifabom angefommen, von mo er am Öten ober 7, 
d. feine Meile nach Paris fortiufeken gedachte. 

Der Senator Lucian Boncparte hat fih auf eine 
iae Dionathe von Melland nad Peſare bracben. 

Die 1o Senatoren, welche Genua nad Meitand 
uidte, um den Kaiſer bei feiner Ankunft daſelbſt 
uekomplimenriren, erhalten ein jeder 1000 Thaler 
Eculpage· Gelder. Griff und Schnalle ihrer Degen 
saufen, dem erhaltenen Befehle gemäß, vom gedlege 
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nen Golde fein. Ein von Genua nad Lyon der 
ſandter Schneider hatte den Auftrag, bafelbit go 
geftichte Kleider zu kaufen. * 

Ueber die Touloner Flotte Liefert die Srranı 
burger Zeitung vom 2ten Mat folgender, am eir 
sten dafigen Handelsmann eingelanfene Schreiben 
aus Cadir von der Ankunft der Touloner Flotte 
daſelbſt. 

„Cadie, den oten April (roten Germ.) Heute 
Abends traf ganz unerwartet die Touloner Flotte 
auf unferer Mhede ein, Sie befieht aus 11 Liniens 
Schiffen, nähmlih dem Effroyable von 110, dem 
Dugay Trouin von 90, dem Intrep:de von Ror dem 
Fidtle von 84, le Magiftrat, la Provinee, le Vau- 
tour, le Sanguimire, le Hazard, la Concorde, le 
Cisar von 74 Kanonen, 6 Fregatten, 4 Corvetten ’ 
und 3 Vrigantinen, ſeſammen 24 Echiffen. An 
ber Buche Itegen die franzäfiichen Schiffe der Adler 
bon 74, le Flimbeur von 22, und P Argus von 16 
Kanonen, &ie ſcheint nicht in den Hafen eiulanfen zu 
wollen, Sobald fie anfam, wurden noch 2000 Daun 
Truppen auf die ſpaniſchen Schiffe gebracht, und 
man vermuthet, dañ ſich nicht nur obige drei frans 
zoͤſſſche Kriegs r Schiffe, Vondern auch bie hiefige 
ſpaniſche Flette, die aus v2 Linienichiffen und einer 
Fregatte beſteht, mit derſelben vereinigen werben, 
Die 12 bis 13 Kriegsſchiffe des engliſchen Blokade⸗ 
Geſchwaders, die im Angeſichte dieſes Hafens mar 
ren, Tegelten davon, fobatd fie die Teuloner Flerte 
gewahr murben. Admiral Melfon bar biefer Flotte 
nichts in den Weg gelegt zc. Jetht alſo, ſetzt die 
Straſiburger Zeltung hinzu, beginne ırit der Kriea⸗ 
beginnt zu einer Zeit, da bie enaliſche Seemacht 
erfireut if, und im Innern Englands die aröltte 
Ken, 19 herrict, // 


Amiterdam vom alten 











April Tagen, 


Briefe aus 
daß gedachte Alorte in dem foanifchen Hafen Eareha: 
aena angekommen Tei, und Adh mit 6 dert lieaen: 
den ſpaniſchen Rinienichiffen vereiniget habe. (Bon 


dieſem letttern Umſtande bemerkt aber obige Nachricht 


aus Straßburg nichts.) 
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(Morit.) Der —— —— von 
Nancn hat kürzlich eiu nitivurtheil gefällt, wel: 
“es ran = ſchauder haften Vorfalls, der ihm 
zum Grunde liegt, und wegen der Betrachtungen, 
die ed veranlaßt, für den Menfhenfreund ein felter 
nes Intereſſe hat, Es berrifft die Revifion von eis 
nem Ureheilsipruche des Parlements von Mek 1769, 
burd melden Sieben Menſchen verurtheilt worden 
find, nähmtich 4 zum Etrange und 3 jur ewigen 
Galeerenftrafe. Felgendes if der Hauptinhalt der 
Prozedur und ihrer Felgen: In der Nacht von 
a4ften auf den zsften &eptember 1768 wurde In 
dem Kaufe eines Anden u Mittelbronnen, einem 
ei P alzburg gelegenen Dorfe von einer Mäuber: 
bande, welche an 30 Mann ſtark war, ein Dieb: 
Wahl begangen ; die Klage wurde aufgefeßtz mehrere 
Einwohner eines nahegelegenen Dorfes als Theil: 
nehmer angeklagt, und 7 davon nadı den von dem 
Juden gemachten Angaben verhafter 5 einige von 
dieſen lebten ſagten aus, fie hätten die vorgeblich 
Schuldigen wieder erfanntz die anderm blicben uns 
beſtimmi; weber bei den Angeklagten jelbft, noch in 
ihren Wohnungen fand man eine Epur des Dieb: 
ſtahls, der auf 30 bis 40,000. Franken geidhäkt 
mar und Theis im Geld, Theils in Silberwaaren 
und Juwelen beftand; e# zeiate fich fein Widerſpruch 
in ihren Verhören; die Ruhe der Unſchuld dritdte 
fih in ihren Reden und in ihrem Aeuſſern während 
der Verhaftnehmung aus; bei allen ihren Berhören 
toa ıte man nichts als die förmliche und ftandhafte 
Ablauannng der Schuld von ihnen herausbringen. 

Tros aller dieſer Umftände, und auf das bleiie 
Beuaniß diefer Juden, die fie zu erkennen glaubten, 
verdammte der Nichter von Pfaljburg 4 davon um 
Strange und 3 jur Galeerenftrafe. Die Berurtheil: 
ten appellisten an das Parlement zu Mes; allein 
das Parlement beſtatigte den Urtheilsſpruch — und 
er ward volljegen! — — Bier von dieſen Unglüd: 
lichen endeten ihe Leben auf dem Schaffot, vom 3 
audern, die auf die Galceren famen, ftarben zwei; 
der dritte entfloh, und feine ferneren Schickſale find 
unbefannt, Mehrere Jahre verflofen; der ungluͤck⸗ 
Uche Vorfall war beinahe vergeffen, ald man in 
dem Gebienhe des Herjoge von Wuͤrtemberg die 
Reſte einer Zigeunerbande verhaftete, welche feit 
mehreren Jahren das Herzogthum Zweibruͤcken und 
die benachbarten Länder mir ihren Nänbereien heim: 
fuchte. Um die Fichte derfelben zu gemießen, hats 
ten dieſe Bandfireicher die Gewohnheit, fid in die 
leinen deutſchen Staaten, die zwiſchen Lorhringen 
und Elſaß lagen, zuruck zuziehen. 

Da viele Verbrechen auf fie herauskamen, fo 
fragte man einen davon, ob er ſich derem nicht noch 
mehrere vergumerfen habe, Er geſtand, daft er vor 
ungefähr 18 Jahren am einem Diebjtahle Theil ger 





nommen babe, ben die Zigeunerbande an einem rei: 
dien Juden von Mittelbrennen bei Pfaljburg vers 
übte. Er nannte die 27 Mitichuldigen dieler Fon, 
und gab alle Umftände des Berbrechens genau an, 
Der Oberamtmann von &ulz theilte indelfen dieſe 
Angaben dem Richter von Pfaljburg mit, um fers 
nere Aufflärung darüber zu erhalten; dieler antwers 
tere ihm, daß er ſchon die Menfchen defmegen ver 
urtheilt babe, und erſuchte ihn, mit den Jigeunern 
ein genaues Verhoͤr anzuftellen, ob die 7 Verurtheil⸗ 
ten unſchultig fein, 

Die Zigeuner machten nun ein völliges Geftänd: 
niß über eine Art, wie dieſes Verbrechen von ihnen 
allein, ohne fremde Theilnahme veruͤbt murde, wel 
ches fie auch auf dem Schaffot wiederhehlten. Der 
nes von Wirtembera, dem biefe Sache von ſei⸗ 
nem Beamten mitgerheilt wurde, ließ unverzüglich 
den Zamillenreften der Derurtheilten die Akten zur 
fehlen, welche ihre Unſchuld erwieſen, und gab tei: 
nem Minifter in Frankreich den Auftrag, ihre Klage 
ju unterftügen. „Es find zwar nicht meine Unter: 
thanen, ſchrieb er ihm, aber es find Menfchen.’’ 
Die Berwandten diejer Unglücklichen, weiche 18 
Jahre lang die Schande einer ungerehten Verdam— 
mung getragen hatten, Ichöpften endlich wieder Hoff: 
nung; fie verbanden ſich und übrrirugen die Rechts 
fertigung dem Präfldenten Dupaty, dem befannten 
Berrheiviaer der angeklagten Unfhuld, Er nahm 
ſich der Sache mir Wärme an, und legte fie dem 
tönigl, Rache in einem Memoire mit allen Verweis 
fen vor. Dupaty ftarb zwar im Jahre 1758, ehe 
er dieſe Sache endigen konnte: allein die Kamille 
feste fie fort, und am zten Mai 1790 verordnete 
der koͤnigl. Nach die Revifion des Projeſſes. 

Die Aufhebung der Parlemente und die Unruben 
der Mevolution binderten bie Velljichung dieſes Bes 
ſchlußes. Gleichwohl wurde die Sache nicht aus 
dem Geſichte verloren, und am ızten Pluvios des 
Sahres 11 übertrug das Kaflationsgeriht dem Aps 
pellationsgerichte von Nanch die Nevifion des Ur: 
theile. Einer von den Sohnen des Präfidenten 

upaty begleitete die Verwandten zu dieſen intereſ⸗ 
fanten Verhandlungen, welche mit den völligen De: 
weifen und Anertennung der Unfhuld der Ange: 
klagten endigten. 

ie Abweſenheit des Hofes hat eine große Eelt: 
enbeit von Neuigkeiten zur Folge: befonders da To- 
wohl die höcfte Gewalt, als die Reprälentation, 
weldye während der Abweſenheit des erſten Conſule« 
in den Händen von Cambaceres als zweiten Con— 
fuls lagen, jegt wenigſtens jwifchen dieſem und dem 
Prinzen Murat getheilt find. Daher iſt auch an 
den Gejellichaftstagen bei dem Erzkanzler und Erz: 
ſchatzmeiſter das Gedränge bei weitem nicht To fe 
mie einft bei dem jweiten und dristen Conſul. 





Der Mechaniker Sr, Jacquart bat einen neuen 
Webftuhl für die Fabrikation der brofchirten und fas 
fonirten Zeuge verfertigt, vwermitteljt deren die An⸗ 
Rellung der Sieherinn (l’emploi de la tireuse) über: 
flüfig wird, Es iſt ihm eine Belohnung von 50 
ör. für jeden Webſtuhl zugeſagt werden, ben er 
während ſeche Jahre liefern wird um gebraucht zu 
werden, 

Schweden. 

In Schonen fol in diefem Sommer ein Lager 
jnfammen gejogen werden. &. M. ver Konig wer: 
ben ſich derthin begeben, und man wermuther , fie 
würden auch von dore nach Stralſund geben, um 
die daſelbſt befindlichen Truppen zu muftern, 

GSrofbritannien. 

Beihluß des geſtern abaebrodenen Ar: 
titeld, die gegenwärtige Lage von Eng: 
land betreffent. 

„Man mußte gegen Holland den Uebergang von 
einer Schwachen zu einer feiten Gewalt, die dafelbit 
bearänder wird, nicht ju bemisen, Ein Angriff, 
welcher die Entfernung von einem beträchtlichen Theite 
unfrer Truppen nörhig macht, iſt in diefem Augens 
biide gefährlih. In den Planen unſers Heindes ift 
eine Reigende Kraft, ein gewiſſes Maß und Ziel, 
und befonders chut er, was er thun will, ju feiner 
Zeit: Thatfachen beweiſen dieſes. Die kleinen Fler: 
ten, welche ihm zum Vortrabe dienen, leitet er mit 
Kiuabeit und Schnelligfeit, und weiſet ihnen fichre 
Polen an. Martinique wird für uns gefährlicher 
als Zsle de France. Er läßt uns fühlen, daß wir 
zu viele Eolonten, und (ter fellte es glauben?) zu 
wenig Schiffe haben. Er theilt fie, zwingt fie ju 
entlegenen Berfolaungen, weicht ihmen in Europn, 
und weicht ihnen in Oftindien aus; vielleicht ſucht 
er die Gelegenheit, fie an einem anderen Orte jn 
ſchlagen. eine Flotten bilden auf ihren Zügen 
Matrofen, und führen absehärtete Soldaten. Bes 
beutende Bletten werden ihnen felgen, und Armeen 
am Bord Haben. Ja, alles lähe vermurben, daß 
fo aroße Bewegungen nur faliche Anariffe find, und 
dafi England Telbit ernfilicher bedroht ift, als es 
unfre Befisungen in den beiden Indien find. Aber 
Dr. Dirt beruhiat uns ißt mit einem Vertheidig⸗ 
ungsiofeme, Gebe es der Allerhochſte, daß es dem 

nicht ähnlich fehen möge, welches man fiir die Cor 
fonien befolgt hat! Nun find wir denn gerade in 
der Stellung, die Kraft und das Genie jenes zu: 
fanımenfchrumpfenden Riefen ju meſſen. Mus Eng: 
fand mir ihm kleiner werden? Alle Verachtung, welche 

n. Hbbinaren fo reihlih zu Theile ward, mus 

Ir Ditt wieder erftattet werben: Er allein hat 

Diefen Krieg angefangen, er allein hat ihm geleiter.’/ 
Deutidhland 

Karlsruhe, den iſten Mai, Das geftrige Ne: 
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atrungsblart enthält eine landebherrl. Werorbnung, 
die um ſich greifende Seuche unter den Pferden bes 
treffend, im deren Eingang es heißt: „Nachdem 
durch verfchieden eingegangene Berichte bewährt wors 
den, dal die mach Öffentlichen Blaͤttern im nördlir 
den Deutſchland graffivende Seuche unter den Pfers 
den (die foaenannte Druſe, eine Lungenaffeftion oh: 
ne Entjäindung, mit neroäfer Schwäche) auch bes 
reits in mehreren Gegenden der turbadiichen Lande 
um fi gegriffen habe; die Krankheit ſelbſt aber 
bei richtiger Behandlung nicht ſehr gefährlih, dar 
gegen die gewöhnliche Heilart der Afterärjte durch 
Aderlaffen und Abführnungen gewoͤhnlich tödelich, und 
der Verluſt der Pferde faſt unausbleiblih, je wird 
hierdurch ſammtlichen Oberr und Aemtern jur Mac: 
adıtung befannt gemacht, die angemeſſenſten Anitalr 
ten zu streifen, daß febald ein Pferd mit dieler 
Krankheit befallen wird, basjelbe abgefondert ger 
ftelle, jeder Unterthan vor allem Quackſalben ge: 
warnt; und die Kurart lediglich an die aufgeftellten 
Thieärzte gewieſen werde 

Kurmwirtemberg. Auf die neulich von Selte 
der wirtembergiichen Landichaft dem Rurfürften über: 
gebenen VBorkellungen aegen die Niederſetzung einer 
außerordentlihen Kommiſſion, welche mit Unterſuch⸗ 
ung des entdeckten Staats: Verbrechens beauftragt 
iſt, bat der Rurfürft der Landſchaft zu erfennen ges 
geben, daß er ihre Bitten als zudringlich jurüdtmei: 
fen miffe, da der Landtag und deſſen Ausichife fi 
durch den Erb: Vergleih und das Reihshofrachsr 
Konkluſum vom ıgten Mär; 1899 fattſam hätten 
belehren können, dan die Anorönung einer ſolchen 
Unterfuchung in Fällen dieler Art der rechtlichen 
Ordnung und Verfaſſung völlig gemäß fei. 

Ungeachtet dieſer Antwort hat der landſchaftlich⸗ 
größere Ausichuß nunmehr Sr, Eurfürftl. Durchleucht 
eine neue Borftellung übergeben, welche denfelben 
Gegenſtand betrifft. Der Ausſchuf rechtfertigt ſich 
darin zuvsrderft Über den der Landichaft gemachten 
Vorwurf der Zudringlichkeit. Er entwickelt hierauf 
ehr mweitläufig die Beweggründe feiner Intervention, 
und beruft ſich vorzüglich auf den Tübinger Vertrag 
von ı514 und die peinliche Halsnerichts : Ordnung, 
nach welden Peine deraleihen Kommiſſtonen nieder: 
geſetzt, auch alle wegen Stantsverbrechen verhaftete 
Perſonen ver ihre ordentliche Obrigkeit oder ihr pri: 
vilenirtes Forum gebradır werden fellen, um von 
demſelben gerichtet zu werden. Der Ausihuß er: 
Pläre fich endlich Sehr kraftvoll ber die Arreſtation 
des Hrn. Batz, über deſſen Schuld und Unſchuld 
die Mitalieder desſelben ſich fir ist aller Urcheile 
enthalten wollen, ob fie gleich verfihern, daß ihnen 
deifen Verhaftnehmung, bei der meraliihen Dent: 
art und den Grundſatzen des Sen. Bas, in hehem 
&rade unerwartet und empfindlich fein mujte. Sie 
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verlangen aber um fo dringender, in Gemaͤßheit 
ihrer amtlichen Pflichten, daß genen den Hrn. Batz 
im Wege einer verfaflungsmäßig angeordneten Un— 
terfuchung verfahren werde. 

Es beift, die Unterluchungs :Kommiffion habe die 
Akten gejchloffen; man wiſſe aber micht, welchem 
Gerichte fie würden übergeben werden, 

Eoifile Knochen eines großen Thieres. 
Stuttgart, den ıften Mai. Ausgegrabene unter 
ierdifche Merkwürdigkeiten haben im Monarch April 
d. 9. eine Zeit lang der Unterhaltung und den E pas 
siergängen des biefigen Publitums eine andere Richt: 
ung gegeben. In einem Privatgarten, ber u. 
vor dem Hauptſtadter⸗ Thore zwiſchen der Errafle, 
die den Bopſer hinaufführt und zwiſchen dem Stadt⸗ 
Graben liegt, am Bluße jenes ſaͤdlich von der Stadt 
fih erhebenden Kägeld, wurde ein ungefähr 25 Eub 
ins Gevierte haltender Keller: Raum ausgegraben. 
Die Arbeiter batten dur bloß aufgeſchweinmten, 
mit Meinen Geſchieben gemiſchten und nicht vegels 
mäfiig geſchlchteten Thonbeden eine Tiefe von etwa 
24 Schuhen erreicht, als fie den ıoten April auf 
einen ihnen unbefannten Körper ſtießen, ben fie 
gänzlich zerträmmerten, che fie zu dem Reſultate 
gelangten, daß es ein Horn oder Zahn von unge 
mwöhnlicher Größe geweſen fein müßte, Erft nadır 
dem die Sache befannt geworden, konnte die nöthige 
Vorficht beim Weitergraben empfohlen werden: und 
nun fanden fid bis zum ı5ten April noch fehr viele 
Knochen vor, die alle im dem füdlichen und öftlichen 
Theile des Kellers, ohne irgend eine beftimmte Ans 
ordnung, die Über bie Lage eines etwa vorhandenen 
ganzen &relets Auftlärung aegeben hätte, jerftreut 
unter einander gelagert waren. Sie ſteckten alle 
noch in dem aufgeſchwemmten Thonbeden: unmittels 
bar unter ihnen zeigte fid aber der feite, geſchichtete 
Schieferthon, der mit ju den Schichtungen des Bop⸗ 
fers achört. Und fo wie biefer von Süden nad 
Morden fällt, fo änderte fih auch die Tiefe, im wels 
her ſich die Knochen vorfanden, und die Mächti 
keit der auf ihnen liegenden aufgeſchwemmten Ma; 
Es waren Erüde aus den verſchiedenen Theilen des 
@kelers, aroße Fangzaͤhne, abgebrochene Stuͤcke von 
Badenzähnen, Halswirbels Rippenr Beckenknochen 
und viele Knochen , die ju den Vor⸗ und Hinter: 
beinen gehören, leider aber nichts vom Kopfe. Die 
Dimenfionen diefer Knochen, und das parweile Bor 
bandenfein mehrerer derſelben, laſſen vermuthen, daß 
fie alle einem und eben demielben Individuum anr 
gehöret haben. Unter fo vielen Gebeinen wideripricht 
feines diefer Annahme, als ein einziger Meiner Fang: 
Zahn , deilen Form und Verhaͤltniſſe es übrigens 
noch zweifelhaft laflen, daß er wirklich ein den grof: 
fen ähnlicher, gur einem jüngeren Thiere angehörr 
iger ker won fel. Die fämmtlichen Knochen waren 
in einem jehr weichen, beinahe jerreiblichen und dem 





gänzlichen Zerfallen nahen Zuſtande. Pur die Sub⸗ 
me! der Zähne, umd die Gelenksflächen hatten ihr 
natürliches Anichen michr erhalten: und Die erftere 
jeige noch zum Theile die Tertur des Eifenbeins 
diemlich deutlich. Durch das Abtrodnen an ber Luft 
nehmen dieſe Knochen übrigens wieder eine ardfere 
Härte an. Die genauere Anficht diefer Bebeine laͤßt 
ar nicht daran zweifeln, daß fie fih von demſelben 
hiere berichreiben, deſſen Ueberreſte ſo allgemein 
in den aufgeihwenmten Thalausfüllungen, beionders 
des nördlichen Europas und Aflens, verbreitet anars 
troffen werden, und ſenſt unter dem Nahmen der 
Mammourbstnedhen befannt find, Die Gegend 
von Stuttgart und Cannſtadt ift fo reich an Dielen 
begrabenen Geſchoͤpfen, daß die auf dem kurfürfit. 
Naturalien: Cabinete befindliche Sammlung derielben 
Cu welcher nunmehr auch die bier beſchtiebenen ge: 
bracht worden find) wenigſtens 15 Thiere dieler 
Gattung verausieht, melde nur im diefem Diftricte 
jugefchärter werden fein müffen. 

Shen biefe Freauens der Erſchelunng widerſpricht 
der bier (in Stuttgart) von Vielen aeglaubten Verdußer: 
ung, dab es @lcpbanten: @erippe fein, Die fih von den 

eidzügen der Mömer gegen die Deuticen bericreiben. 
eien Glauben wird jedoch bei manden Leſet ichen der 
Gcdanie, daß Me Roͤmer wohl ſchwetlich das Elfenbein 
ihrer gefallenen Elepbanten in bie Erde zu begraben pileg: 
ten, mebr widerlegen, als die anderen Gründe, 

Und dann weicht der Anochenbau des unhefannten 
Thleres ganz auffallend von dem des Airifanifchen, fe wich 
man weiß, den Mömern allein befannten Elephauten ab, 
und unterſcheidet fich ſelbſt bedeutend von dem bes Allets 
ifhen Elepbanten, mit weldem jenes feſſile Geſchtyf je: 
dech mehr Mebnlichteit gehabt zu baben fdeint, als mit 
irgend einer anderen befannten Tbiergattung. Dad kurz⸗ 
Hd gefundene Gerippe gebört zu dem größeren bie ist 
befannt gewordenen. Der eine nurellſtaͤndige Fanglahn 
it der grofen Krümmung nah 7 Parkier SEchuhe lang, 
und bat am dicen Ende einen Durcmeffer von 7 Warkier 

Ten: und bie Köpfe der Schenlellnochen haben einen 
urchmeffer von beinabe 3 Parifer Zellen, 
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Deutſchhland. 

Bien, den 4ten Mai. Der zum bevollmaͤchtig⸗ 
ten Minifier am Dberrheiniihen Kreife ernannte 
Beeidere Weſſenberg hat zugleich die Beſtim⸗ 
mung erhalten, als kaiſerl. Kemmiſſär jar Wahl 
eines neuen Duragrafen von Friedbera in der Wer: 
keram abzugeben, die auf den 27. Mai feitgeieht iſt. 

Am agiten April erbiele der Prefburger Magiftrar 
Durch bie Fönislich :lingarifche Hoftanjtet den We: 
febl, bie nöthigen Borbereitunasanftalten zu dem 
Landtage jm treffen, der nad ber allerhöditen Ent: 
fhliefüng vom zrften März am Anfange des kom: 
menden Movwembers bafetbit gehalten merden fell. 

Wunfiedel, den aaren April. Alles iR in 
Hieflger Orgend i6t voll Leben und Thatigkeit, weil 
wir num fer hoffen dürfen, daß unfer allgeliebter 
König Vogleih nad der Fürther Nevde das benadı 
barte Aleranders: Bad befuchen, die merkwuͤrdigſten 
Partien des Fichtelgebirges bereiſen und ſich Aber: 
banpe einige Wochen in hiefiger Gegend aufhalten 
wird, Da der König ein vorzügliches Intereſſe für 
das Bichtelgebirae heat, mas es auch ſowohl im Rack⸗ 
fihe des Reibehums Seiner Mineralien und Keffi 
lien, als auch in Roͤckſicht der thaͤtigſten Induſtrie 
feiner Bewohner, der Menge und Wichtigkeit der 
beiriebenen Gewerke allerdings verdient, fo will der 
König alle Birfe Gegenſtande näher kennen lernen 
und im Didfer Abficht an Ort und Stelle beichen. 

Bon Seite der Baireucher Kriegs- und Domal;- 
nen: Kamer it daber der Oberlandidarrmeifter von 
Hardenberg mit einigen Raͤthen und Bauverſtaͤndi⸗ 
aen bierher geſchickt werden, um die erforderlichen 
Anftalten zu treffen. Auf dem ganzem Fichtelgebirge 
werben Tchleuninft Diejenigen Wege, melde Theile 
auf nie Gipfel der hödiften Verne, Theile zu den 
wihriaen Beramwerten und bedeutendſten Hochtſen 
und Eiienhämmern führen, in quten Stand aciekt. 
Zub haben die beiden Bergamter Wunſiedel und 
Bordkronadı die gemeſſenſten Beſehle erhalten, bis 
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13 Ankunft des Königs alles in Die beſte Vereitr 
daft zu fehen. 


Mittwoch, 


8 Maı 1805, 





Auch die benachbarte Berg⸗ Verweſung Gottesgab 
am Bichtelberg hat von der kurfuͤrſtl. Landesdirektion 
zu Amberg die Weiſung erhalten, auf der pfatjhats 
criſchen Seite des Fichtelgebirgs, Wege und Fußr 
feige in brauchbaren Stand Teen zu lalfen, 

Einige 100 XArbeiteleme als Maurer, Zimmer 
leute, Handlanger :c. find täglich befchäftiger, nicht 
alein obige neue Gebäude x errichten, und bie aͤlt⸗ 
even auf das Schoͤnſte und Beſte wieder herzurichten ; 
ſondern auch die erforderliden Siallungen jw ers 
bauen und eine mene Chauſſee auf dic benachbarte 
Lurburg oder Loosburg, eine der Interefimteiten Nas 
tur &chönheiten des Fichtelgebirge und eines wahren 
Vorzugs des Nlcranders-Bades herjuftelfen, Mebrigen® 
faße Eh Die Anzahl der jun erwartender Hehe Herr⸗ 
fhaften daraus abmeſſen, dafı man von Seite der 
koͤnigl. Kamer bei jedem biefisen Privarmenne und 
Hänferbeflter nachfragen wud aufſchreiben lieh, wie 
viel ein jeder meublirte Zimmer an Perſonen aus 
dern Suiten uͤberlaſſen wolle, weil im Bade ſelbſt 
Hof der König mit feinen hoben fürſtl. Gaſten lo: 
giren könnte, Die biefigen Einwohner werden fidy 
num beftreben, alles mögliche zum guten Unterkom⸗ 
men lo vieler Gaͤſte beizutragen, damit Jeder Fremde fich 
im Beraus eben jo diel Bequemlichkeit, als Ber: 
aninen verſprechen könne (Bamb. Zeit.) 

Kurbaden In einer Kurbadenfchen Der 
ordnung megen ber Pferdſeuche wird den Thierärz 
ten als Werrits gemachte Erfahrung befannt aemadıt, 
daft Aderlalie, kühlende und abführende Mörtel bei 
biefer Krankheit, ſorgfältig ju vermeiden 5. dagegen 
menia Heu, gekochte Gerite, oder Haber mit Wein 
genedt, Kleten r und Mehltranf, gleich Anfanas 
täglich zweimahl eine Larwerge, oder ein mit Waſ⸗ 
fer verbännter Trank vom r Porh arnulvertem Gens 
ya, z Noch Baldrlan, 1 Loth Kelinug Wurjel, 
Loth Angelika, Loth Kampfergeiſt und 3 Loth 
Honig den Pferden beizubringen ſei. 

Nicht undientich wird hierbei weiter die Tone 
nannte Scharfſalbe (Ungu, C-ntharid.) pwiſchen die 
Derderfüfle eingerichen, und bei Verſtopſung Ei 
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fire von Rammillendecort und etwas Leinoͤhl ange 
wandt, and bei ſich vermehrender Abnahme der Kräfte 
10 bis 135 Tropfen Birrielächer und Sodenhams⸗ 
tropfen unter den eben angegebenen Trank gemilcht, 
da ſtarker reigende Mittel nicht alemahl gute Kol 
gen haben, auch trodene Umichläge bei Geſchwul⸗ 
fen von mehrerem Nuben gefunden werden find; 
wobei man jedoeh dem Ermellen jedes Thierarjtes 
anheimftellt, in Berminderung eder Berftärfung der 
angegebenen Mittel, auch Anwendung riner nad) 
Befund ber Umſtaͤnde abjuändernden Kurart, das 
Noͤthige ſelbſt, nach vergängiger Müdiprache mit 
dem Phofitat, vorzukehren. Ueber die Ausbreitung, 
Berfchlimmerung oder Verminderung dieſer Krank: 
heit, To wie von befonders merkwürdigen, dabei vor 
tommenden Fällen, werden ſowohl von den aufge 
ſtellten Thierärgten, als von den Ober⸗Aemtern und 
Pofitaten allemahl beftiinte Berichte erwartet. (Kur 
fürftliche General:Sanitäts:Xommiffien. Karlsruhe, 
den 26ſten April 1805.) 

Die Stats Hamburg bat fi, nachdem ihr Ge- 
fandter von Paris zuräcgefommen war, entichleffen, 
ihre Feftunaswerte fchleifen zu laffen. Die Stadt 
Lübbe hat den Entſchluß gefaßt, ein gleiches zu 
thun. 

i Großbritannien 

An einem Aufſatz, der kuͤrzlich in einem öffent: 
lichen Blatte erſchien wird mit großem Triumph 
aegen Tom Paine's berüchtigtes Pamphlet über die 
engliiche Staateſchuld, wo er den Amortiffemente: 
fond (Sinking-Furd) der enaliihen Stoatsſchulden 
mir einem Mann veralidh, der einen Stelzſuß hatte, 
und fo einen Hafen einjubohlen gebadıte, erinnert, 
dafi jetzt vierteljährlich die Summe von 1,608,926 
Pf. 13 &h. 4 P. getilge wuͤrde, und daß die ſchon 
fo gerilgte Schuld wirklich ſchen 113,523,393 Pf. 


berrage ! 
Schweden. 

Stockhohm, den ırten April, Schon vor eis 
niger Zeit bat ein Ungenannter, um feine herzliche 
Freude über die glückliche Roͤkkehr des Königs nad 
Schweden, und über die jo glüdliche Niederkunft 
der Königinn zu bejeugen, dem Kommandeur der 
ſchwediſchen Leibgarde, Grafen Mörner 4090 Rthlr. 
Banto mit der Verordnung gelandt, fie jum Fond 
eines zu errichtenden Hofpitals für alte, ſchwache 
und gebrechliche, und dielerhalb verabſchiedete Col: 
daten won Diefem Regiment anjumenden. Der Koms 
manbdeur und die Kompaaniechefs beſchloſſen hierauf, 
ur Verarbferung dieſes Fonds jährlich 6 preC. Fin: 
* eines Kapitals von 4166 Rehlr. ju eben dieſem 
Zwecke anzuweiſen. Unier König und unſere geliebte 
Königinn, won diefem edlen, patriotiſchen Unterneh⸗ 
men benachrichtiget, haben erflärt, wis auch Lie 





alliährlih dieſem Hoſpital cin Gnadengeſchenck mar 
den, und erlauben wollten, daß dasfelbe nah J. 
M.. der Königinn das Friderika Wilhelmina Dos 
rothea Holpital genannt merbe, 

Der Kommandeur des Regiments und die Kom: 
pagnichefs haben als Deputirte,den unterthäniaften 
Dank des Regiments in —— Reden II. MM. 
bargebracht. Als ih Die Deputarion ju 9. M. der 
Königinn begab, führte fie der König, ale Chef 
der ſchwediſchen Garde, Velbit im die Zimmer der 
Königinn. (Inrikes Tidn.) \ 

Brantreid. 

Paris, den zoften April. Aus Turin wird ge 
meldet, dab ſich der Franjdfliche Kaiſer am zoften 
Aprit nah dem Militärfpiral zu Mencaglieri, und 
von da, vom General Düroe und anderen Stabs ⸗ 
Dffizieren begleitet, nach der auf einem Berge fiebr 
enden Kirche Superga, we die Gebeine der vormahl: 
ya Derjoge von Savoyen ruben, beachen habe. 

m zıften diefes jagte der Monarch in dem Park 
von Stupinigi bei ſehr Ihöner Witterung; an bier 
fem Vergnuͤgen nahm auch die Kaiferinn — 
Am z2ften dieſes gab ber Kaiſer den ganzen Tag 
über Audiengen, und Abends war Eirkel bei Hofe, 
der bis um Mitternadht dauerte. Am zy4ften dieles 
wurde der heil. Vater mis feinem Gefolge in Turin 
erwartet, \ 

Nah einem, im Pbliciste enthaltenen Privat: 
ſchreiben aus Aleſſandria vom ı6ten April mird fi 
ber Kater von Franfreih von Turin aus in Piele 
Stadt begeben, und dafelbft = bis 3 Tage jubringen, 
Seit dem Eingange dieſer Nachricht beeifern ſich alle 
dortige Aucteritäten, nebft allen Claſſen von Buͤr— 
gern, mit Vorbereitung auf feinen Empfang. Unter 
anderm beichäftigt fich der defweaen ausdrüdlich dort 
bin einberufene berühmte Mahler, Lorenzo Zucatti, 
mit Ausmahlung eines Vehr Ichönen Sahles auf dem 
dortigen Theater, wo man bereits von eben dieſem 
Meifter die Schlaht von Marengo auf einem fehr 
ofen Leinwandgemählde vortrefflich dargeftellt ſieht. 

Abrend feines Aufenthaltes in Aleſſandria wird der 
Kailer den mit der Außerften Pracht ausgejierten 
Palaſt Ghilini bewohnen, 

Aus Genua fchreibt man unterm Öten April: 
Auf den Gebirgen unters Landes ift eine unacheure 
Menge Schnee gefallen, und in dem Walde von 
Iſola buona haben die Jäger einen Luchs geſcheſſen; 
ein Fall, der fich bei Menſchengedenken nicht eräua: 
nete, Er wog 34 Pfund, und if der Seltenheit 
wegen ausgebalgt worden, 

Man Ichreibt aus Meapel, bat der Reichsmar ⸗ 
ſchall Kellermaun den General St. Cor im Koms 
mande der franzoͤſiſchen Armee im Königreihe Nea: 
pel erſetzen wird, 





Der Moniteur gibe einen Xrtifel aus Raguſa 
vom ırten Bebr., worin e# beißt: „Das Kabiner 
von Petersburg hat nadı Buchareſt geichrieben, um 
zu verhindern, dah der Hofpodar feine Verichte-an 
die Pforte erfiatter, die miche vorher dem ruf. Agen⸗ 
ten mirgerheile werden find. Die Moldau und Wal⸗ 
lachei werden fiäts mehr rufl, Provinzen; mit jedem 
Tage werden fie der Pforte fremder. Auch in Mor 
rea wächſt das ruf. Uebergewicht auf eine auffallen: 
de Art. Es if die Mede davon, den Vertrag von 
1798, durch den die Pforte, ohne irgend eine Re: 
jiprozitär, ihre politiiche Unabhängigkeit an Ruland 
veräußert hat, zu erneuern. Mit Perflen bar es 
eine andere Dewandenifi, Die Rufen haben duch 
ihre Mieberlage am Arares in einem Tage die Frucht 
eines zweijährigen Beldjugs verloren 16.4 

Dr. von 2iven har auf feinem Landaute Stain, 
bei Saint-Denis das linnlücd gehabt, von 117 Wid⸗ 
dern reiner jpaniicher Art, 113 ju verlieren, denen 
man mit Merkur: Pomade hatte die Graͤje ver⸗ 
treiben wollen. Es ift ein großer Berluft, den man 
auf 30,099 Fr. anſchlagen kann. 

In einer eben erichienenen Schrift wird die Pflanz: 
ung des Diatanen: Baumes befonders in der Nüd: 
fiht empfohlen, dafi er die Luft von anftedenden 
Dünfen reinigt. Diefer ihöne Baum, der ein be: 
fenders hartes Helz hat, und an feuchten Orten 
Schnell wächst, an dem ſich and kein Ungeziefer auf: 
hätte, kommt urſprünglich aus Perfien, und ihm 
ſchreibt man die Reinigung der Luft zu Iſpaban zu, 
wo man, feit der ſtarken Bervielfältiaung desſelben, 
mies mehr von anſtedenden Krankheiten und der 
zut weiß. In Griechenland mar der Platanen— 

aum fehr beliebt. Der berühmte Varo brachte 
den eriten nadı Enaland auf ſein Landgut zu Veru— 

lam. In Srantreich kenne man ihm ext Teit 1754, 

wo Ludisia XV. mehrere junge Pintanen aus Eng 

land kommen lieh. Jedech ſieht man eine Platane 

im betaniihen Garten zu Paris, die 82 Jahre alt 

if. Se verdient überall gepflanst und vernielfattigt 

zu werden. (Zn Straßburg ſieht man ganze Alleen 
von diefem Baume. Er wächdr ſchöͤn, bat ein breis 
tes Dlate, und ift zur Bepflanzung von Spayier: 
gängen bejonders dienlich ). 

Delvetien. 

Bom 28ften April. Der geweſene Fürſtabbt 
von ©&tr. Ballen, Pancra; Forſter, bat unterm 
zöten biejed abermahls an alle Cantonsregirungen 
der Schweik ein Schreiben erlaffen, worin er feine 
vermeinten Anfprüce aufftelt, und um deren Unter: 
Küsung anſucht. Dieſes Schreiben lautet alle: 

ss, Tier. Ungeachtet der beſtimmten Derfügung des 
Mebiatiensactes, ungcadıret des wohlchätigett, von 
der eibgenöfliihen Taafagung im Jahre 1803 gegeb 
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enen Dekrets, Hat gleihwohl der Mleine Rath des 
Cantons &t, Gallen die Zuruͤckgade des Stift: Str, 
Galliihen Eigenthums bis dahin auch auf wieder 
hohltes umieres Anfuchen verweigert. Nie mwollte er 
eine Corporation oder die Berfammlung unterer Re 
figiofen unter der Leitung eines Dbern geſtatten: 
ſchlug vielmehr verichiedene Wege ein, um den Im: 
fur; diefes, um die Aufnahme der Religion, um 
bas Wohl der Menſchheit, und um die Beförderung 
der Wiſſenſchaften fehr verdienten Benedicriner: 
Kiofters zu erjielen. Wir melden nichts von den 
ungegrändeten,, durch Proflamatienen und durch die 
öffentlichen Zeitungen verbreiteten Verwürfen. Man 
trug ſogar Bein Bedenken, beim kailerl. franzöfiichen 
Hofe mit überftimmten, erdichteten und fallen 
Anklagen uns anzuichwärzen, und zugleich die Unter: 
drückung unſers Stiftes zu beireiben. Alles diefes 
geſchah ohne Auftrag und ohne Wiſſen des großen 
fouveränen Rathes des Cantons &t. Ballen. Mit 
gleich willkührlichem Verfahren wurden mehrere geifts 
liche und meltliche, im Eantene angefehene Perlonen, 
bloß weil fie dem heil, Bater die Erhaltung des 
@riftes Schriftlich empfohlen hatten, als Stagtsver⸗ 
brecher angeklagt , unterſucht und den Michterftiihlen 
übergeben, und mällen ist mod harten und gewiß 
unverdienten Plackereien unterliegen, Ohne das Ber 
mich E. W. mit Darftellung derſei, vormahls im 
unferm ſchweitzeriſchen Baterlande unbefaunten Auf: 
teittd des mehreren ju kraͤnken, menden wir uns 
jutrauensvell zu E. W., und bitten biefelben ange: 
ſegentlichſt, dal & W. nadı dem von jeher unferm 
Stifte Zt. Gallen bemwichenen Behtwollen , Abren 
jur nächſten eidgenbſſiſchen Tagſatzung nah Color 
thurn abzuordnenden Herren Ehrengejandten bie Ins 
firnetion dahin ju geben belieben, daß ſowehl bie 
Vorfchrift des Mediarionsactes , ald das Dekret der 
eidgendffifchen Tagſabung, auch im Ruͤckſicht des Got 
teshaufed Er. Gallen volljegen werden ſollen. Da 
wir mir unbearängter Zuverlicht dieſe unfere Bitte 
iu Dero günſtiger Aufnahme empfehlen, fehen wir 
den Herren an, daft er Denfelben feinen „mächtigen 
Schub ſtaͤts angedeihen laſſen wolle. bringen bei 
Freiburg im Breisgau , den roten April 1805. 
(Unter) Pancratius, Abbe zu St. Gallen.“ 
Das Schreiben ift immerhin dadurch imerfmürdig, 
daß ber geweſene Abbe bier zum erſten Mahle in 
einer Öffentlichen Aete die Mediationsr Urkunde und 
die Touveräne Regirung des Cantens Cr, Gallen 
anzufennen ſuͤr gut Ander, auch feine Hoffnungen 
biefmahl auf den großen Nath von St. Gallen und 
auf die eidgenoſſche Tagſatzung zu ſthen fcheint. 
Man weiß nun beffimmt, dad vom Pailerl. franjöſ⸗ 
iſchen Hofe, durch feinen Berhſchaſter in der Schweitz 
dem Landammann in Bezug auf die Abbrei Er. Gal⸗ 
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len Sefinnungen eröffnet worden find, durch welche 
vie Anſpruche des Abbtes als überall ungegründet, 
und feine angefuchte Bermittlung, als eben fo umr 
juläßig erkläre werden, und eben fo gemin ift es, 
daß Er, Majeſtat der Kaiſer fih in *8 ae: 
gen den General Biol neuerdings auf ein® ſo über: 
einftimmende als unjweideutige Weile über dieſen 
Gegenftand geäußert habe, 

m Canton Er. Gallen felbft find die Mitglieder 
des aroßen Mathes, unter denen ſich auch einige Aps 
pelationsrichter befinden, melde bie geſetzwidrigen 
Adreifen an auswärtige Behörden betrieben und unters 
jeichnet haben, mad) Anleitung eines in Kraft eines be: 
ftebenden helvetiſchen Geſetzes einem unparteiiihen 
Gerichte zugewieſen worden, Auf die an fie geſche hene 
Borladung , vor dem Bezirksgerichte Rheinthal zu 
ericheinen, ließen fie ertlären , daß fie die Competen, 
diefes Tribunals nicht anertennen, und in ihrer Eig 
enichaft als Mitglieder des fouveränen Cantonsrathes 
verlangen, daß die Sache vor Allem auch dieſem jur 
Veurtbeilung vorgeleat werde. Das Bericht hat bier: 
auf eine jweite neue Borladung an fie ergehen laſſen. 

Bom r. Mat. Den 28. April hatte im Kanton 
CS chafhaufen die Berfammlung der Cenfur :Kommif: 
fionen aller Zunft: Agsregatienen Statt. Die Wahl 
diefer Kommiflienen geſchah nicht durch die Fünfte 
ſelbſt; fondern durch jechs, von dem fleinen Rathe 
für jede Aggregation ernannte Deputirte, Theils 
durd) ng Theile durch das Loos. Da durch 
sehends fein Anlaß zur Eröffnung der Eenfur gegen 
irgend ein Mitglied des greben Rarhs gefunden 
wurde, fo umterbleitt die jonft auf den — Mai 
feſtgeſetzte Zuſammenberuſung der Zunft:Aggregatior 
nen; auf den Gten Mai hingegen iſt der große Rath 
des Kantons jufammenberufen. 

An einigen fchweigerifchen Hauptſtaͤdten treibt der 
wieder mehr begünftigte Handwerks-Deſpotismus 
immer fein Wefen fort, und drüdt Induftrie und 
jedes Aufteimen neuer Erwerbäjmweige, wo er irgend 
kann, zu Boden. Zu Schafhaufen war feit einem 
Sabre mit Genehmigung der Nenirung ein Komr 
mifionsbärean errichtet, melches ſich unter andern 
aud) mit dem Einkaufe und Wiederverkaufe aller Arten 
von alten Effekten befaßt, Die Unternehmer ans 
erbothen den verſchiedenen Handwerken, aud ihre 
neuverfertiaten überflüffigen Artikel zum Verkaufe 
in Kommiffion zu übernehmen, und hierdurch ihnen 
Atlas im Auslande ju verihaffen, Einige benußten 
das Anerbietben; wurden aber durd die Drohungen 
ihrer Handwerksgenoffen gejwungen, allen Verkehr 
mit dem Vilreau abjuhreden. Dun haben fih alle 
Profeffieniften vereininct, um eine Klage gegen bie 
Unternehmer zu führen, indem fie das Unternehmen 
als hoͤchſt verderblic für den Handwerkoſtand ſchild⸗ 


. 


erten. Bor der Polizeitommilien (worin, wehlge: 
merkt, vier Handwerker ſaſſen) brachten fir es auch 
dahin, daß oftbefagtem Bürean jeder Ein: und Wier 
derverfauf aller in das HDandwerksfah einſchlagen⸗ 
der, wicht bloß neuer; fondern auch alter ſchon gebrauch: 
ter Artikel, die dech bis dahin font jeder Trödler 
ungehindert faufen und verkaufen durfte, unterfagt 
wurde. Mun haben die Unternehmer ar den kleinen 
Math appellirr, wo Ihr Schickſal ned nicht en 
ſchieden if. 








Anzeige wegen einer Shwimmfdule Un: 
tergeihneter bat biermit dle Chre einem boben Adel und 
verebrungewärbigenn Yublifum anzujeigen, daß ibm ver: 
möge des am ıicten des juͤngſt verfloffenen Menaths April 
an diefertige kurfuͤrſtl. Polizei: Behörde ergangenen guäds 
igften Beedle der öffentiibe imterricht im Schwimmen 
mädigft vermilliget fei, und er daber am ıften Juni feine 
S ſchule eroffnen, und ſelchen Unterricht begtanen 
wer 


de. 

Da nun die Kunft des Schwimmens von fo manl 
fdltigem großen Nuten, und die Erlernung derielben m 
befenderen Vortbeiten verbunden, und ſewehl dem Eivil⸗ 
als Militärtande ein vorzäglih nerbmwendiger Gegenſtaud 
it, indem fih feibe auf die Eicherbeit und dat Wohl der 
Menſchheit allerdings gründet; fo ſchmelchelt ſich derſelbe 
eines geneigten Zuſpruches chen fo, als er im abarwices 
men Jahte sur Yatobi: Dulrzeit durch feine im Jfarfirebme 
mächft dem Lebel producirten Waſſerkunſte altieitigen Beis 
fall, und bie velllemmenſte Zufriedenbeit Arurete, ver: 
fibert au zugleich, ſich folden Unterrichte um das Bils 
ligfte zu untergieben, für Vrqurmlicteit, Neiniaung und 
trenen der SEchwimmwaͤſche zu Torgen, und fonit bie 
(Tiel,) Herren Ehwimmlichhaber moͤglichſt zu befriedigen. 

Um aber für jede Elafe des Etandes ins Weiondere 
die Zebritunden beitimmen, und öffentlich anzeigen, febin 
gute Ordnung berjielen zu fönnen, fo mögen fid bie 
(Titl,.) Herren Ehwimm s Liebhaber bei Zeiten zu melden, 
und das Nähere im der Theatiner Echwahinger : Gaffe, 
Haus: Numero 127 über 3 Stiegen rüdmärts zu erfragen 


Womit ih hoͤſtichtt empfichit 
Friedrich Aleeblatt, 
Waſſer kunſtler und Edwimm : Meifter, 
dann Lehter der Schwimmtunſt allbier. 





Sremdbenanzjeige 
Den rten Mai, Hr. Zaribari, Mauthner von Mos 
fenbeim, im Roͤſßchen r. Handels manu vom 
Sulzbach, ebend. Pr. Balerhammer, Landrichter von 
Wolferrsbaufen, in der Ente Hr. Gemeiner, Handels: 
menn von Bernau, in der Dbernpialg, im Zahn Dr. 
Sojepb Hagenreiner, Etadtlparrer von Landdberg mit 
en. Bruder, ebend. Se. Ereei. Hr. v. Derer, Generals 
Lieutenant und Infpesteur von Landehut, tm Londner »zofe. 
. v. Klödel, von Erding, ebend, Hr. v. Erutter, 

fgerichteratb von Memmingen, im Kreutz. 
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Num, CK. Donnerstag. 9 Mai 1805. 





"Greofbritanniem 

London, den ıgten April. Die Kofieitung ent: 
hält folgende durch einen Courier über Land cinger 
gangene Depefchen von dem Geuverneur und Rach 
zu Dembay: An die geheime Cemmitte des Direcr 
sorinme der Ditindifchen Compagnie. Bombay 
Eajile, ben 2Cıten November 1804. 

wBeochaelchree Herren! 1) Außer den Nadı: 
richten, die mir im unſerer letzten Depefche zu Yan- 
de über bie Kriegsereignilfe mit Jeſwunt Now 
Holkar mitgecheilt haben, melden wir bei diefer 
Gelegenhen noch, daß feltdem von einer Divifion 
von Hollars Infanterie und Artillerie am Kten Oft, 
ein Anarif auf die Stadt Delhi gemacht werden, 
Dberfilieutenant Burn, welcher Die brittiſchen Trup: 
pen im jener Gegend kommanditt, berichtet, daß 
der Feind jenen ganzen Tas hindurd eine jehr hef⸗ 
tige Ranonade unterhielt. Am gtem rüdte er vor 
und errichtrte eine Batterle von 4 Kanonen ſehr 
nahe bei der fübörlichen Baſtion des Stadtwalls, 
we fein Feuer arofe Wirkung chat. Um feine Forts 
fÄhritte Im diefer Gegend zu hindern, warb ein Aus: 
fall beichloffen. Die dazu gebrauchten Truppen be 
Randen aus ungefähr 339 Mann, unter den Kom: 

mando des Lieutenants Roſe, wovon 59 mit eittent 

6 Pündner die Reſerve unter Lieutenant Dickſon 
ausmachen. Das Ganze ruͤckte, wie geimneldet wird, 
Schnell und wohl geleiter gegen die Batterie des Fein⸗ 
des vor, bemädchtigte ſich bald der Kanonen beefchben, 
vernanelte fie, und Lehrte daun unter Abfeusen von 
Kartärfhen nah Delbi zurück. Oberſtlieutenaut 
Burn lobt fehr das Benehmen des Lirtenanıs Mole 
und anderer Officierd, die er dem Tcinmandenr en 
Chef in einer Depefche angezeigt hat, welche bisher 
ned) nice bei uns cingeganaen iſt.“ 

2) „Am s14ten Oft. verſuchte der Feind rinen 
Erurm auf die Stadt Detbi, ward aber mit be 
trächelichen Verluſt jurücgerrieben. Die näheren 
Nachrichten über den Siurm waren beim Abgange 


unferer legıen Nachrichten von Calkuta noch nicht 





eingegangen; der Commandeur en Chef drückte fich 
in einer Depeſche an Ce. Exc. den Generalgouverr 
neur über den Much und die Tapferkeit der Truppen 
iu Delhi anf folgende Art aus: „Das verdienfivelle 
Betragen unferer Truppen bei beiden oben erwähn— 
ten Gelegenheiten, macht ihrer Braveur und uns 
dauernden Entichlefienheit die gröfte Ehre. Mein 
Schreiben vom Dberfilientenant Nuchterlen®, dem 
agirenden Refidenten, Tpricht mit ben größten Lobess 
erbebungen von den Truppen unter feinem Befehle.“ 

3) sau Fort Willtam bat man offieiche Nachrich⸗ 
ten von dein Cemmandeur en Chef aus Sierie vom 
söten Ost, erhalten, worin gemeldet wird, dab ſich 
die Truppen Holkars am ı5ten Det. des Morgens 
aus ihrer Peſtion bei Delhi ſchnell zurückgezogen 
haben.“ 

4) „Zelt der Einnahme von Chandore, Dhrorp, 
und Galpa find die Trupren, die unter Commande 
bes Oberfilieutenants Wallace im Decan agiren, ger 
gen den Fluß Taptie voratrückt. Zu Felge der letz⸗ 
ten Nachrichten von dielem Officler hatte ein Theil 
ber Truppen des Peiſhwa, bie von Galna detaſchirt 
worden, die Statt Nunderhar und den größten Theil 
der dafigen Gegend ohne Wirerfiand eingenommen. 
Holfars Anhänger in Candeiſh feheinen nun auf 
zwei big drei unbedeutende Chefs mir weniger Mann: 
ſchaſt reducirt zu fein. Mir baten die Ehre au fein ı€. 

(Unter;.) I, Duncan. 9. Nichelis, 
%, CLocktan. T. Lechmers. 

Die feit einiger Zeit vorbereitete Erpeditſon IR 
aefiern ven Zpithead, unter Cenvon der Pinien 
ſchiffe Aucen und Drosen, und unter Commando 
des Generals Traig , abgeſegelt. Don Piomouch 
fiöhe noch das Linienſchiif Amperueue zu der Erper 
dition, und ven unſerer Flette bei Breſt wreinigen 
ſich 4 Linienſchiife mit derſelben und begleiten fie 
bis zu einer gewiſſen Höhe, damit Me licher noch 


ihrer Beſtimmung, noch Ferrel eder dem mittellan 
ſelen 
el 


diſchen Meere gelange. Jene 3 Linienſchiffe 
Der 
dann weiter, vermuthlich nach Oſtindien ſegeln. Der 
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Auſſchub des Abſegelns der Expedition ſoll auch von 
der nun erfolgten Ankunſt gewiſſer Depeſchen aus 
St. Petersburg absebangen haben. General Craig 
gieng nicht eher an Bor der Queen, als nadıdem 
«r einen Staatsborhen aus London erhalten hatte. 
Rußland 
©t. Petersburg, den ı2ten April (31. März 
a. St.) Allerhöcite beftätigte Bittſchriſt des Hrn. 
wirft. Geheimen: Raths und Ritters, Grafen Nikolai 
Petrewitſch Ramanzow, nebft der Verfügung über 
die von ibm zu Ehren feines hochleligen Vaters, 
meiland Hrn. Beneral: Feldmarichalls Grafen Peter 
Alexandrewitſch Ruͤmaͤnzew Cadunaistol, beftimmten 
Geldfummen zu wohlt hatigen Handlungen, 
„Allergnadigſter Herr! Jedem Schne ſteht 
es frei, feinem Vater prachtvelle Monumente ju er 
richten; allein mein Herz uͤberzeugt mich, daß, wenn 
ih den Veifpielen der übrigen folge, id meinen 
Vater Sadunaistei weder nach Berdientt, noch nach 
meiner eigenen Pflicht lohnen werde, In Folge dejr 
fen babe ich mir vorgenommen, einen anderen Weg 
gu gehen, und zu Ehren meines Vaters ein Monus 
ent in einer neuen Geſtalt zu errichten, 4 
„Indem ich Ewr. kaiſerl. Majeſtat hierbei den 
Entwurf dieſes anſpruchlsſen Monuments und die 
Grundlagen unterlege, nah melden ich mein Vor— 
haben in Volljiebung zu bringen wünfce, unterfiche 
ich mich, Em. Majeftär zu bitten, ſelbiges der alr 
Terhöchften Beſtatigung zu mirdigen. Das mit die: 
fm Andenken vereinigte Yebensfeuer wird ſich in das 
Geblät der Augend ergiefen, welde jur Vertheidig 
ung des Baterlandes vorbereiten iſt, und der gegen 
feinen arefmiehigen Monarchen tät danfbare Sohn 
acht auch in der Stunde feines Dahinfceidens dem 
Ende feiner Tage freudig entgegen, weil er dem 
Vater den jchuldigen Lohn har geben koͤnnen, und 
weil der Geiſt der Milde und der Wehlrhätigkeit das 
reine Opfer desfelben angenommen, und demielben 
durch das kaiſerliche Wort ein ewiges Dafein ver: 
lichen hat. Mit der tiefften Ehrfurcht bin ich 
Allergnädigfter Herr 
Ew. kaiſerlichen Maieftdt 
Den 24. Gebr, 1805. getreuer Unterthan 
Graf Mitslai Rumänzem. 
Das Original iR von Er, kaiſerl. Majeftät hoͤchſt ⸗ 
eigenhändig unterzeichnet: 
Dem ſei alfo. 
St. Petersburg, 
am ı7ten Mär; 1805. 
Verfügung des Hen. miflihen geheimen Mache 
und Mitters, Grafen Nikolai Petrowitſch Ruͤmaͤnzow. 
1) ‚Der Graf Nikolai Ruͤmanzow ladet, aus 
Ehrfurcht argen das Andenken feines Baters, nad) 
feinem eigenen Gutdünken 6 im Militärdienite ae: 
fandene Perſenen ein, ſich zu ihrer Erhohlung in 


Alexander.“ 





Kiew neben ber Aſche des Sabungiskoi ju bereinigen.’’" 
2) z, Er erſucht fie, ibm ju veripreden, dab fie 
mäbrend der Seelenmellen, die jum Andenken bes 
@adunaistei gehalten werben; eben jo aud jedes: 
mahl während dem Gottesdienſte in der Kirche, das 
Crabmahl feines Vaters umringen wollen, #/ 

3) „Zur Dankbarkeit dafür beftimmt der Graf 
Mitelai Raͤmaͤnzow einem jeden diefer 6 Perfonen 
Jährlich 1000 Rubel Einnahme, die terjialiter ause 
bezahlt wird.“ 

4) or Der Graf Rümänzom flehet den Monarchen 
und deflen Nachfolger an, daß fie das Geluübde über 
ſich nehmen mögen, biefen Perfonen fir den Ber: 
theil, den fie vom Grabe aus geniehen, die Penſien 
oder Belohnung, die ihnen dem Dienſte nad mird, 
nicht zu entziehen, # 

5) », Wenn Jemand diefer 6 Perfonen flirbt oder 
freiwillig abseht, dann wird Diele erledigte Stelle 
auf Einladung des Grafen Nitelai mit einem anderen 
beſetzt.“ 

6) „Das Recht zur Einladung geht nach dem 
Tode des Grafen Nikolai auf feine 3 Brüder über; 
nad) dem Tode derjelben aber wird es für die ganze 
künftige Zeit dem Capitel des Militär: Ordens Si. 
Georg einverleibt.“ 

7) „So lange der Graf Rümänzem fein Kapital 
wird eingetragen, oder einen hinlänalichen Theil lei: 
ner Guͤter abaetreten haben, haftet er für bie Ger 
mißheit der jährlichen Ausjahlung gedachter 6000 
Rubel, mir feinem ganzen Vermögen und feinem 
Ehrenworte, 

8) Wenn Gore es ihm zulaͤßt, in Kiew ein 
Haus für diefe Perfonen zu erbauen, fo verficht es 
fih von ſelbſt, daß aledann Witwer oder unverheus 
rathete Perfonen dazu eingeladen werden müſſen; 
bis dahin aber erhalten fie bloß ihre jährfiche Eins 
mahme, und haben die Äreiheit zu wohnen, mo fie 
wollen, wenn es nur im Kiew ift, und werden auch 
bis zur Erbauung des Hauſes die Verheuratheten 
nicht daren ausgeſchloſſen.“ 

9) „Wenn der Graf Nikolai Nimänzemw ſtirbt, 
ehe das Haus erbanet wird, fo verpflichtet er biers 
durch feine Erben, dieß Gelübde zu erfüllen, ſo auch 
das nöthige Kapital in die Bant zu legen. 

10) „Die eingeladeren Perſonen erhalten weder 
bei ihren Antritte, noch, wenn fie abgehen, Reiſe ⸗ 
@elder. “ 

17) „Es Pönnen feine Magen an den Thron ner 
fangen; denn wer von dielen Perſonen fein Ber 
forechen nicht weiter halten will, dem ſteht es frei, 
die Stelle zu verlaffen, und aledann erhält fein Nach⸗ 
folger die jährlihe Einnahme desſelben.“ 

12) „Wenn Die eine eder die andere dieſer Pers 
fonen den übrigen Collegen Unruhe macht, fe brine 
sen dieſe ihre Klagen bei dem Archimandriten des 





Kiewor Perfcherstifchen Klofterd, und bei dem Ehef 
des Bouvernements Kiew an. Der Schuldige wird 
nach der Unterſuchung dreimahl jur Ruhe ermahnt, 
zum vierten Mahle aber von dielen beiden, und nicht 
von Ramanjgew ausgeſchloſſen, und feine Stelle ev: 
ledlat angelehen, / 

13) » Wenn dieſe Artikel einer Erläuterung ober 
Eroänzung bedürfen ſollten, To geſchieht dieß vom 
Grafen Nikolai, nadı ihm von feinen Brüdern, und 
mac dem Tode berfelben vom Ordenskapitel.“ 

14) „Der Graf Nikolai Rümänzow, der die Aſche 
feines Vaters, das errichtete Monument und bie 
ausruhenden Krieger dem Segen und ber gätigen 
Fürforge des Arhimandriten einpfieht, gibt den Feld⸗ 
marichalleijtab, den die große Ekaterina dem ®a: 
nubdailtei zum Zeichen feiner Siege verliehen, dem 
Klofter auf immer zur Aufbewahrung ab, und trägt 
6003 Rubel ein, deren Zinsen immer unter die Kloſter⸗ 
rider gerheilt werden, um Seelenmeſſen dafür zu 
halten. 4 

y Mit warmen Gefühlen des Glaubens erfucht der 
Sxaf Nikolai Rumanzow das Klofer, feiner in ihren 
beiligen Gebethen zu gedenten, und. den Höchſten 
anjnfleben, daß er fein Derz mir Gottesfurcht, Treue 
araen den Monarchen, und mit Liebe gegen das Ba: 
terland, nleich feinem Water, erfüllen möge, 

Das Original ift unterzeichnet: 
Graf Nikolai Ramaͤnzow. 
@t. Petersburg ; 
den zyfien Ärbruar 1805. 
Das Original ift von Er. kalſerl. Majeſtaͤt hoͤchſt 
eigenhändig gezeichnet: 
— Dem ſel alfe 
Alerander. 
Nordamerika. 

Bashinaton, den gen März Heute legte 
Sr. Aefferion als neu exwahlter Prädent der 
vereinigten Staaten den Eid ab und bielt im Se— 
mar eine Rebe, fojgenden weſentlichen Inhalts: 

vRiebhener! Ehe ih mein mir abermahls 
aufgetragenes Amt antrere, halte ich es für meine 
Dicht, die Empfindungen und den Eifer ausjubräden, 
init melden mich diejer neue Beweis Ihres Der: 
#rauens befeelt. Ich babe ſchen vormahls die Grund⸗ 
fäße auseinander geſetzt, nach welchen ich die Antaeı 
legenbeiten dieſer Mepublit zu verwalten entſchloſſen 
war. Mein Gewiſſen ſagt mir, dafi ich mich den: 
fetben gemäß verhalten habe.“ j 

zn der Beſorgung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten haben wir ung bemüht, die Freundſchaft aller 
Satienen ju cultiviren, und befonders derer, mit 
welchen wir in wichtigen DVerhältninfen ſteden. Mir 

ben ihnen jederzeit Gerechtigteit wiberfahren laß 
Ian fie beaäinftiger, wo Beguünſtigung erlaubt war / 
und das aegenleitige Intereſſe und Einverſtaͤndniß 
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unter billigen Bedingungen geſuchtz denn wir find 
ũberzeugt/ daß, wie bei den Individuen. ſo auch 
bei Nationen das wahre Intereſſe derſelben von 
meraltfchen Pflicten ungertrennbar if, und die Se— 
ſchichte beweilet, daß eine gerechte Nation bei ihrem 
Wort Vertrauen fand, wenn man Kriege und Be 
waffnungen nöthig batte, um andere im Zaume zu 
halten. # - 

„Sie wiſſen, Mitbürger, ob mir uns ju Hauſe 
wohl oder Abel befunden haben. Die Unterdrüdfung 
fiberfiiniger Aemter, Etabliffements und Ausgaben 
fegte uns in Stand, unfere innern Taren aufjus 
heben. Die Taren von ausländischen Artikeln wer: 
den werzüglich von denen bezahlt, melde ihre haͤus 
lichen quemlichkeiten durch fremden Luxus ven 
mehren können, Da ſie bloß in Seechäſen und an 
den Graͤnzen gelammelt werden, fo kann der Amer: 
rikaner mit Breude und Stolz fragen, wo der Pic: 
ter, Handwertsmann und Arbeiter ſei, ber "einen 
Zoll Einnehmer jemabls ſahe? Diefe Eontributionen 
feßen uns in Stand, die Hffentlihen Ausgaben ju 
beftreiten. Die gänjliche Tilgung der Natienalſchuld 
ſteht nahe bevor. Iſt dieſe erfolgt, To kann der 
jährliche Ueberſchuß der Einnahme zu Tandien, Kün: 
ken, Manufacturen, jur Erziehung und ju andern 
groben Öffentlihen Zwecken allein angewandt wer: 
den, An Srienszeiten — wenn Ungerechtigkeiten 
von unſerer eder von anderer Seite einmahl Krieg 
veranlafien follten, werden von dem Ueberſchuße der 
Einnahne die Ausgaben des Kriens beftritten wer: 
den koͤnnen, ohne den Rechten der künftigen Gene 
rattonen zit nahe zu treten, indem man bdiefe mit 
den Schniden der vorhergegangenen Generation be: 
lafiet, Der Keiea wird dann bloß eine &ufpenfion 
nüslicher Werte and die Ruͤckteht zum Friedens: 
ftande die Rürfkehr zu den Foriſchritten Infändijicher 
Berbefferungen fein. #/ 

sch babe eb bemerkt, Mitbürger, dab das re 
fersirer Eintommen des Ctaats und in Stand ge 
fegt hat, unsere Graͤnzen ju erweitern. ber diefe 
Erweiterung wird das dafıır Aufgewandre bald ſelbſt 
wieder bezahlen. Ich weil, die Arquifition Louiſi⸗ 
ana’s iſt von einigen gemifbillige worden aus Be 
foraniö, dab die Erweiterung des Territoriums un 
fere Union ſchwaͤchen möchte, Aber wer vermag bie 
Erweiterung zu beichränten, welche das förerative 
Princip in der That bewirken kann? Je weiter un: 
fere Aſſeciation ſich erſtreckt, um jo weniger kann 
fie durch Bocal : Leidenichaften erichiittert werden, und 
iſt es miche in jeder Rückſicht beſſer, daß das gegen: 
feitige Ufer des Miffifiort von unfern eigenen Brit 
bern und Kindern bevölkert werde, als von frems 
den ? Miet welden werden wir am leichteten har⸗ 
meniven 7 4 

„Die benachbarten Indianer, die usjpriinglichen 





uxipı6un; 
nubhilenal 
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Einwohner dieſes Bandes, habe ich mit dem Mits 


‚leiden betrachter, weldes ihre Geſchichte einnöft. 


Die Menſchlichkeit verpflichten uns, da fie jetzt für 
ein Jager-Leben auf zu enge Gränzen befchränkt 
find, fie den Aderbau und die häuslichen Künfte zu 
lehren, fie zur Induſtrie zu erimuntern, und fie für 
einen gelelliichaftlichen Zumand vorzubereiten. Wir 
haben ihnen deiwegen Aderwertjeuge und nitklichen 
Hausrath mitgetheilt, Lehrer in den nochwenbigften 
erften Künften unter fie gelandet und wir bedecken 
fie mit dem Scuge unferer Rechte aegen alle Aa: 


greſſion aus unferer Mitte. Indeſſen haben die Be: 


mühungen, fie zu erleuchten und ihren Zuftand zu 
beffern , noch mächtige Hinderniffe. Körperliche Ge: 
wohnbeit, Borureheile, Unwiſſenheit, &tolj und 
der Einfluß eigennäßiger, liftiger Individuen unter 
ihnen fteben denjelben entgegen. Dieſe Menden, 
die ſich in der jehigen Ordnung der Dinge als ein 
Erwas fühlen und in einer andern Ordnung Nichts 


ju fein befürdhten, lehren eine heilige Ehrfurcht ge: 


gen die Gebräuche ihrer Vorſahrer; fie lehren, daß 
die Vernunft ein ſchlimmer Führer feiz daß es ihre 
Pfliht wäre, fo zu bleiben, mie ihr Schöpfer fie 
geſchaffen habe; daß die Unwiſſenheit, Zicherheit, 
und Unkenntniß ſehr gefährlich ſei. Kurz, meine 
Freunde, aud unter ihnen kämpfen Vernunft und 
Digetterie wider einander. ie haben ihre Anis 
philofopben, welche ihren Vortheil dabei finden, die 
Sachen in ihrer alten Verfaſſung zu laflen, die eine 
Reformation fürchten und alle ihre Kraft anwenden, 
um den Einfluß der Gewohnheit genen die Pfliche 
ju behaupsen, die Vernunft zu vervellkemmnen nnd 
deren Geſetzen zu gehorchen.“ 

„Während meiner Adminiftration ift zur Stohr⸗ 
ung derſelben das Gejchüß der Preſſe gegen ung ge: 
richtet und alles uns zur Laſt gelegt worden, mas 
die Frechheit nur erfinnen konnte, Diefe Mißbraͤuche 
einer Einrichtung, die To wichtig für Freiheit und 
Wiſſenſchaft iſt, find ſehr zu beklagen, indem fie 
deren Nutzen Schwächen, Sie hätten vielleicht durch 
einige nuͤliche Beſtrafungen nebeffert werden koͤn⸗ 
nen, wie fie das Geſetz gegen Verlaumdung und 
Unmwahrheiten vorſchreibt. Aber Pflichten von hoͤh⸗ 
erem Gewicht liegen den öffentlichen Beamten ob, 
und die Uebeithäter find defmegen bloß der Strafe 
des Öffentlichen Unwillens überlafien werben. Auch 
war es nicht unintereſſant, einmahl zu verfuchen, 
ob nicht die Freiheit der Discuſſionen, ohne der 
Macht zu bedürfen , bintänglich ſei, Wahrheiten zu 
verbreiten und ju erhalten, und um zu ſehen, ob 
ein redliches Gouvernement durch Unmwahrheiten und 
Verlaͤumdung niedergeichrieben werben fann. Die 
Probe ift gemacht worden und gluͤcklich ausgefallen, 
Unjre Misbürger fahen dem Bertmmel der Echreier 


ruhig ju, bemerften die verborgene Quelle der Schmähs 
ungen, ſammelten fich um ihre Affentlichen Beamten 
und erflärten ſich überall für diefe, 4 


(Der Beſchluß folgt). 


Verfeiserung Sufänftisen Mittwoch den 15. 
dieſes wird aus freier Hand in der Behauſung des bir: 
geri. Wundar ztes Hrn. Simon Arendensprung ihr 
eine Etiege linter Hand rine Mobiliarichaft, beiebend im 
einigen treflinen Hemäbiven, Stoguhten, Kaſen, Kans 
apce's, Seſſelu u, f. a, öffentlich vericigert. Die Erunden 
der Verfieigerung find ven 8 — ı2 Uhr Vormittags, und 
von 2 — 5 Uhr Abende, 


Den rten dieſes Monaths Nachmittags bat ih and 
dem fogenannten Schnceeweififbem Haufe Nro. 195 
in der Burggaffe cin fleined mausgraues Händchen wer: 
laufen, oder in eurweudet werden; dasſelbe it an einem 
Btandfleden am binteren Fuße, und an dem Irmmtmen 
Schwanze fennbar. Der Beſſter dreielben wird erfudt, 
ſolches gegen eine Belohnung in das Ehnecweipiide 
Haus in der Burggaſſe über 3 Stiegen zu bringen. 








Sremdenanzjeige 


Den sten Mai. Hr. Trautwein, Kaufmann von 
Heffenkaffel, im Adler. Kr. Kivit, Handelimaun ron 
Epon, imgabn Hr. Drei, Handessmann von Iuric, chend. 
Se. Ere. Hr. Graf v. Taſſis, Prülident der eberrfälsif. 
Landes » Direltion von Neuburg, ebend, Hr. B. v. Heru⸗ 
fein und Hr. Baron v. Geisweiler, kutfürſtl. Landerdis 
rettionsrath von MNenburg. Hr. Graf v. Werri, fur. 
wirt, Kämerer, Oberſt und Oberſtmarſchkommiſſat und 
Freiberr v. Melttenaus; Landesdirertiond: Natb von da, 
ebend. Hr. Mürih, Handeldmann von Augsburg. Kr. 
Gatſchenbetger, Aaufınann von Wärzburg, ebeud. Sr, 
Baron v. Wertmißer, von Conſtauz, im Kreutz. e. 
Dafi, Buchbalter von Reſenbheim, ebend. Hr Hagen⸗ 
auer, furialzburgif, Praftitant des Waffer: und Civilbanck 
von Wien, ebend. Hr. v. Venaceurfi, Fort: und Jagd⸗ 
beamter von Freifing, beim Menter⸗ Br. Sr. v. Edmis 
tes, Mentbeamter von Wolfertehauſen, ebend N. Erc. 
Kran v. Deren, Generalientenants:Gattina und Krre 
Hauptmannu ». Hertling, im Kon' ner Sofe. Dr. If. 
Schmwaiberger, Pfarrer von Frantenburg im DOberöfreid, 
2 Bären. Hr. Joſeph Kozzin, Krämer von Graßau— 
ebend, 








Kurfürfl. Hof- und National - Theater, 
Morgen Freitags des toten diefes: Elife yon Valberz, 
ein Schan piel in $ Akten, von Hru. Ifand. Mile. 
Grux wird zu ihren zweiten Debis die Rolle der Elije 
von Valberg jpielen, 


Surpfalsbaicerifde 


root: 


Zeitung 


Muͤn 


Jen. 





Rum. CXI. Freitag. 10. Mai 1505, 





Deutſchland. 

Münden, den ioten Mai, Den Brandfha: 
den:Erjas für das Jahr 1804 betr, 

„Nah Inhalt der nächkens folgenden, von der 
kurfürktlichen Landesdiceftion dahier bereits anddiaft 
rarifigirten Brandſchaden⸗ Erſatz Konkurrenz: Tabelle 
teiffe für das Jahr 1804 auf dad Hundert Gulden 
73 Kreußer; welches den Burfürftlichen Landgerichten 
und andern geeigneten Behörden zum Behufe des 
ju beichleunigenden Kontursenz : Beitriebs vorläufig 
eröffnet worben if. ’/ 

ig ein hödftes Reſcript vom aöften April 
baben Seine Bürfürflihe Durchleucht dem 
vermahligen Bandesdireftions: Rath, Freiherrn v. 
Gumppenbrrg Eurasburg die durch den Tod 
des Srafen Klemens Arco erledigte Strelle eines Ad: 
miniftrators ber kurfürtlichen in Baiern und in 
den einverleibten Landescheilen befichenden Bräu: 
däufer in eben dem Umfange, wie foldhe der Graf 
von Arco in Tolge des ihm angewieſenen Örjchäftes 

ausgehbe har, übertragen.’ 

Bürsbura, den zten Mai. Heute nah 9 Uhr 
kamen @&e. furfürfti. Gnaden der Ar, Kuverjlanjler 
von Regensburg bier an, und fehten nach genom⸗ 
menem Brühftücte beim Hrn, Alrftbiihofe gegen 12 
Uhr Ihre Weile nach Aſchaffenburg for. — Ar. 
Eoauebert Montbret, General-Kommilfär und De 
vollmäceigter des ſranzeſ. Kailers und des Krm. 
Kurer tanzlers für die Organiſatien des Rhein 
S:chiffahrts: Oftroi war von Paris in Mainz anger 
kommen, und follte ſich in einigen Tagen nad) Aſchaf— 
fenburg begeben, um das große Geſchäft ganz im 
Ordnung jun bringen. 

Die net oraanifirte Polizei wirft bier im Stillen 
fehr chätig und zwermänig, beionders hat fie auf 
bie Däder, Mehger, auf Mali und Gewicht ein 
wahlames Auge. Bon erſteren find ſchon ehr vlele 
wegen beträchtlihen Mangels des Brodgewichts an: 
fehntich an Geld geftraft worden. Auch wurde art: 
een der Laden eines ſehr reichen Zafkhiändiers über 
fallen, und da an einem Pfund Zalj alin 4 —5 





Lorh fehlten, aucd das Gewicht von der Pofizei 
nicht geſetzmaͤſig befunden murde, To ward Dieler 
thaͤtige indufriöfe Dann als Plichtvergeikir Aber: 
wieſen, einsweilen am s0 Thl. gehraft. Das Pub⸗ 
likum Außert darüber feine Freude, und der De 
truͤger bärften dadurch bald Meniger werden! 

Brankfurt, den aten Mai. Menere Konfe 
renzen in Franffurt am Main, die Ber 
theilung der Staateſchulden des ehemah— 
ligen Mainzer Kurfaaıs und Nusgleidr 
ung anderer Punkte wilden deifen der: 
mabligen 22 Standiſchen Inhabern be 
treffend. 

“An der sıten nnd 12ten Sitzung Mel nichts be: 
deutendes vor, m der rjten Sitzung ga" Kuchen 
fen zu Prorofch, die gering ausgefallene, ſchon durch 
die Noshenburger Reute (die im $. 7 des Reichs— 
fhtwiles an den Hen. Landarafen zu Rethenburg 
überwichenen 22300 fl.) und durch geiſtliche Penſto⸗ 
nen erfchöpfte Entſchadigung erlaube unmöglich dem 
Kurfürlten, eine weitere unwerbalniümäfigere La 
zu übernehmen, Worauf in der nachgeſelgten 15. 
Sitzung kurreichserzkanzſeriſcher Leite der Ungrund 
des Zabes mir Energie ausacfübre wurde, ald wenn 
Heffen-Rrthbenburg die im Meichsichlufe beſtimmte 
Mente ven dem Berrag des avulsi aus dem Main— 
ger Kurſtante abarjraen werden müßte; mithin den 
Meainziichen Penfioniten nichts übrig bleibe, Die 
Gruͤnde, dem Satze zu begegnen, maren folgende: 

1) „Müfen Schulden und Penfienglaften nad 
dem Ertrag der Domanial: und SteuerRenen, fo 
jeder erhalte, vorzüglich vertheilt werden; die Unter: 
baltnnas: Dflicht lei die erſte und privilegirteſte nad 
den &. F. 06, 67, 83 des neueften Reichsſchlußes.“ 

2) „Mur, wenn dieſe Pflicht erf 
die Rede von Menten fein, welche 
Antheile des Mainzer Landes aaa fremd find.’ 

3) „Die Methenburaifhe Mente fei die erſte, 
melde‘ auf die Oltroi gelegt worden wäre: wenn 
dire im dran Aunenblide unfiäing fei, Vo kömnen 

ibeem imwe praeeipüuo Die Mainzer Penſtonſten 


nicht leiden.“ 
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Nebſt dem Rurmainzerifchen Landestheile md: 
— Kurheſſen die Kapitel Fritzlar, Amöner 
dutq / de Kloͤſter, Stadt Geluhauſen, das Reichs⸗ 
dorf Adizbauferr ·heimgefallen, wodurch dann auch 
der beffiiche Kurſtaat an feiner Berundung und Con: 
folidirumg beträchtlich mehr, als durd Renten ger 
wonnen hätte; wenn nun 

5) srRucheflen die Penfioniften der Kapitel und 
Ktöfter verforar habe, To mäle ein ‚gleiches eben fo 


rechrlich bei den kurfarſtl. Penfioniften eintreten, da 


Karreichs⸗Erztanzler für dasjenige, mas er vom als 
sen Kuritaate nicht mehr beſitze, micht binten könne.’ 

6). Was die Stande verloren hätten, oder ent 
Sehren maßten j. B. das Deficit an ber Kurreichs · 
tanzleriſchen Schenkung/ ſolches koͤnne nicht nach 
einjeisiger Uebereintunft im Abzug geſtellt werden, 
‚wenn nice Fürlorge des Reichsſchlußes für den 
Craarsgläubiger und Penfieniften wereitele fein fell, 
zu deren Aufrechthaltung Kaifer und Reich den Kurs 
‚erpfanzler und Kurhefien beauftragt hätıen, nebftdem 

7) babe nach dem Beilptele Anderer Kurbeifen 
feine Mainz. Militärdiener in Natura, feine Civit: 
diener nech Penfionitten pro rata verſergt; fondern 
urerjfanjler dieles alles proviſeriſch und ausſchließ⸗ 
‚Jidy bisher beſtritten. ine ſolche buͤndige Wider 
legung konnte dem Zweck nicht verfchlen. In der 


‚=often Eigung erklärte —— feinen Gebrauch 


son feiner erſten gemachten Einwendung machen ju 


wollen; fondern jur gütlichen Einlaflung über ben 


Unterhaltungs Puntkt ermaͤchtiget zu fein. In der 
sgten Sizung kam bereits bir Kurerzfanzlerifche 
‚offizielle, Anzeige von den wirklich abaeſchloſſenen 
Uebereinkänften mit Helfenfhrmftadt, Naſſau Uſin⸗ 
gen, Leiningen (dem Fürften) Salmreiferſcheid, ſo 
‚wie von der — turfürhtl, Ratification und 
der Vereitmwiligkeit, die Duplikate auszuwechſeln/ 
vor, ‚aleih wie Dann von dem NMbfeite der Meicht: 
“ade Frankfurt abgeſchloſſenen Vergleiche „ melde 
fammtliche Vergleichs Urkunden, ſodann and laut 
‚Fernerer Augabe zu der zoften Sitzung ausgewechſelt 
‚werden find, ausichliehlih der Fuͤrſt Leiningſchen/ 
‚weil der Bevollmaͤchtigte damahls das Ratum Jeines 
a noch erwartete. Endlich kam im eben ber 20. 
isung die Bekanntmachung vor, daß aud die 
Srafen Piwenftein Wertheim den Beraleich berichtis 
ger hitten, wonach alfo Kurheilen, Bürft Löwen: 
fein: Werhheim und die beiden Grafen von Leinin 
gen (weil ‚vie Übrigen Stände feine Domainen aus 
dem Kurftaate erhalten haben) nur noch allein mit 
dein Abfchlufe zurockſtanden. In Betreff des Pens 
fionspunftes find die erſten Grundzuge des Punkten: 
tions-Enttwnrfes vom Hten Okt, v. Jahrs fiehen ger 
blieben, Weber alfe differenten Punkie hat man fi 
init dem Kurerzkanzler eusgeglichen.“ 
Die Nacrricht ven dem Tode dit chemabligen Salz⸗ 
burgifgen Univerfiritöreftors ung. Sch elle (im XCVIIl. 


et. d. Blätter) If dahin zu berichtigen, baf tiefer Welſe, 
Miturbeber, und viettäbriger Mitarbeiter. der oberd. aug. 
Zirt. Seitung, wide zu Gmund, ſendern an feinem @e: 


* burtserte Peiting unweit Edongan im Haufe feines 


Bruders, wohin er ſchen im Oftöber 1853 gejegen war, 
am 10, März verihieden it. Die letzten Tage ſeines Les 
bens begelhnete er mit Handlungen der Mildebätigieit, ums 
tertäßte thaͤtigſt feine abgehraunten Landsleute, uud erwies 
ber Orteibule Sehr viel Gutes. Sein Aebenfen iſt geſegnet. 
Frankreich. 

Paris, den aten Mai. Der Moniteur führt eine 
roße Zahl aufgefangener engliſcher Brieſe aus Oft: 
ndien, und ichte aa den Öeneral Decaen an 
über die dortige Lage ber Sachen und Briegerifchen 
Borfälle im Jahre 1804, von Kran. Miller, Unters 
Lieutenant bei der ı$ren leichten Anfanteriehutttris 
gade (aus Mannheim gebärtig )_ mir folgender Eins 
leitung: „Der aus Isle de France auf der Kor: 
verte, la Diligente, angetommene Oberſt Darjonval 
hat Depeſchen von dem General: Capitin Decaen 
Äberbrat. Unter den von dem Contreadmiral Pir 
nois gemachten Prifen war ein Schiff, auf welchem 
ſich mehrere effisiele Depeſchen befanden. Wir vers 
abſcheuen den elenden Gebrauch, Vriefe, die man 
on Bord von Schiffen gefunden hat, drucken zu laſ⸗ 
fen; allein da die Engländer bie Unverſchämtheit ger 

Habt haben, Privat: Correfpondengen, ſelbſt Briefe 
von Männern am ihre Weiber, in Meappten geſchrie⸗ 
ben, drucken zu laffen, To bat bie Erfahrung arjeigt, 
dafi ein Ungeheuer wie England mit den nähmlihen 
Waflen, deren es fid bedient, angegriffen werden 
muß, indem es ſonſt ein ausichliefiendes Recht zu 
haben glaubt. Der ardüte Zwieſpalt herrſcht unter 
den Enaländern in Indien, Ihre Finanzen find in 
der größten Unordnung. Der Krieg, den fie führen, 
verderblich für fie, und noch im feiner ganzen 
taͤrke. Die engliſche Armee in Indien iſt nicht 
mebr volle 12,000 Mann ftark, fo arofi iſt der Der: 
luſt, den fie erlitten hat. Die Briefe des Margnis 
von Wellestei find ſehr merkwuͤrdig, nnd zeigen die 
—* Jerlegenheit/ worin die Compagnie ſich be: 
ndet. 

Die Berichte des Lientenants Miller gehen bis 

um sten Oft. des v. J.⸗ wo ein allgemeines Trefi 
en zwiſchen den Engländern und Maratten, welche 
leßtere Holkar perfönlich fommanbdirte, nabe zu fein 
ſchien. Es iſt zu befürchten, heilt es am Schluſſe, 
daft Holtar den Gen. Lake ſtehenden Fuſſes erwarı 
te; e8 iſt unmöglich, daß er bei einer regelmäßigen 
Schlacht ohne Verluſt davon komme ıe. 

Bom linken Rhein: Ufer. Ungeachtet der 
äußert Airengen, und Seit Kurzem mehr als je ae- 
ſchaͤrſten Contrebande: Geſetze und Verordnungen ift 
doch ſeit zwei Monarchen die Einbringung verberhener, 
befonders engliicher Warren wieder ſehr haufig ger 
worden, Man beichuldigt die Schiffer von beiden 





Rheinufern, daß fie dleſelbe auf alle mönliche Art 
begünftigen , und fih, um einigen Gewinn daraus 
zu ziehen, den größten Gefahren auslegen. Wie 
dem übrigens auch lei, jo iſt befannt, dal ſich Seit 
einiger Zeit aanze Banden von Tontrebandiers ge: 
bilder haben, welche ſich ausſchließlich mit dieſem Ge⸗ 
ſchafte abgeben, und, mie man verſichert, ſich zum 
Theile Thon anichnlich bereichert haben. Min ik 
deßhalb von Seite der Mauthbeamten ausnehmend 
wachlamı, um jo mehr, da man mehrere der angeı 
fiellten Barden im Verdacht hatte, daß fie ſelbſt den 
Schleichhandel aus unerlaubten Abſichten beaünftigen. 
Es find num auch Theile inr, Theils außerhalb der 
Dounnenlinie viele jehr bedeutende Beuten von eng⸗ 
Hihen Baaren gemacht, und die Einbringer derſel⸗ 
ben verhafter worden, Dieje lehteren , unter denen 
ih zum Theile mehrere Kaufleute befanden, wurden 
vor bie Tribunale gebracht , und von denſelben, da 
fie ih bei der Verhaftung nicht widerleht hatten, 
mie Sefängninftrafe belegt, und in eine Geldbuſſe 
vom dreifachen Wertbe der in Beſchlag genömmenen 
Baaren verureheilt. Außerdem murden die ergriffe⸗ 
nen Waaren confitcirt, und öffentlich verkauft, je: 
body mie der Bedinzung, daß fie ſogleich wieder aus 
dem Lande zeſchafft werden müſſen. Auch find In et: 
nigen, befonders invirden Handelshänſern firenge 
Unterfuchungen von den Mauthbeamten angeſtellt wor: 
ben. Man bat bei dieſer Gelegenheit anſehnliche 
Vorräthe von engliſchen Haaren entdeckt. 
Helvetien, 

Bom zten Mat. Die Berfisunzen, melche die 
Heairungen von Bern und Zurich in Derıta 
auf die Eurfüriit, würtembergifchen Klagen gegen die 
Zeitungen genommen haben, biethen einigen Kon 
trat dar. Bon Berniſcher Seite iſt folgende Der 
tanntmahung erſchienen: „Da von der kurfürſtl. 
würtemberalichen MNeairung gegen einen unter der 
Rubrit Wärtembera in Mio. 46 der gemeinnuͤtz⸗ 
igen Ihweikeriicen Machrichten vom zoften 
1805 eingerückien, dem Heranegeber eingefandten, 
unmwabrhaften und hödıt beleidigenden Artikel ſehr 
ernftlihe Klagen bei der Behörde eingelängt find, 
fo wird biermir, auf Befehl des Zraatsraches des 
Eantons Bern, bekannt gemacht, dañ dieſes Zeit: 
ungablatt von num an nicht mehr unter der Cenſur, 
fonbern unter des Herausgebers alleiniger Verant⸗ 
wortlichkeir ftche, und daß derielbe für die Zukunft 
eine bedeutende Warnung erhalten habe, Die Fit 
richer Regirung hat hingegen der Cenſur neue Wach 
ſamkeit über die Iuericherichen Zeitungen empfohlen, 
Basmit in denfelben alles ſergfättig vermieden werde, 
was ben Resirungen anderer Staaten und beionders 
derienigen von Kuriwiietemberg Anſtoñ geben könnte, 

hat auch, diefen: Anlah ergriffen, um den Vor 
Ilen rich nenen Cenſurgeſetzes, der vor z Mo: 
marken dei großen Mathe jwar vorgetragen; aber 
sun 19 
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damahls nicht angenommen worden War, in neue 
DVerathung zu nehmen, um zu präfen, ob es, in 
Anfehung der Zeitungsblätter, zweckmaͤſig ober er: 
forderlich ſei, irgend eine neue oder modificirte Bes 
ffimmung in dasſelbe aufjunehmen, und ob nicht 
alle Mirglieder der Negirung und die Staatskanzlei 
durch einen Artikel in dem gedachten Geſetze ober 
duch einen befonderen Beichlug dafür verantwortlich 
ju machen fein, daß fie keine eingehenden Schreiben 
oder Arten der Regirung, obne ausdruͤckliche Bewil⸗ 
tigung, weder in inländiiche noch auswärtige Zeitungss 
Blätter einrücen laſſen. 
Grofübritannien 

Bei Gelegenheit der Sache des Lord Melville hrin: 
gen enalifhe Blätter die Gerchichte des ehemahligen 
preußiſchen Minifters, v. Gsrne, in Erinnerung, 
als welcher ſich erlaubt hatte, Effekten der Sechand: 
lungsaclellichaft in feinen Nußen ju verwenden, von 
Briedrih dem Grofien aber nad Einziehung feines 
ganzen DVerindgens jur Strafe lebenslänglih nach 
Epandan geichicht wurde. ie fagen: öffentliche 
Gelder fein in Obroßbritannien nicht minder ein 
Heiligthum, als In den preufiichen Staaten, und 
beren Veruntreuung müſſe allo auch in Grosbritan⸗ 
nien eben To [charf befiraft werden. 

Der Morning Chronicie vom ı5ten April nenne 
die Nahmen der Parlamentsglieher, welche für Lord 
Melville geſtimmt haben, und fügt das Verzeich— 
niß der Perfonen bei, welche fie von ihm bejogen 
haben, 

Ein Schreiben aus Altona melder: Wir wiſſen 
mit Zuverlaßigkeit, dag der Reichsmarſchall Malle: 
na das Oberlemmando der Armee genen Enylend 
erbalten, Reichsmarſchall Augerenn die Armee nes 
gen Irland, und der General Marmont die Armee 
gegen Scheitland kommanditen werde, und dab alle 
dieſe Expeditionen nahe bevorfteben, L 

Die Lascaris, von der mahemedaniſchen Religion, 
welche ſich aus Ofindien hierher gefluͤchtet haben, 
hielten bier die vorige Woche ein religisies Felt nad 
ihren Sitten mir greßer Feierlichteie. ie giengen 
am vorlegen Mondtage langlam In Prozellion durch 
die biefigen Straſſen mit Trommeln von verſchiede— 
ter Groͤße. Einige führten tanjend mie bloßen Dr 
gen Pantomimen aus; dann zogen 4 Ichmwarze 
Menſchen mir fangen weiſſen Kleidungen heran; 
ein zter bielt ein Geſaß mit giäbenden Kohlen, auf 
welche ein wei gekleideter Yascari bier und Da Welh⸗ 
rauch warf; ein zter wehte mit einem Schnupftuche 
den Rauch gegen des Geſßcht der Schwarzen Männer, 
Dei jeder Straſſenecke hob ein Chor von Las: 
carid, mit gegen Himmel gerideeten Dänden und 
Saupte, Stehen ans dem Alceran an. Sie führ: 
ten ſich ſeht anſtaͤndig auf, obiden eine ungeheure 
Volksmenge ihnen alchthaiben folste, Die nahm⸗ 
liche Prozelion wurde am legten Dienflag und Fret⸗ 


und 607 
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tag wiederhehlt. Es war ihe Neuſahrsfeſt, am mel: 
dem fie die Verſetzung Mahomeds ins Paradies 
feiern. In ihren Geberhen flehen fie den Aller: 
te an, ex möge der leidenden Menichheit den 
vieden wieder fchenten und ihnen bie Ruͤcktehr in 
ihr Baterland erleichtern. 
Nord: Amerita, 

Bashington, ben sten Märd. Beſchluß 
der Rede des Präfidenten Kefferfon bei 
feiner Eidesleikung im Senat. 

„Ich will daraus nicht den Schluß ziehen, daß 
die Gelege gegen Diffamatien nicht in Kraft erhal 
ten werden jellten 5 allein die Erfahrung hat bewie⸗ 
fen, daß, da Wahrheit und Vernunft fih genen 
falfhe Meinungen, verbunden mit faliden Factis, 
behauptet haben, die Preſſe, die auf Wahrheit ber 
fchränft wird, einer anderen gefebinäßigen Einichräntr 
ung bedarf, Das Hffentliche Urtheil wird, nad Ans 
hören aller Parteien, falfche Meinungen und Natr 
fonnements corrigiren, und es kann feine andere 
beftimmte Gränzlinie zwiſchen der unfchäßbaren Frei⸗ 
heit der Preffe und ihrer unmoraliſchen Brechheit ger 
zegen werden. #/ 

„Wenn ich die Einigkeit der Gefinnungen ber 
trachte, welche Mc ist im Allgemeinen Yo deutlich 
offenbart, und Eintracht und Siack für die Zukunft 
verfpricht, To muß ich unſerm Lande aufrichtig Gluͤct 
wuͤnſchen. Unſere mod zweifelnden Brüder werden 
es endlich einſehen, daß die Maſſe ihrer Mitbürger, 
mit deren Mafiregeln und Grundſaͤtzen fie fih noch 
nicht verlähnen können, doch weiſer denkt und wuͤnſcht/ 
was aud fie wuͤnſchen.“ 

„Ich werde nun die Amtepflichten antreten, ju 
welchen meine Mitbürger mich aufs Neue berufen 
haben. ch werde den Geift der vom Ihnen ſchon 
genehmigten Grundfäße dabei befolgen. Ich fürchte 
nicht , daß eigennüßige Abfichten mich irre führen 
oder irgend eine Leidenſchaft mich won dem Pfade 
der Gerechtigkeit ableiten werde; die Schwäche der 
menſchlichen Matur aber und die Beſchraͤnktheit mei⸗ 
ner Einſichten kann mic zu irrigen Maßregeln führ 
ren, die Ihrem Intereſſe zuweilen nadırheilig fein 
Tonnen. Ad werde alio aller Nachſicht bedürfen, 
die ich vorher erhalten habe. Ich beuge mich gegen 
jenes Weſen, in deffen Händen wir find, nnd wel: 
ches unjere Väter, wie ehemahls die Kinder Iſraels, 
aus ihrem Vaterlande geführt und in ein Land ver: 
pflanjt hat, im welchem alle Bedürfniffe und Ans 
nehmlichkeiten des Lebens vorhanden find, Ich bitte 
Sie, Ahr Flehen mit dem meinigen ju vereinigen, 
daß es bie Gemuͤther Ihrer Beamten erlenchte, des 
ren Rathſchlaͤge leite und deren Maßreneln ſegne, 
damit alles zu Ihrem Velten: en und Ihnen 
Frieden, Freundſchaft und den Beifall aller Volker 
ſichere. Thomas Jefferſon.“ 








Bom 3. Ms ie. Mai 1805 find bier in Münden 


gebehren: geſterben; 
13 Söhne. 13 Ermwacfene männl, Geſchl. 
15 Zöter, 11 = 5 = weibl. Geſchl. 
24 Ninder, batunter 5 an 
Blattern, 3 männl. nub 
zmweibl. G. 
- &, 28 gebohren. 48 geitorben. 


Sind alie 20 mehr gefterben als gebobren. 

Gericht liche Aufforderung. Den ıten April biries 
Jahres ſtarb dDahter der kur. geheime Math Jobanıı Res 
yomul von Weidenfeld mit Hinterlaſſung eines Teſta- 
ments. Wegen deffelben Verlaſſenſchaft haben fih zwar 
bereits einige Jateſtaterben, als die Urfala Weinenbed, 
Köchinn zu Kirchdorf, und Geota Weigenbet zu Rott ges 
meldet, Da es aber vor allem darauf ankdmmt, zu wiſ⸗ 
fen, eb nicht ned mehrere und näbere Ynteftat = Erben 
von erwähnten kart. aebeinen Matb Johann Mepemmf 
von MWeipenfeld verbanden find, fo werden alle deifen An= 
verwandte biermit öffentlich aufgefordert, in Zeit von 4 
Wehen vom ri. Man dieſes Jahtrs, als dem Tage ber 
letzten Ausſchreibung an, fich uber die Nabe ihrer Wer: 
wandt ſchaft bierorts um fo gewiſſet zu legitimiven, ale 
außerdem, uud nach Verduß diejer Zeit ſie nicht mehr ges 
bört, ſondern in Anseinanderfehung der Verlaſſeuſchaft des 
eröfterten Johann Nepemut von Weitzenfeld ehue wech 
ters nad geſetzlicer Vorſchrift verfahren werden würde, 
Münden, den 3. Man ıRo5. 

Ku. Hofgeriht. 
Graf von Zauffirh, Präiident. 
ritt. Etrander, Sefretät. 

Buchen ſchelterholz· Verfeinerung. Wermöge gnäds 
iaſtem Befehle dd. 19. April, werden vom nadfiehenden 
Amte Mondtag dem 13. dieſes in der furfl, Korfizerier 
Baierbrunn des Fortwärters: Diſtriltes Farchach in der 
ebemahligen Klotterihbftiarner Waldung, die Wadlbanfer 
Gräben genannt, 493 Klafter Buchen, 44 derro Pruͤgel. 
und 39 Fuder dereo Reiſig gegen fogleih bare Dezablung 
verfteigert. Kaufsluftige belichen daber am beſagten Tage 
fräbe 8 Uhr allerfänaftens im Wirthshauſe zu Wangen 
fi einzwfinden, und der Werfteigerung beuzumwohnen, 
Gefhehen Münden den 4. Man 1807. 

Aurfärftl. Fortamt Minden, 
Dinis, Oberförkter. 

Es it erihbienen: Ueber den Geiſt der Ver 
befferung im Gegenſahe mit dem Geifte der 
gertörung. @in Verſuch, mit befonderer Hinfikt auf 
gewiffe Beiden unferer Zeit. Den Freunden des 
Vaterlandes und der Menfhhest gemidmer von J. Gas 
lat, Profelor in Münden, zwei Binde; Ladenpreis; 
4 Bi. Lindsueribe Vuhbandlung 

in Münden. 
Srembenanzseige 

Din oten Mai. Hr. Wehnlich, Bautier von Yage: 
Burg, ins Aondner oje. Ht. Math Lado mit Familie 
aus Riga, im Zahn. Ht. Yeopeld Graf v. Sternberg, 
f. #. Kämerer, ebend. Hr. J. £. Schatzlet und Hr. ©. 
Göriz, Kaufleute von Augsburg, im Girih,. Dr. Lich 
Kroppmann, Gerichteihreiter von Maldiapen, im Kreuz, 
Hr. Joh. Bapt. Landerer , Amteriater Dun ROT 
ebend. M. Anna Holzhauſen, mit Schweſter von März 
burg, ebend, 
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Schweden. 

Stoholm, den syten April, Dos Luſtlager, 
das fih; bei Bonarspshed in Echenen jufammen 
siehe, wird amı ıften Juni ganz verfammelt fein, 
und 17 Tage bauen. Nicht nur die Echenifhen 

imenter; Sondern mehrere Bataillone von den 
in Dommern befindlichen Truppen. werden dabei fein. 
Das Dauptquartier komme nach dem Kloffer Leere: 
varde. 

Den 233ſen dieles. Der Greßmeiſter des Dt: 
dene des Beil, Jehannes von Jeruſalem har den 
Generallientenant, Freih. Guſtav Mori, Armfeld, 
um Kommandeur bdiefes Ordens ernannt, worauf 

<. Maj. ihm die Erlaubniß ertheilt hat, Diele 
Würde anzunehmen, und die Überfandten Inſignien 


fragen. 
” Eyanten 


Mabrid, den 4ten April, Kr, Ofaril, vor 
mabls ſpaniſcher Geſandte an dem Derliner Hoft, 
A zum-fommandirenden General der Armer von Gal⸗ 
lichen arnanırt worden, Wan läßt in diele Provinz 
immer mehrere Truppen marfchiren, weil fie nie vom 

ben Fieber anasfieft war, und Wrberfluß an 

abrungsmittein hat. 

Nähferie wird von der Regirung ein welltändir 
ger Gefundheirskoder im ganzen Königreich befannt 
gemacht werden. Mah wird darin alle Borfchriften 
Anden, !ie man zu beobadıren Kar, um fich gegen 
Bie Scene zu bewahren. Der Verfaſſer iſt der D, 

way von Zuzjueinaga, Mitalied des mediziniſchen 

ollesinns dev Hauptſtadt. Der Friedensfaͤrſt hat 
das geleſen, und genehmlget. 
Da E ned an Mattoſen zur Bemannung unſe⸗ 
zer Krieasichifte fehle, fo iſt ein konigl. Dekret cu: 
en, wodurd; den Tribunalen befohlen wird, die 
Ski en und Procefie aller Gefangenen zu revidi: 
zen. Diejenigen, bie nicht wegen Mordes, Diebflahls 
mir Einbruch und ähnlicher ſchwerer Verbrechen ver: 
bafter find, follen in Freiheit geſetzt und bei der Mar 
rine und in Dem Arſenalen gebraucht werden. 
Seit einiger Zeit herrſchte im hieſtger Hauptſtadt 


Sonnabend, 


II; Mar 1805, 





eine ungewöhnfiche Unſicher heit des Eigenthume. 
Diebftähle waren an der Tages: oder Nacht Ord⸗ 
nung. Mech neulich ward das Comteit der konigl. 
Criſtall⸗ Fabrik aller vorraͤthigen Barlhafter dur 
Einbruch beraubt. Endlich hat die Polizet den mit 
vermutheten Chef der Bande entdeckt. Er if ein 
ehemahliger Profeflor der Theologie ja Murcia, ein 
Maun von ſehr autem Herkommen und von ausger 
breiteren Kenntniffen , der verſchiedene Reifen im 
fremden Ländern gemadıt bat, und hier Zutrite im 
die beſten Käufer hatte. 
Branfreid 

Paris, ben zten Mat. Untere meisten‘ Journale 
geben heute folgenden Artikel: „Seit einiger Zeit 
beichäftigen ſich jwei oder drei deutiche Sonrnaliften 
die im Stillen von Englands Agenten beſoldet find) 
bamit, Quartiere für die Ruſſen, die fie nadı dem 
mittäglichen Eurepa ſenden, Melais für die Kurier, 
die fe nach allen Haurtſtaͤdten des Nordens erpedt 
ven, und Wohnungen für die Monarchen Mnblande 
und Deftreichs, die fie auf den Graͤnzen Gafliziens 
und Pohtens zjufantmentreren laſſen, vorgnbereitem, 
Es iſt kaum nöchig, zu bemerken, daß dieſe offens 
bar faliche Nachrichten/ die maufhörlich wiederhohlt 
and widerlegt werden, nicht Den emfernteten Grand 
haben. Die Urheber fügen dem Gelde zu Gefallen, das 
man ihnen gibe; find aber nicht gut genha bezahlt, 
um auf eine geifivolle Art es zu cbum Wan Mehr 
wohl, daß die erſte Abſicht ik, Unruhe zu werbrei 
ten, indem man das Phantom einer neuen Koalitfen 
gegen Rrantreih ans der Ferne jeige; allein Nie 
mand wird mehr durch Kuͤnſte, die ſchen ſeit ianare 
Zeit abgenutzt And, getänſcht; fene Gerfichre finden 
riche eintnahl mehr Bolfealaubn: man wiederhohle 
Ne bloß, ohne darau zu alauben, und um die ſchwa⸗ 
chen Mittel anzuzelgen, melde den Feinten Trank 
reichs bfeiben, und den Ruheſtand, deflen es genießt, 
zu ſtoͤhren.“ 

Zu ®enua gleng vor einigen Taaen das Gerſſcht, 
ber Den ven Algier fei durch feine eigenen Leute 
ermordet werten, 
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General Cervoni, bisher in franzsiihen Diens 
n iſt ale Chef der paͤpſtlichen Truppen angejtellt 
örden, die dem Vernehmen nadı auf 12,000 Mann 
wermehrt werden ſollen. * 
Deutſchland. 
Mainſtrohm, den 6ten Mai, Die kaiſerl. Sub⸗ 
delegatlons ⸗ Erecutions ⸗Commiſſton in den beiden 
rheiniſchen Kreifen har durch die Frankfurter öf 
fentlichen Blätter bekannt machen laſſen, daß fie 
ihre ſeit einiger Zeit unterbrochenen Geſchaſte wieder 


begonnen, und zu dieſem Ende am Zten dieſes ihre 


erſte Sitzung in dem Kompeftel gehalten habe, 
Diele Bekanntmachung it von dem furfürftl. Erz: 
kanzleriſchen Subdelegirten von Roth, und dem 
turheſſiſchen Suddelegirten, Breihern von Gay 
ling zu Altheim, unterjeichnet, 

Das Yſenburgiſche Gefamthaus hat folgendes Pro: 
memoria an die oberrheiniſche Kreisverlammlung ae: 
langen laflen: yr ——— iſt beauftragt, Mah⸗ 
mens der hodardfl. Denburgiichen untirten Hauſer 
die Benachrichtigung zu ertbeilen, daß durch eine 
in dem Buͤdinger Walde ſich oͤffentlich zeigende Rotte 
gefaͤhrlicher Wilderer, die mit den verſpuͤrt werden⸗ 
den Vagabunden und Räuberbanden in Zuſammen⸗ 
hang zu ſtehen feinen, die öffentlihe Sichecheit 
überhaupt in einem hohen Grade gefährdet werde, 
Die Kuͤhnheit dieſes in großer Anzahl zufammenger 
rotteten Orfindels geht fo weit, daß am ıtten d. 
ein heftiger Scharmügel zwiſchen einem Trupp derſel⸗ 
ben und einem gegen ſolche ausaeicdieten betraͤchtli⸗ 
chen Srreif-Tommando Statt gefunden hat, wobei 
wechſelſeitig auf einander gefeuert, und mehrere durch 
Schuͤſſe verwunder worden find. Es bedarf feiner 
weiteren Anführung, daß die Vorkehrungen gegen 
dergleichen gefährliche Wilderer und Räuberbanden 
ein wichtiaer Gegenſtand der Kreispolizei und der 
vorliegenden Kreisianctionen fei, und um fo mehr 
ju ſein verdiene, als unſtreitig die Sicherheit aller 
benachbarten Kreislande mehr oder weniger durch 
Vorfälle jener Art compromirrirt iſt. Unterjeichnerer 
erfucht daher ſammtliche vortreffliche Gefandifchaften, 
bei Ahren höcft: und hohen Kommittenten die nad: 
druͤcklichſten Mafregeln zum Behufe der allgemeinen 
Eicerheit & veranlaffen, und benuͤtzt diefe Gelegen⸗ 
beit, die Berſicherung feiner ausgejeidhnerften Hoc: 
achtung zu wiederhohlen. Offenbach, den ayften 
April 805. —Interjeichnet, von Golbner., 

In öffenslichen Blaͤttern iſt ſeit einiger Zeit viel 
von der Ueberſchickung des franzoͤſtſchen Ordens der 
Ehrenlegien an verſchledene deutliche Höfe, nahment: 
lich an die von Berlin und Münden, die Rebe. 
Unter den nad Berlin gefandten Ordensjeichen fell 
auch eins für den vegivenden Herjog ven Braun— 
fameig beitimmt geweien fein, welcer bei dieſer 

elegenheit an den franssfifhen Kailer aeichrieben 
baben fell; er danke für Die ihm bezeigte Huld und 


— — 


Aufmerkſamkeit auf das Verbindliche; bemerke aber 
dabei, dab die Statuten des großbritanniichen Hoſ⸗ 
enband: Ordens, wemit Er ſchon geziert fei, Ihm 
nicht geftatten, einen andern Orden, ohne ausbrüc: 
liche Erlaubniß des Großmeifters, anzunehmen; Er 
dürfe alfo vor der Hand das ibm geſchickte arofie 
Band noch nicht tragen; Er werde es fid aber, fo 
bald der Äriede jwijden beiden hoben Mächten her: 
geſtellt Tei, zur eriien und angenehmften Pflicht mar 
den, die erwähnte Erlaubniß des Grofimeifters ein 
len. (Mannb, Fein) 

Kaflel, den zoften April, Se. kurfl. Durchl. 
baben ju Hochſtihrem bevollmächtigten Geſandten an 
dem Berliner und Dresner Hofe, den Hofmarſchall, 
Grafen von Bohlen zu ernennen geruhet. 

Hr. Hofiunter und Aſſeſſor von Riedeſel ift als 
Legatlone ſekretar nad Regensburg verſetzt, da der 
bisher dort geſtandene Pegationsrath von Lepell bei 
der Geſandtſchaft von Wien angeſtellt iſt. 

Hier in Kaſſel hat man die Erwartung, den franı 
jr Reichs marſchall Bernadette jur Mandrres : und 

Ge welche am ı6ten Mat anfangen wird, 
eintreten zu ſehen. Derfelbe wird von 3 Genera: 
len feiner Armee, deren Gemahlinnen auch mit 
fommen , begleitet werden. 

Berlin, den Zoften April. Dr. Gall ift vor: 
geftern von hier —* Potsdam gegangen, we er zu⸗ 
vörderft befendere Borlelungen vor ®r, Maieftär, 
dem König, und dann noch einen dem bortigen Pub: 
likum gewidmeten Curſus halten wird, wozu bereits 
130 Perſonen ſubſeribirt haben. Hier in Berlin 
koſtete der Curſus 2 Frd'er, in Porsdam liest Hr. 
Gall um die Hälfte, Bon Potsdam acht derfelbe 
nach Leipzig, wo er mÄßrend der Melle aud Bor: 
lefungen — gedenkt. Von da nach Halle und 
Dresden. Alsdann Aber Jena und Weimar nad 
—— von da er nah Hamburg zu reifen und 
über Breslau und Prag nah Wien juruͤck zugehen 
gedenkt. Dajelbft wird er fein greßes Wert über 
die Phufiofogie drucken laſſen, wozu ſchon viele Kupfer 
geſtechen find, und er wird es ſelbſt herausgeben, 
chme Beihälfe eines anderen Gelehrten. In Berlin 
hat er zweierlei befondere anatomiſche Borlefungen 
für Aerzte auf dem anatomiſchen Theater arhalten, 
und aud einige dergleiden in einer Privatwehnung 
fiir Nichtärzte, In diefen allen hat er an friicheng 
Gehirne die Beſchaffenheit feiner Lehre Aber das Bir 
bien zu zeigen geſucht. Es iR ganz ungegruͤndet, 
was vorgegeben ward, dal durch diefe anatomiſchen 
Demonftrationen der berühmte Prof. Walther von 
der Wahrheit aller neuen Entdeckungen des Ken. 
Dr. Gall wäre Aerzeugt worden. Er hat vielmehr, 
obgleich mit Bezeugung groſſer Hochachtung gegen 
Ken. Dr. Gall, die hauptſächlichſten Behauptungen 
deeſelben bezweifelt, und es wied vermuthet, daß 
dieſer beruͤhmte Anatom, nach nochmahliger Unter 


ſuchung/ etwas Äber biefe Gegenftände herausgeben 
werde, 

Diefer Tage find erſchleuen: „Bermerlungen uud 
Smeifel über bie Gehirn: und Schädel: Theorie des Dr. 
Ball in Wien, aufgefteit von I. A. Berak 

Die Angabe der Worte aus bem Claubian: Difkri- 
buit partes animae sedesyue, melde fih auf ber Abram: 
fonfhen Medaille auf ben Dr. Gall befindet, rührt yon 
bem hiefigen Lönigl. ſchweblſchen Eharas d'Aſſalres, Hrn, 
von Brincmann, ber. 

Aus dem Danndverfdhen, vom ıflen Mai. 
Am zten d. M. brechen die franzöfiihen Garniſonen 

u Lauenburg, Ratzeburg und Mölln aus ihren bie: 
erigen Standquartieren auf und ruͤcken ins Lager 
bei Lüneburg. Dieſe 3 Städte werden von 3 ander 
ren Compagnien wieder beſetzt werden, Auch wird 
der General Mariſy aus Napeburg abreilen, um 
fih gleichfalls ind Lager nad Lüneburg ju begeben. 

Deutſche und franzöfiihe Blaͤtter enthalten aus 
Hamburg die umfändlice Erzählung von einem 
ju unteenehmenden Diebftahl, wobei ein eingeſchlof⸗ 
jener Liebhaber dem einbrechenden Dieb einen Finger 
abgeichnitten und dadnech die Entdeckung desfelben 
bewirkt habe. Die Gedichte it intereſſant vorge: 
fragen; iſt aber nichts weiter, als die Erfindung 
eines müßigen Kopfes. 

Die kurpfalzbateriſche Landes: Direktion 
in Schwaben hat unterm Zten Mai folgende Ber: 
ordnung ergeben laſſen 

Die, dffentlihen Nachrichten zufolge, im Ban: 
‚növerfchen ausgebrohene Pferdeſeuche ſoll ſich nicht 
nur allein meiter in das nördliche Deutſchland verr 
breitet; fondern auch an den Gränien Schwabens 
ſich gezeigt, und in einigen Theilen des ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes bereits Pferde ergriffen haben. Dieſe An— 
ſteckung ſoll nach den gemachten Erfahrungen durch 
zinige von Hannover nah Italien durchgeführte 
Transporte verbreitet worden ſein.“ 

„Die Pflicht der unterfertigten Landesftelle er: 
heiſcht es dringend, Polizeimaßregeln anzuordnen, 
deren weſentlicher Zweck es ſein ſoll, diees Uebel 
— welches für die Landwirthſchaſt verheerend wer: 
den koͤnnte — von den Graͤnzen des ſchwaͤbiſchen 
Kurſtaates abzuhalten, und dort, wo es ſich unge: 
achtet aller Vorſicht zeigen follte, im erſten Keime 
zu erſticken. Zu dieſem Ende ſieht ſich dieſelbe vers 
anlaft , als verbindendes allgemeines Polizeigeſetz 
nachflehendes zu vererdnen;: 

J. sr Allen Pferdelieferanten aus den nördlichen 
Gegenden Deutſchlands, desgleichen aus den Rhein: 
gegenden und den furwürtembergifchen Landen iſt der 
Eintritt in die Provinz firenge, bis auf weiters 
verborhen. Transporte von fremden Pferdeu, die 
inner Landes angetroffen werden, find von den Por 
lzeiſtellen anjubalten, unreridglih auf Koſten der 

igenthuͤmer im geſenderte Staͤlle bringen zu laſſen, 
hierüber an die unterſertigte Stelle Anzeigsbericht 
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iu erſtatten, und bis auf weitere erfolgende Mefoln: 
tion im genauer Derwahr ju behalten, * 

2) säller Pferdehandel mit den benannten Bey: 
enden iſt bis auf weiters ſtrenge verbothen, und wer 
zu einer Relſe nach den von der Anfterfung bereite 
ergriffenen Ländern ſich eigener Pferde bedient, Bann 
an ber Graͤnze mit denfelben nicht wieder eingelallen 
werben, er unterwerfe fie denn durch 20 Tage der 
Quarantäne, wozu die Ortspoligeien beſondere rälfe 
anszumitteln, ober eigene Krankenfälle errichten zu 
laffen haben, #/ 

3) In einem jeden Dorfe ift ein genauer Pfer⸗ 
debeichrieb vorzunehmen, jeder Pferde Eigenthaͤmer 
vorzutragen, die Zahl feiner Pferde mit ihren vorr 


zuͤglichen Kennzeichen, Alter, Geſchlecht 16. vorzu⸗ 


merten, und aller Pferdetauich und Handel iſt bei 
einer Strafe von 10 Meichsthalern dem Ortsvor: 
ſtande, Schultheiß, Hauptmann, Obmann ıc, von 
biejem aber bei doppelter unnadhfichtlich zu erheben 
ber Strafe bei dem Landaerichte anjujeisen. # 

„Alle Dorfsvorfteher find nah dem Empfange 
dieſer Verordnung vor Gericht zu rufen, ihnen Dies 
fes Strafgeſetz zu Protofoll zu eröffnen, und der 
Auftrag zu ercheilen, es der Gemeinde ihres Orts 
gleichfalls befannt zu machen. Die Protokolle find 
zum Beweiſe des geſchehenen Volljugs unterjeichnet 
einjufenden. #/ 

4) Auf allen Dferdemärkten ift die ſtrengſte * 
lijciaufficht zu halten, und kein Pferd einzulaffen- 
deffen Provenienz aus einem von der Anftedung be: 
freiten Orte nicht durch legale obrigkeitliche Zeugniffe 
aehörig erwieſen iſt.“⸗ 

5) Mit glelchen Zengniffen haben auch fremde 
Fuhrleute an der Oränze ſich ausjumellen, und da: 
mit eines Theiles dem Mandelsverkehr nicht zu nahe 
getreten, und andern Theiles dennoch jede Dorfichte: 
maßregel beobadıter werde, — fo verstdnet many, 

6) Adaß an allen an der Straſſe liegenden Ort 
ſchaften für die Pferde der ankemmenden Fremden 
geſonderte Staͤlle ausgemittelt werden mäffen, in 
welden allein die Pferde der Fremden untergebracht 
werden dürfen, und die, jo lange Diele Dorlichtss 
maßregeln nicht wieder aufgehoben werden, um Ge 
brauch einheimiſcher Pferde bei Strafe nicht zu ber 
nügen find. Dort, two es an hinreihendem Raume 
mangelt, find die Wirthe zur Errichtung von Bares 
guen, weiche die Pferde vor dem machtheiltgen Eins 
fiufie des Gewitters ſchüßen, anjuhalten, und auf 
den konſignirten Stall ift zu Jedermanne Wiffens 
Schaft die Aufſchrift; Stall Fir die fremden Pferde, 
an die Thnre zu heften.“ 

7) In diefen Staͤllen foll das Geſchire bloß file 
den Gebrauch der fremden Pferde aerondert gehal⸗ 
ten, Rein Pferd zur allgemeinen Traͤnke geführt, 
und aͤberhaupt alles vermieden werden, modurd eine 
Gemeintchafe der einheimifhen und fremden Pferde 
hergefiche werden koͤnnte.“ 


- 
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8) ‚Weidepläge mit Unterthanen fremd herriſcher 
Gebiethe follen In fo lange nicht gemeinichaftlich ber 
trieben werben, als bafelbit nicht von den angranjs 
enden gleiche Polizeimaßregeln, jur Abſchneidung 
alles tebre mit den fremden Pferden getroffen 
fein werden, weju fie durch Schreiben nachbarlich 
einzuladen find. Dabei werden 

9) Alle Vefiger landwirthichaftlicer Güter und 
Pferde » Eigenehümer aufgefordert, ihre Ställe df: 
ters zu Lüften, ſehr veinlich ju halten, es an Sorge 
und fleißiger Warte bei ihren Pferden nicht ermang⸗ 
eln zu fallen, und befonders Aeuſſerungen von einer 
Krankheit micht zu verbeimlichen; jondern hiervon 
ſogleich die pflictmäßige Anpeige bei der betreffen 
den Obrigkeit zu machen. Zur leichteren Beurtheil⸗ 

"ung des Krankenjuftandes werden in der Beilage 
die bis jetzt in Erfahrung gebrachten Symptome der 
Krankheit bekannt gemacht, und die welter einge: 
—** Erfahrungen werden gleichfalls öffentlich 
und gemacht werden.“ 

10) „Jede Spur dieſer Sende iſt unverzüglich 
anjujeigen, und ſogleich damit zu beginnen, bie 
kranken Pferde von den geſunden zu fondern, weh: 
halb an Orten, wo ungeachtet aller Worfihtsmafr 
regeln diejes Uebel ſich Auffeen follte, ohne Anfrage 
durch die Polizeiftellen die Vorſerge zu treffen if, 
daß anfier der Ortsgemeinde gelonderte Krantenftälle 
erbauet werden. +4 

„S ammtliche Pelizeiftellen erhalten den ernfiger 
meſſenſten Auftrag, auf den genauen Bolljug dieler 
Verordnung ju waden, und den Landestommillarien 
wird es zur befondern Pflicht gemacht, eine jede 
Vernachlaßigung der angeordneten Mafregeln in ihr 
sem ee nice nur allein ſogleich abzuſtellen; 
fondern fie haben die ſaumtge Unterbehörde jur Kennt 
mi der unterfertigten Tandesftelle ju bringen, # 

Beilage. Sompteme, welde der im Hannbreriſchen 
Lande ausgebrochenen Pferbefeuche, allgemeinen Erfahrs 
ungen zu Folge, befonders eigen fein folen: Schauder, 
Froft und Hihe find die Worberhen der Arankheit, ber 
Puls fieigt im einer Minute von 40 bis u 70 — 80 
Schlägen, So wie fih die Yulsiclige vermehren, ath— 
met das Pferd ſchneller und dmaftiicer, die aus deu Mas 
fenlöchern deraus lommende Luft it heiß, fkbrbar und 

leichſam dunſtig. Eo wie fih Anfangs der Appetit zum 
—* mindert, fo verliert er ſich beim Steigen der Krant- 

eit nah und nad ganz, bie Bunge fühle ſich beih und 
troden an, fo wie auch das Werd ſich träge und matt 
beträgt. Die Obren desfelben fühlen ſich bald heit, bald 
kalt an, und fie erikeinen wnenspfinblic gegen Zuferud 
und Strafe. Verſtepſung begleitet die Kranfbeit durd 
alle Stufen, und erreicht die Krankheit einen gewiſſen 
Grad, fo vermehren fih nicht nur ſämmtliche Zufalle; 
fondern es werden auch neh die Mugen waͤſericht trube 
der Kopf did und aufge ſchwollen, ıc. 


Subferiptiend: Untändigung Als Zeuge 
und Diitgenofe meines theueren Warerlandes, welches ınız 








mer moch mehr durch Die zmectmäßigiten umd aenteinnüd« 
Hafen Cinridtungen unjerer weiten _ un erhößer 
Grfühle, 


wird, e id, burbbrumgen vom 
meine mich Ehrfurcht dur eine allegeriihe Dars 
feuung unter der Aufſarift: Baierns beräbmte 
Ersdı unter Mesirung Marimilian bes IV, 
du außern. 2. glaube mir fchimei 
bei biefem ‚ 


landes lege, Ye 

überzeugt fein werde. Und ba biefe Allegorie eine Leber: 

—* - - Dem Guten, Pre en unserer 

welſen Reglrung tt, fo rmite Fürfieh- 

uud Vaterlandsliehe wertet und erböber, fo wird felbe 
nicht biof eine Zierde in dem Zimmer des Kunitlichbabers, 
fondern vorzüglich ia den Amtszimmer der Beamten, und 

ichſten Plage fein. Die Länge 

biefes Kupferſtiches iſt ı Schub 7 Zell, bie Vreite ı 

Schuh 2 Zell, im englifher Manier geftohen, wird auf 

feines Velin⸗ Papier abgedrudt und illuminirt. Damit 

aber Unter zeichneter nicht zu Schaden komme, fo fchldat 
er den eg der Enbicription mit den mdfisen Wunſch 

309 Enubicribenten zu befemmen , ein, des ibn die 

Würde des Gegenſtandes zunerläfig boffen läft. Won bie: 

fen Eubicribenten erbält jeder, fo mie er ſich unterſchrie⸗ 

ben, felmen reinen Abdruck im Preis zu 10 Z1.; biefer 

Preis wird nah verfloſſenem Eubferiptiond: Termin mit 

Uuguf 1805 auf 14 Fl. erböber. Man untereichnet im 

der Halmiben Kunſthaudlung. Briefe nebit Geld ers 

bitter man ſich frei, auch wird die gedrucktte Eifte der Zitt. 

HH. Eubferibenten ber berühmten Seitihriit Aurora 

beigelegt. 3. &, Gebbardt, 

Anpierkeder in Münden Nro. 297. 

Die bisher geweſene ungänftige Witterung bat deu 

Quftfabrer Philipp Silvesrrimi gebinderr am Ende 
Uprils feine verſprechene Luftſahtt zu unternehmen, 

Endlich bat er mit hoͤchſter Bewilligung beiclofen, 

wenn anders bie Witterung ibn Daran nicht diudern follte, 

feibe am 23ſteu d. M. um 3 Uhr Nachmittage auf dem 
nenen Mar. Tefepb + Plage zu bewerfitelligem. 

„der den großen dazu beilinnen Ballon zu 
en wuͤnſcht, macht er biermir befanunt, daß er ſelben 
der ebemabligen Ecminarii: Kirche im der Neubaufers 

u. täglih von ı bis 6 Uhr Nachmittags jur Schau 


Sremdbenanzeige 

Den ıcten Mai, Hr. Beer, Handelsmann von 

Sul zbach, im Röfchen. Hr. Ort, Weinbändler von Stefr 
in Rraufen, tm Londner Sole. Hr. Baron Brinte, 
kurfl. Trierif. geh. Math nnd Kämerer von Augsburg, 
im Adler. Hr. Modes, Kaufmann ven Vreflau, cbend, 
Hr. Everts, Naufmann aus Amferdanı, ebend. 
Sof. und Karl von Hecel, von Neubnig, in der (Eure, 
Hr. Graf Erpe, furfürtl. Kamerer und Hauptnantbner 
am Hechzell, ebend, Sr. Graf v. Zi, kurbaitiſcher 
Kimerer von Main, im gabn 59. Frans Maier, 
Kaufmann uund Undre Dietrich Gajigeber von Donans 
worth, ebend. 

Kurfürfil. Hof- und National- Theater, 
Sonntags des ızten diefes: Der Fähnrich, ein Lufipiel 
im 3 Akten von Schröder. Zum Bejchlu/js: Der Hal» 
wenfchlag , ein Schanfpiel in ı Akt von Kotzebue. 


VNebſt einer Beilage. 


— — — 





2486 Beplage zu Nro. 112. der Sonnabend Zeitung. 
— ——— — 


miethſchaflten. 

Bis Minftige Michaelis-Ziuseit IR auf dem 
Nindermarfti, im z.e.n Stode, eine Wohnung zu 
beziehen, beſtehead im einer Reihe von 6 heigbas 
ren Zimmern und einem Kabinet, Yanı Garderobe, 
Nebenfamer, Holzlege, Speifelamer, Keller und 
Speicher, und anderer Bequemlihkeit. D. h. 

Es ift vor dem Karlsthore, linfer Hand, Nro. 
8, vornberaus, über ı Stiege, ein eingerichtetes 
großes Zimmer mt ⁊ Kreunftöcden, mebh Bett 
und Koft, für einen honeten Zerrn um einen bils 
ligea Preis monathlich gu veritiiten. 

Sa der Bedauſung des Zuchicherers Schiffer 
fel. auf dem Unger find die Logis über ı und 2 
—— täglich ulimeife u beiieben, und Fan 
das Nähere bey Hra. Doktor Nibler erfragt, und 
abge macht werden. _ 

Ya der Neubauiergafe, im Zuckerbaͤcker⸗ Line 
dauer» Haufe, Nro. 147, über ı Stiege, find 2 

mer, mit oder ohne Eimichtung, für 2 hanete 

erren monathweiſe zu verſtiſtea; fie werben auch 
einzeln verfifter. 

Im Tpale, Nro. 20, beym Drarfelbäder, finb 
ten beigbare Ziumer, ohne Meubeln, vorahers 
aus, mit ErtrasZingang, für einem honeten ledi⸗ 

n Seren jogleidp zu verfliften, und über zwep 
Ekieaen ſodaan das Naͤdere zu erfragen. 

Ein ıchr gutes Fortepiate von Broich it taͤg⸗ 
lich zu vermiechen, und das Uebrige im Zeitungs: 
EComtoir Fr eriranen. 

Im Rüberägcden, Nro. ı7r, über 2 Stle⸗ 
gen, find 2 moͤblute Zimmer, zuſammen oder fes 
De nel am verfiiiten, und täglich ju 

tjichen. 

Ju einer der ſchoͤnften Strafen und Ausſicht 
if der erſte Stod, befichend in 6 tapeyirten und 
mit Deubeln verjedenen jhönen Zimmera, großer 
Küche, im Fale aud) einer Stalung auf un 
Pferde, fo andern Bequemlichkeiten, monathirife 

verftiften, und bis Ende dieſes Monats im 
Beiie em. Und if ein Meines Quatt er mit 
wer Ausficht für ein junges Par Edeleute, oder 
eine Heine file Familie, mit und ohne Meubeln 
zu vermiethen, und fogicich zu beyiehen. D. d. 

Es find auf dem Page, Neo. 97, Im ztem 
Stode, vornberaus, 2 ſchoͤae, möblirie, geräumt 
ge Zimmer für ſolide Leute täglich zu bestehen. 
I — se ER 


Fetlſchaften 
Verfteigerung. Day auf künftigen Mond⸗ 
den 13. dieſes Vormittags von 10 bis 12 

a“ Bchanfung des Michael Hraumiller , bürs 
ger. Büders alpier auf dem Paradeplage, an die 


Meifibiefbenden falva ratificatione vertauft werde; 

wid man iu Jebermanns Wiſſenſchaſt hiermit dfe 
entlich bekannt machen, damit die Kauſeluſtigen 
db an diefem Tage bey unterzeichneter Stele mel⸗ 
en, uud ihr Anboth zu Vroto!oll geben Böunen, 

At. den r. 9 1808. 

Kurpfalzbaier. Stadtgericht Münden. 
Lich. Sedlmaie —— 

Verſteigerung. Auf künftigen * den 
ai rl 30 das — En air y Al 
tbümlid gehörige erbaut er Fi afle 
von 9 Uhr früh bis den Schlag ı2 lihr Ave ra- 
tificatione plus licitando vertauft. Kaufelufise 
belieben ſich alio auf hlefigem Stadtrathhaufe eins 
sufinden, und ihr Auboth ad Protocollum zu geben. 

Den 9. Map ıgor. 

Kurpialzbaierifcher Stabtmagiftrat Muͤnchen. 
Der kur, Stadtlommillir, von Mittermapr, 
2. D. R. Feßmaier. rgermeiſtet. 

Verſteigerung. Kuͤnſtigen Donnerstag, als 
den 16. Map, Morgens um 10 Uhr, werden in 
dem Graf Tattenbachiſchen Stadel, bey der Schieß⸗ 
ſtatt, neben dem fogenannten Aengerhäte: Garten, 
—93 Pferde, nebt verichtedenen Girdtsriäkem 

ann eine Ehalfe, ein Bläfermagen, und ein [ehr 
bequemer Reijewagen, mie auch ein Leiterma en, 
an den Meifibietbenden , mittelt Öffentlicher Vers 
Aeigerang, egen gleich bare Bezahlung verkauir. 
Raufstichhaber wollen fih alda um benannte 
Stunde einfinden. 

Berfteigerung. Zukanftigen Mittwoch ben 15. 
dieſes wird aus freier Hand in der Wehauinug des 
bürgerlihen Wundarztes Heren Simon Ärceudene 
fprung, über eine Stieoe, linfer Hand, eine Mo— 
billaribafr, deſte hend in einigen trefflicen Gemähl ⸗ 
ben, Stocubren, Adften, Kanapee'd, Seſſeln wi. A., 
öffentlich verſte igert. Die Etuuden der Verſſeigerung 
find von 8 — ia Uhr Vormittage, und von 2 — 5 


INTER RERBBSChBEE Acden aulenik ine 
u er en mehrere Zent⸗ 
ner Sälpeterla um billigen Preis zum Verkaufe 


feil, dann werden mohlausgetrodnete Hafeleihen 
und rüftene Eäden, wovon eritere wenigiiens {dom 
6 —— und letztere wenigſtens (dien 3 Jahre 
geſchaitten worden ſeyn mälen, in dem Mape von 
ız Schub rheinifd in der Fänge, dana ıy Zoll 
In der Breite, und 5 Zol ia drr Dice, mie auch 

e zweyle Gattung von 9 Schud rhriniih in der 
Länge , 18 30H tu ber Breite, und 4 Zod in der 
Dice, kaduflich zu Ibernehmen gefucht, jedoch wird 
haben bemsrft, och dieie Laden rurdgängig aus 

fendem Holz beſteden moͤſſen, und meder das 
di noch Are ader Rige In ſich fallen büre 


fen. Mer diefe im Mefite hat, umb gu verkaufen 
grd.nfet, wolle ſich in Bälde hirrorts melden, 

Münden, den 3. Man ıyor. 

Bey kurſt. Zeughaus⸗Hau⸗idirektion dahier. 

Halberg, Generalmaſor. 

Im kuritſtl. eaztiſchen Gotten dahier werden 
Fluren grünen Klece zu 2 und mehreren Tagwer⸗ 
ken, uud jwar auf ale Schuren für dieſen Som⸗ 
mer, unter der Bedingniß abgegeben, daß zfätel 
des Äbdereingefommenen Geldderrages gleich ben 
der Uebernahme dleſer Kleeſtuͤcke bar bezahlt, und 
des legte afztel vor der legten Schur entrichtet 
werden muß. Wer alio von diefem Kleeſutter zu 
Bauien Zuft hat, Fannı ſich uageſaͤumt bey ber dortigen 
"Defonomie melden, mo ihm nicht allein beiante 
Kleeielder gezeigt, ſondera aud) , wie dleſe kaͤuf⸗ 
li) überlajlen werden därien, eröffnet werden fol, 

Münden, den 7. Map ıgos. 

Karl. Hofgarten- Intendanj. 

Es iſt eine Elektrizität, ſammt dem ganzen 
Apparat dazu, um einen jehr billigen Preis gu 
verkaufen. D. 8. 

Es befindet ſich in meinem Garten vor dem 
Karlsthore eine ganz neue Chalſe, und ein neuer 
Batard von fhönfter Arbeu zum Berfaufe feil. 
Kaujsliebhaber belieben felbe alda u beieben. 

Karl Albert, Gaftgeber um 
fhmarzen Adler. 

Beym beil. Geififpitale ıt gegen Bezahlung 
gute Rilch und Rahm für beſtaͤndig zu baben. 

F —— auſend Hopſenſtangen find zu vers 

anfen. D.ü. 

Veriertiste Schlofferarbeit iſt um biligen Preis 

u —— udmlih auf so Kreusftüde weue Bes 
kai ge, nad 30 Stüde neue Thuͤreuſchloͤſſer, nebft 
noc mehrerer Arbeit. D. U. 

An der Schmabinger » Ehauffer, Nro. 9, iſt 
eine iudeigene jmepgädige Behaufung, mebft einem 
gut bergerichteten Rräutelgarten mit Brühbeeten 
zu verkaufen. Die Kaufsliebhaber Finnen in ger 
meldter Bebaufung das Nähere erfragen. 

“ Einem boden Adel und verebrungstwärdigen 
Yablitum hat Endesunterzeichneter biermit die 
Ehre anzuzeigen , daß bey ihm nad) dem neucften 
franzöfjgen Geſchmacke, und um einen febr ges 
mäfıgten Preis, Mafarbeit , befiehend in einge⸗ 
legten Zierrathen, Perien, Herzen, und anderen 
dergleichen Yauben auf Rahmen, und andere Ge⸗ 
binge und Geftetie, Idön un) fein vergoldet, und 
verjertiget werden; —_ ee dem 

eigten Zzu Fruch Pont empnepik. 
boceeren Braediit Prunuer, bürgl. Mahler 
und Vergolder albier, wohn⸗ 
haft im Fiſchergaͤſchen, bepm 
" Schreiner am Ed, No. 63. 

Das vor dem Genölingeribore am Weze der 

Sranen Eltjaberhtnerinnen hepenie Haus, jammt 


Garten, Pro. 34, kann gramm Erlag des stem 
Tpriis vom Kaufihiling Überaemmen merden. 
Aufſchluß hierüber gibe der Eigenthuͤmer in bejag- 
tem Hauie. 

Es iſt im Unterlande Balern, ta einem fehr 
gewerbiamen Marfte, eine reale Handlungsgeredhs 
tigfeit, fammt Haut und Warrinlager, gegen 
febr billige Bedinaniffe zum Verkanſe fen. ie 
nähere Austunft kann man im der Fuͤrſten ſelder⸗ 
Halle, Nre. 61, Aber ı Stiege, erfragen, 

Sehr gute, ſowohl gefchrittene als auch uns 
gefchnittene , und für Jedermann brauchbare Fe⸗ 
dern find Dugendwerje um billige Preiſe, das 
Due beifer Gattung von den geichnittenen pr. 
24 fr., von den ungeicnittenen pr. 19 fr. im 
Eommirion zu baden, und im Zeitungs= Komtote 
su erfragen. Beyde obige Sattungen werden aud) 
eſchauten und ungejchnitten hundert» und halb» 
undertweile abgegeben. Berner find daſelbſt aus⸗ 
nedmend gute und ſtarke Schwanenfedern 
von vorzůglicher und ganz befonderer Güte, und 
alerbeiten Qualität , das —— von den 
geichnittenen pr. = fl. 30 fr., eine einzelne gu 
25 fr. , von den ungeihnittenen das Halbdugend 
pr. 2 Rd. 24 fr., eine einzelne zu —45 zu baden, 

Ein ſeht guter Flügel ſt hi täglich um billigen 
ar ju verlaufen, oder monathweiſe iu verleihen. 


+ Hs 


Derlorne oder gefundene Sachen. 
Um 26. Aptil d. J. wurde in der Stadt Müns 
hen ein junger Hund’, ungefähr 4 Monathe alt 
verloren; er bat eine ſch vatze Goͤſche, haͤngeade 
Ohren, — Schweif, von * grau oder 
fait femmeljärbig, mit grau eingejiriemten Daaren, 
je Badjehen verjpricht in der Folge eine betraͤcht ⸗ 
iche Sröße. Der Finder wird gebethen, ihn ge» 
gen Belohnung in das Zeit. Comt. zu briugen. 
Um azjten April find zulſchen det Stadt Müns 
hen und einem zyytel Stunden davon entlegenen Dorfe 
Laim, naht Nompbenburg, 4 bie 5 Bogen Yetens 
übte verloren gegangen, welde ſaͤmmtlich an die Hef— 
und Regienngsratbs: Frau Caroline Kriebel, ges 
bohrue von Exenreith geftelt find. Sie waren 
im blau Papier eingeſchlagen. Da fie dem Finder les 
dlalich zu Nichts dienen können, fo wird derſelbe boͤfe 
lich geberben, diefe Papiere gegen — in bag 
Beitunge: Comtoir je baid möglich einzuhkndigen, 
Ein junger gefleckter Hund it Jemand zuge⸗- 
laufen, der ihn feinem Deren auf Anmelder wies 
der zurädjuftellen bereit ik. D.ä. . 


Dienftgefude. 
age Handlungs» Subjefte mit theoretifhen 
Borkenutniften gu ihnen Wiſſeaſchaften, als der 
Rechnungstunde, Korrefpondenz und Buchhaltung 
bekannt ju machen, hierzu widmet ein wohlerfahre 
ge jur Manz zum Unterricht feine Dieupte- 


Ich Habe die Ehre anzuzeigen, sh ich noch 
bi 4, Jury in meinem Quarfier bleiben darf, 
wo id) daan zu Herrn Shneidermeiter Rohrleit⸗ 
ner inder Kaödtelgalit, Nro. 90, nädit dem Bäder, 
siehe. Weiß lan/ Geidens und Modes 

—— im Auguſtluer⸗ 
Rod, zten Eingangs. 

Ein gelernter Reichsgaͤrtner, der ſchon viele 
Sabre auf Reiſen und in Holland geweſen ift, 
wünjcht bier bei einer Herrſchaſt angeftellt ju wer⸗ 
den, und ift ben dem Filferbräuer zu erfragen. 


Verſchledene Rundmabungen. 
Gerichrliche Aufforderung. 

Den 3. April dleſes Jahres farb dahier der kurfl, 
seheime Rath Zobanı Nepomuk von Weidenſeld mit 
Hinterlafung eines Teſamente. Wegen deſſelben 
Werlaffenfbaft baben ſich zwar bereits einige Jatefat: 
‚erben, als bie licjula Welbenbec, Köchinn zu Kirde 
berf, nnd Georg Meisenbet zu Rott gemeldet. Da 
es aber wor allem darauf antomme, zu wiſſen, eb 
nicht ned imebrere und mibere Autejtat = Erben von 
ermäbnten furi. gebeimeu Olaty Jobann Nepomuk 
von "3eibenfeld vorhanden find, jo werden alle beifen 
Auverwandte biermit öfentiih aufgefordert, in Zeit 
von 4 Wochen vom 11. Dan dieſes Jahrs, ald dem 
Kae der iehten Ausichreibung an, fih über die Mibe 
ihrer Berwawdtichaft bierorts um vo gewiffer zu legi⸗ 
simiren, als außerdem, uud nah Verfluß dieier Zeit 
fie nicht mebe aebört, federn in Auscinanderfekung 
ber Berlaffeufhait des eröfterren Jehann Nepomut 
von Melgenfeld ohne weiters mach geienlider Bor: 
ddrift verfahren werben würde, Münden, den 3. 


Map 1305. 
Kurd. Hofzericdt. 


Graf von Tauftirch, Präfident. 
rict. Straucher, Sefretär, 
Buchenfcheirerbol; » vVerſteigerung. 
Bernibge gnädigfiem Beſehle dd. 19, April, mers 
den von nahftehenden Amte Womdrass den 17. Die: 
des ia Mr furf. Ferſtrebler Balerktunn, des Forſt⸗ 
mwdrterss Dütrittes Jarchach, in der chemabligen Klo: 
feriäftleener Waldung, die Wadlbauſer Gräben 
genannt, 495 Klafter Baden, +4 detto Srägel, und 
30 Zuber derto Reiſig gegen fogleib bare Berablung 
verfteigert, Kaufelmfiae belieben baber am befagten 
Tage fräbe K Uhr allerlängiteus im Wirthéhauſe Ju 
Wangen fi einyufinden,, und der Verſteigetung bey: 
zumohnen. Gefhehen Münden deu 4. Way 1305. 
Kurfäriil» Koriamıt Münden. 
Dinis, Oberforſter. 
w Golsverfteigerung. 

Am konımenden Frebtag und Samstag, ald den 
17. wub 18. Map 1955, gedenfet man in der karl. 
Koritwärteren Metten, nämlich in den au der Donan 

ft gelegenen zwey furl. Waldnugen, als dm 
erforiie Srertags den ı7ten 126 Alafter weiches 
, 13 354 Alafter barted frifhes Holz, 4ıro 
Burden, 100 Btite Wagnerſtangen, 36 St. 
, 3» ©@t. Fürden, 115 St. Dadlatten, 40 

Hopienitangen, 179 &t. Zaunftangea; Im furd. 

Eommerjtorjer und Stocerdelz Samitage den ısten 


May 4 Eiben, 3 Stüfe Eichen, 6 St. Nufsen, 4 
St. Linden, auf anbofende guädigfte Ratififarion ge: 
gen die Bedingnife öffcurlih zu verfteigern, daß die 
bar Ghelderlage ver der Abfuhr bey dem hierzu eins 
foldgigen Furl. Nentamte Deggendorf geſchehe, die 
Abfuhr ſelbſt aber in Zeit 4 Wochen bey Verluft des 
bejabiten Hölzes _bewirit werden muͤſſe. Die Kaufs: 
Uebhaber haben ſich fobin für bie Licitation des erſten 
Tages am befagten ı7. Map früh Morgens 8 Uber 
im Wirthshauſe zu Metten, und für die Licitation 
bes werten Tages als am 18. May bep der gropen 
Wieſe im kurfl. Sommerftorferbelze elmzufinden, und 
des Weitern abzuwarten, Deagendorf, den 7. Dia» 


1505, 

Kurfl, Forftamt Deggendorf, 
Hofepb von Bachlerp „ Furfl. 

Dberförfker. 

Bekanutmachung eines vererinarıfchen Monfurfes. 
Den künftigen erden Jung witd im ber bieflgen 
kurfl. Beterinarſchule der alljährliche Konfurs zur Auf⸗ 
nahme won 6 Deterinarpöglingen eröäner ; weßbalb 
alle jene Schmiedejohne , welche eine unentgeldliche 
Aufnabme im befagtes Inkitut wünfhen ; Dagegen auch 
die unenzbebriichen Vorkeuntmiffe ing Lefen und Schtei⸗ 
ben beiigen (ode welche Niemand jugelaffen wird), 
Morgens 8 Uhr zw erſcheinen haben. Maͤnchen, dem 


8 Map 1305, 

Anton Will, wirkl. Mebizimalrath 
und eriter dirigiremder Profeſſor 
der Veteriuarſchule. 

Vorladung der Philipp Waibelifchen Erben, 

Unt r anderen Höm. Offipteren tt auch dem bee 
dem ebrdem beianden babenden kurd. Ereoberrn von 
Wredeniſchen Bataion abgelebten Herm Licutenant 
VPhilipp Waibel für den bes dem Nanndeimer Schloß 
brande erlvienen Verluſt eine Entichddigungs:Gratifis 
Bation vun 150 A. guddist bewilliget worden, Yung 
deren Ausfoiglafung der Bruder des Hru Adzelebten, 
nämlich der audgerrerene Hr. Lieutenant und nunmehr 
rise Geometer Tırl, Waibel, bittend eingekömmen if, 
Diejenigen alſo, welche auf dieſe Branfikariom eut⸗ 
wedet ex jure ereliti, vel deereditatie einen Ans 
ſpruch machen gu Formen glauben, werben hietm it 
aufatfordert, ianerbalb eitzes zeremptoriſchen Ternins 
vor 6 Wochen den unterzeichneter Stelle aufjuiretem, 
und fich ihrer machender Forderung wegen gebörig zu 
legirimiren, auferdem das Seſetzliche verfügt werdeu 
wird, Ulm, den ır. April 1805. 
Dom kurf. sten Kimen + nfanterie » Megiment 

Serısa Karl, 
Neumars, Oberſt. 
fiet Baumann, Regiments 
Aubitor, 

Verfteigerung in dem Kloſter Andechs. 

Kemmenden Mondtag den a0, Man, umd die bar 
rauf folgenden Tage jederjrit von Motgens 8 bie 1= 
Uhr, bamm Micmittags von = bis 6 Ubr, gedenket 
man die im den aufgele ſeten Kloſtet Andechs uoch 
vorhandene Wobiliarichaft, ala verſchiedene Oatruns 
gen von Häfen, ZTıfchen, Betiſtaͤtten, Kupfern und 
gemahlten stiatertafeln, iioeo geiduigte und gelleidere 
Murtergoties » Bilonife, 3 Altdre, 3 Altareine, eine 





Orgel, ein Poſttiv, verſchledene Kirchenernate, als 
Dieftleider , Mltartächer , fo andere Gerdthicaften, 
am die Meifbierhenden gegen bare Bejahlung zu vers 
Faujen. Womit andurch Diefes deu Kaufsiudigen bes 
kannt gemacht wird, Alt den «8 Mpril 1805. 
Kurfl. Rentamt Starnberg. 
Wi-land, Kentbeanter, 

Dorladung der Aporhefers Schklifhen Creditor⸗ 


haft. 

Nachdem der furfl, Ürilıdr » Lazaretha- Urotheler, 
Safer; Gtäcel, den 14. Jauer a, c. mit Zode ab» 
sieng, fo merden deſſen fänmeliche Ereditoren hier 
mir vorgeladen, fub termino von vier Wocen ihre 
Forderungen dieborts rechtlich einzureichen, auferdeifen 
Diefelben ‚nach Verfluß Diefer Zeuftiſt diermit micht 

mehr gehört werden würden, Sign. den a9. Aprıl 


1805. 
Kurpfaljbaierif, Kommandantfcaft der Daupt » und 
Kefidenzdade Münden. 
Ehr. v. Hallberg, Generalmajor. 
». Stubenraud, Auditor. 
Die Falterifche Diufithandlung in Munchen bat 
ihre Wehnung in der Rofengafie verlaſſen, und jeme 
in der Dienersgafle Niro, a14, im Baron u. Mands 
laiſchen Haufe, im erfien Stock, am Latoſcebegen, ber 
karl, Poligey gegenüber, bejogen. 
Den ı2, blefes wird dad Bad im Adelhelzen, 2 
Stunden von Trauuſtein entiegen, erönnct. 
Pferderenmen. 
Die Bürgerfbaft zu Erding gedenter am ons 
sage vor Pfingften, als am geirenten Pferdemarkt, 
ein Pferderennen zu geben mit folgenden Brwinnften; 


bas ste 15 daleriſche Thaler, 
ste 10 dette, 
3e 58 berto, 
ae 6 derto. 
se 4 derto. 
de 2 dettoe. 


7te 3 lupferne Flaſche. 
ste 1 Neunzaum. 
‚ste 4 Huſfeiſen. 

Die Beſchreibung der Pferde und die Lofung geht 
nm ı Kor Nadmittags auf dem Rathhauſe vor. Der 
Auszug geihieht um 4 Uhr, Die Gewinne iind affe 
freu , nur Die Untöften müſſen befiritten werben. 
Welches den Titl. Herren Mennmeiftern biermit be 
kannt gemadıt wird, Att. den 3. Map 1805. 

Kurfl. Stadtmagiſtrat Erding. 

Sales Hofer, Lict. Wagner, 
Umtsturgermeiſter. . Etabtichreiber. 
Pferderennen zum meuen Wirtbebaufe, oder Sal 

dorf, nädhft Muͤnchen und Parsdorf, 
welches von Kafpar Niggl, Talermwirth aldert, 
am Pngfimendtage, als den 3, Jung, gegeben wird. 
ıtend .ıo baitriſcht Thaler mit Schuupftuch, 
atend 9 baieriiche Thaler mit Schnupftuch. 
ztens 8 baierifche Thaler mir Schuupftuch. 
arend 7 baiesifche Thaler mit Schrruß ſtuch. 
zteus 6 bamsijche Thaler mit Schaupftuch. 
sr baietiſche Thaler mis Schaupftuch. 
ꝛteus 4 baleiifche Tdaler mit Schnupftuch. 
Bus 3 baictiſche Thalet mais Schuupftuch. 


tens ib balerifche Thaler mit Schuupftuch 
zotens 2 baierifhen Thaler mit ” 
Die wey erfien Gewelune find ganz freu. Die 
Kennbatm fing? beum Wirchehaufe su Feldtirchen an, 
geber bis Dornach, ſedann jum neuem Wirthahaufe 
iu einer Strecke pr, ı 1fa Stunde zuräch, und winme 
feinen Anfang um 4 Ude, j 
Kafpar Nigsl, Tafernieirch auf dem 
neuen Wırthsbanie auf ver Haa ⸗ 
ser: Strafe nachu München.“ 
Da gegenwaͤrtig Ftam Krani Die ſchon dekaunte 
Hrn. valmbergeriſche Boethenſtelle kauftich an ſich ser 
bracht bat, fo emoehet fich lintergeichueter, bemeldte 
Güter ju transparticen ih relommandirt ſeyn zu lafe 
fen. Seirne Abreife it befanmt, fo wie auch ſeitne Au⸗ 


anft; ur liefert alle Büter mach MWunſch, fo wie aud) 


alle Deine Sachen, mad Awssburg, Friedderg, Dils 
ingen, Nördlingen, Odmburg, Um, Waeritein, 
Eliingen, Wertingen, Eflingen, und nech mehr ders 
felben Gegenden, aud nach Nakadı, Strufburg, Franke 
futt, Heffendarmfadt , Sarlerube, Hetlbtonu, und 
Babendurlach, fo wie auch nah Wärure, Ocbiens 
furt , Mildenberg, Schweinfurt. Mergentheim, Uffen⸗ 
beim, Martık:ft und Marftbreit. umd noch in ehe 
zere jener Gegenden , wm ſeht annchmbarem rend, 
und empfehle fih dem geehrten Publikum, fo wie 
dem geehiten rege allbier, 
rınz Krauß, Bothe nah Augsburg, 


Antindigung eines treuen Porträt 
des jenigen Papfics Pius VII, welches gegenwdrtig 
in Paris erſchienen, und bier in der Kunädanslung 
vor Feire Haim für 36 fr. au haben if. 
Bor einigen Wochen wurde Pas berühnite Porträt 


„des großen Tahlete und Genators David, Das auf 


Befehl des Kaiſtre Napoleon von dieſem verfertigt 
wurde, in deu Pallaſt des Erbaltungsiemars in Kuren, 
burg öffentlich ausgeielt. Ban Parıs warfahrtete 
im großen Zügen zu ihm bin, umd jofte ibm feine 
twoblverdiente Bewunderung, Dieſes Verträt -Telbfk 
teurde mach einer treuen Zeichnung mac) der Natut 
gemacht, die Natur ſelbſt und Durids Semaͤhlde bie 
in das Heine Derafl mit ju Rath gesogen, fo, daß 
ed nun unter den bis jene befannıen Etidhen das 
Treuene, Aehnlichſte if. Es murbe auch darauf Rüͤck⸗ 
ficht seuerumen, baf es durch duserfte Wohljeilheit 
in Iedermarns Hände fonumen fönue, und dazu das 
Bruftbilbformar im groß 00 gewählt; mer alio in 
Deurfchland das ehrwürbige Oberhaupt der chrülichen 
Kirche mäber kennen, ter eine richtige Ider von Das 
vide berübmem Bemdblde qu- bei münfdii, bee 
seird durch dieſen Stich fich ficher befriedigt finden, 

Es find dajelbft auch einige avant le Lettre-Drude 
bavom a ı fl, za dr. zu haben. 


Die zaste Ziehung im Stadtambof id Dommerds 
tags den 9. Trap 805 unter den germöhulichen Fot⸗ 
malitäten vor fich gegangen, toabep machüsheude No⸗ 
mera raus gelomimen Flur: 

sı 32 87 41 66 

Die siete Ziehung wird dem 30, ap, und fi 
wiſchen die gaste Küngum Zichung deu ı6. Map 
wor Ep zehtu. 
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Stalien. 

Blorens, den z2ften April. Wir hoffen, daf 
bald alle benachbarte Staaten die Sperre und andere 
Sicherheits: Anftalten gegen uns und befonders gegen 
Livorns aufheben werden. Einftmweilen ift dieß vom 
Kircbenftante zu Waller und ju Land geichehen, und 
der ganze Cordon hinweagenemmen Morden, Aller 
Verkehr desielben mit unſerm Lande iſt auf den als 
ten Fuß hergeſtelt. Nur müſſen alle Kaufleute, Fuhr⸗ 
leute und andere Reiſende mit Geſundheitspäſſen von 
ihren Ortsobrigkeiten verſehen ſein. 

An einem Hamburger Blatte vom Zten d. 
Uen man folgendes: „Der König von Säardinien 
erhält zu feiner Entſchaͤdigung die ſteben Inſeln und 
er Ani Malta nebft dem Geofmeifterthum des 
Ordens. Die Staaten dieſes Monarchen werden 
daher künftig aus lauter Inſeln beftchen, 4 

atavtien. 

Haas, ben zien Mai. Am a6ften v. M, er 
lieh Die Begirung folsende Hundmaduna: Die 

Sraatareairung dieſer Republik beimacbrldeige Die 
Einwohner Baraviens, daß aus den eingegangenen 
Berichten über die in Gefolse der Publikation vom 
lebtwerlöffenen zziten März erörfneten Stimmregiſter 
erhelle, dal von den 353,322 Bürgern, welde als 
Almmfähig anzufehen find, nur 136 ſſch gegen das 
vernmittelft jener Publikatlon vorgeleare Lonftieutiond: 
prejett, ſo wie aegen die Ernennung SGohann Maut: 
ser Schimmelpennin!'s, als erfien Grofinenfionärg, 
und gegen beffen Bevellimächtigung jr E ing 
genannter Konftitutton fi ecklart und daß fomit 
sine Majorttät von 333,176 die vorgelegten Punkte 
genehmigt und angenemmen habe. In Gefolge def 
fen bat die Staateregirung den von dem bataviſchen 
Welle ernannten Großvenfionär einaeladen, künfti: 
gen Meondtag den often d. jeine Verrichtungen, 
Bach vorher abgelegtem konſtitutionellem Eide, anzu— 
Iten ıc. 

Dr. Schimmelpennint ift, der Einladung der Re: 
alrung ji Belge, am 29, v. M, hier angefommen, 


















und bat noh am nähmlidhen Tage deu Eid, als 
Grofivenfionär in die Hände des Präfldenten der 
Regirung abgelegt. Letztere bar ſich hierauf für 
aufgeloͤſt erflär, Das nähmlidre geſchah am folgt 
enden Tage von Seite des gefeßgebenden Körpers. 
Der bisherige Gen. Sekretär der Regirung Hult⸗ 
mann, die Staatsfelretarien oder Minifter, fo wie 
die meiften oͤffentlichen Beamten find proviforifd von 
dem neuen Oberhaupte des Staats in ihren Stellen 
und Beriichtungen beftätlgt werden. 
Dänemark 
Eopenhaaen, den arten April. Auf den von 
der Dänifchen Kanılei vergetragenen Bericht der 
Barcinatlions: Commilfion für das voriae Jahr, if 
derieiben Sr. Diajeftät Zufriedenheit mir ihren fo 
elfrigen als gläcklichen Beinühungen in diefer wiche: 
inen Sache zu erkennen gegeben, und jualeich ver 
foloire worden, daß die hieſſge Vacrınationd: Toms 
miiſſion ihren bisherigen Geſchäften fernerhin vor: 
ſtehe, und auch die oͤffentlliche Vaccinatlöns- Anfiale 
fortdauern ſollz daß die Geiſtlichkeit, bei Taufen 
oder anderen paſſenden Gelegenheiten, den Gebrauch 
der Vaceine zu empfehlen habe; und daß alle ing 
Amt tretenden Medici und Thirurat Beweiſe ihrer 
Erfahrung in der Vaceinatien geben Tollen, Fu: 
aleich ift dem Kaufınann Esbenfen hierfelbfi, fo wie 
dem Miſſonar Rolenmolde und Aſſiſtenten Schütte 
in Grönland fir ihre Bemühungen jur Verbreitung 
der Kuhpocden : Ampfung die Meraille pro meritis, 
erfierm in Golde und letztern beiden in iiber, er: 
theiter werden. — Hufer dem Derail Nber die Forts 
ſchritte der Vacciuatlen enthält der Bericht der Cem⸗ 
miſſion folgende Angaben: Es find Im vorigen Jahre 
4890 Glaͤſer mit Bareine: Materie verfandt, vondenen 
230 nad verichiedenen Orten in Dänemark, 117 
nadı Norwegen, 39 nadı den Herzogthümern, 30 
nach Island, 30 nach Grönland, 4 nah China, 8 
nach DOftindien, und a2 nadı Schweden gegangen 
find, In Kopenhagen bei der Öffentlichen unentgeld 
lichen Barcinarions : Knftale find in gedachtem Jahre 
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Perſonen und aͤberhaupt TOR5 Perfonen einge: 
impft worden, weiches in den 3 lehten Jahren, feit 
inführung der Kuhblartern, eine Anjahl von 28,966 

erfonen ausmacht. r 

Frankreich. 

Paris, ben zten Mai, Die unter dem Nahmen 
der Miffionen vom h. Geiſte befannte Anſtalt 
iſt durch ein kaiſerl. Dekret vom azften März wieder 
bergeitellt worden. 

Zus efficielle Blatt vom ten biejes gibt folgende, 
Nachrichten aus Turin vom zoften April: 

„Ihte Majeftäten haben geftern im großen fair 
48 einer Vorſtellung der Oper Mithrir 
Dates, mit Mufit von S. Mazolini, beigemohnt ; 
alle Logen waren beieficdhtet, und borhen einen pracht⸗ 

en Anblif dar. Die geſchmackvelle Kleidung der 

amen, erheben durch den Glanz der Beleuchtung, 
trug zur Ausihmüdung bes ea bei, der einer 
der fhönften und reichſten von Europa if, Sein 
rofier Umfang madıre es möglich, daß alle ange 
ehene Einwohner von Turin und der umliegenden 
Gegend fih einfinden konnten. Die Loge Ihrer Mar 
eftäten ift gerade dem Theater gegenüber; ver der: 
Fe find mehrere Salons, und fie ſelbſt bilder 
eine Art von rundem Salen, der fehr geraumig 
und präctig verjiert iſtz fie ragt in ten Zahl herr 
vor, und ann leicht aus allen Theilen desſelben ge 
fchen werden. Beim Eintritte Ihrer Majeſtaͤten 
fand die ganze Verfammlung auf, und der Zahl 
erichalte von Jubelgeſchrei. Die Oper begann; aber 
alle Blicke blieben ftäts auf die Loge Ahrer Miajer 
ffäten gerichtet. Ungeachtet der Pracht der Dekora⸗ 
tionen, des Reitzes der Ballette und einer vortreffs 
fihen Muſik, waren Ihre Maiejtdten, bis fie ſich 
entfernten, der einzige Gegenſtand der Aufmerkfams 
keit der Zuſchauer.“ 

„Heute um rı Uhr find Ihre Diajeftäten von tu: 
pinigi nach Aſti abgereifet, wo fie bei quter Tages⸗ 
zeit eintreffen werden, 4 

Der Papft hat bereits am ayften April Mergens 
10 Uhr Turin verlaffen, 

Die Audienz, welche Se. Maj. am zten den vor 
nehmften Behörden von Turin und aus dem Pas 
Departemente ertheilte, war befonders merkwürdig. 
Cie dauerte bei drei Stunden. Nichts entaieng 
dem Kaifer, was biele Gegend intereflivt. Tr jpradı 
davon, wie wenn er ganz beienders fle zum Gegen: 
ſtande einer Unterluhungen gemacht hätte, Er 
liefi fi in alle Deras ein, um alie Betürfniſſe, 
fo wie alle Hülfsquelen und alle Mittel der Wehl: 
fahre von Grund aus zu kennen, Ten Prafidenten 
des Mahtkerns ſagte Er, daß Er die Pementeler 
aus Meigung liebe; Er erwähnte der verfchiedenen 
Untäffe, wo ſich die piemonteſiſchen Soldaten aus: 





* 


aepeichnet haben, und erjählte, daß ber erſte Krie: 
ger, dem Er mit dem Ehrenkreutz gepiert im Lager 
von Boulegne begeguet habe, ein Pirmonteler war. 
Auf Die Frage, die der Kailer an ibn that, wo er 
dieſes Ehrenzeichen verdient babe, ſei Ihm von dem 
Krieger geantwortet worden: Am Gefechte gegen 
&ie; und diele Antwore habe Ihm Freude gemacht. 
Se. Majefät fagten aud nach, daß fie an Piemont, 
wie an ibrem rechten Arme hieugen. Man fühle, 
mie Schr dieſes Wort geeignet iſt, das Öffentliche Zus 
trauen in den Beſtand der neuen Ordnung der Dinge 
ju vermehren. Der Kailer verſprach für die ches 
mabligen Diener des Staats, melche dur die Ver: 
änderung der Regirung ihre Aemter verloren haben, 
zu ſergen, und nahm die Dentichrift, die ihm hier: 
über präjentirt wurde, fehr andbig auf. 

Das Journal de Paris bemerkt, daß chemahls die 
franzöfiihen Couveräns die franzöfihen Orden nur 
tatholiſchen Prinzen ertheilt und Orden von dieſen 
angenommen hätten, Kaifer Napoleon babe num 
dieſes Vorurtheil aufgehoben, welches eines aufges 
Mlärten Jahrhunderts fo menig würdig fei, 

Am 26ſten April farb in Daris Hr. Joh, Bapt. 
Eaip. Danſſe von Villetſen, Profeifor am Collegium 
von Frankreich, Mitglied des Mationalinftitus und 
der Ehrenlegion. Fuͤr die 5— Litteraturt iſt 
dieſer Verluſt unerſetzlich. dit den großen Kenutr 
niffen, die der Verſtorbene ſich durch Lectit und 
Neifen verſchafft hatte, verband er einen eigenen 
Eifer, felbige mitzutheilen. Er erreichte nur ein 
Alter von einigen fünfjig Jahren. 

Ein Schreibmeifter in Paris, Mahmens Stephan 
Ruot, erfand eine einene Art, die Beute zu betrür 
= Er beſuchte näbmlich die Käufer verſchiedener 
ehrer und Lehrerinnen, und gab ſich für den eriten 
Eommis des Bürcaus vom äffentlihen Unterrichte, 
oder auch für den Tommilfäre Verifieateur des über 
bie Schulen gelesen Prafecten aus, Beim Eintritt 
verlangte er mir den Hausleuten allein zu ſprechen, 
und ſuchte ihnen zu bemeifen, daß fie feine voll 
gültige Erlaubniß hätten, Unterricht zu geben; zeigte 
man ihm bie von dem Prafekten zu diefem Behufe 
unterjeichneten Certificate, Te bemerkte er dagegen, 
daß fie zu alt fein, und baf fie durch feine lntere 
Schrift legitimlet werden muͤrten, um dänger gültig 
zu fein. Auf dieſe Weiſe lieh er fi immer mehr 
oder weniger bejablen; je nachdem er in einem Hauſe 
mehr oder weniger Wohtfiand bemerkte. Zu Andern 
fagte er, fie hätten an ihrer Wchnung feine Aufs 
ſchriften, bie ihr Gefchäft begeichneten, angeheftet, 
oder fie mären nicht fo geftellt, daß fie von der 
@traffe aus bequem gelefen werten könnten; daber 
wären fie in 3, 10, 13 oder mehrere Franken ſtraf⸗ 
fällig. Wieder Audern machte er Vorwürfe, das 


fe die Rinder beiderfej BGeſchlechtes nicht ſorgfaltig Schiff mie dem feften 2a m 

genug von einander frennten, und erHlärte, daß fie auf ein Offisier den Ritter Acton au geweckt. 

Seßwegen die Feglementsmäfigen trafen an ihn zu fen Morgen bat fh das Gericht derbreitet, die 
m hätten; dabei feige er fi ſehr gerüdrr, Tonfoner Estadre fei ausgelaufen, fie jei nah Si⸗ 

Bejonderg wenn Die Peute Reue bejeigren, und ver eilien beitimme, und Adm. Nelfon ſuche fie auf, 


Pr 
q er xorzu- 5 achrichten erhalten haben, welche Kieran nicht 
Kelle die Ehre bätte, mic zu größerer Aufmert Mehr zweifeln foffen, # 
ſamkeit reißen ſollten. So eine Berrihgere; wurde Parifer Blätter enthalten folgende, St. Domin 
an und file fh be der Gegenſtand einer Polgeir ns Deffalines und den General Berrand betreffende 
ten: 


lichen Ahadung geweſen ſein; allein weil der Mann Nachric, N: Nah Mieberhohften Verichten aus 
auch die reiſtigkelt hatte, Unter andern Nah ven, © Dom 30 behaupte ch der (fran 1.) Generat 
als dem feinigen, vier Quittungen aM Lehrer und Berrand nicht allein im der Stabt gletchrg Nahinens; 


Lehrerinnen auczuſtellen, Welche ford. für die bejaht: lorıdern Auch im einem großen Theile Diefer Infch 
een Strafen geforderr hatten, lo Wurde ET dem peins Man fann legar boffen , daß Diejer entiloffene 
lichen Berichtshofe von Maris übergeben, und Die: Mann, Vobald er mehr Truppen bat, der Negerheen 
fer bar ibn zu vVierjähriger Keitenjtrafe, und zur ſchaft dafelbft ein Ende Machen werde, Die Ber 
Aunemartung mir dem Bucitaben F (faussaire) fische deg Deffatineg, ihn aus St. Domingo st der: 
derdammt. treiben, Waren ale frudjtfog, Ueberhaup: trifft diefer 
AR vernimmt aus Nizza, daß der Dr, Präfer grauſam⸗ Neger gar keine ſolch weckmagige Anſtaf 
befohlen bat, au⸗ Schulen gu Ndhließen, in denen ten, Meiche feincm Neuen Staat eine fange Dauer 
man fortfahren wiirde, nen Monarch NA gegen: Verfprädyen, Die ES diwarzen arbeiten nicht an der 
waͤrtiger Publikarion, den Unterrich ftalianſaer Üiderherfielung der ehemahl⸗ herrlichen Zucker. und 
Prace zu ertheilen, und worin ein Lehrer ſeinen Kaffeepflanzungen auf ©r, Demin 5 fie fahren 
Scillern die Anfangsaründe zum Leſen Und Schrei: bloſ fort, die Serpläße zu derftören, und im nr 
ben in einer andern Sprach⸗ als der franzsfijdpen Bern der Juſel feſte Dojten Anjufegen, Von den 
lehren Wirde; 15 gibt Fein fräftigereg Deiter, ſagt Nordanerikanern und Enplänbern erhalten fie für 
er in feinem Umfchreiben, die Bande, Welche den das rip, dag fie den ermordeten Weilen Tflanjern 
Inmwohner deg Departements der Ser: Alpen mit abgenommen haben, Muntien und andere Dediirf: 
ranfreid, verbinden, enger zu Enüpfen, ald der hilfe, Sobald aber dieſe⸗ Geld iu Ende ff, wire 


Unterricht und die Sprache. auch der Verkehr der Nordamerifaner ME den Me: 
em Feichenbegananiik des Ben, d Anſſe de Sir belfen auf & Voninge von ſelhſt aufbören Der 
löifon, wohnten eine große Zahl Gelehrte, ei ongreñ in Sagen orbriter kereirs daran, den 


ne Deputation des Marionat Inft tut⸗ und ein De, Einwohnern leineg Gebieths den ſchandlichen Han ⸗ 
Ademena Yen Militärs der Ehrenfesion bei. Hr, dei mit den Febellifgpen Megers auf St. Dominge 
Nitatremere de Quinco bielt eine Lebrede auf ihm, Nederjutegen, 
” fante, Europa jehe dirſen Akademiker für den Helye tien 
ten aler Helleniſten an, Im ziſten Zhr⸗ war Aus Genf wird geneldet, daß, als zu Chamberd 
Tſchon Mitglied der Aladernie der Jurchriften, Dr Kau v, Bonnſtcuen Cheimabfiger Tandyogt von 
ein Fleiß hatte beinahe Feine Crdirzen: er arbei⸗ Neus, dem Kaiſer Vorgejtele worden je, Se, Mu 
fete aus Liebe jur Arbeir, Er Anteran fine volf⸗ eſtat ſich Igen denſeibea⸗ in den eigenſten Worten 
ändige Paläographie in rem Kr liobande, und ei: gräugere babe: Frantfreia Nat fi gegen die Schweig 
ne Semmiung von Peimerfungen, De er Auf feis manches Unrecht Perjumerfen ; Mir ſteht ug Ju, dag: 
ber Reife in Sricchenan gemacht bat, tn 17 Ban⸗ felbe Nieder gut machen.⸗ 
ben, Man glaubt, diefe Work. werden bald ans Deur Idla n»b, 
bt ireten. Bir burg, den ten Mai, An Sonnabend 
Dich Höre man wieder einmah / etwas yon Ad⸗ langte Ip Durchleucht die Per Witwer Fyay Kurs 
Mira Nelſon und ſeiner Forte, Vak franzöfifche fücftinn von Pfal;baiern Ineoanite Unter dem 
Imtsbfare vom 2offen April enthälr nahmlich folg⸗ ahmen einer Grafiun von Steroen von Frank: 
Artifer: „Palermo, den roten April, Ger furt fonmmenp Dier an, wehnte Apenpg dem Ehan 
Korg dt Die Escadre de⸗ Ad miral⸗ Nelfor in unfern  fpiefe bei, umd ſetzte Beute früge Shre Reije na 
Gepifern angefommen, Um Vitternace bat ein Münden fort, 
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Dir Hr. Rürfibifhof von Wärzburg hechfürſti. 
Onaden hat ſich vorgeftern nach dem Luftichlofe Wer: 
net beaeben, um da den Sommer jujubringen. 

An Wien joll man nunmehr nachſtehende nähere 
Berichte von Melfons Erpedition im Mittelineere 
erhaiten haben: Er war zu Ende Februars an die 
danptiiche Hüfte abgefenelt, in der Hoffnung, dar 
felbit die franzöfiiche Touloner Florte zu finden, Da 
dieh nicht geſchah, fe kreutzte er den ganzen Märp 
bhindurch, und in den erften Tagen Aprils, in dem 
Theile des mittelländiihen Meeres zwiſchen Morea 
und Neanpten, Erſt in der erften Hälfte Aprils kam 
er wieder bei Cizilien an. 

Leipzig, den zoften April. Das allgemeine 
Bacher-Verzeichniß der Ofter- Meffe 1805 ift 
ein Alphabet Hark, und enthält 3787 Schriften in 
deutſcher und lateiniſcher Sprache, dann 313 Scrif ⸗ 
ten in auständiihen Spraden, in Eumma 4100 
Schriften. Diele lieferten 389 Buchhandinngen, wos 
von nur wenige ı oder 2 Derlagsartitel haben. Die 
Joach im' ſche Buchhandlung allein har 86 Der: 
fansbiicher und 12 Commiſſiens⸗ Artikel. In der 
Romanen-Litteratur fehlt fie nur auf einer Seite 
und die Leſewelt verdankt ihr allein 27 Romane. 
Mit Schweden fcheint indeflen der deutliche Buch⸗ 
bandel im gerimaften Verkehr zu eben; wenigſtens 
it wohl die Verbreitung ihrer Literatur in Deutſch⸗ 
land nicht fo wichtig, wie ihren nordifhen Mach: 
bar. Folgende neue Gegenſtaͤnde find vorzialich 
fleißig bearbeitet werben, als: Handwört Bücher, 
Never Kantiſche Philofopbie ins Vefondere, und 
über die ibealifiihen @nfteme. Ueber Erfcheinung 
nad) dem Tode. Gedaͤchtnißkunſt. Tugendlehre. Phir 
kologie. Neuere Sprahen. Klaſſtſche Alterthums⸗ 
Kunde Schöne Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. Staats 
wirthisichafts : Lehre. Land⸗ und Hauswirthſchaft. 
Kriegswiſſenſchaftz von dieſer allein find ® dırifr 
ten angegeben. Elementarmathematik. aturphilo⸗ 
ſephie. Rechtswiſſenſchaft. Ueber das gelbe Fieber 
12 Schriften. Arznelwiſſenſchaft 38. Anatomie 12. 
Populare Medicin 16. Phyſſologie 5. Heilmittel: 
Lehre 12, Bäder und Örjundheitsbrunnen 2, Phar⸗ 
macie 20. Chemie 21. Chirurgie 17. Hebamen ⸗ 
kunk 16. Staats⸗Arzneikunde 9. Einzelne Krank: 
heiten 24 u. ſ. w. 

Man liest folgende Zuſchrift an die Medaction 
des Fraͤnk. Kreiscarrefp 

„Es hat ſich bei Gelegenhflt eines Vorfalles, der 
mich betreffen hat, manche Thells fchiefe, Theile 
nänzlich falſche Anfichr dieſer Sache verbreitet, Da 
mir aber fehr daran gelegen iſt, das Publikum ger 
körig davon j unterrichten, fo ergehet an Sie HH. 
meine Bitte, Folgendes in Ihre Zeitung anfjunehmen: 

„Wir find von dem H. P. Maurus Horn 





aufgefordert , befannt zu machen, daß er naͤchſtens 
eine atenmäßige Darftelung feiner Berhältniffe und 
des bekannten Borfalls im Drude herausgeben wer: 
de, wodurd das Publitum um fo mehr vollſtaͤndig 
und befriedigend unterrichtet werden dürfte, als er 
nicht das Geringſte ohne die nehörigen Belege vorjur 
bringen verſpricht. Maurus Horn.“ 





Bon tarfärftl. Pollzel:-Direetions wegen 
werden jene, welde eime Gerechtigkeit, oder Eonerficn 
über das Verdingen der Dienftborben haben, jur Vor— 
weilung derſelbea im Zeitfrift von 14 Tagen, und jwar 
bei Vetluſt dieſes Privilegiumd vorgeladen; auch teme, 
wehbe eine folde Bemwitigung ſuchen, baben fi bier in 
diefer Zeit zu melden, Inden man dieſes Geſchaäft ame 
Vermeidung vielerlei Uufugd nice ZJedermann; ſeudern 
Nur befsunten rerlichen Perſenen förnerbin zu geflatten 
geiennen it. Minen, dem toten Mai 1805. 


Aneige_an fremde —— — Durch 
wlatize Gruͤnbe Huber han TG Mwsgen, Offentlich betannt 
zu machen, daß Eeinem fremden Schauſpieler eine ſogt⸗ 
nannte Saft: oder Debüt: Mole auf dem kurfürſil. Hof: 
nnd National: Theater geftatter wird, wenn er nicht vor 
feiner Hierberrciie von der unterzeichneten Bebbrde cine 
Einladung erhaltet, weder mit feiber eine vorgännige eher: 
eindunft aetrefſen bat, Münden, den tıten Mal 1905. 

Kurfürfl. Hof⸗Theaterintendance. 











Srembenanzeine 

Den tıten und ıaten Nai, Hr. Albert Mariſchla, beres 
ſchafti. Verwalter, wudb Hr. Aramy Batner, ven Wien, 
im girih, Hr. Hatjner, Mentdeputiont-Math und Fiir 
fal von Burghauſen, im der Ente. Hr. Sigmund Wolfe: 
fobn, Doctor ber Medicin, im Zirſch. Hr. Holgmann, 
Meinbändier von Hechſeldt, im Londner ofe. . Her: 
mann, Wirth von Leudig, im Zabn. Hr. Mori For: 
ftenbäudler, Chirurg von Modenbara, im Breus. Sr. 
Ehinmenier, Parrer bei Er. Peter gu Neuburg an ber 
Donau, ım ZzZahu‘ Ht. Karl Prinz von Modigliani, 
von Neuchatet, im Adler. Hr. Klimtath, Kaufmann 
von Kolmar, ebend. Hr. Jan. Edler v. Teng, Acceßlſt 
bei der Landesdireltien zu Ulm, im Zabhn. Sr, Baron 
r. Hornſtein, von MWaderfiein, ebend, La Prinsesse 
Dolgorouky et sa fille acxomp. de Madem. Gouvern. 
Simonard femme de chambre, Jean Popougarf, valer 
de chambre er un Courier, im Zirfdh,. Pr. Ehneibes 
wind, Kauſmann von Wien, ebend. Hr. Andre Ehriitian 
Gierlen von Kepenbagen, litterar. Neirender, cebend. Hr, 
Franz Wilhelm Plagımann , Handeldimann von Kübel, 
ebend. Hr. von Meflral Er. Sapboriun, Gapitdn ber 
Scarfihüten von Dern, im gabm. Mr. du Rofleys 
ancien oficier de Chaficurs, von Bern, ebend. 








Kerfürfl, Hof- und National- Theater. 
Morgen Dienitags den taten diefes: Die Sonnenj ungfram, 
ein Schan/piel in 5 Acten von Koszebue, 
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Grofbritannienm 

London, den ıoten April. Es muß beim eriten 
Anblite fonderbar Icheinen, dab man zu London 
mehr Über die Nachricht der Raͤumung der Inſel 
Dominila, als über ihre Eroberung beſtuͤrzt war. 
Bei näherer Ueberlegung fieht man aber bald die 
Urſache davon ein. 

Es it Elar, dab der Feind, indem er durch coops 
de main, mit Weberrafhung, unfere Colonien des 
jmweiten Ranges zerfiört,, alle feine Macht beibehält, 
und felbft feine Hülfsmittel vermehrt, um wichtigere 
Unternehmungen ausjuführen. Es wäre für uns 
viel zuträglicher gemejen, wenn cr 8 oder 10,000 
Mann auf 8 bis 10 umferer Eleineren Tolonien vers: 
tbeilt, und Aid dadurch die Mittel benemmen hätte, 
fie aeaen Aamaifa und Trinidad zu vereinigen, von 
welien lebteren die engliſche Hertſchaft in Weft: 
Ansien abhängt. Das Sinftem, welches der Feind 
Iufelae, if für uns ſeht furdtbar, Er will lieber 
uniern Handel und unſere Eolonien zerftören, als 

& im umbebentenden Eroberunaen feſtſeßzen, wo er 

dh) Hegen eine überlegene Macht, die ihn angriffe 
und einzeln aufriebe, nicht behaupten koͤnnte; dahin: 
Argen dergleichen unerwartete Streiche feine Macht 
eher werftärken, als \chwäcden. Er sicht daraus den 
sroßen Bortheil, dab er uns einen unermeßlichen 
Cdaden thut, und daß er die Kolonien, die er 
räumt, gewinnt, indem er fie aleihlam mit ſich 
fertführt. &o hat er z. B. gefühlt, daß, nachdem 
er auf Dominita alle vorgefundene Kriegs: und 
Dandelsichiffe, alle Cefangene, die er machen wollte, 
alle Provifionen, alle Gewehre, alle Munition, alle 

Lebensmittel, alle Negerſtlaven, überhaupt Alles, 
was ihm auf der Inſel anſtaͤndig war, mit ſich ge: 
nommen, nachdem er die Stade und den Hafen 

fiber, ungefähr für ı Million Pf. Sterling an 

rth fi jugeeigifet, und ums einen Schaden von 
ma 3 Millionen an Werth jugefügt hatte, dieſe 
Gafel miche mehr Wertb genug für ihn behielt, um 
209 Mann Truppen auf derfeiben jurüc;ulaflen, ba 





er die Mannfhaft gebrauchen fann, um neh eine 

andere Eolonie zu erobern, Bis man ihrer bendthigt 

it, um uns SJamaita oder die Dreieinigkeitsinfel 

„ entreiffen. Dieb eröffnet uns ſehr traurige Aus 
ten, 

Die Bankdireftoren haben befannt gemacht, dad 
vom ısten April an die Bank kein Biller mehr es⸗ 
fomptiren wird, bas nicht von ihr oder von Bam 
Biers in London acceptirt wäre, 

Bom z4ften dieſes. Admiral Calder, der 
73 franzöfiihe und fpamifche Yinienfchiffe im fyran« 
iſchen Hafen Ferrol mic 6 englifchen Pinienjchiffen 
bisher hätere, verlangt dringend noch wenigftens 6 
Linienfchiffe, weil er fonft nicht Jänger vor Berrof 
fih zu halten getraue, da nunmehr alle jene 13 
Schiffe fegelfertig ſein. 

Die Kriegsſchiffe, von welchen General Craigh 
und ſeine Transpertflorte mit dem darauf befindlichen 
Eandunastorps am ıgten April bei feinem endlichen 
Auslaufen begleitet wurde, And: Die 2 Lintenfchiffe 
Ducen mit 98, und Dragen mit 74 Kanonen; fer: 
ner die Kanonierfchaluppen Destrous und Fervent, 
Bon der Sechdhe von Queſſant an fol die Flotte 
noch durch einige Linienſchiffe, welche der Admiral 
Sardnner von der Kanalflette vor Breſt dazu abord⸗ 
nen wird, bis Gibraltar begleitet werden. Auch 
folfen noch 3 andere Linienfchiffe von der Kanafflorte, 
Mars, Minotaur und Alufrleus, den Vefehl er 
halten haben, von ba zu einer noch geheim gehale 
enen Beſtimmung unter Segel zu gehen. 

Der Kapitän der Pallas, Lord Cochrane, und 
defien Mannſchaft, welche ein ſehr reiches vom Flufe 
be ia Plata jurüctehrendes fpanifches Ci, la 
Fortuna, genommen harten, haben dem Capitän des 
Schiffes und dem Supercargo ihr Eigenthum zuröck⸗ 
gegeben , welches ungefähr 65,000 fpanifdhe Thaler 
betrug. Beide hatten eine Famille in EC vanien zu 
verforgen und verloren ihr Alles mie dieſen Schiffe. 
Der Kapitän Hatte im Jahre 1779 ſchon einmahl 
das Unglüf gehabt, fein Wernögen auf gleiche Art 
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verlieren, Dieß bewog Lord Cochrane und bie 

jiers des Schiffes, ihren Antheit gleich. heraus 
jugeben. Sierauf wurde die Mannihaft aufs Ver: 
bet gerufen, ihr die Lage der beiden 
vorgeftellt und die Frage vorgelegt, ob fie ihren An⸗ 
theil auch aufgeben wollte, welches fie mit lautem 
Aa und dreimabligem Hurrah beantwortete, Der 
Barıh der ganzen Yadung wird auf 300,090 Thaler 
eſchaͤtzt. 

— Dr war ſehr begierig auf die am 25ſten April 
bevorftehende Wiedereröffnung des Parlaments, in 
dem es hieß, die vereinigten Oppofitionen wollten 
allen Kräften aufbietben, um die neulichen unarnges 
nehmen Ereianiffe von Außen und Innen, melde 
allerdings bei einem Theile des Volts zum Nachtheil 
der Miniter gewirkt zu haben ſcheinen, zu deren 
Sturze zu benugen. Zu dem Ende wollte dem Ber: 
nehmen nah Hr. Whitebread im Unterhaufe nunmehr 
auch auf eine Unterfuchung der Rechnungen der 
übrigen Departements der Adminiftvation antragen, 
wogegen Ar. Pitt, mie man fagte, feine Freunde 
duch Billets aufgefordert hatte, ſich zahlreich eins 
jufinden, um fih diefen Anträgen ju widerſehen. 
‚ Frantreid. 

Paris, den 6ten Mai. Privatnachrichten aus 
Turin zu Folge hat der Kaifer, während ſelnes dor: 
tigen Aufenthalts deu bisherigen Cerimenienmeilter, 
&almateris, zum Intendanten der Civilliſte und 
deſſen Neffen, Seyſſel, zum Cerimontenmeilter, den 
Krn. Laville, von der Turiner Ehrengarde, zum Kas 
pitän der kaiſerl. Guiden mit Oberftenrang, und den 
Hrn. Saluces de Lecq jum kaiſerl. Stallmeifter&as 
valcadour ernannt. — Am sten d. wurde der Kailer 
in dem Lager bei Marenao erwarter, um dasjelbe 
ju muftern und vor fi mandvriren zu laſſen. 

Nah Erzählung des Amtsblattes wurde das Ka— 
nonenboot Nro. 95 unter dem Befehl des Kapitäns 

amet von Ngntes, das ſich bei Havre von ber 

lottille getrennt hatte, von einer engliichen Briag, 
bie achtjehen Zapfündige Kanonen trug, angegriffen; 
ſchlug diefelbe aber nach einem Gefechte, das zwei 
Stunden auf halbe Piſtolenſchuweite dauerte, zur 
rück. Die englifhe Brigg verlor viel Mannfchaft 
und einen Maft: allein aud auf dem franz. Schiffe 
blieben 8 Mann, worunter der Befehlshaber, und 
= Offizierd wurden verwundet, 

Man wollte in Paris willen, daß naͤchſtens auch 
die im Terel liegende Estadre von 3 Kinienfhiffen, 
2 Teegatten und mehreren Corvetten und Transports 
ſchiſfen mit einem Truppenferps unter Segel gehen 
dürfte. Einige wollten ihre Beſtimmung mit jener 
der Toufener Flotte in Verbindung bringen; andere 
glaubten, fie jol Surinam, Drmerary und Eijeyuche 
wieder erobern, 

Die Nachrichten aus Tadir (melde zu gielher 


erfonen 
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Zeit durch 2 Coutiere bei dem Seerniniſter und bei 
der batavifhen Geſandtſchaſt einlangten ) harten auf 
die Bonds plösliche Wirkung geaußert. Die confelis 
dirten 5 Procent, die & jtel galten, fliegen auf 
58, 30, und am sten Wai bis auf 58, 6o, 

Wie aus Meitand gemeldet wird, hatte der franj. 
Kalſer jedem der 7 Meiländer Deputirten, die ihm 
u Turin ihre Aufwartung machten, durch den Gen, 

uͤroe eine goldene Doſe mit der Chiffre N. juſtel⸗ 
fen fallen. Das Schleü Stupinigi gefiel dem Ber 
nehmen nach dem Kaijer nicht, weihalb das Schloß 
in Turin ſchleunig meublirt werden mußte. In letzt⸗ 
genannter Stadt befanden ſich unter andern Frem: 
den der franifche Geſandte Prinz Maflerano, der 
kurpfalzeateriiche Mintfter Hr. v. Cetto, und der 
badenihe Minister, Breiherr v. Dalberg, welche dem 
Kailer ale König von Italien ihre neuen Kreditive 
zu Meiland überreichen feliten. Der heil. Vater 
atte dem Kaifer von Turin aus ju Stupinigi einen 

eſuch gemacht: der Zufluß von Gläubigen, die 
ibn ſehen und feinen Segen erhalten wollten, mar 
zu Turin fo arof, als vorber in Frankreich. Am 

ten Mai wurde er in dem Landhaufe des Marchefe 

orfi bei Florenz erwartet, wo er Übernachten, und 
am folgenden Tage feinen Einzug in die Haupefindt 
halten wollte, e 

Je geheimnißvoller das Stillſchweigen ift, das 
der Müniteur und die übrigen Pariier Yournale, 
(melden letztern überhaupt von der Regirung vers 
bothen ift, von den SrerDperationen ber franjöf. 
Flotten etwas ju melden, das nicht im Amtsblarte 
fteht) , ee über die Teulener Flette und deren 
Unternehmungen beobachten, deito lebhafter war ju 
Paris die dadurd erregte Neugierde, und man er 
ſchoͤpſte ih in Muthmaſſungen über ihre Beſtim— 
mung. Einige fandten fe nach Weſtindien; allein 
andere fanden es unwahrſcheinlich/ daß Frankreich 
fahr feine ganze Made auf einem Punkte kenzen⸗ 
triren ſelte, wo mit geringesen Kräften dem Feinde 
eben fo viel Abbruch gefchehen könne, Die gemeinſte 
Meinung war, Adm. Villeneuve ſegle nad Oſtin⸗ 
dien. Allein die Laͤnge der Ueberfahrt, zu welcher 
die franz, Rriegsichifte keineswegs mit hinlänglicen 
Lebensmitteln ausgerüſtet And, und bei dr Menge 
der mitaefübrten Truppen nicht auegerüſtet Sein köun— 
ten, jo wie die jetzt erfolgt: Bereinigung mir der ſpan⸗ 
iſchen Eskadre, machten dich noch unwahrſcheinlicher. 
Eine dritte Meinung ſchickte die Flotte nach Itland, 
um dur eine Diverfion die englifche Kanalßotte 
von Breſt weajujichen, den Kanal frei ju madın, 
und vielleicht die fo lang erwartete große Erpediriom 
herbeiführen. Zur Unterftügnng der letztern Mein: 
ung wurden angebliche Privorbriefe ven Perfonen 
aus dem Gefolgze des Kaiſers proßnzirt, melde zu 
verftehen geben Tohten, Der. Aufenthalt des Kaiſers 
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‚in Stafien werde kürzer fein, als man vermuthe, 
und die Begebenheiten jur See dürften ihn nachſt⸗ 
ens nad Paris zurücdführen. (Ein Privatbrief aus 
dem füdlihen Frankreich erzählt eben jo unverhürgt, 
die fombinirte Flette habe fih am Ausfluße des 
Zaio eingefunden, dort alle engliihe Schiffe in Ber 
fehlag genommen, und von der portugieſiſchen Mer 
girung Fortſchaffung aller Engländer und Konfistas 
tion alles engliſchen Eigenthums in Portugal ver: 
langt und erhalten). 
Helvetien 
Ameliche Anzeige. „Mit Befrembden haben Se. 
Ercellenz der Land + Ammann der Schweitz im meh: 
geren inländifhen und ausländifhen beurfchen und 
franzöflihen Zeitungs « Blättern einige Aufſatze über 
das Inkamerations-Geſchaft und die darauf Bezug 
babenden Unterhandlungen zwiſchen Cr, Eniferlicy: 
Öftreichifchen Meajeftät und der ſchweltzeriſchen Eid 
genoſſenſchaft gelefen, welche entweder völlig erdich⸗ 
tet, oder wenigftens in den mäheren Hinftanden gan 
terig , und folglich nur geeiguer find, einerfeits dem 
—— falſche Begriffe von dieſer wichtigen Staats⸗ 
ngelegenheir beizubringen, anderſeits durch die Af⸗ 
festation, womit ſie ausgeſtreut werden, den aller: 
böchiien Katierhof auf die Vermurbung zu führen, 
als ob die ſchweitzeriſche Eidgenoſſenſchaft ſolche uns 
vorfichtige Aeußerungen mit Gleichguͤltigkeit anfehe, 
Unter anderen verdient die felb in das franzöfifche 
Amtsblatt aufgenommene Machrichtz „daß der Yandı 
Ammann von dem #, 8, Hofe den Wink erhalten 
babe, die Inkameratiens-Unterhandlungen möchten 
weit zweckmaͤßiger in Wien felbit beendigt werden, 
weßhalb die Abordnung eines ſchweitzeriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten dahin nerhwendig ſei,“ als gänzlich falſch, 
eine befondere Rüge. Seiner des Heren Landam⸗ 
manns der Schweiß Ereelleng ift von einem ſolchen 
Anteage nicht das Mindeſte dekannt, und Hochdie⸗ 
ſelben mürten daher demjenigen beſonderen Dank 
wiſſen, der den Verfaſſer und Einſender dieſer An: 
vi entdecken würde. Was es Ksımonupe für eine 
bſicht mit jenem Zeitungs⸗ Unſug haben may, kann 
nicht leicht crrathen, wohl aber von jedem wahren 
Baterlandsfreunde beurrheile werben, welche unanges 
nehme Folgen daraus entitehen Finuten, Um diefen 
lesteren vorzubeugen, und eins für allemahl das Pub: 
likum vor dergleichen unſtatthaften Gerüchten ju 
warnen, iſt dem Unterzeichneten ber hehe Auftrag 
ertheilet worden, bie gegenwärtige Erklaͤrung in die 
fhweigerifhen Öffentlichen Blätter ex oflicio ein: 
rüden zu laflen. Solothurn, den ıften Mai 1805. 
Der Kanzler der Eidgenoflenfchaft, 
Mouſſon. 
Bom 4ten Mai. Ein Borfchlag des Heinen 
Barbes gab zu lebhaften Debatten Anlaf, der das 
din gleng: es nrdcte der betannte Pfyfferſche 
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Projehi, Wegen verleßter Foren und Geſche, 


dem Appellationsgerichte jur neuen Beurtheilung zu⸗ 
rüdgewiefen werden. Dieſer Vorſchlag wurde durch 
eine Mehrheit von 27 gegen 17 Stimmen an eine 
Kommiffion zu mäherer Unterfuchung gewiefen. Die 
Hauptfrage, welche entichleden werden mußte, war: 
grob der Meine und große Math berechtigt ein, die 
Sentenz des —— ju unterſuchen und 
uruͤckzuweiſen?“ Die Majoritaͤt gruͤndete ihre ber 
nde Meinung auf folgende Saͤtze: Das Geſctz 
(vom ırten April 1804) verordne, daß die über eis 
nen wegen ©taatöverbredien Angeklagten ausgefällte 
Sentenz, fowohl dem Meinen als dem großen Rath 
befonders jugeftellt werde; dürften nun diefe Gehör: 
den in feine Unterfuchung eintreten, ſo wäre jene 
Verfiigung unnäs und abgeſchmackt. Zu Folge der 
Kantonalverfaflung fei der kleine Math der Wächter 
über die Vollziehung der Geſetze, und der große 
Nach laſſe ſich Über die Wollziehung feiner Gejebe 
Rechenſchaſt ablegen. Wenn alſo das Appellationss 
eriche Formen oder Geſetze verletzt, To liege dem 
keinen Rathe die Pflicht ob, dem großen Rathe 
davon Kenmtnid zu geben, und dieſer Sei berechtigt, 
das Nöthige zu verfügen. Wäre diefes nicht, und 
wollte man das jonverainement urtheilen des _ 
Appellationsgerichtd (wovon die Verfaſſung ſpricht 
dahin ausdehnen, daß dieies Tribunal im feine 
Falle, feibt wenn es Gefeke und Formen bei Seite 
feßt, zur Ordnung gewielen werden könnte, jo würde 


dasſelde felbft Sonverän und Geſehzgeber fein, und 


in einem und dem nähmlichen Staete wiirden zwei 
von einander unabhängige Geſetzgebet ein allzuauf⸗ 
fallender Widerſoruch fein. Selbſt die Bundesakte 
deute daranf bin, wenn Me ſagt: tm Falle die Kanr 
tone etwas Unregelmaßiges umd ihrer Veranlaſſung 
Ammiderlaufendes unternehmen, fo könne der Land⸗ 
ammann die Zufammenberufung des großen Maches 
verordnen. Diele Zufammenberufung nun aber Lonne 
feinen andern Zweck haben, als die Behörde, welche 
fih eines ſolchen Vergehens ſchuldig gemadır hat, 
zurecht ju weifen. Iſt der große Morh befugt, die 
ſes zu thun, menu er von dem Landammann jur 
fammenberufen vorden ift, To muß er auch in jeir 
nen ordentlichen Sitzungen dazu berechtigt fein. 
Die Minderheit wandte dagegen ein: Das Geſeth 
verordne lediglich die Vorlegung des Beſchlußes des 
Appellationsgerichts, damit der große Rath Kennt: 
niß davon erhalte, Es rede mit keiner Sylbe dar 
von, dad diefer bevechtiat fei, jenen zu prüfen, und 
weitere Verfügungen defhalb zu tiefen. Auch könne 
kein Geſetz etwas verfügen, daß der Verfaſſung — 
wider laufe. Der Heine Mach koͤnne und ſoll ber 
die Vollziehung der Geſetze wachen, und eben jo 
könne der grode Nach fih hierüber Rechenſchaft as⸗ 
legen laſſen ; allein in die richterlihe Kompetenz 
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innen und d beide ſich nicht einmiſchen, noch 
weniger eine letzinſtanzliche Sentenz unterſuchen und 
deuriheilen. Wenn der große Mach befugt wäre, 
fih in den obichwebenden Prozeß ju milden, ie 
wäre er es auch bei allen andern Tivil: und Krimi: 
‚nalprojeflen , ja fogar bei allen adminiftrativen Ent: 
ſcheidungen des kleinen Raths; dadurch aber würbe er 
fid; eine ihm nicht zukommende, verfaflungswidrige 
Gewalt anmafen, und ſich zum Kaffarienstribunal 
aufwerfen. Welde Verwirrung, Unerdnung und 
Siedung der Geichäfte, welche Herabwürdisung der 
hoͤchſten richterlichen und adminijtrativen börden 
dieſes nach ſich ziehen müßte, ſpringe in die Augen. 
Fande der kleine Math, bay das Appellatiensgericht 
ſich eine fürmliche Verlegung der Geſetze zu Schul: 
den kommen laffen, fo möge hierüber eine ordents 
liche Klage geftellt werden, worüber fi das Appel: 
latiensgericht perantworten werde, und aledann möge 
der große Rath, wenn er die Klage begründet finde, 
verfügen, was Rechtens it, und entweder bas Apr 
pelationsgeriche zu genauerer —— der Geiche 
erwahnen, oder dasielbe zurückrufen. Aber ohne bie 
dedentlichſten Folgen koͤnne ihm nicht eine Beur⸗ 
theilung ber erlaſſenen Sentenzen und ein Kaflas 
tionsrecht über dieſelben zugeftanden werden. Ueber 
dieß hinans märe aber im gegenwärtigen Falle mer 
der eine Berlegung der Formen, noch der Geſetze 
dargethan. Man greife vielmehr bloß die Ermäg 
ungsgründe an, die man hinwieder weder zu ver 
iheidigen, noch zu tadeln gedente, bie aber nichts 
andere, als die Anfiht der Nichter enthalten, mel 
he nadı der Verſchiedenheit individueller Begriffe 
verfhieden fein; niemahls aber eine Klage gegen 
ten Richter begründen koͤnne. AUnfsrmlickeiten fein 
Hingegen feine begangen worden. Mehrere Mit 
glieder gaben uͤber diefen Gegenſtand ihre Meinumg 
ju Protofol. Die Inſtruktion für die Gefandten 
jur tanftigen Tagſatzung warb alddenn behandelt, 
und während der Ofterferien wurden die Sitzungen 
ausgeicht. 
Sqchweden. 

Dan erzähle in Steckholm felgende wohl ver 
bürgte Anekdote: Die Mitglieder des hiefigen koͤnigl. 
dramatiichen Theaters hatten beichloflen, bei der er 
ſten Gelegenheit, wo fie das Glüf haben wirden, 
wicder vor Er, Mojeftät zu fpielen, einen Prolog 
aufjuführen, der von Leopold dazu geichrieben mar 
und nichts enthielt, als was ein begeifterter großer 
Dichter bei einer fo erfreulichen Gelegenheit, wie 
die der Racktunft Ihrer Majeftäten, Tagen kann, 
ehne im das Lafter der Schmeichelei zu follen. Aber 
Se. Majeftär hartem dieſes nicht ſobald erfahren , 
als fie den Prolog zu lefen verlangten, und darauf 
äußerten: ‚Das Gedicht wäre allerdings To Ichön, 
wie man es von einem Diditer, wis Leopold er 





warten Bönnte, aber zu ichmeichelhaft, als daß &r, 
Majeftär ſich entſchl könnten , ſolches jo oͤffent ⸗ 
lid anzuhören. Man möchte mit dergleichen Aeuße · 
rungen warten, bis ©ie einmahl ſolche gan; ver: 


 biens hätten, 





Holge®erfeigerung. Am kommenden Freit 
und ‚ ald den ırtem uub ıäten Mai gcat 
man im der kurfärktt. Be rterel Merten mähmlich im 
den an der Donau zum gelegenen 2 Errrfürkt. Walde 
vasen, ald im kurfärll, MettnersForft Freirans de 
irten dieſes 126 Kiaiter weiches ſriſches, 13 3tel Mai 
ter bartes iriihed Holp 4170 Städte Burden, 105 Erüde 
Wasnerftangen, 36 Srüde Fichten, 30 Grüde Fürden, 
115 Etüde Dachlatten, 40 Städte Hopfenfangen, 130 
Stüde Saunjtangen : R 

Im furfürfl. Sommerforfer: und Stoden 
Holy Samjlags deu Isten Mai 4 Eichen, 8 Stüde 
Eichen, 6 Etäde Ruſpen, 4 Stüde Biuben auf anboffeube 
anäblgte Martficatlon gegen die Vedingniſſe öffentlich zu 
verfieigern, daß die bare Geiderlage vor der Abfuhr bei 
dem bierzu u. furfürfl, Rentamt Degseuborf 
atſchehe; die Abfuhr feibft aber in Zeit 4 Wechen bei Bers 
luſt des bezahlten Holzes bewirft werden mäfe. Die Kauft- 
tiebhaber baben fih fohln für die Licitation des erften 
In am befagten ırten Mai frühe Morgens 8 Ubr im 
Mirthebaufe zu Metten, und für die Lleitation bes 
zweiten Tagek, als am ısten Mai bei der großen Wleſe 
im turfürfßl, Eommerftorferbeiz eingufinden, nub bee Wen 
teren abzuwarten. Drggendorf, den Tten Mai 1803. 

Aurfärflihes Zorftamt Deggendorf. 

Zoiepb von Vacchterd, 
turfuͤrſtl. Oberferfter. 


Verfteigerung NAünftigen Donnerstag den ı6, 
Mai Morgens um 10 Uhr werben im dem Graf: Zäte 
tenbadifhen Stadel, bei der Schieſtatt, neben dem 
fogenaunten Wengerbürer: Garten, zwei Pferde nchft vers 
füicbenen Plerbe: Geihirren, dann eine Edaiſe, ı Giäfers 
Wagen, und ı ſehr benuemer Meife: Wagen, wie auch ı 
feiter: Wagen, an den Meitbierbenden vermittelft bſent ⸗ 
licher Verfeigerung acaen glei bare Bejablung verfanft. 
Kaufslithbabet meilen fidy allda um benannte Stunde rim 
finden. Müngen, deu Ttea Mai 1805. 





Sremdpenanzeige 

Den ı3ten Mal. Mad. Alabele Habrer, vom Paufane 
ne, im Adler. Hr. Wertbieimer, Handelsmann von 
Mien, im Roͤßchen. Hr Ehnender von Wartenfee, Aue 
tift vom Wien, im Kreutz. Dr. Georg Mehler, Kan, 
delsmann von Bregenz, ebend. Hr. Guſtav, Deftor von 
Diegendburg, im Gabe, Hr, Elementi, Kapellmeifter mit 
Kamile yon Mom nah Berlin, ebend. Hr. Franz Perch, 
Moeperator von Trofkerg, ebend. Hr. Graf Hemin, 
Mittmeiier von Halter Currefiert and Jtalien, ebend« 
Sr. Jeh. Gtaf v. Arzta, deutſcher Didens: Ritter von 
Mergentheim, im ieich, 


Rurpfalz;baierifde 


Stants- 
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Man 


den. 
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Datapiem 

Haag, ben Zten Mai. Beidem Departement ber 
auswärtigen Angelegenheiten ift nun auch die wichtige 
Machticht offiziell eingetroffen und den Slledern der 
Regirung mirgetheilt worden, daß die Tonloner 
Elette 1 mit der Esladre von Kadir vereiniget 
bat. Folgendes ift darüber auf Befehl der Regirs 
ung Öffentlich befannt gemacht worben. 

Schreiben des Geſandtender bataviſchen 
Republik bei Sr. katholiſchen Mai. dem 
König von Spanien an den Staate⸗Se— 
kretär der auswärtigen Angelenheiten in 
Haas, aus Mabdrit, den 13ten April: 

„Ich benuge den Abgang eines außersstentlichen 
Couriers, welden der General Vernonville nad 
Paris heute abfertiget, um Ihnen dasjenige zu 
wiederhohlen ; welches ich ihnen ſchon durd bie 
Poſt gemeldet habe, daß mähmlich die franz. Flotte 
im Anfange d. M, unter dem Befehle des Vicead⸗ 
mirals aus Toulon in die See —— und am 7ten 
dieſes anf der Anhöhe won Karchagena erſchien. 
Ville neuve forderte gleih den ſpaniſchen Wiccadmiral 
Salaulo, (in einigen Abſchriften des hier angeführs 
ten Briefes, heißt er Salcedo), welder das Kom: 
amando über die im bertigen Hafen liegenden ſpan⸗ 
ifchen Schiffe führt, auf, daß er fih auf der Stelle 
mit ihm vereinigen möchte. Salaule erflärte, daß 
er ganz bereit fri, es zu thun und daß er es auch 
geen thun werde; daß er aber 2 ganze Tage dazu 

morhmendig habe, um den ihm noch abgehenden 
Borrath an Zwitbach mit zu nehmen. Der fram. 
Admiral fegeite, um die günftine Gelegenheit micht 
fahren zu laflen und ohne auf die Spanier zu wars 
ten, durch die Strafe von Gibraltar weiter fort, 
und traff am gten bieles Machmittags,. ehne ben 
Geind geſehen ju haben, im beften Zuftande, im 
Angefichte von Tadir ein.’ 

„Der Adler, ein franpbf) Linienfchiff von 74 Ranır 
und. m Eotwerten ‚welche Schiffe ſeit ihrer Zuruck⸗ 
kunfe von St. Domingo bis dahin in dem Hafen 


von Eabir liegen geblichen waren, liefen unverjäg* 
lich aus, um fi mit der Tonloner Flotte zu ver 
einigen, und ned am Abende desfelben Tanes hats 
ten 5 ſpan. Linienſchiffe, unser dem Befehle des 
Admirals Grarina, ihre Bereinigung mit der groß» 
en Flotte zu Stande gebracht. Das 6te fpanifche 
—e welches ebenfalls den Befehl hatte, 
ar franz. Flotte zu ftoßen, firandere an einer Sande 
anf beim Auslaufen, und erft am folgenden Moers 
gen am zoten d. konnte es ſich mit der Flotte, wele 
he zwar ſchon abgefegeltz aber Indeflen noch im An« 
aefidhte des Hafens von Tadir war, ju vereinigen. 
an bemerkte, daß es Niemanden erlaubt war, 
mit dem gemeldeten Schiffe, während es aufgehals 
ten wurde, irgend einen Verkehr zu haben, und 
daß der Kapitän desielben den firemaften Befehl von 
Eadir hatte, wofern der Feind fi vor feiner Berr 
einigung mit der Flotte vi jsllte, feine Papiere 
in die See zu werfen, iefe Umpfände bemiefen 
binlänglic, dab man einen großen Werth auf die 
Berheimlidung der Erpedition jehte, welche durch 
diefe Flotte beabfichtigt wird, Die Meugierde in 
Eadir war aufs Lebhaftefte gereipt, und ein jeder 
erlaubte fich allerlei Vermuchungen über die Beſtim ⸗ 
mung der franzdf. ſpan. Blotte. + 
„Man hat feine vollftändige Liſte über 
die Stärke der franz. Blotte und über die Nahmen 
der Schiffe, aus welchen fie beſteht, erhalten. Mur 
weiß man mit Zuverlaͤßigkeit, daß fie aus ı2 Lints 
enſchiffen, aus 6 Tregatten und 4 Corvetten befteht, 
mworunter die 3 franjoſ. Schiffe, melde in Tadir 
lagen, mit begriffen find. Der Viceadmital Ville- 
neuve führt den Oberbefehl Über die vereinigte Sees 
macht; und bie andungsTruppen, welche am Borde 
derfelben liegen, und die ber hiefige franz, Both⸗ 
ichafter, Gen. Beurnonville anf gooo M. ſchaͤtzt, 
ſtehen unter dem Befehle des Admirals Lauriſton.“ 
„Der Admiral Gravina, melder den zu dieſem 
Kommando Anfangs beſtimmten Hru. Villa-Vincen⸗ 
gie erſetzt, hat unter feinem Befehl folgende Schiffe: 
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nähmlih, den Argenaute und den St. Raphael, 
beide von Ko Kanonen, den Schtecklichen und den 
Bfandhaften von. 74 Rancuen, den Amerika und 
„Hilpania von “= und die Fregatte Maddaltna von 
34 Kanonen. Es war das Schiff St. Raphaelt, 
welches das Unglück harte, beim Auslaufen zu ſtran⸗ 


ben; das aber dennoch die Flotte an folgenden Ta: ° 


% erreichte. Die: ſpaniſchen Truppen, welche ber 

dmiral Gravina am Borde hatte, betragen 2280 

Mann, mwerunter 1710 von der nfanterie, die 

Nbrigen von der Kavalerie und Artillerie, ſammt⸗ 

lich ausgefuchte un find.’ € C. Mepners. 
taliem 

Turin, den aöften April. Als die aus Meiland 
hierher geſchickte Deputation, um unfern Kaiſer und 
König zu befomplimentiren, vorgeftern zu Stupis 
nigi zur Audlenz vorgelaffen wurde, antwortete 
der Kaifer auf die Anrede des Weortsführers unge: 
führe folgendes: „Mit Veranägen vernehme Ich 
ie Gefinnungen des Meiländifhen Volkes, welche 
Mir fchen To lange befannt find; die Meiländer 
-find Meine Kinder, fir melde Sch eine befondere 

erliebe hege; es freut Mich, daß Ich fie von ihr 
sen Feinden befreit habe; Ich empfehle ihnen Tug— 
end, Thäriafeit, Piebe zum Vaterlande und zur 
Ordnung; die italianiſche Mepublit bat ſchon wiel 
Eiferfucht erweckt; vielleicht wird das Königreich 
Staliens, welches Ich vor Kurzem geſtiftet habe, 
ein gleiches veranlaſſen; es wird aber ſchwer jein, 
Uns zu entzweien und zu brunruhigen; denn Gott 
bat mir einen guten Degen in die Hande gegeben, 
um Meine Feinde im die Flucht zu jagen u. f. w.“ 

rantreicd. 

Paris, den ten Mat. Eins unferer Journale 
ſagt heute: „Mehrere öffentliche Blätter gaben über 
gewiffe Bewegungen unferer Flotten Nachrichten , 
mweldhe die Klugheit uns geboth, nicht in unſer 
Blatt aufzunehmen, ob fie uns gleich bekannt wa: 
ren; hierher gehört unter andern die Machricht von 
der Vereinigung der Flotte von Tonlon mit der von 
Kadir. Wenn diefe Nachrichten einmahl einen offl: 
zielen Charakter haben werden, werben wir es ung 
jue Pflicht machen, fie zu geben, Es ik inzwiſchen 
teihe vworjufchen, daß wir dem ANugenblide nabe 
find, wo wir Englands Mache enticheidende Steiche 
werben verfeken ſehen.“ . 

Dan verfihert, Se. preuß. Mai. hätte zu den 7 


Ss nad Paris gelandeen jhwarjen Adlererden auch eir 


nen rothen Adler beifügen laſſen. (Publ.) 

Die Köniainn von Hetrutien bar ten Prinzen 
Eorfini und den Mitter Joſſembroui ernannt, um 
in ihrem Mahmen den Kaifer und König in Meis 
land zu befomplimentiren, 

Die durch öffentliche Blätter verbreltete Nachricht, 
als ob der franzoͤſ. Gefandte in Genua, Dr, Zallı 


Der Ausbruch des 
"läßt fait eine niche zufällige Veranlaſſung des Branı 





eettir bei Gelegenheit ber zwiſchen Heiden Staaten 
abgejchloffenen Konventionen 200,000 Fr. 
ſchent erhalteh habe, wird für falih erklärt. Nur 
nach ‚langem Weigermw habe er fid bewegen laſſen, 
das gewöhnliche Geſchenk von einem Silberſervice 
anzunehmen; aber mit der ausdrüdlichen Beding⸗ 
ung, daß Telbiges den Werth von 30 oder 36,000 
Br. nice Überfteigen dürfe, 

Köln, den 27. April, Der fürchterlichite Grand 
brach geſtern Nachmittags in dem chemahligen Frau: 


„cuklofier zum Lammchen auf der Burgmauer aus, 


Das Kloftergebände und die Kirche, beide moch nicht 
Schr dange neu erbauet, waren im einer nicht wollen 
halben Stunde, bis auf die Mäuern,’ein Raub 
ber Flammen. Die .bobe Kuppel der Kirche und 
der auf ihrer Mitte firhende Thurm, gaben beim 
Brennen und Einſtürzen ben fürchterlichtten Anblick, 
Feuers an vielen Stellen zugleich 


bes vermuthen. Die unbegreiflihe Schnelligkeit, wos 
mit die Flamme um fich griff / machte wahrſcheinlich 
den vielen Bamillen, die das Kloftergebäude bemohn- 


ten, die Rettung ihrer Habe unmdglih; nur ihe 


Leben mußten fe in Sicherheit bringen, und man 
hofft, daß fein Alter, Kranker oder. Kind zuräcges 
blieben if. Die Kirche liegt einer Seits nad einem 
großen Garten zu. Allein der ziemlich ftarte Wind 
mehte die Flamme auf die anderer Ceits ſtehenden 
Käufer und zündere, Die Herren lnterpräfeeten, 
Maire, Pelijei» Commiräre, Spritzenaufſehrer mit 
ihren geübten Gehalſen, die Truppen, alle waren 
auf dem Schauplatz des Entiekens und orbneten Halfe; 
allein mit aller Anfirengung war nur die Verbreit: 
ung des Feuers mac den anaränjenden Haͤuſern ji 


‚hindern. Mit einem aller Gefahr und der unanss 


ſtehlichen Glut der brennenden Kirche trokenden Much 


‚wurden entferntere ſchon auflodernde Theile des Klofters 
'eingeriffen, nnd je der Flamme Einhalt gerban. Der 


Ausbruch dieſes ſchrecklichen Brandes in der Nacht 
hätte bei dem widrigen Winde Ben benachbarten; 
meit mit alten Wohnhauſern beſetzten Straſſen 
Vernichtung gedroht, 

Der biefine Freibafen it nun in voller Thätige 
keit; Dandelsfeute, die bisher, meil fie keine Spe— 
diteurs waren, die Tare ihres Beitrages zu ents 
richten weigerten, mußten ibt jahlen, wollten: fie 
ſich nicht Für ihre Guter die Kette (Keabnen ) ver 
bothen ſehen. Geſtern And indeſſen von der Hafen⸗ 
Commiſſſen den Intereſſenten die bis zum iſten Bern: 
dem. d, A. verfallenen Interreſſen mit 6 Proc. aus 
gezable worten. f 

Wider alies Erwarten ifreine Kriegsitener ausge 
fchrieben worden, welcher nieich bejahlı wenden mul. 
ie: it leidlich une berrägs für, Köln nur 7aD Str 
die mie 10 Procent me. von der Srundſteuera be⸗ 
zahle werden. na Dr 


—m 


Ein chemahliger Maire der Gemeinde Urmond, 
weicher bei feiner Amtsfährung ein Falſum im Pros 
tocoll eines taufed zweier Gemeindewieien ger 
macht / indem ed Mahmen von Meijibiethenden, ea 
"werten und Anfteigern , welche dabri gar nicht zuge ⸗ 
"gen waren , eintragen lich, ward vom Cpecialger 
richte ju Nahen am gten Floreal zu zojähriger Eifr 
enfirnfe, Brandmart und vorheriger Tftündiger Aus⸗ 
ſtellung veruetheilt. 

Delvetien , 

Bern, ben zten Mai, „Wir Schuſftheiß und 
Rath des Cantons Bern, than fund hiermit zı Dems 
nah Wir in Betrechtung gejogen, wie dal bald 
nah Einführung Unſerer aegenmärtigen Cantens: 
Verfaſſung, der Eid der Treue von allen Angehörr 
igen des Tantons iſt arfordert, und von bdenfelben 
in allen Kirhengemeinden zu Handen der Regirung 
geleijter werden; als finden Wir der nuten Ordnung 
angemefen zu fein, daß auch ihre Söhne, To wie 
fie ja Yünalingen heranwachſen, und zum heilinen 
Abendmahl hinzunelaffen werden, den aleihen Eid 
der Treue abfhwören, und auf eine feierliche Weile 

an diejenigen Pflichten erinnere werben, die ihnen 
nun als nen aufgenommenen Gliedern Unſerer chrifts 
lichen Kirche, und als waffenfähigen Männern, ge 
sen Gort, ihr Vaterland, und ihre Obrigkeit ob⸗ 
liegen. Fin Kolge deſſen haben Wir feſtgeſetzt und 
vererdnet, was hiernach felget, und verorbnen : 

1) sr Alle Dünglinge, die Cantons + Angehörige 
find, und die erſt ſeit den allgemeinen Huldigungen 
vom Sommer 1853 jum heil. Abendmahl find zu 
gelaflen worden, oder noch kuͤnftig werden zagelaſ⸗ 
fen werben, find gehalten, zu Handen der Regirung 
den Eid der Treue zu leiſten.“ 

2) sr Diefe Huldigung geſchieht altjädrlich am beit: 
ten Sountag nach Oſtern, und foll für jedes Ober 
Amt in derjenigen Kirche vor ſich achen, wo der 
is des Oberamtmanns iſt.“ 

3) „Der Pfarrer des Orts ſoll eine auf dieſe 
Kelerlichkeit vaffende Predigt halten, und nad 
derſelben wird der Oberamtmann den anweſenden 
Zünalingen, die er zur Ericheinung vorher wird 
auffordern laſſen, den Eid abnehmen, 

4) », Ünfere Oberaintteute werden über dieſe Eidess 
Teiftungen ordentliche Regiſter führen laſſen; zu dem 
Ende von allen Pfarrherren ihrer Oberämter fürs 

Gegenmwärtige die Nahmen aller ſeit der Herbſt⸗ 
Eommunion von 1803 admittirten Juͤnglinge, kanft⸗ 

hin dann die der von einem Jahre zum anderen 
mittirten, abfordern, dieſelben auf ein General: 
Regiſter tragen, und ſonach bei jedem Nahmen beir 
ſchreiben laſſen, im weichem Jahre bie betreffende 

Dderſon den Huldigungseid abgeſchworen habe, + 
5) Dieſe Regiſter bleiben im den Amtsichreiber 
eien aufgehoben, und wer ein Zeugniß des von ihm 
PR Pe “ ‘ " 


„abgelegten Eides anbegehrt, dem muß 


Öffentlih angeſchlagen werden. Gegeben in 
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ein ſolches 
unentgeldlih ausgefertigt werden. #/ r 
6) „Lollte Jemand, chehafter Gründe wegen, 


“in dem erften — wo er auf das Regiſter kommt, 


und nach $. 3. zur Eideserſtattung aufgefordert wird, 
den Eid nicht haben abſchwbren fünnen; fo mag der 
felde in einem folgenden Jahre zu deffen Leiſtung 
zugklaſſen werden, 4 

7) sr Wer die Leiftung diefes Hufdigungseides nicht 
burd ein Zeugniß nach $. 5 bewelſen kann, der 


‚bleibe von der Ausübung aller feiner bürgerlichen 


Rechte, nnd ſemit ins Befondere auch von der Wahk 


“fähigkeit zu irgend einer Stelle ausgeichleffen, 4 


SD Fuͤr das Jahr 1805 wird der Huldigungs ⸗ 
tag, wegen Kürze der Zeit, anftatt auf Oftern, auf 
den erſten Sonntag nad Pfingſten angeſeht.“ 

9) Gegenwartige Verordnung Toll gedrudt, und 
ern/ 
den roten April 1805.“ 

Huldigungs:Cid. Es Ihmören alle im Canton 
Bern verbilegerte Mannsperfonen ; die das 1Öte 
Jaht zuruͤckgelegt haben, und zum Tifche des Seren 
find zugelaffen worden, dem Uanten Bern Treue 
und hrheit zu feiften; feinen Nuten zu fördern, 
und Schaden ju wenden: der Menirung und deren 
Dber und Unterbeamten, trem und gewärtig zu fein, 
nnd deren Gebothe und Vefchle beftens zu befolgen; 
der Negirung in allen Borfalienheiten gegen aͤußere 
und innere Feinde, auf erſte Aufforderung beizus 
ſtehen; und alles dadienige zu thun und ju erjiat: 
ten, was einem rechtſchaffenen Dann und netreuen 
Angehörigen zu leiften gebührt. Ohne alle Ges 
f Abrde, 

Solothurn, den 6ten Mai, Am erften Mat 
gegen 2 Uhr Nachmittags hörte man bier einen fo 
heftigen Knall, daß die Käufer davon erbebten, 

ald darauf vernabm man, daß die beim Dorfe 
Biberiſt etwa eine Stunde von der Stadt gelegene 
Pulvermihle in die Lufe geflogen. Es follen gegen 
25 Zentner, darin gelegen fein, Der weit größere 
Schade dabei aber war, dab jwei Menfihen ihr 
Leben dabei verloren; ein ſehr braver Arbeiter und 
eine zojährige Magd; den erflen fand man einige 
hundert Ccheitte weit im erbärmfichiten Zuſtande, 
die andere eiwas näher von der jerfprungenen Muͤh⸗ 
fe. Wie die Entzindung entftand, weiß man nice, 
Aus der Matur der Sache haben da nur Muchmaji- 
ungen Statt: zum Ungluͤck fanden alle jus Pulver: 
Rabrikation nörhige Gebäude zu nahe beifammen, 
fo daß bei Verunglückung des einen aud das andere 
nachfolgen mußte, ü 

Deutfdhland. 
. Am ,ızten dieſes bar die Reichsſtadt Auasburg 
die schäheige Ehe des liebenswuͤrdigſten Ehepnars, 


ihres Hin. Stadtpflegers Paul von Stetten 
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und feiner Gattin glei. &s war ein Feſt des 
Berdienſtes und der Vürgerliebe. Die Annalen der 
Litteratur erzählen, was P. von Stetten als ka 
und die Fafti der Stade, was er als geheimer Y 
und dann als Eradtpfleger für feine Mitbürger ger 
feier has, Möchte du, geehrter Greis, recht 
ipäte die Palmen pflüden, die dir dort grünen! 

Vom Main, den ıoten Mai. Die juerft in 
einer niederfächfifchen Zeitung geftandene, feltdem 
in mehrere andere Neichsjeitungen (und aud im dies 
fes Blatt) übergegangene- Nachricht in Betreff ber 
ju Frantfurt fortvauernden Zinfenjahlung der k. k. 
Dbligatlonen ſcheint um fo mehr Beſtatigung zu ber 
dürfen, da die neneften Wiener und Frankfurter 
Briefe nicht Im geringften melden, daß bie lekte 
Anordnung des k. k. Hofes vom zuften Der. v. I. 
in Hinſicht auf dieſe Zinfenzahlung verändert wor: 
den fei, wie ein großer Theil des Publitums aus 
jener in mehreren Zeitungen enthaltenen Nachricht 
geſchleſſen haben möchte, Auch hat fi der Kours 
der E. 9, Papiere nicht geändert, welcher doch bei 
der Richtigkeit dieſer Nachricht gewiß gefliegen fein 
würde, In den nachſten Tagen wird man im Stande 
fein, über diefe wichtige Angelegenheit jur vollfoms 
menen Gewißheit ju gelangen. 

Wien, den sten Mat. &e, Erzel. der Gene 
ralfeldzengmeister Graf Wenzel Kauniß iſt zum kom: 
mandirenden General in Mähren ernannt morben, 
Das Generaltemmande in Weſtgallizien it nicht 
befett, und wird vorerft als Miliiärtommando ber 
handelt, 

Ihre kaiſerl. koͤnial Majekäten werden noch in 
diefem Monathe die Reſidenz verlaflen, und auf ei 
nem der £, 8, Punichlöler die Pandluft genießen, 
Allerhoͤchſtdero Aufenthalt in Baden wird bieles 
Jahr einige Monathe länger dauern, als gewöhnlich, 
und im Movember werden Se. Diajeftät dem Land: 
tage in Preßburg beimohnen. 

Am ıften d. hat das Dragonerregiment Württemberg 
die hiefiae Garnifen verlaffen, und if durch Sa— 
vopen Dragoner erfeht worden, 

Kr. Eimenreid; trat am iſten d. zum vorletzten Mahle 
in der Rolle des Wafferträgers, in Graf Armand, 
auf, und wird in kurzer Zeit feine Reiſe nach Per 
terdburg antreten, er hat hier allgemeinen Beifall 
erhalten; die Partelſucht ſelbſt mußte ihm Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren laſſen. 

Wie aus Tönningen geſchrieben wird, foll dort 
am 25fen April einer von den franzdiihen Prin: 
jen paffirt fein, um ſich über Huſum nach England 
u begeben. ben daleleit kam am fen ein eng: 

che: Kutter ven 10 Kanonen, der Prinz von Was 
les/ an, welcher den enifiichen Grafen Cazarney mis 
Depeſchen am Bord hatte, und am folgenden Tage 
feine Relfe dutch den Schicswig⸗Holſteinſchen Kanal 





nad; Petersburg fortfepte. Man hielt dieß für das 
erfte fremde Kriegafchiff; welches durch dieſen Kar 
nal aieng, 

Münden, den ı5ten Mai. In mehreren äfs 
fentlihen Blättern wurde kürzlich befannt gemacht, 
Hr. Mechaniker Jacquart babe einen neuen Bier 
beruht für die Fabrikation der brofchirten und faſon⸗ 
irten Zeuge verfertigt, vermittelt deren die Anftels 
lung der Zieherinn (l’emp'oi de la tireuse) übers 
fläßig wird. Obne Arm. Jacquart feine Erfindr 
ung im geringen ftreitig machen 4 wollen, erfor⸗ 
dert es die National: Ehre, den Nahmen auch des 
wahricheinlih ſchon früheren Erfinders diejer Cats 
tung Webeftühle, bekannt je mahen. Hr. Joſerh 
Sommer; bhiefiger Fabrik: Inhaber hat ſchen im 
Jahre 1802 an Herſtellung eines folchen Webe⸗ 
ftubls gearbeitet, und im October verfloflenen Jahres 
iſt dieſer wirklich zu Stande gekemmen umd in jels 
ner Babrit aufgeftekt;z im Nevember aber das erſte 
Stuͤck broſchirten Leinenzeuges unter Leitung des 
MWerkmeifterse Zavier Nent darauf gewoben worden. 
As Hr. Sommer bie näglicde Brauchbarkeit bier 
ſes Webeftubls hinlanglich erprobt harte, lieh er for 
gleich einen zweiten verfertigen und aufſtelen, und 
nur der Mangel an Raum war bisher Urladıe, 
dag nicht Schon mehrere dergleichen Webejtühle verfer⸗ 
tigt, aufgefielt, und in Gang gebracht worden find, 


Einem boden anidisen Adel, und borinverebrenden Vub⸗ 
litum dient zut Nachtlat, daß ih heat: Mittwoch den ı 5ten 
und Donmerstags den idten dieſet die Ebte haben werde, 
fowobl mit ganz neuen mechaniiten und phiſitaliſchen 
Känſten, als auch den mit Verfall aufgenommenen nen- 
erfundenen Mesamerpbofen bier mic zum vierten Madle 
zu produeiren; ich werde mir alte Mühe geben, um mies 
ber einen autigen Beifall hier zu erwerben. Der Unfang 
it um 6 Ubr, der Schauplan it im Baudof in ber New 
banfers Gaſſe. — lntertdänigfier Joſeyh Plunk, Met 


ter von Dhiladelphia. 

@in meter, weicher ſich gegen ſeht bifige Wer 
dingnirfe etwelche Monathe mit Gründevertbeilung zu bes 
ſchaͤſtigen wuͤnſcht, beliebe feine Adreſſe im Heitungs : Coms 
toir abzugeben, 

Am ızten Mai it ein zugeficgelter Brief, ber auf 
bie Poft gebracht werden follte, auf dem Wege dabin vers 
leren worden; bderienige, der ibn gefunden bat, wird ges 
beiten, ibm gegen eine Erfenntlichteit von einem Keine 
Thaler in bem Zeitungs: Gemteir abzugeben. 


Sremdenanyeige. 

Den ızten Mal, Hr, Franz Zebermann, Kaplan von 
Meiherfiorf, beim Menter⸗ Dr. Hr. Themas Conte, 
franz. Handelimann von Annebrus, und Hr. % Ings 
bamı, Handelsmann ven Bolten, im Adter, . Linde 
pointmer, Dberlientenant vom Chafteleriien k. f. Jäger 
Regiment, im Breug. Hr. Jakob Safinger, Apotheter- 
ch. vom Ealjburg, ebeud, Hr. Martin körker, Zabats 
fabritant von Stadien bei Nürnberg, im Bären, 
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Beantreid. . 
Maris, den Sten Mai, Die f. f, Majeftäten 
find am zoften April zu Ai, am zen Mat zu 
Aleſſandria angekemmen. Ueberall Teiumphbogen, 
überall Evviva, überall Feuerwerke, und hocherſchal⸗ 
kende Chöre! In letzterer Feſtung vitt der Kailer 
nah und nah auf 5 Pferden in Begleitung des 
Marihalls Lasnes und anderer Öenerale durch und 
um die Feſtungswerke, welde neu errichtet werden, 
Aber die Kiülfe Bormida und Tanaro, und durd 
dad Lager von Miarengo. Es war, als ſchwebte 
Napoleon anf den Rligeln der Victoria bahin, 
fo ganz befand er ſich hier in feinen Element, Freude 
und uth bligte aus feinen Augen; und erſt um 
7 Uhr Abends fam er jur Ruhe nah Aleſſandria 
jurüd, 
Sim Moniteur liest man folgenden Artifel unter 
der Rubrik vom Haag vom Zoften April: „, Die 
Unzufänglichteit der von der englifchen Admiralitat 
ergriffenen Maßregeln kann nur oberflächliche Köpfe 
in Berwunderung feben. Man wird fäts eine ganz 
falfche VBorftellung von der @cemact Örsbritanniens 
haben, wenn man allein von den in minifterilen Par 
pieren befannt gemachten Liſten ausgeht, Bon 192 
Linienſchiffen, deren Nahmens verzeichniß lange Seiten 
füdt, find mehr als 50 gan; undienfibar vermöge 
ihres Alters , und von den übrigbleibenden 130 — 
140 Schifſen bat die Admiralitat nie mehr als et: 
lihe und So bemaffnen und ausräften koͤnnen, wie 
Dieb der ameritanifche Krieg bemwiefen hat, wo doch 
England genbthigt war , die arößten Anftvengungen 
* machen. Woher kommt denn dieſe Unmoͤglichkeit? 
en dem Mangel an Menſchen. Die Engländer 
ſuchen fowiel ats möglich hierin zu bkonomiſiren, da 
fie gemöhnlid nur 8, oft ſelbſt nur 7 Mann auf 
eine Kanone haben, während die Frauzoſen deren 
10 haben, Erfiere bemanıen ein Linienihiff von 74 
Kanonen gewöhnlid nur mit 500, und lektere mit 
7 und a 19 Maun.. Man denke fih nun 85 
engtifche Linlenſchiffe, welche die bataviſchen, fran: 
wfiicgen und ſpaniſchen Hafen wom Texel bis gach 


Genua ju beobachten, und dabei noch die weitläufs- 
tigen Befisungen Großbritanniens in beiden Indien 
zu ſchuhen haben, dann wird man begreifen, daß 
das Cabinet von St. James ſchwerlich alle Streiche 
wird abwenden können, welche ein thaͤtiger und in 
den Ausführungsmirteln fo reicher Feind ihm zu ver⸗ 
feden im Begriffe ſteht.“ 

Der Moniteur vom Rten Mal enthält einen aus: 
führligen Bericht des Kontreadmirals Linois aus 
Isle de France vom 24ten Der. über feinen zwei⸗ 
ten Kreutzzug gegen die Engländer nnd das Gefecht 
bei Vijigapatam, (wovon ein Ausjug nachgetragen 
werden Vol), Angehängte find Etats Aber die Tons 
nenzahl und den Ertrag der neuerlich genen die Enge 
finder gemachten Prien. Hiernach murten ibnen 
abgenommen: 1. Durch die Divifion des Admirals 
Linois im Laufe des Sahres ı2, B chiffe, die im 
Verkauf eintrugen 6,428,229 Ir. 6 Cent. — II. In 
eben diefem Zeitraume durch franzöfifche Kaper, 12 
Schiffe, deren Verkauf eintrug 2,2377345 Er. 
Eent. — Ul. Durch die Divifion des Admirals Dir 
neis vom 1. Vend. bis 1. Miv. 13 (23. Sept. — 
22. Dec. 1804), 5 Schiffe, die noch nicht in Geld 
verwandelt find, — IV, In eben bdiefem Zeitraume 
durch Kaper 13 Schiffe, insgefammt von einem Kar 
fen Oftindiens zum andern befiimmt, ugd nech nice 
verkauft. (Der reich beladene Prinz von Wales, 
deffen Verluſt man in England beinahe für gewiß 
anfah, finder fid mod; micht im diefen Pilten,) 

Folgende Polizeiverordnung der Präfeetur ju Par 
ris über die franzoͤſiſchen Maße und Gewichte ſcheint 
uns für den auswärtiaen Handelsſtand, der mit 
Erantreich Geſchafte macht, nicht unwichtig ju fein: 

„Als die Regirung das neue Syſtem der Male 
und Gewichte einführte, hatte fie den Vortheil des 
Handels überhaupt, und jenen ber verjehrenden 
Klaſſe insbeſendere ſich zum Zweck gelehrt, + 

„Die Kauf und Handeleleute find verbunden, 
nicht nur allein ihre Waaren nah den neuen Mafien 
und Gewichten zu verkaufen, ſondern auch nach den 
Derimalabiheilungen ſich zu richten. Die, welche 
anders handeln, verliehen das Geſetz.“ 
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„Die alten Maße und Gewichte find durch das 
Beſetz abgeſchafftz das ſelbe leiſtet keine Gewahr mehr 
ihre Zuverlaͤßigkeit. Wenn ſich demnach die 
Kaufleute derſelden heimlich bedienen, ſo kann der 
Abnehmer betrogen werden, und hat fein Nicht; 
fih über den Betrug zu beklagen, von dem er das 
Dpfer geworden iſt.“ 

Injwiſchen geichieht es durch die Macht der Ges 
wohnheit, daß ber gie Theil der Abnehmer lies 
ber nach den alten Maßen und Gewichten handelt. 
In diefem rüde alfo handeln die Leute gegen ihr 
sen eigenen Voertheil.“ 

„Hordert man Warren nad) dem alten Gewichte, 
während der Kaufmann nur das neue hat, und has 
ten darf; fo tft man der offenbaren Gefahr ausger 
ſetzt, Abervortheilet zu werden. Denn es iſt cin 
leuchtend, daß man den verhältnißigen Werth des 
alten Gewichtes zju dem neuen micht fiher betimmen 
kann, als durd mehrere Vergleihungen der klein— 
Ren Theile des Legrern mit dem Erfiern. In bie: 
Tem Falle aber kann fi der Kaufmann entweder 
ſelbſt irren, oder die Verlegenheit benugen, in der 
ſich der Käufer befinden, 

Das ſcherſte Mittel alfo für diefen, um fid 
gegen jeden Irrthum zu ſchuͤtzen, befieht darin, ohne 
anders fich ſelbſt dem Gebrauche der neuen Maſte 
und Gewichte autwillig zu fügen. Zu dem Ende 
muß der Käufer, wenn er nah den Werth einer 
Baare fragt, ofeich das neue Maß benennen; den 
Kaufmann ſchen dadurch in die Nothwendigkeit ſetz 
en, ſelbige nach diefem Maße abjugeben, und, auf 
Verlangen, die Rechnung oder Factur nad den ges 
Teßslich betimmten Venennungen auszuſtellen.“ 

„Ganz einfache Erläuterungen gendgen, um fich 
mit dem aegenmwärtigen Syſteme genau befannt zu 
machen. Man muß nähmlich willen 

1) zrdaß der Metre, welher die Stelle der Eile 
vertritt, ungefähr um ein Gechötheil Kleiner als 
diefe iſt, ſo, daß, wenn man für die Elle 6 Fr. for: 
dert, mon den Metre nur mit 5 bejahlen darfz“ 

2) „daß der Litre, der für das Trinkmaß einge: 
führt worden ift, diefes um ein Bierjehntheil Übers 
feige, womit alfo 14 Litres 15 Maßen gleich kem⸗ 
men. Iſt demmad der Preis einer Maß ro Cent. 
(14 Sous) fo muß der Lirre 75 Cent. cder 15 Sous 
werth fein; 4 i 

3) daß das Kilogramme, die eingeführte Unitat 
der Gewichte beinahe mit zwei Altern Pfunden ſich 
gleich verhält, weil der Unterſchied nur in 5; Gran / 
oder dem fünfjehneen Theile beſteht. Ware alſo der 
Preis eines Pfundes 50 Cent, fe tarf das Kilo: 
gratume nicht anche ale = Fr. 2 Cent, gelten; ## 

4) endlich, dab die nenen Mofe und Grridte 
ſich nicht nach der _Meife der Alter im Halften, 
Tiertelz Achtel, Sehszehntel, Dratel, Sechſel, 


v 
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Zwölftel 16. ſondern durchgaͤngig durch die Zehner ⸗ 
zahl unterabtheilen, und daß. man alſo ven den 
Kauflenten fein Viertelekilogramme, fein Dri 

tre ıc. ſondern nur Zehentel, Hundertel, und Taus 
ſendel zc. fordern kann.“ 

„Iſt einmahl der Preis einer Maſt, oder eines 
Gewichtes befannt, ſo iſt es um No leichter, den 
Betrag eines, zweier, oder dreier Zehenttheile davon 
abzuziehen, als auch die neuen Münzen nad der 
Zehnerzahl getheilt find, womit jede Berechnung ers 
leichteri wird, So zum Veifpiel, wenn ein Silo: 
gramme ı dr. (20 Eous) gälte, würde ein Hecto⸗ 
gramme, das den zehenten Theil desfeiben ausmacht, 
10 Centimes werth Sein; und fo weiter ein Decas 


gramme, oder ein Dunderttbeil des Kllegrammes 1 


Cent., und —— 5 Cent. oder 1 Sous.“ 

Henn. Die Polizei empfieblt demnach den Kauf: 
leuten, in ihren Magazinen oder Gewoͤlben Liſten 
der verichledenen Preife nah dem neuen Gewichte 
anjuheften, damit jeber Käufer, nad dem einmahl 
befannsen Preife des Kilegrammes, den Werth des 
ganzen Kaufgewichtes berechnen koͤnne.“ Dubois, 

Tie Ackerbaugeſelſchaſt des Erine: Departements 
hielt am 2ſten April eine dfentiche Sitzung, um 
über die Abhandlungen ja enticheiden, welche die 
Dervoltommmung des Pflugs betreffen, Seine von 
alien Abhandlungen ſchien velfommen genug, um 
den großen Preis zu verdienen; fünf aber erhielten, 
die goldene Medaille, Die jmeire Medaille wurde 
den Hrn. Iefferion, Präfidenten der amerikaniſchen 
Staaten, jwerfanntz ein Zug (ſagt ein Journal), 
der in der neuern Geſchichte nicht vergeflen werden 
wird, daß der hochſte Beamte eines Craats es nice 
unter feiner Würde halt, an der Vervollkommung 
der Ackergeraͤthe zu arbeiten. Die Gefelichaft übers 
ſchickte dem Hrn. Jefferſon, nebjt der Medaille, die 
Sammlung aller Schriften, die fie iiber Dielen Ober 
genſtand hat drucken laſſen, und. erbath fih von 
ihm einen Pflug ins Grofe nach feinem Modell. 
Der Plug fam von Europa nad, Amerika. Es tft 
merkwürdig, daß nun die Vervelllommnung dieſes 
nutzlichen Ackerwerkzeuges von Amerika nach Europa 
kommt, 

Atalien 

Metland, den Gen Kai, 3 Uhr Machmittage, 
An dieſem Augenblicke kündet uns ein Sanon: 
ſchuß die frohe Bothſchaft, dai Napoleon den 
Pofluf, die Graͤnzſcheide zwischen unſerm Könige 
reih und Franfreih vor wenigen Minuten zurückge⸗ 
legt babe. 

Batavien. 

Nachdem der Penſtenaͤr Schimmelpennink die won 
ihm ernannten Steateſektetars verpflichtet hatte, 
nahm er am Eten Wei auch den Mitgliedern feines 
Staatsraths den Eid aby welches Kellezuum ſich das 
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durch gleihergeftalt inftallirt befindet. Worläufig 
waren 7 Staatsräthe ernannt, nahmlich die HH. 
Veoh de Steenwyk, Wichers, van de Kaſtele, Duen 
fen, Jakobſon, Goloberg, und Sir; der Sekretär 
beißt Apyelius. 

Spanien 

Der Umſtand, daß die zu Tarthagena felt 4 Mor 
nahen ausgerüifteren 6 Linenſchiſſe bei Ankunft der 
franzsfiihen Flotte ſich nicht ſegelfertig befanden, 
und daß in Eadir unter 13 Schiffen ſich 7 in gleis 
cher Untächtigkeir zeigten, unerachtet die Admirale 
in ihren Berichten an den Hof ihre Eskadren fchen 
fange als völlig Vegelfertig angegeben, hatte zu Mad⸗ 
rid arofes Auſſehen erreget; befonder beiorate man, 
die franzöfifhe Regicung möchte dadurch zur Unzu⸗ 
friedenheit gereitt werden. 

Man bemerkte, daß der Friedensfürſt, wenn er 
ſich nad jeinen verſchiedenen Landſihhen begab, eine 
glänzendere und zahlteichere Bedeckung, als ſonſt, 
mitnahm. 

Großbritannien. 

London, den 26ſten April. Die Noten, welche 
Kr. Pitt vor Erdifuung der Parlamentsfigung vom 
asıten diefes an feine Freunde ſandte, lauteten fo: 
Mein Sere! Sie find erfucht, nicht zu ermangeln, 
ſich Donuerſtags im Unterhaufe einzufinden, indem 
daſelbſt eine Angelegenheit von ganz außerordentlir 
cher Beſchafenheit vorkommen wird. Ihr gehorfams 
fer m. Pitt.“ Die Freunde des Minifters well: 
ten wiſſen, er werde Du. Whitbread zuvorkommen, 
und felbit auf Niederſekung einer Kommiſſion zu 
Unterjuchung aller Zweige der Adminiſtrationen ans 
tragen. 

ie Machricht von der Ankunft des Heren Hier 
ronimus Bonaparte in Liſſabon wird heute widers 


rufen. 
Europdifhe Tuͤrkei. 

Brunn, den rien Mai, Es hatte fih nad ei⸗ 
nem Schreiben vom 22ſten vor, M. unier den Ser⸗ 
viern die Mede verbreitet, Daß die bosniſchen Titrken 
mehrere Vlutfahnen ausgeſteckt und unter denſelben 
bei 25,003 Mann verfammtelt hätten, Dagegen ges 
ben Fich die Inſurgenten viel Mühe, große Vorraͤthe 
von Pulver und Blei zuſammen zu bringen , auch 
andere Nüfnagen beijuihafen: unter anderen haben 
die turtiſchen Auden auf dem lebten Peſther Markte 
an 3709 Stuͤcke gemeine Leinwand für die Servier 
eingekauft und führen von dieſem Artitel nech tm: 
mer mehr zu. In Cervien ift gar keine klingeude 
türfifche Münze zu ſehen; aber wohl falſche türk 
ifhe Dukaten. Der Kopf des griechiſchen Biſcheſes 
von Belgrad ſchwebt in großer Gefahr, weil er fo: 
wohl den Türken als den Inſurgenten verdächtig iſt z 
diefe tetzteren halten ihn in Semendria in Berwahrs 
ung. Soaf waren diefe Infurgenten ſehr bemüht, 
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die Eomerzial: Etraffen zu decken und die Caravanen 
ficher zu ftellen, . 

Durch die Wallachei it ein Caſt-Tſcharſch in Ser: 
wien angekommen, mit einem srohberrlihen Ferman-— 
daß die Türken Belgtad und ganz Servien verhalf: 


. Ten follen. Bei diefem Ticharfih befindet fih ein 


Vertrauter des ehemahlisen ermordeten Paſcha von 
Belgrad, und er erwarten noch 2 DBojaren als Der 
putirte des Achten von der Wallnchei, worauf dann 
nach deren Ankunft die Abhandlung vor ſich gchen 
wird. Daß der Tſcharſch da iſt, iſt richtig; ob er 
aber gerade den vorbemeldeten Auftrag hat, das will 
kein Menfch verbürgen. 
HSelvetien 

Bom 6ten Mat. An Paufanne iſt noch unterm 
zoften April ein medizinifcher Bericht über die in 
Genf herrichende epidemifche Krankheit, von dem 
jur Unterfuchung derieleen von dem kleinen Mathe 
des Kantons Waadt nah Genf abgefandten Doctor 
Rengger erfchienen, wovon Folgendes die mefentlich: 
fen Vemerkungen find: z, Die Krankheit befallt ohr 
ne vorangehrnde Zeichen, ploͤhlich, mit heftigen Kopf: 
ſchmerzen, Schwindel, Bangigkeit, Edel, gallich⸗ 
tem Erbrechen und großer Entkraͤftungz binnen wen: 
igen Stunden folgt hierauf Bewußtloſigkeit mit eis 
nem dumpfen Irrereden, das bei ſchlimmem Auss 
gange bis zum Tode fortdauert. Die Pupillen find 
erweitert, das Geſicht blafi und entftellt, die Junge 
feucht , die Hitze unbetraͤchtlich, der Duls ſchwach, 
tlein, und er zählt 99 — 102 Schlaͤge in der Mi: 
mute, Zu dieien Sompiemen, die gewöhnlich me 
terbrochen fortdauern, geſellen ſich niche ſelten fon- 
vulfiviihe Bewegungen verſchiedener Art. Die Krank⸗ 
heit, wenn fie mit den Tode endigt, dauert eft niche 
länger , als 12 Stunden, und nicmabls über 5 
Tage. Vei einigen Lelchnamen bemerkte man ſchwarje 
Flecken und andere Zeichen ſchneller Verweſung, waͤhr⸗ 
end bei den mehreren ſich nichts außerordentliches 
zeigte. Bei den Leichtnoͤfnungen fand man Blut⸗ 
anhäufungen im Gehirn und in den Hirnhaͤuten, 
ohne Ersiehung von Blue oder Walter, und bis 
wiilen einen in Eiterung übergegangenen Punkt in 
irgend einem Theile des Gehiras: die Eingemeide 
der Vruftiund des Unterlelbs zeigten keinerlei Wer 
änderung. 

Die Krankheit It in den vwerfihiedeniten Graden 
der Stärke beobachtet worden. Sie befällt vorzia: 
lich Kinder und junge Leute, Selten Derionen ber 30 
Jahre. Sie zeigte fih ungefähr aleihmäfig in al: 
len Quartieren der Stadt, und unser allen Staͤnden 
der Einwohner. Seit dein 173. Febr. bis zum 13. 
April find im Umktrelſe der Stadt 28 Perſonen dar 
an achorben, Die Zahl der Kranten wer anfchn 
lich genna, um eine Epidenmie zu beſeichnen. Beit 
2 bis 3 Wochen iſt Die Anzahl der Kranken beträct- 
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licher geworden, während Die ber Verftörbenen ſich ge’ 
mindert hat, jei es, weil die Krankheit in der Thar 
milder geworden, oder Weil man die jchneller und 
jmefmäriger zu behandeln Pelernt bat. 

Die Heilmethode bejieht in Brechmitteln, die oft 
nach Berfind einiger runden wiederhohlt werden, 
in der Autegung von Blutigeln am Kopfe, in Deif 
nung der Hals-VBlutadern, in Wefitatorien, und end: 
lich in der China im Zeitraum der Geneſung. Man 
bar wahrgenemmen, dab die Reitzbarkeit des Mag; 
ens ſehr vermindert war, und daher größere Doſen 
von Drehmweinftein erforderlich waren. Diefer in 
Verbindung mit Blutigeln, früh genug angewandt, 
verfehlt felten feinen Zweck. Der paſſendſte Nahme 
der Krankheit ſcheint derjenige des Hirnflebers ju 
fein, Es iſt ein idiopatbiſches Hebel des Grhiens, 
das mit der Gehirnwaſſerſucht einige Achnlichkeie 
hat, am meiften aber, mit den Wirkungen des Son: 
nenftichs übereintomm. So mie bei dielen Krank⸗ 
heiten wird jenes Organ durch den Krankheicsftoff 
unmittelbar angegriffen, deſſen Berrihtungen gehin⸗ 
dert, eine große Blutanhaͤuſung dort hingejegen, 
und die Lebenskraft zerſtoͤhrt, ehe andere Veraͤnder⸗ 
ungen in ber thieriſchen Oekonemie fih entwickeln 
konnten, 

Aus dem angegebenen Character der Krankheit ers 
heit, daß diejelbe micht zu denen gehört, die ſich 
durch Anſtedung fortpflanzen, Auch iſt kein erwie⸗ 
ſenes Beiſpiel vorhanden, daß Jemand, der einen 
Kranken wartete, von ber Krankheit wire befallen 
worden, was indeh bei der großen Zahl der Krauten 
leicht hätte geichehen können, ohne eine Anſteckung 
zu beweiſen. Die Krankheit has zu gleicher Zeit ſich 
in den entfernteſten Suartieren der Stadt und bei 
Perfonen gezeigt, die in durdans feinerlei Werhätt: 
miß zu einander fanden; fie bat ſich ungefähr gleich: 
mäßig über alle Theile der Stadt verbreitet. Meift⸗ 
end fand ſich in einem Haufe nur ein Kranker, oder 
wenn es mehrere waren, fo wurden fie gleichzeitig 
trank. Im Hofpisale verfarb ein Menih an der 
Krankheit, ohne irgend einen Einfluß auf ungefähr 
90 andere Krante, 

Die öffentlihe Meinung in Genf if fo weit das 
won eutfernt, etwas Kontagidjes ju vermuthen, daß 
teinerlei Vorſichts maßregeln dagegen genemmen wers 
den. Man bat auch mit den Yauern Näuderungen, 
tie man Anfangs anmandte, wieder aufgehört. Die 
Urſachen der Epidemie mülen in ber Beſchaffen heit 
der Atmosphäre geſucht werden. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Feuchtigteit der Luft, die dieſes Jahr 
in beirachslicherem Grave als gewoͤhnlich vorhanden 
iR, dazu weſentlich beitrug. Auch bat man die 
Kronkheit haufig nach unterdruͤckter Hautausdänitung 
enichen geichen, 

Es iſt daher möglich, daß der nähmliche Krank 





beitsftoff, der unter andern Umſtaͤnden durch Anariff 
der Schleimhäute oder des Mustularipftems fatarıhas 
le und rheumatifche Krankheiten veranlaßt hätte, ſich 
hier auf das Gehirn wirft, und die weſentlichſten 
Lebensverrichtungen zjerfidtr. 











Amortisirung. Eon unterm öten März heurigen 
Jahres wurde in den öffentlihen Zeitungen angefünder, 
daß ſich der. Inhaber dedienigeu Anfirumeats, weldet über 
die des Herrn von Mildenun, genannt Kajtner, quleicirs 
enden Lanbricterd verſtorbenen Echwiegermutter, Jtau 
von Theuring, gemeienen Kaſten zenuß Inhaberinn zu Lau⸗ 
dau, erlegte Cautien ja 1000 fi. aue geſtedt werden, und 
hinuach zu Weduft geganacu it, in Seit 6 Wochen um 
fo gemiffer melden, und felne alenfasliigen Anfprüde dar 
tbun vol, ale mad Verguß diefes Termind gedadtes Ins 

ument ebne weiters für amortisirt, dam null und nicht⸗ 
ertlärt werden würde, Da num Der vworgeiehte 6wod⸗ 
ige Termin bereits vergeſſen, und der Inhaber des ber 
ſtaglichen Inftruments ſich nicht gemeldet bat; als wii 
das furl. Hofgericht dem ven dem Herru von MWildenen 
ſub praef. zoften April abhim arberfamit gefieiiten Petite 
entipreten, fobin bemerktes Nufienment wirflich ald amere 
tizier, ſohin als nad und nidtig ertlärt haben, Münden, 
den 10. May 1805, 
Kurd. Hofgeriht. 
e Graf von Tauftirh, Praͤſdent. 
Lut ger, Sefretär, 

Bet Lentner und Liudauer if zw daden: Ber⸗ 
ſuch einer ptagmatiſchen Gefßichte der balcn 
iſden nnd eberpfülziisen MineraisWäilier, 
nebit demitsser Unterſuchung berieiben in 41 Tabellen, 
der Berguaphta bei Tegernſee und einer Brunitentarte, 
von Johann Baptifi Graf, Ph. et M. D., furfürftl. 
Miedisinal: und Gen. Lazat. Infpectiond: Rath, dann Pros 
feier der Chirurgie. Zwei Bände gr. 5., brodirt mit 
rethen Ueberfhlägen ,„ Pr. 6 Ei. 

Den a1, oder aa, d. fommt des Hrn. Serhard Kris 
mers Fubriverf von Mannbeim bier am; wer Werfenduns 
sen bat, als näpmlich nach Düffelderf, Machen, Eobleng, 
Srankfurt, Heilen · Darmfadt, Baden: Durlach, Heibels 
berg, Btuchſal, Straßdurs, Rafadt, Heilbronn, Kanſtadt, 
Stustgard, Ealto, Eflingen, Ditlıngen, Ulm, und noch mehs 
teren berfelben Gegenden, belicbe ſich bey Hrn. Anton Rei. 
ter im der Löwengrude zu melden, wo e# um fehr billigen 
Preis dabim geliefert wird. j 


Sremdenanzeige 

Den ı5ten Mal. Sr. 3. H. Kiefbaher, Kaufmann 
von Märnberg, im Breus. Mad. Miller, Kaufmanns’ 
frau ron Angeburg, ebend. Fr. Schlatter, Kauſmanu 
von Et. Ballen, ım Zahn. Hr. Baron u, Heruſtein, 
son Wackerſtein, ebend Hr. W. VBomeisler, Handelde 
mann von Heidelberg. im Zirſch. Hr. Widemann, Kauf 
mann won Loon, im Adler, 


Kurfürfil. Hof- und National - Theater. 
Morgen Freitags den ıTten diefes: Der Aufland, ein 
Leitip. in 1 Act. Zum Bechlulr die Pantomime von 
Urn. Conilant , Arlequin und Columbine im der Sclaverti, 
Dir Miy& ji von Arm. Neuer. 
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17. Mai 1805, 





Deutfdland. 

Kaffel, den Sten Mai, Unſer jährlihes Ma: 

növer dauert bis zum ı5ten d, Der Marfchall Vers 
nadotte und die Generale Berthier, Schinner, Kel⸗ 
lermann u. ſ. w. welche zum Theile ihre Gemahlin: 
nen bei fidy haben, werden von der Herrſchaft bes 
wirtbet, (Deffentlicden Nachrichten aus Hannover zu 
Tolge ſollten der Marichall Bernadotte, die Gene 
rale Berthler, Kellermann und Rivaud, fo mie ber 
Kommilfär Ordinateur Michaur am zten und Öten 
d. jur Rente nach Kaflel reifen, von dba am ı5ten 
d. wieder in Hannover eintreffen und dann zu dem 
Reden nach Magdeburg abgehen.) 
Der Courier Dufatle iſt aus Berlin mit der 
Antwert des Königs an den Marſchall Bernadette 
wegen des Beſuches des Lagers zu Magdeburg zu: 
rücdgetommen. Sie it bewilligend. 

Unfer Rurfürft har die Atbeei Ilbenſtadt, ein 
Dorf mit einem Prämonftratenfer: Manns + und 
Srauentlofter, Fair Geblerhe der Burg Friedberg 
ehörig, vom Grafen von Leiningen-Wefterburg ger 
auf, Sie liegt mitten im Hanaulſchen und hat 
24,259 fl. Einkünfte. Man ſagt, es lei an eine 
Million dafıtr bezahlt morden. Der Graf Karl 
Chriſtian, welcher fie erfauft har, war chedem Ob: 
erk in franzoͤſiſchen Dienſten. 

Weplar, den Kten Mai, Die Abhandlung des 
Seren Oberlandes + Direktions⸗ Nathes von Schepler 

ur Aſchaffenburg über die Aufhebung des Juden: 

eibjolls iſt auf vielfaltiges Veachren vom erſten 
Dande des patriotiſchen Archivs abgeſondert worden, 
Sie findet bei den Hebräern fo vielen Beifall, daß 
einige Gemeinden ihm ihre Dankbarkeit dur Ger 
Schenke bezeugten. Auch der erhabene Kurerzkanzler 
bat ihm ein hoͤchſt ſchmelchelhaftes und verbindfir- 
des Schreiben Äber dleſe Schrift zugeſchidt, worin 
es unter andern heilt: „Ihre Mir eingeſchickte 
Abhandlung belegt nicht nur Ihre weltdüͤrgerliche 
Theitnahme an dem Schlckſale eines ganzen unglck 
lichen Volkes; ſendern fir enthalt auch die ſprechend⸗ 
Ken Beweiſe für die tiefe Einige des Verfaſſers.“ 


Berlin, den rien Mai. Folgendes ift die ends 
lich feſtgeſetzte Reiſe Reute des Könige N den dieß⸗ 
fahrigen Revüen: Den 25ften d. von Berlin nah 
Coblitzz den aöften Special: Revde; den 26.7 27. 
28, und 29, General⸗Manoͤvre; den 29. nah Wer: 
n gerode; den 30. in Wernigerode und nad dem 
Brocken; den 31. nach Emerich; den 1. Juni nach 
Erfurt, den 2, Revue; den 3. über Gotha, Mein: 
ungen nach Hildburghauſen; ben 4. über Bamberg 
nach Bayersdorf; den 5. nad Fürth; den 6. Spe⸗ 
zial-Mevtes den 7. und 8. Generale Revde. Wegen 
der Mürfreife mird das nähere noch beſtimmt wers 
den, Ihre Maſleſtaͤt die Koniginn reifee mit. 

Dennerstaa den 9. d. iſt über die biefige Garnis 
fon Special Revüe vor dem Teldmarſchall von Mol⸗ 
kendorf im biefinen Thier-Gatten. 

Am Scnnabend den ır. d. iſt Speclal-Nevfe vor 
dem Konig. Se. Majeftät tommen frühe Morgens 
von Charlottenburg hier an, und treten gleich im 
Thier Garten ab. 

Zur bevorſtehenden Revuͤe erwarten wir aus Hans 
nover den Feldmarſchall Bernadotte, mebft andern 
franzsflihen Generalen und Offizieren. Den 14. d. 
ren die 4 fremden Anfanterie-Regimenter jur Res 
wie ein, als 7) das erledigte Prinz: Heinrichſche 
Megiment aus Königsbera in der Neumark; 2) das 
Prinz Berdinandifche Megiment aus Rubin; 3) das 
Prinz Wilhelm: Braunſchweigiſche Regiment aus 
Prenjlov; 4) das Iengifhe Regiment aus Frans 
Äurt an der Ober. Auch rücken an vemfelben Tage 
ins Zager vor dem hieſigen Halllſchen Thore die 
zwei Canalerier Negimenter, 1) Schleinitz Küraffier 
aus Oranienburg, 2) Pfalzbaiern Dragoner ans 
Schwedt. 

Der franzboſ. Geſandte Laforet hatte die vorige 
Woche eine rear beim König in Potsdam, 
werauf er gleih einen Eourier an den franz, Ger 
Tandten mach Italien ſchickte. 

Geſtern teaf die Machricht bier ein, daß die Ton: 
loner Flotte ſich mit der ſoan. Flotte vor Cadit ver: 
einiges habe, Die Meugierde des Publikums if 
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über dem Weiteren Ausgang der Sache aufs hoͤchſte 
geſpannt. Matt hat bier 100 gegen zo gewettet, 
dafi die Franzefen in kurzer Zeit eben das nähmliche 
Obergewicht in Ocean erringen werden, weldes fie 
- auf dem feften Lande ſchon behaupten. 

Der Proferfor Gall hat beim biefigen Buchhaͤnd⸗ 
fer Friedrich Maurer herausgegeben: Leitfaden zu 
meinen Borlefungen über die Hirn: und Schadellehre. 

Ein junger Künftler hier in Berlin, Hr. Gubiß, 
hat die Kunft im Holz zu Schneiden auf einen eben 
fo hohen Grad der Volltommenheit gebracht, als in 
England. Er erbierher ſich eine Landicaft in Kon: 
urren; mit Kupferſtechern in Holz zu Reden, und 
will es dann den Kennern überlaffen, zu entſcheiden, 
wer dis befte Arbeit geliefert hat. & ift ſehr zu 
wuͤnſchen daß man die Kunft in 1; F ſtechen 
fo weit treibe, als das Kupferſtechen. icht nur 
iſt es wohlfeiler; Vondern man fann auch weit mehr 
Abdrüde von einer bölgernen Platte machen. 

Stalien. 

Folgende Perfonen find bis zum gten Mai in 
Meiland weiter angefommen — die Minifter ‚Dr. 
Talleyrand und Marescaldhiz; der Staatsrath und 
talſeri. Tabinersfekretär General Clarke; der Cohn 
des Groß⸗ Cerimonienmeiftere Hr. von Segur; der 
kaiſerl. Generals Adjutant General Lemareis, und 
der erfte Leibarzt Hr. Korvilat, 

Man glaubte, daß IA. MM, am Kten d. über 
Pavia in Meiland ankemmen würden. Der Palaſt 
ift volltändig eingerichtet, und eine anſehnliche Ehr⸗ 
enwache aus. allen Claſſen von Buͤrgern organifirt. 
Prachtige Feſte werden vorbereitet, und von allen 
Mationen kommen Fremde an. Die allgemeine Freude 
wird um fo größer fein, als keine polttiihe Unrube 
fie fiöhren fann, Die Höfe von Wien, Madrid, 
Berlin, Neapel, Liſſabon, Florenz, die Kurfürften 
won Baiern, Baden, Neaensburg, und alle deutſche 
Fürften haben die neuen Maßregeln gebilligt, die in 
Italien genommen worden find, 

Franfreid. 

Paris, den gten Mai, Schon vorgeftern hatte 
man bier von Bordeaur die Nachricht erhalten, 
daß dafelbft ein amerikaniſches EC chiff von Newyork 
in 23 Tagen angefommen fei, und die Nachricht 
mitgebracht habe , daß die Franzeſen, aufer Demi: 
nique, noch verfchiedene andere engliſche Inſeln weg ⸗ 
enommen hätten. Man erhielt zu gleicher Zeit die 

eitung von Charlestemn vom zuften Mär 
welche die nähmliche Nachricht gab, Geſtern iſt ende 
di eim Adjurant des auf der JIuſel Guadeloupe 
commmandirenden Generals Ernouf mie Depeſchen 
angefommen, Die, nad einem unferer bſſentlichen 
Blaͤtter, im Welentlichen folgendes enthalten: 
- nDie Anfela von Montferrat, St. Chriſtophe, 
Antigea und St. Lucie haben gleiches Schickſal mit 





Dominique gehabt. Die Franjeſen da 

eine Centribution von 5 Millionen dr 
Miederlaffungen find- in dem Stande einer volllom: 
menen Mullirdt zuruckgelaſſen worden; fie haben ae: 
büße für die Verwuͤſtungen und Verbrechen, welche 
durch die Engländer in St. Domingo befohlen und 
begangen worden find. 250 jerflörte oder mis ihrem 
Ladungen nah Guadeloupe und Martinique aufges 
brachte enalühe Schiffe haben uns im Grofien 
für den Bertuft entſchadigt, den der franzöf. Handel 
felt einigen Jahren im Detail erlitten haben kann.‘ 

„In Dominique waren einige franjöſ. Soldaten 
verrätheriicher Weile ermordet worden; 4 Tage nach⸗ 
ber landeten daher unfere Truppen wieder, umd liefen 
alle Engländer und die empörten Neger fiber die 
Klinge fpeingen. Nah der Raumung und Bermits 
ung der 4 feindlihen Infeln find 1500 Wann von 
den frangdl, Truppen nad Ouadelsupe, eben To viele 
nah Martinique, und die übrigen nah St. Do 
minge geſchickt worden, um die Pofitionen, melde 
Sen, Ferrand beſetzt hält, zu veritärten. Zwei 
Linienfciffe und drei Fregatten haben den Weg nach 
Barbados genommen, um den Konvei, der von 
Torf erwartet wird, aufjufangen. Man ſchatzt den 
bis jetzt dem englifhen Handel jugefitgten Schaden 
auf 109 Mill, Franken. So hat denn dieſe Erpes 
bition die Wirkung aebabt, daß 5 engliihe Inieln 
ju Grunde gerichter, da dem Reinde 250 Schiffe 
genommen, dab die Juſeln Guadeloupe und Mars 
tinique- gegen jede feindliche Unternehmung gelichent 
find, daf uns der Weg nad Et. Domingo wieder 
gebahnt iſt, und daf vielleicht mit dem Corker Toms 
vol noch einige Kriegsſchiffe, 12 Transportichiffe, 3 
englifhe Regimenter und eine beträchtliche Menge 
Munition ung in die Hände fallen werden 16. 

Am zten Mai kam Ce. Exc. der koͤnigl. preußs 
ifche bei dem Kailer und König bevolmädhtigte Mi⸗ 
niſter Marquis Luchelini in Meiland an. 

Der Reichsmarſchall Augereau übt feine in ber 
Gegend von Breft gelagerte Armee täglich in den 
Waffen, und läßt fie verjchiedene Mandveres aus 
führen. Diefe Armee beſteht aus 3 Dibifionen, welche 
von den Öeneralen Marbien, Desjardind und Bone 
net befehlige werden, Außer ihnen find dabei der 
aus den vorigen Feldjägen befannte General Don ⸗ 
jelot (der fange in Oberägypten, nad Defair Ab: 
reife, den Oberbeſehl aeführt hat) als Chef des 
Oeneralfiabes und die Brigade- Generale Lamarque, 
Bare, Sarrut, Lapife, Menard, Sarrazin und 
Augeream (Bruder des Reihsmarichalls ) angeſtellt. 
Auch befinder ſich bei dieſer Armee ein ziemlich 
farkes Corps irländiicher Truppen, 

Großbritannien 

London, den 26ſten April, Geſtern ward dem 
biefigen Miniftern der neutralen Machte folgendes 
jugeftelt: 


— 


Cireutar⸗ Mote. Unterjeihneter Stnatöfefretäie mahls zu erklären, daß Ford Melville als das Opfer 
Sr. beittiihen Majeſtaͤt har die Anweilung erhalten, eines zu großen Mertrauens auf einen anderen, eir 
Ew, ıc. anjujeigen, dab der König zum Schuße fei: nes Irregeleiteten Borurtheild und eines grundloſen 
ner Unterthanen und zum Nacırheile ſeiner Feinde Unwillens gefallen if. Er iſt verurtheilt worden, 
für dienlid gehalten FB firenafte Blokade der Hi ohne ein Berhör gehabt zu haben. Als man eine 
fen von Tadir und Et. Lucar ju verfügen, und fel: Appellation an feine ungemäßigeen Richter machte / 
biae nach den in aͤhnlichen Fällen anerfannten und als man verlangte, dag feine Vertheidigung gehörk 
Hefolgten Kriegsgebräuden aufs Senauefte beobachten werde, als man ernftlich darauf drang, ihm ein bils 
a laſſen. Ew. ic. werden daher erſucht, die in Enge liges Gehör zu geben, und nachher exit zu ent 
and befindlichen Eonfuls und Kaufleute Ihrer Na: ſcheiden, ba wurde ein ſtartes und anmaflendes Nein 
tion ju benachrichtigen, daf die Eingänge gedachter gegeben, weldyes durch die Heftigkeit der Zeiten bie 
Häfen im Blotadezuftande find, und als ſolche an» tirt worden ift. 
gefehen werben müllen, und daß von dieſer Zeit an Wenn diejenigen, welche fo (ehr ungeduldig waren, 
alle durdp das Volkerrecht und durch die reipectiven Bis fie Hru. Pit einen jo geſchickten Gehälfen ger 
Zractaten zwiſchen Sr.-Majeftät und den verſchlede⸗ raubt hatten, eben io eifrig in ihren Bemühungen 
nen neutralen Mächten erlaubten Mafregeln in Rüd: geweſen wären, dem Publitum die noch unberech: 
fiht der Schiffe werden angenemmen und in Wolle neten Millionen zu fhaffen, bexgn dasielbe je ſchand⸗ 
jiehung ebracht werden, die es verfuchen jollten, lich beraubt worden it, ſo vielleicht der Af⸗ 
gedachte Blokade mach dieſer Notiz zu verlegen. feetarion öffentlicher Tugend , welche feit einiger Feit 
Unterjeichmeter erſucht Em. ı., bie Berfiherung gemille bellende Patrioten auszeichnet, noch ein Mantel 
feiner hehen ke ger anzunehmen. Domningftreet, umgehängt werden innen. Lord Metville hat das 
den 25ſten April 1805. Puzlitum nicht einmahl eines Krlers beraubt, Seine 
(Unter Mulgrave. unverföhnlichiten Beinde_ haben es nicht gewagt, Ihm 
Geſtern trug Jr, Gren im Unterhaufe auf einen eines ſolchen Actes x beſchuldigen. Kann man wohl 
Befehl an, daß der Drucker und Herausgeber einer eben das von den Vätern gewifler Leute fagen? Wenn 
Morgemjeitung, the Oracle, Peter Stuart; mort die Gelbforderungen bezahlt würden, welche das 
gen vor das Gitter des Hauſes beſchleden werde, Publikum, wie ſchon lange erwielen ik, noch hat / 
weil er im die Mergenjeitung von demſelben Tage jo würden gewiſſe furieuje Patriosen, weldhe ist mit 
ein fcandaleufes und injultivendes Libell auf dasDaus Pracht leben, anf Unteſten der Kirchipiels Armen: 
der Gemeinen eingerhdt habe. Folgendes ift dieler Kaſſe erhalten werden müllen. In den künftigen 
Parguapt: Refolutivnen des Hauſes, in den künftigen Reſolu⸗ 
„ir Eharl. Middleton ik zum Nachfolger tionen der Öffentlichen Verſammlungen iſt zu hoffen, 
des Lords Meiviile ernannt worden. Er ift ein daß man eine unmittelbare Aufmerkfamteit auf hie 
Offistee von großen Talenten und Erfahrung, und enormen Summen empfehlen wird, — gew iſſe 
feine Anftelung kann nigt anders als allgemeine larmende Individuen dem Publitum noch ihuldid 
Zufriedenheit erweden. Er wird unter dem Titel find.’ 
Bord Darkam Ins Oberhaus gerufen werden, In Nachdem diefer Paragraph verleien war, fagte 
dem mir dieſes Arrangement als eine gerechte Be: Herr Pitt: Ich widerjebte mich dem Antrage nicht; 
lohnung öffentlicher Privartugend anzeigen, fo föns die in dem vorgeleienen Paragraph enthaltenen Worte 
nen wir nicht nmbin, es aufrichtig zu bedauern, find allerdings fibellös und infultirend; ſondern ih 
daß die Nänte des Parteigeiftes und das Öffentliche will nur bemerken daß die Derreny ehe fie jeden 
Geſchrei im diejer Zeit dem König und dem Lande Paragraph biefer Art, der beleidigend fein mag, zu 
die großen und mächtigen Talente des Lords Melr critifiven anfangen, e⸗ wohl zu bedenken haben daß 
ville geraubt haben. In keiner Periode unfter Pos dieß nicht das erſte Mahl: ik, dad Paragraphen in 
tirifchen Geidrihre kann man ein fothes Beiſpiel äffentlichen Blättern eriheinen, welche ſehr freie 
der ſtarten Wirkungen des Vorurtheils auffinden. Meflerionen über öffentliche Mafregeln enthalten. 
Bei allem unierm tiefen Reſpect gegen die Motive, Wenn daher die Herren jeht geneigt find, ein neues 
welche die Majörirär des Oberhaufet leiteten, bei &uftem der Strenge einjuführen, To müffen fle er: 
allev Bewunderung bed Geiftes, mweldyer die Marion Marten , daß dasielbe ohne Parteilichteit hinfäre 
Unwillen bei den jupponirten Malverlarionen befolgt wird. 
eines Individuums ermertt, bei aller unſrer Achtung Herr Gren antwortete, daß er den geehrten Kanjr 
für Srand« um Landgemeinde: Berfammfung jur ler nicht verfiche. 
Unterftüßung der Unabhängigkeit, Freiheit und df Kerr Bor fagte dasjelbe und feßte Kap daß 
„fentlichen Tugend, wenn fie gehoͤrig geleitet werden, das Warlement jebt vorzüglich Urſache habe, auf 
können wit doch nicht umbin, abermahls und aber: feine Mechte zu adıten, weil gegenwärtig gewifle 
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Diener der Krone ſolche Perfonen fortdauernd pro: 
tegirten nnd unterſtützten, welche durch die Reſolu—⸗ 
tionen dee Daufes verurtheilt worden. Lord Mel 
ville ſei nahmlich noch miche aus dem Staatsrathe 
entlaffen, auch lei Herr Wilfon dur Herrn Canr 
ning noch nicht entfegt, Herr Canning antwortete 
daf er Hrn. Wilfon entlaffen würde, wenn er ſchul⸗ 
dig befunden fei, welches bis jeßt nech feiner ber 
baupten könne; denn die Verlagung einer Antwort 
auf die Frage lei nach den Geſetzen des Landes recht: 
mäßig und fein Vergehen, 

Der AttornepGeneral: Der geehrte Redner 
hätt es jegt für befonders nöthig, mit der größten 
&trenge über. die Privilegien des Hauſes zu machen, 
weil er in der Minerität ſich befunden; aber wenn 
er ſich in der Malorität befindet, To halt er es für 
billig, die harmlsſen Libelle auf die Majorirdt ohne 
Ahndung pafliren laſſen. Ib kann dieß aber 
nicht ſehr ruͤhmen; aud bin ich der Meinung, daf 
es nice aut angebracht ſet, über einen Paranraph in 


einem Fingblatte gleich einen Kriminalprejeß anzu⸗ 


fangen; überdem fteht es dem Herrn jehr übel, jur 
gleich Kläger und Richter zu fein. 

Kerr Roſe: Ich muß über die Neuferungen des 
Heren For gegen meinen Freund Canning wegen 
der Beibehaltung Willens etwas bemerten. ch 
erinnere, daß vor einigen Jahren jwei Zahlbediente 
im Mititär »Zablamte der Entwendung und des vor 
ſetzlichen Betrugs angeklagt werden. Lie wurden 
beide entſekt. Wahrend des Prozeffes farb der eine, 
der andere wurde abgewieſen. iefer letztere wurde 
indeñ während des Vrozefles von einem andern Ge: 
nerale Zahlmeifter (Burke) wieder angeftelle, und 
als deifen Entlaſſung gefordert ward, fo rief der 
sgechrte Gentleman (Kerr Bor) aus: Ciriger Gott! 
wie, moilt ihr einen Mann verurtheilen, ehe er Net: 
nen Projeh achabt?‘ und vertheidigte dieü Ber: 
fahren aufs eifrinfte und mir Giück. Herr Kor 
‚antwortere, daß er die Sacht näher beleuchten weile, 
wenn es dem Medner gefallen follte, auf Mitrheil: 
ung des Protokolls über diejen Gegenstand anzjutra: 
gen. Es erfolgte bieranf eine lange Debatte über 
die Brage: ob Kerr Wilfon fih dadurch firafbar ge: 
macht, daß er die Aranen der Unterfüchungs Toms 
mifien nicht beantworter habe? Es wurde am Ende 
die Ordre zur Herbeſcheidung des Hrn. Stuart ein 
muͤthig gegeben. 

Wie man vernimmt, iſt zwiſchen unferer und ber 
auf = kaiſerl. Regirung die Antwort vwerabreder 
werden, melde dem franzöflichen Kailer auf deffen 
zu Anfange dieſes Jahres gewachten Äriedensantrag 
ertheiln und nunmehr demfeiten nad Meiland zuge 
fanar werden foil. . 

Geſtern verbreitete ſich das Gerücht von einer 
vbligen Mederlagt Heltare durch den General Late, 
in welcher erſterer ſeine geſammte Artillerie, die 





aus 184 Ranonen befand , verloren haben fell, 
Diefe Machricht Voll durch eine amerifaniiche Bring, 
the Rufing Capitäin Gould, von ste de Ärance 
nach einer Fahre von 102 Tagen hierher aebradıt 
worden fein, Auf dem Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung bereite ein bösartiges Fieber, welches viele 
Soldaten weggerafftt harte, Erwähnt Schiffernach⸗ 
richt von der gänzlichen Miederlage Holfars bedarf 
noch beionderer Beſtatigung. Wentaftens wird er 
nicht feine geſammte Artillerie von 184 Kanenen 
auf dem Schlachtfelde gehabt haben. — Der Ma: 
vengo von 24 Kanonen iſt bei Isle de France auf 
den Strand gerathen. 


Tom 17. bis 17. Mai 1855 find bier in Mänden 


srhobren: geherben: 
y Sthue. 3 Erwachſene männl, Geſchl. 
14 Köcter, 7. : s weibl. Geſchl. 


20 *inder, darunter 5 am 
Blattern, ı minnl. und 
ameibl. @&. 


€. : aebebren. 29 geſtorben. 
Sind alic 6 mehr arfiorben ald gehehren, 


Silvestrini benachrichtige biermit, dab er feinen 
Ballon von 60 Schuhen im Durchſchnitte nur noch morgen 
und künftigen Eoantas in Der ehrmabligen Eeminariumse 
Kirche in der Neubaunier: Halle zur Schau ausſellt, und 
damit auch feinen ven Taſſent erıfertigten Fanıbivm gang 
achifnet von Morgens ſruͤhe von 9 bis ı2 und Made 
mittags von ı bie 7 Ubt ſcheu lafen wird, Der Eintritt 
fofter 12 Ar., und den Tirl, Herren Abonnenten if der 
felbe frei. 

Eine emailirte br mit aläfernem Uebergebänfe, dann 
mit Sinn gelörberem Bügel, und deutſchem Ziſſerblatte 
wurde verloren. Der Finder wird boͤſtichſt erucht, ſelbe 
gegen gute Erkenntlichkelt auf die Poltzei zu bringen, 

Den a1, oder z2, d. kommt des Hrn. Berbarb Kris 
mers Fuhrwerk von Wanabeim bier ar; ver Derfenduns 
gen bat, als naͤhmlich nech Däffelorf, Aachen, Coblenz, 
Frankfurt, Heffen - Darmitadt, Baden: Durlach, Heidela 
bera, Bruchſal, Straßburg, Raſlladt, Heilbrom, Kanftadt, 
Stuttgard, Caiw, Eßlingen, Dillingen, Ulm, und moch mebs 
reren derfelben Gegenden, beliebe fich ben Hrn, Anton Meis 
ter in der Löwengrucbe zu melden, imo es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 


KNSremdenanseige 
Den ıöten Mat, Hr, Peter Mott, Atadenker von 
Landedut, im Hab. Frau Maria Anna Mofenmaperz 
Wierbräuerinu von Megendburg, ebend, Fr. v. Orneil, 
quittirter Hauptmann und Lauda in Balerau, im Boͤß 
eu, Hr. Mar, Zalier, Dienrbeamter von Pfaffenhofen, 
beim Metzger⸗ dr. 


Die neunhundert 25fte Fiebung in Münden it Doms 
nerstags den 16, Mai 1803 unter dem gewihnliden Tor 
melitäten ver fi gegaugen, webei nachſehende Nummern 
Jam Vorſchein famen: 
1 
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Die 926fe Ziehung wird den 4. Anni, und inzwiſchen 
bie 546jte Stadtampofer Ziehung den 30. Maiver ih gehen, 
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Num. CXVIIL 





Ataliem 

Meiland, den gten Mai. Man kann ſich nicht 
vorftellen, mie geoß das Frohlecken unſrer Stadt 
war, als geftern Machmittags um 5 Uhr Nano: 
leom der Heid des Jahrhunderts, unſer angeberhe: 
ter Monarch feinen Einzug hielt. Seine Begleitang 
war eben fo zahlreich als prächtig. Truppen von 
alien Waffen, Eike die Mameluten nicht ausgenome 
men, ritten hinten und vorne, Der kailerlich: kon⸗ 
tglihe Wagen war mit 8 Pradıtpferden beſpannt; 
und von der meiländiichen —— umgeben. 
Ale Gebaͤude waren mit Teppichen, Blumen und 
Orangebäumen geziert. Marſchall Jour dan em: 
fieng den Kaiſer an dem Ticineſer Thore, wo über 
einem Bogen mit großen Buchjlaben von Gold die 
Werte ju leſen waren: 

E Quod. Felix. Fatstum. Sit. 
Napoleonem. Aug. Regem. Consalutat. 

Italia. Votorum. Compos, 

Der Kaifer ftien im koͤnigl. Palaſte ab, und fange 
noch erſcholl · das Geläute der Gloden, und der Don 
ner der Kanonen. Kaum war die Nacht angebror 
den, als eine allgemeine Beleuchtung die Stadt im 
ein Feuermeer verſetzte. Der Dom nahm fi fehr 
präcdtig aus. j 

Grofbritanniem 

‚Rondon, den /jten April. Am 23ften diefes 
ward zu Windſor das Feſt der Inftallation der Keuen 
Mitglieder des Hofenband Ordens mit aller vorge 
fchriebenen Pracht gefeiert. Der Dof hatte bei dier 
fer Gelegenheit die Trauer für die hoͤchſtiel. verwit: 
were Königinn von Preußen abgelegt. Die Procefs 
fon nahm um 11 Uhr Vormittags ihren Anfang, 
Die Schleppe des Königs ward von den Marquis 
von Tavbiſteck und von Worcefter getragen, In der 
Kirche kniete der König’ ver dem Altar und legte 
fein Ritter: Dpfer in eine goidne Schaale. Die übr 
rigen folgten nah der Reihe. Das Ganje ſchloßß 
mir einem feierlichen Halleinjad. Er. Mal. trugen 
eine Perhsue, wie Sie biefelbe bei Eröifnung des 
Partem.nis zu tragen pflegen, Mach geendigter Ce: 


Imper. 


Sonnabend, 


18, Mai 1805, 





timonie war offene Tafel, bei welcher eine ſehr große 
Menge Eilberzeug gebraucht ward, welches auf 2 
Millienen Pf, Steri. an Werth geſchaͤtzt wird, 

Die Mitglieder der koͤnigl. Kamille ſpeiſeten bei 
der Tafel von göldenen, und die Nitter von filbers 
ven Schuſſeln. Der König trank aus einem gold ⸗ 
nen Beer auf das Wohl der Nitter, welche ſich 
darauf mit unbebeeftem Haupte gegen den Souverän 
verneigten. Auch das verlammelte Volt wurde an 
18 Tiſchen geipeilet, und ibm alsdann Alles auf 
denſelben preisgegeben. Bei dem Befte ift die aröfite 
Dronung erhalten worden und kein Unfall geſchehen. 

*) Der Orden des blauen Hofenbandes ward, mad 
einigen unſerer Geſchichtſhreiber, wrfprimnlic vor Richard 
dem Erſten bei ber Pelagerung von Were gefiftet. 20 
Mitter, die ibm tapfer zur Seite flanden, trugen cin 
Kuichand vom blaugefärbrem Leder, 

Oberhaueée, vom 25ſten April, Graf Suffote . 
wünschte , daß die Aufmerkſamkeilt des Haufes auf 
den hoben Preis des Brodes in der Hanptitadt ges 
richtet werde, welcher nur durch kuͤnſtliche Maßregeln 
und unerlaubte Mittel hervorgebracht werden koͤnne- 
indern der Laib Brod, welder in London für ı Ci). 
4 D. verkauft werde, in allen übrigen Staͤdten En 
lands nur ı Eh, und oft ned weniger koſte. & 
glaubte, daß das Aurücbalten der reichen um die 
Hauptſtadt wohnenden Miller und Meblhändler, teren 
Vermögen oft 100 bis 209,000 Pf. Sterl. aus⸗ 
madıte, daran Schuld fei, und verlangte, dab bie 
Renirung Magazine in der Mähe von London ans 
lege, um bie Epecufationen der Accapareurs zu pers 
nichten; madıte indeß feinen befonderen Antrag. 

Lord Melville ſcheint fih wenig Über die ihm 
bis ist widerfahrnen Demüthiqunaen zn befümmern, 
und fih anf die durd mehrere Beiſpiele betätigte 
Erfahrung zu verlaſſen, daf, wenn der Minifter 
einmahl Teines Amtes entieht, und weidlich über 
ibn geſchinwſt worden it, an Beine weitere Beſtraf⸗ 
ung gedacht; Sondern ihm der Genus bes übel ers 
worbenen Vermögens unerförs gelaffen wird. Tägs 
lich ſieht man ihn mis den anderen Tiiniftera im 
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den Straffen von. Londen herumgehen und reiten, 
ohne daß diefe ſich feiner Geſellſchaft zu ſchaämen 
feinen. Laut Anßert indeffen die Nation ihren Um: 
willen, und die ansejehenften und reichten Mamer 
ſtehen an der Spike derer, die auf eine weitere Um: 
terfuchung dieſer Unterfchleife, und zwar auch in den 
anderen Departemental: Berwaltungen dringen. Coll: 
ten die deffallfinen Anträge im Parlement durch 
geben, woran man fauın weifeln fan, und noch 
weitere Alnterfchleife ent werden, jo dürften ber 
deutende Unannehmlichkeiten für mehrere Mitglieder 
der Adminiftratten darans entfechen, und Hr. Pirt 
leicht das Schickſal feines Freundes Melville theilen, 
In einem Augenblicke, in welchem die DMation durch 
die entdechten Mißbraͤuche, und durch die unvegel: 
mäßigen Verwendungen der öffentlichen Staatsgelber 
fo fehr gereige ift, fieht fe mit einigem Unwillen 
fo große Summen für das Inftallationsfeft verſchwen⸗ 
den, und fürchtet, daß dieſer überflüßige Koſtenauf⸗ 
wand ihr zur Laſt fallen, und fie aufgefordert mer 
den würde, die verfchwenderen Summen zu erſetzen. 

Die Luft der Engländer, Wetten einzugehen, bat 
in dieſen Tagen eine eben jo fonderbare, als in 
ihren Folgen fehr gefährliche Wette veranlaft. Ein 
Hr. Burton und au letzterer ein Pferbehändler, 
haben gewertet, wer von ihnen am beften und ger 
ſchickteſten mit vier jungen, wilden und noch uneins 
gefahrnen Pferden fahren kann, Jeder Gegner ſucht 
-für den anderen die vier wildeſten Pferde auf. Die 
Wette, die leicht beiden den Hals koften fann, be: 
trägt 500 Guineen. Große Summen find und wers 
den täglich auf beiden Zeiten gewettet. 

Frantreid. 

Das Amtsblatt vom gren Mai enthält wieder eis 
nen ausführlihen Aufſatz aegen die ſalſchen Ger 
rüchte, welche zum Theile der Begierde der Zeitungs: 
fchreiber, immer erwas Neues zu erzählen, und zum 
Theile einem kuͤnſtlichen Syſtein der engliſchen Mer 
girung, den Ausbruch einer allgemeinen Kriegsflam⸗ 
me in Europa ftäts als nahe darzuftellen, zugeſchrie⸗ 
ben werden. Als irrige Sagen der erſten Kategorie 
werden angeführt: die Nachrichten von Ernennung 
von ſechs itallaniſchen Prinzen, von großen Jag— 
den, die fir den Kaiſer in Italien veranftalter wärs 
den, von der präctigen Menblirung des Schloßes 
Etupinigi, von großen Geſchenken, welche die frans 
zoͤſtſchen Geſandten von auswärtigen Megirungen ans 
näbmen, u. ſ. w. Zur zweiten Gattung von Un— 
wahrbeiten rechnet der _Moniteur bie vor einigen 
Meonarhen verbreitete Cage von naher Ausgabe eis 
nes Papiergeldes in Frankreich, von beſchloſſenen, 
aber wieder abbeftellten Meifen des deutſchen Kailers 
nach Venediz, (meran derfelbe nie gedacht habe), 
und des Prinzen Karls nah Meiland, von Zuſam⸗ 
mentünften des dentichen mit dem ruſſiſchen Kaiſer 
in Pohlen, von einer Off⸗ und Defenfivallianz zwi⸗ 





(chen Ocftreih, Rußland, Preußen und Schmeben,- 


‚deren Generalifimus der König von Schweden jein 


werde, u. ſ. w. „Um folhen Erfindungen (ſchließt 
ber Aufſatz) jede Hoffnung eines Erfolgs ju ranben, 
wird es genug fein, Europa’s wahre Lage befannt 
gu machen, England und Frankreich liegen iım Kampf. 
Die geinäßigten Gefinnungen und verſohnlichen Abs 
ſichten des Kaifers find vor der Heftigkeit des My 
lords Dundas (Melville) und des Hrn. Pitt ges 
fcheittert. Mehrere unferer Kreußgejchwader find 
aus unſern Häfen ausgelaufen, mehrere baben ſich 
mit den fpanifchen Kreutzgeſchwadern vereiniat. Der 
englifche Handel iſt überall im Scheer; Ihen hat 
die Gegenwart der franzöhihen Schiffe die Alfekus 
tanzen nach Weſtindien auf 25 Procene fteigen ges 
madırz in Ofindien, in den nordifchen, im baltir 
(chen, im mittcHändiihen Weere wird ſich bald die 
näbmliche Wirkung zeigen. Mech hat jwiichen uns 
fern und den feindlihen Geſchwadern kein nachtheil⸗ 
iger Vorfall Statt gehabt; aber geſetzt auch, man 
verlöre einige Schiffe, einige Fregatıen, der Zweck 
iſt deunech erreicht; die Engländer werden unzuber 
rechnende Einbuffen erleiden, und dieß iſt das eins 
zige Mittel, fie endlich von der Wahrheit zu übers 
jeugen, daß fie durd den Krieg nur verlieren, nicht 
gewinnen koͤnnen.“ 

„Kaum hatte der Kaiſer Napoleon den Thron 
von Italien beftiegen , als er eilte, dieß Ereignif 
dem deutſchen Kailer, dem König von Prenfen und 
dem König von Cpanien befannt ju machen. Er 
erhielt gleich genugthuende Antworten; biefe drei 
großen Mächte, fo mie alle Kurfürften des deutſchen 
Reichs, der Regent von Portugal und die Köntginn 
von Hetrurien, haben Italiens neue Drganilation 
anerkannt. An Rußland, in Preußen, in Deflreich, 
hat man fein Truppentorpg verfammelt, kein Mar 
gayin angeleat, Feine, die Ruhe des feſten Landes 
bedrohende, Bewegung gemacht; Europa ift ruhig, 
jeberinann darin wänfcht im Frieden ju leben, aus: 
—— jedoch die von der engliſchen Politik bes 
oldeten Zeitungsſchreiber, durch welche fich die fra 
dfifchen Journaliſten fo leicht —— laſſen. 

6— it moͤglich, daß der Krieg mit England noch 
fange Zeit dauert; aber wir haben den feſten Claus 
ben, dafi der Äriede auf dem Kontinent nice ger 
ftört werden wird, weil der dentiche Kaiſer, der 
König von Preußen und der König von Epanien 
mie dem Kaifer der Rrangoien einftimmig find, 
Wohlunterrichtete Perſonen verfihern ſogar, dab 
Rufland den Englandern friedliche Norhiihläge ger 
geben batz und dieſe Nathichläge würden Eingang 
finden, wenn der Haß, die niedrige Eiſerſucht und 
die klelnen Antriguen des* Londner Kablnets den 
engliſchen Miniftern erlaubten, der Stimme des ne 
—— des Gluͤckes ihres Landes Gehör zu 
geben, ’ E . . 





‚Anter den Engländern in Indien heerſcht Cu 
Felge der ya Sg Term Correfpondenz) die grölte 
Uneinigkeitz ihre Binanzen find in der unglaublich 
fen Unordnung, und der Krieg, den fle führen, if 
für fie verderblih, und noch in feiner größten Heft⸗ 
igkeit, Die Armee von Europäern, welde die Eng: 
länder in Indien haben, beftcht aus weniger als 
12,00 Mann; fo groß ift der Verluſt, den fie ers 
litten haben. Die Briefe des Marquis Wellesiey 
find ungemein merfwürtig, und jeigen die große 
Berlegenheit, worin fih die Compagnie befindet, 4 

Hlerauf liefert das Amtsblatt —— auf dem 
Schiffe the Hope gefundene Privatbriefe von Eng: 
lindern, ſammtlich aus den Monathen Julius und 
Auguſt 1804, und mehr oder minder auf die polis 
tiſche und militärißche Lage Indiens Bezug habend, 
Den Beſchluß macht ein ( en en die 
wichtigſten Nachrichten enthaltender) Auszug aus 
verichiedenen Briefen und Berichten, weldye der von 
den Engländern zum Gefangenen gemadıte Untetr 
lleutenant Müller von der ı8ten leichten Halbbri⸗ 
gade, von Bengalen aus, auf neutralen Schiffen 
an den Generalkapitan Decaen geichiet hat. Im 
Ganzen ſetzen dieſe Briefe die Miederlage des Oberſt 
Monſon und des Oberſt Fawcet aufer Aweifel, Er 
ferer, der ein Corps von etwa ß000 Mann com: 
mandicte, erlitt befonders einen überaus großen Ver 
luft, und büfte feine aanje Artillerie, Munition 
und Bagage ein. Holkar iſt ſehr furchtbar; feine 
Armee beſteht aus 100,000 Mann, und feine Ar 
tillerie aus 140 Kanonen. Seine Reiterei iſt wohl 
beritten, und thut den Engländern großen Schaden, 
Er hat einen General, Amor: Khan, der noch mehr 
militäeifhe Talente beſthen foll, als fein Der, Er 
war es eigentlich, der den Oberſt Monfon ſchlug. 

Die Art, wie die Mahratten Krieg führen, iſt, 
nirgends feften Fuß zu halten; fondern durch die 
Geſchwindigkeit ihrer Meiterei die Engländer überall 
auf dem Marſch, wo fie fih deilen am wenigſten 
verfehen, anzufallen und ihnen Abbruch zu thun. 
Diele Art rien zu führen iſt überaus nächtheilig 
für die Engländer, und vortheilhaft für die Mahr 
eatten. Gleichwohl liest men am Ende der Korres 
ſpondenz eine Note vom ızten Okt. vom General: 
Fapitän Decaen unterihrieben, worin gefagt wird, 
die englifche und mahratiiche Armeen ftänden eins 
ander im Angeficht, und man beforge, daß cheſtens 
ein allgemeines Treffen vorfallen werde, Holkar 
fommandire in Perfon. Der Anführer der englis 
fhen Armee lei Sen. Lake. Man halte es für ums 
möglich, daß Holkar ſich mir Vortheil aus einer 
tegelmaßigen Schlacht ziehe, 

In einem Briefe wird der Friede mit dem Mabr 
Attenfürften Seindia als ein fehr gläctiches Eräugniß 
serühmt; miche ſowohl, weil die Kompanie dadurd 
Vieles Land gewonnen, als vielmehr, weil man dar 
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durch den großen, beinahe zur vdlligen Reife gediche 
enen Plan Bonaparte's in feinen Wirkungen ges 
hemmt habe, indem, wenn der Krieg noch ein Jahr 
edauert, und man franbPide Offiziere abgeſchickt 
Bine, um in den reaulären Batalllonen des Gen, 
erron angeftelle zu werden, es Schwer zu Sagen 
wäre, wer die Oberhand würde behauptet haben, 

In den meiſten Briefen iſt von der auf dem ge: 
nommenen engliſchen Schiff Aeplin gefundenen, und 
befanntlich zuerſt auf Isle de France abgedruckten 
Korreipondeng die Rede. Diele Bekanntmachung 
ſchien dem Marquis de Wellesien befonders unanı 
genehm zu fein; es waren Sachen in dieſen Brier 
fen, die durchaus nicht befannt werden follten. 

Ein Schreiben aus Diggah vom zaften July fast, 
daf die franzöf. Kaper in den indiſchen Meeren auf 
ferordentlich thärig wären, und chen eine große 
Dahl englifcher Schiffe auf Isle de France aufge: 
bracht hätten. Sie hätten alles ju gewinnen unb 
nichts zu verlieren. a der englifche Kandel ſehr 
ausgebreitet jei, fo gelinge es ihnen oft, gute Beute 
ju machen. 

Ein anderer Brief aus Mongbir von zten Aug. 
wuͤnſcht fehr, daß England 4 bis 5000 Mann nad 
dem DVorgebirge der guten Hoffnung ſchicken möchte, 
um fi deifen zu bemeiftern, weil man durch diele 
Eroberung den weitläufigen brittiſchen Beſthungen 
in Indien, die fid von den Graͤnzen von Siam, 
öftlich, bis zur Bucht des Sind, weitlih, und von 
den Grängen ders Landes der Seiks, nörblid, Bis 
jum Vergebirge Comerin, ſuͤdlich, erſtrecken, eine 
weit geötere Sicherheit geben würde, Der Brief⸗ 
ſteller meint, Lord Wellesley ſei ſelbſt wegen ber 
Ausgedehntheit feiner Eroberungen verlegen; befon: 
ders da feine davon genug eintrüne, um die Koften, 
die fie verurſacht, zu bejahlen,. Derfelbe jagt, daß 
jwifchen Calcutta und Calpee nicht ein einziges Mer 
giment ſei, und fügt bei, daß, wenn die Sranjofen 
eine Erpeditien nad Indien ſchicken könnten, fie. 
ohne Zweifel eine Landung an einer der beiden Kü: 
ften bemerkfteligen, und den Engländern einen jehr 
großen Schaden zufügen würden, ehe man im Stande 
wäre, fie mit einigem Erfolg zu befämpfen. 

Ein cnderer behauptet, daß wenn der Krieg gegen 
die Mahratten noch drei Jahre daure, die Finanzen . 
der Compagnie in alfen ihren Theilen in einem fo 
beunruhigenden Zuſtande ih befinden würden, daß 
fein Mittel mehr übrig fein würde, ihnen wieder 
aufjuhelfen, 

ie Ungſt der Rüfte am Kanale gegen England 
anfgeftellten Lager haben neuerdings wieder Verſtaͤrk⸗ 
ungen von ziemlicher Bedeutung erhalten, So bes 
ſteht jetzt das Lager von Boulegne aus 5 Diviflos 
nen unser den Befehlen der Öenerale Vandamme, 
Legrand, St. Dilaire, Hautpoult und Suchet; das 
Lager von Brugge aus 4 Deviſtonen unter dem Cm, 
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neral Friant, Walther, Debillp (proviſoriſch, an 
Ondinets Stelle) und Walther ; das Lager von Mont: 
renil ans 4 Divifienen unter den Gen. Loiſon, Tilo, 
Dupont und Malther. Die Reſervekorps dieſer vert 
fchtedenen Raser am Kanale beftchen aus dem Mer 
ferye: Corps der Grenadiere, unter dem Befehle des 
Generals Ondiner, aus dem Meferwe: Corps der Car 
valerie unter dem Commando des Öeneralt Bour⸗ 
eier und aus den zwei Dragoners Divifionen, unter 
dem Commando der Generale Klein und Baraguay 
v’Hillers. Mebrigens it für die geſammte Küften: 
Armee ein einziger großer Central⸗Generalſtab an: 
geftelt , welden der Kriegsminifter Verthier als 
Majer : General vorgejeht ift, 
Rußland 

St. Petersburg, den ı9ten April. Den 26, 
März verlor die Geſellſchaft Jeſu ihren General, 
den wohlehrwürdigen Pater Gabriel Gruber, 
Gebehren in Wien, trat er feübepeitig in dem Orden, 
in welchem er ſich aleih Anfangs durch feine Fähige 
- keiten zu den Wilfenfchaften fowohl, als den freien 
KRimiten hervorthat. Mit großem Erfolg trieb und 
lehrte er mach einander die Rhetorik, die Seſchichte- 
die Marhematit, die Hydraulik, die Chemie, die 
Architeetur, ja fegar auch die Arzneikunde/ in welcher 
er jum Doctor ernannt wurde. Seine Erhehlungen 
waren phofifche und heinifche Verſuche, Zeichnen und 
Mahten, ſowohl mit Dchlfarben, als in Mignatur; 
vorzöglich werden feine Peripessiv Zeichnungen von 
Kennern gefchäßt. 

Nach Aufhebung des Ordens nahm ihn die Kai: 
ferinn Maria Therefia in ihre Dienfte, und über 
teng ihm die Aufſicht ſewohl über den Schiffebau 
in Trieft, ale über die Austrecknung der Sciavon⸗ 
iſchen und Kungarifchen Suͤmpfe. 

Raum vernahm er aber, daß die Geſellſchaft noch 
im Ruſſiſchen Reihe und unser dem Schutze des— 
felben befiche, fo vereinigte er fich mit ihr ju Por 
iezt, wo er einige Jahre Jeinen Lieblingsbeſchäftig⸗ 
ungen oblag. 

ah Et. Petersburg in Gefchäften des Ordens 
m verichiedenen Zeiten gefandt, ermarb er ſich die 
tung Ihrer kaiſerl. Majeriäten, 

Im Jahre 18092 murde er zum General der Ger 
felichafe ermählt, und zeigte in Sehr ſchweren und 
ſtrmiſchen Umftänden viel Ruhe und Ctanohaftig 
keit. Durch feine Bemühungen verbreitete ſich der 
Orden in Nufiland und wurde im Königreiche Neas 
gel wieder hergeſtellt. 

ein fiebreiches und menfhenfreundliches Betragen, 
die Mannichfaltigkeit und Ausdehnung feiner Kennt 
wife erwarben ihn viele Freunde, wie auch das Zur 
Maren md die Gewogeuheit ber erien Etanbesper: 
fenen , welche fer feinen Ted tief gerührt find, 

Mir den Fähtnkeiten und Wilenfhaften, bie den 
grefen Diana bilden, verband er die Ärdmmigkeit 
und die Tugenden eines wahren Oedensmannes. 


—— u —— —— 


Nach feinem Tode fand man eine Schriſt, in 
welcher er, den Statuten des Ordens gemäß, bis jur 
Wahl feines Nahfolgers, den wohlchrwürdigen Pater 
Anton Luſtig, Aſſiſtenten und Previncial, ernennt, 
um dein Orden als General: Bicarius vorzufichen. 

Deutidgland. 

Derlin, den zten Mai, Die Pferdekraukheit, 
obgleich gar nicht gefährlich, macht auch bier in 
diefem Augenblicke fo ſtarke Kortfchritte, daß die 
Cperialrevüe des Regiments Garde du Korps für 
die Mahl hat mäffen zu Fuß gehalten werden. 

Der Gen. von Wingingerode if von Zr. k. Mai. 
auf übermorgen nach Potsdam eingeladen. Am 7. 
ſpeiſet er bei dem Kabinersmintjter von Hardenberg, 
und am nähmlichen Abend tritt er die Ruͤckreiſe 
nad Petereburg an. 

Draunfhweig, den sten Mai. Bei Öelegen 

it des unſerm vwerchrungswiirdigen Herzog über 
chickten kaiſerl. franz. Adlerordens, iſt in einigen 
bfſentlichen Blaͤttern behauptet werden, es ſei ger 
gen die Statuten des englifchen Anieband : Ordens, 
einen fremden Orden dabei zu tragen. Allein die: 
fes ſcheint wohl bier nicht der Fall zu fein, da ver 
ſchledene deutſche Fürken, z. B. der Kurfürf- von 
Selen, der renierende Fürſt von Naffau Oraniens 
Dies 1c. zugleich Ritter vom Hofenbanden und andes 
ten Orden find. 


Polizeierinnerung. ’ 

Yıro. 681, Da man unneschter ber (hen öfter ge⸗ 
ſchehenen Crinmerwngen ia Roͤcſicht der verbotbenenen 
anslindiften Ebeidemänzen wahrgenommen hat, daß biefe 
nech allerdinss in Umlaufe find, fo findet man fi ber 
misigt, das Yublikum hierauf wiederbebit aufmerifam zu 
machen. Wonach ſich Jedermann die Schuld felbit beimefe 
fen muß, wenn bei vorgenemmener Viſtatien dergleichen 
Münzen confiseando eingezogen werden, Muͤnchen, dem 
ı6ten Mai 1805. 

Den a1. oder a2. d. konnut des Den. Gerhard Rrds 
mers Juhrwerk won Mannbeiur bier anz wer Derfenduns 
gen hat, als mähmlich mach Duͤſſeldorf, Aachen, Eobien, 
Brankfurt, Heſſen Darmftadı , Badenz Dutlach, Heidels 
berg, Druchfal, Straßburg, Mafiade, Heildronn, Kauſtadt, 
Siuitgard, Exit, Eilingen, Drlingen, Mm, und noch mebe 
reten derjelben Gegenden, beliebe ſich ben Hrn. Anton Kei. 
ter im ber Lütwengrube zu melden, wo es mr [ehr billigem 
Preis dadin geliefert teird, 

Sremdbenanzeige 
Den ırten Mai. Dr. Rois Wozt, Kaufmann vom 
Angtburg, im Adier. Kr, Mapoiter, Kaufmann ven 
ebend. H. Artaria, Aaufmaun ven Wien, ebend Hr. 
Graf Eintendorf, Obetſt, und dr. Graf Erdöm, Maior 
ven Bien, im Zirſch. Pr, Hincitefl, Gomnaſſaſt, edend. 
Hr. Garnier, Kaufmann von arasturg. Kr Sevbold, 
Kurwuͤrtemtergli. Salztontraheut von Calw, ebend. 
 Aurfürjii. Hof- und National- Thrater 
Morgen den 19tem die.ess Die Hläter vor Nannburg dm 
Yahre 1432, ein Schenjpiel wis Uhüren ia Akten von 
dirm 9. Koizebue. . 
Nebſt einer Beilage, 








’ 


25te Beylage zu ro. rıg. ber Sonnabend - Zeitung. 
— — — — 


Mierbfbaften. 

Ya einer der fönften Strafen find einzelne 
oder mebrere Zimmer mit befonderm Eingange ju 
verfiiften, und täglid) zu beziehen. Das Uebrige 

ben Joſeph Schneider, Handelsmann in der 

atiner = Schwabingergaffe, Nro. 272 2/3 ju 


eben. 
ein ſchoͤnes Zimmer ın ebener Erde, 
ohne ein mit 3 Rreusfiäcen, dann einer 
Ausicht in eiuen Garten, und mit befonderm Eins 
sange verfehen, täglich zu verſtiſten. D. 

In einer angenehmen Gaffe, unweit der Haupt: 
made, find im erſten Stode, rüdwärts, z Zims 
mer, jedes mit einem befondern ** jür 
fammen oder einzeln, mit oder ohne Einrichtung 
zu verfiften, und täglich zu bejiehen. D.h. 

Bor dem Karlsthore, linfs, Mro. 3 , find 2 
eingerichtete Zinmer, mit ‚befonderm Cingange, 
einjelm oder zufammen, täglid) monathmeiie zu 
verftiften; auf Verlangen kann aud) Fräbftäc und 
Kon dan gegeben werden. 

€ ik ein Stau für 3 Pferde, nebft einem 
Bimmer für den Kuecht, in der Schwabingergaffe 
ju vermietben. D. H. 

Es wuͤnſcht Jemand einen guten modernen 
Flügel, oder ein dergleichen Fortepians, monatb: 
weife zu miethen; wer eines oder das andere ju 
bermietben gedeutet, beliebe fi) beym hiefigen Zei= 
tungs-Eomtoir zu melden. 

Ein ſehr ſcoönes, fon ausgeſpieltes, neues 
anoforte ift zu vermiethen, und kann fogleich in 
tift genommen werden. D. ih. 

Es find zwey fhöne Fimmer, über ı Stiege, 
sornheraus, einzeln dder jufammen, mit oder ohne 
Mobilien, monath » oder halbjshimeife um fehr 
bidigen Preis zu verſtiſten. D. u. 


Feilſchaften. 

Verſteigerung. Nachdem bey der unterm 
7. diefes angeſetzt geweſenen Kauf = Verfteigerung 
des zu biefiger Stadt eigenthlimlid) gr tigen fos 
genannten Dreitterfinmer» Angers, naͤchſt der An, 

ein Theil von dieſem Unger, welder in s ı 
Tagweirt ss9 DI Schub befieht, feinen Kaufss 
liebhader fand; jo mil man jum Verkaufe diejes 
Theiles mewerdings eine Commifiion auf den 23. 
biefes Monarhs frühe 9 Uhr anberaumt, jugleid) 
aber auch angemerkt haben, daß, im Fake fib 
fein annehmlidyer Käufer hierfür einfinden wird, 
man diefen Theil am nänlichen Tage für dieſes 
Jahr an den Meifibierhenden Salva Rarificanione 
derſtiften werde. Kaufs- und Stiftsliebhaber 
wollen ſich demnach am bejagten Taje auf dem for 


enannten Breitterfimmer + Unger einfinden , uud 
In Weitern abwarten. Beſchloſſen, den 9. May 
107. ; 

Kurpfalbaierifcher Stadtmag Münden. 
Der kurfl, Stadtfommigär, —— Mittermayr/ 
8. D. R. Feßmaier. Buͤrgermeiſter. 

Endesgefchriebener macht hiermit befannt, dag 
bereits der jwente Transport neuer Parifer Pas 
piertapeten angelommen ſey. Da ic) für diefen 
Artikel die belonders bierzu noͤthlgen Senntnije 
4 auch ben meinen Auswahlen der Tapetens 
abriten gewiß Ruͤcicht nehme, um nicht durch 
eroiges Einerley, oder fihwerfälige Defieing den 
Beſchmag zu ermäden, fo gab ich mir au alle 
erdenkliche Mühe, in Dinficht des Preiies und der 
Qualität mit jedem Fonfurriren u fünnen. Ich 
werde mich auch in die Zukunft befireben, immer 
neue Deſſeins zu liefern, wovon bis Ende Juuy 
ebenjals der dritte fehr große Transport ankoms 
men wird. ber ,_ wer auf ein Zimmer nicht 
viel zu verwenden gefonnen ift, oder ſolche nur 
kurze Zeit bemohnen Fan, findet bey mir Tapız 
ten von fi niedlichen Deſſeins in allen Farben; 
das Rouleau zu zz und 12 Ellen um 40 bis sofr, 
bie 5 fl., Borduren ı2 €len für 6 fr. bis 3 fl.; 
auch gebe ih halbe Stuͤcke, und will Niemanden 
mit dem Reſie von 2 oder 3 Stuͤcken beſchwerlich 
fallen. Wer beſonders fhöne Zimmer von Detos 
rationen,.mit Eolonnen, Vaier, Figuren, Dras 
perieu , ſchoͤnen Superporten zu haben mwünfdt, 
dem tiefere ich nicht nur fehr fchöne Tapeten, pw 
bern ſeade ihm auch zugleich eine Meine & ine 
nad) eingeſaadtem Maße der Zimmer ‚ damit die 
Zapejierer deſto leichter darnach arbeiten kännen, 
Titl. vos FandFavaliers, Beamte, oder Pfarrer, 
oder fonft bemittelte Kandleute, in deren Gegen⸗ 
den fi Fein Zapezierer befindet , können, befons 
ders wenn ſich mehrere Benachbarte mit einander 
entſchließen, auch auf ihr Verlangen einen Tapes 
sierer, gegen gewiß billigen Taglopn, von mir aus 
erhalten. Bon allen diefen, fo wie überhaups 
von allen das Ameublement berreffenden Artikeln, 
nimmt, wie befanzt, Beſtellungen an 

Joh. Georg Zilel, Entreprem 
neur bes Meubles⸗ Magazine. 

In dem vor dem Schwabingertbore gelegenen 
ehemahls Tauftirhirgpen, nunmehr Zwepbrädiihen 
Garten, find 10 Drangebdume mıt Kaften u 
biligen Preis zu verfaufen. Sanisliebhaber m 
gen id beym Gärtuer Hering melden. 

Es iſt im Unterlande Baiern » in einem 5 
gewerb ſainen Marlter eine reale Handlungsgere 


Be 
uckunft fana man in der Fuͤrſtenſelder⸗ 
are, Nro. 61, über ı Stiege, erfragen. 
Das vor dem Sendlingerihore am e ber 
en Elifabetihinerinnen ehende Hans, ſammt 


us und Maarenl; 
Ir ber Bd um —— 8 
mäbere —— 


ten, Nro. 34, fann ven 8 ag bes ten 
N) 


Theild vom Kaufibilling d mmen merden. 
Aufſchluß riet * Eigenthuͤmer in beſag⸗ 


fe. 

made ben hiefiger Stadt gelegener Sta⸗ 
del, nebft mehreren Grundfüden, iſt aus ſreyer 

Hand zu verkaufen. D. Bi. 
Es werien 2 verfertigte und wohl ausgetrocf- 
nete Varquets Tafeln zu Faufen gefucht ; der Ei⸗ 
athaͤmer von dergleichen möge fi) im biefigen 
eitungs » Comtofr anmelden, um das Weitere zu 


es: jabren. 

—— Stadler macht hiermit, um die Une 
frage zu eriparen, Jedermann befannt, daf ders 
wahl feine Meubels mehr ausgeliehen werden. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 
Am vergangenen Dienfiag den 14. dieſes Abends 
wurte ein braun und blaufeldener Tabaksbeutel, 
an deifen blauieidenen Zugitnüren fih eine Raums 
nadel mit einem Fettchen befindet , wahrſcheinlich 
auf dem Wege von der Harmonie bis an das Enr 
de der Theatiner ⸗ Echwabingergaſſe verloren. Der 
inder mird dader eriucht, gegen Belohnung fi 
1 Zeit, Eomtoir zu melden. 


Dienftgefuce. 

Ein gebehrner Franzos, der gut Deutſch fann, 
nimmt ſich vor, die franzönice 84 a feiner 
eigenen Wohnung zu ledren. Die Verfonen, wel · 
de au ihın ſommen wollen, können ſich ben 
Hofeph Epriftelmüher, Handelsmann in der Die⸗ 
nersgaffe, nad) demfelben erfundigen. . 

@in Geometer, welchet fih gegen fehr billige Wer 
Dingnife etwelde Menathe mit Öränbevertbeilung Ju 
Beichäftigen wünfct, beliche feine Adreſſe im Zeitungs⸗ 
Gomtoir abzugeben. 

Ein gereifeter Gärtner ſucht Dienft bey einer 
Suerrichaft, der viel erfahren ift, befonders in Bdus 
men, wie auch im Zi.ro- und Kuͤchengarten D. 

Ab habe die Ehre anuzeigen, daß Id no 
bis 4. Juny in meinem Quartier bleiben darf, 
too id dann zu Herrn Schneidermeifter Mobrleit» 
ner inder Sendtelgafle, Nero. 90, naht dem Bäder, 
‚ziehe. Weiß iun, Selden: und Mode⸗ 

en eg im Auguftiner» 
fiod, zten Eingangs. 


Derfbiedene RAundmahungen. 
Verfieigerung einer Wieſe. 
Nachdem in Folge hoͤhſter Eutſchließung die die: 
feirige, neben das Vohrhaus anftepende, und mit gu 
tes Erde verfebens Wiefe bis Monbtag den 27. dies 


.. 


ſea Monaths Wormirtagd 9 Uhr anfangendb , Salva 
ratifisatione dergeſtalt öffentlich werfteigert wird, daß 
dieſer ganze Play zu 6 Abtheilungen, reip. Baupld: 
Ben berelte abgeſteet wurde, woron jeber Theil längs 
der Straffe vom der Schwahinger-Ehauffee gegen das 
Shöufeld, 72 Schuhe 3 Zelle breit, und 210 bis 
218 Schuhe tief iſt, wohen jeded jeder Näufer eines 
folden Planes ſich verbindlih machen muß , bierauf 
ein anſtaͤndiges zu bauen : fo wird dieſes dem 
Kanfd: und Bauluſtigen mit dem VBemerken eröffner, 
dab nicht war allein wenigftend die Halfte des Mas 
Taufeichillings verginslich liegen bleiben duͤrſe, fon 
dern auch zum Hausbau felhft ein verbältnigmärigeh 
Kapital mit geelaneter Sicherbeit vorgelichen werden 
Koane, Die Verlteigerung gedet auf gedachter Wieſe 
feleft vor fih. Minen ‚ben ı7. Map 1805. 
Seiner lurfürſtl. Durdleudr zu Pialjbmiern ıc. 
Kricaf : Orlonomie : Math. 
Krauß , Direkter. . 
Stroh, Sekretär. 
YAmortisirung. 

Schon unterm orten März beurigen Jabres wurbe 
in den öffentliben Zeitungen angeiinder, daß fi der 
Anbaber desienigen Infruments, welches über die des 
Herrn von Wildenau, genannt Hafner, quie ſcitendeu 
Landtichters verfiortenen Schwiegermutter, Frau vom 
Theuring, geweienen Raftengenuf:Inbabrian zu Lan— 
dan, erlegte Gantion zu 1009 fl. ausgeftellt worden, 
und hinnach zu Verlat gegangen if, in Zelt 6 Wor 
den um fo gewiffer melden, und feine auenfalligen 
Unſpruche darthun fol, ald nah Verguß dieſes Ters 
mind gedachte Infrument obme weitere für amortis 
sit, dann null und nichtig erflärt werden würde. DR 
nut der voraeſedte 4wohlge Termin bereits verfiefr 
fen, und der Jubaber der befraglichen Juſtruments 
fih nicht gemeldet bat; ale will das furl. Hefgeticht 
dem von dem Herrn von Wildenau lab praef. 2oſten 
Vpril abbin gebgriamft geſteuten Petito entioreben, 
fobin bemerftes Jaſtramtent wirtlih als amortisirt, for 
Bin als null und wichtig erklärt haben, Münden, den 
10. May 1805. 

Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauflirch, Präfident. 
Lueger, Sefretär. 
Derruf. 

Ben dem hiefigen Eurfüritl. Hoffriegs: Erpeditionde 
amte find fiir die bereits verſtorbeue Katharina Aich⸗ 
ingerinn, bürger!. Sciffmeiſterlan von Burgbaufen, 
an ihrer ben der Furfl. Hoffricgsrarh : Seldemaprif, 
Debitmaffe zu fuen gehabten Forderung hen ſelt 
mebreren Jahren 32 A. 3 fr. anfienend , ohne dab 
fidh feither weder derſeiben Erben, noch allenfallige 
Gefflonarien bierum gemeldet haben. Es werden dem⸗ 
nah die allenfatiigen Karbarinas Aicdingeriigen Er: 
ben, oder Geffionarien hiermit unter dem Gompelle 
ediftaliter worgeladen , daß fih biefelben vom beutis 
gen am. Eude ftebenden Dato an binnen 6 Moden 
un fo ifer ben diehortiger heben Gerichtsbehorde 
zur Erhebung bemeidter 32 A. 3 fr. gebörig jegitis 
nıiren follen,, als mad fruchtlos verfirihenen dieſem 
Termin diefes Geld ohne weiters dem Fiſco, als im 


- folder Falle eimgig rechtlichen Erbe, ausgehändigt 
werden würde, Deu 8 Map 1805. 
Kur. Hofgeriht Münden. 
Braf von Tauftirch, Präfident, 
Sehretär Beif. 


Verfteigerumgen 
won den Gebduden in Jen, weſche vermöge guädigfter 
Anbefehlung der furfl. Landesdirettion von WBaiern, 

dd, 26, Wpril, im irn Den vorgenommen 

werben, 

Die am Mittwoch den 29. Man Im Iſen zu vers 
feigernden Gebäude find bie furl. Gerictöfchreiberen, 
das Bösengrünerliche Hans und Neubau, fammt 7/4 
Kagmert haltenden Garten, einzeln der zuſammen, 
das Taſchiſche Kanonitalhaus, das Meß nerhaus, famımt 
Garten pr. 1609 [) Echuben, ber Kapitelsßhetreide: 
faften, das Gerlchtsdlenethaus, nebſt Heinen Garten, 
dann bie Aoiephslapele bey Yen, Donnerstage deu 
30. Map werden auf in Burgraln das dertige 
Förftersbaus mit einem Wur zgaͤrtchen, pr, ıfı2, auch 
Krautgarten 3/5 Tagwerte, und das Waſenmeiſter⸗ 
baus nebft dem dabep befindlihen Wurzgaͤrtchen, danu 
YUnger pr. 7/4 Tagwerke, ebenfalls verfteigert. Diefe 
Adummtlichen Mealitäten werden bey Dem erwähnten 
Vertaufe auf bodeuzinſſaes Eigenthum nad befanyten 
normamdfigen Bedingnifen, unter Borbedalt böditer 
Genehmigung , an den meiſtbietheuden Käufer über: 
laſſen. München, den 4. Map 1805. 

Kurf. zum Merfaufe obiger Gebäude guddigft 

angeordnete Commiſſion. 
2. ESartori, Gommiffär. 
SGolsverfteincrung, 

Kommenden Mondtag den 27. Mav gedenft man 

in der furl. Forſtrerler Pafenmäniter, als 
Im Eurfl. Pfaffenmuͤnſter⸗ Sorfte 

40 Kiafter weiches, 6 Klafter birtenes Brennboli, 
1200 weide Stutzbuͤrden, 189 harte detto, 40 Etim: 
me Baufihten, 10 Stämme Ferchen, 15 Stämme 
Eichen, und 2 Stämme wilde Obfibiume; 


Im ʒettelholʒe 
4 Werlbuchen; 
Im Forſte Wiedenmais 
5 Klafter weiches, 2 Klafter bitleues Brennholz, 
150 weiche Stußbürben „ 60 Stuͤcte detto weiche, 3 
‚Stämme Herden ; 
Im Ada + Sorfte = 
3 Klafter weiches Brennbelj, und 90 Stupbärden 
auf anbofend guädigite Matifitation gegen die Bedings 
wire öffentlich zu verfteigern, bafı die bare Gelderiage 
ver der Abfuhr ben dem einiglägigen Mentamte Mits 
Terfele, die Holzabſuhr ſelbſt aber In Zeit 4 Wehen 
von der Lisitarion an, ben Verluft des Brzablten Holz 
sed, bemirket, werden muß. Die Kaufslichhaber mol: 
en ſich fodann an befagtem Tage frühe Morgens 9 
uhr im Wirthebaufe zu Paffenmänfter einfinden, und 
dem Weiten «a Den 8. Map 1803. 
Kur. Torftamt —— 
Joſeph von Mackiery, 
fur?, Oberförfter. 
Vorladung des Defigers einer Schulvobligartoi. 
Der furfürff. geheime Selretär Zitt. Herr von 
Dreuin ſel. hat am deu biefigen burgetl. Buxbinder 


Autom Holger ela Hupothef + Capital ad 150 I. zw 
fordern. Nachdem mum aber die vom erfagtem Hols 
ser bierfür aus geſteute Schuldohligation, dd. 6. Aprif 
1757, umnterdefen zu Verluſt gesangen it; fo wird 
in Conformitate des von der Titl, son Drouimiicen 
Mitwe dießorts geſtellten vetiti der allenfalls dermab: 
lige Bejiser diefer Hpporhef: Schuidobligarien 5 
ſtalt hiermit boffentlich vorgeladen , daf felber fub 
termino 30 Tagen pesenpr. dieß Orts Im melden, 
unb des Eigenthumsrehts um fo fiherer zu fegitimis 
ren hätte, ald man nad Verftuß deifen die 
. Seuldobligation als amortijirt erklären, und mir 
Ausjolglafung ber die Drts in depofito liegenden 
Gelder an bie benannte Titl. von Droninifhen Erben 
verfahren würde. Wit. den 6. Map 1Ko5. 
Kurpfalgbaierif. Stadtgeriät der Haupt: und 
' Mefibenzitadt Münden. 
Lict. Sedimair, Stadtoberrichter. 
Erdmapr, Altuar, 
Gantproflam in dem Martin Schmidbuberjchen 
Schulvenwejen. . 

Die rehtlide Nothwendigtelt erbeiiht es, bie 
Schulden bes biefigen bürgerl, Tuchmachers Martin 
Schmidäuber nach fruchtiofem Verſuche der Säte gant: 
mäßig zu bebandela. Man jent daber als Coittötage 
perempterifh an zu Lquidirung der Forderungen 
Mittwoch den 22. Map 1805, zur Abgabe der Lin: 
reden Freytag den 21. Zuni, und zur Schlieffung 
der Kechtsnsthourft Moudtag den 22, Juli, um 
fordert ale Schmidhuberſchen Glaͤubiger auf, an die: 
fen 3 Edittstagen jedes Mabl um 9 Uhr Vormittags 
zur Liguidirung und Ausführung ihrer Forderungen 
nah der grieslihen Form periönlich, oder durch bins 
länglih Bevolmaͤctigte auf biefigem Rathhauſe zw 
eriheinen, Die Ausbleibenden werden nicht mebe 
gebört werden. Sign. den 22, April 1805. 
Kurpfalzb, Marktd: und Gantgericht Nofenbein am Inn. 
Bernbard Quirin Peit, Elihbaner, 

Amtebirgermeliter, 
Die Amortizirung der Muͤller⸗ von Zweyradiſchen 
Ewiggeids Capiralien berreffend, 

Nachdem von Seite des furbaierif. Srabtmagiftrats, 
teſp. Baͤreau der Kirchen und Etiftungen in Ingol⸗ 
ſtadt, ald Erben des Mifer: von Zwepradiſchen Fideis 
kommirfes , dieß Orts das Anſuchen geitellet wurde, 
bie durch Länge der Zeit zu Verluft gegangenen Emigs 

elddriefe, dann übrigen Urkunden, melde auf d 
Gräer: von Zwerradiichen Öranduutertkanen zu Puch 
und Oberfiimm Bezug haben, öffentlich won Dichters 
amts wegen zu amertisiren ; fo will man hlermit vors 
ftebenden Geſuchs gemäß bie Befiset nachſtehender 
Geldbriefe und Urtunden, als: 1) Eine Giltoerſchrei⸗ 
bung von gemeiner Stadt JIngolſtadt, vom ©t. Ge— 
orgentag 1579, pr. jwen tauſend Gulden, dann 2) 
eine dergleihen, dd. &t. Peter und Paul 1579, pr, 
ein taufend Gulden, 2) eine fernere Schulderſchrei⸗ 
bung, dd. Urbani 1579, pr. ein taufend Gulden, 4) 
eine Zinsverfhreibung von welland ir Ser Wil⸗ 
beim von Baiern bözftfel., fo auf acmeine lodl. 

Zandichaft in PVaiern verfhrieden, dd. Miaden am 
Mendtag nach dem Sonntag Meminifere 1534, auf 
vier taufenb Sulden lautend, 5) ein Hebergabsd: rein 


Seffionsbrief vorisen Capitald von Hand Elgmund 
von Welmartb, dd Augéburg ben 17. Yulp 1582, 
6) ein weiterer Geffionstrief über verfiebende 4000 fl. 
von der Frau Unna von Melwarth, schobrnen von 
Wechberg , dd Fachſenſeld den 30. Map 1582, 7) 
ein Kanfbrief des Hofs zu Etimm, und $) ein beito 
wegen des Hofs zu Dub von Peter Oberpurger, dd. 
Münden den 15. Map 1505, vorladen, fub termino 
sen 6 Wehen dieß Orts rechtlich aufzutreten, und 
ihre Antunftsritel und redimäfige Auſprüche zu bes 
ciren, außerdeſſen man nach Ablauf dieier Zeit alle 
vorſtehende Urkünden als ungiltig und fraftlos aner: 
kennen wÄrbde. Sign. ben 13. Man 1805. 

Don furpfalzbaier. Kommandanticaft ber Haupt⸗ 

und Reſiden zſtadt Münden, 
Hallberg, Beneralnmier. 
v. Stubentauch, Auditor. 
Feilbiethung einıs Leder erbauſes. 

Der Unterzeichnete beiftt in der Hauptſtadt Durgs 
haufen in Baiern, an ber Salza, ein Hans, ſammt 
einer realen felbit angelauften Lederers-Gerechtigleit, 
und einer Lobftenpfe, nebſt Rindenſtadel, der voll 
Minden if, und gedentt and frewer dieſes Ans 
weien ju verkaufen. Das Hand iſt nicht auf ben 
Scheln, fondern ganz gut zuſammengebauet, und bes 
ſfiehet in zwen fchr gelegenen Werkftätten, nebit einem 
lichten großen Lederladen mit eiſernem Bitter, Ballen, 
und eiferner Thäre, dan einem Heinen Keller, und 
dleſes iſt ales, mit Einſchluß des untern und ebern 
Hausflöges , mebit der Küche, mit Marmorſtelnen ges 

aftert. Das ganze Haus beſtehet aus lauter guten 
Gemwölben, welde muter dem Dache mit Mauerbes 
ſchutt angefüllt, und ebenfalls gepfiatert find, fo, daß 
ein ansbrehbendes Feuer (welches Sort verhäten wird) 
nicht dem Haufe, fondern nur allein dem Dachſtuhle 
ſchaden kann; uͤberdieß ift es auch ber Feueraſſekurauz 
einverleibt. Es befinder fih darin eim Heiner Kaften, 
wo Getreide aufgerhättet werben kann, und fit dafs 
felbe durchaus fpiegellicht. Ferner fund darin lauter 
verkleidete neue Thärflöde von Mienbolz, neue Thü— 
ren, neue Feuſterſtͤcke und Fenſter, nebit Binterfen- 
m einer Wertſtatt befinden ſich ein frifch lau⸗ 
Öhrbrunnen mit gutem Triulwaſſer, nebſt eis 
nem marmerfleinernen Granter, Der an dem Werk: 
ſtattsleſſel anſteſſend Liegt; aus dem Keſſel lauft das 
beife Waſſer in verdetten Minnen in alles Geſchirt, 
wo man es nur binleiten will. Ruͤctwaͤrts, 6 Schritte 
von Haufe, Acht ein Waſſer bach, der auch zur Leder⸗ 
arbeit dienet; das eingegrabene Geſchitt it meiſtens 
ganz neu. Unterhalb am Bach anſtoſſend befindet ſich 
ein eigenthuͤmlicher großer Baum: und Kraͤutergarten, 
der mie hochſtaͤmmizen und ———— ver⸗ 
feben, mit einer 3 Schuh hohen Mauer eingefangen, 
und nen cingededt it. In Burghauſen femmt der: 
mablen die Rinde leicht an, weil ich durch biutliches 
Uinbalten ben Gr. furd. Durcleucht unferm anddig 
fien Lanberherrn anddigit erbalten babe, im dem kurfl. 
—— Holzield und Tarenthaleramte große Fichten: 
änme abibdlen zu dürfen, was wir BurrabasicrıVedes 
rer zu unferer Lederarbeit morbwendig baben, für wel 
de große Gnade wir Er. Furt. Durchleucht taufenb 
Dant ſchuldig bleiben, Der Auufslichhaber Kat ſich 


ender 


einsweilen ſchriftlich eder mündlich am mid gu wen 
deu, um dad Metite mir mir abiclieden zu können ; 
wann der Kaufsliebhaber zu mir zum Hausaugen— 
(dein fommen wird, fo werben wir wegen der Kaufds 
funmme gewiß miteinander übereinfommen. Die Titl. 
Herren Zeltungsleſer werden bönihft erſucht, den Les 
derermeiitern und den Geſelen aütige Anzeige van 
dem Verkaufe diefes Hauſes umd ber Gerechtigteit ju 
machen, und empfangen dafır meinen ergebenften 
Dant, briftian Cierenberger, buͤrgerl. 
Lederermeiſter bafelbii, 
Regelfdhieben 

Ih Endesunterichriedener gedeule auf meiner ges 
dedten Bubdeltegelitatt ein Schieben mit nachſtehenden 
— zu geben, moben aber 20 A. fren find, 

* das 
ıte 16 Baier. Thaler mit einer Fahne. 


are 14 bergleihen mit detto. 
äte ı2 dergl. mit derto. 
ae 11 bergl. mit detto. 
Ste 10 deral. mit dette. 
6te 9 beral. mit detto. 
te 8 deral. mit I F 
ste 7 deral. mit bette. 
ge 6 deral. mit detto. 
tote 5 beral. mit detto. 


Eumme 2506 I. 

Dieſes Schieben fängt den 26fien Map an, und 
mup ſich die Woche nah Pfingftien enden, 3 Kugeln 
machen dader cin Loes, und dieſes loſtet 6 fr. Von 
dem ganzen Betrag des eingeihohenen Geldes werden 
vom Gulden 6 fr. für die ünkoſten abarjogen. Die 
allenfalls vorfeommenden Gtreitigfeiten werden durch 
die Mebrbeit der HHu. Ehieber entſchieden. 

Bogenbaufen, den 15. Map 1805. 

Anton Grünenwald, Taferumirth 
dafelbit. j 

Mer bis 5. oder 6. fünftigen Monaths in Geſell⸗ 
ſchaft mit Jemand, der feine eigene Chaiſe bat, eine 
Reife nach Altenötting zu machen gedenft, kann dieſe 
zen trefende Köften im einem beanimen Tagen 
mitmaben. Im Zeit. Comt. it das Tiehrere zu erfragen. 


Büderanzeigen. 

Der angelündete erfte Baud der Nazional⸗Oeko⸗ 
nomie, von Julius Br, von Eoden, Nuflands Ales 
rander getoidimet, iſt aun bep I. A. Barth zu Leip⸗ 
vis erfcbienen. Preis auf Druckpipier ı Rthlr. 6 Gar. 
Auf Schreibpapier ı Nıbir. 10 Bar. 


nennen + 
Dey Jofepb Kenner, Buchhändler naͤchſt dem 
— —— 
Graf, J. B., Mebizinalratb 16.» uch cin J 
A Geidihte der balerlſchen und —— 
ſchen Minctalwaͤſer; nebſt chemiſchet Unterfuhung 
derfelben in 41 Tabellen, der Bergnapbta ter Te 

gerniee, und einer Vrumuenlarte. gr. 8. Bö5« 


Belinpapier 74. — m 
Schteibparpiet 60.3 Fr 
Drudpapier 6. tr 


Die Eremplarten fiud fdon gebuuden, uud mie 
einem jarbigen Umſchlage verfeben. . 


Kurpfalzbaieriſche 


Staats- 


zeitung 


Muͤn 


den. 





Rum. CXIX. 





Grofbritanniem 

London, den zoften April, Aus Dftindien ift 
die offizielle Beftätigung der wichtigen Nachricht ein: 
gegangen, daß unfere Truppen unter dem Generals 
major Fra zer am rzten November einen entſcheid⸗ 
enden Sieg Über die geſammte Infanterie und Ars 
tillerie von Holkar, weiche von Dernaut Dada com: 

mandirt wurden ; davon getragen hat. Bon 160 

Kanonen, die der Feind bei ſich hatte, wurden 87 

erobert; an Truppen veriohr der Keind gegen 2090 
Mann. Auch bat General Lake am ırten Novem: 
ber einen Sieg über Holkars Cavalerie erfochten. 
Bolgendes ift das Nähere: 

ußerordentlidhe Hofjeitung vom Sonn: 
abend, Eontroll:Amt von Indien. Whi— 
tehall, den z7ften April. 

Die folgenden Nachrichten find heute von Imdien 
eingelaufen : j 

Abſchrift eines Briefe vom Brigade 
major Menzies an ben Sekretär bes Gene 
tal-Gouverneursz Lager drei Meilen von 
Deeg, den ızten November 1804. 

„Sir! Ich habe vom General Frajer den Aufs 
trag erhalten, Ihnen zur Mittheilung an den Ge: 
neral: Gouverneur anzuzeigen, dab die Armee unter 
feinem Commando gejtern bis auf drei Cofl, vom 
Fort Deeg vorruückte/ und den Feind, deffen linker 
Blägel durch das Fort Deeg, deſſen rechter Flügel 
und Äronte aber durch eine fumpfige Waſſerfläche ger 
deckt war, Sehr ſtark verſchanzt fand, Da die Ar 
mee erft ſpat eimtraff, aud General Arajer noch 
keine genaue Kenntnif von ber Stellung des Rein: 
des hatte, ſo hielt er es für gut, den Angriff bis 

m näcften Morgen aufzuſchieben. Nachdem er 
En Arrangements fiir die Sicherheit des Lagers 
emacht, fo marfchirte er mit der erfien Briande 

nfanterie unter dem Oberſtlieut. Monfon, 2 Re 
gimentern Indiſcher Tavalerie unter Oberftlieutenant 
Beowne und einem Theile des Artillerie: Parts uns 
ter Oberſtlieut. Horsford heute, Morgens um 3 
Uhe ab. Wir umgiengen den Sumpf, um ben Bein 


Mondtag. 


20, Mai 1805, 





den in bie rechte Flanke zu kommen und formirten 
gleich nach Tages: Anbrudy zwei Linien, ariffen ein 
großes Dorf an, welches auf ihrer rechten Flanke 
war und nahmen es. Der General verfolgte feinen 
Vortheil unverzüglich und marſchirte auf ihre Linie 
8 und nahm von ihren Kanonen und Haubitzen 

eſitz, welche jetzt ins Lager gebracht werden. it 
Leidweſen melde ich indeß, daß General Frajer 
fchwer verwundet ward, als er an der Spike ber 
Truppen fie zum Angriff führte, und defwegen vom 
Schlacht ſelde weggebracht werden mußte. Der Oberfts 
lientenant Monſon Ääbernahm dann das Commando 
und vollendete, was General Prager fo gluͤcklich ans 
gefangen hatte, Wir trieben die feindliche Armee 
ganz unter das Fort Deeg, welches ein ftarkes Feuer 
gegen ung anfieng ıc. 

(Unterj.) Menzies, Brigademajor. 

Abſchriftt eines Öriefes vom Brigadier 
Monfon an den Marquis Welleslen; Las 
ger bei Deeg, den 14ten Movember 1804, 

„Molord! So fol; und alddlid ich mich auch 
fühlen mag, indem ich Ewr. Ereell. einige Parties 
larien in Ruͤckſicht des glänzenden und entfcheidenden 
Sieges mittheile, melden wir unter Begünſtigung 
ber Vorfehung Aber die ganze Infanterie und Ars 
tierie Hotkars erhalten heben, die von feinem Sir⸗ 
dar en Chef Hernaut Dada commandirt wurde: 
fo fann id) doch den Anfall nicht genugſam beflar 
gen, welcher mir dieß Los zutheilt, da General Ärar 
jer ſchwer verwundet war und vom Schlachtfelde 
weggebracht werden mußte. Ach fchreibe unfern ent 
fheidenden und ruhmvollen Sieg ganz den Arcange 
ments zu, welche Öeneral Frazer gemacht hatte, und 
dem Vertrauen und Enthufiaemns, welche er Or, 
Majeſtat Armee einflöfte , indem er ſich an bie 
Sopitze des Töften Regiments ſetzte und mit undbers 
windlidem Muth verbrang. Ueber den Anfang der 
Xetion haben Ew. Excell. ſchon die Partitularia vom 
General Frazer gehört. Machdem wir das Dorf ger 
nommen, marſchirten wir die Anhöhe herab und at: 
tafirten die Avantgarde des Feindes, welde mit 
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Roartätfhen und Traubenſchüͤſſen ein furctbares 
euer mahte; aber ihre Kanoxen in Stich lichen, 
als wir heranfamen, und in neue Batterien retiries 
ten, melde auf 2 Meilen weit von uns Tuaehiv 
erobert wurden, mährend der Feind in Unordnung 
vor uns floh und viele in dem Sumpf umtamen, 
weicher den Winkel des Forts Deeg umgibt, ja ſelbſt 
An den Gräben des Forts ertranfen, indem fie von 
uns bis unter Die Wälle verfolge wurden, Machdem 
wir die verichiedenen Linien von Kanonen genommen 
‚hatten, welche von dem Derfe auf ihrer rechten 
Flanke bis zum Lüpoft Winkel des Forts aufgeführt 
waren; kehrten wir juräd, um ein ftartes Korps 
des Feindes anzugreifen, weiches fid an der öftlichen 
Brite des Sees formirt hatte und mit einem zer⸗ 
fiöhrenden Feuer ans 18 und 12: Pfindern uns 
beichwerlich fiel, und bis jetzt noch nicht zerftreut 
werden fonnte, ob er gleich durch Major Dammend 
mie dem iſten Baraillon des zren Megiments und 
drei 6 Pfiindern in Reſpect gehalten wurde, Ich 
befahl, daR mehrere 6 Pfünder aufgeführte wirden, 
end umagieng unter deren Schuß die linke Flanke 
des Feindes, welcher bei unſerm Anrücden einen 
ſchleunigen Rüdzjug in den Eee madıre, in weldem 
mebrere umlamen , unter denen ſich Mahemmed 
Schah Khan und Adill Khan, zwei der vornehmſten 
Sirdars von den Aley Goles, befanden. Nachher 
Jeiftete der Feind feinen Widerftand mehr; Tondern 
ſoh nach allen Dirertionen und verließ Das Schlacht: 
feld. Oberſtlieutenaut Brewne beobachtete mit dem 
oten und zen Regiment Indiſcher Cavalerie ein 
betraͤchtliches Kavaleric: Corps des Feindes während 
der tion, und rädte nachher weiter vor, um uns 
fere bei den ercherten Kanonen nothwendig jurücge: 
lafenen Verwundeten zu ſchutzen. (Sier folgen die 
Lobeserhebungen der Oficiers und Leute.) 

Der Bericht ſagt ferner folgendes: Nach den ger 
rauchen Nachrichten, welche ich erhalten kann, be: 
Kand das feindliche Corps and 24 Bataillond, einem 
terrächtlihen Corps Cavalerie und 1609 Kanonen, 
son denen der größte Theil jchen ind Lager einge— 
bracht if, Der Verluſt des Feindes, jo weit ich 
ihn vergewiffern kann, tft fehr groß gewefen, und 
es find beinahe 2000 Mann entweder getödter oder 
erteunten. Ich babe indeß zu gleicher Zeit den Tod 
mandes braven Soldaten zu beflagen. Der Uchers 
vet des Feindes, welcher im Bert Deeg Schutz 
Tuchte, iſt in der ardüten Beſtuͤrzung und defertirt 
haufenweiſe. Ich Ichtieße die Lifte der Merwunderen 
und Todten nebit der von dem eroberten Geihüg 
bei, mo ich mit Berandnen benmerte, daß unter den 
eroberten Kanonen eilſ 6 Pfünder und 2 lange ı2 
Pfuͤnder ſind, welde von dem Detafchement unter 
meinem Ceuımande verloren worden, 

Tedte: Eurepaer 64, werunter ı Kapitän, 3 Lieu⸗ 
tenants und z Ibirurang; Indianer 54. Verwun⸗ 
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det: Euroraer 105, worunter 1 General, 1 Eapitän 
und ı2 Lienremants; Indianer 274. Vermibt Eur 
ropder 12, Indianer 15, 

An Kanonen find dem Reinde abgenommen 87 
Stucke mit mehreren Pulverwagen, aufier denen, die 
während des Gefechta in die Luft ſpraugen. 

Sur 2 Monfon. 

Seit dem Empfange dieſer Deyeſche ift die 
Nachricht singelanfen , daß General Frazer ſich 
das Bein babe abnehmen laſſen und fid wohl 
befinde. 

Algier, den zen Mär. Der Dev iſt new 
lich in der groͤßten Lebensgefahr gewelen, da er am 
ıgten biefes Moracns um 10 Uhr, als er eine halbe 
Meile von der Stade entfernt, auf einem Stein 
bei der Rortificationg: Arbeit ganz allein jah, plöße 
Ub von 4 wohlbewarfneten Türken angefallen wurde, 
welche = Piſtolenkugeln auf ihn abfeuerren und ihm 
darauf mie ihren Zäbeln 10 Wunden beibraditen, 
wodurch ihm unter andern 2 Finger der linten Hand 
abgehanen find. Zwei von Diefen Mördern wurden 
gleich auf der Erelle von einigen zu Hulfe eilenben, 
bei der Arbeit beichäfftigten Sunrdinnen getoͤdtet, 
und von den beiden andern, melde zu entlaufen 
verfuchten, wurde der eine Tags darauf erdrorfelt. 
Der Dey wurde aleih nah ſeinem nahe gelegenen 
Garten und in derfelben Made nach feinem Palais 
in die Stade gebracht. Er litt im Anfange viel, 
ſoll fett aber außer Gefahr fein. Mertwürdia if 
#6, daß eine der Piſtelenkugeln einen Geldbeutel 
traf, den er auf der linken Brut trug. Einige ber 
Geld: und Silbermuͤnzen, wemit derſelbe angefüllr 
war, waren — angelauſen und verbogen. 

Sn den erſten Tagen verurſachte dieſer Vorfall 
viel Unruhe in den Caſernen und in der Stadt- 
deren There und Boutiken geſchloſſen wurden. Die 
Soldaten in den Eafernen, ju welchen die vier Moͤr⸗ 
der gehörten, madıten Miene, denjenisen derielden, 
welcher am 1Gtem ergriffen wurde, befreien zu wol: 
fen; er wurde aber gleich erdroffele und feine Vers 
theidiger wußte man Theils durch Ueberredung, Theile 
durch Drohungen zu beruhigen. 

") Ueber die Weranlaffang zu bdiefem moͤrderlſchen 
Ueberfau berrſcht wölges Dunkel, da man ſich bier selten 
viele Muͤhe gibt, Die Anfifter folder Verſchwoͤrungen zu 
entbeten. Gewif it ed, daß wesen ber umgebeueren 
Vreiſe ber Lebensmlttel aTarnteine Untufrledenheit bereit, 
und dak der Dei, auſtatt biefer Ringe abzuhelſen, dem 
dffentlihen Mangel zu fpoiten ſchelut, unb taägtich 6 bis 
ges Menicen, welche alle Mohren aus dem Tunera des 
Landes find, zur Fortlſitatiend- Arbeit und au mancherlei 
Winlagen zur Verihönerung feiner Landjiede braucht. Die 
Wartung feiner Miniſter und Favoriten, dieſe Arbeiten 
wäbrend Des Prodmangels einzuſtelea, und ſich alt obne 
Gerde openrlid ſehen zu laſen, Dat er alcht geachterz 
ſonderu geantwerter: „Ich werde meine Arbeiten forte 
feren, und ist, wie immer, ansgchen; muire Todesſtuude 





gt beſtlmut, und es wuͤrde wenig Zutraueu zur Morfehr 
ung jeigen, wenn id mid mit einer zaditeichen Made 


umgäbe. . 

Vor einiger Zeit kamen 5> Möpfe und 100 Ohren 
bier an, die der Ben von Conftantin einigen Kabeilen, 
Die er im einem Gefechte mit bem Nebellen Marabeut, 
nuter deſſen Fahnen fie ſtritten, zu Selangenen gemacht, 
batte abhantu laſſen. Durch die Grauſamteit dieſes Mar: 
ehout haben 26 der unglädlichen franzöſiſchen Corallen⸗ 
Fifser ihr Zeben verloren, von denen er mit eigner Hand 


12 erſchoßz. 
5 Frankreich. 

Das oſſicielle Blatt vom ırten dieſes enthaͤlt folg⸗ 

endes aus Alexandrien vom Gten dieſes: „, Sonn: 
tags, um ro Uhr des Morgens, begaben fich Ihre 
Maſeſtaten mach dem Schlachtfelde von Marengyr 
wo alle Trupven der zrfien Miltärdiviflen, nähme 
lich 30 Batallons Linien : Infanterie, 4 Vataillons 
leichier Infanterie, und 7 Eskadrone Cavaleric, 
verfammelt waren. Die Kaiſerinn ließ ſich mit Ihr⸗ 
em Hefſtaate unter den Zelten, mo fie ausruhte, 
und dann auf der Eftrade des Thrones, von wo aus 
fie die Mandvers fah, nieder. Der Kaiſer muſterte 
die Truppen, die in zwei Linien aufgeitele waren; 
er erkundigte ſich nach allen Zweigen des Dienftes; 
überall, wo er fich zeigte, erichell die Luft von dem 
lebhafteften Freubenaejcrei. Nachdem er im Detail 
hatte ererciren laſſen, ließ er die Truppen 4 Stunden 
fang mitten auf den Feldern von Marengo manöv: 
riren, Diele Mandvers haben an der mähınlichen 
Stelle Start gehabt, wo er einſtens Teine Anord⸗ 
nungen fiir die Schlacht gemacht hatte, nahmlich 
bei Kaftel: Erriolo, um feinen rechten Flügel ju ap: 
puiiren, und die Bewegungen des linken Flünels 
ju St. Giuliano ju unterfüüßen, #/ 

„Nachdem bierauf Se. Majeär ſich nad dem 
Throne begeben, wo die Kaiferinn bereits Platz ger 
nommen haste, und der mit vieler Kunft an einem 
Orte aufgericter worden war, wo er von allen 
Ceiten der Ebene aefchen werden konnte, lieh der 
sr. Marſchall Lannes, Befehlshaber des Lagers, die 
Truppen in Divifionen und gedrängte Colonnen ſich 
bilden , und ftellte fie vorwärts des Thrones in eir 
nem Hatbzirkel auf. Die Arrikterie iſt diefer Beweg⸗ 
ung gefolat. Die Cavalerie, die anfänglich in Schlacht: 
Ordnung und im einem Halbzirkel hinter der Anfan: 
terie geitanden hatte, mandvrırte, um colonnenweife 
in den Intervallen der Divifionen Poften zu fallen. 
Die Mitglieder der Ehrenlegion der zriten Divifion, 
welche ihre Dekorationen noch nicht empfangen hat 
ten, traten an die Stufen des Threnes; fie fliegen 
alsdann , dem Befehle des Kriegsminifters zu Folge, 
die Eſtrade hinauf, bit an bie oberite Stuͤſe; der 
Raifer Sprach nun die Eidesformel aus, Worauf die 
kegionärs antwerteten: Wir fünmsren. Ein allge: 
meines Geſchrei, es lebe der Kailer, erſchallte alſo⸗ 
bald aus allen Reiben, und erfülte die Ebene, Die 
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Legionärs wurden mit lauter Stimme aufaerufen, 
und einer empfieng nach dem anderen ſeine Dekoras 
tion aus den Handen des Kaifers. Während dieſer 
Austheilung wurden die Trommeln geräber, die Mu— 
fitbanden \pielgen, und die Kanonen wurden gelöler. + 

sr Der Kaifer legte in ber Folge den erften Grunds 
Rein zu einem dem Andenken der in der Schlacht 
von Marenge gefallenen Tapferen gewidmeten Me— 
nument. Diefer Stein wurde ibm von dem Genes 
ral Chaffeloup, Befehlshaber des Genie, uͤberreicht z 
er hatte folgende Aufſchriſt: Napoleon, Kailer 
der Äranzofen und König von Italien den Manen 
der Barerlandsvereheidiger, die in der Schlacht von 
Marengo arfallen find. Während dieler Terimonie 
mandvrirten die Divifionen, um die nötbigen Dir 
ſtanzen zu nehmen , und fich bereit ju machen, ju 
defiliren, Die Eavalerie nahm ihre erfte Pofition 
in einem Halbzirkel wieder ein. ’/ 

„Nachdem der Kailer ſich wieder auf dem Throne 
niedergelaffen hatte, befilirten die Infanterie, die 
Artillerie und die Ennalerie vor ihm vorbei. Ihre 
Majeſtaten famen um 4 Uhr nach Alerandrien jur 
ri. Eine große Anzahl von Perfonen aus allen 
Gegenden Piemonts wohnte dieier Feierlichkeit bei. 
Das Werter war Tehr Schön. Das Schauſpiel, das 
man vor Nugen hatte, war eins der prächtigften, 
das man jehen fonnte, und zu gleicher Zeit durch 
die Erinnerungen, die es zuräd rief, eines der 
rührendften, Die Truppen haben vortrefflich mans 
rirtz Ne find ſehr sie unterricter, von der ſchoͤnſten 
Haltung, und volltommen geſund. Das Lager, das 
nur ein Luſtlager war, wird unmittelbar nach der 
Abreife des Kaifers aufaelöier werden. Eben ſo wird 
es mie dem Lager bei Caſtiglione, wo alle in dem 
Königreiche Italien fationirte Truppen ſich verſam⸗ 
meln werden, gehalten werden. Mir fo Ichönen, 
fo gut gefinnten, fo zahlreichen Truppen darf man 
ſich allerdings des Ariedens freuen; aber man hätte 
auch wenig vom Kriege zu fuͤrchten.“ 

Morean ift im Begriffe von Tadir abzureiſen; 
in Kurzem Schiffe er ſich mit feiner Famille nad 
Hew:dork ein. 

Der Prinz Joſeph kam den oten Flor, über 
Dftende zu Dünkirhen, unter dem Donner der Ka: 
nonen an, muſterte die Teuppen und beſah den Gar 
fen. Das Lager ift in diefem Frühlahre von den 
Soldaten ungemein fchön ausaeziert worden, Die 
Hitren find alle bemahlt z allen Thiren bat man 
eine grüne Farbe gegeben. Die Heinen Gärten 
find alle angebaut, und zum Theile mit Blumen be 
ſetzt. Man glaubt nicht ein Lager, Tondern eine 
fehr huͤbſche, vegelmäfig gebaute Stadt zu ſehen. 

Deutibland 

In einem öffentlichen Blatte liest man folgen 
des; „Zwiſchen den ſachſen- gothaiſchen und ſach⸗ 
ſen⸗koburgiſchen Höfen bereit nunmehr das beſte 
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Einverſtaͤndniß. Mehrere gleich verdienſtvolle Mäns 
ner, die herzogl. ſachſen⸗ gothaiſchen Minifter von 
Thümmel und Ziegefar, und der jacılen: koburgiſche 
Minitter von Kretſchmann haben in Auftrag ihrer 
Höfe alle obwaltende Anftände befeitiget. &aalfeld 
und die Hälite von Thomar find von Gorha an 
Koburnr und dagegen von Koburg die Hälfte von 
Mömbild, an Gotha abgetreten worden; dahingegen 
har Keburg⸗Saalfeld feine Prozeſſe bei dem Reiches 
hofrath gegen Gotha nieberaeihlagen. Außerdem 
hat Koburg noch bedeutende Bortheile fih bedungen, 
weldyen der Herzog von Sachſen⸗Gotha mit der nur 
ihm eigenen Bereitwilligkeit willfahrte, und die die: 
fem Bürften Ehre bring:n. 

Zu Weimar ift der berühmte Schriftſteller, Hof⸗ 
raih Schiller, ein Würtemberger, geftorben. 


Belanntmahnng. Im Rolge der kurfürſtl. böcde 

8 Entſchliefung vom z6ften April dieſee Jahrs, und in 
olge der von dem kurfarſtl. General: Landes: Commiſ 
fartat in Baicrn erhaltenen näheren Weifung, wird unters 
yeihnete Stelle mit Werbebalt der hoͤchſſen Genehmigung 
und unter den, im ısten Stuͤcke des diefjäbrigen Megir- 
ungs: Blattes enthaltenen Verfaufs Normen, nachgefehte 
Waldungen zur öffentlichen Verfteigerumg bringen, und zwar 
am ızten Juni ben Hebenraln nächſt Wildenroth und 
Inning, Feritamts Fürftenfeldbrut. Die Zuſammenlunft 
gi — Tag iſt in dem Poſthauſe zu Inning frühe wm 

Ihr. 


Am ızten Junl das Krummälbl, Fälfeling, Obers 
und Unterm: Keblitadt, Krifilbere, Geggeiswäldl ıc. bei 
Schoͤſtding und Landsberg, Forlamts Yfugdorf. Zufanı: 
mentunſt im Wirtbebanfe zu Schoͤſding frühe um 6 libr, 

Am ırten Jun ber Erftinger Wald, dad ide 
holz und Etodad, auch Forſtamts PAugderf. Zufammens 
Hunft in dem Wirthéhauſe zu Erfting frübe um 6 Uhr. 

Am ısten Juni, und bie folgenden zwei Tage, 

bad Maisederwäldl, Egatt, Weihen, Eldmälbi, der ab: 
sehatte Wald, die Meile des Brand: und Oſterthals ıc. 
bei Meilbeim, Weſſebrunn, und Maudenledäberg gelegen, 
und auch Forſtamts Paugdorf. Zufammenfunft frühe 6 
Uhr im Wirrbehaufe zu Welfotrunn, 
— Mmazften Juni die wiſchen Alchach und Fried 
bera und im Forftamte Aichach lierenden Geboͤlze Heimath, 
Lindl, Neubolz, Eich: und Junghelz. Zufammentunft im 
Wirthehauſe in Daping frühe 6 Uhr. 

Am 25ſten Juni Aulsbaufer Forſt, Stäfbere, Kel⸗ 
ter, Kaͤß, und Birken; auch in obiger Gegend. Zufams 
mentunft „wie oben. 

Am 26ſten Juni Prilatens Schlag und Neufang. 
Zuſammenkunſt fräbe 6 Uhr in Dabing. 

um rften Auni bie Schönfelder Auen bei mbain, 
am Aufammenfuße des Lehe und ber Donau, Forftamts 
uichach. Zulammenfuuft im Wirthehauſe zu Echönfelb 
frübe 6 Ubr. 

Am 26ſten Juni die Ez, Hochgern, bann Main 
und Zainet bei Thierbanpten, und obigen Forſtamté. Zu: 
fammentunft frübe um 6 Uhr im der Förfiers: Wohnung 
zu Thierhaupten. 

Am ıften und aten Juli dad Dornach, Pirler, 





Laich, Mantelfchlag, Framendol; ıc, bei Schrobenbanfen, 
Ferſtamts Alchach. Zuſammentunft bei bem Forſter im 
Schrobenhauſen fruͤhe 6 Uhr. 

Am zten und 4ten Imli bie Ulltichanet Berger: 
Waldungen, Langenlaich, Gſeuchterl, Winden und Stodes 
auerwaldungen, ber Meit des Hübebaer: Holzes ıc, and 
Ferſtamts Aichach. Zufammenkunft bei dem Bauerutanz: 
Braun in Aichach frübe um 6 Uhr. 

Kaufsliehbaber werden nun an ben worgefehten Tagen, 
und zur beitimmten Zelt jedes Orts einzutreten, und ibr 
Kaufsanborh zu Pretokon zu geben wiſſen. Jene Kaufe 
Liebhaber, welche die zum Verlaufe audgeichten Walds 
ungen neh vor den Licitationd» Tagen zu beſichtigen ges 
denten, baben ſich an die einfchlägigem Forſt Hemter zw 
wenden, Geſchehen Münden am ı5ten Mai 1805. 
Aurfürfklidge zum Verfaufe und zur Purifis 

tation der Staats: Walbungen ernannte 
BGeneral:Commilfariats:Commif 
fion von Bailerm 
M. Shilder. | 

Verfelgerung Am fommenben Samitag den 
z5ften dieſes, und au den folgenden Tagen werden auf 
den furfürftl. Untverfitäts: Kaſten Ingolſtadt und Schems 
baupten einige bundert Schaͤſſel Getreides, als eisen, 
Korn und Haber partienweiie biſentlich werfteinert, und 
an den Meiibietbenden, weun ein annebmlihes Angeberh 
erreicht wird, gegen gleich bare Mezahlung In&geichlagert, 

Angelitadt, den 14ten Mai 1895, 
Aurfürjel. Univerfitätd:Raftenamt Iugol: 
ſtadt und Shambanpten. 
Nobr, d. 3. Kaftner. 

Am ırten Mai Abends iſt ein zugeflegeiter Brief 
verloren worden; derjenige, der ibm gefunden bat, wird 
erfucht, benfelben im Schtungs: Cemteit gegen eine Erz 
kenntlichtelt won einem ıleinen Thaler abzugeben, 

Sremdbenanjeige 

Den ı$ten und ıoten Mal. Hr. Baron v, Meimang, 
von Ulm, im Breus. Sr. Zinard, Kaufmann von Lurgss 
burg, ebend. Mad, Fint, f. f, Beamtenfrau mit Tod: 
ter von ‚Wien, ebend, Hr. Wlartner, Kaufmann von 
Nürnberg, im Londner gofe. Hr, Cadl, Adrefat, und 
Hr. Yuraflaller, Paeger aus Steuermark, im Kreutz. 
sr. Feblaut, Salinen » Infpector von Franfreih, im 
Sir, Ihre Durchl. Hr. Fürft und Frau Fürftinn ven 
Baldburg Wolffdrgg mit Gefolae, im Adler. Hr. Ule 
mann, faiferl. fönigl. Hefalter, ım Breug. Sr. Edel: 
meier, Eilberbänbier von Neudtting, ebend. Frau v. Wetz⸗ 
ftein, Landrichters Frau von Roſenbeim, im Roͤßchen. 
2 v. Korps, Kerittommiffär von Frering, in der Ente. 

. €. 5. U. May, Kaufmann von Löbau, im Saba. 
Sreibere v. Kalb, Dberit mit Gefelge von Würzburg, 
ebend, Durchl. Hr. Prinz Volfondkel, von Veterdburg, ims 
girih, Hr. Kible, Hoſtath und Amts Werwalter zu 
Blumenthal, ebend. Hr. Chevalier Stendardi und Hr. 
Chevalier degli Albizi, Reiſende, ebend. Kr. Joſ. Dia 
ria Vogliefe, Kaufmann von Augsburg, im Adler, Ht. 
Aulbet/ Kaufmann von Augsburg, ebeud. Hr. Wilhelmt, 
mit Fran und Hrn. Sohn, Kaufınana von Megensturg 
im Gabn, 

Kurfürfil. Hof- und National- Theater. 
Morren Dienflags den auften diefes: Fruderzwiß und 
Verjöhnung, ein Schaujpiel in 5 Aäten von Kosaebue. 


Kurpfalzbaieriſche 
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Zeitung 


min 


gem. 





Num. CXX. 


Dienſtag. 


21. Mai 1805. 





Deutſchland. 

Regensburg, den 13zten Mai, Heute iſt das 
kaiſerl. Ratifikationsdekret über das kurfürſtl. Col⸗ 
legial ⸗· Gutachten in der Rheinoetroiſache zur Dleta⸗ 
tur gebracht werben. Ce, kaiſerl. Majeſtaͤt gene hm⸗ 
iget dasſelbe nach feinem ganzen Inhalte. 

In den Wiürtemberaiihen Angelegenheiten 
iſt wieder folgendes Aktenſtück im Druck erſchienen: 
„An Ihre kurfuͤrſti. Durchleucht der Verordneten 
des landſchaftlichen engeru Ausſchußes Anbringen 
und unterthaͤnigſte Bitte, die bevorſtehende Auord⸗ 
nung eines beſtaͤndigen Hofgerichts betreffend, d. d. 
sten April 1805. Sereniſſime! Nach einer dem eng⸗ 
ern Ausſchuß⸗ und Hofgerichts-Aſſeſſor Keller ges 
ſchehenen hoͤchſten Eröffnung haben Em. kurfuͤrſtl. 
Durchleucht den Entichluß gefaßt, ein befrändiges 
Hofgericht anzuordnen, und deffen Sitz im die hiefige 
Mefidenz zu verlegen. Gehorſamſt Subſtanitte vers 
ehren Diet anf Beförderung der Gerechtigkeitspflege 
ab wecke nde hoͤchſte Entfhliefung Em. kurfl. Durch⸗ 
leucht um fo mehr mir devoteſtem Danke, als auch 
von Seite des Landes ſchon in vorigen Zeiten um 
die Anordnung eines befändigen Hofgerichts unters 
thaͤnigſt geberhen wurde. Da aber die Ausführung 
diefes Vorhabens eine fehr weſentliche Abänderung 
der Hofgerichts : Ordnung zur Folge haben mürde, 
und biefe Abänderung nad dem ausdrädlichen Ins 
halte der Landesgrundgeſetze 

©, Teftament Herzog Chriſtophs; Pandtngs + Abs 

ſchied von 1629 $. 21, ingleihem von =739 6. 

Erbvergleich von 1775 Cl 1. Grav. VI. 6. 2. 
ale einfeitin und ohne —— Communikation 
mit dem landſchaftlichen engeren Ausſchuß und deſ⸗ 
fen freie Einwilligung vorgenommen werden kann; 
fo ſehen fih gehorſamſt Eubfignirte gu der unter: 
shänigkten Bitte veranlaft, daß Em. furl. Durchl. 
vor bfaffung Hoͤchſtdero endlicher Entſchließung 
Äber diefen wichtigen Gegenſtand Communikation mit 
ihnen zu pflegen anddigft geruhen möchten. Womit 

ie fich zu hoͤchſter Huld und Gnade fubmillet em 
piehlen, und mit tiefjtem Reſpecte verharren. Stutt⸗ 


gart, den zten April 1905. — Em. kurfitrftt, Durch⸗ 
leuchte 16. Verordnete des landſchaftlichen engeren 
Aueſchuſſes.“ 

Aſchaffenburg, den 12ten Mai. Beim Reichs⸗ 
kamergerichte wird jetzt ein ſeht wichtiger Grundſatz 
abgehandelt. Naͤhmlich der $. 33. des fuͤngſten 
Reicheſchlußes vom zrften April 1803 ertheilt allen 
hoͤchſten Hrn, Kurfürkten für alle ihre Beſitzungen, 
deraleichen dem ‚Hrn. Landgraſen von Heſſen⸗Darm ⸗ 
ſtadt für feine alte und neue Lande, das unbedingte 
Privilegium de non appellando. Nun frage es ſich, 


ob dieſe hoͤchſten Meichsftände ſchuldig find, Mich ſel⸗ 


des Privileglum bei Er. kalſerl. Maj. beſonders zu 
erwirten. Der Neichötamergeriches + Aſſeſſor von 
Leutich Hat darüber eine beſondere Abhandlung her⸗ 
ausgegeben, worin er letzteres aus mehreren Gruͤn⸗ 
den bejaber. F 

— Wetz lar, den ızten Mal, In Friedbern mers 
den am zrften Mal, we der Burggraf gewahlt 
wird, große Anftalten gemacht. In den Buraftar 
turen liest man darüber folgendes: Der neue Burgs 
araf wird duch die mehreren Stimmen der gefamm: 
ten Burgmannſchaft auf einem vorher ausgeſchriebe⸗ 
nen Wahl: Eonvente, wozu nach vorgängiger Ver 
kanntmachung des Wahl: Tages an kailerl, Majeftät 
zum Zeichen des befondern Borzugs der Dura, ein 
mit kaiſerl. allechöcften Eredentialien an das Burg: 
Korpus verlehener kaiſerl. Wahl: Commiffarius, der 
bei dem Wahl: Gefchäfte, wie bei andern Fuͤrſten⸗ 
Wahlen im römischen Reiche herkoͤmmlich, (gegens 
wärtin ift es Baron Weffenberg), allergnädiaft abgeord⸗ 
net wird, gewöhnlich ans dem Regimente ohne Ruͤck⸗ 
ficht der Meligien unter den bei folcher Gelegenheit 
berfäinmlidhen Felerlichkeiten erwählet, hierauf der 
geſammten anweſenden Burgmannſchaft durch den 
Altern Baumeiſter als Dirchtor des Scrutinii ber 
kannt gemacht und vorgeſtellt, auch ſofort im Neal 
mente anf Die gerichtete Capitulatien verpflichter, 
Demfelben iſt vorjlalich die Lorge für die Erhalt⸗ 
ung der Vuraprivilegien, Gnaden und Freiheiten, 
fo wie die Negirung der Grafſchaft Raicher anvers 
srant und übergeben, 
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Kafſel, den ten Mai. Se. kurfuͤrſti. Durchl. 
baden einer beſenders ausgewählten Kommiſſion den 
landesväteriihen Auftrag ertheilt, Höcftvenfelben 
einen Entwurf zu einem neuen Landesgelebbhch für 
die kurbefliihen Staaten nach der Nerm des perufir 
fchen Geſetzbuches vorzulegen. Diejer Nbficht zu 
Folge hat gedachte Kommilfion ihre Arbeiten ange ⸗ 
fangen, 

Berlin, den ııten Mai. Die koͤnigl. Akademie 
der bildenden Kanſte und anifhen Wiſſenſchaften 
bat den Buchdruder Hrn. Ariederih Heinrich 
Wegener, wegen feiner Erfindung, Landcharten 
mit mobilen Toren, ohne Stempel, weit wohlfeller 
als bisher zu druden, und deſſen gluͤcklicher Ber 
mähungen in Erfindung der dazu nirhigen Inſtru⸗ 
mente, ju ihrem akademiſchen Kunſtler aufgenommen, 

Hannover, den zten Mat. Da der Herr Reiche: 
marfchall Vernadotte von &t, kurfürftl, Durchl. von 
Helfen: Kaſſel eingeladen worden, den Truppen:Mer 
ven und Mandvers am Kten Mai beijumohnen, 
fo wollte er am Öten dieſes abreilen. Beine Pfer: 
de, To mie die der General:DOffijiers, die zw leis 
ner Begleitung beftimmt wurden, waren fchon feit 
einigen Tagen abgegangen 5 unglüdlicher Weiſe 
mard aber der Herr Marſchall von einem Fleber 
befallen, welches ihm nörhigte, im Bette ju bleiben, 
Man zweifelte ſedoch nicht, ba dieß Fieber, dem 
bei feinem Entſtehen entgegen gewirkt worden ift, 
von feinen Folgen fein werde, und hofft die baldige 
gaͤnzliche Herſtellung Zr. Excellenz. 

Geſtern iſt ein Aſutant von hier nach Kaſſel ab⸗ 
egangen, welcher Sr. kurfarſtl. Durchleucht ein 
Eihreiben überbrinat, worin der Herr Marſchall fein 
Bedauern dariiber bejtigt, daß er duch Dielen wid⸗ 
rigen Fall von der Meife abgehalten werde. 

Brantreid. 

Paris, den ızten Mat. Ein Dekret befichle 
den Präferten von Marenao, des Tanare und 
ver Seſia im künftigen Winter alle Hauptftraffen 
mit Bäumen beſetzen zu laffen, Der Praͤfeet von 
Mirenge fell befonders längs des Tanaro und der 
Dormida 200,000 junge Bäume a lafien. 
Das Militärgente Vol den Boden der Feſtungswerke 
won Alefandria wit 509,000 Bäumen beießen. 

Das auf der Ebene von Marengo aufjurictende 
Monument Toll im einer großen Pyramide beftehen, 
in deren Junerm eine Kamer, bekleidet mit Mar: 
mertafeln, jur Eingrabung der Nahmen der in der 
Schlacht gefallenen Krieger, angebracht werden wird, 

Zu Turin foll eine aus dem Staatsrathe Beren: 

r, dem Turiner Appellationsgerichts: Präfidenten 
Ben den Oouverneur des Turiner Palaftes, Sa— 
Inced, und dem Prafekturrath Occelli beſtehende Kom 
miffion zur Liquidirung der —— und Retrait⸗ 
gehalte der Militärperfonen, Binang« und Hoſbeam⸗ 





ten des Königs von Sardinien und ber Pringem 
feines Hauſes niedergelebt werben tr. 

Die Nachricht von Ankunft der combinirten Flotte 
im Hafen von Liffabon, melde zwar durch die 
neueften Londner Berichte jiemlih unwahrſcheinlich 
wird, hat doch ihren Weg im die franzöfiichen Zeit 
ungen gefunden. Das Journal der oberen Gar 
ronne liefert ſchon aus einem angeblichen Privarı 
ſchreiben von Perpignan ein Verzeihniß der Pri⸗ 
ſen, melde man dort von den Engländern gemacht 
haben fol: nahmlich 5 Linienſchiffe, 60 bis KoKaufı 
fahrer, 15 Millionen harte Plafter (man wiſſe noch 
nicht, ob in Matura oder in Waaren) und nad) eis 
nem jmweiten Üriefe 4000 Mann Truppen, die nad) 
Gibraltar beftimmt geweſen, und fih an die Pand- 
ungsarmee ergeben hätten. Diefe Meuigkeiten fell: 
ten zu Barcelona durch einen von Madrid komm 
enden Eourier ausgeſagt worden fein. 

Ueber das Spflem einiger deutſchen Färften, in 
ihren Staaten eine allgemein religigie Toleranz zu 
begründen, iſt eine Drudicrift von einem Herrn 
Piffon, chemahls Mitglied der konſtituirenden Na: 
tionalverfammlung, eridienen, worin der Satz zum 
Grunde gelegt wird, daß ein Staat nicht anders 
gluͤcklich fein könne, als wenn eine völlige Einheit 
der Religionen berriche: eine Einheit, welche fo ers 
fprießlih und nörhig fei, als die Einheit der Malie 
und Gewichte. Mach der Ausführung diefes Grund⸗ 
ſatzes thut Hr. Pifon dar, daß die Earholiiche Mes 
ligion diejenige Religion ſei, welde als die einiu: 
führende den Vorzug vor allen andern verdiene, 
wuͤnſcht deßhalb, daß alle Religionen in dieler , als 
in einem gemeinidhaftlihen Mutelpunkte vereinigt 
werben möchten, 

Dey-Moniteur vom ten diefes gab folgenden Ar: 
titel aus Conftantinopel vom zo, April: z, Ein 
Bothſchafter des Koͤnigs von Perlien, Fatall⸗ 
Schah, ift in biefiger Hauptſtadt angekommen. 
Er ift unter dem Mamen Baban befannt. Er hat 
den Auftrag, im Nahmen des Könige, ſich dariber 
ju beklagen, daß deifen Sohn, als derſelbe mit eir 
ner Armee von 105,009 Mann in Berfolgung der 
Ruflen begriffen war, und auf dem Gebiethe von 
Davazid ankam, vergebens Lebensmittel von dem im 
diefer Provinz sommandirenden Paſcha von 3 Roi 
ihweifen begehrte. Letzterer berief fih daranf, daB 
er von der Pforte feine Befehle degwegen babe, 
während die Rufen, die zu gleicher Zeit ein Abus 
liches Begehren an den Paſcha von Tario harten ger 
langen laffen, von demſelben jede Hülfe, deren fie 
bediürftig Tein konnten, erhielten. Der König von 
Perfien drüct fid, in feinem Schreiben an den Große 
beren alio aus: Du beſchützeſt diejenigen, melde 
bir deine Provinzen weggenommen haben, melde die 
erbistertften Feinde deines Hauſes, deines Reiches/ 


— — —— 
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deines Glaubens find, und da ſtoͤſſeſt dleſenigen fur 
ee, welche mit die gleihen Glauben, gleihe Por 
firit und gleiches Intereſſe haben; du gibſt nicht 
nur deinen Feinden, was du beinen Freunden ver: 
weigerſt; fondern du öffneft jenen noch den Fluß 
Bao ‚und feitdem die Welt ſteht, biſt du der erfie, 
der Muffen in diefen Fluß einläft, um die Anhänger 
des Corans anzugreifen, Deine Völker, die ihrem 
Gewiſſen und ihrer Religion treu blieben, haben 
fi geweigert , deine Befehle zu volljiehen, und du 
haft einen Chiaou abgefandt, um fie zu zwingen, 
den ruſſiſchen Schiffen die Einfahre zu geftatten. 
Wahrt ſcheinlich foricht Fatali⸗ Schah zu tauben Ohren, 
die ihm nicht hören werden, und obgleich der perſ⸗ 
iſche Abgeſandie häufige Conferenzen mit dem Reit 
Eiiendi hat, fo wird er ſchwerlich etwas von einem 
beftochenen und entnervten Divan erhalten, der al: 
fein das Loos, welches die Türkei erwarten, nicht 
fiehe , oder nicht ſehen darf. Er würde fürchten 
wahrzunehmen, dab das Reich feinem Untergange 
entaegen geht, und daß die einft ſo folgen und tas 
pferen Ottemannen auf dem Punrte Behen, umzu⸗ 
kommen, ohne ſelbſt die Ehre eines Krieges zu haben, 
fo gedrängt und umgingele find fie von den Rufen.’ 
Strafpurg, den Izten Mat. Heute Mittags 

if der Senator und Reichsmarſchall Kellermann, 
in Begleitung des Ken. Felix Desportes , Pra— 
fekten des Oberrhein, bier angefommen. Er wurde 
mit der größten Meierlichkeit empfangen. Truppen: 
detaſchments waren ihm entgegenarjogen ; andere 
waren in Parade geſtellt, 1. Alle Eonftituirre 
Gemwalten und andere öffentliche Beamte machten 
ihm ihre Aufwartung. Der Empfang mar und 
mußte um fo feierlicher fein, da der Reiches 
marſchall zugleich Chef der Senatorerie der alten 
Rbeindepartemente iſt, und fi fir diefelben jeder 
jeit in Paris fehr lebhaft interejliet on Abends 
wohnte ee mit großem Gefolge im bieflgen deutſchen 
Theater einer Vorftellung des unterbrochenen Opfer: 
feftes bei. x 
Bor einigen Tagen flarb hier der Candidatus 
Theologiae Bierlin. Obgleich ſonſt das bekannte 
De mortuis nil nisi bene ein gänzlides Stillſchwei⸗ 
— dieſen Mann gebiethen follte, fo hat doch 
ein im Jahre 1794 im biefigen Jakobinerklub zu 
verſchiedenen Mahlen in völligem Eenfte gemachter 
Borfchlaa, das von ganz Europa bewunderte Straf: 
burger Mänfter zu demoliten, ‚weil esden Orund: 
fägen der Gleichheit zuwider ſei, daß ein Gebäude 
fe ſehr über alle andere hervorrage““, ihm eine 
ſolche vandalifche Celebritaͤt erwerben, daß er in 
diefer Hinſicht ein in den Annalen Ctraüburgs, 
nach Heroſtrats Manier, berühmter Mann gewor: 


den ift. + 
Edin, ben 5ten Mai. Es ift bier Aber einen 
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Bäcergefellen, Nahmens Scherkenbick, vor einigen 
Tagen ein Urrheil ergangen. Dieſer Menſch tt 
merkwürdig durch feine religibſe Heuchelei, welche 
ihm zum Deckmantel feiner Verbrechen gedient hat. 
Er hatte fih von jeher das Vertrauen der Geiftlis 
chen zu erwerben gewufit, durch heilige Worte und 
Uebungen, und fand mit miehreren in dem zutrau—⸗ 
lichen Verhaltniß, wo Du und Da gilt, Bei allen 
Beten in Klöftern und Kirchen, wo Altäre ausge: 
ſchmückt wurden, half Scherkenbicks fromme Band, 
wenn fie nicht zurücgewielen ward, Bon dem guten 
Monnen in der Rupfergaffe ward er der heilige 
Sofeph aenannt, umd fie naben ihm ihr Zutrauen 
in dem Grade, daß fie ihn bei Räumung ihrer Pris 
var: Habfeligkeiten aus ihrem Klofter zum Aufſeher 
derfelben und zu ihrem Sachwalter ernannten. Diele 
waren in auten Händen. Scherkenbick that wenig 
in feiner Prefeflion, handelte feit vielen Jahren 
mit altem Kupfer, Metall und anderm Kram, und 
war häufin auf Reifen. Auf diefe Weile, und da 
er feine Diebereien meiftens in Kirchen und Wirthe- 
haͤuſern veräbte, konnte er allen Verdacht von fi 
fern halten. &elten kam er in ein Wirthshaus, 
daß er nicht etwas mitgenommen hätte, ein Gefäh, 
einen Pumpenhahn, irgend ein Kleidungsitä oder 
dergleichen, Anter den Kirchen: Diebftäblen, die er 
bei feinen Andachts⸗ Hebungen erfann, oder begieng, 
find zwei als Act tartüffiſch zu bemerken. or 7 
Jahren ſtahl er in der Apeftel: Kirche zwei Kronen 
und einen Scepter des Muttergortes: Bildes mit 
dem Jeſuskinde daſelbſt. Als er aber ſah, dak, 
diefe Zierathen nicht flbern, Sondern bloſt verfilbert 
waren, machte er damit der Sionskirche ein from⸗ 
mes Geſchenk. In der Peterskirche fand er ſich 
fleißig bei den Kompleten ein; Niemand berhete und 
fang andächtiger als der fromme Scherkenbick. 
ber er fand dem Schrank nahe, in welchem der 
Scqhutzengel der Kirche aufbewahrt war. Plöglic 
ift der Schutzengel von feinen reichen Kleidern ents 
bloͤßtz der Gehülfe des Küfters (Offermanns Knecht) 
wird zur Rechenſchaft —— und muß den Schar 
den mit 2 Carolinen erſezen. Er Mage dem from: 
men Scherkenbick feine Neth, und biefer ſchießt 
ihm aus hriftlicher Liebe die Hälfte der Summe vor. 
Scherkenbick bat vor Gericht fein einziges 
Verbrechen eingeftandenz; über ein jedes mußte er 
fehr geſchickt ausjureden, er laͤugnete feines; aber 
er ſchob die Schuld immer auf unbefannte oder abs 
wefende Perfonen; 43 Zeugen wurden argen ihn abs, 
gehört, und das Gerücht verurcheilte ihn, als von 
12 Diebftählen überführt, zu einem glährigen Ger 
fänanif , jur Wiedererftattung der bei den zwölf 
Diebftählen geftohlenen Lachen, und zu den Projeßr 
Roten. Bon diefen Diebitählen waren 11 ungefähe 
im Zeitraume eines Jahrs geſchehenz bei allen hatte 
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Scherkenbick vorfictig das Einbrechen vermieden, 
welches ihn vor das Kriminals Gericht gebracht hätte, 
Er war noch nicht 28 Sabre alt; er hätte es nch 
weit in feiner Kunſt bringen können, . 

Wegen der unter dem Öefinde eingeriffenen Luͤder⸗ 
lichkeit ift bei der Marine ar duch den mit 
der Polizei beauftragten nicipal: Adjunkten cin 
Büreau errichter worden, wo alle dienſtſuchenden 
Dienitsorhen beiderlei Geſchlechts fid mien eins 
fchreiben laffen, wo über ihre Aufführung Bud ger 
führe, und mo ihnen paflende Dienftfiellen angeger 
ben werden; die Hausherren find eingeladen, künfr 
tig Niemanden in Dienst zu nehmen, der nicht im 
dieſem Bürean eingeſchrieben it. Auch iſt daſelbſt 
durch denſelben Beamten ein Biirean errichtet wor⸗ 
den, wo ein jeder Lehrburfche ſich beim Eintritt in 
die Lehre einfchreiben fallen, und wo er feinen Los: 
gu nach der Lehre hohlen muß, um ein Gefellens 

uͤchelchen zu erhalten. In demielden Buͤreau wer: 
den auch Stellen für Sandwerks:befellen und Ars 
beiter nachgewieſen. 

Großbritannien 

‚ London, den zten Mai, Der Druder des libels 
üſen Paragraphs im Oracle, Ar. Stuart, lieh 
am zten diefes im Unterhaufe eine Bittſchrift durch 
Sir J. Mildmay überreichen , in welcher derjelbe 
feine Reue bezeugte. Das Haus kam dann zu dem 
Beſchluße, daß Hr. Stuart einen Verweis erhalten 
folte, woranf leßterer ans Gitter geführt wurde, 
die beichloffenen Weifungen und enungen ger 
gen Ähnliches Verfahren vom Sprecher erhielt, und 
darauf freigelaffen ward. 

Die Nachricht von Jerome Bonaparte's Ankunft 
in Liſſabon beftätiger ſich. Er fol unmittelbar nach 
Paris gereifer fein, und feine Gattinn in Liſſabon 
jurücgelallen haben. 


Belanntmahung. Im Folge der furfürfl, hoͤch⸗ 
fen Entfhllefung vem zöften April diefes Jahre, und tu 
Felge der von dem Furfürfil. General s Landes» Eommil- 
fariar in Vaiern erhaltenen miheren Weifung, wird unters 
zeichnete Stelle mit Worbebalt der boͤchſſen Genehmigung 
und unter den, im ısten Etdide des diepäbrigen Negirs 
ungs s Blattes enthaltenen Verkaufs Normen, nachgeſetzte 
Waldungen jur fentliben Verſteigeruug bringen, uud zwar 
am ı3ten Juni ben Hebenrain nächſt Wildtureth und 
Juniug, Forflamts Fürftenfeldbrud. Die Zufammenkunft 
Dr —— Tag iſt in dem Poſthauſe zu Juning frübe um 

r. 


Am ıszten Juni das Krumwäaldl, Faͤlſchlinz, Obers 
und Untern: Keblſadt, Kriſtlberg, Gognelswäldl ıc. bei 
Schoͤſtding und Landsberg, Feritamts Pilugdorf. Zufams 
menkunft im Wirtbebaufe zu Ehbfiding ſtuͤhe um 6 Uhr, 

Am ırten Funk ber Eritinger Wald, das Cide 
holz und Stocach, auch Ferſtamts Pilugderf. ZIniamnıenz 
iunft in dem Wirthehauſe zu Etſting frübe um 6 Uhr. 

um ı8ten Jund, und die folgenden zwei Tage, 
das Waizacerwaldl Egart, Weisen, Eichwaldl, der ab 








gran Wald, die Nee des Brand: und Ofterthald ıc. 
Weildeim, Weſſebrunn, umd Maucenleheberg gelegen, 
und and Fotſtamts Paugderf. Zulammenkunft Fran 6 
Uhr im Wirtbsbaufe zu Welfohrun, 

Am zziten Juni die zwiſchen Aichach und Fried⸗ 
berg und im Forftante Alchach liegenden Gehölze Helmath, 
Lind, Neubolz, Ci: und Junghelz. Zuſammenlunft im 
Wirthshauſe zu Daping frühe 6 br. 

Am z5ften Jani Auldbanfer Korft, Stäftberg, Kel⸗ 
ler, Kaß, und Birket; and im obiger Gegend. Zufamıs 
mentunft wie oben. 

Um zöofen Juni Vrälaten / Schlag und Neufang. 
Zufammentunft frübe 6 Ubr in Dafing. 

Um arten uni bie Schönfelder Auen beimbaln, 
am Zufammeniufe des Lechs und der Donau, Forſtanus 
Alchach. BEE im Wirthehauſe zu Echönfelb 
frühe 6 Ubr. 

Um zs8ten Juni bie Ez, Hochgeru, dann Main 
und Zainet bei Thierbaupten, und obigen Forſtamte. Ju: 
fammentunft fräbe um 6 Uhr in ber Förferd: Mobnmug 
ju Tbierbaupten, 

Am ıften und zten Juli dad Dornach, Pirket, 
Laich, Mantelſchlag, Frauendelz ıc, bei Schrobenbanien, 
Forflamts Aichachh. Aufammentunft bei dem Börfter im 
Ehrobenbaujen frühe 6 Ihr. 

Am 3ten und sten Juli die Ulrichaner Dergers 
Waldungen, Langenlalch, Gieuchterl, Winden und Etodess 
anerwaldungen, der Reſt des Kübebacer : Holzes sc. auch 
Terſtamts Alchach. Zufammenkunit bei dem Banerntanz⸗ 
Braͤu in Aichach früäbe um 6 br. 

Sanfslichbaher werden nun au ben vorgefehten Tagen, 
und zur beriimmten Zeit jedes Orts cimgutreffen, und ibe 
Kaufsanbetb zu Protofeil ju geben willen. Jene Kaufe 
iebhaber, weiche die zum Verlaufe ausgefenten Wald⸗ 
ungen noch vor den Lirirariond: Tagen zu beiihtigen ger 
denfen, haben fih am die einfchlägigen Korft: Aemter zu 
wenden. Gefcheben Mänden am ı5ten Mai 1805. 
Kurfürftlibe zum Berfaufe und zur Bnrifl 

fation der StautdsWaldungen ernannte 
General: Commiffariats:Commif: 
flon von Baierm. j 
M. Shllder. 

In der Shererfhen Buchhandiung in der Kaufs 
er Nro, 74 iſt folgende jehr intereffante Etrift 
zu haben: 

Auverläßige Nachrichten und nnbefang 
ene Benerlungen über den Würremberg 
ifhen Hochverratbes Proges. Mit wihtegen Beis 
lagen, 30 Ar, g 

Den z3ften Mai fommt ber Würzburger Megirs 
ungẽebothe Sbermanr an, und fährt dem zuften diees 
wieder dahin ab; wer Merfendungen dahin bat, wie auch 
nach Aidftätt, Weifendurg, Anetoch und Ochſenfurt, bes 
tiebe folhe in der Echreitmaterials Handlung des Hrm. 
Kant in der Aaufinger Gaſſe abzugeben. 


Fremdenanzeige. 

Den zoften Mai, Hr. v. Aofander, Pfarrer zu Goͤt⸗ 

fingen, beim Filſer⸗ Br. Hr, Hiefewetter, Kamer:Koms 

mifir von Erlang, beim WimersBdr Hr. Dobanıs 

Kunpf Dolter der Mebicin, ebend Hr. Karl Nieder 

meler, Ebirurgus von Anwehrit, ebeud. „Hr. Petri mis 
Fran, Kaufmann von Yugeturg, im Sirich. 
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Bataviem 

Man liest itzt eine auonyme Schrift in franzbſi⸗ 

ſcher Sprache, melde die gegenwärtige Lage dieſes 
Landes ſchlildert, und manche pifante Anmerkung, 
manchen eindringenden Bli enthält, der für den 
Statiſtiker von Wichtigkeit it. Ihr Trek it Me- 
mo’'res sur la Hollande, sur sa pupulation, son 
commerce, son esprit public etc. Wir finden hier 
von einige Stellen im Fraͤnkiſchen KreissCon 
relpondenten trefflic überlebt, die wir auch uns 
fern Leſern mittheilen wollen: 

„Mod find nicht zwei Jahrhunderte verfloffen, 
feit denen die wereinigten Miederfande den Rang und 
die Macht einer Nation in Europa behaupten — 
und fhon neigen fie ſich ihrem Berfale. Kelland 
iſi noch wirklich reich; aber es nähert fih der Ar 
much. Wenn nicht eine wohlthärige Heldenhand 
dasselbe wieder zu erheben ſucht, ſo Scheint der Unter 
sang nahe und unvermeidlich zu fein. Die Bevöolk— 
erung von Batavien äberſteigt nicht die Zahl von 2 
Millionen Menichen, und doch könnte fein Gebieth 
an ſich ſelbſt kaum den achten Theil dieſer Bevolker— 
ung ernähren, Dem Handel allein alſo hatte dickes 
Land zu allen Zeiten fein Dafein umd eine Macht 
zu verdanken. Mehrere Staaten, die zu Grunde ger 
gengen find, hatten diefes Schickſal einer langen 

eihe von Fehlern, Laſtern und Jerthümern zuzu⸗ 
ſchreiben: Batavien bedrohet dasſelbe Ungluͤck, und 
dech hat es ſich nicht dieſelben Verwuürfe au machen. 
Batavien erliſcht nicht, weil es ſich verändert hat; 
ſendern weil alles um dasſelbe her Veraͤnderungen 
erlitten bat. Am Grunde iſt dieſes Land noch wirk 
Hd ganz dasſelbe, mas es jur Zeit feines größten 
Slors war. Man finder dort noch die nahmliche 
Liebe jur Arbeit, die nahmlichen haushalteriſchen 
@itten , den nähmlihen Geiſt der Ordnung und der 

Erhaltung, die nähmliche Sorgfalt, Menfhenhände 
in ſparen / und an deren Stelle Mafchinen arbeiten 
in Laffen. // 

„Der öffentliche Volkaunterricht iſt noch immer 
fo gut, als Iemahle, und die Zahl ausgezeichneter 


Talente noch fo groß, als in der Vorzeit. Batavien 
laͤßt die Quellen feines Wohlſtandes nicht ſelbſt aus 
den Händen entwiichenz man reife ihm felbige bass 
aus; und beinahe fcheint ſich die ganze Weit ju fels 
nem Untergange verichtworen ju baten. Van mu 
auf die Zeiten und die Urſachen des hollandiſchen 
Wohtftandes zuruͤck gehen, and dann mird mam erſt 
entdefen, wie tief dieſer Staat gefallen if, und 
warum. 0. HH 
Nun feist der Verfaſſer diefe Urfachen auseinander, 
und glandt fie vorzüstie im der Errichtung der oſt⸗ 
und weſtindiſchen Compagnien zu finden, deren Dior 
mopoliuns die Maceiferung, und den Gemeingeift 
—— und erſtickt hätte. „Als man, ſagt er, den 
luft von Eurinam ms Tertnderte man fich 
nice Aber die Eroberung; bonderm darüber, daß es 
nicht früher aefchehen war. Das Vorgebirge der qur 
ten Hoffnung und Batavia find noch nicht im Befke 
von England; aber wer nur immer bie indifchen Ans 
gelegenheiten ein wenig fennt, deu weil genau, da 
die Engländer , ungehindert ihrer Almacht, in dies 
fe Gegenden die Holländer fhowem: ja man möchte 
fagen, dab fie ſelbige allenthalben ſchönen. Die 
iſt nichts weniger, als bie Rolge eines geheimen Ein 
verftändniffes ; es ik vielmehr ein Rilichweigender 
Vertrag, der weder gefordert noch eingegangen wor⸗ 
den iftz England darf dafür Bein Opfer bringen; 
basiefbe laͤßt Die Außerfien Ungluͤcke Aber Holland 
ane defiwegen nicht kommen, weil es auf eine ges 
wiſſe Dankbarkeit zählen, die ihm unter gewiſſen Um⸗ 
fländen unendlich mißticher werden kann, als Erob⸗ 
erungen, bei denen mehr jeritder ala erworben wer 
den kann. Mährend nun folche Urſachen dem inter 
gang der hollaͤndiſchen Handlung vorbereiteten aud 
berbei führten, wirkten andere darauf bin, auch feis 
ne Stelle unter den anabhaͤngigen Maͤchten wautend 
zu machen. #/ j 
HOo lland iſt keine Mache mehr: denn dirie müßte 
Im der Kraft beitehen, füch ſeidſt wertheidlaen zu kön 
nen. Das Recht beilimmet den polltiſchen Standpunfe 
eines WVolkes; aber die Kraft alein, und jmar ei 
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werhättnißmäfige Kraft ,_ beftimmer die politiſche 
t S BHolland hat du dieſem Aur 
ablicke auf all nicht mehr ale 15 Kriegs: 
fie, und wenn es itzt Man Landreuppen 
hält, To find ſchon alle bältniffe überfchritten,, 
die zwiichen feiner Bevölkerung und feinem Wehr 
._ Start haben ſollten. Holland hat an einen 
andarängen eine Menge Feftungeny deren Inter: 
haltung aewaltige Summen fordert’ und die ben: 
nod für feine Vertheidigung nichts leiften würden. 
Wenn Dolland wirklich bedroht if, fo wirft Es im— 
mer € it auf feine Dämme, und drohet fie 
durchzu ; aber das Vaterland erſaͤufen heißt 
noch nicht dasfelbe retten, und jene Jufluchtsörter in 
andern MWelteheiten, wohin ſich die Holländer che: 
wabls auf ihren Schiffen retten wollten, ſiud nicht 
mehr diefelben; auch hat Holland nice mehr Schiffe 
genug, um ein ganjes Volk-in einen andern Welt: 
tbeil uͤberzuſetzen. it dem erften Kanonenfchuße 
wird immer eine von den drei Mächten, melche 
Holland umgeben, ſich detielben bemäcdtigen, und 
fih dieſes Land E einer vortheilhaften Stellung ; 
und einer reichen Vorrathsquelle dienen laſſen. Schr 
te es anders jein, No müßten dieſe drei Mächte ju 
gleicher Zeit moralisch Handeln wollen, ein Umftand, 
der wenigftens bisher noch nicht unter die geſchehe⸗ 
nen Dinge gehöret hat. So ift alſo Holland durch 
eine Meihe ganz fremder Revolutionen von der Hoͤhe 
feiner Macht und. feines Handels herunter gejuns 
ten. Es wurde in bemfelben Augenblicke an allen 
Quellen feines politifchem Lebens und feines che 
mahligen mu angegriffen und verwundet 1c.4 
rofbritanniem 

Fortfesungder Londner Nachrichten vom 
zten Mai. Zu Dublin ift am 26ften April 
durch einen Exrpreifen die Machricht einaelaufen , daß 
mehrere fremde Segel an det Küfte von Kerry ge: 
fehen worden. 

Se. Majeftät — vorgeſtern nad) einer langen 
Bwifen eit ein Lever zu St. James, bei welchem 
die ae ſehr zahlreih war. Der Lord 
Manor von London, die Sherifs und Aldermänner 
überreichten folgende Bittſchriſt über Lord Melville's 
Verfahren und um weitere Unterſuchung desſelben; 

‚Wir, Ewr. Maſeſtaͤt getreue Unterthanen, bit 
ten, uns Dero Thron mit Gluͤckwünſchen über die 
Entdedungen zu nahen, welche durch die Verichte 
ber Naval⸗ Commiſſion gemacht worden und aus wel: 
den Ew. Majeftät mit Unwillen und Erſtaunen ger 
fehen haben müſſen, daß ein erhabenes Mitglied 
der Regirung Ewr. Maſeſtaͤt, der Lord Wiscount 
Metville, Tolcher Pracriten ſich ſchuldig gemacht, 
welche die Repräfenranten des Volks im Parlemente 
für eine ‚grobe Verlehung der Gelege und Pflicht- 
vergeffenheit erflärt haben, Wir find üÄberjengt, daß 
Ew. Majeftär den auffallenden, uͤberdachten Bruch 


eines Statutgeſetzes, welches Lord Melvllle vor 
andern mit der groͤßten Treue beobachten ſollte, "dar« 
in nod mehr aggravirt finden werden, weil er jo 
viele hohe Stellen unter Ewr. Majeftät bekteidet 
und mit einem fo beträchtlichen Antheil des Zutrans 
ens Ewr. Majeftät beehrt war. Die Tugenden, 
welche Em. Maſeſtat umalänzen und die Liebe Ihres 
Volks im hoͤchſten Grade erweren, And der Nation 
ein Unterpfant, daß bei der Entfernung des Lords 
Melville von Ewr. Majeftät Eonfeil und Gegenwart 
für immer, die gerechte Beitrafung eines Verbredens 
weniger ein Motiv Ewr. Majeftät war; fondern Em, 
Magßeſtaͤt vielmehr ein Beiſpiel geben wollten, daß 
fein noch fo beadinftigter Minifter auf Ewr. Majer 
ſtät Unterftiägung rechnen darf, weſcher das“Gefep- 
darniedergeteeten und die ihm amvertrauten Aemter 
entehre bat. Die Unterfuhungen der Naval⸗-Com⸗ 
million haben das Intereſſe der Mation erweckt und 
fie mie Dank genen die Commiffarien erfüllt, und 
wir find überzeugt, daß Em, Majeftät die Wuͤnſche 
für deren Verlängerung und die Erweiterung ihrer 
Austorität theilen, welche Aller Herzen erfüllen. Wer: 
trauend auf Ewr. Majeftät vwäterliche Fihrforge, da: 
mit alles, was von einem getreuen Volke willig con: 
tribuirt worden, auch treulich verwaltet werde, leben 
wir der volltommiten Ueberjeugung, daß es für Em, 
Majeſtaͤt eine Quclle der hoͤchſten Satisfartion fein 
wird, wenn alle nöthige Mafregeln ergriffen und 
gebraucht werden, um offenbare Malverſationen 8 
beſtrafen und abzuſtellen, und micts unterlaſſen 
wird, was das oͤffentliche Vertrauen auf Ewr. Mas 
jeſtaͤt Negirung ftärken und den Geiſt, Eneraie und 
Einigkeit Ihres Reichs in dieler wichtigen Criſis 
— kann.“ 
er Koͤnig antwortete darauf folgendes: „Ich 
bin von Ihrer Loyalitat und Anhaͤnglichkeit an meine 
Perſon und Regirung völlig überzeugt. Sie mögen 
fih auf meine Concurrenz zu jeder Mafiregel ver: 
iaſſen, die dazu geeignet it, dem Credit des Landes 
zu erhalten und alle Mißbraͤuche zu heilen, weldye 
in den Öffentlichen Ausaaben Statt finden. # 
Unterhaus, den zgften April, Auch geaen den 
ehemahligen Admiralitäts : Präfwenten , Yord St. 
Vincent, find Klagen eingebracht, Der Controlleur 
der Marine, Sir X. Hammond verlangte, daß ge: 
wife Papiere, unter andern ein Brief gedruckt 
toärde, der ihm jur Mechtfertigung gegen Lord Et. 
Vincent diene. Hr. Orev ſagte: Ford St. Vincent 
fei über alle Unterſuchung erbaben. Hr. Pitt ers 
klaͤrte dagegen, daß er nicht einjche, warum dieß 
der Ball fein kͤnne. Der General Attornen: Da 
ſich auf dem Tifche des Sprechers ein Bericht findet, 
in welchem der geehrte Baronet (Hammond) offen⸗ 
bar beihuldigt wird, es unterlaffen zu haben, dem 
eriten Lord der Nbmiralitär von gewillen wichtigen 
Verhandlungen Nachricht zu geben, fe ſehe ich miche _ 





ein, warum ber Brief mit der Einlage, welcher 
dieje Anfhuldigung widerlegt, nicht gelefen werden 
fol. Die Papiere wurden dann vorgelefen. Inter 
denfelben war ein wichtiger Brief vom Lord St. 
Vincent, worin er anerkennt, über die Stein Expe⸗ 
dition Anzeige erhalten zu haben, und zugleich ſagt, 
daß er darüber nicht an die Momiralität berichten 
würde, weil die Schatzkamer nachher die Unkoften 
wieder qut machen wolle, 

Hr. Tiernep: Seit einiger Zeit ind Gerichte 
in Umlauf gebracht, daß Lord Ct. Vincent fih des 
fhlimmften Meineids jchuldig gemacht habe, und 
es wundert mich nicht, wenn bie ihrer eigenen Schuld 
bewuften dazu ihre Zuflucht nehmen; aber Lord 
St. Vincent iſt darüber erhaben, Er har nie ge: 
wollt, noch eingewilligt, daß die Marinegelder zu 
geheimen Dienften oder andern als Marine-Zwecken 
angewendet werden follten. Die Commiſſion follte 
unterfuchen, ob das Marines Geld nicht zu fremden 
Zwecken verwandt worden; fie hat Diet gefunden 
und fo berichte, Der Admiral St. Vincent hat 
aber nie damit zu thun haben wollen; dieß zeigt 
fein Brief. 

Ir. Eanning: Da der geehrte Redner ſchon 
die Papiere discurirt, fo iſt mir dasfelbe vergönnt. 
Die Anklage der Commiſſion ift, dad Sir Ham— 
mond ohne Hilfen des erſten Lords der Admiralitaͤt 
Gelder zu fremden geheimen Zwecken verwandte habe, 
und ich Briefe zeigen, da der erite Ford der Ad⸗ 
miralität davon gewußt, ob er gleich vor der Come 
nıiTion das Gegentbeil behauptete, Das Publikum 
mag bierüber die Anwendung mahen. Sir Sams 
mend bat fid gegen die Anklage gewiß gerechtfertigt. 
Hr. Grep antwortete, daß Lord Vincent die Frage 
über fein Willen von dem Gebrauche der Mariner 
Gelder nur im Ruͤckſicht der eigentlihen Marines 
Gelder und nicht der von der Schatzkamer zu ber 

zahlenden Summen verneint habe, Sir Hammend 
bemerkte, daß Lord St. Vincent in einem Briefe 
ihm ausdruͤcklich befohlen, die zur Stein: Erpedition 
nöthigen Summen vorjufchießen, und da er wahr: 
Lich nice hätte vorausjeken können, dab Lord St. 
Bincent meine, er, der Controlleur ſoll dieſe Gelder 
aus feiner Tafche vorſchießen. Kr. Sullivain wurde 
jetzt durch das einmärhise Nufen des Hauſes auf: 
gefordert; ſich zu erfläven, und diefer (Sekretaͤr des 
Fords Er. Vincent) antwortete, daß nach feiner 
Meinung bderfelbe mit der ganzen Erpeditions-Sache 
und der Verwendung von Marine: Geldern zu ber 
ſelben befannt geweſen, und er nicht eher das Ger 
aentheil geglaubt, als bis Lord St. Vincent erflärt 
habe, daß er mit den Partitularitären der Erpedis 
tion unbekannt gewefen, Hr. Pitt bemerkte, daß er 
aus dem Wivderfiande gegen die Discuſſion dieſer 
Papiere auf eine Abſicht ſchließe, die Unterfuchung 
it ungerdbrüden, und es ihm unerklaͤrbar fei, wie 


- 4) 
der edle Lord habe fagen Finnen, daß ihm die Ver⸗ 
mendung der Marine: Gelder zu jener Expedition 
unbetannt Sei. Hr. Grey behauptete, dab Ar. Pitt 
fih einer abſichtlichen Verdrehung ſchuldig gemacht, 
Der Sprecher rief ihn zur Ordnung, Herr Pitt 
erwiederte, daß man dieſe Papiere nach feiner Leber 
Ieusung zu unterdrücken fuche, Am Ende wurde der 
vu der Papiere ohne Stimmung beſchloſſen. 

Ar. Pitt bath um Erlaubnid zu einer Bill zur 
Berlämgerung der Sisungen der Naval: Unterfuchr 
ungss: Kommiffion. Dr. Whirbread verlangte, daß 
man dabei die Elaufel ausmerje, nach welcher feiner 
noͤthig habe, Fragen zu beantworten, die ihn ſelbſt 
für ſchuldig erflären. Hr, Pitt erflärte ſich dage⸗ 
sen, gab auch an, daß dieſe Kommiſſion ſich ber 
das Militärdepartement, Baraden, Geſchuͤ, Kom: 
miffariar und Zahlamt verbreiten fellte. Die Erlaub⸗ 
nid zur Dill wurde gegeben. Dr. Spencer Stan—⸗ 
hope trug auf einen Beichluß an, wodurd der Ober 
neralAttoenen angewieſen würde, ſolche Maßregeln 
ju nehmen, daß das Geld beſtimmt werden koͤnne, 
welches Lord Melville und Dr, Trotter dem Publis 
tum ſchuldig wären. Sr. Banks ſchlug eine Ver 
beferung vor, nad welcher der Attorney-Genueral 
angemielen werde, den Hrn, Melville und Hrn. Trotter 
wegen ihrer Vergehungen gerichtlich zu verfolnen und 
Erftattung zu Suchen, Hr. Pitt erklärte ſich für den 
Antrag des Hrn. Stanhope. Mehrere ſprachen das 
wider. Es murde geſtimmt und die Verbeſſerung 
mit 223 Stimmen gegen 128 verworfen, wodurch 
das Ganze aus einem Kriminalproceß in eine Uns 
terfuchung verwandelt wird. 

Brantreid. 

Ein Parifer Blatt gibt abermabl Winke den 
deutfchen Sournaliften, in folgendem Auflaße, ans 
geblich aus einem englilchen Journal gejogen: „End⸗ 
lich fieht man ein, wie die englifchen Minifter die 
ihnen vom Darlemente bewilligten Gelder verwenden, 
Bir haben das Vergnügen, dem Publitum zu ver: 
Fündigen, daß ein Subſidien⸗ Tractat fo eben von 
2 Maͤchten, welche den wichtigſten Einfluß auf das 
Schickſal Europas behaupten — nähmlich von jmei 
Zeitungsichreibern in Sadfen definitiv unterſchrie⸗ 
ben worden if. Diefe 2 Herten maden ſich vers 
bindlich, eine Armee von 150,090 Ruſſen und von 
24,009 Schweden herzuftelen, 2 — 3 fürcterliche 
Flotten nicht mitgerechnet, welche biöber in den Häfen 
von Rußland und Schweden eingefroren liegen ge: 
blieben waren. Aus wichtigen Staatsgruͤnden dürfen 
diefe zwei Herren die nähere Beftimmung diefer groſ⸗ 
fen Macht nicht offenbaren; man kann indellen im 
Vertrauen fagen , daß fie im Stande fein wird, of 
fenfiw zu handeln, fobald die geheime Expedition 
unterer Minifter abfegelt, Diele Armee mird recht 
qut geubt Nein, indem die gemeldeten zwei Zeitungs 
Schreiber ihre Ruſſen und Schweden feit 1789, Thon 
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unter Guſtav zu. und Katharina mandvriren 
laffen. Mit unglaublicher Geſchwindigkeit werden 
ss diefe Truppen, nach Aegypten, nach der 7 Inſel⸗ 
epublif, nah Italien, nach der Provence und nach 
der Schwein begeben. Ein einziger Anftand ift hier 
noch zu bejeitigen, naͤhmlich die Zufammenkunft, 
melde bie obenerwähnten zwei Mächte zjmwilchen ben 
Kailern von Ruhland und Deftreich zu Stande ge: 
bracht haben, Man bewundere indeſſen die einſichts ⸗ 
volle Klugheit der engliſchen Minifter, welde den 
is ihrer Unterhandlungen in die Cabinete von 2 
Zeitu bern aus Sachen verlegt haben, / 








Son furfürfl. Polipeis:Direction wegen 
macht man dem Yublitum befaunt, daß jene Gänge der 
Weiden, wo bie Ausfiht in den Küchenbof binab 

t, morgen den 23ſten biefes Nachmittags, wo bie Luft⸗ 
ahrt des Silvefirimi angefege it, Niemand zum Auf: 
entbalte und unentgeldlicher Anſicht der Zuftiahrt dienen 

nen. Lic. Stich, prev. Polizei: Director. 

Belfanutmadhung. Ju Folge der kurfürſil. hä: 
fen Entiliefung vom 2öften April diefes Jahrs, und in 

ige der von dem furfürkl. General + Landes: Eommif: 

fat in Batern erbaltenen näheren Welfung, wird unter: 
zeichnete Stelle mit Vorbehalt ber hoͤchſten Genehmigung 
und unter ben, Im igten Staͤce bes bieflährigen Megir: 
ungs⸗ Dlatted enthaltenen Verkaufs Normen, nachgeſeßte 
Waldungen zur Öffentlichen Verfteigerung bringen, und zwar 
am ı4ten Juni den Hehenrain naͤchſt MWildenroth und 
Anning, Feritamts Firftenfeldbrud. Die Zufammenfunft 
gi — Tag iſt im dem Poſthauſe zu Inning ftuühe um 


Am ı5ten Juni das Krumwäldl, Falſchling, Ober: 
und Untern: Koblitadt, Kriſtlberg, Geggelswäldi ıc, bei 
Schoſtding und Landsberg, Forſtamts Pfiugdorf. Zufams 
menfunft im Wirtbsbaufe zu Echöflding frühe um 6 br. 

um ırten Juni ber Erfringer Wald, das Eid: 
holz und Stocach, auch Fertamts Phugdorf. Bufammens 
Kunft in dem Wirtbehanfe zu Erfting fribe um 6 Ubr. 

Um .ısten Juni, und bie folgenden zwei Tage, 
dad Waijaderwäldl, Egart, Weiden, Elchwalbl, der ab⸗ 
gehacte Wald, die Meite des Braud- und Offerthals 10. 
dei Weilheim, Weſſobrunn, und Raucenlechäberg gelegen, 
und auch Fotſtamts Pugderf. Fufammenkunft frühe 6 
Uhr im Wirthéhauſe zu Weſſobrunn. 

um zzften Juni die zwiſchen Aichach und Fried: 
berg und im Forſtamte Aichach liewenden Gehölze Heimath, 
Andl, Neubolz, Eich: und Jungholz. Zufammenkunft im 
Wirthshauſe zu Daping fi 6 br. 

— Am 25ſten Jami Auldbanfer Forft, Stäftberg, Kel⸗ 
fer, Rdb, und Dirfet; auch im obiger Gegend. Zufams 
menkunft mie obem. 

Am 26ſten Juni Vrdlatens Schlag und Neufang. 
Bufanımenfunfe frühe 6 Uhr in Dating. 

Um 27ſten Juni die Echönfelder Auen bei ibaln, 
am Aufammenitufe des Lechs und der Donau, Forftamte 
Aichach. Sujammenfunft im Witthehauſe zu Schönfeld 
frühe 6 hr. 

Am z8fen Juni bie Ex, Hochgern, dann Rein 
und Zainet bei Thiethaupten, uud obige: Forfante, Zus 
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ſammentunſt fräbe um 6 Uhr im ber Förfters: Mobanng 
su Thierbanpten. 

Am ıflen unb zten Juli das Dornab, Pirtet, 
Lalch, Mantelilag, Frauenbolz ic. bei Ecrebenbanfen, 
Forſtamts Aichach. Zufammenkunft bei dem Fürfter im 
Schrebeuhauſen fräbe 6 Uhr. 

Am 3ten und sten Jull bie Ugricdaner Bergers 
Waldungen, Langenlaih, Ofeuhterl, Winden und Steces⸗ 
auerwaldungen, ber Mejt des Mübebaer: Holzes ıc. au 
Eorftamts Aichach. Zuſammenlunft bei dem Bauerntanz⸗ 
Bräu in Aichach frühe um 6 Uhr. 

Kaufslichhaber werden nun an ben vorgefehten Tagen, 
und zur beflimmten Seit jedes Orts einzutreten, und ibe 
Kaufsanberh zu Protofeil zu geben willen. Jene aufs: 
Liebhaber, weiche bie zum Werfaufe ausgeiehten Wald⸗ 
ungen noch vor den Licitatiens Tagen zu deſichtigen ges 
denten, haben ſich an die einihlägigen Forft: Nemter zu 
wenden. Geiheben Münden am ı5ten Mal 1805. 
Aurfürſtliche zum Vertaufe und jur Purifi 

fation der Eteatd:Maldungen ernannte 
Bcnersl: Commiifariatd:Commif: 
fion von Baiern. : 
M. Schilder. 
Meinen untertbänigiten wärmflen Dant erftatte ic am 
bie hoben cdlen Bewohner der Haupt: und Mefidenzftabt 
Münden für die gätige Unterfüßung und zahlteichen Ber 
fu, den ich bier erhalten babe, und made meine gebers 
famfte Einladung, auf beute Mittwoch ben z2ften Mai 
mit der fiebenten Vorſtelluug, umd zwar beute jum fepten 
Mahle, ſewohl mit der Pantomime Marberuds Tod, 
«ld auch mit neuen abwechſelnden Geiſtern. ch werde 
mir alle Miübe geben hente Sie zum lepten Mabie im 
Banbefe beſtens zu unterhalten, ſchmeichle mir baher 
eine# gürigen zahlreichen Beſuche. — Dero ergebeufier Jos 
fepb Pinnt, Wetter von Philadelfia, Kunfler und 
Mechanilus. 

Den 23flen Mai lemmt der Würzburger Megir« 
ungsbethe Dbermanr an, und führt dem zöflen bieies 
wieder dahin ab; mer Merfendungen dahln har, wie auch 
nah Aichſtaͤtt, Weißenburg, Ausbach und Ochſenfutt, bes 
liebe ſolche in der Echreibmaterlals Handlung des Hrn. 
Kaut im der Kaufinger Gaſſe abzusehen. 

Ein armer Menſch bat vier Pilein dreiecichte Sbek⸗ 
fer: Madeln, wovon im jeden Pacel fih 1000 Etäde befans 
den, worin fein ganzer Vermögen beitand, verloren; der 
Finder wird daber erfucht, felbe anf bie Voltzet au bringen. 

Verwichenen Mondtag ift im der Gegend des Kuhgaß— 
ens ein zahmer Star weiblisen Geſahlechts entflogen; 
derjenige, der ibm aufgefangen bat, und ihn zum Kapler- 
Bräuer in der Prangersgafe über 3 Stiegen bringt, erhält 
eine den Werth dieſes Vogels übertreffende Belehnung . 





Fremdenanzeilge. 

Den zıften Mai. HH. Aletander Toutgaueſſ, Au— 
dreas Kuritarefi, Aleris Heusintuifof und Ivan Kafiud, 
Etudenten vom Göttingen, im Zahn. Hr. Barton v. 
in Landmar ſchall ded Hetzogthums Neuburg, edend. 

t. Anton Zaver Egardell, Handlunge:Afecie mit Frau, 
und Hr. Richter Mebieina Doktor von Wien, im Sirfch. 
Hr. Aull, Atademiler von Landehut, im Kreutz. Ar. 
Bannig JufipAommkiifär, und Hr. Ofer, Kaufmann vom 
Anbbach, ebend, 
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Frankreich. 

Paris, den ızten Mai. Das Amtsblatt von 
pe enchält eine Ausführliche Erzählung von der 

ntunft des Kalfers zu Pavia und zu Meiland, 
nebit den bei dieſer Gelegenheit nehaltenen Reden. 

Am 6ten Mai Abends um gUhr hielt der Papſt 
zu Slorenz feinen feierlichen Einzug. Die Könis 
ginn war ihm nady dem Landhauſe Eafangiolo ent: 
—— und hatte dort vorher mit ihm zu 

ittage geſpeiſet. Beim Einzuge war die ganze 

Stadt beleuchtet. 

Der franz. General di Giovanni hat vom Kai 
fer Befehl, nach Korfifa zu geben, und daſelbſt uns 
ter dem Mahmen: zrder faiferl, korfitaniichen Legi⸗ 
on,’ ein Truppenkorps zu errichten, das zur ftalide 
niſchen Armee ftoffen lol. 

Das Journal von Paris enthält folgendes 
Schreiben — angeblidy aus Berlin vom 25. April 
— an ben Herausgeber des Journals. „Wir find 
an dem Vorabend des Tages, der uns ein neues 
Bert des H. 8... über Italien bringen foll. 
Der erfte Theil it ſchon wirklich erſchlenen; die bei: 
den andern Sollen naͤchſtens nachfolaen. Es ift das 
Gegenſtuͤck, oder, wenn man will, die Fortſetzung 
des Werkes, das Ar, von W... im Sabre 1787 
in Leipzig unter dem Titel: England und Italien 
heransaab, 4 

+» Benn man von der Natur fo viel Talent, Geift 
und Verſtand erhalten hat, als die Hrn, % 
und 8 ..., fo begreift man, daß man ohne alle 
Mübe Bücher ſchreiden Mann, und, was nod mehr 
ift, aute Buͤcher; man begreift, dab Schrififteller 

in weniger als drei Monathen ein Land wie Italien, 


... 


in dem man 19 Hauptſtaͤdte, jede jo groß als Ber⸗ 


lin, und beinahe ſo viele verſchledene Völker, als 
rädte — durchreifen, ſtudiren, durdforfchen 
und iedern tönnen; man benreift, daß ſich ibs 
sen Forſcherblicke nichts zu Pe. vermag, it: 
ion, Gebraͤuche, Religion, Geſetze, Verwaltung, 
der Civil: und Militärftand — alleg wird mit einem 
bewunderungswuͤrdigen Scharſſinn gewürbiger und 


Donnerstag. 


23, Mai 1805, 





gt Pr .. Barum schen doch die Sachen nicht 
fo raſch als die Gedanken, und warum ift oft der 
natäclihfte Gedanke nichts anders, als eine Dicht⸗ 
ung?’ 

„Das Werk des Sem. A... ., der unter Fried: 
rich II. als Offizier diente, iſt mit der Feder des 
Arcilogus gefchrieben; und worin möchte wohl feine 
beiffende Laune ihren Grund haben? Allein darin, 
daß er das Unglüͤck hatte, in einem italidniichen 
Dorfe das Bein zu bredien, und von einem ſchlech⸗ 
ten Landwundarzte acherlet ju werden. Er blieb 
hinkend. Deßwegen find alle Neapolitaner, Römer; 
Venetianer , Flerentiner, Oenuefer sc. Saneranten, 
E dwärmer,.böle, barbariſche feindfelige Menſchen. 
... Das if Mar und erwichen. .. Ohne dieſe 
unglücdliche iealiänifche Reife würde Hr. A... kein: 
lahmes Bein befemmen haben, und bie Italiäner 
wären bei Ehren geblieben.“ 

„Was Hru. K. .. belangt, fo wiſſen wir noch 
nicht recht, was für Urſachen ihn bewegen haben 
koͤnnten, eine Schmaͤhſchriſt gegen dieſelbe Nation 
zu ſchreiben. Etwas daven kann man errathen, 
wenn man die Vorrede liest, wo es heiſtt: „Es 


"gibt Reiſende, die, ehe fie ihr Vaterland verlaffen, 


ſchen eine ganz befiimmte Meinung über dasienige 
Land gefaßt haben, in das fie gehen wollen, don 
einige Tage, bevor fie fih auf den Wen machen, tft 
das Tagbuch der Meile in ihrem Kopfe geichrieben.’/ 

„Man kann nicht ganz genau Jagen, ob es die 
Abſicht des H. K. , war, im diefen wier oder fünf 
Beilden von ſich ſelbſt zu vedenz aber das Publikum 
Scheint diefe Meinung angenemmen zu haben, Man 
fann aud wirtlich diefem faunigen Gedanken Ger 
rechtigkeit miderfahren laffen , und dennoch eine 
Neiſebeſchreibung, die mac einem Yo laut angefüns 
diaten Plane geſchrieben wäre, für nicht fehr glaub⸗ 
würdig haften, # ü 

„So reiſcte der berühmte Winkelmann nicht, Er 
wollte die Sachen ſelbſt prüfen, ber die er zu ſchrei⸗ 
ben gedachte. Deſtwegen fah er fie_oft, und beob⸗ 
achtere fie mit aller nur möglichen Aufmerffanateit, 
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Er ſchilderte die Schönheiten und die Mängel mit 
aroßer Alnpartehlichleirz fagte die Gründe“ feiner 
Meinung und werglicd Me immer mit dem Wrtheile » 
der Kemmer, die vor ihm über dieſelben Gegenftände 
geſchrieben hatten. Dafür brauchte aber auch Wins 
#elmann etwas mehr ald 24 Stunden, nm mit der 
Meife zu entjcheiden, die wir an feinem Werke ber 
wundern, — Er jchrieb fein Tagbuc nicht auf der 
Poft. Auch gleicht es nicht dem Teftaniente eines 
Erjöenten, was er der Nachkommenſchaft hinter 
daften wollte, ’ . 

Mebrigens werden Fremde das ſchöne Italien 
weder nach H. A... neh nah H. K. .. beurtbeis 
len. Was auch unſere beiden Landsleute u Ri 
Tagen mögen, fo werden die Italigner auf i nd, 
ahr Clima, ihren Boden, ihre wohlflingende Sprache/ 
ihre Dentmahler, ihre Entderfungen, ihre arofen 
Maäuner aller Art, und ihre mannigfaltigen Müd: 
rrinnerumgen ftolz Sein, 44 D. 

Jraeltien. 

Der heil, Vater iſt am Toten Mal wieder von 
Florenz abgereſſet. — Zu Senna iſt am gren Mai 
Hierenymus Bonaparte afgefommen, und bei 
‚dem franzöfiichen Geſandten Snlicerti abgeſtiegen. 

Der zu Meiland errichtete Staatsrath beſteht ans 
dem Groß: Siegelbewahrer und Kanzler Melji dem 
Groß: Allmofenier Cadrondi, Erzbiichef von Navens 
na, dem Oberſthefmeiſter Renarelt, dem Oberfamer: 
Herrn Lista, dem Oberfkall: Meiſter Caprara, und 
aus den Minitern und Mitgliedern der Staatt ⸗ 
Conſulta. Die Grofifronteamgen und die Minifter 
‚gehören ju feiner Regirungsatrheilung ; die Übrigen 
"Glieder des Sraatsrachs aber And in 5 Sectionen 
bgerheilt, naͤhmlich in die Section der Gerechtig⸗ 
feit, des Innern, ber Finanzen, des Kriegs, und 
des Kultus. Präfidene bei leterm iſt Cardinal Caps 
rara, Erzbiſchof von Meiland. 

Am raten diefes uͤberreichte der fönigl, preufifche 
Geſendte Lucelint dem Kaifer den rotben und 
fdwarzen Adlerorden feines Königs, Bei den nach⸗ 
mittagigen Evolutienen erfchten der Kalſer im ber 
Uniform eines italiaͤniſchen Oberften mir den ge: 
dachten Orden, : 

Nlerandria, den ıften Mat. (Aus einem Pri: 
vatichreiden B. 3.) In diefem Lande erweckt jeder 
Tag, jeder Schritt einen neuen Eindruck, ein neues 
Andenken. Ich durdslief vorgeſtern die Ebene von 
Marenso, Als franzsi. Milträr, betrachtete ich mit 
Derehrung den heil, Boden, auf welchen die Sie⸗ 
ges⸗Gottinn vor 5 Dahren das Schickſal mächtiger 
Nationen erwog und am Ende ferfekte, indem fle 
den Mann unjeres Jahrdunderts kroͤnte. Borge: 
flern ereignete ich in Dielen beruͤhmten Gegenden 
eine Seene, welde und allgemein rührte. Ein 
prächtige Armee fand in der Ebene, der Kriegenir 
nifter Marſchal Berthier und da Marſchal Lannes 


“u. 


“eben ( um ro Uhr in der 





biekten die Mufterung: auf einmahl roMt ein Mar 
gen mir Militär-Begleitung auf der oben Serailer 
mo die berühmte ungariſche Truppenfdule am Tage 
der Schlacht ven vengo von der: oͤſtreichiſchen 
Armee dur die unftigen abgefchnitten wurde. Es 
war eben der Wagen des Papfles, welcher um 9 
Uhr von Alerandria abgeroifer warz Er hält an; 
die Truppen erweiſen Ihm die Militär Ehren; der 
heil, Vater erſcheint vor der Armee und der Mint 
ſter des Friedeus⸗Gottes ſegnet felerlich die Kinder 
des Krieges. Die Arinee bat beichloffen, daß ein 
Dentmahl von Granit auf dem ungebeuern Schlacht⸗ 
felde errichtet werben fol, um den Tag, welr 
der den Ärieden feltlekte, zu verewigen. So 

Feübe) langen Ihre tair 
ſerl. Majeftäten in Nlerandria an, Die ganze Arı 
mee ftehe unter den Waffen, der General Yannes 
an ihrer Spikes fie bilder eine Linie von Ati ber 
His an die Feſtungen der Stadt. Die Soldaten 
erheben ihre Hüte an den Spitzen ihrer Baſoneten 
and in der Luft ertönt das tauſend Mahle wiederhehlte 
Rufen: es lebe der Kaifer der Franzoſen und König 
von Italien. 

Türkei. 

Im franzöfiichen Amtsblatte Fiese man unter dies 
fer Rubrik auch folgende Artitel: „Eonftantin: 
opel, den soren April, Drei ruffiihe Schiffe waren 
y Trebifonde angefommen. Der Muffplim Tabers 

alcha, der ju Baffra refidirt, weigerte fidh, fie 
—— fie waren genäthigt, wieder abzuſegeln. 
Die ruſſiſche Geſandtſchaft bei der Pforte bricht dar 
über in Klagen aus, Ob aber glei der Muſſylim 
das Herkommen aller Zeiten befolgt Ant, To it es 
möglich, dab die Schwaͤche des Divans ihn wegen - 
feiner Treue beitrafe. 4 

Direrte Nadrichten aus Conftantinopel vom 
ı$ten April ſagen, feit Gen. Grünes Abreife aus 
diejfer Hauptſtadt hätten feine ferneren Tommunitar 
tionen zwiſchen dem franzsfiichen Geſchaftstrager und 
dem ortomanniidhen Minifterium Statt achabt, mam 
könne alfo nice willen, eb die diplomatifchen Ver— 
haltniſſe zwiſchen der Pforte und Frankreich gang 
ſuſpendirt fein, oder auf welchem Fuſſe fie beftänden, 
Der ruſſiſche Borhfihafter habe häufige Eonferengen 
mit dem tuͤrkiſchen Mimfterium. — Nach den nahm⸗ 
lichen Nachrichten war das ruſſiſche Linienſchiff, das 
im vwerfloffenen Jahre mir So Mann Truppen ſehr 
beſchadigt zu Conſtantinopel einlieh, zur Ausbeilernng 
nad Sebaſtorel zaruͤckgekehrt. Die Truppen waren 
in eingeinen Abtheilungen auf Kauffahrteifchiffen nach 
Corfu adgeganaen. Eben dahin war ein ver rn 
Tagen aus dem ſchwwarzen Meere dm Bosporus ans 
—— Trurbenköoros von 600 Mann abgseſegelt. 

tan glaubte, dañ fill die Zehl der rufiichen Traps 
pen in der Öteben: Anſtln- Republit fon gegen zo 
tauſend erſtrecken mülfe, 
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. . Broßfbritannien, 

London, den zien Mai. Se. Mafeftät haben 
eine Eabinets + Ordre unterzeichnet, dad aufalle Schiffe 
in den Häfen des vereinigten Königreiches einſtwel⸗ 
len ein allgemeines Embargs gelegt werden foll, mit 
Ausnahme der Küftenihiffe, und derer, die mit Ge⸗— 
treide und Proviant beladen find, oder beim Zoll: 
banie ausclarirt haben. Obgleich Die Ordre vom ıften 
d. datirt iſt ſo iſt fie bis ige nicht in Ausführung 
getracht, Man erwarter aber, daß dieß heute ges 
fhehen werde. Das Embargo, heißt ed, werde fo 
fange dauern, bis man ſichere Machricht über die 
Vılimmung der combinirten franzöflich: ſpauiſchen 
Flerte habe, 

BVorgeftern hatte auf der Themfe ein Marktes Mas 
treſenpreſſen Statt, wobei auf feine Protection Mic: 
fiht genemmen ward, ‘ 

Man glaubt, das das allgemeine Embarge und 
das ftarte Matrofenpreffen die Vorbothen von dem 
Aufacborbe in Mafle find, welches vorläufig be 
ſchloſſen fein foll, da man gegen eine Landung der 
Franzofen in irgend einem Theile des vereinigten 
Königreiches nicht ſicher ift. 

Der neue Admiralitaͤts Präfident, Lord Barham, 
wird, mie cine heutige Mintsterial: Zeitung anfübrr, 
nachſtens feinen Pollen wieder niederlegen. Er ber 
kleidet ihn nur fo lange, bis zur Zufriedenheit aller 
Parteien fein Nachfolger beftimme iſt. 

Bon unter Flotte vor Breit haben wir Nachricht 
bis zum iſten diefes. Die Franzoſen find im den 


eis unieer Signale gelommen, die nun unver: 


— abgeändert werden ſollen. Ein Officier ſchreibt 
vlaendes: 
Auf der Höhe von Breſt, den ıflen Mai. 
„Heute Morgens ftießen wir bier zu der Flotte des 
Amirald Gardner und fanden bier die Eskadre 
von Sir John Orde, melde ihre Station bei ar 
dir wegen ber Touloner Flotte hatte verlafien mil: 
Diele Flotte hatte gedachte Eskadre gerade in 
dem Augenblicke uͤberraſcht, wie fie von Transport: 
ſchiffen Proviant an Bord nahm. Bei dem Gerims 
mel und da man ſich jum Kampfe bereit machte, 
Wurde dev Proviant wieder über Bord geworfen. 
Die franzöafhen Schiffe hätten die unfrigen zur 
Action bringen können; dieß ſchien aber mich ihre 
Abfiht zu Nein, Wohin die Franzöflihe Toulener 
Flotte geioacn iſt, willen wir nicht, Sobald Mach: 
richt über den Cours eingegangen, den fie genominen 
bar,_oder Sobald Lord Gardner Nachrichten aus Engs 
land erhaͤlt, werden wir ihr wahrſcheinlich nachge⸗ 
ſchickt werden, Die Franjofen haben unfre, ſewohl 
Privat s als andere Signale. ie machten lelbige, 
wie fie bei der Eskadre von Sir Sohn Orde erfihier 
nen. Es ſcheintd, dan fie Telbige von einem enge 
lihen Schiffe erhalten haben, welches ax der frıns 
zſiſchen Kuͤſte ſcheiterte. Zur Beodachtung der feinds 
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lichen Schiffe ik eine Fregatte gurücgelaffen 
worden, ’/ 

Oberhaus, vom zten Mai. Eine Bothſchaft 
vom Unterhaufe wurde gebracht, in welcher um Ex: 
laubniũ zu Lord Melville's Erfcheinung vor einer 
auserlejenen Committee desfelben nachgeſucht ward. 
Lord Hamkesburn trug nad Entfernung der Vorks 
fchaft auf die Vorlefung des zoſten bleibenden Ger 
ſehes des Haufed an, welches jedem Peer es unters 
fagt, in dem anderen Haufe zu ericheinen, und dort 
einige Bragen auf eine Anklage weder ſchriſtlich noch 
mündlich zu geben, bei Strafe der Verhaftung im 
Tower nah Gutdunken. Mach Borlefung dieies Ge— 
feges bemerkte Lord Hawkesbury, daf er auf die 
Veobachtung desjelben antrage, weil er nicht gehört 
hätte, daß man in vorigen ‚Fällen diefe Privilegien 
je aufgegeben babe, und der Einwurf nicht urgirt 
werben könne, daß feine Anklage hier Start finde, 
da der zehnte Bericht das Gegentheil lehre. Graf 
Darnley Äußerte feine Verwunderung fiber die Der: 
beiziehung eines alten Geſetzes von 1073, und hoffte 
nicht, dal man dieß thue, um einen Sculdigen zu 
ſchuͤßzen, bemerkte auch, daß diefer Antrag nicht mit 
der beiten Grace von einem Minifter komme, Es 
wurde alsdann eine Committee beichlefen, um über 
die Eerheilung diefer Erlaubniß zu berathfchlagen, 

Im Unterhauſe trug Dr. Pitt auf die Der 
willigung einiger außerordentlichen Ausgaben fir die 
Arınee an: Auständiicher Dienft 666,850, innerer 
Dient 3 Millionen, Volontär + Korps 1,600,009, 
ein Deficie in den Taren des vorigen Jahrs 3 Mil: 
lionen 49,488 Di. Sterl. Cie wurden apprebire. 

Die Sache der irländifhen Katholiken war im 
PDarlemente noch nicht vorgekommen. Unterdeſſen 
hatte ein Ausſchuß des Gemeinderathes von Fondon 
mit 60 aegen 33 Stimmen befchloflen, eine Perition 
gegen die Forderungen der Katholiken einzureichen, 
und um Veibehaltung der alten Ordnung nadızufus 
den. Auch der Dubliner Gemeinderach (der ber 
kanntlich bloß aus Proteſtanten beſteht) hatte einen 
ähnlichen Beſchluß gefant, in welchem die Erfüllung 
der Wunſche der Karholiten als gefährlich und cons 
ſtitutionswidrig dargeftellt wird. 

Deutfdland. 

Berlin, den ırten Mai. Ce, Majeſtaͤt der 
König kamen heute frühe von Charlottenburg, mo 
Aller hoͤchſtdieſelben geftern von Potsdam eingetroſſen 
waren, bierber, und bielten uͤber ſaͤmmtliche Aus 
fanterie der hiefigen Garniſon Special: Nevie, Mors 
gen iſt Speclal Revue Aber die Cavalerie, 

Unter dem Titel: „Etwas über Herrn Doctor 
Galls Hirnſchaͤdel Lehre“ ift hier eine feine Schrift 
erſchienen, Weiche unfern berübinten Auatemen, den 
konigl. aeheimen Rath Walther zum Verfaller bat. 
Die Vorlefangen des Herrn Dostors Gail und feine 
darin aufgeſtelten Saͤtze werden in dieſer kleinen 
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Schrift ſtrenge kritiſirt und die ganze Hirnſchaͤdel⸗ 
Lehre wird für nichts anders als — eine angenehme 
Fabel erklärt. Von den 3 Hauptfäßen, welche Herr 
Dr. Gall gleich zu Anfange feiner Vorleſungen auf 
ftelle, ift, wie der Here geheime Rath Walther jagt, 
der erfte und zweite aus der Anatomie entlehnt und 
der dricte ift ein Erfahrungsſatz; alle 3 aber find 
durchaus falich. 

Der Titel der vorgedachten Schrift ift wörtlich 
folgender: „Etwas über Heren Doctor Galle Hirn 
fchädel:Lehre, dem Berliner Publikum mitgerheilt 
von Johann Gottlieb Walther, erftem Profeſſor der 
Anatomie und königl. geheimen Rath. + Berlin, bei 
den Gebrüdern Wegener, 2 Bogen in 8. 

‚ Privarnahrichten zu Folge war Schillers Tod 
fanfe. Man hat ihn geöffnet, und in feinem In— 
nern eine jonderbare Desorganilation- gefunden : die 
Theile der rechten Seite konnten feine Funftion mehr 
leiften; er hatte nur mit dem linken Lungenflügel 
geathmet, "und dieſer begann aud ſchon anzu: 
wachſen. 

Die Nachricht von dem Verkauſe der Abbtei Sl: 
benftadt an Kurfürften von Helen wird ist wie: 
der fiir ungegründer erklärt. 

Der Magiftrat von Frankfurt am Main läft 
der Nachricht, als ob daſelbſt eine Pferdeſeuche 
herriche, oder geherrſcht habe, officiell wideriprechen. 

aͤne mark. 

Tönning, den zoten Mai. Seit geſtern frühe 
hatte es heftig geweht, um 5 Uhr Nachmittags fieng 
es an aus W. ©. W. zu ſtuͤrmen. Um halbe 7 
Uhr kam die Fluch und fchon vor 8 Uhr kamen 
einige der oberhalb des Hafens in Lagen liegenden 
Schiffe vor den Ankern ins Treiben. Anfänglich 
sieng dieſes ganz langſam; wie aber erft die erfte 
Lage die zweite mit forigerillen hatte, wurde das 
Uebel immer Ärger, Es gieng nun bei dem Hafen 
vorbei, auf die unterhalb desjelben liegenden Schiffe 
und Leichter los, eins ſchleppte das andere mit fort; 
wenn die Anker nicht aus dem runde wollten, 
mußten die Taue brechen; wenn die kleinen Fahr: 
zeuge nicht mit konnten oder zerſtoſſen wurden, muß: 
ten fie in den Grund und fo wurde das Uebel im— 
mer größer, To daß man heute, wie der Tag an— 
brach, 50 bis 70 große Schiffe nebft einer Menge 
Feiner Fahrzeuge aller Art bei Vollerfum auf dem 
Strande und im Fahrwafler auf einem Klump in 
einander verwicelt liegen ſah. Einige dieſer Schiffe 
haben Maften, Bogipriet und Nuder verloren, ein: 
igen find die Nände eingedruͤckt. Faſt alle haben 
ihre Anker eingebuͤßt oder kappen muͤſſen, und was 
bis jeße nicht gekappt iſt, muß noch gekappt wers 
den, um ſich aus dem Klumpen losjumideln, in 
welhem an fein Aufbringen der in einander ver: 
fchlungenen Anker zu denken if. Einen traurigen 
Anblit gewähren die hervortragenden Maften der 


. 
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gefuntenen Leichterfahrzeuge., Wie viele davon “auf 
dieſe Weife oder durch Umichlagen verunglückt find, 
laäͤßt fih noch nicht beffimmen; es mögen ihrer 10 
oder 12 fein. Welchen Unfug der Sturm vor der 
Ender angerichter hat, weiß man noch nicht; hier 
war er fo arg, daß uns das Haus über dem Kopfe 
bebte; einige wollen fogar einen Erdſtoß verſpuͤrt 
haben. Am Hafen war es fürchterlich, das Krachen 
der Ipringenden Taue und bredenden Maften zu 
bören und das Geſchrei des Schiffsvolko, wovon 
mancher zu Schaden gefommen fein mag, 

Vom ı2ten diefes. Man hat bier jegt eine 
Lifte von 56 Schiffen, die durd den Sturm mehr 
oder weniger gelitten haben. (Dieſe Lite befindet 
fi zu Hamburg auf der Boͤrſenhalle.) 


Oeffentliche Empfehlung des 9. M. Rerzlerifchen 
ndagen - Apparats. 

Die kurfürfil medicinifche Section an der kurfürfl. 
Univerfität zu Landshut hat den Bandagen - Apparat für 
alle Gattungen von Nabel», Leißen- und Schenkelbrüchen, 
welche der kurfürftl. Hofzahnarzt, Militär - und Land- 
Bandagifl, Herr Johann Michael Retzler aus München 
Selbft verfertigt, in genaue Unterfuchung genommen, und 
deljen Güte und Brauchbarkeit in Hinficht auf Stahl, 
Ausfüttcrung und Leichtigkeit fo erprobt gefunden, dafs 
fie nicht nur diejen Apparat für ihr chirurgijches- Infli« 
tus beigefchafft hat; jondern auch nicht den gerineflen 
Anfland nimmt, ermeldten Hrn. Retzier, in Hinficht 
feiner Kenutniſſe in diejem chirurgifchen Zaweige, und 
Seiner Fertigkeit und Genauigkeit in Anlegung der Bruch- 
bänder aller Orte und jedermänniglich zu empfehlen. 

Landshut, den ı5ten Mai 1805. 
Karfürftl, medicinifche Section an der kurpfalzbaierifchen 
Univerjität daſelhſt. 
D. Heinrich von Leveling, 
z. Z. Direitor etc. 

Eine biefige Perſon reifer zu Ende dieſes Monaths 
mittelft Ertra:Poft und eigener Chaiſe von bier nah 
Bu furt, melde einen Meifegefäbrten zu aleichtheils 
ger Bejtreirung der Koften fucht, und im Zeitungs: Com: 
toir zu erfragen ift. 


Sremdbenanzeigqme 

Den 22ften Mat. Hr. Coaſale Iſac, Handelsmann 
ju Arras in Franfreih, ım Arcun, Hr. Baron v. Im⸗—⸗ 
bof mit Frau Gemahlian von Meitingen, ebend Sr. 
Humbert, Meifender von Parid, ebend. Hr. Drerel und 
Hr. Bertram, Kaufleute von Augsburg. Hr. Joſ. Schei⸗ 
del, Galtgeber von Oggersheim, ebend. Hr. Griger, 
hochfürſtl. Taxiſcher Hofrath, im gaben. Hr. Barou v. 
Muffel, Oberſtlientenant von Kreiling, ebend Ar. v. 
Stetten, furl. Polizei: Direftor vom Ulm, ebend. Hr. 
Mibitof mit Famille, Ruſſiſher Meitender, im Adler, 
Hr. Standacher, Direktor des Pricfterhaufes in Dorfen, 
im Lamm. 

Kurfürfil. Hof- und National- Theater, 
Morgen Freitags den 24flen diefes: Das Mädchen von 
Marienburg, oder die Liebjchaft Peter des Groſgen. ein 
fürftliches Famieliengemählde m 5 Agten von Kratter: 
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Großbritannien 

London, den ten Mai. Alle Berichte und Briefe, 
weiche durch die Schiffe Higginfon von St. Thor 
mas, und Benerable von Barbadoes überbracht 
worden find, und die bis zum z4ften März geben, 
beftätigen die Verheerungen, welche mehrere unjerer 
weftindiichen Eolonien von der franzöfiichen Roch e⸗ 
forser Esfadre erdulden muften, Die Franzoſen 
verbrannten auf Dominita, Nivis, St. Kitts ıc. 
die meiften der vorhandenen Echiffe, führten die an⸗ 
deren mit fi fort, zuͤndeten die Plantagen an, 
brannten die Stadt Baſſeterre auf St. Kitts ab, 
und erhoben überall bedeutende Contributionen. Als 
fie ju St. Kitts eintraffen, giengen ihnen Deputas 
tionen von den Einwohnern entgegen, und erbothen 
fih, die Inſel mit Eapitulation zu ergeben. Die 
Franzoſen ertlärten ihnen aber, daß fie nicht gekom⸗ 
men fein, um Land zu erobern; fondern um Con: 
tributionen zu erheben. Sie verlangten hierauf 209 


taufend Dollars von den Einwohnern, 40,000 von 
dein Zollerheber, und 40,000 won den Schiffseigen⸗ 
thuͤmern, um ihre Schiffe zu retten. Da fie aber 


nicht mehr als 16,000 Pf. Sterl. bar und einen 
Wechſel von 10,000 Pf. Sterl. auf ein amerikan⸗ 
iſches Handelshaus erhielten, fo zünderen fie Plans 
tagen und Schiffe, und die Stade Balleterre any 
und verliehen fo die- Inſel. 

Barbadoes befindet fich im einem guten Vertheidig⸗ 
ungsftande, und Briefe von diefer Inſel verfihern, 
daß ſelbſt eine Macht von 30,000 Franzofen gegen 
dieſe Eolonie nichts ausrichten werde, 

Nach eben diefen Briefen foll der franzöfiiche Gou⸗ 
verneur auf Martinigue unzufrieden fein, daß die 
Noceforter Eskadre nicht fofort ihre Erpeditionen 
gegen Barbadoes angefangen habe, da hier den Eng— 
ändern der empfindlichſte Schade hätte zugefügt 
werden koͤnnen. Gewiß ift es, ſetzt eben dieſes Schrei⸗ 
ben hinzu, daß, wenn der Feind vor 8 Tagen (das 
Schreiben ift vom 24fen März) gefommen wäre, 
er mehr ald 200 Schiffe vor Anker liegend gefunden 
hätte. Man vermmtebete in Weftindien, daß die frans 
liche Estadre nun auch Antigua und Varbadoes 


angreifen werde; glaubte auch, daß fie nur die An 
funft der aus Tonlon erwarteten Verſtaͤrkung ab: 
warte, um Jamaika anzugreifen; daß fie die auf 
@t. Domingo nody befindlihen Truppen abhohlen, 
mit denſelben fih nah Cuba begeben werde, um 
dann mit vereinigter Kraft und Macht Jamaika ans 
jugreifen. 

Dieſe Nahrichren beftätigen die Beſorgniß, es 
möge fih die vereinigte franzöfifch: ſpaniſche Floste 
aus Toulon und Cadix nad Weftindien begeben 
haben. Sollte fie aber auch nad Ferrol gelegelt 
fein, nm die dort befindlichen franzoͤſiſch- und ſpan⸗ 
ifchen Eskadren an fidy zu ziehen; jo därfte fie dem 
noch 8 — 10 Ediffe nah Weftindien detafchirem, 
und immer noch ſtark genug fein, um fi mit der 
Breſter Flotte ju vereinigen , welches uniere Flotten 
nicht verhindern koͤnnen. 

Daß der Feind feinen Fängft entworfenen Par 
gegen die brittiichen Inſeln ſelbſt auszuführen Wil— 
tens ei, fürchtet man um fo mehr, als die legten 
aus Holland erhaltenen Nachrichten fortdauernd vers 
fihern, daß alle an den bolländiichen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Kuͤſten befindliche Truppen in Bewegung ſein. 

In der Morning - Chronicle finder man. folgende 
Bergleihung der brittifchen und franzäfiich : ſpanſſchen 
in den enropätichen Gewaͤſſern befindlichen Flotten, 
Die brittiſche Flotte beſteht aus folgenden Schiffen 

Vor Breft nnd fegelfertig dorthin zugehen 26 Lin. S. 

Vor Ferrol und Lifadben . 2. - . I — 

Unter Lord Nelſon, und nach Jamaika 

Scheel - 0 2 2 0 7 0 U — 

In der Bucht von Beerhavuen „ . 5 — 

! Zujammen 588in.&. 

Die franzöfiich:fpanifche Flotte beſteht hingegen 
aus folgenden : 

Im Hafen von Brei . . . . . 248in.®. 

In Nochefort und U! Drient ... 4 — 

In Ferro! und Corunna, Theils franzoͤſi⸗ 

ſche, Theils ſpaniſche, Theils hollaͤndiſche 13 _ 
Die vereinigte Touloner u. Cadirer Flotte 20 — 
Zufammen 67 Lin.S. 
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Ein holänd, öffentl, Blatt enthält unter dem Ar: 
tikel London, vom 7. Mai, Folgendes: „Daß die 
Schwarzen jetzt ganz Dominge im Beſitz haben, leis 
der keinen Zweifel mehr. Der Gen. Ferrand war 
in der Stade St. Domingo eng eingeihloffen und 

art bedraͤngt; er hoffte noch immer auf die frang. 
lotte, die er zur Hilfe gerufen, zog alle feine Macıt 
jufammen und nad der Seeküfte. Allein da dieſe 
nicht erſchien, blieb ihm nichts übrig, als fih Dei 
falines zu ergeben. Ein anfehnliches. Handlungs 
baus hat diefe Nachricht aus alaubwärdiger Quelle.“ 

Die Regirung Toll zuverläßig willen, daß Lord 
Nelſon durch falihe franzöf. Depeſchen, die man 
ihm in die Haͤnde fpielte, verleitet, nach Alexan⸗ 


drien fegelte. 
Frankreich. 

Paris, den 16ten Mai. Das officielle Blatt 
enthält heute verfchiedene Artikel, den Krieg der 
Ruſſen mit den Perfern, die Whechabys :c. betref: 
fend. — Geftern gab dieſes Blatt die zum Theile 
bereits bekannte Nachricht, daß ein zu Bordeaur 
angefommenes Schiff die Nachricht von der Ecober: 
ung der engliihen Inieln Dominique, &t. Lucie, 
Si. Chrifiophe, St. Vincent, Monrferrat und Nicva 
durch die Roche forter Eskadre uͤberbracht habe. 

Der Publiciſt erklärt ſich nun auch gegen die 
Nachricht, daß die vereinigte Flotte von Toulon und 
Cadix vor Liſſabon erichienen fei, und dort Bortheile 
über die Engländer davon getragen habe; er findet 
es wahrſcheinlicher, daß diefe Schiffsmacht ihren Weg 
nach Dit: oder Weftindien genommen babe. 

Ein Schreiben des Öeneral: Gouverneurs in In: 
dien (eines. der aufgefangenen Aktenfiüde) an 
den Ford KHobart, vom 2oſten Nov. ei enthält 
große Beſorgniſſe uͤber die Wſichten der Franzoſen 
in Indien eine milttäriihe Macht zu gründen, um 
die brittiiche Macht in diefem Welttheile zu fchwäs 
chen, Als Beweis führt er an, daß Frankreich ein 
ganz militärifches Erabliffement gebildet hatte, um 
die franzöliichen Beſitzungen auf dem indiihen Kon: 
tinent im März 1803 zu beſetzen. Diefes Etabliſſe— 
‚ment, das unter der Anführung des Hrn. Binot 
und des Hrn. Decaen nady Indien kan, findet ſich 
nunmehr auf sle:de: France, unter den Befehlen 
des Hrn. Decaen, und der Ueberreft wurde zu Mas 
dras nach Frankreich eingefchifft, unter den Befeh— 
(en des Hrn. Binot, den Bedingniſſen zu Folge, 
die man den Franzofen bewilligt hatte, welche „zu 
Pondidiery im Monath Juni and Land geftiegen 
waren. Er fagt ferner, daß er, nad; den Erfundig: 
ungen, die ihm zugekommen, nicht — daß 
nicht die franzoͤſiſche Regirung die Abſicht hatte, 
Emiffarien politiſcher Intrigue, und militärische 
Aventuriers in allen Händen und Lagern der indis 
{hen Zürften auszuftreuen, Die Urfadhen und bie 





Begebenheiten des Strei in welchen fich die Grit 
tiiche Negirung in Judieigest gegen zwei Chefs 


des Reichs der Maratten verwicelt fieht, haben ges 


nugſam begreiflih gemacht, meld eine furchtbare 
Gewalt franzöfiiche Landftreiher und ein unternehm: 
ender Geift in den Armeen und den Staaten der 
indiichen Mächte etabliven kͤnnten. Er bemerkte 
die Schnelle und aefährlihe Zunahme der militäri— 
chen Hülfs: Quellen des Scindiah, unter der Di: 
reftion des Hrn. Perron, oder vielmehr ſagt er, der 
fchnelten und gefährlihen Zunahme der militärischen 
Hilfs: Quellen der Franzofen in Indien unter der 
Mahmens : Auctorität des Scindiah. Kr. Perron 
hat die Ausübung der ſouveranen Gewalt über ei: 
nen Landes: Auncheil erhalten, deſſen jährliche Eins 
fünfte auf beinahe zwei Millionen Pf. tert. ſtie— 
gen, und er bat mir mehreren Kleinen Staaten, in 
ſeinem eigenen Nahmen, Traftaten und Allianzen 
geichloffen. Der Uriprung der Civil: und Militär: 
Gewalt des Hrn, Perron muß der Unordnung und 
der Verwirrung, im welcher fih das militärische 
Meich befindet, der Echwäche und Beltchung des 
Raths des Seindiah, und dem Verfalle feines wahr 
ren Interefle und einer gerechten Herrſchaft zuge: 
fchrieben werden. Die Chefs und Kommandanten 
dieſes franzoͤſiſchen Staats find nichts meiter als 
militärifche Landftreicher, und fie haben ihre Huͤlfs⸗ 
mittel aus einer ausichweifenden Eroberung, und 
einer unbegrängten Beraubung gezogen. Man könnte 
zwar glauben, daß diefer Diebsftaat, ſagt Hr. Wels: 
lesley, welchen Hr. Perron an den Ufern des Jum— 
na gejtifter hat, feine Gefahr anbierhe; allein er 
war vorher in Verbindungen mit der jekigen frans 
zoͤſiſchen Regirung, und diefe Macht war ganz in 
der Abficht zubereitet worden, um eine mächtige und 
perilice Hülfe zu geben, wodurch die Sache der 

ranzofen in Indien unterftügt würde, und um den 
Abſichten Frankreichs mis eben jo vieler Schnellig: 
keit als Eifer entgegen zu kommen, 

Ein wichtiges Werk, das chen die Preffen von 
Firmin Didot verlaflen bat, iſt die neue Aus: 
gabe der Faͤrbekunſt, von Hrn, Bertholet, in 
2 Octavbänden mit Kupfern, welche fo viele Vor— 
üge vor der erften hat, dab man fie als ein neues 

ert anieben kann. Man finder darin auch die 
neuefte Art zu Bleichen, 

Es ift nicht an dem, daß der Platanenbaum erſt 
feit 1754 in Frankreich bekannt ift, und dab der 
ältefte diefer Bäume im betanifchen Garten zu Pa: 
ris ftebt. Zu Blois ftanden nody im vorigen Jahre 
2 Platanen, welche Safton, Bruder Ludwigs XIV. 
hatte ſetzen laſſen. Sie malen 15 Schuhe im Um— 
kreiſe. Man mußte fie Alters halben abbauen. Aus 
einem Stuͤcke derfelben, das 3 Schuhe im Quadrat 
mißt, läßt der Präfeer einen Tiſch für die eben er⸗ 
richtete Ackerbau-Geſellſchaft verfertigen, 





Straßburg, den 17ten Mai. Vorgeſtern Abends 
um 9 Uhr hat man in Biſchweiler, Hagenau und 
umliegender Gegend einen ftarten Erdſtoß verſpuͤrt. 
Schon verfloffenen Donnerstag ver 8 Tagen war 
man eine gleiche Erſchuͤtterung daſelbſt gewahr wor: 
den, die auch einige Perfonen bier in &trafiburg 
wollen veripärt haben. Sie fcheint ihre Direktion 
der Moder nady genommen zu haben. 

Heute um Mitternacht zwiſchen ı2 und r Uhr 
brach hier eine fürchterliche Feuersbrunft aus, welche 
‚einem ganzen Quartiere Berwäftung drohte, Mit 
ten in einer Nethe von Gebäuden, am rechten Ufer 
der ZU bin, von der Thomas: Bräde an loderten 
die Flammen hoch auf, die aus dem mittleren Ge— 
bäude des ehemahligen Klöfters St. Louis, das an 
die Militär : Wafcherei ſtoͤßt, hervorbrachen. Ehe 
man noch thätige Huͤlfe leiften konnte, ergriffen die 
Flammen das Dachwerk der Kirche St. Louis, und 
zuletzt den Thurm. Das Feuer war ſchrecklich. Zum 
Gluͤcke war es ganz windſtille. Alle Auctoritaͤten der 
Stadt famen auf die Brandftätte, und das Militär 
erwarb fid infonderheit vielen Dank, durch den Eir 
fer, die Unerfhrocdenheit, die unermüdete Thaͤtig— 
keit, mit welcher es gemeinichaftlich mit den Ein: 
wohnern Hand anlegte. Da die Kirche abgebrannt 
und der Thurm eingeftärgt war, wurde man endlich 
des Feuers Meiſtee. Der zwei engen Strafen an 
der Kirche ungeachtet, wurde kein Haus vom Feuer 
ergriffen. Man verhätete auch durch Abhauen des 
Gebalkes die Kommunikation mit der Militar-Waäſch— 
erei, fo dab außer der Kirche fein Gebäude ganz 
abbrannte, jedoch dasjenige, in mweldem das Feuer 
ausgelommen war, und ein anfteflendes, das auf 
das Waller geht, dergeftalt beichädiger wurden, daß 
beide werden mäffen neu erbaut werden. Faſt alle 
Mobilien, die Magazine, die Stereotypen : Majchine 
des Hrn. Reinhards ıc. wurden gerettet. Der Scha— 
de ift zwar ſehr groß, aber geringer, als man es 
bei einem Brande diefer Art hätte erwarten jollen, 
Man fah das Feuer beinahe in einer Entfernung 
von fehs Stunden im Umkreiſe. 

Tuͤrkei. 

Conſtantinopel, den ıgten April. Die Er—⸗ 
neuerung des Traktats vom 23ſten Der. 1798, zwi⸗ 
Schen der Pforte und Rußland, finder hier von Seite 
einer großen Macht mancherlei Schwierigkeiten. 
Nach dem 7. und 8. Art. befagten Traktates werden 
beide erwähnte Mächte aufs Engſte miteinander ver: 
bunden, und da der Tractat nad verlaufenen 8 
(vermuthlich muß es heißen 6) Jahren, vom Tage 
der gegenfeitigen Begnehmigung angerechnet, als 
ſchon am 23ften Febr. d. J. abgelaufen war, To 
dringt der biefige ruf. Borhichafter auf eine ber 

ſtimmte Erklärung, ob der Tractat erneuert werden 
ſollte, oder nicht. Damahis wurden Deftreih, Enge 
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land und Preußen zum Veitritte eingeladen; hier 
auf bezieht fich die legte Mäte des brictiichen Ge 
fandten. Mach dem 4. Artikel des Tractats darf 
der Großherr gar kein Buͤndniß, Peine Vebereim: 
kunft mit irgend einer andern fremden Macht, ohne 
Muflands Zuziehung, ſchließen. Dieſer Tractat 
wurde zu der Zeit abgeſchloſſen, als die franzoͤfiſchen 
Truppen Aegypten befeßt hatten. Ob er noch den 
jetigen Umftänden anpaflend fei, ift die Frage, mit 
deren Unterfuhung der Divan genenwärtig beichäfts 
igt zu fein ſcheint. Am nuͤtzlichſten wäre es freilich 
der Artikel, worin Rußland die Integrität der otto: 
mannifchen Beſitzungen garantirt. 

Der Alianztraftat der Pforte mit Enaland if 
vom sten Jaͤner 1799 und wird erf® im März 1907 
ablaufen. 

Man weiß ganz fiher, daß der verftorbene Ge: 
neraladjutant DBasmannsoglus ea in preußts 
ſchen Dienjten fand, in Bamillennahme ſoll 
Schuͤtz ein. 

Servien. 

Nah Briefen aus der Türkei vom 4ten Mat 
hielt den =6ften und 27ſten April der Delgrader 
Efendi in Oftrosniga einen Julammentritt mit 
den Serviern, um fid) mit ihnen im Nahmen des 
Divans zu Tonftantinopel zu unterreden, und bes 
fonders wegen der Landesabgaben zu berechnen. 

Der zu Semlin aus Conftantinopel angefoms 
mene heni und die Fremden, welche man für Bor 
jaren hält, Tollen den Auftrag haben, den Belgrader 
Tuͤrken die gänzlihe Räumung der Stadt anfünd: 
igen. Hierauf werde Bekir- Paſcha Belgrad in Be: 
fig nehmen. 

Auch ein Wladita (Rajziſcher Biſchof) ift mit eir 
nem Ferman aus Eonftantinopel bei den Serviern 
angefommen, und in letzter Nacht mit einem Theile 
der Servier bis nah Wräfar, 2 Stunden vor Bel; 
arad, vorgeruͤckt. Er hat einen ähnlichen Auftrag 
den Velgradern mit der Drohung anzukuͤndigen, daf, 
mwofern fie nicht abziehen, Alles ohne Unterſchled, 
auch der Paſcha ſelbſt, über die Klinge ſpringen ol, 

Den 2gften und zZoften April verlangten die Bel: 
grader Türken 30 Dann Servier nah Belgrad zu 
einer Unterredung , welche aber hierzu keine Luft 
hatten. Nach vielen Unterhandlungen kam man 
überein, daß 30 Servier fih in die Feftung beges 
ben würden, wenn man 30 Türken aus Belgrad, 
die fie nahmentlich verlangten, als Geilel, während 
der Unterhandlung zu ihnen ſchicken werde. Dieß 
aeichah, und nun zogen 30 Servier, in präctiger 
Kleidung, mit Ober: und Untergewehr hinein, und 
wurden mit Ehrenbezeugungen empfangen. 

Stalien 

Man liest eine auffallende Schilderung Noms 

aus der Feder des Hrn. Chateaubriant ehemahl. 
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franzöf. Legationgfeßretärs zu Nom in einem Briefe 
nad, Paris: fie ift merkwuͤrdig: 

„Ich wei nicht, ob die Neilenden und einen rich: 
eigen Begriff von dem Gemaͤhlde gegeben haben, 
welches die Gegend um Rom darſtellt. Denken 
&ie fih etwas von der Berwältung von Tyrus und 
Babylon, von welder die Schrift redet, eine eben 
fo große Stille und dde Einſamkeit, ald ehemahls 
das Geräufh und der Lärm der Menichen war, die 
fih auf diefem Boden drängten. An Orten, wo 
niemand mehr gebt, bemerkt man hier und dort 
Stuͤcke römifcher Wege; einige durch die Stürme 
des Winters ausgerrodnete Spuren, die von Ferne 
geliehen, große gebahnte und befuchte Heerſtraſſen 
zu fein icheinen, und doch nur das Bert einer uns 
geſtuͤmen Welle find, die fo wie das römifche Volt 
abgelaufen if. Kaum entdeft man einige Bäus 
me; aber allenthalben fieht man Ruinen von Waſ—⸗ 
ferleitungen und ®rabmählern, welde einheimiſche 
Wälder und Pflanzungen einer aus dem Staube 
der Todten und den Trümmern der Staaten zuſam⸗ 
mengeleßten Erde zu fein fcheinen, Dft glaubte ich 
in einer großen Pläne reiche Aerndte zu ſehen; ich 
näherte mid, und es waren welke Kräuter, die 
mein Auge getäufcht hatten. Unter diefer unfrucht: 
baren Aerndte untericheidet man jumeilen die Spu— 
ren einer alten Kultw. Kein fingender Vogel, kein 
Arbeiter , keine ländlichen Bewegungen, kein Brüls 
fen der Herden, keine Dörfer: eine Meine Anzahl 
von verfallenen Meiereien zeigt fih auf den nad: 
ten Feldern; ihre Fenfter und Thuͤren find verſchloſ⸗ 
fen, weder Rauch, noch Geraͤuſch, noch Menichen 
kommen aus ihnen heraus, nur eine Art von Bil 
den beinahe nat, blaß, und wie vom Fieber ver 
zehrt, bewohnt diele traurigen Küsten, gleich jenen 
Geipenftern, die in unſern gothiſchen Geſchichten 
den Eingang der verlaffenen Schlöffer vertheidigs 
ten, Man könnte lagen, feine Nation habe es gewagt, 
die Nachfolgerinn der Herren der Welt in beriels 
ben Geburtslande zu fein, und fo fieht man die 
Felder noch, fo wie fie die Pflugfchar des Tincinnas 
tus oder der legte roͤmiſche Pflug zuruͤckgelaſſen hat.’ 

„Nach diefer Beſchreibung glauben Sie vielleicht, 
daß nichts haͤßlicher iſt als die roͤmiſchen Gegenden, 
ie würden fid irren; fle haben eine unbegreifliche 
Größe. Der Anblik eines Kornfeldes, oder eines 
Weinbergs würde Ihre Seele nicht jo ſtark rühren, 
als das Anſchauen diefer Gegend, deren Boden keir 
ne neuere Cultur verjängt hat, und die, fo zu fagen, 
unter den Ruinen, die fie bedecken, antik gebliebs 
en iſt.“ 

„Ddgleih Nom, im Innern betrachtet, gegens 
mwärtig dem größten Theile der europaͤiſchen Städte 
gleicht , To hat es doch noch einen befonderen Char 
racter beibehalten. Keine andere Stadt biether eine 





ähnliche Miſchung von Baukunſt und Ruinen dar, 
von dem erbhabenen Pantheon des Agrtppa an, bis 
zu den gothiihen Mauern des Belifarins, und von 
den aus Alerandrien gebrachten Monumenten bis zu 
der von Michel Angelo erbauten Kuppel. 

» Die Schönheit der Frauen Roms ift ein and: 
jeichnender Zug; ihre Haltung, ihr Gang erinnert 
an die Clelia und Cornelia; man follte antite Sta⸗ 
tuen der Juno oder Pallas zu fehen alauben, die 
von ihrem Piedeſtal binuntergeftiegen find , und um 
ihre Tempel fpagieren geben.’ 

(Der Beſchluß folgt). 


Vom ı7. bis 24. Mai 1805 find bier in Minden 





gebohren: geftorben: 
13 Soͤhne. 15 Erwachfene männl, Geſchl. 
11 Koͤchter. 8 = = = weibl. Geſchl. 
20 Minder, darunter 5 an 
Blatteru, 2 männl. und 
2 weibl. ©. 
S. 24 gebobren. 43 geſtorben. 


Sind alſo 19 mehr geſtorben als gebohren. 


Oeffentliche a ea des 9. M. Retzlerifchen 
andagen - Apparatss 

Die kurfürfil medicinifche Section an der kurfürfl. 
Univerfität zu Landshut hat den Bandagen - Apparat für 
alle Gattungen von Nabel-, Leiften- und Schenkelbrüchen, 
welche der kurfürfti. Hofzahnarzt, Militär- und Land- 
Bandagifl, Herr Johann Michael Retzier aus München 
felbf} verfertigt, in genaue Unterfuchung genommen, und 
defjen Güte und Brauchbarkeit in Hinficht auf Stahl, 
Ausfütterung und Leichtigkeit fo erprobt gefunden, dafs 
fie nicht nur diejen Apparat für ihr chirurgijches Infi- 
ut beigefchafft hat; fondern auch nicht den geringflen 
Anfland nimmt, ermeldten Hrn. Retzier, in Ainjicht 
Seiner Kenntnije in diejem chirurgijchen Zuweige, und 
Seiner Fertigkeit und Genauigkeit in Anlegung der Bruch- 
bänder aller Orte und jedermänniglich zu empfehlen. 

Landshut, den 15ten Mai 1805 
Karfürftl. medicinifche Section an der Rurpfalzbaierifchen 
Univerfität dafeibfl. 
D. Heinrich von Leveling, 
x. Z Director etc. 

Wegen ungänftiger Witterung bat geftegr die Lufte 
Fahrt des Hrn. Silveſtrini nicht vor ſich gebeu koͤn⸗ 
ven; ift alfo auf nächiten Eonntag bei aünftiger Witter— 
ung verfhoben worden. 

Es iſt Lehentutſcher Müller von Manuheim bier 
angekommen; wer ſich dieſer Gelegenheit bedienen will, 
der kann ſich beit Hrn. Findl, Weingaftgeber melden. 


Sremdenanzeige 
Den 23ſten Mai. Hr. v. Viſcyri, Regirungsrath— 
von Regensburg, im Kreutz. Hr. Goller, Acceſſiſt bei 
bein Hofgericht Amberg, im Zahn Hr. Bobl, und Hr. 
Kopp von Negensburg, ebend. Hr. Teiche, Kaufmann 
von Duisburg, im Adler. Hr. Karl Fiederih Winter, 
Silheueteur aus Drefden, in ver Sonne, 
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Deutſchland. 
Berlin, den 14ten Mai. Das von dem In— 
enieur Eugen Müller von Engelberg in dem 
Er Unterwalden nad den genaueiten Mef: 
fungen verfertigte topographiſche Nelief eines Theile 
der Schweiß ift nun wirklicd angekommen, und zwar, 
wegen der ausnehmenden Feſtigkeit feiner Compofis 
tion, gang unverfehrt. Es befinder fih auf der 
Kunſtkamer in dem Bönigl. Schloße. Se, Majeſtät 
der König und Ihre Majeftät die Königinn haben 
dasselbe vorgeftern in Augenichein zu nehmen ges 
ruhet, und mit allergnädigftem Beifalle beehrt. Der 
Flädenraum, den es vorjtellt, beträgt 330 Quadrat: 
Meilen. Man fieht die Geſtalt einer Verkettung 
des Hochgebirges, die Quellen des Rheins und an: 
derer großen Ströhme, das Lokal der größten Thaten 
aus der alten Schweiger Geſchichte, und das Theater 
des legten in den Alpen geführten Krieges. 
Tafel, den ızten Mai. Zur Erleichterung des 
Kriegsdienftes in ben Kurhefliichen Staaten find 
durch eine kürzlich befannt gemachte Verordnung folg: 
ende Puncte feflgefegt worden. 1) Von nun an 
wird für die Armee,von allen Cantoniften nur eine 
fehszehnjährige Dienftzeit gefordert — den Fall 
eines Krieges ausgenommen; 2) werden, außer den 
mit förperlichen Gebrechen behafteten, und den be: 
güterten Unabkoͤmmlichen — aud diejenigen allmaͤh— 
lich verabjchieder, welche, während ihres Militär: 
Dienftes, durch erblihen Anfall von Haus unabs 
kommlich geworden, und ſchon 16 bis zo Jahre ger 
dient haben; 3) Tollen außer denen, auf ausdrüd: 
lichen Befehl, zu erlaffenden, Leuten, noch jährlid) 
von der Sinfanterie 6, und von der Gavalerie 4 
Mann für jede Compagnie zjur Verabihiedung mit 
Menfion oder Verſorgung eingereicht werden, und 4) 
follen nur fo viele junge Burſche aus den Negiments: 
Eantons ausgehoben werden, als zum Erſatze des 
Abganges noͤthig iſt, und dabei bejonders auf die 
jenigen geiehen werden, die am beſten abkommen 
toͤnnen. 





Dahingegen werben die bereits gegebenen Verord⸗ 
nungen gegen das Austreten der Unterthanen * 
ten, und noch dahin geſchaͤrft, daß diejenigen Cau— 
toniften, welche nach dem 26ften Jahre ihres Alters 
noch nicht zuruͤckgekehrt find, ihres gegenwärtigen 
und zukünftigen Bermögens verluftig erflärt werden. 
Von dieſem eingejogenen Vermögen foll die eine 
Hälfte dazu gebraucht werden, den über die 16 
Jahre freiwillig nod länger dienenden Soldaten ei- 
ne Zulage zu geben; die andere Hälfte aber jur Er: 
jiehung der Coldatenkinder, deren Xeltern in den 
Sarniionsorten der Negimenter wohnhaft find, ver: 
wendet werden. . 

Die an Kurheſſen durch den Reichsſchluß aefallene 
Stadt Gellnhauſſen ift nunmehr mit eincım Orer 
nadierbataillen als Garniſon belegt worden. 

Bei einem Epazierritte hatte der regirende Fuͤrſt 
von Waldeck das Unglück mit dem Pferde zu flür: 

en. Die Folgen diefes Sturzes waren Anfangs jo 
—— als bedenklich; doch ſind gegenwaͤrtig die 
beſten Hoffnungen zur Geneſung eingetreten. 

Die Fruͤhſahrsmanovers der heſſiſchen Truppen 
find zur höchſten Zufriedenheit Er. furfürftl,. Durchl. 
nunmehr beendigt. Hoͤchſtdieſelben werden ihre preuf 
fiihe Inſpectionsreiſe den zoften diefes antreten. 

Dfen, den ızten Mai, Zu Ende des entwiches 
nen Monaths bite der penfionirte Maior, Feiherr 
von. Kray, einziger Cohn des im vorigen Sabre 
verfiorbenen Generalfeldjengmeifters, auf eine un: 
glückliche Weife fein Leben ein. Er fuhr mit Vor 
fpannpferden auf fein Gut Topolva im Banat und 
befand fih von Omorovicza aus ſchon davan, als er 
eine Sehr Tchlechte Bruͤcke pafficen mußte. Um jeder 
möglichen Cefahr zu entgehen, wellte er nun haſtig 
aus dem Wagen jpringen, verwidelte fid aber der 
geftalt im den Riemen feines Gewehres, daß ihm 
die Miindung dichte an die Kehle kam. Es gieng 
los, und die Kugel fuhr ibm durch den Kopf; auf 
der Stelle blieb der Unalickliche todt. Er hinter 
läßt eine ſchwangere troſtloſe Gattinn, und bei allen 
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Rennern und Schaͤtzern yon Menfhenwerth das aufı 


sichrigfte Bedauten ſeines Verluſtes. 


Aus Nord Deutſchland. Der königl. preuß. > 
WBeſandte am ſawed. Hofe ifb zurüc berufen, und 


die ſchwediſche Legation am Berliner Hofe wird ab: 


schen. — Nach öffentlichen Blattern bienge dieſes 


Ereigniß mit der Zuruͤckſendung eines großen Ordens 
julamınen. 

Am ıgten Mai traff der engliſche Geſandte Edu: 
ard Thornton Esqu., ju Hamburg ein. 

Deffentlihen Nachrichten zu Folge fol der Fuͤrſt 
von Dranien:-Fulda feine Miniſter von Arnoldi 
und Schenk eilia nad Berlin berufen haben. Man 
ſprach von Tauſchverhandlungen, wodurd das ovan: 
iſche Gebieth beſſer arrondirt werden ſoll. 

Sranktreid. 

Paris, den ırten Mai. Das officielle Blatt 
entholt heute folgendes: „Die franzoſiſche Estadre 
von Toulon und die ſpaniſche Eskadre von Cadix 
haben fih am oten April vor Gibraltar mit eins 
ander vereinigt, Am zoten ınir Tagesanbruch ſah 
"man fie nicht mehr von den Hüften aus, und bis 
int bat man keine weiteren Nachrichten von ihnen 
erhalten. ’/ 

„Während das englifche Kabinet, (fährt der Mo: 
niteur fort), mit feinen 20 bis zo Mill, geheimer 
Ausgaben, fo wenig von den Bewegungen in den 
franzöl. Haͤfen unterrichten Ift, daß Divifionen, de: 
von Exiſtenz es erit duch das Reſultat ihrer Ope— 
rationen erfahren wird, feit mehrern Monathen aus: 
gelaufen find, ohne daß es cine Ahndung davon 
hatte, wollen wir ihm zeigen, daß wir beffer von 
dem, was in England vorgeht, unterrichten find. 

Dun folgen verfhiedene Angaben über die nen: 
engliihen Anfialten und Rüftungen zu Waffer und 
zu Land, befonders über die Staͤrke der fogenann: 
sen geheimen Expeditionen. Die allgemeine Mei: 
unma (heißt es im Verfolge) ift, daß Hr. Pitt gleiches 
Schickſal mit Lord Melville haben wird, Frankreich 
wird dadurch verlieren: denn wenig Menſchen ha: 
ben big iet noch fo unwiſſend in dem Fade der Pos 
litik fich gezeigt. 4 

„Schen hat er befennen müffen, daß das Coa— 
litlonsproject gefdeitert, und daß er von der ganzen 
Belt verlaflen if. Er jagt nit, warum man ihn 
verläßt; aber die Urſache ift ganz einfach und na— 
türlich, und ſie iſt ihm neulich durch cin Mitglied 
des Um ryeſes geſagt worden. Es kommt daher, 
daß er Memanden geſchont, und ſtaͤts die ganze 
Welt verlaſſen/ hat. 4 

Am Schuße dieſes Artikels beift es: „Am 27. 
April ift zu Foltitone ein Schiff ans Weſtindien 
angefeminen, und bat die Nachricht Überbracht, dab 
die Estadre von Rochefort den Convoi von Kork 
aufgefangen habe, und daß die 10 Schiſfe, weraus 


‘ 


- 
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er beftand , mit den 3000 Mann Teuppen, bie fie 
an Bord hatten, genommen worden fein. ‘/ 

Der Moniteur gibt heute auch einen Bericht des 
Viccadmirald Verhuel über ein am 24item-April 
bei dem Cap Grine; vorgefallenes Gefecht zwiſchen 


‚einer von Duͤnkirchen ausgelaufenen Divifion von 


Kanonierihaluppen und Transportfhiffen, und 6 
feindlichen Schiffen, größten Theils Fregatten, wobei6 
unſerer Kanonierihaluppen und jwei Transportſchiffe, 
da unſere Diviflon, des ſtürmiſchen Wetters wer 
gen, fich nicht beilamen halten konnte, in die Ger 
walt des Beindes fielen; ferner einen Bericht des 
Schiffslieut. Ph. Barere, Commandanten der Sta— 
tion von Verdon, vom 29. April, worin die An— 


kunft amerikaniſcher Schiffe gemeldet wird, mach 


deren Ausſage die Franzoſen Dominique, Ct. Chri— 


ſtophe, Monterrat, Nieve, St. Vincent und Autis 


gea erobert haben , die Teuloner Flotte mit der 


Rocheforter Estadre ſich vereinigt zu haben fcheint, 


und unfere Truppen in Et. Domingo noch immer 


im Beſitz des ganzen ehemahligen ſpaniſchen Ans 


theils diefer Anfel find; endlich verichiedene Anmerk⸗ 
ungen zu engllſchen Zeitungsartifeln, Eine dieſer 
Anmerkungen betrifft die englifchen Angaben über 
den Erfolg des Gefechts am 24. April, wonach Die 
Engländer 7 Canonierihaluppen erobert, mehrere 
jerftört, und andere an die Kite getrieben haben, 
wo fie geicheitert find, „Dieß ift, ſagt der Moni- 
teur, zum Theile wahr, zum Theile falſch; man 
ſehe obtgen Bericht des Viceadm. Verhuel. 

Ein Drüffeler Jeurnal will wiſſen, Generat 
Junot habe während feiner Anweſenhett zu Madrid 
mit dem Äriedensfürfien eine Uebereinkunſt getrof⸗ 
fen, vermöge deren bei Ferrol und Cadix zwei ans 
fehntiche Lager von ſpaniſchen und framöfiihen Trups 
pen errichter werden follten, welche beftändig zum 
Einſchiffen bereit wären, ſobold ſich die Gelegenheit 
zu einer Eee: Erpedition guͤnſtig zeige. 

Der Prafident der Londner Gefeliichafe der Wil: 
fenichaften, Sir Jojeph Banks, hatte dem Na: 
tional: Inftitue abermahls einen Band der Philoso- 
phical Transactions überjandt. Zugleich meldete er 
dem Hrn. von Humboldt, daß er eine Kite mit 
Mineralien, die, im Falle fie von den Engländern 
gefapert wiirde, an ihn adreifire war, für ihn in 
Empfang genommen habe, und daß ein engliſcher 
Offizier eine andere Kifte aus Malta, die ehemahls 
Dolemien gehörte, umd an deſſen Schwager , den 
Hrn. von Dree, adreflirt war, aus einer Priie an 
ſich gekauft habe, um fie dem Eigenthämer wicder: 
jugeven, Was Gelehrte (ſagt bei dieler Gelegenheit 
ein Journal) für einander thun, um gleichſam eine 
Republik, zu bilden, könnten mit der Zeit auch and» 


ere Staͤnde nachahleren? -Undıbeniiäflinte dieß nicht 


den Gedanken An einen“ ewigen’ Frieden 7? 4 
Muller 


RT 





Bom Tinten Rheinufer. Der franz. Staats 
rath Jollivet, der fich befanntlih mehrere Monathe 
in Karlsruhe aufgehalten, und diefe Reſidenz nun: 
mehr verlaffen hat, war dore mit einer Unterhand⸗ 
lung beauftragt, die er auch gluͤcklich beendigt hat. 
Cie befand Theils in den befondern Beſtimmungen 
der Mheingränze, To weit ſich das Badiſche Territos 
rium am rechteen Rheinufer bin erſtreckt, Teils 
in der pölligen Auseinanderfegung der Schuldforders 
ungen Kurbadens am linken Rheinufer und derjenis 
gen, welche die Einwohner diejes legtern an Kurs 
baden ju machen haben. Dem Vernehmen nad) 
wird fih nun Kr. oliver wegen desjelben Gegen: 


ſtandes einige Zeit in Darmitadt aufhalten, und ſich 


vor Teiner Ruͤckkehr nad Mainz, auch mir der zu 

Frankfurt wiedergelegten Reichs « Erecutions: Come 

miſſion beſprechen. 
Delvetiem . 

Vom gten Mai. Mob unterm ıgten April 
Hat der Landammann der Schweitz den Regirungen 
von. Baſel, Argau und Zuͤrich cine Zuſchrift des 
franzöfiihen Rriegsminifters wmitgerbeilt, welche die 
Anzeige enthält, daß der Brigadechef Henry, nebft 
den ſechs ihin untergeordneten Ingenieurs, näcftens 
zu Fortſetzung der Triangulation und Aufnahme der 
Karte der Schweitz (worüber ſchon im J. 1802 eine 
Verkommniß zwiſchen beiden Staaten geſchloſſen 
worden) eintreffen, und die dafuͤr erforderlichen Ars 
beiten in den Mheingegenden der odgenannten drei 
Cantene vornceh.nen wärde, 

Der Landrath des Cantons Intermalden ob dem 
Wald har den ſammtlichen Cantonsregſrungen eine 
Deuckſchriſt (Ein Wort zur Empfehlung der braven 
Gemeinde Lungern, mit einem Hinblicke auf ihren 
Seeabzug, von Ign. Imfeld, Pfarrer dal. 8. Zus 
zen ©. 12) zugefandt, und feine Gemeinde Lungern 
für Unterftißungen zur Vollendung der Abgrabung 
ihres Sees dringend empfohlen. „Naͤchſt dem — 
heißt es im derielben u. a. — an Ihönen Kraft: 
menschen und Teltenen Naturmerfwärdigkeiten fo 
reichen Bernerſchen DOberlaude, am Abhange des 
Brinigs, im äuberfien Winkel des durch jeiner 
Väter Sitten und Thaten in der Gefchichte merk: 
würdigen Obwaldens, lient die Gemeinde Lungern, 
ungefähr 1390 Seelen ſtark, in einem ſchauerlich⸗ 
ſchaͤnen Thale zwiihen Klüften, aus denen Berg: 
ſtroͤhme fid) in den flundelangen See ergleſſen. Die 
unverhaltnifimäßig fteigende Bevölkerung , die fid) 
in einem Meufchenalter faft um die Hälfte vermehrt 
bat, und der alljährliche, durd; den immer weiter 
um fih freſſenden See und die wildherabftürgenden 
Stroͤhme erlittene, Verluſt vom Mattlande, werten 
den gebeugten Geiſt dieſer guten bedraͤngten Leute 
zum Nachdenken über die Mittel, wo und wie für 
die Zukunft Nahrung und Unterhalt herzunehmen 
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wäre. Xufgemuntert durch die von Kunfterfahrnen 
— zuverſichtliche Hoffnung, mehr als zwei 
heile ihres Sees auszutrocknen, wagte fih die Ge: 
meinde im I. 1790, unter der Anführung des Raths⸗ 
heren Deggelers zu Schafhauſen, an das rielens 
mäßige Unternehmen , eine Granitfelje von 207 
Quadratflaitern durchjubrechen. Act volle Jahre 
wurde mie großem Koftenaufwand fortgearbeitei, 180 
Klafter waren wirklich ſchon durch die Felſen geſprengt. 
Die Revolution traf ein, und erfihöpfte vollends 
die Kräfte der Gemeinde, Die Bollendung des nod 
kleinen Ueberreſts von 27 Quadratllaftern Voll ohne 
die Frehnarbeit beiläufig noch eine Summe von 
21,680 Schw, Franken koſten.“ 
Staliem 

Beſchluß der Sıilderung Noms von 
Hrn. Chateaubriant 

„Das Schickſal der Tiber, welche diefe arofe 
Stadt benetzt und ihren Ruhm theilt, it ganz ſelt⸗ 
ſam. Sie flieht in einem Winkel von Rom, als 
wenn fie gar nicht da wäre; man würdigt fie feis 
nes Blicks, man Ipricht mie von ihr, man trinkt 
wicht von threm ‚Waller. ie fchleiche fi heimlich 
hinter Tchlechten Käufern weg, welche fie verbergen, 
und läuft ſchnell, fi in das Meer zu ſtuͤrzen, bes 
Ihämt, die Tiber zu heißen. 

„An - einem Ichönen Abend im verfloſſenen Juni 
feßte ich mich beim Cetifeum auf die Stufe eines 
der dortigen Mitäre, Die untergehende Sonne goß 
Goldſtrahlen auf jene Gallerien, wo ehemahls der 
Strehm der Völter wallte, und dichte Schatien 
sieigen zuoleih aus dem Inneren der Logen und 
der Sänge hervor, oder fielen in breiten ſchwarzen 


Streifen zur Erde. Bon der Höhe der malliven 


Kunftgebäude bemerkte ich zwiſchen den Nuinen jur 
rechten Seite meines Standortes den Garten des 
Palaftes der Caͤſaren mit einen Palmbaume, der 
für die Mahler und Dichrer ausdrücklich auf dielen 
Telmmern gepflanzt zu Yein ſcheint. Anſtatt des 
Freudengeſchreies, welches grauſame Zufhauer in 
dieſem Amphitheater ehemahls ausſtießen, wenn ſie 
Chriſten von Löwen und Panterthieren zerreiſſen 
ſahen, hörte man das Bellen der Hunde in der Ein: 
fiedelfei, welche dieſe Ruinen bewachten. Aber in 
dem Augenblicke, als die Sonne fih unter dem Hors 
izonte verbarg, erichallte die Gfode vom Dome des 
heil, Perers unter den acwälbten Hallen des Coli— 
feums. Diefe unter den beiden arößten Monumenten 
des heidniſchen und chriftlichen Noms bewirkte Eins 
ftimmung verurlachte bei mir eine außerordentliche 
Bewegung. Dieſes neue große Gebäude, dachte ichz 
wird auch einmahl verfallen, wie das alte; denn 
die Monumente folgen auf einander, wie die Menſchen/ 
welche fie aufrichteten. Ich erinnerte mich, daß dies 
felben Juden, welche in ihrer erjten Gefangenſchaft 
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an den Gebäuden von Babnlon arbeiteten, auch in 
ihrer legten Zerfireuung diefen ungeheueren Umfang 
baueten ; dan das Monument, aus deffen Wölbungen 
die hriftliche Glocke ertänte, das Wert eines beit: 
niichen , in den Weiffagungen von der endlichen Jer: 
förung Jeruſalems bezeichneten Kailers fei. ind 
dieß nicht erhabene Gegenftände jum Nachdenken ge: 
nug, die eine einzige Nuine darbiether, und ift num 
eine Stadt, in welcher ähnlide Wirkungen bei je: 
dem Schritte fid; erzeugen, nicht würdig, gefehen 
zu werden ?44 
Großbritannien 

Privarbriefen aus Kalkutta vom 18. Decemb, 
ju Folge hat Gen, Lake in Folge der beiden gewon— 
nenen Schlachten Holkars Armee völlig zerſtreut, 
und einen großen Theil gefangen genommen. Die 
demielben zugethanen oder wanfenden Mahrattenchefs 
eilten um die Wette, durch ſchleunige Unterwerfung 
die Rache des Siegers abzjumenden, Gen. Brazer 
war an den Folaen- feiner Wunde geftorben. 

Sin engliihen Blättern liest man folgenden Aus: 
jug aus einem Berichte, welchen die von London 
nah Gibraltar zur Unterluchung der Seuche abge: 
ſchickten Aerzte erftatter haben, „Die epidemifchen 
Krankheiten pflanzen fich durch ein feines, mittheil: 
bares Gift fort, es geichehe nun entweder durch un: 
mittelbare Berührung der angeſteckten Perionen, 
oder mittelbar durch die Berührung von Kleidern 
und Gerärhichaften, an die fich die Ausdiünftungen 
angeheftet haben, oder endlih durch Einachmung 
der in engen Orten angehäuften verdorbenen Luft. 
Gemeiniglih entfteht eine Epidemie jur Zeit der 
Hitze an niedrigen, jumpfigen und ſchmutzigen Or: 
ten. Man könnte vielleiht immer den Ausbruch 
verhüten, wenn man dafür forgte, daß diefe Orte 
immer veinlich gehalten würden. Diefes einfache 
Mittel hat beinahe feit einem Jahrhundert die Ent 
ftebung der Peft in den nördlichen Theilen von Eu: 
ropa verhindert, Der Ecorbut und andere Krank: 
beiten epidemifcher Art find unter den Seeleuten 
fange nicht mehr To häufig, feit dem man die Venti: 
latoren und das Auswaſchen auf den Schiffen eins 
geführer hat. Wenn die Peſt in Conftantinopel 
ausbricht, pflegen die Franzofen ſich einzufchlieffen, 
und nichts in ihre Käufer kommen zu lallen, das 
nicht zuvor in Waſſer getaucht worden wäre. Die 
holländiihe Reinlichkeit ift zum Sprichwort gewors 
den, und es ift wahricheinlich, das ohne das dort 
beftändig üblihe Neinigen und Wachen es beinahe 
unmöglich fein würde, das niedrige und mit Nebeln 
uͤberzogene Land vor Epidemien zu bewahren. Nicht 
nur die Mauern werden von innen und auffen ge: 
waſchen, Tondern man fucht auch an die höchften 
Theile der Käufer, die man mit Buͤrſten nicht ers 
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reichen kann, ſpringende Waſſer durch Maſchinen 
zu treiben.“ 

„Dieſes Mittel koͤnnte auch zur Zerſtbrung einer 
ſchon ausgebrochenen Seuche nuͤtzlich gebraucht wer: 
den. Sobald man den Anfang einer epidemiſchen 
oder peſtartigen Krankheit in einer Stadt oder un— 
ter einer Garniſon verſpuͤhret, ſollte man gleich die 
oͤffentlichen Plaͤtze, die Straſſen, die Haͤuſer, bie 
Hausgeraͤthſchaften, die Kleider, ja die Einwohner 
ſelbſt waſchen, und damit es deſto gewiſſer geſchehe, 
ſollte die Polizet ſelbſt dafuͤr wachen. Beſonders 
ſollten die Hausgeräfhihaften, Matrazen ꝛc. öffent: 
lich gewaſchen und an der Sonne getrocknet werden. 
Diejenigen, welche nicht ſelbſt angeſteckt ſind, ſoll⸗ 
ten aus Vorſicht ſich durch dieſes Mittel zu bewah—⸗ 
ren ſuchen. Um die Ausfuͤhrung zu erleichtern, 
müßte man an mehrern Orten Waflerbehälter an: 
richten, um allenthalben fchlennig mit Waſſer vers 
fehen zu fein. An Orten, wo man nicht Wafler 
genug binbringen koͤnnte, dürfte man mittelit Ben: 
tilatoren häufige friihe Zugluft durch die Käufer 
freichen laſſen.“ 

» Das Heilfame und Nüsliche diefes Vorſchlages 
erhellet beionders aus den Gebräuchen der Indianer, 
die weder die Peft noh das gelbe Fieber kennen. 
Was anders könnte fie vor diefen Krankheiten ge: 
fhüßt haben, als ihre firenge Sorgfalt, ſich rein: 
lich zu erhalten, und ihre, duch die Religion bes 
fohlenen, Veit undenklichen Zeiten beobachteten Rein⸗ 
fgungen mit Waſſer? Wie könnte man fih's anders, 
als dur dieſe Vorfihtsmaßregeln erklären, daß im 
den brennenden Ebenen von Indoſtan unter dem 
jahlreihen Einwohnern feine Peft entficht, da fie 
in engen, niedrigen Huͤten wohnen, und ſich mit 
ſchlechter Koft nähren ? 4 











Sremdbenanzeige 

Den 2yiten Mai. Hr. Marconi, Hofmuſikus von 
‚ Mannheim mit 2 Töchtern, im Gabn. Hr. Prandbner, 
‚ Stadtrath , Frau Lurz, Lederfabrifanten = Frau, Hr. 
Seelmayr, Hutfabrifant, Hr. Fleiſchmann, Kaufmann 
von Landshut, ebend. Ge. fuͤrſtl. Gnaden Franz Fürft 
zu Hohenlohe, Weihbiſchof zn Augsburg, von Wieu, 
durchaus, im Adler Hr, Treſcon, Kommis von Augs— 
burg, im Londner Sofe. Hr. Joſeph Fleißner, Ober— 
fhreiber- von Fiſchbach, in der Sonne Mad. Anaſtaſia 
Zus, von Augeburg, im Adler. Hr. Duqueßnoy, Mesif: 
feur der Salzwerfe in Franfreih, im Zirſch. Hr. Beer, 

Handeldmann von Sulzbach, im Roͤßchen. 

Kurfürfil. Hof- und NWational- Theater, 
Morgen Sonntags den 26flen diefes: Armuth und Edel- 
finn, ein Luffp. in 3 Acten. Demoijelle Jofephe Mar- 
coni von Manuheim «wird in der Rolle der Jofephine 
Plum aufzutreten die Ehre haben. 


flebfi einer Beilage. 





a6te Beylage zu Nro. 124. der Sonnabend+ Jeitung. 
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Miethſchaften. 
In einer der ſchoͤnſten Straſſen find einzelne 
oder mehrere Zimmer mit befonderm Eingange zu 
iften, und täglich zu beziehen. Das Uebrige 
bey Joſeph Schneider, Handelimaun in der 
eatiner = Schwabingergafle, Nro. 272 2/3 zu 


agen. 
* einer ſeht ſchoͤnen Behauſung auf dem Ans 
ger ift das Logis über 2 Stiegen auf Michaells 
von einer honeten und ruhigen Bamilie zu bezieben, 
uud fönnen auch die von dem dermahligen Titl, 
Anwohner erft angeſchaffte ſchoͤne Trämeaurfpiegel 
umd Tapeten geger bilige Äbloͤſung ſtehen bleiben, 
8* naͤmuchen Behauſung ‚ift auch zu ebener 
e, In den Garten hinaus, ein mit reinem Bert 
und anderen Eturichtungen veriehenes Zimmer für 
einen ledigen Herren taͤg ich zu bezichen. D. uͤ. 
Für gegenwaͤrtigen Sommer it zu Staruderg 
in einer men Lage und ſchoͤner Ausſicht 
egen ben Ser eine Wohnung, beftebend in vier 
—24 Kuͤche, Speiſe, Keller, Stallung, ebſt 
einem eigens hergerichteten Badjimmer und Zuge⸗ 
ber, mit oder ohne den dabey befindlichen Kr 
tels und Grasgarten, monathweiſe zu verflten. 


D.ü. { 

Auf dem Mar⸗Joſephplatze ift in einem fehl» 
nen a der erfie und dritıe Stock mit oder 
obue Meubeln, im Falle aud eine Stallung auf 
2 Pferde, monathlid oder jahrweife zu vermierhen, 
und fagleid zu beziehen. D.u. 

ui dem Rindermarft, Nro. 115, find. zwey 

immier , nebfi einem Bedientengimmer, für einen 

igen Herrn über 1 Stiege auf Michaelis zu 

ten. uch iſt im naͤmichen Haufe ein eins 
fhichriges Zimmer täglid; zu bejleben. 5 

Ber dem SchmwabingertHore ift ein ganzes Lo⸗ 
gie mit 2 beisbaren und 2 unheigbaren Zimmern, 
einer Küche, Speife, Keller, Abtritt, und Gars 
ten mit ver angenehmiten Ausſicht täglich zu ber 
sieben. Das Naͤhere iſt neben dem Klegengarten 
Mio. 14 über z Stiegen zu erfragen. 

Ju dem ten Fingange des Anguftinerflodes, 
gu ebener Erde, ruͤckwaͤrts, iR ein eingerichtetes 
beigbares Zimiser für eiaen ledigen Herrn monaths 
oder haibjahrweiie zu verſtiften. 

Hausard. zo im Thule find voruheraus zwey 
ſchonẽ Zimmer far einen honeten ledigen Menſchen, 
ohne Eiurihenng, mit Ertra Eingang, täglich zu 
besiehen. Dos Weitere kann man über 2 tig 
gen dafelbſt rriragen. 

In der Neuhaaſergaſſe, Nro. 147, im Inder 
bäder- Lindauer / Gea Hauſe / über ı Etiege, vorn⸗ 
heraus, Bub zwey zimmer, ein, eln oder zuſammen, 


mit oder ohne Einrichtung, für zwey honete ledi⸗ 
ge Herren — zu verſtiften. 

Es find in einer fehr gelegenen Straſſe, über 
ı Stiege, vornheraus, zwey eingerichtete Zimmer, 
mit Ertra-Eingang and Bett, nebſt allen Bequem- 
lichkeiten zu verſtiſten. D. ü. 

In der Theatiner- Schwabingergaſſe find roͤck⸗ 
wärts zwey gegen — 5* liegende moͤb⸗ 
litte Zimmer, nebſt einem beigbaren Nebenzsimmer, 
und einer Leinen finfern Kamery monarhmweife 
täglich zu veriften. D.A. 


Seilfbaften. 

Verfteigerung. achdem bey der unterm 
7. dieſes angeſetzt geweſenen Kauj- Verfteigerung 
des zu biefiger Stadt eigenthuͤmlich gehörigen ſo⸗ 
genannten Breitterfimmers Angers, nächft der Au, 
ein Theil von diefem Anger, welder in s ı 
Tagwerk 559 OD Schub befteht, keinen Kau 
liebhaber fand; fo wil man zum Verkaufe dieſes 
Tpeiles neuerdings eine Eommiffion auf den 2g. 
dieſes Monaths frühe 9 Uhr anberaumt , zugle 
aber auch angemerkt haben, daß, im Fake fi 
fein annepmliher. Käufer hierfür einfinden wird, 
man diefen Theil am naͤmlichen Tage für dieſes 
Sabr au den Meiftbierhenden Salva Rarificatione 

iften werde. SKaufds und &eifeeliehhaber 
mollen fi) demnach am befagten Tage auf dem ſo⸗ 
genannten Breitterfimmer = Unger einfinden , und 
dem Weitern abwarten. Beſchloſſen, den 9. Map 


1807, 
Kurpfalzbaierifcher Stadtmagifirat Muͤnchen. 
Der kurfl. Stadtlommifjär, von Mittermapr, 
2. D. R. Feßmaier. Bürgermeißer. 

Verfleigerung. Donnerstags den 6. Juny 
wird von Seite nachſtehender Stelle die Stodma 
her Rofiie Behaufung an der Theatinerſchwa⸗ 
bingergafie, Nro. 275 , Vormittags von 9 bie 
Schlag 12 Uhr unter Vorbehalt der obrigkeitlis 
Ken Ratififation an den Meiftbierhenden verkauft 
werden; welches zu dem Ende biermit Öffentiich 
befannt gemacht wird, bamit fid) an obenbefiimms 
tem Tage die allenfalligen Kaufslichhaber dieß 
Drts fielen, und ihr Anboth ad Protocollum ges 
den können. Beſchloſſen den ı5. Map 1505. 

Kurpfaljbaier. Stadtgericht Münden. 
rict. Sedlmair⸗ Stadtoberricter. 
Sell mayr, Akluar. 

Ein der beſten rein ausgeſpielter neuer Flügel 
von Dilgen iſt zu verkaufen, und im Zeit. Comt. 
iu erfragen. 

In einer der fruchtbaren Gegenden Unter 
lands Baiern ſieht ein halber Baursapoi and freper 


Hand zu verkaufen? - Diefer it naͤchſt an einer 
Hauprftadt enflraen, 
Winters und Commerfeldern beftens an 
und verfpricht die ergiebigke Aerndte. Es befindet 
fi auch bierben alles zu deſſen Beſchlagung nds 
fbioe Vieh ſewohl, als Haug» und Baumannt: 


fabenif, wie andy ſammtſiche Gebäude in befiem - 


Etande. Kuufslichhaber können das Nähere in 
Münden vor dem Karlethore am Kapuzinerflügel 
Nro. 9, über 3 Stiegen, linten Einganges — 
oder in Pandshut ben Herrn Stadtprofurator Meis 
dinger, in der Altftadt, Nro. 192, erfahren. 

Das vor dem Sendlingertbore am Wege der 
Frauen Eliiabeihineriunen ſtehende Haus, ſammt 
Garten, Nro. 34 , kanu gegen Erlag des 4ten 
Tpeils vom Kauſſchilling übernommen werden. 
Aufidluß hierüber gibt der Eigenthümer in befag- 
tem Haufe. 

Georg Maprhofer, bürger!. Handeldmann und 
Seifenfieder im Furl. Markte Jien, bat neben 
foldhen ncch jwen eigenthümlice reale Waaren⸗ 
bandlunge-Bercdtigteiten daſelbſt im Befige, die 
er bi8 den 5. Anguft dieies Jahres zu verfaufen 
zedentt, und meil vermöge Furfl. baieriſcher gnaͤ⸗ 
digſter Verordnung alle jene Ar mer, die die 
Deärkte deziehen wollen, mit Handlunge gerechtig⸗ 
keiten rerieben ſeyn muͤſſen; fo wird wohl Einem 
und Anderm zu teilen Ieb ſeyn, wo eine ſolche 
Gerechiigteit zu haben ſeyn möchte. Werner bat 
and Waprhofer zu Stadtambui bey Regenẽ burg 
eine eigenidamliche reale Riemersgerechtigkeit, die 
er ebenfalis bis 5. Auguſt zu verfaufen Willeus iſt. 
Kaufsliebhaber haben ih wegen obigen Gerech⸗ 
tigkriten bey dem Eigenthümer in Iſen um den 

erfaufgpreis perfünlich, oder durch franfırte Briefe 
ju melten. 

Es wird ein Landgut zu Faufen Er wel⸗ 
ches 5, hoͤchtens 9 Stunden von Muͤnchen ent 
terat liegt, und eine reine Ertraͤgniß von 2500 fl, 
abwirjt ; man belirbe ſich Drähalb zu wenden an 

fict. 3. ©. von Fafmana, kurfl. 
—— Advokaten, am 
arlsthor-Rondel, linke, Nro. 

‚über 2 Stiegen. 

Unterzeihnet m fd die wey Fayraänge der 
allgemeinen deutſchen Juſtiz⸗ und Polizers 
fame, nimli vom 1802 uno 1303 volltüudig, 
und noch ungebunden zum Veriaufe tomittirt 
worden, und ein jeder nur gegen den halben Preis 


àa 2 fll. 45 kr. 

14 Joh. Ant. Thaler, Land» und 
Stadtgerichtd» Proturator zu 

Waſſerburg. 

Aechte Krumbater DBazjlene_find M baben 
ey Bvucuſlin Glonner, Eiſendaͤudler. 

Mallaga die Bouteille 1f. 18 fr. — Muskat 
gincterä af. us kr., Froutigaac aı fl. 10 kr./ 


mit Erbrecht arundbar, an - 
ebaut, .. 


alten Burgunder A ı fl. 30 fr., feinften Arrac die 
Boutelle = fl. 24 Fr. , und 7ser Rädersheimer 
Kheinwein die Maß 2 fl. 24 fr. find zu haben bey 
Johann 'eter Fran, bürgerl. 

Neinhäudler am Rindermarkt. 

Ben Endesunterzeichneten iſt ein mechaniſcher 
Merk » und Uhrmacherwerkzeuz theilmeije oder 
ganz zu verkaufen. 

Gerbl, Furl. Wechſelgerichts⸗ 

chaͤtzer, in feiner eigenen 

Behaujung Nro. 79 in der 
Kaufinger gaſſe. 

Im Steckenmacherhauſe, Nro. 276, über ı 
Stiege, vornberaus, iſt Koſt ſowohl im als aw 
ferm Haufe zu haben. 

Endesgefenter empfiehlt einem hoben Adel und 
verchrungswärbigen Dublifum eine Quantität der 
befien aus Frankreich hierher gebrachten Branntes 
weine und Liqueurs, welche in ızerl:» Sorten auf 
dem biefgen Stadt» Weinftadel ſowodl in großen 
Duantitäten, als zu ganzen und halben Dutzen⸗ 
den abgenommen wert en koͤnnen, und verficpert 
die beßte Waaren um tie billigften Preife. 

Acfepb Scheidet, logirt im 
. goldenen Bären. 

Maria Therefa von Dufresne, gebehrne vom 
Schwolern, kurfl. Hofraths » und Prlegstommifs 
färsirau in Moosbuara, iſt entſchloſſen, ihr Anwe⸗ 


-fen zu verkaufen, beitebend in einem wohlgebau⸗ 


ten Haufe con 10 heisbaren Zimmern, einer Bau⸗ 
flube, Küche, Spexie , 3 Kellern und 3 Kaͤſten, 
einer Stalung auf 4 Pferde, einer Hornvichilale 
lung auf s bis 5 Städe, worauf der Heudoden, 
einem Stadel, worunter wieder eine Horuvieh⸗ 
flalung für 18 bis 20 Stüde, einem Garten mit‘ 
Kräutelwerf und Bäumen beſetzt, un? einem Soms 
mergloriet, einem großen dreumädigen Grasgarten 
vor der Stadt, der ebenfalls mit Sbſtbaͤumen bes 
fest, und neu einzeplankt iſt, einem Hopfengar⸗ 
ten, 22 Einfeg Felb⸗ und zo Tagwerken zmädt- 
er Wieſen. Kaufeliebbaber haben fih bey Titl. 
ran von Dufresne dafelbft zu melden. 
Es iſt eine ſehr gute und. dauerhafte Chaife 
mit Yaternen und übriger Zugehör um fehr billige 
Preiſe zu verkaufen. D. ü. 


Derlorne over gefundene Sachen. 

Es dt ein mie Steinen bejester Obrenring 
verloren gegangen; ber redliche Finder wird ers 
fucht, ihn gegen Belohnung in's Zeit. Comtolt eine 
zulisfern. 

Es iſt den 17. dieſes Monaths Abende vom 
Sfarthore bis zum Karlsthore eine goldene frans 
zöfiihe Meizurenupr, worin der Nahe des Meis 
fiei8 geftodyen wur, mat einem rethjeldenen komarı 
eingefaßten Uhıoande und vergoldetem Uhr Mlüſſe 
verloren gegangen ; der Binder wird gedethen, He 


gigen auntmeiene Belohnung dem Zeitungs: Com⸗ 

ir einjuliefern. 

Es ift Dienſtags den 21. d. Abends ein Fächer 
u Verluſt gegangen ; der redliche Finder wird ers 

jvar, ibn gegen Belohnung dem Zeit. Comtoir zu 
bergeben. 


Dienſtgeſuche. 

Ein junges Maͤdchen, das lange Frauenzim⸗ 
merkleider machen kann, wuͤnſcht einen Dieuſt als 
Stubenmaͤdchen, oder ſolche Arbeit. Zt im Zeit. 

Comtoir ju erfragen. : 

Ein gebobrner Franzos, ber gut Deutſch Fann, 
aimme fi vor, die franzdfiihe Sprache im feiner 
eigenen Wohnung zu lehren. Die Perjonen, wel⸗ 
che zu Ihm kommen wollen, können fi) ben Herrn 
Joſeph Chriſtelmuͤler, Nandelimann in der Dies 
nersgaffe, nad) demielben erfundigen. 

& habe die Ehre anzuzeigen, daß id no 
bis 4. Juny in meinem Quartier bleiben darl, 
100 ich dann zu. Herrn Schneidermeifter Rohrleit⸗ 
ner in der Knoͤtelgaſſe, Nro. 99, naͤchſt dem Bäder, 
siehe. Weißinn, Seiden- und Mode⸗ 

zeugputzeriun, im Auguftiners 
fiod, zten Eingangs. 


Derfhiedene Kundmachungen. 
. Verjleigerung einer Wicje, 

Nachdem in Folge hoͤchſter Eutſchließung bie dieß— 
ſeitige, neben das Bohrhaus anſtoßende, und mit gur 
ter Erbe verichene Wieſe bis Mondtag den 27. die: 
ſes Monaths Vormittags 9 Uber aufangend, Salva 
satihcatione bergeftalt Öffentlich verfieigert wird, ‚da 
biefer ganze Play zu 6 Abtheilungen, reſp. Bauplä: 
Ben bereits abzeftedt wurde, wovon jeder Theil länge 
der Strafe von ber Schwabinger-Ghanffee gegen dag 
Schoͤnfeld, 70 Schuhe 3 Zolle breit, und 210 bie 
218 Schube tief ift, woben jedod jeder Kdufer eines 
folben Platzes ſich verbindiih machen muß 4 bierauf 
ein anſtandiges Haus zur bauen : fo wird diefes den 
Kaufe: und Banluftigen mit dem Bemerken eröffner, 
daß nicht nur allein weniaftens die Hälfte ded Ans 
taufsſchillings verzinslich liegen bleiben duͤrſe, fons 
dern auch zum Hausbau ſelbſt ein verhaͤltnißmaͤßiges 
Kapital mit geeigneter Sicherheit vorgelieben. werden 
könne, Die. Verfteigerung gebet auf gedachter Wiefe 
ſelbſt vor ih. Muͤnchen, den 17. Map 1805. 

Seiner furfürfl. Durcleucht zu Pfaljbaiern ıc. 

Kriegs : Defonomie: Math. 
Krauf , Direktor. 
Strobl, Eekretär. 
. x Derfteinerungen 
von ben Gebäuden in Iſen, weihe vermoͤge gnädigfter 
Qnbefehlung der Furf. Landesdireftion von Vaiern, 

dd. 26. April, im Marfte Iſen vorgenommen 

werden. 

Die, am Mittwoch den 29, Man in Afen gu ver: 
feigernden Gebäude find die kurfi. Gerichtsicreiberen, 
as Sönengtüneriide Hans und Neubau, fammt 7/4 
Tagwerk halfeuden. Garten, einzeln oder zuſanmen, 


as Taſchiſche Kanonitalhaus, dad Meſnerhaus ſammt 
arten pr. 1600 [) Schuhen, der Kapitel-Getreibe⸗ 
falten, das Gerichtödienerbaus, nebft Heinem Garten, 
dann die Joſephskapelle ben Iſen. Donnerstags ben 
30. Mav werden bierauf in Burgrain das dortige 
Förftershaus mit einen Wurzgärtchen, pr. ıfız, auch 
Krautgarten 3/8 Tagwerke, und das MWafenmelfters 
haus nebſt dem dabey befindlichen Wurzgaͤrtchen, dann 
Yuger pr. 7/4 Tagwerke, ebeufals verſtelgert. Diefe 
ſaͤmmtlichen Realitäten werben bey dem erwähnten 
Verkaufe auf bodenzinfigee Eigentbum nah befannten 
normamäßigen Bedingnifen, unter Vorbehalt höchſter 
Genehmigung, au den meijtbierheuden Käufer über 
laffen. . Münden, deu 4. May 1805, 
Kurfl. zum Verkaufe obiger Gebäude gnaͤdigſt 
angeordnete Commiſſion. 
B. Sartori, Commiſſaͤr. 


Jagdverpachtung. 

Gemäß des von einer kurfl. Laudesdirektion von 
Baiern gnädigft erlaſſen wordeuen Auftrages de dato 
2. Dftober ai. praef. follen von unterzeichneter Stelle 
die Jagden in der Furfl. Jagdrevier Schoͤffau, in abe 
getheilten Diftriften, oder im Ganzen, nach den Iängit 
bekaunten Bedingnifen , au Meiitbiethende srfentlich 
derpachtet werden, Unterzeichnete Kommiſſion bat zw 
Berichtigung Diefes Gerhäftes das Pol: und Gall 
haus zu Weilheim als den ſchicklichfen Drt auserfe 
beu, und den 29. dieſis Momaths hierzu feilgefeht, 
Die Pachtluſtigen belieben demnach Vormittags 9 Ude 
ag vorberuͤhrtem Orte und Etelle ſich eininfinden, ihr 
Anboth ad protocollum ju geben, uud die Ueberlaſ⸗ 
fung quäßionırter Jagden an den Meiſthiethenden uns 
ter vorbehaltlich anddigſter Rarififation einer kurfuͤrſth 
Landeedirektion zu gewärtigen. Met. dem zo, Dad 
1805 . 

Kurfl, Ferſtinſpektion Garmiſch, gnaͤdigſt angeorduete 
Jagdverpachtuugs:Commiſſion. 
Balbier, Commiſſaͤt. 


verrunf. 

Ben dem hieſigen furfüritt. Hoftriege-Erpeditionde 
amte ſind fiir die bereits verftorbene Katbarina Mich 
ingerinn, bürgerl, Schiffmeiſterinan von Burghauſen, 
an ihrer bey der kur. Hoflriegeratd = Scldemavrif, 
Debitwafe zu ſuchen gehabten Forderung fon ſeit 
mehreren Jahren 32 fl. 3 Er. auliegend, obue daß 
ſich feirher weder derſelben Erben, noch allenfatfige 
Geifionarien bierum gemeldet haben. Es werden dem: 
nad die allenfallfigen Katharina- Aichingeriſchen Er: 
ben, oder Gefiionarien biermit unter dem Compelle 
sdiktaliter vorgeladen „ daß ſich dieſelben vom beutis 
gen am Ende ſtehenden Dato an binnen 4 Woden 
um fo gewiſſer bey dießortiger hoben Gerichtsbehörde 
zur Crhebung bemeldter 32 A. 3 fr, gehoͤrig legiti⸗ 
wiren ſollen, als nach fruchtlos verſtrichenen dieſem 
Termin dieſes Geld ohne weiters dem Fiſco, als in 
ſolchem Falle einzig rechtlichen Erbe, ausgehändigt 
werden würde, Den 8 Man 1805. 

Kurft. Hofgericht Mäncen. 
Graf von Tauflirch, Praͤſident. 
Sekretaͤr Beiß. 


Vorladung des Defigers einer Schuldobligamen, 
Der kurfürftt. gebeime Sekretär Tirl. Herr von 
Drouin fel. bat an dem biefigen bürgerl. Buchbinder 
Unton Holzer ein Hypothek = Capital ad 150 fl. zu 
fordern. Nachdem mun aber die von erfägtem Hol⸗ 
‚ Yer bierfür ausgeftellte Schuldebligation, dd. 6. April 
1787, unterdeſſen zu Verluſt gegangen ift; fo wird 
in Gonformirate des von der Titi. von Droninifhen 
Witwe dießorts geitellten Periti der allenfalls dermah⸗ 
Uge Beſitzer diefer Hypothel-Schuldoblization Berges 
ſtalt hlermit bffentlich vorgeladen, daß ſich ſelber fub 
termino 30 Tagen petempt. dieß Orts zu melden, 
und des Eigenthumsrechts um fo ſicherer zu legitiml⸗ 
ren hätte, ald man nah Verfluß deffen bie Hppothef: 
Schuldobligation als amortizirt erkläre, und mit 
AYusfolglaffung der dieß Orts im depofito liegenden 
Gelder an die benannte Titl. von Drouinifhen Erben 
verfahren würde: Akt. ben 6. May 1805. 
Kurpfalzbaierif. Stadtgericht der Haupt⸗ und 
Mefidenzftade Münden. 
Lit. Sedimair, Stadtoberrichter. 
Sellmayr, Attuar. 
Feilbiethung eines Ledererhauſes. 
Der Unterzeichnete befigt if der Hauptſtadt Barg⸗ 
hanſen in Batern, an der Salza, ein Haus, ſammt 
einer realen felbft amgefauften Lederers-Gerechtigleit, 
and einer Lobftampfe, nebſt Mindenitadel, der voll 
Minden kit, und gebenft aus freger Hand biefes Uns 
mefen zu vertaufen. Das Haus ift nicht auf ben 
Schein, fondern ganz gut zufammengebanet, und bes 
fieher in zwer ſehr gelegenen Werkftätten, nebft einem 
linten großen Lederladen mit eiſernem Bitter, Ballen, 
und eiferner Thuͤre, dann einen kleinen Keller, und 
tiefes iſt ales, mir Einfluß des unterm und oben 
Hausmönes, nebft der Kuͤche, mit Marmorſteinen ge 
pfiaftert. Das ganze Haus beſtehet aus lauter guten 
Bewoͤlben, welche winter den Bade mit Mauerte: 
ſchuͤtt angefüllt, und ebenfalls gepflaſtert find, fo, daß 
ein ausbrechendes Feuer (weldes Gott verbüren wird) 
nicht dem Haufe, fondern nur alteiu dem Dachſtuhle 
ſchaden kann; überdief it es auch ber Feueraffefuranz 
einverfeibt. Es befindet ſich darin ein Heiner Kafıen, 
wo Getreide aufgefhittet werden fann, und iſt dal: 
felbe durchaus fpiegellicht, Ferner find darin lauter 
vertleidere neue Thürftöde von Kienholz, nene This 
sen, Kene Fenfterftöde und Feniter, nebſt Winterfens 
fierr. Im einer Werkſtatt befindet fih ein frifch lau⸗ 
Fender Möhrbrunnen mit gutem Trinfwailer, nebit eis 
nem marmoriteinernen Granter, der an dem Merl: 
Battetefel anſtoſſend liegt; aus dem Keſſel lauft dad 
heiße Waffer in verdekten Minnen in altes Geſchirr, 
wo man cd nur hinleiten will. Nüdwärte, 6 Schritte 
vom Hanje, ſießt ein Waſſerbach, der aud zur Leder⸗ 
arbeis diemet; das eingegrabene Geſchirt ift meiftend 
ganz neu. Unterhalb amı Bach aniteffend befindet ſich 
ein eigenthuͤmlicher großer Baum und Aräuiergarten; 
der mir howſtaͤmmigen und Zwerge: Odſtbaͤumen ver: 
feren, mit einer 8 Schuh hohen Mauer eingefangen, 
and nen eingedeat it. In Burghauſen lomımt ber: 
mahlen bi: Ninde leicht an, meil ic durch bittliches 
Anhalten bey Sr. kurt, Durchleucht auferm guadig⸗ 


x 


ften Landeherrn gnaͤdigſt erhalten habe, im dem Fur, 


iin Holzfeld und Tarenthaleramte große Fichten⸗ 
ume abſchaͤlen zu dürfen, was wir Burghauſer⸗Lede⸗ 
rer Zu unferer Leberarbeit nothwendig haben, für wels 
de große Gnade wir Sr. kurfl. Durchleucht taufend 
Dant ſchuldig bleiben, Der Kaufsliebbaber hat ſich 
einsweilen ſchriftlich eder muͤndlich an mid zu weas 
den, um das Meifte mit mir abichliegen zu können; 
wanı ber Kaufslichhaber zu mir zum Haus augen-⸗ 
{bein kommen wird, fo werden wir wegen der Kaufs— 
fumme gewiß miteinander übereintommen. Die Titl, 
Herren Zeitungsleier werden boͤſlichſt erſucht, den Les 
derermeiftern und deu Geſellen gütige Anzeige von 
dem Verlaufe diefed Haufes und der Gerechtigkeit zu 
machen, und empfangen dafür meinen ergebenfien 
Dani, Chriſtian Elerenberger, buͤr gerl. 
Lederermeiſter daſelbſt. 

Da gegenwwaͤrtig Fran; Krauß die ſchon befannte 
Hın Paimbergeriſche Bothenſtelle kauflich an ſich ger 
bracht bat, fo empfiehlt ſich Unterztichneter, bemmeldte 
Güter ju transportisen ihn rekommandirt ſeyn zu laſ ⸗ 
fen. Seine Abreife iſt befannt, fo wie auch feine Ane 
Eunft; er liefert alle Güter nach Wunfch, fo wie auch 
alle Heine Sachen, wach Augsburg , Friedberg, Dils 
lingen, Nördlingen, Günurg , Um, Wallerſtein, 
Ellingen, Wertingen, Eßliugen, und noch mehr ders 
felben Gegenden, auch nach Raſtadt, Straßburg, Frank: 
furt, Hefiendarmfadt , Karlörube, Heilbronn , und 
Sadendurlah, fo wie auch nach Würzburg, Ochſen⸗ 
furt,, Mildenberg, Schweinfurt, Mergentheim, Uffen⸗ 
beim, Markıfteft und Marktbreit, mad moch im mie 
rere jener Gegenden , um fehr anmehmbaren Preis, 
und empfichle ſich dem geebrten Yublitum, (6 wie 
dem geehrten Handelsftande allbier. 

Fran; Krauf, Bothe nach Nugeburg. 


Dem verebrlichen Publikum dienet zur Nadricht, 
daß der Weis Zeiler unterm 13. Man b. I. ven 
der Eurpfalgbaieriihen Maritsobrigfeit Kravburg als 
verpflichgeter Mündnerbetb aufgenommen tft, und 
ale 14 Tage, ben 27. dieſes angefangen, richtig in 
Münden antommt , die darauf folgenden Tage wie: 
der abgebet, und feine Einfehr bevm Heren Niederern, 
Meingaftgeber zum weißen Möfchen im Thafe, nimmt. 
Er befördert durch feine Pünktlichkeit alle Briefe, Pe 
fete, Wufträge und Beſteüungen in dortige Gegenden 
hin, und empfiehlt fi feinen Gönnern durch treue 
Ucberlieferungen aufs Beſte. 


unterzeichneter macht biermit einem hohen del 
and boczunerebrenden Yublitum ergeben? befannt, 
daß er fein auf dem Plane befanntes Mode:, Seis 
den = mnb weiße Maareniager in das Hans bed Gm. 
Hof. Brucbraͤu, in der Dienersgaffe, Nie. 209 , dem 
Meinftadel gegenuͤbet, verſeht, und wirklich erdffnet 
babe. Dem mir jeither gutigſt geſchenttru Zutranen 
werbe id, zur Fertdauer defelten, durch erprobte re 
eiie Handiungsart, wad bisiafte Freife, mic immer 
würdiger zu machen .. befireben 


aten of. Wallluger, buͤrgerl. 
—3 
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28, Mai 1805. 





Deutfdhland. 

München, den 28ſten Mai. Geftern ift das 
hohe Geburtsfeft unſers durchl. Kurfürften durch mir 
litaͤriſche Kirchenparaden, und Dankämter in fimmm 
lichen Pfarrkirchen feterlihtt begangen worden, 

Kaſſel, den 20ſten Mat. Unfer Kurfürft tft 

heute Morgens um 6 Uhr von hier nach Weftpha: 

len abgereifet, um über die dortigen ju Ihro Ge: 
peralate achörenden koͤnigl. preuß. Negimenter die 

@pejialteniten zu halten. 

Braunſchweig, den 16ten Mai. Auf höhere 
Beranlafung wird der in verichiedenen äffentlichen 
Dlättern aufgenommene Artikel, in Betreff eines 
Schreibens, welches unfer regirender Herzog bei Ger 
legenheit des erhaltenen großen franzbl. Ordens er: 
laſſen haben, und worin dieler Orden abarlehnt fein 
fol, der Wahrheit gemäß bierdurd öffentlich für 
gänzlich falſch und erdichtet erklaͤrt. 

Der Domkapitular zu Halberſtadt, Friedrich 
Eberhard von Rochom ift in feinem 71. Jahre auf 
feinem Gute bei Brandenburg geftorben. Wer kennt 
Rochow nicht, und was er den Wiſſenſchaften war ? 

Wien, den 16ten Mai. Se. Ercell, der kaiſerl. 
and k. 2, Bothſchafter in Paris, Hr. Graf von 
Eobenzi, wird hier mit Urlaub erwartet. 

Der Hr. Generalmajor und k. k. Kämerer, Graf 
Brune, kommt in das Kriegsminifterial: Bireau 
©r. tonigl. Heh. des Herrn Erzherzogs Karl, wo 
and) die Hofkriegsſekretäre Lehmann und Kreuzer 
angeftelt werden, 

Morgen wird die Todesftrafe, welche nach den 
neuen Rriminalgefegen wieder eingeführt ift, an eis 
nem Mörder volljogen werden. 

Wegen der foitemmäßigen Entlaffung der Betera: 
nen von dem Militärftande find die Beurlanbten ein: 
berufen und zugleich der Befehl gegeben worden, die 
Kavalerie +» Renimenter, ſowohl Mann als Pierde, 
In completen Stand zu feken. 

Se. kaiſerl. Majefkät traffen, in Begleitung des, 
3. 3. M. Grafen von Kinsty, am gten dieſes in 
Diöte ein, und werden die Reife nah den Eamillen: 


Guͤtern über Linz fortfegen; Se. Majeftät werden 
am 2often diefes zurück erwartet. 

Aus St. Petersburg ift Ar. von Taterfcheff hier 
eingetroffen, welcher als ruſſiſcher Gefandter an den 
neapolitanifchen Hof beffimme ift, und in wenigen 
Tagen nah Trieft abgehen wird, um dajeldft auf 
einer ruffiichen Fregatte nach Neapel zu fegeln. 

Mehrere deutfche Blätter lagen nunmehr beftimmt, 
daß der König von Schweden den Schwarzen Adlers 
Orden zurücgefender habe. And mehrere aus Berlin 
tommenden Briefe beftätigen diefe Nachricht mit dem 
Zulage: Das Eraͤugniß babe fo große Senfation da- 
Velbft erweckt, daß mehrere koͤnigl. Staatsdiener, welche 
ſchwediſche Orden tragen, Telbige nah Stockholm jur 
ruͤckgeſchickt hätten; unter anderen aber hätte der 
Genen! Graf ven Schmettau, der den Schwert 
Orden trägt, dießfalld bei Er. Majeftät dem König 
angefragt, und jur Antwort den rothen Adler 
mie dem Beſcheide erhalten, das Zurddienden wäre 
feinent freien Willen Überlaffen. (Fr. Kr. Corr.) 

Beſchluß des geftern abgebrodhenen Bei: 
trags des Arn, Ritters von Höpflingen, 
die dießjähriae Sommerjfaat und die amts 
liche Wirthſchaftsausſicht in Königgrask 
betreffend. 

„Dieſes it wahrlich ein weſentliches Gebrechen 
der ötonomifhen jedem Akte pflichtmänig zuſtehenden 
Dberanffiht und Pandespolizei; denn iſt der Schu⸗ 
fier firafbar, der ein ihm zu Stiefeln übergebenes 
gutes Fell, der Schneider, der ein Tucd zum Kleide 
verhunzet, und jeder Gewerbsmann, der unddıte 
Maare erjeuat, Togas der Schenke, der feine Gäfte 
ſchlecht bedienet, ſo iſt auch gewiß der Feldwirch 
ftrafbar, der das wicdhtiafte und nothwendigſte Ger 
werbe, den Aderbau, die Wieſen⸗ Obft: und Wald» 
kultur, dann die Viehzucht verabfäumer, und dem 
Staate ben allnemeinen Reichthum entzieht. Auf 
wen fallen die Thränen des Hungers, als meiltens 
auf ihn? Hätte ein jeder der Feldwirthe jeit dem 
gefegneren letztern 10 Jahren nur einen Kleinen Theil 
alljährlich auf die ſchon von weiland Kaifer Joſeph 


504 


fo väterlih anbefohlenen Gemeindeſchuͤttboͤden hinter 
tegt ; worauf doch Jo eifrig von Seite des K. Kreis: 
amts angedrungen wurde; hätte man die Kultur 
der Felder nicht großen Theils bloß dem Ichlechten 
Geſinde überlaffen : Vondern thätig beftens betrieben, 
wahrlich es gäbe für Böhmen des Getreides genug.’ 

„Man behaupte ja nicht, daß die Feldeultur über: 
haupt gut betrieben werde, fomit hierin nicht, auch 
eine Urfache des geringern Körnerertrags liege; denn, 
da ich bei der Steuerregulivung Gelegenheit und 
Amtspflicht hatte, mehr als 1500 neunjährige Mech: 
nımgsauszäge obrigkeitlicher Meyerhoͤfe zu feben, 
und die Felder zu Eontrollicen, To kann ich wohl 
— (mie auch Telbft hier im Kreije) leider mit zu 
vielen Fällen auftreten, tie elend die Wirchichaft 
noch großen Theile beftellet werde; woran bei obrigs 
teitlihen Gründen auch ſehr vieles, und bejonders 
da, wo man eigene Bezüge hat, die geringe Auf: 
fiht der Wirthſchaftsbeamten die Schuld tragt, und 
diefe Oekonomie-Aufſeher muͤſſen ganz natuͤrlich von 
Tage zu Tage aus dem Grunde Ichlechter werden, 
weil die Praktikanten und Schreiber zu herrifch be: 
handelt werden, die meiften ein commodes Wohl: 
feben in der Amtsftube führen, nur windbeuteln, 
großſprechen und debofchiren , und bei dein Uinjtande, 
wo der größte Theil der Meyereyen oder in Zeit: 
oder in Erbpacht hintangegeben ift, von der Deko: 
nomie wenig oder nichts lernen, kurz ihre große 
Wiſſenſchaft höchftens in einem leiftenmäßigen Con: 
eepte und im Einmahl: Eins beſteht. Auch hierin 
muß, wenn es weiterhin nicht noch Tchlechter gehen 
foll, von Staats wegen eingegriffen werden, Denn 
Luxus mit Unwiſſenheit, Tragheit und Pöbelfiofz 
vereint , untergraben das allgemeine Wohl. 

„Da nun ſchon in dem verfleffenen Jahre die Stop: 
pelftärzung ſich verſpaͤtet hat; die wenigfien Gerjien: 
felder zweimahl geadert, und die Haberfelder wohl gar 
nicht vorbereiter find; die Sommerſat⸗Ackerung ſich 
durd anhaltende Fröfte veripäter, ſomit um fo mehr ju 
beforgen fteht, daß die beurige Sommerſat üÜbereilt 
und ſchlecht befteller werden dürfte; Yo trage ich von 
meines Amts wegen als Rreischef den gefammten 
Wirthſchaftsbeamten, Auflehern, Gerichten und 
Wirthen (denn alle ohne Ausnahme ftehen unter der 
Dberaufficht des Kreisamtes) nachdruckſam auf, ſich 
die beitmäglichite Vearbeitung der Felder angelegen 
fein zu laſſen, die Saat durch Vchlechte Arbeit nicht 
zu übereilen ; ſondern das Gefinde, welches ſo koſt⸗ 
Ynielig auszuhalten, und daher um fo mehr ſich willig 
anzuftrengen ſchuldig iſt — fo wie auch die Wirthe 
Velbft zum thaͤtigſten Fleife und befter Beitellung der 
Caatfelder, wie wicht minder zur Wieſen- und Walt: 
Cultur, Ausſetzung allerlei Obit:, Wald+ nnd Brüg: 
elhelzbaͤume, zur reinen Abmahung der Wichen, 


und vorſichtig thatiger Getreidefechſung, endlich) zum " 


veinen Getreideabdruſch maßgebig und mit ernſtem 
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wirkenden Nachdruck zu verhalten. Denn kein Pfuſcher 
ſoll in einem Staate geduldet werden: aiſo auch 
fein Wirth, der ſeine Grumdftäde entweder ſelbſt, 
oder durch Dienſtler und Taglöhner verpfuſchet, und 
den ihnen angemeflenen Ertrag durch feine Sorg-⸗ 
loſigkeit dem Staate entzieht. 
Großbritannien 

London, den ııten Mai. Die königl. Societät 
der Wiffenichaften hat dem rn. John Leslie we 
gen Seiner der Societaͤt übergebenen Abhandlung: 
zMeber den Uriprung und die Mittheilung der Hitze!““ 
die große Medaille des Grafen Rumford zuerkannt, 
Diefe Abhandlung enthalt mehrere jehr durchdachte 
Vemerkungen, ift fiher die befte von allen, die über 
den gewählten Gegenftand bis itzt erfchienen_ find, 
und verdient die Aufmerkſamkeit des Auslanded. 

Frankreich. 

Paris, den zofien Mai. Der Moniteur berich⸗ 
tigt heute die neulich gegebene Nachricht von der 
Sreilaffung des in die dem Herzoge von Loos Cors⸗ 
warem geipielten Betruͤgereien verwickelten Flachat 
dahin, dab derſelbe bloß proviſoriſch gegen Kaution 
feiner gefänglihen Saft entlaffen, und deſſen Sache, 
in Gemäßbeit der beftehenden Gehege, von dem pein— 
lichen Gerichte an die korrektionelle Polizei verwie— 
Sen worden ſei. 

Straßburg, den zıflen Mai. Die Ankunft 
S. €. des Hrn. NReichemarichalls und Senators 
Kellermann zu Straßburg, feiner Vaterſtadt, war 
für die Einwohner derfelben ein Tag der Freude 
und der angenehmften Erinnerungen. Der Municis 
pal: Rath, mit dem Herrn Maire an feiner Spitze 
äußerte den Wunſch, dieſe frohe Begebenheit in eis 
ner Verſammlung mehrerer vornehmen Bürger der 
Stadt, gleichſam als in einem Famillen: Fefte, zu 
feiern, und der Hr. Marſchall nahm dieſe Einlads 
ung auf den 26ſten Floreal an. 

Alle öffentliche Beamten , die Chefs der Civil: 
und Militär: Gewalten, der Geiſtlichkeit, der Ges 
richte und Verwaltungen, und mehrere Mitglieder 
der Handelichaft nahmen an dieſem Feſte Theil. 
Der Herr Marfchall Senator wurde mit dem ein: 
muͤthigen Zuruf: Es lebe Napoleon! Es lebe 
Kellermann! und einer hochichallenden Militärs 
Muſik, in den prädtigen Sählen des Gemeinhaufrs, 
einpfangen, 

Man hatte in dem Sahle der Gemählde des Mur 
feums eine Tafel von mehr als hundert Gedecken 
bereitet, 

Der Herr Maire von Straßburg beachte die erfte 
Geſundheit aus und fagte zu dem Hrn. Marſchall 
Eenator: Bei Errichtnng der Senatererien war eis 
ner der hoben Zwecke ©. k. M. den Aderbau un: 
ter den unmittelbaren Schutz der Senatoren zu fiel: 
len. Die Ihnen anvertraute Senatorerie iſt feine 
son den weniger intereflanten. Cie kennen die Fort: 





ſchritte des Aderbanes in den Rhein- Departemen: 
ten. Man lafle ihm Freiheit, um fih zu erheben, 
fo wird er fih immer mehr vervolltommnen, und 
wenn J. M. dieſe Gegenden zu befuchen geruben 
wird, To wird Sie unfere Felder mit dem ſchoͤnſten 
Getreide, mit Hanf, mit Grapp und fo vielen an: 
dern Erzeugniſſen der Erde überdeckt fehen. 


und fogar unfere Weinberge werden Ihr nicht uns 
intereſſant ſcheinen.“ 

„Laſſen Sie uns indeſſen, meine Herren, von uns 
feren Landweinen fojten, welde der Aufmerkſamkeit 
uniers Kailers nicht unmerth find. Ich babe zwei 
Gattungen derjelben vor mir; der eine (Strohwein) 
ift ein Produkt des Oberrheins; der andere ift aus 
dem niederrheinifchen Departement, und wenig be 
kannt. Er ift jedoch Älter, als der Ältefte aller Ans 
weſenden. Denn er zählt drei Jahrhunderte; ein 
Beweis, meine Herren, dab unſere Weine, wenn 
man fie wehl behandelt, wie die Einwohner diejes 
Landes gut und bieder find, aut, wenn fie jung 
find, und auch nod im Alter gut. Der Hr. Mar: 
ſchall Senator ſchuͤtzt die einen wie die andern, und 
mird uns die Zuneigung S. M. für alle Franzoſen 
durch feinen Schuß zu erkennen geben. Heil unierm 
Kailer Napoleon und der kaiſerlichen Famille! Es 
lebe der Herr Marſchall Senator !// 

Es wurden nach einander von den HH. Gau, 
Kern und Kaftner, deputirten Mitgliedern des Ger 
meinrathes, folgende drei Geſundheiten ausgebracht: 

I. Dem Flore des Handels der Stadt Straßburg. 
Möge ©. k. und k. M, ihn durch ihre Gegenwart 
beleben, und dieſe Stadt das Glüdf genießen laflen, 
deffen alle diejenigen theilhaftig geworden find, die 
&ie befuchte. 

II. Den Fortſchritten der Aufflärung und der Ver: 
vollkommnung des dffentlihen Unterrichts. 

Se mehr die Franzofen aufgellärt find, um lo 
mehr werden fie ihren erlauchten Monarchen und 
die, welche die Vorſehung Seinem Rubme beigefellt 
hat, verehren und lieben, 

III. Dem Monarchen, der die Regirung eines 
weitläufigen Reichs, und die tiefen Kombinationen 
eines Seekrieges ınit der Wiederherfielung und dem 
Flore der Künfte zu vereinbaren weiß. 

Möge der Vereinigungs: Kanal des Rheins mit 
der Rhone, welcher den Nahmen Napoleons des 
Grofien tragen wird, bald den thätigen Marfeiller 
mit dem betrieblamen Bataver in dem Hafen von 
Etrafiburg jufammen treifen laſſen! 

Es wurden noch andere Geſundheiten ausgebracht, 
als: den Einwohnern des Rheins, die fih in der 
Laufbahn der Wiſſenſchaften und den Feldern ber 
Ehre ausgejeichner haben; dem Sieger zu Valmy; 
den braven Seneralen Leval, Fririon und Montigny, 
tele bei der Beuersbrunf, die in der Nacht vom 


&ie 
wird fid) über unſere künftlihen Wieſen erfreuen, 
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"24ften auf den 25ften Ploreal hier ausbrach, ber 


wieſen haben, daß fle nicht nur die Vertheidiger der 
Rheingranze, Tondern aud die Väter der Strafe 
burger Gemeine find, j 

Da der Herr Baron von Wechmar, kurfuͤrſtlich— 
badiſcher Obervogt des Amtes Biſchheim, dem Saft: 
mahle beiwohnte, Jo brachte der Herr Maire die 
Sejundheit J. kurfuͤrſtl. Durchleucht von Baden 
aus, und ſagte: Fluͤſſe vereinigen die Voͤlker. Heil 
dem Fuͤrſten, der ſich immer als den Freund der 
Franzoſen bewies. 

Dei einem Feſte, mo alle Herzen den jarten Ge—⸗ 
fühlen der Liebe und Freundichaft geöffnet waren, 
konnte die Wohlthätigkeit nicht leer ausgehen. Eine 
arme Frau war beim Ausbruche der Flammen, mel: 
dye zwei Tage vorher eine Kirche und drei große | 
Wohngebäude verzehrt hatten, in dem Hauſe ſelbſt, 
wo das Feuer auskam, niedergetommen. Eine reiche 
Kollekte diente ihr zu einiger Entſchadigung. 

Beim Nachtiſche kamen drei von den Kindern des 
Hrn. Maire, an der Hand ihrer Mutter, und bo: 
then dem Hrn. Marſchall Senator einen Lorber: 
franz in einem Blumen-Koͤrbchen an, mit der In: 
Ihrift: Dem Sieger von Valmy. Die ältefte 
achtjaͤhrige Tochter fagte zu dem Hrn. Marfchall: 

„Wir haben die Ehre Ahnen im Nahmen der 
Kinder von Straßburg die Bürgerfrone zu präfen: 
tiven, welche Ihren Eriegeriichen Thaten und Ihren 
Verdienften gebühre.. Mögen die Knaben einjt im 
Ihre Fufftapfen treten, und die Mädchen das Gluͤck 
geniehen, Ahnen zu gefallen. 

Der Hr. Marſchall Senator empfieng diefen Be: 
weis der Ergebenheit der Unſchuld des jugendlichen 
Alters mit einer befondern Ruͤhrung. Er ſchickte 
den andern Tag der Tochter des Hrn. Maire den 
Kranz mit einem fchmeichelhaften Schreiben und 
fchönen Geſchenken zurück, und bath fie, denſelben 
als ein koſtbares Unterpfand der Dienite, die er 
feinem Baterlande geleifter hat, und als ein immer: 
mwährendes Andenken feiner Erkenntlichkeit gegen die 
Einwohner Srrafiburgs, aufzubewahren, Ich min: 
fhe, To Schloß er das Schreiben, die Einwohner 
Straßburgs mögen in diefem wechſelſeitigen Tauſche 
der Empfindungen das lebhafte Intereſſe wahrneh— 
men, welches mir die Beweiſe ihres Andenkens ein: 
flößen, 

Auf das Gaftmahl folgte ein Ball, bei welchem 
gegen 200 Damen erfchienen. 











Verfteigerung ded Stubenten:Geminar: 
Gebäudes zwiſchen der Neubaufer: und Röbri: 
fpyeder-Gafie in Münden. 

Bei Gelegenbeit des unterm yten Februar h. J. 
berafgediebenen böchtbändig mnterzeichneten Mefcripts, den 
Neubau des Etudien-Sentinars am lateiniſchen Schuldaufe 
dabier betreffend, haben Se. kurfürftl. Durchleucht ıc. der 


500 


unterzeichneten Stelle unter anderen auch aubefohlen, daß 
das alte ſehr geräumige Seminar-Gebaͤude dagegen öffent⸗ 
lich verkauft werden joll. 

Um num diefem hoͤchſten Auftrage die fchuldige Folge 
zu leifen, und die allenfalfigen Kaufsluſtige fo viel mög: 
lih ſchon ist in vorläufige Kenntnif zu ſezen, will man 
biermit ſowohl die Beſchreibung der fänımtlihen Gebaͤude, 
als auch den Tag und die Art des Verkaufes auf made 
ficbende Weile bſſeutlich befannt machen; dieſe Gebäude 
kefichen 2 
A) aus dem Erzichungs : Haufe HfW. sub Nro. 280, 
weldied nach dem Flachen-Inhalte 21,756 Quadratſchuhe 
enchält, 3 Etodiwerle hoch, zu ebner Erde beinahe durch⸗ 
aus und zum Theile auch im erſten Etode noch gewölbt, 
und mit den beiten geräumigen Sellern, wie auch mit 3 
Eteften laufenden Waſſers verfeben it. Da ed an ber 
Torder- und Mädtfeir, dann im Mittelflügel ganz frei 
flieht, fo verftebt es ſich ohnehin fhon, daß überfiüfige 
£ichte vorhanden iſt. Weiter j 

B) aus der ehemabligen Seminarlirhe, welde 4321 
Quadratſchuhe euthält. 

C) Aus einem ganz in der Mitte liegenden großen 
Hofraum von 10,889 Quadratihuben: eben fo 

D) aus dem fogenannten Melberhaufe Nro, 279 von 
2880 Qunadratſchuhen, 3 Mohnungen vor: und 1 ruͤck⸗ 
wärts; nit minder 

E) Aus den Baͤckerhauſe Nro. 281 pr. 2652 Qua: 
dratichube mit 3 Wohnungen verſehen. ‚Dann endlich 

F) aus ben fogenannten Salzitößlers Haufe Nro, 
282 von 2622 Quadratfchuben und 3 Wohnungen. 

Diefe fämmtlihen Gebäude bilden eın Ganzes, und 
baben ohne dem großen in Mitre fiegenden Hofranm 
34,231 Quadratſchuhe; mir Einſchluß desſelben aber 45,120 
Quadratſchuhe. 

Den Kaufsluſtigen ſteht es frei ſich auf einen Ge— 
fammtkauf einzulaſſen, oder dieſe betraächtlichen Gebäude 
auch in 6 bis 8 durch einen Sachverſtaͤndigen gemachten 
Abtheilungen am lich zu bringen. 

Die theilweiſe Veräußerung wird an nachbeſchriebe— 
nen Tagen vor fih geben, ale 

Mondtags den ı9ten Auguft b. I. das Melberhaus 
mach dem Abtheilungs Plane Nro 1. 

Dienfiage den 2oſten Auguft die Seminar : Kirche 
und das vordere Seminar: Gebäude nach dem Plane Nro, 
2 und 3 zufammen, oder felbit wieder theilweife mit eis 
nem oder 2 Hofraͤumen. 

Mittwoh den zıften Auguſt das Baͤckerhaus nach 
dem Vlane Nro. 4. 

Donnerdtags den z2ften Anguft das Salzſtuͤßlerhaus 
nah dem Plane Nro. 5. Mile dieſe Ubtheilungen liegen 
in der Neuhauſer-Gaſſe. 

Freitand den 23Ren Auguft der Seminar : Antheil ge: 
gen die fogenannte Möbrlipeder = oder Herzogfpital : Gaſſe 
— mit einem kleinen Hofe nach dem Plane Nro. 
6, m 


Samſtags den 24ſten Auguft der mittere Autheil mit 


einen Hofraume von 7070 Quadratfhuben, nah dem 
‚ Plane Nro. 7. Dann endlich 

Mondtags den zöften Anguft b. 9. der Seminar: 
Untheil linie, ebenfalls mit einem Kleinen Hofraume nad 
dem Plane sub Nro, 8. 
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Was dagegen den Geſammtverkauf dieſes hier in 
Münden in feiner Urt einzigen Anweſens betrifft, indem 
foldes auf einem der vortbeilbafteiten Päse unweit dem 
Neubaufer: vielmehr Karlsthore entlegen, und feiner Groͤße 
wegen vorzäglih für einen Fabrifanten, Gaſthof, oder 
anderen Epeeulation = Unternehnier vollfommen geeignet iſt; 
fo wird fhen vom ı9ten Auguſt an das Verſteigerungs 
Protocol eröffnet, und binnen den übrigen Kieitationg- 
Tagen auch bierzu offen bleiben, dann am Donner 
tage den 29ſten Auguft, ald dem eigentlichen und 
lehten Lieitationd = Tage des Werkaufes im Ganzen Mir: 
tags ı2 Uhr mach geihebener Umfrage beſchloſſen, und io: 
dann ein oder das Andere zur böcften Stelle pro ratifie 
eatiune begntacter werden. +» 

Sowohl bei dem geſammt- als tbeilmeifen Verlaufe 
diefer Gebäude auf freies Eigenthum find die Bedingniſſe 
gleih: es muß naͤhmlich 

- Imo wenigſtens die Hälfte des Kauſſchillings bar er: 
legt werden ; dagegen fann 

2do. die andere Halbiiheide ald Emwiggeld zu A rr(, 
gegen jaͤhrliche Abtragung der allenfallfigen Kavitalſteuer 
son Seite des Schuldners liegend bleiben: jedoch muß 

3tio. das Geſammte oder auch theilweiſe wenigjiend 
um die nähmlihe Summe, die ald Ewiggeld liegen bleibt, 
der Brandverlicherungs : Grjellichaft eiuverleibt werden, und 
fo lauge bielben, ald die Kapitals: Ennme nicht rädbe: 
zahlt, vielmehr wieder abaclofer fein wird. Eben fo muß 

410. jeder künftiger Eigentbämer ſewohl des nefammt: 
als einzelnen Theiles die bierauf gelegk werdenden land: 
esberrliben und landfgaitlihen Abgaben, wie felöes der 
Stadt Münden Recht und Gewohnheit it, Ehiftighie 
entrichten, 

Die Verjieigerungen felbit werden an den ebevor ber 
zeichneten Tagen jederzeit von 9 bie ı2 Uhr Vormittags 
im Geninar » Gebäude HIV. Nro. 280 in geſetzlicher 
Form, jedoch immerhin salva ratificatione Etatt baben, 
wobei alfo die Kanislufiigen erfheinen, und inzwiſchen die 
Plane und miberen individuellen Bedingniſſe bei dem Er: 
minar-Juſpector geidlig einfehen können. Münden, dem 
ı3ten Mai 1805, 

Kurfürfl. Adminiſtrations-Rath der Kirchen 
und milden Stiftungen. 
Graf zu Lodron, Präldent. 
Lezl, Schetär. 

Eine hieſige Perfon reifet am gten künftigen Ms 
mathe Juni mittels ErtrarPof und eigener Chaiſe von 
bier geraden Weges, oder aud über Heidelberg, Manns 
beim nah Frantfurt, welde einen Neifegefäbrten zu gleiche 
tbeiliger Beſtreitung der Koften ſucht, und im Zeitungs 
Eomtoir zu erfragen iſt. 


Sremdenanzelige 

Den ariten Mai, Hr, big, und Hr. Bücher, von 
Göllingen bei Laudau, im Londner Zofe. Hr. v. Kei— 
fenberg, Dberlieutenant mit Famille von Burghauſen, im 
Breus. Sr. Edmund Weber, Mufitus von Bamberg, 
ebend. Hr. Pater Wolfgang Derfum, Franzistauer von 
Marasdin in Kroatien, ebend. Hr. Ich. Mohrbacher, 
Ehirurgus von Salzburg, ebend Hr. Fran Vanzan— 
Dude, aus Speret in Flandern, ebend. Hr. Feidel, Kurs 
Dem Hof: und Kamer: Agent von Heßen-Kaſſel, im 

rd, 
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Deutfdoland. 

. Fürth, vom zofieen Mai. Am zten Juni tref 
fen Ihre königl. Majeftäten von Preußen zuverläf 
fig hier ein. Ihr Gefolge , in welchem fich, aufler 
den Prinzen, die General: Adjutanten von Kökerig, 
von Kleiſt, der geh. Kabinetsiefretär von Lombard ıc. 
befinden, befteht aus 68 Perfonen. Auf jeder Poft: 
fation werden 114 Pferde erfordert. — Der in Par 
ris ſtehende koͤnigl. preußiſche Gefandte, Marquis 
Luccheſini, trifft zuverlaͤßig zu der naͤhmlichen Zeit 
in Fuͤrth ein. — Am dten und gten dieſes iſt Ger 
neraltcole, 

Leipzig, vom 12ten Mai. Die Erbprinzeflinn 
von Weimar gab geitern einer großen Menge ihrer 
aͤrmſten Landsleute, den Knechten der ikt anweſenden 
ruſſiſchen Kaufleute hundert Dukaten zum Geſchenke, 
und ließ fie in ihrer Wohnung einige Nationaltänze 
aufführen. Die Liebe zum Baterlande ruͤhrte ſich 
mächtig in ihrem Buſen. ie konnte fih nicht der 
Thränen enthalten, als fie jo den ungekünftelten 
Ausbruch der Freude bei dieſen bärtigen Männern 
a Geftade der Newa jah. 

in Schwaͤbiſches Blatt liefert einige über die 
Würtembergiihen Angelegenheiten im Drude 
——— Actenſtuͤcke. Das erſte iſt eine Vorſtel⸗ 
lung des landſchaftlichen Ausſchuſſes gegen die be: 
vorftehende Anordnung eines Hofgerichts, weldye, nad 
Behauptung des Ausichußes , ohne vorherige Ruͤck⸗ 
ſprache mir ihm uud ohne deflen Einwilligung nicht 
vorgenommen werden könnte. (S. dieſe Zeit. CAX. ) 

Das zweite enthält die Antwort. Sr. kurfuͤrſtl. 
Durchleucht auf die Erklärung des Ausſchuſſes, in 
Beziehung auf die Verhaftung der befannten Staats⸗ 
Gefangenen. „Hoͤchſtdenſelben, heißt es darin, mußte 
es aber ſehr auffallend fein, ſolche Beſchwerden ge: 


gen die gnaͤdigſt angeordnete, —— darin zu 
finden, deren man laudſchaftlicher Seits bi dem erſt 
sgefonucnen, gleichen Fall 





‚nos, ‚fünfiheje Jahern 


1.Bcht u ahl Hatte, denken, mögen, unge: 
a 6 bamabis * was ein follte, 
zujammmwngelucht und gehäuft worden A, Er, kur: 


fuͤrſtl. Durchleucht können daher auch To viel weniger 
geneigt fein, in die nähere Erdrterung der vorgetras 
genen, gebaltloien Einwendungen und Gründe ein» 
—— als die aus dem landſchaftlichen Anbringen 
ervorleuchtende Neigung, vermeintliche Beſchwerden 
auf Beſchwerden zu häufen, Hoͤchſtihnen aͤußerſt miß⸗ 
faͤllig ſein muß; auch ohnehin die Behauptung, daß 
das oberfirichterliche Ertennenid vom 18ten März 
1800 allein auf den damahls vorgelegenen Fall fi 
beziehe , der Faſſung und ganzem Inhalte desfelben 
zuwider ift. Es kann aber auch dem landfchaftlichen 
verſtärkten Ausſchuß nicht verhalten werden, daß, 
Balls derſelbe nicht die nöthigen Mittel und Wege 
einſchlagen ſollte, um ber unzeitinen, auch bereits 
Ion in Auſehung dirfer neneften Erflärung geichehr 
enen Bekanntmachung feiner Eingaben durch die Zeit: 
ungen feiner Celts zu ſteuern, er es ſich ſelbſt zus 
juichreiben habe, wenn auf unterthänigfte Anbringen 
desfelben feine landesherrliche Antwort ertheilt wer: 
den wird. // 
Türkei, 


Madirihten aus Konftantinopel von 1gten 
April, im Moniteur, erzählen, daß die Pforte, um 
die Ruhe des Reichs zw fihern, beichloffen hatte, 
in den vornehmften Städten regelmäßige Truppen, 
nach Art der europäifihen Mächte, zu halten, daß 
aber die Ausführung dieles Plans, die feit dem neuen 
Jahre angefangen hatte, am mehreren Orten große 
ES chywiersgkeiten angetroffen habe. Das Bott in der Türs 
kei (beißt es in dem Artifel weiter) hänat ſtark an 
den alten Gewohnheiten, und fieht jede Steuerung 
als einen Eingrif in die Rechte der Mufelminner 
und als eine Verlegung des muhamedaniichen Glau—⸗ 
bens an, Die alten Janitſcharen erfläten fich bes 
fonders gegen dieje neue Organifation. In Numes 
lien war die Oprofition formell. Da der Cadi von 
Rodofto die Enticheidung des Broßherru befannt ges 
macht, und die nahe Ankunft eines Detaſchememts 
tegelmäßiger Truppen angekündigt harte, fo erflärte 
fih ein Theil der Anweſenden auf der Stelle gegen 
jeden Einmarſch neuer Truppen 5 andere giengen nad 
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weiter, fie mißhandelten den Cadi, und brachten 
ihn zulege um; fie fchwuren dabei, dieß ſoll das 
Schickſal der neuen Truppentorps fein, wenn fie 
eintreffen follten. Der Palcha von Erjerum wollte 
ohne vorberige —— die regulaͤren Truppen 
nach und nach in die Stadt kommen laſſen. Das 
Volk erfuhr es, und fiel über feine Offiziere ber, 
die alle umkamen. Er felbft konnte mit genauer 
Morh entrinnen, Das Volk zu Konftantinopel ift 
nicht befler geſtimmt. Man bemerkt eine geheime 
Gaͤhrung, feitdem man weiß, daß der Großherr im 
jedes Quartier diefer Hauptſtadt eine Divifion dis: 
ziplinirter Truppen legen will. In einem am ı2 
ehaltenen Eraatsrathe hat der Großherr nunmehr 
Befäloffen daß diefe Einführung nur in denjenigen 
Staͤdten Start haben joll, wo man verfidert iſt, 
daf fie keine Hindernifle finden werde; daß man 
aber in den andern Städten warten foll, bis das 
Bolt felöft die Vorteile des neuen Syſtems einge: 
fehen haben wird, 
Granftreid. 

Paris, den zıften Mai. Der Moniteur macht 
folgendes Schreiben des, Gen. Ernouf, Gen. Capi— 
täns von Guadeloupe, vom ı2ten März pefannt: 
„Sire, auf die Stimme Em. Maj. und ungeachtet 
der zahlreichen Flotten des Feindes iſt eine franzöl, 
Divifion bei den Inſeln unterm Winde erfchienen ; 
ihre Gegenwart hat unſere Energie vermehrt, und 
die lebhafteite Freude belebte uns, als mir eine fo 
mächtige Hülfe ankommen ſahen. Ueberall in un: 
fern Gewaͤſſern ift die engliſche Flagge gedemüthigt 
werden; ihre Kriegsſchiffe haben ſich verſteckt; ihr 
Handel tft zermichter worden, und man bat ihre 
Kauffahrteiſchiffe Sicherheit und Schutz in neutras 
len Häfen juchen gefehen, da fie fih durch Fefiun: 
gen, die beinahe eben fo ſchnell übergeben, als an: 
gegriffen wurden, mict mehr für hinlaͤnglich ver: 
theidigt hielten. Diele eben fo nüßlide als uner: 
wartete Erpedition bezeichnet für die Coloniſten die 
Epoche Ihrer glorreihen Thronbefteigung, und die 
warme Theilnahme, womit Ew. Maj. Ihre Völker 
umfaflen , welchen Theil des Reichs fie auch bewoh: 
nen mögen. Was haben fie nicht von der Zutunft 
zu erwarten? Geruhen Em, Majeftät mit einiger 
Site den Tribut der Liebe, der Bewunderung und 
der Dankbarkeit anzunehmen , den ih zu Ihren 
Füſſen, im Nahmen der erften Auctoritäten, der 
Einwohner, des Handels und ber Truppen von Ona: 
deloupe , niederlege.“ 

Der Korfar, Napoleon von Bordeaur hat ein 
mit Holz beladines engliſches Schiff, deſſen Werth 
auf 100,000 Fr. geihägt wird, genommen. Dieje 
Priſe ift mach einem ſpaniſchen Hafen gebracht worden, 

Die Anmerkungen des Amtsblastes vom ırten 
diefes worin bereits einige angeführt find, enthal- 
ten ferner: 





x) Selegenheitlih einer engliihen Zeitungtuach⸗ 
richt / daß jr Bee mweitumfaflendere — 
dition won 12 Rinienfhlffen aus geruͤſtet werden ſollte, 
beißt es: „Es iſt nichts (A eres, als das Au: 
ſtreuen ſolcher Expeditionsplane; die Engländer find 
nicht im Stande, and nur einen einzigen auszu⸗ 
führen ; und haben allenthalben nicht mehr Kräfte, 
als geradezu nothwendig find, um ihre Kolonien 
zu beihsen. Sie mögen Malta, Gibraltar, Ya: 
maita, Neufundland, Canada, Trinitad und alle 
ihre afritaniihen Befitungen mit ganz jureichenden 
Beſatzungen verlieben; ıc. Sie mögen den indifchen 
Koloffen, der auf irdenen Beinen ftehet, noch fers 
ner unterjtäßen; ja wir fordern fie fogar auf, Ir 
land in vollen Bertheidigungsſtand zu ſetzen, ihre 
Armee an der Themſe und in Schottland tüͤchtig zu 
üben. Wenn es ihnen gelingt, dieß alles zu bewerk: 
ftetigen, fo haben fie wirklich viel geleiftet, und fie 
werden demjenigen Minifter Achtung ſchuldig jein, 
der ihnen das Geheimniß gezeigt haben wird, auf 
dielen Punkt zu gelangen.’ 

Die Köllenmaihinen, die Compreflisnstugeln, 
die Thärme an den Küften, die Kanonen, die Leber 
Ihwemmungen, und wie die Erpeditionen ſonſt noch 
heilfen, womit man die Langeweile der Londner Kafr 
feehäufer vertreibt, find inzwiſchen doch die ſchwaͤch· 
ſten Mittel, um fo vielen Beduͤrfniſſen zu ſteuern. 
Der genaue Etat der wirklichen engliihen Macht in 
allen Welttheilen hat fih aus ihren eigenen Kanz⸗ 
leien herausgeſchlichen. Wenn Europa diefen fännte, 


„wenn es von der gewillen Wahrheit —— wäre, 


daf England nirgendwo eine eigentliche Macht hat, 
und daß feine Echmwäche in allen Melttheilen mit 
nichts als feinem unerfättlichen Ehrgeige verglichen 
werden kann, fo müßte der Kredit diejes Staates 
bald finten, ’/ 

2) Zu einer englifhen Neuigkeit aus Yarmouth 
vom 24ften April, daß drei Conriere, ein englifcher 
und zwei ruffiihe mit Depeihen angefommen; aber 
am Borde des Kutters Griffin gleich wieder nach 
St. Petersburg unter Segel gegangen fein, wird 
gs: y» Nichts enthüllet die traurige Lage, in des 

ch England befindet, mehr, als die Wichtigkeit, die 
man dort mit den Petersburger Eourieren verbindet. 
Wie weit ift es mit dem Stolze gekommen, der ſonſt 
es wagte, ganz Europa zu befriegen? Itzt kuͤßt marı 
ehrerbierhig die Hände, von denen man Hälfe ers 
wartet; man wirft Geld hinaus, um einige Weiber 
zu gewinnen, oder einige fchon gewonnene Leute zu 
erhalten, Die Nachwelt wird den eigenen Character 
der Zweideutigkeit, den die sngliiche Negirung in 
Einem fort an den Tag legt, nicht unbemerkt laſ⸗ 
ten. Wil man mit Frankreich Krieg anfangen , jo 
heut man fi nicht zu fagen, in feinen Häfen 
würden Zuräftungen gemacht. Well man die öffenen 
und geoßmüthigen Friedensantraͤge, die der Kater 
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vorlegt, zuruͤckweiſen; ſo antwortet man, man hätte 
die Hande durch Rußland gebunden. Man laͤßt uns 
tergeſchobene Briefe in die Welt ausgehen, man ver 
Ändert amtliche Denkſchriften 1. — Allein mit der: 
gleihen Waffen fügt man feinen Feinden nur ein 
vorübergehendes ; fid) ſelbſt aber ein Dauerhaftes Uebel 
ju: bald wird die Wahrheit entdeft, und eine fo 
Beinlihe Politik verliert alles Zutrauen.“ 

3) Zu einer Nachricht von Tönningen: „Daß 
eine fran zoͤſiſche Brick, die nah Weſtindien fegeln 
wolte, Hinweggenommen, nah England geſchickt, 
und die Darauf befindlichen Truppen und Depeſchen 
hinwegge nommen worden,“ wird bemerkt: „Die 
Brit, von der hier geſprochen wird, iſt fein frans 
jöfiae; fondern ein bolländifhes Fahrzeug, das 
einen Franzoien am Bord hatte, feine franzöfiichen 
Depeſchen führte, und eben jo wenig nah Amerika 
beftimme mar. // 

Köln, den gten Mat, Die VBermuthung, daf 
das neulich hier abgebrannte Nonnenklofter boshafter 
Weile angezündet worden jei, bewährt ſich. Gleich 
wach jenem Unfalle traten die Sicherheitsbeamten 
und umjere cbeu fo feine als thätige Polizei auf; 
die Einwohner des Klofters und andere wurden mehr: 
mahls verhört, und vorgeftern zog man den wahr: 
fheinlichen Thäter ein. Er ift ein Dachdeder feiner 
Profeffion, bewohnte aud das Klofter und hatte 
fogar von den Eigenthämern die Auffiht darüber. 
Bleidieberei fol ihn, um dieſe unentdedt zu halten, 
in der Bosheit gebracht haben, die Kirche, wovon 
er allein die Schläflel hatte, in Brand zu fleden, 
Unter andern Beweijen fol aud ſchon entdeckt fein, 
wo er den Terpentin kaufte, womit er alles Holz: 
merk des Gebäudes üÜberfirichen hatte. 

Die Speditionsgeihäfte gehen hier ziemlich leb⸗ 
daft; aber übrigens finft der Verfaufshandel immer 
mehr. Die Vereheuerung der Artikel dur die 
fhmweren Zollabgaben verringert den Abfaß, und der 
verlorne freie Verkehr mit dem jenfeitigen Rhein: 
ufer thut vollends der Handlung aufs Empfindlichfte 
weh. Unſere Tuchfabriten im Innern leiden durch 
Ichtereg vorzäglih. Sie, die einft ihre meiften Fa: 
beitate ins Ausland verfandten, find nun durch die 
Umftände auf ihr eigenes Land eingeihränft, das 
bie großen DVorräche nicht verbrauchen fann, und 
Daher bei den meiften eine hoͤchſt ſchaͤdliche Stodung, 
Die auch auf andere Handelsleute einen fehr nach⸗ 
theiligen Einfluß hat. Drei Tuhhändler von Eupen 

waren bießmahl noch auf der Meile zu Frankfurt; 
konnten aber nichts anbringen; denn jene aus Sachs 
fen und Böhmen fiellen Preile, gegen die fie ‚nicht 
auftommen konnten , und jo werden in Zukunft alle 
dießfeitigen Kanfleute von der einft jo beruͤhmten 
®ra Bee Meſſe zuräcdbleiben. Auch die hieſ⸗ 
ige ift hier wieder, wie in den leßten Jahren, ‚gauf 
anbedeutend, Wo fonft der grobe Marktplatz wicht 
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wohl für die Menge Buben mit den koſtbarſten 
Waaren aus fremden Gegenden birireichte, fieht man 
ist nur noch zwei Bilderhändler und ein halbes 
Dugend einheimischer Kleinträmer, 
Helvetien 

Vom 19ten Mai. Bon Luzern vernimmt 
many, daß der wadere P. Hecht, Kapitular des 
Stiftes St. Urban, und gegenwärtig Pfarrer in 
Pfaffnau, wegen feiner kürzlich im Druck erichiene 
nen, und aud in der X. 3. erwähnten Predigt, der 
päpftlihen Nuntiatur in Luzern fei denungiet, und 
die Denunziation auch von ihr angenommen worden 
— unter dem Vorwande, daß fih in jener — 
Saͤtze befinden, durch welche der Verf. die Reinig⸗ 
keit des katholiſchen Glaubens, die dem Papft ſchui⸗ 
dige Ehrfurht, und einige Gebothe der Kirche zu 
verlegen fi unterfangen habe. Man hoffe indeß, 
der Beklagte werde in feinem Oberen, dem * 
klaͤrten Praͤlaten und Abbt von St. Urban, Hr. 
Ambr. Glutz, der bei der Predigt zugegen war, und 
dem Redner feinen Beifall bezeugt hatte, einen Ber 
ſchuͤtzer und Vertheidiger finden. 

In dem neueften Heft (B. 2 St. 6) des in 34: 
rich feit einiger Zeit erfcheinenden Militaͤrarchivs, 
das zu einer Miederlage alles deffen, was auf das 
ſchweitzeriſche Militärweien Bezug bat, beſtimmt ift 
— finder fih ein Auffag mit der Aufſchrift: „Die 
Schweitz in militaͤriſch⸗ politiicher Hinſicht““, der die 
Behauptung bemweijen fell: „die Schweiß muͤſſe auf 
jeden Fall das Aeufferite anwenden, um ihre Mil 
auf einen hoͤchſt möglihen Grad von Vollkommen⸗ 
heit zu bringen, 4 Für diejenigen, die fi nocd da: 
mit jchmeicheln, die Schweiß werde in künftigen 
Kriegen wieder zur Neutratitätsanerfennung gelan: 
gen fönnen, wird bemerkt, daß alſo dafür alles 
muͤſſe vermieden werden, was dieſe Anertennung 
bintertreiben koͤnnte, wohin der Verf. rechnet: of: 
fenbare feindfelige Gefinmungen gegen. Frankreich, 
gänzlihe Nullitaͤt in militäriiher Hinſicht und in: 
nerer Parteizwift. ‚Wenn Neutralitde nicht in ſich 
ſelbſt hinlaͤngliche Kraft führt, einen der Feinde. 
mwenigftens folange durch Kriegskunſt an den Grän: 
jen zu erhalten, bis der andere Öegenvorkehrungen 
oder Mafiregela trifft, To wird fie zuwerläßig von 
feiner der Lriegführenden Mächte beobachtet, weil 
jede gegen die andere das Mißtrauen begen muß, 
fie werde den neutralen Staat, ſobald Bortheil und 
Uebermacht zu ihren Gunften find, überfallen, da 
fein Widerftand Zögerung geftatter, die verbunden 
mit firategiichen Operationen wieder Gleichgewicht 
verichaffen könnte, Anderer Seits ift der Reis wirklich 
fehr groß, durch das Commando marſſch Meifter eir 
nes Landes von fo vorzüglicher Wichtigkeit zu werden.’ . 

„Muß aber — fährt der Verf. fort — die Schweitz 
an einem Kriege Theil nehmen, To jeigen die natuͤr⸗ 
lien Verhättniffe jchon binlänglih an, daß dieß 
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Für Frankreich geſchehen muß; es mag nun ein ud: 


wig oder ein Mapoleon dieß Reich beberrfchen, jo 
bleibe immer die gleiche topographiihe Lage, die 
gleichen Verkehre, die aleihe Auhängiakeit in fo 
mannigfaltiner Hinfiht, Die Natur und das Der 
duͤrfniß gebierben Diele, hen die befannte Stim— 
mung eines großen Theil der Bewehner der Sqweitz 
gibt die Wahricheinlichfeit, und macht es für Frank: 
reich nothwendig, daß dieler Staat für den Beſitz 
dieſes Landes Jorge, Sobald fih ein Anſchein zum 
Kriege zeigen würde, Wenn aber auch dieler trifige 
Grund nicht wäre, jo müßten Kricgsfunit, Talente 
und Wiffenihaft den franzöfifchen Feldherren nicht 
in dem Orade eigen fein, in welchem fie dermablen 
ſolche beſiben, wenn fie nicht trachteten, der Schweitz 
febald möglich und auf eine Art (folalih vor 
Anerkennung einer Meutralität) Meifter zu wer— 
den, die ihnen Vortheil, dem Feinde aber Scha— 
den bringt. Der helvetiſche Freiftaat ift feiner Lage 
nach für das franzöflice Reich ein fefter, die be: 
nachbarten Staaten flankirender Baſtion; ans ihm 
entquelien große Fluͤſſe, wo es nur einen Schritt 
braucht, um firategiich auf dem rechten oder linken 
Ufer derjelben zu Werke zu geben — ein Vorzug, 
der unermeßlich if. Endlich wird durch den Beſcih 
der Schweitz der Beind von Frankreichs Granzen 
zuruͤckgehalten, da, wenn die Franzoſen die Paͤſe 
won Schafhauſen, Stein u. dgl, von Simplen, 
Gotthardt und Bünden befekt baben, ſich keine feind: 
liche Armee am Rhein oder dieffeits des Po und 
bei Meiland halten kann, Ihr Aufenthalt ift: a) 
unficher, weil die al on Heere immer auf der 
fürzeren Linie, und folglih aefhwinder, als der 
Feind Gegenvorkehrungen zu treifen im Stande ift, 
demſelben in den Ruͤcken manövriren, ihn von fei: 
nen Magazinen drängen und abjchneiden; b) ohne 
Nuten, um zu ſchlagen, indem die franzöfiichen 
Feldherren die feindlichen Truppen aufreiben können, 
ohne eine Schlacht wagen zu muͤſſen; c) ohne vor: 
ausjufehenden Vortheil, weil fie keinen Schritt vor: 
waͤrts machen fünnen, ohne Gefahr zu laufen, die 
unter 2) angezeigten Berlegenheiten zu vergrößern 
und gaͤnjlich abgeſchnitten zu werden.“ 

„Durch die Beſitznahme der Schweitz drücken die 
franzoͤſiſchen die deutſchen Armeen-— ohne ſich in 
bedeutende Gefechte einzulaſſen, bis auf die Hoͤhen 
zuruck, wo feine Defileen mehr im Ruͤcken derſelben 
auslaufen: fie befreien dadurch die Graͤnzen ihres 
Barerlandes von jedem Augriffe; und vom Operiren 
auf franzoͤſiſchem Boden von diefer Erite kann dann 
feine Rede mehr fein. Die Franzoſen aehen hierauf 
bei Straßburg und Baſel Aber den Rhein, befeten 
Fryburg und ven Schwarzwald, ber durch Beweg— 
ungen vom Bodenſee und längs dem Rheine von 
dorcher von feindlichen Truppen gereinigt worden, 
and ernähren fih auf deutſchem Boden, //. 

u Welch’ ungeheure Vortheile Frankreichs! Wird 


* 
———⸗ 


- 


es dieſelben wohl — beionders bei feiner dermahl⸗ 
igen Alles niederdruüͤckenden Uebermacht — fahren 
laffen? Die Antwort dieſer Trage iſt leicht, wenn 
man auch nicht die Stimmung eines geoßen Th:iles 
Schweiger von Einfluß in Betracht nehmen wollte. 
Es if alio für einmahl an keine Neutralität zu 
denken; fondern vielmehr verausjufchen, daß Frank: 
reih von der Schweitz für ihre eigene Sicherheit 
die Aufftellung eines Truppentorps (Huͤlfsvoͤlker) 
fordern mürde, fo bald ein Krieg zu beforgen wäre. 
Welche Achtung wuͤrde alsdann die ſchweitzeriſche Eid: 
genoſſenſchaft von der Fricggeübteften Macht, die Als 
les mit militäriichem Kennerauge mißt, ju erwartem 
haben, wenn ihre Miliz ans albernen militäriichen 
Puppen, Federbuſch- und Epauletten Helden beftände, 
nicht tactiſche Kenntnife und Uebung befäffe, und 
den Alliierten nur Erſchütterung des Zwerchfells, ans 
ſtatt Unterſtuͤtzung verſchaffte.“ 

„Wenn aber auch Frankreich feine Hülfsvölker 
begehrte, ſo ware es dennoch das nächte Intereſſe 
der Schweitz, Truppen, brauchbare Truppen auf die 
Beine zu ftellen, weldye minder wichtige Peften, ent⸗ 
weder allein oder mit franzöfiihen Abtheilungen be: 
ſetzen, dem franzöfiichen Deere Stellungen, Zufuhr 
und Bewegungen decken, z. B. Balel, den Rhein 
vertheidigen, und ſomit franzöfliche Truppen erfchen 
fönnten, während die Hauptmacht derfelben ihre gröfs 
feren Unternehmungen ausführte. Durch diele Trupf 
penzahl erleichtert würden die franzöfiihen Feldher: 
ren um fo viel Megimenter weniger in das Land 
jiehen, fomit dasjelbe weniger belaftet werdeu, und 
mehr Geld in der Schweitz bleiben. Man made 
nicht den leeren Einwurf: „Die Franzofen werden, 
ebgleih wir eigene Truppen hätten, dennoch feine 
geringere Anzahl von den ihrigen ſenden.“ Ja 
wohl werden fie es, weil fie lieber ihre Truppen 
verſtaͤrkt zu offenfiven Operationen gegen tapfere Gegr 
ner gebrauchen werden. // 


Heute zwiſchen 8 und 9 Ubr Vormittags if ein Meis 
ner Volognefer: Hund, weiß und ſchwarz gezeichnet, mit 
einem ihwarzen Kopf, verloren gegangen. Dem derſelbe 
zugclanfen ift, beliebe ibn in das Zinmermeifler:Manrs 
iſche Haus in der Eendlinger-Saffe bei Et. Johannes über 3 
Stiegen gegen eine anfehnlihe Velchnung zu überbringen. 

Am abgewihenem Sonntage Nachmittags 5 Uhr ift 
auferhalb des Hofgartens bis zum chineſiſchen Thurne im 
engllihen Garten, ein Eieined, gang weiß, und mır etwas 
gelben Ohren bezeichneted, halb geſchornes Bologueſer— 
Hüuͤndchen verloren worden; der Finder wird gebetben fol 
des im Zeit. Comt. gegen eine Belehnung abzugeben, 

Sremdenanzeige : 

Den zriten Mai, Mad, v. Murat, mit Aind und 
Kamerjungfer, von Wien, im Zirſch.“ Hr. P. Teſprer, 
und Hr. Demler, Handelsleute von dert, ebend, Hr. 
Grunelius, Kauſmann von Franffurt, ebend. Hr. %, 
Euler, Megirungsratb von da, ebend. Hr. Jalob, und 
Hr. Moifes, Handeisleute vou Fürth bei Nürnberg, Op- 
tiei, im Roͤßchen. 
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Italien 

Man wetteifert in allen Städten des ehemahligen 
Kisalpiniens, den neuen König zu chren. Ber 
rona bat die neue Straffe außerhalb der Porta 
nuova die Strada Bonaparte ju nennen und einen 
prächtigen Tempel am Hexagon diefer Straffe alle 
g'orie di. Bonaparte zu erbauen beſchloſſen. Ber 
game erridter an dem Thore d’Ofo, welches in 
Zufuhft Porta Napoleone heißen foll, einen großen 
Triumphbogen, eine Ehrengarde von der auserlej: 
enfien Siugend, und die erſte Commerztamer läßt 
Gold⸗ and Silbermuͤnzen mit dem Bildnis des Kail: 
ers prägen. Como errichter ein Ehrendenkmahl 
auf weißem Marmor mit der Anfchrift: 

Numae. Religionem. Victorias. Caefaris, 


Felicitatem. Augufi. Clementiam. Titi. 
Napoleoni. ]J, Aecmulanti. 
Gall. Imp. Iktalico, Regi. 
An. MDCCCV. Ordo, Novocomenfis, 


Pavia, ı5. mapeio. 

Mittwochs den 22ſten Mai ſoilte fih ein Cerimo— 
wiar von Meiland nah Menza mit 3 8. k. Wagen, 
und so Mann Neiterei begeben, um dort die eijerne 
Krone in Empfang zu nehmen. Die Aierherbegleits 
ung wird mit großer Pracht geihehen. 

Zu Neapel wurde am zoften April ein vom 
ı6ten San. datistes könial, Edikt publiziert, welches 
die bisher gegen die Ausfuhr des baren Geldes bes 
ſtandenen Verbothe aufhebt. Im Eingange wird ges 
ſagt, dieſe Verbothe wären zwar den gewöhnlichen 
Theorien, die mar für die Grundgeleße der Politik 

Ite, angemeſſen. Allein die Erfahrung habe deren 

rrigfeit gelehrt, die Verbothe fein nicht nur uns 
nuͤtz geweſen; jondern hätten auch der Handlung wer 
fentlihen Schaden gebracht, und die Unterthanen 
zu Webertretung der Geſetze gereikt, Das Wohl 
des Staats erfordere volle Handelsfreibeit. 

Brantreid. 

Im franzdi. Amtsblatte finden ſich folgende Nach 
rihten: ‚Am ızten Mai erhielten der Kardinal 
Caſelli, Biſchof von Parma, der Baillif Caprara, 
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Donnerstag. 


30. Mai 1805, 





der Koadiuter von Meiland ꝛc., Privataudienzen, 
und mehrere Perfonen wurden dem Kaiſer -vorge: 
ſtellt. Nadymittags präfldirte derjelbe von 2 bie 7 
Uhr im Staatsrathe. Am 1öten ertheilte der Kaifer 
dem geſetzgebenden Rathe in Maſſe Audienz. 

äwei kaiſerl. Dekrete vom 14ten Mai ernennen 
den Hrn. Ctampana Soncino zum Cerimonienmeis 
fier des Königreichs Stalien, und den Hrn, Earlotti, 
Sohn, au deilen Gehuͤlfen. Ein anders Dekret vom 
ı5ten Mai beftimmt die Lokale, in melden fich die 
auf den ıgten Mai zulammenbernfenen Eollegien 
verlammeln follen, Die Possidenti nahmlich in der 
Brera, die Dotti zu Zt. Aleffandro, die Commer- 
eianti im Pallafte Cerbelleni. Ihr erfies Geſchaͤft 
foll ein, fich Velbft zu kompletiren, ihr zweites, die 
Cenſur zu ernennen, die fib als Deputation der 
Wahltollegien mit der Konfulta zu vereinigen hat. 
Diele Eenfur ſoll fi außerordentlich zu Meiland 
verfammeln, + 

„Zu den Krönunasfeierlichfeiten wurden forte 
während aroße Vorbereitumgen gemact, Unter an: 
derm ſollen auf dem Forum Bonaparte Werstrennen 
von Wagen Etatt haben. 4 

„Am ızten Mai und an den folgenden Tagen 
mar der Doge mit den übrigen zur Krönung beftimm- 
ten Deputirten der liquriihen Regirung von Genua 
nad) Meiland abgereifet. Eben dahin hatte fich der 
Minifter Salicerti auf den Weg begeben. Zu Ge: 
nua waren die Feltungswerke und der Hafen mit 
franzöi. Truppen befekt worden, 4 

„Die bisher für Verhaftung des Mäuberhaupe: 
manns il Maino ausgeborhene Belohnung von 7009 
L. war auf 12,000, nebſt einer Penfion von 1200 
2, jährlih und einer Ehrenmedailie für den, des, 
ihn lebendig fangen wird, erhöht worden. Wer ihn 
todt einbringt, erbäft 6000 8., die Medaille und 
250 8, Penfion. Die Frau des Maino befand ſich 
bereits in Geſangenſchaft.“ 

Der Moniteur madır wieder Bemerfungen zu eng: 
liſchea Zeitungs: Artifein. Ju der einea wird wied- 
erhohlt verſichert, 20 Tage nah Abſahrt der frau 
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81. Eskadre von Cadix fei Lord Nelfon noch nicht in der 
—8 von Gibraltar erſchienen geweſen. In einer 
Anderen heißt es? ‚, Erfährt das engliſche Miniſteri—⸗ 

m, daß eine Epkadre in Weftindien erſchienen iſt, 

entbloͤßt es ſogleich Irland, Sagt man ihm, 
daß eine andere Eskadre aus den franzoͤſiſchen Hafen 
ausgelaufen ift, To gibt es Gegenbefehl, um Irland 
nicht zu entblößen. So fpielen dieſe unvorfichtigen 

Menihen mit dem Schickſale ihres Vaterlandes. 
Hätten fie vergeblih Frieden zu machen gejucht, Te 
ließe fich ihnen nichts Jagen. 
Krieg um elender Cabinersintriguen willen, ob fie 
gleih nichts davon zu hoffen, wohl aber viel zu 
fürdten haben. Inzwiſchen wird einft ein Tag kom: 
men, wo ihr Betragen gerichtet werden wird, und 
das Ureheil wird ftreng jein, + 

Bei der Aeuferung eines Oppofitionsblattes, die 
Franzoſen ſchienen ist eher Herren des Ozeans zu 
fein, als die Britten, fagt der Moniteur: „Nein, 
Frankreich ift nicht Herr des Ozeans. Die englijche 
en Flotten laufen frei aus ihren Häfen. Aber die 
Wahrheit zu fagen, die ganze Nation iſt blokirt. 
Iſt eure Seemacht gejwungen, unaufhörlid den 
Stuͤrmen zu troßen, um an den Mündungen der 
Rheden zu kreutzen; verurfacht euch jedes Auslaufen 
einer franzoͤſiſchen Eskadre, fie mag fih menden, wo: 
bin fie will, einen Schaden, den Jelbfi der Verluſt 
diefer Eskadre nicht auftwiegen würde; fann eine 
combinirte Operation die Landung einer Armee in 
Srland, in.DOftindien, in Cenlon, auf dem feiten 
Lande von Amerika ꝛc. zum Rejultate haben, fo 
tauft ihr Gefahren, fo Ipielt ihr in einer Lotterie, 
wo der alücklichfte Fall für euch iſt, nicht zu verlie: 
ren, während Frankreich die Zahl der möglichen gluͤck⸗ 
lichen Fälle um fi her täglich zunehmen fieht, Alſo 
klagt eure Minifter nicht an, daß fie den Krieg 
fchleht führen; Tondern daß fie feinen Frieden ge: 
macht haben , und ihn auch itzt micht machen. 

Das National : Inftirme hat an d'Anſſe Villoiſons 
tele den Hrn. Brial, cehemahligen Benediktiner, 
ju feinem Mitgliede gewählt; er hatte den Eenator 
anjuinais zum Mitbewerber. 

Der Staaatsrath Fourcroy, Direktor des dffent: 
lichen Unterrichts, tft fortdauernd auf feiner Reife 
durch die inneren Departemente beariffen, um dar 
ſelbſtt die Unterrichtsanftalten zu unterſuchen. Er 
will von Zeit zu Zeit biecher zuruͤckkehren, allein 
nicht lange verweilen, da ihn fein Auftrag den größer 
ten Theil des Sommers beichäftigen wird. So viel 
man vorläufig erfährt, follen noch verſchiedene Vers 
änderungen in den jetzigen Bildungsanftalten etfol: 
gen; hauptſaͤchlich iſt es im Werk, die Pyceen in 
mancher Hinſicht zu verbeflern, und demjenigen, die 
fih in den größern Stadten Frankreichs befinden, 
eine größere Ausdehnung zu gebey, Vermuthlich 


Aber fie_ wollten den _ 





wird Alles von dem allgemeinen Bericht abhän 

den Fourcroy über dieſen er A Roller. 
nach deſſen Ruͤckkehr aus Italien erftatten fol.” Die 
meiften der decretirten neuen Specialichulen find noch 
nicht organifict, wiewohl man eben nicht zu beſor⸗ 
gen hat, daß die Organiſation derſelben ganz wie⸗ 
der in Stockung gerathe. 

Auf Vorſtellungen, die dem Kalſer vor einiger 
Zeit gemacht wurden, hat derſelbe beſchloſſen, daf 
die Epecialichufen für alle Klaſſen von Wiſſenſchaf⸗ 
ten nur im ſolchen Städten angelegt werden ſollen, 
wo ſich Lyceen befinden; es ift daher im Werke, in 
den 8 oder 10 vornehmften Lyceen eine höhere Klaſſe 
zu errichten, worin Marbemarit, Phyfit, Geſchichte, 
politiihe Oekonomie, Statiſtik und einige andere 
Brflenihaften (von Philoſophie ift dabei keine Frage) 
für ſolche Juͤnglinge gelehrt werden follen, die ſich 
den hoͤheren Studien widmen, jo daß die Eleven 
der medicinifchen, jurifiifchen ıc. Specialſchulen eben: 
falls den Unterricht in diefen höheren Klaſſen dee 
Lyceen, in Verbindung mit ihren übrigen Studien, 
beſuchen können. Man will dadurch hauptſaͤchlich 
dem ſchon gefühlten Mangel eines zweckmaßigen hoͤh · 
eren Unterrichts in denjenigen Wiſſenſchaften, welche 
in Deutſchland zur philo ophiſchen Facultaͤt gerechnet 
werden, abhelfen, da der von Fonrero» und anderen 
ausgezeichneten Gelehrten gemachte Vorſchlag, Unir 
veritäten, nad dem Muſter der berühmten deutſchen 
zu errichten, nicht durchaegangen iſt. Die nen decrer 
tirten mediciniihen Specialſchulen, fo wie die meiften 
juriftifchen werden erft in den Jahren 14 und 15) 
volltommen organiſirt. Don letzteren ift bis ikt bog 
die Pariſer völlig im Gange, und die von Braifel 
und Tonleufe ſollen noch vor Ablauf des 13ten Jahres 
eröffnet werden, Uebrigens find die Gerchäfte der 
Profeiloren bei den ſchon fange etablirten medicini- 
ſchen Cpecialichulen nicht ſehr drüdend, Die eine 
Hälfte dev Profelloren gibt wahrend des einen Se— 
mejters feinen Kurjus , und diejenigen Lehrer, an 
denen die Reihe der Vorleſungen ift, nur einen, 
felten zwei, und dennod) find die VBefoldungen ſtark. 
Dei den juriftiihen Specialichulen fol ein befonderer 
Lehrſtuhl für adminiftrative (Nogenannte Kameral: ) 
Wiſſenſchaften errichter werden, 

Srofbritanniem 

Ein Privarbrief aus Cadix vom raten April im 
englifhen Journalen erzählt, die Franzoſen fchienen 
jest nicht fo ungeichidt im Seeweſen, wie während 
der Revolution; alle ihre Schiffe wären, dem Aeuf: 
fern nach zu urtheilen, in gutem Stande; fie häts 
ten den Weg von Carthagena bis Cadix in 30 Stun: 
den zuräcgelegt, und bei ihrer Ankunft hätten ſie, 
obihon unter vollen Segeln, doch viel Ordnung ger- 
zeigt, und die Linie genau beobachtet. Der nahm: 
liche Privardrief äuffert die Meinung, der Befehls 
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haber bed ſpaniſchen Schiffs Raphael, Namens 

Montes, fei beim Abſegeln mit Fleiß, und um nicht 

zu den Franzoſen ftoffen zu dürfen, auf den Grund 

gelaufen; die Vorftellungen feiner Offiziere und des 

Kon. Alava hätten ihn aber gendthigt, nah 24 

Stunden der Flotte dennoch zu folgen, 
ervien 

Bom 6ten Mai. Außer den zu Semlin vor 
bandenen Effendi und Bojaren, erwartet man von 
leßteren noch mehrere, die aus der Walachei kom: 
men follen. Bisher hat man vorläufig den Serviern 
angetragen, fie ſollten nach Kaufe gehen, ihre Waft 
fen ablegen, der Großfultan werde für Alles forgen. 
Die Eervier antworteten: denjenigen Paſcha, der 
von Belgrad als Gouverneur Beſitz nehmen ol, 
könnten fie nur unter der Bedingung anertennen, 
daß einer ihrer Ober: Kneje mit ſoviel bewaffneten 
Serviern als der Paſcha ſelbſt Soldaten halten werde, 
mit in die Feftung ruͤcke, und alle Forderungen, die 
der Paſcha nad beſtimmten Rechten machen werde, 
nur mittelft des Ober: Kuesz; nie aber von einem 
Zürten an fie gebracht werden follen. 

Indeſſen hat der dermahlige Chef der Türken in 
Belgrad während dieſer Unterhandlungen publiciren 
laffen: der Friede mit den Serviern jei abgeichlofs 
fen, Alles ſoll ruhig fein. Zugleich überſchickte er 
ein Ichönes Reitpferd mit präcdtigem Reitzeug dem 
Anführer der Cervier Jakob Cjakabig, mit dem 
Eomplimente: daß er ihn als den vernünftigften und 
tapferſten aller Anführer anerkeyne. 

Auf Befragen von Seite der Dervier, warum er 
fhon den Frieden verfündigte? entichnidigte er fich 
damit, daß der Groffultan ein Corps türkischer Trup⸗ 
pen in den Rüden der Servier beordert habe, um 
einzubauen; er babe alfo, um die Gefahr von den 
Serviern abjumwenden, obiges kundgemacht. — 
Durch dieje faliche Politik glaubte er die Servier 
zu taͤuſchen; die ſich aber nicht irre machen laſſen 
und ftandhaft ihre Plane verfolgen, 

Helvetiem 

Bom ızten Mai. Der große Rath des 
Eantons St. Gallen hat das Belek über das 
Stift St, Gallen und die Verwendung feiner Güter 
noch am Sten diejes mit jehr großer Stimmenmehr⸗ 
heit angenomen. Nur etwa 6 ©lieder fiimmten 
dagegen, und einige wenige entfernten fih. Am 
Dten ward das Anfinnen einiger Mitglieder, welche 
fih im Protokoll gegen den geſtrigen Schluß ver: 
wahren wollten, unter beinahe allgemeiner Mißbil: 
ligung verworfen. Das wichtige Gele lautet aljo: 

„Die Regirungsrätrhe des Kantons St. 
Gallen; in Auſicht des Gefekes vom 17, Sept. 
1798 , des Direktorialbeſchlußes vom 18. Oft. glei: 
bes Jahres, und der oͤftern an Abbe und Konvent 
St. Gallen erlaſſenen Aufforderungen, ſich gleich an: 
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bern Klöftern in geſetzlichen Zuftand zu ftellen, und 
in Ermägung, dab das Stift bereits unter der hel⸗ 
vetiihen Regirung, wegen erflärter Widerſetzlichkeit 
gegen diele Gelege und Verordnungen, als geleglich 
aufgeheben angefehen, und als unmittelbares Staats: 
gut behandelt worden; in Erwägung, daß Abbt und 
Eonvent die Souveränität Über ihre ehemahligen Land: 
ſchaften in fid; vereinigt, und allo eben fo ſehr ein 
politifches als religiöſes Inſtitut waren; in Ermwäg: 
ung, daß das Stift St. Gallen durch feine beharr- 
liche Zögerung fih in den gefeßlichen Zuftand zu 
verfegen, und durch feine unabläßliche Anmaßungen 
gen die erklärte Freiheit und Unabhängigkeit des 

olfes , gegen den Frieden von Luͤneville und gegen 
die Vermittlungsakte ſelbſt, zur Zeit ihrer Erreicht 
ung und nachhin bie Rüdrufung des Geſetzes und 
feine Wiederherftellung felbft unmöglich — 
nach welcher ſich die übrigen Kloͤſter der Schweit 
auf rechtlichen Wegen, und ſchon vor der Vermitt⸗ 
lungsakte beftrebe hatten; und in der vollſtaͤndigen 
Gewißheit, daß die Bermittlungsafte nicht nur keine 
ruͤckgreifende Kraft auf ein damahls nicht exiſtiren⸗ 
des Klofter hatte, fondern daß die Keritellung des 
Klofters St. Gallen den weſentlichſten Grundlagen 
derfelben und den Gefinnungen des glorreihen Vers 
mittlers entgegengeleßt gemwelen wäre, und noch iſt; 
endlih in Erwägung, daß bei Verwendung feines 
übrigbleibenden Guts nad Grundfägen von Gerecht: 
igkeit und Frömmigkeit einzufchreiten, und daß es 
der Billigkeit und dem im Kantone herrichenden 
brüderlihen Sinne angemeflen lei, hierbei dle kirch⸗ 
lihen und meraliihen Bedürfniffe des katholiſchen 
Theils zu berücfichtigen; Tchlagen vor, als Geſetz; 

1) Es fol vorläufig eine auf alle Zukunft guͤl— 
tige Trennung des louveränen und Föfterlihen Guts 
vorgenommen, das erfte dem Staatsvermögen ein 
verleibet und mit dem zweiten nachſtehender Maßen 
verfahren werden, // 

2) „Die Schulden des ehemahligen Stifte follen 
unaufgefchoben liquidirt, und in billigen und möglir 
hen Terminen bezahle werden; ihnen ſammtlich ift 
das vollftändige Gut des Stifte, doch ehne Abbruch 
der Spezial: Hypotheten zur allgemeinen Pfandbars 
keit verſichert.“ 

3) „Die Stiftskirche bleibt die katholiſche Haupt⸗ 
kirche des Cantons; der Kirchenihag derfelben darf 
ihren gottesdienſtlichen Endzwecken nie entzogen wer: 
den; der Gottesdienſt ſelbſt fell in der —* 
zu veligidier Verherrlichung dauerhaft und binläng: 
lih fundirt, und mit einem Seminarium oder An: 
ftalt zur ‚Bildung von Pfarraeiftlichen verbunden 
werden, in welchem junge Prieiter. Theil den An: 
fand des Gortesdienftes vermehren , Theils zur. 
Pfarrhälfe auf dem Lande dienen, Theils in den 
Willenihaften und Pflichten ihres Berufs von er 
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fahrnen Geiſtlichen unterrichtet werden, welche nebft 
der. Aufficht über diejes Inſtitut ebenfalls zur Pfarr: 
hülfe in der Hauptlirche beitragen, umd ſowohl den 
Eeminarifteu, als andern angehenden Getitlichen 
einen theolegiichen Kurs beibringen ſollen.“ 

4) Alle tatholiihe Pfarrpfründen ſollen nad 
geieklidy aufzuftellenden Grundſatzen auf eine ange: 
meflene Congruam erhoben, und andere von dem 
Eraate abhangende Benefizien mit Ruͤckſicht auf 
ihre Dienfte oder Beſchwerniſſe unteritägt werden. 

5) „Alle dermahlige Konventnalen des Stifs, 
weiche Nic) den Geſetzen unterziehen, werben durch 
anftänbige Anjtellungen oder nad einer aleihmäßigen 
Vorſchriſt durch zureichende Penfionen für ihren 
flandmäßigen Unterhalt gefichert , fie fein dann 
@ dweiser oder Angehörige folder auswärtigen 
Staaten, in welchen das ſtiftiſche Gut unangetaftet 
verbleibt. Das fir diefe Penfionirung nothwendige 
Kapital wird beionders verwalter, und uͤber dasſelbe 
kann bei vermindertem oder aufbörendem Bedärfniß 
nicht anders, als aefeklih und abermahl zu veligid- 
fen und meralifhen Bedärfniffen aller Katholiken 
des Cantons verfüget werden, # 

6) „Alles übrige Ent wird nad ebenfalls aufzu— 
Kellenden Grundlagen zum Theil zu Unterrichtsans 
falten für die Katholiken, oder als Antheil derie's 
ben an ſolchen aligemeinen Anftalteu , zum Theil 
aber für Aufnahme und Behelfung des Schul⸗ und 
Armenmwelens in allen farheliihen Gemeinden des 
Cantons verwendet werden. // 

7) „Hinfür To jährlich über die Verwendung 
des Ganzen nach obigen Beſtimmungen dem großen 
Rath Rechenſchaft ertheilt werden. St. Gallen, 8. 
Mai 1805. — Der Praſident des kleinen Narbe, 
Zollikoöfer. — Im Nahmen des kleinen Raths 
der Kanzleidirektor, Zolhlikofer.“ 

„Der große Rath des Kantons St. Gal— 
len. Nachdem er den unter dem Kten Mat 1805 
vom fleinen Rath verfallungsmäßig ihm vorgeleg: 
sen Geſetzesvorſchlag in Betreff der Scheidung des 
von dem, ehemahligen Stift Et. Gallen herrühren: 
den fonverainen und Mlöfterlichen Guts und der Ver: 
wendungen des letztern zu veligiölen und fittlichen 
Bedürfniffen der. Katholiken, in genaue Berathung 
gezogen, hat den Borichlag angenommen, und zum 
Geſetz erhoben. Gegeben in unjerer Verfammlung 
St. Gallen, den Sten Mai 1805. — Der Prafident 
des großen Mathe, Reutty. — Im Mahmen des 
großen Raths, der Sekretär Zweifel, # 

Vom 25ften dieſes. Der Prafiden Salis— 

Sils in Chur ik von den ihrer Güter im Veltlin 

beraubten Braubündnern, unter denen ev Jelbit der 

om meiften geſchadigte ift, nab Meiland an den 

König von Italien abgeordnet und von dem Lands 

—— der Schweitz mit Eupfehlungen verſehen 
orden. 


zoſiſchen Zahlmeiſters Troette, der in 





In dem — erwähnten Kreisichreiben des 
Pandammans der Schweitz über den Erfolg der eid: 
genohiſchen Anordnung nah Chambery war auch der 
befiimmten Erklärung des franzdfiichen Kaiſers an 
die Schweißer Abgeordneten Meldung gethan wor: 
den: daß nahmlich Frankreich jahrlih eine Summe 
von S00,000 Fr. an die Militärpenfionen für die 
Sweitzer zahle. Diele Erkiarung müßte die größte 
Aufmertiamteit um To mehr errgen, ald das wirk— 
lich für jene Penfionen in den legtern Jahren von 
den Schweitzer Militärs Einpfangene etwas fehr un: 
bedeutendes iſt. Der Verdacht, den man geſchoöͤpft 
hatte, ward neuerdings vermehrt, durch die vor me 
nigen Tagen erfolgte heimliche Entfernung des fran: 
Bern, wo er 
ſich feit einigen Jahren aufhielt, einen überaus ſtar— 
ken Kaſſadefekt zurücdgelaflen, und fid durch unger 
meifenen Anfmand und hohes Spiel ausgezeichner. 
haben ſoll. 
—Deutſchland. 

Würzburg, den 26ſten Mai. Der hohe Ge: 
burtstag unfers durchleuchtiaften Kurfuͤrſten, Mar, 
Joſeph, wurde heute, wie gewöhnlich, auf das 
Reierlichtte beaangen. Die militärifhe Reveille- 
matin mit türtifcher Muſik, unter Begleitung 50 
Kanonenfchülle, weckte den größten Theil der Bes 
wohner Würjburas aus dem fanften Schlummer. 
Die ganze Garniſen marſchirte ſedann nad 8 Uhr 
in Parade auf den Reſidenzplatz, formirte ein grofr 
fes Quarre, in deilgn Mitte ein offenes Felt aufger 
ſchlagen fand, wo eine folemne Mefle mit dem Te 
Deum, bei Abfeurung von 75 Kanonen, abgejung 
en wurde. Der Herr General: Landes : Lommilfär 
Graf von Thürkeim Excellenz, mit den Herren 
Präfidenten, die Chefs der hohen Landes: und 
Regirungs-Stellen mit den Mäthen; die hehe 
Generalitäe mit dem Stabe; die Univerſitaͤt 
in corpore und die hohe Geiltlichfeit waren vor dem 
Zelte verfammelt. Mad Endigung des Gortesdiens 
fies defilirte die Garniſon auf dem Reſidenzplatze 
den Graben hinab. Mittags gaben dann Ze. Er. 
Herr Graf v. Thuͤrheim greße Tafel; den Ber 
ſchluß machten Nachts 9 Uhr beim Bapfenftreiche 
50 Kanonenſchuͤſſe. Die Bälle wurden auf morgen 
verlegt, & 








Sremdbenanzeine 

Den 28ſten Mai, Hr. Ziegler, Anftrumentenmader 
von Megendburg, im gehn. Hr. Baron v. Welden, 
Domberr von Angeburg, ım Kreutz. Kr. Lic. Eteinle, 
Etadtfondifus von Neuntarft in der Obernpfalz, ebend. 
Hr. Mottner, Bürgermeifter von Daher, ebend. Hr. 
Beck, Meichgraͤflich-Toͤrringiſcher Gerichtsbeainter in Jets 
tenbach, in der Ente. 

Kurfürfi. Hof- und National- Theater, 
Morgen Freitags den z1flen diefes: Die Hageflolzen, eim 
Lufjp. ing Acten von Jflaud. Demei elle Jojephe Mar- 
eoni won Mannheim nwird in der Rolie der Margarethe 
zum zweiten Mahle anfzusreien die Ehre haben. 
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Stonts- 
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Zeitung 


von 


M uͤn 


em. 
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Freitag. 


31, Mai 1805, 





Großbritannien. 

London, den 12ten Mai, Borgeitern ift im 
Oberhauſe vom Lord Grenville die Petition der Kas 
xboliten in Irland dem Haufe vorgelegt worden. 
Sie veranlaßte eine fange Discuflion, webei vers 
ſchiedene der vornehmften Glieder, unter andern ber 
Herzog von Cumberland, Lord Hawkesbury, Lord 
Sidvmeuch, ehemahls Hr. Addihgten , weitläufige 


Reden hielten; bis itt aber iſt in dieſer Sahe noch 


nichts Geichloffen und die Debatten find bis zum 
Tünftigen Mondtage adjournirt, 

. Unter den Berfammiungen, welde von der Oypor 
fition veranfalrer worden, um die nun erfolgte Aus⸗ 
fireihung des Lords Melville aus der Lifte der ges 
heimen Rärhe zu erzwingen, war befonders die von 
dem Oberammmann von Weftmänfter jufammen bes 
rufene ſehr zahlreiche Verſammlung der ftimmfähigen 
Dürger von Weſtmuͤnſter bemerkenswerth, weil Hr. 
Gog als Reprälentaut von Weftmünfter ſich dabei 
einfand,. Kr. Wilharı führte dabei zuerft das Wort, 
Er ſagte: „Lord Melville habe nicht aus Unwiffen: 
heit ſich groͤblich vergangen; jondern fei gerade einer 
von denen, melde das Geſetz gegen die Geldunters 
fchleife ſelbſt mit aufgefeßt habe, Wider alles Er- 
warten habe der erſte Minifter der Krone fih ger 
ſtraͤubt, das entdeckte Verbrechen in helles Licht ſetz⸗ 
en zu laſſen, und babe den Delinquenten retten 
wollen. Nur erft nah einem harten Kampfe, den 
der Sprecher des Unterhaufes zu feiner großen Ehre 
Durch feine Stimme entichieden habe, habe der Mis 
nifter nachgeben muͤſſen. Man habe darauf behaup: 
get, die. Abdankung des Lord Melville fei eine bins 
länglide Beſtrafung. Aber das fei ganz unmwahr, 
umd ein Raͤckblick in die Geſchichte zeige das Öegens 
theil. Der Großkanzler Bacon, welcher ſich beftes 
eu laſſen, und bei Malverſationen durch die Fin— 
ger geliehen; fei zu 4%000 Pfund Gelditrafe ver: 
urcheilt, aus dem Dberhaufe geftoffen, und aus des 
Königs Segenwars auf ewig verbannt worden. Im 
Jahre 1720 habe der damahlige Kanzler der Schatz⸗ 
lauer ſich grober Vergehungen ſchuldig gemacht, und 


fei deßhalb nicht bloß abgedankt worden; Vondern 
man habe ihn nach dem Tomer gebracht, habe ihn 
auf immer fiir unfähig zur Bekleidung eines öffent 
lichen Amtes erklärt, und er habe fein ungediemäßig 
erworbenes Out wieder erftatten müffen. Auf eben 
diefe Art müͤſſe gegen Lord Melville verfahren, und 
ein großes Beiſpiel anfgefkellt werden, um künftige 
Verbrecher abzuſchrecken, und der ganzen Welt 
visear daß im diefem Lande fein Delinguent, Ei 
ein Rang oder Einfluß noch jo groß, dem ſtarken 
Arme des Geſetzes entgehen könne.’ 

Nach diefer Nede wurden 14 Reſolutionen befchlois 
ſen, in melden unter andern eine Criminalklage 
gegen Lord Melville fir nothwendig, und jeder Ver: 
ſuch, ihn zu entſchuldigen oder zu ſchützen, als em⸗ 
pörend gegen das Gefühl des Landes, als reſpect⸗ 
widrig gegen die Stimme des Unterhauies und als 
unchrerbietbig gegen den Monarchen felbft erklärt 
wurde. Kerr For wurde aufgefordert, dein König 
biefe 14 Mefolutionen in einer Adreffe zu Aberreis 
den. Er trat auf, und erflärse fih ſehr lebhaft: 
„Zeit 25 Sahren, jagte er, die ich Repräfentant 
für Weftminfter bin, war ich immer To gluͤcklich, 
mit meinen Conftituenten Aber wichtige Gegenftände 
einerlei zu denken, und deren Genehmigung ju er 
halten, Der Inhalt der gegenwärtigen Refolutionen 
bedarf vou mir feiner weitern Erörterung; nur bes 
merke ich im Berreff der neunten, welche dem Gras 
fen St. Vincent für die eingeleitete Unterfuchungss 
Committee den Danf erftatter, daß ich dieſen Lerd 
für einen der aröften Charastere halte, den Eng 
land je gejeben hat. Beine glänzenden Liege jur 
See genügten ihm mod nicht. Er beftand auch dem 
harten Kampf, unfere innern Feinde nnd deren Mas 
chinationen zu beflegen, und da hatte er erft bie 
Schwere Arbeit, einen Lord Melville zu befämpfen. 
Diefes Flaggenſchiff hat num wirklich aeflrichen, und 
man faun hoffen, dafi die Äbriaen unteraserdneten 
@ hie ebenfalls bald werden ſtreichen muͤſſen. (Laͤrm⸗ 
ender und lange anhaltender Beifall.) Ih bin auch 
völlig der Meinung, dab man gegen Lord Melville 
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noch weiter verfahren mäle. Nur durch harte Bes 
ſtrafungen, nicht durch neue Geſetze kann künftigen 
Vergehungen vorgebeugt werden. Wer ſteht uns 
tafür, dad ein neues Geſetz ſtrenger befolgt wird, 
als das gegenwärtig verlekte? Die einzige Buͤrg— 
fchaft, die wir geaen große Vergehungen haben, ift 
eine eremplariiche Mache. Die Behauptung, daß 
Lord Melville ſchon hinlaͤnglich beſtraft ſei, tft auch 
ganz ohne Grund; denn außer feiner Abdankung 
weiß er noch von keiner Strafe. Auch haben die 
Minifter dem König noch nicht gerathen, ein Zeichen 
der Ungnade gegen ihn zu aͤuſſern. Jedermann, dei 
fen vertrauter Freund eines Verbrechens uͤberwieſen 
wird, zeige ſich angſtlich, den Verdacht —52*8 
als habe er von dem Verbrechen Kenntniß gehabt. 
Die Minifter werden am beften willen, warum fie 
dasjenige, was To allgemein geichieht , unbefolgt 
laſſen.“ 

Am Schluße tadelte Herr Fox noch, daß bei einer 
ſo wichtigen Angelegenheit, als die des Lords Mel— 
ville, von 658 Gliedern des Unterhauſes ſich nur 
438 in demfelben eingefunden hätten. Viele der 
ausgebliebenen würden gewiß wenig zu ihrer Ent: 
Ichuldigung zu Tagen haben, 

Die Bittſchrift der irländifchen Katholifen iſt 
der Segenftand des allgemeinen Geſpraͤchs, und als 
les ift auf den Ausgang geſpannt. Seit einigen 
Tagen ift eine Flugſchrift unter dem Titel erſchie— 
nen: „Auszug der Gründe, welde man bei 
der Angelegenheit der irländiſchen Kathor 
titen gebraudt.// Diefes Peine Werk ift mit 
Ruhe und Mäfigung geichrieben, dabei aber fehr 
gründlich, Hier ift eine Etrelle daraus: 

„Des Grefbritanniihe Reich ift bereits noch 
die einzige Geaend anf dem Welt: All, wo mehrere 
Millionen Menſchen deßwegen birgerlihen Strafen 
unterliegen, weil ſie Gett anders anbethen, als ihr 
Souverain. In Kurſachſen bekennt ſich das regir— 
ende Haus zur katholiſchen Religion, und beherrſcht 
ein proteſtantiſches Volk ohne Schwierigkeit, und 
ohne die geringſte Unruhe. Das koͤnigl. Haus in 
Preuſſen iſt proteſtantiſch, und dort ſind, eben ſo 
wie in Irland, ganze Provinzen, welche von Ka: 
tholiten bewehnt werden. Diefer Unterfchied der 
Religton zwiſchen dem Regirer und den Regirten 
zieht feine politiſche Wirkung nach ſich; erfterer kam 
nie auf den Gedanken, daß er an der unbedingten 
Trene feiner Unterthanen zweifeln könne, und er 
nimmt ihre Dienfte bei jeder Gelegenheit ohne An: 
fand an. In der öflreichiichen Monarchie zählt der 
€ ouberain unter feinen Anterthbanen Männer von 
allertei Religionen, er traut ihnen allen ohne Un: 
terichied. Der Oberfemmandant in Niederdſtreich 
und Gouverneur von Wien ift der Prinz Ferdinand 
von Würtembers, ein Proteſtant; ver Kaiſer Tchläft 
dennoch ale Nacht unter feiner Auffiche ſehr rubig 
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in feiner Burg. In Ungarn iſt das Militäe-Coms 
mando dem General ge einem Ealviniften ans 
vertraut. Der General Mad ift der Sohn eines 
proteftantifchen Geiftlichen im Baireuthſchen. Sein 
Souveraͤn, obihon ein Karholit, nahm doch feinen 
Anftand, ihm im Jahre 1793 und 1794 die keit: 
ung der Militär: Operationen feiner fämmtlichen Ar: 
meen anjuvertrauen, 4 

Der Londner fogenannte Hof: Kalender (Rojal- 
Kalender) worin dieß Jahr Napoleon als Kailer 
von Frankreich unter den europaiſchen Couveränen 
aufgeführte wird, ericheint nicht mehr unter oificieller 
Auctorität; fondern iſt nur das Privargefchäft des 
Verlegers. Es können alſo die Kolgerungen, bie 
dieſes Umftands Unkundige aus jener Ehrenbejeng: 
ung ziehen wollten, nicht daraus gezogen werden, 

Batapvien. 

Haag, den 2often Mai. Am ı6ten d. verfam: 
melten fihb Ihre Hochmoͤgenden. Die Sikungen 
find zwar geheim; man weiß aber dennoch, dafi die 
Rede von einem Vorfchlage des Penfionärs mar, 
in Abficht der Abgaben von Tollateralerbichaften eine 
Gleichheit für die zanze Republik einzuführen. Heute 
beftimmen die Hochmoͤgenden das Nahere über die 
jährlid audtretenden Mitglieder der Verſammlung. 

Die im Jahre 1803 etablirten Oberauffichten über 
Waller und Dämme find aufgehoben und werden 
durch eine nene einfachere Adminiſtration erfekt. 

Man liest die Rede des Hrn. Penilonärs ſchon 
in bolländifcher und franzoͤſiſcher Eprahe gedruckt 
(7 Seiten in 8.). Sie ift feit langer Zeit die erfte 
gute Nede, die man hier in dergleichen Angelegenheiten 
gehört hat. Hr. Schimmelpennint beginne damit, 
von der Nothwendigkeit einer Neform zu ſprechen; 
er ſchreibt die bisher erduldeten Uebel fremden Ur: 
fahen zu, und dem Drange der Zeiten , der Batar 
vien in die großen Weltbegebenheiten mit fortjog. 
Er wirft einen Schleier Aber alles Vergangene, und 
räth, fih bloß mit den Erwartungen des Staates 
zu befchäftigen : gute Adminiftration, Verbeflerung 
der Finanzen, weile Politik, ftrenge Gerechtigkeit ıc. 

Die Finanzen ſchildert er traurig; denn alle Eim 
fünfte des Staates find kaum hinreichend die In— 
tereffen der Schulden zu bezahlen; es ſei aljo alle 
Energie der Vollziehungsgewalt nöthig, um dieſem 
Uebel zu ſteuern; er werde jedoch nie die Örängen 
feiner Macht uͤberſchreiten und fi beionders der 
Oekonomie in der Adminiſtration befleifigen, auch 
ein allgemeines Auflagefottem einführen. Bein Zur 
trauen (ohne welches er ein fo ſchweres Amt nie 
übernommen hätte) beruhe auf der Vorfehung, die 
das Vaterland fo oft rettete, auf der Moralirdt des 
bataviichen Volkes, auf der Weisheit der Hodhmös 
genden und auf dem Wohlwollen des großen Napo— 
leons für die bataviſche Republik. Indeſſen, ſagt 
der Redner, iſt das Buch der Zukunft vor meinen 
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Augen verfchleffen; unfere Bemühungen können eben 
ſo gut ſcheitern, als gelingen. Ich habe nicht die 
Gewohnheit, mir den Widerftand, dem meine beften 
Abfihten ausgeſetzt find, zu verbergen. Ich verfenne 
meine Lage nicht. Die Stelle, die das batavifche 
Volt mir anvertraut bat, iſt freilih ehrenvoll: 
allein fie erhöht mein Gluͤck nicht; ich verberge mir 
nicht did Mühe und Unannehmlichkeiten, mit denen 
id werde zu kämpfen baden; allein ich betrachte 
auch die Hinderniſſe mie Muth und bewaffne mich 
behern gegen fie. Wie aud) der Ausgang fein mag, 
fo kann ich leicht diefe Stelle verlaffen ohne meinen 
Zwei erreicht zu haben, aber nie, ohne daß mir 
mein Gewiſſen jagt, ih hätte alles mögliche ver 
ſucht — nie ohne Ehre.’ 

Amferdam, den zıften Mai. Die hiefige Zei: 
tung, weiche die Nachricht von einem zwiſchen Ruß: 
land und. England abgeſchloſſenen Of» und Defen: 
ſiv⸗Allian ztraktat juerft befannt gemacht, ſagt heute 
Folgendes daräber „Man zweifelt faft allgemeig 
an der Aechtheit der jüngften Berichte aus London, 
die den gejchloffenen und untergeidneten Off: und 
Defenfiv-Alianztraftar zwiſchen Rußland und Eng 
land betreffen; auch ift die größte Wahrſcheinlichkeit 
dagegen. 4 (Das Nämliche jagen ist alle Londner 
Blätter). 

Frankreich. 

Paris, den 23ſten Mai. Vorgeſtern hat der 
koͤnigl. preuß. Hr. Geſchaͤftstraͤger, in Abweſenheit 
des Hrn. Marquis von Luccheſini, Sr. H. Di dem 
Erzkanzler die Zeichen des ſchwarzen und rothen 
Adlerordens Aberreiht. Se. D., die von Ceite Er. 
Maj. des Kailers und Königs die Erlaubniß erhal: 
ten hatten, die Dekorationen dieler Orden anzuneh— 
men und zu tragen, baben mir dem Bande und 
Sterne des rothen Ndlerordens dem Staatsrathe prä: 
fidirt, und des Abends das Band und den Stern 
des ſchwarzen Adlerordens angelegt. (Monit,) 

Heute ift der 3. Prairial, an dem Se. Mai. der 
Kaiſer und König zu Meiland als König ven italien 
gekröne werden fol. Dieſes große Ereigniß konnte 
weht nicht anders als die lebhaftefte Freude in Pas 
ris erregen. Die Einwohner diejer Haupiſtadt, Teit 
fe langer Zeit der Gegenwart Ihrer kk. Majeſtäten 
beraubt, greifen mit Begierde nad) diejer Gelegen: 
beit, um Ihren Majeftäten die Uebereinftimmung 
der Gefühle ihres Herzens mit denen der Meiläns 
der zu beweifen, Alle Bürger treffen Anftalten zur 
Belsuchtung der Façaden ihrer Käufer. Der Hr. 

Staatsrath, Präfett der Seine, bat eine allgemeis 
ne Beleuchtung des Nathhaufes und aller Stadtge— 
bäude, jo wie eine außerordentliche Austheilung von 
20,000 Är. unter die Wohlthatigkeitsausſchüͤſſe von 
Paris befchlen. (Ebendaſ.) 

Es find Klagen wegen Unrrene won Seite ver: 
ſchiedener Sorfbeamten. vor, den Kaifer gelommen, 
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nahmentlich von Seite ber Forſtbeamten von Ar 
minvilliers und von der Eure; der Kailer_bat be 
foblen, daß mit der ftrengften Aufmerkfanieit über 
diejen ſehr wichtigen Theil des Staatseigenthums 
gewacht werde ꝛc. (Ebendaſ.) 

Straßburg, den 23ſten Mai. Heute wurde 
bier das Feſt der Salbung und Krönung Napo— 
leons zum König von Italien feierlich begangen, 
In allen drei Kirchen der roͤmiſch- katholiſchen, der 
augsburgiichen Confeflions : Verwandten und der Re: 
formirten wurde der ambrofianiiche Lobgeſang anger 
ſtimmt. Auf dem Paradeplage war um Mittag et: - 
ne große Cerimonie, welcher S. €, der Hr. Reihe: 
Marſchall Senator, und alle militäriiche und bürg: 
erliche Gewalten und die Corps der Gelehrten bei- 
wohnten. Auf einem erhabenen, geſchmackvoll gezier⸗ 
ten Gerüfte, wo ſich die Auctoritäten verfammelt 
hatten, wurde das Bruftbild Se. Majeftät des Kat 
fers und Königs, von dem Hrn. Plabeommandan- 
ten mit der lombardiihen Krone gefrönt. Sogleich 
erichallte der Zuruf: Es lebe Napoleon, es lebe un: 
fer Kailer und König! Weißgekleidete Mädchen ber 
fireuten das Bruftbild mit Blumen, und die Luft 
ertönte von der martialifchen Muſik der paradirens 
den Truppen. Der Zulauf des Volkes war jehe 
gro. Nicht nur Fenfter und Baltons ; fondern 
ſelbſt die Dächer, waren mit Zuſchauern beſetzt. Des 
Donner der Kanonen hatte dieſe Feierlichkeit von den 
MWällen angekuͤudigt. Abends waren die 4 Pyramis 
den, weldye das Geruͤſt umgaben, prächtig erleuchtet. 

Deutfdland. 

Aus Franken, vom zıften Mat. Das her 
joglihe Haus Sachſen-Saalfeld befist, außer 
dem nad der im Jahre 1699 erfolgten Erlöfhung 
der Coburgifchen Spezial: Linie ihm zuaefallenen 
Antheile an dem Fuͤrſtenthum Coburg, auch einen 
Landesftrich im Fürftenehum Altenburg, welcher unter 
dem MNahmen der aalfeldifchen Landesportion bes 
fannt ift, daher es den Tirel Saalfeld-Coburq 
führt. Der älteften unter dem Nahmen Sachjen: 
Gorha bekannten Linie des Gothaiſchen Gefamınt: 
hauſes waren dagegen bei der Landestheilung vom 
Jahre 1680, ale Landesberen des Fürſtenthums Al- 
tenburg mehrere Hobeitsrechte in dieſer ſogenannten 
Snalfeldifchen Landesportion vorbebaften geblieben, 
die das Hans Saalfeld mehrmahls, wiewohl ohne 
Erfolg, in Zweifel zu ziehen ſuchte. Hieraus ent: 
fanden mancherlei unangenehme Eoilifionen für Her 
ven und Unterthanen, und noch in den lehten abs 
ren ſah das Haus Gotha fid) genoͤthigt/ die Huͤlfe 
der hoͤchſten Reichsgerichte zu Zicherung feiner Nechte 
u reflamiren. Db nun gleich diele reipcctabeln Trir 

unale, ihrer befannten Gerechtigkeit gemaß, nichts 
unterließen, um Mare Nechte zu ſchuͤtzen, und leere 
Anfpräche zuruckzuweiſen, jo fanden dech beide Haͤu⸗ 
Ver beſſer, durch Vergleichstractaten den langwierigen 
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Fortgang ſchon eingeleiteter Prozeffe zu hemmen. 
Die Uuterhandlungen hierzu wurden im Monarh 
April a Themar gepflogen. Bevollmaͤchtigte dabei 
waren. vom. Gorhailchen Hofe die beiden Minifter, 
Freiherr von Zienefar, und von Thümmel; vom Ce: 
burgiihen, der Minifter von Kretihmann. Ber 
Vergleich — zu deſſen Bafis die Entfernung jeder 
möglichen Colliſion für die Zukunft, und eine an: 
nehmliche Ausgleihung der gegenleitigen Anſprüche, 
ohne läftige Aufopferungen von irgend einer Seite 
gensinmen wurde — ift einem neuen Hauptvertrage 
nahe gebracht. Dom Weſentlichen desfelben läßt ſich 
inded bis ige nur Folgendes mit Sicherheit erwäh: 
nen, Gotha überläft die ihm zeicher in der Saal—⸗ 
feldifchen ‚Landesportion vorbehalten gemefenen Koh: 
eitdrechte an Coburg. Zur EC chadloshaltung für den 
nukbaren Theil derfelben aber bekommt Gotha von 
Eoburg ein Aequivalent, welches zum Theile in Ein: 
fünften aus den Steuerkaſſen, zum Theile in meh— 
reren Ortſchaften beftcht, Die von der Saalfeldiſchen 
Landesportien getrennt, und ganz zum Gothaiſchen 
Antheil des Fuͤrſtenthums Altenburg sefchlagen wer: 
den. Zugleich ift zwiſchen beiden Häulern ein Unter: 
tauſch in Anfehung einiger anderen zerftreut liegen 
ven Beſitzungen in Franken zu Stande gekommen, 
bei welchem beide Häufer gewinnen werden, indem 
die beiderjeitigen Territorien für die Zukunft überall 
gehörig abgelendert bleiben, wodurch auc der Meinfte 
Sioff zu nahbarlihen Irrungen auf immer ent 
fernt wird, 

Aſchaffenburg, den 24ften Mai. Es fcheint, 
daß die in Wien eingeleiteten AUnterhandlungen wegen 
ter. Berbmännifchen Dbligarionen keinen fehr 
günftigen Ausgang verſprechen. Das Berhmänns 
ifdhe Handelshaus zu Frankfurt bezahlt alfo die 
Coupons; aber bloß nad dem Wiener Cours, wel: 
‚er zu 76 bis 77 ſteht. 

Der Herr Hoch- und Deutichmeiiter befand ſich 
die vorige Woche, auf feiner Reiſe durch Schwaben, 
ga Ludwigsburg. Er wird die Rhein: Gegenden be 
fuchen, und über Afchaffenburg nad) Mergentheim 
zuruͤckkehren. 

Viele Domicellaren vergleichen ſich itzt mit den 
Staͤnden, von welchen fie, nach dem letzten Depus 
tationsſchluße, Penſionen zu beziehen haben, gegen 
ein Averſienal⸗Quantum, und nehmen einen ande 
ren Etand an. 

Tefgendes iſt der Beſtand der hanndverfchen Of⸗ 
fijiere , welche in engliichen Dienften ftchen: 

1) Leichte Cavalerie: Oberſt, Victer von Alten, 
Rütmeiſter, Eelinaerz Adjutant, Heifiger, Ernft 
Graf von Kilsmansegge. Lieutenants, Clamer von 
der Buſſche, von Dffen und von Voß. Cornet/ 
Bergmann. 

2) Schwere Cavalerie: Oberft von Bock. Haupt⸗ 
leute, von Bulow, von Meigenftein; Lieusenantd, 
Schulz, v. d. Deden, Zorn. 
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3) Erſtes leichtes Infanterle-Regiment: Oberſt, 
Karl von Alten; Major, von Hinuüber. Haupt- 
leute, Hanns von der Buſſche, Baring, Hamet, 
Dmpteda, Ernſt von Durring. Pieutenants, Her— 
warch, Brokmann, von Alten, von Plato, Huͤlſe⸗ 
mann, du Bay, Rudorff. Fähnrichs, Krupp, von 
Difeney, Mynede, Bauermeifter, Adjutant, Meinecke. 

4) Zweites leichtes Infanterie: Regiment: Oberft, 
Hader. Major, von Offeney. Hanptleute, Boiler, 
Wilden, Breymann, Albr. von Durring, Madeus 
ip de Salve, Pieutenants, Twent, Heiſe, Schibp 
er, von Hodenberg, Frankenberg. 

5) Drittes leichtes Infanterie: Regiment. Oberſt, 
von Langwerth. Major, von Ompteda. Hauptleute, 
du Par, von Zerfen der Jüngere, Ritter, Mars 
ſchalk / Rudorff, von Bo. Lieutenants, Saffe, Rur 
mann, von Eronenfeld. 

6) Neitende Artillerie: Hauptmann, Hartmann; 
Lientenant von Arentfchild, Simpher, Prott; Fähn: 
rich, Clever. 

Dieſer Beſtand iſt vom Monath März; ſeitdem 
find wieder einige Beforderungen erfolge. Uniform 
iſt für das ıfte leichte Tavalerie: Negiment, blau 
mit roth und Geld; zweites desgleichen; iftes leichs 
tes Infanterie: Regiment dunkelgrün mit Silber und 
grünen Pantalons; 2tes desyeihen und ſchwarzen 
Pantalons; Ztes roth mit Gold. Artillerie blau mit 
Gold, 


Vom 23. bis 31. Mai 1805 find bier in Münden 
gebobren: georben: . 
4 Shhne. 7 Erwahfene männl, Geſcht. 
10 Toͤchter. 9: = = weibl. Geſchl. 
17 Kinder, darunter 3 an 
Blattern, 2 männl. und 
ı weibl. G. 


— gebohren. 33 gefinrben. 
Eind alfo 19 mehr gefiorben als gebohren. 


Ich babe die Ehre zu melden, daß ich künftige Pfingſt⸗ 
Felertage, wie aud den ganzen Sommer mit guter Tanz 
Muflt, auch guten Epeifen und mehreren guten Meinen 
den ganzen Sommer verfeben bin. Habe aud zu melden, 
daß, wenn Die geneigten Gaͤſte zu Haufe fahren wollen, 
ich die Ehre habe, per Kopf 24 Ar. bie zur Stadt zu 
fahren. Hoffe von den geneigten Gaͤſten Zuſpruch zu cr« 
halten, und empfehle mih mir Achtung. Ihr ergebenfier 
Anton Jaudt, Mirtb und Wächter in Großheſelohe. 

Sremdbenanzseige 

Den aoften Mat, Er. Durchl. Hr. Fürft Waldburg 
Molfeag, von Yaflan, im Adler. Frau », Etvdbanımer, 
Lienrenante: ran von Neubura, ım Zären. dr. D. © 
Kerner, Kaufmann von Beaune, ım GJabır, Hr. Albrecht, 
Wuundarzt, uud Fr. Schöͤnig, Stadtyhrſilus von Angels 
fiadt, ebend. Hr. Ramere berger, Korvitar von Altendts 
fing, im Roßchen. Hr, Maver, Hoirasl von Freiſing, 
beim WentersLor. Hr. Eorber Hoftamerrath von ba, 
im Londner zZoſe. Fr. Hoſcoh Graf v. Breuer, & & 
Kamerberr wit Gefolge von Wien, in Gurk Sr D 
», Eoninghan, Pattikulzer aus Heſſentaſſel, ebend. 
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Mit Ende dieſes Monaths endet ſich das erſte halbjaͤhrige Abonnement dieſer Blätter. Dieienigen HH. Leſer, 
melde abzutreten gedenken, belieben wenigſtens 14 Tage vorber, zugleich nebft der Bezahlung des erſten bals 


den Jahres, ihre Auffündung anzuzeigen. 





Italien 

Im Corriere Milanefe vom 23ſten Mai wird durch 

den Minifter des Innern befannt gemacht, daß die 

Krönung vom 23ften auf den aöften Mai verichoben 

ſei. Zugleih wird die Feierlichkeit der Krönungs: 

Handlung vorläufig beſchrieben. . . . Am ıyten Mai 
hat der Spanische Gefandte Fuͤrſt Malferano fein 
Veglaubigungsichreiben, und nach ihm der kurpfalz— 
baicrifche Minilter von Cetto Er. Majeftät den 
Orden des h. Hubert überreicht... . Um r2 Uhr 
wurde der Doge von Genua zur Baiferl, Audienz 
feierlichft abachehtt. 

Das mit Frankreich und dem Papfte geichloffene 
Eoncordar ift durch kaiſerl. Befehl aud für das 
neue Königreich anbefohlen. : 

Frankreich. 

Paris, den 24ſten Mai. Sn einem unſerer 
Jeurnale liest man heute folgendes: „Waͤhrend 
unter dem Zujauchzen Rranfreihs und Italiens, 
Napoleon zu.Meiland die eiferne Krone des Lom: 
barden empfängt . . . kündigen die Truppenmarſche 
bie Lebhaftigkeit der Arbeiten, die ungeduldige Freude 
der Armee, feine nahe Ankunft in dem Lager von 

ulogne an, + 

Das engliiche Kabinet, das Europas Gleichge: 
wicht und Schickſal feftiegen wollte, erniedrigt fh 
fo weit, daß es im Norden um Huͤlfe bertelt, die 
es nicht erhalten wird; feine Off: und Defenfivallis 
anjtraftaten find bloß mit den Journaliſten abge: 
ſchloſſen, und diefe Koalition iſt die einzige, Die 
Kerr Pitt dem Güde Frankreichs entgegenzufep: 
en bat.‘ 

„Bald wird der Kaifer ſelbſt auf jener zahlloſen 
Flottille erscheinen, die alle Rheden des Kanals vom 
Texel bis nach Eherbourg bedeckt. So fieht Eng: 
land mie jedem Augenblide auf den Küſten Frank: 
reiche Die Gefahren siner ſtaͤts drohenden Invafion 


Später kann fie wicht mehr angenommen werden. 








fi, vermehren, während das Innere des Reiche ihm 
ein Schauſpiel darbiethet, das feine Eiferfucht und 
feine Beſorgniſſe verdoppelt.“ 

Die Rigaer Zeitung enthält das verbindliche 
Schreiben des Kaifers von Rußland an den franzöi: 
iſchen Ergeneral Moreau in Cadir, worin er die: 
fen geichieften Feldherrn zum Öeneral der Iinfanterie 
mit dem ftatutämäßigen Gehalte und einer Reiſever— 
guͤtung von 12,000 Nubeln ernannt hat. Merkwürr 
dig iſt der kaiſerl. Ausdruck in diefem Briefe: „Er: 
füllen Cie (ſagt der Kaifer) in meinem Dienfte 
Ihre Pflichten, und ich werde Ihrem in Enropa 
anerkannten Nufe Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ 

(Bürzb. 3.) 
Grofibritannienm. 

London, den 14ten Mai. Geftern zeigte Kr, 
Lyon, Agent für Jamaika, auf dem hiefigen: as 
maita » Caffeehaufe folgendes ſchriftlich an: „Lon— 
don, den Iıten Mai 2905 Hrrr Pitt hat mir 
befannt gemacht, daß das Gouvernement feine Zeit 
verloren habe, die gehörigen Maßregeln fiir die Pros 
tectlen der Weftindiihen Inſeln gegen die ihnen. 
drohende Gefahr zu ergreifen, und daß auch außer 
der Escadre unter Befehl des Admirals Cochrane 
eine Marine: und Militär : Verftärfung nad Weft: 
indien gelandet worden, um den Umftänden gemäß 
dort zu agiren.“ 

Der Antrag, den Lord Grenville am 10. im 
Oberhauſe zum Velten der Katholiten in Irland 
machte und wobei er vorſchlug, eine Committe jur 
Berathſchlagung der Bittſchriſt derſelben um Emau— 
eipation niederzuſetzen, iſt geſtern Morgens um 3 
Uhr nach mwiederhohlten langen Debattrn mit 178 
Etimmen gegen 49 verworfen worden, Lord Gren⸗ 
ville harte zum Beſten der Katholiken in Irland, 
welche 3 Viertheile der dafigen Einwohner ausmahenz 
alles im feiner Rede aufgebothen. 
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Unter denen, die gegen ihn ſprachen, zeichnete 
vornehmlich Bord Hawkesbury ans. Meine 
eberzeugung, Taste er, daß gewilfe Fundamental: 
Geſetze ber Conftirution nie angetaſtet, nie: umge: 
worfen werden dürfen, ohne die Konftitution zu ger 
fährden, find die Urſache meiner Oppofition. Im 
der Bill of Nights wird erklärt, daß unfer König 
ein Proteftant fein und zur engliſchen Kirche fi 
halten muͤſſe. Wir wollen nicht ven einem Katho: 
liten regirt werden, To jagt das Geſetz, und dieſer 
Grundfag umfaßt nicht bloß die Krone, ſondern 
auch die Bedienten der Krone; denn es wäre lächer: 
lich zu fagen, wir wollen feinen katholiſchen König; 
aber wir wollen katholiſche Minifter, Raͤthe, Nic: 
ter, Statthalter u, 1. w. haben. Will man behaup: 
ten, daß es gleichviel fei, ob ein Katholik dort auf 
dem Wollſack fiße oder ein Proteſtant? Wenn die 
Katholiten ehrliche Leute find, jo werden fie alle: 
mahl ihre Religions : Meinungen jeder andern Ruͤck— 
ſicht vorziehen und To auf alle Weile die Conftitus 
sion in Gefahr bringen. Es heißt zwar, dieß hat 
nichts zu bebeuten, ihr habt einen proteftantifchen 
König. Allein der Einfluß wuͤrde fih bald zeigen. 
Ich berühre noch eine Aeußerung des Lords (Ören: 
ville), daß er nahmlich in den gegenwärtigen Zeit: 
Umftänden nichts ſehe, was der Unterfuchung diefer 
Bittſchrift nacytheilig fein könne. Ich bin einer 
ganz entgegengejekten Meinung und muß defmegen 
auf einige Zeit s Vegedendheiten Ruͤckſicht nehmen. 
Wir haben in den lebten drei Jahren eine wunder: 
barc Verwandlung des Geiftes geſehen, welcher vor: 
mahls Frankreich beherrſchte. Sechszehn Auferft 
demokratiſche Jahre endeten in der Lnterwerfung 
aller unter den Willen eines Einzigen. Der Chef 
dieies Landes ſucht int auf eine ſehr kluge Art feine 
Macht durd Hilfe der katholiſchen Kirche zu fügen, 
Zwiſchen ihm und dem Papit befteht eine enge und 
innige Verbindung. Wer die Verbindung zwiſchen 
Frankreich und dem Papft, und zjwilchen dem Papft 
und Irland erwägt, der wird, zugeben, daß nie ein 
ungünftigerer Zeitpunct zu großen Immunitäten für 
die Irländifchen Katholiken lei, als der gegenwärtige. 
Eine arofie Frage ift ferner, ob diefe Maßregel dem 
Irlaͤndiſchen Volke fo nuͤtzlich ſein wird, um bie 
große Umänderung unferer Bundamental : Öejeke zu 
recht fertigen.“ 
sh muß mich zu dem Ende auf einen Mann 
bejiehen, welcher durch einige Perfonen von den 
größten Talenten als ein reſpectabler, ſchaͤtzbarer 
Menſch dargefteille iſt; aber nachher fih als einen 
infamen Verrather erwies, und auf einen andern 
fähigen Kopf, welcher mit ihm pardonirt mard, 
naͤhmlich auf O'Conner und Dr. M'Nevin. Ale 
man ihnen die Frage vorlegte: wie die große Maſſe 
des Volks in Irland die Fatheliihe Emancipation 
ju betrachten pflege? jo antwortete der erfie; daß bie 
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Malle des Volks nicht einen Tropfen Dinte für 
Parlements : Reform und Emancipation gabe, ind 
der legte fagte: daß die Leute beine Fer dafılr 
ben werden, außer, wenn ihnen erflärt wuͤrde daß 
dieß eine Abſchaffung aller Zehnten fei. Es erhellt 
daher , dab das Volk fih menig aus eigentlicher 
Emancipation macht; aber von deflen Charakter ift 
ju erwarten, daß es bald weiter gehen und eine 
völlige Herrſchaft fordern würde, Se mehr man 
einraͤumt, deſto höher fteigen die Forderungen, und 
th fann es nicht vergeffen, daß Irlaͤnder von der 
Zeit ihrer Ausichliefung von den Privilegien bis zu 
deren Wiederherftellung fortdauernd rubig blichen, 
obgleich zwei ernfte Rebellionen in Großbritannien 
Statt fanden, und der Aufruhr mur dann jein 
Haupt in Irland erhob, feitdem man die Conceſſio⸗ 
nen gemacht hatte, Der edle Lord (Grenville) wi 
ſtufenweiſe Conceſſionen gemacht fehen; ich denke 
anders: ſtufenweiſe Conceſſionen erhalten die Ge— 
muͤther in beſtaͤndiger Gaͤhrung und im Glauben, 
daß fie durch fortgeſetzte Hartnaͤckigkeit noch mehr 
gewinnen werden.“ 

In eben dem Sinne wie Lord Hawkesbury 
ſprach der Sohn des Königs, der Herzog von Cum⸗ 
berland. „Die ehemahlige Revolution, ſagte er, 
durch welche das Haus Braunſchweig auf den brit⸗ 
tifchen Thron gefommen, hatte zur Abfiht, die pror 
teftantifche Religion und Erbfolge zu befeftigen. Die 
Birtichrift verlanat aber die Zulaflung der Katho— 
titen zu hohen Craatsämtern, und gegen diele hat 
fih ja die Revolution erflärt. Man gebe den Kar 
tholiten große Staatsämter, und dann werden wir 
ſehen, was wir bisher, Gott fei gedankt, nur ger 
leſen haben, nämlich eben die Verwirrung und das 
Blutvergießen, weldes alle Regirungen von den Zeir 
ten der Maria bis zu Jakob beflete. Alles, was 
der Vernunft und dem Gewiſſen gemäß aemährt iverr 
den kann, dazu bin ich bereit; aber die Conftitution 
darf und will ich nicht aufgeben, ’/ 

An eben dem Tage. (geftern) als Lord Gren— 
villes Antrag im Oberhaufe verworfen wurde, 
trug Ar. For im Unterbaufe auf die Berath— 
ſchlagung einer Committe über die irlaͤndiſche Emans 
eipations: Vitefchrift an. Wenn ich aud), ſagte er, 
in meinen Bemühungen für dieß Mahl nicht gluͤcklich 
fein follte, fo wird doch eine Zeit kommen, in mel: 
er das Parlement alle Keftrietiong : Acten gegen die 
Katholiten aufheben wird. Ich fühle die Wichtig⸗ 
keit des mir gewordenen Auftrages; er betrift das 
Gluͤck ven Millionen, Ich fühle deſſen Annehm— 
lichkeit; denn es iſt Freude, als Vertheidiger der 
angeklagten Unſchuldigen gegen ihre Beleidiger auf: 
zutreten. Wenn das Haus meinem Antrage bei— 
ſtimmt, jo wird es die Staͤrke dieſes Reſches vers 
mehren. Wenn guter Wille gegen feine Mitbürger, 
wenn wahrer Patriotiimus und Wunſch jur Ver— 
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mehrung der Kraͤfte dieſes Reiches beſeelt, der wird 
für denfelben ſtimmen. Als Sprecher für 3 Mil⸗ 
fionen Menfchen aufzutreten, if feine Beleidigung 
der Krone; ſondern verdient deren Dank. Unſere 
Eonftitution will, daß alle Bürger ſich gleicher Rechte 
erfreuen ; warum machen wir eine Ausnahme gegen 
Katboliten ? Sollten wir noch ferner ein Volk vers 
nahläßigen, deflen geringere Claſſe von den eriten 
Claſſen jo gedrücdt wird, dab man ihren Zuftand 
mit dena eines Sclaven in Weftindien vergleichen 
darf? CHöre! Höre!) Viele der Katholiken haben 
durh Handel ein großes Vermögen erworben ; aber 
fie werden fich nie an das Land attachiren , welches 
ihnen die Stellen —— welchen ihr Rang und 
ihr Einfluß ſie berechtigt. an hat eingewandt, daß 
dieß Land in die größte Gefahr kommen werde, wenn 
eine Mehrheit von Papiften in dieß Haus gelaflen 
wuͤrde. Ich geitehe bier meine Kurzſichtigkeit und 
finde durchans nichts, was mich fo etwas beforgen 
läßt, weil ich des Glaubens lebe, daß jeder kathol⸗ 
iſche Irländer, der von feinem Vaterlande die hoͤchſten 
Beguͤnſtigungen erhält, auch dasjelbe lieben und 
ſchuͤtzen werde. Sieht man nicht in manden frem: 
den Ländern Perfonen in hohen Aemtern angeftellt, 
die nit von der herrichenden Religion des Landes 
find? Wie mander Proteſtant ift in dem katholiſchen 
Oeſtreich angestellt? War nicht Telbft der bisherige 
Gouverneur von Wien, Prinz Ferdinand von Wür: 
temberg, ein Proteftant? Man behauptet, daß bie 
Katholiten zufrieden fein münten, weil ihnen chen 
fo viel jugeitanden worden. Ich behaupte das Ge: 
gentheil. Die menſchliche Vernunft läßt fich nicht 
betrhgen; fie kennt ihre Rechte, und fieht durch Eins 
räumung einiger Rechte es deutlich, mie viel ihr noch 
vorenthalten wird. Sie empöre ſich unwillkuͤhriich 
gegen alle unrechtmaäßige Vorenthaltungen. Nach 
Gleichheit der Rechte dürfen und muͤſſen wir alle 
ſtreben. Es kommt nicht auf die Frage an, wie viel 
man hat, um ſich gluͤcklich zu fühlen. Die Ent 
behrungen und Muͤhſeligkeiten des menſchlichen Lebr 
ens ſchlagen nicht nieder, wenn fie von allen auf 
Eu Weife getragen werden. Man wendet die 

npaßlichkeit der Uinftände ein; aber mo ift die Zeit, 
welhe zur Erebeilung der Gerechtigkeit unpaßlich 
wäre? Es wird ferner zu verfichen gegeben, daß 
dieſe Maßregel bei Sr. Majeftärt Bedenklichkeit fin 
den werde, und daß cine Beiftimmung dazu als ein 
Bruch des Königs: Eided angelehen werden fönne, 
Nach diefem Grundfage haben alle Monarchen ihren 
Eid gebrohen, fo oft fie irgend eine kirchliche Ne: 
firiction aufhoben. Die Königinn Anna brach ih: 
ten Eid, als fie die Union mit Schottland bewilligte. 
Se. Majeftät brach denfelben, als Ste 1793 gewiſſe 
Statuten widerriefen. Der König hat eine Stimme 
bei der Geſetzgebung und muß fie habenz aber er 
bat keine Stimme in diefem Haufe und muß au 
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keine hier haben. Wir ſollen hler nicht ſchmeicheln 
und Winke erwarten; wie ſollen rathen und Vor— 
ſchlaͤge machen. 

Es ſprachen darauf mehrere Milglieder für und 
wider die Katholiken, und das Haus adiournirte, 
ohne etwas auszumachen, bis heute Abends. Man 
erwartete aber allgemein, daß der Autrag des Kran, 
5or ebenfalls werde verworfen werden, ' 

Deutſchland. 

Aſchaffenburg, den 25ften Mai. Im dem 
Hamburger politiichen Journale ſteht über die be 
kannte Famille von Frank in Offenbach eine weit: 
läufige intereffante Abhandlung, welche in St. Be: 
tersburg fein geringes Auffehen erregt hat, Es 
werden daſelbſt Nachforſchungen darüber anaeftellt, 
ob der Baron von Frank wirflih von der Kaijerinn 
Catharina und vom Kaiſer Paul I. die Unterftäß- 
ung genoffen habe, deren er fih rähmt. 

In Düffeldorf ift die Frau Schwefter Sr. Durchl. 
des Herzogs Wilhelm von Baiern, die verwitwete 
Fuͤrſtinn v. Neuß: Gera, zum Beſuche eingetroffen, 

Berlin, den zıften Mai. Die öffentlihe An: 
jeige eines gewiffen Manfredi allhier ſpannt die 
allgemeine Erwartung. Er wird morgen im Sahle 
des Schauſpielhauſes eine litterarifihe und harmoni: 
fhe Sitzung halten, welcher der Hof, die fremden 
Minifter u. ſ. w. beiwohnen werden. Aufer der 
Detlamationen verfpricht er auf einmahl zehn Briefe 
in 5 neneren Sprachen an zehn Perfonen in ber 
Gefellſchaft zu dittiren, und zwar Nber verichiedene 
ihm von den Anwelenden mitzutheilende Gegenftände, 
Sie werden zugleih angefangen und zjugleih in ı5 
Minuten geenvdigt, 

Hannover, den ar. Mai, Uebermorgen wirb 
das Felt der Krönung Napoleons zum König von 
Stalien bier auf folgende Art gefeiert werden: Tine 
Salve von zo Kanonenſchuͤſſen von den Wallen kündigt 
das Feſt frühe Morgens an, Gegen 11. Uhr ik 
große Parade und Truppen’Mandvre in der Aue, 
nad deren Endigung ſich Se. Ercellenz, der Herr 
Reihswmarichall, mit einem. zahlreichen und glänzen: 
den Gefolge nah der katholiſchen Kirche begeben, 
wo eine feierlihe Meile achalten, ein Oratorium 
von Haydn aufgeführt und das Te Drum gejungen 
wird, Dann ift arofies Diner bei Er. Excellenz, 
dem Herren Reichsmarſchall, freies Schauſpiel und 
Abends wird die Stadt illuminirt. Auf dem Para« 
deplaße wird Abends 9 Uhr ein Feuerwerk abge: 
brannt, und verfchiedene Muſik-Orcheſter werden 
den Reit dieſes aufs Tchönfte illuminirten Plages 
und des darauf befindlid;en Leibnitziſchen Monumente, 
ungemein erhöhen. Ein Ball bei dein Herrn Reichs— 
marjchall wird die Feier des Tags beendigen. Je— 
dem Soldaten werden 8 Sous bei Gelegenheit dies 
fes Feſtes verabreict. . , 

Am Tage darauf, den 24ften dieſes, geben Cr, 
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Excellenz, der Herr Neihsmarfthall, und die hieſige 
übrige Öeneralität jur Revde nach Magdeburg. 

Lüneburg, den 22ften Mai, Morgen, ale am 
Krönungsfefte des Kailers Mapoleon zum König von 
Italien, wird ganz Lüneburg illuminirt werden, 
Im Lager, welches nahe bei dem adelichen Klojier 
Luͤne unweit Lüneburg ftebt, ift ein Huͤgel aufgerich: 
set, worauf der Adler, der, wie bekannt, itzt die 
Etelle der Fahne vertritt, aufgeftellt werden wird, 
Frühe Morgens wird ein mufitalifhes Te Deum 
im Lager aufgeführte werden, Das Lager iſt fehr 
ſehenswerth. Bei jedem Zelte eines Kapitäns ift 
ein Garten angelegt, und jeder hat gemetteifert, 
den andern in Erfindung und Ausführung desfelben 
zu übertreffen. Wan muß fid über die vielen ori: 
ainelien Ideen wundern, die dabei angebracht find. 
even Abend un 7 Uhr ift eine ſchoͤne Feldmuſik 
auf eine halbe Stunde. 








Todes: Anzeige. Die görtlibe Voriehung- rufte 
beute Abends gegen 6 Uhr nah einem 12tägigen Kranfen: 
Lager an den folgen einer Zungeneutzändung, und te: 
fonderd wegen mehrerer betrachtliben, auf keine Weiſe zu 
heben geweſenen oraaniihen Bruſtſehler unſern inniaft 
geliebten Sohn und Bruder den hechwürdigen hochgebohr— 
wen Herrn Franz ZRaver Joſeph des heil, reͤm. Reichs 
Grafen von Berchem, des ſeculariſirten fuͤrſtl. Reichs— 
ſtiftes Berchtesgaden Capitularen, und ehemahligen derts 
igen Megirmngeratb in der DBlärbe feines 4ujahrigen Al: 
ters nad Empfang aller heil. Eterbiaframente zu fich in 
die Ewigleit. Mir baben andurh einen ehrfurchtsvollen, 
guten Sohn, und einen zärtlichiiebenden, theilnehmenden 
Bruder verloren. Unſer Edmerz iſt zu groß, als daß 
wir noch eine WBeileidebezeigung annehmen lonnen; wir 
empfeblen daher den Entjeelten unfern boben Freunden 
und Anverwandten zu ibren Anbeulen nnd Geberbe. Und 
indem dieſer traurige Todfall felbft bei einem lindlich 
und bruͤderlichen Beſuche in unferm Schloße dahier fich 
eräugnete, können wir auch der / hohen Theilnahme unfers 
Schmerzens zum voraus überzeugt fein. Schleß Piefing 
den zen Mai 1805. 

Maria Joſepha Grafinn von Ber: 
dem Witwe, gebehrne Gräfinn von 
Tanftirh zu Vbm. 

Marimilian Joſeph Graf von 
Berchem, kurfuͤrſtl. pfalzbaierifcher 
Kaͤmerer, wirtl. geheimer Rath, und 
g. 2. Landſchaft in Vaiern Verord— 
neter, dann des kurbaieriſchen boben 
Hand: Ritter : Ordens Et. Michael 
&roffreus, für fih und feine noch 
uͤbrigen 6 Geſchwiſterte. 

Ir. Silveſtrini, melder am rerfloſſeuen Sonn: 
tage (zwar nicht aus feiner Eduld) awizuficigen verbins 
dert werben war, macht befannt, daß er morgen Eonns 
taad praͤziſe um 4 Uhr Nachmittags in der kurfürfiliden 
Diefiden;, wenn die Witterung günjtig iſt, auffeigen 


werde. 
Es ſucht Jemand eine Gelegenheit binnen 2 bie 3 





Tagen nah Ulm, Stuttgart oder Mannheim kommen yu 
—— Das Naͤhere iſt im goldenen Kreutze zu er: 
ranen, 

Jemanden, der fünftige Wode nah Ansbach und Fürth 
reifet, würde es angenehm fein einen Geſellſchafter zw 
finden. Naͤhere Nachticht erbält man anf dem Comtoir 
ber HH. Gebrüder Nodber. 

Mit hober Erlaubnih wird Fünftigen Pfingfimondteg 
auf der Trinkſtube Tanz-Muſit gebalten. 

Ich babe die Ehre zu melden, daß ich künftige Mini: 
Feiertage, wie au den ganzen Sommer mit guter Tan 
Muſik, and guten Speiſen und mehreren guten Meinen 
den ganzen Sommer verjeben bin. Habe auch zu meiden, 
baf, wenn die geneiyten Gälte zum Haufe fahren wollen, 
ich die Ehre babe, per Kopf 24 Kr. bis zur Stadt zu 
fahren. Hofe von den geneigten Gäften Zuſpruch zu ers: 
baiten, und empfehle mid mit Achtung. Ahr ergebenfier 
Auton Jaudt, Wirtb und Pächter in Großbefelohbe, 

Den zten Juni kommt des Dem. Gerhard Nr 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier anz wer Derfenduns 
gen bat, als naͤhmlich nah Dürfeldorf, Machen, Cobleng, 
Srankfurt, Heffen ; Darmitadt , Baden: Durlach, Heidels 
berg, Bruchial, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Kauftade, 
Stutigard, Cal, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch miebs 
reren derfelben Gegenden, beliebe ſich bey Hrn. Anton Reis 
ter in der föiwengrube zu melden, wo es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird, 

Den ten Juni kommt Erämpfig, Lobnfuticher 
von Mannbeim, mit einer vierisigen Chaiſe und einem 
Packwagen bier an; wer ſich feiner Gelegenbeit bedienen 
wit, der lann fih ben Hrn. Findl, Weingafigeber zum 
goldenen Bären am Varadeplage melden. 


Seremdbenanzeırge, 

Den zıiten Mai. Hr. Koffer, Handelsmann von 
Yarid, im Adler, Hr. Jchanovetn, Handeldmann vom 
Prag, ebend. Sr. Chebeaur, Handelswann von Meß, 
ebend. Hr. Mallot, von Paris, und Hr. Blanchon Cor: 
tet, Handeläleute, von Lvon, ebend. Hr. Schaͤfer, Unis 
verfitäte:Offiziant von Würzburg, im Zahn. Hr. Del: 
linger, furfürfil. Megiftrater von Bamberg, ebend. Hr. 
Korn, Kaufmann von Leipzig, im Adler. Hr. Zub, Kauf⸗ 
mann von Frankfurt, ebend. Hr. Stranlino, Kaufmann 
von Augeburg, ebend, Hr. Dit, Aaufmann aus der 
Schweitz, im Londoner gofe. Hr. Seiler, Kaufmann 
von Wien, ebend. 

Kurfürftl. Hof» und National- Theater, 
Mondtag den zten diefes: Axur, König von Ormus, eine 
Oper in 4 Acten. Die Mujik iſt von Hrn. Kapellmeifler 
Salieri. Demoijelle Antoinette Peyerl wird in der Rolle 
der Anafajia ihren erflen theatralifchen Verjuch wagen. 

Die fünfbundert ſechs und vierzigfte Ziehung in Stadt: 
ambof iſt Donnerstags den zoſten Mai 1805 unter ben 
gewöhnlichen Formalitäten vor fi gegangen, wobey nach⸗ 
fiebende Numern beraus gefommen find: 

32 68 28 46 48 
Die 547fe Ziehung wird den 20. Junt, und inzwi: 





“hen die 926fte Muͤnchner Ziehung den sten Juni vor ſich 


er WO ——— 
Am Pfingfimondtage wird feine Zeitung 


audgegeben. 
Nebſt einer Beilage. 


je 





orte Beylage zu Nro. 130. der Sonnabend» Zeitung. 


— mn — 


Miethſchaften. 

In einer der en en Strafen find 3 Zim⸗ 
mer, wovon 2 auf die Strafle, und in ben Hof, 
hinaus, taͤglich zu verſtiften. D. uͤ. 

Für ge tigen Sommer ift zu Starnberg 
in einer angenehmen Lage und ſchoͤner Ausficht 

en den See eine Wohnung ‚ beitehend im vier 

ern, Rüde, Speife, Keller, Stallung, nebfl 
einem eigens bergerichteten Badzimmer und Fi 
bör, mit oder * den dabey befindlichen raus 
tel: und Grasgarten, 4 zu verſtiften. 


D. ii. 

Thal Petri, Neo. 42, iſt auf Michaelis 
—— über 3 Stiegen, eine bequeme Woh⸗ 
nung, welde von zwey Parteyen kann bewohnt 
‚werden , zu vermietden. 

Das in der zöften Beylage zu Nro. 124 der 
—— ejeichnete Logis über 2 Stie⸗ 
gen in einer fihönen Bebaufung auf dem Anger 
Ernte ſchon ſtuͤndlich zu beziehen, da he 

8 ſchon gänzlich verlafien; auch ift bis zu Mir 
chaelis zu = Pferden Stallung und Pla für einen 
Wa - oder Chaiſe, ald zu dem Logis gehörig, 

aben. D. A. 

Vorm Karlsthore, rechts , Nro. 7, im zwey⸗ 
fen Stock, kaun gleid von einem honeten ledigen 
Herrn eine Wohnung, beftebend in zwey Zimmern, 
nebit Alfoven vorwärts, dann einem Flögel und 
Bedientengemach ruͤckwaͤrts, bejogen, und das 
Meitere dafelbfi erfragt werden. 

Schönfeld Nro. ı ift ein Logis über eine 
Etiege, mit ı großen und 2 Fleinen Stuben, Kuͤ⸗ 
de, und Zugehör, ſogleich zu beziehen. 

Im Fingergäfden, im Kiſtlerhauſe, Nro. 
133, iſt eine Stallung auf 2 Pferde taͤglich zw 


Im Kübenifchen, Nro. 155, Aber 2 Stie⸗ 

gen, find z möblirte Zimmer , zufammen oder jes 
irt, monathweiſe zu verftiften, und täglich zu 
N 


ber Theatiner » Schwabingergaffe find rüd: 
waͤrſs wew gegen Sonnenaufgang liegende möbs 
lirte Zimmer, nebfi einem heitzbaren Nebenzimmer, 
und einer kleinen finſtern Kamer, monathweife 
täglich zu verſtiften. D.ü. 


Feilſchaften. 
Verſteigeruͤng. Freytags den 7. des naͤchſt⸗ 
eintretenden Monaths Juny Vormittags bis 9 
Uhr werben bey unterzeichnetem Amte im Wilhel⸗ 
mifchen Collegium über 2 Stiegen verſchiedene, 
Ipetls feidene, Theils mouſſelinene, und andere 
Gransnkleiver , Halstuͤcher, Leibwaͤſche, ein Belt 


ei 


z Dar filberne Schahſchnallen, ein goldener King, 
fo Anderes, an den Meifibiethenden * bare 
Bezahlung verſteigert. Kaufsliebhaber koͤnnen ſich 
alfo auf obenbe te Zeit an dem angezeigten 
Drte einfinden., München, den 29. May 180%. 
Kurfärft. Hofoberrichteramt. j 
B. J. von Hofitetten. 

Altuar Böhm. 
Verfteigerung. , Donnerstags den 6. un 
wird von Seite nachſtehender Stelle die Stockma⸗ 
cher⸗Roſtiſche Behaufung an der Theatinerſchwa⸗ 
bingergafie, Rro. 276, Vormittags von 9 bie 
Schlag ı2 Uhr unter Vorbehait der obrigfeitlis 
ben Ratififation an den Meilibiethenden verkauft 
werden; welches zu dem Ende hiermit oͤffentlich 
fannt gemacht wird, damit ih an obenbeſtimm⸗ 
em Tage die ——— Kaufsliebhaber dieß 
Orts flellen, und ihr Anboth ad Protocollum ges 

ben können. Beſchloſſen den 15. May 1805. 

Kurpfalzbaier. Stadtgericht Münden. 
Lict. Sedlmalr, Stadtoberrichter. 

Sellmayr, Aftuar, 
Verſtelgerung. Su dem kurfl. Schloſſe all⸗ 
bier im auch kurſl. Markte Schwaben ſtehen zwey 
fleine Glocken, eine von 180 Pfund, bie andere 
von 146 Pfund, ſammt anderm ganz wenigem uns 
bedeutendem ‚, aber doch noch brauchbarem Kir⸗ 
chengeraͤthe, gegen gleich bare Bezahlung zum oͤf⸗ 
fentlichen Verkauſe ſeil. Die Werfteigerung if 
auf Samstag den 3. Juny fefigefegt. Wer im» 
mer Belieben trägt , ſich bierbey ein;zufinden, und 
etwas hiervon kaͤuflich zu verfiehen, mird alfo im 

Kraft diejes in bie noͤthige Kenutniß geſetzt. 
t. den 18. May 1805. 
Kurfl. Reutamt Schwaben. 

Paur, Rentbeamter. 
Verfteigerung. Bon bieruntftiehendem Am⸗ 
te werden den ıoten Fünftigen Monaths Yun, 
und folgende Tage auf der Schwaige Hörgolding 
bey Parſtorf die von dem verlebten Schwaigbe⸗ 
figer Johann Baptift Holzer binterlaffene Meubeln, 
als verihiedenes Silber, Marınd, und Frauen⸗ 
Heider, Betten, Waſch, Stock- und Haͤnguhren, 
Kommodfäften, Zinn, Kupfer, Seſſel, fo andere 
verfchiedene Nauseinrihtung gegen gleich bare 
Berahlung an die Meiftdiethenden verkauft. Der 
Anfang ift Vormittags von 9 bis 12 und Madye 
mittags von 2 big 6 Uhr. Welches hiermit öffentlich 
kund gemacht wird. Aktum den 27. Man 1805. 
Her ogl. baieirif. Yohanniter- Ordens Großprios 

ats Hoimarksgericht Taufkirchen. 

List, Jof. Suter, Verwalter. 


Gutes ausgelaſſenes Rindichmal; befindet ſich 
in großen und kieinen Portisnen zum Berkauf 


ey der 
kurfärftl. Hallverwaltung Münden. 

Es it eine fehr gute und dauerhafte Chaife 
mit Laternen und Abeiger ugebör um fehr billigen 
Preis zu verfaufen. D. U. 

Das vor dem Sendlingerthore am Wege der 

wen Eliiaberhinerinnen ſtehende Haus, fammt 

arten, Nro. 34 , fanu ecgen Erlag des ten 
Theile vom Kanffhiling übernommen werden. 
Aufichluß hierüber gibt der Eigenrhümer im befag- 
tem Haufe. 

Eine gang neue, mit zwey Schwauenhaͤlſen, 
eifernen Federn, Laternen, und ſonſt aler Beguem⸗ 
lichkeit verfehene, ſowohl zum Ein⸗ als auch Zwey⸗ 
fpännigfahren eingerichtete Ehalfe iſt zu verkauſen. 


D. u. 

ẽs ift ein gut Fonditionirtes Klavier um bill, 
gen Preis zu verfaufen. D.ü. 

Die bürgerl. Mapr » Bräuftätte im Marfte 
Vohburg an der Donau, auf der Shaufee zwiſchen 
Sgolftadt und Neuſtadt, lehrt fammt Baumarn⸗ 
Ind Auswahl einiger Haus fahrniß/ dann nöthigen 
Bräurequifiten, zum Verkaufe fell. Dieſe Eräus 
ftätte ift Iudeigen, wird hierauf das Braͤuerey⸗/ 
Mein, dann Weifbier« Mecht erersivet, und bes 
tehet in 2 sufammengebundenen Häufern auf dem 

lage, Stadel, Kühe» und Pierdeftall, dann 2 
Saftitalungen. Berner in einer meugemauerten 
roßen Stalung und Gaͤrtchen über Die Gaſſe ent⸗ 
egen. An Feldern 38 ——— 2 Hopfen» 
gärten, 7 Tagwerf eigenem iesgrund, g Ger 
meindetheilen, wovon 4 urbar gemacht und bebaut 
ind: 2 Plang» und 2 Gabisbeeten, 10 Klafter 
abrbolj. Die Bräuftätte wird von Reijenden 
arf befücht und ift auf dem Hauptplatze entle- 
en. Saufslufige Finnen daher alles eheror im 
uaenfchein bringen , und biernad dis Weitere 
erjahren. Vohburg den 16. Map 1305. RR 

N] 


Es gedenkt 37 dahier feine reale Brann⸗ 
teweinbrerners = Gerechtigkeit , fammt Haus, und 
den zur Yrannrmweinbrennerep gebörigen Geraͤth⸗ 
Maſten, fammt Stadel, und emädigen Arngern, 
aus frener Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
benm furfl. Hofgerichts⸗ Advokaten Lict. v. Stoirs 
ner in der Lederergafie, Nro. 61, über 2 Stie⸗ 
gen, vorwärts, zu erfragen. er 
Verjertigte Echlofierarbeit It um billigen Preis 
zu —— nämlich auf go Kreutzſtoͤcke neue Bes 
ſchlaͤge, und 36 — en⸗Sdloͤſſer, 
noch mehrerer Arbeit. 
np und meh Georg Banmrifter, 
Schloffermeiner ober der Au. 
Unwelt der Veterlnaͤrſchule tft ein Haug und 
Garten aus freper Hand zu verfaufen. D. uͤ. 


— 


Zu Landshut If aus freyer Haud zu verkaufen 
eine Bräugerechtigkeit mit Haus , woher fi alle 
Zugebör , fammt Maljtennen , Sommer - und 
Minterfeler, 3 Böden, auf 24 Pferde Stallung, 
MWiefen, und Hopiengarten befindet. D. ü. 


Derlorne oder gefundene Baden. 
Es if eine fchwarze meerihaumene Tabafd- 


" pfeife mit Süber beihlagen zu Berluft gegangen. 


Der Finder wird erfucht, gegen gute Belohnung 
felbe dem Zeit. Comt. zu übergeben. 

Sonntags den zöiten dieſes iſt eine filberne 
Schuhfchnale auf der neuen Brüde bey Bogen 
ve gefunden worden ; wer foldhe verloren hat, 
ann fie bey Hrn. Lochner, Schueidermeifter, im 
Empfang nehmen. 

Vor etlichen Wochen find Perlen gefunden wor⸗ 
den. Der Kigeutbümer kaan ſich beym Küchels 
bäder im Thale, Nro. g, melden. 


Dienſtgeſuche. 

Ein gebohrner Franjos, der gut Deutſch kaun, 
almmt fi vor, die franzoͤſiſche Sprache in feiner 
eigenen Wohnung zu lehren. Die Derfonen, wel⸗ 
che gu Ihm kommen molen, koͤnnen ſich bey Herrn 
Foſeph Epriftelmäder, Handelsmann In der Dies 
nersgaile, nach demſelben erfundigen. 


Derfhiedene Rundmadbungen. 
Befhreibung 
eines puncto furti qualificati ſehr gravirten mähle 
Enechts Johann N. von Zerenzhauſen, Laud⸗ 
geriches Pfaffenhofen. 

Diefer Burſch, von 20 bis 22 Yabren, über 5 
Schub groß, von frariem Körperbau, bat ein braͤun⸗ 
libtsrotbes volles Augeſicht, graue Augen, ſtumpfe 
Nafe, fhwarze Haare, und Bart, Am Leibe trägt er 
ein fichtblanes tähenes überfhlagenes Janterl mit 
weißmetallenen Anöpfen auf beoden Seiten, ein bram- 
ned modeperfenes Leibel, auch mit metaifenen Andpf: 
"en , fbwarziederne Hofe mit Baͤndeln, lichtblaus 
Eträmpie, Schnürſtiefel, Schwarzen Filzhut mit ſchwae⸗ 
yem Sammerband und filberner Schnalle, diefer Hut 
ift auf bevden Seiten aufgefiipt, ber vordere Theil 
aber berabbangend, 

Sämmtlihe Juris: und Poligenbebörden werden 
daher angegangen, auf dieſen Kerl genane Amtsſpaͤhe 
halten , ſelben auf Betreten ohne weiters arrctiren 
zu laſſen, und hirüber gefällige Nachricht zu ertheilen 

an dus 
furfärdtt. Landgericht Frevſing. 
uft. den 27. Map 1897. Etromer. 
Vorladung entwichener Burſche. 

Nachdem die hernach benannten dießherrſchaftlichen 

Untertbansburihe, als Johann und Franz Schaͤtzleder, 





- bende Bauersfoͤhne auf dem Obermwirtbegärel zu Nie: 


dergsttean gebürtig, und zwar eriierer ſhon vor 4 
1/2, dann leßterer ver 2 Jahren; item Mathias Uns 
frid, Wrbersiohn von Wim, ver beyläufig + Jahren, 
Sofenb Hoheneder, der Fechtelbaͤuerinn zu Nieder: 
gottsau natürlich gebohrnet Sohn, vor ungefäht 2 


ahren, dann enbfich Johann Kagerer vor 7 Jahren 
D bloß deßwegen in die k. k. oͤſtreichiſchen und falz: 
burgiſchen Lande begeben haben, um hierdurch dem 
Militaͤrſtande zu entlommen; fo erfordert es die 
Nothwendigkeit, obengebörte 5 Flüchtlinge, nämlich 
Die bevden Schäßleder, den Unfrid, Hoheneder, und 
Kagerer unter dem Bedeuten biermit öfentlid vor- 
zuladen, daß, wenn fie ih unter Jahr und Tage 
bierorts nicht firiren, mit ihrem Theils bereits aus: 
gemadhten, und Theils feiner Zeit zu boffen babens 
den Vermoͤgen generalmäßig verfahren werden wird 

vom 
Kurpfalzbaieriſchen Reichs zraͤflich⸗ Berchemiſchen Hof: 
martägerichte Pieſing zu Haiming. 

Den 21. Map 1805. Joh. Martin Pfeiffer, 

Verwalter. 
Verſteigerung der Barb. Aeiteriſchen Effekten. 

Dienſtags den ır. Jung gedenket man Die Efftk⸗ 
ten der Barbara Reiterinn, Hofſcutzbefteyten Kraͤme⸗ 
sinn vol Alcendtting, bejiebend in geiftlichen und ats 
dern Eurjen Wadren,, damı in Betten, Käften, und 
anderer Einrichtung, um 8 Ubr frühe im dem ſoge⸗ 

namen ZTiuiihen Kaplanhaufe ju Altenötting an den 
Meiftbierheuden gegen girih bare Dejahlung zu ver: 
ſteigern. Es werden alj» hierzu alle Kaufe iebhaber 
eingeladen, und zugleich allen jenen, welche eine For⸗ 
deruag am die gedachte Barbara Reiterinn, Hofſchutz⸗ 
befrenten Kraͤmeriun iu Altenötting ju machen haben, 
aufgetragen , ihre Fordrrungen au diejem T:ge um 
fo gewiſſer anzugeben , als auſſerdeſſen die aus Dies 
fer Verſteigerung erlöfete Barfchaft unter die fich mels 
denden. Bidubiger ausbezahlt werden würde Den 
14. May 1805. 
Kurfl. Landgericht Burghauſen. 
Zofeph von Wifinger, furfl. Lands 
gerichtsaftuar. 
Ediktaleitation in der Jud⸗ Benjamin Eage fchen 
; i Vverlaſſenſchaft. 

Vom 3. April an wird der Handlungsude Ben⸗ 
jamin Engel, von Pirmafenz gebürtig, welcher ſich in 
feinen Haudelsgefchäften bev feinem Hierſeyn allezeit 
.beo dafigs bürgerlihem Bierbräuer Janaz Priticer 
anfbieit, (don vermißt, Un eben diefem Tage gieng 
er im feinen Geſchaͤften von bier weg, und verfprad, 
am 5. April wieder zurädjutommen, und ſodann gleich 
nad Ariegebaber zum Ofterfeite abzugchen. Da fel: 
ber bisher nicht auszuforſchen war, alle erhobene Um— 
fände aber nichts anderes vermurben laſſen, ald daß 
felber in dieſer feiner Greurfion umgebracht, nnd an 
Grid und Geldeswerth ausgepländert worden fen: fo 
will man. Theils anf die eingetretene Korreſpondenz 
des Faiferlihen, auch f. k. Markgrafihaft Burgaui: 
fhen Gerichts: Vogtevamts zu Kricgebaber mit bieil- 

furl. Stadtmagiftrate und Stadtgerichte Neu: 
tting, vermdge welcher dortige Haudeldleute ald Glaͤu⸗ 
biger auijutreren ertläret, und um vobrigfeitlihen Be: 
ſchlag des Müdlafes vom gemeldten Eugel angefucht 
wurde, und Theils auf Unmelden einiger Individuen 
von biefiger Gegend, welche mit Engel Geidäfte bat: 
ten, bie geſeßzliche Verhandlafg vornebmen. Cd wer: 
ben Daher alle und jede, weiche an die bier liegende 
Vermoͤgensmaſſe Forderungen und Auſpruͤche haben, 


ober zu haben glauben, entweder perfönlic, ober durch 
legal bevellmäctigte ordentliche Anwälte dermaßen 
biermit vorgeladen, daß ſelbe — fie mögen Yu: oder 
Ausländer ſeyn — in Zeit 6 Wochen vom beutigen 
Dato an, ald einer peremptorifhen Zeitfrift, ben un: 
terzeichnetes Stelle zu erfheinen, und ibre Ferderuns 
gen rechtsgenuͤgig zu liquidiren haben, mit bem Uns 
verhalten , daß nah Verfluß dieſes peremptoriſchen 
Termins Niemand meht gehoͤrt; ſondern die beſte⸗ 
hende Verlaſſenſchaft den naͤchſten Anverwandten aus— 
gehaͤndigt werde. Den 20. May 1805. 
Kurpfalzbaieriſ. Stadtmagiſtrat und Stadtgericht 


Neuenoͤtting. 
Joh. Dominik Neumiller, Lict. Reichsedler v. Dor⸗ 
Vuͤrgermeiſter. maper, Stadtſyndikus. 


Militaͤrmuſik· gc ubhjekte geſucht. 

Nachdem vermoͤge hoͤchſter Werordnnung endſtehen⸗ 
des Bataillon eine Militaͤrmuſik errichten ſollz io 
twird dieſes hiermit in den Öffentlichen Blättern Eund 
gemacht, damit, wenn ſich Sudiekte vorfinden, wel⸗ 
che Luſt haͤtten, Dieuſte zu nehmen, fie ſich in Zei— 
ten bey benauutem Bataillon der weitern Auskunft 
balber fchriftlicy oder perſoͤnlich melden koͤunen. 

: Die benöthigten Individuen find: 

+ Clarinetiſten. 

2 Waldhorniften. 

a Fagotiſten. 

a Trompeter, welche auch zugleich das Waldhorn 
blaſen koͤnnen. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß jeder ſich Mel⸗ 
dende * oben erwäputed Inſtrument ganz ferm ob» 
ne noch einem Unterricht zu bedürfen , fpielen können 
muß, Ingolſtadt, den ar. May 1805. 


on ’ 
furpfalgbaier, zten leichten Infant. Batalllon ( Major 
Graf von Preyſiag) Commando wegen. 

%. 8. von Prenfine, Major, 

Vorladung der Joh. Bapt. Zolzeriſ. Bläubiger. 
Saͤmmtliche Gläubiger des den 20, April beuri- 
gen Jahres verftorbenen Schwaigbefisers zu Hoͤrgol⸗ 
Ding , Johann Baptiſt Holzer, werden biermit auf 
den 20. Junp vorgeladen, daß fie bey der zur Vors 
legung des Juventariums, und bes hierin enthaltes 
nen Aftiv= und eindweiligen Paſſivſtandes, fofort zur 
Steilung ihrer weitern in dieſer Sache geeigneten Pe- 
titorum frühe um 9 Uhr angefesten Commiſſſon Im 
der Wohnung des unterzeichneten Beamten eriheinen, 
Producenda produeiren , fofort dem MWeitern abwar: 
ten foifen, mit dem Unverhalt, dap die Stimmen der 
Ausbleibenden pro Confentientibus gehalten werden 
würden, welches den ze Baptiſt Holzeriſchen 
Glaͤubigern durch die oͤſſentlichen Zeitungsblätter mit 
dem Anhange betannt gemacht wird, daß man Dem 
turfl. Hofgerichts⸗Advotaten Titl. Liet. Ziutl von 
Seite des unterzeichneten Hoſmarlsgerichts als Mau- 
datarium Creditoru:n abientium ernannt, und aufge 

ſtellt habe. Alt. den 27. Map 1595. j 
Herzogl. baterii, Jobanniter-Ordend Großpriorats 
Hofſmarsgericht Tauffirden. 

Lict. Jofeph’ Sutor, Merwalter. 
gogirt im Schrammengaͤßchen, 


Niro. 264, ubgr ı Stiege, 


Bekanntmachung von zwey vermißten Kindern. 
Nah Anzeige der Anna Sprenginn, verbeuratbe: 
ten Taglöhnerinn von Neuftiit, uud der YAuna Hu: 
berinn , ledigen Tagwerlers: Tohter beym Floßmann 
daſelbſt, find ihre beyden im ledigen Stande erjengr 
ten Kinder, und zwar cin ırjäbriger Anabe der Gr: 
fern, Johanu Streitberger, und ein 11jaͤhriges Mäd: 
en der Zweyten, Thereſia Etrauflinn , ſchen feit 
dem ı. May von Neufift aus miteinander fortge: 
gangen, ohne daß beude Mütter bisher etwas Meh⸗ 
teres erfragen konnten, als daß die 2 Kinder dem 
nämlihen Tag ihrer Entfernung bey einer Bafe, Kas 
tbarina Heindlinn , einer Tagwerkerinn in der Au 
bey Münden, im Zimmermeijterhaufe, Abernachteten, 
- den andern Tag aber Vormittags 9 Uhr ſich wieder 
fort, und unmiffend wobhinsbegaben. — Da man nun 
feither von dem Aufenthalt diefer Kinder nichts mehr 
‘erfabren ; fo werden alle Eivilbehörden hiermit erfir 
«het, genaue Nadıfrage Über diefe zu veranitalten, im 
Falle fih deren Aufenthalt, oder was ſonſt mir felben 
geſchehen fen, entdeten würde, ſchriftliche Nachricht 
anher zu ertheilen. 
. Beſchreibung des Knabens. 

Dieſer Knabe von ı1 Jahren iſt ſchon ziemlich 
groß, volllommenen, etwas blatternarbigtem Augeſichts, 
ſtumpfer Nafe, und grauer Augen, auch bat er rechte 
am Munde, und auf der Naſe eine wohl fichtbare 
Narbe eines ebemahligen Hundsbiſſes, blonde Haare, 
und einen ſchlauken Körperbau; überhaupt eim mun: 
terer, bes Leſens und Schteibens fon ziemlich kuͤn⸗ 
diger, gefhidter Junge. — Ben feiner Entfernung 
trug er am Leibe einen lichtblauen grobrüdhenen (dom 
abgetragenen Janker mit 4 bleyernen Knöpfen, ein 
gran wollenes kurzes Beintleid, und eine graue mis 
litärifhe Muͤtze, übrigens bloffüfig. 

- DBefureibung des Maͤdchens. 

Diefes ııjäbrige Mädchen iſt etwas Flefner, als 
der Knabe, magern blaffen Ungefihts, we fie auf 
einem Baden eine grofe tiefe Blatternarbe bat, grauer 
Ungen, etwas breiter ſtumpfer Nafe, und brauner 
Haare, ebenfalls gut gewachſen, im Leſen und Schrei⸗ 
ben wohl unterrichtet, übrigens auch nicht ungeſchickt. 
Ihre Kleidung beſtund in einem lichtrothen tücenen 
Mieder , mit einem duntelrotben Latzl, und duntel⸗ 
Bauen mollenen Schnuͤrriemen, ganz rotbwollenem 
Unterroͤkchen, nebſt einem rotb, blau, und weißge: 
fireiften Ueberrödben,, dann weiß und blau gedrud: 
ten leinenen Yermeln, und blaufammeren mit Blüms: 
Ken verieben:n abgetranenen Pelzhaube, ebenfalls 
bloßfuͤſig. Den 25. Man 1805. 

Kurfl. Landgericht, und Polizey-Commiſſion Frevfing. 
Stromer. 
Pferderennen. 

Endesunter jeichneter gedeutet am 9teu Jung, als 
am eriten Sonntag nach Pfingfien, ein Pferderenuen 
mit folgenden Gewinnften ju balten, als: 

Das ıte ao baierifche Thaler ſammt taffenter Fahne, 
Esmiren, 

ste 4 Ellen rothes Tuch fanmı Schild. 

zte 3 ıfa Ellen detto ſammt Schild. 

ate 3 Ellen detto famm Schild. 

sie = a/auEllen deito ſammt Schild, 
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Das ste 2 Ellen detto ſammt Schild. 

ste 2 ıfa Ellen detto ſammt Schild. 

ste x Elle detto ſammt Schild. 

gte ı Sattel, ⸗ 

ıcte 1 Zaum. 

zıte 1 Rehhaut. 

rate ı Spauferkel im Vogelhauſe. 

Der Rennweg ih ı ıja Stunde. Uebrigens ver 
ſpricht man,. fi alle lihe Mühe zur Erhaltung 
der Ordnung zu geben , und gemärtiget Unterzeichne⸗ 
ter im diefer Hinſicht zahlreichen -Befuch. Alt. deu 
20, Map 1805. » 

Baron von Gumppenbergifcher Mark. poͤttmeß. 

" Johann Georg Goͤlner, Tafern: 
wirth am berrichaftlichen neu 
. erbauten Bräubaufe daielbft. 

Unterzeichneter macht biermit einem boben Adel 
and hochzuverehrenden Publikum ergebenſt befannt, 
daß er fein auf dem Plate. bekanntes Mode:, Sei⸗ 
ben = und weife Maarenlaget in das Hans des Hrn, 
Joſ. Brudbrän, in der Dienerdgaffe, Nro. 203 , dem. 
Weinſtadel gegenüber , verſetzt, und wirklich eröffnet 
babe. Dem mir feitber guͤtigſt gefhentten Zutranen 
werde ich, zur Fortdauer beifelben, durch erprobte res 
elle Hanblungsart, und billigſte Preiſe, mich immer 
wuͤrdiget zu machen eifrigſt beſtreben. 

Anton Joſ. Wallinger, buͤrgerl. 
Handelsmaun. 

Mit Erlaubniß der kurft. Polheyditektion wird 
beym Weinwirth Riederer jum weißen Roͤßchen im 
Thale kuͤnftigen Pfingſi⸗Mondtag den 3. Juny Tary» 
muſik und Freynacht ſeyn. Wozu Jedermann aufs 
Freundlichſte eingeladen, und gewiß jufrisben bedie⸗ 
net wird. i 
Oeffentliche Empfehlung der $. M. Retzierifchen 

Bandagen - Apparats. 

Die kurfürfl medisinijche Section an der kurfl. 
Univerjität zu Landshut hat den Bandagen - Apparat 
für alle Gattungen von Nabel-, Leiflen- und Schen- 
kelbrüchen, welche der kurfürßl. Hofzahnarzt, Mi- 
litär- und Land - Bandagift, Herr Yohamm Michael 
Retzler aus München felbf verfertigt „ in gename 
Unterfuchung genommen , und dejjen Güte und Brauch“ 
barkeit in Hinficht auf Stahl, Ausfütterung uud 
Leichtigkeit fo erprobt gefunden, dajs fie nicht nur 
diejen Apparat für ihr chirurgijfches Inflitut beige- 
Schafft hat; fondern auch nicht den geringfien Am 
and nimmt, ermeldien Hrn. Retzler, in, Hinficht 
feiner Keuntniffe in diefem chirurgifchen Zweige, und 
feiner Fertigkeit und Genauigkeit in Anlegung der 
Bruchbänder aller Orte und jedermänniglich zu em- 
pfehlen. Landshut, den I5ten Mai 1805 $ 
Kurfürftl. wedicinifche Section an der kurpfalzbaier. 

Univerfität dafelbfl. ‚ 
D. Heinrich von Leveling, 
x. Z. Director etc. 


— — 


— — — — — — — — 
Ber Joiepb Lindauer, Buchhaͤudler in der Baus 
fingergaffe, tft zu baben: 
Bogebue,, A. von, Erinnerungen von einer Meife 
aus Liefland nach Rom und Neapel. 3 Theile. 8 
Berlin 505. ‚99er 
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Num. CXXXL 


Dienftag. 


4. Juni 1805, 





Mit Ende diefed Monaths endet fi das erfte halbiäbrige Abonnement diefer Blaͤtter. Diejenigen HH. Leer, 
welche abzutreten gedenten, belieben wenigftens 14 Tage vorher, zugleich nebjt der Bezahlung bes erften hal: 


ben Jahres, ihre Auftuͤndung anzuzeigen. 





Frankreich. 

Paris, den 26ſten Mai. Der Moniteur meldet 
heute Folgendes: „Der Kaifer hat das große Band 
der Ehrenlegion dem König von Preußen, dem Prin: 
jen Ferdinand von Preußen, dem Herzoge von Braun: 
ſchweig, dem Feldmarichall Moͤllendorf, dem Min: 
ifter der auswärtigen Gefchäfte, Freiberen von Har: 
denderg, dem Grafen von Schulenburg und dem 
Grafen von Haugmwis ertheil. Der König von 
Preußen hat den Ichwarzen Adler: Orden Er, Mar 
jeftät dem Kaifer, dem Großadmiral, —— Mu 
rat, dem Erzkanzler des Reihe, Prinzen Cambace: 
tes, dem Marichall Berthier, dem Minifter . der 
auswärtigen Gejchäfte, dem Marichall. Bernadotte, 
und dem Obermarfchall des Palaſtes, Gen. Duroc, 
ertheifer, // 

Die Rocheforter Eskadre ift, mach dem Journal 
des debats, wieder in unlern Häfen angefommen. 

Dem Bernehmen nah ik nun aud der Finanz: 
Miniftee mit mehreren Commis feines Departeinents 
nah Italien abgereilet. 

Der Kaifer wird gegen den zoften Juni hier zu: 
ruͤckerwartet. 

Der Cardinal Feſch hat, als Erzbiſchof von Lhon, 
allen Geiſtlichen feines Sprengels aufgetragen, an 
den Orten ihrer Amtsverridtunggn die alte 
geiftlihe Kleidung zu tragen. f 


Bom 27ften dDiefed. Der Mogkleur macht 
Heute eine große- Zahl kaiſerlicher De bekannt. 
ins berjelben, am raten d. zu Meiland erlaffın , 
enthält im Wefentlihen folgendes: ,, wird fein 


Sen. Adminiftrator in dem Departements jenjeits 
der Alpen (Piemont) mehr fei 


Diefe Departe: 
des Mechnungsmelens auf den y n Buß, 


ments werden in Hinſicht ber 
wie:das übrige Frankreich, geſetzte werden ,' und die 





* 





Später kann fie nicht mehr augenommen werben. 





Präfekten unmittelbar mit den Miniftern korreipon: 
diren. Genannte Departements werden einen ©en, 
Gouverneur erhalten. Derfelbe wird die Truppen 
fommandiren, über die innere und Äußere Sicher: 
beit, über die Civil: und Militäradminiftrarionen 
wachen, alle ihm vorfommende Mifbräuce der Re: 
girung anzeigen, Berbeflerungsvorichläge machen ıc. 
Der Prinz Louis, Tonnetable des Neihs ift jum 
Souvernenr der Departements jenjeits der Alpen 
ernannt. ’/ 

Ein zweites Dekret vom nähmlichen Tage enthält 
folgende Berfigungen: „Der Divifionsgeneral Mies 
nou iſt zum General: Commandanten der Departer 
ments jenjeits der Alpen ernannt, In diefer Eigens 
fchaft, und in Abweienheit des Öeneral : Gouverneurs, 
wird er die im vorhergehenden Dekret angegebenen 
Anmsverrichtungen des Oeneral « Gouverneurs vers 
fehen. Er wird ins Beſondere mit dem Kriegsmins 
ifter, in vorkommenden Fällen aber auch mit dem 
Juſtiz ⸗ und dem Poltzeiminifter correfpondiren, Seine 
Amtsverrichtungen als General: Adminiftrator hören 
nur auf einen von und ausgegangenen Befehl, vers 
möge deſſen unfer Bruder, der Prinz Louis, das 
General: Gouvernement antritt, auf. ’/ 

Ein drittes Dekret, aus Meiland vom ırten d. 
datirt, betrifft die Organifirung der Veteranen, die 
vom ıften Vend. 9. 14 an aus 100 Compagnien 
beftchey follen. Unter diefen 100 Compagnien wers 
den 25 Kanonier-Compagnien, und dieſe vorzuͤglich 
für den Dienft der KRüftenbatterien beftimmt jein. 
Fuͤnfzehn von den Übrigen Compaanien werden jur 
fammengefioffen werden, um ein Regiment, jum. 
Garnifonsdienfte in Paris beftimmt “zu. bilden. 

Die Nachricht von der Müdkehr der Mocheforter 
Eskadre har fich duch felgendes Schreiben aus Nor 
chefert vom zuften diefes vollkemmen beſtaͤtigt: 
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„Geſtern haben mir die Escadre bes Admirals Miſ— 
eſſy, von ihrer Erpedition ꝛc. zuruͤckkommend, nad) 
einer Abweienbeit von 4 Monathen und 9 Tagen 
in unfere Rhede einlawfen geſehen. Noch hat fie 
nicht mit dem feften Lande kommuniziert, und fo 
baten wir noch feine nähern Nachrichten einziehen 
können, Es it Schwer, alüdlicher zu fein, als es 
dieſe Erpedition gewefen iſt.“ z 

(Aus franzöfiichen Blättern vom z5ften Mai.) 
Boulogne, den zoften Mai, Heute um 6 Uhr 
Abends mäherte fid die engliſche Estadre von 15 
Kriegfahrzeugen der Divifion der kaiſerlichen Flot: 
tille, welde anf der Rhede liegt, Das Gefecht 
dauerte anderhalb Stunden. Alle engliſchen Kugeln 
fielen ins Waſſer; aber man hofft, daß dien miche 
derjelbe Fall mit den framzöfiihen geweien fei, wel: 
se aus den Barerien und den Borts geichoffen 
wurden, 

Den zıflen Mai. Diefen Morgen hörten wir 
abermahl eine lebhafte Kanonade van der Seite von 
Bimereur, und wir vernehmen jekt, daß die englis 
[chen Fregatten eben fo ernſthaft, als geiiern Abends 
empfangen werden find, Die feindliche Estadre ift 
wieder in die hohe ee gegangen. — Morgen feis 
ern die Armee und die Flottille die italiänifche Kb: 
nigsfrönung, j 

Der Moniteur madjt folgendes Umlauffchreiben 
des Kriegsminiflers an die Chefs der Megimenter, 
aus Alerandrien vom zten dieles datiert, befannt: 

„Ze. Majeltät haben wahrgenommen, daß in 
den neu organifirten Korps und in denen, wo bes 
Tondere Umftände die Veförderungen vervielfältigt 
haben, Lientenants und Unterlieutenantd, die kaum 
in ihre Grade cingetreten find, ſehr fchnell vermit: 
gelft der Ernennungen durch Wahl oder Anciennetät 
vorrüdenz es gilt Velbft Korps, wo Offiziere binnen 
3 Jahren durh Wahl vom Unteroffigier bis zum 
FKauptmannzarade emporgeftiegen find.’ 

„In andern Regimentern gibt es im Gegentheile 
Offiziere, welche mehr als 10 Jahre im nähmtichen 
Grade gedient haben, und die, da fie noch Altere 
und auf Befsrderung nähere Anſpruͤche babende 
Dffiziere vor fi haben, feit mehreren Jahren den 
Augenblif erwarten, wo Die Meihe, befördert zu 
werden, an fie fommen kann. Se. Majeftät wol: 


len diejer eben fo ungerehten als muthlos machens 


den Ungleichheit ein Ende gemacht willen; Ihre 
Alfiche ft, daß von nun an eine Militärperfon ihre 
Beförderung bich ihren Dienften, und nicht der 
Gunſt der Limftände zu verdanken haben, und daß 
die Wohlthat des Avancements auf eine gleichfoͤr⸗ 
migere und weniger willkuͤhrliche Art in allen Korps 
der Armee Statt haben ſoll.“ 

„Zchen baden Sie in Gefolge diefes Grundſatzes, 
fiir die Ahrer Wahl überfaffenen Ernennungen ih 
die Verbindlichkeit auferlegen wollen, ju den Unters 
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fieutenantsftellen , mit Ausnahme ber Eleven der 
Militärichulen, nur Unteroffiziere, die 6 Jahre ges 
dient, und 4 Jahre dieſen Grad befleider haben, 
zu den Lieutenantöftellen nur Unterlientenants, bie 
4 Jahre in diefem Grade geftanden, ju Capitaͤns⸗ 
fiellen nur Offiziere, die wenigftens 8_ Dienjtjahre 
haben, und 4 Jahre Lieutenants geweien find, je 
Bataillons⸗ oder Eskadronschefs, die 8 Jahre ge 
dient, und feit dem 8. Jahre Kapitäns geweſen find, 
ju ernennen, 

„Die Majors und Oberften koͤnnen thr Patent 
nur dann erhalten, wenn fie vor dem Kaifer bei 
der Parade die Mandvres fommandirt haben; die 
Dffiziere des Generaljtabes endlih- können nur ber 
fördert werden, wenn fie zwei Jahre lang in ihrem 
dermahligen Grade bei einem Regiment ihrer Wafı 
fengattung gedient haben, / 

„Alle diefe Anordnungen, deren Grundfäge, nad 
den Willen Er. Majeftät, in das militäriiche Ge— 
ſetzbuch, deſſen Verfaſſung Sie verordnet baben, 
aufgenommen werden ſollen, bezeugen, wie wichtig 
Ihnen der Dienſt der Linie und die Wahl der da— 
bei anzuſtellenden Offiziere iſt; ſie wuͤrden aber die 
beabſichtigte Wirkung nicht haben, wenn das ganze 
Defsrderungeivftem nicht den nähmlichen Grund» 
fäßen unterläge, und wenn die Korps in Hinfiche 
der ihnen zuftehenden Ernennuugen nicht an bie 
nähmlicdyen Bedinaungen gehalten wären, welche der 
Kailer, rädfihtlid der feiner Wahl überlaffenen 
Ernennungen, ſich Telbft vorgefchrieben bat, ’ . 

„Ich erdffne ihnen daher hiermit, dafı es Die Abs 
fiht Er. Majeftät iſt, daß, proviſoriſch und bis zur 
Eriheinung des mititärifchen Geſetzbuches, die * 
nennungen durch Wahl und nah der Anciennetät 
nur auf Offiziere und Unteroffiziere, die weniaften® 
4 Jahre in ihrem Grade gedient haben, und vers 
möge ihrer Bildung und guten Aufführung eine höh: 
ere Stelle zu beklelden geeigner find, fallen, und 
dafi man im übrigen an die Verfügungen des Ger 
feßes vom 14ten Germinal 9. 3, in fo fern fie ge 
genwärtigen Anordnungen nicht zumider find, ſich 
halten ſoll.“ 

„Wenn in einem Regimente eine Stelle, die nach 
ber Anciennetaͤt oder durch Wahl zu beſetzen tft, ledig 
wird, und in dem Korps kein obige Eigenichaften 
befitendes Subject fi vorfindet, fo haben fie auf 
der Stelle deßhalb “an mich Bericht zu erſtatten; 
@r. Majeftät ernennen in diefem Falle einen Offi⸗ 
jier oder Unteroffizier aus einem andern Regiment 
von der nähmlichen Waffengattnrig, der 4 Jahre 
in einem unmittelbar niederen Grade gedient hat, 
und dem durch ein Dekret des Kailers die erledigte 
@relle ertheilt werden wird, ohne daß durch Diele 
Ernennung auf iggend eine Are der in dem Regi— 
ment berge VBeförderungsordnung Abbruch 






geſchehen ſoll.“ 





„In diefem ben Altern Dienften eingeräumten 

Borjuge wird die Armee mit Dankbarkeit einen neu: 
en Beweis. der unmandelbaren Sorgfalt des Kaifers 
für die dazu gehörigen Individuen finden, «/ 
Sie werden, mein Kerr, fih von heute an in ben 
mir vorzufchlagenden Beförderungen an dieſe Au: 
ordnungen halten, und keinen vermöge Anciennetät 
oder durch Wahl beförderten Offizier cher zulaſſen, 
als bis durch Einfiht des Protokolls erwieſen ift, 
daß die Ernennung nach den ihnen bier vorgeichrie: 
been Formen Statt gehabt hat. Ich grüße fie mit 
Achtung. Linterz. Aler. Berthier.“ 

Straßburg, den 25ften Mai. Auch die Bär: 
ger juͤdiſcher Neligion allhier hielten vorgeftern ein 
Dankfeſt in hebraͤiſcher Sprache. Die Gefänge und 
Gebethe werden baldigft in franzoͤſiſcher und deut: 
ſcher Sprache gedruct erfcheinen. 

JItalien. 

Zu Rom iſt der h. Vater am 16ten Mai, nad 
dem er 6 Monathe und 309 Tage abweiend mar, 
wieder eingetsofen, Abends war allaemeine Beleucht: 
ung, und mehr als 29 Fenerwerte wurden abge 
brannt. Die Königinn von Florenz wird nun das 
ſelbſt erwartet. 

Türfei 


Confkantinopel, den azften April, Am 22. 
dieſes ift der Großvezier feines Poftens entjekt, und 
‚der Capitin: Palha zu dieler Wirde erhoben wor: 
den. Zum Machfolger diefes letzteren ift ein gemilr 
fer Hagyi: Mehmed » Aga, vormahls Boſtandſchi— 
Paſchi, ernannt. ’ 

Dalmatien 

Zara, den ıften Mai. Durch ein hler angefoms 
menes Schif it die officielle Nachricht eingegangen, 
daß im der Gegend von Stutari wirklich die Peft 
ausgebrochen, und 6 chriftliche, dann eine türkiiche 
Ramille bei der Abfahrt des Schiffers mit dieſer 
Krankheit behaftet waren: daher auch von dem Dal: 
matiniſch⸗ Albanifchen Gouvernene die Contumaszjeit 
von 7 auf 21 Tage vorſichtweiſe erhoͤhet worden fit. 

ervien 

Nah Berichten aus dem Serviſchen Hauptquar⸗ 
tier war der auf den Tten Mai daſelbſt zu vollzieh: 
ende Friedensichluß “durch die Ankunft zweier vors 
—— Bojaren aus Bukareſt wieder verichoben wor: 
en. 
man an die Servier mitgebradıt, worin der Groſi— 
herr dieſelben ernftlih jum Frieden ermahner, und 
ihnen zugleich bei fernerer Widerſetzlichkeit mit einer 
nah Servien abjujendenden Kriegsmacht, welche ges 
wii den Frieden wieder herzuftelen im Stande jein 
würde, drohet. Georg Czerny hatte zur Befaggt: 
machung diefes Firmans, alle feine Hauptleute Wh 
Dftrosniza berufen und es wurde nah Anhörung 
desielben Tegleid ein großer Kriegsrath dalelbft ae: 
hatten, deſſen Rejultar einftiimmig dahin gieng, daß 


Diefe Bojaren hatten einen großberrlichen Fir: 
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die Servier ſich diefem Befehle nit fügen würden, 
und fd eher unter den Trümmern ihrer Mauern 
wollen begraben laſſen, als einen Frieden eingehen, 
welcher fie und ihre Nachkommen mit Schande bes 
decken wuͤrde. Mit diefem Entſchluße find die beis 
den Bojaren heute wieder abgereiſet. Man ſchien 
übrigens im Serviſchen Lager gänzlich der Meinung 
e fein , daß diele Bojaren keineswegs großherrliche 

lbgeſandte; jondern von der Belgrader Regirung 
heimlich abgejendete, verkleidere Türken wären, melde 
das, was bei den ftattgehabten Friedensunterhand⸗ 
lungen in Gitte durchzuſetzen den Türken nicht mögr 
lich geweien war, durch taͤuſhende Drohungen im 
Nahmen des Grofheren bewirken follen. 

Einen neuen Feind haben die Servier an bem 
Havus-Aga, Paſcha von Nißa bekommen, weldyer 
zwar jtäts mit den Serviern in einem freundichafts 
lichen Einvernehmen geftanden 5 ist aber auf eins 
mahl fih auf die Seite feiner Nation gewendet hat. 
Unter dem Vorwande wegen wichtiger Sachen zu 
unterhandeln, lieh er kürzlich die ihm nahe liegenden 
Hauptleute der Servier zu ſich einladen. Sie er: 
fchienen; wurden aber bei ihrer Ankunft von einer 
überlegenen Zahl Türken überfallen, und mit ihren 
Begleitern ſaͤmmtlich zuſammengehauen. Die Türken 
fielen hierauf in das von den Erichlagenen bewohnt 
geweſene, nahe gelegene Serviihe Dorf, wo fie At 
les mit Feuer und Schwert verheerten, Dieſer Bors 
fall bat im Serviihen Lager große Senjation ges 
macht, und Alles zur Wuth und Rache gegen den 
Havus: Aga entHamme, und man vermuther, daß 
mit nächftem ein anlehnliches Corps gegen denjelben 
anruͤcken, und ihm feine Frevelthat theuer bejahlen 
wird, 

Deutſchland. 

Ulm, den 22ſten Mai, Menſchen-Wohl zu bes 
fördern, und Menjchen: Elend zu lindern, liege in 
dem Geifte unferer menihenfreundlichen Regirung. 
Dei dem reichen Hoſpital, das wir haben,. bei den 
bedeutenden vielen Stiftungen, bei den großen Huͤlfs— 
Mitteln, wie fie wenige Städte Deutichlands be: 
fisen, kaun es einem prüfenden Blicke nicht entgehen, 
daß es jeither nur am zweckmaͤßiger Verwendung 
fehlte. 

Es folfen nun Armen: Wohlthätigkeits: und Ars 
beits : Anftalten getroffen werden, 

Unter den Wohlehätigkeits » Anftalten foll ein Kran: 
ken» Hoipital, eine Gebähr : Anftalt, die — zur 
Hebammen: Schule dienen ſoll, ein Erziehungs: 
Haus für neugebohrne Kinder und eine Jrren: Ans 
ftalt ſein. 

Unter dem Vorfiß des Direktors v. Abele ift eine 
beiondere Commiſſion niedergeiekt worden, und be: 
ſteht aus dem Landesdireftiong « Nach und Stadt 
Commiffarius v. Fiſcher, dem Landesdirektions / Rathe 
Daron v. Wiedemann, dem Polijzei-Direktor von 
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Stetten , und dem Medicinal-Rath Schmid. — 
Sn einigen Wochen foll der Plan ausgearbeitet und 
jur hoͤchſten Genehmigung vorgelegt werden. 

Am 27ften Mai Mittags brad in dem Haufe eis 
nes Bärbers zu OS chramberg in der Grafſchaft 
Biffingen auf dem Schwarjwalde ein Feuer aus, 
wodurch in Zeit von 2 ©tunden ungefähr 40 Häu: 
fer eingeäichert wurden; nähmlich vom Ochſen⸗Wirths⸗ 
hauſe aufwärts links und rechts bis an die Bruͤcke 
Hornberg ju. 

Breslau, den ı5ten Mai. Durch eine minis 
fterielle Verordnung vom Tten diefes ift die Ausfuhr 
aller Lebensmittel aus Echlefien unbedingt verbothen, 
und jelbige fogar auf die vormahls beftandene Ber 
günftigung: „Nach welcher den auf die fchlefiichen 
Garnmaͤrkte herüberfommenden boͤhm. Webern nach⸗ 

gegeben war, Kleinigkeiten von Victualien, als: 
ein Viertelſcheffel Mehl, Kartoffeln, einzelne Pfund 
Fleiſch u. dal. zu ihrem Bedarf einzukaufen und zu 
erportiven / — erfireeft worden. 

‚Am ızıten diefes blieb (bereits angejeigter Maßen) 
das Theater geſchloſſen, weil die allgemeine Trauer 
um Schillers Tod für jeden Genuß verftimmte. Der 
Leihnam, der, um die nähere Urſache des Todes 
u erforichen, fecirt worden war, ward nun in der 

adıt auf den ı2ten dieles zu feiner Ruheſtaͤtte ges 
bradt. Sechszehn junge Gelehrte und Künitier 
nahmen den Leichenträgern den Sarg ab und trur 
gen ihn. Am folgenden Tage wurden in der Kirche 
die vornehmften Säge und Chöre aus Mozarts Ne: 
wien aufgeführt und der Euderintendent hielt eine 

ede. Die nächte Vorftellung auf dem Theater 
war die Jungfrau von Orleans, die mit einer Tod 
tenfeier ſchloß. : 
Den zıftlen Mai Mittags 12 Uhr entwich dem biefr 
igen Wolizeidiener Johann Pifenberger fein Sohn 
Eaver umwiſſend wohin; diefer Knabe ift zıjährigen Als 
terd, mager am ganzen Koͤrper, bat lichtbraune Haare, 
einen 4 Finger breiten Toupet und die Seitenhaare ge: 
fhnitten ; die hinteren Haare find zufammengebunden und 
geflohten: bei feiner Entweihung trug er auf den Kopfe 
einen altrunden Hut chue Futter, mit Sammet: Bördeln 
eingeſaßt, auf dem Leibe einen grautuͤchenen uͤberſchlagen⸗ 
en Janfer mit arünem Damis gefüttert und mit gelben 
Knöpfen, ein ihwarzgeiprenfelt manſcheſternes Gillet zum 
aberihlagen mit weifcompofitionenen Anöpfen, dann eine 
lange gruͤn- und graumelirte wollene gewirfte Hofe und 
Schuhe mit Miemen gebunden obne Strümpfe. Die kur: 
fürfil. Poltzei-Direction erſucht daher alle obrigkeitlichen 
Bebörden genaue -Amteipihe auf den entwichenen Knaben 
halten zu laſſen, und die gefällige Anzeige anber zu machen. 
Kurfürſtl. Polizei: Directiom. 
ie. Stich, prov, Polizei: Director, 
Die auf den ten dieſes verſprochene Luftfahrt des 
Hrn, Silveſtrini it durch einen unglütliben Zufall 
nicht zu Stande gefommen; indem der bereits mebr ald 
um 2 Dritttbeile gefüllte Ballon piönlih in Brand- ges 
tier, und die ganze Unternehmung vereiteite, 
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Wem ein am iſten Juni vermißtes, ſchwarz und weiß 
ge zeichnetes Bologneſer⸗ Huͤndchen, mit langen Haaren zır 
gelaufen iſt, wird gebethen, ſolches im Zeitungs⸗Comtoir 


anzuzeigen. . 
Den zten Juni kommt bes Hrn. Gerhard Mrd: 


mers Fuhrwerk son Mannheim bier au; wer Verſendun⸗ 


gen bat, als naͤhmlich nach Düffelvorf, Aachen, Eoblen, 
Sranffurt, Heffen  Dermfiabt , Baden : Durlach , Heidel. 
berg, Btuchſal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Kanfade, 
Stuttgard, Ealto, Eiliugen, Dillingen, Ulm, und noch meds 
teren berfelben Brgenden, belicbe fi bey Hrn. Anton Reis 
ter in der Loͤwengrude ju meiden, mo «4 um febr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 
Stemdenanzeige 

Den 2., 3. und sten Juni, Hr. Roͤſchlaub, Hefrath 
und Profeffor, dann Hr. Belleville, Profeffor von Landes 
but, im Gab. Hr. Thanner, geiftliher Math und Pro 
feffor von da, ebend. Hr. v. Grimeifen, Canonifus von 
Fritzlar, im Londner Gofe. Hr. Fiſcher, Handelsmann 
von Kempten, im Bären. Hr. Baron v. Hoffenfels, 
Gutsbeſitzer von Burgrbein, ebend. Hr. Mallerjteiner, 
Eiiberhändier von Grichhaber, ebend. Madame Benni, 
Baboin und Wer. ©. Jafob, Handelsmaun von Wicn, 
im Sirſch. Mad.’ Braun, Artiftinn aus Schottland, im 
adlr. Hr, Eticler, Kaufmann von Frankfurt, ebend. 
Hr. Schäsler, Kaufmaun von Augsburg, ebend Sr. 
Fechtig, Wicepräfident der f. k. oberfien Juſtizſtelle von 
Wien, im Adler, Hr. Riedl, Ehiffmeifler von Krave 
burg, im Breug, Fran Fendt, kurfl. Mautbnerswitwe 
von Neudtting, ebend. Hr. v. Hild, f. k. Hauptmanu 
von Um, Hr. Abt, Subftitut von Wien. Mad, Eliſe 
Leclerque, Hauptmannewitwe von Baden. Mile. A. de 
Cumann, Gutsbefisere: Tochter von Wien. HH. Pröis 
und Strobel, Kaufleute von Augsburg. Pr, ZTautenhann, 
Goldarbeiter. Hr. Strider, Med. Cand. und Hr. Hill: 
mer, Bürger von Wien, ebend. Hr. Jurig, Berg: und 
Ealinen : Infpector von Fulda, im Zahn. Hr. Micael 
Grafer, Beneficiat, und Hr. Joſ. Srafer, Eigenthuͤmer 
von Schloß Burgrhein, im Bären. Hr. Graf v. Weveld, 
fönigl. preuß. geh. Kriegs: und Domainen: Rath von 
Augsburg, im Londner Zofe. Mad. Clifabetba Than, 
Schauſpielerinn von Karlerube, im Zahn Hr. Kappaun, 
Landrihter in Neuburg, ebend. Mr Lingi Mareni dit 
Pietro da Capo d' Iſtria, von Augsburg. Hr. Baron 
v. Dandelmann, von Wien. Hr. Ehrenreich, Reichärit⸗ 
ter v. Schinnern, und Hr. Ferd. Andree v. Panz, Ef. 
Bergwerts⸗ Beamten von Etever, ebend Hr. Schilp 
und Hr. Mahir, Profeſſores von Dilingen, im Kreutz. 
Hr. Sattler, Kaufmann von Augeburg, ebend. Hr. 
Wilhelm Kobibagen, Kaufmann aus Neuerrade fr Welt: 
phalen, im Lon’ner oje HH. €. U. Arleder und 
Krieg, Kaufente von Augsburg, im Adler, Hr. Gönner, 
Profanzler von LZandebur, ebend Hr. Michel Duchelard, 
Doitor aus Frankreih, ebend. Hr. Baron v. Scherer, 
Hauptmaun von Landshut, beim Filſer⸗Br. rau Gräs 
finn v. Helluftein, geb. Gr. von Fugger, in der Ente. 
Hr. De Crignis Eaida, von Augsburg, ebend. 

" Kurfürfl, Hof- und National- Theater, 
Morgen Mittruochs den sten dieses: Die Pagenflreiche,, 
eine Poffe in < Akten von Kotzehte. Demoilelle Yojephä 
Marconi wird in der Rolle des Pagen zum dritten Mahle 
aufzuireten die Ehre haben. 
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Mit Ende dieſes Monaths endet fih das erite halbiäbrige Abonnement diefer Blätter. Diejenigen HH. Leſer, 
welde abzutreten gedenken, belieben mwenidftens 14 Tage vorber, zugleich nebit der Bezahlung des eriten hal 
ben Jahres, ihre Auffündung anzuzeigen. Später kann fie nicht mehr angenommen werben, 





Deutfdhland. 

Wien, den 29ſten Mai, Se. Diajeftät haben 
von dem erften Augenbliee an, als das Ihrem 

rien jo theure Königreih Böhmen von - einer 
duch Mifwahs und andere jufammentreffende mid: 
rige Umſtaͤnde herbeigeführten Theurung gedrüdt 
murde, mit außerordentliden Aufopferungen fowohl 
von Seite des Staates als Ihrer Perfon alle Maßs 
regeln angeordnet, nicht nur die Veforaniffe eines 
Mangels an den erften Lebensbedürfniffen zu ent: 
fernen; fondern auch das Steigen der Preife derfel: 
ben, fo weit es im Kreife der Möalichkeit lag, zu 
ruͤckzuhalten. Die Stände Böhmens, einzelne Cor: 
porationen und mehrere Guͤterbeſitzer und Privat: 
Perſonen ſchloſſen an dieſe väterlihen Abſichten Sr. 
Majeſtaͤt mit Wärme und Thätiakeit ſich an, mähr: 
end für die Leiden einzelner Claſſen des Volkes Her: 
jen und Hände zur Hilfe wohlthätig ſich Sffneten. 
Mit jenen früheren Mafiregeln verbinden Se. Ma: 
jeftät in diefem Augenblicke noch neue und große An: 
erdnungen, welche bie zum Eintritte einer, nad) 


den Borbedeutungen wahrſcheinlich geſegneten Aernte 


den Bewohnern Boͤhmens im Allgemeinen die vollſte 
Beruhigung gewähren können. Indeſſen druͤckt doch, 
bei allen dieſen wohlthaͤtigen und anf moͤglichſt ſchnelle 
Wirkſamkeit berechneten Maßregeln, noch immer ein 
beſonderer Grad von Noth auf die ſehr zahlreiche 
Claſſe der Spinner und Weber in dem Graͤnzgebirge 
des Bidſchowez zund Königgraßzer Kreiſes. Dieſe 
thätigen, —— und genugſamen Menſchen (ihre 
Zahl mir Einſchluß der Weider und Kinder beläuft 
fi auf 130,000 Seelen) find durch die gänzliche 
Erodung des Handels, einer Folge außerer Umftände, 
in ihrem einzigen, Bäralichen Erwerbe außerordent: 
li gehemmt. Keine Nachfrage geichieht nach ihren 
Waaren, Der Berdienft eines Hausvaters in einer 








ganzen Woche, mit Einfchluß eines Theiles der Nacht; 
erreicht oft hoͤchſtens 6 Grofhen, bie fange nicht 
Luna: einer gewöhnlich zahlreichen Samille nur 

vod und Waller zu geben, Ergriffen von edlem 
Mitgefühle für dieſe ahtungswärdige Elaffe der Staats⸗ 
bürger, trat am Ende des März ein Mann voll 
thätiger, reiner Menfchenlicbe, der Graf Franz von 
Deym, Herr der Herrſchaft Arnau in Böhmen, 
auf, und Ind in einem vortrefflihen Auflage Men⸗ 
fchhenfreunde der Höheren Stände ein: „Durch par 
triotifhe Vorfhäffe einen binlänglihen 
Fond zur Berföftigung diefer unglücklichen 
Gebirasbewohner mit Rumforder Suppe 
während der nähften 53 Monathe zu erridr 
ten.’ Unter feiner Leitung follten aus diefen Bors 
ſchuͤſen an mehreren Orten Suppen gekocht und 
ausgerheiltz die Vorſchuͤſſe Felbft aber (da der Drang 
des Augenblies den Weg einer Sammlung nidt 
zulieh) Theils aus wohlchätigen Beiträgen, anf 
welche man mit Vertrauen rechnen dürfte, Theils 
aus dem Ertrage des Kleinverfaufs der Euppen ꝛc. 
in Jahresfriſt zurücbezahle werden. Die Boͤhmiſche 
Sandesftelle genehmigte nicht nur den Ichönen Ent: 
mwurf des Grafen von Deym; fie machte denfelben 
zu ihrer eigenen aͤmtlichen Arrgelegenheit, ernannte 
den Grafen zu ihrem Gevollmädtigten Commiffär, 
und beftiinmte, um mit ihrem Beiſpiele der Privarı 
Wohlthatigkeit voran zu gehen, zur fchnellen Eins 
führung dieler Nettunasanftalten Tegleich 20,000 FI. 
Der Graf Feopold von Berchtold, deffen Nahmen 
der Freund der Menichen und des Baterlandes mit 
hoher Achtung ausſpricht, eröffnete inzwiſchen zu 
dem nähmlichen Zwecke auch in Wien, mo gerdufch: 
108 und ungetannt des Guten und Groſen fo vieles 
geichieht, eine Privatunterzeihnung wohlthaͤtiger Bei⸗ 
träge, welcher Sr. Majeftat ſogleich mit einer Sum⸗ 
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me von 6009 Fl. aus Ihrer Privatkaſſe Hoͤchſtſelbſt 
beitratem, Die gem mme,„mweldhe in die Hände 
des Grafen von Berchtold niedergelegt wurde, und 
Bereits an ihren Beſtimmungsort abgefchicft kit, bes 
trägt nicht weniger als 52,036 Fl. 27 x Kr. Zu 
diefer Summe trugen bei: Se. Majeftät der Kaifer 
6000 Fl., Se, koͤnigl. Hoheit, der Erzherzog Karl 
2000 $l., Ihre koͤnigl. Hoheiten , die Erzherzoge 
Sohann, Rainer, Ludwig und Rudolph 4000 Fl. 
&e. königl. Hoheit, der Herzog Albert von Sad: 
fen » Tefchen 3000 Fl., Fürst Joſeph von Schwarzen: 
berg 4000 Fl., Fuͤrſt Johann von Lichtenftein, in 
zpreent, Obligationen 3000 Fl., Fuͤrſt Franz von 
Lobkowitz 1500 Fl., Graf von Dierrichftein, als Cu: 
rator des Fürften von Dietrichftein 1590 Fl., Fuͤrſt 
Franz von Kolloredo 1000 #l., Zürft von Traut: 
mannsdorf, in Prag angemiefen 1000 $l., Graf 
Rudolph von Wrbna 4000 Fl., Graf Johann von 
Harrach, halb in einer 4: und halb in einer zpros 
centigen Dbligation 4000 Fl., Graf Philipp von 
Kinsky, in Prag angewielen 2000 $l., Graf Leo: 
peld von Berchtold 2000 Kl. ic. 

Brünn, den apften Mai. Wer die Lage von 
Biefiger Stadt und deren Umgebungen kennt, follte 
Ichwerlic glauben, daß hier große Gefahr von Wal: 
fer zu beforgen ſeiz auch die Annalen dieſer Stadt 
und ‘Gegend erwähnen keiner Ungluͤcksfalle diefer 
Art. Freilich har fi die Lage der äußeren Gegend 
feit 20 Jahren ſehr geändert, weil an vielen Orten, 
wo font freies Feld war, Haͤuſer erbauet find, und 
diefe bebauten Gegenden bat nun das aroße Ungläd 
einer unvorgefehenen Wailersnorh betreffen, wobei 
die Gefahr an ſolchen Orten um lo arößer ift, die 
weit entfernt von Ichiffbaren Stroͤhmen und Fluͤſſen, 
faum die Nahmen der verfcdiedenen Fahrzeuge ken: 
nen, wodurch in folchen Gegenden, die an großen 
Stroͤhmen oder Gewällern liegen, die Rettung fehr 
leicht wird. Es ift nämlich in der Nacht vom 23. 
bis 24ften d. M. durch Wolkenbruͤche, die in den 
höheren Gebirgsgegenden niedergegangen, der Durchs 
bruch mehrerer Teiche oberhalb unlerer Stadt ver: 
urfacht worden, wovon das ausgetretene Waller in 
die fogenannte Panavfa, einen Bad oder vielmehr 
Graben, der mehr jur Ableitung der Unreinigkeiten 
aus den Vorftädten als zu einem Waſſer-Ableiter 
dient, gefloffen, welder Graben denn die Joſeph— 
Stadt, den verderen Theil der Zeilgafle und eine 
große Strecke der ſogenannten Etraflen : Gafle der 
Maßen überihwenmte, daß fid nicht allein die Eins 
wohner mit ihrem Viche und Sachen aus den übers 
ſchwemmten Gegenden eilig flüchten muͤſſen; fondern 
auch viele Käufer, wovon dermahlen die Zahl noch 
nicht beſtimmt werden kann, deren Grund nicht hin: 
länglich feft war, der Gewalt dieles Elements weichen 
mußten und zuſammengeſtuͤrzt find, wodurc mehrere 
Haushaltungen, die auch mit ihren Haͤuſern, einen 
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großen Theil ihrer fahrenden Habe verloren haben, 
in die a Umftände verſetzt worden find. 

Der Dr. Fauft har in einer nächftens ericheinen: 
den Schrift, mit Jufägen des Hofraths Dr. Hu— 
nold zu Caſſel, den folgenden für die Menſchheit 
wichtigen Grundſatz der Wundarzneitunft aufgeftellt: 
„Jedes chiruraiihe Anftrument (ausgenommen die 
Lanzerte zum Kuhpoden: Impfen), mit dem der 
Wundarzt ftehen, ſchneiden, bohren, fägen, trens 
nen, eindringen oder unterfuchen will, befeuchte 
oder beftreihe er kurz vor der Operation vollfoms 
men mit reinem, fetten Oehle.““ Und er bat aus 
diefem, dem geſunden Menichenverftande einleuchtens 
den Grundſatze, den folgenden eben jo einleuchtens 
den Schluß gejogen: „Faſt jede dirurgifche Opera: 
tion, auch die mit dem Staarmeſſer bei der Ause 
siehung des grauen Staars (bewieſen durch 3 Staar⸗ 
Dperationen des Medicinalraths, Dr. Borges, zu 
Minden) wird dann — wäre ed auch nur um ein 
oder einige — — — dem Kranken wentger ſchmerz⸗ 
haft, dem Wundarzte leichter, im Erfolge glücklicher 
fein, aud der Schaͤrfe und der Güte des Inficu 
ments weniger ſchaden.“ Zugleich hat derfelbe auch 
empfohlen, jedes chirurgiſche Inſtrument kurz vor 
der Operation zur Blutwaͤrme zu erwärmen. Das 
Erwärmen und das Oehl wurden fchon bei einigen 
Inftrumenten und Operationen angewandt, 

Die Frau Erbprinzeifinn von Weimar bat 
nach Ihrer Ruͤckkunft von Leipzig der Schillers 
ſchen Witwe erflären laſſen, daß fie zwei Löhne 
derfelben ganz in ihre Verforgung nehme. Schil⸗ 
ler hinterließ 4 Kinder. 

Zu Grodek, 2 Meilen von Lemberg in Sal: 
lijien, fiel am sten Mai ein fo ſchrecklicher Schloſ⸗ 
fenregen, daß die Schloſſen auf der Chauflee 3 
Schuhe hoch lagen. 

Frankreich. 

Paris, den 28ſten Mai. Die öffentlichen Fonds, 
fagt der Argus, bören ſeit einigen Tagen nicht 
auf zu fleigen, ungeaditet der falſchen Gerüchte, 
welche man über die mechleljeitige Lage der Mächte 
des feften Landes verdteiser hat. — Die zu 5 von 
hundert confolidirten Fonds fianden geftern zu 60 
Er. 30 Eent, 

Der Moniteur vam 26ften diefes gibt wieder mehr: 
ere engliiche Zeitungs : Artikel, und bealeitet fie mit 
Moten, worunter folgende die bemerkenswertheſte if: 
„Da die Engländer diejes (die Operationen der Ro: 
cheforter Eskadre in Weftindien) Näubereien nen: 
nen, jo müffen wir ihnen jagen, daß diefe Näubers 
eien noch nicht fobald ein Ende nehmen werden. #4 

„Wir ſchmeicheln ung felbft, daß binnen 8 Tagen 
der engliſche Handel aus allen Theilen der Welt 
Nachrichten von ähnlichen Eräugniffen erhalten wird, 
Wir werden vielleicht dann ein unter den Augen des 
Hrn. Pit, kurz nach dem Ausbruche der Feindjeligs 





#eiten verfaßtes Feines Werk druden laſſen, worin 
man das Zuträgliche, Vortheilhafte und Nochwen: 
dige eines ewigen Krieges gegen Frankreich darzu: 
thun ſucht.“ 

„Ein ewiger Krieg ſchien damahls zutraͤglich, vor⸗ 
theilhaft und nothwendig in den Augen der britti: 
fchen Raubſucht und jenes Hochmuthes, der ſchon 
damahls am unrehten Orte war, und nun noch 
mehr als diefes iſt; denn er ift weniaftens jehr 
lädyerlichy. 77 

Die To folgen, fo mächtigen, fo wohl benadh: 
richtigen Engländer hören von ber Abfahrt der Ro: 
Kheforter Eskadre, nahdem dielelbe ſchon Dominique 

enommen hatte, von dem Auslaufen der Touloner 
Stone, nadıdem diefelbe bereits die Meerenge von 
Gibraltar paflirt hatte; fie werden von j’Kierer nun 
binnen einigen Monatden nichts mehr Jodren.“ 
„Sie haben endlich nichts von einer zweiten Ros 
cheforter Escadre gehört, die ſchon feit langer Zeit 
unter Segel gegangen iſt, und melde ihre Fregat⸗ 
ten noh vor 8 Tagen im Hafen zu beobachten 
glaubten. 

„Wir wollen nihts von mehreren Fregatten fa: 
gen, an welche bie Engländer gar nicht denken, und 
welche ihnen in Gewäflern, von denen fie kaum 
glauben , daß fie unjern Seeleuten bekannt jein, 

treiche verfegen werden. ’/ 

„Sie träumten , ed gäbe fein Holz mehr in unr 
fern Wäldern und Arfendlen, und feine Seeleute 
mehr auf unlern Kuͤſten; fie muͤſſen aber willen, 
dab 30 Linienſchiffe auf unfern Werften in Arbeit 
find, und diefe Schiffe binnen ı8 Monathen nad) 
und nad in die See werden gelaffen werden. ’/ 

„Sollten auch die Eskadren, die der Kaiſer in 
den Ocean geſchickt hat, nach Zerftdrung des engl. 
Handels, ganz zu Grunde gehen, fo find ſchon wie: 
der große Flotten in Bereitichaft, und eine zahl 
zeihe Jugend ift vorhanden, um fie ju befteigen.’/ 

„Es würde dem König von England leichter wer: 
den, fich als König von Frankreih in der Haupt: 
ftade Paris frönen zu lallen, als die große Mation 
von dem Handel der Welt auszufchließen. 

„Wir hegen nicht den ftolgen Gedanken, die Eng: 
länder hindern zu wollen, eine große und mächtige 
Nation zu fein; aber wir wollen Theil an dem oftr 
und weftindiichen Handel haben, und Gibraltar aus: 
genommen, darf England im mittelländiichen Meere 
nichts beſitzen“ 

vr DBenn das englifhe Minifterium fih im Falle 
fieht, geheime Erpeditionen nad) den brittiichen Be: 
fisungen ; weldhe allzuſchwache Beſatzungen haben, 

zu ſchicken, wohin gedenft es fie zu fenden? Nach 
den Küften Afrikas, wo die engliihe Macht fo viel 
wie nichts ift? Mad Ceylon, wo fie in feinem Vers 
haͤltniße mit der Gefahr ſteht? Nah den Küften 
von Koromandel und Malabar, oder nach Benga— 
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len, wo fie unzulänglich iſt? Nah Jamaika, wo 
fie gleichfalls den Beduͤrfniſſen nicht angemeſſen iſt? 
Madı Kanada, Surinam, Demerari ı.? Wir bar 
ben nicht den Tächerlichen Ehrgeitz, allenthalben Er⸗ 
eberungen machen zu wollen; aber wir wollen über: 
all Zerftörung und Verwäftung über unfern Feind 
und. feinen Handel bringen; wir wollen endlich übers 
all die ftärkften fein, wo es uns gefallen wird, uns 
ju zeigen, 4 ’ 

„Die Affeuranzgefellihaften mögen von Tag ju 
Tag ihre Forderungen höher Ipannenz denn bis jur 
Unterzeichnung des Friedens werden fie \chönes Spiel 
haben. Wir können es Öffentlich fanen: es ift nicht 
ein einziger Punkt auf dem unermeßlihen Ocean, 
auf dem nicht franzoͤſ. Schiffe kreutzen.“ 

„Was aber den Frieden betrifft, wen dem wir 
Iprechen, jo werden jeine Bedingungen ganz einfach 
fein; den Frieden von Amiens, ganz den Frieden 
von Amiens, nichts als den Frieden von Amiens, 
einen andern wird Frankreich niemahls unterzeichnen,’ 

Sn einer anderen Mote heißt es: „Die Ervedis 
tion unter General Eraigh ift der kreiſſende Berg; 
fie wird am Ende auf 4 oder 5000 Mann hinausr 
laufen, die man unter Gibraltar und Malta vers 
theilen wird, Wir können uns bei dieler Gelegens 
heit nicht der Bemerkung enthalten , daß die Sucht, 
fortdauernde Befisungen im mittelländiichen Meere 
zu haben, die Haupturſache des Unterganges Eng⸗ 
lands fein wird. Dieſer Anfpruch ift der Natur der 
Dinge zuwider; aber der Haß und der Ehrgeiß hören 
nicht auf Vernunftgrinde, Sie haben jene Staats: 
Grundfäke in Vergeſſenheit gebracht, melde weile 
Männer als das unveränderliche Reſultat der Erfah: 
rung von Jahrhunderten feftftellten, / t 

Wieder in einer anderen Anmerkung wird wider⸗ 
legungsmweile angeführt, es wären nicht Kanenier: 
ſchaluppen; Tondern bataviihe Kanonenbödte geme: 
fen, die neulich durch Sturm verichlagen, bei Cap 
Grinez in englifhe Hände gefallen wären. 

Endlich äußerte der Moniteur bei Erwähnung des 
(noch nicht offiziell beftätigten) Scheiterns det Van: 
guard und der Prinzeflinn Charlotte auf den Küften 
von Florida: die Engländer hätten noch nie fo viel 
Schiffe durh Sturm und andere Seeunfälle verloren, 
wie in diejem Kriege; es ſcheine, als erhebe fih 
Meptun gegen. Ne, und wolle ihnen feinen Dreijat 
entreiffen. Die wahre Urſache ſei indellen, daß fie 
zu viel Schiffe und . wenig Matrofen hätten; das 
her fie denn viele Schiffe nicht gehörig bemannen 
fönnten. 

Straßburg, den zgften Mai. Seit vorgeftern 
it von Meiland beftimmte Nachricht von der in 
Kurzem (man verſichert in längftens 3 Wochen ) ju 
erwartenden Ankunft des Kailers bier angelangt. 
Der Kailer hat nämlidy feinen urſpruͤnglichen Plan, 
durch das mirtägliche Frankreich nah Paris juruͤck⸗ 
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jufchren, abgeändert, und wird über die neuange⸗ 
legte Straſſe auf dem Simplon nad Wallis, und 
von dort durch die Schweiß hierher kommen. Ce. 
Majeſtaͤt will fih hier mehrere Tage aufhalten, und 
ſich alsdann über Mes nadı Paris, und nad einem 
kurzen Aufenchalte in diejer legteren Stadt ins Lager 
von Boulogne, alsdann vielleiht aber nah Bruͤſſel 
begeben. Man fängt bereits an, Vorkehrungen zum 
feierlichen Empfange des Monarchen zu treffen. Der 
Prinz Joſeph fell vom Kailer eingeladen worden 
fein, von feiner Reiſe nach Lorbringen wieder hier 
8* zuruͤckzukommen, und ihn bier zu erwarten. Dieſer 

rinz iſt im der verfloflenen Nacht von feiner Reife 
an den Dberrhein und an die fchweißeriiche Graͤnze 
hierher zuruͤckgekommen. 

Wir haben neulidy gemeldet, daß dem Hrn. Reiches 
marſchall Senator bei dem Fefte, das ihm die Koms 
mune gab, eine Probe von einem drei Jahrhundert 
alten Landweine vorgeftellt wurde. Wir fügen nun: 
mehr folgende nähere Umftände von dieſem alten 
Weine bei, In dem Keller des biefigen bürgerlichen 
Hoſpitals befinden fich dreierlei alte Weine von den 
Sahren 1572, 1519 und 1325, deren Erhaltung 
von ben KHofpital : Kiefermeiftern Hartmann feit 
200 Jahren beiorgt wird, Im Jahre 1472 war 
der Herbft fo ergiebig, und die vorbergegangene Troͤcke⸗ 
ne jo groß, daß an manden Orten die Winzer, 
um die Faller zum Gebraude zu leeren, und den 
eitigenden Wein zu verbeilern, die Reben, wie alte 

chriften verfihern, mit Wein begoßen. Zwei der 
obenbenannten Jahre find duch wichtige Begeben⸗ 
beiten merkwuͤrdig. Im Jahre 1472 wurde der 
Herzog von Burgund & Murten von den vereinig: 
ten Schweitzern und Strafburgern geichlagen; und 
im Jahre 1525 wüthete der fogenannte Bauernkrieg, 
der aus übelverftandenen Freiheits + Begriffen, welche 
Lucher mit Nachdruck widerlegte und mutbig be: 
fämpfte, entftanden war. 

Man fieht bierans, daß diefe Weine eine wahre 
@eltenheit find. Zur Zeit der Schreckens + Negirung 
drohte ihnen eine große Gefahr. Aller Wein im 
Bürger : Hofpitale wurde von dem Revolutiond:Ko: 
mitte in Reguifition gelegt, und dem Kiefermeifter, 
B. Hartmann, der fchriftliche Befehl zugeſchickt, 
die Par Ohmen diefer alten Weine unter die vor: 
räthigen 500 Ohmen neuerer Weine zu gießen. B. 
Hartmann hatte den Murh, diefem Befehle nicht 
J gehorchen. Einige Tage darauf ſah er den B. 

.; der den Befehl mit unterſchrieben hatte; aber 
fid) jederzeit durch feine billige Denfungsart aus: 
eichnete, und bekannte es ihm. Er erfchrad, und 
— warum er nicht dem Befehl nachgekommen 
ſei? Dieſe Par Ohmen wuͤrden die 500 Ohmen 
nicht im mindeſten verbeſſert haben, antwortete Hart⸗ 
mann, und die Früchte der Sorgfalt meiner Vor: 
fahren feit 200 Jahren wären auf einmahl verloren 





geweien. Du haft Recht gehabt, verſetzte B. M., 
du warft gefcheider als wir, Dabei blieb es, und 
auf folhe Art wurden jene feltene Weine erhalten. 
Durd das hohe Alter find fie faft wie Och! ge 
worden. 

Bapvonne, den ıgten Mai. Geftern Abends 
bat man hier die Ankunft der großen Erpedition der 
Engländer in dem Hafen von Liſſabon vernom: 
men. Dieſe Nachricht ift heute durch ein glaubwärds 
iges Schreiben mit dem Zuſatze beitätigt werden, 
daß der portugiefiichen Regirung durch die Miniſter 
Frantreihs und Spaniens bedeutet worden feir dah, 
würde die engliſche Erpedition in einer Frift von 48 
Stunden noch in dem Tagus fein, der Krieg erklärt 
werden würde. Mehr wußte man nicht, als man 
diejen Abend 4 Uhr die Machricht erhielt, daß die 
Engländer wirklich den Hafen verlaffen haben. Ob 
dieſes eine Folge der Borftellungen war, die im 
Mahmen obiger beiden Negirungen gemacht wurden, 
weiß man noch nicht. 

Bom ıgten diejes. Ein eben angelommener 
Brief und ein von dem franzöfifchen Bothſchafter 
ju Madrid mit Depefhen für die Regirung abaer 
Yandter Courier beftätigen obige Nachrichten. Es 
war am Zten dieſes, als die engliiche Erpedition in 
den Tagus einlief, und am ıoten dieſes, als fie 
denjelben wieder verlieh. Sie hat ungefähr 6000 
Mann an Bord. Wahrſcheinlich wird fie fih mit 
der Flotte des Admirals Neljon vereinigen, der 
(mie bereits gemeldet worden ) in der Naht vom 
Öten auf den 7ten diejes duch die Meerenge von 
Bibraltar paſſirt iſt. 

Batavbieu. 

Der durch feine großen Talente und vortrefflichen 
Eigenihaften gleih ausgezeichnete jekige Narhpem 
fionär der bataviihen Republik, Herr Schimmel 
pennint, war vormahls Advofat, Eine Schrift, 
die er im Jahre 1784 unter dem Titel: De impe- 
rio populari rite temperato, heransgab, jeiat ihn 
ſchon damuhls als einen einfihtsvollen Staatsrecht⸗ 
Gelehrten. 


Verſtelgerung. Künftigen Samſtag den sten 
dieſes Monaths werben auf dem Auger, und zwar um 
9 Uhr Morgens einige Zugpferde von der kurfürftt, Eng: 


liſchgarten s Defonomie öffentlich verfteigert. 


Sremdbenanzeige 

Den 5ten Iuni. Hr Iofepb Binder, Hoflamertath 
von Paffau, im Bären Hr. Göhrung, Kaufmann von 
Stuttgart, im Adler, Hr. Hagen, Hr. Walter, und 
Hr. Deerinid von Augsburg, im Kreutz. Hr. Abraham 
Kerler, von Nafenbaiern, und Hr. Anton Eſer, von 
Mathſius, Pfarrheren, ebend, Hr. Graf Tugger, von 
Zinneberg, ebend. Hr. Gaddum mit Frau, Hrn. Sohn 
und Frau Schwägerinn, Kaufmann von Trieft, im Jahn, 
Hr. Löwe, Kaufmann won Leipzig, ebend, HH. Gebrüs 
der Cramer, Kaufleute von Wiswil, im Adler, HR 
Heiß, Kaufmanı von Augsburg, ebend. f 
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Batavien. 

Haag, den 24ſten Mai. Der Kriegsminiſter 
hat in einem Circular bekannt gemacht, daß die 
Reduction auch von den Oberſten, Oberſtlieute⸗ 
nants und andern Stabsoffizieren der Landarmee zu 
derſtehen ſei, und daß daher auch für fie die Frage 
gelte: ob fie mit einer Penfion von 3 Theil ihres 
Behaltes ſich zurücjichen wollen? Diefer werde folg: 
ender Maßen beitimme: für einen Dberftlieutenant 
der Artillerie ju Fuß 3000 Gulden; für einen zwei: 
ten 2500 Bulden ı. Den Offisieren, welche Pferde 
zu balten haben, wird 200 Gulden für jedes gut 
gethan. Bis jetzt iſt die leichte Infanterie „ weldye 
man Colonietruppen nennt, noch nicht in der Re⸗ 
buction begriffen. — Auch hat der Kriegsminifter 
durch ein Circular verborhen, junge Leute unter ı8 
Jahren zum Militärdien anzunehmen, auser zu 
Tambours, und mit Bewilligung ihrer Aeltern und 
Bormünder. 

‚ Die Küften des Helders und Terels find mit 
mehreren ——— beſetzt. Die engliſche 
Escadre, unter Admiral Ruſſel, welche bdafelbit ers 
fhienen iſt, Theme zur Beobachtung unferer Flotte 
im Texel beftimme zu fein. 

Spanien. 

Madrid, den zten Mai. Die heutige Hofjei⸗ 
tung enthält einen Bericht des Schiffslieutenants 
Emanuel Moscofo Pennaranda an den Generaliſſi— 
mus und Friedensfüriten, über ein Gefecht, daf 
derjelde am 27ſten Aprit gegen einen Engliſchen 
Schoner in den Gemwäflern des Vorgebirges Oropeſa 
an der Küfte von Valencia hatte. Das feindfiche 
Schiff, das ſich zufeht ergeben mufte, führte acht 
12, 10 und 8 Pfünder, auch Haubitzen und Stein—⸗ 
Moͤrſer. Seine Mannſchaft beitand in 36 Köpfen, 
von denen 28 im Gefedte blieben, und 6 verwun—⸗ 
der wurden. Bon den Zpaniern fielen 2 Mann, 
and einige find leicht verwundet, 

Portugal, 

Liffaben, den aoften April. Briefe aus Bra 

Blien welden, daß die Kuhpockenimpfung daſelbſt 


große Fortſchritte macht. Die Sache ift für diefes 
and un fo wichtiger „ da es durch die verheerenden 
Dlattern gewöhnlich. einen. großen. Theil feiner Bes 
völterung verlor. Die Einwohner drängen fih zur 
Teilnahme an diefer Wohlshat. Die Einimpfung 
geſchieht Öffentlich, im Palafte des Gouverneurs. 
Man theilt Inftruftionen fir die Famillenvärer dabei 
aus; aber das belebende Beilpiel wirft mehr als 
alles übrige. Diefe Neuerung fand nicht allein keir 
nen Widerftand bei den Aerzten des Landes; fon: 
dern bei dem- Volke jelbft traff mar feines jener Bor 
urtheile an, die fih in Europa der Ausbreitung 
dieſer wohlthätigen Erfindung fo lange widerſetzten. 
Dis in die fernften Gegenden, nad Rio: Janeiro 
md Angola find Aerzte geſchickt worden, um die 
Bakjination dajelbft zu beſorgen. Die Aeltern legs 
nen fie als die Erretter ihrer Kinder. 
Groibritanniem 

London, den 17. Mai. Bet den Aufwartimgen bei 
der Königinn bedienen fi die vornehinen Damen 
nicht mehr der Kutſchen; Tondern fallen fid, in Saͤnf⸗ 
ten nach dem Palaſte tragen, Die Saͤnftentraͤger 
und die vortretenden Laquaien find dabei ſaͤmmtlich 
reich gekleidet, tragen weiße Federhüte, weiße feideue 
Struͤmpfe und Blumenfträufe am Buſen. 

Naͤchſte Woche ericheinen hier: Mémoires con- 
cernant Marir Antoinette, von Weber, Milchbruder 
jener ungluͤcklichen Somveraine. 

Am ı6ten Mat bath Hr. Grey um eine Belch— 
rung über dem Zuftand der Verbindungen mit Mäche 
ten des feiten Landes und über die Negociationen, 
ju deren Behuf 5 Millionen bewilligt worden, weil 
das Gerücht ſage, daß diefe Negociatlonen fehlge: 
ſchlagen wären. 

Herr Pitt. Sobald Er. Majeſtaͤt Minifter fi 
berechtigt und fir dienlich halten ſollten, die Koms 
munitationen darüber zu machen, fo wird dief gewiß 
geſchehen. Aber jetzt iſt die Megociation im einem 
ſolchen Zuftande, daß fie auf des acehrten Gentle— 
manns Frage feine deutliche Antwort zuläft, weiche 
einiger Gewißheit gleich wäre, 

/ 
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Kerr For fraate: ob einige Hoffnung da fei? 

Herr Pitt. Es ift unmöglich, iegt etwas Ent 
Thpeidendes über dieſen Gegenftand zu fagen. 

Herr For fragte, ob iman bald eine Communica: 
tion darüber erwarten dürfe; erhielt aber feine 
Antwort, 

Frankreich. 

Das Journal des Debats enthält folgenden mit 
dem Buchſtaben F. unterzeichneten Aufſatz / der nicht 
ganz Privararbeit zu Tein ſcheint: 

„Wenn man die Negirung eines „Einzigen auf 
unſere Nation anwendet, fo geht eine aroße politilche 
Wahrheit darans hervor; die Wirkungen und Bol 
gen find fo zahlreich und mannigfaltig, daß ſelbſt 
die Reinheit unſerer Sprache wieder hergeftelle wird, 
Inter der Regirung des Directoriums fagte man in 
Frankreich, Unſere Häfen find blofirt, welches Tchlecht 
eſagt war, weil das Wörterbuch der Akademie die 
Rsıter Blocus und Blokiren nur auf Feftungen oder 
befeftigte Lager angewendet willen will; aber damahls 
hatte man den reinen franzoͤſiſchen Ausdru fo jehr 
vergeflen, daß man, ohne ſich zu Ihämen, oder nur 
zu glauben, man könnte fehlen, in Einem fort wie: 
derhehlte: Unfere Hafen find blokirt. Da mir dieß 
ohne Unterlaß fort faaten, To glaubte endlich ganz 

Europa daran, und England baute fein Seerecht 
auf diefen Glauben. Inzwiſchen ift ein Mann er 
fchienen, der in allen Fäden die Ordnung wieder 
herftellte; feine Großthaten haben unfere alten Ber 
ariife von Ehre wieder erwecket. Er hat uns die 
Reinheit unferer Sprache wieder gegeben, und in 
dirfem Augenblide könnte Niemand mehr, ohne fidy 
taͤcherlich zu machen, Tagen: unfere Häfen find bie: 
firt. Das fefte Land von Europa freut fid darüber, 
London ift beftärzt, und das Cabinet von St. Jar 
mes leifter für immer auf die Hoffnung Verzicht, 
unfer Woͤrterbuch verändern zu können: alle diefe 
Wirkungen waren in der Regirung eines Einzigen 
verſchleſſen.“ 

„In der That arindet England feine Anmaßun— 
gen weniger auf mirkliche Macht, als auf Beſtech— 
ung, und feine Flotten blokiren nur die Häfen des— 
jenigen Landes, wo die Geheimniffe der Negirung 
‚gekauft werden koͤnnen. Allenthalben, wo ſich die 
Regirung in den Haͤnden von Mehreren befindet, 
iſt kein Geheimniß moͤglich, da ſie alle gleiche Macht 
haben, und die fühnften und weiſeſten Plane mini: 
fterielfen Unterſuchungen unterwerfen muͤſſen. Man 
fee den Fall, die Flotten von Rochefort und Ton: 
lon wären unter der jogenannten vepublifanischen 
Megirung ausgelaufen, fo wären die Engländer ent: 
weder frühzeitig genug benadhricdhtiget geworden, um 
ſich ihnen widerſetzen zu können, oder fie wirden 
die Beſtimmung der Flotten erfahren haben, und 
in diefem Falle, nad) der Gewohnheit der englifchen 
Seemacht, ihre Staͤrke vermehrt, unjere Escadren 





verfolgt, und fie geichlagen haben. Alsdann wirbe 
der Gedanke, dab man Seehaͤfen blofiren tönne, 
in Franfreih und ganz Europa für bekannt ange: 
nommen worden fein, und die Freiheit dis feiten 
Landes wäre für ewig verloren gewelen. Unter der 
Regirung eines Einjigen , der jeine verborgenften 
Abſichten nur fich ſelbſt anvertraut, weil er die noͤth⸗ 
ige Kraft jur Ausführung in ſich fühlen, ift die Ber 
ftebung undenkbar , und aus dieler Bemerkung fließt 
denn für fich Telbft die für ganz Europa tröftliche 
Wahrheit: daß man feine Eeehäfen blokiren könne, 
Wenn man nun die Erfahrung davon wirklich eins 
mahl gemacht hat, fo wird fie der Nachkommenſchaft 
jur beftändigen Lehre dienen; denn es iſt einmahl 
der hehe Vorzug ſolcher Genies, die dazu geicdaf: 
fen find, Reiche zu retten und zu begründen, daß 
ihre Handlungen als Vorfchriften gelten, und noch 
in der fernen Zufunft die Grundurſache der Volker 
begluͤckung werden, 

„Man blofirt keine Serhäfen! Was für eine 
beunrubigende Offenbarung für England , deſſen 
Grundgebierhe zu zahlreich, und zu ſehr zerftreuer 
find, als daß fie allenthalben mit gleicher Stärke 
vertheidiget werden koͤnnten. Da es aller Orte 
verwundbar iſt, ſo beſteht ſein Heil allein darin, 
die Entwtckelung aller Kräfte, die Frankreich eigen 
find, zu verhindern. So hat man jeit der fetten 
Friedengerflärung wahrgenommen, daß das englis 
ſche Miniſterium alle Talente erfchöpft hat, um 
Vertheidigungsmittel zu fammeln, und feinen ganzen 
Ruhm darein geſetzt, Britannien gegen eine Erob: 
erung zu ſichern. Allein die franzöfiichen Kräfte has 
ben wirklich angefangen, fidy zu entwideln, und 
die Wirkung davon mar eben To fiher, als ſchnell 
und unerwartet; Eualand erfährt immer nur die 
Beſtimmung unferer Flotten durch die Zerftöhrung 
feiner Vefißungen, und zittert für alle diejenigen, 
die noch nicht angegriffen find: ein ficherer Beweis, 
daß fie alle mit autem Erfolge angegriffen werden ' 
fönnen. Wohin foll es num zuerft Hülfe fendon ? 
Das weiß wirklich das Cabinet zu Et. James nicht, 
und wird es allemahl zu Tpät erfahren.’ - 

„Unterdeſſeu bleiben die franzöfiihen Kräfte un: 
jertrenne in unſern Häfen und auf unfern Küften, 
und nie ift die Landung unferer Krieger auf der 
Sanplungeinfei fiherer bevorgeftanden, als in dem 
Augenblice, wo wir auf ihren entfernten Beſitzun— 
gen als Sieger aufgetreten find, Die Erdunnifle 
haben laut geſprochen; fie haben bewieſen, daß das 
Oberhaupt , meldem die Franzoſen ihren Ruhm, 
und die Nettung des feften Landes anvertraut haben, 
nie vergeblich aedrohet Babe, und nun ift es nicht 
mehr unfere Cache; Tondern die Sache der Engläns 
der, ſich feiner Drohungen zu erinnern, Was fiir 
eine Veränderung in der Lage der beiden Völker! 
Und dieß alles in fo kurzer Zeit mitten unter Kröns 





4 Feſten und Reiſen!“ (Die Fortfegung 
olgt). 

In Rouen hat man bei angeftellten Nächgrabun: 
gen in dem Kloftergarten der Töchter des heiligen 
Sacraments, den unterm Theil des Thurms ent: 
det, in welhem Johanna dD’Arc eingeterkert ward. 
Die weiteren Machgrabungen find befohlen worden. 

Nah dem Beifpiele der Ermunterungs : Gefellidyaft 
in Paris ift eben eine aͤhnliche in Lyon gebilder 
worden, Cie nennt fih die Gefellfchaft des 
Handels und der Künfte, und febt fih den 
Zweck vor, die Manufatturen emporjuheben und zu 
versolltommnen. Die Handels : Kamer bat dieſe 
nöslihe Anftalt vorgeichlagen, und S. E, der Mir 
nifter des Innern bat fie unter feinen beiondern 
EC dus genommen, Die Subſcriptionen zu ihrer 
Unterhaltung find ſehr -zahlreih, und fihern ihre 
Eriftenz. Diele Geſellſchaft will nicht bloß den neu: 
en Erfindungen, die ihr vorgelegt werden, Belohn⸗ 
ungen zuerkennen. Cie will auch die Werkftätten 
befuchen , Kenntniffe_ verbreiten und einfammelt. 
Sie will diejenigen Arbeiter, melde ein erfindert: 
fches Genie, aber ohne Mittel beſitzen, unterſtuͤtzen, 

bervorzichen, und aufmuntern. Man darf ſich von 
biejer Anſtalt ſehr viel Gutes verfprehen, und fie 
wird für die Anduftrie dieſer Manufaktur: Stadt 
eine mertwürdige Epoche werden, . 

Es it davon die Frage, Marſeille wieder zu ei— 
nem Freihafen zu erklären. Man bat’ in -neuern 
Zeiten diefes Syſtem verlaffen, und die Miederlanen 
sorgejogen. Allein die befondere Lage von Marfeille 
ſcheint einen Freihafen zu erfordern, um dem levant: 
iſchen Handel, der durch Trieft, Livorno und Mei: 
fina angezogen wird, wieder ſeine vorige Nichrung 
ß geben. Der bekannte Handels-Schriftſteller, Hr. 

euchet, hat eben zu dieſem Zweck eine wohlge— 
ſchriebene Flugſchrift der Preſſe übergeben, unter 
dem Titel: Constdérations sur le retablissement de 
la franchise du port, de la ville et du territoire de 
Marseille. 

Seit langer Zeit hat fein Theaterſtuͤck fo viel 
Cenjation in Paris gemacht, als das Trauerfpiel 
des Hrn. Nenouard, die Tempelberren, worin 
der Proceß und die Hinrichtung diefer Nitter, und 
die Zernichtung diefes Ordens, auf eine Art, welche 
nebft dem Intereſſe Grauen erregt ;  vorgeftellt 
wird, Die dritte Repräfenfation war eben jo ſtark 
bejucht, als die erftern, und erzeugte denſelben Ents 
bufiasmus. Man Tage, Hr. Nenouard arbeite an 
einer Geſchichte diefes Prozeſſes, worin er infon: 
Derheit aus handichriftlichen Urkunden, die in der 
kaiſerlichen Bibliothek verwahrt werden , die voll: 
tommene Unſchuld diefer Schlahtopfer der Habfucht 
darzuthun gedenkt. * 
. Stralien. 


- Meita nd, ‚den Yen Mai, Es if, nicht mög: 
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lich, eine vollſtaͤndige Beſchreibung von den Feier: 
lichkeiten zu entwerfen, weldye geſtern bei der Köns 
tgströnung Statt hatten. Die Pradt der fünigl, 
Umgebungen, die Majeftät, mit der unfer König 
mit den Königsinfignien angerhan, einhertrat , die 
Eerimonie der Salbung felbit, Alles fordert eine eig⸗ 
ene lange Beſchreibung, die wir im. gegenwärtigen 
Augenblice zu verfallen außer Stande find. 
Deutſchland. 

Daß der Kurerzkanzler den großen franjoͤſi⸗ 
ſchen Orden der Ehrenlegion erhalten habe, wird 
von Aſchaffenburg widerſprochen. 

Zu Folge einer Nachricht von Wien vom zoften 
Mai ift der Kaiſer an demielben Tage nah Boͤh— 
men abgereiſet, wo der aͤußerſte Brodmangel herrſcht. 
Er bringt Troſt und Huͤlfe. 

Nah Berichten aus Friedberg war der Herr 
Sraf v. Weſtphal zum dafigen Burggrafen er 
wählt worden. ” 

Böhmen. Unter dem ıgten April ergieng aus 
ber biſchoͤſlichen Kanzlei an die Ruratgeiftlichkeit des 
Leitmeriger Kreires folgende Verordnung, die 
nicht nur den druͤckenden Mangel der norhwendigften 
Lebensbeduͤrfniſſe in dem ſonſt fruchtreihen Böhmen 
aufs Neue bezeuge 5 ſondern auch einen Beweis 
von der Sorge liefert, mit der die oberen Behörden, 
diefen Mangel weniger drüdend zu machen, be 
mübet find, Es ift einem jeden befannt,‘/ heißt es 
daſelbſt, ‚wie hoch dermahl die Theuerung aller 
Lebensbedärfniffe und beionders des taͤglich nothwend⸗ 
igen Brodes geftiegen if, Dbwohl nun der Staat 
alle möglihe Mittel angewender, ſelbſt aus entleger. 
nen Provinzen Gerreidevorräthe berbeigeihaft und 
väÄterlich dafür geforgt hat, daß die norhwendiaften 
Beduͤrfniſſe des Volkes ungeachtet der hohen Preiſe 
dennoch befriediger werden fönnen, und bis zur nächft: 
en Xernte, wovon wir Gottes reichen Siegen und wohl: 
feileres Brod erwarten, keine Noth zu ‚befürchten 
iſt; Vo iſt es doch einem jeden leicht begreiflih, daß 
die väterliche Fuͤrſorge des Staates wegen der, auch 
im Auslande beftehenden hohen Getreidepreife, und 
wegen der foftipieligen Zufuhr nicht fo meit geben 
konnte, um Getreidevorräthe über das Beduͤrfniß 
im Ueberfluße herbeizuſchaffen.“ 

sr Aus eben dieſer Urſache konnte auch die Haupt: 
ſtadt Prag bis zur nächften Aernte nur nach dem 
höchit nörhigen Beduͤrfniſſe ihrer gewöhnlihen Ein: 
mwohner z wicht aber in jo weit mit Öetreidevorräthen 
verſehen werden, daß dieſe Vorrätbe auch hinreichend 
wären, dem zahlreichen Wallfahrtern, welche am Feſte 
des heil, Landespatrons Johann von Nepomuk dei: 
few. Grab in Prag zu befuhen pflegen, das noth⸗ 
wendige Brod zjufommen zu laſſen.“ 

sr Börmliche Prozeſſtonen find ohnehin den befteh: 
enden allerhoͤchſten landesfürftlichen Verordnungen zur 
wider; aber. auch jeder einzelne wird ſich ſehr leicht 
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dahin befcheiden, daß es fir biefes Jahr und in 
dieſen theuern Zeiten weit beffer und gottgefälliger 
fein werde , wenn er feine vielleicht ſchon vorgenoms 
mene Wallfahrt nach Prag unterlaffe, und lieber 
den großen Gott, der an allen Orten gegenwärtig 
und bereit ift, ein zerfnirfchtes und demüthiges Herz 
aufjunehmen, in feiner Pfarrkirche anbethe, und in 
dem h. Landespatron Johann von Nepomuf preife.’/ 

„Es wird daher einem jeden Seelſorger aufgetra: 
sen, das Feft des b. Johann von Mepomuf im jeis 
ner Pfarrkirche mit vorzuͤglicher Feierlichkeit ſowohl 
bei dem vor: ald nadmittänigen Gortesdienfte zu 
begehen; und jeder eifrige Verehrer diefes Heiligen 
angewielen, für diefes Jahr feine Andacht an dies 
fem Feſte in feiner eigenen Pfarrkirche und nad 
dem dfentlihen Gottesdienſte fein befonderes Gebeth 
bei einer State diefed Heiligen zu verrichten. // 

Leipzig, den agften Mai. m gegenwärtigen 
Sabre ift von der ganzen Chriftenheit der Oſter— 
mondtag an demjenigen Monathstage (den r4ten 
April) gefeiert worden, auf welchen das Paſcha des 
jüdiihen Jahres 3565 fil. Da dieß wider die 
Micaeiihen Verordnungen vom Jahr 325 ift, fo 
* das chriſtliche Oſterfeſt 1805 auf den zıften 

pril aufgefchoben werden follen. Unſer verdienſt⸗ 
volle Hr. Profeſſor Rüdiger hat dieffalls in feiner 
neuen Echrift ‚‚ Anleitung zur Kenntniß des Him— 
mels ’F ſehr richtig angemerkt, und daſelbſt gezeigt, 
daß diefer Fall fid wieder im Jahre 1825 ereignet, 
wo das Palcha der Juden 5585 auf den Zten April, 
und die Gregorianifchen Oftern ebenfalls auf den 3. 
. April fallen, weßwegen dann die Dftern von ben 
Ehriften erft den zo, April gefeiert werden müßten. 

Dr. Salt ift bier angaefommen, wo er vom 
a4ften dieſes an 8 bis 12 Borlefungen, für die Per: 
fon zwey Louisd'or halten wird. 

Berlin, den 25ften Mai. Am vergangenen 
Mittwoche kam der von Meiland am xzten dieles 
abgegangene königl. Courier mit den für den Herrn 
von Novoſiltzoff durch den hieſigen Hof verlangten 
franzöfiihen Pälfen an. Sie find mit größter Bes 
reitwilligfeit vom Kaifer Napoleon ertheilt worden 
und gewähren. mithin dem Anfange der Unterhand⸗ 
lungen eine erwinfchte Ausficht. Diefe Päffe wurr 
den nebft mehrern Depefchen geſtern durch den rul* 
fiihen Collegien⸗Aſſeſſor Bagenyff als Courier nach 
&t. Petersburg abgeſandt. Mahrfcheinlih wird 
Herr von Novofilkoff in der Mitte Julius in Paris 
eintreffen können. ” \ 

Der Churbraunſchweigſche Legariormsrarh und. Mir 
nifter: Refident, Herr von Schwarzkopf zu Frank 
furt hat unter Beibehaltung Teinek bisherigen Vers 
hältnifle von des Königs von Preuen Majeftät, als 
einen öffentlichen Beweis des allerhöchften Wohlmol: 
tens eine Präbenden : Anwartichaft müt dem Stiftes 
Orden zu Minden, und vom Herjog von Mecklen⸗ 
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burg: &trelig den geheimen Legationsraths-Charafter 
erhalten. 

rt dem Lüneburgiihen, vom 26. Mai, 
Unfer Land foll dem Vernehmen nah in Kurzem 
nod eine Erleichterung dadurch erhalten, daf cin 
Artillerie: Trains Park, aus 500 Mann und 1000 
Pferden beftchend, von bier nah Italien abgehen 
wird. Die zeitherige Verminderung der Truppen 
im Hamndveriichen wird auch eine Verringerung der 
Summe des jeither monathlid; erforderlichen Soldes 
jur Folge haben. 


i Seit vielen Jahren wird im aftronomifhen Obſerva— 
torium zu Paris das fallende Regenwaſſer mit der grüße 
ten Genaufgfeit gemeſſen und jährlich berechnet. Dad zu 
biefem Behufe dienende AInftrument tft eben fo einfach, 
als richtig und beanem. Es beitcht in einem großen cv= 
lindrifhen Gefäße, worin einwendig und ſenkrecht eine in 
golle und Striche abaetheilte Ecala aufgeftellt if. So 
oft ed geregnet hat, wird genau bemerft und aufgezeich⸗ 
net, wie hoch das Waller im Gefälle ficht. Alsdann wird 
ed abgelaffen, und dieſes einfahe Verfahren nad jedem 
Megen wiederhoblt. Auf diefe Weile findet man am Ende 
des Jahres durch das bloße Addiren ber gefundenen Sum— 
men, wie viel Degen in jedem Jahre gefallen it. Nach 
einem Tojährigen Durchſchnitte bat man gefunden, daß in 
Paris ungefähr 19 Zoll Megen jaͤhrlich faft. 

Aehnliche Beobahtungen in England, Deutſchland, 
Holaud, der Echweis und Italien, geben folgende Mes 
fultate: Ju London fallt jaͤhrlich (ebenfalls nach einem 
Durchſchutte von 10 Jahren) 35 Zoll 2 Strich Regen, 
in om 20 Zall, in Pifa 34 Zoll 6 Gtrih, In Yabus 
37 Zell, in Leiden 29 Zoll 3 Strich, im Haag 27 Zoll, 
in Züri 32 Zoll, in Wittenberg 16 Zoll 8 Strich, im 
Lvon 37 Zoll. (Wie mag es bei diefen Beobachtungen 
mit dem gefallenen Schnee gebalten werden? Ob biefer, 
geſchmolzeu, mit in Anſchlag fommt, oder wicht?) 


Verkteigerung Künftigen Samſtag den gten 
diefes Monathd werden auf dem Auger, und zwar ung 
9 Uhr Morgens einige Suapferde von ber furfüritl. Eng⸗ 
lifhgarten : Defonomie Öffentlich verfteigert. 

Eine febr leichte und wohlgehaute halbgedeckte Chalfe, 
welche nah Geſchmack auf eim oder zwei Pferde gerichtet 
it, und in der Stadt, wie and auf Reiſen gebraucht 
werben kann, dba fie auf das Bee in Schneckenfedern 
hängt und mit Schraubloffern und allen Neauifiten ver: 
feben it, ift im goldenen Hahn ans freier Hand zu 
verfaufen, und bei dem Hausfnechte allda zu erfragen. 


Sremdenanzelige 

Den öten Juni. Hr. Schmid, Advafat von Wien, 
im Adler. Hr. J. Martin Buchmann, Kaufmann vor 
da, ebend. Hr; Kuhnen, von Weſel, ebend, 

Kurfürjti. Hof- und National» Theater, 
Morgen ‚Freitags den ‚7ten- diefes; Der dekt che  Hausuns 
ter oder. die Eumilte, ein Originalluſt piel in 5 Akten 
von Freikerrn von Gemmingen. — Herr Prandst, Res 
giftur des Kurfürflich-Badezt 'chen Hoftheaters in Mann- 
heim wird ig der Rolle des Grafei Wodmar gufzwire- 
ten die Ehre. haben. "0. — 
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Tüͤrkei. 

Konſtantinopel, den 29ſten April. Der ſpa⸗ 
niſche Geſandte bei der Pforte, Ritter Corrai, hat 
durch einen Courier aus Madrid ſeine Ruͤckberuf⸗ 
ung, und die Ernennung zum koͤnigl. Staatsrathe 
erhalten, mit der Anzeige, daß Dr. von Occariz, 
welcher ſpaniſcher Gefandter in Stockholm war, als 
ſpaniſcher Gefandter mach Konftantinopel beſtimmt 
worden ſei. 

Dev erfie Dolmetſcher des franzöfiihen Miniftes 
riums, Hr. Joubert, welcher ehedeflen in Aegipten 
sefanden und vor einem Sabre mit Aufträgen an 
die Pforte abgeſchickt wurde, ift wieder hier an: 
gekommen, und hat dem Reis: Effendi angezeigt, 
daß er mit einem Echreiben vom Kaifer Napoleon 
umd mie dem Befehle verliehen jei, Deprfchen dem 
tuͤrkiſchen Kaifer in einer Audienz ſeibſt in die Hän: 
de zu überreihen, worauf Hr. Soubert zur Ant: 
wort erhaltten bat, daß nad der von jeher ange: 
nommenen Weiſe nur einem Minifter eine förm— 
fihe Audienz ertheilt werden koͤnne; defiwegen kön: 
ne folhes Echreiben nur durch den Großvezier oder 
‚Reis:Effendi an den Grofberrn gelangen. / 

Die Unzufriedenheit der tuͤrkiſchen Nation ift durch 
die Abfegung des Grofivegiers nicht ganz gehoben 
worden, und es ſcheint, daß fie nichts weniger, als 
die Abdankung der vegulirten Truppen und die Auf: 
bebung der neuen Steuer, welche zur Bezahlung 
derielben beſtimmt werden ift, verlangen werde, Der 
Großherr, weldyer das neue Militär: Softem nicht 
aufgeben will, if darüber in großer Verlegenheit, 
und hat dem Divan aufgetragen, ſich über die Mit 
tel zu berarhichlagen, durch welche das neue Milir 
taͤr⸗Syſtem beibehalten, und der Unzufriedenheit des 
Volkes geſteuert werden fünne. Zur einftmweiligen 
Delänftigung des Pöbels har man von @eite der 
Pforte ausgefireuet, als ob fchon nad; einigen Pros 
vinzen der Befehl ergangen wäre, die dajelbft ein: 

martirten regulaͤren Truppen wieder abzudanken. 


Freitag. 


dem. 


7. Juni 1805. 





Nordamerifa 

An den nordameritaniihen oͤffentlichen Blaͤttern 
fiest man folgenden, vom Congreß erlaffenen, und 
won dem Präfidenten Jefferſon beitätiaten Befehl: 

Kein Schiff, welches einem oder mehreren Bilrs 
gern oder Einwohnern der vereinigten Staaten ger 

rt, und zum Auslaufen ausgeräfter worden iſt, 
ann von den Zoll: und Mauthämtern weder die 
Erlaubniß zum Auslaufen, nod die Kreiheir, fi 
nad) einer der meftindiichen Infeln, oder nad). einenr 
an den jwifchen Cayenne und den füdfichen Graͤnzen 
von Louifiana gelegenen Hafen des feiten Landes 
von Amerika zu begeben, eher erhalten, als bis 
der oder die Eigenchämer, nebft den Commans- 
danten des Schiffs in die Hände der Republik folche 
Sicherheiten gelegt haben , die dem Werthe des 
Schiffs, feiner Ausräftung, Ladung und Munition 
völlig gleih kommen, und durch dieſe Sicherheiten 
fihh verbürge haben, daß weder das Schiff, noch 
feine Ausrüftung und Munition zu feindlihen, den 
Geſetzen zuwider laufenden Handlungen, es fei dann 
zu einer rechtmäßigen Bertheidigung, im Falle eines 
unverhergeichenen Angriffe, gebraucht; fondern Waf⸗ 
fen und? Munition wieder in die vereinigten Staa 
ten zurückgeführt, nicht aber im irgend einen Hafen 
von Weſtindien ıc, verfauft werden ſollen. Aufers 
dem ift von den Eigenthümern, Agenten, Affecurar 
teurs und Commandanten befagter Schiffe, bie eid- 
liche Erklärung zu verlangen und zu geben; daß fie 
nach feiner der oben angezeigten Anfeln » Häfen 
oder Orte beftimmt ſind. Zur Verfiderung ihres 
wegebenen Verſprechens, nach feiner der befagter 
Inſeln, ohne eintrerenden Nothfall ſich zu begeben; 
ſollen ſſe eine dem doppelten Werthe des Schiffs 
entfprechend» Dumme anweiſen. Würden fie aber 
Burc einen Mochfall genöthiger, auf einer dieler 
Inſeln, oder in einem dieſer Häfen einzulmfen, 
fo follen fie ders nichts von ihrer Ladung, oder 
hoͤchſtens nur fo viel von derſelben verkaufen duͤrſen/ 
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eis fie zur Fortſetzung ihrer Fahrt unumgänglich 
Brauchen. Endlich ſoll jedes ausgeräftete Handlungs: 
Schiff, welches, ohne dieſe Vorſchriften zu erfüllen, 
wuslaufen würde, nad der Strenge des Geſetzes ber 
handelt, Schiff und Ladung confiseirt, und die Con» 
‚sravenienten perlönlich dafür angejehen werden.“ 

Washington, den ızten Mär. Mach den 
Bekannt gemachten Öffentlihen Rechnungen hat die 
Ausfuhr des leisten Jahres jene des vorhergegange: 
nen um 21,899,041 Dollars Überftiegen, und 2 dies 
fer Ausfuhr beftand in natürlichen Producten des 
Landes: der Aderbau allein lieferte für 30,890,000 
Dollars Werth; die Manufakruren hingegen gaben 
wur 2,100,000 Dollars, 

Sranfreid. 

Paris, den zoften Mai. Die hiefigen Journale 
berichtigen die meuliche Angabe von dem Tage der 
Abfahrt der zweiten Roceforter Eskadre unter dem 
Konteeadmiral Magen; diefelbe ift nicht am iſten 
April, Vondern am ıflen Mai unter Segel gegangen. 
( Diefes ſtimmt nun mit der von einem daniſchen 
Schiffe nah England gebraten Nachricht 
Alerein ). 

An Paris glaubten viele ikt, daß diefe zweite 

Rocheforter Erpedition ihre Richtung nach Neu: 
‚ Teundland (Terre Neuve) genommen babe, mo fie 
die engliſchen Miederlaflungen zerftören ſollz eine 
Keine Eskadre war ebenfalis zu Anfange Aprils von 
lV' Orient ausgelaufen , für deren Beſtimmung man 
die engliſchen Niederlaſſungen an der Wertküfte von 
Afrika hielt. 

Die Noceforter wieder zuruͤckgekommene Estadre 
Yoll, wie es heißt, mit neuen Landtruppen fo bald 
als möglich wieder auslaufen; aus der Gegend von 
Toulofe, fo wie aus der Vendee, hatten wirklich) 
einige Bataillone, beionders leichte Infanterie, Marich: 
sröre nah Rochefort erhalten. 

Bon dem Kurfe der Tonloner und Cadixer 
Flette war noch immer feine Nachricht vorhanden; 
die allgemeine Meinung in Frankreich war fortdaus 
send, daß fie nach Weftindien Feſegelt fei. 

Die Engländer zu Verdun Tpielen nicht mehr To 
ftark, wie ehemahls, weil fie faſt alle verichulder 
find. Kürzlich verlor einer von ihnen im Spiele 
120,000 Fr. ie vertreiben ſich nunmehr die Zeit 
mit Wettrennen zu Pferde und zu Fuß auf einer 
Ebene bei der Stadt. Aber auch bier waren bei 
dem dritten Wertrennen die Wertungen weniger zahl: 
reich, als bei den eritern, und der Zulauf der Zur 
ſchauer hatte ſtark abgenommen, 


Das engliſche Journal Courier de Londres ift 


fo eben in Rußland verbothen worden, 
(Fortfeßung des aeftern abgebrochenen 

Anflages aus dem Ionrnal des Debats). 
„Dieſer Krieg, vielleicht der wichtigfte unter als 
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fen, welche die Geſchichte aufzuweiſen hat, wird fe 
große Folgen haben, daß fie vielleicht nur von bem: 
jenigen ganz vorausgefehen werden können, der ihn 
leitet 3 immerhin muß man fi unfere bisherigen 
Fortſchritte, welche neue Siege verbürgen, als uns 
jertrennlih von dem Beten des feiten Landes, mor 
mit Frankreichs Ruhm ganz jufammenhängt, den— 
fen, weil wir wirklich für das Intereſſe aller Mächte 
des feſten Landes fechten. Dieſe Wahrheit ift ie 
einleuchtend , daß alle Pleine Leidenichaften daran 
fcheitern, und deßwegen haben denfende Staatsleute 
auch nie geglaubt, daß der Friede wegen England 
allein unterbrochen werden könnte. Wäre and) wirk 
lih ſo ein politiicher Fehler gemacht worden, ſo 
würde er wohl gar bald verbeſſert morden fein. Jett 
fann hierüber auch nicht die geringite Beſorgnij 
mehr Statt haben. Könige find Menſchen, und in 
dieſer Hinſicht kann auch jejzumweilen die Heftigkeit, 
melde in ihrem verfönlichen Character liegen mag, 
auf ihre äffentlihen Verhaltuiſſe übergehen; aber 
während der großen Epochen, wo die Nationen fih 
wieder ins Gleichgewicht zu feßen anfangen, wo 
eine neue Politik bearänder wird, wo das Genie 
eines Souverains nothacdrungen die Uebrigen im— 
mer auf ihre erjten Intereſſen wieder zuruͤckfuͤhrt, 
darf man nie jene abenteuerlihen Verbindungen 
und jene Kriege ohne Beweggrund fürdhten, melde 
den Philofophen zu To vielem Lärmen Anlaß geges 
ben, und felbft über die Vortheile der monarchiſchen 
Verfaſſung Zweifel erzeuget haben. Es iſt jeht 
mwirfli ein Gemeingeift des feiten Landes vorhan: 
den, und Dielen Geift hat England dadurch erwecket, 
dab es feine Alliirten verlaffen hat; noch rauchet 
das vergoffene Blut; aber die kaum bedeckten Ge: 
beine jo vieler braven Krieger werden Europa vor 
einem neuen Ctreite bewahren , woven nur bie 
Handlungsnation allein den wahren Bortheil zichen 
würde, // 

„Es liegt in der Natur der Dinge, daß eine 
Politik, die zum Beſten künftiger Gefchlechter bes 
gründer wird, je zuweilen Wolken erhebet, die die 
Verhältniffe zwiſchen Nationen trüben können, wels 
he dazu beftimmt find, Freunde zu fein; allein noch 
gewiſſer als diefes ift die Wahrheit, daß die Schick— 
Vale des europdilchen feiten Landes ohne Krieg, und 
ohne die Darzwiſchenkunft Englands ihre feite Ber 
ſtimmung erhalten müfen; denn die großen Mädıte 
find in diefem Augenblicke zu ſtark, um ein Bedarf— 
niß zu fühlen, Mid herum zu ſchlagen. Dieſe Wahr: 
heit ift ein Dekret von Großbritannien. Wenn 
man bedenkt, daß diefer Staat es war, der zuerſt 
erfiärte, daß er fih nicht in die Angelegenheiten 
des feften Landes mifchen wolle, fo kann man nicht 
mißifennen, dal es ein Reſultat der ewigen Berg. 
bindung der Moral mit der Politik war; aber - 








mahls wollte er ale Vorthetle des Krieges ſich zu 
wenden, ohne das Unglück jeiner Allüirten zu bes 
berzigen 5" daher fallt ihm jet zur Zeit der Gefahr 
und der Trübfale dasjenige zur Lat, was er ſonſt 
aus Habſucht behauptet hatz jo wird die Vorjehung 
gerechtfertiget! Außerdem auf was für eine Gewähr: 
leitung , auf was für Bedingniffe, und mit wen 
wollten die Continental: Mächte unterhandeln, wenn 
fie jih neuerdings an die Plane des Cabinets von 
Ct. James anſchlleſſen wollten? Alles iſt dort ſehr 
Thnell veränderfid — Menſchen und Grundiähe, 
Wer ſich nicht durch den alten guten Ruf framzoͤſi— 
ſcher Philoſophen bienden läßt, die die Unklugheit 
hatten, die engliiche Negirungsform ſehr hoch zu 
erheben , wird erkennen, daß fie eigentlich ein wah— 
tes Direktorium lei. Sie hat alle Unſchicklichkeiten 
desſelben, und fie wird auch fein Schickſal haben. 
Der Friede des feſten Landes wird nicht geftöhrt 
werden; und vielleicht würde man füh das Anfehen 
geben, als wenn man daran zweifeln wollte, wenn 
man eine Wahrheit, die itzt auf Thatſachen beruhet, 
mit politiichen Gruͤnden unterflüßte, 4 
„Alſo in dem Schoße des Friedens auf dem feft: 
en Lande, und in dem Augenblicke, wo England in 
feinen entfernterten Befikungen angegriffen, und auf 
feiner Inſel ſeibſt bedrohet ift, erhebt ſich das Kb: 
nigreich Italien, das dem Helden, der es geſchaf— 
fen bat, die Dankbarkeit und die weiſeſte Staats— 
Huaheit übertragen haben. Nie hat ſich ein ſolches— 
Eraugniß unter glücdlicheren Vorbedeutungen zuge 
tragen 14 (Das Ucbrige folgt). 
Straßburg, den Ziſten Mat, Prinz Jeſeph, 
Senator Nöderer, Tribun Freville, Tribun Sau: 
eourt und die uͤbrigen Begleiter des eriteren waren 
vorgeftern Abends von hier abgereifet. ie begaben 
fih geftern nad) Mutzig, um die dortige große Flins 
tenmanufactur zu befuchen. Von bier fuhren fie nad) 
Klingenthal, wo fie die beruhmten Waffen + und Ges 
wehrfabriten beiahen. Lie begaben fih geſtern Abs 
ends nah Molsheim, wo fie bei dem Marſchall 
Senator Kellermann wohnten, Heute wollen fie von 
dort ihre Neife nad) Mes fortiegen. Prinz Joſeph 
wird auch die Feſtung Luxemburg beſuchen, und Tor 
dann über Trier, Saarbrücken und Bitſch hierher 
zurückkommen, und unteriwegs feine neuen Acquiſi—⸗ 
tionen im Zweibendifchen und zu Blieskaſtel Welchen. 
Alle im Gefolge des Prinzen befindlichen Perſenen 
find bei feinem Hofftaate angeſtellt, mit Ausnahme 
des Senatord Möderer, der ihn als Freund beqleis 
tet. Durch fein einfaches und von aller Anmaffıng 
entferntes Betragen, und durch die Bemuͤhung, mit 
der er fid von allen Gegenftänden genaue Kenntniß 
u verſchaffen ſucht, bat fib Prinz Jeſeph viele 
necande erworben, und feine Beſcheidenheit und fein 
gefälliges Derragen willen ſich diefelben zu erhalten, 
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Sein Augenmerk bei feiner Neife richtet er auf mis 
litärifche Gegenſtaͤnde, auf Fabriken und Manufact⸗ 
uren und auf Aderbau. Mir vorzägliher Aufmerks 
famteit jammelt er ftatiftifiche Data. Am Oberrhein 
beiuchte er bauptiächlih mit großer Sorgfalt die 
Müthanfer Fabriken, und gieng mit den Chefs und 
den Arbeitern in die genaueften Details ein. Auch 
die ausgedehnten Indiennefabriken bei Colmar ents 
giengen feiner Aufmerkſamkeit nicht. 
Helvetien 

Bom 29ften Mai, Der große Rath des Tan: 
tons Aargau bat am ıöten diejes die Errichtung 
einer allgemeinen Feuer:Affeturanzgelell: 
ſchaft für den ganzen Canton beſchloſſen, und die 
Statuten derfelben in einem ausführlichen Dekrete 
aufgeftellt, Der Regirungsrath Feber, in feinem 
darüber als Präfident des Polizeidepartements erſtat⸗ 
teten Berichte , drückt ſich u. a. allo aus: 

‚Lange Ichon beftehen in Deftreih, Preußen, 
Baiern, und in mehreren anderen dbeutihen Staa: 
ten Feuer-Aſſekuranzgeſellſchaften, die alle auf das 
Beduͤrfniß und die Eultur des Volkes, auf die Groͤße 
und Bevoͤlkerung des Staates berechnet, und durd 
die Landesverfaflung Velbft mehr oder weniger modas 
lifire und bejchränft find. So ſtrebten die verichie: 
denen Negirungen, durch gegenleitines Beiſpiel auf: 
geregt, auf ähnlihen Wegen das gleiche Ziel zu er» 
reihen, nämlih: durch Sicherheit des Privatvers 
mögens den allgemeinen Wohlfiand zu vermehren, 
Der jicherfie Beweis, daß diefe Etaaten ihren rähm: 
lihen Endzweck ganz oder doch größten Theils er 
reicht haben muͤſſen, iſt, daß bei ihmen die ſchen vor 
vielen Jahren errichteten Affefuranz : Gefellichaften 
gegenwärtig noch fortbeftehen, und, von derielben 
mwohlchätigen Folgen überzeugt , von den meiften für 
das Wohl ihrer Unterthanen vÄterlih beforgten Nes 
genten noch immer mehr und mehr erweitert, und 
mit angeftrenatem Eifer verbeffert werden. #/ 

„So lange die unbeftreitbare Regel gegründet iſt, 
daß die Größe des Neichthums nach der Große des 
Credits abzumeſſen; derjenige aber, welcher ein ganz, 
fiheres Vermögen befist, jederzeit mehr Credit fins 
det, als ein anderer, deflen Vermögen in zweifel: 
haften Umſtaͤnden ſtehet; ſo folgt von felbit, daß 
durch die Sicherheit des Vermögens dasielbe auch 
in dem Maße vergrößert werde, als der Eredit da: 
durch zunimmt. ’/ 

„Außer den befonderen Vortheilen fließt durch die 
Feueraſſekuranz aber aud dem nemeinen Wefen ein 
großer Gewinn zu. Die allgemeine Vergrößerung 
des Werthes der Häufer, die daherine Vermehrung 
des effectiven Neichthumes und des Öffentlichen Cre— 
dies, die beförderte Cirkulation ſolider Pfand : oder 
Gültbriefe, und die beffere Benutzung der Gelder 
muͤſſen allerdings dem gefammten Publikum zum 
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Beſten gereichen, und erzeugen den vorjäglichen Nutzen, 
daß die durch Brand beichädigten, oder ganz ruinir 
ten Käufer eher und leichter mieder hergeftellt, oder 
nen gebaner werden koͤnnen. Die Sicherheit, welche 
die Feuerfocietdt den Gebäuden verichafft, und welche 
den Privatkredit der Eigenthuͤmer vermehrt, muß 
nothwendig geringere und billigere Intereſſen nad) 
ſich ziehen, und eben dadurch das Aufnehmen der 
Manufacturen und Fabriken, jo wie des gefammten 
Nahrungsftandes überhaupt befördern. 4 
J (Die Fortſetzung folgt). 
Deutidhland. 
Münden, den 2ten Juni. An der turfürftlich: 
baieriihen Saline zu Reichenhall wird gegen: 
mwärtig ein ganz neues Gradirgebäude ohne Dor: 
nen nad der r Bere des Hrn. Landesdirections⸗ 
Rathes Joſeph Baader vorgerichter, deffen Wirk: 
ung mit einer darneben ftehenden, nad) dem beften 
Prinzip neuerbauten, einfachen Dornwand auf eine 

volltommen enticheidende Art verglichen werden jo. 
Der Erfinder bat ſich fchon vor mehreren Monathen 
erbothen, die Koften der Anlage diefes neuen Gras 
dirgebäudes (welche fih ungefähr auf 10,000 Fl. 
belaufen ) felbft zu bezahlen, wenn ihm dagegen auf 
10 Sabre nur die Hälfte von demjenigen, was feine 
Gradirung mehr leiften wird, als die damit ju ver: 
gleihende beinahe zweimahl To lange Dornmand, 
‚am Gelde jährlich vergüter wÄrde Se. kurfürſtl. 
Durdleudt haben diejes Anerbiethen zwar nicht ans 
genommen; dagegen aber durch ein hoͤchſt eigenhänds 
iges Reſcript vom roten Mai dem Arn. Landesdis 
rections⸗Rathe vorläufig eine der Wichtigkeit und 
dem Mugen diefer neuen Erfindung entipredyende Ber 
lohnung gnädigft zugeſichert. Die bisher bereits er« 
baltenen Refultate berechtigen zu der Erwartung, daß 
dieje neue Oradirung im Salinenweien überhaupt 
Epoche machen wird. 

Nürnberg, den sten Juni. Diefen Abend tref> 
fen Ihre des Königs und der Königinn von Preur 
ben Majeſtaͤten nebft des Prinzen Wilhelm, K. H., 
von Hildburgbaufen in Baiersdorf ein, wohin 
auch des Hrn. Miniftere von Hardenberg, Eprcel: 
lenz, von Baireuth ber kommt, und reifen morgen 
Über Erlangen nad Fürth, wo ie wieder in der 
Mühle außerhalb des Drtes wohnen, 

Am Sten if Special: und am 7. und Kten Ger 
neralviie. An diefem letztern Tage wird ein großes 
Mandvre gegen Bach zu ausgeführt. 

Wien. Es ift nım beftimmt, daß in diefem Some 
mer ein großes Mebungslager in den Ebenen von 
Pettau in Steiermark gehalten werden fol. Es 
find dazu 38 Infantiries und 6 Kavalerie-Megimens 
ser beordert. Die Anzahl aller regulären Truppen, 
bie dajelbft zufammen gejogen werden, wird 60 bis 
65000 Mann betragen, Wie es heißt, wird der 





Erzherzog Karl das Lager kommandiren und and) 
der Hr. von Mad ald Generalguartierigeifter dem⸗ 
felben bewohnen. 

Außer dem Lager bei Pettau Toll, wie es heißt, 
ein zweites bei Trevifo errichtet werden, welches 
aus 40000 Mann, naͤhmlich aus allen Truppen im 
Friaul und in den Deftreichiich: Jtalänifchen : Pros 
vinzen beftehen und von dem Erzherzog Johann 
fommandirt werden würde. Doch find die nähern 
Entichlieiungen Sr. kaiſerl. Majeftät hierüber noch 
nicht befannt, 

In Deftreich fiehen alle Feld: und Gartenfrüchte, 
mie auch dis Weinberge Sehr ſchoͤn, und biethen fir 
den Landmann die befte Hoffnung zu einem reichen 
Gegen dar. Weniger günftig war die bisherige Wit: 
terung für alte und kraͤnkliche Perfonen, welches aus 
den beträchtlichen Eterbeliften dieſes Fruͤhjahrs zu 
erſehen ift, nach welchen im dem einzigen Monath 
April 1794 Perionen in Wien geftorben find. 


Bom 31. Mei bis 7. Juni 1805 find bier in Münden 


gebobren: geſtorben: 
6 Soͤhne. 3 Erwachſene maͤnnl. Geſchl. 
13 Toͤchter. 6 =: s = weibl. Geſchl. 


13 finder, darunter 2 an 
Blattern, ı männl, und 
weibl, G. 


©. 19 gebohren. 22 geſtorben. 
Sind alfo 3 mehr geftorben ald gebehren, 


Eine Perſon wird nach 8 oder 14 Tagen von Münden 
über Salzburg nah Klagenfurt reifen; wer fich dieſer es 
legenbeit zu fabreg mit werbältnigmäßiger Beſtreitnug der 
Koften bedienen will, ann das Uedrige im Zeitungs 
Comtoir erfragen. 

Eine ſehr leihte und wohlgebaute halbgedeckte Chaife, 
welhe nach Geſchmack auf ein oder zwei Pferde gerichtet 
ift, und in der Stadt, wie auch auf Meifen gebraucht 
werden kann, da fie auf das Beſte in Echnedenfedern 
hängt und mit Echranbfoffern und allen Mequifiten ver: 
feben it, ift im goldenen Hahn anf freier Hand zu 
verkaufen, und bei dem Hausfnechte allda zu erfragen. 

Eine gefundene jilberne Schuhſchnalle fann der Eig> 
enthuͤmer beim Hrn. Advokaten Schn abhehlen. 


— 











Fremdenauzeige. 

Den rten Juni. Hr. Baron Hermann von Mem— 
mingen$ im Zabn. Pr. Baron v. Ruhmor, im Adler. 
Hr. v. Tiet von Berlin, ebend. HH. Brüder Riepen⸗ 
haufen, ebend, 
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Die nennhundert 26ſte Ziehung in Minden it Donz 
neretage den 6. Juni 1805 umter den gewühnliden For: 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachſteheude Numern 
zum Norfchein famen: 

66 14 41 ı2 2 
Die 927fte Ziehung wird den 27. Juni, und inzwiſchen 
bie 547fte Stadtambefer Ziehung den 20. Juui vor ſich geben. 


Surpfalsbaierifde 


Staats-3eitunsg 


Muͤn 


de m 





Nun. CXXXV, 


Sonnabend, 


8. Juni 1805, 





Deutſchland. 

Münden, den Sten Juni. Hoͤchſtlandes— 
berrlihe Verordnung (Die auf Betreid 
f. a. Feldfrüchten geſetzte Eſſſto-Mauth, 
dann Getreid-An- und Verkauf, Schrann— 
enhaltung, Mehl: und Brod-Verleitgeb— 
ung betreffend), 

„Indem man hiermit zu Jedermanns Wiffen: 
ſchaft bekannt macht, daß dermahlen, und bis auf 
Weiteres die Ausgangs : Zölle 

vom Echäffel Weißen und Kern 

im Berthe zu go Fl. — Kr, auf 6 Fl. — Kr. 


* s ungegerbten Selen 

20 Fl. — Kr. — 35. — Ar. 
ss Son 32 Fl. — Kr. — 45.48 Kr. 
Gerſten 21 Fl. — Kr. — 35. 9 Kr. 
Haber 11 Fl. — Kr. — 1 FH Kr. 
s s Hbrigen Feldfruͤchten 

100 $l. — Kr. — 15 Fl. — Kr. 
es Brod ı Fl. — Kr. — — 096Kr. 


ſeſtgeſetzt ſind, finder man ſich zugleich veranlaßt, 
um die mehrſeits im folgenden Gegenſtaͤnden einge: 
kommenen Beichwerden und Anfragen zu erledigen, 
eben fo beftimmt als ernftlid zu verordnen, daß 

I) „der Getreidanfanf bei gefreit: und uns 
efreiten Käufern jedem unbeicholtenen mit einem 

uaniffe feiner Anfäßigkeit verlehenen Inlaͤnder 
durchgehends unverwehrt jein foll; 

2) „daß jeder folher Inländer den Wieder 
verkauf desjelben an Iinländer, zu welcher Zeit 
er immer will, und an welchem Drte er es für vor 
sheilhaft erachten mag, 

3) san Ausländer hingegen, nicht anders, 
als auf öffentlich berechtigten Setreidmärkten (Schrann⸗ 
en) beſtehen könne; hieraus folgt j 

4) „daß iedem Ausländer der Getreidan: 
fauf bei Käufern gefreit« oder ungefreiten Standes 
auch durchgehends unterfagt iſt; entgegen darf 

5) srdielem der Getreiderfauf auf ordentlich bes 
rechtigten Getreidmaͤrkten in keiner Are erfchweret 
werden; daher ift 


6) „jedem Ausländer, gleichwie jedem In— 
länder geſtattet, auf den Schrannen des Landes 
die Getreidkaͤufe im freien Wege zn pflegen ; 

7) sr keine Schrammen : Polizeibehörde darf zugeb⸗ 
en, dad Ortsbewohner VBorkaufs : oder fonftige Zwangs⸗ 
Rechte gegen fremde oder gar gegen andere inländs 
iſche Käufer ausüben, 4 

Da man durch obige Beftimmmungen beabfichtir 
get, die Getreidmaͤrkte in jeder Hinſicht zu beleben, 
um ſowohl den Käufern als Verkäufern die Vors 
theile zu verſchaffen, welche bei einer unbeichränften 
Conkurrenz zu erringen, nad. Zeitumftänden nur im: 
mer möglich iſt; und da man entgegengefeßt aber 
auch jeden nachtheilig einwirkenden, umd die Abſicht 
ſelbſt ſtören fönnenden Mißbrauch zu entfernen fucheg 
muß, damit das Gleichgewicht zwiſchen der Zahl der 
Käufer und der Verkäufer erhaften, ſonach vorges 
fehen werde, daß die Maſſa der Berkaufsgegenftände 
der, der Kaufs: Bedürftigen immer entfpreche; fo 
ergehet 

8) ran fämmtliche Obrigkeiten des Landes ber 
ernftgemeflenfte Befehl, alle Vorforge zu halten, das 
mit nicht allein, wie im 4ten Punete voraus vers 
ordnet ift, den Ausländern af und jeder Getreid⸗ 
Erkauf bei Käufern verhindert werde; fondern auch 
nicht zu geftatten, daß Getreid von Anſchuͤtten, Vor⸗ 
rathshäufern verfaufet, und ohne auf Schrannen 
gebracht, oder im VBerfteigerungs: Wege in Anweſen⸗ 
bett mehrerer Verkaufs: Conturrenten unter obrig« 
keitlicher Aufſicht, und vorläufiger Publitarton duch 
die Zeitungen und Wochenblätter zum öffentlichen 
Verkaufe ausgebothen worden zu fein, unmittelbar 
in das Ausland verführt werde, 

9) ‚damit die vorfiehende mit aller Rädfiht von 
Billigkeit für den Verkänfer und auf Vorforge für 
den Kaufsbedürftigen bemeffene Verordnung um fe 
ewiffer aufrechte erhalten werden könne, fieße man 

ch bemüßiger, gegen.die dawider Handelnden als 
@trafbeftimmung feftjufeßen, 4 s 

„Wer immer, außer der hieroben beftimmten Ord⸗ 
nung, Getreid erhandelt, fol für jedes berrice ers 
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aufte Schaͤffel x Fl. 30 Kr. zur Strafe zu entrich⸗ 
en habenz‘ hat derfelbe aber den Kauf noch nicht 
vollendet; und wird er nur im der Unterhandlung 
aufgebracht, die Hälfte. 7 

„Der Verkäufer, wenn er ſelbſt Erzeuger des Ge: 
treides iſt, ift von jeder Veftrafung frei; wäre aber 
der Unterbändler ein Ausländer, fo verfällt er in 
die gleiche Beftrafung von ı F. Z0 Kr. pr. Schaͤffel.“ 

„Erſcheint ein Getreidführender an der Gränze, 
um über diefelbe zu ſchreiten, ohne ein legales Schrann⸗ 
en: oder Verfteigerungs + Atteftat produciren zu koͤn⸗ 
nen, fo darf derfelbe über dieſe nicht gelaflen werd: 
en, und ift nebenbei von jedem Schäffel um 3 Fl. 
ju betrafen, // 

„Sollte er diefelbe bereits überichritten haben, 
oder würde er auf einem Wege aufgegriffen werden, 
der Über die Graͤnze führt, woſelbſt eine Mauths 
ftation nicht aufgerichtet ift, fo werden diejenigen 
geſetzlichen Beftimmungen gegen ihn in Anwendung 
gebracht, melde in der neuen Zoll: und Mauthords 
ung. bereits regulirt ſind.“ 

„Jeder SC chrannen : Unfug ift auf der Stelle — 
unterſuchen, und nach dem Verhalte ſeiner mehr 
oder minder nachtheiligen Einwirkung auf die ge— 
ſetzte Verordnung mit einer Strafe von 3 bis 9 
Rtihlr. gegen Käufer, und dem dritten Theile gegen 
den Verkäufer zu belegen. // 

„Von den Straf: Beträgen follen zwei Dritttheile 
dem Aufbringer, und der übrige der den Gegen: 
fland verhandelnden Obrigkeit zufallen.“ 

„Die Mauthfraudations: Etrafen ausgenommen, 
welche nach der Vorſchrift der nenen Zoll: und Mauth: 
ordnung zu vertheilen find. // 

„Da weiters auch in Anſehung des Mehl: und 
Brod- Verkaufes ſehr weientliche Beſchwerden gegen 
die hierzu berufenen Meiber, und Bäder und vor: 
züglih dahin eingefommen find, daß fich dieſe meig: 
ern, Mehl und Brod zu dem beftimmten Sake zu 
verleutgeben, fo werben ju Entfernung deren, fämmt: 
liche Polizeibehörden hiermit ermaͤchtiget, in dem 
Augenblicte, wenn felbe eben ihrem bedingten Ger 
werbe gemäß fich weigern follten, Beldfrächte, und 
alle Brodiorten um den treffenden Satz (der jedoch 
mit dem Werthe des zu erfaufenden Produftes im Ber: 
bältnife ftehen muß, und allda, wo er regulirt iſt, 
nach diejen Verhaͤltniß auch regulirt erhalten wer: 
den Toll) verlent zu geben, und ſonach Berlegenheit 
zum hinreihenden Erhalt dieſer Beduͤrfniſſe veran: 
faffen würden, die Konkurrenz zum Verkaufe diejer 
unentbehrlichen. Lebensmirtel, fo viel, als immer 
thuulich iſt, zu erweitern, und es follen daher fämmt: 
fihen Städten und Märkten anmohnende, ſolche 
ſchaffende oder ‚mit ſolchen handelnde Gewerbsleute 
benachrichtige merden, daß ſelbe durchgehende berecht: 
iget fein, in dieſe ohne mindeſte Beſchrankung an 
jedem Tage, und zu jeder Stunde Feldfruͤchte, Mehl 
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und Brod ohne Ausnahme zu bringen, und daſelbſt 
zu verwerthen. Sollte dieſe Verfügung zu VBefeitig: 


“ung ſolcher Berlegenheiten nicht hinreihen, fo kön 


nen die Polizeibehörden mit weiteren entfprechenden 
Anträgen hierorts einkommen.“ 

„Gegenwärtige Verordnung iſt allſeits auf die 
moͤglichſt ſchleunigſte und auf die ausgebreitetſte Art 
mittels Aufnahme in öffentlihe Blaͤtter, mittels 
Öffenelihem Verruf und durch Affigirung auf den 
Schrannenplaͤtzen befannt zu mahen. München, 
den ıften Juni 1805. 
Kurfürfklihesbaierifches Seneral-Landes 

Kommiffariat. 
Neichsfreiherr von Weichs. 
von Schmöger, Sekretaͤr. 

Prag, den zıflen Mai. Geftern Abends nad 
7 Uhr ift unfer Kailer ganz unvermuthet auf dem 
iefigen koͤniglichen Schloſſe aus Wien bier einge: 
troffen. In Höchftdero Degleitung befinden fih Kr. 
Graf Lamberti, Feldmarfchalllientenant und Gene: 
raladiutant Er. Maj. Einige Zeit vorher waren Se. 
Ercel. der Herr oberfte Kanzler, Graf von und zu 
Usarte, und vorgejtern der Hr. Hofrath von Erben. 
bier angelangt. 

Danzig, den ı4ten Mai. Es ift dem arofen 
Mangel an Roggen, der gegenwärtig in der Mark 
Brandenburg berrfcht- und den daraus fließenden 
hohen Preilen zuzuſchreiben, dab der Kaufmann: 
(haft ihr Geſuch um Erlaubniß, 2000 Laſten Rogg⸗ 
en ausführen zu dürfen, abgeſchlagen ward. Unſer 
Roggenvorrath ift bei diefer Gelegenheit unterfucht 
worden, und man hat gefunden, daß ſich derſelbe 
nur etwa auf 3000 Laſten beläuft. 

Italien. 

Meiland, den 26ſten Mai. Der heutige Krön: 
ungstag kuͤndigt ſich ſchͤn an. Der Himmel iſt 
heiter und die Luft ruhig, während wir am 2ziten 
diefes, auf welchen Tag die Krönung anfänglich feft 
gelegt war, heftige Stuͤrme und Regenguͤſſe hatten. 
Eden iſt die ganze Stadt in Bewegung; Alles 
ſtroͤhmt nad dem Plabe vor der Domkirche, dem 
Schloßhofe, und den nahegelegenen Straffen. Der 
Kaiſer wird fi zu Fuß, durch eine zu diefem Ende 
erbaute, auf beiden Eeiten offene Gallerie, nach der 
Domkirche begeben. Nach der Krönungs: Terimonie 
wird er nach der- Kirche des heil. Ambrofus fahren, 
wo ein Dantfeft achalten werden wird, Der kaiſer— 
lihe Zug wird auf dem Hinmege nach diefer Kirche, 
fo wie auf dem Ruͤckwege, duch den groͤßten Theil 
der Stadt kommen. Heute Abends wird zur Feier 
der Krönung die ganze Stadt beleuchter, und im 
Forum Bonaparte werden Feuerwerke abgebrannt 
werden. Künftigen Dienftag, den Riten d., mer: 
den Wettrennen ju Pferde und in Wagen anf dem 
Marsfelde gehalten, auch mird ein Luftballon in 
die Höhe gelaflen wötden. "Mittwochs, den. agjten, 
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dieſes werden in der Wohnung des Minifters des 
Innern Belohnungen an unjere ausgezeichnerften 
Manufacturiften, und Ausfteuern an Mädchen , die 
Famillen angehören, welche ro lebende Kinder haben, 
ausgetheilt werden. Abends werden verfchiedene Volks⸗ 
beluftigungen in den Öffentlichen Gärten Statt haben. 
Freitags, den zZıften diefes, wird die Stadt auf dem 
großen Theater Ball und Conzert geben. Sonntags, 
den 2ten Juni, Abends. werden die Minifter Fefte 
geben. 

Durch verichiedene Dekrete vom za2ten diefes hat 
der Raifer und König mehrere junge Meiländer aus 
angelehenen Famillen zu Kamerherren, und den Hrn. 
Eontaini, Mitglied der Staats: Confulta, zum Ins 
tendanten der Krongüter ernannt, 

Frankreich. 

Paris, den zıften Mai. Das officielle Blatt 
‚gibt heute folgende Artikel: 

Si. Petersburg, den ıoten Mai. „Alle Ins 
triguen der Woronzoff's zu London find geicheitert. 
Der Kaifer Alerander hat erklärt, daß er von feir 
nem Neutralitätsinftem nicht wg werde; dafi er 
weder mit England, noch mit Frankreich gemein: 

ſchaftliche Sache zu machen gefonnen; daß er aber 
geneigt jei, feine Verwendung für die Herftellung 
bes Friedens eintreten zu lallen, jedoch nur in jo 
ferne, als man von beiden Seiten eine gleiche Mäßs 
igung zeigen, und gegenfeitig jedem Anſpruche auf 
Oberherrſchaft entiagen wärde; daß endlich der Friede 
ber Weit bergeftellt werden könne, menn man dem 
Grundfage der Souverainetät der Fürften, fowohl 
zu Lande als zu Waller, huldige. Man verfichert, 
daß, in Gefolge diejer Gefinnungen, der Kaiſer 
Alerander dem Kaifer Napoleon zugeſchrieben habe, 
und daß Hr. von Novoſiltzoff nad Meiland abge: 
reiſet jei. 4/ 

„Liſſabon, den roten Mai. „Am sten diefes 
fignalifirte man bier einen engliihen Konvoi, Am 
folgenden Tage liefen die erftien Schiffe mit der 
Fluch in den Taaus ein; am Tten folgten ihnen 
die übrigen Schiffe. Diefer Kondoi , estortirt von 
den Linienichiffen Queen von OR und Dagon von 
80 Kanonen, dann von dem Kutter, William von 
ı2 Kanonen, befteht aus den Transportſchiffen, wel⸗ 
he die berühmte Erpedition ausmachen, von welder 
fhon fo lange geſprochen worden iſt.“ 

Der erfie Band eines prächtigen Werkes, die 

Befhreibung der Monumente ju Paris, 
von Hrn. Duval, Sr. Majeftät dem Kaijer dedis 
cirt, bat eben die Preſſe verlaffen. Er haudelt vom 
Louvre: Palaft, und beitcht aus 40 Kupfern in 
groß Folio, 35 Bogen Tert und Vignetten, Preis 
auf Belin» Papier, mit den erftien Kupferabdrüden 
600 Br.5 die anderen Ausgaben koſten entweder 
410, oder 264, oder aber 212 Fr. / je nachdem man 
Kupfer und Papier haben will, 
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Die Meffe zu Niort, am ıgten Floreal, war 
diefes Jahr reich an Hornvieh, arm an Pferden; 
aber ſehr ſtark an Maulthieren. Der Handel mit 
Maulthieren iſt für Frankreich fehr einträglih. Es 
werden jährlih 15,000 Maulthiere nah Spanien 
und 500 nad Stalien ausgeführt, wovon beinahe 
die Hälfte aus dem Poiton, der Weberreft aus den 
Departementen der Dber: und Mieder : Prrenden, des 
Gers, der Saronne, des Ariege, und des Lot und 
Saronne fommt. Diefer Handel trägt dem Poitou, 
wo die Art weit vorzäglicher ift, gegen 8 Millionen 
Fr. ein. Man rechnet daſelbſt ein Maulthier in das 
andere ju 1000 Fr. Die übrigen Departemente, wo 
man den Maulejel, einen in den anderen, nur ju 
600 Fr. anfdylagen kann, beziehen Über z Millionen 
Sr. aus diefem Handel, fo daß alſo durch die Aus— 
fuhr der Maulthiere bei 13 Millionen jährlich nach 
Frankreich kommen. 

Die Lombardifhe Krone ift nicht von Eifen, wie 
man glauben mödte; jendern von Gold mit. Yumelen. 
Sie hat den Nahmen von einem eifernen Ringe, der fie 
einwenbdigumgibt. Sie ift ungefähr 3 Finger body, und fo flein, 
daß fie nur auf dem Hanpte anfligen kann. Monza 
bief vor Alrerd Moguntiacum, it aber Modoetia. Sie 
iſt eine feine Stadt am Flufe Lambro. 


h Großbritannien, 

Beſchluß der Parlementsdebatte über 
die irfändifhen Katholiken: 

Am ıgten Mai wurden die Debatten über dieſen 
Gegenftand im Unterhauſe fortgeſetzt. Dr. Leer 
wuͤnſchte ſehr, daß die Sache durchgehen möchte, 
Das Parlement müfle ſich ſonſt gefaßt halten, daſi 
man die Frage ein Jahr nad dem andern erneuern 
werde, bis die Einwilligung des Parlements erfolge, 
Es wäre gewiß rathſam, einige katholiſche Neprär 
fentanten in das Unterhaus aufzunehmen; denn ist 
blieben 3 Mil. Menſchen unrepräfentirt. Gefahr 
könne der Katholizismus dem Proteftantismus nicht 
mehr bringen. Berbeflerten fich nicht itzt alle Künfte ? 
Und wäre der „menfchliche Verftand allein ftillftehen 
geblieben ? Die Union mit Irland fei feinesweges 
feft, wenn man die Katholiten nicht entfellele. Zins 
deilen ſoll man die Vollmacht, vömijch: katholifche 
Bifhöfe zu wählen, dem König geben, und fie 
nicht dem Papfte laſſen. 

Sir William Scott konnte feine Einwilligung 
nicht geben. Alles, was den König mit feinen Uns 
terthanen verbände, beruhe auf einer proteftantifchen 
Bafis. Der König fei ein Proteftant, mille eine 
Proteftantinn zur Gemahlinn nehmen , und alle 
Bedienten feiner Krone müßten Proteftanten fein, 
Die itzige Bittfhrift könne nicht genehmiget werden, 
dafern man nicht zugleich die Konſtitution umftrze, 
Daß ein proteftantilcher Furſt mit katholiſchen Nds 
then umringt fein fol, um eine protejtantifche Ne 
girung zu vollſtrecken, fei fowohl in der Cache felbit, 
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als In den Gefegen eine Unmöglichkeit. Die eng 
liſchen Zatholiten befänden ſich in einer weit mins 
der günfligen Lage, als die irländiihen, und doch 
hätten fie niemahls über ihre Lage geklagt. 

Hr. Folter meinte, die irländiichen Katholiken 
wären in Abficht auf Genuß, Erwerbung und Ber 
Aufferung des Eigenthums gerade fo begünftiget, wie 
bie Proteftanten , ihre perjönliche und bürgerliche 
Freiheit wäre dieſelbe. Was verlangten fie in der 
Bittſchrift? den Beſitz politischer Macht. Dieb al 
lein wünfchten fiez denn fie wären jo frei, als Men: 
fehen es nur je fein könnten, Der gemeine Srlän: 
der wille gar nichts von dieſer Bittfchrift, oder ver: 
fiehe nichts davon; er glaube, fie betreffe die Abs 
ſchaffung des Zehuten, oder der Taren, er wille nichts 
davon, daß die vornehmern Katholiten nad politir 
ſchem Einfluße firebten. 

Hr. Pitt war ehr erfreut, daß man den vor: 
liegenden Gegenftand mit folder Würde und Maͤß— 
igung behandelt habe; es freue ihn auch, daß die 
Bupplitanten ihre Bitte nicht als ein Recht vorge 
bradıt ; ſondern fih nur auf die Rathſamkeit der 
Erfüllung gefttst hätten, Er habe allegeit dafür ger 
halten, dal die Konftitution verpflichte, nicht nur 
auf die Wohlfahrt Eines Theils im Staate, ſond— 
ern auf das Beſte des Ganzen zu jehen, Allerdings 
babe er ſchon vormahls geäuffert, dab man den Ka: 
tholifen ihre itzige Bitte mit mehr Sicherheit nach 
ber Union gewähren könnte; er fähe nicht, was für 
Gefahr daraus entſtehen könne; indeflen, da die 
Karholiten, wie natürlich, auf ihren Nutzen fehen, 
und allmählig fo viel ald möglih im Staate zu er 
langen beftrebt fein würden, fo fell man zugleich 
auf die noͤthigen Einihräntungen denken. Die letzte 
irländifche Nebellion jei zwar nicht von den Kathe: 
liten hergefommen; aber man wiſſe dody nicht, ob 
nicht die Priefter das Uebel erichwert haben möchten, 
Eeine Meinung fei nicht geweſen, daß man hen 
Katholiken Beichwerden und kirchliche Proben (Tefts) 
auflegen Voll; Vondern den Prieftern, damit fie nicht 
den Verftand des Volks mit ungegränderen Borurs 
theilen anfüllen; und von der Megirung des Lans 
des abhängen möchten. Aber gegenwärtig fei eben 
nicht der rechte Zeitpunkt, weil die Zugeftehung der 
Ditte ist nur Empfindlichkeit erregen werde; das 
febe man aus den Meinungen der Mitglieder der 
herrſchenden Kirche, des. Adels und der Beguͤterten; 
die Proteftanten in England und Irland wären da: 
wider; mithin könne eine folhe Maßregel itzt fein 
Gutes , Tondern nur Unheil fiiften, Wenn die 
Sache jemahls durchgehe, fo muͤſſe es mit Bewillig⸗ 
ung der Stimmenmehrheit des Volks geſchehen. 

Hr. Windham berrübte diefe zuletzt geäufferte 
Meinung, indem dad Vorurtheil fich allejeit dawi⸗ 
der ‘feßen werde, dal man dem irlaͤndiſchen Katholi: 
ken ihre Bitte zugeftände, . Der Grund des Hrn, 





Pitt wider die Motion fei unparlementariih, kon⸗ 
ftitutionswidrig und gefährlich. — Beim Abftimmen 
waren 124 für, und 336 wider die Bittſchrift, wels 
che alſo mit einer Mehrheit von 212 Stimmen vers 
worfen wurde, 
Batavien. 

» Haag, den 25ſten Mai. Geſtern hatte das hie: 
fige diplematiiche Korps die erfte feierliche Audienz 
bei Sr. Ercellenz dem Rathspenſionaͤr. Alle hiefige 
fremde Minifter erſchienen dabei mit ihren Legati— 
onsjetretärs in Galla, nahmentlich, in alphabetiicher 
Ordnung, die Oefandten von Baiern, Dännemarf, 
Frankreich, Heſſen und Mecklenburg, Deftreich, * 
tugall, Preußen, Rußland, Schweden und Spa— 
nien. Sie wurden einzeln durch den Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herrn von der Goes, 
introducirt und waren darauf bei dieſem zu einem 
Diner verfammelt, welchem auch die hollaͤndiſchen 
Staatsminifter beimohnten. 


Den ıaten biefes kommt des Hrn. Gerhard Krds 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Merfenduns 
gen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Wachen, Eoblein, 
Sranffurt, Heffen : Darmftabt , Baden: Durlach, Heidels 
berg, Bruchlal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Karfade, 
Stuttgard, Ealte, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
reren derjelben Gegenden, beliebe fich bey Hru. Anton Reis 
ter in der Löwengrube zu melden, wo es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 


Sremdenanzeige 

Den sten Juni. Hr. Crompton und Hr. Namline 
fon, Kaufleute aus England, im Zahn. Hr. v. Bid, 
Meichsgräflih: Schenk von Stauffenbergif.- Kanzlei: Diref= 
tor von Ulm, ebend. Hr. Weinboufe, Kaufmann aus 
England, ebend. Freiberr v. Schönhueb, von Freiftug, 
im Breus. Fran v. Ehmid, Mentbeamten: Frau vom 
Aibling, ebend. Hr. Pelt, Stadtireiber von Abends 
berg, im Storch. S. D. Fürft v. Thurn und Taris, 
l. £. General: Major, im Zirſch. Hr. Doll, Kaufmann 
von Neuburg, ebend. Hr. Ludwig Graf v. Ugarte, E, 
Kämerer, und Job. Lentel, k. k. Appellationsrath in Mes 
nedig, ebend. Hr. Benedict Kendelbacher, SOberförfiee 
zu Adhing im Innviertel bei Braunau, im Aöfichen. 
Hr. Thomas Richie, Kaufmann aus England, im Londs 
ner Sofe, 

Kurfürfil. Hof- und National- Theater, 

Morgen Sonntags den 9ten diefes: Der Puls, ein Lal- 
Sbiel in 2 Akten. — Den Bejchiufs macht die Entdeck- 
ung, ebenfalls ein Luffpiel in 2 Akten. Hr. Pranät, 
Regiffenr des Kurbadenfchen Hoftheaters in Mannheim, 
wird im erflern Luftfpiel in der Rolle des Arztes; im 
zweiten in jener des. Peterfen aufzutreten die Ehre 
hahen. 
-  Mondtags den ı10ien diefes: (Mit aufgehobenem 
Abonnement) Otto von Wittelsbach , ein National- Trauer- 
Jpiel in 5 Akten, Hr. Prandt "wird in der Rolle des 
Otto zum dritten Mahle aufzutreten die Ehre haben 


YIebft einer Beilage. 
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28te Beylage zu Nro. 135. der Sonnabend - Zeitung, 
ng 3 — 


. _ Mietbfhaften. in Adler-, damaflirten Roll⸗, Doppelz, Tafet-, 
In einer der fhöuften Strafen und Aus ſicht Renforces., Zwilch ⸗ Pfund, oder Zopf- Same 
ift ein Duartier mit oder ohne Meubeln monath⸗  metbändern, balbmweißen und färbigen Balener x. 
oder jahrweife zu bermiethen, und ſogleich zu bes ferner ia feidenen und floretſeibenen Halstuͤchern, 
ziehen. D. i. derlei Frauen⸗ und Maansfträmpfen, Nipes uny 
Bor dem Einlaf, in dem Reugebauten Haufe Gteppfeide, gezwirnten Fioretgarn, Samet und 
naͤchſt dem Eurf. Heuſtadel, ift ein Zimmer über 2 andern feidenen und balbfeidenen Waaren beſteht. ® 
tiegen für einen ledigen Herrn ohne Einrihtungg Er verkauft jedes einzelne Stäc im Fabrifprei- 
taͤglich zu beziehen. fe, und auch im Aueſchnitte aufg Biliefte; Qua⸗ 
Es ſucht Jemand eine Remife für eine Cpaife fir; der Waaren, und -bie eisliſten derjelben 
gegen billige Beradlung. D. fi. können ebenda gefälligft eingelehen werden. Der 
Ja einer der fünften Strafen find 3 Zims Nähmliche Hält auch beftändig Lager in dem bes 
mer, wovon 2 auf die Strafe, und in den Hof lieblen englifhen Steinayt, nad verſoricht ‚hierin 
hinaus, täglich zu verfiiten. D. ü. N ebenfo fchnede und möglich billige Bedierung, fo 
Vorm Karlethore, rechts, Neo. 7, im zwey⸗⸗ mie er übrigens fein eigenes Spejerep-Waarenlar 
ten Stock, fann gleich von einem boneten ledigen ger geneigtem Zufpruche empfiehlt 


Herrn eine Wohnung, befishend in zen Zimmern, Simon Spigiweg, bürgerlicher 
nebit Alfoven vorwärts, dann eigem Slögel und Pandelsmann an dir Neus 
Qedientengemad ruͤckwaͤrts bejogen, und dag baufergaffe Nro. 273. 

Weitere dajelsft erfragt werden. Das vor dem Sendlingerihore am Wege der 


In der Prangersgafie fit eine meublicte Woh⸗ grauen Eliiaberhinerinnen ſtehende Hans, ammt 
zu von meprern Zimmerg ſtuͤndlich zu beziehen, arten, Nro. 34, Fann gegen Erlag des ten 
Dh. Theis vom Kaufichiling übernommen werden, 
In der Theafiner - Schmwabingergaffe, Nro. Aufſchluß hierüber gibt der Eigenthümer in befags 
277, beym Bader, über 3 Gtirgen, find 2 helle tem Dauje. 


beisbarr, mewslirte 3:mmer zu verfiften, und fürs Es gedentt Jemand dahler feine reale Brann⸗ 

Den Arich bezogen metden. temeinbrennere -Geredprigkeir , fanmt Haue, und ; 
Nor dem Karlsthure.in Kondel, Nro. 1, tft den sur Branntweinbrenneren gehoͤrigen Grräthe 

ein Zummer mit Bert zu verfiiiten. ſchaften, famm Stadel und Maͤdigen Aengern, 


ee — freyer Hand zu verfaufen. Das Näpire if 
Feilſchaften. se > 
s - Morita ym Furf. Dofgerichts- Advokaten Eich. v. Stoix⸗ 
runs, — ner in ber federergafie, Neo, 61, über 2 Stie⸗ 
mittags um ı hr in der Stadt Erding ein aut Benz bone ‚18, zu erfragen, — 
gebautes Denefisintenyaus, zus weldhem fi, ber Es if cine jebr gute und dauerhaſte Chaiſe 
quem für zwey Wa-tepen ah geionderre Wohnungen Mit — „origer Jugebor um ſehr billigen 
maden laffen, nedft einem daranfiofenden Wur⸗ — 2 ” gr — 18 
garten, 1/5 Tagmerf halkend, und einer lu tivir⸗ ER ars A *— * ne den 
ten Moosiwiefe, auf diefigem Rathhauſe offentlich AM der — ces deilen Gebäude (dom 
verfieigert , und unter Vorbehalt böxhfter Geneh⸗ vor mehreren hun ent Jahren Degen vorzüglich hier⸗ 
migung an den meifibiethenden Käufer überlagen, IN geeignetem Duelwaffer zu biefem Zwecke erbaut 
r den 30. Map ıg0r werden, iſt nun im Suftande des Gebraudes gan 
“ Kurfl. Stadtmagiſtrat Erding. vollendet, fo, daß ein hoher Adel und veredrungs« 
: Et. Wagner, Staͤdtſchreiber. Woͤrdiges Publitum um fo mehr alle dirtzu eins 
Eine ganz neue, mit smen Schwanenpi fen, [hlagende Bequemlidpfeiten erhalten fann, weil ich 
filttuen Gevern, Eatırnen, und fonfi aler Beyurm eiüe Sraiteur, mitalt und ein wopleingeridteres 
lichkeit vorfehene, ſowohl sum Ein ale aud) Iwen: En: * or *9— ee lange —7 
a — Di % 
fännigfapten eingerichtete Chaife ifi zu verfaujen. Eifer in Fidhtiger Bedienung, und bii ge Vreife, 
Der Endes firhende hat die Ehre Hiermit ergeben butigen Zuſpruch verdienen werde. 





\ . tift Dunesipl. 
anzuzeigen, daß er von den Herzen®. Meyer und Jobann Bap 
Eh Fabrifauten ın Poll ng, etemahls in Seiienz Es il einer der 5, "2 Slägel von Yer.n Dt 


ielt, ein Kommifionslager übernommen batzwelges IM du verkaufen. D, 
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In einer ſeht ſchoͤnen Lage, nahe an der Stadt, 
fird gut eingeplanfte und mit Obſibaͤumen befegte 
Miiergründe, in großen oder Fleinen Partien zu 
Käufer» oder Gartenanlegung zu verfanfen. D. ü. 

Mer ein Meines Clavicord zu verfaujen hat, 
oder weiß, beliebe ſich ben mir zu melden. 

Fran; Frofch, bürgerl. Orgel⸗ 

und Pianofortemader, vor 

dem Karlsthore, links, N. 7. 

. Ein gut Tonditionirtes Klavier it zu verkaufen. 


Bin mir Endes unterfhriebenen ‚ wohnhaft in 
der Sendiingergafie, Neo. 26, über 2 Stiegen, 
wird achter und guter Düffeldorfer - Senf fabris 
ziet und verkauft, der Tiegel zu 30 Fr., auch if 
felber maßweife um einen biligen Preis zu baben. 

Wilhelmine Miller, von Düffeldorf. 

Auf ein fhuldenirenes Haus in der Stadt 
fucht Jemand 4 bis 6000 fl. auf die erſte ve 
als Bwiageld ın s Prozent aufzunehmen. D.ü. 
— — — — nn 


Derlorne oder gefundene Sachen. 
Donnırstags den 16. Map ift ein ſchwarzer 
halb geichorner Pudel, mit einem weißen Fleck 
auf der Gruft, verloren gegangen; wer Willen das 
won hat, beliebe es gegen eine Erkenntlichkeit im 
Zeitungs» Eomtoir anzuzeigen. 
Es ift ein großer Fanghund, mansfärbig, mit 
einem Hundsbande, worauf fi die Aafangsbuch⸗ 
oben des ganzen Nahmens, J. N. S., auf Meis 
ng befinden, und der vom geſtutzter Urt iſt, ver 
oren gegangen. D. uͤ. 


Dien ſtogefuche. 

Ein Menſch, der ſchon ber Herrſchaſten, und 
aud) beym Militär diente, Rechnen und Schrei⸗ 
beu fann, — ſeines Wohlberhaltens aufzu⸗ 
weiſen hat, auch, wenn es verlangt wuͤrde, 600 fl. 
Eaution leiften kann, ſucht Diemte als Bedienter. 


X 


Eine in der Hausoͤkonomie wohl erfahrne Per⸗ 


fon woͤnſcht bey einem Herrn Pfarrer, oder j0n« 
ftigen ledigen Herrn, entweder bier oder auf dem 
Sande als Hauspälterina unterzutommen. Noaͤdere 
Auskunft gibt das Polizen-Anirage-Düreau. 


Derfbiedene Aundmabungen, 
Wald » verkauf. 

Zu Folge hoͤchſten Meferiptes vom 26. April, und 
erhaltenen General « Landeskemmiſſariats⸗ Auftrages 
von 7. Mao laufenden Jahres, wird unterzeichnete 
Kommiffion die biernahbenannten Staats-Waldungen, 
untere dei bereits im i8ten Etüde des diefrährigen 
Regiruugsblattes allgemein bekannt gemachten Wer: 
fair ngniffen, alſo auch unter Vorbehalte hoͤchſter 
Gent Naigung/ oͤffentlich verfleigern. 

Dienſtags den 2. July die Waldungen Aifinge: 
rin, Riederingerholz, Eichbichel, Buchbichel, und 
Wendlingerſilz, in der Forſtrevier Aibling. — Zu: 
ſammenlunft auf dem Plahze frahe 6 Uhr, 


Mirewochs den zten Sindelhauſer Itlet-, Bis 
den > und Gutmatinger = Hölzl, Mernlinger : Holy, 
Prandlet , Pfarrholz, Högn, uud Kiendlet, in der 
Foritrevier Aibling. — Zufammenkunft in Beyhar—⸗ 
Ding frübe 6 Uhr. 

Donnerstags den gten und am folgenden Tage 
die Kiefersfelder Erlau, einen Theil der Niederau: 
dorfer Erlau, Lobbichel, Pflegholz, Leitten am Auer: 
bad, Gehoͤlz am Echmwarzberg, Ramgeſchoͤß, Schle⸗ 
dern, Hoizfiet am Fuchsſtein, zwey Alcde an der 
Schoiſſeralpe, Muübiberglopf , dad Schlaͤgel an ber 
Sudeifelderaipe, das Schlaͤgel nacht der Rauſcherhütte, 


Schoinerwaͤldel, Nufelberg, Gebölz unterm Joh am 


Mildbarn, Schlag an der fotbigen Seite, — ſaͤmmt⸗ 
lich in der Forſtrevier Wiederaudorf. — Ferner 
zwey Diftritte am Niedersberge in ber Sorjtrevier 
Dörrwang. — Aulammentunft im Wirtbshaufe zu 
Nicderaudorf Mittags um ı Uhr. 

Samstags den 6ren einen Zbeil der Hofau bey 
——— — Zuſammenkunft auf dem Platze frühe 

t. 

Mondtags den 8zten die Urfarbauernleitte, und 
Urfarbauernau in der Forſtrevier Waſſerburg. — 
Zuſammeunlunft in Waſſerburg beym Weinwirthe Buch— 
auer fruͤhe 6 Uhr. 

Dieuſtags den green Stuͤrzenbichel, Klingberg, 
Klingenmoos, und Budywäldel in der Forſtrevier 
Rung. — Zufammentunft zu Kling im Wirthshauſe 
frühe 3 Uhr. 

Am naͤmlichen Tage, Nachmittags, Goldberger⸗ 
foritt, und Dobel. — Zuſammentunft zu Peterslirchen. 
mutwochs den loren Wartmanning, und Hoch⸗ 
zeit, ım der Forſtrevie⸗ Seron. — Zuſammentunſt 
im Mirtbsbaufe zu Emetsham frühe 6 Ude. 

Donuerseaus den :aren die Waldung Nabenden 
in der Forſtrevier Seeon. — Zufammentunft zu 
Mabenden frübe 6 Ubr. 

Kaufsliehbaber, welche zur oͤrtlichen Einſicht diex 
fer Waldungen Luſt tragen , werden defbalb an die 
einichlägigen Mevierförfter angewiefen. Münden, den 
5. Junv 1805. 

Kurf. zum Verkaufe und Yurififation ber Staats— 
Waldungen gnaͤdigſt angeorduete General:tandes: 
Kommilfariate » Kommiffion. 

G. v. Stengel, Kommiſſaͤr. 


olsverfteigerung. 
In nachbenannten Zagen gedeuft man in ber kurfl. 
Sorfirevier Landau die Holjlicitation vorzunehmen, als 
Mondtags den 17. ung. . 
Im kurfl. Korte untern Frauenholz. 
Auda befinden ſich 
ıs Klafter tmeiches, 
34 Kl. birfınes Brennholi. 
360 Stuͤcke weiche Wellen. 
1020 harte detto. 
6 Eiche 
120 Riegelſtangen. 
480 Zaunfiangen. 
Der Zufammenkuntisore it bey dem Wildeneders 
Bauern um 9 Uhr Morgens. 





Dienftags den 18. Juny, 
Forſt Gagberg. 
Hier Reben 


a4 Klafer weiches, 
a SU. buchenes Brennholz. 
7230 Stuͤcke Welten. 
60 barte bett. 
15 Werkbuchen. 
Zu biefem Geſchaͤfte it der Zufammentunftsort im 
Wirspspaufe iu Sramering Morgens 9 Uhr. 
« Den 18. Juny Abends, 
Forſt Brumbern. 
ı2 fl. weiche Scheiter. 
360 Wellen oder buͤrd. 
ZRuchelbolz, 
Allda fichen bereit 
6 Kl. weiche, und 
4 Kl. bifene Sceiter, 
230 Stüde Wellen, 
120 harte detto. 
6 Staͤmme Baubölger. 
sort Zilten. 
Darin 150 Zaunſtangen. 
® 150 Hopfenſtangen. 
Zu diefem Nachmittags Geſchaͤfte iſt der Sammel 
‚play auf dem dafigen Holiſchlage um ı Uhr. 
Mittwochs den 19. Juny. 
Forſt Siſcheriſch. 
Darin find 


n 
26 Klafter feichtene, 
a Sl. birlene Scheiter. 
780 Stuͤcke weiche Welten. 
2 60 harte ditto. 
6 Fichtenſtamme. 


Kloſterholz. 
Hier ſlehen 
4 Klafter birlenes Brennholz. 
1:0 Stuͤck Wellen, 
4 Banfihten, 
40 Hopfenftangen, 
Forſt Dernleuren. 
180 Stüde Zaun:, ’ 
180 Gtüde Hopfenflangen. 
ı Schilliug Danicel. 
Zu biefem Geſchaͤfte iſt der Sammtelplag bey dem 
Holihauſer: Bauern Morgens 9 Uhr. 
An eben diefem Tage noch VNachmittags. 
Im Forſte Fichten: Walde, 
Worin 18 Kl. weiche Scheiter. 
440 Stuͤcke Wellen. 
7 Fichtenſtaͤmme. 
340 Riegelſtangen. 
Hier if der Sammelplatz im Wirthshauſe im 
Muͤnchsdorf um 1 lihr Abends, 
Den a0, Jung. 
Im Brunpoize. 
15 Kl. weiche Scheiter, 
450 weiche Wellen. 
5 Baufichten. 
60 Zaunitengem, 
s deren, 


Der Sammelplatz iR Morgens 8 Uhr ju Fränfenr 
dorf beym Wiener. 
mMittwochs den 26. Juny, 
sort Schönbichel, und Ganader. 
Sn diefem find vorhanden 
30 Klafter weiche Scheiter, 
so Kl birkene detto. - 
900 wuche Bürd, 
240 harte betio. 
130 Zaunfkangen, 
+ Schilling Hanichel. 
Zu dieſem Tagsgeichäfte ift der Zuſammenkunfta⸗ 
ort das Wirchöbans au Gottfriding, und wud Mars 
gend angefangen, 


Golsverjteigernung 
in der iur Zorfirevier Landau gehörigen Forſtwaͤrteren 
GBangfofen. 

Freytags den 21 Juny. 

Im Forſte Schoͤfthal. 

In dieſem befinden ſich 
10 2 weiche Scheiter. ® 
300 Gtusugpd, 
6 Er 
6 Ferchen. 
15 Rafen. 
Forſt Vitzdum. 
36 Kl. weiche Scheiter. 
1080 Stutzbuͤrden. 
+ Fichten. 


15 Rafen. a 
Zu dieſem Tagsgefhäfte iſt der Zuſammenkunfte⸗ 
ort beym Baumgartner » Bauern. 
Den a2. Juny. 
Forſt Wolfsberg, 
18 Kl. weiches, , 
a Kl. birfeues Hol. 
540 weiche Wellen. 
60 harte detto. ß 
Für diefes Tagsgefhäfte it der Sammelplatz auf 
der Ampfinger Zandfiraffe Morgens 8 Uhr, 
Fr ee 
orft Trenbach. 
Darin befinden fich 
so Kl. weiche, 
8 Kl. irlene Scheitern, 
2400 weiche Wellen. 
240 barte betto, 
zo Stänme Fichten, 
4 Förchen, 
so Rafen. j 
‚ #00 Nirgelitangen 
soo Zaunſtangen. 
soe Hopfenfinugeit. 
Zu dieſem Gefchäfte ik der Zufammenkunftsorte 


beym Eder, Bauern am Forfte Morgens 8 Khr. 


Ferner bemeldten Tag Nachmittags. 
Im Sorite Ragere, 
a8 Fl. weiche Scheiter. 
840 Gtüde Bellen. 
12 feichtene Stämme, refp. Feren. 
10 Rafeun. 


Der Zufanmenfunftsort if beym Sonnleutner⸗ 
Bauern Abends a Uhr. 

Auf andeffende gnaͤdigſte Ratififation werden vor 
lebende Holigattungen öffentlich, jedoch mit der Bes 
dingniß verjteigert, daß Die bare Belderlage fchon vor 
der Abfuhr bey dem betreffenden Rentanıte geſchehen, 
die Holzabfuhr felbit aber in _Zeit 4 Wochen, vom der 
Tichtarion am, bey Verluſt des hejahlten Holjes be: 
werket werden muͤſſe. 

Die Kaufsliebhaber wollen ſich daher fuͤr erwaͤhnte 
Licitation am dem beſtimmten Tagen und Stunden 
auf den benannten Plägen und Orten einfinden, und 
den Weitern abwarten. Akt. ben 1. unn 1805, 

Kurfl. Forſtamt Deggendorf. 


Eine verlorne Rub betr. 

In der Gegend von Zelfendorf, dieſes Gerichts, 
Hand dem vorigen Winter eine etwas inagere Kuh ein. 
Der Eigenrhämer biervon bat fich um binnen einer 
Zeitfrik von 4 Wochen um fo mehr bey unterzeichne: 
ter Behörde ju melden, als außerdeſſen ſolche Kuh 
an den Meinbietbenden verkauft, und der Kauffchils 
hing einsweilen im gericht Verwahr hinterlegt 
werden würde, Alt. am 29. Man r8oz. 

Kurfalzbaier. Landgericht Aibling. 
Schmid. 


Keilbierbung der Andräifchen Realitaͤten. 

Nah der Ausſchreibung dd. 7. Jéner abbin hat 
fih um Erfaufung der Marla Anna Undräifden Mes 
aliräten Niemand gemeldet. Hierzu wird alfo Monde 
tag ale ber 8. Julvy neuerdings Angeſetzt, an welchem 
Tage Kanfsliebhaber auf biefigem Rathhauſe ſich Nor: 
mittags anmelden, und ihr Kauſsanboth angeben kön: 
nen. fr. den 28. Map 1805. 
Bürgermeifier und Rath der furfl, Stadt Schongau, 

karfi. Landgerichts allda, Megirungsbezirts 


München. 

Anton Rand, Lict. Sof. Kalleder, 

Amtsbuͤrgermeiſter. Staͤdtſchreiber. 
Aufruf wegen Simon Gugler. 

Simon Eugler, getvelener furl, Hofitaller allbier, 
ift Eusibin auf der Gafje eines gähen Todes verkors 
ben ; da mun nicht ohne Grund zu vermuthen feher, 
daß er vielleicht itgendwo einiges Geld, oder alles 
faus auch Effekten in Verwahr gegeben haben dürfte; 
fo wıll man den, oder diejenigen , welche von ıhm 
etwas aufjubehalten" haben, von Amts wegen hiermit 
aufgerufen haben, hieroom gewiffenhafte, und redliche 
Anzeige dieß Dres ungelaumt zu machen, wofir man 
auch nah Umſtanden zur reälen Erkenntlicheait bereit: 
wikig if. Minden, den 25. May 1905. 

Aurfürkl. Dofoberrichterant, 
I 3. von Hofketten. 
Aftuar Böhm, 
Dferderennen. 

Auf den 50. Zund, «ld den Senntag nach Petri 

und Pauli, bin ich enzichloffen, em Hauptrennen zu 


Vferd zu geben, weiches in nachßehrnden Gewinnſten 
deſtedt, als namlich ; a 


Das ıfte 16 baierifche Thaler mit Fahne, gamı frey. 
ı alte 12 detto detto — — 
s 3te 10 detto detto — — 
s te 9 detto detto — — 
.e ste 8 detto detto — — 
s ce 7 detto detto — — 
ı ee 6 dette *  Detto — — 
ste 5 detio detto — — 
: 9te ein Reitjaum. 


Men Dachau bis Schwabhaufen wird geritten; 
um dabep alle Unordnungen abjuleiten, wird wm deu 
Ziegeitadel herum geführte Wozu alle Herren Renns 
meifter böflicht eingeladen find und erfuche, ebenfalls 
die be achbarten Herren Reunmeiſter dDaooı zu avertis 
ren. Ich empfehle mich höflich. Schmabhaufen, 
den 2. \juup 1805. 

Thomas Meyer, Gaſtgeber allda. 


Es wuͤnſcht Jemand, ber feinen eigenen Wagen 
bat, laͤugſtens bis im 3 Tagen nach Boreu zu reifen; 
ivgr ſich dieſer Gelegenheit bedienen will, bat ſich im 
£ondnerbofe zu melden. 


Büdheranzeige. 

In der Strodelſchhen buwhandlung find fo eben- 
folgende neue ſauber geſochtne Laudkarten angekoms 
men, und, nebit vielen andern, um bevgefegte Preife 
gu baben : Karte von Dfiindien und der Halbinſel, 
nach Rennels, Campbells, Pringles, Diroms Zeiche 
nungen entworjen von Mannert, s+ ir. — Das 
deutiche Neich mach der neueften Friedeusſchluͤſſen ent⸗ 
mworten, und mach den Beſitzungen der Fur ad fürfts 
lichen Häufer und ber 6 Keichsjtäore genau etheilt. 
1805. 54 fr. — Geuecralkatte von Europa nad den 
neueſten afirenomifchen Beobachtuugen emtivorfen, und 
nach deu jetzigen Örenzen richtig abgetheilt 36 Fr. — 
Neue und volliändige Poßkarte durch garız Deutfchs 
land und die benachbarte Lande, von Guͤſſefeld. 54 kr. 
— Die öflide und weſtliche Halbfugel nach den zu⸗ 
verläätgften und meuefen Nachtichten, in a Blättern. 
a fl, 15 fr. j 


wiufifslien- Anzeige j 

In der Falter ſchen Mufitbandlung in der Dier 

neregaffe, im Baron von Mandlifhen Zauſe, 

Xiro, 214, find nebft vielen andern neuen 

Mufifslien nachſtehende zu baben: 

Viotti Concert pr. Violon, LettreD. 4, skr. 
P. Wranicky, Sinfonie. Op. 52. 4 fl. Danzi Con 
cert pr. Flüte, Op. 30 er 531. jedes a fl. 42 kr. 
Steibelt Concert pr. Pianoforte, Nro, 5. 5 fl. 30 ke. 
Beethoven grand Sonate Op. 53. 2 fl. ı5 kr. 
Winter 6 Chanfons, ı fl. 22 kr. Id 9 Romances, 
ef. 4 kr. Id. 3 Cantatinen. 1 fl 48 kr. NB. 
Alle 3 Werfe mit italiaͤniſch- und deurſchem Terte. 
F. Blangini 12 Notturni a 2 Voci, Liv. 1. 2 fl. 
45 kr. Id. ı2 Notturni a 5 Voci, Liv. 2,3 et 4. 
jedes 3 fi. 30 kr Nadermunn 3 Sonatıs pr. la 
Harpe, avec Violon. Op. 15. 4 fl. 3 kr. Blafius 
me Concert pr. Clarinerte, 3 fl, 30 kr. 
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Mit Ende dieſes Monaths endet fi das erfte halbjährige Abonnement diefer Blätter. Diejenigen HH. Lefer, 
melde abzutreten gedenken, belieben wenigfiene 14 Tage verber, zugleich nebit der Bezahlung des erften hal: 


ben Jahres, ihre Auffündung anzuzeigen. 








Branfreid. 

Paris, den ıften Juni. Manche der politischen 
Winke, Anfihten und Angaben, die man feit eini— 
gen Tagen in dem Moniteur las, finden ſich heute 
näher entwidelt in verichiedenen Anmerkungen, wo— 
mit diefes Blatt wieder Auszuͤge aus englifchen Jour— 
nalen begleitet. In einer dieler Anmerkungen, verr 
anlaßt durch die engliichen Zeitungsnachrichten von 
dem Abſchluße einer Off: und Defenfivallianz zwi— 
fhen Rußland und England, heißt es unter andern: 
„Als der Kaifer dem König von England Friedens: 
vorihläge machte, wich leßterer ihnen aus, und em 


Märte dem verfammelten Parlement, daß feine Ver: _ 


träge mit Rußland ihm die Verbindlichkeit auferleg: 
ten, fi vor jeder weitern Einlaffung mit dieler 
Macht zu benehmen. Wir fagten bamahls, mas 
wir von diefer Angabe dachten, und die jeitdbem ver: 
floffenen 6 Monathe haben hinlänglich unſere Dieins 
ung geredjtfertigt. an Europa iſt gegenwärtig 
—— daß England keine Allianz mis Rußland 
atte, 44 

nBegenwärtig, wo das Kabinet von St. Peters: 
burg fih beftimmt geweigert hat, den Rathichlägen 
feines Borhfchafters in London, Woronzow, der 
viel weniger Muffe, als Engländer ift, zu folgen; 
gegenwärtig, we der Kaifer Alerander erklärt hat, 
dab er neutral bleiben, und meder für Frankreich 
nod für England Antheil an dem Kriege nehmen 
wolle, daß er aber bereit fei, als Vermittler aufju: 
treten, um, fo viel möglich, jur Heeſtellung des 
allgemeinen Friedens beizutragen; gegenwättig rund: 
lich, wo dieſer Monarch für einen feiner Kamer: 
herren, den er nad Frankreich ſchicken will, hat 
Paͤſſe begehrten laffen, gegenwärtig fürchtet die eng: 
liſche Regirung die nachrheilige Wirkung, welche 
ſolche Geſinnungen zu Londen machen könnten, in 


Später kann fie wicht mehr angenommen werden. 








einem Augenblide hauptlählih, wo die Schwäaͤche 
und Fehlerhaftigkeit ihres angenommenen Kriegsiy: 
ſtems allen Einwohnern Großbritanniens fühlbar 
werden, mun wird Tonleich die Nachricht von einer 
Diff: und Defenfiv Allianz mit Nufland ausgeftreut; 
man verfichert, dal, wenn der Kaifer Alerander einen 
Abgefandten an den Kailer Napoleon ſchickt, es 
bloß geſchieht, um eim Ultimatum vorjulegen, und 
den Zirkel des Popilins zu ziehen. Nichts ift falſcher 
als alles dieſes; aber nichts ift auch den edlen Ges: 
wohnheiten des Londner Cabinets mehr angemeflen. 
Wir haben genug über dieſen Gegenſtand geſagt; 
angemellen möchte es indeflen ſela, dieſe ©elegenheit 
zu einem Ruͤckblicke auf die Vergangenbeit zu bes 
nußen, und den Engländern befannt zu machen, daß, 
wenn am Tage, wo Lord Withworth zu erflären 
wagte, daß, wuͤrde er nicht binnen 36 Stunden 
eine Antwort haben, er Frankreich vwerlaffen würde, 
der Kaifer ihn nicht greifen, in eine Poftchaife feb- 
en, und nad Ealais führen ließ, dieß bloß defimer 
gen unterblieben tft, weil jede Friftverlängerung eins 
igen unferer Handelsichiffe es möglich machte, ein— 
julaufen. Der Krieg war von dem Augenblide an 
beſchloſſen und entihieden, wo der König von Eng: 
land der franzoͤſ. Nation in feinem Parlement Hohn 
fprach ıc. 

In einer zweiten Note, auf engliihe Zeitungs⸗ 
Arritel ähnlichen Inhalts ſich beziehend, heißt es: 
„Alle Behauptungen dieſes langen Paragraphen 
find eben jo viele Hirngelvinfte. Die Ehr: und 
Herrichfucht Frankreichs, das zweimahl die Hälfte 
von Deutſchland und die venetianifchen Staaten ger 
raͤumt hat, kann Niemand erſchrecken. Wenn man 
ihm von Drohungen begleitete Vorichläge machte, 
fo würde es nicht der Kaiſer fein, "der den Frieden 
nicht wollte; ſondern diejenigen, die mit Drohungen 
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im Munde, jenen heiligen Nahmen entweiher haͤt⸗ 
ten. Mein gewiß der Kaifer wird nie einen Schritt 
zuruͤckthun, und nie von den angenommenen Grund⸗ 
Yäßen abweichen; feine Politik ift offen und aufricht⸗ 
ig. Das Haus Bourbon war im Beſitze des Kön: 
igreihs Neapel und des Herzogthums Parma, und 
Sedermann wei, daß Venedig unter franzöi. Ein⸗ 
fiufi fand. Gegenwärtig gebört Venedig dem Haufe 
Deftreih; Neapel wird durch Feinde Frankreichs und 
Freunde Englands regirt; das Königreih Italien 
ftelle das Gleichgewicht nicht ber; denn es wiegt 
nicht einmahl das Königreich beider Sicilien auf. 
Was Holland betrifft, fo ift es wahr, daß dert Frank: 
reih den unvermeidlichen Einfluß eines mächtigen 
Nachbars auf einen ſchwachen Nachbar ausübt; 
daß diefee Einfluß nicht anders aufhören könnte, als 
wenn Belgien unter eine andere Herrſchaft käme, 
Allein fiber gehen die engliſchen Minifter in ihrer 
tiefen Weisheit nicht fo weit, dab fie uns Belgiens 
berauben wollen. Es wäre eben jo vernünftig Dur 
kes Diatriben zu erneuern, und ju fagen, daß Frank: 
veih auf der Charte der Welt ausgeldicht fei. Aber 
Frankreichs Intereſſe beruher nicht bloß auf den Ber: 
hälniffen auf dem feften Lande. hr fpredit von 
Gerechtigkeit, Gleichgewicht und Unabhängigkeit Eu: 
ropa's; fange doch damit an, daß ihr dem Blokir— 
ungerechte entlagt, Der Blokadeſtand ift eine That 
ſache, und keine Erklärung. 4 

„Europa's Gleichgewicht iſt zerftört, wenn eine 
Macht alles Geld in ihren Händen conzentrirt, und 
ihre natürlichen Mittel verdreis und verfünffacht. / 

„Es gibt endlich zwei Mittel, Frieden zu machen: 
entweder man unterichreibt aufs Neue einzig und 
» ganz den Frieden von Amiens, oder man bewilligt, 
entweder im Hinſicht des fetten Landes, oder Ind— 
iens, oder des Seerechtes, oder des Vlofirungsrechtes 
gegenfeitige Compenjationen und Reftitutionen, von 
weldyen in jenem Tractate Beine Rede geweſen iſt.“ 

y Was eine Eoalition betrifft, To ift fie unmoͤg— 
th; alle Gerüchte, welche die Engländer darüber 
ausjtreuen können, find falih, und haben feinen 
anderen Zweck, als ihren Wedel: Cours in der 
Höhe zu halten, und den Nadirichten, die fie aus 
beiden Indien erhalten und noch erhalten merden, 
einige Blendwerke entgegenzuſetzen.“ 

Von den Kroͤnungs-Cerimonien in der Domkirche 
zu Meiland führen wir Rolgendes an: Nach ver: 
ſchiedenen religiöien Handlungen erhob ſich der Kat: 
fer und König ven feinem Throne, und bethete Enier 
end; er näherte fih dann dem Altar, nahm die dort 
mit den übrigen koͤnigl. Infignien liegende fogenante 
eiferne Krone, und fette fie einen Augenblick auf. 
Er and hierauf diefe Krone dem Erzbiichofe, nahm 
die koͤnigl. Krone, und ſetzte fie auf, To daß fie in 
die kaiſerl. Krone zu ſtehen kam. Während dieles 
geſchah, recitirte der Erzbifchof die Krönungsgeberhe, 





Der Kaifer und König kehrte dann auf den Thron 
zuruͤck. Nun folgten wieder verichiedene rellgiäfe 
Handlungen, worauf der Kaiſer und König, fisend, 
die Krone auf dem Haupte, und die Hand auf dem 
Esangelienbuche, folgende ihm von den Präfldenten 
der Wahlkollegien, der Staats- Coniulta und des 
geleßgebenden Körpers uͤberbrachte Eidesformel aus: 
ſprach: „Ih ſchwoͤre die Antegrität des König 
reichs aufrecht ju erhalten, die Religion des Sraates, 
die Gleichheit der Rechte, die politiiche und bürger: 
liche: Freiheit, die Unwiderruflichkeit der Verdußer: 
ungen der Nationalgäter zu chren, und ihnen die 
gebührende Achtung zu verihaffen, keine Auflage ju 
erheben und feine Tare auszujchreiben, als in Ge 
maßheit des Geſetzes, und mit fläter Hinſicht anf 
das Wohl, das Glück und den Ruhm des italiän- 
iſchen Volkes zu regiren.“ 

Am 25ften dieſes hat der Kaiſer und König dem 
Eardinal Caprara, als päpftlihen Legaten, jur 
Ueberreihung feiner Beglaubigungsichretben Audienz 
gegeben. 

Dom 2ten dieſes. Seit einigen Tagen wurde 
bier viel von zahlreichen Arretirungen, welche durd 
die Poliszi geſchehen fein follten, geiprodhen. Der 
heutige Monitenr gibe Aufichlun darüber, Ein ges 
wiffer Dubuk und ein gewiſſer Roſſolin find, als 
engliiche Spione und Agenten, eingejogen, vermoͤ— 
ge eines kaiſerlichen Dekrerts vom ıÖten v. M, ei— 
nem SKriegsgerichte Äbergeben, und vorgeftern, am 
zZıften, von dielem Gerichte, unter dem Borfite des 
Prinzen Murat, Gouverneurs von Paris, jum To: 
de verurtheilt werden, Beide kamen auf einem eng: 
liſchen Parlamentärfchiffe, als Krigsgefangene, die 
vermöge der Kapitulation von Pondicerei nach Frank: 
reich zuruͤckgebracht werden follten, im verfloffenen 
Monarh November in Frantreih an. Ihre Ber 
ffimmung war, dem englifhen Minifterium von Zeit 
ju Zeit Nachrichten über Franfreihs innere Lage, 
die Abfichten und Plane der Regirung, beionders in 
Hinficht des Kriegs, zu geben, im Ztillen zum Ber: 
theile des Hauses Bourbon zu wirken, und wenn die 
Umftände günftig fein follten , einen Hauptſchlag zum 
Umſturze der gegenwärtigen Regirung zu thun. 
Beide fanden unter der Leitung des Baron von 
Simbert, der bei der Uebergabe des Hafens und der 
Flotte von Toulen im I. 1793 eine Hauptrolle ge: 
fpiele hatte, und fih gegenmwärsig in England auf 
hält. Dubuk erhielt ven England durch das Wed: 
jelhaus Thornton und Power zu Hamburg monatb: 
lid 100, und Rofolin 25 Louisdor. Auf unvorger 
fehene Fälle waren ihnen größere Summen zugeſich— 
ert, die fie auch zum Theile erhalten haben. Die 
Korreſpondenz hatte vermittelt einer fegenannten 
fumparhetiihen Tinte Statt, wozu Bertrand de Molle: 
ville dem Roffolin das Rezept gegeben hatte. Roſ⸗ 
folin gab fih in dem Verhöre als Handelsmannz 
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und Dubuk als ehemahliger Markneoffizier, ehemah⸗ 
liger Oberbefehlshaber, ehemahliger Borhichafter des 
Sultan Tippo bei der franzoͤſiſchen Regirung, und 
ehemahliger Agent der Regirung bei den Maratten 
an, Dieß find die Hauptdata der weitlaufigen Akt: 
enitüde, welche der Moniteur heute über diefe Sache 
liefert, und die in Polizeiberichten, in dem Bor: 
trage des Commiſſaire- Rapporteur, bei dem Kriegs: 
gerichte, und in dem von dieſem Gerichte ausger 
lorochenen Urtheile beſtehen. 

Die Pariſer Blaͤtter ſind itzt faſt gar mit dem 
Errimoniel der zu Meiland am aölten Mai volljos 
genen Raönigsfrönung, und mit Beſchreibung der 
deßhalb am 23ſten durch ganz Frankreich gefeierten 
Feſte angefüllt. Zu Aachen wurde an biefem Tage 
die aus Paris zuruͤck erhaltene Bildſaͤule Karla des 
Großen wieder aufgejiellt und eingeweiht. 

Der Kailer und feine Gemablinn wurden, wie es 
bieß, zwiſchen dem gten und 14ten Juni auf dem 
Sie: Siupinigi bei Turin zurüuͤckerwartet. 

Der Moniteur vom r. Juni enthielt Folgende Artikel: 
„Liſſabon, den gten Mai. Am 5. d. fignalifirte 
man bier ein englisches Konvon. Am folgenden 
Tage, den Öten famen die erfien Schiffe um ır Uhr 
mit der Fluth in den Hafen; der Ueberreſt lief am 
7. ein, Dieſes Konvon macht die berühmte, To oft 
beiprochene, geheime Erpedition aus, und ift von 
den Schifen Queen von 98, Dragon von go, und 
dem Lugger Wiliam von 12 Kanonen begleitet. Es 
beſteht aus folgenden Transportihiffen. (Nun 
liefert das Amtsblatt eine ausführliche Lite des 
Nahmens, der Numern, der Ladung und der Mann: 
ſchaftszahl, ſowohl der Transport: als der Krieger 
Schiffe. Lentere werden von Viceadmiral Knight 
fommandirt, und führen 740, 659 und reſp. 46 
Mann Equipage. Unter den 39 Transporticiffen 
find zwei mit Pferden, vier mit Lebensmitteln nach 
ibraltar, und eins mit Artillerie und Munition 
nad) Malta beladen; die übrigen 34 führen Trupr 
pen. Die ganze Eskadre hat 5,924 Mann an Bord.) 

„Vom ızten Mai. Wir find der englifchen 
Großfprechereien gewohnt, und willen ſehr gut, was 


man von der Sitte zu halten hat, die Expeditionen, 


womit man die öffentliche Meinung in Europa be: 
\chäftigen will, geheime zu nennen. Aber find denn 
nicht alle Expeditionen geheim? Wenn fi die eng 
liſche Regirung dieſes Ausdrucks bedient, To bedeutet 
das weiter nichts, als daß fie keinen beſtimmten 
Zweck bar, oder daß fie Frankreichs Lage nad der 
idrigen beurtheilt, und durd Ankündigung geheim: 
nifvoller Projekte Beſorgniſſe zu verbreiten wähnt, 
Aber fie könnte hunderte Expeditionen hinter einans 
der ausräften, und fie würde niemand dadurch bins 
tergehen. Man weiß, daß diefe Erpeditionen weder 
die Seine, noch die Schelde, noch den Rhein, noch 
die Gironde hinauffabren werden. Frankreich färd- 
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ter ſich nicht bavor, weil ed nirgends angreifbar if, 
während die Unternehmungen, die wir vorbereiten, 
und bie in der That fehr geheim find, ob wir ihnen 
gleih nicht diefen Nahmen beilegen , in England 
die lebhafteften Beſorgniſſe verbreiten , das durch 
feine unerjättlihe Habſucht Überall verwundbar ge: 
worden ift, ic. Doc wir wollen auf den Schleier, 
der die englijchen Unternehmungen dedt, zurückom: 
men. Dieje zugfeid fe geheime und fo berähmte 
Erpedition, deren Oberbefehl Eraighs Genie führt, 
und womit die Engländer jo lange Zeit Europa zu 
erſchrecken fuchten, lief endlich in den Tagus ein. 
Sogleich begaben fi der franzöflihe und der fpan: 


iſche Minifter nah Queylus, und erklärten, dal, - 


wenn die engliſche Eskadre nicht auf der Stelle fort: 
geſchickt würde, fie ſich fogleich wegbegeben würden. 
Der Prinz Regent machte Anftalten, die Batterien 
zu beſetzen, und lieh die berühmte Erpedition er: 
juhen, binnen.48 Stunden den Tagus zu räumen. 
Geftern war fie auf offener See, und fteuerte nah 
Bibraltar, wo fie dem Vernehmen nah Befehle zu 
einer andern Beftimmung erwarten will, Dem An- 
fcheine nach hat fie 4 big sooo Mann an Bord. 
Es ift ſchwer zu begreifen, wie die engliſche Regie: 
ung fo thöriche fein kann 4 oder 5000 Mann nad 
zes zu ſchicken, die dort bald mit 60 bis go 

aufend Epaniern und Franzojen zu thun befom: 
men würden, und das in dem nähmlichen Augen: 
blick, wo feine wichtiaften Befigungen von Truppen 
entblößt find, wo es nicht 200 Mann gu &t, Ehri- 
ſtoph, nicht 990 zu Barbadoes hatte. Welche glüd:- 
liche und geſchickte Anwendung der Macht und der 
Huͤlfsmittel eines Staats von Seite der Hänpter 
feiner Verwaltung! 

In öffentlihen Nachrihten aus Amfterdam 
heifit ed, man wiſſe nun beftimmt, bad die ſpani— 
Ihe Eskadre, -welhe am arten April unter dem 
Admiral Salcedo von Carthagena abfegelte, am 
agften dafelbft wieder eingelaufen ſei. Die Esfadre 
ſei nämlich auf Lord Nelſons Flotte geftoffen, und 
hierauf nah dem Hafen zurädgeellt, wobei einige 
fpaniihe Schiffe etwas beichädige worden, Das 
frangöfiiche Amtsblatt liefert hierüber folgenden Ar 
titel: „Tarthbagena, den 4. Mair Die fpanifche, 
in diefem Hafen ansgerüftete, und aus acht Krieges 
fchiffen bejtehende Eskadre ift unter Segel gegangen, 
und bat einen Kreußzug gemacht, um die Kuͤſten zu 
ſchuͤtzen, und den Feind davon zu entfernen. ie 
hat fih bie auf die Höhe von Mallorca begeben, 
wo fie die von der: Regirung nad diefer Intel be: 
flimmten Verſtärkungen ans Land feste. Hierauf 
iſt fie Hierher zuruͤckgekommen, indem fie die aus 
ıı Linienſchiffen beftehende Estadre des Admirals 
Melſon auf fih Jagd machen lief, Diefer Admiral 
it nun von feiner dritten Neife nach den aͤgyptiſchen 
Küften zurück, und kommt mit vieler Geſchicklichkeit 
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27 Tage nachdem die Pombinirten Eskadren die 
Straſſe paflirt baden, vor Carthagena an, Er hält 
fih auf, eine Eskadre zu blofiren, welche er nicht 
hindern wird, jum jweiten Mahle ausjulaufen, und 
ſich mit der zweiten Estadre von Toulon zu vereini— 
gen.’ — In dem nämlichen franzöfiihen Amtss 
blatte heifit es aus Cadir unterm Kten Mai: „Am 
sten dieſes bat die Eskadre des Admirals Nelſon 
bei Gibraltar Anker geworfen, wo fie fi dem An—⸗ 
fcheine nad) ausbeſſert.“ 

Endlich enchält erwähntes Amtsblatt noch folgen: 
den Artikel aus Madrid vom 6ten Mai: ‚Der 


ruſſiſche Minifier, Ar. v. Muramief it plößlich 


abgereifer und hat eine Menge unglüdliche Hand: 
werter unbezahlt und in Ihranen und Troftlofigkeit 
aelallen, unter andern fieben deutſche Schloſſer und 
Mechaniker, öftreichiiche Unterthenen, denen er ı5 
bit 20,000 Rubel ſchuldig war. Einer von diefen 
Ungluͤcklichen, der durch dieje Flucht ins Verderben 
gebracht ward, hat fih eine Kugel durch den Kopf 
geichefien. Man jweifele nicht, daß, wenn der Kals 
fer Alexander von dieſem Berragen eines Mannes, 
der ihn vorftellt, unterrichtet fein wird, er nicht 2. 
d. Murawief befehle, feine Schulden zu bezahlen, 
und feinen Unterthanen, die Hauprfiädte Eurovens 
nicht zu verlaflen, ohne die Ungluͤcklichen, die für 
fie arbeiten, zu bezahlen.“ 

Ben Paplace's Meiſterwerke, der Mecanipue cd- 
leste ift der vierte Theil erihienen. Er enthält eine 
Menge neue Unterluhungen und Entdedungen Aber 
die Kometen, über die Jupiters- Trabanten, Aber 
die Lichtbrechung, über die Malen der Planeten, 
über die in Jupiters Paufe wahrgenominenen neuen 
Ungleichheiten, über die Abweichung der fallenden 
Körper, u. ſ. w. ' 

Deutidhland. 

Deffentlihen Nachrichten zu Folge foll der Graf 
». Leiningen: Vefterburg zwar wirklid über 
die ihm als Entſchadigung jugefallene Abbtei Il— 
benftadt einen BVerfaufsvertrag für 1,400,000 Al. 
mit Kurheſſen abgeſchloſſen haben z der Kontrakt, 
fol aber wieder zuruͤckgegangen Tein, weil die gräflis 
hen Agnaten ihre Einwilligung verlagten. 

Die in den NRheingegenden bier und da verjpürte 
Pferdjeuche verliert fih wieder, ie hat feinen bes 
deutenden Schaden angerichtet, weil man ihr fogleich 
zweckmaßige Vorſichtsmaßregeln entgegenſetzte. 

Paßau, den 2ten Juni, Geſtern Abends ha: 
ben einige Freunde der Muſe des unfterblihen Schil⸗ 
fer, um fein Andenten zu ehren, im biefigen Kaſino 
auf dem kurfurſtl. Redouten-Sahle die Aufführung 
von Mozarts Requiem veranftaltet, Dieſes Meis 
ſterwerk, vertrefflich ausacführt, bat aller Anmwelen: 
den Kerzen tief gerührt; es herrſchte durchaus ums 
unterbrochene Stille dabei, 





Batapien 
Die Garde des Ratyspenfionärs wird nun, nad 
einem beitimmten Plane, aus einem Regiment Ins 
fanterie und 2 Eskadrons leichter Tavalerie, jede von 
100 Mann beftehen. Oberſt Collard ift zum Kom: 
mandeur der Leibgarde ernannt. 








Joſeyh Schneider von Achdorff des Furfärfl, 


Landgerichts Landebut logirt zum großen Dami— 
ſchen anf dem Platzez und gedenfer an Yedermann 
feinen feilen Wein:Effig die Maß pr. 10 Ar. und den 
Eimer zu 9 Gulden zu verkaufen. f 
Ich Endes Unterzeichnete lag an einem eingefverrten 
Bruce ſehr gefabrlih kraut, und finde mic baber in mei: 
nem Gewiſſen ſchuldig, dem Till. Hrn. Docer Koch, 
der mid in meinem zaſten Jabre operirte, und vollkom⸗ 
men berftellte, und allen denjenigen, De an meiner Her: 
ftellung mitwirkten, öffentlich zu danfen. Münden, den 
29ſten Mai 1805. Maudalena Warterinn, 
j Leerhaͤuslerinn von Untermeazing. 
Den usten biefed komm des Hrn. Berbard Krä- 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſendun—⸗ 
gen bat, als nähmlich nah Düfeldorf, Aachen, Eoblem, 
Frankfurt, Hefe. Darmſtadt, Badens Durlach, Heidels 
bera, Bruchlal, Straßburg, Kaftadt, Heilbronn, Kanſtadt, 
Stuttgard, Eaiio, Eplmgen, Dilmgen, Ulm, und noch meh⸗ 
reren derjeiben Gegenden, beliebe fich bey Htu. Anton Meis 
ter in Der Löwergeube zu melden, wo es wm fehr billige 
Preis dabın gelisfert wird, 





Fremdenanzeige. 


Den Hten und ıoten Juni. Hr. Baton Vockel von 
Drefden, im Adler. Hr. Georg Rawſon und Hr. Thor 
mad Thompſon, Kaufeute von Salzburg, im Zirſch. 
Hr. v. Goldner, gebeimer Math und Mbeinifcher Kreis— 
gelandter mit Hrn. Sohn, Eeiretär und Bedienten, ebenb. 
Hr. Graf v. Endorf, von Kegendburg, im Jahn Hr. 
Berdent, Handeldömann von da, im Kreug. Hr. Nouf 
feau, Handelömann von Paris, ebend, Hr. Yaunov 
Naturalienbindler von da, cbimd. Hr. Gerlach, Vrofete® 
und Feldprediger des Regiments Katt von Preußen vom 
Berlin, ebend. Hr. regirender Reichsgraf Afpremont, 
f. k. Kamerberr, im Zirſch. Hr. Graf Erdoͤdy, Erb ⸗Ob⸗ 
ergeipanu mit Hrn. Sekretaͤr und Gefolye von Wien, 
ebend Fr. Jguaz Lertenberacr, von Fuüͤrſtenſeld, ebend. 
Hr. Andre, fürfti. Waldetiſcher Matb von da, ebend, 
Hr. Joſeph von Horvath, ungerifher Edelmann von Veit, 
im gabır. Hr. Winter, geiſtl. Rath und Stabtpfarrer 
von Landshut, ebend. Hr Bolt Hofgerichts:Advofat von 
Maftadt, und Hr. Boll, Hofrath von Regensburg, ebend. 
Hr. Baron von Notthaft, kurfuͤrſtl. Kämerer mit Frau 
Gemablinn, und Frau von Luegern, Regirungsrathwitwe 
von Etraubing, ebend. Kr. Emanuel Baumert, Goldars 
beiter, nad Hr. Wilhelm Diepo'dt, Chirurg von Ealjr 
bur, im Kreutz. Sr. Andre Ghelia, Virtuos aus Mans 
tua, im Raͤßchen. Hr. Graf v. Kielmannsegg, mit 
Famille von Salzburg, im Londner Zofe. Hr, Philipp 
Eper, Handelsmann aus Bern, im Kreutz. 
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Deutfhland. 

Nürnberg, den 2 uni. Heute ward im 
Lager zu Färth vor Sr. Majeftät dem König von 
Preußen das große Manoeuvre von den dort ver 
fanmelten Truppen zur hoͤchſten Zufriedenheit auss 
geführt. Morgen frühe begeben fih Ihre LK. MM, 


in Begleitung Sr. Durchleucht des Kurprinzen von 


Heffen, und Höchſtdero Frau Gemahlinn, koͤnigl. 
Hoheit, dann auch des regirenden Herrn Fuͤrſten von 
Dobenlohe:-Angelfingen 1. von Fürth nah 
Baireuth und von da in das Bad nah Sich— 
ertsreuth. Saͤmmtliche Truppen gehen morgen 
aus dem Lager in ihre gewöhnlichen Garniſonen zuruͤck. 
Berlin, den ıften Sun. Es hat ein Fabrikant 

in Franken, Nahmens Kettle, in dem Sabre 
1796 eine große enge metallener Spielmarken ger 
prägt, und fih dazu fehr unſchicklich des wölligen 
Gepraͤges der damabls häufig courfirenden Friedrich⸗ 
Wilhelmsd'or bedienet , und fowohl die Größe, als 
das vollftändige äußere Anfehen derſelben beibehal: 
ten, Dieſe Epielmarken find von jogenanntem Toms 
bach oder verſetzten Mefling, haben auf der Vorder: 
feite das B ild des Königs mit der Umſchrift: 
FRID. WILHELM KOENIG VON PREUSSEN, 
und unter dem Bildniße finder fid in fehr Feiner 
Schrift der Nahme des Berfertigers Kettle. Auf 
der Kehrfeite ift der auf Armaturen fhwebende Preuß: 
iſche Adler mit der Jahrsjahl 1796 und dem Milnz: 
zeihen A. Diele Marken, fo wie fie aus der Hand 
des Fabrikanten gefommen, haben folgende Unter: 
—— 1) fehlt in dem Worte Preußen 
vorderſte E, und heißt folglich Prußen. 2) 
Haben fie gar keinen außern Rand auf dem Schnitte. 
Erkennt man fie fehr leiht an der meflingenen 
arbe, und an dem fhwarzen und fchmußigen An: 
faufen, dem das Metall unterworfen ift. 
der Detrug ſich dieſes Gepräge zu Nutzen gemacht, 
und demielben wegen der außerordentlichen Aehnlich⸗ 
keit das Anfchen der Achten Friedrich: Wilhelmst'or 
zu geben fi bemfher har, fo hat der Berrüger, um 
die außeren Kennzeichen fo viel als möglich nachzn⸗ 


Da aber 


ahmen, fie gut vergoldet und auf dem Schnitte ei⸗ 
nen Rand, der aber mit den achten &tüden gar 
nicht übereintrifft, dadurch angebracht, daß er ans 
ftatt des Kettenrandes, womit dieſe Achten Stücke 
geziert find, lanter fehr ungleiche Kerbe oder Striche 
eingefeilt , um damit beim flüchtigen Anblicke zu 
taͤuſchen. Deifen ungeachtet bleiben noch immer ſich⸗ 
ere Merfmahle, wodurch fih der Betrug entderfen 
läßt, und zwar folgende: 1) daß das E in dem 
Worte Preußen fehlt; =) fällt der geferbte Rand 
gleich in die Augen; 3) beim Niederwerfen eines 
folden Stuͤck⸗ man einen. Rlappernden Ton, 
mie von einem Topficherben; 4) find dieſe Stuͤcke 
gewoͤhnlich um „% oder 50 Al zu leicht, ein Um— 
ftand, den auch die ſchlechteſte kleine Wage, wenn 
man einen ächten Friedrichsd'or dagegen legt, anges 
ben wird. Noch ift zu bemerken, daß bei den ver: 
goldeten Erüden der Nahme Kettle ausgekratzt 
ift, doch läßt fi der geichabte Fleck wahrnehmen. 
Da: Publitum hat fih nach diefer Beſchreibung vor 
Schaden ju hüten, und wo möglich den Ausgeben 
folcher falihen Münze anzuhalten, und den Gerichts» 
behörden zur Unterfuhung und allenfallfigen Beftraf: 
ung zu überliefern. Berlin, den zıften Mai 1805. 

König. Preuß. Generals Ober + Finanz : Krieges: 

und Domainen : Direktorium, 

v. Schroͤtter. v Reden. v. Dietherr. 

v. Stein. 

Ihre Durchl. die Prinzeſſinn Wilhelm von 
Braunſchweig find nah Prenzlau, des koͤnigl. 
Senerallieuts. Herrn v. Katte Ercell, nach Lands⸗ 
berg a. d. W. zuruͤck, des königl, Staats: und Car 
binetsminifters Hrn, Freiherrn v. Hardenberg 
Ercell. nad Baireuth, der koͤnigl. Preuß. Gefandte 
zu München, Hr. Baron v. Schladen nah May 
debura, und der ruſſiſch-kaiſerl. Gelandte am hiefl- 
gen Hofe, Ar. v. Alspeus, nah Weimar von 
bier abgegangen. 

Mheinfirehbim. Die Neben fichen am Rheine 
fehr fhön, und man verſpricht fih, wenn fonft fein 
Unfall eintritt, einen reichen Herbſt, da das Holz im 
vorigen Jahre jur vollkommenen Zeitigung gelangt ift- 
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Batavien. — terhan dlungen fein duͤrften, fo iſt es doch we ge⸗ 
- Amfierdamp den abſten Mai. Su Möhlteur wiß, daß einige Annäherungem jur Wigderhe 3 
Mro. 241. den & Praͤtial (2a. Ma.) leſen wir © des Friedens gemacht worden. find. Sr. don New: 


folgendes : ' 

Haag, den ı4ten Mai. Det Banquerout des 
Handlungsbhaufes Reinhard in Amfterdam, welcher 
auf 4 Tonmen Goldes geihägt wird, hat einen Ein: 
Auf an der Börje verurfacht. J 

Der Verfaſſer des Moniteur ſcheint mit der &o: 
liditat der Börfe von Amfterdam wenig oder gar 
nicht bekannt zu fein. Ein unglädticher Banquerout 
von 4 Tonnen Goldes fann nicht den mindeften 
Einfluß auf dieſe Boͤrſe, die feit Jahrhunderten 
mit unter die folideften von Europa gehört, haben. 
Was der franzgdfiihe Journaliſt hierunter bezweckt, 
ift uns unerklaͤrlich; er kann weder das auswärtige 
Zutrauen der Amfterdamer Handlungshäufer dadurd) 
ſchwaͤchen, noch einfeitigen Nutzen fchöpfen; viel: 
leicht find die Abfichten edler als wir denken; der 
Verfaſſer will wahricheinfih nur diejenigen dadurch 
abfchreden, die in verwirrten Binanjumftänden öft: 
er ihre Zuflucht zu dem Amfterdamer Handlungs: 
ftande nehmen. i 

Unerachtet Se. deutfche 8, und k. k. Majeftät die 
Volksentfuͤhrung aus Deutichland nad Nordamerika 
aufs ſchaͤrſſte verbothen haben, fo fcheint diefer Den: 
ſchenhandel doch noch nicht ganz aufgehoben zu fein, 
da den 20, d, beinahe 200 Menichen auf zwei Kah— 
nen in Dortteht anfamen, und ſofort nah Gra— 
vendee| abgiengen, wo ein amerifaniihes Schiff zu 
ihrem Eimpfange bereit lag. 

Großbritannien 

Im Times liest man folgenden Artikel: „Es ift 
die aligemeine Meinung des feften Landes, daß eine 
wiederhehlte Friedensunterhandlung angefnüpft wor: 
den if. Man verfiert, der Beherricher Frank: 
veichs habe ſolche durch eine dem ruſſiſchen Kabinet 
gemachte Eröffnung veranlaft, in meldyer er fich ber 
reits erklärer habe, für die Rufe von Europa einis 
ge Opfer zu bringen. Die Bafis der Unterhandlun: 
gen, welche er dem Berliner Hofe, der als Vermitt: 
ler diefe Megotiationen leiten wird, uͤberſandt habe, 
beftehe in folgenden Bedinaungen: 1) Müffe der 
Kaiſer von Frankreich unbedingt als ſolcher, und als 
König. von Italien anerfannt werden. 2) Groß⸗ 
Britannien und Rufland müle Ihm und @einer 
Ramille den erblichen Beſitz dieler Würden garanti- 
ven. 3) Sollen diefe Mächte die — vom 
Hauſe Bourbon vermoͤgen, daß ſie feierlich allen 
Rechten und Anſprüchen auf die Souveraͤnitat von 
Frankreich entlagen. Dagegen wollte der Sailer 
Napoleon England den Beſitz von Maltha zugefte: 
ben, und für den Kaiſer Alexander und feine Erben 
die Eouveränerät der 7 Inſeln-Republik anerken⸗ 
nen. — Wenn nun gleich dieſe Bedingungen wohl 
ſchwerlich die ausschließliche Balls der Friedensun— 


%. 


ſil zoff ward täglich in’Berlin erwarte? um dieMor: 
ſchlaͤge des ruſſiſchen Hofes dorthin, fo wie nah 
Meiland oder — zu uͤberbringen.“ 

Pitt hat zu Anfange Aprils feierlich erklaͤrt, daß 
alle Schaͤtze, die auf den zuruͤckgehaltenen ſpaniſchen 
Regifterichiffen oder auch auf andern Fahrzeugen ge 
funden worden find , fürs erite jur Tilgung der 

erumgeny° die die engliihen Kaufleute in 
Spanien haben, beſtimmt fein ſollen. Es ift deß⸗ 
wegen ein Kommitte‘ ernannt worden, worin zwiſchen 
einem Deputirten der Kaufleute und einem Vevoll: 
mächttgten der Regirung alles ausgeglichen werden 
fol, Daher find auch zum unfäglihen Leidweien 
der Prifenmader ſelbſt, die nun mit trodnen Gau: 
men zuſehen müllen, die Piafters von Plymouth 
in die Bank gebracht worden, woraus fie natürlich 
als bequemes Darleihen in die Schatzkamer wandern 
werden, Einzelne Häufer haben ungeheure Forder: 
ungen. So berechnet ein einziges Haus in Epreter 
allein 100,000 Pf. 
Frankreich. 

Das Amtsblatt enthaͤlt unter den Dekreten, 
welche der Kaiſer Theils zu Stupinigi, Theils 
u Aleſſandria, Theild zu Meiland erlaffen 
E; auch folgendes. Es ift vom zzften April, 
und verordnet, daß die Zahl der Zöglinge, welche 
die Regirung während der Jahre 14 und. 13 
in den Lyceen unterhält, fih auf 150 belaufen foll, 
wovon 20 ganz auf Koiten des Staates, 80 halb 
auf Koöften des Staates und halb auf Koften ber 
Bamillen, 50 zu einem Biertel von den Famillen 
unterhalten werden. Das ganze Koftgeld wird in 5 
Theile vertheilt, nähmlicd für die Mahrung, für 
den Unterhalt, für die Kleidung, für die gemeinen 
Ausgaben, und für. die kleineren Ausgaben, Es 
gibe dreierlei Lyceen. In den Lyceen der erſten Claſſe 
beträgt die Penjion 750 Fr. jährlih, naͤmlich in 
Straßburg , Brüffel, Mainz und Turin. In den 
Lyceen der zweiten Claſſe ift fie 650, und bei deu 
dritten Claſſe 600 Er. Bei der erften wird ı Fr., 
bei der zmeiten 2 Cent. , bei der dritten 85 Cent. 
täglich für die Mahrung gerechnet ꝛc. 

Die am zıften v. M. durch eine militärische Com⸗ 
miffion ald Epione und Agenten Eglands jun Tode 
derurtbeilten zwei Individuen, Dubuk und Reiler 
fin, find am folgenden Tage, Abends 6 Uhr, auf 
der Ebene von Grenelle erſchoſſen worden. 

Der ehemahlige Großmeifter des Maltefer Ord⸗ 
end, Freiherr von Hompeſch, der ſchon jeit langer 
Zeit kraͤnkelte, iſt, ungefähr. 62 Jahre alt, zu Mont: 
pellier geftorben, Er bat, dem Beruchmen nad, in 
feinem Teftamente verordnet, daß fein Leichnam nad 
dem Besräbnißorte feiner Famille abgeführt und dort 
beigefeht werden Toll, 
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Bern, den zoften Mai. Se. Durchl. der Kur: 
prinz von Württemberg befinden ſich wirklich in 
Neuenburg, und werden biefen Sommer die 
Schweitz bereilen. 

Zurich. Das fhöne Denkmahl, welches die Ein: 
wohner von Zürich ihrem berühmten Mitbürger © ar 
lomon Geßner, bei feiner Baterftadt, auf der 
reigenden Öffentlichen Promenade, bei Zufammen: 
fluß der Sihl und der Limmat, errichter hatten, ift 
lesehin im der Macht auf eine boshafte Weile zer: 
trümmert worden. Unbeſchaͤdiget hatte dasfelbe, wie 
durch ein Wunder, die Verwuͤſtungen von drei feind« 
lichen Kriegsheeren überftanden, welche vor wenigen 
Jahren hintereinander und- zweimahl nach fehr bu: 
sigen Gefechten Zürich erobert hatten, Man zeigte 
feither fogar mit einer Art von Ehrfurdt die Wir: 
fung einer Kanonkugel, die damahls, ohne dem 
Denkmahl den geringften Schaden zuzjufilgen, einen 
nahe dabei ftehenden Baum zeriplitterte, Das Bu— 
benftüt, das an diefem Tchönen Kunſtwerk ift aus: 
geübt worden, ift um deſto empörender, da dasielbe 
jederfeit Ihußlos und unbewacht war, und bloß das 
Vertrauen in die öffentliche Sicherheit und die all 
gemeine Verehrung für den edlen Mann, dem es 
errichtet war, zu Huͤtern hatte. Die Regirung 
von Zürich hatte eine Belohnung von 300 Franten 
für denjenigen ausſchreiben laffen , der Anzeige von 
den Schuldigen an dieſer nisderträchtigen That ge: 
ben würde, und hat zugleich alle diejenigen, in der 
ten Hände Bruchſtuͤcke von dem ſchoͤnen Monument 
fallen könnten, eingeladen, Toldye in der Wohnung 
des Stratthalters abzugeben, 

Fortſetzung von der Feuer: Alfecuranz. 
s Das Publitum dar niche mehr zu befürchten, daß 
diejenigen Bürger, die durch deu Verluſt ihrer Häur 
fer zugleich alle ihre Habſeligkeit verloren haben, dem 


gemeinen Weſen zur Laft fallen, fie, die Mitleid 


ungsmwiürbdigen, finden in der fiheren geſellſchaftlichen 
Sülfe ihre Rettung von dem Bertelftabe; fie erhal 
ten, unter dem Schutze der Negirung, die milden 
Beiträge ihrer theilnehmenden Mitbürger uud So— 
eietätsgenoflen, die fie font, vom drüdfenden Gefühle 
ihrer hälfloſen Lage gequält, an den manchmahl ver: 
ſchloſſenen Thüren der Menſchenliebe vergebens ſuch⸗ 
ten, oder doch kaum Jo. ergiebig fanden, um fie 
vor Hunger und Blöffe zu ſchuͤtzen. Kein durch Brand 
Verungluͤckter darf durch geitverlierendes Steuerſam⸗ 
meln jein Gewerb oder Nahrungsbetrieb unterbrechen, 
oder wohl gar darüber, wie es nicht ſelten geſchah, 
einmahf ans Berteln gewöhnt, zum Müßiggänger 
werden. Kin Betrüger fann, unter der Maske 
eines erlittenen Feuerunglüdes, das Mitleiden gut: 
berziger Dürger in Anfpruh nehmen , und fo bie 
Saben der Wohlthätigkeit dem wirklich Unglädlichen 
gewiſſe nios rauben. Die Serietät gewährt daher 
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durch ihre fihere Huͤlſe, zum Beſten ded gemeinen 
Weiens, Schuß vor gänzliher Armuth, vor ver 
derblichem Mäfliggang, und vor [chändlichem Betrug.“ 
„Die ju errichtende Aſſekuranz-Societat fol jum 
Segenftande eines allgemein verbindlichen Geſetzes 
—— werden, weil ohne dieſes Mittel, wie das 
eiſpiel einiger anderen kleineren Staaten lehrt, keine 
Feuer-Aſſekuranz zu Stande kommen würde; weil 
dieſe Anjtalt mit der allgemeinen Wohlfahrt des Lan: 
des viel zu genau verbunden ift, als daß fie der 
Willkuͤhr der Bürger preisgegeben werden könnte; 
weil die Negirung die geringere Einficht und den un: 
überlegten unverftändigen Eigennuß der größeren 
Volksklaſſe nicht zur Richtſchnur ihrer Polizei: -und 
Sicherheits- und ihrer Wohlfahrts : Anftalten dienen 
laſſen darf; und weil es endlich Pflicht des Negentes 
ift, bei Anftalten, die das allgemeine Wohl bezwecken, 
diejenigen, die ihr. wahres. Deftes nicht einſehen, 
nicht einjehen wollen, aud wider ihren Willen dazu 
‚anzuhalten, ſo wie der beforgte Vater jein krankes 
Kind die bittere aber heilende Arznei auch wider 
Willen zu nehmen, mit wohlmeinendemErnfte noͤthigt.“ 
sr Daher enthält der Geſetzesentwurf für jeden Haus: 
Eigenthämer, wer er auch immer fein mag, die all: 
gemeine Verpflichtung zum Einteitte in die Sorietät; 
bis auf wenige Ausnahmen von feuerfeiten Staats: 
Gebänden und folhen Handwerkeſtaͤtten, deren er 
ere beinahe keiner, und letztere allzu vieler Feuers: 
Gefahr ausgelegt find, folglich die Societät jenen 
feinen Vortheil gewähren, in Hinſicht diejer aber 
allzu großem Nachtheile ausgefeßt fein würde, Da: 
mit indeſſen die Freiheit der Buͤrger hierin nicht zu 
fehr beichräntt werde, weil man doch diefer, fo viel 
ed das gemeine Beſte immer geftattet, Rechnung 
tragen fell, fo wird jedem Hausbelißer die Befugniß 
ertbeilt, fein Haus aeringer, und wenn er will, bis 
auf den dritten Theil des geſchaͤtzten Werthes herab 
ufegen, und um Dielen eigenen Anſchlag von der 
ocietaͤt verfihern zu laſſen. Durch dieſe Beftimm: 
ung erhaͤlt doch jeder Eigenthuͤmer die freie Wahl, 
ob er in der gewagten Zuverſicht, daß ihn gerade 
kein Feuerungluͤck treffen werde, dem minderen Bei⸗— 
trag, den er an den Brandſchaden Anderer jeweils 
zu leiſten übernimmt, den größeren Schadenerſatz 
aufopfern wolle, den er bei einem allfaͤlligen Un— 
gluͤck ſelbſt zu erwarten hätte; Aber feinen anerkannten 
wahren Werth aber darf kein Gebdude afleturirt 
werden ꝛc.“ 
Wald: verkauf, Zu Folge hoͤchſten Mefcriptes vom 
26, April, und erbaltenen General: Landesfommiffariate: 
Auftrages vom 7. Man laufenden Yabres, wird unter: , 
zeichnete Kommiſſion die hiernahbenannten Staats: Walds 
ungen, unter * * a 
en Regirungsblattes allgem ⸗ 
ne re u alfo auch unter Morbehalte hoͤchſter Ge 
nebmigung, Öffentlich verfteigern. 


. Dienftans den 3. July bie Walbungen N, 
Miederingerholg, Cihbihel , Buchbichel, und Wendlinger: 
<filg, in der Forfirevier Aibling. — Zufammenkunft auf 

Plage frübe 6 Ubr. 

Mittwochs den zrem Sindelhauſer Arlet:, Baͤcken⸗ 
und Gutmatinger = Hölgl, Menlinger + Holz, Pranbiet, 
Pfarrbolz, Högn, und Kiendlet, in der Zorftrevier Wib: 
ling. — Zufammenkunft in Bepharding frühe 6 Uhr. 

Donnerstags den Arten und am folgenden Tage 
die Kiefersfeider Erlau, einen Theil der Niederaudorfer 
Erlau, Sohbihel, Pflegholz, Leitten am Auerbach, Ge: 
bölz am Schwarzberg, Ramgeſchoͤß, Schledern, Holzfleck 
am Fuchsſtein, zwey Flecke an der Schoifferalpe, Mühl: 
berafopf, das Schlaͤgel an ber Sudelfelderalpe, dad Schlaͤ⸗ 
gel nächft der Rauſcherhuͤtte, Schoinerwaͤldel, Nufelberg, 
Sehoͤlz unterm Joh am Wildbarm, Schlag an ber loth— 
igen Eeite, — fämmelich in der Forſtrev er Niederau⸗ 
dorf. — Ferner zwen Difirifre am Niedersberge in der 
Forſtrevier Dörrwang. — Zufammenkunft im Wirths⸗ 
hauſe zu Niederandorf Mittags um ı Uhr, 

Samstags den 6rem einen Theil der Hofau bey Mo: 
fenheim. — Zufammenfunft auf dem Platze frühe 6 Uhr. 

Nondrags den Bren bie Urfarbauernieitte, und Urs 
farbauernau in der Sorftrevier Wafferburg, — Zufams 
El in Wafferburg beym Weinwirthe Buchauer frühe 
6 u t. 

Dienftags den Iren Stuͤrzenbichel, Klingberg, Kling: 
enmood, und Buchwaͤldel in der Sorftrevier Aline. — 
Zufammentunft zu Kling im Wirthshauſe frühe 8 Uhr. 

Am nämlihen Tage, Nachmittags, Goldberger: 
fort, und Debel. — Zuſammenkunft zu Petersfirhen. 

mMittwoche den 1oren Wartmanning, nnd Hocreit, 
im der Sorftrevier Seeon. — Zufammentunft im Wirths⸗ 
banfe zu Emetsham frübe 6 Uhr. 

Donnerstags den ııren die Waldung Mabenden in 
Der Korftrevier Sceon. — Zufammenkunft zu Rabenden 
fräbe 6 Uhr, 

Kaufsliebhaber, welche zur oͤrtlichen Einfiht dieſer 
Waldungen Luſt tragen, werden deßhalb an die ein— 
Köldglaen Mevierförfter angewiefen,. Münden, ben 5ten 

uni 1805. } 
urf, zum Verkaufe und Purififation der Staatswald⸗ 
ungen gnaͤdigſt angeordnete General: Landes: 
Kommifariate « Kommiffion. 
®. v. Stengel, Kommiffär: 

Kurfürflide Jagd: Berpadtung betreff. 
Nah dem allgemeinen Jagdverpachtungs- Syiteme follte 
bie im ehemabligen Wildmeiſter- Amte Walferburg ent: 
legene, nnd zum aufgehobenen Klofter Rottam Jun 
sebörig geweiene Jagd fhen von mehr als einem Jahre 
derpachtet werben. 

Nachdem fih aber Fein folder Pächter vorgefunden 
bat, weiber ber gnädigften Abſicht bieräber Genuͤge ge: 
leiftet bätte; fo wurde nachſtehende Stelle vermöge fpe: 
zieller Anbefehlung ber kurfürſtl. Landes : Direction vom 
24ften Mai et praes ztem hujus beauftraget, obige Jagbs 
Verpadtung neuerdings vorzunehmen. 

Es wird daher der ı3te Monathstag Juni feſtgeſetzt, 
an welchen nad den beftchenden Bedingniſſen, welche von 
der Jagd: Verpachtung hinlaͤnglich befaunt find, im Wirths⸗ 
Haufe zu Rott am Inn um 9 Uhr frühe die wieder: 


an 


hohlte Verpachtung vor fih erh. Dazu werden 
alfo alle jagdpachtsfaͤhige Li um fo madhdrädticder 
vörgeladen, je weit umfallender unb jederzeit gut beftand- 
ner dieſer Jagd + Diftriet von jeher war. 

Nach erhaltenem annehmlihen Unbotb wird ſogleich 
von wunterzeichneter Commiſſion zur Erfparung ber er 
uud anderer Geldunfoften, auf anboffend —R 
tiñeation, das inweifungs : und Crtrabitiond: Gefchäft 
vorgenommen werden. Den sten Juni 1805. 
Kurfürſtl. Fortamt Hochenwarth, als bier 

über guäbigft betebende Verpachtungé— 

Eommiffion. 
Wolfgang Peter, Oberförfter. 

M. Launoy arrivant d’Espagne A l’honeur d'an- 
noncer à Messieurs les Amateurs d’Histoire naturelle 
qu'il 4 apportd une collection de miseraux d’ Espagne, 
d’Amerique etc., qu'il detaillera suivant la volonte des 
amateuss et & un prix trés rösonnable, il troque 
aussi, et echange, il a aussi des coquiles rares et in- 
seets. Sa demeure est 4 la croix d’or N, ı au ı 


Mr, Launoy, welcher aus Spanien fommt, bat bie 
@hre den HH. Liebhabern der Naturgeſchichte anzuzeigen, 
dab er eine Sammlung von ſpaniſchen, amerikaniſchen ıc, 
Mineralien mit ſich führt, welde er nah Verlangen um 
einen febr leidentliben Preis verkauft. Er trofirt and 
und taucht ein. Er bat auch feltene Conchilien und Ins 
—— Er wohnt im goldenen Kreutz Nro. ı über eine 

tiege. 

Heute kommt Hr. Holzmeifter, Lohnkutſcher 
von Mannbeim mit einer vierfisigen Chalſe bier 
an; wer ji diefer Gelegenheit bedienen will, der fan 
fih bei Hrn. Fintel, Meingaftgeber auf dem Parade 
Plage melden. 

Den ızten biefes komme des Hrn. Gerhard Krd⸗ 
mers Fuhrwerk yon Maunheim bier an; wer Berfenduns 
gen bat, als naͤhmlich nah Düfeldorf, Aachen, Eoblenz, 
Frankfurt, eg Baden: Durlach, Heidels 
berg, Bruchlal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, Kanſtadt, 
Stuttgard, Ealto, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch mehs 
reren derfelben Gegenden, beliebe fih bey Hrn. Anton Neis 
ter im der Lömwengrube zu melden, wo es um ſehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 

Derjenige, dem am ıften Juni ein weiß und fehwarzs 
gezeichnetes Boloaneſer⸗ Händchen mit langem Halfe und 
Haaren, dann rotben Haaren um das Maul zugelaufen, 
oder zugetragen worden iſt, wird hoͤflichſt erfucht, ſolches 
im Seitungs:Comtoir zu melden, 











Sremdbenanzeige 
Den Iıten Juni. Mad. Wolf, Schaufpielerinn von 
Salzburg, im Story. Hr. Notter, Kaufmann von Straße 
burg, im girfh. Hr. Bertolino, Gemaͤhldehaͤndler von 
Nürnberg, im Kreutz. 


Kurfürfil. Hof- und National- Theater, 
Morgen Mittwochs den 12ten diefess: Der Taubflumme, 
oder der Abbe de l’Epde, ein Schaufpiel in 5 Acten von 
Bouilly, aus dem Franzöjifchen frei überfetz#t von Ko» 
#zebue. H. Prandt wird in der Rolle des Abbi de 
VEpie zum viertm Mahl aufzuireten die Ehre haben, 





Surpfalsbaierifäe 


Stantt- 


Zeitung 


man 


Fr n. 





Num. CXXXVIII. 


Mittwoch. 


12. Juni 1805. 





Italien. 

Meiland, dern zgfien Mai. (Ans dem Moni— 
teur.) Die Spiele des Circus waren einer der ſchoͤn⸗ 
ften Feierlichkeiten des alten Italiens. Sie waren 
und werden ftäts die Spiele eines tapfern und lie 
benswürdigen Volks fein, das zu gleicher Zeit die 
Künfte des Kriegs und die Künfte des Friedens 
pflegt. Man muß dem Gedanken Beifall geben, 
die theuern Erinnerungen unferer ehemahligen Größe 
jurödjarufen. Die Ataliäner haben dem großen Da: 
poleon das nähmliche Schauſpiel gegeben, das Ein: 
ftens ihre Vorfahren dem Markus Aurelius und 
den Trajan gaben. Aber Napoleons Gegenwart hat 
mehr Freude und Zuſauchzen veranlaffen muͤſſen, da 
fie eine größere Bewunderung und höhere Hofnuns 
gen rege machte, Sjene waren nur Erhalter der itas 
WUaͤniſchen Größe: dieſer ift ihr Schöpfer und Vater. 
Dei dem Prunf der Spiele und unter den lärmen: 
den Heußerungen der Freude ſah man die. Blicke der 
jahllofen Volksmenge, die fi verfammelt hatte, nur 
auf ihm gerichtet; fie Tchten ihm zu Tagen: „Dieſe 
Gefte find nur ein ſchwacher Ausdrud der Bewun— 
derung, welche ganz Italien dir für das Gute, das 
bu ihm erzeigt haft, zollt: aber, da du dir fle gefallen 
läßt, da du dich als unfer Fürft und Vater in un: 
fere Mitte niederſetzeſt, ſo werden dieſe Fefte ung 
Vorzeichen noch weit größerer Wohlthaten. Vielleicht 
tommt eine Zeit, wo Stalien einem neuen eben 
juräctgegeben, feinen Cirfus mit Dentmählern feis 
ner eigenen Tapferkeit, die eben fo viele neue Denk: 
maͤhler des Ruhms fein werden, Ihmücen kann, und 
da Stalien nie untergehen wird, jo wird allet, was 
die Staliäner in dem Laufe der Jahrhunderte Großes 
thun werden, das Werk des Helden jein, der fie zum 
Leben zurüdgerufen hat, Deine Wohlthaten werden 
fo bis auf die fpdtefte Machwelt fi fortpflanzen. // 
Welches Feſt ift nicht fhön, wenn ſolche Empfind⸗ 
ungen dabei herrihen? Das geftrige Feft ift in der 
Thar mir großer Froͤhlichkeit gefeiert, und durch kei— 
nen widrigen Zufall neftöhrt worden. Der Circus 
war genau und in allen feinen Dimenfionen nach 


den alten Muftern, die uns ſowohl anſchaulich, als 
in Befchreibungen und Erinnerungen übrig geblieben 
find, gebaut. Nichts fonnte prachtvoller, und mehr 
dazu geeignet ſein, die hohen griechiichen und römi: 
Tchen Ideen jurdefjurufen. Mach dem Wertrennen er: 
bob fich ein Aeroſtat; Garnerin’s unerichrodene Gat: 
tinn ift in dem Sciffhen, und biethet Blumen 
unjern erhabenen Souverains. ie lieh ſich herabz 
der Ballon erhob fi zum zweiten Mahle; dießmahl 
befand ih Garnerin ſelbſt in dem Schiffchen; nad: 
dent er mrajeftärtich in den Wolfen in der Höhe von 
8 bis 10 (ital,) Meilen geſchwebt hatte, ftien er wieder 
mit feinem gewöhnlichen Gluͤcke und großer Geſchick⸗ 
lichkeit herab. Wer der Aufiteigung feines Ballons 
hatte Garnerin einen kleinern in die Höhe gelaſſen, 
der fich in der Luft entzuͤndete, ein Feuerwerk bildete, 
und zudem fchönen Erperiment mit dem Fallichirm, wor: 


"an eine menjchlide Figur fchwebte, Gelegenheit gab ꝛc. 


Frantreid. 

In dem vorläufigen Mmtsberichte über die Erpes 
dition des Adm. Miſſieſſy wird auch noch bes 
merkt, daß feine Mannichaft bei auter Gefundheit 
und vollzählig zuruͤckgekommen ſei. Er war am 11. 
San, Mittags um ı Uhr von Nocefort ausaelau: 
fen, und hatte Anfangs 12 Tage lang gegen heftige 
Weftwinde zu kämpfen gehabt. Als er bei St. 
Lucie ankam, erblidte er ein engliſches, von einigen 
Eregatten begleitetes Konvoy, und machte Jagd dar: 
auf; er A fie aber aufgeben, um nicht unter 
den Wind zu aerarhen. Als Gen. Sagrange am 22. 
Febr. mit dem ı Bataillon auf Dominika gefandet 
hatte, vertheidisten fi die Enaländer Anfangs fehr 
tapfer, befonders bei der Spitze St. Michel, fie 
wurden aber zum Weichen gebradit. Die Stadt 
ward mit Gewalt eingenommen, und das Fort far 
pituliste. Die Engländer zuͤndeten aus Ungeſchick⸗ 
lichkeit fett die Stadt an, welche ein Freihafen, 
und einer der reichften in den Antillen war, Ste 
verbrannte ganz, wodurch ein außerordentlicher Schade 
verurfacht wurde, 

Am Schluße Heißt es: „Die Franzeſen betrngen 
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fi auf den eroberten Inſeln mit aller der Schon⸗ 
ung, welche die Politik fordert, und bie noch wicht⸗ 
igere Ruckſicht auf die Intereſſen der Menſchheit 
befiehlt. Sie hateten ſich ſeht, dem Beiſpiele zu 
folgen, das uns die Engländer alle Jahre geben, 
wenn fie zum bloßen Zeitvertreibe Havre, Dieppe, 
Feramp 1. bombardiven, ohne andern Zweck, als 
den friedlichen Einwohnern Bbſes zujufügen, ohne 
anders Mejultat, als einige Weiber und Kinder zu 
toͤdten. Gehaͤßige Erpeditionen, die nur von fo fei- 
en als unpolitiihen Miniftern entworfen Werden 
dunen! Das. Vetragen unferer Eskadren ift fehr 
verſchieden. Indeſſen muß Alles feine Graͤnzen bar 
ben, und wir glauben den Engländern voraus ja 
gen zu können, daß, wenn fie wieder kommen, und 
folhe VBombardirungen gegen alles Kriegsreht um 
ternehmen, es fih wohl jutragen kann, daß aud 
eine Eppedition bingeht, und irgend eine ihrer Kor 
fonien in Brand ſteckt, und Alles niedermacht. Man 
wird fih dann nicht erinnern, da fie es jo oft ver 
geflen, dab es Rechte des Krieges gibt, in denen 
der friedliche Einwohner Schuß finden fol. Die 
Erfahrung hat eben gezeigt, daß wir ſehr bequem 
vier ihrer Kolonien hätten verwäften, und die Ein: 
wohner niederhauen können, und daß, wenn wir 
es nicht thaten, es unfer freier Wille war. Aber 
Bei den Regenten ift die Großmuth jumeilen Schwach ⸗ 
heit, Richter Unternehmungen aller Art gegen un« 
fere Flottillez ſehr wohl, ihr fechtet gegen bewaffnete 
Fahrzeuge. Aber ermordet nicht den friedlichen Lands 
mann, den bloßen Küjtenbewohner; oder erwartet 
eines Tages fuͤrchterliche Erwicderung. Fuͤhrt den 
Krieg rechtlich, und wie man ihn im ıgten Sabr: 
Bundert führen muf. Die Menſchen, felbft die ar 
tionen find dabei intereflirt., Glaubt ihr aber, der 
Krieg beftehe darin, unbewaffnege Leute zu Thraͤnen 
ju zwingen, fo bedenkt, daß jede von einem Fran: 
ofen vergoffene Thräne noch theuer durch einen Eng: 
- Nänder bezahlt werden wird, er bewohne, welden 

Theil der Welt er wolle.’ 

Bei Gelegenheit des dem engliihen Parlement 
vorgelegten, am 9. Gebr. 1804 angefangenen Briefr 
wechſel zwiſchen Lord Hobart, Lord St. Vincent 
und Hr. Andreas Hammond uͤber die Unkoſten zu 
der verumglückten Stein: Erpedition gegen den Bou⸗ 
logner Hafen (zu welcher Unternehmung ist in Eng: 
land niemand die erfte Idee bergegeben haben will), 
fagt der Moniteur in einer Note: „Dieſer Hr. Ans 
dreas Hammond iſt ein niedriger Insriguant, Durch 
° feine Hände giengen die Fonds, welche Piherrä 
und Georges übermacht wurden; auch iſt der 9. Febr. 
als Zeitpunkt merkwürdig. Ein großer Theil diefer 
Eonds wurde gebraucht, um jene firafbaren Gewerbe 
anzuzetteln, welche das Geſetz des Krieges jo fehr, 
als das Gefühl der Ehre mißbilligt. Was die Stein: 
Expedition betrifft, ſo berufen wir uns auf das Ur⸗ 





theil aller Seeverſtaͤnbigen in Europa, ob je etwas 
fo dummes ausgedacht wurde? Mah kann einen 
Hafen im mittellandiſchen Meere verſchuͤtten wollen, 
bas läßt fich begreifen, aber bei einem Hafen, weicher 
ber Ebbe und Fluch unterworfen ift, und welden 
man während drei niedrigen Ebben wieder geräumt 
hätte, ift es der hoͤchſte rad von Unvernunft. Ein 
Geiſt des Schwindels hat fi der Nation bemacht⸗ 
igt, die Thorheis führt in ihren Rathsverſammlun⸗ 
genden Borfig. Als Auguf krank war, fagt Voltaire, 
war gan; Polen berauſcht. Nach der großen Stein: 
Erpedition fam die von Brandern mit dem Vraten: 
wender , eben fo ſchlecht ausgedadt und eben fe 
fruchelos. Heute find die Druckkugeln an der Tages 
ordnung. Schade, daß die Hölle nicht ju Englands 
Verfügung fteht, es würde fie Über den ganzen Erd⸗ 
Preis ausichätten, u. ſ. w.“ 
Deutfdland. 

Regensburg, den ıften Juni. Geftern haben 
bie boppeltpräbendirten Domherren von Bamberg 
und Würzburg die Reichsverfammlung um Enticeid- 
ung und nöthigen Falls um genaue Erflärung gebe: 
then; 1) ob die doppeltpräbendirten Domtapitularen 
von jeder der beſitzenden Dompräbenden mit einem 
oder-zwei Zehntheilen zum Unterhalte der Weberrhein: 
iſchen Geiftlichkeit beizutragen haben? 2) ob auf 
von den Dignitäten der einfachpräbendirten dieſer 
Beitrag zu dem fubfidiariichen geiftlichen Penjions+ 
Fond zu leiften fei? 3) ob die Kapisularen der Rit⸗ 
ter: Stifte als Meben : Stifte eben dieſem Abzuge 
unterworfen jein ? 

Frankfurt, den zten Juni. Die bei der hiefi- 
gen Polizei angeftellten Beamten und Vebdienfteten 
ſcheuten ſeit der legten Melle und von dem Augen: 
blicke an, als fih Spuren von verbädhtigen umd mit 
der ehemahligen niederländifchen großen Räuberbande 
sulammenhängenden Perjonen (beionders auh durch 
einen Einbruch im mahe gelegenen heffiihen Dorfe 
Preungesheim, der ganz nach der gewohnten Taktik 
jener Räuber unternommen wurde, ) bemerken ließen, 
keine Mühe, keine Gefahren und jo gelang es ib» 
nen, den Hauptanführer der genannten Bande — 
Abraham Picard-⸗Kozo — aus ent in den Nieder 
landen gebärtig, nebſt einem feiner leider freili 
nod zahlreichen Mitgenoffen und 2 Weibern in d 
kurheſſiſchen Dorfe Fecherheim (x Stunde von-hier) 
zu arretiren. 

In der Nacht vom gten auf den ısten Mai mache 
ten fi nähmlich, auf eine geheim eingegogene Nach: 
richt einige von der Polizei auf, und drangen 
Morgens frühe, dur den rühmlichften Eifer des 
bortigen Schuitheiffen unterrichtet, in das Haus des 
Juden Mojes, in defien Scheune Picard und Kon: 
foren forglos ſchliefen. 

Ein Abgeordneter von der hiefigen Polizei er: 
kannte in dem erfteren, machbem er ibm den Ro 





som Angefihte weggezogen hatte; womit es bedeckt 
war, an dem ihm ſchon bekannten länglicdhten, gelb: 
lichten und hageren Gefichte, den ſchwarzen Haaren, 
dem ſchwarzen Barte und Badenbarte, dem Munde 
von mittlerer Größe, und feiner etwas ſtark geboge: 
nen Naſe, (ganz wie das öffentlich bekannt gemachte 
Cignalement fagt, wozu nod die Marbe einer bei 
einem Diebftahle erlittenen heftigen Verwundung an 
dem Kopfe kommt), fogleih für den rechten Mann. 
Picard erſchrack, ſich erfannt, und bei feinem wah: 
sen Nahmen aufgeweckt zu finden, und als er mit 
wildem Blide um fid ber geſehen hatte, um zu 
forihen , wie es um ihn fiebe; aber nichts als vors 
gehaltene Gewehre erblidte, jo nahm er feine Zus 
flucht zu einem Verſuche der Güte, und bach, ihn 
mwenigftens nicht ald Picard zu arretiren, damit fein 
Los weniger traurig für ihn ausfallen möchte. Na: 
tärlich konnten Männer, die ihrer Pflicht eingedenk 
waren, darauf keine Müdfidhe nehmen; man band 
Picard, und überlieferte ihn durch heſſiſche Miliz 
dem Amte Bergen, von wo er diefer Tage durch 
franydi. Gensd'armes abgehehlt, und nah Mainz 
gebradıt werden wird. 

*) Picard ift gegenwärtig 33 Jahre alt, und feit 
feinem ı7ten. Jahre Anführer der berüchtigten großen nies 
derländifden Bande: geweien. Hier ift mehr als Päd: 
ler — cine Menge graufam veräbte Mordtbaten belaften 
Dicardé fhwarze Seele, der Fluch vieler hundert durch 
ibn ind bejammernswerthefte Unglüd geftärzter Famillen 

- trifft dieſen durchaus verbärteten Böfewicht, wie die bie 
Nachrichten audweifen, welbe man in der im vorigen 
Jahre von B. Heil zu Koͤlu beramdgegebenen. aͤußerſt 
mertwärdigen ‚‚actenmäßigen Geſchichte der Räuberbanden 
an den beiden Ufern ded Rheins“ mit Entiegen von ibm 
hieet. Um fo mehr verdient die hiefige Polizei den Dant 
des Publikums für die Sorgfalt, die fie unermuͤdet an: 
wendet, um es von Wuͤterichen zu befreien, und bie fie 
beſonders aud dießmahl anwendete, um gerade den lange 
gefürchteten Erzwärerih den Hände der Gerechtigkeit und 
Der wohlverbienten Ahndung und Strafe zu überliefern. 

Prag, den Zten Juni, „Se. Majeftät, unier 
allergnädigfter Landesvater, har mit wahrem Miß- 
fallen wahrgenommen, daß fid einige der mit den 
norhwendigen Bedärfnilfen handelnden Gewerbsleute 
erlauben , die durch — mehrerer un: 
gäuftigen Umſtande herbeigefuͤhrte Theurung noch 
durch Gewinnſucht, und durch Erzeugung unaͤchter, 
und ſelbſt der menſchlichen Geſundheit ſchaͤdlicher 
Wagren noch druͤckender zu machen. Staͤts vaterlich 
fär das Wohl Ihrer Unterthanen beſorgt, haben 
Se. Majeftät daher befohlen, gegen jeden Gewerbs⸗ 
mann, der es fich erlaubt, entweder feine vorhand⸗ 
enen Borvräthe zu verheimlichen, oder ſich jene, welche 
er haben fol, nicht beizufhaffen, oder den Käufer 
entweder im Gewichte, oder in der guten Eigenfchaft 
der Waare ju bevortbeilen, mit einem Worte, die 
gelegten Toren, In was es immer fei, zu uͤbertre⸗ 
ten; mit verichärften Strafen vorzugehen, # 


„Es räumen daher S. Majeftät der Stadthaupt 
mannjchaft das Recht ein, jeden Gewerbömann, 
welcher fih eine der vorhin genannten Webertret 
ungen zur Laft fommen laͤßt, er möge Meifter oder 
Geſelle fein, nah vorher gepflogener Unterfuhung- 
und ohne allen Rekurs, mit Stoditreichen, deren An⸗ 
jahl aber nie 25 zu überfchreiten haben wird, zuͤcht⸗ 
igen zu laſſen.“ 

sr Diele Verordnung tritt mit dem sten Juni in 
ihre volle Wikſamkeit, und wird hiermit zu jeder: 
manns Wiffenfhaft in der Abſicht gebraht, damit 
fih jeder durch Unterlaffung der mit verfchärfter 
Strafe belegten Handlungen vor Schaden ju hüten 
wiſſen möge. ’’ 

z Mit bödftem Hofreſcript vom gten Mai d. 5. 

eruhete Se. Maj. für die hochloͤbl. Herren Stände 

hmens einen Landtag anzuordnen, welcher am 17. 
Juni abgehalten werden wird, ’/ 

Im Rathſahle des Subernialgebäudes wurden vor⸗ 
geftern den ıften dieſes ſowohl Vor: ald Nachmit- 
tags unter dem Borfike Sr. Ercellen, des oberften 


‚Kanzler, Heren Grafen Ugarte, und Sr. Excell. 


des Hrn, Staatsminifters und Oberftburggrafen Grafen 
Chotet, und im Beifein einiger Herren Gubernial: 
Rärhe mit Zugiehung mehrerer, vorher (dom dazu 
einberufener Herren Kreishauptleute große Com 
venzen gehalten die das allgemeine Beſte zur Ab: 
wendung der Brodnoth fiir Böhmen bewerten, und 
womit aud in der Folge noch fortgefahren wird, um 
die glüclichen Reſultate in diefer Landesangelegenheit 
hervor zu bringen. // 

„Geſtern um halbe zo Uhr frühe verfammelten 
fih unter der Leitung des Hrn. Oberfiburggrafen in 
dem Rathſahle des ſtaͤndiſchen Hauſes ſammtliche 
Herren Beifitzer des permanenten und des verſtaͤrk⸗ 
ten ſtaͤndiſchen Ausſchußes, welche in der unterm 14. 
April abgehaltenen Verſammlung die allerunterthaͤn⸗ 
igſten Vorſtellungen und Bitten an unſern allergnaͤd⸗ 
igſten Landesvater, um ſeine maͤchtige und alles ver⸗ 
mögende Huͤlfe und Unterſtuͤtzung, für dieſes durch 
eine aus unguͤnſtigen mehrjährigen Elementarzufällen 
entftandene drüdende Theurung- und durch die Kriege 
und Krankheiten erfolgte Stockung des fo aͤußerſt 
wichtigen Leinwandharfdels bedrängte Königreich abs 
gefaßt hatten, und fuhren dann im feierlichen Auf 

uge in das koͤnigl. Schloß, um ®r. kaiſerl. au 
. f. Majeftät , welche nidt nur durch einige vor: 
läufige, eben fo weile als mohlchätige Maßregeln 
den allgemeinen Landesbedärfnifien und Drangialen 

feuern 5: fondern ihre gnaͤdigſte Worforge und 
Fiese für Ihre getreuen Böhmen durch Ihre ſelbſt 
eigene Anderreife auf eine jedem guten Staatsbürger 
troftreiche Art darjuftelten huldreichſt geruheten, den 
heißeſten und chrfurdtsvolliten Dant in ihrem und 
des ganzen Königreichs Mahmen zu zellen. Sie 
wurden auf das Gnaͤdigſte von ihrem beſten Di 
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narhen empfangen, und mit den huldreichſten Aus: 
drücken des koͤnigl. Schutzes und Gewogenheit ent: 
dafien. 








Polizeierinnerung. 
Nro. 682, Die baierifde Handluags-Geſellſchaft bat 
dem Koch der Mumfortifhen Suppe eine Quantität Ve 
zonefer Reis überlafen, um ſelben zur Erleichterung 
einzelner Haushaltungen, und zwar das Pfund um 10 
‘Ar. von Nachmittage 2 bis 5 Uhr zu verkaufen. Mit 
dieſem » pfundweifen Verkaufe wird alſogleich zur ebenen 
Erde anf der Polizei der Anfang gemacht werden. 
Muͤuchen, deu ıaten Juni 1805. 
Lic. Stich, piov. Poligeidirector. 


Wald: Derfauf, Zu Folge höcften Meferiptes vom 
26, April, und erhaltenen General: Xandestommiflfariats- 
Auftrages vom 7. Map laufenden Yabres, wird unter: 
zeichnete Kommiſſion die hiernahbenannren Staats: Walds 
ungen, unter den bereits im ıSten Gtüde des dießlaͤhr⸗ 
igen Reglrungsblattes allgemein beiaunt gemachten Wer: 
fanfstedingniften, aifo aud unter Vorbehalte höchſter Ge: 
nehmigung, öffentlich verlieigern. 

Dienſtags den =. July die Waldungen Alfingerin, 
Miederingerbolz, Eichbichel, Buchbichel, und MWendlinger: 
filz, im der Forftrevier Aibling. — Zufammentunft auf 
dem Plane frübe 6 Uhr, 

Mittwochs den zten Sindelbauſer Irlet-, Bidens 
und Gutmatinger = Holzl, Mevlinger + Holz, Vrandiet, 
Pfarrholz, Högn, und Klendier, in der Forftrevier Aib— 
ling, — Anfammeniunft in Beyharding frühe 6 Ubr. 

Donnerstags den Arten und am forgenden Tage 
die Kieferdfeider Erlau, einen Theil der Niederaudorfer 
Erlau, Lohbichel, Pflegholz, Leitten am Auerbach, Ge: 
hoͤlz am Schwarzberg, Ramgeſchöß, Schledetn, Holzitet 
am Fuchäſtein, zwey Flede au der Schoiſſeralpe, Mühl: 
-bergkonf, dad Schlaͤgel an der Sudelfelderalpe, das Schlaͤ—⸗ 

el naͤchſt der Rauſcherhuͤtte, Scheinermäldel, Nußelberg, 

Send; unterm Joh am Wildbarn, Schlag an der forh: 
igen Seite, — jämmtlich in der Forſtrev er Wiederaus 
dorf, — Ferner zwey Diftritre am Nicdersberge in der 
Forſtrevier Doͤrrwang — Zulammenfunft im Wirthes 
hauſe zu Niederaudorf Mittags um ı Uhr. 

Samstags den orten einen Theil der Hofau bey No: 
fenheim. — Zufammenfunft auf dem Plage frübe 6 Uhr. 

Mondtags den Sren die Urfarbauernieirte, und Urs 
farbenernan in der Sorftrevier Waſſerburg. — Zufamz 
a in Wafferburg beym Weinwirthe Buchauer frühe 
6 Uhr. 

Dienflags den yren Stuͤrzenbichel, Klinaberg, Kling— 
enmoos, und Buchwaͤldel in der Sorfirepier Ring. — 
. Bufammentunft zu Aling im Wirthshauſe frühe 8 Uhr. 

Um nÄmlichen Tage, Nachmittags, Goldberger: 
förftt, und Dobel. — Zuſammenkunft zu Peterskirchen. 

mMittwochs den ioten Wartmanning, und Hochreit, 
in der Forſtrevier Secon. — Zufammeniunft im Wirths— 
baufe zu Emetéham frübe 6 Uhr. 

Donneretass den zıren die Waldung Mabenden in 
der Forſtrevier Seeon. — Zuſammenkunft zu Rabenden 
frühe 6 uhr. 

Aanfrliehbaber, melde zur oͤrtlichen Einſicht dieſer 
Waldungen Luſt tragen, werden deßhalb an die eims 
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ſchlaͤgigen Mevierfdrfter angewiefen. Münden, den stem, 
Quni 1805. 

Kurp. zum Merfaufe und Purififation der Staatswagd 
ungen gnädigit angeordnete Gineral: Laudes: 
Kemmiſſatiats⸗Kommiſſion. 

G. v. Stengel, Kommiſſaͤr. 

Die Titl. HG. Subſcribenten auf die Beſchreibe 
ung von München in 2 Zänden, Topograpbie 
und Stariftif belieben den 2ten Band für 2 SL 
45 Rr. in Empfang zu nebmen, widrigen falls er 
ibnen auf ibre often zugeſchickt werden müßte, 

Der in ganz Europa wegen feiner glüdlicen Augen: 
furen bekannte Ir. Proſeſſor kefebure D. der. U. 
und W. WU. und bei dem furpfalgbaierifhen Eanitätseot: 
legium angenommener Augenarzt ift bier augefommen, und 
bietbet dem biefigen Publifum, dem er fo oft gute Dienfte 
geleifter bat, biefeiben wahrend feines furzen Aufenthaltes 
von 15 Tagen an, indem er nad alien geht, mwobin er 
berufen it. Seine Wohnung ıfl im goldenen Hahn 
Nro, 4. 
Ben ibm find folgende Schriften: Ueber deu ſchwar— 
zen Staar ımd die neuentdette Heilart desfelben mittelſt 
des Waſſerſtoffgaſes, nebſt einigen merkwürdigen Krantens 
BER mir Kupfertafein. Leipzig bei U. P. Wolf, 
n 8. 

Theoretiſch⸗ practiſche Abhandlung von der Augenent⸗ 
zuͤndung und den veridiedenen daraus entſtehenden Augen— 
Krantheiten, mit einer ſchwatzen und einer illuminitten 
Kupfertafel, die verſchiedenen Krantheiten derfelbea. Frank⸗ 
furt am Main bei F. Elinger, bu 8. 

Historia anatomica, physiologien et optiea oeuli. 
Etrafburg bei Amand Koͤnig, in 8. 

Wegweiſer für Perſonen beiderlei Geſchlechtes, welche 
mit Brücen behaftet find. zte Auf, — Ein Werk, worin 
man durch die Natur der Krankheit die Möglichleit der 
Heilung, und durch die Anzahl der Bemerkungen, im 
welden die gebeilten Kranken ſelbſt ſprechen, die Art be 
weilet, Wwelde der Anctor ſeit vielen Jabren mit Erfolg 
anmwendete. Der Auctor beweifet, daß alle einfahe Brühe 
beilbar find, ausgenommen bei Verfonen, bei denen dag 
Temperament und die Fafern gar feine Lebens: Neaction 
mebr haben, oder wenn die befangenen Theile in ihrer 
Drganifation verlegt find. Die Bruchbaͤnder, die einen 
Theil der Heitung ausmachen, bat der Aucter bei ſich; 
aber lauter Federn in London verfertigt, Volltommenheit 
mit Gemädlichkeit vereinigt. Sie fonnen weder breden, 
noch roiten, 

Morgen kommt der Würzburger Megirunge: 
Bothe Obermanr din, und fährt den ısten dieſes 
wieder dahin ab; wer Merfendungen dahin hat, wie auch 
nad; Aichſtaͤtt, Weißenburg, Ausbach und Ochſeufurt, bes 
liebe folhe in der Schreibmaterial: Handinng des Hrn. 
Kaut in der Kaufinger Gaffe abzugeben, 

Sremdbenanzeige, 

Den i12ten Juni. Hr. Baumann, Chemifus von 
Berlin, im Gabn. Hr. Er. Tied, Profeſſor von da, 
ebend. Hr. Graf Iofepb Grawestko, und Hr. Varou v. 
Maizig, von Wien, ebend. Hr. Baron v. Leiden, von 
Kuͤhbach, im Lamm, Hr. Ramſtal, Kaufmann von Stral⸗ 
fund, im Baͤren. 

Morgen am Fronleichnamotage wird Feine eis: 
ang ausgegeben, ' 
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Aralten 

Meiland, den zıften Mai. Der Kaifer und 
König hat geftern Morgens 5 Uhr in dem Schloß: 
bofe die koͤnigl. Garde vor fih mandvriren fallen. 
Um 7 Uhr bat er dem Staatsrathe präfidirt, und 
= Mittag verichiedenen Depurationen Audienz ge: 
geben. 

Durch ein geftern erlaffenes Dekret bewilligen Se. 
Majeſtaͤt, um den Zeitpunet der Krönung durch neue 
Handlungen der Gnade zu bejeichnen, für verichter 
dene in dem Dekrete ausgedrüdte leichtere Vergehen, 
Verzeihung und Erlaffung der Etrafe. 

Bekanntlich iſt der lehte Fir von Piombino 
vor Hg in Rom geftorben. Da nun der fran: 
joͤſiſche Kaifer den Titel eines Fürften von Piom: 
bino, jo wie auch die Stadt und das eigentliche 
Fürftenehum dieſes Mahmens feinem Schwager Bacı 
eiohi und deffen Gemahlinn geſchenkt hat, fo wird 
der Sohn des oben erwähnten verfiorbenen Fürften, 
Ludwig Maria, bloß den Famillen: Nahmen Buons: 
eompaani, Kerjog von Sora und Arce führen. 
Diefe Kamille, aus melcer der Cardinal Buom 
compagni, mahher Papft unter dem Nahmen 
©regor XII, entiproffen, und mit welcher der bes 
kannte Senator Fürft Rezzjonico nahe verwandt 
iſt, behält noch immer einen Theil ihrer Befikungen. 
Sora, eine Heine Stadt, in terra di Lavoro, im 
Neapolit aniſchen, am Fluße Garigliano, hat ein 
yräctiges Echtofi und iſt die Hauptſtadt des dieſer 
Bamille noch gehörigen Herjoathume. 

Der Monitore Ligure enthält folgende michtige 
Nachricht: „Die unglückliche Lage, im welcher ſich 
Ligurien nun ſchon lange durch einen ununterbroche⸗ 
nen hartnackigen Krieg befindet, bie Lahmnung ber 
Handlung, won welcher allein deflen Dafein abhängt, 
die durch die Barbaresten und engfiichen Kaper beis 
nahe ganz unte: brochenen Kemmmnitationen zur See, 
uud deren Erfchwerung zu Lande durch die franzöft: 
fhen Dowaneninfteme , wobei felbit die tröftende 
Hoffnung fehk, auch nur in einer fernen Zukunft 
fih wieder ju erheben, da es unferm Staate an 
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Kräften mangelt, und unfere Hilfsmittel erichöpft 
find, — haben die Regirung zu dem großmürhigen 
und nethwendigen Entichluße vermocht, fih auf eins 
mahl aus ihrer Pritiichen Lage zu reifen. Kein an 
derer Weg ftand dazu offen, als fich der großen, un: 
überwundenen herrſchenden Nation, vorziglid den 
Aufpizien ihres erfauchten Oberhaupts, Napoleons 
I, ganz hinzugeben. Zu dieſem Endzweck verfams 
melte fi) der Senat am 25ften Mai zu einer per 
manenten Sitzung, und beichloß in feiner Weisheit, 
nicht allein fih mit diefem Vo intereflanten Segen: 
ftand zu beichäftigen, ſondern auch das Veit an der 
Berathichlagung Theil mehmen zu laffen, unter ein 
tigen PVedingungen, melde nothwendig für unfere 
Matien von dem größten Nutzen fein werden. Da: 
hin gehört vorzüglich: daß der ganze liguriſche Stam 
ohne die mindefte Zerftädelung einen inteqrirenden 
Theil des franzoͤſ. Reichs ausmachen; daß die ligur: 
iſche Staatsihnid auf den Grundlagen der franzöf. 
liquidirt; daß der Freihafen mit allen feinen Vorrecht⸗ 
en beibehalten werden wird; daf man bei Feſtſetzung 
der Abgaben auf die Unfruchtbarkeit des liguriſchen 
Bodens und auf die aröfern Koften des Anbaues Rüd: 
fiht nehmen; daf man die Douanen zwiſchen Frank: 
reich und Ligurien aufheben, die Eonicription bloß auf 
Seeleute beichränten, und die Zölle von Aus: und 
Einfuhr fo reguliren wird, daß fie den Abſatz der 
ligurifchen Produfte und Manufakturen beaönftigenz 
daß die bürgerlihen und peinlichen Händel ihre lekte 
Inſtanz zu Genua oder doch in einem benachbarten 
frangöf, Departement haben, und daß man endlid) 
den Mationalgäterkäufern ihr Eigenthum ſichern 
wird, // 

„Am 26ften Mai wurden hierauf im Gefolge die 
fer Berathung Proflamatisnen angeſchlagen, und 
in jedem Quartiere Regiſter zu Empfange der Stim— 
men bes Volks eräffne. Am aleihen Tage warden 
alle Eivit: und Mitirärforpe, die Verwaltungen, 
die Pfarrer, das National-Inſtirut und die Uni— 
verſitaͤt zuſammenberufen, weiche insgeſanrmt bejah 
end unterze ichneten. Sm ganz Linurien geſchah das 
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Nämlihe, und, uͤberall wurden Regiſter eröffnet. 


Bei deren Unterſuchung in Genna und in der Nach⸗ 


barſchaft bar ſich bereits gezeigt, daß der Erfolg 
vollfommen der Erwartung entiprochen hat; zahl: 
reiche Unterſchriften, die faſt der Einmätrhigkeit glei: 
chen, haben die Frage bejahend enticieden. In 
Betracht diefer allgemeinen Zuftimmung des Volks 
wird eine Deputation Er. Majeftäs den Kailer der 
Franzoſen und König-von Jtalien den Wunſch der 
Mation überbringen, in dem feften Vertrauen, daß 
Se. Maj. denſelben günftig aufnehmen wird, mo: 
für uns deſſen Zuneigung und Liebe, die er uns bei 
allen Gelegenheiten, und nahmentlich durch den Trak— 
tat von Aleflandria nach dem glänzenden Ziege bei 
Marengo bewielen hat, zureihende Bürgen find. 

Am 2rften fahre der Senat folgendes Dekret: 
„In Betracht, daß unter den gegenwärtigen Um— 
ftänden, und bei der nahen Ankunft des Kaijers 
der Branzofen und Königs von Italien ju Genua 
die Sisungen des Senats unterbrodhen, und alſo 
Termine in Eivilprojeflen verfäumt werden können, 
beſchließt der Senat mit vier Fünftheilen der Stim⸗ 
men: Alle Termine in Civil: und Handelsjadhen, 
die vor irgend einem Tribunal oder Michter der Re: 
publik angefeht find, werden um drei Monathe 
verlängert. // 

„Zugleich übertrug der Senat proviforiih dem 
Doge alle feine Rechte, nur das fteurungsrecht 
ausgenommen. Am ıften Juni reiſete eine Depur 
tation von Senatorn nach Brescia ab, wohin fi 
der Railer, wie man mußte, am Zten Juni von 
Meilaud aus begeben wollte. ’ 

Srantreid. 

Paris, den Gten Juni. Man licst in unfern oͤf⸗ 
fentlihen Blättern folgenden Artikel: „Man wird 
in Stalien fehr erflaunen, wenn man die abge 
Ihmadten Mähren erfährt, die von Muͤßiggaͤng⸗ 
ern, oder Mebelgefinnten feit einigen Tagen in Pas 
ris ausgeftreut werden, und deren Segenjtand eine bes 
hauptete Verſchwoͤrung iſt, die in Meiland habe aus: 
bredyen, und den Tag der veinften und allgemeinen 
Freude in einen Tag der Trauer verwandeln ſollen. 
Wenn die Engländer ein Par Spione nah Meis 
land geichict haben, jo waren ihre Bemühungen in 
der Hauptſtadt des lombardiihen Reihe eben jo 
fruchtlos, als in Paris. Ohne Zutrauen und Eh» 
re, konnten fie unter keiner Klaſſe von Buͤrgern ſich 
Einverftändniffe verfchaffen. Der Augenblid ihrer 
Autunft, und das Weſen ihrer Inſtruktion waren 
ſchon voraus befanns, und ihre Verbaftung erregte 
fo wenig Aufſehen, als die der gemeinften Abens 
theurer, 44 

Es wird verfichert, dafi naͤchſtens ein kaiſerl. Des 
kret erjcheinen ſoll, wodurch Prinz Joſeph eine ſehr 
gewichtvolle Stelle erhalten wird. Er jol nämlich) 





jum Generalgouverneur der morböftlihen Departe 
mente des franzöfiichen Reiches ernannt werden, ſo 
dad in feinem Gouvernement ganz Belgien, die 4 
Departemente des linken Rheinufers, das ehemahl⸗ 
ige Elſaß (oder die Departemente des Dber: und 
Niederrbeins ) und ein Theil des ehemahligen Loth— 
tingens, begriffen fein würden. Die Gewalt, welche 


ihm als ©eneralgouverneur zugetheilt wird, ſollte 


diejelbe fein, die der Prinz Louis Bonaparte 
in Piemont (jedoch mit einigen Moebdififationen ) 
erhält, und im Ganzen jehr ausgedehnt werden. 
Die Staͤdte Straßburg, Mainz und Brüffel würden, 
nach diefen Nachrichten, abwechſelnd die Mefidenzen 
des Seneralgouverneurs werden, 

Auch iſt zu gleicher Zeit, wie man willen wil, 
ſchon beichloffen, daß ein anderer Generalgouverneur 
für die mitsäglichen Departemente Frankreichs auf 
geitelle werden joll; wozu aber bis ikt noch Nie: 
mand beftimmt if. Man glaubt daher, daß dicie 
Stelle einem der beiden Brüder des Kailers, welche 
noch nicht zu Prinzen erklärt find, in der Folge ers 
theilt werden dürfte, 

Die HH. von dem Synod von- Piftoja, die vor 
Zeiten ſchon einen Einfluß auf dem Kongreſſe von 
Ems hatten, haben, bei der Durchreife des beit. 
Vaters durch das Florentiniſche, ihre irrigen Gruͤnd⸗ 
fäße in die Hände des Papſtes abgeſchworen. 

Die Celtiſche Akademie bar in ihrer letzten 
Sitzung mit einer Erfindung eines ihrer Mitglieder 
die Probe angefielt. Sie beſtehet in der Kunft, for 
gleih auf der Stelle, obme vorheriges Studium, 
ohne Koftenaufwand, ohne die mindeſte Verlegen: 
heit und Beiftesanftrengung, mit Menichen , deren 
Sprache man ganz; und gar nicht Eenner, ſich ſchrift⸗ 
lid und muͤndlich zu unterhalten. Die von 25 Altar 
demifern vor der Hand nur in den europdiichen 
Sprachen gemachten Verſuche haben erprobt, daß 
man mit Huͤlfe dieſer Entdefung überall ohne Dolls 
merfcher reifen, alles Nothwendige fordern, ſich über 
alles, was einem Reifenden intereffant fein mag, 
unterhalten, und jogar über metaphifiiche Gegenitän: 
de ausdrüdfen kann, Die Berfahrungsart wird nad 
der Ruͤckkunft Er. Maj. des Kailers und Königs 
Öffentlich befannt gemacht werden. 

Nah dem Tode des Hrn. Danfie von Billoir 
fon wußte man nicht, wer feine Verlaſſenſchaft erben 
follte, da er feinen nahen Anverwandten hatte, Es 
wurde daher, als alle Nachforſchungen vergeblich 
waren, ſolche für Rechnung des Staates unter & regel 
gelegt. Auf dem Pont:MNeuf befindet ih ein Schuͤh⸗ 
pußer, Nahmens Danfje, welder unter dieſem 
Nahmen auf einer Tafel fih als Hundeicherer ans 
Bandiget. Die Gleichheit desſelben mit dem Famil⸗ 
lennahmen des Hen. von Villoiſon brachte auf den 
Gedanken, daß jener ein Verwandter dieſes letzteren 
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ſein koͤnnte. Man fuchte nad, und fand, daß wirt: 
lih eine Verwandtſchaft Statt finder, die zwar fehr 
entferne iſt; aber doch zur Erbichaft fähig machet. 
Gelegenheitlich diefer Unterſuchungen entdeckte man 
noch 4 andere Anverwandten, welche eben To viel 
Recht auf die Erbſchaft zu haben glauben, Einer 
davon äft cin Buchdruder: Jandlanger und ein ander 
rer ein Arbeiter in der Halle, Merkwuͤrdig iſt es, 
daß jerger auf dem Pont: Meuf kein Gewerbe nadı, 
wie vor, forttreibt, feinen Kunden fein unermartes 
tes Gluͤck erzählt, und dabei die Berichtigung der 
Erbſcha ftsangelegenheiten ganz ruhig abwartet. Man 
glaubt, fie werde ihm ein jährliches Einfommen von 
5 bis 6099 Livres verihaffen. Gegenwärtig arbeis 
ten 2 Buchhändler an einem Catalog über die Bib— 
liothek des Hrn. von Billoifon, deren Werth man 
wegen der vielen feltenen und foftbaren Bücher auf 
100,090 Franken ſchaͤtzt. 

Man ſpricht von einer neuen Spannung zwiſchen 
Frankreich und Neapel, und einer ſehr ſtarken Vor 
ftellung , weldhe Ar. Alquier im Betreffe der großen 
Vegünftigungen gemacht haben foll, die neuerdings 
von Seite Menvels der Melfonichen Flotte erwielen 
- wurden, 

Großbritannien 

As Lord Nelſon in Auffuhung der Touloner 
Flotte bis an die aͤgyptiſche Kite, und zwar bis 
& Bucht von Abukir,  getommen war, ſchickte er 

döte ans Land, um friiche Lebensmittel zu erhal: 
sen. Sie traffen aber die Stadt menfchenleer, weil 
die Einwohner ſich bei Erblidung der Flotte, die 
fie angeblich fiir eine franzoͤſiſche hielten, geflüchtet 
hatten, Dean fand zugieih, daß die Türken bie 

vor 4 Jahren zu Abukir und Alerandrien angeleg: 
ten Berihanzungen größtentheile wieder haben ver: 
fallen laſſen. 

Eines der großen Uebel, das ſchon lange den in: 
nern Handelsverkehr unendlih erſchwert, iſt der 
fortdauernde Mangel an Plingender Baarfchaft und 
Scheidemünze.. Die unermeslihe Tirkulation der 
Kleinen Moten, die nur auf dem Plabe zahlbar find, 
wo fie ausgegeben wurden, find eine wahre allge: 
meine Landplage, Auch haben neuerlich die Kaufr 
leute zu Epreter und in andern großen Fabrifftädten 
beſondere Zufammenkünfte und Berathſchlagungen 
jur Abhätfe dieſes Mißbrauchs gehalten. 

Während im größten Theile von Europa eine druͤck⸗ 
ende Theurung des ©etreides und Brodes herrſcht, 
fällt der Preis desielben in London faft jede Woche, 
&o fiel der Weisen noch zuletzt auf einmahl 10 
Shellinge der Himten. 

Helvesien 

Die Günzburger 6Kreujzerſtuͤcke find in unfern 
Begenden nod immer fait allein die kurſtrende 
Münze, und jo viel iſt gewiß, dab fid die größten 
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Appenzeller: unnd St. Galler: Häuser bie Augsburger 
Wechſel mit diefen Sorten, um einen Diskonto von 
15 Prozent, itzt aber etwas darunter, haben be: 
zahlen laffen, und diefer Kandel von ihnen noch 
immer fortgeführt wird. 


Ueber die eilerne Krone der Lombardle. 
In einem franzöfifchen Blatte lafen wir neulich, wo 
die Rede von der eilernen Krone der fombarder war, 
daß dieſe von Theodelinde Garibalds Königs in 
Baiern Tochter ihrem Gemahle Agilulf, Longobar: 
der König, verehrt worden fei. Wielleiht hat man 
es gerade der Eurpfalzbaieriichen officiellen Zeitung 
verarget, daß fie von diejer Bemerkung feinen Ge: 
brauch machte, da fie doch, als ein ſehr artiges Bluͤm⸗ 
den aus ber vaterländiichen Gefchichte hier eine 
Stelle verdiener hätte. Wir finden uns aljo ge 
drungen mit ein Par Worten uns hierüber zu vecht: 
fertigen. 1) War die franzöfiiche Anekdote mit meh: 
reren unrichtigen Nebenumftänden begleitet, welche 
ihr einen Anftrih von Fabelhafrigkeit gaben, j. B. 
ift die Jahreszahl 593 unftreitig falſch ( Theodelinde 
mar in diejem Sabre, nad bereits zjähriger Ehe 
mit Agilulf in den Arianiſm verwickelt). Garibald 
ihe Water heiße hier Garribal, und von ihrer 
erſten Ehe gefchieht nicht die entferntefte- Meldung, 
auch nidts von der Weile, wie gerade dieſe dem 
Agilulf verehrte Krone aus ihren Händen fam, und 
warum fie gegen die Krone der vorigen Longobarder 
Könige ausgewechelt wurde. 2) Iſt gerade jenes 
Zeitalter mit To vielen Mähren verflochten, daß e# 
fehr voreilig Jein wiirde, ohne Aberwiegende Gründe 
auf Wahrheit jener Sagen zu ſchließen. 3) Ger 
ſchieht von den baierifhen Geichichtichreibern , ſelbſt 
von dem ehrlihen, aber vielglaubigen Mary Wel: 
fer, der von ber Königinn Dierlind in feinem 
dritten Buche bayriſcher Seſchichte gar viel 
zu erzählen weiß, nirgends cine Meldung von dieler 
Krone. Wir trugen alfo billig Bedenken, jene Anef: 
dote blindlings nachzubethen, und nahmen davon 
bloß fo viel auf, als uns zur Zeit befannt war, 
oder Glauben zu verdienen ſchien, bis wir uns bei 
einigen italiänifhen Schriftftellern, und aus diefen 
befonwers bei Dartolomeo Zuchi von Monza 
des Naͤheren erfundigt hatten, welcher die Ger 
ſchichte der durchleuchtigften Longobarder Königs 
inn Theodelinda im Sabre 1613: jun Meir 
land in gr. 4. herausgegeben hatte. Hier fanden 
wir aus Sigonii L, I. Hif. Reg. Iral. folgende 
Stelle angeführt: „Papſt Gregorius ſchickte der from: 
men Königinn (um ihr für die Belehrung ihres 
Gemahls Algilulf zu danken) ein Kreus von Gold 
(del Regno genamıt), mehr als eine Spanne lang, 
reich mit Edelfteinen beiekt, worin ih ein Stüͤck 
des heil. Kreutzes befand, und Die eiferne Krone, 


” 
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diefelbige, welche Tonftantin dem Großen angehörte, 
und einen der heiligen Nägel in ſich ſchloß, welche 
die heiligfte Menichheit unſers Heilandes auf dem 
Kreutze getragen hatten, „Dieß ift die Krone, ſetzt 
Zucht hinzu, melde die Häupter jo vieler Kair 
Ver und endlich auch das Haupt Karls des Groß— 
en *) aejiert hat, Mit diefer zwar goldenen, aber 
wegen ihres innern Ringes eijern genannten 
Krone ift König Agilulf ehemahliger Herzog ju Tu: 
rin im J. 591 neuerdings gekrönt worden. 

*) Ed war im Mat 774, als Earl der Große nah 
Veberwindung des letzteu Sombardiiben Könige Didier 
das Königreich der Kombardie in das Königreih Italien 
ummandelte, Er wurde in Monza, einer. einen Etadt 
bei Meilaad, durch den Erjbifhof von Meiland zum Ab: 


nig von Itallen gelrönt, welcher ibm die eiferne Krone 


auf das Haupt feste. Diefe Arone wird fo genannt, jagt 
Mezerai, weil fie wirklich aus einen eiſernen Ring be: 
fiebet , der mit Goldblech überzogen if. Es ift aller: 
dings ein fehr merkwürdiges Ereigniß, daß 1031 Jahre fpde 
tee ein ‚Held zwar nicht fo mächtig an Land, aber chen 
fe groß am Thaten, als König des naͤhmlichen Landes, 
wo nicht am näbmlichen Tage, doch wenigitens in demiel: 


ben Monatbe ge’rönet wurde. 
— 


Vom 7. bis 14. Juni 1805 ſind hier in Muͤnchen 
gebohren: geſtorben: 
8 Soͤhne. 10 Erwachſene maͤnnl. Geſchl. 
11 Toͤchter. 4 = = weibl. Geſchi. 
28 Minder, darunter 7 an 
Blattern, 2 männl, und 
smweibl. ©. 


— — 


€, 19 gebedren. 42 geftorben, 
Eind alfo 23 mebr geſtorben als gebodren, 


Polizeierinnerung,. 
Nro, 682, Die baierifhe Handlungs Geſellſchaft hat 
dem Koch ber Mumfertiihen Supe eine Onantität Ve: 





roneſer Meis überlaffen, um felben jur Erleichterung 


eingeiner Haushaltungen, und jwar das Pfund um 16 
Kr. von Nahmittage 2 bis 5 Uhr zu verfaufen. Mit 
dieſem pfandweiien Berfanfe wird alfogleih zur ebeuen 
Erde auf der Polizei der Anfang gemacht werden. 
Münden, ben ı2tem Juni 1805. 
Lie. Stich, prov. Polizeidirector. 
» 





Der diefige Aufenthalt des Hrn. Profeffors Le: 
febure iſt im der letzten Zeitung ans Verſehen im golds’ 


enen Hahn angegeben worden; er wohnt iu der gold: 
enen Ente und bieibet dem biefisen Publifum, dem er 
fa oft ante Dienſte geleifter bat, diefelben während feines 
kurzem Auftuthaltes von 35 Tagen au, indem er nach 
Itallen acht, wohin er berufen tik. 

Bon ibm find folgende Edriften: Leber den ſchwar⸗ 
jen Staar und bie meuentdedte Heilart desſelben mittelſt 
des Waſſerffeffacſes, mebit ewigen mertwurdigen Mranfen- 
oꝛeſcichten, mit Aupfertafelm. Leipzig bei U. P. Wolf, 
wa 3. 


“ ’ 


Theoretith:vractifhe Abhandlung von der Augenent⸗ 
zündung und den verfchiedenen daraus entitehenden Augen: 
Krankheiten, mit einer ſchwarzen uud einer ifuminirten 
Sinpfertafel, die verihiedenen Krankheiten derfelben. Arant: 
furt am Main bei F. Erlinger, in 8. 

Historia anatomica „ physiologica et optica ‚oculi, 
Etraiturg bei Amand Koͤnig, in 8. 

Wegweifer für Perſonen beiderlei Geſchledtes, welche 
mit Brüden bebaftet jind. zte Auf. — Ein Werk, worin 
man dur die Natur der Krankheit die Möglichkeit der 
Heilung, und durch die Anzahl der Bemerkungen, in 
welchen die gebeilten Kranten felbit preden , die Art be: 
weiſet, welde der Anctor feit vielen Jahren mit Erfolg 
anwendete. Der Auctor beweiſet, dab alle einfache Brüche 
beilbar find, ausgenommen bei Perſenen, bei denen das 
Temperament und die Faſern gar feine Lebens» Mreaction 
mebr haben, oder wenn bie befangenen Theile in ibrer 
Drganifation verlegt find. Die Bruchbaͤnder, die einen 
Theil der Heilung ausmachen, bat der Auctor bei fi; 
aber lauter Federn in London verfertigt, Volllommenheit 
mit Gemädlichfeit vereinigt. Sie können weder brechen, 
noch roſten. 

Es ift am z2tem Juni im englifchen Garten ein prt: 
tineter weißer Schleier wit rothgeftickter Haute verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder witd beitens erfuche ihn 
gegen eine angemefiene Belohnung im Londmer Hofe in 
ber erfien Erage iu Neo = an dem rechten Eigenthuͤmer 
wicder gefaͤlliaſt abzugeben 

Die Tirl. GG. Subfiribenren auf die Befhreib 
ung von München in 2 Binden, Topograpbie 
und Statiſtit belieben den 2ten Band für 2 Sk 
45 Ar, tn Knprang zu nebmen, widrigen Falls er 
ihnen auf ibre Koſten zugeſchickt werden müßte, 








Sremdbenanzeige 
Den ı;ten und ı4ten Juni. Hr. Lutterotb, von 
Megeusburg, ım Gahn. Hr. Baron v. Dnipteda, uud 
Hr. Baron v. Campel, von Verona, im Zirſch. Sr. 
Ehmann, Kaufmann von Närnberd, im Bären. Fr. Ge: 
org Lovs, und Hr. Blanhon Gordet, Handelsleute von 
Megensburg, im Adler. Hr. Port, Kaufmann Augsburg, 
ebend. Hr. Jagbörl, Amtsverwalter von Scherneck, im 
Storch. Sr. Albin, Handelsmann von Eger, ebend, 
Mad. Enzinger, und Mad. Hammer, von Deggendorf, 
im gabn. Hr. Balth. Lurz, Lederfabrifant von Lande: 
t, ebend. Sr. Prälat von Baierdiefen, im Lamm 
hr. Zanini, Fönigl, Preuß. Virtueio di Muflla von Ber: 
kin, im Adler. Hr. Maldant, Handelsmann von Beaunc, 
im Kon ner Gofe. Hr. Gard, Handelsmann von Rheims, 
von Wien, ebend. Hr. Graf Eidingen von Palau, im 
Sirſch. Fr. Ducdelarb, Doftor der Medicin, Franzoſe, 
von Regensburg, ebeud. Hr. Prälat von Prifening, 
Pr Wohn. > 
Kurfürfl, Hof und National- Theater. 
Heute Freitags den ı4ten dieles: Reralus, eind Trazödie 
in 5 Acten von Collin. Hr. Regiſſur Prandt wird den 
Regulus zw feiner 5ten und letztem Debütrolie zw Spielen 
die Ehre haben, 


Surpfalsgbaierifdhe 


Staats. 
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Deutſchland. 

Kaſſel, den öten Juni. Am sten Nachmittags 
find Se. kurfuͤrſtl. Durchl. aus Weftphalen wieder 
zurück zu Wilhelmshoͤhe angefommen, 

Am Zten Abends genen 6 Uhr ift die verwitwete 
Frau Landgräfinn von Philippsthal: Barchfeld, Wil: 
heimine Louife Ehriftiane, gebohrne Prinzeffinn von 
Sachſen- Meinungen an den Folgen einer Bruftent: 
zuͤndung und dem in der Nacht vom ten auf den 
Zten diefes dazu gefommenen Mervenfchlagfluße, in 
einem Alter von 33 Jahren hier geftorben, 

Wien, den ten Juni, Bei dem Hofkriegsrathe 
iſt beſchloſſen worden, die in Penfion ftehenden und 
noch dienſttauglichen Offiziere nach Verhäteniß ihrer 
Kräfte bei_feichten Garnifonsbienftem wieder anzu⸗ 
fielen, in melcher Abſicht den General: Commans 
danten die Lifte jener Penfionirten, nebft der Bes 
merfung ihrer Tauglichkeit abgefordert morden ift. 
Ferner ift bei der nämlichen Stelle befchloffen worden, 
daß bei allen Regimentern die Zöpfe abgefchafft werden, 
und ſowohl die Offiziere als Gemeine abgefchnittene 
Haare tragen folten, um den Soldaten mehr Ber 
quemlichteit und Erſparung zu verichaffen. Mad 
Liefer Abänderung foll der Haarpuder bei den Unter 
Dffijieren und Gemeinen gänzlich weggelaffenz; bei 
den Dffizieren aber noch beibehalten werden. 

Die Deputirten der Neichsftadt Frankfurt, melche 
fih in Angelegenheit des Berhmänniihen Anleihens 
bier befinden, haben am 27ſten v. M. eine Audienz 
Bei Er. kaiſerl. Majeftär erhalten. 

Prag, den ten Juni, Bei einer vorgeftern den 
* Juni in hoͤchſter Gegenwart Sr. M. des Kai— 
ers im K. Schloſſe abgehaltenen großen Staatsfon: 

ferenz haben die Landesangelegenheiten zu Abwen⸗ 
dung der Brodnoth die alüdlichften Refultate her: 
vorgebracht: denn es iſt bereits geftern Abends ein 
in jeder Ruͤckſicht merfmürdiges böchftes Patent in 
19 Abichnirten öffentlich erfihienen, mittelft welchem 
alle Grundbefiger des Dominikal: und Ruftikafftan: 
bes, fo wie ‚jeder Defiger irgend eines Getreidvor: 
sarhs binnen drei Tagen nah Publicirung desjelben 





Sonnabend, 





15, uni 1805, 





ihre Koͤrnervorraͤthe öffentlich erklären, and bie En 
de Augufts um die Marktpreiſe verlaufen muͤſſen, 
widrigen Balls fie der Befchlagnehmung derfelben unter: 
liegen; der Anzeiger, deſſen Nahmen verfchmiegen 
bleibt, erhält den ganzen nachfolgender Maßen be: 
flimmten Verkaufswerth der denuncirten verheims 
lichten Früchte: Erben, der Mesen zu 10 fl. — 
Korn, zu 8 fl. — Gerſte, zu 5 fl. — Haber und 
Wien ju 3 fl. Bis zum Ausgange des Militär: 
jahrs 1806 ift die gefammte Judenſchaft aus dem 
Serreidehandel geſetzt; alle abgeichloflene Kontrakte 
auf die künftige Aerndte find für null und nichtig 
erflärt; die kuͤnftig geleifteten Darangaben aber 


konfiscirt. 
Stalien, 


Meiland, den ıften uni. Geftern hat die 
Stadt Meiland Ihren Mageftäten ein glänzendes 
Feſt gegeben. Man hatte dazu das fchöne Lokal des 
fönigl, Theaters della Scala gewählt; alle Pogen 
waren geſchmackvoll beleuchtet: anf der Vorderſcene, 
die durch Stufen mit dem Parterre verbunden war, 
befanden fid die Mufiter, die unfere berühmteften 
Eänger aftompagniren follten. Der, Hintergrund 
ftellte in einer Perfpektive von unbefchreiblihem Efr 
fett die Hallen eines großen und reichen Portitus 
vor; Logen und Parterre waren mit Zufchauern ans 
gefüllt, und unter allgemeinem Jubel tiefen fih IH: 
ve Majeftäten in der koͤnigl. Loge nieder, Nah 
Beendigung des Konzerts traten die Mufiter ab, 
und in wenigen Augenbliden verwandelte ſich die 
Eäulendeforation der Vorderſcene in einen großen, 
eben fo reich, als geſchmackvoll ausgefhmüdten Sahl. 
u begannen, und dauerten bis Morgens 
7 Uhr. . 

Der König von Meapel hat dem franzöfiihen 
Kailer den Sanuarius: Orden gefandt. 

Nach der neueken Zählung betrug die Bevöoͤlker⸗ 
ung der Liguriſchen Nepublif 620,413 Menſchen. 

In Nachrichten aus Livorno wird geklagt, daß 
ſich die dort angekommenen Corſen nicht mit der uͤb⸗ 
rigen, aus Franzofen amd Schweitzern beſtehenden 
Defagung vertragen koͤnnten. 
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Frankreich. 
Parls, den 7ten Juni. Geſtern iſt der Erzſchatz⸗ 
meifter (der ehemahlige dritte Conſul Lebruͤn) von 
hier abgereiſet, nm fih zu dem Kaiſer zu begeben. 
Einige Tage vorber war der Finanzminiſter abyes 
reifet. Die Abreiſe diefer zwei hohen Staatsbeam⸗ 
tem macht es hoͤchſt wahricheinlich, daß die Ruͤckkehr 
des Kailers nach Paris noch nicht. Tobald erfolgen 
dürfte, als man bisher geglaubt hatte. Genua’s 
Angelegenheiten möchten den Kailer wohl ziemlich 
lang in diefer Stadt zuruückhalten. Man meiß über: 
dem; daß er in dem Lager von Caftiglione erwartet, 
und dajelbft 14 Tage bleiben wird. Auch werden 
Se. Majeftät einige Zeit zu Bologna zubringen. 
(Pubticifte). 

Folgendes Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben von Seite des 
Papſtes hatte der Kardinal Caprara am azſten 
Mai in einer Privataudienz dem Kaifer übergeben: 
„Papſt Pius VI. Gelichtefter Schn in Jeſu 
Ehrifto ! Unſern Gruß und apoftolifchen Segen zum 
voraus. Deiner kaiſerl. koͤnigl. Majeftät find Unſere 
dankbaren Gefinnungen gegen Did bekannt, fowehl 
für Alles, was Du zu Gunften der katholiichen Ne: 
ligion in Frankreich gethan haft, als für die Ber 
weile Deiner beionderen Liebe und Deiner Ehrers 
diethung gegen Uns, die Wir vorzüglich während 
Unſers Aufenthaltes in Paris von Dir empfangen 
häben. Du wirt alfo auch leicht begreifen, welche 
Gefühle Uns beherrihten, als Wir ſahen, daf Tu 
außer der kaiſerl. Würde, die Du ſchon befleideft, 
auch zur koͤnigl. Würde gelangt ſeiſt. Wahrhaftic, 
Unfere wechfelfeitige Liebe und das vaͤterliche Wohl⸗ 
wollen, das Wir gegen Did, hegen, machen, daß 
Alles, was Dir jum Ruhme gereicht, auch Ins 
äuferft angenehm if. Wir hätten Dir einen be 
Vonderen Nuntius zugefchickt, um Dir dieje Geſinn— 
ungen auszudruͤcken; da Wir aber willen, mie groß 
Deine Geneigtheit gegen Unfern — Sohn der 
eit, roͤmiſchen Kirche, Johann Baptiſt, Cardinals 
Beier, und Erzbiichof von Meiland, Caprara, 
ei, fo alaubten Wir , daß kein anderer diefe Pflicht 
mit mehr Veranigen, als er erfüllen würde, Wir 
haben ihm deiwegen den Auftrag gegeben, Dir die 
Sefinnungen Uniers Herzens bei dem Antritte Deis 
ner neuen Würde auszudruͤcken. Er wird Dir dieſes 
Schreiben überreihen, und Wir find zum voraus 
' überzeugt, dad Du Unſern Gluͤckwunſch gefällig auf: 
nehmen werdeſt.“ 

„Schluͤßlich zweifeln Wir nicht, daß Du alle 
Macht, die Du beſtitzeſt, dazu anmenden werdeft, 
um in Deinem neuen Königreiche das Beſte der Re— 
ligion, welche der Grund und die Stuͤtze der Reiche 
ift, au befördern. Wir haben and) das volle Zu: 
trauen, daß Du, fortfahren werdeſt, Uns künftig 
Proben jener Liebe und kindlichen Ehrfurcht zu geben, 
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die Du Uns ge bis itzt gegeben haft. a 
zwiſchen ertheilen Wir Deiner kaiſerl. königl. Ma: 
jeftät zum Beweiſe Unſers väterlihen Wohlwollens 
den apoftoliihen Segen, Gegeben ju Nom, bei 
St. Marie der Groͤßern, unter Unſerm Fifcherringe, 
den 20ſten Mat 1805, im Gten Jahre Uniers 
Papſtthums. Firmirt: Johann, Erzbiſchof von 
Carthago.“ 

Die Breſter Armee, unter den Befehlen des 
Marſchalls Augereau, hatte eine Adreſſe an den Kai— 
fer eingeſchickt, worin fie die Verſicherung ihrer uns 
veränderlichen Ergebenheit wiederhohlte, ,, Möchten 
wir doch, Sire, (heißt es darin am Schluße), bei 
Ausführung der von Ihrem Genie entworfenen Pla— 
ne den Engländern zeigen können, daß unfer Haß 
gegen die Stdrer der Ruhe der Welt jo groß iſt, 
als unjere Anhänglichkeit für den Helden, der nur 
Frieden und ihr Gluüͤck will, ꝛc. 

Ein Parifer Blatt enthält einen Brief aus Rom 
vom ırten Mai, der die allgemeine Freude ſchildert, 
welche die Befteigung des italiänifchen Thrones durch 
den Kailer Napoleon in allen Städten Italiens 
erregt habe. „Um jo viel auffallender, heißt es in 
diefem Schreiben, ift das Betragen einer fremden 
Dame, welde fih zum Geſchafte macht, eine Denk; 
ungsart zu dulern, die unſern Gefühlen, die wir 
mit ganz Italien theilen, ſchnurſtraks zuwider iſt. 
Die Prinjeſſinn Dolgoruki, welche ſich einige Zeit 
in Berlin und Paris aufgehalten, — — hat die 
Manie, eine ausſchweifende Parteilichkeit fuͤr Engs 
land an den Tag zu geben, und viel und oft gegen 
die Franzofen und gegen den Helden zu eifern, ger 
gen den fih von allen Zeiten her die Stimme der 
Vewunderung und der Dankbarkeit erhebt. Sie 
ruͤhmt ſich ſowohl einer vorgeblichen Vertraufichkeit 
mit der Koͤniginn von Neapel, als ihrer oͤffentlichen 
Verhaͤltniſſe mit einer Dame, die man beſchuldigt, 
die liberalen· Ideen und die phileſophiſchen Grunds 
ſaͤtze bis zur Uebertreibung lächerlich gemacht zu haben, 
Die Prinzeffian Dolgorufi bedenft nicht, daß Wid- 
eriprüche nicht immer Contraſte find; es gibt mehr 
als Eine Art auf fih deuren zu fallen — — es wiirde 
ihr mehr Ehre machen, fih auf eine ganz andere 
Weile hervorzutbun, 

Man fand vor einigen Tagen an den befannten 
Statuen des Passutno und Marforio, in Mom, 
eine beiffende Pasquinade angehefter, deren Siun 
die Prinzeffinn Dolgornki durchaus auf ſich anwens 
det, und ſogar bei der Regirung in Nom Klagen 
deßwegen geführt hat. Sie begehrt in allem Ernſte, 
daß, wenn der Urheber derfelben nicht entdeckt wiirde, 
bie beiden Statuen zerfiört werden ſollten. Man 
jweifele nicht, daß nicht recht viele Mömer die Par: 
tei des Pasguine und Marforio nehmen werden; 
indem in allen Fällen einer auten Politik daran 
liegt, die Conkurrenz zu erhalten, 4 





Straßburg, den Sten Juni. Hr. Dirand, 
franzöfiicher bevollmächtigter Mintfter am ſaͤchſſſchen 
Hofe ift vor einigen Tagen bier angefommen, und 
wird morgen feine Reife nach Dresden fortjeßen. 

Rußland, 

St. Petersburg, den ısten Mai, Der Prinz 
Ferdinand von Würtemberg ift vor 3 Tagen 
aus Wien hier angefommen. 

Morgen wird der Prof. Robertfon eine Luft: 
fahrt anftellen. Der Ballon wird aus dem arten 
des erſten Cadettenkorps fteigen, und ein Eleve des 
Hrn, Mobertion aus einer gewillen Höhe fih mit 
einem Fallſchirme herablaſſen. Die Zufchauer er: 
halten Einlafzertel, Die erfien Plätze koften 5 Ru: 
bel, und fo die Übrigen verhältniimäßig. 

Im Publiciften liest man folgenden Ausjug 
eines Schreibens aus Sr. Petersburg vom 2. Mai: 
Sie verlangen von mir einige nähere Nachrichten 
Über unfere gegenwärtige Lage in Rußland, und 
wuͤnſchen zu willen, ob wir nichts von den Gefin: 
nungen des Beherrſchers dieſes großen Reichs gegen 
Branfreih zu beforgen haben. Ach bemühe mid 
nicht, die Geheimniffe der Cabinete zu ergründen; 

allein die Handlungsverhälenifie find itzt jo enge 
mit den politiihen Bewegungen verwebt, daß ich, 
wie jeder andere, genöthigt bin, fie aufmerkſam zu 
beobachten. Daher kann ich Sie verlihern, daß fie 
nicht beunruhigend und gefährlich für uns find. // 

„Zeit feiner Thronbefteigung hat der Kaiſer Aler: 
ander nicht Einen Augenbli den Charakter der Klug: 
heit und Mäfigung verläugnet, der ihn mit Frank: 
eich vereinigte, Wenn ruhmſuͤchtige Ablichten feine 
Politik leiteten, fo würden fie auf den von der Kais 
ferinn Catharina betrettenen Weg und auf den Drir 
ent. gerichtet fein, Der Krieg, den Nußland ist 
mit Perfien führt, zeigt, wenn gleich im weiter 
Berne, doch deutlich genug den Zeitpunkt, in mel: 
chem ſein Sntereife mit dem von England im Wis 
deripruche fchen wird, Die Herrſchaft der Engläns 
der in Indien würde für diefe handelnde Nation 
unnuͤtz und läftig werden, wenn die Neichthümer 
Aliens auf dem alten Handlungswege verführt wuͤr— 
den, und wenn Rußland einen Theil derſelben durch 
das Caſpiſche und ſchwarze Meer in feine benachz 
barten Provinzen einführen ließe. Niemahls hat 
Rußland dieſes große Project aus den Augen ver: 
foren; oft ift es durch gebiethende Umftände unter 
brochen, jederzeit aber, und ſobald es die Verhaͤlt⸗ 
niffe erlaubten, mieder ergrifen, und die Ausführr 

ung desfelben ftäts von den Engländern als ein droh— 
endes Webel betrachtee worden, Ungeachtet der Vers 
bindung des Londner Cabinets mit dem von Peters⸗ 
burg, und ungeachtet des Monopols, das England 
in den ruſſiſchen Häfen an der Oſtſee ausübt, be: 
ſteht dennoch jwilhen den beiden Natiomen ein ganz 
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entgegengeſetztes Intereſſe, und uͤberall ſproßt der 
Keim zu näher oder weiter entfernt liegenden politi—⸗ 
fchen Uneinigkeiten. Erwägen Sie ferner, dab dem 
Gedaͤchtniße des jungen Kaifers bittere noch gar 
neue Rücerinnerungen eingegraben find; denten Sie 
an die heftigen Streitigkeiten feines Waters mit dem 
brittiichen Cabinet, und fo manche andere befondere 
Verhältniffe zuruͤct, und Sie werden fi überzen: 
gen, daß das DVerersburger Cabinet unter der Leit: 
ung eines aufgeklärten Regenten niemahls das po: 
litiſche Spftem von England annehmen kann. Im 
Segentheile aber fetten ſehr mächtige Beweggründe 
und gemeinichaftlihe Vedürfniffe Rußland an Frank: 
reih. Seine am ſchwarzen Meere gelegene Propine 
jen können nur dann von wichtigem Einfluß mer: 
den, können nur dann große Reichthuͤmer im Sin: 
nern des Reichs in Unlauf jeßen, wenn die Häfen 
von Odeſſa und Cherſon in der engften Verbindung 
mit denen von Marfeille und Genua fliehen. Im 
Zahre 1788 erichraden die Engländer über die Fort: 
„Nhritte dieſes Handels fo jehr, daß fie, um ihn zu 
unterbrechen, die Türken in einen blutigen und ver: 
heerenden Krieg ſtuͤrzten. Sollte Rußland Abfichten 
auf die europaͤiſche Türkei haben; jo würden ſich 
diele ſehr übel mit dem von den Enaländern behaup: 
teten Beſitz von Malta, und mit ihrer tyranniichen 
Beherrichung im mittelländifchen Meere vereinigen 
laſſen. Alles entfernt aljo das Petersburger Cabinet 
von einer neuen Verbindung mit Enaland; alles 
vereiniget fih hingegen, um es an Frankreich zu 
fetten. #/ 

Betrachtungen, die fih dem einfachen Kaufmann 
aufdringen, können unmöglich dem Kaiſer von Ruß⸗ 
fand und feinen Miniftern entgehen. Ganz Europa 
kennt das friedlichende Syſtem, und bie für Fran 
reich artimmten Gefinnungen des immer noch im 
hoͤchſter Gunſt ſtehenden Fürften Czartorinsky. Der 
Miniſter des Innern, Graf Kotſchubei iſt, wenn 
gleich ein Zogling des Grafen Woronzow, dennoch 
für die Neutralität von Rußland geffimmt, da fie 
allein die politifche Achtung diefes Staats‘ vermehrt, 
und die Kortichritte des Handels begänftiget. Der 
Kaifer Alerander ift perſoͤnlich noch mehr gegen eis 
nen Krieg mit Frankreich gejtimmt, da cr ohne 
Zwe und Erfola, dem theuerften Intereſſe feines 
Volks entgegen ſein, und den beiden Armeen nicht 
einmahl ein Schlachtfeld darbiethen wiirde, Die 
Engländer mögen noch fo fehr eine Of: und Defen: 
fiv: Allianz in Petersburg unterhandeln, fle werden 
fie nicht abſchliefen. Man verfihert, der Kaifer 
werde nur feine Vermittlung, mit Vorlegung eines 
Prejekts zum allgemeinen Frieden anbiethen. Kann 
diefer Plan die friegführenden Mächte vereinigen, 
dann wird er fich feines Werkes freuen; ift dieß 
aber nicht der Fall, dann wird er fi in der fo 
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guͤnſtigen Entfernung halten, in welche ihn ſeine 
Weisheit und die Natur geſtellt bat, und fer kei: 
‚pen Ahtheil an einem Kriege nehmen, den England 
id; vergebens bemüht allgemein zu machen, Der 
Kaiſer Alerander Aufferr bei jeder Gelegenheit den 
bier wohnenden, oder durch den Handel hierher ges 
führten Franzoſen fein Wohlwollen. Er ift fanft, 
juvorfommend, geliebt von den Ruſſen, geehrt von 
den Fremden. Sicher wird Er eine jo vortreflice 
Lage, und die Auldigungen von ganz Europa gegen 
hie ohne Ruhm, und gegen eine Allianz ohne 
uben nicht vertauichen. ’/ 

. Dir Prinz, der in Perfien die Armee dieſes Lans 
des anführe, hat nah 7 verlornen Treffen noch das 
gte mit eben jo wenig Gluͤck gewagt. Er verlor 
fein ganzes Heer bis auf einige wenige Soldaten, 
die jeine Flucht erleichterten; aber man weiß eigent⸗ 
lich nicht, wohin er gerathen ift. — Hierauf bezogen 
die Nuffen die Winterquartiere, und ist fammeln 
‚fle Truppen auf der Infel Taman, die wahrfchein: 
lich dazu beſtimmt find, um die Einfälle der En 
hanichen Tartarn abzuhalten, 

Nach der Ausfage eines ruſſiſchen Schiffkapitaͤns 
fell fih die ruſſiſche Armee in Perfien ist bis auf 
30,000 Mann vermehrt haben. — Die Feftung Eri: 
van leiſtet ihnen noch immer Widerftand, 

Grofbritannien. 

Die an Douvres angelangee Madam Elifa 
Bonaparte oder Parterion wird als ein ausge: 
zeichnet Schönes und liebenswirdiges Frauenzimmer 
beichrieben. Zu Liſſabon hatte man ihr angedeutet, 
daß fie nach Amerika zuruͤckkehren muͤſſe; da aber die 
Zeit ihrer Miederfunft nahe iſt, eutſchloß fie ſich, 
nach Holland zu gehen. Im Terel wurde aber ihrem 
Schiffe auf ausdruͤcklichen Befehl des Obergenerals 
nicht nur das Einlaufen verweigert; ſondern ihm 
jetbjt aller Verkehr mit dem Lande unterfagt. Mur 
mis Mühe erhielt es Erlaubniß, einige Lebensmittel 
einzukaufen. Sie jegelte nun nad Douvres, mo auf 
den Ruf von ihrer Ankunft eine folhe Volksmenge 
aufammenftröhmte, daß es gefährliche Folgen für fie 

ätte haben können, wenn ihe nicht. ein Einwohner 
Ye Kutſche angebothen hätte, 








Polizeierinnerung. 

Nro. 683. Es wird biermit wiederbohlt zu Jeder⸗ 
mann? Wiſſenſchaft befannt gemadt, daß alle Gattungen 
Sélachtolehes, in fo ferne felbes ehevor durch dem daſigen 
verpflichteten Dank: and Fleiſchbe ſchauer befichtiget, und 
gefund befunden worden, im ber turfürfil. Ftelbank ges 
ſchlachtet, und um deu (dom gefesten Preis verleit gege⸗ 
kew werden kann. Minden, den ı4ten Juni 1805. 

Kurfürfilide Polizei-Diretriom 
fie, Erich, prov. Pelizeiditector. 


en he ee Acer e 
‚Defientlider Danf. Den Hten Juni d. J. 
in der Naht wurde eine Eimwohnerinn meines Hauſes, 





nämlih ein armes Tagwerferd:Meib, weiches hoch⸗ 
fwanger war, von einem MNerveniclage befallen. Hr. 
Weigl, Doct. M. und practifher Geburtäbeifer, ben 
ungefäumt berief, bewies bei biefer Gelegenheit fo viel 
uneigennuͤzige Menibenliebe, rafilofen Fleiß und Geſchick⸗ 
lichteit, daß ich dadurch dußerft gerührt mich nicht eurhal⸗ 
ten kann, ibm öffentlih den waͤrmſten Dank abzufiatren. 
Er blieb diefelbe Naht, und den folgenden Tag umank: 
gefedt bei diefer Unglädlihen: und nahdem er ihr durch 
fein Mittel mebr das Leben retten fomıte; fo erbielt er 
doch das Kind dur einen geicidten Kaiferfchnitt lebend: 
ig, umd bewirkte dadutch, daß felbes von bem geeigueten 
Srelforger getauft werden konnte, . 
Joſeph Lerch, 

Bürger und Gipemübler in Minden, 

Ankündigung des Plans der Haupt: und 
Reſidenzſtadt Minden. 

Die kurfürſtliche Direction bed topographiſchen Bü: 
rean’d macht biermit die Anzeige einer zu Ende dieſes 
Qahres erfolgenden, von böciter Etelle genehmigten Her: 
ausgabe dei Plancd der Haupt: und Reſidenzſtadt Minden 
Innerbaib ihrer Mingmauern. @e if derſelbe mit größter 
Genauigkeit entworfen worden, und er enthält nicht nur 
die richtige Beltimmung aller Strafen und Käufer nad 
ihren Numern, fo wie der Höfe, Brunnen sc. sc. fond: 
ern and dem gehörig bezeichneten Unterſchied der öffent: 
lien und Vrivatgebände, Die Höbe des Planes wird 2 
Sup 3 Zell, und feine Breite 2 Fuß 11 umd einen balben 

oll befragen; die ganze Ausführung aber den Forderungen 
er Kenner in Allem Gendge leiſten. 

Die Direction fhlägt bei der Herausgabe den Weg 
ber Pranmmeration ein, und befiimmmt in diem Kalte den 
Preis dis Eremplars zu + Guiden; nach verfoffenem anf 
den lebten Dezember dieſes Jahres fejigefehtem Termin 
aber wird berielbe auf 5 Gulden 24 NArcußer erböbet 
werden. Die Belorgung der Veftellungen übernimmt der 
wirkliche gebeime Legatiousrath und Cabinets: Eefretär 
Rheinwald, an melden man die Geldbeitraͤge poitfreh 
einzufenden bat. Münden, den ıflen Quni 1803. 

Aurfürftl. Direction bed topograpbifhen 
Buͤreau's. 
Rheinwald. v. Riedl. Grünberger. 

Vom Karlsthore bis zum Iſarthore laͤngſt ber Chauſſee 
iſt ein militaͤriſches Ehrenkreuß verloren gegangen; das 
Band iſt ſchwarz mit weiß und blauen Erreifen einges 
faßt; ber redliche Finder wird geberben gegen geziemende 
Belohnung felbes ins Polizei: Amt zu bringen. 


sremdbenanzeiae 

Den ı5ten Junk. Hr. Graf v. Drlof, E Ruf, 
Etaatsrath, ze. im Adler. Hr. Keller, Kaufmann vom 
Angsbnrg, ebend. Hr. Klier, Kauſmann von Kempten, 
im Bären. Hr. Mitter, Profeilor mit Fran, Frau Schwe⸗ 
fter, und Toter, im Breug, Hr. Beer, Kandelmann 
von Sulzbach, im Roͤßchen. 

Kurfürfl. Hof- und National- Theater, 
Morgen Sonntags den 16ten diefes: Die Zauberflöte, eime 
grojse Oper in 4 Arten vor Schikaneder mit Mujik von 
Mozart. Herr und Madame Weber werden bei ihrer 
Durchreije in den Rollen. dass Papageno und der Papagena 
aufzutreten die Ehre haben. 


Nebſt einer Beilage. A 





agte Beylage zu Nro. 140, der Sonnabend - Zeitung. 
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miethſchaften. 

Es ſucht Jemand eine Rewiſe für eine Chalſe 
gegen billige Berablung. D.ü. 

In der Prangerögafe iſt eine meublirte Woh⸗ 
aung von mehrern Zimmern flündlich zu beziehen. 
An einer der ſchönſten Straffen find vornper- 
aus 2 beigbare helle Zimmer zu ebener Erde, je⸗ 
des mit befonderm Eingange, und in Verbindung 
mit dem andern, monathlid) oder halbjährig zu 
verſtiften. D. ü. 

Rachſt an dem nmunmehrigen Dultplage ift 
kuͤnſtige Jakobidult ein Gewoͤlbe mit Alfove und 
Daben befindlichen Bette zu verſtiften. D. ü. 

Ein anfehnlicher Geiftlicher fucht bis Fünftige 
Michaelis in einer frequenten Strafe ein Quar⸗ 
tier von 3 bis 4 Zimmern, nebſt Küche, Holjlege, 

und andern Bequemlichfeiten zu fliiten; wer ein 
ſolches zu verftiften hat, beliebe es im Zeitungs⸗ 
Ermtoir zu melden: 

Auf dem Faͤrbergraben, Nro. 125, über 2’ 
Stiegen, iſt ein großes, fchön eingerichtetes gr 
mer mit Ende diejes Monaths zu verftiften. D.d. 

n der Prangeregaſſe ift auf naͤchſtkommende 
+ * — — — an an 
beſtehe igdaren Zimmern, Yaden, 
Küche, Keller und Speicher, für Kauf oder Gr, 
werbsteute zu vermierben, und zu beziehen. D. uͤ. 

In der Sendlingergafie, Nro. 153, iſt ein 
meublirtes Zimmer räglid) zu verlaffen, 

In ter Weinſtraſſe, vornheraus, iſt ı oder 
allenfalls z Zimmer auf u Mmath mit oder 
ohne Möbeln ım verſtiften. D. üͤ. 

Es‘ find zweyh eingerichtete Zimmer über eine 
Stiege, vornheraus, gleich zu bezieben. D. uͤ 

Der Kreutzkirche gegenüber , Nro. 208 , ift 
fünditch ein Zimmer, über ı Stiege, die Ausſicht 
in ein Gärtdien,, mit beſonderm Eingange, mit 
oder ohne Meubeln, zu beziehen. Die Anfrage 
if Morgens von 6 bis 9 Uhr. ; 


Seilfbaften 
Verfteigerung. Zufolge hoͤchſtem Reſcripte 
vom. zgiten vorigen Monaths werden füritigen 
Mittwoch als den 19. diefes, Vormittage um 9 
r, im furjüchl: ſadetenkorps verſchiedene ake 
onturftäde ‚ Eifen, —— Theater⸗ 
Garderobe, Buͤcher und Inſtrumente; und Nach⸗ 
—** 3 Uhr die Gebäude, melde die vormah⸗ 
lige Militär: Akademie in dem ihr augewiejenen 
Theile des emglifhen Gartens anlegen ließ, nebit 
dem daſelbſt fichenden Graſe, Öffentlich an die 
Meiſtbieihenden Salva Ratificatione verſteigert wer⸗ 





den, mer ſich Kaufsluſtige um die beſtimmten 
Stunden, Vormittags im Fafttiuts-Gebäude, und 
Nachmittags im englifdhen Garten einfinden koͤn⸗ 
nen, we nad) dem Glockenſchlage s Uhr kein Ge 
Boch mehr angemommen wird. Münden- den 13% 
Juny 1805. 
Kurfl. Kadetenlorps-Rommande: 
Nerneit D. M. 
DVerfteigerung. Da auf Donnerstag ben‘ 
20. Yung diefes Jahres Vormittags von o- bis 12 
Upr die Bebaufung des Konrad Müller, Bürgers: 
und ebemahligen Schuhmachers allbier an der 
Schrammengafie, G. B., Nro. 254, an dem 
Meiftbierhenden verkauft wird; fo wil man dieſes 
den Kaufsliebhabern hiermit Öffentlich befannt ma— 
den, damit fie fich zu verflandenem Ende in dem 
ieftgen Stadtgerihtd: Gebäude um die beſtimmte 
it gebührend einfinden, umd ihr Anboth ad Pro- 
tollum geben mögen. Akt. den 24. May 1805. 
Kurpfalzbaieriihes Stadtgeriht der Haupt» und 
Reſiden ſtadt Münden. 
kict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Sellmayr, Atuar. 
Verſteigerung. Künftigen 1. Julh und au 
den nachfolgenden Tagen werden von der Teſta— 
ments erekution der zu Wien geſtorbenen Miniſters⸗ 
ran Gräfnn von Sönigsfeld die hinterlafſenen 
Mobtlien und Effekten, beftehend im verfehisdenen: 
Seffeln, Kanapers, Tremeaufäften, Spicktifhen 
Glaͤſern, Porzellän, Bodenteppihen, W ger 
Dierdgeihirren „ Welnen, und andern Effeften,- 
in dem gräfl. von KRönigsieldifhen Haufe in der 
Prangersgafe, im erſten Stode, Vormittags um: 
9 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr durch den W 
der Verfieigerung. an den Meiftbiethenden verkauft‘ 


werben. 

‚ Sehr gute, ſowohl gefchnittene als auch um 
geichnittene , und für Jedermann brauchbare Fe⸗ 
dern find Dutzendweſſe um billige Preiſe, das 
Dutzend befier Gattung von. den gefchnittenen pt. 
24 fr., von ben ungefchnittenen pr. ı8 fr. im 
Eommilfion zu haben, und im Zeitungs - Eomtote- 
‚zu erfragen: Beyde obige Gattungen werden auch 

eſchnitten und ungefchnitten hundert» und halb⸗ 


dhundertweiſe abgegeben. 


Es ſtebet ein Braͤuhaus mit allen Bequemlich⸗ 
feiten und Bertheilen zu verkauſen, oder auch in 


.. zu übernehmen. Das Nähere kann im 


eitungs: Comtoir erfragt werden. 
Bey den Gebrüdern Nockher find ſchoͤue Gard⸗ 
Ye Fimoaien kiſteuwelſe zu billigen Prelſen zu 
aben. 


I) 


In der Kunſthandlung von Selir Halm fin) 
folgende geogtaphiſche, mathematische, und andere 
Gejeufhaftsipiele um die beygeſetzten Preife ganz 
neu zu haben, nämlid) : 

Ketien in die s MWelttheile, oder Vorſtellun⸗ 
gen von verfhiedenen Mationen , von Europa, 
fen, Afrifa, Amerika, und Auftralien, in ihren 
verfchiedenen Trachten, in 32 Aluminirten Blät- 
tern, und s Futteralen; nebft einer Beichreibung 
dazu von ihren Handlungen, Kleidertrachten, Res 
ligionen, Gebräuden ıc. , in 5 broſchitten Bänd- 
den, mit s Landkarten von obigen Welttheilen, 
nebſt einer ganzen Weltkarte jur Ueberfiht des 
Banzen; sum Gebraud für Geographen, mie 
auch sum Unterrichte in Schulen, aus den beften 
Büchern und Schriften ind Kurze zufammengefeht. 

Preis 3 fl. 15 fr. 

Die Mechanik, oder Sammlung einfahen, 
Heiner Mafchinen, die zur Lehre der Mechanif nds 
Khig find , zum Gebrauch für Liebhaber, Hofmels 
fier, Erziehungs: Infitute ıc. 13 fl. 36 Er. 

Der algebraiiche Würfel. Ein Wuͤrſel in vers 
fhiedene Theile zerfchnitten, wovon die Theile zei⸗ 
gen, aus welchen der Cubus einer Wurzel —* 

30 kr. 

Das Schachlotterie-Spiel, in 4 Klaſſen, mit 

32 Figurenfarten, nebſt gedruckten Tabellen. ı fl. 


ı2 IT. 

Ein pol’tiiher Guckkaſten, worin die merkwuͤr⸗ 
Dioden Begebeupriten des ıgten Jahrhunderts vor⸗ 
gefleli: find, ſammt Beihreitung. ı fl. ı2 fr. 
Die 25 geometriſchen Körper, in einem Kas 
fen, um Un’erricye für die Jugend. 4 fl. 48 fr. 
Die s MWelttpeile, ſammt der ganzen Weltkarte, 
auf 02 gezogen, und fein ausgeſchnitten, in 
einem Kaͤſtchen. ı fl. 
Magiihe Amufements, oder Fleine Sammlung 
von Requifiten für Liebhaber der Taſchenſpieler⸗ 
kunſt, in einem Käftcyen. sfl. 
Der geometriſche Zauberſtern, in einem sa 


en. [2 
Ein Duodlibet. 30 fr. 
Ein Telurium, oder Mafchine, womit fid) die 

Bewegung der Erde um die Sonne , und die des 
Mondes um die Erde, fo wie die Sonnen» und 
Monosfinfierniffe fehr einfach und anfhaulic ers 
Hären laffen , ammt Beichreibung. 10 fl. 48 fr. 
Die Stujeniahre des menſchlichen Lebens, als 
Geſellſchaſtsſpiel. ı fl. 12 ir. 
Der Krenbeitsfampf, als Detto. ı fl. ız fr. 
Der Stammbaum der Liebe, detto. ı fl. ı2 fr. 
Der Huge Papagey, detto. ı fl. zo fr. 
Eine Wahrfagerkarte. 36 fr. 
Eine große Lorterie, in einem Kaſten. = fl. 24 fr. 
Ferner verfchiedene Patience- Spiele, mit ge 
wahlten Voritellungen, fein.von Hol; ausgejchnit: 
ten, wie auch transparente und andere von Cute 


ton ausgeſchaittene Figuren, Stordhfcuätel, Maß⸗ 
ſtaͤbe x. 


Im Furfl. engliſchen Garten werden nebft noch 
mehreren Jauchert Kleefluren, auch Wiesgräude 
für gegenwärtiges Jahr verfiifter. Wer alfo Luft 
bat, dergleichen zu pachten, beliebe fi auf der 
a ir Defonomit ju melden. 4 ’ 

ine gan) neue, mit zwey wanenbäfen, 
elfernen Federn, Laternen, und fonft aller —8 
lichkeit verſehene, ſowohl zum Eins als auch Zweh⸗ 
8 Re eingerichtete Ehaife iſt zu verkaufen. 


In dem Haufe Pro. 253 in der Mühlgaffe, 
dem Damenftifte gegenüber, wird Beſtellung auf 
Kıautpflanzen, das Hundert zu 6 fr. argenommmen, 

Ein Kapital per 2000 fl. gegen 6 pro Cento 
Jutereſſe wird auf ein fchuldenfrepes Haus aufjur 
nehmen gejucht, wildes Eapita! fodann nieder in 
Aachen * f. Friſten auheim bezahlt werden 

fi. D. uͤ. 


Es ſucht Jemand ein Oekonomiegut, oder Klo⸗ 
ſterſchwaige, auch allenfalls eine Muͤhle zu Faufen, 
oder auch ein betraͤchtliches Gut zu pachten, und 
iſt fi der Nachfrage wegen an's Zeitungs » Eoms 
tor iu wenden, 

Es gedinft Icmand dahier Eu reıle Brann⸗ 
feweinbrenners = Gerechtigkeit, fammt Haus, und 
ben zur Branatweinbrennerey gesörigen Geraͤth⸗ 
ſchaften, ſammt Stavel und zmädigen Aengern, 
aus freyer Hand zu verkaufen. Das Nähere ift 
beym kurfl. Hofgerichts = Advokaten Lich, v. Stoir- 
ner in der Federergaffe, Nro. 61, über 2 Sties 
gen, vorwärts, zu erftagen. 

N: fe i gute — —— 
und uͤbriger Zugehoͤr um ſehr billi 
Preis zu verfaufen. D. * - 
Endesgefegte gibt fi die Ehre, einem vers 
ehrlichen Pubſikum hiermit an.uzeigen, daß fie 
1) alle Farben auf weißes Brüfelsfeder fehr ſchoͤn 
und haltbar zu dringen weiß. 

2) Eine we he Kütte aufjedes Porzellaͤn und Glas, 
dauerhaft im —18 Waſſer. 

3) Das Angeſicht ſchoͤn und weiß, beſonders von’ 
Sommerf fen zu reinigen. i .r 

4) Mit einem koͤſtilchen Zahnpulver die Zähne rein 
und feft zu erhalten. 

s) Einen. a baderen Kaffee zu machen. 

6) Das feinfte Porzehin, man mag hineingiefen, 
was man will, unzerbrechlich zu machen. 

7) Ein Porträt in einen goldenen King zu machen, 
welches fid verliert, fo oft man will. 

8) Ein fehr gutes Mittel gegen Zahnichmerzen. 


Sie verſpricht übrigens mehrere Stüde zu 


machen, und jedes probmaͤßlg. 


Eufanna Polzinn, wohnhaft 
berm Hrn. Fuchsbraͤuer in 
ber Schwabingerga fie. 





In einer ſehr ſchoͤnen Lage, nahe an der Stadt, 
find gut eingeplaufte und mit Obftbdumen befegte 
MWietgründe, in großen oder Meinen Partien 
Käufer» oder Gartenanlegung zu verfaufen. D.ü. 

Auf ein fchuldenfrenes Haus in der Stadt 
ſucht Yemand 4 bis 6000 fl. auf die erfte Po 
als Ewiggeld ıu 5 Prozent aufjunehmen. D.4. 


Derlorne oder gefundene Saden. 
Samstags den 9. Juny Abends zwiſchen 9 





und 10 Uhr it von der Äußern Yfarbrüde bis zum - 


giart bore ein fehr Feines ganz meiß- und glatt 
acriges Hürdchen, mit geihnittenen ass 
Dpren, langem Schwelfe, und auf dem Rüden 
mit ſchwarzen Flecken, verloren gegangen, auch 
trug es ein rothes Halsbändel mit Roͤlchen. Der 
Finder wird hoͤflch erſucht, ſolches auf die Poli: 
ſey g’gin eine gute Belohnung ju überbringen, 

Ein blau, roth, und gelb geſtreiſter feidener 
Gelobentel, mit zwey balerirchen TIpalern, einem 
großen Thaler, und etlichen Bierundzwangern, tft 
verloren gegangen von der Kaufingergaffe bis im 

die Weirſtraſſe. Der Binder beliebe es im Zei: 
fung?-Eomtoir zu mel)en. i 

Es iſt ein großer Fanghund, mausfärbig, mit 
einem Hundsbande, worauf fi) die Aufangsbuch⸗ 
aben des ganzen Nahmeus, J. N. S., auf Reis 
ng befinden, und der von geflugter Art iſt, vers 
ren gegangen. D. 

Sonntags als den 9. Juny verlor ein Mäd- 
den im Hofgarten, oder auf dem Wege von ſel⸗ 
bem durch die Dienersgafie bis zum Sendlinger- 
thore, ein goldenes Deviſe mit dem Vortrait ihres 
Grofvaters. Der Finder deſſelben beliebe ſolches 
gegen Belohnung in das Weiglifhe Branntewel- 
nerhaus in dir Senblingergaffe , über ı Stiege, 
vorwärts, zu überbringen. 

Mondtags den 3. Yun om Aumeiſter im 
englifchen Sarten bis zum Hgarten herauf eine 
fhlöfrotene Dofe mit goldenem Reife uud einem 
Email verloren gegangen; der redliche Finder wird 
daher erſucht, ſolche gegen eine augemeflene Er- 
kenntlichkeit zu Hru. Fahrnbacher, Weingaſtgeber 
auf der ſogenannten Ey ‚ su überbringen. 

Den ı2. Juny h. J. ijt von Münden bis hin 
ter Schwabing eine Meine goldene, emaillirte, und 
mit Perlen beſetzte Minutenuhr verloren worden. 
Der redliche Binder beliebe fie gegen eine Beloh⸗ 
nung von 2 Dufatın im Zeit. Comt. abzugeben. 

om Kapplerbräuer bis in die Landesdireftion 
Dat Jemand den 14. diefes ein goldenes mit einem 
meißen Stein gefaftes Pettſchierſtoͤckel verloren. 
Der redlide Finder erhält eine gute Belohnung 
vom defien Eigentbämer. D. ü. 
Dienftgefuce. 

Endes geſetzter ſucht einen fähigen Mann für 

die Stelle eines erfien Schreibers beym hieſigen 


Sanda erichte gegen annehmliche Bedisante. 


Aichach tn Oberbaiern, den 11. Fun 1805. 
v. Baur, Landrichter. 


Verſchiedene Rundmabungen. 

euzebend s Verfleigerungen. 

Ben unterzeichnetem Reutamte werden an folgens 
ben Tagen nahbenannte Heuzebende, und zwar Mond» 
tags den 17. dieied der Heuzehend, welden das auf: 
gelöfere Kloſter Weihentepban auf den Aengern des 
Dorfed Schwabing zu fängen bat, 

Dienftags ben 18, folden Monaths die 2 Theile 
Heuzehend von den 7 Kloſter- Weihenſtephaniſchen 
Aengern, welche gegen Schwabing entlegen find, dann - 
von 5 Aengern, weiche zur Kirche der Keprofen gehören, 

Mittwochs den 19. diefes der Heuzehend von dem 
sum Chorftifte ben U. 2. Frau gehörig geweſenen 
Nengern zwifchen dem Schwabinger = und Karlsthore, 

Donnerstags den 20. hierauf jener > 3tel Heu 
zehend, welden das aufgelöfete Klofter Anger in ei- 
nem Theile des Burgfriedens und in der Gegend von 
Sendling zu fängen batte, : 

Frevtags den 21. erfagten Monaths der zum ehe: 
mahligen Klofter Ettal gehörig geweſene Heuzehend 
von der grafl. Irſchiſchen Schwaige Frevham, item 
ber Ißmaningiſche Heuzehend zu Pogenhauſen, Gar 
fteig und Haidbaufen, 

Ferner der ehemablige Kloiter: Schöftlarnifche der: 
gleihen Zehend zu obigem Pogenhaufen, dann jener 
von dem aufgeldieten Domkapitel in Frevfing zu Ober: 
und Unterföhring , mit Vorbehalt gnädigfter Ratififes 
tion für gegenwärtiges Jahr an die Meiftbiethenden 
verpachtet, und biermit jedes Mahl Morgens 8 Uhr 
der Anfang gemacht. 

Weldes biermit zu dem Ende dffentlih bekannt 
emacht wird, damit die Vachtsluftigen, dann die Be 
Ber ſolcher Aenger an den beftimmten Tagen in der 

Nentamtswohnung ericheinen , und ihr Pachtanboth 
zu Protokoll geben mögen, Den 8. Junv 1805, 
Kurfl. Rentamt München, 
3. Fhr. v. Gaftell, Rentbeamter.. 
Aufforderung der May. Wolframif. Verwandten, 

Die allenfallfigen Verwandten bes unlängft babier 
verfiorbenen Marimilian Wolfram, verwirweten Ju: 
firuftore, werden mit dem Bedeuten hiermit öffent: 
lich aufgefordert; daß fie fib fub termino 30 Tagen 
Died Orte zu meiden, mad ihre Erflärung über das 
vorhandene gerihtlih aufgenommene Teftament fub 
poena agniti abzugeben hätten. Den 22. Map 1805. 

Aurpfalzbaier, Stadtgeriht Münden, 
Lict. Sedlmair, Stadtoberricter. 
Stiwel. 
Metzgerobehauſung ꝛc. feil zu Regen. 

Ju dem hiernach geſetzten Eurpfalsbaierifchen- Baus 
markte ſtehet eine buͤrgerliche zweygaͤdige Metzgersbe. 
baufung, die Theils gemauert, und Theils gesinmert, 
dann mit 3 Zimmern, einer Küche, Kamer, Fleiſch· 
gewoͤlbe, und ſehr bequemen Hausboden verfehen iſt, 
und hierbey ſich auch noch « ı/2 Tagwerk Gemiim, 
1 Tagwerk haltiger ſchon Fultivirter Wiesgrund, und 
5 Tagw. Schwarzbolscherle befinden, und wovon auch 
m einer ganzen Steuer x fl. ao kr., Servict ao ir., 


Deerdfidttgeld as Fr., Banfgilt 4 fi. 40 fr., derglei- 
“eu von ber Holiſchupfe 4 Er., und detto von Bes 
meins und Holitheilen ı fl. 15 fr. abgereicht werden, 
zum täglich und freyen Verkaufe fell. Es wird das 
ber dem Kaufsluftigen folches zu dem Eude biermit 
bekannt gemacht, daß derjenige, welcher dieſes abbe 
ſchriebene Auweſen kaͤuflich an fich zu bringen gedenkt, 


und dem frengeftellt wird, folches alles vorher in Aus - 


genfchein zu nehmen, fich längitens bis heurig naͤchſt⸗ 
fommenden a5. Monathitag Tuly bierum melden, 
und das Weitere bey dem dießortigen Marktemagiſtrat 
in Erfahrung bringen Fönne. Akt den 16. May 1805, 
Kurpielibaier. Baumarkt Regen im Walde, 
Bonifacius Sänftel, 8r. A. Schmitt, 
Amesbürgermeilter furfl. Marftichreiber. 
Keilbierhung der Andräifchen Realirären. 

Nah der Andichreibung dd. 7. Jaͤner abhin hat 
fih um Erfaufung der Maria Anna Andräifhen Me: 
alitäten Niemand gemeldet. Hierzu wird alfo Mond: 
tag als der 8. Julv neuerdings angefent, an welchem 
Tage Kaufsliehhaber auf biefigem Natbbanfe fih Vor: 
mittags anmelden, und ihr Kaufsanboth angeben Fön: 
nen. ft. den 28. Map 1805, 

WVirgermeifter und Rath ber kurfl. Stadt Schomaau, 
kurft. Landgerichts allda, Regirungsbezirks Minden. 

Anton Rand, kier. Joſ. Kalleder, 
Amtebärgermeifter. Stadtfcreiber. 

e Badersgerechtigkeit nebft Zauſe ſeil. 

Ach Endes benannter gedente mein beſitzendes ſehr 
ut eingeböftes Achtelgütchen fammt der bierbep be: 
ebenden Badersgerechtigkeit an ein ſchickliches chirur⸗ 

giſches Eubijeft um billigen Preis zu verkaufen. Der 
Ort Falkenberg Tiegt au einer Hauptchauſſee im Un: 
terlande Baierns, und bat ubrigens der örtlichen und 
nmaebenden Lage wegen viele Vortbeile, und der De: 
ſitzthum ift nach Adldorf der graͤflich Tattenbachiſchen 
Hofmart leibrechtbar, und hat ſonſt keine laſtende 
Dienſtbarkeit. Kaufsliebhaber belieben ſich alſo bil: 
deſt entweder perſoͤnlich ſelbſt, oder mittelſt Gorrefpon: 
den; per Pofto Eggenfelden an mic zu wenden, wo— 
durch fie dann das Mehrere erfahren, md ihre allens 
falls inneren und näberen Unfragen verlaͤßig beant- 
“wortet erhalten werben. Geſchrieben den 27. Map 
1305. Alexander Nikolai, eraminirt: und 

approbirter Chirurg in Falten: 

berg, der gräjl. Tattenbachif. Hof: 

marf, kurf. Landgerichts Eggen⸗ 

felden, Hofgerichtsbez. Straubing. 

Feilbiethung eines Lede erhauſes. 

Der. Unterzeichnete beſitzt in der Hauptſtadt Burg⸗ 
Baufen in Balern, an der Salza, ein Haus, ſammt 
einer realen felbft angefauften Lederers » Gerechtigkeit, 
und einer Lobftampfe,* nebſt Nindenftadel, der voll 
Rinden ift, nnd gedenft aus frever Hand diefed Anz 
weſen zw verkaufen. Das Haus it nicht auf ben 
Schein, fondern ganz gut zuſammengebauet, und be 
ſtehet in zwen ſehr gelegenen Wertfiätten, nebſt einem 
lichten großen Lederladen mit eifernem Gitter, Balfen, 
und eiferner Thuͤre, dann einem Elcinen Keller, und 
dieſes iſt alles, mit Einfluß bes nntern und obern 
Hausföges , nebit der Küche, mit Marmorfteinen ge: 
pflaſtert. Das ganze Haus beficher aus lauter gufen 


Gewoͤlben, welche umter den Dede mit Mauerbe— 
f&ütt angefüllt, und ebenfalls gepflaitert ind, fo, daß 
ein ausbrechendes Feuer (welches Gott verbüten wird) 
nicht dem Haufe, fondern nur allein dem Dachſtuhle 
ſchaden kann; überdieß ift es auch ber Feueraffefurang 
einverleibt. Es befindet fi darin ein Heiner Kalten, 
wo Getreide aufgejcbüttet werden kaun, und iſt dal: 
felbe durchaus ſpiegelicht. Ferner find barin lauter 
verfleidete neue Thärftöde von Kienholz, neue This 
ren, nene Fenfterftsde und Fenſter, nebit Winterfeir: 
fern. In einer MWerkftatt befindet fib ein friſch lau⸗ 
fender Röhrbrunnen mit gutem Xrinfwaffer, nebſt eis 
nem marmorfteinernen Granter, der an dem Wert: 
ſtattsteſſel anftofend liegt; aus dem Keffel lauft das 
beife Waſſer in verdedten Rinnen in alles Geſchirr, 
wo man es nur binleiten will. Mädwärte, 6 Schritte 
vom Baufe, fließt ein Waſſerbach, der auch zur Leder⸗ 
arbeit dienet; das eingegrabene Geſchitt iſt meiftend 
ganz neu. Unterhalb am Bach anftoffend befindet ſich 
ein eigentbämlicher großer Baum: und Ardutergarten, 
der nit hochſtaͤmmigen und Swergel:Obfibäumen ver: 
feben, mit einer 8 Echub hoben Mauer eingefangen, 
und neu eingededt if. In Burgbaufen fommt der: 
mablen die Ninde leicht an, weil ich durch bittliches 
Anbalten bey Er. kurfl. Durchleucht unſerm anddige 
ften Landesherrn gnädigft erhalten babe, in dem kurfl. 
Forſte Holzield und Karentbaleramte große Fichtens 
baͤume abibälen zu dürfen, was wir Burghauſer⸗Lede⸗ 
rer zu unferer Lederarbeit nothwendig haben, für wel: 
de große Gnade wir Er. furf. Durchleucht taufend 
Dank fchuldig bleiben. Der Kaufsliebhaber hat ſich 
einsweilen ſchriftlich eder mündfih an mic zu wen 
den, nm das Meifte mit mir abſchließen zw fünnen; 
wann der Kaufsliebbaber gu mir zum Haus augen⸗ 
bein kommen wird, fo werden wir wegen der Kaufss 
ſumme gewiß miteinander ütereinfommen,. Die Titl. 
Herren Zeitungslefer werden hoͤſlichſt erſucht, dem Le: 
derermeiltern und den Gefellen gütige Anzeige von 
dem Verkaufe dieſes Hauſes und der Gerechtigkeit zu 
maden, und em en dafür meinen ergebenftet 
Danf, briftian Elerenberger, buͤrgerl. 
Lcderermeifter tafelbt, 
Tachfrage wegen eines Ertrunkenen. 

Vor zwen Jahren am 2. July Abends ertranägin 
der Iſar der Eattlergefell Leonharb Graf. Da man 
bisher nicht erfabren fonnte, wo ber Leihnam bes 
Unglüdliben vom Waller ausgeworfen ward: fo erbit⸗ 
tet man fi von jenen Orts- und Pfarrvorftänden, 
wo er gefunden, und begraben ward, Tine Nachricht 
aus, die im Etödelfdmeiderönufe in der Roſengaſſe, 
im aten Stock, abgegeben werden wolle, und fcht mod) 
beo, das der Ertrunfene in den Ohren goldene Oh: 
renringeln, auf Perlenart, eine weiße Schiafhofe bey 
fih hatte, und auf dem rechten Arm ein rotdgedupf> 
tes Herz mit den Bucftaben L. ©, trug. Münden, 
den 12. Juny 1805, —— 

Die Titl. 33. Subſcribenten auf die Bes 
fhreibung von Münden ın 2 Sauden, Tos 
pograpbie und Srariftif, belieben den 2ten 
Band für 2 fl. 45 Kr. in Empfang zu nebmen, 
widrigen Salls er ihnen auf ihre Koſten ange 
ſchickt werden müßte. 
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Mit Ende diefes Monaths endet fih das erfte halbiährige Abonnement dieſer Blätter, Diejenigen HH. eier, 
welche abzutreten gedenken, belieben wenigſtens 14 Tage vorher, zugleich nebit der Bezahlung des eriten bals 


ben Jahres, ihre Auffündung anzuzeigen, 





Ktalien 

Der Gonfalionere (das Oberhaupt der Negirung) 
der Republik Lukka, Franz Bellomini ift zu Mei 
fand angefommen. Dean fagt, auch die Konftitution 
dieſes Freiftaates werde naͤchſtens eine Veränderung 
erleiden. 

Meiland, den sten Juni. Geftern Mit 
tags empfieng der Kaiſer und König Mapoleon, auf 
feinem Throne fißend, und von feinen Miniftern 
umgeben, den Doge und die Deputation des Se— 
natd und Volks von Genua, Der Doge hielt folg: 
ende Rede an den Monarden: Sire, wir legen Em. 
kaiſerl. koͤnigl. Majeftät den Wunſch des Senats 
und des ligurifchen Volks zu Füffen. Als Ew. Ma: 
jeftde die Wiedergeburt desielben vornahmen, fo 
wollten Sie es gluͤcklich machen. Es kann aber 
nicht anders glüclich fein, als wenn es von Ihrer 
Beisheit regirt, und von Ihrer Tapferkeit verthei: 
digt wird. Die um uns ber vorgefallenen Veränd: 
rungen ifolirten unſere Eriftenz, und fordern ge: 
bietheriſch unſere Vereinigung mit Frankreich, 
das won Ihrem Ruhme bededt if. Dieß, Lire, 
ik der Wunfch, den wir beauftragt find, Ihnen 
vorzulegen, mit der Bitte, daß Ew. Majeftär ihn 
erdören mögen. Die Beweggründe, auf denen er 
beruht, beweiſen Europa, daß derfelbe nicht die 
Bolge eines fremden Einflufies, ſondern die north: 
;endige Wirkung unſerer gegenwärtigen Lage ift. 
Haben Ew. Majeftät die Gnade, den Wunſch eines 
Volks zu erhören, das Frankreich felbft in den Ichwer: 
ften Zeitläufen ergeben blieb. Wereinigen Cie Li: 
gurien_ wit KHhrem Reichz' Ligurien war der erfte 
Schauplatz Ihrer Siege, und die erfte Stufe zu 
dem Throne, auf welchen Sie ſich zur Rettung der 
ziviliſirten menſchlichen Geſellſchaft gefest haben. 
Erzeigen Sie uns guädigft die Wohlthat, Ihre Un: 


Später Fann fie nicht mehr angenommen werben, 








terthanen fein zu dürfen. 
feine trenere und ergebenere Unterthanen haben. 

Nah diefer Nede legte der Doge die Stimmre— 
gifter der liguriſchen Erzbiſchoͤſe, Biſchoͤſe, Geiſt⸗ 
lichen, der Land? und Seetruppen, dev Bürger von 
Genua, und der 1500 Ortſchaften, woraus das Ges 
nueſiſche Gebieth beſteht ıc. und die alle die Verein: 
igung mit Frankreich verlangen, auf die Etufen 
des Thrones nieder, Se. Majeftät antworteten auf 
die Mede des. Doge, wie folgt: 


Em. Majeſtaͤt werden 


„Herr Doge, und Ihr Herren Deputirten des 


ligurifchen Senats und Volkes! Die Imitände und 
Ihre Wuͤnſche haben mich feit ro Jahren öfter 
veranlaßt, mich in Ihre inneren Angelegenheiten 
u mifchen. Ic habe Ihnen immer den Frieden ges 
racht, und mid beeifert,, bei Ahnen jene liberalen 
Sefinnungen zu verbreiten, die Ihrer Regirung den 
Stanz geben koͤnnten, den fie viele Jahrhunderte 
behauptet hat. Allein es wollte nicht gehen, und ich 
überzeugte mid bald felbft von der Unmöglichkeit, 
daß Sie für fich allein erwas thun könnten, was 
Ihrer Porfahren würdig wäre, Alles hat fich vers 
ändert; die neuen Orundfäge der See⸗Geſetzgeb⸗ 
ung, welche die Engländer aufgeftellt haben, werden 
von dem größten Theile von Europa anerkannt; ihe 
Blokirungsſyſtem, das fie auch auf Pläße, die nicht 
Glofire find, ſo wie über ganze Kuͤſten und Fluͤſſe 
ausdehnen, ift nichts anders, als das Recht, das 
fie fih herausnehmen, den Handel der Nationen 
nach ihrem Belieben zu vernichten; die immer wachs⸗ 
enden Mäubereien der Barharesken endlich und viele 
andere Umſtaͤnde bewiefen Ihnen, daß Ihre Erifts 
en; ganz ijolirt war, Die Nachwelt wird es mir 
Dant willen, daß ich die Meere frei mahen, und 
die Barbaresken zwingen wollte, unmächtige Flaggen 
nicht zu bekriegen; fondern mit ihnen als henette 
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Lente zu leben, die ihe Land anbauen. Ich mar dar 
bei nur von dein Intereſſe und von der Würde des 


Wenſchen befeel. Bei dem Ärieden von Amiens : 


weigerte fh England, zu diefen liberalen Ideen 
mitzuwirken, und nachher zeigte eine große Macht 
des feften Landes eine aleihe Abneigung. Da ich 
mid in der Behauptung diefer rechtmäßigen Grund: 
fäge allein, und mir felbft überlaflen jah, No hätte 
ih zu den Waren greifen können; aber ich habe 
nicht das Recht, das Blut meiner Hnterthanen zu 
vergießen, ald wenn id) deilen eigenes Intereſſe vers 
fehten muf. Seitdem Europa von England es 
nicht erlangen Zonnte, daß das Blokaderecht auf 
wirklich blokirte Pläße eingefhränft würde, ſeitdem 
unmäctige Flaggen ohne Vertheidigung nnd den 
Mäubereien der Barbaresken ausgeſetzt blieben, gibt 
#8 keine Unabhängigkeit zur See mehr, und ſchon 
damahls fahen Muge Menſchen das voraus, was 
ist geichieht. Wenn ein Handlung treibendes Bolt 
feine Unabhängigkeit zur See mehr bat, dann fließt 
hieraus die Norhwendigkeit, ſich mit einer maͤchtigern 
Flagge zu vereinigen. (Das Uebrige folgt.) 

Rom, den a2ften Mai, Der König Karl von 
< ardinien und der’ Kardinal Herzog von Hort ba: 
ben, den Tag nad der Ruͤckkunft des heil. Vaters, 
Beſuche bei demielben in dem quirinalifchen Palaſte 
abgeftattet, um ihm ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen, 
Das nähmliche it am ıgren von Seite der Erzher: 
zoginn Marianne von Deflreih, und am ıgten von 
Seite des Kurprinzen von Pfaljbaiern geſchehen. 
Alle biefigen Kirchen haben nad und nad) duch 
feierlichen Gottesdienſt dieſes glüdlihe Ereigniß bes 
gangen, und die Stadt ift mehrere Abende hinter 
finander bei dieler Gelegenheit beleuchter geweſen. 

Frankreich. 

Paris, den Seen Juni, Alles, ſagt heute ein 
Hiefiges Journal, ſcheint eine wichtige Veränderung 
iu der politiſchen Lage Liauriens anzufindigen; aber 
wir werden beftimmtere Nachrichten abwarten, die 
uns bereditigen , mir Gewißheit von dieſer Verän: 
derung zu ſprechen. 

Ein anderes hieſiges Blatt, das weniger Bedenk⸗ 
Sichkeiten zu haben Tcheint, meldet: Dem Verneh—⸗ 
men nad hat der Senat der liguriichen Republik 
duch ein Dekret Die Vereinigung dieſes Staates 
mit dem franzöfiichen Meiche votirt. 

Bom pHten dieſes. Der Moniteur fährt fort, 
iv Zupplemenebögen aufgefangene Depeſchen des eng: 
liſchen Gen. Gouverneurs von Oftindien, Marquis 
von Wellesley, zu geben. 
Blätter geben Auszauͤge daraus, die eins derfelben 
mit folgender Bemerkung fchließt: „Man ficht aus 
dieſen Inſtruktionen des Marguis von Wellesley, 
daß mitten in Andien eine mmabhängige und frieges 
riſche Nation lebt, welche die engliſche Politif un- 
aufhoͤrlich zu entzweien fucht, und deren Vereinigung 


Einige audere biefige _ 





allein dem monftröfen Reich, das eine Gefellſchaft 
europäijcher Kaufente zwilchen dem Ganges und 
Indus errichter hat, nahen Untergang droht. Was 
wird es erft fein, wenn eine ganz natfirliche Allianz 
diefes Voll mir den Feinden Großbrittanniens vers 
bindet, und wenn die Maraten erfahren, daß die 
Sranzofen auf den Küften von Malabar und Koro 
mandel augekommen find, während man jeden Tag 
fie an den Küſten Englands und Irlands landen 
ju leben erwartet?“ 
Grofbritanniem, 

London, den 28ſten Mai. Die heutige Hofzeits 
ung enthält die Ueberſetzung folgender Proclamation, 
welche Se. Schwediſche Majejtät an die Pommerfche 
Regirung erlaſſen haben: 

„Wir Guſtav Adolph x. Dur eine zwiſchen 
Uns und Sr. Großbritanniſchen Majeſtät getroffene 
Eonvention haben Wir den Unterthanen Er, britti— 
ſchen Maieftät das Recht bewilligt, mährend des 
Kriegs zwiſchen Großbritannien und Frankreich zu 
Stralſund alle Arten roher oder verarbeiteter Waa: 
ven F— lagern, welche aus Grofbritannien und dei: 
jen Kolonien fommen, und in englifchen oder ſchwe— 
diſchen Schiffen überbracht werden. Gedachte Waas 
ren Tollen bei der Wieder: Ausfuhr eine Abgabe ers 
legen, die nicht über 2 Procent ad valorem berrägtz 
und find fie zum innern Verbrauch beitimmt, To ſol⸗ 
len fie den Abgaben unterworfen fein, welche man 
von den begünftigtiten Nationen erhebt. Solches 
wird Euch ꝛc. Stockholm, den Kten Mai 1805. 

Deutſchland. 

Salzburg, den roten Juni. Geſtern iſt M. 
de Lezay Marnezia, bevollmächtigter kaiſerl. franzöſ⸗ 
iſcher Miniſter, mit feiner Gemahlinn von Paris 
wieder bier angelanat. 

Würzburg, den sten Juni, &e, turfürftliche 
Durchleucht haben, um das den akademiſchen Wuͤr— 
den zutommende Anſehen wieder berzuftellen und fer» 
ner aufrecht zu erhaften, fib bewogen gefunden, fir 
die Prüfungen, Disputationen und Promstionen 
an der hieſigen hohen Schule, ein, 24 Bogen 
umfallendes, der Natar der Sache angemelfenes Res 
glement entwerfen zu laſſen, und daeſelbe als vers 
bindliches Geſetz der Univerfirät zu Tanctioniren. Es 
enthält in 3 Hotheilungen 60 $$., und hat fehr vie 
le eigene Bortrefjlichkeiten; hanptlächlih hat man 
auf die Reinigung des bei den Öffentlichen Feierliche 
feiten bisher beobachteten veralteten Ritus Ruͤckſicht 
genommen, und den arofien Keftenzufwand, den die 
Prüfungen und Promotionen ehemahls verurfachten, 
ſehr verringert. Den Ausländern fliehen dadurch 
fehr große Vortheile zu; ſchon der ırte.S., wo von 
den Tchrern, welche die Prüfung vornehmen follen, 
die Nede iſt, geftatter den Ausländern einen Aus: 
fhuß von Ichrern, es wäre dann, daß der fremde 
Student die Beiziehung der ſammtlichen Profefloren 
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verlange, In dem Fache der Philoſophie und Thes— 
logie haͤngt es, wegen ber gegenwärtig beſtehenden 
Berichiedenheit der willenihaftlihen Anfichten nnd 
Eonfelionen , Tediglih von der Auswahl des Stu: 
denten jelbft ab, von welchem dieſer, im einer ges 
wiffen Hauptwiſſenſchaft fonkurrivenden Lehrer, er 
fih prüfen laſſen wolle. Was jedoch die weientlichen 
Unterſcheidungs-Lehren der deutfchen Kirche betrifft 
fo bat jeder theologifhe Kandidat nur von den Lech: 
zern feiner Religion die Prüfung zu erfiehen. Den 
Sandidaren werden auch praktiiche Prüfungen und 
ſchriftliche Arbeiten erlaubt; das Thema der Abhand: 
lung fann ſich der Kandidat felbit auswählen; die 
Ausarbeitung gefchieht an beftimmten Tagen in der 
Univerſitats-Bibliothek, und der Bibliothekar hat 
die Pflicht, mit den. etwa nöthigen und abverlang: 
ten Schriften an Hand zu gehen, Den Kandidaten 
der Aurisprudenz und der Heilkunde werden ihre 
prattiiche Arbetren in der Art vorgefchrieben, dal: 
I) die Kandidaten der Mechtsgelehriamkeit eine Me: 
lation aus vorgegebenen Akten ausarbeitenz; 2) die 
der Heilfunde aber einen Kranken unter Aufficht eis 
nes Profeflors behandeln, und die Krankengeſchichte 
hieräber aufnehmen ſollen. Die gerinafte Dauer 
des mündlichen Examens wird auf Menigftens 2 
Stunden feſtgeſetzt. Die Präfungss Gebähren und 
Promstionen, die ehedem bei Suriften über 300 
end bei Medicinern über 309 fl. kofteten, werden 
nah einer unveränderlichen Averfional: Summe auf 
of. für die Profelforen, und 4 fl. für den Pe 
dell feſtgeſetzt. Andere größere oder kleinere Geld: 
feiftungen, fie mögen Nahmen haben, wie fie wol 
len, ſollen den Kandidaten nicht zugemuthet werden, 
ja, um dem vermögenslolen Talente nicht den Weg 
u einer Wirde zu verichließen, welche nur dem 
leiße und der Willenfchaft gebührt, ſollen diefe Ge: 
bühren entweder ganz oder nach Umftänden zum Thei: 
le erfaffen werden ıc. 
Wien, den Sten Juni. Am 2ıften Mai ift fol: 
gendes allechöchfte Patent erfibienen : 
„Wir Franz der Zweite, von Gottes Önaden 
erwählter roͤmiſcher Kailer, Erbkaiſer von Oeſtreich 17. 
» Da es in Bezug auf bürgerliche Ordnung bei 


anſteckenden Krankheiten bejondere Lebertretungen - 


gibt, deren Abhaltung der Staat durch angemeflene 
Strafen zu bewirken trachten muß , Yo haben Wir 
befunden, folgende Strafgeſetze fefisufeken, nad) 
welchen, wenn fie einmahl fund gemacht fein wer: 
den, ohne Rüdficht auf die voraus pudlicirten dieß— 
fälligen Anordnungen, von den betreffenden VBehör: 
den Unſerer deutſchen und italiänifchen Erbländer in 
fotihen Bergehungsfällen unnahfihrlih vorzugehen 
fein wird, 

$. I „In einem Bezirke, worin jur Hintan— 
haltung der drohenden Grfahr der Yet Anftaften 
getroffen find, macht man ſich einer ſchweren Ueber⸗ 


tretung durch jede Handlung fchuldig, Welche nad 
ihren natuͤrlichen leicht erkennbaren Folgen , oder 
vermöge der beionders befannt gemachten Vorfchriften 
das Uebel herbeiführen, oder es weiter verbreiten 
kann, die Handlung mag in einer Unternehmung 
oder Unterlaffung beitehen, fie mag im Vorjaße oder 
in einem Verſehen gegründet fein. // 

$. IL „Die hauptſächlichſten Arten einer folden 
Vebertretung And: 1) Die Ueberfchreitung des Cor: 
dons; 2) Die Bereitlung der Contumaz; 3) die Hint⸗ 
anſetzung des bei einer ſolchen Veranjtaltung aufge: 
tragenen Amtes; 4) die Berheimlichung der Gefahr.“ 

$. I. „Der erften Gattung der Webertretung 
macht fih ſchuldig: 2) Der aus einem Bezirke, ges 
gen welchen die Contumaz angeordnet, oder ein Cor: 
don gezogen ift, zu Sande auf den nicht dazu be 
fimmten Wegen , oder jur See an unerlaubten dd: 
feu und Gejtaden auf das Land komme, Waaren 
dahin führt, oder abſetzet; b) der den Cordon über: 
ſchreitet, ohne ſich bei dem daleldft beftellten Beam» 
tem zu melden; c) der ſich aus verbächtigen Gegen: 
den eingerchlichen , und bei weiterer Fortſetzung ſei⸗ 
nes Wig® einen falihen Ort, von dem er gekom— 
men lei, angibt; d) der Perjonen oder Waaren jur 
Umgehung der ausger:ichneten Wege duch Rath, 
Werweilung, oder auf Jonft immer eine Weile be: 
huͤlflich iſt; e) der ſich eine Urkunde jur Paflirung 
ſelbſt verfertigt, oder zur Verfertigung derjelben mit: 
wirft, mie auıh derjenige, der willentlih von einer 
unächten, oder zwar von einer Ächten, jedoch auf 
einen Anderen ansgeftellten Urkunde Gebrauch macht.“ 

%. IV, „Der Auſteckung zuvor ju kommen, haben 
die Wachen den-Auftrag, gegen jeden, der den Core 
don Hberfchreitet, und auf — derſelben nicht 
zuruͤck weicht, oder wohl gar Gewalt braucht, auf 
der Stelle Feuer zu geben. Die Strafe der in dem 
F. 1. enthaltenen Uebertretungen iſt ſchwerer Kerker 
von 5 bis 10, und bei beſonders erſchwerenden Um: 
fländen der größeren Gefahr, der Ichädlicheren Trieb: 
feder, der befonderen Aralift, oder der Wiederhohl: 
ung wohl auch von 10 bis 20 Sahren. Nur in 
folhen Fällen, mo die Ueberſchreitung offenbar aus 
einer Unvorfichtigkeit geſchehen ift, und fein wirt: 
liher Nachtheil daraus erfolgen fonnte, kann bie 
Strafe auf eine kürzere Dauer ausgemeflen, und 
nach Befchaffenheit der Umftände durch eine Zucht: 
igung mit Streichen verfchärfer werden. 44 

$. V. „Wegen Bereitluna der Reinigungsanftale 
ten wird verantwortlich: =) Wer vor geendigter vor: 
geichriebenen Reiniqungszeit aus dem Contumaz: 
haufe entweicht; b) vor vollendeter Contumaz ohne 
Bewilligung der Contumaz: Auffühe ih gelunden 
Perſonen nähert, und mit denſelben auf irgend eine 
Art Gemeinihaft pfleatz c) wer Perionen, oder 
Maaren aus verdädhtigen Gegenden, ohne gehörtgem 
Gefundheits - Zeugnid und ohne Paß übernimmt, 
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frachtet, befördert; d) der in den bem Cordon nahe 
liegenden Orten fremde Perfonen oder Waaren ohne 
Geſundheits Zeugniß, oder ohne daß das Geſund— 
heits: Zeugniß nah Vorſchrift von der Obrigkeit be 
richtige worden , beherberget, oder ihnen Unteritand 
gibt; e) der Sachen, die nach der Vorfchrift des 
Geſetzes, des Arztes , oder des Beamten der Rein: 
igung unterzogen werden fellen, verbirgt oder ver 
heimlichet; F) wie Überhaupt alle bei den Contumaze 
häufern angeftellte Beamte und Diener, die durch) 
die Uebertretung ihrer Amts: Inftruction jur mög: 
lichen Sderbeiführung einiger Gefahren die Gelegen: 
beit eröffnen wuͤrden.“ (Das Uebriae folgt.) 

Köniagräß, den 25ſten Mai. Unſere Neuigs 
keiten beftehen in lauter Jammer und Elend. Sehr 
viele Menichen haben Wohen lang keinen Biffen 
Brod; denn itzt noch fofter das Pfund Brod 15 fr.; 
der Strich Erbien und Linien koſtet 30 fl.; ein 
Strich Erdäpfel, melde ſehr rar und felten mehr 
zu genießen find, koſtet 8 — Hfl. Die übrigen Er 
jeuaniffe find gar nicht zu haben. Die Menichen 
Ihneiden Heu mit Kleien vermengt, dörren dieſe 
Miſchung und eflen fie anftatt des Brofes. Das 
Elend läßt ſich nicht fo befchreiben, wie es if. Mord: 
seihichten hat es in unſerer Gegend auch fehr viele 
gegeben und se recht grauſame; daher ift audy die 
vom Kaijer Joſeph aufgehobene Todesftrafe wieder 
eingeführt worden. 

Hamburg, den ten Juni. An dem vergeftri: 
gen Tage haben Se. Ercellenz , der bisherige fair 
ferliche franzöfliche bevolmächtigte Minifter am Nie: 
derſaͤchſſſchen Kreife, Herr Reinhard, das aller: 
hoͤchſte kaiferliche Schreiben an den hiefigen Senat 
ju feiner Abberufung, und Se. Ercellenz, der von 
Brite Cr. Majeftät, des Kailers der Franzoſen, 
an die Stelle desielben zum bevollmachtigten Minis 
fier am Miederlähfiihen Kreife ernannte, Kerr v. 
Bourienne, das allerhöächfte kaiſerl. Schreiben ju 
feiner Deglaubiaung einer Deputation des Senats 
übergeben, und find beive gedachte Herren Minifter 
bei dieſer Deranlaffung im Nahmen des Senats 
complimentirt worden. 

Nach eingegangener Nequifition ift der in ber 
Wetterau aufgefangene, und hierhergebrachte ber 
ruͤchtigte Räuber Abraham, auch unter dem Gau: 
nernahmen: Hampel hohl mich, befannt, an 
Kurheſſen aus: und einem Commando der Sanauer 
Garniſon überliefert worden. Diefer eben fo ſchlaue 
als beherzte Jude war Anführer einer eigenen Raͤu⸗— 
berbande, die mit der des Schinderhannes in Ber: 
bindung fand, Er wird nun nach Marburg trand: 
portirt werden, um dort wegen dem in Grofifeelheim 
verübten Raub und Mord in Unterfuhung genom: 
men ju werden, . 


. Polizeierinnerung. 
Nro. 681. Dem Augufin Steckiinger foger 
nannten Bentenrieder ju Hohling, Furfürflichen 





nn —— — 


Landgerihtd Frepiing wurden geſtern im der Frübe 2 


Pferde entwendet: das eine ein Wallache ift ganz ſchwarz. 


beitäufig 10 Jahre alt, und 15 Faͤuſte hoc, bat an der 
Stirne ein Heincs Sternchen, nnd einen abgefresten Schweif, 
das andere cin Braͤunl hat am binteren Fuße eine weiße 
Feſſel, iſt ungefähr 11 Jahre alt, und 14 Fäufte hoc, 
und am binteren und vorderen linken Bieg mit dem Buch— 
ftaben A gemarfet, Solches wird zu Jedermanns Mil: 
fenfchaft hiermit öffentlich befannt gemacht, damit auf als 
leufauſiges Attrapiren die Pferde habhaft gemacht, uub 


gegen Erlag der Untoften dem Eigentbümer zugeftellt werden ° 


fönnen. Münden, den ı5ten Juni 1805, 
Kurfürftibe Polizei-Direftiom. 
tie, Stich, prov. Volizeidireeter, 

Verfteigerung. Zu Folge böhften Reſcripts vom 
zsften vor. Monaths, werden künftigen Mittwoch, als 
den ı9tem diejeg Vormittags um 9 Ubr, im Eurfürftlichen 
Kadeten: Corps, verihiedene alte Monturftäde, Eiſen, 
Hausrequifiten, Theater: Garderobe, Buͤher und Inſtru— 
mente; und Nachmittags 3 Uhr, die Gebäude, welde die 
vormablige Militär: Afabemie in dem ihr angewieſenen 
Theile des engliſchen Gartens anlegen lieh, nebit dem bas 
ſelbſt ftebeuden Grafe, öÖffentlih an die Meiftbietbenden, 
saiva ratificatione verjteigert werden, wozu fi Manfss 
luftige um bie beſtimmten Stunden, Vormittags im Ins 
Bituts: Gebäude und Nachmittags im emglifhen Garten 
einfinden tönnen, wo nah dem Glodenfhlage 5 Uhr fein 
Geboth mehr angenommen wird. Münden, den 13ten 
Juni 1805. 

Kurfürftl, Kabeten:Corpe-Commanbde. 

Werned G. M. 

Holzer Verfteigerung. Da auf erfolgte guadigile 
Anbefeblung einer kurfürfl, Landes: Direction von Baiern 
d. d 5ten et praes. ı5ten hujus das in dem furfürftl, 
Grünwalderforjt der Devier Perla zum Verkaufe 
bereite Birkenholz pr. 382 Klafter, dann 86 ı/2 Alafter 
foihe Prügel, wie nicht weniger an die 1000 St. fen 
gefällt: und gefdält: Eleine Eichen licitando gegen gleich 
bare Bezahlung veräußert werden müfen: fo bat man 
deßwegen den zıjten diefed Monaths zur öffentlichen Ver: 
fteigerung ſeſtgeſetzt. Dieß wird alio durch die öffentlichen 
Blatter den Kaufsliebbabern biermit zu wilfen gemacht, 
um bei felber frübe Morgens 7 Ubr bei der Shwaig 
zu Harlaching erfheinen zu können. Gefcheben am 
ı5ten Juni 1805. : 

Kurfürſtl. Forſtamt Münden, 
Dillis, — 
Fremdenanzeige. 

Den ı6ten und i7ten Juni, Hr. Ludwig Tauber, 
von Mannheim, im zahn Hr. Baron von Hornftein, 
von Waderftein, ebend, Hr. Maribö, mit feinem Gefrer 
tär Kaufmann von Kopenhagen, ebend. Frau Graͤſinn 
v. Thunn, gebohrne Gräfinn von Aclowrat, mit Gefolge, 
im Zirſch. Hr. v. Günderrode, kur. Heſſiſcher Geſand⸗ 
ter am Meicherage, ebend. Hr. Chrifian Drev, aräf. 
Sidingerf, Schretär von Augsburg, ebend. Kr. Heuß—⸗ 
ner, Kaufmann von Frankfurt, im Adler, Hr. Etodar, 
Kaufmann von Ecalbaufen, ebend. Fr. Baron von 
Hundböß, Lieutenant vom fürftl. Schwarzenbergif. Uhla— 
nen:Regiment, im Kreutz. 

Kurfürfl. Hof. und National- Theater. 
Morgen Dieylags den 18ten diefes: Reue und Erjaiz, 
ein Schaujpiel in 4 Acten von Vogel. 


Surpfalsgbaierifde 


Stants- 


zeitung 


nun 


gem. 
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Dienftag. 


18, Juni 1805, 





Frankreich. 

Paris, den hten Juni. Das Amtsblatt ſagt: 
Se. Majeftät haben das große Zeichen der Ehren: 
Region dem Kurfürften von Pfaljbaiern; dem Hrn, 
Daron von Montgelas, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten; dem Hrn. Grafen von Morawitzky, 

zweiten Ctaatsminifter; dem General Deroy, Mis 
litär: Iinfpertor und Oberbefehlshaber in Niederbaicrn 
und der Oberpfalz; dem Hin. Grafen Prenfing, Kam⸗ 
erheren und geheimen Rath, und dem Hrn. Grafen 
Trring, Ramerherrn und Staatsrath, überlandt, 
Se. Durchleucht der Kurfürft von Pfaljbaiern haben 
den Et. Hubertsorden Sr. Majeftät dem Kaiſer; 
Sr. kaiſerl. Hoheit dem Prinzen Eugen, dem Arn, 
Darbe/ Marbeis, Minifter des öffentlihen Schatzes, 
den HH. Marfchällen Maffena, Jourdan und Soult, 
and dem Hrn, Caulaincourt, Großftallmeifter , über: 
fandt. — Se. Majeftät haben das große Band ber 
Ehrenlegion dem Prinzen Negenten von Portugal, 
und den HH. Herjog von Alafoens, General: Feld: 
Marfchal der portuniefiihen Armee ıc., dem Herjog 
Cadaval, General: Statthalter des Staatsrathes ıc., 
dem Grafen von Villaverde, erften Minifter ıc., dem 
Marquis de Dallas, Großkanzler, Capitaͤn der Gar: 
den ıc., dem Hrn. d'Aranjo, Staatsjekretär für die 
auswärtigen Angelegenheiten, und dem Hrn. de Pi: 
ma, außererdentlihen Bothſchafter zu Begluͤckwuͤnſch⸗ 
ung des Kaiſers bei feiner Krönung 1. , geſchickt. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Negent von Portugal 
haben die Zeichen des Big, Since Sr. Maj. dem 
Kaifer, dem Hrn. Gaudin, Finanzminifter, den HA. 
Marihällen Beflieres, Lannes, Mortier, Ney, Dav: 
enft, und dem Ken. von Seguͤr, Gros: Cerimonien: 
Meifter, uͤberſandt. 

Das Journal du Soir vom gten enthält Folgen: 
des: „Ein Schreiben aus Berlin wiederhohlt die 
neulih zu Hamburg verbreitete Nachricht, daß ein 
Kongreß zur Herfellung des allaemeinen Friedens 
iu Brüffel eröffnee werden fol; daß der Prinz 
Joſeph dafeldft im Nahmen des Kailers der Frans 
sofen, feines Bruders, die Unterhandlungen leiten 


werde; daß der Kr. Graf v. Novofilgoff die Vers: 
mittelung Rußlands, vereinigt mit der Vermittlung 
Preußens dahin bringen, und der Hafen von Ditens 
de den diplomatifchen Mittheilungen mir England 
eräffnet werden ſoll.“ . 

Sin dem Journal der Obergaronne liest man, 
daß ein franzoͤſ. Truppentorps in Katalonien einges 
ruͤckt ſei, um gemeinihaftlih mit den Spaniern 
Gibraltar zu belagern. 

Straßburg, den roten Juni. Durch einen 
Beſchluß ©. E. des Minifters des Innern, aus 
Turin, vom 3. Floreal jünaft, find die HH. Dies 
Bold Laas, Maire, Lorenz Stiffert, Franz Groß, 
Lorenz Nonn, Andreas Schwob, Matthias Schies, 
Ludwig Hebul, Anton Lauffer, Franz Schnoͤring 
und Sebaſtian Schiff, Mitglieder des Munizipals 
Raths der Gemeine Offendorf, wegen Beruntreuung 
und VBerfchleuderung der Gemeine: Einkünfte, Ihrer 
Stellen entjeßt worden. 

Batavien. 

Haag, den 4ten Juni. Eine Verordnung der 
neuen Negirung vom 3. Mai verbiether allen Hans 
delsverkehr mit England auf das firenafte. Sie ber 
fteht aus 19 Artikeln, und im ıoten Artikel find 
diejenigen Manufatiurwaaren, welche für engliſche 
gehalten oder ſolchen gleich geadıtet werden, und de: 
ten Einfuhr alfo durchaus verbothen ift, in 27 Klaſ⸗ 
fen jpecificirt. 

Nach der neuen Organifation befteht künftig die 
batav. Armee: 2) aus 8 Infanterierenimentern ; jedes 
derielben hat 3 Feld: und Depotbataillens; die 3 ers 
ftern haben jedes 5, und das letztere 4 Compagnien, 
jede zu 120 Mann ſtark. b) 3 Negimentern Cavas 
lerie, und c) 2 Neaimentern Jaͤgern zu Fuß. Ueber 
die Artillerie und die fremden Truppen ift noch nichts 
beftimmt, 

Das Etaatsficgel Toll wieder das nähmliche Wap— 
pen mie vor dem Jahre 1795, nahmlid den Löwen 
mit 7 Pfeiten enthalten. 

Großbritannien 
» London, den zıflen Mai. Geftern, am zoften 
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dieſes, And längs den Kuͤſten, von den Duinen bis 
Pertsmonth , alle Telegraphen in Bewegung gewe— 
fen. Ir den Duinen ſelbſt wurde für alle Kriegs: 
ſchiffe Signal ansgeftellt, daß ſaͤmmtliche Offlziere 
ſich Togleich an Bord begeben follten. Das Linien 
ſchiff Monarch mit allen zum Auslaufen fähigen 
Kriegsſchiffen follte noch geftern Abends aus den 
Quinen abfegeln, um die Flotte vor VBoulogne zu 
verſtaͤrken, weil man eine außerordentliche Beweg⸗ 
ung bei der feindlicken Flottille zu Boulogne bemerkt 
haben wil, Das Linienihiff Glory von IR Kano— 
nen iſt geftern durch den Telegraphen von Ports: 
mouth nad) den Duinen beordert worden. 
Italien. 

Vefhluß der Genuefer Andienz „Ih 
werde enern Wunſch erfüllen, und euch met einem 
großen Volke vereinigen. Dieß wird für mid ein 
neuer Beweggrund fein, den Schutz, welchen id) 
ench immer mit Vergnügen angedeihen ließ, noch 
wirffamer zu machen. „Mein Volk wird euch mit 
Vergnügen aufnehmen; denn es weiß, daß ihr in 
allen Lagen den franzöf. Armeen freundichaftlichen 
Beiſtand geleitet, und mach allen euern Kräften 
dieſelben unterſtützt habt. Außerdem finder es bei 
euch Häfen, und einen Zuwachs von Seemacht, die 
ihm norhwendig ift, um feine undbezweifelten Rechte 
gegen den Unterdruͤcker der Meere zu behaupten. 
Ahr werdet in der Vereinigung mit meinem Volke 
ein feites Land finden, während ihr bisher nur eine 
Marine und Häfen hattet. hr werder darin eine 

lagge finden, die ich, Trotz der Anfprüche meiner 

einde, auf allen Weeren der Welt gegen Viſitatio— 
ven und Blokadeſiſtems zu behaupten entſchloſſen 
bin; leßteres werde ich nur bei ſolchen Pläßen an: 
erkennen, die wirklich entweder zu Waller oder zu 
Laude blokirt find. Endlich werder ihr euch gänzlich 
gegen jene ſchimpfliche Sklaverei geſchuͤtzt finden, 
deren Exiſtenz in Betreff der unmächtigen Flaggen 
ich, wiewohl ungerne, dulde; der id; aber meine 
Unterthanen jemehr und mehr entzichen werde, Euer 
Volk wird in der Achtung, Die ich immer fir dass 


ſelbe hegte, und in meinen värerlihen Gelianungen 


die Buͤrgſchaft finden, daß alles geichehen Toll, was 
fein Gluͤck erhöhen kann.“ 

„Herr Doge, und ihr Herren Deputirten des 
Senats und des linurifhen Volks! kehren Sie in 
Ihr Vaterland zuruück; in Kurzem werde ich ſelbſt 
dahin kommen, und die Union bejiegeln, Die ihr 
und mein Bolt Entpfet. Die Schranken werden zer: 
ſtoͤhrt, die euch vom Kontinent trennten, und dieh 
zum allgemeinen Beſten, und fo kommen die Dinge 
in ihre natürliche Page, Die Unterfchriften aller 
enrer Bürger, die am Schluße eures vorgerragenen 
Wunſches ſtehen, antworten aller Entwürfen, die 
id mir machen koͤnnte, und ſetzen das einzige Recht 
feit, das ic) als geſetziaaßig anerkenne. Indem ich 





diefem Reſpect verfhaffe, To vollziehe ich nur bie 
Buͤrgſchaft enter Unabhängigkeit, die ih eüch ver 


Deutſchland. 

Stuttgart, den ıoten Juni. Die hieſige kur⸗ 
fürft. Regirung hat folgende Warnung für bolländ: 
iſche Werber und Seelenverkaufer befannt machen 
laffen: „Seit einiger Zeit halten ſich in den Rhein— 
Segenden Emifläre holländiiher Handelshäufer auf, 
bie ihre Operationen bis tief in Schwaben, ja bis 
an die Oränze der Schweitz, ausdehnen. Sie geben 
vor: jur Anmwerbung neper Colonifter für Nordame⸗ 
rika den Auftrag zu haben, veriprehen den Aus 
mwanderern große Vortheile, und jparen feine Mühe, 
ihnen die dortige Niederlaſſung in dem glänzendften 
Lichte zu ſchildern. Nach eingejogenen glaubwuͤrd⸗ 
igen Nachrichten find aber alle diefe Vorſpieglungen 
erdichtet: man bedient fih ihrer, um leichtglaͤubige 
Perfonen anzulocken, mit denen man hernach einen 
fhändlichen Menfchenhandel treibt. Kaum befinden 
fi die unglädlihen Schlachtopfer in der Gewalt 
ihrer Verführer, als diele gegen ſie die härteite Ty— 
rannei ausüben, und fie als gemeire Matrojen auf 
die Schiffe verkaufen, Jene Emiffäre find alſo eigs 
entlid die in Holland befannten, und von jeden 
Nechtichaffenen verabicheuten Seelenverkaufer. Folge 
endes duch Acten beftätigtes Beiſpiel ihres Verfabrs 
ens mag jur Warnung leichtgläubiger Perfonen dies 
nen: Der Kaufmann Morhwang, ein Bruder des 
Eonnenwirthes Nothwang zu Beſſigheim, wurde 
durch holländifche, in Frankreich ſich aufhaltende Cos 
loniftenwerber verführt, nad, Amerika auszuwandern. 
Bei feiner Ankunft in Amſterdam warf man ihn in 
einen Kerker, und verkaufte ihn als einen gemeinen 
Matroſen auf das Kriegsſchiff Iris. Es gelang dem 
Bruder dieſes unglücklichen Mannes, durch einen 
fiheren Canal feine Lage und Aufenthalt zu ents 
decken, und thaͤtige Mittel zu feiner Befreiung durch 
höhere Unterſtuͤtzung anzuwenden, Inzwiſchen hatte 
ein gluͤcklicher Zufall nicht geringen Antheil an dieſer 
Entdeckung. Hoͤchſtwahrſcheinlich theilen mehrere Wir: 
temberger mit ihm ein gleiches Schickſal, ohne daß 
man zu ihrer Errettung wirkſame Maßregeln ans 
wenden kann. Denn die Seelenverfäufer, gegen als 
les menschliche Gefühl verbärtet, Iparen keine Mühe, 
um das Dafein und den Aufenthaft ihrer Schlacht⸗ 
opfer zu verbergen, und Nachforſchungen zu vereiteln. 
Ohne den gefehmänigen freien Zug der Unterchanen 
auf irgend eine Weile hindern und erſchweren zu 
wollen, hat man geglaubt, jenes Beilpiel zur Warns 
ung für andere oͤffentlich befannt machen zu müäffen, 
damit nice alänzende Anerbiethungen fie verleiten 
mdaen, das Vaterland zu verlallen, und anftatt des 
geträumten Gluͤckes, Selaverei und Elend zu finden! 
Den ten Juni 1805. Kurfuͤrſtl. Regirung.“ 


ſprochen habe. 


* 





Wien, den rotem Juni. Um der außerordent⸗ 
lihen Theurung und dem berrichenden Getreide: 


Wucher in dem Königreihe Böhmen zu fteuern, har » 


sen Se, Majeftät in den erften Tagen Höchftihrer 
Anweienheit in Prag für dieſes Reich folgendes 
allerhoͤchſtes Patent erlaffen. 

„Wir Franz der Zweite von Gottes Gnaden 
erwählter roͤmiſcher Kaifer , erblicher Kailer von 
Deftreih 10. ic.“ 

„Seit dem Augenblide, als die vorigen Jahres 
in mehreren Gegenden unſers Königreichs Böhmen 
fehlasfchlagene Getreide-Aernte Uns beforgen lieh, 
daß diefes Unſer getreues Königreich die harten Fol: 
gen, wo nicht eines allaemeinen Mangels, dod wer 
nigitens einer übermäßigen Theurung empfinden 
dürfte, haben Wir es zum Gegenſtande Unfeter un: 
ausgefeßten Sorgfalt gemacht, durd ergiebige Ge: 
treides und Geld: Unterfiügungen, deren Umfang 
Wir neuerdings zu erweitern allergnädigit anbefohlen 
haben, obige Dranglahle To viel möglich von Unſe— 
zen getreuen Untertbanen abzuwenden, Allein, indel 
fon die Staatsverwaltung in diefer Hinſicht alle 
Kräfte anfirenget, um das Wohl des Allgemeinen 
zu bewirken, ziehen, “wie Wir mißfällig vernehmen 
muͤſſen), einzelne Unſerer Unterthanen, der Men: 
Shen: und Bürgerpflichten uneingedent, die ihnen 
gebietden , ihre entbebrlichen Vorraͤthe dem dringen: 
den Bedürfniß ihrer Mitmenihen und Mitbürger 
nicht vorzuenthalten, ih aus fträflicher Gewinnfucht 
oder übertriebener Vorſichtigkeit mit ihren entbehr: 
lihen Vorräthen (die fie doch in fo unmälig heben, 
aus allem gerechten Verhaͤltniß geichrittenen Preis 
fen hätten veräuflern können) noch immer zurück, 
Um dieje Staatsglieder zur Erfüllung ihrer Pflichten 
gegen den Staat und ihre Mitbürger zu verhalten, 
haben Wir Folgendes Fur unverbriüchlichen Befolg: 
una anzubefehlen, und zu verordnen Ins gerechteft 
entſchloſſen: 

I. „Jeder Eigenthuͤmer oder Inhaber eines zur 
Deckung feines bis Ende Septembers des laufenden 
Jahres berechneten unentbehrlidyen Haus: oder Wirth: 
ſchafts-Bedarfes nicht beſtimmten Vorrathes an Ges 
treide, an Mehl oder an Huͤlſenfruͤchten, hat, wei: 
fer Standes er auch fein mag, dielen Vorrachsüber: 
ſcheß in dem weiter unter vorgefchriebenen Wege, 
und innerhalb der feftgefetten Frift anzuzeigen. Wer 
feinen ſolchen Vorrath beſitzet, braucht zwar feine 
Anzeige einzubringen; doch wird ſein Stillſchweigen 
als eine Erklärung: „daß er Leinen entbehrlichen 
Vorrath befige’/, angeſehen und geachtet werden .// 

. 1. „Gleichwie jeder Eigenthuͤmer eines entbehr: 
lichen Vorrathes (ed möge diefer Vorrath bei ihm 
felbft, oder bei einem Dritten aufbewahrt fein) fol: 
Ken ma Beſtimmung des Ortes, wo der Vorrath 
ſich befindet, aetreulih anzuzeigen hat; eben fo iſt 
jeder Iahaber eines allenfalls einem Dritten zuge 
I 
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hörigen Vorrathes, folgen mit Nahmhaftmachung 
des Eigenthuͤmers anzuzeigen ſchuldig und verbunden, // 

IT, „Dem dießfalls abzuichlagen geftatteren Hauss 
und Wirchichafts: Bedarfe ift es nicht erlaubt, den 
ur Deftreitung der nächſten Herbft: oder künftigen 
 enhjahrefaar erforderlichen Samen einzurechnen; 
nur vom Weizen wird zur naͤchſten Winterfaat ein 
Dritetdeil des Saamen:Bedarfs vorzubehalten ae: 
ftatter, welcher jedoch in der Faſſion unter den weis 
ter unten feftgefegten Strafen beſtimmt anzugeben 
if. Eben fo wenig darf ein Vorbehalt auf unvor: 
gejehene Fälle Start finden,’ 

(Die Fortfeßung folgt). 

Beſchluß des hoͤchſten Patents vom er. 
Mai. (Die anftedenden Krankheiten bes 
treffend). 

$. VI. „Die Webertreter werden auf die näms 
liche Art behandelt, welche in dem $. IV. vorge 
fchrieben iſt.“ 

$. VI. „Durch Hintanfesung des Amtes macht 
fi überhaupt derjenige ſchuldig, welcher die ihm 
vermöge feines Amtes nad dem Geſetze, oder nad 
der bejonderen Anordnung ded Beamten oder des 
Arztes obliegenden Prlichten außer Acht ſetzet; ins Ber 
Vondere: a) Wer die ihm obliegenden Anzeigen oder 
Berichte zu erflarten unterläßt , oder auch nur vers 
jögert; b) der Arzt, welcher in dem die Peſtpolizei 
betreffenden Amtsgeichäfte Geſchenke annimmt; c) 
der genen Die ihm anvertraute Aufſicht Perſonen 
oder Waaren auf unerlaubten Wegen, oder auf ers 
laubten Wegen; aber ohne gehaltene Contumaz in 
das Land laͤßt, oder vor der. jur Contumaz vorger 
fchriebenen Zelt aus der Contumaz entläßtz; d) der 
gegen die Vorſchrift einen Geſundheitspaß ertheiltz 
e) der auf einen falſchen oder unrechtmäßig gebrauchten 
Gejundheitspaß Jemanden durchläßt; f) der_Peit- 
Arzt oder Beamte, welcher bei jeinem Geſchaͤfte in 
die Gefahr der Anſteckung geratben ift, und fi 
nicht Telbft in die Contumaz verfuͤget.“ 

$. VII „Eine ſolche Webertretung, wenn fle 
aus Eigennng, oder doch wiſſentlich geſchehen ift, 
foll mie ſchwerem Kerker von 10 bis 20 fahren; 
außerdem aber von 5 bis ro Fahren beftrafet werden.’+ 

$. IX. Die Berheimlihung der Gefahr fällt je: 
dem zur Schuld , der von einer der oben angeführs 
ten Uebertretungen, von melcher Art fie fein möge, 
Wiſſenſchaft erhält, und davon nicht unverweilt der 
naͤchſten Obrigkeit Anzeige macht.“ 

$. X. „Die Strafe der Verheimlihung ift Kerker 
von. ı bis 5 Jahren; fie kann aber bei befonders 
eriihwerenden Umfänden der Beſtechung, der gefähr: 
licheren verbeimlichten Webertretung, oder bei ber 
Wiederhohlung aud auf ſchireren Kerker von 5 bis 
10 Jahren ausgedehnt werden. // 

$. X. „Die/übrigen in dem I. $. nur allgemein 
angedeuteten Webertretungen jollen nad dem Were 
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aͤltniß, in welchem fie mit den hier ausgedräckten 
ällen ſtehen, beftraft werden, // 

AU, „Wenn die Uebertretungen der Peitans 
Kalten auf eine fo gefährliche Weile um ſich greifen, 
daß durch fchmelles abſchreckendes Verfahren Einhalt 

etban werden muß; fo tritt das Standredit ein. 
* nach kundgemachtem Standrechte ſich einer ges 

Itthätigen oder Doch ſchweren Uebertretung aus 
denjenigen, welche in den $$. III und V. angeführt 
find, ſchuldig macht, ſoll durch Erſchießung binge: 
richtet; die uͤbrigen aber ſollen mit den oben ausge— 
meſſenen Strafen belegt werden.“ 

6. XIII. „Außer den Fällen des Standrechtes iſt 
das von dem unterm Richter gefällte Urtheil, es 
mag wie immer ausfallen, dem Obergerichte vorzus 
legen , welches dasielbe zu beftätigen, oder nach dem 
Geſetze zu verſchaͤrfen, oder zu mildern hat. // 

zr Öegeben in Unierer Haupt: und Nefidenzftadt 
Wien, den zıften Mai im 1gosten, Unierer Reiche 
des Roͤmiſchen im 13ten, und der Erbländiichen im 
14ten Jahre, Franz.“ 








Polizeierinnerung. 

Nro. 685. Das ſchon länger beſtehende Verboth 
wider das geſchwinde Fahren und Reiten wird hierdurch 
dahin erneuert, daß jeder Kutſcher oder Fuhrmann, welcher 
ſtaͤtker ale in einen ordinaͤren Trabbe fährt, oder jeder 
Meiter, ber in Galopp, oder geſtredtem Krabbe reitet, 
von der nädften Militär: Wade, oder Volizeipatroulle 
angehalten werde, feinen Nahmen ihr anzugeben babe, 
und Falls er ein Domeftik ift, auf 3 Tage in Polizeis 
Urreft gebracht werde; bie Webertreter dieſes Verboths 
vom bürgerl. oder gefreiten Stande aber 3 Reichsthaler 
Etrafe zu erlegen haben, Münden, den ı7ten Juni 1805. 

Kurfurftlidhe PoligeisDireftion. 
tie. Stich, prov. Polizeidirector, 








Den Berfauf von Gtaatswaldungen be 


treffend. 


Zu Folge hoͤchſter Entfhliefung vom 2zöften April 
dieſes Jahrs und der hiernach erfolaten weiteren Meifs 
ungen vom furfürfti. General: Commiſſariat von Baiern 
wird von unterzeichneter kurfuͤrſtl. zur Purififation und 
Verkauf der entbehrlihen Staatewaldungen angeordneten 
Commifion, unter Vorbehalt hoͤchſter Matififation und 

ter den im ısten Etüde des dießjaͤhrigen Regirunges 

lattes enthaltenen Verkaufs: Vedingniffen die öffeutliche 
Verfteigerung nacftebender Staatswaldungen an den zus 
gleich beftimmten Tagen vorgenommen werden. 

imo. Den sten künftigen Monatbs Yuli, die drei 
Wald: Diftricte genannt, die Hitte, das Langelohe und 
Wirthsſchoͤn, bei Buchendorf, Wangen und Neufahrn fur: 
fürftl, Landgerichts Starnberg, Forſtamts Münden ent: 
legen. — Zuſammenkunft zu Wangen im Wirthehaufe 
frühe 7 Uhr. 

2do. Den ıoten Juli, die Waldung Holzſchlag bei 
Deining, Dingharting, und Holzhauſen furfürftl, Yand: 


— 


— — — — 


Gerichts Wolftatshauſen Im Forſtamte Muͤnchen entlegen, 
TE su Deining im Wirthéhauſe frühe 
7 Uhr. 
Itio. Den ııten Yuli, das Herrn: und Dornleitens 
bölgl, Kroneſt und Schorn, bei Loha, Linden und Schoͤn⸗ 
egg kurfürſtl. Landgerihts Wolſtatshauſen, Forftamts 
Münden entlegen. — Zufammentunft zu Schönegg im 
Wirthshauſe frühe um 7 Uhr. 

4t0o. Den ı2ten und ı3ten Juli, den Dietramszel: 
fer Herrnwald, den Tegernſeer Antbeil des Zellerherrms 
Waldes, bei Schönegg und Meitberg kurfürfil. Landgerichts 
Wolfratshauſen im Furfärftl. Forſtamt Minden entlegen. 
— Die Zufammenfunft hat im Wirthshauſe zu Schönrag 
frübe um 7 Uhr Statt. 

5to. Den ısten Juli, das Wandlet bei Echwabing 
naͤchſt Münden frübe 7 Uhr im Wirthshauſe zu gedachtem 
Schwabing, dann den naͤmlichen Tag den refervirten Theil 
von det Garhinger Au, wo die Zuſammenkunft noch ben 
naͤmlichen Bormittag zu im Wirthshauſe Statt bat. 

Jene, welde zum Ankauſe einiger dieſer vorbezeich⸗ 
neten Waldungen Belieben baben, willen fih fouah an 
ben beftimmten Plaͤtzen in geböriger Zeit einzufinden, und 
können fi ſolche durch die einfchlägigen Enrfürft. Meviers 
förfter noch vor der Licitation zur Beſichtigung vorweifen 
laffen. Münden, den ıjten Juni 1805. 

Kurfürfl. zur Purififation und Verkauf der 
Staarswaldungen ernannte General-Landes— 
Eommiffariats:Commiffion von Baiern, 
8. D. Matb Thoma, 
Eommiffär. 


Heufands:Mertteigerung. Künftigen Donns 
erötag den zoften Juni wird der Heufand von einem 
9 bis 10 Zagwerte baltenden Unger werfteigert ; das Ueb⸗ 
tige iſt im Zeitungs : Comtoir zu erfragen. 


Gegen Ende biefed Monaths oder Anfanzs bes kuͤnft⸗ 
igen, geht ein leerer vierfisiger Wagen von bier aus über 
Regensburg, Baireuth und Leipzig nah Berlin; wer fich 
diefer Gelegenheit bedienen wit, fann in der Dienerd: 
Gaſſe im Nro, 201 über eine Stiege darüber nähere Aus: 
funft erhalten. 


Künftigen Mittwoch den 1Hten dieſes reifet Jemand 
mit eigenem Wagen nah Megendburg; wer von diefer Ges 
legenheit Gebrauch zu machen wuͤnſcht, beliebe fid dieß— 
falls im Gaſthofe uum ſchwarzen Adler zu erkundigen, 








Sremdbenanzeige 


Den ı5ten Juni. Hr. v. Alödl, furl. Salzburgif 
Hoflamerath und Gerihtsbeamter von Waſerntegernbach, 
im Londner Zoſe. Hr. Joſevyh Huber, Akademie-Direl⸗ 
tor, uud Hr. 3. 3. Huber, VBürgermeifter ven Yuatburg, 
im Bären. Frau v, Dreuin, Oberlieutenants-Frau und 
Mlile. Ehmid, ven Straubing, im Kreutz. Sr. Sr 
Wöhler, Mediciner von Wien, ebend. Hr. Venland, 
Handeldmann von Ettelbruck, ebend. Sr. v. Seili mit 
Me, Tochter und Kamerjungfer von Bamberg, ebend, 
Hr. Franz Oliva, Commis von Wien, ebend. Hr. The» 
mas Echinderle, Handelsmann von Ulm, ebend. 
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Num. CXLIII. 


Mittwoch. 


19, Juni 1805. 





Gtalien. 

Der Meiländer Corriere erzählt unterm 6. uni, 
die Regirung von Genua habe dem kaiſerl. koͤnigl. 
dort befindlichen Gefandten Baron von Giuſti 
duch ihren Senator und Minifter der auswärtigen 
Seichäfte Ruggieri anzeigen laſſen, daß fie ſich 
mit Frankreich vereiniget habe, und hiermit die 
Sendung de Krn,. Minifters geichloffen fei. Die 
Bothſchaft war mit dem verbindlichiten Ausdrüden 
des Dankes für die guten Dienfte Oeſtreichs begleitet, 
(Das Schreiben felbft folgt morgen.) 

In Senna ift bereits franzöfiiches Militär ein: 
geruͤckt, und von den Einwohnern mit größtem us 
bel frei beföftiger worden... . Der zum Picekönig 
beftimmte Prinz Eugen gab ben 6ten Juni zu 
Meiland große Tafel. r 

Der Doge und die gefammte ligurifhe Deputation 
Maren am Kten Juni bereits nach Genua zurüͤckge⸗ 
fommen, und man erwartete nädıftens den franzoͤſ. 
Minifter des Innern, An. Champaany. Wie es 
3* ſollte Ligurien in drei Departemente, 1 von 

ijja bis Savona (Hauptort Savena), 2 von Sa⸗ 
vona bis Mecco (Hauvort Genua), und 3 von Rec 
sv bis Sarzana (Hauptort Chiavari) eingetheilt wer: 
den. Vermöge eines Dekrets des Doge erhielten alle 
äffentliche Beamten ein Vierteljahr ihres Gehalts in 
Metaligeld vorausbezahlt. 

Am sten Auni hielt zu Lucca der Rath der Alten 
unter Verfig des (von Genua zu diefem Behufe zur 
rücfberufenen) Sonfaloniere Belluomini eine auß« 
erordentlihe Sitzung, und befhloß: „Se. Majeftde 

den Kaifer und König Napoleon 1. zu bitten, er 
welle geruhen, dem ©taate von Lucca eine neue 
politiihe Verfaſſung zu geben, und deffen Megirung 
einem Prinzen von feiner Famille und deffen männ: 
liden Nachkommen, mit beftändiger Ausichließung 
der weiblichen , anzuvertrauen.“ 
Deutidhland. 

Daireut, den ızten Juni. Geftern Mittags 
find Ihre Pöniglihe Majeftäten wieder abgereifet, 
um fi nach dem Alexanderebade bei Wunſiedel zu 


begeben. Ihr hiefiger Aufenthalt wird den Kerzen 
ber hiefigen Einwohner lange theuer fein, und aud 
Sie jchienen mit den Beweiſen inniger Anhaͤnglich⸗ 
feit und Liebe, welche alle Staͤnde an den Tag zu 
legen ftrebten, fehr zufrieden. Am Dienftage gaben 
der Frau Großfürftinn von Rußland kaiſerl. Koheit 
Ihren Majeftäten auf dem Luſtſchloſſe Fantaiſte eine 
Bere, und Nachmittags erheben fih Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben nach dem eine gute Stunde von Baireut lier 
genden Sophienberge, mo ein ländliches Feft bereis 
tet war. Die native Fröhlichkeit der Landleute, ihe 
dreiftes natürliches Betragen foll dem koͤnigl. Pare 
beionders viel Vergnügen gemacht haben. Am Mitt 
woch bejuchten Ihre Majeftäten den Badersberq bei 
Eutinbad , befahen aucd die dortige alte Feitung 
Plaffendurg und den Abend wurde auf ausdruͤckli— 
hen Befehl die Erleuchtung des Schloßgartens mies 
derhohlt. 

Mergentheim, den gten Juni. Im näcften 
Monach werden Se. fönigl. Hoheit der Hoc: und 
Deurfchmeifter ein feireliches Ordenskapitel halten, 
in welchem Dero Hr. Bruder, der Erzherzog Mar 
rimilian mit der Ballei Franken inveftirt wird. Mach 
dem Mitterichlage wird der Sohn des verfterbenen 
Burggrafen von Friedbera, der Graf von Ballen: 
heim, einem erblihen Bamillenrechte zu Folge, als 
Ehrenritter des deutichen Ordens aufichwören, 

Gräß, vom zten Juni. Am aten diefes Mon— 
aths fruhe um 4 Uhr ift Hier Ihre koͤnigl. Hoheit 
die Frau Maria Therefia, Oräfinn von Ars 
tois, arbohrne koͤnigl. Prinzeflinn von Savopyen, 
in einem Alter von 49 Jahren 4 Monathen geftorben. 

Prag, den Sten Juni. „Heute nah 6 Uhr 
frühe haben Se. Kaiferl. aud K. 8. Mai: die Zur 
ruͤckreiſe Aber Tabor, Boͤhmiſch⸗Budweis, Matthau: 
fen an der Donau in DOberöftreih, ans dem biefl: 
gen koͤnigl. Schloſſe nah Wien angetreten, 

Uebrigens fteht zu hoffen , daß die dießiährige 


Aernte, welche in Böhmen fih fehr ſchoͤn zeigt, die: 


fen Mangel ganz bejeitigen wird. 
Die Einberufung aller Benrlaubten erregte einige 
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Anfmerkſamkeit; fe wurden aber fait alle wieder auf 
ſerneren Urlaub entlaflen, und es zeigte fih, daß 
dieſe Einberufung nichts anders zum Grunde hatte, 
as fih in die Kenntniß der Dienſtfähigkeit der 
Mannfhaft zu feßen, um hiernach die Eintheilung 
bei der Aushebung der Kompletirungsjahl treffen zu 
tönnen. 

Vor Rurjem ift der berühmte Tuch-Fabrikant, 
Baron von Mundy, In Brünn im 63. Jahre 
feines Alters geftorben. Diefer merkwürdige Mann 
fam vor 30 Jahren aus der Rheingegend ganz un: 
bemittelt nah Bruͤnn und trat in einer Tuchfabrik 
daſelbſt als Geſell in Arbeit, Nachdem er fid felbft 
etablirt-hatte, brachte er es dahin, daß er jährlich 
6 bis 000 Stuͤcke Tücher aus feinen Fabriken lie: 
ferte und mit anderen die Einfuhr fremder Tücher 

‚entbehrlich machte. Kaiſer Nojeph beſuchte ihn cher 

mahls in feinem Fabrik⸗Bebaude. Der BVerjtorbene 
binterläße feiner Gattinn und 3 Kindern die größte 
Tuchfabrit in hiefigen Landen, drei beträdtliche Als 
ledial⸗Herrſchaften , -nebft vielen Käufern, und hat 
das Bluͤck genoflen, viele 100 Menfchen ernährt 
gu haben. 

Wien, den raten Juni. RBortfesung des 
höchſten Parents, die außerordentlidhe 
Theurung und den herrſchenden Getreide 
Wucherin dem Königreihe Böhmen betreff. 

IV, „Um die Defolgung diefer Unferer hoͤchſten 
Entfchliefung zu befördern, wird gegenwärtiges Pa: 
tent, ohne Zeitverluſt in den Srädten brim Ortsger 
richte den Bürgern; auf dem Lande bei den otrig: 
feitlihen Aemtern den Richtern, Schaffnern, Pi’ 
tern, Emphitevten, und andern feiner geichlollenen 
Pemeinde zugetheilten Individuen und zju machen; 
jedem Richter aber ein Exeuplar des Patents mit 
dem Auftrage einzuhändigen, fein, dasielbe am folg— 
enden Tage im feiner Gemeinde zu republiciren.“ 

V. „Zur Erleichterung und Beichleunigung der 
dießfalligen Anzeigen wird mit gegenwärtigem Pas 
tente zugleich ein Feemular fund gemadt, in wel 
ghes die vorfommenden Erklärungen über befichende 
Vorräche aufgenommen werden können. ’/ 

VI. „Dieſe Anzeigen und Erkiärungen find auf 
dem platten Lande von jedem Dorfrichter in feiner 
Gemeinde nad daſelbſt wiederhohlter Kundmachung 
gegenwärtigen Patents einzuheben, in das hierzu 
beftiimmte Formular einzutragen, mit der eigenbänd: 
igen Nahmensunterichrift, oder mit dem beigefekten 

andjeichen des Fatenten zu beftäfigen, dann ums 
nachjichtlich binnen drei Tagen vom Tage des hierzu 
erhaltenen Amtlihen Auftrages, unter Fertigung des 
Richters und der Geſchwornen, welche für die Richt: 
igkeit der in der Gemeinde geſchehenen Kundmach— 
ung des Patents zu haften haben, dem obrigkeit— 
lichen Amte zu übergeben, # 





VII. „Wer bei Selegenheit der Kundmachung des 
Patents ſich zu einem Vorrathe nicht befennet, wird 
u feiner nachträglichen Anzeige jugelaffen. Erwie⸗ 
ene Unmöglichkeit feine Erklärung früher einzubrins 
gen kann allein diehfals eine Ausnahme bewirken; 
in welder Kinfiht dann auch von den die Publicas 
tion des Patents in der Gemeinde obhabenden Nic 
tern und Geſchwornen, am Schluße des Formulars 
die Nahmen der bei der Publikation nicht erichiene: 
nen Gemeindinſaſſen aufjujeichnen find, um ſolche 
entweder Innerhalb der oben bemeſſenen dreitägigen 
Frift, oder im Falle, wo eine erweisliche Unmoͤglich⸗ 
keit vorgewalter hätte, binnen drei Tagen nad bes 
hobenem Hinderniße zur nachträglichen Erklärung 
verbalten zu können, 

VII. „In eben jenen drei Tanen mach der auf 
der obrigkeitlichen Amtskanzlei geichehenen Publicas 
tion des Patents, binnen welchen die Gemeinden 
ihre Erklärungen durh ihre Richter einzubringen 
angemwiejen find, haben auch alle einzelne keiner ae 
Ichloffenen Gemeinde zugetheilte Pächter, Empbi: 
tevien, Müller, Echenten, Gaſtwirthe, und andere 
Individuen geiftlichen oder weltlichen, Strandes ihre 
dießfällige Aeußerungen unmittelbar bei dem obrigs 
keitlihen Amte einzubringen; diefen und jenen der 
Gemeinden hat die Obrigkeit ihre eigene Erklärung 
anzufhließen, und jolde insgefammt dem Kreisam 
binnen drei Tagen zu überreichen. // - 

IX. „In den Landftädten find die einzelnen Er» 
Märungen durch die Hauseigenthämer folgender Mafs 
fen zu fammeln: Es hat nämlid jeder Hauseigen⸗ 
thümer in das ihm zugejtellte Formular unter eiger 
ner strenger Dafürhaftung die Nahmen aller feiner 
Hauseinwohner einzuichreiben, und von jedem ders 
felben durch Contra:Signirung am entgegengeſetzten 
Rande, in der Hierzu beſtimmten Rubrik mit der 
eigenhändigen Mahmensfertigung, eder dem beine: 
fegten gewöhnlichen Handzeichen, der Ortsobrigkeit 
den Beweis zu liefern, daß jeder einzelne Einwohs 
ner von ihm Hauseigenthümer zur Erklärung aufs 
efordert worden iſt; fo wie nun bei jenen, die zu 
einem Vorrathe ſich bekennen, die Beträge in den 
betreffenden Rubriken aufzuführen find, fo find bei 
jenen , die feinen Vorraih angegeben haben, die 
Rubriken bloß mit einem Striche durchzuziehen; in 
der Hauptſtadt aber, und in den größeren in Bier: 
tel eingetheilten Städten find die von den Haus— 
eigenehämern erhobenen ErHärungen durch die Viert⸗ 
fer zu ſammeln, in der oben vorgeichriebenen Zeit 
den Maaiftrate, von diefem aber innerhalb drei 
Tagen bei Schutzſtaäͤdten durch das obrigkeitliche Amt, 
bei freien Staͤdten unmittelbar an das Kreisamt, 
in Prag aber unmittelbar an das Gubernium ein» 
zubegleiten.“ 

x „Sammtliche dießfaͤllige Erklärungen find im 








zwei gleichen Partien abjufaffen und einzubringen; 
von jenen der Unterthanen hat ein Par auf der 
obrigkeitlihen Amtstanzlei, von jenen der Bürger 
in Städten ein Par auf dem Rathhauſe, von jen: 
en endlich der Obrigkeiten das eine Par im Kreis: 
amte zu Sedermanns freier Einfiht und Controfle 
an einem hierzu eigens beftimmten, und öffentlich 
befanne gemachten Orte zuruͤckzubleiben.“ 

Xl. „Jeder die Angabe des Eigenthämers oder 
Inhabers uͤberſteigende, oder von bdemielben gar 
nicht arıgegebene,, und in der Folge entdeckt werdende 
Verrar Toll ohne weiters confiscirt, auf kreisaͤmt⸗ 
lihe Anweilung an die Unterthanen der erhobener 
Maßen Gerreides: bedürftigen Dominien verkauft, 
und der dafiir gelöfte bare Berrag ganz dem Anzeir 
ger mit Verichweigung Teines Nahmens verabfolget 
werden. Die Unterſuchungskoſten hat insbejondere 
noch der Echuldtragende zu vergüten. // 

XII. „Sollte der Inhaber eines fremden Getrei: 
devorraths ſolchen verfihwiegen haben, fo wird dies 
fer zum Erlag des Geldwerthes verhalten; Falls 
aber diejer Betrag feine Vermsgenskräfte überftiege, 
mit einer dem Geldbetrage angemeſſenen Arreft: oder 
Leibesftrafe belege werden. Auch in dieſen Fällen 
wird die Geldftrafe ganz dem Anzeiger zugewendet; 
follte aber der Fall eintreten , er; ein Vorrath, To: 
wohl von dem Eigenthimer, als von dem Verwah— 
ter desfelben, verſchwiegen würde, und daß folglich 
nebft der Confiscation des Vorraths, auch die Geld: 
ftrafe de3 Werthes zu vwerbängen fime, fo foll der 
eine Werthsbetrag dem Anzeiger verabfolget, der 
jweite Werthsbetrag aber zur Unterftüßung der Ar 
much verwendet werden, // 

XII. „Zum Verkaufspreife der in die Confiscation 
verfallenden Vorräthe haben Wir für das Korn jen: 
en Preis von 8 fl. für den Metzen, für den Haber 
aber von 3 fl. für den Metzen feftzufegen befunden, 
in welchem Wir dem Lande die Kern: und Mehl: 
dann Haber: Aushälfen aus Unſern Aerarialmaga⸗ 
jinen vom ıften Junius anzufangen, abreichen zu 
iaſſen, Uns allergnädigft entichlofen Haben, Beim 
Weisen, bei Erbfen und Linſen feßen Wir in dieſen 
Fällen den Preis von 10 fl., bei der Gerſte von 5 
A., dann bei Wilden von 3 fl. für jeden Metzen 
hiermit feft. 

XIV, „Da Wir bei diefer Unferer hoͤchſten Ans 
ordnung zum Zwecke haben, die erwa durch Gewinn: 
enfucht oder Aengftlichkeit der allgemeinen Conſump⸗ 
tion noch vorenthaltenen Borrärhe dieſer ihrer wer 
fentliben Beſtimmung zuzuführen, und bierdurd 

dem Allgemeinen den zweifahen Vortheil zu ver 
Schaffen, die Gefahr des Mangels abgewender, und 
die To Sehr Über alles wahre Berhältniß aefpannten 
Preiſe herabgeſtimmt zu ſehen, Yo verordnen und 
defehlen Wir hiermit ferner, daß alle durch freiwil: 
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lige Anzeige oder Entdedung jur Kenntniß der Staates 
verwaltung gebrachten Vorraͤthe längftens bis Ende 
Augufts unnachjichtlich, und um fo gewiller verkauft 
werden follen und müflen, als jeder nah Verlauf 
diejes Zeitraums betrerene alte Vorrath ohne weiters 
confiscier, und nach den Vorſchriften des XI. und 
XI. $. behandelt werden wird, ’/ 

XV. „In welentlicher Beziehung auf obermähns 
ten Zweck ift weiter Unſer hoͤchſter Wille und Bes 
fehl, daß von nun an aller Kauf und Verkauf von 
Gerreid: und Huͤlſenfruͤchten in der Regel auf den 
dazu beſtimmten und organifirten oͤffentlichen Märks 
ten geicheben, der Kauf und Verkauf bei Hauſe 
aber nur in folgenden Fällen ausnahmameile erlaubt 
fein fol: Erftens zjmwiichen Bewohnern des naͤm— 
lihen Ortes, der nämlichen oder benachbarten Herr: 
fchaften zum einheimiichen Hausbedarfe; doch muß 
a) jeder ſolche Kauf von dem Kaufer ſelbſt dem Vers 
käufer ſchriftlich beftätiget, und von legterem dem 
obrigkeitlichen Amte angezeigt werden; wenn es bie 
Naͤhe des Amtes zuläßt, kann die Beſtaͤtigung von 
Seite des Käufers mündlich vor dem Amte- geicher 
ben.” Das Amt hat nach Thunlichkeit von der Wahr: 
heit der angejeigten Umftände ſich zu verfihern, auf 
jeden Fall aber den angezeigten Verkauf vorzumerken, 
um die Gebahrung des Vorrarheigenthämers control: 
liven zu können. b) Hat ein ſolcher Verkauf nie 
den Betrag von 5 Megen zu überichreiten, Zwei: 
tens: Von einer Obrigkeit an ihre eigene, oder be: 
nachbarte Untertdanen zu ihrem bewährt unentbebr- 
lien Hauswirthſchafts⸗ eder Gewerbsbedarfe, wo: 
bei jedoch ebenfalls der Berrag von 5 Meten im 
Einzelnen nie zu uͤberſchreiten iſt; der geichehene 
Verkauf iſt von den Käufern durch ihre eigenhänds 
ige Nahmensfertigung , oder mit Handjeichen zu 
beftätigen, und der auf ſolche Art in erprobter Ger 
ftalt abgefahte Ausweis der geichehenen Verkäufe 
von 14 zu 14 Tanen dem Kreisamte vorzulegen, 
welches fich damit jo zu benehmen hat, wie oben 
den Wirkhihaftsämtern in Beziehung auf die den: 
felben von den Unterehanen angezeigte werdenden Ber: 
kaͤufe vorgefchrieben worden iſt.“ 

(Der Beſchluß folge) 
Helvetien. 

Schredlihe Narurbegebenheit zu Bufen: 
rein ob Schierfh im Brettigäu im Canton 
Graubündten. 

Eine halbe Stunde 06 Schierfch auf dem nörb- 
lihen Abhange des Druſerthals, welches ſich bei 
Schierſch mit dem Brettigdu vereinigt, befand ſich 
in einer fanft anliegenden ganz gegen Süden ges 
kehrten Berg : Ebene das Dörfhen Buſerein, 
aus 3% zerjtreuten Haushaltungen und doppelt to 
vielen Staͤllen beftehend, mitten zwiſchen den frucht⸗ 
bariten Aederchen und den herrlichſten Wiefen, von 
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vielen hundert Öbftbdumen beſchattet. Die emſigen 
Bewohner lebten zufrieden und in, einem gluͤcklichen 
Wohlftande unbejorgt dahin. Im Jahre 1801 jeigte 
ſich ein Spalt im fahlen Berge ob dem Dorfe, mit 
der Richtung des Thales parallel laufend. Er hatte 
weiteres feine andere ſichtbare Folgen, als daß dann 
und mann große und Meine Steine auf die Güter 
Berabrollten. Allein im Winter 1803 dußerten ſich 
fhon gefährlihere Symptome. Es war im Anfange 
des Winters ein fehr großer Schnee gefallen, auf 
den anhaltende Regengüffe folgten. Nun entftanden 
Rüfenen, die einige Güter mit Schutt bedeeften; was 
aber noch Tonderbarer war, mitten in den Wieſen 
bildeten in der Preuß und quere tiefe Riſſe, die 
Erde ſchien in eine Art von innerer Bewegung ger 
tommen zu fein; Wafenftüde wurden plößlid in bie 
Höhe geworfen, ganze Partien davon übereinander 
geihoben, und ganze Ausdehnungen der ſchoͤnſten 
Matten gewannen auf der Dberflähe ein Ausſehen, 
als wenn das ftärkfte Erdbeben gewuͤthet hätte, hohe 
Bäume verfanten bis an die Krone, Käufer und 
Ställe mußten in größter Eile abgebroden werden, 
wenn fie nicht zufammenftärzen oder gar verſchwinden 
Olten. Legte man das Ohr auf die Erde, fo hörte 
man das Raufchen eines unterirdiichen Waflers, und 
unter diefer Gegend lief ein Baͤchchen vorbei, deſſen 
Waſſer wie ein dicker Brei ausfah. Schon damahls 
ftieg der Schade an Gütern and Gebäuden auf eins 
ige saufend Gulden. Während dem Jahre 1804 
fhien die Natur fid wieder berubiger zu haben; 
ſchon hofften die Einwohner nichts mehr beforgen zu 
müffen; allein es war die Nuhe des Todes, aus 
der fie auch auf eine fuͤrchterliche Art aufgeſchreckt 
wurden. Den ıgten März 1805 nad einem jchnee: 
reichen Winter und warmer Witterung, im Anfange 
des Frühiahres erfolgte auf einmahl ein Bergſturz, 
der 6 Käufer und ı2 Ställe niederihmerterte, mit 
ſich fortriß und nur durch die Zerftörung von liege 
enden Gütern einen Schaden von mehr als 20,000 
Gulden verurſachte. Wie groß auch ſchon dermahlen 
der Sammer in diefem ungluͤcklichen Dörfchen tft, 
fo möchte es noch nicht genug fein; denn allem Ans 
ſcheine nach wird das naͤmliche Schickſal die ganze 
Gegend treffen. Wir werden nad genaueren Unter 
fuhungen anderswo die Urfächen dieſer ſonderbaren 
Begebenheit zu entwideln ſuchen, begnügen uns hier 
nur im Vorbeigehen zu bemerken, daß die unvorſicht⸗ 
ige Ausrottung der Wälder und die Unachtſamkeit 


“auf den Pauf der Baͤche, die zuvor zum Wäffern 


benutzt und mit Vorficht wieder abgeleitet wurden, 
Haupturſachen ſolcher Ausbruͤche find, 


Polizeierinnetung. 

Nro. 686. Da von deu im Jahre 1742 obriagkeitlich 
aufgefteüten Zimmerverftiftern und Verdingerinnen mehr: 
ere ſchon verfterben; einige aber Alters balber fih biefem 
Geſchaͤfte aimmer unterzichen mögen; ſeitdem aber ver: 





ſchledene unberufene, unbelaunte Leute mit diefem Ge: 
ſchaͤfte fih abzugeben anfiengen, und verſchiedene Irrungen 
veranlaften, fo fand man fich dadurch aufgefordert, dieſes 
Geſchaͤft näber unter Polizei: Auffiht zu nehmen, "und 
biefe Befugniß 8 anfäpigen Ebgleuten von gutem uth 
zu übertragen und fie bier aM Ende mit ihren Nahmen 
und Wohnungen zu Jedermanns Wiſſenſchaft vorzutragen; 
anbei aber and die weitere Bemengung mit diefem Ge: 
f&äfte jedem Anderen bei 5 Meichsthaler Strafe zu ver 
biethen. Münden, den 13ten Juni 1805. 
Kurfürftiihe Poltzei-Direttion. 

Angenommene Zimmerverftifter und Him 
dingerinnen. 

Chriſtian Damian, Thal 40 142; Tofepb Müller, 
Nro. 39 im Thal; Maria Anna Kreitmaprinn, Nro, 
221 am Unger; Ato Baudrerl, Färbergraben Nro, 
103; Urfula Siglin, Kreutz Nro. 210; Srefcentia 
Bürkflin, Unger Nro, 169; Victotia St. Johann: 
feriun; Xavier Diez, vorn Iſarthot Nro. 206, 

Heufandd:DVerfteigerung. Künftigen Donns 
erötag den zoften Juni wird der Heufand von einem 
9 bis 10 Tagwerle baltenden Anger verfteigert ; das lieb: 
rige it im Zeitungs : Comteir zu erfragen. 

Verſteigerung. Nähftkünftigen Freitag den 21. 
des laufenden Monaths Juni Vormittags um 9 Uhr 
werben auf dem Kajten im Wilbelminifhen Eollegis 
um allbier nachſtehend verfchiedene Getreibgartungen: ale 

Weisen ungefähr 12 Ecäffel ı Metzen. 
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an den Meiftbierbenden gegen fogleih bare Bezahlung 

verkauft, welches hiermit öffentlich angekündiget wird, das 

mit bie Kaufslicbhaber am ermeidten Tage in dem ange: 

zeigten Orte um die beſtimmte Zeit fi einfinden, und 

ihre Aubotbe ad protocollum geben können, Münden, 
den ırten Juni 1805, - 

Hoben JZobanniter:Drdens Baierifges 
Provincial:Kapitel. 
Bally Gr. Moramwisfv, Statthalter, 
Er. Woſchitta, 

turfl. wirft. Hofratb und Kanzler hieroben. 

Neffeltbalerfhe transparente Gemählde. 

Diele mit Recht berühmten Kunftwerfe, von denen im eis 

ner befonderen Ankündigung mebreres im Detail gefagt 

wird, find täglich von 10 Ubr Mergend bis ı Ubr, und 

dann von 3 bie 8 Uhr Abends zu ſehen anf der Trink 

ftube für den Eintrittspreis von 24 Ar.; Standesperfonen 

zahlen nad hohem Gutbefinden , und zwar exit beim Hers 

audgeben. 





Fremdenanzeige. 

Den i9ten Juni, Hr. Heathedi, Vartikulier aus 
Menedig, im Zahn Hr. Graf Leopold vom Taris, von 
Neuburg, ebend. Hr. Peter Karl Bedall, uf. Schul⸗ 
ufpeftor von Detting, im Aöfchen. Hr. Yobann Tho⸗ 
mas Edler d. Trattnern, k. k. pr. Großhaundler mit Kom⸗ 
mis Peter Johaun Henkel, von Wien, im Sirſch. PT. 
Heinrih Hagen, Kaufmann von Venedig, im Kreutz. 
Hr. Joh. Wafferrott, Kaufmann von Ravensburg, ebend. 
Hr. Georg Philipp Wiefen, Kaufmann von Wurzburg 
ebend, 
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Stalien 

Meiland, den Rten Juni. Geſtern eröffnete der 
Kaifer und König Napoleon die Sitzung des gefeb: 
nebenden Korps mit aller diefer Handlung angemel: 

fenen Feierlichkeit. Der Monarch ſaß auf dem Ihros 
ne, von den Großen feines Hofes und den Mini: 
fern umgeben. Erſt legten die Mitglieder des ge 
feßsgebenden Korps den Eid der Treue ab; dann vers 
las der Staatöjehrerär die Statuten des Reichs. 
Dann wurden Se. kaiſerl. Hoheit der Prinz Eugen 
von dem KCerimonienmeifter aufgerufen, den Eid 
als Bicefönig von Italien abzulegen. Der Prinz 
fand auf, machte gegen den Monarchen eine tiefe 
Verbeugung, fniete vor dem Tifche zur Linken des 

hrones nieder, legte feine Hand auf das Evanger 
lienbuch, und ſprach folgenden Eid aus: Ich Ihwöre, 
der Conftitution getreu zu fein, und dem König zu 
gehorhen, meine Verrichtungen in dem nämlichen 
Augenblicke niederjulegen, wo id von dem König 
Befehl dazu erhalten habe, und die mir anvertraute 
Gewalt fogleih demjenigen zu übergeben, der dazu 
ernannt wird, 

Nach diefer Handlung hielt der Kaifer und König 
eine fange Rede, durch die er das gejekgebende Corps 
von allem dem benachrichtigte, was er zum Beften 
feines Volkes, im Betreffe der Verwaltung der Ger 
rechtigkeit, der öffentlichen Erziehung, der ge 
der Dotation des Tlerus 10. angeordnet habe. m 
Schluße fagte der Monarch: Die brittiſche Regir⸗ 
ung hat mit ausweichenden Antworten die Friedens: 
Anträge aufgenommen, die ich ihr gemacht hatte; 
der König publicirte fie fogleih im Parlement, und 
fpottete dabei meiner Völker. Dadurch verminderten 
fih die Friedenshoffnungen, die ich, gefaßt hatte, bes 
trächtlih. Inzwiſchen haben bie franzoͤſiſchen Ger 
ſchwader Vortheile erlangt, denen ich zwar keine hohe 
Wichtigkeit beilege; die aber doch meine Feinde von 
ber ckloſigkeit eines Krieges je mehr und mehr 
überzeugen muͤſſen, bei dem fie nichts zu gewinnen; 

"wohl aber Ales zu ‚verlieren haben, — Die Fregat⸗ 
zen und Kriegsfahrzeuge, die auf Koften meines 


Königreiches Italien erbanet worden, und ist ein 
Theil der franzöfiihen Seemacht find, leifteten ber 
reits bei mehreren Gelegenheiten nüßliche Dienfte, 
Ich hoffe, daß der Friede auf dem feften Lande nicht 
geſtoͤrt werde; die Politik Englands ift allzu befannt, 
und hat uͤberall ihren Einfluß verloren. U npmiichen 
befinde ich mich in einer folhen Werfaffung, daß ich 
aud) den Krieg nicht zu fürchten habe. &o oft 
meine Gegenwart zum Schutze meines Königreiches 
Stalien nöthig ift, werde ich bei euch fein.‘ Nach 
diefer Mede hatte die Sitzung ein Ende, und ber 
Monarch Echrte unter dem Donner der Kanonen 
nad) feinem Palafte zuruͤck. 

Am oten Juni reijet der Raifer Napoleon vor 
bier nach Tremona, am zoten dieles nah Breicia, 
vom ııten bis raten ift er im Lager, am ısten zu 
Verona, am ITten ju Mantua, am zoften zu Bo— 
logna, am 23ften zu Parma. Bon da geht die Reife 
—— weiter nach Genua. 

olgendes iſt die im franzoͤſ. Amtsblatte abge—⸗ 
druckte Note, welche der liguriſche Minifter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Hr. Ruggieri, 
unterm ıften Juni dem dortigen deutſch⸗ und öfts 
reichifch « faiferlichen bevollmächtigten Minifter, Hrn. 
B. v. Giuſti, übergeben bat: 

„Der unterzeichnete, mit den auswärtigen Anges 
legenheiten beauftragte Senator hat die Ehre, Se. 
Excellenz, dem außerordentlichen Gefandten und bes 
vollmaͤchtigten Minifter Sr. Maieftät des Kaifers 
von Deutſchland und Deftreih das Dekret mitzus 
theilen, wodurch der Senat die Vereinigung der 
fiqurifhen Republik mit dem Gebiethe des franzöf. 
Reichs verlangt hat, Dieſes Dekret hat die Zuſtim⸗ 
mung des Volks erhalten, und vermöge desſelben 
Hi eine Deputation ernannt, um Er. Majeftät dem 

aifer der Franzoſen und König von Italien den 
Wunfh der Nation darzubringen. Se. Ercelleny 
der bevollmädtigte Miniſter Er. Maieftät des Kais 
fers von Deutſchland und Deftreih haben fid lange 
genug in Genua aufgehalten, um von der Unmögs 
lichkeit uͤberzeugt zu ſein, worin fi Ligurien ber 
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gan: mitten unter den Begebenheiten, welche die 
cjlalt von Europa verändert haben, eine Unab— 
Hängigteis zu behaupten. Zu ſchwach, um unfern 
Kandel und unfere Flagge zu’ Thügen, ſahen wir 
niche nur unſere Flagge; ſondern ſelbſt unſere Kü— 
ſten den Näubereien der Barbaresken ausgeſetzt, und 
während die großen Mächte ſich begnägten, ihrer 
eigenen Flagge Adtung zu verſchaffen, jahen ſich 
die Staaten von niedrigerm Range-den Beleidigun: 
gen und Angriffen der Feinde des chriftlichen Nahm⸗ 
aus ausgeſetzt. Ueberdieß war es To fchmer, die 
Polizei im Innern zu erhalten, daß fogar ein Hauf⸗ 


en Räuber, der fich in den Gebirgen zwiſchen Frank _ 


reih und kigurien aufbielt, ein Gegenſtand der 
Nurufe und des Schreckens für die Bewohner der 
benachbarten Gegenden merden konnte, Bon der 
andern Seite har England in den Unterhandlungen, 
wilde dem Ärieden von Amiens vorhersiengen, we: 
der unſere neue Eriftenz, noch die Nbänderungen 
anerkennen wollen, welche wir in unferer Verfaſſung 
m machen für noͤthig fanden, indem wir die Ari: 
hetrauie abfhaften, und die Gleichheit der Mechte, 
die Kundamental : Grundlage des Wohlitandes jeder 
hondeltreibenden Mation, allen andern Bortheilen 
verzogen. England zwang uns vielmehr, an allen 
feinen Friegen mit Frankreich Theil zu nehmen, und 
unfer Scehandel blieb fortwährend das Opfer feiner 
Verſolgungen. Vou der Landfeite find wir überall 
von franjoͤſiſchem Gebierhe umgeben, und wenn uns 
fere Stade noch einigen Handel. behalten hat, No 
verdanken wir e3 der Parreilichkeit, die der Kaifer 
der Franzofen für fie zeigt, indem er zum Nachtheil 
des Handels von Marfeille. und Nizja Aufopferuns 
gen ju unſern Gunſten machte. Indeſſen muͤſſen 
- wir beforgen, daß in Zukunft Frankreich uns dieſe 
Vortheile zu bewilligen aufhört, und dann mürden 
wir, von deinen Zöllen umgeben, ohne Gebierh, 
ehne Merine, ohne Handel, die ſchwaͤchſte und 
ungluͤcklichſte aller Nationen fein. # 

„Das Dekret, weldes Piemont mit Frankreich 
vereinigte , vereinigte and ſchon gewiſſer Maifen 
unſer Vebieth und unlere Stadt, die nur der Ha: 
fen von Piemone it, mit gedahtem Reiche. Bei 
diefer Lage der Din aben wir durch einen eins 
zn Wunſch, deſſen gleihen man noch bei 
einem Volke geichen hat, uns unferer Väter wärs 
big zeigen wolen, und da es uns allein unmöglich 
war, unferer Flagge jenen Glanz und jenen Ruhm— 
den wir ihr unter andern Umfläuden zujuſichern 
mußten, wiederjugeben, fo haben wir uns entſchloſ⸗ 
fen, dieſen Glamz und diefen Ruhm dadurch wies 
ber ju gewinnen, daß wir uns einer großen Nation 
einverleiben, und uns ben Geſetzen inch groſien 
Fürften, der zu jeder Zeit freundiheftliche Geſin— 
nungen gegen uns an den Tag leate, und uns mit 
einem beſondern Schuß beehtie, unterwerfen, Die 





Depntarion, welche den Wunſch des Senats, dei 
Doge und des Volks Überbringt , geht dieſen Abend 
ab, und fobald fie über die Orange unfers Territor: 
jums ſein wird, werden wir unfere Unabhängigkeit 
als aufgelöfer anfehen. Die Regirung bat diei 
Sr. Excellenz dem Freiherrn v. Ginfti eröffnen, fa 
wie Er. Majeſtat dem deutihen und oͤſtreichiſchen 
Kaifer ihre Dankbarkeit für die Beweiſe von Theil 
nahme, die Cie ihr in fo manden Gelegenheiten 
gegeben haben, bejeugen, und ju gleicher Zeit dem 
würdigen Repräfentanten Sr. Maſeſtät erflären zu 
miüffen geglaubt, daß hierdurch deſſen Miffion ge 
endigt if. Unſere Unterwerfung unter die Geſetze 
des franzoͤſ. Neichs iſt Übrigens fein Zuwachs für 
deſſen Landmacht. Unſere Bevblkerung ift weder 
ſehr zahlreich noch kriegeriſch, und der Ertrag un: 
ferer — wird beinahe gar) durch die Koften 
verichlungen werben, welche die Vertheidigung unler 
rer Kaſten, und die Anlegung eines Arſenals nöchig 
machen werden. Frankreich mird durch diefe Ver: 
einigung freilich einen Zuwahs an Seemacht erhal: 
ten; aber wir dürfen glauben, dad alle Landındchte 
diefes Reich gerne in Stand geicht ſehen merden, 
mit mehr Vortheil den Feind aller Nationen und 
den Tirann der Meere zu bekämpfen. Der Uns 
terzeichnete hat die Ehre, ꝛc. — Nuggieri, Ce 
nator,; und mit den auswärtigen Angelegenheiten 
beauftragt. 4 
Portugal, 

Am Sten Mat ift iu Liffabon ein Genueſer, 
der den Marquis de Cievagloa ermorden wollte, 
and mit 3 Vedienten des Letzteren ein Kompfot ges 
macht harte, hingerichter worden. Sein Plan Toll 
geweſen fein, den Maranis duch einen mit Pulver 
geladenen Kaften in feiner Staatskaroſſe in die Luft 
ju Sprengen, Er hatte juvor jweimahl die Tortur 
ausaeftanden; aber durdhaus nichts befannt. Es 
murden ihm erft beide Hande abgebauen, und dann 
fein Körper durch 4 Pferde zerritfen, 

Brantreid. 

Ein kalſerliches Dekret aus Meiland vom zoften 
Florcal fett folgenden Tarif von dem Preife der 
Poſtoferde feit. 

Cabriolet mit einem Pafagier, zwei Pferde, — 
Zwei Paflagiers, zwei Merde. — Drei Paffagiers, 
J Pferde. — Vier Paſſagiers, drei Pferde: zu 
2 Sr, i 
Limoniere (Gabeldeichſel), mit einem, zwei und 
drei Paſſagiers, zwei Pferde. — Vier Paſſagiers, 
drei Pferde: zn 2 Fr. 

Berline, mit einemj zwei und drei Paffagiers, 
vier Pferde, — Vier and fünf Paffagiers, ſeche 

ferde. — Sechs Paffagiers, ſechs Pferde: zu x 

55 € — In allen "andern Fällen bleibt der 
Prais von ſedem Pferde T Sr. Bi... ; 

in Kind von 6 Jahren und darunter, kann nicht 
re A! oe Aue dur at 





ald Paffagier angefehen werben. Zwei Kinder, von 
welchem Alter fie auch fein, zahlen allegeit für einen 
Reifenden. Jede Kutſche darf eine Waſche CVache), 
fie mag an einem Stuͤcke fein, oder im zwei Stuͤcke 
jerlege werden koͤnnen, und ein Selleilen (Malle) 
aufladen 5 alles, was darüber iſt, zahlt vom Artikel, 

* von der Poſt, noch aufier dem Preiſe der 

erde. 

(Man erfieht aus diefem Tarif, daß das Publis 
fun Dabei gewinne, und die Veranlaſſung zu 
Streit igkeiten zwiſchen ben Reiſenden und den Polt: 
meiftern wegfällt.) 

Deutfdland 

Wien, den 12. Juni. Beſchluß des höoͤchſt— 
en Datents, die außerordentlidhe Theuer— 
ung und den herrſchenden Setreidewuder 
in dem Köntgreiche Böhmen betreffend. | 

„Drittens: Wenn eine Obrigkeit, oder ein and— 
erer Voerathsinhaber, an fremdherrfhaftliche, fir 
den häuslichen Bedarf einzelner Unterthanen einkauf⸗ 
ende Fuhrleute, oder andere Commiſſionars verkaufet; 
in welchem Falle auch größere Betraͤge verkauft wer: 
den dürfen, doch mus der einkaufende Fuhrmann 
oder Commiſſonaͤr mit einem von jeiner Obrigkeit 
ausgeſtellten Eertifitate verichen fein, in welden 
bie Beſtimmung des einzukaufenden Getreides, der 
Betrag desielben, und die Zeit ausgedrückt fein mul; 
auf welche das Certificat zu gelten het. Von diefem 
Certificate iſt die verfaufende Obrigkeit verbunden, 
eine, unter individueller Fertigung ihres gefammten 
Wirt hſchaft samtes vidinirte Abſchrift zuruͤckzuhalten, 
um ſich mit ſolcher beim Kreisamte uͤber den geſcheh— 
enen Berkauf ausmeifen zu können; feder außer den 


bier beftimmten Fallen, oder mit Umgehung der hier- 


vorgefchriebenen Vorfichten bei Hauſe geihloflene Kauf 
oder Verkauf unterliegt der Strafe des ganzen Beld: 
Werthes, welcher dein Anzeiger zujufallen har. + 
XVI. „Den Ortsobrigkeiten der Marktſtädte wird 
es hiermit wiederhohlt zur ſtrengſten Prliht gemacht, 
durch genaue Defolgung der Vererdnung vom zyften 
Der, vor. J. und der in früheren Geſetzen gegen Vor 
tauferet und andere gemeinſchädliche peculationen 
angeordneten Vorfichten, unter der ſchwerſten Berant: 
wortung Dafür zu ſorgen, daß von den dahin zu 
Markte gebrachten Borräthen fein Theil in die Hände 
von Vortäufern und Speculanten falle; ſondern als 
les dem VBedarfe der Confumenten zugewendet werde.“ 
XV „Soll vom Tage der Kundmachung dieies 
Patents, bis zum Ausgange des Milltarjahres 1356 
keinem Juden erlaubt fein, mit Öetreide ju handeln; 
jene Juden aber, die mit Getreidvorräthen verfehen 
find / haben ſolche auf die in dieſenn Patente vorges 
Schriebene Art anzuzeigen, und laͤngſtens bis Ende 
Auguſts unter den feſtgeſetzten Strafen zu verkaufen. 
& olite ein Jude ſich beigcehen laſſen, dieſem Verbothe 
entgegen ju handeln, jo ift derjeibe mir Confiscation 
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des Getreides, ober, wenn biches nicht mehr vor« 


handen wäre, mit beim Ertrage des Werches im | 


Gelde nah den Weifungen des Xl. und XIL 5. zu 
beſtrafen; jener Ehrift hingegen, der fih beikommen 
fieße, unter einem Mahmen den Gerreidvhandel zu 
Handen eines Juden 2 betreiben, oder betreiben 
zu laſſen, ſoll mit der &trafe des Geldwerthes, oder 
mit einer dem Betrage angemeſſenen Arreit oder 
Leibesitvafe belegt werden. ’ 

. XVII. „Und da es zur Kenntniß der Regirung 
gebracht worden iſt, es jei der verderbliche Wucher⸗ 
geift im Einzelnen fo hoch aeftiegen, daß für das 
Allgemeine feindfelig gefinmte Vorkaufer ihre ſchaͤd⸗ 
liche Speenlationsentwärfe bis über den Zeitpumet 
der nachſten Aernte hinausdehnen, Contracte in uns 
natuͤrlich hohen Preijen anf die noch kaum in den 
Halm geſchoſſene Frucht anftolfen, und dieſe Contracte 
durch bare Darangaben unaufiösbar zu machen jur 
hen; fo verordnen und befehlen Wir, das alle bes 
reits geſchloſſene, oder künftig zu ſchlieſſende ber: 
gleichen Contracte nufl und nichtig fein ſellen. Wür: 
deu wider beileres Verhoffen auch nah Kundmachung 
gegenwärtigen Patents dergleichen Contracte geſchloſ⸗ 
fen, Vo Tollen Die dabei etwa gezahlten Darangaben 
der Eonfiscation unterliegen, und dem Anzeiger zu⸗ 
gewendet, die Contrahensen aber nach Umſtaͤnden 
mie eingreifenden Strafen belegt werden, !/ 

XIX, „Wir verjehen Uns Übrigens ju allen unf 
eren Staats: und allen Privatbeamten, ſo wie zu 
allen Obrigkeiten, und einzelnen Unterthanen, dab 
durchdrungen von der Gemeinnuͤtzigkeit des Zweckes, 
u welchem Wir gegenwärtiges Geſetz zu erlaſſen ber 
unden baben, und von der Deiligkeit der Menſchen⸗ 
und Vürgerpflichten, zu deren Erfüllung fie dieſes 
Geſetz zuruckführen Toll, Ne den Welſungen desſelben 
nicht nur genaueſt nachtommen; ſondern in jeder 
Ruͤckſicht zur Beförderung des ſo heilſamen Zweckes 
aus vereinten Kräften mitwirken, ſomit die Unſerm 
Herzen jederzeit unanaenchme Nothwendigkelt, Straf⸗ 
en verhängen zu müſſen, ablehnen werden, Gege⸗ 
ben in Unferer Hauptſtadt Prag, den sten Juni 
im sgosten, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen und der 
Erblänpiichen im ı3ten Jahre. - r 

ranj. 
. Alois Graf v. Ugarte / 
Königl. Boͤhmiſcher oberſter, 
und Erzherzogl. Oeſtreichi⸗ 
ſcher erſter Kanzler. 
Nah Cr. K. auch K. K. Majeſtaͤt höchſt eigenem 


Befehle : Johann Joſeph v, Erben. 
Deu Verkauf von Staatswaldungen be 
treffend. 


Zu Folge hoͤcher Eatſchließung vom zöften April 
Diefes Aahıs“ umd der biermah erfelnten weiteren Weit: 
ungen vom lurfürſtl. General: Sommifariat von —58 
wird von unterzeichnetet kuriurſtl. zur Purifitation un 
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Verkauf der emtbehrlihen Staatewalbungen angeordneten 


- Kommiffion, unter Vorbehalt böciter Matififarion und 


anter den im ısten Stüde des dießnaͤhrigen Denirungd 
Blattes enthaltenen DVeriaufs: Bedinaguiſſen die biſeütliche 
Verfieigerung nacitebender Staatewaldungen au den ju: 
sleih beftimmten Tagen vorgenemmen werden. j 

imo, Den sten künftigen Monatbs Juli, die. drei 
eg genannt, bie Hitte, das Zangelohe und 
Wirte 
füritt. Landgerichts Starnberg, Forſtamts Münden ent: 
legen. — Zuſammenkunſt zu Wangen im Wirthebaufe 
frühe 7 uhr. 

2do. Den ıoten Juli, die Waldung Holzſchlag bei 
Deining, Dingbarting, und Holzhauſen kurfürſtl. Land⸗ 
‚Berichts Wolfratshauien im Forflamte Münden entlegen. 
— Zufammentunft zu Deining im Wirthshauſe frühe 
7 Uhr. 

3rio,. Den ııten Yull, das Herrn⸗ und Dornleitens 
bölzl, Kroneft und Schorn, bei Loha, Linden und Schön: 
egg Furfürkl. Laadgerichte Wolfratshauſen, Forſtamts 
Münden entlegen. — Zuſammeutunft zu Schoͤnegg im 
Wirthshauſe fruͤhe um 7 Uhr. 

4to. Den ı2ten und ı3ten Quli, den Dierramssel: 
ker Herrnmald, den Tegernieer Untheil des Zellerherens 
Waldes, bei Schoͤnegg und Meirberg kurfürſtl. Laudgerichts 
Wolftatshauſen im kurfürſtl. Forſtamt München entlegen. 
— Die Zufammentunft bat im Wirthshauſe zu Schönegg 
frübe um 7 Uber Etatt. 

zto. Den ı5ten Juli, das Wandlet bei Schwabing 
nachſt Münden frühe 7 Uhr im Wircbehaufe zu gebadhtem 
Schwabing, dann den naͤmlichen Tag den referwirten Theil 
von ber Gardinger Au, wo die Sulamımeniunft nod den 
naͤmlichen Vormittag zu Garching im Wirthshauſe Statt bat, 

Jene, welche zum Anlaufe einiger biefer vorbezeich⸗ 
neten Waldungen Belieben haben, willen fih ſouach an 
den beſtimmten Pläsen in geböriger Zeit einzufinden, und 


» tönnen dich ſolche durd die einfclägigen furfürftl. Revier⸗ 


förfter noch vor der Lieitation zur Beſichtigung vorweiſen 
laſſen. Münden, den ıjten Juni 1805, 
Kurfürfl, jur Purifilation und Verkauf der 


. Staardwaldbungen ernannte General:fanbdbess 


. Eommiffariats:Commiffion von Baierm, 
5 2. D. Rath Thoma, 
Commiſſaͤr. 
Verſteigerung. Kommenden Dienſtag den 25. 
Suni, und die darauf folgenden Tage jederzeit von Morgs 
ens 8 bid ı2 Ubr, und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr 
werben im aufgelöjeten Hieronimiraners Alofter am Lehel 
bie vorhandenen Effecten, naͤmlich verfdhiedenes Küchen: 
Geſchirr von Kupfer, Ziun, Eifen, Erde und Holz, ans 
dere Hausgeraͤthe, als Tiſche, Stühle, Bettladen, Käften, 
Tafeln, Tiſch- und Bettzeug gegen von Jedermann ohne 
Unterſchied bar zu leiftende Bezahlung an bie Meiftbierh: 
enden öffentlich verfteigert von der vom 
kurfürſtl. baierifhen General: Landes: Com: 
miffariate gnäbigft angeordneten ®erfleig- 
erungs: Commiffton, 
Münden, Commiſſaͤr v. Appell. 
den ı8ten Junl 1805, 
Merfteigerung Bon den Erben bes verftorbenen 
geheimen und Megirumgsratbes Franz Mudelpb Freiberen 
von Schwachheim werden indes Shnallenmad: 


n, bei Buchendorf, Wangen und Neufahrn. kurs . 





ers Behaumng zu Halbbanfen Nro. 39 an der Graf 
von Preiſtugiſchen Allee verſchiedene Meubels von 
Seffeln, Tiſchen, Kanapee's, Commobd: fo anderer Käften, 
dann Kleider, Waͤſch⸗ Zeug, Eilber, Küchen :, auch Eilber 
und unterſchiebliches Schußgewehr von beiten Meiftern, 
dann Küchen: und anderes Hausgerätbe durch den Weg 
der Verfteigerung gegen gleih bare Bezablung künftigen 
Mittwoch den zöften dieſes Monaths und die darauf folg: 
enden Tage verfauft, wozu Kaufsluftige biermit vorges 
laden werden, daß fi felbe an gedachten Tagen frübe 9 
Uhr und Nachmittags = Uhr einfinden wolle, 
Verfeigerung. Am 2zſten dieſes von 9 bis 12 
Uhr Vormittage und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, dann 
die darauf folgenden Tage werden des Hrn, Lorenz von 
Quaslıo furfürkl. Hoftamerratbs und Hofarditects rüd: 
gelaffene Meubein und Gerätbidaften, als Stodubren, 
Eommed:, Haͤug⸗ und Legfäften, Betten, Spiegel, Tiſche 
und Sefel, Spigen, Leluwand, Garn, Waͤſche und Kleid⸗ 
ungen, Batard⸗ nud Meifewägen, Pferdgefhirre ıc.; eine 
beträchtliche Quantität modernes und altes Silber, Kupfer 
und Sian, Mablereien nnd Kupferftibe von trefflihen 
Meiftern, verſchiedene Pretieſen, Brillant: und Mofetten: 
Minge, goldene Dofen und Etuis, goldene Sadubren und 
derlei Ketten, fo anderes gegen gleich bare Bezahlung im 
bes gedachten Hrn. von Duaglios: ehemahle General 
von Peglionifhem Sclöfel auf dem Lehel Nro. 31 
plus lieitando verkauft. Kanfslichhaber werden hierzu an 
ermeldten Tagen und Stunden böfihft eingeladen. 
Verfteigerung Näcitiünftigen Freitag den 21. 
bes laufenden Monarbs Anni Wermittage um 9 Uhr 
werden auf dem Kaſten im Witbelminifhen Eokleyis 
um albier nacitebend verſchiedene Getreldgattungen: ale 


Weisen ungeſaͤht 12 Echäffel ı Metzen. 
Km...» 69 — 4 — 
Gerſte. 260 — 2 — 
Haber . 113 — I — 
sen .. I 35 — 


an den Meiftbietbenden gegen ſogleich bare Bezahlung 
verlauft, weldes biermit öffentlich angekuͤndiget wird, das 
mit die Kaufsliebhaber am ermeldten Tage in bem anges 
zeigten Orte um bie beitimmte Zeit fi einfinden, und 
ihre Aubothe ad protocollum geben fünnen, Münden, 

den ırten Juni 1805. ö 

Hoben Jobanniter:DOrbens Balerifhes 
Provincial:Napitel, 
Bally Gr. Moramistn, Statthakter. 
Fr. Mofhlitfa, 

Burfl. wiril. Hofrath und Kanzler hieroben. 


Sremdbenanzeige, 

Den zoften Juni. Hr. Troͤltſch, Hofkamerrath mic 

Frau von Haarhurg bei Donauwörth, im Zahn. Hr. 

eb. Fuchs, Doctor der Medicin von Parit, cbend Hr. 

äger, Kaufmann von Trleft, ebend, Gr. Dender, Kauf⸗— 

mann von Megendburg, ebend. Madame Gönner, ıri= 

mablinn des Hrn. Univerfitäts:Profanglerd und Profeſſors 
zu Landshut, im Adler. 


Karjfürfil. Hof- und National- Theater. 
Morgen Freitags den z1flen diefes: Die Gejchwifter, eim 
Schaujpiel in ı Act von Göthe., Deu Befchlufs macht 
das neue heroifche Ballet von Hrn. Balletmeifler Crüx: 
Herkuks Tode Die Miyık il von hira. Neuner. 
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Rußland. 
St. Petersburg, den 35. Mai. Allerhöchſter 
Befehl Sr, kaiſerl. Majeftät an den Hrn. wirkl. 
Geheimen Math, General: Gouverneur von Klein: 
Reufien, Fürten Kurafin, 

„Der Minifter des Innern hat Mir auf Ihre 
Vorſtellung über die Gefchenke Bericht erftattet, die 
von dem Adel beider Gouvernements in Kleinreuſſen 
jur Errichtung einer Erziehungs: Anfalt der 


mohlgebohrmen Jugend dargebracht werden. 4 


„Da Id den rähmlihen Berwegungsgränden, 
‚worauf diefe Darbrinaungen beruhen, völline Ger 
rechtigkeit wiederfahren laſſe, und in berjelben mit 

ergnägen einen neuen Beweis der Liebe zur Aufs 
Mdrung und des Eifers für das allgemeine Wohl 
finde, fo übertrage Ich Ihnen, dem ſammtlichen 
Adel in Kieinreuffen, der an diefem Beſchluße Theil 
gehabt hat, fo auch den Marichällen desſelben, Mein 

efonderes Wohlwollen zu erkennen zur geben.’ 

„In Beziehung auf die Ausführung diefes Ent 
wurfes vom Adel finde Ich, dal, da nad dem 
allgemeinen Plane der Voltsaufflärung in allen Gouv⸗ 
ernements Rreis: und Gouvernementsſchulen errich⸗ 
-tet, To auch befondere Militärfculen angelegt werds 
en, welche auch der Adel in Kleinreuffen benigen 
kann, es unnöthig fein wird, fir die Jugend desr 
felben beir-" re Schulanſtalten anzulegen, / 

„Sie werden dieß dem Adel anzeigen, und nicht 
unterlaffen ; demſelben zu verfihern, daß Mir die 
Abficht und die Bereitwilligkeit desfelben, durch feinen 
Ueberfiuß zu den allgemeinen Fortſchritten der Auf: 


klaͤrung mitzuwirken, dußerft angenehm geweſen iſt. 


St. Petersburg, den 25ften März 1805. 
Das Driginal in von Er, kaiſerl. Majettät hödft: 
eigenhändig unterzeichnet: Alerander, 
Contraſignirt: Graf Victor Kotſchubei. 
Frankreich. 
Paris, den ızten Juni. Der Moniteur ent⸗ 
haͤflt Heute ein kalſerl. Dekret, wodurch verordnet 
wird, daß ber Koder Napoleon in den ehemahligen 


Staaten von Parma, Piazenza und Buaftalla binnen 


1o Tagen nad Erſcheinung dieſes Dekrets oͤffentlich 
bekannt gemacht werden, und alle Verordnungen 
desſelben mit dem iſten Juli dieſes Jahres geſehli⸗ 
che Kraft haben ſollen. 

Der Moniteur enthält noch folgendes, das eines 
Nachtrages wuͤrdig iſt: 

„Meiland,' den 27ſten Mai, Bei der geſtrigen 
Krönung in der Kathedral. Kirche begab ſich der Sair 
fer Napoleon zum Altar, nahm bie eiferne Krone 
von demjelben, fehte fie mie Gefühl eigener Würde 
(avec fierre) auf jein Haupt, indem er mit laufer 
Stimme die mertmänpigen Worte ausſprach: „Gott 
gibt fie mir; wehe dem, der fle antaften well!’ 
(Dieu me la donne, gare à qui la touche!) Nach⸗ 
dem er hierauf diefe Krone auf den Altar niederges 
fegt, nahm er die Krone Italiens Ccelle o'Iralie) 
und ſetzte fie unter dem lanten Beifall der vielen im 
der Cathedralkirche verfammelten Zuſchauer auf ſein 
Haupt, #4 

Ktalienm, 

Meiland, den Hten uni. Nachdem der Kaifer 
und König geftern, wie ſchon erwähnt worden, die 
Sitzung des geſetzgebenden Corps eröffnet hatte, jo 
las der Staatsfekretär die Statuten des Königreichs 
— * worin unter anderen folgendes feſtge⸗ 
etzt wird: 

Die Krone beſitzt als Eigenthum das koͤnlgliche 
Schloß zu Meiland, und die Ville Bonaparte, das 
Schloß zu Monza, zu Mantua, ju Modena, i 
Schloͤſſetr in der Nachbarſchaft von Breſcia und Wer 
logna, und die Waldungen am Teſſino. Zum Ans 
faufe der zwei Schloͤſſer bei Breſcia und Bologna, 
fo wie zur Anlegung eines Parkes bei Monza iſt 
ein Capital von ıo Millionen Nationalgäter anger 
wieſen. — Jedes Jahr werden aus dem National 
ſchatze zum Unterhalte der Krone 6 Millionen Mei: 
länder Livres, and fir die koͤnigl. Garde jwei Mil 
lionen bezahlt. — Es wird noch eine befondere Garde 
ereichtet, im melde die Glieder der Collegien, ihre 
Söhne, Enkel ıc. treten können. — Wenn es die 
Umftände erfordern, kann der König der Koͤniginn 
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Die Summe von 300,009 Livres als Penfion anı 
weifen. — Um den Vepdienften, die man fh .um 


Die Krone erwirbt, eine anftindige Belchnung zu. 


werihaffen, wird für Mitaͤrs, Magifratsperfonen, 
Gelehrte und Künftler, der Orden der eifernen Krone 
‚errichtet, Diefer beftcht aus zoo Nittern; 100 Tom: 
mandenrt, und 20 Dignitarien. — Die Könige 
von Italien find die Großmeiſter dieles Ordens; der 
Koifer und König Napoleon aber bihält lebensläug ⸗ 
lich als Ssifter desſelben den Titel und die Verrichts 
ungen des Großmeiſters; 200 Plaͤtze als Rister, 25 
als Commandeurs und 3 als Dignitarier find bei der 
erſten Formirung des Ordens ſolchen franzöflihen 
Offiziers und Soldaten vorbehalten, die einen glors 
trihen Antheit an den Schlachten genommen haben, 
deren Erfolg die Gründung des Königreichs herbei: 
dtte. 
nat Dekoration dieſes Ordens beſteht in der Ab: 
Bildang der eifernen lombardiichen Krone, um wel 
che die Worte fichen: Gott bat fie mir gegeben; 
Tretz dem, der ie mir nehmen will, — Lie wird 
an einem DOrangefarbenen Bande mit aräner Einfal- 
Jnug getragen. Die der Ritter ift von Liber, die 
der Commandenrs von Gold. — Der Grefmeiſter 
vergibt alte Kiellen dieſes Ordens; jährlich am Dim: 
melfahrtsrage werden die vacanten Ltellen wieder 
beſetzt; on dieſem Tage muͤſſen alle Ritter des Ord⸗ 
eng in der Domtirche zu Meiland verſammelt fein, 
wobei die Thaten der verftorbenen Ritter angefüher 
werden. Der Eid der Ritter iſt folgender: Sch 
ſchwoͤre, mih der Versheidijung des Königs, der 
Krone, der Integritkaͤt des italianiſchen Königreichs, 
und dem Mubine feines Stifters zu widmen. Die 
Prinzen vom Haufe des Grohmeiſters, die Prinzen 
fremder Häufer, und aubere Auswärtige, denen dies 
Jr Orden errheile wird, find in der aben feftgelchs 
sen Auzah! nicht mit ‚begriffen. Sur Doration des 
Ordens wird eine Nevenie von 402,099 Meiländer 
Pivres, unter der Benennung Napoleons: Kond an: 
gewirſen. Jaͤhrlich ziehen ans demſelben: Die Rit⸗ 
ter 300 Livres, die Commandeurc 750, und Die 
Dignitarier 3909 Livres. Bon den Revenuͤen dieſer 


Dotation werden‘ jährlih 109,000 Livres zuruͤckge⸗ 
halten , die der Großmeiſter zu außerordentlichen. 


Penſſonen an die Nitter sc, verwenden kanu. Dieſe 
Penſtonen daucen Jebenslänglich. 

Am ren diefes iſt ein Dekret erfchienen, wodnech 
das Ceriweniel für den Vicekonig folgender Maßen 
angeordnet wird: 5 

1) » Der Vicetbnig führt den Titel Altezza Serc- 
nifima (hocfürfl. Durchleucht wach dem deutſcheu 
Staarsitile ).“ 

2) „Derſelbe wird auf einem Throne und unter 
einem Baldachin ſitzen, in deſſen Dinterarunde das 
Bildniß des Könige fein wird. Ammerzu aber wird 
der Viecthnig mir enrblößteın Haupte fid) darauf ber 


ſich die Neicheinfignien auf einem 


— e — es 


finden. Sollte das koͤnigl. Bildriih wide unter dem 
Baldachin fein, fo wird der Vicekonig fih Hat can 
die Brite des Thrones ſetzen. Allejeit aber werden 


ifche neben wie: 
Tem Throne befinden. 

3) Allenthalsen ift der Wicefönig der erfte, und 
behält immer die rechte Hand. 

4) „In der Kirdhe wird er am der Thüre em⸗ 
fangen werden, und, wie ber König felbft, unter 
einem Baldachin ſitzen.“ 

5) An allen Palaͤſten erhaͤtt derſelbe die naͤm⸗ 
lichen Ehrenbezeugungen, wie der König ſelbſt. Die 
—— begleiten ihn auf dieſelbe Weiſe, wie 

en. 

6) „Wenn die koͤnigl. Brüder, Schweſtern umd 
Verwandten nah Meiland kemmen, machen fie dem 
Vicekoͤnig den erfien Dejuch- ven derfelbe zurück gibt. 
Hingegen ‚madıt er weder einem anderen Kürften des 
Reiches, noch einem Großbeumten Beſuch.“ 

7) 1» Wenn ein gefröutes mit dem Königin Rreunds 
Ihafı und Boͤndniß stehendes Haupt nah Meilamd 
tenmt, macht ihm der Vicefinia den erften Beſuch. 
Nicrgefrönte Fuͤrſten, Erbprinzen, Tailertich: und 
fönigl. Hoheiten vbeſuchen ihn zuerfi, und erhaften 
Gegenbeſuch.“ 

8 Im ben gtoßen Schlen des Palaſtes fan 
ſich ohne Erlaubnifi des Vicekdnigs Niemand Tehenz 
außer den koͤnigl. Brüdern, Schweitern und Vers 
wandten, bie fich ſetzen können, wenn er Pak ger 
nommen bat. # 

9) „Sollte der Vicetoͤnig ſich in ein Privathaus 
beacben , fo wird er von dem Hausherrn an dem 
Schlage des Wagens empfangen. Alenthriten ers 
hält der Biccfönig den erſten aufgejeichnriiten Platy 
und einen Lehnftuhl, 

10) pr Da der Vicekonig nicht verheurathet üft, Vo 
wird die Staatedawe der Königiun unmittelbar auf 
thn folgen, c& wäre den eine gefrönte Fuͤrſtinn, oder 
ein koͤnial. Bruder, Schweſter der Verwandter ans 
weint, Wenn der Virckönig abweſend iſt, machen 
die Staatedame, die Hofdame nnd die jwei Damen 
des Palaftes von der Jonr vie Honneurs deb Pals 
altes. (Das Dekrer ift außer dem König von dem 
Staatsſekretaͤr Barcari nutergeichnet, 4 

Berner iſt ein koͤnigl. Detree vom Zten Juni ber 
kannt gemacht worden, wodurch kefohlen wird, daB 
das Mapoleonifche Geſetzvuch in den Erjinaten 
(Exftati ) von Parına, Piacenza und Guaſtalla auf 
die gewöhnliche Write in Zeit von zo Tagen publi⸗ 
ciret, und vom xften Juli an dieſe Geſetze dort in 
Ausübung gebracht werden follen. Alle Lehenrechte 
und Gefälle find ohne Schadleshaltung abgeſchafft; 
dagegen die Megalien oder jährlichen Feiftungen mit 
&efiögel, Öetreide, oder anderen Gaben beibehalten, 
Bier werden als einfade Nenten bezahlt, und können 
von dem; der fie entrichter , abgelöfet werden. Alle 


—4 


Kb m e — m 


Bensral: nnd Localſtatuten, die rbınilchen Mechte, 
Verordnungen; Edicte :c., die dem neuen Geſetz⸗ 
buche entgegen wären, find abgeſchaft. 

Genua, den zten Juni, Man erwartet in Mei⸗ 
land einen Staatsrath Er. Majeftät des ruſſiſchen 
Kaiſers, um Er. Majeftät dem Kaifer und König 
die lehren Äriedensvorjchläge von den ruſſiſchen und 
engliichen Cabineten zu Äbergeben, 

Nach ſte hendes ift der Artikel aus Genua vom 2. 
Juni, mit welchem das franzöfiiche Amtsblatt 
die Aktenſtuͤcke über die Einverleibung des ligurifchen 
Staets begleiten: 

„Die Vorbereitungen zum Empfange des Kailers 
und Königs haben bier alle Koͤpfe erhitzt. Seit 
langer Zeit war der elende Zuftand der Republik der 
Gegenftaud der Unterredungen alier Bürger. Was 
follen wir, ſagten fie, mit einer Unabhängigkeit 
machen, welche unſere Schiffahrt nicht zu ſchuͤtzen 
vermag, welche unſere Flagge ohne Stärke, und 
täglich den Beſchimpfungen der Barbaresken ausge: 
ſetzt laßt, die unfere Schiffe zwingen, nichts anders 
zu thun, als Anaftlich unfern Küften zu folgen, Und 
doch ift dieſe Vorficht oft unnaͤtz; denn air derſel⸗ 
ben ſchmachten unſere Seeleute in großer Zahl als 
Sklaven in den Gefangniſſen von Nigier und Tu: 
nis. Don der andern Seite führen die Engländer 
einen harınädigen Krieg gegen uns. Bei Ausbruch 
der Feindfeligkeiten hatten fie in unſerm eigenen Has 
fen die Mannſchaft von zwei franjdfiichen Fregatten, 
ohite das wir. derſelben Huͤlfe leiſten konnten, mie: 
dergemacht, und uns lo dem Haß einer mächtigen 
Nation blofigeftellt, Bei dem Frieden von Amiens 
weigerten fie ſich, unſern Freiſtaat anzuerkennen, 
und mir blieben in einem fortdauernden Zuſtande 
von Feindfeligkeit. Ohne Frankreichs Dazwiſchen⸗ 
kunft wären wir das ungläcdlichite aller Völker, In 
unferm Annern bat fein Einfluß alle Parteien in 
Schranken gehalten. Und was find wir im geograr 
phiſcher Ruͤckſicht? Eine Kuͤſte von Frankreich, ein 
ſchmaler Streifen längs der See, deſſen Kontinent 
feit der Einverleibung des Diemonts Frankreich iſt. 
Wenn es alle keine Unabhängigkeit zur See mehr 
gibt, wenn Europa gezwungen ift, die brittiſche Tie 
rannei zu ertragen, wenn ſelbſt auf den Ball, das 
England uns anerfännte, das Dekret von einem 
englifchen Admiral, dem «8 einfiele,. die frangöfis 
ſchen Küften in Blokadeſtand zu erflären, zureichte, 
unſern Kandel zu zerſtoren, ſo erheiſcht unſer Ans 

tereſſe und unſer Ruhm, daß wir einen Theil des 
großen Volks ausmachen.“ 

Raum hatte der Senat feinen Wunſch der Ein: 
verleibung erflärt, kaum war die Nachricht davon 
in die Gemeinden gefommen, als man —— 
berbeieilte, feinem Dekret beizutreten. Auch iſt un⸗ 
fere Deputation mit 80,009 Unterfchriften, mit den 
Unterfchriften aller Bürger, die in die Buͤrgerver⸗ 


581 


zeichniſſe eingetragen ſind, abgereiſet. Davon ſind 
nicht mehr als 38 verneinende Stimmen abzurech⸗ 
nen, die insgeſammt nur von Sonderlingen herruͤh⸗ 
ven, die beſtandig forgfältig bemäht find, ſich duch 
Aeuſſerung von Meinungen, welche der oͤffentlichen 
Meinung entgegengelege find, beinerfen zu machen, 
Die Geifilihen, die Edelleute, der Handelsitand, 
die Landbauer, kurz die Bürger von allen Ständen 
waren einfimmig. Bir find die Marine von Pies 
montz, Tante man überall, laßt uns dem Piemont 
einverleibt werden; wir find die Marine von Pie: 
mont und eine Epetfegung der franzoͤſiſchen Kuͤſte, 
laßt uns dem großen Wolke einverleibt werden!“ 

„Wir zweifeln nicht daran, daß der Kalſer Ma: 
poleon nicht unjern Wuͤnſchen Gehör geben wird; 
ev bat zu allen Zeiten fär unfere Nation ein beſon⸗ 
deres Wohlwollen bejeuat, und wir biethen ihm 
neben unlerer Ergsbenbeit, auf die er zähfen darf, 
einen Ichönen Hafen an, wo er Tchen Linienſchiffe 
und Fregatten bauen ließ, und zu gleicher Zeit 20 
Taufend Matrofen. England allein könnte ſich bes 
fingen; aber. es bat uns nicht anerfannt; es bat 
uns vielmehr befriegt. Die Nbrigen Staaten mer: 
den bei der Veränderung, die mit unferer Eriftenz 
vorgeht, weniaftens gleichguͤltig fein; denn wir mer: 
den Frankreichs militäriiche Macht nicht im Minde: 
ften vermehren, 

In einem Tpätern Blatte des Moniteur heißt es 
ans Genua unterm zten Auni: „Die Engländer 
erklärten vor 6 Monarhen unfern Hafen und unſere 
Küfte in Blekadeſtand. Heute find es 5 Monathe, 
daß wir kein engliſches Segel geliehen haben, und 
doch war das Refultat, das beinahe kein einziges 

neutrales Schiff eingelaufen ift. Die Handelsipetu: 
fationen haben fich insgeſammt auf Livorno gemor: 
fen. Gibt es wohl etwas geaufameres und barba⸗ 
riſcheres, als diefes Recht? Uns hat es ſo ſehr er: 
bittert , daß es vielen Einfluß auf den Entichluf ges 
habt har, den wir gefahr haben, einen Theil von 
Frankreich ausjumasen, Nachdem die Unabhängig: 
keit zur See geſtoͤrt iſt, mußten wir ung wohl einer - 
größern Macht einverleiben. Die Engländer werden 
dieje barbarijche Geſetzgebung, melde die Meutralen 
trifft, den ſchwachen Staaten alle Hoffnung raubt, 
und uns fo nachtheilig geweſen iſt, noch bereuen. // 
Großbritannien. 

London, den ten Anni, Bir William Pulte: 
ney, der vor einigen Tagen im gsften Jahre ſeines 
Alters geftorben ift, Toll ein Vermögen von 2 Mil: 
tionen Pf. Sterl. hinterlaffen baben. Man hat jehe 
forgfältia nach feinem Teftament gelucht, aber noch 
feines gefunden. Am Falle er keines hinterlaſſen 
bar, erhält feine Wirwe den Iten Theil feines per 
Vönfichen Vermbgens; eine Tochter, Lady Bath / 
wird ebenfalls ein Anſehnliches erhalten, Der Ber: 
ftorbene hatte in den Amerikanischen Bonds mehr 
Gelder, als irgend ein Engländer, 
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Deutſchland. 

Nachrichten aus Böhmen ju Felge hatten die 
feit Anweſenheit des Monarchen genommenen Maße 
regeln bereits die Folge gehabt, dab das Getreide 
faft um die Hälfte des bisherigen hohen Preiſes ge: 
‘fallen war, Der Strich Roggen koftete vorher an 
mandyen Orten 40 fl. und darüber, der Strich Erbr 
fen 30 Gulden, das Pfund Bred 15 Kreutzer. In 
Sallisien hatte fih das Volt bier „und da gegen 
Korniuden und Aufläufer eigenmäctige Mafßregeln 
erlaubt, welche aber von der Megirung geahndet 
worden waren, Eine vorzägliche Abhülfe erwartete 
man jedoch von dem Verlegen vieler Negimenter aus 
"den bedrängeen Provinzen, welche Mafregel einige 
Be voreilig kriegeriſchen Abfichten zugeſchrieben 

atten. 


Bom 14. bis 21. Juni 1805 find bier in Münden 


gebohren; gefborben: 
s1 Söhne. 9 Erwachfene männl, Geſchl. 
15 Töchter, 9: =» weibl. Geſchl. 
15 Kinder, darunter 3 an 
Blattern, ı männl, und 
weibl. G. 
©. 26 gebohren. 33 geftorbe 


n. 
Eind alſo 7 mehr geſtorben als gebohren. 


Verfteigerung. Kommenden Dienflag ben 25, 
‚ Juni, und die darauf folgenden Tage jederzeit von Morgs 
ens 8 bie ı2 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr 
werden im aufgelöfeten Hieronimitaner = Klofier am Lehel 
die vorbandenen Efferten, nämlich verſchiedenes Küchen: 
SGSeſchirr von Kupfer, Zinn, Elfen, Erde und Holz, ans 
‘dere Haufgerätbe, ale Tiſche, Stühle, Bettladen, Käften, 
Tafeln, Tiſch- und Bettzeug gegen von Jedermann obne 
Unterfchied bar zu leitende Bezahlung an die Meiftbiethz 
enden öffentlich verfteigert von der vom 
kurfürfl. baierifhen General: Landes: Com 
miffariate gnädigft augeordueten®Verfieig 
erungs: Commiffion. 
Münden, Commiſſaͤr v. Appell. 
den ı3ten Juni 1805. 
Verfeigerung. "m 25iten biefes von 0 bis 12 
Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, dann 
die darauf folgenden Tage werden des Hrn. Lorenz von 
Quaglio Furfürkl, Hoflamerratbs und Hofarditeete rüd: 
elaffene Meubeln und Gerätbfehaften, als Stodubren, 
ommode, Hang: und Legläften, Betten, Epiegel, Tiſche 
und Seſſel, Spihen, Leinwand, Garn, Wälhe und Kleid: 
ungen, Batard: und Meifewägen, Vierdgefbirre ıc.; eine 
betraͤchtliche Quantität modernes und altes Silber, Kupfer 
und Zinn, Mablereien nnd Kupferſtiche von trefflichen 
Meifern, verſchledene Yretiofen, Brillant: und Nofettens 
Minge, goldene Defen und Etuis, goldene Eadubren und 
berlei Ketten, fo anderes gegen gleich bare Bezahlung im 
des gedachten Hru. von Quagllos- ehemahls General 
von Peglionifben Schlöfel auf dem Lehel Nro/gı 
plus licitando verfanft. Haufsliebbaber werden hierzu an 
ermeldten Tagen und Stunden höfichft eingeladen. 
Verfteigerung Hente Freitags ben zrıitem 
des laufenden Monate Juni Vormittags um 9 Uhr 
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werben auf dem Kaſten im Wilhelminiſchen Collegl⸗ 
um alibier nachſtehend verſchiedene Getreidgattungen: als 


Weiden ungefähr 12 ı Metzen. 
don . .. 695 — 4 — 
Gerſte... u — 12 — 
Haber.. 144 — 3 — 
Kern 1 


— 5 — 
an ben Meiſtbiethenden gegen ſogleich bare Bezablung 
verfauft, weldes hiermit Öffentlih angehindiget wird, dar 
mit die Kaufelichhaber am ermeldten Tage im dem auges 
geigten Orte um bie beiiimmte Zeit fih einfinden, und 
ihre Unbotbe ad protocollum geben fonnen. Münden, 
den i7ten Quni 1805, 
Hohen Johauniter-Ordens Bateriſches 


Proxincial⸗Kapitel. 
Bally Gr. Moramistv, Statthalter. 
Fr. Woſchittka, 
kutfl. wirkt. Hoftath und Kanzler hieroben. 


Die kurfuͤrſtl. Direction des topographiſchen Bureau, 
von der hoͤchſten Stelle beauftragt, ihre Arbeiten möalichit 
zu beſchleunigen, bedarf noch 3 bis 4 guter Snbieste zur 
geodärifhen Aufnahme einiger Partien in dieſem Yahre, 

Diejenigen daber, welche ſich über ihre nöthigen Kennt: 
nife in der Meßkunſt ausweiſen, und über ibre Rertigs 
keit im Zeichnen in dem Burcan prüfen laſſen zu können, 
fähtg füblen, werben damit aufgefordert, ſich unverzüglich 
bei der Direction des topogranbiihen Bureau zu melden, 

Die Diäten eines Geodäten find. 4 & des Tages, 
und man wird demſelben auch im inter bis in das fom- 
mende Frübrahr durch Gopirung von Planen eine Beichdft- 
igung gegen angemeffene Belohnung zu verikaffen im 
Stande fein. Münden, den zoften Yuni 1805. 

Kurfürfl. Direstion des tepograpbifhen 


BVureau. 
Rheinwald. 


v. Riedel. 
abfens, 

Den asften dieſes kommt des Hrn. Gerhard Arde 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; tver Derfenduns 
gen bat, als mähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblenz, 
Frankfurt, Heffen : Darmſtadt, Baden: Durlach, Heidels 
berg, Bru al, Straßburg, Naſtadt, Heilbronn, Aanſtadt, 
Stuttgard, Ealto, Eßlingen, Dillingen, Ulm, und noch meh» 
reren berfelben Gegenden, deliede fich ben Hrn. Anton Reis 
ter im der Loͤwengrube zu melden, wo es mm fehr billigem 
Preis dahin geliefert wird, 


Kremdbenanjseine 

Den zıflen Juni, Hr. Loth, Handeldmann von Ep: 
on, im Adler. Hr. Brod, Kauſmann von Solingen, 
ebend. Hr. Wilbelmi, Hoffameraty, Hr. Lamev, und 
Hr. Meunier, von Mannheim, ebend. Hr. Illitzſteiu, 
Kaufmann von Wien, im Jahn. Hr. Dürr, Kaufmann 
von Franifirt, ebend. Hr, Jennv, Kaufmanu aut Sad 
fen, ebend. Hr. Gſchwendnet, Kaufmann von Sinzing, 
ebend. Hr. B. Mohr, Kanfmann ans Ansbach, tm Londs 
ner Jofe. Hr. Vanoni, und Hr. Gnilieneti, Kaufente 
von Augeburg, im Areug. 

Kurfürftl. Hof- und National- Theater, 
Die geffern angezeizten zwei Vorflellungen können wme= 
gen eingetretener Hindernije nicht gegeben werden. Da- 
gegen wird aufgeführt: Die befchämte Eiferjucht, ein 
Luftjpiel in 3 Acten von Frau v. Heijewhurn. 


Grünberger. 





Kurpfalsbaterifde 


Stoautd- 


zeitung 


M uͤn 


de m 
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Paris, den ızten Sun. Man liest in mehr: 
ern öffentlichen Blaͤttern folgenden Artikel: „In 
holl indiſchen Zeitungen befinder fih ein Brief von 
Madera, worin gemeldet wird, die vereinigte frane 
pᷣſiſch⸗ſpaniſche Flotte habe den Engländern einen 
Konvey von 100 Segeln, der nad Indien ſchiffte, 
Wweggenommen, // 

Sr. Defalande erklaͤrt das Geruͤcht von einer ent: 
deckten Verwandſchaft eines Schuhbutzers mit dem 
verſtorbenen Hrn. d'Auſſe de Villoifon fir ungegräns 
der, Man hat keine vÄterfihen Verwandte desſel⸗ 
ben ausfindig machen können, wohl aber zwei von 
mütterlicher Seite, die aud feine Erben find; der 
eine, Ar. Laumonlee, ein Buchdrucker, Der andere 
ein Steinfeger. Die Bibliothek des Berftorbenen 
wird auf 25,000 Fr. geſchaͤtzt, und enthaͤlt 12 Baͤn⸗ 
be unſchaͤtzbarer Manuferipte; Hr. Delalande hofft; 
die Akademie werde der Zerfiveuung biefee Manu— 
feripre zuvorkommen. 

Am ızten Prairial Abends trat ein Menſch in 
de Wohnung eines Miechmanns in der Maraie 
ſtraſſe, ir der Vorftadt St. Germain, unterhielt ſich 
eine Weile ganz ruhig mit ihm, und gab ihm dann 
vier Dolchſtiche in den Hals, an denen er gleich 
den Geift aufgab. Der Mörder ſuchte zu entwiſchen; 
da aber eugenhlicllicd ein großer Auflauf von Men: 
ſchen entftanten war, fo ſchoß er ſich unter dem 
Hofthore mit Einer Piftole eine Kugel vor den Kopf. 
Man it noch nicht über die Urfache dieſes abſcheu⸗ 
lichen Verbrechens einfg: einige Jagen, der Märder 
war ehentahls Bedienter bri dem Verſtorbenen: am 
dere, er wäre deſſen Schwiegervater ſen, unb 
habe fic durch dieſe That am feinem wiegerlohme 
rädıen wollen, weil er ſich von feiner Tochter habe 
ſcheiden laſſen. 

Straßburg, den ıstm Juni. Man ſpricht 
hier viel von der nahen Ankunft Er. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, der, wie man fagt, auf feis 
ner Räckreiſe vom Meiland unfere Stadt mit feiner 
Gegenwart beehren will; man läßt uns felbft hoffen, 


Sonnabend. 


22, Guns 1805, 


daß Se. Majoftär einige Augenblicke bei uns verr 
wellen werden, Sicher ift es, daß der Maire, der 
diefe Nachricht von dem Reichsmarſchall Kellermannz 
der ſich negenwärtig auf feiner Senatorie, zu Molse 
fan eine Etunde von Straßburg, aufhält, er 





alten, fie der Vürgerfchaft mitgetheite hat. Man 
hat ſogleich die Zuruſtungen jum Empfange Er: 
Majeftät angefangen, Es wird eine Ehrengarde zu 
Fuß und zu Pferde aus den mwohlhabenftend jungen 
Leuten unferer Stadt gebildet werden. 

Bruͤfſet, den zren Juni. Die religisfen Feter— 
lichkeiten werderr num lo wie vormahls wieder ber 
sangen, Vorgeſtern ward der Leichnam der heil, 
Wivine, Echukpatveninn der aufgehobenen Abbtei 
des Dames Nobles, fererlich von + Prieftern ger 
eigen nady der Kirche Notre Dame des Victoires 
gebracht und dafelbft unter dem Zulaufe einer groß: 
en Menge Menfchen ausgeftefle, welche der Diele 
nnd dem Te Deum mit vieler Devotion beiwohnten. 

Hr. Booften, Vicar der Pfarrkitche Cervais ie 
Matricht, fiel, vom Eclage beruͤhrt, todt am Ale 
tar nieder, mährend man das Te Deum für die 
Krönung Napoisons zam König von Italien jang. 

; Rufland 

St. Petersburg, den 24ſten Dat, Was Ar. 
Garnerin lange vor feiner Abreife von bier am 


gekuͤndigt und niemahls ausgeführt harte, naͤmlich 


das intereffante‘ Experiment dcs Herablaſſens won 
einer großen Höhe mit dem Fallſchirme hat Ar, 
Robertion am Sonntage den ten Mai a. Et. 
zum allgrıneinen und gerechten Belfat durch jet 
nen Zögling, Harn Michaux ausgeführt Er Hef 
Morzene 7 Uhr zur Belnfigung der zahlreichen Zur 
fhauer in dem Garten des Cadettencorps vorhrr 
mehrere Luftballe von verschiedenen Formen fleigeny 
unter welchen eine mit breunbarer und oxygenirter 
Luft gefuͤllte Kugel von zwoͤlf Fuß Durchmeſſer war, 
die fih im der obern Luft emtjiindete und mit don; 
nerndem Krachen jerplaßte. Gleich darauf ſtieg ber 
Ballon mir dem Fallſchirm, Melcher letzterer 18 bis 
9 Fuß im Durchmeſſer bie. In einer anſehn⸗ 
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lichen Hthe ſchnitt der darin befindliche kuftfahrer 


ven Strick ab, Per ſeine Gondel mis, dem Ballon 

rband. , Anrangs fiel er mit droßer Schnelligkeit ; 
Lam die Luft aber den Fauſchirm entwickelt und 
ausgeſpannt hatte, ſenkte er fih langſamer nieder 
(nad anaeftellten Beobachtungen etwa z bis 6 Fuß 
in einer Sekunde). Um die Gendel her war noch 
ein zweiter Fallſchirm vermittelſt einer Draperie ans 
gebraht. Durch Zufammenziehen desielben vermicd 
Sr. Mihaur ſehr geſchickt eine hohe Mauer, gegen 
welche er beinahe märe geichleudert werden; er fief 
nun in einer mehr perpendiculären Linie, und kam 
in einem angrängenden Garten ohne alle Gefahr zur 

de. — Hr. Prof. Robertſon wird ſich noch dielen 

Ommer hier aufhalten, und daft währſcheintich 
über Hamburg nach Frankreich zurücdichren, 

Se, Maieftät der Kaifer werden, wie man nun 
hört, dieſen Eommer keine Reife unternehmen, wen: 
iaſtens unterbleibt die weite Neife nadı dem neuen 
Ecehafen Odeſſa. As Urfache davon gibt man die 
ſchnelle Ankunft zweier Eilborhen aus Berlin und 
Wien an, welche eine lange Conferenz der Minifter 
veranlaßt haben, und die Gegenwart oder Nähe Er. 
kaiſetl. Diajeftär nerhwendig machen. Der Eilbothe 
von letzterem Orte fol nad wenigen Stunden feine 
Ruͤckreiſe Shen wieder angetreten haben, 

In der allgemeinen Litteratur-Zeitung 
von Halle liese man folgende Moriz Über die ru]: 
fiihe, nad China aelandte Borhichaft: 

WMancherlei ungewiſſe, ſelbſt unrichtige Nach» 
richten, die mehrere Blaͤtter von der ruſſiſchen 
ſandtſchaft nach China verbreitet haben, veranlaſſen 
die Mittheilung folgender Notiz aus einer ſehr ſich⸗ 
eren Duelle, nämlih aus dem Briefe eines Natur— 
forichers, den der Commerzminiſter früher beſtimmt 
hatte, mach Tibet zu reifen, und der itzt die Ges 
fandtſchaft nach Peking begleitet. „An der Spike 
dieſer Geſandiſchaft ſteht Graf Porodi, durch 
hiſtoriſche Arbeiten befanntz als Zoologe der Natur: 
aliſt en Chef geht Adams mit, der ſchon ben 
Grafen Muſſin⸗Puſchkin auf den Kaufafus be: 
wen als Botaniker, Arzt der Geſandtſchaft und 

ntomologe, Redowsky, fonft Botaniſte- cultivas 
teur des Grafen Aleris Nazyumofstn: ale Mir 
neraloge und Geologe Pansnmer; als Aftronom 
& chubert; als Philologe Klaproth der Jüngere, 
Die fämmtlihen Gelehrten reifen mit ihren Ge: 
dälfen, Mablern, Handwerkern, und einem Der 
Laihement von zo Mann den 14ten Mai dieſes 
Jahrs ans; etwas Tpäter geht der Geſandte felbft 
ab. Der Zug geht über Moskau, Niihnei: Now: 
gerod, Kalan, Ekatarinenburg, füdlich von Tobolst 
nad) Omst, Kolvwan, Irkutéek bis nah Kjacıta, 
dem rufiichen Stapelplatse der chinefiihen Tartarei. 
Hier erwartet man ben Geſandten und die chinefie 
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fhen Ta:dichin’s, die die ruſſiſche Geſandiſchaft, 
nun Äber 100 Mann ſtark, durch die Wüfte Lobi 
und die gelbe Mongolei bis nach Peking begleiten, 
Möchten die Naturforfcher, von deren Eifer nnd 
Kenntniflen fih viel erwarten läßt, nur auf dem 
Zuge durch die Mongolei und durch die Wuͤſte Lobi 
weniger befchränkt fein, da fle jenfeits der Mauer 
ſelbſt doch in der Eiferfucht der Chineſen Hinderniffe 
genug haben werden, ihren Forichungstrieb zu bes 
friedigen! Möchten die Wiſſenſchaften von Dicker Ep 
peditien eben -fomtel Gewinn ziehen, als fie aus 
anderen Sendungen der ruſſiſchen Regirung chen 
gejogen haben! An dem Tage, da die beiden Ge: 
Ichrten von St. Petersburg ausreilen, ſchreibe ich 
diefes: and Jeder Ihrer Lofer ſtimmt gewiß mir mie 
in den herzlichen Wunſch ein, daß fie alle glücklich 
und mis veiher Beute beladen wicderfehren moͤgen!“ 
talien, 

Meiland, den gten Juni. Den 6, diefes gab 
der Prinz Eugen, Bijekönig, den vornchmiten 
Sraatsbeamten des Königereihs und den Mitglieds 
ern des Wahlkollegiums ein glänzendes Gaſtmahl. 

Das Wappen des Königreichs Italien beficht aus 
6 Feldern, worin die Wappen der vorzüglichiten 
Länder, aus denen das Königreich gebilder iſt, vers 
einige find. Das erfte Feld enthält die Schtäffel 
des heiligen Petrus mit dem päpftl. Threnhimmel, 
wegen Ferrara, Ravenna, Bologna und Romagna z 
das zweite den Adler des Haufes Eſte, wesen des 
Herzogthums Modena; das dritte die Schlange der 
Bisconti, mit einem Kinde im Rachen, wegen des 
Herzogthums Meiland; das vierte den Lowen des 
heiligen Markus wegen des Venetianiſchen Gebie— 
thes; das fünfte das Piemonteſiſche Kreutz, wegen 
des Gebiethes vou Piemont; das ſechte Feld, mel: 
ches oben angebracht ift, und das Ganze bedeckt, 
if die eiſerne Krone der alten Longobardiſchen Kö— 
nige, welde die Vereinigung aller dieſer Länder 
darftellt. 

Das Wappenfchild it von der Kette der franzöſ⸗ 
iſchen Ehren: Legion umgeben, und cs wird von 
dem kaiſerl. Adler Frankreichs geftüßtz ein flamms 
ender Etern ſchwebt darüber, in deffen Mitte man 
den Buchftaben N. ſieht. Das Ganze wird von dem 
önigl, Mantel und der Krone bedeckt, und anftatt 
eines Kreifes von Perlen und Edelfteinen erblickt 
man auf diefer feßteren einen Lorberzweig. 

Rede, welheder franzöſ. Kaifer als Kb 
nig von Italien in der erſten feierlihen 
Sitzung der gefebgebenden Verfammlung 
des Königreichs Italien gehalten hat: 

„Ich habe Mir über alle Theile der öffentlichen 
Berwaltung die genauefte Rechenſchaft ablegen lafs 
fen. Ich babe in die verfchiedenen Zweige derſelben 
die nämtiche Einfachheit gebracht, die Sch mit der 
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Huͤlfe der Staatsconſulta und der Tenfur chen in 
die Conſtitution von Lyon m legen 5* ge 
ne rmigen eme 

mer Yu f 9 und Er En — — —88 
tat, Ich habe die doppelte Organiſatlon der Depars 
temental: und Präfektur: Verwaltungen aufgehoben, 
weil ich dafür halte, daß nicht nur beinahe eine 
Million erfparct werde, wenn die Verwaltung den 
Präfetten allein anvertrauet wird; fondern auch, 
daß die Geſchafte ſelbſt mir mehr Geſchwindigkeit 
behandelt werden.“ 

„Wenn Ich den Präfekten ein Rathscollegium 
für ſtreitige Gegenſtaͤnde an die Seite geſetzt habe, 
fo geſchah es aus dem Grundſatze: daß jede Ber: 
Maltung einem einzigen, und jede Entſcheidung ſtreit⸗ 
iger Sachen Mehrern anvertraut werden müffe, / 

sr Der Inhalt der Statnten, die Ihnen eben vor: 
aelefen worden find, wird meine italiänifchen Völker 
überzeugen, was für eine Wohlthat das Geſetzbuch 
fei, bei deifen Abfaſſung Ich felbit präfidiree habe.’ 

„Ich habe Meinem Staatsrathe aufgetragen, 
auch einen Entwurf ju einer Progefordnung vorzu⸗ 
bereiten, um den Gerichtsftühlen denjenigen Glan 
und dieſenige Achtung zu verichaffen, die fie nad 
Meinen Bänfhen und Abfihten haben ſollen. Ich 
fonnte es nicht vertragen, daß ein einziger Prätor 
über das Schickſal der Bürger enticheiden, und dal; 
Richter, die dem Blicke des Publitums entzogen 
wären, insgeheim nicht nur über ihr —— 
ſondern auch über ihr Leben erkennen ſollten.“ 

„In dem Eutwurfe, der Ihnen vorgelegt werden 
fol, wird Mein Staatsrath ſich angelegen fein laj: 
fen, Meinem Bolke alle Vortheile zu verſchaffen, 
die aus collegialiichen Gerichten, einem öffentlichen 
Prozefle und einer debattirenden Erörterung entiprin: 
gen, Derfelbe wird um fo mehr eine offene Ber: 
waltung der Gerechtigkeit begünitigen, als ich dabei 

Habe vorausjeßen laflen, daß immer dielelben Rich: 
ter; welche den Prozeß geleitet haben, auch das 
Urtheil fällen muͤſſen. Ih babe nicht dafür gehat: 
sen, daß die dermahligen Umitände, in denen ſich 
Stalien befindet, Mir erlaubten, auf die Einführ: 
ung der Gefhwornen: Gerichte zu denken; allein 
deßwegen jellen doch die Richter, gerade wie die 
Geſchwornen, lediglich nach ihrer Ueberzeugung \pre: 
chen, um fid nicht dem Syſteme der halben Ber 
weile zu überlaflen, das die Unichuld in Gefahr 
feßer, ohne deiimegen jur Entdeckung der Verbrechen 
mehr beizutragen. Die fiherfie Regel für einen 
Nichter , der bei der ganzen Verhandlung einer Sache 
ſelbſt auweſend war, ift die Eingebung feines Ge: 
wiſſens, geftüsgt auf Ueberzeugung.“ 
Mir der Feſtſetzung ficherer und erhaltender Bor: 
fhriften für die Staarsfinanzen habe Ah Mich 
ſelbſt Gefchäftiger, und Ich hoffe, daß Meine Völker 


ganz die Vortheite fühlen werden, die aus der Orb: 
nung entipringen mällen, die Jh Meinen Minis 
fern der Finanzen und des Stagtsſchatzes, zum Ber 
hufe der öffentlichen Rechnungs: Ablegung vorgeſchrie⸗ 
ben habe. Ich habe bewilliget, daß die Verwaltung 
der öffentlichen Schuld den Nahmen Monte Napo> 
feone führen dürfe, um den Verbindlichkeiten, die 
fie übernommen hat, eine größere Sicherheit, und 


‚dem öffentlichen Credit mehr Kraft zu verſchaffen.“ 


Der öffentliche Unterricht fol künftig nicht mehr 
den Departementen jur Laſt fallen. Ic habe bie 
Grundlagen zu einem einförmigen Studienplane feſt⸗ 
geſetzt, weil für den Charakter, die Sitten und die 
GBehlfaket der Nationen fo gar viel von diefem Ger 
genjtande zu erwarten ift. Ich habe dafür gehalten, 
das noch in diefem Jahre eine größere Gleichheit 
in die Departemental: Ausgaben gebracht, und ben: 
jenigen Departementen Unterftägung geleiftet werden 
‚müle, die, wie zum Beiſpiel das Mincio- und 
Niederpo : Departement, durch Waſſerſchaäden ganz er 
ſchoͤpft worden find, # 

sr Die Finanzen find in dem biähenditen Zuftande, 
und alle Bezahlungen in einem regelmäßigen Laufe, 
Mein Volk von Stalien iſt unter allen Völkern von 
Europa dasjenige, was am meniaften mit Auflagen 
beſchwert ift. Dasſelbe wird auch künftig Beine neue 
Laſten tragen; und wenn ja hier und da bei einer 
Gattung von Abgaben Veränderungen eintreten, oder 
in dem Projekte des neuen Budjers andere Nahmen 
Statt haben ſollten, fo wird es nur geichehen, um 
die läftigiten Auflagen zu vermindern, Das Steuer: 
catafter iſt mie Unvollfommenheiten angefüller, die 
fih mit jedem Tage mehr offenbaren. Sch werde 
die Hinderniffe, die im Wege ftehen, und nicht jo: 
wohl in der Natur der Sache, als in den verſchie⸗ 
denen Richtungen des Privatintereiles liegen, zu 
überwinden willen. Ich hoffe damit zu folgen Mer 
ſultaten zu gelangen, daß die Grundfleuer nie über 
die Gebühr erhöher werden darf, 4 

„Ich habe Maßregeln genommen, um die Klert 
fei aufs Neue anjtändig zu dotiren, welches ſeit 
den legten zo Jahren nicht der Fall war; und wenn 
Ich einige geiftliche Hänfer eingezogen habe, fo war 
Meine Abfiht, Diejenigen zu erhalten und zu ſchü— 
Gen, die fich entweder dem öffentlichen Beiten wid: 
men, oder die auf dem Rande gelegen, und dadurd 
in den Stand gelegt find, den Weltzeiftlihen an 
die Hand zu gehen, Zugleich habe Ih Mittel ger 
funden, wodurd die Biſchoͤſe auch die Armen un: 
terftägen können; und um den Pfarcern ein anftän« 
diges Austommen zu verichaffen, warte Jh nur 
auf die Berichte, die nah Meinem Befehle naͤchſt⸗ 
ens darüber erjtattet werden maͤſſen. Ich weil, dab 
viele unter ihnen, zumahl im ben Gebirgländern 
großen Mangel leiter, und es ik Mir jehr ange 
legen, demjelben bald abzuhelfen.“ 
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sr Außer der Straffe Aber den Simplon, die in 
diefern Jahre noch ganz zu Stande kommen wird, 
und woran nur an demjenigen Theile, der in dem 
Königreihe Italien liegt, an die 4000 Menfchen 
arbeiten, habe ich Befehl gegeben, daß mit dem 
Safenbaue von Bolano der Anfang gemacht; und eine 
fo nuͤtzliche Arbeit mir Eifer und Thärigkeit fortger 
feßt werden ſoll.“ 

„Ich babe keinen Gegenftand außer Acht aelaffen, 
bei dem Meine Erfahrungen, die Ih im Verwalt⸗ 
ungsfache Mir erworben habe, Meinem italiäniichen 
Volke hätten nuͤtzlich werden können. So wie Ich wie: 
der jenjeits der Gebirge komme, werde Ich einige Des 
Partemente durchreifen, um ihre Beduͤrfniſſe näher 
tennen ju lernen. Ich werde Meine Willensmeinun: 
gen in den Buſen des jungen Fuͤrſten niederlegen, 
den Ich von feiner erften Augend an erjogen habe, 
und den Mein Geift beieelen wird. Außerdem habe 
Ich Mafregeln genommen, um die wichtigeren Ges 
ſchafte des Staates felbft führen zu koͤnnen.“ 

i (Der Berhiuß folgt.) 
Deutfdhland. 

Eaffel, den ten Juni. Heute Nachmittags find 
Se. kurfürftl. Durchleucht bei hoͤchſt erwuͤnſchtem 
Wohlſein aus Weſtphalen wieder zuruͤck zu Wil— 
helmshoͤhe angekommen. 

Vom 6ten. Zum Andenken und zur Dankbe— 
Jeusung für die yon Er. Burfürftl. Durdyleucht der 

ſrinee im vorigen Jahre gnädigft angewieſene bes 
trächtliche Vermehrung und Berbefferung des Ges 
er hatten die fämmtlichen Compagnie: Chefs der 
urheſſiſchen Armee ein großes Gemaͤhlde verfertigen 
laſſen. Die MNeberreichung deslelben geſchah heute 
nad) der Parade im kurfuͤrſtl. Reſidenzſchloße durch 
den hieſigen Gouverneur, General: Lieutenant von 
Wurmb, und die fämmtlichen ‚General: Iniperteurs 
der Armee. Geſtern hielt er dabei an Se. kurfürftl. 
Durchleucht eine kurze, aber ſehr zweckmaͤßige Nede, 
worin er die ganz ungemeinen und befonderen Ber: 
dienfte Höchftdesfelben für den Ruhm und Flor der 
kurheſſiſchen Armee fchilderte, die derfelben in einen 
fo reichen Maße ertheilten Onadenbezengungen ruͤhmte, 
und dafür im Nahmen aller treuen und braven hei: 
fiihen Krieger den unterthänigften Dank abftattere, 
Das Gemählde ſelbſt, weldes Se. kurfuͤrſti. Durchl. 
fehr anädig aufgenommen, ift in Dehl, vom Pros 
feffor und Kofmahler Börtner, nad der ihm von 
den Herren DOffiziers mitgerheilten Angabe verfer- 
tigt worden. Es zeigt dem durchleuchtigſten Kurs 
fürften als Wohlthaͤter und Beglüder, in Begleit: 
ung von Minerva und einem Genius, welcher aus 
feinem Horne reichlich Wohlthaten ſpendet. In 
Ichönen Gruppen fichen die ſaͤmmlichen Generals 
und TCommandeurs der Armee in ihren Uniformen, 
als Portraits nad) dem Leben, und eine Auficht des 





Tempels des Ruhms, fo wie in der Ferne dad Schloß 
zu Wilhelmshoͤhe vollenden das Ganze. 

erlin, den ıten Jun DU Avmyserıy in 
Preußen ift am Zten diefes der konigliche Geheime 
Staats: und Kriegs: Minifter, Ober. Burg⸗Graf des 
Königreichs Preußen ı. Ehriftoph Albrecht v. Of: 
au, 7ı Jahre alt geftorben, 











Berfeigerung. Kommenden Dienftag den 25. 
Juni, und die darauf folgenden Tage jederzeit von Morgr 
ens 8 bis ı2 Ubr, und Nachmittags von > bis 7 Uber 
werden im aufgeldjeten Hieronimitaner : Kloſtet am Lehel 
die vorhandenen Efferten, nämlich verſchiedenes Küchen: 
Geſchirt von Kupfer, Zinn, Eifen, Erde und Holz, ans 
dere Hausgeraͤthe, als Tiſche, Stühle, Bettladen, Käften, 
Tafeln, Tiſch⸗ umd Bettzeug gegen von Jedermann obme 
Unterſchied bar zu leiftende Bezablung an bie Meiftbieths 
enden öffentlich verfreigert von der vom 
turfürftl. baierifben General: Landes: Com 

miffariate anäbdigft angeorbnetenBerjteig: 
erungs: Commiffion, 

Münden, Commifär v. Appell. 
deu ı8ten Juni 1805. 

Dei s4ften diefes kommt des Hrn. Gerhard Krds 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Berfenduns 
ger bat, ala nähmlich nad Düffeldorf, Aachen, Eoblenz, 
Frankfurt, Heilen Darmfadt , Baden-Durlach, Heidels 
berg, Brachlal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Kanſtadt, 
Gruttgard, Ealte, Eplingen, Dillingen, Ulm, und noch med» 
reren derfelben Gegenden, beliebe ſich bey Hrn. Anton Mei, 
ter in der Lötwengrube zu melden, wo es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 














Sremdenanjeige. 

Den 22. Juni, Se. Fürftl, Gnaden Fuͤrſt Metternich, 
mit Gefolge von Wien, im Londoner Zofe. Hr. Baron 
v. Strommer, furl. Kamerer und Landrichter von Freis 
fing, im Zahn. Hr. v. Schinern, und Hr. v. Pany, E, 
#. Bergbeamten von Stever in Deftreih, ebend. Sr. 
Graf v. Etralenbeim, furfüril. Kamerer und Major, im 
Bären Hr. Karl v. Brufimann, f. k. Unterlieutenans, 
im Roͤßchen. 

Die fünfhundert ſſeben und viersigfte Ziehung in Stadt 
amhbof it Donnerstags ben zoften Juni 1805 ımter bei 
gewöhnlichen Formalitäten vor fi gegangen, wobey nady- 
ſtehende Numern berans geltmmen find: 





13 75 3 3 6 73 

Die 548ſte Biebung wird den ı1. Quli, und Impis 
—* die 927fte Münchner Ziebung den z7fien Juni vor ſich 
geben. 

Kurfürftl. Ho f „und National- Theater, 
Morgen den 23flen diefes: Die Gefchwilter, ein Schau- 
Sbiel in 1 Act von Güthe. — Den Bajchlufs masht: Der 
Tod des Herkules, ein neues heroifohes Ballet von Hrn. 
Balletmeifter Crüx. Die Mufik if vom Herrn Neuner. 


Liebfi seiner Beilage. 








— — —— ——— — 


zote Beylage zu Nro. 146. der Sonnabend⸗Zeitung. 


— — e —— — —— 


Mietbſchaften. 

Kuͤnftige Michaelis iſt in der Schwabinger⸗ 
aſſe, im zten Stock, eine Wohnung von vier 

—— und Kabinet, Küche, Keller, und andern 
Bequemlichkeiten, jun verfüiften. Die nähe 
hunit hiervon gibt das Zeitungs-Eomtoir. 

In der ABeinftraffe, Nro. ss, über ı Stiege, 
vorneherang , ift ein fchön möblirtes Zimmer zu 
verſtijten. 

Es kann ein ſchoͤnes Quartier von 5 Zimmern, 
wovon 3 heitzbar find, nebſt Küche, Speijefauer, 
Koll’ge, Keller, und andera Bequemlihkeiten, 
mitten in der Stadt, in einer fehr ganabaren 
Strafe , von einer foliden ruhigen 5 umilte täglich 
bezogea werben. DB. — 

Vorm Karlsthore, recht? , Mro. 7, im zwey⸗ 
ten Stock, kadn gleich von einem honeten levigen 
Herrn eine Wohnung, beiftebend in zweh Zimmern, 
nebft Hlfoven, vorwärts, dann einem Flögel und 

Bedientengemache rüdwärts, bejogen, und das 
Meitere daſeldſt erfragt werden. 
Es ſucht Jemand eine Remiſe für eine Chaiſe 
gegen billige Desahlung. D.ü. 

Auf dem Färdergraben, Nro. 126, über 2 
Stiegen, iſt ein großes, ſchoͤn eingerichtetes Zim⸗ 
mer mit Eude dieſes Monaths zu verſtiften. D. uͤ. 

In der Prangerẽgaſſe it anf naͤchſtlommende 
Michaelis zu ebeuer Erde, Nro. 226, der ganze 
Stock, beftchend in 6 heigbaren Zimmern, Laden, 
Kühe, Keller und Speicher, für Kauſ⸗ oder Ge⸗ 
werbsleute zu vermiethen, und zu bejieden. D. uͤ. 

Vor dem Karldthore, Nio. 4, linfer Hand, 
find jmen ſchoͤne meublirte Zimmer mit Ertra-Eins 

ange, vorncheraus, nebt einem Bed entenzimmer, 
ber eine Stiege, monathlich zu verfiiften, und 
Binnen ſelbe ſtuͤndlich bezogen werden. 

Beym neuen Thore iſt ein ſchoͤn eingerichtetes 
Zimmer, mit Ertra : Eingange « nebft daranſtoßen⸗ 
dem Schlaffabinete, mit Bett und Zugehör, ſtuͤnd⸗ 
lich zu Beziehen. D. u. 

Im Küpendfchen, Neo. ı55, über z Stiegen, 

d zey eingerichtete Zimmer , zuſammen oder 

parirt zu verfiiften, und täglich zu be,ieben. 


— — — — ** 


seilſchaften. 

Verſteigerung. Küpitigen ı. July und an 
den mac) oigenden Tagen werden von ver Tefla 
mientg = Ereiution der zu Wien geſtorbenen Mint 
hırsirau SG äfien von Koͤntgefeld die dinterlaſſe⸗ 
ken Mobelien und Effekten, deſtehend in verſchie⸗ 
denen Seſſeln, Konapees, Iremeaufäfen, Spiel⸗ 
iſchen, Siaͤſern, Porzeldn, Bodenteppichen, Waͤ⸗ 
aen, Pferdegeſchirren, Weinen, wir auch Brause 


te Aus⸗ 


Pferde 


zimmerkleidern, Ringen, und andern Effekten, fa 
dem aräjl, ven Königsfeldiichen Yaule fa der Pranz 
gersgajie, im erjien Store, Vormittags um 9-Uhr, 
und Raıpınittags um 3 Uhr, durch den Weg der Vers 
fleigerung an den Meiſtbiethenden verkauft werde 

Verfteigerung. Von den Erben des rerſtor— 
benen gebeimen und Regirungsrathes Frauz Rudelph 
Freiherrn v. Shwachheim werden in des Schual⸗ 
lenmachers Behauſung zu Haidhauſen, Nro. 
39, an ber Graf: von Preifingifhen lee, vers 
faiedene Meubels von Seſſeln, Tiſchen, Kanapee's, 
Commod: je anderer Käften, dann Kleider, Waͤſczeug, 
@ilber, Küchen-, auch Ellber und unterſchiedüches 
Schufgewehr von beſten Meiſtern, dann Kuchen⸗ und 
anderes Hausgeräthe, durch den Weg der Verſteige⸗ 
sung gegen gleid bare Bezahlung künftigen Mitt 
wech den 26ſten dieſes Monaths und die darauf folge 
enden Tage verianft, wozu Kaufsluſtige biererit vor 
geladen werden, daß ſich felbe an gedachten Tagen 
frühe 9 Uhr und Nachmittags = Ubr einfinden wolle. 
Mefleitbalerfhe transparente Gemählde. 

Dieje mit Recht beräbmten Kunſtwerke, von denen 
in einer beionderen Ankündigung mebreses im Detail 
geſagt wird, find räglih von 10 Uhr Mergeus bis ı 
uUbr, und dann von 3 bie 8 Uhr Abends zu feben 
auf der Trinkſtube für den Eintrittspreis von 24 Ar. 
Etanoesperionen zablen nah bobem Qutbefinden, und 
zwar erſt beim Kerandgeben. 

Es ficher eine Orangerie von zo Stuͤcken durch⸗ 
gehends tragbaren Bäumen, welche aus 8 Domes 
ranjens und ı2 Limoni- Bäumen beileber, und 
jegt ſchon Theile mit Fruͤchten, Theis mit. Bluͤ— 
tbe verfeben find, zum fregen Verkaufe fell, D.ü. 

Zunaͤchſt am biefigen Barafrieden find 7 Tags 
merfe im beiten Flor beftwdliche Wiesgruͤnde, nebft 
er Hof, Stadel und Stalung jn verkaufen. 


Es iſt eine Eleftrigität famme aller Zugehör 
um einen fehr billigen Dreis u verkaufen, nm im 
Zeitungs:Tomtoir jun erfragen. 

Eime ſehr leichte und —— halbgedeckte 
Chaiſe, welche nach Geſchmad auf rin oder zwey 
richtet it, und in der Stadt, wie auch 
auf Reilen gebra werden fann, da fie auf das 
Beſie in Schneckenſedern hängt, und mit Schraub⸗ 
foftern und alien Requifiten verjeben tft, ti im 
goldenen Hahn aus freger Hand zu verkaufen, und 
bey dem Hausknechte alda zu erfragen, 

Zu Interfleifheim ift ein halber Bauernhof, 
Haus, Stadel, mebft » ıfa Tagwerk Unger, ı 
Roß⸗ und Kuͤhſtalz, = Tagw. eichenen and eſche⸗ 
nen Holz’, Dafelnußfianden, 16 Tagw. jerdenm 
Hol, so Yu. Feld, und go Tag. 
then zum ſeu. 


Dem Publikum wird hiermit befannt gemacht, 
dag die Waldſaßiſchen Mineralwaͤſſer, melde 
den ansmärtigen gleich kommen, und fie auch noch 
übertreffen, auf eines jeden Verlangen verjendet 
toerden Finnen. Wer ih Lieſerungen verſchaffen 
will, darf ſich rur an den Furfi. Landgerichte-Pho⸗ 
filus Dr. Wierfei zu Waldſagen wenden. — Die 

Mungs- und Verradungstöften find in der fol» 
nden Anzeige enthalten: 
üllungs +» und —— zur Verfendung 


der Waldſaffiſchen Mineralwaͤſſer. 


-ineraimäller 1 ganze Kite a ganze Kifle 
iu mit 30 großen mit 30 Heinen 
Flaſchen ir ıfa Flaſchen à 3/4 
Maß Maß 

chemuͤhl $ f- ul. 4 f- ı2 fr. 
efau sh. ız kr. 4. 12 ii 
Heived se nk 4f1. ı fr. 
Gofel sn 446. 1 
iren see AH 12 kr. 
darı?grän An 4i1. 12 kr. 
Keudeau an. sch. 31. 36 kr. 
Falkenberg in u an 48 
ıfz Riftiemit is 142 Kite mit is 
großen Flaſchen Heinen Flaſchen 

dhtmäpl fl. ch zf. 30. 

ie ſau 2 N: sch e.f. 30. 
eideck 2f. sch zf. zo kr. 
ſel 21. soft. 2 fs zo kr. 
gen 2f. st. zdf. 30 fr. 
dartögrän af. sch zf. zo kr. 
Kondeau el. sh zf. m 
Falkenberg 3 so kr. fi. 30 fr. 
Es if eine beiraͤchtliche Sammlung von Stu⸗ 


fen und verichiedenen geſchliffenen Steinen um eis 
nen fchr billigen Preis zu verkaufen. Kaufslieb« 
haber haben ſich anzufragen beym Herrn Kaufmana 
- Spedfmaier im Thale, Rro. 15, Im zien Stode. 

Joſepb Schneider von Achdorf, des Burfür fil. 
Landgerichts Landshut, legirt zum großen Damis 
ſchen auf dem Plage; und gedenfet an Jedermann 
feinen feilen Weinejig die Maß pr. 8 fr., und 
den Eimer zu 7 fl. gu verkaufen. 

Bandelör mit und ohne langen eifernen Stans 
en, dann Minterfenfter mit ganzen Glaͤſern, fies 
en um billigen Preis zu verfaufen. D.ü. 

Eine gute Hausmañnskoſt wird in und außer 
aufe gegen tägliche Bezahlung abgegeben , und 

ift im Zeit. Eomtoir das Dehrere zu eriragen., 
Bor dem Karlerhore, naͤchſt dem Aengerhüter, 
iſt ein großer Stadel, ganz oder theilweife , wie 
- auch 20 Tagwerf Wenger und Wiefen, aus freyer 
Hand zu verfaufen. D. d. i 

Zu Lands dut iſt eine zwey Tagwerk große zwey⸗ 
‚mädige Wieſe in der ſchoͤuſten Segend zu verkaus 
fen, und das Weitere im Zeitungs-Comtoir zu 
erfragen. 


Es dienet jur Nahriht, daß um einen fehr 
bilteen Preis ja haben find verfchtedene ſchoͤne far 
vorirte Luſtſeuerwerls⸗Stuͤcke, fowohl Feine als 
grofe von alen Gatiungen , zu einem Luftjeuer« 
werke, welches in einem jeden Garten, oder fonft 
anfiändigen Plage, (mit Genehmigung der Polis 
sen) nach Belieben, und ohne gänylihen Nads 
theil, rangirt werden kann. Man erbierber fh 
aud), den Käufern gehörigen Unterricht zu geben, 
wie ein ſolches kuſtſeuerwerk mad Ordnung und 
mit Vergnügen fann abgebrannt werden: auch kana 
es den Liebhabern auf dem Pande nach Belieben, 
gut und fiher gepackt, geliefert werden. D. ü 

Aechte Tokaher⸗Eſſen; und Tokayer⸗-Ausbruch 
iſt zu haben naͤchſt dem —— Nro. 45, 

im 3ten Stock, bey Johann Jakob 


Rott. 

Ein zwepiähriger abgerichteter Hühnerhund von 
der gröfern Gattung, und extra» ſchoͤn gezeichnet, 
fieht zum Verkaufe feil. D.d. 

Es ſucht Jemand ein Delonomiegut, oder Klo⸗ 
ſterſchwaige, auch allenfalls eine Mühle zu Faufen, 
oder aud) ein beträchtliche Gut zu pachten, und 
iſt fichh der Nachfrage wegen an’! Zeitungs » Coins 
toir iu wenden. 

Es iſt eine fehr gute und —— Chaiſe 
mit Laternen und briger ausebör um ſehr biligen 
Preis zu verkaufen. D. 1. 


————. nn — — — — 
Verlorne oder gefundene Saben, 

Dep dem Eifigfieder im Kuͤchelbaͤtter⸗Gaͤßchen 
it Samstags den ı5. Jury zwiſchen 9 und 10 
Uhr ein buchenes Schäffel weggelommen: es iR 
mit jmeperlep Handheben verjehen , wovon eine 
eipe eiferne Spange bat. 

Eine Dienfimagd hat von der Dienerdgafle bis 
auf den St. Petersfreithof eine rothlederne Geld⸗ 
tafche mit © Kafienfchlüffeln, und ungejähr 3 fl. 
an Geld, und zwar in 24germ und Fleinerer 
Münze befichend , verloren. er redliche Finder 
wird Dringendft gebethen, felbe in dem Zeitungss 
Eomtoir abzugeben. 


Dienftgefuce. 

Ein Rentbeamter im Unterlande Baiernd ſucht 
einen geſchickten und getreuen Oberſchreibet. 
Der Gepalt für ein dergleichen Subjekt ift 400 fl. 
nebft Kol und Liegerſtaͤtie. D.ü. 


—7e es ⸗ —ñ —ñ —— —— 
Verſchiedene Rundmadungen. 
Den Derfanf von Etaatäwaldungen betr. 

zu Folge böcfter Entichliefung vom 26. April 
diefes Qabres und ber hlernach erfolgten weiteren 
Weiſungen vom kurfuͤrſtl. General: Commiffariat von 
Vaiern wird von muterzeichneter kurfürſtl. zur Puri⸗ 
fitation und Verkaufe der entbebrlihen Staatswalde 
ungen angeordneten Commiſſien, unter Vorbehalt 
hoͤchſter Marififarien und unter den im ısten Stüde 
des bdiefäprigen Negirungs: Blattes enthaltenen Ver: 


. faufesBedingnifen die Öffentliche Werfteigerung nad 
ſtehender Stantswaldungen an den zugleich mm» 
ten Tagen vorgenommen werben. 

no. Den sten lünftigen Monaths Juli, die 
drei Wald: Diftricte , genannt die Hirte, das Lange: 
Iche nad Wirthsſchoͤn, bei Buchendorf, Wangen und 
Nenfabru, kurfuͤrſtl. Landgerichts. Etarnberg, Forft: 
ame Münden entlegen. — Zulammentunft zu Wan: 
gen im Wirthshauſe frübe 7 Uhr. 
‘"2do. Den toten Yuli, die Waldung Holzſchlag 
bei Deining, Dingbarting, und Holzbaufen, Furfürft, 
Landgerichts Wolfratshaufen, im Forſtamte Münden 
entlegen. — Zufammentunft zu Deining im Wirte: 
baufe Frübe 7 Uhr. 

gtio. Den ııten Juli, dad Herrn- und Dornlei: 
tenholzt Kreneſt und Schorn, bei Loba, Linden und 
Skönegg , kurfürſtl. Landgerihts Wolfratsbaufen, 
Ferfiamts Münden entlegen. — Zufammenfunft zu 
Schönege im Wirtdebaufe frühe um 7 Uhr. 

4t0. Den ı2ten und ı3ten Quli, den Dietrams— 
zeller Herrnwald, Den Tegerafeer Antbeil des Zeter⸗ 
Herinwalded bei Schoͤnegg und Meitberg, kurfärſtl. 
Landgerichts Bolfratshauſen, im kurfürftl. Forſtamte 


Münden entlezen. — Die Zuſammenkunft hat im 
Wirthehauſe zu Schoͤnegg frdbe um 7 br Statt. 
50. Den ı5ten Juli, das Wandlet bei Schwa⸗ 


Bing, mächft Münden, frühe 7 Uhr im Wirthehauſe zu 
sedahtem Echwabing ; dann den naͤulichen Tag den 
rejervisten Theil von der Gardinger Au, wo die Zus 
fammentunft noch den naͤmlichen Vormittag zu Gar: 
hing im Wirtbebanie Statt bat, 

Jene, welche zum Aulaufe einiger dieſer vorbe⸗ 
zeichneten Waldungen Veiichen haben, wiſſen ſich ſo— 
uach an den beſtlmmten Plaͤtzen in aebörlarr Zeit ein: 
aufinden, und konnen ſich ſolche durch Die einftlägigen 
Barfürjtt.  Revierforner noch vor der Kicitatien jur 
Vefihtigung vorweiien laſſen. Münden, den ızten 

uni .1805. 
urfürstl. zur Purififation und Verkauf 
der Sfaarewaldungen ernannte Generaf 

Landes: CommifiariarssCommiffion 

von Baiern. 
2. D. Matb Thoma, 
Eommirfär, 
2diftalcitatton der Wolfg. Mollerif. erben. 

Nachdem der allbier im abgewichenen Monathe 
April verforbene emeritirte furft. Erpeditor in Mauth⸗ 
ſachen, Wolfgang Moller, ein gerichtlich hinterlegtes 
Zeftament zuruckgelaſſen bat, und es nun auf die 
Mgnition deſſelben ankommt, dich Orts aber von den 


nadselafenen Juteſtaterben nur fo viel befannt ift, 


daß cine Schweiter des abgelebten Melers an For: 
fer, Weber zu Kulmair in der oberm Pialz, verbeus 
ratber, und Mutter mehrerer Ainder war, hingegen 
nicht wiſſend iſt, wo ſich biefe Kinder dermabl auf: 
balten, auch ob nicht etwa mehrere Inteftaterben des 
Wolfgang Moiters vorhanden feven; To will man biers 
mit alle jene, welche anf die Wolfgang: Mollerſche 
Verlaſſenſchaft einiges Erbrecht zu haben vermennen, 
in der Map edittaliter vorgeladen haben, daß biefel: 
ben inner 3 Monathen peremptorie , von dem Tage 
der gegenwärtigen Vorladuug an, fih Zu folder Erb: 


— —— — ⸗— — 


ſchaft nicht uur legitimiren, ſondern auch ihre 
Teflamenrs: Erklärungen, und zwar ſub poena agniti 
bep der unterzeichneten Stelle abgeben follen. 
Münden, den 4. Junv 1805, 
Aurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauftirh, Präfident, 
S. At 
Wiefenverkauf: 

Nachdem zu Folge höchiteigenhändig unterzeihner 
ten Meferiptes vom 11. Februar abhin die zum deut: 
ſchen Schulfonde gehörige, und inzwiichen ordentlich 
ausgemeffene und vermachte 3 Tagwerk zweymaͤdige 
Wicien am Feidmocingerweg: auf freves Eigentdum, 

mit Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung, gegen fi 

gleich bare Bejahlung der Kaufsfumme an den M 

Dietbenden verkauft werden ; als wird foldes dem 
Kaufsiuftigen mit dem Anbange eröffnet, dab felbe 
am Samstag den 6 Fünftigen Monathé Julv, als 
dem hierzu beitimmten Tage, frübe um 9 Uber in 
dem ehemahligen Auauftiners nun Studenten: Semi: 
hargarten vor dem Schwabingerthote bep der daſelbſt 
auweſenden Commiflion erfbeinen, und ihr Anbotb 
zum Protokoll geben mögen, Münden, den 10. Juny 


1805, 
urfuͤrſtl. Adminiſttationsrath der Kirchen und 
milden Stiſtungen. 

Graf zu Ledron, Praͤſident. 
Sekretaͤr Stolnreuther. 
Aengerverfteigerung, 

Auf fommenden Freytag den 28. dieſes Monathe 
gedentet man von den zum beit. Geiſtſpitale gehört: 
gen 2 Wengern, als benanntlid dem Laiminger-Anger, 
ber zwiſchen dem Gendlinger : und Harldtbore ent 
tegen iſt, und-9 3/4 Tagwerke in fib enthält, daun 
dem Schlöfl-Anger, der an dem fogenannten Fürflen- 
wege nach Nompheuburg entlegen ift, und 3 916 
Tagwerte beträgt, das auf denielben frchende Gras 
an den Meiñbiethenden zu verfanfen. 

Es wollra fi) daber Kaufeluftige an dem ebenbe: 
meldten Tage auf dem’ Stadtratbhaufe von Morgens 
9 Ubr bis den Gloceuſchlag ı2 Uhr, wo fodanıı die 
legte Umfrage geſchieht, einfinden, und ihre Anbie— 
thungen ad Prorocollum geben. ft, den 20. Junp 
1805. 
Kurpfalzbaterifher Stadtmagiſtrat München, 
Der kurfl. Stadttommiflär Bürgermeijter 

8. D. R. Feßmaier. von Mittermapr, 
Gantverkauf des Martin: Schmidbuoerfchen Tuch⸗ 
macher: Vermögens in Kofenbeim, 

Man wird das auf der Gant fichende Anweſen 
bes bürgerl. Tuchmachers Martin Echmidbuber zu Mos 
fenbeim, mit Sandwerisjeug, dem nicht febr Bedeu: 
tenden Wönarenvorratb , und den Abrigen Fahrniſſen, 
Dienflags den 23. July 1805, von 9 bie ı2 Ube 
Vormittags auf bieigem Matbhaufe, vorbebalttich der 
Erinnerung der Gläubiger, an den Meiftbietbenden 
verkaufen, die Verfieigerung der Waaren und der Fahr- 
niſſe aber, in fo ferne man fie nicht fräber verwers 
tben fan, Nachmittags um 2 Uhr fortſetzen. 

Das unbewegliche Vermögen it: 

ı) Ein eigenthamliches, zweygaͤdiges, gemanertes 
Fans an der Hauprfizaffe des Marktes, mit Gewerbs— 


* 


Laden, Werkttätte, ganzen Wafferfteften, und anftofs 
fenden Wursaärtchen. 

2) Die bier und in der benachbarten Gegend eins 
sine Tuchmader:Berectigteit, und der einene fowohl 
als auslaͤndiſche Tuchſchnitt, welch' berde Gerechtſame 
nach der gnaͤdigſten Hofgericts: Erlenntuiß vom 27. 
Hetnung und nach der Entichliefung der karl. baier. 
Landeedireltion vom 17. Lenzmonath zur Gantmaſſe 
gehören, und in der letztern ausbrädlid für reel anz 
erfanut find. 

Die kurf. Landesdireftion bat fib aud in einer 
fpätern Eutſchlieſung vom 24. Map nidt ungeneigt 
ertlärt , ben künftigen Beſiger der Tuhmacergeres: 
tigfeit, wenn er darum nachſuchen wird, den Boden: 
ausſchnitt zu geitatren. 

Jeder Kaufelußige, der fih über feinen Leumuth, 
:Wermögen , und die zu einem Tuchnachermelſter er: 
forderligen Eigenſchaften ben der Werlleigerung or: 
deutlich aus zuweiſen bat, mag die niberen Werbält: 
alle des Anweſens durch die Beaugenfcheinsgung def: 
Yelben und die Atteneinſicht keunen fernen. Am 10, 
DVrabmenath 1803. : 

Kurpfalzbaier. Marlts⸗ und Gantgeriht Mofenbeim 
am Sunftrobne, des lurfl. Landgerichts Aibling, 
und Hofgerichtobe zirls Münden. 

Bernhard Huber, Amtebärgermir. Fiſchbacher. 

Vorladung des Joſeph Metſch. 

Der in biefiger Stade gebürnge Gdrın rıfohn Go: 
ſeph Merfch. welcher fich als. Schueidergeſell ım Jahre 
1768 nach Negensburg am die Fiemde begeben, und 
Dann mach a Jahren vom dort ſeine Reife nach Oeſt⸗ 
reich angerresen hat, wird auf Anfuchen ſeines Das 
sers Nitolaug Metſch, Bürgers dahier, der ſeit dem 
“Jahre 1770 von deſſen Leben und Aufenthalte wicht 
das Beringfie rıcehr im Erfahrung brachte, au dem 
‚ Ende biermit oͤffeutlich vorgeladen, daß er fein auf 

dem verkauften Merſchiſchen Haufe haftendes Mutter 
gut zu 6o fl. binnen einer Zeiririk von 3 Monarhen 
an fich bringen folle, widtigen Falles folches mach 
dem Derlaufe diefer Friſt dem hierum anſuchenden 
Vater ausgefoiger werden würde, Eutjbach, den 5. 


Jung 1505. M 
Palibaierifcher Stadtmagiſtrat. 
Ehriftopb Adam Bollmann, Furfl, 
’ Amrsbürgermeiiter, 


Lici. Gareis, Syndifns, 
Feilbiethung der Andraͤiſchen Realitäten. 
Mach dei Ausſchreidung dd. 7. Yuner abhin bat 
#6 um Ertaufung der Marla Anna Undräifhen Mes 
alitäten Niemand gemeldet, - Hierzu wird alſo Mond: 
tag als der 3. Juls neuerdings ‚angefeht, au weldem 
Tage Kaufstichbaber anf hieſigem Rathhauſed ſich Tor: 
mittags aumelden, und ihr Kaufsauboth angeben koͤn⸗ 
men. ft, den 28. Map 1805. 
“ Würgermeifier und Rath der furd. Stadt Schongau, 
furl. Landgerichts allda, Megirungsbezirtd Münden, 
Anton Rand, Lict. Zoſ. Kalleder, 
Amtsbuͤrgermeiſter. Stadtſchreiber. 


Hiſto riſch⸗ Ocographiih » Statiiliges Zettungs⸗Lerilon 
von Wolfgang Ydger. Neu bearbeitet von Konrad 
Mannert, Preſeſſor der Geſchichte und Geographie 
zu Aaliderſ. Erxfer Theil A bis H. ing 5 68. 





Der erite Theil dieſes von dem Wurbtifum ſchon 
laͤnzer mit Sehuſucht erwarteten Werks iſt mun er: 
ſchienen, und die Bearbeitung deſſelben wird jeden 
Leſer überzeugen, daß das Publikum durch Das fpdtere 
Erſcheinen dieſes Theils ſehr vieles gewennen bat, 
Viele wichtige neue ſtatiſtiſhe und gergraphiſche Schrif: 
ten find ſeit dem vorigen Sabre eriwienen, die von 
den Hrn. Profeffor forafältig benunt worden find, 
Der bekannte unermüdere Fleiß, und die ſcharſe Ber 
urtbeilungstraft dieſes geſchaͤzten Gelehrten, überall 
die wichtigſte amd fihberfte Augade ans mehreren von 
einander abweichenden, and dfters ſich widerſprechen⸗ 
den ditern nad neuern Nachrichten auszuheben, find 
Bürgen, dab dieſem Werte die moͤglichſte Volllom⸗ 
menbeit geıchen worden iſt. Ben jedem Artifel ſind 
die neueſten und beta Quellen benugt worden, Dep 
arößern und hleineca Orten find die Lage, die mierie 
würdigen Gebaͤude, die vorzügliditen Nabrungsguellen, 
aufſallende bitoriihe Ereigniſſe, und, wo es möglid 


war, die Menſcheuzahl, bey groͤßern Städten mit Ans 


gabe des Jahre, in weſchem Die Zählung geſchad, au: 
geführt. Won mebrern Orten wurden diefe Angaben 
eingeſchiat, welches mit größtem Danf erkannt, und 
dadurd dem Werle eine größere Volltommenbeit und 
Auverläffigfeit gegeben wird. Möchten doch untertich⸗ 
tete- Männer aus recht vielen Orten die nämliche Ves 
möbung für die Artitel der folgenden Theile uber 
vehmen, und lurze Machrichten von der Lage, Größe, 
Zahl der Häufer und Einwohner, der Nabrung und 
den Gewerben Ihrer Wohnorte einfonden, und dadurch 
eine noh größere Volllommenbeit dieſes Werles bes 
fördern belfen. Ben bemerften Mifverbäitnifen zwi— 
ſchen der Größe nud Berölternng eines Laudes nahm 
der Herr Werfaffer felbit, nach ten beßen Karten, 
Meſſungen vor, dadurch er zu einer mathematlſchen 
Gewißheit gelangen konnte. 

Ein foldws Zeitungs: Lerifon Fit für den Kenner 
und Liebhaber ein Huͤlfebuch, and welchem er lich 
ſchnell die Hauptnorigen über ein Land, eine Stadt, 
oder jeden andern merkwürdigen Ort herberbehlen 
fan, und diefer Zwect iſt bier alüdlih erreicht were 
den, ja es bat zugleich einen braumbaren Werth für 
alle Etände des bürgerlichen Lebens erhalten. Auf 
die in den Jahren 1903 und 1804 vorgefallenen Vers 
tauſchungen und Entihädigungeländer iſt vorzuglich 
viel Fleiß gewendet, die arofen Umwandelungen, wels 
be im vergangenen Sommer faſt in alten Landgerich— 
ten der pfalzbaleriſchen Gtaaten vorgegangen ſind, 
find in den Perichtigungen forafältig angemerit wor 
den, und gibt dieſem Buche vor andern einen grefen 
Berpag, denn Diefe neuen Einrichtungen, welche Wats 
ern betverfen , find bieber dem Pudlitum ganz unbes 
kannt gebiichen. Die Berichtigungen, welde auf die 
Buchſtaben 4 bie & Veziebung baden, betragen zehu 
Dftavieiten, welbe zur Bequemlichkeit des Leſers 
geich nach ber Verrede angebracht find , die Veraͤn⸗ 
derungen, die ven Buchſtaben H betreffen, iind in Ihe 
rer Ordummg angcbradt. Der werte Band erſcheint 
zu Micneiit. Die unterrichtende Verrede wird jeder 
mit Vergnügen leſen. 

Grattenauerſche Buchhandluug 
si “ürsberg. 
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JItallen. 

Meiland, den 13ten Juni, Den roten dieſes 
frühe um 4 Uhr hat der Kaifer feine Reife nach 
einigen italiänfchen Departements angetreten, 

Dem Juſtizminiſter Spannochi ift feine Entlaſ⸗ 
fung bewilligt worden. Er erhält lebenslaͤnglich jährs 
lich 15,000 fire Penfion, 

Geftern ift hier eine kalſerl. koͤnigſ. Verordnung 
erichtenen, welche die neue kirchliche Einrichtung dee 
Königreichs Stalien fefileht, und aus 52 Artikeln 
beſteht. Der weſentliche Inhalt derfelben ift folgen: 
der: Die Darnabiten, Piariften ꝛc., die ſich der 
Öffentlichen Erziehung, der Krankenpflege, und an: 
dern münlichen Befchäftigungen widmen, bfeiben mit 
Beinen Einihränfungen, und behalten ihre Beſitz⸗ 
ungen. Bon den Mendikauten bleiben 26 Franzis: 
faner: 32 Obfervantene und 39, Kapuzinerflöfter, 
Die Frauenklöfter, welche ſich mit der ge ser 
beihäftigen, dauern auf den bisherigen Fuß fort; 
bie übrigen Nonnenkloͤſter werden auf Ko einges 
fhränktz die andern Klöfter aber zum Beſten des 
Napoleonfonts aufgehoben, und verkauft, Aus dies 
fem Fond erhält die Domkirche von Melland zu eis 
ner beffern Dotation 5 Millionen; auch die meiften 
Bischämer , Kapitel und Seminarien befemmen 
größere Einkünfte ıc. 

Vor einigen Tagen ift das Trireanum dem 
Raifer gejeige worden, welches biefer dem heiligen 
Vater verehrt. Diefe überaus foftbare Dreifrone ift 
ja Paris von Hrn. Angufte, umd Stephan Mir 
tot Sohn verfertiget worden. Das Bolt, dem fie 
ebenfalls ausgeftellt worden iſt, konnte fih am der 
Draht der Arbeit, dem Strahlenfener der oriental: 
iſchen Rubine, Saphire, Emaragde, Brillanten, und 
dem fanften Glanze der Perlen nicht ſatt chen. 
Vorzüglich, kofibar ik ein Smaragd von 2 Unzen 3 
Duart Schwere, unter dem Kreuße angebracht, welcher 
viele Jahrhunderte hindurd die Schontamer des 
Vatikans gezier? hatte, und nun auf dieſe edle 
Beife dem chemahligen Beßtzer wieder zuruͤckgegeben 
wird, 


Ein kaiſerl. Dekret aus Meiland verordnet, daß 
jur Erleichterung der an den Straffen liegenden Ges 
meinden künftig alle Militärtransporte von Turin 
bis Ferrara durch Pontonniers auf dem Po ges 
ſchehen, und zu dem Ende eine Anzahl Schiffe ers 
bauer werden ſollen, deren alle Woche eins von Tu⸗ 
ein nad Vorgoforte abgeht. Die Artilleriepferde 
müffen diejelben hernach den Strohm wieder hinans 
jichen. — Ein anderes Dekret verordnet Mafregeln, 
um das Po: Departement oberhalb Wiontcalieri vor 
ben Berheerungen des Poflußes zu ſchuͤtzen. Der 
oͤfentliche Schatz trägt Ztel, Die interefirten Cs 
meinden $tel der Koften. — Andere Dekrete vom 7. 
und Kren Juni betreffen die Ernennung des Prinzen 
Eugen zum Vicekönig, und deflen Geichäftekreis, 
die Organiſation des Finanjminifteriums, die Ers 
nennung von zwei Staateſekretaͤrs, wovon ſich der 
eine, mit Miniftersrang, ſtaͤts im Gefolge des Kaifs 
ers und Königs, der andere, mit Staatsrathsrang, 


ftäts beim DBirefänig aufhalten wird, u. ſ. w. — 


Auch wird duch ein Dekret vom Kten Juni dem 
Abate Driani, Präfidenten des Kolleginms der 
Dort, eine lebenslängliche Penflon von 8000 Pire 
angewielen, — Die 3 Wahlcollegien waren übrigens 
durch den Minifter des Innern benachrichtige worden, 
daß fie aufgelöfer fein. 

Deihluß der vorgeftern abgebrodenen 
Rede Er. Majeftät des franzsftiihen Kaiſ— 
ers an die geſetzgebende Verſammlung des 
Königreihs Italien, 


„Die Redner Meines Staatdrathes werden Ih⸗ 
nen einen Geſetzesantrag vorlegen, um Meinem Groß⸗ 


fiegelbewahrer Melzi, der als Vicepräfident ſeit 4 
Jahren der Vertraute Meines Willens war, eine 
Befisung zu verichaffen, die in feiner Famille bleiben, 
und auf feine Nachkommenſchaft zum ewigen Berorife 
einer Zufriedenbeit mitfeinen Dienften, kom̃en ſoll.“ 
„Ich alaube nunmehr wieder einen neuen Beweis 
von dem ftandhaften Willen gegeben ju haben, 
les zu leiten, was Meine iraliäniichen Bölter von 
‚Mir erwarten können. Ich hoffe, das fie von ihrer 
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- Seite Meinen Winfchen entgegen fommen werben, 
um diejenige Stelle einzunehmen, die ihnen mein Inn⸗ 
eftes beftimmt har; allein fie werben nicht babin 
gelangen, wenn fie fi nicht innigſt Überzeugen, dan 
die Hauptſtuͤtze aller Staaten nur in der Macht der 
Waffen beftebe. Es ift alſo hohe Zeit, daß die Jug: 
end, welche in diefer Stade ihr Dafein müfig ver- 
lebt/ aufhöre, die Gefahren des Krieges zu fürchten, 
und fi fertig made, ihrem Baterlande Ehrfurdt 
zu verfchaffen, wenn es anders ihre Wille iſt, daß 
das Vaterland geshrer werde.“ 

pr Meine Herren von der gefeßgebenden Verſamm⸗ 
Iund! Vereinigen Sie Ihren Eifer mit jenem Meins 
es Staatsrathes, und arbeiten Sie durch diefe Ver 
einigung aller Willen auf den großen Zweck des oͤf⸗ 
fentlihen Wohles hin; — verihaffen Sie Meinem 
Stellvertreter diejenige Unterftüßung, die Er von 
Ahnen zu erwarten berechtiger ift. (Der bierauf 
folgende Schluß ift aus Nro. 144 d. 3. bekannt), 

Frankreich. 

Paris, den 16ten Juni. Der Miniſter des 
ffentlihen Schatzes wird nach einigen Tagen mach 
Stalien abgehen. Es iſt der fünfte Minifter, der 
ſich ist dort aufhält, Der Kalfer dürfte demnach 
noch nicht ſobald zurückkommen, als man bis itht 
erwartet hatte. 

Briefe aus Meiland verfibern, die Kaiſerinn 
werde ihren Gemahl auf feiner Reife in die italiäns 
ifchen Departements nicht begleiten; ſondern währ: 
end dem eine Reiſe nah Nom machen. 

Hr. Portalis, franydfiicher Geſandter bei Sr. kur 
fürftt. Gnaden dem Kurerjtanzler, ift durd ein fair 
ferl, Dekret zum Generalfetrerär beim Minifterium 
der geiftlichen Angelegenheiten ernannt. Sein Vater 
iſt befannelich Minifter. 

An Marſeille hat man eine Werkſtaͤtte ausfind- 
ig gemacht, in der man fih damit beichäftigte, die 
Laubthaler zu beichneiden. Die Sculdigen find 
arretirt. 

Privatbriefe aus Havre beichreiben das Gefecht 
am 10. Juni ald ziemlich hitzigz; man hatte fich mehr 
vere Stunden lang auf Kartaͤtſchenſchußweite geichla: 
gen. Won den franz. Fahrjeugen waren drei auf 
ben Strand zu laufen gejwungen worden, wovon 
dic Zollbedienten eins wieder losmachten; hingegen 
war auc die engliſche Fregatte ſo Übel zugerichtet 
worden, dab fir eine Stunde unbeweglich lag, ohne 
weder mandvriren noch Ichießen zu können. 

Indem das Amtsblatt die Londner Zeitungsartikel 
über das verfuchte Auslaufen der Brefter Flotte aus⸗ 
teht, fagt es im einer Mote: „Alſo ſcherzen die 

noländer doch nicht mehr über die Operationen der 
Flotte zu Breſt, noch über die der Flottillen, mel: 
Ge fie fir eine Sammlung Nußſchalen ausgaben, 
Die Brefier Flotte, die nur aus 20 Linienfchiffen 
beſteht, hält mir Einichluß aller dem Adm. Calder 
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zugeſchickten Berftärkungen wenigftens 40 kinienſchiffe 
in Schach, und die Wlottille macht allein 30,000 
Matrofen unthätig, umd ſetzt die Freiwilligen, bie 
Bencibles, und Io viel andere Truppen von allerlei 
Venennung in Athem. Die Engländer dürfen 
fih eben fo we! mehr viel auf ihr Blokadeſyſtem 
einbilden; das Auslaufen aller unferer Eskadren 
jeigt, mie unficher dasielbe ift, und fie geſtehen es 
feld ein, wenn fie fagen, daß Lord Gardner fi 
bat 3 Tage von den franzöfiichen Küften entfernen 
müffen, # 

Die Geſellſchaft deutſcher Sprachfreunde ju Dar 
eis kaͤndigt unter dem Titel: ‚Frankreichs deuticher 
Staatsrenner und Pariſer Laufberihr‘’ ein neues 
potitifch + litterarifches Blatt an, weldes Zr. Prof, 
Haußner vedigiren wird. 

Hr. Hedouville, ein Verwandter des Generals die: 
fes Nahmens, Toll zum Nachfolger des Hrn. Porr 
talis nadı Regensburg, und Dr. Simeon, der Sohn, 
bisheriger Gefandichaftskrerär in Flovenz, zum Ger 
Tandtfchaftsietretär in Nom beftimmt ſein. 

Die Regirung bat an alle Prafecten Arjneitäften 
geſchickt, welche in der Tentral: Apotheke der Holpi- 
täler zu Paris gefüllet worden find. Ihre Beftimm: 
ung ift, daß zur Zeit einer Epidemie unentgeldlich 
Arzneien an Arme daraus abgegeben werden, Die 
Abgabe muß unter der Auffiche eines eigenen Arz⸗ 
te, der dann den Mahmen Epidemiearzt führer, 
und der obrigkeitlihen Behörden geichehen. In jedem 
Kaften find ungefähr 25 Arzneimittel enthalten, die 
jedes Jahr friich geliefert werden, und eine ſehr 
ausführliche und genaue Inftruction von dem Min: 
ifter des Innern ift damit verbunden. con in 
vorigen Zeiten wurden dergleichen ärztliche Mittel 
vertheilet; aber es it ſchen lange her, Die isige 
Negirung, melde fie wieder eingeführt bat, war 
zugleich bedacht, eine beifere und ausgedehntere Ein: 
richtung damit zu treifen. 

Rußland. 

St. Petersburg, den a6ſten Mai. So praͤcht⸗ 
ig die Pariſer und Petsdamer Paraden beſchrieben 
werden, ſo prachtvoll war die letzte große Parade 
vor dem kaiſerl. Winterpalals zu St. Petersburg. 
Der Kaiſer beftieg ein aͤußerſt Schönes arabifches 
Pferd, grüßte freundlich die verfammelte Menge, 
und wurde vom Groffürften Conftantin, der Uhlan: 
en: Uniform trug, von einem Strallmeifter und von 
einem Stallknechte begleitet. Die Anzahl der bei 
der Parade ausgewählten, praͤchtig gekleideten und 
bewaffneten &oldaten- belief fih auf mehr als 20 
taufend, worunter fi die Garde, Orenadier, Für 
Velier, Jaͤger, Matrofen und zahlreiche Cavalerie bes 
fanden. Der Kaifer vitt mach dem rechten Flügel, 
und von da die ganze Fronte hinab; bei jeder ver: 
ſchiedenen Truppen: Abtheilung fragte ee nad ihrem 
Befinden mit den Worten; „Seid ihr gelund ? +4 





welches von diefen einſtimmig mit? „geſund, Eure 
taiſerl. Mai. + beantwortet ward. Hierauf fprengte 
er don dem linken Flügel zuruͤck nach der Mitte des 
—— und nun fiengen die Truppen an, ſich in 
gung zu ſetzen, und pelotonweiſe vor ihm vor 
bei zu marſchiren. ‚Jeder Offizier war mir einem 
Eponton bewaffnet, und ſetzte diefen nach einigen 
damit gemachten Bewegungen gerade in dem Augen: 
blicke, als er dicht vor dem Kailer vorüber gieng, 
auf die Bruft, das Heft desjelben dem Kaifer zu: 
gekehrt. Der Kaiſer ftand mit entblößtem Haupte, 
der ftrengen Kälte ungeachtet, und danfte immer 
mit freundlicher, einnehmender Miene, Die Menge, 
Schönheit und Verſchiedenheit der Offiziere, worunter 
ſich viele Anführer afiatiiher Völker befanden, ger 
währten dem Fremden einen angenehmen Anblid ; 
befonders fielen die bärtigen Calmuden und Coſacken 
auf, So ausgefuht fhön aber auch jeder einzelne 
Mann der Gacrniſon it, So ift der Monarch doch 
ſelbſt ungefhmeichelt der Schönfte unter den Schönen, 
Seine Größe, fein ſchlanker Wuchs, fein jugendlich 
ſchoͤnes Gefiht, der feurige, doch ruhige und ans 
muthige Blick, kurz, alle äußeren Eigenichaften feinen 
ihn ſchon vorzugsweiſe zu dem Erjten feines Volkes 
beſtimmt zu haben, dem er durch feine äbrigen Herrſcher⸗ 
Tugenden fo würdig vorfteht, Als er ju dem Palais 
—— wollte, uͤbergab ihm ein lahmer und 
raͤnklicher junger Bauer eine Vittſchrift. Der Kaiſer 
durchlief fie Schnell, und verjprach dem Armen Er: 
börung, der um Freilaffung feines Bruders vom 
oldatenftande bath, weil er, feiner Öebrechen wegen, 
nicht im Stande jei, die alten Neltern allein zu 
ernähren. Seine Gefihtszäge ſchienen hierbei in 
Verlegenheit zu fein, ob fie mehr Mitleid oder Bes 
wußtfein der Kraft helfen zu können, ausdrüden 
ſollten, und dieſe glückliche Miſchung im Ausdrude 
beider Gefühle, fein ganzes dabei beobachtetes Ber 
nehmer, das anbefohlene jehr nahmhafte Geichent 
an Geld, der Beifall des gerührten Volkes, alles 
diefes erariff den Umftehenden mächtig, und er fühlte 
fih bingeriffen zur Ehrfurcht gegen den Maun, der 
der Mohlehäter feines Volkes ift. 
Großbritannien. 
Dberbaus, vom Ziſten Mai. Das Haus vers 
wandelte fih in eine Kommitte, um die Klagen ge: 
gen den Irlandiſchen Richter Fox zu hören, 
Der Richter For nebſt ſeinen beiden Sachwaltern 
wurden eingeführt, Er erſchien in richterlicher Amts—⸗ 
eleidung und ſetzte ſich auf einen unterm Gitter 
fär ihn beſtimmten Stuhl. Herr Adams, der 
erſte Sachverwalter, ſprach zu feiner Vertheidigung. 
Nach einigen Debatten ward der Prozeß weiter ad: 


jeurnirt. 
Deutſchland. 
Waärzburg, ben 16ten Juni. Der ehemahlige 
Malteſer Sroßmeiſter, Freiherr von Hompeſch, 
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welcher Maltas Capitulatieon mit Bonaparte unter: 
ſchrieb, iſt bekanntlich unlaͤngſt in einer Stadt des 
ſudlichen Frankreichs, wo er ſich zuͤruͤckgezogen hatte, 
geſtorben. Seine Erben find fein Neffe der kur: 
pfalzbaieriiche geheime Nach, Präfident zu Düffeldorf 
und vor einigen Jahren Commiſſaͤr in Franken, 
Ferdinand von Hompeſch, und deilen 2 Brüder, 
melde in englifhen Dienften als Generale ftchen. 
Am 13ten diefes hatten wir bier eim trauriges 
Scaufpiel. Zwei talentvolle Jünglinge Wurden mit 
der größten Auszeichnung von Beite ihrer Lehrer 


und ihrer akademiſchen Mitbürger, zu Grabe ger 


bracht; ihr Tod erfolgte für die Menichheit und 
die ——— zu frühe. Sie wurden von dem 
Stifte St. Durkard auf dem Leihenwagen mit Trauer: 
Mufit und Fadeln unter Begleitung der Akademiker 
auf den Leichenhof des Stifts Haug gebracht. Der 
Zug dauerte Über eine Stunde. Jedermann war ge: 
rührt über das Schickſal der beiden im Tode ver: 
einigten Freunde, melde am Hten biefes im Maine 
badend, au einem ſehr gefährlihen Drte, unter: 
fanten. Nämlich, Giesling, fo hieß der erfte, ſank; 
Mathias, dieß war der Nahme des anderen, er: 
blickte kaum feinen Freund in der Gefahr, als er 
ſchon halb augekleidet war, wieder ins Waffer iprang, 
um zu helfen; aber leider er verſchwand ſogleich, 
und wurde erft nah 2 Tagen wieder gefunden, Am 
dritten Tage ward auch Siesling gefunden. Nun 
ift ein Pla zum Baden abgeftedt. Mad der Be 
erdigung bielt Hr. Prof, Buche eine kurze, aber 
pailende Leichenrede, mit m. Hinſicht auf 
die entfernten Neltern, Der Troft des Wiederſehens 
in einer beffeven Welt war der tröftende Gedanke, 
den er den Freunden der Unglüdlich: Ertruntenen 
und den entfernten Aeltern ans Herz legte. Beide 
waren Ueberrheiner. Möchte dieſer Gedanke die 
trauernden eltern beruhigen! 

Erfurt, den zten Juni, In Schuls und Fonds: 
ſachen ift hier von höherer Stelle eine Commiſſion 
ernannt, deren Mitglieder von Seite der Lutheraner 
Hr. Kamerrath Rheinhardt, und Hr. Gebhard, Par 
ftor an der Andreaskiche find; von Seite der Ka: 
thofiten aber der Landrath Herr Neih und Profel: 
for Dominitus. Sim Publitum verbreitet ih das 
Gerücht, als ſollten beide Gymnaſien in eins ver: 
einige, und bei Beſetzuug der Lehrftellen nicht anf 
die Meligion des Lehrers, Tondern auf deſſen Ge: 
ſchicklichkeit Ruͤckſicht genommen werden; die einzige 
Rehrftelle der Dioral ausgenommen. Diefes unver: 
bürgte Gerücht erhält dadurch mehr Wahrſcheinlich⸗ 


‚keit, da von der fönigl. Kriegs: und Domainen: 


famer aus Heiligenftadt unlängft nach Erfurt der 
Befehl kam, daß für mathematilhe Lehrftunden der 
acholiiche Lehrer Herr Clebauer, einzig ad interim 
für katholiſches und lutheriſches Gymnaſtum ange 
fielis ſei. Dieſe Anordnung gefiel dem iutheriſchen 
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Theile nicht, und ein Lutheraner fol fih erbothen 
haben, licher unentgeldlich im lutheriſchen Gumna: 
Fum wöchentlich 6 runden zu lehren. Vet diefem 
Gerüchte wird der katheliſche Theil bdeunruhigt; ins 
dem der katholiſche Schulfond noch das einzige Hilfs: 
mittel iſt, welches nah To enchem Verluſte den 
Katholiken durch den Friedensſchluß zugeſichert, übrig 
bleibt, und deſſen die Katholiken in vieler Ruͤckſicht 
bebiiefen, Es wurde daher das geiſtliche Gericht 
durch eine befondere Bittſchriſt erfucht, im dieler 
bedenftichen Yage eine höhere Vorftellung zu entwer⸗ 
fen, die auch wirklich nad Berlin abgegangen if, 
(Bamb. Zeit.) 

h Deftreid. 

Oeffentlichen Nachrichten zu Folge werden auf den 
Anlius die Mesimenter in ihren Standquartieren 
das von dem Generalgnartiermeifter, Freiherrn v. 
Mark, mit Zuziehung der Oberfien Radezky und 
Weynretter, für die Infanterie und Cavalerie ent 
morfene abgekürzte Erercice anfangen, nnd ſolches 
tann in den aroßen Luftlagern, welche im nächften 
Auguft und September bei Pettau, Kaſchau, Cra— 
san und Cimmering bei Wien gehalten werden 
folen, produciren, und bei den Mandvres in Aus: 
Abung bringen. Zu dem Lager bei Pettau in 
Steiermark find beordert: die Regimenter Alwinjn, 
und Sztarray, in Dfen liegend; ferner Innaz Giu—⸗ 
tay in Temesmar, Johann Jellachich in Eſſeag, 
Auffenberg in Orofmwardein, Benjovoky in Herrmaun⸗ 
ſtadt, Spleny und Erjberieg Jeſeph Dufaren in 
Siebenbürgen; Mad Karaſſiers in Ungarn, endlich 
Wirtemberg Dragener bei Gräb, nnd Erjherjog 
Karl Uhlanen in Polen. Zu dem Lager bei Kar 
(hau die Regimenter Löwenöhr Dragoner, in Por 
ten liegend, Melas Drasgoner in Öroßwardein, Erd 
809 Dufaren in Eſſegg nnd Stipſies Huſaren im 
DBannat. An das Lager bei Cracau die Regimen: 
wer Erzherzog Johann Dragener, Hohenlohe + Angels 
fingen Dragener, Orelly nnd Kailer Huſaren, dann 
Heflens Homburg, Lichtenſtein und Kienmaier Aus 
faren, fämmelich in Pohlen. In das Lager zu Sims: 
mering bei Wien die Nenimenter Karl Schröder 
in Ollmütz, Herzog Albert Kürafiers in Dedenburg, 
und alle in Wien garnifomirende Negimenter, 

Delvetiem 

Vom Ken Juni. Am zıffen Mei hat ber 
arofe Nath des Cantons St. Ballen folgenden 
Dekretsvorſchlag das Noviziat der Frauentlör 
ker betreffend, angenommen: 

Die Regirungeräthe des Cantens Er, Gaflenz 
in Erwägung, daß mehrere Aranentlifter des Cans 
tons um bie Wiedererbffnung der Moviziate anger 
fucht; in Erwägung, daß dieſe Wohlthat ihrer fer: 
nern Erifenz; nor unter armiffen Beichränfungen, 
and eimiig denſenigen ertheilt werden könne, denen 
Ber nöshige Unterhalt darch den Beſitz eines hinlang⸗ 





lichen Vermoͤgens gefihert iſt; in Erwaͤgung, daß 
fie wegen der großen Verſchiedenheit ihrer dkonomi— 
Shen Verhaͤltniſſe klaffifizire werden mülen; in Ber 
trachtung endlich, daß es allgemein in den Geund⸗ 
fäßen der Eidgenoſſenſchaft liege, Hidjter und Kors 
porationen ſoviel möglich fir die Äbrigen Mitbürger 
nößlich zu mahen, und es auf die Gerechtigkeit 
ſelbſt gegruͤndet lei, daß fie nah Maßgabe ihrer 
Kräfte zu dem Wohl des Etantes das Ihrige beis 
tragen, wenn fie den Schuß jeiner Geſetze geniehen; 
fchlagen vor das Dekret: 

z&xiter Claſſe. 1. Die nahbenannten Fraucns 
kloͤſter zu Wurmſpach, Magdenau, Noetkerſek, St. 
Maria und Altſtädten ſollen unter nachfolgenden Be: 
dingniſſen Novizinnen annehmen zu können, Ger 
rechtigt ſein.“ 

2. „In den beiden erften dürfen die Profeffionen 
bie Zahl von 24, und in den drei fehtern jene von 
16 nicht überfchreiten; und dariberhin in «ine 
Klofter hoͤchſtens 3 Lavenſchweſtern beitehen, # 

3. „Die Vollen keine Movizinnen aunehmen, bes 


vor fle unter die für fie beftimmte Zahl herunter ges 


funten find, #4 

4 „Es dürfen Sowohl Schweitzer Bihrgerinnen ale 
Hovizinnen angenommen werden; jedoch können die 
Lantonsbärgerinnen an Ausſteuer und Nachfall niche 
über 1,200 Är., in feinem Falle aber Licgeuſchaften 
einem Klofter jubringen. Ganz Fremde aber muͤſſen 
wenigftens 2400 Är. für die Aufnahme bezahlen, 
wenn nicht der Meine Rath aus ganz bejondern Gruͤn⸗ 
den und in Hinſicht auf gemeinnigige Fähigkeiten 
eine Verminderung aeftatten wird. he eine NMovir 
zinn ihre Profeſſion ableat, Toll alfo davon, uud über 
die Herkunft und Zicherheit, daß das u br 
dem Klofter richtig zuflieile, dem kleinen Rarhe Ans 
jeige gegeben werden.“ 

5. Das Geluͤbde dacf den Novizinnen nicht abs 
genommen werden, bis fie ihr zwanzigfies Jabress 
alter volllommen erfüllt haben, # 

(Der Beſchluß folgt.) 


Pfänder anszulöfen Ben dem furfürfl. gnaä— 
digſt privilegirten Verfas Amt allbier werden den 15ten 
künftigen Monats Juli, die im Jahre 1804 ven dem 
sen Monatben März und Aubril liegen geblichenen 
Pfaͤnder, im Falle man folde Sängitens den ı3ten Yulk 
zuvor nicht aueldien ſellte, mittels der gewöhnlichen Lieitas 
tion an den Meiftbietbenden verfauft werden. Alle dieier 
nigen alfe, denen daran gelegen iſt, Können ibre beliebigen 
Anſtalten im Zeiten vworfebren. Münden, den zaitem 
Juni 1805, Zof. Borzaga, Kaſſier allda. 


Fremdenanzeige. 

Deu 23. und zufien Juni. Hr. v. Thurn, Canoni⸗ 
kus von Kempten, im Zirſch. Kr. Eduard von Boute⸗ 
vie, Profefor in Kempten, im Adler. Hr. Eailer, 
Kaufmann von Wien, im Lomdner Gofe. Sr. Paul 
Buchle, Weinhaͤndler von Blodlingen, im Kreutz. Sr. 
Yiakr, Kaufmann von Angeburg, r. Woh. 
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: Deutidhland. 

Stuttgart, den zoften Juni. Geſtern wurde 
bei Verſammlung des ganzen Hofes von Stuttgart 
und Ludwigsburg in Gala die Verlobung des Kern 
Herzogs Paul von Wirtemberg Durchleucht 
mit der Herzoginn Katharine Charlotte von 
Sadhfen:Hildburgshanfen Durdleudt in 
Ludwigsburg feierlich befannt gemacht, und, nachdem 
von Er. Lurfürftl. Durchleucht die Glaͤckswuͤnſche 
bieräber von ſammtlichen anmefenden an Höchitdero 
Hoflager affreditirten Herren Gefandten und dem 
gefammten Hofe angenommen morden, große Mit- 
tags : Tafel gehalten; Abends aber ein Schauſpiel 
und Souper gegeben. 

CE chneidemühl in Wefpreußen, den arftrn 
Mai. Der Beilfame Nußen der Schutzblattern⸗Ein⸗ 
impfung verbreiten ſich, allen äffentlihen Nachrichten 
ju Folge, immer mehr und mehr, und gewinnt al: 
Ienthalben die geſegnet'ſten Fortſchritte. Auch mir 
fühlen Hier die mohlchätigen Wirkungen biefer 
für das Menſchengeſchlecht fo heillamen Erfindung 
ſchon feit einigen Shen. Wie viele Kinder wur 
den bier nicht ehedem von den natürlichen Poren 
binweggerafft, und mußten ein Opfer dieſer Seuche 
werden! — Kber durch die unermädeten Bemähun: 
gen unfers vortrefflichen Arjtes, des Herrn Doctore 
Eharteville, welcher, aller fidy widerfirebenden Vor⸗ 
urtheile ungeachtet, micht allein in biefiger Stadt, 
fondern auch in den umliegenden Dörfern, bereits 
über 230 Kindern bie Schutzblattern ohne allen Ei: 
gennug mit dem beften Erfolge eingeimpft hat, tft 
diefem Webel fo vortrefflich vorgebeugt, dab man 
bier ſchon ſeit 3 Jahren nicht die geringfte Epur 
von narärlichen Pocken bat. 

Türkei. 

Eonftantinopel, den ıoten Mai. Der neue 
Groüvezier hat diefer Tage ein Beifptel von firenger 
Kandhatung der Geſetze und Gerechtigkeit gegeben. 
Auf die Anzeige, daß viele Perienen, welche mit 
Letenimittein handeln, einige Artikel theurer und 
einige derſelten von geringerer Qualitaͤt verkaufen, 


Dienftag. 


25, Juni 1805, 





als in den Geſetzen beftimmt ift, hat er eine genaue 
Unterfuchung anitellen laffen und befohlen, daß die 
Uebertreter ohne Weiters achängt werden follen, wels 
de Sentenz an mehrern Spejereifrämern und Bäde 
ern, die des Vetruges übermiehen wurden, vollzogen 
worden if. Er bat erflärt und beweilet es in der 
That, daß er diejenigen Pflichten genau erfüder 
wolle, melde ihm bei dem Antritte feines Poftens 
von der Pforte auferlegt worden. Diejenige Eska⸗ 
dre, welde der Großherr für diefen Sommer nach 
dem Mittellaͤndiſchen Meere beftimmt hat, iſt voll⸗ 
frändig ausgerüfter, bewaffnet und bemannt worden; 
und vom ihr iſt dieſer Tage eine Abtheilung von 2 
Linienſchiffen, 3 Bregatten, 4 Eorvetten und andern 
Fahrzeugen nach dem Joniſchen Meere abgeſegelt. 
Frankreich. 

Paris, den ırten Juni. Man glaubt, der 
Kaiſer werde vor zwei Monathen ned nicht nad; 
Paris kommen, 

Der Prinz Louis folf dem Oberbefeht Aber ein 

ofes Armeekorps an den Küften erhalten. &t. 

mand, wohin diejer Prinz naͤchſtens abreilet, um 
die dortigen Bäder zu gebrauchen, wird; wie «6 
heißt , das Hauptquartier werden. 

Der Prinz von Piombino hat feine Staaten, 
noh ehe er jur Königsfrönung nah Meiland abs 
gieng, in Bela genommen. Die Prinjeſſinn Elifa 
mußte ihrer Gefundheir wegen- in Meiland jurück⸗ 
bleiben. Sie hat den durch Seine Verdienfte um die 
Verbreitung der Kuhpocken ruͤhmlichſt bekannten Arzt 
Hufſon gu ihren Leibarzte ernannt. 

Nah Briefen aus Nantes fell eim dort anger 
fommener franzöfiicher Caper Nachrichten von der 
vereinigten Flotte mitgebracht Haben. Die erfte Over 
ration biefer Flotte Tell fo afıkkfidy ansgefallen fein, 
das die Engländer wohl eheftens, befonders für ihrem 
Kandel im Liverpool, grofe Weforgnile haben dürf: 
ten, Die Klugheit verbiethet, mehr dariiber zu 


fagen. 
Man hielt es in Paris fiir ausgemacht, daß mit 


dem September d. J. die republikaniſche Zeurech⸗ 
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nung ganz aufgegeben werben waͤrde. Mehrere Bir 
rean's bedienten fich ſchon, ſelbſt in ihren offiziellen 
Ausfertigungen, der alten; und die bisherige Haupt: 
ſchwierigkeit, die im ganzen Reiche mit dem 23ften 
September anfangenden Finanzrechnungen, follte, wie 
nad) einem Vorſchlage des Finanzminiſters durch 
dießmahlige Einigaltung von 35 Monarhen bejeis 
tigt werden, 

Nah der neneften Zählung enthält das eines 
Departement (Paris), mir Einfluß der naͤchſtgele— 
genen Ortihaften in einem unregelmäßigen Zirkel, 
deffen größter Durchmeſſer 7 Lieues beträgt, 631,531 
Einwohner, mworunter 16,738 Militärs von allen 
Graden. Die Zahl der Gebohrnen war im J. XII, 
20,402 5 die der Geftorbenen, 24,202 5 ber Ehever: 
Bindungen 4,2775 der Ehetrennungen, 320. 

Der Bier von Pritins, Hr. von Pradt, 
welcher als Beichtvater Se. Majeftät den Kaifer 
nach Stalien begleitet hatte, iſt in Paris wieder 
eingetroffen, Man vermurhet, er werde die Abweſ⸗ 
enheit des Kaiſers benügen, um von feiner Didcele 
Beſitz zu nehmen. 

An der Hauptſtadt iſt nad dem Moniteur bie 
Klage über die dermahlige veränderlihe Witterung 
allgemein. Bruſtbeſchwerdeu, Kopfihmerzen, Blut 
ſturze und @eitenftihe waren an der Tagesordnung. 
Der Genuß der Kirſchen wird als heilſam empfohlen; 
"aber der der Zuefererbfen mißrathen, weil fie wegen 
ihrer KHülfen unverdaulich fein ſollen. 

Jtalien 

Durd einen Beſchluß der Central: Gefundheite 
Commillion von Genua wird die Quarantaine nadır 
ſtehender Maßen befchräntt: Alle Perfonen und für 
Anſteckung nicht empfänglice Waaren, die aus Tos⸗ 
kana und dem Staate von Lucca fommen, ſollen zu 
Lande freien Durchgang haben. Zu Waller wird die 
Quarantaine für die der Anſteckung nicht unterworf: 
enen Guͤter auf 8, und für ſolche, die ihr unter 
worfen find, auf 20 Tage heruntergeſetzt, welche im 
Lazarerhe zugebracht werden muͤſſen. Fuͤr die an 
tommenden Perfonen und Gitter von den Inſeln 
Eiba und Capraja werden 8, und für die von Corfifa, 
5 Tage feſtgeſetzt. 

Es wird eine wichtige Veränderung bei der Bruͤcke 
won Lodi gemacht. Der Weg, der dahin fährt, hat 
ſtarke Kruͤmmungen, und ift ſehr gefährlich. Es Toll 
nun eine neue große Straſſe verfertiat, und die Bruͤcke 
über die Adda Napoleons:-Brüde genannt wer 
den, zum Andenken der berühmten Schlacht, in 
welcher Donaparte, damahls als General, den Heiz 
ergang über diefe Bruͤcke erfämpfie, und fih das 
große Feld der Siege eröffnete, wovon bie Erober: 
ung Siteliens der Preis war. Es joll aud) die Straſſe 
von Tremona an die Gränzen mehrerer Länder, zu 
denen man ofe nicht fommen kann, gepflaſtert und 
mit dem Nahmen Joſephiniſche Straſſe ber 





legt werden, um das Andenken an die erlaudhte Ger 
mahlinn des KRaifers und Könlgs zu verewigen. So— 
mwohl Über dem Stadtthere zu Lodi, das gegen der 
Bruͤcke über ſteht, als beim Anfange dieſer Straſſe 
wird eine Inſchrift auf einer Marmorplatte ange: 
bracht werden. N 

Fortiegung des dritten Statutée des Ki 
nigreichs Italien, j 

Il, Tit. Bonden Staatscolfegiem, XI. Die 
Eollegien der Güterbefißer , der Gelehrten und ber 
Kaufleute verfammeln ſich, fo oft fie von dem König 
berufen werden, jedes beſonders. Die koͤnigl. Einber 
rufung wird den Ort ihrer Verſammlung, mo fie 
ihre eigenen Mitglieder ergänjen, und jene des ges 
feßgebenden Körpers wählen, beflimmen. XI, Der 
zes der Cenſur, und die Präfidenten der drei 

ollegien werden von dem König ernannt. XII. 
Diejenigen Mitglieder der drei Collegien, die in eis 
nem Departemente wohnen, verfammeln füh nad 
vorgängiaer Einberufung des Königs alie Jahre eins 
mahl in den Hauptorte des Departements, und 
bilden in diefer Geftalt ein Departementscollegium. 
XIV. Hier machen fie nur eine Berfammlung aus 
in welcher die Güterbefiger zur Rechten, die Kauf: 
feute zur Linken, und die Gelehrten gerade Über von 
dem Plase des Präfidenten firen. XV. Auch dieſen 
Prafidenten ernenner der König. XVI. Jedes Des 
partementscollegium prälentirt die Candidaten zu 
den Generalräthen des Departements, und zu den 
Friedensgerichtöftellen. Es werden immer drei Tan: 


bidaten zu einer erledisten Stelle gewähle. Die 
Wahlen werden oͤffentlich befannt gemacht. 
IV, Ti. Von dem Staatsrathe,. XVII. Der 


Staatstath beficht: 2) aus dem Mathe der Confur 
lenten; 2) aus dem aefeßgebenden Mathe; und 3) 
aus dem Mathe der Auditoren. XVIII. Die Mit 
glieder dieſer drei Rathe werden von dem König 
ernannt, 

$ 1. Bon dem Rathe der Confulenten, 
XIX. Der Rath der Conſulenten beſteht aus adıt 
confultirenden Staatsräthen. Die Grofibeamten der 
Krone haben Sig und Stimme in diefem Natbe. 
XX. Der Rath der Confulenteh hält Rath auf die 
Mittheilung eines Minifters, der hierzu den Befehl 
von dem König erhält: 1) Alles, was entweder auf 
die interpretation eines oder des andern Artikels 
des Confitmtionsflatutes, oder auf Modificationen 
desielben Beziehung hat. 2) Friedens: Handlungs: 


‚und ubfidienverträge, die jedesmahl vor ihrer Pubs, 


licatina dieſer Ratheverſammlung mitgetheilt werden. 
AX. Wenn der Fall eintritt, den der V. Artik. des 
zweiten Conſtitutioneſtatutes verausieher, erwaͤhlet 
der Math ber Cenſulenten den Reichsregenren aus 
der Mitte der Großbeamten der Krone. XXI, Im 
dem Falle, den der XI. Art. desfelben Statutes bes 
fimmt, wird die Ernenmungsacte eines Regenten 


für die Zeit der Minderjährigkeit, oder eines Prin: 
gen, der die Aufſicht auf den minderjährigen König 
erhält, an den Rath der Eonjulenten überjchict, 
der dann nach Vorſchrift jenes Artikels verfährt, 
XXIII. Ein Mitglied dieſes Nathes wird von dem 
König zum Präfidenten desfelben ernannt. 

$. 2. Bon dem geſetzgebenden Rathe. 
XXIV. Diefer Rath beftcht hoͤchſtens aus 12 Staats: 
räthen. XXV. Derfelbe halt Nach nad geſche⸗ 
bener Miteheilung der Berichte und — der 
WMiniſter von Seite des Koͤnigs, und auf Befehl 
desielben: a) Alle Gelegesvorichläge von welcher Art 
fie fein mögen; b) alle Projecte zu Reglements für 
die öffentliche Verwaltung, Erläuterungen, Inter 
pretation und Erweiterungen derſelben. AXVI In 
keinem Reglement fir die Öffentliche Verwaltung 
kann eine größere Strafe als eine Meine peinliche 
eder eine correetioncle verordnet werden. XXVII. 
Auch diefes Rathscollegium erhält durch die Ernen: 
nung des Königs einen Prafidenten aus feinen eiges 
ven Mitgliedern. 

%. 3. 2on dem Rathe der Anditören. 
AXVIL Diefer Rach befteht hoͤchſtens aus 15 Staats: 
rächen. XXIX. Derſelbe ertenner auf die Mittheil— 
ung, Die ihm als Befehl des Könige von den Ber 
sichten und Perträgen der Minifter geſchleht: 2) 
über alle ftreitige Gegenſtaͤnde; b) über alle Juris: 
dietionsirrungen in Sachen, die unmittelbar entwe: 
der das Staatdeigenthum, oder. Gegenftände der 
Staatsverwaltung betreffen, und als ſolche nicht vor 
die gewöhnlichen Gerichte gehören; c) über die Anr 
lagen, die gegen unmistelbare öffentliche Beamte zu 
ſtellen find; d) Über Berufungen von den Entſcheid⸗ 

ungen der Präfcerurrärhe, e) über Anfuchen um 
Hüttenwerke , oder Waffergebäude auf fchiffbaren 
Flaͤſſen und Kanälen; f) über Bewilligungen from: 
mer Etiftungen an Gemeinden, Epitäler, Bohl: 
thaͤtigkeitsinſtitute, — dann Legate, Verkäufe, Aus: 
tanfchungen :c. zum Vertheile der Kirchenfends ; ) 
über Penfioneny die Offiziere, Soldaten und Civil: 
beamten zu fordern haben. XXX. Der Nath der 
Auditoren bar einen Präfidenten ans feiner Mitte, 
den der König beſtellet. XXXI. Die ftreitigen as 


en zwiſchen dem Fiscus (Les domaines) ınd den 


Privaten, dann die Berufungen von den’ Entſcheid⸗ 
ungen der Präfesturräche werden auf eine Lifte ger 
fhrieben, und in dem Generaljecretariat des Ra— 
thes 6ffentlich angeſchlagen, damit die Parteien das 
von witerrichtet, und in Stand gejeßt werden mör 
gen, ihre ſchriftlichen Vorſtellungen zu überreichen, 
welches alle rn geſchehen muß.“ 
Die Fortſetzung folgt.) 
Eee _. 
Vom ı3ten Juni. Am Öten dieſes berath: 
ſchlagte die Taglakung über den ad referendum ges 


nommeren Beſchluß der vorjährigen Tagfabung, über 


die- Aufftellung von *eidsgendfiifhen aufer- 
ordentlihen Tribunalien bet eintretenden Uns 
ruhen im einem Canton. Die Züriher Unruhen im 
verfloffenen Jahre und die begehrte Erläuterung des 
2often Art. der Bundesacte hatten bekanntlich diefen 
Beichluß veranlaßt. Die Kantone St. Gallen, Yar: 
gau und Waadt erklärten ist unbedingt, denſelben 
nicht anzunehmen, Es fel, behaupteten fie, mit ber 
Souveraͤnitaͤt der eidgenoͤſſiſchen Stände unverträg- 
lich, das duch die Verfaſſung den Cantons allein jur 
kommende Richteramt an irgend jemanden anderen 
zu übertragen; die Verfaſſung ſchreibe auch etwas 
ganz anderes, nämlih auf den Fall fortdauernder 
Gefahr des Aufruhre in einem Canton, die Zujams 
menberufung der eidgenoſſiſchen Tagfakung vor, und 


überdem fei Alles in dem vorgeichlagenen Entwurfe ' 


fo gar unbeftimme und der Willkähr überlaffen. 
Fryburg, Teſſin, Luzern und Bafel verlangten Ab: 
änderungen einzelner Beſtimmungen; die beiden letz⸗ 
teren Cantone forderten, daß nicht der volljichenden ; 
fondern allein der gefeßgebenden Gewalt des Kantons 
das Recht juftehen fell, jene auferordentlihen Ger 
richte zu verlangen, indem biefelben eine Ausnahme 
vom Gelege wären, und durch fie Bürger des Can: 
tons ihrem ordentlichen gefeglihen Richter entzogen 
würden, .„.. Mit 14 Stimmen ward aber ber vors 
jährige Beſchluß unverändert angenommen, Ders 
felbe ift folgender: 

2) „Wenn ein eidsgendffiiher Zuzug zu Dämpfs 
ung des Aufruhrs eines Cantons nörhig wird, und 
bei einem thaͤtigen Widerftande wirklich Blut ver: 
goſſen werden follte, fo ſteht es an der volljiehenden 
Gewalt dieſes Cantons, die Strafbaren durch Ihr 
verfaſſungsmaͤßlges Kriminalgericht, oder durch ein 
gemeineidacnöllithes Tribunal beurtheilen zu laſſen.“ 

2) „Sellte ein Canton die Zufammenbernfung eir 
nes folchen eidgenoͤſſiſchen Tribunals von Er. Ercelr 
len; dem Landammann der Schweiß verlangen, fo 
wird dieler die vollzjiehende Gewalt eines jeden ber 
jenigen Cantone, welde thaͤtige Hilfe zu Dampfung 
des Anfruhrs geſandt haben , auffordern, ein Mit 
glied im dieſes Tribunal zu ordnen. Der Präfident 
und Auditor desjelben werden vom Landammann er 
nanıtt, 

) s, Diefes Tribunal fell nie unter der Zahl von 
6 Heitafiedern fisen mögen; es richtet die Verbrechen 
nad den Geſetzen des Eantons, in welchem der Aufr 
ruhe Statt fand, und fo viel möglich ſummariſch.“ 

4) „Wenn minder als 6 Eantorie zu Dämpfung 
von Unruhen an dem Zuzug Theil Ra + To fol 
der Landammann der Schweltz beauftragt fein, die 
Regirungen der benachbarten Kantone anfjuforbern, 
m Eraänzung des aufjuftellenden gemeineidgenöi: 

{hen Tribunals die Mitglieder abjuordnen, I 
Bezug auf den bei der verjährigen Tagfapung # 
referendum genommenen Antrag des Eantond Waadt! 
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es möchte eine befondere Eidesformel für den Lands 
Atımann der Schweiß abgefaßt werden, durd die 
ihm die Handhabe der Bundesacte jur Pflicht ger 
macht würde, wurden itzt großen Iheils inſteuctions⸗ 
maͤßig ſehr ungleiche Gefinnungen eröffnet: von der 
einen Seite ſchien man vielen ing | auf den Ans 
trag zu legen, und darin eine neue Schutzwehr ber 
Cantonalrechte und eine Gemährleiftung gegen Uſur⸗ 
pationen von Leite des Dberhauptes des Bundes 
ju finden; von der anderen beforgte man, von dem 
angerragenen Eidesverpflictungen eine Beſchraͤnkung 
der dem Landammann der Schweiß zufehenden, und 
für die Erhaltung der Ruhe der Schweitz weſent⸗ 
lihen Gewalt; man jprady von den Rechten des Dir 
recterialkantons, deflen bereits beeidigtes Standes⸗ 
daupt zu jener oberiten Bundesftelle berufen wäre 
u, ſ. w. Mit 18 gegen 6 Etimmen ward beichlofs 
fen: Es foll der Landammann keinen bejouderen Eid 

u ſchwoͤren haben; dann aber mit 14 gegen 10 
Eu: Es fell derielbe denjenigen Eid, für Auf⸗ 
rechthaltung der Verfaſſung, welchen die Glieder der 
Tagſatzung alljährlich feiften, beim Antritte feines 
Amtes, in die Hand feines Vorgängers, oder ber 
von demſelben dafür beauftragten Perfon, zu Handen 
der Eidgenoſſenſchaft Ihwören. = 

Beſchluß des geſtern abgebeodhenen Des 
kretsvorſchlags bes großen Raths bes Cam 
tons &t, Ballen, das Noviziat der Frau— 
enkldfter betreffend. 

6. „Es if dem Meinen Nathe Übertragen, die 
vorbefagten Klöfter für dieſe Wohlthat, nad Bil: 
tigkeit und Proportion ihres Vermögens, für den 
Beitrag zu tariren, den fie aljährlih an die Regir 
ang zu bejahlen haben, 4 
« 7. „Dieſe Taration des jährlichen Beitrags barf 
aber nicht unter 200 Fr. ſein, und goo Fr. nicht 
uͤberſteigen.“ 

8. „Der Ertrag dieſer Beiträge wird im eine Cen—⸗ 
tralfaffe nelegt, die einzig und allein zu Erziehung 
and Bildung der katholiſchen Jugend verwendet, und 
worüber dem großen Mathe alljährlich befondere Rech⸗ 
nung erfiattet werden fol, 44 

zweite Elaffe, 9. In Hinfiche auf die Kloͤſter 
zu Rorſchach, Werfen, auf dem Berge ion, zu 
Glartburg, Wyl und St. Georgen, deren Zuftand 
einjiweilen unverändert ju verbleiben hat, wird der 
Heine Rath eingeladen, nad fernerer Erwägung ih: 
res Vermögens und ihrer Anlagen ju erdauern: im 
wie weit diefelben dem Cantone als weibliche Er 
ziehungs-, eder vorzuͤglich als Wailen: oder Kranı 
fenanflalten nitzlich ju werden, geeignet ſein können, 
und die Mefisitate ſeiner Unterfugungen bei den 
nädfjährigen gewöhnlichen Sitzungen Vorſchlags⸗ 
Weile an ten großen Rath bringen, ’/ 

10. „Die ſaͤmmtlichen Klöfter ſollen von ber Pubr 


4‘ 


litatien dieſes Geſetzes an,bie Beichtiger auf ihre. 


— — — rrt —— 


eigenen Koſten unterhalten und beſolden.“ 

11, „Der Meine Rath wird fih bei den bifchdf 
lihen Kurien verwenden, daß fie die Viſttation dee 
Brauenklöfter Jemand aus dem Klerus des Cantons 
übertragen, und die Klöfter find gehalten, auch ihre 
Beichtiger aus demſelben zu wählen.’ 

12. „Die Klöfter find nicht befugt, weder von 
ihrem beweglichen noch Kapitalvermögen, ohne Vor: 
willen und Genehmigung des Beinen Rathes, et 
was zu veräuflern. 4 

13. „Iſt fedes Klofter pflichtig, alljährlih im 
Monath Januar der Negirung eine Rechnung über 
feinen Aktiv: und Paflivyuftand zur Einfiht und 
Prüäfung vorzulegen.’ ’ 

14. „Das weltliche Frauenftift zu Schaͤnis fol 
aufgefordert werden, die Veränderungen feines Ber: 
mögenöftandes fine der, der heiveriihen Regirung 
gemachten Eingabe, und jenen Theil’ feiner Status 
ten, der den Eintritt in das Stift betrifft, dein 
Heinen Rath einzugeben, welcher hierauf bei den 
nähftiährigen gewöhnlichen Situngen die angemeffes 
nen Vorſchlaͤge an den großen Rath bringen wird.’ 

15. „Alle fruͤhern, dieſem Dekrete widerfprechen: 
den Verfuͤgungen find hiermit aufgehoben und jur 
ruͤckgenoemmen.“ 

Unterm ıgten Mai erließ der große Nath von 
Er. Gallen ein Geſetz über die Viehhauptmaängel, 
oder Krankheiten und Maͤngel am Vieh, für welche 
Gewährleiftung, Aufhebung des Kaufs oder Ab— 
trags Stait haben u. f. w. Am zıften übertrug 
er dad Begnadigungsrecht dem Eleinen Rathe neuer 
dings auf zwei Jahre, unter den im Jahre 1803 
ſeſtgeſetzten Bedingungen. Durd ein Geſetz von 
gleihem Tage wird das Hanfiren allen denjenigen 
unterjagt, die nicht vom Meinen Mathe bazu paten« 
tirt wurden, 


Neffeltbalerfhe transparente Gemählde. 
Diefe mit Recht berühmten Kunftwerfe, von denen in eis 
ner befonderen Unfündigung mebreres im Derail geſagt 
wird, find täglich von Io ühr Morgens bie ı Ubr, und 
dann von 3 bis S’Ubr Abends zu feben auf der Triuk— 
flube für den @intrirtspreis von 24 Ar.; Standesperionen 
zahlen nad hohem Gutbefinden, und zwar erjt beim Ser: 
ausgeben. 

Es wird angezeigt, daß gegen den 26. oder zriten 
biefes ein einfpänniges gräberiges Waͤgelchen von bier 
nah Mannheim zurückfaͤhrt. 


Jremdenanzjeige 

Den 25ften Junk. Hr. Mupert Hop, Priefter von 
Mubnftorf in Unterbalern, im Adler, Hr. Joſeph Muppr 
Aunfttupfertecher, von Wien, im Zahn. Hr. Schniz⸗ 
fein Deftor von Auzeburg, ebend. Hr. Unten Volcken⸗ 
feld von Ochienbaufen, ebeud. Hr. Rohrbacher, Chirurg 
von Eperer, cbend Bu 

Kurfürfil. Hof- und Vational- Theater, 
Hente Dienflaz den 25ſten diejes: Menfchenhajs und Reue, 
ein Schanfpiel in 5 Acten von Kotzebue 


Surpfalıbaierifde 


Staats- 


Zeitung 


Muͤn 
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Num. CXLIX. 





Batavien. 

Haag, den rıten Juni. Letzten Freitag kam der 
neue franzbſiſche Charge d. Aſſaires, Herr Serrurier, 
der bisher Pegationsiefrerär zu Kaſſel geweien mar, 
- bier an, und übergab am folgenden Tage im Kaufe 
tm Buſch dem Narhspenfionär fein Kreditiv in gedach: 

ter Eigenichaft. Der bisherige franzoͤſiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Herr Marivaule , überreichte fein Heimruf⸗ 
Schreiben, 

Kerr Cerrurier jeigte zu gleicher Zeit officiel any 
daf Ce. franzöftich: Faiferlihe Majeſtat den Dirt: 
fions: Seneral Dupont:Chaumont, einen Brur 
der des berühmten Dupont de Nemours, zu Ihrem 
besollmächtigten Minifter bei unferer Republik er: 
nannte hatten. Gedachter General führt itzt noch 
ein Kommando in Stalien, und bis zu feiner Ar 
kunft wird Herr Serrurier die Gefchäfte als Charge 
d Affaires verliehen, General Dupont wird aus 
Meitand hier erwartet, 

Zwei Tage vorher hatte der Marhspenfiondr durch 
ein Dekret den Herrn Brantfen, ebemahliges 
Mirgkied unfers Staatsdireftoriums , foͤrmlich zum 
Ambafadenr in Paris ernannt. Diefen Charakter 
gen er daſelbſt ſchon 20 Jahre unter der Regirung 
udwige XVI, und hernad wieder bei —— 
der franzoͤſ. Kaifertrönung bekleidet. Herr Brant: 
fen wird ſich naͤchſtens auf feinen Poften begeben, 
Er erhält 12000 Fl. Meifegelder und Einrichtungs: 
tom, und 50000 Sl. jährlihen Gehalt, 

Portugal, 

- Liffabon, ben sten Mai. Da die Gemahlinn 
des Prinzen Megenten in zwei Monathen ihrer Ent: 
bindung enigegen ficht, fo hat fie am zyften April 
angefangen, die verſchledenen Bilder der heil. Jung⸗ 
frau in den hiefigen Kirchen zu beſuchen, welches 
ein alter Gebrauch beym Portngiefiihen Hofe in 
ähnlichen Fällen if. 

Geftern ward der Geburtstag Br, R. Dr des 
Prinzen Negeuten, welcher ſein Zoſtes Jahr antrat, 
tin Palaſt von Queſus gefeiert. Es war daſelbſt 
große GratulationsCour uud ale Schifſe im Hafen 
Hegsıen. 


Mittwoch. 


26, Sunt 1 805, 





Jtalien, 

Breisia, ben saten Juni. Geftern frühe um 
6 Uhr kamen Se. Maj. der Kaliſer zu Pontesvico 
an, wo ber Praͤfekt, das Muniztvalitärstorps und 
die Nationalgarde zu ihrem Empfange bereit waren. 
Der Katſer eimfieng die Schläffel der Stade Breſeia 
aus den Händen des Präfidenten der Municipalverr 
waltung, ftieg hierauf zu Pferde, und ritt, bloß von 
einer Abtheilung der ſtaͤdtiſchen Ehrengarde begleitet, 
durch die Stadt. Allgemeines Freudengeſchrei und 
tauſend Senenswiünide begleiteten die Pfade Sr, 
Majeftät. Dft gedachten die Einwohner Brefcia’s 
jener Worte, die der Kaiſer zu dem Praſidenten der 
Municipalverwaltung fprah: „Ich wulte wohl, 
dab mein Volt von Breſcia mich liebe, und ich ers 
wiedere dieſe Liebe gern, ja, ich erwiedre fie gern.“ 
Heute feübe um 4 Uhr hielt der Kaiſer Mufterung 
über das bier befindliche Eavaleriekorpe. Die Abs 
reife ift auf morgen frühe um 3 Uhr feſtgeſetzt. Se. 
Mafeftät gaben uns Hoffnung, &ie dielen Abend 
bei dem Feſte & erbliden, das die Stadt jur Feier 
dieies unvergeflichen Tages veranftaltet hat, 

Zu Genua tar ber franzöfiiche Minifter des Ins 
neren, Ar. Champagnp, der fid feit dein Stern 
Juni dort befand, bereits beichäftigt, den ligurifchen 
Staat mit dem Übrigen Frankreich anf gleihen Fuß 
du organifiren. Unterm ıaten Juni hatte er folge 
ende Proflamation erlaffen : 

„Liguriſches Volt! Ihr Babe die Gefahr eurer 
bisherigen Lage eingefehen, habt erfannt, daß eure 
Iſolirung eure Kräfte und eure Meichehitmer ver: 
nictete; daß ihr zwiichen das Meer und Berge eins 
geihloffen, bei enrer Unabhängigkett doppelt abhängs 
ig wurdet, einmahl auf der Landfeite von einem 
Nachbar , von dem ihr eure Lebensbeduͤrfniſſe zieht, 
und auf der Meeresfeite non jeiter ſtohzen Marion, 
die ſich die Veherrfcherinn der Meere nenne, ımd die 
Handlung der Welt am fich veiffen mill. Um nun 
dieſe von euch fo rühmlich behauptete Unabhingier 
keit nicht zu verlieren, entſchloßt ihr ech, fie mit 
ter eines großen Volkes zu vereinigen, weides das 
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unabhängigfte auf der Erde if. hr habt einen Ber 
fhüser, einen Vater verlangt; ihr habt ihn geberhen, 
euch von Außen zu vertheidigen, und euch von In: 
nen Eicherheit und bürgerliche Freiheit zu verſchaf⸗ 
fen, euch euren alten Wohlitand wiederzugeben. Der 
Kailer der Franzeien hat euren Wunſch erhört, und 
die Berfiherung, die ich euch dießfalls in feinen 
DMahmen gebe, iſt der angenehmite Theil der Send: 
ang, womit er mic beehrt hat.“ 

„Ihe warer felbft in kritiſchen Zeiten großmuͤth⸗ 
tge Freunde der Franzoſen; theilt ist mit ihnen ihr 
glorreiches Schickſal. Vehalter, aber realiſirt auch 
die Freiheit enves Hafens, welche durch das abge⸗ 
ſchmackte defpotiiche Geſetz einer angeblichen Blokade, 
die alle neutralen Schiffe verſcheuchte, beinahe ganz 
vernichtet worden iſt. Eine neue Thärigkeit müͤſſe 
neue Elemente eures Wohlſtandes ſchaffen. Mögen 
künftig enre Schiffe unter der franzöfiichen Flagge 
fegeln, und ihre Vorzüge, ihre Unabhängigkeit, und 
ihre BDicherheit vor den Angriffen der Barbaresten 
mitgenießen. Künftig könen die Producte eurer Induſt⸗ 
sie, gi eine Zollftätte zu pafliren, nad) allen Gegenden 
von Franfreih über die Alpen und Apenninen ger 
ben; die Berge, welche euch von den ſchoͤnſten Ebe: 
nen Eurepa’s trennen, werden von einer Macht, 
die feine Schwierigkeiten kennt, mit Bahnen vers 
fehen , auf denen ihr alle Lebensbedürfniffe, alle 
—— einfuͤhren, und wieder nach allen 

eltgegenden ansführen kͤunt. Dieß wird euch vers 
ſprochen und zugeſichert.“ 

„Genua wird zugleich mit feinem Handel und feiner 

Marine emporfteigen, es wird feinen alten Ruhm 
und Reichthum wieder erlangen. eine Religion, 
die nähmlich des bei weitem größern Theile der 
Frangeien, fol geachtet, geihäßt, und den Dienern 
derjelben ein der Wichtigkeit ihres Amtes angeme): 
fenes Austommen verſchafft werden. In euern Maus 
ern ſoll eine feſte Ordnung hereſchen, und euer Land 
fol nice mehr von Banditen beunruhigt werden. 
Sein Gebieth iſt vergroßert, es erſtreckt fih vom 
Meer bis an den Po; keine Stadt von Frankreich 
kann fih eines fo glücklichen Zufammentreffens der 
Umftände ruͤhmen. Der Miderheritellee des größten 
Reichs der Welt wird in Kurzem zu euch kommen, 
eine Gegenwart wird das Unterpfand eures Einf: 
tigen Wohls fein. Er wird den Grund dagzu ler 
en. Traus feiner Weisheit, und gehorcht inzwi— 
hen euren Belegen, Derſenige, welder alles wie: 
der aufgebaut hat, wird audı euer Gebäude be: 
feſtigen.“ 

Dean erwartete die Ankunft des Kalſers gegen 
den alten Juni. . 

Am 7. Duni hatte man, wie neulich erwähnt iſt, 
auf der Hoͤhe des Hafens von Genua eine jahlreis 
he Flotte fignalifire, welche öfllich ſteuerte. Man— 
che hielten fie für die Craighſche ſogenannte geheime 





Expedition, ob man glei nit recht einfah, mas 
— Zweck ihrer Anwefenheit im dieſen Gewaͤſſern fein 
oͤnnte. 

Bortfeßung des dritten Couſtituttoné— 
Statutes für das Königreich Italien. 

5. 4 Bon der Abtheilung des ordentli: 
den und aufierordentlihen Dienites, von 
den @ectionen und der Ordnung im Arbei 
ten. Art. XXX, Die Mitglieder des Staatsrathes 
verrheilen fih im den ordentlichen und außerordent⸗ 
lihen Dienſt. Das Verjzeichniß darüber mird alle 
6 Menathe von dem König gegeben. AXXIL Der 
Geſetzgebungsrath und der Rath der Auditoren theill 
ſich in drei Sectionen, nämlih: die Section der 
Geſetzgebung und des Bottesdienftes; die Cection 
vom Innern, und den Finanzen, und die Section 
des Kriegs: und Seeweſens. XXXIV. Die an den 
Geſetzgebungsrath und den Math der Auditoren übers 
fandten Sachen werden in den Sectienen vertbeilt, 
und in Berathung gejogen. Ein Mitglied der Sec 
tion bat jedes Mahl den Vortrag. Dir Nath der 
Confulenten, der Geſetzgebungsrath, und der Nach 
der Kuditoren entwerfen in beſondern Sitzungen, in 
der Rorin von Gelegesprofesten, Realements, Des 
freien, oder Enticyeidungen, ihr Öutachten über 
jene Sachen, Diefe Projctte werden von den Prä: 
fiventen der Näthe dem König vorgelegt, der, che 
Er fie genehmiger, felbige dem ganzen Stantsrarhe 
äuftellen läßt. XXXV. In diefem bat der König 
feloft den Vorfiß, und in feiner Abweſenheit entwes 
der ein Örofbeamter der Krone, oder ein confulties 
ender Staatörath, den Se. Mai. hierzu beftimmt, 
XXXVI. Der Eraatsrach har nur eine beratbende 
Etimme. XXXVII. Wenn über Gefehesvorichläge, 
oder Verordnungen, in Dinficht der Sfentlichen Ver: 
waltung beliberirt wird, müſſen zwei Driettheile 
der für den erdentlihen Dienſt beftimmten Mlitgltes 
der anweſend fein. Bei andern Gegenitänden ift 
die Gegenwart von wenigſtens ı8 Mirglicdern ers 
ferderlich. XXXVIII. Der Ltaattrath hat einen 
Generalſekretar, welcher noch To viele Gehülfen hat, 
als der Dienft nothwendig macht. 

$. 5. Allgemeine Borihriften. XXXIX. 
Nach der erfien Bildung des Staatsrathes kann 
künftig keiner mehr Mitglied des Oelekgebungsras 
thes werden, wenn er micht juvor Mitalied des 
Raths der Auditoren war; und feiner Mitalied des 
Mathe der Confulenten, der nicht-in dem Geſetzgeb⸗ 
ungsratbe geweien. - XL, Der Gehalt der Mitalier 
der des Raths der Auditoren if auf 6000 meiläns 
diſche Pin, beſtimmt; jener von dem Geſetzgebungs⸗ 
rathe auf 35,000, und ter vom Mathe der Tonlus 
lenten auf 25,200, . XLI. Die Mitalieder des Cons 
fufentenvarhes find lebenslänglihe Sraatsrärhe, Lie 
tönnen felbft von dem König nicht entiehet werden, 
und wenn fie aud, entweder auf Befehl des Kür 


— — — 


nigs, ober ans legend einer andern Urſache ihre 
Amtsverrichtungen — muͤſſen, fo behalten 
fie nach wie zuvor Titel, Rang, Vorzüge und Ges 
halt. Diele können fie nur aus denfelben Urſachen 
verlieren; welche den Berluft des Bürgerredhtes nach 
fi ziehen, ALL. Die Minifter find gebohrne Mits 
glieder des Staatsrathes, ſo lange fie ihe Amt ver: 
walten. ie können bei den Berathſchlagungen der 
Auditoren, der Eonfulenten und des Grfehgebungs: 
rathes anweſend Sein, wenn Sachen verhandelt wer: 
den, Die in ihr Departement einihlagen, XLII. 
Der König kann, wenn er ed nöthig finder, ben 
Mitgliedern des Staatsrathes einzelne Theile der 
öffenslihen Verwaltung, entweder im Minifterium, 
oder durch Verſendung im Innern und nad) dem 
Auslande anvertrauen. 

v. Ti, Bon der gefefgebenden Ber: 
fammlung. XLIV. Der König eröffnet die Sitz⸗ 
ungen der gejeßgebenden Verſammlung. XLV. Die 
Kamer der Medner iſt aufgehoben. Die Geſetzes— 
vorſchlaͤge werden einer Commiſſion hergeben , wel: 
che die Verfammlung aus ihrer Mitte wähle, uad 
die ihr hierauf den Vortrag macht. XLVI. Die ge: 
Teßgebende Verſammlung befchäftiger ſich: 1) mit 
der jährlihen Rechnung über die Ctaatseinnahme 
und Ausgabe; 2) mit der Militärconſcription; 3) 
mit der Verdufferung dev Mationalgäter; 4) dem 
Muͤnzweſen; 3) mit den Veränderungen in den öf 
fentlidien Abgaben, entweder durch nene Anlagen 
oder neue Formen in Anfchung der Icon beftehen: 
den; 6) mit den Abänderungen der Geſetze in bär: 
gerlichen, peinlichen und Handlungsſachen. Alle 
übrigen Segenftände gehören zum Reſſort der öoͤffent ⸗ 
lichen Verwaltung. XLVII Jedes Jahr werden in 
dem Staateſchatze dreiimahl hundert tauſend Liv. aus: 
eworfen, um die Ausgaben der geſetzgebenden Ber: 
ammluna entweder für den Unterhalt ihres Palaftes 
oder die Bezahlung ihrer Kanzleien, oder die Schad⸗ 
loshaltung ihrer Mitglieder zu befireiten. Dieſer 
Fond wird von dem Präfidenten und den Qudftoren 
verwaltet, und zwar in Gemägheit eines Beſchluſ⸗ 
fes, der alle zwei Sabre in einem geheimen Com⸗ 
mitte genommen werden muß, um die genauere 
Berwendung der Summe zu beſtimmen. — Voraus 
wird von derlelben der jährliche Gehalt des Prafi- 
denten und der Quaͤſtoren abgejogen, der für jenen 
in 235,000 Liv., und für einen jeden von diefen in 
10,000 beſteht. XI.VIII. Der König kann die ge: 
feggebende Berfammlung aufldſen. - Sechs Monathe 

nach der Auflöfung der Verſammlung merden die 
E rtanaticellegien zuſammen berufen, um die neuen 
Wahlen lan (Der Deichluß folgt.) 
Deutfhland. 

Prag, den ırten Juni. „Nachdem ſich vorgeſt ⸗ 
ern Nachmittags bei Sr. Excellenz dem Hrn. Staats⸗ 
miniſter und Oberfibunggrafen, Grafen Chotek, in 


feierlicher Auffahrt Se. Ere. Hr. Joſeyvh Schlick, 
Reichsgraf zu Paffann, als Hoͤchſternannter Prin» 
eipaltommillarius, und ferner Hr. Leopold Reichs: 
graf von Spork, hierortiger Appellationsrath als 
jweiter, dann Hr. Johann Kran, Ritter von Hans 
iſch und Greifenthal, Rronhüter des Ritterſtandes, 
auch Hofrichter des Unterfameramts der koͤnigl. Leib: 
gedingftädte, als dritter Commiſſarius für den heu— 
tigen Landtag mit ihren Allerhoͤchſten Beglaubigungs⸗ 
briefen legitimirt hatten, To folgte heute Vormittags 
nad geichehenen feierlihen Gallaauffahrten in das 
8. Schloß zum großen ſtaͤndiſchen Sahle, wobei 
das k. k. Militäe und die aufgejogenen drei Bürger: 
corps auf dem Schloßplatze paradirten, unter zahl: 
reicher Verſammſung der hodylöbf. vier Herren Stände 
Bohmens die Eröffnung des von Sr. Maj. auf 
heute angeordneten Landtages, wo die Poftulaten 
wie gewöhnlich in beiderlei Landesiprachen oͤffentlich 
verlefen wurden. Mittags ward bei Er, Exc. dem 
Hrn. Principaltommiffarins an einer großen Tafel 
geipeifet, mobei auf das erhabene Wohl Sr. Maj. 
des Kaifers und Königs, unſers gaädigften Landes: 
fürften, die Trinkſpruͤche mit aller Treue, Liebe und 
Anhänglichteit unter Pauken⸗ und Trompetenſchall 
ausgebracht wurden, 

Um den Soldaten, mit Ansnahme der Cavalerie 
und Artillerie, mehr Bequemlichkeit zu verfhafen, 
trägt bereits die gelammte Iinfanterie vom Feldwebel 
abwärts feit dem ısten Juni d, J. abgeiihnittene 
Haare, wobei in der ganzen Armee für die Zukunft 
fowohl an Haarpuder, als an Zeitveridumniß zu 
Verfertigung der Zoͤpfe viel erſpart wird, 4 

Helvetiem 

Das Fe der Schweitzeriſchen Alpenhirs 
ten, das indem Berniſchen Oberamte In— 
terlacden den 17ten Auguft gefeiert wer 
den Jolf, 

Eine Geſellſchaft Berner, Freunde alter vaterlaͤnd⸗ 
iſcher Sitten und Gebräude, hat, vermittelt einer 
Subſcription und Öeldbeiträge ein laͤndliches Schweiß: 
erfeft geitifter, welches zum erſten Mahle auf den 
ızten Auguſtmonath dieſes Jahrs, an dem Nahr 
menstage des Stifters der Stadt Bern, Berdtold 
des sten, des lebten Herzogs von Zahringen, ge 
feiert werden, und dann fünftig jährlich an dem 
feiben Tage Platz haben joll. 

Zu diefem Feite werden ale Schweitzeriſche Alpen: 
hirten eingeladen, welche fih entweder in dem 
Diafen des Alphorns, in dem Spiele des Schwing⸗ 
eng, in dem des Steinſteſſens, in dem Schiefien 
nad der Echeibe mit Keuerröhren und mit der Arm⸗ 
bruft, oder im irgend einer anderen dergleichen den 
Schweitzeriſchen Vergleuten eigenen Fertigkeit geübt 
haben. Das Thal von Interlacken im Canton Bern, 
zwiſchen den een von Thun und ven Brienz, am 
Eingange der Thaͤler von Lauterbrunnen und vor 
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Grindelwald, wird der Cammelplaß, und der ı6te 
Auguſtmonath der Tag fein, an welchem die zum 
Wettkanpfe in einem der Spiele Iufthabenden Aelpler 
fih in ver Wehnung des Hrn. Oberamtmanns von 
Interlacken anmelden müffen. 

Eine, nad den Sitten Schweitzeriſcher Gleichheit 
und Einigkeit geordnete Prozeflion, wodurch alle ans 
geſchriebene Hirten, nach der Art ihrer Kunſt abger 
theilt, unter voranjiehender Mufit, um 7 Uhr Morgr 
end, ſich auf den ju den Spielen beitimmten Plas 
beneben werden, wird das Felt erbffnen. Der Platz, 
auf weldem das Felt gefeiert werden foll, it ein 
. geräumiger ebener Wielenplag am Fuße des Hiigels, 
auf dem die Trümmer der alten Burg Unipunnen, 
die in den Geſchichten der Stadt Bern und der 
Schweitz ſo berühmt ift, aus Gruppen won Bäumen 
und Buſchwert mahlerifh hervorragen. Hinter und 
gegenüber diefen Ruinen erheben ſich die hohen Fels» 
Majen und Alpweiden, die zu beiden Geiten das 
Thal von Pauterbrunnen einjchliefen, und im Hint 
ergrumde dieſes Thales glänzer im blendenden Silber 
tie majeſtätiſche Schnee: und Eispiramide der Jung: 
frau, deren Gipfel einer der hoͤchſten Erdpuncte ber 
Welt if. Um den Wielenpla jelbft, den hohe Nuße, 
Kleſch⸗ und andere Fruchtbaͤume umfchatten, werden 
mehrere Gezelte aufgeſchlagen, unter welden die 
Kämpfer und die Zuſchauer des Feſtes von Zeit zu 
Zeir ausruhen und Erfriichungen finden können. Die 
Gezelte, von den Aeſten der hohen Bäume über 
wolbt und beichattet, und belebe durch ein buntes 
Gewimmel von allechand Menſchen und durd die 
Töne der Muſit, werden nicht wenig dazu beitragen, 
den Reiz des ganjen Gemahldes zu erhöhen. 

Den Anfang der Spiele wird das Blalen des Alps 
horne madıen. Man weiß, daß dieß nftenment, 
welches beinahe itzt in allen Schweihzeriſchen und Tis 
roliſchen Hochgebirgen bekannt iſt, ſeine Berühmt: 
heit vorzüglich dem fegenannten Kühreihen, einer 
uralten Hirtenmufit, ju verdanken hat, deren Worte 
und Weilen die größte Einfalt der Sitten und das 
Entitehen der Tontunft arhınen, Die Wirkung dies 
fer Vinfit auf Schweitzeriſche Bergbewohner, die im 
Auslande Nic befinden, gränzt an das Wunderbare, 
und würde beinahe fabelhaft ſcheinen, wenn nicht 
hundert Beifpiele die Wahrheit der Sache bejeugten. 
Der Klang und die Worte flöffen nämlich dem von 
feinem Baterlande abmefenden Schweiserifchen Alpen: 
ſohn, wenn er diefelben im Anslande hört, gemöhn: 
lich auf der Stelle das fogenannte Heimweh, eine 
ſolche Sehnſucht wach feinem Waserlande ein, daß 
ih die ſchwaͤezeſte Melanchelie befallt, und er oft 
aus Gram und Berzweifinng ſtirbt, wenn man ihm 
nicht erlaubt in feine heimathlichen Berge zuruͤck zu⸗ 
kehren. Auch batte man daher ehemahls , um das 
Nusreiffen der Soldaten zu verruciden, bei alleu Schweitz⸗ 
iriſchen Regimenteru in fremden Kriegsdieuſten, das, 





Blaſen des Alphorns und das Singen der Kühreigem, 
bei ſchwerer Strafe verbiechen muͤſſen. 

Damit nun die Muflt diefes Infruments hiet an 
dein Fefte ihre volle Wirkung thun könne, To wer 
den ſich die Erfahrnen im derjelben , Theils einzeln, 
Theils in fhwächeren oder ftärkeren Gruppen, auf 
die benachbarten Anhöhen vertheilen, und daſelbſt 
Diejenigen Stellen auswählen, welche fomehl der 
Fülle der Töne als dem Klange des Wiederhalles 
am vortheilhafteften fein werden, Oft bringt das 
Ede in diefer, von Bergſchluchten und hoben labir: 
inthiichen Felswaͤnden angefüllten Gegend, die wund« 
erbariten und feltfamften Wirkungen bervor. Ber 
kannte Mufikverftändige und die ſammtlichen Stifter 
dieſes Feſtes, werden die Richter über die Geſchick— 
lichkeit der Blaſenden fein. Silberne Medaillen, 
eigens auf dieſe Feierlichkeit geprägt, werden unter 
die 6 geſchickteſten ausgerheilt werden, und der erite 
von bdenjelben wird den höcften der Preife, die für 
die ſaͤmmtlichen Sieger in den verſchiedenen Spie⸗ 
len beſtimmt ſind, und aus koflbar und zierlich ae» 
arbeiteten Küher : Seräthichaften befteben, aus den 
Händen des Amtmanns von nterladen erhalten 
und laut als König des Feſtes ausgerufen werden. 

Auf den Wertitreit im Blaſen des Alphorns wer: 
den die Kämpfe der Schwinger beginnen. In dieſem 
Spiele umihwingen zwei Hirten fi aegenjeitig den 
Leib wir ihren marfichten Öliedern, und veriuden 
durch Kraft oder Lit einander zu bezwingen uud zu 
Boden zu werfen. Oft geſchieht es, dab zwei an 
Stärke und Gewandtheit gleiche Ringer beinahe Stun⸗ 
den lang einander den Sieg ftreitig machen. Eine 
falſche Bewegung, ein Augenblick von Unachtſamkeit 
oder irgend ein anderer Fehler enticheider endlich und 
gibt den Ausichlag. Der Aufmerkfamere der Kaͤmpf⸗ 
er ergreift ist feinen Vortheil mit der Schnelligkeit 
des Blitzes, hebt feinen Gegner kraͤftig in die Höhe, 
wendet ihn in freier Luft um, und wirft denſelben 
mit folcher Gewalt auf den Ruͤcken zur Erde, daß 
der Boden unter den Fuͤſſen der Zuſchauer erbebt, 
Ein lauter allgemeiner Jubel begluͤckwuͤnſcht den Sieger, 
und ungefäums wird derſelbe ven feinen Kameraden 
umringt, und im Triumpbe jum Preis: Empfang 
begleitet, — Haben die ſtaͤrkſten allo einzeln ſich vers 
ſucht, To fangen nun auch die minder Erfahrnen an, 
in mehreren Öruppen einander herauszufocdern; der 
Kampf wird ausgebreiteter und febhafter, und die 
Ninger und Zuſchauer beluſtigen ſich noch einige Zeit 


mit diefem Spiele. . 
(Der Beſchluß folgt). 











Nremdenanjeian. 

Den z6ften Juni. Hr. Oberpoftamtefetretät Kleiu⸗ 
fhmidt, von frantfırt, im Gubn Fr. Varon v. Ma 
ber, von Wien, ebend. Fr. Graf Delanan, Feldwmars 
(dal, vom Freiſtug, im Londuer Soft. oo“ 
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Frankreich. 

Paris, den ıgten Juni. Die Gefundheitsums 
fände des Reichserzkanzlers Cambaceres find 
wieder bedenklich geworden, und man hat eine 
Konfultation der berühmteften Aerzte von Paris Aber 
ihn veranftalter. In Betreff des Neichserzichaßmei: 
ſters Lebruͤn hieß es, er würde erſter Miniſter des 
Königreich Stalien werden, 

Unter den Auszügen der engliihen Journale jagt 
ber Moniteur bei Gelegenheit des Geruͤchts von der 
Miederlage in Cenlon: „Dieſe Neuigkeit iſt ſehr 
gegruͤndet; ihr habt uͤber 900 Europäer auf Ceylon 
verloren, und habt kaum 2,800 mehr übrig. Dar 
für ift aber auch bie berühmte geheime Erpedition 
ju Gibraltar eingelanfen, und das iſt ſehr beruhis 
gend fir eure Vefikungen in beiden Indien. Iſt 
fie beſtimmt, Gibraltar und Malta zu verftärten, 
ganz wohl; ſoll fie aber ‚Unternehmungen im mits 
telländiihen Meere ausführen, oder ein. drohendes 
Lager zu Malta bilden, jo muß man gejtehen, daß 
nie die Angelegenheiten einer Nation elender geleis 


et wurden, 


„Bei Erzählung der Freudenbezeugungen zu Pen⸗ 
me auf die falfhe Nachricht von einem großen 

iege des Adm. Nelfon heilt es in einer Anmerk⸗ 
ung: ‚Wieder ein Beifpiel von der engliſchen Tate 
tie, Verbreitet die Nachricht von der Wiederkunft 
der NRocheforter Eskadre, und der Schluß, den das 
Publitum darans ziehen fann, wenn cs überlegt, 
daf die Touloner Flotte 2 Monathe auf dem Wege nad) 
DOftindien voraus hat, erjeuge Muthloſigkeit in 
den Gemüthern: uns ficht man ſchon 13,000 Bran: 
jofen und Spanier, die Truppen von Isle de Trance, 
und Die, welche von nnfern Küften abgeſegelt fein 
tönnen, ungeredhnet, den Krieg in den Schoß In: 
diens verpflanzen, und fo vielen unterdruͤckten DBölks 
ern zum Bereinigungspunfte dienen, fo bringt man 
ſofort falſche Gerüchte in Umlauf. Freilich dauern 
fie nur 48 runden, man weiß das wohl; aber 
dieſe 48 Stunden find doch vorüber, und es folgt 
ein anders Maͤhrchen.“ 


Im franzöfiihen Amtsblatte finder fih ein Schrei⸗ 
ben aus dem Lager bei Laftiglione, vom rzten 
Juni, „Im Augenblicke unſerer Ankunft (heißt es 
darin) mandvriren 48 Bataillons Infanterie, 45 
Eskadrons Capalerie und 60 beipannte Artillerie: 
ſtuͤcke sc, auf der unermeßlichen Ebene von Montechi⸗ 
are, Auf einem Erdhügel, der fih in der Mitte 
der Ebene erhebt, ficht des Kailers Zelt; man er: 
blickt von da die Gefilde von Lonato, Caſtiglione, 
Montebaldo und Rivoli. Der Blick verliert fid) im 
Horizonte, der durch Mantua und die Romagna 
begraͤnzt wird. Nie hatte Frankreich fchönere Trups 
pen, die ralcher mandvrirten, und von einem befs 
Veren Geifte befeelt waren. Sieht man diejes Lager 
nad; dem bei Makengo, und weiß man, daß ander 
ben Corps, aus welchen diele beiden Lager beitanden, 
fih nod eine Divifion zu Genua, eine ju Florenz, 
eine dritte zu Meapel befindet, fo bemertt man, dab 
wir gegenwärtig in Italien mehr Truppen, als je 

ben, das italidnifche Armeeforps ungerechnet, das 

dy unter feinen Meiftern ebenfalls bilder, und von 
dem Wunſche belebt jcheint, ſich feines Eouveräns 
würdig zu machen. Wenn man mit fo viel Made 
nur Frieden will und begehrt, und zwar einen Frieden 
auf gleihe Bedingungen, kann man da die Verblends 
ung einer Macht beareifen, die ihn zuräcftößt, ob 
fie gleich nicht im Stande ift, das Gluͤck und die 
Ruhe derjenigen zu ſtoͤren, die fie angeeift? Die 
Hitze iſt ſehr heftiaz aber der Körper des Kaiſers ift 
fo unermüdlich, als jein Genie, Uebrigens befindet 
er ſich in dem Alter, wo der Menſch ieden Tag neue 
Kräfte gewinnt, und wo er ſich fläts und in mens 
igen Monarhen überall befinden kann, mo ſeine Ges 
genwart fir den Ruhm feiner Waffen nuͤtzlich wird, 


Der Marfchall Beffieres har die Mandvres ausführen 


laflen, die der Kaifer befohlen hatte; er that es 
mit vollfommener Thätigkeit und Taktik. Der Mar: 
ſchall Zeurdan kommandirte ſeſbſt die Infanterie, 
Ale vom Sailer angegebene Bewegungen wurden 
von 48 Baraillens ausgeführt. als wenn fie Ein 


— — — — _ — 
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Regiment wären, und Se. Majeitet, die, was Mg: 
udvres betrifft, nicht leicht zu befriedigen find, ſchien 
jufrieden. Wie man glaubt, wird der Kailer mor⸗ 
gen noch im Lager bleiben, und dann die Beftungen 
Peſchiera, Verona, Legnago und Mantua befuchen, 
an welchen feit 5 Jahren viel gearbeitet worden ift. 

In franzdfiihen Blättern liest man nahfehendes 
Schreiben aus Amfterdam vom 7, Juni, Man 
bat hier durch ein ameritaniiches von Batavia an: 
getommenes Schiff Nachrichten vom Admiral Hart: 
fin? und feiner Eskadre erhalten. Der Admiral hat 
neuerdings dem englifhen Kandel in Indien mehre: 
ge Schiffe entriffen, welche mit einer großen Menge 
enropdiicher Erzeugniſſe befrachtet und nad China 
beftimmt maren. Diefe bat ber thätige Admiral 
nach den batavifchen Beſitzungen auf Java und auf 
den Moludifhen Inſeln bringen laflen, wo man 
an allen diefen Bedürfniffen Mangel litt. Die eng: 
liſchen Schiffe che Good Tenant, the Friends, Eli 
fa, Ranger, Endeavour, Peggh, alle von Water: 
ford, Good Fertune und Caron von Dartmouth, 
welche am oten Mai von Cork nach Terreneuve ums 
ter Segel gegangen waren, fließen auf die franzöfls 
ſche Corvette, le Sylphe, von ı8 Kanonen, welche 
fie ſaͤmmtlich nahm. Die beiden erfteren der Schiffe 
gab die Fregatte frei, nachdem fie ihre Ladungen auf 
die anderen Schiffe hatte vertheilen laſſen. Dieſe 
freigegebenen Schiffe find mit ihrem Ballaft wieder 
in Warerfort angelommen. Die franzöfiiche Cor 
verte bemächtigte fih dann noch der Schiffe Hunter, 
Margarethe und Bovann. Nach neueren Schiffe: 
nachrichten ift die ganze nach Terreneuve beftimmte 
engliſche Kauffahrtenflotte , zu welcher die obigen 9 
Schiffe gehörten, von 2 franzsfiihen Kapern und 
einer fpanifchen Brick angegriffen, und ein großer 
Theil der reichbeladenen Schiffe iſt von ihnen 
Theild genommen, Theils verſenkt, Theils vers 
brannt worden, Man bemerkt bei diefer Gelenen: 
beit , daß die Engländer in feinem Kriege ihren 
Rauffahrtepfiotten fo unbedeutende Convopen gaben, 
mie fie es in dem gegenwärtigen thun. 

Italien. 

Beſchluß des dritten Conftitutions:-&ta- 
tutes für das Königreid Italien, 

v1. Tit. Von dem gerichtlihen Verfahr 
ren.- XLIX. Die Richter ernennet der König. Ihre 
Amtsverrihtungen find Tebenslänglih. L. Ale Ger 
richte, außer den Friedensgerichten haben mehrere 
Richter, die nach der Stimmenmehrheit entfcheiden. 
LI. Die peinliben Urtheile mäfen immer von den: 
felben Richtern gefäller werden, welde die Zeugen 
felbft angehört baten, Die Michter können in glei⸗ 
her Zahl fein, LI. Die Sitzungen aller bürger: 
lihen und peinlichen Gerichtshöfe find öffentlich. 
Die Zeugen, jo wie die Vertheidiger der Angellag: 





ten muͤſſen immer in äffentliher Sitzung angehört 
Merden. LI. So oft das Caſſationsgericht bemerkt, 
daß der Sinn eines Geſetzes, oder eines. Artikels 
eines Geſetzes, von einem Gerichtshofe falſch aus: 
gelegt wird, fo bat dasjelbe dem Grofirichter dar 
über : berichten, und der, Bericht von dieſem wird 
dem Staatsrathe vorgelegt? Alsdann enticheidet der 
König, was für ein Sinn dem in Frage ftehenden 
Geſehe beigelegt werden muͤſſe. LIV. Für das ganze 
Königreich Italien wird nur Ein bärgerliches Gefehr 
bud) eingeführt werden. LV. Der Napoleonſche 
Eoder wird zu dieſem Ende Geſetzeskraft erhalten, 
und von dem erften des künftigen Monaths Januar 
an gültig fein. Zu diefem Behufe wird der Grofr 
rihter eine aus 6 Rechtsgelehrten beftehende Com: 
million ernennen, um eine lateiniſche und italidnir 
ſche Ueberfegung desfelben zu beſorgen. Laͤngſtens 
bis den erften Movember muß die Ueberſetzung dem 
König jur Genehmigung vorgelegt werden, Alsdann 
wird das Geſetzbuch im lateiniſcher, italtänticher und 
franzoͤſiſcher Sprache gedrudt und bekannt gemacht 
werden. Mur die Werte der italiäniichen Ueberſetz⸗ 
ung können in den Gerichtshbfen anaeführt werden, 
und Gelchestraft haben. LVI. Fünf Jahre lang 
kann eine Veränderung in dem Geſetzbuche gemacht 
werden; nachher aber wird fih das Caſſationsgericht 
mit den übrigen Gerichtshöfen zu einer Berathung 
vereinigen, ein Gutachten erftatten, und der Staates 
rath ein Geſetz Über die nörhig findenden Abänder: 
ungen in Vorſchlag bringen. 

Vu Tit. Bon dem Begnadigungsrechte. 
LVII. Der König bat das Recht ju begnadigen; 
Er übt dasjelbe aus, nahdem Er den geheimen 
Rath, der aus dem Grofirichter, einem bürgerlichen 
Großbeamten der Krone, einem Militärgroßbeamten, 
einem Mitgliede des Conſulentenrathes, und einem 
Mitgliede des erften Gerichtshofes des Reichs bes 
ſteht, über den Fall gehört hat, 

Vin. Ti. Von dem Drden der eiſernen 
Krone 

$. 1. Errihtung und Organifation, LVII. 
Um durch Ehrenbezeugungen die Verdienfte um Die 
Krone, in den Fächern des Militär: Civil⸗ und 
obrigkeitlihen Standes, der Künfte und Gelehriams 
feit würdig zu belohnen, foll ein Orden unter ber 
Benennung: des Ordens von der eifernen 
Krone, errichtet werden. LIX Diefer Orden wird 
aus zoo Nittern‘, 100 Commandenren, und 20 Groß: 
beamten oder Großkreutzen (dignitai'es) beftehen. LX. 
Die Könige von Stalien find die Großmeifter des 
Ordens. Doch wird. der Kailer und König Napo— 
leon, als Stifter ded Ordens fein ganzes Leben Über 
den Titel und die Amtsverrichtungen haben. Erſt 
die aufihn folgenden Könige erhalten felbige, LAI. 
Sweihundere Ritter und 20. Commandeursſtellen / 





‘dann 5 Grohkreutze werben bei ber erften Stiftung 
an fo viele franzöfiihe Offiziere und Soldaten vers 
fiehen, die einen rühmlichen Antheil an denjenigen 
Schlachten genommen haben, deren Erfolg vorgig: 
lich die Stiftung des Königreiches veranlafler har. 
$. 2. Ehrengeihen des Ordens, LXII. Sel⸗ 
bige beftehen in der Abbildung der lombardifchen 
Krone, um welche her die Worte gefchrieben ftehen: 
Sort hat fie mir gegeben, wehe dem der 
fie berahret (Dieu me l’a donnde, gare ä qui y 
touchera). Dieſes Zeichen wird an einem Bande 
von Orangenfarbe mit einer grünen Einfaſſung ge: 
tragen. LXIII. Die Ritter tragen folches an der 
linten Seite in Silber; die Commandeurs in Gold 
auf diejelbe Art; und die Großkreuse um den Hals 
und als Stern. 

8.3. Ernennung, Aufnahme und Eid, 
LXIV. Der Srofmeifter vergibt alle Stellen, LXV. 
Die Commandeurs werden aus den Rittern genom: 
men, und bie Großfreuße aus den Commandeurs. 
Dielem zu Bolge werden bei der erften Stiftung alle 
Mitglieder nur als Ritter aufgenommen. LXVI. 
Jedes Jahr werden die erledigten Stellen am Kim: 
melfahrtstage vergeben. LXVIL Ale Ritter, Kom: 
mandeure und Großkreutze verfammeln fih an die: 
fem Tage in ein Kapitel in der Metropolitanfirche 
— Meiland; keiner kann abweſend ſein, wenn die 

eweggruͤnde ſeiner Abweſenheit nicht von dem 
Großrathe des Ordens genehmigt ſind. LXVIII. 
Die neuen Ritter legen den Eid im Generalcapitel 
ab, und für ihre Aufnahme wird ein eigenes Ceri— 
moniel vorgeichrieben werden. LAXIX, Bei dieſer 
Beterlichkeit werden Lobreden auf die im legten Jahre 
verſtorbenen Mitglieder gehalten. Der Redner wird 
dabei beionders der Verdienfte erwähnen, die fie fi 
ſeit ihrer Aufnahme aelammelt haben, Er wich die 
Srundfise, auf welchen der Orden beruhet, und 
die Umftände, melde feine Stiftung veranlaffet ha: 
ben, ins Gedaͤchtniß zurück führen, LXX. Der Eid, 
den die Ritter ſchwoͤren muͤſſen, lautet fo: „Ich 
fhwöre, mic der Vertheidigung des Königs, der 
Krone, der unzertrennten Erhaltung des Königreihe 
Stalien und dem Ruhm feines Stifters zu widmen.’/ 
LXXT Die Prinzen von dem Haufe des Großmei: 
flers, die Fürften von fremden Käufern, und ans 
dere Fremde, denen der Orden betwilliget wird, find 
in der gewöhnlichen Zahl der Mitglieder in dem 
Art. LXII. nicht begriffen. 

5. 4. Bon der Ausftattung und Verwalt— 
ung. LAXI. Der Orden mwird eine Doration von 
400,009 meiländifhen Li». erhalten, und dleſe ſol⸗ 
fen auf den monte Napoleone angemielen werden. 
LXXIUI. Die Mitglieder des Ordens werden folgen» 
den jährlichen Gehalt geniehen: die Ritter 300 Liv. 5 
die Commandeurs 700, und die Grobkreutze 3000 
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"Bio, LXXIV. Eine Summe won 100,000 iv, wird 


von der Erften jährlich zurück behalten werden, um 
die außerordentlihen Penfionen zu bezahlen, die der 
Srofmeifter für gut finden wird, einzelnen Nittern 
zu bewilligen. Diele Penfionen werden dann lebens: 
länglic fein. LXXV. Die Groſßkreutze machen den 
großen Verwaltungsrarh des Ordens aus. Aus die: 
fen wird aud ein Kanzler und ein Schagmeifter er: 
wählt; ein Cerimonienmetfter hingegen aus der Zahl 
der Commandeures, und fein Sehalfe aus der Zahl 
der Ritter. 

Letzter Titel. Allgemeine Anordnungen, 
LXXVI. Die Difpofltionen der Conftitution von 
Lyon find beibehalten und beftätiget, in To ferne fie 
den Eonftitutions : Statuten nicht entgegen ſind.“ — 
Die Arte ift von den Mitgliedern der Staatscon— 
ſulte und der Staatscenſur einzeln unterzeichnet, und 
zuletzt enthäft fie mit der Unterſchrift des Kailers 
und Königs, dann des Staatsiekrerärs den Befehl, 
daß fie volljogen werden fol. 

Joh. Paul Dolfin Biſchof von Bergamo 
hat auf Kaifer Napoleon folgendes Gedicht ger 
macht. 

In vnicum Napoleonem, 
Magnus Conftantinus, magnus Carolus; at nunc 
Majör Napoleon, Maximus imperio es. 
Cede Deo foli, Magnorum grandia vince, 
Nam tolus cor habts, folus et ingenium. 
Helvetien. 

Bern, den ızten Juni. Im, Canton Bern ift 
zur Aufficht über die Verbeflerung der Pferdezucht 
eine eigene Pferdejudt:Commilfion angeord: 
ner. Diefelbe bar über die progreflive Aufnahme 
dieſes Nahrungsjmeiges eine comparative Tabelle offl⸗ 
ciel befannt gemacht , nadı welcher im Jahre 1804 
185, im Jahre 1805 aber 220 im Canton gejogene 
Pferde vorgejeiget, und daven im erften Jahre 90, 
im jmeiten aber 113 gejeichner wurden, #ür 37 der 
erfteren, und 61 ber letzteren wurden Prämien er: 
theilet, und die Nahmen der Landleute, welche die 
hoͤchſten Preiſe erhielten, öffentlich bekannt gemacht. 

Defhinf des Feſtes der Schweitzeriſchen 
Alpenbirten, das indem Dernilden Ober: 
amte Interladen den ızten Auguft gefei: 
ert werden Toll. 

Auf das Schwingen folgt das nicht minder fraft: 
erfordernde Spiel des Steinſtoſſens. Diele vors 
züglih von den VBergleuten des Appenzeller Landes 
geübte; aber aud in dem übrigen Alpenlande der 
Schweitz nicht unbefannte Beluſtigung befteht darin, 
@teine, von oft mehr dann hundert Pfund Ger 
wicht, mir einer Hand über das Haupt in die Höhe 
ju heben, und dieſelben dann fo meit möglich - oft 
auf eine unglänbliche Diftanz , zu ſchleudern. Wer 
in diefem Epiele den Stein am weiteften wirft, der 
iſt der Sieger. 
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Yun kommt bie Runft mit Feuerrähren nach dem 
Ziele zu ſchleßen, an die Ordnung. Die Jäger 
in den hohen Schweiger Gebirgen, bejonders bie 
Seinfen: Jager, gelten für die beſten Schaͤtzen Eu: 
ropens. Kelten verfehlen diefe Lente das Ziel, das 
fie ſich geſteckt haben; gewöhnlich ſetzen fie fih das: 
felbe auf mehrere hundert Schritte, und feine Größe 
überfchreiter felten die eines großen Thalers. 

Mir der Zeie dürfte aud das Schießen mit der 
Armbruſt nach dem Ziele diefen verſchiedenen Mebs 
ungen beigelellt werden. Dieſe Sitte follte beiond: 
ext jetem Schweitzer lieb fein, da der erfte Stifter 
unſrer Freiheit, Tell, durd Seine Geſchicklichkeit 
darin, den erften Stein zum nachherigen Gebäude 
unfves Ruhms und unfres Gluͤckes gelegt hat, Leit 
Yahren tft zwar diefe Kunft bei den meiften Schweiger: 
ifchhen Bergbewohnern auper Hebung gekommen; es 
if aber zu erwarten, daß diejes Zeit auch diefer Bes 
lufigeng wieder Liebhaber verihaffen, und dieſelbe 
aufs Neue zu einer National: Litte machen werde, 

» Diele verſchiedenen & piele werden den ganzen Tag 
ausfüllen. Kleine Zwifhenräume, welche man an: 
wenden wird, um ausjuruben, und fih bei den 
unter den Gejelten aufgerichteten bedeckten Tafeln zu 
erftiichen, und die wiedechehlsen Austheilungen der 
Preiſe, werden von Zeit zu Zeit die Spiele unter 
brechen, und dazu beitragen, Erhohlung in die Aur 
firengungen der Werrtämpfer und in die Aufmerk 
famkeit der Zuſchauer zw miſchen und Abwechslung 
und Verſchiedenheit in die Vergnuͤgungen des Tages 
und in das Gemahlde des Ganzen ju bringen, 

Am Abend werden die jungen Alpenmädchen, die 
während dem Tage bald in größeren, bald im klein 
eren wandelnden Truppen den Kampfplaß belebt hats 
ten, fih am Nohange des Hrigels unter den hoben 
Nufbaumen ſammeln, und dalcloft bald eirzeln, bald 
Mehrere zuſammen, bald alle miteinander, vater: 
laͤndiſche Geſange und jene heimiichen Lieder fingen, 
die fo melodiſch als kunftlos ihre einfahen Sitten 
mahlen, und mit denen fie fich, im Winter, fo oft 
die langen Abende verkürzen, wenn fie mit ihren 
E pinnradern, bald im dieſer, bald in jener fried⸗ 
lien Wohnung ihrer Dörfer fi verfammeln. 

Tänze folgen auf den Gefang ; und mit Tänjen 
mird endlich der frohe Tag füch ſchließen. Unter den 
Gezeiten, im weichen Erafe, im @ chatten der Bäume, 

An den Tonnen and in den Gemädern der nahen 
Hirten: Wohnungen überall, wo Bldte und Geige 
jur Ärende einfaden, wird getanzt werden. 

Die Tänje # E chweißerifden Hipenbetwohner 
unterfcheiden ch eben jo fchr, als ihre Lieder von 
den Tanzen und Liedern anderer Täter. In dem 
Thale von Dberhaste herrſcht bein Tangen befenders 

sine ſeltſame Eiste, Dort find es die Maͤdchen als 





fein, die ben Ball eröffnen, und die eine geraume 
Beit lang einzig miteinander tanzen; die Juͤnglinge 
machen während diefer Zeit dabei bloß die ftummen 
Zuſchauer; auf einmahl aber, gleichſam, wie auf 
ein gegebenes Zeichen, ſtuͤrzen fie alle, wie ehemahls 
die murhigen Waffenbrüder des jungen Romulus 
unter die Sabinerinnen, mitten unter die erſchreck⸗ 
enden Mädchen; jeder ergreift feine Schöne, und 
feurige wirdelude Tänze folgen nun plößlih auf Die 
langlamen fihmachtenden Touren, die ber Geiſt des 
ftärkeren Geſchlechtes noch nicht belebt hatte, 

So wird ein Feſt geſeiert und beendet erben, 
deſſen einziger Zweck es iſt, die alten einfachen Sit: 
ten und Freuden unfter Väter wieder unter une 
aufleben und fortdauern zu machen; neue Freund— 
ſchaftsbande zwiſchen den verſchiedenen SHirtenwölb 
ern Helvetiens zu knapfen; vorzuglich aber den, 
jwifchen dem Bewohner der Landſchaft und dem Ein: 
wohner der Städte, jenes alte gegenfeitige Wohls 
wollen und jene holde Einigkeit wieder Beimen und 
blühen zu mahen, melden unſer Vaderland Jahr: 
dunderte lang feine Kraft, feinen Ruhm und Ten 
Gluͤck zu danken hatte. 

Achte Echweiser, welchen alte Sitten ihres Bass 
erlandes werth find, werden gewiß nicht verſaumen, 
wenn ihre Geſchaͤfte es ihnen zulaffen, weniaſtens 
einmahl in ihrem Leben dicjes Feft zu befuchen. Fremde, 
die ſeit einiger Zeit wicder in unler Land die Ichönen 
und erhabenen Narırs Zjenen zu bewundern, kom⸗ 
men, werden vielleicht, wenn fie die Nachricht von 
diefem Forte erfahren, ihre Reifen je einrichten, daß 
fie demſelben beimohnen können, Die Gegend von 
Jaterlacken bierher ihnen viele Gemächlichkeiten dar, 
um dafelbft im Sſchoße der romantiſchſten Landſchaft 
leten zu können, Mir alter Schweitzeriſcher Herz⸗ 
lichkeit wird Jedermann daſelbſt aufgenommen werben. 








Den 2sften Juni kommt Stümpfig, Lohnkutſcher 
von Mannheim, mit zwei vierfikigen Ehalſen bier any 
wer fich feiner Gelegenheit bedienen will, ber kann ſich 
bey Hru. Find, Weingafigeber zum goldenen Bären am 
Yaradeplage melden. 
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Deu z6ften Junk. Hr. Jeh. Maria, Bürger von 
Wien, im Adler. Hr. Graf Buquoi, und Hr. Graf 
Maſſand, im Zirſch. Fr. Mid ael Eat, und Hr. Joſ. 
Gall, Handeletowmis von Augtburg, ebend. Hr. Jeh. 
Konrad Stbhr, Buüͤchſenmachetr ven Hanau, ın Krrutz. 


‘Frau Roſalia Maier und Frau Maria Gotrernjlein, von 
Donauwörth, ebend. : 


Kurpfalgbaierifde 


Staats- 


Zeitung 


Muͤnchen. 





Num. CLI 


Freitag. 


28. Juni 1805. 





Großbritannien 

Im Morning-Chronicle vom gten Juni liest 
man folgende allegoriiche Schiffsneuigkeiten: 

Der Heinrich Dundas und ber Wilhelm 
Pitt waren befehligt nad Borany: Bay zu fegeln; 
doch bei dem Abreiſen einiger ihrer Kupferplatten 
fand man ihre Bords (their boards) fo dienſtuntaug ⸗ 
lich, und ihre unteren Räume fo ſchlecht, dab fie 
unverjlalic nad den Doden gefande wurden, und 
man vermuthet, fie würden außer Dienft geftellt 
werden (will be condemned). Es find ſtolze Schiffe, 
und fie haben lange aefegelt; allein fie find ihren 
Eigenthümern immer verderblich geweſen, und es ift 
hohe Zeit, daß fie abgetadelt werden. 

Der Lord Eldon iſt immer neh in See. Er 
ift ein ſehr langſamer Segler; bei der großen Menge 
von Schutt und Gerimpel, das er an Bord hat, 
und bei feiner Ichlehten Ausräftung ift es ſchwer 
zu befiimmen, wann er einen Anterplaß erreichen 
wird, Mehrere Perionen find durch jeine langfamen 
Reifen in großes Unglück verlegt. 

Der Admiral Nelfon warb duch faliches Licht 
isre geführt, und hat feinen Weg verloren. 

Der Drde wird ein fehr behender Segler. Nies 
mand kann es mit ihm aufnehmen, 

Der Hawkesburh ift zwar noch fein altes Schiff: 
da es aber auf einer Kaufmannsiwerfte erbaut iſt, 
gleicht es mehr einem Kauffahrtey: als einem ini: 
eniciffe, und feine Materialien find fehr loder und 
ſchlecht zufammen gefügt, Man fand es für den 
auswärtigen Dienft unfahig, und beſtimmte 06 das 
her jum-intändifhen. Nach allen Umftänden ſcheint 
es, daß es mächltens zu einem flacheren Fahrzeuge 
eingerichter merden dürfte, (be cut down into a 
lower ratr), 

As der Canning zuerft in Dienft genommen 
ward, mar er zu einem 64 Kanonenfhiife beſtimmt; 
aber er macht eine verächtliche Figur im Waſſer; 
walzt und verändert (rolling and shifting) jeinen 
Balaft auf eine ſolche Arc, daß er nur zus Wieder: 
hohlung gegebener Signale tauglich zu ſein ſcheint. 


Der Eaftlereagd lavirt fchneller als irgend ein 
anderes im Dienfte befindlidhes Schiff; aber es find 
nichts als liftige Bewegungen, und er taugt nur ju 
einm Feuerichiffe, 

Der Doctor Heinreich iſt led geworden; aber 
er hat nod immer die koͤnigliche Flagge aufgejogen, 
Sinkt er, fo wird man ihn fiher nicht mehr in die 
Höhe bringen, 

Die alte Hibernia ift immer noch ein ſchoͤnes 
Schiff; allein der Caſtlereagh, die Union, die Teft 
und andere argliftige Streihe haben ihm fo bedeut⸗ 
ende Schäden jugefügt, daß mehrere Perfonen alans 
ben, fie würde im Falle eines Angriffs der Peitung 
nicht entiprechen (not answer the heim), 

Die Bristannia hat das Unglück gehabt, durch 
die Unfähtateit und ſchlechte Führung der Lootſen 
zwifchen Feilen und Sandbänfe zu gerathen. Sollte 
dieß Schiff lange in feiner jetzigen Page bleiben, fo 
muß es unvermeidlich zertrümmert werden. Am 
Bord befinden fih Männer von Kenntniffen und 
Erfahrungen , melche die Fehler der Lootſen bemerk⸗ 
lich maden, und fähig find, dem Schiffe aufjubel: 
fen; aber die erfien Beamten (chief oficers) neh⸗ 
men keine Notiz von ihnen; die Meinen Beamten 
(petty oflicers) plündern, wie ihre Herren, die Lad⸗ 


ung, und das Schiffsvolk jteht dem Dinge forglos 


ju und lat, Der Wind weht wie neulich. 
Schweden. 

Lager zu Bonarpshed in Schonen, vom 

ıoten Juni, 

Den Öten diefes wurde der hohe Nahmenstag Er, 
Majeſtaͤt des Königs auf folgende Arr gefeiert. Um 
10 Uhr Morgens formirte die Armee eine Linie vor 
dem Zelte, woraus Ihre Majeſtat die Königinn, 
und der Kronprinz diejer Beierlichkeit zuzuſehen ger 
ruheten. Der König, von feiner Garde umd dem 
Seneraljtabe umgeben, rite nach der Äronte zu und 
wurde von der ganzen Armee mit dem lebhafteiien 
Auseuf: „Gott erhalte unfern König!“ empfan- 
aen, Daranf hielt Se, Majeftät in einer Heinen 
Entfernung des Zelts der Königinm ſtill und ließ 
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die gange Armee, die ſich in Colonnen formirt hatte, 
v ſich defiliren und dann ihre vorige Stellung in 


einer Linie wieder einnehmen. Die Infanterie gab - 


Seneralfalven und jede Divifton Artillerie gab eine 
doppelte Salve aus 32 Kanonen. Nachher harte 
jeder Divifions-General die Ehre, Cr. königl, Mm. 
fein Offizier⸗ Corps vorzuftellen, in welcher Anführung 
fie dann Ihrer Majeftät, der Königinn, ihre unter: 
thänigfte Aufwartung machten. Nady beendigter Präs 
fentation ruͤckte das Megiment Leibgrenadiers vor 
und fermirte ein offenes Quarre vor dem Zelte Jh: 
ver koͤnigl. Wirieftäten. Die anmwelenden Officiers, 
die den ıften März gu Mittern des koͤnigl. Schwert⸗ 
Ordens ernannt, aber noch nicht dazu geſchlagen 
worden, traten in das Quarre, wo Se. koͤnigl. Ma: 
jeftäe ihnen die Gnade erwies, fie dazu zu Schlagen; 
dieß geichah vor den Fahnen des Regiments, währ: 
end es die Honneurs machte und den Marſch ſchlug. 
Ruffland. 
—St. Petersburg, den zıften Mai. Im vorir 
gen Jahre wurden in hiefiger Refidenz 7562 Kinder 
gebohren. Geftorben find zufammen 8007 Menſchen. 
Gerranet wurden F Pare. An den natuͤrlichen 
Pocken ſtarben 379 Menſchen. Die für das ganze 
Menſchengeſchlecht To hoͤchſt wichtige Entdeckung der 
Schutzpocken wurde durch DVeranftaltung des Reichs— 
medicinifchen Collegiums im Jahre 1801 auch in 
Rußland befannt, und Tobald ſich die heilfame Wirk: 
ung derfelben durch Me glüͤcklichſten Beiſpiele in als 
fen Ländern beitätigt hatte, wurden zur Einführung 
der Schutzpocken⸗Ampfung auch im Rußiſchen Reiche 
befonders durd die allerböchte Beförderung Ihrer 
Majeftät, der Kaiſerinn Mutter, die thatigſten Maps 
regeln genommen, Es jcheint aber, daß das Pub» 
tifum der hiefigen Reſidenz von dieſer Yo höchft 
wohlt haͤtigen Entdeckung Gebrauch zu machen nicht 
ſehr geneigt geweſen, oder doch von feinem erſten 
Eifer dazu bald wieder nachgelaſſen habe, Dieß er 
bellt aus Folgender Tabelle Über die durch natürliche 
Poden ſeit 5 Jahren in biefiger Reſidenz verurs 
fachte Sterblichkeit, im welcher Tabelle das Jahr 
1802 als dasjenige angelehen werden kann, in wel 
chem man in Perersburg eigentlih den Anfang 
madıte, die Schuspocden : Jmpfung zu benusen, 
Es farben nämlich in biefiger Reſidenz an den ma: 
türlihen Poren im Jahre 1800, 590 Menihen, 
18017, 266 M., 1802, 119 M., 1855, 08 Wi, 
im Jahre 1804, 379 Menſchen. 
Batavien 


Haag, den ı7ten Juni. Sehr verichieden haben ° 


die öffentlichen Blaͤtter von der neuen Organilation 
unferee Armee geſprochen. Folgendes kann man 
ungefahr ats offiziel darüber angeben: Es follen 
acht Megimenter Infanterie, jedes von drei Ba— 
taillons ſein; die Feld: Baraillons zu fünf und die 





Depotbatailleng zu vier Rompagnien, Dede Kom: 
pagnie beiteht aus KR Soldaten, Fi Tambeurs, 8 
Unteroffijiers, 4 Sergeanten, ı Kopitän, ı Lie: 
tenant, 2 Unterlieutenants, in alem 108 Mann, 
Die 3 NRegimenter Kavalerie (2 Dragoner und ı 
Hufarenregiment) Yollen auf dem bisherigen Fuße 
bleiben, nur daß die Zahl der Gemeinen ver 
mehrt wird. Die Artillerie (unter dem Kommans 


do des Dberften Taravicini und Die leichte Arrillerie 


bleiben auf dem alten Fuße. Die Garde des Groß: 
penfionäre, welche die biefige Garnifon ausmachen 
wird, ſoll befichen: aus 1 Bataillon Grenadiere zu 
Fuß, 2 Compagnien Jäger zu Fuß, 1 Esfatron 
reitender Genadiere, ı Eskadron Huſaren, ı Kom: 
vagnie Artilleurs zu Fuß, in allem 1500 Mann. 
Diele Garde wird aus der gangen Armee rekrutirt. 

Der Großpenfionär bat eine Kommilfien von 5 
Generallieutenants ernannt, welche fid im Haag 
verlammeln Tollen, um die Oberfien und Oberfilieu: 
tenans für die Armee zu ernennen. Es fellen bei 
der Arınce 5 &encral : Lieutenans und 5 General 
Majors ein, 

Dei Zepit ift von unferer Megirung ein ganzer Tan⸗ 
nenwald für 40290 51. gekauft werden, um aus dem 
Holze desjelben Baracken für die Truppen im Zenfter 
Lager zu verfertigen, da die Zelte wegen der ſchiech⸗ 
ten Witterung abgeihafft worden. 

Die von bier zu dem Lager abmaſchirenden Trups 
ven werden nod heute von dem Rathspenſtonaͤr in 
Augenichein genommen. Künftig befteht unfere Gar: 
nilon nur aus der Garde Cr. Ercelleny, die zufam: 
men 1600 Mann ausmacht. 

Für die 4 erſten Monathe diefes Jahrs waren dem 
Staarsdirekterium über 16 Millionen bewilligt wor: 
den. Der Rarhevenfionär wird nun cheitens die 
PDerition für die Staatsbeduͤrfniſſe während des ihr 
tigen Theils des Jahres der Verfammlung Ihrer 
Hochmoͤgenden vorlegen, Die beträn 52 Milliones 
501560 dl, Davon erfordern die Ausruͤſtung der 

rpedition 5; Millionen, die Vertheidigung zu Wajs 
fer überhaupt 9 Millionen 748616 Fl, die Unter: 
haltung des franzöliichen Auriltar-Korps von 18000 
Mann gegen 5: Mill, Fl., die Wertheidigung zu 
Lande überhaupt über 14 Millionen auslandiſche An- 
gelegenbeiten 465300 Fl., Koften der Nationalgarde 
nur” 4300 Fl., Finanzen, mit Einfchluß der Anter 
zellen der National⸗Schuld gegen 26 Mil. m. 1. w. 

Frankreich. 

Paris, den 2oſten Juni, Man verſichert, Per 

tugal babe England den Krieg erklärt, . 

r ſpaniſche Kaper, der Bargadoz, iſt mit eir 
ner enaliichen Priſe von 16 Kenenen in sinen Ha— 
fen des Kanals eingelaufen. Das eugliſche Schiff 
führt den Nahmen, der Suffelkz es fm von Er, 
Vincent, und hatte 66 Faſſer Zuder und 41 Laſten 





Rum geladen, Der nähmliche Kaper hatte früher 
6 andere Schiffe genommen. Er hatte noch 22 Bes 
fangene an Bord, nachdem er 180 zuräcgejchiekt 
hatte. (Moniteur,) 

Briefe aus Charlestown beſtaͤtigen die von Nan— 
tes erhaltene Nachricht von einem glänzenden Bor: 
theil, den die franzbſiſch-ſpaniſche Flotte Aber de 
englifhen Handel errungen hat. \ 

Auf der Boͤrſe von Bourdeaux hat fih das Ge: 
ruͤcht verbreitet, eine unferer Flotten habe fünf eng» 
iiſche und fünf der ojtindifhen Kompagnie juaehori: 
ge Schiffe weggenemmen; dieſe Prifen follen in den 
"Hafen von Kadir cingelaufen ſeyn. Indeſſen bedarf 
diefe Nachricht nähere Veftärigung. 

Der Kriegsminifter Berthier hat den Gen, Ra: 
det nad) Paris berufen. Er wird anf Befehl des 
Keifers zwei Korps Gend'armes organifiren, bie 
in Genua errichter werden, Er fell nebſtdem den 
Oberbefehl und die Inſpektion über die zwei Gene 
d’armes : Leglonen ju Genua und Turin erhalten. 

Auf unmittelbaren Befehl des Kaiſers bemächiiate 
fih ein franzöfiiches Detaſchement in den letzten 
Sränzorten der bataviſchen Republit am Kten Juni 
eines großen engliſchen Waarendepots von Zuder; 
Taback und Baumwolle , das in Frankreich hätte 
eingelchwärge werden ſollen. Die ganze Ladung wurde 
auf 138 Wagen nad) Antwerpen und Thurnhut abs 


geführt. 
Deutidhland. 

Nürnberg, den 24ſten Juni. Der hiefige Mag: 
(feat bar Er. koͤnigl. Hoh. dem Hrn. Docs und 
Deutſchmeiſter bei Neiner Anweſenheit in diefer Stadt 
ein Geſchent gemacht; das den Fuͤrſten, der es gütig 
aufnabim , und die Schenkenden, die dem Geifte der 
Zeiten ein würdiges Opfer brachten, in gleichem 
Grade chret, Die katholiſche Kirche des deutlichen 
Hauſes harte zwar eine Thuͤr nach der Straſſe; der 
Eingang in dieſelbe aber mußte, weil die Neligions 
bung nice als Sfentlicdy betrachtet werden ſollte, 
durch den Vorhof genommen werden, und am Sonn⸗ 
tage wurde darin auch ein evangeliſcher Gottesdienſt 
gehalten. Diet war ven Alters ber vertragen, und 
ein Recht des Magiſtrats, das der hertſchenden evan: 
gettichen Kirche nicht frommte; aber den katholiſchen 
Einwohnern unangenehm ſein muß, auch bei dem 
Baue der neuen Kiche mehrere Altäre nothwendig 
emacht hätte. Der Magiſtrat alſo entjagte dielem 
Ser feierlich; ließ eine Urkunde darüber fertigen, 
und jelbige an Ze. koͤnigl. Mob, an Ihrem Geburts⸗ 
tage zur Verehrung obſenden. Man ſagt, dieles 
Verhaͤltniß, das ehehtn nahmenlole Zankereien ver: 
urſachte, hätte im der Verzeit duch Prozeſſe Taufe 
ende gekofer, und die Gemuther ven Öeneratienen 
erbittertz ein einziger Lichter Blick, und reine Ehr⸗ 
furcht für einen geliebten Fürſten konnte auf eins 
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mahl dieſe Quelle von Vorurtheil und Mißgunſt auf 
ewig veritopfen, 

ranffurt, den zıten Juni. Die vorgeftrige 
Todtenfeier zu Schillers Ehren war fo beiucht, 
daß man fogar die Eintritt:Billers, obgleich deren 
1409 vırtheile worden, nachgeahmt hat, Faſt Jeder: 
mann erſchien in Trauerkleidung. Den Schluß 
machte Schillers Apotheie, wobei Don Carlos, Mar: 
quis de Pola, die Braut von Meßina, die una: 
frau von Orleans, Wallenftein, Wilhelm Tel mit 
feinem Sohne, die Prinzeilinn Turandet, Louile 
aus Cabale und Liebe, Fiesco, Franz Moor n, ſ. 
w, in Charakterkleidung und Stellung eine ſchöne 
Gruppe formirten. 

Alerandersbad, den raten Juni. Huf unf: 
ern ſonſt Yo ſtillen einfamen Bade herricht nun ſeit 
der Ankunft der koͤnigl. und anderen hohen Herr: 
fchaften eine Lebhaftigkeit, die ſich nicht nur auf 
den hieſigen Badeort und das benahbarte Wun: 
fiedel; ſondern über die ganze Gegend erftredt, 
Auf allen Wegen ſtroͤhmen Fußgaͤnger, Neitende und 
Fahrende dem Bade zu, um den König und unfere 
allgeliebteftie Könisinn zu ſehen. &o wie auf der 
einen Seite die Zahl der Zufchauer ſich vermehrt, 
fo nimmt auch die Anzahl der hohen Säfte zu, ins 
dem auch heute Nachmittags Ihre kaiſerl. Hoheit 
die Frau Großfürſtinn Conftantin von Rußland, 
nebft ihrem durchleuchtigſten Hrn. Bruder dem Erb: 
pringen von Coburg und einer zahlreichen Suite 
bier einastroifen iſt. Da der heutige Tag zu dem 
Feſte auf Luchsburg beitimmt war, Yo hatten ſich 
ſchon Vormittags eine greße Menge Menſchen, Theils 
bier, Theils auf der großen Plaine vor der Luchs— 
burg verfammelt , um an dieſem feſtlichen Tage Air: 
tbeit zu nehmen, Man hatte von Leite der bief: 
igen Stadt feine Anſtrengung und keinen Aufwand 
geſcheut, um die koͤnigl. und anderen hohen Herr 
(haften auf eine anftändige und geſchmackvolle Art 
bewirchen zu können, und da man wußte, daß der 
König ein Freund von ländlichen Laſtbarkeiten if, 
Yo war am Fufe der Luchsburg ein Volksfeſt veran: 
ftalter, das ein ländliches Kirchweihfeſt vorftellte, mit 
welchem zugleich ein ſolemnes Vogelſchieñen vereinigt 
war, wo ſich dann der großte Haufe den Ausbruchen 
feiner freudigen Empfindungen, - zwar ungeftört, je 
doch auf eine ſehr anjtändige Art Überlieh, Das In: 
nere der Luchsburg war durch ein ftarfes Commando 
Buͤrgerwache, bis zur Ankunft des Königs, dem 
größeren Publikum verfagt, damit in den verſchied⸗ 
enen Jo ſchönen Anlagen nichts durch das Gedränge 
einer zahlleien Menge zu Grunde gerichtet wirde. 
Gegen 5 Uhr Abends kamen endlich geſammte hohe 
Herrſchaͤſten zu Wagen an; fie wurden am Einganze 
durch eine vaufchende Muſit der Hautboiſten des Re 
giments Unruh empfanzen. Dhre Majeſtat die 
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Koͤniginn ſchien auf das Angenehmſte uͤberraſcht zu 
ſein, durch den Anblick ſo reitzender Anlagen in einer 
dem aͤußerlichen Anſcheine nach ſehr wilden Gegend; 
denn der König ſelbſt war ſchon frühe Morgens um 
Ubr ganz allein da geweien, und haste ſich uner⸗ 
annt von einem gerade anmelenden gemeinen Ar— 
beiter überall herumführen laffen. Nachdem die hohen 
Herrſchaften einige Augenblide auf der erften Ter 
raffe bei dem Sahlon verweiler hatten, To gieng der 
feftliche Zug weiter hinauf, gegen den — einer 
Felſengrotte, aus melden beiden Ausgängen 16 weißs 
gekleidete Mädchen hervortraten, von denen die erſte, 
Demsijelle Roth, das beifolgende Gedicht *), mit 
eben Yo Ichönem Anftande , als richtigem Ausdrude 
fpradı , und nachher auf einem rothen atlallenen 
Kiffen überreichte. Die Köniainn, die ſowohl durch 
den Inhalt des Gedichtes , als durch Diele Leber: 
rafhung auf das Innigſte gerührt ward, dankte in 
ben onädigften Ausdruͤcken, ſowohl der artigen Ned: 
nerinn, als den übrigen Mädchen. Nun erhoben 
ſich die Herrſchaften, um die weiteeen Partien der 
nunmebrigen Fouifenburg zu beſehen. Mit Ab: 
fiht wurde der Weg rechter Hand gewählt, der ſich 
nad einigen hundert EC chritten in eine Schlucht und 
einen Plab verliert, den thurmhohe Granitfelſen⸗ 
Hände von 3 Seiten einſchließen. Indem der eins 
geſchrankte Raum bier alle Herrſchaften vereinigt, jo 
ertönt auf einmahl, aus einer der grauenvollfien 
Schluchten, eine ur Symphonie, und bald 
darnuf beifolgender Mechlelgefang der Oreaden und 
Najaden **) Der Eindruck, den dieſes reißende Ger 
dicht und die treffliche Muſik ſowohl auf die Königinn 
als alle übrigen Anweſenden machte, läßt fih nur 
fühlen, teineswegs aber beichreiben, 


*) Ein Maͤdchen. 
Willlemmen vielgeliebte Königinn! 
Ale Maͤdchen. 
Willtonmen! 


Ein Mädchen. 

Milfommen und in diefem Felfenbain! 
Nie ift ein heiß'rer Gruß der treuſten Bruft entalommen, 
als dieſer Deines Volks duch Deiner Töchter Reih'n. 
Hoch auf dem Gipfel diefer Felſenſchluͤcte 
Stieg einſt der Wehuſitz einer Mäuberbrut empor, - 
Kief traurend zog ber Nachwelt bie Geſchichte 
"er ihrem Nabmen einen Vorhang vor. 
Spt wohnt in diefem fröbliden Gefilde 
Ein biedres Weit in fihrer Rub, 
Und beut ericheint mit eines Engels Milde 

bm feine Königinn, Loniie, Du. 

a nimmt ber Genins der Zeit fein Tagbuch nieder, 
Dat er voll Unmuth damabis von fid warf, 
Eareibt Deinen tbeuren Rahmen auf die erfie Seite nieder 
Und fireicht, wenn er es wagen darf, 


— — ñ ñ — 


Des Schloßes Schaudernahmen durch — 
Es heißt auf ewig nun? 
Ale Mädchen. 
touifenburg. 
2) Diefes Gedicht iſt zu lang, um bier eingerüdt 
ju werden, 





Bom 14. bis 21. Juni 1805 find bier in Münden 


gebobren: gettorben: 
ı2 Sihne. 11 Erwachfene männl, Geſchl. 
20 Ködter. 5 *: = = weibl. Geſchl. 


2% Sinder, darunter an Blat⸗ 
tern, ſage 9, 4 männl, und 
zweibl. &. 


e. 32 gebohren. 41 geftorben, 
Eind alfo 9 mehr geftorben ald gebohren. 
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Polizeierinnerung. 

Nro. 687. Unterm zıften Mail. %. gieng der Sohn 
eines kurfürftt. Pfannenihmicdgrieten zu Reichenhall, 
Mabmens Oswald Geigreitter 6 1/2 Jahre alt zu Ber: 
luft, und konnte aller Nabforfdungen ungeachter bis zur 
Stunde noch nichts von deſſen Aufenthalt in Erfahrung 
gebracht werden. 

Diefer Knabe hatte bei feinem Verlaufen ein fhwarzs 
ſeidenes Tuch um den Hals, biofitöpfiht, braune geihnit- 
tene Haare, trug am Leibe ein blautanafaffenes geftreiftes 
Zeibel, in Hemdarmeln, und eine ſchwarzlederne Hofe, 
ohne Strumpfe und Schube. 

Selber iſt Abrigend von einer mageren, aber wohls 
gebauten Geftalt, und braͤunicht vom Geſichte, er fpriche 
alles, und ift überhaupt von einen munteren aufgewettem 
Gemüthe, Münden, den 27ſten Quni 1805. 

Kurfürflihe PollzeisDireftiom 
kic, Staich, prou, Polizeibirestor. 








Gegen Ende biefed Momaths oder Anfangs des Lünfte 
igen, gebt ein leerer vierligiger Wagen von birr aus über 
— Baiereuth und Leipzig nach Berlin; wer ſich 
dieſer Gelegenheit bedienen will, faun in ber Dienerss 
Gaſſe im Nro. 201 über eine Stiege darüber nähere Aus- 
funit erbalten, 








Sremdenanzjeige 


Den 2siten Juni. Hr. Bernhard Etarf, von Et. 
Emeram in Megeneburg, im gebn Sr. Graf v. Salm, 
?. E. Admerer mir Gefolge, ebend, Hr. Rahbmanoff, 
K. Ruf, Capitän von Paris, im Girfh Fr. Levacoft, 
t. t. Etaaterath von Petersburg, ım Adler, 











Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Heute den 28 en diefes: Das war dein Glück! ein Luft- 
Jpiel in ı Act. — Den Beichln 5 macht zum er/len Mahle: 
Der Kalifenflreich, eine Oper in 1 At mist der Mujik 
von Hrn. Blangini, 
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Num, CLII. 


Sonnabend, 


29. Juni 1805, 





Frankreich. 

Paris, den zıften Juni. Der Marſchall Bruͤne 
ift hier angefommen. 

Der Eardinal Eaprara, dermahl Großalmofenier 
des Königreichs Italien, kommt unverzüglich hier: 
her zur; er wird fortdauernd als päpftlicher Legat 
a latere hier refidiren. 

H. Recamier bringt die Abſtimmungsregiſter der 
genuefiichen Bürger über die Bereinigung ihres Staates 
mit Frankreich in die Baiferl, Archive nad Paris. 
Die Kifte, in der fie hierher gebracht werden, Tell 
die naͤmliche fein, die der Doge am Fuße des Throns 
bar niederjegen laſſen. &ie ift groß, und ſehr reich 
verzkert. 4% 
fern bat fih bei dem handelnden Publikum 
das Gerücht verbreitet, daß die combinirte Flotte bei 
Jamaika angelommen fei, und glüdlidh die an 
Bord gehabten Truppen ans Land gelegt habe, welche 
nad einem geringen Widerftande von dieler michts 
igen Eolonie Bells genommen haben, Man muß 
bierbei bemerken, daß dieſes Gerücht, weiches durch 
die allgemeine Freude gierig aufgenommen wurde, 
und da es fih von Mund zu Mund mittheilte, eins 
ige Gewißheit erhielt, nur auf eine Correfpondenz 
von Nantes genründer ift, melde vielleicht uniere 
Flotte in einem Welttheile fiegen läßt, wo fle ſich 
gerade in einem entgegengelchten befindet, 

Grofbritannien 

London, den ten Juni. Die jur Unterfuchung 
der beim See: Zahlame eniderften und vorgefallenen 
Mißbraͤuche niedergeſetzte Commiſſion des Unter 
hauſes hat num ihren Bericht an das Unterhaus ab: 
geftattet, demſelben alle dazu gehörigen Aktenſtücke 
und Verhöre beigefügt; aber ſich Hbrigens jeder Ber 
mertung und jedes Commentard enthalten und die 

anze Enticheivung diefer wichtigen nnd kuͤtzlichten 

ache der Weisheit des Unterhauſes überlaflen, Alle 
iefige Blätter behaupten, das Unterhaus habe durch 

infeitwng dieſes Unteriuchungsarichäftes eine der 
whrberolften Stellungen angenaminen, melde es je 
-sehabg, und nig fei das Auge des ganzen Landes 


mit mehrerer Aufmerffamteit auf dasſelbe gerichter 
geweien, als gegenwärtig. Selbſt der erfie Minte 
fer hat viermahl, am 6., 7., 8. und ıTten Mai 
vor der Unterſuchungs-Commiſſion ericheinen und 
Mede und Antwort geben müſſen. Diefes Verhör 
betraf hauptlächlih die Summe von 40,000 Pf. 
Sterl., weiche gefebwidrig, aus der Caſſe des Zahle 
meifters der Seemacht, mit des Minifters Vorwiſ⸗ 
fen, den Banquiers, Bond und Venfteld, vorge 
ſchoſſen wurde, um fie bei ihrer dermahligen Gelds 
verlegenheit in den Stand zu ſetzen, dieſe Qumme 
an die ditreichiiche Armee nah Deutichland zu ſchi⸗ 
Ken, Auffallend bleibt es indeſſen immer für den 
Beobachter, daß ein erfter Minifter, dev 17 Jahre 
ling an der Spige der Verwaltung fand, dem währe: 
end dieſem langen Zeitraume die Stimmenmehrheit 
beider Haͤuſer zu Gebothe war, der große Anleihen 
abſchloß und deſſen Koften: Erars in diefen 17 Jah— 
ren die ungeheure Summe von beinahe ein Taniend 
Millionen Pf. Sterling betrugen; daß eben dieſer 
Minifter nun wegen einer verhaltnißmaͤßig geringe 
fügigen Summe von 40,090 Pf. Sterling, bloß 
weil dabei in der Form gefehlt worden war, fi 
verhören laffen mußte. Schon in diefer Hinfiche if 
gedachtes Verhoͤr, da es als ein auchentiiches Akten: 
ſtuͤck erſcheint, merkwürdig, und folgt hier in der 
Ueberjeßung: 

Frage: Wiffen Sie einen Fall, wo Geld, welches 
jum Seedienſte hergeſchoſſen war, zu einem andern, 
nicht zum Geedienfte gehörigen Zweck verwender wor- 
den jeg? Hr. Pitt: Einen ſolchen Fall weiß id). 

Er, Haben Sie die Guͤte, uns daruͤber Auskunft 
u geben. Hr. Pitt: Es war ein Vorſchuß, der 
pär im Sommer oder Herbſte des Jahres 1796 aus 
ber Kaffe des Seezahlamts gemacht wurde, Ganz 
genau kann ich die eigentliche Zeit niche angeben, 
Der Borihuß wurde von dem Hauſe Boyd und 
Benfield als damahligen Contrahenten jweier Antei: 
hen für Rechnung der Megirung gemacht und ber 
ftand m 40995 DW. Der Vorſchuß wurde acaeben, 
weil Boyd und Benfield die damahlige Schwierig⸗ 


Ike, 
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Heit, ſelbſt genen gutes Unterpfand Geld zu erhal 
ten, vorſtellten und zugleich amjeigten , ibre Geld: 
verlegenheit jei fo grofz daß fie den der Megirung 
u leitenden Zahlungstermin nicht würden leiften 
—— Sie gaben unverwerfliches Unterpfand und 
da ich damahls keinen andern Ausweg wußte, durch 
welchen ein dem oͤffentlichen Dienſte ſo weſentliches 
Uebel zu verhindern wäre, da man mir auch jagte, 
daß der Seedienft durch dieſen DBorfichuß keineswegs 
leiden würde, fo trat ich der Meimung des L. Mel 
ville bei, dafi es rathſam ſei, den Vorihuß zu mar 
den. Ich muß die Herren der Commillten, bitten, 
diefe neue Auslage bloß als die allgemeine Sub 
Hanz jener Verhandlung, fo wie ich mich derjelben 
am beften erinnere, anjufehen, da ich unmöglich alle 
Umftände von jener entfernten Zeit her im Gedaͤcht⸗ 
niſſe haben fann. 

Fr. Wem geihah denn die Erdffnung von der 
Geldverlegenheit des Haufes Bond und Benfield ? 
Hr. Pitt. ir und dem L. Melville. 

Fr. Geſchah diefe Eröffnung beiden zu einer und 
derielben Zeit? Hr. Pitt. Ich weiß nicht, ob fie 
jedem beionders, oder beiden zugleich geihah; glaube 
aber, fie ift auf beiderlei Art geſchehen. 

Fr. Wer that zuerſt den Vorſchlag, das Haus 
Bond und Benfield mit den Gelddern der Alotte zu 
unterftägen? Hr. Pit. Ich halte mich überzeugt, 
daß diefer Vorſchlag vom L. Melvilfe gefommen iſt. 
Am Allgemeinen verftand ich ihn fo, daß er dieſe 
0,000 Pfund, feiner Meinung nad, auf einige 
Aeiı ohne Schwierigkeit entbehren könne, wenn er 
nämlich wegen der Wiederbezahlung hinreichend ger 
deckt jei. 

Fr. Erfundigten Sie fi denn nad der Art tes 
Unterpfandes, welches für den Vorſchuß gegeben 
wurde ? Kr. Pitt. Ich begnuͤgte mic; damahls, zu 
wiſſen, daß das Unterpfand völlig ſicher Veiz ſch 
laube, man fagte mir, es wären Slotten: Schuld: 
heine und acceptirte Wechſel eftind. Comp. , die zu 
beſtiumten Verfalltagen zahlbar wären; ich erinnere 
mic) aber nicht, daß id das Unterpfand felbit ge: 
fehen habe. h 

Br. Hielten Cie dieſes Verfahren denn für une 
regelmätig und gefegwidrig? Ar. Pitt. Gewiß hielt 
id) es für unregelmaßig. Ich weiß nicht, ob es 
mir damahls als pofitiv —— vorgekommen 
iſt; ich nehme aber keinen Anſtand zu erklaren, daß 
ich, bei Erwägung der Wichtigteit und dringenden 
Nothwendigkeit in Hinficht des hierbei jo ſehr ger 
fährdeten öffentlichen Intereſſes, cs für meine Pflicht 
gehalten haben würde, lieber eine unregelmäßige 
und geiepwidrige Handlung zu wagen, als den öf: 
fentlichen Dienft der Verzögerung blefzuftellen, die 
anf feine andere Are zu verhindern war, 

Fr. Haben Cie für diefe Verhandlung für fich 
ein Memorandum, eder fonft etwas Ichriftliches auf: 
gejege? Hr. Pier, Nein, das habe ich nicht, 


Br. Haben Lie irgend einen Schritt aethan, um 
fi) wegen diefer, mit Ihrem Vorwiſſen und Ihrer 
Zuſtimmung veräbten Unregelmäfigkeit außer Wer: 
antmwortlichkeit zu ſehen? Sr. Diet. Nein, das habe 
ich nicht gethan, und meiner Meinung nach fonnte 
id) das auch nicht ohne Umftände zu enthüllen, die 
dem Kaufe Bond und Benfield fehr nachtheilig ge: 
weſen wären und auch meinen guten Abſichten für 
den Öffentlichen Dienft gefchader haben könnten. 

Fr. Ihaten Sie denn auch nachher keinen ſolchen 
Schritt, als die mit der Enchillung verbundene Der 
likateſſe und Gefahr aufgehört hatte? Ar. Put. Ih 
habe desfalls nie einen Schritt gethan. Dir Ge: 
fahr und Delikateſſe konnte aud nicht eher als ger 
endigt angeichen merden, als bis das Haus Boyd 
und Benfield Bankrout gemacht hatte, 

Gr. Wann geſchah der Bankerot des Hanfes 
Boyd und Benfield? Hr. Pitt. Ich erinnere mid 
nicht genau, Es war eine geraume Zeit nachher. 
Ich glaube 3 oder 4 Jahre nad jener Verhandlung, 
und ich geſtehe, daß ich damahls es nicht für nord: 
wendig hielt, einen Schritt ju thun, welcher mid 
wegen der Verhandlung außer VBerantwortlichkeit ſetz⸗ 
en koͤnnte. 

Er. Was bezahlten die Herren Boyd und Ben— 
field an Zinſen fir den Vorihufß von 40,000 Pf. 
Er? Hr. Pie. Ic weiß von feinen Zinien. 

Fr. Warum wurden feine Zinſen bejahle? Hr. 
Dirt. Es wurden feine gefordert. 

Fr. Warum Wurden feine aefordert? Kr. Pitt. 
Ich weiß keine befondere Urfache davon anzugeben. 
Es ſchien mir nicht nethwendig ju fein, 

dr. Wie hoch berrug das Anteihen vom Jahre 
1795? Ar. Pitt. Ich kann es in diefem Augen: 
blicke nicht Sagen, 

Er. Wuften Cie, daft die 40,000 Pf., welde 
man dem Haufe Berd und Benfield vorſchoß, auf 
de Dank gejogen werden follten? Kr. Pitt. Ich 
wußte nicht beſtimmt, auf welche Art diefe Summe 
berbeigefchafft werden Yollte. 

Fr, Wußten Cie denn, daß Diele Summe aus 
denjenigen Geldern gejogen werden Tollte, welche für 
den Seedienſt beftimmt waren ? Hr. Pitt. Ja. 

Fr. Sollten denn die erwähnten Gelder dem Ger 
ſetze gemäß nicht fo lange in der Bank bleiben , bis 
fie für den Seedienſt angewieien würden ? Hr. Pitt 
Ich glanbre es ſelbſt. 

Fr. Haben Cie denn damahls das Geſetz nicht 
gekannt? Ar. Pitt. Ach werde wohl gewußt haben, 
dafi ein ſolches Geſetz vorhanden wars es fiel mir 
aber in dem Augenblicke nicht ein ıc. 

Einer unjrer Kreußer bat unlangſt ein ſpaniſches 
Paketboot genemmen, Sin dem Augenblicke, mo es 
ſah, daß es im unfve Hände fallen würde, warf es 
feine Depefchen ins Meer. Aber es gelang uns, fie 
ju retten, und man fchichte fie auf der Stelle nach 


England, weil man hoffte, fie duͤrften Aufſchlaͤſſe 
über die Beftimmung der vereinigten feindlichen Flotte 
enthalten. 

Diefe verdammte Flotte hat unfern Politikern 
fhon viel zu ſchaffen gemaht, und doch füttern wir 
ung bis auf den heutigen Tag noch mit windigen 
Muthmaßungen. 8 iſt ein dummer Streich, den 
fih die Herren der See da fpielen ließen, eine fo 
lange Zeit bei aller Anftrengung nicht zu willen, was 
auf ihrem eigenen Grunde und, Boden vorgeht! — 
Die Beftimmung dieſer Eskadre ift in der That eine 
fchöne Aufgabe für ſpeculative Köpfe, Es follte doch 
unfers Erachtens eine wahre Kleinigkeit für den ums 
faſſenden Geift des Menſchen fein, die Beftimmung 
einer Flotte anzugeben, die in jedem Falle in dieler 
Melt ife, und von der man wenigſtens gewiß weil, 
daß fie den Franzoien angehört, und den Engländern 
ni ht wohl will, Sollte denn ein guter Metaphuis 
iter, ein ſtarker Geiſt, der dieiieits und jenleits 
tühn umfaßt, nicht eine Hypotheſe auf die Beine 
bringen, die doch wenigftens Yo lange Stand hält, 
"wie alle Hypotheſen, nämlich bis man weiß, mas 
an der Bade it? — Die waheſcheinlichſte Meinung, 
das heißt die lehrte, iſt nun, die comoinirte Flotte 
fei nah Oſtindien — eder nadı Weftindien — oder 
nah Canada — oder nah — Brafilien, — oder 
nah — dem Borgebirge der guten Hoffnung ; oder 
nah — Irland, oder nah — Schottland, oder 
nah — England abgegangen. In der That die letzte 


Meinung bat viel für fih. Der Feind will unſer 


Land von Truppen entblößen, um uns mit den fein: 
igen bedienen zu können, Wir behaupten mit vielen 
Gränden, die Eskadre ſei in die hohe See gegangen, 
um und zu täuſchen. Lie bat ohne Zweifel bald 
eine andere Michtung aenommen, kommt binter dem 
nördlichen Theile von Schottland hervor, uͤberfallt 
die Eskadre des Admirals Nuſſel, der fih fo et: 
was ticht träumen laͤßt, zieht die Flotte vom Teref 
an ſich, und macht der Flottille in Bonloane Luft. 
Dieje Hopetheſe bat gewiß alle mögliche Gründe für 
fi), und es fehlt ihr an der vollkemmenſten Wahrı 
heit nichts, als daf fie der Erfolg beftätigt, Mels 
fon, der im Fache des Seeweſens auch gute Schluͤſſe 
macht, Scheint ganz diefer Meinung zu ſein. Warum 
ſollte er fi; ſonſt Jo lange an den Käften von Por: 
tugal aufgehalten haben? Warum blieb er immer 
fo in der Nähe, und paßte den Arländern mit Arg: 
usaugen auf, wenn er nicht wüßte, daß die franzoſ⸗ 
iſch⸗ fpaniſche Flotte, nadı einem langen Umwege, 
ibm dech mwicderfommen miühte? Die Eskadre von 
Rochefort fam auch wieder; aber die faın, und wir 
paßten nicht auf; vielleicht palfen mir ist auf die 
von Toulon und Eadir, und fie iſt im Stande — 
und kommt nicht. — Es iſt möglih, Seit den letz⸗ 
ten Jahren will uns überhaupt das Berausichen 
nicht mehr recht gelingen, Der Erfolg treibt ordents 


lich feinen Spaß mit unfren Prophezeyungen. Gag: 
en wir, Bonaparte fei jeinem Falle nahe, dann 
eigt er die Stufen zum höchſten Throne der Welt 
inauf; erfreuen wir Europa mit der Verfiherung, 
rankreich nähere fich feiner Auflöiung und einer 
gänzlihen Entfräftung, dann zieht es ohne Gerdufh 
benachbarte Königreihe und Republiten als Filialen 
an ſeine Hauptkirche, und erweitert feinen Spreng: 
el nah und nach, um Paris jur Doms und Metro: 
politanfirhe von Europa zu mahen, und in Frank⸗ 
reih und Italien, und — ,. . mauern die braven 
Maurer, um die kleineren und Winkel: Logen ber 
europälfchen Staaten an die große Mutterlöge fer 
anzuſchließen. Eine Allianz mit Rußland und der 
Türkei haben wir auch ſchon oft genug angekündigt 
und anfıindigen laſſen; daß die Vorauslagung nicht 
in Erfüllung gieng, iſt wieder unite Schuld nicht, 
Sollte nichts daraus werden, dann haben wir doc 
das Verdienft, manchen guten Menichen etwas Troft 
und Kofnung gegeben zu haben, ’’ 

Vom 7 und ııten Juni. Unſer Gefandte zw 
Liffabon, Lord Nobert Fitzgerald, ift unerwar: 


‘tet von da zuruͤckgekommen. Er traf am Sonntage 


auf der Fregatte Orpheus zu Portsmouth ein, und 
ift bereits in London angelangt, Es beißt, er fei 
bloß wegen feiner Privar Angelegenheiten nah Eng: 
land übergelommen, und habe feinen Legationsſe⸗ 
kretaͤr, den Lord Strongford, als Charge d'Affaires 
zu Liſſaben zurücgelaffen, 

Briefen aus Liſſabon zu Folge Toll Franzoͤſſſcher 
Seirs die Ausſchließung aller brirtifhen Schiffe und 
Warren von den portigieſſſhen Hafen gefordert 
worden fein, welches jedoch naͤhere Befkärigurg 
bedarf, 

Cord Carysfort fragte am ten im Oberhaufe an, 
ob eine Mittheilung in Räckſicht der Negotiation 
mit Rußland dem Kaufe gemacht werden Soll. Lord 
Mulgrave antwortete, daß er nicht bevollmächtige 
fel, eine Kommunikation über dieſe Sache zu mar 
den. Lord Carysfort zeigte darauf einen Antrag in 
Ruͤckſicht derſelben auf Donnerftag Über 8 Tage an. 

Herr Grey fragte ebenfalls im Unterhauſe ans 
ob sine Mirrheilung über die ruſſiſche Megoriation 
zu erwarten ſei. Herr Pitt verſichetre, daß er nicht 
dazu bevollmächtigt wäre, worauf Herr Grey auf 
Mittwoch Aber 8 Tage feinen Antragg anfündiare, 

Vom 14ten Yuni. Die Negociationen zwi 
fhen Spanien und Amerika, welche feit einiger Zeit 
Statt gefunden batten, find ploͤtzlich abgebrochen 
worden, und der amerifaniihe Minifter zu Madrid 
hat dieje Hauptſtadt verlaſſen. Man glaube indeß, 
daß die Vermittelung der Rranjofen dem Ausbruch 
der Feindfeligkeiten vorbeugen werde, 

Mit greßein Verdruße hat man die Eorrefpondenz 
des Marquis de Bat in den franzsflihen 
Journalen gelefen. Man wil aus diejer Betanut⸗ 
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machung ſchließen, daß die Franzofen die Abſicht 
baben, Andien mit uns zu theilen. 
» Deilalines laẽt nun aud) eine Zeitung druden, 
‚die den Titel führs: Politiihe und Handel 
Zeitung von Haiti. 

Deutfhland, 

Berlin, den ıgten Juni. Unier am koͤnigl. 
Schwediſchen Hofe akkreditirt geweſene Gefandte, 
Hr. von Tarrach, und der Legationsrath, Kr. Teſch⸗ 
«te, find von Stockholm zuruͤck bier angekommen. 

Vorgeſtern traff ein ruſſiſcher Courier von Peters⸗ 
burg bier ein, . 

Das aefirige Mandvre der hiefigen Artillerie end: 
igte ſich ſehr traurig. Es flog ein Pulverwagen auf 
und durch diefe Erplofion wurden ein Feuerwerker, 
ein Uiterofficier und 4 Ranoniers ſtark beichädigt, 
im Gleichen einige Pferde in die Luft geiprengt, 

. Alerandersbad, den 16ten Juni, Geftern 

Moraens überbradhte eine, Eftaffette die Nachricht, 
dat Ihre kurfürſtl. Durchleucht von Heſſen bier 
‚einen Beſuch abſtatten wollten, und wirklich traffen 
auch Dieſelben ſchon Mittags hier ein. 

Wien, den 22ſten Juni. So eben hat die fail: 
erl. auch 8, £. Landes: Regirung im Erjberzogehum 
Defireih unter der Enns folgendes Kirculare 
erlaſſen: 

„Die außerordentlichen Eraͤugniſſe, welche ſeit ei: 
nem Monathe auch in dem Erzherzogthume Nieder 
Oeſtreich die durch die ungejegnete Aernte des vors 
-igen Jahres in einigen erbländifhen Provinzen ſeit⸗ 
‚ber ſchon hart empfundene Theurung ber Getreide 
Früchte auf eine alles gerechte Verhaltniß Aberfteig 
ende Höhe brachten , ja ſogar das Land mit einem 
wirklichen Mangel bedrohten, verbunden mit der 
Uebeczeugung, daß diefe Eraugniſſe zum Theile von 
dem ungezügelten Vorkaufe oder der fräflichen Zur 
ruͤck haltung einzelner Inſaſſen, befenders jener, die 
mit Getreidfräcdten Handel treiben , herbeigeführer 
wurden, haben es norhwendig gemacht, in Webers 
einftimmung »und im Zulammenhange mit den von 
@r. Majeftär für das Königreih Böhmen in dein 
Patente vom sten Juni d. J. erlaffenen Anordnung: 
en, auch für das Erzherzogthum Miederöftreich folge 
ende Maßregeln auf allerhöchrten Befehl feſtzuſetzen: 

1) „Jedermann, weſſen Standes er fein mag, der 
einen Borrath an Getreidfuͤchten, worunter Weißen, 
Korn, Gerſte und Haber verfianden wird, eis 
genthämlich befiner, weicher die Deckung feines eiges 
nen unentbehrlichen Haus: oder Wirthſchaftsbedarfs 
kis Ende Ociober des laufenden Jahres überfteigt, 
iſt gehalten, dieſen Berrachsäberichuß (ev möge bei 
ihm feloft, oder bei einem Dristen aufbewahrt fein) 
mit Beſtlmunng des Orts, wo der Vorrath ſich bee 
finder, anzuzetgenz eben Jo iſt jeber Aufoewahrer 
des einem Dritten gehörigen Vorrathes, ihn mit 
Nahbrahaftinachung des Eigenchümers auzuzeigen, 
verbunden, 4 





2) ‚Dem abjufchlagen geftatteten Maus + md 
Wirthſchaftsbedarfe ift nur erlaubt, den jur Beſtreit⸗ 
ung der nädften Herbſtſaat erforderlihen Samen 
von Korn und Weisen ganz einjurechnen, deſſen 
Betrag aber im der Anzeige befiimmt angegeben 
werden muß. 

3) „Die Anzeigen müffen binnen 4 Tagen vom 
Tage des kundgemachten Geſetzes von jeder einen 
folhen Vorrathsuberſchuß befipenden Partei, und 

er auf dem flachen Lande und in En bitäbten 

i ihrer Ortsobrigkeit, im den landesfürftlichen Staͤd⸗ 
ten und Märkten aber bei dem Maaiftrate in 3 
Parien nad dem beiliegenden Formulare, fo wie 
bier in Wien ebenfalls bei dem hieſigen Magiftrate 
in zwei Parien übergeben werden, und jedes Par 
* mit der eigenen Nahmensunterſchrift, oder mit 
dem beigefeßten Handzeichen des Anzeigers verfehen 
fein. Wer keine Erfiärung binnen dieſer Zeit eins 
weicht, wird angefehen, als ob er erklaͤrt hätte, daß 
er keinen ſolchen Vorrathsüberſchuß beſitze.“ 

4) /Zwei dieſer Triplicate (wovon das dritte bei 
den Dvrigkeiten zu verbleiben hat) von jeder auf 
folche Art eingehenden Erklärung haben die Orts— 
obrigkeiten auf dem flachen Lande, und in landess 
fürftlihen Stadten und Märkten die Magiſtrate zu 
fammeln, denjelben ihre eigenen Erklärungen, dm 
Falle fie ſelbſt ſolche Vorrachsnberichäfe befallen, in 
duplo anzufchlieffen, und fie fodann insgefammt dem 
Kreisamte ‚binnen 3 Tagen zu Nberreihen. Bon 
den Kreisamtern aber if ein Dupplicat dieler Er: 
Märungen binnen 3 Tagen an die Landesſtelle eins 
zuſenden. Nur von dem Magiftrate der Reſiden 
ftade Wien ift ein Par der Erklärungen der Hiehe 
gen Einwohner gleich unmittelbar der Landesſtelle zu 
überreichen. 44 (Die Bortfegung folge.) 








Sremdbenanzeige 


Den zofien Juni. Hr. Unten Birler, Hofgerichtds 
Advbokat von Im, im Sırıh. Hr. Marr Hagenmeier, 
Schultheiß von Wicfeniteig, ebend. Hr. Lubwig, Qcans 
neiat, Lieutenant von Bemmingen-Iufanterie von Mer 
gensburg, im Kreutz. Sr, Zupf, Aaufmana von Vene— 
dia, ebend. Mad. Katharina Hanfein, von da, ebend, 
Hr. Anton Mötter, Werwalter zu Echwelucisaint, vom 
Menbura, im Bären Fr. Vraun, Eefretir von Prag, 
ebend. Freiberr Stric, von Linscheten, vorımahliger bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter der Bataviſchen Republik, un Gab. 
Hr. Kefer, Kaufınaan von Polling, ebend. Madam Urs 
fahrer von Landshut, ebend. 








Kurfürftl, Hof- und National- Theater. 
Morgen den 3 Pen diejer: (zum erjiun Mahle) Die junge 
Spröde, oder die Weir unter eh, en Lullipiei ans 
dem Frauzö,jcher. — Den Be chlujfr macht das heroijche 
Ballet: Der Tod des Herkules. \ 
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Deutfdhlaenb 

München, den rften Juli. Allerhödftes 
Regulativ Über die hiefige Judenſchaft. 

Ueber die hiefigen Juden feßen Seine kurfuͤrſtl. 
Durchleucht nach Vernehmen des hiefigen Magiſtrats/ 
des vormahligen &tadtoberrichteramts und der kürr 
fürftfichen Landesdirektion in Baiern, folgende Bes 

fimmungen feſt: 

1) „Die Ertheilung des Judenſchutzes hängt vom 

der turfiieftt. hochſten Stelle ab.’ 

2) „Den unter turfürfklichem hier ſich 
Befindenden Juden iſt erlaubt, in jeder Straſſe, wo 
fie wollen , in gemierheten- oder eigenen- Käufern zu 
wohnen. # 

3) F„Ueber die hieſigen Juden- foll bei der Potizei 
eine Matrikel gehalten, und alle Geburts: Trauungs ⸗ 
und Todesfälle Sollen bet derſelben angezeigt werden.“ 

4) „Jede Famille erhätt ihren beftimmten Nu: 
mer, pn der Famille kann daher nur Ein Kind 
Beurathen, auf welches ihr Numer Übertragen wer: 
den kann: andere Judenkinder koͤnnen nur dann’ heus 
eathen, wenn ſich in der Zahl eine Minderung er: 
geben hat.“ 

5) „Witwen dürfen nur heurathen, wenn fle fins 
derios- find, fie koͤnnen nur dann ein fremdes Sub⸗ 
jeft erwaͤhlen, wenn hierdurch ein beträchtliches Ver: 
mögen in das Pand koͤmmt.“ 

- 6) zrMleberhaupt ſoll keinem hiefigen Juden die 
Bereheliguma ohne voraängige Unterfuhung und Ber 
willigung der Polizeibehdrde geftatter, umd jeder fich 
vereheligende Nude ein Vermögen von. wenigſtens 
tauſend Meihsrhalern auszuweiſen achalten feinz 
wenn ein folder fi ohne diefe Bewilligung hier 
‚verheurathen will, fo Voll er ohne alle Ruͤckſicht mit 
gaͤnzlichem Verluſte feines Schutzes und aller fünf: 
tiger Anfpräce auf denjelben von hier fortgewieſen 
werden # 

7) „Rüdfichrlicd, ihrer Dienerfhafr follen die hie: 
figen Juden weder in der Religion nod in der Ans 
un anders, als auf ihr: Beduͤrfniß eingefchränft 

3 doc müuſſen fe jowoht für ihre Kinder, als 
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fuͤr ihre Dienerſchaft nicht nur dafär, daß fie keir 
nen beſondern Handel treiben, ſondern auch Aber—⸗ 
haupt haften, und verantwortlich fein, und ſaͤhrlich 


über die Zahl und Beſchaffenheit der Polizei die 


Anzeige machen. Auch wird nicht geftatter ımter 
dem Titeb Aflogies, Anverwandten, Lehrer oder Dier 
nerfhaft, ganze Bamillen hierher zu ziehen; fo wie 
auch diejenigen Juden, welche als Lehrer, Buchhal⸗ 
ser, oder Diener angenommen werden, bier durch 


die Länge der -Zeis niemahls ein Mecht der Nieder— 


taffung oder des befändigen Aufenthaltes erlangen; 
fondern, wenn fie au& ben Dienften und Verhälts 
niffen treten, allobald an den Dre ihrer Herkunft 
ruͤckgewieſen werden follen: 

8) Die biefige Judenſchaft ſoll einen Vorſteher 
— und vorſchlagen, welcher ihre gemeinſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten bei den vorgeſetzten Stellen jur 
bejorgen hat.“ 

9) „Den Juden ſoll erlaube fein, ihre Religir 
onsgebräude an einem Privatorte auszuüben, ohne” 
von andern Mekionsvapmandten hierin geftöre zu 
werden; es Toll ihnen auc- ein Begrabnißert ange 
wiefen werden.“ s 

10) „Den Juden folk erfanbe fein, Fabriken ums 
Manufakturen mit vorgängiger landes fuͤrſtlicher Ber 


willlgung anzulegen, fid mit Gewerben ju Befchäfe - 


tigen, welchenicht zunftmäßig getrieben werden, und mit: 
folgenden Produkten, ohne Uebertretung des Hau⸗ 
fieverborhs, Kandel zu treiben: als Draps d’or und 
d’argsnt, Stoffe und Bänder , geſtickte Waaren, 
Bruch⸗ und Baden: Gold und Silber, Jumellen, 
Bijouterie, Neffeltuch, Kanten, inländifche Leinwand; 
inlaͤndiſche Seidenwaaren, Pferde, Federn, Wachs, 
Hopfen, Meube!s, Mahlereien, Kunſtſachen, fer 
ner Wein, Getreid, Thee, Kaffee, Choccolade, 
Tabak en gros. 5 

„In Ruückſtcht ihrer Wechſel und Anfchens: Ge⸗ 
ſchaͤſte haben fie ſich ganz den bürgerlihen und’ por 
lizeilichen Geſetzen zu unterwerfen, # 

11) „Die Handiungsbücher und SKontrafte der 
Juden follen in deuticher Sprache abgefaßt ſeiu.“ 


“ 
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Den Yuden ift werborhen, Befoldungsfcheine 
einzubandeln; fie follen fh enthalten, mit minder 
jährigen oder unter vwäterliher Gewalt ſtehenden Per: 
fonen zu haudeln; fie follen ſich hüten, fremde nicht 
tonventionsmäfige Scheidemüngen in das Land zu 
Bringen. Alle Uebertretungen unterliegen dem geeigs 
neten Polizeiftrafen und werden nad Veichaffenheit 
der Umstände auch mit dem Verluſſe des Schußes 
beftraft. 

12) „Die Juden follen bei allen Käufen und 
Verſaͤtzen fih wohl vorjehen, daß die Waaren und 
Pfaͤnder nicht entwendet fein; außerdeſſen fie ſolche 
nicht nur unentgeldlic herausgeben muͤſſen; fondern, 
wenn fie aud davon Wiſſenſchaft gehabt zu haben 
techtlich Überführe werden können, nebft dem Erſatze 
"des Werthes auch der gefeklihen Strafe der Willen: 
ſchaft und Verheimlichung unterliegen, 4 

13) „Den bei der Judenſchaft angeftellten Indie 
vidnen, als Vorbethern, Schächtern und dergleichen 
foll kein Handel geftattet werden; ſondern fie follen 
von der Audenichaft befolder, und keine neuen ans 
genommen werden, fo lange dieſelben ſich bei hiefis 
ger AYudenfchaft befinden, 4 

14) „Die Juden ſoellen von allen Leibjofl: und 
Pflafterzollgebühren befreit ſein; die unter dem bier 
figen Schutze begriffenen Juden find aber verbunden, 
jährlih eine Abgabe von 20 fl. von jeder Famille 
jur Staats : Kalle 2 entrichten, welche bei dem bier 
figen Nentamt jur Berrehnung gebracht werden follen,’/ 

15) ‚Bon dem außer Landes gehenden Vermögen 
der Juden, es fei durch Erbichaft oder Heurath 
oder auf mas immer für eine Art, werden die ges 
wöhnlichen Abjugsgebühren genommen. // 

16) z‚Uebrigens haben fih die Juden in allen 
Fällen an die beftehenden Landesgejege zu halten, 
und fih den Landesftellen nad der, einer jeden Der 
hoͤrde zuftehenden Gerichtbarkeit zu unterwerfen. #/ 

Mainfttrohm, den zsften uni. Ludwig Mar 
rimilian, regivender Graf zu Dienburg und Bir 
dingen, des firftl. und gräflihen Hauſes Den 
burg Senior, ftarb zu Wächtersbach den Zten bie: 
fes. frühe um 7 Uhr. 

In —— Blättern wird geſagt: Obgleich 
die englifche Blokade der Elbe nicht ausdrücklich 
aufgehoben fei, fo erhebe ſich doch der Handel von 
Hamburg wieder merklich, indem die englifche 
Megirung durch die Ringer ſehe, und Befehl geger 
ben habe, gegen die neutralen Schiffe, welche die 
Elbe hinauffahren, nidyt mehr fo ftreng, wie bisher, 
ju fein. Der dänifhe Zoll bei Tönningen, weldyer 
vor der Sperrung der Elbe nur 20 bis 30,000 
Rthlr. brachte , hatte im verfloffenen Jahre über 
200,000 Rthlr. einactragen, 

Stalienm 

Ein Xrtitel aus Parma vom 4. Juni in fran: 

zoͤſiſchen Blättern ſagt: ‚Auch bier bereitet ſich eis 





ne neue Ordnung ber Dinge, Ale Wappen ber 
Käufer von Bourbon und Farmefe find von Mache 
fentlihen Anftalten weggenommen worden; die feih: 
garde, welche bisher noch beftand, ift verabichieder, 
und die ſpaniſche Geſandtſchaft, melde fih nech 
bier aufbielt, ſchickt fih zur Abreife an. Heute 
wird eime Paiferliche Verordnung befannt gemacht, 
wodurch alle Lehenrechte und Fideikommiſſe aufgehoben, 
auch der Koder Napoleon an die Stelle der römis 
ſchen Rechte eingeführte wird. Alles dieß Iäft ver 
mutbhen, daß wir bald definitiv mit Frankreich wer 
einigt werden duͤrften.“ 
Brantreid. 

Paris, den 22ften Junt. In den hiefigen Blaͤt⸗ 
tern liest man heute das Dekret, welches der Con: 
faloniere und der Rath der Alten am ı5ten diefes 
zu Lucca erlaffen, und dem Volke jur Annahme vor: 
gelegt hat. Es enthält außer dem bereits angeführten 
nod folgende Befiimmungen: Die katholiſche Melis 
gion, die Unabhängkeit des Staats, die Nat, Re 
präfentation, die Gleichheit der Rechte, die buͤrgerl. 
und politifche Freiheit werden aufrecht erhalten; alle 
Titel und Vorrechte der Geburt, die der regirem 
den Famille ausgenommen, bleiben abaeichafft; die 
Majoratsrechte und Fideitommifle behalten ihre Kraftz 
alle Bedienungen, mit Ausnahme der Stellen bei 
ben Berichten, werden nur an luccheſiſche Bürger 
übertragen; die Marionalichuld wird garantirt, : 

Die Armee, welche der Prinz Louis auf der Sei⸗ 
te von &t. Amand kommandiren wird, joll eine 
Reiervenrmee fein. 

Den 4. d. wird der Kaifer in Genua eintreffen, 

Vermoͤge eines kaiſerl. Dekrets wird in der Abb⸗ 
tei St. Marimin bei Trier eine Kunſt⸗ und Hands 
merksichule eingerichtet, die beionders für die Kins 
der aus den 13 nen vereinigten Departements ber 
ftimmt ift. Es wird kein Kind aufgenommen, das 
nicht die Blattern gehabt, oder mit natürlichen eder 
Kubblattern. geimpft ift. Die Zöglinge werden nad 
dem Material ihrer Arbeiten, weldes enımeder Eis 
fen oder Holz iſt, in 2 Klaffen abgerheilt. 

Die Nachricht, daß der Reihs: Erzichagmeifter 
Lebrün zum erfien Miniſter im Königreiche Jtalten 
beftimmt jei, wird itzt ausdruͤcklich zuruͤckgenommen. 
Dei feiner Abreife von Meiland lieh der Kaifer 
wider die Erwartung des Publitums nur einen einz⸗ 
igen Franzoſen bei dem Wizefönig; es war Hr. Mer 
jean, Seeretaire des commandemens des Prinzen. 
Am legten Abend hatte diefer Hr. Mejean noch eine 
halbftündige Privataudienz beim Kaiſer. So glänzs 
end übrigens der Poften ift, der den Prinzen Eugen 
in Stalien feſthaͤlt, To war doch die Kailerinn dem 
Vernehmen nad außerordentlich durch den Gedanken 
an die bevorftehende Trennung gerührt, . 

Durch ein kaiſerliches Dekret vom gten Juni wird: 
feftgefeßt: 2) Daß der Po bie zum Einfluße des 


” 
‚ * 





Ticino, und die Seſia bie zu ihrem Ausfluße, die 
Sränzen zwiſchen dem franzöfiihen Kaiferthume und 
dem italiänifchen Rönigreiche bilden follenz daß aber 
das Bette der Sefia und des Po in dem erwähnten 
Bezirke, fo wie die Inſeln, die Fiſcherel, die Ueb⸗ 
erfahrten und Alrs, was die Schifffahrt und Por 
figel angeht, unter franzöfiicher Landeshoheit bleiben, 
und daß 2) die Bürger beider Staaten fid den Ger 
ſetzen und. Neglements der Douanen unterwerfen 
.müllen. 

Vom 23ften dieſes. Der Moniteur enthält 
heute folgendes Schreiben aus Verona vom ıötenm 
dieled. 7; Der Kaifer reifete Morgens frühe um 4 
Uhr von Montirone nah Peſchiera ab, wohnte dem 
Mandver der dort befindlihen Divifion bei, und 
brachte einen Theil des Tages mit Befichtigung der 
Feftungswerke zu. Nachmittags um 6 Uhr kam er 
in Verona an, Abends mar die ganze Stadt bes 
leuchtet. Die Geiſtlichkeit, die Öffentlidyen Behörden, 
die Difigiere der Ehrenwache und die Deputirten der 
Gemeinden wurden dielen Morgen dem Kaifer vor: 
getellt. Vor der Mefle prälentirte der öftveichiiche 
Generalmajor, Baron von St. Vincent, den Toms 
mandanten von Beronette und die Stabsoffiziere ber 
oͤſtreichiſchen Regimenter.“ 

Hr. d'Agueſſeau, franzsfliher Miniſter am daͤn⸗ 
iſchen Hofe, hat Copenhagen verlaſſen, um feine 

Stelle im Erhaltungsfenate einzunehmen, Er iſt vor 
eigen Tagen hier angelommen, 

Der Raifer läßt in einem Jeiner Paldfte einen 
Sahl bereiten , worin die Bildniſſe aller Reichs— 
Marfchälle aufgehangen werden follen. nr October 
müffen die Gemählde fertig fein. Die vorjüglichiten 
Mahler haben ſchon Aufträge erhalten. 

S Großbritannien. 

London, den riten Juni. Am xııten diefes war 
die merkwürdige Sitzung des Unterhaufes, in welcher 
der geweſene Präfident der Admiralitdt, Lord Mel: 
ville, von Hrn. Whltbread mehrerer Staates 
verbrechen wegen förmlich angeklagt wurde, und zu 
feiner Bertheidigung perfönlih in dem Haufe err 
ſchien. Folgendes iſt das Mähere dieſer Sigung, 
der eine Menge Zuhoͤrer belwohnten, und deren Geg⸗ 
enſtand zu den ſeltenen Vorfaͤllen in unſrer Ger 
ſchigte gehört. 

Der Sprecher: Ich muß dem Hauſe an 
daß ich ein Schreiben erhalten habe, deſſen Inhalt 
ich erſucht bin, dem Hauſe mitzutheilen. Es iſt uns 
terzeichnet: Melville, und vom ııten Juni 1805 
datirt. Das Schreiben enthält Folgendes: 

„Da id ans dem Protofolle der Verathſchlag—⸗ 
ungen des Haufes der Gemeinen und der Committe 
wegen des zehnten Berichts der Commilfärs der Mas 
rine Unterſuchung erjchen habe, daß eine Angabe 
von Beſchuldigung gegen mich vorfommen twirde, To 
nehme ich mir die Freiheit, zu erſuchen, wegen dieſer 
Berichte angehört ju „werden, 4 


gen; 


"ein ſolches Tribunal geführe fein möchte. 
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sr. Dunbas (Bohn des Lords Melville 
„Zufolge einer von mir geichehenen früheren Aeuf⸗ 
ferung, und zu Zolge des obigen Schreibens trage 
ih itzt * an, daß Lord Viscount Melville 
vorgelaſſen, und in feiner eigenen Vertheidigung ges 
hört werde.“ Diefer Antrag ward von dem Haufe 
einmüchig zugeltanden. 

Der Sprecher: Serjeant at Armst — geh 
mit dem Stabe und benachrichtige Lord Biscount 
Melville, daß er bereintommen möge! 

Lord Melville ward darauf —— 

Der Sprecher: Da iſt ein Stuhl, auf welchen 
Ew. Herrlichkeit ſich u feßen belieben. 

Nach einer Paufe ſprach Lord Melville, indem 
er fih an den Sprecher wandte, folgender Maßen: 
„Sir! In der Lage, worin ih mid heute vor 
Ahnen befinde, bedarf ich befonderer Stärke und 
Standhaftigkeit, Die bloße Feierlichkeit der Form 
würde ſchon auf jeden Eindruf machen. Derjenige, 
der ibt der Gegenftand der allgemeinen Aufmertiams 
keit ift, wird natürlich zu dem Wunſche geleitet, daß 
er in einer Sache, die feinen Ruhm und feine Ehre 
und den Character feiner Famille betrifft, nie vor 
Schon 
früher habe ich nichts mehr gewuͤnſcht, als dafi mein 
Derragen auf einem anderen Wege unterfucht werden 
möchte. Ich habe zu dem Ende alles aufgebothen; 
aber vergebens. Da es mir nicht gegluͤckt iſt, fiber 
die Gegenftände, die meine Sache erfordert, gehöri 
vernommen zu werden, jo bitte ich ikt um die Aufs 
merkſamkeit der Gemeinen des Neiches, um mich 

egen die mir gemachten Beichuldigungen zu rede: 
ertigen. 

Sich fühle mich itzt in einer befonderen Lage, Ich 
tomme nit, fo wie vormahls hierher, da ih als 
Mitglied diefes Hauſes alle jene ausgebreiteten Prir 
vilegien genoß, welche mit Ihrem Zweige der Ger 
feßgebung verbunden find, äre ich itzt ein Mit 
glied diefes Hauſes, ir, mo ich fo lange Zeit eir 
ne Stelle bekleidete, die meine Ehrliche gewünſcht 
hatte, fo wuͤrde ih für den Erfolg nicht beforgt 
fein, indem ich an Ahre Weisheit in diefer großen 
Sache appellirte, in der Sache meiner Ehre, meines 
guten Nahmens, meines Vermögens, und ſelbſt meir 
nes Lebens. Ich befinde mid aber itzt in der Graͤnz⸗ 
Linie der Privilegien eingeihränft, melde die Ger 
feße vorſchteiben. Die Freiheit wiederhohfter, um: 
frändlicher Erklärungen, die ich fonft genoß, ohne 
ihren Werth zu kennen, gebrigt mir ist im dieſer 
Nacht; indeß hege ich bei der Gerechtigkeit eines 
großen Senats und bei dem Edelmuthe einer libers 
alen Nation keine Beſorgniſſe; ich bin ſicher, daß 
id} nicht leiden werde, ſicher, daß dieſes vie weiſe 
Eiferfucht der anderen Zweige der Geſetzgebung nicht 
verſtatten werde. 

Eine Committe hat über den zoten Bericht ihr 
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Gutachten eingegeben , und es ift der Antrag zu eis 
ner Etaats: Anlage ENE werden. Ich halte 
es daher für nörhig, einige Bemerkungen über die 
Beihlüffe des Hauſes gegen mich vorhergehen ju 
faffen. Es heißt in denjelben, daß der Bitrounr 
Melville von der Aufnahme der öffentlichen Gelder 
in der Bank und ihrer Placirung bei einem Privat: 
Danfier, um damit Privat: Vortheile zu erreichen, 
Wiſſenſchaft — und dazu connivirt habe, und 
einer groben Verletzung der Geſetze und aroßen Pflicht: 
Vergeſſenhelt ſchuidig ſei. Diele Beichuldigungen 
ſind aber falſch und irrig. Wenn man mich fragte, 
ob ich es jemahls gewußt hätte, daß bie öffentlichen 
Gelder von Kran. Trotter jur Privarbenüßungz, j. 
B. zum Eintaufe von Schatzkamer-Scheinen und 
Marine: Wecjlelbriefen oder Ankauf von Stocks ber 
nüßt worden; fo würde ich antworten: nie habe ich 
davon gewußt. Ich batte durchaus keine Wiffen: 
fhaft von dem unerlaubten Gebrauche der öffentlichen 
Gelder, und konnte daher auch keiner Comnivirung 
Beichuldiat werden, 

Man fcheint indeß fogar zu glauben, daf ich an 
dem durch diefen unerlaubten Gebrauch öffentlicher 
Gelder erhaltenen Gewinn Antheil gehabt; aber da 
man Hrn. Trotter hierüber nicht eraminirt hat, def: 
fen Zeugniß gewiß für mich enticheidend fein würde, 
To ſehe ich nicht ein, wie man auf eine folche Schluß: 
folge verfallen kann, ohne von demjenigen, der dar: 
über allein Nechenfchaft und Auskunft geben konme, 
sine Beſtaͤtigung zu Tuchen oder zu haben, 

Man hat viel Über meine genaue Verbindung mit 
Kın. Trotter geiprohen. Ich will darüber einige 
Erklärungen geben. Sch lernte Hrn. Trotter beim 
Antritte meines Schatzmeiſter⸗ Amtes zuerſt kennen. 
Er war ein Schreiber in dem Nechnungs : Departer 
ment, und wurde mir von Sir Gilbert Elliot und 
Hrn. Coutts befonders empfohlen. Ich fand ihn 
bei mehreren Gelegenheiten als einen geſchickten, 
Brauchbaren und fleißigen Mann, und ernannte ihn 
bei der Vakanz im Zahlmeifter « Amte zum Zahl: 
“ meifter der Marine. Während 14 Jahre hat er ſich 
aufs Beſte betragen, Nie wutde eine Zahlung auf: 
gehalten oder verzögert, und von 134 Millionen 
Pf. Sterl., welche durch feine Hand giengen, tft 
nicht das Geringſte je eingebüßt und verloren ger 
gangen. Mie geftattete ich Hrn. Trotter, Summen 
aus der Dank zu nehmen, um damit zu ſpeculiren, 
und ich fordere jeden auf, mir nur den Schatten 
eines Beweiſes über eine ſolche Verguͤnſtigung zu 
geben. (Die Fortfekung folgt.) 

Die neueften Briefe aus London enthalten das 
Gerücht, daß die helländifhe Regivung den Fran- 
er das Cap der guten Hoffnung zu beieken 
berlaffen habe, und daß durch die von Frankreich 


— — — — 


abgegangenen Kriegsichiffe und kandungsmannſchaften 
die Beſetzung ſchon erfolgt fein werde, 








De re ee U Im Gebhard Kr 
mers von Mann e an; wer Verſendun⸗ 
gen bat, als uähmlich nach Düffeldorf, Machen, Eoblem, 
Srantfurt,, en » Darmftabt , Baden : Durlach, Heibels 
berg, Bruchſal, Straßburg, Nafadt, Heilbronn, Kanfade, 
Gtuttgard, Ealt, Eilingen, Dillingen, Him, umd noch meh⸗ 
reten berfelben Beger den, beliebe fich bey Hrn. Auton Weis 
ter in der Löwengrube zu melden, wo 86 wm fehr billige 
Preis dahin geliefert wird. 





Sremdenanzseige 


Den 29. und zoften Juni. Hr. Baron Wödenzeit 
auf Aichach und Hr. Baron Scleich, kurfl. Kämerer von 
Vilshofen, Pr. Wohn. Ge. Erc. Hr. Hedouville, bevollmäc- 
tigter Minifter von Frankreich beim Aurerzlanzler zu Mer 
gensburg von Meiland, im Adler, Hr. Dorter Schmid, 
Poifitus zu Braunau, im Kreutz. Sr. Fahrmbacer , 
Weingaftgeber vom Landshut, im der Ente. Hr. Mobmer, 
und Ar. Schunk, Kaufleute von England, im Zahn. 
Hr. Mebberg, Profeifor der koͤnigl. preuß. Alademie vom 
Berlin, ebend. HH. Beer, Aßeſſor, Erder, Megiitrator, 
Karl Kolfen, Selretär, Ludwig und Anton Kolfon, Kans 
zeliften, von Mannheim, im Adler. Hr. Vincenz, Kauf: 
mann von Elberfeld, ebend. S. D. Sr. Erbprinz 
Hohenzollern: Sigmaringen, mit Gefolge, im Zahn. 2 

atob Klinger, Kaufmann von Wien, im Zreug. Pr. 

nggaffer, Yurift von Augsburg, ebend, Hr. Johann 
Gottfried Dinaler, Kaufmann von ba, im Londner -jofe, 
Hr. Köhler, Kaufmann von Franffurt, ebend, Hr. Pruns 
fhmid, Abvofat, im Storch. Hr. Fadler, Umtsihreiber 
von Freifing, ebend. Hr. v. Toucorregio, furfl. Salz— 
burgf. Kapitän der Garde, im Zirſch. ©. D. Hr. Pring 
v. Koburg, Major in £. f, Dienften, ebend. Sr. Gu— 
bernialrath Sr.v. Kaunig u. Hr. Gr.v. Bonquon vonlugsburg, 
ebend, Hr. Georg Emerib, Kaufmann von Wien, im 
Sieh. Hr. Joſeph Fröplih, Doktor der Mechte, mit 
feinen Verwandten, ebend. Br. Sigmund Ganahl, Ed— 
ker von Frangenberg, ebend. Hr. Anton v. Franzin, 
oberdſtreichiſchet Appellationsraths: Protofolift von Jungs 
brud, ebend Hr. Dr. Luzioli, Advolat von Niva, ebend. 
Hr. Joh. Volldoro, Kaufmann von Turbele, ebend. Hr, 
Joh. Schneider, Handelsmanu, ebend. Hr. Winkler „ 
Bankier von Leipzig, im Gab. Hr. Fr. Kolfon, Regie 
fraturd: Aeceffift von Mannbeim, und Hr. Quirin Kole 
fon, von da, im Baͤren. Hr. Bieber, Megiffratursacceffik 
ebend. Fr. Demondot Schallie von Bernried, im Store 
chen. Hr. Terper, Beamter von Reckenbach, im Baͤren. 

Kurfürfll. Hof- und National - Theater, 
Morgen Dienflags den 2ten diefes: Clara von Hoheneichen, 
ein Schanfpiel in 4 Acten. Madame Schewenauer vos 
Prag wird auf ihrer Durchreife die Rolle der Cigra 
bien 
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Sranfreid. 

Paris, den z4ften Juni. Eines der vornehmften 
Handelshäufer in Bordeaur, fagen heute die hieſ⸗ 
igen Blätter, bat Nachricht erhalten, daß am ııten 
diejes in Si. Anders eine Corvette, und am 16. 
diefes in Vigo ein Aviſoſchiff von der vereinigten 
franzöfiieh:fpaniichen Flotte angefommen, und die 
Nachricht überbracdht habe, daß die vereinigte Florte 
die Dfeifaltiafeir3:AInfel eingenommen - und 
hierauf weiter nad Jamalka gefegelt fei. Die 
Briefe find, der eine unmittelbar aus St. Anders, 
vom xzsten dieſes, der andere aus Bajonne, vom 
zoten diefes, datirt. Dieſe Nachrichten, wird hin: 
jugefeßt, find keineswegs unwahrſcheinlich. 

Zu Folge eines kaiſerl. Defrers, das in Meiland 
erlaſſen worden, werden 13,000 Konferibirte für die 
Nefervearmee vom Jahre 13 gehoben. 

Ein Parifer Kournal macht von dem italiänifchen 
Bicekonig folgende Schilderung: Prinz Eugen ift 
in dem Alter, wo man die großen Dinge beginnt, 
wenn man, wie er, durch eine glüdlihe Natur und 
durch glückliche Umſtaͤnde dazır gerufen wird. Er 
it 24 bis 25 Jahre alt. Weit jenen berühmten 
Feldzägen in Stalien, welche in der Perſon des Ober⸗ 
generals Frankreich einen Netter, dem Kontinent ei: 
nen Räder, und dem in Jeinen Grundſätzen erſchüt— 
terten Europa eine Stütze darbothen, hat er den 
Kalfer nie verlaffen, Er folgte feinem Stiefvater 
nad Aegypten, kam wieder mit ihm zurück, und 
wohnte allen &iegen bei, wodurch derſelbe jeden 
Schritt feiner militäriihen Laufbahn bezeichnete. 
Mie war es jemand veradnnt, die Kriegstunft und 
die noch fchwerere Kunft, die Menihen zu führen 
umd ju regiren, unter eineyı fo großen Meifter zu 
fudiren. Der Prinz Eugen iſt Anfangs als Aide 
de Camp des Raifers, der ſich ein Vergnuͤgen dar— 
aus machte, feine Augend zu leiten, nacheinander 
die verichiedenen Militärgarde durchgegangen. Ein 
jeder derjelben war die Belohnung eines glücklichen 
Erfolgs, oder einer jchönen Kriegsthat. Belonders 


Dienftag. 


2, Juli 1805, 








zeichnete er ih an der @pige des Korps der Gui⸗ 
des in dem Treffen von Marengo aus, Der Kaifer 
fhien in allen Gelegenheiten es ſich zur Freude zu 
madyen, ihn auf die Probe zu feßen, ihn zum Nuhme 
zuzubereiten indem er ihm bie kuͤtzlichtſten und ges 
fährlichiten Aufträge gab. Der Prinz Eugen legte 
darin Proben eines feurigen Eifers, ber ruhigiten 
und glängendften Tapferkeit ab. Er verfteht die 
Kunft, in feinen Manieren zugleih einfah nnd edef 
zu fein. Er befise fo viel Anmuth, und ift fo leut⸗ 
felig, daß er jederzeit das Herz derjenigen gewann, 
unter denen er diente, oder denen er zu befehlen 
hatte. Die Offiziere felnes Korps waren feine Ras 
meraden, feine Freunde, das ganze Korps lichte ihn. 
Die fuchte er, ja er duldete nicht eiumahl einen Vor⸗ 
jug, eine Diftinftion, wozu ibm nicht fein Grab 
ein Recht gab. Er fchien fih mur defimegen zu ers 
inneren, daß er des Kaifers Stiefſohn, und Sohn 
der Kaiferinn fei, um überall das Beilpiel der Sub— 
ordination , der Genauigkeit in Erfüllung feiner 
Pilichten und aller Regeln der Kriegszucht ju geben. 
Das ift bisher der Prinz geweien, welchem die vis 
terliche Zärtlichkeit des Katlers und Königs die Lauf 
bahn fo hoher Schickſale eröffnet, 

Atalien, 

Meiland, den ı5ten Juni. Heute Machinie: 
taas um 4 Uhe it Ihre Majeſtät die Kailerinn von 
hier abgereiſet. 

Der Juſtizminiſter Luoſi hatte die Mitglieder der 
Commiſſion ernannt, welche den Koder Napoleon 
in die lateiniſche und italiäntiche Sprache überſetzen 
follen.. Diele Commiffien wird fpäteftens den 20, 
Juni zu Meiland zufammentreten, 

Großbritannien. 

In einer batapiſchen Zeitſchrift liest man folgen: 
den Brief aus fonden vom ten Juni. „Die 
Thaͤtigkeit der Franzöfiidhen Marine, von der man 
vor Kurjem noch kaum das Daſein alaubte, in der 
Gegenſtand aller politiihen Geſpraͤche, und man 


fänar an, wir der Unfehlbarken der unſrigen zu get 
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fen, Die Intereffenten in unfern Öffentlichen Fonds, 
die bisher in das Gluͤck — den unermeßlichen und 
Anerfchästerlichen Eredit Englands, entweder wegen 
feiner Uebermacht jur Eee, oder wegen der Seli— 
dität feiner Verpflichtungen — ein blindes Vertrauen 
eießt haben, fangen an, dieſes Vertrauen einzu 


hränfen, feitdem man von den Ichuldigen Renten 


Abzüge macht (korting op verschuldigde Renten); 
fa fie zeigen Mißtrauen gegen die dermahligen Fir 
nanjmaßregeln, die bei dem geringfien Verlufte, den 
England entweder in den Colonien oder an leinen 
Küften leiden Lönnte, in Willtühr übergehen dürfs 
ten. Die englifchen Intereffenten find nur gar zu 
aut mit dem Grundſatze bekannt, daß man nicht 
anders zu ſelchen Abzügen Zufludt nimmt, als wenn 
man durch die läftigften Auflagen die Einnahmen 
aufs hoͤchſte ſpannen, und die Ausgaben einichräns 
fen muß. Die hollandiſchen Rentenempfänger in 
unſern Fonds find Kenner genug vom Rechnungs: 
weſen, um diefe Meinung zu theilen, und willen, 
daß ed, ohne Ruͤckſicht auf den Nahmen, den man 
dergleichen Finanzoperationen geben koͤnnte, allemahl 
auf einen partiellen Zahlungsſtillſtand damit hinaus— 
laͤuft, welcher mit den immer wachſenden Staats— 
bedarfniſſen ſich jedes Jahr erneuern muß, bis die 
alten Mentenempfänger endlid ganz zu runde ger 
richtet, und zum Velten des Mandels, der Manur 
fafturen, und einiger neuen Gluͤcksritter, mit einem 
Worte, jum Beften alter derjenigen, die in England 
die merkantilifchen Kriege begünftigen, an den Bet: 
telftab gebracht ſind.“ 

Fortfenung des Lord Melvilleihen Pror 
jelfes vom ı ten Juni: 

„Aber das habe Ich ihm erlaubt, daß er Cummen 
aus der Bank jöge, und fie bei einem Privarbantier 
deponirte. Der Öffentliche Dienft machte dieß north: 
wendig; denn, wenn j. B. Seeleute oder andere 
Perſonen, welche Meine Rorderungen an die Admir: 
alität hatten, dielelben einforderten, lo würde «es 
ungebeurer Zeitverluft und unnöthige Umftändlichkeit 
geweien fein, wenn man für jeden derfelben auf eis 
nen bejonderen Schein das Geld einzeln aus ber 
Bank gejogen hätte, Es mar vielmehr befler, bei 
einem Privat: Bankier allezeit eine gewiffe Summe 
für ſolche Kleine Bezahlungen im Vorrath zu haben, 
um die tänlichen Forderungen befriedigen zu fönnen, 
Freilih war dieß wider den genauen Zinn der Acte; 
aber es iſt dieß ein Gebrauch, der bei allen Officen 
immer Statt gefunden bat, der durch die Bequem: 
lichkeit des Dienſtes ſanctionirt wird, und vielleicht 
auch von der Aete ſelbſt nicht bejielt war. Man 
Tann daher lagen , daß ich einer Verlegung der Acte 
ſchuldig geweſen bin, ohne es gerade eine grebe Ver: 
letzung zu nennen, Man kann jagen, dab id) meine 





Pflicht vergeſſen habe, ohne mich einer großen s 
Vergeſſenheit zu befhuldigen. inch 

Ih will ige einige Bemerkungen äber die Vors 
theite machen, melde Kr. Trötter durch die Depor 
nirung öffentlicher Gelder bei einem Privarbantier, 
Sorn. Eoutts, erhatten mochte. Ich geftche- daß ich 
vermmugpete, daß diefi * einigen Vortheil braͤchte; 
indeß hatte ich keine Beweiſe daruͤber. Ich hielt 
indeß dieſe Deponirung bei Privatbanken nicht für 
tadelhaft, weil dadurch in 14 Jahren nicht das Ge 
ringfte eingebihßt oder der Dienft verzögert worden 
iftz ſondern im Gegentheile erleichtert ward. ch 
will itzt audy einige Puncte des Gutachtens der aus: 
erlefenen Committe berühren. Zuerft bemerkte ich, 
daß Hr. Trotter in mehreren Auslagen über die 
Eummen, welde er mir vorausgegeben hat, ſich 
widerſpricht, und am folgenden Tage das zjuräds 
nimmt, was er juvor gejagt hat, und alfo ſein Ger 
daͤchtniß nicht mehr ganz juverlaͤßig fei, 

Man hat es mir zum Verbrechen angerechnet, 
daß ih den Eommiffärs zur Antwort gegeben habe: 
daß, fo aut ich mid; erinnerte, (to the bet of my 
recollection) id) dieũ und jenes nie gethan hätte, 
Man frägt, warum ich nicht geradezu erflärt habe: 
ic) hätte es nie gethan! Jener Ausdruck: ‚To aut 
ich mid erinnere,’ mag allerdings als eine Anges 
wohnheit angeſehen werden und ich hätte mid) ber 
ftimmt verneinend erklären können, 

Man hat viel über meine befondere Vorliebe für 
das Amt eines Schatzmeiſters der Marine geſprochen, 
welches ich Telbft beibehalten hätte, da ich Staats— 
fefretär geworden war. Ich erkläre ist frei heraus, 
daß ich nicht eine Stunde Staats-Sekretaͤr nad 
meiner eigenen Neigung gemweien bin. Ich behielt 
das Schakmeifteramt bei, weil es als enge verfnüpft 
mit meiner Adminiftration der Oftindiichen Angeles 
genheiten angelehen wurde. Die Stelle eines Staats⸗ 
fefretärs nahm ich an, um fie für einen edlen Lord 
offen zu halten, der bamahls abweiend mar, 

Ic fühle, Sire, das Gewicht der großen Sache, 
die ißt verhandelt wird, Ich hoffe, das Haus werde 
mir Nachſicht beweilen. (Ein Ruf: Höre! Höre!) 
Ich wuͤnſche natärlih, mid noch uͤber einiges zu 
erklaͤren, da ich keine Gelegenheit habe, auf die 
Angaben meiner Anklaͤger zuruͤckzukommen. Ich 
hoffe auf die Geduld des Haules. (Hoͤrt! Hört!) 

Während der ganzen Zeit von meiner eriten Ans 
ſtellung als Schatzmeiſter der Marine bis 1902 war 
ich der vertraute Rathgeber der Regirung in Betreff 
Schottlands. Ih war damahls nicht mehr officiel: 
ler; aber doc im der That Staatsſekretaͤr. Nun 
laßt fich Teiche denken, daß bei einem ſolchen Rath: 
geber es Gelegenheit zum Gebrauch verfchiedener 
Summen gab, die, ohne der Privası Ehre und der 
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perfönlihen Convenienz ju nahe zu treten, nicht 
Öffentlich angegeben werden konnten, Dieß if ike 
embaraſſtrend für mich; aber ich kounte ohne großen 
Nachtheil für das oͤffentliche Beſte nicht anders hans 
bein. Kerr Trotter fdofi mir LOo00 Pf, ©t, vor, 
Wie derſelbe behaupten fann, daß er ju Zeiten bis 
gu 20050 Pf. Sterl, ohne Intereffen gegen mid) 
im Vorſchuße gewelen et und keine Zinfen erhalten 
habe, kann ich nicht beareifen, zumahl da in der 
Zeit von 14 Jahren, während welcher er mein Agent 
war, ungefähr 70000 Pf, Sterl. von meinem eige⸗ 
nen Vermögen durch ſeine Hände giengen. Verfchies 
dene Belege, die früher dernichter wurden, find nicht 
abſichtlich bei Seite geſchaſſt. 

Ad geſtehe aufrichtig die Aengſtlichkeit, die ich 
bei den bisherigen Verhandlungen empfunden habe. 
Aparhie wiirde ju einer ſolchen Zeit Oftentation und 
Sefühllofigkeie Verbrechen fein. In meiner itzigen 
Lage bin ich auf alles vorbereitet; aber ich hoffe, dafi 
mein Charakter noch von den Berläumdungen ger 
reinigt fein wird, welche man verbreitet, und follten 
mieine Verlaumder auch ihre Zwede erreichen, fo 
habe ich das Vertrauen , daß die Nachwelt mir wes 
nigftens Gerechtigkeit twiederfahren laffen wird. Man 
bar behaupter, daß ich noch nice beitraft worden, 
und dringt deßwegen auf den Staatsprojei; aber 
iſt es feine Strafe, für unfähig jur Bekleidung 
eines Otaatsamts erklärt und durch ein Votum des 
Parlements ſtigmatiſirt oder gebrandmarkt und im 
ganzen Lande umher verrufen ju Werden ? Sol ich 
am Schluße meines Lebens nur die Ausſicht auf 
Verfolgung und den Bettelſtab vor mir haben? Kön: 
nen meine Richter unparteiiich fein, da fie durch 
das Öffentliche Geſchrei eingenommen find; da fie 
fih ſchon vor der Unterfuhung wider mich erklaͤrt 
Haben? Stimmt eine fſolde Vervielfahung, eine 
ſolche Vermehrung der Verfolgungen mit den Grund: 
lägen der Billigkeit und Gerechtigkeit überein? Ach 
überlaffe dem Haufe die Enticheidung. 4 (Lord Met: 
ville verlieh hierauf das Baus.) 

Herr Whitbread: Es muß einem jeden ange⸗ 
nehm fein, daß der edle Pord Gelegenheit gehabt 
bat, fich zu vertheidigen; aber ich wuͤnſchte, daß 
die Fermen des Haufes feine Gegenwart verftattes 
ten, damit cr fähe, wie man die Wahrheit der von 
ihm gemachten Behauptungen vergewilfern könne, 
da fie dem Derichte der Commilfien je ganz wider: 
forehen. Da Lord Melville ſich für Yo ganz un: 
Ihuldig erklärt, ſo follte man glauben, er werde 
mit Vergnügen ſich einer nähern Unterfuhung un: 
terwerfen; aber feine Reden jeigen das Gegentheil, 
und verfihern uns, daß fein weiterer Proceß die 
Zwecke der Oerechtigkeit erieihen werde, meil die 
Peers des Reichs und die Geſchwernen- Gerichte alle 
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parteiifh fein werden. Er behauptet, daß er darum 
nicht gerichtet werden müfe, weil fein Verſehen fo 
Bein jei, dal es den Unwillen feines Unparteiiichen 
erregen mußte, Ich behaupte indef das Begentheif; 
weil fein Verbrechen ſo groß war, fo allgemeinen 
Ummillen erregte, To dürfen mir dasielbe nicht fo 
leicht vorüber fallen. (Hier gieng der Redner alles 
durch, was ſchon vormahls gefagt worden ift, und 
behauptete, daß dieß noch nicht hinlanglich ſei. Er 
reducirte dann die Schuld des Pord Melville auf 
folgende zwei Hauptpunkte:) 

1) Verletzung der Acten und Eonnivirung zu Trots 
ters umerlaubter Benugung öffentlicher Gelder. 2) 
Theilnahme an den daraus entftehenden Vortheifen 
durd Annahme von Anleihen ohne Intereff⸗ von 

rotter, (Der Beſchtuß folgt). 

Deutfihliand. 

Wien, den 26ſten Juni, Se. Majeftdt der Kal⸗ 
fer und König haben Hoͤchſtihren wirklichen geheim: 
en Math und Otaatsmtnifter, Iohann Rudolph 
Grafen von Chotek, welcher feie 3 Jahren die 
Stelle eines oberſten Qursgrafen und Präfidenten 
der Landesregirung in Böhmen befleider hatte, zur 
Dienftleiftung in dem Eraats: und Eonferenz « Mi: 
nifterium der inneren Angelegenheiten nach Wien 
berufen, zum oberjten Vurgarafen und Präfidenten 
der Landesregirung in Böhnen aber den wirklichen 
geheimen Rath und Öouverneur von Mähren und 
Schleſten, Grafen Joſeph von Ballis, ernannt, 

K. K. Eirkulare, den Setreidhandel He: 
treffend, (Bortfekung.) 

5) sr Die Erftärungen der Untertanen auf dem 
flachen Pande und in Schutzſtaͤdten find auf der ob- 
rigfeitlichen Amtskanglei, jene der Einwohner in 
landesfürftlihen Städten und Märkten auf dem 
Narhhaufe, fo mie jene der Einwohner der Cradt 
Mien bei dem hiefigen Magiſtrate, und endlich jene 
der Obrigkeiten im Kriegsamte zu Jedermanné frei: 
en Einfihten und Kontrolle au einem hierzu eigens 
beftimmten, und öffentlich bekannt zu machenden 
Drre niederjulegen. 4 

6) „Jeder bie Angabe dere Eigenthimers oder 
Verwahrers überfteigende, oder von ihm nicht anges 
gebene Borrathsiberihufi, wenn er entdeckt wird, 
iſt auf der Strelle zu konfieſcieen, und auf dem Lan: 
be auf kreigamtliche Anweifungen an des Getreides 
bedürftige Untertbanen, in Wien aber durch den 
Magiſtrat auf dem Marktplatze zu verkaufen, und 
der dafür geloͤſte bare Betrag dein Anzeiger mit Ver: 
(hweigung leines Nahmens aanz zu verabfolgen. 
Die Unterfuchungstoften hat insbejondere noch der 
Schuldtragende ju wergiten, #7 

TI Rolle der Berwahrer eines fremden Getreid: 
vorrathes ihn verſchwiegen haben, jo wird er zum 
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Erlage des Geldwerthes verhalten; wenn aber dieſer 
Betraͤg ſeine Vermoͤgenskraͤfte uͤberſtiege, mit einer 
dem Geldbetrage angemeſſenen Arver: oder Leibes⸗ 
ſtrafe belegt werden. Auch in diefen Faͤllen wird die 
Veldftrafe ganz dem Anzeiger jugewender, elite 
aber der Fall eintreten, daß ein Vorrath ſowohl 
von dem Eigenthümer, als dem Verwahrer desjelben 
verſchwiegen würde, und daß folalich nebft der Kon: 
fisication des Vorraths auch die Beldftrafe des Wer: 
thes — verhaͤngen iſt, ſo ſoll der eine Werthsbetrag 
dem Anzeiger verabfolgt, der zweite aber zur ln: 
terftügung der Armen des Bezirkes, in welchem der 
Vorrath gefunden wurde, verwendet werden. / 

8) „Zum Verkanfspreife der in die Confilcation 
verfallenen Vorräthe wird für den Weisen jener 
Preis von 6 Fl. 30 Kr. fir den Metzen, und für 
das Korn jener von 6 Fl. für den Mesen feſtge— 
ſetzt, um welchen &e, kaiſerl. auch k. k. Majeftät 
aus landesväterlicher Milde feit langer Zeit diefe 
Gattungen Früchte zur möglichften Erleichterung Ihrer 
Unterthanen, und vorzüglich der Einwohner Ihrer 
guten und getreuen Haupt und Refidenzitadt Wien 
auf dem hiefigen Markte aus den Nerarialmagazinen 
in bedeutender Quantität verkaufen zu laffen aller 
gnädigft befohlen haben, Bei der Gerfte hingegen 
wird in folchen Fällen der Verkaufspreis von 4 Äl., 
und bei dem Haber von 2 Bl. 30 Kr, für den Megen 
“ beftimmt. 

9) „Solchen Eigenthiümern der Früchte, die nur 
eigene Erzeugnifle befisen, und keine befugten Haͤnd⸗ 
fer find, ſolglich feine Gerreidfrüchte zum Wieder: 
verkaufe kaufen dürfen, will man zwar für den Vers 
tauf der durch ihre Erklärungen bewährten Vorraths⸗ 
überihäffe keine beftimmte Frift vorſchteiben; man 
verſieht ſich jedoch, daß dieſelben, ihres eigenen 
Vortheils wegen, dieſe Ueberſchuͤſſe nicht uͤber die 
Zeit des Herbſtbaues dem Bedarf des Publikums 
entziehen werden; diejenigen Eigenthuͤmer der Ger 
‚treidvorräthe aber, die Händler find, müffen bie 
durch ihre - Anzeigen bewährten Vorräthe laͤngſtens 
bis Ende Augufts d. I. unnahfichtlih und um ſo 
gewifler auf den nied, After, Märkten verfaufen, als 
jeder bei einem Handler nad Verlauf dieles Zeit: 
raums betretene alte Vorrath ohme weiteres confif 
eirt, und nad den Vorfchriften des Öten und Tten 
$. diefes Circulars behandelt werden wird.“ 

- (Die Fortſetzung folgt.) 








Wald: Verlauf, Unter ben bereits allgemein bes 
kannten Verkaufs: Bebingnifen wird unterzeichnete Com: 
miſſton nachſtehende Staatewaldungen dffentlic verſteigern. 

Moudtags den zojten Juli die Waldungen 
Oberfeld, Weinleiten, Bannholz, Leimwuͤrfel, und Ehwads 





ah, alle in ber Nähe von Venebiftbeuern, und bo 
Forftrevier gelegen. — Iufammenkunft in dem Wirthes 
baufe zu Zaimgrub frühe 7 Ubr. 


Dienftags den often Juli Schladtleiten, Kobl: 
leiten, Ober» und Unterbeten, und Scheldenbichel naͤchſt 
Kocel, dann das Schoͤnhoͤlzel nähft der Strafe am Wal: 
leriee, nebit dem darauf ftehenden Haufe, alfo zum einer 
Anfiedlung völig geeignet, — in der Forftrefier Benedift: 
beuern. — Zufjammentunft im Wirthshauſe zu Kochel 
frübe 6 Uhr. 


Mittwochs ben zıften Juli nnb deu fol 
enden Tag die Zeller Buchau, Weiler: Bucdhan, Herrn: 
leiten, Wiedenfeiten, Eilllopf: unfinnige Au, und Mau 
fein, in der Forſtrevler Weil. — Zufammenfunft im Förft- 
erd: Haufe zu Kleinweil frübe 7 Uhr. 


Kaufs:Lichhaber,, welde Luft zur oͤrtlichen Einſicht tra: 
gen, werden deßhalb am die kurfürſtl. Mevierförfter ange: 
wiefen. Münden, ben z9ften Juni 1805. 


Kurfürfkl. zum Verlaufe und Purifilation 
der Staatd:Walbungen gnäbdigft angeerd— 
nete General:taudes:Commiffari: - 
atd:Commiffion. 


®. Stengel, Commiſſaͤr. 


Verruf. Die auf den ı;ten nähen Monathe 
Juli angefehte Werfteigerung ber Waldung Wandlet 
niht Schwabing, kann wegen eingetretener Umſtaͤnde 
nicht Statt haben, welches biermit jur allgemeinen Bifs 
ſenſchaft gebradt wird. Münden, den zoften Juni 1805. 


Kurfürft. zum Verkaufe, und Purifilatiom 
ber Staatswaldungen ernannte Generab 
Landes: Commiffariats:Commilfiom 


2. D. Rath Thoma, 


— 





Fremdenanzeige. 


Den iſten Juli. Meinhard, und Hr. Chriſteu⸗ 
fels, Handelsleute von Mannheim, im Adler, Er. D. 
Hr. Fuͤrſt Waldburg, zu Zeil Trauchburg Erbtruchſeß mir 
Familie und Gefolge, ebend. Hr. Aman, mit Frau und 
Schweiter. von Schaffhaufen, im Gabn. Hr. N. Nipp, 
Kaufmann von Ehingen an der Donau, ebend HE. 
Modde, Senator, und Hr. I. N, Mode, von Lübet, 
ebend, Hr. v. Günther, von Landehut, ebend. Hr. 
Br, v. Eidingen von Augeburg, im Zirſch. S. Ere. Hr. 
Grafv. Eltd, £. f. Großbothſchafter mit Gefolge von Madrid, 
ebend. Br. Karl v. Bontems von Stuttgart, ebend. 
HH. Joh. Jakob Beſſerer, von Thalfingen , geheimer 
Math ob. Konrad Schmid, Mathöfonfulent und Erudis 
tus von Augsburg ald Deputirte, ebend, Hr. v. Sten⸗ 
gel, Oberftlieutenant von Landsberg, im Londner Zoſe. 
sr. Lamaroffe, Handeldmann von Braune, im Adler, 
Hr. Jakob Wincent , Handelömaun von Couſtanz, 
ebend, 


Surpfalzbaierifde 


Staats 


Mün 


zeitung 


gen 





Num. CLV. 





Deutſchland. 
Stuttgart, ben 25ſten Juni, Den agften d. 
ins ju Oberftenfeld die feierliche Einführung 
der rau Herzoginn Katharina von Würtem: 
berg Durchleucht als Abbtiſſinn des neuerrichteten 
freiadelihen Damenftiftes. 

Berlin, den z2ften Juni. Am ızten d. find 
in Halle Unruhen entftanden. Dad) den heute ans 
gefommenen Briefen hatte die ganze Beſatzung aus: 
ruͤcken müffen, und gegen einige vom Pöbel, welche 
fih zuſammengerottet hatten, um die Käften ber 
Kornjuden zu plündern, Gewalt gebraucht. Durch 
die weilen Anftalten der Negirung war aber bald die 
Drdnung wieder hergeftellt, und noch am naͤmlichen 
Tage war Alles wieder ruhig. Die Theurung if 
bier fehr groß; das Korn koſtet ſchon 4 Thaler. 
Der König thut alles mögliche, um fein’; Unter: 
thanen zu helfen. Er lieh fchon vorher 300 Wilpel 
Korn r einem Thlr. 16 Grofchen aus den oͤffent⸗ 
lichen Diagazinen monathlich geben; nun hat er ber 
fohlen, dab 1000 Wifpel monarhlih ınn den naͤm⸗ 
lichen Preis, und jwar bloß für Berlin ausgeneben 
werden ſollten. 

Man erwartet ſtaͤndlich den Herrn von Jaftrot 
aus St. Petersburg. Rußland voll ſich endlich ger 

en unlern Hof förmlich erflärt haben, es werde 
bei dem Meutralitäts « Einfteme feſt bleiben, und 
weder die franzoſ. noch die engliſche Parthie anneh⸗ 
men; auch will der Kaiſer Alexander gemeinſchaft⸗ 
fich mit unſerm König ſich dahin verwenden, daß 
der Friede nach bilfigen Bedingungen auf dem feſten 
Lande — werde. 
Zu Aurich im Oftfrieflamd' Mt ſich der Ro 
girungs: Präftdene Graf v. Schwerin erfäjellen. 
Die Veranlaflung dazn follen einige Verdruͤßlichkei⸗ 
ten gegeben haben, welche er fich durch feine Preis 
mathigkeit und feinen vielleicht Überrriebenen Dienſt⸗ 
eifer zugejegen hatte, SR 

Prag, den zaften Inni. In Folge der durch 
den Druck bekannt gemachten höchſten Verordnung 
vom Zten Juni I. I. find abermahls bei der Prager 


Mittwoch, 


3. Juli 1805, 





kaiſerl./ auch k. k. Stadthauptmannſchaft nachfolg⸗ 
ende Individuen geſtraft worden. 

Eine Fleiſchhauerswitwe wegen über die Tare ver- 
kauften Kalbfleiides, mit einem 48ſtündigen Arrefte, 
und 24 Stunden bei Waffer und Brod, wetl fie zu der 
ihr amrfannten Straſe von 10 NRuthenftrihen, ge- 
mäß des erhobenen aͤrztlichen Befundes, nicht geeig: 
net mar. 

Ein Bädermeiter wegen aͤußerſt ſchlechtem und 
unausgebadenem Brode, wobei 4 bis 12 Loth mang: 
elten; dann beifen Gefelle , durch deffen Nachläflig- 
keit ein ganıes Gebaͤcke Brod verdarb, jeder mit 10 
Stockſtreichen. 

Ein Grießler wegen mehreren Käufern verweig⸗ 
ertem Erbienverkauf, die er dennoch vorrächig hatte, 
amd unter dem Vorwande des eigenen häuslichen Bes 
barfes verheimlichte, mit 10 Saeockſtreichen. 

“Eine Gitieflerinn wegen vermeigertein Linſenver⸗ 
faufe, aus Ruͤckſicht ihrer offenbaren elenden kraͤnk⸗ 
lichten Umſtaͤnde mit einem — Arreſte. 

Wien, den 22ſten untl. K. K. Cirkulare, 
den Getreidhandel betreff. (Fortſetzung.) 

10) „Damit jedoch bei ſolchen Niederoͤſtreichiſchen 
Individuen, welche zum Handel mit Getreide be— 
rechtigt find, und deren Handel es mit ſich bringt, 
daß fie immerfort zur Verſehung des Publikums 
neue Vorraͤthe aus entfernten Gegenden, um fie 
vorgeichriebener Maßen auf den Märkten zu vers 
kaufen, fidy anſchaffen, im Abſicht auf die alten, und 
von der Kundmachung diches Cirkulats an, neu ans 
gekauften Vorraͤthe feine Irrung entfichen kännes 
haben diefe Händler unter der Strafe der Confiſca⸗ 
tie der nenen Fruchtankauf bei ihrer Ortsobrigkeit 
mit Beifnaung des Ortes, mo er getauft worden, 
bes Zeugniſſes des Werkänfers, des Betrags der neu⸗ 
angekauften Getreidfruͤchte, der Gattung derfelben, 
und des Ortes, wo der neue Vorrath himerlegt wird, 
anzujeigen, und bie Ortsobylgkett hat ſich bei ber 
fitenafen Haftung ven der Wahrbeit feder Angabe 
zu aAb⸗erſeugen / und von jeder Beränderung ven 14 
zu 14 Tagen Durch «das Krelcamt a die Landes ⸗ 
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Kelle, oder wenn die Obrigkeie der Magiſtrat zu 
ien ift} Anmirkelpar an die Landesitelle die Anzeige 
mi In Rüdfipr auf dieſe neuanzuſcha ffend⸗ 

en Vorr Be wird bis auf weitere Anordnung befoh: 

ten , daß diefelben von dem Tage an, als fie der 

Händler in feinen Beſitz nebraht hat, jedesmahl 

Tangftens binnen einem Monathe wieder auf Nieder: 

Sftreichifhen Marktſtatten von ihm verkauft, und 

fi bei Strafe der Confiſcation über dem Verkauf 

bei feiner Obrigkeit, und durch diele bei dem Kreise 
amte, oder wenn die Obrigkeit der Magiftrat der 

Stadt Wien iſt, bei der Landftelle, mir dem Schei— 

ne der Marktbeamten des Ders, wo die Früchte ver 

tauft wurden, ausgewielen werde, ’/ 

117) „Keinem Nied. Deſter. Getreidhaͤndler ift ger 
ſtattet, anderswo als anf den öffentlichen Marktſtat⸗ 
ten in Miederöftreich zu verkaufen, und fie bleiben 
fortan allein jenen Anordnungen fireng unterworfen, 
die für fie ducd die Gelege vom zuen Jäner, 5 
Auguft und ten Oetober 1791, vom gten Julius 
1795, vom ıKten Jäner 1802 und vom roten us 
nius 1803 voraefchrieben find, 

12) „Den Eigenthämern von Getreidfruͤchten, die 
Feine Händler find, bleibt es freigeftcht, Amer den 
Marktſtaͤtten ihre Getreidvorraths-Ueberſchüſſe auch 
Bei Haufe, jedoch nur an Micderöftreichiiche Einwohr 
mer zu ihrem eigenen Bedarf, und an Micderöftrei: 
chiſche zur Verſehung der bierländiihen Märkte 
Befagniffe ihrer Kreisämter befigende Händler zu 
vertaufen.“ 

13) Aus andern erblaͤudiſchen Provinzen iſt 
Miemanden der Einkauf von Gerreid und Hüllen 
früchten (worunter Weiten, Korn, Gerfte, Haber, 
Erbien, Bohnen, Linien gerechnet werden) innerhalb 
4 Meilen um Wien, und außer denjelben nur auf 
niederöftreichifhen Märkten und gegen das zu ger 
Ratten, daß fie die gehörigen, von ihrem Kreis: 
amte vidirten, Certifitate ihrer Ortsobrigkeiten beis 
brinaen, worin die Zahl und Sartung der einzufaufens 
den Früchte, und zugleich die Zeit, für welde das 
Eerrifitar gilt, angemerkt iin muß, Von den Ber 
amten der außer vier Meilen um Wien gelegenen 
Marttftationen ift aber bei jedem ſolchen Kaufe bie 
Baht der verkauften Früchte auf den Certificaten abs 
zuichreiben, damit nic auf dasfelbe Certifikat geößis- 
gre Fruchtquantitäten, als wofür das Certifikat lau 
tet, gekauft werden, Wenn aber in einem Volchen, 
Eertififate ausdrücdlich zum Fruchteinkauf ein ander 
res Erbland als Miederöftreich angemerkt iſt; fo iſt 
der Beſitzer des Eertifitars in Miederöftreich nicht 
zum Eintaufe zuzulaſſen.“ 
2 (Der Beſchluß folgt.) 

, - SGrantreid. 

„ Paris, den zsften Iuni. Der Minifter des if 

feniliben Sakes, Barde Marbois, iſt heute auf 

Defeht des. Kaifers nach Turin abgereiſet. 





Es heißt der Kaiſer habe auf den Ber # 
Marihalls Srune, über die Barbaren % 


ſchwerniſſe, die er bei feiner Meile über den Sims 


plon erfahren habe, fi entichleffen, auf einem ans 
dern Wege hierher zuruͤckzureiſen. 

« Die neue Strafe über den Simplon fol, nad 
Verfiherung mehrerer Arbeiter, erſt zu Ende des 
Sommers 1806 fertig werden, obſchon täglich beis 
nahe 2000 Menſchen daran arbeiten. 

Dem nad Gärtringen beftimmten Profeflor der 
Aftrenomie, Ken. Harding, ift der von Dela: 
lande gejtiftete Preis für bie intereffantefte aſtro⸗ 
nomiſche Entdeckung in der geftrigen Sitzung des 
National: Inftiturs juerfannt worden, Die von ibm 
gemachte Entdeckung If ein neuer Planet, dem tie 
Afironomen den Nahmen Juno geben. 

Großbritannien, 

Beſchluß des Lord Melvilleſchen Prozefs 
fes vom ııten Juni: 

Der edle Lord geftebt das erſte ſelbſt ein, und 
will nur die Größe der Verlegung feiner Pflicht 
weggeraͤumt wiſſen. Er behauptet, dat es bis auf 
einen gewiflfen Grad nöthig iſt, Geldſummen bei 
Privass Bankiers zu deponiren. Aber waren dieſem 
Unfuge Schranken gelegt? Troster war ganz ums 
beichränkt. Er zog an einem Tage eine Million 
Ei» Sterling auf einmahl aus der Banf, Ja, 

rotter war nicht der einzige, der diefe Erlaubniß 

atte. Trotter überließ es Wilfon, fe viel aus. der 

ank während feiner Abreiſe nach Dchottland zu 
—— r als er Luft hatte. Wilſon hätte dieſe Ers 
aubniß einem andern eben To übertragen können, 
Verdient ein folhes Verfahren nicht den Nahmen 
einer groben Plichtverlegung? Der edle Lord fagt, 
daß er fich mie vertheidigen konnte; aber hatte er 
vor der Commilfion dazu nicht die befte Gelegenheit, 
und wie vertheidigt er ſich ist? Er gibt zu, daß er 
einige Idee davon hatte, daß Trotter von den bei 
Privat: Bankiers niedergelenten Eummen Bortbeil 
gehabt habe. Er lobt den Herrn Trotter bald, bald 
macht. er aber die Wahrheit feiner Auslagen vers 
daͤchtig; welchem Zeugniß Toll man glauben? Er 
behauptet, daß Trotter die Rechnungen durcheinander 
geworfen, und fein Privar: Eigenthum mit den öf: 
fentlihen Geldern jo vermifcht habe, daß man durchs 
aus es nicht von einander unterjcheiden konnte. 

Ic behaupte, daß es alles Öffentliches Geld warz 
denn wie konnten fo große Summen Hrn, Teotter 
gehören, der bisher weiter nichts als feine Gage 
von 500 Pf. St. als Schreiber und 800 Pf. als 
Zahlmeifter gehabt und ſehr gemächlich gelebt hatte, 
und ander dem noch Geld an Lord Melville vor: 
ſchießen konnte? Sollte Lord Melville an dem ge: 
machten Gewinn durchaus feinen Antheil gehabt 
haben? Mur Belege können cs beweifen; aber fie 
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d verbrannt worden. Wie konnte der edle Lord 
e verbrennen, da Herr Trotter fo ſchwach von Ger 

dähtnig ift und fi fo oft wideriproden hat? Was 
foll man denken, wenn ber edle Lord mit Kühnheit 
verfihert, daß er uͤber 10009 Pf. Sterl. durchaus 
feine Auskunft geben will? Ich verlange nicht, daß 
der edle Lord auf dieſe ſtarke Anzeige fchon verur: 
theife wecde; ich verlange nur die UnterJuchung dar⸗ 
über. Hierzu komme noch, dal Lord Melville, da 
ex von Dellicoe, dem chemahligen Zahlmeiſter der 
Mavy, es hörte, daß er öffentliche Gelder zu feinem 
Mrivar: Nusen verwandt und verloren habe, ge 
darüber Auskunft zu geben, dennoch ihm nicht fuſ⸗ 
pendirte; Sondern den Mißbrauch duldete, bis das 
Publikum dadurch großen Schaden litt. Sollte man 
nicht glauben, dad die Furcht, angeklagt ju werden, 
an dieler Milde Antheil aehabe habe? Ich trage 
daher auf die Staats-Anklage des Lord Melville 
wegen großer Verbrechen und übeln Verhaltens an, 
(Tat he be Impzached of high ctimes and misde- 
meanors,) 

Herr Bond (ein Nechtsgelehrter und Freund Ads 
dinatons) erklärte, daß die Anttwort des Lords Mel: 
ville auf die Anfrage wegen des Gebrauchs der 10 
taufend Pf. Sterl, durdaus feine zuläfige Antwort 
fei; ſchloß aber mit einer Verbefferung des Antrags, 
und; welcher ein Prozeß in den gewöhnlichen Ge: 
richten gegen Lord Melville wegen übeln Verfahrens 
angeftellt werden ſoll. 

Der General: Archivar behauptete, datt Lord Miele 
ville ſchon genug geftraft fei, und jede fernere Ber: 
folgung ungerecht wäre. 

Ford Temple erklärte fih in einer Mede für das 
Impeachment, in welcher ihm alle Mitglieder von 
der Oppofitiond Partei beiftimmten. Mehrere Freunde 
des Heren Addington und die Anhänger des Herrn 
MWilberforge erklärten fih für den Prozeß in den ger 
möhntichen Berichten der Kings: Benh. Won der 
eigentlihen Minigterial « Partei ſprach aufer dem 
General: Archivar Niemand. Die Debatten dauer: 
sen bis halbe 3 Uhr Morgens, um welde Zeit das 
Haus adjournirte. 

Nie war das Unterhaus mehr ‚gedrängt voll von 

‚ Menihen geweſen, als in dieſer Sitzung. Der 
Prinz von Wales, der Herzog von Guffer und viele 
Peerd waren anweſend. Gegen alle Erwartungen 
fieng Lord Melville feine Vertheidigung an, che 
Whitbread die Anklage gemacht hatte. Lord Mels 
ville hatte füh, wie cr um 5 Uhr Nachmittags im 
Haufe erihten, unbedeckt niedergeſetzt; auf den Wint 
feines Sohnes ſetzte er aber gleih darauf feinen 

ut auf, nahm ihn daun wieder ab und hielt obige 
ede. Er Tpradı Über zwei Stunden ſehr deuilich 
und mit vieler. Faffung, Der Srrjeant at Arms 
harte während der Dede mit dem Stahe immer hin 


ter ihm geftanden, und begleitete ihn wieder and 
dem Hanie hinaus. Einige Mitglieder der Mint⸗ 
fterial : Partei hatten ihm während feiner Rede dann 
und wann Beifall zugewinkt. Gegen zoo Mitglier 
der des Unterhauſes waren anweſend. 

Am raten Juni wurden die Debatten wieder er 
neuert. Kr; Reieefter redete zuerft, und erflärte, dab 
Lord Melville ſchon genug beitraft fel. 

Herr Wilberforce: Ich erwartete, daß ber 
edle Lord in feiner Vertheidigung uns gezeigt haben 
würde, daß mir zu Weit gegangen wären, und Gar 
chen präfumirt hätten, die nicht Statt finden; aber 
ich bin darüber gar nicht befriedigt worden, Es ift 
itzt deutlich, daß er wider die Acte gehandelt habe, 
und daß der Zweck derfelben, nämlih die Endigung 
aller unerlaubten Speculationen, duch feine Connl: 
venz verfehlt worden. Es iſt weniaftens gewiß, daß 
für die Verbrennung der Belege fein zuläfiger 
Grund vorhanden, und der edle Lord fi bloß mit 
beven Zerftörung gleihfam zu amufiren ſuchte. Es 
ift unläugbar, daß er 10000 Pf. Sterl. öffentlicher 
Gelder zu fremden Zwecken angewandt habe, und er 
hat die Kuͤhnheit, jede Erklärung zu verjagen. Was 
fol man von einem Manne denfen, der eine ſolche 
Antwort gibt, und ſagt, ich will euch keine Aus: 
kunft geben? Die Frage iſt itzt, ob wir ſchon ger 
nug aerhan haben. Der edle Lord ift durd Auss 
ſtreichung von der Lifte der geheimen Rathe beftraft 
worden, Die Refolurionen des Hauſes find noch 
feine Strafe; aber ein ſo fortgefeßtes langes Ber 
letzen der Acte muß ſtaͤrker geahndet werden, und 
ich bin deßwegen geneigt, für die Verbeflerung des 
Herrn Bond zu ſtimmen. 

Lord Caſtlereagh behauptete, daß Lord Mel: 
ville ſchon genug beftraft jei, und erklärte ſich geg⸗ 
en beide Anträge, nachdem er das Haus der Unbil⸗ 
ligkeit und Härte gegen Lord Melville angeklagt 
batte, Hr. Grey vertheidigte die Proceduren des 
Hauſes und ſtimmte für Impeachment. Ar. Tan 
ning ſprach dann für Lord Melville, und er 
klaͤrte fih gegen beide Anträge. Hr. Vanſittart 
empfahl den Prozeß. 

Hr. Sheridan fprad nur wenig, und jog das 
Impeschment einer Kriminal:Berfolgung vor, 

Um 3 Uhr des Morgens erhob fih von Menem 
Hr. Whirbread, um die Einwuͤrfe zu widerlegen, 
die ihm gemacht wurden, Er ſprach anderthalb Stund⸗ 
en. Man habe ihm vorgeworfen, ſagte er, dab er 
ſich gegen Lord Melville heftig geäußert habe. Man 
möchte ſich doc aber erinnern, wie Lord Melville 

eiprochen, als er auf das Impeachment von Sir 
Fhomas Rumbold angetragen habe. 2 

Nach einer Necapitulation des Geſagten durch 
Hen, Whirbread wurde iiber deſſen Antrag für 
eine Craats: Anklage und Hrn. Bonds Verbeſſer— 
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ng aeftimmt , unb die leßtere mit 272 Stimmen 
gen 195 beichloffen. Es wurde alsdann über Hrn. 
onds VBerbefferung als befonderer Antrag ae 
ſtimmt, naͤmlich „ob der General Attorney den Lord 
Meilville wegen feiner Verlegung des Geſetzes cri⸗ 
minaliter verfolgen joll 7 und dieſe letztere Frage 
mit 238 Stimmen gegen 229 beichloffen. 

Hr. Pitt und die Minifterial: Partei waren bei 
der erften Stimmung in der Majorität, und bei der 
jweiten in der Minorität, 

Es mar um halbe 6 Uhr des Morgens am 13, 
uni, als die Debatte geſchloſſen, und der Antrag 
des Hrn, Whitbread für das Impeachment mit einer 
Mehrheit von 77 Stimmen verworfen wurde, Die 
vom Hrn. Bond vorgeihlagene Verbeflerung wegen 
. einer Kriminal: Verfolgung gegen Lord Metville ward 

mit 238 gegen 229, alle nur mit einer Mehrheit 
von 9 Etimmen durchgeſetzt. 467 Mitglieder des 
Unserhaufes waren anweſend. Weder Ar. Pitt, noch 
Ar. For ſprachen. 

Heute macht Hr. Whitbread im Unterhaufe auch 
eine Motion gegen Hrn. Pitt. 

Zu Folge der Verhandlungen im Parlement wird 
fogleih auf eine Adreſſe an Se. Majeftät angetrag⸗ 
en, in welcher der König gebethen wird / feinen Ges 
‚nerals Attorney zu -inftrniren, daß er Lord Henry 
Melville wegen eines Misdemeanors auf die v 

Unterhauſe noch anzubringende Klage kriminaliter 
verfolge. Lord Melville erhält dann von Kings: 
Bench eine Aufforderung, zu zeigen, warum eine 
Anklage: gegen ihn nicht angebracht werden foll, und 
die Urſachen anzugeben. Wenn dieje Urſachen nicht 
zureichend befunden werden, fo wird Lord Melville 
vor einer Spectal⸗Juri verhört, und das Urtheil 
vor derſelben geſprochen werden. Die gewöhnliche 
‚Befteafung eines Misdemeanors ift entweder Vers 
baftung oder Geldbufe, . 
« Der Prozeß des Lord Melville wird alſo nun von 
einer Aurp der Kings: Bend auf eine triminelle 
Art durch den Attorney- General, und nicht vom 
Bone betrieben werden. Letztere Procedur wäre 
reilich ehrenvoller und anſehnlicher; allein fie würde 
fehr koſtſpielig und ſehr fanadauernd fein, wenn fie, 
fo wie das Impeschment geaen Hrn. Haſtings, bes 
trieben würde. Lord Melville könnte bei feinem 
hohen Alter dartber wegſterben. 


Todbed: Anzeige. Bon Schmerz durchdrungen haben 
wir Iinterzeichnere die Ehre, fämmtlihe Verwandte und 
Freunde zu benachrichtigen, daß unfere geliehte Mutter 
die bedwohlgeborne Eurpfalgbaierifhe Dberftlientenante: 
Witwe Agnes Freifrau on Hardungh, gebohrne von 
Stahl, im ojiten Jahre ihres Alters an den Folgen eis 


ner Lungenzerſtoͤrung mit allen heil. Sterbfaframenten vers 


fchen am zojien dieſes Monaths dabier verftorhen fei, 
Ueberzeugt von ber Theilnabme an unferm ſchmerz; 

haften Verluſſe, empfehlen wir die Seelige zum gütigen 

Andenten; und aber unter Werbittung alter Condelenz— 





Schreiben zum ferneren Wohlwollen. Münden, ben zo, 
Juni 1805, Joſeyha Schanzeubach, gebobrne 
— ven Hardungh. 
Franz Freihert von Hardungb, 
Curat⸗ Vrieſter. 
Dpenifius Frhr. v. Harbungb, 
8. £, Dberlieutemant. 

Wald: Verkauf. Unter den bereitd aflgemein be: 
faunten Verkaufs: Bedingnifen wird unterzeichnete Cem: 
mifion nachſtehende Staatswaldungen drfentiich verſtelgeru. 

Mondtags ben z9ften Juli bie Waldımgen 
Dberfeld, Weinleiten, Bannbolz, Leimmwärfel, und Schwad⸗ 
ach, alle in der Nibe von Benediftbenern, und dortiger 
Foritrevier gelegen. — Zufammentunft in dem Wirte: 
baufe zu Zaimgrub frühe 7 Uhr. 

Dienftags den zoſten Juli Schladtleiten, Kobt: 
leiten, Obers und Unterbeten, und Scheldenbichei mäcit 
Kochel, dann das Schoͤnhoͤlzel nächit der Strafe am Wal 
lerfce, nebit dem baranf ftehenden Haufe, alſo zu einer 
Anſiedlung völlig geeignet, — in der Forfirefier Beneditt⸗ 
beuern, — Zufanımentuuft im Wirthshaufe zu Kochel 
frübe 6 Uhr. 

Mirtwohs ben zıften Juli nud den folge 
enden Tag die Zeller Buchau, Weller: Budan, Herrns 
leiten, Wiedenleiten, Silltopf: unfinnige An, und Maufs 
lein, in der Forftrevier Weil. — Aufammentunft im Förft- 
ers: Haufe zu Kleinweil frübe 7 Uhr. 

Kaufs: Liebhaber, welche Luft zur Örtlichen Cinficht tra⸗ 
gen, werden deßhalb am die kurfürſtl. Nevierförfier ange 
wieien. Münden, den 29ſten Juni 1805. 

Kurfürſtl. zum Verkaufe und Purffifation 
der Etaatd:Waldungen gnuäbigft angeords 
nete General:taudes:Commilfari: 
atd:Commiffion. 

&, Stengel, Gommilfdr, 

Verruf. Die auf den ı5tem mäditen Monathe 


JZuli angefegte Werftelgerung der Waldung Wandlet 


naht Echmwabing, kann wegen eingetretener Umſtände 
nicht Statt haben, welches biermit zur allgemeinen Wils 
fenigaft gebradt wird. Münden, den zoften Jumi 1805. 
Kurfürftl, zum Verlaufe, und Purifitatiom 
ber Staatewaldbungen ernannte General 

Zandes:Commiffariats:Commiffion. 

2. D. Rath Thoma. 

Den zoften Juri Nachts find in Schönfeld aus 
einer Commode 6 Stäbe Pointe + Episen verloren ges 
gangen. Wer etwas davon erfährt, beliche es im Zeitz 
unge: Comtoit gegen gute Erlenntlichteit anzuzeigen. j 
' Jremdenanzeige. 

Den ıften Juli. Hr. v. Pifter, ruf. Laiferl. Gene: 
ral⸗ Lieutenant mit Gefolge, am gehn. Hr. % I. Jung⸗ 
fürftt. Dranları » Nafan: Fuldaifher Bergmeiſter und Sa— 
linen»Jnfpector aus Fulda, ebend, Hr. Lich. Maurer, 
Lerwalter von Königefeld, Am mMohren; Böpfiben. Hr. 
Anton Schitziuger, Pferdhäubler von Pfaftenbofen, ebend. 
Mad. M. Unna Seſſi, italiänifhe Sängerinn mit ihrem 
Gatten, $. 9. Baron v. Natorp, mit Bedienung, im 
sr. Baron v. Bernhauſen, von Regensburg, 

Hr. v. Bihl, Adufmann von Viannbeim / 
Su Harles, Dotter und Profeſſor aus Ers 


im Adler. 
Hr. Brennhofer, Actuar von Blu— 


langen, im Gabn. 
menthal, am virſch. 


KSurpfalsgbaierifde 


Staats- 


seitung 


von 


Muͤn 


dem 





Rum, CLVL 


Donnerstag. 


4. Juli 1805, 





Batapdpien 

Haag, den a5ften Juni, Man hat Briefe aus 
England vom zoften d. erhalten, welche melden, 
daß eine Borhichaft des Königs an das Parlement 
gebracht worden ſei, welche auf die neuen Friedens 
vorfchläge Bezug bat, die wiederhohlt von dem Kaiſer 
ber Franzoſen an die englifche Regirung gemad)t 
worden find. Man Hat Urſache zu glauben, daß in 
Kurzem zwiſchen beiden Mächten Unterhandlungen 
— ſein werden. 

SEITE 

Zu Genua famen vom 16. bis jum 19. Juni 
die Prinzeffinn Elifa, der Reichser ſchatzmeiſter Le: 
drän, der Finanzminifter Gaudin, der Staatsrath 
Lacue⸗e, und der Generaldireftor der Douanen, Col: 
fin an. Der Minifter Champagny hatte eine Aus: 
ſtellung der Induſtrie⸗ und Kunftprodufte verordnet, 
die vom 2öften Juni bis gten Juli dauern fell. 

Am rrten Juni Morgens mufterte der Kaifer 
bei Berona die Divifion Gardanne, und nahm 
hierauf feinen Weg nach Leanago, mo er um Mit: 
tag eingraff. Hier befichtigte er die Feſtungewerke, 
und fuhr dann noch Abends um 9 Uhr nah Mans 
ua, mo fi einige Stunden vorher auch die Kai: 
ferinn von Meiland her eingefunden hatte, Den 
ıgten beichäftigte er fih zu Mantua mit Beſichtig— 
ung der neu angeleaten Werke, gab den öffentliden 
Behörden, der Geiſtlichkeit ıc. Andienz, und beſuchte 
Abends mit der Kailerinn das Theater und einen 
Dal. Am ıgten fieng er hen Morgens um 3 
hr die Unterfuhung der Feſtungswerke wieder an. 

Kardinal Faͤſch war am ızten Juni zu Nom auf 
feinem ®efandrfchaftspoften eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, den 26ſten Juni. Ein kaiſerl. Dekret 
vom 25ſten Mai, ju Meiland erlaſſen, verordnet, 
daß fid die Präfeften mir den Biſchöͤfen in Anfeh: 
ung der Gelder, bie zu den Mobilien der Bischür 
mer angewiefen, und von den Genral: Departements: 
tonfeils votirt worden find, verabreden jollen. Bon 
den gekauften Mobilien wird ein doppeltes, von den 


Biſchoͤfen und Präfekten unterfchriebenes, Berzeich 
niß verfertigt, wovon eines in der Präfeftur,, das 
andere beim Bißthum hinterlegt wird, In Mor 
nathöfrift, von der Deranntmahung des gegenmwärs 
tigen Dekrets an, fell das Inventarium von allen, 
Theil aus den von der Megirung gegebenen 2,400 
Fr., Theild aus den von den Departementstonfeil® 
dazu beftimmten Summen, gefauften Mobilien, mit 
Inbegriff des Hirtenftabs, den &e, Majeflät jedem 
Biſchofe gegeben hat, verfertigt werden, Wenn ein 
biſchoͤſlicher Sitz durch Tod oder Abdankung erledigt 
wird, ſo wird der Zuſtand der Mobilien unterſucht. 
Die fehlenden muͤſſen der Demilfionär oder die Ers 
ben des Verftorbenen, nad) einem billigen Anjchlage 


erſetzen. 
Tarkel. 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom zoften 
Mai melden die Ankunft des Hrn. Nomieur, vor 
mahligen franzöftichen Eonfuls zu Torfu, aus Pas 
ris, Seine Miffion wurde als eine Folge der des 
Hrn. Joubert angefehen, und die Depeichen, welche 
er dem Ken. Parandier, franzöfiihen Geſchäfts— 
träger bei der ‘Pforte, überaeben hatte, bezogen fidy 
auf die Annahme der itaftäniichen Königswüede. Das 
fräher von Hrn. Joubert Überbradte, und dem 
Srofheren zu Riatana überreichte Schreiben hatte 
nur auf die Anerkennung der fränzsfiichen Kailers 
mwitrde Bezug. Hr. Joubert war befehligt, zu Con⸗ 
ftantinorel auf Antwort vom Großherrn zu Marten, 
Da dieſe nun in 10 Tagen nicht erfolgte, Jo erinns 
erte Hr. Parandier in einer dem Minifterium übers 
gebenen Vote daran. Hierauf erwiederte der Neiss 
Efiendi, Se. Hoheit hätten den Grofivejier beauf⸗ 
tragt, an Antworts fatt dem Hrn. v. Tallenrand 
ju Schreiben. Allein die HH. Parandier und Your 
bert erklärten, ein Schreiben des Kaifers der Frans 
jofen an den ber Osmanlis erfordere auch eine dis 
vecte Antwort von leßterem. Dem gemäß ließ end: 
Lid) der Großſultan dem Arn. Joubert einen eigen: 
händig geſchriebenen Brief zuftellen, worin er die 
Frenndicaftsverficherungen NapolcensLl mit ähns 
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Tihen Verfiherungen beantwortet. Zugleich erlich 
der Großvezier ein befonderes Schreiben an Hrn. v. 
Tallevrand. 

Der ſpaniſche Bothſchafter bei der Pforte, Ritter 
Eorral, den feine Regirung zuruͤckberufen hatte, 
um eine Stelle im Staatsrathe einzunehmen, war 
am ı5ten Mai mit Tode abgegangen, worauf der 
Sohn des Verftorbenen, der fid als Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär bei ihm aufbielt, Bis zur Ankunft des neuen 
Minifters, Hrn. von Occarißz, die Geſchaͤfte des 
ſpaniſchen Hofes übernahm. 

Deutſchland. 

Alerandersbad, den 25ſten Juni. Der Ko— 
nig hat seit einigen Tagen aufs Neue die ſprechend⸗ 
ften Beweife gegeben, nicht allein wie gnädig und 
herablaſſend er iftz fondern auch mir welcher Ach⸗ 
tung er gegen veligiöie Gebräuche erfüllt iſt. Vor 
einigen Tagen war die Frau eines hieigen Fleir 
ſchers ins Wochenbett gekommen, Der Vater faßte 
fih das Herz, den König zu bitten, bei feinem neus 
gebohrnen Kinde die Parhenftelle zu vertreten. ein 
GBGeſuch wurde nicht allein fehr gnadig aufnenems 
men; ſondern der König überſchickte auch dem Kinder 
Vater zwei ſpaniſche Geidſtuͤcke, ungefähr 60 FL. 
an Werth, mit der gnädigen Bedeutung, er Tellte 
fein Kind gut erziehen, uud wenn basjelbe ers 
machen wäre, fid wieder melden, fo wolle ibn 
der König verforgen. Eben jo huldvoll aͤußerte ſich 
der Honig gegen den biefigen Brunnen: njpektor 
Gruber, deſſen Frau ebenfalls wor einigen Tagen 
ins Wochenbett gefommen war, Der König hatte 
kaum dien erfahren, als er ſich ſelbſt auf das Huld⸗ 
reichte auboth, die Parbenftelle zu übernehmen und 
der befcheidene Kindsvater, welcher ein ſolches Glück 
gar nice geahmder hatte, wurde nun auf das in 
niofte entzädt, als Ihre Mejeftiten dem allger 
meinen gefchäßten geheimen Kämerer, Herrn Wol: 
ter, den gnaͤdigſten Auftrag ertheilten, bei der Tauf: 
handlung Hoͤchſtihre Stelle ju vertreten, 

Geftern waren fammtliche hoͤchſte und hohe Herr: 
fihafften nah dem 4 Stunden von bier entlogenen 
alten Bergſchloße Hochberg, und Granzvaß Chir: 
ding gefahren; woſelbſt fie Mittags ſpeiſeten und 
erſt genen Abend wieder zurückkehren. Morgen 
wollen Ihre Mafeftäten und die hbrigen Herrſchaf⸗ 
ten das benachbarte Franzbad und Eger beſuchen, 
woſelbſt ſchon iangſtens von Leite des k. k. Hofes 
die gemeſſenſten Beſehle an die ſaͤmmtlichen Behoͤr⸗ 
den ergangen find, Ihre Majeftäten mit der größe 
ten Ausjeichnung zu empfangen, 

Wien, den z2jtien Juni, Bor einigen Tagen ift 
der Nufifche Generale Major und Kamerer Graf 
v. Winzingerode bier angefommen. (Auf feiner 
Mitreile von Berlin nah Petersburg erhielt er zu 
Niga PVriefihaften ven feinem Hofe, mir dem Ber 
fehle nach Wien zu reifen.) Er hat Then verſchit⸗ 
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dene Konferenzen mit den Miniſtern, Grafen von 
Kolleredo und Lobenzl gehabt. 

Cirfulare, den Getreidhandel be 
treffend (Beſchluß). 

14) „Keinem Juden ift aeftaıtet, in Miederäft: 
geih mit Getreide 2 handeln, oder eines unter was 
immer für einem Vorwande im dieſer Abficht an ſich 
zu bringen, Diejenigen Juden aber, die it ſchon 
mit Getreidevorraͤthen verfehen wären, haben ſolche 
auf die oben angeordnete Art anzuzeigen, und wenn 
Re zu einem Kandel damit berechriget zu fein fich 
ausweilen könnten, find fie in Abſicht — dieſe Vors 
rathe eben To zu behandeln, wie es der 9. Para: 
graph des Kirculars für die Eigenthimer der Ger 
treidvorräthe, die Händler find, vorſchreibt. Wenn 
fie aber unbefugter Weije einen Getreidhandel ger 
trieben hätten, haben fie ihre DVorrärhe biunen 8 
Tagen nach Kundmahung dieſer Verordnung unter 
der Strafe der Tonfiscation auf einem n. d. Markte 
zu verfaufen. Sollte ein Jude diefem Verborhe ent 
gegen handeln, fo iſt derfelbe mit der Konfiscation 
des Getreides, oder wenn diefes nicht mehr vorhan⸗ 
den wäre, mit dein Erlage des Werthes im Gelde 
nad) den Weilungen bes 6, und 7. $. zu beftrafenz 
jener Chriſt hingegen, der fih beikommen liche, une 
ter jeinem Nahmen den Getreidvehandel zu Handen 
eines Juden zu betreiben, oder betreiben zu fallen, 
iſt mis der Strafe des Geldwerthes, oder bei feiner 
Unvermögenbeit mit einer dem Betrage angemeffenen 
Arreſt⸗ oder Yeibesftrafe zu belegen. #4 

15) „Um aber auch auf den Getreiddurdfuhrs: 
handel durch Micderöftreih ju wachen, und die uns 
befugten Handler abzuhalten, wird den niederditer, 
gegen Ungarn gelegenen Öränzämtern, den niederöfte 
reichiichen Wallermanthämtern , dann den hiefigen 
Linienbeamten und alien Ortsobrigkeiten, vorzüglich 
jenen, die an einer Poltitrafle und an der Donau, 
wo Anländen find, Liegen, aufgetragen, von den 
Händlern aus einem deutſcheboͤhmiſchen Erblande, 
welche Werreide durch Miediröftreich in andere Pros 
vinzen führen, diefelben Certificate zur Einſicht zu 
verlangenz die zu dem Ankaufe des Oetreides im 
Oeſtreich ſelbſt erfordert werden, und wenn fie fich 
damit ausweilen koͤnnen, die Fruͤchte anzubalten und 
in Beſchlag zu nehmen, auch davon ſogleich dem 
Kreisamte, oder wenn die Betretung bier ju Wien 
geſchieht, der Landesitelle zur weitern Unterfuchung 
die Anzeige zu machen. enn fih aber mit dem 
vorgeichriebenen obrigkeitlicyen von den Kreisäintern 
vidirten Certificate ausgewieſen wird, ift die Durch⸗ 
fuhr nicht im mindeſten aufjuhalten, und nur die 
Zahl. der durchgeführten Früchte auf dem Certificate 
vorzumerten, damit nicht unter dem Schilde des 
naͤmlichen Certificates eine, die darin ausgedrüdte 
Zahl weit überſteigende Quantität ducchgeführet 
werde.“ 


. K. 





16) „Zu Wien, Ir Stockeran und in andern 
Landungsplägen von Niederöftreih ft zwar die Abs 
ladung und Unterbringung der aus Ungarn oder 
Oeſtreich für andere erbländifhe Provinzen zu Walr 
fer gebrachten Früchte in Einſätzen, von folden Haͤnd⸗ 
teen der deutſcheboͤhmiſchen Erbländer, melde mit 
den oben vorgefchriebenen Certificaten verfehen find, 
ohne weiters zu geſtatten: aber es iſt nicht zu duls 
den, daß die Fruͤchte länger als acht Tage dalelbit, 
ohne weiter nach ihrer Beſtimmung verführt ju wers 
den, aufbehalten bleiben, damit die Fruͤchte nicht 
dem Drte, mohin fie gehören, oder Überhaupt der 
Eoninmtion entzogen, und zu wucheriſchen Specula⸗ 
tionen aufbehalten werden. Zu den Ende muß jede 
Ab: und Aufladung, und das Behältnif, wo es 
binterlege wird, an dem Tage, wo fie geichieht, ger 
nau der Dersobriafeit dieſer Landungsitation, bei 
fonftiger Confiscation der Früchte gemeldet, und von 
dieſer puͤnctlich vorgemerkt werden, um in der Evir 
denz zu fein, Wenn aber von demjenigen deutfchen 
oder böhmischen Handler, der Getreidfrächte an eis 
nen ſolchen Ort bringt, und fie abladet, mit dem 
vorgeichriebenen Certificate ſich nicht ausgewieſen wers 
den faun: fo find die Fruͤchte von der Ortsobriskeit 
ehne weiters in Beſchlag zu nehmen, und an das 
Kreisamt, oder bier in Wien von den Magiſtrate 
an die Landesftcle davon die ungeſaumte Anzeige 
zu machen, ’/ 

17) „Kein nied. öfter. Unterthan darf einen Ge: 
t:eideankauf weder in Mirderöftreih noch in Ungarn 
für eine andere erbländifche Provinz vornehmen, der 
nicht mir einem Certificate jener Obrigkeit des ands 
ern Erblandes, wohin die Früchte beftimme find, 
oder für welche er einzufaufen die Commiſſion bat, 
verfehen iſt, welches Eertificat noch von dem Kreis: 
amte jener Obrigkeit, die ed ausftellte, vidirt ſein 
muß. Wer ohne ein foldhes Certificat einen Einkauf 
von Früchten oder einen Dandel unternimmt, unter: 
liegt der Strafe der Eonfiscatien. Wenn er aber 
mit einem Jolchen Certificate verfehen iſt, fo hat er 
ſich allen jenen Anordnungen zu fügen, die in dem 
13. und 16. $. dieſes Geſetzes enthalten find, 

18) „Dem Angeber einer Handlung, die im die: 
fem Geſetze verborhen iſt, wird der ganze Confisca 
tionsbetrag, nebſt Verihmweigung feines Nahmens 
äugefichert. 4 

19) „Für den Fall, dab auch im Nicderöftreich 
auf die noch auf dem Felde fiehenden Getreidfrüchte 
Kaufcontrarte angeftollen werden wären, wird vers 
ordnet, daß diefelben und alle künftig zu ſchlieſſen⸗ 
den dergleichen Contracte null und nichtig ſein fe 
fen. Würden nah der Kundmachung dieſes Geſetzes 
ſolche Contracte geichloffen, fo ſollen die dabei ges 
zahlten Darangaben der Confiscation unterliegen, 
und dem Anzeiger zugewender , die Contrahenten 
aber mit eingreifenden Straſen nad) Umſtaͤnden bes 
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Wien, am ar. Junius 1805. 

Hof. Karl Graf v. Dietrichſtein, 
n. 6, Megirungspräfident. 
Andreas Eug. Pichler, nied, öfter, 
Regirungsratd, 


‚ Walsverfauf, In Folge der Furfärftt. hörten Ente 
(bliefung vom 26, April dieſes Jahres, und in Folge der 
unterm Tten des vorigen Monaths durch das kurfuͤrſth. 
General : Landes +» Kommiffariat von Baiern erhaltenen 
näbern Weifung, wird unterzeichnete Etelle mit Worbes 
halt der hoͤchſten Genehmigung, uud unter den im ı18ten 
Etüde des bdiefiährigen Megirungs: Blattes enthaltenen 
Verkaufs: Normen, nachgeſetzte Waldungen zur öffentlihen 
Verfteigerung ausſetzen: 

Am_18ren July. Das Haidentamer: Holz bei Haidens 
famm, Foritamts Kandebut und Forirrevier Hofberg. — 
Die Zufammenfunft für diefen Tag ift in dem Wirtbes 
hauſe zu Viecht frübe um 8 ihr, 

Am ı0rn July Das Stodhamer:Holz bey Vilsbl 
nädft Eberöpoint, obigen Ferftamts und Mevier. — Die 
—— frähe um. 6 Uhr im Braͤuhauſe zu Ebers⸗ 
point, 

Am zoften July. Den obern und untern Krbn: 
Inger: Forft, aud des vorigen Foritamts und Merier. — 
Zufamenkunit beo dem Forimärter zu Aröning frühe 6 Uhr. 

Am 2zjten July, Die Wolffteiner-Semeind, Eonns 
teten, nad Windmais nacht Landshut, auch Forſtamts 
zandshut, und Mevier Hofberg. — Zufamenktunft im 
Wirthshauſe zu Schönbrunn frühe 6 Uhr. 

Am z4ften July. Das Haufinger : Holz und bie 
Mintrahinger: Au bey Colofeheim und Mintrahing, Forits 
amts Nenftadt, und Forftrevier Sansbach. — Zufammens 
kunit im Wirthshauſe zu Mintradying frübe 6 Ubr. 

Am z5ften und zöften Julr, Die in dem Forfls 
amte Neuſtadt und im Forftrevier Prifening naͤchſt Regens⸗ 
burg entiegenen Gehölze, Zieget, Arglet, Weverbolz, 
Goribolz, Alingerberg und Quentl. — Zufammentunft 
in der Foͤrſterswohnung zu Prifening frühe 6 Uhr, 

Am often July. Das in dem Forftamte Hienbeim 
und Forſtrevier Salvator, naͤchſt dem letztern Orte ober 
Bettbrunn liegende Geheͤlze Sonnleiten, — Zufammens 
unit bey dem Schlampbräuer zu Koͤſching fräbe 6 Uhr. 

Am zoſten July Den Met von dem Zentingers 
Kaſtenholze, des eben genannten Ferftamts und Foritrevier 
Ingolftadt. — Zufamenfunft im Wirthshauſe zu Lenting 
frübe 6 Ubr, : 

Kaufsluſtige werben an den vorgelehen Tagen und in 
der beitimmten Zeit jedes Orts cinzutreflen, und ihr Kaufs— 
ankorb zu Protokoll zu geben willen. — Jene Kaufs— 
kiebhaber hingegen, welde die auf vorfiebende Art zum 
Verkaufe ausgefesten Waldungen noch ver den eintret- 
enden Xieitarione: Tagen zu befichrigen gedenken, haben ſich 
der geeigneten Vorzeigung wegen an die bereits beaufs 
tragten einichlägigen Forſtaͤmter, oder Mevierföriter zu 
menden. Geſchehen Landsbera din 20. Junv 1805. 
Kurd,. zum Werfaufe und Purifikation der Staatswald⸗ 

ungen ernannte General = Landei : Konmiffariats : Noms 

miſſien von Baier. 
x. 9. Etildlr, Kommifdr. 

Wald⸗Verkauf. Imter den bereits allgemein bes 
fannten Verlaufs: Bedinguiifen wird unterzeichnete Come 


fegt werden, 
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mifion nachſte hende Staatewalbungen öffentlich verfteigern, 

Mondtags den 29ften Yuli bie Waldungen 
Dberfeld, Weinleiten, Baunholz, Leimmwärfel, und Schwad⸗ 
ab, alle in der Nähe von Benebittbenern, und dortiger 
Forftrevier gelegen. — Zufammenkunft in dem Wirths⸗ 
baue zu Laimgrub frühe 7 Uhr. 

Dienftags ben often Juli Schlactleiten, Robl: 
leiten, Ober⸗ und Unterbeden, und Scheldenbichel nächſt 
Aochel, dann das Schoͤnhoͤlzel naͤchſt der Strafe am Wal⸗ 
lerſee, nebſt dem darauf ſtehenden Hauſe, alſo zu einer 
Anſiedlung völig geeignet, — in der Korftrefier Benedilt⸗ 
beuern. — Zufammentuuft im Wirthehauſe zu Kochel 
frühe 6 Uhr. 

Mirtwohs ben zıflen Juli und den folg 
enden Tag bie Zeller Buchau, Weiler: Buchau, Herrn: 
leiten, Wiedenleiten, Siltopf:unfinnise An, und Manf: 
fein, in der Forſtrevler Well. — Zufammentunft im Zörft: 
erd: Haufe zu Kleinweil frühe 7 Uhr. 

Kaufs : Liebhaber, welche Luft zur oͤrtlichen Einſicht tra 
gen, werden befbalb an die furfürftl, Mevierförfter ange: 
wieſen. Münden, den z9ften Juni 1805. 

Kurfürfl. zum Verlaufe und Purififation 
der Staats: Waldungen gnäbigait angeords 
nete Generalstaudes:Commiffari: 
ats:Commiffion. 

®. Stengel, ECommiffär. 

Waldverkauf. In Folge der kurfürſtl. höchſten 
Entfhliefung vom zöften April biefes Jahrs, und in 
Folge der von dem Furfürftl. General : Landes » Commiffa: 
riar in Baiern erbaicenen näheren Weiſung wird unter: 
zeichnete Stelle mit Worbebalt ber hoͤchſten Genehmigung 
und unter ben, im ısten Stüde bes biefiährigen Negirungd: 
Blattes entbaltenen Verkaufs: Normen nacgefehte Wald: 
ungen zur oͤſſentlichen Verfteigerung bringen, und zwar am 

zoften Juli die Waldung Hart bei Wartenberg, 
Forftamts Woenhenttephan refpect. Freiſing. — Die Bus 
—— bat Vormittags 8 Uhr beim Sörfter am Hart 

tatt. 

Den 22, und 23ften Juli den Wehrbach, Brums 
bad, Asbach, Klein: Ciba, Seichet, nnd Groß-Elbach, 
fimmtlib bei Wartenberg gelegen. — Zufammentunft 
frühe um 7 Uhr aleihfans beim Förfter am Hart. 

Den 24ſten Julli endblih die Waldung Schwaigen: 
loh in der Forftrevier Jsmaning, naͤchſt der Schwaig ent: 
legen. — Zufammenfunft frühe 7 Ubr auf der Schwalg. 

Kaufsliebhaber werben nun an den vorgeichten Tagen 
und zur beſtimmten Zeit jedes Orts einzutreffen, und ihr 
Kaufsanboth zu Protokoll zu geben wien. 

Jene Kaufsliebhaber, welche die zum Verlaufe ans: 
neichten Waldungen noh vor dem Lizitationd: Tagen zu 
befihtigen gedenten, haben fib an das einfchlägige Fort: 
Amt oder Mevierjörfter zu wenden. Münden, den 2ten 
Quli 1805. j 
Kurfürftl. sur Purifikation und Verkauf der 

Staats: Waldungen errannte Generab 

Landes: Gommiffariatd:CGommiffion 

von Baiern. 
8. D. Math Thoma, Commiſſaͤr. 

Derruf, Die auf den ı5zten naͤchſten Monaths 
Jqull angefeste WVerfteigerung der Waldung Wandler 
wählt Schwabing, fann wegen eingetretener Umſtände 
nit Statt haben, welches biermit zur allgemeinen Wiſ— 
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ſenſchaft gebracht wird. Manchen, den zoſten Juni 1805, 
Aurfürftl. zum Verkaufe, und Vurifitation 
der Staatswalbungen ernannte General: 
Landes:Commiffariats:Commiffion, 

2. D. Matb Thoma, 

Verfteigerung. Am ızten bes laufenden Moe 
naths gedenfen bie Heffamerrath: und Hofarchitect: Lorenz 
von Quaglioſchen Erben ihren eigenthämlicen, ganz 
abgabfreien, wegen ber durdlaufenden großen, zu jeder 
Fabrif dienlihen Baͤche ſowohl, als wegen der trefflichen 
Obſtbaume, fonderbeitiid merkwürdigen Garten fammt 
Splöfchen und Nebengebäuden, dann allen übrigen Zuge: 
börungen, und zwar entweder im Ganzen, oder in 4 Abs 
tbeilungen (nachdem fid Liebhaber finden werben) von 9 
bis 12 Uber (nach dem bejtebenden General: Mandat ) 
dergeftalt salva ratificatione zu verfieigern, daß nad dem 
vorherigen, ad Protocollum gegebenen Unboth, mit Schlag 
12 Uhr die legte mündlide Umfrage ſewohl um bas ganze 
gedachte Anwefen, als um jeden Theil desſelben gefcheben ; 
bierbei aber aufer ben Protocollar : Liritauten Miemand 
mehr zur Verfteigerung gelaffen werden wird. 

Bei dem fiüdweilen Verlaufe wird das Schloͤßchen 
fonderheitlic, und das Nebengebäude in zwei (fe viel mögs 
lih) gleichen Wbtbeilungen, jeder Theil, fo wie das 
Schloͤſchen, mit einem proportionirten, zunaͤchſt angraͤnz⸗ 
enden Gartengrunde, dagegen der noch übrig verbleibende, 
an den englifden Garten ſtoſſende Untheil ohne Gebäude, 
aleichfalls fenarirt verfleigert. 

Kaufsliebbaber werden hierzu an beftimmten Tagen 
und Etunden in das befagte von Auagliofhe Schloͤß—⸗ 
hen hoͤflichſt eingeladen, und Jedermann freigeftelt, eins⸗ 
weilen nicht nur den Garten und Gehände In Augenſchein 
zu nehmen; fondern auch bie hierüber erhobenen legalen 
Schaͤhungen bei der Fran von Duagliofben Witwe 
einzunehmen: wie man dann and nad Umſtaͤnden bie 
"bereits entworfenen Wbtbeilungen abzuändern, und einen 
ober den anderen Theil zu vermehren, oder zu vermindern 
nicht entfiehen wird. Zugleih wird auch ein ganz neuer 
Meifewagen und andere Waͤgen verfteigert. Münden, ben 
ıften Juli 1805. 


Seit einigen Tagen wird bier ein junges Franens 
simmer von 16 bis 17 Jahren vermißt, Dieienigen Orts⸗ 
vorſtaͤnde, weiche hierüber eine Auskunft geben koͤnnen, 
werden erfucht fie der unterzeichneten Etelle zu geben. 

Münden, den 3ten Juli 1805. 
Kurfürftl. Polizei: Direction alda. 
Jemand der jeimen eigenen Wagen bat, fucht einem 
Reiſegeſellſchafter nah Wien. Das Uebrige if im Beit. 
Comt jw erfragen 








Sremdenanzeige 

Den 3ten Juli. Hr. Friederich Graf v. Hardegg, 
f. auch k. ®. Aämerer und Mittmeifter von Wien, im 
Sirih. Fran v. Andreak, vom Handelejtaude mit Sohn 
von Wien, ebend, Hr. Jolepb Freibere v. Ueberroben, 
Sutsbefiser von da, ebend, Hr. Deldegane, Kaufmann 
aus Trieft, im Kreutz. Sr. v. Kirſchbaum, geheimer 
Rath von Rom jurüd, ebend 

Kurfürfii. Hof- und Natiowal- Theater, 
Morgen Freitags den sten dieles: Li} gegen Milstrauen, 
ein Luftjpiel in ı Act.: Den Refchlufs wacht das Sing- 
Jhel: Ein Kalifesftreich mit der Mujik von Ära. Biangini. 
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Spanien. 

Madrid, den Zten Juni. Unſere Hofzeitung 
enthält folgendes aus Merico, vom Öten Oktober 
1804. ‚Der König von Tunkin bat fein Neich, 
deilen Beſitz ein Tyrann an fich geriffen hatte, ber 
ein großer Verfolaer der Ehriften war, wieder ers 
obert. Der Tyrann ift, wie die legten Briefe von 
Manila melden, auf Befehl des rechtmäßigen Kö— 
nigs enthauptet worden. Diefer hat eine Verord⸗ 
mung erlaffen, welche aufs ſtrengſte verbiethet, die 
Ehriften in feinem Reiche im geringften ju verfol⸗ 
gen oder zju beunrubigen, 20 Millionärs von ben 
Philippinen haben im Jahre 1802 im Königreich 
Tuntin 6612 Kinder und 200 Erwachſene getauft 
und an 108552 Kommunifanten das heil Abendmahl 
ausgerheilt. // 

eit dem 27. Juli vor. I. werben in der Haupt: 
ſtadt Mexico unter der Aufſicht einer befondern kö— 
nialihen Kommijfion die Kuhpocken unentgeldlich 


eingeimpft. . 
Grantreid. 

Paris, den 27ften Juni, Nach hieſigen Blaͤt⸗ 
tern ift die Vereinigung der Meinen Republit Rar 
guſa mit den oͤſtreichiſchen Staaten keinem Zweifel 
unterworfen, und dürfte eheftens vor fid gehen, 

Das Gericht, ſeg eins unſrer Journale, von 
der Einnahme von Trinidad durch eine Divifion 
ber vereinigten Flotte Tcheint immer mehr Grund zu 
gewinnen, 

Der Kriege» Minifter Berthier iſt hier anger 
tommen. 

Die Regirung hat einen Unterricht über die Des 
handlung aller durch mephitiihen Gas Erftidten, 
der Erteunfenen, der fheinbar todtgebohrnen Kinder, 
der erfrornen, der von rafenden Thieren gebiffenen, 
der vergifteten und ſcheintodten Perjonen, durch den 
Druck bekannt maden laflen. Der Berfaller dieſer 
nüslihen Schrift if der beruͤhwte Arzt, Pr, Portal. 
—* ind itzt Kbei Levrault, Schöll und 
Comp.) Guſtavé UL, Königs von Schweden, 


politiſche, litterariſche und dramatiſche Werke erſchie⸗ 
nen. Sie machen 5 Octavbaͤnde aus: der erſte ent 
haͤlt die von Guſtav bei mehreren feierlichen Gelege 
enheiten gehaltenen Reden; in den beiden folgenden 
liest man die 4, zum Theile ſchon bekannten Dras 
men: Guſtav Wala, Guſtav Adolph, Siri Brahe 
und Helmſtett. Dann folgt die Lobſchrift auf den 
General Torſtenſohn, durch welche der König uners 
tannt den Preis der Ichwediichen Akademie davon⸗ 
trug, und endlich enthalten bie beiden lebten Bände 
feine vertraute Correſpondenz. Die Herausgabe ward 
von dem Örafen von Orenftierna beiorge, und 
der gewelene Vorleler des Königs, Hr, Dedaurz 
hat diejenigen Stuͤcke, welche nicht urſpruͤnglich frans 
zoͤſſſch geichrieben waren, in diefe Sprache überlegt. 

Als einen ſchoͤnen Beitrag zur religiöien Toler 
ranz liest man die Beſchreibung einer zu Nyon, im 
Dauphine, bei Gelegenheit der Ankunft des Biſcho⸗ 
fes, gegebenen brüderlihen Mahlzeit, bei weldyer 
katholiſche und proteftantiiche Geiftlihe, katholiſche 
und peoteftantiiche Einwohner fid befanden, und 
fih in herzlicher Freude vereinigten. Eine Geſund⸗ 
beit ward ausgebracht auf die Diener beider Glau—⸗ 
bensparteien, und auf die ewige Vereinigung aller. 
Die war nicht bloß eine Geiundheit von den Lips 
pen, fie fam aus dem Herzen. Alle Anweſende 
erhoben und umarmten fich, Proteftanten und Kar 
tholiten, und Karholiten und Proteftanten. R 

Zwei Brüder Unia, Piemontejer Eonferibirte, 
gegen welche die Geſetze geiprohen hatten, griffen, 
um ihren Fehler wieder gut jut machen, den berüchts 
igten Straſſenraͤuber Mamino, genannt Mides 
lino, deilen Ruͤckkehr ſeit Kurzem die ganze Geg⸗ 
end in Schreden gelegt hatte, mit Gefahr ihres 
Lebens an, und erlegten ihn. Sie erhielten von 
dem Kaifer ihre Gnade, 2400 Fr. von dem Kriegs⸗ 
Miniſter, 2502 Fr., die auf den Tod diefes Näubr 
Es gelegt waren, und noch 500 Sr. von der Frei⸗ 
gebigkeit des Obergenerals Menou. 

Zu Antwerpen, wo die Balten Fieber, wie man 
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fie nennt, Sehr häufla find, Braucht man ſchon fange, 
anftatt der China, bie —— — um fie 

beiten. Karſlich hat Hr. DBouillon :Lagrange, in 
Dara, eine eigene Abhandlung daruͤber derausgegeben. 

Köln, den ıoten Juni. Ehre dem Geift ber 
Seit und den Männern, die fein Portichreiten im 
Suten unterftäßen! Bei dem berühmten Fronleich⸗ 
namsfefte in Mülheim am Rhein wird, wie bes 
tannt, iährlih eine Controvers: Predigt auf öffent: 
licher Straffe gehalten, Es ift nicht lange her, daß 


man das Thema ausführen hörte: Kein —— 


Tann ſelig werden. Dieſe Predigt iſt gedruckt. Seit⸗ 
dern hat der Ton dieſer Predigten ſich mit jedem 
Jahre gemildert, und dieſes Jahr hat er ſanft und 
Keblich geweht, wie das Wort der Liebe, das die 
Kinder Eines Vaters alle umfänat. Ar. Harf aus 
Köln verkündigte dieles Wort, In feiner Rede über 
die Müchternheit, Gerechtigkeit und Gottſeligkeit 
kuͤndigte er fich mit folgenden merkwuͤrdigen Worten 
an: „Erwartet, Brüder, diefmahl keine Streitrede 
Aber Ölaubens: Materien, die in fo vielen worher: 
gegangenen Jahren faft alle erihöpft wurden. Ohne 
bin duͤnkt mir, ihr beduͤrfet wenigſtens eben ſo jehr, 
wo nicht noch mehr, einer ausdrüdlidhen Ermahns 
ung zum Mecthandeln, d. i. zu einem den Bor 
ſchrifien des Evangeliums gleihförmigen Lebens: 
mwandel, als der Befeftiaung im Glauben, Meine 
Rede wird demnach von q moraliihem Inhalte 
fein, Katholiken fowohl als Proteftanten, wenn fie 
tollen, mögen meine Zuhörer fein: denn ich werde 
mir feinen einzigen Ausdruck erlauben, der an bie 
bedanernswärdige Trennung dieſer leßtern von uns 
auf eine gebäflige Art erinnern oder in was immer 
für einer Hinfiht hart und lieblos jcheinen koͤnnte. 
Uebrigens berufen wir uns ja wenigſtens beiderjeits, 
wenn von der Moral die Nede ift, auf das Evans 
gelium, das uns alle gleihmäßig verbinder — nad) 
welchem wir folalich alle leben, und nad dieſem Lrr 
ben gerichtet werden ſollen.“ — Es heilt, daß auf 
Verordnung der Regirung Beine Comtrovers: Predigt 
mehr bei dem Fronleihnams: Feſte nehalten werden 
fol. IR dieß, Vo hat der Nachhall der letzten Rede 
einen ſuͤßen Laut für alle Chrifius: Verehrer him 
serlaffen, und für den Redner eine jüße Erinnerung. 
(Kölner ©.) 
Großbritannien, 

Auf einem der Kauffahrteifchiffe, welche vor Kurs 
* von Fallmouth nah Jamaika abſegelten, 

efand ſich eine Dame als Paſſagier, mit 7 Schop⸗ 
Hunden. ie hatte für jeden dieſer Hunde go 
Suineen Fracht unter der Bedingung bezahlt, daß 
fie ſammtlich während der Reiſe an des Tapitäns 
Tafel in der Cajüte mitſpelſen, und ihren Wein ew 
Balten ſollen. Auf Jamaika, wohin die Dame reilzty 
baz fie 40 Lieblingskatzen und au einen Mann. 


— r —— — — 


Deutſchland. 
Regensburg Am zıfien Junius wurde durch 


die Reihs:Direktorial-Gefandeihaft zu Regensburg 


folgendes Exhibiten diktirt: ‚Bereits während der 
Deputarions: Verhandlungen zu Regensburg iſt von 
den Unterzeichneten ein Vertrag geichloffen worden, 
durch welchen gegen die Reluition der durch den 
Deputations: Hauptihluß dem Haufe Salmı Reif 
feriheid: Bedburg auf die Abtei Amorbach ans 
gewielenen Nente von 32,000 Gulden die In dem 
Entihädigungs : Loofe des fürftlihen Hauſes Leinin« 
gen begrifenen Aemter Grünsfeld und Gerladhsheim 
mit der Propftei gleihen Nahmens, fodanı ‚das 
Dorf Diftelhaufen dem Altgraͤflichen, nunmehr Fürfts 
lichen Hauſe Salmı Reiffericheid eigenthiämlich 
abgetreren wurden. Da Wir Unſerer beiderjeitigen 
Konvenienz angemellen gefunden haben, über dielen 
Vertrag noch eime beiondere Purifikation des Terris 
toriums und Austaufch der wechlelleitigen Gerechtfamen 
Statt finden zu laſſen, fo haben Wir die bier neben: 
gehende Konvention abgeichioffen. Damit nun aber 
biejelbe gleich dem ‚Aauptvertrage ihrer Beſtimmung 
und pragmatifchen Geſchichte nadı als ein Beſtand⸗ 
theil des nunmehr zum Reichs-Geſetze erhobenen 
Deputations: Hauptfchlußes, welcher die Entſchadig⸗ 
ungen beſtimmt und ſanktionirt hat, angeſehen, und 
derſelben ſowohl in gerichtlicher als außergerichtlicher 
Hinſicht die naͤmliche Kraft beigelegt werde, fo ers 
mangeln Wir nicht, diefe Webereintunft jur Kennte 
niß Ihro alorwärdigft regirenden kaiſerl. Majeftäe 
und des Neichs dadurch zu bringen, indem Wir 
ſolche Euren Ercellenzen und Unſern Hoc und viele 
geehtteſten Herren mit dem Erfuchen vorlegen, daß 
diejelbe obiger Abſicht gemäß den Prorotollen dieſer 
hohen Reichstags; Berfammlung einverleibt, und a4 
acta imperii genommen werden möge. Wir verhars 
ven ıc. Amerbach, den Gten Mai 1805. — Karl 
Fuͤrſt zu Leiningen, — Gerlachheim, den 14. Mai 
1805. — Franz, regirender Fuͤrſt umd Altgraf zu 
Balım: Reifferfiheid : Krautheim, 7 — (Nun folgt der 
Vertrag ſelbſt, unterzeichnen wie oben, Amorbach und 
Serlachheim, den 15. und 25, April 1805). . 
Diüffeldorf, den zıften Juni, Die Ducch⸗ 
maͤrſche der aus dem Hannbvriſchen nad dem Ins 
nern Frankreichs zurück kehrenden franmzöfiihen Trups 
pen durch Kaiferswerth dauern noch täglich fort. 
Geſtern in der Frühe kamen auch an biekger Stadt 
liche 20 Artilleriewagen unter franzöflicher Bedeck⸗ 
ung, und in Begleitung einiger biefigen Landdra+ 
goner vorbei. Sie nahmen ihren Weg auf das R 
naͤchſt von bier liegende Dorf Ham, wo fie über 
den Mhein fchifften, Eben jo ift heute eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl Pierde an hiefiger Stadt vorbei paflirt. . 
Berliner Zeitung, vom 25ften Sum. „Es 
Hat fi der Ball in Ze h denick eräugner, daß zwei 
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mit Schutzblattern geimpfte Rinder Hei der daſelbſt 
—— Epidemie die Menſchenpocken wirklich 
etommen haben, wodurch gegen die ſchützende Kraft 
der Schutzblattern bei vielen der dafıgen Einwohner 
Zweifel entitanden find. Das Ober: Collegium Me- 
dıcum er Sanitatis hat diele Vorfälle auf das ger 
nauefte unterfucht und gefunden: „Daß das eine 
Rind, welches die Menihenpoden nah den Schuß: 
Blattern erhalten bat, keine ächte und wirklich gegen 
die Auſteckung ſchoͤtzende Kuhpocken gehabt hat, welches 
auh von dem Impfarzt den eltern des Kindes da: 
mahls angezeigt worden, und dal das jweite Kind 
fhon vor der Impfung der Schußblattern mir Menfch: 
enpocfen wirklich angeſteckt geweien, indem es bereits 
am Zten Tage nach der Barcination von den Pocken 
befallen worden iſt.“ Hieraus gehet num hervor, 
dan diele beiden Falle keineswegs als ſolche, melde 
die ſchuͤtzende Kraft der Daceination zu bejweifeln 
berechtigen, angeleben werden mäfen. Daher das 
unterfchriebene Kollegium zur Beruhigung des Pubs 
kitums, jmmahl in der dortigen Gegend, fie hiers 
durch äffenelih bekannt macht. Berlin, den ı5ten 
Juni 18355. 4 ei 
Königl. preuß. Dber + Collegium Medicum 
et Sınitıe's, 

Ihre konigl. Majeſt iten Werden gegen-den ıaten 
Inli zu Berlin von Ihrer Reiſe zuruͤck erwartet. 

Bor einigen Tagen erhielt der hieſige franzoͤſiſche 
Geſandte/ Hr. Laforeſt, einen Courier, Hen. 
Beanclair, welcher von Meiland über Paris an 
ihn abgefertigt war, worauf derielbe einige Confers 
enzen mit dem geheimen Legationsrath le Cog, 
welcher während der Abweienheit des hiefigen ges 
heimen Cabiners: Minifteriums die Gefchäfte verficht, 
gehabt bat. 

Der Freimärhige enthält folgendes aus Dress 
den: „Obgleich die Noth in der Mefidenz ſelbſt 
ſchon fo aroß ift, daß vor einigen Tagen die Ober 
meiſter der Innungen ſich zu einer Depntation an 
den Kurfürften vereinigten, und ihm auch wirklich 
in Pilnis eine Bittſchrift mit VBorzeigung eines 
Groſchenbrodes uͤberreichten, To iſt fie doch in den 
Gränzprovinzen an Böhmen noch meit furchtbarer. 
Even ift der Bankier Frege aus Leipzig bier, um 
neue Aufträge zum Einkaufe an der Oftjee zu erhal» 
ten, 103,000 Scheffel fremdes Korn, das der Kurs 
fürft dort kaufen ließ , find Theils fon angekom— 


men, Theils noch auf dem Wege, Sehr zweckmaſe 


fig war der Tert zur Predigt am allgemeinen Buß» 
tage, den r4ten Juni, in den Worten; „Rufe 
mich an in der Zeit der Noch!” Hier in 
Dresden hat Reinhard ein herrliches Wort zu feiner 
Zeit bei dieler Gelegenheit geſprochen. 
Hannover, den 2ıften Juni. Vorgeſtern Abends 
wurde das von den jum Generalftabe gehörenden 


Herren Officiers der Reicht⸗Marſchallinn Bernadotte 
vu Ehren weranftaltete Feſt zu Montbrillane mit ab 
em Glanze und aller Pracht gegeben. Der ganze 
Garten und der Weg, der von der Herrenhduſer 
Allee dahin führt, waren auf das ſchoͤnſte iluminirt. 
Die Erleuchtung des Schloßes Velbft aber übertraff 
alle Vorftellung. Ueber dem Haupt: Eingange-war 
ein großer allegorifcher Transparent mit der Unter 
ſchrift: à Defirde, (der Taufnahme der Frau Reichs: 
marſchallinn.) Eben diejer Mahme war an einem 
großen erleuchteten Ehrentempel im arten felbft 
angebradjt, vor welchem zwiſchen 10 und’ ır Uhr 
ein prächtiged Feuerwerk abgebrannt wurde, _ Der 
Garten ertönte von einer vortrefflihen Janitſcharen⸗ 


mufit, und vor dem arten wurden die Örenadiers 


in Zelten bewirchet und beluftigten fih mit Tanze. 

Bei den gegenwärtigen Zeitumftänden ift von ber 
Executiv⸗Commiſſion fir nöthig erachtet worden, die 
vordin ergangenen und mehrmahls erneuerten Ver: 
bothe: 2) des Abmähens und Trocknens ded unrei: 
fen Roggens zum Brodbaden, bei Strafe der Con⸗ 
fiscatlon und einer nah Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
noch befonders “ verfügenden belondern Ahndung, 
und 2) des An 
ohne vorgängige Obrigkeitlihe Erlaubniß, bei einır 
unabbittlihen, jowohl von dem Käufer als Verkaͤu—⸗ 
fer zu erlegenden Geldbuße von 50 Rthlr., unterm 
ı$ten dieſes aufs firenafte zu erneuern. 

Auch der General Mariſh von Lüneburg hat dem 
vorgefirigen Fefte beigewohnt, 

Unjere Generale waren befanntlid eingeladen wor: 
den , den'von S. Maj. dem König v. N ai rim ge: 
haltenen Mufterungen beizumohnen, ine Unpäß: 
lichkeit beraubte S. E. den Herrn Marſchall Ber: 
nadotte des Vergnügens, ſich dabei einzufinden, Der 
König empfieng unfere Generale auf die gefälligfte 


Weife, und fagte ihnen ſehr viel Verbindliches und . 


Schmeichelhaſtes. Sie wurden hierauf der König: 
inn vorgefiellt, die fie mit der Leurjeligkeit und Grar 
zie, welche diefe Fuͤrſtinn charakterifiren, aufnahm. 

Der König bewohnte ein kleines Bauernhaus In 
dem Dorfe Köfteliß, auf der rechten Seite des Pas 
gerd, wo er nur ein Schlafjimmer, ein Empfanges 
immer und einen Meinen Eßſahl hatte. Es ift das» 
Ki Haus, welches einſt Friedrich ber Grofie bes 
wohnte, 

Die Königinn Hatte ihe Quartier bei dem Pred⸗ 
iger des Dorfes. 

Unjere Generale wurden von Ihren Majeſtaͤten 
el Diner eingeladen; fie können nicht genug das 

ngenehme und Gefällige rühmen, welches bei die⸗ 
fem Gaftmahle herrſchte. Sie begaben ſich hierauf 
ins Hauptquartier ju Petzvull, wo man ihnen, auf 
Befehl des Hofes, im einem jhönen Schloße Logis 
und ein Abendeflen bereitet hatte. Der König batte 


aufs des Getreides auf dem Halm, 
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fein Silbergefhirr und feine Köche dahin geſchickt. 
General von Knobelsdorf, der fih bei dem Krön: 
ungsfefte zu Paris befand, hatte den Auftrag er: 
halten, bei unlern Generalen die Honneurs zu ma 
hen; er erfüllte denfelben mir einer jeltenen Höf 
lichkeit und Verbindlichkeit. 

Das Lager war auf Meinen Anhöhen errichtet; 
die Infanterie ftand in der erften, die Cavalerie in 
der ten Linie, 

Der Herzog von Braunſchwetg bewohnte das große 
Zelt auf der rechten Seite des Lagers, in weldem 
‘er das Kommande führte, Unfere Generale wur 
den in das, dem Hanptquartiere des Königs gegen: 
über gelegene Dorf poftirt, ſo daß fie das Terrein, 
auf dem die Mandores woljogen würden, gerade 
vor fich baren. Die Theile ijolirten, Theils kom: 
hinirten Mandvres ber Eavalerie: und Infanterie⸗ 
Corps, die durch eine Art von Meinem Kriege ber 
endigt wurden, dauerten 3 Tage lang, und wurden 
mit der Pünktlichkeit und Gewißheit ausgeführt, 
wodurch fich die preuß. Truppen auszeichnen, 

Am legten Tage der Mandvres beurlaubten ſich 


anfere Generale vom König, und verliefen das Las 


ger, um fih nach Magdeburg zu begeben, mo fie 
der Herzog von Braunichmein empfing. Dieſer 
Fürft wollte fie noch befonders auszeichnen; fie muße 
ten einen Tag bei ihm in Braunſchweig verweilen, 
Der Herzog gab bei diefer Gelegenheit dem General 
Kellermann (Sohn) Beweiſe der Hochachtung, wel 
she ihm die Bekanntſchaft einflößte, die er in den 
Ebenen von Valmy bei dem bekannten Feldzuge in 
der Chämpagne im Jahre 1793 mit dem Maͤrſchall, 
feinem Hrn. Vater gemacht hatte, 





Vom 28. Juni die 5. Jull 1805 find bier In Münden 


gebobren: geſterben; 
12 Soͤhne. 6 Erwachſene männl. Geſchl. 
15 Toͤchter. 5 32 = weibl Geſchl. 
k 27 Kinder, barunteran Blat: 
tern abermahl 9, 6 männl, 
Fr und 3 weibl. ©. 
©. 27 aebehren. 38 geftorben. 


. N ge 
Eind alſe 11 mehr zeſtorben als gebohren. 


Waldverkauf. Ju Folge der kurfuͤrſtl. hoͤchſten 
Entſchließung vom 26ſten April dieſes Jahrs, und in 
Folge der von dem kurfürſtl. General: Landes: Commilfa: 
riat in Baiern erbaltenen näheren Welfung wird unter: 
zeichnete Stelle mit Vorbebalt der hoͤchſten Genehmigung 
und anter deu, im ısten Stuͤge des Diekjäbrigen Negirungd: 
Blattes enthaltenen Verlaufs: Normen nachzeſetzte Walds 
ungen zur oͤfſentlichen Verſtelgerung bringen, und jwar am 
2oſten mli die Waldung Hart bei Wartenberg, 
Forſtamts MWeohentephan refpect. Freifing. — Die Zus 
— dat Vormittags 8 Uhr beim Foͤrſter am Hart 
att, 








Den 22. und 23 Fen Juli den Wehrdach, Bruns 
bad, Asbach, Klein: @ibach, Gelber, und Groß: Eidach, 
fämmtlih bei Wartenberg gelegen. — Zuſammentunfi 
fröbe um 7 Ubr gleichfalls beim Förfter am Hart, 

Den z4ften Juli endlich die Waldung Schwaigen⸗ 
Ich in ber Foritrevier Ismaning, näcft der Schwaig ent: 
legen. — Zufammentunft frübe 7 Ubr auf der Schwaig. 

Kaufsliebhaber werden nun an den vorgefesten Tagen 
und zur beitimmmten Zeit jedes Orts einzutreffen, und ibe 
SKaufsanboth zu Vrotofoll zu geben willen. 

Jene Kaufsliebhaber, welde die zum Verkaufe aus: 
eigen Waldungen noh vor den Lizitatiens Tagen zu 

ejihtigen gedenfen, haben ſich an das einiclägige Korft« 
a oder Mevierförfter zu wenden. Münden, den tem 
uli 1805, 

Kurfärkt. sur Purifitation und Verkauf der 
Staats» Waldungen ernannte General 
Landes: Eommiffariats:-Eommiifion 
von Baiern, 

8. D. Math Thoma, Commiſſar. 

Vorladung der Advofar: Dellererfhen Erben 

Der kurjl, oberbaierifche Hofgerichts : Advokat Mathias 
Dellerer, verftarb am ı6. Map diefes Jahres, mir Hinter 
laffung eines ad acta judicialia hinterlegten Teamens, 
Hierin machte er jwar von feinen Anverwandten, befonds 
ers deu binterlaffenen Kindern feiner beyden Schtweitern, 
der Katharina Kumpel und der Jullana Köckiun, Erwaͤdu⸗ 
ung; da es aber darauf ankommt, eb er nicht moch mehr⸗ 
ere im gleichem Grade Verwandte binserließ: fo ficbt man 
ſich veranlaßt, alle jene, weiche aus dem Grunde der 
Anverwandsfchaft ein Erbfolgerecht zu haben glauben, hier⸗ 
mit öffentlich vorzuladen, damit fie fich in einem Zeitraums 
von 30 Tagen, von dem sten des fommenden Wionards, 
als dem Tage der legten Ausfchreibung am gerechriet bier 
Orts mittels Gepbringung der pidrilichen Zeuguiffe mels 
den, und über die Nähe des Grades ausmeifen follen, 
als man fonft bey fruchtlos verſtticheuem Termine nach ges 
fenlicher Vorſchriſt in Auseinanderfegung diefer Erbfchaft 
weiters verfahren würde Münden, den 28. Jung 805, 

Kurpfalzbaierifches Hofgerichte- Kanzleramt. 
von Gafpar, furl. Hofgerichtsrard, 
in Abweſenheit des kurfl, Hoflanjlers von Vacchtery. 
Reich, Aftuar, 

Jemand der feinen eigenen Wagen hat und binnen 
4 — 5 Tagen von hier nah Nüruberg abgeht, fucht ger 
gen gemeinfchaftlihe Koften einen Reiſegeſellſchafter. Das 
Nähere ift im golduen Hahn zu erfrageır. 

Am zten Juli ift in einem ſicheren Hauſe ein febr 
ſchoͤner Amerbiit» Ring, mit Rauten eingefabt, vermiht 
worden. Wem derſelbe zu Geſichte fommt, beliebe ſolches 
im Zeitungs: Comtoir zu melden. 





Nremdenanzjeige, 

Den aten Juli. Herr Fran) Janaz Werneur, 
Weluhandler von Pourrentrui, im Arexe. Hr. Maper 
Fälklein, Handelsmann von Würzburg, ebend Hr. v. 
Stahl, von Augsburg, ebend, Hr. Wieſen, Kaufınann 
von Rheims, im Adler, Hr. Speifer, Kaufmann von 
Würzburg, ebend. Hr. v. Bontems, Cbeimann von 
Stuttgart, im Gahn, 


KSunrpfalsbaicerifde 


Staat: 


3Zeitung 


Muͤn 


sem. 





Num. CLVIIL 


Sonnabend, 


6, Juli 2805, 





Deutfhland, 

Regensburg, den aten Juli. Die großen 
Reichstagsferien find geftern bis auf den künftigen 
zten Oktober beliebet worden, 

Am Nahmittage Fam umertartet der an den 
Rurerztanzleriihen Hof neu ernannte franzöfliche 
Minifter Herr Hedouville hier an; wollte aber noch 
am nmähmlihen Abend nah Aſchaffenburg abgehen, 
Der Geihäftsteäger Herr Bader führte ihn bei eis 
nigen der erften Gefandten auf. 

Eine Hamburger Zeitung fagt unter dem Artls 
tel Innobruck, den ızten Juni. ‚Das Neutras 
litaͤts ſyſtem der Machte wird ist diplomatiſch Tank: 
tionirt. So mie ehemahls eine bewalinete See⸗Neu⸗ 
tralität errichtet wurde, jo wird = eine bewaffnete 
DMeutralitäts:Eoalition entftehen. Bier Mächte, zwei 
deutſche und zwei auswärtige find ſchon dazu beir 


getreten. 
Schweden 

Etodholm, den ıgten Juni. Bei uns haben 
wie die Ausficht zu einer fehr gelegneten Aerndte. 
an Mitrwoche hatten wir bier eine Hitze von 23 

rad, 

Ihre koͤnigl. Majeftäten werden, mie es heift, 
auch eine Reife nah Gorhenburg und Trolhättan 
ma 


chen. 

Die Getreidepreife find bier und überhaupt in 
Schweden diefes Jahr ungewöhnlich niedrig, und 

Bas hierher gefandte Getreide muß fait durchgehende 
anter dem Einkaufspreife verfauft werden. 
rankreich. 

Paris, den 27ſten Juni. Die Reichsinſignien 
And aus Stalien hierher zurücgebradht worden, Der 
R ardinal: Erzbifhof hat fie in Empfang genommen, 
um fie in ber Schapfamer des Doms aufzjuber 


— 

er Marſchall Lannes iſt von Meiland hierher 
jurücdgetommen, Es heißt, er werde unverzüglich 
nach den LKüften abgehen, um das Kommando eis 
nes Armeetorps, das jur Erpedition gegen England 
beftimmt ift, gu übernehmen, 


Straßburg, den 2gften Jun. Generat Keks 
lermann, Reichsmarſchall und Titular der Sena⸗ 
torie des Dbers und Nieder : Rheins, 'har geftern 
eine Reife in den Unterrhein angetreten, deffen vers 
fchiedene Arrondiffements er, mit Aufträgen von dem 
Kaifer verjehen, nach und nad befuchen wird. Mad 
feiner Ruckkehr Soll er dem Monarchen über die Lage 
des Departements einen ausführlichen Bericht erftat: 
ten, — Unter.mehreren Fremden, die ſich hier auf: 
bielten , bemerkt man den Senator Öregoire. Er 
hat nunmehr eine litterariiche Reife nach Deutſch⸗ 
fand angetreten. 

Zu Keftendolz wurden einige Juden fo lange 
mit dem Aufhaͤngen bedroht, bis fie mehrere Schuidr 
ſcheine, die ihnen jugebörten, quittirt zuruͤckgaben. 
Ungeachtet die Sfraeliten bereits dem Tode fehr nahe 
waren, und nur durch die fchmelle Bereitwilligkeit, 
mit der fie die Zumuthungen ihrer Schuldner er 
fühlten, dem ihnen zugedachten Schickſal entgiengen, 
fo wurden dieſe letzteren dennoch vom Uetheillsjurg, 
als nicht uͤberwieſen, freigeiprohen, mobet ihnen 
freilich gut zu ſtatten fam, daß die Juden mehrere 
Zeugen und felbft einzelne Geſchworne durch giaͤnz⸗ 
ende Berfprehungen zu gemwiflen Ausſagen, die den 
Beklagten nadıtheilig geweien wären, ju bewegen 
gelucht hatten, Inzwifchen werfen dergleichen Vor: 
fäle immer mehr Schatten auf die an fid fo wohl: 
thärige Einrichtung des Jury, und geben deffen Geg⸗ 
nern gerade im ißigen Zeitpunfte, wo man über bie 
Beibehaltung oder Abſchaffung der Geſchwornen in 
Kriminalſachen berarhichlagt, mächtige Waffen in 
die Hände. 

‚Meberjeugt , daß alle Menſchenfreunde den herz⸗ 
lichſten Antheil an der Bildung und an dem Mehl 
ihrer Nebenmenihen nehmen, heilen wir die Nachs 
ride mit, daß die hiefigen bemittelten Baͤrger jadi⸗ 
ſcher Religion ihre Kinder in allen Wiſſenſchaften, 
Künften und Handwerken unterrichten laflen, und 
ſich beeifern, die tranrige Unwiſſenheit, in welcher 
fie bieher ſchmachteten, bei der fo preiswuͤrdigen 
ihnen ertheilten Freiheit, aus allen Kräften zu zer⸗ 





" verfhiedene Handwerke erlernen zu laflen. 
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freuen. Der Seit der Menihen ſinkt bei dem 
Drude in Unthätigkeit und Erſchlaffung, und hebt 
ſich, wenn mon ibm freien Spielraum gibt, um 
fi durch den Mebel der Irchümer und Vorurtheile 

t Wahrheit durdarbeiten zu können. Diefe jüdir 
hen Bürger haben auch den edein Entſchluß ger 
fahr, die Armen ihrer Glaubensgenoflen zu nuͤtzli⸗ 
hen Menſchen zu bilden, und vor wenigen Tagen 
eine Summe aus ihren Armenfonds beftimmt, um 
vorerft, und als einen Anfang, jwanzig arme a. 

an 
hat bereits * derſelben bei Meiftern im die Lehre 
gegeben, ein Beiſpiel, das allgemein jur Nachahm⸗ 
ung anfeuern wird, Man darf fih bei einem jo 
edeln Eifer mit der fühen Hoffnung ſchmeicheln, daß 
fih unter den Mitgliedern dieſer Neligionspartei in 
wenigen Jahren viele nuͤtzliche und gebildete Vürger 
finden werden, welche einen vedenden Beweis von 
den wohlchätigen Bolgen der bürgerlichen und kirche 
lichen Freiheit darſtellen.“ 

Mainz, den ıften Juli, Mau zmeifele nicht 
mehr an der Bereinigung der kleinen Republik Ra: 
aufa mit den oͤſtreichiſchen Staaten. Auf die für 
Demotratien ſo aedeihlihen Jahre des letzten Yahrı 
zehends ift num eine für fie Tehr unguͤnſtige Witter: 
ung eingetreten. Ephemeren! der Augenbli erzeugt 
fie, um fie zu vernichten. Was bar man nicht alles 
gethan, geichrieben, geiprochen, und geglaubt? Was 
hut, Ichreibt, ſpricht und glaubt man nicht ist? 
Menſchliche Dinge! Ahr Loos if Vergaͤnglichkeit. 
Könnte Gall dieſem Jahrhundert den Schädel ber 
fühlen, welde Organe möchte er wohl an ihm fin 
den? Ein edler Gegenftand einer ſchoͤnen Preis 
frage! 

SJtalien. 

Meiland, den zaften uni, Unſere öffentlichen 
Blätter enthalten ein Bailerl, Dekret vom 24. Mai 
über die Formen, mach denen in der arfeßgebenden 
Berfammlung des Königreichs Italien über die von 
der Megirung an fie gebrachten Geſetzesantraͤge bes 
rathen werden fol. Das Wefentliche beſteht in folgs 
enden: Staatsraͤthe der Regirung überbringen die 
Projekte in die Verſammlung; verlefen felbige ſammt 
den Motiven der Negirung, und legen zwei gleich: 
lautende Abjchriften auf den Tiſch des Präfidenten, 
Diefer unterzeichnet mit zwei ‚Sefretären die eine 
der beiden abfchriften, und ftellt fie den abgeordne⸗ 
ten Staatsräthen zurück. Da die gelekgebende Vers 
ſammlung in die drei Sectionen der Gerechtigkeit, 
bes Krieges, und der Binanzen getheiler ift, fo ers 

ält diejenige Section, in deren Geſchaͤftskreis der 
egenjtand einichlägt, das Project zur Unterfahung 
und jum Vortrage. s 

Der Vortrag der Kommiffien wird fofort in der 
Verfammlung von einem Mitgliede derielben auf 
der Tribune gemacht, Wenn das Gutachten für die 





Annahme des Geſetzes lauter, laͤßt der Präftdent 
das Proiect, und die Motive noch sinmahl able⸗ 
fen, und die Verſammlung fchreitet alſogleich zum 
enticheidenden Abſtimmen. Sollte eime Kommtilfion 
einen Geſetzesantrag verwerfen wollen, fo muß fie 
vörderfamft mit ber Gefehgebungsabtheilung des 
Staatsrathes, zu deren Reflort das Geſetz gehört, 
in Konferenz treten, und der König ernennt einen 
Grofibeamten der Krone, oder einen confultirenden 
Staatsrath, der bei der Konferenz präfivirt. Ber 
harrt die Kommiffion dennoh auf dem Berwerfen, 
fo wird das Projekt der geſetzgebenden Berfammlung 
vorgetragen; die Redner des Staatsrathes werden 
mit ihren Einwendungen gegen die Kommilfion aes 
hört, und die Berfammlung enticheide, Die Re 
girung kann in allen Fällen die Abftimmung der 
efeggebenden Verſammlung fuspendiren. Dieß ges 
chieht durch eine Bothſchaft der Regirung, und 
dann ann die Berathung Über denſelben Gegenftand 
nicht mehr Statt haben, wenn nicht eine andere 
Regirungsberhicaft ericheint, die Tag und Stunde 
ju einer neuen Berathung beftimmt. Die Abftim: 
mung geſchieht durch Kugeln mit Si (ja) und No 
(nein). Jedes Misylied wird von dem Sefretär 
einzeln dazu berufen. Gleichheit der Stimmen gilt 
für ————— des Geſetzes. Das Genehmigs 
ungsdefret jelbft wird von dem Präfidenten und zwei 
Sekretaͤren unterjeihnet; fodann von dem Präfidens 
ten unter der Aufichrife an den Staatsjetretär der 
Regirung ſelbſt übergeben. = 

Am 2zoften diefes murde durch zwei failerl, Des 
trete verordnet, daß der Mincio von dem Lago di 
Garda an bis an feinen Einfluß in den Po fſchiff⸗ 
bar gemacht, und von Brescia bis an ben Oglio 
ein ſchiffbarer Kanal eröffner werden fol. Ein glete 
ches wurde unterm 22ſten wegen eines Kanales von 
Pavia nah Meiland defretirt. Weber dielen muß 
der Plan nody vor dem eriten des naͤchſten Orrobers 
vorgelegt, und die Arbeit in 8 Jahren vollender 
werden, 

Der frangöfiihe Minifter zu Florenz bat, Pris 
vatbriefen von dort zu Bolge, der Königinn anges 
jeigt, daß Frankreich alle Penfionen übernehmes 
weldye der Florentiner Hof bis dahin den Beamten 
des verftorbenen Herzogs von Parma bezahlte, und 
weiche fih auf 100,000 L. monathlich beliefen, Auch 
wurde der Sold, welchen die franzöflihe Garniſon 
zu Livorno bezieht, monathlid um 150,000 8, vers 
mindert. Der Kaifer batte hinzugeießt , die ganze 
Unterhaltung dieſer Truppen fol aufhören, fobald 
England das Königreich Hetrurien anerkenne. 

Dan ſprach zu Florenz von verſchiedeuen Taufch: 
unterhandlungen, welche mit Frankreich angefnäpft 
wären, und welche befonders die Republik Lucca, 
die Herzogthümer Maſſa und Carrara, das Fürften: 
thum Drbitello, den Diſtrikt von Potremoli, und 





* 





das Thal Cecina zum Gegenſtande haben ſollten. 

Auch erhielt ſich noch Immer das Geruͤcht von einer 

Bermählung der Königinn mit dem Prinzen Eugen. 
Großbritannien, 

Sin einem Londner Journale liest man mache 
Rehendes Schreiben eines Dffizters von der Craigh⸗ 
(den Erpedition., „Bai von Gibraltar, den 
agften Mai, Am ızten diejes famen wir bier mit 
dem ganzen Eonvoi an, x Transportichiif ausge: 
nommen, das ſich ſchon in der Bai von Biscaia 
von uns trennte, Bei Cap Et, Vincent begegneten 
wir Lord Melfons Flotte, der eben bamahls der 
Zouloner Flotte nad Weſtindien nachzuſegeln im 
Begriffe war. Wir ja nie eine Flotte in beflerer 
Ordnung, als die Er. Lordſchaft. Der Roiale 
Sovereign, und das Voxrathſchiff Kameel begleite: 
ten ung nach Gibraltar: Bat, wo nun die ganje &rr 

edition ſeit 14 Tagen liegt, und auf Bericht aus 
England wartet, wohin mwir ſegeln follen, Uns vers 
langt alle herzlich, diefen Ort zu verlaffen, wo wir 
in der Dai herumgefchleudert werden, nichts zu thun 
haben, und elend leben, ba friſche Vorräthe aller 
Art äußert ſelten und theuer find. Hühner und Enten 
orten das Par ı Guinee⸗ wenn man fie befommen 
kann , ein Truthahn 2, Miches ift mohlfeil, als 
Schlechter Mein, an dem ſich täglich die halbe Ber 
ſatzung berauſcht; ich ſah bier während meines fur 
jen Aufenthaltes mehr betrunkene Soldaten, ale 
Vonft während meiner ganzen Dienftjeit. Auch der 
Anzug und Dienft der Soldaten find in Vergleich 
mit dem in England üblichen ziemlich ſonderbar. 
Auf der Parade und Wade tragen die Dffiziere 
Pantalons von Nanking, und runde Hüte mit gold» 
enen Scleifen, wie Livreebedienten, außer dem Dienfte 
leiden fie fich völlig nach Belieben, meift in Nank⸗ 
ing. Die Soldaten tragen das Gewehr unserm Arme, 
wenn fie auf die Wade ziehen, und laufen To ger 
Rreut, dan man gar keine Reihen bemerkt, Die 
Difiziere ſpielen alle Brei Lomödie, wovon die 
Einnahme unter die Witwen und Waiſen der am 
gelben Fieber Geftorbenen vertheilt wird. Die fpanı 
ifchen Kanonenbödte thun uns vielen Schaden; erft 
vor 2 Tagen nahmen fie ein großes Schiff im An: 
gefihte der Beſatzung, und fchleppten es nach Alger 
jiras. Die Ranonenbriggs, die man zur Vertheid⸗ 
igung der Bai hergeſchickt hat, nutzen gar nichts; 
fie find mir kurzen Karonaden bewaffnet, und die 
fpanifhen Bodte mit ihren langen Städen lachen 
fie aus, beionders bei ftillem Wetter, mo fie fi 
mit Hülfe ihrer Ruder die Entfernung nad) Belieben 
mählen, und unſre Briggs ohne Gefahr zerftören 
tönnen. Eine wiederhohlte Erfahrung zeigt, daß in 
diefer Bai den Kanonenbösten nur Kanonenböste 
nit Erfolg entgegengeftellt werden können u. ſ. w.“ 
- Das Journal the Times erzählt die neueften Bor: 
Fälle in Oftindien etwas anders, als jeine übrigen 
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Collegen; es läßt nämlich die zuverſichtliche Depeſche 
des Generals Late, worin er die Einnahme vom 
Bartapoor und Holkars Unterwerfung als 
wiß anfändigt, vorangehen, und ben fruchtlofen 
Sturm am ısoten Jäner nachfolgen, mit dem Beir 
fügen, daß ein unvorhergejehener Ausfall, nebft ei 
nem Angriffe von Außen den General Lake ſeitdem 
jum Ruͤckzuge bewogen hätten. Indeß ſchienen au 
diefe Angaben nur auf Vermuthungen zu beruhen, 
da Lieutenant Macleans mitgebrachte Depeichen nit 
bis zu diefem Zeitpuncte reichten. 

In einer Holländifchen Zeitſchrift liest man 
folgenden Brief aus London, vom G6ten uni: 
Die Thaͤtigkeit der franzöflihen Marine, von der 
man vor Kurzem noch kaum das Dafein glaubte, 
ift der Gegenſtand aller politiihen Geſpraͤche, und 
man fängt an, an der Unfehlbarkeit der ıunfrigen 

zweifeln. Die Jntereffenten in unfern öffentlichen 

onds, bie bisher in das Gluͤck — den unermefs 
lihen und unerfchütterlihen Credit Englands, ents 
weder wegen feiner Uebermacht zur See, oder wegen 
der Soliditaͤt feiner Verpflichtungen — ein blindes 
Vertrauen gejekt haben, fangen an, biefes Vertrauen 
einzufchränten , feitdem man von ben Ichuldigen 
Renten Abzüge macht; ja fie zeigen Mifitrauen gegen 
die bdermahligen Finanzmafiregeln, die bei dem ges 
ringften Verluſte, den England entweder in den de 
lonien oder an feinen Kuͤſten leiden könnte, in Will⸗ 
kuͤhr übergehen dürften. Die engliſchen Intereſſen⸗ 
ten find nur gar ju gut mit dem Örundfaße bes 
kannt, daß man nicht anders zu ſoichen Abzügen 
Zuflucht nimmt, als wenn man durd die laͤſtigſten 
Auflagen die Einnahmen aufs hoͤchſte ſpannen, und 
die Ausgaben einſchranken muß. Die holländilchen 
Mentenempfänger in unſern Fonds find Kenner ges 
nug vom Rechnungsweſen, um dieſe Meinungen zu 
theilen, und willen, daß es, ehne Ruͤckſſcht auf dem 
Nahmen, den man dergleichen Binanz : Operationen 
geben könnte, allemahl auf einen partiellen Zahl: 
ungsitillftand damir binausläuft, welcher mir den im: 
mer wachſenden Staatsbeduͤrfniſſen ſich jedes abe 
erneuern mul, bis die alten Rentenempfänger end⸗ 
lich ganz zu Grunde gerichtet, und zum Beſten des 
Handels, der Manufacturen, und einiger neuen 
Gluͤckeritter, mit einem Worte, zum Beſten aller 
derjenigen, die in England die merkantilifchen Kriege 
begänftigen, an den Bettelſtab gebracht find. 


Wald, Verkauf, Nach vorliegender hödfter Ents 
ſchließung, und den im ı8ten Stuͤcke des biefiäbrigen 
Negirungeblattes beftimmten Normen werben nadgelckte 
in der turfürftl, Anfpection und Forſtamte Deggendorf 
entlegene Waldungen zur üffentlihen Werfteigerung iu 
folgender Ordnung gehradt werben. 

Den ıftın fünftigen Yonache Auguſt, die Walde 
ungen Biejerifh und Kuchlbolz bei Landau, Ufterling, 
Haunertori, Ober: und Nicberhädling, ku tur fuͤrſtlichta 
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Landgerichte Landan entlegen. — Die Zuſammenkunft bat 
in Landan frübe 7 Uhr Eratt. 

Den zen Anguft, die Waldungen Reinthal und 
Raucher bei Helling und Kolnbach, im furfürftl. Landges 
rihte Straubing, und Foritrevier Hofderf entlegen. — 
Sufammenkunft In Großloͤlubach frübe 7 Uhr. 

Den zten Auguft, die MWaldungen Zaslau bei 
iling im furfürftl. Laudgerichte Straubing, Forſtvevier 
ofdorf entlegen. — Die Zufammentunft hat in Heiling 
he um 7 Uhr Statt. 

Den 5ten Auguft, die Waldung Buchreith bei 

Hofdorf. — Zufammenkunft frühe 7 Uhr in Hofdorf. 

Den 6ren Augufi: das Kapitl oder Zarnerodor;⸗ 
fer⸗ Zolz, dann das ZarmelitensGols bei Mabltofer, 
bei ẽ ſcheubach und Leiblfing im kurfürftl. Landgerichte 
Straubing, Forftrevier Hofdorf entlegen, — Zufammens 
Eunft in Leiblfing frühe 6 Uhr. 

Den Sren Auguft, der Mönfterforft bei Piaffen: 
münfer, Steinach nnd Saulburg, im kurfürftl. Landge⸗ 
rigte Straubing, Forſtievie Piaffenmünfter eutlegen. — 
Bufammentkunft in Pfaffeumuͤnſtet frühe 6 Uhr. 

Den 9ten Auguſt, der Wiedenmais bei Aſcha glei: 
chen Landgerichts und Forftivevier entlegen. — Die Zus 
fammentunft bat gleichfalls in Piaffenmünfter frühe 6 
Uhr Statt, 

Den roten Auguft, das Aſchinger und Zeltholz 
bei Aha, wo auch bie Zufammentunft frühe 6 Uhr zu 
geſchehen bat. 

Den ızren Auguſt, ber Buchenberg und Weidbadı 
im furfürftt. Landgerichte Mitterfeld, Zoritrevier Schwarz⸗ 
ac, bei Widenberg entiegen. — Zuſammentunft in Wid: 
enberg frübe 7 Ubr. 

Den ı3ten Auguft, ber Stegberg, bad Zoͤlzl 
binter der Zoͤhe, dad Hochholz und Hunderderfer : Holz, 
im ndmlichen Landgerichte und Forſtrevier entlegen, — 
Die Zufammenkunft hat fräbe 7 Uhr in Obetalteich Statt, 

‚Den ıjren Auguft, die Waldung große Lıindady 
und-das Pfafferböizt im nämlihen Landgerichte und Fort: 
revier, bei Dberalteih, Bogen, Hunderborf und Geis— 
yo entlegen. — Zufammenkunft in Oberalteich frühe 

ihr. 


Den ı6ten Auguft, die MWaldungen Brandl unb 
kurze Lindach and in obiger Gegend. — Zufammenkunft 
eben fe. 

Den 19ten Auguſt, das Oberfranenbols und Rams 
erau bei Bogen, Pielling und Loham im. furfürfl. Land: 
Gerichte Mitterfeld und Ferfirevier Schwarzach entlegen, 
— Zufammenfunft zu Lobhof am Forfte frübe 7 Ubr. 

Den zoften Auguft, das Somerftorfer und Srod: 
erhoͤlzl im furfürftt. Zandgerihte Deggendorf bei Somer⸗ 
ſtorf und Kleinſchwarzach entlegen. — Zuſammenkunft zu 
Kleinſchwarzach frübe 7 Uhr. 

Den 21. und 22ften Auguſt, den Dbers und Une 
ermettnerwald im obigen Landgerlchte bei Metten entlegen. 
— Die Zufammenkunft bat in Merten frühe 6 Uhr Eratt, 

Den 23ften Auguft, das Burgholz audy im Land: 
gerichte Deagendorf in der Forſtrevier Grelſiag bei Deg: 
gendorf, Grafling, Wihn und Brehaufen entlegen. — 
Bufammenkunft zu Ulricheberg frühe 6 Uhr, * 

Den 24ften Auguft, das Erlachholz, Sreinbichl, 
Mirterbichl und Buchholz, im nämlichen Inrf, Landge⸗ 





richte und Forftrevier Niederalteich bei Hengersberg, See⸗ 
bad und Miederalteih entlegen. — Zuſammenkunft im 
Hengersberg frübe 7 br. 

Den zöften Auguft, bad Bannbolz bei Hengers: 
berg und Niederafteih auch Landgerlchts Deggendorf und 
— Niederalteich entlegen. — Zuſammenlunft mie 
oben. 

Den 27ſten Auguſt, Arbingerholz, und Ober: und 
Unterbaidbolz bei Schaͤldnach und Arbing im kurfürſtl. 
Landgerihte Vilshofen, Forftrenier Außernzel entlegen. 
— Zuſammentunſt in Schaͤldaach fräbe um 7 Ubr, 

Den zöften Auguft, Dad Leisingerbols, bad Babs 
enbera » und Schuttholz bei Leising und Schaͤldnach auch 
im furfürftt. Landgerichte Vilshofen, Korftrevier Aufern: 
zen entlegen. — Zuſammenkunft wie oben. 

Den 29ften Auguft, die Galsleiren und Cobbols 
bei Außernzell entlegen. — Die Zufammenkunft hat au 
ebenbemerttem Ort frübe 7 Uhr Statt. 

Kaufeliebhaber werden fomit vorgelaben an ben be: 
ftimmten Verfaufötagen und bezeichneten Orten einzu: 
treffen, und ibre Anbotbe zu Protokoll zu geben. Auch 
ftebt es denfelben frei, mod vor der Werfteigerung die 
ausgewählten Waldungen einzufeben, und ſich ſolche durch 
bie einichlägigen furfürftl. Mevier + Fbrfter, welche bieranf 
angewiefen worden find — vorzeigen zu laffen. 
den zten Yuli 1805. 

Kurfürftl. zur Purifilation nnd Verlauf der 
Staats: Waldungen ernannte General— 
Landes: Commiffariats:Commiifion 
von Baiern. 

2. D. Kath Thoma, Eonmmifär. 

Mer ein Mineralien: Gabinet, oder eine ganz volls 
ftändige Bibliothek, nebſt einer Landlarten « Sammlung, 
wovon erſteres mit einem ſchoͤnen @läfer: Kalten; letztere 
aber mit den hierzu geeigneten 4 Kaͤſten verfehen iſt, zu 
faufen wünfdt, beliebe die im Zeitungs: Comtolr deßhalb 
befindlichen Kataloge von beiden einzufehen, nnd dad Weit⸗ 
ere dafelbit zu erfragen. 





Sremdenanzeige 

Den sten Juli. Hr. Graf, Kaufmann vom Nuürn— 
berg, im Zahn. Hr. Baron o. Hornjtein, Landmarſchall 
von Neuburg, ebend. Hr. Baron von Marab, Kurs 
Trieriſcher Kämerer von Niedermurad, ebend, Hr, Win: 
boufe, Kaufmann aus England, ebend Hr. Franz) Etde 
ber, Kaufmann von Bamberg, im Adler. Hr. 9. ©, 
Meger, Handelömanı von Augsburg, ebend. Hr. Wils 
liam Hattie mit 2 Mädden und Madame Dad, englis 
ſcher Handeldmann, ebend Hr. Kirmaver, Pfarrer von 
Aling, bei Straubing, im Rößchen. Freibert von Fa— 
brice, landgrän. Hefifher Stallmeiſter von Darmfladt, 
im Sirfh. Hr. Mauber, Kanfınann von Wien, im 
Sabn. Hr. Dominifus Brunderbofer, Ehirurgus von 
Tiftlingen, erend. Hr. Link, Hoch von Raſtadt, im 
Kreutz. Hr. Miller, Pfarrer von Mofenbeim, ebend, 
Hr. Baron v. Hiffelein von Miederaudorf, im Londner Sofe. 

Kurfürftl. Hof- und National- Theater, 
Morgen Sonntags den zten diefes: Lanafa, ein Trauex- 
Sbiel in 4 Arten. Madame Schemenauer wird in der 
Rolle der Lanaffa, und Herr Schemenauer in der Rolie 
des jungen Braminen auftreten. 

Nebſt einer Beilage. 
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Densihland 
Wien, den Zten Juni. ms einem erfchtenenen 
Matente vom zıften Febr. d. I. muͤſſen die weſt ⸗ 
alliziſchen Juden, wie es in Oftgallijten gewöhnlich 
iR, vom ıften Juli d. J. ihre jüdiichen Nahmen 
ablegen, nnd fich beutfche Vor» und Geſchlechtsnah⸗ 
men beifegen, Eben jo muͤſſen die Trauungs-Be— 
fhneldungs: und Geburtsbücer nach deutfcher Art 
eführe werden, Gegen die Webertreter dieſes Ges 
ebes, für welches vorzäglich die Mabbiner, Religi⸗ 
ons :Weilen und Oberäfteften verantwortlich bleiben, 
find Geldftrafen und Verbannung aus den k. k. Erbs 
ſtaaten feſtgeſetzt. Mur die unter dein itzigen füdis 
{hen Mahmen bereits ausgeſtellten Urkünden und 
Dokumente behalten ned bis ji einer beitimmten 
Zeit ihre Galtigkeit, nach deren Verlaufe aber dieſe 
erliſcht. 

Böhmen, den 1gten Juni. Man iſt hier ſehr 
Über die Abertriebenen Gerichte und ſelbſt in mehr 
rern ausfändifhen Zeitungen verbreiteren Mach: 
richten verwundert, dab bei uns die Theuerung 
und der Mangel zu einem fo heben Grade geitiegen 
wäre, daß ein aroßer Theil der untern Volksklaſſe 
ſich genbthigt ſahe, fih mit Unkraut, Gras, und 
fogar Pferdefleiih zu ernähren; dieß iſt durch— 
aus gruͤndlos. Zwar ift nicht zu läugnen, daß in 
Böhmen die Lebensmittel gegen vorige Jahre ſehr 
im Preife geftiegen find, auch wohl eininer Mangel 
daran in den Gebirgsgegenden geweſen it: aber nie 
bat er dem Grad erveicht, um zu ſoſchen Mahrungs: 
mitteln die Zuflucht nehmen zu müffen. Aber auch 
dieſem Manoel ift bereits durch die won dem laudes— 
vÄäterlihen Monarchen beliebten und autacheißenen 
Anftalten und Vorkehrungen der Landesregirung abs 
geholfen, Won dieſer Wahrheit fönnen die Brun: 
mengäfte zu Karlsbad, Töplik und Eger das befte 
Zeugniß ablenen, welche die dortige Theuerung ger 
wii verbältniimäßig viel geringer finden werden, 
als an manden andern Orten im Auslande. 
$ EEE 

Bologna; ben aaften Juni. GSeſtern langte 


Ce. Mateftät der Kaiſer hier an, nachdem ben Tag 
vorher die Kailerinn ihren Einzug gehalten hatte, 
Cie find im Palafte Kaprara abgeftiegen. Die 
große Strafe San Felice, durch welche der Zug 
gieng, mar ganz belegt, die Haͤuſer maren mit reichen 
eppichen und Blumen geihmädt, und zu beiden 
Seiten der Straſſe prangten blühende Drangebäumr. 
Abends verfiigten ſich der Kaifer und die Kailerinn 
ins Schauſpielhaus, wo eine zu dieſer Felerlichkeit 
verfertigte Cantate gefungen und ein großes Baller 
aufgeführt wurde. Bei der Rüdkchr aus dem Schaus 
fpiele war die ganze Stadt erleuchtet. 
. Bom 24iten diefes. Geftern wurde auf dem 
großen Paradeplake ein präctiges Feuerwerk abge 
branntz nachher war Ball, dem der Kaifer und die 
Railerinn in einer Loge beiwohnten. 
Brantreid. 

Paris, den zoften uni. Ein fpanifches Schiff, 
der h. Michael, von Lima fommend, iſt in einen 
ſpaniſchen Hafen glüdlich eingelaufen. Es hat 200 
tauſend Piafter für die Regirung, und 470,009 für 
ſpaniſche Handelshäufer, nebft einer reihen Padung 
von Kakao und anderen Pofibaren Waaren, mitger 
bracht. Es traff die zweite aus Mochefort ansges 
laufene Estadre auf feinem Wege, und hat von ide 
die Nachricht erhafter, daß zwiſchen @panien und 
England der Krieg ausgebroden iſt. 

Rußland, 

Ein Hamburger Blatt jagt, der Ar. v. Mes 
vorttzoff wolle feinen Weg nah Frankreich über 
Mainz nehmen, weſelbſt er erfi erfahren werde, wo 
ihn der franzoͤſiſche Kaiſer ſehen wolle. Da Letzterer 
eine Reife durch verſchiedene Departements Teines 
Reiches mache, fo habe der Ort der Zufammentunft 
nicht eher beftimmt werden können. 

Grofbritannien, 

Lendon, den zıflen Auni, Am roten dieſes 
brachte Ford Hawkesbury folgende merkmirtige 
koͤnigl. Borhrchaft ins Oberhaus: 

Georg- Rıx. „Se. Majeftät halten es fir Diem 
Hd, dein Hauſe anjujeigen, daß bie Eommunikarige 
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Cr. Majetät und einigen An 

e Laneh, w et geſunden en, 
Rr sg jene n/ itzt Hoch nit ſo ꝓeit ge⸗ 

ichen ‚ um Se, Majeität in nd ji leben, 


das Reſultat derjelben dem Haufe vorzulegen, oder 


in weitere Erklärungen darüber mit dem feamzäfl - 


ſchen Gouvernement Sich einzulaſſen, wenn Sie den 
Grundſaͤtzen gemäß handeln wollen „welche Se. Ma 
jejtät bei der Eröffnung der Sitzungen geäußert haben, 


Indeß glauben Se. Majeftät, daß es von großer 
Ihrer ·Ge⸗ 


Wichtigkeit ſein werde, wenn Si— 
malt haben, irgend eine günftige Conjunctur zu ber 
nüsen, 'um einer ſolchen Vereinigung mit anderen 


eben, welde die beften 


guaaten Birtiertei zu i 
ittel barbiechet, um der ungeordneren Ehrfücht 


rankreichs zu widerfiehen, oder die wahrſchein lich 
azu dienen kann, den gegenwärtigen Streit unter 
Bedingungen zu Ende ju bringen, welche mit der 
Gleibenden Sicherheit und dem Intereſſe des Ger: 
bierhes Er, Majeität und der Sicherheit und Unab⸗ 
Hängiateit Europa’s vereinbar, find, Ce. Maeftät 
empfehlen es daher ihrem Haufe, Vorſorge zu tief 
fen, melde Ce. Maſeſtat in Staud ſetzt, ſolche 
Maßregeln zu ergreifen, und in Volche Berbindungen 
einzugeben, melde der Drang der Angelegenheiten 
erfordern wird, 44 
Öberbaus, Lord Mulgrave trug auf eine 
Adrefle für die erhaltene koͤnigl. Bothſchaft zur Er— 
tiarung der Concurrenz zu Er. Mai. Wuͤnſchen an. 
Lord Carpsfors: Es find Ihen 6 Monarhe, ſeit⸗ 
dem Se. Majekät auf die Negotiationen mit frem⸗ 
den Mädıten in Ihrer Rede ſich bejogen. Es find 
Provifionen von 5 Millionen Pf. Er. für dieſen 
Zweck gemacht worden. Man hat die Diipojition 
dariber völlig der Diskretion ber Miniſter überlaf 
fen; aber fie haben. über deren Anwendung wie über 
den Zufiand der Angelegenheiten durchaus uns nicht 
beicher, Sie forderm im Gegentheile ein blindes 
Vertrauen, ohne vorher bewielen zu haben , daß fie 
des vorigen würdig waren, Dazu kann ich unmögs 
lid) meine Stimme geben. Die Minifter haben viel 
veriprochen; aber aller ihrer Pratenſionen unerachtet 
fheinen ihre Negstiationen fruchelos geweſen zu fein. 
Die fremden Mächte ſcheinen kein Vertrauen zu den 
Miniftern Sr. Majeftät zu haben, obgleich ihr Ins 
tereſſe fie za einer Verbindung mit dieſem Lande 
keiten muſtte. Diefes Miftrauen, jo mie das ganze 
Unglüt Englands, ſcheinen fih von dem Tractate 
von Awiens und der Trennung diefes Landes von 
anderen Mächten herzufchreiben, gegen welde die 
Minifter oft gewarnt worden find, Unter der Reg: 
irung Wilhelms II. wurde vor der großen Alan 
gegen Frantreich ein anderes Verfohren von den Mis 
nifiern becbachter, Es wurde namlich der Fortgang 
und. Zuftand der Unterhandlungen von Zeit zu Zeit 
bekannt gemadt, und dieſe Bekanutgmachung hatte 


"Mann befände, aufier 67,000 Ma 
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die beften Folgen. Dafi dleß auch ist tet 
werd ift * Wunich, und ich ſchlage da 
euden Zuſatz ber — or: nr ⸗ 
jeſtat?geruhen md nicht eher das Pa t 
zu prorogiren, als bis Sie beſſere Kenniniſſe von 
dem Zuftande der Negotiationen mit fremden Mächten 
erhalten hatten.“ 

Lord Mulgsave rechtfertigte die Minifter gegen 
die Vorwürfe, als ob fie das Beſte des Landes ver: 
nadläßigt harten, Er bemerkte, dan im den letzten 
16 Monathen dtereguläre Armee mit 37,000 Mann 
vermehrt worden wäre, und fie ist aus 176,000 
an fir die Der 
ſchützung unfrer Colonien; daß ige 91 Linienjchiffe 
in Commimen wären, md dadurch das Torat ver 
vereinigten feindlichen —— welches nicht über 
83 Linienſchiffe ſich belauſe, Weit überfieige, indem 
nech ı2 Schiffe von 50 Kanonen hinzu kamen, bie 
den hollandiſchen Linienſchiffen gleich ‚geachtet werden 
koͤnnten; dab die Marine jo viel als. möglich die 


Häfen des Feindes blokirt gehalten, und, diefe Re— 


fultate völlig hinreichten, die Minifter zu rechefertigen. 
Lord Hawkesbury vertheidigte den Frieden von 
Amiens als vertbeilhaft unter den damahligen Um 
fanden , und bemerkte, das die Minifter wohl nicht 
zu tadeln wären, weil die Negotiationen nad mich 
zu Eude gebracht worden. r . 
. Rord Karlisle rügte das NMuslaufen der feinde 
lichen Slotten als einen Beweis des Mangels an 
Wachlamkeit von Seite des Minifters, Er glaubte- 
auch nicht, daß das Land der gegenwärtigen Admi— 
niftration volles Zutrauen ſchenken könne, weil deren 
Mirglieder nicht immer mit. einander harmonirten, 
und wuͤnſchte, daß man Er. Majeitdt um Entlaſ⸗ 
fung Veiner Minifier bitten möge, auſtatt ‚eine Dank⸗ 
Aorefle zu überreichen. | —S pencer erflärte ſich 
egen diefe Behauptung, weil das, was vormahls 
für gut befunden worden, itzt nicht ſo nothwendig 
wäre, ‚Er rügte es ferner, daß die Minifter nicht, 
wie gewöhnlih, für gewiffe und ausdrüdlih bes 
immte Zwede ein Creditvotum wuͤnſchten; Vondern 
illionen verlangten, ohne fi im Geringften über 
deren Beſtimmung erflären zu wollen. , 
Lord Harrombn verfiherte, daß die Verzögerung 
des Nefultats. der Negotiationen durch Umſtaͤnde vers 
anlaßt worden, bie nicht unter der Kontrolle. der 
Minijter ftänden, und die Verfagung der Unterſtüͤtz 
ung das Vertrauen der fremden Mächte völlig verr 
nichten würde, — . 
Lord Sidmouth läugnete, das ein Creditvotum 
immer nur fir beſtimmte Zwecke gefordert werde, _ 
‚ Lord Grenville erklärte ih für die Verbeſſer— 
ung und behauptete, dad das Cabinet fein Zutrauen 
verdientez weil deffen innere Zwietracht itzt von dfr 
fentlicher Motorierät wäre, und. die Mitglieder der 
gegenwärtigen - Adminiftrasion nur mit .gegenjeitigen 


„Meeriminationen. oder mit Bemähnngen jur Beileg ⸗ 
‚ung von Differenzen befchaftigt wären. Der Lord 
Kanzler versheldigte die Minifter, Lord Grem 
‚ville beantwortete das Geſagte mit einiger Bitterkeit. 
Der Prinz von Wales: Ich habe auf die Er: 
fheinung eines edlen Freundes gewartet, der den 
Auftrag hatte, meine Gefinnungen dem Haufe ber 
tannı zju machen. Ein Zufall bat ihn daran ge: 
hindert, und ich nehme daher Gelegenheit, zu ber 
merten, das id den Gefinnungen des edlen Lords 
wiben mir (Lord Grenville) völig beiftimme Es 
wurde alsdann geſtimmt und die Verbeſſerung mit 
‚1 Stimmen gegen 58 verworfen. 
Unterhaus. Der General:Attorney, Ich 
muß das Haus bitten, mic in Ruͤckſicht der Pros 
feeution gegen Lord Melville, mit Ihren beftimmten 
Befehlen zu verfehen, und mir zu jagen, was id) 
eigentlich profequiven fol, Nach einigem Wortwech⸗ 
fel zwiihen Heren Pitt und Kern Bor ward 
bieräber noch miches Mäheres beftimmt, Lord Mel: 
ville finder igr wieder mehrere Freunde, Hr. Pitt 
erklärte , daß die Entfcheidung gegen Lord Melville 
Übereilt worden wäre, und vevidirt werden muͤßte. 
Die Anzahl derer, die fir einen wirklichen Krimi: 
nalprozeß hätten ftinmen wollen, babe nicht 400; 
fondern böchfiens 59 betragen. 
here Grey trug auf eine Adrefle an Se. Mai. 
an, um ihn zu bitten, das Parlement nicht eher 
zu protogiren , als bis Ze. Majeftär im Stande 
fein mwiıden, dem Hauſe fiber das Nelultat der Mer 
geriationen mit freinden Mächten weitere Erklaͤrun⸗ 
en zu geben, Er leitete zu diejem Antrage durch 
— über den Zuſtand der Nation ein, und 
behauptete, daß unfere Finanzen jehr im Verfalle 
wären, indem für unſere ihigen Schulden ein jäbr: 
fiches Intereſſe von 30 Millionen Pf. St. bezahle 
werden müßte, und auch bei einem Frieden unfer 
Erabliifement nicht weniger ald 40 Millionen jähr: 
li koſten werde — daß unfere Armee nicht ſehr 
vermehrt worden fel — daß unſere Seemacht nur 
um 3 Linleuſchiffe ſeit dem Jahre 1795 vermehrt 
worden (Lord Spencers Adminiſtration) und bie ge: 
ringe Verftärtung der Seeleute und der kleinern 
Kahrzeuge, welche fich auf 9909 Mann und zo Meine 
Schiffe beliefe, nicht in Betracht käme, wenn man 
den Wachsthum der Macht des Feindes damit ver: 
feihe — dal die Unien nicht die guten Folgen für 
Srland gehabt, melde man verkuͤndigt, fondern dort 
“Noch immer Unzufriedenheit berrihe — daß unſere 
ausländiichen Colonien in Gefahr wären — daß der 
weck des Krieges, nämlicd die Beſchraͤnkung der 
ndirtoen Frankreichs, nicht erreicdt worden — daß 
unfere natärlihen Freunde, Portugal und Spanien 
duch die Mafiregeln der Miniſter Theile in Gefahr 
gebracht, Theils zur Feindſchaft gezwungen worden 
— daß die Hoffnung auf einen Banquereut Frank⸗ 
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reichs verſchwunden fei, indem fremde Lande dazu 
dienen mußten, die franzoͤſſſchen Armeen ju erhalten 
— daß der Feind feine Marine beträchtlich vermehrt 
babe, und ist 47 franzdfiide Linienichi ie, 11 hal 
landiſche und 25 Ipaniiche Linienſchiffe ge ſen uns ger 
ruͤſtet wären, und die Spanier Überhaupt 67 Schif⸗ 
fe hätten, deren Ausriiftung man ſehr betreibe — 
daß der Feind ige im Stande ſei, Erpeditionen zu 
unternehmen — daß, wenn das Betragen unlers Ad: 
mirald ver Cadix zu rechtfertigen fein möchte, die: 
ſes doch eine Unterfuhung-verdiene, bamit die Wanſche 
der Nation befriedigt wurden, um Yo mehr, da Bir 
Sohn Orde erklärt habe, daß er fehr ſchlechte Schiffe 
gehabt habe — dal; die Unwiſſenheit der Minifter 
über die Beſtimmung der feindlihen Erpeditionen 
ihrer Wachſamkeit nicht zum Ruhme gereihe, und 
dad bei einem ſolchen Zuftande der Sachen die Mir 
nifter auf feine Weile das Vertrauen verdienten, 
welches fie ist forderten, indem fie auf unbegraͤnzte 
Vollmacht zur Anwendung von Millionen — 
ohne vorher über ihr Verfahren und über die 

förderung der Negociationen mit ausländifhen Mach ⸗ 
ten ſich gerechtfertigt zu haben — daß ‚wenn der 
Krieg fortgejebe werden fol, man zuerſt Über die 
bisherige Führung desielben nachfragen und daß 
man unterfuchen müßte, ob dieß Land die Sußfl: 
dien geben könne, welche für Verbindungen mit 
Mächten des feſten Landes erforderlich wären, 

Lord Eaftlereagb bemerkte, dat vom dem geehr⸗ 
ten Redner fein fpericher Einwurf gegen die Binan: 
zen in einem befonderen Fade gemacht werden fet; 
fondern er nur dasjenige wiederhehlt babe, was ſchon 
oft dur Erfahrungen niedergelegt worden; daß un: 
fere ganze militäriihe Macht 170899 Mann betruͤge, 
und in diefem Jahre Ihon um 3000 Mann ver: 
mehrer feiz; daß mir Einſchluße der Miliz dielelbe 
ist 247009 Mann beiträge, und 67959 Mann jur 
Vertheidigung unferer ausläandiihen Vefisungen auf: 
ferdem gebraucht wären; daß die ganze Truppen: 
Bermehrung feit dem Jahre 1804, 19000 Mann 
betrüge, und eine Vermehrung von 8000 Rekruten 
in den nächften 8 Menathen zu erwarten ſet; daß 
unfere active Marine feit dem Jahre 1894 um 170 
Segel vermehrte fei, nämlih um 23 Linieniciffe, 
33 Fregatten, 82 Kanonenbriggs und Schaluppen, 
und 32 Feuerſchiffez daß die Beſchränkung der Au 
bition des Feindes nur ein wilnichenswerther Zweck 
des Krieges geweſen; nicht aber deffen Urſache: fon: 
dern berielbe durch die Nothwendigkeit veranlaft 
worden ſei, weil dieß Land feine Wahl gehabt habe; 
daß das Anslaufen der feindlichen Escadre ein Mor 
fall Set, welchen die hoͤchſte Wachſamkeit nicht immer 
verhindern koͤnne, und weder Bord Nelſon neh Sir 
John Orde dariiber Vormitrfe verdienten; baf eine 
Verbindung mie Mächten des feften Landes —*— 
enswerth Ychr und man daju alle Bereitwilligkeit 
zeigen müßte, 
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Herr Winddam und Kerr Canning, Herr 
For und Herr Pitt erlärten fih noch fürzlich über 
den Antrag des Deren Grey, welder mit einer Mas 
jorität von 201 Stimmen gegen 110 verworfen ward. 

Herr For hatte in feiner Nede befonders geäuß: 
ert, daf, wenn wir die Mächte auf dem feften Lande 
nicht bewegen könnten, als Aliirte mit ung ju band» 

‚ein, wir auf einen. offenen Congreß unterhandeln 
müften. Entweder würden wir, fagte aud Lord 
Grenville, Frieden auf billige Bedingungen erhalten, 
der wir muͤßten den Krieg unter nachdrücklicher Coo⸗ 
peration zu führen ſuchen. 

Herr Pitt erklärte bloß im Allgemeinen, ‚daß 
der Örundfas von vereintem Trieden oder verein: 
tem Kriege die Grundlage "der Degorlationen aus: 
machte.“ 

Machdem die Bothſchaft des Königs ans Parle: 
ment bekannt geworden war, fliegen die 3 per Cent. 
con‘. auf 6045 fie find aber wieder auf 594 ger 
fallen. Der Ausgang, den die Million des Herrn 
von Movofiitzoff in der Folge haben wird, entſchei⸗ 
ber über die künftige Wendung der Angelegenheiten, 
über Frieden oder ausgebreiteten Krien. 

London, vom za2ften Ami, (Durch außer: 
‚ordentliche Gelegenheit). GeſternNachts ers 
folgte im Unterhaufe die Entſcheidung über die köns 
igliche Bothſchaft vom iqten dieſes. 

Hr. Pitt: Um Se Majeſtät mit den nöthigen 
Mitteln zu verfehen, die in der Bothſchaft angegeb: 
enen Endzwecke zu erreichen, wird eine Summe von 
deei und einer halten Million Pfund Sterl. bins 
seichend jein, um im alle der Noth jelbit nach eis 
nem ausgedehnten Maßſtabe zu agiren, Ein Vorum 
ron 5 Millionen wird ige nicht erfordert, da das 
Jahr ſchen To weis vorgerdde iſt. Wis man eher 
mahis ein Votum von 5 Millionen in Anregung 
brachte, To war dieß zu einer Zeit, wo man eine 
wirkliche Cooperation in dem itzigen Feldzuge erwar⸗ 
ten konnte, Hierzu hat man aber ige keine gegrüm: 
dere Hoffnung. 

Ic trage darauf an: „Daß Er. Maieftät eine 
umme von 3 4 Mil. Pf. St. bewilligt werde, 
um Lie im Stand ju ſetzen, ſolche Engagements 
einzugehen, wie Ihre Weisheit für dienlich balten 
und der Drang der Umftände erfordern wird, 4 

Ar. For: Id) widerſehze mich gänzlich einem ſolchen 
Antrage. Zu welchen Endzwecken Joll das Geld ans 
gewandt werden? Der Minifter mil ſich hierüber 
In gar keine Erklärung einlaflen, und es muß ihm 
daher auch fein Geld bewilligt werden, Will er 
mehrere Allianjen auf dem fetten Lande ſchließen? 
Mas für Gutes wuͤrde eine ſolche Gonföderation 
ſchaffen? Die Rube, die iht zuruckkehrt, würde 
wieder verſchwinden und der Krieg verlängert werden, 
Diefer könnte ſelbſt fur ganz Europa ſehr nachtheilig 
werden, Krieg wird ſicher auf dem feſten Lande wicht 





gewuͤnſcht; ben Frieden herzuſtellen, dazu wird Allet 
die Hand biethen. Wir können raͤſonnable Beding⸗ 
ungen vorſchlagen. Da man nicht weiß, ob das 
Geld zur Wicderherftellung des Friedens oder jur 
Verlängerung des Krieges gebraucht werden foll, fe 
verwerfe Ich den Antrag. 

Nachdem hierauf von noch mehreren anderen Der: 
fonen Reden gehalten waren, wurde der Antrag des 

en, Pier genehmigt und die Summe von 3 4 

illion Pf. Er, bewilligt. 

General Ferrand hat die Neger, melde Santo 
Domingo belagern wollten, völlig geichlagen, wie 
die ameritanifchen Briefe vwerfichern. 1300 Neger 
blieben bei diefer Affäre auf dein Platze. Die Tram 
zoſen Tollen nur go Mann verloren haben, wernn- 
ter indeh ein General war, Kailer Jakob von Hay 
ti, welcher die Stadt Sanct Domingo förmlich auf 
gefordert harte, iſt itzt wieder abaejogen. Dir 
Schlacht fiel am 2gften Marz auf der Ebene von 
Sanet Charles vor Sanct Dominge vor, Die Nie 
ger haben alle ihre Munition und viele Kanonen 
verloren. 


— 


— 





Wer ein Mineralien: Cabinet, oder eine gany voll⸗ 
ftäadige Bibliethek, nebſt einer Landkarten Sanımlung, 
wovon erſteres mir einen ſchoͤnen Glaͤſer⸗ Kaſten; letztere 
aber mir den hierzu geeigneten 4 Kaͤſten verfchen ift, zu 
kaufen wäniht, beliebe Die im Zeitungs: Comteir deßhalb 
befindlichen Kataloge von beiden einzufehen, und das Weit⸗ 
ere daſelbſt zu erfragen. 





S$Sremdbenanjeige 


Den 6ten und rten Juli. Hr. Graf Vierega, kurd. 
Admerer von Landshut, in der Ente. dr, Stier, Ulas 
bemifer von da, in der Sonne. Hr. Aron Joſeph und 
Hr. Iſat Yofepb, von Hättentah, ebend. S. E. Hr. Graf 
v. Etadiog, k. k. Geſaudter zu Regensdurg, im Zirſch. 
Hr. Sigmund Graf v. Buttler, von Haimhauſen, im 
Zahn. Hr. Prinz Karl v. Crev, k. Generalmator and 
Dulmen in Weftphalen, im Kreutz. HH. Sagen und 
alter, Kaufieute von Angöburg, ebend. Hr. Yasbörl, 
Verwalter von Scherneck, im Storhen, Br. Doctor 

uch, kurpfalzbaierit. Proſeſſer von Altdorf, im Bären. 

r. J. G. Voigt, Kaufınannv von Düfeldorf, im Adler, 
Hr. Jaͤger, Kaufmann von Frankiurt, eben® Frau Ka 
tbarina Cngbörn, Viderd: frau von Mannheim, im DL 
ven. Hr. Joſ. Rofalino und Hr. 3. D. Mad, Kaufleute 
von Franffurt, im gab. Hr. Fried, v. Kampen, Kauf: 
mann mir Famille, ebend Hr. v. Palmer, Enrtriecifher 
geheimer Rath und Hr. Schirmer, Kenſiſterial-Pedeun, im 
Adler, = umanır, &. #, Racter von Augsburg, im 
Kreutz. an Agues Ringer, Rauimannd: Frau oon Mit⸗ 
tenwald, ebend. Hr. Karl Tavannes, Kaufmann von 
Wien, ebend, Hr, Peter Uuguſt Sritth, Kaufmann von 
da, ebend. 
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Rufland 
»St. Petersburg, den „4 Juni. Be, kaiſerl. 
Hoheit der Großfürft Conftantin wird in dieſen 
Tagen den Grundftein ju einer coloffalifchen pracht⸗ 
vollen Reitbahn lehen, die unweit dem großen Anacs: 
plate, neben den neuen Gardekafernen, zu fehen 
kemmt. Mit Grabung des neuen Kanals von deu 
alten Luſtſchloße Katharinenhof, um einen arofen 
Theil der Reſidenz bis nad) dem Newsky-Kloſter, 
iſt bereits der Anfang gemacht worden. Der Kailer 
hat 1,309,000 Rubel dazu beitimmt. Dem Ders 
nehmen nad werden künftig der Reſidenz anf bie: 
ſem Kanale alle Bedürfniſſe zugeführt werden, und 
dagegen die verſchiedenen durch die Stadt laufenden 
Kanäle von den vielen Koljr Kohlen- Fiſch- und 
andern Barken frei gehalten werden, da folche Theils 
feinen guten Anblick gewähren, Theils das Waller 
in den Kanälen oft ungeniehbar machen. 
Stalien 

Peiland, den 25ſten Juni. Die körigl. Garde 
iſt fertig. Sie aeftaltet 3 Korps, 7) aus der Ehre 
enleibgarde, 2) aus der Garde der Veliten ( Veli- 
tes) und 3) aus der Liniengarde, Die erfie hat 4 
Eompagnien, jede ju 100 Mann, wovon 40 zu Fuß 
dienen , und 60 beritten find, In diefe konnen nur 
die Brüder, Söhne, Enkel ıc. der Mitglieder der 3 
oberſten Reichs: Collegien fommen. ie haben die 
Wade bei der Perfon des Königs, und jedem ders 
felben muß von feiner Anverwandtſchaft ein Einkom⸗ 
men oder eine Penfion von 7200 !ire jährlich Re 
gefihert werden, die er neben feinem Solde aenieht, 
der monathlid auf 30 Live feſtgeſetzt if. Die ber 
ritenen Garden erhalten ein Pferd, und Marionen 
für dasſelbe. Die Beliten beftehen aus 12 Com: 
pagnien, die 3 Bataillons formiren. In Friedens 
jeiten bewachen fie die koͤnigl. Schloͤſſer; im Kriege 
vertheidigen fie die Perſon des Koͤnias. Jede Tom: 
pagnie befteht aus 709 Mann, Sie erhalten aufer 
Brod, Montur, Holz ıc. täglich 10 Soldi, und 
ihre Famillen maͤſſen jedem jährlich 200 Fire als Zu: 
fage geben, Nah zweijährigen Dienfzeis -tönnen fie 


als Beldwebel bei den Pinientruppen einrücken. Die 
Linien» Garde endlich beftcht 1) aus 4 Compagnien, 
jede zu 100 Mann, 60 zu Pferde, und 40 zu Fufi, 
2) aus 5 Compagnien Grenadlers, und 5 — 
nien Jäger, die 2 Bataillons formiren. 
Brantreid, 

Paris, den 2ten Jull, Der Divifionsgeneral 
@aligny beurarher eine Verwandte der Prinjeß 
Joſephe. 

Die kaiſerl. Garden, die den Kroͤnungssfeierlich⸗ 
keiten in Italien beimohnten, kommen nicht durdy 
Piemont; fondern über den Simplon hierher zur. 

Es heine ned immer, bie Prinzeffinn Karstine 
Geſnahlinn des Prinzen Mirat werde zur Mer 
gentinn des neuen Herzogthums Lucca ernannt 
werden, 

Seneral St. Cyr war fhon um die Mitte des 
Junius nadı Cd + Italien abgereifet, um das Toms 
mando des Armeelorps in Neapel wieder anzutreten, 

Ein hiefiges Blatt fragt: Was gibt es denn 
Neues? In London, antwortet dasſelbe, betrachtet 
das Volk mir Änaftlicher Begierde die neue Lifte der 
weggenommenen Schiffe und der lekten Bankeroute. 
Die erichrodenen Kaufleute eiten täglich zu den Mir 
niftern und fragen: „Haben denn die Franzoſen 
auch Trinidad eingenommen? Die Inſel Jamaika 
mird doh wohl in folher Verfaſſung fein, daß fle 
ſich gegen den Feind vereheidigen kann? Wie ſieht 
es mit unſern Miederlaffungen in Terre Neuve aus? 
Man darf dod hoffen, daß wir ung in Malabar 
und Bengalen wenigitens einige Zeit noch behanvren 
werden?’ Der Minifter ſchweigt und fucht durch 
Laͤcheln die laͤſtigen Fragen zu beantworten, In 
London koͤnnte ein Medner, eben jo wie einft De: 
mofthenes, als die Achenienier ihn fragten: Was 
gibe ed denn neucs? erma auf folaende Art ants 
werten: „Ihr laufe beftändin auf den bfentlichen 
Platzen, fragend, was es denn Neurs gibes md 
mas neueres kann es denn gebeit, als dieſe frany, 
Marine, welde wir vorher dem Nahmen mad kaum 
tannten, und welche ihr Dajein auf einmahl Damis 
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verkümbigt , daß fie allenthalben auf und hesfällt 
wand alle unſere Vefigungen zu gfeider Zeit beun- 
aihiget?. Was gibt es denn meueres, als diefe Bou⸗ 

ner Flottille, welche uns, die Beherrſcher der 
TMieere, mit dem Schickſale bedroht, welches die 
Briten ehemahls von Julius Caſar erfuhren? Was 
gibt es denn neueres, als Diele Mifhung von 
Stolz und Ungeihielicteit, von Drohungen und 
Angft, wodurch ſich unſere Miniſter auszeichnen?’ 

Man liest in eimem anderen Blatte folgenden 
Vergleich zwiſchen der engliichen und der fran zoͤſtſchen 
Marine: Es war jedem Sachverſtaͤndigen ſchon lange 
betannt, daß die Franzoſen die Sciffsbaufunft weit 
- koffer verftehen, als die Engländer; letztere find ger 
jwungen, das Geftändniß davon ſelbſt abzulegen, 
Der berühmte Lord St. Binsent, unftreitig ber 
eriie Seemann unter den Engländern , behauptet jo: 
gar in der Rede, welche er am aziten Mai d. I. 
im Parlement_ bielt , daß England nunmehr ſehr 
viele ſchiechte Schiffe deßwegen habe, weil man fie 
durch die Wenigſtbiethenden bauen falle. Die Hab: 
fucht der" Unternehmer, fagte er, klebt ſich an jedem 
Erüde an, weldhes jum Baue unferer ſchlechten 
Schiffe gehört. Ich habe fogar Schiffe geſehen, wo 
die Maftbäume um 12, 18 — 20 Zoll zu kurz waren, 
Die auf diefe Art gebauten Schiffe könnten beim 
geringen Stoße zu Grunde gehen.’ Zu dem, was 
der Ford St. Vincent fagte, könnte man noch beir 
fügen: „Seht ihr denn nice, daß, wenn 30,000 
Pf. Sterl. zum Baue eines Schiffes angewielen 
werden, 53090 von den Unternehmern, 3000 von 
den Inſpecteurs, und eben jo viel von den Minr 
ifteen in die Tafche geſteckt werden? Man bemerkte 
den Gang des Prozelles von Lord Melville, um ſich 
einen Begriff davon ju machen.’ Ein engliiher 
Fregatte: Kapitän gab im Jahre 1799 ein Kleines 
Werk über die engliihe Marine heraus, worin er 
unter anderen jeigte , daß ein engliſches Linienſchiff, 
nad einem zojährigen Dienite, weit gebrechlicher 
und abgenäßter iſt, als ein franzoͤſiſches Schiff, 
weiches noch einmahl Te lange gedient hat. Den 
Grund dazu fand er Theile in der fehlerhaften Baus 
art und Theils im der ſchlechten Beſchaffenheit des 
Bauholzes. Er nannte mehrere Linienſchiffe, melde 
taum feit einigen Jahren dienen, und die chen 
Faft ganz abgenützt find. Im diejem Falle befinder 
ſich die Bictory von 110 Kanonen, das Flaggeſchiff 
des Admirals Nelfon. Die engliihen Seeleute ge: 
fiehen ſelbſt cin, dab fie uniern Geeoffizieren in 
Hinfiht auf die theoretiihen Kenntniffe ſehr weit 
nachitehen. Das Studium der Matheſis wird in 
Frankreich weit fleifiger erlernt, als in England. 
Sier fordert man vom Midihipmann nur jehr obere 
flählihe Kenntniſſe. 

Der franzoͤſiſchen Marine gereicht #6 zur Ehre, 





daß die Engländer ſelbſt perienigen Schifeh den 
Voring geben, welche entweder ungeſchickte odeR treu: 
loſe Commandanten in ihre Hände pielt haben. 
Vorzüglich bemundern fie unfere mit Kupfer beſchlag⸗ 
ene Äregatten, welchen im Schnellſegeln feine andere 
beitommen kann, Auch fehlte es den Engländern 
befonders an Mannſchaft; dieß fühlen fie am meiften 
bei dem itigen Kriege; im amerifaniichen Kriege 
zählten fie bei jeder Kanone 8 Wann; ist kann der 
begünftigtfte Capitän deren kaum 7 erhalten; viele 
haben nur die Hälfte der nöthigen Mannſchaft. Auf 
den franzöfifihen Schiffen ftehen, immer 10 Mann 
bei jeder Kanone: „Aber, fragt man, wie geſchah 
es denn, daß die Engländer bei einer jo fehlerhaften 
Einrichtung, dennod auf der See ſolche entſcheidende 
Vortheile errungen haben?“ Der Grund liegt un: 
freitig darin, weil fie bei großen Schlachten mehr ' 
Zufammenbhang mit Raſchheit in Ausführung der 
Mandvers verbunden haben. Dagegen aber behaupr 
ten die Franzoſen bei einzelnen Gefechten auf der 
Eee immer die Oberhand, 

Bor der Nevelution beftand die franzdi. Marine 
aus Offizieren vom größten Verdienſtez Pitt ließ 
fie aber im Jahre 1795 ju Quiberon ermorden, 
Die franzöfiihe Marine wäre immer unäberwindlich 
geblieben, wenn die Offiziere mit ihren Kenntniſſen 
mehr Diannszjucht verbunden hätten, Heute aber 
baben wir dielen Inſubordinations- Geift nice mehr 
zu befürchten. Unſere ihigen Seeoffiziere vereinigen 
die tiefen Kenntniſſe der Marine mit jener uners 
ſchuͤtterlichen Liebe zur Mannsjuct, welde man bei 
unjeren Landarmeen bewundert, Was darf aljo die 
franzöfifche Armee noch erfreulicheres wuͤnſchen? Mit 
unieren Bundesgenoſſen vereinigt zählen wir eben 
Vo viele Schiffe als England; bald werden wir ganz 
allein eben fo viele haben, und diefe Schiffe find 
weit beifer gebaut, beifer bewaffnet und vorzüglich 
beſſer bemannt, als die englilchen. . 

Auffallend ift ein Wort, mweldes im Jahre 1787 
dem Lord &t. Vicente, damahls Admiral’ Servis, 
entfiel. Ein franzoͤſiſcher Seeoffizier führte bittere 
Klagen über die Ungerechtigkeitder Engländer. „Jungs 
er Menſch, fiel ihm der Admiral in die Nede, Sie 
follten unfere Lage beffer kennen, ehe Sie fo laut 
tadeln. Es ift die hoͤchſte Zeit, daß wir über die 
franzoͤſiſche Marine endlich herfallen; fie vermehrt 
ſich auf eine fürdhterlihe Artz bedenken Cie doch 
wohl, was id Ahnen igt ſage: England ift in dem 
Augenblicke verloren, wo eure Marine auslaufen 
darf, um eure Kauffahrteiflerten zu begleiten, und 
wo eure ungeheure Landarmee eurer Seemacht beifen 
kann.“ Hat die Ctunde, vor welder Lerd Er, 
Vincent fich fo ſehr fuͤrchtete, nicht etwa itzt ſchon 
geichlagen? Konnte der Bord vor 18 Jahren, da er 
diefe Worte ausſprach, vorausjchen, dab unjere Land⸗ 
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Armee ſich um bie Halſte vermehren, und nad 10 
‚Jahren, vol Ruhm und Arbeiten, mit fürchterliches 
ewalt gegen England alleiu fi wenden werde? 

Köln, ben alten Juni. Rheinſchifffahrté— 
Ottroi. (Bortfesung) Die Schifffahrt zwis 
fhen Mainz und Straßburg bleibt durchaus freiz 
nur follen die Schiffer, welche von Frankfurt nad) 
dem Oberrhein fahren, ſich vor Mainz einitellen, 
um die Dftroigebähren zu bezahlen. Der Fracht⸗ 
preis der Waaren, welche in beiden Stationaftädten 
eingeladen werden, wird durch bie Verwaltung des 
Oktroi von einer Frankfurter Meile jur andern bes 
ſtimmt, nad eingehohltem Gutachten der Städte 
Köln, Mainz, Straßburg, Dürfeldorf, Frankfurt 
und Mannheim. Die Schifffahrt beider Stations⸗ 
ſtaͤdte wird einer befondern Schiffergilde ausichlieh: 
Ud anvertraut. — Alle dieſe Veflimmungen über 
die Stationen und die Schiffergilden gelten aber nur 
von ber großen Schifffahrt, nähmlich derjenigen, 
welche von einem Theile des Rheines zum andern, 
Mainz und Köln vorbei geſchieht; die Heine Schiff: 
fahrt, d. h. diejenige, welche ar ohne die 
Stationen ju palliren, ift feinen Beſtimmungen eben 
fo wenig unterworfen, als die Fahrzeuge, welche nur 
— find, Reiſende und deren Habichaften- weit 

ringen, Die Schifffahrt auf dem Main zwiſchen 
Frankfurt und Mainz wird gemeinfhaftlid von den 
Schiffern diefer beiden Staͤdte ausgeübt. — In Ans 
fehung der Unterhaltung der Leinpfade hat jedes der 
2 Reiche für fein Ufer zu Norgen, fo daß die Kor 
ften nicht der ungerheilten Maſſe des Oftroiertrags, 
fendern jedem Theile für feinen Antheil jur Laft fals 
fen. Dieje Verbindlichkeit, die Leinpfade zu unter 
halten , erſtreckt fich aber in feinem Betrachte auf 
die Uferbaumerfe, Dämme ꝛc. , melde gegen bie 
Ueberſchwemmungen beftimmt find; ſondern fie be: 
greift nur die Wege, melde über dieſe Werte hins 
sehen. (Die Fortfebung folgt.) 

Grofbritannien, 

Man ſpricht itzt mit großer Zuverſicht von einer 
neuen particllen Minifterial: Veränderung, Die 
Freunde und Anhänger des Herrn Addington (Lord 
Sidmouth) werden, wie e# heißt, ihre Stellen res 
figniren und Lord Grenville,- Lord Spencer, nebft 
ihren Anhängern ins Minifierium treten, Der Ton 
der Debatten, bie große Indulgenz bei Aeußerun— 
gen über die Werwerflichkeit der Maßregel, melde 
von ber Addingtonfhen Partei gegen Lord Melville 
durchgefekt ward, und ein Beſuch Er. Maj., bes 
Königs auf dem Landfise des Lord Grenville wer: 
den als eben jo viele Gründe für diefe Vermuthung 
angeführt. 

Helvetien. 

Ueberſetzung des Schreibens, das ber päpftliche 

Funtius in der Schweitz dem Landammann der 


Schweitz am Yten Juni überfandte, umb melden 
dieſer der eidgenoͤſſiſchen Tagfasung vorlegte, Das 
Driginal ift in lateiniiher Sprache abgefaßt, und 
die nachftebende Ueberſetzung demielben beigelegt. 
„Hocherleuchte, hochgeachtete katholiſche Herren Ab: 
ze der katholiſchen Schweitz zur allgemeinen 
agſatzung; hochgeehrte Herren! Der Eifer, womit 
fid die Ordensmänner der Schweig als getreue Ar⸗ 
beiter im Weinberge des Herrn beichäftigen, und 
die Früchte, die daraus feit ſpäteſten Jahrhunderten 
entfproffen, da diefe Gott reichlich ſegnete, Aud Ih⸗ 
nen, hocherleuchte Herren, zu Genüge befannt und 
einfeudytend in Ihren Augen; dieſe find wirklich fo 
Aufig und heilſam, dab deren angenehmer Geruch 
ch welt und breit ausgegoffen, und überall bin bis 
in entferntefte Länder verbreitet hat, Wir, deren 
Wenigkeit den, melden die unbegreiflihe Vorſicht 
auf den heiligen apoſtoliſchen Sitz erhoben, zu die: 
fer apoftoliihen Geſandtſchaft ermählt hat, glaubten 
es daher unjere beiondere Sorafaltspflicht zu Yein, 
fo näglihe Diener und To tauglihe Männer, um 
die vom Herrn verlichenen Talente zu vermehren / 
der Ichten allgemeinen Taglagung, in Bern gehalten, 
ihrem Schutz und Schirme befimdglichft empfehlen 
zu müffen. Aus dem Schoſſe der jonderbartn Gor: 


testurde — und alter Hochachtung gegen den apa: 


ſtoliſchen Stuhl gieng hierauf dur zehn Geräßmte: 
fte Cantone jenes allbefannte, thnen günitige Dekret 
hervor, das nebſt Zuräcerftattung ihrer Güter allen 
und jeden Ordenähäufern das Eigenthum und bie 
Verwaltung derſelben zuſicherte. Die hocherleuchten 
Geſandiſchaften, welche beiagtes Dekret nicht unter 
fhrieben, indem fie glaubten, daß ihnen hierzu die 
nöthigen Vollmachten ab Seite ihrer Regirung mang: 
elten, gaben dazu dem alljeitigen Beifall, und ver 
ſprachen dafür den Beitritt zu bewirken. 

‚Raum erhielten wir diefen Abſchluß durch Se. 
Excellenz, Hn. v. Wattenwyl, den vorhergehenden 
allgemeinen Landammann, einen verdienteſten und 
empfehlungswirdigften Mann, begleitet mit ſchmeich 
elhaftefter Zufchrift, No ließen wir es unfere erſte 
Pflicht werden, fogleih Dirtenbriefe an alle Kloͤſter 
Helvetiens ju enden, worin wir fie im Herren er 
mahneten, und mit apoftolifchen Anſehen befahlen, 
daß fie gemeldrem gänftigem Dekrete jur Aufnahme 
der katholiſchen Religion und jum Nuten der hohen 
Regirung durchaus entiprechen möchten. Die eiger 
nen Autdrüde der Dankbarkeit gegen die oberiten 
Gewalten konnten nicht lebhafter fein, welche alle 
Drvdenshäufer in ihren Antworten an und geäuffere 
haben, und eben fo jene ihres geneigteften Willens, 
nach Bermögen und nad der Einridtung ihrer Stift⸗ 
ung alle Waͤnſche zu erfüllen, vorjiglic in Erzich 
ung der Jugend. Ihrer Klugheit und Weisheit 
kann keineswegs verborgen fein, mie vieles daran 
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gelegen, daß das ſchlapftige -und fluͤchtige Jugend: 
alter im freien Künfen und Wiffenihaften wohl 
unterrichter werde, und wie wichtig es iſt, die jun⸗ 
gen Leute von den erfien Jahren an an bas Gute 
zu gewöhnen, wann ihre Seelen wirklich dazu noch 
weit einpfänglicher find, Jo daß hernach ihre Kerzen 
lebenslanglid in dem, was fie gelernte, befeftint 
werden. In Pildung der Jugend und um diele 
nadı heiligen Gelesen zu unterweilen, können Ihre 
Drtensmänner ſeit Benedikts Zeiten durch beftänds 
ige Uebung die leichteften and näßlichften Weae; und 
aus ihren Schulen gehen die Männer hervor, wel ⸗ 
che in Staarsämtern das Gluͤck des Volkes begrüns 
den, und ſich unter jeder Mation Ruhm und Ber 
munderung erwerben. Was aber vor allem ju be 
obachten iſt, es beftreben ſich dieſe Ordensleute mit 
der naͤmlichen Sorge, ihren Zöglingen die wahre 
Froͤmmigkeit und otiesfurdt einzupflanzen, von 
welcher aller wahren Weisheit und ifenfaft Urs 
fpruna herkommt.“ 

‚Ras aber die Ordensgeiftlichen verfprachen , das 
haben fie unverzüglich und mit arößter Freude des 
Herzens, nad Dero Wink puͤnktlich erfüllt, obgleich 
tie Güter, die fie aus rechtmäßigen und gerechten 
Titeln durch mehrere Jahrhunderte ruhig mit Zus 
ſtimmung Ihrer Vorfahren befallen, wegen dir ver: 
gangenen Zeiteraugniſſe ſich ſehr vermindert haben, 
Deſſen unerachtet kann ihnen nichts angenehmer und 
nichts vergnngter fein, als für den Wahsıhum 
des katholijchen Glaubens eifrigft ju arbeiten, nad 
ihrem Bermögen zu den Bedärfniffen des Staates 
das Ihrige beijutragen, und gemäß din beilfamen 
Stiftungen mit gurem Willen ihre Dienjie dem 
Volke zu weihen, Bol Danfgefühl und Erkennt: 
tichkeit für das, was fie auf der Berniſchen allge: 
meinen Tagfagung dur hochdero Wohlgewogenheit 
von Ihnen, hbodverchrte Herren, erhalten haben, 
wuͤnſchen und bitten fie mur, vereinigt mit unſerm 
demfityisen Anfuchen, um die gängliche Vollzichung 
des befannten Abfchlußes der zehn Kantone, wie 
nicht weniger um den volftändigen Beitritt der uͤb⸗ 
rigen. Das erſtere veriprehen wir uns gleichſam 
jum Voraus, vermittelfi ber aufrichrigtten Geſinnun⸗ 
gen der hohen Regirungen; das zweite hoffen wir 
gemaͤß den heiligen Verheiſſungen zu erhalten, wos 
mit ſich die Abgeſandten der vier Cantone auf der 
Tagſatzung zu Bern verpflichtet baden. #7 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Deutidland. 

Ulm, den zoften Duni. Am ısten Juli ver 
ſammelt ib an Obſenhauſen ein Reſchsgrafen-Con⸗ 
von. Der Kür von Metternich hat als Direktor 
ihn onsgeſchrieben. Man erwartet dert die Grafen 
Tirring, Aldremont, Plettenberg/ Sternberg, Dftein, 
Dalm⸗ Reiferſcheid, Schafberg, Areinberg, Sinzen⸗ 
dBerj, Bafienheim, Ligue, Steleirode, Saln⸗Salin, 


‚Wartenberg 





Auadt m. ſ. w. Theild in Werfen, 
Theils durch —— Die provilſoriſchen 
Couferenzen wurden ſchon Theils in Wien, wo je 
doch mehrere ausblieben, Theils in. andern Orten 
gehalten, Der Lolieaial: Rath von Nief har eine 
Konstitution für das new zu errichtende Grafen-Cobs 
kegium ausgearbeitet, Es werden allo die wichtig 
ften Punkte in Propofition gebracht, 

Wien, den 6ten Juli. Ihre Majeſtaͤten der 
Kailer und die Kaiferinn haben am zten Juli von 
Hebendorf nah Baden fich begeben. 

Bei dem k. f. Militar haben fich bis zum 4ten 
uni folgende Perlonal Veränderungen ergeben: In 
der Penllonsftand wurden gelegt: der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Divifions-Kommandant zu Vicenza, 
Freiherr Chriſtian v, Sattermann, und der Feld— 
marſchall⸗Lieutenaut und Kommandant zu Venedig, 
Freibere Eugen v. Montfrault; zum Komman— 
danten in Venedig wurde ernannt dev Feldmarſchall⸗ 
Preusenant und Tivifions : Kommandant, Marguis 
Friederich v. Bellegardez zum Kommandanten im 
Cattaro der penfionirte Oberſtlientenant Haͤnſeler. 











Polizeiverfügung. 

Nro. 685. Zur Vermeldung ader Beſchaͤdlaung mad 
Anordirung unter den Kutſhen mad Chaiſen, die bei ber 
künftigen Belenbtirm: die Vemabeaburger Allee befahren, 
wird biermit ſaͤmmtlichen Autſchern, Lebenröflern, und 
Fiafern aufgetragen, daß felbe ſich E 

a) zum Hinaus: uud Hereinfabren ale ohue Untere 
ſchied rechts balten, uud 

b) feine Ehaiſe der anderen vo:fabre; fondern jede 
in der Reihe bleibe, wie fie von ber Etabt oder von 
Nonipbenburg ans die Allee angefabren Hat. 

Zur Aufrehttaltung dieſer Werfügung werden Mills 
taͤr⸗ und Poligel: Patronlien die Allee befesen, und die 
dagegen bandelnden Kutſcher im Urreft nchmen, und der 
Polizei zur Beftrafung übergeben. Münden, den otem 
Juli 1805. 

Kurfärſtl. Poligei:Directiom. 
— — — — 


Dem ı ıterfoder ben 12,d. fon der Hru. Gerhard Kir d⸗ 
mers Fuhrwert von Mannheim bier an; wer Berfenduns 
gen bat, als mäbmlich mach Düffeldorf, Aachen, Eoblenz, 
Frankfurt, Hefier » Darmkadt, Baden: Dura, Heidel. 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heubronu, Santade, 
Gturgard, Cal, Eilingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
reren dberfelben Gegenden, beliebe fich beo Hru. Anton Reis 
ter in ber Zöwengrube ju melden, wo es um fedr billıgen 
Preis dahin geliefert wird. 








Fremdenanzeiuge. 

Den 9ten Inli. Hr. Ich. Neponuk Paul, kurfuͤrſtl. 
Belenchtungsamts⸗Inſpektor ven Ulm, im Kreutz. Mad, 
Unna v. Sattori, 1. k. Hauptmannd: Frau, ebend. Frei⸗ 
dert von Auf, von Dreßden, im Adler, Hr. Derenberg, 
Handelömanı von Mainz, im Kreutz. Hr. Mu, Kauf- 
m. von Rheims, ebend. ° 
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Grofibritannienm 

In einem New:Porter Blatter welches von 
‚mehreren Lomdner Journaliſten ausgezogen ‚wird, 
finder ſich in einem Schreibeninus ber daͤniſchen 
Saſe St. Thomas folgende. nahere Erzählung 
Aber die Mederlage VersHaptiichen Truppen vor 
St Domingo: its dio Megers Armee wor dieſer 
een und im Begriffe war, fie anzugreifen, 

Deffalines. nachitchende Aufforderung an 
den General Kerrandt: „ohaun Sakob 1., 
ıKaller, von Danti, an den General’ Ferrand, 
Commandanten einer Divifion der Armee der fran: 
—— Da es den Geſetzen und der 
nabbängiakein des: Meiches zuwider iſt/ dad es irg⸗ 
d Tdeile der franzöfüchen Armee erlaubt 
fei, auf der Inſel zu bletben, ſo iſt der BGenrral 
Ferrand aufgefordert, die Stadt DantorDomingo 
Innerhalb Siunden zu übergeben; ſollte nach 
Verfluß dieſes Termins die Stadt nicht geraͤumt 
fein, To wird ſie der Pluͤnderung Aberlaſſen/ und 
alle Einwohner werden niedergemacht.“ 

„Da es Niemand uͤbernehmen Wollte, eine Ant: 
wort anf ein ſolches Begehren. in das Meger » Lager 
gu bringen, fo tief General Ferrand 3 Kanonen⸗ 
Fhüffe gegen das: Lager hun. Dieſe Answers wurde 
verfanden. | Am 28ſten März begann das Treffen 
in der Saint« Carlos: Ebene; Generab Zervand.be: 
geies eben jo viel Muth. als. Talentz indem ar ne 
tel’ fand, mit einer ſo Heinen Armee, edes Quartier 
Ber Chnde. zu vertheidigen, und zugleich argen einen 
18 Jahlreidyen, biurdörfigen und. raheiprübe nden Feigd 
einen Ausfaii zuatbun... Mis- einer. feinen Anzahl 
Sruppen gelang es ihm, thn mit Vorthetl anzugrei⸗ 
fen yamdnach und nad aus allen. jeinen Berihanz: 
ungen herausjmagen.. Sein Unter » Ccmmandant , 
der den Angrirt der eriten kLinie dirigirte, wurde hart 
germwundes. Er verlor. dennoch den Much mich, und 
führte ſeine Truppenngegen ‚bie zweite Linie ‚por, wo 
er wieder mehrere Wunden erhieft, Er verbarg gleich⸗ 
wohl noch immer feinen Zuſtand vor feinen Wollen: 


dm 


bruͤdern, die er endlich bei der dritten Linie, zu 
welcher er vorgedrungen war, einen Schuß in den 
Unterleib ‚betam,_ der ihn tods niederſtreckte. Bet 
dem erſten Angriffer ſo mie in ion einzelnen kleine 
ren Öefediten „mar bie Hülfe der Ipanifihen Armee 
wicht von, großer Bedeutung. Aber bei der enticheitz 
enden. Schlacht. begeifterte. fie die, Gegenwart ihres 
Chefs, den fie liebte und fürdhtete, fo fehr, daß es 
fhien, als. wollte fie die Franzoſen übertreffen. Die 
Neger erlitten eine vollftändige Niederlage; man 
zählıe 1300 Todte auf dem Schlachtfelde. Alle ihre 
Munition, eine große Menge, Kriegsejfecten, ihre 
Magazine, und BVorräthe, die Armeckafle und der 
Scab des KHaifers von Hapti wurden- eine Beute 
des Siegers, deſſen Berluft nicht Ko Daun. tiber: 
ſteigt. — Die Flott⸗ des Abmirale Drijfirl uam 
anı Tage des Treffens oder ven Tag daranf au. Aber 
man batte die Truppen nicht bald aenug ausſchiffen 
können, um an demielben Antheil zu nehmen. Die 
Schiffe warfen. die Anker nicht auf, der Rhede. So— 
bald Alles, was der Garniſon nublich Nein konnte, 
ans Land gebracht warı jegelte fie ſogleich wieder ab.“ 
Unſere Fregatte Loire hat eine ſehr alänzende, 
glorreiche Expedition am der ſpaniſchen Kite ges 
madht, Am a4ten Juni bat. die Mannschaft derſel⸗ 
ben das Staͤdtchen Muros, welches ſaͤdwaͤrts vom 
Kap Frnisterre lieat, elngenommen, nadıdem fie ſich 
vorher mir fhrmender Hand zweier Borts bemächtir 
get ‚hatte, welche das Staͤdichen und die-benachbarte 
Bap beſchuͤzten. Das. eine dieſer Forgs war mit 2 
und das>andere ‚mit 12 24pflündern werfchen. Die 
Abſicht des Ugternehmens war 2 Schiffe, nahm; 
lich den ſtanzoͤſ. Kaper fa Konfidence von 26 Ka— 
nonen und die ſpaniſche Briga Maria de las Gra— 
cias wegjuführen. Die Abſicht gelang auch aufs 
volfenimenſte. Die Engländer nethigten ſegar. die 
Spaniery die Guͤter und Effekten, die Nic von dem 
franzjöfihen Raper ans Land, gebracht har myTeluft 
wieder mit ibren eigenen Bödten an Bord zu brin⸗ 
sen. In der Bay dag noch eine framoſ Kaper⸗ 
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brigg/ welche Genfalle wirde megacführt werden u. © befriebigen zu khunen; aber, wenn 
‘ Akt en ge ji 


ih; wenn micht uͤcken von ſpaniſchem Mi⸗ and Dinge ſolche Commu 
tär die Mannſchaft dem Loire- geuöthigt hatte, fie neu ulcht erlqubt (ie ich eugth dal 
in Brand zu ſtecken, wodurch fie aud gänzlich vers förderung und Erleichterung older Verbindungen 


Nichter ward, Das Gefhäs der Forts ward verna⸗ der Meinung des Hauſes völlig entiprechen und es 

eit und von dem Varterien in die See geworfen. die dazu mörhigen Mafregeln billigen werde, 

ie Fregatte Loire iſt mach diefer kühnen, ausges geehrte Redner tadelt die Minifter über die Nice 
zeichneten Expedition am 16ten Junf zu Plumemb hKeantwortung der Briedens + Anträge Frankreichs. 
angefommen, und bat die beiden eroberten Schiffe ie find aber mit dem gehörigen Anfande beant- 
und noch ein drittes, nähmlich die ſpaniſche Kano:....Wortet. worden. _ ... 
nenbrigg el Eiperancia von 7 Kanonen, mitgebradit, Italien 
welche fie am Tage; vorher wegnahm, ehe fie die Nach den ausführlihen im em; ‚Moniteut- ent: 
beiden andern eroberte. Alle Munition und Vor: haltenen Hof: Artikeln verließ der Kaifer mir feiner 
rathe wurden aus der Stadt -Muros-weageführe, — Semahlinn am z5ften uni des Morgens um_4 
Unferer Seits find 11 Mann verwundet, Kommans Uhr Bologna, (mo er Taas vorher dem Gonfalo 
dant der Fregatte Loire ift der Brave Kapitän Maite niere und einer Deputation der Republik Lucca eine 
fand. Er hatte die Erpedition gerade am Geburtse feierliche Audienz gegeben hatte), kam Abende ju 
tage des u am zten Juni ausgeführr und vor Modena an, ſetzte am folgenden Tage Nachmittags 
her an feige Mannichaft eine Mede gehalten und fie um 3 Uhr feine Meile nah Reggio fort, wo er fih 
ermuntert; dieſen Tag glorreih ausjuzeichnen. Die eine Stunde aufhielt, und hielt endlich Abends, als 
beiden franzdfiihen Schiffe harten fih Anfangs 1a es ſchon finfter war, feinen Einzug zu Parma. Am 
pfer gemwehrt und unſere Mannihaft mir Kartäte aprſten diefes empfieng er hier die öffentlichen Behör« 
fchen : Hagel empfangen. den, und beſah Madınirtags die im öffentlichen Gar 
- Als am 21, Juni auf Antrag des Herrn Pitt zur ten ausgeftellten Induftriepsoduete, Beim Thore bon 
Erfüllung der Anträge in der koͤnigl. Bothſchaft Parma fand der Kailer einen Triumpbbogen, und 
34 Millionen Pfund Sterl, ohne Ctimmenfammeln außer den kürzlich gebildeten Mationalgarden eine gas 
bewilligt wurden, faate nody Herr Pitt: Man möge ermeiiliche Boltsmenge verfammelt, 


aus dieſer geringen Summe nicht den Schluße jier Am 25ften Iunt gab Jerome Bonaparte in 
hen, daf die Mitwirkung anderer Mächte geringer feiner Wohnung, umd am z6ften diefes der Minis 
fein werde, fter EChampagny in dem Palafte Duraypo Bälle, 


. Hear Bor. Ich gebe es us eine ausgebreitete welchen die Prinzeffinn Elifa. und eine Menge franz. 
Mitwirkung der Mächte des feiten Landes iſt ſehr Staatsbediente und g nueſiſcher Adel beimohnten. — 
pi mwinihen. Aber woher foll diefe Mitwirkung Der Lailerl, dftreichiihe Minifter, Baron von Gius 
emmen? Preußen ſetzt fein Spftem der Neutrale ſti hatte bereits über feiner Thüre das kaiferl, Wap⸗ 
rät fort, und wird ſich gewiß im keine neue Kriege pen abnehmen laflen, und war im Begriffe, zw 
Eoalition einlaffenz; auch iſt wohl nicht sy erwarten, verreiſen. " 
daß ſich Deitreich fo Leicht beſtimmt für una erklären Btantreid. * 
werde; alſo bleiben Schweden und Rußland übrig. Paris, dem ztem Jull. Die Angriffsanftalten 
Erſteres kann aber allein Feine wirkſame Hilfe ler ju Boulegne dauern febhafı fort; ſchon hat man 
ften und Rußland wuͤnſcht mehr Frieden als Krieg, eine Menge Artillerie und Lebendmittel eingeſchifft, 
Es bat Zeit genug gehabt, ſich zu erflärenz aber und feit 3 Tagen beſteht ein firenges Verbeih, irg⸗ 
wir haben im Gegentheile nur von friedlichen Me end Jemand einen Paß nah Vonlogrie zu geben. 
getintionen gehört, welche genug. jeigen, daß diefe "Drei taufend Dragoner find vor 14 Tagen zu Fus 
Macht zur kriegeriſchen Theilnahme an unjerm Streit aus den Tantonirungsquartieren bei Compiegne auf 
geneigt ſel. Es find uns friedliche Anträge gemacht; — um zum Rüftenlager u fioffen, Haft alle 
mir. haben 6 Menathe gehabt, uns über Die Ant tuppenforps nähern ſich dem Canale, die, melde 
wers mit Rußland zu verſtändigen; aber alles ik noch keinen Befehl erhielten, erwarten ihn ftuͤndlich. 
noch in Dunkel gehülte und mir mäffen nun den Wei der Armee iſt der Glaube allgemein, der ent 
Ausgang der Million des Herrn von Novoſiltzoff fcheidende Schlag fiche nahe bevor. Was von der 
erwarten. Garde des Kailers noch in Paris war, brad ver 
Herr Pitt. Ich fehe aus allem, mas der Med: floffenen Freitag nach Boulogne auf; wenigftens ber 
ner geiufert, daß die Mitwirkung der Mächte des weiſet diei, dab manızen: Kaiſer bort in Kurzem 
feſten Landes auch Tein Wunſch ſei, und dai-das erwartet. Hier in Paris geht. fogar das Gerücht, 
Verlangen mäherer Auſſchlaͤſſe auf diefen Wunfh wir würden ned 8: Tage lang in deu Journalen 
gebaurt if. Ich würde mich glücklich halten, ihn Bületins von der: Nehie des; Kaiſers in Italien 


‘fefen; während er bereits in Boulogne fein werde, 
Wahrſcheinlich iM dich eine leere Sage. Indeß be⸗ 
‚weifer fie den hohen Begriff, den man von der That⸗ 
igkelt und Geidtelichkeit des Kaijers im Hintergeh⸗ 
ung des Beindes hat. Gewiß iſt «6, daß fein einyr 
ger Minifter in das Geheimniß der Entwürfe des 
Monarchen eingeweiht if. &ein geheimer Sekretär 
Menneval, der einzige, von dem fi das in gewils 
ſem Grade jagen känt, befist die erprobteſte Ver: 
ſchwiegenheit/ und die Geſchicklichkeit, im einer Stunde 
vergeffen, was er eine Stunde vorher geichrieben 
Er ftand vorher im Diewften des Prinzen Jo: 
ſeph, der ihm eines Tages einen Auftrag bei feinem 
Bruder’ auszurichten gab. Dieſer befragte ihn über 
-gerfchiedene Dinge, Menneval erwiederte: er fei 
nicht beauftragt , darauf zu antworten. Der Kaifer 
ſuchte ihm verſchiedentlich auf indirectem Wege bei: 
utommenz allein Menneval beharrte fo feſt auf 
einer Zuräefhaltung, daß ihn der Kailer für einen 
er Menſchen zu halten anfieng, und feinen 
tuder um deſſen Abtretung erſuchte. Nun 
mußte Merineval nech eine firenge Probe durch⸗ 
gehen; der Katfer lieh ihn in verfchiedenen Ger 
fren arbeiten, vertraute ihm faliche Projekte an, 
und ließ ihn dann durd Perfonen von hohem Ans 
fe darüber ausfragen. Allein M. blieb uner: 
erjchüätterlich, und nun machte ihn der Kaifer zu ſei⸗ 
nem geheimen Sekretär. Vor kurzem begehrte M., 
durch die unumeerbrochene Arbeit ermüdet, die viel: 
leicht allein der Kaiſer ohne Nachtheil für feine Ger 
mürhsftimmung ansjuhalten im &tande iſt, 14 
Tage Urlaub, und erborh fidy, feinem Herrn für 
Bieten Zeitraum einen feiner Freunde zu ftellen, für 
den er wie für ſich ſelbſt ftände. „Unſer find 
ſchon viel an zwei,“ antwortete der Kaiſer. 
Diele Morhiwendigkeit, einen Sekretär zu haben, 
gründet fih bei dem Monarchen auf feine außerer: 
dentliche Thaͤtigkeit, und auf die Spannung, in 
welcher ihn die großen Entwürfe halten, womit uns 
aufbörlid feine Seele anaefülle üft, und welche ibm 
nicht fo viel Geduld fallen, die Hand zum Schrei: 
ben aranfeten. Uebrigens ift ihm diefe Spannung 
Jo. zur Datur geworden, daß ſich Teine Gejundheit 
tAalih mehr befeftigt, und ist in der That unjer⸗ 
ſtorbar ſcheint. Aus dieſer Verſahrungsart läßt ſich 
Abrigens leicht erklaren, warum nie ein Fuͤrſt ſo 
gut feine Geheimniſſe zu verwahren mußte, 
Ri ®Servien 
Machdeur die Servier, fage ein Schreiben aus 
Bortiger Gegend, vom ırten Juni, am raten d, 
AM. in einem bejonders gehaltenen Rathe zu Jakeva 
beſchloſſen hatten, alle durch Servien —* Ca⸗ 
"svanen’ und Güter von Ufer zu Ufer über Oſtroß⸗ 
mija und Dakova zu begleiten, ohne daß biejelben 


Belgrad pafficen dürften , To Kat ſich der Mohoflll- 


Beg im Nahmen der Pforte dagegen gemeldet und: 


behauptet : daß. alles dem bisherigen Gebraude und 


"der Ordnung gemäß über Belgrad gehen mil: ) 


—*8 der in Belgrad zu entrichtenden Zölle 
gen, welche auf dem Mebenwege umgangen wer: 
den. (Man erwartet nun, was auf diefe Protefla: 
tion erfolgen wird, und ob die Servier, die der: 
mahl der ftärkite Theil find, nachgeben, oder ihren 
Veſchluß durchſetzen werden ). 

Ganz ohne Sturm werden wohl diefe Sinfurgenten 
ihre Abfichten nicht erlangen; denn man vernimmt 
aufs Meue, daß viele Capitaͤns Befehl erhalten 
haben: Truppen zu fammeln, in Servien einzudrin⸗ 
gen und die Unterthamen zum Gehorfame zu bringen, 
welches wohl freilich bei der isigen Verfaſſung der 
Ainfurgenten nicht der Fall fein dürfte; daf fie nd 
lich mir zuſammengerafften Truppen bezwungen werben 
fönnten, die bei der erften beften Beranlaffung aus: 
einander laufen, und anftatt Krieg zu führen, nur 
Tod nnd Berwüfung über unbewaffnete Menſchen 
und unbeſchuͤtzte Gegenden verbreiten. 

Mod ein Schreiben vom often v. M, aus jenen. 
Gegenden, gibt uns Nachricht: daß dermahl die 
fervifhen Injurgenten 90,000 Mann ftart (Schein 
uns doch eine etwas arofe Summe zu fein) unter 
Gewehr ftehen, und daß ihnen von den Chriſten in 
Bosnien und Bulgarien, ja felbft von Türken aus 
diefen Provinzen, welde dei Gewinn dem Patrior 
tiſmus vorziehen, in aanjen Raravanen, Feuerge⸗ 
mwehre, Säbel, Hanczar's und Vorräthe von Pulder 
und Blei neliefert werden, 

Hingegen find die Türken in Belgrad aͤußerſt Hein: 
faut, und ihre Thaͤtigkeit beſchraͤnkt fih nur dahin, 
durch Kundfchafter etwas von dem Vorfage und Be: 
ginnen ihrer Feinde zu erfahren, ohne daß fie ſolche 
durch Angriffe zu beufirubigen Juchten, wozu fie freilich 
zu ſchwach find, 

Der ven den Serviern nach Conſtantinopel ge— 
ſchickte Deputirte Stephan Airkowies hat außer 
baren 50,000 Piaſtern, auch Briefe auf offenen 
Kredit, ſoviel als er gebraucht, wenn ed auch noch 
jweimahl fo viel wäre, aufzunehmen, Dabei iſt er 
nidıe allein an das türkiſche Minifteriumz; Tondern 
auch an mehrere Geſandtſchaften empfohlen. 

Delvetien i 

Fortſetzung des Schreibens des päpfiik 
hen Nuntins vom Tten Sunit 

„Nicht nur die Ordensgeiftlichkeit, Tondern au 
der weltliche Klerus, deflen Sittenheiligkeit und ge 
funde Lehre wir vorzüglich lieben, heat dig Geſin⸗ 
nungen. Obſchon Ihre gottſeligen Ahnen, Pa 
dem II, Pius dem IV, Innecenz dem XI feligen 
Andentens, als Nachfolgern’ des heil. Pettus ver 
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ſprochen haben? die Kärhlichen und perfönlichen Freir 
‚ beiten der Kirche, wie alle die Rechte zu ſchuͤhen, 
bis denen gebühren, welche ins Heiligehum berufen 
ps (was. in alen Zeiten und Zeitumſtanden jur 
Ruhe Helveriens beigetragen), und obgleich dieſes 
alles die Geſandtſchaften der ſammtlichen katholischen 
Schweitz, dem Kardinal Ennius Filonardus und 
tem Biſchefe Antonius Ulpius, unferm Verfahren, 
‚in des Stiftkirche zu Luzern, ungezwungen und frei: 
wilig angeleber haben, und zwar über die heiligen 
„Evangelien: nichtsdeftoweniger weigert ſich die Welt⸗ 
eiſtlichkeit nicht, die allgemeinen bürgerlichen Ber 
Ihmwerden durch freiwillige Beiträge zu erleichtern, 
eft dich die Mochwendigkeit fordert, wovon J 
ſchon wiederhohlte Beweiſe gegeben, und fortan 
gibt; härtere Forderungen mögen ihnen aber nicht 
gefallen, weil aud fie der bürgerlichen Sreiheiten 
geniefen, und feines geringeren Standes als andere 
Icheinen wollen; fle, die die Weltforgen verachten, 
„die Hinderniffe der menfchlichen VBegierlichkeiten ber 
- feitigt haben, und Ihre voruehmfien Mittler beim 
Geber alier Güter find. 4 
„Damit dielelden aber dergleihen Wuͤnſche zum 
rad ner der Negirungen erfüllen mögen, wenn ein: 
ige Einkuͤnſte, deren die Diener des Altars geniel: 
fen; loskaͤuflich find, To ſoll dieſes doch Alles nah 
dem wohlthätisen Vermittlungsakte geſchehen; denn, 
‚wenn durch dieſen der Loskauf geftatter wird, To 
‚wird durch eben denfelben eine durchaus gerechte und 
billige Entſchadigung gebothen. Es iſt hier die Me: 
‚te von den Einfünften, von denen nicht allein die, 
melde dem Dienfte des Herru fih gewidmer haben, 
ihre Lebensbedürfniie befriedrigen muͤſſen, Tondern 
‚mittels derer fie auch, mie cd ein jeder weiß, den 
Armen und den Vedürfniffen der Kirche beiſpringen. 
‚Bon den Einkänften ift die Nede, welche den Därf: 
figen In den @pirälern Nahrung, Heilungsmittel 
en Kranken, den Bettlern Almeſen, den Schwachen 
troſtreiche Unterſtuͤtzung darreichen. Da jolche ruͤhm⸗ 
‚ide und gottſelige Eriftungen jeder Regirung zum 
‚Ruhme gereichen, da man dieſe, mach dem allgemei: 
nen Wunſche, beionders der Katholiten, unterſtützen 
Mus: fo wandten eure erleuchten Vorältern alle ihre 
Sorge dahin; mit Freuden vermehrten fie die jähr: 
lichen Einkünfte derfeibenz fie ehtten und nahrten 
niche weniger in den Armen die Perſon unlers Er: 
idſers. Mit feurigem und anhaltenden Bitten wand. 
ten ſich Nothleidende an unſere apoſtoliſche Behörde, 
und auch ihnen fchläge unſer wohlwollendes geneig⸗ 
tes Herz entgegen. Darum, hechgeehrte Herren, 
ſuchen wir Bei euch für ſolche Hilfe und Beiſtand, 
daß auch fie durch einem gerechten und billigen Zehn: 
tenfostauf fih des Einflußes der Mediationiafte 
frenen tönten, und damit jo heilſame Zriftungen 





lich. zu runde gehen, fol dem Lostaufe 


nicht ad 
ber Pr md die Enrihädigungsurfunde beigefügt 


werden. Dann mird der Gottesdienſt aufrecht er⸗ 
haltea, der Arme entbehrt der Dälfe nicht, und nie 
fehlt dann deu Völkern diejes efiperbiühenden Frete 
ſtaates der Untereicht im der katholiſchen Religions 
und, verehrteſte Herren, die Geſetze dieſer Religion 
alten ihrer Natur nach die Völker im. Zügel ohne 
wangsmirtel, und hemmen die Meike der Lafter. 
Denn eines ihrer größten Gebothe if: der Obrig: 


‚keit mir aller Anbänalichkeit zu gehorchen, vein: und 


den uuverdchten Naturgeſetze gemaß zu leben; dar 
aus entficht ‚Öffenslicher.. Äriede, Ruhe, umd jedes 
Voltkerglck. Uuwilitärlich müſſen wie die Treude 
unſers Herzens an den, Tag legen, über. die Gun 
und Wohigewogenbeir, mit denen ‚der größere Theil 
aller helvet. Kantone die Diener der Kirche und die 
Armen behandelt, und alle ihre Rechte gefichert und 
unverlegt erhält. Aber, hochgeehrte Herren, wir 
können unſern Seelenkummer wicht. bergen, beim 
Anblicke, daß einige Cautone die Kloͤſter nie nur 
durch Auflagen über ihre Kräfte drüden, und ihnen 
den möthigen ‚Unterhalt entziehen; ſondern -leide 
auch (wir jehen es mis eigenen Augen) Eingrife in 
kpre geiſtlichen Mechte thun. Dieſes läuft unferer 

eligien ſchnurgerade zuwider, und noͤthtgt und 
von eurer Ärdinmigkeit und eifernden Tugend Hilfe 
zu fordern,’ 

„In den härtefien Zeitumftänden glänzte eure Ehr⸗ 
ſurcht gegen unlere heilige Reitgion und den apoſto⸗ 
liſchen Stuhl hervor, und ſie beftätigte ſich durch 
die letztern Schreiben Er, Ereelleny, eures allgemei⸗ 
nen, ber katholiſchen Neligion zugethanften, und 
für das Gluͤck der Negirungen bejorgteiten Landam—⸗ 
manns, im Nahmen der ganzen katholiſchen Schweitz 
an Be, Heiligkeit Pius VII nad Paris, 

(Der Beſchluß folge) 
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Den ıoten Suli. Hr. Le Bret, Heſteth von Wab 
ferftein, ım Zirſch. Hr. Le Bret, Dolter Medieinä von 
Etuttrart, ebend. Hr. Sebaſtian Greßmanu, Kaufmann 
von Nimberg, tm Gabn. Hr. Mohr, ven Varik, ebend. 
Hr. Peter Strafer und Ar. Bois Hartmann, Kanfleure 
von Augtburg, Pr. Wohn. Zr. Jeahlm Furtmaner, 
Prieſter, und Hr. Georg. Hammel, Apotbeier aus "dem 
auigelöferen Klofter Scherern, bein Mentene Br. Hr 
Borgnis, Handelsmann mit Vidienten von Frankfurt , 
im Zirſch. Ihre Exrcell. Frau Gelfina.v. Eirheafeld, 
Fran des furpfalsbaleriichen Geſaudten am ſächſiſchen Bor 
fe von Negemburg, ebend. Er. Crcell. pr. Graf v. ker - 
cenfeld, Commandeut von St, Zobann Ritter von da, . 
im Loudner Soje, * u 
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Batavien. — 

Nicht weit von Zenft wird der franz. Obergene: 
tal Marmont eine. Kolonie anlegen, melde den 
Nahmen Marmontvilte führen wird. Die hol: 
ländiichen Mädchen werden fich, iwie man hört, mit 
den franz. riegern werhencarhen „une Diele Plan: 
ſtadt zu bevölkern. Man ficht fen st aus den 
benachbarten Crädten Nengierige Nach dem Lager 
mwallfahrren. Die große Pıramide, melche die franz, 

oldaten dort errichtet haben, und welche die Mall: 

abrter bei der ſchoͤnen Sghreszeit doch ſehen wollen, 

dient jum Vorwande dieſer Veluche, Der Maire 
zu Amersfort it förmlich erjucht werden, Diele ins 
tereffante Kolonie zu .begänftigen. 

Der Berfalfer des Dentſchen · Zchauer ooiſt 
wegen einiger Gerüchte, welde er aufgenommen 
hatte; die fih aber nicht beftätiger haben, in einige 
Berlegenheit gekommen. 

Mehrere Emigranten aus Deutſchland, die zu 
Rotterdam angefommen waren, um ihr Geil in 
Amerita jn+ veriuchen, kehren - wieber nach Haufe, 
Man Setehrte fie eines Befferen und der franz. Ober: 
befchlehaber machte -fie vom ihren Berbindfichkeiten 
106. Sehr viele waren auf dein Wihrtemberaiichen, 
hatten Frau und Kinder bei fich und auch Barſchaft, 
weſche aber itzt durch Hin⸗ und herreiſen abgejehrt 
wird. " 

Sm Moniteur vom. ıyten dieſes, Neo, 268, be: 
finder fi, ein Artikel Aus dem Daag, in welchem 
ber Gebrandy der franjäi, Oprache ın der batav, Repus 
blit als fo ausarbreitct dargeſtellt wird, daß die Panı 

pradhe derſelben wohl bald gan, weichen müßte, 

HE au vermundern, daß ein hollaͤndiſcher Corre 
ſyendent eine ſolche Ungereimtheit zu einer Zeit hat 
angeben fönnen, wo uniere reiche und fchöne Sprache 
Ämmier mehr bearbeitet und verbeffert,, und jur Der 
ferderung derfelben ſo viel Wabe angemandt wird, 
Eimem jeden iſt cs bekannt daß feir Oo Jahren auf 
der Landes + Iniwerfirir iu Leyden ein neuer Lehrer 
für die hollaud iſche Sprache und Beredfamken ans 
geſtellt if, der jo viel Deifall als Verdienſte hat, 





Freitag”: — 


Die manderlei Spracht unde · Geſellſchaften in dieſem 


12. Juli 1805. . 


Lende beweiſen überdiej die große ‚Sorge für die 
Verſchoͤnerung der Landes ſprache, und Diele Sorge 
verbreiser fich ſelbſt bis auf die oßerite Regirung des 
Landes mekhe mod karſiich fehr beftinint erklart 
bat, wie ſehr ihr. die, Vefördtrung der Negelmägig: 
feit- und des Wohllauts dieler Sprache am Herzen 
läge, Weit entfernt alfo, dafi m einen geringern 
Gebrauch derſelben zu beſorgen 9 
vielmeht mit Sicherheit verausfeßen, dal mans fie 
in der, Folge beffer ſprechen und fchreißen wird, als 
es bisher im Ganzen der Fall geweien iſt. Der Bexs 
faſſer des-erwähnten Artikels kann vielleicht auf Dip? 
lomatiſche Geſellſchaſten gejielt haben, im wel 
man ich, aus Mackſicht gegen die Fremde 
fraugbſiſchen Sprache bedient; allein er muß mic 
den Gebräuchen der hollaͤndiſchen Einwohner wenig 
befannt fein, wenn er ſeine Angabe auf dieſe hat 
richten wollen, 
» Spanien. 

Madrid, den zoften Auyi. - Der König ward 
voraeftern von ber naͤmlichen Krankheit befallen, 
welche er im vorigen Jahre hatte. Alles Due 
drang ſich mit Gewalt nad der Bruſt. Man be: 
furchtete für fein Peben, ' Heute aber iſt er ſchon 
beinahe gaͤnzlich bergeftell, Sein vieles Neiten und 
Sagen iſt ihm Ihädlich, r 

j ⸗ Yrealien, 

Genua, den 22iten. Junis Der bier Befindfiche 
franzöfiiche Reichserjichafsmeifter Sir Pebrun iſt 
vom Kaiſer daju ernannt, die Einverleibung des big: 
herigen Genueſiſchen ©taates mit Frankreich zu volle 
siehen, Auf Veine A norduung iſt der bißherise Doge, 
Durazzo, nun Adinniſicac und einſtweiliger Pra⸗ 
fect des Departements von Genua. Bereits hag 
auch Lebrun die Mitafieder des General⸗ Conſeils, 
ber 3 Departements von Genen, von Menienette⸗ 
und vom den Apenninnen, und Die Muglieder der 
Arrendiifementerärhe von Geuua, Iovi, Er Mio 
Fi, Baupna, Chinvari, die Mitglieder des Stadt— 
Rathes von Genug ernaunt. Michel Augele 


aͤtte, kann man 
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ndy ‚Inländiice ‚Frauen geheurathet, und in den 
bren 4,454 6, 7, 8 and 9 unter dem, Kisalpins 
Fchen Truppen gedient haben, das Bürgerrecht im 
Zeit eines Jahres errheiler werde, wenn fie vor den 
Muünicipalitäten erfläreny daß fie fich- Für beſtandig 
ih dem Konigreiche niederlaffen wolleg. Auch ‚die 


Gambiafe it M Stadt Genua. Eds cheflfchen Volkes einer Perſon anvertrauen, 
Exriiſchof Mitglied aller But, die Bande Bis Di meinem —** 
—X tift —— Ach ſwerde neuen Regenten die Verbi 
Melland, den 29ſſen Juͤni. Bermtbge reines 5 Berfaflingen ju reſpectiren, 


keers vom 2uſten dieſes Toll alen Offie, Eee 
. zieren, Unteroffigieren und Soldaten, die. Ausländer - 


S dlenſtes und der Tugend, 


Militäxperfonen, welche nicht in Dem befagten Balle - 


Ach. befinden; dennod) aber in der italidniſchen Armee 
wirklich dienen, koͤnnen ſich denjelben Vorzug vers 


ſchaffen, wenn ſie ſich bei den competenten Behoͤrden 


darum melden, ihre Motive und Verdienſte mad 
weten, und ſich verbindlich wachen, in dem Reiche 
qubleiben, **6 — —— 
"Den 2ſten Juni it ein Paifgrh Dekret, das eine 
neue Organiſation unfers Reiches euthalt, kund ge: 
‚mode werden. Das Mrid wird in 24 Departer 
‚ments eingerheit, Aufer. den’ 12 hisherigen werden 


„med; ® andere ap der Erich und-an-derr-Adda ver— 


% 


rietet  mif den Hauptftädten Verona und &ond: 
rio; Die Departements werden in Diſtricte, Can: 
‚sone amd Gemeinden abgetheilt. Dig - Gemeinden 
werden ‚in 3 Claſſen aßgerheile: In der Arſten find 
die rädte, die .10,000° Einwohner enthalten; in 
der Zieh“ find die jwifchen 3000 und 10,0005' und 
in der zten die, welche weniger als. 300 Einwapner 
haben. Diefer Horheitung aemäh erhalten Die Ger 
qeindgsBäthe 407 30 'oder nur 15, Mitglieder ıc.- 
Am -ızten und ı6tm Juni find mehrete Oriſchaſ⸗ 
ten von Piemont, als«Larmagnofe, Villaſtelkdne :c. 
durch eingn ſchrecklichen Hagel yeuftdrt werden. Die 
Schioſſen ware fo groß, daß fie Menſchen und Vieh 
“auf dem Relde erichlugen; es wuͤthete dabei ein 
Eturmmind, der-die ftärkften Bäume aus ihren Wur⸗ 
gzeln rib. ‘ Bar? 
: Am zıften Juni traff der Kurprinz von Pfalp 
baiern, unter dem Nahmen eines Grafen von Haan, 
vom Rom zu Livorno ein, und ſetzte am 23flen d. 
feine. Reiſe nad — fort. An letzterin Tage 
hrachen auch die zeither in Livorno gelegenen Schweitzer 
Truppen nad Genua auf, 
Am 2aſten Auni hatte der Gonfaloniere von Euer 
<a, an der Epike einer Deputation der Luccheſiſchen 
Republik, bei Sr. Majeſtat feierliche Audienz , im 
Welcher die Wunſche des Lucchefiihen Volkes dem 
Katler von diejer Deputation eröffner, und die ‚Ab: 
gen ig des Volkes präfentirt wurden. Dr, 
elinomint bielt die Anrede an Ce. Maj., worauf 
der Kaifer unter anderen erwiederie: „Ich werde 
Ihren Wunſch erfüllen, und die Regirung des Lu 





w 


— 


wird nur von dem⸗ Wunſche erfüͤllt fein, die 
erſte der Fuͤrſteupflichten —— unparteiiiche Ge⸗ 
rechtigkeit. Iwird alle Bürger gleich beiten, _ 
und die, das Gluͤck ungleich behandelt hat, 
+ erden alle gleiche Anſpruͤche ver feinen Augen haben, 
wird keinen Unterichied kennen, als den des Ber: 
Das ſiſche Bolt 
wird von ſeiner Seite das Vertrauen würdigen, wos 
mir ich es behandle,. und jeinem neuen Herrſcher 
jene Empfindänggn zollen, welche Kinder ihtem Da: 
ter, Bürger ihrer oberften Magiſtratsperfon "und 
Unterthauen ihrem Bürften ſchuldig And: In dem 
allgemeinen Drange der Seſchafte wird, es ein ſuͤßes 
und eröftendes Gefahl für mid fein, das ——* 
Volk gluͤcklich zu ‚willen, zufrieden und ‚ohne 
ſergniß für feine —— werde nie aufhoͤren / 
der Bei Hhres- Vaterlandes zu rin, umd nie 
‚wird fein Schigſal mir gleichgiltig werden. 
Mer antreid. —— 
Paris, den Zten Jull. Eins unferer Journale 
verfichert, die Republik Lucca ſei zu einem Fuͤrſten⸗ 
ihum erhoben worden, der Prinj Bacciodi fek 
um Negenten ernannt, und führe in Zukunft den 
itel: Prinz von Lurca nd Piombino. Der 
Senator Hedouville fol als außerotdentlicher Ger 
ſandier ber Vefignehmung. des Prinzen und ber 
Pringelinn Eliſa beiwohnen.  , 
‚„ Ungeachtet der aufgehebenen Blokade der Er 
Shen Däfen am der Küfte des mirtelländiihen Die 
⸗ iſt dennoch der Hendel daſelbſt iu großer. 
tockung. Wit der Levante werden in diefem Aus 
genblick ſaſt eine Geſchafte gemacht. ‚Mehrere‘ fals, 
ſche Spekulationen haben zu Ende des borigen und 
su Nufange dieſen Monaths in den ſädlichen Hans 


8 


delsſtadten mehrere ſehr wichtige Banqueroute vers 


anlaßt, welche in Frankteich große Senſation mar 


Gen. Beſonders bedeutend- it der des hetruriſchen 
Konſuls zu Marſeille, Tommaſini, der ſich ſelbſt 
entleibt hat. Pie Be rar 

„ Der Moniteur vom 30, Juni enthält folgendes: 
nDer fterbende Deffair lieh. dem erſten Eonjuf 
fagen, er bedaure, für feinen, Ruhm nicht lange ge: 
‚nug gelebt zu haben; und von dielem Augenblide an 
faßte der Sieger von Marengo den Entidhlußs 
Defair Schickſal und Beiheidenheis zu miderlegen, 
und feinem Nahmen die Ehrenbejeugungen zu er* 
weifen, die er fir fein Leben beftimmte,. eine erfte - 
Idee var, das Grabmahl desjelben zu ifoliren, um 
eine. Art von Verehrung an dasſelbe ju tnüpfen, 
und es in der Stihe der ſchweigenden Natur zu ces 
rien, um. den Geift in fi ſelbſt zurücdjuführen, 


* 


* 





dafi-er ſich ſammelt, weil man ſonſt nichts großes 

‚gu meſſen im Stande iſt, und das Gefühl, zu (del 
area jenes ſchmerzliche Vergnügen der Dielandyos 
i 


lie nicht gewährt. Dieſe Betrachtung' beſtimmte den 


erſten Conſul, das Hoſpital des großen St. Bern: 
hards zur Grabſtaͤtte der Reſte feines wuͤrdigen Lieu⸗ 
tenants auszuwahlen. Hier iſt der hoͤchſte Altefte 
Uebergang über die Alpen; hier Rept der Thron des 
ewigen Winters von Schnee und Eis, und der eins 
förmigen Natur Lündige nichts den Wechfei der Jah⸗ 
zesjeiten an , als iM höditen Sommer bie donnern: 
den Lawinen, Werkjeuge nener Zerftörung; bier, wo 
Alles Schreden einfößt, die Stille, wie das Ger 
rauſch, wo endlich; bie zwei einzigen Zufluchtsörter, 
in die fi das Leben verbirgt , die Seele durd den 
Gedanken erſchuͤttert, daß fie emig nur die Wohnung 
des Schmerzens find. Dejaig ſelbſt ſchien bet der Be: 
'seachtung der Agyptiihen Wuͤſten dieſe Wahl ange: 
beutet- zu haben , indem er die Worte öfter wieder: 
hohlte ,, Möfeer Schauer der Matur- ik das Aſyl 
des Todes und der Friede der Gräber, 4 - 
Delvetien - 

Diefer Tage hat nah Benf ein Courier die Nadı: 
ticht uͤberbracht, daß Se. Maj. der Kailer der Fran: 
zoſen am sten d. zu Chambery ankommen und fi 
von da nad, Lyon begeben werden. * 

Beſchluß des Schreibens des papſtlichen 
Nuntius vom Tten Suni: 

„Ihr zeigen beionders in ben lebten Zeitftürmen 
und auch auf der verfloffenen Tagfabung zu Bern 
im Werke eure Gunſt und Neigung gegen alle Prie⸗ 
fier und Dürflige. Untängbar find die Vortheile, 


die von der Ordens: und Weltgeiſtlichkeit der Reli: 


gien und dem Staate zuſtieſſen; darum hoffen wir 
mit Zuverficht, die Erfüllung der Wuͤnſche der Geiſt⸗ 
lichen, der Armen und-unjeger demuͤthigſten Winfche, 
Wie ist, To haste zwar immer jeder Canton die 
Allein herrſchaſt, und es beieelte immer ebenderielbe 
und einftimmige Wille für Beſchuͤtzung des katholl⸗ 
ſchen Glaubens die ganze katholiſche Schweiß. Man 
mus daher instänftige auch die gleichen Mittel ans 
wenden, Das wird dem allergeliebteften, umüberr 
windlichen und fidts erhabenen Kaifer Fraukreichs 
die arößte Freude fein; denn er iſt der wohlthaͤtigſte 
Beſchuͤtzer unferer Religion; erhob ſie vom Falle 
auf; er befreite fie von ihrem Drude, und beſchuͤtzt 
fie igt in. ihrer Bluͤthe von allen Seiten. Das. ift 
unſer jehnlichtter Wunſch, das erflehen wir von euch, 
geehrteſte Herren, Kraft unſers apoftolifchen Amts, 
und lo wird es allen Nationen. mehr und mehr ein: 
leuchten: Ihr feid die wahren, tapferiten und uns 


erſchuͤtterlichen Beſchuͤtzer der tarholiichen Religi⸗ 


n, mit welchent vnhmvollen Titel ‚der apoſtoli⸗ 
de Stuhl euch auezuzeſchnen ſich immer beeifert 
Hat, Erleuchteſte und hochgeehrte Herten I. — Zu 
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Solothurn, dert ten Yuni gok, — Unter. Tr. 
Archiep:sc, Berythi er Nuntius Äpost, I. Cherubi-. 


ni, Apost. Nunt. Auditor, ’/ / 
Deutſchland. 

Wetz lar, den 20ſten Juni, Es geht hier das 
Gerücht, das unter gewiſſen Umftänden das Reichs: 
Kamergericht nach Aſchaffenburg verlegt werden wär: 
de. In diefem Kalle würde das neue Rameral: Ger 
bäude nicht weit vom kurerzkanglerlſchen Schloffe 
fein. Jenes Gerücht iſt jedoch bis ist unverbärgt, 

Das fürfil. Leiningſche Haus, welches zu 
Amorbach reiidirt, hat ist folgenden Titel angenom: 
men: Karl Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Snaden Fürft zu Leiningen, Pfalzgraf zu Moßphach, 
Herr zu Miltenberg, Amorbah, Düren, Biſchofs 
beim, Hardheim und Lauda ıc. 

Am agften Juni ift zu Ollmuͤtz der Erjherjog 
Rudolph zum Koadjutor des «dafigen Erzbiichofes 
gewählt worden, 

Berlin, den aoften Juni, In Warfhau if 
am Rronleichnams: Tage ein Aufftand gewelen,- weil 
die Juden fid öffentlich zeigten, mas fie eigentlich 


. an diefem Tage nicht dürfen, Sie warfen, das Sa: 


frament mit Steinen, und ed wurden daher einige 
gerddret. Das Militär ftellte die Ruhe wieder ber. 
Hannover, den 28ſten Juni. Auf Befehl des 
Kern, Reichsmarſchalls Bernadette ift folgendes von 
demſelben an die Executiv⸗Commiſſion erlaflene Schreis 
ben befannt gemadıt worden: 
Im Hauptquartier ju Hannover, den *— 
| dungen des ızten Jahres, ıften des Reichs, (18. 
uni 18053.) 
nDie Verichte, welche wir erhalten, und an de: 
ven Wahrheit rich nicht zweifeln kann, melden mir, 
daß das englifche Gouvernement meherte Dfficiers 
der vermahligen Hannbverſchen Armee beauftragt 
hat, das.ainerlaubte Geihäft der Werbung zu ber 
forgen, Es find mehrere Puncte einer Marfchroute 
für die verleitete Mannſchaft angegeben umd die 
Bauern bezeichnetz melde ihr die Wege zeigen und 
fie beherbergem ſollen. Ich halte es für meine Pflicht/ 
meine Herten, Ihnen dieſe A een 
damit fie die Einwohner des Kurfürftenthams, und 
infonderheit die. Hanndverihen Dfficiers, Unteroffi⸗ 
eiers und Soldaten benachrichtigen, daß die, rhätigfte 
Aufficht geführe wird, -um alle Perfonen zu ergrei: 
fen, die im den Verdacht * Werbung gerathen. 
Ich muß Ihnen noch bemerflih machen, daß Spe⸗ 
-tial r Commilfionen den, Auftrag haben, jedesmahl 
unverzuͤglich über alle dieſe Werbungsfäle zu erfens 
nen (Siandrecht ju*halten), weiche nach unfern Ger 
fegen mit dem Tode beftraft werden.“ 
nDa es mir ſcheint, dab dieſe Agenten ber eng 
liſchen Regiruna ihre Auftrage wicht mani ohne Un- 
teeftügung von-&eire augefe hener Männer im Lande 
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und insbeiondere don Beamten und Magiftratsper: 


fonen ausrichten koͤnnen, fe babe ich es für Mecht x 


gehalten, genen diefe folgende Strafe zu beftimmen : 

„Jeder Beamte oder Magüitratsperion, der in 
feinem Gerichtsſprengel fremde oder andere Perfonen 
dulden wird, die Zoldaten verleiten oder Werbung 
treiben, Voll arretirt, ins Gefaͤngniß gebracht und 
außer Landes geſchickt werden.“ 

„Jeder Einwohner des Kurfürſtenthums, welches 
Sitandes er ſei, der verdaͤchtig wird, directen oder 
indirecten Antheil an der Werbung genommen zu 
baben , fell vor eine Militar⸗Commiſſton geſtellt 

- werden, bie ihn nad der Strenge der franzdfiichen 
Geſetze richten wird, ’ . 

Ulm (Bekanntmachung, die Erridht: 
ung von Land-Apotheken in verfhiedenen 
Landgerichten der furfürfilichrbaierifhen 
Provinz Ehwaben betreffend.) 

„Die Organilation der Landes : Phlifate in ber 
Schmwäbiichen Provinz ſchließt zugleich aud die Er: 
richtung von mehrern LandeApotheten als weſentliche 
Bedingung mir ein, 4 

‚Um, aber diefe Bedingung fo volllommen, wie 
möglich, zu erreichen, muͤſſen die zu errichtenden 
neuen Land: Aperheten in 2 Klaffen abgetheilt mer: 
den, naͤhmlich in Haupt-Land⸗Apotheken und Filiale 
Land : Apotheken. . 

„Ein Unterſchied, den die verfchiedene Lage der 
Eandgerichte unumgaͤnglich nörhig macht, 4 

Haupt· Land Apetheken werden daher nur in den: 
jenigen Landgerichten Statt haben können, deren 
Größe und weite Entfernung von Staädten den neu: 
en Apothekern ihr hinlaͤngliches Fortkommen fühert, 
Kilial: Fandaperhefen hingegen in allen denjenigen; 
welchen cbbenannte Praͤdikate mangeln. Diefe leb: 
tern find daher nur ftard als Zweige entweder von 
erſtern, oder nad Umſtaͤnden aud von Stadtapothe— 
‚tern zu betrachten. Sie find eigentlich bloß kleine— 
ve Depors von rohen und fchon zubereitcten Arznei: 
Mitteln, die durch einen aufgeftellten Provifor auf 
Drdingtion des Landphyſikers difpenfirt werden dürfen.’ 

„Dieſer Proviſor iſt jederzeit in Dienften des 
Cradt: oder Landapstheters, welcher eine ſolche Fir 
tialaporhete mir feiner Hauptapotheke in Verbind⸗ 
‚ung bringen will.“ 

„Dieſen vorausgegangenen Beitimmungen zu Rolge 
werden. in den u... Wertingen, Sonthofen, 
Tuͤrkheim, Schwab: München und Ursberg Haupt⸗ 
£ambaporheten errichtet werden: dagenen Jollen in den 
Landgerichten Ebggingen, Groͤnenbach, Wettenhau⸗ 
fer, Oberdorf und Ober-Günzburg nur Filialapo— 
thetin Statt haben. A 

„Gechickten Apothekern, welche einem folchen 
Unternehnen in jeder Hinſicht gewachſen fein werben, 
fle fein Auss oder Inländer, wird die Gelegenheit, 





fih zu etabliren , ober auf eine andere Art ihre Of⸗ 
fijinen durch Filial: Apotheken ju erweitern, hiermit 
angebothen. 

„Die Unternehmer haben Innerhalb 4 Wochen 
der unterfertigten Yandesftelle die Anzeige davon zu 
machen, ſich über ihr beftehendes Vermögen ansjus 
weifen, und fodann die defihalb weiteren Verfügungen 
ju erwarten. Ulin, den agften Mai 1805. / 

Kurpfaljbaieriihe Landes: Direction 

in Schwaben. 
Graf vi Arco, Präfident. 





Bom 5. bie 12 Yuli. 1805 find bier in Minden 


gebebren: geltorben: i 
11 Söhne, 8 Erwachjene männl. Geſchl. 
12 Toͤchter. 12 = = = weibl. Gefdi, 
23 Kinder, Darunter an Blat: 
tern abermabl 4, ı männ!, 
und 3 weibl. ®. 
©. 23 gebohren. 43 geftorben. 


Sind alio 20 mehr-geitorben als gebobren. 











Verfteigerung Zuküuftigen 15. Auli wird Neo, 
117 in der Schäfer: Gaſſe über 2 Stiegen ein Hunsrath 
in Aleidımaditüten, Finn, Aupfer, Meubeln, fo andere 
michrere Effecten von frübe 9 bie 12 Wbr, und Nachmit⸗ 
tags. von = bis 6 Uhr gegen gleich bare Bezablung ver: 
fauft, und Aaufslichhaber werden gebetben, die Vezahl 
ung gleid bar zu erlegen, weil der Werfteigerer na 2 
Tagen abreifen muf. 

Nach erbalteuer hoͤchſtgnaͤdigſter Eriaubnif made ic 
biermit einem bodjuverebrenden Yublitum ergebenſt bes 
kannt, daß ich bei der Beleuchtung in NRompbenburg 
bereit bin jeden mit kalten Speiſen, Weinen, Duni, 
und Erfriſchuugen nah Gefallen an bediegen. Das Seit 
iſt aufgeichlagen in der Alee unweit dem illumnirten 
Schloß Badenburg. Wrın fih geborſantſt emipfichle 

Joſeph Fahrmbawer, 
Weingaſtae er. 


Sremdbenanzeıgqe 
Den ııten Juli. Hr. Brandt, Kaufm. von Luͤbeck, 
im Sirſch. Hr, Frehlich, Kanſmann von Kopenbagen, 
ebend. Hr. General s Lieutenant und Juſpetteut Frei: 
ber v. Wrede, und Hr. Hauptmann und Anfıktiond: 
Adjutant Palın, von Ulm, ebend. Hr. Haiier, Eurer. 
tanzler. Oberlandes⸗ Gerichteratb, von Meaentburg, im 
Zahn, Hr, Steiner, Kauſmann von da, ebend, 
akob Mohr, preuf. Perglommitdr, von Paris, ebend. 
. 3. v. Diemer, von Wannbein, ebend. Hr. Hay 
yaun, kurfürſil. Yandrihter von Neuburg, ebend Sr. 
Minborftröm , koͤnigl. ſchwued. Mittnreiller von Italien, 
ebend. Hr. Yoh. B. Miop, Pärger von Wien, im Ads 
ler. Fran Franzifca Wagner, von Heldelberg, vrn M, 
ebend. Hr. Baron v. Moltfe, Oberit der Saralerie, im 
Bären. Hr. Gaob Fiſchet und ‚Hr. Franz Feilerer, Buͤr⸗ 
ger von Paßau, ebend, Hr. v. Alterrini, Fu. grofbrit. 
Dffizier, von Ehur lu Graubüudsen, is Sahn. 
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Deutfhland. 
ı3ten Anli. Heute ift der hoͤchſt⸗ 


eburtstag unferer DurATeNaptaften Frau 


Kurfürktinn in allen Kirden und bei Hofe auf 
CHE. begangen worden. Eine große, präd: 
—— Ooer Gineun ——— 
turfürftl, Anger Brizzi fih, mie gewöhnlich, 
fehr ansjeichnere, machte geitern Abende den Anfang 
diefer hohen Feier. Eine Beleuchtung in Nymphen: 
burg wird, wenn die Witterung günftig ift, den 
hlaf maden. 

Regensburg, ben 2. Auni. Den 27. v. M. 
war bier ein Bleiner Auflauf von Menſchen. Die 
Miefigen Zimmergelelen, melde Beſchwerden gegen 
einen neuaufgenemmenen Meifter haben, verlangten 
bis 52 Uhr eine entid;eidende Antwort, und mweigers 
ten fi, außerdem mehr zu arbeiten. Das Militär 
befeßte aber ſogleich die Herberge und die Zugänge 
berjelbenz die Kujaren patreulirten; die Wider 
fpenftigen wurden auf das Rathhaus abgeführt, die 
DNachgiebigen hingegen emtlaffen. So gieng die Sa⸗ 
«he gan, ruhig ab; indeſſen wurde aber die folgende 
Macht ſtark parroullirt. 

Man erwartet noch immer bier den päpftlichen 
Nuutius Benga zum Abfhluße des Kontor: 
bat 


%, 
Hier ift num die Convention bekannt gemorden, 
"welhe Heſſendarmſtadt mit dem Domtapitel 
Worms unterm 27ften Mal dleſes Jahrs abger 
ſchloſſen har. Letzteres tritt an Erftered ab: 1) Alle 
dießſeits rheiniſche Gefälle zu Ladenburg, Wimpfen und 
des @ peicheramtes; 2) die Zinfen ſdintl. von dem Doms 
Bapitel angelegter Eapitalien A 89/058 Fl. , jedoch ohne 
Eriktionswerbindfichheit ; 3) verichiedene Arrerages 
im Berrage von 128,528 fl. Dagegen zahlt Hefr 
fendarmftadt an die Mitgtieder des Domtapitels umd 
deſſen Dienftperfonale lebenslänglich die Summe von 
20,000 fl. 
Würzburg, den Tten Jull. Die Liberalisät der 
Srundſaͤhe, weiche ſich in fo vielen Handlungen der 





—— Regirung ausfı leuchtet auch aus 
einem jo eben angekündigten Unternehmen der Pro⸗ 
fefforen von Hellersberg F Landshut, und Stumpf 
ju Würzburg herver, isher waren und find noch 
in jo vielen Ländern die Archive faſt verriegelt und 
verrammelt; unbenußt vermoderten und vermodern 
noch die wichtigften Urkunden; befonders galt dieß 
von Bi —— ——————— wo man fo 
arg das heilige eigewblbe bewachte, und 
den Huͤter des Heillgrhums mit Argus: Augen vers 
folgte, damit ja nichts von dem tranfpirirte, was 
dort der Verweſung aufbewahre war, Die kurpfalzb, 
Regirung zieht die Riegel von den Gewölben juräd, 
und läßt die Forſcher der Geſchichte in den Urkun— 
den leſen/ nm der Welt fle jur Auftlärung der Ger 
ſchichte mitzuteilen. 

Da ohne Zweifel bei diefem Unternehmen alle Ars 
chivare in den kurpfalzb. Staaten verbunden find; 
ba der eine Herausgeber ſelbſt Borfteher eines der 
reihhaltigften Archive dahler iſt; da beide ihren Bes 
ruf als gründliche Gefchichtforfher und durch mehr 
rere mis Beifall aufgenommeune biplomatifche und hir 
ſtoriſche Schriften dofumentirt haben, fo laͤßt ſich 
allerdings von diefem Unternehmen viel erwarten. 
Sie geben in monathliden Heften ein Journal une 
ter dem Titel heraus: „Allgemeines hiftoriiches 
Zournal für die fammtlichen furpfaljb. Ctaaten ‚4 
welches auch für die benachbarten Neichsländer amd 
Ritterſchaft, deren Geſchichte jo vielfach mit der Ser 
ſchichte diefer Staaten verflodten ift, intereflant fein 
muß, nnd man fann daher mit Zuverläßigkeit ers 
Marten; daß die verdienftvollen Herausgeber bei dies 
fem Unternehmen durch den gewählten Weg der Dub⸗ 
feription hinlänglihe Unterſtaͤtzung finden werden. 

Rigebüttel, dem agften Juni. - Geute Mad: 
mittags um 2 Uhr verfolgte die eugliſche Fregatte, 
welche die Elbe blockirt, ein hollaͤndiſches Fahrzeug, 
welches von Rotterdam fam, Anderthalb Stunden 
von Eurhaven lief daoſelbe anf den Strand. 
Kommandant des Dits begab fih mit einem Urne 
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3 Engliſche Schalunpen hat: 


dierdetafchement dahin, 
+ Fahächges Hemächrider. Die fraj. Gre⸗ 
iers DeangenTupr, obgleich ihnen d * bis 
am die Schultern gieng, trieben die Englande zu: 
rück und nahmen das Schiff wieder, ohne einen 
Mann zu verlieren. 
Granfreid. 

Paris, den sten Juli. Das ‚officiefle Blatt 
liefert heute unter dem Artikel "Bologna vom 
a4ften Juni die neue Conftitutions » Acte der che: 
mahligen Republik Lucca, und folgende Sanctlons⸗ 
Urkunde des Kailerd. „Mapoleon .w. Wir 

arantiren die Unabhängigkeit, und die vorliegende 

Eonftiturion der Republik Lucca, Wir genehmigen, 
daß unfer geliebter Schwager und unjere Schweſter/ 
der Prinz und die Pringeflinn von Piombine, und 
ihre Nachkommen das Fürftenehum Lucca in Beſitz 
nehmen, und fich darin niebderlaflen, wobei wir verſpre⸗ 
den und uns vorbehalten, bei jedem Wechſel des 
Megenten die nähmliche Garantie ju leiten; wir bes 
halten uns ferner vor, Kraft des Rechts, das uns 
ber unſere gauze Famille zuſteht, dab weder der 
Prinz noch die Prinzeifinn, mod ihre Kinder je 
ohne unfere Einwilligung ſich ſollen verheurathen 
tönnen, und hoffen unter görtlihem Beiſtand durch 
uniern Schuß alles zu entfernen, was dem Wohl 
des Iucchefiichen Volles, feiner Unabhängigkeit nnd 
dem Gluͤcke unferer geliebten Schweſter, Schwagers 
und ihrer Nachkommen nadırheilig ſein könnte, 4 

In einem andern Defrer vom 26ſten Juni wer: 

den die Minifter, die Staatsräche und die Mit: 
lieder des Senats ernannt. Dr, Belluemini, feit: 
Een Gonfaloniere der Republik hat die Stelle 
des Rinanzminifters erhalten. Die Minifter, die 
Staatsrathe und der Staatsſekretar müſſen fih den 
asften d. im Neairungspalafte von Lucca verſam⸗ 
meln, und in der Form eines Regirungskonſeils, 
dem der Juftijminifter präfldirt, die Regirung pror 
viſoriſch Übernehmen, bis zu dem Augenblid, wo 
der Prinz in feinen Staaten anlangen wird, 

Ein drittes Dekret ernennt den Senator Hedous 
ville, um als kaiſerl. Geſandter der Beſitznehmung 
—— 

e Gemahlinn des ruſſiſchen Geſandten v. Mur 
rawief reklamirt itzt, dem Vernehmen nach, gegen 
den neulich in franz. Blattern uͤber ihren Catten 
erſchlenenen Artikel. Sie behauptet, er habe Spa— 
nien nicht verlaſſen; ſondern mache nur zu ſeinem 
Vergnügen eine Reiſe durch die Provinzen; auch 
babe er bei seiner Abreife nicht mehr Schulden in 
Madrid hinterlaffen, als man gemöhnlich in einer 
Stadt binterlaffe, wohin man zur zu kommen 
denke, und wo man Effekten befiße, 

Der Moniteur liefert aus den Papieren des Sir 
George Rumbold ein Schreiben eines Schifistapt 
täns, Nahmens Robert Emich, datirt Hamburg 


den ırten April 1904, an Sie Numbelb, er 
demſelben meldet, er ſei im Begriſſe, ein 
Co mi affagi aus dem Ei 5 


Amerſta abzufertigen.“ Wenm es 
————— Majeſtaͤt erfordere, fo wolle er dieſe 
eute nach der Inſel Wight, führen, wo man ſie für 
den engliſchen Dienſt anwerben koͤnne. Ueberhaupt 
werde er vielleicht im Stande fein, zu 7 Guineen 
für den Dann 1000 bis 1500 für den Dienſt brauch⸗ 
bare Leute ju fchaffen, die zu Tönningen, in Abs 
theilungen von 300, alle ro Tage abgeliefert werden 
ſollten u. ſ. w. Der Moniteut fegt hinzu, man kön: 
ne die Aechtheit diefes Briefes verbürgen, und der 
Robert mich befinde ſich noch itzt zu Hamburg, 
wo er fortfahre, Menfchenladungen ju erpediren. 

Ein kaiſerliches Dekret vom zoften Mai (10, Prais 
rial) auctorifirt die Fabrik der Hauptkirche zu Lyon, 
die Liebfrauenkirche von Kourvieres mit allen Zuger 
hörden zu kaufen. Dieß ift bereits geſchehen, und 
man hat jhon im diefer Kirche den Gottesdienft wier 
der angefangen. Da der Papft neue Privilegien 
mit diejer berühmten Kapelle verbunden bat, jo ſieht 
man feit dem Anfange dieſes Monaths eine große 
Dienge Pilgrime von allen Seiten herbeifträhmen. 
Die Pfarrfirchen von Lyon begaben 8 nacheinander 
projzeſſonsweiſe dahin, und man ſieht faſt taͤglich 
ernste war vom Lande diefem Beiſpiele nach⸗ 
olgen, Die Prozeflion der Pfarr: Gemeine New 
ville zog beionders die Auſmerkfamkeit auf fh. Sie 
kam zu Waſſer, die Schiffe waren mit Baumjweis 
gen und Blumen geziert, und die Ufer der Saone 
ertönten von den geiftlidhen Gefängen, bie fie nad 
den uralten Melodien fangen. 

Mus Vatavien mit Frankreich vereinigt merden ? 
Diefe Frage wird in einer kuͤrzlich erihienenen Schrift 
über Holland, feine Bevblkerung, einen Handel u., 
f. w.; welche von einer ſehr geſchickten Hand zeugt, 
verneinend entichieden; es wird aber jugleih der 
Cab ausgeführt, daß die aegenfeitige enge Verbinds 
ung der bataviichen und franzöfiihen Mation für 
beide von großem Nusen fein müfe: indem Frants 
reichs Erjeugniffe den batavifhen Kandel mehr wie 
der Stockfiſch⸗ und Keringfang bereichern, und Frank⸗ 
reichs mächtiger Schutz das bataviiche Gebieth und 
die Kolonien vor jedem Angriffe fihern wiirde; 
fo wie die holländifchen Kapitalien einen nenen Aus: _ 
fluß durch den verdoppelten Verkehr mit Frankreich 
nehmen, und neue Reichthümer in Frankreich grümw 
den würden, 

In der fo wohlchätigen Anftalt von Saint⸗Peri⸗ 
ne zu Chailler haben ſich eben zwei alte Penfionärs 
verheurathet, Ar. Le Prince, ein Khjähriger Greis, 
mit Madame Morgerie, die im 7éſten Jahre ihres 
Alters iſt. 

Ein Jeurxnal jagt, daß des Präfekt yon Grenoble 
am 27iten Juni durch einen außerordentlichen Cou⸗ 


der Diener, 
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eier eine Devefche erhalten habe, melde die nahe 
Durchreiſe Ihrer f. k. Majeftäten über den Mont: 
Eenis nad Lyon anfündigt. 

Man meldet aus Rom, daß am gten uni der 
General Soltgnac durch dieſe Stadt gegangen fei, 
um fih nad Neapel zu begeben, mo er den General 
Saint:Eyr in dem Kommande der franzofiichen Trups 
pen in diejem Königreiche erichen wird, 

In Boulogne hatte, nach Erzählung des Amts: 
Blattes, am 23ſten Juni der neapolitaniſche Both⸗ 
ſchafter, Mardeie di Gallo, in einer Privat⸗ 
Audienz dem Kaifer das Beglaubigungsichreiben, wos 
durch er bei ihm, als König von Stalien, akkredi⸗ 
tirt wird, überreicht. 

Der oben erwähnte Artikel im Moniteur im Der 
treffe der engliihen Werbungen lautet wörtlich, wie 
folgt: Paris, den Zten Juli, - Einige deutſche 
Fürften haben neuerlih Maßregeln gegen die Mas 
növers gewiller Emilfarien genommen, melde die 
Bandbewohner unter dem Vorwande anmwerben, jie 
nad den vereinigten Staaten von Nordamerika, wo 
man ihnen einen eingebilderen Wohlftand verſpricht, 
* führen; aber in der That, um fie der engliſchen 

frung zu verkaufen. Nachſtehendes Actenſtück 
liefert einen Beweis, die Bedingungen und den Tar 
rif dieſes ſchaͤndlichen Handels, durch welchen ehr: 
liche und einfaltige Landleute, die ſich nad) Amerika 
zu begeben glauben, auf die engliſchen Kuͤſten ger 
werfen, und ju fovielen fürs Stuͤck abgeliefert wer- 
den, wo man fie ſodaun bald nadı den englifchen 
Eolonien departirt. Der von Robert Smich dem 
Sir Georges Numbold, einem der feßten englis 
fchen Minifter in Hamburg vorgejchlagene Handel 
murde wirklich abgeſchloſſen. Smith befindet ſich 
noch heute zu Hamburg, von woher er feine Menſch⸗ 
enladungen zu erpediren fortfähr., Man kann dieß⸗ 
falis die Aechtheit nachſtehenden Schreibens verbuͤr⸗ 
aen: „An ir Georges Numbold, Hamburg, 
den ı7ten April 1804. Mein Herr, id habe ein 
großes Kauffahrteiichiif unter meinem Befehle, das 
gegenwärtig zu Friedrichſtadt am Eiderflufie liegt, 
und, mit Pafagieren an Bord nad Amerifa bes 
ſtimmt if. Wenn Cr. Majeſtat Dienft es erfor 
dert, fo ftände es viclleicht in meiner Gewalt, rooo 
bis 1500 bdienjttauglihe Mann zu verfhaffen; fie 
würden in Abrheilungen von 300 alle ro Tage ju 
Töonningen abgeliefert werben, bis die obige Zahl 

voll wäre. Ich werde von der däniichen a. 
Erlaubniß befommen, eine uneingeſchrankte Anzahl 
Menihen zu obigem Zwecke durch ihr Gebleth zu 
führen. Ich fordere 7 Guineen für jeden Mann, 
der von dem Schiffe, wo er fid ist befinder, abge: 
liefert wird, unter ber Bedingung, daß mir die Res 

rung die Zahlung garantirt. Es wird aljo nöthig 
ein, eine ſchickliche Perfon zu ernennen, um die 
Mannfchaft an Bord ders Schiſſes, wo die Abliefers 


ung. gefchehen foll, — Wäre ei nöthigr 
fo würde ich es auch für einen angemellenen Preis 
übernehmen , dieſe Leute nah England zu führen, 
Falls die Umftände gänftig find. Das Schiff. mus 
alsdann beordert werden, ‚bei feiner Ueberfahrt nad 
Amerita an der Inſel Wight anzulegen, wo man 
andere Leute, die zur. Dienftannahme geneigt fein 
fönnten, anmwerben kann, Ich eriuhe Sie, Ihre 
Meinung aber die Ausführbarkeit meines Planes 
gefaͤlligſt H. R. H. mitzutheilen , und mir ju ant⸗ 
worten. — Unterz. Robert Smith.“ — 
Bom linken Rheinufer. Die Berminderung 


der franzöfiihen Truppen im Kanndveriihen erfolat 


dem Bernehmen nah Theild auf Verwendung des 
Königs von Preuffen, Theils auf Vorftellung des 
Reichtmarfhalls Bernadette, die ſich vorzüglich anf 
die druͤckenden Laften bejogen, unter denen dieſes 
Land feufjt. Die gefammte, in den hannäverifchen 
Staaten befindliche, franzöl. Armee fol nunmehr auf: 
drei Divifionen Anfanterie und ein Kavalerietorps, 
nebft einigen Abtbeilungen Artillerie vermindert wer: 
den, Das Kavaleriekorps wird ungefähr auf bie 
Hälfte der bisherigen Truppen reducirt. Bis zu 
Ende Augufts ſollen alle abgerufenen Regimenter das 
Land verlaften haben. Die für den Unterhaft 
der Armee beftimmte Summe, welde das Kurfürr 
ftenthum zu liefern ‚hat, wird dadurch anjehnlid 
vermindert Werden. 
Helvetien. .. 
Nah Briefen aus Bafel haben die In Pari 
feit einiger Zeit eröffneten Unterhandlungen zwiſchen 
Frankreih und der Schweitz, wegen eines abju⸗ 
ſchliedenden Handelstractates, mehrere Schwierig: 
feiten gefunden, Die von der zu Zürich niedergeieg: 
ten Commiſſton auf Befehl des Landammanns ent⸗ 
worfene Arbeit, welche vor einiger Zeit dur Hrn. 
von Maillerdoz dem frangöliihen Minifter des Im 
nern vorgelegt worden iſt, wurde einer Beits ale 
u unvollftändig, und anderer Seits als mit den in 
rankreich in Anſehung des Handels und der Babr 
riten aufgeftellten Grundfägen unvereinbar befuns' 
den, und daher verfchiedenen Mobdifitarionen unter» 
worfen. Es ſcheint, daß die letzteren von den hel⸗ 
verifchen Behoͤrden angenommen werben; wenigftens 
joll man hierüber Schon ibereingefommen fein. Man 
ſpricht von Errichtung von ſchweitzeriſchen Douanen, 
von Entwerfung eines Tarifs und von genauen Vor— 
fchriften in Anjehung der ſogenannten Certiflfate von 
dev Heimath der Waaren, von einen allgemeinen 
Verberh im Betreffe der engliſchen Waaren in der 
Schweitz u. ſ. w., welche als Hauptdiſpoſitlonen in 
den abzuſchließenden Handelstractat eingeruͤckt werden 


ſollen. 
Großbritannien. 
Aldermann Combe erneuerte am * Junk _ 
den vormahligen Gebraud der Londner Bierbrauer, 
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daß file Jährlich ihre vornehmften Bäfte mit Beef⸗ 
Steaks und Porter bewirtheren. Der Herzog von 
Vort mit feiner Gemahlinn und der Perjog von 
Cambridge wohnten unter andern dem Vrauermable 
Bei. Einem jeden Gaſt ward nach alter Manier ein 
böljerner Teller mit Beed, ein ordinäres Teiler 
and eine filberne Gabel hingelegt. Das Tiſchtuch 
teftand aus einigen Hopfenſaͤcken, die auf den Tiſch 

agelt waren. Das meifte Gerathe auf dem Tis 
—* war von Hol. Abends ward dann praͤchtiger 
bei dem Aldermann gefpeifet. 

Obe di vom 26ften Juni. Um 3 Uhr Abends 
erſchien Here Whitbread unter Begleitung vieler 
Mitglieder des Unterhaufes an der Barriere bes 
Oberhauſes, und verlas dort folgende Anrede: 

„Molordoe, im Nahmen des Hauſes der Ger 
meinen der vereinigten Königreihe Großbritannien 
und Irland und zu Folge eines Befehls von dem: 
felben zum Impeachment Heinrichs, Lord Biscounts 
Melville, wegen aroßer Verbrechen und uͤbeln Ber: 
Baltens, Plage ich ist in ihrem Nahmen und auf 
ihren Befehl den befagten Viscount Henry Dundas 
der großen Verbrechen und des Abeln Verhaltens an. 
Aucqh ift mir ferner befohlen, Em. Herrlichteiten ans 

ijeigen, daf das Haus der Gemeinen zu gehöriger 
—X die Klagepuncte gegen denſelben abfaflen und 
begründen wird,’ 

Mach Meberreihung einer Abfchrift dieſer An— 
rede kehrten bie Abgeordneten des Unterhauſes 

ehe, 

Unterhaus. Sr. Whirbread trug auf An 
ſetzung einer Committee an, um bie Anklagepuncte 
wegen Lord Meiville abzufallen. Lord Temple ſchlug 
dazu Hrn. Whitbread vor, Bugeftanden, — Sr. 
Whitbread nannte dann folgende Kerreg von der 
Oppofition: Bor, Grey, Sheridan, Lotd Petty, 
Lord Markham, Hr. Gilles, Lord Folkſtone, Kr. 
Maine, Dr. Lawrence, Ar. Creevey / Holland, Smith/ 
Tolcraft, Kinnaird, Lord Porcheſter, Lord Hamil⸗ 
son, Dr. Wynne, Jekyl, Morris, Lord Temple. 
Sie wurden ohne Widerrede angenommen, 

Es iſt noch nicht beftimme, ob der. Projeß bes 
‚Lords Melville im Oberdauſe felbft oder in Wet: 
minfker: Hall werde betrieben werben, 








Berfeigerung Die Fortſetzung ber Verſtelger⸗ 
ng verfhiebener Effecten aus den aufgelöfeten Stiften 
und Albſtern wird am ıften Moudtage ber diefjährigen 
Yatobi« Dulr den zaften biefes Monathe augefanaen werben. 

Achnliche Stuͤcte, mie jene der vergegangenen Lich 
tationen: am edlen weißen und gefärdten Steinen, orlen⸗ 
taliſchen Verien, emallirten geldenen Yretiofen, Eilbers 
Rüden, Kunffaden, Uhren, und vielem anderen febr 14: 
nen Artiteln, find auch dießmahl mit den noch vorhandes 
nen Aupferftigen Die Gegenflände der Werftelgerung. 





. den gewbbnlihen Etunben 

12 ‚ Madmittage von 3 ME 6 

fhrtebene Erde in dem chemabligen 

an den Meiftbietbenden gegen glei bare Bezahlung über: 

geben werden. Münden, ben 7ten Juli 1505, 

Kurfärfti. gnädigk angeordnete Werftelgen» 
ung6+ Eommiifion. 


Le Prieur, Commifär. 


Un die Mitglieder der Harmonie. Zur Fei— 
des Geburtstazes Ihrer kurf. Durdleucht unferer 
ſten ——— — wird nachſten Mondtag den ı5ten b. 
M. Abends in der Harmonie Ball fein; foilte aber an 
bdiefem Tage die Beleuchtung In Nompbenburg Etatt bar 
beu, fo wird er am Mittwoch Darauf gege werben. 
Der Anfang besfelden wird Abends um 9 Uhr fein. 


Mach erbafteuer böcitgnädigfter Erlaubni mache id 
biermit einem brenden Publikum ergebenk bes 
fannt, daß ib Bei ber Beleuchtung in Nompbenburg 
bereit bin jeßen mit faiten Speifen, Meinen, Puuſch 
und Erfriſchuugen nah Gefallen zu bedienen. Das Zelt 
iſt aufgeſchlagen im der Allee umwelt dem Ätumänirten 
Schloß Badenburg. Wozu ſich geboriamft empfiehlt 

Zofepb Fahrmbacher, 
Weingaftgeber, 


Im Safthofe zum ſchwarſen Adler befinder fich eine 
Gelege heit, mit etuem vierfigigen Wagen nad Italien 
au reifen ; mer davom Gebrauch zu machen gedentet, bes 
kiebe fich Defials allda zu erfundigen. 


— — 





Srembeuanzeige 


Den ıaten Yuli. Ge. D. Hr. Prinz zu NHobenfohe, 
Dberftl. im kön. preuß. Dienften, von Stettin, im Adler, 
Hr. Fleifgmann, turf. Provinzial: Zahlweiſter von Bam⸗ 
berg, mit Hrn. Schmitt, Prieſter von ba, edend. Hr. 
ruft Haͤnsler, Mufitdirefter, umb Hr. Edenborougd, 
Kaufmann von Salzburg, ebend, Hr. I. 9. Schäfer, 
Kaufmann von Segnik, ebend. Sr. Lindner, k. k. Vers 
pfiegungsoffizier, im Siefh. Hr. Stumm, Handelsmaun 
aus Defterreld, ebend. Hr. Baron von Bap, mit Suite, 
von Wien, ebend. Frau Baroneffe von Montval, mit 
Euite, von Wien, ebend. Hr. Penequin, Mignaturs 
Drabler von Wien, erend He. Sem, Lieut. und Ins 
fpefteur von Deroh, mit Abiutanten Hu. Hauptmann Herts 
ling und Gef., im Londnerbof. Hr. Helutich v. Seel, 
Kentbeamter von Neuburg, ebend. ‚Hr. Franz v. Donne, 
rtillerie: Oberlieut., mit Hrn. Wehrwerth, Weinwirth 
von Jugolſtadt, im Kreutz. Hr. J. Ant. Kifer, Kauf 
mann and Pöttmeß, ebend, Fr. Baron von Hornſtein, 
von Emathing, im Gahn. . 
——— — — — — — —ñe — — 

XuFFUFAI. Hof- und Natiowal» Theater, 
Morgen den I4ten diefus; (Mit anfgehobenem Abonne- 
men!) Ginevra, dramma eroico per mıntien in due Atti. 
La Posria 4 de! Sign. Gastano Rossi. La Musica & del 
Sign. Giovanıi Simone Mayr. 

Yiebfi einer Beilage. 





safe Beylage zu Nro. 164. der Sonnabend - Zeitung. 
| vba 


Mierbfhaften. 

%a einer gelegenen Safe tt für kuͤnftlge Ja⸗ 
fobidult , oder auch ſogleich, ein geräumiges Ge: 
woͤlbe mit den erforderlihen Stelagen, nebft Mes 
bengemölbe, dann Schreibzimmer, um fehr bili- 

en Meis ju verſtiſten. Das Uebrige ift in der 
eruſagaſſe, Nro. 19 3/3 im erften Stock zu er 


fragen. 

uf dem Mar-ojepb- Plage, Nro. ı7, über 
2 Gtiegen, rädmärts , find = ſchoͤn eingerichtete 
Zimmer für Dultherren auf künftige Jafobidult 
ju verlafien. 

Bor dem Karläthore, Inker Hand, Nro. 4 
im erſten Stocke, ift ein ſchöͤn möolirtes Zimmer 
taͤglich zu verfliften, wobey auch ein Bedientens 
ziamer abgegeben werden kann. 

Naͤchſt an dem Dultplage, in der Perufagaffe, 
Mro, 19 3/3 , {ft auf die Dultzeit ein Laden mit 
Alkove und dabey befindlichem Bett? ın verftiften. 

In der Theatiner-Schwabingergafie, Nro. 277, 
über 3 Stiegen, find 2 ſchon eingerichtete Zimmer 
täglich zu verlaffen; auch für einen Dultherrn iſt 
ein gutes Helles Zimmer fammt Bett, und auch 
Bals die Koſt, ;u veritiften. 

Auf bevorftehende Jakobidult ift auf einem 
— Plage ein Laden zu vermiethen. 


In der Schäfergaffe ift über ı Stiege in drm 
Hauſe des Franenbaders Freudeniprung ein möbs 
lirte® Ztmmer, vornperaus, täglich zu verfliften. 

Im Tdiereckgaͤßchen, Hausato. 23 , über 2 
Stiegen , ift vorncheraus , mit Ertra » Eingangt, 
ein beigbaree, fhönes Zimmer, ohne Möbeln, täg- 
lich zu verfiiften. Das Nähere davon iſt über 2 
Stiegen zu erf.agen. 

Jr einer angenehmen Etraffe ift im ıften 
Stode, rüdmwärts @ ein Zimmer mit — 
Eingange, mit oder ohne Enrichtung, für einen 
er ha zu veiftiften, und fäglid) zu 

\eben. “DL. 

Fa der Rofengafie , Nro. 64, iſt anf naͤchſte 
Michaelis ein geräumiger Laden n . anfiofendem 
Zimmer zu vermiethen, und das N bere bep dem 
Hauseigeatkumer zu erfragen. 

Im Peru agäßchen zu ebener Erde find wey 
Zimmer, vorneheraus, eines mit zwey, und eines 
mit einem Kreugftode, und jedes mit befonderm 
Eingange , monath» oder balbjahrmeife ſogleich 
zu bezichen; auch jdante man fie einem Dultherra 
zum 2Baarenlager Äberlafien, da fie dem Dultplage 
10 nahe liegen. D.ü. 

Endesgenannter gibt fi die Ehre einem der⸗ 
ehrungsmärdigen Publitum die Yuzeige zu eröffe 


nen, daß in ber Dienertgaffe , roͤckwaͤrte, über r 
Stiege, Nro. 217, unwelt dem Dear » Yofephss 
oder ehemahligen Fransisfaner- Plage ein einge» 
richtetes Zimmer für einen auf Fünftigen St. Far 
obs» Kahrmarft anfommenden Handeltmann mit 
oder ohne Koft zu verleihen ſey. 

‘ Michael Kanzenel, bürgerl. 

Goldarbeiter. 

Dep dem Hofmauermeiter Deiglmapr au deſ⸗ 
fen Behaufung Mro. 272 1/3 , nächft dem Mars 
Jofepb- Plate, find auf bevorſtehende Dult mehr 
rere Gemölbe mit Schreibftuben für Kaufleute ju 
verfliften, und das Mäbere dort zu erfragen. 

Es ift in einem anfebhnlihen Haufe auf dem 
Mindermarkte, Nro. 119, rüdmdıts, über jmep 
Stiegen, ein belles, gut möblirte®, mit einem bes 
fondern Eingange, fo aadern Bequemlichkeiten 
verſehenes Zimmer, nebſt Schliffabıner, mit oder 
ar Bett an einen ledigen Herrn täglid zu vera 

iften. 

In der Neubanfergafle, Nro. 287, über zwey 
Stiegen, ift taͤglich ein eingerichteres Zimmer mit 
feparirtem Eingange . * bej’eben. 

In der Kaafinger, :fe ift auf Fünftige Jakobi⸗ 
dult ein groges Zimmer mit Erıra-Fıruange, (und 
* ar and zugleich Koft baden Fann) zu verſtif⸗ 
en. Du. 


Feilſchaften. 

Verſteigerung. Vermoöge furfüeftl. Landes⸗ 
direktions⸗ gnaͤdigſten Befehle werden in dem kurfl. 
&t. Yo ephſpltale den 22. Julh zu ebener Erde; 
Zimmer Ro. 4, die entbehrlidien Meubeln, als 
gina, Meffing, Sad: und Hängudren, Gemählde, 
leidungsftüce, Beitfedern, ı fleinerner Waſſer⸗ 
uter, ı detto Baumöhlgranter , und ı detto 
—— eiſerne Waagen mit dergleichen 
wichten, eilerne, dräthene und bölgerne Gitter, 
filderne Tabakdoſen, ver. chiedenes Kuͤchengeſchirr, 
Screinwerf, fo andere mehrere Effekten, in der 
Brühe von 9 big ı2 Uhr, und Nadmittags von 
2 bis 6 Uhr, aegen gleich bare Bezahlung mittels 
Öffentlicher Verſteigerung an den Meifibiethenden 


verfanit. 
Kurjürftl. St. Jofeph’pital-Raffa- und Rediuunges 


führer » Amt. 

Srany Schiffelholz, Furfl. Rechnungs⸗ 
Kommiſſaͤr, dann Hoifpital- Kaflar 

und Rednungtjührer. 
Derfteigerung. Den 29. Zul 2. e. werben 
21 Zentner ı8 ı/2 Mund altes Kanenen: und 
Mafierwer-Metal an den Meifibietpenden gegen 
bare Dejaplung unter Vorbehalt der Begnehmt⸗ 


eigert. Kanfeliebhaber haben fih am 


gung verft 

‚ obbetimmten Tage auf dem Stadtratbhauje ein 
wufinden, und ihr Kauft anboth zu dem hierzu von 
9 bis ız Uhr Vormittags offen ſtehenden Proto⸗ 
kolle abzugeben. Welche⸗ hiermit Öffentlich bekannt 
gemadt wird. Ingolitadt, den 6. July 1805. 


Bom 
Kurpialjbaier. Stabtmagiftrat Ingolfadt. 
Verfteigerung. Donnerstags den 25. dieſts 
Monaths werden in des Herrn Mudorfers Haufe, 
co. 120, ehemahls Fabrik⸗ Gebäude aufm Rins 
ermarft, im sten Stode, aus der Verlaſſenſchaft 
des verflorbenen Til. Herru — Rathe von 
Weitzen feid verſchedene Geraͤthſchaften, als Spie⸗ 
—— Tremeaur, Tiſche, Seſſel, Kaͤſten, Kleider, 
iſche/ Gewehre, Uhren, und einige Pretiofen 
gegen gleich bare Hezablung verfteigert. 
Hauoverkaufs⸗ Anzeige. In einer ange- 
nehmen Gegend Mündens ıft ein Indeigenes, von 
Erund aus gemauertes zwengädiges Haus, mit 
einem Garten, welcher ungeiähr go Stube 
lang, und so Schuhe breit ift, und worin fib ein 
Sommerhaus , nebft zo bis 30 tragbaren Obſt⸗ 
bäumen , und g Steſten Waſſer befinden, wobey 
2000 fl. Ewiggeld liegen bleiben könuen , aus 
frever Hand zu verfaufen ; wotuͤbet im Zeitungs- 
Eomtoir nähere Kenntniö erlangt werden fann. 
Es gedenkt Jemand dahier Zn reale Branns 
dewseinbrennerd « @erechtigkeit , ſammt Haus, und 
den jur Branafweinbrenneren gehörigen Geraͤth⸗ 
fchaſien, ſammt Stadel und 2mädigen Aengern, 
aus ſreber Hand zu verlaufen. Das Nähere ift 
beym Furf. ofgerichts » Advokaten Eict. v. Steirs 
ner in der Lederergafie, Nro. 61, Über 2 Stier 
gen, vorwärts, gu erftagen. £ 
Es fisht faft mitten in der Stadt ein recht 
gut gebautes Haus zum Verkaufe feil, welches in 
zen Theile fan abgerheilt werben, entweder gang 
pder auch) ein Theil davon. D. u. 
Seifenfieders « Gerechtigfeite : Derfauf. 
n der furfl. Haupt» und Regirungsſtadt Strau— 
ing, Unterlands Balera, iſt Sranı Zaver Haller, 
Bürger und Geifenfieder alda, gefonnen, feine 
Gerechtigkeit , nebft dem Hauſe und dem Daran 
no Mebenhaufe, forann dem Stadel, aus 
tener Hand zu verfaufen. Da in dieier Haupt⸗ 
ftadt fammt den Vorſtaͤdten nur zen dergleichen 
Geredtigfeiten find, fo kann der beginnende Käus 
fer von jeibft auf den ergiebigfien Abſatz feiner 
Produkte, fo andere ben dem kaͤuſer umſtaͤnd⸗ 
lich zu erörterude Bortheile rechnen. 

m Marke Dachau iſt bey Jakob Mair, Alt⸗ 
metjaer, ein ganz eingerihtetes Hans, nebfi Star 
—* 2 Uengein, dann eigener Gerechtigkeit, zu 
serfaufen. 

Es ifi eine bürgerl. Wagners: Gerechtigkeit w 
verlaufen, fammt einem Holz und Werkzeug. D. 


# 


Ser it eine 8 
einen Hiligen Preis en 


Derlorne oder gefundene Sachen. 
Ein Heiner Spighumd, ganz weiß und geſcho— 
ven, ber den linfen vordern Fuß gelädmt, auch 
bie Ohren ganz ——— bat, bat ſich verlo⸗ 
ren. Man verſpricht dem Finder eine gute Bes 


lo hnung. 
Nachſtehende Sachen find den 6. July zwiſchen 
10 und ıı Uhr aus meinem Schlaisimme nach 
vorher geöffneten Fenfter mir geſtohlen worden. 
i Karlstdor, linfs, Nro. 3, zur ebenen 
Erbe. Den 8. July 1505. 
2) 3 Stüde flache — Platten, jedes Stock 
mit T. R. nebit dem Münchner Stadtkindel 
bezeichnet; ein Mörfer, ungefähr as Pfund 


ſchwer. 

2); Cine tiefe Annerne Schuͤſſel mit engliſcher 
Probe, mo ſich der Nahme Mayer au x 
Rande befindet. = 

3) Drep zinnerne Potollien , woron eine wenig 
genügt worden, und mit einem Deckel verjeben 
ift, auf welchem eine Artiſchocke ang:bradht iſt. 

4) Zwey ovale zianerne Einjaginäfelu, Pro. 5 
und 6, margirt mit N. und R., verſehen im 
Einfag einwendig mit der Muͤnchner Stade 


Probe. 

s) Ein Meines zinnernes Teller; mit Münchner 

Brobe und ohne Nahme. 

Am s. Zulp hat Jemand ein Regendad) vom 
Gannefaß, mit abgelegten Fiihbeinen , in einem 
fihern Hauſe unter den Bogen am Plage liegen 
gelafien. Der, dem daſſelbe u Handen geloms 
wen, beliebe ſolches im zeit. Comtoir zu melden. 


tigkeit 
n ale um 





‚ Dienftgefuhe. 

Ein junger Mann, der ſchon bey Herrſchaften 
diente, und Atteftate feines Wobloechaltens aufs 
zumeifen bat, fucht mehrere Herren auf eine oder 
jwey Stunden jeden des Taggs jur Bedienung zu 
en uarzridht ef tiſcher H 

um Unterri eoretiicher Handlungskennt · 
niſſe widmet ein wohltändiges Subjekt —* Dien⸗ 


D. ü. 

Eine Weibsperſon, welche erſt bier angelom⸗ 
men, fauder weiß Naͤhen, Stricken, Waſchen 
kann, auch Frauenzimmer Kleider veriertigt, und 
in verfhiedenen weiblichen Urbeiten geübt if 
wöüufcht hier in der Stadt, oder aud auf dem 
—X als Siubeumaͤdchen angeſtellt zu werden. 


Ein junger Mann, welcher ſchon bey Herr⸗ 
ſchaften gedient hat, und mit Pferden umzugehen 
rweiß, fucht Dienit entweder ald Kutſcher, over ale 
Bedienter, in weldem Falle er auch 600 fl. Cau⸗ 
tion leifien laau. D. db. 


Verfhiedene KRundmachungen. 
Derfieiserung des fogenannren Steigerbaufes. 

Nachdem von Er. farfürdt. Durchleucht das bey 
der letzten Berkeigerung geſchlagene Auboth rückſicht⸗ 
Sich des zwiſchen der Reſidenz und der ehemahligen 
Theatiuerkirche entlegenen Eteigerhaufes, Nro. 256, 
G/ V., nicht genehmiget, ſeudern vermöge einem ums 
term ı. dieſes anher erfolgten hoͤhſthaͤndig umterzeiche 
ueten Reſcripte vielmeht anbefoblen werden it, daß 
jur weitern Verfeigerung dieſes Eteigerhauſes nuns 
mehr unverzüglich geſchtitten werden fol; fo wird 
ſelches am Dienſtag ten 16. diefes wiederbohlt in 
geſetzlichrr Form , jedod mit Vorbebalt der hödylen 
Benehmigung , an ben Meijibletbenden verdupert 
werden. 

Kaufelufige Kounen fih daher au dem obbeſtimm⸗ 
sen Tage von Morgens 9 bie ı2 Uhr Mittags iu 
dern gewöhntihen Commiflions = Zimmer der unters 
zeichneten Steſſe (im ebemabligen Jeſuiten-Gebände) 
einnnden, die diefians vorwalteuden Bedingaife nd: 
ber ciuſehen, und ſonach ihre Aubothe ad Protocgl- 
dum einlegen. Münden, den 3. July 1805, 

Kurfärftt. Kirchen⸗ Adminiſtrations⸗Nath. 
Graf zu Zodron, Prafldeut. 
Eriretär Blecht. 

Edikt al⸗ Aufforderung der Franz zelleriſchen 

Juteſtaterben. 

VNachdem ber kurfürſit. Leibgarde-Trabant Franz 

— von Vichtach in Balern, unlängit im Witwer: 
ande finderlos verfiorben , und einiges Vermoͤgen 
hinterlaffen hatz- fo werden hiermit ſaͤmmtliche Zelle: 
siide Inteſtaterben oͤffentlich und bergeftalten aufge: 
rufen, daß ſelbe bep dießſeitiger Stetle (ub termino 
4Moden, und zwar dub poena praeciuf fih melden, 
und das geeignete Rechtliche von felbit um fo gewifs 
fer beforgen ſellen, als man auferdeſſen dieſe Mer: 
laſenſchaft feinen ſich bereits gemelderen Schweſter⸗ 
Kindern ausfolgen laffen wärde. Wr. Mänden, deu 
4. Zuly 1805, 
Kurfürjtl. Leibgarde der Trabanten. 

Graf von Wiſer, Geueral⸗Lieutenant 
Capitaine en Chef der Leibgarde⸗ 

Zrabanten. 
Vorledung der Canonier» Johann Stroblifchen 

unbefannten jnrejtar : Erben. 

Da der dießſeitige Gemeine Johann Gtrobel, ein 
aus dem Lehel naͤchſt München gebürtiger TZoglöhntersı 
ſehn, deſſen den 14 Mär 801 verkorbene Mutter 
Era Mayeriun eine Steinmeg: Tochter von bier war, 
in bem biefigen Dauptlajarerh den 14. Day na. c. 
she Hinterlaffung eines ehelichen Leibeserben ab in- 
tet. verftarb, fo werden Hiermit dejfen unbefanute 
Erben iub term. von Wochen perempt vorgeladen, 
iht allenfalfiges Erbichartsrecht dieß Orts rechtlicher 
Ordnung nach zu bewtiſen, auferdeifen man deſſen 
Stiefbruder, Sebaf ian Hamberger, die Hinterlaffen 
ſchaft ertradiren würde. Gig. München den 6. July 


1805. 
Surf. Artillerie: KRegiments-Commando. 
Hallberg, Geueraimajor. 
v. Stubentauch, Auditor. 





Amorrisation einer Obligation. 

Nachdem Benediit Wagner, birgerl. Stadtmübfer 
allbier, dich Orts die ſchriſtlige Vorſtellung machte, 
daß deſſen Vater Benedilt Wagner, geweſener bärgl. 
Stadtmäbler alhier ſel. auf dem Joſeph Bſchoriſchen 
Hacerbraͤuers Anweſen der Orten ein Hopothel⸗Kapi⸗ 
tal ja 1000 fl. nach jährlihen 3 Prozent Intereſſen 
unit bevderfeitd bedungener balkiktriger Auffändung, 
und weiblicher Frenbreits Verzicht gerichtlich verliert 
aaliegend hatte, ſedech aber befazret Kapital wieder 
onbelmbezahle worden, und die bierfür ausgeſtelte 
Schxlvobligation, dd. 10, Map 1794, unwiſſend wie 
bereits zu Verluſt gegangen few, fohin um Amorti« 
zirung berjelben die geboriaime Bitte geitelit bat, als 
wird derienige, welcher allenfalls ſethaue Obligatiom 
befiger, hiermit öffentlich anfgefordert, daß er in Zeit 
4 Wochen dieß Orte um fo gewiſſer ſich hierzu legi: 
timiren, und bie rechtlichen Anforähe hierauf doci- 
ten foll, als diefe Obligation efltuxo hoc termino 
eye wehrers für Null uud nichtig auerlannr, und 
fonit vortommen amertizirt werden würde, Beſchloſ⸗— 
fen den 21. Jump 1803. - 

Kurpfalzbaieriiches Stabtgeriht Münden, 
List, Schlmair, Stadroberricter. 
Eellmavr, Altuar. 

Ediftakitarion der Mon. Roͤnigiſchen Erben. 

Monita -Söniginn, biefige Zimmermannd: Toter, 
iſt unlaͤugſt mit Tod abgegaugen; da num dieß Orts 
derſelben Inteſtat ⸗ Erben nicht bekannt: als werden 
nun hiermſt alle jene, welche auf die Monika Koͤnl⸗ 
giſche Verlaſſeuſchaft einiges Erksrecht zu baben vers 
meoacu , In der Wet vorgelaten, baf fie fi fub ter- 
mino 6 Moden peremptorie von dem Tage der ger 
genwärtigen Vorlabung an zu gedachter Erbſchaft le: 
girimiren ſellen, als anferdefen in Saden weitere 
verfahren werden wird, wie Rechtens iſt. Alt. dem 
17. Junv 1805. 

Kurpfaljbaier, Stadtgeriht der Hanpt: und Mefidenze 
ſtadt Münden, ö 
Lict. Sebimair, Stadtoberrichter. 


Verkauf einer Sigemüble im Joſephethale. 

Der am 25. Juns d. 7. angefente Verkauf ber 
Sägemäble im Jolepbstbafe, dieſes Gerichte, welche 
dermahl Dionis Drerler, Bäder bortielbft, inne bat, 
gieng wegen Maugel an Känfern nicht vor fi. 

Von furd. Landgerihts wegen will man alfo dem 
Verkauf wiederhobleg, und hierſu Mondtag deu 5. 
Auguſt im Orte Joſephsthal felbit auberaumen. 

Kaufsluſtige fönnen alſo amı geiagten Tage ers 
fheinen „ ih von der gewiß vortheilhaften Lage dies 
fer Sägemühle überzeugen, und ibr Anboth als Meifts 
bietbende zu Protokoll geben. Den 1. Yulo 1805. 

Kurfürftl. —— — — — berbaiern, 
. erichtebezir Münden. 

* 2, Steorer, Landeidter. 

verkauf der Anton: Pasculiicen Reslirdren. 

Nahdem der Verkauf der Anton « ascullſchen 
Mealitäten, wozu der 31. Dezember fertigen Jabres 
beitimmt war, nicht allenthalben vor ſich nieng- jener 
der Paecullſchen Behauſung aber ſich zerſchlug; als 


wird inf Andringen der Kreditorſchaft finftigen Den: 
nerstag den 1. Auguſt 1805 zur mwicderbehlten Ger: 
fleigerung der furfürftl. beuteliebenbaren gemanerten 
Webanfung mit rüdwärts dabep befindlichem Gärten, 
und Hoͤſchen, einem halben Tagwert eigenthümlichen 
Uder, und einem Tagwerk eigenen noch nnkultivirten 
Grund, jedoch mit Vorbehalt ber kredltorſchaftlichen 
Begnehmigung antesad judieationem geſchtitten, und 
jedes Anberb auf biefigem Stadtrathhauſe um 9 Uhr 
früh bis ı2 Uhr Mittags aufgenommen werden. 

Allen Kaufelufiigen eröffner man diefes mit dem 
BVerfügen , daß ſich ben bemeidter Vebaufung gegen: 
wartig weder eine Real: noch Perional : Handlungsr, 
ober andere Gewerbs:@erechtigfeit befindet, Att. ben 
26. Junn 1805. 

Kurpfalgbaierifher Stadtmagifirat Mooehurg, 

Diegirungsbegirks Münden. 
Greger Wagenbaur, 
Amtsbuͤrgermeiſter. 
Joſeob Hirſchberger, 
Stadtſcreiber. 

Endesunterzeichneter bat bie Ehre , einem bohen 
Adel fowobl, als dem verehrungswärdigen Publikum 
anzuzeigen, daß er, da er wegen ungäniiger Mitte: 
rung ad Adite des Waſſers im Schwimm-Unterrichte 
bieher immer gehindert war, Mondtags ben 15. bier 
fes feine Schwimmſchule eröffnen werde, 

Um nun nah Etanbesgebühr für jede Klaſſe ind 
Befondere die Lehräunden befiimmen au fünnen, wer: 
den Die (Titl.) Herren Schwimmliebhaber, die ſich 
der Eriermung der Schwimmtunit unterziehen wollen, 
bönichft erſucht, fi ben Seiten zu melden, umd das 
Mäbere vor dem Sindiingeitbere naͤchſt dem oberen 
Vechgarten, von den Schwinmplatze gegenüber, im 
Neudau, über 1 Stiege, iu erfragen, wemit zu ges 
neigtem Zuſptuqe ſich böflihit empfiebit. 

Friedrich⸗Kleeblatt, Swimm⸗ Meifter 
und Lehrer der Edwimmfunft allhier. 

Unterzeichreter bat die Ehre bierdurd anjujeigen, 
daß er auf Begehren mehrerer Tl. Herrn Zanzliebı 
baber in feinem vor dem Karlethore gelegenen Barteh 
einige Gommerbälle mit Abonnement geben werde. 
Diejenigen Herren Houctatieren, die daran beitebigs 
fen Unheil nehmen wouen, erden geborfamft ers 
ſucht, fich belicbigſt bey Huterforieberiem zu erfundis 
gen, ober erfündigen zu laffen. um die nähern Bes 
diugniffe davon emjufchen. München, den 5. Julp 


1805. 
Doferh Kornielder, Gaßgeber jum 
Korrfeld, im ehemahligen Huber: 
. garten. 

Den biefigen und auswärtigen Sandelsfreunden 
wird biermir Die Anzeige gemacht, daß Unterjeichner 
verlegt ehemahliges u auf Dem Kındermarkte 
verlaſſen, und das im feinem eigenem Haufe im der 
Bürfenflbergafie. Nro. so, beiogen bat. 

Jehann Vornderthan, Eifenhändler, 
— —ñ —— — — 

Buͤcheranzeige. 

Aukuͤndung eines Fefang: und Sebethbuches. 

Auverläfig fühlt jeder Exeiforger auf dem Lande, 
dem bie Einführung des Kirchengeſanges am Kerzen 
biegt, das Vedürjuip eines Gefangbuces, das eine 


fAr die Abwechſelung finreidende Sammlung an got 
terdienflicen Liedern entbält, und doch, damit es 
In den Händen aller Pfarrgenoffen ſeyn faun, im mög: 
lift wehlfeilen Preiſe zu jieben kommt. Auch der 
Gefang felbit fol daben fo leicht feun, dab Verfonen, 
derer Gehör nur ein wenig geäbt it, den Etimmen 
einiger Vorfünger und der Orgel ohne weiters nad: 
fingen könncu, 

Gleich nethwendig ift eine Auswahl an gemein 
fdaftliven Gebethen, an denen das Wolf, das naͤm⸗ 


liche Bud in der Hand, mehr Hergensantbeil neh: 


men fan 

Dielen bepden Beduͤrfniſſen bilft ein Puh ab, 
das unter dem Titel: Gefangs und Beberbbuch 
zur Bejörderung gemeinfchafriicher Gottesverehr⸗ 
ung in der katholiſchen Zirche, 8, 9 Vogen, 
1855, bereits die Preſſe verlief. 

Es erſcheint mir der hoͤchſten Genebmigung eis 
ner Furfl. Landesdireftion in Baiern, und mir der 
Gutheifung eines bifhbf. Generalvifartate, Es ent 
hät nebſt einem drevfachen volitändigen Mtekgefang 
Lieder vor dem Aufange der Meile, der Predigt, auf 
die Feſte der Darjtelung Jeſu im. Tempel, Dftern ıc. 
13 Lieder großentheils fitrliben Inbatts für Vefpern, 
Lieder bevm Leichen zuge, bey einer Meſſe für Abge: 
ftorbene 1. 

Das Gebetbbuh enthält allgemeine Gcbetbe, 8 
Gebethe mit Beantwortungen vom Welt, für ben 
Megenten ıc., dann bie Betrachtung des Leidens Je: 
fu nad den gewöhnliden Etationen; 

Zugleich erſcheint ber Geſang, cheralartig geſetzt, 
aus 50 Melodien beſtehend, in einem Hefte. Quer: 
fol. 9 Blätter fanme dem Vorberichte. 

Der Koften von 100 St. Gefang: und Gebeth⸗ 
buches beſteht im 8 fl. 30 fr., von 50 Et. in af. 
20 fr., von 25 in 2 fl. 12 fr., gebunden feif im 
aefärbrem Papier Cweräter jedech eigene Brftellung 
zu mahen, und etwas länger zuzuwarten ift) das 
100 zu 13 fl. 30 fr., 50 ©t. u 6. 54 ir, 23 
Et. zu 3 fl. 32 Ir. 

Dat Heft Melodien wird mit ı2 fr. beyablt. 

Hoflentlih wird fih Jedermann überzeugen , daß 
man bier nicht Gewinn, fondern einzig Beförderung 
jenes Zwedted, zu dem das Buch aufgelegt iſt, zur 
Abſicht hatte. — 

Die Beſtellungen mit Geld und genauer Beſtim⸗ 
mung der QAblegungspläge werden franfte an den 
Verſaſſer des Grfanas und B:berbbuches zur Ber 
fördernag 2° eingefendet, und find abzugeben: 

Muͤnchen zundhit dem fhönen Thurme Nro. 15 

3 Stiegen. 

Auch ſiad Dächer und Melodien in Kommifiion 
zu haben bey H. Fried. Baͤrglen, Buchs und Kunſt⸗ 
händler in Augeburg anf dem alten Heumartt. 


Dir gabe Zieduug in Fredtamibof ih Donncte 
tags den a. Juli 1805 water den gewöhnlichen Fors 
malititan ro: ſich gegenzeu, toben macitebends Jiw: 
mer ı heraus gelommsı Aut: 

82 21 74 78 57 
Die z49te Zuhurg wird de. 1. Aaguf, und in ⸗ 


awiiten vis yasıc Dünaner Sichung deu a8. Juli 
vor ſich sehen. 





Rurpfalsbaierifde 


Stants- 


zeitung 


Muͤn 


N 





Rum. CLXV. 


Mondtag. 


15, Juli 1805, 





Atalien. 

Genua, den aten Juli. Am zZoften Juni Mors 
gens kamen der Kaifer Napoleon und bie Kaifer: 
inn unter Kanonendonner, Läutung aller Glocken, 
und dem frendiaen Zurufe aller Einwohner bier an. 
Sie hielten Ihren Einzug in einer adtipännigen 
Kutſche. 

Rom den 2riten Juni. Geſtern erjählte der h. 

Vater im einer lateiniſchen Rede einem geheimen 
—— die Schickſale ſeiner letzten Reiſe, wie 
olgt: 
"+ Bir reifeten am 2ten November des verfloflenen 
Sabres vom Rom, begleitet von den Segenswunſchen 
der Einwohner, ab. Als Wir die Gränzen des 
Königreich Hetrurien beraten, firömte überall eine 
Menge Menichen herbei, die in Unferer Niedrigkeit 
den Nachfolger Petri und den Statthalter Chriſti 
auf Erden verehrten. Unter diefen zeichnete fich vor: 
züglic, die Königinn von Hetrurien durch ihre Frm⸗ 
migkeit und Ehrfurcht aus, deren Sohne, dem König 
Lutwig, Wir auch auf ihr Bitten das heil. Sakra— 
ment der Birmung ertheilten. Gleiche Ehrerbierhung 
wicderfuhr Uns durch aang Ober: Italien, und durd) 
das indlicdhe Rrankreih. Als Wir in Fontainebleau 
ankamen, empfieng Uns daſelbſt jener mächtige und 
Helichte Kater, deſſen Nahmen bis in die entfern: 
teen Weltgegenden vorgedrungen iſt, und deſſen fich 
Sort bedient hat, daft die katholiſche Meligion in 
Srankreih wieder ans Taaeslidt kam. Am aten 
Deyember geſchah die Salbung und Krönung des 
Kailers, und Unferer geliehteften Tochter in Chrifto, 
der Kaiferinn Joſephina, unter dem Frohlecken 
von-Paris und ganz Frankreih, Nach bieler feier: 
fihen Sanblung hatten Wir vertraute Unterredungen 
mit dem Kaifer, in denen er ale Unſere Wuͤnſche 
für das Beſte der katheliſchen Neligien, für ven 
lan; der gallitaniichen Kirche, und für die Wuͤrde 
und das Anfehen bes heil. Stuhls mie dem leutſel— 
igſten Wohlwollen anhörte, 4 . 

Wir vereiniaten hierauf einige gallikaniſche Bi: 

Tchöfe, deren Denkangsart noch zweifelhaft ſchien, 


zu der Einigkeit der Kirche und fegten dem Kaifer 
ſchriftlich einige Punkte vor, durch deren Erfüllung 
die gallikaniſche Kirche ihren vorigen Glanz, und 
ihre ebemahlige Gejtalt, die fie in jenen unglädlis 
den Zeiten verloren hatte, mieder erlsagen Pönnte, 
Diefe und andere Winfhe, als die Wieder herſtellung 
des Ordens der barmherzigen Schweſtern, ber Se 
minarien, vieler verfallenen Kitchen, der Miſſtons⸗ 
anftaiten si. nahm der Kaifer aufs Gefälligfte auf. 
Was öffentliche Berichte, von der Ehrerblethung, die 
Uns das franzöfifce Volk überall bezeugte, geſagt 
haben, ift nicht allein der Wahrbeir volkommen ge: 
mäß; ſondern es überfteigt fogar alle befannt ge; 
wordene Berichte. Zu Paris beſuchten Wir alle 
Pfarrkirchen, zu Lyon theilten Wir das heil, Abend: 
mahl aus, überall forderte man von dem oberften 
Hirten der Kiche den Segen. Eben fo wetteiferte 
auch in der Verehrung aegen Uns die gallikaniſche 
Geiſtlichkeit, weld:, vorzüglich die Biſchoͤfſe, an Eis 
fer für die Meligion Aber olles Lob erhaben ift. 
Kurz vor Unſerer Abreife aus Paris tauften Wir 
in dem Schloße zu &t. Cloud einen Brudersiohn 
des Kalſers Napoleon, den diefer und feine ehrwir: 
dige Mutter jur Taufe hielten 16,4 
*) Am Schlupe feiner Rede tbat ber beil. Water 
auch noch von dem Umſtande Erwähunng , baß ber che: 
mahlige Congres von Plitoja feine Ircthuͤmet zuruͤcge⸗ 
nommen, und abgeſchworen babe. (Der Moniteur ent: 
balt dieſe Rede ebenfalis ). 
Franftrieid, 
Paris, den Gten Juli. Es heißt, der Kailer 
werde friiher zuruͤckkeommen, als man bis jekt er: 
wartete, Mehrere Anjtalten machen es wahricheine 


lidy, daß er ſchon den 14ten d. in Zt. Cloud ein» 
treiten werde. 
Der Marſchall Berthier iſt, wie man faat, nad 


Holland abgereiſet; er toll indeflen bei der Ankunft 
des Kalſers zuverlaßig wieder in Paris zurück fein. 
_ Fr. Joubert iſt Seit einigen Tagen von Trıner 
Sendung nad Konstantinopel mirder bier «einge 
troffen. 





€ 


Der Monitenr benfeitet die letzte Bothſchaft des 
Königs von England au das Parlament mit einem 
fuͤhrlichen inmentar, worin er zu beweiſen 
„dah die englische Regirumg weder vor 6 Mor 
nathen, als Frankreich ihr die bekannten Friedens: 
anträne machte, noch jeßt, wirklich Verbindungen 
auf dem feiten Lande habe, und daß die damahls 
an Frankreich gegebene Antwort eine bloße Aus: 
flucht geweien ſei. Auch die jehige Bothſchaft bes 
weile nichts, als daß die Wiederherftellung der Ruhe 
in Europa noch weit entfernt ſei, indem die enalis 
ſchen Minifter nicht eher Frieden zu machen Luft be 


jeigten, als wenn fie völlig überzeugt fein wurden, _ 


daß feine Macht fich ihnen zur Unterhaltung der 
Keuersbrunft beigefellen wolle, und daß es feine vers 
taufliche Winifter oder Nänteihmiede mehr gäbe, 
Dänemark, 

Copenhagen, den zten Juli. Se. Majeftdt 
der König haben die Graffchaft Laucwig, welche, 
fo wie die Grafſchaft Jarlsberg, zu den ſchoͤnſten 
und bevölkcitiien Gegenden in Norwegen gehört, 
and reich an Waldungen ift, fir die Summe von 
920009 Rthlr., wovon 709009 Rthlr. ein Rider 
kommiß : Capitel bleiben, ankaufen laffen. Das 
Schloß und die Kirchen hat der Verkäufer, Graf 
Ahlefeldt⸗Laurwig, fih verbehalten, 

"Mußland 

Man liest in einer vor Kurzem erfchienenen 
Öffentlichen Schrift manches Intereſſante Über die 
Verhaͤltniſſe der deurichen Oetehrten mit Rußland: 
. .... . . Selbſt die Kleinigkeiten werden auf: 

fafit, heißt es darin unter andern, um die Huld⸗ 

ung und Bewunderung der dentichen Nation gegen 
den großen Kaifer einer andern Marion ausjubrüden, 
Bir befiken einige rrefliche Handbücher über die Sta⸗ 
tiſtik von Rußland und fogar in das Detail gehende 
Tabellen. Selbſt eine große Anzahl der in Rußland 
ericheinenden Jenrnale und Zeitungen, als z. B. 
Micrers ruſſiſhe Miscellen, Mufland unter Alexan⸗ 
der den Erſten, von Storch, die Petersburger Zeits 
ang u. f. w. haben meitens urſprunglich Deutſche 
u Verfaſſern und Mitarbeitern und kommen in deut: 
* Sprache heraus. Deutſche Gelehrte, Kuͤnſtler 
md Handwerker, Luſtreiſende vom Stande, Kauf: 
leute wandern in weit groͤßerer Zahl, als ſonſt aus 
einem ſuͤdlich⸗ enropätichen Lande in Alexanders 
Staaten, 

„Unter allen Fremden ift in Rußland der Deutiche 
Der angeſehenſte und beliebtefte; der koftbare Baum 
der Aufklärung iſt vorzüglich von deutſchem Boden 


auf ruſſiſchen verpflant worden, und die deutſche 


Sprache ift die Hofiprade zu St. Petersburg, Die 
prache aller asbilderen Stande in ganz Rußland. 
lerander I meirdiat wie feine nniterdlihe Großmut⸗ 

ter die Kaiſerinn Katharina vorzüglich deutſche Wiſ⸗ 


—— —— 


ſenſchaft and Kunſt feines beſondern Faiferl. Schw 
Ges, Jeiner Eaiferl, Huld. Deutiche Gelehrte und 
Künftter fanden überhaupt feit Catharinens ruhm⸗ 
voller«Begirung im ruf. Reiche die Belohnung ihres 
Fleißes und ihrer Talente in glänzenden Anftellungen, 


und ein großer deutſcher Mann, der itzige Kurfuͤrſt Reichs⸗ 


erzkanzler, damahliger Statthalter zu Erfurt und 
Domherr in Mainz, Karl von Dahlberg erhielt im 
bem Jahre 1770 von ihe den Auftrag, den Ents 
murf zu einem Gejegbuche fär ihr unermefliches 
Reich zu verfalen. Unter der itzigen Megirung er: 
en Deutſche auf 4 ruf, Akademien die wichtig, 

an Profeffuren in allen 4 Bakuftäten und rull, 
Seeleuten haben ſich deutiche Naturforſcher zur Weit⸗ 
umſeglung bis in die entfernteſten Zonen anvertraut.“ 

sr Dagegen bilden ſich Rußlands Zöglinge ſeit 
Aeranders Regirung wieder zahlreich auf unſern 
Univerfitäten und in feiner ganzen Ausdehnung wird 
Deuticland von beobadtenden nnd wißbegierigen 
Männern ans jenem Reiche durchſtreift. Zwiſchen 
den gelehrten Gefellihaften beider Nationen ift eine 
zweckmaͤßige Correfpondenz im Ganze, Unfere Schrift⸗ 
fteller haben nebſt ehrenvollen Tchriftlihen Aufmun— 
terungen und Antworten redende Zeichen der kaiſerl. 
Huld erhalten, Erſt im verfloffenen Jahre erhielt 
der Hr. Mofrach und Profefor Meiners zu Göttin: 
gen eine Penfion von 300 Rubeln. Durd) den ruff. 
Handeleſtand waͤchſt tährlih der Fler der Leipziger 
Mefle, und mehrere deutſche Commerzialftädte vers 
danken dem ruf. Handel die ergiebigſten Nahrungss 
quellen. Man darf nır die Meberfichten des Handels 
des ruf, Meichd vom Jahre 1802 nach feinen Wer: 
ſchiedenen Beziehungen lefen, welche der ru. fair 
Verl, Commerjminifter auf Befehl des Kaiſers ber 
ausgegeben bat m. ſ. m. ’/ - 

Ganz ander? ſpricht ein Brief ans St. Peterse 
burg, melden man vor einiger. Zeit im Freimütdie 
gen Neo. 75 las, Zuerſt werden die Cchwicriafeis 
ten, mit welchen die deutfchen Gelehrten in Russ 
fand zu kämpfen haben, und wodurch ihre zu hoch⸗ 
geipannten Erwartungen meiſtens getäuldht werden, 
ausführlih auseinander gefekt. Dann heißt cs am 
Ende: „Einen unläugbaren Vorzug vor den deut 
ſchen Lehrern und Erziehern geniefen hier und im 
Inlande die Franzofen, Unter dem freigebehrnen 
Theile der Nation ift das Franzsfiihe beinahe Mut: 
terſprache; der Franzoſe weiß eher feine Prätenfior 
ren geltend zu machen, oder ſich auch nach Umfiins 
den zu Schmiegen , hat mehr Gewandtheit, kurz weit 
mehr savoir faire ale der Deutſche. Zu den bedeut⸗ 
endern Poften, wo Gründlichkeit erfordert wird, 4 
DB, zu den Profeffuren der neu angelegten Univers 
fitäteng da braucht man freilich nur Deutliche; allein 
die einträglichere Privat: Erziehung Ift faft ganz in 
den Händen dev Franzejen, vorjäglicd in den Hau—⸗ 





fern der Großen. Dan muß ihnen aber auch bie 
Gerechtigkeit widerfahren fallen, dab man unter dier 
fen Erjiehern, vorzüglich unter den Abbes, Män: 
ner von vielem Verdienjte antrifft.“ . 

Hr. Doctor Budal ift vom mediciniichen Eollegi: 
um ju St. Petersburg auf faiferl. Befehl in das 
Saratow'ſche Souvernement abgeſchickt worden, um 
die Kuhpocken einzuimpfen. In den 2 Monathen 
des verfioffenen, und dem eriten Monathe diejes 
Jahrs, hat er bei 5000 Kinder in den Colonien 
und ruſſiſchen Ortſchaften des Gouvernements ge: 
impft. Er reifere mie zwei Dedienten und jwei Sol⸗ 
daten von einem Drte zum anderen, Die Borfteher 
muften alle Kinder , welche die natürlichen Vlattern 
noch nice gehabt hatten, bei ſchwerer Strafe für 
die Verhebler, aufſchreiben, und die Kinder alle zu 
der von ihm beftimmeen Stunde der Antunfe in 
ein Haus jufammenbringen laffen. Kaum war Hr, 
Doctor Budal aus dem Schlitten in die Stube ge: 
treten, Vo fieng er fein Geſchaͤft an, und in einer 
halben Stunde waren 60 bis Ko Kinder geimpft, 
Sogleich beftieg er wieder den Schlitten und eilte 
nadı einem anderen Orte, wo er eben To ſchnell wieder 
zu Werke gieng. Wo er es für nörhia fand, nahm 
er Die Kinder, welche die veifjte Materie hatten, 
- fammt ibren Müttern, mit fih nad anderen Colo: 
nien, und außer guter Bewirthung und E ptellachen 
für die Kinder , aab er jeder Mutter, nah Mair 
gabe der Entfernung und der Zeit des Aufenthaltes, 
2, 3 bis 6 Nebel. Bon keinem Menſchen nabın 
er etwas any, ja, er beſchenkte ſogar feine Fuhrleute, 
da dech ſenſt Kron: Beamte unentgeldlich von den 
Bauern gefahren werden milfen. Ungeachtet aller 
raftlofen Bemuͤhungen dieſes menihenfrundlichen 
jungen Arztes, fand er jedoch bei Deurfchen und 
Rufen großen Widerftand. Es gab ſogar Ruſſen, 
die ihn für den Antichriſt hielten. Aber der kaiſerl. 
Befehl fiente über alle Hinderniſſe. Segen der Ne: 
girung, welche To väterlich für die. Wohlfahrt ihrer 
Unterthanen Torgt. 

Großbritannien 

Am 25ften Juni Abends um 8 Uhr geriech die 
allgemein befannte, und ihres Alters wegen verehrte 
Eiche, Fairloop:Tree genannt, im Walde bei 
— in der Sraffhaft Eifer in Brand, 
ine Menge von Perfonen eilte and der Nachbar: 
ſchaſt herbei, um das Feuer zu loͤſchen, und dieſen 
Zeugen vieler Jahrhunderte dem Untergange zu ent: 
reiſſen. Allein vergebens. Der Stamm dieles ber 
eühmten Baumes hatte 48 Fuß im Umfreile, und 
mehrere Teiner Aeſte ro bis 12 Fuß, Er beicdattete 
einen ganzen Morgen Land, und man vermuthet / 
Daß er 500 Jahre alt war. Das ibn verjehrende 
Feuer war wahrſcheinlich dadurch entjtanden, daß 
eine Geſeliſchaft von London in Veiner Mäbe den 
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Tag über Ballon nefpielt, und ein groſſes Feuer ans 
gemacht hatte. Zwei Stunden nad) der Abfahrt dieſer 
Geſellſchaft entftand der Brand, 

Bon der vereinigten, To ſehr gefürchteten Flotte 
der Feinde weii man noch immer nichts. 

‚ Deutidland. 

Berlin, den Oten Juli. Am gten dieſes Nach 
mittags find Ihre koͤnigl. Hoheit die Gemahlinn 
des Prinzen Wilhelm königl. Hoheit zweiten Bru⸗ 
ders Er, Majeftät ded Königs von einer geſunden 
Prinzeflinn gluͤcklich entrbunden worden, welches ber 
biefigen Nefidenz durch Abfenerung der im koͤnigli⸗ 
hen Luſtgarten aufgepflanjt geweienen Kanonen bes 
kannt gemacht wurde, Ihre königl. Hoheit bie 
Muttter und die nengebohrne Prinzeffinn befinden 
ich, den Umftänden nah, fehr wohl, 

Ansbach, den ıften Juli. In unferm ganzen 
Füritenthume fichen die Feldfrächte ganz befonders 
(hön und veriprechen uns eine veichliche Aernto. 
Auch gibt es in unſerm Lande noch einen betraͤcht⸗ 
lichen Vorrath an Getreide, womit wir den Beduͤrf⸗ 
tigen dienen; denn dieß iſt der Wille unfers Mo— 
narchen; allein kein Wucher darf damit getrieben 
werden, Unſere Regirung hat auch Thon im Nah: 
men des Königs erklärt, daß fie mit den Korniuden, 
im Kaffe fie auf preußiſchem Grund und Boden ger 
troifen werden, ohne Nachſicht nah aller Strenge 
der Geſetze verfahren, und fie mit der empfindlichften 
Zuchtbausitrafe, oder wohl gar mit dem Strange 
beftrafen werde, Seit diefer Drohung flichen die 
ſchwabiſchen Kornwucherer unfer Land, und wenn 
fie glauben auf unſere Graͤnze zu kommen, lo ers 
tundigen fie fih genau vorher, wenn fie nicht durch 
einen preufifchen Adler an einer Gränzſaule erins 
nert werden; deun fle trauen der Strenge unjerer 
Geſetze nicht. Es wäre zu wuͤnſchen, dad alle Fürften 
genen diefe Naubthiere, beſonders an der aͤrmeren 
Klaſſe der Menſchheit, mit gleicher Strenge verfahe 
ren möchten. 

Aurich, den 26ſten Juni. Hier iſt folgendes 
Publicandum erſchienen: Da die Beſorgniſſe, durch 
welche das zu Anfange dieſes Jahrs erlaſſene unbe⸗ 
dingte Verboth der Einfuhr alter und gebrauchter 
Kleidungsitäcde, Waͤſche und Betten aus dem Ger 
bieche der Bataviſchen Republik, imgleichen der uns 
verarbeiteten Welle fowohl aus dem lehtern Staate, 
als aus dem nördlichen Spanien in biefiges Fuͤrſt⸗ 
enthum und auf der Ems veranlaßt mar, dnurch 
neuere beruhigende Nachrichten zum Theile gehoben 
find, fo wird, um den wechſelſeitigen Verkehr, To 
weit es mit der nochwendigen Fuͤrſorge für die all 
gemeine Sicherheit vereinbarlich iſt, zu erleichtern, 
jenes Verboth hiermit folgender Maßen eingeichränft: 

1) Gebranchte oder alte Kleidungsfiäde, Waſche, 
Stube, Sriefel und dergleihen zue Kleidung ges 
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börige Sachen, imgleihen gebrauchte Betten, Ma: 
tragen und Bettwaͤſche können aus dem Gebicrhe 
der Bataviſchen Republik in biefiges. Fürſtenthum 
und auf der Ems eingeführt werden, wenn bei der 
Einfuhr durch obrigkeitliche Atteſtate derjenigen Bar 
tavifhen Behörde, aus deren Diftriet diefe Guͤter 
kommen, beicheinigt wird, daß nad eidlider Ber: 
fiherung des Abſenders felbige weder aus ſolchen 
Gegenden , melde nad den bierfelbft beftchenden 
BVerorbnungen als inficirt oder verdächtig zu betrach⸗ 
ten find, herftammen, nod auch über jelbige in die 
Bataviſche Republik eingeführt find. 

2) Unverarbeirere Wolle und Baumwolle , die 
aus dem Gebiethe der bataviichen Republik, oder 
auch directe aus dem nördlichen Spanien, nahment⸗ 
lich aus den Häfen Ferroti, Corunna, St. Ander, 
Bilbao, St. Sebaftian, im biefiges Fürftenthum 
oder nad der Ems eingeführt wird, Toll gleichfalls 
zugelaſſen, mithin die Ein: oder Durchfuhr derſel⸗ 
ben geftattet werden , wenn durch obrigkeirliche 
Eertifitate und Atteſte der reſp. Conſuls beſchei⸗ 
niget wird, daß nach eidlicher Verſicherung des Ab⸗ 
ſenders die Wolle ein Product der bataviſchen Ne 
publit, des nördlichen Spaniens oder einer andern 
Gegend ei, in welcher in den letzten 18 Monathen 
ober feit dem Anfange des letztverwichenen Jahres 
das gelbe Ficher überall nicht verſpürt iſt, wobei 
jedod, in Aufehung der direkte aus dem nördlichen 
Spanien kommenden Schiffe noch die Einihränt: 
ung binjugefüge wird, daß ſolche vor der Zulaffung 
fih einer Quarantäne von 21 Tagen auf der Ems 
unterwerfen müffen. 

In allen Fällen aber, wenn die nah Nro. und 
2 erforderlichen Beicheinungen nicht ſofort beige: 
bracht werden können, bleibt die Einfuhr der er: 
mwähnten Güter ſowohl aus der bataviſchen Nepubs 
it, als aus dem nördlichen Spanien unterjagt, fo 
wie es auch in allen übrigen Stücen bei den bis: 
berigen Borfchriften vor der Band fein Bewenden 
be haͤlt. Aurich, den zaften Juni, 1805. 

Koͤnigl. Preuß. Oſtft. Kriegs: und Dom. Kamer. 

Der koͤnigl. preußiſche Miniſter beim Reichstage, 
Graf von Goͤrz, bat ſich uͤber Nürnberg und 
Fraukfurt auf feine Güter begeben. Von ihm 
foll, wie der Moniteur neulich verficherte, das bei 
Levrault, Schöl und Comp. erſchienene Me&moire 
sur la neutralitd armde fein. 








Tobet-Anzeige, Den often Yunt it mein Ge: 
mahl, der kurfuͤrſtl. Kdmerer, Commander des beil. 
Gcorge = Ritter : Ordens und anieftirender Rentbeamter 
Marimilian Jsfenb Freiberr von Perbenfelds 
Aham nad ciner 8 Monathe währenden änferft ſchmerz⸗ 
baften Aranfheit, im 65ſten Jabre feines Alters, am eis 
ner duch einen organischen Fehler der Blutgefaſſe des 
Herzens entfiandenen Bruſtwaſſerſucht rubig verfbieden, 


— — — —— 


nachdem er zuvor mit den heil. Sterb Saframenten ver: 
wa 


r. 
Inden ich allen Verwandten und Freunden des Ders 
ftorbenen dieſen für mich und meine Kinder hoͤchſt 
ſchner zlichen Verluſt erdffne, bin ich der rolen Theilnahme 
überzeugt, die fie an dem Hinſcheiden dieſes bieberen 

Sreiſes empfinden. Ingolſtadt, den zoſten Juni 1805. 
Maria Unna freifrau von Lerch 
enfeld, gebohrne Freifrau von 

Eifelsberg. 





Verfteigerung. Die Fortſetzung der Werfteigers 
ung veridiedener Effecten aus den aufgeldfeten Stiften 
und Kıöftern wird am ziten Mondtage der dießabrigen 
Zafobı: Dult den zofien dieſes Monaths angefangen werden. 

Aehnliche Stüde, wie jene der vorgegangenen Licita⸗ 
tioneu: an edlen weifen und gefärbten Steinen, orlental: 
ifhen Perlen, emaillirten goldenen Yretiofen, Gilber: 
ftüten, Kunſtſachen, Uhren, und vielen anderen fehr fcönen 
Artikeln, find auch dießmahl mit den noch vorhandenen 
Kupferjiihen die Gegenikinde der Verfieigerung. 

In den gewöbnliden Stunden Morgens von o bie 
12 Ubr, Nachmittags von 3 bie 6 Uhr werden vorbes 
ſchriebeue Stuͤte in dem ehemahligen Theatinergebaͤude 
an den Meiſtbiethenden gegen gleich bare Bezahlung übers 
geben werden. Münden, den Tten Quli 1805. 
Kurfürfl. gnädigft angeordnete Werfteigets 

ungs:CGemmiffion. 
Le Prieur, Gommildr. 


Srtemdenanzjeige 

Den ı3tem umd sten Juli. Hr. Alarmann, Hand» 
Iungstommis von Angsburg, im Zirſch. Freiberr von 
Liuden von Regeusbnrg, ım Zahn. Hr. Graf v. Heg⸗— 
nenberg, Kommandeur, in der Ente Hr, Müller, Hans 
delsmann von Augsburg, im Adler. Hr. Deniſen, Handels- 
mann von Nottingham, ebend. Hr. Micael Alois Gleich, 
Pfarrer und Schulinipeetor von Holzhauſen, im Londnew 
Sof. Hr. dv. Stengel, Oberfilieutenant von Landeberg, 
ebend. Hr. Job. v. Seel, Mentbeamter von Meicertss 
bofen,, ebend. Se. Excell. Hr. Graf v. Lerchenfeld, kurs 
pfalgbaierifcher Gefandter, am Saͤchſiſhen Hofe, im Zirſch. 
Hr. Simon BWallerfteiner Silberbändler, im Bären Hr. 
gen Brötl, von Böhmen, im Kreutz. Hr. Mofer, 
tduigl. preuß. Ober: Hoftau: Inſpeltor, ebend. Hr. ob. 
Paul Ortner mir Gattinn von Niruberg, in Adler. Hr. 
Bennet, Kanfınann von Genf, im Storchen. Hr. Graf 
Buttler von Haimbanfen, im gabn Sr. D. C. v. Hil: 
lenbrand, Kauſmann, ebend. Hr. J. ED, v. Hillen 
brand, Sondikus, ebend. Hr. ©. C Beer, Erubditug 
von Augsburg, ebend Hr, v. Etetten, Aſſeſſor, und Hr. 
v Mad, und Frau v. Beſſerer, geheime Marbeftan von 
da, tm Sirich. Hr. Dufai, franzdf. Salinien s Infpels 
tor, ebend. . 
Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Morgen Dienflags den I6ten diefes: Stille Mafer jmd 
tief sein Lufijfpiel in 4 Akten von Schröder. Madame 
Schewerauer «wird in der Rolle der Baroninn von Holm- 

bach zu ihrem dritten Debüt auftreten, 


Nebſt einer Beilage. 





33gte Beylage zu Nro. 165 der Mondtags⸗ Zeitung. 


— — — — — — 


Verſchiedene Rundmachungen. 

Vorladung, Priefter: Albrechtiſ. Erben betr. 

Nachdem ſich jene unter dem Verlaßthum des 
im Februar 1797 verlebten Johann Meorg Wieſt, 
turfl. gebeimen Aanzlepdieners , vorgefuudene zwey 
große Mablereven, die heil, Hubertus und Cuftadıius 
vorflellend, (welche Zeig Alten von einem gewiſſen 
Vrieſter Franz Albrecht demjelben um 10 fl. als Pfand 
bebäudigt wurden) no immer in Depofito judiciall 
Beinden, obne daß in fo langer Zeit der Pfanbeigen: 
thuͤmer fi hlerum gemeldet hat; als will man ben 
Yriefter Albrecht, oder deifen rechrmäßige Erben hier: 
mit vorgeladen haben, fub Termino 3 Monatheu 
um fo gewiſſer dieſe Pfaͤnder am ſich zu Ioien , ald 
mau efluxo Termino biejelbe Öffentlich werkeigern, 
and weiter Nehigns fürfahren wirde. Den 1. July 


— Kurfl. Hofgericht Minden, 
Graf von Tauftirh, Präfident, ; 
Hunold. 


Ediftals Cirarion der von —— Erben. 
Zumahl mach dem ohne Hinteriafjung einer letzten 
Willens» Verordnung srfolgten Ubleben des ehemahli⸗ 
gen Resirungsraths in Straubing, Nepomuf v. Guns 
Deifluger, das kurfl. Hofgeticht gu München der Mut: 
ter bes Derforknen, Hefmeditacwitwe won Landshut, 
unter dem 8 Zaͤner d. I. de Mufteag errheilt bat, 
Äber den Antritt der Erbichaft Ihres Sohnes inter 
den perempteriichen Terunn von 30 Tagen mit Zu: 
debug eines Beoddnders water dem Rechtsuachtheiie, 
Daf man auferdeflen bie Erkichaft pro repudiara Hals 
ten würde, Ihre Erklärung anher abzugeben, jo will 
das furfl. Hofgeriche nunmehr, da obengedachte Mut: 
ter des Erblaffers dem richterlichen Auftrage in Ter- 
mino pruefixo mit Folge geleiſtet hat, nach deſſel⸗ 
ben Verflus die Erbichaft im Anfehuug ihter pro re= 
udiata erklärt, umd iwgleich Die allenfalls mach vor 
denen unbekannten Erben biermit ediftaliter aufges 
rufen haben, fich inuer dem nachgeiegten Termin über 
Den Antritt der Erbfchaft zu erflären, und gehörig 
zu legitimiren. Zu welchem Ende man jur Audein- 
anderfegung der von Buntlfingerfchen Verlaffenichaftss 
Tache ſowohl, ale beifen Schuldenmwefen auf den 8, 
Wuaufi a, c. Dormitrags 9 Uhr eine Commiſſſon ats 
beraumt bat, und hierzu ſowohl le fub poena prae- 
lufi, refp. repwiiare bereditaris, als auch die Se— 
richteſeite bisher unbelanuten Gläubiger des Verſtor⸗ 
Beuen fub poena praeclufi jur Angabe ihrer allenfalls 
fig babenden Forderungen, und Stellung geeigneter 
Seſuche hiermit vorgeladen haben will. Sign. den 
au — Br oa 
urpfalibaier. Hofgeri chen. 
Br. v. Zauffisch, Präfident. 
Kurfl. Rath und Hofgerichter 
Sektetaͤr Wibmer. 

Ediftalvorladung des Gemeinen Yan, Schmid ꝛc. 
du Tolge eiues von dem Furf, Ariegs:Delonomies 


Mathe fub datq 28, Map er praef. 30. Junv heuer 
anber gediehenen guädigften Befehls wird der am 2, 
Februar 1786 von dem kurfl. ehemahligen General: 
Eeldimarigall:Zieutenants von Hegnenbergiſchen Infan⸗ 
terie: Regiment aus der Garnifon Burghauſen deſer⸗ 
tirte Gemeine Janaz Schmid, Vadersiohn von bicr, 
oder deſſen allenfalfige Xeibeserben, unter einem pe: 
temptiihen Termine ven 3 Monathen hiermit mit 
den Auftrage ediktaliter vorgeladen, daß er, oder 
deſſen Leibeserben, inner dieſem präfigtrten Termine 
fih um fo fiherer dich Orts melden, und feine Er— 
" Härung tiber das von feiner zu Anfang des vorigen 
abres dieß Orts verftorbenen Murter Magdalena 
uriſch, gem. buͤrgerl. Wundarzts Zrau, ber Orten 
binteriaffene Teſtament abzugeben bitte, als man 
wach Verfſuß dieſes Termins bifagtes Teſtament pro 
agnito baten, und mit dieſer mütterlichen Teflamentes 
und Verlaſſenſchaftsſache weiter rechtlicher Ordnung 
nad verfahren würde. Beſchloſſen den T. Yuly 1505. 
Kurpfal zbaler. Stadtgeriht Münden. 
Lich. Sedlmair, Stadtoberrichter, 
Sellmapr, Altuar. 
Oeffentliche Vorladung der Benrficrars Anton 
— Rohlandiſchen Inteſtaterben. 

Nachdem Titl. Herr Anton Rohland, dichtliſcher 
Begeficiat zu Et, Peter dahier, mit Hinterlaſfu 
eines ad acia jud. Binterlerten Teſtamentes untngf 
mit Tode abgegangen ; fo werben deſſen allenfarrfise 
dieß Orts noch wabelannte Intefaterben in der Map 
ebiftaliter hiermit vorgeladen, daß fie fi (ub term. 
perempt. von 30 Tagen melden, und ibre Crflären: 
gen ſoper agnitionem teftamenti, und mar fub poe- 
na agniti ben unterzeichneter Stelle abgeben fein; 
als man fonft bev ſtuchtles veritrichenen Termine nad 
geiepliher Vorſchriſt mit Auseinanderferung bicier 
Erbichaft weiters verfahren würde, Altum den ztem 


1805. 
Kurpfalgbaier. Stadtgericht der Haupt: und Reſſdenz⸗ 
ſtadt Münden. 

List, Eedimair, Etadtoberricter, 

Stiwel. 


Sekanntwachung, die Verſtelgerung des ebemahll⸗ 
gen Benefiziaten Gaufes und Bartens zu 
Moosad betr, 

Aufolge andbigfter Airhen:Adminiftrationd:Rathe- 
Peifung vom ı. Iulo d. 3. foll das Haus nebſt dem 
daben vorhandenen Garten des mit ber Pfarren Feld: 
moding perpetniriic vereinigten Benefizil zu Moos⸗ 
ach auf bedeuzinfiged Eigenthum öffentlid an dem 
—— u —— 

a man nun zu fo Verfteigerung Donnerds 
tag den 25, biefes von 9 bis 12 Uhr Wormittage 
fetgefegt bat, und In diefer Hinfiht am berührten 
Tage Landgerichts Seite frübzeitig in Moodah eins 
treffen wird; fo mwill man dieſes den Kanfelichhabern 
mit dem Wenfahe hierdurch befannt machen, daß der 
Bodenzins anf einen Gulden jaͤhrlich beitimmt, few 





bie höcit« landesberrlichen und landſchaftlichen Abga⸗ 
ben, wie aud audere Dneta aber, welche etwa feiner 
Seit auf berübrtes Haus 1b Garten gelegt werden 
möchten, von dem Käufer übernommen werden müß: 
ten. Uebrigens bat ſich der allenfallfige Kaufer über 
feine Aufführung und Mermögen durch ein obrigfeit: 
liches Arteftat zu legitimiren, und nach erfolgter and» 
digſter Genebmigung den Kaufihiling bar zu erlegen. 
ult. den 9 Julv 1805. 
Kurſi. Landgericht Muͤnchen. 
Lict. Oegal, Landrichtet. 
Vorladung der Anton Vihatiſchen Glaͤubiger. 

Nachdem Anton Vihat, Bürger und ehemabliget 
aew. Titl. Graf von Toͤrringiſcer Kamerdiener, un: 
längft mit Tode abgegangen; fo werden, deifen allen: 
fatige dieh Orts nubelannte Gläubiger biermit vor: 
geinden, fub Term. perempt. von 14 Tagen um fo 
gewiſſer ibre Rordernngen dich Orts rechtlich darzus 
tbun, als aufer beffen dieſelben nah Verfluß diefer 
Beitfeift hiermit nicht mehr gehört werden würden. 

uft. den 5. July 1805. 

Kurpfalzbaier. Stabtgeriht München, 
£iet, Sedlmait, Etadtoberrichter. 
Stiwel. 
Vorladung des Franz Poͤttſtetter. 

Franz Vettſtoͤtter, ein Hubersſohn zu Tiefftatt, 
der bierortigen Hefmart, bat vor mebr dann 40 Jah⸗ 
ren feine Heimath verlaffen, und ſeit diefer Zeit von 
fib einige Nachricht nicht mehr dabin gelangen laffen, 
Seine nähiten Anverwandten baben fib um Ansfolg» 
lafung des ibm zufebenden Vermögens pr. 84 fl. 
gemeldet. 

Derfeibe , oder deſſen altenfailfige Erben werden 
hiermit vorgeladen , ſich inner einer Zeitfeift von 6 
Moden bier Orts zu melden, und gebörig zu legi: 
timiren, um fo mebr, als man aufer deſſen mit der 
Ausfolglafung feines Vermögens an die naͤchſten Ers 
ben neferlich verfahren würde, Adlderf am 4. July 


1805. 

Kurpfalzbaier. Reichegraͤft. Rheinfteln: Tattenbacifches 
Hofmarkegericht Tauftirchen, Hofgerichts Straubing, 
Landgerichts Eggenſelden. 

Lict. Lutz. 
Ediktal Citation des Job. U. Petroja. 

Ehen im Jahre 1792 bat der bier verſterbene 
Mauchfangfebrermeifter, Teter Unten Vercoja, feinem 
and Prione nachſt Locarno gebhrtigen Verter, Jobann 
Anton Perroia, ein Legat pr. 500 fl. verimacht, ohue 
daf eben benannter Johaun Anton Vetroia ſich biers 
um bieher gemeldet bat, eder fonit von deffen Kufs 
entbalt, Lehen oder Tod etwas in Erfahrung gebracht 
werben fonnte. 

Da nunmehr aber deffen nädfte Nuverwandte um 
Anciolatafıng gedachten Legats gebetben, und bie 
Cinberufung gedachten Legatars mittels hoben Hof: 
aerintd:Befebl dd Straubing den Sten et praef, 21. 
May a. ©. guidigft anbefohlen worden if; fo wird 
demnach eröfterter Jehauu Yaton Verroja biermit 
und dergeſtait vorgeladen, daß, wenn im Zeit eines 
beiben Jahres fih von felben, oder feinen etwa bins 
terlaTenen Erbin Niemand bier Orts melden würde, 
dieſes Legat ſodaun gegen Dintänglihe Eaution der 


fid bierum gemeldeten mäditen Unverwanbten ohne 
— ausgefelaget werden wuͤrde. Paſſau, den ı, 
ule 1605. 
Kurfl. previſoriſ. — in Juſtijſachen 


Martin Miberer, prov. ſtͤdti 
Juſti· Adminiſtrator. * 
Einberufung des Job. Gejy. 

Tom furf. proviioriiden Stadtmagiſtrate im Fur 
ſtizſachen zu Paffan wird hiermit bekannt gemadht; 
es fey der Johann Gerfo, von bier gebürtiger ledi— 
ger Maurergefell, ſchon vor 34 Jabren vom bier weg« 
umd in die Fremde gezogen, cbne daß man feitber, 
und häufiger Nachforſchungen ungeachtet, von deſſel⸗ 
ben Aufenthalt, Leben oder Tod etwas in Erfahrung 
du bringen vermochte, 

Da nunmehr aber Michael Mörfinger, Halbbru⸗ 
ber des gedachten Johann Gerfe , um Ausſolglaſſung 
des für deuſelben bier noch anliegenden GCrbrbeiles 
. 100 fl, gebetben, und zu bdiefem Enbe um vors 
ufige verorbnungsmäßige Einberußgeng das Anfuchen 
geftellet bat; fo wird ermannter Johann Gerfp bier: 
mit und dergeftalt vorgeladen,, daß er, oder deſſen 
etwa vorhandene re fige Erben binnen einem bals 
ben ‘jahre zu dieſer Erbſchaft ſich um fo gewiſſer ler 
gitimiren , als anionft mad Verftuß diefes geſetzlich 
geremptorifhen Termine dem Geſuche feines einbän: 
digen Bruders Michael Mörfinger willfabret, ſofort 
bemjelben das deſtagliche Erbtbeil pr. Too fi. ſammt 
Jnterejfen gegen Caution verabfolger werben würde, 

Yaflau, den 1. Julv 1805. 

artin Wiberer, prov. ſtaͤdtiſchet 
Inſti Adminiſtrator. 

Verſteigerung eines Salbhofes zu Pickling. 

n Gemaͤßheit guädigfter General: Kcmmifariatde 
Meifung vom 20, Map abhiu wird Mondrags den 
22, Juid der auf Hinfheiden des Lorenz Högn heim 
fällig gewordene , ebemabls zum Kloſtet ritengeil 
leibredtbare jogenannte Pidl:Alram:Halbbof- zu Pids 
ling, unweit Vilshofen, unterzeichneten Mentanıtede 
— er el Eigentbum an den Meifbiethenden 
vertauft. 

Dieſer halbe Hof beſteht zu Derf 
tens in einem autgebauten hoͤljernen Wohnhauſe, 
2tens einem dergleichen Stadel und Stallung, 
zteus einem ans Holz erbauten Kaſten. 

' An Grundftäden 
tens im 13 Acdern, 12 1/2 Juchart haltend, 

Stend 4 1/2 Tagwer! Wicien, 

6tens in einem 4 Tagwerte großen Garten, 

Teens 27 mit Schwarzholz bewacfenen Tagwerlen 
Holzarund. 

Die aus dieſem halben Hof ficfenden kurft. Hof: 
anlagen betragen jaͤbrlich zı fl. 27 fr. , und eine ein: 
fade Steuer 5 fl. 28 fr. Der Vodenzins wird aber 
erſt nach dem Kauſichilling regulitt. 

Kaufsbedingniſſe ſind: 

a) Der bare Erlag des halben Kaufſchillings nach 
erfolgter andtiafier Matififation. ? 


b) Das zte Viertheil deſſelben kann bis Im 6räbri- 


gen, jrdeh nah 4 vom Hundert zn verzinfenden 
Friſten abgeführt werden. . 


©) Und bad ate Viertel ded Kaufſchillinge bleibt ala 
unablöslihes Kapital liegen, movon von Gebqͤu⸗ 
den ber Zins mit 6 fr. von 100 fl. Kaufſchilling, 
& und von Gründen der Kornbodenzing mit ı Sch. 
— M. ı Drl. Korn von jedem 1000 fl. Kaufs— 
werth regulire wird, welcher Korabodenzins jedoch 
nie in natura, ſondern alljährlich nach dem Nor⸗ 
malpreife in Geld abgeldfet werden muf. 
Kanfsliebhaber wollen ih dahet eriagten Mondtag 
den 22. Julv bey unterzeichnetem Mentamte einſin⸗ 
den, wo mit dem Schlage 12 Uhr Mittags dieſes 
Gut dem Meifibietbenden, falva ratificatione, Zuges 
fhlagen werden wird. ft, ben 29. Junv 1805. 
Kurfl, Nentamt Paſſau. 
:  Kier. Lepthaͤuſer, Eurfürfkl, 
Reutbeamter. 
Steckbrief nach Lor. Mayer. 

Da der im hieſiges Zucht: und Arbeitshaus kon⸗ 
demmnirte Züchtling Lorenz; Maner, augeblich von Dun: 
kenhauſen Landgerichts Schwaben , heute frühe um 
»fs 6 Uhr von biefiger Schanjarbeit entwichen iſt; 
fo wird fämmtlchen furfl. oberpfälsifchen und fuljbas 
chiſchen Landrichterämtern und Obrigkeiten daher der 
Auftrag ertheilet, dieſen Purfben, wie aus nachſte⸗ 
heuder Deferipriom erfichtlich , fogleich nachzuſpuͤhren, 
folchen auf Artrappiren gefauglich einzuziehen, und 
wohlverwahtt in das bieige Zucht + und Arbeitshaus 
lefern zu laſſen. Amberg, deu 5. July 2805, 

Kurfi. Hofgericht der DOberpfalt, 
Fhr. v. Egdiper , Praͤſident. 
Wiſtager, Gefretär. 
Defcripriom 

Diefer Züchtling ıft angenlıch von Duukenhauſen, 
Bandasridts Schwaben , ledig, katholiſch, a4 Jahre 
alt, wurde puncto fufpecti furti von Eurfl, Dafge: 
ridte Amberg unterm 14. Wan 1804 auf a Jahre 
in das bicfiae Zucht» und Arbeitehbaus fondemnirt, 
und am 18. des nämlichen Monarhs und Jahres hier⸗ 
ber eingeliefert. Benannter Züchtling ik gut, und 
proporrionirt gewachſes, miit s Schub, 9 — 10 


Zoll, it rorhaefärbeen Augeſichte, Mark blatternarbigt, - 


dat aufgeiworfene Fippen, abgeſchorne Hichtbraune Haas 
ze, dergleichen Augeubrdumen und Augenlieder, graus 
Zugen, eine Rate Sprache nach ſchwaͤbiſchen Dies 
left, und eimen milirärifchen Bang. Er trägt am 
Kopfe einen abgetragenen runden Hut mit hohem 
@upfe, ein weißleinenes Hals.uch, zwilchenen abger 
ſchnittenen Kittel, em altes lotunenes Leibl, eine 
lange zwilchene Hofe, die Schuhe vom Deutfchleder, 
mit ledernen Bindeln, 
Stedbrief nach einem Juden, 

Vergangeuen Mondtag, als den a. dicſes Monathe, 
Wurden dem Michael Schreiner, Krämer in Ritefteig, 
Diejes Gerichts, für 300 fl. Wiener: Banfozettel auf 
beisnders liftige Art dur einen fremden Juden ent 
wendet. Sollte der nachhin beichriebeue Verbrecher 
irge divo betreten werden, wird Das Amıtsanjuchen 
geſtellet, fsichen gegen Erjegung der Unkoſten wohls 
verwahrt lieferu zu laſſen Den 5. July 1805. 


gum 
Kurfl. Lomdgerichte Könting, 
ör. dv. Pechmaun, Landrichter, 


Befihreibung : 
Ber 40 Jahre alt großer Gtatur, fehr hager; 
bat ein fchwarjbraunes, lauglichtes Geſicht, bucklicht⸗ 
Naſe, und fchwarze Haare , träge ein dunfeigraues 
Koller mit Fleineu gelben Rmipfer, «ine graue lauge 
Hofe, weiß und rot geſtreif es Leibl, um den Hals 
em gelb» und rorhmelirtes Halstuch, worunter fich 
ein weißes befand, und au den Füßen Eure, ſpitzige 
Stiefel, auf dem Kopfe einen runden Hut, ziemlich 
boch, und mir Wachsleinwand überzogen, Dir Dias 
left nähert fich dem Mheinpfälzifchen ; doch if letzte⸗ 
res ziemlich ungewiß, tweil es aus der Befchreibung 
* Beſchaͤdigten nur bepläufig abgenommen werden 
onnte, 
Wiederboblre Verfteigerung der Zoſmark Weng. 
Die Kauffillinge, welhe am 30. bes verfloffenen 
Monaths März für die Hofmarf Weng, ein bisher 
von der hoͤchſten Landesherrſchaft als von ihr herruͤh⸗ 
rendes Mannd : und Meibsrirterleben behandeltes 
Randgut, gefhlagen wurden, waren der eine zu gering, 
der andere von einer Perfon geſchlagen, welche ſich 
über die Möglichkeit nicht ausweifen konnte, das fonft 
in Hinſicht der Quantität annehmbare Anboth zu bes 
Zahlen, Sie wird daher neuerdings am Donnerstage 
ben 29. Auguſt, und zwar bier verfteigert. Kaufss 
liebbaber, weiche ſich im der Zwiſchenzeit nur bey dem 
zu Niedervichbah unweit Weng mohnenden Abminis 
ftrator, Titl. Lict. Streber, Beſiher von Hinzelbach, 
melden dürfen, wenn fie die Zugehörungen von, Weng 
befichtigen mwolen , haben fih daher am 29. Auguft 
bier im Hofgerihts:Commifiions:Zimmer einjufinden, 
und ihr. Anboth zu Protokoll zu geben. Bey biefem 
Fandaute befinden fib 265 7/8 Ausſpann, 940% 
250% ı7l)“ Weder, 42 1/8 Tagwerfe gute, zwer⸗ 
mädige Wieſen, 273 Tagwerke Waldungeh, nud ein 
2räubaus. Die Stiften der Unterthanen betragen 
iäbrlih 383 A. ı fr. 6 bi.; ber Küchenbienft in dem 
nicdrigften Geldanſchlage 96 fl. 38 Ir. 4 bi; ber 
Getreidedientt an Welsen 2 Schäfel 4 M. 1 V. > 
®.; an Korn 5 Shifel 2M. 3 W. — &ı an 
Serie 2 Schiffe 4M. 1 WB. 2 S.; an Haber z 
Ehäfel — M. 3 V. 2 6. Die Einnahme an Ze: 
benden, weiche nicht leben: fondern erbrechtweiſe von 
dem Hofmarts-Eigenthünter befefen werden, 9 Schäf: 
fel 3 M,, alles Mündner « Mäßeren. Das Schar: 
werlögeld betrug bisher 138 fl. 3 fr. Zu fpinnen 
baben die Unterthanen jährlich 24 Pfund Flachs, und 
120 ıf2 Pfund Werk; dann werfen bie Deputaten 
für bie Kirchen, Bruderſchafts- und Gemeinde. Ned» 
nungen 4 fl. 10 fr, 2 pf. ab. An Laubemien tieffen 
nah einem tojährigen Anfchlage für das Jahr 209 fl. 
3 fr. 3 bl.; an Iuventurd-Depntaten nah dem ndms 
lichen Auſchlage ı2 fl. 33 fr. , und an Etrafgeldern 
26 fi. 54 fr. ı bl., die Sporteln für ben Beamten 
nicht gerechnet. Wil ein Hofmartsbefiger bie Schar⸗ 
werle in Natur fordern, was ihm freu fteht, fo boͤrt 
obige Scharwerfd:@eldreihniß auf. Unter der Stift 
befinden fib 32 A. 53 fr., welde Untertbanen gebem, 
die nicht lehenweiſe befeffen werden, fondern die der 
fmarkshert ald Grundhold drirter Grundberen bes 
St, und fo ift au ber Getreidedienit bie auf de 
Hader die Neihnif eines Unterthans biefer Art, 





Die Ahrlichen Antgaben beſtehen in den Mitter: 
feuern, einigen Eriften nad Gilten an einige Bor: 
teebäufer 10. — jufammen von 35 f.2 Fr. 3 hl. — 
in der Abgabe von 17 Klaftern Rechtholz, dann in 
der Befoldung des Beamten, deſſen Stetle bisher von 
einem benachbarten Prokurator, eder ſtaͤndiſchen Be: 
anten, mebenber verfeben wurde, und in der Unter 
haltung eines Gerichtsdieners. 

Was es mit der Leheneigenſchaft des Gutes für 
eine Beſchaffenheit babe, wird am Verfteigerungstage 
von der Furfürftl. Hofgerichts⸗Commiſſion erklärt wer: 
den. Gtraubing, den 14. Juny 1805. 

Kurfüritl, Niederbaieriiches Hofgericht. 
Fhr. v. Reichlin, Praͤſident. 
Graswmair, Selretär, 
Verkauf der Aumuͤhle zu Valley. 

Da fih an dem auf den a2. April I. 9. ange 
ſetzten Derfteigerungstage der biefigen Nunrüble fein 
annebmlicher Käufer eingefunden hat; fo wird zum 
Verkaufe dieſes im einer men gebauten Mahlmuͤhle 
mit 6 Bängen, einer Sägemüble, einem Ochliclage, 
und einem Dufikeinbruche, dann 23 sk Tagiverf 
Holj» und Wiesgründen f. , beiehenden Auweſens 
en fermerer Derfieigerwugerag auf Mondtag den 5. 
Auguft anberaumt. Kaufsluſſige mögen ſich alfo am 
befagten Tage bis 9 Uhr frühe beom unterjeichmeren 
Amte einfinden , und ihr Kaufsanboth zu Protokoll 
geben. Seſchehen am +. July 1805. 
Aurpialibaierifches reichsgräf. Nheinfein-Zattenbachis 

ſches Grafihaftsgericht Valley, im Dofurichtes . 

Besirfe Münden. 2 


Lict. Vogt, Pfleger. 


Büderanzeigen. 
. Zu bebersigende Anzeige, 

Ich babe jept das Vergnügen, dem refp. Publi⸗ 
fun die Vollendung und wirkliche Erfdeinung ber 
zweyten, fehr verbeiferten, noch nuͤnlicher gemachten, 
and mit alfer Schoͤnheit im Aeußern veranftalteten 
Auflage von 
Zeichnungen aus der fchönen Baukunft, oder Dar- 

ftellungen “usgeführter und idealifcher Gebiude 
mir ihren Grund» und Aufriffen, auf 115 Kup- 
fertafeln. Nebft einer Abhandlung über das 
Schöne in der Baukunft, von Dr. C. 1. Stieg- 
ktz. Zweyte fehr verbefferte Auflage, komplet, 
Velinpsp. Royal Fol. Subfcript. Preis bis Ende 
Septembers ; L.ouisd’or; nachher 40 Thaler. 
anzızelaen, wovon ich bemfelben die Ankündigung feit 
Ende des vorigen Jahres möglidft befannt zu machen, 
und es bafür reptliher Weiſe zu intereffircn geſucht 


hate, 

ch darf mih auf das Zengnif aller verehrten 
Thellnehmer und Beförderer dieſes Unternehmens 
(deren nicht arringe Unzabl das gebrudte Werzeich: 
nif betanut machen wird) berufen, baf meine Werfie 
“erung über den Werth, die Schönheit und den vers 
haltnißmaͤßig vorthellhafte Preis des Wertes voll: 
tommen gegründet war. Alle bezeugen mir darüber 
ihre Zufriedenheit, und biefe gabireih gewordenen 
entpfehlenden Etimmen berechtigen mid ju der aus 


genehmen Hoffnung, daß ſich bie Anzahl ber Theil⸗ 
nehmer noch berrädhtlid verniebren wird, da viele bey 
ben befannten Kaltſinn des deutſchen Publitums für 


folbe Unternebmungen Theils an der wirtlien Er & 


ſcheinuug des Werkes gezmeifelt baten, Theile ſich 
vorber von dem Wertbe und der Schoͤnhbeit deſſelden 
haben —— wollen. Mebrere Gründe, die ic 
beo ben eferten Fremplaren angezeigt babe, ver: 
anlafen mid, bie Lifte der verehrten Weförderer zu 
Michaelie nachzultefern, und dies deſtlumt mid zu 
der dilentliben Beklanntmachung, daß den Winsen 
vieler deut ſchen Kunfifreunde gemäß bie offerirten Vor: 
tbeile bis dabin gültig bleiben folen. Mer diefe Dow 
tbeile genichen, und fih das Merk auſchaſſen wid, 
kann ſich deßhalb am die naͤchſtgelegene Buchhandlung, 
oder auch au mid im portofreven Briefen mit gefäl: 
iger deutlicher —— des Nahmens und Char 
ratters bis Ende Septemb. d. I. wenden. Dis dw 
bin erbalten Liebhaber das Merl für 25 in Golde, 
nach dieier Zeit koſtet es 40 Thaler. Keipsig im 
Junp 1805. 
Dof. 


Adier nimmt Joſerh Lindauer Beſtellungen an. 





Anzeige für Damen. 


Durch mehr Zeit umd Koſtenverſchwendung um 
vieles verihönert , umb noch reicher ausgeſtattet, ere 
ſcheint als Fortſezung im Kanfe diefes Sommers das 
für das fhbne Geſchlecht veranftaltete Taſcheubuch um? 
ter bem Titel: 


Sweptes 
Loitesrenu einen? 
. ein 
b 
en 
D an e mn 


1806 
Mit 20 Kupfern und 10 Mufiblättern in kleinem 
Quart:Format. 

Die Gegenftände feines Inhalts find wieder: Bib 
dang zum fArönern weiblichen Leben , Zeichnen 
und Mablen, Wiufif, Geſang, Tan), Ang, 
Ketrüre, Strickerey, Stidferey, Naͤherey, Faͤrbe⸗ 
rer, Blumen und Stroharbeiten, Schoͤnheitomit⸗ 
tel, bäusliche ©cfonomte u. f. w., melde mit ſchoͤn 
und fauber —— Aupfern, Muſilblaͤttern, Tany 
Touren ıc. begleiter werben. 

Sowohl das Interefie des Inhalts als eim fchds 
nes durch Drud und Vapier gnesiertes Aeußere, fol 
ben Erſcheinung biefes zweyten Jahrbuchs für dus 
ebildete weibliche Vublikum den Beweis ablegen, dap 

e Herausgeber fo wie der Verleger die fo ſehr aus— 
gegeihnete Anfnabme des erften Toiletten· Geſchents 
zu ſchaͤzen wien, und ſich ben den foigenden 1ogar 
noch einen erhöhetern Beyſall ſchmeicheln. Leipzig im 


Jump 1805. 
Georg Voß. - 
Wird fogleih nah Erſcheinung bey Joſ. Lindauer 
allhier zu haben ſeyn. ; 
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Deutfdland 

Cafſet, den 6ten Juli. Die Thenerung der 
Brodfrücte, dte ganz Deutichland mit den angraͤnz⸗ 
enden Landen trifft, und noch kuͤrzlich in Halle 
und Warſchau die ernfthafteften Auftritte veranlafte, 
breitet ihren Dru auch über die kurheſſiſchen Staas 
ten aus, 

Um den feit einiger Zeit entftandenen Klagen über 
Mangel und Theuerung der Brodfrächte, der haupt⸗ 
faͤchlich durch den Fruchtisucher gewinnfüchtiger Pers 
fonen veranlaft wird — möglichft entgegen zu ar⸗ 
beiten tft unter dem Zoſten Juni d. I. eine landes⸗ 
herrliche Verordnung folgenden weſentlichen Inhalte 
ergangen. 1) Aus der Reſidenz foll vor der Hand 
fein Brod an Auswärtige verkauft werden; 2) follen 
alle und jede Fruchtbeilger ihre Vorraͤthe jeder at: 
tung mit Bemerkung bes eigenen Beduͤrfniſſes bis 
jur nächften Aernte gentffenhaft anzeigen; 3) fol 


ein jeder berfeiben feinen entbehrlichen Vorrath fo: 


lei und bei Strafe der Eonfiseation am bedürftige 
—————— in Marktpreife verkaufen; 4) 
find die Beamten hiermit auctoriſirt, den Brodbe⸗ 
därftigen auf jene entbehrlichen Vorraͤthe ſchriftliche 
Anweſſungen zu ertheilen, worauf denſelben das 
darin bemeldete Quantum / ohne Widerrede ſofort, jer 
doch gegen bare Zahlung, verabfolgt werden muß; 
5) der Angeber der verheimlichten Früchte erhält 
den halben Werth derielbenz die andere ‚Hälfte aber 
die armen brodkedürftigen Unterthanen ; 6) der Anı 
Fauf der Fritchte Darf aber bloß zum eigenen Beduͤrf⸗ 
niß verwendet werden; jeder Sander mit Fräcdten 
iſt bei ſtrenger Strafe verbothen; 7) alle anf die 
tinftige Aernte bereits abgeichloffene Fruchtlieferungs⸗ 
Eontraete werden für null und nichtig erklärt, und 
eben fo wenig follen 8) dergleichen nach Publikation 
dieſer Verordnung neichloffen werdende Contracte vers 
Sindlih, vielmehr dasſenige, was darauf etwa zum 
woraus bezahlt wird, der Konfilcation unterwerfen fein, 

Wien, den zten Aufl. Die heutige Hofjeitung 
enthält aus.der Türkei folgende Nachrichten: 

Die Lage der Dinge im Hegipten wird täglich 


Dienftag.- 


16, Fur 1805. 





mehr und mehr bedenklich. Zwiſchen dem Statthat⸗ 
ter der Pforte, Chourchild Paſcha, und dem Ar 
führer der Albanefer, Mehmed Aly, find ernfiliche 
Zwiſt igkeiten ausgebrochen. Chourchild war lange 
ſchon mit Recht über die: Unthaͤtigkeit mifivergnügt, 
mie welcher Mehmed fih feit der Niederlage, die 
er von den Beys bet Minte erlitt, der von allen 
Seiten eingetroffenen Verſtaͤrkungen ungeachfet, im⸗ 
mer in feinem verſchanzten Lager hielt, während die 
Bens die fruchtbarſten Gegenden vermihiteren, bie 
Zufuhr auf den Aldffen- hemmten, dem Volke durch 
ungeheure Erpreffungen zur Laſt fielen, und in Ober: 
und Miederddipten den Meifter ſpielten. Ueberdleß 
War auch Mehmeds Treue aus dem Grunde ehr 
verbädtig, meit er im Begriffe Hand, fich mit der 
Tochter des reichen Elſt ⸗Bey, Michte von Dimann 
Bediſi, zu vermählen. Mehmed fährte hingeaen - 
lante Befchwerde darüber, daB der Paldıa aus uns 
gerechtem Mißtrauen Mann vom Korps der 
der ſegenannten Delalts aus Sirien habe herbei⸗ 
kommen laſſen, um gleichſam die Arnauten- zu ber 
wachen, und dieſen letzteren immer noch ihr rd: 
ſtaͤndiger Sold vorenthalten werde, der ſich ſchon 
egen 6000 Beutel belanfe. Nun hat die hohe 
— den Befehl erlaſſen, daß der Kapudan- Pas 
ſcha ſelbſt mie 3 Linienſchiffen, 6 Fregatten, 5 ber 
waffneten Briggs und mehreren — — 
gerade nach Alexandrien ſegeln foll, um dieſem Un—⸗ 
weſen ein Ende zu machen. Auf: diefer Eskadre ber 
finden ſich unter anderen 3500 Mann der auserler 
fenften, nenregulivten Truppen, die unlängft erft aus 
Kleinafien heräber gezogen wurden, und 500 Top: 
gis oder Kuneniere, Zugleich mird aber der Giurs 
we Imrahar oder zweite Crallmeifter des Groß⸗ 

Be den Kapudan-Paſcha bealeiten, um eine 
Aueföhnung zwifchen Chourchild und Mehmed Aly 
zu vermitteln. 44 

Man hofft, durch diefe trefflihe Mafiregel werde ’ 


auch der wirkliche Ausbruch jener Unruhen vermic- - 


den werben fönuen, welche ©irien Unheil drohen, 
Der reiche, sapfere und auf dieſe beiden Eigenſchaf⸗ 
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gem mur zu folge Mehmed Paſcha Abu Merraf weis 

gerte ſich nahmlich, dem neuen Poften von: Gipda 

anzunehmen, mohin ihm die Pforte beftimmt hat; 

er trifft viemehr in Jaffa, feinem alten Wohnſitze, 

ale Anftalten zu einer hartnädigen Bertheidigung. 
Italien. 

Meiland, den aten Juli. Der Kaifer hat al: 
- ten Mitaliedern der Ehrenwahe von Brefcia, zum 
Zeichen feiner Zufriedenheit mit dem während feiner 
Anweſenheit gemachten Dienft, erlaubt, ſich unter 
die kaiſerl. Garde mit Offiziersrang einfchreiben zu 
laſſen. 

Die Univerſitaͤt zu Bologna iſt der zu Pavia, 
vermoͤge eines kaiſerl. Dekrets vom 28ſten Juni, 
völig gleichgeſtellt worden. Das chemiſche Labora⸗ 
torium, der botaniſche Garten und die verſchiedenen 
Cabinete derfelben erhalten die nothwendigen Vers 
beferungen. Zur Beitreitung der Koften Tell ein 
&ut, das 200,000 fire werth ift, verfauft werden. 

Vermoͤge eines kaiſerl. Defrets vom 24ſten Juni 
werden 6000 Eonferibirte von der diefjährigen Cons 
feriprion dem Dienfte der Regirung überlaffen, Die 
Hälfte wird jur Vermehrung der befiehenden Armee 
angewandt, die andere Haͤlfte bilder ein Reſerve⸗ 
Corps, um die Armee bis auf den Kriegsfuß ver 
färten zu können, im Balle die Umftände es noth⸗ 
wendig madıen follten, 

Folgendes iſt der mwefentlihe Inhalt der neuen 
Eonftitution von Lucca, mie folhe von Er. Mai. 
dem franzoͤſiſchen Kaifer und König von Jtalien ber 
fiätiget werden ift: 

1. Tie, Vom Kürften. Die —— iſt Sr. 
—— Durdl. dem Hrn. Pasqual Bacciochi, 

ürfken von Piombino anvertraut, und wenn Er 
fterben follte, 3. kaiſerl. Hoh. der Prinzefiinn Eliſa 
feiner Gemahlinn und Ihren Nachkommen, zuerſt 
vom männlidıen,, und nad diefem vom weiblichen 
Geſchlechte, immer nach der Ordnung der Erftgeburt, 
Der Titel des Fürften ift Altezza Serenissima (hoch⸗ 
fürftfiche Durchleucht). Der Fürft leiter alle innern 
und auswärtigen Angelegenheiten des Staates, er 
des Jahr legt Er dem Senate den Etat der öffent 
fichen Einnahme und Ausgabe zur Genehmigung 
vor. Er ernennt die Minifter, die Staatsräthe, den 
Staatsſekretaͤr, und alle öffentliche Tivil» und Mis 
litaͤrbeamte, deren Ernennung nicht beionders dem 
Senate vorbehalten iftz ferner den Erzbiihef, bie 
Beiftlihen, die Canonici ıc. die juvor der Gonfas 
loniere und der Math ernannt Haben, Der Fürft 
hat eine Ehrenwache von 4 Compagnien, jede zu 
100 Mann, Er mählt die jungen Leute felbft aus 
den angefeheniten Bamillen dazu aus. Diejenige 
Compagnie, welche die Reihe des Dienftes trifft, 
erhäte für den Mann, der ſich feldft kleiden und er: 
halten muß, zwanzig Franken des Monaihs. Nies 
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mand fanı unter diefer kLeibwache dienen, i 
auf dem Gebiet he von Lucca zu Haufe iſt, = Er 
beſitzt, oder von feiner Famille eine 
monathlide Penfion von 30 Franken erhält. Die 
Eivilifte des Fuͤrſten beſteht in einer jährlichen Sum⸗ 
me von 300,000 Franken, welche der öffentliche 
Schatz in monathlihen Raten und Lukkeſtſcher Mänje 
au die Kaffe des Bürkten bezahlt; in einem Palafte 
in der Stadt und einem auf dem Lande. Die Um 
terhaltung des fuͤrſtl. Hauſes und der Paldfte geht 
der Clvllliſte zur Ya, und Sr. Maj. der Kaifer 
Mapoleon wird zum erſten Mahle den Hausftaat 
des Fürften und der Fürſtinn auf eine Ihrer Würde 
angemeflene Art einrichten und beſtimmen. Ehe der 
Fürk die Negirung des Staates antritt, ſchwört 
Er, nad einem nod dazu beftimmenden Cerimoniel 
in Gegenwart des Senats, der Dinifter, der Staats⸗ 
räthe, des Erzbiſchoſs, der Richter ıc. einen Eid auf 
das Evangelium: ‚die Gefammtheit und Unabhäng 
igkeit der Mepublit zu erhalten; die roͤmiſch- apoſto⸗ 
liſch⸗ katholiſche Religion zu ehren, und in Ehren 
halten zu laffen, und felbige aufrecht zu erhalten; die 
Gleichheit der Rechte, die politiiche und bürgerliche 
Freiheit in denfelben Ehren zu halten; feine Abgabe 
ju fordern und feine Steuer aufjulegen, als in 
Kraft eines Geſetzes, und nur in der Abſicht, das 
Intereffe und das Wohl des Lukkefiihen Volkes zu 
befördern, die Megirung zu führen.’/ 

Der frauzöfiihe Bothſchaſter wird während diefer 
Cerimonie die Gewährleiftungsacte Er. Mai. des 
franzöfiihen Kailers verleſen, und das Schwert tras 
gen, womit Se. Maj. dem Fürften, zum Zeichen 
feines Schutzes, ein Geſchenk macht. 

Die Großlaͤhrigkeit eines Fuͤrſten tritt mit dem 
vollendeten zwanzigften Jahre ein; es wird aber 
wegen der Regirung während der Minderjährigkeit 
nod ein befonderes organiiches Geſetz erfolgen, 

I. Ti, Bon dem Minifterium und dem 
Staatsrarhe. Eswerden2 Staatsminiſter fein; der 
eine wird die Gerechtigkeit im Innern und die aus: 
wärtigen Angelegenheiten, der andere die Finanzen, 
den Gottesdienft, die Polizei, die Kriegsſachen, die 
Straſſen, Gewäller und Fabriten bejorgen, Sechs 
beigegebene Staatsräthe werden zugleich mit den 
Miniftern den Rath des Fürften bilden. In dieſem 
Mathe präfidirt der Fürft, oder ein Delenirter von 
Ihm, der nah feiner Inſtruction handelt. Ein 
Staatoſekretaͤr contrafignirt alle Acten des Fürften, 
fender fie an die Minifter und andere Behörden, 
und führe das Protokoll, Auch iſt er der Chef der 
geheimen Staatskanzlei, Der Gehalt der Minifter 
beiteht in 3250 Livres, der Staatsräthe in 3000 
Liv., und des Staatsſekretärs in 4000 Liv. jährlich. 

11, Tit. Von dem Senate. Diefer bat 36 
Mitglieder, deren jedes volle 30 Sabre alt ſein 





muß: Zwet Drittel werben aus den Süterbeflgerh 
gewählt, die nicht weniger als 2000 Liv. Einkünfte 
von fteuerbaren Gütern haben müffen, und ein Drit 
tel aus dem Gelehrten: und Kaufmannsftande. Ser 
des Mitglied erhält 1200 Liv, jährlihen Gehalt, 
und alle 4 Jahre wird ein Viertheil des Senats 
durch das Pos ernannt, Jedes Jahr beſtellt der 
Fürft einen Präfidenten. Die Amtsverrichtungen 
des Senats find folgende: Die Sanction des jähr: 
lichen — und der Geſetze, die von dem 
Fürften in Vorſchlag gebracht werden; die Wahl der 
bürgerlichen und Ertminalrichter; die Sanction aller 
wichtigen Staatsacten, z. B. über den Verkauf der 
Mationalgäter , "der Veränderungen der Abgaben, 
Einführung neuer Tarifen über ſchon —— Kir 
sent: und Mauthgefälle ꝛc., endlid die Sanction 
der Neformen, oder Modificationen, die in der Ei: 
vil:, peinlihen und commerziellen Geſetzgebung vors 
junchmen wären. 

Alte Abrigen Gegenftände gehören in den Umfang 
der Regirungsgeichäfte, — Alle Gelekesanträge des 
darſten werden einer Senatscommillion von 5 Mit⸗ 
gliedern übergeben , welche ihren Vortrag darüber 
an den Senat machen, Zwei Vlutsverwandte im 
erften und zweiten Grade, und zwei Verſchwaͤgerte 
im erftien Grade koͤnnen nicht zugleid Mitglieder 
des Senats fein. Die Mehrheit der Stimmen ent: 
fheider, und bei jeder Berathung müffen 24 Mit 
glieder anwefend fein, Diejenigen Mitglieder, ge: 
gen die eine peinliche Klage geridytet iſt, die beteäg: 
erifhen Banquerout gemacht haben, oder im eine 
entehrende Strafe fällig erflärt worden find; Die, 
welche durch einen Rechtsſpruch die Verwaltung ihr 
wer Güter, oder das Bürgerrecht verloren haben, 

dren ohne anders auf, Mitglieder des Senats zu 
kin Der Senat erfeßt feine Mitglieder ſelbſt auf 
einen dreifahen Vorſchlag des Fürften, und ber 
Fürft macht feine Wahl aus der Zahl der Bilrger, 
die in die Staatscantonsliften eingetragen find, Hier⸗ 
über wird noch ein beionderes Gejeß erfolgen. Der 
Furt muß den Senat in Perjon eröffnen, und ſich 
an dem Drre befinden, wo er feine Sigungen hält. 
Jedes Jahr muß der Senat zum wenigften einen 
Monath lang verfammelt fein, Der Fürft beruft 
oder verfammelt ihn nach Gefallen. Minifter, Ser 
natorn und andere Beamten ſchwoͤren Gehorfam 
gegen die Conftirutionen der Republik, und Treue 
dem Fürften. 

Iv. Ti. Von der AJuftijvermaltung Die 
gegenwärtige fann durch ein neues Geſetz verändert 
werden. Die Gerechtigkeit wicd im Nahmen des 
Fürften verwaltet, 

V. Tit. Allgemeine Anordnungen. Der 
Färſt verkündigt die Geſetze. Alle feine Arten ber 
Halten das alte Siegel von Lucca, und der fürftl, 
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Titel iſt: „Wir von Gottes Snaben, und durch bie Ton⸗ 
ftitutionen Fürft von Lucca und Piombino,t‘ Dir 
Fuͤrſt hat das Begnadigungsrecht; muß aber zuvor ⸗ 
derſt dad Gutachten der Miniſter, des Staatsrathes 
und eines Mitgliedes des höchſten Tribunals fi 


darüber erftatten laffen. Die Geſetze über die Ab⸗ 


ſchaffung der Fideicommifien, Primogenituren, Ges 
burtstitel und Privilegien find unmiderruflih. Alle 
obrigkeirlihen Stellen mälen mit Ausnahme der 
richterlichen, Luftefiihen Bürgern anvertraut werden, 
Der Für wird alle Mittel anwenden, um die dfr 
fenslihe Schuld in der kuͤrzeſten Zeit zu tilgen. 
Neue Anlagen koͤnnen nur durch ein Geſetz einge 
führe werden. Es wird in dem lukkeſtſchen Staate 
feine Militärconfeription Statt haben, Alle Bılrr 
ger werden als Landmiliz organiſirt, und find vers 


pflichtet, für die Vertheidiaung des Fürften und des‘ 


Goebiethes die Waffen zu ergreifen. Der Fürft iſt 
Generalcommandant , ernennt alle Eapitäne, und 
kann zur Vertheidigung des Vaterlandes auffordern. 

Se, Majeftät der franzöfihe Kailer fol gebethen 
werden, die Minifter, die Sraatsräthe, den Staats— 
ſekretar und die Senatoren zum erfien Mahle ja 
ernennen, Die befiehenden Geſetze, bie ber onfie 
tution wicht zuwider find, dauern fo fange, bis fie 
durch andere Geſetze aufgehoben werden, 

Se. Majeftät der Kaijer hat diefe Eonftitution mir 
folgender Formel beſtaͤtigt: ‚Wir willigen ein, daß 
Unfere fehr und vielgefiebten, Unſer Schwager und 
Schwefter der Fürft und die Fürftinn von Piombine 
und ihre Nachkommenſchaft das Fürkenehum Lucca 
erhalten, und fid dert mtederlaffen, indem Wir jur 
gleich verfprehen, und Uns vorbehalten, bei jeder 
Regirungsveränderung dieſe Gewährleiftung zu ers 
neuern; ferner Uns vermöge bes Uns über Unfere 
gelammte Bamille erworbenen Rechtes referviren, daß 
weder der Kürft, noch die Fuͤrſtinn, noch ihre Kinder 
fih ohne Unfere Einwilligung verheurathen können, 
und endlich unter Gottes Hülfe darauf zählen, daß 
durch Unfern Schutz alles werde entfernt werden, 
was dem Wohle des lukkeſiſchen Volkes, ſeiner Un: 
abhängigkeit, und dem Gluͤcke Uniers Schwagers, 
Unferer Schwefter und ihrer Nachkommenſchaft jchar 
den könnte, // 

Frankrelch. 

Bevor der Miniſter der auswärtigen Verhaͤltniſſe, 
Hr. Talleyrand, von Meiland abreiſete, erließ er 
ein Circularſchrelben an alle im Auslande angeſtell⸗ 
ten franzöflichen Bothſchafter, Miniker und Ger 
Thäftsträger mit dem Auftrage, denjenigen Regirs 
ungen, bei denen fie akkreditirt find, officiell anzu⸗ 
zeigen, daß, dem Wunſche des liguriſchen Senats 
und Volks gemaͤß, die bisherige Republik Ligurien 
mit Frankreich Vereinigte worden fei, und fünftighin 
einen integrirenden Theil davon bilden; daß da 
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die auswärtigen Staaten eingeladen würden, alle, 
diefen ehemahligen Freiſtaat betreffenden Angelegen: 
beiten, die eine Discuffion erfordern könnten, an 
den franzöfiichen Mintfter der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe gelangen zu fallen, ber ſich beeilen werde, die 
felven Sr. Maj. dem Kaiſer vorzulegen. Außer 
diefer Kommunikation Tollen die fronzöfiihen Ger 
fchäftsträger in Algier, Tunis, Tripoli ıc. dieſen 
Reairungen im Mahmen des Kaifers anzeigen, daß 
die Deraubungen und Angriffe, melde von bdiefen 
Regirungen felbft, oder von ihren Unterthanen gegen 
die genuciichen Schiffe bisher verübt worden, gänj 
ich aufhören müßten, indem die Genuefer von nun 
an Sranzofen fein, und denjelben Schuß geniehen, 
wie alle übrigen Unterthanen Sr. Meajeftät 5 daß 
daher eine gegen fie begangene Feindſeligkeit als ein 
Angriff gegen Branfreich betrachtet werden muͤſſe, 
der nicht ungeahnder bleiben wuͤrde. 

Sr, Azuni, der gelchrte Verfafler des Werkes: 
Traitd sur le droit maritime, bat eben eine Abhands 
lung über den Urfprung des See-Compaſſes heraus: 
gegeben, und Er, Durchl. dem Prinzen Murat zus 
geeignet, worin er jeigt, dab die Erfindung desfelben 
nicht über das ı2te Jahrhundert —— t. Die 
erſten Beſchreibungen dieſes ſo nuͤtzlichen Seeinſtru⸗ 
ments, ohne welches die Schifffahrt noch in der 
Kindheit wäre, findet fih in franzoͤſtſchen Schrift⸗ 
fielern vom zaten und ı3ten Jahrhundert, unter 
dem Nahmen Mariniere. Franzoͤſiſche Schiffe waren 
es, die ſich deſſen zuerſt bedienten. Unter Ludwig 
dem Heiligen war ber Gebrauch des See + Compafles 
fhon gemein, Diefe Abhandlung ift mit gründlicher 
Gelchrfamteit abaefaßt. 





Waldverfauf. Fu Folge hoͤchſten Reſeripts vom 
z6ften April, und erhaltenen General : Landes Commiſ⸗ 
fariats : Auftrages vom 7ten Mat laufenden Jahres wird 
unterzeichnete Commifion die biernad benannten Staats 
Waldungen unter den bereits im isten Gtüde des dießz⸗ 
jährigen Megirungs: Blattes - allgemein befannt gemadten 
Bedingniffen, alfe auch unter Vorbehalt der hoͤchſten Ges 
nchmigung, öffentlich verfteigern, 

Sreirags den 9ten Auguft die Maldungen Dunfel 
mooe, Brand, und Riedholz naht Weidtirhen im der 
Forftrevier Kreit. — Zuſammenkunft im Wirthohauſe zu 
Weidkirchen unweit Tölz frübe 6 Uhr. 

Am mämlichen Tage das Pfarrholz von Ofterr 
warngau in voriger Forftreuier, — Zufammenfunft auf 
dem Plage Nachmittags 3 Uhr. 

Samflags den Ioren Auguft die Waldungen Gern, 
und Zainerberg naͤchſt Miesbah, im der Ao:frenier 
Schllerſee. — Aufammenfunft beim Weinwirth Selberer 
in Miesbach frühe 6 Uhr; dann die Waldung Bleds 
graben unmeit Schlierſee. — Zufammentunft zu Neu: 
haus Nadmittags 3 Uhr. 

Yiondtage den ızten Auguft Pfarrbols, Schnait: 
bols, Prandiberg , Ziegelſtadtlholz, Kriſterholz, Er⸗ 


lachleiten, Egertholz, Stuͤrzelhammerleiten, Zoger⸗ 
holz, Femberg, Zeigenholz, Fellerholz, und Schwarzen⸗ 
berg, alle unweit Alofters Wenbern in ber Forſtrevier 
Faching. — Zufammentunit im Wirtbshaufe zu Werbern 
frühe Uhr. 

Dienftags den izten Auguſt die Pfarrhoͤlzer Buch: 
berg, und Riedbols mäct Feldlirchen, in der Forftrevier 
Aibling. — Sufammentunft frühe 3 Uhr im Wirthshauſe 
au Feldkirchen. 

Am nAmlichen Tame ben oberen Theil der Madan 
m. Aibling. — Aufammentunft Nachmittags ı Ubr zu 
Yögiing. 

mitwocho den 14ren Auguſt Kortiehung ber Madau. 
— ———— ftuͤhe um 7 uhr beim Müller im 
Heufeld. 

Freitags den ı6ren Auguſt bie Aiblinger⸗Au. — 
uſammentunft fräbe 6 Uhr beim jüngeren Duſchelbraͤuer 
n Xibling, 

Samftags den ı7ten Auguſt einen Theil der Zofau 
naͤchſt Roſenheim. — Zufammentunft frühe 9 Ubr auf 
dem Platze. 

Mirwochs den 2iſten Auguft unb bie folgenden 
Tage einen Theil der Guggenauer: Zrlau am Jun; 
dann den Sigwald, Siederaudorfer s Wald, Scujters 
filed, Sudelfeider: Wald, Golsfled, neben der Oberaus 
dorfer Wircbsalpe, Brandflet an der Zienleiten, 
Lahnen an der Rienleiren, Schoiners Waͤldl, zwei Flece 
an der Scheiffer: Alpe, Schoiffer: Wald, Brafenbers 
bergers Wald, einen Theil von Wıldbarn, sörel, 
und Zeiten, ſaͤmmtlich in der Forſtrevier Niederaudorf, 
und unweit des Inns gelegen. — Zufammentunft beim 
Wirth zu Niederauderf frübe 7 Uhr. 

Kaufsliebbaber, melde bieie —** ebevor zu 
beſichtigen Luft baben, werden befbalb an die einihlägigen 
kurfärfl. Revierfoͤrſter angewiefen. Münden, den ızten 
Quli 1805. 

Burfürftt. zum Verfanfe, und Purififarion der Staares 


Waldungen gnädiaftangeordnere Generals Landes: 
Commiffariars : Commiffion. 


®. Stengel, Commiſſaͤr. 








Srembenanzseige 


Den ı5ten Juli, Hr. Baron v. Ming, von Augs⸗ 
burg, im sehn. Hr. Meunier von Minnbeim, im 


Rreus. HH. Joh. und Mart. Lentmiüler, Kaufleute 
von Heffentafel, Pr. Wohn, Frau Gräfun v, Arco, mie 
Fräulein Baroneffe v. Schleich, und Hr. Baron v. Stransfi, 
von Ilm, im Adler. Frau Graͤſſun v. Helluſtein, vom 
Amberg, im Jahn. Ge, Excel, Hr. Graf v. Taris, Pri: 
fident der Neuburgiſchen Landesdireftion, ebend. HD. 
Milton, Glus, Körner, Zimerle, Alademiker von Landes 
but, im Rreus, Hr. Hauptmann Bot, von Augsburg, 
ebend, Hr. Etepban Riſo Apoftoli, Kaufınann von 
Wien, im Londner gofe. Hr. Baron Spaen. außerord⸗ 
entlicher Geſandter der batav. Mepublit zu Wien, ebend. 
Hr, Megnier Hanptmann, im Bären, Hr. Schab und 
Hr. Frifcht, Handelsieute von Wibling, im Aößchen, 
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Grofbritannien 

London, den zten Auli, (Auf direftem Wege.) 
Endlich hat man von der vereinigten Flotte ganz be: 
ſtimmte Nacyrichten erhalten. eltern hat der Staats— 
fekrerär des inländiichen Departements Cord Hawkes 
bury dem Lerdmajor folgenden Brief gefchrieben: 

Mhirehall, den iſten Auli. „Lerd Hawkes— 
bury macht dem Ford Major von London fein Com— 
pliment, und überfender ihm eingeichloffen einen Aus: 
des des Ponbuche vom Schiffe Triton, datirt St. 

ucie, den raten Mai, welches Lord Hawkesbury 
fo eben in einem Schreiben von dem Mafor zu Lir 
verpool erhalten hat, wo das Schiff Triton am 29. 
Juni anfam. Lord Hamwkesburn erfucht den Lord: 
major, die darin enthaltene Machridye auf Ployds 
Kaffeehanie bekannt machen zu laſſen.“ 

„St. Lucia, den zafen Mai. „Vom Capitän 
Morris, weicher auf dem Diamantfelien (vor Mars 
tinique) commantirt, ift die Nachricht eingelaufen, 
daf eine franzöflihe Macht, melde aus 16 Linien 
ſchiffen —* 6 Fregatten und 3 Briks beſteht, an 
demfelben Tage den Bellen paſſirt, und in Wort 
Royal auf Martinique eingelaufen ſei. Der Triton 
begegnete am zıfen Mai einem Boote des koͤnigl. 
Schiffs Gorlan, Tapitän Ascougb , unweit Cap 
&amana bei St. Domingo, und gab demfelben von 
der Ankunft der obengenannten Rlotte zu Martini: 
aue Machricht, mit welcher das Echiff unverzitalich 
nah Jamaika fegelte, um dem Admiral Nachricht 
daven ju geben, Der Triton begeanete nachher 
der brittiſchen Freaatte Mercury, und ſprach 
am 24ſten Mai bei Turks-Inſel vor, um Waſſer 
einzunehmen, und erhielt die Nachricht, dal die 
heinrwart kehrende Jamaikaflotte ungefähr vor R Ta: 
aen Kap St. Nicola Mele paflirt ſei. Die Scha— 
Iuppe Cyane und eine Fregatte von 44 Kanenen, 
die als Fluütſchiff ausgeräfter mar, find durch die 
franzöfiidye Flotte genommen worden.“ 

Außer diefer amtlihen Mittheilung hatte man in 
London noch mehrere Berichte über die Ankunft jer 
ner Flotte im den Antillen, und ihre vermuchlichen 


Mittwoch, 
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Operationen. Man wollte zum Beiſpiel willen, daß 
fie gleich wieder gegen Et. Lucia ausgelaufen fei; 
daß fie 12,000 Mann Pandtruppen am Bord habe; 
daß fie bei ihrer Ankunft zu Fort Mojal bei Martis 
nique 4 Rregatten zum kreutzen abgeſchickt habe; daf 
von derſelben Truppen auf der Inſel Trinivad aus: 
geſchifft wurden ır. 

Die Jamaitaflerre von mehr als 100 Segel, it 
gluͤcklich in dem Cangale angefeimmen, 

London, den zgiten uni, Felgende Stelle, im « 
Beziehung auf die engliihen Verhäfeniffe auf dem ' 
fetten Lande finder fih im dem Times: „Die unfet: 
igen Zankereien und Ranke, die noch unfäraft unfere 
Öffentlichen Verſammlungen herabwardigten, zogen 
eine Zeit fang den neugſerigen Bick des Publikums 
von dem feften Lande und den Unterhandlungen eis 
ner Höfe ab, 4 

m» Manche glauben, wie es fcheint, ein Ofenfiv: 
Trastar mit Rußland wäre uns fehlgeihlagen, und 
wir vermöhten itzt feine Koalition mehr mit den 
Mächten anf dem feften Lande zu Stande zu bringen, 
Zeit gieng verloren, das iſt nicht zu fäuanen, und 
noch während des Sommers auch nur den Verſuch 
zu irgend einem Bundniſſe zu machen, liegt außer 
der Möglichkeit; unterdeſſen folgt aus dieſer Ver: 
zoͤgerung nicht, dab Für uns alle Hoffnung wer: 
ſchwunden wäre; im Öraentheile kann man daraus, 
fo wie aus ben unveränderlichen Gefinnungen des 
ruſſiſchen und ſchwediſchen Hofes, ganz ſicher ſchließen, 
daß nur allein die Erwägung des krankhaften Zur 
fandes von Europa, und Die aenaue Prüfung der 
Heilmittel, die einzig noch eine Radikalkur bewirken 
können, die Verhandlungen in die Fänge ziehen, # 

„Ehe wir ganz fiher willen, melde Scenfation 
die Vefisnehmmng von Genua auf dem feſten Pande 
machte, erlauben mir ung geaenmärgig nur bie einz⸗ 
tge Demertung, dah wider Kuflaud noch Deftreich 
bei der uns drohenden Gefahr ſich gleichgültig zeigen; 
daß fie aber, wie es ſcheint⸗ noch nicht uͤber die Mafr 
regeln einig find, die die gegenwärtigen Confuncturen 
erheiſchen. Dabei geftehen wir ſelbſt offenherzig, dag, 
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“Fo wie die Sachen ibt Far ein fiberelltes Buͤndniß 
vopa in die auhike Gefahr ſtuͤrzen kLouute. Die Ber: 
idigungsplane ‚und Sicherheits : Maßregeln mmüffen 

vorher treiflich erwogen werden ‚'che irgend ein Staat 
etwas unternimmt; vor allem aber ift darauf Bedacht 


zu nehmen, dab unſere Eubfidiengelder keinen Staat . 


um Beinute in das Bändniß verleiten. @ie 
Toten nicht der Beweggrund der Vereinigung; Jon 
dern blofi eine ehrenvolle Unterftübinig fein, um mit 
defto fiärkerem Nahdrude das Wohl des Ganzen zu 
erreichen und zu ſichern.“ 
Atalaen. 

Genua. Am rien Juli beſchaͤſtigte ſich der Mo— 
ward) ganz allein mit dem politifchen Angelegenheiten 
unfers Landes. Am zten dieſes befah er vom frühen 
Diorgen an die Strandbatterien, Das Schiffswerft 
della Fore, die Forts auf der Landjeite ꝛc. Abends 
glihr begaben ſich Ihre kaiſetl. Maſeſtaͤten nach dem 
See⸗ Pantheon. Am Meeresftvande nämlich ſah 
man eine ſchwimmende Inſel mit Felſen und Klips 
pen. Ueber dieſe kam man mittelft eines Treppe 
auf eine Gallerie, auf welcher ein Tempel ftandy 
ker ko Spannen hoch, 736 Inng, und go breit war; 
16 Eäulen trusen die Kuppel deeſelben, auf welcher 
einwendig die Niecresnätter vorgefiellt waren, und Die 
von 17 Erifalfenen KRrouleuchtern beleuchtet wurde. 
Vorne Jas man an dem Tempel folgende Anfchrift: 
Dem Kaifer und König Napoleon dem Gluͤcklichen 
yud Erhabenen, ſchon ist dem Schiedsrichter des 
Kontinenss, bald auch Beherrſcher des Meeres mid: 
eien dieſes Ger: Pantheon die getreuen Ligurier. 
As Ihre Majeſtaͤten in dem Pantheon ankamen, 
ſchloſſen ſich chineſiſche ſchwimmende Gärten, herr 
db Unminiet und geſchmückt, an jene Inſel an. 
Aus dieſen erſchallte eine liebliche Muſſk, und fie 
ſchlenen Zauberinſeln zu fein. Sobald es finfter ges 
worden war, ſianden plößlich die beiden Meeres: 
Daͤmme, der Leuchtrhucrin, die gauze ‚Stadt, die 
Schiffe im Hafen Am Feuer. Anf den beiden Dam⸗ 
men wurde ein großes Feuerwerk abgebrannt. Vor⸗— 
zuͤglich ſchoͤn gelang die Illumination zweier Tempel, 
auf denen man ‚die Nahmen des Kaifers und der 
Kaiferina in transparentem Feuer las. Eben fo 
große Wirkung that ein Vulkan bei dem Leuchtthurm; 
man alaubte deu tebenden Veſuv in Flammen 
fchen. Nachts 10 Uhr fuhren Ihre Majeſtaten zum 
Praͤfecten Durazso, mo eine mufitaliihe Akademie 
war. Am 2. Auli frühe arbeitete der Monarch in feinem 
Kabineres Abends wohnte er, mit dev Kaiſerinn eiuem 
prächtigen Ball auf dem Rathhauſe bei, 

Branktreid. 

Paris, den'sten Auli. Es heißt, der Kaiſer 
habe 4 greſie Ordenszeichen der Ehrenlegion an den 
König vorn Spanien geſchickt; der König wird 4 
Ertengzeichen des goldenen Vließes an den franzdi. 


S Prinzen und der 


— — 


Italiaͤniſche Blaͤtter ſprechen ebenfalls ven einer 
Vermählung zwiſchen einem jungen ſranjoͤſ. kalſerl. 
önigina von Hetrurien. 4 

Am sten d. gab der ameritmilche Geſandte, Ges 
neral Armſtrong, feinen Landsleuten eine große Ber 
2e, zur Beier des Jahrtags der Gründung der ver: 
einigten Staaten. Alle franzdi, Offiziere, die in 
dem amerikanischen Krige gedient hatten, waren dar 
ju eingeladen. 

Ein Schreiben aus Esaples vom ten Juli er: 
zählt, an diefem Tage um rı Uhr Morgens habe. 
fich der linke Flügel der Armee des Ozeans, unter 
dem Marſchall Ney, in 17 Minuten Zeit eins und 
wieder ausgefhiffl. Der Anblick diefes Mandvres 
fei ungemein intereffant geweſen; der Muf: es lebe 
der Kailer, won 20,000 Zoldaten jei bie jur eng 
liſchen Flotte erſchollen, u. ſ. w. 

Helvetien. 

Vom zteu Juli. Inder Sitzung der eidgenbſ 
ſiſchen Tagſatzung vom 25ften Juni erſtattete die 
zur Prüfung der von der Tentral:Zamträrstommilfior 
bearbeiteten gemeineidgendlliihen Canktättverordnun: 

‚ jur Abwendung der Anftefungsgefahr des gelben 
Pieders oder einer ahulichen Seuche aufgeſtellte Commif 
fion ihren Bericht. Sie enzwicelte die Grundlagen der 
Arbeit, gab den verſchiedenen Beſtimmungen derielben 
ihren Beifall, und trug dann folgenden Beſchluß au: 1) 
„Die von der eidgendjfiichen Sanitätstomiffion unterm 
21. Mai 1805 entworfene Verordnung zu Abwendung 
der Auſteckungsge fahr peſtartiger Krankheiten in Zeis 
ten, wo ſolche im entfernten Ländern herrſchen, mit 
denen die Schweitz Verbindungen unterhält, iſt aes 
uehmigt. 2) Die Tagſatzung wird zu der Ernenm 
ung der drei eidgenoͤſſiſchen Gejundheiretommilfarien 
{hreiten, denen unser den Befehlen Er. Excellenz 
bes Landammanns der Schweiß die Volljiehung und 
Leitung der gemeineidsgundiflichen Sanirätsanftalten; 
nah Vorſchift des 6 Abſchnitts jener Verordnung 
zu kommt 14 . 

Dern, ben ıfen Juli Vor acht Tagen ſchnei⸗ 
te es fo tief in den Gebirgen, daß nicht allein beis 
nabe alte Kühe von den Alpen wieder indie Thäler zus 
ruͤck mußten; fondern viele Schafe und Ziegen durch 
die Dienge des Schnees Theils verloren worden, 
Tpeils umgelommen find, Auf der Nofenlani : Alp 
im Dberhasli fand der Schnee an Johannes hal 
sen Manns hoch. 
Deutfdhland 

Seit eintacn Tagen zirtulirt am Reichstage und 
in andern deutſchen Städten „Parallel der zweien 
Domkapitel in Regensburg und Mainz zur Aufttärs 
ung ihrer Anſpruͤche auf das neue erzbiichäfliche Gre⸗ 
mium in Regensburg.““ Eine Borarbeitung zum 
nexen Konkordate. M... 1805. 868. ing. Ein 


h Werk, das Regensburg gesen Be und jwar 
Hof zuruͤckſenden. aus Gruͤnden der Ziaatsölonomie beguͤnſtigt. 
2 u Sa Sr ann seit all — — 





Ans der koͤnigk. Stadt Eger twird unterm diem 
Juli Folgendes geichrieben: 

„Sonntags den’ zoften Juni Haben Se. Majeftde 
der König von Preußen den Ara, Generaflieuter 
nant Grafen von Fedmwiß, nnd den Hrn. General 
und Egerſchen Commandanten von Planf,'dann 
den Dffictersstab des Graf-Erbachſchen Infanterie: 
‚segiments, die Platzartillerie- und Genieftabsoffiziere 
nad dem prächtig eingerichteten Badeort Aleranders: 
bad jur Mittagstafel; ſammtliche aber in» und um 
Eger garnilonirende Herren Hauptleute und ubal: 
ternoffiziere Rx einer Abendrafel, uud zu einem ver: 
anftafreren Ball einzutaden geruhet, wobei ſich die 
Geladenen einfanden, und von beiden koͤnigl. Mar 
jeftäten huldreichſt aufgenommen wurden, er Kb: 
nig nnd die Königinn, aud bie ruſſiſch- kalſerliche 
Großfaͤrſtinn Confantin, die Fuͤrſtinn von Solms, 
Schweſter der Königinn waren fo herablaſſend, daß 
Se. Majeftie die Stabsoffiziersfrauen, die hohen 
Damen aber, die Stabs und anderen Herren Offi—⸗ 
ziere gnaͤdigſt zum Tanze aufforderten. . Dienftags 
den 2ten Juli beehrten beide Majeftäten der König 
und die Königinn, auch der Erbprin; von Sachen: 
Koburg ſammt feiner :&chwefter der Großfürfinn 
von Rußland, der Fuͤrſt und die Fürfinn Solms, 
die preufiichen Herren Minifter Orafen von Har: 
denberg und Lucefint, die Herren Generale von Rör 
feriß und von Zaſtrow, dann die Herren General 
fifigeladjutanten , mehrere Kamerherren , und ein 
ahlreiches Gefolge abermahls den Kaiſerfranzens— 

runn mit Ihrer Oegenwart, ; 

Bei Ankunft der hoben Herrichaften auf der Kam: 
mer, als dem beflimmten Ererjierplage ftand ein 
Theil des Erbachichen Infanterieregiments mit ber 
Orenadierdieifion in Parade aufgeitelle, manödprirte 
im Feuer und mit verihiedenen Militärrevolutionen 
vor beiden Majeftäten; es wurden mehrere Salven 
aus den’ auf den Wölfen der Feſtung voſtirten Ka 
nenen, und aus den von dem rn. General Gra— 
fen vom Zedwis auf dem Kammerberg aufgeitellten 
Pöllern -gegeben. Se, Mar. mit Ihrer Zuite rit⸗ 
ten jtäts am der Fronte, bald am rechten, bald am 
Linken Fligel der Grenadiere, und die hohen Das 
men fuhren den mandvrirenden Truppen immer nad. 
Se. Maj. bejeugten über die vortreflihe Haltung 
der Mannichalt, und über die gute Ausführung. des 
Mansores, dann das richtige Abfeuern der verſchie⸗ 
denen Reihen und Glieder, die ſichtbarſte Zufrieden? 
beit; beſchenkten and die braven Truppen mit 2 
Rollen Friedrichsd'er, Mach beendigtem Manöver 
begleiteten Se. Mai. die einruͤckenden Truppen bis 
an das Stadtthor zu Pferdez dem Hrn. Oberſten 
Baron von Henneberg dankten Ele ſehr huldreich 
für die erwieſene Ehre, Hierauf verfügten fich bie 
Hoden Säfte nach dem Kaijerfranzensbrunnen, ſpeiſe ⸗ 
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ten bei der die Rur brauchenden Kran Oberhofimelfts 
erinn, Öräfinn von Voß zu Mirtäge, wo ſich auch 


der Hr. Biſchof aus Bresian, Reihsfürft von Hoh⸗ 


enlohe einfand, der imgleihen zu Pflegung der Ges 
Tundheit ſich am Franjensbennnen befinbet.’/ 

Nach aufaehodener Tafel begaben fih ale hohen 
Anwelenden in den Nedoutenfahl, wo eine Egerfche 
Bauernhochzeit zu Ehren Ihrer Majeftäten mit als 
fen dabei üblihen ländlichen Terimonien aufgeführt 


wurde, Die reigende Nationaltracht fowohl, als 


auch alle dabei Statt gehabten Auftritte, Gebräuche, 
und Tänze haben das hoͤchſte Wohlgefallen erwecket/ 
fo, dal Se. Maj, den Landleuten höchſteigenhandig 
ein Pater Friedrihsd'or überreichten, Dann ward 
der Ball eröffnet, und mehrere Herren Offiziere vom 
beſagten Megimente find von der Königinn und dem 
übrigen hohen Fürftenfrauen zum Tanze aufgefor: 
dert worden. Se. Majeſtaͤt ımterhielten fih im 
Geſpraͤche mit mehreren Herren tabs: und andern 
Drfisieren und Civilbeamten,  Weberhaupt war das 
Derragen gegen Jedermann ſo leutielig und herab- 
laflend , daß die höcfle und abermahlige Anweſen⸗ 
heit diefes Königspares der Stadt Eger und der Cry: 
end ein unvergehliches Denkmal fein wird. // 

„Mittwochs den ten Juli Abends um halbe 7 
Uhr kam von Er. Maf. aus dem Alerandershade ein 
Courier Bei dem Heren Regimentstommandanten und 
Dberfien Baron von Henneberg an, und überbracte 
ein höchftes Handichreiben folgenden Inhalts: „Mein 
lieber Herr Oberſt von Henneberg! Sie haben Mie 
durch das geſtern veranftaltete Eperziren des zu 
Eger aarnilonirenden braven Militärs Sr. Mai. 
des Kailers und Königs viel Vergnügen gemacht. 
Andem Ach Ahnen hierdurch nochmahls Meinen 
Dant dafdr abftatte, bitte Ah Sie, die beilom: 
mende Dole als ein Andenken von Mir anzuneh: 
men, und füge zugleich eine zweite Dofe für den 
Herın Major Briren bei, welche &ie demfelben 
in Meinem Nahmer einhändigen wollen, Sch ver: 
fihere Sie übrigens Meiner befondern Werthſchaͤtz⸗ 
ung, und bin Ihr mwohlgeneigter Friedrich Wilhelm, 
Alerandersbad, den zten Juli 1805. Die Dofe 
für den Ken. Oberften fowohl, als jene für den 
Hrn. Major find von maflivem Golde; nur mit dem 
Unterfchiede , daß auf erfterer der vergogene Nahme: 
Friedrich Wilhelm Rex, mit Brillanten beſetzt, und 
die zweite mit dem Portrait verfehen, und ſehr ſchoͤn 
emaillire iſt.“ > 

Berlin, den orten Juli. Des Königs und der 


Königinn Maieftäten find geftern ‚von Ihrer Reife" 


in die fraͤnkiſchen Provinzen in Charlottenburg eins 
getroffen, 

Dresden, den agften Juni. Mit dem bisher 
aceredisisten koͤnigl. preußiſchen Geſandten iſt eine 
Veräuderumg vorgegangen. Sr. geh. Legat. Rath 
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von Brockhauſen hat bie Stelle in Wien er: 
‚halten; feinen bisherigen Poften in Dresden hin 
gegen erhalt der Deurich: Ordens» Comehur Sreihe 
von Hardenberg. . . 

Frankfurt, den roten Juli. Der ıfte dieſes 
war für die jhdifche Gemeinde der Tailerk Reiche: 
ade Frankfurt, ein Tag der tiefſten Trauer und 
des mahmentofeften Schmerjens; denn, ihr Ober: 
Rabbiner, Pincus Levi Hurwitz, der gelehrtefte feir 
ner jüdiichen Zeitgenoflen, verlieh an jenem Tage, 
im z4ften Jahre ‚feines ruhmmolen Lebens, dieſe 
Zeitlicht eit. 

Er bekleidete dieſe Stelle, die, erſte und ehrwuͤr⸗ 
digſte in Deurfchland, 33 volle Jahre, mit eben To 
‚allgemeiner Bewunderung und Verehrung, als Zu 
friedenheit, und trat diefelbe, welches aͤußerſt ſel⸗ 
‚ten und beinahe beifpiellos ift, ſchon im gıften Jah: 
re an, nachdem er vorher bereits in 2 anjehnlichen 
‚Städten Polens Rabbiner geweien war, 

Seine Schriften, wovon zwei wirklich im Drude 
‚erfchienen. find , und. das dritte mit Sehnſucht er: 
wartet wird, bejeichnen ihn als das größte Talmud⸗ 
iftifche Genie, und feine Lebensweile zeichnete ihn, 
als den Frömmften und Gläubigften feiner Nation aus, 
Sein Tod ward von der ganzen jädifdhen Gemeinde, 
ohne Unterfchied des Alters und Geſchlechtes, laut 
beweint, und eine zahllofe Menge, welche feinen 
Leichnam nad der Grabſtatte begleitete, trauerte am 
Grabe über den faſt unerſetzlichen Verluſt dieſes, im 


Ab ſicht auf Studium und Religiöfsät, ungemein 


feltenen Mannes, 

Das Kirchengewölbe von: Santa Maria Margiore 
‚zu Trient, wo das berühmte Eoncilium gehalten 
werden, ift am zten diejes um 2 Uhr Nachmittags, 
zum Gliuͤcke bei leerer Kirche, ploͤtzlich eingeſtuͤrzt; 
aur 3 Menfhen, die fih an der Kirche befanden; 
wurden erihlagen. Eine Stunde früher haͤtte es 
vielen Hunderten das Leben gekoſtet. 








Kundmahung der nahfolgenden Jagdver— 
vachtungen. 
"Bu Folge gnaͤdigſter Landes « Directiond » Enticließ: 

vom idien April, und eingelanfen an 20ſten Mai 
1. 3. erbielt unterzeidmete Stelle ben gnädigften Auftrag, 
die, in ber Eurfürftt. Foritinfpertion Münden, jur Ber: 

tung geeigneten Yagdrevieren uach dem bereits im 
abre 1797 im KLL Stüde des Intelligenz: Vlatted, 
und dem guddigit übertragenen Commiforium Eeigefügten 
-Pactbriefe betaunt gemachten Beringuifen unter vorbes 
halttlicher Natififation an den Meiftbiethenden zu ver: 


pachten. 

Die Verpagtung nachſteheuder lurfuͤrſtilcher Jagd⸗ 
Diſtricte wird in folgender Ordnung feſtgeſetzt, und im 
kurfürſti. Forſtamt Starenberg ber Asſte Tag 
des Laufenden Monathe Auli zw dieſet Verbandlung fie 
den, von der kurfuͤrſtl. Revier Cberfing ned zu verfufte 


' tor vom NXugsburg, im Rreug- 


' fari, Kanfleute von Saljhurg, ebend 





-onden fibrigen Jagd- Antheil, in loeo Wellheim — dann 


der zohe biefed Monaths für den Bernriebder: Ans 
‚aheil, im locg Bernried, und endlich 
.,. ber zofte, 3ofte und zuſte naͤmlichen Menathe 
für die furfürfl. Mevier Vaierberg (fo zugang eder auch 
in mehreren Theilen geſtiſtet werden wird ) in loco Baiers 
berg und Wolfraredaufen, anberaumt. — Ferner werden im 
furfärfrl. Jorſtamt Cgelbarting am sten des 
fommenden Menaths Auguft ſämmtliche im kurfürſtl. Mes 
vier Anzing entiegene, anferbalb den Graͤujen des refer- 
virtem Leibgeheges übrig verblicheme Thelle des ehemabl: 
tigen MHeberrenteramtes Schwaben, dann dad von Dirke, 
in loce Unziug, wie denn weiters s * 

— am sten und 7ten gedachten Monatbd alle im 
dem furfürtl, Revier Iſen, ſich befindliche Jagden , fo 
noch. nicht gemäß neuerer Verfeigerung, und erfolgten 
Natififatien verfifter find, in loco Taufiirhen, und endlich 

am sten desfelben Menaths bie Mevier Eherberg, 
fo wie felbe nah Beſtimmung der Leibgebege : Gränzen 
verblieben, in loco Egelharting verpachtet werden, — 
Auf gleihe Weite wird im furfürftl. Fetſtamte 
Wephenfiepban am soten und die nachſelgenden 
Tage des oftgehoͤrten Monathe die Verpachtung ber Jagd⸗ 
Mevier Wartenberg — des Durgboljed an der Gränze 
der Forſtwaͤrterei Edmeigerlobe, nebit den cbemabligen . 
Yagd: Diftrieten des Titl. Grafen von Prepfing von 
Uufbaufen, Titl. Grafen von Secau bei Dirn, der Hof⸗ 
mar! Haludlfingen, Zitl. Grafen von Burtier jn Palme 
bauen, mad endlih des Titl. Grafen von La Diofee zu 
Mauern, in loco Freifing vorgenommen werden. 

Parrlichnaber wellen Püber am ſeden diefer Tage um 
8 Ubr Morgens auf den beiiimmten Plaͤhen erſcheinen, 
und ihr Anboth zu Protofell erklären. Münden, ben 
ı5ten Juli 1805. 

Kurfürfti. sur Berpachtung vorftebenber 
Zagden guäbigft ernanute Eommiiiion. 
Meichögraf von Oberndorff, 
Forſtiuſpectot. 


unter zeichneter bezieht die vorſtehende Yalobir Duft, 

fo wie fhen mehrere Jahre mit einem vollſtaͤndigen Silber⸗ 

Lager mit Augsburger Probe nah allermdglihkt nener 

Fagen mit mehrerer Ausnahme von Eilberdrat: Arbeit, 

übernimmt auch alle Cemmiſſionen fowebl arof, als Leim, 

nnd verfprict nebſt guter Dedienung die billigſten Preife, 

girt im der Prangersgaſſe bei Hrn. Geldarbeiter und 
uwelier Rieldäuder Nro. 226. 

Simon BWallerfteiner, 
aus Ariegshaber bei Angeburg, 





Sremdenanzjeigne 

Den ıöten Juli. Hr. Königeberg, Kaſtengegenſchrei⸗ 
ber zu Landsterg, im Zirfch- Hr. v. Teler, Edelmann von 
Karlabad, im Adler. Hr. Matb. Fiſger, Trufit: Direl: 
HH. Keine. Meter, Lud⸗ 
sig Meier und Joh. Grimm, Defterce aus Zurich im 
der Schweitz, ebend. Hr. Gcorg Natulta und Hr. Tef: 
Sr. Modrige, tön. 
franif, Sapitan umd fein Gejandtidafre-Eeiretär von Dias 
drid, ebend, 
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Ktaltien R 

Genua, den 6ten Juli, Am sten frühe um 3 
Uhr mufterte der Monarch die vormahls liqurifchen 
Truppen. ie ererzirten unter General Milhaud 
im Feuer, und erhielten den Beifall Er. Majeitär. 

Um 5 Uhr Morgens begaben fih Se. Majejtär 
wieder in den kaiſerl. Palaft zuruͤck, und“arbeiter 
ten den ganzen Tag über. Abends war das Te Der 
um in der Domkirche. Um 5 Uhr kündigte der Kar 
nenendonner die Abfahrt des Kaljers und Königs 
aus dem kaiſerl. Palaſte an. Unſer Erzbiichof, alle 
vermahls liguriſche Biſchöſe und das Domkapitel 
empfiengen ihn unter dem großen Portal in Penti: 
fikalibus. Den Zug eröffneten viele Hofkutſchen mit 
Ramerherren, Miniftern, dem Erzſchatzmeiſter ter 
brün ıc. Der Kaiſer fuhr in einer prächtigen Kut⸗ 
ſche von 8 eben jo prächtig angeldirrten Pferden 
gezogen. Er trug ein ſcharlachenes Kleid mit einem 
fpanifchen: Federhut; auch alle Hofherren waren in 
Sallatieidern. Der kaiſerl. Kutiche folgte die Ehren 
sarde, die Jaͤger, die Mamelufen, die Grenadiers 
€. ; alle zu Pferd, Der Zutanf von Menſchen war 
unfchreiblich groß, nnd der Jubelruf: Es lebe der 
Kaifer! erfüllte die Luft. Während dem ambrofians 
ifchen Lobgeſange, der nach Vorſchrift nicht über zo 
Minuten dauern durfte, ſaß der Kalſer auf einem 
Throne, Nah den Te Deum erſchienen diejenigen, 
weiche in die Ehrenlegion aufgenommen merden woll⸗ 
ten. Der Monarch las ihnen den gewöhnlichen Eid 
vor, und fagte dann: Schwoͤrt ihr ihn? — Wir 
ſchwoͤren ihn, mar die Antwort. 

Den Drden erhielten: Unſer Tardinal Erzbifchof; 
der Präfeee Durazjo, der Maire Cambiafe, viele 
andere Bilchöfe , Erfenatoren :c. 

Nah dieler feierlichen Cerimonie begab ſich der 
Monarch in der nämlichen Kleidung in den Zahl 
von San Giorgio, und beiah alle in deinielben aus: 

eftellte National: Manufacturen. Abends um 40 
dpr beftiegen Ce, kaiſerl. Majeftät mit der Kaiferinn 
den Reiſewagen, und fuhren nad Turin ab, um, 


mie es beißt, von da nad Boulogne ſich zu bege 
ben. Bor der Abreife beichenkte der Kaiſer den Pra⸗ 
festen Durajjo, den Maire Cambiafo, den Dberft 
Gentile von der Ehren: Aufanterie, und den Oberſt 
Rivarola von der Ehren Eapalerie mit koſtbaren 
goldenen Dolen, auf denen der Nahme des Kaifers 
mit Brillanten gejchmüce war, 

Zu Lucca trar am zoften Aunt der neue Megent: 
ſchaftsrath feine Amtsverrichtungen an, und machte 
ſolches dem Bolte durch; ein Preklam befannt, mo: 
bei die neue Tonfitutions: Urkunde unter dem Don: 
ner der Kanonen verleien, das heil, Sakrament aus: 
geſtellt, und ein feierlihes Tedeum geſungen wurde, 

der neue Fürſt wurde mit Ungeduld erwartet; uns 
terdeffen befand fih Kr. Derville Malcharde als 
franzöjiiher Gelcyäftsträger in Lucca. 

Am ızten Juni iſt der Malteſer⸗Großmeiſter 
Tommafi zu Catanea in Sicilien gefterben, Der 
Orden wählte auf der Stelle ju feinem Nachfolger 
den Kommenthur Caraccioli. 

rtantreid. 

Auf Befehl des Kailers ſoll eine tefegraphiiche 
Linie von Paris nah Meiland angelegt werden; fie 
Voll innerhalb eines Jahres fertig fein. So viele 
Schwierigkeiten aud die dazwiichen liegenden Alpen 
darbiethen, ſo biele man fie dech nicht für unfbers 
ſteiglich. Als Deifptel von der unglaublichen Ger 
ſchwindigkeit, welche diefe Erfindung den Kommuni+ 
fationen gibt, wird das Faktum anaeführt, daß 
verfloffenen Winrer der Kaiſer eines Tages von der 
Parade den Befehl, in See zu gehen, nadı Breft 
an die Flotte aefender habe. Der Admiral babe ae: 
antmerter, ed ſei eben die englifche Flotte mit einer 
zu beträchtlichen Echirfszahl im Geſichte; der Haller 
habe hierauf einen Befehl uritdgenommen , und 
ehe er nech die Parade verlaflen, babe der Adıniral 
bereits den Empfang der Kontreordre angejeint. 

Bald nah des Kalſers Ruͤckkehr foll eine feier: 
lihe Senats: Berfammlung achalten, und in ber: 
ſelben ein Defrer gefaßt werden, wodurch die ligur⸗ 
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iſche Republik für einen integrirenden Theil von 


Feankreich erklärt wird, 

Das Tribunat hält ist Feine öffentlihen Sitzungen 
michr, bis das gefeßgebende Korps wieder zuſammen⸗ 
kommt; doch verfammeln fid die drei Sektionen 
des Teibunats häufig einzeln, und berathichlagen 
über Geſetzes ⸗ Entwürfe, die ihnen duch den Staats⸗ 
rath kommunizirt werden; bei der Diskuſſion finden 
fi häufig die korreſpondirenden Sektionen des Staats⸗ 
rarhs ein. Einige Tribunen haben Urlaub erhalten, 
um mehrere Monathe in ihren Departementen zus 
ubringen. (Mach Briefen aus Crraßburg iſt der 

ribun Koch daſelbſt eingetroffen; er wird fich in 
Kurzem nad Regensburg begeben,- wo er mehrere 
Wochen zujubringen gedenkt.) Dom geſetzgebenden 
Korps find gegenwärtig feine zo Mitglieder in der 
Hauptftade anweſend. Die neue Zuſammenkunft 
dieler Behörde wird vor Weihnachten nicht erfolgen; 
das Projeft, eine außererdentlihe Sommerſitzung 
iu halten, wird mich realifire werden, 

Es iſt unglaublich, mie ſtille der Aufenthalt von 
Paris ſeit der Abweſenheit des Kaifers if, Man 
bemerkt ganz vorzüglich bei diefer Gelegenheit, wel: 
she beträchtliche Summen der Hof in Cirtulatien 
fest, und welden großen Abgang durch ihn die Far 
srilonten, die Kaufleute und die Handwerker haben. 

Die Zahlungen für gemachte Lieferungen geichehen 


fortdauernd ehr regelmäßig; Diejenigen, welche mit , 


dem Hofe Geſchaͤfte machen, find gehalten, Termine 
einzugehen; aber auf die Berichtigung diefer Ter⸗ 
mine können fie fider zählen, Die Haupturſache 
hiervon, fo wie von der richtigen Bezahlung der 
zen ‚ der Gehalte ıc. ꝛc. liegt darin, daß die 

egirung durch die Obligationen, welche die Gener 
zaleinnehnger in den Departements ihr ausjuftellen 
gehalten find, und wofür fie den Betrag der Abgas 
sen einziehen, anf eine fichere Einnahme zählen 
ann , aud das Auticipatiensſyſtem völlig abger 
ſchañt if. 

Zu Ct. Amand wird nun ein Cavalerielager ger 
silder. General Nanſouty hat das Kommando dar: 
über erhalten, Es ſoll größtentheils aus ſchwerer 
Kavalerie, und Überdieh aus einigen Dragonerregis 
mentern bifiehen, die fich ſammtlich Theile auf dem 
Marfche befinden, Theils dafelbft angefommen find, 

Nah einem Befehle des Kriegsminifters, der 
den Kavalerieforps mirgerheilt worden iſt, nachdem 
er die Genehmigung des Kailers erhalten harte, 
wird fünftia jedes Kavalrieeregiment aus drei Ess 
tadrons, wovon zwei zu Pferd und eines zu Buß, 
beſtehen. J 

Die letzten Zeitungen ans den Mordamerif, Freiſtaa⸗ 
ten melden, der Gen. Emith babe den Kongreß auf die 
unverhiteniimänig hohen Abgaben aufmerkjam gemacht 





melde die Staaten für Me aus England bier ein⸗ 
eführten Waaren zahlen müßten. Er hat bewie⸗ 
en, daß fie ander allem Verhältniß mit denen ſteh⸗ 
en, welde England von den Übrigen europdifchen 
Käufern erhält; und daß fie einer auf die Staaten 
ausgeichriebenen Tare von einer Million Dolar& 
gleich zu achten wären, ba fie ih im Durchſchnitte 
auf 2 und $ Procent beliefen. Hr. Smith trug an, 
die Einfuhr engliſcher Waaren ju verbiethen, und 
fie aus andern europdiichen Häfen zu beziehen, wo 


"die Koften bei Weitem aeringer fein wiirden. Auf 


diefen Antrag beichloh der Senat, der Staatsiehrer 
tär follte eine Tabelle entwerfen über den Werth 
der aus England eingeführten Artikel, über der Ber 
trag der engliihen Taren, im Deroleih zu denen, 
welche auf andern europälfchen Märkten für dieſel⸗ 
ben Gegenftände» — wuͤrden, und diejſenigen/ 
die im Amerika von fremden Nationen entrichtet wer⸗ 
den müllen. 

Mad. Blanchard machte am 24. Juni in Monte 
pellier eine Luftfahrt. Sie ſtieg ganz allein auf, 
blieb eine Stunde in der Höhe, empfand Schnee, 
Hagel, und große Kälte in der obern Region, und 
fam in einer Entfernung von 7 Stunden aluͤcklich 
wieder auf die Erde, Abends 11 Uhr war fie wier 
der in Montpellier zuruͤck, wo fie allgemein bemuns 
dert, und unter lauten Veifalsäußerungen empfaws 
gen wurde, 

Deutſchland. 

Berlin. Preisgufgabe, die Anſtekungs— 
weile des gelben Fieberse betreffend, 

Da es die Erfahrung außer Zweifel gelebt hat, 
daß das gelbe Fieber zu denjenigen Krankheiten ges 
hört, welche fi von den damit befaflenen Menſchen 
auf Geſunde durch die Anſteckung übertrage, jo ift 
man berechtigte anzunehmen: daf ein eigener Ans 
ſteckungsſtoff dabei entwickelt werde , welcher die Urs 
ſache der Fortpflanzung diefer Krankheit enthält. 

s iſt jedoch noch keineswegs auf eine genuge 
thuende Art erwieſen werden, auf welche Weile 
diefer Anſteckungsſtoff ſich fortpflanze, und ob ſich 
derfelbe Iediglih durch die unmittelbare Berührung 
ber Kranken mittheile? oder ob felbiger auch durch 
die Atmosphäre ſich fortpflange? oder endlich ob, wie 
bei der Peft und anderen Seuchen, der Anſteckungs— 
ſtoff ſich an lebloſe Zubftangen anhänge, und dens 
Velben fo anklebe, dab das Berühren Jolcher damit 
tinprägnirten Subſtanzen die Anſteckung dierer Krank 
heit zu bewirten im Stande ſei? — Da aber die 
zuverläßige Entſcheidung dieſer legten Frage von der 
größten Wichtigkeit iſt, indem davon die zur br 
wendung jenes Uebels zu ergreifenden Dolizei: Maß: 
regeln, jo wie die Einſchrankungen, welche ber Dan: 
del deßhalb erleiden muß, abhängen; da ferner die 








Aufmerkſamkeit ber Aerzte, welche Gelegenheit ge: 
Habt haben, dieſe Krankheit zu beobadıten, noch 
nicht hinlänglich auf diefen Gegenſtand geleiter wor: 
den iſt; jo haben Se. Majeftät der König von 
Preußen dem Ober: Collegium Medicum er Sani- 
taris den Befehl ertheilet , durch die Aufgaben folg: 
ender Preisfragen die Aerzte, melde Gelegenheit ge: 
babt haben oder nod haben werden, eine Epideinie 
des gelben Fiebers zu beobachten, aufjufordern, durch 
genau angejtellte Verſuche und Beobachtungen diefen 
Gegenttand völlig aufzuklären. 

Demnad; legt gedachtes Ober » Collegium Medicum 
er Sanitaris allen durch ihre Aufere Lage dazu geeig: 
neten Sachverſtaͤndigen folgende Fragen öffentlich 
vor, und ladet fie Hierdurch zur genauen Beant— 
wortung derjelben ein. 

1. It man durch Erfahrungen, welche auf unbe: 
jweifelten TIhatfahen beruhen, berechtiget, mit Ges 
wißheit anzunehmen: daß der Anftefungsjtoff des 
gelben Fiebers ſich an lebloſe Subſtanzen anhänge, 
von dieſen ohne ſein Anſteckungsvermoͤgen zu ver 
lieren, aufgenommen werde, und zwar auf eine ſolche 
Weite, daß bei dem Beruͤhren diefer infizirten Sub⸗ 
ſtanzen derfelbe ſich auf Geſunde, anderweitig nicht 
angeſteckte Perfonen Abertrage, und dadurch in der 
Entfernung das aelbe Fieber hervorbringe ? 

I. In dem Falle, wo man die Möglichkeit einer 
folden Anftefung annimmt, fragt fib: worin die 
Thatſachen, Verſuche und darauf gebauten Erfahr⸗ 
ungen beitehen, welche dieſe Meinung wahrſcheinlich 
oder völlig gewiß machen? In dein entgegengejelten 
Falle muͤſſen die Beweiſe für die aufgefiellte Mein: 
ung auf gleiche Weife geführt werden, 

11. Kann man mit Wahricheinlichkeit annehmen 
oder beweilen, dab der Anftekungsitoff des gelben 
Fiebers eis Preduct diefer Krankheit ſei, und in 
einer oder der anderen der thierifchen ereretionen als 
lein oder vorzäglich enthalten ſei, und in welcher ? 

IV. Hat man bereits einige Kenntniſſe der chem⸗ 
iſchen Beſchaffenheit dieſes Stoſſes, und kann many, 
darauf geſtützt, ſolche chemiſche Gegengifte anwenden, 
welche dieſen Stoff entweder minder wirkſam zu 
machen, oder völlig zu zerſtoͤren vermoͤgen? oder gibt 
es audere Verwahrungsmittel dagegen? Welche ſind 
jene oder diefe? Hart man ſich einiger derjelben bes 
reits mit einem unbezweifelten Nutzen bedient? Wie 
muB bei dee Anwendung derſelben genau verfahren 
werden, um Subftanzen, welche den Stoff des gels 
ben Fiebers enthalten, völlig davon, umd fo zu bes 
freien — bal fie durch dieſes Verfahren ganz un— 

ſchaͤdlich werden ? 

V. Wie lange behält dieſer Stoff fein verderbr 

tich es Vermögen bei, die Anſteckung zu verbreiten, 
und wie lange jind die damit imprägnirten verfchieds 
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enen Subſtanzen fähig, folhen unverändert zu ers 
halten um die Krankheit zu verbreiten ? 

VI. Binder unter den lebloſen Subftanzen ein 
Unterfchied in Rackſicht ihrer Fähigkeit den Anſteck⸗ 
ungsftoff des gelben Fiebers leichter oder ſchwerer 
—— und laͤngere oder kuͤrzere Zeit unver⸗ 
ändert zu erhalten, Start? Gibt es daher völlig 
Anftekungsunfähige, und dagegen auch vorzüglich 
siftfangende Waaren, und welche find diele? (Hier 
wuͤnſcht man eine tabellariiche Weberfiht der vorzuͤg⸗ 
lihften Kaufmanns:Waaren, nah Mafgabe ihrer 
notorifchen und verſchiedenen giftfangenden Eigen: 
ſchaften, zu erhalten ). 

Vm, Iſt diejenige Krankheit, melde in Nord⸗ 
Amerita, im ndlichen Theile von Spanien und is 
vorno unter den Nahmen des gelben Fiebers ger 
herrſcht hat, überall eine und dieſelbe Krankheit ges 
weien, oder hat man nah Verfchiedenheit der damit 
befallenen Gegenden, in Hinfiht der Eurftehung, 
der Zufälle und des Verlaufs, der Tödrlichkeir und 
Anſteckungsfahigkeit dieſes Uebels einen Unterfchieb 
beobachtet? Worin hat dieſer beſtanden und wodurch 
wird diefe Behauptung gegruͤndet? 

VII. Iſt endlich das gelbe Fieber eine endemifche 
Krankheit der Seeufer oder hat man es in einer bes 
deuteten Entfernung der Küste beobachtet, und vers 
halt fich diefe Krankheit mitten auf dem feften Lande 
eben fo, als an den Ufern des Meeres? ' 

Fuͤr die vollftändigfte und gruͤndlichſte Beantwort ⸗ 
ung dieſer Fragen, wenn ſelbe auf angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen, und unbezweifelter Erfahrung beruhet, wird 
hierdurch auf alterhöchten Befehl Sr. Majeftät des 
Königs ven Preußen ein Preis . 

von zwei hundert Süden vollmichtigen Dukaten, 
und für die der gefrönten Preisihrift am naͤchſten 
tommende Beantwortung ein Acceſſit von ein 
hundert Stuͤcken vollwichtigen Dukaten geſetzt. 

Die Beantwortungen ſelbſt, welche leſerlich geichrier 
ben in lateiniſcher, deutſcher oder franzoͤſ. Sprache 
— fein muͤſſen, werden unter der Auffchrife: 

n das fönigl. Dber:Collegium Medicum et Sa- 
nitatis zu Berlin vor dem ıften Jaͤner 1807 ein: 
geſchickt. 

Die ſpaͤter einkommenden Abhandlungen koͤnnen 
nicht mit concurriren. 

Die Verfaſſer werden erſucht, ſich nicht zu nennen; 
ſondern ihren Nahmen, Charakter, und Wohnort 
in einen verſiegelten Zettel mit einer auswendig az 
gebrachten Devife zu verzeichnen, welche Devife ebens 
falls auf die Abhandlung gelegt werden muß. 

Das Dber:Coilegium Meticum er Sanitatis wird 
fAnmtlihe vor dem ıften Jaͤner 1807 eingelaufene 
Beantwortungen obiger Bragen genau und unparteiilch 
prüfen, der vollſtandigſten und auf die unbezweiſelt- 
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ſten Thatſachen gegränbeten ben erſten Preis, fo wie 
der diefen Forderungen am näditen fommenden das 
Acceſſit unfehlbar juerfennen, dagegen Die verſiegel⸗ 
ten Zertel, die den Nahmen der übrigen Concurren 
ten enthalten, uneröffner verbrennen, Berlin, den 
ırten April 1805. 

Königl. preußiihes Ober: Collegium Medicum 

et Sanitatis. 

Stuttgart. Die biefigen Armenanftalten neh: 
men ununterbrochen einen guten Fortgang. Die 
Summe des jährlichen Alınofen: und Kojtgeldes be: 
lief ih im vorigen Jahre auf 13,982 Fl. 10 Kr, 
und bie Anzahl aller im Almofengenuße ftehender 

erjonen jo 36. Auch die jeit vier Jabren zur 

bitellung des Straſſenbettelns und zur Berforgung 
der Armen eingeführten Anftalten erfreuen ſich einer 
fortdanernden Wirflamkeit. In dem vr. Jahre 
wurden ‚aus dem Bezirke der hieſigen Stadt 146 
Bettler, die ſich das erite Mahl auf dem Bettein 
betreten liefen, in das Arbeitshaus eingeliefert; 
vierzehn Bettler, die zum zweiten Mahle eingefans 
gen, wurden in das hiefige, und drei, die zum drit- 
ten Mable vortamen, in das Ludwigeburger Zucht⸗ 
haus abgeführt, 

In der Induftriefhule wurden von Georgi 1803 
bis dahin 1804, 167 Pfund baumvsllenes Garn 
veriponnen, 157 Pare Struͤmpfe geſtrickt, 60 Pare 
Winterichube gefertiaer;_ ferner mehrere Bettziechen, 
Hemden, Halstücher, Schürzen, Hauben und ders 
gleichen genäht, fo dab jedes Kind nach feiner indir 
viduellen Fähigkeit und Neigung beſchaftiget ward, 
Der Berdienft davon würd den Kindern oder Aeltern 
bar zugeftellt, und die Fleißigſten erhalten nody be 
Vondere Prämien, die bei dem Schulviſitation Öffent« 
lich ausgerheilt werden. 


Waldrerfauf. Fu Folge hoͤchſten Meferipts vom 
söften April, und erhaltenen General: Landes: Gommil: 
ſariats: Auftrages vom ten Mai laufenden Jahres wird 
unterzeichnete Commiſſion die hiernach benannten Staats— 
Waldungen unter dem bereits im ıSten Etüde bes dieß— 
jasıigen Megirungs: Blattes allgemein bekannt gemachten 
Bedingnifen, alfo aud unter Vorbehalt der hoͤchſten Ger 
nehmigung, öffentlich verfieigern. 

sreitage den Hten Auguft die Waldungen Dunfels 
moos, Zrand, und Riedholz nicht Weiblirhen in der 
—5* Kreit. — Zuſammenkunft im Wirthshauſe zu 

eidirchen unweit Tölz frübe 6 ühr. 

Am naͤmlichen Tage das Pfarrholz von Oſter⸗ 
warngau in voriger Forſtrevier. — Zuſammenkuuft auf 
dem Plane Nachmittags 3 Uhr. 

Samftags den ıoren Auguſt bie Waldungen Gern, 
amd Zainerberr naht Mieebach, in der Fo firenier 
Schlierſee. — Zuſammentunft beim Weinwirth Sriberer 
in Miesbach frübe 6 Uhr; dann die Waldung DBlechs 
graben uuweit Schlierſee. — Zuſammentunft zu Neus 
baus Nachmittags 3 Uhr, 


—— 


Mondtags den rzten Auguft Pfarrbels, Schnalt⸗ 
holz, Prandiberg , 3iegelftadelbols, Zrifterbois, Er⸗ 
lachleiien, Egerlholz, Stuͤrzelhammerleiten, Giger 
boiz, Kemberı, Seigenbols, Fellerbols, und Schwarzen 
berg, alle unweit &'ofters Werbera in der Forſtreviet 
Fachiug. — Zufanımentunft im Wirrbebaufe zu Wenbern 
frühe 6 Ubr. 

Dienſtags den 13ten Auguft die Parrböljer Bud: 
berg, und Rirdbolz naͤchſt Feldkirchen, im der Forſtrevier 
Aibling. — Zufammentunft frübe 8 Ude im Wirthehaufe 
zu Feldtirchen. 

Am naͤmlichen Taae den oberen Theil det Madau 
* Aibling. — Zuſammentunft Nachmittags 1 Uhr zu 

aling. 

Mittwochs den 14ren Auguſt Fortſetzung der Madau. 
7 — fruͤhe um 7 Uhrt beim Müller im 

eufeld, 

Freitags den Ihren Auguft bie Aiblinger: Au, — 
—— fruͤhe 6 Uhr beim jüngeren Duſchelbraͤuer 
u Aibling. 

Samftags den i7ten Auguſt einen Theil der Zoſau 
naͤchſt Rofenheim. — Zufammentunft frühe 9 Uhr auf 
dem Platze. 

Wiittwochs den zıflen Auguft und die folgenden 
Tage einen Theil der Buggenauer: Erlau am Jun; 
daun den Saͤgwald, Tiederaudorfer: Wald, Schüſter⸗ 
fie, Sudelſelder⸗ Wald, Golsfle, neben der Oberau⸗ 
dorfer Wircheaipe, Brandfleck an der Rienleiten, 
Labnen an der Kienleiren, Scheiner Waͤldl, zwei Flege 
an der Schoiſſer⸗ Alpe, Scheuer: Wald, Brafenbers 
berger : Wald, einen Theil von Wildbaru, Gore, 
und Soifen, ſaͤmmtlich in der Korftrevier Nicderauborf, 
nad ummeit des Auns gelegen. — Zufammenfunft beim 
Wirth zu Micderaudorf frübe 7 Ubr. 

Saufslichbaber, welche dieſe Waldungen ebevor zu 
beſichtigen Luſt haben, werden deßhalb an die einſchlaͤgigen 
furfürftl. Revierförfter angewieſen. Münden, den ı2ten 
Juli 1805. 

Burfü fil zum Verfaufe, und Purififation der Sraares 
Welvdungen gnaͤdigſt angeordnete Beneral: Landes: 
Commiljsriars  Commiffion i 
®. Stengel, Commiffir. 





Sremdbenanzjeime, 

Den ırten Juli, Hr. Jebanu Kaſp. Herbl, kurd. 
quieſcirter Amtsrichter von Neubaus, im Zahn. Dr. 
Goldiamicd, und Kommis von Frauffurt, im Kreutz. 
Hr, Lehner, Kirchherr mit Hrn. Bruder, von Burgbams 
fen, ebend. Hr. Bure, von Kangres in Champagne, 
ebend. Hr. Marian Eteer, Alademiler von Laadehut, 
ebend. „Fr. Johanu Buta Benederti, Varfifuiier von 
Ealjburg, im Adler. Hr, Dalentini, Furf. Lippiſcher 
Hof: und Kabinäremabler vor Weitphalen, ebenso Pr. 
Franz Stiber, Kaufmann von Augeburg, cbend. 


Kurfäürfl, Hof- und National- Theater. 
Morgen Freitags den 19tew diefes: Emilie Galotti. ein 
Trauerfpiel in g kten von Leffing. Madawe Reinkaras 
nwird in der Kolle der Gräfinn Orfina zu debütiren die 
Ehre haben. a 
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®Spanien 

— den zoften Juni, Mac einer officiel⸗ 
len Angabe find im vorigen Jahre in der Münze 
zu Merico für 47 Mill. 92001 Piafter Geld geprägt 
worden, worunter fir 997039 Piafter an Gold⸗ 
muͤnzen; das übrige war Silbergeld. 

Au Vera-Crux hat im vorigen Jahre bie ger 
ne Ein: und Ausfuhr 37 Mill. 9,83,624 Piar 

agen. 

Seit mehreren Jahren ift in Epanien die Wit: 
terung für die Aernte nicht jo ungemein gänftig ge: 
weien, als bisher. Alle Fruͤchte gedeihen aufs Vor⸗ 
treflichſte. Von dem gelben Fieber aͤußert fih bis 
ist nirgends bie geringfte Spur in Spanien, 

Aus VerarErur in td: Amerifa hat man bar 
egen die Anzeige, daß fih auch daſelbſt das gelbe 

ieber geaͤußert hat, und daß daran 6 Perfonen in 
bem koͤnigl. Holpitale geftorben find, Dreifig, die 
von eben jener Pet befallen waren, wurden durch 
Einreiben von Dehl davon befreiet. 
“ Unsere Regirung hat verordnet, daß, wenn die 
Seiftlihen ikt irgend einen Todten in den Kirdyen 
begraben laffen follten die weltliche Macht den Leiche 
nam fonleih daraus wegfuͤhren und außer der Stadt 
der dem Drte begraben laflen könne. 
Rußland. 

Sit. Petersburg, den azften Juni, Der Ba: 
— sen Campenhauſen, bisheriger Director der Reiche: 
Medicinal : Expedition zu Er. —E iſt mit⸗ 
telſt beigefügten allerhoͤchſten Cabinets⸗Schreibens 

m Oberbefehlshaber zu Tagaureg am Aſowſchen 

eere ernannt worden. Seine außerſt intereflante 
Bibliothek, welche fat alle in allen Sprachen abge: 
faßte Werte über Nuflands Geographie, Geſchichte, 
Geſetzgebung und Statiſtik, ſammt mehrern Manus 
feripten, Karten, Kupferftiden und Kandzeihnuns 
gen enthält, hat er dem Departement des Innern, 
bei dem er bisher geftanden, als Andenken juruͤck⸗ 
gelaffen und dafuͤr von des. Kaiſers Majeftät am 
arften d. M. ein ſehr gnädines Cabinets ſchreiben 
gehalten, An die Stelle diejer Bibliothek hat er 


Freitag. 


19, Juli 1805. 





ſich bereits eine vollſtaͤndige Buͤcherſammlung aus 
dem Fache der Polijei, Handlungswiſſenſchaft und 
Schifffahrtskunde aus Deutſchland verſchrieben, wel⸗ 
che noch dieſen Sommer nach dem Aſowſchen Meere 
abgehen fol, cine dieſe Oſtermeſſe im Leiozig bei 
Rein und Comp. herausgelommene „Geſchichte des 
allerdurcpleudtigften Hauſes Romanow ‚macht allges 
meines Aufjeben. Das Refultat, daß Alerander I, 
ariprünglih aus Preußen ſtamme, ift nen und bes 
feätigt den alten Erfahrungsfag, daß alle Welten: 
beherrſcher nicht im Scoße ihrer Muttererde die 
Wurzel ihres Fawillen⸗ Stammbaums finden; ſon⸗ 
dern alle aus ſuͤdlichen Ländern in die nördlichen 
verpflanzt wurden. 
Stalien 

Florenz, den 6ten Juli. Der Kurprinz von 
Pfalzbaiern wird hier mit der feinem Range ger 
bührenden Achtung behandelt. Die Königinn bat 
hm S Ehren in der Billa dei Poggio eine gläns 
jende Tafel gegeben. 

Frankreich. 

Das Amtsblatt erzählt, zu Guadelhoude fein 
viele reichbeladene Prifen eingebraht werden, Die 
Kaper, der Grand Decide’ und die Mathilde, hät 
ten aus dem Surinamfluße jwei große Schiffe, eins 
mit 549 Megern, das andere mit 850 Tonnen bes 
fonders altım Maderamein, weggehohlt. Beim Ein: 
laufen in Martinique wären die Prifen durch Böste 
vom Diamantfelien, und der Grand Decide/, der 
fie begleitete, duch zwei ſtarke engliiche Kutter ans 
gegriffen, die Engländer aber überall zurückgetrieben 
worden, und die Prifen zu Martinique, der Caper 
vu Guadeloupe eingelaufen. Ein anderer Meiner 

aper aus letter Infel habe dem Admiral Codırane 
glei; nadı feiner Ankunft in Weftindien die Ichöne 
Goelette, la Fama,- von ı2 Kanonen, abgenommen, 
die vormahls den Spaniern zugehoͤrt, und deren [ich 
Cochrane als Rekognoszirſchiff bedient habe. 

Von Et. Domingo giengen (ſetzt der Moniteur 
hinzu) gleichfals ſehr angenehme Nachrichten einz 
die Fiottille der Neger, und die Werte, die fie am 
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Cr. Demingofluße angelegt hätten, mären ganj- zer⸗ 
Hört worden. * 
In dem naͤmlichen —— * ſich neben 
anderen, aus engliſchen Zeitungen auégezogenen Ar: 
tikeln, auch dieſer: „Man ſchreibt von den Ufern 
der Elbe unterm Kten Juni, daß Oeſtreich naächſt⸗ 
ens an den Angelegenheiten des feſten Landes thät— 
igen Antheil nehmen werde, und daß der Erjherjog 
art und der General von 7 ad bereich ju ſehr 
wichtigen Cemmando's ernannt fein. 

Den frage ich ige zu Paris 20 Mahle des Tags, 
(Vaat.die hiefige Gazette de Sanıd) in welder Jahre: 
zeit’ find wir? und die Antwort wechſelt nach der 
Ctunde ab, in welcher man fid befinde. Ilm 6 
Uhr des Morgens antwortet man: ‚rim Winter, 
um 10 Nhr: ‚rim Rrüblina, zu Mittag: rim Som⸗ 
mer,‘ und des Abends: „im Herbſte.“ Diele 
außerordentliche Abwechslung ber Witterung des 
rangirt alle Verechnungen. Um mit der Jahrs zeit 
Schritt zu halten, mühte man des Morgens wolle 
ne, des Mittags taftene und des Abends fammtene 
Kleider tragen. 

Eieebente) den zoten Juli, Der Grofiborh 
ſchafter S. M. des deutſchen und oͤſtreichtſchen Kat 
Vers bei dem franzöſiſchen Hofe, Hr. Graf ven Cor 
benjl ift heute hier angelommen, und im Gafthofe 
zum Geift abgeftiegen. Er reiſet nach Paris. 

Hr. Lavekat, Genie-Karitann zu Lauüterburg, hat 
das Mittel erfunden, die Fluͤgel au den Windmuͤh⸗ 
ten To zu fellen, daß man fie ohne einige Beränder: 
ung bei jedem Winde in Bewegung chen fann. 
Eine Volhe Maſchine, die der Wind treibt, ift vol: 
lendet werden, Sie driſcht das Getreid, reinigt 
und mahlt es zugleich. Man kann dieſe Erfindung 
mit eben fo vielem Vortheil bei Tabak⸗, Roͤthelmuͤh⸗ 
len 0, anwenden. Hr. Lavokat it bereit, diefe Mas 
Weine zu verauſſern. Inden macht er ſich ein Ver: 
anigen daraus, fie einem jeden zu zeigen und zu er 
tlären, Es ift auch eine EC Agmaldine bei dieſem 
Werke angebracht, bir . Orten, wo Waldungen 

ehr natzlich fein koͤnnte. a j 
ee Troͤckne bat ſich endlich ein, wie es 
feheint, anhaltender Regen eingeftell. Die Heu 
Aernte ift vorüber, aber nicht jo ergiebig, wie voris 
ges Jahr gewefen, weil es zu lange kalt und trod- 
en war. — Die Neben blühen dieſes Jahr ſpat, 
und noch ift die Vlühe miche voriber. — Das Ges 
treid ſteht ſehr Ichön, aber das Stroh iſt etwas kurz. 
— Der Revs iſt vortrefflich gerathen. — Die Hoff: 
nung viel Obſt zu erhalten, ſchwindet. Es fällt 
ſtark ab. Kirihen gibt es viele; aber fie find mit 
einem Ichädlichen ſegenannten Mehlthau bedeckt, wel⸗ 
cher Mebelkeiten verurſacht, ja einigen Kindern auf 
dem Lande den Tod zugezogen haben ſoll, welde be: 
von zu viel aßen, ohne dab fie vorher abgewaſchen 
waren. 


» eine 


ſfaſſchung 


„a nn 
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wenig Intereſſe gewoͤhnlich Kriminatpropeffe 
—— haben, io a ns diejenigen 
usnahme, die fih durch befondere Umftände, 
und dach die ungewohnliche —8 des Ver⸗ 
brechens, auszelchnen. Ein fo eben vor dem peinlichen 
Spezialgerichtshofe unfers Departements verbandelter 
meitläufiger Projeh verdient daher um fo eher einige 
Meldudg, als er über den Grad der Demoralilar 
tion eines Theils unferer Pandleute farakteriiche Ver 
weile Uefert Er betraff eine ſehr komplizirte Vers 
angelegenheit. Mehrere, gröftentheils bes 

guͤterte, Landleute aus verfhiedenen Ortihaften hat: 
ten fih verbunden, mit Hülfe falſcher Schriften 
und nachgemachter oͤffentlicher Aktenſtuͤcke, die 
Theils ſelbſt verſertigten, Theils durch andere, für 
itzt noch unbekannte Perſonen entwerfen ließen, eis 
nen bicfigen Handelsmann um eine beträchtliche 
Summe zu beirigen. Der abgefeimtefie unter ihnen 
wußte ſich das Zutrauen dieſes Mannes zu verſchaf⸗ 
fen, und ibn zum Ankaufe anſehnlicher Güter zu 
bereden. Die falihen Dofnimente wurden ihm vors 
gelegt, und fie waren To zweckmaͤßig eingerichtet, 
dal fie fein Mißtrauen erregen. Man wußte die 
Sachen fo gur einzuleiten, dab die Verfälichungss 
bande die Briefe, weldye der Handelsmann ſchrieb, 
um fi nähere Erkundigungen zu verichaffen, in die 
Haͤnde bekam, die Handſchrift derjenigen Perfonen, 
an die fie adreſſirt waren, geſchickt nachmachte, und 
ihm ſomit falihe Antworten in die Hande [pielte, 
rei diefer Verfalſcher nebft ihren angeblichen Mei: 
bern, welche die Verkäufer vorftellten, begaben ſich 
mir ihm zu einem öffentlichen Netar, ſchloſſen den 
Kauf für die Summe von 20,000 Livres, und lieh: 
fen den Kaufkontrakt verfertigen, den mehrere von 
ihnen unterzeichneten. - Die Kauflumme befand fich 
Thon im der Schreibſtube des Motars, und follte 
am folgenden Morgen ausbezahlt werden. Die üb: 
rigen TIheilnehmer erwarteten in der Nadbarichafe 
die Beendigung des Geſchafts, um das Geld zu bes 
sieben, und unter ſich zu vertheilen, Der Kauf: 
mann wünschte inzwiſchen, ſich noch einige Details 
über die erkauften Güter zu verichaffen, und ſchickte 
einen feiner Verwandten in die Gemeinde, wo fie 
gelegen waren, Hier erfuhr diefer, daß die angebr 
lichen Verkäufer keineswegs Eigenehümer der Gitter 
waren, und daß die lektern von der ganzen Operas 
tion nichts wußten. Er eilte daher nad; Straßburg 
juräd, und kam noch zeitig genug an, um die Aus— 
zahlung des Kaufpreifes zu verhindern. Mach und 
nad) wurde der ganze Plan der Verfälicher entdeckt, 
und dieje konnten ſich der Arreftation nicht entziehen, 
Das Gewerbe, ihrer Betruͤgereien war meifterhaft. 
angelegt, und wurde erſt nach lanawierigen sfente 
lichen Debatten ins Klare geſetzt. Der peinliche &pes 
einlgerichtshef ſprach die geigglichen trafen gegen 
fie aus, die auch binnen 24 Zunden volljegen wurden, 





BOrofhbritannienm, 

Bortfeßung der Nachrichten bis jum 2. 
Auli auf Birectem Wege. 

Ueber die Ankunft der feindlichen Flotte wird in 
engliihen Blättern nod folgendes gejagt: 

+, Wahrfcheinlich wird der Feind feine Kranken in 
Martinique ans Fand feken, und ſich daſelbſt mit 
feifchen Truppen, mit Waller und dergleichen vers 
fehen, das tn einem, hoͤchſtens zwei Tagen gefchehen 
Far, Ueber die fernere Unternehmung desſelben 

errſchen verfchiedene Meinungen. Einige halten 
—— für zu ſtark, als daß der Feind darauf 
Abſicht haben ſollte. Die Franzoien ſehen aber die 
Sache vielleicht in einem anderen Lichte; und wenn 
auch ihre Flotte zur glücklichen Ausführung des Un: 
ternehmens au ſchwach wäre, fo jöge fchon der bloße 
Verſuch großes Unheil nach ſich, vorziglid, wenn 
ihnen die Aufwieglung der Sclaven gelänge, 4 

„Unſere Landmacht auf Jamaika befteht, an res 
auläcen Truppen und Ausihuß, aus ungefähr 16 
tanfend Mann, von denen fich der muthigſte Wider 
ſtand hoffen laͤßt. Die Seemacht unter Admiral 
Dacres iſt 7 oder 8Linienſchiffe ſtark. Damit 
kann num wohl Dacres dem Feinde bei einem Land— 
ungsverfuhe viel zu ſchaffen machen; aber hoͤchſt 
unmwahrfheinlich ift es, daß er den wenigſtens jweis 
mahl do ftarfen Feind damit ſchlagen follte, 4 

„Segeln im Gegentheife die Framoſen auf die 
Leewarde : Infeln los, Yo ift die Einnahme von Cr, 
Bucia und Grenada unvermeidlich. Wir glauben 
aber, ihre eigensliche Abſicht ache auf Jamaita. 
Denn fo jehr uns auch der Verluft von Et. Lucia 
und Grenada ſchmerzte, To märe doc dieß Unter: 
nehmen für die von Bonaparte nad) Weſtindien ab: 
geſchickte Flette zu unwichtig, So oder jo, der Feind 
wird uns Schaden genng thun. Ohne alle Gefahr 
ann er ung zwei Inſeln nehmen, und ein Angriff 
auf Jamaika, wenn er auch nicht gelingt, sicht im 
mer ſehr traurlge Felgen nah ſich. Unſere einzige 
Heſſgung iſt, daß der Feind Jo lang bingehalten 
wird, bis Lord Melfon, der auf das Höchite drei 
Wochen hinter der feindlichen Flotte iſt, dieſe eins 
gehohte, und fich mir unſerer übrigen Seemacht in 

eftindien vereinigt hat. Die franzöfiicdhe Flotte 
wäre dann in nicht gerinaer Gefahr. Berliert aber 
der Feind keine Zeit, kommt er der Vereinigung zu: 
vor, ſo ſteht es dahin, ob ihm Admiral Dacres 
mit 8 Lintenjchifften Widerftand leiten kann. Sollte 
Dacres gefchlagen werden, To find die Folgen ſchreck⸗ 
Lid,. 4 

sr Die Regirung hat zwar noch feine u 
Nachricht von der Ankunfe der Franzoſen in Welt 
Indien erhalten, doch iſt fie möcht mehr zu bezweif⸗ 
ein. In welche Beſturzung die ganze Stadt bei 
Diefer Neuigkeit gerieth, laßt ſich denken, da man 
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Weftindien ’ wo fo viel zu verlieren iſt, ſchon außer 
aller Gefahr hielt. Schlägt Lord Nelſon den Feind 
micht, ſo albe dich Hrn. Pitt den Gnadenſtoß.““ 

„Ob die Admirale Dacres und Cochrane fih ver: 
einigten, oder noch getrennt auf der See herum 
kreutzen, heißt es im einer anderen Stelle, fteht in 
Zweifel, da die Briefe, welche man am ıften Juli 
erhaften hat, von deren Aufenthalt nichts melden, 
Finder die Vereinigung bei Jamgika Start, fo kön⸗ 
nen fie die Inſel, unterftükt von den Truppen und 
Batterien alda, mit gehörigem Nachdrucke vertheid⸗ 
igen, Unsere Seemacht in Weitindien unter dem 
Befehle jener Admirale ift, nad) einer genauen Ans 
gabe, folgende: 


@r. Geo » 2 + + + 98 Kanonen. 
De ide . 2 u. — 
GESOURERE. 0 2, — 
Northumberland.. 74 — 
Theſeus * — — — 6 T — 
Die Avantgarde » x. 7 — 
Der Centaurßß 2... 7 — 
Der Alla . . ou 0 — 
Der Bereran . 0. 64 — 


bie Fregatten und Schaluppen ungerechnet. 
Deutſchland. 

Sachſen, den ten Juli. Im Anhaft: Bern: 
burgiſchen lieh bei Eintritt der hohen Gerreidpreife 
der Fuͤrſt von Anhalt-Bernburg durch heimlich abge; 
ſchickte Kommiſſars bei feinen tegiüterten Untertha⸗ 
nen anfragen: cb fie ihm wohl von ihren aufgeſchut⸗ 
teten Borrärben eine Quantität Moggen jur Erieich⸗ 
terung der Srädtebewohner um einen etwas feidlir 
dern als den Marktpreis ablallen wollten? Alle ob: 
ne Ausnahme verftanden fi dazı. Hierdurch und 
durch Zubuße von erlichen taufend Thalern, die der 
Bärft aus Seiner Chateulle bergab, konnte in den 
Städten das Brod um ein Drittel wohlfeiler ver: 
kenft werden, als es nach marktgaͤngigem Preiſe 
Den haben wuͤrde. Der Stadt Harzgerode ſchenk⸗ 
te Er 509 Thaler zu Rumfordſchen Euppen, von 
welchen jeder Arme täglich eine Portion und ein 
Stuͤck Brod erhielt, Als die Noth noch höher firgy 
verkaufte der Fürft alle feine Pferde, und ſagte? 
Er molle ſich bloß ein einziges Neitpferd vorbehaf: 
ten; und diejes dazu gebrauchen, um in Perfon ſich 
bald Überall hinbegeben zu koͤnnen, wo die Neth 
der Unterthanen es erfordern möchte. Einem Bauer, 
der durch die Seuche feine zwei einzigen Aderpferde 
verloren hatte, und der darliber ganz ſchwermuüthig 
war, lich der Fuͤrſt, der dieß hörte, bei der Abs 
ſchaffung ſeines Marftalles eines von feinen eigenen 
Pferden ſchenken, für welches ein Fuhrmann dem 
Bauer auf der Stelle einen Gaul aus einem Fracht⸗ 
karren und 50 Gulden dat geben mollte. "Der 
Bauer aber ſchlug dem Tauſch mis der Berfiherung 
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aus, bieß vom Fürften ihm gefchenkte Pferd fol, 
fo lange es lebe, nicht von feinem Hofe kommen, 
Auch feine Tafel hat der Fürft, der Theurung wegen, 
einaeichräntt, 

Eine ſehr ſchaͤtzbare ‚‚Ueberfiht der wohlthaͤtigen 
Anftalten in Morddentichland und Dänemart’ — 
die zu erfreuenden Bemerkungen über die Fortſchrittte 
der Humanität veranlaßt und belehrende Mufter der 
Mahahmung aufftellt — findet man im Freimüthi: 
gen St. 49 u. ff. Der Verfaffer dieſer Weberficht 
ein verbienfivoller Erzieher und Schriftſteller, Hr. 
Karl Anguft Zeller, handelt dafelbft zuerſt von 
den Verforaungsanftalten zu Kiel und Hamburg; 
äweitens von den Arbeitsanftalten (wobei er vorgüg: 
dich das Zwangsarbeitshaus ju Kopenhagen mit vol: 
lem Rechte ruͤhmt) und den Anduftriefchulen; drits 
tens von den Anftalten zur Erziehung der Kinder 
armer Aeltern (rubmvell wird hier die nahahmungss 
würdige, auch fchen in der Mat. Ztg. 1604 &. 28 
empfohlene ‚‚Aufbewahrungsanftalt für Eleine Kin 
ber in Detmold’ erwähnt, deren Zweck iſt: Müts 
ter, die durch das Geichäft der Wartung am Er: 
werbe gehindert werden, zu unterflüßen, und den 
ältern Geſchwiſtern, die Io oft der jüngern wegen 
die Schule verfäumen müͤſſen, die Vortheile des 
Schulbeſuchs zu fihern) — viertens von den Ans 
ftalten zur Krankenpflege, bejonders ju Bamberg, 
Kopenhagen, Detmold und Berlin. Endlich redet 
ber Verfaſſer von den zweckmäßigen Vorkehrungsans 
falten zu Hamburg zur Verhütung der Armuch und 
ſchließt mit dem beherzigungswerthen Worten deg 
unvergehlihen Eratsrachs von Vogt: „Moͤchte doch 
allenthalben eine weile Armenverforgung, welche den 
Armen zu einem beflern Menſchen und brauchbaren 
Bürger macht, an die Stelle der Almofenvertheilung 
treten, welche die Selbfiftändigkeit und Menfchens 
würde in den untern Klaffen jerftört, allenthalben 
wie Belohnung der Trägheit. und des Peichtfinnes 
wirken, und dadurd die Zahl der vom Staate er: 
nährten Müfiggänger im immer wachlendem Bers 
haͤltniß vermehren muß, bis der Staat felbft die 
Ungluͤcklichen, die es dadurch find, weil fie ihm ihre 
Kräfte entzogen haben, nicht mehr zu ernähren im 
@tande iſt.“ . 





Rom 12. bis 19. Juli 1805 find hier in München 
gebobren; geftorben: 


15 Eibne, 7 Erwachſene männl, Geſchl. 
6 Toͤchter. 7: ss weibl, Geſchl. 
22 Finder, darunteran Blats 
tern abermabl 2, 1 männl, 
und ı weibl. G. 
— — — — — 
©, gebohren. ſterben 


* 36 geſtorben. 
Sind alſe 15 mehr geſtorben ale gebehren, 


‚ plalsb. Kunſthaͤndler, ebend. 





An die Mitalieber ber Harmonie Mer 
gen den zoften d. M. wird um 5 Uhr Nachmittags in 
der Harmonie Generalverfammlung der ordentlichen Mit: 
glieder fein. 


Ein Fremder, ber im goldenen Haba im Zimmer 
Nro, 34 logirt, bat geitern Nachmittags, zwiſchen ı und 4 
Ubr, eine engliihe filberne zweigebäufige 
Zafhenubr, mit Secunden- Zeiger, nebit von Haaren 
geflechtenem Ubrbaud, goldener Petihaft mit ungefhnittes 
nem Garneol:Etein, dann einen goldenen und einem 
meflingenen Uhrſchluͤſſel, verloren. Er made fie blermit 
dem Finder zum Geſchenke obne alle Eiuwendung; wünidt 
fie aber gegen den Werth wicder einzulaufen, und bittet 
den Finder, fie ihm gegen Belohnung bderfelben wicher 
abzulafen. 


Den 23ten oder den 24, d. kommt des Den. Gerhard Krdr 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Berfenduns 
gen * als mähmlih nach Duͤſſeldorf, Aachen, Coblent, 
Frantfurt, Heffen » Darmſtadt, Baden: Durlach, 
berg, Bruchal, Straßburg, Rafadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch meh» 
reren derfelben Gegenden, beliebe fi bey Hrn. Anton Reis 
ter im der Löwengrube zu melden, mo es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird, 





Srembenanzeige 


Den ısten Juli. Hr. Anus, Kaufmann von Me: 
eneburg, im Adler. Hr. Kaͤſtner, Prediger aus Erde 
—E ebend. Hr. Job. Vial, Kaufmann von Epon, ebend, 
HH. Rupprebt und Ageron, Kanflente von Franffurt, 
ebend, Hr. E. Glenel, Salinen:Ratb und Amtmann 
aus dem Hobeulobifhen, ebend. Hr. Gebrath, gräfl. 
Tauftirhif. Verwalter von Gnttenburg, im Bären. Hr, 
Graf Leutrum, k. f. Jägerlietenant von Olmuͤh, im Zahn. 
Hr. Hänle und Hr. Heinzgelmann, Kaufleute von Närns 
berg, ebend. Frau Arancifca Graf, Mauthnereftau von 
Neuburg, im Bären. Se. D. Fürft Paul v. Eſterhazv, 
mit Hrn. v. Markuß, 8. f. Hauptmann mit Gefolge, im 
Sirih. Hr. Baron Day, k. L Kdmerer von Wien, 
Hr. Chriſtoph Sambaber, Apotheker mit Fran 
und Tochter von Dber:Deftreih, ebend,. Hr. Schwem: 
mer, kurfl. Math Hofgerichtsadvefat, mit Tochter von 
Amberg, im Londner Zofe. Hr. Joſerh v. Werz, fur: 
Hr. Pr. Martin Kalpar, 
von Füritenfeld, im Breug. Hr. Nönig, Tonkänftier 
von Neuburg, an der Donau, im Bären. 





Die neunhundert 28ſte Siehung in München ift Don- 
nerstags den 18. Juli 1805 unter den gewöhnlichen Fer: 
malitäten vor ſich gegangen, wobel nachſſehende Numern 
zum Vorſchein famen: 


2ıı 53 392 82 5 
Die 920fte Zichung wird den 8. Aug., und inzwiſchen 
die 549fte Stadtambofer Ziehung den 1. Hug. vor fih geben. 


Kurpfalzbaieriſche 


Staats. 


« 


Zeitung 





von 
Muüͤnchen. 
Num. CLXX. Sonnabend. 20. Jult 1805. 





Deutſchland. 
Hanover, den gten Juli. Die jetzige guͤnſtige 
Witterung belebt die allgemeine Hoffnung ju einer 
geſegneten Aernte, deren das hieſige Land gar fehr 
bedarf, obwohl die DVerlegenheit wegen Brodkorns 
hier ſehr viel geringer ift, als in den benachbarten 
Ländern, Die öffentlichen Kornmagazine, deren Ber 
waltung und Nustheilung an die Landes: Einmwoh: 
ner, Theils ganz unentgeldlich, Theils zu geringern 
eilen, der Herr Neichsmarfchall Bernadotte den 
andes: Behörden völlig freigelaſſen har, entfernen 
die Deforgniffe eines überhand nehmenden Mangels 
und halten die Kornpreife herunter. Der Hr. Reichs⸗ 
marfchall Dernadotte richtet anf diefen Gegenſtand 
eine dem Lande hoͤchſtwohlthatige Aufmerkſamkeit 
and Vorfihe. In dieſer Abſicht hat derfelbe geitern 
unvermuthet jelbft die Korn: Vorräthe in der Stadt 
und die Bäcerläden unterfucht, fi von ber Duans 
titaͤt und Qualicht der GetreideVorraͤthe und deren 
Zulänglichkeit bis zur Aernte überzeugte und ſich vom 
der Güte des Brodes, deilen taxinaßigem Gewichte 
und Preife, und deifen ſattſamem täglichen Verrath 
zu großer Beruhigung und Freude der Einwohner 
durch eigene Unterfuchung verficert. Derjelbe hat, 
nad, feiner unermüderen menichenfreundlichen Sorg⸗ 
fatt für die Erhaltung des Landes, ſich dabei noch 
nicht beruhigt; ſondern auch Überdem aus den Ma: 
azinen der Armee Korn und Mehl für die Landes 
inwohner bewilligt und zugleich verordnet, daß in 
der hiefigen Stadt täglih den Dürftigften „unent: 
geldlich Beod ausgerheilt werde, deſſen Bezahlun 
von dem Herrn Reichsmarſchall geſchieht, ohne da 
folche den oͤffenlichen Kaſſen zur Laft falle. 


Berlin, den gten Juli. Der Staats und Ka _ 


binetsminifter, Freiherr von Hardenberg, bat feit 
feiner Rackkunft ſchon mehrere Konferenzen mit den 
ruſſiſchen und franzöfiihen Geſandten gehabt, Here 
von Movofilkoff_ haste geflern die erſte Konferenz 
mit gedachtein Sraatsminifter und heute begab er 
fich nadı Eharlortensurg, um des Königs Majeftät 
ein Schreiben feines Kaiſers zu überreichen. Er 


ward duch Se, Ercellenz den Freiheren von Har—⸗ 
denberg vorgeſtellt und beide fpeifeten bei Sr. Majer 
ftät zu Mittage. 

Weslar, den 6, Juli, Der berüchtigte Banden: 
Chef Abraham Picard Gozo, der ſich ſonſt 
noch allerlei Nahmen gegeben hatte, fist ige im 
Marburg, wo er aud einen großen Dicbftabl bes 
gieng. Er it ein Jude aus Gent, 33 Sabre alt, 
Seit 1795 hat er in Belgien, am Rheine, bis nady 
Defiveich hin, unglaublihe Räubercien betrieben. 6 
bis 7 Mahl arretirt, und in die ſtarkſten Feſſeln 
gelegt, hatte er ſich jedesmahl aus denielben zu bes 
freien gewußt. 1796 hielt er fi ımter dem Mahmen 
eines deutſchen Barons zu Paris auf, und verjehrte 
in diefer kurzen Zeit daſelbſt über 80,000 Franken. 
Bald war er bloß Chevalier d’Induftrie oder Bentels 
fhneider, bald fand er an ber Spike von einigen 
—— bewaffneten Raubern, nahm öffentliche Kafs 
en wer, und brandſchatzte kleine Staͤdte. Das 
Schrecken feines Nahmens herrſchte in den Belgiſchen 
und NRheingegenden überall, 

Der befannte Schriftſteller, Regirungerath Joſeph 
Valentin Eybel, ſtarb 65 Jahre alt, zu fing; 
und zu Wien der achtunasmürdige, erite Fuss der 
Univerfitätsbibliorhet (vormahls Profeflor der Kir⸗ 
hengeichichte zu Freiburg, und dann zu Wien), 
Matthias Danemaper, 62 Jahre al, — 

Italien 

Das neue Giornale di Milano fcheine jur Hofz 
zeitung des italiänifhen Köniareihs beffimmm zu 
fein, da es an alle franzöl. Gefandten unentgeldlich 
verschieft wird, : 

Sranfreid, 

Paris, ben ıaten Inli. Die jum kalſerl. Kaufe 
Gehörigen ernarten die Ruͤckkehr ihrer Majeftäten 
den 25ſten dieſet. Cie werden, wie man fagt, in 
Tontaineblean abfteigen. 

Vermöge eines Pailerl. Dekrets ift es den Bärgern 
der Heinen Republit St. Marino erlaubt worden, 


den Ertrag ihrer im Köniareiche Italicn befindligen % 


Weinberge ohne Abgabe briehen zu können. 








Die Feftungswerfe von Bologna Merden auf 
taiſerl. Befehl geichleift, und dafür oͤffentliche Spa⸗ 
jiergänge und Gärten angelegt. 

Dei Erzählung- der engliihen Parlementsdebatte 
vom asften Juni fagt das Amtsblart in einer Note: 
„Wir fehen mir Vergnügen, dab es nicht ein neuer 
Kredit von 34 Mill, it, der zu den 5 Mill. bin 
jutreten fol; fondern daß die 5 Mill. auf 34 Mill. 
vermindert werden. In einiger Zeit wird man dieſe 
Summe noch mehr vermindert, und auf einige hun⸗ 
derttaufend Pfund veduzirt fehen, melde jur Bes 
iahlung von VBeftehungsagenten, oder zu andern 
Merten der Finfterniß verwender werden. Kr. Pitt 
ſagt nun deutlich (was wir ohne dieh mußten) daß 
ec nicht mehr auf fremde Hülfe hofft. 

In einer anderen Mote werden dem Hren. Bor 
wegen feiner Rede, tiber die Möglichkeit und Rath— 
lichkeit einer neuen Coalition, Lobſpruͤche beigelegt, 
und über die englifhe Negirung gefpotter, daß fie 
nun am Ende, um Frieden zu machen, einen aus: 
seärtigen Unterbhändler wähle, Dieß legte ſei fo ab» 
geſchmackt, ald wenn man, um eine qute Ueberſetz⸗ 
ung der Iphigenia zu haben, fie erſt ins Ruſſiſche, 
und aus diefer Sprache ins Engliſche übertragen 
wollte. Hr. Pitt werde unter ftätem fruchtloſen 
Hoffen auf eine meue Koalition den Krieg immer 
fortführen, und nad anderen zwei Jahren werde 
ſich ig ven in einer vergleichungsweiſe noch ſchlim⸗ 
meren Lage wegen des fortichreitenden Anwuchſes des 
Wohlſtandes und der Macht Frankreichs befinden, 

atavien. 

Haag, den rien Juli. Unſre Landarmee wird 
kuͤnftig beftehen: 

us 8 Regimentern Sinfanterie . 10536 Mann, 
ı Bataillons Garde Grenadierd 852 
2 Megimentern leichte Infanterie 2212 
2 Comp. leichte Garde Infanterie 20 
1 Regiment Artillerie.20 
1 Comp. Garde: Artillerie . 172 
ı Comp. Pontonierde . , » 59 
3 Regimentern Cavalerie ,„. „ 177 
3 Comp. Garde zu Pferd „ a5 
ı Comp, Mineurs u, Sappeurs 73 


Zufammen 18959 Mann, 
—— Staate jähelih 4,051,401 Bl. 9 HU. 3 

t. often. 

Unter den Abgaben, welche die neue Regirung 
eingeführt hat, oder einzuführen Willens ift, ver: 
dienen folgende erwas umftändlicdher angegeben zu 
werden: 

Ihre Hocmögenden haben auf die Vorftellung 
Cr. Ercellenz des Nathepenfionärs, wegen Abſchaf⸗ 
fung der vorigen, und Auferlegung neuer Impoſi— 
tionen, folgenden Beſchluß genommen: Erſtens mus 
auf alle Guͤter ohne Nusnahme, Zehnten, Fiſcher⸗ 
eien 0. der Werth der Güter nach den Verpacht⸗ 
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pfennigen berechnet werden, wofte dieſe im den Ich 


ten 10 Jahren vermiethet geweien find, ober hät: 
ten können vermiethet werden, welde alsdaun nad 
Abzug: aller Unkoſten, die den Eigenthämer angeben, 
fehsjehn Zweidrittelmahl vermehrt und zu Kapital 
genommen werben müflen. 

Der 100 und zo00fte Pfenning muß von allen 
ader: und nicht aderbaren Ländereien, Wielen, Bir 
fen, Baumgaͤrten, Fiſchereien, Blüffen oder ſonſt ⸗ 
igen Gewaͤſſern bezahlt werden, 

Polder, Teichslaſten, Schleuſſen, Muͤhlengelder / 
See: und FluͤſſeUnterhandlungen koͤnnen von der 
Mierhe, To wie auch ein Drittel zur Unterhaltung 
der Gebäude abgejogen werden. 

Der 200 und goofte Pfennina kann von allen 
Gebäuden abgehen, die zu Rabriten, Werkftätten, 
Packhauſern, Scheunen 1. dienen. 

Die Abgaben der Zehnten bleiben auf dem vori- 
gen Fuß; die aber noch micht belafteten zahlen ben 
100 und zooften Pfenning, 

Von allen diefen Abgaben find ansgeichloffen: Kir: 
hen, öffentlihe Gorteshäufer, Diaconien, Hoipitä: 
ler; Gefängniffe, öffentlihe Schulen, Akademien, 
Sciffswerfte, Packhaͤuſer, das unmittelbare Eigens 
thum des Landes in Städten, Dörfern ıc., welche 
zum Öffentlihen Dienft gehören. 

Ale Güter, welche aufier Landes oder in den Co: 
fonien wohnenden Eigenthämern gehören, follen mit 
3 Abgaben erhöhet werden, 

Gebäuden aber, die mit umd zu Pändereien gchös 
ren, fol ein billiger Abzug zugeftanden werden. 

Die Verminderung und Erhöhung der Güter wird 
man näher beftimmen; die Belaſtungen auf ausge 
törfte Ländereien bleiben einftweilen auf dem alten 
Buß; fie werden in den beftehenden Tontrasten feine 
Veränderungen verurſachen. 

Zweitens, Der Pächter fol von der Miethe feiner 
in Gebrauch habenden Güter 10 pro@. zahlen, wo⸗ 
von diejenigen ausgefchloffen find, die feine 30 Gul⸗ 
den Miethe thun. 

Drittens. Bon Dienftbothen wird bezahlt: 
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MI 0000. BE 
— 2 . er Te ⸗ 15 
— 3 . er 2 Tee — 30. 
— 4 . 0 HH Tee , 5% 
m 3 » [2 * * [2 ® * [3 ⸗ 75 . 
un . or TR Tree * 100. 
m TV 0 000% s 1230, 
=. 00er 3 205 
u 9 [2 * * * * * * ’ 2109. 
T . en. . ’ 250 


m o [2 [2 
Die mehrere halten, zahlen für jeden 
SR 1 E00 h 
und für jeden Dienftborhen männlichen Ge: 
ſchlechts extra 2. 2 2 2 330. 
Tagloͤhnerr. >. 
Gaͤrtner und Knechte 38 


Viertens. Bon "Pferden, melde zum Vergnügen 
dienen, wird jährlich bezahlt: 


NE“ 500 aaa U a 
m A. , + _ DE Sue er ⸗ 45 · 
— 3 wi m Zr, Sn ‘ 25. 
> 4 BIETE TE ⸗ 75 
—— . 2 08000. — 25. 
ee DR TE —— s 115. 
Wer mehr als 6 Pferde Hält, zahlt 
für jedes ck Se Se Der er | s 56. 
Sabrit: Pferden. +» » 0.209 6 


Alerpferden - © 2 000. #* I. 10. 
die aber zum Vergnuͤgen dienen, und nicht 
im Paflagegeld beitragen, zahlen für ein 
jeden exta 2 2 ne 

Bünftens. Landes + Palfagegeld für 
Miethpferde. 00 en 8 
für alle Karren, Wagens oder Fradıt: 
Pferde, hat jeder Fuhrmann, wenn er 
feine Fracht: Güter weiter, ald die erſt ge: 
ſchloſſene Gränzftadt bringt, von jedem 
Pferd zu zahlen 0 2 2 00. 3% 

Sechsſtens. Für jedes Rindvieh über 
zwei Sabre» 2 2 0 nun. 8 · 
unter zwei Iabre © 2 2 2m 8 TO 

Siebentens. Mobiliar: Abgaben von allen Mobi: 
lien von 509 bis 4000 Fl. wird der 100 Pfennig 
bejahie; von 4000 bis K000 Pl. der 100 und zoofte 
Pfenning; mas ‚aber über g090 FI. beträgt, zahlt 
extra den Too und zooften Pfenning. 

Juwelen, Gold, Silber, zahle von der Hälfte des 
wahren Werthes, 

Geraͤrhſchaften, die zu Fabriken, Bibliotheken/ 
Gemaͤhlden, muſikallſchen Inſtrumenten gebraucht 
werden, Kleider atc. find frei. 

Rußland 

&t. Petersburg, den 26ften Juni, Morgen 
wird in Kronftadt das ——— Jubile um 
der Erbauung Kronſtadts gefeiert werden. Se. Maj. 
der Kaifer wird bie Feierlidykeit durch ſeine Gegen: 
wart verherrlihen. Wenn das Wetter ſich Yo erhält, 
wie es jeist iſt, To wird der Zujammenfluß von rheil: 
nehmenden Zuſchauern gewiß zahlreich ſein. Es if 

mgleih das Gedächtnehfeft der Errichtung der ruſſi⸗ 
den Marine. 
Großbritannien 

Brittifhe Herrihaft in Indoftan. (Aus 
der Petersburger Hofzeitung.) 

Bonaparte verwies die Britten, die über die Ber: 
größerungen von Nenfranten jo laute Klagen fühs 
ren, fchon einige Mahle in offiriellen Aeuſſerungen 
anf ihr Neih in Indien, das im Umfange zwei 
Dritetheile von Europa beträgt. Diefe unermeßli: 
chen brittiſchen Beſitzthumer werden in der That in 
Der europaͤiſchen Staatenbilanz noch immer viel zu 
wwenig in Anſchlag gebracht, und es iſt daher nuͤtz⸗ 


25. 10. 


lich/ von Zeit zu Zeit darauf aufmerkſam zu machen. 
Eigentlich iſt nur eine authentiſche Quelle zur Wuͤr⸗ 
digung des beittiichen Staates in Oſtindien vorhan⸗ 
den, Dieß ift das asiatik annual register, welches 
feit 3 Jahren regelmäßig in der Druckerei des oſtin⸗ 
difchen Hauſes ericheint, und das ganze Staatsper⸗ 
fonat und die Civil: und Militaͤretats von Indien 
enthält. Allein das it bloße Momenklatur, In 
das innere der Verwaltung dringen nur die Eins 
re Es find nun 10 Jahre, feit, wie Lord 

aftlereagh, der Minifter der ofindiichen Angelegenr 
heiten, noch neuerlih ſagte, es in Indoſtan eine 
faft ununterbrochene Kette von Mebellionen und Kries 
en gegeben hat, Kaum war der lebte Krieg mit 

cindiah und Boozla geendet, fo fing 1804 ber 
Krieg mit dem Holkar an, der, troß aller bemaͤnt⸗ 
einden Berichte, in der letzten Periode fehr unglück⸗ 
lich für die brittiſche Macht in Indien geführt wurr 
de, (lo daß die —— Kauffahrer nach Oſtin⸗ 
dien ſogleich 6000 friſche Truppen aus England mit⸗ 
nehmen mußten). Das Sonderbarſte bei der Sache 
iſt, daß die Direktoren des oſtindiſchen Hauſes von 
allen diefen Kriegsvorfaͤllen gar keinen unmittelbaren 
Bericht aus Bengalen erhielten, indem es der ftolge 
Wellesien allein mit den Miniftern zu thun hatte, 
und von ihnen auch, allem Geſchrei des oftindifchen 
Hauſes zum Troße, bis vor wenig Monathen, wa 
Eornwallis als fein Nachfolger beftdtigt wurde, fer 


ften Schuß erhielt, Man erwartet in England feldft- 


mir fteigender Ungeduld eine firenge Unterſuchung 
aller diefer zum Theile räthielhaften Auftritte vor 
dem Unterhaͤuſe, melde allerdings mehr Licht über 
Yo mauche dunkle Partien verbreiten dürfe, Wie 
fehe man ſelbſt in England won der Gefahr über: 
zeugt iſt, daß ſich jenes ganze unermeßliche Kolonien: 
und Fattorienreih einmahl vom Mutterlande trenne, 
erhellet unter andern aus den in mehreren Blättern 
ur Sprache gekommenen Belorgniffen, das Etabliſ⸗ 
ement auf der Prince of Wales Island betreifend, 
Zu läugnen ift nicht, daß dort ein unermeßlicher 
Schiffswerſt für den ganzen oftindiihen Kandel ans 
gelegt werden könnte, Allein, man frage mit Recht, 
wäre dieß auch wohl politiih? Können fie dort ihre 
Schiffe ale ſelbſt bauen, wozu brauchen fie das Mut: 
terland noch ? 

Bis wir nun ans ofiriellen Quellen oder durch 
unbefangene Ausländer, die fi dort umſehen durf⸗ 
ten, authentifche Macrichten über den neueften Zu: 
ftand Indoſtans erhalten, muß jeder Veitrag jur 
genaueren Kenntniß desielben ſehr willtommen Nein, 
und verdient genau erwogen, und mit dem, was 
wir ſchon darüber willen, verglichen zu werden, Ei« 
nen Jolchen lieferte neuerlih ein Wert aus der Be: 
der eines wackern Scettländers, dem es wirklich 
Ernit zu ſein Scheine, Wahrheit aus eigener Anficht 
als Augenzeuge ju berichten. Die Engländer unter 
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halten in ihren weitläufigen Beſitzungen nur g Geiſt⸗ 
liche und Kapellans, die zum Theile als Feldpredi: 
ger auch mit den Armeen berumjiehen, und ein ſol⸗ 
der war Hr, William Tennant, der feine Bemerk⸗ 
ungen unter dem Titel: indiſche VBeluftigungen, zu⸗ 
erfi in Edingburg 1803 in 2 Bänden herausaab, 
wovon aber eben itzt eine jweit® ftark vermehrte 
Ausgabe erichienen if, Die Gegenden, aus wel: 
en der feine Beobachter zum Theile felbft feine 
Briefe datirt, find Kalturta, Berhampom, Plaffen, 
Chandenagor, Sooty, Rajahmal, Monheer in Var 
bar, und andere Plaͤtze dieß⸗ und jenfeits des uns 
tern Sanges: hierauf Benares und Allahabad den 
Ganges hinan, bis Anopfheer, den Aufferften mili: 
taͤriſchen Poften der Compagnie, und endlich das 
Land der Rohillas, Werichiedene Schaͤtzungen (eig: 
entlihe Volkszaͤhlungen konnten nice Statt finden) 
führen ju 162,500 Quadratmeilen auf 33 Millio: 
nen Bewohner. (Der Beſchluß folgt.) 








Waldverkauf. Au Folge hoͤchſten Reſcripts vom 
a6ften April, und erbaltenen General: Landes Commif: 
‚fariats = Auftrages vom 7ten Mai laufenden Jahres wird 
unterzeichnete Gommifion die biernach benannten Etaatd: 
Maldungen unter den bereitd im ı8ten Etüde des bieß: 
jährigen Megirungs: Blattes allgemein befaumt gemachten 
Bedingniſſen, alfo auch unter Vorbehalt der höcilen Ger 
nehmigung, oͤſſentlich verfteigern. 

Sreirags den Ren Auguft die Walbungen Dunkel 
moos, Drand, und Riedholz mähft Weidtirchen in der 
Forftrevier Kreit. — Zuſammenkunft im Wirthöhaufe zu 
Weidtirchen unmeit Tölz fräbe 6 Uhr. 2 

Am. nÄämlichen Tage das Pfarrbols von Ofters 
warngau In voriger Forftrevier. — Zufammenfunft auf 
dem Pape Nachmittags 3 Uhr. 

Samjtags den ıoren Auguft die Waldungen Bern, 
und Zainerberg naͤchſt Miedbah, in der Fo:firevier 
Schlierfee. — Zufammentunft beim Weinwirth Selberer 
in Miedbah frübe 6 Uhr; dann die Maldung Blech 
graben unweit Schlierſee. — Zufammentunft, zu News 
haus Nachmittags 3 Uhr. 

Mondtags den iꝛten Auguft Pfarrbels, Schnaits 
bols , Prandiberg , Ziegelſtadelholz, Kriſterholz, Er: 
lachleiten, Egerlholz, Stürzelbammerleiten, Zoͤger⸗ 
bois,; Sembero, Zeigenbolz, Fellerholz, und Schwarzen: 
berg, alle unweit Klofters Werhern in der Forftrevier 
Fabing. — Sufammenfunft im Wirthshauſe zu Werbern 
frühe 6 Uhr. oo 
* Dienftags den I3ten Auguſt die Pfarchölzer Buch: 
berg, und Ricdbolz nacht Feldfirhen,, in der Forſtrevier 
Aibling. — Sufammentunft frühe 8 Uhr im Wirthehauſe 
au Feldtirhen, ; 

Am nAmlichen Tane ben oberen Theil ber Madau 
naͤchſt Aibling. — Bufammenkunft Nachmittags ı Uhr zu 

ling. 
mMittwochs den 14ten Auguſt Fortfegung der Madau. 
—. Zufammentunft frübe um 7 Uhr beim Müller im 
Heufeld. 

Sreitage den 1ören Auguft bie Aiblinger: Au, — 
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—— fräbe 6 Uhr beim jüngeren Dufcbelbräuer 
n Yibling. 

Samjtags den ıTten Auguft einen Tbeif der Zofau 

—— — Zuſammenlunſt frühe 9 uhr auf 
m Plage. 1 ur 

Mirtwocs den 2iſten Auguſt und die folgenden 
Tage einen Theil ber Guggemaner: Erlau am Inn; 
dann den Saͤgwald, Wiederaudorfer: Wald, Schüſter⸗ 
fieef, Sudelfelder: Wald, Golsflec, neben der Oberaus 
dorfer Wirchsalpe, Brandfleck an der Zienleiren, 
Labnen an der Bienleiten, "Schoimer : Waldl, zwei Flede 
an der Schoiſſer⸗ Alpe, Schoifer: Wald, Grafenbers 
berger: Wald, einen Tbeil von Wuldbarn, Sörel, 
und Zoiſſen, ſaͤmmtlich in ber Forftrevier Nicderaudorf, 
und unweit des Inns gelegen. — Zufammenfunft beim 
Wirth zu Niederauderf ırübe 7 Uhr. 

Kaufslichbaber, welde dieſe pr ehevor zu 
befihtigen Luft haben, werden deßhalb an die einihlägigen 
eigen Mevierfdrfter angewieien. Münden, ben zzten 

uli 1805, 

Zu fünſtl. zum Verkaufe, und Purififation der Sraares 
Waldungen gnaͤdigſt angeordnere General: Landes: 
Commiffariats: Commiffion 

®, Stengel, Commiſſaͤr. 

Zwiſchen Sonntag, Mondtag oder Dienftag ift ein 
Pädtden von 2250 Stuͤc Perlen in einem alten Papier 
eingewidelt, und mit Echnürlein ruͤcwaͤrts links und rechts 
petſchirt, zu Werluft gegangen; der redlihe Finder wird 
gegen fehr gute Belohnung ſelbes ins Zeitungs Comtolr 
jurücdjugeben erfucht. s 

Den 23jten oder den 24, d. kommt des Hrn. Gerhard Krds 
mers Fuhrwerk von Maunbeim bier an; wer Berfeubunts 
gen bat, als naͤhmlich mach Düffelderf, Aachen, Eoblenz, 

r en » Darmjiadt , Baden: Durlach , Hebels 
berg, Bruchfal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Gtuttgard, Ealto, Eplingen, Dillingen, Ulm, und noch med» 
teren derfelben Gegenden, beliebe fi) bey Hrn. Anton Reis 
ter in ber Loͤwengrube zu melden, two es um fehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. 


Sremdenanzeige 

Den ıSten Yuli. Sr. Graf v. Wellpbalen, von 
Augeburg, im Sirih. Hr. Kevl, Kaufmann von Ju— 
golitadt, ebend. Hrn. Gebrüder Joy, von Berlin, im 
Gab. Hr. Baron v. Speth, von Augsburg, ebend. 
Hr. Groner, von Eutin, im Röfchen. Hr. Motbe, 
Pierbhändler mir Hru. Sohn von Sachfengetbe, in Ba⸗ 
ven. Hr. Maier, Vorträtmabler von Augsburg, im Rreug, 
Hr. Baron v. Brentauo, Dombderr von da, im Sporchen, 
Hr. Schäfer, k. f. Kommiſſaͤr, mit Hrn. v. Aronterg, 
vou Wien, im Kreutz. Hr. Hoͤßbacher, Zahnarzt von 
Auſpach, jn der Sonne 

Kurfürfli. Hof- und NWational- Theater. 
Morgen Sonntags den 2ıflen (Mit aufgehotenem Abon- 
nement) La Clewenza di Tito, dramma serio per Mu=- 
siea in 2 Atti. La Possin d del sigu. Pietro Metasta= 
siv. La Musica € del Sig. Amadeo Morart. Madame 
Marianne Sessi wird in der Rolle des Sextns fingen. 

Mondtags den z2flen diefes: Die Strelitzen, \ein 
Schaufpiel in 4 Akten. Hr. Reinhart wird die Rolle 
des Caaars zu jeinem erflen Debilt jpielen. 


Nebſt einer Beilage 








zate Beylage zu Nero. 170. der Sonnabend Zeitung. 
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miethſchaften. 
Auf bevorftebende Jakobidult iſt auf einem 
6 Plage ein Laden zu vermiethen. 


an einerDangenehmen Strafe it im ıflen 
Stode, ruͤdwaͤrte, ein Zimmer mit bejonderm 
Eingange, mit oder ohne Einrichtung , für einen 

wii — ju verſtiften, und taͤglich zu 

eben. D. ü. 

a dem Hofmaurermeitter Deiglmanr an deſ⸗ 
fen Bebanfung Nro. 272 1/3 , nähfl dem Mars 
Sofeph-Plaise, find auf bevorfichende Dult mehr 
tere Gewölbe mit Schreibſtuben jür Kaufleute zu 
verfiiiten , und das Nähere dort zu erfragen. 

Es ift vor dem Karlethore, Inter Hand, Nro. 
8; über ı Stiege, vorwärts, ein Zimmer mit 2 
Kreusfiöden, fammt Bett, nebft Koft, tägl ch zu 
veriiiten. D. u. 

In der Neubaufergaffe Nro. 135, im zwerten 
Stocke, vornberaus, in auf nächfte Michaelis eine 
Wohnung, befichend aus $ heisbaren und einem 
unbeigbaren Zimmer, Küche, und übriger Bequems 
lichkeit zu beziehen. 

Bor dem Katlethore, Nro. 14, im Huſaren⸗ 
fiadel, über ı Stiege, if ein beguennes Zimmer, 
mit Ertra-Eingange, diefe Dultzelr zu werlaffen. 

Ein Zimmer it auf dem Saumarft, Nro. 158, 
auf die Mefie mit Möbeln u vermietben. 

In einer gelegenen Gafe it auf fünftige Ja⸗ 
fobidult ein fAhones Zimmer fanımt Dett zu ver 
fiiften jür einen boneten Handelsherra, welder 
auf alle Fäle auch noch einen Gefelihafter mitz 
—— und da zugleich bie Koſt nehmen konnte. 


Mro. 271 in der Schmabingergaffe iſt waͤh⸗ 
zend der Dult ein Zimmer, vornherauf , zu ver 


iften. 
ß Es ifi beym heil. Geiſthoſe, ruͤckwaͤrts, ein gros 
fe Zinnmer die Dult hinduich zu verfliften. D,d. 
Hritten auf dem Plage if ein ſchon möblirtes 
Zimmer jür einen Dultperin zur Waarenaus lage 
mitt oder obze Bett, moben man auch Kof haben 
kann, aut fünitige Salobt-Dult zu verlaſſen. D. ü. 
Es if in einer ſchönen Galle ein eingerihter 
tee Zimmir, vornherauf, für ein ordentliches Frau⸗ 
enzimmer bis künftige Deichaelis zu beyieden. D. ü. 
Es ifi in der Kaufingergafe, Nro. 94, ein 
eingerichteres, mit 2 DBerien verfebenes Zimmer, 
vornderaus, mit aller Bequemlichkeit, fur 2 honete 
Herren täglıdı zu beyichen. 
Für einen Hanielmann, der ein rectlicher 
Dann if, wäre auf noͤgſte Jalobſdult mitten auf 
dem Rap: Joieph » Plage, im eiſten Siock, ein 


grufes zum Zimmer, nebft Schlafgemach gu ver: 
mierbert; auch ailda die Koft zu haben. D. #. 
Auf dem Mar Jofepb- Plage, tm Hauſe Neo. 
0, iſt gegenwärtig der erſie Stod, mit 6 ſchoͤn 
anstapejirfen und möblirten Zimmern, großer Küs 
e, mit oder obne Stalung, monathweije, bis 
ichaelts aber ohne Möbeln jahrmeije zu vermie⸗ 
tben. Das Uebrige ift zu ebener Erde zu erfragen. 
Auch find auf gegenwärtige Dearftzeit zu ebener 
Erde ein oder weyn Zunmer für einen Kaufınanz 
zur Auslage und Wohnung, nebit Kot, abzugeben. 
Im Perufagdichen zu ebener Erde find 2 Zim⸗ 
ner , voruberaus, rines mit wey, und eines mit 
einem Kreutzſtoche, und jedes mit befonderm Ein⸗ 
gange, monuth- oder halbjahrweije foglei zu br» 
giebeo; auch fönnte man fie einem Dultyerra zum 
Waarenlager überlaffen, da fie dem Dultplage ſo 
nahe liegen. D.ü. 


Feilſchaften. 
Verſteigerung. Dienſtags den 23. diefes 
werden in dem von Barthiſchen Seelenhauſe auf 
dem Kreutz Nachmittags von 2 bis 6 Uhr mehr 
rere Effekien, als ein Bett, verſchiedene Frauen 
fteider, Waͤſche, und Anderes an deu Meilibier 
tbenten gegen gleich bare Bezahlung verkauft z 
welches biermir öffentlich betannt gemacht wird. 
Kurpfaz'aier. Stedtgericht Dünen. 
Lict. Sedlmait Stadtoberrichter. 
Din. 
Verfieiserung. Donneretage den 25. virjeh 
Monaths werden in des Herrn Nudorfers Dauer, 
Nre. 120, ebrmapls Fabrıls Bedäudr aufın Riu⸗ 
dermartt, im aten Stocke, ause der Verlaßenſchaſt 
des verfinbecen Zul. Kern geheimen Raths von 
Wetzenſeld verſchledene Gerdebichaiten, als Epies 
ah Trümraur, Tiſche, Seſſel, Käften, Kleider/ 
aͤſche, Gemihre, Uhren, und einize Prelioſen, 
gegen gleich bare. Bejahlung verſteigert. 
Aausperfteigerung. Donnerstags den 25. 
ulg wird von Seite nahfiehender Stele die 
totmater: Roſtiſche Bebauung an der Schwa ⸗ 
bingergaje, Nro. 376, Vormittags von 9 bie 
Eulag 12 Uhr unter Vorbehalt der obrigkeitlichen 
Rarınılarion an den Meiſtbiethenden verkauſt wers- 
den; meidies zu dem Ende hiermit öffentlich bes 
kaunt gemadt wird, damit fih am beflimmten 
Tage die alenfaligen Kaufsliebhaber die Dre 
Reken, und ihr Anboth ad prorocollum geben 
konnen. Beſchloſſen den 12. Julh 180%. 
Kurpfalzbaierijines Stadtgerigt der Haupt» und 
Reßdenzſtadt Muͤncha. 
kict. Sewimgir, Stadtoberrichter. 


Di. 


Yerfteidgerung. Kuͤnſtigen Deittmod den :4ften 
Aulp werden in dem Branntweinerhauſe Nro. 44 
aufm Plögl, der Eingang neben dem Kramer, Äver 

Stiegen fehr viele Madteutlcider ſammt alem 
Zugehör, etwas Silber, Bett: Matrazien, Finn, 
einiged Kupfer, eine Flüg von Kloner, Kleider» 
Fäften, Tiſche und Seffel, Eiſen, fo andere Hauss 
fabrnife gegen gleich bare Bezahlung verfieigert. 
Kanfsiufige, wie auch Mastenliebhaber, werden 
auf obbeſtimmtem Tage böfihft eingeladen. 

Es iſt eine wohltondittonirte Ehaife auf Pin 
Pferde, bequem aud zum Paden für einen Kau 
mann, zu verlaufen. D.ü. 

Es ifi Haus, Hof, Stadel und Stallung, ne 
einigen Tagwerfen Gartenrecht geniefenden Wi 
gründen, mabe bey einer Stadt, alles eigen, zu 
verkaufen. D. uͤ. 

Kunſtnachricht. Endes Unterfhriebener 
macht alen Kunftfreunden befannt , daß er ein 
Gemählde befige, welches ein beftimmtes Original 
vom Raphael, von der ſchoͤnſten Größe , und bes 

eng kouſervirt iſt. Er bierbet es nicht nur allen 
iefigen, fondern auch auswärtigen Kunfiireunden 
gegen bidige Bedingalſſe an, uämlic Neon alles, 
mas einen beſtimmten Werth bat. ieies Ges 
maͤhlde ift von der Art, daß man bier desgleichen 
feines fiebt, und fonderbar jür eine Galerie ein 
ausgezeichnetes Gemäbide iſt. Uebrigens befiget 
er nor mehrere Gemählde, melde er auf obige 


Art feilbiethet. 
Johann Heiarich Dien, Bürger 
und Gemaͤhldehaͤndler, wohn⸗ 
baft in der, Eiienmanngafle, 
Mo. 149, über ı Stiege. 

Auf der Hofflatt, Nro. 121, über 2 Eriegem, 
lebt zum Kaufe feil ein ganz neues optifches Werk⸗ 
zeug, befiebend in 29 upiernen , 20 melfingenen, 
12 eifernen und a jinnernen Scäffel, 7 Hohlke⸗ 
geln, ı meifiugenen Spindel, Schraube, Kresl 
ı Diamant, fanımt einer Quantität meifingener 
Zirkelblätter , und anderer Zugebör. 

Eine eichene Drebbant, wit s Gemindregi- 
flern, eliernem Auffage, Spindel, Bogentrieb und 
Schwungtad, fanımt 165 Inſtrumenten jum Holz⸗ / 
Eier: und Meſſing⸗ Drehen, ſtedt sum Kaufe ſeil, 
und das Mehrere it auf ver Hojſtatt Nro. 121 
Über 2 Stiegen zu erfahren. 

Es find ein Par ſchöne moderne Kommodkaͤſten 
au verfaufen. D.ü. — 

Clingensberg juris civilis, juris feudalis et 
juris publicae, 6 Bände in 800, dann mehrere 
andere Tücher theologiſchen und jurldiſchen Je 
halis fino um billige Preife zu verkaufen. D. d. 

Eine reale Kafreeihpenfs » Gerechtigkeit mit der 
dazu gehörigen ganz neuen Einrichtung ſteht aus 
freyer Hand zu verkaufen. D. ü. 

Dry dem Würzburgerbothen, naͤchſt dem Iſar⸗ 


there, ſtehet ein guter än Wagen 

lich verfaufen um in a Berg tig 

babe nac) aufgeld eter Semeinheit der mit 

Treſſer unternommenen Kutſchenfabtik nunmehr 

eine eigene mit gnddigfier Bewilligung errichtet, 

—— —— Ko rg er er Mein 
wirthe Hru. Wiguer. em d 

dem Publifum — * — 

. gm rter 

Kutſchen⸗ Fabrifant Roth in 


Münden. 

In einer der fhönften Gegenden Oberlande Yals 
ern, unmeit von München, ift ein Bauer guͤtchen 
im befien Zuftande, mit alleu Haus ſahrniſſen, aus 

ebauten Feldern, Wied» und Holgründen, aus 
ever Hand gegen bare Bezablung ju haben, und 
das Nähere im Zeitungs⸗Comtoir ju erivagen. 

Es find in Schönfeld an der Mittel: und Ne 
benftrajie , aufen am Dill, die mit ı, 2,3 be 
merken Theile eines eigenthämlihen, mit Obſt⸗ 
bäumen befegten Kuͤchengartens, mit +2 er⸗ 
ten Summerbäuschen , ıf2 Steften Waſſet, hm 
— oder iheilweife zum Haͤnſerbau ju verlau⸗ 

uͤ 


ſen. Du. 

Es gedenkt Jemand ein Ewiggeld⸗Kapital von 
2500 fl. entweder ganz oder and) bloß zum Theile 
ju 2000, oder ju soo fi. gegen baren Erlag ums 
ufegen. D.ü. 

Derlorne oder gefundene Sachen. 

Mer ein ſchwarzes Händchen verioren hats 
fann fi auf der Policy over im Zeitungs = Toms 
toir melden. = 

Den ısten July Abends am g Uhr ih ein fe 
Feines und ganz weißes Pomerlhündlein mit lan⸗ 
ger Goſche, und erſt kurſt geſchnittenen und noch 
nicht ganz gebeilten Ohren, dermahl halb geſchor⸗ 
ren und am Schweif ein Doͤſchl, von einem jungen 
Menſchen bey dem Sendlingerthore eutführt wor 
den; wer diefes Hündbchen zu Geht befommt, 
wird böflichft gebethen, felbes dem Entführer abs 
unehmen, und gegen gute Belshnung dem Stadts 
runnenmeifter bei dem Sendlingerthor zu übers. 


bringen. 
Es iſt Mondtags den gten July vom Rufinl⸗ 
Thurm darch die Sendlingergafie, beym Gottes⸗ 


ader verbep, und auf diefer Straſſe bis nah 
Tpalkirdien ein Fleined, roth Gaffian ledernes 
Porte = Feuille, worin ein Mignatar-Gemaͤhlde 
befefitgee ift, verloren gegangen; deſſen redlicher 
Finder wird doöͤflichſt erſucht, felbes gegen eine 
gewiß jehr gute Belohnung ind Zeitungs» Comtott 
bringen zu wollen. 


verjhiedene RAundmabungen. 
Walpdprerfaunf. 
Ju Folge der kurz. hoͤhſten Cutſchlieſſung vom 
26. Aprıl d. J. und in Folge des unterm 7. des v. 


M. Mav durch das Furl. Generaf-Landed:Commilfe: 
riat von Baiern erhaltenen näbern Weifung , wird 
unterzeichnete Stelle mit Vorbehalt der boͤchſten Ge: 
nebimigung, und unter den im ısten Stüde des dieß⸗ 
jädrigen Negirungs = Blattes entbaltenen Verkaufe: 
Normen, nachgeſetzte Waldungen zur Öffentlichen Ver⸗ 
fleigerung audichen, und zwar 
Den 16. und 17. Auguſt 

Im kurfl. Forſtamte Pflugdorf und Korftrevier 
Veipenberg das Schwaiberwäldl, der Net des frau: 
enwaldes, der Afıhawald , der Reſt des Nordhol⸗ 
306 , alle am oder in der Gegend vom Weißenberge, 
Daum die Rottua, Grieslaich, und Roflaich au der 
Amper, auch unweit dem Peißenberge. Die Zufam: 
mienkunft für bevde Tage ift frühe 6 Uhr im Wirthe: 
Haufe zu Interpeißenberg. 

Den 19. Auguft. 

Die am Pirfland und zunäichſt dem Leib = und 
Wielenbach, dann im Forſtrevier Weſſobrunn liegens 
den Gehölze Zochenwart, Alrwäldl, Guggenau, 
BienauersWäldl, und verlorne Gut, Zufammen: 
Funft fräbe 6 Uhr auf der Aich im Pirkland, 

x Den 20. Augufl. 

In der Korftrevier Filgertöbofen die Wolfsgruber 
Salden und Aoßwaͤldi bey Wolisgrub, den Wiesr 
wald zelliemwang, das Riedwaͤldl bev Ludenhau⸗ 
fen und ‚ und die 2 Zollwaͤldeln ben Filgertss 
hofen. Zuſammentunft in Pingderf frühe 6 Uhr. 

Den 1, Auguſt. 

Im Foritrevier Diefen, Thann, Rofwaid, und 
GBartingerwäldi ben Dettenbofrn, Scellwäldl bey 
Wengen, und Speideridy bev Raiſting. Zufammen: 
Lunft im nichwang frübe 6 Uhr, und für den 
Vertauf Speiderichs auf der Poſt zu Diefen 
Nachmittags 2 Uhr. 

Deu 22 Auguſt. 

Im Forftrevier Utting, der Brand naͤchſt Diefen, 
und dad Dernriederbols ben Hol zhauſen. Zufammens 
Fanft auf der Pot in Diefen fruͤh 6 Uhr, 

Den 23. Auguft, 

In der Forſtrevier Morenmeis, Forftamts Füriten: 
feldorut, das Riedbhols bey Eyling, die 3 Sanfteln 
bev Walleshaufen, und die 2 Landlet bev Schwab: 
— Zuſammentunft in Schwabhauſen ftuͤhe 6 


Den 24. Auguſt. A 
Im Mevier Merig die obere und untere Burg⸗ 
au, nebft der Stadleran jenſeits bes Lechs. Zuſam⸗ 
u auf dem Wirthshaufe zu Schwahftadi frühe 
t. 


Den 26. Anguſt. 
In der Mevier Haberstirhen und Forftamts Aid 
ach einen Theil der Lehbaufers Auen. Zuſammen⸗ 
Euaft im Mautbhaufe zu Lechhauſen frühe 7 Uhr. 





Den a7. Aug . 
Im vorigen Mevier das Jung⸗, Eich-⸗, Linde 


und “Teubolz, dann Dornberg. Zuſammenkunft im 
Wirthshauſe zu Dafing frühe 7 Uhr. 
m 23. und 29, Augufl. 
Im Forftrevier Thierbaupten, Maybergl und 
Acht, Ackerſchlag, Suchsberg , Brandenfchlag, 
⸗ildebraud, Piaffenberg, und die 3 Shritenpölzeln, 


alle in ber Gegend von Stuben, - Sufammenkunft auf 
der Por zu Gundersdotf frühe 7 uhr: , 

is , Den 30, Auguft. 

In obigen Mevier das Dillin gerhoͤlzl, Sulz und 
Srubenbauernberg, Schergenſchlag und Fuüͤrſten⸗ 
hoͤlzi bey Baierdilingen. Zufammenkunft in Wirthe 
hauſe zu Balerdillingen ſruͤhe 7 Uhr. 

Den 31. Auguft. 

Die Niederſchoͤnefelder Auen zwiſchen dent Lech 
und der Donau, aud in letzterm Forftrevier. Zur 
——— im Wirtbehaufe zu Niederſchoͤnefeld frübe 
7 Uhr. 

Den 2, September. 

Die Gen, Rinderlaich, Sonderbolz, und Kader 
ea bey Thierhaupten und Sand, ebeufalls im Mevier 
Thierhauyten. Zufammentunft in der Forfterdmohr ;, 
nung zu Thierbaupten frühe 7 Uhr. 

Den 3. Sept, 

Am Forktamte Aichach und Forftrevier Schroben: 
baufen, Thiergarten, Zinfalsbölzl, unsere und obe: 
ve Zagenau bev Unterberabach. Zufammenkunft im 
Wirthshauſe zu Herzbaufen frübe 7 Uhr. 

Den 4. Sept, 

Am leyterm Revier Reirbach, ober Altſchlag bey 
Meitbah, Langenmiefen, und die 4 Wäldchen ber 
— Zuſammentunft in der Einbde Harreß frühe 
7 ubr. 


Den 5. Sept, 
Im mämlihen Revier, die Gehölze Pechofen, 
Roͤbrloͤgrund und Birkſchlag, alfe nähft Weilenbach. 
Sufammenkunft im Wirtbshaufe zu Weilenbach frühe 


7 Ubr, 
Den 6. Sept, 

Im Mevier Shiltberg, die 3 Muͤhlleiten, Faa⸗ 
fenanger,, und Beckenlohe bep Sattiberg. fam+ 
menkunft im Wirthshauſe zu Eatriberg fr Ubr. 

Den 7 Sept J 

Im Mevier Scheuern, die Gehblze Blenaur ober 
Scheurerſpitz, Polethoͤlzt, und bie beyden Zoch⸗ 
boͤlzer dev Scheuern, daun der Mittenbach bey Ges 


" roldbah. Aufammentunft in der Probiten zw Gerols⸗ 


bach fräbe 7 Uhr. 


Den 9. Sept. \ " 
Im fentern Mevier, Pfaffenderg un‘ Bern bey 
—— Zuſammentunft in Reichertshauſen 
frühe 7 Uhr. 


Den 10, und ı1. Sept. 

Im Mevier Schiltberg, den Juntenhofer + Forſt, 
Alberrzeller : Forft bey Albertzel, El, Gaichet, 
Schmeifenlaich,, Fuͤrſt und Scharlegrund, alle bep 
Wbertzel. Zuſammenlunft frühe 6 Uhr in Alberte- 


Den 12. Sept, 
Im leytern Mevier das Gehölz Zoller bey Unter 
— Zufammenfunft im Kloſter Kuhebach 
frühe 7 Uhr. 


Den 13. Sept. 

Im Foritamte Fürftenfeldbrut und Foritrevier 
Eurasburg die Gebölge Mergigruben, Laubmanne 
dorferforft, und Marbarinabäizi bey Harthaufen und 
Landmannddorf. Zuſammentunft frühe um 7 une 


auf der Poſt zu Gurasburg. 





’ 


” Den 14. &epr. 

m ndmlhen Mevier, die Gehoͤlze Zieglſorſthoͤlzl, 
Thannenfihlan, Burgſtadl, Gorn, Bleicherſchlag, 
Widlau, und das Kleine Feldboͤlzl bev Vachern, alle 

* ben Dohrkad und Bachern. Zufammenkunft in Mohr 
Ind frühe 7 Uhr. 
. Den 16. und '7 Gert. 
Im Mevier Indersdorf, die Gehblze Schupfen: 
. daich, Keller, Buch, Manilſchlag, Bagersbols, 
DBirker , obere, mittlere und untere Birtet, Gaiß⸗ 
berg, und Nußbach, alle in der Gegend von Seidl⸗ 
bad. Auiammenkunft ‘jedes Mahl frühe um 7 Uhr 
im Wirtböhaufe zu Seldibach. 
Ten t#. und 19. Sept. 

Am vorigen Forſtrebier die Grböle Schenken 
ichlag, Antwalſer, obere und une Örsobrand 
Bo Hilgertöhauien. Inlamımenkunft frübe 7 Uhr im 
irths hauſe zu Hilgertshauien, 

2 Den :c, Sept. 

In der eben bemsriten Revier die beyden Winds 
iagen und das St Andraholz von Freyſing, alle 
den Jeterdorf. Zuſammentunft fräbe 7 Uber im 
Wirthshauſe zu Yezenderf. 

Den 21 Sept. 
Im der Mevier Lengenenees die Geh hze Ober: 
and Inzer-Actersberg, Thurn, u,d Doll bey Walr 
tenhofen und Winden, dana die Licnigmändnerböls 
ger Tornzeil, Birket, Uichet, nnd Laich ben We⸗ 
signminden. Zuſammentunft im Wirthshauſe zu We⸗ 
alguuacen fribe 7 Uber, 
Den 23. Sept. 

In leßterm Revier, Eiſenſchlag und Schwer 
‚Sep Mevacn, dann Vrand, Wohrbach, und Schwintnis 
bach. ben Auftirchen und» Stcpbandberg. Zufammen: 


luuft Birthöhauſe zu Werara fruͤhe 7 Uhr. 
tı,e werden an den vorgefenten Tagen 
und i Mflimmmen -„eir jedes Orts rinzutreffen, 


und ihr Kaufsanborh zu Prototell ju geben willen. 
— Jene Kauftliebhaber binyegen, welbe die auf vors 
ſßehcide Art zum Verlaufe ausgeichren Waldungen 
woc vor bin eintertenden rizitatioueTagen zu beſich⸗ 
tigen gedrkten, haben ſich der geeigneten Vorzeigung 
wegen au die derkitä beauitragten einſchligigen Jorſte 
anter oder Neciesftrfier zu wenden. Geſchehen Muͤn⸗ 
Ken am 14. July 1895, 

Kurfürii. zut Purififation und Verkauf der Staats- 
Waldungen ernaunte General: Landes : Commiſſariats⸗ 
Commiſſion von Baiera. 


j 2 DR. von Schilder, 
Commiſſar. 
Zundmahung der nachfolgenden Jagdver⸗ 
rachtungen. 


Zur Folge hoͤchſtet Landeedirelziens-⸗Entſchließung 
von roten April, und eingelauſen am zujien May 
LS. erbieit uateraichnete Stelle den guädiglen Auf⸗ 
trag, dic, in der lurfuͤrſil. Forſtinſpeltlon Müͤnchen, 
jur Vervachtung greigneten Qagbrerieren nad den 
bereits Anuo 4797 iu XLI Ette des’ Intelligenz 
Kartis, und dem quätisit überfergeuen Konınifforium 
Arizetärten Gasttriefe befannt gemachten Bediugniß 
few anter vorbchalilicher Ratißlativn au ben Weil: 
bisibeuden zu virpagtin, 


Die Vervahtung wachfehender Turfürftf, Jagbdt: 
firkkte wird im folgender Orbuung fejtgeieget, und im 
turfurſti. Sorftamie Starnberg 

der ⸗5ſte Lag bes laufenden Monathé Julv zu 
biefer Berbanblung für den, von der Furfürit. Re— 
vier Eberfing mod zu veriiftenden übrigen Jagdan— 
theil, in loro Weilheim dann 

der zöfte d. M. für den Bernrieder-Autheil, im 
laco Bernried, und endlich 

der 29fte, zoſte und Zıfle naͤulichen M. fir 
die kurfürfil,. Revidr Baierberg (fo zu ganz oder auch 
in mehreren Theilen verſtiftet werden wird), in loce 
Bairrberg und Wolfratshauſen auberaumet. — Fer: 
mers werden im 

kurfurſtl. Forſtamte Egelbartiug 

am zten des lommenden Monaths Auquſt ſämmt 
fiche im furfürl. Revier Anzing entlegene außerhalb 
den Bränzen des refervirten Leibgeheges übrig ver 
blicbene Theile des ebemahligen Hcberrenter + Amtes 
Saſwaben, daan des von Virka, in loco Anzing — 
wie dann weiters 

am Aten und 7ten gedachten Menathé alle in dem 
turfuͤrſtl. Mevier Iſen ſich befindlichen Jagden, fe noch 
nicht, gemäß neuerer Verſtetgerung und erſelgteu Dar 
tifitation verfifter ſind, im loco Tauftitchen — und 
endlich 

am Sem desfelben M. die Mevier Chersberg, ſo, 
wie felbe nah Berimmung der Leibgebegs = Gränzen 
verblieben, in loco wgeloarting verpadret werden, — 
Auf gleihe Weiſe wird im 

tinfürfil, Forſtamte Weibenjtepban 

am sıcicn und die machiolgenden Tage des ofts 
gehörten M. die Vervachtung der 5 ier Wars 
tenberg — des Burghelzes an der Or der Forite 
wärteren Schneigeriobe, nebft ben ebemahligen Tegds 
Distritien bes Tit. Grafen v. Vreiting von Aufbaus 
fen, Tit. Orafen v. Sesau bep Diva, ber Hoſmerk 
Haindifingen, Tit. Grafen v. Buttler zu Halınbaus 
fen, und endlich des Tier, Grafen v. ia Rosie, zu 
Mauern, in Iuco Ärering vorgenemmen werden. 

Vachtllebheber wellen daher an jedem biefer Tage 
um 8 Uber Morgens auf den beſthumten Ylänen ers 
feinen, and iht Anborb zu Ptoteloll erklären. 

Münden, den ı5ten Julv 1805. 
Kurfürftl. zur Verpachtung vorfebender Jagden guds 

diat ernannte Kommliſſon. 
Reichszr. v. Oberndorf, Forftinfpektor. 


Eonntagd den zr. d. M, fommt Hr. Obermayr, 
Mürsburgerhotbe hier an, und gebt Mittwechs den 
24: ab; wer Werfendungen dabin hat, beliebe frch bey 
Hra, Baur in der Kanfingergaſſe zu tuelden. 








Buͤcheranzeige. 

Im verlage dee zeitunas Com̃toirs it C. guͤb⸗ 
ners Beſchreidung der Zaupte und Keſidenzſtadt 
Wiündsen. zwey Baͤnde in groß 8., nebſtt einem 
Grundriſſe der Etadt, für 5 fl, 30 ic. zu baten. Die 
HH. Subieribenten, welde den 2ten Band (Stati⸗ 
ME) no nicht abgehoblt haben, werden gelcchen, 
idw gegen 4 6. 45 ir. in Empfang zu meinen. 
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Deutfdland. 

Erlangen, den ıgten Iuli.” Geftern erhielten 
2 Adjunse und Dostor Lyps, und Kr. Kreits 

ondusseur Fi von Er, Enrfürflihen Durch— 
leucht von Pfaljbaiern für ihre überjandte 
Schrift: „Der anal in Franken“ jwei goldene 
Medaillen ber Akademie der Wilfenfchaften, welche 
infamımnen &ia Werrh von 40 Dukaten heben. Auf 
der Vorderfeite befinder ſich das Bruftbild des edlen 
KRurfürken Mar IV., und auf der Kehrfeite ift die 
Auffehrift: Bene meresribus. Zugleich wurden beide 
Herren Verſaſſer gedachter Schrift von Sr. kurs 
fürft. Durchleucht mit nachſtehendem gnädioftem 
&ähreiben beehrt: 

uMünden am zten Juli 1805. Sich habe mit 
wehren Wohlgefallen Ihre mir von {ihnen juge: 
fendete intereſſante und patrioriihe Schrift über die 
Verbindung des Rheins mir der Donau geleſen.“ 

+ Diefen Gegenftand fand ich ſeit mehreren Jahren 
meiner vorzäglihen Aufmerkſamkeit werth, weil id) 
den Musen einſehe, welcher darans für meine und 
andere Staaten bervorgehen kann. 

Zum Beweise der Gerechtigkeit, welche ich Ihren 
Demähungen in diefer Angelegenheit wiederfahren 
laffe, empfangen Cie hierbei zwei geldene Medaillen 
ner Akademie. Ich — 

hr 


wohl affestionirter 

Mar Joſ., Kurfürk. 

Bu Nürnberg if am green Juli Dr. Georg 
Wolfgang Panzer, der Theologie und Philofophie 
Doctor, Scaffer (Mispositor oder Paftor ) an der 
Haupt: und Pfarrkirde zu Er. Sebald, des Peg: 
nefiihen Blumenordens dafelbft Praſes, und ber 
deutichen Geſellſchaft zu Leipzig Mitglied im 77ſten 
Sabre feines Lebens geftorben. Wer kennt diefen 
»erdienftvollen Vibliographen und großen Litterater 
nice, und welhet feinem rühmlichen Andenken nicht 
den Zoll des aufrichtioften Dankes für seine lang: 
"wierigen und edlen Mühen! eine Hinterlaffene 
Wiiorheh umfası einen unglaublichen Ochat von 


den feltenften und koftbarften Denfmählern der Alt 
eren Drucke, oder fogenannten Incunabeln, fo wie 
einen großen Reichthum aus allen Thellen der alten 
und neuen Pitteratur, nebft eimer fehr reichen icons: 
graphiſchen Sammlung, die er mir ſeltener Einfi 
und dem hoͤchſten Fleiße zuſammentrug. Beine ko: 
bare Sammlung von Schriften, welche die Historiam 
Palatino -Bavaricamı epfäutern, if überaus merkwirds 
ig / To wie feine Cammlung der fegenannten auto» 
res classici von den älteften Druden bis auf die 
neuern Zeiten, bis auf Heynes Birgit, kann wahr: 
haft prachtvoll genannt werden. ein wirbiger äls 
tefter Eohn, Dr. Panzer, Phyſikus ju Herebruck 
dei Nürnberg, der bekannte Narurforfher und Bor 
taniter, wird zu feiner Zeit eine weitläufige Bio: 
graphie feines unvergeflihen Vaters herausgeben, 
die mit Sehnſucht erwartet wird. 


Wien, den 17ten Jull. Des Kaiſers Majeſtät 


haben ben Erzherzog Rainer zum Miniſter der ins 
neren Angelegenheiten ernannt, und ihm ben ©taate: 
Minifter Srafen von Choted zur Seite gegeben. 

Der Für Ferdinand von Trautmannsdorf 
hat feine Herrihafe Brandeis in Böhmen an 
den Grafen von Lyonar, kurfürſtl. fächfiichen ges 
heimen Rath und Landeshauptmann in der Mieders 
Lausnig, auch Herrn der freien Landesherrichaft 
Drehnau , verkauft. 

Der Feldinarihall: Lieutenant von Pindenau, 
Marien : Therefienordens Ritter und Inhaber eines 
Infanterie s Regiments, welcher an dem Plane jur 
Vereinfahung des Erercitiums der f. k. Armee mit: 
gearbeiter hat, erhielt von des Kaifers Mafeftär eine 
Srehaltswermehrung von 2000 Fl. jährlich. 

Die in Stalten ftehenden Negimenter find folg: 
ende: Erzh. Jeſeph, Erzh. Franz Karl, Eoburg, 
Dellegarde, Davidovih, Dt. Aulien, Hohenlohe, 
Kinsky, Anſpach, Frohn, Vukaſſovich, Dufa, Erra: 
ſoldo Infanterie Hohenzollern Chevaurlegers und 
Ou Hufaren. 

Unerachtet aller bel der itzigen Theutung von der 
Regirung aufgewandten Mühe, Vorſicht nad Opfer, 


6R4 


vim den Bewehnern dieſer Nefidenz- Stadt jede nur 
mögliche Erleichterung zu 9 


ren/ gen r Kore 
ige Unberathene aus der niederften Kiaffe des Wolke, : 


wun 7. und Kten Jull zu den fräflichiien Ausſchweifun⸗ 
nen und Bergewaltigungen hinreiſſen laffen. Es 
war bierbei zwar nur auf die Mißhandlung und 
Piünderung weniger ihrer Mitbürger, der Bäder 
in den Vorflädten abgeſehen. Aber die Negirung 
iſt jedem ohne Unterſchied Schub für feine Perfon, 
für fein Eigenthum, und dem Geſetze überhaupt die 
räftiafte Handhabung ſchuldig. Daher wurden Mir 
fitär- Abtheilungen in die bedroheten Gegenden der 
Worftädte abgeſchickt. Schonung und Gelindheit, 
mit welchen fie ihren Auftrag zu volljiehen bemüht 
waren, aud die Ankandigung fonft erfolgen miüflen: 
‚der Strenge wirkten nichts. Der Zulammenlauf 
wuchs und mollte Gewalt, Diele trat num gegen 
die Telltühnften ein. Ihrer ſechs blieben auf der 
@telle, mehrere wurden vermundet, bie Haupt; Stif⸗ 
ter des Auflaufes wurden ergriffen, und erwarten itzt 
den gerechten Lohn ihres Verbrechens. Da zugleich 
bie bier machfolgende Proflamatien erſchien, und 
der Öffentliche Unwille diefe Handlung der zweckwid ⸗ 
'vigften Vermägenheit von afen Seiten brandmarkte, 


fo kehrte die volltommenfte Ruhe augenblicklich und 
„allenthalben wieder zuruͤck. 


Aaf allerhoͤchſten Befehl Er. Maj. des Kaiſers 
und Konigs. Nachdem Se. Maj. von den guten 
und treuen Bilraeın und Einwohnern der Haupt 
und Refidenzfiade Wien, während Ihrer ganzen Ne: 
girung fo vwielfeitige Beweiſe feiter und inniger An 
hänglichteir an Ihre Perion und an Ordnung und 
Gefebe erhalten haben; jo mußten die Vorfälle, wel: 
che geſtern und heute in einigen Vorſtadten die oͤf⸗ 
fentliche Ruhe ſtoͤrten, Ihrem Herzen deſto empfind⸗ 
licher ſallen.“ 

Fi. Majeftär wollen ich indelfen die Beruhig⸗ 
ung geben, dad das, was an dieſen zwei Tagen ge: 
ſchah⸗ nur das Werk einiger Toltöpfe fei, an wel: 


he ein Haufe reher, zum Theile durch Wein erhitz⸗ 


ter, axbeitichener Menſchen feichtfinnig fich anſchloß. 
In dieſer Vorausſehung erwarten Aller hoͤchſtd ie ſelben 
mit voller Zuverſicht, daß die gutgeſinnten Bürger 
und Einwohner jur Erhaltung der innern Ruhe 
aufs Annigfte fich vereinigen, und durd pünktlichen 
Gehorfam argen alle Anordnungen, melde von dem 
politiſchen und militariſchen ehoͤrden zu Diele 
Zwede getrefen wurden, das weitere Bortfchreiten 
eines gefährliden Unfuges hemmen werden, / 

„Es wird daher als ausdrüdlicher Befehl Er. 
Majefrät bekannt gemacht: j 

1) „Daß von diefem Augenblide an ale Hand⸗ 
weris Geſellen/ — — Tagelöhner 2 zu 
ihren Belhäftigungen zurückkehren, 
8 en Yan ihre Kinder, Meifter ihre Ger 
fellen, Fabrikanten ihre Arbeiter unter eigener Ber: 





antwortung jur Folgeleiftung gegen diefe aflechöchfte 


Verfügung auhalten, und alle Perjonen ihres Hau: 
fes, welche nicht ſchnell nach dieler anntmacung 
in dasjelbe zuruͤckgekehrt find, unnach ſichtlich den 
Polizei: Direktionen ihres Bezirkes anzeigen ſollen.“ 

3) „Daß von nun an jede Infammenrettung mehr: 
erer Perfonen durch das Militär getrennt werden, 
und dieles befugt fein fell auf alle Volkshaufen, 
weldye nadı geichehener Aufforderung durch Teommels 
Schlag oder Trompeten: Stoß nicht auseinander ger 
ben würden, Feuer zu geben. ’/ 

4) „Daß alle jene, melde als Anführer oder 
Theilnehmer einer ſolchen Zuſammenrottung ergrif: 
fen werden, nad dem Anbalte des Geſetzbuches über 
Berbredyen VIII. Hauptſtuͤck beſtraft, und nach Um: 
fiänden ſtandrechtlich behandelt werden follen, Wien, 
am gten Julius 1805. — Joſeph Freiherr von. & um: 
meram, Präfident der oberflen Polizei: Kofitelle,' 

erviem 

(Brünn, den ı2ten Juli). Bon den untern 
Donau» Ufern berichtet uns ein Schreiben vom 1. 
d. M., daß bei Gelegenheit des großen Ungeritters 
in der Nacht vom 17ten bis sSten uni, am den 
kannatijhen Ufern nachſt Berlas, auf der Theig, 
4 mit Aerarial: Mehl beladene Schiffe völlig zu 
Grunde gegangen, auch 32 Perfonen von den Schuff⸗ 
leuten und Ziehern ertrunfen find, 

Folgendes ift die Ueberſetzung eines von den In⸗ 
furgenten an den dießſeitigen Handelsftand erlaffenen 
Schreibens; 

„Wohlgebohrne Herren Sanbdelsleure! 
Wir Endesunterſchriebene geben Ahnen auf Ihr An: 
fuchen, die Skela und Ladung betreffend, hiermit zu 
willen: daß wir, wie Ihnen bereits die Zuſicher⸗ 
ung mindlich von une ertheilt werden, fo weit um: 
fer Territerium reichet, genz fir Alles gut ftehen, 
und in Servien nicht ein Härel in Verluft gerarhen 
fol. Dieſes erſtreckt fich aber nur aegen Leute von 
unferm Velke, welche in unferm Bezirke Näuber 
eien veruͤben wollten, als gegen welche ſolche Miss 
tel vorgetehrer werden, daß hiervon fein Schaden 
ju beforgen iſt.“ 

» Bas gewaltfame Anfälle der Türken betrifft 
(bie der Allmächtige verhuͤten wolle) fo haben wir 
genug zu than, unſre Käufer und Guͤter dagegen 
u ſchühen, geidmeige daß mir fremden Gütern 
—28— in dieſem Falle verſprechen können. 

„So wie wir aber außerſt geneigt ſind in unſerm 
Lande den Frieden, fo if auch unſer heiſſeler Wunfdr 
die Straffen durch dasſelbe fiher und gangbar zu 
erhalten, und alle unſre Sorgfalt wird dahin ger 
richtet fein, allen Unfug und alle räuberifchen Ans 
fälle in unferm Lande ju entfernen, als welches 
alfein zu unferm Ruhme und Ehre gereichen kann; 
daher iſt unfer. Wille: daß diefe Eicherheits: Ans 
falten auf das Beſte eingeleitet, und dadurch Ihre 





— 


Wanſqh in Erfuͤllung gebracht werden. Wir wuͤnſchen 


Ihnen alles Gute und verharren. Oſtrosniza, den 

2. Juni 1805.“ — War unterzeichnet: Sara Ges 
org Petrovics, Commandant in 
—— Dber: Knees. — Jauka Kadies, Ober⸗ 

nees. 

Diele Nachrichten ſagen auch: daß eine außerord⸗ 
entliche Weberfiedlung von chriſtlichen Famillen, aus 
Bulgarien, Albanien und anderen tärfijchen 
Provinzen, nad Servien geichieht, die täglich in 
großer Anzahl mit ihrer Habe eintreffen, ſo daß 

"Die Infurgenten durch einen allgemeinen Aufruf 
200,00 Mann gerüftet ins Feld ftellen koͤnnten, 

und fi: daher füh ſchen bis über den Fluß Morama 

ausdehnten; morüber es aber nun wohl bald mit den 

Türken ju Echlägereien kommen dürfte, 

Diefe Servier verfehen ſich nicht allein mit Trom: 
meln und Fahnen; fondern haben auch bei ihrer 
Feldkapelle eine zopfiindige Glocke (Glockengelaͤute ift 
freilich für die Moslems ein großes Skandal) auf: 

ejogen, halten in allen Ortfchaften, die unter ihrem 
chutze liegen, öffentlichen Gottesdienft, und ver 
ſe hen —— auf ihren Kirchen mit Kreutzen 

“von Blech. Wie doch dieß alles enden wird! 
Frankreich. 

Paris, den 13ten Juli. Das Amtsblatt ent: 
hält heute folgendes: „Am Kten dieſes Morgens um 
3 Uhr lieh der Kaifer in Turin das fünfte Regie 
ment der Pinientruppen und das ıyte Thauffeurres 
giment 6 Stunden lang mandvriren. Hierauf ſtieg 
er mit der Kaiferinn in den Wagen und frähftücte 
auf dem Mont⸗Cenis. Nachmittags 3 Uhr reife 
-zen Ihre Majeftären weiter, und kamen Donnerftag 
Abends in Fontaineblean an, Der Kaifer ift inkog: 
nito, unter dem Nahmen des Minifters des Ins 
nern, durch alle Städte paſſirt. Die Kaiferinn bat 
ihn immer begleitet, // 

Geftern frühe begaben fih ber Prinz Joſeph, 
der Meidyserzkangler und die anweſenden Minifter 
nad Fontainebleau. Künftigen Sonntag wird der 
Kaiſer dem ganzen Hof und den öffentlichen Behör: 
wen Audienj ertheilen, 

In einem Schreiben aus VBordeanr, vom 8. d., 
tiest man folgendes: z, Borgeftiern um Mitternacht 
ift ein Brit, der Luchs, bier eingelaufen. Er if 
von der vereinigten Klotte von Martinique mit Des 
peſchen abgeſchickt worden, und hat feine Meile in 
40 Tagen zurädgelgt. Geftern kam der fommandi- 
rende Kapitän — und ein Adjutant in die 
Stadt, und benachrichtigten uns, daß die vereinigte 
Flotte am z4ften Mai in Martinique angetommen 
fei. Ben ihrer weitern Beſtimmung ift nichts ber 
Fannt geworden. Die Fregatten, Kortenfia und 
Hermione, die der Flotte auf Sehweite worausgeeilt 
find‘, haben die enalifhe Korverte, die Eyaune, die 
wer Sohn des Grafen von Cadogan kommandirt, 
wWcggesemnien, 


ervien. — Bimon 


* „685 
Die Kaiferinn Mutter wird unverzäglic das Schloß 


Era — begiehen, das chedem der Prinz 


vier bewohnte. ie befinder fid ist weit beifer, 
und wird bald völlig beraeftellt fein. — Man ift eben 


„mit den nöthigen Ausbefferungen des Schloſſes ber 


ſchaͤſtigt. 

Im Amtsblatte vom 14ten juli finder ſich unter 
den Auszügen aus den engliihen Journalen diejer 
Artikel: „Den neueften Berichten aus Stalien zu 
Folge beharrt die Königinn von Hetrurien dabei, 
die Wunſche des Prinzen Eugen Beauharnois 
zuruckzuweiſen, und bat über diefen Gegenftand dem 
Madrider Hofe lebhafte Vorftellungen gemacht, # 
Hierbei fagt nun das Amtöblart in einer Date: 
„Schon lange hat man ausjubreiten beliebt, daß 
der Kaiſer Adfichten habe, den Prinzen Eugen mit 
der Königinn von Hetrurien zu vermählen, und 
jwar geſchah dieß boshafter Weile, um glauben zu 
maden, daß der Kaifer Tostana mit dem König: 
reiche Sjtalien vereinigen wolle. Unterdeſſen ift die 
Idee nice gluͤcklich; die Königinn von Hetrurien 


Hart Kinder, und kann daher das Rönigreih Hetrus 


rien nicht ald Ausftener mitbringen, Schon diefe Ve: 
merkung allein läßt das Lächerlihe und Abgeſchmackte 
der obigen Neuigkeit fühlen. Auch hat man gejagt, es 
fei im Berke, einen Prinzen von der kaiſerl. Samille mit 
einer Tochter der Königinn von Neapel ju verbeurarhen. 
Diefe Neuigkeit ift neh abgeſchmacter. Allein es 
gehört unter die Unbequemlichkeiten der hohen Stel- 
lung und des Manges der Prinzen, daß jeder über 
die delikateſten Gegenftände Gloſſen macht. Man 
bat ja auch in unlere eigenen Journale eine fo läd 
erliche als platte Genealogie des Hauſes Bonaparte 
eingeruͤckt. Diefe Unterfuchungen find ſehr kindiſch; 
wenn Jemand fragt, aus welchem Zeitalter das 
Haus Bonaparte abitammt, fo ift die Antwort fehr 
leicht; es ſtammt vom ıgten Brumaire. Wie kann 
man in dem Jahrhundert, worin wir leben, albern 
enug fein, um das Publikum mit ſolchen Elendig ⸗ 
eiten zu unterhalten ? und. wie fann man fo wenig 
Gefühl für Schicklichkeit und Adtung für den Kai: 
fer. Haben, daß man Wichtigkeit darauf legt, zu wil: 
fen, wer ſeine Vorfahren waren?. Als Soldar, als 
Beamter und ald Souverän verdanfte er Alles feir 
nem Degen und der Liche feines Volkes. Wir wol 
len feine üble Nusficht in der Art von Vergleichung 
mit dem Haufe Schweden jehen, das ſchon ſeit mehr: 
eren Jahrhunderten als. ſeuveraͤn exiſtitt. Iſt es 
ein Schriftſteller, der durch dieſen Artikel dem Kai: 
fer den Hof machen wollte, To trist wohl der Fall 
zu fagen ein: es iſt nichts To gefährlih, als ein- 
thörichter Freund. 4 
Großbritannien. . 
Brittiſche Herrfhaft in Indoftan. (Aus 
der Perersburger Dofjeitung). (Belhluß). 
Serzu find nunmehr durh Tippo ©Saibs 


| 





Unteriohung Mofeore und Karnatik gekommen, 
fo daß das Gebleth der enaliich: oſtindiſchen Com: 
pagnie ist gewiß eine Bevoͤlkerung von so Mil: 
dionen enthält. Wie hoch würde bei diefer unglaubliche 
en Fruchtbarkeit des Bodens und der hoͤchſten Frugali⸗ 
tät der Einwohner unter einer wahrhaft milden Ber 
maltung hier die Bevblkerung nicht noch fteigen kon⸗ 
nen! Der Berfaller fuhr den Ganges binan. Die 
vielen wüften Ebenen, in melden ſich die Ausſicht 
vom Fluße aus erftredt, zeugen von den fchreden: 
vollefien Berwüftungen, n manden Armen des 
Fluſſes kann man Tage lang reifen, ohne «ein ber 
kautes Feld, Hans oder Baum zu finden. Und doch 
trieft das Land von Fett, in welhem nun Unkraut 
wuchert. 

Bon allen Berbefferungen des Landbanes ift von 
Europa noch nichts nad Indien getommen, Das 
ift ſichtbar an Plug, Wagen, ſchlechter Viehzucht, 
ſchlechter Weide, as müßte eine engliſche Land⸗ 
wirchickaft in Andien ausrichten können! Aber bei 
der ihigen Verfaſſung Andiens, dem beillofen Caſt⸗ 
enweien, den alle Verbefferung und Erwerbiuft mies 
derſchlagenden Fruchtzinfen könnte fie hier and) nichts 
ausrichten, Das Land trägt jährlich zwei bis drei 
Aerndrenz; aber eben deßwegen fordert aud der Lands 
ban mehr Hände, Man glaubt, daß dielelbe Erdr 
flähe in Indien viermahl fo viel Menſchen ernähr 
ren Pünne, als in England, Durd den beflern 
Bau det Zuderrohrs können alle weſtindiſchen Zuck⸗ 
“erplantagen entbehrlich und dem Megerjammer auf 
einmahl abgehelfen werden. Das Klima dort iſt 
befler dazu, als felbjt in Jamaika. Die wohlthaͤti⸗ 
gen Patatoes find auch nad) Dengalen gefommen, 
und wären, recht gepflegt, weit mehr, als der Brod⸗ 
kaum , das einzige Mittel der unglaublichen Hung: 
ersnoth zu begegnen, die fo oft beim unregelmäfis 
aen Ansteitte des Ganges durch den Mißwachs des 
Meifes entſteht. Die Vams, oder Jüle Patatoes 
würden gieihfalls ſehr mohlshätig fein. Bei fo vie 
len Revolutionen, welche diefe Länder erfuhren, find 
fat ale Ländereien, als Eigenthum, unter die Kries 
wer vertheilt worden. Diele haben fie mit armen 
Eingebohrnen, als Anbauern beſetzt, gegen einen 
Heinen Theil des Ertrags des Bedens jum linter: 
Balte ihrer Famille; aber ohne meitere Beſtimmung. 
Neun Zebntheile der Hindus leben in der außerſten 
Armurh und Naktheit. Mur macht fie ihre unglaub⸗ 
liche Frugalitaͤt und Maͤßigkeit aefühllojer dagegen, 
Acht Monarhe im Jahre berürfen fie feiner Kleid: 
ung, trinfen nice als Waller, und bedürfen bloß 
weaerabitiicher Koſt. Hierin komme der Unterfchied 
ven Caſten, der viel aröfer und ſchneidender ifl, 
als mon fih eemöhnlih einbilder, Denn aufer den 
4 beiranen Hauptsaften (die Nutmwärflinge, die Das 
tias, nicht einmahl mitgerschnet ) find in Jeder wie: 
wer viele Unterabtheilungen, von denen keine mit 
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„der anderen it, ſchlaſt, lebt, auch nachdem fie aus 
verfchiedenen — find , arbeitet, Kein Kar: 
renichieber aus Bellafor thut Dienfte mit einem Kar⸗ 
renfchicher aus Patna, ndlich ift noch der abſteh⸗ 
ende Rang ber Profeflioniften untereinander, welche 
erblich find. Es gibt an hundert Profeflionen, wor 
von jede an Nang der anderen vorftebt, und von je: 
der anderen getrennt leben muß. Natüclich hemmt 
dieß alles Emporfireben, und ſchließt ale Induſtrie 
aus. Darum find die Hindus ſeit Jahrtaufenden 
in keiner Profellion und Kunft weiter gefommen, 
da hingegen die verbeilerungsiuftigen Enaländer, auf 
welche Frankline Definition des Menſchen: a tool- 
making animal (ein majchinenmacendes Thier) dop: 
pelt paßt, feit 50 Jahren durch ihre neuerfundenen 
Mafhinen und Verbeilerungen an Menge und Bite 
die indifchen Zeuge weit übertreffen, fo daß in Kur: 
jem keine Einfuhr nad Europa mehr Statt finden 
wird, wodurch freilich Millionen Arbeiter in Indien 
in die Gefahr des Verbungerns fommen. So mar 
die Inſel Ceſſimbazar, das Paradies von Bengalen, 
fo mie Bengalen das Paradies von Judien iſt, Schon 
ju Taverniers Zeiten wegen der großen Manufactur 
und des Handels von feidenen Strimpfen berühmt. 
Aber iht kann fie nicht mehr den Markt und Preis 
gegen die engliſchen — eben ſo wenig, als in 
den baumwollenen Zeugen, die bier theurer find, 
als ju Ölasgow und Manchefter. 
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Es wird dem Pudlikum biermit öffentlich delaunt ges 
macht, daß in der heurigen Jakobi-Dult der gewöhnliche 
MNofmartt auf dem Unger gehalten wird, Münden, dem 
zoften Juli 1305, 

Kurfärfil. Polisei:Directiom. 

Den 23ften oder den 24. d. kommt des Hrn. Gerhard Kr 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier ans wer Verſendun⸗ 
gen bat, als mähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eobleng, 
Frauffurt, Heffen » Darmttadt, Baden, Durlah, Dede 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, Kankadt, 
Stuttgard, Eaito, Eßlungen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 

rereun berfelben Gegenden, beliche fich bey Dru. Auton Rels 

ter in der Lömengrube zu melden, wo es um fehr billigen 

Preis babin geliciert wird. . 
Nrtemdenanzeige 

Den zoften und zıften Juli. Hr. F. S. Pottboff, 
Kaufmann von Kreuhznach, im Sirfh. Mab, v. Bridenl, 
mit 2 Töchtern von Mannbein, in der Ener, Se. fürſtl. 
Gnaden Fr. Fürft Biſchof von Chlemſee, im Adler, 
Hr. Bauer, Inſpeltor der Miligiralademie von Ludwigs— 
kurg im Mürtemberglien, im Kreutz. Hr. Mediger, 
Knnfibereiter mit Geſellſchaft von Neuburg an ber Des 
nau, ebend,. Hr. Sebaſtian Krämmer, Warrer vom 
SHolzbaufen, ebend. Hr, Job, Karl Nemmer von Welde 
hefen, ebend. Hr. Gef. Crash, fürkt. Dietrichſteiniſcher 
Dbervoat, zu Reuravensturg von Wien, chend, Hr. v. 
Mogeviite, Dberlicuteuant von Neuburg, ebend, 


Neb ſt einer Beilage. 
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Derfbiedene Rundmachungen. 

Vorladung, Prieſter⸗ Albrecheif. Erben berr, 
Nachdem fih jene unter dem Verlaßthum des 
im Februar 1797 verlebten Johann Georg Wieſt, 
kurſt. acheimen Kanzleydieners, vorgefundene zwey 
große Mahlereven, die heil. Hubertus und Euſtachius 
vorſtelend, (welche Zeig Alten von einem gewiſſen 
Prieſtet Franz Albrecht demſelben um 10 fl. als Pfand 
bebändigt wurden) noch immer in Depofito judiciali 
befinden, ohne daß in fo langer Zeit der Pfandeigen⸗ 
thuͤmer fich hierum gemeldet bat; ale will man den 
Priefter Albrecht, oder deſſen recbtmdfige Erben bier: 
mit vorgeladen haben, Sub Termino 3 Monathen 
um fo gewiſſer diefe Pfänder am fic zu löfen, als 
man efluxo Termino biefelbe biſentlich vwerfteigern, 
and weiter Mechtens fürfahren würde. Den ı. Zuly 


1305. 
Kurz. Hefgeriht Münden, 
Graf von Tauftirch, Präfident, 
Hunold. 
Edittal⸗ Citation der von —— Erben. 
Zumahl nach dem ohne Hinteriaffung einer letzten 
Willens: Vererdnung erfolgten Ableben des ehemahli⸗ 
gen Nesirungsrarhs ın Straubing, Nepomuk v, Guns 
Delfinger, das furfl, Hofgericht zu München der Mut: 
ter des Derfiorbenen, Hofmediftuswirwe von Landshut, 
unter dem 3 Jaͤner d. I. den Auftrag ertbeile bar, 
über den Autrut der Erbfchaft ihres Sohnes inner 
Dem peremprorifchen Termin von 30 Tagen mit Zus 
stebung eines Beyſtaͤnders unter dem Kechtsmachtheile, 
daß man auferdeffen die Etbſchaft pro repudiata bals 
ter würde, ihre Erfiärung enher abzugeben, fo will 
Das furfl. Hofgericht nunmehr, da obengedachte Mut: 
zer des Erblaffers dem richrerlichen Auftrage in Ter- 
mino praefixo micht Folge geleiſtet bat, mach deſſel⸗ 
ber Verfluß die Erbichaft in Anfehung ihrer pro re» 
pudiara erflärt, uud zugleich die allenfalls noch vor 
banbdenen unbefannten Erben biermir ediktaliter aufge: 
rufen baben, fich inner dem nachse ſetzten Termin über 
Den Antritt der Erbichaft zu erklären) und sebörig 
zu legitimiren. " Zu welchem Ende man zur Ausein— 
anderfesung der von Gundlfingerfchen Verlaſſenſchafts⸗ 
face ſowohl, als beifen Schuldenweſen auf den 8. 
DMugufi a. c. Vormittags 9 Uhr eine Eommiffion an» 
beraumt bar, und bierju ſowohl fie fub poena prae- 
elufi, röfp. repudiare hiereditatis, als auch Die Ge: 
rich teſeits bieher unbefannten Gläubiger des Veriors 
berten fub poena praeclufi jur Ungäbe ihrer allenfalls 
fig babenden Forderungen, und Stellung geeigneter 
Se ſuche hiermit vorgelagen haben mil. Sign. den 
2x. Juny 1305. 
Kurpfalibaier.” Hofgericht München. 
Br. v, Zauffirch, Präfivent, N 
Kurfl. Rath und Hofgerichtss 
Sefretär Wibmer. 

sEviFtalvorlabung des Gemeinen Yan. Schmid ıc. 
zu Folge eines von dem Furt, Ariege:Defonomies 


Mathe fub dato 28, Map et praef. 36. Yuny heuer 
anber geblebenen anddigften Befehls’ wird der am 2. 
Februar 1786 von dem Turfl. ebemabligen General: 
Feldmar ſchall· Lieutenant⸗ von Heguenbergiſchen Infan · 
terie⸗ Regiment ans ber Garniſon Vurgbauſen deſer⸗ 
tirte Gemeine IJgnaz Schmid, Badersſohn von hier, 
oder deifen allenfallfige Leibeserben, unter einem per 
remptifchen Termine von 3 Monatben biermit mit 
dem WUuftrage ediftaliter vorgeladen, daf er, oder 
beifen Zeibeserben, inner dieſem präfigirten Termine 
ſich um fo ſicherer dieß Orts melden, und feine rs 
Härungs über das vom feiner zum Anfang des vorigen 
Jahres dieß Orts verftorberen Mutter Magdalena 
Turiſch, nem. bürgerf, Wundarztd: Frau, ber Dtten 
binterlaffene Teſtament abzugeben bärte, ald man 
nah Verfluß biefed Termins befagted Teftament pro 
agnito halten, und mit diefer mütterlihen Teftamentss 
und Verlaſſenſchaftsſache weiter rechtliher Ordnung 
nad verfahren würde. Beſchloſſen den 1. Quly 1805, 
Kurpfalzbnier, Stadtgericht Münden, 
Liet. Sedlmair, Etabtolsiricter, 
Sellmayr, Aftuar. 
Oeffentlihe Vorladung der Beneficiars Anton 
Koblandifchen Inteftaterben, 

Nachdem Titl. Herr Anton Mohland , dichtllſcher 
Veneficiat zu St. Peter dahler, mit Hinterlafun 
eines ad acta jud. hinterlegten Teſtamentes unling 
mit Tode abgegangen ; fo werben deffen allenfallfige 
dieß Prts noch unbelannte Juteñaterben in der Maf 
ebittaliter hiermit vorgeladen, daß fie ſich fub term. 
perempt. von 30 Tagen melden, und ihre Erkläruns 
gen fuper agnitionem teftamenti, und zwar ſub poe- 
na agniti bey unterzeichneter Stelle abgeben follen; 
als man font bey fruchtlos verſtrichenem Termine nad 
geſetzlicher Vorſchrift mit Auseinanderſetzung dieſer 
Erbſchaft weiters verfahren würde. Altum den zten 
1805. 


Kurpfal zbaler. Stadtgericht der Haupt: und Mefibenz: _ 


ſtadt Münden. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Stimel, 
Sefanntmachung, die Verfteigerung des ebemaplir 
gen Benefiziaren - Zaufes und Bartens zu 
Moosach betr, 

Aufolge anädigfter Kirhen:Adminiftrationd: Mathe: 
Weiſung vom 1. July d. 9. fol das Haus nebit dem 
baben vorbandenen Garten des mit der Pfarren Felds 
m. pervetuirlich vereinigten Wenefizii zu Mood: 
ah auf bodenzinfiges Eigenthum öffentlid an ben 
Meiftbietbenden verlauft werben. 

Da man nun zu folder Verſteigerung Donnersr 
tag den 25. dieſes von 9 bis 12 hr Vormittags 
feitgefent bat, und in diefer Hinſicht am beräbrten 
Tage Landgerichts Seits frühzeitig in Moodab ein» 
treffen wird; fo will man diefes den Kaufsliebbabern 
mit dem Denfate bierdurd befannt macden, daß der 
Bodenzins auf einen Gulden jährlich beitimms few 


— 


4 


gi 
{ 

y 
t 

f 


— — 





die hoͤchſt⸗ fanberherrlihen und lanbſchaftlichen Abga⸗ 
ben, wie and andere Onera aber, welche etwa feiner 
Zeit auf berährtes Hans und Garten gelegt werben 
möchten, von bem Känfer übernommen werden müßs 
ten. Uebrigens hat fi der allenjallfige Käufer über 
feine Auffübrung umd Mermögen durch ein obrigkeit: 
liches Atteftat zu legitimiren, und nad erfolgter and 
digſter Genehmigung den Aaufihilling bar zu erlegen. 
Alt. den 9. Quly 1805. 
Kurſi. Landgeriht Muͤuchen. 
gut. Deaal, Landrichter. 
Vorladung der Anton Vihatiſchen Glaͤubiger. 
Nachdem Anton Vihat, Bürger und cehemabliger 
gew. Titl. Graf von Törringifher Kamerblener, uns 
längft mit Tode abgegangen; fo werden beffen allen: 
fauige dleß Orts unbekannte Gläubiger hiermit vor: 
geladen; fub Term. perempt. von 14 Tagen um fo 
gewiſſer ihre Forderungen dieß Orts rechtlich darzu⸗ 
thuu, als außer deſſen dieſelben nad Verſtuß dieſer 
zeitfrift hiermit nicht mehr gebört werden würden. 
Alt. den 5. Julv 1805. 
Kurpfalzbaier. Stadtgeriht Münden. 
Lict. Sedlmair, Stabtoberrichter. 
Stiwel. 
Ediktal Cirstion des Joh. U. Petroja. 
Schon im Jahre 1792 hat der hier verſtorbene 
NRauchfaugkehrermeiſter, Peter Anton Yetroia, feinem 
aus Prione naͤchg Locarno gebärtigen Vetler, Johann 
Anton Petroja, ein Legat pr. 5co A. vermacht, ohne 
daf eben benannter Johann Anton Petroia ſich biers 
um bisher gemeldet bat, oder fonit von deifen Aufs 
enthalt, Leben ober Tod erwas in Erfahrung gebracht 
werden fonnte, 

» Da nunmehr aber-beifen naͤchſte Anverwandte um 
Ausfolglafung gedachten Legats gebetheu, und die 
Einberufung gedachten Legatars mitteld hoben Hof: 
gerichtẽs · Beſehl dd Straubing den Sten et praef, 21, 
Man a, c. guäbigft anbefohlen worden ii; fo wird 
demnach eröfterter Johann Auton Perroja hiermit 
und bergeiialt vorgeladen, daß, wenn in Zeit eines 
halben Jahres fih von felben, oder feinen etwa bins 
terlaffenen Erben Niemmd bier Orts melden würde, 
dieſes Legat ſodann gegen binlänglibe Gaution ber 
ſich bierum gemeldeten nädyiien Unverwandten ohne 
weiters ausgefolget werden würde. Palau, ben 1. 
July 1805. 

Nur. proviforif. — in Juſtlzſachen 

a 


Martin Widerer, prov. ſtaͤdtiſchet 
Yultizubminiftrater, 
2inberufung des Job. Gerfy. 

Vom kurfl. proviforifben Stadtmagiſtrate In Ju⸗ 
flisfaden zu Paſſau wird biermit bekannt gemacht, 
es fen der Johann Gerfp, von bier gebürtiger ledi— 
ger Maurergefell, ſchon vor 34 Jahren von biew weg: 
und in die Fremde gezogen, obne daß man feitber, 
und bänfiger Macforfhungen ungeachtet, von beifels 
ben Aufenthalt, Zchen oder Tod etwas in Erfahrung 
zu bringen vermochte, . 
Da nunmehr aber Michael Mörkinger, Halbbru: 
der des gedachten Johann Gerfo , nm Ansfolglafiıng 
des für denſelben bier noch anliegenden Erdtheiles 


Fr 155 fl. gebethen, und zu biefem Ende um vor: 
Aufige vererduungsmäßige Einberufung das Auſuchen 
geſtellet hat ; fo wird ernannter Johann Gerfo biers 
mit und dergeſtalt vorgeladen, daß cr, oder beifen 
etwa vorhandene rebtmäßige Erben binnen einem hal: 


ı ben Jahre zu diefer Erbſchaft ih um fo gewiſſer (es 


gitimiren , ald anfonft nah Werfuß biejes gefenlich 

emptorifhen Termins dem Geſuche feines einbäne 
igen Bruders Midmel Mörlinger willfabret, ſofort 
demfelben das beſtagliche Erbtheil pr. 100 fl. famme 

Jutereſſen gegen Gaution verabfolger werden wuͤrde. 
Paffau, den 1. Yulp 1905, 

artin Widerer, prov. ſtaͤdtiſcher 
Juſti Admiuiſtrator. 

Verſteigerung eines Galbhofes zu Pıcling. 

In Gemäfbeir gnädigfter General: Kommiffariatse 
Weiſung vom 20, May abhin wird Mondrags dem 
22, Julv der auf Hinſcheiden des Lorenz Hoͤgn beim 
fällig gewordene , ehemabld zum Meter Fuͤrſtenzell 
leibrechtbate fogenannte Viel:Alram:Halbhof zu Pick⸗ 
ling, unweit Vilshofen, unterzeichneten Nentamtes, 
ch Eigenthum an den Meitbierbenten 
verfauft. 

Diefer balbe Hof beftcht zu Derf: 
tens la einem autgebauten bölgernen Webnhauſe, 
atens einem dergleichen Stadel uud Etalung, . 
ztens einem aus Holz erbauten Kalten, 

An Grundſtuüͤcken 

atend in 13 Aecern, 12 1/2 Juchart haltend, 

5tend 4 1/2 Tagwert Wielen, 

tens in einem 4 Zagiderle großen Garten, 

Ttends 27 mit Schwarzholz bewachlenen Tagwerken 

Holsgrund. 

Die aus dieſem balben Hof ſließenden kurfl. Hof: 
anlagen betragen jäbrlih zı fl. 27 kr., und eine eins 
fache Steuer 5 dl. 28 fr, Der Bodenzind wird aber 
erſt nach dem Kauſſchilling regulirt. 

Kaufsbedingniſſe ſind: 

a) Der bare Erlag des halben Kaufſchiliuge nach 
erfolgter gnaͤdigſter Marififation. 

b) Das zte Viertheil deſſelben lanu bie in Giäbri: 
gen, jeded nah 4 vom Hundert zn verzinſenden 
Friften abgeführt werden. 

€) Und das ge Diertel des Kaufſchilliugs bleibt als 
unablöelihes Kapital liegen, woren von Gebaͤu⸗ 
den der Zins mit 6 fr. von 100 fl. Kaufſchillin 
und von Gründen der Kornbobenzins mit ı Ed. 
— M. 1 Vrl. Korn von jedem 1000 fl. Kaufs- 
werth reguliert wird, welcher Kornbodenzins jedoch 
nie in natura, fondern alfıäbrlih nah dem Kor: 
malpreiie in Geld abgelbſet werden muß. 

Kaufslicbhaber wollen ſich daher erfagten Mondtag 
den 22, Auiv bey umterzeihnetem Mentamte einfins 
ben, wo mit dem Schlage ı2 Uhr Mitrags dieſes 

Gut dem Meitbietbenden, falva ratihcatione, zuges 

ſchlagen werden wird, ft. den 29, Junv 1805. 

Kurfi, Rentamt Paffau. j 
Lict. Lenthäufer, Aurfärftl, 
Rentbeamter. 
Steckbrief nach einem Juden 

Vergangenen Mondiag, als den a. dieſes Monathee, 

wurden Dem Michael Schreiner, Kraͤmer in Rittſttig, 


diefed Brrihte, für 300 fl. Wiener: Banfogettel auf 
beſonders liſtige Art durch einen fremden Juden ent 
wendet. Sollte der machhir befchriebene Derbrecher 
irge diwo betreten werden, wird das Amtsauſuchen 
gedellet, ſolchen gegen Erſetzung der Unkoſten wodl ⸗ 
derwahrt lieſern zu laſſen Den 5. July 1805. 


um 
Kurfl Landgerichte Röpting. 
Er. v. Pechmann, Landrichter, 
Befhreibung. h 

Be 40 Jahre alt, großer Statur, ſeht bager ; 

ein ſchwatibraunes, känglichtes Geficht, bucklichte 

fe, und fchtwarze Haare , träge cin dunkelgtaues 
Koliet mir Heinen gelben Köpfen, eine graue lange 
Hofe, weiß, und rotdgeſtreif e# Leibl, um den Hals 
ein gelb: und rorhmelintes Halstuch, woruntet fish 
ein weißes befand ,_ und an den Fuͤßen Furze, ſpitzige 
Eticfel, auf dem Kopfe einen runden Dur, ilmlich 
doch, und mit Wachsleinmwand überjogen, Der Dia⸗ 
left nähere fich dem MRheinpfalzifinen ; doch Ift legıes 
zes ziemlich ungeteig . weil es aus ber Beichreibung. 
a“ Beſchaͤdigten nur bepläufig abgensmmen Werden 

onnte, 
Wiederboblre Derfteigerung der Hofmarf Weng, 

Die Kaufſchluinge, welhe am 30, des verfoflenen 
Monats März für die Hofimarf Weng , ein bisher 
son ber hoͤchſten Yandesherridaft als von ihr herrub: 
rendes Manns: uud Weibsritterlehen bebandeltes 
Landaut, gefchlagen wurden, waren ber eine zu gering, 
der andere von einer Perfon geilageır, welche ſich 
uber die Möglichkeit nicht ausweiſen konnte, das ſouſt 
in Hinfiht ber Quantirät annehmbare Anboth zu be: 
zahlen, Sie wird daher neuerdings «m Donnerstage 
den 29. Anauft, und zwar bier verfleigert. Kauſs. 
llebhaber, welche ſich im der Zwiſcheuelt nur bep dem 
zu Niederviebbach unweit Weng wehnenden Udminis 
ftrator, Titl. Lict. Streber, Befiser von Hinjelbach, 
melden dürfen, wenn fie die Zugehörmngen von Weng 
vbeſichtigen wollen, haben ſich daher am 29. Auguft 
bier im Hofgerihts:Commifliend: Zimmer einzufinden, 
uud ihr Anboth zu Protokoll zu geben. Vep dleſem 
Landgute befinden fih 265 7/8 Auffpann, 94 *, 
250% 171" Weder, 42 1/8 Tagwette gute, gmep: 
mädige Wieſen, 273 Tagwerfe Waldungen, nnd ein 
Zcäubaus, Die Stiften der Unterthanen betragen 
täbrtiih 383 A. ı fr. 6 hl.; der Küchendienſt in dem 
niedrigften Geldanihlage 06 fl. 33 fr. 4 bi; der 
Getreibedienft an Weisen 2 Schaͤffel 4 M. 1 V. z 
©. ; an Korn 5 Schäfel 2M. 3 V. — S. an 
Gerſte 2 Eifel AM. ı V. 2 S.; an Haber z 
Ehäffel — M. 3 8.2 S. Die Einnahme an Ze: 
henden, weiche nicht lehen- fondern erbrechtweiſe von 
dem KHofmartd:Cigentbämer beſeſſen werden, 9 Edyif: 
fel 3 M., alles Mündner = Mäferen. Das Edyar: 
werls jeld betrug bieber 148 fl. 3 fr. Zu fpinnen 
haben bie Unterthanen jäbrlih 14 Pfund Flacht, und 
120 ıf2 Pfund Berk; dann werfen die Deputaten 
für die Kirhen:, Bruberfchafte: und Gemeinde Ned 
mungen 4 A. 10 kr. 2 pf. ab, Un Laudemien treffen 
nah einen ıojdhrigem Anſchlage für das Jahr 209 fl. 
3 tr. 3 bi.; an InventurdsDeputaten nadı dem nam— 
lichen Anſchlage 12 fl. 33 fr, und an Etrafgeldern 


26. 4. 5: fr. ı hf., die Sporteln fr den Beamten 
nicht gerechnet. BIN ein Hofmarisbefiger die Schar— 
werke in Natur fordern, was ihm fren Acht, fo bört 
obige Echarwerkd : Geldreichniß auf. Unter der Stift 
befinden fih 52 fl. 53 fr,, welche Unterthanen gehen, 
die nicht lehenweiſe beieffen werden, fonbern die ber 
ofmariebere ald Grundhold dritter Grundherrn bes 
gt, und fo fit auch der Getreidedienit bis auf den 
Haber die Meichnig eines Unterthaus diefer Art. 

Die jährlichen Ausgaben beſteben in ben Mitters 
feuern, einigen Stiften und Gilten am einige Got⸗ 
tesbäufer 16. — zuſammen von 35 fl. 2 fr. 3 bi. — 
in der Abgabe von ı7 Klaftern Mechtbolz , dann im 
ber Defoldung des Peaniten, deſſen Stelle bieber von 
einem benachbarten Profurator, ober jtändifden Der 
amten, nebenber verieben wurde, und in der Unter⸗ 
haltung eines Gerichtsdieners. : 

Mas es mit ber Leheneigenfchaft ded Gutes für 
eine Beſchaffenhelt babe, wird am Verſteigerungetage 
von ber tutfuͤrſtl. Hofgerihts:Commifften erklärt wer: 
deu. Etraubigg, den 14. Junv 1305, 

Burfüch Nieberbateriiches Hofgericht. 
Ehr. v. Reichlin, Prafident. 
Grasmair, Sekretar. 
Verfauf der Aumüble zu Valley, 

Da fid an dem auf den a2. April I, J. auge⸗ 
fegten Verſteigerungetage ter hiefigen Yumüble Beim 
annehmliher Kaͤufer eingefunden bat ; fo wird zum 
Verkaufe diefes im einer neu gebauten Mablmühle 
mit 6 Gängen, einer Saͤgemuͤhle, einem Oehlſchlage 
und einem Duftſteinbtuche, dann 23 58 Zagtve 
Holj» und MWieszränden f. U. beitehenden Auweſent 
ein fernerer Verſteigerungstag auf Mondtag den 5, 
Auguft anberaumt. Kaufsluftige mögen ſich alſo am 
befagten Tage bis 9 Udt ſruͤhe beym uittergeichteten 
Amte einfinden, uud ihr Kanfsanboth zu Protokoll 
geben. Befchehen am +. July 1805. 
Kurpfalzbaierifihes reichsgräfl. Rheinſtein ⸗ Tattenbachi⸗ 

ſches Grafſchaftagericht Valley, im Dofgerichter 

Bejitke Münden. 

Lict. Vogt, Pfleger. 
vVorladung der Canonier: Johann Stroblifdyen 
unbekaunten nteftat : Erben. 

Da der bdieffeitige Gemeine Johann Strobel, eim 
aus dem Lehel naͤchtt München gebürtiger Taglohneres 
ſehn, deſſen den 14 Mär; 1801 verftorbene Mutter 
Eva Mayerinn eine Steinmetze Tochtet von bier war, 
in dem biefigem Hauptlajareıh) den 14. May a. c. 
ohne Dinterlaffung eines ehelichen Leibeserben ab in« 
teft, verſtarb, fo werden hiermit deſſen unbefannte 
Erben fub term. von 6 Wochen perempt, vorgeladen, 
ihr «lienfalfiges Erbſchaftorecht dieß Orts rechtlicher 
Ordnung mach zu beweiſen, außerdeſſen man deſſen 
Stiefbreider, Sebaſtian Hamberger, die Hinterlaſſen. 
ſchaft egtradiren wuͤrde. Gig. München 6. Zulg, 
1805. 

Kur. Artillerie Regimente Commando. 
Hallberg, ®eneralmajor. 
v. Stubentauch, Auditor. 
verruf wegen Andraͤ Maver. 

Andrä Maner, biefiger Lautner⸗Vrauersſohn, ſol 

fi den zı. Junp a, c. im die Donau geſtuͤt zet, mu 


* 








erträntet haben , wenigſtens ift er feither nicht mehr 
fihtbar geworden. 

Wenn mun deffen Körper ausgeworfen werben 
ſeyn fol; fo werden bie Gerichtsbehorden erfucht, bier: 
von gefällige Nachricht zu ertheilen. 

jefer trug am Leibe einen grünen Yanler, eine 
gran geitreifte Hole, blaue Struͤmpfe, und ſchwarze 
Bandehchuhe. Am, beften iſt folder ans feinem aus: 
gewachfenen Körperbau zu erfennen. 

Alt. ben 16, Julv 1805. 

Kurfl. Stadtgeriht Ingolſtadt. 
Dr. Braun, Stadroberriärer, 


DVerfteigerung der — — zu Unter⸗ 
endling. 

Bon furl. Land» und Kommiſſtons Serichts we: 
gen bat man zwar die Vereigerung der jum reiche: 
gräfl. von Drichifchen Hofmarks:Berichte Solln grunds 
. and jurisdiftionbaren Tafernwirthſchaft zu Unterjend+ 
ling mit Eiuverſtändniß der zurüdgelafferen Witwe 
Anm Gruberinn , und fänmiliher Kreditorfchait, be: 
reits unten 14. März diefes Jahres auf Dienfiag 
Den a3. April fehgeient, und fie in den öffentlichen 
Seitungen Nro. 71 und 83, baum im Anzeiger Nro. 
14 befanmt machen laſſen. 

Da aber das von den Kaufsigfigen geſchlagene 
Auboth die Genehmigung der Kreditorfhaft nicht er: 
bielt ; fo will man auf derfelben wiederhobltes Ans 
dringen die Werfteigerung der berührten Tafernteirth, 
fcbaft, und Zusebör, mit Bezug auf bie erſte Auss 
fehreibung auf Mittmod dem 24. diefes von frühe 9 
bis :» lihr generalverorbnungsmdfig biermiz feſtſetzen, 
und um fo mehr auf eine Konkursen; der Säufer 
hoffen, als jene Wirthſchaft an ber vom Münden 
nach Weilheim und Wo frathehauſen führenden Land: 
firaffe, und nur eine halbe Stunde außer ber Haupt: 
ade ſeht angenehm emtiegen ik. Mäbere Linficht 
von der Sache mögen die Kaufsluftigen beym biefigen 
Landgerichte vom felbk mehmen. Mr. München, dem 
17. July 1805. 

Lict. Oegsl, Landrichter. 


‚Deffentliche Vorladung der Badergeſell⸗ Rursiihen 
Inteftarerben. 

Nachdem Thaddeus Kurz, zu Bergamgen bey 
Ehrobenbanfen gebärtiger Badersfohn, mit Hinter: 
lafung einer lehtwilligen Difpofltion, worin die Ara 
merſchen Wadersfinder von Deggenbach als lniver: 
falerben eingeſetzt worden, mnlängft dahier verftorben 
ift; fo werden deffen dieß Orts noch unbekannte allen= 
fallfine Anteftaterben biermit äffentlib aufgefordert, 
daß fie fi) fub Term. perempt. von 30 Tagen dieß 
Drts melden , und ihre Crflärungen ſuper agnitio- 
nem Teftamenti, und jwar fub poena agnit; um fo 
gewiſſer abgeben fetien ; als man aufer deifen mit 
Verhandlung diefer Werlaffenfhaftsiade weiter geſetz⸗ 
Kan Ordnung nad verfahren wird, Wir, dem zten 

ulp 1805, 
Jun vfalspeier. Stadtgericht der Haupts und Mefidenge 
ſtadt Münden. 
Kiet. Sedimair, Etadtoberricter. 
Rauchenjtainer, Altuor. 


Verfteigerung des Freyragiichen Anweſens. 

Bon karpfalzbaier. Stadtgerichts wegen der Haupt⸗ 
und Refidenziade München wird Donnerstags ben. ı. 
Auguft dieſes Jahres Vormittags von 9 — ı2 Ihr 
in dem bdiefigen Gtadtgerichts : Gebäude mach Ableben 
der Fran, Xaver, und SKresjenzia Freytagiſchen Ehe⸗ 
leute das vom felben befefiene, in der Burggaſſe bes 
findliche Zemgerbräuers » Anweſen alibier , beiebend 
nebt dem fdnmtlichen Bräuerfchafts s Neguiiiten, danız 
Wagen, Pferden, Schöf und Geſchitt, auch noch in 
a mebeneimander erbauten Bebaufuugen, ſamert Der 
Bräurrfatt, dann einem gan; neuerbauten Sommers 
bierfeller am Gafleigberge , ſammt einem dabey ſich 
befindlichen Garten und Wiesplape ad 4 1/4 Tag. , 
ferner ‚einem Unger von 4 Tagm. vor dem Schwa ⸗ 
bingerthore, atwifchen der dafıgen Landjiraffe und dem 
Tuͤrkengraben, und einem a Zagwerfe haltenden An: 
ger im Neudaufer s Felde, auf Verlangen der Interefs 
fenten et falva ratificatione derſelben obrigkeitlich 
verfieigert, und dieſes daher zu Jedermanns Wiſſen · 
ſchaft hiermit öffentlich kund gemacht Akt. deu 8. 
Zulp 1805. 

kiet. Sehlmair , Stadtoberrichter. 
Nauchenfainer, Aktuar. 

Vorladung der Mon. Bieningerifchen Erben. 

Bereits unterm 17. v. M. wurden bie allenfalls 
vorbandenen Inteftaterben der bier verftorbenen Mos 
nita Königinn, Fimmermanns = Tochter der Diien, 
öffentlich vorgeladen. Da ſich nun aber erft gegem 
wärtig anfgeflärt bat, daß diefe Mouila nicht dem 
— Königinn , fondern Zieningerinn führt, 
o will man diefes zu dem Ende biermit öffentlich 
befannt machen, damit ſich diejenigen, welche auf 
die Vetlaſſenſchaft dieſer Monika Kieningerinn eini- 
ges Mecht zu baben glauben, ſub termino 6 Moden 
vom Tage bieier Unsichreibung an zu dieſer Erbicaft 
fih dieß Orts um fo fiherer legitimiren follen, als 
nach Verfluß deſſen in Sachen weiters verfahren wer⸗ 
den wird, wie Rechtens iſt. Beſchloſſen deu rotem 
July 1805, 

Liet, Scölmair, Stabtoberrichter. zu 
sl. 
Beichreibung eines entwenderen Pferdre. 

Es war eine dreviädrige lichtbraune Stutte, 16 
bis 17 Fäufte hoch, mit einem ſchwarzen Strid über 
den Müden binab, melde in der Nacht vom 2. auf 
den 3. diefes zwiihen 2 und 3 Uhr Morgens aus 
der Schoͤnacher Nachtwelde entwendet, und nach ber 
bisber — eidlichen Erfahrung uͤber Nieder⸗ 
lindbart bimanf geritten worden. Nach einer nıfas 
verläfiigen Sage foll daſſelbe In einem bier Orts noch 
unbefannten Wirtbshaufe zurädgelafen worden fern. 

Wer immer von diefem entwendeten Pferde einis 
ge Nachricht erhalten wird, beſonders aber die ver» 
fiedenen reſp. obrigfeitlihen Behoͤrden werden bier: 
mit geziemend erfuht, auf Betreten dafelbe ſogleich 
in Beichlag zu nehmen, oder doch von allem, was 
fih zur Eutdetung dieſes Pferdes allenfaus ergeben 
möchte, aefdlliaft in Kenntnig zu fehen bas 
Kurpfalzbaier. Neichsgran. von Seinsheimiſche Hert⸗ 

fdafts: Geriht Guͤnching. 
gift, den 13. July 1395. iet, Gerbl, Pfleger. 


Kurpfalsbaieriide 


Staats- 


Zeitung— 


von 


Muͤn 


dem. 
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Deutfdland. 

Berlin, den ızten Juli. Die Megotiation, 
von der bisher ganz Europa die Wiederheritellung 
der Ruhe und des allgemeinen Friedens erwartete, 
iſt nunmehr geicheitert, Herr von Novefilsoff hat 
die Paſſe es: die er zu feiner Sendung 
nad Branfreih durch die Vermittelung unfers Ko: 
fes von Meiland aus erhalten hatte. 

3u Braunfhweig war vor einigen Tagen ein 
Fleiner Aufitand wegen der Theurung der Lebensmits 
tel, und beionders des Kornd. Das Volk überficl 
um 10 Uhr Abends das Haus seines Backers, der 
das Brod zu leicht gebaden hatte, und bedrohte ihn, 
fein Haus niederzureiſſen. Der Herzog kam mit dem 
Militär ſegleich herbei, und die Ruhe ward fchnell 
wieder beracfiellt. Es find dort. Beine Magazine, 
Man kift Getreid ans dem Auslande kommen, 
Aſchaffenburg, den ı3ten Juli. Um das Pubs 
Arm unter den Bolgen der gegenwaͤrtigen kuͤnſtli⸗ 
hen Fruchttheuerung fo wenig ald nur immer mögr 
lich if, leiden zu laſſen, hat die kurfuͤrſtl. Landes: 
direftion auf die ſtrengſte Polizei gegen Bäder und 
Müller Bedacht genommen, und unterm ıaten dies 
ſes verordnet, daß jeder Bäder in der Stadt Aſchaf⸗ 
fenburg einen auf 14 Tage hinreihenden Vortath 
von Schwarz⸗ und Weißmehl bei jeder Wifitation 
ausjuweifen habe. jener Bäder, dem nur das 
Diindefte an diefem, bei jeder Polizeivifltation, ohne 
irgend ein Murren, ohne die entferntefte Anzuͤglich⸗ 
feit, zu ermeifenden Verrathe von 14 Tagen fehle, 
wird das erfie Mahl mit viertägiger Thurmftrafe, 
über den andern Tag bei Waſſer und Brod, auf 
Der Stelle mit der pünktlichften vollſtreckenden Ge: 
walt eingerhürmt. Fehlt ein Bäder das zweite Mahl 
gegen diefe Anordnung, fo verliert er auf der Stelle 
nad) der gleich eintretenden polizeilichen Erkenntniß 
— das Backrecht auf 2 Monalhe, und fein Laden 
wird augenblicklich geſchloſſen. Fehlt er das dritte 
Madhl, ſo if deffen Backrecht ohne weiters auf der 


tele verloren, 
Wien, den 13ten Juli. Unſer ehemahlige Br: 


Mittwoch. 


24. Juli 1805. 





ſandte bei der liguriſchen Republie, Baron 
don Giuſti, befinder ſich noch in Genua, aber ohne 
Öffentlichen Karakter und als Privatmann; es Scheint, 
daß er daſelbſt bis zu einer weiteren Vefimmung 
verbleiben werde. (Mach öffentlichen] Btättern war 
Baron von Giufi nah Venedig abgereiler, 
welches ungründlidh zu fein ſcheint. Die neueften 
genuefiichen Blätter Semerfen, daß fein Palaft 
während der Anmelenheit des Kaifers prächtig bes 
leuchtet war.) 

Am ısten dieſes ald am Geburtstage des Herzogs 
von Sachſen⸗Teſchen find diejenigen Brunnen, wel: 
he derjelbe mit einem; uͤber eine Mil, betragenden 
Koſten⸗ Aufwande für die walerdärftigen Vorfiät e 
aus dem Gebirge gel r umger eier feiert: 
en Danfjefte eingeweiht, und von den dankharen 

nwohmer jener DBorflädte dem gedachten großen 
Wohlthater ju Ehren mit paflenden Inſchriften ges 
ziert worden. (Morgen das Nähere aus der Wiener Zeu.) 

SGrantreid. 

Paris, den ıöten Juli. Das heutige Amts: 
blatt enthält mehrere kaiſerl. Dekiere, welche die 
neue Militärorganifatien der ehemahligen gemuefir 
ſchen Staaten betreffen, 

Indem der Moniteur die mancherlei Betrachtun⸗ 
gen der engliſchen Journale Über die Beſtimmung 
der Billeneuveihen Flotte, und über die Ilrfachen 
ihrer Unthaͤtigkeit zu Martinique aussicht, fagt er 
bei einer &telle des Times, wo Diele Unshätigkett 
der aroßen Anzahl von Kranken zjugeichrieben wird, 
die fie an Bord habe: „Ueber die andern Behaupt⸗ 
ungen der engliihen Journaliſten dürfen wir feine 
Bemerkungen machen. Uber bei dieſer mollen mir 
das Publikum beruhigen, das wirklich bejorgen 
kdunte, unfere Eskadren hätten viele Kranke. Es 
ft nit wahre. Die von Adm. VBilieweuye einge 
fandten @anirätderats find dufferft befriedigend ; 
jedes Schlff Bar ur 2 0der 4 — 

ro ritanniem 

Londen, den 6ten Juli. Der —* kan⸗ 
digte geſtern frühe die Voruberſahrt unſeret 
taflotie dei Poertemonth am, 
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Beſchtuß der Bemerkungen über die gey 

enwärtige politifhe Lage der Dinge in 
Dinfiht auf Krieg und Frieden. 
Auf einer andern Seite bedient man fih des 
Einflußes des Ken. Bor, um dem Uedergewichte, 
das Hr. Pitt in dem Unterhaufe behauptet, emtge: 
gen zu arbeiten. Man jagt, er habe erflärt, daß 
er keinen Antheil an der nenen Adminiftration has 
ben wolle; aber daß er feine Freunde gerne darin 
fehen möchte, vorausgeſetzt, dau die Zufammenjeßs 
ung nach einem weilen Plane gewählet würde, und 
nur Männer von Ehre, Character und Talent dar 
unter begriffen wären, Diele Erklaͤrung befriediget 
Jedermann , und begegnet allen Schwierigkeiten. 
So viel feine Zurädiegung betrifft, von der man 
fagt, daß fie ewig dauern würde, und bie ber Re 
sirnng fo wiele Vorwürfe zugezogen hat, fo muß 
man fi beſtimmter darüber erklären, So groß 
auch die Gaben des Hrn. For fein mögen, fo kann 
man doch nicht fagen, daß er deßwegen emig aus: 
gefchleffen fei, weil er eine mit dem Soſteme des 
Tabinets im Widerfpruce ftehende Meinung gedufr 
fert bat, Wäre es wirfiam an dem, dab der Geiſt 
tiefes Syſtemes darin beftände, den Krieg durchaus 
fortzuiegen, könnte man denn wohl einem Manne 
den Eintritt verftatten, der dafür bekannt iſt, daß 
er nur den Frieden will? Möchte er wohl felbit 
eine Stelle annehmen, die er mit Aufrichtigkeit nicht 
tefleiden kann? Der König iſt einmahl für den 
Krieg geſtimmt; Ar. Bor ift diefer Meinung ger 
radeju entgegen; alfo bat er fich felbt dem Vertrauen 
©r. Majeſtat entzogen. Inzwiſchen wiederhohlen 
wir es noch einmahl: auch dieſes Verhaͤltniß hindert 
die Bildung eines neuen Miniſterinms nicht, weil 
Hr. Kor felbft erfläret, daß er keinen Antheil daran 
haben wele, Moͤglich iſt es, daß noch andere Eins 
richtungen Statt haben; aber wie auch immer bie 
Parteien ſich vereinigen mögen, fo können Hr. Pie 
und Hr. Sidmouth nicht mehr zufammen bleiben, 
und das Cabinet kann fortan nicht mehr jo bleiben, 
wie es ik iſt.“ 

Auswärtige Politik. Die neueften Parlar 
mente: Debatten beleuchten die auswärtigen Verhält: 
niffe heller. Man bemerkt zweierlei ſehr verfchiede: 
ne Eniteme, Die Oppfition verlangt, man ſollte 
Frankreich einen allgemeinen Kongreß verſchla— 
gen, um alle Zwijligfeiten beizulegen; fie glaubt, 
man würde auf dieſem Wege ſehr bald einen Trak⸗ 
tat zu Stande bringen, den alle vermittelnde Mach⸗ 
te garantiren koönnten. Dagegen ift das Miniftertum 
der Meinung, daß ein vorläufiges Verſtandniß mit 
den erfien Maͤchten eine weiſere Mafregel mare, 
und daß man verthrilhafter Frieden ſchließen ober 
Krieg führen würde, wenn einmahl der Grundſatz 
eines vereinten Krieges oder Friedens als Hauptbe— 
dingniß angenommen waͤre.“ 





„Man wendet dagegen ein, Frankreich wuͤrde we⸗ 
niger geneigt fein, gerechten und billigen Bedingniſ⸗ 
fen Gehör zu geben, wenn es einen einzelnen Kri 
mit uns führte, als wenn es und mit andern mh 
ten verbumden fände; daß es der Meinung fein 
könnte, es würde immerhin nur einen beiondern 
Krieg gegen uns zu führen haben, wenn es befon- 
dere Anerbierhungen ausichlüge, und Lord Grenville 
fagt, daß wir nur dann Hoffnung hätten, Alliirte 
auf dem feiten Lande zu erhalten, wenn mir jelbft 
gerechte und billige Anträge machten. Aber follte 
man denn nicht einfehen, daß es beſſer ift, die er: 
fen Anträge im Einverftändniß mit unfern Allüir: 
ten zu machen, und dafi ihre Mitwirkung dieſen 
Anträgen mehr Kraft und Würde geben müßte? 
Die ganze Berichiedenheit der Meinung zwilchen dem 
Minifterium und der Oppofition befteht alle bio 
darin, daß jenes ſich eines wirkſamen Beiftandes 
verfihern will, ehe es anfängt, vom Frieden zu 
ſprechen, und dieſe den Frieden ohne alles vorläufige 
Berſtaͤndniß haben will. Wie dem immer fei, ſo 
wird es allemahl mit dem Frieden hart haften, mo 
nicht unmöglich werden, wenn der franzöfiiche Kat: 
fer feine andern Pläge fir blokirt haften will, als 
die es wirklich zů Lande und zur Zee find, Im— 
merbin ift es nicht unwahrfheinlih, dal Hr. von 
Novofilzoff Eriedensanträge nadı Paris bringen wird, 
die geeignet fein dürften, alle Parteien zu ver: 
einigen, 4 

Lord Sydmouth hat mit feinen Anhängern am 
sten Juli das Minifterium verlaflen. 


— 








waldverkauf. 

In Folge der kur. böditen Eutſchlieſſung vom 
26, April d. J. und in Folge der unterm 7. bed ©. 
M. Map dur das kurſt. General Tandes Commiſſa⸗ 
riat ven Valern erhaltenen näbern Weifung , wird 
unterzeichnete Stelle mit Vorbehalt der böditen Ge: 
nebmigung, und unter den im ısten Erde des bieh: 
jährigen Negirungs » VBlattes enthaltenen Verkaufs 
Normen, nachgeſehte Waldungen zur öffentlichen Ver⸗ 
fieigerung ausiegen, und zwar 

Den 16. und 17. Auguft 

m furl. Forfamte Pfugdotf und Ferftrevier 
Pelſenberg das Schwaibermwäldl, der Keſt des Frau: 
enwaldes, der Aichawald , der Reſt des Nordbol⸗ 
zes, ale am oder in ber Gegend vom Yeifenberge, 
dann die Rottna, Griesiaich, und Noflaich an der 
Amper, auch unweit bem Peißenberge. Die Zufam: 
mentnnſt für bende Tage ift frühe 6 Uber im Wirthé⸗ 
baufe zu Unterpeifenberg. 

Den 19% Auguſt. 

Die am VPirkland und zunädit bem Leib: und 
Mielenbeh, dann im Forfirevier Weſſobrunn liegen: 
den Gehoͤlze Zochenwart, Altwaͤldi, Guggenau, 
KRlenauer Waͤldl, und verlorne Gut. Zuſammen⸗ 
tunft frühe 6 Uhr auf der Aich im Pirkland, j 


Den 20, Auguſt. 
In ber Forftrevier Filgertshofen die Wolfsgruber 
„Galden und Kopwäldl bey MWelfdgrub, den Wies⸗ 
wald bey gung das Riedwäldl bey Indenhaus 
fen und Ried, und bie 2 Gollwäldeln bey Filgerts⸗ 
bofen. Zuiammenkunft in Pflugborf frühe 6 Uhr. 
Den a1. Auguſt. 

Im Forfirevier Dießen, Thaun, Roßwaid, unb 
Gattingerwäldt bey Dettenhofen, Schellwaͤldl bey 
Wengen, und Speiderich bey Maijting. ms 
Eunft in Dettenfhwang frühe 6 Uhr, um für ben 
Verfauf des Speiderihs auf der Poſt zu Diepen 
Nachmittags 2 Uhr. 

Den 22. Auguſt. 


Forftrevier Utting, der Brand naͤchſt Diefen, 
und das Dernriederholz bev Holzhauſen. Zuſammen ⸗ 
Eunft auf der Poſt in Dießen früb 6 Uhr, 

Den 23. Auguſt. 
In der Foritrevier Morenweis, Forſtamts Fuͤrſten⸗ 
feldbrudt, bad Kiedholz bey Egling, die 3 Sanfteln 
dev Waleshaufen, und bie 2 Landlet bey Schwab: 


—— Zuſammenkunft in Schwabhauſen frühe 6 


. Ben 24. Angufl. 
Im Mevier Mering die obere und untere Burg: 
au, nebft der Stadlerau jeuſeits bes Lehe, Zuſam⸗ 
menfunft anf dem Wirthshaufe zu Schwabſtadl frühe 


3 ubr. 
Den 26. Auguſt. 

In der Nevier Haberslirhen und Forftamts Nice 
ad einen Theil der Lenbaufers Auen. Zuſammen⸗ 
funfe im Mauthbaufe zu Leghauſen frühe 7 Uhr. 

Den 27. Auguſt. 

Im vorigen Mevier das Jungs, Bir, Lindl: 
und Yeuholz, dann Dornberg. Zufammentunft im 
Wirthshauſe zu Dafing frühe 7 Uhr. 

Den 28. und 9. Augufl. 

Imn Fortrevier Thierhaupten,, Wiaybergl und 
Mehl, Aderichlag, Fucheberg, Drandenihlag, 
Sildebrand, Pfaffenverg, und die 3 Sürftenbölzeln, 
ae im der Brgend von Stuben. Zuſammenkunft auf 
der Pot zu Gundersdorf frühe 7 Uhr. 

Den 30. Auguſt. 

In obigem Revier das Dillingerbölsl, Sulz: und 
Studenbaueruberg, Scerge fchlag und Sürften: 
Hötst bey Vaierdillingen. Zufammenkunft im Wirte: 
baufe zu Baterdillingen frube 7 Uhr, 

Den 31. Auguſt. 

Die Niederſchoͤneſeſder Auen zwiſchen dem Lech 
und der Donau, auch Im lekterm Forſtrevier. Zu: 
faumentunſt im Wirthebaufe zu Niederſchoͤneſeld frühe 


7 uhr. 
Den 2, September, 

Die Oetz, Rinderlaich, Sonderholz, und Bades 
ra ben Thierhaupten und Sand, ebenfalls im Mevier 
Thierhaupten. Zufammenlunft in der Forſterswoh⸗ 
mung zu ——— frühe 7 uhr. 


n 3. Sepr. 

Im Forftamte Alchach und. Forftrevier Schroben: 
Haufen, Thiergarten, Li ſalzhoͤlzl, untere und ober 
we zagenan bey Unterberabach. Zufammentunft im 
MWirthahauſe zu Herzhauſen frähe 7 lhr, 


Den 4. Sept. 
In lehterm Revier Reitbach, ober Alıfhlag ber 


-Meitbad, Langenwiefen, und die 4 Ww 


— Zufammenkunft in der @indde Harreß —* 


Im namlichen edler, die Geblige pÊ 

evier , bie r 
Roͤhrlogrund und Dirkichlag, alle nik — 
— im Wirthshauſe zu Weilenbach frühe 
7 Ubr. 


Den 6. Sept. 
Im Mevier Shiltberg, die 3 Moͤhlleiten, Jan: 
fenanger , und Beckenlohe bey Sattlberg. Bufam: 
menfunft — zu Sattlberg ftuͤhe 6 Uhr. 


7 Sept 
Im Mevier Scheuern , bie Gehölge Blenaus oder 
Scheurerfpig, Polerbötzi, wub bie beyden och: 
bolzer bev Scheuern, dann der Muttenbach ben @e: 
roldbah. Aufammenkunft in der Probſtey zu Gerols⸗ 
bad} früge 7 Ubr. Re 


en 9. Sept. 

Im letztern Revier, Pfaffenberg und Bern bey 
Meicertöhaufen. Zufammenfunft in Reichertshauſen 
frühe 7 Uhr. 

Den 10, und 11. Sept. 

Am Mevier Schiltberg, den Junkenbofer s Sorft, 
Albertzeler s Forft ben Albertzell, EA, Baicher, 
Schmeißenlaich, Sürft uud Scharlegrund, alle bey 
En Zufammentunft frühe 6 Uhr im Alberts⸗ 


Den 12, Sept. 
Am ledtern Rerler das Gehoͤlz Goller ben Unter 
wit telsbach. Zufammenfunft im Klofier Kuͤhebach 


frübe 7 Uhr. 
Den 13. Sept. 

Im Korftamte Fürftenfeldbrut und Forſtrevler 
Eurasburg bie Gebblje Merglgruben, Laudmanno⸗ 
dorierforft, und Katharinaholzl beo Harthaufen. 
Sandmannsdorf. Zuſammentunft frühe um 7 
Auf der Poft zu Eurasburg. 


Den I4. Sept, 
Im nämlihen Revier, die Gehoͤlze Zieglſe l,- 
Thannenfhlag, Burgſtadl Horn, Bleich lag, 


Widlau., und das Meine Feldhoͤlzi bey Bachern, alle 
dev Rohrbach und Bachern. Bufanmentunft in Rohr 
dach frühe 7 Uhr, 

Den 16, und 17. Sept, 

Im Mevier Judersborf, bie Gehölze Schupfen: 
laich/ Beller, Buch, Mantlichlag , Gagerebol;, 
Dirfer , obere, mittlere und untere Dırker, Gaifis 
berg, und Nußbach, alle in Gegeud von Seidl: 
bad. Zufammentnaft jedes Mahl frühe um 7 Uhr 
im MWirtbehaufe zu Seidlbach 

Den 3. und 19, Sept, 

Im vorigen Forftrevier die Gehölze Schenken 
ſchlag, Antwaffer, obere und untere Brasbrand 
ben Hilgertshaufen. Zufammenkunft frübe 7 Uhr im 
Wirtho hauſe zu Hilgertsbaufen, 

Den 20, Gept. 

In ber eben bemerkten Nevier die berden Wind; 

tagen und das Sr. Anträbels von Frepfind, alle 
ndorf. Zufammenfunft frühe 7 ühr Im 
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Wirthshauſe zu ef. 
er Sept. 

Ju der Revier Lengenmoes bie Gehölze KOber: 
und UntersHeirernberg, Thurm, und Doͤll ber Wal⸗ 
tenbofen und Winden , dann die Wenigmändnerbdls 
zer Dornzeil, Birket, Aicher, und Laich ber We⸗ 
nigmänden. Zufammentunft im Wirthehauſe zu We⸗ 
nigmänden fi 7 Uhr. 

Den 23. Sept. 

In lehterm Mevier, Eiſenſchlag und Schwemm 
ber Wevarn, danu Brand, Woͤhrbach, und Schwimm; 
bach ben Auftirchen und Stepbandberg. ZImiammen- 
kunft im Wirthehauſe zu Wevarn fräbe 7 Ubr. 

Kaufeiuftige werden am ben vorgefehten Tagen 
and in der beftimmten Seit jedes Orts einzutreffen, 
und ibe Kaufsanborh zu Prototell zu geben willen. 
— Jene Kaufsliebhaber hingegen, welche bie auf vor: 
ftebende Art zum Werlaufe audgefepten Baldungen 
noch vor den eintretenden Ligitationd:iTagen zu beih« 
tigen gedenken, baben fi der gerigneten Worzeigung 
wegen au die bereits beauftragten einichlägigen Forſt⸗ 
dmnter oder Nevierförfter zu wenden. Geſchehen Mün: 
den am 14. July 1805, 

Kurfürkt. zur Yurififarion und Merfauf der Staats: 
Waldungen ernannte General: Landes : Commiſſariats⸗ 
Commiſſſon von Balern. 

2. D. R. von Schilcher, 
Commiſſat. 


Kundmahnng der nahfolgenden Jagdver⸗ 
yadhtungen. 

Zu Feige andbigiter Landes : Directiond : Eutſchließ; 
Ang vom ten April, und eingelaufen am 20ſten Mai 
{. 9. erbielt unterzeidinete Stele ben guaͤbigſten Auftrag, 
die, in der Auefärfil. Forftinfpestion Münden, zur Ver: 
pachtung geeigneten Tagbrevieren nah den bereite im 
Achre 1797 im XLI. Stuͤce des Intelligenz: Blattes, 

d dem anddigit übertragenen Commiferium beigefügten 
tbriefe befannt gemachten Bedingnifen unter vorbes 
baftlicher Narififation an den Meiſtbletheuden zu ver 
pachten. 
Mau nachſtehender kurfuͤrſtlicher Jagd: 
fü 


Dit wird in folgender Ordnumg feitgelent, und im 
tar 1. Forſtamt Starenberg der 25fte Tag 


des laufenden Monathe Juli zu biefer Verhandlung für 
den, von der kurfürftl, Nevier Cherfing noch zu verftift: 
enden übrigen Jagd: Antbeil, in loco Weilheim — dann 

der zöfte dieſes Monaths für dem Betutleder⸗ Au⸗ 
theit, in loco Bernried, und endlich 

ber zofte, 3ofte und zı fe nänlichen Monaths 
für die kürfärftt, Mevier Baierberg (fo zu ganz oder auch 
in mebreren Theilen gefliftet werben wird) in Joco Baier: 
vderg und Wolfrotsbanfen, anberaumt, — Ferner werden im 
turfärſti. Ferſfamt Egelbarting am 5ten des 
kommenden Monatbs Augen ſammtliche im kurfürſtl. Mes 
vier Aning entlegene, außerhald den Graͤnzen des reſer⸗ 
ritten Leibzeheges abrig gebllebene Theile des chemahl: 
daen Ueberrenteramtes Schwaben, dann das von Birka, 
in loco Anziug, wie denn weiters 

am 6ten und Tten gedachten Monaths ale im 
bem turjürftl. Revier Iſen, ho befinblihe Jagden, fo 





noch nit gemäß nemerer Verſtei ‚ und 
Matififnrion verftiftet And, in joco — nr 
am sten derfelden Monathe bie Mevier Cherarerg, 
fo wie ſelde nad Bertimmung der Leibgehege · Gränzen 
verblieben, in loco Egelbarting verpachtet werben. — 
Auf gleide Weiſe wird im Aurfürftl. Forſtamte 
Werbeuftepban am soten und die madfolsenden 
Tage des oftgebörten Monaths die Verpachtung der Jaad ⸗ 
Mevier Wartenberg — des Burgholzes am der Gränge 
ber Forfimwärterei Schweigerlohe, mebft den ebemabligen 
Jagd Diftrieren des Ziel, Grafen von von 
Aufoaufen, Titl. Grafen vom Secan bei Dirn, der Hei: 
mart Haindifingen, Titl. Orafen von Buttler zu Hain: 
baufen, und endlich des Titl. Grafen von La Drofee ju 
Mauern, in ioco Freifing vorgeuommen werben, 
Pacrliebhaber wollen daber am jeden diefer Tage um 
8 Uhr Morgens auf den beftimmten Pläpen erfheiner, 
und ihr Mnborh zw Protololl ertidren. Münden, ben 
ı5ten Fran * 
Kurfürſtl. zur Verpadtung vorſtebende 
Jagden gnäbigft ernaunte 5— 
deichegraf von Dherndorff, 
Soritinipector. 
Haus: Verfteigerung. Donnerstags ben 25ſten 
Juli wird von Seite nachſtebeuder Stetle die Stodmader: 
Moftiihe Behauſung an ber Theatiner- Schwahlngers 
Gaſſe Nro. 276 Vermittags von 9 bis Schlag ı2 Uhr 
unter Vorbehalt ber obrigteitlihen Matifitation an den 
Meifbietheuden verlanft werden, weldes zu dem Ende 
biermit öffentlich befannt gemacht wird, damit fi am 
beſtimmten Tage die alenfalfigen Kaufslichhaber diehorts 
ftellen, und ihr Anbeth ad Protocollum geben Fünncır. 
Beſchloſſen den ı2ten Juli 1805, 
Aurpfalgbaierifges Stadrgeriht Münden, 
Lie. Sedimair, Stabtoberriter. 


Unterzeihnete Wirtuofen auf dem Elarinete werden 
die Ehre haben, morgen Donnerstags den 25ſten diefed 
Abends um 7 Uhr im dem grofen Gahle dei Herm Al » 
bert im Gaſtheſe zum ſchwarzen Adlet ein Concert zu 
geben, wobei ſich dieſelben mit Duets-convertants fo 
anderem werden hören laffen, Den Beifall, den fie anf 
allen ihren Meilen von Kenner davongetragen haben, 
werden fie fib bemüben, and bier zu verdienen; moin 
fie einen hohen Adel und en verrhriihes Publltum aufs 
böftlichfte elutaden. Bilerd A 48 Ar. find am Eingange 
fo wie im geldnen Areng au haben. 

Gebrüder Drödl ans Prag. 








Fremdenanzeige. 


Den 23ſten Juli. Hr. H. ©. Gerber, Kaufmann von 

Augsbarg, beim Weinbändler Guber. Hr. Hönig, Cifew 

bäuNer von Steiubach kei Eterer, ebend. Sr. Meng, 

Kaufmann von Kanfbeuern, im Zahn. Hr. Baron Beur— 

ſcheid, Major von Freifing, ebend. HH. Auenthaler und ' 
Etraulino, Kaufente von Angsburg, Im Adi. Frau ». 

Thieret, Schlofpfirgers: Frau vom Landshur, tm Baͤren. 

Hr. Koller, Eooperater und Prediger bei der Etadipfarue 

zu Landau, im Bären. j A 
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Lvorno, den Sten Jull. Geſtern Abends kam 
ein oͤſtreichiſches Schiff (ein Trabaccolo) in 7 Tagen 
von Algier hier an; es hatte 170 — an Bord, 
welche bei einer am zHften vor. M. in Algier ang: 
Bebrochenen Rebellion, wobei alle Häufer der Juden 
geplündert, und über 500 diefer Unalüdlichen nieders 
gemebßelt wurden, nur mit vieler Mühe entrinnen 
konnten, Der Bericht, den der Kapitän bei der 
Sanitats⸗ Nominiftration Über diefen Vorfall ablegte, 

nad ſeinem Hauptinhalte folgender: Am 28ſten 
En wurde der Vertraute des Bent, der Jude Pus⸗ 
nah, welcher aud) eine Stelle bei der Regirung bes 
kleidet haben fol, durch einen Piſtolenſchuß und 
einige Doldifliche ermordet. 

Am folgenden Tage wurde die Leihe von feinen 
jüdifhen Glaubensgenoſſen feierlich zur Erde beitars 
tet. Diele Cerimonie diente den Nebellen zum Sig—⸗ 
nale; mit unbeſchreiblicher Wuth fielen fie über die 
armen Juden her, hieben alles jujammen, was fid) 
nicht durch die fchleuntgfte Flucht retten konnte, plüns 
derten se. die Käufer des engliihen und franjoͤſt⸗ 
fehen Konfuls, weil diefe einige Flüchtlinge verbars 
gen, und follen, wie man fagt, auch ben Bey ers 
mordet haben. Mit vielee Mühe gelang es endlich 
der Regirung, den Tumult zu flillen, der eigentlich 
durch Hungersnoth, für deren Urheber man genann: 
ten Pusnach hielt, veranlaft gemeien fein Toll, Die 
Bedingung, unter der fih die Injuraenten jur Rur 
g beguemten, war die gaͤnzliche Berrreibung der 

uden aus der Stadt und dem Gebiethe von Al: 

ter, zu welchem Ende die einzigen 2 fremden Schif 
k, die fih damahls im Kafen befanden (genannter 

rabaccolo und z2 jhmwedifche Brigg), gezwungen 
wurden, den Heft diefer Ungfüdlihen an Bord zu 
nehmen, und nad; Livorno ju bringen. Hier hat 
dieſe Nachricht unter den zahlreichen Juden, die in 
Dem Gemetzel von Algier viele Verwandte und Ban: 
Delsfreunde verloren, wnbefäpreibliche Beſtuͤrzung wer: 
urſacht, und maw erwartet mit Sehnfucht bie ſchwe ⸗ 


N. &, Unverbuͤrgte Gerüchte fagen, nad ber 
Abreiſe des Trabaccelos fei die Ruhe noch nicht her: 
efiellt gewefen, und die Inſurgenten wären an 
ord der ſchwediſchen Brigg gegangen, mund hätten 
dort alle Schon eingeſchiffte Juden ermordet, Auch 
fol das Gemegel auf dem Lande von Neuem anges 
fangen haten, ; 
Brantreid ‚ 
Paris, den ırten Juli. „Wenn es nod eines 
Bewelſes bedirfte (ſagt das Journ. de FEmn.) daß 
zwiſchen Frankreich und, Oeſtreich das befte Verftänds 
niß herrſcht, fo mÄrde man denfelben ans der Zurück ⸗ 
reife des Ken. Grafen von Cobenzl nach Paris ent 
mehuten können. Kann man nöd an dem unerſchüt⸗ 
terlichen Frieden auf dem feften Lande zweifeln , nach⸗ 
—* Hfſireich/ Frankreich und Preußen einverſtanden 
nd? 


Die Niederlage von engl. Waaren in Stral— 
fund, welche die ſchwed. Regirung bewilliget hat, 
war für die Kaufleute diefer Stadt ein Gegenſtand, 
der fie nicht fonderlich intereifirt. Für die engliſchen 
Waarenfendungen nah Deutichland Bann dieſe Ber 
günftigung ſo lange von keinem Muken fein, als 
die Durhfuhr in den preuß, Staaten erlaubt if, 
und Labeck fo mie Roſtock Freihäfen find, Straf: 
fund bat mir Deutfchland keine andere unmittelbare 
Verbindung, ats durch Preußen und Mecklenburg. 
Der einzige Borrheil alfo, den England ans ber 
ſchwediſchen Convention ziehen kann, beſteht darin, 
einige Ballen Contrebande mehr nad ſchwed. Pom: 
mern und die umliegende Gegend zu bringen; auch 
har diejer Vertrag nicht mehr als 36,000 Pf. Stert. 
getcftt! ... (Meon.). 

Dasielbe Amtsblatt zeigt die am zıten Juli er— 
folgte Ankunft des vreußiſchen Grfandten, Marguis 
v. Luccheſini ju Paris, und die Ernenmung des 
Divifienschef3 im Departtement der auswärtigen Aus 
gelegenheiten, Ar. d'Hauteride, jum Swmatsrarh an. 
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Der Moniteur Mefert in mehreren Numern einen 
weitläufigen Artikel, enthaltend die Seſchichte der 
feit 1787 — 1805, in Perfien vorgefallenen Re: 
dolntion. Ein gräßtiches Gemählde, vor welchem 
Der menfhenfreundliche Leſer zurädihaudert! Der 
Sohn ermordet den Vater, der Bruder feinen Bru⸗ 
der, der Meven feinen Onkel u. 1. w., um den per 
fiihen Thron zu beſteigen, mandesmahl nur auf ei- 
nige Wochen, ja fogar nur auf einige Tage, bis 
ihn nähmlid ein gluͤcklicherer Uſurpator auch herab: 
ſtürzte, und ihm entweder den Dolch in die Bruft 
ſelbſt ftieß, oder die Augen aus dem Kopfe 
ſtach. "In dieſem kurzen Zeitraume hat Perflen bei 

Zehntheile jeiner Einwohner verloren; die Ichönen 

enen diefes Tonft fo fruchtbaren Meiches liegen 
in mehreren Provinzen öde und unbebaut; bie Stad⸗ 
te find verlaffen, Der Artikel wird durch folgenden 
Aufſatz über den Se Beherricher Perfiens geichlofr 
fen: „Tath All-Schach ift etwa 56 — 57 Jahre 
alt. Er bat eine einnehmende majeftätiiche Ger 
ſtaltz er benrtheilt richtig und has viel Angenehr 
mes in feinem Charakter; leider aber liebt er leis 
denſchaftlich die Weiber, die Pferde, den Krieg und 
die Jagd. Bein Altefier Sohn Abas: Mirza ift 
fein General-Pieutenant ju Erivan, ein Grofver 
zier heiße Nejjat Mirza ; diefer entferne ſich mie 
von der Perfon feines Herrn, welder feine Mefir 
benz zu Tehran hat, Bach All-Schach iſt äuferft 
Rreng in Ausübung der Gerechtigkeit; durch feine 
eg bat er Ordnung in den Städten, 

annsjucht bei feiner Armee wieder hergeftellt, und 
Eidyerheit auf den Straßen wieder eingeführt, Er 
unterhält eine zahlreiche Armee, melde aus muth⸗ 
. vollen und tapfern Soldaten befteht, die aber nicht 
den geringften Begriff von der europaͤiſchen Kriegs 
kunſt haben. Schach wuͤnſcht indeflen die europäls 
che Taktik bei Ihnen einzuführen. Schach hatte er 
ahren, daß die Franjofen zu Trebigonda einen 
Handels: Kommiflar haben, mwelder mir dem An 
nern Perfiens fogar in Verkehr ſtehe; bei dieler Ges 
fegenheit hat Schach ſehr guͤnſtige Gefinnungen für 
die Franzeſen geäußert, deren Handelsſpekulationen 
er unterſtuͤtzen zu wollen ſcheint. Dieſer Handel 
biethet uns große Vortheile dar, nicht nur in Hin⸗ 
ſicht auf eigene Landeserzengniffe Perfiens; ſondern 
vorzüglich, weil wir über feisteres die Produkte Ins 
diens , der großen Tartarei , des Thibers und ſegar 
Ehinas an uns leishter ziehen könnten Mir Chis 
na unterhalten gegenwärtig die Perfier ben ſicher⸗ 

ften und häufigften Bertehr. 

(Der Beſchluß folgt.) 
Helvetien 

Im Walliſer Lande if kürzlich der Gehalt der 
Prediger folgender Maßen feſtgeſetzt worden: jeder 
Prediger erhält 30 Sack Getreide, die ihm nad 
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dem Marktpreiſe bezahlt werden, und 400 Franken; 
nad jeden fehs jahren feiner Dienftvermältung, 
erhält er eine Erhöhung des Gehalts, deren endli: 
dies Marimum fi auf roo0 Franken belaufen darf. 
Die Predigerwirwen erhalten eine Penfion von 5 
Sacken Setreide und 100 Franken (33 Thaler) ; jede 
Predigerwaile bis zum 16. Jahr 3 Säde Getreide 
und 60 Branten, 
Großbritannien, 

London, den gten Jult. Lord Sydmouth, Präs 
fident des Staarsrarhs, hat verfloffenen Donnerftag 
feine Entlaffung erhalten, Geſtern erhielten die⸗ 
felbe gleichfalls der Graf. von Budinghamfhire, 
Kanzler des Herzogthums Lankafter, und Hr. Nikor 
laus Vanſittard, Brantefekrerks für das Königreih 
Srland. Lord Sydmouth fell unzufrieden mit der 
Wendung fein, die Lord Melville's Projzeß durd) 
den lebten Parlementsbefchluß genommen, und dat: 
um feine Entlaflung begehrt haben. Dief wichtige 
Eräugniß macht bier vieles Aufichen. Man weiß 
noch nicht, wer ju diefen wichtigen Stellen dürfte 
berufen merden, 

Vorige Woche wurde bei Hofe eine Koniultation 
jwiihen den koͤnigl. Aernen und dem Dculiften 
Phipps gehalten, Legterer erklärte, daß ſich auf 
dem einen Auge des Königs ein Staar formirt bar 
be, Diefer dürfte indeh in der Folge glädlich ope 
rirt werden. Se. Majefiät werden bis itzt von dem 
Uebel wenig incommodirt und zeigen fid) dabei fehr 
ſtandhaft. 

Das Minifterlalblart, the Courier, meint, zwei 
Umftände verringerten die Gefahr, in welcher ſonſt 
das brittiſche Weſtindien itzt fchweben würde: 1) 
Der Alların, welchen vor einigen Monathen die Ro» 
cheforter Eskadre in jenen Gegenden vwerbreiter habe, 
Dadurch fein nicht nur 6 Linienſchiffe unter Admi⸗ 
ral Cochrane nach Weftindien gejogen; fondern auch 
bie Kolonien ſelbſt auf den Zuſtand ihrer Feſtungs— 
werke und übrigen Verrheidigungsmittel auſmerkſam 

acht worden; fo daß Adm. Billeneuve fie bei 

item nicht fo unvorbereitet, wie 3 Monathe fris 
ber, — wuͤrde, wo z. B. bei der Hauptſtadt 
von Jamaika, Kingſton, nur eine einzige brauch⸗ 
bare Kanone auf den Feftungsmwerken vorhanden ges 
wefen wäre, 2) Der Zeitverlufi, den die franzöfls 
ſche Flotte durch ihren Aufenthalt bei Martinique 
leide, und welcher am Ende den Admiral Meljen 
herbeiführen werde, che fie ihre Operationen anr 
fange, Hoͤchſtwahrſcheinlich fei diefer Aufenthalt der 
großen Anzahl der an Bord befindlichen Kranken. 
—— (Man weiß aus dem franzöfiichen 

erichte, daß Adm. Villeneuve auf die Ankunft des 
nah Trinidad detaſchirten Adm, Gravina wartete). 
Ueberhaupt aber let anzunehmen, Laß Adm. Bilie: 
neuve die Moceforter Eskadre zu Martinique zu 








«finden nehofft Habe: durch deren Rackehr 
mad Europa 5 die Expedition verfehlt 
anzufehen, u. ſ. w. 

Deutfdland. 

Regensburg, den roten Juli. Won dem kat: 
feel, franzöfiihen Gefhäftsträger Hrn. Bader find 

i Mocen übergeben worden. Die eine vom 28. 
und ift an'die HN. Geſandten derjenigen Höfe ab: 
gegeben worden, melde ehemahls Beſitzungen auf 
dem linten Rheinufer hatten, und bei denen feine 
franzöflihe Agenten aceredirirt find. Sie erehält 
das Verlangen der franzöfifdien Regirung, die, die 
jenfeitigen Beſthungen betreffenden Ardivalı Acten 
ungefäumt ausjuhändiaen, oder, mo folche noch ger 
meinfhaftlihe Gegenſtaͤnde betreten, die Trennung 
mit vereinter Zuſammenſicht zu bewerkſtelligen. 

Die Andere vom uiſten Inli if an diejenigen 
Stände gerichtet, welche nah Maßgabe des Zrften 
$. des Deputationsichlues ſoiche Güter befigen, die 
ehemahls jenfeitigen geiſtlichen Corporationen zuge: 
hörten, oder umgekehrt, deren Corporationen auf 
dem jenfeitigen Ufer Wefigungen hatten, Die be: 
teeffenden Stände werben ju einer gemeinjamen Ber 
einigung über gewille Grundſaͤtze unter der Voraus: 
ſetzung eingeladen, daB die Anwendung dieſer gefeh: 
lichen Stelle nur vom ıften December 1802 an Statt 
haben könne. 

Nürnberg, den ızten Auli, "Die Würtembers 
ger Alten find wegen der 4 —— auf 
der Solituͤde, von Seckendorf, von Sinclair, Batz 
und Blankenſtein an eine auswärtige Juriften Ba: 
eultät, einem Öffentlichen Blatte zu Folge, geſchickt 
worden. 

Nach Anzeige des franzoͤſ. Amtsblattes hat der 
Profeflor Goes zu Ansbach den Preis davon ger 
tragen, welchen die Turiner Akademie der Willens 
fchaften für die beite Abhandlung Über den Uriprung 
und den Nutzen der Stariftit ausgelegt hatte. 

Dem Bernehmen nah bat der franzäf, Geſandte 
am Kaſſel wegen bortiger Zurücktunft des engl. 
see, Ken. von Taylor, dem Minifter von 
Baumbah eine Mote Übergeben. Letzterer hatte bei 
Sr. kurfürftl. Durchl. von Heſſen, ehe Diefelben 
nad Geifmar abgiengen , eine. Audienz. 

Ochſenhauſen, den ıgten Inli. Bei dem da: 
bier beſtehenden weftphätifch : ihmwäbifhen Grafen: 
konvent wurde bereits heute in der jweiten Seſſion 
jur Beſetzung der ledigen Kollegialwürden gelchrit: 
ten. Die einftimmigen Wahlen fielen auf die Grä: 
finn Augufte von Sternberg, gebohrne Gräfinn zu 
Mandericheid » Blankenheim und Gerelftein, den 
Grafen Jeſeph Auguft von Törring zu Tengling 
und Jettenbach, regirenden Grafen zu Guttenjell, 
dann den Bürfen Profper, acfürfteren Grafen zu 


Winterrieden, des H. R. R. Erbihagmeifter, wor: 
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auf von dem fürft. Metternichif. Direktorium erftere 
zum Kondireftor, Graf Töreing zum Adjunkten der 
gechten, und Furſt Singendorf zum Adjunkten der lins 
fen Bank feierlich ausgerufen. worden. 

——— den ırten Juli. Spätern Nat: 
richten aus Berlin zu Folge, hat fih der daſige 
kaiſerl. franzöfiihe Geſandte, Hr. Laforeft gemeigert, 
die Mote anzunehmen, welche dafelbft der Herr von 
Movofilgoff unterm roten juli übergeben hat. Dem 


: Vernehmen nad haben Se. kinigl, vreuß. Majeftät 


bei dieler Gelegenheit gedachtem Herrn Geſandten 


«duch Ihr Cabinets- Mintfterium eine Mote in den 


freundichaftlichften Ausdrüden für die franzbſſſche 
Regirung und in den fchhmeichelbafteften Arcußerun: 
gen für ven Herren Minifter übergeben laffen. 

Ungeachtet der großen Verſtectheit womit die 
heimliche und verbothene Werbung bier ſtrafbarer 
Weiſe fortgefegt wurde, iſt es dennoch der hiefligen 
aufmerfjamen Polizei gelungen, Einige der Straf: 
barften zu entdecken und zu überführen. Einige 
Schenkwirthe find zu fchwerer Arbeit in das Zucht: 
baus geſetzt und andere aus der Stadt und derem 
Gebieth Lei ähnlicher Strafe verwiefen. Man er: 
wartet, daß diefer bewiefene Ernſt dielen ſtrafbaten 
Unfug hemmen und die Echnldigen belehren wird, 
daß fie von der Juſtiz mit Sorgfalt beobadhter un» 
fräher oder fpäter der verdienten Strafe nicht emtr 
gehen werden, 

Wien, den 20ſten Sul. Mariahilf und einige 
‚andere der höher liegenden Vorftädte Wiens entbehr 
ten ſchon lange ein gutes und gefundes Waller. 
Ihre königl, Hoheit die böcftielige Erzherzoginn 
Chriſtine, vermählte Herzogian von Sachſen— 
Teſchen, hatte zwar den großen Entſchluß gefaßt, 
dieſem Bedaͤrfniſſe abzuhelfen. Aber che noch aus⸗ 
geführe werden konnte, was Sie beſchloſſen hatte, 
ſtarb die mwohlthätige FBürftinn. Ihr Gemahl ber 
gaun itzt das Ichdne Merk der Wohlthätigkelt. Er 
ließ die ganze Gebirgskette von Burkersdorf bis 
zum Kablenberg unterfuchen,, und ſetzte, nachdem e# 
dem k. k. Rathe und Bürgermeifter Stephan Edler 
von Wohlleben gelungen war, mehrere Quellen zu 
entdecken, große Summen jur Aulegung einer Wafı 
ferleitung aus, Am z4ften Mär; 1803 murbe das 
Werf begonnen. Täglich arbeiteten 6 bis 900 Menſchen 
an demfelben, und am zıten Juli d, J., dem Ge: 
burtsfefte des Stifters, war es unter der thärigen, 
raftlojen Mitwirkung des ehrenvoll bekannten k. k. 
auch herzogl. Sachen: Teſchenſchen Hofe Architekten 
Ludwig Montoyer, fo weit vollendet, dab B Maria 
bälf, in der Stifts Saſſe, am Schottenfelde, und 
auf dem Holzplatze am Neubaue, aus. 4 Ichönge 
bauten Vrunnen das in dem Gebirge hinter Hit: 
teidorf gefammelte Waller reichlich ſich ergoß. Den 
Bewohnern jener Vorſtadie war diefer Tag ein Ber 
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ber Rahrung und ber Dankbarkeit. In den Kirchen 
zu Mariahälf , in der Joſephſtadt, am Schotten ⸗ 
- felde und zu Mariatroft wurden Predigten und Hochs 
"Amter gehalten, und der Gottesdienſt überall mir 
einem feierlichen: „Herr Gott dich loben wir’ ge: 
ſchloſſen. Vor den Kirchen waren mehrere Abtheil: 
ungen der verſchiedenen Buͤrgerkorps aufgezogen. Der 
Nahme des erhabenen Wohlthäters, in welchei die 
Künfte ihren thätigen Beſchuͤher und Leidende einen 
rettenden Vater verchren, ſchwebte auf jeder Lippe. 
Unter der Urne an dem Brunnen zu Mariahälf 
verewigt folgende einfache Anfchrift das Andenken 
des erhabenen Fuͤrſtenpares: 
| Aquae. Perennes. 
VIIMCLV, Ab. Uröe. Hexap, 
Conlecrae, 
Civium. Suburb, Commodo, 
Diu. Exoptatum,. Munus. 
Maria. Chriflina. 
Magnae. Therefiae. Filia. 
Contituit 
Votum. Uxoris. Explevit. 
Albertus. 
Reg. P. Pol. Dux. Saxo, Tefch. 
MDCCCV, 
Aquae. Chriflinianae. 
Aibertinae. 
1805. 

Nach ben meneften Nachrichten, welche der ver: 
dienfivelle Doctor de Carro in Wien von den 
Fortſchritten der Bactination in Oftindien erhielt, 
forderte der Gouverneur die Europder und Einge 
bohrnen des Landes unter der Prafidentichaft des 
Fort St. George durd eine öffentliche Nachricht 
vom ıgten Jaͤner 1803 auf, von der Wohlthat der 
Kuhpocken⸗ Impfung Gebrauch zu machen; und nad) 
den officiellen Verichten bes Medicinal: Birean wur 
den vom ıflen &ept. 1802 bis often April 1804 
nicht weniger als 145,840 Perfonen mit Erfolge ger 
impft: nämlih 165 Europder, 4141 Braminen, 41 
taufend 806 Malabaren, 40,022 Öentour, 10,926 
— 9. vermiſchte ur 1092 „> 
niefen, 35,975 Pahrias, 440 Maratten , 107 
Connadies, 462 Najaputs. Der Für (Raia) von 
Tanjore unterfiäst die Vaccination auf das Kräft: 
igfte, und der Dewan von Travancore hat ſich ſelbſt 
derfelben unterzogen. 

Türkei, ’ 
vr Am ı6ten Juni iſt der koͤnigl. großbrittanniſche 
Bothſchafter bei der Pforte, Arbuthnot, mit feiner 
Crmahlinn und jeinem Gefolge in Tonftantinopel 
angekemmen. 

Am raten Jun wurde der Kriegeminiſter und 
erfie Defterdar, Hadgi: Ibrahim: Effendi, einer der 


eifrigſten Vertheidiger der unter dem Nahmen Ri— 


Fine 





edid befannten neuen Auflage, abgeſetzt, am 
tell: kam Heiffuhlah: Effendi, Finanzminiſter 
wurde Celeby⸗ Efendi, Am 141en uni gab dieſer 
leßtere bereits Den Abgeſandten des Chang der Buha: 
rei, anf feinem Landfige Goͤckſiji, auf der aflatiichen 
Kite des Canals, ein präcriges Gaſtmahl. 

Gegenwärtig wird mit der Ornanilation der neu 
regulirten Truppen , fowohl in der Hauptſtadt, alg 
in verichiedenen Provinzen, unermüder fortgefahren, 
ins Beſondere für die reitende Artillerie eine praͤcht⸗ 
ige Ealerne von ungeheuerm Umfange, nahe an ben 
taͤrkiſchen Grabſtatten, und bart am Eingange der 
Straſſe nah Pera, erbaut, 

Aut ızten Juni ift der Capudan: Pafcha wirklich 
mit allen Berftärfungen, die er noch in der Eile an 
fih ziehen konnte, mad Negipten abgelegelt: indeſſen 
dürfte feine Ankunft dafelbft für den eigentlichen 
Zweck jeiner Sendung ſchon zu ſpaͤt fein, Die Zwiſt⸗ 

keiten zwilhen dem Statthalter des Greßherri, 

hourſchild⸗ Paſcha, und dem Oberbefehlshaber der 
Aldanefer oder Arnauten, Mehmed: Alt, haben wäns 
lich eine äubertt beunruhigende Wendung genommen. 
Chourſchild Tuchte nämlich, Mehmed : Alt unter dem 
Vorwande, ihm die von der hoben Pforte verliehene 
Wuͤrde eines Paſcha von Gidda und 3 NRofichweifen; 
mit der gehörigen Ärierlichkeit zu ertheilen / zu fich im 
die Citadelle von Cairo zu loden, Mehmed + Alt 
fuchte aber jeinerfeits durch Lift oder Gewalt ‚das 
nAmliche Ziel zu erreichen, Wirklich gelang ed ihm 
auch, Chowrichild: Para dur geheuchelte Treue 
und Unterwerfung zu täufhen, und ihn zu be 
wegen, jene Feierlichkeit außerhalb der Kitadelle 
in der Wohnung eines gewißen, mit Mehmeds 
Aly einverftandenen Seid: Agn vorzunehmen. Als 
biefelbe geendiget und der Paldıa im Beariffe 
war, wieder zuruͤck zu geben, umringten die Arnau⸗ 
ten plößlid den ganzen Plak, murtten über des 
Paldıa Miftrauen, über den jo langen Nüdftand 
des ihnen gebührenden Soldes, vermweigerten ihm 
nach heftigem Wortwechiel,. den jedoch der Übermannte 
Chourſchild nicht bis zu Thätlichkeiten kommen kick, 
durchaus die Ruͤckkehr in die Kiradelle, und er mußte 
ſich endlich emtichließen, nicht wiel beffer als ein 
Staatsgefangener, im Haufe eines fihern Haffanr 
Bm zu bleiben, der bei dem ganzen Auftritte die 
en eines Unterhändlers und Wermittiers geſphelt 
atte, 











Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Morgen Freitags den 26fßen diefar: Die Jäger, ein länd- 
liches Sittengemählde in $ Akten von Mand. Herr 
Reinhard wird die Rolle des Oberförflers Warberger 
zu feinem zweiten Debüt fpielen. . 








Nebſt einer Beilage. 


zote Beylage zu Nro. 174 der Donnerstags⸗Zeitung. 
— — — — — — 


Vverſchiedene Rundmahungen. 

waldverkaunf. 

Au Folge hoͤchſten Meferiptes von 20ſten April, und 
erhaltenen General, Landes » Kommifariats: Auftrages 
vom 7ten Map laufenden Jahres wirb unterzeichnete 
Kommiffion die hiernach benannten Staatswalbungen 
surer den bereits im ıaten Stuͤcke des diesjährigen Mer 
girungsblattes allgemein bekannt gemachten Bedingnif 
fen, alfo aud unter Vorbehalte der hoͤchſten Senehmi⸗ 
gung, Öffentlich veriteigern : 

Samflags den 24. Augufl. Yiiedersbirg, Gros 
Fer am Buchberg, Geiffenböll am feuberge, Winzs 
baufer und Steinadyer Erlau, naͤchſt dem Junſtroh⸗ 
me, in der Forfirenier Törrwang. Aufammenkunft zu 
Winzhaufen, Fruhe 6 Uhr. 

s den 26, Auguſt Badſtubenhoͤlzel, 
Meberfilsuer Erlwuhrau, Schöngau am zeuberge, 
SGämmerl Wuhrau und Ralfofen Wuhrau. Zur 
fanımenkunft zu Winzhaufen, Frühe 6 Uhr. — Nas 
mittags um 3 Uhr, Bainner Wuhrau, einen Theil 
von ber Büheleiten am Sreinberge und Caubberge; 
ebenfaus alle unweit des Innſtrehmes, in der Mevier 
Körrwang. Zufammenfunft beym Wirthe zu Nufderf. 

Dienfiags den 27, Auguft. Patti Forſt und 
Pfarchols bey Aiedering. Zufammenfunft zu Kobls 

und Miedering, Frühe 7 Uhr. — Am nAbmlis 
age 3 Uhr die Pfarrbölzer von 


- hen 
Prutting, gols in der Lodha und Dfterfinger ZLeir 
‚ Aunft in 


en,.iu den Zerfinevier Aibling. Bufammen 
dem Wirtbebanfe zu Prutting, : 

ben 23. Augufl. Rapferwald, In 
der Gorftrevier Attel, Bufammenkunft zu Marlaberg, 
Grüße 8 uhr. — Nachmittags 2 Uhr, Walperrslohe 
amd Ried, in voriger Revler. Zufammenkunft im 
— du Dott, ——— 

onner⸗tag⸗ den 29. Au Aängerbols um 

Sart, in ber Korfirevier Nittel, Sufammenlunft beym 
Wirthe zu Pruthof, Trübe 6 Ahr, 

Sreytags den 30, Auguft, Radfper und Schwarz ⸗ 
ederbols, in der Mevier Attel, Zuſammenkunft beym 
nn *8* —— For — — ri 

Tage, m . inad h, vor 
—— Zuſanmmentkunſt im Wirthehaufe zu —* 


Samstags dei 91 Auguf. Attler Au, ei 
Feng A Fer ig 

fammentunft zu Attel, Frühe 6 Uhr; und jenfeits 
—— Nachmittags 3 Uhr Dep der Ueber⸗ 


Monttage den 2. September. lei 
eine 
eh, ⸗ 


a —— Gen Forjts 
3 For 
= ling, Zufammentanft zu Eifelfing, Zräbe 7 


zwer Vfarrhölger - 


Mittwochs ben 4, Sept. Wald im Raften, Foͤr⸗ 


ſtel beym Weber im Raften, fodann die Innleiten 
im Wald, zundhft am Yunftrohme bev Sard, Forſt⸗ 
* Kling. Zuſammenkunft zu Schambach, Frühe 
7 Uber, 


Donneroetags den 5. Sept. Fortfepumng der Inn— 
leisen ım Wald, daun bie Pfarrhoͤlzer bey Wang 
Blopererbol; , Aengerböizel, Enbuberbölsel , bad 
8 und Kleine Wangerbolj, Starzhoͤlzel, Ra⸗ 
benbols , Oberreitherholz und Schardbölzel. Aus 
—— im Wirthsehauſe zu Clepeten, Frühe 6 

t. 

Freytags den 6. Sept. Das Obinger Schlofir 
bolz und Schloßpointhoͤizel, Forfirevier Ereon. Zu: 
— im Wirthshauſe zu Obing, Naqmittage 
3 Uhr. 
Samstags den 7. Sept. Forſt Fuͤrmoos, Bas 
briel⸗ Foͤrſtel und Diradı, In voriger Revier, Zus 
fammentunft gu Haimbilgen, Frühe 6 Uhr. 

Alontrags den 9 Sept. Schacner + Foͤrſtel. 
Sufammenlunft_bep MNiederferon, Erübe 6 Uhr. — 
Wiejerfsrftel, Zufammenkunft bey diefem Förftel um 


° 8 Ubr, — Plidenberger Leite bey Altenmartt, Bus 
fanimenfunit auf dem Plage um 10 —— 
4 


und endlich Maglinger Leite und Schwarzm 
Zuſammenkunft im Wirthshauſe zu Altenmarkt, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. - 

Dienſtags den 10. Se. Zelminger und Nas 
heringer Sort; ebenfatts in der Mevier Seeon. Aus 
farımeutmaft zu F 6 Am nam: 
lchen Tage die Schwarzen, zwiſchen Troßberg und 
Altenmartt. Sufammenkunft im Wirthshauſe zu Als 
tenmarkt, Nachmittags 3 Uhr. 

Mittwochs den ı1. Sept, Altenmarkter = und 
Steiner⸗Au, Salzburger Leite, Jellen⸗ und Schlof 
fe:weber- An. Zuſammenlunſt auf der Poft zu Stein, 
Brühe 6 Uhr. — Am näm'ichen Tane das Schus 
Keıförftel und Artenmojerförftel , ebenfalls Meier 
Seeon. Zufammenkunft auf der Poft zu Stein, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Donnerstags den 12, Sept. Gflinger Leite, 
Niederholz uud Kuchelholz unmeit Altenmarkt, In 
voriger Revier. Zuſammenlunft an der Oflinger Leite 
und zu Pinzgau, Frübe 6 Uhr. Nachmittagd: Zoch⸗ 
bol;, Kaogeltenboͤlzel, Kalchanger; deite und Abs 
dedersfeite Zuſammenkunſt im Wirthshauſe zu 
Truchtlaching um. 3 Uhr. 

Hreysage den 13. Sept. Fort Weſten. Zuſam⸗ 
mentunft im Wirthshauſe Tructlaching, Frübe 6 Uhr. 
Am nÄmlıhen Tage Forft Wald und Seeonerfsrr 
— —— t im genannten Wirthshauſe Nach 

3 I. 

Samstags den 14. Sept. Forfi Ragenfobe und 
“art, Forfirevier Seren, jammen!anft auf bem 
Daabinger Mooſe, Frübe 6 Uhr. 

Mondtage den 16. Sepr Fortfegung bes Som 
Res Gast, Sunterbuch, Inner und eupers Wal 








ferlohe, Buchſchachen und Manwangenboͤlzel; 
Forſtrevier Geron,. Zuſammenkunſt zu Sonderman: 
ning, Frühe 8 Uhr. 

"Dienftags den 17. Sept. Fort Zigelsbudy, am 
Shiemfee , in voriger Revier. Zuſammenlunft beym 
Ziegler zu Ofladt, Brühe 7 Uhr. 

Mirrwochs den 13. Sept. Fortfehung von Eigel⸗ 
duch, Foͤrſtel Dreirenlobe, Straßerhoͤlzel und Bems 
pfersbalerhols; alle nädıft dem Ehiemice, Zoritrevier 
Gecon. Bufammenfunft zu @ftadt, Frühe 6 Uhr, 

Donnerstags den 19. Sept. LEichet, Wefternas 
cherhoiz, Weiterhaufer » Sölser , Peterfchmidibols 
und Natzingerholz; Foritrevier Secon. Bufammen« 
kunft für erfere zwen Hölzer zu Rimſting, Frühe 6 
Uhr; für ledtere zu Weſterhauſen, Fruͤhe 8 Uhr. 

Mondrags den 23. Sept. Wirferwaid und 
Steineggl⸗Teite; Forkrevier Toͤrrwang. Zufanmmen 
Funft bep der Echwärger Alpenhärte, Frühe 7 Ubr, 

Dienflags den 24. Sept. Fertiekung von Wie 
ferwald und Sreinegal:Zeiren , bann Zrapflabnen 
am zeuberg. Zufammentunft anf der ‚Epser s Alpe, 
Fräbe 6 uhr. 

Kaufsliebhaber , melde die Waldungen vor ber 
Verſteigerung befichtigen wollen, baben ſich deßhalb 
an die furfl, Ober⸗ und Revierforſter zu wenden, 

Münden, den 18. Qule 1805. 

Kurfl. zur Purifitation und zum Verkaufe ber Etaatdı 
mwaldungen angeordnete General # Landes: 
Commiſſat iats⸗ Commiffion. 

G. Stengel, Commiſſaͤr. 

Vorladung, Prieſter⸗ Albrechtiſ. Erben berr, 

Nachdem fi jene yyter dem Verlaßthum bes 
im Februar 1797 verlehten Johann Georg Mieft, 
furfl. zehelmen Kanglevdieners , vorgefundene zwery 
große Wablereven, bie heil. Hubertus und Euftahind 
vorjielfend®, (welche Zeig Akten von einem gewiſſen 
Briefter Frauz Albrecht demfelben um 10 fl, als Pfand 
bebändigt wurden) nod immer in Depofito judiciali 
beanden , ohne daß im fo langer Zeit der Pfandeigens 
thümer fich bierum gemeldet bat; als will man dem 
Wrietter Albrecht, oder deſſen rechtmäßige Erben hier: 
mit vorgeladen haben, fub Termino 3 Monathen 
um fo gewiffer dieſe Pfaͤnder an ſich zu löfen , ale 
man eMuxo Termino biefelbe öffentlih verſteigern, 
und weiter Rechtens fürfahren würde, - Den 1. Zulp 


1305. 
Kurfl, Hofgeriht Münden, 
Graf von Tauftirch, Prafibent, 
Hunold, 

@difralvorladung des Bemeinen Ign. Schmid ıc, 

u Folge eines von dem furl. Kriegs:Dekogomies 
Datbe fub dato 28, Map et praef,. 30, Junp heuer 
auber gedlehenen guäbigften Beſehls wird der am 2. 
Kebruar 1786 von dem furfl. ehemahligen General: 
Feldimarfbalt:tientenant: von Hegnenbergifhen Infan⸗ 
teries Megiment aus der Garnifou Burgbaufen deſer⸗ 
tirte Gemeine Janaz Schmid, Babersfohn von bier, 
oder deſſen allenfallfige Leibeserben, unter einem pe 
temptifgen Termine von 3 Monathen biermit mit 
dem Auftrage ediftaliter vorgeladen, daß er, oder 
deſſen Leibeserben, inner dieſem präfigirten Termine 
fid um fo figerer diep Orts melden, uud feins Ers 


Härung über das von feiner zu Yfang des weri 
Zabres dich Drts verfiorbenen Mutter Megdalene 
Eurifh , gew. bürgerl. Wunbarzts: Frau, der Orten 
binterlafene Teſtament abzugeben Hätte, als mam 
nah Verſluß diefes Termins befagtes Teftament pro 
agnito ha ten, und mit diefer mütterlichen Teftamentss 
uud Verlaſſeaſchaftsſache weiter rechtiſcher Drdnung 
nach verfahren würde. Beſchloſſen den ı. Yulp 1805. 
Kurpfalzbsier, Stadtgericht Münden, 
tier. Sedlmait, Stadteberricter, 
Erilmapr, Altuar, 
Oeffenzliche Vorladung der DBeneficiats Anton 
Rohlandiſchen Inteftarerben, 

Nachdem Titl. Herr Anton Mobland , dichtliſcher 
Benefisiat zu St. Peter dabier, mit Hinterlafuu 
eines ad acta jud. binteriegten Teſtamentes unläng 
mir Tode abgegangen ; fo werden beifen allenfaifige 
bieh Orts noch umbelannte Inteflaterben in der Map 
ebittaliter hiermit vorgeladen, daß fie fib fub term. 
perempt. von 30 Tagen melden, und ibre Erklärum: 
gen fuper agnitionem teftlamenti, und jwar fub poe- 
na agniti bey uuterzeichnetet Stelle abgeben folien; 
als man font bep ſtuchtlos verſtridene:n Termine nach 
geiepliher Vorſchriſt mit Auseinanderſetzung dieſer 
— ‚weiters verſahren waͤrde. Attum den 5tem 

805. 
Aurpfal zbaier. Stabtgeriht der Haupt: und Reſidenz⸗ 
Kadt Münden, 
Lict. Geblmair, Stadtoberrichter, 
Etimel. 

Vorladung der Anton Vihatiſchen Bläubiger. _ 

Nachdem Anton Vihat, Bürger und chemabliger 
gew. Zitl. Graf von Zörringifher Kamerdiener, une 
längit mit Tode abgegangen; fo werben deifen allen» 
fallige dieß Orte unbelannte Gläubiger hiermit vor« 
geladen, fub Term. perempt. von 14 Tagen um fo 
gewiſſer ihre Forderungen dieß Orts rechtlich darzu⸗ 
thun, als außer deſſen dieſelben nach Verfluß diefeg 
geitfrift diermit nicht mehr gehoͤrt werben wuͤrden. 

get. den 5. Julv 1805. 

Kurpfalgbaier, Stadtgeriht München. 
List. Sedlmair, Stadtoberriter. 
Stiwel. 

Verfteigerung des Freytagiſchen Anweſens. 

Bon kurpfalzbaier. Stadtgerichts wegen der Haupt. 
und Reſiden ſtadt München wird Donnerstags deu r, 
Auguſt diefes Jahres Vormittags von 4 — ı3 Uhr 
in dem biefigen Stadtgerichts : Gebäude nach Ableben 
der Fran; Kaver, und Kresienjia Freptagiihen Ehe⸗ 
leute das von felben befeffene, in der Burggalfe be. 
findliche Fengerbräuers » Anmelen allbier , beftchend 
nebit den fämmtlichen Bräuerfhafts  Requifiten, dan 
Wagen, Pferden, Echöf und SGeſchirt, auc uoch in 
a mebeneinander erbauten Behaufungen, ſammt Der 
Bränerfatt, dann einem gan; neuerbauten Sommer⸗ 
bierfeiler am Gaßeigberge , fanımt einem baben. ſich 
befindlichen Garten und Wiesplane ad 4 1/4 Tagw., 
ferner einem Anger vom 4 Tage, vor dem Schwa⸗ 
bingertbore, wiſchen ber dafıgen Landfiraffe und dem 
Zürkengraben, und einem = Cagwerke baltenden Ans 
ger im Neubanfer s Felde, auf Verlangen ber Juteteſ⸗ 
fenten et falva ratificatione derfelben obrigkeitlich 


werfleigert, und biefes daher zu Jebdermanus MWiffen 
fchaft biermie öffentlich kund gemacht, Alt. den 8. 
lo »80$- 
* Lict. Sedintair , Stadtoberrichter. 
Raudenkainer, Aftuar, 
Vorladung der Won. Rieningerifchen Erben. 
Bereitd unterm 17. v. M. wurden bie allenfalls 
vorbandeuen Inteftaterben der bier verftorbenen Mos 
nila KRöuiginn, Zimmermanns = Tochter der Orten, 
Öffentlich vorgeladen. Da ſich mun aber erft gegen» 
wärtig aufgetlärt hat, daß dieſe Monifa mit dem 
unahmen Aöniginn, fendern Zieningerinn führt, 
eh man biefed zu dem Ende biermit öffentlich 
betannt mahen, damit fi diejenigen, welche auf 
bie Verlaſſenſchaft diefer Montfa Kieningerinn eints 
ges Recht zu baben glauben, Sub termino 6 Wochen 
vom Tage dieſer Ausfhreibung am zu diefer Erbſchaft 
fih dieß Orts um fo fiderer legitimiren follen, ale 
nah Verfluß deifen in Sachen meiters verfahren wers 
Den wird, wie Rechtens iſt. Beſchloſſen ben Loten 


1805. 
Su Liet. Schlmair, Stabtoberriäter. 


Dipl. 
Oeffentliche Vorladung der Badergefelle Kurziſchen 
Inteftarerben. , 

Nachdem Thaddaͤus Kurz, zu Bergamgen bey 
Schrobenbanfen gebürtiger Badersſohn, mit Hinter 
laſſung einer leptwilligen Difpofition, worin bie Ara: 
merfhen Badersliuder von Deggenbah als Univers 
alerben eingefeßt worden, unlängft dabier veritorben 

; fo werben deifen dieß Orts noch unbefannte allen 
faifige Inteſtaterben hiermit. öffentlih aufgefortert- 
daß fie fih fub Term. perempt. von 30 Tagen bief 
Drts mielden , und ihre Erildrungen (uper agnitio- 
nem Teitamen i, und zwar ſob poena agniti um fo 

gewiffer abgeben follen ; als man außer beifen mit 
Verhandlung biefer Verlaſſeuſchaftsſache weiter gefeh: 
—* Ordnung nah verfahren wird, UF. den sten 
uly 1805. 
—— Stadtgericht ber Haupt⸗ und Reſiden/⸗ 
adt Muͤuchen. 
Lict. Sedimair, Stadtobetrichter. 
Rauchenſtaiuer, Aftu ». 
Befanuntmachung, die Verſteigerung des ebemahlis 
gen Denefiziaren - Zauſes und Gartens zu 
Moosadı betr. 

Zufolge anaͤdigſter Kirhen:Adminiftrationd:Rathe: 
Weiſung vom 1. Zul d. 3. fol das Haus nebſt bem 
dabey vorhandenen Garten des mit der Piarren Feld: 
mocing ‚perpetuirlich vereinigten Benefizii zu Mood 
ah auf bodenzinfiged Eigenthum öffentlid an ben 
Meiftbiethenden verkauft werden. 

Da man mun zu ſolcher Werfteigerung Donmerds 
tag deu 25. biefed von 9 bis 12 Uhr Mormittags 
Felloefebt bat, und in biefer Hinfict am berügrten 
age Landgerichts Seits frübzeitig in Moosach ein 
treffen wird ; fo wiu man dieſes ben Kaufsllebhabern 
mit dem Devfaße hierdurch befanut machen, daß ber 

ns auf einen Gulden jährlich beflimmr (ev, 
Die hödit: landesherrlihen und lanbfhaftliden Abga: 
ben, wie auch andere Onera aber, welche etwa feiner 
Zeit auf berührtes Haus und Garten gelegt werden 


möchten, von dem Käufer übernommen werden mäß ⸗ 
ten. MWebrigens bat ſich der altenfalfige Kaͤuſer über 
feine Aufführung und Bermögen durg ein obrigkeit⸗ 
liches Arteftat zu legitimiren, und nach erfolgter gnds 
Bigfter Genehmigung den Kauffhiling bar zu erlegen. 
alt. ben 9. Zulp 1805. ; j 
Kurfi. Laudgericht Münden. 
Lict. Oegal, Landrichter. 
Verſteigerung der Tafernwirthſchaft zu 
Unterſendling. 

Don Eurfl. Land: und Kommiffiond: Berichte wer 
gen hat man zwar bie Verſteigerung ber zum reiche 
gräf. von Drfhifhen Hofmarks;Berichte Solln grunds 
und jurisdiftionbaren Tafernwitthſchaft gu Uuterfends 
ling mit Einverſtaͤndniß der zurücgelafenen Witwe 
Anna Gruberina, und fänsmtlicher Rreditorfchaft, bes 
reits unteria 14. Märı diefes Jahres anf Dienitag 
den a3. April fefigefegt, und fe im dem öffenzlichen 
Beitumgen Rro. zı umd 93, dan im Anzeiger Nro. 
74 befannt machen laſſen. 

Da aber das von deu Kaufslufigen gefchlagene 
Auboth die Genehmigung der Kreditotſchaft nicht er: 
bielt; fo will man auf derfelben wiederhohltes Au 
dringen die Verſteigerung ber berübrten Tafernwirth: 
ſchaft, und Zugebör, mit Beſug auf die erſte Aus⸗ 
ſchreibung auf Mittwoch den 24. dieſts won frübe 9 
bie Uhe gemeralverordnnungsmäfig hiermit feſtſetzen, 
und um fo mehr auf eine Konkurreuj der Kdufer 
boffen , als jene Wirthichaft an der vom München 
nach Weilheim und Wolfrarhshaufen führenden Land: 
firaffe, und nur eine halbe Stunde außer der 
Kadt fehr a entiegen if, Nähere Einficht vom 
der Sache mögen die Kanfsiuftigen beym biefigen Lands 

— ſeibſt nehmen. Att. München, den ıy, 

9 1805. 

Lict, Degal, Landrichter. 

Derfteigerung eines SGalbhofes zu Pidling. 

Ya Bemäßhelt guäbigter General: Kommifferiate: 
Weiſung vom 20. Mav abbin wird Monbtags dem 
22, July der auf Hiufheiden des Lorenz Högn beim: 
fälig gewordene , ehemahls zum Kloſter Farſtenzes 
feibrechtbare fogenannte Pitl:Alram:Halbhof zu Pit: 
ling, unweit Vilshofen, unterzeichneten Rentamtes, 
— Eigeathum an den Meiftbiethenden 
verkauft. 

Dieier halbe Hof beiteht gu Dorf: 
ıtend in einem gurgebauten hölzernen Wehnhauſe,/ 
ztend einem beraleihen Stadel und Stallung, 
ztens einem and Holz erbauten Kaften. 

An Brundftücden 
ztens in 13 Aedern, 12 1/2 Juchart baltend, 
Stend 4 ıf2 Kagweri Wiefen, 
otens in einem 4 Tagwerke großen Garten, 
Ttens 27 mit Schwarzholz bewachſenen Tagwerfen 
Holjgrund, x 

Die and diefem halben Hof aleßenden Furfl. Hof⸗ 
anlagen betragen jäbrlih cf. 27 ir., und eine eins 
fuhe Steuer 5 fl. 28 fr. Der Bodenzins wird aber 
erit 2 —* en regulirt. 

aufsbedingniſſe ſind: 
@) Der bare Eriag des halben Kaufſchlitings nach 


esfolgter guädigfter Watifitation. 





d) Das zte Miertheil deſſelben kann bie Im Giährl- 
en, jedoch nach 4 von Hundert zu verpinfenden 

iſten abgeführt werben. 

e) Und das 4te Wiertel des Kaufſchinings bleibt als 
unabldeliges Kapital liegen, wovon von Gebaͤu⸗ 
ben der Zins mit 6 fr. von 100 fl, Kaufſchiuin 
und von Gründen der Mernbodenjindg mit ı Ed. 
— M. ı Vrl. Korn von jedem 1000 fl, Kaufe: 
werth reguliert wird, welcher Aornbodenzind jedoch 
wie in natura, fondern alljährlich nach dem Nors 
malprelie in Geld abgeldfet werden muß. 

Saufsliebhaber wollen fih daher erfagten Mondtag 
den 22. Zulo bey untergeichnerem Rentamte einfin: 
den, wo mit dem Schlage ı2 Uhr Mittags dieſes 
ut dem Meiftbierbenden, falva ratificatione, zuge: 
ſchlagen werden wird. Alt. den 29, Junv 180%. 

Kurfl, Rentamt Palau, 
Let. Lepthaͤuſer, lurfüͤrſtl. 
NRentbeamter. 
Ediktal Citation dee Jeh. U. Petroja 

Schon im Jahre 1792 bat ber bier verſtorbene 
Nauchſangkehrermeiſter, Veter Unten Petroja, feinem 
aus Prione naͤchſt Locarno gebürtigen Vetter, Johaun 
Unten Petroja, eim Legar pr. 500 fl. vermacht, ohne 
daß eben benannter Johann Anton Petroia ſich bier: 
um bisher gemeldet bat, oder fonft von beffen Auf⸗ 
enthalt, Leben oder Ted etwas In Erfahrung gebracht 
werden fonnte, 

Da nunmehr aber deffen naͤchſte Anverwandte um 
Ausfolalafung gedachten Legats gebetben, und bie 
Einberufung gedachten Zegatard mittels hohen Hof: 
gerichte: Beſehl dd Straubing ben sten et pracf, 21, 
Map a e. gnädigft anbefohlen worden if; fo wird 
demnach eröfterter Johann Auton Yetroja hiermit 
und dergeſtalt vorgeladen, daß, wenn in Zeit eines 
balben Yahres fh von felben, oder feinen erwa bins 
terlaffenen Erben Niemand bier Orts melden würde, 
dieſes Legat ſodann gegen binlänglihe Gaution der 
fih hierum gemeldeten nähen Anverwandten ohne 
weiters ausgefolget werben würde. Paſſau, ben 1. 

Ip 1805, 


5 
Kuh. proviforif. er in Juſtizſachen 
allda. 


Martin Widerer, prov. ſtaͤdtiſchet 
Juſti Adminiſtratot. 
Einberufung des Job. Gerſy. 

Vom kurfl. proviſoriſchen Stadtmagiſtrate in Ju⸗ 
ſtizſachen zu Paſſau wird hiermit bekannt gemacht, 
es fen der Johann Gerſo, von bier gebürtiger ledi⸗ 
ger Maurergefell, ſchen vor 34 Jahren von bier wege 
und iq bie Fremde gezogen, ohne daß man feitber, 
und häufiger Machforfhungen ungeachtet, von deſſel⸗ 
ben Aufenthalt, Leben oder Tob etwas in Erfahrung 
zu bringen vermochte. 

Da ‚nunmehr aber Michael Mörfinger, Halbhru⸗ 
de des gedachten Johann Gerfv , nm Unsfolglaffung 
des für denfelben bier noch anliegenden Erbiheiles 
pr. 109 fl. gebetben, und zu dieſem Ende um vor: 
länfige perordnungsmäßige Einberufung das Anſuchen 
geftellet hat ; fo wird ernanuter Johann Gerfp bier: 
mit unb bergeftalt vorgeladen , daß er, oder deſſen 
etwa vorhandene rehtmäßige Erben binnen einem bals 


ben Jahre zu biefer Erbſchaſt fi um fo gemiffer te: 
gitimiren , als anfonft nah Verſtuß diefes geſetzlich 
peremptorifhen Termins dem Geſuche feines einbaͤn⸗ 
digen Bruders Michael Mörkinger willfabret, Tofort 
demfelben das befragliche Erbtbeil pr. 100 fl. ſammt 
Quterefen gegen Gaution verabfelget werben wiirde, 
Yaflau, den 1. July 1805. 
artin Widerer, prov. ſtaͤdtiſcher 
Juſtiz⸗ Adminiſtrator. 
Steckbrief nach einem Juden. 
Vergangenen Mondtas, als den ». dieſes Monaths, 
wurden dem Michael Schreiner, Krämer in Rittſteig, 
diefes Berichte, für zoo fl. Wiener : Bankogettel auf 
befonders liſtige Art dur einen fremden Juden ent 
wendet. Sollte der nachhin befchriebene Derbrecher 
irge dwo betreten werden, wird das Amtsanſuchen 
gefellet,, folchen gegen Erferung der Unkoſten wohl. 
verwahrt liefern zu leſſen Den 5. July 1905. 
u 


gum 

Kurfl. Landgerichte Körting. 
Sr. v. Pechmann, Landrichter. 

Beihreibung 


Bey 40 Jahre alt, großer Statur, febr baser ı 
ein fhwarzbraunes, Iäuglichtes Geficht, bucklichte 
aſe, und fchwarie Haare, trägt ein dunkelgraues 
Koller mit Meinen gelben Knopfen, eine graue lange 
Hofe, weiß» und ror'gefireified Leibl, um den Hals 
ein gelbs und rothmelirtes Halstuch , tworunter ſich 
ein weißes befand , und an dem Füßen kurze, ſpitzige 
Stiefel, auf dem Sopfe einen runden Hut, ziemlich 
doch, und mit Wachsleinwand überzogen, Der Dias 
left nähert fich dem Mheinpfäliifchen ; doch if legte: 
res giemlich ungerif , weil es aus der Befchreibung 
- Befchädigten nur beyldufizg absenommen werden 
omıte. 


Bantproflam des Paͤchters der Schweige Wang. 

Der abgetretene Pächter der kurfl. Ehweige Wang 
naͤchſt hier, Johann Feuerſtein, hat einen Paſſivſtand 
ee welcher, wie er fen dermahl belannk 

‚ den Altivftand weit überfteiger. 

Auf Anbringen mehrerer Gläubiger tritt daher 
der Gantprojeh ein. 

Zu Folge deffen werben ſaͤmmtliche bereits befannte 
und noch unbefannte in: und ausländifhe Jehanu 
Feuerkteinifhe Gläubiger hiermit anf den 27. Sept. 
gegenwärtigen Jahres zur Liquidirung der Forderuns 
gen, auf dem 28. ſolchen Monaths zur Abgabe ihrer 
Einreden , und auf den 30. des nämlihen Mona the 
ur Schließung ber Mectenotbbnrften entweder pers 
Naẽ oder durch hinlaͤnglich Bevellmaͤhtigte, unter 
der arfenlihen Bedrohung, daß fie nach Ausfluſſe die⸗ 
fer Ganttage nicht mehr gehört werden wuͤrden, vors 


eladen. 

— ind da der dermahlige Auſenthalt bes beſagten, 
von Undeldburg in ber Vorarlbergiſchen Grafſchaft 
Bregenz gebärtigen, Johaun Fenerkein unbefannt if, 
als ergebet auch an denielben die nämliche Vorladung. 

Garmiſch, den 13. Qulp 1805. 
Kurpfalsbaierifhes Landgericht Werdenfels, im Hofs 
geriptsbezirte Minden. 
Hoqeneicher, Laudrichter. 
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Grolbritannien. 

Hamburg, den ıoten Null. Mir vielem Ber: 
gnuͤgen zeigte der biefige Konlul ber vereinigten 
Ctaaten von Mord: Amerifa an, dal er off 
cielle Nachrichten aus Palermo und Liverno erhal 
ten, daß die amerifanifchen Gefangenen in Trips: 
It& auf freien Fuß geſtellt find, und daß ein Frie: 
be zwiſchen den vereinigten Staaten und dem Ben 
von Tripolis eheſtens erwartet mwird, 

Deim Schluſſe diefes treffen noch bie enaliichen 
Poſten vom 5. und gten Suli mit folgenden Nad;: 
richten ein: 

EC chreiben aus London, vom 9. Sul, Enb: 
lich iſt die Ungewißheit wegen der Flotte von Lord 
Nelſon gehoben. Er ift in Weſtindien angefommen, 
und weder Trinidad nod Jamaica ift ven der 
tombinirten feindlichen Flette beſucht worden, Fol: 
gendes find die nähern Nadırichten : 

+ Barbaboes, ben sten Sjuni. „Wir alle find 
boden Muths. Der Held von Abufir ik angekom⸗ 
men. Am roten Mai verließ er Cap St. Binsent 
und kam bei günftigem Winde in 24 Tagen hier 
an. Die willlommenen Segel erfchienen geftern 
Morgens. Die Flotte anferte bald darauf im unſerm 
Hafen; alles war Frohloden und Freude, / 

Schreiben eines Offtziers der Lord: Rel: 
Fonfhen Flotte, Höhe von Trinidad, den 
Sten Juni. Mah einer fehr glücklichen Fahrt 
won 24 Tagen famen mir zu Barbados an. Ins 
fer tapfere Komiral deſſen Echnelligteit der Ope⸗ 
rationen zum Spraͤchworte geworden iſt, begab ſich for 
gleich ju Barbadoes ans Land, um unfre fünftigen 
Dperationen zu beichleunigen. Er erhielt die Nach: 

wicht, daß die feindliche combinirte Flotte gegen Tri⸗ 
nidad gefegelt wäre. Kein Augenblid ward verloren. 
Am gtem diefes wurden zu Barbadoes 2000 Mann 
Truppen unter General Myers am Bord der Flotte 
eingeſchifft. Walker, Proviant, alles ward an Einem 
Zange an Bord gebracht. Wir fegelten am zien d. 
nad, Trinidad, wo wir bei giünftigem Winde, ız 
Liuieuſchiſſe Kart, aulamen, (Vermuthlich find der 





S:partiate oder Morthumberland bei Barbadoes zu 
Nelſon geitoffen). Die Nachricht, die wir wegen 
Trinidad erhalten, war aber ganz irrig. Die feind: 
fiche Flotte ift gar nicht zu Trinidad geweſen, oder 
dajelbft gefehen worden. Nachdem fih Neon Über 
zeugt hatte, dab Trinidad in einem guten Vertheib: 
igunasitande fei, To achen wir nun von bier nad 
Srenada, St. Lucie oder Martinique ab, um deu 
Feind zu finden. Wir alle find hohen Muthes, 
Unfre Schiffe Segeln vortrefflihz; wir haben Gottlob 
nur 10 Kranke. Gebe der Himmel, baf mein 
nächfter Brief mach einer VBatnilfe aefchrieben ſei. 
dien. (Die übrigen engliigen Gerichte folgen 
morgen‘) 
Frantreid. 

Paris, den ı$ten Juli. Die befannte geheime 
Erpedition der Engländer, fagt das geitrige Amts: 
blatt, liegt noch immer in Gibraltar auf der Rhede, 

Am Sonntage war großer Tercke im SC chloße zu 
Fontaineblenu, Mach der Mefle begab fich der Kais 
fer in den Schloßhof, wo die Zöglinge der Militärs 
fhule, unter dem Kommando eines ihrer Mirfchäler, 
mandvrirten. Man glaubt, der Kaifer werde erſt 
nach feiner Nüdtunft von Boulogne fih nah St. 
Elond begeben, wo alles zu feinem Empfange ber 
reit iſt. 

Privarbriefen zu Folge befanden ſich am 13ten 
Juli bei Boulogne wenigftens 25,000 Mann unter 
dem General d'Avouſt, mir Zwieback und Munitios 
nen an Bord ber Floöttille eingeſchifft, und man 
fhäste die Zahl der Cavalerle, welche unter Gen. 
Daraguay d'Hilliers unberitten jur Verftärfung der 
Küftenarmee anrädte, auf 14,000 Mans, Es hieß, 
der Kaiſer werde fih von Fontaineblean, ohne Paris 
zu berühren, mach Bonlogne begeben, und alsdanız 
vielleicht den Ueberreſt des Sommers bei Brüffel 
zubringen. Die arofen Repararuren, momit man 
im Schloße der Thutllerien beichAftige iR, machen 
dasjelbe Lerinahlen für den Kaifer nnbemohnbar. 
Hebrigens waren außer dem Minifter des oͤffenilichen 
Schatzes auch der Binanpminifter and Kr. von Tal’ 
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fegrand aus Stalien nah Paris zurädgefommen, 
Nicht bloß die vornehmften Minifter der Bon 
einzeln, fondern aud) die meiften conflituirten Aucto: 
ritäten en Corps, begaben ſich nach Fontaineblean, 
um dem Kailer ihre Aufwartung ju machen. 

Nach dem Argus vom zten d. (ein offizielles Jour: 
nal) und nad allen biefigen öffentlichen Blättern 
follte der General Armftrong, Geſandter der ver 
einigten Staaten von Amerita, dem 4. dieles feinen 
Pandsleuten und vielen Reicdhsdignitärs, ein großes 
Baftmahl gegeben haben, um den Jahrstag ter 
amerifanifchen Unabhängigkeit zu feiern, „Alle frans 
zoͤſiſchen Offiziere (heißt es in diefem Berichte) wels 

e in diefem Kriege gedient haben, find zu diefem 
gene eingeladen worden. Unter den dabei ausge: 
brachten Toafts , heißt es weiter, hat man folgende 
bemerkt: dem Präfidenten der vereinigten Staaten; 
dem Kaifer der Franzoſen; dem Andenken Walhing: 
ton’s; der Freiheit der Meere. Ein glänzgender Bau 
folgte dem Mitiagmahle, welches prachtvoll und koͤſt⸗ 
(ih war. // 

Der Argus vom gten d. aber, und mit ihm alle 

andern Journale widerrufen dieje Nachricht als gaͤnz⸗ 
lich ungegründet, und es hat alfo weder ein pracht⸗ 
volles und Löftliches Mittagsmahl, nod ein glänz: 
ender Ball Statt gehabt, und folglich find aud die 
Toafts nicht getrunken worden. 
“ Man muß geſtehen, daß unfere öffentlichen Blat⸗ 
ter ſehr oft dergleihen Schnitzer begehen. So z. 
B. fand man einft in dem Journal de Debats, 
welches ſich aus gewiſſen Gründen zum offenbaren 
Gegner der vortreflihen Aetrice, Mademoijelle Dur 
dhesnois, der Nivalinn, der Mademoilelle Georges, 
die freilich ſo ſchoͤn, als jene haßlich ift, und durch 
ihre Reitze eine ſehr hohe Perion in ihr Neſt zu 
verftricden gewußt, erklärt hat, einen Artikel, wor: 
im diefelbe im der Rolle dee Phädra, welche fie 
Zages vorher ju ſpielen angekündigt morden, außerft 
getadelt wird, ‚und wo der Critifer genau die Stel— 
len anführt, die fie fehlerhaft deelamirt hatte, und — 
Mademoifelle Dufchesneis hatte einer plölihen Un: 
päßlichteit wegen — nicht geipielt. So erzählte und 
ein ander Mahl dießnaͤmliche Journal, mit welchem 
Enthoufiasmus und mit mweldem allgemeinen und 
unaufbörlihen Beifallklatſchen Ce. Moajeftät der 
Kaifer in dem Theater francais vom Publitum Tar 
ges vorher aufgenommen worden, und der Kailer 
war gar nicht im Schauſpiel erichienen, 

Auch wideriprechen fich zuweilen die Journale un 
ter ſich auf eine fonderbare Art, So laſen wir in 
dem angeführten Journale vom zzften Erimaire 
(13. December): „das geſtern (der Krönung wegen) 
vom Senate geaebene Feſt ift außerſt glänzend ger 
weien, ob es glei Regen und Wind gegen ſich 
hatte, / , 

Sm Journal de Paris vom _nämliden 23ſten Fri— 


außerſt 


m 


maire lafen wir aber: ‚bie . bat das 
(geftrige) Feft des Senats begünftiger. Es war ein 
ſchoͤner Herbftabend. Die Luft war fanft, obne 
feucht zu fein, und man fonnte fange ohne Gefahr 
fpaßieren gehen. Aucd war eine ungeheure Menge 
Volks in den Gärten und die Höfe des Lusembourg 
binzugeftröhmt. Uebrigens ift das Programm ger 
nau befolgt worden. Und, was wir dem Begriffe, 
welden man fih von biefem Feſte maden fann, 
noch no. muͤſſen, iſt dieß: die Tänze waren 

hilch, die Illuminarion gut angeordnet, 
das Feuerwerk gut bedient, und überall berichte die 
beite Ordnung. 

Dan fiehr ein, daß dielenigen, welde am Abend 
diefes Feftes nicht ausgegangen maren, nad Leſung 
diefer beiden Sjournale ungewiß fein muften, ob es 
am 23ſten Abends geregnet hatte oder nicht. &o 
viel aber ift gewiß, daß das Journal des Debars 
dieß Mahl die Wahrheit gefagt hatte: denn in ber 
That regnete es fo ſtark und mehete an diefem Abend 
ein fo rauber und kalter Wind, daß für das an 
Beftbegierigen reiche Paris nur fehr wenige Zufchauer 
diefem Feſte beiwohnten, gar nicht getanjt. werden 
konnte, die Allumination zum Theile verloſch, und 
das Feuerwerk nicht zur Hälfte abgebrannt und Auf: 
Terft Ichledyt bedient wurde, und um fo mehr unter 
brochen werden mußte, da der ſtarke Mind die Flam⸗ 
men und Funten dergeftalt unter die gegeuöberſte hende 
Menge jagre, daß dadurch die größte Unordnung 
entſtand, und mehrere Menichen Gefahr liefen, im 
Bedränge erdrücdt gu werden. Es it leicht einzu⸗ 
ſehen, dal alle jene Artikel vor den Vegebenheiten, 
die fle erzählen, verfaßt worden find; allein unſere 
Herren Jovrnaliften ſellten ſich doch ein wenig mehr 
voriehen, meil fie fonft die Ausländer berechtigen 
würden, ihre Verichte von den bei auferordentlichen 
Gelegenheiten geaußerten Volksſtimmungen ı. fiir 
mehr als apocryphiſch zu halten. 

Beſchluß des Artikels vom Moniteur, 
die RevolutionsGeſchichten in Perfien 
betreffend, 

Am perfiichen Hofe wird meiftens tärfifch geiprochen ; 
jedoch muß alles, was dort ſchriftlich verhandelt 
wird, in perfiiher Sprache abaefalt fein. Das 
Volk ſpricht turdiſch, eine Miſchung aus dem perfl: 
ſchen und türkifchen. In Syrien und in einiger 
anderen Theilen der Levante darf man ſich nirgends 
wo anders, als mit der Fandestracht jeigen z in Per: 
fien hingegen iſt es für den Meifenden vortheilhaft, 
wenn er europäiich angezogen ift. In den Stadten 
und vorzuͤglich bei Hofe wird der franzoͤſiſchen Kleids 
ungsart der Vorzug gegeben. Die Könige von Per: 
fien waren von jeher zu unwiſſend und zu eitel, um 
fih nach den gewöhnlicher Vorſchriften der Klugheit 


und ihres zigenen Intereſſes zu richten; die Laune - 


des Augenblickes beſtimmt meiſtens ihre Entſchluͤſſe z 





ihre meiften Unternefmungen gründen fi entweder 
auf Rad: und Habjucht; oder auf eine läderliche 
Eitelfeit; man wird keine anführen können, welche 
aus gerechten Urjahen entiprungen fei, Der perfis 
ſche Hof It mit Allem, was in Europa vorgeht, fo 
fremd , daß er fogar im * 1796 noch nicht das 
Mindeſte entweder von der franzoͤſiſchen Mevolution, 
oder von dem Kriege wußte, welder beinahe in gan 
Europa mwürhere, Die Unwiſſenheit der Perfier fo 
fo groß fein, daß fie nicht einmahl willen, wie die 
verſchiedenen europaͤiſchen Völker fich nennen, Pers 
fiens Entvölferung ift feine fiherfie Schugmaner ge: 
gen die Habſucht feiner Nachbarn. Man verficherte 
im Jahre 1796, daß dieſes unglückliche Land durch 
die neueſten Vürgerfriege bei 9 Zehntheile feiner 
Einwohner verloren habe; man behauptete, dal das 
Land in allen ſeinen Theilen fo außerordentlich ges 
Thwäct worden ſei, daß 10 der beften Könige, wenn 
fie auch nach einander im tieftten Frieden herrichen 
möchten , jedoch faum hinreichen würden, um Per: 

ſien wieder nuf den Punct zu erheben, auf weldem 
es vor 20 Jahren ftand. 

Da Rußland in naͤchſter Berührung mit Perfien 
fteht, fo ift es ſehr natürlich , daß in dieſem Artikel 
die Rufen audy öfter vorfommen. Der Moniteur 
erwähnt die meiften Nachbarn Perfiens, und zeigt, 
daß Schach in Ruüͤckſicht auf diefelben beruhigt fein 
tann: ‚‚Alfe bloß von den Rufen, fährt der Mo: 
nitenr fort, möchte Perfiens Veherrfcher etwas zu 
befürdgten haben, indem Rußlands Beſtreben befons 
ders dahin acht, Eroberungen in den nördlichen 
Provinzen Perfiens zu machen. Indeſſen ſollen die 
Rufen bei ihrem ißigen Kriege in Perfien nice 
vorzuglich gluͤcklich ſein. Schach ſteht ſelbſt an der 
Spitze ſeiner Armee; fein Sohn Abas Mirza un 
terſtuͤtzt ihm maͤchtig; er ſoll glaͤnzende Siege über 
die ruſſiſchen Truppen erfochten, ſogar Teflis, Ge— 
orgiens Hauptſtadt, wieder in Beſitz genommen 
haben. Die Ruſſen ſind auf jeden Schritt, welchen 
eine andere europaͤiſche Macht auf perſiſchem Boden 
zu thun wagt, außerſt argwöhniich. Im Jahre 1787 
reifete ein Franzoſe über Conſtantinopel nach Pers 
fien , wo er ſchon vor einigen Jahren geweſen war, 
und über melces Land er der franzöflichen Regir— 
ung intereilante Aufſchluͤſſe mirgerheilt hatte. Die 

ruffiichen Minifter geriethen darüber in Unruhe, fie 
fragten angſtlich, ob dieſer Franzoſe von feinem Hofe 
abgefandt feiz nur mit Mühe konnte man fie durch 
die wiederhohlte und beflimmte Erklärung berubigen, 
daß er ein Privarmann ſei, weldyer in eigenen Hands 
el8 : Angelegendeiten nah Perfien reife u. ſ. w.“ 
Deutſchland. 

( Bir tragen heute Die in unſerm N. 173 angefuͤhrte 
Note des Herin von Novofilzoff nad, welde 
derfelse dem koͤnigl. preußiihen Minijter übergeben 


bar, und die von allen dort refidirenden fremden 
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Geſandten ſofort durch Couriers oder Staffetten an 
ihre Höfe geſchickt worden ). 

Abſchrift einer Mote, melde von Sr. Ercel: 
lenj, dem Herrn von Novofiigoff, Sr. Excel⸗ 
lenj, dem Staats: und Rabinets: Minifter, Herrn 
Baron von Hardenberg, Übergeben worden: 

„Als Se kaiſerl. Majeftär aller Reußen in das 
Verlangen Sr. beittiihen Majeſtaͤt willigten, Um: 
terzeichneten an Bonaparte zu jenden, um einer frieb: 
lihen Demonftration zu entipredhen, melde dieſer 
dem Londoner Hofe gemacht Hatte, wurden Sie von 
zwei gleich mächtigen, Ihren bekannten Srundjägen 
und Gefinnungen gleih angemellenen ——— 
den geleitet, einerſeits naͤhmlich, um einen Gouver 
rän zu unterflüßen, der bereit war, fir die allge: 
meine Ruhe Anſtreugungen und Anfopferungen zu 
machen, andererjeits, um für alle Staaten Euro: 
pa's Vortheil aus einem Wunſche nah Frieden zu 
ziehen, den man für ſehr aufrichtig halten mußte, 
nach der Feierlichkeit zu Schließen, mit welcher man 
ihn angekündigt hatte, 

sr Die zwiſchen Rußland und Frankreich befteh: 
enden Verhältniſſe hätten einer Friedens : Unterhand: 
lung durch einen rufiihen Minifter unäberfteigliche 
Hinderniſſe in den Meg legen koͤnnen; Ge. kaiferl, 
Majeftät trugen indeß fein Bedenken, Sich über 
alle Urfachen, die Sie zu perfönlihem Mißvergnä: 
gen hatten, und Aber alle gebräudliche Kormalitäten 
binweazujeken. 

„Sie benästen die Zwiſchenkunft Er, preußiſchen 
Maieftdt und ſchraͤnkten Sich, als Sie um Päffe 
für Ihren Bevollmächtigten erſuchen ließen, auf die 
Erklärung ein, daß Sie felbige nur unter der ſehr 
beftimmten doppelten Bedingung annehmen mwiürden, 
daß nämlich Ihr Vevollmäctigter unmittelbar mit 
dem Chef der franzöfiichen Negirung, ohne den neuen 
Titel anzuerkennen, den er ſich gegeben hatte, unters 
handeln, und dab Bonaparte ausdrüdlih verfihern 
würde, daß er noch von demielden Wunſche des alls 
gemeinen Friedens befeelt ſei, den er In feinem 
Screiben an Se. brittiſche Majeftät zu erfennen zu 
geben geichienen harte.’ 

sr Diele vorläufige Verſicherung ward um fo wicht: 
iger, da Bonaparte gleich nach der Antwort, die von 

r. brittiſchen Majeftät auf deifen Schreiben vom 
ıften Janer ertheilet wurde, den Titel eines Köntge 
von Stalien angenommen hattez ein Titel, der an 
und für ſich felbft der geminichten Herſtellung des 
Friedens neue Hinderniffe in den Weg legen konnte.“ 

„Nachdem Ze. Preußtihe Majeſtaͤt die foͤrmliche 
Antwort des Enbiners der Thuillerien überfande hat: 
ten, daß dasielbe bei der Abficht verharre, zu der 
Brest aufrichtia die Hande bisthen zu wollen, 

v nahmen &e, kaiferl. Majeftät die Pälle um fo 
eifriger auf, da die franzdi, Regirung fo viele Be; 
gierde affestirt hatte, jelbige zu aberſchicken.“ 
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„Durch einen neuen Bruch der feierlihften Trac 
tate iſt die Vereinigung der ligurifhen Republik 
mit Franfreich beiwerkftellige worden. Dieſes Eräug: 
niß an ſich felbft, die Umftände, die es begleitet 
haben, die Formalitäten, die man angewandt, um 
die Ausführung desjelben zu beihleunigen, der Aug: 
enblid jeibft, den man gemählr, um basfelbe zu 
volführen, haben leider ein Ganzes formirt, wel 
ches die lebten Oränzen der Opfer bezeichnen mußte, 
die Se. kaiſerl. Majeftät den mdigen Anſuchun⸗ 
gen Großbritaniens und der Hoffnung gebradıt de 
ten, die nmörhige Ruhe in Europa dur ben 
der Umerbandiungen wieder herzuſtellen.“ 

„Unſtreitig bärten Se. kaijerliche Majeftär Ihre 
Gefälligkeit und Ihre Aufopferungen nicht in die 
fen Graͤnzen beichränft, wenn die franzöfiihe Ne: 
girung die Hoffnung verfiatter hätte, daß fie bie 
erftien Bande, melde die Geſellſchaſt vereinigen 
und welche das Zutrauen der Berpflichtun zwir 
fhen stwilifieten Wöltern erhalten , tiren 
würde; ſicher aber kann man unmoͤglich glauben, 
daß Bonaparte. bei der Erpedirung von Pällen, 
Die von den frieblihften Verſicherungen begleitet 
wurden, im Ernft jelbige zu befolgen gedachte, weil 
er in der Reit, die jmilden der Erpedirung biefer 
Paſſe und der Ankunft des Unterzeichneten zu Pa: 
vis verfließen mußte, Mafregein beichleunigte, die 
weit entfernt, Die Herſtellung des Friedens zu ers 
leichtern, von ber Art find , die Grundſtoffe desfel: 
An ya vernichten. 

„ —58 — Unterzeichneter Er, Excellenz / dem wirt 
lichen Staats; und Cabinetsminiſter, Hrn, Baron 
von Hardeuberg, Thatfachen in Erinnerung bringt, 
die dem Tabinete ®r. preufifchen Majeftät fehe ge 
non befannt find, fo muß er Ihm anzeigen, daß er 
von Dr. kaiſerl. Majeftät unterm „fen Juni fo 
eben den Befehl erhalten hat, die bier beigefügten 
Päfle unverzüglich wieder zuräczuftellen, und Se. Er: 
wellenz zu bitten, fie mit der Erklärung an die fran 
sbfiche Regierung jurädfenden zu wollen, daß fie bei 
ber gegenwärtigen Lage der Sachen gar nicht ge: 
braucht werden koͤnnen.“ 

zrünterzeidhneter ergreift dieſe Gelegenheit, um Er. 
Ereellen, die Ausdruͤcke feiner hohen Achtung zu er 
neuern. Berlin, den apften Juni (soten Juli) 
1805. — Unterzeichner: N. de Nevoſtlzoff.“ 

Hanau, den igten Juli. Am Miederrhein bei 
Ehrenbreirkein, Montabaur und Neuwied vermel: 
fen franzöl, Ingenieurs das Land. Sie mollen 3 
runden tandeinmwärts aufnehmen. Der Fürſt von 
Naſſau-⸗ Weilburg bas es geſtattet. Dei Wiontabaur, 
we General Kray md die öfter, Generale im lebten 
Kriege ihre Alarm: Pfähle hatten, errichten die Frans 
jeien ein großes Seftell, 

Baron von Etenbe, welcher furmärtemb, Gefandte 
in Paris war, bat zu Stuttgard eine höhere Stelle 





erhalten, auch if fein Nachfolger fhen ernannt. 

Am ı5ten dieſes hatte der röm. kaiſerl. Geſander, 
Baron von Weſſenberg zu Kaſſel, feine Antrittes 
Audienz bei Er. kurfarſti. Durchleucht, und übergab 
das Müdbeglaubigungs r Schreiben für den Herrca 
Grafen von Schlick. 


Vom 19. bis 26, Jull 1805 find bier in Minden 
a 





gebobren: eftorben: 
18 Söhne, 8 Erwacfene männl. Geſchl. 
10 Köcter. 8 = 3: weibl, Geſchl. 
12 Kinder, darunter an Blat: 
tern abermabl , ı mil, 
u Geſchlechts. 
S. 28 gebebren. 28 gefter 


ben. 
Siud alfo eben foniel geftorben als gebobren, 





Unzeige neuer KunftsUrtitel. In ber bei 
der männlichen Feiertagsfhule meuerribisten Aunftankalt; 
wie auch im kurfürſti. deutſchen Schulbuͤcher- Verlage, 
werden die naͤchſte Dult verſchiedene Handjeihnungen von 
Landſchaften, Blumeuftüten und Figuren von ſeht guten 
Meiftern, auf Stein abgedrudt, um billige Prelſe verkauft. 

Heute ben 20ſten biefes tommt Holsmeifter Lohn 
tutſcher von Mannheim mit einer yfisigen Chaife bier 
an; wer fich dieſer Gelegenheit bedienen will, ber kann 
ih bei Hrn. Findel, Weingaftgeber auf dem Yarades 
plage meiden. 

Don dem daieriſchen Straſſen-Atlas des Hrn. 
Dberften Adrian von Miedl it die zte und Ichte Liefer: 
ung erſchlenen, und in der Lentueriiden Buhbindlung 
für ben bereits befannten Preis zu baben. 


Srembenanzetgr 

Den z24ften und z;5iten Juli. Hr. Brandes, Hand 
elömann von Roth, im Br.ug. Hr. Urih Amm, MeBe 
ger von Lauingen, ebend, Hr, Joſ. Mefadreli von Meis 
land in Italien, im Londner Zoſe. Hr. Leonhard Tas 
tob Maler mit Hrn. Sohn, Kaufmann von Angäburg, 
ebend. Hr. Breitenbacher, Wemgaſtgebet von Müblderr, 
in Dären. Hr. Raggl, Sammethaͤndler von Hall, ebeud, 
Hr. Hennenberger, Handeldmann von Kötzting, ebend, 
Hr. v. Stubenrauch, Mentbeamter von Müblderf mie 
Frau und 2 Ebbnen, ebeno Kr. Dummer, Handels— 
mann von Rüruberg, in der Ente, Hr. v. Pettenck, k. 
auch k. £. Major mit Famite von Wien, im girih, Dr. 
Mönishardt, Maubhändler von Göppingen, ebend, Hr. 
Ir Zink, Weindändler ven Whigbera, in der Ente. 
r. Baron v. Berteufiein, mir Famiße, und Gefolge 
von Palermo, ım Zirſch. Hr. Mumf, Kaufmann von 
Augtburg, Pr Wobn. ‚Hr. Nikolaus Marechal, fürfl, 
biihbficher Peibfamerbiener von Paſſau, im Bären Sr. 
Hederer, Kaufmann von Angeburg, im Zahn Hr. Thumb, 
Kamerrath von Kempten, ım Adler Hr, Bette, Maufs 
menn von Augsburg, im Kreutz. Br. Scherle, aufs 
mann Frankfurt, ebend. Hr. Beit, Kaufmann aus Etep- 
ermart, Hr. Motti, mad Dr. Gonferti, Kaufleute von 
Meiland, ebend. Hr. Doppelmeie , Kaufmann von Auge 
burg, Hr. Matb. Bader, Salinen-Juſperter zu Des 

qeuhal und Kraunftein, ebemd. 
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' Florenz, den ıoten Juli, Verfloſſenen Eonns 
abend ward das Geburtsfeſt Ihrer Maj. der Königinn 
aufs Feterlichite begangen. Morgens war große 
Eour und Handkuß bei Hofe. Abends gab der Kürft 
Tomafo Eourfini ein großes Feſt, welches die Koͤni⸗ 
ginn mirihrer Gegenwart beebrt hat. Unter den 
übrigen hohen Anwefenden bemerkte man Se, Durch⸗ 
leucht den Rurpringen von Baiern, den Herzog und 
bie Herjoginn von Chablais, alle fremde Gelandten 
und eine Menge Perfonen vom erfien Range, 
"Senna, den zoten Juli. Als Grundftener iſt 
für das naͤchſt bevorfiehende Jahr 14 dem Dir 

tement Genua, mit Einfhluß der drei dems 


und dem Mearengo: Depertenent 


— en Bezirke von Bobbio, Voghera 
und Tortona, ı Mil, 3R3,959 Franks feſtgeſetzt. 
Eben fo iſt aud den Departements Montenotte und 

ninen, ferner den (juvor zu Piemont gehörigen) 

ts Marengo, Stura und Seealpen nach 
Berhaͤltniß der mit denſelben vorgegangenen Bezirke: 
Weränderungen der nun betreffende teuer: Ertrag 
gewieien worden. Der franzöfiihe Münzfuß nach 
ants ıc. wird auch da eingeführt. — Die Stadt 
Genua erhält ein Minzhaus, Die berühmte &t, 
Georgs: Bank wird aufgehoben. Die Nente von 
$02,400,000 Genueſiſcher Lire, melde diefe Bank 
den Eigenthiimern zu ir ae hat, wird auf das 
oße Schuldbuch von Frankreich Hbergetragen. — 
on vom 2often Julius d. J. an wird die fran: 
Zoll: Einrichtung in diefen neuen Provinzen 
eingeführt. Aufs fpäteite vom 19. Auauft d. J. an 
wird die Zoll-Linie, melde bisher Frankreich von 
Der Republit Ligurien und den Herzogthümern Par: 
ma, Piacenza und Guaftalla ſchied, hinwegge⸗ 
nommen. 

Genua iſt ein Freihafen und hat al# folcher eine 
Wiederlage oder Stapel: ®tärte für alle fremde ver 
dothene und richt verbotheue Waaren, Enaliiche aus: 
genemmen. Es find zugleid; ausführliche Beſtim⸗ 
zw unge gegeben , damit nicht dadurch ein Mißbrauch, 


Gounabend, 


27. Juli 1805, 





ein Weg zur Einihmärzung der Contrebande eröffnet 
werde. Eine ähnliche Waaren- Miederlage wird zu 
Aleſſandria erricter, und zwar für die fremden 
Waagaren, die aus der Niederlage von Genua abges 
führe werden und nad Stelien oder der Schweitz 
gehen; fo wie für diejenigen Waaren, die aus der 
Schweit, Stalien und andern fremden ändern kom 
men und nach Genua gehen. — Die Schifffahrt 
auf dem Poflufie it vom 23. Sept. d. 9. an frei, 
und bejahle weder an Rrankreich noch an das Koö— 
nigreich Stalien irgend einen Zoll oder eine Durdyfuhrs 
abaaic. Mur cine Meine SchiffahrtsErkenntniß jur 
Unterhaltung der Fluffteaffe und des Uferbaues bleibe 
noch. 

Dorch ein Dekret des Kaiſers vom 4. Juli wurden au⸗ 
gefielle: Bureau un bisher Präfekt des Ahon& Der 
partements, zum Präfekten des Departements Genua: 
Nardan, Präfett des Departements von Rhone und Pot: 
re, jum Präfekten des Departements Montenotte; Rol: 
land de Billericaur, Präfelt des Departements Ta: 
naro, jum Präfekren des Departements der Apennts 
nen, Die Präfeltur von Genua if im die Zahl 
derer vom erſten, die 2 andern aber in bie Zahl 
derer vom zweiten Range geſetzt. 

Die Univerſitaͤt zu Genua wird aufs Neue orga- 
niſiert. Es wird auch daſelbſt ein Lyceum vom zwei⸗ 
ten Range angeordnet, — Die Militar-Schule wird 
beibehalten, und die Zahl der Zoͤglinge wird bis 
auf 300 vermehrte. Auch die Armen: Schulen und 
andere Schul: Anftalten werden beibehalten. Es 
wird eine Schule für Taub: Stumme in Genua 
angeleat. 

Zu Verona wird auch eine Schule fir Taubfkrms 
me, nach der Are wie zu Paris und Sentta errichtet. 

Zu Boloana und Be via werden Muitar Schu⸗ 
fen für Röglinge des Kriens: Wefens errichtet. Es 
werden ſowoehl Alumnen, wie in Frantieih, auf 
Koften des Staats, als Koſtgänger genen Bezahlung 
aufgenommen. Air fehtere detragt das ganze Kopt⸗ 
geld 1200, das hatbe 699 Metländer Bire jährlich, 

Nach einem andern Dekret ſollen alie Dtuditende 
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auf den Univerfiräten ju Pavia und Bologna in 
ein Bataillon, -und fo viele Wompagnien als ‚das 
u Sr ihrer Baht beſtimmt, jede Compagnie zu 
80 Köpfen, eingetheilt werden. Nur Gebrechliche, 
und diejenigen, die unter 4 Buß und 11 Zoll mellen, 
und Fremde find davon ausgenommen. Sie werden 
wöcentlih amahl, je 2 Stunden lang, in militär: 
iſchen Erercijien geübt. Ohne ihre Uniform dürfen 
fie nie in den Univerfitärs + Gebäuden erſcheinen. 

Alle Unkoften des öffentlichen Unterrichts follen 
aus der Staatskaſſe beftritten werden. Es it Nie 
mand erlaubt, außerhalb des Vaterlandes zu ftudir 
ren. Wer doch ins Ausland geht, um ju fludiren, 
zahlt für jedes 7* 600 Lire — Staatokaſſe. 
rankreich. 

Paris, den ıgten Juli. Das heutige Amts: 
blatt enthält folgendes: ‚Der Kaifer und die Kair 
ferinn find heute Nachmittags in St. Cloud ange 
langt. Ihre Ankunft wurde durch Kanonendonner 
verfiindigt, da die Reſidenz in St. Eloud eben jo 
angefchen wird, als wenn Se. Maj. fih in Paris 
befinden, Der Kaifer arbeitete den ganzen Nach- 
mittag mit dem Erzkanzler und den übrigen Minis 
fern. Auf morgen ift der gefammte taatsrath 
nach St. Cloud berufen; übermorgen wird ein ges 
heimes Confeil gehalten werden.’ 

„Durd den Telegrapden von Granville hat der 
Seeminiſter die Machricht erhalten, daß eine Divir 
fion der dortigen Alortille zwei ſchoͤne engliſche Kor: 
verten nach einem gftändigen Gefechte erobert habe. 
Die Eraugniß macht unferer Marine viel Ehre. 4 

Dem Vernehmen nad wird fid) die Kaijerinn nach 
Plombieres begeben, während der Kailer das Laser 
von Boulogne befucht. J 

Die Miniſter, welche dem Kaiſer nach Italien 
gefolgt waren, find nun alle wieder zuräd, bis auf 
den Marfcail Berthier, der die Lager an den Kuͤ— 
fien des Kanals und des Oceans beſucht. 

Kr. Delalande macht in ben öffentlichen Blättern 
befannt, daß man denjenigen entdeckt habe, der am 
agten Mai 1803 dem Nationalinftitut 47,000 Liv, 
entwendet hat. Es ift ein junger Menih, Nah— 
mens Defer, der feit 7 Jahren beim Sekretariat 
des Inftituts angeftellt if, Er hatte mehrere Mit 
ſchuldige. 

Es heißt, der ſpaniſche Hof habe beim Kalſer 
Napoleon um die Erlaubniß angeſucht, den General 
Moreau bei der Belagerung von Gibraltar anzu— 
elen. 

Zu Lukka bar der neue Regentſchafts-Rath am 
2often Junius fein Amt angetreten, und ſolches dem 
Volke durh eine Preflamation fund gemacht, wo: 
bei die neue Verfallungs: Urkunde verlejen, das hei: 
lige Sakrament ausgeſtellt, und ein feierliches Te⸗ 
deum gefungen wurde, Der neue Gürft wurde 
erwartet. i 


— — — ú 


Der Publiciſt lieſert uns ein Schreiben eines 
sichtbrädigen Arztes, worin derſelbe, nachdem er 
den Verdienften des Ken. Cadet de Baur um die 
Menſchheit Gerechtigkeit wicderfahren läßt, ſich über 
das von demfelben vorgeicdylagene Mittel des beiffen 
Waſſers gegen die Gicht folgender Maßen ausläft: 
Der Rath, welden er (H. Cadet de Baur) 
gibt, in ı2 Stunden 48 Glaͤſer beiffen Waſſers ju 
trinken, iſt Außerft gefährlich, und die Gefahr kann 
um fo dringender werden, da die Journale die Zeug: 
niffe derjenigen befannt maden, welche fih geheilt 
glauben, weil fie nad, und nicht durch dieſes 
furchtbare Erperiment eine Linderung geipürt haben, 
Diejenigen, welche davon fterben, werden es keinem 
wieder Jagen, werden es keinem Journale ſchreiben, 
und werden vielleicht die zahlreichſten fein, 

‚ Eine der beftändigften Eigenihaften des heiffen 
Waſſers, ift, die Theile, welche darin gebader wer: 
den, zu erweichen, und die Gicht dahin zu locken. 
Darum ſetzt man die Fuͤſſe in ein heiſſes Waſſerbad, 
und ſehr oft mit Erfolg, wenn die Gicht die Bruft, 
den Magen oder den Kopf angreift, Wenn man 
alfo heiſſes Waffer in den Magen bringt, befonders 
febald ſich die Gicht in einem anderen Theile offen: 
bat, fo lockt man die Gicht in den Magen. Nun 
abır iſt e8 gerade in dem Magen, wo die Gicht am 
gewöhnlichften toͤdtlich iſt, und fie wird es um ſo 
Ihneller fein, da der Magen durch die große Menge 
heiffen Waſſers geihwächt worden ift. & gibt aljo 
kein Mittel, weldyes nach den Grundſaͤtzen einer ges 
funden Phofiologie ftärker abgerachen werden muß. 
Hr. Cader de Baur hat das heiſſe Waffer als ſchweiß⸗ 
treibend für nüßlich gehalten; allein wenn man e& 
ohne Zuſatz anwendet, To ift es mur ein hoͤchſt mit 
te maͤßiges ſchweißtreibendes Mittel, 
auch, was ihn beſtimmt hat, in ſeinem Recepte eine 
fo ungeheure Dofis zu verfchreiben ıc. 20.4 

Großbritannien 
“ Bortfegung der geftern mitgetheilten 
Londner Nachrichten. 

Den gten Juli Nachmittags um 2 Uhr fchickte 
die Admiralität folgenden Brief nad Llonds Kafı 
fechauie : 

Admiralitärs:Amt, den oten Juli. Tapitän 
Bettesworth, von der Schaluppe Curieux, traff geſt · 
ern Nachts mir Depeſchen vom Viceadmiral Lord 
Nelſon ein, welhe vom ı2ten Juni zu Antigua 
datirt waren. Se. Herrlichkeit traff mit der Es: 
fadre unter feinem Commando zu Darbadoes ein, 
Es erhellet, daß die combinirten feindlihen Eskadern 
die Inſel Antioua am Sten Juni paflirten, und am 
2often Juni von der Schaluppe Euriene in Latitude 
8, 12 und Longitude Sg weſtlich gefehen wurden. 

ie fteuerten zuerft Nord bei Oft und nachher Nord» 
Mordweit, — Se, Herrlichkeit hatte die Abficht, zur 


Dieß if eb 


d 


Verfolgung des Geindes in dem Augenblide abju 








fegeln, in welchem bie ju Barbadoes an Bord ge: 
nommenen Truppen wieder andgeihifft wurden, — 
Der Diamantfelien vor Martinique, welchen die 
Engländer mit einer kleinen Macht befegt hatten, 
iſt gezwungen worden, fih aus Mangel an Waller 
nah einer tapferen Gegenwehr ju ergeben, in welcher 
der Feind viele Leute und 3 Kanonenbödte verloren 
bat. — Die combinirten Eskadern hatten jehr durch 
Krankheit gelitten, 

Bericht von Plymouth, vom Tapitän Bettes: 
worth dort erhalten und auf Lloyds Eaffeehaufe 
angeichlagen. 

Die Schaluppe Curieur von Lord Nelfons Florte 
iſt zu Plymouth eingelaufen. Sie verlieh Lord Net: 
fon am 13ten Juni bei Antigua nördlichfteuernd, um 
die franzöfiihe und ſpaniſche Esradre zu verfolgen; 
diefe hatten Martinique verlaflen, ohne etwas gegen 
Trinidad zu verfuhen, Die Maunſchaft war ſehr 
kraͤnklicht. Die Beinde hatten 3009 (?) Mann auf 
Martinique begraben. Lord Neljon fagte dem Eapitän 
des Curieux, daß er einen beionderen Cours nehmen 
fol, welcher ihm eine Anficht dee combinirten Ess 
kader verfhaffen mwirde, Der Capitän that diejes 
und paflirte fie am ıgten Juni des Morgens; fie 
beftand aus ı7 Segeln und fieuerte nicht im der ger 
wöhnlichen Straſſe. Der Capitän von der Curieux 
glaubt, daß Lord Nelſon damahls ungefähr andert: 
bald Tage zuruͤck war. Die jegelten fo ſchlecht, daß 
der Eurieur ihnen mit bloßen Topfegeln vorbeifom: 
men konnte, Lord Nelſon hatte damahls nur 19 
Linienfchiffe bei ſich; hatte aber ein fo grefies Ver: 
trauen zu bdenjelben, daß er den Northumberland 
und ein anderes Linienſchiff wieder auf ihre Stativ: 
nen juruͤckſchickte. 

Admiral Dacres hatte den letzten Nachrichten von 
Samaita zu Folge 6 Linienſchiffe bei ſich. 

Pipmouth, den Kten Juli, „Mit der ge 
fpannteften Erwartung ſehen wir nun der Nachricht 
von einer Seeſchlacht entgegen. Die franzoͤſiſch⸗ 
fpanifche Flotte war nach der Ausfage des Capitaͤns 
der hier aus Weftindien angefommenen Sloop Eu: 
rieur von ı8 Kanonen auf dem Nüdmwege nach Eu: 
vopa, und Lord Melon folgte ihr mit feinen ſchnell⸗ 
fegelnden Schiffen nahe bei. Gedachte feindliche Flotte, 
deren Mannichaft durch Krankheiten ſehr gelitten, 
hatte in Weftindien eine Operationen unternommen; 
aufer der Beſetzung des Diamant: Felfend bei Mars 
tinique. Melfon war nach der Ankunft zu Barbas 
does erft herunter Tüdlih nah Trinidad, und dann 
wieder noͤrdlich hinauf nah Martinique und Anti: 
gua gefegelt, Der Feind war gar nicht bei Jamaika 
erfchienen. Man hatte daſelbſt Alles zu feinem Ems 
pfange veranftaltet gehabt, Ale Truppen, gegen 12 
taufend Mann, hatten jeder Go fharfe Patronen er: 
halten. In Antigua hat Neljon die Garniſon durch 
Zruppen von Barbadoes verftärkt, 


"205 
ei, Datterfon wurde am 


amberwells auf einem Land: 
fige in Park Place von einem Sohne entbunden, 


Die Tochter des 
letzten Sonnabend zu 


Bom zıten diejed. (Durch außerordent: 
lihe Gelegenheit). Bis heute haben wir noch 
feine weitere Nachrichten von Lord Nelſon, die mit 

roßer Ungeduld erwartet werden, In dem heutigen 

atte, der Star, wird angeführt, daß die feind: 
liche Flotte vielleicht nad) einem ameritanifhen Hafen 
fegeln, oder auch unfere Fiſcherei bei Newfoundland 
jerftören dürfte. 

Geſtern legte der Herzog von Buckinghamſhire 
feine Stelle als Kanzler des Herzogthums Lancafter 
nieder, und Lord Harrowby ward zum Nachfolger 


desſelben ernannt, und kuͤßte wegen diefer Ernenn: 


ung die Hand des Könige. Graf Tamden, bisher: 
iger zweiter Staatsjefretär für das auswärtige De: 
parterhent, ward als Präfident des geheimen Rathes 
an die Stelle von Lord Sidmouth, und Viscount 
Eaftlerengh als Staatsſekretaͤr für das auswärtige 
Departement an die Stelle von Lord Camden inftal: 
live. Beide Neuernannte fühten des Königs Hand. 

Nachrichten aus Gibraltar vom 2% Juni zu 
Folge, hatte General Moreau eine Laftreife nad 
Tanger auf der Afrikaniſchen Kuͤſte unternommen. 

An Lord Nelfon find heute Depeſchen abgelandt 
worden. . 

Sin dem Über den englifhen Handel monathlic 
erſcheinenden Berichte heißt es unter andern im Be: 
richt über den Monath Juni: „In der Handels: 
mufterung dieſes Monaths ift nidts Jo auffallend, 
als die allgemeine Stockung und Todtenſtille in fat 
jedem Zweige der Handlung und Manufakturen, 
In unlern geoßen Manufakturftädten wurde dieſe 
Stockung ſo hart gefühlt, daß einige bedeutende 
Käufer zu Manchefter ſich gezwungen ſahen, ihre 
Zahlungen einzuftellen, worauf der Bruch vieler ans 
dern Häufer in London erfolgte. Alle Baummollen: 
waaren find fehr im Preife gefallen, und man er: 
wartet noch niedrigere Preiſe. Durd die unerwar: 
teten Bewegungen der feindlihen Flotten und deren 
ungewiſſe Beſtimmung erlitt unjere Waarenausfuhr 
einen großen Stoß, und bedenkt man, daß der Dee: 
an in allen Richtungen mit unjern Kanffahrern be: 
deeft iſt, fo ift es noch ein auferordentlihes Gluͤck, 
daß deren ſo wenige den feindlichen Flotten jur Beute 
geworden find. Die Aſſecuranzpraͤmien fliegen in 
dem Verlaufe des Junius jauf Lloydse Kaffeehaufe 
für eine und die nämliche Route von 5 bis zu 25 
Suineen. Die Aſſecuranz fir Schiffe. nah dem 
mittelländifchen Meere fiirg bis 25 Prozent, nad 
der afrikaniſchen Küfte 20, nah Bengalen 12, nad 
Madera 8, nah Nordamerifa 2 Prozent. — Der 
Handelsverkehr mit Holland iſt in einem gewiſſen 
Grade erneuert, da das Poftamt ist Dienflags und 
Ereitags Briefe nad Holland abſchickt u. ſ. w.“ 
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Deutfdland, 

Wie man aus Stuttgart erfahrt, iſt der Re— 
airnngsrath von Seckendorf auf den Aſperg 
erbrachte werden, wo er, in Folge eines Spruches 
des geheimen Marhes, den er ſelbſt zu ſeinem Miche 
ter gewahlt hat, zwei Jahre zu fißen hat, und aldı 
dann ans dem Würtembergiichen verbannt wird, Hr. 
von Sinclair tft ſchen früber an feinen Fürften, 
den Landgtafen von Helfen Homburg ; ausgeliefert 
worden, und Blankenſtein befindet ſich derimahl 
ju Stuttgart im Wechſelarreſt. Alſo bat nur noch 
der Aſſeſſer Das ſein Ureheil zu ermarten, und wie 
es hiek, war bei Anzeige des Spruches des geheir 
men Rarhes gegen Seckenderſf die Negirung deßhalb 
monire worden. (Alla. Deit.) 

Mannheim, den ıpten Jull. Bei der Abs 
Tchieds:Audienz zu Afchaffenburg beſchenkte der Kurs 
erjtanzler nicht allein den fr. Geſandten Portalis; 
fonvern auch defen Gemahlinn, weil Ihre kurfuͤrſtl. 
Gnaden die Gevatterſchaſt zu deu zu hoffenden Er—⸗ 
ben übernommen haben, 

Der berühmte Kapelimeifter Cherubini hat fich 
von Paris mit dem Intendanten Baron von Braun 
auf ein Jahr nad Wien begeben, um dort 2 Opern 

n tomponiren. Gedachter Baron bat auf ſeiner 

eife durh Meiland und Paris. mehrere geſchickte 
Künftler, Garderobiers, Mafdunifien, auch das 
ganze Perionale der Pantomimen vom Pariſer Ihear 
ter, fo wie auch einzelne von deutſchen Bühnen für 
fein Theater angenommen. 

Der Yandgraf von Hellendarmftadt hat der 
Stade Köln eine Anzahl Sehr intereflanter Gegen: 
fände aus dem ererbten von Huübſchiſchen Kabinete nebſt 
‘den Denbletten üterlaffen, auch das von Huͤbſchi⸗ 
ſche erertte Wohnhaus derſelben unter der Beding: 
ung jum Geſchencke gemacht, daß dasſelbe zu einem 
befondern Schulhauſe verwandt, und an jedem Men: 
jahrstage dem Sterbetage des Barons v. Hübſch, 
20 Reichsthaler an das Wohlthätigkeits-büreau ab⸗ 
gegeben werben, 

Helvetiem 

Bomızten Juli. eit mehreren Wochen har 
ten fih eine Menge beuneuhigender Gerüchte fiber: 
ai dutch die Echmeik, unter allen Klaſſen der Bür— 
wer, verbreitet. Sie verkünden eine nahe DVereini: 
guna mit Frankreich, und berufen ſich auf dießfälll— 
ge übereinfimmende Macrichten aus Genf, aus 
Straßburg, aus dem Innern von Frankreich, und 
aus Stalin, Theils auf Anträge und Merionen, 
weiche wirklich in der Tagſatzung zu Solethuen fol: 
ken geſchehen ſein⸗ und Die dert Tche lebhafte Sce— 
nen verantaßt hätten, Theile eudlich anf wirkliche 
@drine, die tn Been, im Waadttande, u. ſ. w., 
ſchen waren einasleiter, auf Unterſchriften, bie ber 
eriss wären geſammelt worden, m. deal, m. So 


auffallend nun zwar bie Mafle biefer in allen Can: 
tonen fi) im Umlaufe befindenden Sagen erſcheinen 
muß, ſo erklart ſich dennoch ihr Entftichen hinläng 
lich aus den Vorgangen in Italien, ans dem guten 
Willen der Genfer, die gern ibre Zolbüreau's über 
die Schweiger Gränze hinaus jenden möchten, und 
aus dem Theils nad) Veränderungen gierigen, Theils 
unendlich leichtaläubigen Sinne einer großen Zahl 
Einwohner der Schweitz, ohne daß man möchig hatte, 
geheime Triebfedern oder verllere Urſachen derſelben 
anzunehmen, Die Tagſatzung in Solothurn gehn 
noch im Laufe dieſer Woche zu Ende, und man weiß, 
daß in derfelben nichts zur Sprache gefommen iſt, 
das auch nur von Ferne auf eine Aenderung der pe: 
litiſchen Verhaltniſſe deuten könne. Der franzöfk 
fhe Bothſchafter, General Vial, wird, mie man 
hört, naͤchſtens mit Urlaub für einige Monache nach 
Paris abgehen, 








Perrin Freres de Nimaigue conte de Neuchatel en 
Suisse sont en foire avec un jJoli Assortiment de Mont- 
zes et Dentelles, Ils sont log6s A l’Auberge de jka 
cour de Lonäres, 








Stremdbenanzeige . 


Den 26ſten Juli, Hr. Sebelmaier, Silberbändfer 
von Witendtting, im Kreutz. Sr. Sdichtel, Kaufmand 
von Kempten, ım Baͤren. Hr. Job. Marner, Handels: 
mann von Venedig, ım Kienengarten Hr. Israel 
Skiller, und Hr. Piilipp Marcel, aus Pofelis, im Baͤ⸗ 
ven HH. Meier, Lemie, und Feis,’von Steppach 
ebend. Hr. Etrafer, Kaufmann von Pappenbeim, ım der 
Ente Hr. Leopold von Kirchſchlager, geheim. Reichs⸗ 
boftanpleiz Erpcdiror, im Sirich. Hr. Hartlieb, Haufs 
mann: von Nürnberg, im gabn Sr. Staudinger, Kaufa 
mann von Meifenburg am Sand, ebend. Hr. Gafleilir 
Abrenbändler von Augsburg, Pr. Woha. Sr. M. A. 
Oberndorfer von Ansbach, evend. HS. Delavigne, Möls 
ler und Urndt, Hauflente von Erlangen, beim Menter⸗ 
Dr. Hr. Ehardoläne, franzoͤſ. Handelomann von Bogeve, 
im Adler, Hr. Harl Gerlach, Handelsmann von Frants 
furt, ebend. Ht. Henfner, Kaufmann von da, ebend. 
Hr. Schmid und Hr. Walch, Nauflente von Kempten, 
ebend,. Sr. v. Bihl, Kauſmann von Frankfurt, ebend. 
Hr. Mund, Lurft. Polizei: nnd Stadtlommiſſa, zu Burg: 
baufen, im Baͤren. Hr. Lermet Vürgermellier von das 
ebend. Hr. Rieger, Buchh indler vor Ungehutg, im Kreug. 





Kurfürfil. Hof- und National - Theater. 
Morges Sonntags den 28/en diefes: Das Porträt nach 
dem Tode, ein Luffpiel in 3 Aeten nach dem Franzüji- 
fchet. Den Bechkis wacht dar Ballet: Dir Müller 
und ‚eine Tochter. 








Vebſt einer Beilage, 
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Büder, dana ein Schlitten jammt Schaͤllkraͤn 


ee 


arte Beylage zu Nro. 176. der Sontabend Zeitung. 
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Mierbfhaften. 

In de Raufingergafie, Nro. 25, iſt täglich ein 
heigbares Zimmer mit Meubeln zw besieben. 

Naͤchſt an dem aunmeprigen Duktp age ift kuͤnſ⸗ 
tige Yatobidult ein Laden mit Alkobe und dabey 
befindlichen Bette zu verfliften, und zu erfragen in 
der fagafe , Nro. ı9 3/3, Im Laden, 
: a ber firafie, No. 15, über ı Stiege, 
sorneheraus, if ein ſchoͤn meublittes Zimmer zu 


werftiften. 

* Peruſagaͤhchen zu ebener Erde find zwey 
Binmer, vorneheraus, eines mit zwed, und eines 
£it einem Kreutzſtocke, und jedes mit beſonderm 
Eingange, monath> oder halbiahrmelje ſogleich zu 
B:jiehen ; guch man fie einem Dultherru 
y MWaarenlager Äberlafien, da fie dem Dultplage 

n 


a oe Ran — h⸗Platze if in dem Haufe 
em fr 1] % 
Dies. 17, Über ı Eu veraberang, ein ſchoͤn 
möblirtes großes Zimmer ‚, wobey auf Derlangen 
wucd ı Bedientenummer abgegeben werben kann, 


zu verftiften. 
Es iſt auf gegenwärtige Jakobi⸗Dult in einer 
en Straſſe ein £aben ju vermiethen, und 
im Zeit. Eomt. zn erfragen. 
en ſchoͤnes — is mit 9 2 
nud a Bequemli ‚ nape an 
denzr zu vermiethen, und auf fänftige Michaelis 


en, Du 
* Im Kuͤhegaͤßchen Nr. 155 Über zwey Stiegen 
iſt ein meublirted Zimmer mit Allofen vornheraus, 
nebft Bedientenzimmer, oder auch amen derley 
Zimmer hinfenaus zu verfiften. 


Seilfbaften. 

DVerfleigerung. Den ıöten nachſt eintreten: 
den Monarhs Auguſt werden zu Pirnbady an der 
Mott (Iwey Stunden ober dem chemahligen Klo: 
er Aſchbach) mehrere Betten, ſammt Betrfät- 
ten mit VBorhängen und Zugehör, dann Matratzen, 
abgenäpete Betidecken, ein beträchtliher Vorrath 
won Tiſch⸗Waſchzeug/ Leinwand, und dergleichen 


” Borbängen , dann alle Gattungen Gtdfer , Zinn 


und Kupfergeſchirre, Porzellän, auch ein welß⸗ 
rjellänener ganzer Tafel» und Kaffeeſervice; 
erner mehrere Flinten, Stugen , und Piflolen, 
ch Spieget, Käften , einige Dugend Seſſel 
Bann Tiſche und Kanapees, Kleider, und fon 
verfchledene braudpbare Hausgerärhihaften - au 
zen/ 
ein Wuoͤrſtel ſammt Pferdegetiren ıc. an ben 
ER eiftbiethenden gegen fogleich bare Bezahlung ver⸗ 
ert, Kaulsliebhaber belieden ſich alio an odi⸗ 


Tage im Schloſſe zw Pirnbach frühe 
—— u a 3 En 
ber Unfang diefer Werfeigerung gemacht werden 


wird. 

Advvkat Berger, als guaͤd 
aufgeſtelter Baron- Schmid 
ider Maſſaͤ⸗Curator. 

Es if eine wohlfonditionirte Ehaife anf f 
Pferde, bequem aud zum Packen für einen = 
mann, zu verfanfen. D.i. 

Es it Hans, Hof, Stadel und Stalung, gebſt 
einigen Tagwerken Gartentecht geniefenden Wirs- 
gränden, nabe bey einer Stadt, alles eigen, zw 

u 


fen. R s 

Es gedentt Jemand dahler feine reale Branne' 
teweinbrennere = Gerechtigkeit , fammt Haut, und 
den jur Branntweinbrennerey gebörigen Geraͤth⸗ 
ſchaften, ſammt Stadel nnd zmädigen Aengerm 
aus freper Hand zw verlaufen. Das Nähere if 
beym kurfl. Hoſgerichts⸗ Advofaten Liet. v. Stoir⸗ 
ner in der Lederergafle, Nro. 61, über 2 Stirs 
gen, vorwärts, vv erfragen. 

Winandp, Vater und a te aus 
Vervlers, artement de |’ , machen dem 
geehrten Publifum befannt, daß fie dieſe Moͤnch⸗ 
nerbult bejiehen mit einem voliſtaͤndigen Waarens 
lager feiner und anderer Tücher, und bappeitkreis 
fiiten Kaſimits ihrer eigenen Fabrit, als: blau 
und grün in der Mole gefärbte, —— 
weiße, einfärbige und melirte in den neueſten Mo⸗ 
beiarben. Sie werden fortfahren, im Städe wie 
im Yusihnitte, um die Fabrifpreife zu verkaufen. 
Auch haben fie ein Sortiment feiner Enoner- , eng⸗ 
Hier und oftindifher Artikel nad dem neueſten 
Geſchmacke, naͤmlich: Gourgeurans für Gilerd, 
Draps und Serges de Soye, Sammet auf Seide, 
Kuöpfe, Nanquimets, Mandefier, Barchent, Pis 
que’s, Toilinettes, Nanquins ıc., bie fie auch um 


‚ tebr billige Preife verkaufen. 


Unmeit der Etadt, in einer ſchoͤnen, angened» 
men Gegend und Ausficht, gang= und fahrbaren 
Strafe, if ein gut gemanertes, noch gang neu 
erbautes Haus mt Inrohnungen, großen gewoͤlb⸗ 
ten Kelern, Wurz⸗ und Sräutelgarten, Ihönem 
großen Sonmerhaufe, Stalung auf 2 Plerde, 
gedeckter Kugeiſtatt, fo andern Bequemlichkeiten, 

ſteyer Hand zu verkaufen. D. üͤ. 

Lohbauer und Heimelmann aus Fuͤrth bey 
Nüraberg heziehen abermahl die Jalobidult mis 
einem vollfländigen Aſſortiment Spiegel nad) dem 
neuetten Geihmade, verfidern die bill’gfien Preis 
fe » und büten um geneigten Zuſpruch. 


Auf der Hoftatt, Nro. ı2ı, über 2 Stiegen, he hier angefommen. Nan kan das Stüd 
Het = Kaufe pi ein gan; neues opifches Wer Im feiäem Laden um 48 fr. haben, mit Jubegriff 
zeug, beilehzud in 29 fupiernen, 20 meifingenen, der Meinen Taſſen Biscuit von Porycdän , und 
12 eifernen und ı jinnernen Schäffel, 7 Mobiles Sofenträger — 4 Ruöpfen. Die Sonnenfhirme 
geln, ı meffingenen Spindel-Schraube, ı Kresl;, und Hofenträger zu: s Köpfen koſtet jedes Süd 
1 Diamant, fammt einer Quantität meiingener Davon ı fl. ız &. Ein vollommenes Deitande 
Zirfelblätter , und anderer ugebör. von Porzellin aus Parıs koftet 25 f.,-und jede 
Eine eichene Drehbank, mit s Gewindregis Taſſe allein gekauft koftet 2 f. Sein Laden If 
ern, eifermem Unffage, Spindel, Bogentrieb und? Mo. 26, jur Seite des Babrilanten d’armcs de 
= —— se a —* De Les — Genehriührttunt aut Ali 
iten- und Meffing-Dreben, ſteht zum Kaufe Tells etit Jean, Gewehrfabr a 
und das SRebrere IR auf der Hofflatt Nro. ızı biele a mit einem ſehr ſchoͤnen ——— 
Aber 2 Stiegen u erfahren. : von gan; ihönen einfaihen und doppelten Flinten, 
4,9. Koſteleiky, aus Augsburg bericht diefe mie aud allen Gattungen Piltolen. Er gibt diefe 
Safobi-Dult mit Kara voBtändigen Lager der Schickgewedre alle auf Probe. Sein Laden If 
neueften Parifer Pur, Moden: und Galanterie⸗ zur Seite des Dbigen. $ 
Haaren, mie auch mit ädıtem Brabanter Flachs; N. U. Oberadorffer aus Ansbach empfiehli 
er empfiehlt ſich au gätigem Zuſpruch Seine Rie⸗ fi beſtens mit feinen ſchon bekannten Bijouterie⸗ 
derlage tft im Haufe des Hera Eacyemeper , Bis maaren in 14: und sglarddigem Golde , dans 
ders, Neo. 207," im ıflen Stode, in ber Diee allen Sorten aͤchten — goldenen und filbere 
nersgaffe. Der Eingang tft im alten Hofgäfl. nen Saduhren; veriprit folide MWaaren und bils 
Zwei Porträts, Driginale des berühmten Des lige Vreife. Logirt bey Herrn Beutler im Augu⸗ 
marees, die für ale Galerien aus ezeichnete ſtinerſtocke, im zten Eingange, ir ebener Erde. 
Gemäpibe find, Neben um billigen Preis feil. keinwand, weiße und färbiste, zu Bett- und 
gr Deubel-Ueberzägen ıc., dann Tafelt er mit Sers 
S. Yofepb, melder von Frankfurt am Main vietten, find zu verfaufen im Perufagäfchen, Nro. 
gelommen il, empfiehlt ſich einem verebrungdmir- 19 FR zu ebener Erde. 
Digen Publikum, fo mie aud allen Handelsleuten 3 ſuchet Jemand ein Kapital von 1000 oder 
Ind Befondere mit einem mwohlausgeiuchten Wan: zooofl. gegen Dinlänglidhe Sidperbeit, 5 Procens 
gen. Ufortiment verfpledener Gattung; als: Per⸗ Antereffe, dann halbjaͤhrige Auffändigung, oder 
fe, Taffente, Moufeline, Battfimoneline, Gar ud Zurückbezablueg nach Verfluß des erften hals 
repp, fomobl glatte, als auch auf die neueſte Hit ben a Di. 
geſtickie und brodirte, Madraß, Schawls weiße en antiigehlliiiden Rob, deſſen Eigenſchaf⸗ 
und farbigte, Kajimir, Mandefter, Toilnets zu ten und gute Wirkungen befannt, und — 
Gilets, Pigues engliiche und ſaͤchſiſche / Mouſe⸗ Mable in diefem DBlatte angelündigt, kann mam 
ine ın Vorhängen, Namans, Nanquins, Name fc) noch) verfchaffen auf dem Marfıplage, Nro. 87, 
quinette, Sadrücdyer aller Arten, Herren Halötie im zten Stod, beym Herrn Dubofl , während © 
der, englifhe Stid» und Striddbaum- Wolle, Monathen nur. 
feidene und baummollene Strämpfe und Kappen, Das Titl. Torofiihe neue adellche Wappen⸗ 
Handſchuhe/ Lelnwand, Barchent englifhe und aus merk, ı 3. oder 3 Theile Rupiertafeln, —9— 1 
dere, Zih, Spigen und mehrere andere Artikel. bis az Tertes Heft ſteht aus einer Verlaſſenſchaft 


Hat fein Waarenlager im ehemahligen Kloſter wm billigen * 5 zu verkaufen. D.ü. 
Dittrich Nro. 15, zur ebener Erde, vorneheraug, Ein ſchoͤner, vor dem Karlsthore gelegener 
den Dultjtänden gegenäber. Garten nebft einem darin fi) befindlichen geräus 


Ben mir Endesgefegtem find ſchoͤne Truͤneaur ⸗ migen Wohnhaufe ftehet aus freper Nand zu vers 
Spiegel mu 3, 5, bi 6 Schuhe von weißem Gla⸗ faufen. D. h. 

fe in braunen Rahmen, nebft (hönen Porträtt-, _ Gemäblde , Rupferftiche,, und andere 

Gilhoueten: und Sadubrengläfern auf das Belle Zunftfaden zu perFaufen Eine beträ tliche 

haben. Uuch fann id die alten Spiegel, und Sammlung auf das Belte konfernirter Gemäylde 

Kolıen fie au Rofifleden haben, ſtiſch poliren von großen Älteren und neueren Meiſtern, Michael 

und auflegen, daß 5 mieber neu ausiehen. Angelo , Diepolo, Solimena, Rottenhams 

eichfelberger, Hoiipiegelmaher mer, Aupesfi, Elsbeimer , Segers, Berk 

und Glasicleifer, logirt Nro. beide, Luc. Cranach, Nirtley, und vielen ans 

31, in ber rer deren, ferner viele Rupferftiche, die ſammtlichen 

Der Handelömann Rion von Paris it uber Kupferſtiche von Albrecht Dürer, die Revüe 

Biefigen Meile mit_ einem fehr fhönen Afortiment zu Potsdam, u. f. w., eine Venus von Alas 

von Galanteric- Waaren nad) dem meuellen Öts bafter, und ein Par damascirte, mit Sib 


ber garnirte Piftölen, fin) zu verkauſea. Ale 
Stüde empfehlen ſich neben ihrer Güte noch be- 
fonders durch einen fehr billig angefegten Preis, 


Liebhaber werden eingeladen, diefe Stüde in Au⸗ 


genſchela zu nehmen, und fih dazu einjufinden 
an dem Mar-Jofepb:Plage, Yreo. 17, über 
2 Stiegen , des Vormittags von 9 — 12 
Ubr, und Nachmittags von 2 — 6 Uhr. 


I. 5. Weger, 

Kunſtnachricht. Da id zu jeder Dultzeit 

mein Gewölbe räumen muß , fo made id) Jeder⸗ 

mann zu willen, daß ich dieſe M: Eret einen Stand 

in. der legten Reihe mit außerordentlihen Ges 

mäplden hergrfielt habe, und mache befaant, daß 

ich von einem jeden Dandel, der da gemacht wird, 

vor Aageiiht des Käufers ı fl. in die Armenbäc) e 

legen werde. Dean kann aud alles d ıran tauchen. 

Johann Heinrich Dieg, Bürger 

und Gemäbloehdadier. 

der Falterifchen Mufifpandlung ſtehen zum 

anfe alte und neue Vianoforte, Klavicordg, 

—— Flöten, Oboen, Clariuciten, Flagto⸗ 
179 


Ein Wachspoflierer aus Berlin , welcher 
nad der Natur Porträts in Wachs verfertigt, ein⸗ 
fehle fi) in feiner Kunſt; er veripricht gut zu treſ⸗ 

„fen, und im Preife das Möglichfte zu thun. — 

irt auf dem Nindermarft in Nro, 124, über z 


tiegen. 3 

Den hoben Herren kiebhabera, die Edeliteine 
oder Medaillen⸗Siegel graniren gu laſſen belieben, 
mache ic meine Wohnung mt dem geporfamiten 
Dienftanbothe hier durch bekannt. 

ZJatob Löw, Hojgraveur , logirt im 
- Thale, im Färberhaufe, Nro. 137, 
über 2 Stiegen. 

Branı Wagner aus Bamberg empfiehlt fid) 
einem boden Adel, wie aud) einem verehrungss 
würdigen Publifum mit feineu eigen fabrizirten 
Ledermaaren, naͤmlich neumodi che lederne Kappen, 
auch von Kaſimir mit guten Borden, Frauenzim⸗ 
mer⸗Schuhe und Pantoffel, faftianene Brief⸗ und 

l a, Tabakbeutel, Wachstaffente, Hut⸗ 
—— elaſtiſche Hofentraͤger und dergleichen 
en un ne — in der erſten Reihe 
von der en heran, Nro. 29. 

Johaun & 


org Fidhtner et Comp. von Auges 


u. beyieht wieder hiefige Dult mit feinem Was 
ager, —* in ai, Pers, Halstühern, 
u.9.; feine Bourif ift auf dem Max-Joſeph Plage, 
Nero. ı0, im erften Gange. 
Der Blasbalgmadher von Wurzach ems 
- pfiehlt fid) den Schmieden und andern Feuerarbei⸗ 
tern. Wer Beitellungen zu machen bat, beliebe 
fich in der Weinfiraffe bepm Silberarbeiter Weiss 
haupt, wo er logirt, zu melden. 


Madame Bouche;/ Marchande Mode, von Par 
ris fommend; bat die Ehre befannt zu machen, 
fie ein ſehr ſchoͤnes Aſſortiment von Modiwaaren 
bat; fie empfiehlt fie einem verehrenden Publikum. 
Kogirt bey Madame Stärzer im goldenen Hirſchen 
im erſten Stode, im großen Sahle. 

CSeme de Bretagne gris, Als ein vorzuͤgli⸗ 
ches Glanzmittel für Schuhe, Stiefel, Kutfchent 
Pferdgeſchiere ꝛtc verdient ber Cr&me de Bretagne 
gris Cw.icher ſich fchon felt 9 Jahren db. n unger 
theilten DBenfall erwırb:u und erhalten ) mit 
Recht empfohlen zu werden Der Crime de 
Bretagne gris iſt ganz ohne Geruch, und ſchmutzt 
nicht im Mindeften, das Leder wird durch deffen 
Gebrauch konferniet und w.ich erhalten. Webers 
dieß empfiehlt fich dieſes Glanimittel, der Leiche 
ten Behandlung und der gering n Koften wegen, 
vor allen Andern, NHiervon Tepfhen zu 
12, 18; 20,24, 30 und zu 36 fe. gan allein im 
u Falteriſchen Muſikhandlung In München zu 


baben. 

Es find bier feine Handieife und Kugeln von 
einerley Gattung, melde die Hände ſehr weiß 
machen, für die Herrfchaften und Andere zu vers 
kaufen, melde ſehr tauglich find ju der Seiden⸗ 
wäihe, oder weru man in feldene Kleider einen 
Schmug oder andere Makeln bineinbringt ; und 
es mie diefer Seife waͤſcht, fo nimmt es allen 
Schmug fauber heraus, und bekommt feinen vori⸗ 
gen Glanz und Farben wieder. Es iſt auch gar 
dienlih für die Sommerjprofien, wenn man fi 
oft damit waͤſcht, jo vertreibt es ſelbe nah und 
nad. Iſt zu finden bey dem Schachtelmacher⸗ 
laden unter den Bögen, im Buchbinderhauſe, bey 
Herrn Dettl. 

Herr Joſeph Drtuer , bürgerl. Gürtler im 
Sporergaͤſchen, Neo. sı, eröffnet, daß man bey 
ihm die ſelbſt fabrizirten Rndpte von verſchiedener 
Gattung um billige Preiie haben kann. 

In der TIheatiner = Schwabingergafle , Nro. 
272, find die Dulteit über wieder verſchiedene 
Sorten von ähtem Mannheimer Waller, Sran 
branatwein, feine frauzöfiiche Liqueurd, Eier 
der⸗Schinfen, dergleihen Eervelare- Würfe, und 
Straßburger - Dchienzungen zu haben. 

or dem Koſt hoͤrl, auf dem a. gegen 
dem ‚gartpore u, Mio. 39, über 2 Stiegen, Fi 
zu haben extra gute aͤchte Choccolade, ju = 
und ı ft. 30 fr. dad Pfund. 

Ich Envesgefr in entichlofen , meine in 
pe Graf von Wahliihen Hoſmark Dbderbergfirdy, 

fl. Land ıerichts Mühldorf, beſind iche, gemaus 
ert⸗ mengädige Bebauung, nebi Gärtdhen, dann 
ber darauf haftenden realen Krämersgerechtigkeit, 
mit allen Bequemlichfeiten , aus frever er zu 
verkaufen. Kaufsliebhaber wollen alfo belieben 
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— — — 


u Yaca 


ſich ben mir zu melden, und obige Behaufung, fo 
Underes, felbit in Augenſchein ju nehmen, um 
odann des Kauffbilings halber das Weitere mind» 
2 verabreden zu Fönnen. Oberbergkirch, den zo, 
Yulp 1905. 
Franz Lechner, Kramer. 
Endesbenannte ift geſonnen, ihre eigenthuͤm⸗ 
liche Behau ura in der Prangersgafie, Nro. 223, 
ans frener Hand Öffentlich feil zu bietben ; daher 
deder Kaufsliebhaber nad Belieben die Beßchti⸗ 
g und Einfehung meiner berührten Behaufung 
admittags von 2 bis 6 Uhr voruehmen, fodann 
mit. mir die weitere Verabredung des Hausver⸗ 
Zawies beftimmen , und fi) der allenfalls feftfegen 
wolenden Bedingnife wegen erklaͤren kaun. 
München, den zı. July 1807. 
Jo ſepha Krichsedle von Kern. 
In einer ſchoͤnen Gaſſe aupier fieht ein Haus 
aus frener Hand zu verfaufen, moben ein Yaban 
mit 4 Logis, ein ſchoͤner Kaften mit einem Zuge 
verſehen, nebſt wey Kellern, ein fommodes Döfs 
kein, und doppelter Einzang. Das Uebrige iſt 
zu erfragen beym Hanteigenthümer auf dem Kreutt, 
in der Joſephgaſſe, Nro. 237, Iu ebener Erde. 
Es werden 5, 6, bis 7000 fl. auf bie erfie 
fiherte Hppothek nicht bloß auf Gebäude, fondern 
meiftens auf die befle Gatıung Grund und Boden 


gran s Projent vom dert jährlL Juereſſe 
aufsunehmen geſucht. as meiters Nöthige if 
- Fiſchergaͤßchen, Nro. 47, über x Gtiege zu 
ei 


tagen. 
& iſt ein Bilard fammt aller Zugehör gu ver- 
uſen. D.i. 


kaufen. 

Es ficht ein ganz neu 7 Schub lang verfertig« 
—— yo fammt — * —F * bils 

sen Preis zu verkaufen. € et» 

frogen bepm- bärgerl. Tafchnermeifter in der Dies 
nertgajie, Nro. = ierfige fi . in 

Eine zwey⸗ auch vierfigige fogenannte er 
Reiſechaͤſe ſtehet um rd Verkaufe fell, und 
Bann in dem Haufe Mro. 179, am Paradeplage, 
über eine Stiege erfragt werden, 

Ein Neifewagen ift zu verfaufen. D. 4. 


Derlorne oder gefundene Saden. 
Bon legt abgewichenem Samstag Nachts auf 
den Sonntag wurden auf der Weide zwey Pferde 
entwendet , winon das erfte cin Fuchs, mit eins 
ſchichtigen weißen Haaren, zu 14 Fäufte hoch, die 
bintera wen Füße weiß, und langen Schweif, uns 
gelähr 19 Jahre alt. Das zweyte ein Fihehraun 
mit weißen Blaſſen, zı Faͤnſte hoch, 7 Jahre alt, 
weiße Füße, uns hat am vordern Itnfen Fuße ein 
6 zum Mat, mit langem Schweiie. Münden, 
ben 26, July 1805. 
Peter Probſt, Lenzbauer zu Garching. 


var ia Eondition zu Fommen. 


Es iſt auf der Straffe von Frevfing wilden 
Lappen und Greineck ein braunes ſpaniſches Rohr 
mit einem weiß elfenbeingenen Ruopfe en Cham- 
biuon, gelben Ringäugeln, und Kleinen Zwinger, 
verloren gegangen; der rebliche Finder beltebe dafs 
—* such gute Belohnung im Zeitungs Eogsoir 
abjugeben. 

& ift vorgeftern eine goldene Minutenuhr nebft 
goldener Kette in einem biefigen Haufe entwendet 
mworden; erflere beftehet in einem gravirten Ges 
— und inmendig mit dem geſtochenen Rahmen : 

oud & Paris, ben der Kette aber befinden ſich 
auch 1 geldenes Pertichieriödel und ein goldener. 
Schlöfel; auf jenem find die verjogenen Suchſta⸗ 
ben SS gefiohen: wer hiervon etwas in Erfahrung 
—*— folte, wird gegen Zuſicherung einer ans 
ſehnlichen Belohnung erſucht, ſolche im Zeitung®s 
Comtoir auuitigen. 

Ein Gruͤu⸗Atlaßner Arbeitsbeutel, in welchem 
ein weißes Schnupftud mit meißgemerkten verzo⸗ 
genen Buchſtabhen F. 8., dann eine Feine gefirichte 
—— Geldboͤrſe, weiter eine angefangene feine 
Strickarbeit, gieng Dienflags den 23. dieſes ver⸗ 
loren. Dem Finder , welder das in der Börfe 
befindliche Geld zu haben wünſcht, wird diejet, 
oder eine andere angemzfiene Belohnung , zum 
Voraus zugefihert. D. uͤ. 

Es im Hubergarten eine Springichnalle vers 
loren gegangen; ber Finder wird gebeiben, fie 
für eine Erfenntlicpfeit dem Eigenthümer diefes 
Gartens einzuhändigen. 

Es ift ein Jagdhund mit brauner Farbe, gel- 
ben Flecken, und weiger Bruft, verloren gegängenz 
der hiervon ein Wiſſen hat, wird erſucht, ſeiben 

egen eine gute Belohnung im Damenftiftsfiode 
ber ı Stiege abzugeben. 


Dienfigefucde. 

Ein boneter Keller, welcher ſchon lange ſervirt, 
und ſich megen feines MWoplverhaltens legitimiren 
kann, wuͤnſcht bier, jegt oder bis Michaelis, im 
einem Weiuhauſe oder jonjtigen foliden Wirthe 
Das Nähere IE 

Bauhofs fel. Witwe zu erfragen. 

Es wird ein ann auf die Bedienſtung eines 
Hoſmarks-Verwaltets aufgeuummen, wenn fi 
deijilbe Durch gute Zeugaufe uͤder erforderliche 
Kenntnife und Condulte ausweifen Fann.--D. &. 

Es wird bey einem Rentamte unweit München 
ein Extra⸗Schreiber zu Kchenrechaungen mundi» 
ren und laufende Arbeiten zw erpediren auf drey 
Monathe gefucht, der das Weitire beym Zeitungs 
&omtoir erfragen Fann. 

Ein junger der Schneiderey Fündiger Menſch 
fucht Dienfte bey einer Hertſchaft ald Bevtenter. 
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Frankreich. 

Paris, den zoften Juli. Das Amtsblatt theilt 
heute folgende Nachriche mit: „Unſere Flottille hat 
zwei Vortheile über den Feind errungen. Der, den 
ber Admiral Verhuel davon getragen, ſcheint ſehr 
bedeutend, // ’ 
Telegraphiſche Depefhe. Boulogne, den 
ar Juli, Der Reichsmarſchall Soult an Se. 

ajeftät den Raifer und König. Sire, der batavı 
iſche Admiral, der fih zu Dünkicchen befand, ver: 
ließ dieſen Hafen ehearftern Abends mit einer Di: 
Ha der Flottille, und anferte vor Calais, wo er 
& bie dm sr hr wir Vorrheit flag.  Geftern 

orgens wurde er angegriffen, und trug neue Wors 

eile davon. Bei der Abendfluch gieng er unter 

egel, und anferte vor Ambletuſe. Er hatte dar 
mahls 22 Fahrzeuge , die Engländer 35, 2 Linlen⸗ 
hiffe und mehrere Fregatten. Es entipann ſich ein 
Gefecht, das 5 Stunden dauerte, und man \cdoß 
geraume Zeit mit Rartätihen. Der Sieg des Ads 
mirals war —* und macht ſeinen Talenten 
und feiner Kühnheit Ehre. Die übrigen Fahrzeuge 
der Flottille umjegeln gegenwärtig das Cap Grineh, 
der Feirz hat ſich genaͤhert; aber er jcheint fein Ge: 
fecht wagen zu wollen. Geftern Morgens hatte auch 
zwifchen der Boulogner Flottille und den Engländern 
ein heftiges Gefecht Statt, Die Kanonierichaluppen 
der aiferlichen Garde haben ſich befonders ausge: 
jeichner. // 

„Die Eskadren von Nochefort und ven Porient 
haben aufs Neue die Zweckloſigkeit der Blockaden 
ermwiefen. &ie find mit gänftigem Winde unter Se— 
el gegangen. Sie haben gute Truppen an Bord. 
ie ocheforter Estadre war in 12 Stunden, nachdem 
fie die Anker gelichter, aus dem Geſichte verſchwunden. 

Vom arften diefes. Der Kaiſer hat 65,000 
Liv, fir den am Dberehein ju erbanenden Kanal 
angewielen, 35,000 baveon find für die Fortſetzung 
der Arbeiten unter Mühlhbaufen, 20,000 für bie 
anzufangenden Arbeiten bei Meubreifah, und 10,000 
far die bei Hunningen beſtimmt. 


E 


Es heißt, die Oberſten der an den Rüften befindlichen 
Regimenter hätten den Befehl erhalten, dem Mar: 
fall Berthler während feiner Anmefenheit ein ger 
genaucd Verzeichniß der Offiziere zu übergeben, bie 
durch die Zahl ihrer Dienfljahre und der mitgemady: 
ten Feldiüge des neuen Ordens von det eifernen 
Krone ſich —— 

Der Kardinal Maurt ſoll dem Kaiſer den Wunſch 
geäußert haben, ſich einige Zeit in Paris aufzuhal⸗ 
ten, um jeine alten Freunde, die den Stürmen der 
Revolution entgangen, wieder zu fehen 

Der ſpaniſche Hof hat in Holland ein Anfeihen 
von ı0 Millionen Gulden zu fechsthalb Prozent ges 
macht, die in 10 Jahren zurilfbezahlt werden, — 
Kaͤrzlich iſt von Madrid ein Courier mir 6 Orden 
des goldenen Vlieſſes an den kaiſerl. franzoſ. Hof 
abgegangen, 

Jtalien. 

Genua, den roten Juli. Der biefige Monitore 
enthält eine lange lateinische Ode, Napoleon zu 
Ehren verfaßt. Die legte Strophe wird den Polis 
titern nicht unbedeutend ſcheinen; fie lautet alſo: 

Noui tenaces foederis ominor, 
Quoteumque Tyrhenum ambit et Adria, 
Dum tota demum conquiefcat 
Gens Italum Domino fub vno. 

Ein gewiſſer Barozzi widerfpricht förmlich in einer 
venetianifhen Zeitung vom 6. d, einer Behauptung 
deutſcher Blätter, nach melcher die Ruſſen und Eng: 
länder auf der Inſel Korfu nicht im beſten Einver⸗ 
Kändniß leben follten. 

Vom rıren diefes, Der Kaiſer bat unterm 
4ten dieſes ein Dekret erlaffen, das folgende Haupt 
verfügungen enthält: „Die Bewachung der Batte— 
rien, die den Hafen von Genua ſchutzen, wird der 
Land: Artillerie anvertraut. Der Hafen von Genua 
wird in Räaͤckſicht der Polizei organifirt, tie der 
Hafen von Marfellle, Alle Gärten, die das E chiffs 
baumerft umgeben, werden unverzüglich gekauft. Drei 
nene Doden, eine in diefem Jahre, eine tm Nahre 
24, und eine im Jahre 157, fellen angelegt, uud 
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Alles fo eingerichtet werden, daß zu Genua auf ein: 
mahl 4 Linienicäfe, 2 Fregatten und 4 Briggs ger 
bauer werden können. Drei durd ihre Einfichten 
und Erfährung In hydrauliſchen Arbeiten ausgezeich⸗ 
nete Ingenieure ſollen nach Genua geichidt, und 
ein Entwurf derfelben Towohl über die inneren mit 
Ketten geſchloſſenen Hafentheile, als mie man ı2 
abgetacelte Linienichiffe in dem Hafen von Genua 
halten könne, nächfitommenden ıften Vendem. von 
dem Seeminiſter dem Kaiſer zur Beſtaͤtigung vorge: 
legt werden. Es ſoll zu Genua neben den neuen 
Steindamm ein Admiralsichiff gelegt werden. Der 
Seeminiſter foll dem zu Folge den Rumpf von einem 
Linienfchiffe eder einer Fregatte nach Genua ſchicken, 
um dazu gebraucht zu werden. Es ſollen der gleiche 
Unterricht und die nämlichen Prüfungen, wie in den 
franzöfiichen Häfen eingeführt, und die nämliden 
Formalitäten bei Aufnahme derer, die Stellen ſuchen, 
beobachtet werden. Alle Feluckenpatrone, Captiane 
und andere Offiziere der genueſiſchen Marine follen 
beibehalten, und ihnen angemeflene Grade bei der 
Kriegsmarine gegeben werden.“ 

Um ıgtem diefes hielt der Bürft von Piombine 
und Pucca, Pasquale Bacciocchi mir feiner Ger 
mahlinn zu Lucca feinen feierlichen Einzug. Bei 
dem Gotteedienſte in der Hauptkirche überreichte ihm 
ber franzoͤſiſche bevollmächtigte Geſandte einen Degen, 
mit den Worten: Dieſer Degen wird Ew. hodhfürft: 
fihen Durchleucht von dem Kaifer der Franzofen 
gegeben. Der Fuͤrſt wird dem Vernehmen nad in 
der gefunden Stadt Lucca feine Reſidenz aufſchlagen, 
und des Jahres nur einige Monathe in Piombino 
mweilen, 

Grofbritannien 

London, den ızten Juli. Das Parlement ift 
durd) eine koͤnigl. Kömmiſſion bis auf den 22, Aug, 
prorogirt worden. Der Lord Kanzler hat in beiden 
Käufern folgende Rede gehalten: „Mylords und 
meine Herren, wir haben den Befehl erhalten, ihr 
nen die Zufriedenheit Sr. Maj. mit dem Eifer zu 
erkennen zu geben, den fie für die Aufrechthaltung 
des allgemeinen Staatsinterefles und die Ehre feiner 
Krone während diefer ganzen Sigung bewieſen ha: 
ben, und ihnen beionders für die Maßregeln zu 
danken, die fie in dieſem wichtigen Augenblide zur 
Vermehrung feiner Landmacht getroffen. ’/ j 

seine Herren des Unterhaufes, Se. Maj. hat 
uns befonders beauftragt, ihnen für die Freigebige 
keit und den Eifer zu danken, mit denen fie die 
beträchtlihen Subſidien, die der oͤffentliche Dienft 
nothwendig machte, bemillige haben. # » 

„Myolords und meine Herren, Se. Majeftät hat 
ihnen Pas Reſultat der Unterhandlungen, die fie mit 
den Mächten des fefien Landes angeknüpft, bis itzt 
noch nicht mitcheilen können. Cie können abır vers 
ſichert fein, daß Er. Maj. nichts außer Acht fallen 


> zuftellen im 
eignet fein werden, mus bie 





wird, um ſolche Verbindu 


— se ale ae a Be oe 


ridauer derſelben 
Stande find, oder die im —— 
Mittel an Handen ju 
geben, den fortdauernden Uſurpationen des franjöf. 
Gouvernements, die für die Freiheit und Unabbäng: 
igkeit von ganz Europa mit jedem Tage gefährlicher 
werden, kräftig Widerftand leiſten zu können. 4 
eutihland. 

Auszug aus einem Schreiben von Lande 
but vom 20ſten Juli, 

Geftern Nachmittags gegen 2 Uhr jog fih eines 
ber allerfürchterlichften Donnermwetter über dem Schei⸗ 
tel unferer Stade zufammen; die Donnermolten blie 
ben gerade Aber der Stadt verfammelt ftehen, und 
droheten unverkennbar fi über unſern Öebäuden ju 
entladen. Die Neugierde unferer Einwohner, wel: 
J ſchon lange an dem im vorigen Jahre vom Arm. 

anonikus und Profeffor Imhof auf den St. Mar: 
tinsthurme aufgeftellten Dligableiter ein Probeſtück 
zu fehen erwarter haben, richtete während dem Bli⸗ 
Ken und Donnern alle Augen auf dem St. Martin 
hurm;, um dieß Phänomen zu fehen, welches aud 
wirklich um halbe 3 Uhr ſich einſtellte; indem der 
Blitz mit dem fuͤrchterlichſten Knalle und ungeheuer 
ver Beuermalle auf die Spige der oberfien Krone 
binfudr, und an den gerade zum Boden herabführ: 
enden eg u eben jo, wie an der Ableitung 
über das Langhaus neben der Seelenkapelle einer 

euerkugel ähnlich hevabfuhr, ohne den mindeſten 

chaden am Thurme, an der Kirche, oder an dem 
ableitenden Meſſingdraht zu verurfachen. Mehrere 
— Zuſeher überzeugten ſich von der naͤmlichen 

hatſache, und der Blitzableiter am St. Martins⸗ 
thurme erwarb ſich dadurch allgemein das volleſte 
Zutrauen. Selbſt mehrere vom gemeinen Volke, 
welche auf den Blitzableiter nicht gut zu ſprechen 
waren, ſagten ſich einander ins Ohr: „Das Ding 
iſt doch nicht aus; ich hatt's nicht geglaubt, daß ein 
Ableiter jo gute Dienſte leiſten ſollie.““ Jedermann 
ſieht ige mit Frohſinn, und mir Ueberzeuügung auf 
diefen Schußgenius, dem man fo gern feinen Wirk: 
ungstreis abftreiten wollte, bin, und lebt des Glau⸗ 
bend, dad für Landshut kein Donnerſchlag mehr 
fürchterlich fein werde, ' 

Aus Lemberg ſchreibt man folgendes: Y, Der 
Wunſch, unfern allergnädigften Monarchen bald in. 
Gallizien zu ſehen, dürfte doch nun bald in Erfül⸗— 
fung gehen. Wenigftens gibt uns ein Brief aus 
Krakau die hoͤchſt angenehme Nachricht, daf Ser 
Mai, bis halben Juli dort erwartet werden. Mad 


einigen Sagen dürften wir das Glück haben, Se. 


Maj. Ihon am zoften Juli bier zju ſehen. Man 
fpricye bier former, daß in Weitgallijien zwiſchen 
unferm Monarchen, Er. Maj. dem Kaifer von Ruf: 
land und Er, koͤnigl. preuß. Diajefiät eine Zufams 
mentuuft Start haben je. . 


— 








Selvetien 

Bern, den ızten Juli. Ungeachtet, heiße in 
eines Schweiger Blatte, die Gerüchte Über eine Ver: 
in unferer politifchen Verfaflung Mangel 
und Grundlofigkeit in den einfachften Kenntniſſen 
der Politik verrathen, „ſo bat dennoh Dämon As: 
modi, der gern das Unabhaͤngliche verbreitet, es in 
der unterften Klaffe zu verbreiten gewußt, und dieß 
auf eine folche Art, daf man mehr böfen Willen 
und läppilche Novellenfucht, als wirkliche Beſorgniß 
daraus erieht, Zur Erläuterung aller diefer Theile 
durchaus unvernünftigen, Theile ſchlecht beabſichte⸗ 
ten, Gerüchte jagen wir bloß: daß unfere ſehr wahr: 
beitliebende und unverdaͤchtige Korrefpondenten von 
Solothurn, aus mehr dann einer Quelle folde gang 

lich als arundlos und abgeſchmackt erklären. # 


Bihberrängeige Don dem Meile: Atlas von 
Baiern if fo eben die Ste und lehnte Lieferung erfchte: 
nen, und kann von den Titl. H9. Prännmeranten in 
untenbenannter Buchhandlung abgelangt werden. 

Die zu dieſer Lieferung gehörige Chanffies Charte be: 

ndet fi moh unter dem Stiche, fo bald fie vollendet 
ft. wird es ſogleich auge zeigt. Theils die Gröfe dieſes 
Werkes; nech miehr aber die bei dem Erſcheinen desſelben 
eingetretenen Atiegszeiten und die fih bäufenden Gefdifte 
binderten den Hrn. Verfaſer an der früberen Vollend⸗ 
ung biefes für Baiern ſowohl einzigen, als nörbigen 
wertet. Die Bogenzabl des Textes beläuft ſich auf 63% 
und anftatt der angelündigten 50 Charten euthaͤlt es num 
63, wodurch ſich bei immer gleihen Preife die Teil. HH. 
Sränumeranten für das lange Warten hintänglich cuts 
Bas feben werden, Gegeawärtig iſt der Preis jeher 

uminirten Lieſerung 6 1. 30 Kri, und jeder ſchwarzen 
4 5. 30 Kr. netto. 

Zugleich wird angezeigt, daß der Subferiptions: Ter: 
min auf den Strobm: Atlas von Baiern der ent: 
fernten Liebhaber wegen bis Ende September db. I. noch 
offen bleibt, und man baber bid dahln noch mir ıı Fl. 
auf die eräe Lieferung pränumeriren fann; nach Verlaufe 
beifen wird aber der Preis um ein Merkliches erhöht. 

Joſeph Leutner'ſche 
Buchhakdluug in Münden. 

Endesgeſhriebener macht belanat, dagß gegenmärtigen 
Jetobl Marit fein Magazin vom iſten bis sten Auguſt, 
redem Käufer oder Nihtkäufer zum freien Eintritte offen 

, und biefe 8 Tage durch täalih Abends von 1/2 9 

10 Uhr rei beleuchtet fein wird, Ohne bier mehr 
* zu haben, es zu empfehlen, mag feder Kenner 
von ſolider Arbeit und Biſligteit des Preiſes ſelbſt ur⸗ 
thellen, und mir feinen gütigen Beſuch ſchenken. Da 
aber nocd zum Aparat des Magazins ein Par Tage noͤtbig 
find, fo können von Mondtag bis Donnerstag nicht wohl 
Seſchaͤfte gemacht we den; nm gütige Nachſicht bis dahin, 
und zu einem zahlreihen Beſuch, befonders Abends cm: 

ſich ergebenft Job. Beorg Hiltl, 
Barfürftl, gnädigft = priviiegirter 
Fabrifant und Entrepreneur 

des Meubels Magazins, 

Bur⸗, Meferfabrifant von Langres in Arunf 
reich, gibt ſich bie Ehre einer hehen Nebleſſe amd ver: 
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edrwtgsiwsärbigeitt Vublikum ergehenft anzuzeigen, daß er 
dieſe t wieder in ſeluer Martthätte Nro. 103, fo fig 
in der Mitte des Marttplatzes in der nenem Härtenreihe 
befindet ,; fo. wie in letter Duft alle Garkungen Meier, 
Sceeren, und derlei Wrtifel verkauft: ald Sacmeſſer 
aller Art; Tranſchiermeſſer und Gabeln, Defferrmeiler 
mit Stahl» uud Silberflingen , Federmeffer, Scheeren al⸗ 
lex Art, Maffiermeffer von befonderer Feine und Gätt, 
die er auf die Probe gibt, und dafür gut fteht, Malfier: 
meer mit 6 Klingen, womit man fib fo nahe, als e# 
möglich fit, ohne ſich im mindeften zu fhneiden ben Bart 
abnehmen kann. Endlich tauihr er, Falls ſich nd 
über eim bei ihm in letzter Dult gelauftes Städ mir Recht 
betlagen könnte, felbes ab, oder gibt das Geld zurüd. 

Bur& Murchand Coutellier de Längres 4 l'hon» 
neur de prevenir quwil occupe la meme Boutique, 
que la foire passee No. 103 au centre de la foire, dahs 
les Boutiques neuves avec um assortiment en ce genere 
tres compliqut et tr&s varic, tant des Coutenux de 
poche que pour la table, de toutes les fagons et de 
dösserts tant & James en acier qu’en argent, ciseaux de 
queile fagon que l’on puisse dösirdr, canifs, couteaux 
er fourchettes, tant A trancher que poar la table, der 
rassoirs extrafins qu'il donne A l’epreuve et garantit, 
si’il se trouve quelgun, qui me soit pas tres contant 
de ceux qu'il a vendu la foire derniere, on peut exi- 
ger de lui d’autres risoire, ou son argent, il en ® 
aussi falts A six James, on peus se raser de trös pres, 
sans se couper 

Eatelli von Augsburg verfauft gegenwärtige 
Dult verfchiedene Sorten goldene, filberne und fimiforne 
Saduhren, Uhrgebäufe, nebit allen Gattungen Ubrmaders 
Waaren, Werkjeuge, Mafdinen , englifhe und frangoͤſi⸗ 
ſche Feilen sc. ı6., fewohl für Uhrmacher, als andere 
Profeftonitten. Hat fein Gewölbe am Eingange der Nie» 
fen: Gafle , der Hauptwade gegenüber. 

Leopold Stomwer empfiebit fih mit feinen bier 
nahftebenden Waaren: Holändifhen Faden zum Naben 
und Striten; feine weiße, glatte und gefipperte Icinene 
Hernbuter: Vändeln, in auen Sorten, wie fie nur initen 
verlangt werden; blau und rothes Zeugengarn, Schnürlein, 
Kotöband, Stopgarn, Gtenadeln, englifhe Nähnabeln, 
Strianadeln, englifbe Strirbaummolle, weiß und melit 
te 3 und abdraͤthige, engliſch und fühliibe, Teinene und 
Baummwollene Strümpfe und Kappen, Brabanter und Fran» 
zoͤſiſche ESpisen, Oſtindiſche Sactücher, orbinäre leinene 
Sadticher, Framsöfiihen Battit, fo aub Sacktüchet von 
Battift, Holläudiihe Platten, 3 und zbrätbine leinene 
Stridfäben, und mob mehrere Artitel, bittet um geneig: 
ten Zuſpruch, verſichert gute Waaren und fehr billige 
Preiſe. Logirt im Londner Hofe über eine Stiege, im 
Simmer Nro. 3, 

Midael Strakmer von Yappenbeim bat bie 
Ehre anzuzeigen, das er dieie Jalobi» Dult cin fhönce 
Eortiment von Achten Meerihaun: Pelfentöpfen, ganz 
was ſchoöͤnes und von der neueſten Fason, gu verkaufen 
dat, auch neumodiſche Mafer: Köpfe mir Meerſchaum ges 
füttert, Ulmer Mafer: Köpfe und Pfeifen von Porslän, 
Wertpfeifen, und mehrere Eorten newer Facen, ſeht ſchone 
Vfelfenröbre veribiedener Sorten der neueſſen Zason, nebit 
aͤchtem Seipsizer Ganafter, das und nen 1 F. bin auf 
2 Fl. 24 Ar, wie aud Virginiſchen Stangen» Canajter, 
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u. dergl. m. Er fteht für gute aͤchte Waare, und ver 

ſpricht die billigften Preiſe; erbittet ſich eimen geneigten 

, Seine Hütte ift im der weiten doppelten Reihe 

n der Mitte, und Logis in ber goldenen Ente bei Hru. 
Keufeldart. 

Les Dames Brauer marchandes de modes, rue 
Merciöre, No 3,.& Strasbourg, ont l’'honneur de pre- 
‚venir le public, queiles tiennent un assortiment de 
zoutes marchamdises de goöt, les plus nouvelles er les 
plus elegantes; Savoir: Voiles, Chales, Robes, Tu- 
miques, Mouchoirs, Chemisettes, Manches, Fichus ete., 
en tul, brodds; Mowsselines , Percales et autres; Cha- 

ux, Bonnets,, dans le dernier goüt; Fleuss, Gants, 
ei tout ce qui concerne, 

Elies font des envois à l’etranger et se ebargent 
des commandes pour la ville et la campajne. 

Logiren bei Madam Etürjer Nro. 10 in der Thea⸗ 
tiner: Schwabinger: Gaſſe über ı Eticge. 

®. H. Beitelmeier aus Nürnberg bat bie Ehre 
feine vonlommen gut afortirte Boutife in ber mitteren 
Deibe und nämliher Linie, wo die HH. Gebrüder Metti 
ſich befinden , beitens zu empfeblen. Außer den engliſchen 
und franzdfiihen Artikeln findet man auch bei ibm ein 
ſchoͤnes Sortiment von allen möglihen Kunft: und nuͤh⸗ 
lihen Saden, fowobl für feine, ald erwachſene Perfonen; 
darüber man bei mir 8 Etüde Gataloge mit 1149 Aupfer: 
ſtichen, nebft einem foRematiihen Verzeichniß haben Tann. 
Mein oter Gatalog mit 102 Aupferftiden, gleichfalls neue 
Erfindungen, war bei meiner Abreife ans Nürnberg noch 
im Drade, und ift alfo erſt den zten oder zten Meftag 
‚bier bei mir zu befommen. Die ganze Sammlung von 
10 Heften foter ı Bl. 24 Ar. 

Zobann Ehriftiopb Hodftätter bezieht Die 
biefige Jatobi⸗ Dulr mit einem auserlefenen Sortiment 
von Meerſchaum⸗, Holz: und Vorzelaͤn / Tabats : Pfeifen 
Köpfen, Vfeifen: Möhren und Tabals: Beuteln , Alles nach 
dem neueſten Geſchmacke; verfihert bie . Yreiie, 
und hat feine Boutite Nro. 118 auf dem Mar: ofepbs 

tage in der mitteren Reihe. Auch verfauft berfelbe 
ten Leipziger Canaſter. , 

Perrin Freres de Nimaigue cont€ de Neuchatel en 
Suisse sont en foire avec un joli Assortiment de Mont- 
zes et Dentelles. Ils sont loges 4 l’Auberge de la 
cour de Londres, 

Gobräder Bed und Compagnie in Auasburg ver 
Kaufen au den billiaften Preifen en Gros und en Detail; 
Miederländiihe, Eugliſche und Franzoͤſiſche, feine und or: 
dindre Tücher, Halbtucher; glatte, geflreifte, gedrudte 
Gafemird und Emandowns; weiße und gedrudte neumods 
iſche Piles zu Gllet; glatte und geſtreifte, einfärbige und 
gedrudte Manfcefter; Oftindifhe Nanlius; Engliſche Nans 
finer, ſchwatze Serge und Hofenzeuge, Gingang u. f. w.; 
Englifge Zize oder Galicoes; Muſſelluet, Bazin oder Dis 
mitpe, Appretirte Linon (Books); Mufelin: Halstücer 
für Herren und Frauen von allen Eorten, san or 
neumediihe Titer (Schwals) weiß und in Farben; Oft: 
indifche und Englifde Sattüher; Frangöfiihe und Eng: 
liſche Batiſt und Lnon⸗Batiſt; Batift:, End: und Haid 
tücher; feine Houaͤndiſche und Irlaͤndiſche Leinwand; fein 
genodelre uud damafeirte Tafelgarnituren zu 12, 18, 24 
Seheten, mud Handräder; daumwellene, wollene und 





fameelhaarne Patent: und andere Hofenfäde; meiße und 
gefärbte baunmmollene, auch ſelden⸗ platirte Herren» und 
Sraueufträmpfe, Hamburger Strümpfe; fein Engliiten 
Seſundheits· Flauell CFideey); feine weiße und ſcwarze 
Spigen, und Spitzen-Woilets; weiße und ſchwatze Eng: 
liſche Entoilage auf Epigenart; Z/atel Stab breit für Da: 
menkleider, ſammt dazugehörigen Episen jur Garnirung; 
Tafet, Großdelorence, Großdetourg, Pelin, Satin, Drap 
defove, Sammer und audere neumobifde Seidenzeuge in 
allen Farben; feidene Tücher, Gilet, geftidte Damenflei: 
der auf Linon und Seide, ſeidene Handſchude, Seiten: 
firämpfe für Herren und Frauen, feidene Kofenfäte, und 
andere unbenannte Urtifel nad meuefter Mode. Logiren 
im Zondner Hofe Über ı Stiege Nro. 2, 

Ein, wohlbehaltener Armbruſt and dem ı5ten Jahr⸗ 
bundert, welder im eine Gewebrfammlung ſehr geeignet 
tft, ſteht um billigen Preis fei, Das Webrige iſt im 
Beitungss Eomtoir zu erfragen. 








Srewdenuanzeige 


Den zrflen und 28ften Juli. Hr. Friedrich v. Sodrr, 
Kaufmann von Yugsburg, im Gabe HH. Ulois Eonati, 
Andre Marafhin, Joſ. Dewenger tınd Buder, Aaufeute 
von Augsburg, ebend. r. Kern, Handelsmann von 
Schrobenhauſen, ebend. adame Koidl von Landsdut, 
ebend. Mile. Brauer, Modenhändierinn von Straßburg 
im Sieh. Hr. Nist, Kaufmann von Tölz, ebend. 
Mad, Groͤnner, Handeisfrau von Salyburg, im der Ener, 
Hr. Herrinann, Kaufmann von Landshut, ebend, Sr. 
Poſchinger, Gewerf von Ealjburg, ebend. Sr. Jeh. 
Staub, Doktor der Heiltunde mit Schwefter, von da, 
ebend. Hr. Abauſſo, Haudelsmann von Diuverrians, 
im Storhen. Herr Graf Fugger, von Zinneberg, 
kurfl. Rämerer, im Kreutz. Hr. Gchhardt, Kaufmann 
von Balerdieſſen, im Lamm. r. Rupert Petzendorfer, 
Pfarrer von Ravensburg, im Adfchen. Hr. Muſinan, 
Handeldömann von Mofenheim, ebend, Kr, Mupert, Han: 
delemann aus ber Schweiß, ebend. Hr. Ferrand, Lorrit 
Henard von Paris, im Adler. Hr. v. Pourtalid, Eigen: 
thümer aus Vreußen, ebend. Hr. Eben, Kaufmann von 
Ungsburg, ebend. HH. Gebrüber Bert und Komp., 
Kaufleute von Augsburg, im Londner Hofe. . Ger 
brüder Perin, von Neufhatel, ebend. Fr. Kaufmann, 
Handeldmann von Landshut, im Arcun, Sr. Thibaut, 
Kaufmann von Megendburg, im Bären sr. Georg 
wilhelm, Klrſchner von Mattiglofen, beim Döllerer. 
Hr. Georg Hader, Kirſchner von Pfarrirhen, ebend, 
Hr. Grimminger, Stodmahber vou Yandedut , ebend. 
Hr. Vollerd, Bambergif. Hofratb and Legatiensſekretat, 
im gabn. Hr. Job. Bapt. Ehenano, von Lyon, ebend, 
Hr. Eoiffier, Handeldmana-von Paris, im Adler. 9. 
Und, Aug. Begefat, von Riga, ebend. Hr. G. v. Pe⸗ 
ſtalozi, im Londoner Sof. HH € F. v. Wehrbutg, 
Jatob Bachſchmidt, J. G. Wagenfeil, und 9%. ©. Heins 
jelmann, Kauf. von Kaufbenern, im Jahn Hr. Rugendas 
und ‚Hr. Zotter, Kaufl. von Augsburg, ebend. Kr. Cusel- 
bad, Syndikus von Mannheim, im Bären, Dr. Wagel, 
Dferbbändier von Augsburg, ebend. Kr. Graf v, Berg⸗ 
beim, mit Ken. Bruder, Pr. Wohn, 
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Deutſchland. 
Berlin, den taten Juli, Die Toͤchter ber vers 
witweten Kerjoginn von Eurland haben in St. 
etershurg einen wichtigen Prozeß gegen bie 
nen Biron gewonnen. Es betrifft für ungefähr 
2 Milionen Alledialgüter, welche der veritorbene 
letzte Herzog Peter von Curland an die Kaiferinn 
Katharina verkauft hatte, melden Verkauf die 
ingen Biron anfechten wollten. Wegen biefes 
rozeſſes war der berühmte königt, geheime Ober 
inanjrath, Ar. von Goͤckingk, ale Vormund der 
Furländifchen Peinjeffinnen, nebft dem herzogl. kur⸗ 
landiſchen Se —— n. v. Piatedii, feit 
einigen Mon in ®&t. burg gemefen. Beide 
“ find num von daher jurücgelommen; aber Kr. von 
MPiattoli geht ist mit Er. * im, Grafen 
von Movofilgoff, wieder ſach St. Petersburg 
zuruͤck, um einige Geſchaͤfte ber kurlaͤndiſchen Prin: 
Jeſſinnen dort . beſorgen. 
Hr. Dr. Sal bei feinen Vorlefungen ver: 
fehiedene Theile des Gehirns in Wachs abaegoflen, 
und nad dem Beben colorirt, Bei den Borlefungen, 
Die er dem König und der Königinn in Potsdam 
Hielt,_gefielen diefe Praparate dem König fo wohl, 
Daf Se. Majeftät Hrn. Dr. Gall auftrng, nad 
feiner Zuruͤkkunft nach Wien 6 Eremplare von bier 
fen Wachspräpararen auf Koften des Königs hierher 
zu fenden, welche an die verfchledenen Univerfitäten 

1 ft werben Teilen, 

r. Dr. Gall will, wie man vernimmt, wenn 
er feine Reifen in die vornehmften deutſchen Grädte 
wird geendigt baden, auch eine Reife mach Paris 
machen, wo er fih mit dem berühmten Cuvier 
über verfchiedene wichtige Einwuͤrfe, welche diefer 
wider dir Echädel-Echre gemacht hat, zu derſtaͤnd⸗ 


igen bofft. 

Man erfährt ist, daß % Dr. Gall, der aus 
einem Bieinge ‚Dörtäen im Vadenſchen aehärtig ift, 
von feinem Water eigentlich der Chirurgie gewidmet 


Sard und kine Zeit lang ale Varbiergefell; in Pforyr 


heim auf einer Barblerſtube and. Macher gieng 
er nah Durlach, wo er fi noch in ber a 
Sprache und einigen Schulkenntniſſen befähigte, und 
Be iu feiner großen Ehre fih ſelbſt weiter fort 
a * 
Diefer Tage find von dem berühmten Hru. von 
Humbeld mehrere Kiften mit Mineralien für das 
Pönigl. Kabinet und viele Samen von jehr raren ame 
ritaniihen Pflanzen und Baͤumen für den botanie 
ſchen Garten der Akademie der Wilfenfchaften einger 
gangen, 
Fulda, den soten Jull. Einer fo chen bekanm 
—— Verordnung zu Folge fol, 
da die bisher gegen das herum wandernde Diebege⸗ 
findet getroffenen Sicherheitsmaßregeln noch nicht bins 
reihend find, ein bejonderes Pandjäger : Corps er: 
richtet Merden. Diefes Corps Wird aus den @iähs 
nen der Oberfbrfter, Mildmeifter, Foͤrſter, und fon» 
figen Forſt und Jagdbedlenten formirt, und dat 


die befondere Beftimmung, jur Erhaltung der Affene: 


Haren Sicherheit, zur Kanbhabung der fchen vers 
erdneten Cicherheitsanftalten, und jur Beihülfe in 
allen Polijeivortommenheiten thätigft wirkſam zu 
fein. Dagegen werden dieſen Landjägern alle hers 
kümmliche Anzeigegebühren, Pfand: und Fanggelder, 
fo wie fie den Huſaten und Polijeidienern verord— 
nungsmäfig beftimmt find, ebenfalls jugefichert. 
Lahnſtrohm, den gren Juli. Bei Montabaur 
anf einem Verge errichteten die Franzoſen, mit Ber 
willigung des Fürften von Naffau: Weilburg, ein 
hea hoͤlzernes Geſtell, welches bucht wahrſcheinlich 
ne andere Beſtimmung hat, ale darauf einen Te 
legrapben anzubringen. ie verſchledenen Mutb: 
maßungen formen barin überein, daß dieſer Tele 
graph mit andern bis nach Hannover und dem dor⸗ 
tigen Meeredauftade in Verbindung feü, um 
die @cenachrichten auch anf diefem ſchneu zu 
erfahren, Dieler Imftand, verbinden mit der ſchnet⸗ 
fern Racktehr des Kailers Mapoleon uber Efron, von 
wo der Kater längk den Kaſten nach Boulogue ges 
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hen fol, ſcheint die Nachricht zu beſtaͤtigen, daß 
Mapoleon- durch einen ſchnellen und unvermucheten 
iff die britiiſche Negirung zu einem Separat: 

den zwingen will, eche ſich die Landmächte zu 
Gunjten Englands erklären. WBohrfcheinlih werden 
die Holländer den Vortrabb bei der Erpedition gegen 
England machen, und ihre Operationen damit ans 
fangen, daß fie die Engländer von Tönningen und 
aus der ganzen dafigen Stellung vertreiben. — Nah 
diefer Vorausſetzung ift der neue Telegraph bei Mon⸗ 
tabaur gut beredinet, 

. Italien 

Livormo, den Toten Juli. Zur Erläuterung der 
neulich mitgerheilten Nachrichten aus Algier dient 


ſdigendes, früheres Schreiben aus Algter vom 26. 


Mai, „Der Handel an den Küften von Algier 
it im verfloffenen Jahre fo unbedeutend geweſen, 
daß er fih ungefähr nur auf 6 bis 8 Ladungen 
Haͤute, Welle und erwas Wachs, melde von dort 
ausgeführt, und auf eben fo viele Ladungen europär 
iſcher Fabrik: und Manufactur: Waaren, welche wie: 
der eingeführte wurden, belaufen bat, und diefer 
anze Handel ift durhaus für Rechnung der Juden 
1134 und Bacnis mit oͤſtreichiſchen und ragu an: 
iſchen Schiffen getrieben worden, welche mit dem 
Firman des Grofheren verſehen, und daher Aus— 
ſaugungen und Bedruͤckungen am wenigſten ausger 
ſetzt ſind. Das Mißlingen der Getreide-Aernte im 
vorigen Jahre bat die ſonſt beträchtliche Ausfuhr 
diefes Artikels von bier gehemmt. Der Weiten 
foftete im Winter 23 ſpaniſche Piaſter die Tonne, 
and die Gerſte 13 Piafter, Der Mangel ift in den 
öfilichen Provinzen fo groß geweſen, daß viele Men: 
ſchen Huugers arftorben find. Sn den beiden lüsten 
Monathen find die Getreidpreiſe etwas gefallen, in: 
dem der Dei durd) feine Corfaren 5 griechiſche Schiffe, 
welche mit Weiten nah Spanien beftimmt waren, 
bat aufbrinaen laffen, Er bejahlte die Ladungen un: 
ier ihrem Werthe, und ließ fie darauf in Meinen 
—— an Türken und Mohren verkaufen. Aus 
Tarjeille, Livorno und Malta find aud) 4 Ladungen 
Weisen angelommen, und ungeadhter die Saar fich 
in diefem Jahre gut anläft, fo bat man doch vor 
Kurzem 3 Schiffe nah dem ſchwarzen Meere ger 
fchieft, um Weiten zu kaufen. 
„Unſern festen Nachrichten zu Folge hielt der 
Bey von Konftantin den Nebellen Marabout mit 
feinen Anhängern zwiſchen den Bergen eingefihlof: 
fen, und trieb ihn Jedes Mahl, wenn er einen Auss 
fall wagte, mie Verluft zuruͤckz allein die unzugäng: 
lihen Wege und die engen Bergpäffe hindern den 
Bey, ofenfiv zu Werke zu gehen; der Krieg mit 
diefem Tyraun wird fih daher im die Länge zie⸗ 


ben, und vielleicht wird #8 Ihwer halten, ihm völs, . 
lig. zu bejwingen, Den Eeefahrenden iſt er inzwie, eder ned künftig. in deufelben exjheigen könnten, 





ſchen ſchon ibt nicht mehr furdtbar; denn der Dep 
bar feine Meinen Erabliffemenss an der Kuͤſte 
ſchen Bona und Bughia, woher er Anfangs 
nete Barken ausſchickie, zerftören und mit 

beſetzen laffen. // 

Meiltand. Wenn der Vicefönig von Italien im 
Nahmen des Kailers und Königs befieblt, fo ift Folgen: 
des die Bormel: „Napoleon I. durch Gottes Gnade und 
die Konftitutionen Kaiſer der Franzoſen und König von 
Stalien, Eugen Vicekbnig von Italien, Erjitants: 

kanjler des franzdfiichen Reichs, allen denjenigen, 
die gegenmwärtiges ſehen, Gruß zuvor. Wir, in Ger 
mäßbeit der Madıt, die Uns verliehen werden iſt, 
von dem großmächtigften und durchleuchtigſten Kaiſer 
und König Napoleon I. und vermbge des Defrers 
Sr. Maieftät vom ıc. haben befohlen und beſchloſ⸗ 
fen, wie folget 16.4 

Grantreid. . 

Paris, ben aaften Juli, Geſtern Abends fan 
der Raifer nah Paris, und wohnte dem Shaw 
ſpiele bei, 

Von allen Leiten werden Klagen bei der Regir— 
ung Über die Unterfchleife der Forftofftzianten einge 
reiht. Man fchäßt in den einzigen Wäldern des 
Euredepartements den Betrag unerlaubter Einnahmen 
diefer Herren auf 1,509,000 Franken. Der Kaifer 
dat eine firenge Unterfuchung und Beſtrafung der 

chuldigen befohlen. 

Der Kalſer hat Bericht verlangt über den gegen⸗ 
wärtigen Zuftand des Aderbaues in den Departes 
ments, fo wie über die Fortfchritte, die er ſeit ei⸗ 
nigen Jahren gemacht hat, um Diejenigen Landmwirthr 
fchafter, welche ſich in ihrer Wiſſenſchaft durch Fleiß, 
Nachdenken und Verbefferungsverfudhe auszeichnen, 

" entweber duch das Band der Ehrenlegion, durch 
—— oder Belohnungen zu belohnen und 
um Fortſchreiten aufzumuntern. Der Miniſter des 

nnern bat dieſem > Folge an alle Departements: 
praͤfekten ein Rundſchreiben erachen laſſen, mwerin 
er von ihnen die Nahmen derjenigen Gutbeſitzer 
verlangt, welde eine Auszeichnung verdienen , To 
wie eine tabellariche Weberfiht der von 5 ju 5 Jah⸗ 
ven geichehenen Fortſchritte des Aderbaues und al 
lee dahin einichfagenden Landwirchichaftsjmeige, als 

Viehzucht, Baumpflanzung u. f. w. Diefe tabellas 
riſche Arbeit ſoll künftig im Monathe Februar ein 
eingelandt, und dann dem Kaiſer felbft vorgelegt, 
werben. a 

In einem nordiſchen franzöflichen Blatte wird uns 
term aan Juli von Kelfingborg Folgendes geſchrie⸗ 
ben: „Man fiehe ſich bemrüßiget, das Publikum ein 
für ale Mahle zu warnen, feine Aufmerfiamtkeit 
auf Artikel, die in franzoſ. Zeitungen ‚in Bezieh⸗ 
ung auf Schweden, entweder fich wirklich befinden , 


— — ——— 


£eine Aufmerkſamkeit Dim, Weil die Abſicht 
damit verbunden fein te, die Affentliche Mehnt 
ung irre zw führen, oder faliche Begriffe von der 
Lage eines Landes zu verbreiten, das unter die gluͤck⸗ 
lichſten Staaten von Europa vet, 4 

Man fleht jetzt Bemerkungen über den Schritt 
der Gentiefer ( Rrflexions fur la demarche des G£- 
nois), worin die Urfachen diplomatiſch entwickelt und 
verfländlich dargeftellt werden, welde die Genueſer 
bewogen. haben, um die Einverleidung ihres Staats 
mit Frankreich zu erfuchen. 

Lalande erklärt jest im unfern Blättern, daß es 
der ı geſtorbene Deputirte Nomme war, mel: 
cher —8 jwang, den neuen Kalender zu ver 
fertigen, 


Die neue Verfaſſung, welde der Kalſer den neuen 
Depärtementen des bisherigen Liguriens gegeben hat, 
iſt gänzlich Auf diefelden Grundſatze gebaut, welde 
nah der Bereinigung des liuken Mheinufers und 
nachher Piemonts in diefen Ländern Statt hatten, 
Mehrere angefehene Beamte von Öenua hatten zwar 
den nich, geäuffert, man möchte in ihrem num 
mehr mit Frankreich vereinigeen Staat fogleid, die 
konftirutionellen Formen einführen, und dieſe Der 
partemente auf denielben Fuß behandeln, wie die 
altfranzöfiichen. Allein der Kaijer hat ihnen, waͤhr⸗ 
end feines Aufenthaltes in Genua, erklärt, deß es 
ihres eigenen Bortheiles halber weit zweckmaßiger 
fei, die Einwohner Liguriens nach und nach an die 
Manz. Geſetze und Inftirutionen zu gewöhnen, Cie 
bleiben daher auf einige Jahre der Negirung eines 
beſondern Generalgouvernements unterworfen, das 
über alle Behörden die Aufficht führt, und alle zweck ⸗ 
mäßige Anordnungen zu treifen das Mecht hat. Dier 
fer »Seneralgouverneur allein (fürs erfte der Erz 
ſchatzmeiſter Lebruͤn, deſſen Wirfungstreis naͤchſtens 
auch auf Parma und Piacenza, deren Vereinigung 
mir Frantreich beſchloſſen iſt, ausgedehnt werden 
dürfte), führt die Korrefpondenz mit dem Miniſter 
des Innern, durch den alle auf jene Departemente 
Bezug habende Gegenftände an den Kaiſer gelangen, 

ie übrigen Minifter haben fürs Erſte im Benuefis 

eine Befehle zu geben, Die franzöfiihen Ge: 
ſete find nur dann in den liguriichen Departemen: 
ten oblinatoriich, wenn fie befonders publizirt wer: 
ders und dieß geſchieht nach und madı, To wie die 
-Umflände es erheiſchen, md mit unmmterbrochener 
Bejiehung auf die igigen Geſetze und Gebraͤuche des 
genneſiſchen Wolke, 

Der Handel von Marfeille ift noch immer hoͤchſt 
prefär; die vielen Ballimente, die ſich daſelbſt er: 
äaaneten, haben demfelben einen ftarten Stoß ae 
geben, von dem er ſich micht fogleich wieder erhahr 
len wird. Die bedentendften Häufer haben ſich zwar 
in neue Spekulationen eingelaflen; allein fie ſcheinen 
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an die. Dauer der igt im Mittelmerre bergeftellten 
Sicperheit des Handels nicht zu glauben, indem die 
enalifchen Kriegsichiife von einem ur auf den am 


derm dorthin zurückkehren tönnen, Ihre Geſchaͤfte 
beichränten ſich daher, einige Unternehmungen in 
die Levante und nad) Trieſt ausgenommen , faft aus⸗ 
ſchlieſſend auf ihre Handelsverbindung mit den ſpa⸗ 
niſchen und italiänifhen Häfen, — Wegen der Ber 
einigung Genna’s mit Frankreich bereichen zu Mar: 
feille wirklich, obgleich wahrſcheinlich ohne Grund, 
Unzufriedenheit und Beſorgniſſe. 
Delvetien 

Bom sten Juli; Nah einem angehörten Ber 
richte der ber das oͤſtreichiſche Inkamerations geſchaͤft 
niedergelegten. Kommiffion Abertrug die Tagſatzung 
am 1. d, dem Landammann der weiß und den 
von ibm für Diele Megoziation ernannten Kommiſ⸗ 
farien , dem Hrn. Schuͤltheiß von Müllinen von 
Bern, und Seckelmeiſter von Stofar von Schaf: 
haufen, die noͤthige Vollmaht, um die Unterhand⸗ 
tungen, nad den bisher beobachteten Grundſaͤtzen, 
und im Einverftändnife mit den vorghalich interef- 
firten Kantonen, mit der öftreihiichen Gefandeferaft 
in Veen fortjufegen, 

In der Eikung vom Zten d. wurden die bisher 
zwiſchen Cr. Excellenz dem PLandammann und der 
£. £. öftreihiichen Geſandtſchaft in der Schweitz ger 
wechjelten Moten in Betreff einer von Oeſtreich an: 
getragenen Konvention für Auslieferung der Aus 
teiffer verlefen, und hernach, den allleitigen Juſtruk⸗ 
tionen gemäß, von der Tagſatzung einmüthig ber 
fchloffen: in eine dienfällige Unterbandlung nice 
einjutreren. Einige von den Kantonen Baſel und 
Solothurn, in Bezug auf einige fih ergebende 
Schwierigkeiten bei Anwendung der Artikel des 
Buͤndnißes mit Frankreich, welde die Stellung der 
Zeugen bei ————— und das Erbrecht bes 
treffen — gemachte Einfragen und Anträge wuchen 
an den Landammann der Schweiß zurückgewieſen. 
Dem Kanton Argau ward bie angeluchte Bevoll ⸗ 
mächtigung ertheilt, mit Kurbaden in Betreff einiger 
Angelegenheiten der Stadt Kaiferftuhl in Unterhand: 
lung zu treten, 

Großbritannien. 

Daß der Diamantfelfen bei Martinique fih aus 
Mangel an Munition und Waller den Franzoſen 
hat ergeben müfen? wird duch die letzten Nachrich⸗ 
ten beftätigtz inzwiſchen beichrieben fie den Wider: 
fand, den Kapitän Morris mit Yeiner Meinen Be— 
Yakung von 199 Mann darauf geleifter habe, als 
ſehr hartnädia: ein Schreiben von einen auf der 
Nelſonſchen Flotte eingeſchifften Landoffiziere läßt 
ihn ſogat oo Franzoſen dabei tödten. (Der Moni-. 
teur fagt, Indem er diefes Schreiben überfeht: Da 
der Commandant wahrſcheinlich die Todten nicht ger 
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zähle Habe, fo werde er es micht Übel nehmen, wenn 
man nur den hundertſten Theil glaube,) Der eng: 
liſche Befehlshaber erhielt durch die Kapitulation 
freien Abzug nach. Barbadoes. Die Franzefen ſchie⸗ 
nen den delen nicht beſetzt halten zju wollen, da fle 
gleich nady der Uebergabe die Batterien zu jerftören 


anflengen. 
Ruflanı 

St, Petersburg, den aöften Juni, Der Kair 
fer hat der hiefigen muftaliihen Geſellſchaft 24,000 
Rubel auf 20 Jahre, nad den Geſetzen ber adeli- 
chen Leihbant, vorgeſchoſſen. Für dieſe Summe 
kauft die Gefellihaft das große wat: Gebäude, 
wovon fie feit vielen Jahren rine Erage zur Mierhe 
hatıe. Das Haus gehört dem Hen. Prey, der die 
arofen Salz Pahtungen am ſchwarzen Meere hat, 
Diefer mufitalifche Klubb ift der nämliche, mo ber 
Kaifer ungefähr vor 2 Jahren fih als Mitglied 
einichreiben ließ. Diefes Gebäude wird nun noch 
einmahl fo groß werden, indem die Geſellſchaft den 
baju gehörigen, bis itzt frei geffandenen anjehnlichen 
Plab bebanen will. Bis zum Ablanfe der 20 Jahre 
zahle die Gefellihaft die große Mierhe zur Abtrag- 
ung der Intereſſen des Kapitals aus: dann aber 
wohnt fie frei. Der neue Anbau daran ift auf Ac⸗ 
tien ertheilt, 








Todes: Anzeige. Rom empfindliciten Schmerzen 
tief gebeugt übergeben wir die traurige Nachricht dem df- 
fentliden Blatte, daß die Hand des Herrn über und ſchwer 
geworden, und unfere innigft geliebtefte, mit ben glängendften 
Tugenden ausgefhmüdte einzige Kohter Magdalena 
von Ricderer, Meichsfreifräulein von Bar zu Schön— 
an und Kleinmänden In der Mirte ihres aufblühenden 
ısiäbrigen Alters durch eine 10 Wochen lange, mit aller 
Geduld und ſtandhafter Ergebenheit in den Wllien des Al⸗ 
lerhoͤchſten erlittene gallichte Brechfieber: Arankheit nad 
ebevor empfangenen heil. Sterbiaframeuten gejtern den 21, 
dieſes Vormittags halbe 10 Uhr ganz entfräftet dem harten 
Kampfe des Todes unterliegen, fohin ihre ſierbliche Hülle 
in den Schoß der Mutter: Erde zuruͤclegen mußte. 

Mir bitten unfere wunden Herzen durch Beileidsbe— 
zeugungen von jeder Urt nicht neuerdings blutend zu machen ; 
fondern uns gefäligt damit zu verfhenen, weil wir ung 
{den zum Voraus überzeugt halten, daß jeder unferer Vers 
wandten und guten Freunde den wärmften Theil an unferm 
ſchmerzlichen Gefside fühle, Die Seele der Verewigten 
empfehlen wir bem allfeitig frommen Andenken, und ger 
barren hodyadhtungevol, Schloß Schoͤnau, den z2ften Jull 
1305. Fofepb reiberr von Miederer 

zu Shönau und Kleinmün 
hen, fark. Kamerberr, Mater. 

Maria Breifrau von Micberer, 
Mutter, 








Pietro Avanzo, melder ein großes Sortiment, 
ſewohl englifh: als romantiſcher Kupferſtiche von den ber 
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rühmterten Meiſtern mit ſich führt, empfiehlt 14 einem 
boben Adel und dem veredrumgemärbistten Publ und 
verfpricht die Liebhaber derſelden auf das befte und billigite 
au bedienen. Sein Laden ift bei Jeſeyh Kühe, Galam: 
beribänbler in ber Aaufingergaffe Rro, 29, 

Jehaun Chriſtoph Hochſtaͤtter bezieht bie 
biefige Jalebi ⸗ Dult mit einem auserleſenen Sortiment 
von. Meetſchaum⸗, Holz: und Porzelaͤu⸗ Tabaks Pfeifen- 
Köpfen, Pfeifen : Röhren und Tabaks Beuteln, Altes nach 
dem neueſten Geſchmacke; verfibert die binigfen Preiſe, 
und bat feine Boutile Nro. 118 auf dem Mar: Yolcads 
Vlage in der mitteren Meibe, Auch verkauft berfelbe 
aͤchten Leipziger Canafter. 

Perrin Freres de Nimaigue cont& de Neuchatel en 
Suisse sont en foire avec un joli Assortiment de Mont- 
res et Dentelles. Iis sont loges 4 l’Auberge de jla 
sour de Londres, 

Georg Conrab Grofh, Moufelin : Fabrikant 
aus Panfa in Sachſen bat bei *52 Mehʒeit 
bier ein Lager der ſchoͤnſten Mouſſelins für Herren uud 
Frauen um fehr billige Preife: darunter find bunts und 
weißgeſtiete Hall: und Vortuͤcher, als auch andere mit 
fleinen und großen farbichten Borduren feine Hamand, 
Fenfter : Vorhänge, feine Batifte, Spiten, Kleider, große 
und feine gedrudte Herren: und Frauens Tücher, weiß⸗ 
geflammte Barhents, Herren und Frauen :Eträmpfe. Er 
nimmt auch ſehr gerne Beſtelung der Urt an, und kaum 
fih Jedermann völlige Zufriedenitellung verſprechen; feine 
Bontite if auf dem Mars Yofeph: Plage in der eriten 
Diele Nro. 33. 

Klauber und Zanna, Kunfibändler von Auge 
Burg baben die Ehre anzuzeigen, daß fie die gegenwärtige 
Duft wieder bejogen baben, und empfehlen ſich mit ihrem - 
Affortiment von Engliſch⸗, Frangöfifh « und Deutſchen 
Aupferſtichen, Erik: und Etritmnftern, Tuſchfarben 16. ı% 
Ahr Laden ift am Dultvlape in der Behauſung des Kir. 
Herrn Landes : Regirungsraths von Wolf. 

N. 9. Dberndorffer aus Unsbah empfiehlt 
fib beitens miz feine ſchon befannten Bijouterie; Waaren 
in 14 und ıstarabigem Gold, dann alle Sorten aͤchte 
franzöfifhe goldene und filberne Sacuhren. Wierfprict 
folide Waaren, und billige Preife. Sein Logis ift bei 
Hrn. Beutler im Auguſtiner-Stocke, im zten Eingange 
zu ebener Erbe, 

J. A. Koſtelejky aus Augsburg bat feine am: 

zeigte Niederlage verlaſſen, und den ebenahligen Laden 

Hm. Wallinger auf dem Hauptplaße bezogen. 


Sremdbenanzseine 
Den zyften Juli. Hr. Reiuhard, Bliouteriehändler 
von Megensburg, im Londner Zofe. Hr. Hafel, Tube 
Her, und Widenann, Doktor von Ungsburg, im Adler, 
Hr. Kramer und Pilpram, Sauflente von Trantfurt, 
ebend. ‚Hr. Graf Caletan Yırloabene von Mantua in 
Stalien von Augsburg, ebend. 


Kurfürfli. Hof- und National- Theater. 
Hente den zo0flen diefes: Reue und Erjatz, ein Schan-, 
Shiel in.4 Acten von, Vogel., ‘ 


Nebſt einer Beilage, 
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z8te Beylage zu Nro. 178 der Dienstags⸗Zeitung. 
— — — ——— 
Mittwochs den 4 Sept. Wald im Raften, Foͤr⸗ 


kei beym Weber im Baſten, ſodann die Innieirer 
im ag zunaͤchſt am Juntrehme Dev Gars, Forfts 
n 


Derfbiedene Rundmahbungen. 
Waldverfauf. £ 
Yu Folge hoͤchſten Reſcriptes vom zöften April, und 
erhaltenen General: Landes s Ronnnifariate : Auftrages 
som Tien May laufenden Jahres wirb unterzeichnete 
Kommifften die biernah benannten —— 
unter beu bereits im ı5tem Stuͤcke bes ig 
ungeblatted Allgemein befaunt gemachten Bedingnif 
en, alſe and unter Vorbehalte der hochſten Genehmi, 
Niedersberg, Stor 


gung, oͤffentlich verfteigern: 

Samftags den 24. Augu 
fer am Buchberg, Geilienböll am Geuberge, Winz⸗ 
banfer und Sreinadyer Erlau, naͤchſt dem Junſtroh⸗ 
me, in der Forſtrevier Törrwang. Zuſammentunft zu 
Binzhaufen, Eräbe 6 Uhr. 

Mondrags den 26. Auguſt. Badftubenbölzel, 
Ueberfilzuer Erlwuhrau, Schoͤngau am Seuberge, 
Hämmer! Wuhrau und Zalfofen Wubrau, Zu⸗ 
fanmentuns zu Winzhauien, Frühe 6 Uhr. — Macs 
mittags um 3 Uhr. Gamner Wubhreu, einen Theil 
von ber Kabelei 
ebenfalls alle unmelt des Junſtrehmes, in der Mevier 
Toͤrrwang. Zufammenfunft bevm Wirthe zu Nufderf, 

Dienflags den 27, Auguft. Pattinger Forft und 
Pfartholz bey Riedering. Bufammmentunft zu Kobls 
geub und Miebering, Fräbe 7 libr, — Am mAbmlis 
hen Tage Nachmittags 3 Uhr die Pfarrhötzer von 
Prutting, gols in der Locha und Oſterfinger Leis 
ten, in ber Foritrevier Aibling. Zuſammenkunft in 
dem ehanfe jun Prutting. 

den 28, Auguſt. Tapfentuib, da 
der Fozfirevier Artel. Zuſammentunſt zu Mariaberg, 
grübe 8 Uhr. — Nachmürtags 2 Udt. Walvpertolo he 
und Ried, in voriger Mevier. Zufammenkunft im 
Wirthshauſe zu Mott, 

Dennerstans den 25, Augufl. Längerbols und 
Sart, in der Zorfirevier Attel. Bufammenfunft beym 
Wirthe gu Prukhof, Frühe 6 Uhr. 

. Sreytage den 30, Aunujft. Aadſper und Schwarss 
ederholz in der Mevier Ariel, Bufammenkunft beym 
Schwar jeder Bauern, Frübe 7 Uhr. — Am nämlis 


ier. Zufammenkunft im Wirthshauſe zu Wttel 
3 Uhr.® 

Sametags den 31. Auguſt. Attler Au, einen 
Theil der — ———— Au und Laiminger Keiten. 


tunft zu Attel, Frühe 6 Uhr; und jenfeite 
er Innſtrohmes Nachmittags 3 Uhr bey der Ueber⸗ 
Mondtage den 2. September. Sifcherleire, Burg; 
obs, Jochhels, Strohhackerhoͤlzel und Engerbolz, 
der Forftrevier Attel. Zuſammenkunft im Wirthe⸗ 
Yaufe zu Griesfädt, Frühe 7 Uhr. j 
Dienftags den 3. Sept. Die zwey P arrhölger 
Schwarzenmoos uud Seebolz ben Cifelfing , Boris 
Fl Kling. Zufanmasniunft zu Eifelfing, Ftuͤhe 7 


% Tage, Nahmittage. Fort Zaimach, in voriger’ 
am 


ten am Steinberse und Laubberge; . 


* Kling. Zuſammentunſt zu Schantbach, Frühe 
7 Ubr. } 

Donnerstags den 5. Sept, Fortfchung der Iun⸗ 
leiten im Wald , dann die Pfarshölzer bey Wang, 
Bispererholz , Aengerhölzel, Enbuberhölgel , das 
große und Fleine Wangerholz, Starzbölzel, Aa: 
benbolz , Oberreitherhols und Schardbölzel. Zu: 
fammentumft im Wirthshauſe zu Elspeten, Frühe 6 

J 


Freytags den 6. Sept. Das Obinger Schloß⸗ 
hol; und Schloßpeinzbölzel, Forſtrevler Secon. Zu: 
— im Wirtthshauſe zu Obing, Nachmittags 
3 Uhr. 

Samstags den 7. Sept, Forſt Sürmoos, Ba: 
briel⸗ Foͤrſtel und Birach, in voriger Revier. Zu⸗ 
ſammentunft zu Haimhilgen, Fruͤhe 6 Ihr, 

Mondtags den 9 Sept. Schachner + Foͤrſtel. 
—— bey Niederfeeon, Fruͤhe 6 Uhr. — 

ieferförftel, Zufammentunft bey die ſem Förftel um 
8 br. — Plidenberger Leite bey Altenmarit, Im: 
fammenkunft auf dem Plade um 10 libr Wermittags; 
und endlih Moͤglinger Leite und Schwerzmdiel, 
Zuſammenkunft im Wirthahauſe zu Altenmartt, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Dienſtags den 10. Sept. gelminger und Ras 
cheringer Forſt; ebenfais in der Revier Secon. De 
fammentnaft zu Helming, Frühe 6 Ube. Am mdm- 
he Inretie Dwarzet, zwifhen Troßberg und 
Atenumartt. Sufarmmentenft im Wirthshauſe zu ul: 
tenmarkt, Machmittags 3 ihr. 

Mittwochs dem 11. Sept, Wltenmarfter- und 
Steiner⸗ Au, Salzburger Leite, Jellen⸗ und Schlof: 
ferweber: Au. Zuſammenkunft auf der Peft zu Etein, 
Erihe 6° Ubr. — Am näm then Tage ds Schu— 
ſtei foͤrſtel und Artenmoferfärfter , ebenfalls Mevier 
Seron. Zuſammentunft auf der Poſt zu Steiu, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Donnerstags den 12, Sept. Oflinger Leite, 
Niederholz und Auchelbols unmeit Altenmarkt, in 
voriger Revier. Zuſammenkunft an der Oflinger Leite 


‚und zu Pinggen, Fräbe 6 Uhr. Nachmittags: Goch 


—— —— — Keite und Abs ' 
ecker Celte nfanmenfunft i irthohauft 
ir nm 3 Ubr. — — 
r Rag⸗ den 13. Sept. Forft Weſten. Zuſam⸗ 
menfunft im Wirthshauſe Tructlachlag, Gran ihr. 
ber; —— ger Wald > Seronerfärs 
- Bufammmentunft t N 
—5—— genannten Wirthahauſe Nach⸗ 
Samstags den 14. Sept. Forſt Katzenlohe und 
Sarı, Serfrevier Secon. — auf dem 
Daabinger Mooſe, Fruͤhe 6 Übr. 
Mondtage den 16. Gepe- Fertſetung des For⸗ 


ſtes Sart, Finſterbuch, Tuner und Aeußer Wap 


erlohe, Buchſchachen und anwangenbälye ; 
ar Secon. AZufammenfunft zu Sondermau: 
ning, Frühe 3 Uhr. 

Bienſtage den -ı7. Sept, Fort Zigelsbud, am 
Chlemſee, in voriger Revier. Sufammenlunft beym 
Ziegler zu Gſtadt, Frühe 7 Uhr. 

Mıtrwochs den 18. Sept. Fortfekung von Eigel⸗ 
duch, Förkel Breitenlobe, Straßerbälzel und Bemr 
pferthalerbolz; alle nächft dem Ehiemfer, Forftrevier 
ESeron. Zufanımentunft zu Gſtadt, Frühe 6 Uhr. 

Donnerstags den 19. Sept, Wichet, Wefternas 
cherholz, Wefterbaufer s Zoͤlzer, Pererfchmid:bolz 
und Tamingerboizs; Zorftrevier Seeon. Bufanmens 
tunft für eriere zmen Hölger zu Rimſting, Frübe 6 
uhr; für leptere zu Weſterhauſen, Frühe 8 hr. 


Mondraas den 23. Sept. Wieferwald und 
Steineagl:Zeite; Fotſtrevier Törrwang. Zuſammen⸗ 
funft bev der Ehwärser Ulpenbüfte, frühe 7 Ubr. 


Dienftags den 24. Sepr. Fortichung von Wie: 
ferwald und Sreineggl: Zeiten , daun Krapflabnen 
am Seuberg. Anfammenfunft auf ber Enger + Alpe, 
Fruͤhe 6 Ahr. j 

Kaufttiebhaber , melde die‘ Waldungen vor ber 
Verſteigerung beiihtigen wollen , haben ſich deßhalb 
an die furl. Ober: und Merierfbrker zu wenden. 

München, ben 18. Julv 1805. 

Kurf. zur Puriſilation und zum Verkaufe der Staats; 
waldungen angerrbnete Weneral + Yaudes: 
Eonmifariare : Eommiflion. 

G. Stengel, Commiſſaͤr. 


Waldverkfauf, 

Au Folge der kurſt. hoͤchſten Eutfchliefung vom 
26. April d. %. und in Folge der unterm 7. bes v. 
M. Map durch das furfl. GeneralLandes-Commiſſa⸗ 
riat von Balern erhaltenen Weifung , wich 
untergeihnete Stette mit Vorbehalt der boͤchſten Ger 
nehmigung, und unter den im isten Stuͤce bes dieß⸗ 
jährigen Regirungs + Wlartes enthaltenen Verkaufs: 
Normen, nadgefehte —— zur oͤffentlichen Ber 

ng ausſezen, uud zwar 
ri * 16. und 17. Auguſt 
m turfl. Forſtamte Pflugdorf und Forſtrevler 
Peißeuberg das Schwaiberwaͤldl, der Ref des frau: 


enwaldes, der Aſchawald, der Keſt des Wordbois . 


320, alle am oder im der Gegend vom Peißenberge, 


Dann die Rottna, Grieslaich, und Roßlaich ander - 


Umper, au unweit dem Peipenberge. Die Zufam: 
menkunft für bende Tage ift frühe 6 Uhr im Mirthe: 
hauſe zu Unterpeißenberg. 

Den 19. Auguſt. 

Die am Virtland und zumdchft bem Leib : und 
Wielenbach, dann im Forftrevier Weſſobrunn liegen: 
den Gehölze Gocenwart, Altwaͤldi, Buggenau, 
Zienauerswäldl, und verlorne Bur. Sufammen: 
funft frühe 6 Upr auf der Aich im Pirkland, 

Den 20, Auguſt. 
In der Forftrevier Filgertshofen die Wolfsgruber 


‚zalden und Roßwaͤldi ben MWolfsgrub, den Wies⸗ 


wald bev Zellſchwang, das Riedwaͤldl bey Ludenhau⸗ 
fen und Mied, und die 2 gollwäldeln ben Fllgerts⸗ 
doſen. Zuſammenluunft in Pflugdorf frühe 6 Uhr, 


und Neuholz, dann Dornberg. 





Den ar. Yu 
Im Forfirevier Diefen, T 
Bartingerwildl bey Dettenbofen, Schelmäldt key 


nn, Roßmwaid, und 


Wengen, und Speideridy bey Raiſting. Zuſammen 
Zunft in Dettenibwang frübe 6 Uhr, für den 
Verkauf des Spelderiche anf der PoR zu Diefen 
Nahmittags 2 Uhr, 

Den 22. Augnft. 

Im Forftrevier Utting, der Brand naht Diefen, 
und das Dernricderbols ben Holzbanfen. Zuſenmien ⸗ 
kunft auf der Poft in Dießen früh 6 Uhr. j 

Den 23. Auguſt. 

In der Foritrevier Morenmweis, Forftamtd Fürften: 
feldbrud, das Riedholz bev Egling, die 3 Sanfrelm 
beo Walleghauſen, und die 2 Landlet bev Schwab⸗ 
haufen. Zufammentunft in Schwabhauſen frühe 6 


uhr. 
Den 24 Auguſt. 
Am Mevier Mering bie obere und untere Burg: 
au, nebit ber Sradleram jenfeite des Led. Zuſam⸗ 
menfunft auf dein Wirthehaufe zu Schwahftadi frühe 


8 Ubr. 
Den 26 Auguſt 

In ber Mevier Haberkfirden und Forpemte Aich⸗ 
ach einen Theil der Lerbaufers Auen, Aufammens 
fkunft im Mauthbaufe zu Lechhauſen frübe 7 Ubr. 

Den 27. Anguft. 

Im worigen Mevier das Jungs, Zich:, Lindls 
Zufammentunft im 
Wirthehaufe zn Dafing frübe 7 dr. 

Den #3. und a9. Auguſt. 

Im Forftrevier Thierhaupten, Mayderal unb 
Lechl, Ackerſchlag, Suchsberg , Brandenichlag, 
Zudebrand, Pfaffenberg, und die 3 Sürftenbölzein, 
alle in der Gegend von Stuben. Zuſammet aluuft auf 
der Polt zu Gunderodorf frübe 7 Uhr. £ 

Den 30. Auguſt. 

In obigem Mevler das Dillingerbstzl, Sulz: und 
Srubenbauernberg, Scergenfhlag und Fuͤrſten⸗ 
Hölzl ben Balerdilingen. Aufammenkunft im Wirtdss 
hauſe zu Baierbilingen frühe 7 Uhr. 

Den 31, Auguſt. . 

Die Vriederfchönefeider : Auen pwiſchen dem Lech 
und der Donau, auch in lerterm Forſtrevier. Zu: 
fammenkunft im Wirrbshaufe zu Wiederfpönefelb frübe 


7 Uhr. 
Dep 2, September. 

Die Des, Rinderlaih, Sonderholz, gab Tade⸗ 
ra ben Thierhaupten und Sand, ebenfalls Im Mevier 
Tbierkaupten. Aufammentunft in der Forfteramop 
nung zu Thierhaupten frübe 7 Uhr. 

Den 3. Sepr, 

Im Foritamte Aichach, und Ferftrevier Schroben⸗ 
haufen, Thiergarten, Ligfalsbölsl, unsere und ober 
re Sagenau bey Unterberabach. Zufammentunft im 
Wirthehanfe zu Hershanfen fruͤbe 7 Uhr. 

Den 4. Sept, 

In letzterm Mevier Reirbach, oder Altſchlag ben 
Reitbach, Langenvwotefen, und bie 4a Waldchen bey 
— Zuſammenkunft im der Einoͤde Hatreß frübe 





Den 5, Sept. 

m naͤmlichen Revier, die Gehölze Pechofen, 
Aöhriogrund und Birkſchlag, alle nacht Wellenbach. 
— im Wirthöhaufe zu Wellenbach frühe 
7 t. 


Den 6. Sepr. 

Im Ba EM —— ee 
naer, mn n tg. am: 

—— im Wirthshauſe zu Sattiberg frühe 6 Ur. 


Den 7. Sept 
- am Mevier Scheuern , bie. Gehölze Alenaus oder 
- Gcheurerfpig, Polethoͤlzl, und die beyden God: 
bölzer bey Scheuern, dann der Mutenbach bey Ge: 
wolsbah. Aufammenkunft in der Prodjiep zu Gerols: 
bad) frühe 7 Uhr. * 


9. S 
Im letztern Revier, Pfaffenberg und Bern bey 
Nelddertahauſen. Zuſanimentunft in Reichertshauſen 


ftahe 7 uhr. 
Den ı0, und 11. Sept. 

Im Mevier Schiltberg, ben Juntenbofer» Sorft, 
Alverrzeller s Forſt bey Mlbertzel, dl, Baicher, 
Schmeißenlaich, Fürft und Scharlsgrund, alle bey 
ulbertzeil. Zuſammentunſt fruhe 6 Uhr in Alberts⸗ 
gell. 


r en 12. Sept. 
Im Iegtern Revier das Gehölz Zoller ben Unter: 
wlttelebach Zufammentunft im Kloſter Aubebad 
frübe 7 Uhr. 
Den 13, Sept. 

Im Forſtamte Fürftenfeibbrut und Forſtrevier 
Eurasturg die Gehölze Wiergigruben, Laudmanner 
dorferforit, und Katharinaholzl bey Hartbaufen, und 
Landmanndberf.” Zufammenfunft frähe um 7 Uht 
auf der Pot zu Eurasburg. 

. Den 14. Sept. 
Im mämlichen Revier, die Gchölge Zieglſorſthoͤlzt, 
Tbannenfchlag, Burgftadl, Horn, Bleicherfchlag, 
Widlau, und das Fleine Feldhoͤlzl bey Wadern, alle 
bey Mobrbad und Badern. Zufammentunft in Rohr: 
bad) früge 7 Uhr. £ 
. Den 16%, und :7. Gert. 

Im Mevier Indersdorf, die Gehölze Schupſen ⸗ 
Weich, Teller, Buch, Mantiictan , Bagerobols, 
Birker , obere, mittlere und untere Dirker, Gaiß⸗ 
berg, und Nußdach, alle In ber Gegend von Seidl⸗ 
dad. Zufammenkanft jedes Mahl frühe um 7 Uhr 
im’ Wirrhehaufe zu Seidlbach. 

— Feine Schenken, 
vorigen evier 
u Sl, obere und unsere Brasbrand 
dev Hilgertshaufen. Sufammenkunft frühe 7 Uhr im 
Mirthehaufe za Hilgertöhaufen. 
, Den 20, Sept. 
In der eben bemeriten Devier die beyden Wind: 
Jagen und das Sr Anorähols von Frevſing, alle 
bey Jedendorf. Sufammenfunft frühe 7 Uhr im 
Wirthähaufe zu Jehendorf. 
Den 31. Sept. 

In der Denier Lengennios bie Gehölze Ober: 

und Unter⸗Aeiteroberg, Thurn, und DSL bep Wal 


tenhefen und Winden , dank die Wenfgmaänchnerhol⸗ 


der Dornzeil, Birket, Ascher, und Kaich ben Mer 
nigmänden. Zuſammenkunft im Wirthshaufe zu Wes 
nigmänden frübe 7 Uhr. 
Den 23, Sept. 

In letzterm Revler, Eiſenſchlag und Schwemm 
bey Weyarn, dann Srand, Wal und Schwimm⸗ 
bach bey Auftirchen und — Zuſammen⸗· 
tunft im Wirthshauſe zu Wevarn frübe 7 Uhr. 

Kaufsinftige werden an dem vergefehten Tagen 
und in der beftimmten Zeit jedes Drts einzutzeffen, 
und ihre Kauisanhoth zu Pretetoll am geben willen. 
— Jene Kaufsliebhaber hingegen, welche die auf vor 
ſteheude Art zum Verkauſe ausgeſetzten Waldun 
noch vor den eintretenden Lizltattone: Tagen zu befiche 
tigen gebeuten , baben ſich der geeigneten Verzeigun 
wegen an bie bereits beauftragten eiufhlägigen Kor 
Amter oder Nevierförfter zu wenden, Gejhehen Mün: 
den am 14. Julv 1805, 

Kurfuͤrſtl. zur Purififation und Verkauf der Staats: 
en ernannte General: Landes: Commiſſariats⸗ 
Eommilifion von Baiern. 
8. D. N. von Schilcher, 
; Gomniffir. 
:oiktal: Cirarion des Simon Bugler. 


Simon Gugler, geweiener Inıd. Hofitaller allbier, 


ftarb unterm 11. April [. 3. mit Hinterlaffung eines 
Vermoͤgens ven bepläufig zco fl. Da nun der eine 
von deſſen Soͤhnen, Anton Gugier, bereite vor 13 
Jahren ald Schuhmachers geſell in die Fremde gegans 
gen, und bisher nichts von feinem Wufentbalte hs 
ren laffen, fo wird dieſer, oder. feine allenfafigen 
ebeliwen deibeserben hierdurch ebiltaiiter vorgeladen, 
ih binnen 2 Monathen entweder in Yerfon, ober 
durch hinlanglich Berollmaͤchtigte rütfihrlih der bei 
fragtihen Erbſchaft bier Ort? zu melden und zu len: 
timiren, oder zu gewärtigen, daß nad Umlauf bieler 
geit das weitere Rechtliche unaufhaltii verfügt wird, 
Münden, ben 15, Yulp 1805. 
Aurfl. pfalzbater. Hofobertichteramt. 
2. 2. von Hofſtetten. 
Oeffentliche Vorladung der Badergeſell Rursifhen 
Inteftaterbei. 

Nahdem Thadddusd Kurz, zu Dergamgen bey 
Screbenhaufen gebürtiger Badersſehn, mit Hinter: 
lafung einer leptwilligen Difpeltion, werin die Kra— 
merfhen Baderstinder von Deggenbach als Univer⸗ 
falerben eingefegt werden, unlaͤngſt babier verfiorben 


ift; fo werden deffen dich Orts noh unbelannte allen, 


faufige Inteſtaterben hiermit Öffentlich aufgefordert 
daf fie fih fub Term. perempt. ven 30 Tagen bief 
Drts melden, umb ihre Erklärungen Super agnitio- 


nem Teitamenti, und jwar fub poena agniti um fo” 


gewiffer abgeben follen ; als man außer deffen mit 
Verhandlung dieier Verlafienfdaftsfabe weiter gefehs 
licher Ordnung nad verfahren wird. Alt. den 5ten 


Julv 1805. 
Kurpfalzbaier. Stabtseriht der Haupt: und Mefibenze 
ade Münden. 
Lit. Eedimair, Stadtoberrichter. 
Daucenfiainer, Altuar. 








— 


Verfteigerting des Freytagiſchen Anweſens. 

Don Burpfalzbaier. Stadtgetichts wegen dır Haupt 
und Refivengtadı: Münden wird Donnerstags 1, 
Auguf dieſes Jahres Bormistags von 4 — 1a Uhr 
in dem biefigen Stadigerichts : Bebäude nach Ableben 
der Fran Zaver, und Aresjenzia Freptagifchen Ehe⸗ 
leute bas var felbem befeffene, im Der zus bei 
indlihe Zeiserbräuers  Ammefen albier , beichend 
uebk ben fdwmslichen Bräuerfhoftss Rıquifiten, dam 


Bagen, Pirrden, Schöf umd Gefcbirr, auch mod in _ 
a neben 


einander erbauten Behaufungen, ſammt der 
Bräuerkatt, dann einem gan; newerbauten Sommers 
bierkeller am Gafeigberge , ſammt einem babep fi 
befindlichen Garten und Wirsplage ad 4 1/4 Tagw., 
ferner einem Unger von 4 Tagm, vor bem Schwa⸗ 
bingertbore, jmwifchen der dafıgen Yandfraffe umd dem 
Zürfengraben, und einem a- Tagwerke haltenden An⸗ 
ger im Neubauer + Felde, auf Verlangen der Jutereſ⸗ 
fenten et falva zatificatione derſelben obrigkeitlich 
verſteigert, und dirfes daber zu Jedermaung Wiſſen⸗ 
ſchaft biermir offentlich Fund gemachte, Mit. den 5, 
Juip 1805. 
Liet. Sedlmait, Stadtoberrichter. 
Rauchenſtamer, Aktuar. 
vorladung der IM, A. Sebalduchen Erben. 

Maria Anna Sebaldinn, bürg:rl, Bepfigers and 
Effigfieders: Witwe, ıf gefiorben, und bat per actum 
Inter vivos ihre Snefli.der zu ihren Etben beftimmt. 
Weiwegen alfo die allenfallfigen Jutearerben zu dem 
Ende biermit öffentlich aufgefordert werden, daß fie 
in Zeit von 6 Moden peremptorie über die gehörte 
Difpofirion der Erblafferiun wm -ficherer ihre Erkla⸗ 
rung abzugeben hatten, als außen deſſen diefelbe für 
anerfanıt erachtet, und bie ohuebin micht beträchtliche 
Exbfchaft an bemanute G;ieftinder gegen gewöhnliche 
Caution ertradirt werden würde. Bejchloffen den 8. 
Julo 1895. j 

Kurpfalzbaier. Stadtgericht Auͤuchen. 
£iet. Gedlmair, Gtadtoberrichter. 
Rauchenftainer, Altuar. 
Zur ͤckgelaſſene Güter betreffend. 

Man bat zwar die von unbelannten vor einigen 
Sahren in biefiger furf. Halle zurüdgelaffenen Güter: 
Toni in ber Mündmer Stastözeltung Niro. 71 vom 
23. März, und Nro. 73 unterm 6. April I. %, 
dann in dem Wocenanzeiger Nro. 13 und 14 ums 
ſtaͤndlich ausgeſchrieben, und die Eigenthuͤmet zur Ab: 
nahme eingeladen; allein es find mur 4 Cotli mit bins 
reid ender Legitimation abgelangt worden. Um biefes 
Geitäft ju vollenden, da befonders einige Güter wes 
gen Länge ber Zeit der Werberbend:Gefabr unterlies 
gen, will man felbe nochmahl Specifiee vortragen, zus 
gleich aber den unbefannten Cigentbämern unverbalten 
laffen, dafi, wenn dieſe in einem peremptorifchen Zeit: 
raume ven 3 Monathen von beute an geredinet nicht 
ericheinen „ und diefe Güter mit den erforderlichen 
Bedingniſſen besichen, foide an den Meiſtbiethenden 
veräußert, der Erlaß hiervon innchebgiten, und dann 
ober der Defioomung gemaͤß an die biefige Armens 
Infheure:Lommifjion gegen Schein abgegeben wer: 
den wird, Als: ı Kifigen Niro, 1, Eporco 57 Pf., 


enthält: Memolres hiftoriques &t politiques fur In 
Republique de Venife, redigies 1792. 1 Kificken 
Nre, 2, mit Naturalfteinen, Sporen st ®f. 1 Ki 
hen Nro. 3, detto, Sporco 133 Pf. » Kiftchen Nre, 
4, detto, Sporco 130 Pf. 1 Ballel, Sign. DL. Ro, 
1, Eneyclopdaie Methodique, Eporco 47 Y. ı 
Ballet, Sign. K. Mo. ı, (ware Schafwolle, Spotco 
47 Pf. 1 Aiſtceu Nro. 965, Sign. WM. Slanj⸗ 
leitwand und Kittelbardent, Spore 33 Pf. 1 Kifs 
ben, Sign, HH. Nto. ı, mit AB - Schuapftabal, 
Sporeo 34 Pf. 1 Ballel, Nro, 70, Sigu. S. mit 
Damis, Baummwollen : Schlafhauben, Flotet-Tächeln, 
geiärbter Leinwand, Kamelot, Mancejter, und Flören, 
Spotco 40 M. ı Ballel, Sign. A. Nro, 3, uugeb 
Bücher, Spotco 42 Pf. ı Ballel, Eign. F, et 5. 
Neo. 478 , entbäit Fiſchbeine, Sporco zo Pf. 1 
Ballel, Sign. F. er S. Nro. 479, Sporco 29 Y. 
mir ı Paachen Iuquer, und ı Schachtel Geritenfcleim. 
I Ballel, Sign. HE 5. mit ungeb. Buchern, Sporco 
35 Pf. 1 Kitchen, Sign. GD. Nro. ı, Sporco 50 
DPf., mit Merline, Strümpfen, ſchwar zen Flören, und 
Hamburger Bollenfträmpfen. ı Kiſtchen, Sign. > 
Nro, 796, mit Wachskerzen, Sporco 20 Y. ı Si 
Gen mir > Ardgen Flüffigem, Nro. 20, Sporco 14 
Vf. 1 Balel Drutpapier, Nro. 89, Sign. G. Spor⸗ 
co 124 Pf. 1 Ballel dette, Sign. E. Sporco 118 
Vf. 1 Zap Stärke, Rro. 9, Sporco 593 Pf. 1 Fa 
gelbe Erde, Sign. — Nre. — Spore 841 Pf. L 
2. Bagage, Rro. 93, Sporco 65 Pf. 1 Kübel 
abal, Neo. 157, Sporco 128 Pf. 2 Saͤce Schaf: 
wolle, Nro. 121, 122, Sporco 722 Pf. 
ut. ben 22. Qulp 1805. 
(L. 5.) Kurf. Hallverwaltungsamt Wänden, 
Das v. Kienie, Halleberbeamter. 
—— —— Fiuſter. 
a ung einiger Purſche. 
Nachiehende —— — baben bereite bie 
ihnen vermöge guddigfter Verordnung gegoͤunte Wan⸗ 
beruugsjeit volliredt, als: 1) Michael Wüaierhofer, 
Zaglöhuersfohn vom Mlburg , und feiner Perofejiing 
ern Gärtner. a) Barıhlmd Schmaljbauer, Däuslerge 
fohn von Atting, feiner Profejfion ein Schuhmacher. 
3) Barıbimd Schlemmer, Taͤuslersſohn vom Artiug, 
feiner Prefeiiion ein Schuhmaher. 4) Evangelik 
Kötterl, Häuslersjohn vom Artıng , feiner Prejeiiion 
ein Züeber. 5) Kram und Gebriian Lermier, Gold: 
mergföhne von Perkam, von Profeſſton Schneiderges 
fellen. 6) Jedaun Bed, Hduslersfopn von Perkam, 
ber Profeiiion ein Sattler. 7) Mathias Stroͤhmaht, 
Waguersjshn von Fietlbach, der Prefeſſſon ein Gare 
ler. 8) Georg Stimmer, Dalvbauersfohn von Um 
termöbling, Sattler. 9) Thomas Huber, Hütersiohn 
von Wolfertetofen, Bauerulneht, 10) Jaͤkob Puch⸗ 
ner, ıfatel Höflersfohn , Bauernfnecht. 11) Frau 
Falf, von Unterparkietten, ‘fa Höflersiohn, Camie, 
12) Kalpar Ötegbauer, von Neiberdorf, zräusiersjop, 
ein Dausfuecht. 13) Sejepb und Wolfgarg Weıfibedk, 
Zaglöbnersfohne von Wüufer, Über 14) Ankos 
Dierl, 1/2 Bauersjohn von Wolfertezell, Brautnecht. 
25) Anton Kafienberger , von Arterbofen, ein Baus 
trutuecht. 16) Michaei Aigner, Yusiersfohn won 


@eltolfing , ein Fuhrknecht. 77) Lambert und Yanas 
Prom, Gebrüder, Häusiersföhne don Itlbach, Schuh⸗ 
macer. ı8) Jakob Zollner, HDäuslersfohn aus Irl: 
bach, Schneider. 19) Fran; Dopfeniperger, von Ürls 
bach, Mengersfohn. 20) Georg Pommer, Halbbaur 
erdfohn, Satıler, 21) Midas Weit, Banersfohn 
on. Metting , Bauernknecht. 2) Johann Ingert, 
Zoglöhrersfohn von Metting, Dachdecker. 23) Je 
fepb Zımmermann , Tagtverfersiohn von Jribach, 
Bauernfnedt. 24) eiepb Fürnfein , Müblersfohn 
von Mündelfing,, Muͤh knecht. a5) Simon Schau⸗ 
bengruber , Gduslersfohn von Oberſchneiding, Schu⸗ 
fer. 36) Gilvefter Schwab, Häuslersjopn von Naın, 
Binder. a7) Gregor Arıt von Obernmoping, Haͤus⸗ 
lersſohu. 28) Georg Kerſcher, Schubmacherdfehu 
von Meindling, Bauernknecht. 29) Alois, Thomas, 
und: Jakob Zink, 3 Gebrüder, Halbbauersföhne, von 
Bergftorf, Daustnedyte. 30) Anton Leingartner, Abs 
bedersfohn von Schambadh. 31) Mathias Riderl, 
Häusiersfohn von Steinnah, Hafner, 32) Georg 
Bars , GSöldnersfohn von Steinnach. 337) Gtephau 
Seidl, von Miblau bey Steimmas, Schufer. 

Shmmtliche obdemeldte dießſeitige linterthansföhne 
baben zu Folge beitebender Verordnung länafiens ins 
nerbalb eines Jahres vom Tage der gegenwärtigen 
Kundmachung an gerehner bey Berlufk ihrer Umter: 
sbandrechte und Vermögens: Konfistationsürafe zuruͤck. 
zufebren:, ſich bey dieſſeitigem Landgerichte zu fiellen, 
fofore ihren Aufeuthalt, wo nicht in ihrem Geburte: 
orte , doch innerhalb dem furpfälsiichen Staaten bis 
zur Vollſtreckung der Militdrpflichtigkeits « Jahre iu 
machen. Geſchthen deu <o, Julg ı805. 

Kur, Pfilpbaierifches Landgericht Straubing. 
—R Joſ Gbr . Limpoͤd, Landrichter. 
Feilbiethung des Koellmayeriſchen Gaufes und 

Burteus, 

Endesgeienter iſt eutſchloſſen, fein bier auf dem 
Lehel unmeit der Hieromimitaner »Kieche , der Goͤbli⸗ 
ſcheu - Papierfabrit gegenüber gelegenes Auweſen zu 
verkaufen. Es befiebt a) im einem gemauerten, fchlößs 
&enartig gebauten , mit fupfernen Dadrinnen, dam 
Salour, Vendalters, Winterfenitern und einwendigen 
Kdden verichenen Daufe, tas eiuen beigbaren Sallon, 
7 beinbare, wid eben fo viele unbeisbare Zimmer, = 

chen, a große uud ı Bleinen Keller, x Behdltnif 
wit 4 Derfchlägen , 3 Speicher und a Abttitte bat, 
») Ju einem ebenfalld gemauerten befonderen , mit 
einem Klaferbrunmen verfeherien , beinbaren Gebdude, 
Das ja einer Bdrtnerswohnung oder als eine Waſch⸗ 
küche und Wagensemife, dann mebft dem darauf bes 
Aindiichen Kaften auf verfchiedene Art benünt twerbem 
koͤnnte. ce) Im einer befondern gemauerten Stallung 
auf ein Par Pferde und ein Par Kühe, mebit Deus 

boden und gedecter Dunggrube, d) In einer befons 
dern gemiauerten Heu : und Doliremife, nebt gedeck⸗ 

Kallgeube. e) Zn einem Garten, im deſſen ober 

dem Wohrhaufe fituirten Autheile ein mit Sen: 
Rem und Jalour verſehenes, geummertes Gommiers 
haus, eb Fieinem Behältniß , eine Eremitage, ein 
wa Theile am Bache gelegener , vorjüglich augeneh ⸗ 
mer Shwibbogengang mit eiferuen Reifen von Spas 


Tierbäumen, auch andere Fruchtbdunte, Fruchtgeſtraͤuche, 
nebit einigem Blumen werk, und einem Springbrummen, 
im unteren Antbeile aber ebenfalls ein Springbrunnen, 
eine Sommerlaute, viele fche gute Fruchtbdume, meh⸗ 
tere Fruchtgeſtruche, einiges Blumenwerk, umd ein 
Spargelbert, mebit einem Blehten Gommerbäuscen 
fih befinden » £) Jr einem vor dem Mohnhaufe, Dee 
Strafe u, neben der niedlichen Bruͤcke angelegten 
Blumengärtchen. g) In einem sum Wegenum wen⸗ 
den bintduiglich geräumigen , gepflafterten , und mit 
einen modernen Klaferdrwnnem verfehenen Hofe. End: 
lih n) empſiehlt dieſes bey der Brandaffefuram eins 
seichriebene Antoefen der im Feuersgefobren icänbare 
Vortbeil, 3 Emfahrten, dann 2 Ausgänge zu haben, 
jum Theile am Woffer zu liegen, und mitten unter 
anfehnlichen Gebäuden doch größten Theils frey zu 
fieben, auch von der Stadt micht zu entfernt zu. ſeyn. 

Endesgefenter kann fich für den Sauffchilling die» 
fes Antwefend- mittels Ausgleihung bie eigenthünliche 
tcherfaffung eimes andern im einer Dauptitraffe der 
bieftgen Stadt gelegenen angemeffenen Haufed gefallen 
laffenr. Der übrigen Kaufsbedinguife wegen belieben 
fich die Ziel Kaufeliebhaber an Endergefegten ju wen- 
ben. Münden, den ao July 1805. ß 

\ Liet. Soelimagr, Hofgerichtsabvofats 
#, und Damenfifts:Tonfulent. 
F blerhung der Roclimayerifchın Mataronifabrif; 

Aus einer andertbalbjährigen Erfahrung bat Eis 
desgefegter die Bemerkung gejogen, dab bey der vom 
ibm bier auf dem Lehel, Dansnro. 89, mit großem 
Koftenauftvande etablirten Makaronifabrit derjenige, 
der fie ſelbſt treibt, zuverlaßig eim vortheilbaftes @rs 
twerbe finden wird. Da aber die perföuliche Betreis 
bung mie den Werufsachhbäften des Endesgefenten ſich 
wicht verträgt ; fo findet derfelbe für gue, mit gude 
dig der Bewilligung einer kurfl. Kandesbirefiion von 
Baiern , feine Makarorifabrit, das heiße, feine Cou⸗ 
cejjien fan dem Mafchinenmweien und übrigem Ap⸗ 
parate zu) verfaufen. Aubeo verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß dieſe Fabrik bereits mie einer Niederlage iq 
biefiger Nefidenzftadt werichen , und gemäß erlauchte⸗ 
ften Nesirungs + Grundfägen au in anderen Daupts 
und Provinzialiddten und Märkten folche u errichten 
befugt, und eime beiondere eigene Serreidmmühle zum 
Fabtikgetreid⸗ Selbfibedarf ar einem ſchicklichen Drte 
erbauen zu dürfe: begnadigt if. Kaufslufdige können 
die Fabrik befichtigen, ſonach das Kaufsgeſchaͤft mit 
Eudesgefegtem abſchließen. Münden, den ao, Jule 


1805, 
Liet. Koellmayt, mohnbaft in ſei⸗ 
ner Makatonifabtik 
Stedbrief, 

Beſchreibung weyer Purfche, welche im der Nacht 
vom ızten auf deu z4ten biefes Monaths Julo 1805 
aus dem Zuchthaufe zu Memmingen, und jwar erſte⸗ 
a Dar ie, 7 

er eine bei > 
alt, von Holsmaden gebürtig, ein Siebmocher 
Brofefjion, mittelmäsiger Statur, aber Mark am Zeibe, 
bat belibraune Daare , die er binten mund, aber längs 
liche ud gerade berunterhängeud jrägt, ein cuudes 








dicht , michrere Zahuluͤcken, branıe Augen, umd 
trug bep feiner Emweichung eine alte lederne Kappe, 
eine alte fchwarıe Halsbinde, ein Hemd, ein 
dellblaue⸗ Bruftuch von Tuch , ſchwarje Beinfleider, 
und weiße leinene Strümpfe. An benden Füßen bat 
er ıtwen fiarke und breite eilerne Feſſeln, welche gu: 
fantmengefchmiedet waren. Iſt übrigens ſchon ein 
Jaht lang im Buchthaufe zu Buchloe gefeflen, und 
BafelbA bey feiner Eusloffung mit dem Zeichen des 
Galgens auf feinem Rüden gebrandmarkt worden. 
Der andere heißt Eafpar Stempfle, iſt 32 Jahre 
alt, von bier gebürtig, mittlerer und ſtarket Statur, 
Bat einen Kabikopf, geibröchlichte krauſe Haare, und 
Bergleichen Rarken Backenbart, und iſt etwas fleif; 
trag bey feiner Entrorichung einen grauen Rod, sin 
blaues Brußtuch, fchiwarzlederue Beinkleider, und eine 
alte grüne Kappe. Nachticht auf, Betreten erfücht 
ma iu erıheilen ac bad 
Kurpfaljbaierifhe Gtadtgericht zu Memmingen. 
Siaditichter von Wachter. 
vom kurfl. Rentamte Dachau 
wird man in Gemaͤßhelt gnaͤdigſter General: Landes: 
Kommiſſariats Weifung vom zıfen Man die einge 
taufhten 24 Jucherte Acker⸗ und MWiedgründe zu 
"Schöngeifing bev Fürftenfeldbrut auf he 


— 


Cigenthum, und zwar ftädweife am 10. des fü J 
Monathe Auguſt fruͤhe 8 Uhr in Verſteigerung brin: 
De woben nah Art der veräuferten Slofter:Mealitä: 

die Hälfte des Kaufſchillinge bar ben der Aus: 
antwortung zu entrichten fommt, ein Wiertheil in 3, 
au 4 Prozent zu berichtigenben Friſten, und bas letzte 
Wiertbeil auf Kornbodenzins liegen bleibt; den Kaufd: 
luſtigen kann der Mevieribräer Deihel allda auf Wer: 
bangen die Grunditüte vorzelgen. Dachau, ben 24. 


Yulp 1805. 
J. B. v. Mogifter. 

Gantverkauf dee Martin⸗ Schmidhuberſchen 

Tuchmacher⸗ Vermoͤgens in Rofenbeim. 

Der auf den a3. dieſes Monathé angeſetzte Ber 
Tauf des Daufes ze ber bürgerl, Gerechtigkeiten, Hand: 
mwerksjeuges , Waaren und Fahrniſſe vom Martin 
Schmidhuber, bürgerl. Tuchmacher ju Mofenheim, 
konnte wegen Mangel der Kaͤufer nicht vor ſich geben, 
Man beſtimmt alſo auf die Bitte der Glaͤubiger jur 
nochmahligen Verſteigerung all’ obiger Gegenſtaͤnde ums 
ger den in der eritern Musfchreibung vom 10. vorigen 
Monarhs bezeichneten Normen 

Freytag den 6 Sept. 1805, 
und ladet hierzu die Kaufslufigen ein. Am aaſten 
Sulo. 1805, 

Kurpfulibaierif. Markte ⸗ und Gantgericht Reſenheim 
am Junftrobme, des kurfl. Landgerichts Aibling, 
und Dofgerichtsbeirtis München 

Bernhard Huber, Anıtebürgermeißter, 

Fiſchbacher. 
2ine in Verwahr genommene Rub berr, 

- Mm verfloſſenen Samdtag den 20. Yulo wurde 
eine roͤthlichtbraune mit weißen Gtreifen über dem 
müden veriebene Kub in der Gegend von Badıbanfen 
bherumirtend angetroffen. Da Niemand wufite, wen 
dieſe Kub angehörig ſeyn foll ; fo wurde dieſelbe aufs 


gefangen , umb bierher in Merfähr acbracht. Dieſet 
wird gegenwärtig mit bem Anhauge Öffentlich belannt 
gemacht, daß der Eigenthümer biefer Aub im Seit 
14 Tagen bev dem unterjeidneten Landgerichte fid 
um fo gewiffer zu melden babe, als man nad Mer 
Auß diefer Zeit die befranlihe Kub plus licitanti ums 
febibar verlaufen, und. den bieraus erldsten Kaufe 
fbiling »d depofitum jud. nehmen würde. 

ur. den 25. Qulp 1805, 

Kurfl. Landgericht Wolfratshauſen. 
Lict. F. 3. Baprhamer, Landrichtet. 
Verkauf von Getreide. 
gehorſamſter Folge des von dem furfl. baieriſ. 
General:Landes:Commifäriar, ald Provinzial: Etatk 
Euratel unterm 6. dieſes Monatbd und Jahres an 
fämmtlihe furl. Mentämter audgefertigten gnaͤdigſten 
Auftroget werden die auf bem biefigen Amtskaſten 
noch vorhandenen Getreibenorräthe, beftebend in 

zı Edf. — M. ı B. 2 S. Weisen, 

227 Schil. 5 M. — |. — S. Korn, 

— Ehfl. ıM. 2 W. — ©, Gerſte, 

656 EM. 2 MM. — W. 1 S. Zaber, 
Samstags den 10, Auguſt mit Vorbehalt der gnaͤdig⸗ 
ſten Begnehmigung an die Meiſtbiethenden oͤffeutlich 
veränfert , zu welder Veraͤußerung demnach derglel⸗ 
chen Kaufsluftige eingeladen werden von Eeite des 

Kurfi. Rentamts Traunitein. 
Att. den 19, July 1805. v. Hreg, Mentbeamter, 
verkauf der Aumüble zu Valley. 

Da fib an dem auf dem a2, April I. J. auge 
festen Verfieigerungstage ber bicfigen Aumrühle Bein 
anmebmlicher Käufer eingefunden bat ; fo wird zum 
Verkaufe diefes in einer neu gebauten Mahtwühle 
mit 6 Gängen, einer Edgenrühle, einem Oehlſchlagt 
und einem Dufiteinbruche, dann 23 s/ Tagwett 
Holj» und Wiesaründen f. U. befichenden Anweſens 
ein fern:rer Verſteigerungerag auf Mondtag den 5. 
Auguſt anberaumt. Kaufsiuftige mögen fich aljo am 
befagten Tage bis 9 Uber frühe beym tintergeichmeten 
Anıte einfinden, und ihre Kanfsanboth zu Protokoll 
geben, Geicheben am 4. July 1805. 
Aurpfalsbaierifches reichsgräfl. Röeiuftein: Tattenbachi⸗ 

fches Grafſchaftegeticht Vaio, im Hofgerichtss 

ejirfe Münden. 
Liet. Vogt, Pfleger. 


ö Ggausverfauf, 

In einen gemwerbfamen Provinyial:Städtben Bai⸗ 
ernd, am einem Hauptfluffe entlegen, ftebet eine lud⸗ 
eigene Behanfung aus frever Hand zum Verkaufe feil. 

Diefe ganz fren chende, umdb um und um einge 
fangene Behauſung beſtehet aus 8 geraͤumigen Zimt 
mern, 1 Kamer, 2 Küchen, 2 geräumigen Getreide⸗ 
—* + Brunnen, Waſchhaus, Wiehftailung, und Holy 
temife. 

Daben befindet fih auch ein Wurz ⸗ und Kraͤuter⸗ 
garten, nebft 2 Gemeinds⸗Wiestheilen, und ift aufer 
42 fr. 6 bi. einfader Steuer, und dem gewöhnlichen 
SHeerbilättgeld ad 25 fr. fonft von allen Servituten, 
dütgerlihen Bürden, und Scharwerken ganz frev, und 
wäre für einen Fabritanten oder Apotheker ſehr zwec 
mäßig und vortheilhaft. 






























Kanfeluftige bellehen ſich * Au Erhaltung näher Es wirh einem hochloͤtſchen mb 
ger Au ſchluͤffe an diepfeitigeg eitungs : Comtoit zu digen Vublitum betannt pemacht, daß zwen Slast anſi⸗ 
wenden, find, und N 6 
zeichnen verſchleden Figuren in Gi 
öwar ſchon den 17, Februar 1903 dem zu fveven, und 
Handelsftande und negosirenden Yublitum durch öf- 
ber 


6 ber vom e⸗ 


Belieben, 
1 ent zahlt die 12 fr., und auch geringe 
2) Pi Verfonen 6 fr, Ihr Aufenthatr iſt ben ia Bars 
HeHOMMIEn Morde fen ‚“welder alle die von ihm be: ara VBauıngdrteri Franzietanerb Nr 
andeite Wechſel und Merkantif Geſchafte nach feir 22, in der 
nen Gfichten in das Narie- Buch prob 


’ ’ ” 
& Reidenzgaffe, Der Anfang wird Sonn 
obmaͤßig einzn: tags den ag, Zul gemacht, 
fragen, und su notiren dar, Nachdem 


bor: Simon Fenfel, und Greiner, aus 
mme, daf noch andere umberechtigte, und unver: Sachfenttihringen, \ 
pflictete Verfonen fi ganz unerfaubr dor Geſchaͤfte Anzeige Neuer Kunfts Ypriper, 
eines Senfalen unterziehen, wodurch die Handelsiente a ber ber männlichen Feiertageſchui⸗ Neuste 
ganz leicht bintergangen, und in Schaden geſetzt wer: richteten Kunftanfalt; wie im el. deut: 
mögen; ald will nachge ſetzte Stelle das bandelnde ſchen Scha/bü * Verlage, we e gegenwärtige 
Fubiitum vor ſolchen Schleihdändfern dur Ubmens Dult verfajeg J aungen Yon Landfi 
dung allcg dend gewarner, und eröffuer baben, Blumenftügen und Fi 


dab außer beineldtem Aler Fiſcher fein a 
al 


en, 
ureun vom fehr uten Meifter 
Anderer Sen: auf Stein abgedrugt i 8* Be 
cmahl verpflichtet fep, und ſich bier befinde, die juj 


ge Preife 
Da Jungäbin dene augefindere und au 
an Ken fi alſo bie Kaufmannfaaft und andere ben 17, Yuyu diefe Jahre / 4 
Negozianten Nah Belichen und Erfordernig in ihren Verkeigerung bes dem Wie 
Wesel; 


Bericht 

Eoirh Konrad Schneider 
u erfantils@efhäften wenden tonnen angehörigen ſogenannten cusgatten⸗ vor —— 
Münden, den 23. Yulp 1805, baujerthore unterbleißt; fg pi Man diefeg zu Jeder; 
Surpfalgbaier, Wehlel: und Merkantil: Gerige manns Wifenfchafe bierntie bekannt machen, Altum 

erſter Infans, deu 23, Iulg 1505. 
Bon Vachierp, W. und m. Richter, Kurpraljbuier, Stadtgericht München, 
Werudi, Erfretir, Lict. Sedlmair , Stadroberriche 

Vorlsdung der Sab, Rocerifchen Erben. 


ter, 
Rau, enttainer, Aktuar. 
Sabina Kocheriun, bürgerf, Bidersfran allbier, iſt 9’ 
füngftbin ohne Leibeserben, und nit Dinterlafung eis Büberan 3eigen, 
ues Teltamenti Runcypativj geſtorben. Der ſelben Bey Jofeph Een 
anbefannte Alenfallige 7 i ſcho 
gefordert, fich bieg © 


tner, DBuchbindier nädit Dem 
Ben Thurme, iſt zu haben: 

* —** Im. — ha Ordablepenn der Keligien ; —8 

beſaates Ttamen ſub terming 35 Tagen, et Poena men ;u feinen Ne Monevorlefungen, 2A, 30 fr, 

* —— abgeben folen, Aft. den K. F. Salluflu⸗ ſgnmiiche Werke Deatſch und 24 

up 1305, Fr Sa; eu bearbuiter von Prof. Pa . 

# ich I f 'e 2 4 — 

a Petit Dingen Jais, Karl, Predigten ü er einen der tichtigßen Ges 

? Stlwel. senftände der Menſchheit. Id. 1 

Verfteigerung im Schloffe Freundenpaim zu Bauer, —— Ebauungsbuch für chriſtliche Fami⸗ 
Paſſau. 


ien er onn / und Feſttagen des —* eh 
u dent Furt. Iofe Freundenhafta Sep Paſſau EB. 2 Zpie, iu # fl 48 9, 
— —6 nt Meubeis, ale Ubren, Eoersmann, dr, Ueberfiche der Eifen: und Stahl. 
el, Kanapee'g, Tiſche von eingelegtem erjeugung auf Waſſer werten in den Ländern wi. 
Pohl, als von Mefaif, Betten, Bertitätten, ſcheu der Lahn und Lippe, mit + Kupfern und re 
Das + Spiegel, Lufter, Statuen, Gemäbide, Karte ing Bid tern. 24 fl. 
— Geſchirre von Vorzeitän, Majefica, Zinn, Enepkiopädie für die Bildung und Belchrang pea 
andere. Haus: und Vorzüglich piefe Gartenge Mziblichen Gefahr im den Bebilderen Ständen, 
tätbfchaften, an den fbierbenden argen gleich ba: don verfchiedenen Selehtteu bearbeitet, ‚er Bd; A, 
Bezahlung verfauft, und dankt } London umd die Engländer, ein ſtatiſtiſch. 
ie fi er fortge: moralifcheg Semaͤhlde sh. 30 fr, 
anfsluftige weien fh daber erfagte Tage Wipikling, Öfehamifce Pilamenkunde für Land: uns 
in Loco Freundenpaim einfinden, woſelhſt von Morr Sau⸗wirthe Gärtner, Fünfter u 5 fl. 40 
oe Ube, und Abende 3 hie 6 Ur die Der valter, der, tie er feom ſorte, ader praftifher 
. rung vor fi gehen wird, Orgeben dem ı2, Unterrihe in allen Fachern der Sandroirtpfhaft 5, 
1805, 
* Kurfl, Rentamt Para, 


+, 
Bredow, Cbronit des neuaehnten Jahrhundert ⸗ * 
vict. Lepthaufer, turg. Renthramter. 4801 — 1504, 5 I. ao fr, 


























Kotzebue, Aug., Erinnerungen von einer Reife aus 
Liefland nach Kom und Neapel 8. 3 . 
Schau⸗ und Luffpiele jur angenehmen mb nüglihrn 
Unterhaltung für Knaben und Maͤdchen. ı4 —* 
45 ir. 

Molton, J., die engliſche ländliche Bautunf er at 
Kupfertafelm. qu. fol, 6 fl. 
a Golem — Kunflchre, ober Leht /· uud Dunttug 

t tik, 

Sevelod, über Bemeinheirdrheilungen im Algemeinen, 
and im befeuderer Ruͤcficht, mit 5 8. a fl, ao Er. 
Schramm, Verbeſſerung der Schulen im moraliich 
padagogiſchet und Poligenlicher Hinſicht. = fi 30 fr. 
Matorp, Berseichnif auderlefener Schriften gur Anler 
sung einer Elementar, Schul: Bibliorhet, 15 fr. 
Hochpeiniers allgemein: praktisches Haus» und Hand: 
mörserbuch für Daussäiter, ır B. 205. = fl ıco#r, 
Dia.cr, volftändiger Unterricht im Scheibtuſchießen, 


mit Kpf. 43 Ir. 
Leipnitiani commercii epiitolici felecta fpecimina, 
typis nondum vulgati, 4. 





Dey Joſeph Lindauer, Buchhändler in der Raus 
— iſt zu haben; 

Kırt , Dr. 3. Td., Aufcheem ans Immanuel ante 
Es . — 333 805. ı fl. 10 kr. 

Buicpifrig, Dr. Mi. €. 2. F., Nele Waarenturbe für 
eratliste Metegieliien und Dreguiken. 8. —* 
so. 1 

PP 8. G., Taſchenduch für Orlosemie » 
walter. zte sh. und vorm. Auf. 4. Daunoner sr 


fl. 
_—— die landwirthſchaftliche Vichzucht in allen Her 
Zweigen aud mit « lem idren Erfordernifen. 8. abend, 


805 +. 
Fudiwig, 8 ©., bes Düngerbüchleim, odar Winte jum 
Nachdenten über Die beſte Aet der Bereitung, Erhal ⸗ 
ang nud ——— des ihler ijche Züngert. 8. 
Getha, 10 so fr. 
Audte/ 3 e 9. ‚ mündiide Ucleituag jur Reikuuſt 
für angehende Barsiter, Difiitere der Cavalerie, ber 
fonders auch zum Se.bfiumierrichte, 9. Breslau, 805. 


3 f. 

Meifers, 2, Beſchichte des Menſchen nah Körper 
und Seele. 8. Leipiig, 805. ıfl. ach. 

Meinert. F., ber Rathgeber für Baudırrem und 66 
bäudebefiker, oder Borfchläge, @abdube feR, beauen, 
amd fehön zu erbauen, und lange im baulichen Stande 
wm erhalten. 3. Berlin, 805. 3f.4o te 

Maurer, € , Gewerbelunde, oder PR aler Ge⸗ 
werbe befonuers für Deutfchlands Tüngliuge, die 

ſich ein Gewerbe wahlen wollen. a Thle, 8. Kelpjig, 

"205, af. soft. 

Sragsduch für angehende Urtilisrißen zum —— 
richte. 9. Berlin, 805. 

Span Pauls Geif , oder Ehrefomathie der lie 
fin, —— und gelungsr fr Stelun aus ſei⸗ 
4 ſanmilichea Schriften. zter Thl. 8. — 

9 a 

Bor ‚„c. F., die doppelte Bechhaltung nach dem 

destfchen und italiinifchen Syfteme , in Verglei- 


chung * der einfachen Buchhaltung 4. Magde- 


burg, 35. $ fi. 20 hr. 
Stun, 3 3 , allgemeine Errfgenbun. tor Tol 
or. 2. Berlis, 807. a0 fr. 


Cicero, M. T., auserlefene Reden , — und 
erläutert von F. C. Wolff, ıter Bd. gr. 8 Altona, 
80%. 3 fl. 20 kr. 

Hof, 8. E. A. nor, bas deutfhe Reid vor der fra, 
—— und wach dem Irleden iu Eünenila. * 
Tot. gr. 8. Botba, 805. 

Große, 8, Korelarten sar praftifchen © omerris *F 
Diejenigen, deten Betuf ed iR, wicgein« Kelomartın 
nm vermieffen umd zu sheilen. gr. 3. Haile, 805. ‘= 

20 





muſikalien Anzeigen. 


In der Falttriſchen Mofitbandlung im der Die: 
nersgafie, “ro, 214, der Furfl. Polizey gegen 
fiber, find nebft vielen andern nachftebende 
neue WMufifalien zu baben 

Aria (das Leben IR ein Wirfelipiel ) für eine 

Bafkimme mir Begleitung von « Dioli ca , Altviole 

und Bef, ı Klöte und ⸗ Hörner, von Ellmenreich 

gan; neu bearbeitet. 40 fr. 8. U Maurer 3 Lieder 
mit Klavierbigteitung, 30 fr. Vogler Paftorale pr. 

Y’Orgue ou Clavecin, 12 kr. Id, Canzoneta Vene- 

ziana con Variat pr. Clav. rs kr. Danzi Concert 

pr. Flöte, Op, 30 er 31, jedes a fl. 4: ft. Kto - 
mer Concert pr. Hautbois. Op. $z2. 3 fl. 30 kr, 

Romberg Concert pr. Violon Nra, 2. 3 fl. 36 kr, 

Hinmel- Gefänge aue Tirdge's Urania, mit Klaviet . 

begleitung. 5 f. 24 fr. Ebend. aa deutſehe Lieder. 

af. 24 fr. Sterkel Belange. Op. ı2. ı fl. 48 fr. 

Huifq s lieder. ı fl, 12 fr. Rıghimi ıa Eicher, a fi, 

24 K. Naumann ı3 Canons für 3 Singſtimmen, 

mit deutih; wub italienifchem Texte. 1 fl. aı Mr, 

Ferrari 3 Duos faciles pr. a Flöten, 54 kr. Himmel 

a2 beutfche und franzöfifche Lieder mit Begleitung ber 

Ouitarre. = fl. 6 fr. Harder 6 Lieder mit Beglei⸗ 

sung der Buitarre. Op. 3. 54 fr. Ein neuer arofer 

Entalog wird in wenigen Tagen Die Preſſe verlaffen. 





Unterzeichneter bietbet auf dem Wege ber Pränm 
meration eime erſt Lürzlich komponitte Oper, betitelt: 
das Mifverftändnif, und von mir felbit eingerichter 
ten Klavieransjug im Pranumeratious:Preife zu 5 4. 
mm. oder ı Zhl. ısggr Saͤchſ. an, Ladenpreis 4 fl. 
go fr. oder 2 Thl. 12 gar. Mebrigens if ber Verlag 
der Gombart'ichen Mufithamdlung in Augsburg fo be 
liebt und bekannt, daß mir darüber nichts miche zu 
fagen übrig bleibe ; diefelbe Handlung nimme fo wie 
id Pränumeration an, und verfpricht die 2 eraudgabe 
Ende Oktober. Briefe und Gelder erbittet man ſich 
poſtftey. Weimar den ao, Jutp 105. 

Destourches, 
Herjegl. Weimariſchet Aonzertihsifter, 
9n Münden — die dalter ſche Mußk. 
handlung Prauumetation · 


Kurpfalzbaieriſche 


S 2 


Mu 


Sseitung 


dem. 
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Frankreich. 

Paris, den 23ſten Juli. Das heutige Amts: 
Blatt deckt fi über die Sendung des Herrn von 
Movofllsoft folnenger Maßen aus: „Rußland hatte 
durch preußifche DVermittelung fir einen feiner Kar 
merherren, den es an Se. Maj, den Kalſer zu fen: 
den mänfhte, Paͤſſe begehren laſſen. Die Päfle 
wurden, wie fich verfieht, ohne alle weitere Erklär: 
ung bewilligt. Selidem haben wir aus englijchen 
Wlättern einiges über den Gegenſtand der Sendung 
des Serrn von NMovofiigoff erfahren, Nach vielen 
Befehlen und Gegendefehlen ift diefer Kamerhert 
in Berlin mn, a. en nad Perters: 
durg arũccutehren, und feine Send ſcheint be⸗ 
end N n. Wenn Sr. von Novsftigeft die Vor: 
Schläge Englands überbringen jollte, jo wird es Mh 
ist wohl beratben müſſen, was nun zu thun fei. 
Sell man die Anträge, welche der franzsfiiche Kat: 
fer vor 6 Monathen gerhan, für beantworter an: 
fehen? oder behält ſich England noch vor, darauf 
w antworten? Man begreift leicht, daft das engli— 
de Kabiner allein dieſe Fragen zu beantworten im 
Stande if. 

Vorgeftern ließen manderlei Anftalten in Et. 
Eloud die nahe Abreife des Kalfers nah den Kuͤ— 
fen vermuthen; indeffen war er heute frühe noch 
daſelbſt. 
ehemahlige Doge von Genua, Hieronymus 
Durazio, ift zum franzöfiihen Senator, und ein 
anderer ligurifcher Senator zum Staatsrath, aud) 
ee ehemahlige genuefiihe Senator Nogateri zum 
— ded Departements der untern Maas er 


nannnt worden. 
Aus Genua fchreitt man, daß der Cardinal 


Mauri mehrere Tage dort geblieben if. Nach der 
Meivataudienz, die derjelbe von Cr. Majeftär zu 
erhalten die Ehre gehabt hat, Auferte er äfter mit 
fihebarem Vergnugen, daß in feinem Leben Mier: 
mand einen ſtaͤrkeren Eindrucd auf ihn gemacht, und 
ihn mehr zur lehhafteften Bewunderung hingeriffen 
hätte, als der Kaiſer — daß das, was er geliehen, 


feine Erwartung, und die Wirklichkeit, alles, was 
ihm durch den Öffentlihen Ruf zu Gehör gekom⸗ 
men wäre, weit übertroffen hätte, und daß ihm nie 
eine fo edle Einfachheit mit Vo wiel Genie und Gruͤnd⸗ 
lichkeit verbunden, vorgelommen wäre, Man fept 
binzu, daß auch der Kaifer mit dem Cardinal zus 
frieden geweſen fel, und daß er feine Glückwünſche 
über die Wiederherſtellung der Monarchie und ver 
Religion in Frankreich gütig aufgenommen babe, 
Der Hr, Kardinal Auferte (mie mir vorgeftern ger 
meldet haben) gegen Se, Majeftät den Wunſch/ 
daß ihm erlaubt werden möchte, einige Zeit in Rrantr 
reich, ynd felbft in Paris zubringen zw diärfen ui 
diejentaen Freunde nieder Leyen, welde bie Mer 
volmtien aͤberlebt hätten, ft kefannt, dab Car 
dinal Mauri Bifhof von Montefiascone in dem 
päpftlichen Gebiethe if. Während feines Anfents 
haltes in Senna fuchte er mit Sehnſucht einige feis 
ner ehemahligen Collegen in der conftitwirenden Ma: 
tional: Berfammlung auf; unter anderen ben Erz⸗ 
ſchatzmeiſter Pebrün, und den Minifter vom Innern, 
Hrn. Ehampagny, welcher letztere damahls auf der 
ihm entgegengeleßten Seite ſaß. 

In der Nacht vom often auf den arften Aut 
ift der Kaiſer nad Boulcgne abaereifet, Er hatte 
die Abreiſe Shen am ıoten dieſes beſtimmt. Allein 
es war unmöglich, To ſchnell (nach einer plößfichen 
Entſchließung um ı Uhr Nahmittags ) die nörhigen 
Anftalten zu treffen. 

Grofbritannien 

In einem befannten enaliichen Blatte fteht folg⸗ 
ende Erflärung gegen den aus dem Minifterium ge: 
tretenen Lord Sidmouth (Addington), die einen amt: 
fihen Charakter zu haben, und von Ärn. Pir um 
mittelbar veranlaflet worden zu fein ſcheint: „Meh—⸗ 
rere unter denjenigen, heißt es, die fid Rreunde des 
Lords Sidmouth nennen, behanpten, daB er aus 
Ehraefühl und Gewiffensregung das Winiſtertum 
verlaffen babe, weil er weder einwilligen, noch ein: 
jumilligen haͤtte ſcheinen wolſen, daß Lord Melvilie 
der Beſtrafung entjogen müde, die ſeine Veruntreu⸗ 
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ungen in dem Seeſchatzmelſteramte verdienten. Aber 
ya iſt dieß eine — 1 gene 
€ n r. Pitt, als alter und wa 

> er, Melville will denfelben nicht 

für ſchuldig halten, ehe er uͤberwieſen if, Er ver 
langt für ihn als Freund nichts anders, als was 
die engliſchen Geſetze zum Bellen eines jeden Anger 
ſchuldigten fordern; das heißt: Er, will ihn micht 
früher für ſchuldig halten, bis er auf gefeßmäßige 
und unläugbare Beweiſe dafür erkannt worden iſt. 
Deßwegen glauben wir auch, daß Hr. Pitt, nad 
den Negungen einer aroßen Seele, in dieſem Augen: 
blide noch alle Pflichten und Zärtlidykeiten eines 
Freundes gegen Ford Meiville fortſetzet. Inzwiſchen 
hat er dennoch diefen feinen Freund nie den Händen 
der wahren Gerechtigkeit entziehen wollen, Alles, 
was er wünfchte, beichränfte ſich Darauf, daß, wenn 
ja die Mation Urſache haben follte, ihm gerichtlich 
zu verfolgen, es mir Würde, Beierlichkeit, und ei 
ner Art gefchehen möchte, die eine unparteiiiche Ent: 
fheidung zwiſchen der Marien und dem einzelnen 
Vürger erwarten liefen. Alles dieſes kann nah Mas 
abe der Conſtitution, und nach zahlloſen ältern Beir 
* nur im Wege einer parlementariſchen An⸗ 
lage, wie fie neuerlich beſchloſſen wurde, aelchehen, 
und folglich hätte ſich auch das zartefte Gewiſſen da: 
bei beruhigen können. Allein es has dem Lord Sid: 
touch gefallen, eine Methode nach feiner Weile in 
Vorſchlag zu bringen, und den Lord Melville, der 
freittch wiel;dazu beigetragen hatte, ihn aus der Ads 
minifiration zu vertreiben , einem untergeordtieten 
Serichtshofe zu überliefern, der koͤnigl. Bank näms 
lih, wo der Echwager des Hrn. Thomas Numbold 
präfidirt, den Lord Melville vormahls wegen Vers 
untreuungen in Indien angeklagt hatte, und der 
Bruder eines der thätigiten Commiffäre bei der Ber: 
abfallung des zo. Berichts fidy befinde. Wir wol 
len zwar alauben, daf der Lord Oberrichter fich durch 
keinen Mebenumfand von dem Wege feiner Prlicht 
abſahren laflen wird: eber immerhin läßt fid aus 
einer ſolchen Betrachtung Steff entnehmen, um das 
feine Gewillen des Lord Sidmouth aud für den 
Fall zu befricdigen, wenn es bei dem geſetzmaͤßigen 
ange der Rechtspflege bleibt. Deſſen ungehindert 
aber beharrt derſelbe aegen alle Gruͤnde des Rechts 
und des Öffentlichen Beſten bei feiner Meinung; 
widerſetzt ih ſeinem alten Beſchuͤtzer und Freunde; 
veranlaßt Uebelgefinnte, die Ehre und die Reinheit 
der Gefinnungen eines Minifteriums anzugreifen, 
das unter allen, die ie die Geſchafte einer großen 
Mation geführt haben, bie heiligen Gefühle der 
Ehre und der Uneigennüßigteit aufs Hoöchſte beieben.“ 
„Mit einem Worte, er hat ſich fo betragen, daß 
Hr. Pitt ihn nicht länger als Mitglied des Minis 
Beriums dulden fonnte, ohne das Intereſſe der Dies 





gizuns auf das Spiel zu ſetzen, und alle En 
aus demfelben zu verbannen. Defmesen hat Sr. 


Pitt ihn und feinen Freund, ben Grafen Buding 


bamfbire, gezwungen, ihre Stellen nieder ju legen; 
gejwungen hat er fie, fih zu entfernen; denn «6 
war nichts weniger, als ihr freier Wille Dabei, 
Ihre Entlaffung, weit entfernt, ihn in Verlegenheit 
u feßen, hebt ibn vielmehr über Verlegenheiten 
binans, und fein Minifterium erbält eine neue 

tarke durch fie. &ie werden von Männern erfeht 
werden, deren Gaben und Charakter des Bertranens 
ihres Baterlandes wirdig Tein werden. 4/ 

In einem der nmeueften Blätter des Motiringe 
Chronicle ift hber die Abdanktung des Lord Sidmontb 
folgender Brief an den Herausgeber des Blattes 
enthalten: 

„Mein Herr! Allgemein muß man es bedauern, 
daß der Doktor *) feine Praris aufgegeben hat, bes 
fonders in einer Jahreszeit, wo fo viele Krankhei⸗ 
ten berifchend find. At wage es nicht zu beſtim⸗ 
men; in wie weit er wegen diefes Einflußes zu tad- 
ein it. Dem geſchickteſten Arzt kann man es nicht 
verdenfen, wenn er feine Praxis länger fortieht, 
als er es rathſam findet. Allein ich alaube dennoch, 
behaupten zu dürfen, daß es einen Mangel an Mem 
Ichenliebe verräch, wenn der Arzt den Patrioten 
feine weitere Hülfe verfagt, die feiner unmittelbaren 
Sorafalt Übertragen waren, und denen er, obgleich 
ohne Wirkung, ſchon Heilmittel verordnet hatte. 
Sind auch die Kranken To glaͤcklich, einen anderen 
Doktor zu finden, fo haben fie doch die Unannchme 
lichkeit, einem Fremden ihren Zufand eröffnen ju 
muͤſſen, welder, wie man mir gefagt hat, bei den 
bisherigen Verordnungen aud immer ſchlimmer ges 
worden if. Doc, dem fei nun, wie ihm molle, To 
werden Ihre Lefer ſich überzeugen, wie hoͤchſt unge: 
fund die gegenwärtige SJahrszeit if, wenn ich ihnen 
ein Verzeichniß der Krankheiten gebe, an weichen 
die Patienten des Doktors dermablen leiden. Es 
find: Allgemeine Abfpannung der Kräfte, unbeichreib: 
lihe Schwachheit, ununterbrochene Naftlofigkeit, uns 
regelmäßige Motionen, falfche Wehen, ſchlechte Ver⸗ 
dauung, windiges Aufſchwellen, fallende Sucht, um 
fid) geeifender Scorbut, Gelbſucht, Meberlaufen der 
Galle, Erichlaffungen, —— Fieber, Verſtopf⸗ 
ungen in den edlen Theilen, Brüde, und andere 
Krankheiten, für welche man nicht To leicht einen 
Nahmen oder ein Heilmittel finden kann. Wie nun 
dieſe ungluͤcklichen Menſchen künftig werden beham: 
beit werden, mag Gott willen; man fagt mir aber, 
daß fie ihr Mebel häufig dadurch verftärfen, daß fie 
miderjpenftig find, guten Rath verweigern, und Sa⸗ 
hen genießen, die nichts nuͤzen. Gewiß iſt es, daß 


”) Der Nahme, der in den enalifhen Blaͤtteru und 
Earricaturen dem Zero Sidmouth ſpottweiſe gegeben wird, 





mehrere ihre Leiden dadurch vermehrt haben, daß 
fie ſich ungeſchickten Perfonen anvertrauen, und den 
Vorichriften von Quackſalbern folgen, vie durchaus 
die Conſtitution nicht kennen, 4 
Deutfdland 
Aſchaffenburg, den 23ften Juli. Geftern genen 
ıı Uhr Mittags trafen Se, hochfürftt. Durchleucht, 
der koͤnigl. daͤniſche General: Marfhal und State: 
halter der Herzogihuͤmer Schleswig und Holſtein, 
Prinz Karl von Heſſenkaſſel, aus Hanau im 
Safthofe zur Stade Mainz bier ein, Hoͤchſtdieſelben 
fuhren alsbald zu einem Beſuche zu Sr. ürtl, 
Snaden nah dem Schoͤnbuſche, und blieben dafelbft 
jur Tafel. Abende war Sonper in hiefiger Refidenz. 
Heute frühe vor 8 Uhr reifeten &e. hodhfärft. 
Durchleucht Über Würzburg weiter nach dem Karlabade. 
Eine Geſchichte, die in unſerm aufgellärten Zeit: 
alter Epoche maht, und die Aufmerkſamkeit entme: 
der der Polizei oder der Naturforicher ih Anfpruc 
nimmt , hat fi vor Kurzem im Dorfe Poffen 
borf, 2 Stunden von Juli, zugetragen, Sie 
iſt ungefähr folgende, Einem Einwohner des er: 
wähnten Dorfes ftarben voriges Jahr drei Pferde 
und fünf Schweine, ohne daB er die Urfache der 
Krankheit eraründen konnte. Als dieſes Frähſfahr 
feine Kühe auf der Weide find, erhält eine derfelben 
von einer anderen Kuh einen, mie man ſagt, mn: 
bedeutenden Stoß. Die Kuh fällt zuſammen und 
kann nicht mehr anfitehben, bdergeftatt, daß fle auf 
den Vorderfuͤſſen knieend freſſen mußte. Der Eig: 
enthüämer fand es endlich für nöthig, Nie ſchlachten 
zu laffen, und läßt zu diefem Ende einen Auden 
rufen. Als der Jude die Kuh aufſchneidet, kommt 
er aud an die Gebaͤhrtheile: auch diefe werden auf: 
geſchnitten. Voll Schreden und Entſetzen läuft er 
plöslih davon; man kommt herbei, man fieht, man 
flaunt, In der Gebährmutter ift eine ganze An— 
zabt der verſchiedenartigſten Thiere enthalten; eine 
ange Sans, eine Schnecke mit dem Häuschen, cin 
Teibhafter Fiſch u. ſ. w. Ein jedes Thier — mirabıle 
dieru! Hatte nur Ein Ange. Bol Erftaunen wird 
ber Pfarrer berbeigehohle, und das Wunderding 
wird nad einigen Cerimonien mit 2 Bürden Stroh 
und 3 Bürden Holz feierlich verbrannt, So end» 
igte fs dieſer Vorfall, der dod in der Thar eine 
nähere Unterſuchung verdient hätte, und noch ist 
der redlichen Nachforſchung eines Sieden, dem Wahr: 
beit und Irrthum nicht einerlei find, empfohlen zu 
werden verdient (Frankf. D. %. Zeitung). 
Wien, den zrften Juli. Se, Majeftät der Kat: 
fer und König haben (in Betreff der Güter » Pacht: 
ungen buch Juden) bereits am Sten März d. J. 
folgendes aller hoͤchſte Patent erlaſſen: 
Wir Frauzder Aweite, von Gottes Gnaden 
erwählter römifcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, erblicher Kaiſer von Oeſtreich 16, 4 





„Nachdem Bir wahrgenommen haben, daß die 
Judenſchaft, welcher mirtelit Unjerer von Seite des 
ehemahligen Oſtgalliziſchen Landesguberniums durch 
Kreisipreiden vom zoften März 1793 bekannt ger 
machten Anordnung der meitere Ankauf und Erb 
pacht landichaftlicher Realitäten und Güter ganz eins 
geftellt worden, diefe Unſere Anordnung bier und 
da zu vereiteln, und derlei Pachtungen zu erichleich 
ende Mittel finde, wobei Wir alfa die Unterthanen 
gegen Willtühr und Eigenmachtigkeit der Judenſchaft 
nicht ſattſam geficert willen; jo fehen Wir, um 
für die Zukunft aller Vereitlung der dießfälligen Bor: 
fchriften wirkſam zu begegnen, Uns bewogen, auf 
das Neue und Gemeſſenſte zu befehlen: van in Gal: 
lizien den Juden, außer ſolchen obrigkeitlichen Grün: 
den, auf welchen fie fih als Adersleute hauslich 
niederlaffen, und die fle Velbit beurbaren, in Hin⸗ 
kunft Feine andere Grund: und Güter: Padıtung ge: 
ftattet werde. ’7 

sr Daher ift jeder Jude, welcher die Pachtung eis 
nes ganzen Gutes gemäß des denſelben durch den 
34. $. der am rien Mai 1789 kundgemachten Jud⸗ 
enordnung eingeräumten Vefugnißes erftanden, oder 
feit dem zoften Mär) 1793 einzelne obrigkeitliche 
Gründe, oder Meierhöfe in Pacht übernommen hat, 
diefe Padıtung binnen drei Fahren, wäre aber ber 
Pachtvertrag vor Verlauf diefer drei Jahre zu Ende, 
ſogleich nach Verſtreichung feines Pachtvertrages an 
einen cheiftlichen Einwohner dergeftalt zu überlaffen 
verpflichtet, daß nach Verlauf diefer drei Jahre kein 
Jude mehr fi in der Benutzung anderer, als fol 
her Gründe befinden darf, die er als ſuͤdiſcher Ack⸗ 
ersmann jelbft beurbaret. Die Kreisämter haben 
fomit auch befonders darauf ju wachen, daß den Zus 
den fein folder Aufenthalt oder Nahrungserwerb 
geftattet werde, wozu fie Kraft ber gegenwärtigen, 
und den font beftehenden Vorſchriften nicht berech⸗ 
tiget find, #4 

„Um übrigens allen diehfäligen Mifdeutungen 
und Befehvercitelungen defto zuverlaͤßiger vorzubeugen, 
befehlen Wir zugleich, dab Juden nicht nur feine 
Pächter von Guͤtern und Gutsantheilen; fondern 
auch Beine Bevollmaͤchtigte, befoldete oder unbefoldete 
Wirhihaftsbeamten fein können. Derjenige Jude 
alfo, der fich zu folden Dienften oder Geſchaͤften 
gebrauchen ließe, eben fo, wie die Obrigkeit, melde 
ſich deßſelben gebrauchet, den nämlihen Strafen, 
welche für verbothene Pachtungen beftimmt find, uns 
terliegen foll: und wird hiermit den Dominien, 
welche ihre Güter nicht felbft verwalten, jur unab: 
weichlichen Pflicht gemacht, den Pächter oder Be: 
amten, dem fie die Verwaltung Übertragen, dem 
Kveisamte nahmhaft zu machen, und eben jo die 
mit den Perfonen ber Pächter oder Beamten vorgeh⸗ 
ende Veränderung dem Kreisamte jedesmahl anzu: 
jeigen, 4 
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sr egeben in Unſerer Haupt: und Reſſdenjſt adt 
Wien, den gien März, im adıtjehnhundert und 
fünf, Unferer Reihe des Roͤmiſchen und erbländis 
ſchen im dreijehnten Jahre. Gran). 





Die Preisverthbeilung ber Gebürtéhälfe 
betreffend, 

Nach der vorgenommenen öffentlihen Prüfung über 
den vollftändig abgehandelten Lehrfurs der Geburtshülfe 
wurden am 14ten biefes bie von Sr. furfürftliden 
Durchleucht 1. fomebl, als von biefiger Landicaft 
guadigſt beſtimmten Preiſe, beitebend in Inſtrumenten, 
Büchern und Geraͤthſchaften für Hebammen, an die Zoͤg⸗ 
linge der Entbindungsfunft, beiderfei Geſchlechtes, die ſich 
durch ihre guten und fertigen Beantwortungen der ihnen 
auferlegten fowohl mündlichen als ſchriftlichen Fragen gang 
beſonders ausgezeichnet haben, auf folgende Art andgetheilet, 

Unter mebr, daum hundert Lehrlinge männlichen &es 
ſchlechtes, woron fih 71 der Vrüfung untersonen, erhielt 
den erften furfürftl. Preis Joſeph Bornfclegel von 
Meng; den zweiten Georg Gronen von Minden ; bem 
dritten Martin Deiti von Schambaupten. 

Den erjten Tandfhaftlidhen aber empfieng —— 
Maͤehlich von Graffichen; den zweiten Joſeph Heidens 
tbaler aus der Au naͤchſt Minden, und dem dritten Je— 
fepb- Hanneder von Wevarn. 


Als Acceſſiſten wurden noch nachgeleſen 1) Arnold" 


von Erbendorf, 2) Ahles von Mannheim, 3) Maver von 
Ehevring, 4) Noch aus der Au, 5) Henne, und 6) Weid⸗ 
enteiler, beide von Kempten. 

Unter den 2ehrlingen weiblihden Geſchlechteé, 
92 an der Zahl, erbielt den erfien Furfürftl, Preis 
Katharina Yoglinn, Babderinn zu Simba, Landgerichts 


Zandau; den zweiten Anna Maria Sauerlacher, Baderinn. 


von Deining, Landgerichts Wolfratshaufen; den dritten 
Mofalia Miedlinn, Autiherinn von Aitenötting, Landge⸗ 
richts Burgbaufen. u 

Den erfien landihaftlidhen aber empfing Mas 
ria Anna Senfinn, Hüterstochter von Todtenweis, Lands 
gerichts Aichach; ben zweiten Agatha Nıedboferinn, Soͤld⸗ 
neriuu von Schmiechen, Landgerichts Friedberg, und den 
dritten Unna Heppinn, angehende Baderinn nah Jetzen⸗ 
dorf, Landgerichts Dachau. 

Des ücceſſits haben ſich verdient gemacht 1) Katha⸗ 
rina Reichenſtetterinn, von Neumarkt, Landgerichts Muͤhl⸗ 
dorf; 2) Maria Rollinn, Leerhaͤuslerinn von Pehtzen⸗ 
haufen, Landgerichts Landsberg; 3) Magdalena Uuerinn, 
Schneiderinn von Mienbach, Landgerichts Landau; 4) 
oſepha Achleitnerinu, Schullehrerinn von Pfaffenhofen, 
andgerichts Anbling; 5) Franziska Lechneriun, Bilder: 
fhntslerinn von Oberammergau, Landgerichts Scheugau; 
6) Natharina Cifenboferinn, Baberinn von Tandern, Land: 
gerlchte Aichach; 7) Maria Samma, Baderinn von Sul 
zemoot, Landgerichts Dachau; 8) Megina Peiplinn, Adgs 
erinn von Eirtergern, Landgerichts Friedberg. Menden, 
den 25ſten Zull 1805. 

Kurfürftl. Landes:Direction von Balern. 
Meichefreiherr von Weide, Mrafident, 
Aroif, Sekretär. 





Indem dad Publikum biermit in Kenntulß gr 
wird, daß von jenem Unleiben, welches dar die Nege: 
tianten 3. Weibeimer er Etradburger für ge 
meine Landſchaft in Baiern unterm ıften Geptemb, 1802 
gemacht worden, die erire Zahlungsfriit pr. 100,000 $l., 
und die hierauf Bezug babenden Jatee Coupons den ıftem 
September beurigen Jahres zu Frankfurt am Main 
bei Müppeler Harnier, und bier bei der lanbichaft: 
lihen Haupttaſſe bezahlt werden, will man Birienigen 
Theilhaber, melde idren füligen Capitals: Detrag zu er: 
halten wänfden, zugleich erſucht haben, ſolches beſagtet 
Sauptlaffe in gefälliger Bälde anzuzeigen. Für Auswärt: 
ige wird auch das bicfige Handlungebaus der HH. Ge: 
brüder Nodber Aufträge zur Erhebung und Uedermach-⸗ 
ung der bier zu bezabienden Gelder übernehmen. Min 
hen, ben zoſten Juli 1805. 


Gemeiner löbl. Laudſchaft im Balern 
Haupttaffe, 








Pietro Avanzo, welder ein großes Sortiment, 
ſewehl emglifh: ald romanttſcher Kupferſtiche von den ber 
raͤhmteſten Melftern mit ſich führt, empfiehlt fich einem 
hoben Adel und dem verebrungswärbiaften Publikum, und 
verfpricht die Liebhaber berfeiben auf das befte und bidiafie 
zu bedienen. ein Laden ift bei Joſeph Kühn, Galans 
berichänbler in der Kaufingergaſſe Niro. 29. 

Klauber und Zanna, Auuftbändler von Aug 
burg baben die Ehre anzuzeigen, daß fie die gegenwärtige 
Dult wieder bezogen baben, und empfehlen fi mit ihrem 
Afortiment von Engliih +, Frangdfifh » und Deutiden 
Kupferftihen, Etid » und Steidmuftern, Tuſchfarben ıc. ıc 

dr Laden iſt am Dultvlage in der Vehaufung des Titt. 
en Landes : Megirungsrarbs von Wolf, 

I. 4. Kofteleztv ans Augeburg bat feine am 
gezeigte Niederlage verlafen, und den ehemabligen Laden 
des Hrn. Wallinger auf dem Hauptplade bezogen. 








Sremdbenanzseige 


Den zoften Juli, Hr. Hamberger, Handeldmann von 
Velden, im Lamm. Hr. Meifner, Kaufmann von Nürus 
berg, im Adler Hr. Baron Worlwarth, öftereichif. lai⸗ 
fer, Oterft von Wien, ebend, Hr, Maier, Kanimann 
von Ungeburg, im Gabn Hr. Delenbreind, Kaufmann 
von Porzbeim, im Adler. Hr. Schäffer, . £. Kommif 
fär mit Hru. v. Cronberg, von Wien, im Kreucz sr. v. 
Eisfini, Kauonikus und geitiger Ratd von Freifing, ebend, 
Hr. Baron v. Hornftein, mit Frl. Tochter, von Egu⸗ 
fing, — Sahn. Hr. €, Mieper, Kaufmann von Augb 

dr * 








Kurfürfl. Hof» und National - Theater. 
Morgen den ıflen Augufl: (Mit aufgehobenem Abanne- 
ment zum Beflen der Armen) Ginevra, Drawma eroie 
per Musica in due Atti La Possia d- del Sign. Gasi 
—* Rossi. La Musica 4 de} Sigw. Giovanıı. Simon 

layr. . 


— 


Kurpfalsbaierifde 


— ——— 





von , 
Niıde 
Num. CLXXX. Donnerstag. 7, Auguſt 1805, 





Deutfhland. 

Bamberg, den 28ſten Juli, Einige unrubige 
Auftritte auf dem Getreidemartte haben bier folg: 
endes Publifandum veranlaßt: 

ui Deißfallen Hat die kurfirflidye Landesdirek⸗ 
sion aus den neuerdings geichehenen Anzeigen ent 
nehmen mällen, dab ſich mehrere Bürger in der hie 
figen Provinzial: Hauptſtadt zufammen rotten, und 
die innerliche Sicherheit zu ſtͤren drohen, Miche 

ei kann ein ſolches Benehmen der kurfürft: 

nbesßirektion fein, da ihr Veftreben und ihr 

re Sorafalt —* gerichtet iſt, nach ihren 
Rri dem Getreid:Hedärfniß, ohne Verzug durch 
Abige Berfiigungen in ſteuern. Dagegen if. 

aber auch diefe Purfürftlihe Stelle von der hieſtgen 
erſchaft zu erwarten berechtigt, daß fie ſich den 
Berfügungen berieben unterwerfen, ſich friedlich wer: 
Halten, fih an Getreiden nicht vergreifen, und fich 
von allem Zufammenvottiren enthalten werde. So 
gewig Eurfürftliche Fandesdireftion von dem größe: 
ren Theile des beifer geſtunten Publikums erwarten 
darf, daß diefer Weilung die ſchuldigſte Folge wer 
de geleifter werden, ſo fehr ift es diefe kurfuͤrſtliche 
Stelle auch ihren Pflichten ſchuldig, jeden Unfug 
atıf das ftrenafte zu rügen, und nie Aulngeben;, dal 
die Bewilligungen in die geitellten Anträge eines 
Theils Ber Bürgerihaft durch Umgeſtuͤme abgetroßet 
werben. Die Eurfürftliche Landesdirektion verordnet 
daher: 7) —* Zufaumnenrortirung. der Buͤrgerſchaft 
wird bei dung angemellener Leibesftrafe un: 
ot. 2) Bürger, melde fih zuſammen rotten, 
und auf den erfien Trommelichtag der Infanterie 
oder Tromperentoß der Kavalerie nicht aus einan: 
der gehen, werben als öffentliche Nuheftörer betradys 
set, ohne Ruͤckſicht in Verhaft genommen, jur Um 


fuchung gejogen, und nad) eintretenden Umftänden 
mit ——— entſprechenden Strafe bes 
legt. 


Bamberg, den asſten Juli 1805. 
Kurfärflice Landesdirektion. 
Steph. Freih. von Stengel. Eriedmann. 


































seitung 


Berlin, den ırten Jul, Die zwiſchen unferm 
und dem E’Aiwediihen Hofe biöher — Miß⸗ 
helligkeiten find beinahe beigelegt; man erwartet 
naͤchſtens einen neuen Schwediſchen Gefandten am 
hiefigen KHoflager. 

talien, 

Rom, den ızten Auli. Drei Abgeordnete dee: 
Maltefer Ordens erfuchen den heil, Vater um die 
Beftärigung des neuen Großmeifters, Marcheſe Car 
raccioli, 

® panien. 

Madrid, den zoften Juni. Die Anleihe, wel— 
he von Ouverd für unfern Hof in Holland unters’ 
handelt wurde, iſt ju Stande gefommen. ie ber 
trägt 10 Milfionen Gulden g" gu gene. bie in 
10 Jo hren zuruckzuzahlen find, Banquier Croec 
von Amſterdam, der ſich ſeit 14 Tagen bier befin 
det, hat eine andere Anleihe vorgeſchlagen, welche 
da der Plan ſehr vortheilhaft ifi, wahrſcheinlich auch 
ja Stande fommen wird. 

Großbritannien 

London, den 130m Juli. Die Actten : Compar: 
nie, welde Hr. Wandſor geſtiftet hat, um Licht 
und Wärme durch entzuͤndetes Gas zu ergeugen, if 
nan voll; alle Actien find gensiamen. eſe Com: 
pagnie erwärmt und erleuchtet aange Sänfer Durds 
Sas, weldes in einem emrfermien Theile Bar Ge: 
baͤudes Hervorgebracht, umd durch Möhren IMdir ven 
ichiedenen Zimmer geleitet wird. Sie will. ih aud) 
auheifchig machen, die Straſſen eines ganzen Kirch⸗ 
ſpieles, ein. Theater, einen Leuchtthurm, und jedes 
öffentliche Gebäude durch Gas zu erleuchten, das 
in Behältern aufbewahrt und an den Deffnungen der 
Möhren entzuͤndet wird, aus denen es in die Ar 
mosphäre feige, 

Er, Majekät Augenübel war, zum größten Feid- 
weſen jedes Gutdenfenden, geftern (ben 12. Zuli ) 
fo verichlinnmert, dab er far keinen Gegenftand un: 
terfcheiden konnte, fo nahe man ihn auch halten 
mochte, CMorsning- Herald). 
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Doctor Jenner, dem wir bie ee der 
usblastern verdanken, arbeitet iht an einem geol: 
fen Werke, worin er den Beweis führen wird, baf 
die Kinder derjenigen Achern, denen die Schutzblat ⸗ 
tern eingeimpft worden, von der Anftefung der mar 
türlihen Blattern dadurch völlig befreit bleiben, 
Grantreid. 
Folgendes iſt die neulich erwähnte, vom General: 
Kapitän Ermouf eingefandte Korreipondeny,. wie 
der Moniteur liefert. „Der Diviflonsgeneral Er: 


nouf, Sroßoffizier der Ehrenlegion, Geuerallapitaͤn 


von Ouadeloupe, an Se. Exc. den Seeminifter. 
Aus, dem Hauptquartier des Lagers zu Vonlogner 
Bafle: Terre. uadelonpe, den 14ten Bloreal des 
Jahrs 13. (4. Mai), Monſeigneur! Ich habe die 
Ehre, Ew. Exc. zwei Briefe zuzuſchicken, den einen 
von dem Kommodere Mood, und den andern im 
Nahmen des Konereadmirals Cochrane, der gegen 
wärtig die englifche ration bei den Inſeln unterm 
Winde fommandirt, Em. Exc. werden aus dem er 
fen erfehen, daß ich mit dem engliſchen Komman— 
danten eine Webereinfunft getroffen hatte, deren 
Awet war, den Einwohnern unferer wechſelſeitigen 
Rolonien alle Beinen Plakereien zu erfparen, die 
aus dem Kriegszuſtand, in dem wir uns befinden, 
entfpringen. Es war ftipulire worden, daß die Pafı 
Sagiers nicht follten zu Gefangenen gemacht, daß bie 
Meger: Sklaven und die Ausreiffer micht wie vor: 
mahls follten verkauft, fondern bloß ihren Eigens 
ıhfimern zjurädgegeben; daß die unbewaffneten Var 


ten, die jum Küftenfahren und zum Transport von. 


Zucder von einer Bay zur andern dienen, nicht als 
gute Prifen a ‚ und, im Balle fie weggenom: 
en mwücden, zueficgegeben werden ſollten. Diefe 
Uebereinkunft wurde bis zu dem heutigen Tage ger 
nau befolgt, Der zweite Brief, der im Mahmen 
Des Rontreadmirals Cochrane geichrieben ift, meldet 
anf eine fehr indesente und der Wahrheit wenig ge: 
mäfie Art, daß das Betragen der letztern Escadre 
in diefen Meeren ihn zwinge, das zwiſchen mir und 
feinem Voerfahr gefchloffene Kartel zu brechen, und 
daß er von unlern Konventionen nur das, was die 
Kriegsgefangenen betrifft, zu erfuͤllen wuͤnſche. Em, 
Erc. werden aus meiner Antwort erfehen, wie mer 
nig ich die Nefultate fuͤrchte, die der Bruch dieſes 
Kartels nad fid ziehen kann. Uebrigens würden 
die zahlreichen Kaper von Guadeloupe, die auf dem 
Meere find, lebhafte Nepreffalien gegen die englis 
fchen Befikungen ausüben können, wenn die Schiffe 
Sr. beittiihen Majeftät es unternehmen wollten, 
einen Piratenkrieg zu führen, und unfere Küften: 


fahrer zu beunrubigen. Ich gebe Em, Exc. hiervon , 


bloß Nachricht, um Ihnen die Bemerkung zu ma: 
den, daß es Teint, die Engländer ſchaͤmen ſich 
Aber die Erniedrigungen, die Re in dieſen Meeren 





Art füh zu rächen. Ihre eiteln Drohungen 
fein, welche fie wollen, To bitte ih Em. Exe., | 
verfichert zu halten, dal ich Alles anwenden erde, 
was von mir abhängt, um das Zutrauen ju rechts 
fertigen, womit Se. Majeſtaͤt mich beehrt haben. 
a habe die Ehre, ıc. — (Unterj.) Ernouf. 
bicwift des Driefes des Kommedore Hood. Am: 
ferdam, Carlisle Dan, den Keen Apri. Mein 
Herr! Da ich in meinem Kommando diefer Station 
von dem- al Tochrane abgeldiet werde, 
fo bitte ih Ew. Ere., zu erlauben, dag ih Sie an 
die Antwort verweife, die diefer Offizier auf Ihren 
Brief hat geben laflen, und ob idy gleich die Ur: 
fache bedaure, die den Bruch der Stipulattoner 
die ih mit Em, Exc. gepflogen hatte, veranlaft hat, 
fo habe ich doch die Zufriedenheit, zu glanben, daf 
eine ſolche Urfache nie wärde unter Ihrem unmir- 
telbaren Kommando Statt gehabt haben, und ich 
habe diefelbe gute Meinung von dem Gencralfapi: 
tän von Martinique. Der Kapitän Laforen mirb, 
mit Ihnen über die Auswechslung der KRriegsgefan: 
genen ſprechen, und ich bin fiher, daß mein Nach⸗ 
folger ſich | wein ſchaͤtzen wird, allen chrenvollen 
Mitteln, Krieg zu führen, beizutreten, die, wie 
ih glaube, Ew. Ere. von meiner Leite erfahren 
haben. Ich habe die Ehre, u, ſ. w. — (Unterz.) 
Samuel Hood, 

Abſchrift des Briefes des Hrn. Laforey. par: 
tiate, Carlisle, Bay, Barbadoes, den apften April 
1805. Mein Here! Der Kontreadmiral Cochrane 
hat mir aufgetragen, Ew. Erc. ju melden, daß zu 
Folge des Verfahrens der letzten frangöflichen & 
fadre gegen die wehrlofen Einwohner mehrerer Ber 
fisungen St. brittifhen Majeftät, er die Einricht⸗ 
ungen, die Lie mit Sir Samuel Hood zur Erfeichtz 
erung der unglüdlihen Individuen getroffen hatten, 
nicht mehr als eriftivend anichen kann. Was aber 
die Kriegsgefangenen betrifft, fo wuünſcht er nach 
wie vor hierin Ihrem Verlangen zu willfahren, und 
ber Eapitän Kempt hat den Auftrag, die Worfchläge 
Em. Erc. an den Kommodore zu reguliren. — (Um. 
ter}.) Laforen. 

dfchrift des Brieſes, den der Generalkapitän 
Ernouf an Heren Laforey, Offizier in Dienften St. : 
brittiſchen Majeftät zu Barbadoes, gefchrieben hat, 
Im Hauptquartier zu Valle: Terre auf Guadelonde⸗ 
den 13ten Floreal. Mein Here! Ih bitte Sie, 
dem Herrn Kontreadmiral Cochrane ju jagen, daß 
das Verfahren der letzten franzöfiihen Estadre in 
diefen Meeren Außerft lohal war, daß alle Kriegs: 
rechte dafelbft reipeftirt worden find, und daß der. 
General Prevoft ſich perfönlicher Achtung zu rühmen 
hatte, Wenn die Stadt Rojeau in Brand geſteckt 
wurde, fo mus man dieſes Unglück den engliſchen 


erlitten haben, und ſuchen ist auf alle nur y 





Batterien zuſchreiben. Verſichern Sie ihn, mein 
Herr, daß, wenn er keine andere Beweggründe hat, 
umdie ehrenvolle Konvention -zu brechen, die zwi: 

inte und Sir Samuel Hood gemacht worden 

+ ich fein Verfahren nichts weniger als gegründet 
finde. Ich harte fie für das Wohl der Privarperı 
fonen beider Nationen gemacht, für welche man fo 
viel moͤglich das Unheil des Krieges vermindern 
muß... Die Nefultate mögen übrigens fein, welde 
fie wollen, jo fürchte ich fie wenig, Was die Ger 
fangenem betrifft, fo hat der Marine: Kommilfär den 
Auftrag, dieſe Sache zu berichtigen, und der Herr 
EhHef des Oberſtabs wird die Schwierigkeiten, wenn 
fid welche finden, wegraͤumen. Ich habe die Ehre ic. 
— (Unter) Ernouf. 

Das aeftrige Amtsblatt vom zoften Juli enthält 
einen Auszug aus den legten Berichten des Gene⸗ 
rals Pate an den Marquis von Wellesien in An: 
dien, Es erhellt daraus, daß Indou, Hauptſtadt 
des Holkar, von den Engländern erobert worden iſt. 
Der Offizier, der darin kommandirte, zog fich ohne 
Widerftand. zuruͤck. Die Engländer verlieh die 
marattiſche Retterei und brachten fie in Unordnung. 
Holkar griff Delhi an, betürmte fie zwei Mable, 
muire ſich aber zurücdziehen. Er wurde von Poften 
u Poften bis an die Feſtung Deeg gejagt. Hier 
ammelte er 24 Bataillons und 160-Kanonen, wagte 
eine Schlacht und verlor 2000 Mann und 87 Kar 
nonen, Holkar ſammelte nun ein Marktes Reiter: 
Corps: vor Burrutabad; aber cr wurde von den Engs 
ländern’überfallen, und verlor feine Bagage und 
fein Schlachtvieh. Holkar zer fih nun unter die 
Mäuern von Bhurtpore. Die Engländer belagerten 
dieſen Pag, ſtürmten ihn, che die Breſche braud: 
Bar war, und wurden mit einem beträchtlichen Ver 
Lüfte zurücdgeichlagen. Der Oberſt Maitland, der 
den Eturin auführte, war unter den Todten. Alle 
dieſe Vegebenbeiten trugen fih vom z4fien Auguft 
2804 bis zum 24ften Jäner 1803 zu. 

Inder Didees von Poitiers beftand noch einir 
ger Zwiejpalt unter den Dienern des katholiſchen 
Gottesdienftes. Es gelang dem neuen Bilchefe, Hrn. 
Pradt, denielden durch feine väterlichen Ermahn: 
uügen völlig zu heben. Einige Frauen, welche ſich 
eher mit den Belcbäftigungen ihres Geſchlechts, als 
mit theologiihen Fragen hätten abgeben follen, wur⸗ 
den mit vielem Ernfte angewieſen, fih aller kirchli⸗ 
en Streitigkeiten ju enthalten, in das Innere ih: 
zer Daushaltungen zuruͤckzukehren, und ſich nicht 
iu Sachen zu miſchen, dle ihnen fremd ſein ſotlen. 

iſt die Ordnung hergeſtellt, und man hofft, 
Daß fie micht mehr werde aeitört werden. 
! Delvetiemw 


Bern, den aoften Juli. Nochrichten aus So— 


lochurn zu Bolge, iſt die Tagſatzung !beendiget. Die’ 


meiften Mitafteder reifen heute a6 — das Syndicat 


— nur einige Tage, 
Das Neglement über die nen errichtete Akademie 
ift nun erfchienen. 

Deffentlihe Blätter melden, daß 120 Mann det 
ehemahligen erften helvetiſchen Halbbrigade, die ſich 
u Dleron befinden, den Befehl erhalten haben, 

ch auf der Escadre zu Rochefort einzuſchiffen. Die: 

fer Befehl iſt direkte von Er. kak. Maj. von Meir 
land aus unterm röten Mai gegeben worden, — 
Zwei und vierzig Dffigiers der zmeiten helveris 
ſchen Halbbrigade, die fih im Meapolitanifchen bes 
fand, find auf einmahl entlaffen worden, und lan: 
gen nach und nady in der Schweiß an. 

Der Kommerz Traktar mit Spanien hat ebenfalls 
mißgluͤckt. Se. Ercellenz der ſpaniſche Geſandte ſoll 
dem H. Landamman der Schweitz erklart haben, 
daß der Entwurf desſelben von Sr. katholiſchen Maj. 
definitiv verworfen worden jel, indem die Beding 
niſſe desfelben dem Intereſſe und dem Landbaue von 
Spanien ſchaͤdlich wären. 

Von einem Kommerz: Traktat mit Frankreich 
it vor der Hand alles fill; unterdeſſen kommen 
häufig franzöflicher Branntwein und Wein in den 
niederften Preifen ins Land, und werden dazu die: 
nen, daß manche ſchlechte Weinberge zu etwas für 
ige beſſerem hoffentlich angewendet werden, 

®Serviem 

(Bränn, den 23ſten Juli). Betreffend den 
Vorfall zwiſchen den Serviſchen Inſurgenten und 
Türken bei Koronofje, gibt uns ein Schreiben vom 
ııten d. M, noch einige beiondere Umflände an, 
und zwar folgende: Ejernn:Georg harte diefen 
Dre ſchon einige Zeit in befonderer Aufmerkſam'eit 
gehalten, weil er erfahren hatte, daß dort eine Menge 
fremde Türken aufgenommen wurden. Endlich fielen 
ihm % Packoſerde in die Hände, welche mit Pulver 
und Blei beladen waren, und vom dem Mafes- 
Paſcha aus Niſſa nah Koronofje geſchickt wurden; 
er ließ dieſelben, nachdem er die Ladung zuvdrderſt 
in Augenſchein genommen hatte, in die Stadt paf⸗ 
firen. Als nun die mir diefem Transporte gelommer 
nen Deputirten aus der Stade zuruͤckkamen, nahm 
er bdenfelben ihre Quittungen und andere bei fi 
habende Schriften ab, und ließ fie alsdann ihres 
Weges ziehen; auch nahm er alles Vieh, das man 
in die Stadt bringen wollte, in Beſchlag, und zwang 
dadurch die Einwohner, nebft ihrer tärkiſchen Be: 
fakung fih auf das Bitten zu legen, worauf er 
denfelben fo viel Schlachtvieh uhd andere Lebens— 
mittel, als fie bedurften, verabfolgen lief, Diele 
Gutwilligkelt mochte nun wohl die Ürſache fein, daß 
diefe Leute glaubten, die Infurgenten wären zu Ichwach, 
etwas gegen fie- zu unternehmen, oder mochte auch 
vielleiche der nahe ftehende Trupp nicht allju bedeut ⸗ 
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end fein, genug , die Einwohner und Türken made 
ten einen heftigen Ausfall, und würgten jo lange 
unter den dort befindlichen Infurgenten herum, bis 
Huͤlſe anlangte, und nun fi das Blatt wendete; 
denn bie lebteren waren nun die maͤchtigſten, hieben 
Altes, was ihnen vorfam, jufammen, drangen über 
Sraben und Pallifaden, fledten den Ort in Brand, 
mordeten Alles, mas unter er Hände fiel, ohne 
Unterfchied des Alters und Geſchlechtes, nur wenige 
Haͤuſer blieben ftehen, nur wenige Türken von der 
Beſatzung retteten * Leben; doch laͤugnen auch die 
Servier nicht, daß fie bei dieſem Vorfalle viele Leute 
verloren haben, 





Judem das Yublifum hiermit im Kenntniß gefedt 
wird, dab von jenem Anleihen, weldes durch die Neger 
tianten I. Weitbeimer er Strasburger für ger 
meine Landibaft in Baiern unterm iſten Septenib. 1802 
gemacht worden, die erfie Zablungsirit pr. 100,000 Fl., 
und die hierauf Bezug babenden Inter: Eonpons den ıflen 
September beurigen Jahres zu Frankfurt am Main 
bei Rappel et Harnier, und bier bei ber lanbidafts 
fihen Hauptlaffe bezahlt werden, will man biejenigen 
Theilhaber, welche ibren fälligen Capitals: Betrag bier zu 
erba'ten wuͤnſchen, zugleich erfuht haben, feldes befagter 
Haudtkaſſe in gefdliger Bälde anzuzeigen. Für Auswaͤrt⸗ 
ige wird and das biefige Handlungshaus der HH. Bes 
bruͤder Nodber Aufträge zur Erhebung und Uebermade 
ung der bier zu beſahlenden Gelber übernehmen. Müns 
“en, ben Zofen zu 1805. 

Gemeiner löbl. Landſchaft in Baiern 

Hauptkafſe. 

Verruf. Im furfürkt, KHanptlotte s Collect zu Muͤn⸗ 
Sen mwurbe am geftrigen Abend den Zıften Juli, eine 
Epiel:Lifte zur Sy0ften Stadt am Hofer Biehung 
entwendet, auf ber ſich 3 Epiele unter den Megifter: 
Numern 951, 952 unb 953 befanden; die aber von der 
Hurfärfil. Generals Lotto: Abminiftration noch nicht aner= 
Bannt werben, mithin zu gedachter Ziehung ganz ungiltig 
find. Die Cigenthämer davon können ihre Einige von 
diefen 3 Spielen im Hauptlolfeet wieder surüd nehmen; 
zu dem Ende diefed vor ber Ziehung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. ? 

Mein Gewahl, der furpfalzbaieriide General: Major 
Mar. Graf von Eevfiel V’ Air in Neumarft, lieh 
in das DOberpfälsifge Megirnngeblatt sofles 
Stüt Amberg, den ızten Dezember 1504, eine Uns 
zeige des Inhalts einrüden: „Da feit einiger Zeit mit 
Handfheimen von mir Unsrbuungen veorgefallen find, fo 
erfläre ich hiermit, daß ich, oder mad meinem iDebe 
meine Erben feine Wechfel, Quittungen, oder fonftige 
Verſchreibungen honoriren werden, die von heutigen Datum 
audgeflelt, und vom mir, und zugleich von meiner Ges 
mablinn, der Gräfinn Senffel D’Air, Gebehrnen von 
Neisenfteln nicht mit unterfrieben find, — Neu— 
markt, den z5fen November 1804, Mar. Graf von 
Sepffel mais, General: Mafor. + — Dicker Anzeige 
fimme ich volfemmen bei, jedoch mit dem ausdruͤdlichen 





Zuſahe: daß Feime Schubverfäreibumgen meined Ga 
mahls von irgend einer Art, fie fein. von früheren oder 
fpäteren Datis, jemabls von mir oder unfera Söhnen 
werben bezabit werben, indem mein Wermögen yon jeuem 
meines Gemahls Längft mir beiderjeitiger Einwilligung 
redtmäßig getrennt it, welches ich zu eines Jeden Eiche 
erheit hierdurch bekannt made. — Goar bei Effen, 
den ı5ten März 1803. 
Grdfinn ven Sepſſel PYir, 
aebobrne Freiinn von Meitzenftein, 


Binandp, Vater und Sobn, Fabrilanten ans 
Vervierd im Durtbe: Departement mahen dem 
gechrten Publitum befannt, Daß fie diefe Diefige Dult bes 
sieben mit einem volftindigen Waarenlager feiner und 
anderer Tücher, und doppelt kroifirter Kafemirs ihrer eig⸗ 
enen Fabrite, als blau und grüm in ber Wolle gefärbte, 
foftorihmwarze, einfärbige und melirte, in den nmeneften 
Modefarben. Sie werden fortfahren, im Stüde, wie im 
Ausſchnitte um die Fabritpreife zu verkaufen, und babe 
auch ein Sortiment Lvoner, Engliſchet und Oftindifher 
Artiieln nah dem neweften Geſchmace, wimlih Gour⸗ 
geurand für Gilets, Draps und Serges de Sode, Sams 
met anf Seide, Kubpfe, Nankinnett, Mancheſters, Bars 
Kent, Mouffelinettes, Pikes, Toilinettes, Nankius, Schals ic, 
die fie auch um fehr Billige Preife verkaufen. Ihr Lager 
iſt im Gaftbofe zum goldenen Hahn lu der Meinftrafe 
Nro. ı jur ebenen Erde, 

Johann Michael Meinbarbt aus Reaenk 
burg erbiether einer hoben Nobleffe und verehrunge wuͤrd⸗ 
igem Yublitum feine ergebenfie Dienfte m. Verkauft gold⸗ 
ene Dofen, frldfrbtene mit Gold gefütterte und filberwe 
Dofen, Chiguon: Aimme mit Gold und guten Eteinen 
garnirt, goldene Obrengebänge, Colliers, Medaillons, 

aldtu In, Armbänder, u. dergl. Engliſch fiiderne 

Anallen, Chatoullen, Mafter: Etuis, Brieftafhen mit 
Geld, Eilber und Stahl garnirt, Leuchter von Bronce, 
aͤcht meerfhaumene Tabald: Aöpfe mit Silber beſchlagen. 
feine Eventaillen und nech andere Urtifel, in den bil: 
ligften Fabrik: Preifen, und nimmt auf Alles Beſtellungen 
an.  2ogirt bei Hrn, Franz Amtmann zum Londrer 
Hofe Nro. 4 im erfien Stocke. 

Emanuel Jakeb Schatz von Augéburg ver 
fauft in febr billigen Preifen ertra feine und erdinire 
Tuͤcher. Seine Boutife ik in der zweiten Reihe auf dem 
Mar: Jofeph: Plabe Neo. of 








Sremdbenanseige 


Den ıften Yuan. Hr. Eenffer, der Kameratwifer 
(daft Beriffener von Kanuſtadt, im Zahn. Kr. Graf 
v. Miereng, von Görjen, in der Ente Hr. Blank, 
Kanfmann von Augeburg, ebend. HH. Friedrich Dies, 
Ylerfh und Reuſſet, Kaufleute aus Sachſen won Wien, 
ins Adler. Hr, Choch, Sekretär des Hoſpedars der Wal⸗ 
ladei, im Sieih. Mr. Nefinie Effendi,' Setretaͤr ber 
türtifhen Geſandtſchaft zu Paris, ebemd. Hr. D. Tis 
paldo, Arzt, ebend, Freiberr v. Schoͤnhub, von Freiſtug⸗ 
im Arcutz. Ht. Baron v, Pfetten von Landéshut, eben. 
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Granfreid. 
Daris, den agſten Juli. Das afficielle Blatt 
enthalt heute folgendes: 

Der Prinz Mafferano, Bothſchafter Sr. Mai. 
des Königs von Spanien, it in einer Privataus 
dienz dem Kaifer vorgeftellt worden. Er ift in das 
tkaiſerliche Kabine zu St, Cloud eingeführt wors 
ben, und hat den Orden des goldenen Vileſſes nebſt 
einem Schriben des Königs von Spanien überreicht. 
Er hat zugleich 5 andere Orden des goldenen Vlieſſes 
für die Prinzen Joſeph und.Lonis, für den Kardinal 
von Lyon, uud für die Fürften von Lukka und Bors 
cheſe cht. Der Koͤnig von Spanien hat fer 
ner den Orden Karls Ill, &r. Durchl. dem Erzichass 
meifter Febrän, und ®r. Ere. dem Marineminifter 
Decres, den Marſchaͤllen Augerean und Moncey, 
dann dem Marichall und Senator Lefenre ertheilt. 
Se. Maj. der Kaifer der Franjofen haben das große 
Band ber Ehrenlegion dem König von Epanien, 
dem Friedensfärften und den vier Prinzen, für 
Welche der König dasjelbe gewünfcht hat, uͤberſchickt.“ 

Unter der Rubrik „Türkei enthält das naͤhm⸗ 
liche Amtsblatt einen Artikel aus Konfantine: 
pel vom ıgten Juni, worin es heißt: „Die Rus 
fen Haben fih nun and der Schifffahrt auf dem 
Phaſis bemaͤchtigt. Diefer mingrelifhe Fluß feht 
ist unter ihrer Herrſchaft. Sie haben in das Schloß 
Kotaris und in das Dorf Pota Beſatzung gelent. 
Die wahren Moslemim fenfjenz; aber ihre Seufjer 
werden durch die Furcht erſtickt. 

Das Amtsblart vom agften Juli enthält einen 
weitläufigen, aus Berlin vom ı5ten dieſes datirten 
Artikel Äber die Zuruckkehr des Hrn. v. Movofiljof 
nach Petersburg. Einige Stellen daraus: 

Europa hat ſchreckliche Zerrüttungen erlitten, die 
gefellichaftlicdhe Ordnung fieng wieder an aufjublähen; 
der Friede von Amiens hatte das Syſtem des Game 
jen wieder auf fefte Baſen gegruͤndet. Ein ſchwa⸗ 
des Minifterium, ein beiſpielloſer Hochmuth haben 
die Kriegsflamme wieder angezündet, und die Ruhe 


aller Völker neuerdings ungewißi gemacht. Der Fürft, 
der auf dem feiten Lande juerft diefem Wunfche nach 
einer allgemeinen Umfehrung beitreten, der juerft 
das Signal zum Kriege geben wird, bat alles Un: 
heil, das daraus folgen wird, ju verantworten, und 
wird fi den Fluch der gegenwärtigen Generation 
ujiehen. Alle vernünftigen Leute glauben, das Res 
ultat eines neuen Kriegsfeuers auf dem feften Lande 
werde eine Vermehrung der Made von Frankreich 
fein. Sie glauben auch, es werde nicht immer die 
Thorheit begehen, zahlreiche Provinzen aus bloßem 
Großmuthägefühle, und in der eiteln Hoffnung, das 
Wohl der Menſchheit und die Ruhe der Welt zu 
gründen, ju räumen, ’/ 

„Es if ige Mode, über den Ehrgeig von Frank: 
reich zu Magen. Hätte es indellen feine Eroberunr 
gen behalten mollen, fo wärch halb Deftreih, der 
venetianiiche Eraat, das Königreich Meapel, die 
Schweitz und Holland noch In feiner Gewalt, Die 
Gränzen Frankreichs find in der Thar die Erich und 
der Rhein. // > . 

„Die unglädlichen Bolgen eines Kontinentalkriegs 
wuͤrden weder auf Rußland noch auf Eugland fals 
fen: denn die Schlachtfelder würden in Italien und 
Deutichland fein. Welches Intereſſe aber haben die 
Trangofen, die Jtaliäner, die Deutſchen, Mächte 
fih in ihre Angelegenheiten miſchen ju ſehen, die 
den Augenblid, wo bie blutigſten Streiche geführt 
würden, benugen wollen, um den Sturz von Sons 
fantinopel und Jepahan ju wellenden. hie Politik 
der nordiſchen Mächte war Fätd, Kriege zu erregen, 
wovon fie nichts zu beforgen hätten, + 

„Frantreich und Mußland haben durch ihr Mifis 
verftändniß nichts zu gewinnen; fie koͤnnen ſich durch 
den Krieg nichts Boͤſes zufügen, hingegen, ihre 
beiderſeitige Politik ſei Äbrigens welche fie wolle, in 
einem auten Einverftändniße nur Vortheile finden, 
Wir haben es geſagt, und mwiedechehlen es: räumt 
Rufland den Bosporus, den Kaufajus, den Pha— 
fis, Esergien, zc. 1, fo wird Frankreich in alle 
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Einrihtungen willigen, melde man in Ötalien win: 
ka Aber unglärtlicher. Weiler weiß man zu 
dab "dergiden Opfer nah Diemandens Ge: 
ck find. Alſe muß man leiden, daß Frankreich 
für die Vortheile, welche andere Mächte ſich ſelbſt 
zu verſchaffen willen, ſich entſchädigt, u. ſ. m. 

„So oft man als Vermittler auftreten wird, um 
England in gerechte und angemeſſene Schranken zu⸗ 
ruczuweiſen/ wird Frankreich kein Opfer zu ſchwer 
fallen; will man aber Frankreich allein drückende 
Zumuthungen mahen; dann kann es im Dielen Abs 
fihten nur Haß, Ehrſucht, Beleidigung fehen, und 
man müßte wohl fehr unwiſſend in der Berechnung 
der Kräfte und der Lage der Dinge fein, um je auf 
einen gluͤcklichen Erfotg zu hoffen, Man har Poh⸗ 
len getheile; Frankreich mußte Belgien und das Rhein: 
Ufer haben.” Man har fid der Krim, des Kau— 
kaſus, des Ausflußes des Fazo sc. bemachtigt; Frantı 
reich muß ein Aequivalent in Europa haben; das 
Intereſſe feiner eigenen Erhaltung fordert dich. Will 
man einen allgemeinen europäifchen Kongreß? Wehlan, 
jede Macht überlaffe diefem Tongreß alles, was ſie 
feit 50 Jahren an ſich geriffen hat; man fielle Poh⸗ 
len wieder herz man gebe Venedig an den Senat 
zurück, Ceyien an Holland, die Krim an die Pforte; 
man entfage dem Fazo und dem Vosphorus, dem 
Kaukaſus und Georgien; man laffe Perfieg nach ſo 
vielen Widerwaͤrtigkeiten fih erhohlen; das Reich 
der Maratten und von Mofore werde wieder her 

eſtellt, oder höre auf, das ausſchließende Eigenthum 
aglands zu fein; dann kann Frankreich im eine 
alten Gränzen zuruͤcktehren, und der größte Verluſt 
wird nicht auf feiner Eeite fein,’ 

„Frantreichs wahre Grängen find die Etſch und der 
Rhein. Hat es diefe Äberjchritten? Wir haben gus 
fagt und wir wiederhohlen es, wenn Rußland den 
Betsphorus, den Kaufafus, den Fazo, Georgien ꝛcꝛ: 
raumt, wird Frankreich jede Uebereinkunft, die man 
in Dinfihe Italiens verlangen kann, fich gefallen 
laſſen. » . Was England betrifft, No eriftirt der Frie⸗ 
de von Aıniens... Man ſtelle deſſen Bedingungen 
ber, und der Friede wird zmijchen beiden Staaten 
—— ſein. .. Frankreich fühle den Werth des 

rliedens; aber es muß Krieg führen, wenn bie 
Handhabung der Ehre feiner Flagge, und des Ueber⸗ 
gewichts, das es erworben hat, es fordern ic.“ 

Der Anfang des Artifels im Moniteur, wovon 
obige Stellen genommen find, iſt ebenfalle ſehr merk: 
wirdig: „Hr. von Novoſilzoff ift nah Peters 
burg abgereiſet. Vor ſeiner Abreife hielt er eine 
fange Eonferenz mir Hrn. Jackſon. Seine Send: 
ung ward mehrere Monarhe vorher, ehe man fie 
ins Wert ſetzte, in ganz Europa angekündigt; dieß 
allein mußte fie unwirkſam machen. Auch wurde fie 
der Gegenſtand dieſer Distuffionen, Berechnungen 
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und Intriguen. Zuerſt * man * v. Nor 
voſil mehr; wie einen Ueberbringer von 
als M einen Unterbändler; in der Felge her 
feine Mifftonz um fie mindern gehaͤſſig zu machen, 
in ein anderes Licht, Er ſollte, jagte man, nur mit 
dem Kailer felbft unterhandeln. Die, welche fo abs 
geſchmackte Gerüchte verbreiteten, mußten fehr wohl, 
daß jede Art von Anſpruch, bie fih von ber einer 
großen Macht ſchuldigen Achtung entfernte, gerade 
dadurch eine Mifion nichtig machen würde, ‚deren 
Zweck ſchon am fich nicht ſehr Mar war. Und was 
vollends das Schwankende und Dunkle, das darin 
liegen konnte, beweifer , wat der Umftand, daß fie 
nad und mad der Geaenftand von Befehlen und 
fehlen geweſen tft. Alles wohl erwogen, tt 
daher der Gegenbefehl, der Hen. von Novofilzoff 
nach Petersburg zuruͤckruft, vielleicht für den Frieden 
nöslicher, als der Befehl, der ihn nach Paris andre, 
War der Zweck feiner Miſſien, die pwiſchen Frank⸗ 
reih und Rußland entſtandene Kälte zu jerftreuen, 
fo wäre er ihm wahricheintich gelungen.“ 

„Was haben auch wirflid Franfreih und Ruß— 
land mit einander gemein! Sie find eins von dem 
andern unabhängig; unmächtig, fih einander ja 
ſchaden, aber alimächtig, ſich einander zu nußen, 
Beſitzt der Kaiſer der —54 einen großen Eins 
fluß in Stalien, fo übe der Kailer aller Reuffen ei: 
nen noch ardferen über die ottomaniiche Pforte und 
Perfien aus. Der eine hat einen beichränkten Eins 
fluß, der ſich nicht weiter, als auf Diskuſſionen in 
Bejug auf feine Graͤnzen erſtreckt; aber feine Macht 
keineswegs beträchtlich verftärft: der andere hinges 
gen dehnt feinen Einfluß über zwei Mächte vom er 
ften Range aus, die lange Zeit von aleicher politis 
ſcher Wichtigkeit, wie Frankreich und Nufland, mas 
ren, und melde Arabien, das kaſpiſche und das 
ſchwarze Meer beherrſchen. Spricht das ruſſiſche 
Kabinet das Recht an, die Granzlinien genau ju 
ichen, innerhalb welcher ſich Fraukreich von allen 

eiten halten ſoll, fo ift es unftreitig auch zu er⸗ 
lauben gejonnen, daß ihm der Kaifer der Franzofen 
die Granzen, worin es ſich ſelbſt einfchliehen ſel, 
vorſchreibt.⸗⸗ (Der Beſchluß folgt.) 

„Noch enthält der Moniteur einen Vericht des 
franzoͤſ. Handelstommiffirs zu Venedig, Dr. Row 
ſtagny, batirt vom toten Auli, über die duch die 
dortige Polizei an diefem Tage erfolgte Arreſtatida 
der HH. Proni (General: Infpeftors der Bruͤcken 
und Straſſen), und Coſtanzo (Baraillonschefs vom 
italianiſchen Ingenieurkorpo.) „Die Veranlaffung dar 
u gaben vier Papiere, die man bei einer durch die 
5 vorgenemmenen Durchſuchung unter ihren 
—— fand, und die nad Erzahlung des Hrn. 

oufla 


y in zwei, dem Hrn. Coftanjo von feinen 
Dbern 


theilten, Auctorifationen, den H. Proni bef 








Unterſuchung bes Po ju begleiten, in dem kaiſerl. 
frangdfiihen Dekrete wegen der Militärtransporte 
von Turin nah Berrara und in einer nicht unter: 
jeichneten Note des Hrn. Donefont, werin er ftatir 
ſtiſche Nachrichten uber den Po begehrt, beitanden, 
Sie erhielten in ihren Zimmern im Birchshaufe 
Wahre, und als Hr. Rouſtagny Me beſuchte, lieh 
thm der kaiſerl. oͤſtreichiſche bevollmächtigte Rom 
miſſar andeuten, das das Ziminer dermahl von der 
Polizei eingenommen fei, und er ſich nice dager 
darin aufhalten könne; Hr. Rouſtagny gehochte die: 
fer Aufforderung mit der Proteſtation, dal er fie 
als einen Akt der Gewalt anche, der er weichen 


ande. Zugleich wurden den Verhafteten, ungeachtet 


ihrer Proreitation, die oben erwähnten 4 Papiere 
dm Original weggenemmen, obgleich die ‘Polizei 
Thon Früher Abſchrift davon erhalten hatte, F 
Rouftagny verſichert, die arretirten Perſonen Bären 
fih während ihres Aufenthaltes zu Venedig uur 
Beſuchung der Kunftgegenitände beichäftigt, 

Man erficht aus einer Anmerkung bei der Recen—⸗ 
fion der zweiten Ausgabe der Eleiners d’ldeologie 
des Hrn, Senators Tracy, daß das Narionat: Ins 
ſtitut, auf den Borichlag desfelben, die Benennung 
Speologie, anftatt Metaphyſik angenommen hat, in: 
dem die Schimären der Metaphuifer, der Miller» 
ſchaft ven dem menschlichen Verſtande eine zu stoße 
Ungunſt zugezogen haben. Zwiſchen Ideelogie und 
———— wird beigefügt, iſt ein eben ſo großer 
Unterſchied / als zwifchen Chemie und Alchemie, 
Siernkunde und Aſtrologie. 

a4Anemark. 

Kopenhagen, den 2oſten Juli. Geſtern Nach— 
mittags begaben fih Se. koͤnigl. Hoheit der Krons 
prinz nebſt Hoͤchſidero Gemahſinn und Prinzeflinn 
Tochter an Bord des Kriegſchiffes, der Sieg, und 
atengen um 7 Uhr Abends mac Eckernförde unter 
Segel, um von dert nach Louiſenlund zu reifen. In 
der Zuite befinden fih das Kamerfräulein von Mo— 
King und die Rranzölton der Prinzeſſinn Careline, 
der Hefmeifter von Brochenhuus, General Ad;ıtant 
Lindhelm, Adyutant Kapitän v. Römer, Kamerrath 
Zeilen, Profeſſor Guldberg, Leibchirurgus Hofmann 
4 Sekretarse aus dem General-Kommando Komtoltr 
und Civil: Departements: Komtoir, der Bereiter/ 
Mundkoch nebſt mehreren zur Aufwartung gehören: 
den Kamerbedienten und Yaquais, Se. königl. Kor 
heit werden, wie man glaubt, bis zum September 
abweſend ein. 

Großbritannien 
Man liest im Mewyork-Advertiſer, vom Zr. 
Mai: Der hiefige Mercantile:Mdvertiler, 
Hatte ein biographiiches Wert, enthaltend die Genea⸗ 
logie und bie Geſchichte der erſten Perſonen imTinem 
großen europaiſchen Staate, angekündigt. Der Se: 
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neral Thhream, bevollmaͤchtigter Miniſter des fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofes bei den vereinigten Staaten befürde 
tete, die Bekanntmachung diefes Buches möchte mande 
unangenehme Folgen nad ſich ziehen, und deßwegen 
dem franzöfiichen Hofe mißfallen; er ſchickte alſo eis 
nen Adjutanten mit Ertrapoft hierher ( Memw: York) 
mit dem Auftrage, die Handſchrift des Verfaſſers zu 
faufen, und auf foldye Art deren Herausgabe zuvor 
zukomtaen. Der Handel kam ju Stande, und 
Daudet, der Verfaller, gab jein Manufeript um 
1000 Thlt. und um die freie Fahre nah Martini» 
que, wohin er beftimmt iſt, dem genannten Adju: 
tanten ab, Ein hiefiger Gelehrter, welcher das Wert 
überfegen wollte, lief glei, da er dieß hörte, zum 
Hrn. Dauder, welhen er 1500 Thlr. für fein 
Manuſcript anboth; lebterer hatte aber ſchon Wort 
gegeben, und der erfte Kauf hatte Statt, 
Deutidhland 

Leipzig, den 26ſten Juli. In Sachſen, vor 
zuͤglich aber in der Oberlaufis fleigt die Thenerung 
und die Moth der Einwohner von Wode zu Woche 
höher. Bereits gilt in letzterer Provinz, befonders 
in den Grängoreichaften, der Dresdner Scheffel 
Korn 16 Thle., der Weisen ı7 Thlr., die Gerite 
14 Thlr., der Haber 9 und ro Thir. Bisher rer 
tete fich die Armere Voiksklaſſe noch das Leben durch 
Vrrkauf ihrer Habfeligkeiten, Nachdem aber auch 
dieſe Hülfsquelle erſchͤpft, beginnt die Neth Grau—⸗ 
en erregend zu werden, indem ſich ſchon viele arme 
Menſchen das Leben durch Kleye, wovon der Schef— 
fel 4 Ihr. koſtet, und durch Kochung wilder Kraͤu⸗ 
ter zu erhalten ſuchen muͤſſen. Zwar bemüht ſich 
die preiswirtige Regirung ihtt ſowehl durch ſcharfe 
Anſtalten, zur Behinderung der Getreideausſuhr, 
als auch durch Einkaufung ausländiſcher Getreide: 
Vorraͤthe, und andere zweckdlenliche Anordnungen, 
dem Mangel möglich abjuhelfen; allein alles die 
kommt nun beinahe zu Inät, nachdem bie inländi: 
fchen Getreide: Worräche ſchon langſt nad Böhmen 
gefahren find, und das itzt im Auslande gekaufte 
Setreide, bei dem Fintritte dev Deus und Getreide: 
Aernte, aus Mangel an Fuhren nicht geſchwind ge: 
nug berbeigeichafft werden kann. 

Helmftädt, den zoften Juli. Am vorigen Mo: 
nathe erdugneten ſich hier über die obwaltende Theuer: 
ung unrubige Auftritte. Die öffentliche Ruhe wurde 
geftört, einige Getreider Inhaber, Kornhändler und 
Bader aemißhandelt u. ſ. w. Der Magiſtrat lieh 
über diejen Gegenſtand ein Publitandum ergehen, 
Morin man unter anderemliedt: „Nur im Gortes 
Macht, nicht in Gewalt der — — der Erde 
ſteht es, durch geſegnete und reiche Getreidearnten 
Heberfluft an Korn und Wohlfeilheit des Brodes 

erbeizufübren. 4 . 

d — — die Natur uns ihren Sches verſchließt, 
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und Unfegen unfere Felder trifft, fo iſt Theuerung 
eine unausbleibliche Folge davon. Aber felbft diejes 
iſt eine wohlthaͤtige Einrichtung der Borfehung, im 
dem, obne fie, nicht an Einihräntung im Verbrauche 
und an keine Aufiparung der Vorrathe gedacht, und 
eben dadurch das ſchreckliche Eräugniß einer wirt: 
lichen Hungersnoth mehr und öfter veranlaßt werden 
würde, Diefer kann aber in den Zeiten eines merk 
lichen Setreidemangels, und der dadurch entftehenden 
Tpeuerung, taufendfälsigen Erfahrungen und dem 
Urtheile weiſer Staatsmänner nah, durch nichts 
räftiger und ficherer vorgebeugt werden, als durch 
Breipeit und Sicherftellung des Kornhandels. 

1 Demjenigen Markte und den Dertern, wo dieſe 
Statt finden, eilen Verkäufer aus allen Gegenden 
‘zu, und die größere Conkurrenz der Verkäufer hat 
allemahi die moglichſt billigen Preife zur Folge... 
Sanz wohlfeile Preife nah Gutdunken fordern und 
erjwingen wollen, heißt Unmöglichkeiten verlangen, 
da der Verkaufspreis fih nach dem Einfaufspreife 
richten muß. Tumultuariſche Gewaltigung gegen Ge: 
treide ⸗ Inhaber, Bäder und Kornhändler, iſt demnach 
ein um fo verfehrteres Unternehmen, da eine un: 
ausbleibliche Folge davon ift, dab aud der Land ⸗ 
mann und jeder, weicher etwa noch Korn zu ver: 
2aufen bat, den Drt meider, wo Mißhandlungen 
m beforgen find, alfo auch der Kornhandler abger 
chreckt wird, Borräche anzuſchaffen, mithin dadurch 
eben erſt defto gewiſſer gänzliher Mangel und wir: 
tihe Hungersnoth entftehen kann 10. 

Aus dem Hohenlohiſchen. Dehringen, 
den aöften Juli, Heute ift der leute regirende Fuͤrſt 
der Fuͤrſtlich-Neuenſteiniſchen Linie, im 83. 
Jahre feines Alters, unvermuthet geftorben. Seine 
Krankheit war das Alter; aber das Gute, mas er 
gethan hat, überlebt ihn noch lange, 


Vom 26, Juli bis 2, Ang. 1805 find hier in Muͤnchen 


gebohren: geſtoörben; 
10 Sdhne. 8 Erwachſene männl, Geſchl. 
10 Toͤchter. 5»: : = weibl. Geſchl. 


16 Kinder, darunter an Blat: 
tern abermabl 5, 2 männl. 
sm Berichts. 

©. 20 gebobren, 29 geſtorben. 
Sind alfog mehr geftorben als gebohren. 














Verfteigerung im Schlofe Neuburg am 


u, 

Mondtags ben 5ten Augnſt und die folgenden Tage 
werden in dem furfürfl. Schlobe Neuburg am Inn 
fämmtlihe vorbandene Möbels und Geraͤthſchaften, beftehr 
end In böfzernen und marmorfteineruen Tiſchen, Seffeln, 





ee en u: 
mapees, Faͤſten, vor en R s 
ftihen, Tiijeug, Gefäfen ans Sinn, Anpfer, Eifen, Por: 
jeldn, Glas 1. ı6., Rischenparamenten und Kicchentwäfche, 
dann einem noch jehr gut somditionirten Billard, einer 
Yofitin: Orgel, und eine Menge andere Gerätbichaften 
an den Metitbietbenden gegen aleldh bare Bezahlung vers 
kauft. Raufslichhaber wollen ſich daber erfagte Lage im 
loco Neuburg elnfinden, wofelbft von Morgens 8 dis 
ı2 dr, und Nadımittags von 2 bis 6 Uhr bie Werft 

erumg vor fi geben wird, Gegeben, den zaften 3 


1805, 
Kurfürſtl. Rentamt Yalfan. 
Lie. Leptbäufer, kur, Mentbeamter, 

Das bei mir fo eben fertig gewordene Verzeide 
ni der neueſten Dücer ift gratis zu haben. 

Joſeph Lindauer, Buchhändler, 
Handelömann Nion von Paris iſt zu ber 
Diefigen Meſſe mit einem fehr fhönen Uffortiment vom 
rei nah dem neueſten Geidinate bier 
afgelommen. Man kann das Stuͤc in feinen Laden um 
485 Ar, baben, mit Inbegriff der Fleinen Taſſen Blscuit 
von VPorzeuain, und SHofehtrdger zu 4 SAnöpfen. Die 
Eonnenfhirme, und Hofenträger zu 5 Andpfen koftet je 
des Stüt davon ı Fl. 20 Ar. Ein vollkommenes De 
jeuneur von Porzellain aus Paris koſtet 25 Fl., und jebe 
Taſſe allein getauft, loſtet 2 Fl. ein Zaten iſt Nro, 
26 zur Excite des Rabrifenten d’armes de Litge, 

Petit Jean, Srwehrrabritant aus Lüttich, halt 
bieje Meſſe mit einem febr ſchoͤnen Aflortement von ganz 
ſchoͤnen einfachen umd doppelten Fliuten, wie auch ader 
Mattungen Piſtolen. Er gibt dieſe Schießgewehre alte auf 
Probe. Sein Laden iſt jur Seite des Obigen. 

Johaun Michael Reluhardt aus Regens— 
burg erbiethet einer hoben Nobleſſe und verehrungemürd: 
igem Yublifum feine ergebenfie Dienfte an. Verkauft goldr 
ene Dofen, filbirdtene mit Geld gefütterte und filberme 
Doien, Ehiguon: Kämme mit Gold und guten Steinen 
garniert, goldene Obrengebänge, Colliers, Medaillons, 
Halstuhnadeln, Armbänder, u. dergl. Engliſch filberne 
Schnallen, Ehatoullen, Raſier-Etuls, Brieftafhen mit 
Geld, Eilber und Stahl garnirt, Leuchter von Bronce, 
aͤht meerihaumene Tabats: Köpfe mit Silber beſchiagen, 
feine Eventaitlen und mod andere Artitei, in den 
ligſten Fabrik: Preifen, und nimmt auf Alles Beſtelungen 
an. Legirt bei Hrn, Franz Amtmann zum Zonbner 
Hofe Nro. 4 im erften Gtode, 








Srembenanzeige 


Den 2ften Auguſt. HH. 3. und K. Handop, Meis 
fende von Innsbruck, im Sirſch. Hr. Nenner, Pfarrer 
von Pfafſenhefen an der Glon, in der Ente Hr. Frans 
Miller, Handlungstemmis von Kempten, im Adler. 
Hr. Weil, mie Hrn. Sohn, Kaufmann von Angtiurgs 
im gabe, HH. Bader uud Bertiam, Kaufleute von day 
—* Kreutz. Hr. Baler, Kandesdireftioneboth von Ulm, 

d. 
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Sounabend, 


3. Auguft 1805, 





Frankreich. 
Paris, den 26ſten Juli. Vorgeſtern hat der 
Raifer eine Miniſterialkonferenz gehalten. Geſtern 
ter bem Staatsrarhe präftdirt, welcher fich zu Et. 
ud um 10 Uhr Morgens verfammelt hatte. Das 
Trauerfpiel, die Tempelherren, it Abends auf dem 
Theater des Palaftes aufgeführt worden. (Monit.) 

Ein Hoher äffentlicher Beamter hat von Evreur 

‚eine Mote folgenden Inhalts eingefandt: „Die Toms 
Bagnie Baudonin oder Bande Noire hat durch manı 
herlet im Finftern aetriebene Künite und durch Des 
ſtechungen bei dem Verkaufe der Mationalgüüter ein 
ungeheures DBermögen gelammelt, das alle rechtliche 
Menſchen empört hat. Das augenfcheintichfte Uebel 
aber, das diefe Geſellſchaft angerichtet hat, und noch 
anrichter, iſt bie Verwuͤſtung des Waldes von Evreur. 
ie hat diefen Theil des Staatsreichthums vers 
fAylungen, indem fie dabei das nämliche Syftem, 
wie bei dem Verkauſe der Mat. Güter, beſolgte; 
Be hat von der Verfteigerung alle Käufer, einige 
buch Geld, andere dadurch, dab fle es ihnen ums 
möglich machte, einen Zufchlag ju erhalten, entfernt. 
Was thut man, nm zu dieſem Zwecke —— 
Wan ſchlaͤgt vor, die verſchiedenen Gegenftände, 
die — werden ſollen, in eine Maſſe zu wer⸗ 
fen; die Adminiſtratoren, welche die Verſteigerung 
vornehmen ſollen, willigen ein; die Loſe werden zu 
fart, als daß der Armere Käufer an fie reichen 
konnte, und oft wird die Sache um einen geringen 
Preis ingeſchlagen.“ 

Am folgenden Tage kemmen alle Mitglieder der 
Seſellſchaft zufammen ; man theilt den in Maffe ers 
kauften Gegenſtand; man nimmt eine neue Verſtelg⸗ 
erung vor, umd jeder Theil bleibt demjenigen, der 
den hoͤchſten Preis daflır bezahlt, Der Uebererlös 
wird dann mieder in eine Maſſe geworfen, die her 
nach zu gleichen Theilen unter die Intereſſenten aus 
gerheile wird. Die privilegirte Compagnie, die aus 
emgefähr ı2 Mitgliedern befteht, bezieht im Voraus 
vom Ganzen Theile; der Ueberreft mird unter 
ſaamilichẽ⸗ übrige Theilhaber vertheilt. Dieſe 36 


Theife merden hierauf unter die Chefs vertheilt, 
melde die jogenannte Part des morts ausmachen, 
d. h. unter die öffentlichen Beamten oder Voraefer: 
ten, welche durch ihre Gefälligkeit dem gluͤcklichen 
Erfolg diefer Kunſtgriffe gefichert haben, «/ 

Der Koifer bat die Mote dem Polijeiminifter 
mit dem Befehle zugefandt, die firengften Mach: 
forſchungen anzuftelen, um die Nahmen jener äf: 
fentlihen Beamten, Vorgeſetzten und Agenten der 
Adminiftration zu erhalten, Wie hoch fie auch fie 


ben mögen, fie werden — verfolgt, und der 


ganzen Streuge der Geſche überliefert werden. 
Ebendaſ.) 

Es hieß itzt in Paris, der für die kombinirten 
Blotten in Weftindien entworfene Operationsofan 


fei hanptiählih dur die Vorelligkeit des Adm. 


WMiſſie ſſy —— der auf die Nachricht, daß die 


Tonloner Flotte, zu der er floffen follte, bei ihrem 
erfien Auslaufen durh Sturm zur Ruckkehr genöthige 
worden fei, alle Hoffnung auf ihre Ankunft aufgab, 
und anftatt einige Monarhe in Martinigne auf fie 
zu warten, foaleid nah Europa zurückſegelte. So 
mie er in Nocefort ankam, fchidte ihm, wie das 
Gerüuͤcht hinzufuͤgt, der Kalfer Befehl, auf der Stelle 
von Neuen auszulaufen; Miffieffy erklärte dieß aber 
für unmöglich, da er erſt Lebensmittel einnchmen, 
und einige beichäbigte Schiffe ausbeflern müffe. Hier: 
auf folgte durch einen zweiten Eourter der Befehl, 
wenigftens fobald als möglich unter Segel zu gehen. 
Dagegen verlangte Adm. Miſſieſſy zu Herfiellung 
feiner Geſundheit einen Urlaub, und als ihm der 
Kaifer feine Unzufriedenheit über feinen Mangel an 
Eifer und Thätigkeit zu verfichen gab, feine Ents 
laſſung, welche ihm auch bewilligt wurde, 

Die neulich aus einem Parijer Privatbriefe mit 

heilte Nachricht von der Abreife des Kaifers nach 

oulegne war irrig. Dem BVernehmen nach wollte 
5 = gegen dem roten Auguft nah den KRüften 
abgehen. 

Es find in Paris 11 Heofpitdier für Kranke, und 
8 Hoſpitien für betagte Perfonen, unheilbare Kranten, 


tung 
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Waifen ıe.; 23 Wohlthaͤtigkeits Käufer. Ihre Aus- 
auben, mit den Huiſsgeldern, die man in den Häuf: 
ern austheilt, betrugen im Jahre ı7 gegen g Mil: 
tonen. Die Zahl der Atmen, die man täglig ver: 
forgt bat, belief fih auf 17,839, und die, denen 
man in ihren Wohnungen Hhlfsgelder gegeben, auf 
86,956. Teralfumme: 987935 \o dad anf 6 Seelen 
ein Nochönrftiger, und ein Kranfer auf 20 Geſunde 
fommt. 

Man fährt fort, eine ungeheure Menge Schiffe: 
bauhelz aus dem Spigner Forſt nach Bräffel zu 
Bringen, von wo man ed auf dem Kanal nad) Antr 
werpen transportirt. Die Werften zu Antwerpen 
find in der vaftlofeften Thätigkeit 5 und es jollen in 
diefen Sommer ned drei Linienfchiffe vom Stapel 
laufen. 

Fortſetzung dei geftern abgebrodhenen 
Artikels aus dem Moniteur vom 24. Juli: 

„Wenn es mit dem Herrſchelſchen Teleſtop von 
der Terrafle des Tansiihen — beobachtet/ was 

iſchen dem Kaiſer der Franzoſen, und einigen 

ölkerfchaften des Apennins vorgeht, fo verlangt es 
unftreitig nicht, dal dee Kaifer der Fraujoſen für 

das blind fein Voll, was mie Solimans altem ber 
” zühmten Reiche vorgeht, mas aus Perſien wird; daß 
er nicht ſehen folk, daß feit zwei Jahren der ganze 
Kautaſus auf den bloßen Wunfc einiger Käufer 
jenes Landes mit Rußland vereinigt worden iſt; dal 
die Walladei und Moldau ganz und gar unter der 
Abhängigkeit von Rußland ſtehen; dab es ſich der 
Mündungen des Phaſis bemädhtige, und dort Feſt⸗ 
ungen gebaut hat, und daß es ſich hierdurch, indem 
«6 die Pforte pwingt, feine Uſurpationen ju leiden, 
De größten Worcheile zur Vergrößerung jeiner Er: 
oberungen in Perfien verſchafft. Sollte denn der 
Kaifer der Franzofen jun einen folhen Grade von 
Schwaͤche herabgeſunken fein, daß er kaltbluͤtig einen 
ruffiſchen Kommilfär anhören müßte, ber ihm über 
das, was er im Ländern thut, die Rußland unber 
fanne find, und mit denen es in keinertei Verbind: 
ung fieht, Nechenichaft abforderte; daß er die Aur 
gen derſchlieſſen müßte, um nicht zu ſehen, ſich 
wingen müßte, um wicht ju antworten, wenn ber 

ultan Selim weniger zu Tonfantinopel zu befeh⸗ 
ten hat, als der bloße rufiiche Geſandte; wenn ber 
Weg durch den Bosporus erzwungen wird; wenn 
die Wirkungen der Beſitznahme der Krim und der 
Mündungen dee Phafis fih in ihrem ganzen Um— 
fange fühlen laffen; wenn das Geſchret des Serails, 
obſchon durch Furcht im Zaum gehatten, dennoch 
Europa aus dem Schlafe erweckt, und wenn endlich 
kein Paſcha in Morea, kein Muſelmann in Con— 
ſtantinopei iſt, der nicht jeden Morgen ermartete, 
dafi eine Eskadre aus dem ſchwarzen Meere unter 
‘den Mauern des Serails Anfer werfen, ein Herold 
eine Kriegserklärung proflamiren, und lintenſchuͤſſe 


4 
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in den Gaͤrten des Großherrn ertönen Werden, // 
„Aame hiugegen ein rufliiher Commiſſar nad 
Paris, und ſagte jivar, daß man eine Verminder⸗ 
ung des franzöfifchen Einflußes in Italten wünfdpe; 
er fagte aber auch, daß man für Perfien und die 
Pforte Garantie leiften wolle; daß der Bosporus 
nicht mehr gewaltthatig eröffner; fondern mac den 
Grwohnbeiten aller Zeiten den Schiffen aller Mächte 
verfchloffen fein; daß der Tractat von 1798 nicht er⸗ 
neuert werden; daß die Unterchanen der Pforte nicht 
mehr unter ruſſiſcher Flagge ſegeln, daß die mit 
großen Koften in Albanien für den ruffiichen Dienft 
errichteten Megimenser entlaffen werden, daß die Zahl 
der ruſſiſchen Kriegsichiffe im ſchwarzen Meere nie 
fo beträchtlich fein Soll, daß die Pforte dadurch ih 
Gefahr kommt, im ihrer Hauptſtadt unterjuliegen, 
ehe die europäifchen Mächte etwas von ihrer Gefahr 
willen, dab der Phafis geräumt, der Kaukaſus dem 
Shah von Perfien zurüdgegeben, und diefes große 
Land nad ſo vielen Jahren innerlicher Kriege und 
Unfälle endlih im Genuße der Ruhe gelaſſen wers 
den ſoll, fo ift leicht einzuſehen, welches die Wirk- 
ung einer folden Sprache fein würde: und ob wir 
gleich fihherlich nicht in das Geheimniß des Cabi— 
nets der Thuillerien eingeweiher find, fo trauen wir 
uns doch, es zu jagen, der Kailer der Tranzoſen 
würde zu einer fo edfen Uebereinkunft bereit jeinz 
er würde nicht dem Drohungen nachgeben; aber dem 
Wunde, die Unabhangigkeit der Völker und das 
Gluͤck des Menſchengeſchlechtes zu gründen. Welche 
Opfer er auch für die Unabhängigkeit der Pforte 
und Perjiens bringen möchte, er wuͤrde immer dabei 
gewinnen; die Nachkommenſchaft, für die er arbei: 
tet, wurde ihn für ihren Wohlchäter erkennen; fie 
mürde den Scharffinn bemerken, der ihm im der 
Zutunft die Rufen "als dereinftige Unterdräcder der 
ganzen Welt, wie fle es ißt im Norden find, und 
als dereinftige Beſitzer der Univeriaimonarchie jeigte, 
womit man Eusepa fo oft erſchreckt, und die man 
fo lange als das chrgeikige Ziel des franzoͤſ. Volkes 
dargefiellt hat, .ob dasjelbe gleich Alles, was es ber 
darf, in feinem Lande findet, ob dasſelbe gleich nichts 
für vorzuͤglicher Hält, als was es in feinem Pande 
hat, und ob dasfelbe gleich nie für die Unabhäng: 
igkeit anderer Reiche gefährlich werden kann.“ 

0 Kame aber der ruſſiſche Bevellmachtigte als Ueber: 
bringer engliſcher Vorſchlaͤge, wer erblickt niche die 
Schwierigkeiten, die unauflöslichen Verwickelungen / 
welche die neuen Inſtructionen, die neuen Anfprüche 
Rußlands in die Unterhandlung bringen. müßten! 
Den welcher Befchaffenheit auch die Gegenftände fein 
mögen, über welche Frankreich undEngland entzweit find, 
follten jedoch Diele beiden Nationen fo weit gefoihen fein, 
daß fie die Enticheidung ihrer Zwiftigkeiten aus einem 
entfernten Lande erwarten müßten, dem die Inter: 
eflen des einen wie des andern jo wenig bekannt 
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ind? Ale Ans Londner Kabinet der Wiſſton des fect des keman⸗Departe m entE habe Aber dieſe 
Sen. v. Movoſilzoff feinen Beifau ſchentte/ jo hoffte Geruc Öffenttich ſein MWißfallen beleugt/ und die 
es nice nur Rußtand du verleiten; fondern durch  ferneren Berdreiter desfelben mie icharfer Ahnd 
ſelbiges auch noch Oeſtreich und Preußen hin⸗ bedrohet. Dem Ver nehmen nad, ſollen einige — 
ureiffen: denn es weiß fehr Wohl, daß der bloße Läufer im Senf, in Verbindung init anderen dieß⸗ 
tritt Rußland⸗ idın noch Nicht erfauben Wärde, feirs des Genfer Sees, bei diefer Verbreitung Sehr 
an jene thörichte Theifungsrsakzate zu denken, die Inteceffire geweſen fein, Sicher iſt es, daß diefeg 
88 gegen Frankreich entwerfen bat, und von denen Geröcht Leine geringe Wirkung auf Dandel und 
es im feinem Wahnſinn du traͤumen nicht aufhört. Wandel gehabt har, 
un die engliſche Regirung Brieden Wellen Mird, Dean veder von einem Ffeinen Streite, der iu Ber 
fo wird fie überlegen, dab man eine franjsfiihe Fona zwiſchen den Tenppen entftanden ſein fol, 
durch eine engliſche Note beantworten mail, Dem Vernehmen nah wird auf dem Gefchler 
Diefe beiden Sprachen überfeßen ſich leichter, als Cha’sera!) der hoͤchſten Spitze des Yuraffus op 
iede andere, und die Dazwijchentunf⸗ einer dritten euenſtadt, am Bleterfee⸗ ein Tele 
Pradie maͤßte die Unterhandiungen Nur mehr wer: errichtet werden, Die zur Vraugenfheinigung des 
Wirren. Konnte Ar. v, Novoſtoff deutliche Ber Lokais beſtellten Behörden lud geftern wirklich dort 
Brite über jo verwickelte Angelegenheiten haben ? eingetroffen, 
ufte er, dal zur Zeit deg raltats von Anpieng Großbrita nniem 
das Reich des Myfore noch micht ganz mit der eng: Louife von Bourbon, Tochter dee Prinzen 
lichen Macht vereinigt war? Da feitdem das Eonde it am Jten Jull zu Graveſend eingerrof: 
Reich der Mahratten zerſtoͤrt, und die engl, Macht fen, Sie hatte bisher su Warſchau lebt, und 
in Oftindien verdoppelt werden iR? Daß in Zukunft war vor der Revolution Aebtiſfinn von ae 
in europdiiches Schiff in jenen Meeren ſich blicken geweſen. 
laſſen darf ? Glaubte er, daß Frankreich für im⸗ Diefe Prinzeffinm Nimmt den ſchwarzen Schleier 
Mer Dem indiſchen Handel entfagen wide 7 Sah mm gebt in ein Kloffer, weliheg in Norfolk geduf: 
er aud ein, daf nicht bloß nom oſtindiſchen Haırdet bet wird. In der Kapelle des Herjogs von Bour: 
die Rede iſt; daß England durch die Kanonen vor bon bei Prortsmans Square wurde am vıtem Zur 
openhagen erhalten bat, war Katharina nie u⸗ das Hocham bei diefer Gelegenhen gehalten, 
geben wollte; daß Nelfon im finnifchen Meerbufen Der Dberftientenant Herbert Taylor, Peivat⸗ 
von Rußland erdalten har, was Frankreich nie zu⸗ febrerär deg Herzogs von York, if zum geheimen 
geben wird; dad ſeit dem Traktat/ der alle Rechte Sekretar des Königs ernannt worden, Er bar die 
aufopfert, auf Welche Die fonft weniaſt flozen Ma: einkommenden Sachen zu leſen, und im Nahmen 
tionen eiferfüchtig find, das Btokaderech beſtaͤndige Bes Königs die Antworten darauf zu machen; mn 
usdehnungen erhalten Datz; daß ganze Fluͤſſe, daß iſt nach Weymouth abgegangen, Er Wurde Sekre 
hundert Meilen Kuͤſten blokirt worden And; daß tär des Herzogs ven ort, als Diefer im festen 
Cadir felbft damahls bloklet Mar, als unſre Egkadern Kriege ſich auf das fee Land begab, und nachher 
in. der Straffe herrſchten das Genua blofirt if» Dperiter im Zen Regiment der Bußgarde, 
ob es gleich feie fedis Monathen fein enaf, Schiff Deuter land, 
geſehen har; eine Wirkung der befremdenden Nach⸗ Hanau, den 22ſten Juli, Bei Kaiferswereg 
giebigfeit der refpektiven Mächte, Zu Venedig, zu geben noch immer in kleinen Abrheilungen franzöf: 
riet, zu Liſſabon, in den nordiſchen Häfen hat iſche Truppen Aus dem Ha nnéverſchen nach den 
man, fo bald die Blokade von Genua angekundigt Küften zu, Cie nehmen nicht mehr den Ummeg 
wurde, alle Erpeditionen Nach diefem Plage jurüc; über Meppen; fondern den näheren duch dag 


nommen. (Die Bortfeßung folgte.) Preußiſche und wei Bergiſche Statienen. 
Delverie n, Am iederrbein nehmen frangöfifche Offiziere Qua: 
Bern, den 25ften Juli. Laut eingegangenen drate auf beiden Ufern des Stroͤhmes anf, um eine 


Partifular « Macırichten aus der Waadt, ſteigen die neue Karte ju madyen, 


Preiſe des Weines fo, daß das Quantum, wo ein: Am Tage der ftaltänifchen Krönung begnadigte 
ige Tage vorher für 38 verkauft ward, num für 45 du Dannover der Feldmarfchalf Vernadoree den 
* verfauft wird, Hauptmann Wolfenhaar, Welcher zu Hameln 


Ebenfalls wird gemeldet, daf die Regirung des einem ſich anbierhenden Soldaten Handgeld nach 
antons Waadt, durch ihre Behörden öffentlich England gegeben hatte, und im Seiminalr Gefaͤng⸗ 
und officiel dem ausgebreiteten Gerichte einer nahen min jaf, 
Bereinigung der Schweitz, oder eines Theiles der: Va a 
Velben mit dem franzöfifcyen Kaiferthume, hat wid: Kun: Nabricr. In der Bi-figen Kunftbandfüng 
erſprechen laffen. Es heißt ferner, der taiſerl. Pra⸗ bei Felis Halm find von den Pefaunten (denen Por 
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fräten Sr. furfürftliden Durdleucht von Pfalys 
daiern und Höcftbeifen durchl. Frau Gcemablinn 
num auch befonders fhöne Farben: Abdraäde erfchienen, die 
den ſchoͤnſten Arbeiten in der Urt gewiß mit Ebre an bie 
Seite gefept werden konnen. Der Preis bavon iſt von 
Blatte 6 Fl.; bie ſchwarzen Abdräde aber, wie bie: 
Kr noch das Etük & 3 FL, und von den allererfien oder 
nft fogenannten avant la Lettre- Abbrüden 4 Fl. Dieie 
nämliden Porträte find auch daſelbſt im Meinen Dofens 
Formate 4 36 Ar. fhwarg, und um ı Sl. ı2 Ar. in 
Garden zu haben. 

Burd, Meferfabrifant von Langreé in Franl: 
weich, gibt ſich die Ehre einer beben Nobleſſe und vers 
ehrungswärdbigem Publitum ergeben anzuztigen, daß er 
diefe Dult wieder in feiner Martthütte Nro. 103, fo fi 
in der Mitte des Marftplapes in der neuen SKüttenreibe 
befindet, fo mie im fehter Dult alle Gattungen Meier, 
Scheeren, und berlei Artikel verfauft: als Sackmeſſer 
aller Urt, Tranſchlermeſſer und Gabeln, Deſſertmeſſer 
mit Stahl: und Silberflingen , Federmeſſer, Scheeren al 
ler Art, Mafflermeifer vow befonderer Reine und @üte, 
bie er anf bie Probe gibt, und dafür gut ficht, Raſſier⸗ 
meer mit 6 Mlingen, womit man fib fo nahe, als es 
möglich iſt, obme ſich im mindeiten zu fchneiden den Bart 
abnehmen kann. Endlich tauſcht er, Falls ſich and 
über ein bei ihm im (enter Dult gefauftes Stäa mir Recht 
bellagen könnte, felbes ab, eder gibt das Gelb zurät. 

Bure Marchand Coutellier de Langres 4 l’hon« 
neur de prövenir quil oceupe la meme Boutique, 
que la foire passce No, 107 au centre de la foire, dans 
les Boutiqies neuves avec un assortiment en ce genere 
trds compliqud er trds varid, tane des Couteaux de 

he que pour ja table, de toutes les fagons et de 

sserts tant A Iames en acier qu’en argent, ciseaux de 
quelle facon que l’on puisse ddsirer, eanifs, couteaux 
et fourchettes, tant A trancher que pour la table, des 
zassoirs extrafins qu’il donne A l’epreuve et garantie, 
il se trouve quelgun, qui ne soit pas trds contant 
de ceux qu'il a vendu la foire derniere, on peut exi- 
ger de lui d’autres rasolrs, ou son argent, il en a 
aussi faits A six lames, on peut se ruser de trds pres, 
sans se couper, 

Eafelli von Augsburg verkauft gemenwärtige 
Duft verfhiebene Sorten goldene, filberne und fimilorne 
Eadubren, Uhrgehaͤuſe, nebft allen Gattungen Ubrmacers 
Maaren, Werkzeuge, Mafhinen , engliihe und frangäfis 
{he Feilen ıc. ıc., fowohl für Ubrmader, als andere 

rofeſſioniſten. Hat fein Gewölbe am Eingange ber Dos 
eu &affe , ber reg gegenüber. 

Leopold Stoͤwer empfieblt, fih mit feinen hier 
nachſteheuden Waaren: Holländifhen Faden zum Nähen 
und Etriden; feine weiße, glatte und gefipperte lelnene 
Hernbuter : Bändeln, in allen Sorten, wie fie nur föntıen 
verlangt werden; blau und rotbes Zeugengarn, Echnürlein, 
Lothband, Etopgarn, Stecknadeln, engliſche Naͤhnadeln, 
Stricknadeln, engliſche Strickbauciwolle, weiß und melir⸗ 
te 3 und a4braͤthige, enaliih und fühfifhe, leinene und 
Baummpollene Strümpfe und Kappen, Brabanter und Franz 
söflihe Spihen, Oftindiſche Sactücher, ordindre leinene 
Sattüher, Franzöfliben Battid, je auch Sadtüher von 


— — — — 2 


Battiſt, Holänbifhe Platten, und adrathige leinene 
Strickfaden, und nech mehrere Artitel; bitter um gemeig: 
ten Zuſpruch, verfisbert gute Waaren und fchr billige 
Preife. Logirt im Londnet Hofe über eine Stiege, im 
Zimmer Nro. 3, 

Michael Straßner von Pappenbeim bat bie 
Ehre anzuzeigen, daß er biefe Jakobi» Dult ein fhönes 
Sortiment von aͤchten Meerihaum: Pfeifentöpfen, ganz 
was ſchoͤnes und von der neueften Bacon, zn verfaufer 
bat, auch wenmobiihe Mafer: Aöpfe mit Meerſcaum ge: 
fürrert, Ulmer Mafer: Köpfe und Pfeifen von Yarzlda, 
Vettpfeifen, und mehrere Sorten neuer Fason, ſeht fhöme 
Pieifenröbre verfhledener Sorten der neueſten Fagon, nebit 
aͤchtem Leipziger Ganafter, dad Pfund von 1 FI. bid auf 
2 #. 24 Ir, wie auch Virginifben Stangen : Ganafter, 
u. bergl. m. Er ſteht für gute dchte Waare, und ver- 
ſorleht die binigften Preiſe: erbittet fih einen geneigten 
eg Seine Hütte ift in der zweiten doppelten Reihe 
n der Mitte, und Logis in der goldenen Ente bei Hrn. 
ZTeufelbart. 

®. H. Bettelmeier aus Nüruberg bat bie @hre 
feine veollfommen gut afortirte Boutife in der mitteren 
Meibe und nämliher Linie, wo die HP. Gebrüder Mottf 
fih befinden , beftens zu empfeblen. Außer den eugliſchen 
und franzoͤſiſchen Artikeln findet man auch bei ibm eim 
fhönes Eortiment von alten möglichen Kunft: und wäßs 
lien Saden, fowobl für Heine, als erwachſene Perfonen ; 
baräber man bei mir 8 Stüde Eataloge mit 1149 Kupfer« 
ſtichen, nebit einem foRematiihen Verzeidnif baben fann. 
Mein oter Catalog mit 102 Kupferſtichen, gleichfalls neue 
Erfindungen, war bei meiner Abreife aus Nürnberg mod 
im Drude, und ift alfo erft den zten oder zten Meftag 
bier bei mir zu befommen. Die ganze Sammlung von 
10 Heften loſtet ı #1. 24 Ar. 








Sremdenanzeige 
Den sten Auguſt. Hr. Feidelſperger, Weinwirth, 
Hr. Pittl, und Hr. Gardier, Handelsieute von Meubttimg, 
im Röfchen. Dr. St, De Bont, Engl. Offizier von 
Konftanz, im gahn. Hr. Baron v. Gravenreuth, kur 
fürkl. Hauptmann, im Zirſch. 





Kurfürfl. Hof- und National- Theater. 
Morgen Sonntags den gten diefer, Hamlet, ein Trauer 
Phiel in g Akten nach Schakespear. 


Die fuͤnſhundert neun und vierziafte Ziehung iu Stadt: 
ambof it Donnerstags den ıflen Aug. 1805 unter den 
emöhnlichen Formalitdten vor fich gegangen, wobey nach 
Äedende Numern heraus gefemmen find: 





779 56 7ı 70 
Die 550ſte Ziehung wird den 22. Aug., und Ingmis 
1 die, 929fle Münchner Ziehnug den sten Aug. vor ih 
gehen. 


Drudf. In N. 179 der Staatszeit, bei der Preife 
vertbeilung ©. 718 muß es bei dem zten Landdattl. 
Preiſe heißen: Jof, Heidenthbaler aus Münden. 


Nebſt einer Beilage. 


sote Beylage zu Nero. 182. der Sonnabend - Zeitung. 
— —— — 


Miethſchaften. 

In der Sendlingergaſſe, bey der Behaufung 
Nro. i2, iſt big kuͤnſtige Deichaelis ein? der ſchoͤu⸗ 
en biefigen Stallungen für 10 Pierde , mit einer 
aben befindlihen Sattel= und befondern Haber⸗ 
famer, dann fehr geräumigen Heulage und Remiſe 
zu 3 bis 4 Wagen, nebft einer heigbaren fehr bes 
Gene Stube, monath = oder halbjahrmeije zu 
verſtiften. 

Für einen reput'rlihen Herrn find auf dem 
Mar-"ofepbs- Plage, Rro. 19, über eine Stiege, 
men nirdlih mit allen Bequemlichkelten ein möb⸗ 
Irte Zimmerchen monathlich oder halbjaͤhrig zu 
vermiethen. 

Vor dem Karlsthore iſt ein moͤblirtes Zimmer 
mit Kabinet und beſonderm Eingange taͤglich zu 
beziehen. D. ü. 

Bis kuͤnſtige Michaelis » Fintzeit-ift anf dem 
Rindermarkte eine große Wohnung mit allen Bes 
quenHichfeiten zu verftiften. D. ü. 

In der Weinſtraͤſſe iſt ein möblirtes Zimmer 
täglich zu verftiften, Nro. 52, Äder 3 Stirgen, 

Naͤchſt an dem nunmehrigen Duitplepe ut auf 
Fünftige Drepfönigdult ein Laden mit 'Alfone und 
dabey beiadlichem Bette an einen Dandelsmann 
hg und in der Perujagaffe, Nro. 19 3/3 

Laden zu eriragen. R 

Es wird ein Dwartier auf kuͤnſtige Michaelis 

geſucht, in der Schwabingergafle, Nehdenz-, Kun 

ingers ober mas immer für einer Daupigafie oder 
Plage, über a oder 2 Stiegen. Das Logis fol 
aus 6, 5, oder wenigfiens 4 Zimmern beftehen. 
Mer ein ſolches kogis zu verfiften Willens iſt, bes 
Hebe ſich im Zeitunge-» Komtoir über den Nahmen 
deffen Stiiters ju erkundigen. 

In der Neuhaufergafie, Mro. 287, Äber wey 
Stiegen, iſi ein ſchoͤnes eingerichtetes Ziinmer, 
mit —*—— Eingange, täglich zu beyieden. 
Im Thale, Nro. 31, ifi ein Zimmer im et» 

fen Stocke entweder gleic oder bis eriien Sep⸗ 
tember mit oder ohne Möbeln zu verlaffen. 


Feilſchaften. 

Verſteigerung. Den ıöten naͤchſt eintteten⸗ 
den Monaths AMuguſt werden zu Paubach an der 
Noit (zwey Stunden ober dem ebemabligen Kos 
fier Aſchbach) mehrere Deren, famme »Bertfiät- 
ten wit Borhängen und Zugebör, dann Datraken, 
abgendyrte Betthecken, ein betraͤchtlicher Vorrath 
won Tiſch ⸗Waſchzeug, Leinwand, und dergleichen 
Borhängen , dann ale Battungen Giäfer , Zinn 
und Kupiergeihirre, Porzellaͤn, auch ein weiß 
vor ,chkänsner ganzer Taleh⸗ und Kaffteſervice ; 


ferner mehrere Rlinten, Statzen, und Piſtolen, 
and Spiegel, Käfen , einige Dugend Seffei, 
dann Tiſche und Kanapees, Kleider, und font 
verſchiedene brauchbare Hausgeraͤthſchaften, auch 
Bücher, dana ein Schlitten ſammt Schaͤllkraͤnze a, 
ein Würfel fammt Pſerdegeſchirren rc. an den 
Meiftbiethenden gegen fogieich bare Bezahlung ver⸗ 
äußert. Kaufsliebhaber -belieren fi alfo an odi⸗ 
gern Tage im Schloſſe zu Pirnbach frühe 8 Uhr 
einzufinden, um welche Zeit jeden folgenden Tag 
der Anfang dieſer Verſteigerung gemacht werden 


wird. 

Advokat Berger , als gnidigki 
aufgeſtelter Baron Schmidis 
ſcher Maſſaͤ⸗Curator. 

Verfteigerung. Den reten naͤchſt kunſtigen 
Monoths Mguſt gedenken die Hoffamerrath: und 


Hofarchiteft = Lorenz von Duaglioihen Erben 
ihren eigenthümlihen, ganz abandfreien, wegen 
der dur&laufenden großen, zu jeder Fabrif dien⸗ 
lichen Baͤche fomohl, als wegen der treiflichen 
Dofibdume fenderpeitlih merkmirdigen Garten 
ſammt Schlöfchen und Nebengebäuden, dann all 
übrigen Zugehörungen, und zwar entweder im 
Ganzen, oder in 4 Abteilungen (nachdem ſich 
Liebhaber finden merden ) von 9 big +2 Uhr 
(nach dem dieß Falls beſtehenden Generalumndat ) 
dergeſtalt falva ratificatione zu verfeinern, dab 
nad) den a ad Prorocollum gegebinen 
Anbothen, mit Schlage 12 Uhr die legte muͤnd⸗ 
liche Umfrage fomohl um das ganze gedachte An- 
weſen, als um jeden Theil desjelben geicheben; 
hierbei aber aufer den Proioco!lar- Lizitanten Nies 
mand mebr zur Berfieigerung gelafien werben wird. 

Bei dem fiächweiien Derkaufe wird das Schlot⸗ 
chen ſonderheitlich, und das Nebengebäude in jwep 
(fo viel weglic)) Seen Abtheilungen, jeder Theil 
jo wie das Schloͤßchen, mit einem preportionir- - 
ten, zu naͤchſt angrämjenden Gartengrunde, dages 

en der noch Abrig verbleibende, an den englifchen 
arten ſtoffende Untpeil ohne Gebäude, gleichſaus 
feparirf verſteigert. 

Kauistirbhader werben bierzu an dem beſtimm⸗ 
Tage und Stunden in der Wohnung bes H. Adv. 
Schön abhier tm Hrn. Apothefer Hofmanu'ſchen 
Kaufe ani dem Rindermarkt über jwey Stiegea 
böntcyfi eingeladen, und Jedermann frepaeflelt, 
einsweilen nicht “nur Garten und Gebäude im 
Augenfhein zu nehmen; jondern auch die hierüber 
erbobenn legalen Schägungen bep gedachtem Ad⸗ 
vofaten Schon einzwiepen: wie man dann and) 
nad) Umfiänten die bereits entworfenen Abıbels 
Inagen abjuändern, und einen ober ben andern 








Theil u vermehren, ober ju vermindern nicht ent- 
fiehen wird. 

Verjteigerung. Zufünftigen 9. Aaguf wer⸗ 
den in der Meubanfergasje, in. der Behaujung des 
Meingaftgebers Baubof, Mro. 133, Morgens von 
9 bis ız Upr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
verſchiedene Pferögeihirre, detto Netze, Kommod⸗ 
Biiien, Tiſche, Kanapee's, Seſſel, neue , dann 
etwas gebrauchte Mannshernder, Tiihjeug, Kleis 
dungeſtde, verſchiedenes Silber, filberne Sack⸗ 
dann Stochuhren, Spiegel, o anderes Hausge⸗ 
rabde, dann Staats⸗ und Reiſewagen, verſteigett, 
2 —— — erſucht, die Zah⸗ 
ang gleich bar zu leiſten. 

—————— Montags den sten Auguſt 
wird von 3 bis 5 Uhr Nachmittags eine DVerfiel- 
gerung von Zuͤchern verſchi denen Jnbalts in dem 
Augsbarger-Borben: Sprit Hanfe, Ätro. 23, auf 
Dem Franenirenthofe, über ı Stiege, begimnen, 
und jo die ganje Woche Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr fortgefabren werden. Unter den zu verſtei⸗ 
gernden Büchern beiinden ſich mehrere jeltene 
Boica, Ehronifen , Reiſebeſchteibungen ꝛc. Der 
Katelog kaun beym Antıquar Falter, Mio. 192, 
ja der Sendlingergafle wohnpait,cragejehen werden. 

Verfteigerung. Den 22. dieſes Monaths 
in der Frühe von 9 bis ı2 Uhr werden dm dem 
—— Tuchzwinger bey dem Angerthore, liu⸗ 
er Seus, Reigen. , Lorber⸗, Muskat und Lau⸗ 
rusbäume, nebit vielen verichiedenen auslaͤndiſchen 
Sewaͤchſen, gegen gleich bare Bejaplung verſtel⸗ 


geit. 

Auf der Hoffatt, Nie. 121, über 2 Stiegen, 
ſteht zum Kauje feil ein gany neues optiſches Werk» 
zeug, beflehend in 29 fupiernen, 20 meſſiugenen, 
12 eifernen und ı zjinneruen Schuͤſſel, 7 Hohlle⸗ 
gela, ı melingenen Spindel- Schraube, ı Kresl, 
ı Diamant, fammt einer Quantitaͤt melingener 
Zirtelblätter , und anderer Zugebör. 

"Eine eidene Drebbant, mit s Gemindregt- 
fiern, eijernem Auffage, Spindel, Bogentrieb und 
Schmwungrad, ſammt 166 Jaftrumenten zum Holzes, 
Eiſen⸗ und Meſſing⸗Drehen, ſteht zum Kaufe feil, 
und das Meprere ıjt auf der Moifiatt Niro. 121 
über 2 Stiegen au erfahren. _ 

Es gedenti Jemand dabier au reale Branne 
temeinbrennerg s Gerechtiglen, ſammt Haus, und 

‚ben zus Branntweinbrennereg gebörigen Geräth- 
ſchaſien, fammıt Stavel und zmädigen Uenger 
aus irener Hand zu verkaufen. Das Nähere i 
beym Zurjl. Yoigerichts= Advokaten Kick. v. Stoit⸗ 
ner in der Lederergafie, Nro. 61, über 2 Stie 
gen, vorwärts, zu eriragen. 

In der Theatiner = Schwabingergafle , Nro. 
272, find die Dultzeit üder wieder verjüiedene 
Sorten von aͤchtem Mannheimer: Waller, Frauz⸗ 
branstwein , ſeine ſpanzonſche Liquturs, Eiche ſtl⸗ 


der ⸗Schinken, dergleichen Cervelate /Wuͤrſte, und 
Strafbur ni mar en zu haben. 

Runſtnachricht. u jeder Dultjeit 
mein Gewölbe räumen muß , fo made id) — 
mann zu wiſſen, daß ich dieſe Meßzen einen Stand 
in, ber legten Reihe mit auferordentlihen Ges 
mäplden herg>fielt habe, und made befa.nt, daf 
ich von einem jeden Handel, der da gemacht wird, 
vor Angeficht des Käufers ı fl. in die Armenbäh,e 
legen werde, Dean kann aud) alles daran tauſchen. 

IJohann Heinrich Dieg, Bürger 
und Gemäbloehäudler. 

165 Bände von der allgemeinen deutſchen Bir 
bliordef , ein großer mit Slaͤſern und Schreibpull 
veriebener Bücher» nnd ** von Elchen⸗ 
pl find zu verkaufen, auch ein Fleiner Schreibe 

aften ven Kirfhbaumbol. D. ü. - 

Es iſt eine ganz neue auf 4 Stock hohe Waſ⸗ 
ferleitung mit allen Zugehörungen um billigen Preis 
su verkaufen, und Faan fat in jedem Haufe, wo 
ein laufendes Roͤhrwaſſer vorhanden it, angemens 
bet werden, weil dieſes Brunnenwerk fehr wenig 
Raum einnimmt. D. üͤ. 

600 fi. find auf ein Haus, welches mit kei⸗ 
nem Kwiggeld beſchwert iſt, ju fünf Pro: 
zent auszuleıhen, und eben fo bis Finftigen Mos 
neth Scptimber weitere g000 fl. auf gleiche Bes 
dinguife zu haben. D. ü. j 

zw. H gl ide Fuchs Wallachen, mittlerer Gräfe, 
yoifäpen 7 und 9 Jahre alt, ohne Fehler, gut auf 
den Kaochen zum Laufen , Fahren und Weiten, 
folen eingetretener Beränderuug halber preisivär- 
dig verf nit werden. D. uüͤ. 

Im Gafipofe zum ſchwarzen Adler ſtehet eine 
gut beidhaffene Chaiſe zum Verkaufe fell. 

Künitigen Bartholmäs Markt iit in Landshut . 
ein auf dem Haupfplag entlegenes Hanblungsges 
woͤlb, welches zur Niederlage eines bedeutenden 
Waarenlagers ale Bequemlichkeit, und gute Ber» 
fiherung etſerner Läden, und Thüren 4 uebſt 
Logis g gen billige Bedingnijfe für Handeisberren gu 
vermietben. Dis Nähere kann bei dem Stadtrarbe 
Lic. Felerer ın Landshut No. 770, erſtagt werden. 

Zu Friedberg unweit Augsburg an einem vor 
theiipaften Plage ſteht eine Saͤckerſiatt aus freper 
Hand zum Verkaufe feil. Dabey befinden ſich ri 
ne wohlgebaute Behau ung mit 2 guten Kellern, 
2 Pierd» und 3 Viehitiuen, Stadel und Ütemile, 
Walhkühe und NHofraitung, Pierde und Horte 
vleh ſammt Schäffel und Geſchitr, und allen übs 
tigen Naus = und Baumanns⸗ Fadrniſſen, dann ı 
Nauchert Aecker und 4 Tagw · Wirsgründen fanmt 
zwey Gemelsdstheilen an Wirt: und Holjgrunden. 
Kauſs liebhaber können das Weitere bey dem Ver⸗ 
kaͤufer jelbjt erfahren. 

Den dem hard. Dedijinalrathe und Leibarzte, 
Dil. von Leuthaer, in der Hoſmanniſchen bürgerl. 


Apothete auf dem Nindermarkte, über 3 
Mt fein vom furfl. Collegio medico und fatierl. 
Majeftät approbirt- und privilegirter ‚- feit mehr 
dann 30 Jahren jchon mit dem gluͤcklichſten Hei⸗ 
lungserfolge fiat ter mineralifcher Lungen⸗ 
wundbalfa und vegetabilifch = minerali- 
ſcher Sichtbalſam, das Glas von jeder Gattung 
su 3 fl., dann der Bruft- und Geblütreini« 
gende GefundbeitsFaffee, die Shachtel zu z fl. 
24 fr. , nebft den Derwabhrungs:Gichrmorfel: 
Ien , das Schaͤchtelchen mit so Städen zu 3 fl: 
40 fr. , allein und früh zu befommen, und ders 
nebft den gedruckten Unterrictsjetteln abyulangen. 
Es werden 5, 6, bis 1000 fl. auf die erfte 
fiherfie Hypothek nicht blog auf Gebäude, fondern 
meiftens auf die befte Gattung Grund und Boden 
gegen 5 Projent vom 
aufsunehmen geſucht. as melters Noͤthige it 
im Fiſchergaͤßchen, Nro. 47, über ı Stiege, gu 

agen 


erfragen. 
Eine ganz meue fogemannte Wiener : Melfes 
fe beym Probftbrduer am Anger jum 
lichen Verkauſe feil. 

Eine reale bürgerl. Kaffeefhenfs-Berechtigfeit 
mit oder ohne der dazu gehörigen Einricptung if 
- zu verlaufen. D.d. 

In der Au nähft Muͤnchen ſtehet die bortfelbft 
allein vorhandene Wagners» Berehrigleit, fammt 
Wertjeug, Holjvorrath, und Wohnung zu verfaur 
fen , und kann der Kaufskontrakt mit dem Eigen» 
tbiimer Zachdus Euper, angependem Stadtwagner 
zu Münhın, ſogleich abgeſchloſſen werden. 

emand rs dem Lande fuhr auf fein liegen 
Des Anweſen, welches den Werth von 9000 |. 
mad obrigfeitliher Schägung hat, ein Kapıral 
von 1000 ft. als die erfie Poſt aufzunehmen. D. uͤ. 

Es find 2 2. nene Beitſtubich und 2 Ders 
eigen Berfchläge um billigen Preis zu verkaufen, 


Es find mehrere militaͤriſche Bücher, wie auch 

von der Mathematik, dann die allgemeine Geo» 

apbie, wie auch eine Flöte, von einem der bes 
a Meifter gu verfaufen. D.ü. 

In einem anfehnlichen und gemerbigen Markte 
Dberlands Baiern, wo eine zmenfahe Poftfiraffe 
durdyführt , if ein mit guten Kellera und einer 
MBajlerrejerve verfebenes Bräubaus, zu welchem 
an S:bäuden ſowohl, ald au Grundfiäcden, 5.3. 
Spopiengärten, Aeckern, Wiefen und Noligränden 
fo viel gegeben werden kann, als verlangt wird, 
auf künftige Michaelis entweder zu verpachten 
pder zu verkaufen. D. uͤ. 


Deriorne oder gefundene Sachen, 
Eine filberae Schuhſchnalle ohne Her; nab 
Dorn ift dem 31. Julß in der Gegend des ſchoͤnen 
Zpurmes iu Berluf gegangen ; der ehrliche Fins 


undert jährl. Intereſſe 


ber beliebe felbe im Zeitungs > Eomtole gegen Er⸗ 
Fenntlichfeit abiulegen- 

Es tft einem Dienftbothen ein rothtaffentnes 
abgetragenes Regendach verloren gegangen ; der 
redliche Finder wird erfucht, ſolches im Zeitungs» 
Comtoir — 

Den 31. July Abends if ein ſchwarzet, zwey 
Monathe alter Bolognefer » Hund, mit fehr flarfer 
Wolle, um das Maul und den Hals etwas weiß, 
verloren gegangen; wer danon Nachricht ertheilen 
Fann, beliede ſolches im Zeitungs» Eomtoir gegen 
Erkenntlichkeit anzuzeigen. 


Ein Ohncneranien Tal ben einer Herefchaft 
n erge ell {u d einer Herrſcha 
Dienfte. Eoairt in der aelderherberge im der 
Seadlingergafle. : £ 

Ein Stubenmädden wuͤnſcht ſich in einer bes 
neten Famille einen Platz, wobey fie die Kinder 
der Famille im Zeichnen und Mahler, und im 
den Anfungsgründen der Maſik auf dem Klavier 


unterrichtet. Sie iſt im Thale . 134, im 

— über 1 Stiege, bir Madame Opel 
agen. 

Eine donete Meibsperfon wuͤnſchte als Ko⸗ 


chinn oder Haushälterina inoder außer der Stade 
unterzufommen. Das Nähere if bey Frau von 
Sepiried im Seyſtiedgarten vor dem Karlethore 
wu vernehmen. 


Derimiedene Rundmachungen. 
vorladung der Sab. Rocherifihen Erben. 

Sabina Kocherinn, büryerl, Bädersfrau allhler, iſt 
jüngftbin ohne Leibeserben, und mit Hiuterlafung eis 
nes Teftamenti nuncupativi geftorben. Derfelbeg 
nabefaunte alenfalfige Inteſtaterben werben hiermit 
aufgefordert, daß fie lich dich Orts melden, und über 
befagted Teſtament fub termino 30 Tagen, et Poena 
agniti ihre Erklärung abgeben follen, Wet. dem ı7, 
July 1805. ® 

Kurpfalzbaier. Stadtgericht Münden, 
klet, Seblmair, Stadtoberricter, 


— Stiwel. 
olzverſtelgerung. 
Zur Öffentlihen Verſteigerung ſtehen in der nur 
eine Stunde von der Donau entlegenen Revier Echen⸗ 
dorf 721 1/2 Al. Buchen, und 309 3/4 KL. Prügel, 
dann To Al, Eicheuholz, welche Holzgattungen am 
künftigen 16. und 17. Monaths Auguft veräußert 
werden. Kaufsiuftige haben fi daher am obigen Ta: 
n jedes Mahl frübe bis 8 Ubr auf dem Sclett⸗ 
fel einzufinden, und dem Meitern abzuwarten, 
Den 27. Julo 1805. 
Kurfl. Forſtamt Hiendeim in Kellheim. 
Schmid 


Verſteigerung im Schloße Yeuburg am mu, 

Mondtag den sten Auguſt und die folgenden Tage 
werden in bem furf. Schlope Neuburg am Jun ſaͤmmtl. 
vorbandene Meudein und Geräthfdarten, beſte heud im 
hölzernen und marmorfteinernen Tiden, Seſſeln, 








märmernen Bänfen, derley Beten, In Bertflätten, 
Kanapere, Kaͤſten, vorzüglich vielen Gemäblden, Kus 
pferſtichen, Tiſchzeug, Gefäße von Zinn, Kupfer, Eis 
fen, Porzellaͤn, Olaf 1c., Aircbenparamenten und Kirs 
cher e, dann einem noch ſehr gut fonditionirten 
Blnard, einer Pefitiv = Orgel, und einer Menge aus 
derer Geraͤthſchaften, an den Meifibietbeuden gegen 
leich bare Bezſahlung verlauft, Kaufsliebhaber wols 
I ſich daher erfagte Tage in loco Neuturg einfin⸗ 
den, wofelbit von Morgens 8 bis ı2 Ubr, und Nach⸗ 
mtittage von 2 bie 6 Uhr die Werfteigerung ver ſich 
gehen wird, Gegeben den 22ſten Julo 1805. 
Aurfürkl. Nentamt Paſſau. ’ 
2izent. Leythaͤuſer, furl. Nentbeamter, 
Sgausverfauf, . 
Das biefine Senſalat ber. 

Es wurde zwar ſchon den 11. Februar 1802 dem 
Haudeleſtande und negezirenden Publitum durch b— 
ſentliche Blaͤtter befannt gemacht, daß der vom ge: 
fanımten biefigen, Handeisfiande begntahtere Yatob 
ler Fiſcher ald Senfal aufgefieilt, und in’bie Pılicr 
genommen werden fen, welcher alle die von ihm bes 
bandeite Wechfel : und Mertantil: Gefaräfte nach ſei—⸗ 

. nen Pflichten in das Senſarie⸗Buch probmäßig einzu: 
tragen, amd zu itetirem hat. Nachdem aber vor: 
komme, dab noch andere umnberechtigte, und unver 
pflichtete Perfonen fit ganz unerlaubt der Gefdkifte 
eines Senfalen unterziehen, wodurd die Handelsleute 
gen leicht bintergangen, and in Ecaden geſetzt were 

a mögen; als will nachgeſetzte Stelle das bandelnde 

Publluen vor folgen Schleichhändlern zur WAbmens 
dung aled Schadens gewarnet, und eröffnet baben, 
daß aufer bemeldtem Alex Fiſcher fein anderer Een: 
fat dermahl verpflichtet fen, und ſich bier befinde, 
an weisen ſich aiſo bie Kaufmanuſchaft und audere 
Negesianten nah DBelichen und Erſorderniß in ihren 
MWeciel: und Merkantil:Sefasäften wenden können, _ 

Muͤnchen, deu 23. Julv 1305. 

— Kurpfalzbaler. Wechſel- uud Merkantil: Gericht 

erſter Inſtauz. 

Von Vathierp, a, und M. Richter, 

i Werudl, Setretör. 

In Folge eines Enrfüritt, Hefgerichte » Dekrett vom 
2}. Inlv I. 9. Hi der Unterzelchnete durch ein bödhfte 
guädigttes Mefeript ven often des obigen TRonathe 
alldier ald Hofgerichts Advolat rezipiret worden. Er 
hietbet daber dem biefigen Ynblitum in diefer Eigene 
ſWaft feine Dienſte am, 
Kheatiner -Ehwabingergafe im Kaufmanı Schneiders 
ſchen Haus im zien Stot Nro. 272 2/3. 

Sof. Bernard Pinder, kurfl. Vaß auiſcher Hof: 
iamerrath und Hofgerichtsadvotat althier, 
Unzeige neuer KAunft:Urtifel, 

In ber bei der männlichen Feiertageſchule neuer: 
siteten Kunfandalt; wie andı im iurfürſil. deut: 
fürn Exhuibihher: Verlage, werden die gegenwärtige 
Dou verſchiedene Handzeihnungen von Landfcniten, 
Blumenftüden und Figuren von jebr guten Meiſtern, 
auf Etein abgedrudt, ums Mlige Preije verkauft, : 

Da die jingitin oͤffeurlich angefündere,, und auf 
dem 13. Angus diefes Jahres fengefegte gerichtliche 
Unfeigesung des dem Bıszivissd Konrad Schurider 


Seine Wohnung if in der ' 


angehörigen Apgenannten Stachnsgarteng vor dem News 
hanſerthere wuterbleibt; fo will man dieſes zu Jeders 
manus Wiſſenſchaft biermis befannt machen, Aftum 
ben as, July 1805. 
Kurpraljbaier. Stadtgericht München. 
Liet. Erdimalr , Stabteberrihter, 
Naucheuflatier, Aftıar, 


Dey I. Zängl, Dürger und Sradsbuchdruder im 
München anf dem Sirbergraben, z7o, 1, 
find zu baben: 


Taſchenbuch zur Bequemlichteit für Fremde und 
Eindeimiſche, mut Kupfern, in 12. echunden auf 
Trudpapier ı f. 12 kr., auf Schreibp. ı fl. 30 fr, 
Beburts:, Trauungss nad Sterbregifter zu Pfarr 
buͤchern; in Folio auf ſcoͤnem Nealpapier gedrudt, 
keſtet der Bogen 5 fr. ! 
$ür Kinder, die Beichriebenes Icfen zu lernen am 
fangen; in 8. gebunden bad Stüd 8 Ir. 
Lieder fhr Landſchullebrer in den Schulen zu ge 
brauchen ; in 8. gebunden das Stuͤck 5 fr. 
euer Münchnerifcher Gauekalender auf das Jabr 
18065 in 4. gebunden das Dußend zu ı fl. ı fr. 
euer allgemeiner Sfonomifchstechnologifcher Gruss 
und Echreibfalender ꝛc. in 4. enthalt, nebſt den 
gewöhuliden Kalendermaterien, eine Erzaͤhlung: 
die Zulunft. Mertwürdigfeiten , welche im jedem 
Monate des Jahres 1504 ſich ereignet baten, 
Auszug einiger für den Bürger und Bauersmann 
zu wien nuͤtzlicher hoͤchſtlandecherrlichen Wererds 
nungen. Ein Verſuch zur Befeitigung der Hinders 
niſſe, melce das Zortiareiten der Aubpodenimpfs 
ana erſchueren. Kortfesung ber Beobachtungen zur 
Verimmung des iommenden Werters chne Inſru— 
mente, Oetenemiſche Gegenſtaͤnde. Worauf dat 
man bey einem Vferbe vorzuglich zu ſehen, und vor 
weldem Mangel bat man lic vorzüglich zu hüten? 
Behandlung ber jungen Pferde aus der Kunpel. 
Mitiel, die gefrornen Kartefeln mislih zu gedrau⸗ 


158 ſuͤr München auf das Jahr 1805, ein 


den, Wie biennendes Och! am fiterfien zu Ir 
" fen. Tabene über Aronen = und Lanbthalerreduk 
‚ tion. Binde, Antereffe: , Beſoldungsrechnungen. 


Nene eingeführte Eirgel : oder Etempeltise, — 
Keſtet das Dupend 2 fl, 24 fr. . 

Bieiner Münchner Taſchenkalender alıf das Jahr 
1806 ; in 32g0r. Mit Gedidten, Nätbieln, Unels 
doten, nnd Eittenfpräden. Das Buch auf ordin. 
Papier 30 fr., anf weißſes Druckyap. 42 Er, . 

Ging: over Blatteikalender auf das Bemeinjahr 
18065 dad Buch, auf weißes Trudpspier gedrudi, 
zu ı d. 24 fr. 

giufer Defchreibung von München zc.; eine We⸗ 
chenſchrift, mit einem Aiupfertiche jede Woche, im 
groß Quartformat, kofter der Jahrgang 5 fl. 


In der Schererſchen Kunſt⸗ und Buchbandlung ii 
der Ranfingergafie, Yiro, 74, iſt zu beben : 
Kaifer Alerander in Memmel, enipfamw 
gen von friedrid Wilhelm mund der Köni— 
sinn Luife — ein hiſteriſges Gewählde mis Dopr 
iraten von Nahling, gelogen von Balt. Preic; 
Zwep Zriedriched'on 


Kurpfalzbaierifche 


Stonts- 


seitung 


son ’ 


man 


Ge m 
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5 Auguſt 1805. 





Stalien 

Meiland, den 22ſten Auli. Der Marfchall 
Jourdan bat in dem Tagesbeſehl der Armee vom 
ıgten d. bekannt machen laffen, daß der Kaifer ihm 
feine volltommenfte Zufriedenheit mit dem Zuftande, 
worin er die ital. Armee getroffen, zu erkennen ge: 
geben, und zum Zeichen derjelben ihm fein Pors 
* mit Brillanten beſetzt, zum Geſchenke gemacht 

abe. 
Vorgeſtern iſt das Gen. Finanzgeſetz für die Jah: 
te 1803 und 1806 bekannt gemacht worden. Es 
werden dadurch der Regirung für den öffentlichen 


Dienft im Lanfe des Jahres 1805 88 Mill. 670 - 


Tausend Lire uͤberlaſſen. Kür den Monte Napoleon, 
fie die geiftlihen und bürgerlichen Penfionen, für 
die Ctvilliſte und die koͤnigl. Garde find 16,500,000 
Lire bewilligt. 

Die Gegend von Mantua wird ſeit der Mitte 
dieſes Monarhs durch milde reiffende Thiere in 
Schrecken geſetzt. Man hielt fie anfänglich für 
wuͤthende Wölfe; man hat aber nun Urſache, ans 
unehmen, daß es Löwen, Tiger ıc. fein, die ihren 

genthümern enttommen find, Die Landleute und 
die Nat, Gensdarmerie find aufgeborhen, um Jagd 
auf diefe Thiere zu machen, durch die bereits zwei 
Kinder. und ein Weib zerriffen worden find, 

Bon Piacenza vernimmt man, daß im Augen: 
blicke, wo ein Angellagter vor ein Kriegsgericht, 
bas in der dortigen Citadelle verſammelt war, at 
führt murde, eine Miederlage von vielen tauſend 
ſcharfen Patronen, die fih auf dem Wege jur Eis 
tadelle befand, fo wie 32 Artilleriewagen, mit einer 
fürchterlichen Erpfofien in, die Luft flogen. Die alte 
gothiſche Kirche der Eitadelle ſtuͤrzte dadurch jufams 
men, und unter ihren Trämmern wurden 8 Offi: 
iete, welche das Kriegegericht bildeten, der Anger 

ante, brei Artilleriefuhrtnechte, 11 Soldaten und 
mehrere andere Perſonen begraben. 
der Angeklagte, durh Wuth und Verzweiflung ne 
—— ſei ſelbſt der Urheber dieſer loſion ge⸗ 
weſen. 


Man behauptet, 


Frankreich. 

Paris, den 27ſten Jul, Bir haben, ſagt heute 
d:r Moniteur, Nachrichten aus England vom ı1öten 
Juli erhalten. Die Enaländer ſchienen erftaunt zu 
fein, keine Nachrichten von unfern fombinirten 
kadren haben. Sie werden noch lange ohne 
ſolche Nachrichten ſein, und, wenn ſie deren erhal⸗ 
ten werden, werden fie wahrſcheinlich dadurch ſeht 
uͤberraſcht werden. Hierauf folgen verſchiedene Aus⸗ 

uͤge aus engliſchen Blaͤttern vom 15. und 16, d., 
weifel über das abermahlige Auslaufen der Roche 
forter Eskadre, Bermathungen fiber die Beſtimmung 
der Teuloner und Cabdixer Flotten, einige unbeden⸗ 
tende Nachrichten aus Portugal, Spanien und Oft 
indien ꝛc. enthaltend, 

Das nämliche Blatt zeigt unter der Mubrit Ger 
nua an, dab Hr. Mattignoli als öftreichiicher Sen, 
Konſul dafelbt angefommen, und in diefer Eigen» 
* dem Erzſchatzmeiſter Lebruͤn praͤſentirt wors 
den ſei. 

Tom 28ſten dieſes. Der Moniteur made 
heute den Text des kaiſerl. Dekrets, die Errichtung 
einer befonders für die Kinder aus den 13 nem vers 
einigten Departements beftimmten Kandwertsfchule 
in der Abtei St. Marimin bei Trier befannt. Durch 
verichiebene andere Dekrete, die man im naͤhmli⸗ 
den Blatte liest, werden der bisherige Generals 
Intendant des kaiſerl. Hauſes, Bleurien, jum Se— 
nater und Gouverneur des Palaftes der Thuillerien, 
der Stantsrath Daru zum General: Intendanten 
des kaiſerl. Hauſes, die HH. d'Herbonville, Bure⸗ 
anx de Pujy, Bourdon und Nardon zu Prafecten 
der Departements der Rhone, von Genua, der Mais 
ne und Poire und von Montenstie ernannt. 

Beſchluß des vorgeftern abgebrodenen 
Artikels aus dem Moniteur vom 24. Juli: 
„Kam diefer Bevollmächtigte, wm ju Tagen, daß 
Rußland die Kreibeit Indiens, und des enropäifchen 
Handels nad Indien, die Anerkennung der gemeine 
fchaftlichen Souveränität jur See, die Verzichtleiſt⸗ 
ung auf jede Ausdehnung des Viokaderechtes ausge 
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Den HH. Suhferibenten auf Funkea Naturge 
bite, deifen Nealfhul:Lericon und Piutarhs 
Bipgrapbien dient zur Nachricht, daß vom erien 
Werke bie zte, ote und 7te Abtheilung, vom zweiten die 
ste und 6te Abteilung, und vom dritten der ste Theil 
abgelangt werben kann. Yofepb Lindauer, 

Buchhandler. 

Sobann Michael Probſt, Kunſthändler von 
Augeburg empfiehlt ſich dieſe Dult mit Kupferſtichen, 
Landcharten, geomerrifcdhs arditertiiben Büchern, Mablers 
elen, alten Aupferftihen, Prob: Vleiftiften, geſchnittenem 
Mötbel, Düffeidorfer ſchwarzer Kreide, vieredihtem Gum: 
mi elaftique, das Loth 15 Kr., Viſttten-Billets, franzoͤſt⸗ 
fhen Etid: und Strick⸗ Muftern, Defignationen, Fracht⸗ 
und Wechſelbriefen; aud nimmt er Subfeription auf eine 
ganz neue Eharte von Baiern an, der Preis ift 48 
Sr. in zwei arofen Blaͤttern. Die Hütte iſt in ber 
erften Reihe auf dem Mar-Joſeph⸗Platze. 

@corg Conrad Groſch, Moufelin » Fabritant 
aus Pauſa in Sachſen bat bei — Mebzeit 
bier ein Lager der fchönften Monfelind- für Herren unb 
Frauen um febr billige Preife: darunter find bunts und 
weißgeflitte Hals: und Vortuͤcher, als auch andere mit 
Heinen und grofen farbihten Borduren, feine Hamank, 
Fenfter : Vorhänge, feine Batiſte, Spinen, Kleider, große 
und Meine gedrudte Herren: und Frauen s Tücher, wei 
geflammte Barchente , Herren und Frauen : Strümpfe. 
nimmt auch fehr gerne Beſtelung der Art an, und kann 
fit Jedermann völige Zufriedenftelung verſprechen; feine 
Bontite iſt auf dem Mars Jeofepb: Plage in der eriten 
VNeihe No. 33. . 

Gebrüder Bed und Compagnie in Augsburg vers 
tauſen zu den biliaften Preifen en Gros und en Detail; 
Miederländifche, —59* und Franzoͤſiſche, feine und or⸗ 
dinaͤre Tuͤcher, Halbtuͤcher; glatte, gefireifte, gedructe 
Caſemirs und Swandewns; weihe und gedrudte neumod⸗ 
iſche Piles zu Gilet; glatte und achreifte, einfärbige und 
gedrudte Manfchefter; Oftindifhe Nankins; Engliſche Nau⸗ 
»tinet, fdwarge Serge und Heſenzeuge, Gingang m. f. w.; 
Englifdhe Zige oder Caliches; Muffeliner, Bazin oder Die 
mitud, Appretirte Unon ( Books); Mufelin: Halstüder 
für Herren und Frauen von allen Eorten; ganz große 
nenmodifhe Tier (Schwals) weiß und in Farben; Dit: 
indiſche und Engliſche Sattüder; Franzoͤſtſche und Eng: 
liſche Batiſt und Linon-Batiſt; Vatifts, End: und Hals: 
tuͤcher; feine Holldndifhe und Irlaͤndliche Leinwand; fein 
gemedelte und damafeirte Kafelgarnituren zu ı2, 18, 2 
Gededen, und Handtüder; baumwollene, wollene un 
Sameeibaarne Patent: und andere Hofenfäte; weiße und 
sefärhte baumwollene, auch feiden: platirte Hervens und 

anenfträmpfe, Hamburger Strümpfe; fein Engliſchen 

efundheits : Flanell (Fleeey ); feine weiße und ſchwarze 
Episen, und Spitzen-Vellets; weiße und ſchwarze Eng: 
Hide Entoilage Auf Epitenart; Arıtei Etab breit für Das 
menfjeider, ſammt dazugchtrigen Epiten zur Garnirung; 
Kater, Groftefiorenee, Groödetonrs, Peſin, Eatin, Draps 
kefone, Sammet und andere neumediſche Seidenzenge In 
allen farben: ſeldene Tuͤcher, Gllet, geſtiate Domenflei: 
ber auf Linen und Seide, ſeidene Handſchuhe, Seiden⸗ 
rimpfe für Herren nnd Frauen, feidene Sofenfdte, und 
andere unbenannte Artitel nad geueſter Mode, Kogiren 
im Lendner Hofe über ı Stiege Nro: 2. j 


Burd, Meferfabrifant von Langred in Frank: 
reih, gibt ſich die Ehre einer boben Nobleife und ver: 
ehrungswärdigem Publilum ergebeat anzuzeigen, daß er 
dieſe Dult wieder in einer Martthätte Neo. 103, jo ſich 
in der Mitte des Maritplapes in der neuen Hüttenreibe 
befindet, fo wie im letztet Dult ale Gattungen Meifer, 
Scheeren, und derlei Artikel verfauft: ald Sacmeſſer 
aller Art, Tranſchiermeſſer und Gabeln, Deffertmeffer 
mit Stahl: und Silberfiingen , Federmeifer, Scheeren af 
ler Art, Raſſiermeſſer von beionderer Keine und Güte, 
die er auf die Probe gibt, und dafür gut ſteht, Maffier- 
meer mit 6 Alingen, womit man fo nabe, ale es 
möglich ift, ohme fib im mindeften zu ſcneiden den Bart 
abnehmen kann. Endlich tauſcht er, Falls fih Jemand 
über ein bei ihm in lehter Dult getauftes Stuͤk mir Recht 
betlanen könnte, feibes ab, oder gibt das Geld zurüd, 

Burd Marchand Coutellier de Langres 4 V’hon- 
neur de prevenir qu'il occupe la meme Boutique, 
que la foire passce No, 103 au centre de la foire, dans 
les Boutiques neuves avec un assortiment en ce genere 
trds complique et trös vari&, tant des Couteaux de 
poche que pour la table, de toutes les facons et de 
dösserts tant à lames ea acier qu’en argent, cisenux de 
quelle fagon que l'on puisse desirer, canifs, couteaux 
et fourcherres, tant A truncher que pour la table, des 
zassoirs extrafins qu'il donne A liepreuve er garantit, 
s#il se trouve guelgun, qui ne solt pas tres contant 
de ceux qu'il a vendu la fuire derniere, oa peut exi- 
ger de lui d’autres rasoirs, ou son Afgent, il en a 
aussi fults A six lames, on peut se raser de trds pres, 
sans se cou * 

Eaftelti von Augéburg verlauſt gegenwärtige 
Dult verfhiedene Sorten goldene, filberne und fimtierne 
Sadubren, Ubraebäufe, nebſt allen Gattungen Uhrmacher⸗ 
Waaren, Werkzeuge, Maſchinen, engliibe und franydfir 
ſche Feilen ıc. ıc., ſewohl für Uhrmacher, als andere 
Profefioniften. Hat fein Gewölbe am Eingange der Dos 
fen: Gaſſe, der Hauptwache gegenüber. 





Strtemdbenanzeige 

Den ten und a4ten Auguft, Hr. Möflin, Doktor 
von Wien, im Kreutz. Hr. Fuchs, Kaufmann von Mes 
gensdurg, im Adler, HH. Seiler, Bater und Sohn, 
Kaufleute vou Paris, im Zirſch. Hr. v. Füfer, KHaufs 
mann, von Lindau, ebend. Hr. Abo, Kaufmann von 
Eger, im Storchen. Hr. Hofratb Chriſtin, hochfürſil. 
Hohenlohe: Vartenſteiniſcher Leibarzt, im Lamm. DD. 
Mills und Mannefield, engl. Edegeute von Megensburg, 
im irich, Frau Baronefle v. Lbwenwolde, mit Gefolse 
von Dresden, im Gabn Hr. v. Epric, geiſtlicher Mad, 
und Frau Eliſabetha Ducrue, Handeldfrau von Ungsburg: 
im Londoner «sofe, 











Kurfürfll. Hof» und National- Theater. 
Morgen den Gtem diefes: Die Riferjüchtigen. oder, 
Keiner hat Recht, ein Luffbiel in 4 Atem nach 
dem Engl. des Murphy, von Schröder benrbeitet. Den 
Beichlufs macht das hereifche Ballet, der Tod des Her- 
kuler. 


-Yiebfi einer Beilage 


“2 


aote Beylage zut Nro. 183 der Mondtags Zeitung. 


Feilſcha ften. Malflüfe pop den berubmteſt Meiſtern, als Us 
Unterzeicäneter Made dem gerhrten Poblifum bert Dürer, Rapdael, Baroecio, Kubenr, Rem⸗ 
betannt, daf er auf der biefigen Meſſe ein ae Brand, Eebrün, Jordang, Bole 
Ses Sortiment Varifer und Looner feidener Baͤn⸗ ouet, Sadelen Edelnch 
vo 


F at 
er, den Stab n 3 fr. bi au ag, Derfanft, fg au berſchkedene Muͤnſen flberne, goldene un) 
wie aud feidene Halsrücer das Seöf su 1 fl, fnpferne von den beſſen Meiltern, ie auf eine 
24 fr. und, ‚+ Qu lederne Herren und Sammlung Basreliefg jn Cops, und ein Herco⸗ 
Öranenjimmer ⸗ Handſchube das Par du 12 fr, nina He { in Hborn m traußen⸗ 
und zo fr, Seine Donfike fl in der erſten Reipe, ever find auch in feinem Baden, welcher am Dult⸗ 
o. 52, Plage in der erſten Reihe, dem Graf: Tirringsr, 
Spadea aus Paris. Palais gegenüber, Ro. 25 fich befi det, NB, Er 
Der andelsmann Kign von Paris ji ju der Fanft und vertauſcht auch. 
bieſigen Me nait einem fehr fhönen Afortiment Semabide Kup fliche, und andere 
Don Galanterie- arten na acuefen Ge⸗ Runftfadhen U verfaufen, ine be tliche 
ſchmacke Bier angefomm 


en. Man fann das Spürf Sammlung 

fu feinem £aden um 48 fr, baden, mit Abe⸗erif bon großen diteren And neueren Meiftern, Michael 
der Eleinen Daſſen Disenit yon Porzehän + und Angelo, Diepolo me 

14 Kaöpfen Die Sornenfirme mer, Aupespi, Flzbeimer, Segers, Ber, 

sur Knöpfen Foftet des St beide, ur, Tranad, Nittfep, Und bielen ans 

‚12 Mr. Ey volfommeneg Dejeunde deren, ferner pie upferſti e f 
Son Porzelän aus Paris Fofier 2; f., und jede Rupferftiche von drehe Dürer, die Revie 
Allein gefaujt koltet zn, Sein gaden Mu Potsdam, u. 


afe ein w., ei 
Nro. 26, zut Seite deg Fabrifanten d'armes de barter, UAd ein Dar mascirte 
Liege, 


te Diftole v n. 

Pepe Jean, Gewetfabrifang ang Citfich, haͤlt Stüce eripfehlen fi neben ihrer Gyr noch be⸗ 
Diet Meſſe mi einem ſehr ſchoͤnen Ufortimert fonderg durch einen jehr billig Angefegfen Preis, 
von gan; ſchönen Anſachen und doppelten Slinten, Fiebpaßer Werden eingeladen, Diefe Stüde tm Au⸗ 
wie auch allen Gattungen Piiofen, Er gibr dieſe genfdein du nehmen, und ji dazu einjufinden 
Shirfgemepre ale auf Probe, Sein Yaden fo an dem nr Tofepb-Pfane, Kto. * uͤb 


277 
te des Obigen. 2 Stiegen ’ des Vormittags von go = 7 
inandp, Vater und Sohn, Fabrikanten aus Uhr, und Nachmittag von 24 Uhr. 
DVervierg, Departement de "Duride, macben dem TG. Wegen 
Bechrten Padlifum befanne, daß fie Dieje Minds Dominigng Cyvot, Duffabrifang aus 
Berdl? Beziehen Mit einen vollldndigen Wearen bat fi, auf bhocn⸗ Verniligung Mit feiner Hut 
ger feiner und anderer Sikher, und doppeitfrof- fabrif hier in 5 ürden naͤch d tiethore im 
Rıter Rafimirg ihrer eigenen Fabrif, as: blau Rondel Nre, ı etablirt, und bat feine Boutiqu⸗ 
MD grün in der Wolle gefaͤrbie, Fafto:fchrpar;e, in der Dufr ro Fitfen fe 


—34 En Or in der d Te. 
ERBE, einfärh IE und mehirge jy den Neuefen Mo, EMPFCHER fein roltaͤndige⸗ Aſſortimen tn Huͤ 
defarben, Sie werden K:tjabren, im Stüde wie Aller Arten, en EFOS er en derail, alg and; 
‚U I: % i 


Ausfenitte Sat ifprei e u verkaufen, — Fuͤr Herren 
And) Haben Re ein Sortimeng feiner Enoner- ’ Lüge Ganz Caſtor Durfog 
Ufder Head efiind,jfer Urtifel nah Sein neueſten alb; Eojior. 


Celdmarte, Rimlid: Gonrgsurans für Öilerg, Viertels Gaftgr, 
Drops un) Gerges dr Sopr, Summer auf Seide Und yon Allen unter irdl Gattun 
Knöpie, Nanguinerg, Mantefier, Bardent, 9, an * * 





enimmer. 
ei, netteg, Panguing , State, Die In allen — — 
auch um edr billige eiie erfaufen, 3% —28 AN; = Eaftor, 
Lager if fm fibofe zum goldenen dabn in der Detto Halb, Eaftor. 
ae Da, N 0 * Erde, ” — 
sie Aufmana an Italien er anges Bf T Rinder bon al 
formen hit einem großen %; ge von englifchen, Er Fanfr auch Hafenhälge, Gattungen, 


la 
anydjijchen ktat‘enifcyen Id Überhaupe von als Einem Bohren Übel und vers LFEL N 
——— € bat meifteng Drigle Publium bat Endekunterjeigagn — die 


re an ‚» daß bey für, wie bieraad) fp:;lfis 
sfrter hen m erfehen iR, verſchiedene Sorten 
ihrer, welche ſchon aus dem ölonomijhen 
lim Brennen des Oehls jehr nuͤtzlich, und 
sorzüglih aus giten Dachte beiichen, auch Im 
Brenaen weber qh noch Dunft verurfadyen, for 
Hin im den Gotteshdufern, Kranken und Kindes 
immern , -ald auch für Reiſende die bequemfte 
jenfte leiften , in der aͤchten und beiten Duailt 
perfertiget , und zu baden find. . Daher ichmeis 
delt fie vor * vor den bin und wieder ſeil⸗ 
end» Kali id) nachgemachten Nachtlichtern, den 
dhaeneisten Zufprud, und find foldye täglich von 
de Morgens 7 bis Abends g Uhr in der Weln⸗ 
firaffe unter den Bögen, im eigenen Standr, aaͤchſt 
der Pillofhen Haudlung, Nro. 39, zu haben. 
Drdinäre Lichter mit Maſchineln zu 100 Stud g fr. 


Detto zu ıf2 Jahr, bu. ı2 fr. 
a. H das Hundert ı2 ir. 
n H dellörennende deito, dad Hundert 24 Er. 
n H auf ein Jahr, detto 48 Ir. 

B auf ein “jahr, detto 24 fr, 
0.4. Kirchenlichter, betto 15 in 

NMro. 6. bu. detto 20 fr. 

Mro. 8. heüibrenuende bn. 24 fi. 

Engliſche er a auf Reiten 24 fr. 

Schöne Nachllampen, das Städt as fr. 


Schöne grüne Leuchter-Hütiein, das Dugend 3 fr. 
Margaretha Hofftetterinn, 
Sabrifantinn. 


Derfbiedene Rundmachungen. 
Zurhdgelaffene Bürer betreffend, 

Man hat zwar bie vom unbefaunten vor einigen 
—5 in bieftger Aurfl. Hate zurücgelaſſenen Gäters 
Hi in der Mündner Staatsjeitung ro. 71 vom 
23. März, und Nro. 73 unterm 6. April . J., 
Dann in dem Wochenanzeiger Neo, 13 und 14 ums 
Aaadlich auegeſchrieben, umd die Eigentbämer zur Abs 
nahme-eingeladen; allein es find nur 4 GoMi mit bin 
teibender Legitimation abgelaugt worden. um biefes 
Gefhäft zu vollsnden, da beionders einige Güter we: 
gen Länge ber Zeit ber Verderbens Gefahr unterlie: 
gen, win man felbe nohmabl Specifice vortragen, zu⸗ 
{ei aber den unbefannten @igentbämern unverbalten 
affen, daß, wenn dieſe in einem peremptorifcden Zeit: 
taume von 3 Monatben von heute am gerechnet nicht 
erfeinen , und biefe Güter mit den erforderlichen 
Bedinaniſſen bezieben, folhe an den wMeiftbierbenden 
peräußerr, der Erlaß hiervon innebebalten, und bann 
aber der Veltimmung aemäp an bie hieſige Armens 
nftiruresCommiffion gegen Schein abgegeben wer: 
den wird. Als: ı Atfihen Nre, ı, Eporeo 57 Pf., 
enthält : -Memoires hiftoriques et politiques fur la 
Republique de Venife, redigdes 1794. 1 Kiſtchen 
Mrs. 2, mit Naturalfteinen, Sporeo 5ı Pf. 1 Rift: 
dien Nro, 3, detto, Sporco 133 Pf. 1 Aiſtchen Rro, 
4 detto, „Sporen 130 Pf. 1 Ballel, Sign. DL. Nro. 
1, Encyclopedie Methodique, Eporio 47 gr. 1 
Batlel, Sign, Ki Mre, 1, ſchwarze Scafwolle, Eperw 


7 Y. rilühen Mte.’965 ; Giga. WM." Glatje 

mwand und ikteibardent, Syorco -33 Pf, ie 
hen, Sign, HH. Nro. ı, mit AB - Ednupftabat, 
Sporco 34 Pf. 1 Ballel, Nro. 70, Sign. S. mit 
Damis, Baummolen : Schlafhauben, Fleret : Tüceln, 
gefärbter Leinwand, Kamelot, Mancefter, und Flörem, 
Sporco go M. ı Ballel, Sign. A. Nro. 3, ungeb, 
Baͤcher, Sporco 42 Pf. 1 Ballel, Sign. F. et 8. 
Mro. 478 , entbält Fiſchbeine, Sporco 20 Pf. x 
Balcl, Sian. F. er S. Nro. 479, Sporeo 20 W. 
mit ı Pärchen Ingwer, und ı Schachtel Gerſtenſchleim. 
2 Ballel, Sign, HE 5, mit ungeb. Bauchern, Spotco 
35 9. ı Aifihen, Sign. GD. Neo, 1, Sperco 59 
f., mit Merline, Strümpfen, ſchwarzen Flören, und 
amburger Mollenkrämpfen. 1 Kiſtchen, Elan. Kr 
Nero. 796, mit Wachs kerzen, Sporco 20 Pf. ı Kifis 
hen mit 2 Krügen Fläffigem, Nro. 20, Sporco «14 


Pr. 1 Ballel Drudpapier, Niro. 89, Eign. G. Spor⸗ 
co 124 Pf. 1 Ballel dette, Sigu. E. Sporco 118 
PM. i Faß Stärfe, Nro, 9, Sporeo 393 Pf. 1 Faß 


gelbe Erde, Sian. — Nro. — Spotco 341 Pf. 1 
Pat Bagage, Nro, 93, Sporco 65 Pi, a1 Kübel 
Tabat, Nee. 157, Sporco 123 Vf. 2 Side Echafı 
woie, Nro. 121, 422, Sporco 722 Pf. 
Net, den 22. Juld 1805. 
(L. 5.) Kurfl. Hallverwaltungsant Münden. 
Mar v. Kieule, Halloberbeamter. 
| Gontrolleur Kiniter. 
Seilbierhung des Zoellmarerifchen Gaufes und 
Enbesgefeäter iR eanglefen, fein W 
nbesgefehter entichloffen, fe er auf bem 
Lehel unweit ber Dieronimitaner » Kirche , der Goͤbli⸗ 
ſchen Papierfabrit gegenüber gelegenes Aumwefen -zu 
verfaufen. Es beitebt =) in einem gemauerien ‚(chlößs 
Senartig gebauten , mit fupferuen Dadrinnen, baum 
Jalour, Vendaliers, Winterfenkern und einwendigen 
Läden verfehenen Haufe, das einen beigbaren Salon, 
7 beinbare, und eben jo viele unheisbare Zuumer, = 
Küchen, « große und s Beinen Keller, ı Bebdistirif 
mit 4 Derfchlägen, 3 Speicher uud a Abttitte bat, 
b) In einem ebenfalls gemauerten befondenem ;- mait 
einem Klaferbrummen verfehenen , beikbaren Gebaͤude, 
das zu einer Gärtnerswohnung ober als eine Ward» 
füche und Wrgenremife, damm nebſt dem darauf bes 
findiihen Kaſten auf verſchiedene Art benügt_ werben 
för ce) In einge befondern gemaucrten Stallung 
auf eim Bar Pferde und ein Par Kübe, nebſt Dem 
boden und gedeckter Dunggrube. d) Im einer beſon ⸗ 
dern gemauerten Heu » und Haljremife,, nebk gedeck⸗ 
ter Kalkarube. e) In einem Garten, in deſſen ober 
halb dem Mohnbaufe fituirten Aucheile ein mir Gen 
fiera und Jalour verfchenes , gesimmertes Sommers 
haus, mebit Meinem Behaͤltniße, eine Eremitage, eim 
um Theile am Bache griegemer , vorzüglich amgench» 
mer Schwibbogengang mit eifernen Neifen von Epr 
lierbäumen, auch andere Fruchtbaͤume, Fruchtgeſtraͤuche, 
nebſt einigem Blumenmwerf, und einem Springbrungen, 
im unterm Antbeile aber ebenfalls ein Epringbraunen, 
eine Sommerlaute, viele ſeht gute Sruchtbdume, nich- 
rere Fruchtgeſtraͤuche, einiges Blumenwerf , und ein 
Opargeibeet , mebit einem kleiuen Gommerbduscdren 
ſich brfinden. 9) In einem wor dem Wohnbanfe, Der 


Straffe zu, meben der miedlichen Bräde angelegten 
Blumengärchen. g) Rn eiem mm Magenumiven: 
ben binlänglich gerin en, gepflaßerten,, und mit 
einem moderuen Alnferbreunnen verfebenen Hofe. End: 
kb h) empfiehlt dieſes bey der Brandaffeluran; eins 
geſchriebene Anwifen der in Feuersgefabren ſchaͤtzbare 
Bortyeil, 3 Einfabrten, dann 4 Ausgänge ju haben, 
gum Theile am Waffer zu liegen, und mitten unter 
anfehnlichen Gebäuden doch größten Theis frep gu 
feben, auch vom der Stadt nicht ju entfernt ju ſeyu. 
Endesgefenter kaun ſich für den Kaufſchiling Dies 
fes Auweſeue mittels Ausgleihung die eigenthuͤnliche 
Ueberlaſſung eines anderu in einer Dauptitrafle ber 
diefigen Stadt gelegenen angemeffenen Daufes gefallen 
laffen. * Der übrigen Raufsbedingriffe wegen belieben 
ſich die Ziel Kaufsliebhaber an Endregefegten zu wen: 
den. Mühen, ben zo Qulg 1805. 
Liet. Kocliniape + ofgerichtsabvofat 
' und Damenfifts:Konfulem, 
Seilbierbung der Koellmayeriſchen Mataronifabrik, 
Aus einer audertbalbidhrigen Erfahrung bat Eis 
desgefenter die Demertung geoacu, dab beu ber von 
ihm bier auf dem Lehel, Hausuro. 89, mit großem 
Koftenauftvande etablirten Makatonifabrik derjenige, 
der fie felbit treibt, juverläßig eim vertheilhaftes Ger 
werbe fiaden wird. Da aber die p:rfönliche Wetreis 
bung mit den Beruftgelhäften des Eudesgrfeaten fich 
wicht verträgt ; fo finder derſelbe für gut, mit and: 
digſter Bewilligung einer Furfl, Landesbitektion von 
Baier, fane Makaromifabtik, das heißt, feine Com 
erfion Tamm dern Mafhinenweien und Übrigen Aps 
parate zu verfaufen. Auben verdient bemerkt ju wer⸗ 
ben, daß diefe Fadrik bereits mt einer Niederlage in 
dieſiger Kefidenzftadr verichen , und gemdg erlauchte: 
Reu Aczirunge Srundjägen auch in anderen Haupt: 
and Provwinzialtddten und Märkten ſolche ju eruich’en 
befugt, aud cine beföndere eigene Gerreiomühle zum 
Babprifyetreid : Selbſtbedatf an einem ſchicklichen Orte 
erbauen-u dürfen begnadigt di. Kaufslutige fonuen 
Die Fabrif befichtigen fonach das Kaufsgeichdit mit 
Endesgefegtem abfäliefen. Münden, den ao, July 


2805. 
Liet. Koellmayr, — in fels 


uer Mafarenifabrif, 
Stedbrief. _ 
Beſchreibung ſweyer Purfce, weiche in der Naht 
Vom ızten auf den 14ten Diefes Monachs Julp ı80£ 
aus dem Zuchthaufe zu Memmingen, und jwar erfies 
zer jum jiwepten Mahle enstwichen. 

Der eine heiße Johaunes Weber, ift 38 Jahre 
alt‘, von Holimaden gebürtig, ein Siebmacher jeiner 
Profeflion, mirtelmdßiger Statur, ober Rark am Leibe, 
bat beilbraune Haare , die er beten rund, aber ling: 
dicht und gerade berumerhängend trägt, ein rundes 
Seſicht, mehrere Zahnluͤcken, braune Augen, und 
trug ben feiner Entiveihung eine alte lederne Kappe, 
eine alte fhmwarje Halsbinde, ein weißes Hemd, ein 
beilblaues Bruftiuh von Tuch, fhiwarıe Beinkleider, 
rd teiße leinene Strümpfe. An beyden Füßen bat 
er itwen Harfe und breite eijerme Feſſeln, weine zu⸗ 
Farmnmengefchmiedet waren. Iſt uͤdrigeuns Für eis 
Zahr lang im Zuchthaufe zu Buchloe gejeiien, und 





daſe bſt bey feiner Entlafung mit dent Irechen des 
Galgene auf ſeinem Ruͤcken gebrandmarit worden, 

. Der andere beißt Caſpar Stempfle, ik 32 Ichte 
alt, von bier gebürtig, mittlerer und Rarker Etatur, 
bat einen Kabhltopf, gelbrörhlichte fraufe Haare , und 
dergleichen arten Backruhatt, und iſt etwas je; 
trug bey feiner Entmweichung einen grauen Rock, ein 
blaues Brufeuch, fihtwarziederne Beinkleider, und eine 
alte grüne Kappe. Machriche auf Betreten erſucht 
man- zu crtbeilen an das 

Surpfaljbateriiche Gtadigeriche zu Memmingen. 

Stadtrichter von Wachter. 
vom Lurfl, Arntamte Dachau 
wird man in Gemäßheit anädigfter General⸗ Landes: 
Kommirfariatds Weifung vom zılen May die einge 
tauchten 24 Jucherte Aker⸗ und Wiesgründe zu 
Schömaeifing dey Fürftenfeldbru@ auf grundsinfizes 
Eigenthum, und zwar jtädweife anı 19. des künftigen 
Monats Auguſt frühe 8 8 in Verfkcigerung bein: 
gen, woben nah Urt der verkußerten Klofter: Nealitis 
ten die Hälfte ded Mauffihillings bar bey der Aus— 
antwortung zu entrichten fommt, ein Viertheil in 3, 
su 4 Prozent zu berichtigenden Friſſen, und bas (ehte 
Vlertheil auf Kormbodenziae liegen bleibt; den Kaufs- 
luſtigen kannt der Mevierförter Deichel alda auf Ver: 
langen die Grundftäte vorzeigen. Dachau, ben 24. 


Juip 1305. 
ID. v. Rogiſter. 
gJaneverkauf. 

u einem gewerbſamen Provinzial Staͤbtchen Bai⸗ 
erus, an elnem Hauptfluſſe eatlegen, ſtehet eine lud⸗ 
eigene Behauſung aus frevyer Hand zum Verkaufe feil. 

Diele ganz fren Hehende, und um und um einge: 
fangene Bebhanfun,; beſtehet aus 8 geräumigen Zim⸗ 
mern, 1 Kamer, 2 üben, 2 gerdurigen Getreide: 
Ben Brunnen, Waſchhaus, Viehftalung, und Holy 
remife. 

Daber befindet fi au ein Wurz⸗ ımb Kräuter: 
garten, nebſt 2 Gemeinde: Wiedtheilen, und ift aufer 
42 fr. 6 bl. einfacher Steuer, und bem gewöhnlichen 
Heerbädttgeld ad 23 fr. font von allen Gervituten, 
bürgerliden Buͤrden, und Scharwerfen ganz frev, und 
wäre für einen Fabritanten oder Apotheter jehr zweg⸗ 
mißig und vertheilbaft. Se 

Kaufsluftige belieben ſich alſo au Erhaltung nähe 
ter N an dießſeitiges Zeitungs = Comtoit zu 


wei F 
Verkauf des Prefilzucs, 

Durch verfchledene ungldelihe Vorfaͤlle iſt das Prefls 
gut zu Dietersbeim , welches in einem ganzen Hofe 
eſtehet, in fo zerrüttete Ummtände gerathen, das fel: 
bes, ungeahtet man zur Unterftügung und Cmpors 
bringung fein Mittel unverſucht gelaffen bat, zur 
Befriedigung der Glaͤubiger nach einer erfolgten ands 
digiten Kandesbireftiond = Entipliefung im Ganzen, 
oder Theilweiſe veräußert werden fol. Zu dieſem Vers 
kaufe iſt Dienſtag der 27. Auguſt beitimmt; jene, bie 
Lust tragen, von diefem Hofe etwas zu erileigern, 
oder felbeu alenfaus mir allen feinen Beſtandtheilen 
an fi zu bringen, fönnen ſich an dleſem Tage Vor⸗ 
mitragsjeit zu Dietersheim einfinden, mo fie bie nds 
hera Brdingaife erfahren werden, vorläufig aber wer 





* 


deu felbe in un. geſetzt, daß Mich bey biefem Gu⸗ 
se 95 ıf2 Tagwerf runde, uund 90 1/a Tagwerf 
Wiesgrände, die aber meiſtens einmähig find, befins 
den, Geicheben den 26. July 1805. 
Kurfl. Landgericht greofing. 
5. v. Stromer. 


Verfteigerung im Shlefle Sreundenhain zu 


LT Fa S 
In dem kurf, Schloſſe Freundenhain bey Vaſſau 
werden fämmtlide vorhandene Meubeld, als lbren, 
Ahlen, Seſſel, Kauapee's, Tiſche ven eingelegtem 
ol; ſowohl, als von Mofait, Velten, Bertitätten, 
atragen , Spiegel, Luſter, Statuen, Gemäblde, 
mag or Geſchirre von Porzellän, Matoltca, Finn, 
nn andere Haus: und vorziglid viele Gartenge- 
raͤthſchaften, an ben Meiftbietbenden gegen gleich ba: 
rc Bezahlung verlauft, und damit Mondtags den 19, 
Auguſt angefangen, die folgenden Tage aber fortge: 
ſetzet. Kaufsluſtige wollen ſich daher eriagte Tage 
in Loco Freundenhain einfinden, woſelbſt von Mor— 
gens 9 bis 12 Uhr, und Abende 3 bis 6 Uhr die 
Berfteigerung vor ſich gehefk wird. Gegeben ben 22. 
Julp 1805. 
Kurfl. Nentamt Palau. 

Lict. Koothäufer, kurfl. Mentbeamter, 

Bantverfauf des Martin⸗ Schmidhuberſchen 

Tuchmacher⸗ Vermögens in Roſenheim. 


Der auf den a3. dieſes Monathée angeſetzte Vers 


fauf des Daufes ꝛc der bürgerl. Gerechtigkeiten, Hand» 
werkszeuges, Waaren „und GFabraiffe vom Martin 
Echmidbuber , bürgerl. Tuchmacher zu Roſenheim, 
fonnte wegen Mangel der Kaufer nicht vor fich geben. 
Man befimmt alfo auf bie Bitte der Bldubiger jur 
nochmahligen Berfeigerung all' obiger Gegenſtaͤnde uns 
ter den im der erftern Aueſchreibung vom 10, vorigen 
Monaths bezeichneten Normen 
Freytag den 6 Sepr. 1805, 
und ladet hierzu die Kaufslufigen ein, Am a4ften 
Julp 1805. 
Aurpfaljbaierif. Marktss und Gantgericht Roſenheim 
am Innftrodme, des Furl, Landgerichts Aibling, 
und Hofgerichtäberirtd München, 
Bernhard Huber, Anıtsbürgermeifter. 
Sufchbacher, 
Ediftalvorladung der Thereſta Stihlmayrinn. 
Da man ben dießſeitigem furl. Hofgerihte zur 
Berichtigung der Verlafenfbafts:Eadıe des Bartho— 
loma Eridimasr, Halbbauersfohn von Buchberg, deie 
fen Ehemeib Thereſia, gebehrne Noboldinn, Sdidners⸗ 
tochter von DOberlglingen , furl. Landgerichts Landes 
berg, notbwendig hat; als wird felbe ber Erfheinungs: 
willen bey dem hiernach ftebenden Furfl. Hofserichte 
innerhalb der Zeitiriit von wen Monathen mit dem 
Eompelfe bierdurh vorgeladen, daß man im Unter: 
lafungdfalte einen Anwalt «x ofieio für fie beſtellen, 
und ſonach in Sachen weiter rechtlich verfahren wer: 
de, Alt. Muͤncheun den 26. July 1805. 
Kurfl. Hofgeriht Münden, 
Graf von Tauflirch, Bräfivent. 
Kiet. v. Eilersdorfer, Cefretär. 
Ediktal⸗ Ciratıon des Simon Engler. 


Simon Ongler, gewejener kurſt. Hoſſtaller albier, 


farb unterm ır. Wpril 1. J. mit Hinterlaffung eines 
Vermögens von beplänfig 200 fl. Da nun der eine 
von deſſen Söhnen, Anton Gugler, bereits vor 13 
Sahren ald Schuhmachersgeſell in die Fremde acgans 
gen, und bisher michts vom feinem Aufenthalte hös 
ren lalfen, fe wird biefer, oder feine allenfalfigen 
ebetihen Seibeserben bierburd edittaliter vorgeladen, 

binnen 2 Monatben. entweder in Perion, oder 
durch binlänglid Bevollmaͤchtigte rüdjichtlid ber bes 
fraglihen Erbſchaft bier Orts zu melden und zu legis 
timiren, oder zu gewärtigen, daß nach Umlauf biefer 
geit das weitere Rechtliche unaufhaltlich verfiigt wird. 

Münden, den 15. July 1805, 

Knrfl. —— Hofoberrichteramt. 
J. von Hofſtetten. 

Mein Gemahl, der kurvfalzbaieriſche General : Ma: 
jor Mar. Graf von Sevfield Air in Neumartt, 
ließ in das DOberpfälzifge NRegirungsblatt 
zoſtes Städt, Amberg, den ızten Dezember 1804, 
eine Anzeige des Anbalts eiuräden? „Da ſeit eini⸗ 
ger Zeit mit Handicheinen von’ mir Unordnungen vor: 
gefallen find, fo erlläre ich hiermit, daß ich, ober 
nach meinem Tode .meine Erben, keine Wechſel, Unit: 
tungen, oder fonflige Verſchreibungen boforiren wer⸗ 
den, die von beutigen Datum andgeftelit, und von mir, 
und zugleih von meiner Gemahlinn , der Gräfin 
Sepifel d' Xir, Gebobrnen von Reitzenſtein, 
nicht mit unterfhrieben find. — Neumarkt, den 
a5ften November 1804. Mar, Graf von Serſſel 
d' Ait, General: Major.” — Diefer Unzeige fie 
me ich voltemmen bei, jedoch mit dem auẽdtuͤclichen 
Sufage : daß Feine Schuldverſchreibungen meines 
Gemabid von irgend einer Art, fie fein von fruͤhe⸗ 
ren oder fpiteren Datis, jemahls von mir nder ums 
fern Söhnen werden bejahlt werden, indem mein Vers 
mögen von jenem meines Gemahls Idmajt mit beibers 
feitiger Eimwilligung rehtinäßig getrennt iſt, welches 
ich zu eines Jeden Sicherheit hierdurch belaunt made. 
— Soar bei Effen, den ı5ten Maͤrz 1805. 

, Sräfinn von Eepfiel d’ Air 
gebobrne Freiinn von Meitzenfeim 

Deffentliher Dor" ſeinem braven und edefgefinntew 
Mirbärger Herm Minuti, Groß: und Klein » Uhr 
macher, daß ich durch feine Mühe und Fleiß zu einer 
meiner entwendeten Uhren wieder gefommen bin. 

Jod, Nep. Jakob, bürgl, Schuhmacher. 

Endesunterzeichnete wurbe fon mehrere Jahre durch 
ein, zu einer beträdtlihen Gröfe heraugewachſeneun 
Grewähs, Balggeihwntiii, oder wie mand new 
net, welches im Auslande ſchon einmabl fruchtles an 
ir eperirt wurde, an ben gewöhnlichen Verrichtuu⸗ 
gen gehindert. Ich finde mid; daher verpflichtet, dem 
Heren Doktor Koch, der mich mit alter Geididlihe 
feit operirte amd - radikal beilte, und allen denieniaen, 
die Antheil an meinem Zufande nahmen, hiermit 
oͤſſentilchen Danf abzukatten. . 

Thereſia Bahmdanian , Bäder 
tochter von Scheugau. 

Der fahrende Aichach-Bothe macht biermit dem 
Yublitum befannt, daß er in der Kürfteufeidergafe 
im ebemahl, MI. Ertalerbaufe logire, Dienſtags ans 
Tomme, und Mittwochs um ı2 Uhr abgebe. 
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Deutſchland. 

Würzburg, den Ziſten Juli, Der Hr. Baron 
von Harf, biefiger Akademſker und Domherr zu 
Bamberg, ift geftern in einem Duell mit Lienter 
nant von Zandt tödtlich verwundet worden. Die 
Sekundanten find flüchtig gegangen, 

Berlin, den 23ſten Juli. Die Neife des Koͤn⸗ 
igs nah Schleſien zu den dortigen Revüen ift noch 
auf keinen Tag, an welchem er bdiefelbe antreten 
wird, beſtimmt. Man vermutber aber, dab fie, wie 
im vorigen Jahre in der Mitte des Auguſts vor 
ſich gehen werde. Die Königinn geht mit; dieß iſt 
entſchieden. 

Unſere Aernte ſteht außerordentlich gut; auch find 
die Getreidpreiſe merklich gefallen. 

In öffentlichen Blaͤttern iſt ſchon öfter von einer 
aus mehreren Senatsgliedern beftehenden Kommif: 
fion die Rede geweien, welche auf Andringen bes 
neuen franzöfiihen Minifters, H. Bourienne, zu 
Hamburg niedergeſetzt morden ift, um bei Hands 
elsprogeffen zwiichen Franjoſen und Hamburgern in 
erfter Inſtanz zu ſprechen. Diele ‚Mafregel grün: 
det fich auf den 9. Artikel des Handelstraftates zwi⸗ 
Shen Frankreih und Hamburg von 1769, welcher 
fo lautet: „Da Se. Maieftät vorgeichlagen haben, 
einen beiondern Gerichtshof zu errichten, um ſchleu⸗ 
nig in allen Prozeßangelegenheiten Ihrer Untertha: 
nen in der Stadt Hamburg das Urtheit zu fällen, 
und der Senat bejagter Stadt vorgeftellt hat, daß 
eine ſolche Einrichtung viel Zeit erfordern würde, fo 
haben &e. Maj. gerubt, proviforiich das ihnen 
gemachte Erbiethen anzunehmen, eine beiondere Kom 
miflion zu fchnellerer Unterfuhung und Enticheidung 
"Der Handelsfireitigkeiten niederzuſetzen, welche Rom: 
mifion entweder unter den Parteien einen Vergleich 
zu fiften, oder dem Senate zu veferiren hat, Nur 
unter bdiejer Bedingung fuspendiren Se. Maj. die 
von beiden Seiten ju treffenden Einrichtungen zu 
DMiederfegung des erwähnten befondern Gerichts— 
hefes.“ — Diefer Traktor wurde im Jahre 17789 
wieder erneuert, 


Dienftag. 


6, Auguft 1805, 





Hannover. Unterm 13. Juli hat der Reichs: 
marichall Bernadotte eine Verordnung erlaflen, nad) wels 
her zu Erleichterung der Landleute während der Nernte 
alle Mequifitienen von Pferden und Wagen, wenige 
Fälle ausgenommen, im ganjen Kurfürftenehume Sans 
nover verborhen jein ſollen. Auch bat der Marſchall 
den Armen zu Hannover abermaht 300 Rthlr. ge: 
ſchenkt, und auf ſeine BVeranftaltung wurden die 
Getreidevorräche im ganzen Lande aufgezeichnet, und- 
zu Brantfurt am Main 3090 Malter Roggen von 
der Kalenbergiſchen Landichaft für die Fürftenehiimer 
Göttingen und Grubenhagen angefauft. (Der Mo- 
niteur ſagt in einem feiner letzten Vlätter, durch 
die auien Anftalten des Marfchallde wäre Hannover 
itt das einjige Yand in Deutſchland, das von der 
allgemeinen dradenden Thenerung frei geblieben fei,) 

Itona, den 24ften Juli, Die engliſche Negi- 
rung hat den Befehl ertheilt, daß alle von Archan—⸗ 
gel kommende, mit Getreide befrachtere Schiffe uns 
gehindert in der Elbe einlaufen dürfen. Uebrigens 
betätigen neuere Briefe von Eurhaven, daß die beis 
den englijden dort ftationirt geweſenen Fregatten, 
nach dem Empfange einiger Regirungs : Depeihen, 
am zoften Yuli ihre Station verlaffen, und unter 
Segel gegangen find, 

Deutiche Staatsſchriften wollen anfangen, zu 
behaupten, daß die große Theuerung und Hungers⸗ 
noch (wo nach neueren Nachrichten die Einwohner 
der unglüdlihen Gegenden ſelbſt in die traurige 
Lage perſetzt werden, das Gras von den Weiden 
friſch wenjuellen, wie es Pirkheimer einft von 
ben Schweigern erjählte) mehr befonder politifchen, 
Vorkehrungen als einem wirtlihen Mißwachs und 
deraleihen zuzuſchreiben ſei. Merkwuͤrdig bleibe im⸗ 
mer, wie wir es ſchon einmahl erwähnt haben, daß 
im Herzen von Deutſchland, weldyes von dem Krieger 
theater nie beruͤhrt worden ift, im Ruͤcken von Deft: 
reich, in den Anffenfeiten von Rußland und Preufs 
fen eine Thenerung ausgebrochen iſt, die ſich ſo art 
und kräftig geaußert hat, daß ſelbſt in den polipte: 
teften ad mit hinlänglichen Barniſonen verfehenen 
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Crädten wie in Wien, Kalle, Braunfhmeig u. a, 
Örten bedeutende Unruhen ausgebrochen find. — Wer 
da weißi„ und aus den Gerüchten des Tages feit 20 
Jahren weiß, dad Thenerungs : Unruhen immer Vor: 
läufer von andern Begebenheiten waren, der muß 
mit Bangigkeit Fünftigen Nachrichten entgegen ſehen. 
Großbritannien 

tondon, den zoten Juli. Auch bis heute iſt 
die ungeduldige Erwartung nad meuen Berichten 
von den Flotten in Weftindien nicht erfült worden. 

Ein Officier von Lord Nelſons Flotte ſchreibt noch 
unterm raten Juni von Antigua: „Wir zweifeln 
keineswegs, daß die feindliche Escadre wieder nad 
Haufe fieuert, da fie, allen Nachrichten zu Bolge, 
viele Seeleute und Soldaten verloren bat, und die 
naffe Jahrs zeit eben anfängt, welche jede Operation 
hindern wird, und da in 6 Wochen bie ſtuͤrmiſchen 
Menathe eintreten, welche die Branzojen jederzeit 
gefürdter haben. Aus allen Umftänden befürdten 
wir daher, dad die feindliche Escadre auf ihrer Fahrt 
nach Europa 4 Tage voraus habe, Eine ihrer Fre⸗ 
gatten, die fie jur Erkundigung jurüdgelaflen hatte, 
fah une 2 Tage nachher, als wir vor Madera vor: 
beigegangen waren, und fam am sten zu Martinis 
que an, mo fie die bereits aus Barbadoes erhaltene 
Nachricht beſtaͤtigte. Alle unfere Bewegungen find 
dem Feinde befannt, da hingegen jede Madricht, 
die wir erhielten, zum Zwecke hatte, uns irre zu 
führen. Wir werden nun ſogleich unfere Truppen 
u Antigua ans Land ſetzen, von wo wir bann nad) 

ibraltar zuruͤcktehren. Die einzige Hoffnung, die 
uns übrig bleibt, iſt, daß wir fchneller ald der Feind 
fegeln möchten, um in einer Entfernung von 1700 
@reemeilen früher, als er, vor Cadir anzukommen; 
aber das ift eine vergebliche Hoffnung.’ 

Ich zweifle nicht, daß ınan in London, wo das 
Volt gemeiniglih auf die Unmöglichkeit, mit den 
Elementen ju kampfen, feine Rüdfihe nimmt, uns 
feht getadelt haben wird, Gewiß ift es, daß keine 
Flotte in jeder Ruͤckſicht mehr beguͤnſtigt wurde, als 
die feindliche, und keine mehr Hindernifle fand, als 
die unfeige, ehe wir das mitrelländifche Meer ver: 
tießen; Ausdauer hat uns aber endlich jo dicht an 
den Feind gebracht, daß wir die Weſtindiſchen In: 
felm gerettet haben, deren Wegnahme unftreitig der 
große Gegenftand der feindlichen Erpedition „Mary 
und die bei unferer Ankunft mißlang. Unfere Flotte 

enieit die beſte Gefundheit, und da mir in wenigen 
agen dieje heißen Gegenden verlaflen werden, che 
die Krankheiten mit fid dringende Jahrszeit rin 
tritt, fo hoffe ich, daß wir dieſelbe fortdauernd ger 
nießen werden, Ameritaniihe Schiffe haben uns 
mit ihren — ** und ———— von der fran⸗ 
en Flotte vielſach irre geleitet, 
Beh Negirung hat Nachrichten vom BDorgebiege 





dee guten Hoffnung bie zum 27ſten April. 23 
April war dafelbft eine Corvette aus Fran ans 
gelangt , worauf große Bewegungen entftanden 
und der Befehl erlaffen wurde, dad alle Color 
niſten große Getreidevorraͤthe in die Öffentlichen Dias 
gazine zu einem beſtimmten Preile liefern mußten. 
Ueberhaupt wurden dort viele Anftalten gemacht, 
um eine aus Europa erwartete Truppen: Erpedition 
ju empfangen, 

Briefe aus Bengalen vom ıften Februar enthale 
ten folgende Nachrichten: „Nach dem auf Burtpoor 
vergeblich unternommenen- Sturm entſchloß ſich Hol⸗ 
kar, der eime glüdliche Wiederkehr desielben fürch⸗ 
tete, jur Mäumung des Forts. Er retirirte ſich mit 
feinem Ueberrefte von Truppen ins innere des Lan: 
des; das Fort Burtpoor wurde von unlern Truppen 
in Beſitz genommen. Er hatte mehrere vergebliche 
Anträge zum Unterfäindein mit General Late ger 
macht, welche indeß alle verworfen wurden. Die 
rebellifhen Chefs der Mahratten, melde mit ibm 
vereint waren, haben fi in der Stile von ihm 
jurücdgegogen, ’/ 

Folgendes if die für die neutrale Schifffahrt 
wichtige, koͤnigl. Proflamation: 

n„Beorge König. Inftruftion an unfere Ads 
miralitäts s Gerichts hoͤſe und an die Befehlshaber 
unferer Kriegsichiffe und Kaper, gegeben an unſerm 
Hofe zu St. James, den 29. Juni 1805, im 45. 
Jahre unferer Regirung. ach Meberlegung ber 
ihigen Lage des Handels gerahen wir gnädigft 
befehlen, daß neutrale Schiffe, melde die nachftehr 
enden Artikel am Bord haben, und entweder ger 
rade oder auf Ummegen zjwiichen ben Häfen unfers 
unieten Reichs und den feindlichen Häfen in Europe 
(dafern diefe Häfen nicht blofirt find) Handel trei« 
ben, in ihren Reifen von unfern Kriegsſchiffen oder 
Kapern nit defiwegen unterbrochen werden jollen, 
weil diefe Artikel oder irgend einer derfelben das 
Eigenthbum unferer Unterthanen if, die mit dem 
Beinde handeln, ohne deßhalb unfere beiondere Er: 
faubniß bekommen zu haben; und wenn neutrale 
Schiffe, die vorbefagten Handel treiben, der Rechen: 
ſchaft halber in uniere Häfen gebracht werden, fe 
follen ſolche Schiffe von unſern Admirafitäts: Ger 
richtshöfen, mebit den beſagten darin geladenen Ar 
titeln befreit werden, dafern es fih ermeifen läft, 
daß die letzteren brittiiches oder meutrales Eigenthum 


find, # 
—* „Verzeichniß der Guͤter, die nad 
Holland, Spanien und Frantreih ausgeführt wer: 


ben dürfen: Brittiſche Manufatturen (keine Bor: 
raͤthe für die See: und Landmacht), Marerial:Waas 
ven, Alaune, Orlean, Kaffee, Kakao, Kalliko, Bir 
triol, Droguerien (keine Farbewaaren), Rhabarber, 
Gewürze, Zucker, Pfeffer, Tabak, Elephantenzähne, 








Migmente, Bimmt, Mustatennäffe, Karneol, Nan⸗ 
tings, oſtindiſche Ballengüter, Schildplatten, Ge: 
wuͤrznelken, rethe, grüne und gelbe Erde, Töpfer: 
ut, Indigo (mit mehr als 5 Tonnen in jedem 
—J wollene Zeuge, Rum und Prifengüter, 
meiche ausgeführt werden bürfen. + 


Einfuhr. „Aus SKolland: Getreide (wenn es 


nah den Verfügungen der Krongeſetze einführbar 
M), eingefaljene Lebensmittel aller Art (aber weder 
eingefalzenes Rind» noh Schweinefleiih), Eichen: 
rinde, Flachs, Flachsſamen, Klee und andere Sd— 
mereien, Krappwurzeln, gegerbte Häute, Leder, Bins 
fen, Reife, Bleizuder, Darilla, Schmalta, Garn, 
Safran, Butter, Käle, Federſpulen, Kleine Bad 
Reine, Zerras, Branntewein, Weineflig, Bleiweis, 
Oehl, Terpentin, Pech, Hanf, Blafhen, Eichen: 
Bretter, rohe Materialien, Secbedürfniffe (Theer 17.), 
Spisen, franzöflihes Kamertuch und Battiſt. Won 
Brankreih: Getreide (mie oben), eingelalzene Leb: 
ensmittel (wie oben), Sämereien, Saffran, Kar 
dern, Eichenrinde, Terpentin, Felle, Haͤute, Konig, 
Wachs, Obſt, rohe Materialien, Leintuhen, Talg, 
gelbes Bärbefraut, Wein, Spisen, franj. Kamer⸗ 
tuh und Bartift, Weineflig und Branntewein. Aus 
Spanien: Cocenille, Barille, Fruͤchte, Orfeille, 
anifhe Wolle, Indigo, Haͤute, Belle, Sumak, 
Aßhoſzſaſt, ämereien, Saffran, Seide, file 
Mandeln; kaſtiliſche Seife, rohe Materialien, Eich⸗ 
enrinde, Anies,/ Wein, Kork, Reißblei, Seevor⸗ 
raͤrhe, Weineſſig, und Branntewein. Und wir ge 
ruhen ferner ju befehlen, daß noch vorſtehende Liſte 
duch die Lords unſers geheimen Rathes erweitert 
oder verändert werden kann. Auf Sr. Majeftät 
Befehl, Hawkesbury.“ 
Rußland. 
St. Petersburg, den Öten Juli. Der geftris 
e Tag war für den Handelsftand des ruſſiſchen 
ih beionders St. Perersburgs , hoͤchſt merk⸗ 
würdig. Es wurde naͤhmlich der Grundftein jur 
neuen Dörfe gelegt. Dieß ift ſchon an und für 
fih ein wichtiges Ereigniß für eine Handelsſtadt, 
in welcher drei Viertheile des Handels vom gans 
zen ruſſiſchen Reiche ih toncentriren, und im wel⸗ 
der im leßtverflofenen Jahre ein Umſatz von 50 
Millionen Rubeln, die Einfuhr und Ausfuhr zu 
fammengerehner, gemacht worden iſt; aber durch 
Die Umftände, unter denen es geihah, wurde ber 
Tag jum Natlonalſeſte, das, aniprudlos und edel, 
ein unvergängliches Dentmahl in den Annalen der 
Geſchichte der Nation bleibt, wie unter -Aleranders 
Regirung Souverän und Bolt durch gegenfeitige 
a fih angehören, 
m x Uhr verfammelte fih auf dem Platze, wo 
Der Grundſtein gelegt werben follte, die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit der griechiichen Kirche, an ihrer Spitze der 
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Metropofit Ambrofins, ein durch fein Alter, fein 
Amt und feine Denkart gleich ehrwuͤrdiger Greis. 
Auf dem Plage war ein — turkiſches Zelt 
aufgeſchlagen, in welchem der Commerz⸗ Miniſter 
Graf Romantzoff, der die ganze Feierlichkelt anger 
ordnet hatte und dirigirte, die antommenden Gäfte 
empfieng. Eine ungeheure Menge Zufchauer ſtroͤhmte 
von allen Theilen der Stadt herbei. Um halbe 3 
Uhr erichien der Kaifer mit feiner Gemahlinn, fer 
ner Mutter, den Groffürften Eonftantin, Nicolaus 
und Michael, und den Groffürkinnen Katharina 
und Anna, nebſt der Prinzeffinn Amalia von Baa- 
den, Schweſter der Kaiferinn, und dem Herjog Ber 
dinand von Wiürtemberg. Die mehrften hohen Neichs- 
Beamten waren gegenwärtig. Nun verrichtete der 
Metropolit Ambrofius die Weihe nach den Gebräuchen 
der griechiſchen Kirche. Als dieß geichehen war, prä: 
fentirte der Commerzminifter dem Kaifer, den Kailer: 
innen und allen Mitgliedern der kaiſerl. Famille auf 
einer goldenen Schuͤſſel eine Anzahl in diefem Jahre 
geprägter goldener und filberner Nuffifcher Münzen, 
nebft der befonders auf dieſe Felerlichkeit geprägten 
Medaille, die von den allerhöchſten Anweienden in 
den jum Grunde dienenden Granitblod gethan wur: 
den, woju der Commerjminifter noch zwei fülberne 
vergoldete Platten fügte, deren eine das jahr ber 
Gründung der Boͤrſe, mebft einer Belchreibung des 
Locals enthält; die andere aber einen Preiscourant 
der rufiihen Waaren der Nachwelt überliefert. Dann 
legte der Kater den erſten Orundftein des meuen 
Gebäudes , und nah ihm die Kaiferinn Elifaberh, 
die Raiferinn Maria, die Grofifürften und Groji- 
fürftinnen, und die Prinzeffinn von Baden. Dies 
war die erite Hälfte des Feſtes. 

Die hiefige Kaufmannſchaft hatte einige Tage früher 
den Kaiſer durch den Commerjminifter gebethen, bei 
diefer Gelegenheit ihre die Gnade zu erjeugen, und 
ein Diner in dem itzigen einftweiligen Boͤrſenſahle, 
der in der Geſchwindigkeit dazu gehörig eingerichtet 
wurde, don ihr und in ihrer Meiste huldreihft anı 
zunehmen, Der Kailer, nach feiner befannten Denf: 
art, feinen Unterthanen eine Freude ju verweigern, 
nahm die Einladung mit Vergnügen an. Mach der 
Eerimonie der Grundlegung führte der Commerzs 
Miinifter die allerhoͤchſten Perfonen mit ihrer Ber 
gleitung in den Börjenfahl, wo fie von der ſaͤmmt⸗ 
lichen Ruſſiſchen ſowohl, als ausländifhen Kaufı 
mannſchaft empfangen wurden, und Plab an einer 
Tafel von 250 Gedecken nahmen, die, wie man er 
Marten konnte, mit Allem verſehen war, mas bie 
wohlhabende, und von enthufiaftifcher Verehrung für 
den allgeliebten Kaiſer bingeriffene Kaufmannſchaft 
der erften Handelsſtadt des RuMichen Reiches nur 
immer hatte berbeiihaffen, und mit Geſchmack ans 
bringen können. Während der Mahlzeit — es war 
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nämlich nur eine einzige große- Tafel für die ganze 
Geſellſchaft gedeckt — unterhielt fi der Kaifer ohne 
Unterfchied mit einem jeden, der ihm vorgeftellt wurde 
und das Gluͤck hatte, ihm nahe zu ſein; unter den 
eingeladenen Fremden, befonders mit dem Conſul 
der nordamerikaniſchen Freiftaaten, Harris. Es war 
ein berzerhebebender Anblick, Ihn, umgeben von 
allen Mitgliedern der Paiferl. Famille bier in der 
Mitte und an einer Tafel mit der handeltreiben: 
den Klaffe feiner Unterthanen, deren Wohlſtand cr 
fo unermüdet befördert, fih mit vollem Kerzen freu: 
en ju ſehen. Die Geſellſchaft trank laut auf das 
Mehl des Kaifers, und beim Aufheben der Tafel, 
weldyes nah 3 Stunden geſchah, trank der Kailer 
aufs Wohl der Kaufmannichaft, dankte ihr für die 
berjlihe Aufnahme , und entfernte ſich nebft der 
Tailerl, Famille mie dem Ausdrud inniger Zufrie: 
denheit, und hinterließ die Geſellſchaft im der tief: 
fien Ruͤhrung. 

Der Kaifer fuhr darauf ins Schaufpiel, wo die 
beliebte ruſſiſche Oper, zrder unfihebare Prinz, 
egeben wurde, Das Schauſpiel war für Dielen 
San um 5 Uhr angekündigt. 

Die Medaille, welche auf dieſe Gelegenheit ge: 
prägt worden, ift ein Meiſterſtuͤck der Kunſt des be: 
ruͤhmten Mavdailleurs Lebrecht. Cie Kellt auf der ei 
nen Seite das aͤußerſt gut getroffene Bildniß des 
KRariers und auf der andern die höchſt jauber und 


richtig bearbeitete Fagade der neuen Börſe nebft ihr. 


ren Umgebungen vor, mit der Infchrift: Dwischim 
polsoju ‚dem Nugen durch Regſamkeit.) 

* Die neue prächtige Promenade, die der Kaiſer hat 
anlegen laſſen, iſt igt vollender. Man kann nicht 
Teicht erwas Ichöneres in diefer Art fehenz ein freund: 
licher liebreicher Ausdruck iſt ihr hereichender Cha: 
rakter. Auch gefällt fie allgemein, 
Srantreid. 

Paris, den 2gften Juli. Geftern hat der Kai: 
fer zu St. Cloud verichiedenen Deputationen von 
Wahlkollegien Audienz gegeben, worauf die gewöhn: 
liche Gelandten:Audienz gefolgt if. In letzterer 
präfentirte der preußiſche Geſandte mehrere rem? 
de feiner Nation, und Ar. Abel, Minifter: Ref 
dent der dentichen Meicheftädte, überreichte fein Be— 
glaubigunasfchreiben als Minifter-Refident genannter 

tädte bei dem Kaifer, in feiner Eigenichaft als 
Königs von Italien, (Moniteur.) 

Der Dberbefehlehaber der kalſerl. Flottille zu Bon: 
toane, Lacroſſe, har dem Seeminiſter einen Bericht 
des Kapitaͤns Hamelin aus Dieppe, vom 27. d., 
hberikier. Gedachter Kapitän ſegelte mit 2 Kor—⸗ 
retten, 6 Kanonierſchaluppen, 19 Kanonierfchiffen, 
und K Penichen von Fecamp nach Dieppe. Auf 
dem Wege dahin wurde er von einer feindlichen Dir 
vifion, ans einer Fregotte, zwei Kervetten und ei: 
nem Kutter befiehend angegriffen, Das Gefecht 





murde zweimahl erneuert, bis endlich der Feind 
—— uͤbel zugerichtet, ſich genoͤthigt ſah, das 

eite zu ſuchen. Unſer Verluſt beſteht in 7 Tod— 
ten und 22 Verwundeten. (Ebend.) 

Aus Korfu vom Keen Juli. „Hr. v. Miocenige 
hat dein Senat der Siebeninfelnrepublit angezeigt, 
daß deu Kaiſer 36 junge Leute auf den verfchiedenen 
Univerfitäten Europa’s auf Teine Koften ftudiren la 
fen wolle, und andern 24 Jungen Leuten eben fü 
viel Pläße in dem Petersburger Kadettenhauſe un 
entgeldlih bewillige. 4 

„Es herrſcht hier eine epidemiiche Krankheit, die 
in 4 Tagen gewöhnlid den Tod gibt. Mean hält 
fie für das gelbe Fieber, und glaubt, daß dasſelbe 
durh Schiffe, die aus dem Archipelagus kamen, 
verbreitet worden ſei.“, " 

„Ein ruf. Geneeal fommandirt 8 albaniiche Ba: 
taillons, die aus lauter Feinden der Türken beſtehen. 
Es find viele Mainoten darunter. Diele Truppen 
werbungen mißfallen Yehr den Türken in Morea, 
Ay: Palha Ichreit laut. Das Serail ficht mit Ber: 
jweiflung alle Operationen der Nullen; was kann 
es aber im feiner Schwäche thun? Schweigen, um 
den Todesftreich To ſpaͤt als möglich zu empfangen.’ 
(Ebend.) 


Jobann Michael Probſt, Kunſthaͤndler von 
Augsburg empfiehlt ſich dieſe Dult mit Aupferftichen, 
Landcharten, geomerrifch- arditcctiihen Büchern, Mablers 
eien, alten Kupferſtichen, Prob Bleiftiften, geidmirtenens 
Mörhel, Duüffeidorfer ſchwarzer Kreide, vieredichtem Gum⸗ 
mi e aftıque,.das Loth 15 Kr., Viſitten-Billets, franybfi: 
ſchen Stick- und Strid+ Muflern, Defignationen, Fracht 
und Wechielbrieien; auch nimmt er Subferiprion auf eine 
ganz neue Charte von Baiern an, der Preis iſt 48 
Kr. in zwei großen Blättern. Die Hütte it in ber 
erften Meibe auf dem Mar: Yofepb s Plate, 

Caſtelli von Augsburg verkauft gegenwärtige 
Dult verfhiedene Sorten goldene, filberne und fimitorne 
Sacuhren, Ubrgebäufe, nebft allen Gattungen Ubrmacher⸗ 
Waaren, Werkzeuge, Maſchinen, engliihe und franzöflr 
fhe Feilen 1. ıc., ſowohl fir Uhrmacher, ald andere 
Profefioniften. Hat fein Gewölbe am Eingange der Re: 
fen: Safe, der Hauptwache gegenüber. 

Srempoenuanzeigqge, 

Den 5ten Auguſt. Hr. Schott, Landes Kommirfir, 
und Hr, Schmid, Doktor ven Stuttgart, im Adler. 
Hr. Hölder, Kaufmann von Frankfurt, eben», Hr. Sr. 
Stephan Steer, kurfl. Oberſchulen-Inſpektor won air 
fhenreith, ebend. Hr. Ferdinand Joſeoh v. Renal, nebſt 
Hrn. Bruder, Glasmeiter von Regensburg, ebend. Hr. 
Seibold, Hofbuhdruder von YPappenlieim, im Bären. 
Hr. v. Voure mit Gefolge und Hr. Guichirt von Wien, 
im Sivfch. i z 

Kurfürfl. Hof- und National- Theater. 
Wugen plötzlicher Erkrankung des Hrn. Tochtermanns 
wird anſtatt des Lufßfpisles: Die EiferjJüchtigen, 
heute vorgelellt: Die junge Witwe, ein Luj piel 
in einem Akt; nebff dem angekündigten Balkt: Der Z od 
des Herkules, 
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Tüuͤrkel. 

Die Fehde zwiſchen zwei der maͤchtigſten Statt⸗ 
halter derAſiatiſchen Türkei, Tſchapan Oglu, und 
Tajar Paſcha von Trebiſonte nimmt eine ſehr 
ernſthafte Wendung. Es iſt naͤhmlich eine entichel: 
dende Schlacht vorgefallen, in welcher Tſchapan Oglu 
eine vollftändige Niederlage erlitt. Angora, Tokat, 
Amafia, und andere Staͤdte von geringerer Bedeut: 
"ung folgten den Geſetzen des @iegers, und unter: 
warfen fih Tajar Paſcha, der vorlänaft als ein ger 
ſchworner Feind Nizami Gedid und des neuen Mir 
litaͤrſyſtems befannt. ift, 

Ibrahim Paſcha von Damasfus, bekannt durch 
feine enge Verbindung mit dem letzten Grofiverfir, 
und burc feine mächtige Einwirkung jur Verban—⸗ 
nung des vorigen Großadmirals der Pforte, Kadri 
Paſcha, nah Bruſa, ift von jeinem bisherigen Por 
fen an den viel unbebeutenderen von Diarbefir 
verfeht. Der gegen die Wechabiten fommandirende 
Seraskier, Aly Paſcha, fol lante Klage gegen ihn 
erhoben haben, daß durdy feine eigenmilligen ſchwan⸗ 
Fenden Mafiregeln die Gefährlichkeit jener Neuerer, 
die i6t wieder um Mekka den Meifter ipielen, ver: 
fängert und vermehrt worden jei. Ibrahims Stelle 
erhält Abdullah Paſcha, einft Statthalter in Tri— 
yoli di Soria. 

Der berüchtigte Näuber: Anführer Burgafli Kar 
dri Aga ift nenerdings im der Gegend von Adriano: 
pel, Redoſto und Burghas hervorgebrochen, Handel 
und Straſſen find unfiher, und doppelt ungluͤcklich 
tiſt zu diefen Unordnungen der jo nahe Zeitpunft der 

ernte. 

Durd die Vermittlang Mehmed Alps, eines der 
reichften nnd amngefehenften Bürger von Cairo if 
zwar dem Statthalter der Pforte, Chourſchild Pas 
fha, von den Albaneſern oder Ärnauten geftattet 
worden, wieder im die dortige Eitadelle zuruͤckzukeh⸗ 
ren, and der man ihn fiftie gelockt hatte: allein dar 
für befindet fi bie eberfie Gewalt in den Händen 
Mehmed Alys, ber von den Truppen, dem Volke 


Mittwoch, 
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7. Auguft 1805, 
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und den Legiſten zum Kaimakan Aegyptens ausge: 
rufen, und wirklich au von dem Molla feierlich 
eingefekt worden iſt. Berdiſt Ben bedroht Cairo, 
und fverrt noch immer die Zufuhr aller Lebensmittel 
aus Ober: Yeanpten, Elſt Ben rüfter fih in der Geg: 
end von Namanich, Roſette und Aterandrien zu 
überfallen, Das Elend des Landes tft unbeſchreiblich. 
Frankreich. 

Paris, den Zoſten Juli. Um Repreſſalien we: 
gen der Arretirung des Hrn. von Prony in Ber 
nedig zm gebrauchen, hatte die Polizei zu Paris 
einen Hofrath von Wien arretiren laffen; auf die 
erhaltene Nachricht aber, daß durch die Vermittlung 
des Oberbefehlshabers von Bellegarde das auf: 
fallende Verfahren des Hrn. v. Biffingen, Chefs 
der Polizei zu Venedig, aufgehört habe, und daß 
Hr. von Prony in Freiheit gelebt fei, hat die Par 
riſer Polizei den Hrn. Hofrach gleichfalls wieder im 
Freiheit geſetzt. Diefer Umftand wird Äbrigens ver: 
ſchiedene vortheilhafte Wirkungen haben: er wird 
Hrn. von Prony zeigen, welchen Antheil alle hell: 
denfende Menihen an ihm nehmen; er mird zu 
gleicher Zeit den feften Willen der Regirung an Tag 
legen, nicht zu dulden, dab in der Perſon franzsf: 
iſcher Bürger dem Wölkerrechte zu nahe getreten 
werde, und von dem Nechte der Repreffalien ſtaͤts 
Gebrauch zu machen, (Monit. ) 

Aus Cadir vom Hten Sul. „Der Convot des 
Hrn. James Traig, nad feiner Nichtzulaſſung 
in Portugal, Ungewißheiten und Zweifein, welche 
das brittiiche Cabinet in feiner Berfegenheit nicht 

ben fonnte, preisgegeben, in Gibraltar an jeder 

equemlichkeit Mangel teidend, und von der maus 
riichen Regirung zuruͤckgewieſen, ift endlich öfttich 
bei Karthagena vorbeigelegelt. Unter den Soldaten 
berrichen anftefende Krankheiten. Beinahe elle ein: 
geſchifften Pferde find zu Grunde gegangen. Diefer 
Convei befand fi vor 7 oder 8 Tagen Athucema 
gegenüber, Man vermuthet, daß Vicertmirat Eols 
Kigtweed in Perfon die Eskorte des Eonvoi comman⸗ 
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dirte, und daß er bdenfelben begleiten wollte, bis er 
ihn aufer aller Gefahr, auf eine überlegene feind- 
liche Macht zu ftoflen, geliehen haben würde,’ 

Aus Madrid vom Izten Juli. zr Die Abfahrt 
eines Theils der Convoi unter den Befehlen des 
Generals Eraig beftätigt fih. Eine zweite Abtheile 
ung treibt fih nod immer in der Meerenge herum, 
ohne eine beftimmte Richtung genommen zu haben. 
Wie es Scheint, hat Admiral Neljon, um fih in 
Stand zu gen ; das mittelländifhe Meer zu ver: 
taffen aller Schiffsmunition, die zu diefem Convoi ges 
hörte, ſich bemachtigt. Dadurd find, dem Verneh⸗ 
men nad, der Mangel und die Krankheiten entitan: 
den, melde den Gen Craig fo lange ju Gibraltar 
aufgehalten baden. Man vermuther nun, daß er 
nah Malta gegangen fei, jedoch ohne Mundvor: 
rärhe, ohne Munition, und mit in üblem Zuftande 
fi befindenden Truppen. In der That, man kann 
kaum wünichen, daß eine feindliche Operation Eng⸗ 
lands fo völlig mißlingen, und vorzüglich To ſchlecht 
geführt werden möchte, als diefe jo geruͤhmte und 
fo wenig geheime Expedition. */ (Ebend.) 

Dem Vernehmen nad ift der Kaifer entſchloſſen, 
einen Theil des Jahrs zu Fontaineblean zuzubrin⸗ 
gen, und man trifft bereits die noͤthigen Anflalten 
zur Unterbringung feines Gefolges und der Staats 
Diener, welche gewöhnlich um ihn find, 

Privarbriefe nennen den zu Paris verhaftet ger 
weienen Deutichen Baron v. Stoſch; fie fügen 

inzu, ſchon vor Herrn de Prony fei ein franzoͤſ. 
A der Straffen und Bruͤcken zu Venedig 
geweien, ohne von der Polizei Anfehrung zu leiden, 
Indeſſen habe der franz. Kailer, ſobald er es er 
fahren, feine Unzufriedenheit daräber bezeigt; weil 
er dem öftreichiihen Hofe keinen Anlaß zu geben 
wuͤnſche. Der Ingenieur habe ſich aber damit ent: 
ſchuldigt, dal, da auf Vefehl des Kailers bei Bo: 
fano am adriatifhen Meere ein Hafen gebaut wer 
den joll, er es für nüglich gehalten habe, vorher 
den Hafen von Venedig zu ſehen. 

Der Moniteur enthält den Bericht des Rapper: 
teurs einer Milltärtommillion, und das Urtheil ders 
felben über einen gewiſſen Andre’ Laa, aus Ar 
rudy im Departement der niedern Pyrenden. Er 
war 1703, als Toulon den Engländern überliefert 
wurde, in franzöfiihen Seedienften geweſen, bei 
deſſen Wiedereroberung ausgewandert, hatre ſich in 
„ England bejonders an H. Imbert attadirt, durch 
deilen Verwendung er von ber engliſchen Regirung 
ein Jahrgehalt von zo Pf. St. erhielt, war hier: 
auf Ichon einmahl als Spion gebraucht worden, um 
die Küften von Morlaix bis Korunna zu bereifen, 
und kam zuletzt am ı, Juni d. J., den Tag nad 
bem gegen Dubuc und Roſſelin volljogenen Todes: 
wetheile, wiederum mit Empfehlungsichreiben und 
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fompathetiihen Dinten Aber Hamburg ju Paris an, 
Sein Auftrag war, die beiden vorgenannten‘ Emiſ⸗ 
farien zu mehrerer Thätigkeit anzuiporhen, und Im⸗ 
bert meldete ihn durch 2 Briefe, unter dem Rab: 
men Michel, bei Dubut an. In dem einen diefer 
Briefe, vom 14ten Mai, der erft nah Dubuks Tode 
anfam, fand fih unter anderm folgende Stelle: 
„Ih babe Sie erſucht, ihm (Laa) die umſtändlich⸗ 
Ken Nachrichten über die Mittel zu geben, die Sie 
für die angemeffenften und ſchnellſten zu einem end» 
then Angriff auf den Uſurpateur halten werden. ! 
Laa verließ, als er die Hinrichtung feiner Freunde 
erfuhr, am 5. Juni Paris wieder, und eilte nad 
Vordeaur; wurde aber unterwegs ergriffen, und nad 
Paris zurücdgebradht. Das Urtheil der Militärfoms 
miffion lautet auf Top. 

Merkwuͤrdig, vieleicht einigen als zur Vorbedeut ⸗ 
ung dienend, iſt in den frangdfiihen Blättern folg* 
ende, aus dem Argus gejpsene Stelle: Nachdem 
der Geichieflichkeit, den Muthe und dem Glide 
der itzigen franzöfiihen Marine alles Schöne und 
Lobenswärdige gelagt worden ift, fährt der Argus 
fort, und jagt: „Bei dieſer Lase der Dinge würde 
der Verluft einer Seeſchlacht noch lange nicht bins 
reichend fein, um den Engländern die Oberherrichaft 
zuzuſichern, die fie vermeinten, ist durch einen einz⸗ 
igen Schlag wieder erhalten ju haben. Der Kailer 
der Franzofen hatte bei der Flotte von Tonlon nicht 
all fein Heil aufs Spiel gefeßt, und wuͤrde fie auch 
ganz zerftört oder in Feindes Hände gefallen fein, 
fo wären doch für England weder feine Colonien 
fiherer, noch fein Zuftand "minder gefährlih; die 
Landungs: Flortile immer glei fähig, Alarm zu 
erhalten, und die Hilfsmittel Frankreichs fo wenig 
erihöpft, als das Genie, das fie zu entwiceln weiß; 
der Gewinnſt einer Seeſchlacht durch einen englifchen 
Admiral würde die engliiche Regirung von den uns 
geheueren Ausgaben nicht befreien, welche die Er 
haltung einer ee: und Landmacht erfordert; fie 
mwirde die dem engliihen Kandel vom Terel bis nach 
Meflina gefhloflenen Häfen nicht öffnen ; die Erichaf: 
fung einer neuen Marine nicht hindern, noch die 
Fortſetzung jener großen Abfichten , welche England 
bedrohen. — Diefes Alles kann ſehr wahr fein; al: 
lein eben fo wahr ift und bleibt es; daß der Ge: 
winnft oder der Verluft einer Seeſchlacht in Weſt⸗ 
indien, wen fie aud treffen mögen , immer einer 
großen Einfluß auf die dortigen Angelegenheiten haben 
werden, 

Straßburg, den zoften Juli. Man glaubt 
Urfache zu haben, zu vermuthen, daß mir in fur 
ger Zeit das Gluͤck genieſen werden, IS. kaiſerl. 
koͤnigl. MM, in uniern Mauern zu ſehen. Es wurde 
vorgeftern eine außerordentliche Sirung des Munis 
cipal⸗ Rathes gehalten, um die gehörigen Einricht⸗ 








ungen beßhalb zu treffen. In biefer Sitzung wurden 
die HI. — Morris, ehemahliger Commandant der 
Marionalgarde, zum. Dberfien; Ludwig Levrault, 
ehemal. Estadrons : Chef des Gten Dragoner :Regis 
ments, der in der Schlacht von Marengo verwuns 
det wurde, zum Major; Marecco, Handelsmann, 
zum Estadrons: Chef; und Auguft Bader, ehemahl. 
Offizier der Nationalgarde, * Adiutant ⸗ Major 
der Ehrenwache ernannt, die beſtimmt iſt, bei Er. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer und König und IJ. k. k. HH. 
während Ihres Aufenthalts alldier, den Dienft zu 
verfehen. Es beißt, II. MM. werden in dem 
Präfectur: Hotel Wohnen. 

Da wir abermahl mit einer naffen Witterung 
auf die Aernte bedroher find , To ift es wohl der 
Fall, die Landwirthe auf ein ficheres und bewährtes 
Mittel aufmerkſam zu machen, wie fie den nachthei⸗ 
ligen Folgen bderjelben entgehen tönnen, woran fie 
voriges Jahr fo ftark litten. Es befteht darin, nur 
die Aehren abjufchneiden, die jeder Schnitter in ei: 
nen Sad jammelt, den er um fih hängt, und die 
man dann auf den Fruchtbeden ausichätter, um 
fie allda vergähren zu laſſen. Ein Tag trodener 
Witterung reiht hin, um ein großes Feld auf 
ſolche Art abzuſchneiden. Das Stroh mäht man 

u bequemer Zeit ab. Dieb Mittel ift ſchon voriges 

ahr mir Vortheil von einigen Wenigen, die nicht 
ſtlaviſch am Sclendrian hängen; Jondern mit Ver: 
Rand und Weberlegung ihren Ackerbau treiben, be: 
nüst worden, In trockenen Jahrgaͤngen ift ed uns 
nöthig; aber bei naſſer Witterung das einzige Mer: 
tungsmittel, : | 
Deutſchland. 

Wien, den zıften Juli. Alle Fremden, welche 
die Nothwendigkeit ihres Aufenthaltes in der hieſ⸗ 
igen Nefidenzftadt nicht beweilen , oder über die Na: 
tur ihrer Angelegenheiten und Unterhaltsmittel feine 
befriedigenden Aufflärungen geben können, muͤſſen 
(st Wien verlaffen. 

Da Fauflenzen und Scwelgen in den ®centen 
zu den neulichen Erceilen meiftens Gelegenheit ge: 
geben haben, lo wurde unter fchweren Strafen als 
len Handwerksgefellen und Fabritarbeitern die fünft: 
ige Haltung des blauen Mondtags gänzlich vers 
bothen. 

Bien, den zten Auguſt. Zwiſchen Sr. roͤmiſch⸗ 
und oͤſtreichiſch⸗ kaiſerl. auch koͤnigl. apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt und Sr, kurfuͤrſtl. Durchleucht zu Würs 
temberg iſt ein Militär: Cartel unterm 16ten 
juni abgeichloffen worden. 

Aſchaffenburg, den iſten Auguft. Am z4ften 
wor, M. ift die Auswedslung des Rheinſchifffahrt⸗ 
Dectroivertrags zu Paris in einer Tonfereny des Hrn, 
Minifters Talleyrand mit dem furfürftl. Hrn, 
Geſandten, Grafen von Beuſt, volljogen worden. 
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Kurwärtemberg. In den Angelegenheiten der 


wuͤrtembergiſchen Staatsgefangenen ift ſchon vor 
mehreren Wochen folgendes Äktenſtack im Drucke 
erichlenen: 

„An Ihre kurfuͤrſtl. Durchleucht der Verordneten 
des landſchaftlichen verftärtten Ausſchußes weitere 
unterthänigfte Vorſtellung auf die hoͤchſte Rejolurion 
vom Gten Mai, die Verhaftung einiger Perfonen 
und die zur Unterfuhung des ihnen zur Laft geleg- 
ten Staatsvergehens niedergeſetzte Kommiſſion be: 
treffend. d. d. roten Juni 1805. Sereniſſime! Mit 
tiefer Bekuͤmmerniß haben — Sub ſig nirte 
aus der hoͤchſten Signatur vom Öten Mai die Ber: 
haftnehmung mehrerer Perfonen und die zur Unter: 
fuhung eines ihnen zur Laft gelegten Staatsvergeh ⸗ 
ens niedergefegte Kommillion betreffend, zu entneh⸗ 
men gehabt, daß Eure kurfürftl. Durchleucht die von 
ihnen unterehänigft vorgetragenen Bitten wegen Ein: 
feitung dieler Unterfuchungsjache in den verfallungs« 
und juftizmäßigen Gang als unftarthaft anjehen, 
und daher ihre dringenden Vorſtellungen über diefen 
Gegenftand fein gnaͤdigſtes Gehör gefunden haben, 
Bei der hohen Wichtigkeit desielben bleibt daher ge: 
horſamſt Subſignirten nichts Hbrig, als ihre Der 
fhmwerden und Bitten kaiſerl. Majeftät zu allerhoͤch⸗ 
fter Erkenntniß und Entſcheidung unterthänigft vor: 
ulegen, Allein fo zuverläßig de einem günftigen 

rfolge entgegenfehen, fo iſt doc die gegenwärtige 
Lage und das Schickſal der Gefangenen; befonders 
aber des engern Ausſchußbeiſitzers Bas, von der 
Art, daß gehorlamft Subfignirte fih aud felbft durch 
diefe Hoffnung nit von der Pfliht einer nochmahl⸗ 
igen unterthänigften Borftellung entbinden können, 

'chon find über 3 Monathe verfloflen, ſeit ber Ars 
reſt und die Unterfuhung des den Verhafteten zur 
Laft gelegten Staatsvergehens ihren Anfang genom: 
men haben, und gleichwohl ift in dieſem langen 
Zeitraume noch nichts geichehen, was zu einer ju: 
ftiyzmäßigen Erledigung der Sache oder aud nur zur 
Öffentlihen Belehrung über dennoch immer in das 
Duntel des Geheimnißes gehällten Gegenftand der 
Unterfuhung führen könnte. Dieje Lage der Dinge 
und die durch jo manche neuere Betrachtungen be 
ftärfte Hoffnung , daß befonders der engere Aus: 
ſchußaſſeſſor Batz bei der angeordneten Unterfuhung 
feine Unſchuld dargethan habe, ift für gehorfamft 
&ubfignirte die dringendfte Aufforderung, an Eure 
turfürftl. Durchleucht die eben fo ehrfurdhtsvolle als 
dringende Bitte um Befreiung desſelben aus feiner 
langen Sefangenichaft ergehen zu laflen, und gehor: 
famft Subſignirte können fih auch nad) fireng recht⸗ 
fihen Anſichten um fo weniger überjeugen, daß die 
Loslaſſung desielben von dem fünftigen rechtlichen 
Ertenntniß über die gegen ihn vorgefommenen Ber 
fhuldigungen abhänge, als felbt, wenn wider Ver: 


a 
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gewiß fein Grund eimer Beſorguiß, daß er der jur 
Rizmäßigen Eutſcheidung der Sache ſich auf irgend 
eine Art entziehen werde, vorhanden it. Um aber 
allem demjenigen Cenüge zu thun, was nicht nur 
fhon das gemeine Recht und die Erläuterung des 
Tübinger Vertrags Art. 20. zju Gunſten aller der 

ichen in Unterfuchung kommender, fonft in gutem 

ufe ftehender Perfonen, ſondern insbefondere aud) 
in Anſehung landichaftliher Mitglieder der $. 2 
Grav Ul des Erbvergleihs zur Abwendung ihres 
Arreſtes oder Bewirkung ihrer Loslaffung verordnet, 





muthen ihm noch irgend etwas zur Laſt fallen ſollte, 





tragen gehorſamſt Subſignirte in der ſichern Vor⸗ 
ausſetzung / daß bei der Unterſuchung kein ſchweres, 
peinlichet Strafe geeignetes Vergehen gegen den 
fleffor Batz erhoben worden Hit, kein Bedenken, 
fih jur Peiftung einer Kaution für denfelben hiermit 
unserthänigf zu erbietben. Womit fie fi zu hoͤch⸗ 
fter Huld und Gnade ſubmiſſeſt empfehlen, und in 
tiefftem Reſpekt verharren. Stuttgart, den roten 
Juni ıgo5. — Em, kurfürfl. Durchleucht unterthaͤ⸗ 
nigſt treugehorfamfte, Verordnete des landſchaftliche 
verſtarkten Ausſchußes.“ 





Wegen vollbrachter Tilgung von 2,600,679 Fl. 34 Kr. aͤlterer Staatsidulden baden Se. lurfürſtl. Dark: 
lenat, ſammt Höchſtdero Kandihaft in Baiern, bei dem gemeinicaftliden Schuldenabledigungs- Werle ein 
Anleihen von 500,000 Fl. im 240uldeufuß dur Endesunterzeichneten meyociiren zu laffen beſchloſſen. 

Die von Er. kurfürſtl. Durchleucht ausgeftellte und von der !dbl. Landfhaft mit mnterfertiate 


Haupt: Obligation it bei dem Magiftrat ber Reichsſtadt Frankfurt am Main binteriegt. 


Zur Eiherbeit der 


Xbeilnehmer find fämmstlice, unter der landfhaftliden Verwaltung ftebende Unffclags: Gefälle fpecialiter darin ver: 
yiänder, Die Verzinſung gefhieht mit fünf vom Hundert, in. halbjaͤhrlichen Zahlungen, 


Für die erwähnte Summe find von Unterzeihnetem 500 Partial: Obligationen, jede von 1000 Fl. von Nro. ı 
ME 500, mit Zuziehung eines geihwornen Notard und zweier zeugen ousgefertigt, welche nah Zubhalt der Haup⸗ 


Dbligation, wir nachſtehend, zurbezahlt werden, nämlich 


451 — 500 50,000 — — zıften 


von Nro, ı bi6 50 30,000 fl. am zıften Dezember 1307 
— — 51 — 100 50000 — — Zen — — 1808 
— — 101 — 150 50,000 — — ziſten — — 1809 
— — 151 — 200 50,000 — — ziſte — — 1810 
— — 201 — 250 50,000 — — Zinn — — 1811 
— — 251 — 300 50,000 — — ziſtte — — 1812 
— — 301 — 350 50,000 — — 3iſte — — 1813 a 
— — 5351 — 400° 50,000 — — ziſten — — 1814 
— — 41 — 450 50,000 - — 3iſten — — 1815 
— — — — 1316 


Zuſammen 500,000 Fl. 


Zar Begnemtichleit der Theilnehmer koͤnnen dieſe Ruͤczahlungen, fo wie die hafbiährigen Zinfen bei den 69. 
B. Mezler fel. Eohn und Eonf. in Frankfurt am Main, oder bei Unterzeichnerem ori werben. ” 


Wer von diefen Obligationen zu erhalten wuͤnſcht, beliebe fih am Unterzeicneten zu wenden. 


7ten Auguſt 1805. 








Winandi Vater und Sohn, Tuh: md Caſemir⸗ 
Fabrifanten aus Berviers, machen dem geehrten Yubs 
Ham betannt, daß fie am künftigen Sonntag, den Loten 
dieſes, einpaten werben. Ihr Lager iſt im goldenen 
Hahn in der Weinſtraſſe Nro. ı zu ebener Erde, 








Sremdenanjetige 
Deu sten dr, König, Handele maun von 





München, den 
Eceligmann, Hefbanquier, 





Montpellier, im Adler. Hr. Hepling, Kaufmann von Re 
geneburg, ebend. Hr. 3. I. Wirth, Kaufmann von Auges 
burg, im Zahn. Hr. Aling, Kaufmann von Hanau, 


ebend, Hr. Spadea, Kaufmann von Italien, ebend, 
ya Lit. Konrad, Stadtipndifus, im der Ense. Pr. Fr, 

av. Bibringer, und Hr. Bursbard Semler, Handeld: 
mann von Freifing, ebend. Kr. Jof. Bolin, Handels: 


mann yon ba, im Areug, 


\ 
\ 


; KSurpfalsbaieriide 


Stants- 


Mu 


zeitung 


dbem , 





Num. CLXXXVL 


Donnerstag. 


8. Auguſt 1805. 





Dezutſchland. 

Halle, den 16ten Juni. Geſtern haben wir 
bier eine völlige Pariſer Pöbels: Scene erlebt, 
welche durch die bisherige immer höher fteigende 
Theuerung des Getreides veranlaßt und durd einige 
Häupter des Janhagels ausgeführe wurde. Das 
Bott hatte ſchon längft die Urjachen des hohen Ger 
treidepreifes gefühlt und räfonnirte laut, wenn ©e- 
treide von hier in andere fönigl. Provinzen geführt 
wurde, fo daß fogar der hiefige Magiſtrat fich da: 
. durch fol bewegen haben laffen, ein Schiff mit Ge 
treide, das nah Berlin beftimmt war, zurädzuhal- 
ten, bis er von der Kamer angewiefen wurde, das: 
Telbe, ſo wie es die Landesgefege verlangen, pafliren 
zu iaſſen. Der Pöbel glaubt aber ein Recht auf 
das Getreide zu haben, was in feiner Provinz waͤchst, 
und fieht die als feine Brodraͤuber an, die es then: 
ger auswärts bezahlen, als er es vermag, und die 
Getreidebefiger als boshafte Menichen, die ihn vers 
Bungern laſſen wollen. Die biefige Polizei befhuls 
digte man, daß fie den zz. nicht hindere, die 
Zaren im Sintelligenzblatte niedriger angebe, als wo⸗ 
für das Getreide und das Brod wirklich zu haben 
wäre u. f. w. Hierzu kam noch, daß die fürzlich 
von der Magdeburger Revuͤe zuruͤckkommenden Sol: 
daten das Gerücht ausbreiteten, daß bei noch höher 
ren ‚Setreidepreifen in Magdeburg Brod und Fleifch 
dort viel wohlfeiler, und das Brod aröfer wäre u. 
f. w. Alle diefe, zum Theile ganz arundlofen Ge: 
ruͤchte, und Näfonnements hatten die Gemuͤther 
er hitzt. 

Schon am ı3ten Juni hatte der Poͤbel an einem 
KRornmädler eigene Juſtiz geübt, welcher auf dem 
Markte einen anderen Käufer überbothen, und an: 
geblich wor der geſetzlichen Stunde gekauft haben follte. 

Uebrigens war fein Mangel an Lebensmitteln, 
Es war mehr Brod und Getreide in der Stadt, als 
fie in einem Monathe verjehren konnte, nur dab 
ſich der Preis allerdings bis zu 5 Rthle. für den 
Berliner EC chäffel hob, — 


Da dem Poͤbel fein erſter kleiner Verſuch, ſich 


ſelbſt Recht zu verſchaffen, ſo gut gelungen war, ſo 
war es fein Wunder, dab er den nädften Markt— 
tag, als am ızten Juni, abermahl Laft dazu hatte, 
Derielde Maͤckler gab die Veranlaflung dazu, Ein 
Baͤcker war im Handel begriffen, und diefer Meuſch 
überboch ihn. Darüber gerierhen beide in Wort: 
wechſel; ein Haufe verfammelt fih um beide, und 
bald hört man lautes Schimpfen und Drohen gegen 
den Mäckler, und ein Steinregen folgt ſogleich. 
Dieler Sucht fih durch die Flucht in eine Heine Gaſſe 
ju retten; aber der Haufe ſtuͤrzt Ihm nah, und 
vergrößert fih; man fchleppt ihn zuruͤck, mißhandelt 
ihn mit Steinen, Rnüppeln und Fäuften auf das 
chrecklichſte, bis er endlich halb todt jerprägelt der 
Wache überliefert wird, 
Unterdeflen erblicht man einen anderen Kornhänd: 
ler in einem Küchenladen. Was, ſchreit man, da 
ift aud) jo ein Schurke! und der will noch Kuchen 
freffen! Heraus mir ihm! &o läuft der Pöbel auf 
den Küchenladen los. Der Maͤckler retirirt ſich in 
eine Kamer, der Küchenbäcder verſchließt Ihär und - 
Laden; aber der Tumult nimmt ju. Dan fordert 
den Kornjuden heraus, oder droht Thür und Feniter 


aufjufprengen. Der Wirth ſchickt nah Wade, es 
fommen bald 8 Mann, die ins Haus Hingelaffen 
werden, um den Rornhändler in Sicher ju bein: 


gen. Aber der Pöbel kehrt ſich nicht an die Wache; 
der Mann wird auf dem Wege nad) dem Rarhhaufe 
geftoffen, geſchlagen, mit Steinen geworfen, ob: 
gleich der Zug vor der Hauptwache vorbeigeht, und 
der Arreftant wird endlich, da das Rachhaus kaum 
3009 Schritte davon ift, in Sicherheit gebracht. 
Man rief nun: Komme zu Mirtelbaufen! 
weldyes ein anderer Hornmärler if, der in efner 
jiemlichen Entfernung dicht neben einer ſtark beſetz⸗ 
ten Thorwache wohnt. Dort zu gieng nun der 
Haufe im vollem Jubel. Die Fenſter wurden ein: 
aworfen, die Thüren aufgeſpreugt, die Böden er- 
öffnet, das Getreide und die Sacke zum Renter 
hinansaeworfen, zwei vor dem Haufe eben abladende 
Gerrridewagen rein ausgepluͤndert. Da der Mann 
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nicht zu Hauſe iſt, dringen mehrere Kerls In die 
tube der Frau. Diefe, vol Angit, erbierhet ſich, 
alles zu Öffnen, alles zu geben; man ruinire alles, 
ſchlaägt Meubeln, Epiegel u. deral., und als die 

rau den Schlüſſel zum Geldſchranke darreicht, ent: 
deckt man zwei Ringe an ihren Fingern. „Was,“ 
rs einer der Bölewichter , ‚eine ſolche Kanaille 

at Ringe! herunter damit!“ Man läßt ihr wicht 
Zeit, die Ringe abzuziehen; ein Kerl ergreift ein 
Meier, um ihr die Finger abzuſchneiden. Zum 
Stücke trifft es ſich, daß er in der blinden Wuth 
mit dem Rüden des Meflers anjebt, und als die 
Frau während der Zeit Echläge vor dem Kopfe er 
hielt, und der Boͤſewicht Blut erblidt, wird er ber 
ftürjt, und begnuͤgt fi, die Ringe bloß abzuziehen. 
Aber nun wird das ganze Haus geplündert, Ber: 
ten, Waͤſche, Geld, wovon mehrere taufend Thlr. 
vorräthig geweſen fein ſollen, das Getreide, wovon 
etwa 50 Wifpel vorräthig ‚waren, wird in Sacken, 
Schnuͤpftuͤchern, Schuͤrzen, Stiefeln u. dergl. von 
Buͤrgern, Weibern, Kindern fortgeſchleppt, ſo weit 
es nicht auf der Straſſe verſchuͤttet wird. Anfangs 
geſchah ſehr viel, ohne dab man eine Wache er: 
blickte, außer die Thorwace, die ins Gewehr ger 
treten war, päter fam die Wade; brauchte aber 
feine Gewalt, dem Unweſen zu ſteuern. Zuletzt 
führte der Pöbel eine nene Chaiſe des Mittelhaufen 
wit fort, und jerträmmerte fie auf dem Markte vor 
der Hauptwache in taufend Stuͤcke. 

Nun jog man u einem Aderintereffenten an das 

andere Ende der Stadt und hohlte auch deilen Vor: 
rath vom Boden, plünderte feine Geldkäften und 
Effekten, und ſo zog man zju drei, vier bis fünf 
Perſonen, bei denen man Getreide vermuthete. Ins 
deilen hatten ſich einige derfelben Ihen mit Solda— 
tenwache verliehen, melde das Eindringen verhiüte: 
te. Es wurde Lärm geichlagen; aber man riß den 
Trommeljchlägern die Klöppel weg; die Miliz ver: 
fammelte fi; aber es wurde noch feine Ruhe. 
F Der Haufe gieng faft zuletzt ju dem Haufe des 
früh im dem Kucenladen betroffenen Kornhändlers 
in die Vorftadt, durch das mit Wache beſetzte Thor, 
drang ein und ruinirte alles. Die Benfter wurden 
zum Theile mit den Rahmen herausgerifien, alle 
Meubeln wurden zerichlagen, die Waaren im Laten 
geplündert; das menige Oerreide, was man fand, 
auf die Straſſe geichütter, die Frachtladungen, wel: 
de bei dein Eigenthuͤmer des Hauſes niedergelegt 
waren; jerfiört, worauf man denn im vollen Tri— 
umphe wieder juruͤckzog. Diefe Auftritte dauerten 
von frühe g Uhr Lis um 12 Uhr ununterbrochen 
fort und dehnten ſich ſelbſt bis auf den Abend aus. 
Das giltlihe Zureden, wodurd man den Kaufen 
zerſtreuen wolte, blieb fruchtles. Endlich wendete 
das Diiliiar die nörhige Muͤhe an, die Lente aus 
einander ju bringen, und wo es hinkam, ba zer 
fireute man den Haufen leicht. 





Heute hat fchon ber Tumule Wettin (eine Meine 
Stadt in der Nachbarichaft von Halle) angeſteckt, 
indem auch dort der Pöbel die Kornvorräche geplüns 
dert hat, worauf jur Steuerung des Tumults Mi: 
lisärrequifition hierher gelangt if. Wahrſcheinlich 
find einige :der biefigen Anführer dorthin abgegangen 
und haben ähnliche Auftritte veranlaßt. 

Den ı8ten Juni. Auch in dem Staͤdtchen 
Wettin find Ähnliche Auftritte vorgefallen, Wan 
has dort ganz in aller Ruhe einen Kornboden ers 
brohen, bat die Saͤcke auf Wagen nad) den benadys 
barten Staͤdtchen und Dörfern gefahren und den 
Nett dem Haufen zu verichleppen gelaffen. 

Dort find jedoch bei weitem nice ſolche Exzeſſe 
beim Plündern vorgefallen, als bier. Hier bat 
man nicht bloß Korn und Brod, fondern auch Geld 
und Sachen geraubt und öffentlich fortgetragen, Und 
überall waren die Weiber abicheulicher und fürdhtere 
licher, als die Männer. Wer nur von den Umſteh— 
enden etwas von Unrecht bören lief, der wurde von 
ihnen zerfrakt und geichlagen, und gerierh in Lebens: 
gefahr. Alle Weiblichkeit wurde abgelegt. Man 
ah fie das Getreide in aufgehobenen Nöcden fort: 
ſchleppen, die Haare ſtraͤubten empor, und mit großs 
en Eteinen in den Fäuften durchwanderten Diele Fur 
rien die Straſſen und drohten Tod und Brand an 
allen Eden. Ein unfchuldiger Menich, welcher Achn: 
lichkeit mir dem Kernhandler Wolf hatte, wurde in 
einem Nu von Weibern in die Goße getreten und 
wäre jämmerlich zugerichtet worden; hätte nicht noch 
einer den Irrthum entdeckt. Ein Kerlan der Spitze 
mit einer Leiter in der Hand führte den Zug haupt⸗ 
ſachlich an; ein anderer madıte den Nedner, So— 
bald dieſer ſagte: „hier iſt nichts!’ fo kehrte der 
Haufe gleich um. Wer das Anſehen eines Vor— 
nehmen hatte, dem wurde nicht geglaubt. „Heute, 
ſchrie ein Weib unter dem Fenſier des Einſenders, 
gilts den Hunden den Kornhandlern; morgen ſollen 
die Bäder daran, und dann kommen wir zu den 
Reichen. // 

Mit jedem Gelingen war die Raſerei ftärker ger 
worden und juverläßig waͤren mehrere Haͤuſer anges 
er worden, hätte man in der größten Hitze des 

umultes Gewalt gebraucht. Aber gewiß wäre jene 
Erhitzung gar nicht ſtark geworden, hätte man nur 
gleich Anfangs dem Aufftand auf dem Markte mir 
der ordinaͤren Polizeiwache Präftig entgegengewirft- 
oder die Straſſen, mohin der Zug gieng, beicktr 
und wäre man mit gefälltem Bajonet auf die vor dem 
Mittelbaufenidien Kaufe verfammelte Menge dreift 
Iosgegangen, hätte Kinder und Weiber fortgejagt 
und die übriaen auf Tod und Leben attaquirt ı. 
(Aus d. N. 3.» D.) 

Afrita 

(Eivorno, den 20ſten Juli). Folgender Aus: 

jug aus dem Journal des Gejundheitsajficure, bei 





dem Hafen von Livorno, enthält neuere Machrichten 
aus Algier: 

„Johann Senchich, Tapitän von ber ragufais 
fhen Brigg, la Madonna del Rosario Ragusea, wel: 
her mit 179 geflüchteten Juden an Bord in 10 Ta: 
gen von Algier hier antam, beitätige in Allem den 
vom oͤſtreichiſchen Capitan Franz Dunkowich, (der 
Algier am 29. v. M, verließ, und unterm 7. d. 
auf unſrer Rhede anferte), in Hinſicht der Inſur— 
reftion der Türken gegen die Hebräer, niedergelegten 
Dericht, und fügt bloß hinzu, daß bei diefem Ge: 
metzel 130 Juden geblieben, ungefähr eben jo viele 
verwundet, und alle Judenhäufer geplündert worden 
fein. Die Infurgenten beftanden aus den im Dienfte 
der Regirung ftehenden Eoldaten, mit denen fich 
einige Eingebohrne vereinigt hatten, zuſammen in 
400 Perionen, 

„Die gutgefinnten Einwohner aber verbargen bie 
verfolgten Juden in ihren Käufern, und retteten jo 
einer großen Anzahl derjelben das Leben, Die Beute, 
welche die Inſurgenten bei den Juden an Gold und 
Evdelgefteinen madıten, wird auf 4 Millionen fpan: 
iſche Piaſter geſchaͤtzt. Am Tage vor der Abreiſe 
des Eapitäins Senchich kam die Algieriihe Eskadre 
von 7 Schiffen, mit drei Prilen, einer neapolitani: 
fchen, einer genuefiichen und einer fardinifchen, von 
ihrem Streifzuge zurück, und Ichiffte ihre Mann: 
fchaft aus, welche ſich fofert mit den Rebellen ver: 
eirtigte, um fich auch ihrer Seits durch Beutemachen 
zu bereichern. Inzwiſchen hatten die gufgefinnten 

Igierer die Waffen erarifen, um den Hortichritten 
der Inſurgenten, die bereits den Palaft des Beys 
zu firmen drohten, Einbalt zu thun. Letztere 
wankten aber neh vor dem Vorlabe, den Ben 
ſchlechterdings zu ermorden, und die Regirung zu 
ändern. #‘ 

Dieſer Umftand macht es ungemifi, ob die in Al: 
gier zuruͤckgebliebenen Juden ſich nody länger da aufs 
halten fönnen, da der Schuß, den ihnen die Mer 
girung angedeihen ließ, durch Ihn nur prefäre und 
unbeſtimmt wird. Auch die ausmärtigen Conjuls 
waren eifriaft bemüht, die um Huͤlfe flebenden Jus 
den zu verfteefen, und alle dieje Gerettete find bis 
auf den gegenwärtigen Augenblick verfchont geblieben, 
Aud die Araber von der Landichaft Drano find ge: 
gen ihre Negirung im Aufftand begriffen, und har 
ben den Bey (einen Untergeordneten des Beys von 
Algier) mit allem Truppen, die er gegen fie führte, 
geichlagen. Auch diefe Inſurrektion kann für Algier 
fehr aefährlih werden, da die Mebellen ebenfalls 
die tuͤrkiſche Regirung aus dem Wege zu fchaffen 
fuchen, 4 

7 Diefe ſchrecklichen Vorfälle rühren meiftens von 
der Erbitterung her, die der Pöbel von Algier gegen 
den ermordeten Pusnah genaͤhrt hatte, welchem 
man den Mangel und die große Theuerung der Le: 
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bensmittel zuſchrieb. — Unter, Peter Armano, 
Lieutenant vom Hafen.“ 
Spanien 

Madrid, den .gten Zul. Generat Moreau 
iſt nunmehr am 2ten diejes mit feiner Famille von 
Kadir nah Nordamerika abgejegelt, Er begibt ſich 
nad Newyork. 

Wegen der großen Koften, die der Krieg gegen 
England veranlaßs, haben ſich Se. Maieftät gend: 
thige gefehen, eine Anleihe von 100 Millionen 
Realen zu eröffnen, welche in 50000 Aktien, jede 
von 2090 Realen getheilt it. Das Kapital fol in 
8 Jahren wieder bezahlt werden. Die Aktiondrs 
befommen jährlih 53 Procent Intereſſen, und jede 
Aktie genicht Aberdieh eine Prämie. Jaͤhrlich wer: 
den 125 Mill, des Kapitals oder 6250 Aktien abbe: 
habt. Die Prämien, die bei der Ziehung jener 

ſktien beftimmt worden, find eine von 300000 Rea⸗ 
len, eine vol 1000009, eine vol 50000, 2 von 30000, 
5 von 20000 Realen ıc., jo daß mit den 6250 Ak: 
tien, die des Jahrs durchs Loos gejogen werden, 
jufammen ı Mil. 65000 Realen Prämien verbunr 
den find. Die geringfte Prämie, die jede Actie er: 
hält, beträgt zo Realen. Das Commercium von 
Kadir ift von Er. Majeftät angewiefen, dieſe Prä: 
mien jo wie die Intereſſen der Anleihe zu bezahlen. 
Die Gelder dazu follen von der fogenannten Sub⸗ 
vention oder gewiſſen Zollerträgen in Spanien und 
Amerika genommen, und diefe in die Kaffe des Kom: 
merciums von Kadir direkte abgeliefert merden. 
Sollte diefe Hypothek in der Folge nicht zureichen, 
fo werden aus der Konlolidvations : Kaffe der Wales 
die nöthigen Gelder jur Bezahlung der Aktien, der 
Intereſſen und der Prämien hergegeben. Außer 
den oberwähnten Prämien werden bei jeder jährti« 
hen Ziehung noch 6 auferordentlide Preife für 
die herausfommenden 5 erften und für das lebte 
2008 von 150000 bis 1500 Realen ertheilt, Das 
Kommercium von Kadir ift beauftragt, Subſcrip⸗ 
tionen zu dieſer Anleihe im allen Städten des Kb: 
nigreichs zu erdffnen. Die Subſcription wird in 
15 Tagen geſchloſſen. Aud die Ausländer können, 
fo wie die Inländer, unter gleihen Vortheilen an 
der Anleihe Theil nehmen, und Se. Majeftät ha: 
ben demnach fir fih und Ihre Nachfolger allen 
Rechten von Beſchlag oder Repreſſalien auf dieſe 
Anleihegelder entſagt. Das Dekret wegen dieſer Ans 
feihe ift unterm 29. Juni zu Aranjuez erlaffen und 
unterm 6. diejes publicirt worden. 

Noch haben Se. Majeftät unterm 2tem diefes zur 
Beftreitung der Kriegskoften eine Abgabe auf den 
Wein gelegt, die bei der Heritelung des Friedens 
fogleich wieder aufgehoben werden fol. Sie beträgt 
4 Realen von jeder Arrobe. 

Frankreich. 

Paris, den Zuſten Juli, Won Nancy mar 





745 


ſchirte am 28ſten Juli eine Grenadier⸗ Compagnie 
nach Plombieres, um der Kaiſerinn waͤhrend ihres 
Aufenthaltes zur Ehrenwache zu dienen. 

Nach einem ausführlichen kaiſerl. Dekret wird in 
"jedem Departement des franzöfiihen Meiches eine 
Sinfanterie: Nefervefompagnie errichtet. Diele be: 
wacht die Präfectuspaläfie, die Departementsarchive, 
die Verhafthäufer, die Iwangsanftalten gegen den 
Bettel, die Polizei: und peinlihen Sefängnille. Ahr 
Dienſt fol jedoch den Verbindlichkelten und der Auf: 
ſicht der Gensdarmerie feinen Eintrag thun. 

An Folge eines Dekrets, das der Kailer noch am 

' apften Mai zu Meiland erlaflen hat,’ Voll die Ehr⸗ 
enlegion noch mit 2000 neuen Mitgliedern vermehrt 
werden. Der ——— dieſes Inſtituts ſoll dem 
Kaiſer vor dem ıften Vendem. eine Vorichlags + Lifte 
überreichen, welche dießmahl bloß aus Offizieren und 
Soldaten, die fih im Kriege ausgezeichnet und Wun⸗ 
ben erhalten haben , beitehen wird. 

An dem Journal de l’Empire (ehemahls des de- 
bats ) liest man folgendes: „Seit langer Zeit hat 
ten ſich ſtarke Reklamationen gegen den neuen Kar 
Iender erhoben. Man warf ihm vor, uns von ganz 
Europa abzufondern, und die Correfpondenzen und 
Beitberehnangen zu erſchweren. Manche Verwirrung 
entfiand dadurch in unlern Handels: und politifchen 
Berhätiniffen mit dem Auslande, das dieſe Neuer: 
ung nicht angenommen hatte, die im Grunde nicht 
einen einzigen wahren Vortheil, ſelbſt nicht den der 
aſtronomiſchen Genauigkeit darboth. Diefer Kalender 
war neuerlich von ſeinem vornehmſten Verfaſſer, dem 
Hrn. Delalande ſelbſt, angegriffen, und als eine 
. I einer Zeit, wo jede Einwendung gegen die 

infälle der Machthaber in große Gefahren ftürgen 
fonnte, auferlegte Arbeit dargeftellt worden. Auch 
ſpricht man nun von einem kaiſerl. Defrete, wo: 
durch der neue Kalender, als unverträglich mit den 
unter den emropäifchen Mationen hergebrachten Ge: 
bräuchen , aufgehoben worden iſt; man jagt allge 
mein, diefes Dekret fei unter der Preſſe, und im 
Degriffe zu ericheinen. Es kann nicht fehlen, daß 
basfelbe als eine neue Wohlthat Er. Majeftät des 
Kaiſers und Königs mit Dankbarkeit werde aufge: 
nommen werden, / 

Belvetien. 

Bern, den arften Juli. Der hiefige Heine Rath 
des Kantons hat noch unterm 6. Mai eine aus: 
führfiche, in gr. Art, abgefaßte neue Verordnung 
über den Bezug des Weinumgeldes bekannt gemacht, 
und eben jo ift aͤber Die Stempelabgabe ein neues 
Geſetz ungern 22, Mai erichienen. Das Reglement 
für die Berniſche Afadomie und Schulen tft von 
dem ‚dortigen kleinen Rath unterm 1. Juli ausge: 
heiſſen worden, und feither im Druck erſchienen (b. 
Dtaͤmpfli, 59 &. in 8.) Es iſt dasſelbe für eine 
Probezeit von 6 jahren angenommen, and handelt 


‚ebend. 


— — — — 


von den Behörden, von der Organiſation und den 
Unterftüßungen und Aufmunterungen — erft der 
Akademie, und hernach der untern Schulen. Das 
aanze bat mitunter einen etwas ſteifen Zufchmitt, 
und fchreigt fogar die Kleidung vor: „Infonderheit 
ſellen die Lehrer unirer Akademie insgelammt bei 
allen öffentlidyen Erfheinungeh, auch in ihren Bor: 
lefungen ſchwarz gefleider fein; die Profefleren der 
Theologie aber überdieh, nad alter Sitte, den Man- 
tel und Nabat tragen.’ (8. 48.) ‚Den Studiosis 
theologiae ift die ſchwarze Kleidung ausdrücklich, vor: 
geichrieben. // 


Polizeierinnerung. 

Nro. 690, Jedermann wird gewarnt vor einem 
Menſchen von mittlerer Größe, welder für die bicfiae 
Herzogipitalfirhe auf Paramente und Wachs in verſchie 
denen Käufern fchon gefammelt haben fol, Auf Betreten 
foll der Sammler der Polizei angezeigt werden. München, 
den 7ten Auguft. 

Kurfürſtl. Poligei:Direction. 


Prüfungs s Anzeige. 

Am Titem dieſes Monaths wird die erſte Öffentliche 
Prüfung der maͤnnlichen Fevertags : Schule, und am 
ı5ten die zweyte, im neuen Schulgebäude anf dem 
Kreutze, vorgenommen werden. Vormittags wird der 
Anfang jedes Mahl um 8 Uhr, und Nadımittags um 
2 Ubr fein. 

Es empfiehlt ib €. H. Lerov, Kımftarbeiter in 
Haaren, bie er elaftiih macht, und zu verfhicdenen Mer: 
sierungen formet, als zu Halebandern, Mingen, Vet: 
(haften, Areusen, Eicheln, Tucdnadeln, Armbandern u. 
f. w. Alles dieſes macht er fogleih, wenn man ed ver— 
langt und ihm die Haare dazu gibt. 

Bijoutier - Artiste en Cheveux, qu’il rend élasti- 
ques et auxquels il donne teute sorte de formes et 
d’ornements; tels que Colliers, Bagues, Cachets, Croix, 
Glands, Epingles, Brassclets, Cordons de montre, etc. 
II remplit punctuellement les ordres qu’il regoit avec 
les Cheveux que l'on voudroit lui fourair. Er logitt 
am Modus: Berge Nro, 210, 

Sremdbenanzeige 

Den zten Auguſt. Hr. Dr. Horlacher, koͤnigl. preuß. 
Dber:Chirurgud von Salzburg, im Zahn. Hr. Graf y, 
Hohenſtein, Generalfientenant mit Hrn. v. Brandon, und 
Gefolge, von Berlin, im Girih. Hr. Müller, Priefter 
von Freifing, in der Eure Hr. Göbbels, Kaufmann von 
Königsberg, im Adler. Hr. Bängel, Commis von Has 
nau, ebend, Hr. Job. Mar. Kid von Bliberach, ebend. 
Hr. Gebrath, Verwalter von Guttenburg, im Bären’ 
Hr. Schlottner, Kaufmann von Franfurt, im Adler. 
Hr. Ulmann, k. k. Hoffafter von Angsburg, im Areug. 
Hr. Dbenbin, Eefretär mit Sohn von. Megensburg, 
Mad, Henriette Stohn, k. l. Schauſpieler iun 
von Preſburg, ebend, 

Kurfürfil. Hof- und National- Theater. 
Morgan Freitags den sten diefes: Die junge Spröde, 
oder die Weiber unter fih, ein Lufpiel in 1 Act aus 
dem Franzöjfifchen. Den Befchlufs macht die Pantom’me 
in 2 Acten von Hra. Conflant: Arleguin und Columbine 
in der Sclaverei. Die Mujik if} von hirn. Nenner, 
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Großbritannien 

Londner Journale liefern Auszüge aus der Zeit: 
ung von Sidney (in Meu:Südmwales) bis zum 13. 
Sin. Das Wichtigſte ift die von Sidney aus ber 
wirkte Gründung einer neuen Niederlaſſung in Port 
Dalrymple, Baſſes Straffe, welhe am rıten Dt. 
vorigen Jahres Statt hatte. Der Gouverneurlieu: 
tenant Paterfon benannte die hier angelegte neue 
Ortſchaft Yorktomwn, und die Vorzüge des Hafens, 
die Fruchtbarkeit der umliegenden Gegend, und das 
Vergleihungs: Weife friedliche Betragen der Landes: 
eingebobrnen ließen ein ſchnelles Gedeihen des juns 
gen Pflanzorts hoffen. In Neu: Shomwales war 
man fortwährend mit Aufbauung von Kirchen, Schu: 
len, Sefängniffen und Vorrathshäuſern befchäftigt; 
bejonders jchnell vermehrten fih die Niederlaſſungen 
am Hawkesburyfluße, wegen der Güte des Bodens. 
Die Baccination mar in der ganzen Kolonie einger 
führt, man hatte aus den angeleilenen Einwohnern 
ein Milizkorps gebildet, und die meiſten abfegeln- 
den Schiffe tonnten Ruͤckladungen von Getreide, 
Bauholz, Thran und Seehundsfellen mitnehmen. 

Man hat gegenwärtig in den englifhen Häfen 
Kutter von neuer Bauart; fie führen 5 Maften, 
und fegeln ungemein gefhmwind; ein folcher ift der 
Eurieur, welcher jüngfthin Depeihen vom Admiral 
Melfon aus Weſtindien uͤberbrachte. — Zwiſchen 
Portsmouth und Plymouth wird ein Telegraph an: 


gelegt. 
Rußland 

St. Petersburg, den ızten Juli. Am Tage 
nach dem Fefte, das die hiefige Kaufmannichaft bei 
Gelegenheit der Grundlegung der neuen Boͤrſe ger 
geben und welches der Kaifer mit feiner Gegenwart 
beehrt hatte, erhielt der Commerzminiſter folgendes 
allerhödhfte Reſcript: 

„Graf Nikolai Petrowitſch! Jede Aeufer: 
ung der Zuneigung und Ergebenheit Meines gelieb— 
ten Volks nehme Ich mit befonderm Wohlgefallen 
an und fann daher die angenehmen Empfindungen 
nicht verbergen, welche in Mir durch die geftrige 


von eifriger und aufrichtiger Anhänglichkeit befeelte 
Aufnahme der achtbaren Rußiſchen Kaufmannſchaft 
erregt worden ſind. Ihr herzliches Benehmen bei 
dieſem Feſte ſchreibe Ich ſowohl ihrer perfänlichen 
Liebe zu Mir, als ihrem lebhaften Verwenden für 
den gluͤcklichen Erfolg jeder näglichen Unternehmung 
zu und halte es für die angenchmfte Pflicht, ihr 
Meine volllommenfte Erfenntlichkeit zu bejengen, , 
indem Ah Ihnen auftrage, dem ganzen Corps der 
Kaufmannſchaft zu verfihern, daß die Profperität 
eines Corps, welches dadurch, daß feine Thätigkeir 
den Reichthum des Staats in Circulation fetzt, Les 
ben und Aufmunterung allen Zweigen der Maticnals 
Induſtrie mittheilt und fo die Kräfte und Macht 
des Reichs vermehrt, einer der Hauptzwecke Meiner 
Fürforge und Meiner thätigen Unterfiügung war 
und immer fein wird, wovon ihr auch in der Folge 
fortgeſetzte Beweiſe zu geben Ih Mir werde ange 
legen fein laſſen. indem Ich bei diefer Gelegenheit 
Shrer zum Beften diejes Corps angewendeten Sorg⸗ 
falt Gerechtigkeit wiederfahren laſſe, wiederhohle 
Ich die Verficherung meines unveränderlihen Wohl: 
wollens für Sie. Alexander. 
Der Kaifer hat durch den Commerzminiſter die 
ganze hiefige Kaufmannſchaft auf morgen ju einem 
Diner im Tauriſchen Palais einladen laflen, das 
Er diefem Corps dort gibt und wobei die ganje kai— 
fert. Famille N fein wird, 
rftei. 


Eonftantinopel, den ıgten Juni. Der Srofir 
herr hat dem Foͤrſten Morufi ein Diplom zuges 
fendet , wovon wir hier einen Ausjug liefern: 

„Fuͤrſt Demerrius von Morufi, Heil deinem 
Senins! Ach thue Dir durch gegenwärtiges kaiſerl. 
Dekret fund und zu wiſſen, daß es ſchon langſt 
mein hoͤchſter Wille war, der unverfchämten Bette: 
fei, womit VBagabunden den Einwohnern meiner 
Haupiſtadt beichwerlich fallen, ein Ende zu machen.’ 

„Ich habe deßwegen für dienlich eruchter, alle 
Dürftige, die, chrenifher Krankheiten wegen , ihr 
Brod erbetteln muͤſſen, in die Hoſpitaͤler zu ver: 
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weifen; diejenigen aber, die gefund find und ihr 
Brod durch die Arbeit ihrer Hände verdienen kön: 
nen, in ihr Vaterland zuruͤckzuweiſen.“ 

‚n Dh babe dem zu Folge den Patriarchen der 
Griehen und Armenier befohlen, meinen hoͤchſten 
Willen zu vollziehen; ih habe auh, auf Anſuchen 
befagter Patriarchen, befohlen, die Hoſpitaͤler zu 
Galata, zu Pera, in den firben Thuͤrmen und außs 
erhalb Narlikavi, wieder berjuftellen. Bor allem 
aber ift es nothwendig, geſchickte Aerzte zu erhalten, 
die fähig find, in dieſen Spitälern die Medizin und 
Anatomie zu lehren und practiih auszuüben; indem 
die. Aerzte, die aus der Chriftenheit in meine Haupt: 
ftade kommen, fo vollkommen fie aud die Medirin 
auf den berühmten Univerfiräten zu Kalle, Padua, 
Montpellier ıc. ſtudirt haben mögen, doc ſehr oft 

roße Fehler begehen, woran die Verſchiedenheit der 

mperamente und Climate Schuld iſt. Dieſe Wahr: 
heit beweilet die Erfahrung, und die weifeften Schrift⸗ 
ſteller und geſchickteſten practiſchen Aerzte geben ſie 
zu, in ſofern ſie uͤberzeugt ſind, daß, um in dieſer 
Kunft zu excelliren, man in der Gegend ſelbſt, wo 
man fie ausüben foll, fie ſtudiren und die nöthigen 
Erfahrungen machen muͤſſe.“ 

„Nach diefem iſt es einleuchtend, daß, wenn meine 
erbabene Pforte ernſtlich darauf bedacht wäre, ähns 
liche hohe Schulen zu gründen, fie dadurch die Fort: 
Schritte der Medizin erleichtern, und die Zahl der 
Gelehrten in Unfern Staaten vermehren würde, wor: 
aus die muſelmaͤnniſche Nation ſowohl, als aud 
fremde Völker große Vortheite ziehen könnten, Eben 
fo nothwendig ift es auch, mit den Hoſpitalaͤrzten 
in der Chriftenheit eine gewöhnliche Correſpondenz 
zu unterhalten, um die gegenleitigen Erfahrungen 
u unterfuden und zu wergleichen, und dadurch das 

tudinm und die Willenfchaft der Medizin in Meis 
nen Staaten zu erweitern. 

„In — nun, daß Du, Fuͤrſt Morufl, 
alle erforderlichen Eigenſchaften befigeft und weder 
Mühe noch Arbeit fparen wirft, wenn ich Dir die 
Direction diefer für die Menfchheit fo nuͤtzlichen Stift: 
ungen hoher Schulen übertrage, um unterrichtete 
Männer zu bilden, jo ernenne ih Dich, Kraft dier 
jes gegenwärtigen kaiſerl. Dekrets, zum Director 
aller diefer neuen Erabliffements , und befehle: 

„Daß Du mir durch Moten, mit Deinem Sie— 
gel verfehen, alles das zu willen thuſt, mas Du 
für dienlih und ‚norhwendig erachteſt, ſowohl in 
Ruͤckſicht der marhematifchen und bellettriſtiſchen & hu: 
fen, die Du bereits zu Konroutesme errichteteft, und 
deren nichtzweifelhafte Fortſchritte jede Erwartung 
übertroffen haben, als aud im Betreffe der guten 
Einrichtung und Ordnung der Hoſpitaͤler und Facul⸗ 
täten, die zu füiften Ich entſchloſſen bin. Ich be: 
fehle auch: 

„Daß alle diejenigen aus Deiner Nation, die 


Te ⸗ 


Du ernennen wirſt, um uͤber die gute Ordnung in 
den beſagten Etabliſſements zu wachen, Deinem Wil⸗ 
len und Deinen Entſcheidungen, ohne die geringſte 
Widerrede, gehorchen, ⁊c.“ 

Einem Artikel in den Pariſer Blättern, nach 
welchem zwiſchen den Engländern und Ruſſen im 
den Joniſchen Inſeln ein Mifverftändniß obgemal- 
tet haben ſott, widerfpricht der Joniſche Agent Ba: 
rozzi in der Venetianiſchen Zeitung, jo wie der 
Graf Mocenigo von Corfu ans in mehreren deut: 
fhen Journalen. Es werden vielmehr Züge von der 
guten Harmonie, die zwiſchen den Befehlshabern 
beider Nationen herrſchen, erzählt, 

Gtalien 

Meiland, den 25ften Juli. Der Kailer und 
König hat, um der Stadt Reggio einen Beweis 
feines beionderen Wohlwollens zu geben, die Der: 
ftellung des Canals von Reggio bis nad dem Po, 
mit Aufhebung aller Zölle auf dem Po, von ua: 
ftalla an, dann die Anlegung einer bequemen Straffe 
von Reggio nach Spezzia verordnet. 

Die neulich gegebene Nachricht, daß wilde reifen: 
be Thiere in der Gegend von Mantua Unficherheit 
und Schrecken verbreiteten, iſt, ſagt heute ein bier 
figes Blatt, eine Erdichtung geweſen, deren Urheber 
beftraft worden ift. 

Es ift befannt, daß der Minifter der auswärris 
gen Angelegenheiten bei der ehemahligen Republik 
Genua die Vereinigung des genueliichen Staats mit 
Frankreih dem öftreichiichen Gelandten, Baron v, 
Giuſti, mii dem Beiſatze anzeigte, daß die Send 
ung gemeldeten Gefandten nunmehr ein Ende habe, 
Darauf ertheilte Baron v. Giuſti eine Antwort, auf 
welche eine Nücdantwort des genuefiihen Minijters 
erfolgte, Zugleich erinnert man ſich, daß die genue: 
ſiſchen und franzöfiihen Blätter erſteres Aktenftück, 
nämlich die Note des genuefiihen Minifters allein 
bekannt machten. Nachher erſchien in der Florenti: 
ner Zeitung, vermuthlich auf Veranftaltung des öſt⸗ 
reichiſchen Geſandten, die Antwort desielben, Weber 
diefen Gegenftand ift in einem veronefiihen Jour— 
nale ein ziemlich bitterer, vermuthlich halboffizieller 
Auffag erihienen, worin man liest: „Es ift unbe 
greiflich, wie eine minifterielle Verhandlung, welche 
jwiichen dem Gejandten einer fremden Nation und 
zwiſchen der Megirung von Genua Statt hatte, ar 
gen alle Ordnung, ohne beiderfeitige Einwilligung 
befannt gemacht worden if. Ein ſolches unregels 
mäßiges Benehmen hatte ja in Hinficht auf die Nor 
ten, welche zwiſchen der genueflichen Regirung und 
der öftreihiichen Geſandtſchaft vorher gewechſelt wur— 
den, nie ohne Vorwiſſen der Geſandtſchaft ſelbſt, 
Statt. Wenn man ſich aber in diefer Hinſicht über 
alles, was der Anftand fordert, binausieken wollte, 
ſo bätte man nicht nur die More des genuefiichen 
Minifiers, fondern auch die Ruͤckantwort des öft: 








reihifhen Sefandten dein Publikum liefern muͤſſen. 
Warum gab mar nur Ein Stüd diefer Korrefpon- 
den; heraus? Konnte man fie auf diele Art zerſtück⸗ 
ein, ohne dem Publitum unrichtige Begriffe davon 
beizubringen? Man glaubt alfo, diefe Korrefpondenz 
in ihrem Ganzen dem Publitum mittheilen zu müj: 
fen, mit der —— daß die kompetente Behoͤrde 
die Urheber der erſten Bekanntmachung nad Ver—⸗ 
dienft beftrafen werde, (Sier folgen bie 3 erwähns 
ten Noten, nad) ihrer Ordnung, die 2 des genueſi⸗ 
fen Minifters in der italiänifhen Sprache, und 
jene des öftreichifchen Gefandten in der franzäfiichen.) 
Eben fo unrichtig und unſchicklich, fahre der Auf: 
ſatz fort, ift ein in dem Monitore von Genua ein: 
gerücter Artikel, worin es heißt: „Man erfährt, 
daß der Baron v. Giufti, oͤſtreich. Gefandte zu Ger 
nua, Anftalten zu feiner Abreile trifft: nachdem er 
den gewöhnlichen Abſchied genommen hat, und da 
feine. Sendung zu Ende iſt, fo ift das Wappen ſei⸗ 
nes Souveraindg aus Teinem Palafte herunter ge: 
nommen worden.’ Es it ſchwer, in lo wenigen 
Worten Soviel Abgefchmadtes zu fagen. Ein Ge: 
fandter bei irgend einem Hofe nimmt den gewöhn: 
lichen Abſchied, wenn er feine Beglaubigungsbriefe 
von der Negirung, bei welcher er refidirte, zuruͤck⸗ 
verlangt; dieß kann aber nicht Statt haben, wenn 
diefe Regirung in ihren Formen gan; umgeändert 
worden ift, und dad dieſes mit der genuefiichen Ne: 
girung der Fall ift, weil; Jedermann, Der Baron 
v. Giuſti hat von feinem Souverain, dem deutichen 
Railer um Urlaub, fih von Benua entfernen zu 
dürfen, geberhenz dieh ift der einzige Abichied, von 
welchem in Hinſicht auf ihn die Rede jein kann; 
der Abfchied, den er von der neuen genuefiihen Ne: 
girung nahm, ſchraͤnkt fi auf die Pälle, welde 
er verlangte, und auf die KHöflichkeitsbejeugungen 
ein, welde er den Stellvertretern eines ſo großen 
Monarchen, wie der Kailer der Franzoſen iſt, Schule 
dig war. Was die Beendigung feiner Sendung ber 
trifft, To erklärte der Baron v. Giufti gleich Ans 
fangs, dieß hänge durchaus von dem hödften Wils 
fen feines Souveraind ab; er fuhr alio fort, bis 
auf den fetten Augenbli feines Aufenthaltes in 
Senua das dfteeich. kaiſerl. Wappen auszuftellen, 
Päfe für kaiſerl. Unterthanen ausjufertigen, und 
allerlei dergleihen zu verrichten, welche zu jeiner 
Gefandtenftelle gehörten, #7 
ei yet ieh 
Bern, den zöften Suli. Es find kuͤrzlich von der 
weiten helvetiſchen Halbbrigade (deren Chef Kr, v. 
er ift) die ſich im Meapolitanijchen ber 
fand, eine beträchtliche Anzahl Offiziers, die man 
auf 42 angibt, vlößfih entlaffen worden, und ein: 
ige derſelben find auch bereits in der Schweitz ein: 
getroffen. Die Urfachen diejes Eräugnifles find noch 
unbekannt. 
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Die außerordentlichen Sanitäts : Polizeianftalten 
der Cantone dauern nur noch in befhränktem Maße 
in einigen berielben fort. Unterm ııten diefes if 
von der Regirung des Cantons St. Gallen ein 
dießfälliger Befhluß genommen worden, beflen Er: 
mägungen und weſentliche Difpofltive folgende find: 
sr Die Regirungsrathe u. ſ. w. in Erwägung der 
eingetretenen mehreren Beruhigung über den Ge: 
fundheitszuftand in Italien; in Erwägung, daß den: 


noch die Bürforge der Regirung nur bis auf den 


Grad nadlaflend werden darf, im welchem bei wier, 
derentftehender Anftefungsgefahr die benöthigten Bor: 
tehrungen mit erforderlicher Schnelligkeit hergeftellt 
werden können; in Erwägung, daß die Gefahr no 
nicht vorüber iſt, daß das Seuchegift durch Waaren, 
welche zur Zeit der Epidemie am angeftedten Orten 
fagen, in die inneren Theile des feiten Landes ver: 
pflanzt werden koͤnnte; daf aber dem Handlungs: 
fand alle jene Erleichterungen zu ertbeilen find, welche 
der Gefundheit unfrer Mitbürger auf feine der ob: 
— Weiſen gefährlich werden mögen; in der 

uverfiche endlich, daß ſaͤmmtliche loͤbliche Graͤnz⸗ 
Kantone, in Hinfiht auf die aus Stalien und vom 
der ſpaniſchen Küfte kommenden anſteckbaren Waar 
ren, die nothwendigſten Borfihtsmaßregeln auch ihrers 
feits fortfegen werden; beichließen: 1) Alle Waaren, 
die aus dem Inneren der Schweitz herfommen, und 
in oder durch diefen Canton geführt werden, koͤnnen 
wieder frei und ungehindert pafliren, fein fie mit 
Salubritats- oder Fabrikationsicheinen verſehen oder 
nicht. Eben fo ift den aus Deutichland und den k. 
k. oͤſtreichiſchen Staaten fommenden, in oder durch 
dieſen Canton zu führenden Producten und Waaren 
freie Einfuhr mit oder ohne Salubritätsicheine ger 
ftattet, mit Ausnahme jedoh der von Seehaͤfen ber» 
tommenden Wolle und Baumwolle, Wollen» und 
Baummollen: Fabritaten, ungegerbten Häute, Pelz: 
Maaren, und des Indigo in Haͤuten, welde Ar: 
titel, wie bisanher, mit den Salubritätsicheinen 
der urſpruͤnglichen Verſendungsorte, oder der See: 
Häfen verfchen fein muͤſſen, deren Stellen jedod durch 
die vidimirten Copien derfelben vertreten werden koͤn⸗ 
nen, Alle aus Italien fommende Waaren, mit Aus: 
nahme nur des Getreides, Reiſes und der Früchte, 
wenn fie in hölzernen Behältern gefaßt find, des 
Weins, Oehls, Honigs, der gebrannten Waſſer und 
der mineraliſchen Subſtanzen ſollen, wie bisanher, 
mit Salubritäts- oder Fabrikatiensſcheinen — 
fein; jene aber, welche aus dem toskaniſchen Ges 
bieth, oder von der mittäglichen ſpaniſchen Kuͤſte 
Dun werden, haben fih der ausgeftandenen 

einigung durch Quarantaineicheine auszumeiien. Das 
Einbringen alter oder getragener Kleider und Lumpen 
bleibt ferner verbothen. Meifenden, welche aus Sta: 
lien oder Spanien fämen, fell der Eintritt in den 
Canton nur dann geftatter fein, wenn fle mit den 
sehörigen Sanitätspäflen verjehen find. 
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Ulm, den 2ten Auguſt. Die Nachrichten über 
das Schickſal der Würtembergiihen Staatsgefan: 
genen werden in hiefigen Blättern dahin berichtiget, 
dab der Regirungrath von Eedendorf den Ge: 
heimen Rath nicht zum Richter gewählt; fondern daf 
der Kurfürft felbit auf den Bericht des Geheimen Raths 
über ihn das Urtheil gefällt habe; felbiges berreffe aber 
nur die Theilnahme des von Seckendorf an gewiſſen Ber: 
bindungen und Entwürfen der Schaujpielerinn Vohß 
(gegenwärtig zju Branffurt am Main), die zum 
Theil von gedachter Madame Vohß felbft in ihren 
Verhören denunzirt wurden; über die Blankenſteini— 
ſche Denunziation erwartete Hr. von Seckendorf noch 
fein Urtheil von der Regirung ; der Denunziant 
Blankenftein fei außer feinem Wechfelarreft völlig 
frei, und dafür von der Kommillion ausdrädlich er⸗ 
Mär; Hr. von Sinclair fei ſchon vor drei Wochen 
durch den geheimen Sekretär Schott über die Graͤn⸗ 
je. gebracht worden; dagegen fei über den Landſchafts⸗ 
fekretaͤr Stockmayer eine Inquiſition wegen gewiller 
Briefe verhänet, die er an die Aſſeſſoren Bas und 
Ktüpfel, fo wie an den Neihshofrachsagenten von 
Ment nad Wien geichrieben, und welde bei Ber: 
baftung des Erftern in die Hände der Würtembers 
giſchen Regirung gerathen wären. 

Hamburg, den agften Juli. Auf Befehl des 
franzoͤſ. Kaiſers wird ist der ganze Hari, Hannd⸗ 
verifchen Antheils, geometriſch vermeſſen. Die bes 
nachbarten Fürften find erſucht worden, dafuͤr Half 
reiche Hand zu leiften, und der Oberſt Chabrier hat 
perfönlich die Schwarzbueg⸗ und Stollbergiichen Höfe 
bereifet. Bis ist fehle es an einer trigonomercifchen 
Aufnahme der Harz Gegenden. 

Die Eresutiv: Commilfion zu Hannover hat dem 


Geld: Marfhall Bernadette eine Berechnung über ' 


geben, bis zu mwelder Zeit das Land den dermahlis 
gen Erat der franzdfiichen Truppen mod) ertragen 
könne. Letztere belaufen ſich, ungeachter der Ber: 
minderung, nod) auf 20,000 Mann, und haben eis 
nen Troß, der ſich zu der Armee weniaftens wie 5 
ju ı verhält. Die Landes: Einkünfte find ſchon für 
ben Truppen: Unterhalt unzureichend, und man weiß 
gar nicht mehr, wo man die Adminiftcationskoften, 
die Unterhaltung der Wege, Dämme u. ſ. w. her: 
nehmen fol, Der Feld: Marichall hat die Etats ge: 
nau unterfuchen faflen, und feinen Bericht darüber 
an den Kaifer erftattert: man glaubt, es werde ein 
Kolzhieb vorgenommen werden, 

Die während der Beſitznahme fir das Land auf 
genommenen Kapitalien betragen an neun Millionen 
Luͤbſcher Mark, 


Mon 9, bis 2, Aug. 1805 find bier in Münden 
gebobren: geiterben: 
sı Söhne. 9 Erwachſene männl. Geſchl. 
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9 Toͤchter. 3 2.2cveibl. Geſchl. 
9 Kinder, daruntet au Bla: 
tern abermabl 1, männl, 
Geſchlechts. 


€. 20 gebehren. 21 geiiorben, 
Sind alio ı mehr geftorben ald gebohren, 








Prüfungs s Anzeige. 

Am ırten biefes Monatbs wird bie erſte öffentliche 
Prüfung der männlichen Zevertags : Schule, und am 
ı5ten die zweyte, im neuen Schulgebäude auf dem 
Kreutze, vorgenommen werden. Vormittags wird ber 
Anfang jedes Mahl um 8 Uhr, und Nachmittags um 
2 Uhr fein. a4 

Den sten Auguft gieng ein Signet von ber fur: 
fürftt. Hauptlotto⸗ Namer allhier mit einer hölzernen Hand- 
hebe verloren. Der Finder wolle es gegen Erfenntiichkeit 
weil ſolches Niemand brauchen kaun) emtweber auf die 
turfärftt. Polizei: Direction, oder zur kurfuͤrſtl. Haupt: 
Lotto: Kamer bringen. 

Es empfiehlt ib E. H. Lerov, Kunftarbeiter in 
Haaren, die er elaftiih macht, und zu verfbiedenen Ver: 
sierungen formet, als zu Halsbandern, Ringen, Vet: 
ſchaften, Kreutzen, Eicheln, Tuchnadeln, Armbändern u. 
ſ. w. Alles dieſes macht er ſogleich, wenn man es ver— 
langt und ihm die Haare dazu gibt. 

Bijoutier - Artiste en Cheveux, qu'il rend &lasti- 
ques et auxquels il donne teute sorte des formes et 
d’ornements; tels que Colliers, Bagues, Cachets, Croix, 
Glands, Epingles, Brasselets, Cordons de montre, etc. 
ll remplit punctuellement ies ordres qu’il regoit avec 
les Cheveux que l’on voudroit lui fournit. Er logirt 
am Nohus: Berge Nro, 210, 





Sremdbenanzeige. 


Den Sten Auguſt. Hr. 3. I. Genmüller, Baugnier, 
im Adler. Hr. ©. v. Fechner, Arzt mit Famille von 
Franfreih , ebend. Hr. Vial, Aaufmann von Lyon, 
ebend. Hr. Baron v. Euborrad, Dberfilieutenaut von 
Neapel, in der Ente, Hr. Meiner, Oberverwefer von 
Bergen, Pr. Wohn. Kr. Maver, Forftland. von Frei: 
fing, ım Zahn. Hr. Stoffel, Kaufmann von Arkon, 
ebend. HH. Vogt, Heiß, Eafpar und Ernft, ſaͤmmtliche 
von Fuͤrſtenfeld, im Bären. Hr. Seewald, Schaufpie: 
fer von Linz, in der Sonne, 
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Die neunbundert 29fte Ziehung in Münden ift Dow 
neretags ben 8. Aug. 1805 unter ben gewöhnlichen For: 
malitäten vor fidh gegangen, wobei nachfiehende Numern 
zum Vorſchein kamen: 


58 16 26 10 52 


Die H30fte Ziehung wird den 29, Aug., und inzwiſchen 
er zozte Stadtanıhofer Ziehung den 22ſten Auguſt vor ſich 
gehen, 
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Deutſchland. 

Hamburg, den ıflen Auguſt. Beim Schluße 
diefes trifft noch die engliihe Poft mit folgenden 
Nachrichten ein: 

Schreiben aus London, vom zöften Juli. 
So eben wird folgendes auf Lloyds Kaffeehaufe 

" Die 


angeſchlagen: 

Admiralitaätsamt, den 26ſten Juli. 

regatte Decade iſt im Tajo am ıoten Juli mit 

riefen von Lord Nelſon eingelaufen, welche vom 
ı5ten Juni datirt waren. Se. Herrlichkeit befan- 
den ſich mit der Eskadre unter Ihren Befehle nebft 
dem Linienfchiffe Spartiate am ıgten Juni in Bas 
titude 27 nördlich und Long. 60 weſtlich. Die Flotte 
des Feindes war unglücklicher Weife einer Convoi 
von Kauffahrreiichiffen aus Antigua am Tage nach 
ihrer Abfahrt, den 7ten uni, — und hatte 
einige Schiffe derſelben genommen. Lord Nelſon war 
davon unterrichtet. Die Anzahl der genommenen 
Schiffe ſoll ſich auf 13 oder 14 Segel unter den 
Kriegsſchiffen Nettley und Barbadoes belaufen.“ 

Zweiter Anſchlag. „Das Paketboot Auckland, 
welches von Liſſabon angekommen iſt, ſah am ıgten 
Juli in Latit. 43 und Longit. 15 eine Flotte von 
Kriegsichiffen, und fprah nachher den Ajax, welcher 
demfelben anzeigte, daß fie aus 15 Linienihiffen, 2 
Fregatten, ı Schooner und ı Cutter beſtehe. Sie 
ſteuerte ſuͤdoͤſtlich.“ 

Lüneburg, den 23ſten Juli. Man kann nichts 
Angenehmeres und Lebhafteres als das Lager der 
franzöfiihen Truppen bei Lüneburg ſehen. Durch 
Die niedliche Einrichtung der Zelte, bei welchen die 
Doldaten bäbihe Gärten angelegt haben, ift dieß 
Lager eine Wohnung des WVergnügens geworden, fo 
wie es zugleih ein Plaß der Militär: Inftruftion 
if. Die Fremden fommen in Menge dahin, um 
es zu befuchen. 

e Kurwüärtemberg war vor Kurzem eine neue 

Mäangordnung ergangen, Dagegen fam Toigende Vor⸗ 
ſtellung: 


„An Ihre kurfuͤrſtl. Durchleucht der Verordneten 
des landſchaftlichen engeren Ausſchußes unterthaͤnigſte 
Vorſtellung und Bitte, das neue Rangreglement be— 
treffend. d. d. 28. Mai 1805. Serenissime! Eure 
turfürftl. Durchleucht haben Sich bewogen gefunden, 
ein neues Rangreglement entwerfen, und durch den 
Druck bekannt machen zu laflen. Bei näherer Ein: 
ſicht desfelben mußte ſich gehorfamft Subſignirten 
die Betrachtung aufdringen, daß nicht nur darin 
ganze Staͤnde und Klaſſen von Staatsdienern, des 
nen das Herkommen und die Rangordnung von 1745, 
fo wie das Trauer: Meglement, eine höhere Stelle 
angewielen hat, nahmentlich aber die Mitglieder 
des kurfuͤrſtl. Geheimenraths, der Regirung, des 
Konfiftoriums und Kirchenraths, fo wie insbrjondere 
die für Öffentliche Erziehung und Unterricht beftimm: 
ten Lehrer zum Theile um mehrere Klaffen , ſondern 
auch insbejondere in Aniehung der era und 
Epecialfuperimiendenten ausdrüdlihe Bertimmungen 
der Yandesverträge beifeitegefekt worden find, Wel— 
dien Werth auch der Einzelne bergteihen Rangver⸗ 
hältniffen beilegen mag, lo haben doch ſtaͤts auch 
die Außerfichen Vorzüge, welche das Urtheil und die 
Achtung des Negenten gewillen Ständen und Klaſ⸗ 
fen von Eraatsdienern einräumt, einen unverfenn: 
baren Einfiuß auf öffentlihe Meinung, und beftims 
men in den Augen des Volks das Anfehen und die 
Birkfamkeit derſelben. Diefe Betrachtung ift gewiß 
der hoͤchſten Aufmerkfamteis Eurer Lurfürftt. Durch: 
leucht nicht unwuͤrdig. Wenn jedoch gehoriamft Sub⸗ 
ſignirte ich im dieſer Hinſicht auf die unterthaͤnigſte 
Bitte beſchraͤnken, daß Eure kurfurſtl. Dardleuche 
dieſen Gegenſtand Höoͤchſtdero mäherer erleuchteten 
Pruͤfung nen, auch da die kurfuͤrſti. Kelle 
gien dem Bernehmen nady über das neue Rangreg: 
lement nicht vernommen worden find, dirfelben dar⸗ 
über gutaͤchtlich zu hören geruhen möchten, jo lie gt 
ihnen noch die beſondere Pflihr ob, dasjenige, was 
darin als Abweichung von der beſtimmten Diſpoſi⸗ 
tion des Erbvergieths Ci. 1. $ 3 und 26 erfcheins, 
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zu Höoͤchſtdero Kenntniß zu bringen. Es enthält 
nämlid der $. 3 Cl. II. des Erbvergleihs die Zu: 
fidyerung, daß die Prälaten in volltommener Würde, 
Exiſtimation, Austorität und Konfiftenz erhalten wer: 
den follen. Daß unter diefer Zufiherung auch die 
Erhaltung ihres bisherigen Rangs begriffen jei, dar 
van läßt fih wohl nach der Beftimmtheit und Stärke 
der Ausdrücke nicht zweifeln. Nun find aber die 
Prälaten im neuen Reglement auf doppelte Art zur 
ruͤckgeſetzt; indem fie nicht nur den wirklichen Res 
airungsräthen, mit denen fie bisher nad dem Amts: 
alter ronlirten, nun unbedingt nachgeben, ſondern 
auch diefe eine, ihrem, vorherigen Range nicht ent: 
fprehende Stelle in der neuen Ordnung erhalten 
baden. Was die Specialfuperintendenten anbetrifft, 
fo ift dieſen nah Cl. 11. $. 26 des Erbvergleichs 
vor jedem nad deſſen Schließung zu ernennenden 
neuen Oberamtmann der Vorrang unbedingt zuge 
fanden , mohingegen fie nun vermöge des neuen 
Rangreglements mit den Oberamtleuten nah dem 
Dienftalter rouliren follen. Da geherfamft Eubfig: 
nirte ſich nicht Überzeugen fünnen, daß Eurer kur: 
fürftl. Durchleucht hoͤchſte Abſicht dahin gegangen 
fei, bei Entwerfung des neuen Rangreglements ei 
ner Abweihung von beftimmten Difpofitionen der 
Landesverträge Start zu geben: fo ftehen fie in der 
zuverfichtlichen Hoffnung, daß Eure kurfürftl. Durchs 
feucht von Selbſt gnaͤdigſt geneigt fein werden, es 
bei den bisherigen rezeßmaͤßigen Beftimmungen in 
Anjehung der Nangverhältniffe der Prälaten und 
© pecial : Superintendenten zu belaffen, und in dies 
fer Gemäßbeit die erforderlichen Abänderungen in 
dem neuen Mealement gnädigft zu verfügen, We— 
mit fie ſich zu hoͤchſter Huld und Gnade ſubmiſſeſt 
empfehlen, und mit tiefftem Reſpekt verharren, 
@tuttgart, den agften Mai 1805. — Eurer kur: 
fürftt. Durchleucht unterthänigft treugehorſamſte Ver: 
ordnete des landichaftlichen engern Ausſchußes.“ 
Grofibritannien, 

London, den 2sſten Juli. Eins unferer Sour: 
nale, tbe Traveller, druͤckt fich über die Zuruͤck⸗ 
Herufung des Hrn. v. Novoſilzoff folgender Geftalt 
aus: „Die mit der Gothenburger Poft angetom: 
mene Nachricht von der Zurücberufung des Hrn. 
v. Novoſilzoff Ycheint hoffen zu laffen, daß Rußland 
endlich auf eine thaͤtige Art auf dem feiten Lande 
wirken “oil, Wir zweifeln indellen an der Wahr: 
beit dieſes Beweggrundes, und hätte es aud feine 
Richtigkeit damit, To jehen wir doch wenig Urſache 
zu glauben, daß Kaiſer Alerander geweckt fei, 2 don 
in einem Artikel aus Dresden vom 7. d. ift von 
Hrn. Nevofilzofts Zuruͤckberufung die Rede; man 
follte aber nicht vergeflen, daf wir Nachrichten aus 
Berlin vom o. haben, welche bejtimme jagen, daß 
derielbe damahls ſehr ernfthafte Verhandlungen mit 
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dem preuß. Kabinet in Beziehung auf ſeine Send⸗ 
ung hatte. Ware uͤberdieß das Petersburger Kabi— 
net auch geneigt, die Feindſeligkeiten anzufangen, 
fo iſt doch die Jahreszeit ſchon zu weit vorgeruͤckt, 
um eine widtige Unlernehmung auszuführen, und 
es werden noch mehr ald 8 Monathe verfließen, ebe 
ein Heer von einer angemeflenen Stärke ins Feld 
rüden, und Angriffs:Weije gegen Frankreich agiren 
wird können. ‘/ 

„Wir willen mit Gewißheit, daß eine ruf. Ars 
mee von 120,000 M. fih auf den Graͤnzen Poh— 
lens zuſammenzieht, und daß 60,000 Deftreicyer zu 
derjelben ftoßen follen. Es wäre unvernänftig zu 
glauben, dab Bonaparte ruhig zuſehen würde, wie 
dieje Bereinigung geſchaͤhe; und hätte er ſelbſt Urs 
fahe zu glauben, daß ein Altanyplan diejer Art be: 
ftände, fo würde er ihn durch einen Angriff vereir 
teln, der die ganze Macht Oeſtreichs zur DVertheidi: 
gung der Erbftaaten nöthig machte. Diejenigen, die 
darauf zählen, dab Rußland mit Nachdruck und 
Schnelligkeit handeln werde, Icheinen die Berbind: 
ungen und die Freundichaft Preuffens mit Frankreich 
zu vergeſſen. &o lange dieſe Werbindungen befteh: 
en werden, dürfen wir auf Seinen glüdliden Erfolg, 
eines Feldzugs im Meiche rechnen. Die Frage von 
Frieden oder Krieg it von der größten Wichtigkeit 
für Rußland, und obgleich der Kaifer Alerander fei: 
nen Minifter zuräcdberufen hat, fo folgt doch, nadı 
den bereits gemadıten Erfahrungen , daraus noch 
nicht, dab er fih in Feindieligkeiten gegen Frank: 
reich einlaffen wollte, 

Die Nachricht, daß Ar. von Novofilgoff nah 
St. Petersburg zurücdgerufen fei, kam zuerſt 
am 22ſten Juli von Dresden, und am 23ſten Auft 
auch duch das Gothenburger Paketboot nad 
England. Die engliidyen Journale find nun mit 
DVetrachtungen und Vermuthungen mancherlei Art 
über die Maßregeln, welche der rufifhe Hof in Zu: 
kunft nehmen werde , angefüllt. Die Oppoſitions⸗ 
Blätter behaupten, er werde die Molle eines pal: 
fiven Zuſchauers wieder ergreifen; die Minifterial: 
Journale hoffen auf thätigere Einwirkung. Doc, 
meinen fie, fei wegen der ſpaͤten Jahrszeit in dies 
fem Jahre kein Feldzug mehr zu erwarten, 

Ueber die Gefechte mit der franzoͤſiſchen Flottill⸗ 
am ırten und ıgten Juli liest man folgendes Schrei 
ben eines Offiziers vom Schiffe Leopard: „Vor 
Boulogne, Donnerfiags Abends. Wir find ſeit 3 
Stunden mit einer ſehr zahlreichen Divifien der 
feindlichen Flortile im Gefechte geweien. Sie kam 
von Duͤnkirchen, und enthielt 4 Schiffe von der 
erften Claſſe, 40 von der zweiten Claſſe, und unge 
fahr 20 Schuyts. Einige unſrer Schiffe feuern noch 
auf diejelben, und ob wir gleih mehrere Fahrzeuge 
des Feindes auf die Küfte gejagt haben, und mande 
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andere ſichtbar befchädigt find, fo haben wir doch 
den Verdruß, fie durch Huͤlfe des feichten Waſſeré 
in den Hafen hineintommen zu ſehen. Wir wurden 
von den Batterien mehr beichwert, als von ber Flo: 
tile. Ich bin nun bei 13 folhen Kleinen Gefechten 
gegenwärtig gewelen, und das Reſultat meiner Beob: 
achtungen und Erfahrungen ift der Glaube, daß die 
Hälfte unver bier befindlichen Esfadre hinlaͤnglich 
fein würde, es mit der feindlichen Flottille aufzu— 
nehmen, Tobald fie über die Schußweite ihrer Bat ⸗ 
terien kommen Tolle. Ich weiß von unferm Ber 
luſte nichts, außer daß die Immortality xo big ı2 
Todte und Berwundete hat, und die Hebe, Calypfo 
und Ariadne gleichfalls gelitten haben, ’/ 

Andere Nachrichten aus Deal und Dover geben 
folgende Lifte der Todten und Verwundeten. Todte: 
Lieutenant Marſhal von der Kanonenbrigg Ward: 
full und 8 Marrofen. Verwundete: 3 Dffiziers und 
39 Seeleute. Sie fügen hinzu: Das Gefecht hat 
am ı7ten und zgten Juli gegen 20 Stunden ger 
dauert, und iſt das fiärkite geweien , welches noch 
bisher an den franzsfiichen Küften vorfiel. Die von 
Dünkirhen und Ditende ausgelegelten 2 feindlichen 
Divifionen beftanden eritere aus 20, letztere aus 60 
Segeln. Zu ihrer Unterſtatzung kamen go Segel 
aus Boulogne. So hatten unſre Kreußer mit beis 
nahe 200 Segeln zu thun, Der Schade, den unfre 
Schiffe erlitten haben, fam von den feindlichen Ufer: 
Batterien und der fliegenden Artillerie. Die aus 
Boulogne jur Hilfe der Dünkircher Divifion heraus: 
gefommenen 80 Segel haben, wie es jcheint, wider 
Gewohnheit den Angriff auf unfre Schiffe gemacht, 
und ein ſehr gut gerichtetes Fener unterhalten, Sie 
haben den Bortheil, dan fle viel fangere Kanonen 


als unſere Kanonenböste haben, welche nur kurze“ 


Kanonen führen, deren Geſchuͤtz nicht lo weit reicht, 
Ihre langen Kanonen find größten Theils holländ: 
iſche metallene 24: und 36Pfünder, die fie, wenn 
fie unſern Schiffen nahe genug find, mit 3 Kugeln 
laden, wozu fie ihre Leute Sehr gut abgerichtet haben. 
Einige Blätter \prehen von verichiedenen franzoͤſ⸗ 
iſchen Schiffen, die hierbei auf den Strand gerathen, 
aud von großer Ve, wirrung, welche auf der feind: 
lichen Flotte geherricht habe. Diele Nachrichten find 
aber nicht zuverläßig, weil kein Officialbericht dar⸗ 
über erſchienen iſt. 
Frankreich. 

Paris, den 2ten Auguſt. Das officielle Blatt 
enthält heute Folgendes: „Man liest in dem Jours 
nal, Abeılle, eine Mote, die man dem Hrn. von 
Novoſilzoff beimiſt. Wir koͤnnen faum glauben, 
dafi fie von ihm herrühre, Wie dem aber aud) fein 
mag, fo find wir ermächtigt , zu erklären, daß fie 
in allen Punkten falfh und unwahr ift, und daß 
die Paſſe ſaͤr Ken, von Novoſilzoff ertheilt worden 
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find, ohne daß weder eine Erflärung, noch eine Un: 
terhandlung vorhergegangen ift, ohne daß man den 
Segenftand feiner Sendung gekannt hat, und ohne 
alle Bedingung oder Beſchränkung. Diefe Note, 
wenn fie nicht erdichtet ift, iſt ein Fehler mehr, 
mwelhen die engliiche Partei das Petersburger Cabi⸗ 
net hat nahen laſſen.“ 

Die Kaiferinn iſt geftern wirklich nah den Bädern 
von Plombieres abgereifet. Sie wollte die Nacht 
zu Chalons zubringen, 

Auf einen Bericht des Minifters des Innern hat 
ber Kaiſer die Summe von 7304 Fr. 98 Eent. an: 
gewielen, um als Entihädigung unter die Einwoh— 
ner von Granville und Portei, welche durch) bie leß- 
ten Bombardements der Engländer gelitten haben, 
vertheilt zu werden. Sn erwähntem Berichte wird 
der ganze Schade, den die Engländer jeit Wieder: 
ausbruch des Krieges auf unferen Rüften duch Boms 
bardements angerichtet haben, auf 83,627 Fr. 88 
Gent. angegeben, 

Der Staatsrath Laucuee, Präfident der Kriegs: 
fection, ift von Genua juruͤck hier angefommen, 

Durch ein kaiſerl. Dekret vom 23. Juni ift der 
Chef des 4. Dataillons des 45. Linienvegiments, Be: 
ver, in deilen Wagen die Douane auf der Mainzer 
Rheinbruͤcke Kontrebande entdeckt hat, feiner Stelle 
entiegt worden. 

Durch ein Eaiferl; Defret, vom 21. Juli die Ad: 
miniftration der Staaten von Parıma , Piacenza 
und Guaſtalla betreffend, wird unter andern verord: 
net: Genannte Staaten gehören, in Hinſicht des 
militärijchen Kommandos und der Adminiftration jur 
28. Mititärdivifion. Vom 1. Vendem. J. 14 an 
ift das Amt des Gen. Adminiftrators in den Staa: 
ten von Piacenza, Parma und Ouaftalla das näm: 
liche, wie das der Präfekten in Franfreih. Es 
werden vier "Arrondilfements oder Subdelegationen 
gebildet, und jedem dieler Bezirke tteht ein Subde— 
legirter vor, der gleiche Gewalt und gleihen Ge: 
ichäftstreis mit den Anterpräfeften in Frankreich 
haben wird, Die Grundſteuer der Staaten von 
Parma und Piacenza ift auf 1,500,000 Fr. feltge 
fetzt. Die frangöfiihe Lotterie wird in Parma für 
den naͤchſtkuͤnftigen 1. Vendem. organifirt, Vom r. 
Vendem. an werden die Douanengeſetze des franzb— 
fiihen Reichs in den Staaten von Parma und Pia: 
cenza in Ausübung gebracht :c. 

UHREN, 

Deffentlihe Nahrihten aus Ronftantinopel 
vom zten Juli erzählen, der Divan babe ſich feit 
einer jeiner legten DBerfammfungen mit den Bor: 
fehlägen beichäftigt, welche von verſchiedenen Seiten 
her wegen neuer Verbindungen an die Pforte ger 
langt wären. Man babe beſchloſſen, Ah an bie 
beitehenden Traktaten zu halten, und diejelben gewiſ⸗ 


754 
fenhaft zu erfüllen; aber, bis deren Dauer zu Ende 
» fei, durchaus feine neuen einzugeben, Der Reichs: 
Effendi babe von diefem Entichluffe die auswärtigen 
Miniſter officiell benachrichtigt. 

Die naͤhmlichen Nachrichten melden, die Organi: 
fation der ottomanniſchen Truppen auf eurepäifchen 
Fuß fei nun großten Theils vollendet; die Exrfahr: 
ung jeige, daß die orientaliiche Kleidung keineswegs 
der Schnelligkeit in Waffenübungen ein Hinderniß 
in den Weg lege, und das Volk jei größten Theils 








von feinen VBorurtheilen gegen die neuen Einrichtun> 
gen zurückgekommen. Der Großherr ſei über die 
fen Sieg, den er über die Anhänglichkeit ans Alte 
davon getragen, ſehr erfreut, und entichleffen, das 
Korps der Janitſcharen nunmehr nad und nad ein: 
geben zu laffen. Die Seetruppen ſollten itzt auch 
auf englifchen Fuß organifirt, und bei dem Schiff: 
baue engliihe Modelle zum Grunde gelegt werden. 

Bon dem ſeit einem Monath abgejegeiten Capu⸗ 
dan: Pajcha hatte man noch keine Nachrichten. 


- 





Wegen vollbradter Tilgung von 2,600,679 Fl. 34 Kr. älterer Etaatsfhulden haben Ge. Furfürftl. Durd- 
lendt, fammt Höchfideroe Landſchaft in Baiern, bei dem gemeinichaftliben Echuldenabledigungs: Werte ein 
Anleihen von 500,005 Fl. im 24&uldenfuß durch Endesunterzeichneten negociiren zu laſſen beſchloſſeu. 

Die von Er, lurfürftl. Durchleucht ausgekellte und von ber Ldbl. Landſchaft mit mmterfertigte 


Haupt : Obligation ift bei dem Magiitrat der Reichsſtadt Frankfurt am Main binterleat. 


Zur Sicherheit der 


Theilnchmer find fämmtlihe, unter der landſchaftlichen Werwaltung ftebende Auflage: Gefälle fperialiter darin ver: 


Hänber. 


Die Verzinſung geſchieht mir fünf vom Hundert, im halblaͤhrlichen Zahlungen. 
Für die erwähnte Summe find von Unterzeihnetem 500 Partial: Obligationen, jede von 1000 Fl. von Nro. ı 


dis 500, mit Zuziebung eines —— Notars und zweier Zeugen ausgeſertigt, welche nah Inhalt der Haupt: 


Obligation, wie nachſtehend, zur 
von Nro. ı bis 50 

100 
101 — 150 
151 — 200 
201 — 250 
251 — 300 
301 — 350 
— 351 — 400 
401 — 450 

451 — 500 


— — 51 — 


— 


Zuſammen 


bezahlt werden, nämlich: 
50,000 Fl. am zıften Dezember 1807 
50,000 — 
50,000 — 
50,000 — 
50,000 — 
50,000 — 
50,000 — — zıflen — 
50,000 — 
59,000 — — ziſte — — 
50,090 — — 3iſte — — 


1808 
1809 
1810 
1811 
1812 
1813 
1814 
1815 
1816 


— ziſte — — 
— ziſten — — 
— ziſten — — 
— ziſten — — 
— ziſten — — 


— 3ıfn — — 


500,000 Fi. 


Zur Bequemlichteit der Theilnehmer können dieſe Ruͤchahlungen, fo wie die halbiaͤhrigen Zinſen bei den HH. 
B. Mesler fe. Sohn und Eonf. in Frankfurt am Main, oder bei Unterzeichnetem bezogen werden. 


Wer von biefen Obligationen zu erhalten wuͤnſcht, beliebe fi) am Unterzeichneten ju wenden. Münden, ben 


sten Auguſt 1805. 





Prhfungs + Anzeige. 

Am 1zıtem diefes Monaths wird die erfte Öffentliche 
Prüfung der männlihen Zevertage : Schule, und am 
ı5ten bie Awente, im neuen Schulgebäude auf dem 
Krenhe, vorgenonmen werden. Vormittags wird der 
Anfang jedes Mahl um 8 Uhr, und Nachmittags um 
a Ubr fein. 

Den 15. oder ben 1oten d. fommt des Drn. Gerhard Krds 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Werfendbuns 
sen bat, als naͤhmlich mach Diäfeldorf, Nahen, Cebien, 
Srankfurt, Heſſen Durmpfadt, Bades Durlach, Heidel. 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbeomm, Kanfade, 
Etuttgard, Cald, Eblingen, Dillingen, Ilm, und noch meh⸗ 
reren derſilben Gegenden, beliebe fich bey Dru. Autou Meb 





Seeligmann, Hofbanquier. 





ter im der Löwengrube zu melden, wo es um febr billigen 
Preis dabin geliefert wird. 
Sremdenanzeigpe 

Den 7ten Auauft. Hr. Lofer, Kaufmann von Bar 
ris, im Adler. Hr. Baron v. Flahstanden, O. Mitter 
von Neuburg, im Zirſch Hr. Baron v. Hornftein von 
Eamating, im Zahn. Hr. v. Göß, Gutsbefiser von der 
Vialz, ebend. Hr. Strihl mit Sohn, Kaufleute von 


Bern, ebend. 

Kurfürfti. Hof- und National- Theater. 
Morgen Sonutags den ı1ten diefes: Die Spanier in Peru ; 
oder Rollas Tod, em romantijches Trauer/piel in 5 Ak- 
sen von Auguft v. Kotzebue. 

Vebſt einer Beilage. 





a  —. 


aAute Beplage zu Niro. 188. der Sonnabend - Zeitmg, 
sm. 

Mietbſchaften. der Braͤuerſtatt, dann einem ganz neuerbauten 

In der Kaufingergaſſe im erſten Store, vorn⸗ Sonmmerbier: Keller am Gäpfteigberge , fammt eis 
beraus, iſt ein großes eingerichtetes Zimmer, neh mem dabey ſich befimdlichen Garten und Wies⸗ 
Schlafgemach, mit beſonderm Eingange, monat Plage ju 4 ıfa Degwerk, ferner einem Unger von 
lich zu verftiften , mb täglich zu besieden. D. 4 Tagw. vor dem Schwabtagerthore, jtotfchen der 
Eine Hille und Honcte Famile wuͤnſchte Fünftts dafigen Landfraffe und dem fengraben , und 
sen Michaelis» Termin eine Wohnung zu Riften, einem 2 TagwerP haltenden Acer im Neuhaufer⸗ 
welche böchkens über z Stiegen, und wormn vier felde, auf Verlaugen der Jatereffenten, und Salva 
Stuben, Speife, Kamer, Küche, Holzlege, Kels Ratificatione derfelben , obrigfeitli verſteigert, 
ker, und allenfalls ein Speicher vorhanden waͤren. und diefes daher zu Yevermanns Wiſſenſchaft hier« 
Du wit Öffentlich Fund gemadt. Alt. den z, Yun 

1805. 


Naͤchſt an dem n en Dultpla $ 
Finftige Drepkönigdult ein u a. kove = kiet. Sedlmair, Stabtoberrichter. 
dabey befindlichem Bette an einen Handelsmann Dägl. 
£ verſtiſten; in der Perwfagafie, Nro. i9 3/3 im Derfleigerung, Den ıöten des genwärti- 

ee Be als Strafen, mitten in Kot rn * ven Erd j 
— a Bogis für eine Ali, fer 


Bach ) mehrere Betten, faınmt Betinat⸗ 
bonete Famille mit 6 Zimmerr, wovon 3 beiäbar, tem mit engen und Zugehoͤr, dann Matratzen 
nebft Kühe, Speiſe, Helzlege, Keller, und üte abgenähete Bertdeden, ein beträchtlidger Vorrat 
vigen Bequemlichfeiten, taglich zu berieben. D.ä, von Tiſch⸗Wafch eug, Leinwand, und dergleichen 

Naͤchft dem Einlaf, Nıo. 136, über 2 Stiegen,  Vorbängen, dann alle Gattungen Gtäfer, Zings 
berans ‚ iſt ein beitgbares , unmöblirtes Zims und Kupfergeichirre , Porjellaͤn, au ein weiß 
mer, mit Ertra-Eingange, auf den ». Geptember porjellänener ganzer Tafel» und Kaffeefernice ; 


monatbweife ju verfiften.. ferner mehrere Slinten r Stugen , und P * 
Seilfhaften ed Sul, F be und de 
. e an ei * 

Derfleigerung, Mittmods den 74. ‚dfefes verfchiedene braudbare Hausgerärpfihrftenn af 


Nachmittags bis 1/2 3 Uhr werden in der-bürgl. ‚Zder, dann ein Schfiiten ammt Scdlfräne 
Serfeufeders » Bepanfung auf dem_Sreuge , de ein Würfel famme red = ur ie 


m 
Druberhaufe. gegenhber, über z Stiegen, rück 
— 
a 


dergleichen Wälche, 4 Betten, und andere Haus: 
fabrniffe , nicht minder eine” goldene Tabatiere, er im © AR, —* — 
eine folche Minutenuht mit dem Monatpstage, per Unfang Diefer Verfeigerung gemacht werben 
—— Feen . —— ei 
en bare Bezahlung eigert. aufsliebhaber 
nen ſich daher auf obenbefiimmte Zeit in dem el bin 
— Orte einfinden. Münden, den gten fer Mafk-Curator 
sun 7805. Derfleigerung. Am Dien e den r ten 
Kurfl. Hoſoberrichteram dieſes, frühe Bu de Uhr, ge der mitzlern 


®. I. von Hoffietten , Hefoberrichter. Straſſe hu Schönfeld, Pro. ı0 ein Wirsarund 
Ko paigerung. en —A —* famme dem Grummer entmeder ganz oder beils 

kurfl.. Yaupt» u on venzkadt Münden m weile aus freyer Hand verfteigert. Kaufsluftige 

—— — * ot br pickehnre Bor. delichen fi daher am bemeldtem Tage bey obis 

mi — a 

gerichtsgebäude nach Ableben der Franz FZaver, ——2 einufinden, und das Weltere zu vers 


und Kretzentta Freytagiſchen Ebeleute das von Verſteigerung. Den 22. dieſes Monatht 


denſelben befeffene, i der Bur befmdl 
— J efef IE. J bie oe beim ur 4 der Frühe von 9 bis 12 Ußr werden in der 


den fänmilihen Bekuerichaite -Reguifiten, dam ker See, ea age Dep E —— 
Wagen, Pferd, Schdf und Geicirt , au) noch rusbdume, nebft vielen verfdyiedenen ausidndiiden 
im 2 nebeneinander erbauten Vepaufüngen, jammt Gewäcien, gegen gieich bare Deaplung verieigerg 





Der fo ſehr beliebte Wound - Taffety, eng . 


liſcher Wundtaffet ift wieder neu und in befter 
Qualität im Zeitungs: Komtoir zu haben. Man 
bat nun auf vielfältiges Verlangen die Bor: 
zichtung getroffen, diefe TZaffentftreifen in Elets 
ne von hartem Holz verfertigte Büchschen zu 
ſtecken, wodurd die Bequemlichkeit erzielet wird, 
auf jeden Hall einer Verwundung diefelben bey 

dh tragen zu fönnen. Der Uufoften für die 

üchschen beläuft fi nur auf 3 Kreuger , fo 
daß Taffentfireifen und Buͤchschen zugleich wicht 
böber ale auf ı5 fr. Mu fl: ben kommen. 

Sehr gute, fomohl geſchnittene als hr“ 
fene, und für Jedermann braudbare Federn 
find Dugendweife, das Dugen beſter Gattung 
von den geichnittenen pr. 24 fr. , den ungefchnit- 
tenen pr. ig kr., und ſeht gute engliſcher Art 
Blepftifte 1 Stüd zu 4 Er. im Zeitungs» Comtoir 
in Commiffion zu haben. 

Zwen gleiche Fuchs⸗Wallachen, mittlerer Groͤße, 
zwiſchen 7 und 9 Jadre alt, 8* Fehler, gut auf 
den Knochen zum Laufın, Fahren und Reiten, 
follen eingetretener Veränderung halber preismwär- 
Dig verfauft werden. D.ü. 

Dem hoben Ndel, HH. Pfarrern, und geſamm⸗ 
tem Publifum, wird fund gemadt, dag bey mir 
— hochſtaͤnmige Obſtbaͤume von allen 
und den beſten Sorten, ſowohl von Stein-⸗ als 
Kernobft, zu haben find, wie auch Zwergbaͤume, 
ebenfalld von allen Sorten des Stein- und Kern: 
obftes. Ich kaun auch beuer Fiebhaber von. Kits 
teubruten mit 4000 Gtüden bedienen, ebenfalls 
gut gehalten. Auch Fann man Waͤlſchnußbaͤume 
swey Sorten, von den großen Kerbelnüſſen, und 
jenen, die fid) wegen ihrer dünnen Schale mit den 

ingern erdrüden laffen, in Menge bey mir ha⸗ 

en. Landshut, den 6. Auguſt. 
Joſeph Reifcher, bürgl. Gärtner 
nächft am Judenthore. 

In der Neiheitadt Augsburg ſtehet ein anf ei- 
nem KHauptplage gelegenes anſehnliches Gaſthaus 
mit realer Weinſchenks⸗Gerechtigleit, fammt Moͤ⸗ 
bein und allem, täglich aus freyer Hand zu ver- 
Jaufen. Nähere Auskunft hiervon ertheilt 

Lict. Bernard Sartor allda. 

n Wugsburg wird ein Weingeſchaͤſt nebit bey: 
läufig 125 Enmern diverfer Weine zu verkaufen 
gefn t. Dem Uebernebmer deflelben werden alle 
m silhen Vortheile und Erleichterungen zugefichert. 


Es empfiehlt ſich C. H. Leron, Kunftarbeiter in 
Haaren, bie er elaftifh macht, und zu verſchledenen 
Verzierungen formet, als zu ern Dingen, 
Petſchaften, Kreutzen, Eicheln, Zucnadelu, Armbäns 
dern u. f. m. les dieſes macht er fogleihb, wenn 
man es verlangt und ihm die Haare dazu gibt. 

Bijoutier - Artiste en Cheveux, qu'il rend elas- 
tiques er auxquels il donne teute sorte des formes 


- durchführt, ift ein mit guten 


et d’ornements; teis que Collier, Bagues, Cachets, 
Croix, Glands, Epingles, Brasielets, Cordon: de 
montre , etc. 11 remplit punctuellement les ordres 
quil regöit avec les Cheveux que l'on voudeoit lui 
fournir. Er logirt am Nous: Berge Nro. 210, 
Ganz friiher, Achter Egerer Binerolbrunnen 
ift der Halbe Krug zu 33 Fr. zu haben DM 

Es gedenkt Jemand dahler feine reäle Braum 
teweinbreuners⸗ Gerechtigkeit, ammt Haus, und 
den zur Brauntweinbrennerey gedoͤrigen Geraͤth⸗ 
ſchaften, ſammt Stadel und emaͤdigen Aengern, 
aus freyer Hand zu verkaufen. Das Nähere ik 
beym kurfl. Hofgerichts « Advokaten Lict. v. Stoir 
ner in der Lederergaſſe, Nro. Sı, Üüber-2 Stier 
gen, vorwärts, zu erfragen. ' y ) 

In einem anfehnlichen und gewerbigen Markle 
Dberlands Baiern, mo eine zweyſache Poftiraffe 
D i ellern und einer 
Waſſerreſerde verſehenes Braͤuhaus, zu welchem 
an Gebäuden ſowohl, als an Brundfiäden, 5.8. 
Hopfengärten, Aedern, Wiejen und Holjgruͤnden 
fo viel gegeben werden kann, als verlangt wird, 
auf Fünitige Michaelis entweder zu verpachten 
oder zu verfaufen. D. uͤ. 

Es iſt eine ganz neue auf 4 Stock hohe Waſ⸗ 
ferleitung mit allen Zugebörungen mn billigen Preis 
zu verfaufen, und Fazn faft in jetem Hauſe, wo 
ein laufendes Rohrwaſſer vorhanden if, angewens 
det werden, weil dieſes Bruunenwerk ſehr wenig 
Raum einnimmt. D.ü. Te 

Eine bequeme, mit einem Koffer zum Anfchrau- 
ben verſehene Reiſechriſe mit Schnedeniedern, ift 
um den mäfigen Preis von 12 Louisd'or zu ver 
kaufen, und Inder Rothiſchen Wagenſabrik im 
Krotenthale zu befehen. —— 

Eine reale buͤrgerl. Kaffeeſchenks⸗Gerechtigkeit 
mit oder ohne der dazu gebörigeinrichtung if 
zu verfaufen. D. d. 

Sechs Stunden von Münden ift eine Wirths⸗ 
faferne nebft gaudirender Metzgers⸗ und Bädei$- 
Gerechtigkeit, mit oder ohne babei befindlichen pr 
ben Nof aus freyer Hand ju verlaufen. D.ü. 

rau Anna Baumgartnerinn, Krämeriun ig 
Neuötting gedenkt ihre dreygädige auf dem Pi 
eigenthuͤmliche Behaufung, ı ölbe, 2 Kel⸗ 
ler ꝛc. zu verfaufen, und ift das Mehrere bep Hra. 
Angerer Handelsmann zu Krapburg ju erfragen. 

EinEigeathümer einer Wiener: Chatle (m 
felbe zum Gebrauche aufs Land zu ſchoͤn Mi 
wuͤuſchet folche gegen eine minderfhöne , jedo 
noch ganz gut Fonditionirte 4iigige gegen Aufgabe ° 
zu vertauſchen. Diefer Wagen bat ganz eiferne 
Achſen, mefingene Büchfen , eiſerne Schwanen⸗ 
bälje, eiferne Dröcen und Notbiedern, ferner if 
derſelbe doppelt plattirt, mit einer hübfchen Gal- 
lerie, mit dunkelblau feinem Tude, und breit mit _ 
Seide eingewirkten modernen Borien, Det Was 


gen Kehet in Scleifheim, und hat der Wirth 
hierüber Aufſchluß zu geben. 
Nachdem für zweckmaͤßig befunden worden, das 
im ebemahligen Klofter Beyerberg vorhandene, 
dem Ziel. Commercienrath von Arnhard angehds 
rige, befiens hergerichtete Braͤuhaus und Bier 
ſchenke, fammt der ſchoͤnen Defonomie, bis auf 
Dasienige, was Titl. von Arnbard u feinem Haus» 
weſen und errichteten Juſtitut möchig hat, und 
rar die Defonomie entweder im Ganzen oder 
heilmetfe zu verftiften, hierzu alıo Mondtag der 
19. biefes auserfehen worden ift; als. will man 
biefes hiermit zu dem Eude fund machen, daf . 
„Diejenigen, welche entweder das verftandene Brän: 
daus, oder die Oekonomie zu fliiten gedenken, 
fit) an bemeldtem Tage im Klofter Beperberg eins 
finden können, um das Weitere mit ihnen abzu⸗ 
ſchleben, wie ihnen dann unter der Zeit frey ſieht, 
alles alda zu befidytigen. ° 
Auf der Hoſſtatt, Nro. rzı, Über 2 Stiegen, 
ſtebt zum Kaufe feil ein ganz neues optiiches Werks 
zeug, beſtehend in 29 fupfernen,, 20 meffingenen, 
ı2 eifernen und ı zinnernen Schüflel, Hohlte— 
geln, ı meffingenen Epindel-Schraube, ı Kresl, 
» Diamant, fammt einer Quantität mejfingener 
Zirkeldlätter , und anderer Zugebör. 
Eins eichene Drebbant, mit s Gemwindregi- 
fiern, eifernem Auffage, Spindel, Bogentrieb und 
Schwungrad, fammt 166 Fnftrumenten zum Hole, 
Eifen- und Meffing-Dreben, fteht zum Kaufe feil, 
und das Mehrere iſt auf der Hoſſtatt Nro. ıze 
über 2 Stiegen ju erfahren. 


Derlorne oder gefundene Saden 

Es tft Freytags den 2. —* Nachmittags ein 

oldener Ring mit den Buchladen J. B. F. ver- 
oren gegangen; der finder beliebe ihn gegen Bes 
lohnung im Zeitungs: Eomtoir abzugeben. 

Den sten Auguſt gieng ein Signet von der Eur: 
fürfe. Hauptiotto: Kamer allhier mit einer bölzernen 
Handhebe verloren. Der Finder wolle es gegen Er: 
fenntlichkeit (weil ſolches Niemand brauden fann) 
entweder auf die kurfuͤrſtl. Voligei: Direction, oder 
sur kurfuͤrſtl. Hauptkotto: Kamer bringen. 


Dienſtgeſuche. 

Ein junger Menfch , der-Deutih wie ranyd- 
fiſch geläufig fpricht und ſchreibt, empfiehlt & bey 
einem hoben Adel und verehrungs würdigen Publis 
Fum, um Ueberfegungen von der einen in die ans 

dere diejer bepden Sprachen zu machen. Er wird 
—— durch Fleiß und puͤnktliche Bedienung fi 
bie fragen feiner hoben Gönner zu erwerben, 
und ift im Zeitungs-Comtoir zu erfragen. 

Ein junger Menid, 18 Jahre alt, ſucht bey 
einer Herrſchaft oder einem Dultheren als Bedieus 
ter unterzufommen,. Logitt bey Joſeph Meintl, 

** 





— — — e—— — — 


Jemand, der unweit der Stadt in einem ange; 
nehmen Garten mopnt, wuͤuſcht junge Franenyin. 
mer, von weld” immer einem Stande, in Koft 
und Wohnung zu nehmen, wobry felbe ale weib» 
lihen Arbeiten erlernen können. D. ii. 


Verfhiedene Rundmahbungen. 
VYerffeigerumng 
des Studenten: Seminar: Bebäudes 3wifchen der 
vieubanfer: und Aöhrlipedergajle in 
Minden, 
Ber Gelegenheit des unterm 4. Februar h. 9. ber: 
abgedichenen hödiihändig unterzeichneten Meieripte, 


ben Neubau des Studien: Seminars am lateiniihen 


Schuthauſe dabier betreffend, haben Se. furfl. Dur: 
leucht der unterzeichneten Stelle unter andern auch 
anbefohlen, daß das alte fehr geräumige Seminar: 
gebäude dagegen öffentlich verkauft werden foll, 

Um num diefem hoͤchſten Auftrage die ſchuldige 
Folge zu leiten, umd die allenfallfigen Kaufsiufigen 
fo viel moͤglich ſchon jest in vorläufige Kenntniß zu 
fegen, will man hiermit fowohl die Beſchreibung der 
fämmtlihen Gebäude, ald auch den Tag und die Art 
bes Verkaufes auf nachſteheude Weiſe öffentlich bes 
kannt machen. Diefe Gebäude beſtehen 

A) aus dem Erziehungsbaufe, HB, fub Nre, 
280, welches nah dem Flaͤcheninhaite 21,756 Qua: 
dratſchuhe enthält, 3 Stodwerfe hod, zu ebener Er: 
de durchaus, und zum Theile auch im erſten Stode 
noch gewölbt, und mit den beiten geräumigen Kellern, 
wie auch mit 3 Steften laufenden Waſſers verfehen 
iſt. Da es au der Vorder: und Rüdfeite, dann im 
Mitteilügel ganz freu ſteht, ſo verfteht ſich ohnehin 
Thon, daß aberfluͤſſige Lichte vorhanden if. Weiters 

B) aus der ehemahligen Seminar = Kirche, welde 
4,321 Quadratſchuhe enthält ; 

C) aus einem ganz im ber Mitte fiegenden gro⸗ 
fen Hoftaume von 10,839 Onadralfhub ; eben fo 

D) aus dem fogenannten Mehlberhauſe Nro. 279, 
von 2,880 Auadratfaub, 3 Wohnungen vor⸗ und ı 
thewärts; nicht minder 

E) aus dem Bäderbaufe Nro, 281, pr. 2,652 
Quadratſchuh, mit 3 Wohnungen verfehen ; dann 
endlich . 
F) aus dem fogenannten GSalpftößlerhaufe , Niro, 
282, von 2,622 Quadratihub, und 3 Wohnungen. 

Diefe ſaͤmmtlichen Gebäude bilden ein. Ganzes, 
und haben ohne den großen in der Mitte liegenden 
Hofraum 34,231 Quadratfdube, mit Einſchluß des⸗ 
ſelben aber 45,120 Quadratfchuhe. 

Den Kaufsluſtigen ſteht es frey, ſich auf einen 
Geſammthkauf einzulaſſen, oder dieſe betraͤchtlichen 
Gebäude auch in 6 bis 8 durch einen Sachverſtaͤndi⸗ 
gen gemachten Abtbeilungen an fih zu bringen. 

Die Theilweiſe Veräußerung wird am nachbefchries 
benen Tagen vor fich geben, als 

Mondtags den 19. Auguſt h. J. das Mehlberhaus 
nah dem Abtbeilungs Plane Nro. 1. 

Dienſtags den 20. Auguft die Seminar:Kirhe und 
das vordere Geminar-Gebäude, mac dem Plane Nro. 
2 und 3 zuſammen, oder relbft wieder Theilweile mit 


einem oder zwey Hofraͤumen. 


Mittwochs den 21. WUngufl das Baͤckerhaus nad 
dem Plane Nro. 4. » 

Donnerstags den 22. Auguſt das Ealsftöplerhaus 
nach dem Plane Nro. 5. 

Ale diefe Abtheilungen liegen in der Neuhaufergaffe. 

Freytags den 23. Auguſt der Seminar: Antbeil ge 
gen die fogenannte Möhrlipeters oder Herzogſpital⸗ 
gaffe,, rechter Hand, mit einen Beinen Hofe, nad 
dem Plane Rro. 6; und 

Samstags den 24. Anguſt der mittlere Antheil, 
mit einem Heofraume von 7,070 Quadratſchuh, nad 
dem Plane Nro. 7. Dann endlich 

Mondtage dem 26, Auguſt b. 9. der Erminars 
Antheil linte, ebenfalls mit einem Heinen Hofraume 
nah dem Plane fub Nro. 8. 

Was dagegen den Gefammtverfauf dieſes bier im 
München in feiner Urt einzigen Anweſens betrifft: 
indem ſolches auf einem der vortbeildafteften Plaͤhe 
unweit dem Neubaufer + cder Karldtbore entlegen, 
und feiner Größe wegen vorzüglich für einen Fabri« 
tanten, Gaſthof, oder andern Spekulation » Unterneh: 
mer vollfommen geeignet tft; fo wird 

ſchon vom 19. Auguſt an dus Merfteigerungs = Pros 
totoll eröffnet, und binnen der übrigen Licitationd- 
tage auch bierzu offen bleiben, 

dann am Donnerstag den 29, Auguft, als dem 
eigentlichen und Westen Licitationstage des Verkaufes 
im Ganzen, Mittags ı2 Uhr nach gefhebener lm: 
frage geihlofen, und ſodann eines oder das andere 
zur hoͤchſten Stelte pro ratificatione begutachtet werden. 

Sowohl bey dem Gefammt = ald Theilweiſen Vers 
Taufe diefer Gebäude auf freved Eigenthum find die 
Bedinguiffe gleih: Es muß nämlich 

imo wenigftens die Hälfte des Kaufſchillings bar 
erlegt werden; dagegen kann 

ado die andere Halbicheide als Ewiggeld zu 4 Pro: 
gent gegen jäbrlihe Abtragung ber altenfalligen Ka— 
en Eeite des Schuldners liegen bleiben; 

ob mu 

ztio das Gefammte oder auch Theilweiſe wenig: 
ſtens um die nämlihe Summe, die als Ewiggeld lie: 
gen bleibt, ber Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft einver⸗ 
leibt werden, und fo lange bleiben, ald die Kapitals: 
fumme nicht rüdbezahlt , vielmehr wieder abgeldfer 
ſeyn wird, Eben fo muß 


4to jeder kuͤnftige Eigenthuͤmer fowehl bed Ge⸗ 


fammt: ald einzelnen Theils die hieranf gelegt wers 
denden landesherrlihen und landſchaftlichen Abgaben, 
wie ſolches der Stadt Münden Recht und Gewohn⸗ 
beit if, fünftighin entrichten. 

Die Verfteigerungen ſelbſt werden an den chevor 
bezeichneten Tagen jederzeit von 9 bie 12 Uhr Mor: 
mittags im Seminar: Gebäude, AB, Nro. 280, in 
geiepliher Form, jedoch immerhin Salva Ratificatione, 
Statt haben, woben alfo die Kaufsluſtigen erſcheinen, 
und inzwifhen die Plane und näheren individuellen 
Bedingniffe bey dem Seminar: Infpeftor gefällig ein: 
feben können. Münden , den 13. May 1805. 

Kurfl. Abminiftrationd: Math der Kirchen und 

milden Stiftungen. 
Graf zw Lodron, Praͤſident. 


Yagdverpachrung. 
als Fortfenung der in dem kurpfaljbaier. Anzeiger 
von München dd. a4. Julp St. 30. zur Verpachtung 
amsgefchriebenen Jagdrevieren gebentet dis guädigk 
angeordnete Jagdverpachtungs:Commiflion mach naͤm⸗ 
lichen Mafftabe auch die in dem ebemahligen Ueber⸗ 
reuteramte Schneck befindlichen Jagden am 14. die 
fes Monarbs an den Meiſtbiethenden zu verpachten. 
Die Pachtliebhaber wollen baber am obigen Zuge 
Morgens frühe 9 Uhr im Wirthéhauſe zu Schneck 
erfcheinen , und ihr Anborh iu Protokoll erklären. 
München , dem 4. Auguf 1805. 
Kurf. —— Muͤnchen 
a 


gnadigſt angeordnete Jagdverpachtungs⸗Tommiſſion 
Rchegr. v. Oberndorf, Fotſtinſpektor, 
Eommiffär. 
Oeffentlicht Vorlsdung der Job. Schachtneriſchen 
Inteſtaterben. 

Nachdem Johann Schachtner, geweſener Lohube⸗ 
dienter bey der bürgerl. Weingaſtgebers- Witwe Stuͤr⸗ 
ver mit Dinterlafung einer letztwiligen Difpofitiom, 
in welcher er fein Eheweib als Univerfalerbinn einge: 
fegt , unläugfi dabier mrit Tode abgegangen; fo wer, 
den hiermit deffen allenfalfige Inteſtaterben öffentlich 
vorgeladen, umd aufgefordert, daß fie über obenbefag= 
se letztwillige Difpofition fub Term. perempt. von 
30 Tagen et fub poena agniti ihre Erklärung dieß 
Drts wm fo ficherer abjugeben hätte; ald nran auffer» 
deffen mit der Verlaſſenſchaft sechtliher Drdnumg 
nach verfahren wird Beſchloſſen den a4. July 1805, 

Kurpfalibaierif. Stadtgericht München. 
Liet. Sedlmair „ Stadtoberrichter. 
Stiwel. 

vom kurft. Rentamte Dachau 
wird man in Gemaͤßheit gnaͤdigſter General: Landes: 
Kommiffariatss Weifung vom zıflen Map die einge: 
tauſchten 24 Jucherte Ader s und Wiesgruͤnde zu 
Shöngeifing dey Fürftenfeldbrut auf grundzinfige® 
Eigenthum, und zwar fthdweile am 19, bes künftigen 
Monarbs Auguft frühe 8 Uhr in Verfteigerung brin— 
gen, wobey nach Art der veränferten Klofter-Mealirä- 
tem die Halfte des Kaufichillings bar bep der And 
antwortung zu entrichten fommt, ein Viertbeil in 3, 
zu 4 Vrogent zu berichtigenden Friften, und dag [este 
Viertheil auf Kornbodenzind liegen bleibt; den Kaufe 
Iuftigen fann der Nevierförker Deichel allda auf Mer 
langen die Grundftüde vorzeigen. Dachau, den 24. 


JZuly 1805. 
%. 8. v. Rogiſter. 
Vorladung der Pricfter Beerifchen Erben 
Mer immer auf den Nachlaß des verſtorbenen Ber 
nefiziaten zu Mendorf, Priefters Sebaſtian Beer, recht⸗ 
lie Anſpruͤche macht, hat felbe binnen fehe Wochen 
vom heutigen Tage angefangen rechtsgenuͤglich zu do⸗ 
siren , und wird hiermit unter dem Mechtänachtheile 
der Ansichliefung und des ewigen Stillſchweigens ediks 
tal vorgeladen. Beſchloſſen am ı. Auguft 1805. 
Kurpfalzbaieriſches Landgericht Niedenburg am ber 
Altmübl. 
Liet, Polzl, Landrichter, 
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Deutſchland. 

Regensburg, den 6ten Auguſt. Der Kerr 
Kurförft Erzkanzler hatte ſeit der mit dieſer Stadt 
vorgegangenen Veränderung ſich angelegen fein la 
fen, fid mit dem älteften amtführenden Hrn. Reichs⸗ 
erbmarihall und regirenden Grafeu zu Pappenheim, 
wegen der mannigfaltigen, Teither von dem Erbmar: 
ſchallamte am Sitze der Reihsverfammlung behaups 
teten Gerichtbarkeits-Anſprüchen, nahmentlich der 
ausichließenden Aufſicht über die Judenſchaft zu vers 
aleihen, um dadurch den mehrfältigen, ſchon eher 
dem mit dem Meichsftädtiihen Magiftrate Statt 
gebabten, und nun noch mehr zu fürdhtenden Irr⸗ 
ungen vorzubeugen. Mach langen Unterhandfungen 
ift nunmehr eine färmliche Vereinbarung darüber zu 
Stande gekommen. In Gemäßheit derjelben wurde 
mit dem Anfange diefes Monaths die gefammte Jud⸗ 
enfhaft von der MNeidhserbmarfchalliihen Gericht: 
barkeit losgeſagt, und mittelft förmlicher Ueberlafr 
fung der Neichserjkanzlerifchen unterworfen. Der 
Bertrag felbft wird durch den Öffentlihen Drud bes 
kannt gemacht werden, Sobald der kurſächſ. Beitritt 
erfolget. Einftweilen ift fo viel bekannt, daß der 
Hr. Kurerzkanzler ein« für allemahl 1000 Dufaten, 
und dann —— zum Unterhalte der Erbmarſchall⸗ 
amtlichen Kanzlei, melde zum gen Theile 
von dem Ertrage der abartragenen Rechte beſoldet 
wurde, 1000 Gulden bezahle. 

Unglück durd Sturm und Wetterſchlag. 
Zurtlingen, den Zen Auguſt. Am 31. Julius 
Nachts gegen ro Uhr brach in der Baar ein fürd: 
terliches Ungewitter ans, welches fich fiber die Hälfte 
des hiefigen Oberamts verbreitete. Der Hagel fiel 
war weder außerordentlich groß, nod auch lange. 

ber von einem Sturme gejdyleudert, der ganze Di: 

er von vielen Gebäuden abhob, und Gärten: und 

ſdbaͤume nicht nur nieder: ſondern aud zum 
heile, fo wie die Pferh: Karren der Schäfer, lange 
Strecken mit fih fortriß, töstete er Schafe in der 
Dferhe, auch Hafen und Vögel auf dem freien 


Felde, und geiötus das Getreide und andere Feldr 
fruͤchte und Erdgewaͤchſe. Diefes traff auch die Wür: 
tembergifchen 6 Baar⸗ Orte Deffingen, Troffingen, 
Diefingen, Schura, Ober: Baldingen und Thunin—⸗ 
gen, die 2 erfteren zwar nicht bedeutend, defto em⸗ 
pfindlicher aber die 4 Übrigen, und unter diefen am 
bärteften Thuningen. Hier erftredt fid der Schade 
nice nur über die ganze Markung, tie in den 3 
andern Orten; fondern das Winter: und Sommer⸗ 
Getreide, nebft den Äbrigen Feldfrüchten ift auch fo 

anz verheert, daß für dieſes Jahr gar Feine Aernte 

tatt findet. Diefer Ort, welcher 306 Bürger ent: 
hält und von ungefähr 1400 Morgen mit Einrech⸗ 
nung der Hanf: Erdbirn: und dergleichen Länder 
einen reichlichen Ertrag zu hoffen harte, weiß daher 
nicht einmahl, wie er nur für die nahe Winterfaat 
die Frucht aufbringen werde. Gewiß ein mitleidenss 
würdiges Los für einen Ort, deflen einzige oder 
wenigftens Hauptnahrungs » Quelle der Getreide⸗Bau 
it! — Oberamt daielbft. 

Wefel. Im Reichs⸗—Anzeiger madt ein ge 
wiffer A. W. F. Müller bekannt, unter den Par 
pieren feines verftorbenen Waters habe er Necepte 
ur fünftlihen Nachahmung ausländiiher Weine ges 
unden. Sein Rater habe 30 Jahre lang mit dem 
slädlihften Erfolge Weine darnach geliefert, 
die der feinfte Kenner oft nicht von den natürlichen 
Habe untericheiden können. Da er (Sohn) nun den 
Weinhandel nicht fortſetze, fo erbieche er fih, die 
Recepte von Pontac, Muskatenſekt, Mallaga, Cham: 
Pagner, Burgunder, Bordeaur: und Cap: Wein ıc. 
gegen einen gewiffen Preis in Mamufeript mitzur 
theilen. Wenn man diefes liest, fo weiß man nicht, 
woräber man ſich am meiften wundern foll; ob ı) 
darüber, daß ein Sohn, um einiger elenden Thaler 
willen, die Schande feines veriorbenen Vaters ber 
kannt machen, und Öffentlich Tagen fann, daß fein 
Bater 30 Jahre lang mit dem glüdlihften Er 
folge die Welt betrogen habe? Oder 2) darüber, 
daß die dortige Obrigkeit ein ſolches Publikat dulder, 
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da doch die Reichsgeſetze ſchon im 17aen Jahrhunds 
ert die fchwerften, und felbit Todesſtrafen auf die 


Weinverfaͤlſchung gelegt haben? Oder 2 darüber, ° 


daß der Meihd:Anzetger eine foldhe Anzeige-auf: 
nimmt. Er, der je oft, und mit Recht, gegen den 
Buͤchernachdruck eifert, follte doch bedenken, daß es 
weit weniger ftraffällig ift, einem Buchhändler fein 
Buch nachzudrucken, als dem lieben Bott feinen 
Wein! (®. 3.) 

Dur ein koͤnigl. preußiiches Neglement vom 14. 
März ift in der Kurmark, Neumark und Pom— 
mern die Abfchaffung des Ihmalen und allgemeine 
Einführung des breiten Wagengeleijes verordnet wor: 
den, Bon nun an müflen daher alle neue Achſen 
an Kutſchen, Chaifen, Pot: Fracht⸗ und Bauer: 
wagen und Karren dergeftalt verfertigt werden, daß 
die Breite des Magengeleiles von der Mitte der 
Felge des einen big jur Mitte der Felge des andern 
Nades 4 Fuß und 4 Zoll rheinl. bervage, 

Die Stadtmagiftrate muͤſſen einen geeichten von 
dem Departement + Baubedienten zuvor revidirten 
re von 4 Fuß 4 Zoll anſchaffen, und jeden 

tellmacher und Echmied anhalten, einen nach dem 
rarhbäuslihen Probemaße geeichten Stock in ihren 
Werkitätten zu führen. Der igigen fchmalgeleifigen 
Wagen, woran übrigens Beine neuen Achſen gemadıt 
werden dürfen, fann man fih auf öffentlichen Land: 
und Portftraffen und Fahrwegen nur noch drei Jahre 
bedienen; nachher aber dürfen, bis zur völligen Un: 
brauchbarkeit derfelben bloß die Feldwege damit ber 
fahren werden, 

Die regirende Herzoginn von Sagan, gebohrne 
Prinzeffinn von Kurland, ift von ihrem Gemahl 
dem Prinzen von Rohan-Guemene, durd den 
Ausiprud des Ramergerichtes in Berlin gefchieden 
worden, und hat fich darauf in Dresden mit dem 
Fürften Trubezkoy wieder vermählt, 

ranfreid. 

Paris, den Zten Muguft. Geſtern um 3 Uhr 
in der Frühe iſt der Kailer abgereiſet, um die La: 
‘ger an der Küfte die Revuͤe palliren zu laſſen. Die 

bweienheit Er. Maj. wird nicht über 12 oder 14 
Taae dauern. (Monit.) 

Die Abreile des Kailers war bis zum fetten Aus 
genblicke das tieffte Gcheimniß; es war feltft, um 
fie defto beffer zu mastiren, für den naͤhmlichen 
Morgen eine Sagdpartie, und für den Abend Ecyaur 
fpiel zu St. Cloud angefagt. 

Vermöge eines Dekrets vom 26, Juli foll ein 
Staatsrath die allgemeine Direktion der Forftver: 
waltung haben. Ein anderes Dekret vom namlichen 
Tage verordnet die Drganiflrung einer Kommiſſion 
für die Liquidirung der Etaatsichulden in den Staa— 
ten von Parına und Piacenza, nah dem Muſter 
derjenigen, die im Piemontefiichen beftandın Bat, 





u 


Diefe Kommiffien muß ihre Arbeiten den arftem 
Dec. geendigt, haben. . 

Bom sten dieled. Im Argus liest man 
heute folgendes: „Die lebten engliihen Blaͤtter ha: 
ben die Beſorgniſſe nicht zerftreut, die in London 
über die Beſtimmung der fombinirten Flotten, und 
über die Mitwirkung der Landmädte, womit das 


Minifterium ſich geſchmeichelt hatte, fi erneuert 


baden. . In Frankreich hat diefe Ungewißheit feinen 
Einfluß auf den Stand der öffentlichen Fonds ger 
habt. Man kann daraus ſchließen, daß man ba: 
ſelbſt an feinen neuen Landfrieg glaubt, vder doch 
die Bolgen desfelben nicht fuͤrchtet. Die Einftellung 
der diplomatiſchen Verhältniſſe zwiſchen Frankreich 
und Rußland kann zu Ungewißheiten Anlaß gegeben 
haben; allein man bat noch feine wahrſcheinliche 
Urſache an den friedlihen Geſinnungen Oeſtreichs 
zu zweifeln, und bis igt könnten, wie es uns Icheing, 
die Polititer von Profeflion ihren Vermuthungen 
darüber wohl noch Zeit laſſen 10,‘ 

Man trifft bier, jo wie in andern Crädten des 
Reichs Anftalten, das auf den 16. d. fallende Nah: 
mensfeft des Kailers zu feiern. 

Der kurpfalzbaieriihe Gefandte, von Cetto, if 


zuruͤck hier angefemmen, 


Der Grofrichter: Juftizminifter hat folgendes Aus: 
fchreiben an alle kaiſerl. General: Proturatoren er: 


laſſen: ‚Mehrere Wechfel: Agenten haben neuerlich 


fchändliche Fallimente gemacht, die allgemein empdır 
haben. Man muß Erempel flatuiren, um den Lauf 
diejer Unordnung zu hemmen, Wenn eine Art Ber: 
gehen häufiger wird, fo ift es nothwendig, gegen 
folche Uebel die ganze Stärke und Wirkfamkeit des 
Heilmitteld anzuwenden, Die Fallimente der Wed: 
fele Agenten können nicht anders, als wie wahre ber 
truͤgeriſche Bankroute angefehen werden, Theils weil 
fie aus einer Verlegung der Gelege entfpringen, die 
ihnen unter ſchweren Strafen verbieten, Meder di: 
rekte noch indirefte irgend eine Art Handel zu treir 
ben, oder eine Megoziarion fir eigene Rechnung ju 
machen; zweitens weil fie, um ſich diefen Strafen 
zu entziehen, genöthigt find, forgfältig alle Handels: 
operationen, die fie für fi felbft dem Gejege ju 
wider machen, ju verbergen, und es ihnen daber 
nicht möglich ift, fihb nah den Art. x und 2 
der Verordnung des Jahrs 1673 zu fügen. Wenn 
denn nun Kandelsleute, Kaufleute und Banquices / 
für welche kein bdergleihen Verboth vorhanden 
ift, im Falle fie jene Artikel nicht beobadtet 
haben, Kraft der Deklaration vom 13ten Juni 1716, 
als betrügerifche Bankrouteurs können belangt wer: 
den, wie viel mehr find folche gerichtliche Verfolg⸗ 
ungen gegen fallirte Wechfelagenten anzuwenden, die 
für ihre eigene Rechnung nur formellen Geſetzen zu: 
wider haben Handel treiben können? Sie find dem: 





nah, beidem Bankroute eines Wechfelagenten, nicht 
gehalten, abzuwarten, bis interejjirte Parteien Kia: 
ge führen, oder Denunziationen anbringen. Es ift 
vielmehr ihre Pflicht, von Amts wegen zu handeln, 
und nah aller Strenge der Geſetze die Schuldigen 
ju verfolgen. Unterz. Regnier.“ 

"-Man fchreibt aus Meiland, daß Frau von Stael 
zu Ende des Junius im diefer Hauptſtadt angekom⸗ 
men ift. Nicht nur Hat der Kaifer ihr erlaubt, wie: 
der nach Frankreih zu kommen; fondern auch, ih. 
rem Begehren gemäß, eingewillige, dab 2 Millio⸗ 
nen, die Hr. Meder, während feines Minifteriums, 
dem Öffentlihen Schab vorgeſchoſſen hatte, auf das 
große Bud getragen würden. Sie werden dadurch, 
wie alle andere Staatsihulden, auf das Dritetheil 
heruntergeſetzt. 

Man ſchreibt aus Etaples, daß am 26ften in der 
Ebene von Hilbert, das 6. leichte Infanterieregis 
ment Mandvres ausgeführt habe , die von einer 
neuen Art, und durch alles, was die Kriegsmwillen: 
(haft finnreiches habe, vereinfacht fein. Abends 
fegelten die ırte und die 17te Divifion des linken 
Flügels der kaiſerl. Flottille von Etaples nah Vous 
fogne ab, wo fie, ungeachtet der engliſchen Kreußer, 
gluͤcklich angekommen find. 

Ein Dekret von zo 65. und 7 Titeln enthält die 
Drganilation der Univerfitäe Turin, welde aus 9 
Specialſchulen (medecine, sciences naturelles, scien- 
ces mathématiques, art verditnaire, droits, langues 
er antiqnitds, dessin , musigqne) und 36 Profeſſoren 
beftehen fol. Die Koften betragen, mit der Diblior 
thek, dem Antiquitäten: Mufeum, dem botanifchen 
Garten, dem Kunft: und Zeihnungs: Muleum, der 
Sternwarte, der hydrauliſchen Anftalt der Parella, 
dem naturhiftoriihen Muſeum, 157,400 Fr. 

Straßburg, den Zten Auguft, Man ift mit 
der Bildung der Ehrengarde beihäftigt, welche ber 
ſtimmt it, IJ. LEE MM um JJ. k. k. HN. 
während Ihres Aufenthaltes zu Straßburg zur 
Wache zu dienen. Die vorjäglichften Buͤrger der 
Stadt find eingeladen worden, einen Theil derfelben 
ausjumachen. 
aut aus, Sie befteht in einem weißen Rod mit 
dunkelblauen Auf: und Umichlägen, weißer Weſte 
und Beinkleidern, ig Aigen Hute mit einer hohen 
weißen Feder, kurzer Flinte und Säbel, fammt Achs—⸗ 
elichnüren von Gold, Silber und Gold, weißer Seide 
und Gold, nad den verfchiedenen Graden. Außer 
der Militär: Muftt wird dieſe Ehrengarde noch 6 
Trompeter, nebft einem Trompstte- major erhalten, 

Auch in unferer Mähe fol nun die Arbeit am 
Mapoleons: Canal mit Nachdruck betrieben werden. 
Den 2often Thermidor werden in dem Präfecthr: 
Hotel die Arbeiten an diefem Cauale zwiſchen Straß: 
burg und Plobsheim, einem Beſchlaß des Hrn. Staats: 


Die Uniform nimmt ſich ungemein 
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varhs: Präferten zu Bolge; nach Eroͤffnung der vers 

fiegelten Submiffienen, die bis zum ıgten d. einges 

geben werden können, zugeichlagen werden. 
Helvetien. 

Vom Zten Auguſt. In dem Juliusheft der 
von dem Aargauiſchen Forſt- und Bergrath, Hu. 
Bichokke, herausgegeben, mit Anfange dieſes Jahres 
eröffneten Monathichrift Iſis, die auch bereits ver: 
ſchiedene andere, zur Kenntniß der Schweiß dienende 
Aufiäge enthält, finden ſich intereffante Notizen über 
die Bergwerke des Kantons Aargau, deilen Res 
girung fid auch in diefem Aominiftrationsfache vor; 
theilhaft auszeichnet, Es find zwei Eijen: Erjberg: 
werke im Juragebirg, zu Küttingen und Dägerfels 
den, ein Salzbergwerk im Sulzthale, und ein Alas 
bafterbrucd auf der Stafelegg, von denen bier Nadys 
richt gegeben wird, Don Ertrag ift bis dahin nur 
allein das eritere Eiſenerz⸗ Bergwerk. - Laut der vor: 
bandenen Rechnungen lieferte dasjelbe unter der bel: 
veriihen Negirung vom ıften Juni 1800 bis zoten 
März 1893: 8387 Kübel Erz, die, zu 48 Basen 
gerechnet, 40,257 Br. ertrugen, während die Aus: 
gaben fih auf 30,075 Fr. beliefen. Seit dem. zoten 
Maͤrz 1803 fam das Bergwerk an die Regirung vom 
Canton Aargau, und es ift für daraus gewonnenes 
Erz, wie Hr. Zſchokke meldet, binnen 2 Jahren 
für 45,090 Fr. bares Geld ins Land gebracht, und 

o bis 40 Famillen, deren Hausväter dabei arbeiten, 
ind in. Nahrung gelebt worden. Wegen Mangels 
an Brenn: Materialien konnte das Erz; bis dahin 
im Lande ſelbſt nicht verichmolzen werden, 
Rußland 

© t. Petersburg, den ırten Juli, Am Sonn: 
tage war im Tauriihen Palais das Diner, welches 
der Raifer der biefigen Kaufmannihaft gab. 250 
der hiefigen Megocianten waren dazu eingeladen und 
hatten die Ehre, an der kailerl, Tafel mit dem alls 
verehrten Monarden und feiner Famille zu ſpeiſen. 
Das Feſt war ſehr glänzend; zeichnete ſich aber be: 
fonders durch die huldreiche Art aus ,. mit welcher 
fid) der Kaifer mit jedem Gaſte unterhielt, der ihm 
vorgeftellt wurde. Der Commerzminiſter beſchaͤftigte 
ſich unermuͤdet damit, jeden der hieſigen Negocian: 
ten, den er perfönlich kannte, dem Kaifer vorzuftel- 
fen, um ihn auch perfönlidh mit den Mitgliedern 
eines Standes feiner Unterthanen bekannt ju machen, 
deffen Werth der Kaifer ſowohl durch das letzthin 
erlaſſene Refeript als durch die Öffentlichen ihnen 
erwielenen Auszeichnungen fo ehrenvol anerkannt 
hat. Die Kaiferinn Mutter hat die hieſigen Nego: 
eianten auf den nädften Sonntag nah Pawlofsky 
ihrer Sommer : Refiden,, durch den Commerzminifter 
einladen laſſen, um gleichfalls einen äffentlihen Be: 


„weis zu geben, wie ſehr fie die Nüslichkeit dieſes 


Standes ſchaͤtzt und welchen Beifall fi die Mit: 


glieder desielben bei der Bamille des Sonveraind zu 
erwerben gewußt haben. 
Nordamerifa 

Die gefeßgebende Gewalt des neuen Etaats am 
Ohio in Nordamerika hat ganz neuerlich durch 
eine befondere Akte eine National: Pflanzichnle ger 
gründer, in welcher diefen Frühling 20,000 Samen: 
törner von einer befondern Art Dliven, die man 
erft kuͤrzlich entdeckt hat, gepflanzt worden find; des⸗ 
gleichen eben fo viel Samentörner von Baumwolle; 
auch jo viel von weiffen Maulbeerbäumen; ferner 
20,000 von Zuderpflangen und Ahornbäumen ver 
ſchiedener Art; 20,000 von Kirihbäumen, und end: 
lich auch eben fo viel von allen Gattungen in den 
ameritanifhen Seeftaaten kultivirten Fruchtbaͤumen. 
Die Bewohner diefes Staates werden fi alſo in 
Kurzem im Vefige der ſchaͤtzbaren Produkte vom 
Seide, Oehl, Buder, Wachs und guten Früchten 
befinden, und dabei noch im Stande fein, dieſe 
nenen Wohlthaten in alle weſtliche Colonien der 
amerikanischen a year ju verpflanzen. 

Jtaliem 

Aus Neapel erhält man die traurige Nachricht, 
daß gegen Ende des verflofienen Monaths Juli das 
felöft ein fuͤrchterllches Erdbeben bei völliger Ruhe 
des Veſuvs ausgebrochen ſei. Die königl. Famille 
war im Begriffe fi zu flühten. Wir erwarten die 
näheren Umſtaͤnde. 





Jagdverpachtung. Als Fortfegung der in dem kurs 
pfalibaier. Anzeiger von München dd, a4. Julp St. 30, 
zur Verpachtung ausgefchriebenen Jagdrevieren gedenfer die 
Hnädigk angeordnete Jagdverpachtungs⸗ Commiffion mach 
nämlichem Mafftabe auch die im dem ehemahligen Ueber⸗ 
reuteramte Schnee befindlichen Jagden am 14. dieſes Mo⸗ 
marbe an den Meiſtbietheuden zu verpachten. Die Pacht⸗ 
liebhaber wollen daher am obigen Tage Morgens frühe 
9 Uhr im Wirthshauſe zu Schneck erfheinen, und ihr 
Anborh zu Prototol erklären. Münden, den 4. Augufl 
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gnädigk angeordnete Jagdverpachtungs: Commiſſion. 
Rchegr. v. Oberndorf, Fotſtinſpektot, 

Commiſfaͤt. 

Verſteigerung. Mittwochs den ıaten. d. Na 
mittags bis 1/2 3 Uhr werden in der bürgerl, Selfen⸗ 
fieders : Vehanfang anf dem Kreude dem Bruderhaufe ge: 
genüber über 2 Etiegen ruüͤckwaͤrts verfdiedene Frauen: 
und Mannekleider, derlei Waͤſche, 4 Vetten, und andere 
Hausfabrniffe, nicht minder eine goldene Tabatiere, eine 
folhe Minutennbr mit dem Monathstage, dann eine Reife: 
Uhr an den Meifibiethenden gegen bare Bezahlung ver: 
fteigert; Kaufsliebhaber tönnen ſich daber auf obenbeitimmte 
in dem angezeigten Orte einfinden. Münden, den 

Sten Auguſt 1805. 
Aurfürfl, Hofoberrichter-Amt. 
B. 3. von Hofſtetten. 


Werftelgerung. Dienitags den 13ten dieſes frühe 
10 Ubr wird in der mitteren Strafe im Schönfeld 
Nro. 10 ein Wiesgrund fammt den Grummet oder gan, 
oder Theilmeiie aus freier Hand verjteigert. Kaufsluftige 
belieben fi daher an bemelbtem Tage bei obigem Plate 
einzufinden, und das Weitere zu vernehmen. 

Generals Major von Clerambault, mwelder uns: 
term 28ſten September 1804 dem Hrnu. Eefretär und 
geheimen Kanzelliften von Rothbaar die Summe von 
1000 Fl., als ein von Hrn. Baron von Masfe, Oberſt⸗ 
en des Dragoner : Megimentds Minucci unterm atem 
Mai 1793 empfangenes Capital, zurädgezabtt bat; bis 
auf diefen Augenblit aber den Gapttatichein auf mehrfält- 
iged Verlangen nicht zuräd erbalten fonnte, vermutbet, 
gedachter Hr. von Rothbaar babe ibn verloren: erflärt 
alfo diefen Schein für null und nichtig, und verſpricht 
demjenigen, der ihn in das Haus des Hrn. Mathe von 
Melzi im Thale Nro. 134 überbringen wird, eine an 
gemeſſene Belohnung. 

Man wuͤnſcht ein Gapital von 8,000 Gulden zu 
3 Procent auf Güter, worauf feine Ehuld haftet, und 
das Landgericht die erfte Hypothek verfibert: die babei 
befindlichen Gebäude find um 22,000 Gulden in ber Fe 
eraffefuranz, und der Werth der Güter überfteigt 3 Mahle 
das verlangte Capital; das Weitere it im Zeitung 
ar zu —— F 

15. oder den ıöten d. kommt bed Hrn. Gerhard Krds 
mers Zubrivert von Mannheim bier an; wer Berfenduts 
gen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblen, 
Srankfurt, Heffen · Darmfabt , Baden: Durlah, Heidels 
berg, Bruchſal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Kauſtade, 
Stuttgard, Ealtm, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
reren berfelben Gegenden, beliebe fi bey Hrn. Anton Reis 
ter in der Lömwengrube zu melden, two es um ſehr billigen 
Preis dabin geliefert wird. 

Den ısten diefed kommt der Würzburger Megir— 
ungsbotbe Obermavr an, und fährt den ı7ten dieſes 
wieder dahin ab; wer Verſendungen dabin bat, wie auch 
nad Aichſtaͤtt, Weißenburg, Ansbach und Ochſenfurt, be 
liebe ſolche in der Schreibmaterial: Handiung des Hrm 
Kaut in der Kaufinger Gaſſe abzugeben. 





$Sremdbenanzeige 

Den 1oten nnd ııten Auguſt. Hr. Kaufmann, Fi 
nial. prenf. Lenationsrath, im Jahn. Hr. Sticer, ber: 
zogl. Braunſchweigiſchet Legationsrath, ebend. Hr. Steff⸗ 
eng, NKurtrierifcher Legationsrath, ebend. Hr. v. Kat 
tenbach, Maier von Megensburg, ebend Hr. Mernbard 
Härpfer, Mathedeputirter von Donauwörth, ebend. Dr. 
Math. Pertſch, Arhiteft von Trieft, im Adler. Hr. ges 
Iolo und Hr. Dellefant, Kaufleute von Augsburg, ım 
Zirſch. Hr. v. Gilardi, Furfürft. Chauffee:Zufpeftor von 
Meilpeim, im Bären. 





Kurfürfl. Hof- und National- Theater. 
Morgen Dienflags den ızten diefes: Die Eifer,äch- 
tigen, oder Keiner hat Recht, ein Lufifpiel in 
4 Acten nach dem Eudlifchen des Murphy, von Schrö- 
der bearbeitet. — Den Bechlufs macht: der Ball, eis 
news Ballet von Hrn. Balletmeifter Crüx, 
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Großbritannien. 
London, den 26ſten Juli. Die neuern über 
Lord Nelſon bekannt gemachten Nachrichten gruͤn⸗ 
deten ſich bisher eigentlich nur auf Depeſchen des 
engliſchen Konſuls zu Liſſabonz Nelſons eig— 
ene Depeſchen waren noch nicht in London aus 
gefommen; wurden aber fündlih erwartet, Aus 
jenen liefern die Sry ra de vom 26ften Zuli 
noch folgende Details: Lord Nelſon fegelte am 13. 
Juni des Morgens von Antigua ab; er hatte Nach— 
richten erhalten, nad welchen er glaubte, Admiral 
Villeneuve fegle nah Europa zuruͤck. Er war daher 
entſchloſſen, wofern er ihn im Ozean verfehlen follte, 
- feinen Pauf gerade wieder nah Kap St. Vincent 
zu nehmen. Die mit jeinen Depeſchen nad Liſſa— 
bon gefommene Fregatte Dekade fegelte wirklih am 
ırten wieder von dort ab, um bei genanntem Kap 

u ihm zu ſtoßen. Auch fertigte der engliiche Kon: 
ful zu Liſſabon unverzüglich die Kriegsſloop Martin 
an die Adm. Eollingwood und Biderton bei Gibral: 
tar und einen gemietheten Lugger an Adm. Cotton 
vor Ferrof ab, um fie von der zju erwartenden Ruͤck— 
Behr der kombinirten Esfadren nah Europa zu be: 
nachrichtigen. Indeſſen aab es in London noch im: 
mer Leute, welchen diefe Vermuthung nicht einlend): 
ten wollte, und die ſich micht Überzeugen konnten, 
das der Feind, fo lange ihn nicht die dringendfte 
Nothwendigkeit dazu zwinge, To ganz unverrichte: 
ter Sache wieder heimkehren werde. 

Aus Jamaika waren durch die Brigg Staunch 
Depefchen eingegangen. Man fah daraus, daß die 
damahls auf der Inſel Schon bekannt gewordene Ans 
kunft der feindlichen Eskadren bei Martinique große 
DBeftürzungen erregt hatte. Unterm 14ten Juni er: 
ließ der Öouverneur ein Cirkular, worin er den 
Einwohnern zu wiflen that, er habe Örund, zu alau: 
Ben, der Feind werde eine Landung in Jamaifa ver: 


fuchen; er habe 31 Linienjchiffe, nebit einer anges 


meflenen Anzahl Truppen. Er rufte daher die Mi: 
Tiz zu den Waffen, und beftimmte einen Ort in der 
Mitte der Infel, wohin man im Falle eines An: 
griffs die Weiber und Kinder ficken follte, 


Dienftag. 


13. Auguft 1805, 





Frankreich. 

Paris, den zten Auguſt. Man verſichert, daß 
die Regirung Nachrichten von der kombinirten Flotte 
erhalten hat, die dazu geeigenſchaftet find, die glück, 
lihiten Hoffnungen rege zu machen, (Journal du 
Commerce.) 

Der Gen, Dupont: Chaumont ift aus Turin bier 
angefommen, und reifet in wenigen Tagen nad dem 
Haag ab, um dajelbft als bevollmaͤchtigter Minifter 
zu tefidiren. 

Der chemahlige Parifer Advofat, Dompne de 
Derlet, hat den Armen von Vitry eine Summe von 
400,000 iv. vermacht, die Iheils unter den Ars 
men ausgetheilt, Iheils zur Stiftung von Armen: 
anftalten verwendet werden follen, 

Unter Auctorifation des Friedensfürften wird zu 
Madrid eine Schrift unter dem Titel: „Spaniens 
Detragen bei dem itzigen Friedensbruhe, mit dem 
englifchen verglichen ‚// verkauft, wovon der Ge— 
mwinn für die Famillen der Ungluͤcklichen beftimme 
ift, die auf der Fregatte Mercedes umkamen. 

Der Moniteur vom 4. Auguſt enthält ein ehr 
mweitläuftines Dekret, datirt Meiland den 9. Juni, 
über die Verwaltung der Gerechtigkeit und Organi— 
fation der peinlihen und bürgerlihen Gerichtshoͤfe 
in den geweienen Staaten von Parma und Piacenza, 
Sie erhalten Friedensrichter (je auf 10 bis 15,000 
Einwohner einen) drei Eivilgericytshöfe erfter Ins 
Kan; zu Parma, Piacenzja, und Fiorenzola, 
von welchen die Appellation nad Genua geht, und 
zwei Kriminalgerichtshöfe zu Parma und Piacenza, 
gegen deren Ausfprüche (fo wie auch in Tivilfällen) 
der Kaffationsrefurs nad Paris interponirt werden 
kann. 

Servien. 

Aus den Serviſchen Gegenden ſind unterm 21. 
vor, M. einige Neuigkeiten eingegangen, unter an: 
deren: daß, als die Servier den Ort Kragojemje 
eingefchloffen hatten, die Weiber und Kinder der 
dort beängftiaten Türken heulend und ſchreiend mit 
den Waffen ihrer Männee und Väter heraus famen, 
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fie zu den Fäffen der Belagerer legten, und um 
Gnade für die Belagerten bathen. Der Anführer 
der erften forderte zuvörderft die Angabe der Anzahl 
Ber im Orte befindlichen. fremden Türken, und es 
ward erwiedert: Es wären nur 400, welde gekom⸗ 
men wären, ihre dortigen Freunde zu beſuchen, wors 
auf fie jur Antwort erhielten: man gehe nicht ju 
Hunderten bewaffnet zu Gafte. Indeſſen mußten dieſe 
Säfte, Mann für Mann die Mufterung pafliren, 
von melden man die Anführer, und alle, die als 
fhon verrufene Widerſacher der Infurgenten befannt 
waren, auf der Stelle niedermachte; die übrigen 
aber laufen lief. i 

Nach dem Borfall bei Kragoſjewze haben dieſe 
Inſurgenten noch einen von Türken bewohnten Ort, 
deſſen Nahmen aber diefes Schreiben nicht nennt, 
vertilgt, und find gegen Barafin gezogen, bei mel: 
her Gelegenheit fie am Drina: Fluße auf BOo Mann 
bewaffnete Türken aus Bosnien ftießen, die fi ih: 
nen entgegen ftellten; aber auch dieſe wurden ge 
ſchlagen / jerfprengt, und wiele ‘von denfelben zu Ger 
fangenen gemacht, worauf die Servier weiter gegen 
Bosnien vorrücdten, und alle an der Graͤnze geleg: 
ene Drtichaften und zufammengerortete Tuͤrkenhauf⸗ 
em wit Erfolg angriffen. 

Deutidhland. 

Kartsruhe, den zten Auguft. Ge. kurfuͤrſtl. 
Durchleucht haben Hoͤchſtihren wirklichen adelichen 
sch. Rath, Staats: und Fimanjzminifter, Freiberrn 
Gayling von Altheim, auf desſelben Bitte, und in 
Raͤckſicht der ihm obgelegenen ſchweren Geſchaͤftslaſt, 
unter desſelben Belaſſung in feinem übrigen Ges 
fchäftskreife, der bisher befeideten Finanzminiſter⸗ 
ftelle und der Funktionen bei dem kurfuͤrſtl. geb. 
Finanzrathe, Ingleihem der von ber eng Herr ab: 
hängigen Stelle bei der kurfuͤrſtl. Gen, Forſtkom⸗ 
miffion, in hoͤchſten Gnaden zu entheben gerubt. 


Der Hoh: und Deutſchmeiſter, ee Anton 


hat beichloffen, ſich im näditen Monathe huldigen 
zu laſſen, und zu ſolchem Ende alle deutihen Orb: 
ens : Pandfommenthuren nah Mergentheim berufen, 
in welcher Hinſicht der Landestommenthur von Deft: 
reich, Graf Karl von Zingendorf, bereits ſchon die 
Reife nach Franken angetreten ber. 

Die Mainzer Zritung vom Sten Auguft ent: 
hält unter dem Artikel Deutſchland folgendes: 
„Patriotiſche Deutiche erheben ihre Stimme, daf 
ein allgemeines Cirfulationsgeleb für das Getreide 
in Deutichland eingeführt werden moͤchte: aber bei 
der gegenwärtigen Verfaſſung Deutſchlands, wo ein 
Deuticher dem andern Deutichen, feinem Nachbar, 
völlig fremd ift, möchte diefe Stimme wohl die des 
Predigerg in der Wuͤſte bleiben. In Sachſen, und 
vorzüglich in dee Oberlausnitz, iſt die Theuerung 
und die Noch der Einwohner bisher von Woche zu 
Woche geftiegen, In letzterer Provinz , und bejon: 





bers in ben re he bat ber Dresdner 
Schaͤffel Korn 16 Thle,, der Weißen Thle.z die 
Gerſte 14 Thlr., der Haber 9 und ——— geko⸗ 
ſtet. Bisher vettete ſich die ärmere Votksklaſſe noch 
das Leben durch Verkauf ihrer Habſeligkeiten. Nach⸗ 
dem aber auch dieſe Huͤlfsquelle erſchoͤpft it, beginnt 
die Noth ſchrecklich zu werden, indem ſich ſchon viele 
arme Menſchen das Leben durch Kleye, wovon das 
Schaͤffel 4 Thir. koſtet, und durch Kochung wilder 
Kräuter zu erhalten ſuchen muͤſſen.“ 

Zu Oſterode am Harz granzte die Theuerung 
in der Mitte des Juli an Hungersnoth. Der Himten, 
oder halbe Berliner Schäffel Roggen, der font & 
Rthlr. Loftere, galt gegen 3 Rthir. Die nod et: 
was bemittelten Einwohner mußten 50 Arme die 
Woche Ipeilen, und die Moch war jo groß, daß 
viele Bedürftige die Hand an fi legten, um ihren 
Leiden ein Ende zu mahen. Und alles dieſes ge— 
ſchieht, weil eine Stadt der anderen ihre Zufuhr 
auffängt , und weil aus dem, rund um diefen Blei: 
nen, an fih unfruchtbaren Landitrich, liegenden Ger 
biethe fein Getreide hinansgelaflen wird, Während 
dieſes Elendes fpefulirten an der Ofifee andere Deutſche 
auf die Mosh ihrer Brüder. Der Getreidhandel 
mar zu Danzig und ju Memel in großer Thaͤtigkeit, 
indem aus Pommern und der Mark Brandenburg 
häufige Nachfragen gefhahen. Die Preife ftanden 
hoch, und nur die Eröffnung der königl. Magazine 
konnte fie in erwas zum Sinken bringen. Auf diefe 
Erſcheinungen hat ſich eine andere Stimme erhoben, 
welche die Beherrſcher Dentihlonds beihmwärt, auf 
dem Reichstage ein Geſetz gegen den Getreidewucher 
ju veranlaflen, wie in der Reichspoligei : Ordnung 
eines im Betreffe des Geld: und Zinfenwuchers erir 
flirt. Möchte wenigftens ein jeder Fürft in feinem 
Rande für diefes Jahr, wo das neue Korn aus Noth 
ſehr frübzeitig wird verbaden werden muͤſſen, Ber 
ordnungen ergehen fallen, wohurch den Müllern ver 
bothen wuͤrde, fein Korn zu vermahlen, als wenn 
es entweder etwas geröfter, oder gehörig ausgetrock 
net if. Nicht weniger find ſtrenge Maßregeln gegen 
die Bäcker nöthig, damit fie nur gutes Mehl ver 
baden. / 

Während dem auf dieſe Art ein Theil von 
Deutihland hungert, und der andere dem Hungern⸗ 
den feine Thüre verfäließt, führen die Engländer 
immer noch Getreide aus dem Morden weg. So 
wurden unlängft noch 200,000 Raften für ihre Rech 
nung in Danzig eingeichifft. // 

Die Mainzer Zeitung vom 8. Auguft enthäft 
Folgendes: „Es find Privatbriefe von Boulogne 
hier eingetroffen, melche verfihern, die Flottille ſei 
ausgelaufen. */ 


Man liest in einem äffentlihen Blatte folgenden 
Beſchluß eines politifch : fatiftiichen Auffages; 





oO Einkünfte, 
Meil. Einwohner. Louisd’or, 
Frankreich beſaß 


vor dem Kriege 10,000 26,000,000 10,000,000 

Beſitzt nun ein 

and von : 12,160 232,000,000 21,000,000 

@eine voryig - 

lichſten Erwer⸗ 

bungen ſind: 

Savoyen mit 80 280,000 —⸗— 

Mizza⸗⸗ 52 93,000 ⸗—— 

Piemont⸗ 2/357/000 — — 

Die Belgiſchen 

und Rheindepart. 1,200 3,900,000 — — 

Genua + + 90 350,000 — — 
Noch beſitzt Frankteich Parma, Piacenza und 


Guaſtalla mit einer Bevoͤlkerung von 250,000 Mens 
ſchen, das Königreich Italien mit einem Gebiethe 
von 784 Quadrarmeilen und 3,360,000 Bewohnern, 
ohne Lukka und Piombino zu rechnen. Bedenkt 
man, daß Frankreich noch über die Kräfte feiner 
Bundesgensflen, Freunde und Machbarn verfügen 
kant, daß Epanien, Portugal, die Schweiß, der 
größte Theil von Stalien, ein Theil von Deutſch— 
fand und Holland von jeiner Verfügung abhängen, 
dann muß man geftehen, dab dieles Reich aufeiner 
furchtbaren Stufe von Größe und Macht ficht, Spa: 
nien hat ein Gebieth von 9277 Auadratmeilen mit 
ro Millionen Einwohnern, Holland 625 Quadrat: 
meilen mit ı 5 Mill. Menſchen, welche für Frank 
reich Intereſſe find. Faßt man die jerftreuten Kräfte, 
uͤber welche Frankreich mittelbar oder unmittelbar 
verfügen kann, zuſammen, dann bilden fie, im ger 
tingften Anichlage, eine Maffe von beinahe so Mil: 
tionen Menichen, ohne feinen zuverläßigen Bundes: 
genoflen — Preußen, mit einem Theile von Deutſch⸗ 
land und der Echmweis in Anfchlag zu bringen, die, 
wenn fie auch fonft nichts ju geben im Stande ilt, 
doch die Ichönften Etellungen, im Falle eines’ Krieges 
darbiethet. Auf der entgegengefeßten Seite von Eu: 
ropa jehen wir Rußland nicht weniger furdtbar. 
Es beherricht die nordiihen Mächte, gibt Befehle 
in Eonftantinopel, bat im Morden und Dften un: 
angreiftare Graͤnzen, drüdt gegen Süden und Dften 
ohne Widerftand din, und geht, itzt fchon fo maͤcht⸗ 
ig, erſt der Ausbildung feine Macht entgegen. Ohne 
gefürchtete Nachbarn kann es feine gefammte Kraft 
gegen Einen Punkte hinwalzen. Wehrlos liegen ihm 
die [hönen, aber vernadläßigten Gefilde des tuͤrk⸗ 
ifchen Neiches offen. In dem nördlichen und weft: 
lichen Aſien ift es unumichränkter Herr, Mach dies 
fer Anſicht Yollte man Tagen, es gäbe in Europa nur 
3 große Mächte, Frankreich, Rußland und Oeſtreich. 











Borgefallener Hinderniſſe wegen wird das fonft ges 
wöhnlihe hiefige Hauptigiepen heuer ben ısien dieles 
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erit feinen Anfang nehmen, und fih den zoften d. darauf 
mit Sonnenuntergang enden, 

Dermahl beftchen die Beiten, und zwar auf dent 
Haupte in 100 FI. mit 6 Fahnen; bavon die Einlage ift 
15 Fl. Kranz in 50 Fl. mit 6 Zähnen; davon die Eins 
lage it 7 ZI. 30 fr. Glüd in go Fl. mit 10 Zähnen; 
davon die Einlage ift 6 Fl. Summe ber Beiten 190 Fl 
mit 22 Fähnen. Summe der Einlage 28 Fl. 39 Ar. 

Auf dem’ Hanpte und Kranz darf nur ein Fehlſchuß, 
auf bem Gluͤcke aber a 40 Ar. Schuͤſſe nah Belieben er: 
tauft werden. Die Schußweite ift gewöhnlich 150 Schritte, 
und das Schwarze der Scheiben 12 Zoll groß. Haupt 
und Kranz find von jebem Abzuge frei; vom Glüde aber 
wird das Miertel zur Tilgung der Unfoften aufgehoben. 
Die öffentlih vorgelegt werdende Rechnung wird jeden 
Titl. Hrn. Schuͤtzen von der dabei obmwalteuden Redlich⸗ 
feit überzeugen. 

Man hat mun die Ehre die geziemende und refpectuofe 
Einladung unter dem Vemerfen zu machen, daß jur Auf: 
rechthaltung der Ordnung jeder Titl. Hr. Schuͤtz an die 
guddigft emanirte Schuͤzenordnung angewiefen werde. 

Münden, den zten Auguft 1805. 

Bon Seite bed Hofes und der Stabt 
verordnete Schuͤtenmeiſter. 
VDverffeigerung 
des Studenten: Seminar: BebAudes zwifchen der 
Neuhauſer⸗ und Roͤhrlſpeckergaſſe in 
runden. 

Ben Gelegenheit des unterm 4. Februar b. %. ber: 
abgebiebenen hoͤchſthaͤndig unterzeichneten Meferipte, 
ben Neubau des Etubdien: Eeminars am lateinifben 
Schulhauſe dabier betreffend, haben Ee. kurſſ. Durch⸗ 
leucht der unterjeichneren Etelle unter andern auch 
anbefoblen, daß das alte fehr gerdumige Seminar:, 
gebäude dagegen öffentlich verkauft werden foll. 

"Um nun dieſem böchften Wuftrage bie fchuldige 

Ige zu leiten, und die allenfallfigen Kanfsluftigen 
ee moͤglich (don jest In vorläufige Kenntniß zu 
fegen, will man biermit fowobl die Beſchteibung der 
ſammtlichen Gebäude, ale auch den Tag und die Art 
des Verlaufes auf nachſtehende Weiſe öffentlich ber. 
fannt machen. Diefe Gebäude beftchen 

A) aus dem Grjiehimacbaufe, Hf®B, fub Nro. 
280 , weldes nach dem Fläheninhalte 21,756 Qua: 
dratfhuhe enthält, 3 Stocwerle hoch, zu ebener Er: 
de durchaus, und zum Theile auch im erften Stode 
noch gewölbt, und mit den beften geräumigen Keller, 
wie auh mit 3 Eteften laufenden Waſſers verfeben 
it. Da es an der Vorder- und Mitdfeite , dann im 
Mitteilügel ganz frew ſteht, fo verfteht fih chnebin 
fhon, daß überflüffige Lichte vorhanden if. Weiters 

B) aus ber ehemabligen Seminar = Kirche, welche 
4,321 Quabratihuhe enthält ; 

C) ans einem ganz in ber Mitte liegenden gros 
ben Hofraume von 10,889 Quabratihub ; eben fo 

D) aus dem fogehannten Mebiberhaufe Nro. 279, 
von 2,880 Quadratſchuh, 3 Wohnungen vors und ı 
ruͤcewaͤrts; nicht minder 

E) aus dem Bäderhaufe Nro. 281, we. 2,652 
Quadratfchuh, mit 3 Wohnungen verfehen ; dauit 
endlich 
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F) aus dem ſogenannten Saljſtoßlerhauſe, Nro. 
282, von 2,622 Quadratſchuh, und 3 Wohnungen. 

Diefe ſaͤmmtlichen Gebäude bilden ein Ganzes, 
und baben olme dem großen in der Mitte liegenden 
Hofraum 34,231 Quadratſchuhe, mit Einfhlup des; 
felben aber 45,120 Quadratſchuhe. 

Den Kaufslufigen ftebt es frev, fih auf einen 
Geſanmtlauf einzulaffen , oder biefe beträchtlichen 

aud in 6 bis 8 durd einen Sachverſtaͤndi⸗ 

gen ten Abtheilungen an fich zu bringen. 

Die Thellweife Veräußerung wird an nadbefchries 
benen Tagen vor fih geben, als 

Mondtan® den 19. Auguft b. 3. das Mehlberhaus 
nah dem Abtheilungs Plane Niro. 1. 


Dienftags den 20, Auguſt die Seminar: Kirche und 


dad vordere Geminar-Gebäude, nah dem Plane Niro, 
2 und 3 zufammen, oder ſelbſt wieder Theilweiſe mit 
einem ober zwey Hofräumen. 

Mittwohs ben 21. Auguſt dad Wäderbaus nad 
dem Plane Niro. 4. 

Donnerstags den 22. Auguſt das Salzſtoͤßlerhaus 
nah bem Plane Niro. 5. 

Alte diefe Abtbeilungen llegen in der Neubanfergaffe, 

Frevtags den 23. Auguft der Eeminar-Antbeil ge: 
gen die fogenannte Möhrlipeters oder Herzogfpitals 
gaſſe, rechter Hand, mit einem Heinen Hofe, nad 
dem Vlane Nro. 6; und 

Samstags dent 24. Auguſt der mittlere Antheil, 
mit einem Hofraume von 7,070 Quadraticub , nad 
dem Plane Niro. 7. Dann endlid) 

Mendtagd ben 26. Anguft h. J. der Seminar: 
Antheil links, ebenfalls mit einem keinen Hofraume 
nah dem Plane Sub Nro. 8. 

Was dagegen den Gefammtverfauf dieſes bier in 
Münden in feiner Urt einzigen Anweſeus betrifft: 
indem ſolches auf einem der vortbeilbafteften Plaͤtze 
unweit dem Neubaufer = oder Karlsthore entlegen, 
und feiner Größe wegen vorzüglih fir einen Fabri— 
Tanten, Gaſthof, oder andern Spefulation : Unterneh: 
mer vollfommen geeignet ift; fo wird 

fhon vom 19. Auguft an dad Verfieigerungs = Pros 
tofol eröffnet , und binnen der übrigen Licitationd: 
tage auch hierzu offen bleiben, 

dann am Donnerstag den 29. Auguſt, ald dem 
eigentlihen und letzten Licitationdtage des Verkauſes 
im Ganzen, Mittags ı2 Uhr nach geſchehener lm: 
frage geſchloſſen, und ſodann cines vder das andere 
zur hoͤchſten Stelle pro ratificatione beautachtet werden. 

Sowohl ben dem Gefammt = ald Theilweifen Ver: 
kaufe dieſer Gebäude auf freves Eigenthum find die 
Bedingniffe gleih: Es muß namlich 

imo wenigfiens bie Hälfte des Kaufſchillings bar 
erlegt werden; dagegen fann 

sdo die andere Halbiceide ald Ewiggeld an 4 Pro: 
sent gegen jährlibe Abtragung der allenfaltfigen Has 
pitaljteuer von Seite des Echulduers Liegen bleiben ; 
jedoch muß 

ztio das Geſammet oder auch Theilweiſe wenig: 
ftens um die mliche Summe, die als Ewiggeld lie: 
ser Veidt, der Brandverſicherungs Geſellſchaft einver: 
letbt werden, und fo lange bieiben, als die Kapitals: 


j 


} fen, eben», 
; 


» Töchtern, von Augeburg, im Londner Gore. 





fumme nicht rüdbesahlt , vielmehr wieder abgelöfet 

ſeyn wird. Eben fo muf 

4to jeder künftige Cigenthbümer fowobl des Ge 
fammt: als einzelnen Theils bie hierauf gelegt wer⸗ 
denden landesherrlichen und landfcaftlichen Abgaben, 
wie folbes der Stadt München Recht und Gewohn⸗ 
heit iſt, kuͤnftighin entrichten. 

Die Verſteigerungen ſelbſt werden an ben ehevor 
bezeichneten Tagen jederzeit von 9 big ı2 Uhr Vor: 
mittags im Seminar: Gebände, Nro. 280, in 
geienlicher Form, jedoch immerbin Salva Ratificatiome, 
Statt haben, woben alfo die Kaufsluftigen erſcheinen, 
und inzwiſchen bie Plane und näheren indieibnellen 
Bedingniſſe bey den Seminar: Infpeitor gefällig eins 
feben können. Münden, den 13. Map 1805. 

Kurf. Adminiftrationd: Rath der Kirchen und 
milden Stiftungen. 
Graf zu Lodron, Prafident. 
Lezl, Sekretär. 

General: Major von Elerambault, welder un— 
term z8fen September 1804 dem Hrn. Eeiretir und 
geheimen Kanzeliften ven Mothbaar bie Summe von 
3000 Fl., als ein von Hrn. Baron von Maske, Oberſt⸗ 
en des Dragoner : Negimentse Minncei unterm 4ten 
Mai 1793 empfaugenes Gapital, zurädgesabit bat; bis 
auf diefen Augenbiid aber ben Gapitalfchein auf mehrfält: 
iges Verlangen nicht zurüd erhalten konnte, vermutbet, 
gedakter Hr. vom Rothbaar babe ibn verloren: erflärt 
alſo diefen Schein für mul und nichtig, und verfpridt 
demjenigen , der ibn in bad Haus des Hrn. Mathe von 
Melzi im Thale Nro. 134 überbringen wird, eine an: 
gemeffene Belohnung. 

Man wuͤnſcht ein Capital von 8,000 Gulden zu 
5 Procent auf Güter, worauf feine Schuld bafter, und 
das Landgericht die erſte Hupotbef verfihert: die dabei 
befindlichen Gebäude find um 22,000 Gulden in der Ken: 
eraffefuranz, und der Werth der Güter überfteigt 3 Mable 
das verlangte Capital; das Weitere iſt im Seitung‘ 
Gomtoir zu erfragen. 

Den 15. oder den ıotend. komme bes Hrn. Gerhard Krd- 
mers Fuhtwerk von Mannheim bier an; wer Verfendun: 
gen bat, als nähmlich mach Düffeldorf, Aachen, Coblens, 
Ftankfurt, en: Darmſtadt, Baden-Durlach, Heidel⸗ 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, Kanftadt, 
Stuttgard, Calw, Eßlingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
reren detſelben Gegenden, beliebe ſich bey Hrn. Anton Reis 
ter in der Lwengrube ju melden, wo es um ſehr bikigen 
Preis dahin geliefert wird. 

SSremdbenanzeime, 

Den ı2ten Auguft. Hr. Schwab, Weinbändler rs 
Würzburg, im Kamm. Hr. Baron v. Brentano, mer 
Augsburg, ebend Hr. Kloͤckl, Gerichtsdiener von Er 
ding , ebend. Mesdames Bel, und Mahler, mit 
Dad, 
Drargerti erſte Opcrfängerinn, und Hr. Tantcıji, Gatte, 

rlın, ım Adler Hr v. Tiliſtri, fonigl. Vrenß. 
Hofpoet, und Theaterintendant, ebend, Er. Gr, Frei— 
berr v. Zullenhardt, SLerftpefmetfter der verw. Tr. Herzo⸗ 
ginn von Zweibrüden, im Zirſch. Hr. v. Etein, von 
Wien, im Zahn. Hr. DBlenier, Mahler von Schafhaus 
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Deutfdland, 

Donauefhingen, den ıften Auguſt. Nach eis 
ner dahier eingegangenen amtlichen Anzeige iſt wirt: 
lich in dem bdießfeitigen Orte Pfaffenweiler, 
nähft Villingen, die unter dem Nahmen Druße 
Befannte, in *— Grade anſteckende Pferdeſeuche 
ausgebrochen. Es wird daher das ſaͤmmtliche dieß⸗ 
ſeitige Publikum erinnert, allen Verkehr mit Fuhr⸗ 
werken, und auch einzelnen Zugſtuͤcken gegen die Ge: 
meinde Pfaffenweilet zu vermeiden, ſaͤmmtliche Ober⸗ 
und Aemter, Zoller, Zollbereiter, Command irte und 
ale uͤbrige Polizeibediente aber angewieſen, ſich bei 
ſchwerer Verantwortung genau nach den in einer 


ib fruͤ gang⸗en Verordaung enthaltenen 
ad en ii ——— — Hohfürtt.-Bärkenerg: 
iſche Kormundfcaftliche Regirung und Hofkamer. 
Die Afhaffenburger Zeitung enthält folg 


endes: 
nDie Unterthanen des chemahls der kurmainzi⸗ 
chen, nunmehr der landgräfl. heflendarmftädtifchen 
—ã— unterworfenen Freigerichts befanden ſich 
Bisher in dem Beſitze der Freiheit von der Militaͤt⸗ 
Bonfeription. Am Ende des vorigen Jahrs verſuchte 
indeffen das Tandaräfl. Kriegstollegium , au im 
Sreigerichte die Milirärkonfeription einzuführen, Die 
® Gemeinden "gaben aber dagegen eine Borftellung, 
umd beriefen ſich auf ihre dießfallfige Freiheit. Hier⸗ 
auf ruhete die Sache. Erſt im Junius erfolgte 
eine Verfügung des gedachten Kriegskollegiums, wo⸗ 
zin von den Vorſtehern der Gemeinden gefordert 
Wurde, die Militärtabellen in ihren Gemeinden zu 
figiren, und darnach die Eonferiprionsliften zu 
Ei Vorfteher und Gemeinden erflärten fih 
abermahis wider die Befolgung dieſes Befehls un: 
ter dem Bezug auf ihre Freiheit. Hierauf rückte 
eine dur ein Soldatenkommando begleitete Kom: 
miffion des landaräfl. Kriegstollegiums in dem Brei: 
erichte ein. Diefe ließ ein landaräfl. Publikandum 
den Gemeinden andeften, worin bie Unterthanen 


Mittwoch, 


14, Auguft 1805, 





unter der Bedrohung, als Aufruͤhrer behandelt zu 
werden, ermahnt wurden, fih der Militaͤrkonſcrip⸗ 
tion zu fügen. Auch verfüchte diefe Kommiſſion, 
die Conſcriptionsliſten felbft zu fertigen. Die Se: 
meinden thaten es aber nicht; fie ließen eine ſub— 
miffe Birtfprift an Se. Durchleucht gelangen, wo- 
rin fie bathen, bei ihrer alten Freiheit entweder ins 
Wege der Gnade geſchuͤtzt zu werden, oder wenig 
— die Sache der reichskonſtlitutionsmaͤßigen recht⸗ 
ichen Entſcheidung zu uͤberlaſſen. Hierauf rückte 
am 19. Juli eine ſtarke Militaͤrexekution im Freis 
gerichte ein, um durch den Weg der Gewalt die 
Militaͤrkonſcription vorzunehmen. Dieſer Schritt 
—*5* die Gemeinden, den veichsfenftitutionde 
mäßigen Weg des Rechts zu ergreifen, und bei dem 
Reichslamergeriht um ein unbedingtes Mandat ges 
gen des Deren Landarafen von Helfen: Darm: 
ſtadt Durchleucht und Höchſtdeſſen nachgeſetztes 
Kriegs-Collegium nachzuſuchen. Hierauf erfolgte 
am 2. d. bei dem Reichskamergerichte folgende Vers 
fügung: Iſt das gebethene Mandatum de abducenda 
intta 24 horas executione militari erfannt und ter- 
minus ad docendum extrajudicialiter de paritione 
auf 3 Tage von Zeit der Infinnation diejes zu rech⸗ 
nen, hiermit angeſetzt; uͤbriges Begehren aber noch 
zur Zeit abgefhlagen: fondern wird imploratiihem 
Heren Landgrafen darüber Zeit 3 Wochen a die in- 
finuations dieſem Faiferl, Kamergerichte feinen ums 
fändlihen Bericht zu erflatten aufgegeben. # 
Wien, den zoten Auguſt. Se. kaiferl.auh k. k. 
Majeftät Haben allergnädigft angeordnet, daß zwiſchen 
Wien und Venedig eine Journalpoſt über Bruck an 
der Muhr, Klagenfurt, Villach, Arnoldftein, Tarı 
vis, Pontafel, Reſcinta-⸗Oſpedaleto, St. Dantel, 
Weyden, Codroipo, Valvaſone, Pordenon, Sacile, 
Conegliano, Lovadina, Treviſo und Meſtre einge— 
führe, und mir derſelben auch die zwiſchen Wien 
und Trieft fchon beftehende Journalpoſt von Praͤ⸗ 
wald aus Über Viſpach, Terniza, Goͤrz, Gradiſca, 
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Nogoredo, in Wenden in Verbindung geſetzt, von 
Weyden aus zugleid nach Venedig befördert, und 
auf die nämliche Weile von Venedig zuruͤck nad 
Wenden, und von Weyden der Beſtimmung nad, 
Theils über Goͤrz, Pramwald nad Trieft, Laybadı, 
Graͤtz, Theils über St. Daniel, Dipedalerto, Ref: 
einta, Pontafel, Vilah, Klagenfurt, Judenburg, 
Leoben, Bruck nah Wien geleitet werde. Diele 
Sournalpoft wird den zoften d, M. Auguft 1805 
ihren Anfang nehmen, 

Am 24ften Juli Morgens um 6 Uhr 25 Minus 
ten, bemerkte man zu Eiſenaͤrzt in Steyermark, 
bei gaͤnzlicher Windftille, wobei der Reaumuͤr'ſche 
Thermometer auf ı8° fand, drei Erdfiölle, wovon 
der mittlere ſtark, aber nicht anhaltend war; um 6 
Uhr 35 Minuten folgte eine abermahlige, und um 
To Uhr, 10 Minuten, R. Th, 24°, bei anhalten: 
der Windftille, eine dritte Erjchätterung. Die Luft 
war drüdend, fo, daf der Kaminraud gar nicht 
fteigen konnte: indeffen war Feine Wolke zu fehen. 
Die Erfhätterung der Erde war nicht ſchwankend; 
Vondern es waren eigentlih Stoͤſſe. Man bemerkte 
auch Fein Toſen. Mittags trat Nordwind ein, der 
Horizont wurde umwoͤlkt, und es entitand ein ftar: 
ker Regen, der die ganze Nacht und den folgenden 
Tag anbielt, 

Folgender Kitt wird als feuer: und waſſerfeſt ge: 
ruͤhmt. Man vermifcht mir einer Maß Milhwaf 
fer, wovon man den Käfe durch Weineffig abge: 
fchieden, das Eymweis von 4 bis 5 Evern, das man 
vorher gefchlagen hatz miſcht es wohl untereinander, 
und rährt alsdann jo viel rein gefiebten Kalt bins 
ein, bis es ein nicht mehr fliefiender dicker Teig ift. 
Mit diefem Teig beftreiht man die Sprünge und 
Fugen. Er hält Feuer und Waffer aus. Ein Sprung 
im Boden eines eifernen Keffels wurde alſo beftri- 
hen, und hielt noh, nachdem man 5 Jahre lang 


darin gekocht hatte. 


talien 

Meiland, den sten Auguft. Am ıften d. um 
zo Uhr Nahmittags find Se. Durchleucht der Herr 
Kurprinz von Baiern hier in Albergo reale 
( konigl. Gafthofe) eingetroffen. Sie befinden ſich 
in beſtem Wohlſein. 
Frankreich. 
Paris, den éten Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer 
find am Zten d. Morgens 3 Uhr in ihrem Haupt: 
quartier bei Boulogne angekommen. Am gten von 
10 bis 7 Uhr hat der Kalſer die Infanterie, die 
am Meeresftrande aufgeftellt war, die Revuͤe pafll: 
ren laffen. Die Artillerie und die Kavalerie der 
Armee waren bei diefer Revuͤe nicht gegenwärtig. 
Die Linie, die Se. Mai, ihrer ganzen Ausdehnung 
nach beritten haben , beftand aus 120,000 Mann 
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Infanterie, und erſtreckt ſich vom Kap Aspret bis 
bis zum Kap Grinetz. (Monit.) — 

Trient, vom a4ften Juli. „Es ſtehen ger 

enwärtig in dem füdlichen Tirol 14,000 Mann 
ruppen. Diefes Korps, unter den Befehlen des 
Hru. von Chasteler, befteht aus den Regimentern 
Neugebauer, Jordis, Klebek, Duka und Sport. 
Die vier erfien liegen in biefiger Stadt und der 
umliegenden Gegend, das fünfte befinde fih in 
Bogen, Die Dragoner von Hohenzollern find zum 
Theile hier, zum Theile in Roveredo. Wir haben 
bier 27 Stüde Geſchuͤtzes; 3000 Bauern und 1500 
Soldaten arbeiten an den Üehungemerten. Man 
fegt auch das Schloß Bezeno in Vertheidigungs: 
ftand. Zwei Kanonen find nach dem Schloße de fa 
Pierra gefhidt worden. Man übt die Tyroler 
Freiwilligen im Schießen. Man fpricht von einem 
großen Koalitionsplane, wenah wir im einigen 
Monathen Krieg haben wuͤrden.“ (Ebend.) 

Am zten d. ift der Miniſter⸗Staatsſekretaͤr, und 
am folgenden Tage der General Duroc abgereifet, 
beide um fid zu dem Kaifer zu begeben, 

Geſtern hat das biefige peinlihe Spezialgericht 
über 21 der Falſchmoͤnzerei angeflagte Perfonen ge: 
ſprochen. 9 find freigelprochen, 7 zu einer ızjähri: 
gen Eijenftrafe, und 5 zur Todesftrafe verurtheift 
worden. Zu Rouen ift am zten d. ein Ungeheuer, 
das feine Mutter ermordet, und den Verdacht diefer 
That auf feinen Water hatte fallen laffen wollen , 
— worden. Sein' Geſicht war mit einem 
chwarzen Flor verhült, 

Hr. Montfleury, Capitaͤn des zweiten Küraf 
ſier- Regiments, hat einen Schwimmanrtel erfun— 
den, mit welchem zu Caen, im Orne-Fluß, da wo 
er am ftärkiten firöhmt, ein fehr befriedigender Ver: 
fuh gemacht worden iſt. Derjenige, der ihn ums 
guͤrtet hatte, machte alle Bewegungen , die er wollte, 
mit Hülfe zweier blechernen Floßfedern, die er in 
die Hand nahm. Er ſchoß wohl zehn Mahle eine 
Flinte los, die er umgehängt hatte, und bemegte 
fi, als 06 er auf der Erde gienge, Der Schhwimm: 
gürtel ift von Blech. 

Ein in dem Amtsblatte enthaltenes Dekret des 
Vicekönigs von Italien über die Vollziehung eines 
Finanzbeſchlußes der italiänifchen gefeggebenden Ber: 
fammlung vom ıgten Juli gibt folgende Ueberſicht 
über die Finanzgoperationen diefes Staates. Für das 
Jahr 1806 werden 100 Millionen Livres zur Difpe 
fitton der Regirung geliefert, und diefe Summe 
wird dann dergeftalt vertheilt, daß 
1) der Fond Napoleon (Mont - Na- 

poleon) für Bezahlung der Renten 
2) der geiftlihe Penfionsfond . 
3) der Eivilpenfionsfond , . » 


100,000 is. 
‚209,000 — 
„ 800,00 — 


4) die Eivillile.  . 2 0. 6,000,000 Liv. Bis zu ihrem Austritte aus unfern Graͤnzen alle 
2/20000 —Srtufen der Vegetation durchwandern. Wenn bier 


) die koͤnigliche Garde . . 
3 der Minifter: Großrihtr . 
7) der Minifter vom Innern . 
8) der Minifter der auswärtigen 


5,500,000 ⸗- 
14,009,000 — 


Angelegendeiten . .» 2... 2,000,000 = 
9) der Minifter des Gottesdienftes 200,000 — 
20) der Binanzminifter . . . _ 3,994,000 ⸗ 
11) der Kriegsminifter 
a) für Italien „. . . .__277000,000 — 
und 
b) für den Unterhalt der frans 
söfiichen Truppen . .  25,500,000 — 
endlich 
22) der Reſervefond3/906,000 — 


Totalfumme 100,000,000 Liv. 
erhalten. 
Batavien. 

Das militaͤriſche Obertribunal hat den Kontread⸗ 
miral Decker, der ohne Erlaubniß die Eskadre des 
Vizeadmirals Hartſink, als dieſelbe bei dem Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung fi befand, verlaſſen hat: 
te, um nad Holland zurädzutehten, wegen dieſes 
fubordinationswidrigen Benehmens jum Tode ver: 
urtheilt, Der Kontreadmiral führte in feiner Ver: 
theidigung an, daß er bloß deßwegen hierher ge: 
fommen, um fi über Hintanſetzung zu befhweren, 
indem er widerrehtlih dem Vizeadmiral Hartſink 
untergeordnet worden ſei. Mach dem Urcheilsipruche 
fol er an Bord eines Schiffes der bataviſch. Flotte 
erſchoſſen werden. Man glaubt, daß der Grofpen: 
ſionaͤr diefen Urtheilsfpruh mildern werde, 

Shweden. 

Stockholm, den 23ſten Juli. Da Ihre Majer 
äten noch 2 Monathe von Ihrer Nefidenz abwe⸗ 
end fein werden fo vermuthen einige, daß dieſelben 

wielleiht einen Beſuch bei Ihren Bailerl, Verwand—⸗ 
ten in Petersburg machen dürften. 
Helvetien 
” Das neuefte (dritte) Heft des in Chur erfchein: 
enden neuen Sammlers liefert die Rede, welche 
der Präfident der oͤkonomiſchen Gefellihaft des Can⸗ 
kons Graubünden, in ihrer allgemeinen Ver 
fammlung bei der erften Jahresfeier. ihres Stiftungs« 
tages, gehalten hat. Sie enthält eine unterrichtende 
Darftellung des Oekonomie⸗ und Induſtriezuſtandes 
diejes Kantons. Folgendes find einige Stellen der: 
felben: 

„Selten findet fih in einem Lande von fo be: 
fhränften Gränzen eine folche Verfchiedenheit des 
Himmelsſtrichs, als in diefem Theile der erhabenen 
Alpenkette, die ſich ſowohl gegen Süden als gegen 
Morden in vericiedene Thäler entfaltet. In weni: 
gen Stunden kann man von der Wiege unierer Flüffe 


der Weinſtock weit ausgedehnte Hügel bekleidet, und 
üppige Bäume, mit goldenen Früchten bebangen, 
bie fetten Wieſen beſchatten; wenn auf fruchtbaren 
Geldern alle Kormarten um die Wette den veichften 
Segen darbiethen, jo keimt wenige Stunden weiter 
kaum ein mageres Gräschen neben Laften ewigen 
Schnee’s und Feldern unvergänglihen Eifes, 

Die Bewohner diefer ganz verichiedenen Gegen: 
den richten fi in der Benusung derfelben nach der 
Natur des Loſes, das ihnen gefallen ill. In den 
hoͤchſten bewohnten Regionen, wo ein kurzer Some 
mer nur milchreihen Kräutern ein haftiges Aufblds 
ben geftattet, widmet er ſich ganz der Viehzucht. 
Sie macht den eigentlichen Reichthum unfers Landes 
aus; denn meiftens beſteht es aus Gegenden, die 
für diefelbe am beften geeignet find. Man kann 
nicht laͤugnen, daß fie bier mit Kenntniß behandelt 
wird, und in diefem Städe andere Nationen bei 
uns lernen können, Man betrachte den ſchoͤnen 
Schlag von Vieh, das uniere Weiden jert; man 
bedenke den großen Mugen , der daraus gejogen wird; 
ein Pleines Ländchen von 140 Quadratmeilen, das 
80,000 Stüde Vieh ernährt, und über 809,000 
Gulden jährlich dabei gewinnt, und man wird mir 
Recht geben. Nur Schade, daß feit einigen Sr 
nicht mehr die firenge Sorgfalt auf die Beibehalt⸗ 
ung der ſchoͤnen Race verwendet wird, mie zuvor, 
dab man mehr darauf fieht, viele Kälber, als vecht 
fhöne zu ziehen, daß man re p wenig um aus: 
gefuchte Zuchtftiere bekuͤmmert. Eben fo fehr zu be 
dauern iſt es, daß man den uns fo unentbehrlichen 
Viehhandel durch Uebertreiben der auswärtigen Märkte 
verdirbt, und fih auf dieſe Art der Wiltähr des 
Käufers preisgibt. Zwingt man denſelben hingegen, 
bas Vieh im Lande zu kaufen, fo fchreibt der Ber 
käufer die Geſetze vor, und eriparet fi die Gefahr; 
die Mühe und die Koſten.“ 

„Ahnden muß ih auh, daß man nicht überall 
diejenige Sorgfalt für den Sommeraufenthalt des 
Viehes, die Alpen, heget, die diefes koͤſtliche Ger 
ſchenk der Vorfehung in bergigten Bändern verdient, 
Wie viele fieht man, die mit unnägem Geſtraͤuch⸗ 
bewachfen, von tiefen Sämpfen und moorichten Weir 
den verdorben, und duch Rüfenin und Schlüpfe 
verwildert find; wie viele überläße man nicht um 
geringe Padıtzinfe an Eremdlinge (Bergamaster), 
deren Nutzen man felöft genießen könnte! Endlich 
noch verfäumen unſere meiften VBergbewohner, den 
gehörigen Nusen aus ihren Milchprodukten zu zier 
ben, und fliehen hierin mehreren Gegenden der Schweiß 
und Italiens weit nad, weil fie ihre Kaͤſe bloß nach 
altem Herkommen bereiten, ohne fih um beſſere 
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Methoden zu erkundigen. In der Behandlung ei: 
nes andern Zweiges der Viehzucht, der Wartung 
der Schafe nämlich kann id weder unfern Bergbe— 
wohnern insbefondere, noch unſern Pandleuten über: 
haupt irgend ein Lob beilegen. Die Schafzucht 
tönnte eine eben fo reiche Quelle bedeutenden Er: 
trages fein, und doch ift der daraus geihöpfte Nutz⸗ 
en kaum bemertenswerch. Allein was Wunder! 
Man befümmert fi weder um die Verbeflerung der 
Art, wovon doch die Menge und Güte der Wolle 
abhängt, nod um die rechte Behandlung der Wolle 
und des Thieres. Zufrieden, wenn man von der 
legten genug zum Hausgebrauche erhalten kann, bes 
benft man nicht den großen Gewinn, den man vom 
Verkaufe des Ueberflußes und von einer feinen Auas 
lität ziehen könnte. In Bünden werden nahe an 
100,000 Schafe gehalten. Wirft ein Stuͤck 3 Krin⸗ 
nen Wolle zum Jahr ab, fo begnügt man ih; und 
kann man eine Krinne für einen Gulden bis ade 
zehn Basen verkaufen, fo wuͤnſcht man fih Süd, 
In andern Ländern, wo die Schafzucht einen hohen 
Grad der Vollkommenheit erreiche hat, erhält man 
doppelt mehr Wolle, und einen beträchtlichen Preis 
dafür, // 

„Da, wo die Natur in den wilden Gegenden ein 
wenig freundlicher zu werben beginnt, hat es der 
Einwohner gewagt, ihr etwas mehr, als Futter für 
fein Vieh abzugewinnen. Er hat verfucht, in Pleis 
nen Aeckerchen Flache zu erzielen. Der Erfolg hat 
feinen Muth belohnt; aber der Vortheil würde alle 
Erwartung überfteigen, wenn man mit dem Anbau 
dieſes nuͤtzlichen Gewaͤchſes, und hauptſaͤchlich mit 
deſſen Zubereitung, beſſer umgehen koͤnnte. Unſere 
Nachbarn in der Schweitz, die zu ihren- Leinenfa⸗ 
briten jo viel Flahs aus Deutſchland kaufen müfr 
fen, würden ihn lieber bei uns nehmen, wenn wir 
mehr Fleiß und Aufmerkſamkeit auf deffen Bereit: 
ung wendeten. Das Gedeihen des Flachſes hat in 
den nämlichen Gegenden auch die Anpflanzung ein 
iger Kornarten, und fpäterhin der Kartoffeln, nicht 
ohne Erfolg geleitet; und es ift zu vermuthen, daß 
in den fogenannten Wildenen mehr als Gras wach 
fen wurde, wenn man es wagte, mehr vom alten 
Herlommen abzugeben. ’/ 

(Die Fortfegung folgt.) 

Von dem Kriminalgericht des Kanton Bafels 
ift Aber einige beträgerifche Weibsperfonen, die den 
Leuten über gethane Anfragen aller Art die Karte 
fchlugen, unterm 25ſten v. M. folgende Strafiens 
ten; erlaffen worden: „Sie follen der Haft ent: 
laflen, in alldiefiger Stadt unter öffentlichem Auf: 
ruf; betrügerifhe Kartenichlägerinn! aus 
getrommelt, dann von hiefiger Stadt auf 10 Jahre 
bei Strafe der Ruthen weggewieſen; denjenigen Per \ 





fonen aber, die mac der verführten Prozedur fo 
leichtglaͤubig geweien, fih duch einfältige Sachen 
Hintergehen zu laffen, und die in Actis nahmentlich 
beichrieben find, das Miffallen des Tribunals über 
diefe ihre unerlaubten und abergläubifhen Handlun: 
gen bejeugt werden. ‘/ 





Borgefallener Hinderniffe wegen wird das fonft ge- 
woͤhnliche biefige Hauptſchießen beuer den ısten bieies 
erit feinen Anfang nehmen, und fi den zoften d. darauf 
mit Sonnenuntergang enden, 

Dermahl beitehen die Velten, und zwar auf bem 
Haupte in 100 Fl. mit 6 Faͤhnen; davon die Einlage ift 
15 Fl. Kranz in 50 $l. mit 6 Fäbnen; davon die Ein— 
lage ift 7 Fl. 30 fr. Glüd in 40 Fl. mit 10 Fahnen; 
davon bie Einlage iſt 6 Fl. Eumme der Beften 190 Al 
mit 22 Zähnen. Eumme ber Einlage 28 Fl. 30 Ar. 

Auf dem Haupte und Kranz darf nur ein Fehlſchuß, 
auf dem Glüde aber à 40 Ar. Schuͤſſe nah Belieben ers 
kauft werben. Die Schußweite ift gewöhnlid 150 Echritte, 
und das Schwarze der Scheiben 12 Zoll groß. Haupt 
und Kranz find von jedem Abzuge frei; vom Gläde aber 
wird das Viertel zur Tilgung der Unkoſten aufgehoben, 
Die dffentlih vorgelegt werdende Rechnung wird jedem 
Titl. Hrn. Schuͤtzen von der dabei obwalteuden Redlich⸗ 
feit überzeugen. 

Man hat nun bie Ehre die gegiemende und refpectuofe 
Einladung unter dem Bemerlen zu maden, daß zur Auf 
rechthaltung der Ordnung jeder Titl. Hr. Schuͤtz an die 
gnaͤdigſt emanirte Schuͤzenordnung angewiefen werbe. 

Münden, ben 3ten Auguſt 1805. 
Bon Eeite des Hofes und ber Stadt 
verorbnete Schuͤtzeumelſter. 

Man mwinfht ein Gapital von 8,000 Gulden zu 
5 Yrocent auf Güter, worauf feine Schuld haftet, und 
das Landgericht die erfte Hopothek verfihert; die dabei 
befindlichen Gebäude find um 22,000 Gulden in der Feu— 
eraſſekuranz, und der Werth der Güter überfteigt 3 Mahle 
das verlangte Capital; das Weitere iſt im Zeitungs: 
Eomtoir zu erfragen. ! 





Sremdbenanzeige, 

Den ı3ten Auguſt. Hr. Joſeph v. Dürfhel, Gute 
befiner mit Frau von Achfelfhwang, im Storchen. Frau 
v. Train, vom Gut Train, in der Ente Mad, v. Ovprag, 
mit Tochter von Liffabon, im Zirſch. Hr. Nargeli, Arzt 
von Sürih, ebend, Kr. Michael Ctautner , Koncipil 
son Straubing, im gehn Hr. Behtner, Kaufmann 
von Frankfurt, im Adler. Hr. v. Gauffen kaiſerl. franz 
Gefhäftsträger in Schweden, und Hr. v. Mafia, von 
Steckholm, ebend. Hr. Ambrofius Auguſtini, Traiteur 
und Gaffetier von Salzburg, im Kreutz. Hr. Fried. Kai: 
fer, Handel: Agent von Trieft, ebend. 9. Etrarlet 
und Frau, Kaufmann von Zürich, im girfh. Hr. Rei— 
hard von Ulm, ebend, Hr. Abbe Georg Joſeph Vogler, 

 Muflt : Direktor von Stochelm/ Pr. Wohn. ! 
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Grofbritanniem 

Fonden, den ıften Auguſt. Geftern Morgens 
um halbe 10 Uhr wurde der Admiralität folgender 
officielle Bericht übergeben : 

Admiralirät, den Zıften Juli. „Der Lieute: 
nant Nicholion fommandirend den Kutter the Frisck, 
kam heute Morgens mit Depeſchen von Lord Korns 
wallis an, worin ein Brief vom Admiral Calder 
eingejchloffen war, datirt vom 23. d., woraus ev 
hellet, daß er den vorigen Tag, auf der Breite 
von 43 Grad 30 Min. 11 Grad ı7 Min. Länge, 
die kombinirte franzöi. und ſpan. Flotte zu einer 
Schlacht gezwungen hat. Das Gefecht hat 4 Stun: 
den. gedauert, und der heil. Maphael von 84 und 
die Fama von 74 Kanonen find von dem Ad: 
miral Calder genommen worden; er bat folde un: 

er Auffiht des Linienſchiffs Windfor Caſtle nah 

England gefandt. Die Flotten find fih einander im 

Geſicht geblieben, und der Admiral Calder, der noch 

14 Linienſchiffe bei fich hat, hoffte das Gefecht zu 

erneuern. Don Lord Nelfon bat man noch feine 

Nachrichten. Die Engländer hatten 41 Todte und 
Verwundte. 


Des Abends um 5 Uhr wurde eine offizielle Hof⸗ 


jeitung herausgegeben, und beinahe zu gleicher Zeit 
wurden die Kanonen im Park und Tower abgefenert. 
Das Dfficielle beftätiger das Obige im Ganzen, und gibt 
die Details, auf welden Schiffen die benannte Ans 
zahl Todee und Verwundete fih befanden. Die 

tanzoferr und Spanier hatten 20 Linienfchiffe, 3 
große Schiffe en Fluͤte ausgeruͤſtet, jedes mit 50 
Kanonen, 5 Fregatten und 3 Briggs. Die Eng: 
länder hatten 15 Linienihiffe, 2 Bregatten, ı Kurs 
ter und z Lugger. Das Geſecht war 50 Meilen 
weftwärts bei Corunna. 

Der Admiral meldet, daß mÄhrend dem Gefecht 
der Nebel fo ſtark geweſen, daß er das Schiff, fo 
vor umd hinter ihm war, nicht entdecken, noch ſehen 
tonnte, welches ihn Hinderte, feine Signale zu na: 
hen, und auch Urſache war, daß der Sieg nicht 
größer geweſen; hofft aber es zu wiederhehlen. 


Donnerstag. 


15, Auguſt 1805, 





Die Franyofen hielten feine reguläre Linie, welches 
die Urjache war, daß ein engliiches Schiff ſich oft 
mit 3 franzöfiihen Linienfchiffen herumſchlagen mußs 
te, welches befonders der Fall bei den Linienjchiffen 
Windfor Eaftle und Malta war. 

Die Nachricht von den Rüftungen und Truppens 
einſchiffungen im Terel hatte auch bei einigen Per: 
fonen in London die Idee erregt, daß die kombinir⸗ 
ten Estadren Schottland umſegeln, den Texel des 
blofiren, fih mit der holländifchen Flotte vereinigen, 
und hierauf bei Calais und Boulogne erfcheinen ſoll⸗ 
ten, um die Landung der Flortille zu unterftägem, 
Man geftand ein, daß gegenwärtig weder vor dem 
Terel noch in den Dünen eine hinlänglihe brittiſche 
Seemacht ftationirt jet, um fih einer Flotte von 17 
bis 22 Linienfchiffen j widerfegen. Indeſſen bes 
merkte man, daß zu Ausführung eines ſolchen Uns 
ternehmens, außer einer nochmahligen Sfrreleitung 
des Admirals Nelfon, auch ein außerordentlidheg 
Zufammentreffen von günftigen Winden ıc. nöthig 
fein würde, damit nicht die englifche Kanalflotte 
früher als die franzöfiihen Estadren bei Boulogne 
eintreffen koͤnne. 

Ein Älterer Brief aus Guadeloupe in ameris 
kaniſchen Zeitungen erzählt, daß man daſelbſt erft 
am 22, Mai durch den franz. Schooner Pafere Nach: 
richt von der am 13. Mai erfolgten Ankunft des 
Adm. Villeneuve zu Fort roval auf Martinique er: 
halten habe. Hierauf fei fogleih ein Embargo auf 
alle Schiffe gelegt worden. Am 2aſten fei Gen. Lau: 
rilton auf einer Fregatte felbt, um mit Gen. Er 
nouf zu konferiren, nach Ouadeloupe gefommen, 
und am Abend wieder abgereifet, Man habe dar 
auf aroße Auftalten zur Einſchiffung von Truppen 
und Geſchuͤtz bemerkt, weldye Einfchiffung jedoch in 
ber Folge unterblieben jei. Die ju Martinique ein 
gelaufene Flotte habe aus 12 franzöfiihen und 6 
ſpaniſchen Linienfchiffen , vielen Fregatten und 4 
Sloops beftanden. (Adm, Villeneuve fpricht in lei: 
nem Offizialberichte nur von > ſpaniſchen Pinten: 
ſchiffen und 1 Fregatte, die ihn nach Martiniaue 
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begleitet hätten, da er bie übrigen 6 unterwegs be: 
salchirt habe. Indeſſen halten einige engliige Yours 
naliften die ganze Nachricht von diefer Detaſchirung 
für eine Kriegsliſt, und berufen fib darauf, dab 
von der angeblichen befondern Escadre des Adm. 
Oravina bisher weder bei Trinidad noch ſonſt irgend* 
wo die mindefte Spur wahrzunehmen geweſen ſei; 
der Eurieur hingegen, als er am zoften Juni den 
fombinirten Estadren begegnete, 17 Linienichiffe ges 
zähle habe. Andere laflen den Adın. Gravina jwar 
fih von der kombinirten Flotte trennen, aber nur 
mit 4, nicht mit 6 Linienſchiffen. Sie meinen, er 
habe die Eroberung von Trinidad unthunlih gefun: 
den, und hierauf feinen Lauf nah der Havannah 
gerichtet, anf welchem Wege er vielleicht dem bei 
Jamaika freugenden Adm, Dacres in die Hände 
fallen könne.) 

Man rechnete, daß der Marquis Cornmwallis it 
ſchon in Oftindien angefommen fein merde. Er hat 
den Auftrag, im Kontraft mir feinem Vorgänger, 
dem ehrgeigigen „und kriegeriſch gefinnten Marquis 
Wellesien, allen indischen Fürften Frieden anzubie— 
then, Rach zwei Jahren will er dann nach Europa 
zuruͤckkehren. 

Ven der Craighſchen Expedition wollten einige 
Jeurnale bereits wiſſen, daß fie zu Malta ange— 
kommen ſei. Bei Berechnung der Daten ſchien dieſe 
Nachricht jedoch zu voreilig. Ehe fie Gibraltar vers 
lieh, verabredete Gen. Eraigh mit Adm. Bickerton, 
der eine Divifion der Collingwoodſchen Flotte kom: 
mandirt; daß man die Nachricht von ihrem bevorr 
ftebenden‘ Abſegeln durch neutrale Schiffe nach Lars 
thagena befördern welle, in Hoffnung, die dortige 
fpanifche Eskadre aus dem Hafen zu locken. Sie 
lief auch wirklich aus, und Sir Biderton gieng ihr 
mit 5 Pinienfchiffen entgegen; er konnte fie aber, da 
fie feine Abfiche zu frühe gewahr ward, nicht zum 
Gefechte bringen. 

Gibraltar, den ırten Juli, Die Spanier ba: 
ben zu Algeſiras 40 Kanonier- Schaluppen, und er: 
warten ihrer noch 30 von Karthagena, Alicante, 
Mallaga und andern Seehäfen. Eine ſolche Madıt, 
dergleichen Spanien nie in der Nachbarſchaft hatte, 
fett unfere Schiffe in die größte DVerlegenheit. Sie 
muͤſſen jeden Augenbli einen Angriff befürdteng 
und, wenn fie auslaufen, ſich an die Afrikaniſche 
Kuͤſte begeben, um nicht den ſpaniſchen Schiffen in 
die Hände & fallen. Wir glaubten fonft, wir ber 
ſaͤßen den Schluͤſſel zur Meerenge. Aber die Spa: 
nier haben fie To gut geichloflen, daß fie unfer 
Schluͤſſel nice im Stande ift zu öffnen, und daß 
eine engliiche Flotte nicht in Sicherheit unter den 
Kanonen von Gibraltar liegen kann, 

italien 

Das Erdbeben, weldies am 26ſten Juk um 10 





Uhr Nachts zu Neapel arg gewuͤthet hatte (mie 
wir in der Mondtagszeitung berichter haben ) “hat 
ſich am die felbige Stunde zu Nom durd einen un: 
ſchaͤdlichen Stoß gezeigt 5 aber- in erfterer Stadt mit 
8 ſtarken Stoͤſſen, und mwellenförmiger Bewegung, 
jo daß alles Volt auf die Straffen lief, die Gloden 
von ſelbſt erichollen, und überall Gekrache von ein: 
ſtuͤrzenden Haͤuſern gehört wurde. Faft alle Kirchen 
und großen Gebäude haben Sprünge erhalten: ges 
eingere , über hundert, find eingeftärzt. Erſt nach 
Enbigung des  Erdbebens gegen Morgen bat der 
Veſuv eine ſchreckliche Feueriäule emporgefchleudert, 
die am zoften Inli noch fürchtertich tobte. Mur 7 
Perjonen haben unter den Ruinen ihren Tod ger 
funden. Nun find Proceffionen über Proceflionen, 
und Alles bitter den Himmel um Schonung. 
Frankreich. 

Paris, denrten Auguſt. Die neueſten Briefe aus 
Spanien melden, dab das Geſchwader von Ferrol 
am ıften Juli unter Segel gegangen ſei. Es be 
fteht aus 12 Linienſchiffen und 8 Fregatten. Seine 
Beſtimmung ift unbekannt. 

Ein vom Kaiſer genehmigtes Gutachten des Staats— 
konſeils enthält die Entſcheidung, def die kaiſerl. 
Detrete, die ins Bulletin der Geſetze eingerückt wer: 
den, von dem Tage an in den Departementen ob: 
ligatorifch find, wo das Bulletin im Hauptorte aus: 
getheilt wurde, 

Der Divifionsgeneral Durand hat an der Stelle 
des Generals Ruska das Kommando der Anfel Et: 
ba übernemmen. Er kam am 6. Juli daſelbſt an. 

Machrihten aus Antwerpen beicreiben die 
Menge des Schiffbauholzes, das dort für den Dienft 
der Militärmarine ankommt, als außerordentlich 
groß. Das Meifte wird aus den am Rhein, der 
Maß und der Moſel liegenden franzöfiihen Depar: 
tements über Holland auf den inländifchen Kanälen 
hingebracht; vieles fommt auch aus dem Walde von 
Soignes. 

Ein kaiſerl. Dekret vom 23. Juli betrifft die Aus: 
fuhr der Zeide aus den Departiments des ehemahl: 
igen Piemonts. Dieſe Ausfuhr ift gegen Erlegung 
eines Zolles allein durch dir Zollbuͤreaux zu Lyom, 
Nizza, Genua, Saint:Remi, BVercelli und die Nie: 
derlage von Aleflandria erlaubt, Der Zoll ift in 
den Biireaur von Vercefi und Genua um ein Drir 
tel höher, als wenn die Ausfuhr duch die Vilrcaur 
von Lyon Statt hat. 

Ein kaiferl, Dekret vom 27ſten Juli befichtt die 
Schließung aller Leihhäufer in Paris. Ein anderes 
von demfelben Tage enthält die Organifation des 
großen Parifer Leihhauſes, unter dem Nahmen des 
Mont de Pietd befannt, 

Mainz, den Kten Auguſt. Mit dem roten die 
fes Monaths fangen die äffentlihen Prüfungen in 





dem hiefigen kaiſerl. Liceum an. &ie werden den 
ı2ten, ı3ten und ugten fortgefeßt, und den ırten 
erfolgt die feierliche Vertheilung in dem großen Sahle 
des ehemahligen Burfürftt. Schloßes. 

„Der glückliche Fortgang des Liceums in Mainz, 
fage das Programm im Eingange, ift nicht mehr 
jweifelhaftz nicht allein die täglich anwachſende Zahl 
der Zöglinge; ſondern vorzäglid die ſchnellen und 
glänzenden Fortfchritte, welche dielelbe in den Spra⸗ 
hen, in den Wiſſenſchaften und Künften machen, 
zeigen dieß. Auf der anderen Seite beweilen die 
tägliche Erfahrung und die mannigfaltigen Zeugnifle 
aufgellärter Perlonen die unfchäßbaren Vortheile 
der väterlichen und firengen Aufſicht, weldye über die 
Sitten und das Verragen der Zöglinge ausgeuͤbt 
wird, Der Kaifer ſelbſt verweilte mit zjufriedenem 
Blicke bei einer Anstalt, die mit ihrem Entftehen 
fih in Frankreich ſowohl, als in Deutſchland Ruhm 
erworben hat, und der Staatsrath Fourcroy, Ge: 
neral: Director des Öffentlichen Unterrichts, hat dies 
felbe immer auf die ehrenvollefte und ſchmeichelhaf— 
tefte Art ausgezeichnet, 7/ 

„Ueber den Werth der Luceen herrſcht bei denje— 
nigen, welche diele Anftalt in der Nähe und durd) 
unmittelbare Anfiche kennen gelernt haben, nur Eine 
Stimme. Es ift ſchwer, Erziehung und Unterricht 
auf eine vortheilhaftere Art zu verbinden, als fie in 
den Liceen verbunden find. Auch hier kommt es, 
wie bei allem, auf die Männer an, denen die Bluͤhte 
des Staates und der Menſchheit, die Jugend, ans 
vertraut wird. Die Anftalt Yelbft, wie fie der Bud: 
ftabe des Geſetzes amdeutet, iſt nur todtes Wort, 
dem der lebendige Menſch Leben und Gedeihen geben 
mus. Im Auslande kennt man dieſe Anftalt zu 
wenig, weil man fie gewöhnlich nur aus den Ge: 
feßen und Verordnungen, die ihre Organifation ber 
treffen, kennt. Sie ift von dem barbariich : mönd: 
ifchen Geifte, den man ihr zum Vorwurfe machen 
wollte , je weit entfernt, als der Geiſt unlers Jahr: 
hunderté es von jenem des Mittelalters tft. 4 

„Doch, wie gejagt, jede menſchliche Anftalt wird 
das, was fie ift, und ſein fell, erit durch die 
Menfchen, derer Leitung fie anvertraut iſt, und das 
biefige Liceum darf fih Gluͤck dazu wuͤnſchen, eine 
Verwaltung zu befiken, die fih durch die feltene 
Thaͤtigkeit ihrer Glieder eben jo wohl, als durd) die 
anerfannten Talente und Verdienſte derieiben aus: 


zeichnet. 7 
Rußland. 

Rufſiſche SGränze, vom z24ften Juli. Drei 
Perſiſche Chang, die bisher zur feindlichen Partet 
an den Granzen von Georgien gehörten, ſollen 
fih ist, dem Vernehmen nad, dem Ruſſiſchen 
“Zepter unterworfen haben. 


Bei Dubno verjammelt fih ein anjehnliches 


Eorps Ruſſſcher Truppen zn militärifhra Uebungen. 

Zu Neval und Riga ift bisher eine Ruſſiſche 
Blerte zu den gewöhnlichen Uebungen in der Oſtſee 
ausgeräftet worden, 

Der wirflihe Kamerherr Refanow, welcher ber 
fanntlih auf dem Schiffe Nadeihda, das der Ca: 
pitän von Krufenftern commandirt, als Ruſſi— 
ſcher Gefandter nah Japan beitimmt iſt, ſchreibt 
in einem Amtsberichte an den Kaifer, datirt vom 
arıten Oktober 1804, vom Schiffe Nadeſhda im 
Hafen von Nangalati in Japan : „Daß das Schiff 
am zöften September glüdlic und ohne den geringften 
Berluft weder am — noch an der Manns 
haft auf der Reife erlitten zu haben, im Hafen 
von Nangaſaki angefommen jei, dafi der Capitän 
Krufenftern, die Übrigen Offiziers, Gelehrten ꝛc. ſich 
durchgängig wohl befinden, und daß fie von dem 
Souverneur von Nangaſaki freundichaftlih behans 
delt werden. #/ Der gemeldete Amtsberiche ift dur 
ein Holländifches Schiff von Nangafati nah Bata: 
via, und von da Über Copenhagen hierher aeichidt; 
vor drei Tagen erhielt ihn der Kailer. 

Die heutige Hofzeitung enthält folgendes: ‚, Se. 
kaiſerl. Majeftät haben Allerhoͤchſt zu befchlen ge: 
ruht, wegen Ablebens Ihrer Hoheit, der Prinzef: 
finn von Savoyen, Marie Therefie, Gemahlinn 
Sr. Hoheit des Grafen d'Artois, vom zten bie: 
ſes Monaths an gerehnet auf 8 Tage bei Hofe Trauer 


‚anzulegen. ’/ 


(Lemberg, den zoften Juli), Am Zten Mai 
d. 3. farb zu Malczyn in Rußland der ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. General en Chef Hr. Graf ven Potodi, 
und binterlieh ein Vermögen von 400,000 Dufaten 
in barem, welches vorzuͤglich durch ſeine Induſtrie 
und den ftarten Verkehr mit Odeſſa zugeichrieben 
wird, Er hinterläßt 14 Kinder, nämlih 2 Söhne 
und 12 Töchter, und jedem Rinde bleiben 600,000 
pohlniſche Gulden jährlicher Revenuͤen, von Guͤtern 
und fonftigen Realitäten. Der Leihnam ward durch 
14 Toge auf dem Paradebette liegen gelaffen; wäh: 
rend diefer Zeit verlammelten fi die MWelr: und 
Kloftergeiftlichen aus den umliegenden Gegenden, 
deren Anzahl gegen 2,000 betrug; alle wurden mit 
allen Beguemlichkeiten verjorgt, und Theilsim Schloße, 
Theils im Städtchen einquartirt. Bon 4 Uhr Mor: 
gens bis Mittag wurden täglich im Tranerfahle an 
7 Altären unaufhörlid Meilen geleien, wofuͤr die 
minderen Geifilihen ı Dufaten, die Priors und 
Quardiand 3 Dukaten, die Weltgeiftlihen und Ka: 
nonict 6 Dufaten durch 14 Tage befamen. Der 
Biſchof von Kamienik erhielt 6 der ſchoͤnſten rnali- 
ſchen Pferde, nebft 6 filbernen und vergolderen Leuch⸗ 
tern , und das Domkapitel 3,000 Dukaten für die 
Begräbnif:Cerimonie, Ueberhaupt erhielt die ſaͤm̃t⸗ 
liche Geiſtlichteit 22,000 Dufaten. Die übrigen 
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Reihenapparate ald: 10,000 Ellen ſchwarzes Tuch 
zur Ausipalierung der Kirche, Wagen und Livree, 
dann 20 Centner Wachskerzen kofteten 20,000 Du’ 
katen. Das ganze umliegende Militär paradirte, 
und wurde fürftlich belohnt. Der Entieelte hielt 
roßen Hofſtaat, und täglich für 36 Perfonen freie 
Zafel, Den legten Karneval ward er nicht felten 
feloft vom Großfürften Eonftantin mit den Großen 
des Reiches beſucht. 

Der Eourierwechlel von St. Petersburg nimmt 
Kärker, als jemahls ju. 

Se. Durchl. der rufifch: kaiferl. Admiral Prinz 
von Naffau: Siegen ift vor Kurzem aufs Ichleunigfte 
nah &t. Petersburg abgegangen, 

Helvetien 

Bom gten Augufl. (Fortſetz.) „Ungleich 
größere Verſchiedenheit an Produkten gewähren die 
mittleren Gegenden, die wir die zweite Menion nen: 
nen wollen. Die Grängen bderfelben find fchwer zu 
beftimmen; denn Verichiedenheit der Lage genen Nor: 
den, oder gegen Süden, an der Sonnenfeite oder 
an der Schattenjeite, von diefem Winde geichüßt, 
und jenem offen liegend, dehnt fie ſich bald hoch ins 
Gebirg hinauf, oder drängt fie fi tief ins Thal hin: 
unter, immerhin macht die Viehzucht eine der 
Hauptbeichäftigungen der Einwohner aus; doc hat 
der Anbau von allerlei Kornarten fchon viele Wie: 
fen in Aecker umgewandelt, Am vortreflichften Bo— 
den zur Erzielung der allernuͤtzlichſten Kornarten fehlt 
es dem jahmern Theile des Landes gar nicht. Die 
Natur des Klima erlaubt das Gedeihen derfelben in 
einem hoben Grade, Allein bier fehlt es fowohl an 
Kenntniß, an Arbeitfamteit, ald an Ordnung. Der 
Ertrag ift negen andere Länder jo gering, daß er 
am beften die Unwiſſenheit beurkunder, die man im 
Ackerbau verraͤth. Allein, ohne von der fchlechten 
Beftellung der Aecker, von der Verwahrlofung des 
Samentorns zu reden, wie follte je ein blühender 
Ackerbau in einem Lande möglich fein, wo noch die 
barbarifche Gewohnheit der Frühlings: und KHerbft: 
weide auf den Gittern herrſcht?“ 

„Ohne Zweifel würde das Land Korn genug für 
feinen Gebrauch bervorbringen; es könnte die 300 
taufend Gulden, die es jährlich dem Auslande für 
diefes unentbehrliche Beduͤrfniß zollet, ganz erfparen, 
wenn der Aderbau nach den Regeln einer gelunden 
Landwirthſchaft betrieben wärde. Ja ohne Zweifel 
tönnte mit den Produkten des Ackerbaues ein vor: 
theilhafter Kandel getrieben werden, wenn die Hut— 
gerechtigkeit aufgehoben, die Gemeinguͤter ausgetheilt, 
und die unermeßlichen Sandſtrecken längs den Fluͤſ⸗ 
fen (ſobald diefe eingedämmt wären) in fruchrbare 
Gefilde umgewandelt würden, Unter den Acderpros 
duften, die in diejer mittleren Region gejogen wer: 
den, habe ich noch der Hirſe, der Linſen, der Kar: 





toffeln und des Hanfs zu erwähnen, So unbedeuts 
end die zwei eriten find, fo wichtig werden die beis 
den leßteren. Das unfhäßbare Geichent der neuen 
Welt breiter fih immer mehr in unferm Lande aus. 
Noch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde 
es bald allgemein verachtet; allein die Hungersnorh 
vom Jahre ı771 lehrte feinen Werth erkennen, und 
ohne dasielbe würde unjer Land nicht im Stande 
geweien fein, im legten Kriege die zahllofen Trup— 
pen zu erhalten, von denen es ausgelogen wurde.‘ 
(Die Fortfeßung folgt.) 
Deutfdland. 

, Mim, den ıften Auguſt. Zu dem Grafentonvent 
in Ochſenhauſen iſt der Reihshofrarhs: Agent von 
Goͤtz aus Wien, als Bevollmächtigter von mehreren 
Grafen, aufgetreten. Der Fürft v. Sinzendorf und 
ber Graf v. Sternberg festen Rechenſchaft von der 
aufgetragenen Rechnungs: Revifion ab. Die Aus: 
fände wurden unter die austretenden Haͤuſer Samt: 
Reiffericheid, Aremberg, Salm: Salm, Kaunitz, 
Neſſelrode und Freiherrn v. Bomelberg wegen der 
Grafſchaft Gehmen vertheilt. Das Refulcat der 
Berathſchlagungen ift befriedigend. 

Bei Bleifher im Leipzig erfcheine ein Jour⸗ 
nal: Archiv für die Juden, von Happach, zur 
Beantwortung der Frage: Kann der Jude, und mie 
kann er mit andern Nationen in einem humanen 
Staate gleiche Anfprüche machen, gleiche Rechte for: 
dern, und gleiche Ehre und gleiches Gluͤck finden? 
Der Verfafler will diefe Frage unterfuhen und bes 
leuchten, und hofft dadurch auf ein richtiges Neyuts 
tat geleitet zu werden, das für den Staat und die 
Menſchheit das größte Intereffe bat, Das erfte 
Stuͤck ift erſchienen und koſtet 12 Br, 





General = Major von Clerambault, welcher un⸗ 
term 23. Sept. 1804 dem Hru. Gelretär und geheimen 
Kanzelliften von Rothbaar die Eumme bon 1000 FI,, 
als ein von Herrn Baron von Maske, Oberſten dee 
Dragoner » Megiments Minucci unterm 4. Mat 1793 
empfangenes Kapital, zurüdgezabit bat ; bie auf diefen 
Angenbiit aber den Capitalidein auf mchrfältiges Vers: 
langen nicht zuräd erhalten konnte, vermuthet, gedachter 
Hr. von Rothbaar babe ihn verloren: erklärt alfo die: 
fen Schein für null und nichtig, und verfpridt demienk 
gen, der ibn in das Haus des Hrn. Raths von Melzl 
im Thale Nro. 134 überbringen wird, eine angemeſſene 
Belohnung. 








Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Morgen Freitags den 16ten dieles: (Zum erfien Mahle) 
der Korb, ein Luſtſpiel in 2 Akten von Dilg. Den Be- 
Schlufs macht das Ballet: der Ball. 
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Frankreich. 

Paris, den Sten Auguſt. Der Marineminiſter 
ift am 6. d. zu Boulogne angefommen, Ex hat ſich 
in das Paiferl. Hauptquartier begeben, und dalelbft 
mehrere Stunden lang mit Er, Majeftät gearbeitet. 
(Monitenr.) 

Man bat Urſache zu glauben, dab die Regirung 

befriedigende Nachrichten Über die Fahrt der kombi⸗ 
nirten Flotte erhalten habe. Alles ſcheint anzufüns 
digen, daß in Kurzem große Ereigniffe Statt haben 
werden, und man erwartet den Erfolg derjelben mit 
dem Vertrauen, das der Genius und das Glüͤck 
desjenigen, der fie vorbereitet hat, und der fie lei: 
tet, einflößen muͤſſen. (Publieiſte.) 
" Dem Bernehmen nah hat ein franzöfiicher Kor— 
far in dem Kattegat 6 reich beladene engliſche Schif⸗ 
fe, die nach Petersburg beftimme waren, genom: 
men. Sie gehörten zu einem Konvoi, wovon noch 
mehrere Schiffe, wie man erwartet, die Beute unje: 
rer Korfaren werden dürften. 

Das Journal de Paris kuͤndigt an, daß die Schaus 
fpielergeiellihaft des Vaudeville naͤchſter Tage nad 
Doulogne abgehen werde, 

Im -oniteur finder fich folgender Artifel aus 
Raguſa, vom 26ſten Juni. „Der Baron Roſet⸗ 
ti, der von den Mündungen des Cattaro zuruͤck⸗ 
tommt, und ſeit 4 — die Regirung dieſes 
Theils der oͤſtreichiſchen Beſitzungen verwaltet hat, 
reiſet itzt nach Wien, um dort über ſeine Amtsfuͤh—⸗ 
rung Mechenichaft abzulegen. Ohne Zweifel wird 
fein Hof von ihm neue Nachrichten uͤber die friti: 
ſche Lagen diefer Provinzen und der umliegenden 
Länder zu erhalten wänichen 16.7 

Das neuefte Amtsblatt liefert einen fehr umfländ: 
lichen Bericht des Generals Ferrand an den Sees 
Minikter, über die Belagerung von Santo Dos 
mingo und die vorhergegangenen Benebenbeiten, 
batirt aus dem Hauptquartier zu St. Domingo, 
den roten April, wovon folgender —— das Weſ⸗ 
entliche enthält: „Es iſt ſchmeichelhaft für mic 
Cheginnt der General) Sie mit den Umſtaͤnden ei— 


Freitag. 


16, Auguft 1805, . 





ned Kriegsvorfalls bekannt machen zu können, der 
jo ehrenvoll für die Truppen , die ich commandire, 
als nünlich für das Mutterland und die Colonie ift. 
Der Himmel hat den Waffen des Kailers einen arnf 
fen Eicg verliehen. Aber ehe ich die Geſchichte der 
Belagerung der Stadt Santo Domingo felbft, welche 
die Echmwarzen mit ihrer ganzen Macht unternoms 
men hatten, erzähle, muß ich den vorherigen Zus 
ftand der beiden treugebliebenen Departements, Cir 
bao und Djama, die Beichaffenheit ihrer Grängen, 
und überhaupt Alles, was ſich vor Ankunft der Auf 
rührer vor den Mauern von St. Domingo zjutrug, 
ſchildern. Ich kannte ſchon lange den Plan der 
Neger , und die großen Anftalten, welche fie durch 
die cd Andliche Unterſtuͤtzung der Amerikanischen Kauf: 
leute machten, von denen fie unaufhoͤrlich mit allen 
Beduͤrfniſſen zur Vertheidigung und Verbreitung ihr 
res Aufrubrs verfeben wurden. Sch erfuhr jede ihr 
rer Bewegungen, Tobald fie Statt hatte, und ber 
Ichäftigte mid; unermüder mit den Mitteln zur Vers 
eitelung ihrer Abfichten, indem ich mid durch eine 
gerechte Regierung, und durch die väterliche Sorg⸗ 
falt, welche die Völker fo gern bei ihren Negenten 
finden, der Liebe der Spanier verfiherte. Ich hatte 
ſchon lange ihre Gemüther auf das Eräugnifi, wel: 
ches fie bedrohte, vorbereitet, und mid vergemwils 
fert, daß ihre Treue unerfchätterlich fein werde, Ich 
hatte noch einen anderen Grund zur Unruhe: die 
Beſatzung von Linientruppen in St. Domingo war 
ſchwach, fie war nur mittelmäflig mit Vorrächen vers 
fehen , und id) befand mich in dem aͤußerſten Geld» - 
Mangel , Yo daß ich nicht die Meinfte Ausgabe mar 
hen konnte. LUnterdeffen mufte der Soldat doc ber 
friediat, und der einmahl gegebene Anſtoß behaup* 
ter werden. Ich ergriff alle erdentlihe Mafiregeln: 
wenn fie nicht gelangen, war es nicht meine Schuld. 
Sch forderte die franzöfiichen Truppen zu Havannah, 
unter General Lavalette, auf, zu mir zu ftoflen, 
Ich eriucte den General: Commillir Ridhon um 
Lebensmittel, Waffen, Munitionen und Geld, Eben 
fo fruchtlos wendete fich mein Aide de Camp Caſtel, 
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Den ih nah Nordamerika geſchickt hatte, an alle 
dortige franzöfiiche Sandelsagenten. Nichts kam an, 
ag erhielt ich abidMägige Antworten. Meine 

ge ward Schlimmer, je‘ mehr die Gefahr wuchs; 
ich hatte gegen Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen, 
Indeſſen mußte ein Entſchluß gefaßt werden. Da id 
teine Truppen batte, fo verdoppelte ich durch Arretes 
die Zahl der franz. Milizen; da idy. fein Geld be 
Taf, ſchloß ih Privatkontrakte mit Kaufleuten, die 
einiges Zutrauen ju meinen Operationen zeigten. 
So ſchaffte ih das Allernörhigfte herbei. Endlich 
kam mein Aide de Camp, Capitän Bruce, aus Frank: 
reich mit 1,300,000 L. in Wechſeln auf den öffent 
lihen Schat an, die Cie mir ſchickten. Dieß vers 
Befferte meine Lage ein wenig, 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Grofbritannien. 

Ein Londner Journal beredner, um Lord Nelion 
wegen feines fruchtlofen Aufſuchens der feindlichen 
Eskadren zu rechtfertigen, daß auf dem atlantiſchen 
Dean zu gleicher Zeit 3700 Blotten ſegeln könnten, 
ehne daß eine der andern ſichtbar wäre, oder mit 
anderen Worten, daß es auf diefem Mecre 3700 Kor 
rijonte, jeden von ı7 bis 18 Zrunden im Durch⸗ 
ſchnitte gibe. Oft trifft es ih, dab Schiffe aus 
Europa nah Amerika, oder wieder zuruͤckfahren, 
shne ein einziges Segel zu erbliden, außer etwa 
in der Mähe des Landee. ‚Aber, fährt der Jeur— 
nalift fort, wenn dieſe Betrachtung aud erklärt, 
warum Adm. Cochrane und Lord Melon den Feind 
leicht verfehlt haben künnen, fo wählt doch dadurch 
gewiß wicht die Sicherheit unſerer auswärtigen Be: 
fisungen. 

Die DOppofitionsblätter fahren fort, im Ernte 
and Scherz Hegen den Minifter Pitt zu Felde zu 
jiehen. Bei dem fortdauernden ſehr veränderliden 
MWerter, worüber allgemeine Klagen berrihen, be: 
haupten fie dreift, der Witterungszuftand fönnte nicht 
anbeftändiger fein, wenn aud die Ndminiftration 
des Hrn. Pitt ihn unter ihre Oberleitung genemmen 
hätte. In Hinficht des Ausdruckes in der Schluß—⸗ 
rede des Großkanzlers, vom ı2ten d., daß nämlich 
das Parlemene die Kante des Königs in diefem 
wichtigen Zeitpunet geftärkt habe, bemerken fie, daß 
hierin Sehr wenig geſchehen ſei, und die Vermehr— 
ung des Militäre gar nicht mis der geſchilderten 
großen Gefahr im Verhälenig ftehe, bierbei folglich 
eine aroße Inkonſequenz des Minifiers Statt habe, 
der entweder die Gefahr des Landes übertrieben habe, 
oder nun durch To wenig verbäftnifimäßige Verſtärk— 
ungsmaßregeln die Sicherheit desjelben in Gefahr 
fee. Der Schluß des Parlements felbft wird in 
der Morning - Chrorikle, mit englifcher Preffreiheit, 
in Form einer Thrateranzeige, unter der Rubrik: 
Könige, Theater in der Cr. Stephanoka— 





pelle, mit folgenden Worten angekünbiat: 

or Diefes Theater ſchlos für die itzige Jahreszeit 
feine Vorftellungen am rzten diefes. Es bat mit 
fehr ungleihem Erfolge geipielt. Wir glauben zwar, 
daß der Directeur eben jo viel Geld, als in den vor: 
igen — —— eingenommen bat; aber für den 
Ruf ſeines Theaters hat er fiherlic wenig von Er: 
—— gethan. Doch muß man zu ſeiner Recht⸗ 

— * anfuͤhren, daß er durch Zankereien unter 
den Schauſpielern ſehr in Verlegenheit geſetzt worden. 
Dieſe find von ſehr verſchiedenem Gehalt ; geben 
fih aber alle die Miene, als gehörten fie ju denen 
vom erſten Range; verichiedene derielben hat er zwar 
wiederhohlt dadurch befriedigt, daß er ihnen Rollen 
gab, ob fie denfelben gleih durchaus nicht gewachlen 
waren; anderen erhöhete er ihre Sagen; konnte aber 
doch während der ganzen Spielzeit fein neues Stuͤck 
aufführen, welches in der Stade gefallen hätte, 
Gegen das Ende der Spielzeit hatte er noch den 
Verdruß, daß verfchiedene, befonders Hr. Sidmouth, 
ganz abgiengen, letter jogar ohne vorherige Anzeige, 
eben als er aus einer Privarprobe fam. Strenge 
Kritiker glauben zwar, fein Abtritt ſei kein großer 
Verluſt für die Bühne; andere behaupten aber, er 
babe gewiſſe Feine Rollen, zu welchen nice viel 
Handlung gehört, ganz gut gemacht. Da er den Die 
recteur , der ihn gebildet hatte, fo ſchnell verlieh, 
fo fprechen felbft feine Freunde nicht zum guͤnſtigſten 
von feiner Dankbarkeit. Noch härter fühlte der Dir 
refteur den Verluſt des ſehr gewandten EC chaufpies 
lers Melville, welcher gerade zu einer Zeit eintrat, 
da die Stadt voll Menſchen war, und alle Abende 
gelpielt wnrde, Diefer hatte ſtats bereitwillig jede 
Rolle übernommen, welche ihm zugetheilt wurde; 
indeffen mußte er "weder Reitz nch Würde ın Tein 
Spiel zu legen, und auch jeine Ausiprache gefiel 
nicht ſonderlich; nur in gewillen Rollen fchien er 
ganz zu Haufe zu fein; aber das Publikum fieng 
an feiner uberdeulig zu werden, Der Direfteue 
wird nun während dem Commer neue Subjekte für 
feine Geſellſchaft aufſuchen. Es find aber die beiten 
Schauſpieler anderwärts angeftellt , und werden jeis 
netwegen ihre alten Contrakte nicht aufgeben. Es 
beißt, er werde ſelbſt mehrere neue Rollen einitus 
diren, und es iſt fiher, das ibm dieß weniger 
Mühe macht, als irgend einem feiner Vorgänger. 
Mit einer bewundernswärdigen Leichtigkeit Fann er 


ſich durd eine Nolle arbeiten, und bat dabei das 


Eigenthümliche ; daß er, da er den Tadel des Aus 
bitoriums verachten, ftäts völlig Herr über fein Ges 
bärdenfpiel und über jeine ganze Action iſt.“ 

Es ift den Engländern endlich gelungen, ein Mit: 
tel ausfindig zu madıen, um dem Roſte vorjubeu: 
genz der ihre Crahlarbeiten, melde einen anfehn: 
lichen Handelezweig des brittiichen Reiches ausma— 
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chen, fo nachtheilig war. Hr. Savigny, ein Kuͤnſt⸗ 
kr mathematiſcher Inſtrumente in London, der 
längft als einer der erften Männer in feinem Fade 
befanne ift, hat fih durch die Erfindung, die feinfte 
Stahlpolitur mit dem beften Golde zu überziehen, 
ohne der Temperatur des Stahls zu Ichaden, aber. 
mahl ein großes Verdienft erworben. Er übergol: 
det alle Stahlarbeit, die man ihm zuſchickt, in kurs 
zer Zeit, und gegen ein geringes Entgeld, weil es 
nicht auf die Dicke der Vergoldung; fondern auf die 
Dauerhaftigkeit derſelben ankommt. Der große Nußen 
dieſer unfhäßbaren Erfindung braucht eben fo wenig 
erwielen zu werden, als die Schönheit derfelben ei— 
ner Erwähnung bedarf; man wird ſich ſelbſt leicht 
einbilden können, daß vergoldete hochpolirte Stahl: 
Arbeiten gut in die Augen fallen muͤſſen. 
Helvetienm 

Vom 8ten Auguſt. (Fortſetz.) „Es ik 
merkwuͤrdig, daß ſeit 1770 bis itzt die Menge der 
ſonſt im Lande verbrauchten Malter Korn um 6000 
abgenommen hat. Dieſes haben wir ganz allein dem 
immer ſteigenden Anbaue der Kartoffeln und des Tuͤr⸗ 
kenkorns zu danken. Der Hanf endlich gehört zu 
den allgemeinen Erzeugniſſen unſers Landes; meiſtens 
geraͤth er ſehr Ihn. Deßungeachtet vermehrt er 
um Sehr wenig oder um nichts unſern MWohlftand, 
Aud) bier fehlt es an zweckmaßiger Zubereitung des: 
felben. Da, wo die mittlere Region mit der zahm— 
Ken zufammenfließt, verkündigen edlere Fruchtbaͤume 
die Mitderung des Himmelsſtrichs. Man flieht es 
aber ihrer Bildung an, daß die Obſtbaumzucht nicht 
nad) den Regeln der Willenichaft behandelt wird; 
und doch verdient fie es in jeder Hinſicht. So viel: 
fältig ift die Benukung des Obſtes; wenige Zweige 
der Landwirthſchaft tragen, bei einem aͤußerſt kleinen 
Aufwande, To viel ein. ber ihren beiten Segen 
hat die Natur da ausgegoflen, wo unjere Thaͤler 
ſich erweitern, und unfere Fläffe den heimiſchen Vo: 
den bald verlaffen. Miche nur aränende Wieſen und 
fette Fluren im Weberfluße, mit vortreflichen Frucht: 
bäumen beſetzt; niche nur weit ausgedehnte Acker: 
felder, wo neben den gewöhnlichen Ackerfruͤchten 
auch der edle Mais und das ſchnell wachſende Heide: 
korn veichlihe Aerndten gewähren. Hier ſchmuͤcken 
auch zierlice Gärten die lahende Gegend, und der 
zärtliche Weinſtock befleider weit ſich erſtreckende Hi: 
gel. Hier follte Ueberfluß in jeder Hüte wohnen, 
bei einer Verfaſſung, die dem Landınann gar feine 
Lasten auflegt. Hier müßte der Reichthum aus jedem 
Dorfe winten, wo ein vortreflicher Boden, ein frucht⸗ 
bares Klima fih mit der unbeichränkteften Freibeit 
gattet. Und doch — aud bier fehle es an Fleiß 
und genugſamen Kenntniſſen in jedem Face der 
Landwirthſchaft; und wenn es ſchon Ausnahmen 
aibt , To mögen fie dem allgemeinen Webel nicht 
feuern, 4 
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„Wie wenig teägt zum Beifpiel der Weinbau ein! 
Man kann ungefadr 10,000 Mannsichuhe Wein: 
gärten rechnen, die ſich dießfeits der Berge im Ans 
bau befinden, und doch beläuft fih in einem Durch: 
fhnitte von 10 Jahren die Summe des im Auss 
lande jährlih verkauften Weins kaum auf 20,000 
Gulden. Mit Gegenden umgeben, die des Weins 
bedürfen, jollte der Gewinn ungleich größer ſein. 
Allein wir geben nicht auf die Traubenforten Acht; 
mwir behandeln die Weinrebe nicht nach feften phufls 
ſchen Grundſaͤtzen. Wir befümmern uns zu wenig 
um Chemie, um den Wein nad den Regeln ders 
felben zu verfertigen, und dewegen tragen auch 10 
Mannsihuhe Weingärten bei uns weniger ein, als 
in Frankreich — unter dem nämlichen Himmelsftriche 
und beim nämlihen Boden — ein einziger. Kurz 
ich Tage es frei heraus, die Vorfehung hat uns nad) 
der Natur einer jeden Gegend genug Mittel an die 
Hand gegeben, wohlhabend und gluͤcklich zu fein; 
und ich glaube gezeigt zu haben, daß es nur Mans 
gel an Fleiß und an Kenntniffen ift, wenn wir une 
arm an Produkten befinden. Daß uns aber auch 
die Induftrie mangelt, unſere Produkte zu benußen, 
will ich noch zeigen. Hanf und Flachs gedeihen 
nah Wunſch, und doch kaufen wir dem Auslande 
eine Menge Hanf: und Leinmanufalturwaaren, 
Theils an Faden, Theils an Tuch, Theils an Tiſch⸗ 
tuch und Schnupftähern, Theils an Zeugen ab. 
Die Schafzucht koͤnnte auf den hoͤchſten Flor erhe: 
ben werden, und doch führt uns das Ausland mol: 
lene Tücher aller Art, Strümpfe, Müsen, Zeuge 
und Deden zu.“ 

„Wir geben jährlich betraͤchtliche Summen für 
Färbematerialien, befonders für den theuren Indigo 
und für Brafilienholz aus, und warum pflanzen 
wir nicht den Waid, der jenen ericht, und in uns 
ferm Lande leicht fortfommt, die Färberröthe und 
andere Färbepflanzen, die zum Theile wirklich ſchon 
im Lande wild wachen? Warum legen wir im Lande 
feine Vleichereien an, und laſſen lieber untere ſelbſt 
gewobene Tücher außer unfern Grängen bleichen, 
da mir doch vortreflihes Waller und Gelegenheit 
dazu beſitzen? Der Verbrauch des Leders ift bei uns 
fehr groß. Bei 10,000 Stüden Vieh, die jährlich 
getödtet werden, follte ed doch genug Däute geben, 
und diefe könnten wohl im Lande felbft gegerbt wer: 
den. Allein dieh geſchieht nicht. Unter dem ganz 
kahlen Vorwande, daß unlere Waller zum Gerben 
fo wenig taugen, als unſere Rinden, werden die 
rohen Häute auf Rheinet und auf Glarus zum Ber 
reiten verfandt, und wir kaufen dafiir um ben dreis 
und mehrfachen Werth das Leder wieder. ’/ 

Man dulder es, dab Fremde alle Ziegenfelle auf: 
kaufen, und wir laflen uns von ihnen den Gewinu 
der jo vorteilhaften Korduanbereitung aus den Haͤn⸗ 
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den minden. Eben fo tragen fie alle Ziegen: und 
Halenfelle weg, und bringen uns dafür die daraus 
bereiteten Hüte tbeuer wieder zurück. Wir geben 
jäbrlih beinahe 100,000 ®ulden für Tabak aus; 
wenn jchon der meiſte als amerikanischer verkauft 
wird, jo möchte wohl ein großer Theil einigen nicht 
fern gelegenen europdifchen Ländern, deren Klima 
um nichts beſſer als das unſere ift, fein Dalein ver: 
danken. Warum Finnen wir dieſes eingebildete Bes 
duͤrfniß nicht ſelbſt pflanzen, wozu fid die urbar 
gemachten Landfelder vorzüglich ſchicken würden? 
Wenn man alles dieſes und noch mehr beherjint, fo 
möchte man wahricheinlich glauben, daß die Buͤnd⸗ 


ner gar keiner Anduftrie fähig wären, und wirklich ' 


haben fie von dieſer Seite nie ſonderlich geglänt, 
u |. w.“ 
Deutfhland. 

Aus Frankfurt heißt es in öffentlichen Nach— 
richten: „Seit einigen Monathen. herricht hier ein 
fehr starker Geldmangel, desgleichen man ſich Teit 
vielen Jahren nicht erinnert. Er ift aber aud auf 
andern Wechjelplägen, als Hamburg, Leipzig ıc. all 
gemein. Zu diefem Geldmangel gejellt fid eine uns 
gewöhnliche Geſchaͤftloſigkeit. Ueberhaupt ift die 
gegenwärtige Handelsbilanz von Deutfchland To bes 
Ichaffen, daß fie in die Länge nicht fortdauern kann. 
England zieht für feine Kolonial: und Manufaktur: 
Waaren je mehr und mehr alles bare Geld an fich, 
und gibt davon nur wenig oder nichts zuruͤck. Deutſch⸗ 
lands Natur: und Kunftprodufte aber reichen lange 
nicht zu, um dieſen Berluft, und die Summen, die 
es an Frankreich für Weine, Seidenftoffe ıc. ver 
liert, zu erſetzen. So muß aljo mit jedem Jahre 
die Maſſe unferer klingenden Muͤnze weniger werden. 

Berlin, den 6ten Auguſt. Der König wird in 
den lekten Tagen diefes Monaths nah Schlefien zu 
den dortigen Revuͤen abreiſen. 

Die Ankunft des koͤnigl. ſchwed. Generalieutenants 
Hrn. von Lilljehorn, von Dresden dahier, wird im 
Hofartikel der heutigen Zeitung angezeigt. 

Madame Meyer, chemahls Schauipielerinn beim 
biefigen National: Theater, deren Mann biefiger 
Doctor ift, kam diefe Tage aus Schwermuth auf 
den Gedanken, fih zu erläufen. Ein Soldat bes 
merkte ed, und rettete fie noch glüdlicher Weile; 
fett geftern ift fie wieder beim biefigen Theater mit 
1200 Thlr. Gehalt angeftellt, und wird heute über 
8 Tage wieder zum erften Mahle in der Jungfrau 
von Orleans die Johanne vorfellen. Sie ift 
eine unſerer vorzuͤglichſten Künftlerinnen, 

Am SHannöveriihen iſt den Behörden die 
moͤglichſte Erſparung in Exchreibmaterialien bei den 
ißigen Zeitumftänden anbefohlen worden. 

Münfter, den 6ten Auguſt. In DOftfriefland 





bar ein Hr. Wilhelm Bollmann eine Druckſchrift wer 
gen verweigerter Yuftigpflege in feinem Prozeſſe ge: 
gen die Äreiherren von Rheden zu Leer herausgeges 
ben. Sie führe den Tirel: Hoffnung laͤßt nicht 
zu Schanden werden! und wer Recht hat, behält 
den Sieg! Er droht darin feine Gegner perlönlidy 
bei des Königs Maj. zu verflagen. Der Gegenitand 
betriffe über ein. Million, naͤhmlich die Deddoman⸗ 
und Occaheyliſchen Fideitommiß-Güter von Bollings⸗ 
haufen, Die Sache erregt Aufſehen. 





Bom 9. bis 16. Aug. 1805 find bier in Münden 


gebobren: geftorben: 
3 Söhne, 14 Erwachfene männl, Geſchl. 
9 Köcter, 8 = = = weibl, Geſchl. 
13 Kinder, darımteran Blat: 
tern ı, weiblichen Ge 
ſchlechts. 


en gebohren. 35 geſtorben. 
Sind alſo 18 mehr geſtorben als gebohren. 








General = Major von Clerambanlt, welcher m: 
term 28. Sept. 1804 dem Hrn. Eelretär uud gebeimen 
Kanzelliften von Rothbaar die Eumme von 1000 Xl., 
als ein von Herrn Baron von Raske, DOberften des 
Dragoner » Regiments Minucei unterm 4. Mai 1703 
—— Capital, zuruͤckgezahlt bat; bie auf dleſen 
Augenblick aber den Capitalſchein anf mehrfaͤltiges Ver⸗ 
langen nicht zuruͤck erhalten konnte, vermuthet, gedachter 
Hr. von Rothbaar babe ihn verloren: erklaͤrt alſo dies 
fen Schein für null und nichtig, und verfprict demieni: 
gen, ber ihn in das Haus des Hrn. Mathe von Melzl 
im Thale Nro. 134 überbringen wird, eine angemeifene 
Belohnung. 














Sremdbenanzeige 


Den ı13ten Auguſt. Hr. Aldel, Gerichtsſchreiber 
von Erding, im Londner zofe. Hr. Baron von Horn 
ftein, von Cgmatting, im Zahn. Hr. Franz Aurti, von 
Bien, und Hr. Anton Müller, von St. Gallen, von 
ba, ebend. Hr. Starf und Hr. Verneur, Weinbändler 
von Augsburg, ebend. Ge. fuͤrſtl. Gnaden Hr. Fürft : Die 
ſchof von Chiemſee, und Hr. Graf v. Seil, Ef. Kimer 
rer, im Adler. Hr. Baron v, Schackyv, von Landibut, 
im Zahn. Hr. B. ©. Durft, Kaufmann von Regens— 
burg, ebend. Hr. Lict. Zizmaun, ehemabliger Kloͤſter⸗ 
richter zu Windberg, im Areug. Hr. Mapolter, Kanfs 
mann von Augsburg, im Adler, Hr. Karl, Kaufınann 
von da, ebend. Hr. Tobve, Handelsmann von Frank: 
furt, im Kreutz. Hr. ch, Gaftell, Kaufmann von Gen: 
ftanz, ebend. Hr. Martin und Hr. Lindmiller, Kanfleute 
von Heſſenkaſſel, Pr, Wohn. 
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SELTENE 

Neapel, aus einem Privatfchreiben vom z7ften 
Auli. Geſtern war ein heiffer, aber heiterer Tag. 
Gegen Abend fam ein frifcher Wind. Zwei Stun— 
den und ı5 Minuten nah Aubruch der Nacht kam 
der erſte und heftigfte Stoß, welcher mit acht ſchwaͤch⸗ 
eren ungefähr eine Minute dauerte, und in vielen 
ftärkeren aufhörte. Plöglih waren alle Pläge mit 
Menichen und Wagen bedeckt; die Glocken läuteten 
von den Stoͤſſen zuſammen. 

Erft diefen Morgen hat man den Schaden erfah— 
zen, den es veruriacht hat. Viele Käufer find nie: 
Dergeftürgt, noch mehrere ftark beſchaͤdigt. Jeder⸗ 
mann ift im Bewegung, bie dem Einfturje nahen 
Gebäude zu leeren, und unterden jufammengeftürjten 
unter dem Schutte das Eigenthum hervorzugraben. 
Auch die ſtaͤrkſten Gebäude litten, jo wie fie ber 
Stoß traff. Der königl, Palaft in Eaferta, der 
> Thurm ven Santa Ehiara, die Pyramide von 

fu nuove haben gelitten. Am ftärkften haben ges 
firten die Kirche vom S. Maria degl” Angeli, die 
von &. Paolo mangiore, von St. Domenico in 
Soria, die Sanitä, Pietra Eanta, &. Giorgio 
und andere. Im Patafte des Herzogs von Corig: 
liano find mehrere Menſchen umgefommen, über 
welchen die Dede von einigen Zimmern jnfammen: 
geftärzt ift. 

Noch weiß man die Zahl der Todten nihez mas 
das ſchlimmſte ift, ift, daß der Veſuv kein Feuer 
mehr auswirft, wie er diefe Tage ber gethan hatte, 
und eine Wiederhohlung der Schreckensſcene fürchten 
laͤßt, u. ſ. w. — Mah andern Nachrichten gab es 
dm Theater von St. Carlo die aröfite Verwirrung. 
Eben war es ziemlidy vol Menichen, als es fih 
Durch die Eröfie bewegte. Jedermann glaubte, die 
Dede wuͤrde einſtuͤrzen. Viele draͤngten fih nad 
den Ausgängen, die Meiſten im Parterre ſuchten 
fih in die Logen hin aufzuſchwingen. Die in den 
Logen waren, fuchten es zu hindern — fo entftand 
eine Verwirrung, über der die Dekorationen Feuer 
ergriffen, und mehrere Menſchen umkamen. 


Sonnabend 


17, Auguſt 1805 





Genua, den ıften Auguft. Unſere öffentlichem 
Blätter machen folgende zwei Schreiben des Erp 
Ichasmeifters an den Gensdarmerie : Capitän Amici, 
der wegen Arretirung eines Raͤubers eine Gratifika⸗ 
tion für fein Detafchement. gefordert hatte, befanntz 

„Den 25ften Juli, Der Grundfatz des Kaiſ⸗ 
ers und der meinige, mein Herr, iſt, daß die Gens⸗ 
darmerie beſtimmt if, die Näuber zu arretiven, und: 
daß fie Hierzu ihren ganzen Eifer und ihre ganze’ 
Tätigkeit aufbiethen fol. Sie it dafür bezahit,- 
und die Erfüllung ihrer Pflichten öffnet ihr die Aus 
ſichten auf Belohnungen durch Befoͤrderung, durch 
die Ehreniegion und durch Penſionen. Wenn man: 
ihr Geld geben müßte, fo oft fie thut, mas ihr zu- 
than acbübrr, Fo möchte ich fie licher aufhebeu; he. 
wur, pin Zufammenſetzung von niedrigen: zu6 
entehrten Menſchen fein. ie nehme die Geſinn⸗ 
ungen der ehrenvollen Truppe an, der fie angehörr;; 
prägen fie fi tief, mein Herr, dieje Gefinnungen: 
ein, und fallen fie ihr Beifpiel eine beffändige Lec⸗ 
tion der Ehre für fie fein. Ich werde fle übrigens 
zu Novi durch Männer erfeßen laſſen, die Räuber 
zu ergreifen wiſſen werden, ohne Geld zu fordern. 
Schicken fie mir den Befehl des Generals Degior 
vanni, ber die von ihnen angefprodene Belohnung 
verſpricht, und zu gleicher Zeit das Dekret der li 
gurifhen Regirung, das zu einem ſolchen Verſpre⸗ 

en berechtigt. Ich verſichere ſie, mein Herr, der 

mpfindungen, welche ſie durch ihr Betragen vers 
dienen werden.“ 

Den agften Juli. AIch ſehe mit Vergnügen; 
meim Kerr, dab fie den Jerthum erkennen, in wei; 
hen fie gefallen waren, und daß ihre Gefinnungen 
des ehrenvollen Standes würdig find, dem fie fi) 
gewidmet haben, ich hoffe, daß fie und ihre Kom⸗ 
pagnie durch neue Dienfte eine Vertrrung mid wew 
den vergeſſen laffen, welche mid, berräbt hat. Clans 
ben fie, daß der Eifer, womit ich die Dienfte, die 
fie leiften, werde geltend mahen, der Strenge 
gleihlommen wird, womit ich bie wahren Grund⸗ 
füge in ihr Gedaͤchtniß zuruͤckgeruſen habe, Em 
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pfangen fie, mein Herr ıc. — Unterz. Lebrun.“ 
. vantreid. 

Paris, den gten Auguſt. Se. Majeflät der 
Kaiſer haben am 7. d. die ganze Flottälle die Revie 
paffiren laffen; fie haben diefelbe in gutem Zuftande 
gefunden, und dem Marineminifter. ihre Zufrieden: 
heit darüber zu erkennen gegeben. «(Monit.) 

Am 6. dieles Abends find der Dein) Murat, und 
am folgenden Tage die Prinzelinn Karoline nad) 
Boulogne abgereifet. 

An dem Journal de Paris fiest man einen Auf: 
faß unter der Weberfchrift: Ueber die Landung in 
England, woraus wir folgende Stelle ausheben: 
„Die alte franzöfiihe Regirung hat niemahls von 
ten Faktionen, welche Irland zerfleiichten, Nutzen 
zu ziehen gewußt, Napoleon wird diefen Fehler gut 
ju machen willen; er wird den Srländern das Zeis 
den der Freiheit und die Palme des Friedens dar 
biethen; er wird eine ſchuͤtzende Hand dieſem un: 
gluͤcklichen Volke, Vafallen und Sklaven der ftolgen 
Britten, reihen; Irland wird frei werden, und 
England den Frieden begehren, Napoleon bewaffnet 
fih mit der ganzen Stärke und Macht der Nation, 
und bereitet fich vor, über die Meere zu geben, und 
Georg ju zwingen, den Oehlzweig des Friedens an: 
junehmen ıc. 

Folgendes ift der neulich erwähnte Bericht des 
Schiffkapitaͤns Hamelin an den General Lacroffe, 
Dberbefehlshaber der Flottille, datirt Dieppe, den 
23. Juni, am Bord des Foudroyant, 7, Mein Ger 
nneral, dieſen Morgen um 54 Uhr bin ich mit eis 
nem ftarten Suͤd-⸗Saud-Weſtwinde, und mährend 
eine feindliche Fregatte, 2 Korvetten und ein Kut— 
ter eine Liene vom Hafendamm von Fecamp ent: 
fernt waren, mit einer Divifion, die aus den bei: 
den Korvetten l'Audacieuſe und la Foudre, 6 Kar 
nonierfchaluppen, 10 KRanonierfahrjeugen und 8 Pe: 
nifchen beftand, in Eee gegangen. Ich machte nad) 
und nah die Cianale, fih zum Gefechte anzufchis 
den, fi an die Küfte zu halten, die Segel zu ver: 
fürgen, weil es ſtark aus Suͤdweſt ſtuͤrmte, eine 
cyladhtlinie zu bilden, (die Keftigkeit des Windes 
und die hohlgehende ee hinderten die Kanonier: 
fahrzeuge zu bugfiren, und die Penifhen eine Linie 
ju formiren) ꝛc., als der Feind ſich näherte, Da 
ih um 7 Uhr 50 Minuten die Linie zu fehr ver: 
Jängert ſah, befahl ich dem Boudre, worauf ich mich 
befand, fich zu mwendeng um vor dem hinterften 
Schiffe, der Audacieufe, dem fhon vom Zeinde zus 

gefeßt wurde, die Stellung zu nehmen. 

— Um r Uhr 55 Minuten fieng das Gefecht in der 
Entfernung eines Flintenihußes an, indem wir zus 
aleich mit dem kleinen Gewehre und den Kanonen 
feuerten. Der englifhen Fregatte wurde bald die 
Spitze ihrer großen Segelftange zerbrochen, und fie 
lieh die Zegelfeile nah, da fie wahricheinlich nur 





mit den Kanonierfhaluppen zu fehten wuͤnſchte, der 
ren Beuer wegen des ſtarken Windes vom‘ Fande 
weniger lebhaft werden mußte, Sie wurde aber 
dennod fortdauernd beſchoſſen. Um 8 Uhr 20 Mi: 
nuten war das Gefecht von beiden Seiten fehr leb: 
haft. Die Kanonierichaluppen, Nro. 72, 83 und 
163, welche der Sciffsfähnrih Hilaire komman— 
dirte, feuerten von vorn auf den Feind. Diefes 
Feuer, das ihn der Länge nach beſtrich, verbunden 
mit dem von der Linie, machte, daß er fehr beſchaͤ⸗ 
dige das Weite ſuchte. Um 10 Uhr kam er jurüd, 
und man ſchlug fih ſehr nahe; eine Kugel von der 
Eregatte ee dem tapfern Cocherel, Befehlsha⸗ 
ber des Foudre, den rechten Arm. Er verlieh feis 
nen Poften mit dem Ausruf: Es lebe der Kaiſer, 
und feuerte feine Leute an, lebhaft das Feuern fort: 
zuſetzen. Um ır Uhr, weilid von Saint Valerd 
en Caux ſuchte der ftarf angefochtene Feind, der im üb: 
ein Zuftande war, indem ihn unfere Linie, die ihn 
zu vernichten hoffte, fehr lebhaft beihoß, fein Heil 
in der Flucht nach Nordweſt. 

Der Korverte des Kommodore war die Spike des 
großen Maftes zerichoffen, der große Maft felbft lag 
auf der Seite, und die beiden andern waren ftart 
beihädigt. Diele Divifion wäre unftreitig in unfere 
Hände gefallen, wenn die See uns ju entern er: 
laubt hätte. Die Audacieuje hatte durch ein Sig— 
nal darum angehalten; ich glaubte es aber nicht zw: 
geben zu müflen. Um ı1 4 Uhr ward der KRano: 
nierfchaluppe, die ſehr beſchaͤdigt war, erlaubt, zu 
St. Valery en Caux einzulegen. Um ır 3 Uhr 
wurde der Divifion das Zeichen gemacht, daß der 
Befehlshaber unter den Batterien von Dieppe vor 
Anter gehen wolle, ohne in den Hafen hineinzuge: 
hen, Meine Abſicht war, die Fahrt nad) Boulogne 
fortzufegen, wenn wir uns etwas ausgebeffert, und 
unfere Verwundeten ans Land gelebt hätten. Wegen 
der ungünftigen Witterung entichloß fich der Befehle: 
haber endlih um 3 3 Uhr in den Hafen einzulegen. 
Wir hatten in diefem Gefechte 4 Tedte und 22 Ber: 
wundete, morunter 11 jchwer Verwundete. (Lob 
der Dffiziere und der Mannfchaft.) 

Es ift ſehr Schade, daß das Wetter nicht erlaubte, 
einige feindlihe Ecyiffe zu entern. Das Wetter 
war zu übel, und die See zu hohl, ale daß ic 
dieß hätte verfuchen, oder den Feind ins Weite jasen 
fönnen, wo ich auf andere Schiffe hätte ftoffen fün: 
nen, die ganz nahe fein konnten, ohne dag ich fie 
hätte feben fönnen. Ich werde nicht ſaͤumen, mid) 
zu —— verfügen, mein General, möchten Sie, 
möchten Se. Ercellen; der Kriegsminifter, möchte 
unfer erhabener Monarch mit unferm Benehmen zu 
frieden fein! — Unter. Hamelin. 

Kurzes Lebensgemählde von dem fram 
zoͤſ. Fürften und Reihe: Marfhall Murat. 

Joachim Murat ward in la Baftide, im 





‚Sabre 1770 gebohren: Er war zum geiftlichen Stande 
‚beitimmt, und kam nadı Touloufe, um fich da die 
‚nothwendigen Kenntniffe zu erwerben; aber- feine 
Luft zum Soldatenftande, und vielleicht das unſer 
Schickſal beherrfchende Fatum machten es ihm zum 
Beduͤrfniß, fih alle Geſchicklichkeiten zu eigen zu 
machen , die den Krieger bilden, und ihm den Weg 
zum Ruhme ebenen, 

Kaum waren feine Studien vollendet, fo ward er 
aub Soldat. Als —— Chaſſeur diente er eine 
‚Zeit lang in dem Ardennen-Regiment. Er hatte 
Urlaub erhalten, und befand fich eben in feiner Hei: 
math, als plößlich die Revolution ausbrah, und 
Männer von Verdienſt auf den großen Schauplatz 
binlodte, 

Der junge Murat diente Anfangs als Cavalerift 
‚unter der conftitutionellen Garde von Ludwig XVI. 
Nachdem diefes Corps aufgelöfet und der Krieg er: 
klaͤrt worden war, trat er als Unterlieutenant unter 
die Chafleurs, und ward bei der Armee der weitlis 
‚chen Pyrenaͤen angeftelle, wo er fih als ein guter 
Kavalerie: Offizier auszjeichnete. 

Als Bonaparte das Commando der Armee von 
Italien Äbernahm, befand fih Murat als Chef de 
Brigade bei derfelben, und fein Ruf war ſchon fo 
groß, dab Bonaparte ihn zu feinem Adjutanten 
ernannte. Er machte den ganzen erften Krieg mit, 
‚und zeichnete fich bei vielen Gelegenheiten durch Ta: 
pferkeit und Geſchicklichkeit aus. 

Nach dem Frieden von Campo-Formio gieng er 
nad) Raftadt, wohin Bonaparte ihn voraus geſchickt 
Hatte, Macher ward er nad der Armee von Rom 
geſchickt, wo er fih zur Zeit der Revolte befand. 
‚Er war einer von den Generalen, mtiche die Auf 
ruͤhrer in der Nachbarfchaft diefer Stadt unterwärfig 
‚machten, 

Er begleitete dann Bonaparte nach Aegypten und 
Syrien, und trug nicht wenig zu den Siegen der 
Franzoſen in jener Gegend bei. 

Als die Türken bei Abukir gelandet, und dieje 
Feftung ſchon eingenommen hatten, ruͤckte er unter 
Donaparte gegen fie an. Er commandirte die Avant: 
garde , und befam Befehl ein Dorf wegjunehmen, 
das eine furchtbare Pofition hatte. Die Türken ver: 
eheidigten fich tapfer; konnten aber dem wiederhohl: 
ten Angriffe der Franzofen nicht widerſtehen. Murat 
ward in diefem ©efechte verwundet; aber jchon hat: 
‘ten die Franzofen gefiegt. ‚Seine Brigade, Tagte 
Bonaparte, als er den Grad eines Divifions : Gene: 
rals für ihn verlangte, bat das Unmoͤgliche ausge: 
führt. Dem General Murat beionders haben wir 
den Gewinn diefer Bataille zju verdanken, // 

Murat ift einer von den Offizieren, die Bonaparte 
bei der Nücdfahre aus Aegypten begleiteten, Er 
wirfte ju der Nevolution vom ı$ten Brumaire nit, 
An jenem mertwärdigen Tage commandirte er im 
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Patafte des Rathes der Fünfhundert, und bald bar- 
auf ward er von den Confuls zum Commandanten 
der Garde ernannt. 

Deim Wiederausbruche des Krieges befam er ein 
Commando bei der Armee in Stalien. An der Spike 
der Tavalerie drang er am ten Prärial im Jahre 
8 in Verceuil ein, und nahm die Magazine weg. 
Er drang nun immer weiter vorwärtd, und die Di: 
vifion, die er commandirte, kam juerft an den Thor 
ren von Meiland an. 

In der Schlaht von Marengo befehligte er einen 
Theil der Cavalerie, und trug nicht wenig ju dem 
Ruhme diejes großen Tages bei. Am ızten Mefr 
fidor ließ ihm die Regirung einen Ehrenfäbel über: 
reihen, in welchem eingegraben war: „Bataille von 
Marengo, commandirt vom Dberconjul. Bon der 
Regirung dem General Murat gegeben. // 

m Jahre 9 commandirte er die Obſervationsar⸗ 
mee und zwang die Meapolitaner die Engelsburg . 
und den Kirchenftaat zu räumen. Der Papft ließ 
ihn zu fid einladen, und nahm ihn ſehr Ichmeichel: 
haft auf. 

Den 2oſten Pluviofe unterzeichnete Murat den 
zwiſchen der franzöfiichen Republit und dem König 
von Neapel abgeihloffenen Waffenftillftand. 

Im Monath Thermidor befam er den Auftrag, 
Ludwig I, Infanten von Spanien, auf den Throm 
von Etrurien zu feßen. 

Im Jahre 12 berief ihn Bonaparte nah Frank: 
reich zurücd, und ernannte ihn zum Gouverneur von 
Paris. Hernach ward er zur Würde eines Reichs: 
Marſchalls und Großadmirals erhoben. Im 9. 9 
hatte er Marie: de: l"Anonciade Bonaparte, Schweſter 
von Napoleon Bonaparte, jur Gemahlinn erhalten. 
(Das Neuere ift befannt. Aus dem Fränf, Kreidcorrefp.) 

Rußland. 

Petersburg, den 23ſten Juli. Durch bie 

Wohlthat unfers für die Erweiiscung des Handels 


fo fehr Vorgenden Monarchen wird zu Atabat am Aſow⸗ 


fhen Meere ein Handelshafen erbaut, Nah dem 
gemachten Weberichlage ift der Befehl erfolgt, die 
Summe von 62,691 Rubeln, welche auf zwei Jah: 
ve eingetheilt wird, zu verabfolgen. Der Bau die: 
fes Hafens ift der Sorgfalt des Rrieg-Gouverneurs 
von Feodoflia, Generals der Infanterie, Fenſch, 
übergeben. Dach den getroffenen Verfügungen zu 
urtbeifen, werden wir im Jahre 1807 einen neuen 
Hafen fehen. 

Beim Grundlegen der St. Petersburgifchen Börfe, 
welches befanntlid am verwidenen 23. Juni ger 
fhah, ward folgendes Cerimoniel beobachtet: 

„Se. Majeftät der Kaifer, Ihre Maieftäten die 
Kaiſerinnen und die Tämmtliche kaiſerl. Famille wur: 
den bei Ihrer Ankunft an dem Orte des Baues von 
den Mitgliedern der Commiſſion zur Erbauung der 
Börje in Empfang genommen, welche auch paar 
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weife vor Ihren Majeftäten Bergiengen, als Hoͤchſt⸗ 
ſelbige fich weiter nah dem Orte zu begeben gerub: 
ten, wo ber Orundftein geleat werden follte. Hier 
wurden Höchftfie von dem Metropoliten nebft der 
ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit empfangen, Nachdem das 
Waſſer eingeweiht worden, gieng die Handlung des 
SGrundlegens in folgender Ordnung vor ſich.“ 

1) „Der Oberbefehlshaber der Commiſſion zur 
Erbauung der Boͤrſe, Commerzminiſter Graf Nico 
kai Petrowitſch Rumaͤnzow überreichte auf vergolde: 
ten E chüffeln, die er von dem Hrn. Kaſſier, Col: 
legienaſſeſſor Timofejew entgegen nahm, ®r. Mai. 
dem Kailer und der ganzen kailerl, Famille Mevdail: 
len und unterfchiedliche ruſſiſche Münzen. 

2) „Der Profeflor der Architektur, Collegienrath 
Andrean Dmitrijewitſch Sacharow überreichte Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer, Ihren Majeſtaͤten den Kai: 
ferinnen, und der ganzen hohen kaiſerl. Famille die 
Mauerkellen, welche er von dem Maurermeifter, Hu. 
Bisconti empfieng. ’/ 

3) „Deu Kalk überreihte der Hr. Hofrath und 
Ritter Pawel Oßipowitſch Bottom, welcher ihn von 
dem Maurermeifter, Hrn. Lirtel , entgegen nahm.“ 

4) „Der Here Architest Sr. kaiſerl. Majeftät 
Soma Iwanowitſch Toman überreichte die Steine, 
die er von dem Architect: Gehälfen Herrn Beretti 
empfieng. ’/ j 

5) „Der Ar. Eollegien »Afleffor Dawid Semeno⸗ 
with Dunkel überreichte den Hammer, welchen ibm 
der Architector⸗Gehuͤlfe Hr. Noginskji übergab. // 

6) „Der Eommerjminifter legte alddann eine ver: 
goldete filberne Tafel, mit folgender Inschrift, das 
felbft nieder: 

„Im Allerhoͤchſten Beiſein 
Des ſehr gottesfuͤrchtigen, großmaͤchtigſten, 
großen Monarchen und Kaiſers 
von ganz Rußland, 
Atexander Pawlowitſch, 

Seiner Gemahlinn, der ſehr gottesfuͤrchtigen Frau 
und Kaiſerinn Eliſabeth Alexejewna, Seiner 
Mutter, der fehr gottes fuͤrchtigen Frau und Kaiſer⸗ 
inn Maria Fedorowna, 

Und im Beifein der Allerhoͤchſten kaiſerl. Famille 
ift der Grundſtein zu diefer Boͤrſe gelegt, im Jahre 
nad Chriſti Geburt Ein taufend achthunders fünf, 
am 23ſten Juli, un im fünften Jahre der Regir⸗ 
ung Er. Majeftät. Auch ward zu gleicher Zeit die 
Einfallung des Nema:Ufers von Wafilji Oſtrow 
mit Granitftein angefangen. / 

Meben diefer ward aud noch eine kupferne Tafel 
niedergelegt, anf welcher der derzeitige Preisconrant 
der ruſſiſchen Producte und der Cours der ruſſiſchen 
und der ausländifhen Münzen eingegraben waren, 

Nachdem von der fämmtlichen kaiferl. Kamille die 
ganze Handlung des Örundlegens beendigt war, wurden 
dem Mietropoliten ,„ den Erzbiſchoͤſen und ſaͤmmtli— 





hen hoben Standesperfonen, Steine, Kalt, Maurer 
felle und der Hammer von denfelben Beamten über: 
reicht, welche ſelbige bei Ueberreihung an Ihre Mas 
jeftäten und Ihre Hobeiten den Mitgliedern der Com⸗ 
miffion übergeben hatten. // 

Deutſchland. 

Nürnberg, den zoften Juli. Der Erzherzog 
Marimilian Joſeph ift aus Bien im Mergenss 
beim eingetroffen, um als Land: Kemmentbur der 
Deutichen Ordens: Ballei Franken inftallire ju wer 
den. Dieſer Beierfichkeit werden die mehreften Slie: 
der des Oeneral:Kapitels, die Herren v. Forſtmei⸗ 
fter, Zweier, Graf Kauniz, v. Hardenberg ıc. in 
Perfon beiwohnen. Diejenigen, die wegen Krank⸗ 
heit oder anderer Abhaltung nicht erfcheinen koͤnnen, 
werden durch Mathe +» Gebierhige reprälentirt. — 
Ueber den Kommenthur der Ballei Alten: Dielen, 
v. Bentink, wird die vom Koch: und Deufchmei: 
fer angeordnete Kommiſſion erft am z2ten Auguft 
ihre Sitzungen endigen. 

Mergentheim, den 9. Auguft. Geftern war 
für unfere Stadt und für das Land ein feierlicher 
Tag; wir begiengen das Feſt der Einführung und 
Huldigung unſers geliebteften Fuͤrſten, Sr. R. 9. 
bes Hrn. Erzherzoges und Deutſchmeiſters Anton 
Victor. Um 4 Ubr frühe kündigte der Kanonen 
bonner den hoben Tag an. Die Bürger und das 
Militär zogen unter tuͤrkiſcher Mufit auf den Schloßs 
plas auf, Die Difafterien hatten fi in der Kirche 
verfammelt, wo die Cerimonie um 9 Uhr anfiene. 
Se. 8. H. kamen, begleitet von den Rittern des 
deutfhen Ordens und von der Geiftlichkeit an, und 
wurden unter Trompeten: und Peofaunenichall ems 
pfangen. Das Te Deum wurde angeftimmt, und 
das Hochamt unter Gelaͤute der Glecken, Abfeuen 
ung der Kanonen und Salven der Buͤrgerſchaft ge: 
alten. Als die Kirchenserimonien beendigt waren, 
uldigten die Dikafterien; die Bürger fchworen den 

id der Treue unter dem lauten Vivatrufen. Mit 
tags war im Schloße offene Tafel; Abends Souper 
und Freiball im Gafthofe zum Hirſchen. Der anhale 
ende Regen verhinderte die ſchoͤne Beleuchtung, web 
de auf heute verlegt worden if. 


Nremdenanzjeige. 

Den ıöten —* Hr. Ludwig v. Schuldbaus, 
mit Frau, und Schwaͤgerinn von Tyrol, im Zirſch. Ht. 
v. Kirchbauer, kaiſerl. Reichshofrathtsaggent von Wien, 
im Kond ner Zoſe. Sr. Strelle, md Hr. Goldner, k. b. 
Salinen Beamte, von Hal in Tirol, beim Göaer: Zr. 
Hr. Thomas Eopellini „ Arzt aus der Schweitz, im 
ir MESENEAILEE EN AROIER 

Kurfürftl. Hof» und National - Theater. 
Morgen Sonntags den 18ten diefes: Die Eiferjüchtigen, 
oder Keiner hat Recht, ein Lisffpiel. in 4 Akten nach 
dem Englifchen des Murphy, von Schröder bearbeitet. 
— Den Befchlufs macht das Ballet: Teniers. 

Vebſt einer Beilage 





Aꝛte Beylage zu Nro. 194. der Sonnabend⸗ Zeitung. 


Miethſchaften. 

In der Weinftraffe, Nro. ss, find zwey gut 
eingerichtete Zimmer , wovon jedes täglich bezogen 
werden Fann, für ledige Herren zu verftiften. 

In der Weinftraffe, Pro. 52, über 3 Stiegen, 
iſt täglich ein möblirtes Zimmer zu verfiften. 
In der Refivenzgaffe, Pro. 15, ift auf Michae⸗ 
Us eine — von 7 heigbaren und 3 Nebens 
famern, ı Garderobe, 2 Kuchen, Kaflen, Keller, 
und mehrern andern Bequemlichkeiten, zu vermies 
then. Das Nähere iſt daſelbſt über 2 Stiegen 
zu erfragen. 

Am Haufe Neo. 119, auf dem Mindermarkte, 
über z Stiegen, rücmärts, it ein bequemes Zims 
mer nebit Schlaffabinet, mit oder ohne Bett, an 
einen lediaen Heren täglid) zu verfliften. 

An einer det ſchoͤnſten Strafen find vornder« 
aus 2 heisbare, belle Zimmer, zu ebener Erde, 

jedes mit befondern Fingange, und in Verbins 


dung mit dem andern, monathlich zu verfliiten in 


der Perufagafie, Nro. 19 3/3. 

Am Prepfinggäfchen , im Haufe Nro. 284, if 
täglich für einen Herren ein ausgemabltes , mit 
— und Bett verſehenes Zimmer zu vers 

iſten. — 
f In der Dienersaafle, Nro. zos, über. 2 Gtie- 
en, ift bis 15. dieſes Monaths ein Zimmer mit 
öbeln zu besichen. 

In der Senzlingergaffe, Nro.6, ift ein ſchö⸗ 
nes Zimmer über ı Stiege ‚, rüchwärts, monath⸗ 
lich oder dalbjaͤhrig auf künftige Michaelis zn ver 
fiiten. 

Seilfhaften, " 

Verfleiserung. Bon Stadtgerichts wegen der 
Aurfl. Haupt» und- Refidenzitadt Münden wird 
Donnerstags den 22. Augufl die:8 Jahres Vor—⸗ 
mittags von 9 — ı2 Uhr in dem bieligen Stadt 
gerichtögebäude nad) Ableben der Fran; Zaver, 
und Kressentia Freptagishen Eheleute das von 
‚Denfelben beſeſſene, in der Burggaſſe befindliche 
—— Auweſen allpier, beſtehend nebft 

en ſammtiichen Braͤuerſchafts-Requiſiten, dann 
Wagen, Pferd, Schoͤf und Gefdirr, auch noch 

2 nebeneinander erbauten Bebaufungen, jammt 

:Bräuerftatt , dann einem gan; meuerbauten 
merbier- Reler am Gaͤhſteigberge, fammt eis 

‚nem dabey fi) befindlichen Garten und Wies⸗ 
‚plage zu 4 1/4 Tagwerk, ferner einem Unger von 
‚4 Tagi. vor dem Schwabingerthore zwiſchen ber 
daſigen we und dem Zürfengraben , und 
einem 2 Tagmeı! haltenden Acker im Neuhaujers 
ſelde, auf Verlangen der Iniemiicnien, uw dalva 


Rarificatione derſelben, obrigfeitlih verfteigert, 
und diefes daher zu Jedermanns Wiffenfchaft hier⸗ 
mit öffentlich. fund gemacht. Uft. den 2, Yugu 
1805. 

kict. Sedlmair, Stabtoberridhter. 


Verfteigerung. Den zz. diefed Monaths im 
der Frühe von 9 bis 12 Uhr werden in der foges 
nannten Tuchzwinger bey dem Ängerthore, linker 
Seits, Feigen, Lorber:, Mat: und Laurus⸗ 
bäume , nebft vielen verfchiedenen ausländifchen 
Gewächien, gegen gleich bare Bezahlung verfteigert, 

Dem hohen Adel, HH. Pfarsern, und geſamm⸗ 
tem’ Publifum, wird fund gemacht, das bey mir 
Endesgejegtem hochſtaͤmmige Obſtbaͤume von allen 
und den befien Sorten, ſowohl von Stein- als 
Kernobfi, zu haben find, wie auch Fwergbdume, 
ebenfalls von allen Sorten;des Stein- und Kern⸗ 
obftes. Ich Fann auch beuer Liebhaber von Kits 
tenbruten mit 4000 Stüden — ebeuſalls 
gut gehalten. Auch kann man IB Ichrnssdume 
zwey Sorten, von den großen Kerbelnuüͤſſen, und 
jenen, die fid) wegen ihrer dünnen le mit den 

ingern erdruͤcken laſſen, in Menge bey mir has 

en. Tandshut, den 6. Auguft. 
Jo ſeph Reiſcher, bürgl. Gärtner 
naͤchſt am Judenthore. 

Es gedenkt Jemand dahler feine reale Brann⸗ 
teweinbrenners⸗ Gerechtigkeit, ſammt Hals, und 
den zur Branntweinbrennerey geboͤrigen Geroͤth⸗ 
ſchaſien, ſammt Stadel und zmädigen Aengern, 


"aus jrever Hand zu verkauſen. Das Nähere iſi 
beym turfl. Hofgerichts⸗ Advofaten Lict. v. Stoir⸗ 
ner in der Leberergalie, Nro. 61, über 2 Stie⸗ 


‚gen, vorwaͤrts, zu erfragen. 

Es ift eine ganz neue auf 4 Stock hohe Wafr 
ferleitung mit allen Zugebörungen um billigen Preis 
zu verkaufen, und kann faft in jedem Haufe, mo 
ein laufendes Roͤhrwaſſer vorhanden it, angeıwen» 
det werden, weil diefes Brunnenwerk fehr wenig 
Raum einnimmt. D.ü. 

Es iſt aus ſreyer Hand naͤchſt am Burgfrieden 
ein ganz folid und meugebantes Haus nebft ganz 
arıondirten und am ger anliegenden Feldgrüns 
ben von mehreren Tagwerken und vom befien 
Grund und Baden, gemauerten Stadel, Stalluns 
gen, Dreichtennen, Getreidböden und Remiſen 
unter ganz annchmbaren Brdingniffen folderges 
fialt zu verlaufen, das ein Käufer nach Belieben, 
miehr oder weniger Grundſtuͤcke beym Anfauf über: 
nehmen fonne. D. ü. 

In einer ſehr ſchoͤnen und guten Gegend in 
Dalern Rebet cine Wundar ts⸗SGerechtigkeit um 


‚moben ein von Grund auf m beſagtes Bureau emppehlt auch giui⸗ 
zen *2* 3 Stockwerke bod) ‚ he 4 gen Aufträgen ie ‚u aufs 
Hurjgärtchen, fo Anderm. Nähere Uuskunfe hier⸗ ricptigfter und befter —— 
über gibt das Zeitungs-Eomtoir. Ein wohlfonditionirter, wierfigiger, farker Reis 

An Neo. 117, bep dem Dierwirth auf dem ſewagen ſteht zu verfaufen, Das eve ift bey 
Eaumarft, ift ein 14 Biafe join ? —* ae te Anton Find! im goldenen 
ltes, ungar tuttpferd, . 
— he i us, 34 u verkaufen, Slak St. Nikola bey Landbehut eine 
und allda in Augenicpein zu nehmen. Iudeigene, Eirine Delonomie (mobep aud ein ſche⸗ 
Es iR in einer ſchoͤnen, anfehnlichen Hauptgafle —— Schlöichen ) aus freyer 
ein großes, gut gebautes Haus, worauf man au ertaufe feil. Das Nähere biervon gibt 
die erfie Hupotbef sooo fl. ſucht, wo ned) jon Verkäufer, der im Zeitungs - Eomtoir zu erivagen. 
Fein Kreuger aufgenommen worden iſt. D. uͤ. Eine ſaſt acue Reiſekaleſche, er frummen 
wein: , Kiglleur:, Branntewein : und Federn, mit 2 Roffern, Reilebodr, ide, Mas 
weineſſig⸗ Anfündiaung. Weinhändier keibl gayin, ch ng Matragen zum — 
dabier , wohnhaft Im Kornmefjer: Niedermap» und allen übrigen Bequemlichkelten und f 
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Marktplatie, bat zu feinem Wein, niffen zur Reife eingerichtet, if am verlaufen, und 
—— iaeſie a ſich auch nach⸗ taͤglich zu beſehen. D 


Riſche Laueuts und gebrannte Waſ⸗ Es werden 5, 6, bis 7000 fl. auf, die erße 
——— = wird foldhe unerböhet im dem ficherfie Hopothek, nit bloß auf Gebäude, ſon⸗ 
Dreifen erlafien, worum Geſell > Comp. u. 2. meiſteus u — ——— und 

lich mit Eiw oden gegen Hunde “ 
—— ee en tereiie aujiunchmen geſucht. Das weiters Rathi⸗ 


Eau d’Orange de u ER Eau de Citron, ge tft im Fiichergägchen, Neo. 47, Aber ı Stiege 
Entf Caaelie „ "MRy Partait Amour i : nn re ———— Sammlung von Kupferſtichen, 
au ie u 5 Ei 8 meued Taſchenbuch von 1798 — 1805 

Halbe dern = 4 Geher Dualickt er ak Samulu —— icher Schrliten, 16 
Men Kuſchenge ft beſtet — 8 gg As 
a eabolere ep Rümmelgcit 4 iR ei Dans vorm Shore mit « Wohnungen 

einheit, 

imer⸗ raume, Garten, So mmerhauſe, uebſt noch 
—* Danahrimer  Maferart — 7 — — aus ſreyer Haad ei 
- Eau de Vie naturelle de — Er .. ey = S D. one 
z [2 ⸗ * + iebene 
. Vase " ; uteille eu vorfielend, und orftfundigen 

ER de hi — —— * u. fr. ee, yu verfaufen. 55 

Sür Roalieſernug der nämlichen , mit gedrud · 

9 Bet irre — en findet eine ver Verlorne oder gefundene Sachen. 
Ita ige Verfloſſenen Samstag in der Frühe um 9 ut 
Ben dem Ef. —— — — iſt ae ein großer, fctsarz geftreifter, mit 

miſſions⸗ Bureau in * 9, 4 an Bu hs ein fiarfen (chernen Haldbande veriehener Fang 
in der Judengafle, Be Sein Seh bung zugelaufen; der Eigenthümer hiervom fan 
fiellungen wegen in franfirten M ' in Com: Iben im Stadyusgarten vorm Karlsthore erfragen: 
dern zu adöreifiren belieben * fir Area Gall Verfloſſenen Donnerstag gieng —— 
miffion —— .. —— Liebhaber der lee tyen Seyertagsfigule am Ende der 

—— Ic ale Worten von jeder — — er ne 

» Jirthum oder Mi u Berie 

„Größe Perlen Rüden , = le au Di By it befonders Daran ge 

Sorten Frobeodie » at das Stüd a 48 fr der Zaffent, feiner Breite nad), mit mehreren 

geöbjien did zum eg — chen, & fe, Weiße fallenden Fäden; Streifhen durchzogen 

dergleichen in Hoblfeblen fr . a hr Seh Mer ed, vieleichr zufällig, zu Geht beföment, 

Korberfrängden Das * > r * fe. Dep Mird unter Zufiderung einer angemefenen Selob⸗ 

edern ertrafein, das St ; —* Dreife etwas nung doſtcſt erfuct, die Anzeige canon entweder 

namhaften Deftellungen F —2 eunden im Zeitungs » Comtoir , oder in der manalichen 
ne — 3553 — ee beym Hrn. Jujpektor und Proief 

di beliebige Mahl darmad gu waffen Dbr I0r Mleibisibaumer zu wachen. 





Bieneuitene 

Es wird für eine adelihe Dame nah Duͤſſel⸗ 
do feine Kamerjungſer von mittleren Jahren ges 
fu t, melde ſich einer guten Konduite legitimiren, 
und Putzarbeit verfertigen kaun. Hierfür werben 
ſowohl die augemeſſenſten realen Bedingniſſe, als 
—— erwuͤnſchliche Vorthelle jugefihert. 


Es wuͤnſcht ein junger Menſch, welcher mit den 
beſten Atteſtaten verſehen iſt, gut leſen und ſchrei⸗ 
ben, auch Herren frifiren und rafiren kann, nebſt⸗ 
dem auch ein gelernter Koch ift, bey einer Herr⸗ 
Schaft in Dienfte zu kommen. Er wohnt in ber 
— * Nro. 321, über 2 Stiegen, ruͤck⸗ 
waͤrts. 


Derfbiedene KRundmachungen. 

olzverſteigerung. 

Auf die anher erfolgte gnaͤdigſte Entſchließung bes 
Purfl. baieriſchen General : Landes: Kommiffariate als 
Provinzial:Eratd:Kuratei vom 31. July abbin muͤſſen 
Die in der ehemahls Kloſter Schöftlarner Waldung, 
Der Kiofterforft genannt, in der furfürfti. Forftrevier 
Baierbrun entiegen, auf Uerariallöften aufgeſcheiterte 
990 Klafter Buben mit einem Aufmurfepreis von 3 
fl. 50 fr. pr. Klafter, dann 70 bis 80 Fuder ber 
gleihen Aſtholz licitiret werden. Man bat zu dieſer 
Derfieigerung Dienſtag ben 27. biefed, und die 
ſammenkunft in Ebenhauſen frühe Morgens 8 Uhr 
beſtimmt. Hierauf werden am Mittwoch, ald am 
28. bee laufenden Monaths Auguft, im der auch ehe: 
mahls Kloſter Schöftlarner Waldung, die Müblthas 
ler:Zenten genannt, in der Furfl. Forſtreviet Grün: 

(d gelegen, bie ebenfals auf Herarialtöften aufge: 

terte 330 Klafter Buchen um den Aufwurfspreis 

zu 3 fl. 50 fe., wie auch 40 bie 50 Fuder berglei- 
en Aftbolz verfteigert, die Zufammentunft iſt bevm 
Kaiferbanern im Muͤhlthale frühe Morgens 7 Uhr. 
Diefes wird alfo den Kaufsliebyabern, um bierbey 
an den feſtgeſehten Tagen eriheinen zu können, bier: 
mit öffentlich belaunt gemacht. Geſchehen am z4ten 
Auguf — kat Si 

urfl Forſtamt uchen. 

Dillis, Oberförfter. 
Bekanurmachung. 

(Die Verpachtung des kurfl. weißen Brdudauſes zu 

Vilehofen betreffend.) 

Das kurtfl. weiße Brauhaus iu Vilshofen wird am 
Treptag ben 30. des gegenwärtigen Monaths unter 
den Bedingniffen,, tie fie bey andern folchen Bräus 
baufern aufgefelle find, dann mit Vorbehalt der hoͤch⸗ 
Ren Ratifitation , im der furfl. Landrichter:Amtswohr 
nung au gedachten Bilsberen durch öffentliche Ber: 
ſte igeruns verpachtet. Wachtsliebhaber wollen fich dem: 
nach an bem genannten Zage und Drte einfinden, 
ihte Angeborhe zu Protofol geben, und ſich zugleich 
über ihre Bermigend:Uimftände, auch über die beſitzen⸗ 
Den SKenmenife ins Braͤuweſen gehörig ausmweifen, 

Münden, den 12 Aug. 1805. 

Aurf. Bräuwifene-Adminifiration in Baiern. 
Shr. von Gumppeuberg. 


Nachdem den 14. Augun bh. a. bıp der Mebeit ⸗ 
dem usuen Zuchthauſe im der Au nachtteheud deſeri⸗ 
birter Züchtliug Thomas Reumapr enttwichen ik, fe 
werden ſaͤmmtliche Civil» und Militär » Obrigkeiten 
geriemenoft erfücht , auf felben genaue Amteſpaͤhe m 
halten, auf Atırappiren handfeſt zu machen, und wobhis- 
verwahrt in das Eurfl. Zuchthaus liefern au laſſen. 


Thomas ayr Jahre alt, katholiſch, ein 
Maurer und Zagwerkersfohn von ngolkadt, ledigen 
Standes, iR 5 Schuhe, 6 Beil, 3 Strich aroß, übrts 
gens ſchiauken Körperbauss, bleih von Angeficht, und 
bat eine fpigige Naſe, rundes Kinn, und einen weit 
aufgewworfenen Mund. Geine Haate find ſchwarz und 
kur, geihnitten, und die Augen ſchwaribrauuer Farbe, 
Beine Sprache ik ſeht leife, und der Ton fah eimem 
weiblichen aͤhnlich. Als weiteres Kennzeichen kann 
angegebeu werden, daß feine bepden Füße mit 
baren Wunden verfehen find, auch bat er nach nom 
Gaffeniaufen alle Merkmahle auf dem Rüden. Ber 
feiner Eutweihung trug er die ganıe Zuchthausklei⸗ 
dung auf dem Leibe, beſtehend in einem graugrabel: 
nen Janker mit einem ſchwarzen Kragen, eine graue 
Hofe, keintwandene Strümpfe, ſeht alte Baͤuderſchuhe, 
endlich hatte er auch och einen runden, etwas hoben 
ſchwarzen Hut auf, 

Ediktal⸗ Auftrag in Sachen der Sumafifchen 
. Bantmaffa ıc- 

Bey Gelegenheit im vorigen Jahre unterm 
22, May kommiſſionaliter geſchehenen prioritätsindßis 
gen Vertheilung der Gantınafla « @eilder ber vorlängf 
verftorsenen Lieutenants: Gattina Fumaſi unter ihre 
im Gauturtheile anerlaunte Gläubiger wurde von 
Diefen, vielmchr von denen unter ihnen, welche auf 
die vorausgegangene Theils patentale, Theile ediktale 
Vorladung bev befagter Verthellungs⸗Commiſſion ent 
weder verſonlich erfbienen waren, ober Anwälte abs 

ronet batten, mit dem kura. Abminiftrationsrathe 

Kirben und milden Stiftungen nomine desßdeuts 
fen Schulfonds, uad mit deu Hoftath- Wreßliſchen 
Relitten, als den von gedachter Lieutenauts:Gattinn 
inſtituirten Univerfalerben wegen Fortfegung des bevm 
Melchshofratbe gegen den von Holzapfel puncto re- 
ftituend= dotis, er illatorum anbängigen Streites 
ein Verzleiä eingegangen , beffen gerichtliche Matifis 
tation, fo wie der weitere Betrieb dieſes Prozeſſes 
feldft noch immer dadurch aufgebalten wird, daß bie 
dießfallſigen Willenserflärungen ber bey obenbemeld» 
ter Gommiffion weder in perfona , noch per Manda- 
tarium gegenwärtig geweienen Gläubiger unerachtet 
des hierüber vorlängft am fie mittels Patent erlaſſe⸗ 
nen Auftrages bieber nicht eingefommen find. 

Inden nun der furl. Hefgerichts s Advotat Lich, 

Ber, dem ais Malle Curatori die Berführung bie: 

Patents aufgegeben ward, dies Orts unterthä 

vorſtellig gemacht hat, daß er bey aller amger. 


wandten Mühe weder dem Aufeuthaltsort, oder bie 
Wohnung , no die Anwälte vieler im Patente vor: 
getragenen Gläubiger; von denen mehrere, auch ſchon 
wegen langer Dauer des der Sant vorausgegangenew 
Prozeſſes, verftorben .feon möchten, erfragen könne; 
fo wi man diefe, und zwar nahmentlich: Maria 
Unna Shäjter, Hofftallerswitwe , — Joſeph Anton 
Eraft, — Huberinn, Kaufmanndgartinn, — Frau 
von Compert, — Malburga Arybinn, geweienen Ober⸗ 
fieutenantsgattinn , nunmehr Weinbergerinn , Hanz 
belsfrau in Bernau, — Thereſia Kreitinaprinn, — 
Maria Anna Hilferinn, — Mapr, Kanfmannsgats 


tinn, — Bluminn, Hofmufifantengattinn, — Ka— 
peitdiener:. Zehriſche Erbemaffe, — Schneidermeifier 
Kraus, — Wagner, Trabantengattinn, — Ana 


Thorfranzinn, — Prieiier: Jocherishe Erbemaffe, — 
Euphrofina von Wanner, — Hofudrmahers Grafis 
ſche Erben, — hiermit ediitaliter wiederbohlt beaufs 
traat haben, hinſichtlich obenbefagten Vergleiches, zu 
deſſen nmftindliben Würdigung ihnen bie Cinficht 
ber Alten in biefortiger Megistratur geſtattet ſeyn 
fol, ihre zur endlichen Erledigung der Sache erforli⸗ 
en Willens erklaͤrungen im gefepliher Form binnen 
piremptorifher Seitfrift von 30 Tagen a dato der 
eitung, in welder diefer Auftrag eingerüdt ift, um 
d gewiſſer anber gehorſamſt abzugeben, als man anf 
ſerdeſſen diejenigen, die dis dahin ſolchem Auftrage 
nicht die ſchuldigſte Folge geleiſtet haben, ohne weis 
ters‘ als einwĩlligend anſchen, und hiernach die fer⸗ 
nere geeignete rechtliche Verfügung eintreten laſſen 
werde. Manchen, deu 24. July 1805. 
Kurfüril. Oberbaierlihes Hofgericht. 
Graf von. Taufkirch, Prafideut. 
von Kern. 


Ediktal⸗ Citation im der Veumairiſchen Derlajfens 
ſchafto⸗ Sache. 

Sram; Neumair, penjionirts verwitweter kurft. Hof⸗ 
apothel· Officiaut, verſtarb allyier am 17. Jaͤner lau⸗ 
ſenden Jahres ohne wiſſentlicher Hinterlaſſung eines 
rechtlichen Erben vom feiner Stite, und ohne einer 
keprwiliigen Diſpoſition. Es werden daher bie etwa 
unbetannten , noch vorbandenen Neumairiſchen Intes 
Raterben aufgefordert , Idugiiens in Zeit 6 Wochen 
um jo gewiſſer entweder ſelbſt perfönlich, oder durch 
Jemand in der Sache binläuglich Juſtruirten bey us 
terieichnetem Amte ſich zu melden, und behörig zu 
kegitimisen , als man außer deffen nach Verlauf dies 
ſes Terminus die Verlaſſenſchaft am die von Seite der 
ebenfalls. ſchon verftorbenen Ehegattinn des Tram Neue 
mar fi gemeldeten, und durch ein kurfl. hoͤchſtes 
Gpecial:Referipr won der Einziehung des Verlaßthums 
bereits milde Difpenfirten Anverwandten obme weis 
se vertheilen würde. München, ben % Aug, 1805, 
. Kurfl. Hofoberrichteramt, 


EdifralsCiratiom wegen einer verlörnen Obligatlon. 

Nachdem eine kurft. Hofzahlamto Aſſekuration zu 
Berluft gesangen, welche unterm 13. Map 1740 dem 
Adhaun Vaptiſt Kraͤmer, buͤrgerl. Brannteweiner das 


bier, um 400 fa Kapital aukgeſtellt worden iſt, und 
nun deſſen Sohn Wincenz Krämer, bürgerl; Lebzelter 
in Freyſing, danu das Stift und Kleſter ber Fu 
Srvitinnen dahier als dermahliger Cigentbänier ders 
felben, dieß Orts um Amortizatien das Unlucen ge: 
ſtellet haben; fo wird jeber bermablige — 
befraalichen Affetnration hiernnt deraeftit‘ ebiktaliser 
aufgefordert, daß er folde Tub Term. perempr, von 
4 Wochen ander übergeben, und feinen Anlunfteritel 
bierauf- um fo mebr dociren fell; als außerdeſſen nach 
Verfinh diefes Termins diefe Afeluraticn retliber 
Ordnung nad amertizirt, und den roblaen Krämer 
und Conſ. eine neue Obligation won der Behörde unse 
gefertiger werden wuͤrde. Beſchloſſen den 54 Unguf 
1805. 
Surpfalsbaier. Etabtgeribt Münden, -- 
Lict. Erdimair, Etabtoberricter. 


Etiwel, 


Verkauf von Mobilien, 

Man wird in Gemaͤbheit des vom kurfl. niebers 
baieriſchen Hofgerichte Straubing unterm 29. July 
erledigten Eonmifforii die vom verſtorbenen Furfürfil, 
Mentbeamten von Miedenburg, Anſelm von Gruber, 
binserlafiene Mobrliarfchaft , beiiebenb in aller Art 
Weiß Tifch» und Bettzeug, Leinwand, Zinn, Kur 
pfer, Silber, Kleider, Geffel, Kanapee's, Komme— 
dn, Ding: und Sackuhten, Mefgewänder, Altar, 
Kuh, fammı Zugeher, Ebatfe, Betten, Bettfldtten, 
Ueberdecken, Spiageln, Sefaßen von Glas, Poszeläm, 
Truchen, Kaͤſten, Kücdengefdirr, Klavier, Stutzen, 
auch andern Schufgewehren, und übrigem in jedes Haus: 
weien vaſſenden Hauerath, auf dent Verileigerungss 
wege gegen bare Bejablung an Die Meifkbierbinden 
fommenden Doniterstag” dent 29. diefes und die dar⸗ 
auf folgenden Tage au verwerthen fuchen, und Jeder⸗ 
mann wird hierzu baermrit öffentlich eingeladen. 

Beſchloſſen am 12, Aug. 1805. 

Kurpfal baieriſ. Landgericht Niedenburg an ber 
Alımüb!. 
£ier. Poͤlil, Landrichter. 


Vorladung der Pricfter Beerifchen Erben... 
Mer immer auf den Nachlaß des verftorbenen Be 
nefiziaten zu Mendorf, Priefters Ecbaftian Beer, recht: 
lihe Unſpruͤche macht, hat felbe binnen ſechs Wochen 
vom heutigen Tage angefangen rechtsgenuͤglich zu dos 
siren , und wird biermit unter dem Rechtsnachtheile 
der Ausichliehung und Des ewigen Stillſchweigens edit⸗ 
tal vorgeladen. Beſchloſſen am 1. Auguſt 1803, 
Surpfatgbaierifget Landgericht Riedenburg an der 
Altmuͤhl. 
Lict. Poͤlzl, Landrichter. 


Ich habe hiermit die Ehre bekannt zu machen, daß 
ich das Gewölbe auf dem Hautplatze, im Pechthaler⸗ 


ſchen Haufe, Mto, 86, bezogen babe, und biethe biere 


mit wiederboblt Stiefel von befier Qualität und Ur⸗ 
beit das Par zu 6 fl. an, aud Rraunzimmer: und 
Mannsſchuhe für jede Perſon zu den biligiien reifen, 

. Vantraz Diele , buͤrgl. Schuhmacher. 


* 
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Kurpfalzbaieriſche 


Stonts- 


Zeitung 


Muͤn 
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Deutſchland. 

Münden, den ıgten Auguſt. Zu Berlin iſt 
am 23ften Mai die Freizügigkeit zwiſchen den 
Staaten Sr. koͤnigl. Majeftät, und unſers durchl. 
Kurfürften geſchloſſen und unterzeichnet worden. 

Nachrichten aus Niederitalien zu Folge war ber 
Mittelpunct des lebten Erdbebens zu Meapel uns 

‚weit der Stadt Iſernia, weldies 1000 Menichen 
unter ihren Ruinen begrub. In Capua fiel eine 
Eaferne jufammen, und erdrüdte über 20 Soldaten. 
Beinahe das ganze Königreih Neapel hat an diefem 
Unglücde Theil genommen. 

Dem Bernehmen nad) ift eine wichtige Unter hand⸗ 
kung zwilchen Preußen und Daͤnnemark tm’ Werke, 

Graf von Bernftorff, der ſich ſeit einiger Zeit 
in Pyrmont befand, bat fich dieferhalb nah Ber 
kin begeben. 

Nach zuverläßigen Briefen aus dem Pf. k. Inn 
»tertel vom gten Auguſt war den éten dieſes das 
Regiment Kaifer Infanterie duch Linz paſſirt; 
Ben oten diefes follten das Regiment Kerpen, den 
s3ten das Regiment Beaulieu ze. ıc. nad und 
nad 16 Negimenser durch die nämlidhe Stadt mars 
ſchiren. Diefe Truppen find beftimmt, im Monath 
September auf der Welfer Heide — einer Ebene, 

‚bie fi 8 Stunden von Linz bis Weis erfiredt — 
"ein Lager zu formiren. Man erwartete auch in Linz 
einen Transport von 160 Kanonen, von welchen 
sfchon ein Theil dafelbft eingetroffen mar. 

Frankfürt, den ı2ten Auguſt. Es beflätigt 
ſich, daß der großbrittanniiche Gefandte Taylor an 
dem Kurbefifchen Hofe Caſſel zum zweiten Mahle 
verlaffen bat. 

Alhaffenburg, den gten Auguſt. Dem bis 
Regensburg verbreiteten Gerüchte — als habe 
fih Se. 8. ©. der Herr Kurerzkanzler wegen aus 
gebrochener Unruhen in biefiger Reſidenzſtadt — 
nah Westlar begeben, kann mit allem Rechte wis 
derſprechen werden, Die über ganz Deutichland aus: 


-  gebreitere Brodtheurung bat freilih auch in unierer 


“ Ergend ihren Einfluß fühlen laſſen — aber nicht zu 


Mondtag. 


19, YAuguft 1805, 





dem Grade, der zu Unruhen hätte führen können; 
und dann würde in einem folchen Falle unier gelieb: 
ter und geichäßter Landesherr feine Unterthanen nicht 
verlaffen haben. Die edle Popularität diejes Fürften, 
der felbft Fremden den freien Genuß reitender Spa: 
siergänge und Beluftigungen überläßt, die ehedem 
verichloffen waren, wird allgemein anerfannt und 
verehrt. Noch neulich gab er in Schoͤnbuſch ein 
wahres Volksfeſt, das duch den Ancheil des Res 
genten am dem Wohl und der Freude feiner Unter 
shanen aufs Innigite verfchönert wurde. Zur Erleich⸗ 
terung der Bürgerichaft von militäriiher Einquars 
tirang iſt der Bau einer Kaſerne auf beruf 


g an der neuer 
fhöner Gebäude fehr gewonnen. 
Dber:Difhingen, dem 2ten Augufl. x) Io: 
hann Baptiſt Schwend, vulgo Fidlenbantſcher; 2) 
Kaſpar Bauknecht, inggemein rother Salpeter⸗ 
Sieder; 3) Alois Rieſer, ſonſt Höormer ger 
nannt; und 4) Maximilian Habermach er, die 
neben 544 Diebſtaͤhlen, noch Straſſenrduberelen und 
raͤuliche Mordthaten begangen, wurden den ıften 
uguſt zu Ober⸗Diſchingen mit dem Strange hin⸗ 
gerichtet. Die Begnadigten, Benedtet Schmibes 
rer, vulgo Tufis Matheslens Beuedict; Michael 
Nema, oder Schwarze : Sende: aud Zigeuner: 
Michel; und Holen Manck, ſonſten Steljenbube 
genantie aber mußten obiger Hinrichtung zufehen, 
wurden mit bem Buchſtaben D. gebraudmarkt, und 
auf Lebenslang in das Ober⸗Diſchinger Zuchthaus 
abgegeben. Sodann wurden, während Becken 
der lirtheile, auf die Schandbühne, unter einer 9 
gehaͤngten Tafel: „Dau ſollſt nicht ſtehlen!“ geftelle, 
und daun auch in bemeldtes Zuchthaus abgeführtz 
Wilibald Gromannz Öenowva Brandtnerinm 
des Bauknechts Beifchläferinn; Maria Ama Preile 
finn, des ſwarzen Michels Beihaltriunz Maria 
zu. eig Arten —n 
des nr Sjergeig ; und uoveva Qucberint 
des — Weib. , 
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Das in Hamburg herausgegebene Pritifche Four: 
nal ber den aegehwärtinen Krieg von Louis, das 
mehrere mierfronrdige Aufſatze enthielt, ift von dem 
Maniftrate von Hamburg ‚rin Ruͤckſicht feiner Ver: 
hättniffe gegen die frangdfiiche Regirung“ unterdrückt, 
und mit dem roten Stuͤcke verbothen worden. Der 
Verfaſſer jagt, wie er ſich nicht vorftellen koͤnne, 
daß die Anzeigen , die ihm wegen der Herausgabe 
diefes Journals für feine perjänlihe Sicherheit und 
derjelben Gefahr gemacht worden find, ob fie gleid) 
ans guter Abficht, und von fehr glaubwürdigen Pers 
fonen gemacht find, gegründet fein follten; daß er 
aber feine neue Zeitichrift in einem anderen Staate 
fortzufegen geſonnen jei. 
Jtaliem 
* Rom, den 2often Juli. Die Nachricht von der 
Wahl eines neuen Großmeiſters des Johanniter: 
Ordens , an die Stelle des verfiorbenen Tommaſi, 
in der Perfon des Meapolitanischen Commandeurs 
Caraccioli di &, Elmo, wird nun dahin berichtiget, 
daß, da nicht genug Commandeurs vorhanden waren, 
um bei der Wahl alle Zungen, fo wie es die Ge 
fee des Ordens fordern, zu reprälentiren, Carac⸗ 
cioli nur zum Kandidaten des Groß: Meifterrhums 
gewählt; alles übrige aber lediglih Sr. päpftlichen 
Heiligkeit anheim geftellt worden fei. Bon den 36 
anwejenden Stimme: Führern waren 22 für Carac- 
eioli, 9 für den Nirter Miaris aus, Friaul, und 5 
für den Commandeur Guevara. Bis die päpftliche 
Sanatoria eingelangt ift, Führt der Commandeur Gues 
vara immer noch die Interims-Regirung und die 
Leitung der Ordensgefchäfte als General: Lieutenant 
des Ordens: Großmeifterehums. 
Datapiem 

Haag, den ten Auguft. Geſtern ift durch Alk⸗ 
mar ein Offizier als Tonrier, von Paris kommend, 
nah dem Helder mit Depefchen für den Oberbefehls: 
haber geeilt, Lebterer befindet ſich bereits zu Schiffe 
am Bord des Kerftellers; die Erpeditionstruppen der 
dortigen Escadre find gleichfalls eingeſchifft. Die 
Pferde der Cavalerie und leichten Artillerie ftchen 
in Erällen auf den Verdecken, ſowohl um fie defto 
gefunder zu erhalten, als um, im alle einer Lands 
ung, fid ihrer deſto fchneller und leichter bedienen 
zu können. 

Der franzöf. Gen. Sebaftiant ift zum Oberbefehle: 
haber des Erpeditionsforps in Kelvötslnis ernannt. 

Der Kontreadmiral Deder bat von dem Groß— 
renfiondr einftweilen einen Aufſchub in der Volljieh: 
ung des gegen ihn ausgelprodhenen Todesurtheils 
erhalten. 

Hr. van Grasveld, ehemahls batavifcher Gefand: 
ter zu Liſſabon, ift zum General: Gouverneur von 
Patavia ernanııt worden, 

Die Erpedition zu Helvoetsluis bat eine andere 


Belimmung als jene, welde im Texel verbreitet 





wird. Dem VBernehmen nad wird erftere nach OR: 
indien geben und erſt am Ende d. M, im fegelfer: 
tigen Stande fein. Die Anzahl. der Truppen, weh 
che zu dieler - Erpedition eingeſchifft Merden, wird 
Schr verichieden angegeben; nah einigen beträgt fie 
4000 , nad andern 7ooo Mann. 
Frankreich. 

Paris, den zoten Auguſt. Briefe aus Bay 
anne vom Zoften Juli melden, daß mehrere Hans 
deishäufer dieſer Stadt die Nachricht von Kadir ere 
halten haben, daß die Flotte des Adm. Nelion am 
17. bei dem Kap St. Vincent erichienen, und am 
19. durch die Meerenge von Gibraltar gefegelt ſei. 

Dem Bernehmen nad ift der Kriegsminifter Ber— 
thier zum Chef des Gen. tabs der Armee von 
England ernannt worden. Gen. Lannes wird die 
Avantgarde diefer Armee fommandiren, 

Durch eine Berfügung des Binanzminifters ift die 
Erportation der Dukaten und SKronenthaler aus 
Frankreich verbothen worden. 

Bom zıten dieſes. Das officielle Blatt macht 
heute einen Bericht des Vizeadmirals Villeneuve, 
aus der Eee, 40 Stunden vom Cap Finifterre, vom 
26ſten Juli befannt, im Wefentlihen folgenden In: 
halts: „Am sten Juns verlieh die combinirse Flotte 
Martinique. Am gten Juli fam ich auf der Höhe 
des Cap Finifterre an. Heftige Winde, durch welche 
Die Flotte in ihrem Tau⸗ und Segelwerk litt, biek 
ten mic, bis zum 22ften auf, wo ich 21 feindliche 
Segel gewahr wurde. Ic) ftellte fogleich die Flotte 
in ES clachtordnung. Admiral Grapina lieh die 
ſpaniſche Eskadre den worderfien Theil der Pinie ein: 
nehmen, und ftellte ſich ſelbſt an die Spige der com: 
binirten Slotte, Das Werter war Außerft meblicht, 
und der Feind ſchien uns, mit Huͤlfe desielben, 
jwifchen zwei Feuer bringen zu wollen. Ich gab 
durch Signale die möthigen Befehle, die Admiral 
Gravina mit vieler Entfchleffenheit ausführte, Er 
rücte gegen den Feind an, und begann das Gefecht. 
Nun aber wurde der Mebel fo dicht, daf es mir. 
unmöglid; war, stwas wahrzunehmen, Die Kano— 
nade dehnte fih nach und nad längs der ganzen fi: 
nie aus, Wir fchoffen bei dem Scheine des feinds 
lichen Feuers, gewöhnlich ohne ihn zu ſehen. Erft 
gegen Ende des Gefechtes bemerkte ich ein Sehr übel 
er Schiff mit ſpaniſcher Flagge zwischen 2 
eindlichen Schiffen, die gleichfalls in fehr üblem Ju ' 
ftande ſich befanden. Die Nacht hindurch blieben bei: 
de Esfadren einander gegenüber. Als es Tag gewor⸗ 
den war, faben wir den Feind ſtark unter dem Winde 
genen ung. Alte Berichte von den franzöfiichen Schif⸗ 
fen lauteten befriedigend, Der des Adıniral Gravind 
Een denjelben feit entſchleſſen, ven Feind zu ver: 

olgen und wieder anzugreifen, um jo mehr, als 
feitdem es heil geworden war, mir zwey ſpaniſche 
Schiffe, El Fermo und S. Rafael, nice mehr 


— — y8r 
ſahen. Wins und Se Mächten es ben ganzen Tag Öffentlichen Akten, im Kronungs Verbalprojeß bes 
unmöglich, den Beind du einem neuen Treffen zu Kaifers, im Dekret das kaiſerliche Haus betref: 
fipingen. Eben dieſes Mar der Fall am folgenden fend, find alle SroßrDignitarien Prinzen des Heihs 

age. Unter diefen Umftänden glaubte ic mid genannt, und am Hofe legt man ihnen öfter ohne 
Kit Meiter yon dem Zwecke meiner Beſtimmum weitere Bezeichnung ihrer Würde, diefen Titel bei, 
entfernen zu dürfen, und fuchte, in Gemaͤßhen mer Sie haben unmittelbaren Rang nach den franzöft: 
Ber Infeuktionen + Meine Vereinigung mit der Es— fhen Prinzen r das Heiße, mad den Prinzen, die 
kadre von Berrof zu bewirken, Der Wind ift mie ein unmittelbaveg Recht auf die Krone haben, #/ 
bis ige völlig zuwider geweien, Auf Jeden Fall ift Die Erfindung der Velocifereg dat, wie es beißt, 
Das Gefecht für die Baffen beider Mächte ehrenvol jun Frankreich nicht lange Beſtand gehalten. Derr 
geweſen, und ohne den anbaltenden dichten Neber, nal fol nur nod) einer, und war auf der ſchoͤnen 
Der die Bewegungen und den — des Feindes Straffe von Paris nad) Orleans, im ange jeyn, 
i nftrengungen Die Eigenthämer batten im Verhäftniß der Einnap: 
Und einer entſcheidenden Affäre nice enfommen fein, me jur Ausgabe dabei verloren, 
Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt mir noch Bortjegung de6 Auszuges aus bem Be 
Richt bekannt. Der Kapitän des Intrepide iſt ge: richte des Generals Ferrand 
toͤdtet, und der des are verwundet worden. ır, „Unterdeſſen draͤngte mich die Zeitz ich bereifete 
Man liest itzt verfchledene englijche Zeitungsartis die Gränzen, und da der Feind feine ſtarkſte Mache 
Bel über die Sefinnungen und Abſichten Rußlands. bei Port au Prince verfammelte, fo fieng ich mit 
Oeſtreichs xc, Letztere geben dem. Moniteur du einer den Gränzen des Departements Ojama an, 
langen Rote Anlaf, woraus bier einige Stellen  fien dort den Poſten Puerto, zwiſchen Aua und 
folgen: „E⸗ hängt nun von dem Wienerhofe ab, Si. Jean und Poftreroso, jwifchen Ajıa und 
Die Frage zu enticheiden; Krieg oder Friede ift in Nepha, verſchanzen. Die Bewachung übertrug ich 
feinen Händen, Menn England ihn ſo feſt in feis einem Corps von 209 Spaniern, das id) ju dem 
nem friedlichen Syſtem glaubt, als es weiß, daß Ende anwarb, bewaffnete und bezahlte. Die ndm: 
reußen es üft, muß eg feinem Haße Öränzen jeg: lichen Borfichtsanftalten wurden an den Graͤnzen 
en, und durch redliche Abſchließung eines gerechten des Dep, Eibao getroffen, und fe fand ſich meine 
und angemeffenen Friedens den allgemeinen Wunſch Truppenzapf mit 400 Mann nah Auffenhin vers 
der Völker erfüllen. Wenn Oeſtreich gern ſieht, daß mebrt. Ich leß die Mitizen aufbierhen, damit fie 
Sranfreig und England fih unter *inander aufreis Muth auf ihre Anzahl faßten, und su Santo De; 
ben, wird es Anftalten und Mafregeln treffen, wel: mingo Wurden dir Verſchanzungen wieder hergeſtellt, 
he der Kriegspartei in England Muth maden were pie Batterien verftärkt, md die Zugänge ju den 
den. Aber die Engländer irren ih; duͤrch eine ſolche Mauern unwegſam gemacht, Die Arbeiter im Zeug: 
Politif kann kein Fuͤrſt gefeiter werden, der ein jo baufe und die Ingenieurs waren Tag und Nacht 
gerader und ſo redlicher Mann iſt, wie Kalfer dranz beichäftige, 
IL. Wäre er in feindfichen Gefinnungen, fo würde Am oten Febr. erfuhr ich endlich, daß die Aufr 
er den Fehdehandfchub hinwerfen. Er hat eine tapfı ruͤhrer alle ihre Truppen beilanımen hatten, Shre 
ere Armee und eine zahlreiche Bevölkerung; er ift erfte Kolonne befand ſich ſchon zu Mirebalais, uns 
Äberjeugt, daß ein heimlicher Krieg feiner und lie Gedrohte unfere Gränze von Nepha bis Gr, Sean; 
ner — unwuͤrdig iſt. Wir zweifeln nicht, daß die zweite war von Kap aufgebrochen, und nahm 
Deftteich zur Kerftellung deg Seefriedens beitragen ihren Weg gegen &, Jago. Ich ſchickte dem Mi: 
will, und es iſt dabei intereffirt, da diefer Augen: lizoberften erapis de "Dive, der ig Cibao den 
blick allein der Trennung der Kronen von Frankreich Oberbefehl fuͤhrte, einige Verſtaͤrkung an Munition; 
und Jtalien Feftigkeie geben, die Ruffen aus Korfu pay Sleihe that ih in Anfehung des Bataillong: 
und a und die Engländer aus dem mittelläuds Hefs Ruiz, der an den Gränzen des Der. Djama 
ifhen Meere entfernen kann, drei Dinge, die für fommandirte, Dem lesteren ſandte ich aud) die Kr 
Deftreid, gleich wichtig And ır, lonialfompagnien unter dem Bataillonscher Bier. 
Der Moniteur enthält folgenden Artikel: /Meh⸗ Ruiz erhielt Befehl, auf der Stelle leine ganze 
tere Perſonen haben die Bemerkung gemacht, daß Macht auf den zwei Poſten Puerto und Poſtrerobo 
S. V. der Erjihagmeifter in einigen Dekreten Prinz zuſammenjugiehen / Welde die beiden yon den Rebels 
genannt wird, in andern Wieder nicht, Man glaubt fen durchaus zu paflirenden Zugänge beherrſchten. 
bei dieſer Gelegenheit bemerken zu muͤſſen, daß der Die Milizen wurden benachrichtige, fih zum Marſch 
Titel eines Prinzen mit den Greß-Dignitarien des bereit su balten, und um den Einwohnern der bei⸗ 
Reichs weſentlich verbunden iſt; daß alle Groß⸗ Dig⸗ den Departements Muth zu machen, erließ id um: 
nitarien unter fic gleich find, und nur nach der Zeit ep 13. Gebr, eine Proffamation an fie. 4 
ihrer Aufnahme einen Rang behaupten, In den (Die Fortfegu ng folge,) 
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Servuten. 

(Brünn, den geen Auguſt. Die Serviſchen In⸗ 
furgenten haben , jagt ein Schreiben vom Zoſten u 
M viele von Türken bewohnte Drtihaften an der 
Außerften Gränze Ihres Landes verheert, und zieben 
in flarfen Corps immer vorwärts, zumahl fie er⸗ 
ahren haben, daß ein Paſcha aus Bosnien und ein 

erastier diefes Landes, gegen Motenegro im Ans 
juge fein, und viele Truppen bei ſich haben, um 
die dortigen Landeseinwohner, welche ſich fehr um 
ruhig bezeugen, zu Paren zu treiben. Diejes Uns 
ternehmen möchte ihnen aber wohl kaum gelingen, 
da diefe Montegriner feit Skanderbergs Zeiten der 
Pforte nie Unterwärfigkeit bezeugt, noch derjelben 
Abgaben bezahle haben; vielmehr hat diefes Gebirge: 
Volk ſeit 4 Jahrhunderten jeine Freiheit muthig vers 
sheidigt und dürfte wohl dermahl, da alle ihre chriſt⸗ 
lichen Nachbarn in Bewegung gegen die tuͤrkiſche Regir⸗ 
ung find, gerade am wenigften unterjocht werden können, 

elvetien 

Ein außerordentlich ſtarker Honigthau hatte feit 
einiger Zeit fih an unfern Bäumen, vorzüglich auf 
den Blättern der Lindenbdäume gejeigt, I daß die 
Bienenftöce, die im Winter und Fruͤhlinge fo ſtark 
gelitten harten, über alle Maßen wieder gewinnen 
und junehmen, und die Bienen auf eine nie erlebte 
Weife eintragen. Diejer ftarte Honigehau har aber 
aud das Unangenehme mit ſich gebracht, eine Menge 
Bleiner Inſekten, befonders Blaitlaͤuſe, an den Diät 
teen und Fruͤchten durch feine Klebrigkeit feftzuhal: 
ten, und leßtere auf der Oberfläche unvein zu mas 
en. Dieß hat Anlaß zu dem Glauben gegeben, 
die Steinfrüchte, beionders die Kirihen, fein diejes 
Jahr ungefund, wo nicht gar gifiiger Natur, Dier 
fer Glaube gieng fogar in Mord: Deutichland, wie 
die Aamburger Blätter es berichten. Allein bei ei: 
ner eigentlich ſtats zu beobachtenden Reinlichteit, 
die durch das Abwaſchen der Früchte vor dem Ger 
auße erhalten werden muß, iſt nad taujendfältigen 
und täglichen Erfahrungen noch nichts ſchlimmes 
durch derfelben Genuß erwieſen worden. Ein ein 
ziger Einwohner allhier wollte ein Bauchgrimmen 
beim Kirfhen:Effen geipärt haben, nachdem ev das 
Gerücht vernommen hatte: allein da derſelbe jehr 
oft Grimmen hat, fo nahm man feine bejondere 
Motiz davon. 


Den Berfauf furfürftl. Staatdwaldbungen 
betreffend. 

Nah den von hohſter Stelle feſtgeſegten Verlaufs— 
Normen und Bebinguifen werden von nachgeſetzter Eur: 
fürftt. Commiffion feisende Wildungen an den zugleich 
Berannten Taſen dfentiih und mit Vorbehalt hödfter 
Ratififation verieigert werden. 

Den ızten naͤchſten Monaths Eeptember das Rebru: 
henn und die Sotlerin, im Forſtamte Salvator, Forſtre— 
siert Intam, und Landgerichts Villehofen. Saumelplaßz 
in bach frühe um 7 Ahr. 





Den ıöten September. Ober : und Unter: Tauriet, 
uud Zellau, im kurfürftl. Landgerihre Paſſau, Borkamts 
und Foritrevier Ealvator entlegen. Die Zufammentunft 
bat frühe 7 Uhr im Fürftenzel Statt. ' 

Den i7ten Eeptember im naͤmlichen Landgericht und 
Forftamte, dann Forfirevier Meuburg, das Kadinger: oder 
Hermansberger: Holz, das Nitolai : Holz, Kaltendobl, Hof: 
Holz und Todtenmann. Die Zufammenfunft hat auf ber 
NRiß frühe 7 Uhr Statt. 

Den ısten September im naͤmlichen Landgerichte, 
Forftamt und Foritrevier, die Waldung Scelbenweide, 
Denrberg, Abdederholz und Herrnbolz bei Winderf, ber 
Sammelplap iſt zu Ratzmannsdorf frühe um 7 Uhr. 

Den ı9ten September bie Eindde und Felddobl. Zus 
fammentunft frühe 8 Uhr in Fahrnbach. 

Den zıfteu September der obere und untere Hölzl: 
berg und das Sturzholz. Zufammenfunft in der Wald: 
ung Hoͤlzlberg ſelbſt fruͤhe 8 Uhr. 

Den Haufslicehhabern wird hiermit freigeitellt, bie 
verzeihneten Waldungen im perfönliden Augenſchein zu 
wehmen, weßwegen die einfhlägigen Mevierförfter zur Bor: 
zeigung angewiefen worden find, Münden, den -ı5ten 
Auguſt 1805. . 

Kurfürftl. zur Purifilation und Verkauf ber 
Staatd:Waldungen ernannte Generak 
Landes: Commiffariats:Commifiien. 

2. D. Math Thoma, Commiſſaͤr. 

Auf Sr. kurfürfl. Durchleucht ic. befonderen 
hoͤchſten Beſehl wird biermit eröffnet, daß die auf dem 
roten dieſes und die nachfolgenden Tage angefcgte dient: 
liche Verfteigtrung der Fisberigen Studenten  Eeminard: 
Gebäude aibier eimdweilen fufpendirt wird. Münden, 
den ırten Auguſt 1805. 

Kurfürft. udbminiftrationd: Math der Kirchen 
und milden Stiftungen, 
Graf von Lodron, Präfibent. 
Selretaͤr Biel. 
pfaͤnder auszuloſen. Bey dem kurfürſil. gnaͤ— 
digſt privilegirten Verſatz⸗· Amt allhier werben den oten 
Fünftigen Monaths September, bie im Jahre 1804 von den 
zwey Monatben Mai und Juni liegen gebliebenen 
Pänder, im Falle man ſolche längftend den Tten September 
zuvor nicht auslöfen ſollte, mittels der gewöhnlichen Lichte: 
tion an den Meifibierbenden verkauft werden. Alle dieie⸗ 
nigen alfo, denen daran gelegen ift, können ihre beliebigen 
Anſtalten in Seiten verkehren. Münden, den ı6ten 
Auguſt 1805. of. Borzaga, Kaſſier allda. 
$Sremdenanzjeige 

Den ırten nnd ısten Auguſt. Hr. Merz, Doktor 
von Wien, ın der Sonne Hr. Taſſari, nnd Hr. Bar 
jentin, Kaufleute von Ungeburg, im Adler. Hr. Heſſelt, 


Kommiffions : Aftuar, von Prag, ebend, x, Bed: 
wis, Kaufmann von Sachſen-Gotha, ebend. F Joſerph 
Meier, Gaſtgeber zu Greding, im Fahn. Hr. Ludwig 


Karl, zu Biberbach, ebend Hr. Peter Walther, Ments 
beamter von Greding, ebend, Hr. v. Enbuber, Rath 
von Sulzbach, ebend. Hr. Hornboftel, Kaufmann, von 
Salzburg, rbeno. 

Kurfürfi. Hof- und National - Theater. 
Morgen Dienjlags den 20ffen die es: Graf Benjorwsiy, 
oder die Verjchwörung auf Kamtjchatka, «in Schanjpiel 
in 5 Akten von Aug von Kotarbner 


| Kurpfalsbateriide 
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Rußland 

&t. Petersburg, den ızten Juli. Alle Offir 
jiere dei den Negimentern in Pohlen, und in den 
deutfchen Provinzen, die Urlaub erhalten hatten, 
find einberufen worden. 

An dem nähften Monathe werden zu Peterhof 
große Mandver ausgeführte werden; die benahbarten 
Megimenter werden ju dem Ende am ıften Auguft 
fhon dahin rücen. 

Die Jefuiten haben 12,000 Eremplare eines 
ABCBuchs für ihre Schulanftalten aus Deutich- 
Fand kommen laffen, deffen Form und Inhalt merk: 
mürdig it. Es führt den Titel: „, Schönes neues 
Nabmenbuͤchlein, für alte 8* und junge Leute ſehr 
nuͤtzlich eingerichtet: damit ſie durch die Bilder und 
Figuren, und vorderſt durch die Nahmen von Chriſto 
leichter das Leſen erlernen: Sammt Unterricht der 
chriſtlichen Jugend, Anhang der nothwendigen und 
nuͤtzlichen Gebethlein aus dem Katechiſmo. Durch 
D. C. E. Mit hochfuͤrſtl. bifhöfl. Augsburgiſchem 
Privilegium verſehen. Augsburg, 1800. (Ein Bo⸗ 
gen in 8. mit hoͤchſt erbaͤrmlichen Holzſchnitten ). 

änemart. 

Kopenhagen, den 6ten Auguf. ine heftige 
Geuersbrunf har das Srädtchen Friedrichsſund, wels 
ches einige Meilen von bier dicht am Fühnfiord 
liegt, in der Macht vom gten zum zten biejes in 
Ace gelegt; nur wenige Gebäude ſollen ſtehen ae 
blieben fein. Se. koͤnigl. Hoheit, der Erbprinz, 
die ſich gerade ist mit Höchftdero Kamille auf dem 
an ber andern ®eite des Stroms gelegenen Schloſſe 
Jaͤgerspriis aufhalten, ließen gleich beim Anfange 
des Brandes Ahre Leute mit Wagen und Pferden 
ju Dilfe eilen, 

» Die Barsinationd:Rommiifion hat durch 
mehrere gluͤckliche Verfuhe die Erfahrung ger 
macht, daß die Kruften der Achten Kuhblattern, 
welche nah der Einimpfung auf dem Körper zu— 
rüdtleiben und gewöhnlich am zoften Tage abfallen, 
in Ermanglung der friichen oder getrorfueten Mate: 
vie zum Vacciniren gebraucht werden koͤnnen und 


Dienftag. 


dem. 


20, Auguft 1805; 





die Achten Kuhlblattern hervorbringen. Eine folde 
Krufte wird in einem Glaſe oder porcellänenen Ge: 
fäße zu einem feinen Pulver gerieben, mit einigen 
Tropfen lauwarmen Waſſers angefeuchtet und ums 
gerührt, und hierauf mit der Lancette wie die Ma: 
terie unter die Haut gebracht. 

$ vrantreid. 

Paris, den ı2ten Augufl. Der Moniteur fagt 
heute in einer Anmerkung zu einem engliichen Zeitz 
ungsartitel über das Seegefecht vom 22ften Auli. 
„Die Hoffnungen, welche am Ende diefes Artıkels 
eäuflert werden, (dab nämlich Vizeadm. Colder das 

veffen mit Bortheil werde haben erneuern Mnnzi) 
find vereitelt worden. ir Qalder hat mit feinem 
13 Schiffen das Weite gefucht; die fombinirten Es: 
fadren find Meifter des Meeres, und können ihre 
Operationen verfolgen. Mitden faktiſchen Behaupt⸗ 
ungen dieſes Journals hat es die nämliche Bewandte 
niß, wie mit feinen Vermuthungen. Es if nice 
mahr, daß die zwei ſpaniſchen EC chiffe die Segel ges 
frichen haben; fie hatten in ihrem Takelwerk gelit⸗ 
ten, und, da die fombinirte Flotte den Wind hatte, 
find fie während der Nacht in die feindliche Linie 
geratben; das nämliche hätte den drei entmafteten 
enaliihen Schiffen begegnen Binnen; wenn -diefe 
Eskadre im Winde gewefen-mwäre, wuͤrden fie wahr- 
ſcheinlich im die Linie der fombinirten Eskadren ger 


rathen fein, 4 


Unter der Umerſchrift: aus dem Haag, gibe 
der Moniteur, wie er verfihert, aus dem Munde 
eines Neijenden, der London am Zten Auguſt vers 
lieh, folgende Nachrichten: Die erfie Neuigkeit von 
dem Treffen am 22ſten Jult habe in England große 
rende erregt , da man vorgegeben , daß aufier dem 
eroberten 2 ſpaniſchen Schiffen noch 6 franzöfiiche 
verſenkt worden wären. Als man aber den Ungrund 
hiervon erfahren, als man den Windſor-Caſtle ganz 
jeriheflen, und zum Dienfte fuͤr immer unbrauchbar 
antommen geſehen, und nebört babe, daß ſich das 
Schiff Malta in aleihem Zuftsade befinde, hingegen 
die kombinirte Eskadre mis Ausuchme der beiden 
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verlornen Schiffe wenig beſchaͤdigt ſcheine, habe ſich 
die Freude bald wieder geleat. — Am ıften Auguft 
fei hiernaͤchſt der Kutter Mil, der den Admiral Cal 
der am zziten Juli verlaffen, zu Plymouth ange: 
Zommen. Die mitgebradten Depefchen wären vom 
26ſten Juli datirt. Damahls habe Admiral Calder 


die kombinirte Eskadre voͤllig aus dem Geſichte ver⸗ 


loren gehabt, und nicht gewußt, wohin ſie ſich ge— 
wendet. Dieß habe in England neue Beſorgniſſe er 
regt. Bald darauf ſei auch der Malta nach den 
engliſchen Haͤfen zuruͤckgekommen. 

Im naͤmlichen Amtsblatte liest man aus Saly: 
burg vom’z, Auguft:» „Vierzig Bäder von der 
Geldverpflegung find heute Morgens hierdurch nad) 
dem Tyrol gegangen. Steyermark und das nördliche 
Sitalien füllen fi) mit Soldaten, Aud in Tyrol 
gibt es viele,’ 

Die Flotte des Admirals Nelfon, aus ıı Bir 

nienichiffen und 3 Fregatten beftehend, hat am 19, 
dieſes bei Gibraltar ſich vor Anker gelegt; am 23. 
iſt fie nad Tetuan abgefahren, und am 25jten ift 
fie wieder durd die Meerenge nad dem Drean ge: 
fegelt. Die Mannihaft war jehr entkraͤftet; fie litt 
Mangel an Waſſer, aud an Lebensmitteln. Admis 
tal Nelion Hat mehrere Contracte geſchloſſen, um 
fi letztere zu verschaffen (Monir.) 
* Am ıszten Auguft, ald am Tage Marid Himmel 
fahrt, wird in der Liebfrauenkirche zu Paris und 
in allen Kirchen des Diöceles ein feierliches Te: 
Deum gelungen , ein Danklied für die veligiäjen 
und politiichen Wohlthaten, deren Gedaͤchtniß dieſer 
Tag zurüeruft. Es ift der Geburtstag Napoleons! 
An eben diefem Tage wurde der Scepter Seinen 
Händen übertragen, und das Konfordat vom Pas 
fafte zu Rom ausgerufen. An eben dieſem Tage 
war vor der Nevolution die große feierliche Prozel: 
fion, welcher alle ſouveraͤnen Obergerichtshöfe, der 
Gouverneur von Paris, und die Etadt : Obrigkeiten 
beiwohnten; mit welcher im Sahre ı7ı7 der Res 
gent, Herzog von Orleans, im königlichen Aufjuge 
und mit den Reichs-Kleinodien befleider gieng. 
Diefe Prozeflion wurde von Ludwig XII. im J. 
1638, den 10. Febr., eingelegt, und in allen Kir: 
chen feines Königreichs verordnet, um Gott für die 
geſegneten Umſtaͤnde ber Königinn, uach einer Un: 
fruchtbarteit von 23 Jahren, zu danten, 

Fortfekung des Auszuges aus dem Ber 
richte des Generals Ferrand: 

Die große Macht, melde die Aufrährer verſam— 
melten, lieh mir keinen Zweifel über ihre wahre Ab: 
ſicht; ich ſah aber auch wohl ein, daß die Gränzen 
nicht im Stande wären, ihnen einen hinreichenden 
Widerftand entgegenjufeßen, um ihren Marih auf: 
ubalten, Indeſſen mußte ich Alles verſuchen; meine 

age madıte ed mir zum Geſetze. Die Kommandanten 





Serapio und Ruf, befamen alfo Befehl, feften 
Stand: zu halten, und, Falls fie in den —55 
ſchanzungen überwältigt würden, das Terrein dem 
Feinde Fuß vor Fuß flreitig zu mahen, die Wege 
vor und Hinter fi mit Gräben und Verhacken zu 
durchichneiden, kurz fih einen langlamen Ruͤckzug 
vorzubereiten, der dem Feinde Blut koſtete, und ihn 
felbft von feiner Unternehmung abſchrecken könnte. 
Ich ließ häufige Korrefpondenjpoften mit der Graͤnze 
anlegen, und befahl, gegen die Einwohner von Ne 
pha, welche fih auf die feindliche Seite zu neigen 
fchienen, ſtrenge Maßregeln zu nehmen. Ic ver: 
both dem Befehlshaber von St. Sean, den Negern 
200 Pferde, die fie für ihre Cavalerie forderten, zu 
liefern. Zugleich verdoppelte ich meine Anftrengum: 
gen zur Verproviantirung von Ct, Domingo. Ich 
ließ vom Lande alle Lebensmittel in die Stadt ſchaf⸗ 
fen, ſchickte den Kaufmann Gazan nah St, Thor 
mas, um Mehl zu kaufen, und empfahl ihn dem 
däniihen Gouverneur diefer Infel, der aud) wegen 
des Eifers, womit er ihn darin unterftüßt hat, Ew. 
Ercellenz Dant verdient. Auch Kr. Lothon, Repräs 
fentant der Negirung ven St. Domingo auf St. 
Thomas, ſchickte mir einige Unterſtuͤtzung. Capitän 
Bruce gieng mit 400,000 fr. in Wechlelbriefen nad 
New: York ab, um fie in Lebensmittel und Gelb 
umzuſetzen.“ 

„Am 2uſten Febr. kamen 1,500 Neger, und re 
kognoszirten den Flecken Nepha; ihr Oberhaupt ver: 
ließ endlich Mirebalais, und traff am 25. Febr. an 
der Spitze von 6,000 Mann zu St. Jean ein, und 
am 27. wurde der Bataillonschef Wiet mit Yo übers 
legener Macht im Peften von Puerto angegriffen, 
daß fein Widerftand vergeblicd war; diefer_tapfere 
Drfizier verlor fein Leben, und fein Detafchement 
wurde zerſtreut. Der Commandant Ruiz, der die 
Verihangungen von Poftrerobo befegt hielt, wurde 
nicht angegriffen; die Aufrührer waren nicht über 
Mepha gekommen; ihre ganze Maſſe hatte ſich auf 
St. Sean geworfen. Er erfuhr ehr Ipät, gegen 
Abend des nämlihen Tages, die Einnahme von 
Puerto, und da feine Stellung nun nicht mehr zu 
behaupten war, fo verfuchte er Azua zu erreichen; 
da aber die Nebellen dort fchon vor ihm angekom— 
men waren, fo zog er fih auf den Fußſteigen am 
Ufer des Meeres nah Bany, 15 Stunden von der 
Sradt St. Domingo, jurüd, Hier traf er am I. 
März ein, in Begleitung der Milizen von Azua, 
Bany und los Sngenios, die zu ihm geftolen wa’ 
ven. Die Neger folgten ihm ſehr in der Nähe. 
Zu gleicher Zeit hatte ein anderer Negeranführer 
mit 8,000 Wann die vor der Stade Et. Jago ge 
lagerten und verfhanjten Milizen von Cibao, unter 
Beguͤnſtigung feiner Üeberzahl, mit gleichem Erfolge 
angegriffen, Dort blieb der brave Oberſt Serapio 





de DOrve, mit den Waffen in der Hand, und feine 
Truppen zerftreuten fih in die Wälder. Der Feind 
eilte auf die Stadt los, uͤberfiel die unglüdlichen 
wehrloien Einwohner, und machte fie ohne Unter: 
ſchied des Alters oder Velchlechtes nieder, Einige 
Mitglieder des Rathes der Motablen wurden ge 
bangen, // 

„Da ich am 28. Febr. und x. März noch wenig 
von den Beweaungen des Beindes in Qibao mußte, 
ſchickte ich den Brigadechef der Miligen, Don Juan 
Baron, zu welchem die Spanier großes Zutrauen 
hatten, in Begleitung zweier Offiziere von meinem 
Seneralftabe, ab, um die Einwohner zu verfammeln, 
und wo möglich den Poften von St. Jago wieder 
u nehmen, Falls dieh aber nicht angienge, dem 
Feind das mit Defileen durhichnittene Land don 
Schritt zu Schritt ftreitig zu machen, und wenn 
fi) derſelbe endlich vor St. Domingo lagerte, fi 
hinter deffen Ruͤcken in die Wälder zu poftiren, dei: 
fen ebensmitteltransporte wegzunehmen, deſſen Streif⸗ 
parteien und Marodeurs niederzumachen, und ihn 
oͤfter des Nachts zu beunruhigen. Dieſer Plan, 
der viel Nutzen verſprach, konnte nicht ausgefuͤhrt 
werden, weil die Spanier in dieſem Departement 
gaͤnzlich zerſtrent waren; der Brigadechef Baron 
kam am 4. März unverrichteter Cache wieder, und 
bradıte uns bloß Gewißheit, daß nun aud auf die: 
fer Seite die feindliche Kolonne in der Ebene von 


Er. Pedro, ı2 Stunden von Er. Domingo, eins, 


getroffen war, // 

„Die drei vorheraehenden Tage hatte ſich eine 
große Volksmenge vom Lande, Weiber, Kinder, 
Greife und Sklaven in die Stadt geflüchtet. Ich 
benußte ihre Arme, um die moch micht fertigen 
Feftungsmwerke zu vollenden, wobei Jedermann, aud 
die Baͤrger, Offiziere und Soldaten, Hand anleste, 
Desgleidyen wurde die einen halben Flintenſchuß vom 
Platz entfernte Vorſtadt St. Carlos abgetragen, und 
ich leate ein Embargo auf alle Schiffe im Hafen, 
Ich bitte Ew. Ercellenz, einen Dli auf den bei: 
geihloffenen Plan von Et. Domingo zu werfen, 
um fih von den Schwierigkeiten zu überjeugen, ei- 
nen in militteifcher Hinſicht To ungünftig liegenden 
Pas zu vereheidigen. Doch begten meine Truppen 
die Hoffnung , hier durch eine der Jahrbücher von 
Entopa mürdige DVertheidigung Ehre zu erwerben, 
und ich erinnerte mid an die Abernommene Vers 
pflihtung, die Stadt dem Kaifer zu erhalten. ’/ 

(Die Fortſetzung folgt.) 

Helvetien. 

Bern, den 6ten Auguſt. „Am Morgen des 17. 
Juli war bekanntlich die leiste Sitzung der dießjähr: 
igen Eidgendfliihen Tagfagung. Der Herr Lands 
ammann hielt gegen Ende eine Anrede an die AI. 
Seſandten, worin derielbe niit der an ihm anerkannten 
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Beredſamkeit und Vaterlandsliche ſprach. Er dankte 
den HH. Gefandten für ihre Bemühungen und Ar 
beiten zum Beſten des gemeinen theuren Vaterlandes im 
Geiſte der für Alle fo heilfame Vermittlungsurkunde, die: 
fes großen bleibenden Denkmahls des Ihöpferiichen Ge: 
nies Bonaparte's. Er erklärte, daß er gar nicht für 
nörhig erachte, zu erinnern, dieſes Eoftbare Denk: 
mal des Wohlmwollens des franz. Kailers und Königs 
von Stalien gegen die jchweigeriihe Nation, immer 
als die Norm aller äffentlihen Handlungen und 
aller wefentlihen Werhältniffe der Camtone gegen 
einander anzufehen und zu ehren. Daraus nahm 
Er Gelegenheit , die fchnell entftandenen widrigen 
Gerüchte und Sagen zu berühren, melde übel be: 
rechneter Eigennuß oder ſchadenfrohe Bosheit erfun: 
den und verbreitet haben mögen, und welche Unwiſ— 
ſenheit in öffentl, Angelegenheiten, verbunden mit 
Leichtgläubigkeit, aufgefaßt und vermehrt zu haben 
ſcheint. Er erfuchte die HH. Gelandten, Tolche Ges 
rüchte bei ihrer Ankunft in den Cantonen zu zer 
nichten, Balls fie noch daſelbſt eriftiren könnten, 


und zu verfihern, daß die Tagſatzung zuverläßige 


Verſicherungen von der Fortſetzung des Wohlwollens 
des Erlauchten Vermittler und erhabenen Allüirten 
erhalten; daß fie verfichern koͤnnten, daß die ndms 
lichen ehrenvollen, To feierlich zugeficherten Verhäaͤlt⸗ 
niſſe fortwähren, und die Eidgenoflenfchaft die Früchte 
des unlängft mit der erlauchten Krone Frankreichs 
errichteten Buͤndnißes genießen werde: daß jene 
Gerüchte wider den Ruhm des großen Kaifers lau: 
fen; indem dielelben die Zerftöhrung des fo großen 


Vermittlungswerkes vorausfeßen, welches als eines 


der ausgejeichnetiten Werke feines Tchöpferifchen Ge: 
nies moͤßte angefehen werden. Es ſei ja eines der 
erften Kennzeichen von großen Genien, daß ihre 
Werke fir fange, wo nicht für immer dauern muͤß— 
ten. Was man j. B. auch nur von einem Uhrma— 
cher denfen müßte, deflen Werke faum etwa 3 oder 
4 Jahre dauerten? — Nein! das fo weile einge: 
richtete Wert der Vermittlung gehe ja ordentlich, 
folid, und im wohlberechneten Gange fort. 
wuͤnfche, daß dasſelbe ewig zum Beten des gemein 
famen Vaterlandes, und zum Ruhme feines Schöpf: 
ers fortgehen möge! — Wären zuweilen in biefer 
Verlammlung verichiedene Meinungen gefallen, fo 
fei es immer nur eine Probe, daß fie eine Verfamm: 
lung von Menfchen gewelen. immer giengen fie 
als Brüder auseinander, und zufrieden, ihren Ob: 
fiegenheiten mit beftem Willen und Gewiſſen nad: 
gelebt zu haben. ’/ 
Vom ızten dieſes. Durch ein Kreisichreiben 

vom zten dieles hat der Landammann der Schweitz 
den Cantonsregirungen nachfolgendes Antwortichrei: 
ben Sr. kaiſerl. franzdi. und koͤnigl. italiaͤniſchen 
Majeſtaͤt, auf den in Chambery durch eine ſchweitz⸗ 
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eriſche Deputatiou dargebrachten Gluͤckwunſch, mit 
getheilt: „An unſern ſehr lieben und großen Freund, 
den Landammann der Schweitz und Praͤſidenten ber 
Tagfakung unfrer großen Freunde und Bundesge: 
noflen, der verbändeten Erände der Eidgenoffenichaft. 
ehr lieber und großer Freund! Wir haben mit febs 
hafter Genugthuung das Schreiben empfangen, wel: 
des uns durch die zu unſrer Audienz gelaſſene Ab: 
srdnung Theils in eurem Nahmen, Theils in jenem 
der heiveriichen Eidgenoffenichaft, überreicht ward, 
Diele neuen Beweile von der hochachtungsvollen Ans 
hänglichkeit und von der Ergebenheit , die ihr ge: 
gen unjre Perfon year find für uns eine fichere 
Sewährleifiung der Aufrichtigkeie eurer Wuͤnſche für 
die Wohlfahrt unfers Neiches und unferer italiän: 
iſchen Volker. Wir follen euch nicht verhehlen, daß 
eure Abgeordnete fid) auf eine jehr wirdige Weiſe 
des Auftrages entledigten, womit ihr fie beehrt habt. 
Wir zweifeln nicht daran, fie werden es fid zur 
gridt machen, ſowohl euch, als die helvetiſche 

undesgenoflenfhaft, von unfern Gefinnungen zu 
unterrichten, welche darauf abzielen, die Bande ftätd 
enger zu knuͤpfen, und ju erhalten, melde beide 
Regirungen verbinden, lo wie von dem Wunſche, 
den mir hegen, alles dasjenige zu begünftigen, was 
die Wohlfahrt und das Glüͤck eurer Republik befoͤr— 
dern kann. Wir benügen mit Vergnügen dieſe Ger 
legenheit, um euch die Berfiherungen unfrer Anhäng‘ 
lichkeit und unſrer Wohlneigung zu erneuern. Uebs 
rigens, fehr lieber und großer Freund, bitten wir 
Gert, dab er euch in ſelnem heiligen und würdigen 
Schutze erhalte. Meiland, den zıften Flor. J. 13. 
(zıten Mai 2905) im erften Jahre unter Regir: 
ung. Euer guter Freund. — Unterj. Napoleon.’ 

DeutIhland „ 

Regensburg, den ı3ten Auguſt. Die wichtige 
Materie von der Organijation des Neichsfürften: 
Raths ift wieder im Gange. Unter den Karboliten 
fuhren Tuͤrſt Sinzendorf, Fuͤrſtinn von Windiſch⸗ 
Graͤtz, Fuͤrſt von Khevenhäller: Metzſch, Fuͤrſt von 
Trautmannsdorf und Fuͤrſt von Kolloredo⸗Mannsfeld 
neue Stimmen; unter den Proteſtanten der König 
von Schweden; die Fuͤrſtinn von Lippe-Detmold, der 
Firk von Wied-Runkel, der Fuͤrſt von Wittgen: 
fein, ber Berg von Sachen: Meinungen und 
@adien: Coburg: Saalfeld. Sollten aber dieſe bes 
willigt werden, fo fordert das Haus Oeſtreich nod) 
für fih eine Stimme wegen des Fürftenchums Lin: 
dau und der Grafichaft Thetnang und Langenargen, 
ferner auch für andere Fuͤrſten, naͤhmlich den Für: 
Ken v. Fuͤrſtenberg, den Fürften v. Löwenfein: Wert 
beim, den Aurften v. Truchſes-Wolfdag, die ſchwabi⸗ 
ſchen Grafen, die fränkiihen Grafen katholiſchen 
Theils. 

Hier iſt der kurboͤhmiſche Komitialgeſandte, Graf 





v. Stadion, wieder eingetroffen. Auch war endlich 
das Gepaäck des ſchon lange an den Reichstag ers 
nannten engliichen Sejandten, An, Hill, angelangt, 
Hr. Sarnerin it zu Frankfurt angelommen. 
Er gedenkt dalelbft ſeine 39. Luftfahrt gegen den 
sten Sept. vorzunehmen, und verlangt dafür eine 
vorläufige ubjeription von 5000 Fl. Die Sub: 
feriptionsbillers find zu einem Kronenthaler auf den 
erften, und zu einem halben Kronentidaler auf den 
jweiten Plaß. ‚ 





Polizeierinnerung. 

Nro. 691. Da fib ein Fremder erlaubte in einen 
eigenen Avertifement, das er mit dem Briefträger in 
die Häufer berum fchidte, feine Dienſte ald Gommiffio: 
när für ale Gattungen Waaren s, Erbicafts:, fo andere 
Handelsgeihhäfte dem Publilum anzubietben, obne hierzu 
von der kurfürftl. Polizei: Direction, oder einer böheren 
Behörde die Bewilligung einzuboblen, fo wird das Publi— 
tum bierdurd gegen alle Einlafung in Gejdafte mit dies 
fem Commiſſionaͤt gewarnet. Münden, den 19ten Auguſt 


1805. 
Kurfürſtl. Poligei:Direction. 











Vorgeſtern ben ı8tem diefed gelang es einem biefigen 
Meltpriefter der ärztlichen. Pflege und der’ Auflicht feiner 
Anverwandten zu eutgeben, und, da er ſchon längere Zeit 
an einer Melancholie kränielte, lief er gerade dem Send— 
linger Thore zu, und ins Freic; ohne daß man feirden:, 
es war Morgeus zwiſchen 8 und 9 Ubr, die geringfte 
Spur von ihm erbalten fonnte. Es wird daher Jeder— 
mann böfihft und freundſchaftlichſt gebetben, auf diefen 
jungen unten deſcribirten Mann genau Acht zu haben,” . 
ihn mit Gute entweder anzubalten und bierber deffen Da= 
fein zu berichten, oder ihn ‚gegen Erftattung der Koften 
wieder bierber zu führen, wo das kurfuͤrſtl. Zeitungss 
Eomtoir deifen Wohnung anzeigen wird. Er ift 34 Jabre 
alt, Eleiner Statur, blaſſen Angeſichts, von brauuen Aus 
gen und Haaren, ftark geichnittener Tonfur, und trug 
am Leibe einen granen fommerzeugenen Mod, ſchwarze 
Meile, Beintleider und Etrümpfe, an den Schuhen tom⸗ 
backene Schnallen, auf dein Kopf einen runden Hut. Ueb— 
rigend ift fein ganzes Betragen Hill, und feine Krankheit 
beim erſten Anblide kenutlih; er dat weder Uhr noch 
Geld kei ſich. 

Dein verehrliben Publilum dient hiermit zur Made 
richt, daß der Herr Geimand von Winnberg, Ber 
das Avertiffentent ja taufenderlei Beſtelungen nad Wien 
und den faifcrlid « königlichen Eraaten ebne meinem, 
und obrigfeitlihem Vorwiſſen gebrudt austheilan lich, 
nicht mehr in meinem Haufe wohnt. Auch werde 
ih mich niemabid zu fo einem @eihäfte zum Scha— 
den und Nactbeile meiner Mitbürger brauchen laffen, 
oder meinen Nahmen zum Geldprellen herleiten. Wobei 
ſich aufs ſteundlichſte empfiehlt 

Sefenb Riederer, 
Gnfigeber im Thal Nro, 42, 
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Italien. 

Neapel, den often Juli. Die Erde ift nun 
wieder ganz ruhig. Seit den 3 Stöffen, die am 
aöften Abends erfolgt find, hat man nichts wieder 
gehört. Aber die Gemüther = noch nicht rubig. 
Der Veſuv, der jeit einiger Zeit eine dicke Rauch— 
Wolfe, und bisweilen ein kurze Fenerflamme aus: 
warf, ift unvermuthet fehr ruhig geworden. Dieß 
vermehrt die Beſorgniſſe. Ein großer Theil Ein: 
mwohner , felbft die koͤnigliche Famille, lebte und 
fchlief bisher in Zelten und Kutſchen außerhalb der 
Stadt, befonders an der Meeres: Küfte. Sekt bat 
Hat die königliche Famille ein einftodiges, ganz böls 
gernes für folche Bälle ſchon kangſt errichteres Hans 
außerhalb der Stadt bezogen, Andere haben fich 
auf ihre Landguͤter, oder nah benachbarten Orten, 
Mortici, Reina ıc. begeben, 

Man fieht ige in der Stadt nichts ald Progeflios 
nen, und Haufen von Arbeitern, die den Schutt 
der Häufer wegräumen. — Biete Verbrecher find aus 
den Gefaͤngniſſen entwichen. 

Frankreich. 

Paris, den ı3ten Auguſt. Am ııten d. bat 
der Katfer die Divifion des Generals Et. Hilaire 
im Lager des rechten Fluͤgels (bei Boulogne ) ge 
muftert. (Monit.) 

Sejtern ift der Divifionsgeneral Staatsrath Def: 
folles von hier nach Boulogne zu dem Kaifer ab: 
gereifet, 

Ein Theil der EC chaufpieler des Vaudeville-Thea⸗ 
ters ift vorgeftern eben dahin abgegangen. 

Alte feit einigen Tagen erhaltene Privatnachrich⸗ 
sen beftätigen die fchon feit mehreren Wochen in 
Umlauf gemejenen Berichte von der anfcheinend nah: 
en Unternehmung der Erpedition gegen England. 
Nah Briefen aus St. Omer vom 5. Auguft waren 
binnen acht Tagen über 6,000 Mann, Theils An: 
fanterie, Theils Cavalerie, durch diefe Siadt nach 
Calais marſchirt. Die zu Er. Omer und in ber 
bortigen Grgend gelegenen Huſarenregimenter find, 
nah ſpaͤtern Briefen vom 8. Aug. am 6, aufge: 


Mittwoch. 


21, Auguſt 180$, 





broden, um ebenfalls zu Eafais eingefhifft zu wer⸗ 
den. Dffiziere und Soldaten melden dieß in Bries 
fen an ihre Äreunde, mit dem Beifügen, daß fie 
fih nad England embarfiren, und daß fie vom Aug⸗ 
enblicke an, wo fie auf der Küfte anlargen, nice 
mehr fchreiben dürfen. Die Huſaren⸗ und Drago» 
ner: Regimenter werden in zwei Klaſſen getheilt, 
wovon die eine ihre Pferde zuräcdlaffen, die andere 
die ihrigen mitnehmen muß. Das Rejervetorps der 
Grenadiere, unter Kommando des Generals Oudi⸗ 
not, ift zu Anfange der vorigen Woche ebenfalls an 
die Küfte abmarihirt. Die Haupteinſchiffungen ge 
fcheben zu Calais, zu Vimerenx, zu Ambleteufe und 
zu Boulogne. Zu Talais werden hauptiächlich die 
bisher im Innern und in einiger Entfernung von 
ben Küften gelegenen Truppen eingeichirft. Die dor: 
tigen Schiffe, Schaluppen ıc, fo wie die im Hafen 
von Ambleteufe, ftehen unter Kommando des hol⸗ 
ländiihen Admirals Verhuel. Die große Flostille 
zu Boulogne commandirt Admiral Lacroffe, 

Ein Privarbrief meldet unter anderm, daß bei der 
definitiven Formation der Armee von England der 
Kriegsminifter Berthier die Hauptmaſſe derfelben am 
Kanal in fünf befondere Korps abgerheilt habe, wos 
von jedes mehrere Divijionen unter fih begreift, 
und daß am Öten Aug. bereits das ganje Korps des 
Marſchalls Davouft (größten Theile zu Ambleteufe), 
fo wie einige Abrheilungen derjenigen Korps, welche 
die Marichälte Lannes und Ney kommandiren, eins 
geichifft waren. Alle Anftalten ſollen gerroffen fein, 
daß auf den erften Befehl des Kaiſers die game 
Flottille zu nleicher Zeit umter. Segel gehen kann. 
Der erfte guͤnſtige Augenblick⸗— vielleicht eine tele— 
graphifche Nachricht aus Breſt — wird dann die Ab⸗ 
fahrt entfcheiden, . 

Einige Tage nah Ankunft des Kaifers zu Bou⸗ 
legne wurden von ihm Adjutanten ju den Generäfen 
Augereau nnd Marmont ahgeſchickt, wie es hieß, 
um ihnen die letzten Befehle über ihre Expeditionen 
ju bringen, * 

Die unter Jerome Bonaparte von Genua ausge: 
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raufene kleine Esfadre hatte ihre Richtung nach Tour 
son genommen. Sie wurde am 9. Auguft bei Mo: 
naco geithen. 

Es if fo eben in den Departementen eine merk— 
wärdige Bekanntmachung des Staatsrathes Lacue“e, 


Gonverneurs der polytechniſchen Schule, publizirt 


worden, worin die Prüfungen derjenigen Kandida⸗ 
ten, welche in dieſes Inſtitut zu treten geſonnen 
find ‚angezeigt werden. Da es mehrere Neue Bor: 
ſchriften — welche von dem ſogenannten Ber: 
befferungs: Konjeil (Conseil de perfectionnement) 
angenommen, und von dem Minifter des Innern, 
H. Champagny, genehmigt worden find, fo verdient 
das Weientlide davon aud im Auslande befannt 
werden. Es foll von nun am kein Jüngling in 
dieſes Inftitut aufgenommen werden, der nicht ge: 
naue SKenntniffe von der Arichmerif, der Algebra 
in ihrem ganzen Umfange, den Proportionen und der 
Bere der Logarithmen, der Geometrie, 
rigonometrie , &tereometrie und Statik beſitzt. 
Der Kandidat muß ferner in den mit ihm anzuftel* 
fenden Prüfungen darthun, daß er die franzöfiche 
Sprache genau kennt und gut Schreibt, aud daß er 
ſich im Zeichnen geübt hat. Er ift gehalten, authens 
tiſche Certificate vorzulegen, welche beweilen, daß 
er entweder die natürlichen Blattern gehabt hat, 
oder vaccinirt worden ift. 

Es werden überdieß nur Juͤnglinge von 16 bis 
20 Jahren aufgenommen, die mit guten Zeugniffen 
von den kompetenten Behörden in Anjehung ihrer 
Moralität verfehen find. Mur diejenigen find von 
der angeführten Bedingung in Betreff ihres Alters 
dispenfirt, welche beweilen können, daß fie zwei 
Feldgüge gemacht haben, oder drei Jahre lang Mir 
firärdienite verfehen haben. Aber auch dann dürfen 
fie nicht alter fein, als 26 Jahre. 

Ale Zöglinge der polytechniihen Schule find ge 
halten, fich einem der folgenden Fächer zu widmen; 
und deßhalb ihre Erklärung einzugeben: Landartille 
tie, Marineattillerie, militaͤriſches Geniekorps, Ei: 
vil⸗ Geniekorps, bürgerlihe Baukunſt, Schiffsbau⸗ 
kunſt, Bergweſen. (Eine beſondere Ausnahme von 
den oben feſtgeſetzten Bedingungen findet nun auch 
in Anſehung der Unteroffiziere und Soldaten von 
der Artillerie, den Sappeurs- und Mineurskorps, 
Statt. Diefe fönnen, wenn fie mit guten Zeugnif 
fen ihrer Chefs verfeben find, bis nadı zurüdgeleg: 
tem 30. Sabre zu den Prüfungen wegen der Auf: 
nahme ing polytechniſche Inſtitut fonkurriren.) 

Bei den drohenden Anftalten , die allenthalben an 
den Seekuͤſten gemacht werden, enthalten die hiefi- 
gen öffentlichen Blatter folgende Betrachtungen über 
eing_ bevorftehende Landung in England: 

„Dan muß Karthage jerfiören, ſagte oft Kato 
im roͤmiſchen Senate. Nur in Rom find die Römer 
zu beſiegen, ſagten Hannibal und Mithridates. Man 





wird die Engländer nur In Lendon Äberwinden, Auf- 
ferte der Marſchall von Sachſen; der Engländer iſt 
nirgends Ihwäcer, Als bei jeinem eigenen Heerde. 
Die Römer, die Sachſen, die Dänen und. Nor: 
männer haben Großbritannien erobert, und Ludwig 
VIIL, wurde zu London als König ausgerufen. Ruy— 
ter machte diefe Hauptſtadt zittern ; ein holländifches 
Geſchwader legte längs den Ufern der Theme Alles 
in Aſche. Hier von dem verfchiedenen Landungsvers 
ſuchen der Eranzojen gegen England zu ſprechen, ift 
unndg. Militariſche Fehler, Kofintriguen, und ein 
machiavelliſtiſches Spftem, waren Urjache, daß die 
Verfuhe unter Ludwig XIV. und XV. ohne Wirkung 
blieben. Aber die gegenwärtige Expedition, die ein 
glücklicher Held anführt, muß glüden. Die frans 
zoͤſiſchen Soldaten kennen kein Hinderniß; fie eilen 
in die Schlacht, den Gefahren, dem Tode troßend, 
die Freuden des Sieges befingend. Vaterlandsliebe 
erjeugt Wunder; der Himmel wird die Waffen eines 
Volkes jeanen, das Europa und die Menfchheit an 
einer ungerechten Regirung rächen will.’ - 

„Man kann auf den Küften von England, Schotts 
land und Irrland landen; die Häfen, die Frank: 
reich gegenuͤber liegen, find geiperrt; aber tauglich, 
mit fachen Fahrzeugen, unter Eskorte von Fregatten, 
die den Häfen fih mehr nahern können, als große 
Schiffe, eine Landung zu verfuhen. Mit dem Wet: 
Saͤd⸗ und Suͤdweſtwind können die franzöf, Segel 
an den Küften Englands erfcheinen, und eine Meeres: 
ftille fann den brittannifhen Schiffen das Auslaufen 
aus ihren Häfen verwehren. Es ift Thatſache, daß 
Flotten zuweilen Finfterniß der Nacht, oder dichten 
Mebel benusten, und mitten durch feindlihe Ge: 
ſchwader fuhren, ohne gejehen zu werden. Die Flotte 
des Prinzen von Dranien paflirte in 6 Stunden die 

teerenge bei Calais, ohne daß Jakob des Zweiten 
Geſchwader, das in den Dünen lag, Kunde davon 
erhielt, Der Admiral Anfon, als er von jeiner 
großen Reiſe zurück kehrte, erfuhr zu London, daß 
er mitten durch eine vor Breſt kreutzende Eskadre 
gefahren waͤre.“ (Der Beſchluß folgt. 

Bortfeßung des Auszjuges aus dem du 
richte des Generals Ferrand: 

Während man jeden Augenblick den Feind ers 


» Wartete, dem von feiner Seite mehr Hinderniſſe 


entgegenitanden, organifirte ich eine firenge Peolizei,. 
proffamirte den Belagerungsſtand, und ließ alle Leb⸗ 
ensmittel aus den Privannagazinen und von den 
Schiffen gegen bare Bezahlung indie Borrathshäus 
fer des Staates bringen, Am 4, März rüdte der 
Bataillonschef Ruiz mir den Ueberbleibjeln der ver: 
fchiedenen DMilitärkorps in die Stadt, Ich ver: 
ſammelte fie Nachmittags nebft denen von Et. De: 
mingo auf dem Waffenplage, und formirte drei Bar 
taillons unter ſpaniſchen Chefs daraus. Die Hälfte 
biefer Miligen war mir Blinten, die andere Hälfte 





“mit Ranzen bewaffnet. Auch hatte ich ein Bataillon - 


franz. Miligen unter dem Bataillonshef Bernard, 
Sch ließ allen ihre Poften auf den Wällen anwei: 
fen, wo fie mit den Linientruppen und der Artillerie 
untermifcht flanden. Die unnöthigen Thore wurden 
vermauert. #/ 

„Dieß war die Lage der Sachen, als mir am 6. 
Mär, Nachmittags um z Uhr der Anführer der Ne 
ger, der mit feiner Macht ı 5 Stunde von ber 
Stadt angelommen war, durch einen Spanier vom 
Lande eine Aufforderung zuſandte, worin er unter 
Androhung eines unvermeidlihen Niedermetzelns 
Uebergabe binnen 48 Stunden verlangte, Ich wärs 
digte fie feiner Antwort: da aber diele Aufforderung 
vielleicht eine Lift fein fonnte, um mich noch in dies 
fer Nacht anzugreifen, ſo ließ ich die firengfte Wach⸗ 
famfeit halten, und verlegte mein Hauptquartier an 
den Fuß des Walles. Indeß blieb alles ruhig. In 
dem Augenblide, wo ich die Aufforderung erhielt, 
erichien eine engliiche Fregatte im Gefichte des 
Hafens, // 

„Am Ten Morgens Ichicte ih alle Sklaven in 
der Stadt, deren Zahl mir gefährlich werden konnte, 
nach Higuey, an der Dftfpise der Inſel, und ließ 
ben Flecken Rolario, jenjeits des Flußes, verbren: 
nen. Da es auch ſehr weientlid war, die Neger 
zu überzeugen, daß ich den Platz aufs hartnädigfte 
vertheidigen, und nicht etwa auf den im Hafen lieg: 
enden Schiffen in der Folge eine Raͤumung bewir—⸗ 
ten wollte, ich aucd meinen eigenen Truppen die 
dee von der Morhwendigkeit, zu fiegen, einjuprd: 
gen wuͤnſchte, To entſchlooͤ ich mich zu dem feierlich 
verzweifelten Schritte, alle diefe Schiffe fortzufchi: 
Een. Dieß geihah noch am nämlihen Tage zu 
großem Erfiaunen der Armee der Rebellen. Ich be: 
nußte aber ihre Abreife, um gegen 4000 unnüße 
Mäuler, Alte, weiſſe Weiber und Kinder, einzufchifr 
fen. Bei der Abfahrt wurden fie vor dem Hafen 
durch die englifchen Kreußer von der koͤnigl. Marine 
insgelammt ausgepländert und mishandelt! ch bes 
bielt nur zwei dem Staate zugehörige leichte Aviſo's, 
die Freundfhaft und das Morddepartement. Am 
Morgen des 7. erfchien ein Haufe Rebellen vor 
dem Flecken Er. Carlos, um zu refognogfiren; ein: 
ige Kanonenſchüͤſſe vertrieben ihn. 4 

„Da mir der Zufand meiner Magazine noch im: 
mer einige Sorge machte, ob ich gleich vermöge ger 
ſchloſſener Kontrakte zu Anfange Aprils von Baltis 
more und New-York 2,000 Fälfer Mehl und einige 
Kieidungsftüce erwarten durfte, . fo fertigte ih H. 
Bazar zum zweiten Mahle nah St. Thomas, und 
den Grofrihter Minuten mach Guadeloupe jum Ge: 
neralfapitän Ernouf ab, um Unterftügung an Leb⸗ 
ensmitteln zu begehren, und fetten zu bitten, daß 
er Guadelouper Kaper nad) den Küften von St. 
Domingo ſchicke, um die Transportfahrzeuge der 
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Rebellen zu gerftören. Es hieß nämlich, fie erwar⸗ 
teren ihre Artillerie und Vorraͤthe von der Seeſeite. 
Abends erblickte man die Lagerfeuer der Rebellen um 
den Flecken St. Carlos, und nad Mitternacht gab 
es einen falſchen Larmen am Baſtion St. Barbara, 
welches zu feuern anfieng. Gleich darauf feuerten 
zwei ftarte feindliche Patrouflen auf einander, und 
man hörte die ganze Macht große Bewegungen, ’/ 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Straßburg, den ı2ten Auguſt. Der Sen«: 
tor und Minifter der Generalpolizei hat in Erfah: 
rung gebracht, daß die Lebernehmer der Poft: und 
Landkutſchen durchgängig im Gebrauche haben, ihre 
mit ſechs bis acht Pferden beipannten Diligencen 
oder Reifewagen durch einen eigenen Poftillon fuͤh⸗ 
ven zu fallen, und daß häufige Unfälle daraus ent: 
fanden find; er hat deßwegen einftweilen folgende 
Berfügungen beſchloſſen, bis ein Geſetz die Abſchaf— 
fung diefes Mißbrauchs verordnen wird, 

Jede mit ſechs oder mehr Pferden beipannte Dilis 
gence oder Poſtkutſche foll von zwei Poftillonen ge: 
führt werden. Für 5 Pferde wird ein einziger Poftit- 
fon, jedod unter der Bedingung erlaubt, dal von 
dieſen fünf Pferden drei neben einander, und bie 
beiden andern an die Deichiel des Wagens gefpannt 
werden ſollen. 

Jede Diligence, die auf der Uebertretung gegen: 
waͤrtiger Neileordnung betreten wird, fol durch die 
Eivil: und Milirär: Behörden To lange an: und 
aufgehalten werden, bis der Komducteur Folge ge 
leifter hat. 

Türkei, 


Unzufriedene in Conftantinopel haben einen An: 
ſchlag auf das Leben des Großherrn gemacht; der 
Ruſſiſche Bothſchafter, Graf Italinsky wurde aber 
jur rechten Zeit davon unterrichtet, 

®Servien | 

(Brünn, den ızten Auguſt). In Belgrab 
fieht es nad einem Schreiben vom 2ten d. M. ſehr 
mißlih aus. Der Paſcha-Landesſtatthalter wurde 
am 2gften vor. M. verhaftet, und unter die Auf: 
fiht gemeiner Kerzfialli gegeben. Am agften Juli 
geichah diejes mit mehreren feiner Beamten, und 
befonders fein erſter Rath (Hasnadar) wurde mit 
Kolbenſchlaͤgen in den Kerker getrieben. .Die Kerzfis 
alli nennen den Paſcha und feine Leute Werräther, 
und wollen Geheimniſſe zwiihen ihm und dem Hafes⸗ 
Paſcha entdeckt — Das groͤßte Verbrechen iſt 
wohl, daß dieſe Leute ihren Sold, den ſie auf 300 
Beutel berechnen, noc nicht erhalten haben, aud 
nicht wohl erhalten können, da der Paſcha nicht 
Kerr von einem Para if. Am zoften Juli war er 
in großer Gefahr ermordet zu werden, weil es an 
allen Lebensmitteln in der Stadt fehlte. Die Noth 
ift auch wirftih lo groß, daß nur nod ein Par 
Däder ſchwarzes, ſehr ſchlechtes Brod baden, und 
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an Bleifh nur der Mann 10 Loth täglich erhalten 
kann. Zudem find die Einwohner fo von Barſchaft 
‚entblößt, daß täglich auf dem Markte Pretiofen, 
Hausgeräthe und Kleidungsftäcde um ein Spottgeld 
verkauft werden, um nur etwas zur Anichaffung des 
worhwendigen Unterhalts in die Hände zu bekom— 
men. Wo ein Schornfiein raucht, da dringen fid) 
ganze Schaaren Hungriger ein, eſſen mit, und vers 
sedften den Hauswirth auf Bezahlung in künftigen 
hefleren Zeiten, und jo ift denn Belgrad in dem Zu: 
ftande einer, Belagerung , ohne wirklich belagert zu 
fein. Bei dem Paſcha hat man Schriften gefunden, 
sus denen ermweislich ift: daß er bei Niſſa mit Eins 
verfiändniß des dortigen Hafıs: Pafha Truppen 
halte und verpflege, gegen die mit Kuſzanzi-Ali 
gemachten Verträge, mar ift auch der Hafess 
Daſcha der eigentlich die Statthalterſchaft von Ser⸗ 
vien übernehmen, und den dermahligen Paſcha ab: 
loͤſen Toll, von feinen Leuten fo verlaffen worden, 
daß er Fine 2000 Mann aufjubringen im Stande 
ift, und folglich weder den Inſurgenten, mod) jelbft 
der Defakung in Belgrad, die befanntlic aus Kerzfi- 
alli's befteht, die Spike biethen kann, 

Die rürtiichen Einwohner in Semendria haben 
nun auch die Inſurgenten ſchrecklich gereigtz fie grif: 
fen ein den lesteren gehöriaes Schiſf mit Lebens« 
mitteln an, erfchoffen einen Mann, und bieflirten 
einen anderen. Auf dieles ruͤckten die Inſurgenten 

egen die Stadt, hielten den Einwohnern vor: daß 
fie den bisher beftehenden und eidlich beftärkten Fries 
dens: Vertrag gebrochen, auch einen Landesvorjteher, 
Nahmens Jazo, der fi mit feinen Leuten in der 
Mähe der Stadt mir Feldarbeiten beichäftigt habe, 
nebft allen dieſen meuchelmoͤrderiſch überfallen, und 
Bis auf einen, den fie noch gefangen bielten, er 
ſchoſſen hätten. Nun juchen zwar die Einwohner 
durch Bitten und Flehen die Belagerer ju erweichen; 
allein diefe wollen von nichts hören, und drohen, 
fobald fie den Ort in ihrer Gewalt haben, das Kind 
im Mutterleibe nicht zu fchonen. Worläufig haben 
fie Schon alles Vieh, das fie vor der Stadt fanden, 
genommen , das Ken angezünder, Aecker, Wiefen: 
und Weingärten, ſo viel es in ihrer Macht war, 
zerſtoͤrt, und aller Anjchein ift da, daß ſowohl Se: 
mendrin, als Belgrad nun des Nächten in den 
Händen der Inſurgenten fein werden. Der Haupt 
Anführer derjelben Ejernys Georg ſelbſt ift an der 


Spitze diefer. Unternehmung, und gegen alle Vor: 


ſtellung der Tuͤrken unerbittlich. 
„elvetiem 

Bern, den Grm Auguſt. Die Regirung bat die 
neuen franzdfihen Golo : und Eilberiorten folgender 
Geſtalt gewärbiger: 1 Bapolcond’or von 40 Franken 
n a7 ſchweiher Ar, ı halber Mapoleond’or non 20 
| A u 23 [hmweißer Fr. 5 Bz., ı Silberthaler 
zen 5 Sranten zu 3 fdmweiser Fe. 3 Di. 3 Er. 

Ferner hat das Siadtgericht daſelbſt ſchon unter 





dem 25ften Juni eine Edictal + Citation an alle Slim 


biger des Meichsfärften und ehemahligen Biſchofes 
von Baſel und deilen Reihsftift ergeben laflen, und 
diejelben aufgefordert, bis den 25ften September 
ihre Anforderungen anzumelden, indem mehrere Glaͤub⸗ 
iger fi) aus den verjchriebenen Liegenjchaften und 

ffeeten des Debitors bezahlt machen zu können, 
richterlich anbegehrt haben. 

Endlich bar die Negirung oͤffentlich bekannet ge⸗ 
macht, daß Hr. Lauſac, franzoͤſiſcher General Sins 
fpector des oͤffentlichen Schatzes und proviſoriſcher 
Zahlmeiſter in der Schweitz, dieſelbe benachrichtiget 
hat, daß der Miniſter des oͤffentlichen Schatzes auf 
erhaltene Nachricht von der Entweichung des gewe⸗ 
fenen Kriegszahlmeiſters Treette, Sohnes, und des 
in feiner Kaſſe ſich ergebenen Deficits unverzüglich 
die erforderlichen Fonds zur Bezahlung der Militärs 
Perſonen für das dritte Trimeſter des XIII. Jahres 
wieder erſetzt habe m. ſ. w. 


Man bat in fihere Erfahrung gebracht, daß unge: 
achtet der erft juͤngſthin geſchehenen dffentlihen Anzeige 
von einem Menfhen mitterer Größe neh immer fortge: 
fahren werde, für die Herzogfpital: Kirhe um Paramente 
und Wachs unter dem Worwande zu fammeln, daß dieſe 
Kirche dermahl fehr arın, und wegen eingebendem gerins 
en Ertrage nicht im Stande fei, Das Nöthige beizufbaf: 

u. Da aber von der Herzegſpital-Kirche gar feine, und 
nicht die geringfie Eammlung dermabl mehr vorgenommen 
wird, weil jede Sammlung vermdge hoͤchſter Verordnung 
abgeſchafft iſt; fo wird felcies zu Jedermanns Wiſſenſchatt 
mit dem Auhange biermit öffentlich angezeigt, daß wer 
immer gedachtes Gortebaus inir einem milden Veitrage 
zu unterflügen gedentet, ſolches auf feine andere Weife 
bewerfftelligen kaun, ald wenn dad zu Verreihende ents 
weber in den Opferſtock gelegt, oder in der Ealriftei abe 
gegeben wird; alle Sanımlung aber lauter Betrug und 
Gclöprellerei fei. 

Aurfürfil, Herzogſpital-Kirchen-Ad mini— 

ſtration. 

Am künftigen Sonntage, als am 25flen Auguſt lkoͤn⸗ 
nen in den Kloftergebände der FF. Servitinnen, die in 
der weiblihen Induſtrieſchule waͤhrend dieſes Schutjahres 
verfertigten Arbeiten von einem verehrungswürdigen Pub— 
lilum von 10 — ı2, und Nacmittags von 4 — 6 Ubr 
in Augenfhein genommen werden, und am sten Gepteni: 
ber Vormittags von 10 — ı2 Uhr find eben daſelbſt die 
Arbeiten der weritägigen Naͤhſchule zu feben. 

Geſtern Nachmittags iſt unweit dem englifden Gar: 
ten dahier eine Dachshuͤndinn ſchwarz mit rothzelblichten 

üfen, und einer weißen Schwanzſpitze verloren gegangen, 

er redliche Finder wird erfucht, diefelbe gegen cin Ge: 
ſchenk auf dem Schreffeliihen Kaſſeehauſe abzugeben. 
N!remdbenanzergi. 

Den 19. nnd 20. Auguſt. Hr. Baron v. Viereck, 
furft. Kamerherr von Görzen, im Areun,. Hr. Graf -v. 
Fugger, von Gtterädorf, ebend. Hr. Karl Salvi, Buch: 
hänbier, im Firſch. Hr. Maier, Kaufmaͤnn von Ftant⸗ 
furt, im Adler. Hr. Hierliager, JIuriſt von Wien, bik 
Brenz. Ge, Ercell. Hr. Prafidnt Graf v. Taxis, vom 
Neubur), im Zahn. 
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Htalien } 

Meiland, den zaten Auguſt. Se, Durchleucht 
der Kurprinz von Pfalzbaiern begab ſich 
am Sonnabend, den Zten dieſes, nach Villa Bona- 
parte, um unjerm Vicefönig einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten, der Ihn ſamm feinem Gefolge mit der größe 
ten Auszjeihnung empfing. Tags darauf fam der 
Vicekbnig in Begleitung des Oberſtkaͤmerers und eis 
nes anfehnlihen Gefolges in die Stadt und den 
föniglihen Gafthof (albergo reale) zum Gegen: 
befuch des Kurprinzen. Mittags war große Tafel 
in der Villa Bonaparte, welche Ehren des Kurs 
pringen gegeben, und mit Perbnen vom Höditen 
Range befegt war, Abends war großer Cercle, und 
Spiel, Mittwochs frühe um 3 Uhr fuhren der Vice⸗ 
tönig und der Kurprinz mit einer aujehnlichen Ber 
gleitung nach Lodi, mo der Wicekönig die ſchoͤnen 
franzöflihen, bier in Beſatzung liegenden Eürafliers 
dem Kurprinzen zu Ehren Rriegsäbungen machen lief. 

Livorno, den aaften Juli. Am 19. dieſes fam 
hier wieder ein am ıoten biefes von Algier abge: 
Hangenes Raguſaniſches Schiff mit 280 gefluͤchteten 
and des Shrigen beraubten Auden an, Viele ihrer 
Gtaubensgenoflen find von Algier nad Smirna und 
andern Pläben der Levante abgejegelt, Für bie hier 
angetommenen jüdiichen Flüchtlinge ift unter den 
biefigen Juden eine Collecte von 3090 holländifchen 
Dutaten gefammelt worden. 

Nah den mitgefommenen neueſten Nachrichten 
ans Algier hielt fih der Dey in feinen mit dep: 
pelten eiſernen Thuͤren — Kaſtell einge⸗ 
ſchloſſen. Es waren bei demſelben 30 Kanonen auf: 
gepflanzt und feine Garde von 3000 Mann war in 
beftändiger Thärigkeit. Mor Algier befanden fid 
8000 rebelliſche Gebirgebemohner. Kin gewiſſer 
Bacry, Affeciirter des ermordeten Juden Busnah, 
L ih auf Seite der Mebellen geſchlagen. 

-Ragufanifche Kapitän, der obige Juden bier: 
der überbrachte, har auf Örfehl des Dey 500 Pia: 
Ber Krone dafür erhalten, und ben nöthigen Pros 
won bekommen, 


Donnerstag. 


22, Auguft 1805, 





Frankreich. 

Unter der Rubrik: Miniſterium der Marine, lies 
fert der Moniteur folgende neue Amtsberichte, die 
fombinirten Eskadren betreifend, 

sr Der Biccadmiral Villeneuve an den Sereminifter, 
Vigo, den zıfen Juli, So eben gebe ih in See; 
ich lafle zwei ſpaniſche Schiffe und das franzöfiihe - 
Schiff Atlas bier. Sie haben zwar nicht viel im 
Gefechte gelitten; aber fie ſegeln ſchlecht, und mei— 
ned Erachtens dienen fie weniger dazu, die Escadre 
ju verfiärfen, als fie zu beläftigen, und ihre Bes 
wegungen zu verzögern. Auc habe ich bier meine 
Kranken ans Land geſetzt; die Länge der Fahrt und 
die üble Witterung machten, daß fid unter den ein: 
geichifften. Truppen einige findeh; allein diele Kram: 
heiten find nichts als Skorbut umd zeigen feinen ger 
fahrlichen Charakter; die freie Luft und frifche Yebs 
ensmitzel werden fie geichwind Heilen. Ich feafe 
alſo mit 25 Linienfchiffen ab, worunter 2 ſpaniſche. 
Treffen wir zmwiichen bier und Ferrol nur auf bie 
Escadre, mit welcher wir ſchon fochten, fo haben 
wir michts zu beforgen, Villeneuve.“ 

„Der Kontreadmiral Gourdon an den Seemini> 
fter. Ferrol, den 2. Auguft. Ich habe die Ehre, 
Em. Excellenz anzuzeigen, daß in dieſem Angenblide 
die Admirale Billeneuve und Gravina zu Corunna 
vor Anker gehen. Das engliſche Kreutzgeſchwader 
war ſeit 3 Tagen wieder erichienen; es beiteht aus 
13 Linienichiffen. So bald es des Contreadmirals 
Villeneuve Estadre erblickte, gleng es in die hohe 
@ee, Unterdeſſen hatte ed von der combinirten Ess 
fadre in Berrol nichts zu befürchten; denn es herrſcht 
ein ftarter Weſtwind, und es ift ung durchaus ums 
möglich, ausjulaufen. Wir find alle von Eifer bes 
feeit, ®r. Mageſtaͤt Beweiſe unferer Aubänglichkeis 
ja geben, und Alles zur Ehre Seiner Flagge zu ums 
ternehmen. Enipfangen Sie ıc. Grurdon. 

Nach diefen Nachrichten wäte alio zu Aufange 
Anguſto in den an Einem Meerbuſen gelegenen 
Hafen Corunna und Ferrol eingfranzöfifch : [panifche 
Seemacht von 24 bie 26 Linienſchiffen verſammelt 
geweſen. 
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Bei den verfchiedenen Revuͤen, welche der Kriegs: 
minifter gehalten. hat, bemerkte derjelbe, daß meh: 
zere Korps von, den militäriſchen Otdnungen und 
Vorſchriſten abgewichen Wären... So zum DBeilpiele 
hatten einige, oder wohl die meiften Pfeifer bei den 
Kompagnien angeftellt, und felbige als wirklidy dienfts 
Jeiftende Soldaten in die Lifte gelegt. Andere Korps 
erlaubten fih junge Leute von 15 und 16 Jahren 
anzumwerben ıc. Deßwegen hat nun der Krjegsmini⸗ 

er allen Kommandanten befohlen, fih genau an die 

eglements zu halten. Ins Beſondere jollen die Pfeis 
fer gleich wieder in die Linie treten, und als Solda— 
ten dienen. ° Nur dann kann ein Pfeifer bei jeder 
Kompagnie gehalten werden, wenn ſich taugliche 
Soldatenkinder, die 14 Jahre alt find, dazu finden; 
ins Beſondere aber Sollen die Generale genau unter: 
fuchen, ob fih Soldaten vorfinden, die fi vor dem 

efeßmäfigen 18. Jahre freiwillig haben engagiren 

ſſen. 

Der Moniteur liefert itzt ſehr weitlaͤufige Auszuͤge 
aus den Erzählungen und Raiſonnements der eng: 
liſchen Sonrnafiften über das Treffen am 22. Juli, 
und begleitet fie mit Anmerkungen, worin er darzu⸗ 
thun ſucht, daß ſelbſt nach den englifhen Berichten 
eigentlich die fombinirten Estadren den Sieg davon 
getragen hätten. „Ihr gefteht ein, (heißt es unter 
anderm darin), daß die engliihe Eskadre zuerft das 
Treffen aufgegeben, und ſich vom Scylachtfelde ent: 
ferne bat, Ahr gefteht ein, daß Adm. Ealder am 
folgenden Tage wieder angreifen konnte und follte; 
er rhat es aber nicht, er hielt ſich entfernt, und 
verfhwand zulekt ganz. Calder fagt, er habe das 
Set ht aufgegeben, um die beiden genommenen |pa* 
alien Schiffe in Sicherheit zu bringen; died kann 
nach der Relation unfers Admirals nicht wahr fein, 
da diefe beiden Schiffe erſt nah dem Treffen und 
in der Nacht, weil fie nicht mehr mandveiren konn⸗ 
ten, und unter den Wind gerathen waren, in feine 
Gewalt fielen. Die wahre Urſache war, daß er 4 
entmaftete Schiffe hatte, und der Windſor-Caſtle 
und der Malta fo übel zugerichter waren, daß fie 
taum nach England zurückkommen konnten, Beine 
Eskadre war alio auf 13 Schiffe zuruͤckgebracht, 
während die kombinirte nod 18 in gutem Ctande 
hatte. Sie erfüllte ihren Auftrags; fie zwang euch 
die Blokade von Ferrol aufzuheben. Dieß ift das 
wahre Zeichen des Sieges. Daß zwei ſpaniſche ſchlecht 
fegelnde Schiffe, bie in der Eile ausgerüfter worden, 
im Treffen ftark litten, und nachher in der Nacht 
unter den Wind — und in eure Haͤnde fies 
fen, ohne daß die fombinirte Flotte es eher als des 
Morgens gewehr ward, das iſt allerdings ein großer 
Verluͤſt für fiez aber ihr habt auh 2 Schiffe ver: 
foren, die ihr nah Haufe Schicken mußtet. “ 

Der Moniteur vergleicht hierauf die beiderfeitige 
Sitaͤrke, Adm. Villenenve babe allerdings 14 frau: 





oͤſſſche und 6 fpanifche Linienfchiffe im Treffen ge: 
weh hingegen wären die 3 großen Flütichiffe von 
50 Kanonen eine Erdidhtung. Die Engländer hät: 
ten zwar nur 15 kinienſchiffe gezahlt; allein darun⸗ 
ter drei Dreidecker; Villeneuve babe feinen einzigen 
Dreidecker gehabt; denn der Neptun und Formidable 
führten nit 98 Kanonen, wie in den englifchen 
Berichten vorgegeben werde, Tondern 80. Auch der 
fpaniiche Argonaute habe nicht 84, fondern 74. Das 
bei mülfe man in Erwägung ziehen, daf eine aus 
den Schiffen von. zwei Nationen zuſammengeſetzte 
Flotte nie das jei, was eine Flotte von Einer Nas: 
tion if, Was habe man von der fombinirten Es 
fadre mehr verlangen fünnen? Sie fei Meifter in dies 
fen Sewäflern geblieben, und habe den feindlichen 
Admiral zur Verlaflung des Schlachrfeldes gendthigt. 
In den englifhen Berichten werde geſagt, die Frans 
joien hätten ſich muthig geſchlagen; nach den frans 
zoͤſiſchen hätten fie ſich eigentlich gar nicht geichlas 
gen; der Vorgang fei nur ein wahrer Hufarenftreich 
(echauffourde) geweſen. 

Sin der lebten More heißt es endlih: „Wie viel 
Worte, um eine Miederlage zu beichänigen\ Wenn 
Admiral Villeneuve feine Beftimmung frei verfolge 
bat; wenn er vor Ferrol angekommen ift, wenn er 
diefe berühmte Eskadre gefehen, und fie zum dritten 
Mahle die Flucht vor ihm genommen hat, (diefe 
Aeufferung ſchien beinahe anzudeuten, daß die frans 
zoͤſiſche Fiegirung neuere Nachrichten hätte, als die 
oben mitgetheilten englifchen find), wen gehört dann 
der Steg? Die Aktienipetulanten in London, weldye 
gewöhnlich mehr willen, als die Zeitungen lagen, 
feben das fo gut ein, daß eure Staatspapiere ger 
fallen find, 

Es beftätige fih, daß die Frau von Stael die Er⸗ 
laubniß erhalten hat, nad) Frankreich zuruͤckzukom⸗ 
men, mit der Bedingniß, fih 20 Stunden von 
Paris entfernt zu halten. 

Beſchluß des geftern abgebrohenen Be 
richte, die bevorfiehende Landung in Eng 
land betreffend. 

Man glaubte, um eine Landung zu bewerkſtelli⸗ 
gen, müßte man die feindlihen Flotten ſchlagen 
und zerſtreuen; aber die Erfahrung hat bewiefen, 
daß man auf den Küften von Grefipritannien feſten 
Fuß faſſen kann, ohne fi auf dem Meere halten 
zu dürfen. ine Flotte, ‚die auf einen Punkt (06 
geht, hat nur eine Linie zu befahren, aber die feinds 
lihe Flotte, die der Fahrt derfelben ſich entgegen 
feßen Toll, muß anf mehreren Punkten des Meeres 
fih halten, und allen Richtungen folgen. Der ge 
wählte Angriffspuntt wird nothwendig geheim ge: 
halten, und dieß nörhige den Feind, feine Macht 
auf mehrere Punkte zu zertheilen. Die Ausichiffung 
an den englifhen, ſchottlaͤndiſchen und irrländifchen 
Küften iſt Teiche, da der Feind ſelne Macht an den 





Küften nicht gebrauchen Tann. Nach der Landung 
ſtoſſen die franzöfiihen Armeen auf kein Hindernid 
mehr. Es gibt in England feinen feſten Plag, der 
eine Belagerung aushalten koͤnnte. Die meiften 
Pläpe, die von der Seeſeite fo fer find, würden 
von der Landjeite nur ſchwachen Widerftand leiſten.“ 

„Eine Landung in Irrland muß nothwendig eine 
Revolution bewirken. Die IJrrländer find durch tys 
ranniſche Gelege unterdrädtz fie ſehnen ſich längft 
diefem erniedrigenden Deſpotiſm ſich zu entziehen, 
unter dem fie jeufjen. Die alte franzoͤſiſche Regir⸗ 
ung benüßte niemahls die inheren Factionen, die 
Irrland zerfleiſchten; fie kam niemahls diefem unter: 
druͤcktem Volke zu Hilfe, das, unterftügt von Frank: 
reich, das britannijche Meich zerträmmern kann, in: 
dem es mit den Waffen in der Aand feine Souve: 
ränitdt und Unabhängigkeit proflamiret, Vergebens 
nahmen diefe unglücklichen Jufulaner, die die Ty— 
vanney fih zu Schlachtopfern auserfah, feit mehre: 
ren Jahrhunderten ihre Zuflucht zu Frankreich; ver: 
gebens traten Männer, die Reichthum und Anfehen 
befallen, zu den franzöfiihen Armeen, veriprigten 
für Frankreichs Vertheidigung und Ehre ihr Blut, 
und trosten einer Profcription, die fie ſowohl ihrer 
Güter, als ihres Lebens verluftig erklärte; Eifer: 
fucht, Furcht, falihe und kleinmuͤthige Politik ſtieß 
fie jederzeit aus Frankreichs Schoß. Die alte fran: 
zoͤſiſche Regirung vergaß, wie wichtig es wäre, nuͤtz ⸗ 
lihe und muthige Krieger zu erhalten, und feine 
Armeen mit diefen Jrrländern zu veritärken, die Tys 
ranney und religisie Intoleranz unterdrüdte; fie zog 
dieſen muthigen Soldaten lieber Söldner vor, die 
unfere Fluren und Staͤdte mit feilen Seelen und ge 
fährfihen Epionen erfüllten. Mapoleon wird diefe 
Mißgriffe verbeſſern; er wird den Irrlaͤndern die 
Sahne der Freiheit und die Palme des Friedens 
reihen: er wird dieſem ungluͤcklichem Wolke, das 
bis ist Sklave der folgen Britten war, feinen 
maͤchtigen Schuß angedeihen laſſen. Irrland wird 
frei werden, und England den Frieden verlangen.“ 

„Napoleon will eine Regirung beſtrafen, die alle 
Tractate bricht, die Erde mit Blut befleckt, die Men: 
Shen ausrottet; er bewaffnet fih mit der ganjen 
Macht jeiner Marion, und bereitet fih, über das 
Meer zu ſchiffen, um den König Georg zu — 
den Oehlzweig des Friedens anzunehmen, Nicht wie 
Purrhus, der das Land des Feindes angriff, weil 
er das feinige nicht vertheidigen konnte; nicht wie 
Karl XII, der in Morwegen einfiel, und dort den 
Kriegsſchauplatz aufichlug, weil er den gegen Schwe⸗ 
den vereinigten Mächten nicht widerftehen konnte, 
als ein Krieger vol Much und Klugheit will Na: 
poleon die Menichheit rächen, und die Sache aller 
Völker verfechten; er will den Scepter zerbrechen, 
der Europa jum Schreden und Aergerniß geworden 
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ift. Diefer großmuͤthige Held Hat kein anderes Ver: 
langen, keinen anderen Willen, als die Kette zu zer: 
reiffen, die den Handel und die Induſtrie der Völker 
feſſelt.“ 

Großbritannien. 

London, den 6ten Auguſt. Die Sage, daß un— 
ſere Antigua: Kauffahrteiflotte dem Feinde entkom⸗ 
men ſei, bat ſich nicht beſtaͤtigt. Ein Brief aus 
Newport meldet, daß alle Schiffe, 13 an der Zahl, 
genommen, und nah Matinique geſchickt worden, 
wohin eine franzöfiiche Fregatte fie konvoyirt habe, 
daß aber dieſe Fregatte zwei brittifhen Schiffen dei 
Antigua begegnet fei, und alle 13 Schiffe in Feuer 
gelebt habe, damit fie nicht wieder in unfere Haͤn⸗ 
de fielen, fich ſelbſt aber durch fchnelles Segeln ge: 
rettet hätte. 

Der Werth der verlornen Antigua:Flotte wird auf 
300,000 Pf. St. angegeben. 

Bor zwei Jahren wurde ein reiher Kaufmann 
von London, Nahmens Steele, in einem Gebüfche 
ermordet. Vergeblich forfchte man dem Thäter nad, 
bis ihn endlih folgender Vorfall entdeckte. Im 
Schornftein eines Heinen Haufes zu Datlands, bei 
helfen, brach vor einiger Zeit Feuer aus. Der 
Eigenthümer war abwelend; die Frau fchrie um 
Huͤlfe; die Nachbarn eilen herbei, und einer unter 
andern fuchte in der Eile, alles was nahe beim Ka: 
min ftand und hätte beſchaͤdigt werden koͤnnen, wegs 
juräumen, Sm einer nädhft dem Kamin angebrad: 
ten Vertiefung fand er ein verſtecktes Par Stiefel, 
die ihm um defto verdächtiger vorfamen, da fie feir 
nen Bauerftiefeln aͤhnlich ſahen. As das Feuer 
geloͤſcht war, beichauete er fie aufmerkjamer. Nun 
haben die Londner Schufter im Gebrauch, auf ihre 

tiefel den Nahmen ihrer Kunden, und darunter 
den ihrigen zu ſchreiben; auf diefen fand man dem 
Nahmen des ungläcdlihen Steele gefchrieben, und 
Hlaubte Über das noch einige Merkmale von Blut 
daran wahrzunehmen. Als nun der Hausherr nah 
Haufe kam, und erfuhr, was fih zugetragen hatte, 
lief er ſogleich nach dem Kamin hin, forderte von feir 
ner Frau feine Stiefel, und drohte, fle umzubringen, 
wenn fie ihm Solche nicht geben würde, Er wurde 
aber im naͤmlichen Augenblicfe von feinen Nachbarn 
ergriffen und der Obrigkeit überliefert. 

Ein Pachter von Newtown:Cuningham in Ir⸗ 
fand hat eine Machine erfunden, wodurch mir Hilfe 
eines Pferdes und zweier Menfchen, in fieben Stun: 
den 1800 Garben Gerfte können gedroichen werden, 
Die ganze Mafchine koͤmmt nicht höher als ſechs 


Buineen. 
Deutſchland. 
Stuttgart, den ıoten Auguſt. Der, in der 
Bamberger Zeitung Nro. 318 vom Dienftage den 
6ten Auguft, unter dem Darum Ulm den zten Au> 
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guft eingeruͤckte Artikel, in Beziehung eines früheren 
derielben Zeitung Nru. 212, in, welchem. es beißt: 
„Daß der. Regirungsrath von Sedendorff den 
geheimen Rath nicht zum Richter gewählt; fondern 
daß = Kurfürk Telbit auf den intra 
mer! Rathes über ihn das Uriheil gefällt habe:“ 
Voll, auf Befehl, Für erfunden und gänzlih der 
Wahrheit zumider erklärt werden, 

Villingen, auf dem Schwarzwalde, den 
ıjiten Auguſt. Der geftrige Abend war für unite 
Gegend ſchrecklich. Abends um halbe 9 Uhr ſchwebte 
eine jchwere Gewitterwolte mit fürchterlichen Blißen 
und Donnerichlägen über uns. ine Stunde darauf 
erhob fih ein Sturm, der bald, in einen Orkan auss 
avtcte. Diefer deckte, befouders zu Dierheim, alle 
Schindeldaͤcher ab, und fchleuderte fie wie Karten» 
Blätter in der Luft herum. Die Verwüftung, welche 
derfelbe in unſern jhönen Tannenwaldungen anrich⸗ 
tete, war fürchterlih. Die ftärkiten Bäume, drei 
Schuhe im Durchſchnitte, wurden entweder in der 
Mitte abgeiprengt, oder aus den Wurzeln geriffen, 
amd große Strecken weit fortgefchleudert. Das Trau⸗ 


rigſte aber dabei war dieß, dad ein ſchrecklicher Hagel - 


in 2 Minuten die ganze dießjährige Hoffnung des 
armen Landmannes, der die Wunden des legten 
Krieges nod tief fühlt, vernichtere. 
‚ Vaihingen. Dienftags den 6. dieſes Monaths 
Nachmittags halbe 1 Uhr brach über die Markungen 
der vier Orte, Aurich, Nufdorf, Rieth und Ent: 
jweibingen, eim mit Kagel und einem Wolkenbruche 
begleisetes Ungemitter als. - Die Heberichwenmung 
richtete im Brachfelde, an den Stern jelbft und auf 
den Wieſen große Verheerung an, ruinirte Bruͤcken, 
Stege, Mehren, Mauern, riß mehrere hundert Bäus 
me aus den Wurzeln und nahm fie weg; der Schaͤ—⸗ 
fer Dieterle in Aurich, ein unbemittelter Mann 
hatte das Ungluͤck, 122 Stuͤcke Schafe, die er ges 
rade auf dem Belde, über welches das Waller 15 
bis 20 Schuhe Hoch fich herunterſtuͤrzte, eingepfoͤrcht 
harte und nicht mehr retten konnte, zu verlieren; 
fein Verluſt belauft ſich mach der mäßigften Berech— 
nung auf 976 fl., und macht ihn zu einem armen 
Manne. F 
Der Hagel, der in unerhörter Menge und in der 


Größe eines Taubeneyes fiel, beraubte das Haber⸗ 


feld des Ertrages zum größten Theile, die mit Klee, 
Hanf und Gartenfrühten angebauten Felder aber 
gaͤnzlich, und richtete in einem Theile der Weinberge 
diefer beiden erften Orte einen green Schaden an; 
die Weinberge in Rierh hingegen, die gerade einen 
geicaneten Herbſt hoffen lleßen, traff er jo hart, dag 
der Ertrag aus ſolchen für den heutigen Jahrgang 
beinahe ganz dahin if. Der ganze Schade, den 
der Hagel und die Ueberſchwemmung auf diefen vier 
Markuugen anrichtete, wurde auf 23,52) fl, 14 fr, 
ge ſchaͤtzt. 


des geheir, 





Wien, den roten Auguſt. Briefe aus Böhmen 
enthalten die erfreuliche Nachricht, daß die dießjährige 
Aernte geſegnet ausfalle, und deßwegen auch der. 
Preis des Getreides ſchon ſehr merklich zu fallen 
anfange. 4% 

Man Ipricht von einer Neutralitäts « Deklaration; 
die unter gewiſſen Umftänden erfolgen dürfte, Der 
franzöfifche Selandte läßt bier einen Theil jeines 
Hotels neu meubliven, 

Berlin, den roten Auguft. Die Reife des Ki: 
nigs nah Schleſien ift abbeftelle. Einige ſagen, 
es gejchehe wegen der ißigen politifchen Zeitumftände, 
andere wegen der Theurung; der mahrfcheinlichfte 
Grand ift, weil von nun an mur alle zwei Yahre 
Revüͤe in Schlefien gehalten werden foll. 

Die Königinn beſchenkte den König am Zten d., 
als ‚an deflen Geburtstage, mit einem außerordentlidy 
fhönen Wisqui, und mit verichtedener Bronzearbeit 
aus der biefigen Fabrik. Am nämlichen Tage Abende 
war im Hofgarten zu Charlottenburg Janitſcharen- 
Mufit, worauf die meiften Einwohner ihre Haͤuſer 
beleuchteten; der Zulauf von Berlin nah Charlot— 
tenburg war am gemeldeten Tage fo groß, daß man 
hätte faft glauben koͤnnen, die ganze Hauptſtadt 
Wandere dahin aus. 

Am Tten dieſes hat die hieſige Kaufmannſchaft 
die neue Börfe, welche fie neben der biefigen Dom: 
kirche bat bauen laſſen, zum erfien Mable fehr feis 
erlich eröffnet. 

Der König hat den Prinzen von Hohenlohes' 
Schillingsfürft, zum affredirten Premier : Pieus 
tenant beim Ansbadyifchen Kularen: Bataillon ers 
nannt. 

Ein hieſiger Poftiefrerär bat fih geftern aus 
Schwermuth vor dem Thore im Thiergarten ers 
ſchoſſen. 

Aufum, den raten Auguſt. Ein hieſiger engli— 
ſcher Kapitän hat einen Brief aus Harwich vom 7. 
dieſes mit der Nachricht erhalten, daß eine Depes: 
Ihe von der frangöfiichen Regirung an das englis 
fheZ&ouvernement durch ein franzöfiihes Boot mit 
einer weißen Stillftandes: Flagge in England auges 
fommen fei. j 


— 


— 


Fremdenauzeige. 


Den zıflen Auguſt. Hr. Schuͤgens, Oberjaͤger von 
Zweibrüden, im Bären. Hr. Miüler, Kanfınana vom. 
Augsburg, im Storchen. Hr. Schwarz, Urchitelt, und 
Hr. Lauer, Qurik von Augsburg, im Aokr. 








Kurfürfll, Hof- und National - Theater. 
Morgen Freitags den 2ıflen die es: Die Advokaten, ein 
Schaujpis! in 5 *kten von fand. 
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Fraunkreich. 

Paris, den ı5ten Auguſt. „Am sten dleſes 
hat ein ſehr glaͤnzendes Gefecht zwiſchen einer Ab⸗ 
— der Flottille und den engliſchen Kreutzern 

tatt gehabt. Der Admiral Lacroſſe ließ gegen 
Mittag 5 Prahmen, 30 Kanonierſchaluppen und uns 
gefähr 40 mit Haubiben bewaffnete Penichen die 
Anker lichten. Sobald der Feind dieſe Bewegung 
anfichtig wurde, ftellten fi ein englifches Linienſchiff, 
zwei Fregatten, und gegen 30 Bricks nnd Corvet: 
ten in Echlachtordnung, Der Feind ſuchte mehr: 
mahls die Linie zu durchbrechen, und mit feinen 
ſchweren Schiffen die unſrigen zu uͤberſegeln; allein, 
als er ſah, daß unfre Seeleute dadurch nicht ger 
fchredt wurden , lieh er ab. Das Gefecht wurde 
lebhafter, und die ganze Armee, fo mie die ganze 
Stadt hatten das Vergnuͤgen, den Feind fid zurück 
ziehen, und unfre Eskadrille ihm auf mehreren Stunden 
weit in die See folgen zu fehen. Die feindlichen Fre 
gatten und das Linienſchiff haben mehrere Kugeln an 
Bord erhalten. Dief Mahl können die Engländer nicht 
fagen, daß die Küftenbatterien uns den Sieg gegeben, 
da die Eskadrille 2 + Stunden weit in der See war. 
Der Seift, der die Land: und Seetruppen beieelt, 
ift dazu gemaht, um "uns jeden glüdlichen Erfolg 
zu verfprehen. Auf der ganzen engliihen Küfte 
war dlles in Alarm. Um r Uhr kamen mehrere 
engliiche Fregatten, Brits und Korvetten von Percy, 
unterhalb der Dünen, Um 4 Uhr liefen auch 2 
kinienſchiffe, 2 Fregatten und ein Brit aus den 
Dünen aus. Gegen Abend endlich harte man gegen 
60 feindlihe Schiffe im Geſichte. Durch folche Ser 
fechte erwirbt fich die Flottille jenes Vertrauen in 
ihre Stärke, jene Uebung in ihren Bewegungen, 
jene Fertigkeit in den Mandvres, durch die fie ber 
ſtimmt ift, eine fo michtige Rolle in den Seekriegen 
zu ipielen 26. 

Der Montteur enthält unter der Nubrit Deutfch: 
fand ein Cirkularſchreiben des Sftreichiichen Beam: 
ten im Taborer Kreife Cdeffen Nahmen hier Ahis 
kirſch geſchrieben wird), an feine Unterbeamten, 


Freitag. 


23. Auguſt 1805, 





datirt Tabor, ıoten Juli, worin er diefelben im 
Tolge eines von dem Präfidenten der Polizei in 
Wien erhaltenen Auftrags bei firenger Verantworts 
ung auffordert, die größte Aufmerkſamkeit auf alle 
Fremde, und überhaupt auf alle feit dem Tumulte 
am ten und Kten Juli von Wien abgereifete Pers 
fonen ‚, fie mögen ganz ohne Pälle, oder von aus⸗ 
wärtigen, zu Wien vefidirenden, Bothſchaftern mit 
Päflen verjehen fein, zu richten, fie zu verhaften, 
und an die Polizei in Wien abzuliefern, indem man 
viele Anzeigen babe, daß dergleichen Fremde an jer 
nen Unruhen einen mehr oder minder thätigen Age 
theil genommen hätten, und darauf aus Furcht vor 
einer gerechten Strafe entflohen wären. 

Ferner erzähle eine Nahriht aus Wien vour 
zıften Aufi, der Erzherzog Kart werde nächſten 
Monarh eine Reife nad Vorderöftreih und Italien, 
jur Inſpection der Truppen, machen. Dann- fols 
gen im Amtsblatte nachfiehende Artikel: 

„Linz, den ı3ten Juli, Die Hoffnung zu Er—⸗ 
haltung des Friedens nimms von Tage zu Tage ab; 
Ales um uns herum gewinnt ein fo Eriegeriiches 
Anjehen, daß man beforgen muß, die Feindfeligkeis 
ten augenblidlih ansbrehen zu fehen. Die Trup⸗ 
pen find von allen ®eiten in Bewegung, und mars 
ſchiren ſelbſt mit Schnelligkeit, #/ 

„Hamburg, den aten Auguſt. Man fhägt die 
gegenwärtig im Venetianiſchen ftehenden Truppen auf 
50,000 , die in Steiermark auf 30,000, die in Ty⸗ 
sol auf 26,000 Mann, 

„Frankfurt, den 2often Juli. Ale aus Tirof 
und Deftreichifch: Italien kommende Reifende fprer 
den mit Erfaunen von der Menge Truppen und 
Fuhrwerk, melde alle Straffen bedefen. Sie vers 
fihern „ es Sei ſehr Schwer auf dieſen, überall 
mit Wagen und Soldaten angefülten Strafen zw 
teilen. 4 

Man erwartet täglich die Erſcheinung eines neuen 
Reglements fir die Zeitungen. Dem Bernehmen 
nach werden fie jede ein Privilegium, und einen 
von der Megirung ermannten oder beftätigten Redac⸗ 
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teur erhalten; auch follen über ihr Eigenthumsrecht 
neue Verfügungen getroffen werden. Ein Theil des 
Sewinnftes bleibt den alten Eigenthümern; einen 
Theil will man zu Penfionen für Gelehrte verwen: 
den. Das Journal de l’empire, (bisher Journal des 
debats) das an reinem Ertrage jährlich 200,000 Fr. 
abwirft, wird in 12 Actien vertheilt; 7 davon er: 
halten die bisherigen 4 Eigenthuͤmer (die Bruͤder 
Bertin 2, Hr. Lahorie 2, und der Tribun Chabot 
Latour, der, ohne zum Fond zugeihoffen zu haben, 
für feinen Schuß bisher als Miteigenehämer ange 
fehen ward, x); von den übrigen 3 Antheilen be 
tommt der sen Fievce 2, umd über 3 behält 
ſich die Negirung die Difpofition vor. Das Jour- 
nal 'de Paris foll, wie es hieß, von dieſen Anord- 
nungen ausgenommen bleiben, 
Batavien. 

Haag, den ıoten Auguſt. Seit vorgeſtern iſt 
nun. die Expedition im Texel, bei welcher ſich 74 
Transportfciffe befinden, ſegelfertig. Uebermorgen 
wird über die Truppen und Schiffe noch die letzte 
Revüe gehalten, welder auch der Rathspenfionär 
beiwohnen dürfte, worauf die Erpedition die Befehle 
des franzöfiihen Kaiſers zur Abfahre erwartet, Uns 
ter dem General Marmont commandirt der Gene 
ral Cebaftiani, befannt durd feine politifchen Reis 
fen nad) Aegypten, Syrien und Conftantinopel, die 
Truppen der Erpedition. Erſt hatte es geheißen, 
daß derfelbe die 4000 Mann franzöfiiher Truppen 
commandiren wuͤrde, welche zu Helvoetſluys einge: 
ſchifft werden follen, 

Die Nachricht, daß unfer zu Liffabon geweſene 
Geſandte, van Örasveld, zum Öeneral: Gouverneur 
von Batavia ernannt fei, ift ungegründer. 

panienm 

Madrid, den az3ften Juli. 
ensfürften war hier eine jehr bittere 
nen. Se. Ercellenz haben fid auf eine großmüthige 
Art an dem Verfaſſer derfelben geraͤcht. Sie haben 
ihn zu ſich kommen laſſen, und ihm eine einträglidye 
Stelle mit den Worten gegeben: ‚, Die Verzweiflung 
hat Sie irre leiten können; ich bin aber überzeugt, 
daß der König in Ihnen einen treuen Diener fin: 
ben werde. ’/ 

Auf königl. Befehl ift eine Schrift des Doctors 
Pafuente bekannt gemacht worden, melde ein neues 
Mittel lehrt, das gelbe Fieber zu heilen. Nach den 
Erfahrungen, die gebachter Arzt gemacht hat, iſt die 
Duinquina das kräftigfte Mittel gegen jene Tchred: 
liche Krankheit. Nimmt man 8 bis 10 Unzen Duin: 
quina in den erftien 48 Stunden des Uebels, jo 
beugt mon dadurch dem gelben Fieber, jo wie jedem 
anderen Fieber ver. Der Doctor Lafuente bat 
leichfalls entdedt, daß das gelbe Fieber in den Land: 
* nicht anſteckend iſt, die der freien Luft aus— 
gefegt find, Im einer Beilage zu der Hofzeitung 


Gegen den Fried: 





chrift erſchie⸗ 


find die Heilmittel des gedachten Arı aͤndl 
bekannt gemacht worden. ag * 
Großbritannien _ 

Folgende Tabelle über die Vertheilung der britti⸗ 
fhen Seemacht bis zum sften Anguft wird als aus 
thentiſch angegeben, und dient jur Berichtigung der 
über diefen Gegenftand beftehenden Gerüchte. 
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Zwei junge Irrlaͤnder, Cornelius Dog ‚ und 
Edmund Dalton, beide Lehrjungen der Frauenzim: 
merihuhmacher wetteten darauf, welcher von ihnen 
in Zeit von 8 Tagen die größte Zahl von Schuhen 
machen würde? Es wurde bedungen, daß lauter ver: 
Läuflihe Waare geliefert, Telbige durch die Meifter 
unterfucht, und nur bei Tage daran gearbeitet wer 
den dürfte. Am Mondtage, den gten Juli wurde 
mit der Arbeit der Anfang gemacht, und am Sonn: 
abend Dogherty gegen Abend für den &ieger er: 
Mlärt, da er 44 Par Schuhe, und Dalton nur 43 
fertig hatte. Schlägt man das Par zu 20 franzäfls 
ſchen Sous Berdienft an, fo hat er in einer Woche 
beinahe 4 Louisd’or verdient. 

Jtalien 

Bom ıoten Augufl. Die fernern eingelaufer 
nen Nachrichten über das fchrecfliche Erdbeben am 
26. Auli im Neapolitaniihen find folgende: 

„Die ſchaudervollen Wirkungen diefes Erdbebens 
nahmen ihren eig in der Grafſchaft Molife, 
wo die ganze Stadt Iſernia zufammenftärjte, und 
mehr ald 1200 Einwohner unter ihrem Schutte be: 
grub. Die Staͤdte Avellini, St. Agatha Gothorum; 
Campobaſſo und Theati in Abruszo find größten: 
Theil zeritöre, und eben fo Caſſerta und Averfa. 
Bunderbar ift es, daß nahe am Berge Eaifino 

leih nach dem Erdftoß ein Brunnen fein ſuͤßes 

affer in Schwefelwafler verändert hat. In Near 
pel iſt kein Haus unbefchädigt geblieben, und die 
mafliven Gebäufichleiten haben am Meiften gelitten ; 
unter andern das neue Feſtungswerk, nahe an dem 
koͤnigl. Palafte das Fönigl. große Studiengebäude, 
und ein anderes, die große Armenherberge genannt, 
der berühmte Palaft Eaferta fammt den Brüden 
der Waflerleitungen, ein Werk, das mit überaus 
großen Unkoften und wahrhaft königl. Freigebigkeit 
vom König Karl dem Dritten erbauet worden if, 
Auch find die meiften Palaſte, als jene der Fuͤrſten 
Rocelle, St. Nicandri, Maddalo, Angri, Eoniglia 
no, Sangro, dann die vorjäglichern Gebäude auf 
dem Plage Pizzofalcone unbewohnbar geworden, 
Unter den mehrbeichädigten Kirchen find die herrlich: 
ften, felbft die Karhedralkirhe, dann die Kirche und 
das Kiofter von Monte Dliveto Maggiore, jene des 
beil. Ludwigs der Mindeften Brüder, der heil. Ma: 
via der Größern, der mindern Klerifer, des heil. 
Demetrius und heil. Auguftins. Noch find wegen 
der Ruinen ganze Straßen geſchloſſen und unber 
wohnt. Baumeifter und Werkleute ſieht man ißt 
allenthalben beichäftigt, die Ichadhaften Gebäude 
zu befichtigen, um der weiteren Gefahr zu fteuern. 

»Zuverläßige Berichte aus der 7 Inſeln-Repub⸗ 
fit bringen die umangenehme Nachricht , dad das 
gelbe Fieber dort ausgebrochen, und von einem 
Schiffe aus dem Iinfel: Meere dahin gebracht wor: 
den ſei.“ (Monitore della 28. div. Mil.) 
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’ Rußltand. 

Pawlofsky, den agfen Juli. Der legte Sonn⸗ 
tag wurde durch bie Beranftaltung der erhabenen 
Beſitzerinn diefer Stadt ein merkwuͤrdiges Feſt für 
die Handel treibende Tlaffe der Bewohner von Sr. 
Petersburg. Bekanntlich ftehen nicht nur alle wohl 
thätigen Anftalten im Reiche, fondern auch alle Sn: 
fitute für weibliche. Erziehung — die eigentlichen 
Pilanzihulen jedes häuslichen Gluͤckes — unter der 
Direction der Kaiferinn Marin, von welchen fie 
mehrere errichtet, allen fchon beftehenden aber eine 
neue verbeflerte Einrichtung gegeben hat und fie fort 
dauernd mit der größten Sorgfalt leitet: ſondern fie 
unterhält aud eine Commmerzichule, im welcher junge 
Leute, die fih dem Handel widmen wollen, auf die 
zweckmaßigſte Weile dazu vorbereitet werden. Sa 
derielben Abfiht und um die Marion über die Bor: 
theile einer mohlgeordneten Induſtrie practifch zw 
belehren und den Sinn dafür zu weden, bat ke 
ſchon Seit mehreren Jahren Manufactur : Anftalten 
für mancherlei Zweige der Induftrie, befonders für 
Baumwollten + Arbeiten angelegt, wodurd eine Menge 
Subjecte mit dieler Art der Thätigkeit bekannt wer: 
den, und bei ihrer Entlafung die erworberien Kennt: 
niffe in die entfernteften Provinzen des Reichs mit: 
bringen und anzuwenden fähig find, was die heil 
famften Folgen für die künftigen Generationen des 
Rußiſchen Reichs verſpricht. Den Gefinnungen ger 
mäß, deren jene Anftalten ihr Daſein verdanken, 
und harmoniſch mit der Dentart des Kailers, der 
die gefammte Kaufmannſchaft öffentlicher ehrenvoller 


‚Auszeichnungen würdigte, hatte die Kaiferinn Mar 


via durch den Commerzminifter die St. Petersburg 
iſche Kaufmannſchaft mach ihrer Sommer: Refivenz 
Pawlofsky einladen (allen. 

Um 5 Uhr Nachmittags hatten fi die Säfte hier 
verfanmmelt und wurden mit Güte und Freundlich: 
keit von ihrer durchleuchtigſten Wirthinn empfan- 
gen, die ihnen Thee zu reichen befahl, ſich mit jer. 
dem liebreich unterhielt, der ihr perfönlid; bekannt 
war oder vom Commerjminifter ihr vorgeftellt wurde, 
und fie darauf ins Schauſpiel lud, wo ein Rußi⸗ 
(ches Städt gegeben wurde. Mad dem Schaufpiele 
foupirte fie mit ihren Gäften an 'einer prächtigen 
Tafel von 300 Gedecken, wo Jedermann .von dem 
fihtbaren Ausdrude der Zufriedenheit bezaubert war, 
der alle ihre Aeuferumgen begleitete, ach aufge 
hobener Tafel machte die Kaiferinn mit allen ihren 
Säften eine Spasierfahrt in dem Park auf offenen 
Equipagen aus ihren Hofftällen — hier Linaika ger 
nannt — die fo gebaut find, daß jede eine Gefell: 
fchaft von 10 Perionen bequem fallen fann und de. 
ren man fi hier gewöhnlich zu geſellſchaftlichen Spas 
Bierfahrten bediente. Das fhöne Wetter dieles Ta: 
ges begünftigte das Felt, und die Menge der Equis 
pagen dieſer Art war hinreichend, die ſaͤmmtlichen 
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Säfte an der Spabierfahrt Antdeil nehmen zu fa 
fen. Nah Endigung derielben fuhren fie nad St. 
Petersburg zuruͤck mit den Gefühlen det innigften 
Dankbarkeit für die gütevolle Aufnahme, deren Ans 
denken in den Theilnehmern derjelben gewiß nie er: 
loͤſchen wird, 


Briefe aus Dorpat melden lauter angtnehme Nach⸗ 


richten von und für die dortige UniverſitaͤÄ. So 
fol z. B. zur Sortfehung der angefangenen und noch 
anderer Univerfitäts : Gebäude die Summe von 
- 2,64,000 Rubeln von unjerm großmuͤthigen Kaiſer 
geichentt :worden fein, Zur Vorbereitung der Pa: 
rochial: Schulen auf dem Lande in den Dftfee: Pro: 
vinzen foll die Univerfiräts : Schulkommiſſton 5 Schul: 
meister : Seminarien auf dem Lande errichten, wozu 
Jährlich 42,000 Rubel aſſignirt worden, fo wie auch 
eine aniehnlide Summe für den Unterhalt von 
Volksſchulen in den Beinen Städten des Bezirkes 
der Dörptichen Univerfitdt. Was beionders in dier 
fer neuen Einrichtung lobenswereh ift und den mel« 
fen Provinzen Deutfchlands in mancher Hinſicht 
noch zu empfehlen wäre, ift, daß dieſe Volkoſchulen 
doppelter Art find, nämlid für das männliche und 
für das weiblihe Geſchlecht, diejes von jenem abge: 
fondert. Auch der kleinſte Markefleden in jenen 
Provinzen wird mit Knaben: und Mädchenichulen 
verfehen werden. Der General von Klinger bat 
kürzlich die Univerficät zu Dorpat befucht und foll 
von dem Zuftande derjelben den vortheilhaften Bes 
richt an Se. Majeftät den Kaifer abgeftatter haben, 
Man fchlieft es beionders aus einer Auferft theil: 
nehmenden Unterhaltung des Monarchen mit dem 
General bei einem Diner, zu welchem dieler einges 
laden werden war. Auch jagt man hier allgemein, 
daß diefer vorsrefflihe Curator der Univerſität zu 
Dorpat um eine Gehalts: Erhöhung von 500 Nu: 
bein für jeden Profeffor als Entſchaͤdigung für den 
Mangel an freien Quartieren bei Sr. Eailerl, Ma: 
jyeftät angehalten habe und fie gewiß erhalten werde, 
Deutfdhland, 

Ehingen an der Donan, den ı5ten Auguſt. 
Unter andern Uebungslagern , welche wegen Ein: 
führung des neuen Erercitiums bei der kaiferl. auch) 
f. f. Oeſtr. Armee diefes Jahr häufiger als gemöhn: 
lich, Statt haben, wird eines in der Gegend von 
Bregenz bejogen, wehin dann auch heute das, be 
eeits Seit 16 Monathen dabier garnifonirende Leib: 
Bataillon des loͤbl. Tyroler Feldjäger  Negiments 
Nro. 64, unter Anführung feines Chefs, des Oberſt⸗ 
Wachtmeiſters v. Steffanini, aufgebroden iſt. 
Die feine Bildung und innere Harmonie des ges 
fammten Offiziertorps, und die gute Conduite der 
Mannſchaft gründeten mwechleljeitige Achtung, und io 
freundichaftlihe Verhaͤltniſſe des Militär: und Ci⸗ 
vil: Standes, daß der Abſchied beiderſeits aͤußerſt 
empfindlich fiel. 





Dem Vernehmen nach, ſoll eheſtens eine Var— 
ſammlung des ſchwaͤbiſchen Reichskreiſes, und zwar 
fuͤr dießmahl, in der Reichsſtadt Augsburg gehal— 
ten werden. 

Prag, den 12ten Auguſt. Laut gedruckten Er— 
laßes des koͤnigl. boͤhmiſch- ſtaͤndiſchen verftärkten 
Landesausſchußes vom 22ſten Juli dieſes Jahns 
find die 4 Stände des Königreichs Böhmen auf den 
gten September um die zehnte Vormittagsftunde zu 
einer im koͤnigl. Schloße abzuhaltenden Landtags— 
Berfammlung vorgeladen worden. 


Bom 16. bis 23. Aug. 1805 find bier in Münden 


% 


gebobren; geftorben: 
10 Soͤhne. 5 Erwachfene männl, Geſchl. 
13 Töchter, 2 * 2 = weibl, Geſchl. 


9 Kinder, barunter an Blat: 
tern 1, weiblihen Ge— 
ſchlechts. 


S. 23 gebohren. 16 geſtorben. J 
Sind alſo 7 mehr gebohren als geſtorben. 


— 


Verfteigerung. Da bie auf Dienfiag den 13ten 
biefes abhin angekündigte Verfteigerung des in der mitte- 
ren Etraffe in Schönfeld Nro. 10 entlegenen Wies— 
Gruudes wegen übler Witterung nicht bat vor fih geben 
fünnen, fo wird diefe auf Mondtag den zöften diefes 
frühe ro br, unter dem Anhauge feſtgeſetzt, daß dieſer 
ng famme ben Grumet oder ganz, oder auch Theilweiſe, 
ür Liebbaber, die fih ein Haͤuschen ſammt Garten bile 
ben wollen, gegen bare Bezahlung verfteigert werde, Kaufs— 
luftige belieben ſich daher bei obigem Plage eiuzuſinden, 
und das Weitere zu vernebmen. 

Am fünftigen Sonntage, ald am-25jten Auguſt kön— 
nen in dem Kioftergebäude der 55. Eervitinmen, die im 
der weiblichen Induſtrieſchule während dieſes Schuljahres 
verfertigten Arbeiten von einem verehtungswuͤrdigen Yubs 
lifuin von 10 — ı2, und Nachmittazs von 4 — 6 Uber 
in Augenſchein genommen werden, ımd am zten Septem— 
ber Vormittags von 10 — 12 Uhr find eben dafelbjt die 
Arbeiten der werktägigen Mähfchule zu ſehen. 

Sremdenanzeige 

Den 22ften Auguſt. Hr. v. Bouche, kurpfalzbaieriſ. 
Oberlieutenant mit Gefolge, im Röfchen. Hr. Cramer, 
Kaufmann von Nürnberg, im Adler, Hr, Graf v. und 
zu Königsfeid auf Eglofsheim, im zZahn Hr. Wilhelm 
Köhler, Schaufpieler von Würzburg, ebend, Hr. Karl 
Graf v. Veleberg, k. auch k. k. Kamerberr mit Hrn. v. 
Meubaner, Partifulier, im Zirſch. Hr. PD ofeffer Lefchnre, 
Deulift von Megeneburg, in der Ente. Frau Grdfin v. 
Hollenftein, von Landshut, ebend. Hr, Mener, Atademiter 
von da, ebend. Hr. v. Weinrich, kurerzkansleris. Landesdis 
reftiomsratb, und Hr. Dector Naigger, von Negentburg, 
im Zabn. Hr. Fr. Yatob Kiefer, par. Epen.viiber Hofs 
rat, ebend. Hr. Iefeph Eceibappel und Hr. Gisbert 
Kapp, Yartifulierd von Salzburg, evend. Hr. v. Gots 
trau, aus der Schweiß, ebend, Hr. Fridgeri, italiänifcher 
Profeffor von Augeburg, im Adler, HH. Gebrüder Hall: 
bardt, Kaufleute von Mm, eben». Hr. Nidinger, Gold: 
arseiter von Augsburg, ebend. Kr. Zeller, Kaufmann 
von da, ebend. Hr. Baron Verghof, ans Franten, ebend. 
Hr. Rath Muͤller von Regensburg, ebend. 
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Stalien 

Neapel, den zoften Sul. (Aus der. Meir 
känder user Am Morgen des zöften Juli 
war die Piße drüdender, als bie vorhergehenden 
Tage, und Reaumuͤr's Thermometer and in einem 
temperirten Zimmer auf dem zıflen Grad, Um 7 
Uhr in der frühe zog fi nordweſtwaͤrts ein ſchwar⸗ 
zes Gemwölte auf, das einen Gemwitterfiurm verfün: 
digte; aber allmählich zertheilte es füch wieder. Um 
halbe 9 Uhr fieng ein kühler Nordwind über das 

Erdreich eine Siunde lang zu wehen an. 
Gegen 10 Uhr gerieth das Meer, das in den Frühe: 
kunden diefes Tages volltommen ruhig war, in eis 
wige Bewegung. Hier und da bemerkte man kleine 
Waſſerwirbel, und eine Perfon, die fi eben badete, 
fühlte den jandichten Boden unter ſich weichen, und 
fah eine Gruppe Fiſche auf der Oberflähe des Waſ⸗ 
fers ſchwimmen. Drei Minuten vor 10 Uhr er: 
folgte der erſte Erdfton in der Richtung von Mitter: 
nacht gegen Mittag, und dauerte mit zunehmender 
Staͤrke 45 bis 50 Sekunden. Beine Daner ber 
flimmt anzugeben, ift unmöglich, weil Niemand im 
erftien Schrecken und in der Verwirrung darauf ach 
tete. Um 11 Uhr ſpuͤrte man den jmeiten; aber 
weit leichteren Eidftoß; und um drei Wiertel auf ı 
Uhr den dritten, der noch gelinder als der vorher: 
gehende war. Der Himmel war ganz heiter; nur 
auf der Oberfläche der Erde ſchwebte ein leichter Mer 
bel, Der Veſuv nahm keinen Theil an diefem Phaͤ—⸗ 
nomen. Er warf kein Feuer aus; nur eine bide 
Rauchſaͤule ſtieg vertifal aus der Mitte feines Krar 
ters, und eine halbe Stunde nah dem erfien Stof, 
lieh er zweimahl ein tiefes Getoͤſe, wie fernen Ka: 
nonendonner hören. 

Der Schade, den diefes ſchreckliche Eraͤugniß ver: 
urfachte, ift nicht zu berechnen. Alle Gebäude haben 
gelitten, und viele find ist unbewohnbar, Die ardß- 
ten Abbteien und Kiöfter, die Kuppeln der Kirchen, 
die fefieften Paläfte barften ; je mafliver die Ge— 
bäude waren, je mehr litten fie wegen bes Wider: 
ftandes, Die Balken find aus ihrer Lage gerät; 


Sonnabend. 


24 Auguft 1805, 





bie Thären ſchließen fih nicht mehr; die Hauptbal⸗ 
fen und Fußböden find geſunken. Einige Gloden 
ſchlugen von ſich jelbft au, und die Wanduhren blie⸗ 
ben 3 Minuten vor zo Uhr fiehen. Alle Straffen 
und Pläke waren in einem Augenblide mit Men: 
ſchen ançefuͤllt; allenchalben hörte man Klaggefchrei 
und wieterhohlte Gebethe. Den weiſen und fchnelr 
len Anordnungen des Herzogs von Ascoli, Ober 
aufiebers der Polizei und Eriminaljuftiz zu Neapel, 
verdanft man indellen, daß nicht die mindefte Ins 
ordnuug vorfiel. Bu Pferde: begab er ſich mit feinen 
Adjutanten und anderen Beamten überall bin, und 
vertheilte die Wachen und Patroullen jo, daß mwähr: 
end des ſchrecklichen Vorfalls die äffentlihe Ruhe 
und Sicherheit auf keine Weile geſtoͤrt wurde, 

Ihre Majeftät die Koͤniginn gieng mit den #ös 
nigl. Prinzeffinnen und dem Prinzen Leopold auf 
den Pla& der koͤnigl. Reitihule, und brachten allda 
in verichiedenen Kutſchen den größten Theil der Nacht 

Der Könia, welcher ſich zu Portici befand, that 
im Eaflino della Favorita das Nämliche. Der Erb» 
prinz mit feiner Gemahlinn befand fi eben zu 
Eaferta, wo jedody Schade angerichtet wurde, Mach 
den Berichten der Polizei ergibt fih, daß in der 
ganzen Stadt nur 4 Perfonen getödter, und wenige 
verwundet wurden, und diefes Wunder hat man 
nähf der göttlichen Borjehung bloß dem Gewölbe 
ju verdanfen , worauf die Stadt erbauer ift, 

Aus den bis ist erhaltenen Nachrichten erhellet, 

daß der Mittelpunct des Erdbebens in der Orafı 
Schafe Molife war, wo die Stadt Iſernia faft 
gänzlich zerfiört wurde, Ein von dem Gouverneur 
bierher geichicfter Courier brachte die traurige Nach: 
richt, daß bis zu feiner Abreile an 1000 Todte aus 
"den Ruinen heraus gegraben worden wären; daß 
aber noch viel mehr darunter begraben lagen. 

Sn Apulien, Salerno und Terra di Lavo— 
ro ſpuͤrte man das Erdbeben nur leint. Zu Capua 
flörgte das Gewölbe einer Cajerne für die Cavalerie 
ein, erichlug unaefähr 20 Soldaten der Garniſon 
und mehrere Pferde, und beſchaͤdigte won den uͤhri 
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en Soldaten fehe viele. Das Barometer von Rams: 
* ſtand auf 20 Grade und 9 Decimen. (Ueberſ. 
Fraͤnk. Kreiscorreſp.) | 
Grantreid. . 

Paris, den ıöten Auguſt. Das Geburtsfeft 
des Kaifers ift geftern durch dffenliche Spiele, Ju: 
minationen, Feuerwerke ıc. gefeiert worden. 

Sen, Lannes ift am ııten d. im dem Lager bei 
Boulogne angefommen, wo ſich nun auch die Prin: 
zen Joſeph und Murat nebft des letztern Gemah⸗ 
linn befinden. 

Der Moniteur zieht wieder englifhe Zeitungsar⸗ 
titel aus. In einem. derfelben, aus der Morning- 
Post vom zten Auguft heißt es: 

Der Verſuch gegen Irland wird franzöfiicher 
Seits zuerft kommen, um zu Gunſten des großen 
Angriffs, den man aus den Häfen des Kanals und 
Hollands zu gleicher Zeit gegen England unternehmen 
will, eine Diverfion zu machen. Aber jo gejpannt 
auch unfere Aufmerkſamkeit iſt, ſo fühlen wir doc 
gewiß keine Furcht, Der Feind mag fommen, wenn 
er will, er wird uns in Bereitſchaft finden, feine 
Verwägenheit zu züchtigen, und fein kuͤhnes Wage 
ftü in eine für ihn felöft unvermeidlihe Vernicht⸗ 

ng ju verwandeln.’ 
5 A ierbei jagt das Amtsblatt in einer Note: Und 
warum kommt der Feind nice? Wir würden dann 
fehen , weſſen Verwägenheit der Erfolg zuͤchtigen 
würde. Wir kennen euren Heerführer, wir haben 
ihm zu Hondscoot und in Holland geſehen. Ein 
Drittel der Armee von Boulogne würde zureichen, 
um fein „kuͤhnes Wageftü in unvermeidliche Ver⸗ 
nichtung zu wandeln. / Aber ihr mögt fagen, was 
ihr wollt, ihr wißt jo gut, wie wir, was ihr von 
einem Kampfe zu Lande zu erwarten habt. Was 
den Seekrieg anbelangt, ſo habt ihr allerdings eine 
wahre Ueberfegenheit erworben, und bis beute bes 
hauptet; aber ihr verdanket fie nur der Verratherei. 
Berrath überlieferte euch zu Toulon 30 franzöfiiche 
Schiffe; der Verrath des Prinzen von Dranien gab 
euch 12 holländifhe Schiffe, Verrath tödtete zu 
Auiberon , was von Offizieren unfrer alten Marine 
übrig war, Troß dieler auf fo gehäffige Art ge: 
mwonnenen Vortheile , die wir euch nicht fireitig ma— 
hen, greifen euch unſre Esfadren auf euern eigenen 
Küfen an; der Shannon ift blofirt, nicht 
durch Meine Schiffe, wie ihr ſagt, fondern durch 
eine tuͤchtige Eskadre. Eure Kolonien hatten ſchon 
ihre Kapitulation entworfen, und Agenten an Bille: 
neuve geſchickt, um zu unterhandeln; allein dieß 
war nicht der Zweck jeiner Sendung, und troß der 
widrigen Zufälle, die er auf feiner Ruͤckkehr nad 
Europa erfuhr, trog der mehr als zotägigen Dauer 
feiner Fahr, auf der er zwanzig Tage durch widrige 
Winde verlor, ift er doch über eure Eskadren weg: 
geiegelt, und hat feine Vereinigung bewirkt. @ein 
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Zweck war nicht, euren Kandel anzugreifen, und 
doch hat er euch fuͤr 20 Mill. Schaden gethan. In 
Dftindien hat euch eine einzige franzoͤſiſche Divifion 
Prifen von noch größern Werthe abgenommen. Eine 
einzelne Brigg bat auf der Höhe der Dreaden ein 


ganzes Konvop von Terreneuve weggenommen. Uns 


ſere Fregatten durchſchneiden ale Meere; jeden Tag 
kommen einige in unjere Häfen zuruͤck, und. ihr habe 
nod feine einzige erobert, Ihr rühmtet euch, die 

ereinigung unferer Flotten zu hindern; fie find alle 
vereinigt, und als ihr euch ihrer Fahrt entgegenſe⸗ 
Gen wollte, haben fie euch gefchlagen, Ihr ruͤhm⸗ 
tet euch, unſere Flottille vor Anker liegend anzu⸗ 
greifen; ist hat fie zu mehrern Mahlen eure Kreutz⸗ 
geſchwader weit von den Batterien, bis mitten in 
den Kanal, angegriffen, eure Fregatten und Korvers 
— ſich durch ihr ſchnelles Segein retten 
muͤſſen. 

Aber es ſind zwei Jahre, daß man zur Landung 
Anſtalt macht, und die Landung erfolgt nicht! Sie 
wird erfolgen, wenn ihr nicht Friede macht. Sie 
wird vielleicht in einem Jahre, vieleicht in 2, viel: 
leicht in 3 erfolgen; aber ehe 5 Jahre vorüber find; 
werden wir, es mag fih zutragen, was da will, 
euren Hochmuth und die durch Verrath erworbene 
Ueberlegenheit gerächt haben. 

(Der Beſchluß folge) 

Det Pflangengarten wird in igiger Jahreszeit fehr 
häufig beſucht. Er gehört gewiß zu den Ichönften 
und gejundefien Promenaden der Hauptftadt, Im 
Maturalien: Eabinet fammelt fid das Heer der Neu: 
gierigen vorzüglih um den Schrank, der die neus 
holländiihen Vögel enthält. Es ift das Intereſſan⸗ 
tefte, was uns die Erpedition des Capitaͤns Baudin 
gelieferte hat. Die Producte diefes fünften Welt 
theiles , dem man doch endlich die Ehre eines ber. 
Vonderen Nahmens anthun follte, haben alle, Pflan« 
jen und Thiere, einen eigenthämlichen Chararter. 

s if hier miche der Ort, des Kongourous, des Ors 
nitorir , oder, aus dem Pflanzenreiche, der Molucca: 
zu erwähnen, welche letztere die, feit einiger Zeit, 
bei unferer eleganten Welt, fo beliebte Hortenſia zu 
verdrängen droht. Die neubolländiichen Vögel find 
meiftentheils Huͤhnerarten. Es befinden fih darunter 
Fafane, deren Schweife fo fonderbar geftalter find, 
dad man fie für das Werk eines chinefiihen Mah—⸗ 
lers halten könnte, wenn fie nicht in Wirklichkeit 
vor uns fländen. Einige derjelben haben die Form 
einer griechiichen Leier, eines Pfalterions ꝛc. ꝛc. 

Großbritannien 

Nah Verfiherung des Sun hatte die Regirung 
nad) allen brittifchen Häfen, und an alle Befehls: 
haber der brittiihen Eskadern, Ordre geſchickt, jedes 
amerifaniihe Schiff, deſſen Ladung nicht aus dem 
vereinigten Staaten kommt, anzubhalten. In Folge 
diejes Entſchlußes, ſetzt diefes Journal Hinzu, fein 





bereits mehrere Kauffahrer eingebracht worden, Der 
amerikaniſche Conſul babe fih um Erläuterung an 
die Minifter gewendet, man wifle aber nicht , was 
er zur Antwort erhalten. Der rund zu diefer har: 
ten Vorfichtömaßregel liege in der Gewohnheit, welche 
die Ameritaner feit einiger Zeit hätten, in Dft: 
und Weſtindien franzöfiihe Waaren einzuneh: 
men, damit auf einige Tage nad einem ame 
ritanifhen Hafen zu geben, um die Ladung 
für ameritanifhes Eigenthbum ausgeben zu kön: 
nen, und fie dann nad frangöfiichen und holländis 
ſchen Häfen zu bringen. (Dieje in mehreren Rüd: 
fihten wichtige Nachricht würde, wenn fie fid bes 
tätige, zugleich die neulich aus Amfterdam gemeldete 
Wegnahme einiger amerikaniſcher Kauffahrer vor dem 
Terel erklären.) 
Rußland. 

&t. Petersburg, den 25ſten Juli. Der Doc: 
tor Rehmann hat bei Gelegenheit des allgemei: 
nen Intereſſes, welches die gebildete Welt überall 
wie billig an den Gallien Entdefungen nimmt, 
vor feiner Abreile nah China bier in zwölf Vor: 
lefungen noch eine fehr deutlihe Darftellung dies 
fer Lehre gegeben, womit er ſehr vertraut iſt. Er 
Ind mehrere feiner Freunde, einige hieſige deutſche 
Gelehrte und die vornehmften Aerzte dazu ein, Er 
fonnte zwar ans einer Sammlung von Thier» und 
Menihenihädeln die anſchaulichen Beweiſe nicht 
immer liefern; allein er hat uns doch auf den Stand» 
punkt geftellt, von weldem dieſe Beobachtungen be 
trachtet werden müllen. Er hat die Entfaltung des 
Gehirns in feine membranartige Doppelfubftanz an 
wirflihen Gehirnen und die übrigen wichtigften 
Puncte diefer neuen anatomifchen Anſicht ebenfalls 
gejeigt, und Jedermann war von biejer einfachen 
und natürlichen Gehirn: Demonftration fehr befries 
digt: auch unſer vortrefliche Anatom Karpinsky 
konnte dieſen neuen Entdeckungen ſeinen Beifall nicht 
verſagen. Vorzuͤglich hat der Herr Rehmann gegen 
das planloſe Kopfbetaſten ſehr geeifert, weil, wie 
er ſagte, dieß nie der Zweck, noch das Reſultat, 
ſondern bloß ein Huͤlfsmittel dieſer Unterſuchungen 
fein koͤnnte. Auch gegen den grundloſen Vorwurf 
des Materialismus bat er fiir diejenigen, die zu 
fehr an der Materie hängen, die Galliche Lehre ber 
friedigend vertheidigt, und vorzüglich ſchoͤn die Freis 
beit des Willens aus der bei dem Menſchen größern 
Anzahl der Organe und dem daher entipringenden 
Gegenwirten derfelben unter ſich deducirt. Man 
bedauerte allgemein, daß die nahe bevorfichende Ab: 
reife des Herrn Doctors ihn hindere, einen zweiten 
Eurfus zu geben. 

Der Kaiſer x: eine neue Schule für Höhere Wif: 
fenihaften ju Jaroslami errichtet. Sie foll uns 
mittelbar nad den Central: Univerfirdten im Staate 
den erften Rang haben, und aus 7 lehrenden Pro: 
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fefforen beſtehen; aber nicht in Fakultäten eingerheilt 
werden. Sie foll die Demidow'ſche Schule heiffen, 
weil der Staatsrat Demidow zu dieſer Anftalt uns 
bewegliche Güter und ein Capital von 100,000 Rus 
bein als Stiftung dargebracht hat. 
Deutidland. 

Ulm, den ızten Auguſt. Geftern ift das k. k. 
Sinfanterie-Regiment Sahen-Hildburgshauien, (eher 
mahls von Bender) aus der Mark-Graſchaft Burgs 
au in das Voraribergifche, mac Bregenz, Feidkirch ıc. 
aufgebrodyen. h 

Nachdem gedachte Truppen die militäriichen Evo— 
futionen nach der meuen Vorſchrift werden gemacht 
haben, follen fie am 15ten September aus dem La: 
ger aufbrehen, und wieder in ihre bisherigen Kan: 
tonirungs» Quartiere zuruͤckkehren. 

Deffentlihen Nachrichten zu Folge fol der Kon: 
vent des proviforiihen Weſtphaͤliſch : Schwäbiichen 
Grafen: Kolligiums zu Ochſenhauſen erwuͤnſch— 
ten Fortgang haben, Außer den perſoͤnlich anwe: 
fenden Fürften und Grafen find die Räthe v. Goͤz, 
Wild, und von Zilling als Bevollmaͤchtigte aufge 
treten. Das Haus Efterhazy, Yo wie die Grafen 
von Wartenberg und Quadt find aufgenommen. Un: 
ter diefen Umftänden wäre aljo das alte Weſtpha— 
liſch⸗ katholiſche Grafen: Collegium als aufgelöst an: 
gie r und die zu Ochiendaufen verfammelten 

tände werden ſich bei der naͤchſten ſchwaͤbiſchen 
Kreis: Berfammlung legitimiren, und thre neue Kol: 
legial: Ordnung vorlegen. 

Frankfurt, den ırten Auguſt. Am r2ten die: 
fes ift hier von Seite unfers wahlamen Magiftrats 
eine wichtige Verordnung folgenden wefentlichen In: 
halts erichienen: 

„Der in der Nachbarſchaft hieſiger Reichsſtadt 
ſich verbreitete hohe Preis und Mangel des Getreides 
wurde ſeit einiger Zeit auch in Frankfurt ſelbſt ſehr 
fuͤhlbar. Anfänglich wollte ein hochedler Magiſtrat 
dem Geruͤchte, daß derſelbe meiſt durch Wucher und 
Geldgierde erzeugt worden ſei, und daß auch ſelbſt 
einige hieſige Bürger an dieſem groben Verbrechen 
Antheil nehmen, wenig Glauben beimeflen; allein 
amtlihe Nachforichungen überzeugten die Obrigkeit, 
daß die herrfchende Theurung der nothwendigſten Le: 
bensbedärfniffe wirklich durch Aufſchuͤtten, und Ber: 
führen ſogar der diefjährigen neuen Frucht, unter 
alleriei Geſtalten gleihlam erkünftelt würde, ’ 

„Um nun diefem durh allgemeine Reichsgeſetze 
fhon hoc, verpönten Unfug Einhalt zu thun, wird 
1) jedem, der einen Kornwucherer mit den nöthigen 
Beweifen angibt, außer Verſchweigung ſeines Nah⸗ 
mens eine Belohnung von 1090 Gulden zugeſichert; 
2) hat ein folcher Kornwucherer außer der Confisca⸗ 
tion feines Vorraths, auh Geld» und Leibfirafen, 
mit dem Berlufte feines Bürgerrechts zu erwarten ; 
3) follen diejenigen, welche einen ſolchen Wucherer 


802 


mit Geld, oder leeren Frücheböden unterftüßen, und 
ihn nicht bei der Obrigkeit angeben, als Hehler und 
Mitſchuldige uhnachfihtlih eine gleiche Strafe zu 
gewarten haben; 4) eime ähnliche Strafe trifft auch 
fremde Kornwucerer, und ihre Gehälfen, die füch 
im Auftaufe in der Stadt, und dem ftädtiichen er 
biethe betreten. laſſen.“ 

Aſchaffenburg, den ıKten Auguſt. Se. fur 
fürftl, Gnaden, der Herr Kurerzkanzler haben eine 
hoͤchſte Verordnung an ihre Oberlandes : Dikafterien 
für diefe und zur Belanntmachung an ihre Subalr 
ternen ergehen laſſen. Nach derielben darf fein Ei: 
vil: oder Hofdiener fih mehr verehelichen, ohne vor: 
her die hoͤchſte kurfuͤrſtl. Einwilligung erwirkt und 
vorgelegt zu haben, was er jährlich zu verzehren 
habe, und wie viel befißendes oder zu hoffendes Vers 
mögen feine Braut mitbringe. iemand fell in 
Zutunft um Penfion nachſuchen, und nur die aus: 
gejeichnerftien Verdienfte um den Staat follen eine 
Ausnahme machen. 

Der vor Kurzem verftorbene fehr verdienftolfe 
geil, Rath Krit zu Aſchaffenburg vermachte für 
das zu errichtende ersbiihöfliche Seminarium 10 
taufend Gulden. 

Briefe von Kaffel geben die Nachricht, daß der 
engliihe Gefandte, Kerr Taylor wieder daſelbſt 
eingetroffen ſei. 

Am green Auguft zog ein ſchweres Gewitter über 
die Stade Redmannsdorf in Ober-Krain, 
eben als das Volk in der Kirche verfammelt war, 
In demfelbigen Augenblice, als der Priefter den 
Segen ertheilen wollte, ſchlug der Blitz in den Thurm, 
fuhr , ohne jedod) zu zünden, an der Mauer herab, 
in die Kirche, flürjte bei dem Hochaltare die zwei 
Leviten und ſechs Knaben; bei einem Seitenaltare 
aber den Meffelefenden Priefter und feinen Minifts 
tanten betäubt zur Erde, und tödtete einen herr 
fchaftlihen Beamten , welcher in einem Bethſtuhle 
kniete. Die erfteren erhohlten fih in kurzer Zeit 
wieder. Uber der Lebtere war aller Verſuche unges 
achtet nicht mehr zu retten. 

Berlin, den ı3ten Auguft. Anfangs waren die 
Meinungen über die verfügte Aufhebung der Gene: 
rat Salz: Berwaltung ſehr gerheilt. Seit der Theil: 
ung deren Gejchäfts: Bezirkes zwiſchen dem Berg: 
werks⸗ und Accife « Departement zeigte ſich aber, dal 
die Mehrheit der koͤnigl. Commiſſion richtig geurs 
theile hatte. Der Bergminifter Ar. Graf v, Neden 
beforgt nun das techniiche und oͤkonomiſche Fach, 
Dieſes befteht in der Aufluchung und Benutzung 
aller Ealzquellien der gefammten Ealzj+ Fabrikation 
und dem Gerriete aller Salzwerke, die rheiniſche 
Fabrik zu Schoenebeck und die Anſchaffung der nöth— 
igen Brenn: Materiaften, daher auch die bei den 
Ealinen fhon vorhandenen und noch zu eröffnenden 
Stein: und Brenntohlens Bergwerte, die Torfgräs 
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berelen, Anſchaffung des Stabholzes zu der Coctur und 
den Salztonnen, der Transport der Brenn⸗Materialien 
und übrigen Fabrikations-Beduͤrfniſſe und des Euf: 
tur⸗ Salzes n. ſ. w. dahin zu zählen find. Hinge⸗ 
gen ſteht die Debies: Partie unter dem Finanzmi— 
nifter Baron von Stein. Hierher gehört die allge: 
meine Borferge für Anſchaffung des erforderlichen 
Salzes zur inneren Confumtion und zum auswärti- 
gen Salzhandel, die Annahme und Aufbewahrung 
des vom Vergwerfs: Departement zu den Debits- 
Magazinen abzuliefernden Salzes, io wie des von 
der Saljhandlung zu liefernden fremden Salzes, 
auh Hat folhe den meiteren Transport desſet⸗ 
ben, die Auffihe über den gefammten inlaͤndi— 
fhen Salz: Debit und die Erhebung der damit vers 
bundenen Confumtions » Abgabe, die Verhinderung 
aller Uebertretungen und Erkenntniß über diefelben, 
den gefammten ausmärtigen Salzhandel und die 
Anträge wegen Durchführung fremden Salzes nuns 
mehr zu berücfichtigen. Fär die preuß, Monarchie 
und für ihre Finanzen ift diefes fehr michtig. 

Leipzig, den 6ten Auguft. Leider! unfere Brod— 
north zu vergrößern, -tritt nun wirklicher Mangel 
ein. "Kaum die Hälfte des chedem von den Lands 
bädfern hereingebrachten Brodes kommt itzt herein 
und diefes ift arößten Theils mit Wicken- und Erbs 
ſenmehl ſehr kart vermifcht. Gott gebe nur zu der 
nahen Aerute bald beffere Witterung, mie bisher, 
In Oſchatz und Hubertsburg iſt in dieſen Tagen der 
Scheffel Korn mir 17 Ridir. bezahle worden. 

Der Holpodar der Moldau, Fuͤrſt Marufy, hat 
dem Hrn. Schulrath Campe in Braunſchweig zum 
Beweife feiner befondern Achtung eine geſchmackvolle 
Dofe durch feinen ehemahligen Leibarzt, Dr. Hefle, 
in Rigg, überſchicken laſſen. 


Fremdenanzeige. 

Den 23ſten Auguſt. Hr. Wavbelin, Kaufmany vom 
Augsburg, im Kreutz. Hr. Ignaz v. Obwerer nnd Frau von 
da, im Adler. Hr. Anton Torella und Frau von Umfterdam, 
ebend. Mad. Hedeulciter von Wugkburg, ebend. Fr, 
Franz Kohler, Vanfier von da, ebend. Hr. v. Rirtp 
und Hr. v. Eaibante von Augelhurg, im Zirſch. Hr. 
Strehl, Vater und Eohn von Pern in der Echweis, 
ebend. Hr. Reichkedler v. Veſcovi, tireliſcher Landmann 
und Hofrath von Regensburg, im Zahn 

Die fänfhundert fünfzigſte Zlehung in Stadtamhof 
iſt Donnerstags: den 22ſten Auguſt 1805 unter den 
gewöhnlichen Formalitäten vor fih gegangen, wobey nadye 
ftebende Numern heraus gelemmen find: 

61 26 7 4ı 14 

Die 551ſte Ziehung wird den ı2, Sept., und inzmi: 
= die Hofe Muͤnchner Ziehung den zoflen Aug. vor fi 
gehen. 

Kurfürfil. Hof- und National - Theater. 
Morgen Sonntags den zA/fen diefes, der "orb, ein Lufl- 
Spiel in = Akten von Dilg — Den Beichiufs macht die 
Pantomime: Arlequing Begebenheitin im krzgebirge. 

Vebſt einer Beilage 











azte Beylage zu Nro. 200. der Sonnabend » Zeitung. 
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Mietbſchaften. 

In einer — Straſſe iſt im erſten Stock 
ein Zimmer, ruͤckwaͤrts, mit Extra⸗Eingange, mit 
oder ohne Einrihtung zu verfiiten, und ſogleich 
zu beziehen. D.ü. 

Hm englischen Garten, Nro. 7, in Schönfeld, 
iſt eine Wohnung zu ebener Erde, beftehend in 4 
Zimmern, Kamer und Küche, nebit Stalluag 
und Kaſten, fodann Garten und Anger, auf fäni- 
tige Michaelis zu verftiften. Die nähern Bedings 
niffe find beym Hauseigenthümer zu ebener Erde 
zu eritagen. 

Auf dem Rohusbergl, Nro. 210, über 2 Stier 
gen, if eine Wornung von 4 Zimmern, Kuͤche 
und Keller auf künftige Michaelis zu verſtiſten, 
und daſelbſt zu erfragen. 

Bor dem Karlsthore, line, Nro. 7, find ein 
auch zwey möblirte Fimmer, mit befonderm Eins 
gange, täglich zu beziehen. 

Su einer der fchöuften Strafen und Ausſicht 
unweit der Reſiden ıft der erfie und zweyte Stod, 
beftebend in ı2 Zimmern, großer Küche, Stal⸗ 
lung und Remiſe, jufammen oder abgetheilt zu 
vermierhen, und auf Michaelis zu baisder. D. 4. 

Es ſucht Jemand ein Zimmer mit einem Dien 
und befondern Eingange in der Gegend der P:ans 
gersgaſſe bis Michaelis beziehen zu können. D. uͤ. 

Es iſt mitten in der Stadt , in einer jchönen 
Strafe, ein Quartier mit 4 brigbaren Zimmern, 
Küche, Speife, und übriger Bequemlichkeit, im 
aflen Stode, auf fünftige Michaelis zu beziehen. 


In der Weinſtraſſe, Nro. ss, tft ein moͤblir⸗ 
tes Zimmer , vorrhecaus, täglidy zu beziehen. 

In einer der ſcoͤnſten Straſſen find vornher⸗ 
aus 2 heigbare, belle Zimmer, zu ebener Erde, 
jedes mit befonderm Eingange, und in Berbins 
dung mit dem andern, monathlich zu verftiften in 
der Pernfagafie, Nro. 19 3/3. 

Bor dem Kofithore in einem angenehmen Bars 
ten ifi ein Dekonomie = Gebäude , welches in ein 
Par Zimmern, Kühe, Stalung und Heuboden 
beſte ht, von einem Milchmanne; und e.ne andere 
in ebendemfelben Garten befindlide Wohnung, 
mit einem ſchoͤnen Pierdefiall und fonftigen Bes 
quemlichkeiten verſehen, von einem ledigen Herrn 
täglich zu beziehen. D. uͤ. 

In einer wohlentlegenen. Gaſſe wird von Jemand 
Ledigen eine Meine, eigene, gany abgejonvderte 
Wohnung, vorwärts, über eine oder hoͤchſtens 2 
Stiegen, von fonderbarem Eingange, und 2 bis 3 
Zimmern, nebit Küche oder Holjlege, dann Abtritt 
und allenfalfige nöthigker Einrichtung , bis längs 


fiens fünftige Zinszeit Michaelis manath + aber 
vierteljahrmweife zu beziehen geſucht. D. u. 


FAlſchaften. 

Osefteigerung des Schloßgebaͤudes und der 
Eiienfronfefle zu Kirchberg, welche einſchließlich des 
Obfigartens mit 895 Tagwerf 1,502 Quadrat: 
ſchuhe verfchiedenen Grundfiuden Mondtags den 
26öften Fünftigen Auguſts in Kirchberg felbit nach 
den ſich fielenden Kaufsliebbabern zu gan, oder 
abgetheilt auf bodenzinfiges Eigenthum vorgenoms 
men wird, da erfagte Gebäude nebft Gründen 
dur Verlegung des Gerichtefiges nah Maller⸗ 
florf bereits ensbehrlid; und zum Verkauf beſtimmt 
worden find, wornach ſich alfo die Kaufsliebhas 
ber am 26. Auguft frühe Morgens g Uhr in Kirch—⸗ 
berg einzußnden haben. ünden den zöjlen 


July 1805. 
baieriſ. General⸗Landeskommiſſariat. 
Reichsſr. v. Weichs. 
chmoͤger. 


von S 
Verſteigerung. Bei nachſtehender kurfuͤrſil. 
Gerichts ſtelle, nik dem kurfürfil. Hefoberrihters 
Umte werden am zgften Auguß um 9 Uhr frühe 
verichiedene Waaren, als Sommer » und MWin- 
ter» Manfıhefier, Perſe, Mouſſeline, engliſche 
Calicons, Gillets, Sacktuͤcher, ſeidene Halstuͤcher 
und Schlaſhauben, dann fo anderes an den Meiſt⸗ 
bietbenden — gleich bare Bezahlung verkauft, 
welches der Einfindungs willen hiermit Fund ger 
macht wird. Muͤnchen, den 17ten Auguſt. 1807. 
Kurpfalzbaierifches Wechfel- und Merkantilge⸗ 


richt erſter Juſtanz. 

Don Vacchiery, Wedel: und — 

erndl. 
Verſteigerung. Donnerstags den 29. die⸗ 
ſes Vormitſags um 9 Uhr werden in dem daſi⸗ 
gen Stadtgerihts-Gebäude verfchiedene Materials 
und Spejerey : Waaren, dann Handlungs» Ulens 
filien an die Meifibierhenden gegen gleich bare Bes 
jablung verfauft. Welches zu Jedermanns Wifs 
fenichaft hiermit Öffentlich befannt gemacht wird, 

Aktum den ızteu Augufi 1805. 
Kurpfalzbaieriiches Stadtgeriht der Haupt» und 
Kefidenzfiadt Münden. 
fict. Sedlmair, Stadtoberrihter. 

Rauchenſtainer, Aktuar. 
Verſteigerung. Da die auf Dienſtag den 
13. dieſes abbin angekuͤndigte Verſteigerung des 
in der mittlern Straſſe in Schenield Nro. 10 
entlegenen Wiesgrundes wegen übler Wirterun 
nicht hat vor fid geben können, fo wird dieſe au 
Mondtag den 26, diejes frühe 10 Uhr unter dam 


Anhange feflaefeht, dab diefer Platz ſammt dem 
Grumet entweder aanz, oder auch Theilweife, für 
Fichbhaber, die ch ein Häuschen ſammt Garten 
bilden mollen , gegen bare Bezahlung verfeigert 
werde. Kaufsluftige belieben ſich daher bey obi- 
gem Platze einzufinden, und das Weitere zu vers 
nehmen. 


Derfteigerung. In bem Hofkamertath von. 


Haagiihen Haufe in der Peruiagafle, No. 20, 
im dritten Stof, unfern dem Max-Joſephs— 
Plage, wird ein Hausrath, befichend in verſgi⸗— 
denen mohlfonditienirten Möbeln, Komodkäften 
rad) dem neuefien Geſchmack, Spiegeln, Sefleln, 
Kahapee's, Uhren, Betten, Mahlereyen von ber 
ruhmten Meiftern, ımd fonft ıc., den 9. Gent. 
gegen bare Bezahlung verfieigert werden. Wou 
alfo jedem Kaufs'ufiigen nach Standesgebuͤhr die 
geziemendfte, hoͤflichſſte Einladung mittels dieſer 
Anfündung gemacht wird. 

Ben den Gebrüdern Nockher find ſchoͤne Gard⸗ 
feers Limonien, Kiſtenweiſe, und zu billigen Preis 
ſen zu haben. } 

Beym Probfibräuer am Anger ſteht eine neue, 
fogenannte Wiener⸗Reiſeſchaͤſe zu verkaufen. 

0 Endesgelekter bin entſchloſſen, meine in 
der Graf von Wahlifchen Hofjmark Oberberglirch, 
Furl. Landgerichts Mühldorf, befindliche, gemaus 
ert= jwengädige Behaufung, nebft Gärten, dann 
der darauf haftenden realen Krämersgerechtigkeit, 
mit alen Bequemlichfeiten, aus freyer Hand zu 
verkaufen. Kaufsliebhaber wollen alfo belieben, 
ſich bey mir zu melden, und obige Behauſung, ſo 
Anderer, felbft in Augenſchein zu nehmen, um 
fodann des Kaufſchillinge halber das Weitere muͤnd⸗ 
dic) verabreden zu Pönnen. Dberberglirch, den 


20. July. 1305. 
Franz Lehner, Kramer. 

Man wuͤnſcht ein Kapital von 3,000 Gulden 
zu s Precent auf Güter, worauf Feine Schuld hafe 
tet, und das Landgericht tie erfie Hypothek vers 
fihert: die dabei befindlichen Gebäuoe find um 
22,c00 Gulden in der Feueraflelurany, und ber 
Werth der Güter überfteigt 3 Mahle das verlang- 
te Kapital; das Weitere ift Zeitungs = Romtoir zu 
erfragen. 

Es iſt aus freyer Hand naͤchſt am Burgfrieden 
ein ganz folid und neugebautes Haus nebft ganz 
arıondirten und am Hauſe anliegenden Feldgrüns 
den von mehreren Tagwerken und vom beiten 
Grund und Boden, aemauerten Stadel, Stallun⸗ 
gen, Dreſchtennen, Getreidböden und Remiſen 
unter ganz annehmbaren Bedingniſſen folderges 
fait zu verkaufen, dag ein Käufer nach Belieben, 
mehr oder weniger Giundſtuͤcke bepm Ankauf über- 
nehmen könne. 3 

Es iſt eine ganz neue auf 4 Stock hohe Wafr 
ferleitung mit alien Zugehörungen um billigen Preis 


zu verkaufen, und kann ſaſt in jetem Haufe, wo 
ein laufendes Rohrwaſſer vorhanden iſt, angewen⸗ 
det werden, weil diefes Brunnenwerk fehr wenig 
Kaum einnimmt. D.ü. 

Eine fat neue Reiſekaleſche, auf 4 krummen 
Federn, mit z Koffern, Neiiebod, & ice, Ma: 
gazin, Flaſchenkeler, Matragen zum Schlafen, 
* allen Aal Er ya und Bedirf- 
niſſen zur. Reife eingerichtet, it sy verlaufen, und 
täglich zu beſehen. Di, u 

Es mird in einer Hauptſtadt Baierns, wo eine 
Hauptpaſſage von vielen Landftraffen it, die an 
einem ſchiffreichen Hauptfluſſe liegt, ein ſeit vielen 
Jahren her fehr bedienter Gaſthof, mit aller Eins 
richtung aus freyer Hand um einen fehr woplfeilen 
Preis zu verkaufen geſucht. D.ü. 

Eine beynahe nod) ganz neue ERBEN -Dgr 
ſiers-Schaͤrpe, die auch dem flärfiten Mann wey 
Mahl um den Leib langet, nebft einem dergleichen 
ſchoͤnen Hut mit gelben Borden, ſteht um billigen 
Preis zu verkaufen. D.G. 

Es tft in einer schönen, anfehnlichen Hauptgafe 
ein großes, gut gebaute? Haus, worauf man auf 
die erite Hypothek sooo fl. fuht, mo noch fonfl 
Fein Sreuger aufgenommen worden iſt. D.ü. 

Bier Ewiggeldfap:talier, nämlich zw h A 1000fl. 
und zwey A 500 fl., in Summa 3000 fl., ſaͤmmt⸗ 
lihe A 5 p. C. verinterefärt, fieher gegen bare Abs 
loͤſung zum Verkaufe bereit. Das Uebrige iſt zu 
erfragen bep dem kurd. Hofoberrichteramts-Aktuar - 
Böhm, mohnbaft in der Sendlingergaffe, Nro. 
29% über — 

ine gut Fonditionirte Waſchmang wird zu kau⸗ 
— 2. & e & 

8 find zwey Wiener-Batardé nad) dem neues 
fien Geſchmacke zu verkaufen. D. j 

Jemand, der als ledig und allein nicht viel, 
fondern weaigund gut mit Abwech?lung, Geſchmack, 
und Bequem ichkeit zu fpeifen gewöhnt, und auch 
der Gefundpeit und leichten Verdaulichkeit wegen 
zu genießen bemuͤßlgt iſt, wuͤuſcht eine dergleichen 
Kofi gegen ordeatliche und augemeſſene Bhah ung 
In das Haus zu erhalten, worüber das Weitere 
im Zeitungs: Comtoir zu erfragen if. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 

Die Abſchrift einer Schuldverfehreibung zu roo fl. 
iſt unwiſſend mo verloren gegangen. Der Finder 
wird gebethen, fie gegen Erkenntlichkeit ins Zei⸗ 
tung8 Tomtoir abzuceben, um fo mehr, da fie für 
felben ganz ohne Netzen il. ” 

Es it geftern Rats 10 Uhr im 5* vom 
Huberiſchen Haufe in der Kaufingerſtaſſe an bie 
in die Prangersgafie zum Nedoutenhauje, und von 
dort bi8 zum Baron» Gumpergiſchen Haufe, [os 
fort bis wieder in die Kaufingerfirafie zum Weins 
wirth Märfei ein ganz neues, rothtaffetes, mit 


Fiſchbein und Meffing beſchlagenes Paraplui, und 
rcovon der Handfiiel oder Griff abgebrochen ill, 
verloren gegangen. Der redliche Finder wird ges 
bethen , ſolches gegen angemejlene Belohnung dem 
Zeitungs: Comtoir zu übergeben. 


Dienſtgeſuche. 

Ein honetes Frauemimmer wuͤnſcht in ihrer 
Wohnung jungen Maͤdchen um ſehr billigen Preis 
im Klavſerſpielen Unterricht zu geben. 8. a. 

Es woͤuſcht ein junger Menſch, welcher mit den 
beiten Atteſtaten verfehen iſt, gut lefen und ſchrei⸗ 
ben ‚, auch Herren frifiren und rafiren kann, nebſt⸗ 
dem ein gelernter Koch iſt, bey einer Herrichaft in 
Dienfte zu fommen. Er wohnt in der Sendlin- 
gergaffe, Nro. 321, Über 2 Stiegen, rüdwärts. 


Derfbhiedene Rundmadbungen. 
Den Verkauf kurfürſtl. Staatswaldungen 
betreffend. 

Nach den von boͤchſter Stelle feitgefesten Verkaufs— 
Normen und VBedingnifen werden von nachgefenter 
turfurſtl. Commiffion folgende Waldungen an den zu: 
gleih benannten Tagen öffentlich und mit Worbehait 
hoͤchſter Matinkation verjieigert werden, 

Den 14. naͤchſten Monaths September das Nehrn: 
holz und die Sollerin, im Forftamte Ealvator, Forſt⸗ 
revier Jalam, und Landgerichts Vilshofen, Sam⸗ 
meipla in Aldersbach frühe um 7 Uhr. 

Den ısten September. Ober- und Unter-Tannet, 
und Zellau, im Eurfürftl. Zandgerichte Paſſau, Forft: 
amts und Forſtrevier Salvator entlegen. Die Zu: 
fammentunft bar frühe 7 Ubr in Furſtenzell Statt, 

‚Den ırten Eeptember im naͤmlichen Landgericht 
und Foritamte, dann Forfirevier Neuburg, das Ka— 
dinger= oder Hermansberger:Holg, dad Niiolai: Holy 
Kaltendobl, Hofbolz und Todtenmann. Die Zujant: 
menfunft hat auf der Riß frühe 7 Uhr Statt. 

Den ı8ten September im namliden Landgerichte, 
Forſtamt umd Forfirevier , die Waldung Scheiben: 
weide, Dentberg, Abdeckerholz und Herrnholz bei Win: 
dorf, der Sammelplatz ift zu Ratzmaunsdorf frühe 
um 7 ihr. 

Den idten September die Einöde und Felddobl. 
Sufammenfunft frühe 8 Uhr in Fahrnbach. 

Den 21, September der obere und untere Hoͤlzl⸗ 
berg und das Sturzholz. Zuſammenkunft in der 
Waldung Hölzlberg feibft frühe 8 Uhr, 

Den Kaufsliebbabern wird biermit freigeftelt, die 
verzeihneten Waldungen in periönlichen Augenſchein 
zu uehmen, wefwegen die einichlägigen Mevierföriter 
jur Vorzeigung augewicfen worden find. Münden, 
den 15ten Auguſt 1805. 

Kurfärſtl. zur Plrifilation und Verkauf 
der Staats: Waldbungen ernannte Gene: 
al = Landes = Sommiffariats: 
Sommfffion. 

2. D. Nath Thoma, Commiſſaͤr. 
j SGolzverftigerung. 

Auf die anher erfolgte gnaͤdigſte Entſchließung des 

kurg. baieriſchen GeneralsZandes : Kommifatiars ale 





Provinzial:Etate:Auratel vom 31. Jul abhin muͤſſen 
die in der ehemahls Klofter Schoͤſtlarner Waldung, 
der Kloſterforſt genannt, in der kurfürftl. Forſtrevier 
Baierbrun entlegen, auf Werartalföften aufgeſcheiterte 
990 Klafter Buchen mit einem Aufwurfspreis von 3 
fl. 50 Er. pr. Alafter, dann 70 bie So Fuder ber: 
gleichen Aſtholz licitiret werden. Man bat zu dieſer 
Verfteigerung Dienitag den 27, dieſes, und die Zus 
fammentunft in Ebenhauſen frühe Morgend 8 Uhr 
bejtimmt. Hierauf werden am Mittwoch, ald am 
28. des laufenden Monaths Auguft, in der auch ehe— 
mahls Kloſter Schöftlarner Waldung, die Muͤhltha— 
ler:£euten genannt, in der kurfl. Forſtrevier Grün: 
wald gelegen, die ebenfalls auf Merarialföften aufge: 
fbeiterte 380 Klafter Buchen um den Aufwurfspreis 
zu 3 fl. 50 fr., wie auch 40 bis 50 Fuder derglei- 
den Aſtholz veriteigert, die Zufammenkunft ift beym 
Kaiferbauern im Nühlthale frübe Morgens 7 Uhr. 
Diefed wird alfo den Kaufslichhabern, um bierbey 
an den ferrgefeßien Tagen eriheinen zu können, bier: 
mit öffentlich befannt gemacht. Geſchehen am zäten- 


Auguft 1805. 
Kurfl. Forftamt Münden. 
Ditis , Oberfügfter. 

Man hat in fihere Erfahrung gebracht, dab unges 
achtet der erſt juͤngſthin geſchehenen öſſentlihen Aus 
zeige von einem Menſchen mitterer Groͤße noch im: 
mer fortgerahren werde, für die Herzogſpital-Kirche 
um Paramente und Wachs unter dem Vorwande zu 
fanmeln, daß diefe Kirde dermabl ſehr arm, uud 
wegen eingebendem geringen Ertrage nicht im Stande 
fei, das Nöthige beizuſchaffen. Da aber von der Her⸗ 
goafpital = Kirhe aar keine, und nicht die geringfte 
Sammlung dermahl mehr vorgenommen wird, weil 
jede Sammlung vermöge hoͤchſter Verordnung abges 
ſchafft ift; fo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
mit dem Anhange biermit öffentlich angezeigt, daß 
wer immer gedachtes Gottshaus mit einem milden 
Beitrage zu unterſtuͤhen gedenket, ſolches auf feine 
andere Weife bewerkſtelligen fanır, als wenn das zu 
Merreichende entweder in den Opferitod gelegt, oder 
in der Safriftei abgegeben wird, alle Sammlung aber 
lauter Betrug und Geldprellerei ſei. 

Kurfürſtl. HerzogfpitalsKirhen: Abmini: 
firation. 
Vorladung der Leurnerifchen Gläubiger, 

Da nach erhobenem Juventarium die Schulden des 
bürgerl. Kraͤmers Andrä Leutner zu Wollnzach deſſen 
Vermoͤgensſtand überfteigen, fo ladet man ſaͤmmtliche 

!äubiger des Leutners hiermit auf Samstag den 21. 
Sept. vor, um bey unterzeichneter Stelle ihre Schul⸗ 
den zu lisuidiren,, und ihre Crinnerung gegen die 
vom 2entner allenfalls vorzufhlagende Bezahlungsart 
abzugeben , ober im Falle diefelbe nicht befriedigen 
würde, die weitera Erklärungen zu Protofoil zu ges 
ben. Geſchehen den 20, Auguſt 1805. ' 
Kurs. Landgericht Pfaffenhofen, Hofgetichtsbezirls 

Münden. 
Reingruber, Landrichter. 

Amortization Sim, Zolzertſ. Dbliganıonen, 

Schon ſub Dato 10. April d. J. wurde in öffent: 
lichen Zeitungeblästern angekündigt, daß ich der Ber 


finer der von Kloſter Neufift auf Simon Holzer, 
Baltlbauer zu Altenhaufen- ausgefiellten, von ſelbem 
aber ıu Berluft gegangenen jwey Dbligaticnen ad 
300 fl. ia = Projent vom 6. July 1785, und ad 
700 fi. iu ebenmäfigen 2 Proient vom 28. Auguſt 
1798, innerhalb einem peremptorifchen Zeitraume von 
3 Monarhen über deren rechtmäfigen Anfunftstitel 
dieß Drts um fo mahr ausjumeifen babe, als man 
‚ auffer deffen uach Merfluß dieſes Termins gedachte 
itven Dbligationen ohne weiters a's rechtsunfräftig, 
und gänslich amortijirt erflären würde. Da num der 
vorgefegte zmonathliche Termin bereits verfloffen, und 
ber ber ber befraglichen Dbligationen fich micht 
gemelder bat; ale will unterzeichnete Stelle dem von 
Simon Holier , Baltıbaueri zu Altenhauſen, fub 
praef. 6. dieſes gehorſamſt geſtellten Petito entfpres 
chen , ſohin beranmte wey Obligationen als amorti: 
girt, und gänzlich rechtsunfräftig erklärt haben. 
München, den 12. Aug. 1105. 
Kurfl. Hofgeriht Muͤnchen. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
von Chrismar, 
Seilbierhung einer Wagners gerechtigkeit. 

In der Furpfalzbaierifchen Grenjftade Reichenhall 
wird aus frever Damd eine reale kürgerl, Wagners: 
gerechtigfeit,, fanımt Haufe, Handwerfijeug, und eis 
nigem vorrärbigen — sum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauſe dargebothen, und hierzu der Morgen am gten 
Geptember beurigen Jahres befiimmt, am welchem 
Tage felches dem meiftdarbiechenden und annehmlichen 
Käufer gegen die zu erfüllende Bedingniffe ausgeant: 
wortet werden wird. Das ganz gemauerte Haus bes 
findet fich auf etiem fehr vortheilbaften Plage an der 
ers. fieber auf drey Eeiten frey, und iſt ein 

enes Eigenthum, von welchem jährlich zum furfl. 
Landgerichte Meichenhall 5 Er. 1 pf, Dingeljag , in 
die Domprobfey nach Ealiburg 5 fr. 3 pf. Stift, 
ur Heerbfteuer 25 Er., und gegenwärtig jur einfachen 

tabriteuer 55 Er. gereicht werden, Alt. den 7. Aus 


guſt 1805. 
SKurpfalsbaier. Stadtmagifirat Reichenhall. 

Jakob Mitterwallner, Bürgermeifter, 
Ftanz Karl Reichart, Stadtſchrbr. 
Ich habe hiermit die Ehre bekannt zu machen, daß 
ich das Gewoͤlbe auf dem Hauptplatze, im Pechthaler⸗ 
ſchen Haufe, Nro. 86, bezogen habe, und biethe bier: 
mit wiederhehlt Etiefel von befter Qualität und Wr: 
beit das Par zu 6 fl. an, auch Frauenzimmer: und 
Mannsfhuhe für jede Perfon zu den billigften Preifen. 
Pankraz Bielo, bürgl. Schuhmacher. 





Buͤcheranzeigen. 
Don ber im Verlage des kurfi. privil. Muͤnchner 
itnugs-Comtoits herausgekommenen Beſchreibung 
er Zaupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden in zwen 
Finden, jedem uber 40 Bogen, nebit dem Grund: 
tiffe der Etadt, find Eremplare 


auf Belinyapier fr : : nl. — fr 
auf weißem Drudpapier ⸗ 3 fl. 30 kr. 
ber zweyte Band einzeln für 2 f.45 kr. 


im Seitungs:Comtoir zu haben, 


Bey Georg Dof in Leipzig if ganz men erfchies 
nen und im jeder guten Buchhaudlung zu haben: 
Geſchichte 
der 


Lutheriſchen Religions» und Kirchenverbeſſerung. 
Zur 
Belehrung und Unterhaltung 
für 
den gebildeten Bürger und Landmann ; 


auch 
zum Gebrauche im verbeſſerten Volksſchulen. 
gr. 8 Press ı Zbir 4 gr. 

Luthers Verdienſte um die Menfchheit find ju groß, 
fein Nehme zu bekannt, als daß nicht eine aufführ: 
liche Darkellung ferser Tharen, oder eine umidndlis 
here Beichreibung der ven ihm bewirkten Verbeſſe— 
rung der Religion und des aͤußerlichen Gottesdienfies 
allgemeines Jutereſſe haben follte. Wuch der, der 
micht eigentlich “in die Klaffe der Gelehrten gehört, 
kennt den Nahmen des großen Reformators, und bat 
von jugend auf fo manches von ihm gehört, wodurch 
ihm diefer Mann wichtig und merfwürdig geworben 
il. Wodurch aber Luthers Nabme jo groß und merk: 
würdig toard, und unter welchen Umſtaͤnden er cs 
ward; mas er getban und ber Welt gelrifiet hat; mit 
welchen Hinderniffen und Schwierigkeiten er daben zu 
kaͤmpfen hatte x weichen Weg er einichlug. und weldye 
Mirtel er gebrauchte, um fein Unternehmen durchnt⸗ 
fernen, — biefi it es eigentlich, was unfere Aufmerk⸗ 
famteit am mieiften auf ibm befter, und deren Kenuts 
niß feine Verdienſte unfireitig allein in Das gehörige 
Licht ſetzet. Gleichwohl fcheint man bis jene noch 
wenig dafür geforgt zu haben, diefen Gegenſtand auch 
zur Kenntnif desjenigen Theils des Publikums zu 
bringen, bey welchen Luthers Nahme vielleicht noch 
dag größte Anſehen behauptet, und der vielleicht ang 
meiſten wuͤnſchet, mit ibm und feinen Unternehmwrts 
gen bekannt zu werden. Kür den Bürger und Lande 
mann , uud jiwar für dem gebildeten Theil derſelben, 
der durch das Lefen mancher müslicher Schriften ſchon 
einen gewiffen Grad der Aufklärung erreicht, aber 
auch eben damit feine Mifbegierde geweckt und anges 
reist hat, iſt noch keine befondere Grfchichte der Kir⸗ 
chenverbefferug erfchienen,, fo ſehr fie auch Beduͤrfniß 
it. Diefem Bedürfnis abjubelfen it daher die ges 
genwaͤrtige Schrift befiimmt Die Mbficht gibt der 
Titel ſchon binlänglich zu erkennen. Der gebildete 
Bürger und Landmann, oder überhaupt der gebildete 
Nichtgelehrte , fol dadurch über das Merfwärdigite 
aus der Befchichte der Kircheuverbefierung,, die Luther 
durch raftlofen Eifer und umermüdere Anftrengung als 
ler feiner Kräfte fo glücklich ju Stande brachte, auf 
eine unterhaltende Weiſe belehrt, und dadurch im den 
Stand gefent werden, das Große und Verdienſtliche 
diefes Unternehmens felbit beurtheilen zu Eünmen, . Das 
bey iſt zugleich auf Lehrer 2 unfern verbeſſetten Volls⸗ 
ſchulen Ruͤckſicht genommen, die bey dem Unterricht, 
ben ſie vielleicht der Jugend über dieſen Gegenſtaud zu 
ertheilen wuͤnſchen, nicht im Staude find, Die großern 
und mehr für dem Gelehrten beſtimmten Werke über 
diejen Theil der Gefchichte au beugen, und fich ſelbtt 
daraus binlänglich au unterrichten, 
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Großbritannien. 

London, den 1äten Anguft. Unterm Zten die: 
fes bar Lord Harrington, Commandant des Dif: 
riets von London, folgendes Umlaufihreiden an die 
Eommandanten der Freiwilligen: Corps erlaſſen: „Auf 
die der Regirung zugefommene Nachricht, dab eine 

‚große Zahl Truppen in Holland eingeſchifft werde, 
daß die Flotte des Terels ſegelfertig fei, und daß 

die franzöfifche Regirung ihre Ruͤſtungen zur Bon 

logne und in der Gegend verdoppelt, habe ich von 

@r, konigl. Hoheit dem Oberbefehlshaber den Befehl 

erhalten, die Commandanten der Volentärforps zu 
"Benachrichtigen , daß es mönlich fei, daß fie in Kur 
gem merden befehligt werden, fih in Marſch zu ſetz⸗ 
en, umd- daß fie diefemnad) bis anf weiteres feinem 

Urlaub geben. (ollen, um wähsenb - der 
Aernte zu arbeiten,’ — Allen wirklich beurlaubten 
Offizieren und Soldaten Ht zw gleicher Zeit der Des 
fehl zugegangen, ungeſaͤumt zu ihren Corps zurüc: 
jufeßren. Man fpriht aud von einer nahen Inkor⸗ 
porarion des Aufftandes in Maffe, und eimem dießfalls 
an den König nach Weymouth abgeſchickten Conrier. 
Das Parlamentaͤrboot aus Boulogne, von welchem 
im den meulih erwähnten Hamburger Berichten die 
Rede war, ſoll einen abermahligen Friedensantrag 
der franzoͤſ. Regirung uͤberbracht haben, bei deflen 
Zuruckweiſfung dann, wie das Gerücht hinzuſetzte, die 
Landung verfucht werden follte. Allein diefe Nach: 
richt iſt micht beftätiger wordem. 

Srantreid. 

Paris, den ızten * Der Moniteur em: 
bäte heute einen langen Artikel über den Anwuchs 
des Meichthums nnd der Macht der Engländer m 
Indien feit dem Frieden 1783. Nah demielden ift 
eine Bermehrumg der Einfünfte von 180,600,000 
Livres das Nefultat der politifchen und militäriichen 
Operationen der Engländer in Indien feit 1786 ge: 
weſen. Am Schluße heißt es: „Die Entfernung, 
die Enropa von Indien trennt, feheint ungeheuer 
zu fein, Dank den-Fortfchritten- der EC hifffahrt, es 
schder wicht mehr Zeit dazu, um eine Armee dahin 


Mondtag. 


26, Auguſt 1805, 





v bringen, als nm eine vom den Mferm der Weid- 
el nach Tiflis marichiren zu laffen. ’+ 

Beihluß der vorgefterm abgebrochenen 
Note aus dem Moniteur: 

„Was das fefte Land betrifft, fo ſchmeichelt euch 
nice, dort Alliirte zu haben. Ahr feid der Feind 
aller Voͤlker, und alle Völker würden fic über eure 
Demüthigung freuen. Auch, es gelänge euch, die 
Refultate würden nicht ju euren Gunſten fein; wir 
wuͤrden neue Küften, neue Häfen, neue Länder 
erwerben, und wir märden enre Alltirte auf einen 
fotchen Punkt bringen, daß wir ung nachher aus 
fchließlich mit dem Seekriege befchäftigen fönnten. 
Es ift eine beiondere Anmaßung vom euch, uns dem 
Anſpruch Echuld zu geben, daß wir in Einem Tager 


in einem. Ihonare, in Einem . * mit einer 
koloſſalen Macht fertig werden wollen. Die Zen 


iſt eins unferer Mittel, eins der norhwendigen Ele: 
mente unferer Berechnung. Nehmt nun zu Kom 
plotten, zu Meuchelmorden eure Zuflucht; immerhin 
dieſe Art Krieg iſt euch nicht fremd. -. 

„Wir erwarten Unfälle, als ihr den Krieg ete 
klaͤrtet; wir fonnten Martinique, uadelonpe, Is— 
te de France und Meunion verlieren Was habt 
ihr gethan? Ihr habt euch auf ein trauriges Ble— 
kadeſyſtem eingefchräntt, das unfere Eskadren bie 
Meere zu durchichneiden micht hindert. Fahrt fort, 
unfere Häfen zu blofirenz; aber haltet die Augem 
fett auf die Signale an unſern Küften gerichtet, und 
lebt in ftäter Beunruhigung. Laͤßt fih eure Natiom 
rrotz ihres Unmillens fortwährend von einigen Leu— 
ten täufchen, die fih in Englands Regirung getheilt 
haben; gelingt es ihr niche, ihre Oligarchen zum 
Frieden zu zwingen, und fie endlich zu uͤberzeugen, 
daß mir nicht mehr jene fo fange durch ſchwache Mir 
nifter, duch muͤſſige Könige und habgierige Buhr: 
erinnen , verkaufte Franzofen find, fo eilt ihr einem 
anvermeidfichen traurigen Verhältniffe zu. .. 

„Wir wuͤnſchen den Frieden auf dem feften Lande, 
meit es fih in der Lane befindet, wie wir es wolk 
ten. Hätten wir es noͤthig erachtet, fo könnten wie 
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unfere Macht vermehren, die unferer Nebenbuhler 
verinindern. Fände fich ist eim Staat, der des fe= 


ften Landes Ruhe von Neuem ftören wollte, fo wird 


er das erfte Schlächtopfer fein; feine Niederlage wird 
auf eudy zurücfallen, fie wird eure Gefahren drins 
gender , und euren Fall gewiller machen. Wir wie: 
derhohlen es: ein gerechter und vernünftiger Friede 
allein kann euch retten. Eins unferer Spridwörter 
ift ſchon erwieſen; da ihr nur indem Beiftande eis 
ner Macht des feften Landes euer Heil fucher, fo ‚vers 
möget ihr alfo allein nicht gegen dasſelbe.“ Frank: 
reich wird aber auch nie zugeben, daß ihr allein 
Schiffe auf den Meeren habt; die Meere find das 
Eigenthum aller Völker, 4 
Italien. 

Neapel, den Zten Auguſt. Was uns alle am 
26.90. M. in Furde und Schrecken feste, waren 
drei der heftioften Erdſtoͤſſe, welche 8 Sekunden 
lang dauerten, und wovon der erfte gerade aufwärts 
gerichtet war, die zwei folgenden ſich in wellenförs 
migen Bewegungen verlängerten. Niemand erinnert 
fi) Hier, ähnliche Erſchuͤtterungen der Erde gefühlt 
zu haben, 
ſchaͤdigt, und es iſt leicht, ſich vworzuftellen, welchen 
Eindrud eine fo gefährlihe Naturerſcheinung auf 
die Feuerföpfe der Meapolitaner gemacht bat, als 
die Decken der Zimmer unter dem heftigften, mit 
nichts zu vergleichenden Geraͤuſch ſo erbebten, als 
würden die fie haltenden Balken mit der .fürchter: 
lihften Gewalt auseinandergefprengt, die Mauern 
fih von ihren Verbindungen los löjeten, und Alles 
ju begraben drohten. ein erfter Entſchluß war, 
mid) ins Freie zu begeben. Hier ſah ich die fonder: 
barften Erſcheinnungen, welche eine allgemeine Tod: 
esfurdt in den verſchiedenen Gemüthern hervor: 
brachte. Alle Menfchen rannten auf den Straffen 
in demfelben Anzuge, worin fie das Erdbeben über: 
rafcht hatte, durcheinander, und wie einfach diefer 
in den heiffen Tagen und um diefe Stunde hier ger 
waͤhlt zu fein pflegt, ift befang. Dieß mit dem 
Schrecken in feinem größten Ausdrude auf den Ger 
ſichtern machte die Scene noch merfwürdiger. Viele 
jerrauften fih die Haare; andere zerriflen fi die 
Kleider; mandye lagen auf der Erde, Lüften fie, 
oder gruben fie mit den Händen auf. Da ftand 
eine Gruppe , ineinandergeihlungen , und Teufjte, 
oder flieh vergweiflungsvolle Laute, mit dem entjeß: 
lichſten Gefchrei unterbrochen, von fih. Diele ver: 
fammelten fid vor den Heiligen auf der Straſſe, 
und betheten und fihrieen, ald wäre der lebte Aug: 
enblick ihres Lebens getommen, Einzelne, vorzüglid, 
Weiber, rannten, wie unfinnig durch die Straſſen 
und riefen unmwilltührlich, wie in konvulſiviſchen Be: 
weguhgen: Mama mia! Sant’ Anna ci ajuta. (Mut: 
ter Gottes! heilige Anna! hilf uns!) Es war ges 


Sehr wenige Haͤuſer blieben ganz unbes, 


rade das Feſt diefer Heiligen an dieſem Tage gefel- 
ert worden. Sechs Tage lang wären unausges 
fegt beinahe alle Straffen mit Knaben und Mädchen 
angefüllt, welche barfuß und unbedeckt den Kreutzen 
nachfolgten, und Bußlieder fangen, 
(Der Beſchluß folge). 
®Servien 

(Brünn, den 10ten Auguſt.) Die Infurgenten 
in Servien haben fih mit den chriſtlichen Einwoh— 
nern in Bosnien vereinigt und gemeinichaftlich eine 
Deputation nad) Conftantinopel geſchickt, welche die 
Pforte um Abhälfe ihrer Dranglale, die Herftelung 
ihrer alten Rechte und Einſetzung im diefelben bitten 
follte, Zugleich hat dieje Deputation die Morhwens 
digkeit vorgeftellt, den gedachten beiden Mationen, 
nah der jchon längft gegebenen Verheiſſung, einen 
Statthalter ihres Volks und Glaubens zu geben, 
weil nur durch foldhen ein wahres Vertrauen jwis 
fen ihm und den Unterthanen bewirkt und von 
beiden gemeinihaftlih die wahre Anhänglichkeit an 
bas Oberhaupt, nämlich den Großheren, befeftiger 
werden fünne. 

Der Divan hat diefe Vorſtellung zur Unterfuche 
ung und DBerathichlagung übernommen, und der Des 
putation verfproden: fie dem Grofheren jur Ger 
nchmigung vorzulegen, 

us Servien felbft wird uns unterm 5. d. Mir 
die Beftätigung von der Verhaftung des Paſcha in 
Belgrad gemeldet, und dabei werden verfchiedene 
Umftände genauer beichrieben, daß z. B. der Kuss 
janzi Ally, als er zu dem Paſcha in das Zimmer 
gefommen, um ihm feine Gefangenfchaft anzudeuten, 
mit Fuͤſſen nad ihm gefteflen, ihm das in Händen 
habende Pfeifenrohr zerbrochen, und ein Fenfler eins 
geſchlagen habe; man num denjelben im Gefängnis 
Vo beichränte, daß er nebſt ſchmaler Aßung nur x 
a Eaffee, und wenig Rauchtabak täglich er: 
alte. 

Diefes Schreiben nennt es DVerrätherei des Pas 
ha, daß derſelbe in Schabatz die Einwohner zum 
Aufftande (namlich gegen die Eervier) bewegen 
wollen, und den Hafes-Paſcha angeftifter habe, mit 
2500 Mann Hülfe zu leiften. Daß er Schuld an 
dem jei, was in Semendria vorgefallen, woſelbſt 
die Einwohner den anjehnlihen Griechen I45305 
nebft noch einigen anderen, meuchelmoͤrderiſch eridyof: 
fen, und daß er endlich auf der anderen Seite heim: 
lich den Anführer der Inſurgenten aufgehetzt babe, 
den Kuſzanzi-Ally mit nichts zu unserfiügen. Durch 
diefe wahre oder faliche Beſchuldigungen ift nun 
der gute Paſcha graufam in der Klemme, von beis 
den Parteiführern dem Kufzanzi: Ally fowohl, als 
dem Ejernys Georg toͤdtlich gehaßt, und letzterer hat 
an feine Dberften Hlawacz und zarapig den ge: 
meflenften Befehl gegeben, näher an Semendria zu 





eüden, und alle Tuͤrken dafelbft ohne Unterſchied des 
Geſchlechtes und Alters nieder zumachen. 

Nach der Angabe der Widerfacher des Paſcha, Toll 
man mad) desjelben Verhaftung, bei Unterſuchung 
‚feiner Habſchaften, fo viel Geld gefunden haben, 
Daß er im Stande gewefen wäre, damit eine ganze 
Armee eine Zeit lang ausjuzahlen: dieß wird ir 
freilich ein Hauptverbreden in den Augen des Kuſ—⸗ 
zanzi: Alp fein, weil er den Kerjfiallis den Sold 
verweigert hat; wenn man aber bedenkt: daß dieſe 
Leute in Eonftantinopel als Mebellen betrachte wer: 
den, denen man Sold zu geben beftimmt verweig: 
erte, So Scheint es, daß der Palcha hierin gerade 
den Willen der Pforte befolgt habe. 

* Ferner ift auf die wiederhohlte Nachricht, dab 
viele Pafchen Befehl erhalten haben, in Servien 
“mit Truppen eingudringen, von dem Oberhaupte der 
Sinfurgenten befoblen worden, daß Alles, was männ: 
lich iſt, die Waffen ergreifen Voll. 
Deutidhland 

Wangen, den 16ten Auguft. Heute ift eine 
Divifion von den ka k. Blankenſtein-Huſaren, die in 
"Unter: Schwaben kantonirten, bier durchgejogen 
welcher morgen eine zweite Divifion nachfolgt, Diefe 
kommen mit den fchon in der hiefigen Gegend ftehen: 
den Truppen an den obern Rhein und Vodenfee zu 
fieben. Die Tiroler Jäger, welche in Schwaben 
vertheilt waren, haben Ichleunigft aufbrechen und ins 
Tirol marſchiren muͤſſen. Das ganze Regiment Sad: 
fen = Hildburghaufen, wovon ı Bataillon in Gänze 
burg und in derſelben Gegend lag, muß fich zwiſchen 


Bregenz und dem Klofter Mereran lagern: es wird’ 


auch noch mit 2 Megimentern, welche täglih aus 
dem Tirol erwartet werden, verſtaͤrkt. In Bregenz 
und im Klofter Mereran find 2 große Magazine anz 
gelegt worden. 

: Sin den Öffentlichen Blättern heißt es aus Wien 
unterm ızten Auguſt. „Da bei den faijerl. Trupr 
pen eine allgemeine Dislofation vorgenommen mor: 
den iſt, So find auf hoͤchſten Befehl denjenigen Re 
gimentern, welche Theils ſchon wirklich auf dem 
Marſche begriffen find, Theils ſchon die Ordre zum 
Aufbruche erhalten haben, nachſtehende Verſamm⸗ 
lungsplaͤtze und Stationen angewieſen worden: den 
Kuͤraſſier⸗ Regimentern Hohenzollern, Lothringen, 
Erzherzog Franz und Kronprinz, das Lager bei Raab; 
den Kuͤraſſier⸗ Negimentern Herzog Albert und Mad, 
dann den Palatinalhufaren das Lager bei Minken— 
dorf; dem Eavalerie:Negiment Kaifer die Stadt 
Wien zur Verftärtung der Garniſon; den Infante— 
vie: Regimentern Erzherzog Rudolph, Meisty und 
Lattermann, die Stadt Venedig; den Infanterie: 
Megimentern Mitrowsky und Pindenau, Tyrol; den 
Infanterie: Regimentern Frohn, Wenzel Kolloredo, 
Kari Schröder, und Franz Kinsky, Inner :Deft: 
seih; dem Regiment Jellachich, Ollmügß; dem Ku: 
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faren: Regiment Pichtenftein, Budweis; dem Regl⸗ 
ment Oiulan, Ofen; und dem Megiment Kerpen, 
Bruck an der Muhr. Den fämmtlichen Gränzregi: 
mentern iſt der Befehl ertheilt worden, fih zum 
Aufbruche bereit zu halten, und in Dalmatien wer: 
den zwei leichte Bataillone Schuͤtzen geworben und 
organifirt. Zu obigen Negimentern find in Dielen 
Tagen auch einige Compagnien Artileriften mit Ge: 
fhüß nad ihren verihiedenen Stationen abgegan: 
gen. Alle dieje Anftalten werden bier als Maßre: 
geln zur weiteren Behauptung der Neutralität ans 
gefehen. // 





Gallirboe, ein thefpifhes ZTranerfpiel 
mit Mufit, welches auf biefigem Eurfürkti. 
Hoftbeater durhb Madame Marketti, erite 
Sängerinn, und Schaufpielerinn Sr. königl. 
Maieltät des Königs von Preußen, barge 
fteilt wird. 

Wenn Meifenden, die Jtalten befuhen, bei der An— 


kunft in Mom nichis wichtiaer ift, als dort bie Ueber— 


bleibfel der alten Baufunft, der Bildhauerkunſt, und der 
Mablerei zu betrabten; wenn man Neapel nicht erreicht, 
obne fi fogleih ungeduldig nah Pompeti hinzudraͤngen, 
um dort mit eigenen Augen zu feben, wie in den aͤlteſten 
geiten die Mömer gewohnt, und worin bei ihnen bie Ber 
quemlichkeiten des Lebens beitanden haben; fo ſollte es 
doch faft nicht minder intereffant fein, bei Betrachtung 
ihrer zum Theile noch unverfehrt vorhandenen Theater 
zu wiffen, was auf diefen Theatern eigentlich vorgeftellt 
worben frei, und wie? — zu erfahren, worin eigentlich 
ber Unterſchied swifchen den ebemahligen und unfern beu- 
tigen Schauſpielen beftehe ? 

Und gerade bieß ift es, was die berühmte Künftler- 
inn Madame Marchetti, vermittelt des Schauſpieles, 
Eallirboe, anſchaulich zeigen will. Zu diefem Zwecke 
bat der koͤnigl. Preufifhe Hofdihter und Echaufviel: In: 
tendant Hr. von Filiftri ein ZTrauerfpiel in ber Ma— 
nier des dlteften griechifhen Schanfpieldichtere, Thes 
pie, gefchrieben, der 600 Jahre vor unſerer Zeitrech⸗ 
nung, und ein halbes Jahrhundert vor Aeſchvlos, dem- 
aͤlteſten griechiſchen Schaufpieldichter, von welchem Etwas 
bis auf unfere Zeiten gelonmmen ift, lebte. Nah dem 
Borberihte, welchen Hr. von Filiſtri feiner Cab— 
lirhoe a ai bat, beftebt nun ber Character bes Al- 
teften eder Theſpiſchen Schaufpiels darin: „Daß von den 
handelnden Perſonen nur Cine redend eingeführt wird, 
und daf, naͤchſt ihr, der Chor unabläfig auf der Bühne 
bleibt (obwohl mandhmahl dem Zufhaner nicht fihtbar ) 
daß dieſer Chor jih nach gewiſſen, von den Griechen an: 
genommenen Gefeßen auf dem Theater zu Zeiten berums 
bewegt: daß er der handelnden Perfon bald antwortet, 
bald gemeinfhaftlich mit derfelben fingt; daß Gefang und 
Tanz ſich zum Theile auf den Bacchus beziehen, als 
die Gottheit, mit welher es in dem aͤlteſten Zeiten bie 
Shaufpiele ohne Ausnahme zu thun hatten; daß bas 
Stuͤck nicht, mach heutiger Art, in Acte und Scenen ab: 
gerheitt iſt; Sondern in folgende verfhicdene Abſchnitte: 
1) Prolog, der Anfang des Etüdes, den die hanbeinde 
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verſon vor Erſcheinuug des Chors reeitirt. 2) Epife 
dium, altes, was die hanbeinde Perſon iu Anwefenheit 
mit und zum Eher vorträgt. 3) Erodus, der Ausgang, 
oder alles, was dann noch vorgeht, wenn der Chor zum 
festen Mable gefungen hat. Eben ſolche eigenthümliche 
Nahmen führten auch die verfhiedenen Theile des Chors. 
Was der Chor fpriht, wenn er zum erſten Mabte aufs 
tritt, hieß Paro dos; wenn er fih auf dem Theater ge: 
ordnet hatte, fo hieß das, was er dann fang, Stafi: 
mon; und endlih Kommas, bie Klagen des Chors.“ 
Und mie die ditefte Tradition fagt, daß der Chor mit 
feinen Wendungen die” Bewegungen der Himmeldtdrper 
nahahmte, und zur Linfen ſchreitend die tägliche Beweg⸗ 
ung der Himmelstugel, zur Rechten umtehrend den Lauf 
der Planeten darftellt; fo wie er durch ein Beharren auf 
derfelden Stelle die Ruhe der Erde bezeichnete, fo zur 
xinlen fhreitend fang der Chor nämlih die Stropbe, 
welches Wort fo viel ald Wendung bezeichnet; von ber 
Linken zur Rechten umtchrend die Antifiropbe, wel: 
des fo viel ald Wendung in entgegengefeßter 
Richtung bedeutet, und rubend den Epodos, welches 
fo viel fagt, ald Zuſatz zum Gefamge. Jede diefer 
Abtheilungen hatte ihre eigene vorgefhriebene Verſeart, 
welche zugleich das Zeitmag der Mufit beſtimmte. Einige 
diefer Chöre, nahmentlich die Strophe und die Antifire: 
phe durften von Tänzen begleitet fein, andere nicht. Zu 
der Eigenthuͤmlichteit des aͤlteſten Schauſpiels gehört fer: 
ner die Unverdnderlichleit ded Ortes Calfo nur Eine und 
dieſelbe Decoration) umd der Gebrauch, daß die bandelnde 
Perſon eine Maste vor dem Geſichte trug, oder vielmehr 
das Geficht mit, der Himmel weiß welchen, Materialien 
abertündt und dadurch die Phyſiognomie unkeuntlich ge— 
macht hatte. 

Dieß letztere wird an Callirhoes Vorſtellung feh⸗ 
ten; aber hoffentlich wird dieſer Defect am antifen Co— 
fiume ihr fo wenig, als der Mangel altgriedifher 
Mufit zum Vorwurfe gereihen. Wir willen von der alte 
grieciihen Mufit zu wenig, als daß wir es unternehmen 
fonuten, fie nadbilden zu wollen. Der gelehrte Mei 
dom, der es, im Vertrauen auf feine antiquariihen Kennt⸗ 
wife, unternahm, der Königiun Ehriftine von Schwer 
den ein Goncert nad griechiſcher Urt zu geben, erlebte 
den Verdruß, daß die Zuhörer davon kiefen, fo mie es 
unſern verfeinerten Ohren beim Dudeliat und bei der 
acht türkifhen Janitfharen: Mufit ergehen würde, uner: 
achtet jener den Bergihotten und dieie den Mufelmanın 
entzüden. 

Art und Klang der Mufit und die Masle abgerech 
net, wirb man alfo, im Zufhnitt und Form das dltefte 
Schauſpiel dargeftellt fehen, und hoffentlih gerne ſehen, 
weil der wenefte Geſchmack fe gräcifirend if. 

Das Ehiet des Städs iſt folgendes: Callirhoe, 
die Tochter des Königs vom Aetolien, wird von Eos 
zefug, einem Oberpriefter des Bacchus leldenſchaftlich 
geliebt; blieb aber gegen alle Betbeuerungen und Bewe iſe 
feiner Zartlichleit unempfindlich, will nah Epheſus ent⸗ 
fliehen, und fi den Tenpeldienfie der Diana weiben. 
Gorefus ruft den Bachus an, ihm zum Beſitze der 
Gallirboe zw verbelfen. Diefer verbängt über Aeto— 
lien eine Landplage, die nur daun aufhören fol, wenn 
die unempfindlibe Callirhoe, ober irgend eine andere 
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angeſehene Verſon, die fi am ihrer Stelle dem Tobe weihte, 
geopfert würde, Es fand fih Niemand, der fih für Cal⸗ 
lirboe bingegeben bitte. Sie wurde alio zum Tempel 
des Bacchus geführt, und ftand im Begriffe geopfert zu 
werden, als der Vriefter Coreſus, der den ungluͤclichen 
Schlag ertheilen follte, den Stahl gegen ſich ſelbſt zuͤcte, 
und todt zu ibren Fuͤſſen ſank. Sic, gerührt von dieſem 
Beweiſe feiner Unhänglichfeit Cihr al zu ſpaͤtes Mitleid 
verwandelte fih im Liebe) erſticht fich neben dem Leichnänr 
ihres unglüdlihen Liebhabers. 

Die Ecene iſt im einem anmuthigen, mit einer 
Quelle verfhönerten Gefilde, in welchem der Tempel des 
Bachus fi befindet. Die Priefter des Bacchus und 
bie Tempeldiener, welche sufammen den Chor ausmaden, 
und die bacchanaliihen Tänze bringen Leben in die Sands 
lung, und für die Mufit, mebft mehreren eingelegtem 
Stüden vorzigliher Componiften,, bat der koͤnigl. Preußiſche 
Kamermufilus und Goncert:Meifter Hr. Gurrlih Ans 
laß gehabt, fein belanntes Talent von Neuem zu zeigen. 
Der Vorftellungs : Tag wird belannt gemacht werben. 


Verfkeigerung. Bei nachftehender Furfärfil, Ge— 
richtsſtelle, naͤchſt dem Furfürftl. Hofoberrichteramt werben 
am 23ften Auguft um 9 Uhr frübe verfchiedene Waaren, 
ald Sommer: und Winter: Manfhefter, Perſe, Moufes 
fine, englifhe Calicons, Gillets, Sacktuͤcher, feidene 
Haletuͤcher, und Echlafhauben, dann fo Anderes an dem 
Meiftbietbenden gegen gleih bare Bezahlung verfauft, 
welches der Einfindungsmillen biermit kund gemacht wird. 
Münden, den ırten Auguſt 1805. 
Kurpfalsbeierifhes Wechſel- und Mercam 

tils Geriht erfier Inſtanz. 
v. VBachierp, Wechſel⸗ und Mercantil: Richter. 
Werndt. 





Fremdenanmzeige. 
Den zaften und 25ſten Auguſt. Kr. Graf Fugger 
von Zinneberg, kurfuͤrſtlicher KAKmerer, im Kreutz. Hr, 
Doctor Erhard, Stadtphriitud von Pafau, ebend. Hr. 
Coſſaͤus, Kaufmann von Frankfurt, im Lon’ner Gofe. 
Hr. v. Stengel, kurfl. DOberftlientenant von Landsberg, 
ebend. Hr. v. Jordan, Eurpfalgbaierif. Major, eben». 
Se. Excell. Meihsfreiherr von Normann Ehrenfeld, kurs 
würtembergif. Etaatsminifler, im Zirſch. Hr. Koblhas, 
gebeimer Degiftrator von Etuttgart, ebend, Frau Crne 
fine Mütter, Schaufpielerinn von Nürnberg, im Rreug, 
sr. Schmitt, Apothefer, und Hr. Mazler, Arzt von Wuͤrz⸗ 
durg, ebend. Hr. Felir Dillinger, f. €. Vergratb von 
Klagenfurt, ebend. Hr. Mivoire; Handeldmanır von Pas 
rise. Hr. Beßinger, Weltpriefter von Wien. Hr. Troppe 
mann, kurfl. Zuftizadminiftrator zu Plßbera in der Ob» 
ernpfalz, ebend. Hr. Wazeninger, Kaufmann von Mes 
gendburg, im Hahn Hr. Joſeph Braun, Arzt von ns 
golftadt, im Adler. Hr. Ducner, Kaufmann von Kißzin⸗ 
gen, ebend. Hr. Neuß, in Handeisgeihäften von Wien, 
m Kreutz. Hr. Feuerſtein, Weltpicfier von Wien, ebend, 
Hr. Eolion, Lieutenant von Landshut, im der Ente. 
Kurfürfl. Hof- und National - Theater. 
Morgen Dienjlags den 27flen die es: Das Schreibpult, un 
Schaufpiel in 4 Akien von A. v. Kotzebue. 
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Frankreich. 

Paris, den 1hten Auguſt. Heute wird vor dem 
Kaſſatlonsgerichte eine in mancher Hinſicht intereſ⸗ 
ſante Sache verhandelt. Sie betrifft den Hrn. Hain⸗ 
del, Stabsoffizier in franzoͤſiſchen Dienſten, und 
Neffen des verftorbenen öftreichiihen Gen. Grafen 
von Wurmſer. Derfelbe war, während der Revo: 
Nution, um beträchtliche Güter im Elſaß, die gegem 
anderthalb Milltonen werth fein konnten, gekommen. 
Seine Gegner beriefen fih auf eine ftaatsräthliche 
Enticheidung von zten März ı79r. Hr. Haindel 
warf dagegen ein, dab dieſe Enticheidung auf In: 
richtigkeiten und VBerfälihungen beruhe. Während 
des Laufes des Prozefles wurde er ein Opfer der 
Schreckensregirung, und kam auf 27 Monathe in 
das Gefaͤngniß. Mad) feiner Freilaffung wohnte er 
der irfändiichen Erpedition bei, die ihn für einige 
Zeit zum Kriegsgefangenen machte, Als er nad 
Frankreich zurkcgefommen war, mußte er gleich 
Wieder zu einer der Armeen der Republik abgehen, 
So blieb die Sache liegen, und feine Gegner blies 
ben im Belite der Güter. Kr. Haindel verlangt 
nun, daß das Kaffationsgericht die Sache vor ein 
an Gericht verweife, um ein Endurtheil zu 
Aller, j 

Die am aten -Auguft angefommene Fregatte la 
eye hatte Martinique am 21. Juni verlaffen. 

ach Erzählung eines auf derjelben angefommenen Of: 
ficiers foll vor Nelfons Ankunft die Inſel Barbadors 
zur Kapitulation die Summe vom 500,000 Piaftern, 
120 Kauffahrteiichiffe und goo franzöfliche und ſpani⸗ 
fhe Kriegsgefangene angebothen haben. Aehnliche 
Eroͤffnungen wären von Antigua an ihn gekommen, 
wo ſich der Gouverneur nur vorbehalten hate, ſich der 
Landung Fr Schein mit goo Mann widerfeßen zu 
dürfen. 
der nähmlichen Stimmung gemwefen. Itzt habe Net: 
fon den Admiral Cochrane mit ı Linienſchiff und 4 
Fregatten zu ihrer Beſchuͤtzung zuruͤckgelaſſen. 


Dienfieg. 


ie anderen englifhen Kolonien wären im 


27. Auguſt 1805. 





Nah Anzeige des Amtsblatts muſterte der Ratler 
am ı6ten Auguft die Kavalertedivifion des General 
d' Hauptoult. Am ITten wurde der Geburtstag des 
Kaifers gefeiert. Der Kaifer empfieng um dittag 
die Generate, Generalkommiſſäre und Inſpekteurs. 
Den‘ ganzen Tag wurden Artilleriefalven gegeben, 
und Abends erhellten Illuminationen und Feuermwers 


ke im nähmlichen Angenbli die Anhöhen von der 


Mimdung der Selaqne bis Kap Grinez, auf welchen 
die gan Armee gelagert Behr 

Die Frage Über den Beſitz Aegiptens ift no 
immer nicht beantwortet. Man glaube ja nicht, 
daß fie ganz zuräcdgenommen tft. Aegipten liegt im 
Hinſicht des allgemeinen Welrhandels wie geſchaffen 
jum Stapelplaß für Indien und Europa, Se Waa⸗ 
ren, die wir heute noch aus Indien nach Aegipten 
ziehen, find vorzüglich Kaffee, Senesblätter, Tama— 
rinden, arabiſches Gummi, Goddagummi, Raͤucher— 
gummi, Kopalgummi, Firniß, Salmiak, Affafötis 
da, Weihrauch, Myrrhen, Aloe, Mekkabalſam, Kurs 
kumee, Krähenaugen, Kokkelstörner , Ebenholj, Eir 
fenbein, Straußenfedern, Ingwer, Goldftaub ıc. 
Dod fo lange niche eime der beiden größten hand: 
einden Nationen unfers pokitifchen Erdkoͤrpers diefens 
Lande eine andere Geftalt gegeben, fo lange werden 
fih aͤlle diefe Gefchäfte hoͤchſtens auf Tranſitohandel 
einſchraͤnken. Ein Mehreres hierüber findet man im. 
Dliviers Neife in Aegypten, Eprien, Meſopotamien, 
und Irak Arabi a. d. Franzoͤſiſchen Überfegt, von Bergk 
mit Charten und Kupfern, Leipzig, in g. 1805. Wilh. 
Rein und Compagnie 3 Rthlre. 12 Gr. Unftreitig ger 
hört dieſe Neifebeichreibung zu den vorgüglicheren itter 
Yaturprodifsten vergangener Meſſe. Das Driginal ers 
ſchien 1804, und hat durch Die Meberjegung faft noch 
ewonnen. Der Berfaffer hielt fih mehrere Jahre in 
Negipten auf; er durchftrich alle einzelnen Theile desſel⸗ 
ben, und fein Scharfbli fand überall Gegenftäns 
de, die einer näheren Beleuchtung nicht unwerth 
waren. Der Polititer, der Soldat, der Kaufmanız 


208 


und der Naturkundige, der Alterthumsforſcher und 
Piycholog/ vorzuͤglich aber der Arzt, finden Im die: 
feni fchönen Werke nene Nahrung und volle Befrie⸗ 
digung des Wunſches, eimnahl etwas wahres, gründ: 
fiches und vollftändiges Über Aegipten zu lefen. 

Nach Anzeige des Moniteur mufterte der Kaijer 
am 15. Auguft die Divifion des Generals Suchet 
vom rechten Flügel der Küftenarmee, 

Das nämliche Blatt gibe eine and den Depefchen 
des Marquis von Wellesley gezogene ausführliche 
Moriz über den Anwuchs des Neichthums und der 
Macht der Engländer in Oftindien feit dem Frieden 
von 1783. (S. unfer geftriges und morgiges Blatt.) 
Außerdem (fährt der Monit, fort) haben ihre allüirten 
und tributären Fuͤrſten noch ein jährliches Einkom— 
men von ungefähr 200 Mill., welches aber in drei 
eder vier Sahren gleichfalls ganz in den Händen 
der Engländer fein wird. Und in dem Augenblicke, 
wo Mylord Wellesley ſelbſt diefes Gemählde der 
unermeßlichen Fortichritte Englands in Indien ent: 
wirft, in dem Augenblicde, wo er mit jo viel Zur 
trauen erffärt, dieſe Fortichritte beruhten auf uner— 
fchüeterlichen Grundlagen, in dem Augenblicde end: 
th, wo er Europa die gewaltchätigen Maßregeln 
aufdeckt, welche cr zu immerwährender Ausſchließ— 
ung aller Europäer aus Indien genommen hat — 
in dieſem Augenblicke ſchaͤmt England fih nicht, 
feine Stimme gegen die Vergrößerung Frankreichs 
zu erheben! Was haben denn die großen Thaten 
des Lords Wellesten England gekofter? Welches find 
die indifhen Mächte, deren Eiferfucht und Mache 
die engliſchen Beſitzungen bedrohen koͤnuten? Für 
welchen Preis hat hingegen Frankreich feine Erob: 
erungen erworben; was fofter ihm nicht deren Er: 
haltung? Und würde die Vergrößerung der Übrigen 
europäifchen Mächte Frankreich ohne Beſorgniß laf 
fen, wenn ed unter einem Helden, der es verthei— 
digt und regirt, nachdem er deflen innern Frieden 
bergeftelle hat, Beſorgniſſe fühlen könnte? England 
alaube ſich nicht vor der Strafe fiher, welche die 
Vorſehung dem Meineide vorbehält ıc. 

Folgendes ift der weientlihe inhalt des vom 
Amtsblatte mitgetheilten Schreibens eines Landoffi: 
ziers über das Treffen, das am 22, Juli von dem 
Seihwader des Admirals Villeneuve geliefert wurde. 
u Dasielbe fegelte, fagt er, mit einem Schwachen Weft: 
winde Ferrol zu, als es die feindliche Eskadre ge 
wahr wurde. Um ı Uhr wurde vom Admiral Vils 
leneuve Befehl gegeben, die Schlachtlinie zu bilden, 
und dem Feinde entgegen zu gehen. Erft zwiſchen 3 
und 4 Uhr war die Linie volltlommen gebilder. Der 
Adm. Gravina gieng auf den Feind los, der das 
Schiff, den Adler, angreifen wollte; um halbe 5 
Uhr fieng das Feuer an. Alle unjere Schiffe folg: 





ten ihm auf dem Buße nad. Der Nebel wurde 
fehr dicht. Bis 6 Uhr kanonirte man ſich Heftig, 
ohne fi zu fehen. Ist wurde es ein wenig heil. 
Wir bemerkten, daß 4 engliihe Schiffe ſehr mitge⸗ 
nommen waren. In demfelben Augenblide ſahen 
wir den San Rafael zwifchen den beiden Linien 
durchfahren; es fchien, als fei er im Takelwerk bes 
ſchaͤdigt; aber feine Maften waren unverfehrt. Er 
mandvrirte, um an das Ende der Linie zu kommen. 
Man feuerte mit der größten Ordnung und ohne 
Uebereilung. Wir jahen ein engliſches Linienfchiff, 
welches feine Maften verloren hatte, und von einer 
Fregatte gejogen wurde, Ein anderes dreimaſttges 
Schiff, a welchem fih ein Kontreadmirat befand, 
hatte feinen Fockmaſt entzwei, und ſtarken Seeſcha 
den. Dieß iſt alles, was wir vom Ceutrum aus 
ſehen konnten. Das Feuer hielt anf ſolche Art bie 
vierthalb Stunden lang an. Dann entfernte ſich 
der Feind. Mehrere feiner Schiffe hatten ihr Tafel: 
werk verloren, und wir blieben Meifter des Kampf: 
plaßes. Freuden- und Siegesgeſchrei erhob ſich auf 
allen Schiffen. So bradıten wir die ganze Nacht 
zu. Wie groß war unfer Erftaunen, da wir den 
andern Morgen den Can Rafael und den Fermo 
nicht mehr fahen! Der Feind war ganz außer dem 
Geſichte. Nur drei Linienſchiffe, welche feinen Nach: 
trab zu bilden fchienen, waren noch zu ſehen. Der 
Admiral formirte feine Linie, und befahl nördlich 
ju ſegeln, Wo uns unfere Fregatten das englifche 
Geſchwader fignalifieten. Aber der Feind mandvrirte 
fortdauernd, um einem Treffen auszuweichen. So 
vergieng diefer Tag und der folgende, wo wir ihn 
endlich ganz aus dem Geſichte verloren. Der Adım. 
Gravina und die fpaniichen Schiffe haben mit der 
arößten Tapferkeit geftritten. Da der Ferne, das 
fechste vordere Schiff, zwei Maite verloren hatte, 
fo hatte fid) das franzöfiihe Schiff, der Pluto, das 
ihm folgte, vor ihn geftellt, um ihn zu decken. Wir 
glauben, dab dieſes Schiff und der Rafaei, zwei 
ſehr ſchlechte Schiffe, welche während unjerer Schiff: 
fahre übel ſegelten, werden beide abgewichen, und 
zwilchen die zwei Linien gerathen fein. Da das, 
Schiff Eſpanna auch viel gelitten hatte, To hatte 
ſich dre Pluto auch vor diejes geftellt, um feine Des 
wegungen zu decken. Das Schiff, der Atlas, har 
viel gelitten; aber ber Neptun begab fich zu ihm, 
und half ihm, den Feind abzutreiben. Ale franzds 
fiihen Schiffe haben mit vortreflicher Ordnung und 
Kaltblütigkeie geftritten. Die Landoffiziere, die am 
Bord derjelben waren, geben mir Recht den Kapi— 
täns und den Equipagen das größte Lob. An jedem 
Borde war man voll Freude, als den andern Mors 
gen das Signal gegeben wurde, auf den Feind los: 
zufegeln, um den Sieg zu benugen, auf welden 





man. zaͤhſte / weil der Mebel ſich vertheilt hatte, 
Die Nation und der Kailer koͤnnen fih anf diefes 
Geſchwader verlaffen u. ſ. w. 


Helvetiem 

Solothurn, den ıyten Auguft. Am 1r.: diefes 
kam Se. Excellenz Ar. von Chambrier, außer 
ordentliher Borhichafter Er. Majeftät des Königs 
von Preußen bier an, und flieg beim Gafthofe zur 
Krone ab. Den 12. Nachmittags machte Derfelbe 
bei Er. Ercell. dem Hrn. Landammann der Schweiß 
einen vorläufigen Beſuch. Der Herr Bothſchafter 
erbielt dann eine doppelte Ehrenwache von dem fchds 
nen Freikorbs. Am ızten Morgens geſchah die 
feierliche Webergabe des Creditivs. Während der 
Handlung ertönte der Kanonendenner von den Waͤl— 
ben der Stadt. Am ı6ten verreiſete Se. Excellenz 
der Herr Borhichafter unter dem Donner der Ras 
onen Wieder von hier ab. Dhne Zweifel wieder: 
ballten des Schweiger: Landes friedliche Berge aber: 
mahl den Kanonendonner um fo froher, da es dem 
Erlauchten und Erhabenen Erhalter des bisherigen 
Friedens auf dem feften Lande galt, welcher einen, 
auch von Friedrich dem Einzigen, hochgeſchätzten 
Mann als außerordentlichen Bothſchafter, in einem 
fo wichtigen Zeitpunkte, zur Schweigeriichen Eidges 
noſſenſchaft Tender. 


Italien. 

Beſchluß des geſtern abgebrochenen Be— 
richts von Neapel, das Erdbeben betreff. 
Da aber die Lazzaroni ſich bei dieſer Gelegenheit 
manche Ausſchweifungen erlaubten, und ſogar den Wag⸗ 
en des Herzogs von Ascoli, des verdienten Polizeimis 
nifters anfielen, wurden dieſe Prozeſſtouen durch ein 
Edikt eingeftellt, welches der Kardinal Kuffo herausgab. 
Ascoli bewies ſich bei diefer Gelegenheit ganz beions 
dere als einen Mann, der feinem Amte gewachſen 
iſt. Er hat nun ſeit acht Tagen keine Nacht zu 
ger zugebracht. Unaufbörlich durchritt er alle 
trafen, und feinem Eifer hat man es zu verdan- 
fen, daft 6,000 Gefangene in der Vicarla ihre el: 
feln nicht fprengten, wie fie es verſuchten, und die 
Unordnung und Verwirrung aufs Hoͤchſte trieben. 
war es, der den falichen Lärmen zernichtete, 
weicher beinahe jede Nacht von dem gemeinen Haus 
fen auf den Hauptplaͤten der Ctadt, wo 8 Tage 
hindurch beinahe alle Einwohner Neapels kampirten, 
verbreitet wurde, indem er die Wachen da verftärkte, 
und die Lauteften, deren Abſicht nur Pländerung 
war, feſtſetzte. Ihm allein ift es zuzufchreiben, daß 
bei dieſem, ohnedieß fo ſchreckenvollen Auftritte 

feine fonftigen Unordnungen entftanden find. 
Geftern machte er die Relatien von dem gefchehenen 
Schaden an den Hof, und ich theife fie Ihnen, als 
völlig zuverläßig, bier mit. (Sieh die Beilage). 
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Viele Menſchen haben aus Furcht vor neuen Eraͤug⸗ 
niften Meapel ganz verlaſſen; noch Mehrere find 
auf das Land gejogen, weil doch die meiften Haͤuſer 
mehr oder weniger gelitten haben, Es war dieſer 
Tage her eine eigentliche Zeit der Trüäbfal, Wors 
geftern war einer der jonderbarften Tage, die ich je 
erlebt habe, Die Sonne gieng blutroth auf; das 
Meer hatte eine ſchmutzige Leimfarbe; war aber wer 
nig bewegt; die Luft ſchwer, druͤckend und beängft« 
igend. Die Sonne fihien den ganjen Tag, wie 
durch einen gelben Schleier, daß Jedermann in der 
aröften Unruhe war, und beinahe Niemand den 
Abend zu Haufe zubrachte. Doc blieben wir von 
einem neuen Auftritte verſchont. 

Nach den Hauptftöffen folgten dieſelbe Nacht noch 
zwei Stoͤſſe, welche aber gering waren. Einige Tage 
nachher verſpuͤrte man immer noch welche, aber fehr 
unbedeutende, und gegenwärtig glaubt Neapel fich 
befreit, da 8 Tage vorüber find. So oft es Abend 
wurde, ermartete man neue Stoͤſſe, und die Prophe⸗ 
jeiungen eines Kalendermadyers, Nahmens Caſamina, 
vermehrten die bange Erwartung. Sonderbar iſt es, 
daß der Veſuv, außer dem gewöhnlichen Rauchen, 
feine Veränderung zeigte, und nur die erſte Nacht 
nad dem Erdbeben hindurch Maren feine Feueraus— 
bruͤche mehr Blitzerſcheinungen, fo mie ich fir nur 
ſelten ſah. Und doch fchreibt man die wenige Ber 
fbhädigung der an feinem Fuße liegenden Ortichaf: 
ten dem Ausgange der Luft, die doch auch lange 
vorher nicht weniger war, ju. 

Beilage. Bericht des Poligeiminifters, 
Herzogs von Ascoli, an die Neapolitan— 
iſche Negirung, Über den, von dem Erdbe: 
ben im Königreihe angerichteten Schaden, 

Der ſchreckliche Erdftoß, welcher um 2 ztel itali— 
aͤniſcher Uhr, oder um 10 Uhr Abends am 2öfter 
Juli in der Hauptftadt und in den Provinzen des 
Königreihs Neapel veripüre wurde, hat nach den 
bis ist einaelaufenen Berichten folgenden Schaden 
verurfadht. In der Haubtſtadt find verfchiedene 
Gebäude, Kirchen und Klöfter niedergeſtuͤrzt. Unter 
den Ruinen eines Theiles vom Palafte Corigliano 
wurde eine Frau begraben. 470 andere Gebäude 
haben ftark gelitten, und drohen den Einfiurz. 
Achnliher Schade traf Taferta, mo nicht nur 
der koͤnigl. Palaft, fondern auch viele Privarhäufer 
ſtark gelitten haben. Eine Frau lieh dabei ihr Les 
ben. In Nola ift eine Kavalerie: Kaferne, und 
find mehrere andere Häufer ſtark getroffen worden. 
Es verlor aber Niemand dabei fein Leben, In 
Eanta Maria di Tapua (eine Fortefle in der 
Nähe von Capua) ift eine Cavalerie: Kajerne beis 
nahe ganz niedergeftürst. 

Eitf Soldaten bearuben die Truͤmer ganz, 34 find 
fiart verwundet, In Nepano und in der Umge— 
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gend kamen die Einwohner mit großem Schrecken 
und geringem Schaden davon. Die Stadt Iſer⸗ 
nia (diefer Ort liegt in der Provinz Lucera. Dan 
glaubt, er fiehe auf einem alten Krater, weicher feit 
600 Sahren ausgebrannt habe. Diele Meilen im 
Umkreiſe follen beim Erdbeben Flammen aus der Er: 
de gefahren fein) ift beinahe ganz zuſammengeſtuͤrzt, 
der übrige Theil ganz unbeſchaͤdigt. Die davon ges 
kommen find, entflohen. Der Stoß ſtuͤrzte beinahe 
Alles nieder, entsölferte ſelbſt die Klöfter, und zwei 
Frauenkloͤſter haben ihre Thore den flüchtigen Jungs 
frauen öffnen müflen. Gegen 1000 Perjonen find 
unter den Ruinen begraben worden. In derjelben 
Provinz mit Iſeruia haben die Orte Campo bals 
fo, Eerreto, Baraniello, und ungefähr 7 an: 
dere Drtichaften beinahe denjelben Schaden gelitten; 
aber die Zahl der Todten ift noch nicht befannt. In 
der Stade Montefusco find alle Käufer befchäs 
digt, der Thurm der Kollegialkirche zuſammengeſtuͤrzt, 
eine Frau getödtet, und verichiedene andere Ders 
nen beichädigt worden. In der Stadt Avellino 
wars nicht befler. Verſchiedene Perfonen und mehe 
rere Seminariften giengen zu runde. Die Stadt 
Ehieti hat nur wenig gelitten. Mur einige Häus 
fer find beihädige worden. In Salerno ward 
der Stoß ſtark verfpürt, aber er richtete hoͤchſt unbes 
deutenden Schaden an. Zu Finocella, in Mola 
di Bari, in Apulien, ward er gleichfalls bemerkt, 
aber ohne Nachtheil dajelbft und in der ganzen Ge 
gend. In den Orten um deu Befund war er am al: 
lerunbemerklihften, weil die Luft durch den Vulkan 
ihren Ausbrucd nahm. 
Deutfdland. 

Ulm, den 24ſten Auguft. In Folge des heut 
igen Regirungsblattes find in 5 Landgerichten aber: 
mahl 3958 Kinder vaccinirt, und ift dem Umſich⸗ 
greifen der natürlichen Poden in mehreren Pfarrei 
en, wo fie ausgebrochen waren, Theils durch anges 
ordnete Contumaz, Theils durch die Vaccination als 
ler pockenfaͤhigen Kinder ſogleich Einhalt gethan wors 
den. Wenn man die durch das dießjährige Regir— 
ungsblatt von Zeit zu Zeit bekannt gemachte Anzahl 
der in den einzelnen Landgerichten vaccinirten Kinder 
jufammen rechnet , fo kommt beinahe die Summe 
12,000 heraus. Gewiß ein glücklicher Fortgang, der, 
wenn er in ganz Europa Statt fände, eine bafdige 
Ausrottung der heilloſen Menichenpoden hoffen ließe. 











Anzeige des Plans ber Haupt: und Re 
ſidenzſtadt Münden. 

Die kurfürft, Direction des topographiſchen Bureaus 
macht hiermit die Anzeige einer zu Ende diefes Jahres er: 
folgenden, von höciter Etelle genchmigten Heransgabe 





bed Planes der Haupt / und Mefibenzitabt Mänden ine 
nerbalb ihrer Mingmauern. j 

Es iſt derfelbe mit größter Genauigfeit entworfen 
worden, und er enthält micht nur bie richtige Beſtimm⸗ 
ung aller Strafen und Haͤuſer nah ihren Numern, fo 
wie der Höfe, Brunnen ı6.; ſondern au den gehörig ber 
zeichneten Unterfhied der öffentlichen und Privatgebäude. 

Die Höhe des Planes wird 2 Fuß 3 Zoll, und feine 
Breite 2 Fuß 11 1/2 Zoll betragen; die ganze Ausführung 
* den Forderungen ber Kenner in Allem Genige 
eiften. 2 

Die Direction fdlägt bei der Herausgabe den Weg 
der Pränumeration ein, und beflimmt in biefem Falle den 
Preis des Eremplars zu 4 Gulden; nad verfloffenem auf 
den letzten Dezember d. 3. feflgefegten Termin aber wird 
berfelbe auf 5 Gulden 24 fir. erhöhet werden, 

Die Veforgung der nn yrn übernimmt der wirks 
lich geheime Legationdrath und Kabinetsſekretaͤr Rhein: 
wald, an welden man die Geldbetraͤge poftfrei einzufene 
den hat. Münden, den 24ſten Atıguft 1805. 

Kurfürfil, Direction des topograpbifhen 
Bureau. 
Rheinwald. 


v. Riedl. Grünberger. 


Thaller, aActuar. 


Verſteigerung. In dem Hofkammerrath- von 
Haagiſchem Haufe in der Peruſa-Gaſſe Nro. 20 tm 
dritten Stode unfern dem Mar: Jofephöplade wird ein 
Hausrath beftebend in verfhiedenen wohlconditionirten 
Möbeld, Commodkaͤſten nah dem neueſten Geſchmacke, 
Spiegeln, Seffeln, Kanape’s, Uhren, Betten, Mablereiem, 
von berühmten Meiftern, und ſonſt ıc. den zgften Auguft 
gegen bare Bezahlung verfteigert werden. Wozu alfo jer 
dem Kaufdluftigen nad Standesgebübr die geslemenbfte, 
8 Einladung vermittelft dieſet Ankuͤndung gemacht 
wird, 


Deu 28ſten d. M. gebt bier eine Netonr: Chäfe nach 
Augsburg über Frankfurt, Um ab; wer fich diefer Gele— 
geubeit bedienen will, kann fih beim goldenen Wären am 
Yaradeplape melden. 


Den zoſten diefes kommt bes Hm. Gerhard Krda 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſeudun⸗ 
gen bat, als uäpmlich mach Düffeldorf, Aachen, Eobleng, 
Frankfurt, Heften » Darmftadt , Baden: Durlach, Srerdels 
berg, Bruchial, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, Kanftade, 
Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch mebs 
seren derjelben Gegenden, beliebe ſich bey Hrn. Anton Reis 
ter in der Löwengrube zu melden, wo es wm fehr billige 
Preis dahin geliejert wird. 








S$Sremdenanzeige 


Den zöften Auguſt. Hr. Lavater mıd Hr. Ziegler, 
Handelsleute von Zurich, im Adler. Mad. Eophie Son: 
tag, von Nürnberg, ebend, Hr. v. Glup, Oberſt voms 
eriten Infanterie : Regiment, im Kreutz. 
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Rußland. 

Riga, dem ten Auguft. Verſchiedene Megimens 
ter unferer Armee find auf dem Marſche; auch wer 
den noch mehrere Kriegsſchiffe zu Kronftadt aust 

et. Man fpricht. von, einigen Armeen‘, deren 
efehlshaber indeſſen noch nicht beftimmt ernannt 
find, 

Meifende aus der Budomwina wollen: verfihern; 
daß ſchon feit 14 Tagen: ruſſiſche Truppen in Eil⸗ 
maͤrſchen dusch einen Theil der Burfowina: mit eis 
nem großen Artilleriejuge gegen Ungarn aufgebro: 
chen find. Im Lemberg weiß man noch nichts bes 
Kimmtes. davon. So viel ift aber gewiß, daß in 
dem Hafen vom Odeſſa 60,000. Ruſſen eingeſchifft 
werden; mo aber ihre Beſtimmung hin geht, will 
man wenig wiſſen. 

Großbritanntem 

kondon, den. gten Auguſt. Heute Nachmittags 
wurde auf Lloyds Kaffeehauſe angeichlagen: „Daß 
das am 30. Juli von Liſſabon abgefegelte, und heute 
angetommene Paderboor Diana, am 3. Juli unter 

° 52° Breite, und 10° 5 Länge, bei dunklem 
Bere eihe Menge Proviant: und Waller Tonnen, 
Hühner: Bauer, Bretter m. ſ. w. (die gewöhnlich 
ins Wafler geworfen werden, wenn eine Schlacht 
enfangen foll,) im See habe treiben jehen, und daß 
«s um. 7. Uhr. frühe, da das Wetter fid, aufgeflärt, 
in: norbweftlicher Nichtung eine. Rauchwolke, wie 
von einem Schiffsgefechte habe aufſteigen geliehen. // 
— Am sten hat das Padetboot Diana den Admiral 
Eornwallis bei Oueſſant kreutzen geſehen. 

Man erwartet nun ſtuͤndlich weitere Nachrichtem 
Bom Lord Relſon iſt geſtern noch die Brigg Thos 
mas angelangt, ohne etwas Naheres zu melden. 
Admiral Ealder kreutzt fortdauernd mit 9 Lintens 
fchiffen vor Ferrol. Ein Gerücht, als habe er feine 
Abberufung vom- Commande verlangt, iſt unver 
bürat. Admiral Muffel ift geftern von. Varmouth 
mit feiner Flotte wieder nach, der Station. vor dem 
Texel abgefegelt. Unfere nach Oft: und Weitindien 
fegel fertig liegenden Kauffahser und die zu Cork uns 


Mittwoch. 


38. Auguſt 18056 





ter General Bgird liegende Tenppem: Erpedition folr 
fen durd einen Theil der Kamalflotte bis zu einer 
fihern Seehöhe escortirt werden, 

Der bisherige Generalgouverneur in Oftindienz 
Marquis von Bellesiey, wird nun auf der Nüds 
reife nah England begriffen fein. Man hatte vers 
breitet, er werde bei’ feier Ankunft in England die 
Stelle eines Präftdenten des ofindifhen Departer 
ments (Board of Controul) erhalten, und Lord Cafte 
lereagh befleide fie bloß, um ſolche dem Marquis 
abzutrerten. Diefem Geruͤchte mird aber itzt geradezu 
widerſprechen. Alle biefige Blatter enchalten dars 
über einen für den Margnis ſehr unguͤnſtigen Ars 
titel, deſſen Berfaffer tm oſtindiſchen Haufe ſehr ger- 
nau befannt fein ſoll. Er ſagt im miefentlichen: 
Die: Direktoren der Compagnie haben 4 Ir 
fang aefämpft and grrungen, bis fie endlich Die Zur 
ruͤckberufung des Marquis, diejes Lieblings des Mir 
niſters Pirr, und die Ernennung des Lorss Tore 
mwallis zu feinem Nachfolger erzwungen haben. Die: 
Direktoren ſind ftärs dem ganzen Soſtem des Mars 
quis von Wellesley, feiner Einmiſchung in den Streit. 
der Diaratten, feiner Husdehnung des Gebiethes— 
der Anftellung feines Bruders als General und dem 
in allen Zweigen erhöheten Ausgaben erklaͤrt zuwi⸗ 
der geweſen, und der Marquis iſt dagegen auf das 
balsftärriafte bei feinem Spftent beharret, und hat: 
gegen die Direktoren die möglicht größte Beratung 
gezeigt, und es würde: der größte Stolz feines Leb: 
ens jein, wenn er fie alle ſtuͤrzen und vernichten 
Ponte. Wäre es bei dieſen Umftänden wohl wahr: 
ftheinlich, oder der Klugheit gemäß, daf ein Mine 
fter den Verſuch machen follte, einen Mann an die 
© pite des Board of Costroul zu flellen, den die 
Direktoren und das ganze Corps der Actieninhaber 
der oſtindiſchen Tompannie als ihren Feind anfehen; 
und von dem fie glauben, daß fie gegen ihn fir 
ihre Exiſtenz kaͤmpfen müffen? — Der Zuftand der 
Angetegenheiten der oſtindiſchen Compagnie iſt, nach 
den neueſten Berichten ans Bengalen, troß aller. 
Siege der beiden letzten Jahre, fehr Häglih, Die 
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eroberten Länder des Tippo, das anflatt der bezoge: 


wen Subfidie erhaltene Gebiethstheils ders Mijam, 
die Befiknahme des arnatic, die Subſidie von 
Poonah, die Provinzen, welde man dem Nabob 
won Dude, Culpu und Dillona, den Erben des Aly 
Bahauder, in Bundelchund und Cullach, und die, 
welde man dem Rajah von Berar und dem Seins 
diah genommen, bringen jährlihd zo Millionen Pf. 
Sterling ein, und dennoch find nah Beſitznahme 
aller diefer Länder die Schulden der Compagnie um 
14 Millionen Pfund vermehre worden, 4 
Batapien. 

Haag, den ızten Auguſt. Der Nathepenfiondr 

Hr. Schimmelpenninf, welder vor etwa drei 


Ronathen die Negirung der batavifchen Republik 


übernahm, fteht nun im Beariffe, feiner Geſund— 
heitsumftände wegen, die Nefidenz auf einige Zeit 
zu verlaſſen. Er begibt ſich auf jein Landgut nach 
Dber:Dffel, um dort Ruhe zu genießen. Er wird 
aber wor feiner Abreife die Beglaubigungsbriefe des 
neu angefommenen französfiihen Geſandten, Hrn, 
Chaumont empfangen,- und, wie man jagt, zu 
feiner Zeit hierher zurückkehren, um die Sitzung 
Ihrer Hechmoͤgenden oder des bataviichen Gefeh: 
gebungs » Corps zu eröffnen. - Da die Entfernung, 
des Marhspenfionärs aus ganz natlirlichen Gründen 
geſchieht, To find die weiteren Zumurhungen, welche 
darüber geſchehen, ganz ungegründet, 
ERICH 

Kurz vor dem Ausbrudie des befannten Erb: 
bebens in Meapel, war der neue ruſſiſche Ge— 
fandte beim neapolitanifchen Hofe, Graf Tatis 
eff, dalelbft eingetroffen; er mufte auch, eben fo 
wie die Übrigen, feine Zuflucht aufs freie Feld nehmen, 

Srantreid. 

Paris, den zoiten Auguſt. Nach einem Schreis 
ben aus London vom Igten dieſes ift man dort in 
großer Beſorgniß wegen der Möglichkeit der Ber: 
breitung des gelben Fiebers, das fih an Bord ein: 
iger im Juni von Jamaika in England angefoms 
menen Schiffe gezeigt haben ſoll. 

Die metiziniihe Akademie zu Paris ereheilt künft 
ig jeden Mittwod; von 2 bis 4 Uhr Nachmittags 
unentgeldlichen aͤrztlichen Rath an mittellofe Huͤlfs— 
bedürftige, 

II AP. der Prinz und die Prinzeflinn von 
Lukka, haben fih in das Bad begeben, wo fie fid 
einen Monath lang aufhalten, und mit den Hofka— 
valiers und Hofdamen, auf dem dortigen Theater 
ſich mit der Vorſtellung franzöfiicher Trauerfpiele, 
Dramen ꝛc. „beluftigen werden, Man weiß, daß die 
Peinzeffinn einen befonderen Geſchmack an ſolchen 
Vergnügen hat, und dab diefelbe ein bejonderes Tas 
lent beſitzt, mit Gefühl und Geſchicklichkeit die 





Meifterftüce des franzoͤſſſchen Theaters zu deklamiren. 

Ein Schreiben aus Tripoli, an der afritanifchen 
Küfte, vom zZten Juli meldet den Abſchluß des Fries 
dens zwiſchen den amerikaniſchen Staaten und der 
Regirung von Tripoli, nad welchem der ameri: 
kanifche Bevollmächtigte die feftgefeßte Summe von 
63,009 harten Piaftern bezahlte, die amerikaniſchen 
Gefangenen in Empfang nahm, und alsdann mit 
dem amerikaniſchen Geichwader abjegelte, 

Briefe aus Tonftantinopel verfihern, daß die 

Pforte ihren Alltanztrattat mit Rußland erneuert 
habe. (Bull. de ’Europe.) =» 
Das franzöfifhe Amtsblatt liefert folgende Ueber: 
fiht des Zuwachſes der englifchen Einkünfte in Ju: 
dien feit dem Sahre 1786: . 
Am Jahre 1786 beliefen fih nah Ab: . 

zug aller Ausgaben die engliichen Ne: 

venden von Bengalen auf . . Livres. 83,140,000 
Die Nevenden von Madras auf Livres 23,680,000 


Alfo in Allem auf... . . Livres 106,820,000 

- Seit diefem Jahre vermehrten fidy diefe 

Einnahme wie folgt: 

Durch die erfte Theilung der Staaten des 
Tippo: Sultan im Jahre 1792 erhiel: 
ten die Engländer einen Zuwachs an 
Landrevenden von 2 oc o er een en 

Durd die zweite Theilung im Jahre 





12,000,003 


17 [Zur Zur Zur Ze Zee Zu Zr Zee BE BEE Zee Zee Br Be er er 
Bom Rajah von Myſore, den die Eng: 
fänder wieder in Beſitz der Staaten 
festen, die ihm Hyder genommen hat: 
te, ale Subfidien „vu. 
Der Souba von Dekan, der einen Theil 
der Staaten des Tippo erhielt, erlich 
den Engländern den Tribut, den fie 
ihm für die Mordpdiftricte reichten, und 
der fidy mit den Revenden des Gun— 
tour: Diftrietes beläuft, auf .... 
Dur einen befonderen Vertrag machte 
fih der Souba von Dekam verbind- 
lid, den Engländern jährlid Subſi— 
dien zu bezahlen, mit .z.. 2... 
Der Peſchwa, den fie fih verbindlich) 
machten, in Poonah wieder einzufegen, 
trat ihnen in Guzarat ein Territori- 
1. ab, deſſen Revenuͤen man ſchaͤtzt 
au e ve... . . 9.» ® 
Die Provinz von Bundelcund an den 
» Grängen von Bengalen, die fie im 
Tractat von Baflein erhielten, trägt ein 
Am Kriege mit Doulut: Rao: Scindiah 
trat der Ranah von Gohude , der 
dem genannten Marattenchef zinsbar 
war, den Engländern die Stadt und 


20,000,000 


9,600,090 


6,100,008 


6,009,008@ 


6,600,000 


. er ee“ 


10,800,000 





das Fort Gualier ab, mit einem Tri: 
1 271 51] Er 
Scindiah trat den Engländern beim Frie— 
densichluße, Duab, oder die Landichaft 
jwiihen dem Ganges und Jumma, 
die Diftricte Agra und Delhi, und 
mehrere Forts und Poften auf dem 
rechten Sjumma:Ufer ab, deilen Re: 
venden zu Ichäßen find, auf .... 
Das ganze Territorium, das Perron eins 
nahm, mag ungefähr 48 Millionen 
eintragen 5 wir rechnen aber nur den 
Theil auf dem rechten Jumma-Ufer 
mit [3 .». .» e — » ne“ m»... 8 08 »* .»+ * 
Im naͤmlichen Friedensichluße trat Sein: 
diah das Fort und Territorium Baroche 
in Öuzarate ab, davon der Ertrag iſt 
Der Raſah von Berar übergab im Fries 
denstractate den Engländern die Land— 
fchaft Cuttak, deren Revenuͤen fich be: 
A 
Eben diefer Rajah überlieh den Eng: 
ländern den Tribut, den er von meh: 
reren ibm unterwuͤrſigen Rajah's ber 
409, und der jährlich wenigftens beträgt 
Sm Jahre 1781 überließ der Nabob 
von Arcate alle Nevenden feiner Staas 
ten den Engländern, um feine Schul: 
den , die er bei der Compagnie ae: 
macht, damit zu bezahlen. Dieſe Ne: 
venden fteigen auf ungefähr 15 Mil: 
lionen, und find nun, da die Schul: 
den bezahlt find, ein wirklicher Zu: 
wahs mit „0000000050 
Der Souba von Dude wurde auf Pen: 
fion gelegt, und die Revenuͤen von 
Soubable ſchaͤtzt man auf 48 Millios 
nen, Ueber diefe Summe bizahlte 
der Souba 1796, 9,602,000 Livres 
Subſidien, die in den obigen Reve— 
nüen von Bengalen begriffen find; 
die Vermehrung der Revenüe ift alſo 38,400,009 


Sanzer Zuwachs der Revenuͤen feit dem 
Sabre 1786 2 220.00... Livres: 180,600,000 
Helvetien 

Bern, den zıften Auguſt. Vorläufiger Be 
richt über den erfien Verfuch des Alpenhir. 
tenfeftes, der den IT. Auguft im Vorgrund 
der Ruinen der alten Burg Unfpunneh, 
unweit Unterfeen im Bernerſchen Dber 
lande, gefeiert worden ift, 

Obgleich das zweifelhafte Wetter, im Anfange und 
in der Mitte der Woche, viele Freunde der Natur 
und der Volksfreuden abhielt oder unichlüßig machte, 
fo waren doch Mittwochs, Donnerstags und felbft 


* 


2709,09 


10,800,000 


29,209,000 


3/ 300/000 


5,100,000 


5/000 /000 


15/000,000 
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noch Freitagd, der Iufammenfluk von fremden Rei: 
fenden in Bern ſchon jo flart, dal die Hauptgaſt? 
böfe überfeßt waren, und faum Pferde genug. auf? 
getrieben werden konnten, um jene nad Thun zu 
bringen. Intereſſant war daher für den Zufchauer 
die ohnedem jo ſchoͤne Straſſe nach Thun, auf wel: 
cher man nur an einem Nahmittage 58 Equipagen 
von allerhand Form und Reifewagen nad) jener Geg⸗ 
end hinwallen ſah. : 

In Thun war die gefällige Vorforge einiger dorts 
iger Stadt : Magiftraten , durd Beleuchtung der 
Stadt, durch Abhaltung des Bertelgefindels, welches 
fih zum Feſte binaufichleihen wollte, durch Beach 
ten für genuglame Schiffe und Unterfommen und 
andere angemeſſene Polizeianftalten für Jedermann 
ein angenehmer Verboth für jeden, der etwa Unars 
nehmlichkeiten befürchten wollte, und mit Vergnügen 
bemerkten viele Neifende, wie fich diefe To herrlich 
gelegene Stadt aus ihrem Schlammer zu heben am: 
fängt. 

Aeußerſt angenehm mar ebenfalls die Fahrt auf 
dem beim ſchoͤnen Wetter fo reißenden Thuner: ee, 
wo alle benachbarte Campagnes und Landhäufer voll 
von Mitgenoflen und Zufchauern waren, die Antheil 
an dem Gluͤcke der Pandungsflottille nahmen, welche 
man am andern Ende des Sees ohne Beſorgniß, 
wohl aber mit Verlangen erwartete, 

Freitags Abends verfammelten fih auf einem fh 
nen Raſenſtuͤcke, unter den verichiedenen herrlichen 
Baumgrnppen vor dem Gaſthauſe in Interlacken, 
fowohl die von Ferne eingetroffenen Theilnehmer an 
den Kämpfen, die Sänger und Sängerinnen, alt 
eine Menge Reifender; auf der großen Laube ge 
dachten Gafthofes, hatten fih einige Herren von 
Bern, als Partitular: Mufitfreunde mit einander 
zu diefem Befte vereinigt, um das Ganze durch wohl: 
angebrachte Harmonien zu beleben, und während der 
Daufen legten in einem Kreife der fchönften Damen; 
welche diefes Feft zu verherrlichen die befchwerliche 
Reiſe nicht gefcheut hatten, die Sänger und Saͤng⸗ 
erinnen Proben ihres Organs und ihrer natärlihen 
Geichicklichkeit ab, und gaben einen angenehmen Nor: 
ſchmack auf das morgige Feſt. 

Nicht minder erfreulich war es zu fehen, wie 
auf diefem romantifchen altflöfterlihen Plage eine 
Menge Freunde und Freundinnen, aus den verſchie— 
denften Gegenden fid) fanden, grüßten, gruppirten 
und dann auf dem Höhen: Weg, Ddieler prächtigen 
Promenade zwiichen Interlacken und Unterfeen, un: 
ter dem Schatten einer Allee von 150 — 209jähır 
igen Nußbaͤumen fpasirten, fih taufend angenehme 
oder ihnen intereflante Saden oder Saͤchelgen zu 
fagen hatten, und aljo in Begleitung der verfchiedenen 
Schönheiten das ländliche Gemählde noch anziehen: 
der machten, 2 
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Bekannt mit dem Zutranen und der Liebe, welche 
das Berner Bolt ftäts zu feiner Negirung trug, war 
es dem Baterlandöfreunde nicht weniger erfreulich 
‚Au fehen, wie die erſten Männer der Negirung duch 
ihre Gegenwart mit ihren Famillen Zutrauen mit 
Zutrauen vergalten, und in dieſem freundlichen Bo— 
‚den wie zu Haufe Waren, 

Der Zufammenfluß einer folhen Menge von Theik 
nehmern, deren Anzahl alle Erwartung übertraff, 
und die erfte Sorge für ihre Beherbergung verur: 
fachte, daß erft in die ſpaͤte Nacht hinein, und auf 
den andern Morgen die eigentliche Veranftaltung des 
Gets ins Reine gelebt, die Kampfrichter erwähle 
und folgendes Programm beftimmt werden konnte. 

uMan verfammelt fih um halbe acht Uhr Morg— 
end vor dem Schloße zu Interladen. Bon da aus 
foll die Ordnung des Zuges folgende fein: 1) Die 
Hälfte der Scharffhäsen. 2) Die Alphornblafer. 
3) Die Schwinger. 4) Die Steinftefler. 5) Die 
Sänger und Sängerinnen. 6) Die KRampfrichter 
"und die Übrigen Vorgefeßten diefer Gegend. 7) Die 
Stifter dieſes Feed. 89) Fremde und andere Pris 
vatperfonen, die fih an den Zug anfchlieffen wollen, 

) Die zweite Hälfte der Scharfihägen. zo) Die 
J— der Muſik.“ 

„Anorduer dieſes Feſts; Herr von Grafen 
ried von Gerzenſee; Herr May von Braudis wirk— 
licher Ober⸗Amtmann zu Boͤren.“ 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Deutſchland. 

Ries, den 12ten Auguſt. Das Oettingiſche ge 
meinfchaftliche Konfitorium bat nad) dem Beifptele 
der dem Rieſe benachbarten Länder, mit Öenehmige 
ung der beiden Landes: Herrfchaften, in den Dev 
tingiihen Evangeliſchen Landen die Feier aller Apo⸗ 
fkeltage, des Gedaͤchtnißtages des Johannes des Taͤu⸗ 
fers, des Erjcheinungsfeftes und der Verkündigung 
und Reinigung Mariens für die MWochentage aufges 
hoben, und ſolche auf die Sonntage verlegt. Außers 
dem bat diefes Kollegium die monathlichen Bußtage 
abgeftelle und neben dem jährlichen Bußtage am L. 
November nur noch den Charfreitag ats einen zwei⸗ 
ten Bußtag zu begehen angeordnet. Es bat bei 
dieſen Verfügungen den Zwed, mancherlei Unordt 
nungen vorzubauen und der Induſtrie aufzuhelfen; 
auch zugleich zur würdigen Begehung der Sonnta⸗ 
ge und der beibehaltenen Feft: und Feiertage mit 
juwirten, 

In dem Landftädthen Sinzheim an der Berg 
ſtraße und dens Amte gleihen Nahmens, welche eis 
nen Theil der Entfchädigungen des Fürften won Pein- 
ingen ausmadyen, find kürzlich Auftritte vorgefallen, 
weldye bedeutende Folgen hätten haben fünnen. Der 
Fürft von Leiningen wollte in feinem Lande ein ges 
jwungenes Anlchen eröffnen. Die Stadt Sinzheim 
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ſollte dazu 80,000 und die zu dem Amte Sinzheim 
ehörigen Ortſchaften 70,000 Gulden herfchießen. 
u diefem Ende wurden die Ortsvorfteher nah Sing: 
heim auf einen gewillen Tag berufen. Der Herr 
Erbpring präfidirte der Verſammlung und proponirte 
die Sache zuerft dem Stadtrathe. Mach einer kurs 
jen Berathung erflärte derfelbe, daß er wicht mehr 
ald 30,000 Fl. bewilliger könne, indem dieſe auf 
das Stadtgut befonders geborgt werden müßten. — 
Der Herr Erbpring, hiermit nicht zufrieden, bedroh⸗ 
te den Stadtrath, die vornehmſten Mitglieder dee: 
jelben gefänglicd nah Amorbad abführen zu laſſen, 
wenn das Verlangen nicht erfüllt würde. Der Stadt: 
vath blieb auf feiner Erklärung, mit dem Hinzu: 
fügen: der Gewalt nachzugeben und fi abführen zu 
laflen, weldyes auch geihah. Die zuruͤckgebliebenen 
Mitglieder des Stadtraths ließen durch einen No: 
tar den ganzen Hergang der Sache auflegen, ſchick⸗ 
ten denjelben damit an das kailert, Ramergericht zu 
Wezlar und bathen nm kaiferl. Schuß. Hierauf ers 
folgte ein Mandatum fine Clauſula, die gefänglich 
eingejogenen Sinzheimer ſogleich wieder in Freiheit 
ju feßen. Noch ehe dieh in Amorsbab ankam, war 
ren die Öefangenen ſchon entlaffen. Die Folge hierr 
von war, daß weder die Stadt Sinzheim noch die 
zu bdiefem Amte gehörigen Ortihaften das. Geringfte 
zu diefem Anlchen hergeben wollen. (W. 3.) 





_ 


Zwei KAutfhenpferde, in der Stadt, und auf Meilen 
Braudbar, fünfiährig, dumfelbraun, und Mallachen find 
* verfaufen. Das Uebrige iſt im Zeitungs-Komtoir zw 
erfragen. 


Den 3often dieſes kommt des Hrn. Gerhard Krk - 
mers Fuhrwerk von Mannheim hier ans; wer Verſeudun⸗ 
gen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Wachen, Eoblenz, 
Sranffurt, en » Darmfadt , Babens Durlach, Heidels 
berg, Bruchlal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, Kanſtadt, 
Stuttgard, Ealto, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch meh⸗ 
reten berfelben Gegenden, beliebe fich bey Hrn. Auton Rei⸗ 
ter in der Lömengrube zu melden, wo es ums fehr billigen 
Preis dahin geliefert wwird. . 








Sremdenanzeige 


Den 26ften Auguft. Hr. Karl Schelling, uud Hr. 
Sodann Geift, Aerzte von Wien, im Zahn. Pr. Bohn 
Hofrath von Megensburg, ebend. Hr. Meper, Doktor, 
und Hr. Vharmeuceuot Bettenkofer, von Salzburg, im 
Breug. Greibere v. Maſſenbach, kurfl. Forſtmeiſter von 
der Obernpfalz, in der Ense. Frau Barbara Eichinger, 
von Regensbuig, im Jahn. Hr. Vinzenz Polmnz, Hans 
delsmann von Trieſt, im Adler. Hr. Doktor Bellnagel, 
mit Famille von Wien, ebend, 
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. Batapien 

Haag, den ızten Auguft. Aller Augen find igt 
bei uns auf die Erpedition im Terel gerichtet, die 
mit 15,000 Mann völlig fegelfertig ift. Die Flotte 
ftellt fleißig Uebungen und Mandvres an; daher 
kommen die Kanoraden, die man oft zu Amfterdam 
und Harlem hört, und die man Anfangs für Ge: 
fechte mit der engliihen Escadre hielt, welche den 
Terel blofirt. Der General Marmont befindet ſich 
mit feinem Generalftabe am Borde des Admirals— 
ſchiffs de Herſteller. 

So wie dem Franzoͤſiſchen, hat der Wiener Hof 
auch dem ruſſiſch-kaiſerl. Cabinete eine Declaration 
zuſtellen laſſen, die den Wunſch zu erkennen gibt, 
daß die Friedens-Negociationen, welche ſcheiterten, 
noch ehe ſie wirklich angefangen waren, von Neuem 
eingeleitet werden moͤchten. Wie man vernimmt, 
iſt auch den Höfen von London, Madrid und Ber: 
lin Communitation von bielrr Erklärung gemacht 
worden. . 

Eine geftrige Amfterdamer Zeitung enthält das 
Gerücht von einer Schlacht, die zwiſchen der coms 


Binirten frangdfiich=fpanifchen und der Flotte des _ 


Lords Nelfon vorgefallen wäre, wovon aber bis igt 
feine weitere Beftätigung eingegangen ift. 
Italien. 

Meiland, den Zoſten Juli, Die franzoͤſ. Trup⸗ 
pen in Ober⸗Italien find ſeit 4 Wochen in beſtaͤn—⸗ 
diger Bewegung und ſammeln ſich ſehr zahlreich an 
den oͤſtreichiſchen Graͤnzen, beſonders an dem Fluße 
Chieſa, an welchem bei Monte Chiaro ſich ein Lager 
gebildet bar, welches über 30,000 Mann geſchaͤtzt 
wird, und von weldem Korps die Beftimmung noch 
unbefannt ift. 

Zu gleicher Zeit wird Turin in vortrefflihen Ber 
———— geſetzt, und an den Feſtungs— 

erken von Mantua wird mit großer Ihätigkeit ges 
arbeite 

Nachrichten aus Neapel vom Gten Auguft zu 
Folge find folgende Data Über die durch das Erd⸗ 
beben vom zöften Juli angerichteten Zerftörungen 


Donnerstag, 


29, Auguſt 1805, 





und Unglücdsfälle von einer Perfon eingehohlt wor: 
den , die das Gouvernement zu diefem Ende auf die 
Stelle abgeſchickt hat: 
In Iſernia oͤffnete ſich die Erde, und warf 
Teuer aus; es kamen um 339 Famillen, Caſtelpe⸗ 
trofo ebendafelft 132 Famillen, Maflino 84 Famils 
len, Froſolone 393 Famillen, &t. Angelo in Colle 
43 Famillen, Baramillo 180 Famillen, Lorenzano 
Anzlich zerftört, Pajano, ein See geworden, Er, 
ngelo de'i Lombardi, zerftört, Fomento, ein Vul—⸗ 
fan geworden, Cantalupo, darin famen um 142 Bas 
millen. Man fügt Hinzu, daß ein in derjelben Ger 
gend fich befindender Eleiner Fluß, der eine Strecke 
von 159 italianiſchen Meilen weit Iduft, 4 Meilen 
von feinem Ausfluße in die Erde verlunfen, und 
folglich gaͤnzlich verſhwunden ſei. 
Seit der Wiederhohlung um ı Ihr derſelben Nacht 
(fahren die gedachten Nachrichten fort) welche je— 
doc nicht von großer Bedeutung war, haben wir 
nichts mehr empfunden, und die erſchreckten Ger 
muͤther fangen an, nad und nad) fid zu beruhigen, 
da man weiß, dab das Erdbeben nicht vom Veſuv 
veranlaft wurde, der, wie vorher, beftändig raucht. 
Einige jagen , daß dieſe fücchterlihe Maturbegebens 
heit nun in Calabrien forttobe, doch hat man noch 
feine Veftätigung hiervon, Die Gefchäfte find das 
durch ebenfalls ins Stocken gerathen, weil alle die 
jenigen, die nur immer fonnten, fih auf dem Lande 
vor einer Wiederhohlung zu fihern gefucht haben, 
Indeſſen vergißt man nun nad und nach den Schrek⸗ 
en, und in Kurjem wird Alles wieder in feinem al: 
ten Geleiſe fein. Man Ichäkt den Schaden, den die 
hiefigen Gebäude und Käufer, deren nur fehr wens 
ige verfchont geblieben find , erlitten, auf 2o Mil 
lionen biefiger Dufaten. Die Meinungen über die 
Urfache dieſes Erdbebens, von deffen Stärke und 
Dauer Neapel nch feines empfunden bat, find fehe 
verichieden. Die mwahricheinlichfte duͤnkt vielen der 
legte ungewöhnlich naffe Winter, der ſpaͤte Sommer, 
und die plößlich eingetretene unmäflige Hitze. 
Genua, den zoten Auguſt. Die unter Herrn 
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Hieronimus Bonaparte von bier ausgelaufene klei⸗ 
ne Estadre hat ihre Richtung nah Taulon gensm: 
man. Sie wurde am 9. bei Monaco geichen. 

_ FSrantreid. 

Die Gerüchte von einem bevorftehenden Kriege auf 
Dem feften Lande dauerten in Paris fort; fanden 
aber doc bei Manchem noch nicht viel Glauben. 
Indeß ſprach man von einer neuen Refrutenausheb: 
aıng von 60,000, oder, wie andere willen wollten, 
von 100,000 Mann, Der Kaifer war foerwährend 
bei Boulogne; lieh aber eifrig an feinem Palafte 
zu Brüffel arbeiten, Sonſt bemerkte man, daß die 
ruͤckſtaͤndigen Steuern aus den verflofienen Jahren 
mit Strenge beigetrieben wurden, wobei die Einneh: 
Mer auf die von einigen Kontribuablen ausgemwirften 
Naclaßbewiligungen proviforifh feine Ruͤckſicht neh: 
men durften. z 

Briefe aus Paris melden, daß der Kaifer bis itzt 
mit Mufterung der Truppen fortgefahren habe; daß 
aber gewiſſe politifche Ereigniffe und der neueſte Zu: 
fand der Unterhandlungen mit einigen Mädıten 
sinen Befehl veranlaft hätten, nach welchem provi: 
forifh die bereits embarkirten Truppen (zu Bou— 
fogne, Ambletenfe und Calais) wieder ausgeſchifft 
werden, ohne inzwiſchen fürs erfre die Kuͤſte ju vers 
Jaffen, Man will aus diefer Mafregel, wenn fie 
fich beftätigen follte, auf einen Aufſchub der Erpedi— 
tion genen England und auf die wachlende Wahr: 
fcheinlichkeit eines Bruchs mit Mächten des feiten 

Landes ſchließen. Sonſt ift in mehreren feften Platz⸗ 
en am Rhein Befehl von Paris angefommen, nad 
weldem die zum Theile vermietheten und zu anderm 
Bekraud beſtimmten Militärmagazine ſchnell ger 
räumt, und andere Gebäude zum Dienft der Trup⸗ 
pen in Bereitſchaft gelegt werden jellen. Auch wer— 
den die Garniſonen in den Nheingegenden aniehnlich 

„perfiärtt. So heißt es u.a. in Briefen aus Kehl, 
daß zu Straßburg vier Regimenter, nämlich ein Ins 
fanteries, ein Aufaren: Regiment und zwei Dragos 
perregimenter aus dem Innern eintreffen merden, 
nnd ſchon auf dem Marfche find. Anch in Breiſach, 
Huͤningen, Landau, Mainz ıc. follen die Beſatzun⸗ 
gen verftärft werben, 

Hr. Mathieu, der berühmte Verfaſſer des deut: 
Shen Entſchaͤdigsplans, iſt feit Kurzem zum „Pub- 
Jicifte de "Empire frangais* mit einem großen Behalt er: 
nannt worden; hat aber zugleich die Erlaubniß er: 
balten, mehrere Monathe auf feinen Gütern in El: 


Jaß zuzubringen. 
Rußland. 


St. Petersburg, den Zten Auguſt. Se. Mas 
jeſtat der Kaiſer har ſich geſtern nach Peterhof bes 
geben, wo das Nahmensfeſt der Kaiſerinn Maria 
heute gefeiert wird. Eine Menge Equipagen beded: 
tin den Weg dahin; denn, da es gerade in bie ſchoͤnſte 





Jahrszeit fällt, fo eite Jedermann aus St. Deterss 
burg dahin, um daran Theil ju nehmen. Ber 

Die Luftfahre des Hrn. Robertſon hatte vorgeftern, 
Abends um 9 Uhr, Statt; aber nicht fo, wie er 
fie angekündigt hatte. Anftatt der weiten Reife, die 
er unternehmen wollte, mußte er fie vielmehr nur 
auf eine Länge von einer Werfte beſchraͤnken. Ein 
anhaltender und heftiger Oftwind trieb nämlich den 
Ballon mit der größten Schnelligkeit gerade nad 
dem Finniſchen Meerbufen bin, mo unftreirig für 
die beiden Luftichiffer keine Rettung möglich geweſen 
wäre, bätten fie fih nicht, che der Wind fie Über 
die Waflerfläche treiben konnte, herabgelaſſen. 

Das biefige deutſche Theater ift ist geſchloſſen, 
und es wird eine andere Einrichtung mit demſelben 
getroffen werden. Nach Befinden der Umftände fol 
es entweder der Direktion der andern Theater un: 
tergeordnet, oder aud andern Unternehmern überge: 
ben werden. 

Die Hofjeitung vom 2ten Auguft enthält eine 
ausführliche Verordnung im Betreffe der Militärs 
ſchulen des ruſſiſchen Reichs. Es werden ſtaͤts 3 
tauſend adeliche, zu Offiziersſtellen beftimmte Ang: 
linge in 10 Militärſchulen erzogen, von wo aus fie 
jur weitern Nusbildung in die beiden obern Kader 
tenkorps nach Petersburg gebradht werden. Die 
3000 Juͤnglinge find in — — abgetheilt, 
jede zu 200 Juͤnglingen. avon fommen nah Pe; 
tersburg, Mostwa, Smolenet, Kiew und Woros 
neich je 2 Compagnien, — nadı Twer, Jaroslawl, 
Niichnei: Nowogorod, Kaffan und Tobolst je eine 


Compagnie, 
Deutſchland. 

Stuttgart, den 19. Auguſt. Man liest itzt 
mehrere Vergleichs-Vorſchlaͤge, um den ſchwaͤbiſchen 
Kreistag wieder in Gang zu bringen. Der annehms 
lihfte geht dahin, daß die Stimmen der fäkularis 
firten Stifte, Abteien und Reichs : Prälaturen von 
ihren neuen Befigern geführt werden follen, wenn 
die reichsſtaͤdtiſchen Stimmen aufhören; dagegen 
aber der Fuͤrſt Metternich, die Grafen Asprement, 
Baſſenheim, Auadt, Sternberg, Toͤrring, Warten: 
berg, Plettenberg, Schaaßberg, Sinzendorf und 
Oſtheim zu der Kreisftandihaft zuzulaſſen. Dahin 
gieng auch größten Theild Thon die Meinung des 
engeren Convents. 

Man fpricht, fagt ein Frankfurter öffentliches 
Dlatt, von einer wichtigen Erklärung, die der Kalt 
fer Napoleon einem großen Hofe als Antwort auf 
die letzte Mote des rufliihen Hofes habe zuftellen 
laffen, und in welcher fih unter anderen die Aeuſ⸗ 
ferung finden fol, daß Se. Majeftät die Vermitt⸗ 
lung diefes großen Hofes mit Vergnuͤgen angehmen 
werde, um die Differenzien, die mit anderen Mäc: 
ten obwalten, auszugleichen. 


* 





&httingen, ben roten Auguſt. Unter andern 
KRoftbarkeiten, welche man vor 2 Jahren aus Han⸗ 
nover nad England brachte, befindet fih aud die 
prächtige Orforter Bibel, 

Der General Mortier ließ im vorigen Jahre bie 
in Kannover vorhandenen Leibniger Manuſcripte 
abfchreiben. Diele Abfchriften find fchon in der Bais 
ferl. Bibliothek zu Paris angefommen. 

Sranffurter und andere Zeitungen geben die 
Ruſſiſche Armee, melde fih in Ruſſiſch-Polen 
jufammenzieht, auf 120,009 Mann an. 

Salzburg, den 25ſten Auguft, Geftern Nach— 
mttags um ı Uhr iſt unfer Kurfürft eiligft nad 
Wien abgereifer. 

Seit einer Woche find uͤber 8000 Mann f. k. 
Trmppen zu Pferde und zu Fuß durch unfer Gebirg 
nad Tyrol durchgereiſet. 

Wien, den 24ften Auguft. Der durd Geift und 
Herz ehrwirdige Biſchof von Linz, Joſeph Gall, 
bar einen neuen Anſpruch auf die hohe Achtung fei: 
ner Zeitgeneflen fidy erworben. Als die Heritellung 
eines Seminars zur Ausbildung der jüngeren Geift: 
lichkeit feiner Didzefe vorn Sr. Majeftät beichloffen 
worden war, erfaufte Er nicht nur, um dem Staate 
die Ausführung diefer ſchoͤnen Anſtalt zu erleichtern, 
aus jeinen Einfünften ein dazu taugliches Ges 
bäude um 20,000 Gulden; fondern ev verwendete 
auch noch auf die noͤthige Erweiterung und Einricht: 
ung desielben 10,009 Gulden. Se. Majeftär haben 
diefe edle Aufopferung zu einem, Allerhöchſtihrem 
Herzen jo nahe liegenden Zwecke mit dem ausgezeichs 
neriten Wohlgefallen vernommen, und zugleich die 
oͤffentliche Bekanntmachung eines To Ichönen Zuges 
aͤchter Wohlthaͤtigkeit anbefohlen. 

Der hieſige Armen-Bezirks-Director, Wilhelm 
Klein, hat einen gluͤcklichen, verdienſtlichen Ver— 
ſuch gemacht, blinde Kinder zu Geichäften des buͤr⸗ 
gerlihen Lebens zu bilden, übernahm vor einem 
u einen gjährigen Knaben, weldyer im dritten 

ahre dur die Blattern beide Augen verloren hatte, 
und bisher ganz ohne VBeichäftigung und Bildung 
geblichen war, und brachte denjelben in diefem kurs 
zen Zeitraume jo weit, daß er eine lejerlihe Hand: 
Schrift Schreibt ; das, was mit befonders für ihn eins 
gerichteten erhobenen Buchftaben geichrieben wird, 
liest ; die 4 Nechnungsarten vermittelit einer foger 
nannten Rechenſchnur, und die Anfangsgründe der 
Erdberchreibung, vermittelft Landcharten, auf welchen 
die Umriffe der Länder und die Hauptftädte erhoben 
gezeichnet find, und auf eine Ähnliche Art auch die 
mufitaliihen Zeihen und Moten zum Behufe des 
Harfenipieles und des Singens kennt. Als wirt: 
lihe Handarbeiten, die ihm in Zukunft meiftens eir 
nen Theil feines Unterhaltes erwerben können, lernte 
ev bisher die Derfertigung von Vogel: und Fiſch— 
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Sarnen, da8 Schnuͤrkloͤppeln und das Steicken; er 
macht mit Reinheit und Pünctlichkeit Brieftaſchen, 
Nadelbuͤchschen, Schreibzeuge, Schachteln und Koͤrb⸗ 
chen von Papier, Pappe und Leder, und uͤberzieht 
dieſelben mit Papier von verſchiedenen Farben, welche 
er durch ein ganz einfaches Mittel zu unterſcheiden 
gelernt hat. Mit dieſen Fertigkeiten verbindet der 
Knabe zugleich ein anſtaͤndiges Betragen, unausge⸗ 
ſetzte Thaͤtigkeit, Zufriedenheit und Heiterkeit des 
Geiſtes. Se. Majeftät trugen, ſobald Allerhöchſt⸗ 
dieſelben in die Kenntniß dieſes gluͤcklichen und ſel⸗ 
tenen Verſuches geſetzt worden waren, der Hofkom— 
miſſion in Wohlthaͤtigkeits- Angelegenheiten die vor⸗ 
laͤufige Pruͤfung des blinden Zoͤglings auf, welche 
auch am 6ten Auguſt in Gegenwart mehrerer Mit: 
glieder derfelben Statt hatte, Das Reſultat entiprach 
ganz den Erwartungen, Die Lehrart wurde als treffs 
lich ausgedacht, zweckmaͤßig und allgemein anwends 
bar befunden , indem dabei Überall zunaͤchſt die Leit 
ung der Natur befolget, die aus dem befonderen 
Uebel entjtehenden eigenen Bebürniffe und Kaffe: 
mittel auf den kuͤrzeſten und einfachften Wegen ber 
friediget , und weniger Nüdfihten auf Bewunder: 
ung und Auffehen erregende Erſcheinungen, als auf 
Gemeinnügigkeit und Brauchbarkeit, genoinen wurden. 

In den erften Tagen des Auli, zu der Zeit, ale 


-beftige und häufige Plagregen fielen, fand man in 


den Gegenden von Neihenberg, dann bei Bredl 
(Eifenbrod ) wie auch am anderen Orten Bbhmens, 
beſonders auf dem MNande der Felder, in Gärten 
und Wieſen (weniger in den Gärten felbft) eine 
Menge Körner, von der Größe und Geftalt arofier 
Weisenkörner 53 aber mehr rund, und ohne Spalte 
(Burhe). Leute, durh Mangel an dieſe Orte ge 
trieben, um fib Wurzeln und Kräuter jur Nahrung 
zu ſammeln, lajen die Körner Häufig auf, genoſſen 
fie, ſowohl friſch als gekocht, und fanden fie ſchmack⸗ 
haft und nährend. Die Leichtglaͤubigkeit betrachtete 
nun dieſe Körper als eine übernatürliche Huͤlfe in 
dem Augenblice der Noth, und bald verbreitete ſich 
die Sage: „Es habe Manna geregnet.“ Bei nähe: 
ver Unterfuhung aber fand es fih, daß diejes vor: 
geblihe Manna nichts mehr und nichts weniger war, 
ald die Wurzel des Kleinen Schöllfrautes ( Ranun- 
eulus ficaria ). Diejes Kraut gehört zu dem Nanunfel: 
Geſchlechte, heißt auch in Böhmen Feigwarzenfraut, 
Diäulebrod, eines Schwalbentraut, Erdgerfie, und 
waͤchſt Häufig an gedachten Orten. Es fegt im Juni, 
wenn es verblüht ift, und die Blätter verdorrt find, 
10 bis 20 kleine Knollen an, die gleich unter der 
Oberfläche der Erde liegen, und in etwas feuchten 
lockeren Boden befonders häufig fih bilden. Wenn 
Platzregen fallen, fo werden fie von der Erde ent: 
oͤldet, liegen auf der Oberfläche wie hingefäet, und 
die koͤrnerartigen Wurzeln oder Knollen find ſchon 
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oft gar für Weiten gehalten worden, Diefe Knol⸗ 
len enthalten, wie die Erdäpfel, eine mehlichte Sub: 
fanz, und können, wenn fie recht ſcharf getrocknet 
find, gemahlen , und als Grüße ohne Gefahr der 
Gefundheit, genoflen werden. 

Der den. ızten diefes auf feinem 2 Stunden von 
Linz gelegenen Gute Perkham mit Tode abgegan: 
ws ehemablige öftreihiihe Minifter Graf von 

ehrbach, hat feinen in Linz wohnhaften Bruder 
zum Univerfalerben eingejeßt, unter der Bedingung, 
daß er ſich ftandesmäßig verheurarhe, Im entgegen 
geſetzten Falle, oder, wenn er ohne Hinterlaflung 
von Erben ſtirbt, hat der Verſtorbene ein Fideitom: 
miß von 120,000 Gulden zur Erziehung ı2 junger 
heifiiher Edelleute ausgelegt. 

Eger, den aıften Augufl. In der Nacht vom 
z9ten auf den zoften Augnit, wurden bald nad) 11 


£ 


Uhr die biefigen Einwohner durch ein Erdbeben, wels 


ches fih von Norden nad) Oſten jog, in Furt und 
Screen verſetzt. 
nicht allein Fenfter und Thuͤren, ſondern auch die 
Möbels in den Zimmern davon erichättert wurden, 
wobei man ganz deutlich ein Geröfe hörte, welches 
dem Rollen eines fernen Gewitters gleich fam. 

Die jehr ergiebig und gluͤcklich vollendete Aernte 
in Böhmen hat die Getreidpreife im Innern des 
Landes ſchon beträchtlich vermindert. 

Derlin, den ırten Auguſt. Am 27. künfiigen 
Monaths wird hier ein konigl. Famillenfeſt begangen 
werden. Der. einzige noch lebende - Bruder des 
Großen Friedrich wird feine goldene Hochzeit feiern. 
Der Prinz Ferdinand vermäbhlte fih nämlid am 27. 
September 1755 mit Louiſe, Markgräfinn zu Bran⸗ 
benburg: Schwedt. 

Der Präfidene von Auer aus Oftfrießland ift von 
unferm Hofe zu dem Kurfürften Erzkanzler abgeſchickt 
worden, um einige fi auf das Rheinfhifffahrts: 
Dftrois Gefchäft beziehende Angelegenheiten zu be: 
richtigen. Er war ehedem geheimer DOberzollrarh zu 
Emmerih und hat eine fehr genaue Kenntniß von 
der Rheinſchifffahrt. (Er war, Briefen ans Aldhaf: 
fenburg vom 2oſten diefes zu Folge, dajelbft ſchon 
eingetroffen.) 





Anzeige des Plans ber Haupt: und Re 
fidensftadt Münden. 

Die kurfuͤrſtl. Direction des topographiſchen Bureaus 
macht hiermit die Anzeige einer zu Ende dieſes Jahres er: 
folgenden, von bödfter Stelle genehmigten Herausgabe 
des Planes der Haupts ımd Mefidenzfiadt Münden in: 
nerhalb ibrer Ringmauern. 

Es iſt derfelbe mit größter Genauigfeit entworfen 
worden, und er enthält nicht nur die richtige Beſtimm⸗ 
ung aller Strafen und Häufer nah ıbren Numern, fo 
wie der Höfe, Brunnen ꝛc.; jondern auch den gehörig bes 


Der Stoß war fo heftig, daß . 





zeichneten Unterfchied der äffentlichen und Wrivatgebäube. 

Die Höhe des Planes wird 2 Fuß 3 Zoll, und feine 
Breite 2 Fuß ıı 1/2 Zoll.betragen ; die ganze Ausführung 
ei den Forderungen ‘ber Kenner in Allem Genüge 
eiften. 

Die Direction fchlägt bei ber Herausgabe den Weg 
der Präuumeration ein, und beitimmt im diefem Falle dem 
Preis des Cremplars zu 4 Gulden; nah verflofenem auf 
den leßten Dezember d. J. fellgefesten Termin aber wird 
derfelbe anf 5 Gulden 24 Ar. erböhet werben. 

Die Beforgung der Beftellungen übernimmt ber wirk⸗ 
li geheime Legationsrath und Kabinetsſetretaͤt Rheins 
wald, an welchen man die Beldberräge poftfrei einzuſen⸗ 
den hat. Münden, den 24ften Auguft 1805. 

Kurfürftl. Direction des topographiſchen 
DBurean - 
Rheinwalb, v. Riedl, Grünberger. 
Thaller, Actuar. 

Eallirhoe, ein thespiihed Trauerfpiel mit Mufik, 
beffen It in Nıo. CCI. diefer Blätter kuͤrz⸗ 
lid) angegeben worden ift, wird am fünftigen Mondtage 
auf dem furfürftl. Hoftheater mit aufgehobenem Aboune: 


ment vorgeſtellt werden. 


Seit dm 19, Auguft werden 2 moderne Obrenringe 
mit guten Yerlen vermißt; der redlihe Finder wird er: 
fuht, ſolche gegen Erian bed halben Mertbed in das 
Haus: Neo, 134 im Thale über eine Stiege zu über 
bringen. 

Zwei Autihenpferde, in der Stadt, umd auf Meilen 
brauchbar, fünflährig, dunkelbraun, und Wallachen find ° 
zu verlaufen. Das Uebrige ift im Zeitungs:Komtoir zu 
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zoften diefes kommt des Hrn. Gerhard Krds 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier anz wer Berfenduns 
gen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblenz, 
Sranffurt, Heffen » Darmftadt , Baden: Durlach, Heidels 
berg, Bruchſal, Straßburg, Maftadt, Heilbronn, Kanitadt, 
Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch nreb> 
ceren berfelben Gegenden, beliebe fich bey Hrn. Anten Reis 
ter in der Löwengrube zu melden, wo es um ſehr billigen 
Preis dahin geliefert wird. j 








Sremdenanzeige 


Den 28. Auguſt. Hr. Gang, Hofrathedireftor und Hr. 
Gaͤtner, Profeffor von Salzburg, im Adler, Hr. Baron 
v. Reiſach, kurfl. Hofgerichterarhb von Megeneburg, im 
Lamm. Sr. Marl Gremmel, Landichafte : Kanzler von 
Neuburg, in der Ente Hr.v. Klüber, geheimer Etaatsres 
ferendar von Karlörube, im Zahn. Hr. Heffner, Land: 
fommifiir von Würzburg, ebend. Hr. Blerzv, Kaufmann 
von Parid, ebend. Hr. Alois v; Steffelin, Kanzler von 
Wurzach, ebend. Hr. v. Kupfer, ebemabls helvetiſcher 
Finanzrarh von Polling, ebend. Hr. Geiger, fuͤrſtlich 
Thuru und Tarifher Hoſrath, ebend. Hr. Feuerbach, 
Hofrath und Profeſſor von Landshut, ebend. Hr. v. 
Goͤtz, geheimer Rath von Augsburg, im Zirſch. Hr. 
—* v. Portia, kurfuͤſtl. wirklicher geheimer Math, im 

ren. 
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Frankreich. 

Maris, den 22ſten Auguſt. Verfloſſenen Sonntag, 
am ıoten dieſes muſterte der Kaiſer auf der Ebene 
von Bimereux die Örenabierdivifion unter den Bes 
fehlen des Generals Oudinot, welche zu dem Corps 
der Avantgarde der Küftenarmee unter den Befehlen 
des Marihall Lannes gehört. 

Der Kaifer wird, dem Vernehmen nad, nun von 
einem Augenblicke jum anderen von Boulogne aus 
in dem Schloße zu Laeken ermartet; wo er aber 
nur eine kurze Zeit fih aufhalten, und dann über 
Straßburg die Ruͤckreiſe antreten wird. 

Ein Theil der Ligurifhen Truppen ift am 15ten 
diefes zu Grenoble angekommen. Die übrigen find 
auf dem Wege dahin. 

Privamahrichten aus Boulogne nennen folg 
ende Generale als die vornehmften unter den bort 
anwefenden: Marfchall Berthier, Kriegsminifter 
= General: Major der Küften: Armee; Marſchall 

oult, DObergeneral des Centrums; Marichall Lans 
nes, Dbergeneral der Avantgarde; General Def: 
folles, Chef des Generalftabs bei der Avantgarde; 
Marihal Moncey, General: Infpertor der Gens: 
darmerie; General Songis, erfter Inſpector der 
Artillerie; General Marefcot, erfter Inſpector 
bed Genie: Corps x. 

Der Moniteur gibt eine Nachricht aus Amfter 
dam, nach welcher einige, aus England dort ange 
kommene, ameritanifche Neifende erzählt haben, die 
neulicdhe Preklamation der englifhen Regirung zu 
Berfammlung der Freiwilligen habe große Unzufrier 
denheit erregt, und in mehreren Ortſchaften hätten 
ſich die Landleute den Detaihements von Linien 
Truppen, welche die Miligen hätten abhohlen follen, 
mit bewaffneter Hand widerſetzt. 

Unter den Neuigkeiten, welche ber Moniteur aus 
englifhen Journalen auszieht, befindet ſich nun ſchon 
jum jweiten Mahle (das erfte Mahl mar fie aus 
Bamburg datirt) die Madricht, daß zu Bafel 
eine Petition zirkulire, welche die Vereinigung mit 
einem benachbarten großen Reiche, zum Velten ber 


Freitag. 


30, Auguft 1805; 





gefuntenen Manufacturen bezwecke. Berner die ſchon 
in mehreren deutfchen Blättern befindlich gewefene 
Sage, daß die Franzofen gewifle, nah Wien be 
ffimmte Depeichen des Hofes von Neapel, fo wie 
mehrere eigenhändige Briefe der Königiun aufge⸗ 
fangen hätten, 

Die neue Einrichtung in Anfehung der Sournale 
ift dem Vernehmen nad nunmehr beendigt. Der 
Publiciste wird eben fo behandelt, wie das Journal 
des debats; Medakteur ift Lacretelle der ältere, Das 
Bulletin de !’Europe, die Gazette de France und die 
Clef du cabinet werden in Ein Journal zufammen: 
geſchmolzen; einige andere hören auf. 

Nach den neueften Berichten, die man aus par 
nien erhalten hat, fieht e6 dort mit der Aernte gan 
vortrefflih aus. Man behauptet, in den beiden Car 
ftilien allein wäre ber heurige Getreideertrag fo groß, 
daß er zwei Jahre lang für ganz Cpanien geniigte, 
Wahrſcheinlich, heißt es, ift dieſer Beiſatz ein wenig 
übertrieben. Inzwiſchen beweijer derfelbe immer den 
hohen Grad der Fruchtbarkeit diefes Jahres, 

Straßburg, den azften Auauft. Die jüdifchen 
Einwohner zu Biſchheim am Saum feierten Sonns 
tags den 30. Thermidor das en I. M. des 
Kaifers und Königs Napoleon. Die Synagoge war 
mit 500 Kerjen beleuchtet; es wurden mehrere Pſal⸗ 
men, nebft dem Lobgeſange und einem wohlkompo⸗ 
nirten Geberhe für das Wohlfein IJ. MM. mafl: 
falifh gefungen. Diefer Feierlichkeit wohnten die 
HH. Friedensrichter, Maire, Adiunkt, und eine 
Dienge Volks mehrerer Neligionen bei. Nach dem: 
felben gaben die Juden :Borgefebte in der Behau⸗ 
fung eines derfelben, des Hrn. Ratisbonne ein praͤcht⸗ 
iges Gaftmahl, wobei unter bem Abfeuern der Boͤl— 
fer mehrere Gefundheiten ausgebracht wurden, und 
unter andern folgende: „Die Verheißung Abrahams 
fomme über die Krone Napoleons , und feine Nachs 
kommen wachen wie Libanons Tedernbäume, // 

Italien. 
Zu Rom iſt ſchon der fünfte Band eines hiſtor⸗ 
chen Werts ber die Reiſe des heil, Waters nach 
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aris erſchienen. Inter andern liest man barin 
die papſtliche Stiftungsbulle des Erzbisthums Reg: 
ensburg. Diefer Band reicht bis zur Ankunft des 
Papftes sin Turin. Ein ſechbter nd wird bas 
Wert beichlieffen. 

Aus F —— geſchrieben, daß die Königinn, 
ungeachtet der Dürftigkeit der hetrurifchen Flnanzen 
fid) eniſchloſſen hatte, für die Reliquien der zu Flor⸗ 
en; gebohrnen heiligen Maria Bagneſi einen filber: 
nen Sarg verfertigen zu fallen. 

Großbritanniem 

London, den ııten Auguſt. Aufs Neue werden 
in der Gegend von Folkeſtone wieder fogenannte 
Martellorhärme erbauet. Ihrer 4 find bereits ſchon 
ihrer Vollendnng nahe. &ie ftehen in rechten Wink⸗ 
ein gegen einander, fo daß das Feuer, welches au 
den Feind gemacht wird, ſich kreutzet. Man ti 
überzeugt, daß fle einer Sandungsarmee großen Scha⸗ 
den re würden, 

(Ans dem franzöfifchen Moniteur). Das 
Parlement wird unvermuthlich noch nicht ſobald zus 
ſammen kommen. Mur aus gewiſſen Roͤckßchten fuͤr 
eine Partei, welche laut ſchrie, man wolle doch end: 
lich wiſſen, in welchem Zuſtande ſich die Unterhand⸗ 
fungen mit dem feſten Lande befänden, hatten die 
Minifter dem Parlemente fo kurze Ferien anbe: 
raumt; nun aber, da fie vom Parlemente nichts 
mehr zu befürchten haben, werden fie dasſelbe nicht 
Yo gefchwind wieder zuſammen fommen laffen; denn 
fie athmen nur alddann frei, wenn fie mit ihm 
nichts zu thun haben. Auf der anderen Seite follen 
die 3 4 Mil, welche das Parlement ihnen vor 
Kurzem bewilligte, ſchon beinahe ausgetheilt ſein, 
obfchon die Unterhandlungen mit den Maͤchten auf 
dem feſten Lande nicht viel weiter, als vorher ger 
diehen find. 
papiere — troß den günftigen Vorzeigen eines naben 
Krieges, troß der Ruͤcktehr des Hrn. von Novofil: 
zoff nad St. Petersburg — dennoch um 1 x Prozent 
gefallen find. Mitten unter diejen Umftänden ſcheint 
das Publitum anf die vom Kailer Napoleon ger 
machten Friedens = Anträge ned mehr Gewicht zu 
legen, als auf einen künftigen Krieg. 

Rußland. 

Mitau, den ıöten Juli. Der bisher noch uns 
bedeutende Fortgang der am ſich fo vortrefflichen Baus 
art mit Lehmpasen, imgleichen mit geftampfter Erde 
CPife), fowohl maffiv, als mit geftampften Erd: 
fteinen, beweilet, dan die Schwierigkeit, dergleichen 
GSehäuden einen vollkommen baltbaren Kalkbewurf 
zu geben, noch nicht habe uͤberwunden werden koͤn⸗ 
nen, Der erſt kuͤrzlich errichteten und von Alerander 
dein Erfien mit wahrhaftig kaiſerl. Milde ausgeftat- 
teten Univerfieät in Dorpat ſcheint Europa die Ehre 
der Erfindung zweier fehr einfachen Mittel, ſowohl 


Das fiherfte iſt es, dab bie Staats-⸗ 
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Gebäuden mit Lehmpatzen, ald von Pile, einen vol: 
kommen baltbaren Kaltvewurf. ( vermiztelft eiher Ars 


von ußerſt wohlfeiler Verrohrung) zu geben, auf: 


gehoben geweſen zu fein. Der Erſinder ik der ‚als 
theoretifher Schriftfteller berühmte kaiferl, Hofrath 
von Heel, Profeflor der Exegetik und orientaliihen 
Litteratur in Dorpat,. deffen Werken, in welchem 
er jene Erfindung vorträgt, ist eben bier gedruckt 
wird. So erlebt der erhabene Wohlthäter des Dor⸗ 
patſchen Mufenfiges ſchon ißt Freude an dieſem In: 
firute, Wer die bedenkliche nordiſche Bauart mit 
Holz kennt, wird leicht ermellen, wie wichtig eine 
Erfindung für Alerander den Erſten fein muß, wos 
duch) Jede Bauart von Lehm oder Erde (deren Be 
förderung unfer Monarch in feinen Staaten ſchon 
hin und wieder kaiſerlich belohnt hat) erſt allgemeine 
Nugbarkit, und folglich wahren Werth erhält, 
Deutidhland. 

Mainftrohm, den 25ften Auguft. In der Sa 
he des ehemahls kurmainziſchen nun heſſendarmſt äd- 
tiichen Freigerichts entgegen des Hrn, Sandgrafen 
u Heſſendarmſtadt Durdl, ift von dem kalſerlichen 

eichskamergericht folgendes weitere Erkenntniß auf 
heflendarmftäbtiiche Gegenvorftellung erlaffen worden: 
‚‚Decrerum. Abgefchlagen ; fondern bat es bei dem 
am 2ten diefes zur unverweilten Abziehung der auf 
eine unmäßige Härte hinauslaufenden militärifchen Exe⸗ 
tution erfanten Mandato S. C. fo wie bei dem, we 
gen nicht geleifteter ſchuldigen Parition, im Gegen 
theil vermeigerter Annahme der Sinfinnation foge 
nannten kaiſerl. Mandate, und weiter in delpectum 
Jurisdietionis caesarese unternommenen Fortweifung 
des infinnivenden Kamerborben aus ber Stadt durd 
Polizeidiener, auf der Impetranten ferneres Anrur 
fen unterm Hten diefes erfannten Mandato protec- 
torio fein Bewenden, und foll feiner Zeit nach ein: 
gebrachtem Berichte in causa principali ferner er: 
gehen, was Recht if. In Concilio 21. Augufti 
1805. 

Nachrichten aus Oberfhmwaben zu Folge fol 
den Vorarlbergifchen Ständen angezeigt worden fein, 
daß fie für ein Corps von 20,000 Mann, das fid) 
unter dem General v. Wolfstehl.in der Gegend 
von Bregenz verfammeln werde, Quartiere und 
Verpflegung bereit zu halten hätten; daß auch zur 
glei) aus der Provinz felbft 6,000 Mann Landmi⸗ 
lizen aufgeſtellt werden ſollten. 

Jena, den gten Auguſt. Auch bei uns hat Does 
tor Gall über fein Schädel: Spyftem Lehrreden ges 
halten. Vom ıften bis 6ten Auguft verweilte er 
bier, und hielt täglid 4, jufammen 22 Stunden. 
Der Zuhörer waren an 150, worunter die verwit: 
wete Kerjoginn, nebft Before, Wieland und andere, 
Man ſah ihm die innere Ueberzeugung von der Wahr» 
heit jeiner Säge an den Augen an, Bei allen Gas: 





‚euleäten und Parteien hat er Senfation erreat. Doch 
find manche darüber unzufrieden, daß er feine Ver: 
achtung der Transcendental-Pbhitofophie ſchneidend Auf: 
ſert, und feiner Gegner, Walter und Plattner, 
etwas oft erwähnt. Es fchärfen fich ſchon einige Fe: 
dern gegen ihn, obgleid Niemand umhin kann, den 
fo tief dringenden Beobachter und Unterſucher per: 
fönlich hoch zu ehren. Er ift den Öten dieſes Abends 
nach Weimar gereilet, wo er dem erft eben bon 
Wilhelmsthal bei Eifenach juräcdgelommenen Hofe 
Vorlefungen hält, Dann will er über Gotha nach 
Böttingen, und von da nad) Hamburg gehen. In 
Braunſchweig dürfte er ſich indeflen auch eine kurze 
‚ Zeit aufhalten laſſen; dann ift er entichloffen, ins 
Badenfche zu feinen Aeltern zu reifen, und fo viel: 
leicht nach Paris. Freundliche Einladungen aber wer: 
den ihn wahrfcheinlich weiter herumführen. 
Ungarn 

Dfen, den-ızten Auguft. Eine gefegnete Aernte! 
Dieß war die Hoffnung, zu welcher fih auch in unſerm 
Baterlande vor wenigen Wochen noch alle Wuͤnſche ver: 
einigten, und iſt ißt die Loſung jur froben Danf: 
barkeit gegen den Himmel, der dieſen Wunſch er: 
fühlte, Aus allen Gegenden Ungarns bezeugen dieß 
die angenehmften Nachrichten; und fchon dußerte 
fi der Einfluß davon auf die Kornpreife, die überall 
nun fehr fallen. Eigentlih war zwar unfer Vaters 
land bei weitem nicht fo ſchlimm daran, als das 
benachbarte Böhmen und Mähren; aber doch ber 
fanden fih manche Gegenden in wirklicher Noth, 
die vielleicht bloß deßwegen nicht in öffentliche Klagen 
ausbrach, weil ſogleich patriotiſche Menichenfreunde 
mit Rath und That herbei eilten, dem Mangel 
wohlthuend zu wehren. Gewiß gab es ſolcher Wohl⸗ 
thaͤter mehrere, obgleich die Publicitaͤt von ihnen 
ſchwieg; und gewiß verdienen dergleichen edle Herzen 
laut bekannt gemacht zu werden, waͤre es auch nur 
des guten Beiſplieles wegen, Wir machen es uns 
daher zur Pflicht, folgende Anzeige als Beitrag biers 
zu zu liefern: der Biſchof, Domberr des Graner 
Capitels, und Stadtpfarrer zu Tornau, Freiherr 
Emerih Perinyi, lieh dalelbft im verfloffenen 
Srüblahre, beim Eintritte des Mangels, 7 Wochen 
lang , wöchentlich goo Brode unter die Armen auds 
sdeilen, und half den Bauern feines Gutes mit 500 
Preßburger Metzen, die er ihnen vorftredte, aus. 

Helvetien 

Bern, den 2often Auguft. Der franzöi. Both: 
ſchafter, Gen. Vial iſt nad) Paris abgereilet, und 
der bisherige Gefandtichaftsiefrerär Rouyer hat ins 
zwiſchen den Titel eines Geſchaͤftsträgers angenom⸗ 
men. Der italiänifche Gelandte, Hr. Venturi ift 
wieder von Meiland hier eingetroffen. 

Borläufiger Bericht über den erſten Bew 
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ſuch des Alpenhirtenfeſts- CFortſetzung.) 

Eine ganz ebene, grüne, baumloſe, friſch gemähte 
und faft eyrunde Wieſe, auf welcher 8 — 10,000 
Mann ohne Zwang mandvriren könnten; von drei 
@eiten fanft fih anichwellende Abhänge, bier und 
da mit fchönen Fruchtbäumen durchbrochen, bildeten 
ein natürliches Amphitheater, auf welchem. bei 30 
taufend Menſchen, ohne einander im Wege zu fein, 
das Ganze fisend, beauem und ohne Müdigkeit über: 
fehen und betrachten konnten; ein Kran; von Eich 
und Buchbäumen und Buſchwerk, der obige Ab: 
hänge umgab, und aus deflen Wipfeln immer ein 
kühler Wind auf die Zufchauer zjulifpelte; links, wenn 
man fo das Amphitheater vor fid hatte, die in jeir 
nen feiten Ruinen nod; troßende Burg Unipunnen 
auf ihrem Felſenhuͤgel; über dem demielben durch die 
Deifnung des Lärfchenthals, die Anficht des prächtigen 
Jungfrauhorns in feinem filberftrahlenden Schnee: 
glanz. — Von der vierten Seite war dieſes Amphi— 
theater und dieſer große Wiefengrund, durch einen 
fangen grünen Haag, und durch eine unäberfehbare 
Meihe von Obſtbaͤumen eingeſchloſſen, unter deren 
Schatten vier aroße Gezelte aufgeſchlagen waren, 
and Echenf : und Speiſe⸗Wirthe ihre Hüttchen und 
Vorraͤthe eingerichtet hatten, Der Kampfplas war 
in feiner ganz großen Ausdehnung mit einer friſch 
aufgefchlagenen Bank umgeben, auf weldyer fi die 
Damen und Herren feßten, und, wo es an Plab 
fehlte, die übrigen Mannsperfonen ftehend hinter 
fih hatten, 

Wie der Zug in die Wiefe eintrat, fo wurde er 
unerwartet aus den Buͤſchen von oben mit einem 
lieblich nefungenen Kuhreigen empfangen, die mit 
eingebrachte Mufit wechſelte ab, desgleichen die Saͤn⸗ 
ger und Sängerinnen, nachdem fie ihren angewieje- 
nen Standplatz eingenommen hatten; die Scharf: 
ſchuͤtzen wurden auf einen entlegenen wohlgewählten 
Pag gewielen, damit fein Unglück wiederfahre, und 
Hr. Dber : Amtmann Thormann von Interladen war 
bei derielden Kampf gegenwärtig, damit fein Streit 
und Parteilichkeit obwalte. &teinftoffer und Schwin: 
ger lagerten fich in verfchiedene Gruppen, fo daß 
der Kreis ganz frei war für jeden Zufchauer, ier⸗ 
auf begaben ſich die erwaͤhlten Kampfrichter mitten 
in den Platz. 

Unter abwechſelnder Muſik fiengen die Oberlaͤndi⸗ 
ſchen Steinwerfer mit einer Zopfuͤndigen Kanonen⸗ 
kugel ihr Werfen nach einem geſteckten Ziele an. 
Es waren ungefähr 12, die fih hervorthaten. Auf 
einem feftgemachten Steine ftehend, damit fie nicht 
auf dem weichen Boden ausgleiten können, neh: 
men fie, bloß auf dem vechten Beine ruhend, mit 
der rechten Hand verkehrt, über der rechten Schulter 
die Kugel dem Kopfe gleich, und ſchmeiſſen fie durch 
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einen kraͤftigen Koͤrperſchwung unterſtuͤtzt, nach ei⸗ 
nem geſteckten Ziele; der nachſte demſelben iſt Sie— 
ger; es wird aber öfter geworfen. Intereſſant war 
es diefen Uebungen, die von unverdorbener Manns» 
Braft zeugen, zuzuſehen. Als dieſe ihren Kampf bes 
endigt hatten, jo kam es an eine andere Art Steine 
zu ſchmeiſſen, welche den Appenzellern eigen iſt; zwei 
rüftige, fchlanfe und wohlangefleidete Männer aus 
dieſem Cantone legten bier Proben ihrer Stärke 
ab. Sie nahmen einen einhundert und vier und 
80 Pfund ſchweren abgerundeten Kiefelftein (caillou 
zoule) auf die linte Schulter, und ſchmißen den- 
ſelben fo weit vor ſich als fie konnten. Die Ber: 
ner Dberländer ahmten es nad, und einige warfen 
noch weiter als jene, das fie aber vermuthlich da= 
durch bewirkten, daß fie durch ein freimilliges Bor: 
fihbinfallen dem Stein einen ftärfern Stoß gaben. 
Defwegen wurde dennnoch den Appenzellern der Preis 
zuerkannt, 

Nun traten die Schwinger auf den Kampfplatz. 
— Unſers Beduͤnkens ift nie jo ſchoͤn, fo regelmäßig 
und zugleich fo friedlich gerungen worden, und das 
ber war unftreitig diefes der unterhaltendfte Aktus 
des ganzen Feſtes. Die Mustkelkraft und Stärke 
des unterſetzten Emmenthalers, mit der Gefchmeidig: 
keit und Behendigkeit des nicht minder markvollen 
und fchlantgewachienen DOberländers im Wettkampfe 
zu fehen, war überaus intereflant. Beſonders ge: 
fiel die Tour , wo der hochgewachſene Oberländer 
den kraftvollen Emmenthaler in die Höhe hob, mehr: 
mahlen ungeachtet der Gegenwehr, im Kreife her 
umtrieb und ihn zuleßt über feinen eigenen Scheitel 
ruͤcklings hinunterwarf — jedoch — was die Haupt 
ſache ausmacht — nicht auf den Rüden ſchmeiſſen 
konnte, weßwegen nach mehreren Gängen dennoch 
dem Emmenthaler der erfte Preis zuerkannt wurde. 

Als Zwiſchenakt ließen fi die Alphörner auf vers 
fchiedenen Standpunften in der Höhe und Tiefe 
hören. Es maren nur zwei, die erfchienen find, 
Es fcheint, daß mehrere derfelben ſich noch nicht ges 
trauten, aufzutreten, und die abgelegten Proben bes 
wielen ebenfalls, wie recht die Stifter dieſes Fefts 
Hatten, diefe Schweitzeriſche Eigenheit und alte ruͤhr⸗ 
ende Mufit niche in Berfall kommen zu laffen. — 
Machdem einige Freunde des Volks noch eine Samms 
lung zum Beſten der Sieger unter allen Anwefens 


den bejorgt hatten, die noch eine anfehnlihe Summe 


auswarf, fo wurde zu ben Tafel = Feierlichkeiten ges 
ſchritten, welche unter den verfchiedenen Gezeiten 
für die Stifter und Sieger errichtet waren. An 
die Tafel der Stifter wurden die angefehenften und 
befannte fremde Reiſende, befonders die Damen, 
eingeladen, 

Bei einer fröhlihen Mahlzeit wurden mehrere, 
Theils ſchon vorher durh den Drud bekannt ges 





machte, Theils fchon beliebte und gefannte Schweitz er⸗ 
lieder gefungen und angebracht, die mit einem anges 
nehmen Trunt aus den herrlihen, von dem Künfts 
ler Abbart aus Ahorn geichnisten Bechern bes 
gleitet waren, 


Vom 23. bid 30. Aug. 1805 find bier in Münden 


gebohten: geftorben: 
9 Söhne, 12 Erwachſene männ!, Geſchl. 
17 Töchter, ⸗⸗ 8 weibl. Geſchl. 
14 Kinder, barunteran Blats 
tern ı, männlidhen Ges 
ſchlechts. 
S. 26 gebohren. 30 geſtorben. 


Sind alſo 4 mehr geſtorben als gebohren. 








Es iſt den 27ſten Auguſt um Mittags vom Englichen 
Garten herauf, oder in der Stadt ein roth ſeidener Ben: 
tel verloren worden” Ed waren in felbem enthalten 29 
Stüde, als 5 baierifhe Karoline, ı pfälzifher Karolin, L 
badenfher Karolin, ı baieriſcher Dukaten von 1803, 16 
Städe von alten römifhen Kaifern, im Gewihte 22 
Dufaten, 1 ſolch filbernes und vergoldetes Stuͤck, 4 ſil⸗ 
berne und vergoldete ungarifhe Meine Münzen von ber 
Kaiferinn Thereſia. Der redlihe Finder wird mit einer az 
emeffenen Erlenntlichteit beehrt werben. Das Uebrige üſt 
m Zeit. Eomt. zu erfragen, 
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Fremdenanzeige. 


Den 29ften Auguſt. Hr. Kemler, kurfl. Wuͤrtembergſ. 
Leibjäger ald Courier von Ludwigburg, im girfh. Hr. 
Broufean, franzöf. Ingenieur von Regensburg, ebend, 
Hr. Keiner, Kaufmann aus Sachſen, im Breug. Sr. 
Andre Langenfeld, Gutsbefiger von Straubing, im Röß: 
— Mad. v. Pauer, Megirungs » Nathefrau von da, 
€ "n * 





Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Heute Freitags den 30flen diefes: Fanchon, das Leier= 
mädchen, em Luflfpiel mit Gejang in 3 Akten aus dem 
Pranzöjifchen von Kotzebue. Die Mujik if vou Hrn. 
Kapellmeifler Hummel. 


—— 





Die neunhundert zoſte Siedumg in Münden iſt Don: 
nerstage ben 29. Aug. 1805 unter ben gewöhnlichen For: 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachftehende Numern 
zum Vorfhein kamen: 


82 75 8 31 6 


Die 93 iſte Ziehung wird den 19. Sept., und inzwiſchen 
eh 55 iſte Stadtamhoſer Ziehung den zaten Sept. vor ſich 
gehen. 


Sta 


Kurpfalsbatertihe 


019: 


zeitung 


M uͤn 
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Großbritannien. 

London, den 13. Auguſt. (Auf directem Wege). 
Bolgendes find die Berichte über die vorhabende 
feindliche Landung vom roten bis Izten Auguft 
Nachmittags: 
—Bom ıoten dieſes. „Wir find wegen der 
Invaſion in Unruhe oder vielmehr auf unſerer Hut, 
da wir gewiſſe Nachricht haben, daß der Feind eine 
große Truppenanzahl in Holland eingefchifft hat. Ob 
aber das Auslaufen der Truppen mit jo weniger 
Unterbrechung. als die Einihiffung vor fi gehen 
wird, ift zu bezweifeln, da Admiral Ruſſel mit 
einer beträchtlichen Verſtaͤrtung feine Station vor 
dem Terel wieder genommen hat. Das Gerücht 
gieng zwar, als ob die Holländer ſchon in die See 
gelaufen wären; aber es war zu voreilig. Was wir 
gewiß willen, ift, daR eine anſehnliche Flotte bereit 
* die holländischen Hafen zu verlaſſen, und die 

ranzofen große Vorbereitungen in der Gegend von 
Boulogne machen. Die Generale der verſchledenen 
Diftriete Englands haben von dem Herzog von 
Dort Befehl erhalten, der regulirten Miliz und 
den Freiwilligen zu befehlen, Ach jeden Augenblick 

reit zu halten, an die Kuͤſte zu marfchiren, die 

urfaubten Offiziere und Gemeinen zurüczurufen, 
und Feinem mehr Urlaub zu ertheilen. Niemahls 
weren die Befehle fo ernft, und niemahls fianden 
wie fo bereit, unſere Beſuchsabſtatter mit ſolcher 
Wärme zu empfangen. Die Freiwilligen gehen ver: 
gnügt an die Küften, um ihr Land zu vertheidigen.’’ 

Beute Morgens um ıı Uhr gerierh die Stadt 
durch 2 Alarmſchuͤſſe in Bewegung; die Trommeln 
wurden gerührt, und die Truppen waren augenblid: 
lich unter Waffen. Es war ein vwerabrederer Plan, 
die Truppen zu probiren. Ce, känigl. Hoheit war 
Be, und bezeigte vollkommene Zufriedenheit 
über die Wachſamkeit und gute Haltung des Mi: 
litärs. 4 
“Vom ııten und ı2ten dieles. „Der Wind 
weht argenmärtia für den Feind guͤnſtig, wenn er 
den Weg ju forsiven gelounen iſt; aber unſer Ge: 


Sonnabend. 


31, Auguſt 1805, 





ſchwader ift wachlam. Man glaubt allgemein, dafs 
die Landung bald vor fich gehen wird; ſelbſt die Res 

rung zweifelt ige nicht mehr daran. Doch unſere 

chiffe fichen auf ihren Stationen, das Miliedr if 
bereit, die Volontärs find gemuſtert. Will der Feind 
landen , die vereinte Stärke des ganzen Königreichs 
wird erdrüdend über ihn berfallen. Aber noch glaur 
ben wir nicht, daß der Plan der franzöfiichen Res 
girung iſt, im unſerm Lande einzufallen, es kofte, 
was es wolle, hr Plan fcheint vielmehr zu fein, 
Kriegsſchiffe auf Kriegsichiffe zur bauen, bis ihre 
Beewmacht die- Stärke erreicht dar, unfre Flotten, 
wenn auch nicht zu Ichlagen, doch werigftens ju ber 
Ihäftigen. Alsdann erſt wird die Flottille zu Bou⸗ 
logne uns ein gefährlicher Nachbar. % 

» Das immermwährende Alarmiren fcheint eine 
Aengſtlichkeit bewirkt zu haben, die dem National: 
Charakter nicht anfteht. Dritthalb Jahre erwarten 
wir nun die Landung, und alle die Maßregeln find 
gegeben, die eine ſolche Rrifis erfordert. Alles be: 
ruht nun auf der Regirung. Ohne Befehl kann 
weder der Einzelne noch die ganze Male des Volkes 
erwas hun. Es wäre traurig für und, wenn itzt 
die Regirung nicht mit angeftvengter Kraft handelte,’ 

Vom 13ten diefes. „Der Herzog von Vorf 
iſt in dieſem Augenblicke zu Weymouth, und hat 
die Nachricht gegeben, daß bereits 40,000 Mann 
franzöflicher Truppen eingeſchifft fein, um in Eng: 
land einzufallen. Der Feind ſteht ganz gerüftet da, 
beißt es, feine_jahlveihen Truppen find auf dem 
Marſch; feine Schiffe find fegelfertig, und der Au: 
aenblid naher heran, an dem er aus allen Häfen 
ausianfen wird. Er wird entweder ung, oder wir 
ihn aufreiben.“ 

Ein anderer Dericht (vom 13ten Nachmittags von 
Abgange der Pt) jagt: „Die Furdt vor einem 
feindlihen Einfall dauert for. Alle Vorbereitungen 
zu feinem Empfange werden mit unglaublidem Eifer 
gemaht. Der König ſoll bereits den Aufſtand in 
Malle unterjeihner und befohlen baben, daß alle 
waffenfaͤhige Mannsperfonen, welche auf dieſein We: 
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ge zufammen gebracht werden wuͤrden, unter die 
Truppen geſtoſſen werden ſollten. Der gedit Theil 
der Bolontärs ift dem Martialgefege unterworfen wors 
den. Alle Korps müffen auf das erfte Beichen marich: 
fertig fein. Die Generals der Vorpoften haben fih 
beveits über alle Vertheidigungsmaßregeln berathen. 
Die Ingenieurs und die reitende Artillerie find auf 
ihren Poften. Admiral Montagu bat zu Ports: 
mouth den Befehl erhalten, alle Offiziere am Bord 
der Schiffe ſchlafen zu laſſen.“ 

Am ııten in der Mache brach Feuer in dem Then 
ter the royal - circus auf dem St. Grorgsfeld aus, 
und verbrannte den ganzen innern Theil des Hauſes. 
Dasielbe war für 15,000 Pf. Sterling verfichert, 
Frankreich. 

Paris, den 23ſten Auguſt. Geſtern exercirten ver: 
ſchiedene Truppenkorps in der Nähe der Stadt im 
Feuer; das Kanoniren und Kleingewehrfeuer , das 
man Hörte, lie einige Augenblide lang glauben, 
der Kailer fei zuruͤckgekommen. 

Der Moniteur gibt einen Artibel aus Aleppo 
vom zoten April, worin nad) verfihiedenen Bemerk— 
ungen über den vorjährigen Feldzug der Ruflen ge: 
gen die Perfer, ein Umtlauffchreiben des perfiichen 
Königs, Fathaly-Schach an jeinen Sohn Huſ— 
fein: Kufie Mirza, und an ſämmtliche Gouverneurs 
der Provinzen, mitgetheilt wird. In diefem, ganz 
in der Sprache des Drients abgefaßten Schreiben 
werden mehrere Siege der Perfer über die Ruffen, 
während der Belagerung und des Entjaßes von Eri— 
van, erjählt. „In der Ungeduld, Heißt es unser 
anderen darin, die Miederlage der Rufen vollftände 
ig zu machen, ließen wir gegen fie ein auserleſenes 
Eorps anrüden, das wir bis dahin in Reſerve ger 
halten hatten. Da fie Zeit gehabt hatten, ihre 
ganze Macht zufammenzuziehen, fo glaubten fie, ſich 
mit uns meflen zu fönnen, und erwarteten uns 
feften Fußes; nach einigen Heinen Scharmüßeln 
wurde das Gefecht allgemein und moͤrderiſch. Die 
eriten, die ſich durch ihre Tapferkeit auszeichneten, 
waren die Truppen zu Fuß, die durch ihr lebhaftes 
Feuer eine greße Zahl Feinde niederichmetterten, 
Unfere Tavalerie that ihrer Seits Wunder der Tapfı 
erfeitz; fie warf Alles, was fih ihrem Ungeftämme 
widerfekte, ja Boden. Die Nuffen zeigten ſich uns 
erſchrocken; allein unfere Truppen richteten ein To 
fürchterliches Blutbad unter ihnen an, daß das ganze 
Schlachtfeld von ihren Leichnamen bededt war, Die 
zwei Befehlshaber, Lewid und Dergon, nebſt 
vielen anderen Difizieren, und mehr als 6900 der 
ihrigen, blieben auf dem Plage. Dieſer denkwuͤrd— 
ige Sieg hat uns in den Bells von 34 Kanonen 
und einer Menge anderer Kriegsmunition gefcht. 
Die unfern Streichen entkommenen Ruſſen baden in 
der größten Eile ihr Lager verlaſſen, und ſich nah 
Georgien gefluͤchtet; allein die nöthigen Befehle find 


* 
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bereits gegeben, um ſie zu verfolgen, und wir haben 
die Koffnung, daß frühe oder ſpat Das Schidſal, 
das fie verdienten, fie erreichen wird ıc. 
Der Moniteur enthält einen Etat der in Frank: 
reich auf Retraitegehalt gefegten Militärperfonen, 
nad) ihren Geburts: Jahren. Hiernach waren deren 
am 20, Der.: unter dem 20. Jahre 8, von 21 — 


30 9. 371445 von 317 — 40 J. 23,195; von 41 


— 50 9. 7,3795 von 51 — 60 J. 7,033; von Gr 
— 70 5. 7,4135 von 7I — 80 J. 4,236; von 81 
— 00 % 8565 von 97T — 100 5. 355 über 100 
Jahren 5; von noch unbefanntem Alter 961. Sum: 
me ihrer Penfionen 22,128,188 Fr. 9. Eentimen, 
Den 5, die über 100 Jahre alt find, hat der Kair 
fer 300 $r. zugelegt. F 

Berichte nennen als diejenigen Perſonen, welche 
zu Paris wegen des in Venedig arretirten De v. 


Prony in ihren Zimmern mit Gensdarmes bewacht, 


aber am 27. Juli wieder losgelaſſen wurden: die 
Srafen v. Schwarz und v. Meuhaus, and Hrn. v, 
Maſch. Eben fo H. Adoughorty de fa Tour, letzte— 
ver unter der Bedingung, daß er inz Tagen Paris, 
und in 8 Frankreich verlaffen fell. 

Einiges aus dem Moniteur Über Ofim 
dien, Leute, welche Oftindien nur oberflaͤchlich 
kennen, werden ſagen, die Kompagnie erliege mit 
allen ihren Einkünften unter der Laſt ihrer Schuls 
den, und könne ihre Verbindlichkeit nicht beftreiten., 
Aber die Kompagnie ift nicht zu Grunde gerichtet, 
fo wenig als ein Eigenthuͤmer, wenn er zmei Jahre 
von feinen Einkünften ſchuldig iſt. Indeß die Roms 
pagnie eriftirt feit langer Zeit nur nod) dem Nah: 
men nad). 

Unter der Verwaltung des Lords North und des 
Heren Pitt wurde den Direktoren der Kompagnie 
die Verwaltung der politifchen und militärifhen An— 
gelegenheiten ihrer Befigungen gänzlih genommen; 
in der That ift es die engliſche Regirung, welche dies 
fe Verwaltung führt, fie hat fid) bes Rahmens und 
der Einkinfte der Kompagnie bedient. Die AktioP 
näre der Kompagnie find nichts als Rentiers su zchn 
vom Hundert des Kapitals, welches fie der Negirs 
ung geliehen haben, und die Direktoren find nur 
Kommis vom Kontrolebuͤreau. 

Nichts ſteht der nänzlichen Vrreinigung der engli⸗ 
ſchen Beſitzungen in Indien mit den Domainen der 
Krone entgegen. Die Einkünfte, wie fie fie ige dar⸗ 
aus bezieht, find einer nahen Vermehrung fählg, und 
nicht minder einer fernen, welde in der That nicht 
ju berechnen iſt. Lord Wellesley kann bei dieſer 
Macht und dem unbedeutenden Widerftand ungeheu: 
te Fortichritte machen. Noch kann man nicht lagen, 
warn er auf Unkoſten der Aliivten davon Gebrauch 
machen dürfte, aber man. darf fie bald vermuthen, 
Wenn man die 209 Millionen, welde den Mah— 
ratten und dem Gouba von Decan übrig bleiben, als 





eine amittelbare Huͤlfsquelle, zur uahen Vermehr⸗ 
ung der Einkünfte betrachtet, fo darf man eine na: 
dere nicht überfehen , deren Ertrag zwar entfernter , 
aber zugleich. unberechenbar ift, 

Die Regirung von Bengalen bat nämlih nad 
verfchiedenen Verſuchen die Partie ergriffen, die 
Ländereien in einigen Bezirken auf mehrere Jahre 
zu verpachten; und da fie den Nutzen dieſer Maß— 
regel eingejehen, bat fie diefelbe jeicher auf ganz 
Dengalen ausgedehnt. Der Betrag der Einkünfte 
bar fih vermehrt; die Ländereien haben mehr ber: 
vorgebracht; die Pächter haben Anhänglichkeit an 
den Boden befommen, und in wenigen jahren wers 
den fie im Stande fein, diefen Boden felbft an ſich 
zu kaufen. Es ift unmöglich, zu berechnen, mas 
eine ſelche Operation eintragen kann, und noch wer 
niger läßt fih die Wirkung überjehen, welche eine 
folhe Veränderung auf den moraliſchen und phyfis 
ſchen Wirkungskreis der Indianer haben mag. Aber 
gewiß wird fie dadurch alle Claſſen der Einwohner 
an eine Regirung feſſeln, welde ihnen erlaubt bat, 
Eigenehämer zu werden; und dieſe Megirung wird 
in der in Europa üblichen Beſchatzungsweiſe Mittel 
finden, die Einkünfte, deren fir fih durch den defis 
nitiven Gnrerverfauf beraubt hat, wieder zu erleben, 
Außerdem ift der inlandiſche Handel ganz in den 
Händen der Engländer; die Compagnie hat fid nie 
damit befaßt, von der Kite von Aſſam bis zu jener 
von Guzzurate darf fih eine europaiſche Flagge in 
irgend einem Hafen zeigen, und die Hindus treiben 
die Schifffahrt nur wenig. Welche ungeheure Reidyr 
thuͤmer find nicht aus einem ſolchen Monopol zu 
ſchöpfen! Gtleihwohl und obſchon alle dieſe That— 
ſachen von Lord Wellesley in ſeinen Berichten auf— 
geſtellt find, wagt es England, Frankreich der Ver— 
groͤßerungsſucht anzuklagen, ꝛc. 

Nancy, den 23ſten Auguſt. Für den 26ſten d. 
werden zwei Bataillons des ıRten Linienregiments, 
auf ihrem Marſche nah Straßburg, bier erwartet. 
Zwei Tage darauf folge das dritie Bataillon und 
das Depot dieſes Regiments. 

Helvetiem 

Neuefte fhweißerifhe VBerordnunggegen 

Epidemien. 
— Wir, der Landammann der Schweiß und Präft: 
dent der Tagſatzung der XIX. verbündeten ſchweitzer⸗ 
tfchen Cantone, urfunden hiermit: Daß in Folge 
des von der fchweigerifhen Tagſatzung unter dem 
26. Juni gefaßten Beichlußes, deflen zwei erjten 
Artikel folgender Maßen lauten: 

ns. 1) Die Tagfagung überträgt dem Hrn. Sande 
amınann der Schweiß die Gewalt im Laufe dieſes 
Jahrs und bis auf die Tagſatzung des Jahrs 1906 
alle zur Abwendung der Anftedungsgefahr peſtartiger 
Krankheiten norhwendigen Sicherheitsanfialten nnd 
darauf Bezug habenden Verfügungen anzuordnen 
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und vollziehen zu laſſen.“ 

rs. 2) Die Tagſatzung wird eidgensfiidhe Ger 
fundbeitscommiflarien ernennen, denen unter den 
Befehlen des Pandammanns der Schweiß die Voll; 
jiehung und Leitung der gemeineidgenöfliihen Sani⸗ 
tätsanftalten zukommt.““ Und nadıdem ferner von 
der oberfien Bundesbehörde in ihrer Sitzung vom 
10, Juli, die hochgeachten Herren Paulus Uſtery, 
Medizinä Doctor und des tägiihen Raths von Zu: 
rich, Tobias Zollikofer, Medizind Doctor und 
anitätsratd von St. Gallen, als eidgenöſſiſche 
Eanitätstommiffarien ernannt worden — Melden 
Wir Kraft erhaltener befondern Vollmacht zum drit⸗ 
ten Sanitdtscommilfär den hochgeahten Herrn Ge— 
org Anton Vieli, Präfldenten, von Chur beipuord: 
nen beichloffen haben, Wir in Betrachtung 1) daß 
die Jahreszeit herannahet, wo die Epiderhie des gel: 
ben Ficbers in Europa bereits zum dritten Mahle 
zu wuͤthen amängt: 2) Daß verfdiedene vorbereit: . 
ende Verfügungen erforderlich find, wenn die eidge: 
noͤſſiſche Sanitäts: Polizeiauffiht nach beftimmten 
Grundfäßen, und mit der Hoffnung eines gedeih: 
lien Erfolgs wirken fol. 3) Daß demnach das 
Heil des DVaterlandes und unjere eigene Ichwere Ver: 
antwortlichkeit duch Zögerung und Nacläßigkeir 
in den ſolche vorbereitenden Anftalten leicht aufs 
Spiel gelegt werden koͤnnte, verordnet, was folat:, 

1) Die drei obgenannten eidgendflifhen Sanitaͤts⸗ 
commiflärs werden in Zürich auf den Donnerstag 
ı2ten des Inufenden Auyuftmonaths unter dem Bor: 
fiß des Hrn. Rathsherrn Uſtery zuſammentreten.“ 

2) „Dieſelben haben fih ungefäume mit allen 
denjenigen Vorarbeiten zu bejchäftigen, die notb: 
wendig find, damit die erforderlichen Sicherheitsan: 
ftalten ſelbſt, ſobald die Umſtaͤnde es gebiethen, im 
ſchleunige Vollziehung gefegt werden können. Zu 
diefer Vollziehung wird jedoch der Landammann der 
Schweiß nur dann die Befehle ertheilen, wenn das 
gelte Fieber in benachbarten Staaten einen neuen 
Ausbruch nehmen jollte, + 

3) »Dasjenige ausführliche Gutachten, welches 
die erfte durch Beſchluß vom 21. April aufgeftellte 
Sanitätscommiflion bearbeitet hat, wird den Herren 
Banitätscommiffarien als ein Werk mitgerheilt und 
empfohlen, das mit gruͤndlicher Sachkenntniß und 
zwetmäßiger Nücfiht auf die Lage und die Ver: 
haltniſſe der Schweiß abgefaßt, zum leitenden Fa: 
den ihrer Arbeiten, Balls der darin vorhergejehene 
Fall: wirklich eintreten follte, gebraucht werden kann. 
Dabei liegt jedoch den Herten Sanitatscommiſſarien 
die befondere Pflicht ob, für die moͤglichſte Vermind⸗ 
erung der durch gemeineidgendfliiche Beiträge zu ber 
fireitenden Ausgaben jederzeit beforgt zu ſein.“ 

4) „Sollte die Einrichtung eigener Tanitätshäus 
fer nörhig erachtet werden — fo find die Sanitäts: 
commiflärs eingeladen, in Rüdfiht auf das Lokale 
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und das Perfonale derielben, dem Landammann der 
Schweiß ihre beftimmte Gutachten vorzulegen. ’/ 

5) „Die Sanitätscommiflärs werden ſowohl in 
Roͤckſicht auf eine ſchickliche Eintheilung ihret Ar 
beiten, als wegen ihrer mit den betteffenden Ber 
hörden in den Cantonen einzuleitenden Correjpon- 
denz die nöthige Abrede unter einander treffen. Sie 
ernennen einen fähigen Oberſekretaͤr, deflen Gewalt 
auf ihren Vorfchlag hin von dem Landammann der 
Schweitz beftimmt werden fol, Für die Zeiten, wo 
die Sanitätscommiffarien nicht verfammelt find, Toll 
ebenfalls. im Betreffe der Correſpondenz durch vor 
läufiges Einverfändniß von den Herren Commillärs 
das Zweckmaͤßige feſtgeſetzt werden.“ 

6) „Mac angehörtem Gutachten der Herren Toms 
miflarien wird der Landammann der Schweiß ent 
fcheiden, in wie weit die dermahlen beftehenden Sa: 
nitätsanftalten noch fortdauern follen. Die hohen 
Stände find eingeladen, diele beitehenden allgemeis 
nen Anftalten nur mit Willen des Landammanns 
einzuſtellen.“ 

7) „Die Beſoldung der Herren Sanitaͤtscommiſ⸗ 
ſaͤrs beſteht aus einem Taggelde von 24 Fr. fuͤr die 
Reife, und von 14 Fr. für jeden Tag, wo fie ver 
fammelt find. ind aber die Commillarien weder 
beilammen, noch auf Reifen ihres Auftrags wegen 
— jo wird für die zu führende Correſpondenz und 
dabei gehabte Mühe denfelben eine billige Entſchadig⸗ 
ung zjuerfannt werden.’ 

8) „Die loͤbl. Eantonsregirungen find erfucht, 
durch willfährige Mittheilung aller verlangten Auf: 
Schläffe, gleich wie durch Aufbiethung anderer in ihr 
rer Gewalt liegenden Mittel, die Arbeiten der Her⸗ 
ren &anitätscommiflär zu erleichtern, und ben 
Zwed ihrer Bemühungen zum Velten und zum Dank 
des ganzen Vaterlandes möglichit befördern zu hel⸗ 
fen. Gegeben Solothurn, den 6. Auguft 1805. 

(Folgen die Unterfchriften. ) 
Deutſchland. 

Hr. Alexander v. Humboldt wird gegen Anfang 
Septembers Nom verlaffen, und über Wien und 
Dresden um die Mitte Dftobers in Berlin eintrefs 
fen. Die Kupfer zu feinen Reifen find der Vollend» 
ung nahe, Er bat den Verlag von feinem ganzen 
Meifewerte dem Buchhändler Cotta Übertragen, der 
auc die franzöfiihe Ausgabe gemeinihaftli mit 
Schoell, Levrault und Comp. in Paris befogt, Es 
wird über 10 Bände ausmahen, und unter dem 
Titel: ‚Alexander von Humboldts und Aimé Bon- 
plands Reise nach den Tropenländern des neuen 
Kontinents , ‘4 ericheinen. 





Wald: Verkauf. Zu Folge hoͤchſten Meferipts vom 
26ften April, und erhaltenen Generallanbes: Sommiffe: 
riatd : Auftrages vom 7ten Mai laufenden Jahres wird 
unterzeihuete Commiſſton, unter den, im ısten Stüde 





des diefläbrigen Regirungs⸗ Blattes alfgemein befanntger 
machten Bedingniffen , alfe auch unter Vorbehalte hödfter 
Genehmigung, folgende Staats: Waldungen öffentlich ver- 
fteigern, worunter einige entbalten find, deren Verſteiger— 
ung zwar früher ausgeſchrieben war; aber wegen einges 
tretener Hinderniffe verfchoben werben mußte. 

Freitags den zoften Ecptember die Waldungen GörnI, 
und goiffen, einen Theil des Wildbarms, Schoiſſer⸗ 
und Grafenberberger Wald, nebſt einigen anderen Hekr 
men Hoͤlzern, alle nächit dem Innſtrohme in der Forſt⸗ 
Mevier Niederaudorf. — Zufammentunft anf der Poft in 
Fiſchbach Nachmittags 2 Uhr. 

Samſtags den zıfleu .Erptember Saͤgwald, Biens 
feisen, nebit einigen anderen Eeineren zu Alpen tauglichen 
Holzpläsen, ebenfalld naͤchſt dem Junftrohme, und in vors 
iger Revier. — Zufammenkunft bei dem KHofwirthe zu 
Oberaudorf frühe 8 Uhr, 

Mondtags den 23ften Sept. Wieferwald, Stein: 
efelleiten, Rarerleiten, und Rarerbiößen, alle unweit 
des Junſirohms, im der Forftrevier Toͤrrwaug. — Zus 
fammentunft in der Schwärzer: Alpbütte frübe um 9 Uhr. 

Dienftagse den zuften September Fortſetzuug vom 
Wieferwalde, und Steineflleiren, dann Aropflabnen 
am Zeuberge in voriger Revier. — Zuſammenkunft auf 
der Epzer: Alphütte frühe 7 Uhr. 

Die Klofters Werhariihen Waldungen: Pfarrbols, 
Schnaitholz, Prandiberg, Ziegelſtadelholz, Zrifters 

ol; , Erlachleiten, Egerlholz, Stürzelbammerleiten, 
Zoͤgerholz, Seinberg, Zeigerbolz, Fellerholz, nnd 
Schwarzenberg naͤchſt Kloſter Wenharn In der Forſtrevier 

dding, dann die Waldung Riedbolz, der Forfirevier 

eit. — Zufammentunft im Wirthshauſe zu Wepharn, 

und zwar am Donnerdtage Nachmittags 2 Uhr, und am 
Breitage frühe um 8 Uhr, 

Samſtags den 28ſten September die Pfarrtraden, 
das Jaͤgerhvlz, und Finerlus bei Gmund, und die 
Zoftrad bei Tegerufee, in der Forftrevier Kreit. — Er 
fammenfunft im Wirthshauſe zu Gmund frühe um 9 Uhr, 

Rofenheim, den 27ften Auguſt 1805. 

Rurfürfl, zum Verfaufe und zur Purififation der 
Staats s Waldungen angeordnete Benerallandess 
Commifjariars : Commiffion. 

&. Stengel, ECommiffdr, 
ein tbespifhes Trauerſpiel mit Mufht, 
n, deſſen Art und Inhalt in Nro. CCT. 


Ehdr 
I biefer Blätter kürzlich angegeben worden ift, wird Monbs 


tags auf dem Eurfürftl. Hoftbeater mit aufgchobenem 
Ybounement vorgeiellt werden. 


Srembenanzeipe i 

Den zoſten Auguft. Kr. Daumiller und Sohn, Kauf: 
feute von Memingen, in der Ente. Hr. Morborf, Kauf: 
mann von Zürich, ebend Hr, % ©. Kutter, Kaufmann 
von Mavensburg, im Adler. Sr. Mubolpb Bonerand, 
und Hr. Johannes Gampel, Handelsleute aus Graubün: 
den, im Kreutz. 
Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Morgen Sonntags den ıflen Sept.: Fanchon, das Leier- 
mädchen, ein Laſtſpiel mit Gefang in 3 Akten aus dem 
Franzöjifchen son Kotzebue. Die Miyık if vou Hrn 
Kapelimeifter Hummel, 


Nebſt einer Beilage, 











Aate Beylage zu Nero. 206. ber Sonnabend - Zeitung. 


— — —— — — — 


Mietbfhaften. 

. Mes. 31, Im Thale, im zten Stofe, find bis 
zten September zwey Zimmer zuſammen, und 
—— einzeln ohne Möbeln monathlich zu 
verſtiften. 

der Kaufingergaſſe, im erſten Stocke, vorn⸗ 
heraus, iſt ein großes eingerichtetes Zimmer, nebſt 
Schlafgemach, mit beſonderm —— monat 
lich zu verſtiften, und täglich zu beziehen. D. ü. 

Auf dem Rochusbergl, Nro. 210, über 2 Sties 
gen, ii eine Wobnung von 4 Zimmern, Fuͤche 
und Keller auf. fünitige Michaelis zu verftiften, 
und dajelbfi zu erfragen. 

Bor ven Karlöthore, links, Nro. 7, find ein 
auch zwey möblirte Zimmer mit befonderm Eins 
gange täglich zu bezieben. 

n; bervorne am Karlsthore ift auf Fünftigen 
Dromatd ein angenehmes Zimmer zu beziehen. D. d. 

Es find auf mehrere Jahre Wieſen und Felder 
ju verfiiften. D. uͤ. 

m — von zwey Wieſen iſt zu verſtif⸗ 
en. » * 

Ein —8 beſtens hergerichtetes Braͤu⸗ 
aus, fammt allen Zugedoͤruſgen, nad mit Eins 
laß der vorhandenen, beſtens kultivirten Hopfen⸗ 
aͤrten, fiehet zur Verſtiſtung täglich in Bereits 
daft. Siiſtsluſtige konnen das Nähere beym 

rl. Hofgerichts⸗Advolaten Lict. Nibler in feiner 
eigenen Behaufung aujm Heumarkt, Nro. 166, 
über ı Stiege, erfragen. 
In einer der foöniten Gaſſen, naͤchſt der Reſi⸗ 


ben; , ift ein ſehr ſchoͤnes, mit 9 Zimmern, und. 


allen Bequewlichkeiten verſehenes Logis zu ver- 
Ben: und bis auf künjtige Michaelis zu be- 
sieben. 





Feilſchaften. 

Verſteigerung. Dienflags den 3. Fünftigen 
Monaths September werden in der Stadtjimmers 
meifter: Mayriſchen Bebhaufung an der Sendlin⸗ 
gergaffe , vorwärts, über z Stiegen, Bormittags 
von 9 big ı2 Uhr, und Nachmittags von = bie 6 
Uhr verſchiedene Effeiten, ale einiges Stiderges 
melde, Kupſerſtiche, ı Stockuhr, ı Bett, vers 
iedene Kleidungsſtuͤcke und Wä che, fo Anderes, 
an den Meiftdierbenden gegen bare Bezahlung ‚vers 
Rleigert, welches den allenfallfigen Kaufsiichhabern 
hiermit öffentlich defannt gemacht wird. _ Aktum 

den 23. Auguſt 1805. 
Kurpfalgbaivriiches Stadtgericht Münden. * 

Lied, Srodlmair, Stabtoberriter. 
Selmayr, Alluar. 


Verſteigerung. Künftigen Mondtag als ben 
zten September wird in der Kaufingergaffe, beym 
Geiswirth, Nio. go, im sten Stod, eine Lici⸗ 
tation eröffnet, beitebend in Kommod⸗ und Klei⸗ 
derfäften, Seſſeln und Kanapee's, Tiſchen, Sti⸗ 
pel= Betiſtaͤtten, Kuͤchengeſchirr, Schreibkaͤſten, 
und allen Haus fahrniſſen, welche anfängt Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, gegen fogleich bare Bezahlung. 
Grummet = Verfteigerung. Um zten des 
Finftigen Monaths September wird der Grums 


metfand von zwey nächft der hiefigen Stadt entles - 


genen Aengern an den Meiftdiethenden verfteigers 
werden. D.Ä. 

DVerfteigerung. Den 6. September werden 
beym Bader im Rofentdale, zu ebener Erde, Pro. 
126, Betten ſammt Bertftätten, Käften , Seilel, 
Uhren, etliche Stuͤcke Leinwand, Tiſchſilber, Por— 
zellaͤn, Glaͤſer, Zinn, und Küchergefchirr , gegen 
gleidy bare Bezahlung, weil der Eigenthämer von 

ter abgehet, verfteigert werden. Der Unfang 
terzu iſt um 9 Uhr. 

DVerfteigerung. Den 9. September werden 
zu Schorbrunn, unweit Dachau, Betten, Mas 
fragen, Bgtifiätten, dann Kleidung, Seffel, Ka— 
napee's, greße Trhmranr« und andere Spiegel, 
Truͤmtanx- und andere Diſche, mit Steinplatten . 
ſournirte und andere Käften, Gläfer , Eufter, Far 
dance, Kupier, Meffing, f. a. Kuͤchengeſchirr, 
Gewehre, Bley, Eifen, ferner ein gan brauchba⸗ 
res Billard, ſammt yolftändiger Zugehoͤr, endlich 
Bücher von nicht unbedeutendem Werthe, an den 
Meıftbierpenden gegen fonleih bare Bezahlung 
veräußert. Kaufẽliebhaber belieben ſich alſo au 
obigem Tage im Schloſſe Schönbrunn frühe um g 
Uhr einzufinden, um welde Zeit jeden folgenden 
on ber Anfang diefer Berjteigerung gemacht wer» 

n 


wird, ’ 

Advokat Berger, als anddigft 
aufgefielter Baron- Schmibdi- 

ſcher Maffä-Eurator. 
Verfteigerung. Den ızten nähft eintreten« 
den Monaths September werden in der Hofmarf 
Dffenftetten eine betraͤchtliche Partie Mutierſchafe 
an den Meiſtbiethenden Theilweiſe, oder im Gans 
zen veräufert. Kaufsliebhaber haben fi) daher 

an obigem Tage zu melden 


bey 
der Baron- von Kreitmayriſchen Hofmarke⸗ 
Berwaltung zu Dffenftetten. 
Verfteigerung. Beym Halmaprbräuer im 
Thale, Nro. 135, im erfien Stode, werden 
Mondtags den 16. September urd die darauf fol 
genden Zage verihiedene wohl Fomnditioninte Moͤ⸗ 


bein, als Kommodkaͤſten, Spiegel , Ranapee'd, 


Seſſel, ke De Leinwand , Tiſchzeug, 
4 


und andere Silber, Kupfer, Zian, 
Manns: und Frauenkleidver, nebft übrigen Haus» 
fahrniffen, gegen bare Bezahlung verfteigert, wel⸗ 
es zu Federmanns Willen hiermit Öffentlich bes 
nant gemacht wird. 
Verſteigerung. Den 23. September 8 F 
und die darauf folgenden Tage, werden im Kapp⸗ 
ierbräubanfe in der Prangersgafie, über 3 Sile⸗ 
gen, Morgens von 9 bid ız Uhr, und Abends 


—* di bis 5 Uhr verfihiedene Effekten, befiebend . 
n 


Iber, Uhren, Waͤſche, Kleivern, Käften, 
Betten, Tifcyen mit Reinernen und andern Plat- 
ten, Stühlen, Kanapees, Koffern, Kuͤchenein⸗ 

ihtung, Fuer Bibliothek, Landkarten » Samm- 
ri einem Naturalien: Rabinete, einer Gewehr: 
kamer, verſchiedenem Porgelän, Spiegeln ıc. , 
aus freger ir an deu Meiflbiethenden gegen 
‚ gleidy. bare —— won. Feder: 

mann nad Standesgebühr höflihft eingeladen wird. 

Die in der Peruſagaſſe, Nro. 20, auf den 9. 
September angekündigte, und ſchon anfinglic 
früher durch einen Verſtoß ausgefhrieben wordene 
Mobilten : Verfteigerung wird wegen eingetretenen 
ganz neuen Verhaͤſtniſſen gänzlich) eiſgeſtellt; wel⸗ 
des deßwegen Jedermann nad Gtandesgebühr 
öffentlich zu wiffen gemacht wird. 

In Nürnberg wird am 9. Septenuber eine Licis 
tation von guten, und zum Theile feitenen Büchern 

ebalten., Ein Verzeichniß darüber iſt gratis zu 
Beben in der Zeitungs-Erpebition. 

In einer der jchönften Gegenden von Balern ift 
ein ebewahliges Kloſtergut welches mit feinem 
betraͤchtlichen Walde, Aieffn ‚ und Feldgründen 
ganz arıondirt ft, und auf dem Slähenraume von 
einer Stunde Fein fremdes Eigentum enthaͤlt, 
aud) wegen feiner reigenden Lage allgemein befanut 
ifi, fammt alen Realitäten, Braͤudauſe, ieh 
und Fahrniß zu verkaufen. D. uͤ. 

Es iſt ein von Eiſen gegoſſener Dfen, ber ı 
Sch. breit, ı und 14 Sa. hoch, dann z Sc. 
tief oder lang, und mit einem jchönen irdenen 
Aufiage, nebii aller nötigen Zugedoͤr verſehen iſt, 
ju verkaufen. D.ü. 

Bey Jehann Georg Doͤlzer, Bindermeiſter in 
Kellheim, find auf Beſtellung ſowohl Maͤrzen- als 
Schenkbier-Fuͤſſer von gut ausgedoͤrrtem Eichen⸗ 
dohze, und ſauberer guter Arbeit su haben, und 
jwar der Eimer von erfierer Gattung zu 45 kr., 
von letzteret zu 48 fr. Es fünnen auch täglich 
einige ın Augenfbein genommen werden, 

Es wird in einer fhönen Gegend im DBurgfries 
den, au einer Hauptkrajie, ein eine ſtarke Diers 
telitunde von der Stadt gelegenes, ganz neues 
Bebäude, befichend iu ebener Erde in 3 Wodn⸗ 
zimmern, neo Küde und Zeller, daum einem 


melden bey 


| re kommt das Par nad) 


ß 
Stalle auf 3 Pferde einem 
. — — 2 Holiſchup fen, 


n 1 Stiege in einem 
ausgemahlten Sahle von 1 Kreugftöcen , ey 
nad) der neueften Art ausipalirten Wohnjimmern, 
mit aller Bequemlichkeit, dann einem guten Kräus 
tergarten, befiehend in 2 —— ‚mit 2 
Epargelbeeten, und mit 77 der beften: : 
bäumen verfehen, nebenbey auch ein Felbbau.vom 
1 —**— dieſes alles aus freyer Hand um einen 
fehr billigen Preis zu verkaufen ni ü.. 
Nabe vor dem Einlagthore ift ein f ‚jel 
freygelegener, gut Bultivieter Garten, worin fi 
aud 2 Spargelberte, ‚mehrere tragbare Obſtb 
me von befter Gattung, und ein Sonmerhaus bes 
findet 2 — ** Zum gegen billige Bedingniffe 
zu verkaufen. D. uͤ. 
Es iſt aus frever Haud naͤchſt am Burgfrieben 
ein ganz folld und meugebautes Haus ne * ganj 
arronditten und am fe anliegenden Feidgtuͤn⸗ 
ben don mehreren Tagwerken und von befien 
Grund und Beden, gemauerten Stadel, Stallun« 
gen, Dreſchtennen, Getreidböden und Remiſen 
unter ganz annehmbaren Bedingniffen ſolcherge⸗ 
ſtalt zu vorfaufen, daß ein Käufer nch Belieben, 
mehr oder weniger Grundfiinfe beym Ankauf übers 
nehmen koͤnne. uͤ. Burn. 
Bier Ewiggeldkapitallen, nämlich zwey à 1000 fl. 
und zwey & soo fl., in Summa 3000 fl., ſaͤmmt⸗ 


liche A 5 p. C. verinterefürt, fehea gegen bare Abs. - 


löfung zum Verkaufe bereit. Das Uebrige iſt zu 
erfragen bey dem Furfl. Hofoberricgterams- Aktuaz . 
Böhm, wohnhaft fa der Senvlingergaffe, Rro. 
290, über 2 Stiegen, 

Es find zwey Wiener» Batards nad dem neue⸗ 
fen Geſchmacke zu verkaufen. D.d. 

Einige Hppotbif-Rapitalien werden gegen ewige 
Kapitalien vertauſcht. D. uͤ. 

* einer beſonders vorthellhaften Lage, in dem 
furl. Markte Wurmannsquie , Landgerichts Eg⸗ 
geaſelden, fiebt gegenwärtig eine teale Baderse 
gerechtigfeit jammt Haus fell. Mer diefe Ge= 
rechtigteit ſammt dem Hanfe entweder durch Kauf 
öder durch Heurath der dortigen Baderstochter 
an ſich zu bringen gedeutet, der beliebe ſich zw 


Joſeph Dflermaver , - bärgerl 
MWeißgerber und Bizefamerer 
in Wurmannsquid, 

Endesgefegter macht hiermit befannt, daß in 

einer im Schtammen zaͤßchen errichteten engiiihen 
lattir-Fabrif ale Gattungen Pferogefihirrs 

gengaruur und Keitzaum: Beſchiaͤge, plattirte 

Stangen, Steigbügel und Stäbe von der klein⸗ 

fen is zur fläikften Gattung, den Schub: zu ı5 

32 fr. zu haben find. on reihen Stadtge⸗ 
Beribiedens 
Gatrungen zu 60 — 33 und ı6fl, Er 


plattirt Überhaupt alles auf Elfen und Kupfer, 
und verfpricht folide und ſchnelle Bedienung, da er 
Immer einen Vorrath an gedachter Waare befikt. 
Joſeph Mori, aus Trieft Furl. 

gnädigft privil. Plattirer, 

Es gedenkt Jemand dahier feine reale Branute⸗ 
wenbrennerd-Berechtigkeit, fammt Haus, und den 
zur Brannteweinbrennerey gehörigen Geraͤthſchaf⸗ 
ten, ſammt Stadel und zmädigen Aeugern, aus 

ever Hand zu verkaufen, Das Nähere ift bepm 

f. Hofgerichts⸗Advokaten Lict. von Stoirner in 
ber Lederergajie, Nro. 61, Über 2 Stiegen, vor⸗ 
waͤrts, zu erfragen. | 

Ju einer der godnften Strafen mitten in der 
Sltadt if ein 4gädigs gut gebautes Haus, wel 
ches 1800 fl. Hausſins trägt, aus freier Hand 
iu verkaufen, und das Weitere bei Hrn. Verwal⸗ 

Lict. Sutor, im Schrammengaͤßchen Pro. 264, 
über eine Stiege zu erfragen. 


Derlorne oder gefundene Saden. 
Seit dem 19. Augufi werden = moderne Oh⸗ 
renringe mit guten Perlen vermißt ; ber rebliche 
Inder wird erſucht, folde gegen Erſatz des hal⸗ 
Wertbes in das Haus Neo. 134, im Thale, 
über ı Stiege, zu überbringen. 


Dienſtgeſuche. 
Eine bonete Perſon ſuchi Hier oder anf dem 
Lande als eehaueriua oder Koͤchinn anukom⸗ 


men. D. [2 

Ein Mann, ver fomohl im Polizen s, ——5 
als auch beſonders im Rechnungs-Fache bewan- 
dert, und mit guten Empfehlungen verſehen iſt, 
wuͤnſchte bey einem kurfl. Land dr einen ans 
gemeflenen Pag zu erhalten. D. uͤ. 








Verſchiedene Rundmabungen. 

Ediktal⸗Citation der Abt⸗ Rlockeriſchen Erben. 
Nachdem der ehemahlige Abt des aufgeloͤſeten Klo: 
ſters Benedistbeuern, Karl Kloder, am 22. Nun |. 
J. im Kloſter Wiblingen in Schwaben ohne Hinter: 
loflung einer letztwilligen Difpofition verftorben iſt, 
und ſich bereits bier Orts Bernard Lauter, Bier: 
bräuer zu Friedberg, Nahmens feiner Ehegattinn 
Maria Unna, gebohrnen Voͤlll, und Alois Voͤltl, 
Bauer zu Mertingen , ald naͤchſte Juteſtaterben des 
Beritorbenen gemeldet haben; fo-werden auf Anrufen 
vorbenannter Intereffenten alle diejenigen, welche an 
die Verlaſſenſchaft des genannten verftorbeuen Präla: 
sen Karl Kloder ex: Titulo univerfali haereditatis 
einigen Anſpruch zu haben glauben, hiermit aufgefor: 
dert, in Zeit 30 Tagen peremptorie vom Tage ber 
Kundmahnug gegenwärtigen Veſchluſſes angerechnet, 
ſich bier Orts um fo fiderer zu melden, und über 
ihre Aufprübe bie erforderlichen Legitimationen bey: 
zubringen, als außer deſſen nach Verfluß dieſes Ter⸗ 
mind dieſelben mit ihren dießfallſigen Anſprüchen an 
dieſe Verlaſſeuſchaft ausgeſchloſſen, und mit derſelben 


Unseinanberfegung weiters rechtllcher Ordn 
verfahren werben wuͤrde. Gign. den 23. ee 
Kurfl. Hofgeriht München. 

Graf von Caufkirch, Praͤſident. 
GSefretär-Attenfofer. 


‚. golsverfleigerung. 

Auf anboffend guädigfte Matififation einer Luck, 
Landesdireition von Baiern werden nahfolgende Hole. 
gattungen im Furfl. Fotſte Schwimbad, ber Eur 
Forjtrevier Hochdorf, an bie Meiſtbiethenden verfteir 
gert, und zwar dem 9. des eingehenden Monathe 
September. - 

200 Klafter weiches 
3000 Stüde Wellen. 
45 Stüde ſchoͤne Werleichen. 
25 Stüde bergleihen Buchen. ’ 
10 Stuͤcke Buchen für Drechsler unb Wagner, 
50 Stuͤcke Welpen. 
30 Stüde weiches Baubols. 
200 Stüfe Wagner : Birken, 
3 Schiling Hanidel. 

Die Zuſammenkunft ift frübe Morgens um 8 Uhr 
bey der im Zorfte liegenden Winterhütte, Kaufsbe⸗ 
Binguiffe find bare Bezahlung bes erfteigerten Holzes 
vor ber Abfuhr beo dem hierzu geeigneten Furfürftt. 
Mentamte Straubing. Die Abfuhr des erfauften 
Holzes muß bey Merluft deffelben in 6 Wochen ge 
ſchehen. ft. den 22. Auguſt 1805. 

Kurfl. Forſtamt Deggendorf. - 
Joſ. v. Vachierv , kurfl. Oberförfter, 
Derkauf einer berrächriichen Taferuwirthſchaft in 
MWielenbadh. 

Vom Eurpfalsbäleriihen Land = und Stadtgerichte 
Wellheim wird im Gemaͤßheit guddiger Hofgerichts- 
Anbefehlung dd. 22. Desember 1803, und dba Niklas 
Faſtl, verwitweter Tafernwirth in Wielenbach, nad 
mehreren gegebenen , fruchtlos verftrihenen Auftrd- 
geu mit keinem Adufer auffomnmen konnte, wegen je 
großem Drange der Schulden gedachtes Faſtliſches Anz 
weien zum Verkaufe öffentlich ausgefchrieben , und 
der Lizitationdrayg auf Mondtag den 9. Sept. biefes 
Jahres in der Frübe um 9 Uhr im ber kurf. Lande 
gerihtd:Wobnung feitgefeht. 

Das gefammte Faftlifhe Auweſen, welches einen 
5fı6 Hof ausmacht, und woben fih eine Tafern⸗ und 
Baͤckersgerechtigkeit befindet „ beftcht aus 

ı mwohlgebauten Haufe, Stabel, und Stalle, baum 

91 Juchart Meder, Wenger : und Wiesgrümben, 
Theile Pertinenz:, Theild walyenden Stüden, 

Bon diefem gefammten Auweſen kommen num fol: 
gende Abgaben zu entrichten, als: . 
Zu jeder einfachen Steuer 7 fl. 3U fr. 2 pf., zut 
jaͤhrlichen Stift 3 fl. 57 kr., Maverfchaftäfrift 2 fi. 
54 kr., zum jaͤhrlichen Getreidedienfte — Sch. 4 M. 
2826. Kern, und 2 Sch. 6 M. 3 V. 26. 


Haber. . — 

Nebenbey werben auch verſchiebene Hand: und Bau⸗ 
mannsfahrniſſe, als Betten, Wagen ıc, nebſt bem 
vorhandenen Viehe mitverkanft. 

Die Kaufeliehhaber werden demnach eingeladen, am 
obbeftimmten Tage, den 9. Eept., um die Morgens 
finghe 9 Uhr, ober auch einen Tag zuvor, beym bier - 


flget Amte fu erfcheinen, wo man Ihmen auf Ver⸗ 
langen bie näheren Auffhlüffe geben, und ihre Kaufe 
offerte mit dem. befondern Bediuge zu Protokoll neh: 
men wird, daß fih die vorhandenen Gldubiger ihre 
allenfallfigen Erklärungen nod ante adjudicationem 
vorbehalten. Weilheim, den 21. Auguft 1305, 
* List. Thoma, Landrichter. 
s Schranne zu Kellheim betr. 
. Die Stadt Kellheim hat von der kurfl. Landes: 
direftion von Baiern in Münden ihr fon lange 
beſeſſenes, und nur in der Ausäbung unterbrochenes 
Sieht zu einer Schranne neuerdings bejtätiget erhal: 
ten. Die Belebung diefes MWortheiles für die umlie: 
genden Drte iſt daher keinem Hindernife mehr un: 
terworfen,, und bie öffeutliche Schranne in biefiger 
Stadt nimmt mit Donnerstag den 10, Ottober lau: 
fenden Jahtes ihren foͤrmlichen Anfang. Sie hat von 
da an in jeder Woche am Donuerstage, oder Falls 
ein legaler Feyertag-einfiele, den vorgehenden Mitt: 
woch ihren regulären ununterbrochenen Fortgang. 
Alles , was der produftiven Vollsklaſſe die Erfuͤl⸗ 
kung ded Wunſches für guten Abſatz ihrer Produfte 
veriprechen Fann, biethet bier dem Delonomen bie 
Hände. Gute Strafen, welche nun von allen Sei: 
ten berführen, erleichtern ungemein die Zufuhr, und 


bie Lage Kellbeimd an der Donau verbürgt den ſteten 


Zuftuß von Käufern, da Regensburg fp nabe, und 
die Verführung des Getreides in weniger geiegnete 
Gegenden zu Wafer fo ungemein begünfiiget wird. 
Zudem hat Kellheim ſelbſt eine nahmhafte Bevölte: 
zung, feine Bebürfniffe au Getreide werden bey weis 
tem nicht durch eigenen Feldbau befriediger, und ſo— 
wohl die Öffentlichen Gewerbe der Biser und Vrebl: 
ber, als befonders das furfl. weiße, und itädrijche 
braune Brauhaus verfpreden die betraͤchtlichſte Kon: 
” Surcenz zum gewinnvollen Verſchleiße aller Getreide: 


forten, j 

um für alled zu forget , was das Qutereffe ber 
Käufer nnd Verkäufer befördern, und ihre Rechte 
ſichern fanır, ſind Anſtalten für fihere Aufbewahrung 
der Sctreider felbft, für Ordnung in der Zufuhr, im 
Maße, und in allen. Theilen des freven aber ſichern 
Getreidehandels um fo beftimmter getroffen, als bey 
diefer Schranne ſchlechterdings fein Workaufs: Recht, 
oder andere Zwangsoerfügung, welcher Art fie fen, 
eintreten darf, und felbit außer den beſtimmten Meß: 
geldern feine andere Abgabe oder Reichniß gedulder 


td, 

Dieſe begünftigenden Verbättniffe werden biermit 
öffentlich bekannt gemacht, und jedem, der die hieſige 
Schranne beſucht, ihre volle Aufrechtbaitung zuge: 

t vom 
Kurpfalzbaieriſchen Landgerichte Kellheim. 
Den 17. ug. 1805, kiet. v. Wels, Landricter, 
En Umertizirung einer Obligation. 

Aus den Münchner Staatszeitnngen Niro. 95 und 

201 de datis 22. und 29. April hujus anni, dann 


Unzeigstlaft zoted Stüf de dato 15. Map 1805,» 
ift es bereits beiannt,, daß auf untertbänigites Bit: . 


ten bes kurt. Mundſchenks-Gehilfen Jalob Reis und 
Eonf. um Umortisiriaffung eines zu Verluſt gegaus 
genen landſchaftlichen Vorraths⸗Kapitalbrieſes ad 300 


Gulden de anno 1752 mit der Zinszelt ten Fäntes 
diefer rechtlichen Bitte von nachgeſetzter Stelle durch 
obige Uusicreibung bergefalt Statt gethban worben, 
daß ſich ders oder diejenigen, welden diefer Kapital: 
Brief zu Handen gekommen, beym biefigen Eurfärftl, 
Hofgerichte Inner einem drepmonathliden Termine 
oder 90 Tagen a dato 16. April d, 3. um fo gewif: 
fer ihres rechtlichen Ankımfrestitele halber legitimiren 
folen, als nah Verfiuß ſolchen Termins erwähnter 
Kapitalbrief ohne weiterd amertizirt werben wird 
Da nun aber diefer Termin bereits wirtlich verdof: 
fen, ohne daß diejer Ediftal:Aufforderung gebührends: 
genüget, und befagter landfchaftlicher Vorratho Kapi—⸗ 
taibrief zu Gerichts: Handen geliefert, oder das dar— 
auf erlangte Recht dorirt worden wäre, gedachter Yas 
fob Reiß und Gonf. aber neuerdings um die wirflibe 
Amortizirung eingefommen ift; fo wird, um dieien 
Bitte ganz zu entiprehen, diefer landſchaftliche Vor— 
rate: Napitaibrief hiermit ordentlih amortizirt, und 
gegen jeden Inhaber und Beſitzer ale volllommen uns 
kraͤftig, null und nichtig erflärt, fofert felben alle 
Verbindiichkeit unter dem Anhange abgenommen, dag 
für Austellung eines neuen dergleichen das Geeignete 
an das Echulden:Ubledigungswerk. eriaffen worden fep... 

Münden, den 19. Auguſt 1805. = 

Kurfürfil. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Prafident. 
Math und Sekretär Mibmer, 
Vorlsdunn der Anus Marıs Binderinn. 

Bereits fon vor 4 Jahren ift die Anna Marka, 
bes Jatob Binders, Büchfenfaufters und Ebidnerg . 
zu Holzbaufen, der Hofmark Pieling, Unterrbans:Chei 
weib, eine gebobrne Nedermait, TagwerlersTochter 
von Geratſterf, der Pfarren Zeillaru, Landgerichts 
Gagenfelden , ganz ohne alle Urſache, wahrfceintidy 
ihres verrüdten Sianes wegen, bloß in Werltages 
fleidern vom Haufe fort, ohne daß noch zumahl vor 
ihe über all mögliches Nahforihen etwas zu erfragen 
gewefen. Da nun gegenwärtig ihr Ehemann, der 
Binder, aufbabender Gebrechlichieit wegen entſchleſſen 
ift, fein Anweſen deffen von erjter Ehe vorhandenen 
Solne Ygnaz Binder Uebergabsweiſe zu cediren, und 
fih in den Austrag zu begeben, wenn anders obig 
fein heimlich entwichenes Eheweib nicht wieder yuräd= 
febren wird ; als will man verftandene Anna Maria 
Binderinn, wenn fie anderd noch bey Leben fepn follte, 
hiermit dergeftait vorgeladen haben, daß, wenn fie 
fid in Zeit 3 Monarchen nicht fitiren wird, obig ibs 
rem Ehemann die Uebergabe feiner Innehabigen Soͤl⸗ 
den confentiret werde. Att. den 20. Aug. 1805. 
Kurpfalzbaier. reichsgraͤft. Berchemiſ. Hofmaridgericht 

Pieſing zu Haiming, Laudgerichts Burghaufen, 
Hofgerihtd Münden. 
Johann Martin Pfeiffer, 
Verwalter. 

Dem hochzuverehrenden Publikum babe ich die Ehre 
anzuzeigen, daß bep mir lünftigen Eonnfag den 1. 
Erptember Tauzmuſik und Freynacht fern wird; we 
Sedermann nad Zufrliedenbeit bedient werden wird, 

Jeſeph Miederer , Gaſtgeher zum 
goldenen Löwen, vormahls beym 
Schlicer im Thale, 


Rurpfalsbaierifde 


Staats. 
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min 


de m 
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Deutſchland. 

Mänchen, den 2ten Sept. Se. kurfuͤrſtliche 
Durchleucht haben durch ein hoͤchſtes Reſcript 
votn raten Auguſt den bisherigen Polizei» Director 
ju Ulm, Markus von Sterten in Ruckſicht 
feiner befonderen Kenntniſſe, Fähigkeiten und Eigr 
enihaften zum biefigen ey erg ernannt. 

Die kurfuͤrſtl. 4 Hofftäbe haben nun ebenfalls 
eigene Uniformen erhalten, die bis ıften Jäner 
des folgenden Jahres eingeführt fein muͤſſen. 

Zu Folge eines ſummariſchen Auszjuges aus den 
&chrannen : Manualien von 38 kurbaieriſchen herob⸗ 
eren Städten und Märkten ift im verfleienen Jahre 
2804 auf den Schrannen derielden von den 4 Ge⸗ 
treidforten Weisen, Kom, Gerſte und Haber bie 
Berfaufsfunme von 6,684,305 Gulden eingegangen. 
Ins Ansland verführtes veid bat die Summe 
von 2,257,918 Gulden eingebracht. 

Unfre Haupiſtadt befigt in diefem Augenblid ein 
mufltaliihes Phänomen. Man erblidt hier den 
Sab beftätigt: „Daß das durd Eifer und Fleiß 
gehobene natuͤrliche Genie des Menſchen, den Geift, 
rrotz jedem phyſiſchen Gebrechen, über ſich felbft ers 
hebt.“ Hr. Eeidjeri befinder fich hier. Bon dem 
erften Jahre feines Lebens an des Augenlichts ber 
taubt, fo daß er fich des Genuſſes diefer en 


Gabe gar nicht erinnern kann, erlernte er dennoch 


die Mufit bis zum Range der Kunſt, fompenivte 
mehrere Operetten, bictitte Darpituren,, oder ve 
fie mis Huͤlfe eines ‚mis mehreren, Sciihiibcin an 
dazu paflenden Siecknadeln felbft etfundehen Raftens 
Fr Sin einem Alter von 67 Jahren Ipielt er mit 
der Lebhaftigkeit eines jungen Birmofen die Vio— 
fine und Mandoline felb zur Bewunderung unſerer 
Meifter :Drchefier. Begluͤckt durch die Gnade unlers 
hoͤchten Nöfes, in deſſen Gegenwart ſich hören zu 
iaſſen, hat er ih vorgenommen ‚ dem hieſigen Pubs 
titum Gommabends den ten dieſes, nebit feiner 
Tochter ſich in einem öffentlichen Concert darzuftellen. 
ainftrohm, den zrfien Hug. Geſtern Morge 
end bat der Kurfürft Erzkanzker die Reiſe von Aihaf 
angetreten. 


fenburg nach Regensburg 


Mondtag. 


2, September 1805, 





Wirzburg, dem 28ſten Auguſt. In Stettin 
find kürzlich mehrere Faͤſſer ſchlechter Minze confifs 
eirt worden, die von Birmingham gefommen 
fein follen, wo zeither das Prägen Ichlechter Münzen 
für Deutfhland ganz fabritmäfig betrieben wurde. 
Aus guten Onellen will man wiſſen, daf dort die 
fchlechten preußifhen Grofchen, und die Eaiferl. Sieb⸗ 
ner und Siebenzehner in unglaublidier Menge ge 
prägt, und ganze Faͤſſer davon, die zum Echeine 
oben Knöpfe aufliegen hatten, durch dentiche Wedh 
ſeljuden eingeführt wurden. (W. 3.) j 

Berichte aus Deutichland verſichern, daß die enas 
liſchen Tücher in ihrem Werthe jehr finfen, und 
wenig Liebhaber mehr finden, Die Urfache davon 
ift ſehr begreiflih. Es fehle den engliſchen Fabriken 
an feiner fpaniiher Wolle. Sie haben zu hoben 
Preiſen die ſaͤchſiſche und fraͤnkiſche Moe auflaufen 
laffen. Allein nicht nur hat fie die Feinheit nicht; 
fondern fie auch thenrer, fo daß allo die Tuücher num 
fchlechter fabrizirt werden, um den Preis nicht zu 
fehr erhöhen muͤſſen. Daber geſchieht es, daß man 
ist allgemein die franzöflichen Tächer von Louviers, 
Sedan, Eupen, Verviers, u. a. vorzieht, 

Sin der Regensburger Zeitung vom aten Aus 

uſt berichtigt die koͤnigl. Schwediſche Comitial : Ges 
ndtfhaft die Nachrichten vom Abbrechen ihrer ges 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe mis der Preußiſchen. 


Stalien 

Ein Privatbrief aus Florenz erjählt, man habe 
mit Berwunderung bemerkt, daß Nm ſeit einigen 
Monarhen mehrere hundert Menihen mwahnfinmig 
geworden wären. Bei näherer Interjuchumg habe 
man gefunden, dab ein Tabaksfabrikant angefangen 
habe, unter feinen Schnupftabat Sriighe md 
andere Ichädliche Stoffe zu mifchen. Es bereits 
ein Criminalorozeß gegen denſelben eingelcher. 

Das Diario di Roma enthaͤlt folgende nene Mache 
rihr aus Meavel vom ı3ten Auguſt. „Nach der 
fuͤrchterlichen Erderfchätterung vom 26. 4 ſchien 
man ſich hier nach und mach wieder etwas im be- 
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Eubigen , als ein unterirdiſches Getoͤſe im Veſuv 
neue Naturerfcheinungen verkuͤndigte. Schon fluͤch⸗ 
teten die Einwohner von Torre del Greco und Ans 
nunziata ſich und ihre beiten Habſeligkeiten. End: 
lich machte am 12. Auguft Abends um 2 z Uhr 
(ital. Zeit) der Veſuv aus dem Krater von 1794 
einen außerordentlich heftigen Ausbruch. Er war 
noch ſtaͤrker, als der ebenerwähnts vor eilf Jahren; 
die Lava ergoß ſich Außerft fchnell. 4 Meilen weit 
bis auf die Ebene, und näherte fih dann dem Meere, 
das fie um 9 Uhr erreichte, Gleich Anfangs hatte 
fie ih in zwei Arme getheiltz der eine nahm feine 
Richtung gegen Portici, wid aber doch gluͤcklicher 
Meile wieder davon ab, und vereinigte ſich mit dem 
andern, wodurch eine Art von Inſel mitten in dem 
Glutſtrohme entftand, An dem Orte, wo fih ders 
felbe ing. Meer ergoß, erhob ſich ploͤtzlich ein Mor: 
gebivg von vulfanijchen Materien; das Waller kochte 
fhäumend, und unermeßliche Rauchſaͤulen fliegen 
gegen Himmel. Die ganze, von der Lava bededte 
Begend flammte 20 Minuten lang, umd gewährte 
ein fürchterlich ſchöͤnes Schauſpiel, indem die anges 
änderten Bäume mit weiſſem, die Lara mit rothem 
euer brannten, Die Einwohner von Portici rette— 
ten fih zum Theile zu Waller, ehe der Feuerſtrohm 
die Kuͤſte erreichte. Zum Gluͤcke find die Käufer 
unbeſchaͤdigt geblieben, und Niemand it, fo viel 
wir willen, umgetommen, 

Spaͤtern Nachrichten zu Folge, die fih im Genue⸗ 
fiihen Monitore finden, hatte ein Öftreichiicher, von 
Meapel zuruͤckkehrender Courier am 17. Auguſt die 
Nachricht mach Florenz gebracht, dad der koͤnigl. Hof 
von Meapel nad Palermo abgereijer war. Im 
Gefichte des dortigen Hafens habe fid ein großes 
Konvoy befunden; man habe aber noch nicht unter 
ſcheiden können, von welder Narion. General Er. 
Ehr habe jeine Truppen in den Abruzzo's fonzen: 
trirt. Se. ſizilianiſche Majeftät hätten wiederhohle 
erflärt, fih auf feine Weile in die Zwiſtigkeiten 
der-europdifchen Mächte miſchen; ſondern die firengite 
Heutralität beobachten zu wollen. 

Um dem Handel von Genua, Montenottex. 
alle Rechte und Privilegien des franzoͤſiſchen Hand: 
eis angedeihen zu laflen, wurde ein Dekret erlaflen, 
deffen weſentliche Punkte folgende find: „Alle Fahr— 
geuge, die zum Commerz von Genua, Montssotfe ıc, 
gehören, ſollen unverziintich franzöſiſirt, und die 
Erwerbungsdotumente ins Franzöfiiche Aberfekt wers 
den; die Einenthänter beiagter Bahrzenge erhalten 
von den Douanen die Urkunden ihrer Sranzöfificung 
nur dann, wenn fie ihr Eigenthum von einem Fried— 
ensrichter durch eim Dokument haben beftätiocn las 
fen; das Handlungstribunal ſchlagt zwei Meſſer und 
Aufſeher ver, von denen einer fir jeden Hafen ge: 
wählt wird, und deffen Geſchaft es ift, die Cdhiffer 
laſt zu meſſen ec.; alle Schiffe, die aus den Häfen 





der 3 Departemente laufen, follen eine Pifte der 
Schiffsmannſchaft haben, die vom Commiflät der 
Marine unterjeichner ift ꝛk.“ 

Der Marquis de Circello, ehemahls Neapolitans 
iſcher Geſandter in Londen, ift vom König beider 
@icilien zum Staatsiefretär der auswärtigen Ange 
fegenheiten an die Stelle des verftorbenen Chevalier 
Micheroux ernannt, nterimiftiih bat das Porter 
feuille der Principe de Luzzi übernommen, 

vanien, 

Am 25ften Juli iſt die Gemahlinn des Prinzen 
Negenten von Portugall, eine Pringeffinn Tod): 
ter unfers Monarchen, glücklich von einer Infaminn 
entbunden worden, Es ift deßwegen in der biefigen 
koͤnigl. Kapelle ein Te Deum gejungen, und es find 
drei Abende hindurch Illuminationen verordnet 


worden, 
Rußland, 

@t. Petersburg, den zten Auguſt. Hr. von 
Movofilgoff ift bereits vor 3 Tagen bier zuruͤckge— 
fommen. 

Sn 14 Tagen fangen die gewöhnlichen Herbſt— 
Mandvres der Truppen bier an, die fih bereits 
von mehreren Seiten bier verſammeln. Der Gene— 
ral von der Anfanterie und Militär - Gouverneur 
von Niga, Graf Durhövden, und der Militär: Gou—⸗ 
verneur von KRamiec: Podolst, General : Lieutenant 
Eifen der Erfte, find ſchon hier angelangt und der 
General Benningfen wird erwartet, j 

Auch der Baron von Wigingerode ift von Wien 
bier wieder angefommen. 

Frankreich. 

Paris, den 24ſten Auguſt. Der Moniteur meldet 
heute, daß am zıften diefes Morgens 6 Uhr Se. 
Majeftät der Kaiſer fämmtlihe in dem Hafen von 
Boulogne liegende Schiffe die Specialrevuͤe haben 
pafliren laſſen. 

Das cehemahlige Journal des debars fagt: „Nach— 
dem mir die fremden Sournale und unfere Privats 
Eorrefpondenz gelefen haben, können wir in weninen 
Worten die politiiche Lage Europa’s angeben. Zu 
Wien jagt man, daß die ruflifhen Armeen in Ber 
mwegung feinz zu Petersburg läßt man die öftreiche 
ifchen Armeen marſchiren; zu London fekt man zu 
gleicher Zeit Rußlands und Deftreihs Macht in Ber 
mwegung ; zu Berlin beluſtigt man fich nicht damit, 
fremde Armeen agiven zu laffen, und in Paris, wo 
man weiß, daß die franzdfiichen Armeen ſtäts anf 
jedes Eraͤugniß gefaßt und bereit find, beichäftige 
man ſich mit der nahen Ruͤckkehr der komischen Oper.’ 

Bom 25ſten dieſes. Das offigielle Blatt ent 
hält heute folgendes aus Beulogne vom 22. dieſts. 
„Ze. Durchl. der Prinz Murat befinden ſich feit ei: 
nigen Tagen bier, fo wie auch Ihre kalſerl. Hoh. die 
Prinzefinen Loeui und Karoline, und der junge 
Prinz Napoleon. Lie bewohnen ein Landhaus im 


— — 27. 





dem Thal der Liane, in einiger Entfernung von dem 
kaiſerl. Hauptquartier.“ 

Der Kaiſer hat dem Aeronauten Blanchard eine 
jaͤhrliche Penſſon von 1200 Fr. ausgeworfen, und 
ihm das dießfallſige Dekret durch den Miniſter des 
Innern zufertigen laſſen. 

Großbritannien. 

London, den 13ten Auguſt. (Fortſ.) In un: 
feren Zeitungen war angekündigt worden , daß am 
zoten Auguft eine fo hohe Fluch eintreten wuͤrde, 
wie im ganzen vorigen Sjahrhundert nicht geweſen 
if. Einige 1000 Küftenbewohner zwiſchen Richmond 
und Graveſand brachten daher aus Beſorgniß ihre 
Habieligkeiten in Sicherheit. Diele ängftlich erwars 
tete Fluch trat ein, war jedoch micht höher, wie ges 
wöhnlich. 

Geſtern ward der Geburtstag des Prinzen von 
Wallis, welcher fein 44ſtes Jahr antrat, auf die 
gewöhnliche Art durch Läuten der Glocken ıc. gefeiert. 

Es ift bemerkenswerth, dab die Einwohner von 
Dmwmphee, mo Eapitän Cook jein Leben verlor, 
feit der Meile des Lapitäns Vancouver erflauns 
liche Fortſchritte in europäiihen Künften gemacht 
haben, Eapitän Vancouver legte dafelbft 1792 den 
Kiel zu dem erften Schiffe. Der inländiihe König 
Tama:Dama ift ist im Kleinen ein anderer Peter 
der Große. Er befiße ist Aber 20 Schiffe von 25 
bis zo Tonnen, wovon einige Yonar mit Kupfer bes 
fchlagen find. Er muntert die Europder auf, fi 
“auf ſeiner Infel niederzulaſſen; bat eine Meine Leib: 
wache, die er auf eurondifche Art erereirtz einen 
Palaft nach europäiicher Art von Steinen erbauet, 
und beträchtliche Vorräthe von Waffen und Pulver 
gelammmelt. Seine Unterthanen machen Thon &ees 
reifen nad) der Mordweittüfte von Amerika, und 
wollen fogar nad China handeln. Die Bevoͤlkerung 
von Divybee und den anderen Sandwich: Infeln 
bat ſeit ihrer erften Entdeckung fehr zugenommen; 
die Bevölkerung hingegen von Otaheite iſt ſeit 30 
Jahren durch Blattern, veneriiche Krankheiten und 
ausichweifende Lebensart von 200,000 auf 3000 
Menihen verringert, 

Es find wieder ro Ameritanifche Schiffe ange: 
balten, und nad) Gibraltar und anderen englifchen 
Hafen geſandt. 

Gibraltar fol int ernftlich eine Belagerung ber 
vorjtehen. Dieje Feſtung wird jur Seeſeite von 100 
Bombardier: und Kanonierfchirfen , die MNöfte zu 
glühenden Kugeln führen, und ju Land von 20,000 
Spaniern und 10,000 Franiofen angegriffen werden. 

Ueber Holland bat man enaliihe Nachrichten 
bis zum 18ten Nuanft, Nachdem das Publitum ge: 
raume Zeit geglaubt hatte, die kombinirte Billeneus 
veſche Eskadre werde nirgends einen Zufluchtsort 
finven, und fid daher nochwendig noch einmahl, ent: 
weder mit Nelſon, oder mit Calder, ſchlagen müf: 
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Ten, erfchien enblih am zöten des Morgens ein 
Bulletin der Admiralitaͤt, worin bloß ftand: „Die 
feindliche kombinirte Esfadre ift in Ferrol eingelau: 
fen.’ Dieſe Neuigkeit, welche ungemeine Senſa— 
tion erregte, Mar durch den Hero bon 74 Kanonen, 
eines der Calderſchen Schiffe, das tm Sefechte vom 
aaften Juli am meiften gelitten hatte, überbradht. 
worden. Der Hero lief am 15ten ju Portsmouth 
ein; er hatte die Calderſche Eskadre in der Nähe von 
Breſt verlaflen, wo fie zu der des Admirals Eorn: 
mwallis geftoffen war. ir Robert Calder hatte zu 
Anfang Augufts nur noch 9 Linienichiffe vor Ferrol 
gehabt, indem er 4 unter Adm. Stirling nah Node: 
fort detaſchirt, und 2 jur Ausbefferung nah Eng: 
fand zurückgeſchickt hatte. Mit diefen 9, unter wel: 
chen der Pluto auch noch durch das Treffen ge 
beichädigt war, hielt er ih der kombinirten Eskadre 
bei ihrer Annäherung nicht fir gewachſen; Tondern 
zog ſich zur Brefter Flotte zuruͤck. Man rechnete, 
daß fih in Ferrol gegenwärtig unter den Admiralen 
Villeneuve, Gravina, Orandellana und - Öourden 
30 Linienfhiffe verfanmelt befänden. 

Das Gefecht bei Boulogne am 12. Auguft, defien 
Kanonendonner man in Deal deutlich hören konnte, 
hatte auf den Küften viele Bewegungen verurfachtz 
alle bewaffneten Schiffe giengen unter Segel, bie 
Milijen eilten auf ihre Poften, und die Anhöhen 
waren mit vielen tauſend Menſchen, größten Theils 
mit Fernröhren in der Hand, beſetzt, melde dem 
Treffen zufehen wollten. Da gerade Oftwind war, 
und das Feuer Mid; bis aufs hohe Meer 109, glaub: 
ten manche in der That, daß es die Mahl Ernft 
gelte. Indeſſen hörte das Feuer wieder auf, und 
die Admiralitar batte noch einen Bericht über den 
Vorgang befannt gemacht. 

Aus Dengalen fam am 13. Auguft ein Paket: 
boot an, das die Mündung des Ganges am ıften 
April verlaffen hatte, und Feine fehr günftige Menig: 
keiten mirbrachte. Der Mahrattentrieg dauerte mit 
vieler Hartnäcdigkeit fort, die von Holfars Truppen 
beießte Feftung Bartapoor troßte noch immer den 
Angriffen des Generals Lake, und die Beſatzung 
hatte ichen fünf Stuͤrme abgetrieben, Dieje Be— 
lagerung hatte den Engländern bereits gegen 3,009 
Mann, und darunter 105 Offiziere, gekoſtet. (Das 
Vebrige morgen). 

Folgende Mittel werden in einem englifchen Blatte 
als vorzuͤglich wirkſam gegen die feindliche Landung 
aufgeftellt: „Erſtens, heißt es, müllen wir bedenz 
fen, daß wir uͤberhaupt nicht wachſam genug anf 
die Gefahr, welhe und droher, fein können, Mie 
hat man ein Volk beflent, defien Benehmen Weis: 

it, Muth und Tugend leiteten. Mur Trägbeit, 

eigbeit und ſchandliche Kleinmuͤthigkeit koͤnnen eine 
Nation unter das Schwert und das od feiner 
Feinde bringen, Fuͤr einen ſchlaͤfrigen, unaufmert: 
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famen / traͤgen Menſchen ift allenthalben Gefahr; 


für den muthigen, vorfühtigen, thaͤtigen und mad: 
famen nirgends. 

y Zweitens wir mäffen genau unter uns vereinigt 
fein; oder vielmehr wir find es ſchon. Die Stim— 
men der Parteien ſchweigen; der Laut der Factionen 
ertönt micht mehr; die mächtige Schnelitraft der oͤf⸗ 
fentlihen Tugend hat in den Herzen jedes unrecht⸗ 
liche Gefühl erſtickt; nur auf die Haͤupter der Frans 
zolen wollen wir die Empfindungen der Beindichaft, 
bie noch unter ung verborgen fein fönnten, ausgießen.“ 

sr Drittens mäffen wir Te glauben, daß wir über: 
winden können, wenn wir nichts unterlaflen , was 
wir zu thun im Stande find. Hört man denn aber 
auch nur Eine Stimme unter uns, die Muthlofig 
keit anzeigte? Möchte fih aud nur Ein Herz finden, 
das fähig wäre, fih in der Stille die Empfindung 
der Furcht zu geftehen? IR Jemand unter ung, der 
nicht ganz überzeugt wäre, dab wir den Feind fo 
gut auf unfern Ufern, als in dem Canal befiegen 
werden. 44 

„Viertens muß unſer Much nicht in unkluge 
Berwägenheit ausarten. Unſer Much joll kalt und 
doch lebhaft jein, ungefähr fo, wie der des Engels, 
welcher den Wogen gebiethet, und dem Un— 
gewitter widerfieht. Eine unmäßige Hige kürzt 
in den Untergang; ein nicht geordneter Muth bereitet 
die DMiederlage, Mur der hat wahren und furctbas 
fen Muth, der in dem Augenblide der Gefahr kal— 
fe8 Blut mit fiedender Hitze paren kann. Mit die: 
ſem Muthe alio mäflen wir die Einfallenden em 
pfangen. Dieje Sattung von Muth kennen fie nicht, 
— fie nicht gekannt, und iſt großen Maſſen übers 

aupt nie eigem geweſen, außer unfern Seeleuten 
and unfern englifihen Coldaten. Auch müſſen wir 
an die Dorältern denfen, von denen wir abſtam— 
men — an die Kenntniffe, das Genie und die Tus 
genden, die in unſerm Baterlande ju Kaufe find — 
au den Wohlftand und an die Gemaächlichkeiten des 
Lebens > die wir im dieſen glüdlichen Inſeln genich- 
en — an die Schande unfers Daleins, wenn unfere 
Herzen einmahl großmüthigen und edlen Gefühlen 
entiagt hätten! Auch mäßen wir Alles won der Bors 
fehung erwarten, ven einem Gort, auf deſſen Schutz 
wir zählen dürfen, wenn anders die göttliche Güte 
Arme Bären mag, die fih für die Grauſamkeiten 


des Krieges waffnen. Aber unlere Sache iſt ger ' 


recht; unfere Zwecke find großmärhig; für die Freis 
keit, die Menſchheit und die Tugend ſetzen wir Als 
ies auf das Epiel, was ums fieb if; wir wollen 
dem Leben unſerer Mitmenſchen nichts anhaben ;z 
ober das unfrige allen Gefahren ausfeßen, um einen 
Braud zu koͤſchen, der die Welt zu verheeren drohet. 
Im einer fe heiligen Sache wird der Kerr mit ung 
fein; und wen: fümtte es dann gegen une gelingen 74 


Walde Dertauf. Zus Folge Höcfen Meferipts won 
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asſten April, und en Seuerallandes Commiſſa⸗ 
riats » Auftrages vom 7ten Mai laufenden Jahres wird 
-mterzeihnete Commiſſion, unter den, im ı8ten Stuͤcke 
des diefjäbrigen Megirungsd: Blattes allgemein bekanntge⸗ 
machten Bedingniſſen, alfo aud unter Vorbehalte böciter 
Genchmigung, folgende Staats: Waldungen Öffentlich ver- 
fieigern, worunter einige enthalten find, deren Werfteiger: 
ung zwar früher ausgeihrieben war; aber wegen einge- 
trerener Hindernife verfhoben werben mußte, 

Freitags den zoflen September die Waldungen Sörnt, 
und Zoiſſen, einen Theil des Wıldbarms, Schoiifers 
ud Brafenverberger Wald, mebit einigen anderen kiets 
nen Hoͤlzeru, alle nächit dem Jnnſtrohme im der Forſt⸗ 
Revier Niederaudorf. — Zuſammentunft auf der Poft in 
Fiſchbach Nachmittags 2 ühr. 

ee den zıften September Saͤgwald, Zienr 
leiten, nebit kinigen anderen Heineren zu Alpen taugliben 
Holzpläben, ebenfalld nacht dem Ynuftrobme, und in vors 
iger Revier. — Zuſammenkunft bei dem Hofwirthe zu 
Dberaudorf frühe 8 Uhr. 

Mondtags den 23ſten Sept. Wieferwals, Stein: 
efelleiten, Barerleiten, uud Rarerbiößen, alle unweit 
des Innſtrehms, in ber Forſtrevier Toͤrwang. — Zu: 
ſammenkunſt in der Schwaͤrzer⸗Alphuͤtte früäbe um 9 Uhr. 

Dienftags den 24flen September. Fortfeßung vons 
Wiejerwalde, und Steineklleiren, dann Kropflahnen 
am Zeuberge in voriger Mevier. — Zufammenfunft auf 
der Evzer: Nipbütte frühe 7 Uhr. 

Die Klofier: Werbariften Waldımgen: Pfarrbolz, 
Schnaitholz, Pranolberg, Ziegelſtadelholz, Brifters 
holz, Erlachleiten, Egerlholz, Srürzelbammerleircu, 
gZoͤgerholz, Femberg, Geigerbots, Fellerholz, und 
Schwarzenberg naͤchſt Kleſter Wepharn in der Forſtrebler 
Faͤching, dann die Waldung Riedholz, der Forftrevier 
Kreit. — Zuſammenkunft im Wirthöyaufe zu Werbarn, 
und zwar am Donnerdtage Nachmittags 2 Uhr, und am 
Ereitage frühe um 8 Ubr. 

Samſtags den 28ſten September die Pfarrtraden, 
bad Jägerbolz, und Finerlus bei Gmund, und die 
Zoftrad bei Tegernfee, in der Forfirevier Kreit. — Zus. 
fanmenfunft im Wirthshauſe zu Gmund fruͤhe um 9 Uhr. 

Mofenheim, dem z7fteu Auguſt 1805. 

Burfürfl. zum Verkaufe und zur purifikation der 
Staaıs » Waldnunen angeordnete Generallandess 
Eommifisriate: Commiffion. 

G. Stengel, Eommilfär. 

— Eallirher, ein thrcpiiches Trauerſpiel mit Mufir, 
ehören und ‚ defien Art und Inhalt in Nro. CC 
dieſer Blaͤttet Fürzlih angegeben worden ift, wird heute 
Mondtags auf dem kurfuͤrſtl. Hoftheater mit aufgebobenens 
Abonnement vorgefellt werden. 








Kremdbenanzeige, 

Den Z1ften Aug. und iſten Sept. Hr. Thiemet und 
Gemahlin, Schauſpieler beim laiſerl. Bönigl. Theater zur 
Paris, im Zirſch. Hr. Baron v. Düraig, fur. Kame- 
rer und Major von Etraubing, im üdler. Hr. Weraus 
der Freiherr v. Huber, von Mauern, im Oirm Pr. 
Häusler, Kaufmanu vor Schwabach, im Adler. Hr. Herz 
Kaufmanu von Trankfnrt, ebens. Hi. Ehropp, Kauf- 
manız vom Uugshurg, eben. 
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Großbritannien 

London, den ıöten Auguſt. Heute ward auf 
Lloyds Kaffeehauſe folgendes angefchlagen: 

„Zu Portsmouth If das Linienſchiff Hero 
mit der Nachricht angekommen, daß die combinirten 
feindlihen Estadern der Admirals Billeneuve 
und Gravina zu Ferrol eingelaufen find. Der 
Hero fah in den Hafen, wo. fih, dem Anfceine 
nah, 37 Linienfchiffe befanden. Sir Robert Tal: 
der bat fich zuruͤckgezogen, und mit der Canalflotte 
des Admirals Cornwallis vereinigt.“ 

Die Angabe, daß ſich 37 Linlenſchiffe zu Ferrol 
beſaͤnden, ſcheint übertrieben zu fein. Man glaubt, 
daß Fregatten hieeunter find, und ſchaͤtzt die Anzahl 
der daſelbſt vereinigten Linienſchiffe nicht Aber 309, 
wenn ſich auders nicht noch Linienichiffe von Corun⸗ 
na oder von franzoͤſiſchen Haͤfen mit der großen feind⸗ 
lichen Flotte vereinigt haben. 

Aus Oſtindien find zum Theile ungänftige Nads 
richten eingegangen. General Late dat z Stürme 
auf die Feſtung Bhoortpore gemadt; die aber 
abgeichlagen wurdens Unſer Verluft dabei beträgt 
205 Dffiziers und 3000 Mann. Doch follen hernach 
die Umftände fid geändert haben, und mit Holkar 
ein Bertrag geichloffen worden fein, 

Admiralirtäts:Office, vom ıöten Aug. Der 
Eapitän vom Paderboot Belle erhielt am Tage vor 
feiner Abfahrt von Bengalen den Befehl, unter 
feinem Vorwande fih von Sr. Majeffät Schiff Fio- 
tenjo ju rennen, bis es die Breite von Isle de 
France paffirt fei, weil das Gouvernement von Ben: 
galen die Machricht erhalten habe, daß eine betraͤcht⸗ 
liche Verſtaͤrkung des Feindes in den oftindifchen Ger 
wäffern angefommen. Ein Linienfhiff von go Kar 
sonen und 2 Fregatten find bei Isle de France am 
selangt. 

"Ueber die oſtindiſchen Angelegenheiten ift folgendes 
in der Abendzeitung the Sun bekannt gemacht: 

„Es thur uns Leid, anzeigen zu miffen, daß die 


Truppen unter dem Commando des Generals Lord 


Late, in 5 Erärmen auf bie Feſtung Bhoortpore 


Dienſtag. 


3. September 1805, 





ungluͤcklich geweſen, und mit betraͤchtlichem Verluſte 
—— find. Die Zahl der Verwundeten, 

ermißten und Tobten von unfern europäifchen und 
eingebohrnen Truppen wird auf 3000 Mann mit 
Einihluß von 105 Offiziere ———— Es er 
heilt, daß man jedoch nicht an der endlichen Weber: 
gabe der Feſtung zweifle. Holkar war ſo ſehr davon 
—— daß er, den eingegangenen Nachrichten 
8 olge, Sriedens = Anerbiechungen machte, und jur 

era: aller Kriegskoften und Vertheilung von 
3 Lacks Rupien unter unfere Truppen fid bereit ers 
klaͤrte. Dieje Anerbierhungen wurden indef vom Ger 
neralgouverneur verworfen, welcher dem General 
Lake befahl, nichts anders, als Ergebung aufDif: 
fretion anzunehmen, Holkar, welcher feine Famille 
und alle feine Schaͤtze in der Feftung-batte, Voll hier⸗ 
auf erklärt haben, daß er fid) mit dem ganzen Fort 
in die Luft fprengen wolle, wenn die brittifche Armee 
in derſelben feiten Fuß faßte. Vor dem Abganae 
des Paketboots Belle ſoll indeß eine abermahlige Ner 
gotiarion angefangen worden fein. Berfihiedene Va— 
feels waren paflirt, und man vermuthete, daß ein 
Vertrag erfolgen würde; ja es heißt, daß die heut- 
igen auf dem oſtindiſchen Haufe eingegangenen Der 
peihen die Endigung der Beindfeligkeiten vorläufig 
ankündigen, // 

Even diefe Abendzeitung emthält die officiellen Bes 
richte des Generals Lake, in welchen er von dem 
fehlgefchlagenen Angriffen auf Bhosripore Nachricht 
gibt, aucd andere Vorfälle anzeigt. 

Der erfte Bericht vom zıflen Jaͤner 1805 meldet 
die erfte Wicderhohlung eines Sturms auf Bhoort⸗ 
pore des Nachmittags um 3 Uhr. Ein breiter und tiefer. 
Graben ftellte den Stuͤrmenden ein unüberwindliches 
Hinderniß in den Wen. Getoͤdtet, verwundet oder 
vermißt wurden 2 Capitaͤns, ı Capitan-Lieutenant/ 
13 Lientenante, 22 Sergeanten, 19 Corprrais, z 
Zambenrs, 201 Gemeine, Europder, 25 Offiziere, 
30 Nails, 6 Tambours, 200 Seapoys, 20 anderes 
Eingebohrne. 

Der zweite Bericht vom a3fen Jaͤuer 12805 gibt 
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die Details uͤber ein Gefecht des erſten Regiments 


eingebohrner Cavalerie und des erſten Bataillons 
er —*— —— mit der Reiterei 
Holkars und Aralls Khaus und-Bappoojie Scindeah, 
welche eine Convoi angriffen, die Lebensmittel für 
unfre Truppen brachte. General Lake detafchirte 
mehrere Truppen zur Unterftügung. Der 
wurde völlig geichlagen, und 40 Fahnen, nebft 4 
- Kanonen (die ganze Artillerie des Feindes) wurden 
erbeutet. Werwundet wurden von unferer Seite 20 
und 2 wurden getöbtet, 

Der dritte Bericht vom raten Februar gibt die 
Anzeige eines Streifjuges gegen Meer Khan, und 
enthält mehrere beiondere Briefe. General Smith, 
welcher das detaſchirte Corps von 3 englifhen und 
3 eingebohrnen Eavalerie:Regimentern und ber veits 
enden Artillerie commandirte , verfolgte Meer Khan, 
der beftändig die Flucht nahm, vom gten bis zum 
23ſten Bebrwar durch mehrere Diftviete, trieb ihn 
über den Ganges, und erreichte ihn am ıflen März 
endlich zu Uszulghur. Meer Khans Tavalerie leift: 
ete nut kurze Zeit Widerftand und ließ die Infante: 
rie im Stiche, welche von unjern Truppen nieder 
gehauen ward. 

Es folgt dann ein gter Bericht, welcher über 2 
abermahls fehlgeichlagene Stürme auf Bhoortpore 
Nachricht gibi. General Lake bezieht fih auf ein 
Schreiben vom 2often Februar, in welchem die Fehl⸗ 
fchlagung eines zweiten Sturmes angezeigt wird, 
Der sie Brief vom zıften Februar berichtet über 

- den dritten Sturm auf Bhoortpore. Die Stuͤrmen⸗ 
den waren größten Theils Europäer, unter dem Come 
mando des Oberften Don. Der Angriff nahm um 
3 3 Uhr Nachmittags feinen Anfang. Eine Abtheir 
lung erftieg die Feſtungswerke, und nahm 11 Kanor 
nen, die ins Lager gebracht wurden. Ein tiefer 
Graben bielt indeß eine andere Partei Stürmender 
ab, die Breſche zu erſteigen. Einige juchten über 
die Baftion hinauf zu klimmen. Eine dritte Partei 
wurde durch den Wegweiler irre geführt, und von 
der feindlihen Tavalerie angegriffen, auch von den 
Kanonen der Stadt beichoflen. Der zweite Brief 
vom 22ſten Bebruar berichtet über den ten Sturm, 
Er wurde vorzuͤglich gegen die Baftion und die Breiche 
gerichtet. Die Srürmenden wurden indeß durch Kar⸗ 
tätichenichäffe, große Balken und brennende Materis 
alien, welche auf fie heraßbgeworfen wurden, nad 
einem zweiſtuͤndigen Gefechte zurüdgetrieben. Ger 
toͤdtet wurden am 2often Februar x Lieutenant, 5 
Sergeanten und 39 gemeine Europäer, 9 Offiziers, 
9 Naicks und go Seapoys; am zaften Februar r 
Capitän, 3 Lientenants, ı Bähnrih, 7 Seraeanten, 
2 Torsorals und 36 gemeine Europder, 6 Dffiziers 
und Unteroffigiers, und 46 Seapoys. Verwundet 
am zoften 23 Offigiers, 25 Unteroffiziers, 128 ges 
meine Europäer, 56 Dffijiers, 34 Naicks, 460 Sea⸗ 


Feind 





poys; am 22ften 25 Offtziers, 69 Unteroffiziers und 
316 gemeine Europaͤer, 50 Ober⸗ und Unteroffizlers, 
98 Naicks, 360 Seapoys. 

Der fünfte Bericht vom gten Maͤrz enthält Ge⸗ 
neral Smiths Bericht über die Affäre bei Usjulg- 
hur. 6 Mann wurden dabei getödter, 5 Offiziere, 
5 Unteroffizier und 27 Mann verwundet. 

Der fechte Bericht enthält die Anzeige der Weg: 
nahme eines kleinen Forts, mit 300 Mann Feinde 
bejeßt, unweit Rampora; ferner einer Kleinen Stadt 
mit Wällen, durch 1100 Mann vertheidigt, mit 
Mahmen Eurawal, durh Sturm unter Kommando 
des Kapitäns Hatchinſon. 

Der fiebente Berichte enthält die Anzeige von der 
Wegnahme der frangöf. Fregatte Pfyche durch die 
brittiſche Fregatte Fiorenzo nad einem Gefecht von 
—— mit derſelben und dem franzoͤſ. Kaper 

Equtvoque von 10 Kanonen, welcher die Fregatte 
Pſyche von 36 Kanonen und 240 Mann während 
des Gefechts unterftüste. Der Kaper entkam ins 
def während der Nacht. 8 Matrojen, 3 Mariniers 
und ı Midihipman wurden auf der — — ge⸗ 
toͤdtet und 36 verwundet, Die franzoͤſiſche Fregatte 
hatte 57 Todte und 70 Verwundete. Kapitän Edw. 
Pellew war ihr Eroberer. 

Der Baron von Steogonoff, welcher als ruſſiſcher 
Geſandte nach Mapdrid geht, ift am legten Dienftage 
von Harwich eingetroffen, 

Eine biefige Zeitung enthält folgendes: „Ein 
großes Amerikaniiches Schiff, welches duch eine 
Schaluppe angehalten und in den Dünen aufger 
bracht worden; ward vom Admiral Holloway einis 
sen abgejandten Leuten in Verwahrung gegeben, das 
mit es unterfuche würde. Kaum waren diefe Leute 
am Bord, als der Mate mit einem brennenden 
Lichte ins Untertheil des Schiffs hinabſtieg. Drei 
Matrojen von Utrecht folgten ihm und entdedten 
ihn, als er eben im Begriffe war, etwas Pulver 
anzuzuͤndten, welches fie verhinderten, indem fie ihm 
das Licht aus der Hand fchlugen, Als fie weiter 
nachſuchten, fanden fie, daß das Schiff mit 16,000 
Toͤnnchen Pulver beladen war. Wäre dem Morde 
brenner jein Vorhaben gelungen, jo wärde der Scha: 
de, welcher dadurd in den Dünen angerichtet wor: 
den wäre, nicht zu berechnen gemweien fein. Der 
Verbrecher ift in Feſſeln gelegt, und es ſoll ihm der 
Proceh gemacht merden, // 

Dftindien. Das Pakerboor Belle fam am Dien: 
ſtage Abends in Dartmouch aus Bengalen an, Es 
bringt eine Menge offizieller Berichte von den mili: 
täriichen Verhandlungen unterer Armee in Oftindien, 
Holkar, wie wir ſchon millen, flüchtete mit dem 
Uecberrefte feines Heeres in die Feſtung Bhoortpore, 
Hier griff ihn Gen. Lake nicht weniger als fünf 
Mable an. Beim legten Sturme verlor er aber 1og 
Dffijiere und 3000 Gemeinen. Nah diefem Un: . 





füde mußte er ſich zuruͤckziehen. Indeß fo ungän: 
ig diejes lautet, verfihert man doch, daß gerade 
vor Abgang des Pakerboores Belle aus Bengalen 
Nachricht eingelaufen war, daß die Beindieligkeiten 
aufgehört hätten, und daß der Friede mit Holkar 
gemacht worden wäre, obfchen die Bedingungen nicht 
genannt find. Privatnachrichten zu Folge, ſah Hole 
far, daß er fih nicht würde in Bhoortpore (oder 
Bhurtpore) halten können und machte Friedensvors 
fchläge, nämlih: 1) alle Kriegskoſten zu bezahlen, 
2) Drei Las Rupien zu geben, welche unter bie 
ruppeu vertheilt werden follten. Diefe vortheilhafr 
ten Bedingungen durfte Lord Lake nicht annehmen, 
weil er Befehl hatte, mit der aͤußerſten Strenge 
gegen Holkar zu verfahren, welcher als einer der 
älteften Alliirten der oftindifchen Compagnie außer⸗ 
ordentlich besänjtige worden war, und fie dennoch 
treulos behandelte hatte. Der Generalgouverneur 
hatte Befehl, dab man fih auf nichts anders, als 
eine unbedingte Uebergabe einlaffen follte. Indeß 
war die Einnahme der gedachten Feſtung keine fo 
leichte Sache, als der Marquis von Wellesiey ſich 
eingebilder zu haben ſcheint. Holkar hatte in der 
felden alles, was ibm am liebften war, feine Fa: 
mille und jeine Schäße; er war Willens, fich mit 
ihnen in die Luft zu Iprengen, Balls die Engländer 
in der Feftung Poften faflen ſollten. Das ſcheint 
dem engl. General zum Frieden geneigter gemacht 


zu haben, 
Frankreich. 

Paris, den 26ſten Auguſt. Der Monit⸗ur zeige 
heute unter der Rubrik, Boulogne, dea 24. d. an, 
daß der Ar. Staatsrath Lacuee, Präfident der Krieger 
feftion, daleldft angefommen fei, und ſchon mehr 
mahls mit Sr. Majeftät gearbeitet habe. j 

Im nämlichen Blatte liest man Artikel aus Alep⸗ 
pe, Xlerandrien und Conftantinopel, über die Lage 
der Dinge in Eprien, Aegypten, und vorzuͤglich 
in der Moldau und Wallachey, in welchen leßtern 
Provinzen der Einfluß Rußlands als ftäts mehr 
überhand nehmend, und die Pforte niit dem nahen 
Berlufte beider Provinzen bedrohend geichildert wird, 
Die Mifivergnägten in &ervien follen auch in ge: 
heimem Einverftändniße mit Rußland ftehen ıc. 

Der Minifter für die geiftlichen Angelegenheiten 
bat den Präfetten des Podepartement benachrichtigt, 
daß der Kaiſer am 12. d. ein Dekret erlailen babe, 
wodurd den Waldenfern in den Thälern von Pig: 
nerol drei Konfifioriallichen mit einer verbältniß: 
mäßigen Zahl. Pfarrer bewilligt werden. Letztere 
find bereits ernannt, und erhalten den nämlichen 
Schalt, wie die reformirten Pfarrer des alten 
Frankreichs. 

Wir leben in der Zeit der Erfindungen. Die cel⸗ 
tifche Akademie macht das Mittel befannt, wie Pers 
fonen von ganz verſchiedenen Sprachen, ohne daß 
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eine Perfon die Sprache ber andern kennt, miteln 
ander korrefpondiren koͤnnen. Diefes Mittel ift fo 
leicht, daß, fobald man es kennt, man ſich wundert, 
es nicht ſelbſt erfunden zu haben. Es befteht darin, 
daß man fih ein Verzeihniß von 1354 Wörtern 
oder Redensarten macht, wovon man jedes mit eis 
ner arabiichen Zahl von 1 bis 1354 bezeichnet, Der 
andere thut in feiner Sprache das Gleiche. Nun; 
mehr ſchreibt man, anftatt der Worte die Zahlen, 
und der andere finder in feinem Verzeichniße, wenn 
er die Zahl nachſieht, was fie in feiner Sprache be 
deutet. 

Straßburg, den 25ften Auguftl. Des öfteren 
Negens ungeachtet tft die Aernte gut eingegangen, 
Die Garben geben beim Dreihen gut aus. Der 
Tabak, der Grapp, und andere Feldfrüädte ftchen 
fehe ihön. Der Rhein, ob er gleih hoch war, hat 
feinen Schaden gethan, außer bei dem ehemahligen 
Fort Bauban, wo wegen des vorgeichlagenen Planes 
der Fortifltationen, melde anftatt der ehemahligen 
angelegt werden follen , die Vollziehung der Schutz⸗ 
arbeiten gegen den Rhein, welche die Verwaltung 
des Bruͤcken⸗ und Straffenbaues unternommen hatte, 
eingeftellt worden ift. 

Geftern hatten wir für die ibige Jahreszeit eine 
ganz ungewoͤhnlich rauhe und kalte Witterung mit 
bäufigem Regen. Dabei fteht das Werterglas fehr 
hoch, und zeigt auf beftändig ſchoͤres Wetter, Biel: 
leicht eine Folge der ſchrecklichen Naturbegebendeit, 
weiche einen Theil von Stalien verheerer hat, Sollte 
niche Wärme kommen, fo wäre ja fürchten, daß die 
Trauben, welche fo häufig an den Neben bangen, 
nicht zur Zeitigung gelangen fönnten, 

talien 

In der Pfarrei St. Marcola zu Venedig bat 
fi) ein Jude unterftanden, in Begleitung eimes Chri- 
ften ein Kind aus der Taufe zu heben, weßhalb 
beide nebft dem Water des Kindes eingezogen wur: 
den, und ihre Strafe nah dem orten Art. des 
Geſetzbuches erwarten. 

Serviem 

Ein Schreiben vom ı2. d. M. berichtet: daß ber: 
mahlen bei Semendria alles ftille ſei; die Sinfur: 
enten aber alle Vorkehrungen treffen, nächftens 

turm zu laufen. 

Die dortigen Einwohner haben, um die Rad: 
ſucht dieſer Belagerer zu verföhnen, ſchon 14 Tür: 
ten ausgeliefert, die auch auf Befehl des Oberhaupts 
der Infurgenten alle hingerichtet worden find; allein 
er hat dabei auch erflärt: daß dieles Opfer lange 
nicht binreiche; fondern daß er fobald der Dre in 
feiner Gewalt fei, alle tärfifhen Einwohner öhne 
Unterfchied niedermahen laſſen molle. Indeſſen 
wird in Belgrad das Gleiche beobachtet: bei Abs 
gange des Schreibens hatte man ſchon 20 Ehriften, 
alle junge Harte Männer, insgeheim ermordes und 
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ihre Leider im der Stille begraben, weil man be: 
fürchtete, Diele Leute würden gelegenheitlih zu den 
Inſurgenten übergeben; allein diefe Meucelmorde 
murden dennoch entdeckt und nun ſuchen fich alle 
junge thaͤtige Ehriften aus Belgrad zu retten, wo— 
von auch viele, aller Aufmerkſamkeit der Türken un: 
geachtet, entfommen. Alte abgelebte Leute haben in 
diefem alle nichts zu beforgen; denn die Türken 
fürdten nur hauptſächlich, daß fie bei einem Angriffe 
der Inſurgenten auf ihre Stadt, in ihren Mauern 
ſelbſt an den Chriften einen gefährlichen Feind has 
ben dürften und fuchen daher diejen Beiſtand ſoviel 
an ihnen ift zu vernichten. 

Am Kten Auguft kam bei Semlin ein großes 
fhwer mir Gütern aus Deutichland, auch öͤſtreicht⸗ 
fhen und fteierifhen Waaren beladenes Handels: 
ſchiff des ruſſiſchen Großhändiers Lazar Lambro an, 
war beſtimmt nach Gallaz und führte ruſſiſche Flagge. 

Deutfdhland, 

Hanau, den z4ften Auguf. Die Eurhefliiche 
Kreisgefandifchaft zu Frankfurt am Main bat unter 
dem ı2. d, folgende Denkſchrift an die übrigen dor: 
tigen SKreisgefandten übergeben: 

n Die bisherige Thenrung der Brodfrichte, eine 
nicht ergiebige Aernte, worurd diefe Theurung noch 
mehr überhand nehmen durfte, vorzüglich aber der 
verderblihe Auflauf und Wucher, der mit dielen 
erſten Lebensbeduͤrfniſſen getrieben wird , wonach 
gegenmärtin ſchon in dieſer Gegend Dertelungen auf 
große Duantitäten neuen Korns und Akkorde zu 
zo fl. per Malter gemacht fein jollen, erheiſchen die 
mögfihfte Sorgfalt und Anfirengnng aller, das 
Wohl ihrer Unterthanen beherzigenden Landesregirs 
ungen, damit ſowohl im Einzelnen, als in Verbind: 
ung unter ſich, die nöthigen Mittel und Wege ein: 
gefchlagen werden, dieſen ſchaͤndlichen Auftauf und 
Kornwucher, welche nicht allein nody größere Theur: 
ung der Brodfrächte, fondern auch Brodmangel und 
alte hieraus entftchende nachtheilige Folgen nad) ſich 
riechen können, zu verhüten. Zu diefem Ende find 
bereitö in dem Kurfürftenthume Heſſen die zweck— 
maͤßigſten Anftaiten getroffen worden. Man ift aber 
zugleich überzeugt, dad zur Abwendung dieles ſaͤmmt⸗ 
liche Kreislande bedrohenden Uebels kreisverband: 
mäßige Zufammenwirfung nicht nur der H. und N. 
Erände des eberrheinifhen Kreiſes, Sondern auch 
der benachbarten Kreiſe erforderlich fei, da in ber 
Ehröfe des Umfangs der Mafregelm gegen ein fo 
affgemeines lUebel auch die Stärke ihres Nachdrucks 
deruhe. Unterjeichniter it daher von feinem hohen 
Kurhofe beauftrage, mit den vertrefliden Geſandten 
tr H. am) H. Erände des oberrheiinichen Kreiſes 
Über die Diirtel, wie dieſer heilſame Zweck zu ex⸗ 
reichen fei, ſich zu berathen, und vom Eefolge uns 
terthaͤnig zu berichten; in Gemaͤßheit deſſen auch 
vorläufig nahfichende Vorſchlaͤge, die den Grund 
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ju den Berarhungen und gemeinfamen Berabreduns 
gen geben könnten, ju eröffnen, 

Dieje gehen dahin, daß mehrere Reichskreiſe zus 
fammentreten und eine Verbindung mahen möchten; 
damit: 1) der Auftauf der Früchte Über die eigenen 
Lebenshedärfniffe, ſowohl den Juden, als einem je: 
den Partitulier, und vorzuͤglich den, feit einiger 
Zeit mit Früchten handelnden Banquiers und Kauf: 
leuten ernftlich und bei Strafe der Confiscation der 
über die eigene Bedärfniffe aufgeſchuͤtteten Früchte 
verborhen werde; 2) jeder Kreis fernen Mitftänden - 
von Zeit zu Zeit vertrauliche Machricht gebe, wer in 
feinem Lande in Verdacht ftehe, Fruchte aufzukau⸗ 
fen, und die Mäder fignalilive, damit ſolche im 
Berretungsfalle arretirt, und bei ernftlicher Verwar— 
nung, aud bei Waller und Brod ausgeftandener 
Arrefifirafe, mweggewielen werden; 3) jeder Bäder 
und Bierbrauer in Frankfurt, oder jeder andere, der 
mehrere Ladungen Korn und Berfte aufkau, ſich 


mit einem obrigkeitlihen Atteſtate legitimiren müfley 


daß er die Frucht zu feiner eigenen Bäder: und 
reſp. Brauerey gebrauche, und feinen mwucherlichen 
Handel damit treibe, und 4) jeder Fruchttransport 
durd) das Land mir obrigkeitlichen Atteſtaten verje: 
ben jein muͤſſe, damit die Früchte nicht in den ver— 
bundenen Kreiſen eingelauft, oder anders als für 
ſolche Einkäufer beſtimmt fein, welche fie fie ſich 
und ihre Gewerbe brauchen, mithin damit keinen 
mwucderlihen Handel treiben. Wenn es alſo YAimme. 
lichen fürtreflichen Geſaudtſchaften gefällig fein weilte, 
nad; obigem Antrage zu einer gemeinamen VBerabs 
redung in biefer Jo wichtigen Angelegenheit zuſam⸗ 
men ju treten, woran er bei dem bierunter liegen 
den allerfeitigen Intereſſe nicht zweifelt, To biethet 
er zum Drte der Zuſammenkunft feine Wohnung an, 
und erwartet von den verchrlichen Herren Gefauds 
ten die Beylimmung ber Zeit, die Ihnen hierzu am— 
gelegenften fein würde, 44 
v. Adlerflycht. 





$Sremdbenanzetge. 
Den 2ten Erpt. Hr. Tomofin, Kaufmana von Krieft, 
im Sadn Hr. Triſchel, Weingafigeber von Ingolfiade, 
ebend. Hr. Heberer, Kaufmann von Augsburg, cbend. 
Hr. Graf Appoup, nd Sr. Graf Lünew, von Regens— 
burg, ebend. Hr. Graf Buttler, von Heimhaufen, ebend. 


Hr. Joſeph Mebind, Partifnlier mir Erfretär Mever, 
von Neapel, ebend. Mad. Ulbertoni, von Lechhauſen, 
ebend. Hr. Zob, Neponmt v. Unierhefen, Pfleger mw 


Diedenburg, in der Ente, 





Kurfürfll. Hof- und Natienal- Theater. 
Morgen Blittwwuchs den gten diejes: Er wengt fich in 
Ales, ein Luftfpiel in 5 Akten von funger. Hr. Se= 





bald suird in der Rolle des Fiumper au debütiren die 
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Deutfdhland. 

Wien, den zıften Auguſt. Am zoften d. wur⸗ 
den Ihre Majeftät die Kaiferinn Königinn auf dem 
Luftichloße Hetzen dor f zur allgemeinen Freude von 
einem Erjher oge glücklich entbunden. Die feierliche 
Taufe we: am folgenden Tage zu Schönbrunn in 
Gegenwart Sr. Majeftäe des Kaifers, II. k. k. 
HH. der Erzherzoge, der fremden Bothſchafter, Ges 
fandten und Minifter, der k. k. geheimen Näthe, 
Kämerer und Truchſeſſe, dann der Hof: und Stadt⸗ 
Damen, dur den Fürft: Erzbifchof von Wien, Graf 
en von Hohenwart, unter Afliftenz von zwei Praͤ⸗ 
laten. Ihre k. k. Hoheiten der Kurfärft von 
burg und der Erzherzog ee vertraten im Nah 
men Ihrer Majefiät der Königinn beider Sicilien 
die Patbenfielle, und der neugebohrne Erzherzog ers 
hielt die Nahmen: Johann Nepomuk, Carl, Fa, 
Joſeph, Felix. Nach der Taufe, während welcher 
auf den Wällen Wiens drei Mahle die Kanonen ges 
Iöfet wurden, und ein auf dem Buͤrgerſpitalsplatze 
in Parade aufgejogenes Infanteries Bataillon drei 
Salven gab, wurde von dem Fuͤrſt-Erzbiſchofe das 
Tedeum "angeftimme, und von der k. k. Hofkapell⸗ 
Muft abgefungen, worauf Se, Majeftät der Kaifer 
und König in der Gallerie von den anweſenden aus: 
wärtigen Borhfchaftern, Geſandten und Miniftern, 
und dem Adel beider Geſchlechter die Gluͤckwuͤnſche 
empfiengen, Abends war in den beiden Koftheatern 
der Hauptſtadt freier Eintritt, 

Bei dem k. k. Militär haben fih mehrere am 27. 
Auguft bekannt gemachte Perfonal : Veränderungen 
ergeben: 

Befoͤrdert wurden: 

1. 3u Generalen der Cavalerie: Ihre k. 
k. 5. H. die Feldmarichall: Lieutenants, Erzherzog 
— (Beneral: Bente: Direftor), und Erzherzog 

erdinand, 

UL. 3u Feldmarfhalls Lientenants: Die 
General: Moiors: Tonfains von Bourgeois (Loral: 
Director der Ingenieurs-Akademie in Wien.) Luds 
wig von Fleiſcher (beim Hoftriegsrarhe angeſtellt ). 


Mittwoch. 


4. September 1805. 





Anton von Szereday (Brigadier zu Prag). Andres 
as Freiherr von Moos (Artillerie: Director in Itar 
lien). Anton Freiherr von Zach ( Mappirungs : Dis 
veftor in Italien, Iſtrien und Dalmatien) Joſeph 
Graf v. St. Julien, ( DOberfthofmeifter bei Er. k8 
nigl. Hoheit dem Erzherzog Ludwig.) Ferdinand 
— von Skal, (beim Hof⸗Kriegs-Rathe ans 
geftellt. 

a. 2, Seneral:Majors: Ihre, k. H. 9. 
die Erzherzoge Ludwig und Marimiltan. Dann 36 


Dberfien, 
Deftreihifches Littorale, 

Fiume, den Gten Auguſt. Am 31. v. M. ward 
in der heriichaftlichen fogenannten Tonara zu Buer 
caritza cin Seehund (Pesce Canmarino) gefangen, 
ber fchon wegen der Seltenheit dieler Thierart in 
unfern Gewaͤſſern, noch mehr aber wegen feiner uns 
geheuren Größe und Schwere, merkwürdig if. Er 
war 4 Klafter fang und 7 Schuhe breit. Sein 
länglichter Kopf glih einer venetianifchen Tonne 

Pesilta) an Größe; die Schnautze war gegen z 

chuhe breit, das Gebiß doppelt und elaftiich bien: 
fam; aber die Länge der Zähne nicht. beträchtlich. 
(Eben deßwegen glaubt man, er muͤſſe fchon ziemlich 
alt geweien fein, indem die Zähne diefer Thiere ges 
möhnlih 2 Zoll Länge haben). Die ungetheilten 2 
Finnen an den Seiten waren 53 Schuhe lang und 
4 Schuhe breit, Eine dritte, auf dem Ruͤcken ſenk⸗ 
recht emporgerichter, hatte 7 Schuhe Höhe und x 
Schub Breite. Die Augen, von Farbe weil, mafs 
fen jedes 6 Zoll im Durchmeſſer. Der Schwanz, in 
Geſtalt dem eines Tunfifhes Ahnlih, war gegen 3 
Schuhe fand. Seine Leber wog 500 Wiener und 
der ganze Körper 6000 venetianifche Pfunde (59 £ 
venetianiiche Pfunde gleihen 100 Wienern), Er 
wurde zuerſt bei Porto Me gefehben, wo er alle 
Fiſchernetze zjerriß, ald man thn fangen wolle, 
Kernad verdoppelte man die Mebe und Muͤhan— 
wendung, und erhafchte ihn fo glüͤcklich. 

Ein zuverläßiger und gewiß jedem Patrioten ers 
woͤnſchter Beweis von der merflihen Zunahme un: 
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ferer National: Ceefichifffahrt it: daß auch der Schiff⸗ 
kau in diefem freien Seehafen fehr thätig betrieben 
wird, Die zu diefem Zwecke, in Ermanglung ords 
eniliher Werfte, geeigneten Schiffsbaupläße find 
beftändig mit Schiffitelerten bejpicft. Und kaum wird 
eines diefer Schiffe vom Stapel gelaflen, To fieht 
man auch fhon wieder den Kiel eines andern aufs 
gepflanzt. So z. B. wurde kuͤrzlich eine ſehr wonl: 
gerathene Örigantine, die einer in Trieft etablirten 
ungariich » roatiihen KHandlungsgefellihaft gehört, 
unter dem Mahmen Presburgo, ins Meer gelaſſen. 
Eine andere, der nämlihen Geſellſchaft gehörend, 
wird unter dem Nahmen A:pado naͤchſtens das Werft 
verlaffen, — Die Arbeiten an unjerm neuen ſchoͤnen 
Theater ‚betreibt der brave Unternehmer mit anger 
firengter Thätigkeit, um nur damit bis zum 4. Oft, 
wo es (am hoben Nahmensfefte unfers vielgeliebten 
Landesvaters) feierlich eröffnet werden foll, fertig 
ju werden. don ift dazu eine der beiten Dpera 
Suffas und Baller : Gefellihaften Italiens hierher ber 
dungen worden, uud Aller Erwartungen ſehnen fid) 
jenem Zeitpunfte entgegen, 

Donejhingen, den zrften Aug. Zu Caly: 
burg ift am ıoten Auguft die Fürftinn Joſephe 
Augufte von Thurn und Taris, Lrifisdame 
zu Nivelle, Tante unters Bürften, 39 Jahre alt, 
gefterben. Für Sie wurde bier am sgten dieſes die 
Hoftrauer auf 4 Wochen angelegt. 

Die vor einiger Zeit in dem bdießfeitigen Obrig— 
keitsorte Pfaffenweiler bei Villingen ausgebrochene 
Pferdekrantheit, Drufe genannt, hat, nad) einer 
dahier eingegangenen amtliden Anzeige mwicder auf: 
gehört. Diefes wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
mit dem Anhange andurd) — bekannt gemacht, 
daß die unterm aiſten d. verfuͤgte Sperre gegen den 
obgenannten Ort nunmehr wieder aufgehoben mers 
den ſei. — Hochfuͤrſtl. Fuͤrſtenbergiſche vormundfcaft: 
liche Regirung und Hofkamer. 

Der Nachricht, daß die preußiſchen Regimenter 
in Franken ihre Beurlaußten einberufen hätten, und 
daß man im Ansbachiichen bereits Anftalten zu Auf: 
ftellung eines Dbjervations : Corps bemerke, wird itzt 
in öffentlihen Blättern widerſprochen. Eben jo ift 
es directen Briefen aus Mannheim zu Folge un: 
gegründet, daß dafelbit das Nefidenzichloß geräumt 
werde. Es würde zu weit führen, wenn man auf 
ähnliche Art die Glaubwürdigkeit und Wahrfchein: 
fichkeit der unnberiehbaren Menge von Sagen, wor 
mit feit einiger Zeit die meiften deutſchen oͤffentlichen 
Blätter angefüllt find, analyſiren wellte, So ent: 
hält eine Überrheinifche Zeitung unter der Nubs 
riet Deutfchland bereits ein weitlaͤuftiges Project 
zu einem Landertaufche, morin über mehrere deutſche 
Kuerieftenthäimer und Venedig, wie über Reichs— 
ſtadte und Reichsritterichaft aufs Umſtaͤnd lichſte diſpo— 
nirt wird, und von dem es verſichert, daß nur deſ⸗ 
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kr Genehmigung durch die refpectiven großen Mächte 
ehle, um Europa eine feſte Geftalt, und der Dauer 
des Friedens eine fichere Garantie zu geben. 

Zu Travemände ift eine ruſſiſche Fregatte mit 
der Prinzeffinn Ludwig von Würtemberg von 
Kronftadt angefommen. Sowohl nah den Ausfa: 
gen der Mannſchaft diefer Äregatte, als nad) den 
testen . Petersburger Briefen war die Nachricht von 
dem Auslaufen einer rufliihen Flotte von 18 Linien: 
fchiffen zu voreilig, 

— — Türkei. 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom 28ſten 
Juli zu Folge waren bei der Pforte endlich wieder 
Nachrichten aus Aegipten eingegangen. Da die 
Einwohner von Cairo erfahren hatten, daß Seid 
Ali, Anführer der Arnauten, dem Elfi Bei ein Tref: 
fen liefern wolle, fo verfammelten fie ſich in beträdt: 
licher Anzahl, gewannen einen Theil der Arnauten, 
entwaffneten die anderen, und nahmen @eid Ali 
das Commando, Zugleich traffen fie die erforderlichen 
Anftalten zu Vertbeidigung der Stadt. Da Elfi 
Bet fih in feiner Hoffnung getäufcht lab, fo blokirte 
er Cairo, und übergab das Commando der Einfchließ: 
ungstruppen einem anderen Bei; er Telbft z0g mit 
einem Corps Mamelufen gegen Rofette, um ſich die 
fer Stadt, wo möglih, durch einen Harfdftreich, zu 
bemaͤchtigen. Hourſchid-Paſcha war fortwährend mit 
feinem fleinen Haufen von Getreuen in der Citadelle 
von Cairo eingeſchloſſen. Da er ih durch feine uns 
parteitiche Verwaltung bei den Einwohnern von Cairs 
beliebt gemacht hatte, fo hoffte man, feine Lage 
würde ſich itzt verbeſſeen. Der Divan hatte fchon 
einige Mahle über die Mittel, die Herrfchaft der 
Pforte in Aegipten wieder herzuſtellen, berathichlagt; 
war aber bie dahin noch zu feinem Schluße gekommen. 

Das tuͤrkiſche Aſien war gleichfalls Teit einiger 
Zeit ein Schauplatz des Krieges. Der Pafıha von 
Trebifonde hat fih genen den Großherrn in Ins 
furrestionsftand geſetzt, und den gegen ihn ausge: 
ſchickten Statthalter von Anadoli, Katarman Dglu, 
geichlagen. Die Pforte harte hierauf dem Pafcha 
von Erzerum, Juſſuf Paſcha (vormahligem Groß 
vezier) Befehl zugeſchickt, zum Paſcha von Anadolt 
zu ſtoſſen, und mit ihm gemeinjchäftlich zu Bezwing⸗ 
ung des rebellifhen Paſcha's zu wirken. ufuf 
Paſcha harte wirklich bewieſen, daß ihn feine Abs 
ſetzung nicht minder treu gegen den Grofberrn ge 
macht hat, indem er mit einem zahlreichen Truppen: 
Corps gegen Trebilonde aufbrach, und unterwegs den 
geihlagenen Kakarman Oglu an ſich zog. 

Troß diefer immer zunehmenden inneren Zerrütz 
tung des tuͤrkiſchen Neiches (Teen dieſe Nachrichten 
hinzu ) hätten doc die Veränderungen, welche die 
franzoͤſiſche Negirung in Stalien vorgenommen, aroüe 
Senſation bei der Pforte erregt, der Divan babe 
fi) mehrere Mahle verfammelt, und der Reis: Ef: 





‚fendi mit den Miniftern von Rußland und England 
tonferirt. Man bejorge, daß die Pforte bei Aus: 
bruch eines Continental: Krieges nicht werde neutral 
bleiben können. 

Grofbritannien 

Geburtéfeſt des Prinzen von Wales zu 
Brighton am ı2ten Auguſt. 

Hier verfündigte am fröhen Morgen das Zufam: 
menſchlagen der Glocken das Fell. Die Kriegsfche: 
{uppe, der junge Schwan, war mit den Wimpeln 
aller Nationen, aufier der franzöfiihen und ſpan—⸗ 
ifchen, geſchmuͤckt. Alle Fahrzeuge, geoße und Feine, 
richteten ihre Flaggen auf. Mittags donnerten von 
den Oft: und Mefibatterien des Hafens 21 Kanon— 
ſchuͤſſe, worauf der Schwan mit eben To vielen ant: 
wortete. Auf den Anhöhen von Newmarket bielt 
der Prinz Heerſchau über die koͤnigl. Artillerie, 
das leichte Dragoner : Regiment der Königinn, das 
Regiment der Dragoner von Ennistillen, und die 
Sinfanterie: Negimenter von Gloceſter, Doriet, Mar: 
mouth und Eouth Hants. Se. koͤnigl. Hoheit ber 
zeugen Ihre Zufriedenheit über die verichiedenen 
Mandvers, und veriprahen, dem König eine vors 
theilhafte Schilderung davon zu machen. Mac der 
Revüe ſpeiſete der Prinz in dem Pavillon zu Brig: 
ton mie ungefähr 40 Standesperſonen. Abends gab 

er im Scyloße ein großes Souper. 

Zu London zeigten die Hauslirferanten Er. koͤnigl. 
Hoheit ihre Anhänglichkeit durch brillante Illumina⸗ 
tionen. Mehrere Bolontärktorps fianden paradirend 
unter Waifen. Zahlreiche Fejte wurden gegeben, Al: 
les legte freimillige usacheuchelte Liebe an den Tag; 
jede eitle unbedeutende Formalitat war entfernt, Vor 
üglihen Geſchmack jeiaten bei diejer Gelegenheit die 

igenthumsherren von Baurhall. Die Gärten waren 
mit bewundernswärdigem Slanze erleuchtet. Die Der 
forationen enthielten finnreihe Anipielungen. Die 
Mufit w.chlelte verichieden ab, und feierte das Lob 
des Prinzen und die Treue des Volkes auf eine 
feine und auffallende Weiſe. Die Devifen waren 
voll feiner Sinnbilder im Vetreffe des Nanges und 
des periönlichen Verdienftes Er. königl. Hoheit. Dies 
fes Felt zog an 70,000 Zuſchauer herbei, wovon bie 
meiften vom böchften Nange und aus den erften Claſ⸗ 
fen der bürgerlichen Geſellſchafe waren, und welche 
alle, von freude trunfen, gluͤcklich ſchienen, ihre 
Gefühle bei Dielen oͤffentlichen Beweiſen der Liebe, 
die der Prinz einflöft, ausdrüden zu könuen. Der 
tuürkiſche Geſandte erichien bei dem Feſte in der Mitte 
von liebenswärdigen Frauenzimmern, und zeigte ſich 
Aber dieſes Schanſpiel fo enijücdt, als wenn er un: 
ter den Hourisd in den Gärten des Paradiefes wäre, 
Alle Fremde von Bedeutung, die ih zu London 
aufhalten, waren gegenwärtig. 


Endlich hat man im Londner Bridewell oder Zucdhts. 


hauſe zu Cold: Bath: Field den empörenden Mile 
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brauch abgeftellt, die Kinder der dort eingefperrten 


Frauen frei unter den Züchtlingen herumlaufen, und 
ganz verwildern zu laſſen. Nah dem Rathe des 
D. Williams find nun eigene Schulftuben und eine 
Erzieherinn für fie im Hauſe eingerichtet worden, 
wo fie leſen lernen und im Katehismus Unterricht 
erhalten, 

Während in andern Ländern die Kinderblattern 
durch die wohlthätigen Kuhpocken fat ganz ausge 
rottet find, wuͤthen fie in England ſelbſt noch mit 
mörderifcher Gewalt. Sin der volkreichen Fabrikſtadt 
Norwich ftarben vor Kurzem mwöcentlih 40 bis 30 
Kinder an einer Auferft bösartigen Blattern = Epides 
mie, fo daß der Major der Stadt mit den angefeh: 
enften Einwohnern eine Zuſammenkunft hielt, und 
eine Kommitte⸗ zur Durchſetzung einer allgemeinen 
Kuhpoden: Impfung beichloffen wurde, Unter bie 


fen Umständen ift von mehreren achtbaren Patrioten 


eine neue Aufforderung an den D. Sjenner ergangen, 
noch etwas zur Ausrottung der noch immer tief ein: 
gewurzelten Vorurrheile gegen die Kuhpocken zu 
thun. Er hat daher den Plan zu einer Schrift ent: 
worfen, worin er alle ihm nicht nur aus Europa, 
fondern auch aus den uͤbrigen Welttheilen häufig zu: 
firöhmenden Nachrichten Über den Stand der Schuß: 
pecken befannt madyen, und durch tabellarifche Ver: 
zes den unermehlihen Gewinn, der für bie 
denſchheit ſchon itzt daraus entfpringt, Par vor 
Yugen legen wird. Unter allen Städten auf dem 
feften Lande zeichner fih nad Jenners vorläufigen 
Berichte Wien am vortheilhafteften durch die Ber: 
dr-irung der Kubpodken aus. Der Carros Nahmen 
ficht hoch angeſchrieben. Dagegen ift es eine wahre 
Schande für London ſelbſt, dafi dort wöchentlich Im 
den bills of morrality immer noch zwiſchen 40 bis 
50 Todte an den Blattern aufgeführt werden, Schr 
intereflant ift die neuefte Beobachtung Jenners, daß 
die Kinder der Vaccinirten auch noch vor der An: 
ſteckung durch die Blattern frei find. 
Helvetien. 

Vorläufiger Bericht über den erſten Ber: 
fuch des Alpenhirtenfeſts, der den 17. Aw 
gut im Vorgrunde der Ruinen der alten 

urg Unfpunnen, unweit lUnterfeen im 
Bernerihen DOberlande, gefeiert worden 
if. (Fortſetzung). 

„Erſt, als man ſich zur Tafel begab, die meiſten 
Zufcauer ihre Pläße, ihre Anhöhen verliefen, ſich 
auf der großen Ebene zerfireuten und einem Imbis 
oder einem Wein zueilten (denn es mochte ſchon ger. 
gen 3 Uhr rücken) erft dann bemerkte man die Ans 
zahl der Menſchen, die beigewohnt hatten, und die 
berechneten 3009 Seelen, die man als gegenwärtig 
durch eine Weberzählung vermuthete, fchienen itzt 
eher zu gering als zu hoc angegeben. — Angenehm 
mar das bunte Gewimmel auf der nun freigegebe⸗ 


U 
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nen Wieſe und um die Wirthshuͤttchen herum, wo 
man fih freute, wenn man gegen gute Worte und 
einige Basen fih ein Stuͤckchen Schinken oder kal⸗ 
:ten Braten und ein Schluͤckchen Wein erbeuten konnte, 
das eben jo billig als willig und freundlich dar: 
gereicht wurde, Zufrieden gruppirte man ſich hier 
und da mit feiner Militärkoft unter dem Schatten 
eines Baumes , rief auch einen vorbeiwallenden 
Freund herbei und theilte fi die Empfindungen des 
Tages mit. War der Körper nun wieder geftärkt, 
fo fuchte der friich geweckte Geift auch wieder Nahr—⸗ 
ung, und fand fie in der Betrachtung der mannid: 
faltigen Scenen , die fih feinem Blide nun eroͤff⸗ 
neten; bier tanzten einige Par ländlicher Gruppen 
nad; dem Gefiedel einiger Spielleute, wo auch ein 
Emmenthaler eine allemande à trois ſehr kunſtreich 
mit einer vollen Weinflafche auf dem Kopfe aufführte, 
und dazu noc allerhand künftliche Touren machte, 
Dort hatte ein Krämer feinen Stand aufgeihlagen, 
wo mandem Lieben ein Kram zu gutem kam. — 
Lieder: und Barometerhändler ftreiften herum, aud 
eine Lotterie hatte die alles vermögende Induſtrie in 
diefe Gegend gebracht.“ 

„Allein itzt veraͤnderte ſich der Schauplatz; die 
Damen, welche die Preiſe auszutheilen hatten: Frau 
Sandammann von Wattenwyl, Frau Staatsrath 
Freudenreich und Frau von Grafenried von Gerzen— 
fee begaben ſich mitten in den Kreis, die Kampf 
gichter zu ihrer Seite, und es wurden nun unter 
fortbauernder Muſik folgende Preife an nachftehende 
Sieger und Mitkaͤmpfer ausgetheilt: 

1) „Dem erſten Alphornblaſer Ulrich Joß v. Eg— 
giwyl, wohnhaft zu Walkringen, ein ſpanuiſches Muts 
terichaf jammt Lamm, und eine Medaille mit Band, 
weiche ihm von der Frau des Staatsraths Freudenreich 
umgehängt wurde; dem ten Alphornblaſer, Frutiger 
von Ringgenberg, ein ſpaniſcher Metiswidder ſammt eis 
ner Medaille mit Band, welche ihm von der Frau des 
Landammanns von Wattenwyl umgehängt wurde. // 

2) „Der Scharſſchuͤtzen erſten Preis dem Caſpar 
Beuͤgger' von Aarmühle, durch die Hand des Hren. 
Oberamtmanns Thormann von Snterladen, ein Stur 
ker (carabine) von der vortreflihen Arbeit unſers 
Küuftlers Ulrich, mit der neuen Einrichtung, das 
Waidmeſſer anſtatt Bajonet gebrauchen zu können, 
(von weichen wir weiter unten ferner reden werden) 
wir der Auffchrift: „Der Staatsrat von Bern, 
dem beſten Schügen’/; den zweiten Preis, ebenfalls 
ein ähnfiher Stutzer, dem Meldyior Dennier von 
Oberhasle; das Acceſſit Hans Anderegg von Dbers 
Baste und Anton von KRänel von Scharnachthal.“ 

3) „Bei den Schwingern erhielt als. den erften 
Preis, Hans Erahli von Schwanden der Kirche 
gemeind Brienz, einen ledernen Guͤrtel, eine lederne 
ng und eine lederne Kuͤherkappe, alles von 
engl. Leder, fein brobist, und eine Medaille. an eis 





nem Baud. Eine jehr mahlerifche Gruppe war vs, 


(welche der Künftler Lory gezeichnet hat, und her⸗ 
ausjugeben geſonnen iſt) wie Hr. Oberamtmann 
Thormann dem wohlgewachſenen vergnuͤgten Juͤng⸗ 
ling die ſchoͤne Kappe aufſetzte, Ar. Oberamtmann 
May von Biren den Gürtel ihm umſchnallt⸗, und 
die fiebenswürdige Frau von Grafenried von Gerp 
enſee mit der ihr eigenen Grazie die Diedaille ihn um 
den Hals jchlang. 

„Einen zweiten und ähnlichen Preis im Schwein: 
gen erhielt Peter Uhlmann von Trub; einen drit⸗ 
ten Peter Brog von Dberhasli; einen vierten ... - 
Ueterich, fonft genannt Milpbacher; einen fünfe 
ten Hs. Jaggi von Dberhasli. Meben obigen 5 
qualifizieren Schwingerpaaren, die immer aus Ober: 
ländern und Emmenthalern zufammengefeßt waren, 
rangen denn gleichlam fcherjweile folgende 2 aus 
Dberländern beftchende Paare: Johannes Anderegg 
von DOberhasli, und ... Fuchs von Möchftetten, 
und endlich murden noch Stiche gemacht, das iflr 
daß jeder feinen Gegner einmahl auf den Rücken 
warf, und von diejem einmahl auf den Ruͤcken ge 
mworfen ward, ohne daß es ju einem enticheidenden 
Schwunge kam; nämlich: Joh. Willi von Oberhasli 
mit Joh. Uhlmann auf Unter: Stauffen hinter Trub. 
Hans Nägeli ob Wyler in Oberhaslt, mit Andreas 
Wymann von Sumiswald, Küher am hintern Blaps 
pach unweit Langnau, — Sämmtliche diefe Schwin— 
ger erhielten aus der Buͤchſe Geld⸗Zulagen von eis 
nem oder zwei großen Thalern.“ 

4) „Im erften Steinſtoſſen nad) der Oberländeraret 
erhielt wieder obgedachter ie >= im Schwingen, 
Hs. Stähli, von Schwandeu, Kirchgemeind Brieny 
den eriten Preis, beftehend ebenfalls in Medaillen 
und Geld, und den zweiten Ulrich Mofer, von Mass 
ten, Amts Interladen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Frankreich. 

Bruͤſſel, den 23ſten Auguſt. Verfloſſene Nacht 
iſt ein preuß. Kabinets-Courier mit großer Eilfer—⸗ 
tigkeit hier durch nach Paris paſſirt. 

Verſteigerung. Den öten September werden 
beim Bader im Mofentbale zu cbener Erde Nro. 126 
Betr ſammt Vettſtaͤtten, Käften, Seen, Uhren, etliche 
Städe Leinwand, Tiſchſilber, Pereellain, Glaͤſer, Sinn 
und Kaͤchengeſchirr gegen gleich bare Vezahlung, weil der 
Eigenthümer von bier abgeht, verfteigert werden ; der Aus 
fang bierzw it Morgens um 9 Ubr. 

Von beute über 8 Tage gebt Temand auf der Pot 
nah Wien; und wüuͤnſcht eine Perſou .bei fi zu baben, 
welche deutſch und franzöfiich ſprechen Tann. Er gibt ibm 
einen Platz in feinen Wagen. Das Uebrige kann man, 
im goldenen Hirſchen erfragen. » 

Srempenanzeigae 

Den 3ten Sert. Hr. Foͤlerer, Gvymmnafial: Direltor 
von Sandehut, im Rreus. Sr. Daun Schmidt von 
Schönberg, Mineralien: Aabinere: Dlreiter vom Grafen 
Palfi, ebend. 
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Großbritannien. 

London, den aoften Auguſt. Lord Nelfon iſt 
unerwartet in England angekommen, auch der Con: 
sre: Admiral Stirling. 

Schreiben aus Portsmouth, dem 18. Aug. 

‚Sr. Majeſtaͤt Schiff Victory von 100 Kanonen, 

ice: Admiral Lord Nelfon, und der Euperb von 
74 Kanonen liefen heute Morgens um 6 Uhr hier 
ein. Beide Schiffe find unter Quarantaine gelegt.’ 

Schreiben aus Plymouth, den 17. Auguſt. 
Seſtern liefen das Pinienfhiff Glory, Admiral 
Stirling, und" Warrtor von 74 Kanonen von der 
Eanal:$lotte hier ein, um auszjubeflern. Sie brin: 
gen die Nachricht mit, daß die cembinieten Eska— 
dren zu Ferrol angefonımen find, nadhdem fie zuvor 
fih mit der Rocheferter Escadre vercinigt hatten. 
Die ganze Flotte des Feindes in der dortigen Day 
beträgt 40 Linienfchiffe. — Heute Morgens wurde 
der Ueberreſt der ſpaniſchen Kriegsgefangenen ger 
lander. #/ 

Lord Melion, welcher am 26ften Juli die Straſſe 
ven Gihraltar paffirte, Tegelte die ſpaniſche, portus 
gie ſiſche *. franzoſiſche Kuͤſte hinauf. Da er am 
Ende hörte, daß die combinirte Flotte in Ferrol 
eingelaufen fei, To ließ er 9 feiner Linienihiffe zum 
Admirat Cornwallis ftoffen und kam mit den beiden 
sbgenannten Schiffen nah Portsmouth, um meitere 
Mafiregeln abzureden, Sobald die Nahricht von 
Lord Nelfons Ankunft eingetroffen war, Tandte die 
Admiralitat eimen Staatsberhen an den Herrn Pitt 
nach Wimbleton, Die Gefundhett von Lord Nelfon 
hat durch die fangen und firengen &ee + Erpeditionen 
etwas gelitten, and fhen ans Weitindien hatte er 
geichrieben, daß er nad beendigter Expedition eint⸗ 
ger Nuhe bedärfe. 

©eftern kam Lord Neſon auf feinem Landflse zu 
Merion in Surrp an nnd hat heute der Aomiralis 
tär in London einem Beſuch abaeftattee. Da dad 
kinienfſchiff Bietory mir der Garniſon von Gibraltar 
Communication gehabt hatte, jo ward #6 der Qua⸗ 


Donnerstag. 
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rantaine unterworfen und gedachter Admiral konnte 
nicht ſogleich ans Pand kommen. Er fandte indef 
bald darauf folgendes Billet an den Zollauffeher zu 
Portsmourh: 

Victory, Spithead, den 18. Auguſt. „Als 
ber Victory mit der Flotte unter meinem Commando 
vor 27 Tagen Gibraltar verlieh, herrſchte unter der 
dafigen Garniſon fein Fieber. ° Auch beforgte man, 
wie Dr, Fellows mir erzählte, nicht den Ausbruch 
desjelber. Ich lieh die Flotte unter meinem Com 
mande am ızten Auguft bei dem Admiral Cornmwals 
is; um dieſe Zeit herrichte auf den EC chiffen völlige 
Geſundheit. Meder der Vietory noch der Superb 
baten irgend einen Kranken für das Hoſpital am 
Bord. Die Wahrheit hiervon verbiirge ich mit mei— 
nem Ehrenwort. e 

(Unterz.) Nelfon und Bronte 

Sobald man zu Spithead die Flagge von Lord 
Melfon gewahr ward, fo wurden die Wälle und alle 
Gegenden dis Hafens mit neusierisen Zuſchauern 
angefüllt. Wie er ans Land fieg, ward er mit 
lautem Frendengefchrei und Hurrah don dem Volke 
empfangen. - 

Die Fahrt, welche Lord Nelſon von den Küften 
Aeguptens bis nah Weftindien und von da zurüd 
nach Europa gemadıt hat, um Admiral Villeneuve 
aufjuluchen, beträgt einige 1000 Seemeilen. Das 
Gluͤck hat Nelſon nicht begfnftigt. 

Am ızten war ju London in dem kleinen Schau— 
frielbaufe auf KHaimarker ein Tommi. Man hatte. 
das Erf von Foote, ‚die Schneider’, angelin- 
dit. Die Meifter und Geſellen dieſes Handwerks 
glaubten, man wolle fie verfpotten, und begaben ſich 
in Maffe ins Theater. Mach entſtandenem Farm 
wurden aber 50 der Unruhigſten, meiftens Irländer, 
Berhaftet, und das Stuͤck dennoch ausgeſpielt. 

Rußland, 

St. Petersburg, den zoten Auguſt. Dev Kat: 
fer beiuchte ins vor, M, die vom Katjer, Prier dem . 
Großen, zu Sichterbeck angelegte Gewehrfabrike. 
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Beim Eingange in die Gebaͤude der Fabrik ſtand 
eine mehr als hundertjaͤhrige Witwe, welche unter 
Meter dem Großen mit den erften Arbeitern dahin 
getommen war; fie has ſchon bereits die zte NMady 
tommenfcaft erlebt, Der Kaiſer unterhielt fi mit 
der alten Matrone, welche jehr lebhaft vom Kailer 
Meter I. noch zu erzählen wußte, und fid gluͤcklich 
pried, wieder einen Kaifer zu Sehen, welches Gluͤck 
fie feit dem Tode Peter des Großen nicht genoflen 
hatte. Der Kailer ducchgieng die ungeheure Fabrik 
nad allen ihren Zweigen; worauf in der Wohnung 
des -Direktors die kaiſerl Tafel ſervirt wurde. Der 
Kaifer befahl, daß auch die Gemahlinn und die 2 
Töchter des Direktors mit zur Tafel gezogen werden 
folten. Nach der Tafel fuhe der Kaifer nad dem 
Drte, die Eichen. genannt, wo Peter der Große fid 
am Meerbufen einen Palaft hatte erbauen laflen, 
welchen er bis zum Beſchluße feines Lebens fehr oft 


bewohnte. 
Deutfhland 

Ulm, den 26ſten Auguſt. In unferer Gegend, 
fo wie in ganz Schwaben, fällt die Aernte To ae 
ſegnet aus, dab auch der aͤlteſte Mann ſich keiner 
ergiebigeren erinnern kann, Die Winter: und Com: 
merfruͤchte find gleich gut gerathen, In dem fruchts 
baren Mindelthale können die Bauern die Menge 
ibrer Feldfrüchte kaum unter Dad) bringen. Nur 
wenige DOxtichaften in -ganz Schwaben "hatten das 
Unglück, Hagelihaden zu leiden. Der Preis des 
Getreides faͤllt deßwegen ißt eben fo ſchuell, als er 
im verfloſſenen Frühling durd die ſtarke Ausfuhr 
geftiegen war. Aus Ungarn und anderen Ländern 
gehen die nämlichen günftigen Berichte ein, 

Wiesbaden, den 26ften Auguſt. Die fürftl, 
Maſſau-⸗Uſingiſchen Lande waren, Wie andere, in 
Gefahr, Mangel an Holz zu empfinden, oder doch 
folches in ſehr hohen Preiſen bezahlen zu muͤſſen. 
Itzt eröffner ſich eine Ausficht, welche hoffen laßt, 
dab aud dieſem Beduͤrfniß für die Zukunft werde 
abgeholfen werden können. Jenen Zeitpunet voraus: 
febend, hatte der bekannte thärige und für das all 
gemeine Wohl unermüder beichäftigte fuͤrſtl. Herr 
Dberjägermeifter von Hayn bereits im Jahre 1796 
mehrere Alt: Naflauijche Aemter durd) einen verfiänds 
igen Meißenheimer Bergmann, auf Steinkohlen— 
Bruͤche unterſuchen laſſen; aber von dieſem Berg: 
mann damahls den mündlichen Bericht erhalten, daß 
er zwar in den Naſſauiſchen Aemtern feine Epur 
von Steinkohlen gefunden ;_ aber zuverläßiger Nach: 
richt zu Folge, follten bei Hochheim Steinkohlen iu 
Tage ausgehen. Der Ort Hochheim mar damahls 
noch Kurmainziſch: daher beichloh die fürftt. Hof: 
famer, auf Antrag des damahligen Referenten, daß 
das Streichen diefer Steinkohlen nad dießleitigem 
Ferritorium näher unterſucht werden ſoll, weiches 


jedoch wegen der Kriegsunruhen, und auch im poll⸗ 
tiſcher Ruͤckſicht unterbleiben mußte, Itzt, nad ge: 
endigtem Kriege, wo der Dre Hochheim dem fuͤrſtl. 
Haufe Naſſau zugerheile wurde, fam die Sache neus 
erdings zur Sprache, und der fürftl. Oberbergrath, 
Dr. Eramer, erhielt den Auftrag, nähere Unter: 
fuchungen anzuftellen, und mit Zuziehung mehrerer 
Vergbauverftändigen hat man wirklich einige Kohls 
enflöge erteuft, welche zwar keine eigentliche Stein: 
Kohlen; aber doc eine gute Art Erdkohlen liefern, 
oder mie ſolche Tonft noch benannt werden dürften, 
welche vortrefflih brennen, eine ſtarke Hitze, aber 
auch einen heftigen Gerud im Feuer geben follen, 
Der Preis diefer Kohlen ift von fürftl. Hofkamer 
zu 12 Kr, der Eentner vor der Hand beffimmet, und 
ift für das Wohl der ganzen Gegend fehr zu wänfchen, 
daß dieſes Werk eine gefegnete Ausbeute liefern 
möge; dann ſteht aber auch zu erwarten, daf 
ber bekannte großmäthige und edeldenkende Fürft 
dem Meißenheimer Bergmann, welcher die erfte red: 
liche Entdeckung von dem Daſein diefer Kohlen machte, 
eine der Acquiſition angemeflene Belohnung gnädigft 
zuerfennen werde, 

Dresden, Den Sten Auguſt begiengen die Vers 
ehrer und Freunde Adelungs in einem froben 
Kreife den 75ſten Geburtstag dieles ehrwürdigen Bes 
terans, der durch fein großes, 4 Bände ftarfes Wör⸗ 
terbuch der deutſchen Epradye, das jchon die zweite 
Auflage erlebe hat, und wozu er ißt einen reichen 
Eupplementband ſammelt, bleibende Verdienfte um 
Deutſchlands Cultur und Literatur errungen Det 
deren auch das auf diefes Famillenfeſt gedichtete Lieb 
gedenkt: 


Es glaͤnzet unter allen ſeinen Kraͤnzen 
Der, den ihm Deutſchland Afcht, 
Am herrlichden, und diefer Kranz wird glänzen, 
Ss lang ein Deutiher ſpricht. ® 


Deun war erd nicht, der mit gerechter Wage 
Thuistons Worte wog, 


Die Kipper und die Wipper deutfher Sprache 
Vor feinen Richtſtuhl zog? 


Noch ist, im hohen Alter, beſchaͤftigte ihn feie 
3 Jahren ein polyglottiſches Verzeichniß aller irgend 
befannt gewordenen Spraden in ethnographiſchen 
Stammbäumen, weldes Goͤſchen nad und nad 
in 3 Quartbaͤnden verlegen wird. 

an Da bei der außerordentlich naſſen 
Witterung in dieſem Jahre in einigen Gegenden 
hieſiger Lande ein guter Theil des Roggené nicht 
gehörig troden eingebracht worden, ein Theil ſogar 
ansgewachien , auch Hin und wieder mit Braud— 
oder Musterkorn vermengt iſt, der. Genuß des aus 


ſolchem ſchlechten Roggen gebackenen Brods aber für 
die Geſundheit und das Leben der Menſchen von 
den nachtheiligſten Folgen fein kann, jo hat die Erer 
eutiv: Commiflion für nöchig erachtet, eine Vorfchrift 
und Anweifung entwerfen zu laſſen, wie das Brod 
aus dergleichen Roggen verbeflert, und deflen Genuß 
weniger nachtheilig, ja unſchaͤdlich gemacht werden 
könne. Dieſe Vorfchrift ift mirtelft Ausſchreibens 
vom ITten Auguft fammtlihen Orts⸗Obrigkeiten des 
Landes zugefertige. Im Folge derielben muß der 
Roggen, ehe er zur Mühle gebracht wird, wohl ges 
trocknet werden, und müllen, wenn ausgewachiene 
auch Brand: oder Mutter: Körner ſich zwiſchen dem 
Roggen befinden, diejelben durch jweimahliges Sich 
ten abgejondert werden. Zu vorjüglicher Verbeſſer⸗ 
ung des Mehle dient es, wenn das ausgewadhiene 
Serreide vor dem Bermahlen erſt geipist und das 
Mehl gebeutele wird, -auh wenn man mit dem 
ſchlechten Roggen einen gehörigen Theil alten guten 
Roggen zugleich mit vermablen läßt, oder zu jenem 
Mehle eine binlänglide Menge von anderm untad» 
elhaften Mehle zumifcht. Berner find beim Vers 
baden wegen des Sauerteigs, auch dem Zumifchen 
von Kümmel und Salz umftändlihe Vorſchriften 
ertheilt. 
&ervien 

(Brünn, den z7ften Auguft). Mad) eingegangs 
enen Nachrichten vom ızten d, M. fol fih Semen: 
dria auf Diskretion an die Inſurgenten ergeben 
haben, fieben der anjehnlichftien Türken, die man 
als DOberhäupter der gegen die eriteren angezettelten 
Feindfeligkeiten erkannt, wären ausgeliefert und dem 
Kriegsgotte, als Opfer gefchlachter werden, die Eins 
wohner hätten Gold und Koftvarkeiten den Siegern 
abliefern, und ſich indeſſen gefallen laſſen muͤſſen, 
da zu bleiben, bis Eernn Georg, der bei Jagodina 
ſteht, beichloffen und feinen Befehl ertheilt habe, 
ob diejelben abziehen dürfen oder nicht. 

Bei einem Heerhaufen der Servier, der bei Uziza 
ftand, haben fich Tehr viele Hilfstruppen aus Mon: 
tenegro, der Derjegovina und anderen Gegenden des 
ehrkifchen Neiches eingefunden, Der dortige Anführer 
der erſteren, Jakoblow, war nidt im Stande fie 
alle aufzunehmen, weil das Ganze dadurch bis auf 

000 Mann angewachlen fein würde, und es an 
ebensmitteln für fo viele Mäuler fehlte, er konnte 
alſo nur einen Theil davon an fich zichen. 

Uziza iſt eine Stade mit einer ſtarken Feftung, 
weiche leßtere aber von dem Orte felbft abgelondert 
iſt; die Stadt wurde angezuündet, und ganz in bie 
Aſche gelegt, 3 Kanonen wurden darin gefunden, 
und an 300 Türken und Zigeuner gefangen genoms 
men, von denen aber der grölte Theil niedergehauen 
worden if. Die Feſtung hielt ſich erwas länger; 
mußte aber endlid auch fapituliren, und zwar mit 
folgenden Bedingungen: 
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1) An bie Inſurgenten 300 Beutel (das ift 230 
taufend Piafter) an Goldmünzen , zu bezahlen. 

2) Ale vorhandene Pferde mit Zeug: und Ger 
ſchirr gut verſehen, abzuliefern. 

3) Die tuͤrkiſchen Oberhäupter, unter denen Mus- 
Asa und Aly: Bei ſich befinden, anszuliefern. 

4) Sich gefallen zu laflen, was der Anführer 
Ejerny Georg von Jagodina aus weiter veranlaflen, 
oder bei feiner perfönlichen Ankunft aut finden werde. 

Die Ankunft diefes Oberhauptes bei Uziza ward 
nun täglich erwartet, und diejer Bericht von Erob: 
erung bejagter Beftung wird als eine gewille Sache 
gemeldet, woraus denn zu fchließen wäre, daß die 
Inſurgenten au im VBelagern und Einnehmen der 
fetten Plaͤtze (tuͤrkiſcher nämlich) es Thon ziemlich 
weit gebracht hätten, und ihnen wohl endlich aud 
die Luft anwandeln dürfte, auf Belgrad losjugehen, 
und durch deflen Einnahme fih einen Waffenplag zu 
verfchaffen , den ihnen zu entreiffen der tuͤrkiſchen 
Regirung ſelbſt, bei den dermahligen Tonjuncturen, 
viel Mühe koften dürfte. 

Helvetien 

Vorläufiger Bericht über den erften Ber 
ſuch des Alpenhirtenfeſts, der den 17. Aus 
jr im Vorgrunde der Ruinen der alten 

urg Unipunnen, unweit Unterjeen im 
Bernerichen Dberlande, gefeiert worden 
if. (Beihluf). 

„Im Steinſtoſſen nah anderer Weife, erhielt der 
Appenzeller, Anton Dörig, von Schwendi, Appen- 
zeller Inner: Rhoden, der oben genannten Stein von 
184 Pfund, zo Fuß mit geradem Leibe, ohne einen 

uß von der Stelle zu bewegen, vor fid) warf, den 
jweiten Küher: Gürtel, eine Leder: Kappe, eine Mes 
daille und Geld, und ſein wackerer Gefährte Anton 
Joſeph Fähler, von Steinegg Inner -Rhoden, er> 
hielt ebenfalls feinen Antheil am Siegesgeld, 

„Bei diefer Gelegenheit muͤſſen wir aber eine Sa- 
che zuräcerinnern, die uns entgangen iſt, indem we— 
gen der Stellung der Kampfricdter, in der Mitte 
des Kampfplases, die Sache nicht vor Augen war. 
Dbige Appenzeller ſchwangen auch nach ihrer Sitte, 
die aber von der Berner-Art unterfchieden it. Man 
nennt es das Hofenlüpfen, Mehr dann eine halbe 
Stunde trich dieles kraftvolle Par herum, ohne daß 
einer nne einen Schritt Gewinn vor fih batte. Ab 
gematter von Schweiß und Anftvengung wurden fie 
von den Kampfrichtern gefchieden, und erhielten all: 
gerneinen Beifall, um deſto mehr, da fie durch ihre 
Gegenwart einen Beweis in das Zutrauen des u 
ternommenen Feftes ablegen , und dagegen die 
Verſicherung einer allgemeinen Zufriedenheit mit ih: 
vem Verragen und wahren Wohlmwollens mit fi 
wegnahnmen, 4 

5) sr&ndlic kam es an die Sänger und Gänge 
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rinnen, unter welchen Sans Keheli, Schulmeifter 
von Brienz, mit feinen Sdnger und Sängerinnen 
den erften, und Johannes Ritſchard, von Aarinähle 
ebenfalls mit feinen Sängern und Sängerinnen, den 
aten Preis erhielt, beftehend in Medaillen, Geld und 
Liedern, vorzüglich Gellerts Oden und Lieder mit 
Muſik; mit niche weniger Zufriedenheit ward des 
Schulmeiſters von Deatenberg ebenfalls gedacht. Nach⸗ 
dem alle diefe Preife ausgerbeilt, und noch mehrere 
mir Geld erfreut worden waren, machte ſich Kr. 
Wagner, der von Anfang an der eigentliche Anord⸗ 
ner diefes Feites gewelen war, die Freude, von dem 
Liedern umd Muſikbuͤchern, die zu diefem Befte ges 
druckt worden waren, eine Menge der umftehenden 
Bing: und Mufitiuftigen Oberländiihen Jugeud 
ausjutheilen, — die an diejem Impromtu eine große 
Ereude bezeugte. Bei dieler Gelegenheit muͤſſen wir 
noch zwei folgender angenehmer Zufälligkeiten er: 
mwähnen, Bei dem Fefte waren auch zwei Waldhors 
niſten aus dem Frutigthal, melde ebenfalls Proben 
ihres natürlichen Talents und ihrer Geſchicklichkeit abs 
legten, und das befondere für fich hatten, dal Va— 
ser, Söhne umd Tochter alle diefes Inſtrument blas 


fen, und daß lebtere die Hoffnung gemacht bat, bei 


tünftigem Fefte ebenfalls ihre Proben abzulegen,’ 
„Nachdem man nun bis in die finftere Nacht fich 
an Dır und Stelle mit Tanz, Geſang, Spazieren 
erluftiger hatte, fo wallfahriete jedermann friedlich 
and in Muh jeiner Heimath oder feinem Gaftfreund 
zu. — Ungeachtet Herr Oberamtmann Thormann 
und feine Öemahlinn leicht begreiflich während dies 
fe Tagen überall befchäftiget wren, Jo wurde doc 
auf den Abend jeder Fremde ohne Diftinktion einges 
laden, bei einer Aſſemblee, Ball und Eouper in 
dem Schloße Interlacken einzutreffen , ungeachtet 
ein eingefallener Regenſchauer, die Müdigkeit bei 
einigen, und bei anderen eine gerechte Disfrerion 
Binderte, von diefer Aufmerkſamkeit und Höflichkeit 
Bebrauch zu machen. Nahmlichen Abend Überreichte 
Hr. Wagner die noch übrig gebliebenen 6 Medaillen 
an folgende Ehrengäfte,, als ein Andenken an dieſen 
froben Tag: an den Prinzen von... ...7, der 
das Incognito behalten wollte, z an Prinzen Efterhagi, 
ı an Prinzen von Schoͤnburg, ı an ben Maither 
Eomthur Grafen von Wengersty, z an Laudammann 
Reding, ı an Frau von Harmes, und ı an Frau 
Merian, geb. Kuder von Baſel, welche mit ihrer 
eigenen Liebenswuͤrdigkeit die Bandſchleifen ju den 
Medaillen verfertiget haste; und fo verftrich auch 
dieſer Sag eben jo zur aligemeinen Aufriedenheit, 4 
„Wenn man bemerkt, daß bei einer fo großen 
WMenge aus den verſchiedenſten Theilen der Schweitz 
nad des Auslandes zuſammengetroffener Menichen, 
bei einem Endzwecke, welder den Ehrgeitz und die 
Empfindlichkeit jo leicht reisen kaun, bei fo verſchie⸗ 





denen Anfichten und Meiningen ohne das gerinafte- 
Militär, noch ſichtbar aufgeſtellte Polizei: Diener 
(denn die zwei mehr als Ordonanzen gebrauchte 
Landjäger ‚werden doch nicht in Anichlag gebracht 
werden könnnen) eine fo allgemeine Ruhe, Friede 
und Ordnung berrichte, fo weiß man nicht, ob man 
mehr den Charakter dieſes gafifreundlichen Volkes, 
oder das Zutrauen der Regierung in die Stimmung 
desjelben bewundern fol, 








Verfteigerung Den 9ten September werben zu 
Ehöunbrunn, unweit Daban, Betten, Matratzen, Bett: 
ftätten, dann Kleidung, Seffel, Kanapee's, große Trümes 
aur: und andere Spiegel, Trümeaur: und andere Tiſche, 
mit Steinplatten fournirte und andere Kaͤſten, Glaͤſer, 
Luiter, Favance, Kupfer, Mefing, f. a. Kücdengeihirr, 
Leinwand, Tiſchzeug, Gewehre, Blei, Eiſen, Orangerie: 
Bäume, ferner ein ganz brauchbares Billard, fammt volls 
ſtaͤndiger Zugehör, endlich Buͤcher von nicht unbedeuten- 
dem Werthe, an den Meiftvierbenden gegen gleich bare 
Bezablung veräußert. Kaufsliebhaber belieben ſich alſo an 
obigem Tage im Schloße Schöubrum frühe um 8 Uhr 
einzufinden, um welde Zeit jeden folgenden Tag der An: 
fang dieſer Verfleigerung gemacht werden wird, 

Advofat Berger, als gnäbleft 
aufgeiielfter Baron: Edmidi: 
fher Waffd: Eu utor, 


— 











Srembenanzeige 


Den 4. Sept. Hr. Denalles, franyöf. Offizier von Frank 
furt, im Zirſch. Hr. Mareus, Arzt von Laudshut, im 
Adler. Hr. G. B. Dünfelberg, Kauſmann von Bremen, 
ebend. Hr. Mitter Desfontaines, Offizier von Czarto— 
rysty⸗Infanterie, nah Lvon, ım Krentz. Hr. Mitter 
Rofepb v. Dravetzky, koͤnigl. Hungariſcher Gerichtstafel⸗ 
Belſiter des Zempliner: Comitats, nach Züri, ebend. 
Hr. Windſcheid, und Hr. Buͤrgel, Erudenten von Dürfel- 
dorf, ebend. Hr. Joh. Bapt. Schumaver, Pfarrer zu 
Weſſiszell bei Friedberg, ebend Hr. Mood, Hoftellner 
von Zweibruͤcken, im Zirſch. Hr. Kefer, Kaufmann mit 
Banrille von Polling, ım Sehn. Hr. Siegel, Mufifus 
mit Famille von Paſſau, ebend. Hr. Baron v. Rhelin— 
geu, von Augsburg, im Lamm. Hr. Werner, Kaufmann 
von Heilbronn, ım Adler, 











Kurfürfll. Hof- und National - Theater. 
Morgen Freitags den 6ten diefes: Die «die Lüge, (Fort« 
Jetzung von Menjchenhals und Rene) ein Schaufpiel in 
1 Act von Ko'zebiie. — Den Befchlu s wacht das heroi= 
Sche Ballet: Amor und Pfyche. 

Mondtags den gten dieles wird Madame Morchetti, 
erfle Sängerin Sr. Mai des Künigs von Preufsen, ein 
mnjikalifches Monedram: Hero, auf dem kurfurfil. Hof- 
theater dorflellen. eb demjelben wird ein Ballet ger 
geben wersen. 
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Batapien, 

Nachrichten aus dem Haag erzählen, die Erpe: 
ditionsflotte im Helder fei wirflih am 19. Auguft 
Nachmittags mit Mordoftwind ausgelaufen, aber 
wegen Veränderung des Windes, oder weil fie mis 
der Erwarten die Ruſſelſche Eskadre erblicte, bald 
wieder zuruͤckgekehrt. 

Am 20ften Auguft verbreitete fih auf der Amſter⸗ 
damer Boͤrſe das Gerücht, daß ein Bruch zjwilchen 
Frankreich und. Deftreic faft unvermeidlich fei, und 
daß dee oͤſtreichiſche Borhichafter in Paris, Graf v. 
Kobenzl,- ne definitive Note übergeben habe, wels 
die wenig Hoffnung ju einer Webereinfunft laſſe. 
Auf diefe Nachricht, welche angeblich durch aufers 
ordentliche Gelegenheit nach Amſterdam gefommen 
war, fielen die Staatspapiere ſchon am 21. betraͤcht⸗ 
ih, und am 22. noch mehr. 

Der bataviſche Minifter beim Wiener Hofe, Ar. 
Sopaen van Vorftonde, war im Paag angekommen, 
und man glaubte, er werde nicht jobald auf feinen 
Poften zuruͤckkehren. 

Srofbritanniem 

London, den 2often Auguſt. Im Sun und 
mehreren Londner Blättern liest man heute folgens 
des: „Nach Briefen aus Wien ift ein Allianztracs 
tat jwifchen den Höfen von St. James, Wien, Pe 
tersburg, Stockholm und Tonftantinopel unterzeich— 
net worden; es wird darin unter anderen feftgefeßt, 
daß die ruffiiche Armee in dem mittelländiichen Meer 
re, die bis auf 80,000 Mann gebradt werden fell, 
in dem Solde Englands ſtehen wird, (Wird in 
franzöfiihen Zeitungen widerſprochen ). 

Die Hofjeitung vom ırten Augnft enthält eine 
königl. Proflamation, wodurch die auf den 22ſten 
angejehte Wirderverfammlung des Parlaments bis 
jum zrten Okt. ausgeſetzt wird. Es hieß im Pubs 
fitum, die Minifter wären Willens, falls fie nicht 
in der Smifchenzeit eine der verfchiedenen DOppefltis 
önsparteien auf ihre Seite ziehen könnten, dieſes 
Parlament ganz zu diſſolviren. 


Freitag, 


6. September 1805, 





Die Erleuchtungen und Feuerwerke am Abend bes 
Napoleons:Tages, welche die ganze Küfte von Ca⸗ 
lais bis Boulogne im Fener ericheinen machten, haͤt⸗ 
ten don Deal und Dover aus einen fehr mahleri: 
fchen Anblick gegeben. 

Ueber die Gründe der Anhaltung der ameritkanie 
fhen Schiife, welche das franzöftiche Amtsblatt und 
auch die meiften engliichen Journale neulich als eine 
allgemeine Maßregel zn Beſchraͤnkung der neutralen 
Schifffahrt auf die eigenen Landesprodukte darſtell⸗ 
ten, ſchwebt noch einiges Dunkel, Der Star vom 
ı5ten Auguſt wiberrief feine anfängliche Behaups 
ung, daß daruͤber ein beionderer Befehl des Staats—⸗ 
raths oder der Admiralität eriftire. Die Aufbringe 
ung der Amerifaner, ſagt er, gründe fih bleß auf 
eine Enticheidung des Oberrichters Scott, die fich 
wieder auf einen Geheimraths-Beſchluß berufe, 
dal die Produkte der feindlichen Kolonien, wenn fie 
nad Amerita gebracht, und im die dortigen Zollbit: 
her eingetragen , nachher aber nah dem Mautterlan: 
be verfchicht würden immer noch in transito wären, 
und daf der Aufenthalt in Amerila, wenn er ihre 
Beſtimmung nicht verändere, nur als eine Abweich: 
ung vom geraden Reilemege angefehen werden könne. 
Hingegen ſei nächftens ein Kabinetsbefehl zu erwar⸗ 
ten, daß neutrale, mit den Produkten der feindlichen 
Kolonien befadene, aber nadı Großbritannien 
beftimmte, Schiffe von. den brittifchen Kreutzern nicht 
beläftigt werben fellen. , 

Aus einem Journal, Dem Abt Vogler 
haben wir es zu danken, daß die Orgel eine Berbefferung 
erhalten hat, die ihr bisher nur noch zu fehlen ſchien, um 
fie zu dem vollkommenſten und bewundernswürtigften als 
ler Inftrumente zu machen. Sich meine isst nicht das bes 
rühmt gewordene Eimplififationg : @pfiem, nach wels 
dem man ibt cine Orgel, die ehedem mehrere tau⸗ 
fend Thaler koſtete, mit einigen hundert Thaleru 
bauen ann. Bogler hat uns noch einen anderen 
Borcheil gezeigt, der bei der Anwendung im Orgel 
baue von erkaunlicher Wirkung ift. Dieſer Vortheil 
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beſteht in dem Gebrauche der Windfchweller,, die den 
Ton vom Teileften Pianiffimo bis zum erſchuͤtterndſt⸗ 
en Fortiſſimo erheben, und eben ſo wieder im Geg- 
entheile vom Forte zum Piano abſchweben laffen, 
Denten Sie fid mein Erftaunen. Ich gebe zu 
London an einem Sonntags:Morgen in eine von 
den benachbarten Kirchen; id höre einen fanften 
Ton, der mir vom Himmel herabzuſchweben fcheint, 
und das Mittel zwiſchen einer Floͤtte und Menien: 
flimme hält. Der Ton fängt an zu fchwellen, Yo 
wie die Melodie fortichreitet, und erft itzt fange ich 
an zu bemerken, daß es der Ton von einer Orgel 
feis . Immer lauter und voller wird die Harmonie, 
bis fie zuletzt mir der volltommenften Stärke einer 
großen Orgel die Eeele ergreift. Die ganze Der: 
jammlung in der Kapelle fängt nach diefem entzüc: 
enden DVorfpiele an zu fingen, Aber weld ein Ges 
fang ıc. (Diefer berühmte Künftler befinder ſich ſeit 
einiger Zeit hier, und wird uns eheftens Beweiſe 
feines hohen Kunftgenies geben). 
Frankreich. 

Nach Anzeige des Amtsblattes hat der Kaiſer am 
aaſten Auguͤſt auf der Ebene der Duͤnen, zwiſchen 
Ambleteufe und Vimereux, die Diviſion Gazan ge: 
muſtert. 

Privatnachrichten zu Folge hatte man vor Kurzem 
auqh den jungen Napoleon, Sohn des Prinzen Louis, 
nach Boulogne gebracht, wo die Soldaten große Liebe 
und Anhaͤnglichkeit für ihn bezeugten. Der Kaiſer 
hielt ihne bei einer Mufterung auf den Armen. Er 
ed ein fehr jchönes Kind fein, und, wie man 
immer den Karafter derer, welde vom Schickſale 
zu großen Rollen beftimmt jcheinen, vorausjuerras 
then ſucht, fo glaubt man auch ſchon in jeinen Ger 
fihrszägen Geift und Ernft zu entdeden, 2 

Der Moniteur vom 26ften Auauft enthält unter 
anderen folgenden Artikel aus Konftantinopel 
vom Zten Juli. Der neue ruſſiſche Generalkonſul 
in der Moldau hat ſich auf Befehl ſeines Hefes 
nah Buchareſt begeben, und dort mit dem Fiir: 
fien Ypſilanti mehrere Konferenzen gehabt. Man 
behauptet, daß eine Inſtruktionen ihm aufgeben, 
zu Jaſſy nichts zu thun, ohne vorläufig den Fuͤr⸗ 
ften zu Rathe gezogen zu haben, und nad feiner 
Anleitung fich zu richten, 

Der ganze wallachiſche Adel iſt unzufrieden, 
fünf einzelne Perfonen ausgenommen, die während 
des letzten Revolution der Wallachei ſich uͤber die 
Gränzen zuruͤckzogen, und mit Rußland in Berhälts 
nilfe feßten; und die nun unter ruſſiſchem Schutze 
die erften Erellen des Landes einnehmen. 

Der Man des Holpodar ſcheint dahin zu gehen, 
die beiden Fuͤrſtenthuͤmer der tuͤrkiſchen Bothmaßig— 
Leit zu entziehen; allein er werde von Ceite der Bor 
jaren, die ihr Vortheil an die tuͤrkiſche Regirung 
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kettet, große Schwierigkeiten treffen, und es fet ſehr 
zweifelhaft, daß fie je in die projektirce Unabhängig: 
feit einwilligen. Und doc wäniht Raßland, m 
diefelbe zu Stande zu bringen,’eine allgemeine Ein⸗ 
willigung. Der Fürft, durd den neuen zwifchen die: 
fem Hof und der Pforte geichloffenen Traktat zjuver- 
ſichtlich gemacht, fürchter nicht abgefeßt zu werden, 
und zeigt eine auffallende Geringfchäßung gegen die 
Türken. Er dar z ruſſiſche Offiziere in feinen Dienſt 
genommen, denen er türfifche Kleidung und das 
Kommando Über feine aus 2000 Mann, Albanefer, 
Sklavonier, und Bulgaren, beitehende Leibwache ger 
geben bat. In den verichiedenen Difteiften der Wal: 
lachei hat er nocd andere Truppen zerftreut liegen. 
Er hat fih zwei Ingenieure und viel Munition at: 
geſchafft, und fängt an, feine Nefidenz zu befeftigen. 
Er hat immer eine Bederfung von 300 Garden bei 
ſich. In feinem ganzen Fürftenehum unterhält ex 
Spione, und fein Kaufmann, noch Reifender kann 
es betreten, ohne genau unterfucht ju werden, 

Die Pforte, die nur auf die Nachbarfchaft von 
Servien mit der Wallachei, und die beiden Provin: 
zen gemeintchafrliche Religion ſah, glaubte dem Für: 
ften Vpflanti den Auftrag geben zu müflen, durch 
feine Vermittlung die Servier zu ihrer Pflicht zw 
ruͤckzubringen; aber weit entfernt diefen Entzweck ju 
befördern, bat er, wie man behauptet, nichts anderes 
gethan, als die Unruhen unterhalten, um die Auf 
merkſamkeit der Pforte abzulenken, fie zu hindern, 
die Augen auf die Wallachei zu heften, und die Tür 
fen in einbeimifche Verlegenheiten zu verwickeln. 
Dan fest hinzu, er erftatte an beide Höfe ganz 
verfchiedene Berichte, und habe die Unterhandlung 
r verworren, daß fie unmöglich von Erfolg jein 

une, 

In diefer Lage bat er den Serviern an die 
Hand gegeben, fih an Rußland zu wenden. ie 
ſchickten demnach Deputirte nad) St. Petersburg, 
und dabei den Nach befamen, den Anweifungen des 
Fürften Ypfilanti zu folgen, und ihre Klagen und 
Wuͤnſche an die Pforte zu bringen; im Falle einer 
Verweigerung von Seite des Großherrn würde Se. 
Majeftät der Kaiſer Alerander fid) für. fie bei der 
Pforte verwenden. Auf diefe Verheiffungen begaben 
diefe Deputirten fih nah Buchareſt, und nachdem 
fie von dort aus in Conftantinopel angefommen mar 
ven, logirten fie fih in dem griehiihen Patriarchat 
ein, wo fie num Borderungen machen, die mit der 
Würde und dem Vortheile Er, Hoheit fih nicht vers 
tragen. Ihre Hauptforderung befteht darin, ers 
vien ſoll, gleih der Wallachei, zu einem Fürften: 
thume erhoben werden. Ppfilanti unterhält immer 
noch den vorigen Briefwechſel mit den Serviern, 
und fo wie ein Courier von ihnen bei ihm anfommit, 
fickt er einen andern mit ber Nachricht von der 
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Bage-der Dinge nach Petersburg. Wahrſcheinlich 
iſt die Pforte von dem Verfahren des Füuͤrſten nicht 
unterrichtet, Das Ende wird fein, daß fie. auch 
Servien von ihrer Herrſchaft losgeriffen ſehen wird, 

Rheinftrohm,. den ıften Sept. Außer den 4 
Hegimentern , die bereits vor einiger. Zeit nah Straß» 
burg beordert wurden, hat noch ein anderes anfchns 
liches Armee: Corps dieſelbe Beſtimmung erhalten. 
Unter anderen foll ein Tavalerie: Corps von 10 Ne 
gimentern in der Nähe von. Straßburg ein Lager 
Hilden. Man kündigte die Ankunft eines Infante— 
vie: Corps von 20,000 Mann an, das, wie «6 
Heißt, in der Nähe von Straßburg (ju Plobsheim) 
ein Lager formiren fol. Alle dieſe Truppen find 
bereits auf dem Marſche. Außerdem follen die Be: 
fagungen von Neubreiſach, Huͤningen und andern 
feſten Plägen am Rhein anjehnliche Verſtaͤrkungen 
erhalten, Auch ſpricht man von einem befondern 
Lager bei Huͤningen. Alle diefe Truppen kommen 
aus dem innern Frankreich. Die franzöfiihen Mar 
gazine am Rhein follen gefüllt, und mit den nöthir 
gen Bedürfniffen für den Unterhalt einer Armee 
verjehen werden. 

Rußland 

Ruſſiſche Schifffahrt auf dem Phafis, 
Die Amftierdamer Handlungs» Zeitung bat den 
Vortheil, welchen die Ruſſen aus der ihnen von der 
Pforte bewilligeen freien Schifffahre auf dem Fluße 
Phaſis in Mingrelien ziehen können, auf folge 
ende Weife angegeben: „Dieſe Begünftigung der 
eufliihen Schifffahrt auf dem Phafis wird es nun 
um fo mehr erleichtern, von der Krim aus den 
alten Handelsvertehr mit Indien wieder anzuknuͤpfen. 
Schoͤn ift es auf jeden Fall, daß der Orient in 
nähere Verbindung mit Europa kommt, und Ruß: 
land ift diejenige Macht, von der am leichteften eine 
folche Verbindung bewerfitellige werden Bann, 


„Mingrelien, wodurd) der Phafis (Faso, Fash) 


laͤuft, iſt itzt weder ſehr bevölkert, noch ſehr reich, 
und einſt, als der Indiſche Handel uͤber dasſelbige 
gieng, war es der Zuſammenfluß aller Nationen 
und Sammelplatz der größten Schaͤtze. Der foger 
nannte große Markt von Mingrelien, Dioscurias 
Isgaur, ein Platz am nordöftlihen Winkel des 
fhwarzen Meeres, hundert Schritte vom Ufer in 
einem dicken Walde, fah einft in feinen Mauern 
mehr als 309 Völker von verfchiedenen Spraden 
ulammentommen. ’/ 

„Reichthum und Cultur waren überhaupt das Loos 
aller derjenigen Gegenden der alten Welt, über welde 
der indilche Landhandel gieng. So prangten Ninus 
und Babylon bloß durch die mit der Epebition ders 
felben gewonnenen Vortheile mit allen Herrlichkeiten 
der damahligen Zeit. So mar Palmira oder Tad: 
wor in der Syriſcharabiſchen Wuͤſte durch den Ind⸗ 
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iſchen Handel groß und bluͤhend. Als derſelbe nach 
der Krim gieng, nahm er folgende Richtung. Die 
Indiſchen Waaren giengen auf Bleineren Blüffen bis 
in den Indus, diefen hinauf, von da auf Kamelen 
nach dem Gibon, von dieſem in das Kaspiiche Meer 
nad dem Ausfluße des Cyrus (Eur) von da nad 
einer fünftägigen Landreife nach dem Phaſis, und 
über diefen nad) den Handelsftädten des ſchwarzen 
Meeres, Diejer Weg ward fo lange genommen, als 
Phönizien den Indiſchen Handel uoh nicht an fi 
gezogen, und als Alerander demielben noch keine 
andere Richtung gegeben hatte. Eeſt als die Phi 
nizier die Indiſchen Waaren über das rothe Meer 
bezogen, und ſpaͤter Alerander den Indiſchen Handel 
nach Alerandria geleitet hatte, verödete ſich der ber 
fchriebene Weg uͤber Kleinafien, Als aber nad Ber: 
lauf langer Zeiten die erobernden Araber, die im 
fiebenten Jahrhundert durch ihre Grauſamkeit und 
gewaltiamen Bekehrungen die chriſtlichen Kaufleute 
aus dem Drient vertrieben hatten, wieder Gefhmad 
am Handel fanden, legten fie im Zufammenfluße 
des Tigris und Eupharats Baflaro (Basro) an, 
und jogen den Indiſchen Handel hierher, Nun wur 
den Ballaro und Bagdad (Baldach) wohin den Tiber 
hinauf die Indifhen Waaren giengen, die Commus 
nitationspläße der Welt, Karavanen brachten die 
Waarenvon Bagdad nad) dem mittelländiichen, ſchwarz⸗ 
en und kaſpiſchen Meere. Zuletzt fand man fidy wies 
der auf dem alten Wege. Aus dem Dorfe Sumer— 
fent ward dadurch das reiche Aftrachan und Kaffe 
eine Genueſiſche Niederlage, das andere Conftantis 
nopel, daß die Türken noch ist Jarim Stambul 
(halb Conftantinopel) nennen. Die Benetianer bes 
mächtigten ſich eines Ortes am Ausfluße des Don’s, 
Tana (of), von bier aus verführen fie den groͤß⸗ 
ten Theil der nah Aftrahan fommenden Indiichen 
Koftbarkeiten in alle Suͤdlaͤnder der europäilchem 
Welt. 4 

„Mithin wird die berühmte Entdeckung des Vor: 
gebirgs der guten Hoffnung noch micht Alles fo ver 
Ändert haben, daß Rußland nicht durch Taravanen 
einen vortheilhaften Handel mit Indien noch ißt 
wieder von der Krim aus beginnen könntet’ 

Syrien. 

Aleppo, den zoten April. Wir theilen bier die 
Meberjegung des Briefes mit, den Batalv- Shah, 
König von Perfin, an feinen Sohn Huffeim: Kulis 
Mirza gefchrieben hat, um ihn von dem Siege zw 
unterrichten , den die perflihen Heere bei Erivan 
über die ruſſiſchen Waffen erfochten haben. Schom, 
die blühende, duftende Sprache, voll orientaliſcher 
Hyperbeln, gibt dieſem Aktenſtuͤcke ein aewilles In: 
tereile, das Hbrigens auch dem europdiihen Style 
verdient als Mufter vorgehalten zu werden. Der 
Brief ift folgender: 
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„Erlauchte Feucht des königl. Baumes; bfähender 
Lufthain im Garten des Reichs, Huſſein⸗Kuli- Mir: 
ja, es Tel euch bekannt, daß während dem unſer 
sriumpdirendes Panier, von den Zephiren des Sie: 
ges gefähelt, in Sultaniens Ebenen wehete, die 
oͤffentliche Stimme, welche bis zu deu Stufen uns 
fers Thrones gelangte, uns die Nachricht Überbrachte, 
daß die ruffiichen Truppen, die fich früher ſchon der 
Stade Tiflis bemädtiget hatten, auch die Stadt 
Erivan belagerten. Bei dem erften Gerüchte dieſer 
neuen Unternehmung des Feindes festen fich unfere 
unbefiegbaren Schaaren von Heldenmuth befeelt, nur 
Begierde nah Schlachten und Rache athmend, ſchnell 
in Bewegung, Wolken von ftarten Adlern gleich, 
die Flügel der Eile Tchwingend, um diefem Plabe 
zu Hülfe zu kommen, und ihn von der Gefahr zu 
“retten, die ihm drohete. Sobald man in der Ferne 
das feindliche Lager an dem ‚Fuße der Wälle von 
Erivan erblicte, gab der brave General, welcher 
anfere Truppen fommandiet, der Reiterei Befehl, 
zuerft anzugreifen, und ließ fogleich die Compagnie 
Karabinier vorruͤcken. Die Ruffen hielten Anfangs 
den Stoß unſerer Schwadronen aus; aber beinahe 
in demielben Angenblicke war das Fußvolk angelangt, 
-und fie konnten nicht mehr widerftehen; und erliegs 
end der perfiihen Tapferkeit verließen fie ihre Por 
fen, und flücteten fih in eine alte Moſchee, in 
einiger Entfernung von da, wo fie fich verſchanzten, 
nachdem fie 1500 Mann an Todten und Berwunder 
ten verloren hatten. ’/ 

‚Einige Tage nach diefem gänftigen Eräugniße 
Ihmeichelten fih die Feinde, der Stern des Glüdes 
könne, durch einen nächtlichen Weberfall die Finfter- 
niffe ihrer Schande vericheuchen, und überfielen bei 
nächtlicher Weile unſer Siegreiches Lager, den Fleder⸗ 
mäufen gleich, die es nur bei der Abweſenheit der 
Sonne wagen, ihre finftern Winkel zu verlaflen. 
Aber unfere Krieger, durch ein ewig wachendes Glüͤck 
gefchägt, waren von ihrem ſchweigenden Mariche 
unterrichtet, giengen ihnen muthig entgegen, und 
egipfiengen fie auf eine Art, die fie ihre Verwägens 
beit bereuen lief. Das Gefecht war lebhaft und 
blutig; und da die Rufen ſich allenthalben durchs 
brochen fahen, nahmen fie verwirrt die Flucht, und 
wurden bis in ihre Verſchanzungen verfolgt. Weber 

von ihren Lenten blieben auf dem Plage, von 
denen die Hälfte beiläufig toͤdtlich verwundet war, 
und die übrigen gefangen genommen wurden, 

„Da der ruffiihe General wufte, daß wir dem 
tapfern Pir⸗Kouli⸗Kan⸗Kagiar den Auftrag gegeben 
hatten, fih nad der Provinz Georgien zu begeben, 
um dafelbft die Ordnung und Eubordination wieder 
herzuſtellen, ſo ließ er einen feiner Lieutenante, an 
der Spitze von 400 Mann gegen ihn vorruͤcken, um 
feinen Zweck zu vereiteln, oder um ihn auf feinem 





Marche, To viel als möglich aufzuhaften. Er ie 
reichte unfern General in der Gegend von Polent, 
wo ein bigiges Gefecht entglühere; aber er ſchlug 
die Ruſſen, und 35 von ihnen wurden eine Epeife 
der Schneide der perfühen Saͤbel. Nah biefen 
Siege lenkte Pir⸗Kouli⸗Kan-Kagiar die Zügel feines 
raſchen Eifers gegen ein Corps, das zu der feindli- 
dyen Armee ftoßen wollte. Da er es erreicht hatte, 
griff er es muthig an, und zerftrente es, wie der 
Wind den taub zerſtreut. Seine Artillerie, feine 
Munition und feine Gepäde fielen in die Hände 
der Sieger.“ 

Diefem Briefe zu Folge fiel einige Zeit‘ nachher 
eine förmlihe Schlacht zwiſchen den Perfern und 
Rufen vor, in weldyer dieſe gänzlich gefchlanen wur—⸗ 
ben, 34 Kanonen verloren, und 6000 Mann in 
den Staub hingeſtreckt zuräcd ließen. Der Schluß 
des koͤnigl. Schreibens ift folgender: 

„Bei der Ankunft des Dffiziers von unferer Was 
he, Mohamed: Huflein:Heg, der Euch gegenmwärtiges 
einhändigen wird, werdet Ihr Euch Eurer Seite 
beeifern, unſere Geſinnungen puͤnktlich zu erfüllen, 
welche find, in unſerer Hauptſtadt offentliche Vers 
gnuͤgungen und Gebethe zu befehlen, die drei Tage 
lang nach einander fortgeſetzt werden ſollen; und 
Ihr werdet Sorge tragen, alle Pracht und Herr 
lichkeit dabei aufjubierhen, welche die Umftände und 
der Dre erfordern. — Das ift unfer alierhöchfter 
Wille, — Unterzeihner: Zathaly Shah. Beſiegelt 
mit dem koͤnigl. Siegel, den ... Chaban 1219. 
(Mon.) 

Der bellglänzende Stern des Gluͤckes gieng aber, 
fpäteren Nachrichten zu Folge, bald an dem Him— 
mel Sr. Mai. Farhaly hab unter, Die Rufen, 
welche zerfireut waren, wie der Wind den Staub 
gerftreut, wechſelten nun die Rolle der Fledermäufe 
gegen die der Adler um, und fchlugen die Perſer. 
Sie bemächrigten fih der Stadt Erivan, und nah: 
men überhaupt alle Pofitionen wieder hinweg, wels 
che fie im vorigen Feldzuge verloren hatten. Ihre 
Borpojten fiehen ist an den Graͤnzen von Natolien.““ 


(M. 3.) 


Dom 30. Aug. bis 6. Sept. 1805 find bier in Minden 
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Frankreich. 

Paris, den Zoſten Auguſt. Der Moniteur macht 
heute ein weitlaͤufiges kaiſerl. Dekret, die Ausheb⸗ 
ung der Conſcription des Jahrs 14 betreffend, bis 
fannt. Wir führen daraus folgende Beftimmungen 
an: „Die 30,000 Conferibirten des Jahres 14, die, 
in Gemäßheit des Gefehes vom 27ften Mivofe des 
Sabres 13 , zur Vollzjähligmahung der Armee auf 
den Fuß ihrer Drganifation geftellt werden follen, 
und die 30,000 Mann, die beftimmt find, in Res 
ferve zu bleiben, oder die Armee auf den Kriegsfuß 
ju bringen, find in Ihätigkeit geſetzt. Die Reparı 
tition des für jedes Departement befiimmten Con: 
tingents auf die dazu gehörigen verjchiedenen Arrons 
diſſements geſchieht durch die Präferten nad dem 
Verhaͤltniß der Bevölkerung. Die Arrondiffements 
der Departements des Tanaro, der Stura und von 
Marengo, die zu anderen Departements geſchlagen 
worden find, haben für das Jahr 14 das nämliche 
Eontingent, wie im Jahre 13 zu flellen, Die ans 
deren Arrondiffements der Departements von Öenua, 
Montenotte und den Apenninen haben zufammen 
300 Mann zu ftellen, welche dem Ligurifchen Reg⸗ 
iment eimverleibt werden follen, Die Herzogthuͤmer 
lien und Piacenza ftellen für das Jahr 14 ein 

ontingent von 200 Dann unter der Dirertion und 
Aufſicht des Generals: Ndminiftrators ıc. 

Der franzoſ. Korlar, die Bellona hat im Anger 
fihte von St. Helena ein reiches engl. Schiff ge: 
nommen, das aus dem Suͤdmeere fam, nnd nad 
London beſtimmt mar. Ein anderes engl. Schiff— 
Das auf dem Ruͤckwege von Bombai war, und gleiche 
falls eine fehr reiche Ladung hatte, if von einer 
franz. Fregatte genommen werden. 

Die öffentkichen Fonds fangen feit einigen Tagen 
an zu ſinken. Di zu 5 v. h. fenfolidisten fanden 
geftern ju 504 

Die Stadt Paris macht dem Prinzen nnd Groß— 
Admital Mürar ein Fehr Foftbares Geſchenk. Es 


Sonnabend, 


7. September 1805 





befteht in einem Degen, welcher in der Waffenfabs 

rik zu Verfailles verfertigt worden. - Scheide und Deas 
engurt find von Perlmutter mit goldenen Basreliefs 
verziert, die mit den kuͤnſtlichen Arbeiten Vulcans 
auf dem Schilde des Achilles wetteifern. Der Griff, 
und die 2 Hauptfelder auf dem Gurte find von Lar 
pis: Lazuli, egen und Gurt foften 30,900 Fr. 

Alle die verfchiedenen religisfen Bildungs = und 
Unterrichtsanftalten, die in Frankreich und den vers 
einigten Ländern fir die Irlaͤndiſchen, Schottiſchen 
und Englifchen Kacholiten gegründet, find, wie ber 
kannt, durch ein kaiſerliches Dekret in ein einziges 
vereinigte worden. Dieſes wird nunmehr in dem 
ehemahligen Srländifhen Seminariuns zu Paris ches | 
ftens feinen Unterricht eröffnen, worin genau die 
von der ehemahligen Parifer Univerfirdt anertanmer 
Grumdfäge jollen befolgt werden. 

Nachrichten aus Breft vom 23ſten Auguft zu 
Folge, die fih in nichtoffiziellen Blättern finden, 
harten fih am 21. und 22ften Auguſt einige englis 
fhe Schiffe ihrer Gewohnheit nad) bis in den Gous 
let (den Eingang der Brefter Rhede) gewagt, um 
die frauzbſ. Flotte zu refognosjiren. Diesmahl aber. 
machten die vorliegenden Forts von Berthaume und 
Kerantree, auf denen ſich die Generale Augereau 
und Sarrazin felbft befanden, ein ftarkes Feuer mie 
Bomben nnd hohlen Kanonenkugeln auf fie, von 
denen einige wirklich traffen, und die feindlichen Schif⸗ 
fe beichädigten, Beſonders foll eine Kugel auf des 
Adm. Kornmwallis eigenem Flaggſchiff gefprungen fein. 
Am aaſten (fahren diefe Nachrichten fort) hatte die 
feichte Eskadre unter Adm. Billanmez ein anderthalb⸗ 
ſtuͤndiges Gefecht mit den vorderften englifchen Schif= 
fen, unter denen fi wieder des Adm. Kornwallis 
Flaggſchiff befand. Der Feind ward genöthigt, das 
Weite iu fuchen, und ſcheint beträchtlichen Schaden 
erlitten zu haben; franzoͤſiſcher Seits waren die fir 
nienſchiffe Foudreyant, Alexander und Impetuenx, 
fo mie die FTregatten Valeureuſe und Volontaire im 


Gefechte. 
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Zu den Vetkehrtheiten des menfhlichen 


Verftandes 
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o widerfinnig fein, wenn 
— ce auffallt und die Blice 


am ſich zieht. Verſchiedene bedeutende Perjonen, die 
während ihres Aufenthaltes in Aegupten die ches 
mahlige Verfaſſung des Landes und den uralten Zu: 
fand der bürgerlichen Geſellſchaft kennen, gelernt, 
preifen uns iht das Syſtem der Caſten dals das 
Meeifterftücd des politiichen Verftandes an. Es fei, 
fagen fie, Zeichen und Merkmal der h Civili⸗ 
ſation; ein Volk gelange nur zu dieſem Stande von 
Ausbildung ; nachdem es den ganzen Kreis möglicher 
Staatsverfaffungen durchlaufen habe; diejes Caften- 
ſyſtem den weſentlichen Vortheil (, daß es die er⸗ 
langte Cultur in derjenigen Claſſe firire, die ih auszus 
Bilden nur allein die Mittel befige; daß es jedem Um⸗ 
fiurze vorbeuge, weil es das Entftehen einer öffent: 
lihen Meinung unmdglih mache, indem fich die 
Eaften unter einander nicht mittheilen, nicht ver: 
Binden können, ihr Intereſſe abweiche und die herrich- 
ende Partei keinen Bewegungsgrund hege, den ihr 
angemeflenen on abzuändern; kurz, es fei dass 
jenige politiihe Spftem, bei welchem fidy die meifte 
Ruhe für das Volt mit der mehrften Sicherheit für 
Bas Oberhaupt verbinde. 

Der Seuat war im Verreffe des Kalenders, wel 
cher auf den alten Fuß hergeftellt werden foll, ver: 
fammelt geweſen; hatte aber wegen unzulänglicher 
Anzahl der anweſenden Mitglieder nicht deliberiren 
können. Man fah noch zwei andern Senatuskonſul⸗ 
ten entgegen: einem über die Einverleibung von Ge: 
nua, dem anderen über die Erhebung von Jerome 
Bonaparte zum Range eines kaiſerlichen Prinzen, 
nadhdem er die ihm geſetzte Bedingung, feine Ehe 
für nichtig zu erfennen, erfüllt bat. 

Die dentiche Spracverbeflerung macht in Paris 
die gluͤcklichſten Fortichritte. Zum Frommen von 
Deutfhland, wo man vieleicht die fonderbate An: 
maßung naͤhrt, Deutich verſtehen zu wollen, ziehen 
wir aus einem geſchaͤtzten rheiniſchen Blatte folgende 
Merkwürdigkeiten aus, welche in „Doktor Saif: 
ferts Beiträgen zur übfhaftlihen Arznei— 
lehre der Suchten““ enthalten find. Diefer ges 
lehrte Beſorger (Arzt) ſteht an der Spitze der merk: 
würdigen Sprachreform. Das angeführte Werk hat 
3 Tendenzen, Die erfte und durd das ganze Werk 
vorherrichende, auf welche wir uns hier einſchranken 
wollen, it die Spradrevolutionirende Es 
iſt nicht genug, daß Hier neue Buchſtabenzeichen 
und eine neue Nechtichreibung eingeführt werden, 
Yondern die bisherige ganze Ausfprade wird refor: 
mirt; der und die für welcher und welche, wird 
ter und ti geſchrieben. Das heißt tas; unter 
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taat, Des Staates, 
“der Stad, de es stäriehen. Ent 
fen Heißt emtfchluffen; d beit tum 
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beißt gud, gude u.f. w. Die ee 
eichen erhalten neue Nahmen, und beiffen . 
eutling (,), Erläuterling G)r Befeftling 
:), Scließling (.), Brägeling (%), Aun 
ing CH). Die. Theorie diefer neuen Lehre iſt in 
einem vorausgeſchickten, drei Bogen langen, „lin: 
terriht an den Stabenfeßer/ en kt. Hier 
wie in der Vorrede, in den Vorbe gen, und 
in der Zuſchrift, welche jufammen ‚wieder ums 
drei Bogen ausmachen, ift der Zweck diefer 
revolution auseinander geſetzt. „Deutlichteit 
ner Sprache, Sagt der. Verfaffer, vermert und onders 
halt die Glücjeligkeit eines Volkes, und. befeftige 
Nie des Crädes. Dann fagt er ferner, daf ein 
mein deutliche Sprache den Betrug verfi 
Sitten verbeffert und unterhält, gerechtere & 
bilder, die Handlungen der Walt, und 9 
— ihrer eigenen Dauet verſuͤßt, und daher d 
efigkeit eines Volkes erweitert: finftere. Sprachen 
machen Walt: und Regichaften —— und ve 
haft, unterhalten das Elend der Wölker, nz 
reiten Empdrungen und Umſturze der Staaten — 
Um nun der deutihen Eprache ihre eigenthämkie 
Reinheit wiederzugeben, und dadurd all das Unr 
glüf, womit die Nation durd ihre i 
Cprachunreinigkeit bedroht ift, aus dem Wege zu 
räumen, wird hier damit der Anfang gemacht, | 
für alle fremd überfchleppte. 7 Worte und Ben 
nungen veindeutiche Ausdrücke geiegt werden. Zu 
Verftändniß diefer medicinifhen und andern Au 
druͤcke iſt ein deuefch:franzöfiihes und framzäfiics 
deutſches Wörterbuh von 15 4 Bogen bei 
Hier heißt Anti-hypochondriaque, Nippfnorpe 
widerſtehend; anti- melancol'que, Galldunftm 
end. Philosophe, der Weltfromme; phi 
Weltfrömmigfeit; philosopher, wei N, 
frömmeln ; philosophique, weisheitig. {7 r 


und Pharmacien, die Vermittlungstunft, Araneim 
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ler. Epidemie, Witterungs: oder Wetterfeuhe M&- 
decin, Beforger ; Medecine, Beſorgung/ Arzneiwiſ⸗ 
ſenſchaft. Mehode, Laufbahne, Wißbahn, methe 







dique, laufbaͤhnig. Organisarion, _ | 
Paroxisme, Caftbraufenftuen, que, Fi 
La Livre, das fianzöfiihe Münzpfund, Massa 
massacrer, Hinfleiſchuͤng, Ninfleiiherei; m 

Hinfleiſcher. Royaliste, Königheitler, — — 
Ludewigsgolden. Courier, Nenner. Assembide con- 
stitvante, Satzungsverſammlung. Demoiselle, &el: 
(in. Nerf, Sinwertsiproffe, Sophie, Fromette, Bros 
metten, Obstruction, Otodjäftigkeit, ‚uf. We 
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Der Verfaſſer ſagt den Deutſchen, daß, wenn fie 
ſich uͤber ſeine Sprachreinigungsunternehmung ent⸗ 
ruͤſten ſollten, fie aufhören muͤſſen, ſich ferner 
Deutſche zu nennen, weil dieſe Benennung von 
deutiſch herſtamme, und ſo viel ſagen wolle, als 
die Deutlichen. 

Mainz, den zoften Auguſt. In dieſen Tagen 
find bier mehrere Galeeren : Sklaven eingetroffen , 
Die zu Öffentlichen Arbeiten in der Stadt beſtimmt 
find. Man gibt die gefammte Anzahl diefer Mens 
ſchen, welche hier erwartet werden, auf 400 an. Ein 
Theil davon foll zu den neuen Arbeiten am Hafen, 
welcher einem kaiſerl. Detrer zu Folge hier ange 
legt wird, gebraucht werden, 

Helvetienm 

Züri, den arften Auguft. Auch wir befürchten, 
durch den itzigen Zwilt der großen, an uns grän 
enden Mädıte Einiges leiden zu muͤſſen, wenn uns 
die Neutralität nicht zu Statten kommt. Dan fagt 
jedoch, Frankreich wolle uns ſolche äugefehen, wenn 
auch Deftreih ein Gleiches thue. s ift deßhalb 
vor einigen Tagen der Solothurniſche Oberſt Glutz, 
Bruder des itzt regirenden Landammanns der ger 
fammten Schweiß, mit beionderen Aufträgen na 
Wien an den Kaifer Franz abgegangen. — Es i 
von der Zufammenberufung einer außerordentlichen 
eidgenoͤſſiſchen Tagſatzung die Rede. 
Großbritannien. 

London, den 20. Aug. Unfre Miniſter ſcheinen 
nicht die Philoſophie der Leidenſchaften zu verſte hen. In⸗ 
dem ſie das Publikum von der Wahrſcheinlichkeit der In⸗ 
vaſion benachrichtigen, geben ſie nicht beſtimmt an, wie 
lange wir deßwegen in Beſorgniß ſtehen muͤſſen, wenn 
unſre Beſorgniß in Furcht, die Furcht in allgemeinen. Als 
larm fich werwandeln muß. Und jo ift denn die In: 
vafion Aberall ein Gegenftand des Schreckens, außer 
an der Kuͤſte nicht. 

Die Zeitung von Neuyork vom ıöten Juli ents 
Hält nad der —— engllſcher Blaͤtter die 
Ueberſetzung einer neuen Conſtitution für Hayti 
(St. Domingo). Sie ſollte über 100 Artikel in 
ſich begreifen. Die oberſte Macht behält Defjali: 
nes unter dem Mahmen eines Kaijers; aber diefe 
Würde ift nicht age & die Sklaverei ift für im: 
mer abgeſchafft der Staat erkennt Beine herrichende 
Meligion an; die Freiheit aller Eulte ift feſtgeſetzt, 
und die Nationalfarbe it ſchwarz und roth. Der 
letzte Artikel lanter jo: „Beim erften Allarnfhuße 
werden die Städte verfhwinden, umd die Nation 
aufſtehen.“ 

Rußland 


St. Petersburg, den raten Auguſt. Seit eis 
nem jahre ift von den biefisen Kaufleuten eine 
Seſellſchaft unter dem Naben Kaufmanns:Ger 
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ſeilſchaft errichtet worben, deren Zweck iſt, ge 
meinſchaftliche Zufammentänfte zu halten, in wel⸗ 
chen Berathſchlagungen angeſtellt und Beſchluͤſſe zum 
Beſten des Handels genommen werden koͤnnen; ein 
Inſtitut, woran es bisher hier fehlte, das aber 
durch die jährliche Erweiterung des biefigen Handels 
nothwendig geworden if. Die Beichlüffe werden 
durchs Ballstiren entfchieden und die förmlicdhen Zu: 
fammentünfte fo oft gehalten, als Handelserängniffe 
von gemeinſchaftlichem Intereſſe es erheifhen. nr 
deffen können fih die Mitglieder zu gegenfeltiger Un⸗ 
terhaltung jeden Tag dort einfinden. ine Menge 
der beften perisdifhen Blätter In dem Lefejinmer 
liefern die Neuigkeiten des Tages, Ordnung und 
Anftand bereichen Hier durchgaͤngig und der Geift 
der Eintracht befeelt das Ganze. Die wirklichen 
Mitglieder muͤſſen durchaus Kaufleute fein; gegen⸗ 
wärtig ift ihre Anzahl bereits 160, mit Ausnahme 
der Kaufleute von der engliſchen Factoret, von wel: 
Ken bisher noch Niemand der Sejellihaft beigetreten 
it. Die meiften Mitglieder find Ruſſen und Deut: 
ſche. Außer den wirklichen Mitgliedern bat die Ger 
felfhaft 12 Ehrenmitglieder aus andern Ständen 
gewählt, zu welchen auch der Commerzminifter, Graf 
Romanzoff, gehört. 
Deutfhland. 

Elberfeld, den agften Auguft. _Geftern Abende 
nach 10 Uhr gieng der franzöl. General Düros im 
a Eite Hier durch, um fih nach Berlin zu ber 
geben, j 

Mainftrom, den zten Sept. Verfloſſene Nacht 
it Gen. Düroc durd Branffurt, wie es beißt, 
- Wien paffiıt. (Man vergleiche.) 

ie Schleifung der Beftungswerke ju Frankfurt 
am Main wird ist mit mehr Eifer als bisher, 
betrieben werden, Der Magiftrat hat der Bürgers 
ſchaft bekannt machen laffen, daß er denjenigen Theil, 
melden ein Bürger auf feine eigene Koften abtragen 
faffen würde, unter annehmlihen Bedingungen dems 
felben durch eine gewiſſe Anpapı von Jahren jur Nutz⸗ 
niefung überlaffen wolle, an hat bei Demolirum 
des Walls verſchiedene Geldmänzen gefunden, wel: 
de, nad dem Gepräge und der Jahrszahl zu urs. 
theilen, zur Zeit des Zojährigen Krieges vergraben. 
worden jein müffen. : 

Dehringen. Unter edler Fürft verordnete in ſei⸗ 
nem, unmittelbar nad) feinem Tode, zu eröffnenden 
Teftamente: 1) Daß feine Leiche ganz in der Stille, 
ohne alles Gepränge, in der Frühe in der hiefigen 
Gruft beigeſetzt, und dabei bloß eine kurze Rede 
über den Text ıfles Buch Mof. 32, 26. „Herr/ 
ih laſſe dich nicht 10.’ jedoch ohne alles Lob für 
ihn, gehalten, und dann auch nachher weiter Beine 
Gedaͤchtnißpredigt Statt finden joll; 2) daB ausge: 
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rechnet werden foll, wie viel das gfte Leichen; 
begängniß, das man ihm feinem Stande gemäß 
hätte halten können, gefoftet haben würde, und daß 
dann. diefer Betrag unter die Armen auf eine zweck: 
mäßige Art vertheilt werden fol; 3) bat er außer 
den ſehr beträchtlichen Legaten, womit er mehrere 
Merjonen aus feiner hohen Verwandtſchaft, wie auch 
viele unter feiner höheren fowohl, als niederen Dies 
nerichaft, Mare t fürftlich bedacht hal, auch noch 
verordnet, daß jedem jeiner angeftellten Diener in 
feinem ganzen hinserlaflenen Landes: Antheil, vom 
hoͤchſten bis zum miederften ohne Ausnahme, ſowohl 
geiftlichen, als weltlihen Standes, fo viel an Geld, 
als für jeden die Hälfte feiner ganzen Jahresbefolds 
ung (mit Einjhluß der Naturalien nach der fe 
geſetzten Kamertaxe) ausmacht, aus feinem hinter 
laffenen Privatvermögen als ein beionderes Ders 
maͤchtniß von ihm ausbezahlt werden fol, 
Ehingen. Bei der gegenwärtigen Rekrutirung 
find von der k. k. Regirung und Kamer für das 
Vorderdftreihifche National: Regiment, Kildburgss 
haufen Infanterie, 462 Rekruten auf Schwäbiichs 
Deftreih, und die Stadt Conſtanz ausgeſchrieben 
worden. Da man von Eeite der Stände gegen dieſe 
große Zahl Vorfiellung madıte, wurde fie auf 262 
Köpfe herabgeſetzt. Da hierzu noch 253 rüdftändige 
famenz jo ift ihre Zahl 515, welche auf den ı5ten 
September dieſes Jahres geftellt fein müſſen. Der 
Affentirungsplag ift die hiefige Stadt. Jeder Res 


krut muß wenigftens 5 Schuhe 3 Zoll meflen, zwi⸗ 


ſchen 16 und Sabre alt fein... Er erhält eine 
Eapitulation auf 6 Jahre. 

Laybach, den 23ſten Auguft, So eben wird uns 
folgender trauriger Vorfall mirgerheilt: Vorige Woche 
in der Macht vor dem Frauentage 3 Stunden von 
Stein zu Neuſtift bat fi Folgendes erdugnet: 
Es kamen am Mittwoch den ıgten diefes viele Kirch: 
fahrten nad Meuftift bei Oberburg, wovon 40 
Perjonen mit Inbegriff mehrerer Kinder in einem 
Haufe uͤbernachteten. Diefes Haus war über einem 
Bache auf 4 ſtarken Pfoften gebauet, weldes zu 
unterft einen Getreidfaften; oben daran aber ein Lufts 
baus enthielt. In der Nacht entſtand ein ziemlich 
Karker- Wind, worauf ein Wolkenbruch fiel, der viele 
Gelfen abriß, und fie fo an dieſes Haus anſchwemn⸗ 
te, daß folhes der Gewalt nachgeben und umſtürzen 
mußte, wodurd es ganz und dergeftalt jertrümmerte, 
daf man des Morgens keine Epur mehr davon, die 
Menfchen, die darin waren, aber fo zunerichter fand, 
daß einige ohne Kopf, andere ohne Fülle und Ars 
me; alle aber mir ganz jerfeßten Kleidern waren, 
und wovon man bis verfioffenen Samſtag erit 22 
acfunden und begraben Hatte; drei einzige follen ges 
eher worden jein, 


— — — — 


Verſteigernng. Den Hten September werben zu 
Schbunbrunn, unweit Dadan, Betten, Matraben, Bett: 
ftätten, dann Kleidung, Seffel, Kanapee's, große Trümer 
aurs und andere Spiegel, Trümeaur: und andere Tiihe, 
mit Steinplatten fournirte und andere Käften, Glaͤſer, 
Lufter, Favance, Kupfer, Mefing, f. a. Kücdengeibirr, - 
Leinwand, Tiſchzeug, Gewehre, Blei, Eifen, Drangerie: 
Baͤume, ferner ein ganz braucbares Billard, ſammt volls 
fländiger Zugehoͤr, eudlich Bücher von nicht unbedeuten- 
dem Wertihe, an den Meiftvierbenden gegen gleich bare 
Bezahlung veräußert. Kaufsliebhaber belieben fi alfo an 
obigem Tage im Schloße Schönbrunn, frühe um 8 Uber 
einzufinden, um welche Zeit jeden folgenben Tag der Uns 
fang diejer Verſteigerung gemacht werben wird. 

Advokat Berger, als gnaͤdigſt 
aufgeflellter Baron: Schmidt: 
{her Madd: Eurator, 


Hente wirb Hr. Fridzeri das in Nro. CCVIL 
Cam 2ten dieſes) angekündigte Couzert geben. j 


Ein Fuhrknecht bat zwifben Minden und Dachau 
eine Brieftaſche gefunden, worin mehrere Papiere, unter 
anderen ein Meifepaß, auf einen Echnittwaaren / Händler 
von Peternau lautend, vorhanden, Diefelbe fann, fo 
bald jih Jemand hierüber binlänglich legitimirt bat, beim 
—— Bavper im Markte Dachau abgehehlt 
werden. 


Mit obrigkeitlicher Erlaubniß wird Jedermaun zu 
wiſſen gemacht, daß Joſe ph Grundner anſeßlger Med: 
ger in der Un furfürfll, Landgerichts Münden eine Kuh 
erkanfte, welche zu Jedermanns Verwunderung und Er: 
ftraunen, als eine Seltenheit auf eiumahl 4 Kälber jur 
Welt brachte, und die nebit den 4 Kälbern wegen der 
Seltenheit beim Radlwirth in der Au Sonntags zum 
erſten Mahle öffentlich zu ſehen ift. 


@in Herr, ber feinen eigenen Wagen bat, fuhr ei« 
nen Meifegefellfhafter nah Innsbrud oder Bozen. Das 
Uebrige ift im Zeitungs: Gomtoir zu erfragen. 


In einigen Tagen geht Iemand auf der Poft mady. 
Wien; und wuͤnſcht eine Perſon bei fi zu baben, wel: 
de deutſch und franzoͤſiſch fp echen laun. Er gibt ihm eis 
nen Platz in feinem Wagın. Das Lehrige kaun man 
im goldenen Hirſchen eıfingen. j 








Kurfürfl. Hof- und National- Theater.: 
Morgen Sonntag den 8ten diefss (zum erfen Mahle), 
Die Ralikalkur, ein Luji/piel in 3 Akten von Fraa Jo 
hanna v. Weifjenthurm. — Den Bejchlufs macht das 
Ballet: Die Liebe unter den Handwerksieuten. ' 








Nebſt einer Beilage : 


— 


aste Beylage zu Nro. 212. der Sonnabend⸗Zeitung. 





mietbſchaften. 

In einer wohlgelegenen Gaſſe wird von and 
Ledigen eine kleine, eigene, ganz abgeſonderte 
Wohnung, vorwärts, über ı oder hoͤchſtens 2 
Stiegen, von eigenem Eingange, und 2 bis 3 
Simmern, nebfi Küche oder Holzlege, dann Ab» 
tritt, nnd allenfallig- ern Einrichtung, bis 
läugfiens künftige Zinszeit: Michaelis monath⸗ oder 
viertelfahrmweife zu besieben geſucht. D. uͤ. 

Es ſind nahe an der Prangersgafle 3 heigbare 
immer mit einer angenehmen Ausficht , jedes mit 
fonderm — moͤblirt oder unmöblirt, 

auch einzeln, bis Fünftigen Monath Dftober für 

ledige Herren zu verfiiften. Das Naͤhere ift in 
der Eifenmanngaffe, Nro. 147, über z Stiegen 


ju erfahren. . 

Kühegaͤßchen, Nro. 155, über 2 Stiegen, 
voraheraus, ift ein möblirtes Zimmer mit einem 
Alloven ; und ein Bedientenzimmer zu verfiften, 
und taͤglich zu beziehen. 

In der Fürftenfeldergaffe, Nro. sı, über 2 
Etiegen, iſt ein Zimmer mit Einrichtung, dann 
mit oder obge Bett zu verftiften. 

Es ift ein fchön möblirtes Zimmer, mit Ertras 
rg eo täglid) oder bis zu Ende 
die ſes aths beym Franujiskanerbraͤuer, über 
3 Stiegen, zu beziehen. 

Es ift im obern Thale, Nro. 47; ein en 
tetes heigbares Zimmer, ruͤckwaͤrts, im zten Stode, 
täglich zu verftiften für einen boneten Herrn. D.ü. 

In einer der fhönften Gaſſen ift auf künftige 
Michaelis ein ſchoͤner Laden mit dergleichen Ges 
a und heigbarem Ladenzimmer, zu verfüiften. 


Es mird unmeit der Stadt eine Wohnung, 

ammt Stalung für 4 Kühe, Heuboden, einem 
agwerf Wiefengrund, und ein Stuͤck Garten» 

* — af —— Bedingniſſe zum Pacht angebo⸗ 
na 


Vor dem Koſtthore ift in einem angenehmen 
Barten ein Dekonomie » Gebäude fammt Stallung 
und übriger an für einen Mildimann, 
und in dem naͤmlichen Gebäude ein ‚Pferdeftal 
fammt Remife zu verftiften. D. uͤ. 

ESs if ein ganzes Logis zu ebener Erde für einen 
Wirth bit auf fünftige Michaelis zu beziehen. D. uͤ. 


Seilfbaften. 
Derfteigerung. KRuf Domerstag den ı2tem 
biejes werden Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 4.3 bis 6 Uhr in der Pichel⸗ 
bräuers-Behaufung in der Theatiner-Schwabingets 
gale, Rr9.,266 , Aber 2 Stiegen, vormärse, ver⸗ 


ſchiedene Mannslleider , dergleichen Lelbwaͤſche, 
Kupfer, Zinn, Taſeltuͤcher, Servietten, Fenfler- 
Vorhänge, Spiegel, Kanapees, Tiihe, Seſſel, 
Kommod⸗, Schreib» und andere Käften, 3 Betz 
ten fammt Ueberzügen und Matragen, ſchoͤne Mah⸗ 
lereyen » Rupferftihe, ein Kaffee» und Theeſer⸗ 
vice von framoͤſiſchem Porzelän, eine goldene 
Kepetier» umd 2 andere foldhe Minuten = Uhren, 
eine Stodubr, 4 goldene Ringe, 4 filberne Eh 
und Kaffeelöffel, wie audy eine Eharfe, welche bey. 
dem kurfl. privilegirten Wagenhändler Lamp! ches 
vor jederzeit in Augenfchein genommen werben 
kann, nebjt andern Hausfahrniffen, an den Meifls 
bietbenden gegen bare Bezahlung verfteigert; 
Kauisliebhaber können fi alfo auf obenbeftimms 
ten Tag und Stunde an dem angezeigten Or 
einfinden. Münden, den 2. Sept. 1907, 
Kurfl. Hoſoberrichteramt. 
Lict. Zehetmaier, Subſtitut. 
Aktuar Böhm, 
Verſteigerung. Künftigen Donnerfiag ale 
ben ısten September Vormittags von 9 — 12 
Uhr wird in dem biefigen Stadtgerichts - Gebäude 
nad) Ableben der Franz Zaver und Erefentia Frey⸗ 
tagiichen Eheleute, das von bdenfelben befefiene 
——— allhier beſtehend nebſt den 
dmmtlihen Braͤuerſchaftsrequiſiien, dann Waͤgen, 
Pferde, Schoͤf und Geſchirr auch noch in zwehy 
nebeneinander erbauten Behauſungen ſammt der 
Bräuerftatt, fo ad 30,000 fl. —28 worden, 
und worauf 11,580 fl. Emiggeldweis verfchrieben 
find, dann einem ganz neu erbauten Sommerbier⸗ 
feler am Gaͤhſteig⸗ Berg, fammt einem dabei fi) 
befindlihen Garten, und Wiesplag ad 44 Tags 
werk, fo ad 16780 fl. 24 Fr. geihägt, und worauf 
ebenfals 2176 fi. Ewiggeldweis verichrieben, fer» 
ner einem eigenthümliden Anger ad 4 Tagwerk 
vor dem Schwabingertbore zwiſchen der daſigen 
Landftraffe, und dem Türkengraben, melde ad 
1600 fl. gefchägt, und hierauf 600 fl. Ewiggeld⸗ 
Kapital liegen, endlich einem 2 Tagwerk halten» 
ben Acker, im Neubaufer- Feld , 7 ad 300 fl, 
geichägt, auf Verlangen der Intereſſenten et 
falva Ratificatione derfelben obrigkeitlich verfleis 
ert, und diefes daher zu Yedermanns Wiſſenſchaft 
iermit> öffentlich, und mit dem Anhange fund 
gemacht, daß aud) der mit mehreren ihnen Wohn⸗ 
zimmern verfehene Keller am Gaͤbſteigberg, und 
die Grundſtuͤcke mit der allenfalfigen geeigneten 
Umlage der Emiggelder (iedod den Rechten der 
Entggeld » Slänbiger unbeichadet ) angelaſſen wer⸗ 
den, und daß ein annebmbarer Käufer auffer 
den Emiggeldern and allenfalls, ‚auf ben lieber 


gang von einfach Hppothef:Rapitalien technen koͤn⸗ 
ne. Altum den agiten Auguſt 1995. 
Kurpfaljbaieriiches Stadtgericht Münden. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 


l. 

Verſteigerung. In der kurſuͤrſtl. . 
Garten = Oetonome werden fünftigen Mondtag 
den sten diefed laufenden Monaths Morgens 9 
Ahr verfchiedene Geraͤthſchaften in Haus » und 
Bauınannsfahrniffen beftehend, farıt einigen Glas⸗ 
foaaren an Die Meiftbiethenden oͤffentlich verſteigert. 
Verſteigerung. Dienstags den 10. biefes 
foerden im Waiſenhauſe in ber Au die von dem 
Apotheker in Kloſter Au fel. gurücgelaffenen Ef⸗ 
ften, ald ı Sadapr, Kleidungsſtuͤcke, Leinwand, 
et: und Waſchzeug, Buͤcher und chirurgiſche 
Sinfirumente, p Anderes , frühe Morgens 9 bis 
ı2 Uhr gegen bare wg verfteigert werden. 
Zolzverfteigerung. _ Künftigen Donnerstag 
den ı2. Sept. wird im Prüpl nächft Bogenhaufen 
eine Dvantität ausgereutetes Buden-, Birken⸗, 
—2* und Pruͤgelholz plus licitando ganz oder 
heilmeife gegen gleich base Bezahlung Diorgens 
9 bis 12 Uhr verkauft. Pruͤhl naͤchſt Bogenhaujen, 

den 5. Sept. 1905. 
K. Angerer. 


Verſteigerung. Den 26. September b. J. 
und die darauf folgenden Tage, werden im Kapp⸗ 
lerbräubaufe in der Prangerssafle, über 3 Stier 
gen, Morgens von 9 bie ı2 Uhr, und Abends 
von 3 bie 6 Uhr verſchiedene Effeften, beftehend 
in Silber, Uhren, Waͤſche, Kleidern, Käften, 
Betten, Ziichen mit fleinernen und andern Plat: 
ten, Stühlen, Kanapee's, Kofern, Kuͤchenein⸗ 
richtung, e ner Bibliothek, Landkarten » Samms 
Img, einem Naturalien-Kabinete, einer Gewehr: 
Famer , verichiedenem Porzelän, Spiegeln ıc., 
aus freyer Hand an den Meiftbiethenden gegen 
gleid) bare Bezahlung, verfleigert; wozu Jeder⸗ 
mann nad) Standesgebühr hoͤftſchſt eingeladen wird. 
Verfieigerung. Am 30, Sept: d. J. md 
Den darauf folgenden Tagen bis sur Verendfchaft, 
werden jederzeit von frühe 9 — 11, und Nach⸗ 
mittags von ı — s Uhr, in der Bebaufung Nro. 
131, in der obern Vorftadt zu Vilshofen, verfchies 
dene Hausgerächfchaften, ale Kemmoöd⸗, Schreib , 
Kleider: und andere Käften, Seſſel, Stühle, Ka- 
napee’s, Tifhe, Spiegel, Kupſerſtiche in Rah⸗ 
men, orzelän, Gläfer, Stod» und Hängubren, 
Sauerbrunnflaſchen, gläferne Boutelllen, Kuͤchen⸗ 
Waſch- und Blumengeſchirr, auch einige Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, fo Anderes, an den Meiftbiethenden 
gegen gleib bare Bezahlung angelafien. Kaufs⸗ 
ttebhaber find alſo an obigen Tagen, Drt, und 
Stunden hierzu geziemend eingeladen. Vilshofen 
na der Donau, den 1. Sept. 1805. 
Die in der Peruſagaſſe, Nro. 20, auf ben 9, 


September angekündigte, und fon, anfäng! 

früher durdy einen Verkioß auegeſchrieben — 
Mobiliens Verfteigerung wird wegen eingetretenen 
ganz neuen Berhältniffen gaͤnzlich eingeftellt ; wel⸗ 
ches deßwegen Jedermann nad Standesgebühr 
Öffentlich zu wiſſen gemacht wird, —“ 

Fa einer der ſchoͤnſten Gegenden von Balern iſt 
ein ehemahliges Kloſtergut, welches mit feinem 
betraͤchtlichen Walde, Wieſen, und $eldgränden 
ganz arrondirt ift, und auf dem Flächenraume von, 
einer Stunde Fein fremdes Eigenthum enthöit, 
aud) wegen feiner reigenden Lage allgemein befa 
iſt, ſammt allen Realitäten , —2 Bi 
amd Fahrnig zu verfaufen. D.. du... u n% 

Es iſt aus freyer Hand naͤchſt am Burgfrieden 
ein ganz ſolid und neugebautes Haus nebſt ganz 
arrendirten und am Haufe anliegenden Feldgrüns 
den von mehreren Tagwerken und vom befien 
Grund und Boden, gemauerten Stadel, Staluns 
gen, Dreictennen, Getreldböden und Remtien 
unter gan, annehmbaren Bedingniffen ſolcherge⸗ 
fialt zu verfgufen, daß ein Käufer nad) Belieben, 
mehr voder weniger Grundſtuͤcke beym Aukauf über: 
nehmen koͤnne. D. uͤ. * 

Vier Ewiggeldkapitalien, naͤmlich zwey à 1000 fl. 
und zwey ä soo fl., in Summa 3000 fi., ſaͤmmt⸗ 
lie ä 5 p. €. verintereffirt, fiehen gegen bare Abs 
tö’ung zum Verkaufe bereit. Das Debrige ift zu 


‘erfragen bey dem Furfi. Hofoberrichterants- Aftuwar 


Böhm , wohnhaft in der Seudlingergaffe, Nro. 
290, Über 2 Stiegen. 
ww €s fiehet alibier eiwe ‚bürgerliche Bräuftatt und 
Märzenfeller, ſammt allen rebtiihen Ein» und 
Zugebörungen, Schöf und Geidire, dann Bahr: » 
nıffen, aus freyer Haud zum Verkauſe. Das 
Nähere kann beym Furfl. Hoſgerichts⸗ Advokaten 
Lict. Nibler in feiner eigenen Behauſung auf dem 
Heumarkte, Nro. 166, über ı Stiege erfragt 
werden. 
Endesgefester macht hiermit bekannt, daß in 


-feiner im Schrammengaͤtchen errigteten englifchen 


Plattir-Fabrif ale Gattungen Pierdgefihirr,, War 
gengarnitur- und Reitzaum-Beſchlaͤge, plattiete 
Stangen, Steigbigel und Stäbe von der Hein- 
ften- bis zur ſtaͤrkſten Gattung, den Schuh zu 15 
bis 32 fr, zu haben find. Don reichen Stadtge 
fohirr-Befchlägen koͤmmt das Par nad) Verſqh eden⸗ 
beit der Gattungen zu 60 — 33 und 16. Er 
plattirt überhaupt ales auf Eiſen und Kupfer, 
und veripricht folide und fchnelle Bedienung, da er 
Immer einen Vorrath an gedachter Waare befikt. 
Joferd Deoriz, aus Trieft kurf. 

„.  gnädigft privil. Plattirer. 

Es gedenft Jemand dahier ſeine reale Braut 
metnbrenners-Gerechtigfeit, fanımt Haus, und.den 
zur Brannteweindrennerey gehörigen Geraͤthſchaf⸗ 
ten, ſammt Etadel nnd zmädigen Neugern ‚aus 


frever Hand. zu verlaufen. Das Nähere it beym 
Burfl. Wofgerkte-Abvolaten Liet. von —— in 
der —— Nro. 61, Über z Stiegen , vor⸗ 


zu erfrag 
es eben jivep » Originale Beich zum Verkauſe 


Zwed Reupferde aus dem hannöveriſchen Ges 
mitte, achtjaͤhrig, Stutten, hellbraun, ohne Ab⸗ 
ges nung, und emglifist, find zu verfaufen. Bey⸗ 

e fibere, und zu jedem Gebraudhe jugerittene 
Sr auch werden alle Fehler von dem Eigen» 
Thümer garantirt. D. ü. 
Endesunterzeichneter gedenkt feine in der kur⸗ 
— — Sreuzfiadt Traunftein inhabende 
uͤmliche Behauſung, fammt der dabey ber- 
ten realen Schlofergerechtfame, und einem 
gend Garten, mit obrigfeitliher Erlaubnif aus 
freyer Hand zu verkaufen. Kaufsliebbaber belie⸗ 
ben ſich an ihn felbft zu wenden, und über die weis 
gern 2* Aufſchluß zu erhohlen. Traun⸗ 
ſtein im Auguſt 1806. 
Georg ** bürgerl. Schloß 


Ein oͤffentlicher ne * fich ſchon mehrere 
ahre mit Erſiehung und Unterricht der end 
abgibt, nimmt gegen billige Bedingun ben 
In Kot Wohnung und Auſſicht. eltern und 
Bormünder , melde bieräber eine beflimmtere 
Nachricht verlangen, — — an Titl. Herrn 
Sr. Eaver won Sauer buͤrgerl 
wenden. Briefe erbittet man fi 
‚ Bolgende Büder find um die —— Preife 
au verfaufen: 
**8 eſelliger Freude, vom k. preuß. Kapellmel⸗ 
ob. Fried. Reichard, mit so ONE 


Dir Volksfreund , eine et 4a Si: 
bern, von Joh. Berd. Schle.. 16 Bänden, 
(von 1798, ein und einen halben Ya rgang. ) 


ı fi. 12 ir 
‘Lieder, Erzählungen und Kabeln für Kinder zur 
Uebung it Lefen und Deklamiren. 24 ft. 


Nodomws eh zum Gebrauche in dand⸗ 
ſchulen. 2 Theile. 1 fl. 
Ds wabnfinigen Rontge hiſtoriſche —2 
in,z Abtheilungen. 36 fr. 
Leben eines guten Mannes, von feinem — 


Ich und mein Vetter, oder zwanzig Rapie übe 
geiftliches Weſen und Unweſen. 

Bernhard und Alwine, oder das mährde vom 

. Mebburger - Brunnen, von &**8. 

ga — Novizen aus ver Abtey la * 

usgegeben von M. 

PR ie els verfenerte Lehren und deffen a 

fale, ein Betrag zur Geſchichte der Aufklaͤrung 

In Sranfen. 12 Er, 


—— zu 


Es it ein ſchoͤner, ſchwar zgebeigter, mit 
Blast d gut ⸗ Fri 2 
rn nude 


« ift ein ſchoͤner Batard zu verfaufen, nebſt 
einem. neuen Würftel mach jegiger Mode. D.ü 
Aus frener Hand find mehrere vorzüglich gut 
Fultivirte Tagwerke Aen * vom beſten Grund und 
— naͤchſt an der Stadt gelegen, zu verlau⸗ 


Jemand, ber als ledig und allein nicht viel, 
‚fondern were und gut 9 bwechslung, Geſchmack 
und Bequemlichkeit zu ſpeiſen gewöhnt, und auch 
der Geſundheit und V ten Verdaulichkeit we > em 
zu —— bemäßigt iſt, wuͤnſcht eine derglei 

gegen ordentliche und angemeſſene —* 
F das Haus zu erhalten, worüber das Weitere 
im- ACT zu erfragen iſt. 

Es if in Münden, unweit vor der Stadt, ein 
——— * gan, neu erbaut: zgaͤdiges, im 
einer der fchönften Gegend und Ausſicht, gung- 
und fahrbaren Strafe entlegen, mit 6 ſchoͤnen 
Binswohnungen verfehenes Haus, das 4. bey im 
einer großen Wohnung zu ebensr Erde, mit vie 
beigbaren und andern Zimmern » ſchoͤnen, — 
Kuche, Retirade, fo andern Bequemlichkeiten, 
dann 2 großen, gewoͤlbten Kelern, Wurz⸗ umd 
‚Kräutelgarten , fe Önen , großen Sommerhaufe, 
ie —53 Stallang auf 2 Pferde, gro⸗ 

en * und Einfahrt, Brunnen, fo Anderm be⸗ 
fiebet, und zu einer jeden andern Spekulation [ehr 
dienlich * re, aus fteyer Hand zu verkaufen. D. 

Es iſt ein großer Koffer, mit Leder Serjogen, 
a mit Eifen beſchlagen, und noch faft neu, um 

illigen Preis zu verkaufen, und vor dem Karls⸗ 
thore, links, Nro. 5, zu ebener Erde zu erfragen. 

Es find verfchiedene Thuͤr⸗ und Benfterfiöde 
mit eifernen Gittern, und Defen u verkaufen. 
Das Weitere Faun erfragt werden iu dem neuen, 
‚gelb beruntergepugten Haufe auf dem Unger, ber 
Kuche gegenuͤber. 


2 — — — — — — — — — 
Derlorne oder gefundene Sachen 


Es ifi den 4. dieſes zwiſchen 10 und 3 auf ız 
Uhr vom Schmwabingerthore, außer der Barriere, 
bis zum neuen Thore ein bellveildenblauer neue 
Midifäl verloren gegangen, in welchem ein weißes 
Schubtuch von ſeinſter Leinwand mit zwey Buche 

aben, ET, gejeichnet , und ein Finger langes, 
chwarzes —26— ſich befindet. Der redliche 
Finder wird gebethen, ſelben gegen elne angemeſ⸗ 
1% Erkenntlichken dem Zeitangs-Komtoir zu uͤber⸗ 
ringen. 

Es iſt eine filberne engliihe Federſchnalle gefums 
den worden, v ‚bey Karl m abjulangen. 


Ein junger Nad Ba I eine.(höne, deuß⸗ 


liche , und korrelte Handfchrift bey einem Herrn 
Doktor oder Advofaten gegen maͤßige Gebuͤhr feine 
Dienfie anbiethet, mn entroeder in oder außer 
dem Haufe bogenwelfe abzuſchreiben. D. ü. 

Es wird ein Kutſcher, der zugleich zu einem 
Bedienten zu gebrauchen iſt, geſucht. D. uͤ. 


Derfibiedene Kundmachungen. 
Anzeige der Armeninftrurs Commifjlon, 

Das Beichäfrigungshaus am Auger bat bereits von 
feiner Eriften, an, als den x. July 1804 bid Ende 
Auguf 1805, einen beträchtlichen Vorrath an Halb: 
tüchern, mwollenen Beitdecken, Gebild : Tifchzeug, und 
Merz Leinwand (ausihlüffig des von hieſig⸗ und auss 
wärtigen Zünften, dann fonfigen Privaten zur Ber 
arbeitung übergebenen rohen Materials) durch biefige 
erarınte bürgerl. Meifter verarbeiten laffen, wovon der 
Neberfluß und die Qualitaͤt (welche zum Armen Mon: 
tursmefen nicht geeignet iſt) verkauft werden muß. 

Kaufslutige können daher dergleichen Produfte in 
ganzen Stüden gegen gleich bare Bezahlung bey da: 
figer Material:Berwälrung (welcher die Preife Jeder: 
mann vorzulegen beauftragt if) abnehmen ; und da 
Äbrıgens ein be,rächtlicher Vorrth an Flache, Wergs 
and Baummollgeſpunſt vorbunden iſt, jo kann auch 
diefe täglich von Morgens a bis ır, Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr kduflich an ſich Gebracht werden. 

Uebrigens ſteht es Jedermann frep, In dem Ber 
ſchaftizungshauſe feine rohen Materialien an Flache, 
Hanf, Werg, Schaf» und Baumwolle gegen die ta; 
rıfmafıgen Preife allda Fartätichen und fpinnen zw 
kaffen. Münden deu 3. Sept. 1805. 

Kurfl. Armen Inſtituts Kommiffion, 
Vorladung des Joſ. Geiger, 


Unterm 12. Junp 1804 kaufte ſich Joſeph Geiger, 
Militär : Venfionift, bey hiernachſtehendem Orte 16 


Tagwerke oͤden Grundes mittel Aufnahme mehrerer 
Gelder, um ſolche zu Aultiviren, und fib bierauf ans 
zuſiedeln; an der Auttur geſchah aber wahrend diefer 
Zeit nicht, wohl aber wußte Geiger auf diefe Grün: 
de mehrere Schulden zu Eontrabiren. 

Auf Andringen der Gläubiger gefhah ihm unterm 
4. Zuly d. J. der amtlihe Auftrag, ſolche Gründe 
in Zeit 6 Wehen zu verkaufen ; Geiger fam aber 
diefem Auftrage nicht nad, und lieh ſich während die: 
fer Zeit bier Orts nicht mehr feben. 

Das YPublitum wird daher gewarnt, ihm bierauf 
nichts mehr zu borgen, um fo weniger, ald Niemand 
mehr etwas erhält, Er felbit aber wird biermit vor: 
gerufen, Mich in Zeit 3 Wochen hier Orts um fo ſiche— 
rer zu- ftellen , als außerdeſſen biefe Gründe verkauft, 
und er mit feinen Anfprücen hierauf zw feiner Zeit 
mehr gehört werden wird. Geſchehen den 28. Aug. 1805, 
Kurpfalsbaterifches reichsardfl. von Sepboltsdorfiſches 

Hofmarlsgericht Niederaichbach an der far, kurfl. 

Hofgerichte: Bezirks Straubing. 
Johann Streber, Verwalter, 


Buͤcheranzeigen. 
In der Schererſchen Buchbandlung in der Kau— 
fingergaſſe, Nro. 74, iſt nachſtehende Karte 
zu haben;: 


Karte zur geogtaphiſchen Darſtelung der Eintheilung 
der Eurpfaljbaieriich » frautiſchen Fürftenchümer Wärzs 
burg und Bamberg in Landgerichts; und Kentamtss 
bezirte. Mit hoher Genehmigung herausgegeben von 
%, 5. Klebe. fol, in 4 Blatt, ‚ef. 24 fr 


— — — — — — zz 
Bey Anton Franz, kurpfalibaieriſchem Hof: und 
Landfchafts » Buchdrucker in Münden in ber 
Sendlingergaffe, .Nro. ı59, iR au haben: 

militaͤr⸗ Bantons+ Reglemenr,-geb. in 8. ı2 Er. 

Inhalt. Diefes Geſchaͤft it wegen berjufiellenden 
Mufterroiien folgenden Landrichtern übertragen wor⸗ 
ben; nämlich; dem Landrichter von Weilheim, Mühl: 
dorf, Landau, Pfarrkirchen, Abensberg , Kelheim, 
Straubing, und für den lenten Kanton wird Die wei— 
tere Belimmung folgen. Was die Dienftpflichtigen 
anbelangt, find folzende Hauptpunfte darin feſtgeſetzt: 
1) Verbindlichkeit sum Sriegsdienfte. =) Ausnad⸗ 
men. 3) Refrutirungs: Diftrifte., 4) Seftjegung ber 
Dienftjeit. 5) Belimmung der morbivendigen Ders 
abfchtedung der Inländer. 6) Vorfchriften bey Ber 
arbeitung des Rekrutirungs Befchäfted. 7) Mafres 
gein gegen die Dienftpflichtigen , welche durch uners 
laubte Mittel dem Mitirärdienfe fich zu entziehen für 
ben. 3) Warnung gegen alle Partenlichkeit und Ber 
fehung. 9) Gerichtbarfeit der Dienſtpflichtigen. 10) 
Vorzüge der aud dem Kriegsdienfte Entlaffenen. ız) 
Fuhrweſen. Am Schluſſe ıft die proviforifche Ein: 
theilung der Gerichtsbezirfe in Baiern, der obern Pfalz 
und Neuburg ın Militär: Kantone bevgefügt. 


Viufifalien- Anzeige, ‘ 
In der Salterıfchen Wufithandlung in der Die 
nersgaife, Yiro. 214, find nachſtehende neue 
Mufifalien zu baben : 

Himmel, Opera, Fanchon, das Leyermaͤdchen, tm 
Klavierauszuge, 5 fl, a4. fr. Hiervon find einzeln gm 
baben ; Arie (Mit holder Schönheit ausgefatter 
18 fr. Arie (So ausgefprochen, daß vom dir ıc, 
12 fr. Arie (Könnt auch die Liebe Much mir leih 
ı2 fr. Arie ( Den fröhlichen Tan; der Savopar 
iehr ich) ua fr. Arie (Dem Kaffee, Heil! dem. Kafı 
fee) ı= fr, Arie on Welt ik nichts als ein Or—⸗ 
cheſter) ı8 fr. Arie (Vor Gläubigern jo Mancher 
läuft) 28 dr. Arie Cor, daß die £eper Elinge) 
18 fr, Arie (Doch in des Mädchen Schofe erblid 
ih) ı8 fr. Duettino (Gewohnt zu lindern fremde 
Leiden) ı8 fr. Arie (Womit fi andere tdufchend 
fdınüden) ı8 fr. Dpera, Fanchon, das Feyerrmäds 
deu, arrangde en Quatuor, pr. 2 Violons, Viole 
et Violoncelle, Liv. ı. 3 fl. ı$ kr. De Call fied 
(Zaͤhlt einmahl Meliſſe) mit Klavierbegleitung. 15 fr. 
Vogler Paftorella, ı5 kr. Id. Conzonetta Venezia» 
na Varie pr. Clav. ı5 kr And. Romberg, Sinto- 
nie, Op. 6. 3 fl. Id. 3 Quatuors pr.. a Violons, 
Viole et Baffe, Op. 7. 5 fl. 24 kr. Id. Concert 
pr, Violon, Op. 8. 3 fl. 36 kr. Bernard Romberg 
Ouverture‘, Op. 9. ;3 fl. 36 kr. Id. Fantaifie pr. 
Violoncelle, avec Orcheftre , Op. 10 2 fi, 24 kr. 
Alma, Ave Regina, Regina Coeli und Salve Regi- 
na, mit deutſchem Texte für ı oder 2 Eingftinnmer 
und Drgel. 8 ir. Jungbauer, deutſches Te Deum 
Läudamus füs Orgel und Seſang. a fr, 
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Großbritannien . 

London, den 23ften Augufl, Die große feinds 
liche Flotte von Ferrol iſt bereits ‚bis auf 28 Linien: 
ſchiffe verftärke, wieder in See gegangen. Heute 
Madımittags ward darüber folgendes auf Lloyds Caf⸗ 

feehauſe angelchlagen: 

Admiralitärsamt, den 23ften Auguſt. „Heute 
Morgens ift eine Depeſche vom Admiral Cornwallis 
vom ıgten d. angefommen. Sie enthält einen Ber 
‚richt des Cap Brace, von der Fregatte Iris, wel⸗ 
cher meldet, daß er am ızten des Abends die coms 
binirte feindliche Flotte außer dem Hafen von Fers 
vol geliehen habe. Sie beftand aus 27 bis 28 Linis 
enfchiffen, 5 Fregatten und 3 Briggs, fteuerte Wefts 
nordweft und fegelte gegen den Wind, Kapitän Brace 
vermutbet, dad fie erſt denfelben Abend aus Ferrol 
gefegelt ſei.“ 

Das baldige Abfegeln der combinirten großen Rlotte 
von Ferroi, welche von den Vice» Admirals Ville— 
neuve, Gravina und Grandellana und den Eontres 
admirals Dumanoir, Magon und Gourdon com: 
mandirt wird, beweiſet die außerordentliche Thaͤtig⸗ 
keit des Feindes, Die Flotte verlieh Ferrol, noch 
ehe fich eine engliſche Seemacht vor dem dafigen Ha: 

» fen wieder eingefunden hatte, 

Wie man verfihert, wurde die combinirte feind: 
liche Flotte am 14ten diefes bon der Fregatte Mas 
jade beinahe in derielben Gegend und Lage geichen, 
worin fie war, als fie am Abend vorher von der 
Fregatte Iris recognoscirt wurde, Iſt diefe Nach⸗ 
richt gegründet, fo iſt es möglich, daß der Vicead⸗ 
miral Calder fie antrifft. Diefer Adiniral (Anfangs 
hatte man Sir Charles Cotton genannt) war am 
azten Auguft mit 22 Linienfchiffen von der Canal: 
flotte des Admirals Cornwallis detaſchirt. Da der 
Wind damahis noͤrdlich, folglich guͤnſtig für ihn 
war, fo konnte er am ıgten oder zoften in der Geg⸗ 
end von Ferrol fein. Wäre der Feind durch mwidrige 
Winde in den dafigen Gewaͤſſern zuruͤckgehalten wor: 
den, fo dürfte es pwiſchen beiden Florten zu einer 
Schlacht kommen. „Allein, der Feind, jagt ein 
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biefiges Blatt, iſt bisher ſo ſehr vom Gluͤck beguͤn⸗ 
ſtigt worden, daß unſere Hoffnung, daß Calder ihn 
noch bei Ferrol antreffen werde, nicht ſehr groß iſt.“ 

Die Flotte von Sir Robert Calder beſteht aus 
ausgewaͤhlten Schiffen. Er hat alle Schiffe des 
Lord Nelſon bei ſich, außer dem Victory und us 
perb. Anderer Seits wird auch wohl der Reind alle 
Schiffe zu Ferrol zuräcgelaffen haben, die nicht in 
ganz gutem Etande geweien find, 

Die Veftimmung der feindlichen Flotte gibt itzt 
in mandherlei Muthmaßungen Anlaß. Viele glaur 
en, daß ihre Operationen mit dem feindlichen Lands 
ungs: Project in Verbindung fiehen. Sollte die 
Flotte ihren Lauf nach Breſt richten, um auch den 
dafigen Hafen zu deblokiren, und follte fie unters 
mwegs nice auf Calder fiohen, fo würde Admiral 
Cornwallis, der zugleich die Flotte zu Breſt zu ber 
obachten hat, gegen felbige an Schiffen nicht ſtark 
genug fein. Andere behaupten dabei befonders, daß 
die combinirte Flotte nach Irland beſtimmt fei, daß 
fie dajelbft ein franzöf. Truppen: Corps unter dem 
General Lauriſton und fpanifhe Truppen, die bie: 
ber bei Ferrol verfammelt geweſen, ausießen und 
dann ihre Fahrt nad dem Terel unternehmen werde. 
Doc bört man nicht, daß fih Transportfchiffe bei 
jener Flotte befinden. Die VBermuthung einiger, daß 
die Ferroler Flotte nach dem mittellaͤndiſchen Meere 
15 ſei, um noch die ſpaniſchen Linienſchiffe zu 
adix, zu Carthagena und die franzöfiihen zu Tous 
lon an ſich zu ziehen und die völlige Weberlegenheit 
im mittelländifhen Meere zu erhalten, finder bis 
ist wenig Glauben. Auch fteuerte fie am 13. nad 
einer ganz andern Richtung, Die Erwartung mes 


sen der feindlichen . Flotte ift in jedem Falle aufs 


hoͤchſte geſpannt. 
Es war beſtimmt, daß Sir Charles Cotton noch 


mit 12 Linienſchiffen zum Admiral Calder abſegeln 


ſollte, um Ferrol ſtrenge zu blokiren; allein dieſer 
Plan iſt nun vergebens, da die feindliche Flotte 
von da ausgelaufen iſt. Hat fie, wie man vermu—⸗ 
thet, ihren Lauf nördlich gerichtet, fo dürfte Calder, 
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wenn er die Direction nad Ferrol geradezu genoms 
men, nice auf fie ſtoßen. Läuft die feindliche Flotte 
in den Cunal ein, fo könnte, wie ein hiefiges Blatt 
bemerkt, Lord Cornwallis, wenn die Breiter Flotte 
auslaufen jollte, zwiſchen 2 Feuer kommen. Einige 

fauben, daß auch die Beſtimmung der feindlichen 
Berzeise Flotte wohl nah Boulogne gerichtet fein 
dürfte, ß 

Wir haben ist von Ferrol an bie nah dem Terel 
gegen 70 Linienichiffe. Es ift nur zu münchen, dab 
fie gerade da fein mögen, wo ihre Anweſen heit er⸗ 
fordert wird. Die Linienſchiffe Windſor Caſtle und 
Maltha, welche am zaften Juli jo ſehr gelitten, 
ſind ſchon wieder ausgeruͤſtet. 

unſere Negirung hat mit der Ruſſiſchen einen 
Vertrag geſchloſſen, laut deffen auf den Schiffszim⸗ 
merplägen von Yetersburg und andern rufliichen 
Cechäfen ı2 Linienihiffe für England auf deſſen 
Rechnung gebaut werden ſollen. Die Arbeit muß 
ſogleich angefangen werden, und der Gen, Bentham, 
welcher Befehl hat, Togleih nah Rußland abzurel 
fen, wird nebſt einigen ihm Untergeordneten die 
Aufſicht Über den Bau führen. 

Nachdem wir durch unſern Alleinhandel den groͤß⸗ 
ten Theil des baren Geldes aus dem feſten Lande 
von Europa an und gezogen und lange Zeit Geld 


genug hatten, will man nun plöglid, eine Vermind: 


erung bemerken, Man fchreibt es Theils der ber 
deutenden, durch unfere Minifter geichehenen Geld: 
Ausfuhr zu, Theils der Beſorgniß mancher aͤngſtli⸗ 
chen Menſchen, die bei der vielleicht bevorjtehenden 
Landung der Feinde lieber bares. Geld als Papier 
in ihren Coffern haben wollen. 

Pord Nelfon wird den Befehl über die Flotte 
an der Kuͤſte von Ireland erhalten: aud fol Lid: 
ney Smith als zweiter Befehlshaber angeftellt 
werden, 

Kürzlich erſchien in Sonden: Remarks on the pro- 
bable Conduct of Russia and France towards this 
Country, also on the Necessity of Great Britain 
being independent of the Northern Powers for Ma- 
sine Supplies. (Beobadytnngen über das wahrſchein⸗ 
lihe Benehmen Rußlands und Frankreichs gegen 
diefes Land, und die Norhwendiakeis, Großbritan: 
nien von den nordiſchen Mächten, in Abſicht auf 
Schiffsbedürfniſſe unabhängig zu machen) Das 
Werk wird häufig geleſen, ſein Berfafler aber ift 
jur Zeit noch unbefannt, Men 

Folgendes ift die vollſtaͤndige Conftitution von 
Hayti (St. Domingo) wie fie in der Times ent 

Iten ift: " 

— Chriſtophe, Clervenr, Vernet, Gebart, 
Petion, Geffrard, Touſſaint Brave, Paphael, No; 
main, Lalondrie, Capolx, Magny, Daut, Conge, 
Magioire, Ambroiſe, Yoyou, Sean Louis Frauçois, 
Gerin, Moreau, Ferru, Bavelais, Martial, Baſſe; 


getreue 





„Sowohl in unſerm eigenen Nahmen, als in 
dem Nahmen des Volkes von Hayti, das uns als 
rgane und Ausleger feines Willens geſetz⸗ 
mäßig ernannt hat; in Gegenwart des hoͤchſten We: 
fens, vor dem alle Menichen glei find, und das 
fo viele Arten von Gefchöpfen auf der Oberfläche 
der Erde vertheilt hat, um durch die Verſchieden⸗ 
heit feiner Werke feinen Ruhm und feine Macht zu 
offenbaren; in Gegenwart der ‚ganzen Natur, von 
der wir jo ungeredt und jo lange als verworfeue 
Kinder betrachtet wurden: 

y, Erklären, daß der Inhalt gegenwärtiger Conftis 
wition der freiwillige und unveränderliche Ausdruck 
unferer Herzen, und der allgemeine Wille unferer 
Eonftituenten iſt; und wir unterwerfen fie der Samı 
tion Sr. Majeftät des Kaifers, Jacques Deſſa— 
lines, unſers Befreiers, um ihre ſchnelle und gänze 
lihe Vollziehung zu erhalten. + 

Vorläufige Erflärune. 

Art, r. „Das Volt auf der Infel, ehemahls 
St. Domingo genannt, kommt hiermit überein, ſich 
zu einem freien, fouveränen, von jeder anderen Macht 
in der Welt unabhängigen Staat, unter dem Nah: 
men: Reich Dapti, zu bilden, 44 

2. „Sclaverei ift auf immer abgefchafft. 47 

3. Die Bürger von Hayti find Brüder; Gleich—⸗ 
heit in Anſehung des Geſetzes ift unwiderfprechlich 
anerkannt; und es fann keine Titel, Vortheile oder 
Privilegien außer denjenigen geben, die aus der Be: 
trachtung und Belohnung der, der Freiheit und Uns 
abhängigkeit geleifteren Dienfte entipringen. / 

4. Das Geſetz ift allen das nämlihe, es mag 
ftrafen oder beſchuͤtzen.“ 

5. Das Geſetz hat keine zuruͤckwirkende Kraft.’ 

6. sr Das Eigenthum it heilig; feine Verlegung 
fol fireng beftraft werden. 

7. Die Eigenichaft eines Bürgers von Hayti 
geht durch Auswanderung und Maturalifation in 
fremden Ländern, und durch Verdammung zu för 
perlihen und entehrenden Strafen verloren. U 
dem erften Falle fteht die Todesftrafe und die Com 
fiskation des Eigenthums, 

8. Die Eigenichaft eines Bürgers ift bei Ban» 
ferotten und Fallimenten fufpendirt, 4 

9%. „Niemand iſt werth ein Hayter zu fein, der 


nicht ein guter Vater, ein guter Sohn, ein guter 


Ehemann, und vorzäglid ein guter Soldat if, A 

10%, „Den eltern iſt es nicht erlaubt, ihre 
Kinder zu enterben, 4 

11. Jeder Bürger muß eine mechanische Kunſt 
treiben, 4 

12, „Kein Weiffer, von welder Nation er fein 
mag, foll feinen Fuß mit dem Titel Herr oder Eig— 
enthimer auf dieſes Land ſetzen; noch fell er in Zus 
fuuft irgend ein Eigenthum allda erwerben. 

13, 7, Der vorhergehende Artikel erſtreckt ſich aber 





nice auf die weiſſen Weiber, denen von ber Regir⸗ 
ung das Bürgerrecht ertheilt worden, noch auf die 
ſchon gebohrnen , oder von ihnen noch zu gebähren- 
den Kinder. Die Deutihen und Pohlen, die das 
Bürgerrecht erhielten, find in diefem Artikel mit be: 
griffen.“ 

14. „Jedes Anſehen der Farbe unter den Kindern 
einer und der nämlichen Famille, deren Haupt der 
Vater iſt, bört auf; die Hayter follen fortan nur 
unter der Geſchlechtsbenennung der Schwarzen be 


kannt ſein.“ 
Vom Reiche. 

15. „Das Reih Hayti ift eines und untheilbar. 
Sein Territorium iſt in 6 militärische Divifionen 
eingetheilt, #/ (Die Fortjegung folgt.) 

. Frantreid. 

Paris, den zıften Auguf, Das officielle Blatt 
zeigt hente an, daß Madame, Mutter des Kaifers, 
am 25ften diefes auf ihrem Schloſſe zu Pont :furs 
eine angekommen, und daſelbſt feierlich empfangen 
worden ſei. 

Am nähmlichen Blatte liese man Artikel ans 
Wien, Saljburg, Innsbruck, Münden und Re 
gensburg, die Tenppenmärfche und Kriegsrüäftungen 
Oeſtreichs betreffend. 

Bon der Küftenarmee find 25 bis 30,000 Mann 
an den Rhein detafchirt worden, (Publicifte.) 

Da es öfter in Paris geichehen ift, daß man 
Kirchenmuſiken, wie Theater: Srüde angekündigt, 
und aud an den Thuͤren der Kirchen Einlafi : Dil: 
lets gegen Geld verkauft hat, mwodurd den Wenig: 
beguͤterten der Eintritt in die Kirche verfagt wurde, 
fo hat Se, Em. der Kardinal Erzbiſchof bon Paris, 
auf Einladung S. M. des Kaifers, dur den Kult 
minifter, in einem Amlaufichreiben an alle Pfarrer 
und Pfarr: Verwefer diefen Unfug verbothen. Es 
darf feine Bezahlung mehr für den Eintritt in eine 
Kirche oder ein öffentliches Oratorium gefordert, und 
aud bei religisien Feften und Cerimonien feine Ans 
zeige mehr von den Nahmen und der Anzahl der 
Mufitanten gemacht werden. 

Bom ıften Sept. Der Moniteur zeigt heute 
an, daß der Minifter der auswärtigen Geſchaͤfte in 
der Nacht auf den 30. Auguft in dem kaiſerl. Lager 
bei Boulogne angelommen, und gleich am folgenden 
Morgen mit Er. Majeftät dem Kaijer gearbeitet 
habe, 

Man erwartet nun in Kurzem den Kailer zu Et. 
Eloud zuruͤck; man glaubt aber nicht, daß er fi 
daſelbſt lange aufhalten werde. 

Der SLKurprinz von Pfalzbaiern ift unter dem 
Mahmen eines Grafen von Haag am 18. Aug, von 
Meiland zu Turin angelommen, und bat von dert 
om 23. ſeine Reiſe über Genf (wo er fid einige 
Zeit aufhalten wird) nah Paris fortgeſetzt. 

Unjer Geſandter ju Rom, Kardinal Feſch, hat 
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von dem König von Spanien den Orden bed aolder 
nen DVliehes durch einen am Yten Auguſt zu Nom 
angefommenen anßerordentlichen Courier erhalten. 

Zu Straßburg fam am zten Sept. das 22, 
und am-zten das zofte Dragoner-Negiment anz 
am folgenden Tage wurde noch eins erwartet. Zus 
gleich brachte am zten der Palaftpräfett und Briga— 
degeneral Macon die Nachricht nach Straßburg, daß 
der Kaifer in 14 Tagen daſelbſt eintreffen werde. 
Man machte bereits Anftalten zu feinem Empfange, 
und hatte das ehemahlige biihäflihe Schloß, das 
itzige Stadthaus am Münfter, zu feiner Wohnung 
beftimmt, ‚ 

Gtalien 

Monza, den agffen Auguſt. Am ıflen Sept. 
haben wir hier ein hohes Felt. Die eiferne Krone 
wird in Prozeflion umbergetragen werden, Der Bir 
cekoͤnig und alle Große des Königreihes werden fie 
begleiten. Abends werden die Gärten des Palaftes 
geöffnet, und dann wird gefhmaujer, gejeht, und 
getanzt werden, 

Carlopage, den 14ten Auguſt. Nah einem 
Schreiben aus Ragula war am 23ſten vor. M. 
ju Bocca die Cattaro zwiſchen den Montenegris 
nern und mehreren dafigen Einwohnern ein heftiger 
Streit vorgefallen, weldyen zu endigen bie dafige 
Beſatzung des Grafen Thurnſchen Infanterie 
Regiments ih ing Mittel legen mußte. Das Ge: 
fee zwifchen den Montenegrinern und dem Militär 
wurde ernſthaft; von beiden Seiten waren mehrere 
verwunder, und einige getödter worden; die Montes 
negriner hatten fih aber endlich genöthiget gejehen, 
der Uebermacht zu weichen, und -fih, nach Hinter⸗ 
lafung mehrerer Todten und Gefangenen, in bie 
naben Gebirge geflüchtet. 

Die Likkaner und Ottochaner Graͤnz⸗ Regimenter 
haben Befehl erhalten, heute in das ihnen ausge 
ſteckte Exerzierlager einzuräden. Dem Bernehmen 
nach Sollen diefe Megimenter nur 12 Tage dajelbit 
verbleiben, und dann ihren Marſch weiter fortſetzen. 

Deutidhland 

Sähfifhe Gränze, den ıflen Sept. Die 
Admiralität zu — hatte, dem Vernehmen 
nach, die Nachricht erhalten, daß die dort erwartete 
ruſſiſche Flotte, einige 20 größere und kleinere Schiffe 
betragend, an den daͤniſchen Oſtſee-Kuͤſten erſchienen 
fei. Ihre Beftimmung wußte man nicht nit Gewiß⸗ 
heit anzugeben, 


Oekonomiſche Erfindungen. 

In beinahe allen Zeitungen fas man unlängft ei 
ne angeblich neue, von einem Engländer vorgefchlar 
gene, dkonomiſche fparfame Art, den Taig zum Brod 
mit Kleienwaſſer anzumachen und zu fnäten, woraus 
ein Fünftel mebe Brod, als nach der gewöhnlichen 
Art heraustommen ſoll. Dieje oͤkonomiſche Erfinds 
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ung iſt nichts weniger als nen; benn bereits vor 
a5 Jahren hat der kurfuͤrſtl, Würtembergiiche Res 
gisungsrarh und igige Stabsamtmann zu Shmis 
delfeld, Dr. Parrot, vermuthlih auf wiederhohl: 
te eigene Berfuche, in feinem practiihen Handbuche 
der Öksnomifchen Willenichaften, ıfter Band, Kap. 
2, ©. 53 eine Anzeige hiervon gemacht. Dort 
heißt es: „Wenn man dazu gebeutelte Kleie 
in Waifer fohen läßt, dann das Waller 
durchſeigt, den Taig damit anmadır und 
Znätet, wird das Brod ungleich fräftiger 
and ſchmackhafter, und gibt viel mehraus, 
als nad der gewöhnlihen Art.“ 

Eine Erfahrung des berühmten Hofraths Blur 
enbad verdient geprüft, und wenn fie, wie nad 
allem Anfcheine und nad den Begriffen einer ges 
funden Landesstonomie zu erwarten ift, ſich bewährt, 
nachgeahme zu werden, Er empfiehlt nämlich, das 
Erdreich mit -gefäuertem Waller zu begießen, oder 
zu befprigen, welches den doppelten Mutzen hat, 
daß einige Stunden nad) der Anfeuchtung alle Ges 
würme, Käfer und Inſekten, befonders viele Sco⸗ 
dopendren auf die Oberfläde des Bodeus heauskrie⸗ 
den, und dort flerben, und daß es zugleich nad 
Den neueſten Entdeckungen, alt *in vortreffliches 
Düngungsmittel dient. Dieß grläuerte Waller wird 
auf die wohlfeilfte Art felgender Maßen bereitet. 
Man tröpfele in ein‘ Maß Brunhen: oder Megens 

Waſſer nach und nad ein Leth Wirriolöhl. Mit 3 
Pfund diefes Oehls, wovon das Pfund im Grefen 
angefanft, etwa 32 Kreußer zu ſtehen kommt, kann 
eine große Menge Waller geläuert werden. Das 
Begießen geſchieht mit einem Beſchuͤttfaſſe, oder auf 
Bleineren Grundſtuͤcken, auch bloß mit Gieffannen. 

Die lebte Geſandtſchaft der Erigländer in China 
ol die Kunſt alle Arten von Zwergbaͤumen von 

omeranzenbäumen , Eichen und Fichten zu ziehen, 
mitgebracht haben; fie läßt fid) aber auch auf Birs 
nen, Apritofen, Pfirfiche ıc. anwenden. An dem 
Daume, von dem man einen Zwergbaum erhalten 
woilt, befeſtigt man vermittelt herumgewundener Lein⸗ 
wand oder Flachies, oder eines blechenen Trichters, 
eine gewiſſe Quantitaͤt Erde, entweder oben am 
Stamme oder da, wo die Hauprftämme ſich theilen, 
und benetzt dieſelbe häufig. Am Ende eines Jahres 
oder zumeilen noch früher, find die zarten Fafern 
bes Baumes in die umgebundene Erde eingedrungen. 
Wenn dieß erfolgt ift, ſo nimmt man den Aft mit 
diefen Fafern, die zu Wurzeln werden, etwas unter 
demjelben ab, Diejer wird der Stamm des Zwerg: 
baumes und befist die Kraft Blüthen und Früchte 
ju treiben. Alle Zweige des neuen Baumes merden 
‚an ihrer Spike beichnitten, damit fie, anftatt länger 
ju ‚werden, ſich vervielfältigen. Wermittelft eines 
Drahtes gibt man den neuen Zweigen jede belichige 
Richtung. 





Donnerstagse den ıäten Gept. Abende von 6 ble 
8 Uhr wird Hr. Abbt Vogler Director der kdui 
Schwedifhen Akademie der Mnfit in Stodholm, Yen 


‚war Sr. Schwediſchen Maſeſtaͤt fib auf der nah bem 


Simplifitatione:Soßem umgefhaffenen Orgel im evam 
geliſchen Hof-Bethhauſe hören lallen. Zur Bes 
quemlichfeit des verehrungswuͤrdigen Yublitums find 3 
verſchiedene Plaͤhe veranftalret worden; der erfte oben auf 
dem Chore, ber zweite unten in der Mitte, zu welden 
beiten man von der gemwöhnlihen SKirchentbür gelangt, 
der dritte auf beiden Seiten, wozu man etwas weiter 
oben im Hefe eintritt. Zu dem 3 Plägen find die Bils 
lets a 2 Fl. 24 fr, 4 ı $l, 12 Kr., und 4 48 Sr. im 
befannten Gaſthauſe zum goldenen Hahn bei Hm. 
Franz Albert zu ebener Erde Nro, 1. rechts Morgens 
von 8 bis 11, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, fo wie 
ber Vergleihungsplan für 8 Ar., unb das Eonzert : Pros 
ramm für 4 Kr. zu haben. Um 5 Uhr werben bie 
hüren geöffuet. Bei ben Thüren wird fein Geld anges 
nommen, 


Zwei fehr hohe, gutgeftellte Kutſchenpferde, fünfiähs 
tig, Wallahen, und von Farbe dunfelbraun, auch zum 
Meiten brauchbar, ohne Fehler, find zu verkaufen, und 
das Uebrige im Zeitungs: Comtoir zu erfragen. 


||| 
Sremdbenanzeige 


Den Tten und sten Sept. Hr. Braun, mit Frau. und 
Tochter Doktor von Ingolftadt, in der Ente. Hr. Heb 
land, Doktor von Würzburg, ım zahn. Hr. Wagner, 
Banquier von Straßburg, ebend, Hr. Oberſt Beaw 
mont, ebend. Hr. Mabot und Hr. Belfeville, von 
Paris, im Sirfh. Hr. Leittner, FE, Verpflegs⸗ Offis 
ser und Hr. Stumm, Handelsmann von Deftreich, ebemd. 
Hr. Hennihe, Legationsrath von Gotha, im Adler. Hr. 
Alois Sentſcher, Wirtbfhafts-Direktor der fürftt. Trauts 
mannsdorfiiben Herrfhaften, ebend. Hr. Simon, Kaufr 
mann von Machefier, ebend, Hr. Stecher, Nentbeamter 
in Waſſerburg, im Kreutz. Hr. Gebrath Verwalter von Os 
tenburg, im Bären. &. D. Hr. Fürft v, Schwarzenberg, 
E. £. Feldmarſchall⸗Lientenant und Hr. v. Dfinsin, lbla« 
nen: Rittmeiier mit Gefolge, im Adler. Hr. Micelli, 
Kaufmann von Wallerftein, ebend Hr. Lict. Debler, furfl. 
Kircheufiscal zu Straubing, ebend. ©. €. Hr. v. Deroy, 
Generaliientenant und Inſpecteur mit Hrn. Hauptmann 
v. Hertling, von Zaudehut, im Lonrner Sof. Hr, 
Schiber, oberpfälzifcher Landesdireftiousrath und Hr. Gebr 
bart, Priefter vom Amberg, ebend, Hr. Bettentefer, 
von Salzburg, im Kreutz. Hr, Leopold v. Riedl, Salz⸗ 
burgifher Hoflamerrath und Straffenbau: Direktor, und 
Hr. Anton v. Riedl, Truchſeß, im Zirſch. 


u  —— 


Kurfürfl, Hof- und National - Theater. 
Da Madame Marchetti verhindert il, in dem ange- 
kündeten Monodram aufzutreten ,„ fo bleibt das Theater 
heute yefchloffen. 
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Frankreich. 

Paris, den 2ten Sept. Das Lager bei Bous 
Togne ift aufgehoben; es gieng damit fo fchnell zu, 
daß die Einwohner, melde Abends noch mit Sol 
daten umgeben waren, erfaunten, am Morgen kei: 
nen einzigen zu erblicken. Die bei Calais gelagerten 
Truppen hatten eben fo nur wenige Stunden, um 
fh zum Marſche anzuſchicken; General Barazuay 
vV’Hilliers verlieh Talais am 2öften Auguft, um fi 
nach dem Rheine zu begeben. Man fagt, der Kais 
fer habe bei Aufhebung des Lagers den Soldaten 
verfprochen,, fie in 6 Monathen nach Bonlogne zus 
ruͤckzufuͤhren. Neunzigtaufend Mann marfchiren nad 
dem Mheine, wo ſchon früher 40,000 aus dem ns 
nern anfommen werden, und 70,000 gehen jur Ber 
eg der italiänifchen Armee ab. Diefe wird der 

tinz Louis, und unter ihm der Marjchall Maflena, 
commandiren; über die Armee am Rheine uͤbernim̃t 
der Kaifer felbft den Oberbefehl. Ehe er jedoch nach 
Straßburg abgeht, erwartet man ihn für kurze Zeit 
in Paris. 

Vom zten diefes. Der Senat war geftern 
verſammelt, um, wie es heißt, über eine Angeles 
genheit von Wichtigtert zu berathichlagen, 

Nachrichten zu Folge, die zuverläßig zu fein fcheis 
nen, ift die fombinivte Flotte in den Hafen von 
Eadir eingelaufen, ohne auf irgend eine engliſche 
Estadre aeftoffen zu ſein; zwei oder drei engliſche 
Kriegoſchiffe haben fi vor denjelben zurüdzichen 
muͤſſen. 

Das Gerücht verbreitet ſich, daß ein franzoͤſiſches 
Zruppenkorps in die Stadt Meapel eingerüdt fei. 

Ein Theil der franzdi. Armee, der von den Kr 
fien des Kanals nach dem Mhein aufgebroden if, 
marfchirt Kolonnenmweife und in der nähmlichen Ord⸗ 
nung, tie er feither in den Lagern geftanden hat, 
fo daß er, fo wie er auf dem Kriegsplage ankommt, 
pollig formirt fein, und den Beldjug beginnen kön: 


nen wird. 
Mainz, den sten Sept. Nach einer Bekannt⸗ 


Mittwoch, 


11. September 1805, 





machung unfers Präfeften vom heutigen follen 
Zeit von 6 Wochen 14 bis — Dar Eu ie 
eine Infanteriedivifion hier verfertigt werden. Dies 
jenigen, welde im Stande find, dieje Lieferungen 
zu übernehmen, werden eingeladen, binnen 2 Tagen 
ihre Erklärung dem Praͤfekten zu übergeben. 
Straßburg, den ten Sept. Da ſich alle Reis 
terregimenter, welde in der Divifion zerftreut lier 
gen, in Straßburg vereinigen follen, fo find die 
Gemeinden von Seite des Staatsraths-Praͤfekten 
aufgefordert worden, zum Bedarf diefer Negimenter 
von itzt/ bis auf den 1, Vendeminire, das bei ihnen 
befindliche Stroh, nach vorgeichriebenen Quantitäten 
in bie Bourrage: Magazine hierher einzufiefern; es 
wird ihnen nach dem Marftpreife bezahlt, und übers 
dieß eine Prämie von 25 Eentimes vom Zentner 
bewilligt, wenn die Lieferung vor dem erfien Er 
gänzungstage gemacht wird. — Die Gemeinden wett⸗ 
eifern, um diefem Aufgebothe Folge zu leiſten; fchom 
am folgenden Tage fam eine Menge Stroh hier am, 
Die nahe Ankunft des Kaifers Napoleon in 
Strafiburg ift nunmehr officiell beftätiat. Sie 
wird um die Mitte diefes Monaths erfolgen. Der 
dafelbft eingetroffene Palaftpräfert Macon ift beaufs 
tragt, die nöthigen Einrichtungen zum Empfange 
des Monarchen zu treffen; er beforgt diefelben ges 
meinſchaftlich mit dem niederrheinifchen Präferten 
und dem Maire von Straßburg. Der Kaifer wird 
mit einem zahlreichen Gefolge eintreffen, und fi, 
wie es ſcheint, laͤngere Zeit hier aufhalten. Es 
muß deßhalb eine betraͤchtliche Zahl von Hotels und 
großen Gebaͤuden in Bereitſchaft geſetzt werden, um 
die Miniſter, Staatsräthe, Generale und Stabes 
offiziere, welche den Monarchen begleiten, zu logir⸗ 
en. Das isige Gemeinhaus , das fchänfte Gebäude 
von Straßburg, iſt bereits größten Theils ges 
räumt; es wird zur Wohnung Sr. Maieftät ein: 
gerichtet, und mit Mobilien, Gobelins ꝛxc., bie 
aus Paris kommen, gefhmüdt Der Maire, der 
dasjelbe mit feinem Buͤreau bisher bewohnte, bejieht 
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den ehemahligen Hanauifhen Hof. Die um, bie 
bisherige Mairie liegenden Gebäude, welche größten: 
eils der Stadt gehören, müffen ebenfalls geräumt 
den; "fie find für einen Theil des kaiſerl. Gefol⸗ 
ges beſtimmt. 

Das große Hauptquartier der neuen Rheinarmee, 
die in Kurzem gebildet fein wird, kommt nad) Straf: 
burg; man weiß noch nit, wer den Mberbefehl 
führen wird. . - 

Helvetien 

In Berner öffentlichen Blättern wird die Nache 
richt, „daß in Baſel eine Petition zirkulire, um bie 
CS chweis mit einem benachBarten großen Reiche zu 
vereinigen / , für ungegründer erklärt, — Eben dieſe 
Blätter erzählen, zu Bern werde das eidgenoͤſſiſche 
Kontingent zur Graͤnzbedeckung mobil gemacht, und 
man vermuthe, die Legion werde aufgefordert wer: 
den, den Garnifonsdienft in der Stadt zu beforgen, 

paniem 

Im Moniteur liest man folgenden Artifel aus 
Cadir vom ıöten Auguſt: Der engliſche Admiral 
Eollingwood hat auf die Klagen der Conſuln der 
neutralen Mächte, wegen Anhaltung der Schiffe, 
weldye mit Erlaubniß des Admirals Orde, oder in 


der Zwifchenzeit der beiden Blokaden in den Hafen. 


yon Cadir eingelaufen waren , folgende Antwort ev 
theilt: „Am Borde des Dreadnought, vor Cadix, 
den asften Juli. Meine Herren, die Unannchm: 
tichkeiten und der Verluft, welche die Unterthanen 
der neutralen Mächte, durch die Hemmung des \pan: 
itchen Handels in den Häfen von Eadir und St. 
Lutar, erleiden können, gehen mir ſehr nahe, A: 
lein, da die Befehle Sr, Majeftät, welche diele 
Hemmung verordnet haben, oͤffentlich befannt ge: 
macht, und da zu ihrer Bekanntmachung in ganz 
Europa eine hinlängliche Frift bewilligt worden, noch 
ehe meine Eskadre vor Cadix in Gemäßheit derfels 
ben gehandelt hat, fo kann ich, ungeachtet des ſtaͤts 
achegten aufrichtigen Wunſches, dem erlaubten Han⸗ 
del der Meutrafen Sicherheit und Erleichterung zu 
gewähren, doch den Schiffen, welche, ſeit meiner 
Ankunft auf diefen Küften, Ladungen eingenommen 
haben, nicht erlauben, ihre Fahrt fortzuſetzen. Wenn 
die Bekanntmachung jener Maßregel dur die ver 
fpeetiven Minifter einige inderniffe erfahren bat, 
fo bedauere ich dießz allein, nachdem vor Eadir und 
St. Lucar eine Eskadre erichienen mar, die alle neu— 
trale Schiffe, welche einlaufen wollten, nach anderen 
Puncten wies, fo zeigte dieß binlänglich die Beſtimm⸗ 
ung dieſer Flotte an; es zeigte ſo klar, daß Cadix 
und St. Lucar nach dem Sinne der beftehenden Ber» 
träge, nahmentlich der Petersburger Convention von 
1801, blofirte Häfen waren, daß in dieler Hinſicht 
kein Zweifel mehr obwalten ſollte, und jede weitere 
Bekanmmachung äberfluͤßig war, Ich habe den Schif- 
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fen, die ihre Ladung ganz oder zum Theile vor mei» 
ner Ankunft eingenommen hatten, und wovon der 
größte Theil aus ameritaniihen Schiffen beftand, 
erlaubt, ihre Fahrt fortjufegen, weil es allein der 
fpanifche Handel ift, den ih hemmen fol. Wenn 
die Meutralen dadurch zu gleicher Zeit leiden, fo ift 
die ein Zufall, den id) beflage; den ich aber nicht 
abwenden kann. Die Schiffe, die in dem Hafen 
ohne Ladung waren, fönnen aud) fo wieder auslaufen; 
allein der amerifanifche Brit, der am often in Ver: 
letzung der Blokade eingelaufen ift, wird , Tobald er 
wieder auslauft, aud wenn er obne Ladung ift, wegs 
genommen werden. — Unterz. Collingwood, 4 

Das franzöftiche Amtsblatt fügt ſodann, wie ges 
woͤhnlich, einige Bemerkungen bei, ” 

9 u 
A t. Petersburg, den ıöten Auguft. ofgens 
des iſt ein Bericht aus Archangelsk — — 

„Verwichenen 29. Juni wurde das Kreutz, wel 
des der Kailer Peter der Erfie, zum Andenken 
feiner wunderbaren Rettung vom Schiffbruche in eis 
nem befiigen Sturme, von welchem diejer große 
Monarch in der See, zwiſchen den verborgenen Klip⸗ 
pen, Unſkijſe Roga genannt, auf feiner Fahrt von 
Arhangelst nah dem Solowezkiſchen Klofter übers 
fallen wurde, im Sahre 1694 mit eigenen Händen 
aufgerichtet har, auf das Feierlichſte nach der biefi: 
gen Domkirche gebracht, Dieſes Kreug ward von 
dem Kaifer ſelbſt bei dem Pertominifchen Kloſter, 
an dem Orte, wo Ce. Mai. ans Land traten, aufs 
geftellt, und vor einigen Jahren in die Kirche ges 
bracht; im itzigen Jahre war es wieder, im Folge 
der Allerhöchften Genehmigung Sr. Latierl, Mai, 
auf die Bitte der Stadtgemeinde zu Archangelsk, 
dasſelbe in der biefigen Domkirche aufitellen zu dürs 
fen, aus dem Pertominifchen Kloſter in die Kirche 
der Domaine Kegoſtrow gebracht worden, welche der 
Stadt gegenüber, jenfeits der Dwina, zwei Werfte 
von der Stadt liegt. Zu dieſer Feierlichkeit war der 
29. Juni, als der hohe Nahmenstag Sr. Majeftät 
feſtgeſetzt, wovon das hiefige Stadtgericht den Ein: 
wohnery, und Se. Eminenz der Biſchof von Acc 
angelst und Cholmogor Evlampii der Stadt: und 
der benachbarten Beiftlichfeit bei Zeiten Nachricht 
gaben. // 

„Um 8 Uhr Morgens begab fih der Biſchof, in 
dem von Peter dem Großen gefchentten Wagen 
nach der hiefigen Domkirche, und legte. daſelbſt den 
ebenfalls zu derjelben Zeit von diejem Monarchen 
geichenften DOrnat an, Sodann begaben fich von 
bier aus der Arhimandrit des Sjiskiſchen Kioſters 
Kirill, mebft der Geiftlichkeit, im Kirchenornat und 
mit den Kirchenfahnen, welchen die Nelteften der 
biefigen Zunftverwaltungen mit ihren Zunftfahnen 
folgten, und das Stadthaupt, nebſt den Mitgliedern 





des Stadtgerichtd und bed Magiftrats, in beftimme 
ser Ordnung nad der Brüde, die helländtiche ge: 
nannt, von wo der jämmtliche Zug auf einer Jagd 
und mehreren Schaluppen, nebſt nod einigen Ber 
amten und Bürgern, nad der Domaine Kegoſtrow 
überlegte. Hier gieng es ſogleich, nachdem der Zug 
angetommen war, in die dortige Kirche, wo für den 
verewigten Kaifer Peter den Erften eine Meile 
gehalten wurde. Hierauf nahmen das Stadthaupt 
und die Mitglieder des Stadtgerichts das Kreutz, 
welches bei dieler Gelegenheit mit Blumen gegiert 
war, und tragen es unter dem ©eldute der Gloden 
heraus, und weiter unter eine, an der Anfuhrt 
won Bäumen errichtete und mit Blumen gejierte 
Ehrenpforte,. Bon bier wurde es auf die Jagd ger 
Bracht, welche fogleich die Admiralsflagge wehen lieh. 
Meben dem Kreutze, welches das Stadthaupt und 
die Mitglieder des Stadtgerichts hielten, ftanden die 
Kirhendiener mir den Kiechenfahnen, und hinter 
dem Kreutze der Archimandrit nebſt feiner Geiftlich- 
keit. Die übrige Geiſtlichkeit mit den Kirchendienern, 
die Deamten und die Bürger hatten auf den Schar: 
Iuppen Platz genommen, welche die ruſſiſche Flagge 
führten. 

Am Ufer bei der holländiihen Bruͤcke, empfieng 
das Kreus Se. E. der Biſchof Evlampji nebft der 
ganzen Geiſtlichkeit mir feierlichem Kirchengejange, 
und nun ward es durch eine ebenfalls auf dieler 
Bruͤcke errichtete, und mit Blumen gejirte Ehren 
pforte von dem Biſchof jelbft, dem Hrn. Kriegs 

ouverneur, dem. Den, Bicegouverneur und einigen 
eamten , ferner von dem Stadthaupte mit den 
Mitgliedern des Stadtgerichts in die hiefige Dom 
kirche getragen ; vor der Geiftlichkeit giengen die Aelte⸗ 
ften der Zunftverwaltungen mit ihren Es; die 
Mitglieder des. Magiftrats in gehöriger Ordnung, 
und hinter ihnen ward die Flagge getragen, melde 
von dem berewigten großen Monarchen dem Erjbis 
Tchofe der biefigen Eparchie, Arfanafji, geſchenkt 
worden. Während des ganzen Zuges nad) der Kirche 
wurden ſaͤmmtliche Glocken gelautet, und ſowohl 
auf Kegofirow vom Ufer bis nach der Kirche, als 
auch hier in der Stadt von der holländischen Brüde 
bis nach der Domkirche war der Weg mir Tannen 
und Birken beſtreut. Nachdem das Kreuß in die 
Domtirche gebracht und dajelbft auf dem dazu bes 
reiteten Orte aufgeftellt worden war, hielt der Bis 
fchof Evlampji eine diefer Beierlichkeit angemeſſene 
Mede, und nad derielben, nebſt der ſammtlichen 
Stadt: und Landgeiftlichkeit, das Seelamt für den 
verewigten Kaifer Peter den Erften, und ſodann 
das Hochamt. Hierauf hielt der Acchimandrit Beos 
eine erbauliche Hirtenrede, auch war nach dem 
Hochamte von dem Bilchof Evlampji, nebſt der 
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ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit ein Gebeth für das lange 
Wohl Sr. Maj. des Herrn und Kaiſers Aletam 
der Pawlowitſch und des ganzen durchleuchtigften 
kaiferl. Hauſes gehalten. Nah dem Gottesdienfte 
bewirthete das Stadthanpt in dem Gemeindeſahle 
Se. Eminenz nebft dem Archimandriten, den Hrn, 
Kriensgouverneur, den Dberbefehlshaber über den 
biefigen Hafen, den Vicegouverneur und andere Ber 
ame mehr. Bei bdiefer Gelegenheit machte das 
Stadthaupt, um diefen Tag mit einem neuen Denk⸗ 
mehle zu bezeichnen, den Vorſchlag, in Archangelsk 
von freiwilligen Beiträgen ein Kunst, jur Unters 
haltung und Erziehung armer Kinder beiderlei Ges 
fchlechts, zu erbauen. Das Stadthaupt unterzeich 
nete auch zuerſt für diefe Stiftung 1000 Mubel, 
nach ihm die Kaufmannswitwe Maremjana Segoro: 
wa ebenfalls zop8 Rubel, und fo andere mehr nad 
ihren Kräften. ’ 
Großbritannien 

London, den 23ſten Auguſt. Mit den Augen 
des Königs hat es fih gluͤcklicher Weile fo weit ger 
beifert, daß er feine Spaziergänge und Spajierritte 
wieder ohne Brille machen kann, Der 4ıfte Ge 
burtstag des Herzogs von Clarence wurde vor« 
geftern auf deſſen Landfis Buſhy-Park mit vieler 
Eleganz gefeiert. Der Prinz von Walles fand 
fih mit dem Lord Grantley und einem Gefolge 
von 9 anderen Standesperfonen bei dielem Fefte ein. 
Die 4 liebenswärdigen Söhne des Herzogs, in blauen 
Jaͤckchen gekleidet, feuerten Nachmittags 3 Uhr, um: 
ger Aufſicht des Parkwärters, 2ı kleine metrallene 
Kanonen ab, die auf der füdlichen Teraſſe aufgeftellt 
waren. Die Tafel des Herzogs beftand aus 25 Cou⸗ 
vers. Außer dem Prinzen von Walles und def 
fen Gefellihaft, ſaſſen an derſelben die Miftriffes 
Dalrymple, Sinclair, Jordan und die 4 Töchter 
des Herzogs in einfahen weiſſen Fraks gekleidet, 
Der Prinz von Walles blieb bis Nachte 2 Uhr 
bei diefem freudigen Feſte. : 

Beichluß der geftern abgebröhenen Com 
ftitution von Hayti. 

Bon den Tribunalen. 

46. „Es fol in jeder Gemeinde ein Friedens 
eichter fein. Jeder Nechtshandel, der mehr als 100 
Thaler beträgt, gehört nicht vor fein Forum. Wenn 
die Parteien vor feinem Tribunale nicht einig wers 
den können, fo können fie an bie Tribunale ihrer 
reſpectiven Diftricte appelliren.“ 

47. „Es ſollen 6 Tribunale in folgenden Staͤd⸗ 
ten errichtet werden, naͤmlich: zu St. Mare, in 
der Tapftade zu Port au Prince, Aux Cayes, Lanſe 
a Veaur und Port de Pair. Der Kaifer beftimmt 
ihre Einrichtung, ihre Anzahl, ihr Richterrecht nnd 
ide Territorium, Bor diele Tribunale gehören bloß 
bürgerliche Händel. // 


862 Fi 


48. „MWilitaͤriſche Verbrechen find Specialver⸗ 
ſammlungen und deſondern Strafgerichten unter: 
worfen.“ 

49. „Beſondere Geſetze ſollen in Betreff der Nas 
tionalverhandlungen und der Civilbeamten des Staa⸗ 
tes gegeben werden.“ 

Vom Bottesdienſt. 
50. „Das Geſetz läßt keine herrſchende Religion 
au. Freiheit des Gottesdienftes wird geduldet. / 

51. „Der Staat forget weder für irgend eine 
Religionsanftalt, noch für einen Kirchendiener, // 

Allgemeine Verfügungen. 

52. „Das Verbrechen des Hochverraths, die Vers 
fhwendung der Minifter und Generale follen durch 
eine, vom Kaifer zufammenberufene Spezialverfamms 
lung gerichtet werden. // 

53. Das Haus jedes Bürgers ift eine unver: 
letzliche Freiftätte. // 

54. „Jedes Eigenthum, das ehemahls einem 
weiſſen Franzoſen gehörte, ift unwiderruflich und mit 
Recht zum Nutzen des Staates confiscirt. 

55. „Jeder Hayter, der von einem weillen Fran: 
ofen ein Sur gekauft, und einen Theil des Kauf: 
hillings bezahlt hat, ſoll den Staatsdomainen für 
die Übrige Summe verantwortlich fein. // 

56. ‚Der Eheftand ift bloß ein bürgerlicher, von 
der Regirung authorifirter Akt. 

57. „Das Geſetz erlaubt die Ehefcheidung in 
allen Fällen, die zum voraus auseinander geſetzt 
und beftimmt find, // 

. „Mationalfefte follen fein: die Feier der Une 
abhängigkeit, der Geburtstag des Kaiferd und jet 
ner ©emahlinn, das Feft der Agritultur und der 
Eonftitution. 77 

59. „Beim erftien Ranonen : Allarmfhuß werden 
die Städte verfchwinden und die Nation aufſtehen.“ 

„Wir, die unterzeichneten .Übergeben dem Schutze 
der Magiftratsperfonen, der Hausvdter und Haus— 
mütter, der Bürger und der Armee, den deutlich 
ausgefprochenere und feierlihen Bund der geheiligten 
Menſchenrechte und Bürgerpflichten. 

„Wir empfehlen ihn unlern Nachfolgern, und 
überreichen ihn den Freunden der Freiheit und der 
Mienfchheit in allen Ländern, als ein merkwuͤrdiges 
Pfand der göttlichen Gütef die im Laufe ihrer ewi⸗ 
gen Rathichläffe, und Gelegenheit gab, unfere Feſ⸗ 
feln zu zerbrechen, und uns u einem freien, civilis 
firten und unabhängigen Volke zu conftituiren, / 

Unterzeichner: Chriftophe ıc. (wie im Anfange). 

„Wir Jacques Deifalines, Kailer I. von 
Hayti, und Oberbefehlshaber der Armee, durd 
Gottes Gnade und das conftirutionelle Geſetz des 
Staates“ 

„Nachdem Wir die gegenwaͤrtige Conſtitution durch⸗ 
geſehen haben, nehmen fie vollkommen an, und fans; 





tioniren fie; fo daß ohne den mindeften Verzug fle 
durch unier ganzes Neich in volle und gänzliche Auss 
Abung fommen foll, Und wir ſchwoͤren, fe aufrecht 
zu erhalten, und bis zum leßten Hauche uniers Leb⸗ 
ens über die Beobachtung derſelben zu wachen.“ 
Im kaiſerl. Palaſte Deſſalines, den 20ſten 
Mai 1805, im zweiten Jahre der Unabs 
bängigteit von Hayti, und im erften une 
ferer Regirung. 
Vom SKaifer 
Deffalines, 
Aufte EChanlatte, Sec, Gen. 
Deutſchland. 

Bairent. Am zten dieſes Morgens traffen Ahr 
re hochfuͤrſtl. Durch. die Frau Erbprinzeffinn von 
Thurn und Taris in Begleitung der Fräulein 
Hofdame von Luͤzof und Suite von 14 Perfoner 
aus Regensburg hier im Gafthofe jur goldenen 
Sonne ein, und festen nad gehaltenem Frühſtücke 
Dero Reife nach Berlin weiter fort. 

DBraunfhweig, den gıftlen Auguſt. Die frans 
26. Truppen im Hanndvriſchen follen ſich in drei 
Hauptkorps formiren. Worgeftern find deßhalb acht 
Eftaferten von Hannover aus an die Kommanbdeurs 
abgegegangen. 

Mainftrohm, den Öten Sept, Der Erzherzog 
Marimilian von Deftreich ift von Mergents 

eim, wo er fi einige Zeit auf Befuc bei feinem 

ruder, dem Herrn Hoch: und Deutichmeifter aufs 
gehalten hatte, über Frankfurt wieder in die Erb⸗ 
ftaaten zuruͤckgereiſet. 

Don Frankfurt wird die Nachricht, daß Gene 
ral Duroc dort nah Wien durchpaſſirt fei, zuruͤck⸗ 
genommen. 








Den ı4ten Eeptember kommt Stümpfig Lohn— 
Kutfcher von Mannheim mit einer aſihigen Chaife und 
Wagen bier an; wer ſich diefer Gelegenheit bedienen will, 
ber fann fih bei Hrn, Findl, Weingaftgeber auf dem 
Yaradeplage melden. 








Srtemdenanzeige 


Den Ioten Sept. Hr. Karl v. Gotz, Butsbefiser 
and der Obernpfalz, im Zahn. Herr Schrank, geil. 
Math, und Herr Feuerbah, Hofratb und Brofeilor 
von Landshut, ebend, Hr. Spisner, Kaufmann von 
Nürnberg, im Adler, Hr. Eteinhäufer, Kaufmann von 
Hof, ebend. Hr. Baron Lelting, von Däunemarf, im 
Londner Zofe. Hr. Dfer, Aaufmann von Ausbach, im 
Zahn, Hr. Saint Amonr, k. k. General Major von 
Bonnevile, im Kreutz. Hr. Joh. Kafpar Schnetter, Ju⸗ 
firumentenmacer von Salzburg, im Bären Hr, Ludwig 
7 gay, ff, Bollbeaniter von Augsburg, im 

en, 
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Deutſchland. 

Wien, den sten Sept. Bei der geſtrigen Parole 
wurde befannt gemacht, daß Se. Majeftät der Kair 
fer ſelbſt zur Armee fi begeben, und die Generale 
Mat und Grenvile in der Suite haben wuͤrden. 
@e. königl. Hoheit der Erzherzog Karl commandirt 
die Armee in Italien, und bat den Erzherzog Jo: 
hann an der Seite, 

Erzherzog Ferdinand commandirt die Armee in 
Deutichland, welche fih bei Wels formirte, Dom 
Generalſtabe ift General Mayer zugerheilt. 

Zum Generalftabe der italiänifchen Armee ift Ge: 
neral Zach beſtimmt. 

In Tyrol dat ©. 8. 8, von Auffenderg das Tom: 
mando, 

Während der Abweſenheit Sr. Majeftät wird Se. 
koͤnigl. Hoheit der Kurfürft von Saljburg hier bleis 
ben, um die Geſchaͤfte zu leiten. 

Geſtern find 180 Pentons nach Bruck an der Muhr 
abgegangen. 

Der franzöftiche Gefandte ift noch hier. Er war 
in der vorigen Woche bei der Taufe in Schoͤnbrunn 
antefend, wo er mit Er. Majeftät, dem Kurfürften 
von Salzburg, und den durchl. Erzherzogen viel 
ſprach. 

Man ſagt, am roten dieſes wirden Se. Majeſtaͤt 

und alle commandirende Generale abreiſen. 
_ Die hiefige Garnifon beftcht dermahl nur aus den 
Megimentern Deutfchmeifter und Salzburg; fie fell 
aber bis zum 15ten dieſes mit wallachiſch- und illyr⸗ 
iſchen Graͤnzbataillons und den Sekler-Huſaren vers 
ftärke werden. .. . Die Ruffen folen den 12ten d. 
in Brian eintreffen. 

Bei der k. £, Armee befanden fid vor der legten 
sroßen Beförderung 9 Generat: Fetdmarichalle, 31 
General Feldjeugmeifter und Generale der Enpalerie, 
125 General: Feldinarfchall: Lientenants, 246 Gene: 
ralmajore und 286 Dberften. Die ſaͤmmtliche Ins 
fanterie befteht aus 63 Linienregimentern, ı Tyroler 

"Sjägerregiment , 17 ©ränjregimentern und einem 


Donnerstag, 


12, September 1805; 
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Ezaikiftenbataillen,. Die Cavaterie zähle g Küraffier:, 
6 Dragoner», 6 Ihevanrlegerd:, 22 Huſaren⸗ und 
3 Uhlanenregimenter. Das Artilleriewefen beftcht 
eiftens aus der Feldartillerie; zu diefer gehören das 
Bombardierforps und 4 Eeldartilierie: Regimenter z 
jweitens aus der Sarmifonsarsillerie. Zum Genie 
gehören das Ingenieurforps, das Mineurforps und 
das Sappeurforps. Unter vericiedenen Zweigen 
find angeführt: der General = Quartiermeiiterfiabr 
das Kriegs: Ardiv, das Oberfiihiffamt mit dem 
Pontonierbataillen. Die k. f. Marine befteht aus 
z Sinienihiffsfapitän, 3 Fregattenkapitaänen, 7 Li⸗ 
nienichiffslientenamten und 30 Fregattenlieutenanten z 
ferner aus einem Marine: Genieforps, Marines 
Arritleriedireftion und Marine: Infanteriebataillon, 
Sodann gehören zur Armee 4 Tyroler-Landmiliz⸗ 
regimenter, Außer Dielen find die Militär: Defers 
teurfordons, das Militär: Fuhrwefenkorps, der Mir 
litaͤrzug- Beichellenftand , das NRemontirungs: und 
Beſchellsweſen, die Neichswerbungsdireftion , die 
Militär: Defonomiefommiflionen, Monturdepets, die 
Invalidenhäufer ꝛc. befonders angeführt. In den 
ſaͤmmtlichen Erbftaaten Geftchen 14 General: Milie 
tärfommandos. 8. . Garden find: die Arcierens 
Leibwache, deutfcher und galliziicher Abtheilung, die 
ungariſche adeliche Leibwache, die Trabantenleibwache 
und die Hof: Burgwadhe. Der militäriihe Marias. 
Therefinorden zähle gegenwärtig 9 Großkreuge, 19 
Commaudeurs und 237 Nitter, nebſt 14 auswärtis 
gen, welche Theils in ruſſiſchen, Theils in grofßs 
britannifchen Dienften ftehen. 

Prag, den ıften Sept. Die rufffichen Truppen 
gegen 109,000 Mann ftarf find am 22ften Auguft 
in zwei Colonnen unter den Generalen Dlichelfon, 
Firk Bogration ꝛc. in Gallizien eingerädt, Der 
Generalmajor von Weyrother führt fie. 

Ulm, den 6ten Sept. Hier iſt geftorben: Joh. 
Martin von Abele, 533 Jahre alt, Direktor der 
erſten Sektion der erften Devutation bei der fur: 
pfalzbaieriichen Landes: Direktion in Schwaben, wobei 
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er auch das Direktorium des, eine befondere Gef: 
tion ausmachenden , proteftantiichen Konſiſtoriums 
führte. Er war zuvor Sindikus in der chemahlis 
gen Neichsftadt Kempten, und‘ als Gelehrter durch 
mehrere Schriften befannt. 

*) Unter anderm fchrieb er: Magazin für Kirchenrecht 
und Kirbengefhichte; Verſuch über das deutſche Staats: 
Met; Mecenfionen in Schellhorns juriftiiher Bibliothek 
und in den Göttinger gelehrten Anzeigen vom Jahre 
1776, 77 und 78. Ein Verzeichniß feiner Schriften 
findet man in Weyermanns Nabrihten von Gelehrten, 
Kuͤuſtlern und anderen merfwärdigen Perionen aus Ulm, 

Eliwangen. General-Reſcript, die Bes 
ffrafung der Baumſchander betreffend. 

ır Seit dem Regirungs: Antritte Unferer kurfuͤrſtl. 
neuen Sande war die Beförderung der Objtbaums 
Sucht, als eines fehr bedeutenden und einträglichen 
Zweiges der Landwirthſchaft, ein vorzuͤglicher Geg: 
enftand Unſerer landesvwäterlihen Vorſorge. — In 
dieſer Hinſicht ſahen Wir Uns auch beionders ver: 
anlaßt, die Pflanzung fruchtbarer Bäume an den 
Landſtraſſen gnädigft anzuordnen, und die Landvögte 
in ihren Diftrieten fw die Ausführung diefer Ans 
ftalt verantwortlich zu machen. 

„Je mehr fih nun einzelne Communen bisher 
beftrebten, ſelbſt mir einigem Aufwande bierunter 
Unſere Abfihten, zu Unferm gnadigſten Wohlaefal: 
len, zu erreichen: defto gerechter muß Unfer Unwil⸗ 
{en gegen ſolche frevelhafte Menfhen fein, welche, 
jum ofendaren Schaden ihrer Mirbirger, darauf 
ausgehen, an den gepflanzten Daumen Berderben 
anzurichten, und die kaum angefangene Obſtkultur 
dadurch wieder zu zerſtoͤren.“ 

„Durch diefe Schandthat wird nicht bloß ein vor: 
Übergehender, augenblicfliher Schade zugefügt: er 
iſt oft bleibend , und, wegen des Zeitverluftes für 
die Nachtommenſchaft unerſetzlich.“ 

„Um fo mehr finden Wir Uns bewogen, dieſer 
Gattung von Verbrechen, wovon deſſen Urheber auch 
nicht eine Tcheinbare Urſache angeben kann; wodurch 
die öffentliche, auch die Privatſicherheit des Eigen: 
thums auf eine ganz unverantiwortliche Weife gefähr: 
det wird, und wobei Unſere liebe und getreue Un— 
terthanen mit ihrer Nachkommenſchaft fe weſentlich 
intereffirt find, durch eine befondere ſtrenge Geſetz— 
acbung zu begegnen; und, indem Wir diefe nuͤtzliche 
Anpflanzung hiermit unter den beienderen Schutz 
Unterer oberjten Sandespolizei nehmen, ſetzen Wir 
folgende Pönal: Verordnung feft: 

1) ‚Wer auf öffentlihen Straſſen, in öffentlichen 
Gärten und Alleen, auf Feldern ꝛꝛc. auch nur Einen 
tranboren Bann aus Boshtit und Schadenfreude 
abichneidet, abbricht, abhanet, abichäler oder fonft 
beſchaͤdiget, und des Verbrechens überführt iſt, wird 
zu einer Einjährigen Feſtungsarbeit verurtheilt.“ 





2) „Ber dergleichen muthwilligen Frevel an mehrer 
ren jungen oder tragbaren Bdumen verübt, fomir 


einen Sehr beträchtlichen Schaden dadurch zufügt, 


hat eine Einjährige Zuchthausftrafe mie Wiltonm 
und Abſchied zu gewärtigen, und wird, neben dem 
Schadenserfage vor der Abführung in das Zuchts 
haus, duch den Stadt- oder Amtsknecht an einen 
Wochenmarkte oder vor der Kirche, mit einem auf 
die Bruft gehefteten Zettel: 
- Baum: Schänder 

eine Stunde lang ee Sram “4 

ie Fortfeßgung folgt, 
Tuͤrkei. ———— 

Auf die Abſetzung des Reis-Effendi folgte ſehr 
ſchnell, naͤmlich ſchon am Gten Auguſt die Enttafs 
ſung des Iſtambol-Effendi (Polizeiminiſters der 
Hauptſtadt ). 

Erſt am zıften Juli machte der fönigl. großbri⸗ 
tanniiche Bothſchafter Arbuthnot den Miniftern Ber 
hohen Pforte feine Ankunft mit der herfümmlichen 
Beierlichkeit fund, erhielt die Gegenbeſchickung des 
Pforten: Dolmerichers in Tarapia und die Ehrenwache 
vor feinem Palafte in Pera. Am ıften Aug. hatte 
die förmliche Antrittsaudienz Statt, 

Aus Sebaftopelsift wieder ein Transport ruffifcher 
Landtruppen, 1200 Mann ftarf, angefommen, der 
auf eben den Transportichiffen und dem in der Bucht 
von Eonftantinopel ansgebeflerten Linienſchiff, der 
heil. Paul, unter den Befehlen des Generals Ger: 
dique, eheftens nad Corfu unter Segel geben wird, 
wohin ſich auch die Übrigen Derafhements aus Tefar 
lonia, Zante, Cerigo und Santa Maura jufammen: 
jiehen ſollen. 

Der Gouverneur von Jaffa an der Syrifchen Kuͤſte, 
Abu: Merrat, hat der ei den Gehorſam aufge: 
kuͤndet. Nun iſt der Paſcha von Damaskus abger 
ordnet, um den Empoͤrer zu zuͤchtigen. 

Die Fehde zwiihen Tayar : Para und Ciapart 
oglu, eigentlich Ciapanzade, hat einen großen Um— 
ſchwung erlitten. Der flolje Sieger ift plößlich der 
Beſiegte geworden, Tayar: Paſcha, deſſen Wachſam⸗ 


keit feine errungenen Vortheile einſchlaferten, ver— 


theilte ſeine Truppen dergeſtalt in die vielen erober: 
ten Pläße, daß eine Hauptmacht, deren er gegen 
einen gefchlagenen Feind nicht nöthig zu haben wähnte, 
von Riapancalu und dem ehemahligen Großwellir 
Sija Juſſuf-Paſcha überfallen, und groͤßten Theils 
niedergehauen wurde. 6000 Flinten, welche die Sie— 
ger auf der Wallſtatt fanden, ſind ein deutlicher Be— 
weis der Groͤße dieſer Niederlage, durch die ſich die 
hohe Pforte von einem der gefaͤhrlichſten Aufrührer 
fo gut als befreit achten darf. Am'25. und zöften 
Juli waren vor dem Babihumaynn oder Hauptein— 
gang des Cerails einige 50 Köpfe von Tayars 
Paſchas vorzuͤglichſten Offizieren jur warnenden Schau 





aufgeftellt. Er ſelbſt fand fein Heil nur in fehnel: 
ler Flucht nad einem väterlichen Erbgute, in der 
unmwirthbaren Gegend von Gianik. 

Auch Kadri: Aga, der feine grauenvollen Streif: 
zuͤge wieder erneuert, und zwiſchen Adrianopel, Ros 
Bofto und Gallipoli über 20 Dörfer in die Aſche ge: 
lege, die wehrhafte Mannfhaft mit ſich Fortgeichleppt, 
und Weiber und Kinder als Sclaven verkauft hatte, 
ut nunmehr von dem Boltangi: Paichi von Adrias 
opel , bei dem Fleden Innigik eng eingejchleffen, 
und fol auch in der Treue feines Haufens eben nicht 
mehr die vollftändigfte Buͤrgſchaft für feine Sicher: 
heit finden: ſich durchzuſchlagen oder zu ergeben, eis 
‚ ne andere Wahl ſcheint ihm nicht übrig zu fein, 
Seine Kühnheie läßt indeffen fiher erwarten, daß 
er daß Erfiere vorziehen werde, 

Seit der neue Gouverneur, Alayeddin : Pafdha, 
Schwager des Großherrn, in Aleppo eingetroffen, 
und der duch Gewaltthaten und Erpreffungen jeder 
Art verhaßte Mehmed-Paſcha von dort entfernt ift, 
genießt Alles der erwünfchten Ruhe. 

Nur in Aegypten währt die alte bedenkliche Lage 
der Dinge fort. Auf den dringenden Wunſch der 
kegiften, der Truppen und des Volkes, ift Mehmed: 
Ay als Kaimakan beftätigt, Chourſchild-Paſcha da: 
gegen. zum Statthalter von Gidda ernahnt, Die 
Beis fahren in ihren alten Gewaltehätigkeiten unge: 
hindert fort. Kandel und Juduſtrie liegen ganz 
darnieder. 

Am Zten Juli verſpuͤrte man auf der Inſel Can— 
dia einen heftigen Erdſtoß, welchher die Staͤdte Car 
nea und Retimo weientlich beichädigte; aber bei wei: 
gem jenen Grad von Furchtbarkeit nicht erreichte, 
mit dem einige 20 Tage Ipäter die Erderſchuͤtter— 
ungen im Königreiche beider Sicilien wuͤtheten. 

Frankreich. 

Paris, den a4ten Sept. Heute Morgens gegen 
2 Uhr ift der Kaifer zu Malmaifon eingetroffen, 
Die franzöfiihen Truppen, welche auf die Flotten 
im Terel und zu Helvörslonis bereits eingeſchifft 
waren, find ausgeſchifft und in größter Eile nad) 
Mainz befehliget worden. 

Das Amtsblatt vom Zten Sept. gibt Aber den 
neulichen Vorgang bei der Kanalflotte folgenden Bes 
riht aus Dreft vom 23. Auguſt. Unſere Flotte 
warf geftern auf der Rhede von Bertheaume Anker; 
fie beſtand ein Avantgarde: Treffen mit dem englis 
fhen Geſchwader, das ganz zu unſerm Vortheile 
ausfiel. Der Adm. Gantheaume detaichirte den Kons 
treadm. Villaumez mir "einem leichten Geſchwader, 
das aus dem Alexander, dem Foudroyant und dem 
Impetueur, und aus zwei Äregatten beftand. Der 
Feind detafchirte feiner Seits 7 Linienſchiffe und 
Fregatten. Die eine unferer Fregatten, die Valeu— 
teuje, fieng das Treffen an, Der Merander und der 
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Impetueur ſtaͤrzten fih mitten unter die Reindel 
Die Kanonade würde ſchrecklich zwiſchen diejen Schifs 
fen und drei Dreidecdfern, wovon einer die Hibernia 
war, an deren Bord fid der Adm. Cornwallis ber 
fand, Die Valeureuſe machte ein geſchicktes Mands 
vre; fie fuhr vor dem Hintertheile eines der feinds 
lihen Schiffe vorbei, und gab ihm ihre volle Lad» 
ung, fo daß ihr Feuer das Einientiff feiner ganzen 
Länge nad beftrich, und ihm viele Mannfchaft töt- 
tete; die zwei Gallerien wurden zerfchmettert, und 
fielen in Stüden jufammen. Die Engländer haben 
viel gelitten. Zwei ihrer Schiffe werden entmafter. 
Wir zählen ı Todten und 12 Verwundete. Da fi 
eines von den feindlichen Pinienfchiffen einer der 
Flanken nnferer Anterlinie genähert hatte, fo wurde 
es von dem Feuer unſerer neuen Batterien begrüßt, 
die mehr als 300 Kugeln auf dasfelbe abſchoſſen. 

Wir hoffen, daß dieſe Küfte den Engländern eben 
fo fatal, als die Küfte von Boulogne fein, und au 
den Nahmen der eifernen Köſte verdienen wird. 
Man forderte mit großem Geſchrei eine allgemeine 
Schlacht; der Feind war von gleicher @tärke mit 
uns; aber höhere Befehle harten die Fälle vorgefchrie: 
ben, wo der Admiral berechtigt wäre, eine Schlacht 
zu liefern. 

Ein militäriüches Lehrbuch von einem Profeſſot 
der polytechniſchen Schule gibt den dermahligen Be: 
ftand der franzöfiihen Armee folgender Geftalt an. 
Ein Infanterieregiment har ist 4 Bataillons, wor 
von drei im Felde dienen, nnd das vierte jur Ueb⸗ 
ung der Rekruten in Beſatzungen zuräcbleibe. Je— 
des Regiment iſt zwiſchen 1298 und 4300 Mann 
ſtark, mworunter 4180 Streitende.' Frantreih hat 
90 ſolche Regimenter Linieninfanterie, und 27 Re 
aimenter leichte Infanterie, ebenfalls jedes von 4 

ataillons. Dieb macht zufanınmen 307,066 Mann 
Sinfanterie ans, worunter 13,442 Dffigiere, — Die 
Eavalerie befteht uͤberhaupt aus 78 Negimentern, 
nämlich = Karabinier:, ız Küraffier: und 30 Dra: 
goner : Negimenter, 24 Meg. Jäger ju Pferd und 
10 Huſaren-Reg., Summe der Cavalerie 71,500 
Mann, wovon 2246 Dffiziere, vertheilt in 320 Es: 
kadrons, — Die Artillerie befteht aus 8 Negimen: 
tern zu Fuß, 6 Meg. zu Pferd, 15 Compagnien 
Duvriers, 2 Bat. Pontoniers, und 16 Bntaillons 
Artilferietrain, 5 Bataillons (von 909 Mann) und 
9 Comp. Mineurs. — Das Ganze der’ Armee be 
traͤgt alſo (ohne die italiänifchen Truppen) nad den 
offiziellen Etats 610,976, von denen 18, 418 Offi⸗ 
giere, 130 Divifionsgenerale, 241 Brigadegenerale, 
und 124 Adjutants: Kommandants find. Die In: 
fanterie macht zwifchen $ und 5, die Eavalerie etwa 
4, die Artillerie „u, und die Mineurs, Sappeurs 
und Ingenieurs 2 des Ganzen, 

Der gemeinübliche europaͤiſche Kalender fol erft 


866 


mit dem ıften Jän. eingeführt werden. Das repub⸗ 
ſitaniſche Jahr wird alfo nod wie bisher mit dem 
eaften Sept. anfangen, aber durd; den 1, Jaͤner 
1806 unterbrochen werden, wahrſcheinlich für immer, 
Man wil am ıftlen Dendemiaire die halbjährigen 
Renten, und am ı. Jän. die bis dahin aufgelaufes 
nen 3 z Monathe bezahlen, wodurch dann die Ters 
mine in die alte Ordnung kommen, 

; Grofbritannien 

London, den 2rftien Auguſt. Am Sonntage 
Abends um 8 5 Uhr ift der Herzeg von Glou— 
cefter, Bruder Sr, Majeftät des Königs, mit 
Tode abgegangen, Um Mittag empfieng er das heir 
dige Abendmahl und nahm nachher von feiner Ger 
mahlinn und dem Prinzen und der Pringeflinn von 
Sloucefter Abſchied. Won diefer Zeit ward der 
Herzog immer ſchwaͤcher, und verlor Abends um 8 
Ahr die Sprache, worauf er bald nachher verjchied. 
Ein Courier wurde nocd in der Nacht nah Wei: 
month abgefertigt. Alle Schaufpielhäuier bleiben ver: 
fchlofen, ſo lange die Leiche des bochleligen Fürften 
über der Erde fteht, welche in der kleinen Capelle 
beim Oberhauſe in Parade ausgeſetzt werden wird, 
Eine Hämorhagie und der Stein waren Die Urjache 
feines Todes, 

Der Höchfitefige war, außer Herzog von Glon— 
cefter und Ediuburg, Graf von Connaught 
in Irland , Ritter des Hofenband : Drdens, ältefter 
brittiicher Feldmarſchall, Oberſter des erften Gardes 
Megiments zu Fuß, und Kanzler der Univerfität zu 
Dublin. Se, königl. Hoheit waren am 25. Nov, 
1743 gebohren, und vermählten fih am 6ten Sept. 
1766 mit Maria, verwitweren Gräfinn von Waldes 
grave und Tochter von Sir Robert Wallpole. Dieje 
Heurath veranlaßte die bekannte Vermaͤhlungs-Acte, 
wodurd für die Folge verbothen ward, daß ſich ein 
Mitglied dev koͤnigl. Famille mit einer Perfon vom 
Unterthanenftande verbeurathen dürfte. Der Hoͤchſt⸗ 
felige vorn in feiner Ehe 3 Kinder, = Töchter und 
den Prinzen Wilhelm, gebohren ju Nom den 15, 
Jaͤner 1776, welcher ist General: Lieutenant in koͤ— 
nigl. Dienften if. Der Herzog war ein freigebiger 
Befoͤrderer nüplicher Anftalten. Er war -der Patron 
des Freimaurer: Armenhaujes und Präfident des 
Londner Hoſpitals. Kurz vor feinem Ende litt er 
fehr heftige Schmerzen, die er aufs ſtandhafteſte ers 
tung. Er war ein vortrefflicher Fürft, bekannter 
durch die Tugenden feines Privatlebens, als durch 
den Glanz feines hohen Standes. Beine widrigen 
Sejundheitd: Umſtaͤnde hielten ihn in jüngeren Jahr 
ven ab, an Staats= Angelegenheiten Antheil zu neh⸗ 
men, und er verweilte zum Beſten feiner Geſund⸗ 
beit mehrere Jahre in milden Clima's. Die Mike 
glieder der koͤnigl. Famille nansten ibn Vater, und 
Vein Andenken if überall verehrt, Er war der legte 





der 4 Prinzen, welche mit unferm König die maͤnn⸗ 
liche Nachkommenſchaft des Prinzen Friedrich von 
Walles ausmahen, Der zu Nom gebohrne Prinz 
Wilhelm Friedrich if ist Herzog von Glou— 
eefier. Der Herzog von Kent erhält an die Stelle 
des Verftorbenen das Commando des erſten Gardes 
Regiments zu Fuß. 

in Hr. Gillespy bat bier ist ein Mebdell von 
uneinnehmbaren Batterien verfertigt, die bomben» 
und fugelfeft find, und an den Küften gebraucht 
werden können, 

Der Herzog von Budinghbam hat dem Prins 
jen von Walles eine Fete auf feinem Landhanfe zu 
Stome gegeben, melde gegen 20,000 Pf. Sterl. 
(220,000 $1.) foftete. Alle Parlements- Mitglieder 
von der Oppofition waren dazu eingeladen, und bie 
Deluftigungen dauerten mehrere Tage hindurch. 

Die Aernte ift zwar wegen der naffen Witterung 
etwas veripätet worden; fällt aber über alle Erwartung 
veih und gut aus. Damit es nicht an Schnittern 
und Händen zur Aernte fehle, bat der Herzog von 
York als Generaliffimus alle Milizen bis Eude 
Augufts beurlaubt, und feine Revuͤe aufgefcheoben. 
Nur ein Artikel Scheine ganz mißvathen zu wollen, 
Eine Art von Brand oder Mehlthau bat die -Sopfen- 
pflanzung faft san verwüftet, Die Inſekten ver 
jehren den ganzen Sommerauffchuß. Man erwarter 
faum, daß die Hopfentare 25,000 Pf. abwerfen wer⸗ 
de, Die Sorten von Hereford, Worceftier und 
Wolverhompton, die im J. ı80r allein 63,000 Pf. 
jahlten, bringen dießmahl ſchon nicht mehr, als 
1,200 Pf. Es Haben ſich alſo die ausländifchen, ber 
fonders niederfähfiihen und weſtphaͤliſchen Dopfens 
erbauer eines fehr ergiebigen Abſatzes ju erfreuen, 
wenn der Hopfen bei ihnen befler gerathen Tollte. 





Es iſt unweit Münden ein Pferd Jemand zu Hans 
den gefommen. Der Eigenthämer kann das Nähere im 
Seitungs : Somtoir erfragen. 





Sremdbenanzeige 


Den ııten Sept. Hr. Baron v. Willenwartd, E 
£. Oberſt von Mad Ehrafiers von Wien, im Zahn. Hr 
Daniel Bernhard, aus Mabendorf in Ungarn, im Löwen, 
Hr. Georg Couſſy, Profeifor vou Freifing, beim Weins 
händler Zuber. Hr. Leopold Freiherr v. Lafiberg und 
Hr. v. Laufenftein, Ulademifer von Salzburg, im Kreug. 
Hr. Alois Bullinger, freiherrl. v. Laßbergiſcher Verwal⸗ 
ter, ebend. Hr. Johann Schumberger, Oberingenient 
beim Sentral:Büreau des Straſſen⸗ und Waſſerbaues von 
Ulm, ebend, 


Kurfürfil, Hof- und Natienal- Theater. 
Morgen Freitags dan 13ten diefes: Die Brüder als Ne 
benbuhler, eis Singjpiel in 3 Akten, Die Mujik if? von 
Urn Kapellmeifter Winter. 


KRurpfalsbaisrifde 


Stantd- 


seitung 


man 


de m 





Rum. CCXVIL 





Deutſchland. 

Münden, den ızten Septemb. Heute Morgens 
nad 9 Uhr ift ein Corps von einigen hundert Mann 
kaiſeri., auch Faiferl, koͤnigl. Uh lanen in das hiel 

e Landgericht in der Au eingeruͤckt, und in bie 

farcaferne eimquartirt worden. 

Wien, den zten Sept. Das Feldpoftamt iſt ers 
richtet; der 8. 2. Oberfthofpoftamts: Offizier, Dr. 
Brendl von Sternburg, iſt als Direktor desjelben 
ernannt. 

Das Regiment Erzherjog Karl war, wie bereits 
erwähnt worden ift, von hier ausgezogen, um feiner 
Beſtimmung gemäß nach Sitalien zu gehen. Als das 
felbe auf der erften Station zu Neudorf eintraff, wurde 
es ganz unerwartet von feinem edlen Inhaber, dem 
Kriegsminifter, Erzherzog Karl, Überraicht, welcher 
inkognito dahin gefahren war, um fih das Vergnuͤ⸗ 
gen ju verfchaffen, für die Mannfhaft ein Fruͤhſtuͤck 
u beftellen, welches unter dem wiederhohlten und 
auten Zurufen: „Er lebe hoch, unſer allgeliebte 
Anführer !// verzehrt wurde, Das Lager bei Bud: 
weiß in Böhmen wird nicht Statt haben; die Ne 
gimenter, welche dahin beordert waren, haben Br: 
fehl erhalten, fi in das Lager bei Wels zu ver 
fügen. 

Wien, den 30. Auguft. Inter dem 27ften dieſes 
ift ein allgemeiner Armeebefehl, 7 gedrudte Bogen 
ſtark, erſchienen, worin es unter andern heißt: „Da 
fih Se. Majeftät der Kaiſer und König bemuͤſſiget 
finden, Ihre Armeen auf den Kriegsfuß zu ſetzen, 
fo haben Allerhöchftdiefelben Folgendes darüber zu 
verordnen geruhet: 

I) „Aus der Beilage Lit. A. find die Veförder: 
ungen zu entnehmen , die Se. Majeftät allergnädigft 
u befchließen geruhet haben, nebft der kuͤnftigen 
— etimmung der Vorgerücdten, die, in fo weit fie 
u den ſich zufammenziehenden Arıneen gehören, wenn 
he fih nicht ſchon dabei befinden, ſich underweilt 
dahin zu begeben, und ihre Eintheilung vom Armee 
Eommandeo zu erhalten haben ꝛc. 

2) „Die weitere Beilage Lit, B. enthält die Ber 


Freitag. 
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nennung verfchiedener Offiziere zu den neuerrichteterr 
tabs: Corps, und zugleid die Errihrungspläge, 
auf welchen fie fich einzufinden haben ꝛc.“ 

3) Alle Regimenter, Bataillone und Eskadrone, 
fo wie die Generale, welche zu den Armeen nach 
Stalien, Tyrol und Deutjchland angerragen find, 
beziehen vom 1. Sept. den Feldbeitrag, nebft den 
im Felde gebührenden Brod-⸗ und Pferdportionen. #4 

4) „Se. Moajeftät bemilligen den Generalenz 
Stabs: Ober: Offizieren und andern Parteien nicht 
nur die gebührende Gratis: Monathgage, Tondern 
aus Allerhöchfter Gnade auch noch außerordentlich 
eine 2ten Monathgage gratis; verhoffen aber um fo 
a daß fie fih eifriaft werden angelegen 
ein laſſen, ihre Equipirung zu befchleunigen 10. 74 

5) „Bei allen Keld : Infanterie = Negimentern ohne 
Ausnahme, mithin aud bei den Gränz: Negimens 
tern, wird ein Meferves Bataillon von 4 Compags 
nien errichtet 10. 4 

6) „Jedes Eavalerie-Regiment errichter feine Rer 
ferve: Esfadeone an Dber: Unteroffiziere und Pri— 
ma :PManiften vollfommen in den Stand der Feld- 
Estabrone, 

Das Ganze wird mit folgender Anmerkung ge: 
ſchloſſen: 

„Alle Regimenter ohne Ausnahme haben ihre zu 
dem Reſervebataillon abzugebenden Ober: Unteroffi 
jiere, Gefreite und Halb: Invaliden- Gemeinen alſo⸗ 
bald nad Empfang des Befehls unverweilt mittels 
Vorſpanu auf die Errichtungsftationen abzuſchicken, 
und haben fie ihre Eintreffung fo viel nur möglich 
zu beichleunigen, ’/ 

„Jedes hungarifche Negiment (mit Ausnahne 
von Franz Sellahich) wird von den 12,000 Rekru⸗ 
ten, die das Königreich dermahlen ftellt, 1000 ew 
halten. 4 

Die 2 fiebenbärgifchen Neaimentrs müffen wenigs 
ftens eben jo viele aus dem Großfuͤrſtenthum Sie— 
benbürgen erhalten, und es verſteht fih uͤbrigens, 
daß jowehl in Ungarn als Siebenbürgen dermahlen 
unter Einen auch die Ruͤckſtaͤnde der legten Komples 
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tirumas-Repartition zu den Negimentern geftellt wers 
n mülfen, ’ 

Porta den zıften Auguſt. Wenn glei un: 

fere Königsftadt ‘die allgemein geweſene Theuerung 

des erften Lebensbedürfnifes, des Brodkornd, im 


Verhaͤltniße mit andern großen Städten nur in fehr . 


geringem Maße gefühlt hat, fo wird fie bei dem 
Awaigen Wiedereintritte ſolcher ſchlechten Zeiten — 


die Sort verhüren wolle — den Mangel noch 


weit weniger empfinden. Dafür bat der raftloje 
Eifer zur Wohlthaͤtigkeit unfers gütigen und nicht 
genug zu verehrenden Monarchen gejorgt. Se. Ma: 
jertär haben neben den ſchon beftchenden Magazinen 
in biefiger Stadt noch ein neues erbauen laſſen, 
das von bedentendem Umfange tft. Es hat 250 bis 
00 Fuß in der Länge und 100 Fuß in der Breite, 
IM 6 Etagen hoch und fann aljo einen Vorrath von 
Getreide faffen, womit ganz Berlin — ſelbſt wenn 
ihm alle Zufuhr abgefchnitten wäre — gewiß auf 
3 Sahre verproviantirt werden fönnte. Die Ger 
bäude befinder ſich dicht an der Spree im Köpenicker 
Miertel und ift aiſo fehr bequem gelegen. Zwar iſt 
es noch nicht ganz vollendet; allein die trefliche Ein: 
tichtung und das ſchoͤne Aeufere daran chen itzt 
nicht zu verfennen, welches diefen von dem geheir 
men Oberbaurarh Becherer dirigirten Dau ziert, 

Erlangen, den zıften Auguft. Die anſehnliche 
Bidliochet und die Naturalien Sammlung dev uns 
ter dem Nahmen der kaiſerlichen Akademie der Na: 
turforicher von Kaiſer Leopold geftifteren gelehrten 
Sefeliichaft in Erfurt iſt mun hier angekommen, 
wird hier aufgeftelt, und zu gemeinnufigem Se 
brauche verwenden. Zugleich ift durch die Vereinig⸗ 
ung mehrerer naturhiſtoriſchen Sammlungen ein 
Mufeum entſtanden, welches an Vollſtandigkeit das 
erſie in Deuiſchland zu ſein, vielleicht Anſpruch ma⸗ 
hen kann, und von welchei fait jedes einzelne 
Orc ſchon defwegen merkwürdig iſt, weil ed Ori⸗ 
ginal zw den Abbildungen in Schrebers, Espers und 
Schoͤpfs vortreflihen Werken iſt. Man ift ist mis 
der Aufftellung dieſer Schäße beihäftigt. 

In der Afchaffenburger Zeitung liest man 
Folgendes, aus dem Leiningifchen vom ıften Sept. 
nDie a Zeitung hat über das Anlehen 
im fürftt. Yeiningifchen Amte Hilsbach eine durchs 
aus aktenwidrige Erzählung aufgenommen, Die 
Sache verhält fid) ganz anders, Der Fuͤrſt zu kein: 
ingen wollte nie ein gejwungenes Anteben in feinem 

ande aufnehmen. 

: ‚Das ——— genug bekannte Publitandum 
zeigt dentlich, wie wenig ein Zwang bei der Sache 
gedenfhar war; der Füͤrſt hatte das Anlehen nur 
durch die manchfaltigen Opfer empfohlen, welde er 
ſich für feine Unterthanen gefallen laffen wollte, um 
das Anfeben zu Stande zu bringen. Es iſt durch 
aus unrictig, daß der Herr Erbprinz Dem Stadt⸗ 
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Rathe zu Sinsheim (dieſes Staͤdtchen liegt nicht 
an der Bergſtraſſe, ſondern im Kreichgau) 
Propofitionen machte. Alle Deputirten aller Amtss 
Gemeinden waren bei den Propofitionen zugegen, 
und die Berathungen dauerten 4 Tage. Der Herr 
Erbprinz hat nicht gedroht, die Stadtraths : Glieder 
nach Amorbach abführen zu laſſen. Die Deputirten 
hatten ihren freien Willen; der Ar. Erbprin; ver: 
langte bloß ein gerades Ya oder Mein: im lebte- 
ren Falle mußten die Deputirten zu Protokoll den 
Vortheilen entiagen , weldye der Adern Bedingniß⸗ 
Weiſe auf den Erfolg des Anlehens verſprochen 
hatte. Das thaten ſie auch. Erſt einige Tage nach 
der Abreiſe kam es zwiſchen den Mitgliedern des 
Rathes und der Buͤrgerſchaft zu ſtuͤrmiſchen Auf 
tritten; bloß um Ruhe zu ſtiften, gieng eine Kom— 
miſſion des Auftiz : Kollegiums mit militaͤriſcher Uns 
terftägung hin; es wurden hier einige Arretirungen 
während des Verfahrens vorgefehre und wieder auf: 
— Dieß hatte aber keinen Bezug auf das 

nlehen, ſondern auf die Unruhen, welche erſt 
einige Tage nach der Abreiſe des Herrn Erbprinzen 
vorfielen.“ 

Mainſtrohm, den gten Sept. Es leidet nun 
feinen Zweifel mehr, daß der Marſchall Duroc nad 
Berlin gereiſet ſei. Derfelbe pajlirte am ogften v. 
M. Abends durh Buͤckeburg, wo er bei dem hans 
növerifchen Feldmarfhall, Grafen von Wallmoden: 
Bimborn, abftieg, und am zoften Mittags durd 
Hildesheim. Man hält feine Aufträge für fehr 
wichtig. 

Münfter, den 28ſten Auguſt. Heute Nacht tft 
hierdurch ein Courier nah Hannover aeeilt , der 
dem Reihsmarfhall Bernadotte die Nachricht übers 
bringen foll, mit fämmtlichen franzdi, Truppen das 
Hannoͤverſche zu verlaflen, und dafür das Lager bei 
Zeit zu beziehen. (Diefer Courier ift am 2gften in 
Hannover eingetroffen), 

Lüneburg, den zıften Auguſt. Nah der An: 
kunft eines Couriers verbreiteten fih bier die ver: 
fchiedenartigften Gerüchte, und man bemerkte gleich 
eine allgemeine Bewegung unter den franzöfiichen 
Truppen. Geftern und heute wurde das aus 5000 
Mann beftehende Lager aufgehoben. Alle benahbars 
ten Sarnifonen, die zu Harburg und Lauenburg, 
marfchiren in Einem fort bier duch, und fihlagen 
in größter Eile den Weg nach Zelle und Gifbern 
ein. - Am zten Sept. follen die Truppen die hieflge 
Stadt ganz geräumt haben. 

Göttingen, den 25ſten Augufl. Heute hat Kr. 
Dr, Gall hier feine Vorlefungen angefangen. Am 
zZırten Auguft reiſet er von hier nah Braunſchweig, 
wo er fih 14 Tage aufhalten und fih dann nach 
Hamburg begeben wird. 

Frankreich. 

Paris, den zten Sept. Geſtern hat der Kaiſer 

Miniſterialconferenz zu St. Cloud gehalten. 





- Am ıften dieſes üft die erſte Divifion bes Armee 
Korps unter den Befehlen des Marſchall Davouft 
du Lille angefommen, von wo fie am zten ihren 
Marſch nad dem Rheine fortgefegt hat. Am Zten 
waren drei Jägerregimenter zu Pferde und zwei Hu: 
arenregimenter durch die nämliche Stadt nach dem 

heine marſchirt. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fr. Tallevrand, überbrachte dem Kailer nah Bou— 
logne das bisherige Nefultar der Unterhandlungen 


mit Defteeich. Unmirtelbbar darauf erhielt die Ars - 


mee bei Boulogne, Ambleteuſe, Vimereux und Ca: 
lais Befehl, fih an den Rhein in Marſch zu feßen. 
Diefe Drdre erfolgte am 29. Aug., ‚und denjelben 
Abend brachen bereits die erſten Corps auf; die 
Übrigen folgten am 30. und. 31. Auguft. Bei Bow: 
logne und in der dortigen Gegend bleiben bloß die 
zur Beſetzung der Küfte nöthigen Truppen zuräd, 

Die Truppenkorps, welche an den Oberrhein mars 
ſchiren, werden von demeMarfchällen Lannes, Soult, 
Davouft und Ney kommandirt. Das Armeekorps 
bei Mainz wird vermuthlid den Gen. Marmont 
zum Anführer haben, 

Die Nachricht , daß fi der Kaifer längere Zeit 
in Straßburg aufhalten, und von dort aus die mis 
litärifchen Operationen ſowohl, als die noch Statt 
habenden Unterhandlungen leiten wird, erhält Conſt⸗ 
ſtenz. Die Opera Comique fol Befehl haben, ſich 
nad Straßburg zu begeben, und man erwartet einen 
ähnlichen Befehl in Anfehnng des Tiearre frangais; 
das provilerifche neue Schauſpielhaus in der eher 
mahligen Stephanskirche wird in einigen Wochen 
vollendet fein. 

Die Ankunft des Kailers zu Straßburg erfolgt, 
nad) den zuletzt erhaltenen Nachrichten, erſt zwiſchen 
dem 2riten Septemb, und 2ten October. Der ganze 
Hof wird ihn begleiten. 

Man verfihert, der Kaifer habe vor feiner Abs 
reiſe aus Boulogne die Generale und Chefs der ver: 
fchiedenen Cops und Negimenter bei fi) verfammelt, 
und ihnen erklärt, dab die Umftände ihn genöthigt 
hätten, die Erpedition gegen England proviſoriſch 
aufjufhieben, und die Armee an den Rhein mar: 
fhiren zu laflen. — Die Armee, welche fih an den 
Mhein in Marſch geſetzt hat, und ſich dort durd) 30 bis 40 
tauſend M., die von mehreren Seiten her aus dem In: 
nern berbeieilten, verftärkt, erhält den Nahmen der 
großen Armee (la grande Arınde), Der Kaifer 
wird Generalilfimus, und der Kriegsminijter, Mar: 
Schall Berthier, Generalmajor derjelben fein. Sie 
wird vorläufig längs dem Rhein zwiihen Neu: 
Breiſach, und Hagenau aufgeftellt. Das Hauptquar: 
tier des Armeekorps des Marſchalls Ney, welches 
den rechten Fluͤgel bildet, wird nach Schletiſtatt ver: 
legt. Marſchall Davo uſt, welcher den DOberbefehl 
über den linken übernimmt errichtet das ſeinige zu 
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Hagenau. Nah Straßburg kommen, aufier beim 
großen Dauptquartier des Kaifers, die Hauptquar— 
tiere des Marihalls Somit, welcher das Centrum; 
und des Marſchalls Cannes, welcher die Avantgarde 
der fogenannten großen Armee befehligt. Zu der legten 
gehört unter andern auch die 12,000 Mann ſtarke Gre⸗ 
nadierdivifion der Armee, unter dem Kommando des 
Gen. Dudinoe, welche am ıgten Sept. am Rhein 
eintreffen muß. Die Armee marſchirt in drei Haupt⸗ 
folonnen in Elſaß, wovon die eine Über Bitſch und 
Miederbronn, die zweite aber Pfaljburg und Zabern, 
und die dritte über St. Diez und Markirch daſelbſt 
eintreffen wird. Es wird, wie man verfichert, auch 
ein franzöfiiches Teuppentorps im der Gegend von 
Germersheim und Speier aufgeftellt werden. Ein 
Theil der-dazu gehörigen Truppen ift, wie man ver 
nimmt, bereits duch Zweibräden marſchirt. 

Bon Mainz.aus find zu Frankfurt 6000 Schanp 
Inſtrumente aufgefauft werden. 

Nachrichten aus Mainz zu Folge werden in dem 
Donnersberger Departement gegen Ende des Mo: 
naths gegen 60,009 Mann Truppen von den Kit: 
ften erwartet, 21,000 Mann formen nah Mainf 
und in die Gegende In die Arrondiffemenss von 
Speier und Zweibräcden kommen 10 Kavalerie: Me: 
gimenter. 

Der itige Befiger des Hauſes zu Paris, in wele 
dem Moliere gebohren worden, hat auf demjelben 
deſſen Büfte von * aufſtellen, und an dem 
Haufe, welches ist ein Wirthshaus iſt, einen Schilb 
aushaͤngen laſſen, mit der Inſchrift: A la Tete 
noire (jum ſchwarzen Kopf). 

Straßburg, den gten Sept. Man weiß nug, 
daß mehrere Minifter den Kaiſer hierher begleiten 
werden. Das Hotel der Präferrur wird für Hrn, 
Talleyrand, Minifter der auswärtigen Angelegenheir 
ten, der ehemahlige Zweibruͤcker Hof für den Kriege 
Minifter, Marfchall Berthier, und das fogenannte 
Lukneriſche Hotel für den Minifter des Innern, Hrn. 
Champagny, eingerichtet werden, Divifionsgenerat 
Montigny, Commandant der hiefigen Feftung, ber 
gibt fih mit Retraitegehals zur Ruhe, Er wird 
durch den General Leclere erſetzt. 

General Fririon, Commandant des ah ei 
iſt zum Chef des Generalftabes des Armee-Corps, 
das an der Ranalküfte bleibt, ernannt worden, und 
geftern frühe nad Boulogne abgereifet. 

Staliem 

Im Minifterium zu Florenz find einige Ber: 
Änderungen vorgegangen: der Staatsrath Giuſeppe 
Giunti ift als Präfidene zum Obergerichtshof ver: 
feßt, und an feine Stelle der bisherige Gouverneur 
von Siena, Cav. Vincenzio Martini, Direktor 
des Staatsſekretariats geworden. Man hält letzte— 
gen, der fchen vormahls Leopolds Il. Vertrauen 
beſaß, für einen der gefchieteften Geſchaͤftsmaͤnner 
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von Tosfana. Man fprach von noch mehreren Vers 
änderungen, die vielleicht erfolgen koͤnnten. 

Sin Öffentlihen Nachrichten aus Nom vom z2often 
Auguſt heißt es: „Die zu Catanea in Sizilien 
anwefenden Maltefer : Ritter verlammelten fich bes 
kanntlich, gleich nach dem dort eräugneten Tode des 
Sroßmeifters Tommafi, um ihm einen Nachfolger 
zu wählen. Ihre Wahl fiel auf den Ritter Car: 
vaccioleo, und fie fchieften nah Nom, mit dem 
Anfuchen, der heil. Water möchte, der Obſervanz 
nad, die Wahl betätigen. Die Malteſer Abgeords 
neten haben vom Papft die proviforifche Antwort ers 
halten, Se. päpftl. Heiligkeit muͤſſe ſich zuerft über 
die neue Wahl mit anderen Mächten benehmen. Der 
verftorbene Großmeifter Tommafi hatte die Stim⸗ 
me der beiden rufliichen Priorate für fih, und auf 
Rußland ift um fo mr Ruͤckſicht zu nehmen, da 
fih) zu Petersburg von 
Paul. Großmeifter war, noch eine Summe von 
700,000 Rubeln befinder, welche man zum allgemeis 
nen Ordensſchatze wieder zu bringen ſucht. Zu einer 
förmlichen ftatutenmäßigen Wahl eines Großmeifters 
muͤſſen die fämmtlichen Zungen Abgeordnete ſchicken, 
welches bei der lebten Wahl nicht Statt hatte. Man 
alaubt nun, der Papft werde, eben fo wie es bei 
der letzten Wahl fchon gefchah, von den Souveränen, 
auf deren Gebiethe fid) Maltefer : Zungen befinden, 
erjucht werden, die neue Wahl zu leiten, In dies 
ſem Falle möchte wohl auf den bekannten Ritter 
Rufpoli, welder fih nun gerade in Deutſchland 
auf Netfen befindet, Nückfiht genommen werden. 
Die Regalien, Infignien und Archive des Ordens 
find vorläufig, während der Vakanz, dem in Cata: 
nea fich befindenden DOrdensfapitel anvertrauet wor: 
den, von welhem die Gefchäftsträger des Drdens 
u Paris, Petersburg, Liffabon u, ſ. w. ihre Vers 
Vandiungssefehie bis zur erfolgten neuen Wahl er 


Balten, // 
Spanien 

Madrid, den ızten Auguft. Nachdem der Fries 
densfürft den König benachrichtigt hat, daß verichier 
dene englifche Kaufleute ihre Waaren in. nentralen 
Schiffen nah KRadir ſchicken und fie für Waaren 
diefer Nation ausgeben ließen, jo haben Se. Majes 
ftät durch ein Dekret vom ıften diefes verordnet, 
daf, um diefen Mißbrauch — hemmen, die verſchie⸗ 
denen Verordnungen aufs Strengſte befolget werden 
ſollen, wodurch die Einfuhr engliſcher 
Spanien ist verbothen ift. 

Unfer Premierminifter, Herr von Cevallos, bat 
nunmehr auch das Departement des Kriegs erhal: 
ten , welches bisher interimiftiich von dem alten 
Staatsminiſter, Herren von Lemos, verwaltet wor: 
den. war. 

Nachdem am 25ften Juli die Gemahlinn des 


aaren in 


en Zeiten her, da der Katjer 





Prinzen Negenten von Portugall zu Liffabon von es 
ner Prinzeffinn entbunden worden, ward des Abends 
die Stadt illuminirt. Der Prinz Regent befist itzt 
2 Prinzen und 3 Prinzeflinnen, 
Rußland 

St. Petersburg, den ıgten Auguſt. Durch 
die zweckmaͤßigen Veranftaltungen des Minifters des 
Sinnern find die Preije der Lebensmittel, befonders 
des Schlachtviches , beträchrkiä) gefallen, was für die 
ärınere und folglich zahlreichere Elaffe der Bewohner 
der Reſidenz jehr mwohlchätig if. Auch die nächt- 
liche Erleuchtung der Stadt hat durd die feit kurs 
em angebrachten neuen Laternen fehr gewonnen. Zur 

equemlichkeit der Fußgänger werden in mehreren 
Gaſſen an den Seiten —2* von Granit ange⸗ 
legt. Der verderbliche Luxus vermindert ſich immer 
mehr, waͤhrend die Veranſtaltungen fuͤrs allgemeine 
Wohl ſich taͤglich vermehren. Sechsſpaͤnnige Wagen 
fieht man hier gar nicht mehr, Der Kaiſer und die 
Kaiferinn fahren nur mit 4 Pferden; der Kaifer 
oft nur auf einem offenen Fuhrwerk ( Drofchla ) 
mit zwei. Ihrem Beifpiele folgen die Minifter und 
andere angejehene Staatsbeamte, fo, daß der üben 
fläßige Aufwand in diefem Artikel ohne ausdrück⸗ 
liche Berordnung ſich allmählich von jelbft befchräntt hat. 

Das Herbftmandver fol, wie man jagt, nicht 
mehr Statt finden; die Truppen marſchiren nad 
den weftlichen Gränzen des Reiches. Den Offizieren 
iſt befohlen, ihre Beldequipage fo leicht, wie mög 
lich einzurichten, 





Vom 6. bis 13.Sept. 1805 find bier in München 


gebohren; geftorben: 
ır Söhne, 5 Erwadhfene männl, Gefhk 
6 Toͤchter. 5 : = = weibl. Geſcht. 
16 Kinder, darunteran Blap 
tern ı, weibliben Ge— 
ſchlechts. 
S. 17 gebohren. 26 geſtorben. 


Sind alſo 9 mehr geſtorben als gebohren. 














Fremdenanzeige. 


Den ı2ten Sept, Hr. Friederich Droz, von Auges 
burg, im Adler. Hr. Gotthard Schneider, kurfl. Lehrer 
von Straubing, beim W. Döllerer. Hr. Heilmasr, Pros 
fefflor von Amberg, in der Eure. Hr. Friedrih Finfter, 
Kaufmann von Augsburg, ebend. Hr. Doktor Miever, 
von da, ebend. Hr. Senator v. Jenifh mit Frau, vom 
Wien, im Zirſch. Hr. Graf Spauer, Dombderr mit 
Enfel von Salzburg, im Adler. Hr. v. Bouteville, Pro—⸗ 
feffor am kurt. Gpmnafiun zu Kempten, ebend. Hr. 
2 Nep. Gebhard, Priefter von Fürftenfeld, im Bären. 

+ Dittmaper, Aonzertmeifter von Bamberg, im Baͤren. 
i 
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Deutfhland, 

Regensburg, den ıoten Sept. In Abwefen: 
heit des kurpfalzbaieriſchen Komitialgefandten hat 
der Herr Regationsrath Bauer der biefigen kaiſerl. 
Kommillionslubdelegation in der KRonfervatoriumss 
ſache der Reichsritterichaft eine Antwort feines Kos 
fes vom 29. v. M. auf das an Se, kurfürftl. Durchs 
beucht von gedachter Subdelegation unterm 1. Juni 
d. 3. erlafiene Schreiben übergeben. Nachdem in 
der Antwort angeführt ift, daß Ze. kurfürftl. Durchs 
leucht unter Vorbehalt Höchfihrer Rechte den statum 
quo wiederhergeſtellt haben, heilt es weiter: Wenn 
Äbrigens die kaiſerl. Qubdelegationstommillion die, 
von der Neichsritterichaft gegen Ee. kurfürfil. Durchs 
leucht angebrachten Beſchwerden einer genauen Prüfe 
ung unterwerfen wolle, fo könne es Ihrem unbes 
fangenen Urtheile nicht entgehen, daß felbige außer 
dem Kreife des kaiſerk Konfervatorii, folglich auch 
Ihres Auftrages, liegen, und daß fie in die Kates 
gorie derjenigen Gegenftände gehören, bei welden 
des Königs von Preußen Majeftät in Ihrer, über 
die ritterichaftl, Angelegenheiten bei der Neichsvers 
famınlung übergebenen Denkſchrift und mwiederhohlt 
unterm 27. März, wo Hoͤchſtdieſelbe Ihren Mit: 
Ränden die Annahme der, von dem franzdi. Gous 
vernement angebothenen Vermittlung angerathen hats 
ten, alles gerichtliche Verfahren als unftatchaft cr» 
Härt, und Ihre und Ihrer Neichsmirftände Rechte 
gegen die Ausdehnung des konfervatoriihen Auftras 
ges feierlich verwahrt haben. Der Herr Kurfürf 
—— alfo erwarten zu duͤrfen, daß die hohen 

ommittenten der Subdelegation nach dieſer anges 
zeigten Lage der verfügten reichsritterfchaftlichen Wies 
dereinfegung in ihren vorigen Stand, ſoweit dieſer 
Se. kurfuͤrſtl. Duͤrchleucht betreife, ſelbſt als erlo— 
ſchen betrachten, und der Zuſchrift vom 1. Juni 
eine weiteren Folgen mehr werde geben wollen, 

Am zten diefes Nachmittags um 1 Uhr erhielt 
hier der franzdf. Charge d’Affaires, Hr. Bacher, eis 
nen Eeurier aus Paris, von deſſen Depeſchen nichts 
offlciel befannt gemacht, der aber noch nicht wieder 
abgefertige worden iſt. In der Nacht vom 7ten auf 


Eonnabend, 


14, Geptember 1805, 





den Zten paifirten wieder drei Couriere durch unfere 
Stadt. Der kurerzkanzleriſche Staatsminifter und 
Neichsdireftorialis, Freiherr v. Albini, welcher von 
Aſchaffenburg durch Eftafferte hierher berufen wurde, 
ift am Tten Nachmittags bier eingetroffen, 

Salzburg, den 12. Sept. Vorgeſtern Abends 
um 6. Uhr kamen feine koͤnigl. Hoheit ıc. der Kur: 
fürft von Wien zuruüͤck. Zwei Stunden fpäter hat 
ten wir die Ehre auch Se. koͤnigl. Hoheit den Er: 
berzog Johann von Deftreih bier ankomuen ju 
fehen. Geftern Vormittags gegen 10 Uhr verliefen 
@e. koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Johann unjere 
Stadt, und feßten Ihre Reife nah Innsbruck fort, 

Wien, den sten Eept. Folgendes ift die neuefte 
Disloration der P, f. Armeen; 

In Deftreih und Kärnthen. 

Straſoldo I. 

Ansbach 

Coburg 

Hohenlohe 

Lindenau Jedes zu fünf Batail⸗ 

Mitrowsky lons. 

Ferdinand 

Kerpen 

Colloredo 

Schroͤder 
Cavalerie. Kaiſer Cheveauxlegers. Wuͤrtemberg 

Dragoner. Loͤwenehr, Erzherzog Carl Uh— 


lanen. 

T i r o lJ. 
Klebeck 
Sport 
Sordis 
Froon 
Kintzky 
Duca 
Neugebauer 
Hildburghauſen 
Erzherzog Ludwig 
Kaiſer 
Beaulieu 
Otein 


Jedes zu fünf Batall⸗ 
lons. 
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Eavalerie. Blankenſtein Huſaren und ein Corps 
Tiroler Landesſchuͤtzen. 
Lager bei Minkendorf. 
Erzherzog Earl 5 Bataillens. 
Auerfperg 5 — 
Brooder 3 — 
Peterwardeiner 3 — 


Cavalerie. Albert, Mack, Naſſau, Savoyen 
Palatin-Huſaren. — 
Bei Wels. 
Erzherzog Rainer 2, 
Fröhlich 
Eollowrat Sedes zu fünf Batail⸗ 
Erzherzog Marimilian long, 
Niefe 
Manfredini 
Kreußer 
Kaunitz 
Erbach Jedes zu vier Batail—⸗ 
Stuart lons. 
Colloredo 


Reuß Plauen 
Cavalerie. Roſenberg Chev. Leg., Klenau, Las 
tour, Hohenlohe Dragoner, Schwarzenberg 
Uhlanen, Merveld, Lichtenſtein Huſaren. 
Jtaliem 

Pattermann 

Erzherzog Rudolph 

Eſterhazy 

Hohenlohe 

Erzherzog Joſeph 

Bellegarde 

St. Aulien 

Vukaſovich 

Davidowitch 

Erzherzog Franz 

Licaner 

Ottochaner 

Oguliner 

Szluiner 

Warasdiner 

Kreutzer 

Bannater 

Gradiscaner 


Cavalerte. Hohenzollern Cheveaux⸗Legers, Otto 
Huſaren. 

Mainſtrohm, den gten Sept. Während nun 
beinahe alle deutiche oͤffentliche Blätter den Einmarſch 
ruſſifcher Truppen in das oͤſtreichiſche Pohlen melden, 
erklärt ein Frankfurter Blatt, nah Wiener 
Briefen vom sften dieſes, diele Nachricht für un: 
geguindet, und verfiert, daß jene Truppen die vulr 
ſiſche Graͤnze noch nicht Äberfchrirten hätten, . 

An den nämlichen Briefen heiße es, daß der vu 
ſiſche Hof die von Oeſtreich angeborhene Dermittlung 


ju fünf Batail: 


Jedes 
lon 


Jedes zu drei, Batail⸗ 
lons, 





zu — des allgemeinen Friedens angenom⸗ 
men habe. 

Ein anderes Franffurter Blatt fagt, die kur 
beffiihen Truppen in den Maingegmden Bräcden 
fchleuntgft nach Kaffel auf, — Früher hatte es ſchon 
in Öffentlichen Blättern geheißen: Der engliſche Ges 
fandte, Ar. Taylor, habe am ıften diefes zu Hanau 
einen Courier von Berlin erhalten, und gleich dars 
auf die Ruͤckreiſe nach Caſſel angetreten; es werde 
daſelbſt ſehr oft, mit Beiziehung des preußischen Ges 
fandten, Staatsrath gehalten. 

Bom Main, den gten Sept. Einer glaubwür— 
digen Sage zu Folge, ift die Eurfürfti. Kaffe von 
Kaſſel nad Erfurt gebracht worden, und &e, kurfl. 
Durchl. ſelbſt follen Sich nach Gotha begeben. 

In der Naht vom 7. auf den Seen ift, wie man 
fagt, die k. k. Neichswerbungsdireftion von Frank 
furt abgegangen. 

Berlin, den zten Eept. Am Sonntage, den 
ıften diefes, frühe Morgens traff ein franzöfifcher 
Courier hier mit der Nachricht ein, daß der Ober; 
marfchall du Palais Duroc vom Kaifer Napoleon 
zu einer Sendung an des Königs Majeftät beftimme 
ſei und ihm bald nacfeolgen würde. Die Ankunft 
diefes auferordentlihen Bothſchafters erfolgte auch 
am Sonntage Abends. Er trat bei dem franzöflichen 
Gefandten, Ken. Laforeft; ad. eine Reile von 
Boulogne nad Berlin iſt Außerft Schnell zurückgelegt 
worden, indem er Boulogne am 25ften Auguft vers 
laſſen hatte. 

Geftern frühe hatte der Hr, Marfhall eine Con— 
ferenz mit unferm ®taats: und Cabinetsminifter, 
Daron von Hardenberg, und heute Morgens Aus 
dienz bei Er, Majeftät dem König in Charlottens 
burg, worauf er heute Mittags bei ©r. Excellenz, 
dem Eabinersminifter, fpeifere, Die Aufträge des 
zen. Marſchalls ſcheinen von großer Wichtigkeit ju 
fein; wenigſtens läßt ſich dieß aus mehreren Ums 
ftänden jchließen. 

Seftern waren Ihre Majeftäten, der König und 
die Königinn, in Geſellſchaft des Prinzen George 
von Mecklenburg auf der Porcellain: Manufactur 
und bejahen dort eine Sammlung neu verfertigtee 
großer Vaſen, deren prachtvolle Verzierung zu den 
vollenderften Arbeiten, die noch von diefer Art ers 
* find, gehören. Selbige find zum Geſchenke 
ür einen großen Kailerhof beftimmt, wohin fie num, 
aud mit Nächftem abgehen werden, Aud Ihre ko— 
nigl. Hoheit, die Prinzen Wilhelm waren im Ges 
folge Ihrer Damen heute dajelbit und befahen dies 
fen Aufſatz. 

— Seit mehreren Jahren bereits befindet fih zu 
Berlin eine Miſſions-Anſtalt für das innere Afrika, 
Auf englifche Koften werden eine Anzahl Deutfcher 
Miffiondrs bier gebilder, um den heidniſchen 
Negern an der Küfte von Guinea und vorzöglich 





den Suſuern dad Evangelium im ihrer Landesfprache 
zu vredigen. Dieje intereſſante Merkwuͤrdigkeit ift 
jum erſten Mohle ige ausführlih bekannt gemacht 
in der N, Berliniihen Monathoſchrift 1905 Sep: 
tember Nro. 3. 

Hannover, den Zen Sept. Die Franzofen 
haben im Hanndverichen verichiedene Lager errichtet. 
Man price von einer Verfammlung von ungefähr 
600 Mann bei Görtingen und von einem gleich 
ftarfen Lager bei Lüneburg. Viele Truppen verfams 
meln ſich bei Zelle und Verden, 

Aus Holland find 6 franzoͤſ. Infanterie und Ka: 
valerie:Regimenter auf dem Marſch nad dem Hans 
növerfchen. Man nenne unter diefen NRegimentern 
das 6te Aularen:, te Chaſſeurs- und das Lıte, 
gafte und gzfie Regiment, Linien: Infanterie. 

Aus Göttingen wird vom sten Sept. geſchrie⸗ 
ben, daß auch dort 2,200 Franzojen unter Anführ 
ung des Generals Werld aus Hannover eingerückt 
fein. Man glaubte, fie wären auf dem Rück 
marfche nah dem Rhein. 

Stalien 

Venedig, den 28ſten Auguf. In dem franzöf: 
iſchen italiänifchen Staate bemerkt man große Ber 
wegungen und Nüftungen. Die Defagung der Etadt 
—Meiland, fo wie die der benachbarten Stadte find 
diefer Tage ausgeruͤckt. Ale diefe Truppen, Brans 
zofen und Staliäner, marſchiren in das Lager bei 
Monte: Chiaro, zwiſchen Bergamo und Breſcia. 
Man verproviantirt auch in aller Eile die Feftungen 
Mantuag, Peichiera, Pizzighetone ıc, 

Daß die koͤnigl. Famille von Neapel fih nad Pa: 
lermo eingefchifft habe, wie ein Genueſer Blatt neus 
lich meldete, davon weiß man bier nichts. 

Frankreich. 

Paris, den Kten Sept. Man weiß nun, daß 
in der letzten Senatsſitzung von Herſtellung des als 
ten Kalenders, vom ıften Jaͤner 1805 an, die Rede 
war. Hr, Francois (von Neufſchateau) präfidirte 
der Sitzung, der aud; der Erzkanzler beitmohnte, 

Der Kaiſer hat den Prinzen Borgheſe zum 
Estadronschef der kaiſerl. Garde ernannt. 

Vermoͤge kaiſerl. Dekvets vom 26. Auguſt foll zu 
Mainz eine Normalſchule zur Erlernung der franz. 
Sprache und zur Bildung von Lehrern dieſer Sprache 
in den Primärfchulen der 4 Departements des lin» 
ken Rheinufers errichtet werden, Meben der franjoͤſ. 
Sprache werden auch die Elemente der Landwirth: 
ſchaft, Vieharzneikunde, Arichmetif, Geometrie, 
Zeichenkunſt ıc. gelehrt. Die Aufnahme der Zoͤg⸗ 
linge bänat von den Munizivalvichen ab; erfiere 
müffen bei der Aufnahme franzoͤſiſch oder deutich 
leſen und fchreiben können tr, 

Der Durchmarſch der Truppen, fowohl durd Vie 
als durch Nancy, wird vom zten bis zum zöflen 
ununterbrochen fortdauern, 
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Großbritannien. 

London, den z7iten Auguft. Heute wurde folgs 
ende Moriz nach Lloyds Kaffeehaufe gefandt: ,, Ads 
miralitätsamt, den 2rften Auguſt. Ein Brief vom 
Admiral Cornwallis, datirt vom z2ften d., meldet, 
daß die BÖrefter ‚Flotte, 21 Linienichiffe und 4 Fres 
garten enthaltend, am vorhergehenden Abeud vor dem 
Hafen erihien, Der Admiral anterte feine Flotte 
bei den ſchwarzen Felſen, mund furhte den Feind am 
nachſten Morgen jur Action zu bringen. Da aber 
fein Vorderſchiff fih auf Kanonenfchußweite genähert 
hatte, fo gab der Feind eine volle Lage, und wen: 
dete um. Die übrigen Schiffe thaten dasjelbe, und 
warfen am Eingange des Hafens Anker. Ein Ber: 
fuch wurde gemacht, das aͤußerſte Schiff abzufchnels 
den, aber ein beftiges Kartätihen: und Kanonen 
feuer von den Batterien binderte dieß.“ (Wir dar 
ben in den vorigen Blättern eine kurze franzoͤſ. Ans 
jeige von diefem Vorfalle gegeben ). j 

Es heißt, dal Depeichen, welche diefer Tage durch 
den Courier Elsworth von Petersburg hierher ger 
bracht worden find, außer dem ratifizirten Allianz⸗ 
traktat noch die Anzeine enthalten, daß ſich eine 
ftarke ruf. Armee in Bewegung gefeßt habe, um 
im Fale eines Krieges Deftreih zu unterſtützen. 

Schweden. 

Stockholm, den 27ſten Auguſt. Nachrichten 
aus Schonen zu Folge, werden ſich Ihre Majeſtaͤ— 
ten gegen die Mitte des naͤchſten Monaths von Del: 
fingbora auf 14 Tagen nad) Beckaskog, einem Der 
manialgute des Generals Grafen von Toll ber 
geben, i 

Der ruſſiſch-kaiſerliche Geſandte, Herr von Ale: 
peus, ward aus Er. Petersburg bei Sr. Majeftde 
in Schonen zurüc erwartet; (er if bereits am 30. 
Aug. wieder in Schonen eingetroffen.) 

Das verbreitete Gerichte, als wenn Schwediſch⸗ 
Pommern an Rußland überlaffen wäre, ift, fichern 
Nachrichten zu Folge, ganz grundlos. 

Rußland. ' 

St. Petersburg, den zrften Aug. Die Kriegs: 
räftungen werden bier mit einer Energie und Schnel: 
tigkeit betrieben, wovon man noch in der ruffiichen 
Mititärgefchichte kein Beilpiel hat. Morgen werden 
die 3 bier befindlichen Grenadier: Regimenter, die 
einzigen außer den Garden, die nod hier waren, 
den Marih antreten. Im einigen Tagen folgen th» 
nen die Gardes Regimenter. Der Kaiſer geht, wie 
man ſagt, in 8 Tagen jelbft zur Armee ab, Geftern 
wurden eine Menge Kauffabreeifchiffe für Rechnung 
der Krone gemierher, Kurz, Alles deuter auf böchft 
ernithafte Maßregeln. 

Der berühmte Dr. Frank ift aus Wilna hier 
angetommen. Er ift vom Kailer hierher beichieden, 
um dag Medicinalweien zu organifiren. 

Ein Theil der ruſſiſchen Truppen iſt bei Brody 
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in Gallizien angefommen. Auch der Großfuͤrſt Ton: 
fantin wird ſich im der Folge an der Spige einer 
ruſſiſchen Armee befinden. 

Se. ruſſiſch-kaiſerliche Majeftät werden in Kurzem 
zu Wilna erwartet. 

Servienm 

(Brünn, den Öten Sept.) Wie wir aus einem 
Schreiben vom 26ſten vor. M. vernehmen, ift Ste 
phan Zirkowicd, der ſchon vor geraumer Zeit nad 
‚Eonftantinopel gegangene Abgeordnete der Inſurgen⸗ 
ten nunmehr auf der Ruͤckreiſe, und bringt eine von 
dem Großherrn eigenhändig unterfertigte Bewilligung 
aller von dem Volke in Servien gemachten Anträge 
jurüd, man erwartet denjelben alle Tage, und er 
hat diele glückliche und erwuͤnſchte Beendigung feis 
nes Auftrages vorher Ichriftlich gemelder , und dabei 
zugleidy bemerket: daß man von nun an feine Gel: 
der mehr nad Eonftantinopel zu ſchicken nöthig habe, 
da der Credit der Servier in jener Hauptſtadt fe 
groß fei, daß fie auf ihre Anmeifungen dort Alles, 
was ausjuzahlen nöthig wäre, erhalten könnten. 

Hafes: Paſcha, der mit einigen Truppen von Niſſa 
aufgebrochen ift, fieht bei Barakin, und lieh dort 
den Bifhof, Weibbiichof, die Handelövorfieher und 
alle andere obrigkeitliche Perſonen vor fich berufen, 
denen er ganz freundlich ankündigte: er würde nad) 
dem Befehle des Großherrn in Belgrad einrücden, 
und zwar zum Vortheile und Beſten ber Landeseins 
mwohner , um die dortigen widerſpenſtigen Kerzſialli's 
ausjurotten. 

Die Servier ertheilten ihm darauf zur Antwort: 
man könne und würde ihn nicht unbedingt pafliren 
laifen, und nur auf den Fall, wenn er mit einem 
Heinen Gefolge von hödftens 200 Mann in Bel: 
grad einziehen wolle, wiirde man ihm folches ges 
ftatten, dagegen aber nicht zugeben, daß er mit ei 
ner anſehnlichen Kriegsmacht weiter ruͤcke. So weit 
dieſe Nachricht: was Hafes-Paſcha darauf weiter 
beſchloſſen, oder gethan habe, meldet unſer Schrei⸗ 
ben nicht, wohl aber jagt dasſelbe im weitern Ver— 
folge: daß die Inſurgenten bei Nagodina ein Ma: 
gazin errichter haben, in welchem fie große Vorräche 
von Lebensmitteln und Eßwaaren, nicht minder vie: 
les Pferdefutter aufhäufen, 

Ferner fagt diefes Schreiben: daß die den Ser— 
viern zu Hilfe kommenden Einwohner aus Albas 
nien, und der Herzegovina aus einer Mannſchaft 
beſtehen, die man regulaͤr nennen könne, 

Ein tuͤrkiſches Schiff aus Bosnien, weldes Holz 
geführt und in Semlin verkauft hatte, traff, als 
es leer zur fuhr, bei Jakowa auf einen Trupp 
Inſurgenten, deren Anführer es anhalten und nad 
fehen wollte, was für Leute darauf befindlich wären, 
Die auf dem Schiffe befindliche tuͤrkiſche Mannichaft 
widerfeste ſich dieſer Unterſuchung mit Morten und 
fuhr fort, Der Eervier hierüber erbittere, gieng 


ihnen auf dem Ufer immer mad) und traff fie Abends, 
als fie am ſerviſchen Ufer bei Dubofa angelegt 
hatten, am Lande, er hatte 20 Mann bei fih, und 
ließ alle auf dieſem Schiffe befindlichen Türken nie— 
derichieffen.. Dieß war allerdings keine rühmliche 
Kriegsthat unbewaifnete ruhige Leute zu morden; 
auch hat es den Erfolg, daß fih nun fein türkifches 
Holzihiff nah Semlin getrant, und dadurd der 
Holjpreis dafelbft z0 vom 100 geftiegen if. 

Ueberhaupt find diele Inſurgenten mit Kraut und 
Loch ſehr freigebig: denn der Oberſte Melints nad 
Czerny Georg der Zte Anführer der Servierz der mit 
feinem Trupp bei Rome fieht, hat einen Offizier 
feiner Mannſchaft aus bloßem Verdacht, daß erein 
Verftändniß mit einer Räuber: Bande habe, mit 
eigener Hand erſchoſſen. Das ift freilich eine ſtrenge, 
aber nicht gerechte Gerechtigkeit, die wenigftens un: 
fern Beifall nicht hat. 


Mittwoch den ısten September Abends um 6 br 
wird Hr. Abbt Vogler fih im evangeliſchen Hofbeth: 
baufe auf der Orgel, die nad dem Siwplififationdıpitem 
neu umgeſchaffen worden, Öffentlich hören laffen. Für bie 
Zuhörer find zwei Pläge eingerichtet ; der erfte oben zu 
beiden Seiten der Orgel, der zweite unten in der Kirde, 
Der Eingang zum eriten Plage ift bei der gewöhnlichen 
Kirchenthüre, der ‚Eingang zum Zweiten bei der oberen 
Kirbenrhüre. Die Biete für den erfien Platz zu ı Fl. 
12 Kr., für den zweiten zu 48 Ar., fo wie der Vergleich⸗ 
ungeplan das Eremplar zu 8 Kr., das Eonzert: Programm 
das Exemplar zu 4 Ar. find bei Hrn. Franz Albert 
im goldenen Habn, und beim Ciugange zu haben. Man 
bittet der Ordnung wegen bare Münze zu bezahlen. 

Ein Eubiect von gefehten Jahren, das in verſchie 
denen Handlungen und Fabrifen, auh auf Reiſen und 
Meſſen gute Kenntnife erworben, Deutſch, Framzöfiih 
und etwas Staliänifh ſpricht und fchreibt, die Bücher zu 
führen verftebt, und richtige Atteftate hat, ſucht febaid, 
wie möglid jein Unterfommen. Nach feiner ihigen Lage 
würde er fi zu jedem Gefchäfte, wenn ed nur wicht um 
anftändig iſt, gebrauchen laffen. Wenn Jemand barauf 
Meflerion zu machen gedenft, beliche fih im Zeitungs 
Comtoir zu melden. 


— —— — — — 

Fremdenanzeige. 
Den ızten Sept. Sr. Leopold v. Kirchſchlager, 
Eaiferl. geheimer Reichöhoffanzleis Erpeditor von Paris, 
im girfh. Dr. Dreibann, Oberlieutenant von Genie 
Korps, im Adler, Frau Wappl ſammt Schwägerin, 
Hauptmannss Frau von Kolowi:ath, ebend. Dr. Reichs. 
ritter dv. Nagel. mit Famille von Wien, eben. Hr 
Langermann, Medicinalrath von Bayreuth, ebend, Hr. 
Doctor Seibeck, von Jena, ebend, Hr. Fuͤrſt Lichten: 
fein, Rittmeiſter beim Regiment Klenau-Chevcanr: Legers 
durchreifend, im Zirſch. 


Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Morgen Sonntags den ı5ten diefess: Der Vater von Un- 
gefähr, ein Lufl,piel in einem Akt aus dem Franzöjifchen 
von Hrn. von Kozebue. — Den Befchlufs macht das Bal- 
let von Hrn. Crüx: der Ball. 

Nebſt einer Beilage, 








4öte Beylage zu Nero. 218. der Sonitabend - Zeitung. 
° — — — * 


Mietbfbaften. 


" Eine Wohnung vor dem Iſarthore, beym Eins 
a der Yu, ben dem Kaiſerwirth, Nro. 54, 

ſt mit 2 beigbaren Zimmern und 2 andern Kubi: 
neten, Kühe, Speife, Holilege, Keller, über 2 
» Stiegen ‚, für vo fl. auf Michaelis zu beziehen. 

‘a der Kreutzgaſſe, im Sekretär Bogel Haufe, 
‚über 3 Stiegen, iſt ein Logis zu beziehen mit 3 

immern, voruberaus , 2 rädtwärts, und allen ans 

ern nötbhigen Bequemlichkeiten. 
Nachſt dem Einlaf, Nro. 136, Über 2 Stiegen, 
vornheraus, if ein heitzbares, unmöblirtes Zims 
mer, mit Ertras Eingange, monathweife zu vers 
ftiften, und täglidy zu besteben. 

Nro. 194, in der Burggaffe, If auf naͤchſtkom⸗ 
mende Michaelis megen gegenwärtig eingetretener 
Dislokation eines Til. de Offisiers über drey 
Stiegen ein Quartier, beftebend in 6 Zimmern, 
2 Kamera, ı Küde, Speife, Holzlege, Keller, 
und Kaſten, su besiehen. Auch ift im naͤmlichen 
Danfe zu ebener Erde, rädmwärts, ein Heiner La: 
deu, fammt Nebensimmer, Kamer, Rüde, Ka: 
ſen, und Keller, ebenfalls auf Michaelis ju ver⸗ 
fliften. Dam ein Ertra » Keller. Das Weitere 
iſt in bemeldtem Hanfe zu ebener Erde, bey dem 
‚Handelemanne Fend zu erfahren. 

Es iſt in einer gangbaren Strafe, über eine 
Stiege, ein Quartier mit 4 beigbaren Zimmern, 
und allen übrigen Bequemlichfeiten, zu vermiethen, 
und auf Michaelis gleich zu beziehen. D. uͤ. 

Es ift in einer der ſchoͤnſten Strafen zu ebener 
Erde, vornheraus, ein Logis täglich zu bejichen, 
beftebend in 3 beisbaren Zimmern, einen Laden, 
der ſich auch anders benüsen läßt, 2 kieinen Nes 
benſchlaſzimmern, arofer Küche, Keller, Holslege, 
Abtritt, und einem Kaſten. Auch ift das laufende 
Waſſer Fr aufe, und alles ſeht licht uno bes 
qum. D.ü. 

Bor dem Kofithore , Nro. 55, über ı Stiege, 
Aa Logis mit 2 beigbaren und 2 unbeinbaren 

immern, Rüde, Keller und Holzlege, bis Mi 
&aclis zu bezichen. 

In der Weinſtraſſe find 2 ſchoͤn möblirte Zims 
mer monathlic oder täglich zu verftiften. D. b. 

Im Schoͤnſelde, Nro. 1, ift zukünftige Michae⸗ 
his ein ganzer Stod, über ı Stiege, mit 3 Zim⸗ 
‚mern, Sprife und ‚Kaften, zu verftiften. 

Eine Wohnung über 2 Ötiegen, von g geräus 
migen Zimmern , mebit Küche, Speife u. |. w., 
in einer ber lebhafteften Strafen gelegen, kann 
—— bezogen werden. Won jetzt bis Georgi 

ad 160 R dafür zu beſahlen. Ueber⸗vdie weirere 


Miethe kann man fid) mit dem Hauseigenthüner 


benehmen. D. ü. 
Feilſchaften. 

Verfteigerung. Kuͤnftigen Donnerſtag als 
den ı9ten September Vormittags von Fer 12 
Uhr wird in dem biefigen Stadtgerichts- Gebäude 
nach Ableben der Fran Zaver und Erefentia Frey: 
tagiihen Eheleute, das von deuſelben befeilene 
Sengerbräueranwefen allhier beftehend nebft den 
faͤmmtlichen Bräuerichaftsrequifiten, dann Wägen, 
Pferde, Schoͤf und Gefhitr- auch noch in zwey 
nebeuelnander erbauten Behauſungen ſammt der 
Bräuerfiatt, fo ad 30,000 fl. geſchaͤtzt worden, 
und worauf 11,580 fl. Emiggeldweis verfchrieben 
Pb dann einem ganz neu erbauten Gommerbier: 
eller am Gaͤhſteig⸗ Berg, ſammt einem dabei ſich 
befindlihen Garten, und MWiesplag ad 44 Tags 
wert, fo ad 15780. 24 fr. gefchägt, und morauf 
ebenfalls 2175 fl. Emiggeldweis verſchrieben, fer⸗ 
ner einem eigenthümlichen Anger ad 4 Tagmerf 
vor dem Schmwabingertbore zwiſchen der bafigen 
Landfirafie, und dem ZTürkengraben, melde ad 
1600. fl. geichägt, und hierauf 600 fl. Ewiggeld⸗ 
Kepital Itegen, endlich einem 2 —— balt 
den Ader, im Neubaufer- Feld , fo ad 300 
geihigt, auf Verlangen der Intereſſenten er 
falvı Ratificatione derfelben obrigkeitlich verſtei⸗ 
gert, uad diefes daher zu Jedermanns Wiſſenſchaſft 
biermit öffentlid), und mit dem Anhauge Fund 
gemacht, daß auch der mit mehreren ſchoͤnen Wohn⸗ 
zimmern verjebene Keller am Gäbfteigberg, und 
die Grundſtuͤcke mit der allenfallfigen geeigueten 
Umlage der Emiggelder (jedoch den Rechten der 
Ewiggeld > Gläubiger unbeſchadet) angelafjen wer⸗ 
deu, und daß ein annehmbarer Köufer auſſer 
den Emiggeldern auch allenfalls, auf den Ueber: 
gang von einigen Hypothek-⸗Kapitalien rechnen kön- 
ne. Aktum den gilen Auguſt 1805. 

Kurpfalzbaieriihes Stadtgeriht Münden, 

ict. Seblmalr, ae 

Derßeigevung. Den 26. September 3 J 
und die darauf folgenden Tage, werden im Kapp⸗ 
lerbräubaufe in der Prangersgaile, über 3 Stier 
gen, Morgens von 9 bis 12 Uhr, und Abends 
von 3 bis 5 Uhr verſchiedene Effekten, befiebend 
in Silber, Uhren, Wilde, Kleidern, Kaͤſlen, 
Betten, Tifcyen mit feineruen und andern Plat- 
ten, Stühlen, Kanapee's, Koffern, Kuͤchenein⸗ 
richtung, einer Bibliorhel, Landfarten » Samms 
lung, einem Naturaliensfabinete, einer Gewehrs 
Famer verſchiedeuem Porzelän, Spiegeln ic. , 
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and frever Hand an den Meifibiethenden gegen 
gleich bare —— Ba wozu Jeder⸗ 
mann nach Standesge 

Verſteigerung. Am 30. Sept. d. J. und 
den darauf folgenden Tagen bis zur Verendſchaſt, 
werden jederzeit von frühe 9 — 11, und Nach⸗ 
mittags von ı — s Uhr, in der Behauſung Nro. 
131, in der obern Vorftadt zu Vilshofen, verſchie⸗ 
dene Hausgeräthfchaften, ald Kemmod:, Sthreib-, 
Kleider- und andere Käften, Sefiel, Stühle, Ras 
napee's, Tiſche, Spiegel, Kupferſtiche in Rah⸗ 
men, Porzelän, GSläfer, Stod» und Haͤngudren, 
GSauerbrunnflafhen, gläferne Bouteillen, Küchen, 
Waſch- und Blumengefhirr, aud einige Klei— 
Dungsftücke , fo Anderes, an den Meiftbiethenden 
mr gleih bare Bezahlung angelaflen. Kaufe: 

iebhaber find alſo an obigen Tagen, Ort, und 
Stunden hierzu gegieniend eingeladen. Bilshofen 
an der Donau, den ı, Sept. 1805. 

Sehr gute, fomohl geichnittene als ungefchnits 
tene, und für Jedermann brauchbare Federn 

find Dutzendweiſe, das Dutzend befter Gattung 
von den geichnittenen pr. 24 fr. , ben ungejchnits 
tenen pr. 18 kr., und ſehr gute englifher Art 
Blepftifte ı Stuͤck zu 4 fr. im Zeitungs-Eomtoir 
in —— zu haben. 

Die gräf. Fuggeriſche Reichsherrſchaft Gloͤtt 
edenkt das ben ihrem Herrſchafts-Gute Hilgart⸗ 
perg zu Garham in Baiern, zwey Stunden von 
der kurfl. Stadt Vilshofen entlegene Braͤuhaus, 
nebft den ig Felſen eingehauenen Märzenbier-Kels 
lern, auf 6 Fahre plus licitanti verftiften, und 


deshalb angenehme Stift» Eontrafts= Punfte mit _ 


einem Pächter, jedoch Salva Rat ficar one Hoch⸗ 
felber, abfihließen zu laffen. Zu dieſem Gefdäfte 
iſt wesen nahe bevorſtehendem Sudjahre Mond» 
tag der 16. September feigefegt. Pachtsliebha⸗ 
ber werden daher Kraft dieſes ın das berridaitl. 
Hilgartfpergifche braune Bierbräuhaus Garyam 
frübezeitig zu erfcheinen vorgeladen , unter dem 
Zufaße, J— alles Erſorderliche ſolchen zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt, erklaͤrt, und dieſe Pachtl citation 
jeloft iplo Die nach der geſetzlichen Verordnung 
geichlofien werde. Akt. den 12. Gept. 1805. 
Kurpfalzbaierif. grä. Fuggerif. Herrſchaftsgericht 
Kilgartiperg. 
Mieble, Pfleger. 
Es iſt aus freyer Hand naͤchſt am Burgftirden 


ein ganz folid und meugebautes Haus mebft ganz - 
_arrondirten und am Hauſe anliegenden; Seldgrüns 


den veu mehreren Tagwerken und vom beften 
Grugd und Bedea, gemauerten Stadel, Stallun⸗ 
gen, Dreichtennen, Getreivböden und Remiſen 
urter ganz; anrehmbaren Bedingniffen ſolherge— 
fiat zu verkaufen, das ein Käufer nach “Belieben, 
mebr oder. weniger Giundſtuͤcke beym Ankauf üver- 
nehmen könne, D. üͤ. 


r höflichft eingeladen wird.- 


Nachdem mir vermdg guädigfler Landes⸗Direk⸗ 


tions⸗Reſolutlon vom 27. Auguft h. J. gnaͤdigſt 
erlaubt wurde, meine bisher ingehabte Apotheke 
in der Au zu verfaufen, und dieſch Kauf durch 


die Öffentlihen Blätter bekannt machen zu dürfen: 
fo made id) foldhes zu dem Ende hiermit fund, 
damit fi ein allenfallfiger Ltebhaber bey mir mel» 
den, und das Näbere mit ihm verabredet werden 

kann. Au naͤchſt Münden, den 7. Sept. 1805. 
Peter Bindl, Inhaber einer 
perfonalen Apothekers⸗Con⸗ 

F ceffion in der Au. 

Bey Unterzgeichnetem find die zu der neuvorge- 
ſchriebenen Uniform für das Waffer- und Straffen- 
bau-Perjsnal gehörigen Knoͤpfe, nämlidy 

ı) für “ obern Wafler » und Straffenbaw 
amten; 

2) für die Wegmeiſter, 

3) für die Wegmacher 


gu haben. 
Joſeph Ortner, bürgerl. Särt- 
lermeifter im Sporergäßchen, 
: Neo. sr. 

Ein vierfigiger Batard iſt j verkaufen. D. aͤ. 

Vier Emiggeldfapitalten, naͤmlich zwey A 1000fl, 
und zwey A 500 jl., in Summa 3000 h., ſaͤmmt⸗ 
liche a 5 p. C. verintereſſirt, ſtehen gegen bare Ab⸗ 
loͤſung zum Verkaufe bereit. Das Jlebrige iſt zu 
erfragen bey dem fur. Hofoberrichkramts⸗-Aktuar 
Böhm, wohnhaft in der Sendlingergafe,, Were. 
290, Über 2 Stiegen. 

Es gedenft Jemand dahier feine reale Branntes 
mwenbreuners-Serechtigkeit, fammt Haus, und den 
jur Brannteweindrenneren gehörigen Geräthfchafs 
ten, fammt Stadel und zmädigen Aengern, aus - 
—* Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt beym 
uf. Mofgerichts-Advofaten Lict. von Stoirner in 
der Lederergalie, Nro. 61, Über 2 Stiegen , vor: 
waͤrts, zu erfragen. 

Aus freyer Hand find mehrere vorzüglich gut 
fultivirte Tagwerte Aenger vom beftlen Grund und 
— aaͤchſt an der Stadt gelegen, ju verkau— 
en. D. uͤ. 

Es find verſchiedene Thuͤr⸗ und Fenfterftädfe 
mit eiſernen Gittern, und Oefen zu — 


Das Weitere kann erfragt werden in dem neuen, 


gelb heruntergepusten Haufe auf dem Anger, der 
— ek bireni. © 
uf eine biefige bürgerl, Behanfung, mel 

einen Werth von 16000 fl. hat, mit * fl. = 
kurirt if, und worauf 4000 fl. Ewiggeld liegen, 
werden 4 bis 6000 fl. als. erſte und Linzige Hy⸗ 
porpefpoft aufgunchmen geſucht. D. uͤ. 

Deriorne oder gefundene Saden. 

Mondtass den 9, Sept. Abends find von, der 
Seadling gafe bis Ins Krotentpal zwey Sdcluͤſſel, 


ein deutſcher und ein fr er , verloren wor⸗ 
den ; der Finder wird erſucht, fie in das Zeitungs 
Eomtoir zu bringen. - F 

Ein Stor mit einem elfenbeinernen Knopſe jft 
verloren worden; der Finder wird gebetden, ihn 
der Kerzlerian im Herzogſpitale zuzuſtellen. 


. Dienftgefude. . 

Ein junger findierter , ebrbarer Mann , der 
fhon bey Lurfürfti. und herrfchaftl. Aemtern als 
‚Schreiber in Praris geitanden bat, wüuͤnſcht mit 
dem Eintritte des nächften Mondths Dftober feine 
gegenwärtige Kondition gegen eine andere zu vers 
taufchen. — Derjelbe erfudht daher alle Titl. refp. 
Burfürftl. und herrſchaftl. Beamte, weiche eines 

- Schreibers benöthiget find, iha nur allein ſchrift⸗ 

Lich mit zugleich zuͤtigſter Eröffnung der Auf⸗ 

nahms⸗-Bedingniſſe, unter der Brieis = Adrefle: 

„ Laureo Selmon#®äa Munic“ und der Briefsabs 

lags⸗Beſtimmung „bey Frau Maderinn, Bürs 

gerinn am Faͤrbergraben Nro. 97 zu Muͤn⸗ 
chen” davon ju aviliren, und dann darauf zu 

rechnen, daß er dem eriten Rufe gegen die billig- 

flen Bedingniffe uverläffig folgen werde. 

Jemand, feines Alters 22 Jahre, der fowohl 
bie niedern ald hoͤherzn Schulen mit Einfluß der 
Rechts wiſſe aſchaft abjolviret, auch uͤber ein volles 
Jahr in Praktik geftanden bat, ſucht bier täglich 
(naddem er lange keinen in feine Rechtsſphaͤre 
einfglägigen Poſten erhalten kann) um eine Hofe 
meifterfiele nah, D. uͤ. 


Derfbiedene Runomabungen. 
Entwichene Zuͤchtliche. 

Vermöge des von der kurfl. Polizeykommiſſion zu 
Angolitadt ander erftatteten Berichtes find die Zücht: 
linge Jakob Lamotti und Franz Sailinger, deren Be: 
ſchreibung bier folgt, aus dem daſigen Zuchthauſe 
entwichen; alle inlaͤndiſchen Civil: und Militärbehörs 
ben werden daher beauftragt, die auslaͤndiſchen aber 
requitirt, auf diefe Süchtlinge genaue Spaͤhe halten, 
felte auf Attrappiren in Verhaft nebmen zu laſſen, 
und der weitern Verfügung wegen die Unzeige auher 
gu macen. Den 6, Sept. 1805. . 

Perfon = Defdreibung. 

Jakob Lamotti, 33 Jahre alt, aus Heffendarmitadt 
‚gebürtiger Kottondruder, 5 Schuhe 2 Zoll groß, ums 
terſezter Statur, ovalen, blafen Geſichts, braunen, 
turz abaeſchnittenen Haaren, derglelchen Nugenbraunen, 
und Bart,, grauen Augen, weitem Munde, ſoitziger 
Naje, und fpisigem Kinn; ftarfer Stirne , fpricht die 
deutſche Mundart ziemlich fhlebt , und bat bey feis 
ner Entweihung die gewoͤhnliche Zuchthauslleidung 
von grauem Loden am Xeibe getragen. 

Befchreibung des Franz Zailınger, welcher wie 

den Lamorti entwichen it. 

Franz Zailinger, Mehlbersſohn von Simbach, kurfl. 
Landgerichts Julbach, 26 Jahre alt, feiner Profeffion 
ein Schuhmacher, 5 Schube 4 Zell groß, magerer 
Statur, runden, bleihen Geſichts, lichtbraunen, kurz 





abgeihnittenen Haaren, von bergleidhen ſtarkem Bader: 
bart, und Augenbraunen, graueı uu,en, aufg:worie: 
nen großen Lefzen, tleiner itumpfen Mafe, ſtatker 
Stirne, ſpricht die baierifhe Mundart, und deu fei 
ner Entweihung batte er bie Zuchthausklelduag von 
‚grauem Loden am Leibe. 

Kurfl. Hofgerigt Münden. 

Graf von Taufkirch, Präfident. 
Gerngroß, Acceſſiſt, qua Sekret. 

Deriteigerung von Wiefen, 

Nachdem in Gemaͤßheit eines auher gebiehenen 
hoͤchſthaͤndigen Reſcripts die zum deutſchen Schulfonde 
gebörigen, ordeatlich ausgemeſſenen und vermarkten, 
3 Tagwerle grozen zweymaͤdigen Wiefen am Feldmo— 
hinger: Wege von darum nochmahl zur Verfteigerung 
gebracht werden follen, weil die legtbin unternommes 
ne Verfteigerung wegen zu gering geihlagenem Uns 
bothe nicht begnehmigt wurde. 

Als wird foldes den Kaufsluftigen mit dem Anbange 
bieemit fund getban, daß erfagte Wiefen auf freves Eis 
genthum, jedoch mir dem Vorbehalt der böditen Ge: 
nehmigung, mad gegen fogleih bare Bezahlung ber 
Kaufsſumme, auf rg deu 26. des laufenden 
Monaths frühe um 9 Uhr in dem ebemahligen Au: 
guftiner: nun Studenten +» Seminargarten vor dem 
Schwabingertbore nochmahl an den Meiftbiethenden 
im Wege der öfentlihen Werfteigerung verkauft wer 
den, wozu fie alio bey der anweienden Kommiſſion 
erfcheinen, und ihr Auboth zu Protofou geben mögen, 

Münden, den 4. Sept. 1855. 

Kurfl. Adminiftrationsrarh der Kirchen und milden 
Stiftungen. 
Graf zu Lodron, Praͤſident. 
Mejtermaver. 
Anton WIanedorferifchen jntes 
ftaterben. 

Nachdem Anton Mansdorfer, Kutfher in herzogl. 
Dienſten, unterm 30, vorigen Monatbs mit Hinter: 
laſſung einer leptwilligen Difpofition, in welder er 
ein von ihm zurüfgelafenes uneheliches Kind zum 
Erben feiner geringen Verlaſſenſchaft eingeſetzt bat, 
dabier mit Tode abgegangen; fo werden hiermit bef- 
fen allenfauſige Inteſtaterben öffentlich vorgeladen, da: 
mit ſelbe uber bejagte letztwillige Diſpoſition fub 
Termino von 6 Wochen, et: fub poena agniti ihre 
Erflärung dieß Orts um fo fiherer abgeben, ald man 
auferdem mir der Verlafenfhaft rechtliher Orbnung 
nach verfahren wird, Geſchehen Düffeldorf, am zo, 
Auguft 1805. 

Hofmarihalamt Sr. des Herrn Herzogs Wilhelm 
aus Balern hochfuͤrſtl. Durchleucht. 
Frevherr v. Echer, Hofmarſchall. 
Gantverkauf des Martin⸗ Schmidhuberiſchen 
Tuchmachers Vermögens zu Kofenbeim. 

"Der auf den 6. dieſes Monaths angeſetzte Verkauf 
bed Haufes ic. der bürgerl, Gerechtigkeiten, Hande 
werks zeuges, Waaren und Fabınife vom Martin 
Schmibhuber, buͤrgl. Tuchmacher zu Rofenbeim, fonnte 
wieder wegen Mangel der Käufer nicht vor ſich geben, 

Man beftimmt alfo auf die Bitte der Gläubiger 
zur nochmahligen Verfteigerung al obiger Gegenſtaͤn⸗ 


Vorladung der 


de nach deu in der ekften Ausſchrelbung vom toten 
Yunp-I. Yu bezeichneten Normen 
Mondtag den 21. Dfrober 1905, 
und ladet hierzu die Kanfsluftigen ein. Am 7. Sep: 
tember 1805, 

Aurpfalzbaier. Markts: und Gantgericht Mofenheim 
am Innftrohme, des furl. Landgerichts Aibling, 
und Hofgerichts : Bezirks Münden. 

Faver Nitlad Huber, Amts: Fiſchbacher. 

bürgermeifter. 
vVerfteiaerung der Gärten zu Zacklberg. 

Dienstags den 24. Sept. wird der kurfl. Garten 
au Hadiberg in 2 Abtheilungen an die Meiftbiethens 
den auf bodenzinfiged Eigenthum falva ratificarione 
verkauft. — 

Die ıfte Abtheilung enthält das beym Cingange 

‘ im Garten rechter Hand ftehende Gartengeſellenhaus, 
die auf dieſer Seite binauf liegende, ungefähr zwey 
Kagwerfe haltende Fläche bis zum Drangenhaufe, eins 
ſchlaͤſſig deſſelben. 

Die 2te Abtheilung enthaͤlt des Garten⸗Inſpeltors 
Wohnung, ſammt der beylaͤuſig 3 Tagwerke halten⸗ 
den Strecke linfd der Braͤuhausſtraſſe, zwiſchen ſelber 
und ber Donan. " 

Bedingniſſe find, daß der Kauffchiting ber Gebäude 
ganz bar, der ber Gründe aber zur Hälfte bar bey 
der Ertradition erlegt werben muß. as Ite Vier⸗ 
theil des Kaufſchillings der Gründe kann in 3: bis 
6iährigen., zu 4 Prozent verzinslichen Friften bezahlt 
werden. Das lebte Wiertel aber bleibt zu ewigen 

ten-ald Grundginstapital Tiegen, wonach ber Korn: 

edenzins regwlirt wird, welder von jedem 1000 jl. 
Kauffhilling in s Ebd. — M. ı B. Korn, von Ge: 
bäuden aber von 1000 fl. in ı fl. beitehet. 

Kaufsliebhaber wollen fi daher erfagten 24. Sep⸗ 
tember Morgens 9 ihr bey des Garten: Jufpeftors 
-MWehnung zu Hadlberg einfinden, und ihr Anboth 
vernehmen laſſen. Atum den 30. Aug. 1805. 

Kurf. Rentamt Paſſau. 
Lict. Leythaͤuſer, Rentbeamter. 


Jahrmaͤrkte zu Gmund. 

Vermoͤge gnadigſten Befehls der furfl. Landesdirek: 
tion von Baern vom 6. Junv d. J. wurden für den 
diefgerichtiigen Ort Gmund nachſtehende Jahr: umd 
Bichmärtte bewilliget. 

Der ıte am eriien Sonntag nah Diftern. . 

Der 2te am dritten Eonntag im September, und 

Der 3te am Sonntag vor Korbintani. 

Dieſes wird zu Jebermanns Wiffenfhaft mit dem 
Anfuͤgen bekannt gerttacht, daß der ehemahls zu Ge: 
orgenried gebaltene Markt ganz aufhöre. kr. dem 
28. Augufl 1805. 
Kurfl. Landgericht Miesbah in Oberbaiern. 
Steyter, Landrichter. 


Durch die eingetretene Lage ſieht man ſich bemuͤßi⸗ 
ger, das auf den asien, eæzten, und agien Gep 
sember autgefchriebene Dauptichießen zu widertufen. 

Fuͤr ſtenfeldbruck, den ıı1, Sept. 1805. 


Jehann Fiſcher, IngolflädterrBothe, logirt auf Mi⸗ 
chaelis bey Hrn. Meiter in der Lwengrube. 


Bücheranzseigen. 
In der Jofepbs Lindauerjchen Buchhandlung allbier 
it fo eben erfchienen : i 
Thanner, 3., die Idee des Organismus, angewandt 
auf das höhere Lehrgefhäft. 8. 2806. ı fl. #5 fr. 
Berfuch einer Auflöfung der von der philoſophiſchen 
Klaſſe der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Berlin für 1805 auſgeſtellten Aufgabe: „Die 
Natur der Analpfis und. der analntiihen Met hede 
in der Philofophie genau anzugeben, und zu um 
terfuchen : ob und mas 68 für Mittel gebe, ivren 
Gebrauch fiherer , leichter, und müplicer zu ma— 
hen.” (Ron €, 2. Meinhold). gr. 8. 48 fr. 


Moll, C. E Frhr. v., Ephemeriden der Berg- und 


Hüttenkunde. ıten Bandes ıte und zte Lieferung, 
Mit 4 Kupfern und s Tabelle. gr 8 (geheftet), 
4 fl. 45 kr 


Bey Anton „Franz , kurpfalibgeriſchem Dofs umd 
Landfchafts » Buchbru München im der 
Sendlingergaffe, Nro. 159, iR au haben: 

Mihrärs Bantons‘ Reglement. geb. in 8. za Er, 

Inhalt. Dieſes Geſchaͤft ik wegen berjuftellenden 

Mufterrolien folgenden Landrichtern überragen wor, 

dem; münslich: dem Landrichter von Weilheim, Mühl: 

dorf, Landau , Pfarrfirchen , Abensberg, Kellheim, 

Etraubing, und für den legten Kautou wird bie wei— 

tere Befiimmung folgen. Wad die Dienfipflichtigen 

anbelangt, find folgende Dauptpunfte darin feftgefert: 

2) Verbindlichkeit zum Ariegadieuſte. 2)" Mindwabs 

men. 3) Retrutirungs s Diſtrikte. 4) Sehregung det 

Dienfjeit. 5) VBelimmung der nothwendigen Der: 

abfchiedung der Inläuder. 6) Vorihriften bey Br 

arbeitung des Rekrutirunge- Eeſchaͤſtes. 7) Mofres 
gen gegen die Dienttpflichtigen , welche durch uner: 
laubte Mittel dem Militaͤrdienſte fi zu eutziehen fu: 
den. 8) Warnung gegen alle Partenlichkeit und Ber 

ft:hung. 9) Berichtbarteir der Dienfipflichtigen. 10) 

Vorzüge der aus dem Kriegsbienfle Entlaffenen. rı) 

Fubrweien. Am Schluſſe ik die proviſoriſche Ein: 

iheilung der Gerichtsbezirfe in Bateru, der oberm Pfalz 

und Neuburg in Militaͤr⸗Kantone bepgefügt. 


Armen: Inftituts:- Anzeige. 


‚Bey den Bebrüdern Nockher if zum Armenfonde 


eingegangen : : 
Den 30. Augufl. Ein Jahres-Intereſſe von 4000 fi. 
Kapital Rro. 463. 160 fi. 


Den 6ten Sept. Bon Hrn. Lorenz Lorenzoni, für 
die zum Beten der Arınen gegebene Komddie, Nro. 
503. 109 f. 44 ir 

Den 3. — Bon dem furfärfil. Armen-Juſtitutsbothen 
geitter, für die verkauften Todesurtheile 10 fl. und 
den darauf befonders gemachten Beitrag 3. Nre, 
504, 13 60. 

Die ssıte Ziehung In Stadtamhof ik Dome. 
tags den 12. G;pt 1805 unter den gewoͤhnlichen For⸗ 
malitäten vor fich gegangen, wored machliebeube Nas 
mern heraus gefomimen find: 

84 59 75 61 17 

Die ssate Ziepung wird dem 3. Oltober, und dm 

yroifchen die yaıte Münchner Biedung bu 19: Erph 
vor ſich schen. 


Burpfälsbaleriige 


Stanats-Zeitung 


Minden 


J 


Mondtag. 16, September 1805, : 





Rum. CCKIX, 
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j PolizseisWarnung. 

. Auf Anfinnen des Lailerlich,, auch kaiſerl. koͤnigl. Militär + Commandos wird das hieſige Publitum ges 

warnt, keinem kaiſerl. koͤnigl. Militär einige VBeihülfe zur Entweichung oder einem Entwichenen Unter: 

84 geben, und ihn zu verhehlen. Derjenige, der ſich deſſen ſchuldig macht, ſetzt ich der ſchwerſten 
eſtrafung aus. 

Da ungeachtet der ſchon beſtehenden Verbothe das Tabakrauchen auf öffentlichen Plaͤtzen in der Stadt 
wieder allgemein zu werden beginnt, fo wird dieſes Verboth hierdurch ermeuert, und derjenige , der diefes 
nad dieſer Öffentlichen Kundmachung Übertrist, auf die Polizei geführt, und das erite Madimis » 
Neihsrhaler, das zweite Mahl mir 3 Reihsthalern abgeitraft. 

Uebrigens wird Jedermann Beſcheidenheit in feinem Benehmen beftens empfohlen, und dabei unver⸗ 
halıen gelallen ‚dal derjenige, der durch beleidigende Ausdräcde oder Handlungen Anlaß zu Miß helligkei⸗ 
ten geben wird, unausbleiblich jur Strafe gezogen werde. Muͤnchen/ den Tgten: Srptummber 180. 

Kurfürfklige Polizei-Direction. 
Licent. Stich, prov, Poligeir-Dirertorn, 











Deutſchland. flbande aus. Nachts zuvor waren Sr. Exc. Herr 

Manchen, den ıöten Sept. Nachdem ſich die General F. M. 2. ©. von Mak hier angetominen, 
kaiſerl., aud kaiſerl. koͤnigl. Truppen in verſchiede⸗ und im goldenen Hahn abgeftiegen. ( Geftern Nach⸗ 
nen Entfernungen von unſerer Haupt: und Reſidenz⸗ mittags find noch verſchiedene kleinere Detaſchements 
ſtadt in die umliegenden Gegenden der kurpfalzbaie⸗ in die umliegenden Ortſchaften abgegangen). - 
siichen Lande gerheilt hatten, rüdte vorgeftern Abende Negensbur 81 den ı2ten Sept. Geſtern hat 
nad 6 Uhr ein Bataillon des Infanterie: Regiments der frangöfifche Gefchäftsrräger, Hr, Bacher, eine 
D. Riefe bier einz befeßte noch am jelbigen Abend Note dem Reichstage übergeben, welche heute ger 
die Hauptwache und die übrigen Thore zugleich mie druckt erfhienen ift, und allgemein gelefen wird. 
der bürgerlichen Miliz, und die übrige Mannfchaft Würzburg, den roten Sept. Die Einwohner 
wurde bei den Hauseigenthoͤmern einquartiet. Gefts dieſer Stadt wurden heute frühe durch die angenehme 
ern um 8 Uhr Morgens marſchirie ein Corps von Nachricht erfreut, Seine Eurfürftliche Durde 
Uhlanen Meerveld ungefähr 700 Dann ſtark feucht von Pfalzbaiern wärden noch heute hier 
** durch nah Dach au denen nacheinander die 3 anlangen. Indeſſen ward heute dieſe frohe Erwart⸗ 

nfanterie⸗ Regimenter Nieſle, Manfredini, ung noch nicht erfültz um fo gewiſfer iſt es jedoch, 
und Kollowrarh aus 14 Bataillons befichend, daß diefer Stadt Morgen Nachmittag das Glaͤc zu 
und endlich Klenau Chevequr⸗-Legers 5 Eskadrons Theil werden wird, Seine Durchleucht den 
folgten. Eine Abtheilung reitender Artilerie machte Kurfürſten mit Höchſtders Du rchleuchtigſten 
ben Beſchluß. Die Kanonen waren in die Batail- Frau Gemahlinn in ihren Mauern eintreffen zu 
lons eingerheilt, und eine Menge Remonte-Pferde, ſehen. (Am ı2tem dieſes befanden ſich Ihre Durch⸗ 
nebſt den Bagagewagen endigte den langen Ing. Die leuchten noch in Ansbach. XAın ızten traffen Höchi⸗ 
Durdjäge durch unſre Stadt geſchahen in der ſchoͤnſt⸗ dieſelben in beftem Wohlſein zu Warzburg ein), 
en Ordnung mit wehrnden Fahnen und Mingendem Stuttgart, den 13ten Septemb. „Man liest 
@piele. Ganz vorzüglich nahmen fih Klenau Eher mit ohne Defremden in der Bamberger Zeitung 
veaur⸗ Legers durch ihre prächtige, roihmontirte Ms ' einen Artikel umier dem Datum Stuttgart den 


# 


arften Auguſt, welcher von da in den Fränkifhen mußten binnen 4 Stunden am die Graͤnzen abgehen. 
Rreisrgorseipoüdenten Nro. 257, d. dgeen Gubernial-Marſchkommiſſars, find fir Oft 
September aufgenommen ift, des Inhalts: der Gubernialrath, Graf Wurmſer, der auch n 


Dasß durch eine, vom franzoͤſiſchen Geſandten, 
Hin, Divelot, Tags zuvor übergebene Note Ce, 
kurfuͤrſtl. Durchleucht aufgefordert fein, Sich über 
Hoͤchſtihre Sefinnungen in der gegenwärtigen Kriſis 
beſtimmt zu erklären, und werde zugleich befannt ge⸗ 
macht, daß, im Falle folhe gegen Ftankreich wären, 
die Tranzoſen ohne Aufihub Würtemberg bejehen 
würden. Auch verlange Frankreid, die, in einem ger 
heimen Artikel des Friedens: Tractats verjprochenen 
zchentaufend Mann Ötlfsteuppen. 

„Man ift berechtigt, diefer Nachricht als wahr: 
beitswidrig zu widerſprechen.“ 

Berlin, den zten Sept. Der kurſaͤchſiſche Ge: 
fandte am ruſſiſch⸗ kaiferlichen Hofe, Kr. Graf von 
Einfiedel, it nah Petersburg abgegangen. 

Ungarn 

Prefiburg, den zten Septemb. Der ſchon vor 
längerer Zeit angefündigte hier abzuhaltende Reidys: 
tag iſt vollkommen beſtaͤtiget. Geftern erhielt der 
tönigliche Stademagiftrat ein Allerhoͤchſtes koͤnigl. 
Schreiben, worin demielben alle dazu gehörigen Vor: 
ebrungen und Anftalten zu treffen anbefohlen wird, 

felbe wird den 13ten Oct. feinen Anfang nehmen, 
und Se. Majeſtaͤt werden in Allerhoͤchſt eigener Pers 
fon demfelben beiwohnen, und während dieſer Zeit‘ 
in dem Primatialpalafte Ihre Wohnung nehmen, 
aus welcher Urfache fih auch der koͤnigl. Rath und 
Sandesbaudirector, Stanislaus von Heppe, ſeit 
fängerer Zeit ſchon bier befindet, Ob nun gleich die 
hauptſachlichſten Erforderniffe dazu fehon feit einiger 
Zeit hergejtellt und eihgeleitet waren, fo werden doch, 
ſowohl von Seite des Stadtmagiſtrats, als auch dev 
Dürgerichaft, alle nocd übrige * noͤthigen Ein⸗ 
richtungen zur Ankunft der hohen Reichstagsdeputirs 
ten veranftaltet. 
‚ Se. koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Palatin, Hoͤchſt⸗ 
welche ſich ſeit den a2ften vor, M. in Wien befin 
den, werden heute von da bier erwartet, in dem 
fünigl. Landesgebäude Ihren Abtritt nehmen, und 
morgen frühe nach Ofen wieder abreifen. 

Ditgallizien, den 25ſten Anguft. Seit 8 Tar 
gen haben fi alle an unferer Granze verfammelte 
ruffiihe Truppen in Marich geſetzt. Am 19. ruͤck⸗ 
ten die erften Kolonnen über Nadziwilomw und 
Brody ein, und morgen kommen fie zu Lemberg 
an. Am ıszten Auguſt erhielt man in diefer Haupt: 
ſtadt die erfte zuverläßige Nachricht von dem bevor 
fiehenden Einmarjche: die Generalmajard v. Strauch 
und v. Menrotter kamen von Wien an, um die 
nöthigen Einleitungen zu treffen. Der Gouverneur, 
Sr. dv, Urmenpi, ernannte zugleich zwei Gubernial: 
Marſchkommiſſars, und viele Kolonnenfuͤhrungskom ⸗ 
miſſaͤrs. Alle bekamen anſehnliche Vorſchuͤſſe, und 


1799 das gleiche Geſchaft verſah, und für Weſtgal⸗ 

lizien der Krakauer Kreishauptmann, Hofrath v. 

Baum. Auch wurden vom Generalſtabe zu Krakau 
einige Offiziers als militariſche Kolonnenführer nach 

Lemberg berufen, Die Zahl der ruſſiſchen Truppen 

tft noch nicht genau befannt; dem Gerichte nach 
follen es 150,000 Mann fein. Sechs Corps, jedes 
von 15,000 Mann, (die wieder in Kolonnen von 
5,000 Mann vertheilt find), alio beifammen 90,000 
Mann, marfchiren duch Oftgalligien über Lemberg; 
fie ruͤcken Theils über Nadziwilow und Brodv, Theile 
von Kaminiec über Huflintyn ein. Die übrigen 60 
taufend follen Über Bozefc Litewski und Terespol 
antommen, und ihren Weg durch Weſtgallizien Aber 
Lublin und Krakau nehmen. Ein fehr unverbärgtes 

Gerücht will, daß eine dritte Armee durch die preuffie 

fhen Staaten ziehe. Drei Tage vor dem Eintreffen 

der Generale dachte felbft im Lemberg Niemand an 

dieß wichtige Eräugniß. 4 

Stalien 
Der in dÖffentlihen Nachrichten aus Rom vom 

20ſten Auguft in Nıo, CCXVII. diefer Blätter ge 

gebene Artikel über die Wahl des Grofmeifters von 

Malta iſt zungrläßigen ſpateren Berichten zu Bojge 

dahin zu berichtigen: „Daß der päpftlihe Hof, 

welcher die ihm vorgelegte Wahl des Großmeifters 

zu beftätigen berechtiget gewefen wäre, jedoch für 

gut erachtet hat, vorläufige Ruͤckſprache mit einigen 
Höfen hierüber zu machen.“ (Wir bejiehen uns 
dießfalls auf jene ſchon früher in diefen Blättern 
No. CXCV. gelieferte Nahriht aus Rom vom 
often Juli, welche diefe Berichtigung bereits im 
fih enthält). . 

vanfreid. 


Paris, den Sten Sept. Der Moniteur enthält 
heute einen Artikel aus Konftantinopel vom 23ſten 
Juliz im Wejentlihen folgenden Inhalts : "Die 
ſchon feit langer Zeit im Stillen untergrabene Uns 
per der Pforte wird nun ganz offen ange:_ 
griffen ic. 

Am ꝛten diefes ift die aus 8000 Grenadiers be 
fiehende Divifion des Gen. Ondinot, welche die 
Avantgarde bildet, durh Cambrai marſchiert; ihr 
folgten in Eilmärfhen 4 andere Divifionen , jede 
von ungefähr gooo Mann. . 

Durch ein kaiſerl. Dekret vom Kten Auguſt iſt zu 
Gunſten der verwitweten Frau Herzoginn von Zwen 
bruͤcken der auf die in dem ehemahligen Herzogthum 
dieſes Nahmens gelegenen Guͤter, welche ihr vom 
dem itzt regirenden Kurfürften von Pfalzbaiern un⸗— 
term Zaſten Der. 1795 uͤberlaſſen worden waren, 
gelegte Sequefter anfgehoben worden, unter der Be: 
dingung jedoch, dab dicie Güter binnen drei Jahren 
verkauft werden. j 





Der General Miollis, welder bie noch übrig 
—— Truppen im Zeyſter Lager fommandirte, 
ft zum Gouverneur von Mantua ernannt worden, 
und wird eheftens dahin abreijen. 

Straßburg, den zoten Sept. Geftern traff 
bier durch einen Courier die Nachricht ein, daß der 
a Murat, Schwager des Kaifers, und bis: 

eriger Gouverneur von Paris zum Dberbefehlshar 
ber der großen Armee ernannt worden ift, und daß 
derfelbe in der Macht oder fpäteftens heute hier ein: 
ereffen werde. Eines der bier in Bejagung liegen: 
den Dragonerregimenter ift fogleih nah Stuzheim 
abgegangen, um dafelb den Prinzen zu erwarten, 
und ihn hierher zu estortiren. Er wird vorläufig 
in einem Privathauſe logiren; der Zweibrüder Hof, 
der mit großer Thaͤtigkeit zugeruͤſtet wird, foll num 
von ihm bewohnte werden. Auch tft die fehr mahe 
Ankunft der Marfchälle Lannes und Maflena ange: 
Fündigt, und man verfihert, der Staatsrat Gen. 
Deſſolles, der ehemahls Chef des Generalftabs der 
Rheinavmee war, ſei zum Chef des Generalftabs 
der großen Armee beftimmt. 

Geſtern Abends traf ein Oberft der kaiſerl. Garde 
ein; beute oder morgen erwartet man den erften 
Palaſtpraͤfekten Hr. Delncay. 

Der Staatsrath Daru, ehemahls ETommilfärs 
Ordonnateur / Hierauf Gentralſekretaͤr des Kriegsmir 
nifteriums, und dann Mitglied des Tribunats, ans 
dem er kürzlich berufen wurde, um den ©taatsrath 
Bleurieu als Intendant der Civillifte zu erſetzen, iſt 
jum Oberkommiſſar der großen Armee ernannt 
worden. 

Man ift beichäftigr, für die in großer kn = an: 
ruͤckenden Truppen Quartiere zu bereiten. ie kai: 
ferl, Garde, welche bierher auf dem Marie ift, 
und unter der fih aud das Mamelukenkorps befin: 
det, wird in die, Meiterkalernen im Quartier von 
St. Nikolas einlogirt. Viele Corps werden in bie 


Kafernen verlegt, andere bei den Bürgern einlogirt.. 


Man verfichert , es Sollen in der Nähe der Stadt 
zwei große Lager geichlagen werden, wovon das eine 
bei Plobsheim oberhalb Straöburg, und das andere 
bei der Wanzjenau, unterhalb der Stadt, errichtet 
werden ſoll. Auch bei Schlettftatt und Hagenau 
follen große Lager aufgefchlagen werden. Ein großer 
Artillerietrain wird bei der hieſigen Citadelle ver: 
ſammelt. 

Man iſt fortdauernd mit Anſtalten beſchaͤftigt, 
um die vielen großen Staatsbeamten, und deren 
zahlreiches Gefolge, die hier ankommen werden, zu 
ĩogiren. Das große Gebäude, worin ſich das Ly— 
ceum befindet, muß geräumt werden; das Lyceum 
wird proviforiich ins ehemahl, Seminarium verlegt. 
Auch die ſchoͤnen Hffentlihen Gebäude auf dem Pas 
radeplaße muͤſſen geräumt werden, Sn allen großen 
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—— * werden Apartements für offentl 
imte ausgewählt. In den großen Gafthöfen wer: 
den Zimmer von bedeutenden Fremden geinlethet, die 
hier eintreffen wollen. Der Kurfärft von Baden 
foll den ganzen eriten Stk im Gaſthofe zum Geift 
beftellt haben. Die Preife der Lebensmittel und al: 
lee Bedärfniffe find ſchon im Steigen. 

j Delvetien 

Bern, ben 2 Sept. "Se. Durchleucht det 
Herzog von Mecklenburg (vermurhlih Medtenburgs 
Strelitz) befinder fich fett einiger Zeit, mebft einer 
Menge angefehener Fremden hier, 

Bom 6. Sept. Es herricht, wie die Schweiger 
Zeitungen verkünden, in den Cantonen viele Thät: 
igkeit für die Mobilmahung der Contingente zur 
Gränzbederfung bei einer bewaffneten Meutralität, zu 
deren Erlangung man fid) gg 3 macht. Daß 
unter diefen Umftänden auch andere Gerüchte wieder 
in lebhaften Umlaufe fih befinden, ergibt fih von 
ſelbſt. Im Canton Graubuͤndten ift der große 
Math auf den ırten dieſes außerordentlich zuſam⸗ 
menberufen, um über das Kreisichreiben des Land: 
ammanns vom 22ften Auguft zu berathen, und die 
Aushebung des allenfalls nörht en Tontingents zu 
beftimmenz; indeffen werden auf Anordnung bes Land» 
ammanns die Graͤnzen gegen Tyrol uud Vorarlberg 
und gegen Italien durch Aufitefung der Grängpfähle 
und Aufftellung von Beinen Piketen ſchon itzt beſetzt. 

Vom ııten dieſes. Durch ein Kreisichreiben 
vom 6, d. M. hat der Landammann der Schweig 
den Tantonsregirungen angezeigt, der franzoͤſ. Groß: 
bothſchafter habe ihm ſeit feit feiner, Ruͤckkunft aus 
Paris die bereits erhaltene Zufiherung von den gün: 
figen Sefinnungen Sr. Majeftät des — Kaiſers 
und deſſen beſtimmte Entſchließung, die Neutralitaͤt 
dee Schweitz anzuerkennen, ſobald Oeſtreich das 
Gleiche würde gethan haben, erneuert. Durch ein 
weiteres Kreisichreiben vom Tten zeigt der Landams 
mann denfelben ferner an, er müffe, bei den immer 
kriegeriſcher lautenden Nachrichten, als zuverläßig 
annehmen, daß eine gemeineidgenoͤſſiſche Tagſatzung 
binnen wenigen Tagen werde ausjufchreiden fein; 
weßhalb er ſaͤmmtliche Cantone einlade, ihre Ab: 
ordnungen an bielelbe ungeläumt zu ernennen, da: 
mit fie auf den erftien Ruf jur Abreife fih bereit 
finden, 

Großbritannien. 

London, den zıften Auguſt. Dem Vernehmen 
nad) hat der König wieder Anfälle feiner alten Krank: 
heit gehabt, wovon man die Urſache Theils in der 
ungünftigen Witterung, Theils in dem Eindrude, 
den die Nachricht von dem Tode feines Bruders, 
des Herzogs von Glouceſter, auf ihn — bat, 
finden will. Folgende Stelle aus dem Traveller hat 
wahrigeinlih Beziehung hierauf: „Wir haben von 
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einen Sache ſprechen „gehört, deren Gegenftand un: 
endlich —— und auf welche wir ſelbſt nicht 

ung machen duͤrfen, ohne ſehr 
uſer inbruͤnſtigſter Wunſch iſt, dal 
eſes Bei völlig. ungegränder fein möchte, ob⸗ 
lei, unſere Beſorgniſſe weis größer, als unſere 
5 ungen find, “ 

Der Barflenr von 98 Kanonen von ber Flotte 

s Adım,. Cornwallis, eins von den Schiffen, die 
7 am 22, mit der Avantgarde der feindlichen Flotte 
von Breſt geichlagen haben, ik nah einem engl. 
Hafen zurädgetommen. Er bedarf einiger Ausbeſ⸗ 
ferung, und hat die Verwunderen jenes Gefechts an 
Bord. Adm. Eornwallis ſelbſt wurde bei diejer Ge: 
legenheit von einem Bombenjplitter —— der 
ihn niederwarf, und ihm eine leichte Kontuſion auf 
der Bruſt zuruͤckließ. 

Die Direktoren der weſtindiſchen Compagnie har 
ben dem Lord Nelfon eine Dankadreſſe uͤberreicht, 
in welcher fie dem Admiral für die Beſchuͤtzung ih: 
rer weftindifchen Vefigungen, ihren Dank zu erken⸗ 
nen geben. - Der Admiral hierüber gerührt, bedau⸗ 
erte, daß er nicht To gluͤcklich geweſen fei, die Feinde 
anjutreffen, und dad fie, unerachtet feiner fchnellen 
Berfolgungen, dennod entkommen wären. 

Wegen der Kooperation von Rußland ift ist alles 
tegulivt, Der erfte Termin der Subfidiengelder iſt 
jum Theil bereits abgegangen. 

Man glaubt'hier ikt, daß die franzöfliche Land- 
ung in England unter den ißigen Umſtaͤnden nicht, 
werde ungernommen werden. Da wir 170000 Mann 
segulärer Truppen unter den Waffen haben, fo duͤrf⸗ 
te ein Theil dabon zu effenfiven Maßregeln gebraucht 
werden. Unfere heutige Blätter ſprechen ſchon von 
50,000 Mann, die zu einer gewiſſen Expedition und 
n Kooperationen mit vuliichen und öſtreichiſchen 
—55 gebraucht werden dürften, Als Befehlsha⸗ 
der derfelben nennt man den Herzog von Rumbers 
iand als General en Chef, den Generallieutenant 
Eir James Pulteney als zweiten und den Herzog 
von Rambridge als dritten Befehlshaber, 

Die Inſeln Jerſey und Guernſey find in Kriegs⸗ 
imftand erflärt worden, 

Einige behaupten, daß Lord Nelſon, welcher naͤch⸗ 
fiens wieder zu Plymouth feine Flagge von dem San 
Joſef von xzı2 Kanonen mehen laffen wird, das 
Kommando im mittelländifchen Meere mit unbe 
fchräntter Vollmacht wieder Übernehmen werde. 

Bohin wird die vereinigte Floste fteuern? dieß iſt 
aegenwärtig der Hauptſtoff unſerer Unserhaltungen. 
Segelt fie nach Irland? Zu diejer Beſtimmung hat 
fie nicht genug Truppen am Bord. Ferrol if ohne 
Zweifel der bee Hafen, ven wo aus die Invaſion 
zen Irland verſucht werben koͤnnte; aber mir hör 
ten ron keiner Einjhiffungsarniee, die ſich zu Ferrol 
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ufanentngrjogen Härte.“ Die Blöhte maht⸗ cite dor⸗ 
er nad Rochefort fegeln, und. allda Teu an 


Bord nehmen. Segelt fie vielleicht gerade Breſt 7 
Wenn dieß der Fall iſt, ſo kann ——— 
es 


lis-einen gefährlihen Stand befommen. 
ift nicht wahricheinlich, daß der Feind faft. feine 
ganze Seemaht in einen Hafen zuſammen zieht; 
denn dieß- würde uns von der Ungewißheit im Ber 
treffe des feindlichen Vorhabens befreien, die uns 
ist in Verlegenheit jeßt. Der fegelt die Flotte wiels 
leicht nordwärts nach dem Terel, und erleichtert Bas 
Auslaufen der hollaͤndiſchen Flotte, und begleiter 
diefe Erpedition zur Kite von Irland? Oder t 
fie nach dem mittellaͤndiſchen Meere, wo es den An- 
ſchein hat, daß bald kriegeriſche Scenen erfolgen 
werden, und wo bie franzöfiihe Seemacht gegen: 
waͤrtig ſchwach it? — Oder hat die Flotte ihre Ab: 
fiht auf die zuruͤckkehrenden Flotten von Oftindien 
und China, die auf 15 bis 20 Millionen Pf. St. 
geichäst werden mögen; oder auf die reiche Jamaika⸗ 
und Lewardsinjel= Flotte? Diefe Flotten find ohne 
alien Schug, und es ift wenigſtens möglich, daß 
die vereinigte Flotte ihnen auflauert. Diefe Unger: 
wißheit ſtuͤrzt uns im die größte Unruhe. Die Thaͤ—⸗ 
tigkeit des Beindes ift einem Lande, deflen Wohk 
fahrt bloß vom Handel abhängt, aͤußerſt nacht heilig. 
Dod wir hoffen, dal, während uns der Feind durch 
feine Bewegungen immerwäbrend allarmirt, wirfere 
Slotten Gelegenheit finden werden, mit ihm ins 
Handgemenge zu kommen, und durch einen enticheid- 
= Sieg uns auf immer von der Unruhe zu ber 
teien. i : 
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Den ı4ten nnd ı5tew Eept. Hr. Baron v. Men 
geu, kaiſerl. Mittmieifter vom Megiment Meerfeld Ubie- 
nen, im Adler, Hr. Boguer, Oberlieutenant von Mau— 
fredini Infanterie, ebend. Hr. Schreiber, Kurheßifcher 
Forſtrath, ebend Hr. Michael Enitellana, Haudele ann 
von Hannover, im Baͤren. Hr. Meicfritter v. Strane 
to v. Stranfa ı6. vom Landehırt, in der Ente. Hr, 
von Chrismar, Eenator von Augsburg, im Gabu, 
Hr. Degmaver, Matbeconfulent von da, ebend, Hr. 
Würfl, Kaufmann vor Salzburg, ebend. Hr. erf-. 
fein, Hanptmann von Generalfiabe, edend, Sr. Bene 
tal Baron von Him, ebend. Ftau Yuna v. Dormaitt,: 
Mentbeamtend: Frau von Ofterbofen, ebend. Hr. Graf v. 
Jonner, von Landshut, ım Rxeutz. Dr. v. Vader unb: 
Hr. v. Wabl, von Augsburg, ebend. Hr. v. Heller‘ 
berg, Landesdirettions- Natb, ebend. Hr. Echmid, Bürs' 
germieifter und Hr. Keid! Kaufmann von Landshut, ebemd,. 
Hr. Graf Telefi, aus Ungarn von Frankfurt, im girjch. 
Se. Ereel. Hr. General: Feldzeugmelfter Baron v. Mal, 
mit GSefelge, im san. Sr, Graf v. Eichold, k. r. 
Oberlandes : Kommiſſaͤr, ebend 
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Deutſchland. 

Regensburg, den 12ten Sept. Note des 
franzoſiſch-kaiſerlichen Gefhäftsträgers 
Hrn. Bader zu Regensburg. 

Dei der gegenwärtigen Page der Dinge, wo bie 
Nüftungen und Bewegungen des Hauſes Deftreich 
das fefte Land mit einem neuen Kriege bedrohen, 
fühle Se. Majeftät der Kailer von Frankreich und 
König von Italien die Nerhwendigkeit, in einer 
freien und feterlihen Erklärung die Gefinnungen, 
weiche Ihn bisher befeelt haben und noch befeelen, 
darjulegen, und dadurd die Ikige und die Nach— 
welt mit Sachkenntniß urtheilen zu laffen, wer im 
Falle eines wirklichen Ausbruches des Krieges der 
angreifende Theil ſei.“ 

„Im diefer Abſicht Hat unterzeichnerer Geſchaͤfts⸗ 
träger Or. Majeſtaͤt des franzoͤſiſchen Kaifers bei 
der deutichen Reichsverfammlung den Auftrag erhal: 
ten, eine getreue Darftellung der Grundjäge, wels 
che jederzeit das Betragen Sr. Majeftät des Kai— 
fer gegen Deftreich geleitet haben, zu übergeben.’/ 

Der Kaiſet bat alles, was diefe Macht dem 
Sinne und Buchſtaben der Friedensverträge jumider 
gethan hat, ruhig ertragen. Er hat gegen die ums 


mäßige Ausdehnung des Heimfall: Rechtes, gegen die 


Erwerbing von Lindau, und fo vieler andern Läns 
der in Schwaben, welche erft nach dem Frieden von 
Laneville geichehen find, und das Verhättniß der bes 
nachbarten Staaten im mittäglichen Deutichlande 
weſentlich verlegt haben ; endlich auch gegen diejenigen, 
welche noch igt mit verfchiedenen Fürften, mie ganz 
Dentfchland weiß, unterhandelt werden, nichts ges 
fagt. Er har keine Kenntniß davon genommen, daß 
die venetianifchen Schulden, gegen den Sinn und 
Buchſtaben der Verträge von Campo formio und 
Püneville, micht nur nicht bezahlt, Tondern fogar für 
nichtig erklärt wurden. Er hat über die Juſtiz⸗Ver⸗ 
mweigerung geſchwiegen, welche Seine Unterchanen 
von Meiland und Mantua in Wien erfahren muf- 
ten, wo ber feierlihften Verträge ungeachtet, feiner 
bezahlt wurde, und über die Parteilichkeit, mis wel 
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17. September 1805; 





her Deftreich durch Thathandlung das monfiröfe Blo⸗ 
kaderecht anerkannte, welches England fih anmaßen 
wollte; und als die fo oft zum Nachtheile Frank⸗ 
reich verliebte Meutralität der äftreichiichen Flagge 
ben Wiener Hof zu keiner Bejchwerde bewegen konns 
te, fo brachte Er auch hier der Liebe zum Frieden 
ein Opfer, und ſchwieg.“ 

„Der Raifer räumte die Schweik, nachdem fie 
durch den —— in Ruhe und Gluͤckſelig⸗ 
keit verſetzt war. r ließ in Italien nicht mehr 
Truppen, als nothwendig waren, um die verſchiede⸗ 
nen Stellungen an der aͤußerſten Graͤnze der Halbs 


inſel zu behaupten, in der Hinfiht Seinen Handel 


nach der Levante zu ſchuͤtzen, und fih eines Ent- 
fhädigungs: Segenftandes zu verfihern, der Eng 
land Malta, und Rußland Eorfu za räumen ber 
ſtimmen follte. Er bar am Rhein und im Innern 
feines Reiches nur die Truppenzahl gelaflen, die jur 
Bewahrung der Plaͤtze unumgänglih noͤthig war.“ 

„Gezwungen zu den Operationen eines Krieges, 
wozu er nicht herausforderte, den Er für das In— 
terefle von Europa eben ſowohl als für das Seinige 
unterhält, und in welchem die Wiederherfiellung des 
Gleichgewichts im Handel und die gleiche Souverai⸗ 
nität aller ** auf dem Meere Sein Hauptziel 
it, bar Er Seine gange Macht an den Ufern des 
Oceans, fern von den äftreichifhen Graͤnzen vers 
einigt; Er hat alle KHülfsmittel Seines Neiches ans 
gewendet, Blotten zu erbauen, Matroſen ju werben, 
Häfen herzuſtellen und in dem Augenblide, wo Er 
mit gänzlibem Vertrauen fih auf die Volljiehung 
der Verträge verläßt, die den Frieden auf dem feſten 
Sande heraeftellt haben, verläßt Deftreih unverichens 
den Zuftand der Nuhe, organifirt feine Macht auf 
den Kriegsfuß, ſchickt feine Armee in feine ttaliänts 
fchen Staaten, errichtet eine andere eben To beträchts 
liche in Tyrol, Es bebt in dieſem Augenblide Pferde 
aus, errichten Magazine, läft an Feldforsificationen 
arbeiten, erſchreckt duch alle diefe Vorbereitungen 
die Völfer Baierns, Schwabens und der Schweitz, 
und entdeckt dadurch die augenſcheinliche Abſicht, zu 
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Gunften Englands eine Diverfion zu machen, die 
Frankreich ſchatlicher iſt, als ein wffener Feldzug 
und ein erklärten Krieg“ 

„In ſo trautigen Uinftänden hielt es der franzoͤ— 
fiiche Kaifer für Seine Pfliht, alles zu verſuchen, 
um den Wiener Hof zum Gefühle feines wahren 
Sinterefles zuräd zu führen, Alle Schritte, die die 
Liebe zum Beieden eingeben konnte, murden mit 
Nachdrucke gethan, und mehrere: Mahle erneuert, 
Der Wiener Hof verficherte laut feine Achtung für 
die Verträge, die ihn mit Frankreich vereintgten; 
aber feine milttärifchen Vorbereitungen entwickelten 
ſich mit einer immer thaͤtigern Geſchwindigkeit, felbft 
u der Zeit, wo feine Erklaͤrungen immer mehr und 
mehr friedlich wurden. Oeſtreich erklärte, daß es 

„Leine feindliche. Abſicht gegen die Staaten Seiner 

‚ Majeftät des Kaijers der Franzoſen harte. 

Segen wen richtet es denn feine Morbereitun: 

‚gen? Gegen Baiern? Gegen die Schweiß? Der 
gegen das deutſche Meich Telbft ? 4 

:  n@e. Majeftät der Kaijer der Branzofen bat, den 
Unterzeichneten beauftragte, fund zu thun, daß Er 

als Kriegsertlärung jeden Angriff auf das deutiche 

- Reich, auf die Schweis und vorzüglich auf Baiern 

. anfehen wird, ’/ . j 

2e, Majeftät der franzöfliche Kaifer wird nie das 
Intereſſe Seines Reihe von dem Intereffe der deutſch⸗ 
en Fürften trennen, die mit Ihm verbunden find, 
Kein Zufall, der ihnen begegnen, keine Gefahr, 
die fie bedrohen fünnte, wird Seiner Zürforge ent: 
gehen, 4 j 

„In der Ueberzeuguug, daß die Fuͤrſten und 
Staͤnde des deutichen Neihs von gleihen Geſin— 
nungen bejeelt find, fordert der Unterzeichnete im 

Nahmen des ———— Kaiſers die Reichsver⸗ 
ſammlung auf, in Vereinigung mit ihm den Kaiſer 
. von: Defireih durch alle Gründe der Gerechtigkeit 
‚ und der Vernunft zu bewegen zu ſuchen, daß bie 
Menſchheit nicht länger unnennbaren Uebeln ausge: 
feßt, und das Blut einer Menge von Menfchen ge: 
ſchont werde, welche das Opfer eines Krieges wer 
den Sollen, deflen Zweck Deutihland jo ganz fremd 
ift, daß in dem Augenblide jelbft, da er ausbrechen 
fol, Jedermann nad) feiner Urfache fragt, ihn be: 
-. zweifelt, und daß feine wahre Veranlaſſung nicht 
. erratben werden kann, ’/ 

» Das fefte Land wird von feinen Beſorgniſſen 
nur dann zuruͤck kommen, und berubiget werden, 
wenn der Kaiſer von Oeſtreich den gerechten und 
dringenden Vorſtellungen Deutihlands Gehör geben, 
die kriegeriſchen Zurüftungen einftellen, in Cchwaben 
und Tyrol nue für die Beſetzung der Pläge nöthigen 
Truppen fafien, und Seine Armee auf dem Friedens: 

fuß zuräciegen wird. War man nicht bei. der Leber 
einkunft über den Lüneviller Frieden dahin einver: 
flanden, dab die oͤſtreichiſchen Armeen das vorder⸗ 


— 


‚ungen eg hatte, die es zur Unterftügung eis 


—— — — + \ er 


öftreichifche Sebiethe nicht Äberfchreiten Ehn 
eine eigentliche erg gr ? 7 
veih zu jener Zeit nicht ei dbaß,"da 
— in einen fremden Krieg vwd 
Truppen aus Schwaben hinweggejogen, und Beweg⸗ 










ned in der Schweiß befindlichen Corps feiner Trup- 


„pen hätte machen können, — es billig war, ſolchen 
- Bewellen des Zutrauens nidyt mit Vorfihtinaßregeln 


zu begegnen, die wahrhaft angreifend geweien wären ? 
7 Da gegenwärtig auf Seite Frankreichs u näms 
fihen Umftände vorwalten, warum unterhält. 
Oeſtreich 60 Bataillone in Tirol’ und in. Schren = 
während die ganze Macht Frankreichs in weiter Ferne 
zu einem Zuge gegeh England verfammelt tft ?77- 
„Es herrſcht keine Uneinigkeit zwiſchen der Schweiß 


«und dem-deutichen Reiche, es herricht feine zwiſchen 


Baiern und Deflreih,. und wenn man den Erklaͤr— 
ungen des Wiener Hofes Glauben beimeffen fol, fo 
herrſcht auch Peine zwiſchen ihm und Frankreich. 
Aus welden un:efannten Beweggründen bat denn 
der Wiener Hof feine Macht verfammele?/ 
„Er kann nur Eine ſcheinbare Urſache Haben. 
Naͤmlich Frankreich in der Unbeſtimmtheit zu laſſen; 
es in einen Zuftaud von Unehätigkeit zu verſetzen; 
es endlid im Fluge, den e3 zu einem enticheidenden 
Schlage beginnt, zuruͤckzuhalten.“ Sm 
sı Aber diefer Zweck kann nur für eine Zeit fang 
erreicht werden. _ Sranfreih wurde betrogen, es wird 
es nicht mehr; es wurde gejwungen, eine Unter 
nehmungen aufjufchieten, es ſchiebt fie noch einmahl 
auf. Es erwartet die Wirkung feiner elgenen Bars 
ftellungen und der Verwendungen der Neichsverfaie 
lung, Aber wenn Alles vergeblich verfucht fein wird; 
Deftreich entweder zu Ausübung eines aufrichtigen 
Friedens, oder einer erflärten Feindſchaft zu bringen, 
jo wird Se, Majeftät der Kaifer der Franzoſen alle 
Pflichten erfüllen, die ihm Seine Würde und Seine 
Macht auferlegen. Er mird feine Waffen überall 
dahin tragen, wo Frankreich bedroht fein wird. Die 
Vorſehuug hat Ihm Macht genug gegeben, mit ei 
ner Hand England zu jchlagen, und mit dee anderen 
die Ehre Seiner Adler und die Rechte Seiner Bun: 
desgenoffen zu. vertheidigen. // — 
Wenn die Reichstags-Verſammlung dem Antrag, 
defien der LUnterzeichnete feinen aufhabenden Befch⸗ 
fen gemäß fich Hiermit entledigt, willfahren, wenn 
fie Sr, Mujeftät dem Kaiſer von Deftreih mit Ers 
folge die wahre. Lage vorfiellig machen wird, in mel: 
de jene Bewegungen, die vieleicht. nicht reiflich ge: 
ng erwogen, vielleicht. chne feindlich Abſicht und 
nur durch fremde Eingebungen veranlaßt worden find, 
das Continent verſetzt haben; wenn es ihr glͤcken 
wird, dieſen für Seine Perſon menſchenfreundlichen 
und gerechten Monarchen zu uͤberzeugen, daß Er 


keine Feinde hat, dab Seine Granzen nicht bedroht 
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treit miſcht, der, fir. Ihn 


” fid) dadurch um Deutjchland, die Schweiß, 
anfreich und ganz Europa — ein einji: 
[Eausgenormmen;, welches * Feind der all⸗ 
er Nude iſt, und. welches feine Wohlfahrt 
gene auf die Hoffnung, und auf feinen. mie Eifer 
‚und Beharrlichkeit verfolgten Plan, Uneinigkeit, 
erungen und Spaltungen auf dem un Lan: 

‚de zu. verewigen ,. gründet — ein wahres Verdienft 

n. —— den 24. Fruktidor, Jahr 
‚AU, (11. &ept. 1805.) ader. 

-Mefceript an die kalſerl. königl. Geſandt— 
EL ten in Regensburg: 

r. roͤmiſch⸗ und "Bireihifch: taifertigen Maje: 
pi iR die Erklärung, die der franzöfiiche Geſchaͤfts⸗ 
träger an dem Neichstage zu machen Befehl bekom⸗ 

‚men hat, vor Augen aclegt werden. /4 

Bu Folge diefer Erklärung follen- die deutſchen 
"Reichsftände glauben, die Bewaffnung, und die Ge: 
waltthätigkeiten des franzoſiſchen Kaifers in Stalien 
haben Oeſtreich keine Veranlaſſung zur Gegenbewaff: 

n; Brantreih — nicht Deftreich wolle die 

ung der allgemeinen Ruhe; diefe Herſtellung 

der Zweck der beabfichteten Landung in England, 

Oeſtreich nun durchkreutzen wolle, um deren Zweck 

hindern, // 

. Mit diefer Erklärung wird die Drohung eines 
Einfallse in das deutiche Neich verbunden, wenn 
Deftreidy nicht unverzüglich auf das Geheiß des fran: 

-zöfifchen Kaiſers entwaffnet.“ 

„Aufgefordert durch eine ſolche dem deutſchen Reichs⸗ 
tage gemachte Erklärung ſehen Se. Majeftät Sich 
verbunden, ihren ſammtlichen Neihs- Mitftänden 
durch Mitcheilung der Beilagen die wahren Urfachen 
und Abſichten der Ihnen abgedrungenen Bewaffnung 
— zu laſſen. Ihre Mitftände werden daraus 

bnehmen, daß Oeſtreich feine Zwiſchenkunft zur Kerr 

Hung des Friedens und der Ruhe angeborhen, Frank: 
"reich fie ausgefchlanen hat, dab Frankreich Wehr: 
‚kofigkeit — nicht Frieden verlangt; denn der Zuftand 
sit kein Friede; Sondern verderbliher als Krieg, 
wo eine einzige durd ihre Groͤße furchtbare Macht 
„allein bewaffnet bleibt, und kein Widerftand, keine 

ülfe fie hindert, einen unabhängigen friedſamen 

taat nah dem anderen mit Truppen zu bejeken, 
zu unterdrücken, und zu unterjocren, // 

Dielen Zuftande ein Ende ju machen, ift die 






[4 


Abſicht der. 


feine eigene 


‚in den Moniteur sr 


in einen 
— bat; ſo wird die Reichsver : 
igen Abſichten, 


willigkeit zu einer Unterhandlung auf. 


trag dieſe 


81 
und ruſſi⸗ 


—— —— der Re 2 
die dringeudſten Veranlaſſungen zur Borforge für 


Sicherheit erhalten habe, beruhet auf 
—2——— Thatſachen, und bedarf zum uͤberfluͤß 
igen Beweife nur die Zuruͤckweiſung auf die eigenen 
vom ITtem. Maı 
undızten Juni d. J. enthaltenen “u 

pw Da nun diefe Zwecke — und feine —⸗ 
Oeſtreichs und Rußlands Entſchließ 
ungen zum Stunde liegen, erhellet au na 
äßen 
der Billigkeie und Maßigung; aus ihren berubig- 
enden Verficherungen für den Fall eines unvermeid: 
lichen Krieges, worunter inſonderheit ſaͤmmtliche 


Staͤnde des deutſchen Reiches die —— Ber: 


heiſſungen für die Anfrechthaltung des geiegmäßig 
eingeführten Zuftandes der deutichen Berfalung, und 
Deftanjen mit Vertrauen aufnehmen werden, Die 
taiferl. königl. Herren Geſandten erhalten dem Auf: 
—— — auf * Beierlichfte su wie 

— und zu beſtaͤtigen. 

„Indeſſen geben die von * franzoͤſiſchen Kaiſer 

machten Drohungen eines Einfalls in —** 
Reis ju erfennen, wie nöthig es ſei, dasfelbe da 
gegen durch angemeffene Vorkehrungen fo viel mög- 
lich. zu ſichern. Unvergeßliche Erfahrungen haben 
* mie welchen Folgen die Erfuͤllung ſolcher 


Drohungen von Seite Franfreihs verbunden find; 


und es ift um fo deinglicher zur Abwendung derfel: 
ben herbeizueilen, als bereits ſich die verläßiaften 
Spuren äußern, dab von Seite des frangöfifchen 
Kaifers mehrere Fürften der vorliegenden Reichskreiſe 
jur Ergreifung der Waffen gegen ihren Kailer und 
Mirftand vermocht, und zu diefem Ende neue ge: 
beime Verbindungen pin nneny ſchon beſtehende 
gemißbraucht werden wollen.“ 

„Se. Majeſtät Hoffen aber mit Zuverſicht, es 
werden, mo nicht alle, doch die meiſten Reichsſtaͤnde 
die gefaͤhrlichen Zwecke ſolcher Bearbeitungen ein: 
ſehen, und die Nothwendigkeit erkennen, von dem 
deutichen Vaterlande das Schickſal Italiens, und 
anderer ganz oder halb abhängig gewordenen Nach— 
barn Fraukreichs, durch Einmuͤthigkeit, Treue und 
Entſchloſſenheit abzuwenden; und daß Sie folglich 
diejenigen Maßregeln billigen und befordern werden, 
—* welche die heilſamen Abſichten Oeſtreichs ’ und 

ußlands nicht ausfuͤhrbar ſind. Denn es liegt 
endlich klar am Tage, daß die Moͤglichkeit der Er: 
haltung eines wahrhaften Friedens von der Vorbe— 
reitung eben der wirkjamen Mittel abhängt , auf 


welchen, in dem Falle der Unmöglichkeit diefes ge: 


winfchten Zweckes, die letzte Hoffnung auf Rettung 
und Abhuͤlfe beruhet. Wien, den gien September 


, 1805. 4 


Ludwig Gr. Cobenzl. 


Eartsrufe, den rıien Sept: An ſaͤmmtliche 
kurbadiſche Ober: und Aemter ift vorgeftern folgende 
Weifung ergangen: „, Se. kurfürftl. Durchleücht fin: 
den fih aus bewegenden Urſachen veranlaßt, allen 
Dber + nnd Aemtern der geſammten furfürftl. Lande 
die beſtimmteſte Weiſung ertheilen zu laflen, dal 
‚alle franzoͤfiſche Ausgewanderte von der Zeit der Er; 
ffnung dieſer Entichliefung an, binnen 3 Tagen, 
ad diejenigen darunter, welche beionderer Umſtaͤnde 
wegen vorzügliche Ruͤckſicht anzufprechen haben, längit: 
ens binnen 8 Tagen fich aus den kurfuͤrſtl. Staaten 
zu entfernen haben. 

Kaffel, den soten Sept. Sin der hiefigen Zei: 
tung liest man folgendes: 7, Bon der kurheſſi— 
fhen Armee ift ein Korps von 26 Bataillons In: 
fanterie und 26 Estadrons Kavalerie, unter hoͤchſt⸗ 
eigenem Kommando Sr. kurfürftl. Durchleucht, zum 
Herbfimondver bei Kaſſel zuſammengezogen.“ 

Vorgeftern find Se. hochfuͤrſtl. Durchleucht, dev 
Kurpringz nebſt Gefolge, von Hanau hier einge: 
troffen. 

Sichern Nachrichten zu Folge befindet ſich die f. 
k. Reihswerbungstireftion immer noch in Frankfurt. 
Die Lüge des Gegentheils hatte den Charakter der 
Wahrheit. 

Batapiem 

Am zten diefes bat der im Hang wieder anges 
kommene Großpenfiohär die auf diejen Tag jufam: 
menberufene Verlammlung der Generalſtaaten erdff: 
ner. In feier Eröffnuugsrede bemerkte man unter 
amberen folgende Stelle: „Ich hätte gewuͤnſcht, Ew. 
Hochmoͤgenden bei dieſer Gelegenheit einige Eroͤff⸗ 
nungen machen zu koͤnnen, die mit Grund einen 
baldigen Frieten hätten hoffen Laflen. Inzmwifchen, 
obgleich der politifche Kortzont in diefem Augenblide 
fehe dunkel ericheint, dürfen wir doch nody nicht an 
einer gluͤcklicheren Wendung der Sachen verzweifeln, 
und dann wird vielleicht ein am jo dauerhafter Friede 
eine angenehme Vergeltung für feinen \päteren Ab» 
ſchluß fein. Einen foldhen Frieden können wir uns, 
unter göttlihem Beiftande, von dem Genie unlers 
mächtigen Alliirten veripredhen ıc, 

Trantreid. 

Paris, den gten Sept, Ber Monitenr enthält 
heute folgendes: „Geſtern ift nach der Mefle Audi: 
eng in dem Palafte zu St. Cloud geweſen. 

sr. von Talleyrand war von Bonlogne nad; Paris 
jurüdgelommen. 

Ein kaiferl. Dekret verwandelt das franzdi. Pry: 
tanenm zu St. Eyr in ein milttärifges, es ſoll 
künfrig nur Cöhne von Militärs, die zum Kriegs 
Benfte beftimmt find, aufnehmen, 

Mainz, den Ken Sept. Geſtern wurden bie 4 
Inſpectoren vom Mheinicififahrtsortroi, die Herren 
Deuhen, Eichhof Gergens und Baßtender von den 
hierzu ernannten Commillären, dem Biscpräfidenten 


des Civilteibunals, Hrn. Bodmann und dem kurerz⸗ 
tanzleriſchen Conferenzminifter, Hrn. Grafen bon 
Beuft, in Gegenwart der hierzu befonders verfam: 
melten fämmtlichen Mitglieder des Tribunals feiers 
fich verpflichtet und inſtallirt. Alle, die am diefer 
Felerlichteit Theil genommen hatten, wurden hier⸗ 
auf von dem fturfürftt. Hrn. Commiffdr zu einem 
Diner eingeladen, welchem much der Praͤfect des 
Departements, Hr. Sean von &t. Andre, beige: 
wohnt hat. Es wurden mehrere Toaften ausgebracht 
für das Wohl Ihrer k. k. Majeftäten und Er. Pur: 
fürftl. Gnaden des Hrn. Erzkanzlers, für den guten 
Fortgang des Dctroi: Erabliflements , als eines Un— 
terpfandes der Harmonie zwifchen zwei benachbarten 
Nationen u. f. w. 

Die Ernennungen zu den verfchiedenen Stellen bei 
dem Rheinichiffahrtsoftrei, welde von ber framzdli- 
ſchen Negirung abbiengen, waren vor einigen Ss: 
chen eingetroffen; diejenigen, welche der Hr, Erz: 
fanzler zu machen hatte, find ſchon früher befanme 
gemacht worden, Man verfichert, die definitive Or⸗ 
ganifation diejes Gegenitandes werde in Zeit vom ti- 
nem Monath vollendet fein. 


z 





Den zyften diefes kommt des Hrn. Gerhard rd 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier ans; wer Verfendumns 
gen bat, als naͤhmlich nah Düffelborf, Aachen, C 
Frankfurt, Heffen » Darmfadt , Baden: Durlach, 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, Kauſtade, 
Stuttgard, Ealiv, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch meß» 
reren berfelben Gegenden, beliebe fi bep Hrir. Auton Rab 
ter in der Loͤwengrube zu melden, wo «4 um febr billigen 
Preis dadin geliefert wirt, 

Das fahr Morgen Mittwochs den ı8ten dieſes ⸗ 
kuͤndigte Orgel⸗ Konzert wird wegen unvsrfcehbarer Hin: 
dermiffe anf 8 Tage audgefeht, und dann genan beftinmt 
und unfehlbar gehalten werben. 











Sremdbenanzeige 


Den ıöten Sept. Hr. Alt, Proſeſſor von Landshut, 
im gabn. Hr. Baron v. Bodmann, Domberr von Auges 
burg, tm Bären, Madame Merz von Zürich, im Areng. 
Chriſtiaua Elwert von Spencer, ebend. Hr. Peter Sonus 
tag, Praͤfelt des Liceuns zu Neresheim, ebend. 
Steiner, Hanptmann von Erzherzog Marimilians Infans 
terie, im Adler. Hr. Ludwig Welling, Partikulier von 
Hannover, im Kreug. Hr. Michael Ehmid, Profeffor 
zu Dillingen, ebend. Hr. Dufans, Handeldmanı von 
Straßburg, im girfch. Hr. Lefeure, Handeldmann vom 
Paris, im Adler. 





Kurfürfil. Hof- und National- Theater. 
Heute Dienjlags den 17ten diefes: Der W.rrwart, oder 
der Muthwillige, eine Pofe in 5 Akten von Auguf u. 
Koizebus. 
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Deutſchland. 

Berlin, den 7ten Sept. In hieſigen Blättern 
kiest man heute folgendes aus Litthauen, vom 28. 

uguft. „Was man von den Märfhen ruflifcher 

ruvpen Tchon feit einiger Zeit vernahm, ift num: 
mehr außer allem Zweifel. Bor acht Tagen, naͤmlich 
am 22. diefes Monaths, iſt eine ruſſiſche Armee, 
kommandirt vom General Kusufof, in Gallizien ein: 
eruͤckt, und diefer wird binnen Kurzem ein jweites 
Gerne nachfolgen, welches ſich in Lischauen ver: 
fammelt, . Zu diefem find das Regiment Garde ju 
Pferde, und von jedem Regiment der Fußgarden 
ein Bataillon fommandirt worden, und bereits aus 
Petersburg ausgerüdt. Sie find nah Willna zu 
eben beaxdert, woſelbſt auch der Kailer und ber 

roßfürft Tonftantin erwartet werden. — Den letz⸗ 
sen Briefen aus Petersburg zu Folge ift der Graf 
Nikolaus von Subomw mit Tode abgegangen. / 

Frankfurt, den ızten Sept. Begünfligt von 
dem. Ichönften Wetter, it Ar. Garnerin beute 
Nachmittags Punct 4 Uhr, nachdem einige Raketen 
und ein Kanonenihuß feine Auffahrt antündigten, 
glücklich aufgeftiegen. Lange blieb er im Angefichte 
der Zuſchauer, in einer ziemlich beträchtlichen Höhe, 
Jedermann war Über den prächtigen Anblick werguägt. 

Die franzöfiihen Douanen am Rhein verlangen 
bt, daß die dießfeitigen Fuhrleute Frachtbriefe mis 
franzoſtſchem Stenpel haben jollen, außerdem werden 
fie in Seldftrafe genemmen. Wenn diefe Leute alfo 
nicht zu Schaden kommen jollen , fo miüllen fie oder 
die Kaufleute vorher Stempelpapier aus Frankreich 
für ihre Frachibriefe kommen laſſen. 

Reiſende in Schwaben loben außerordentlich die 
nene Hochfürftt. Tarife Einrichtung mit den Cou⸗ 
rlers des Malles, mwodurc jeder Ort auf der Poft: 


"Mraffe, zwiſchen Bafel, Frankfurt. und Kehl bei, 
Straßburg, tägliche Kommunikatignen hat. Es kön: 


nen darin 6 Perfonen bequem ſitzen. Die Perfon 
it von ter Meile 30 Kr., und dem Pofiillon ı2 
x. Trinkgeld von der einfachen Station, une kann 
20 Pfund ſexi witnehmen. 


Mittwoch, 


Mit denſelben wird 


18. September 1805; 





auch die Briefpoft weiter befördert, da fle fo ſchnell 
gehen ‚, als die veitende Poſt; auch werden Peine, 
Poftwagens: Pakete mit denfelben verſchickt. 

Der Stadt Regensburg if von Seite Er. £, 
und f. £, Moajeftät die Neutralität zugefichert wors 
den. ... (Die Deilagen zu dem vorgeftern mitge« 
theilten kaiſerl. Referipte liefern wir morgen.) 

Im Kurfürſtenthum Baden if eine Verordnung 
ergangen, die Entſcheidung und Beſtrafung der ents 
ſtehenden Streitigkeiten zwifchen Offizieren und Cis 
vilperjonen betreffend, gegen welche einige Civilfols 
legien Vorftellungen gemacht haben. Der erite Pas 
ragraph verordnet nämlich, daß, Wenn ein Bad— 
niſcher Offizier von einer Perfon des Einifftandes, 
welche weder zum Adel, noch zu den Räthen, oder 
ben in die Rangklaſſen vereigenſchafteten Civilbes 
amten gehört, mit Worten und Gebärden oder ans 
deren dergleichen Verbal⸗Injurien beleidiget worden 
iR, der Beleidiger nah Beſchaffenheit und Schwere 
der Beleidigung, des dazu gegebenen Anlaffes, und 
der übrigen ſowohl die Moralität der Handlung als 
deren Folgen beftimmenden Umftände, mis Gefang— 
niöftcafe von 4 bis 8 Wochen, oder aber mit Ars 
beitshausftrafe, oder Feſtungs-Arreſt von 3 bis 6 
Monathen, belegt werde, _ P 

i Stallem 

Meiland, den Hten September. Am ten. die 
fes um 3 Uhr Nachmittags iſt Marſchall Maffes 
na hier eingetroffen, und verfloffene Nacht wieder 
abgereifet. Alles wimmelt von Truppen. .„. . Dex 
Prinz Ludwig von Preuden iſt am 28ftem dies 
fes zu Mantua angefommen. 

Gerantreid. 

Paris, den zoten Sept. In der vorgeftrigen 
Audienz wurden dem Kailer präfentirt: Der batays 
iſche bevollmaͤchtigte Minifter, Kr. Brantſen, der 
fein Beglaubigungsichreiben überreichte; der kurwuͤr⸗ 
tembergifche bevollmächtigte Minifter, Sr. v, Taube, 
der das "Busfiekhernfungsihreiben feines Vorfahren, 
des Freiherrn von Steube, und fein eignes Beglaub⸗ 
igungsſchreiben Aberteichte; der ſpaniſche Vothſchaf⸗ 


Ye WEL. 


ter, Prinz von Maſſerano, als bevollmächtiater Mi: 


der. Königinn von Hetrurien; heſſe 3 
ar igte Minifter , Brche ME 
ie Gveudgei, Diner, Bi überreichte. 


In der Folge überreichten die Gejandten Preußens 
und Dänttemarts Morifitationsichreiben ‚ der erite 
wegen gi Geburt * gg * * 

rinzen Wilhelm von Preußen, und der zweite we: 
= — * Todes einer Prinjzeſſinn, Tochter der Krom: 
prinzeflinn. Der preußiſche Geſandte ftellte nefidem 
dem Kailer verfchiedene Fremde vor, welches auch 
von Seite des. neapolitaniſchen Bothſchafters und 
des turwoͤrtembergiſchen Geſandten geſchah. (Monit.) 

Geſtern war der Senat wieder verſammelt. Er 
faßte folgenden Beſchluß: „Der Erhaltungsſenat, 
in der durch den 90. Artikel der Conſtitutivnen vom 
22. Frimaire J. 8 vorgeſchriebenen Zahl verlams 
melt; nach Anſicht des in der durch den F Artikel 
der Conſtitutionen vom 16. Thermidor J. 10 vor 
geſchriebenen Form abgefahten Entwurfs eines Se⸗ 
natustonfultums; nach Anhörung der Redner der Ne: 
eirung Aber die Motive dies Entwurfes, ſo wie 


des Berichts feiner am 2rften Aug. ernannten Eper 


eial⸗Commiſſien, beſchließt Folgendes: ı) Von naͤchſt⸗ 
Fünftigem ıften Jaͤner 1806 an wird der Gregorian⸗ 
iſche Kalender in dem ganzen franzdfiichen Neiche 
eingeführt werden. 2) Gegenwartiges Senaruston: 
fultum wird durch eine Bothſchaft an Se. kaiſerl. 
Majeftär uͤbermacht werden. Unterzeichner ꝛc. 

Der Möniteur enthält folgenden Artikel aus frank 
fire vom zıften Augufl, „Ziemlich beträchtliche 
Häufer von Parts ſenden periodiich neues und al— 
tes gemuͤnztes Gold mir franzöfiihenm Gepräge in 
dieſe Stadt, To wie nach Balel, Augsburg, Amfter: 
dam und Hamburg. Diefe Käufer find bekannt ; 
man nennt fie öffentlich auf unferer Börfez es gibt 
fogar deren, weld;e bei diejer Overation interellirt 
find. Der Zweck, welchen diefe Agenten und Ban— 
kiers ſich vorieben, war eine Zeit lang unbefannt; 
nachdem man aber mit Aufmerkſamkeit der Beſtimm⸗ 
ung ihrer Berfendungen nachgegangen war, blieb 
fein Zweifel mehr über ihre Abfichten übrig, welche 
darin beitehen, den Feinden Frankreichs an die Hand 
zu geben, ihnen aus Ichäntlicher Gewinnſucht Hilfe 
zu leiften. Diefe von den Geſetzen verbothene Oper 
ration ſteht mit noch fträflicheren Umtrieben in Ber- 
bindung, die vielleicht ſelbſt denen, welche ju Agen- 
ten dabei dienen, unbekannt Mind. 4 

Ein öffentliches Blatt ſagt unter dem Artikel Pa: 
sis, vom Zoſten Auguft: ‚General Angereau ift 
Hier frank von Breit angefommen. 

Die englifhen Seiden- und andere Warren wer— 
dein durch die ſranzoͤſiſchen in Deutichland ganz ver: 
Brände. Die feidenen Zeuge von Lyon werden ſehr 
fiat geſucht, und in der Ietten Leibziger Meile ver- 
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kauften die Commiffionärs ber Lyoner 
zu L ar innerhalb, 14 Tagen, fü 






a G 
der Lyoner he itan 


Aud erfährt man ans Lyon, dab daſelbſt bereits 
wieder 12,009 Webftähle in Thätigkeit ſind umd 
dafi dieſe Srühle nicht im Stande find, alle Beftet: 
lungen zu liefern, Yo daß ein großer Theil derfeiben 
abgewiejen werden muß. Dieler ſtarke Darf 
nicht verwundern; Denn einerfeits iſt ar won 

feidener Stoffe auf dem Lande fo Mode. geworden; - 
daß die Mädchen die Schnuͤrbruͤſte und Beibchen, und 


die Schuͤrzen nur von Taffent tragen wollen, \ 
den Mouffelinen, Berkals ıc. Abſchied seen babe 
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Anderfeits können die Seidenfabrifen in 
wegen Mangel an roher Seide, nicht ſtark ar 
Endlich jo kann man nody nicht die fchönen 
eien nachabmen, die in Lyon verfertigt werd 
die koſtbarſten Kleidungsſtücke ang Lyon 
Petersburg und London verkauf, — 0 
Hr. Lambert kündigt eben an, daß er: die Kı 
die Luftballons zu dirigiven, erfunden hat. wol 
bei ftillem Wetter oder mäßigen Winde, von 
aufjieigen, fih an die Kuppel der Invalide 
ben, einen Cirkel um fie ber befchreiben, umb. 
nach Verfailles, oder an einen andern Ort, 
vorher anzeigen will, fahren, — 2 
Strapburg, den éten Sept. Folgendes Eir 
far des Hrn. Staarsrarhsr Präfekten vom 17. Frue 
tidor ift an die Maires dieles Departements ergar 
gen: „Ich benachrichtige Cie, daß I. k. M, 
ordnet hat, dan fi die Kuͤſten Armee vom — 
an die Ufer des Rheins beaeten fol, mo die 
ſchiedenen Divifionen nad und nad von ‚bi 
den erften Tagen des DVendemiatre eintreffen w 
Die Truppen find auf dem Wege, um ſich 
Garniſonen oder Kantonnements zu begeben, Mı 
ihren — ee rin ſollen 
Art von Verzögerung auf ihrem Marſt 
Ich lade Cie demnach ein, bei diefer 23 
eine neue Probe Ihres Eifers an den Tag zu legen 
indem Sie die Einwohner Ihrer Gemeine ve 
gen, diefen Truppen, ſowohl auf ihrem Dach 
als in ihren Quartieren und Rantonnements 
Erleichterungen zu verihafen, die von Ah 
hängen können. Die gegebenen firengen B 
zur Handhabung der Kriegsjucht bilrgen den 
meinen für die Beobachtung der guten Ordnung 
fordern aber. auch zunleih ihrer Seits 


gehren, welche für die augenblicti Bedürft 
der Armee an Sie geſchehen koͤnnten, für dei 
Anſchaffung die Regirung, in Gem | der 
ser: Verordnungen, beforgt fein wird. Belie 
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die Guͤterbeſitzer und Ackersleute auf die Vortheile 
aufmerkſam zu machen, melde aus dem Duchmar: 
(che und Aufenthalte dieſer Armee im Lande, durch 
die Verzehrung und den Abgang ihrer Erjeugniffe, 
entftehen werden. Ich Ichmeichle mir, daß die Ber 
weggründe des öffentlichen Wohle, der MVertheidig: 
ung bes Reichs, der Rechte und der Ehre Frank: 
weis, deren Erhaltung I. Maj. zum Zwecke hat, 
uoh kräftiger auf Sie wirken werden; ich werde 
mich gluͤcklich ſchaͤzen, I. Maj. die fchönfte aller 
Haldiguugen, welche unſer erlauchtes und unfterb: 
liches Dberhaupt je erhalten kann, bdarbiethen zu 
Finnen, wenn ich Höoͤchſtdemſelben von den vielfäl 
eigen Beweiſen des Eifers und der Ergebenheit, wel: 
de die Bewohner des Miederrheins in diefen Um: 
Fänden werden gegeben haben, Rechenſchaft ablege.“ 

Straßburg, den ıoren Sept. Kr. General 
Leclere, bisheriger Waffenkommandant zu Lille, if 
an die Stelle des Ken. Generals Montigny, jum 
Eommandanten dieſer Feltung ernannt worden, 

Durch einen Beſchluß des Heren Staatsraths, 
Praͤfekten vom 22ften diejes, ſollen in unferm Des 
partement drei hundert und «fünfzig Requifitionsfub: 
ven, jede mit vier guten Pferden beipannt, und 
von zwei Buhrleuten geführt, ausgehoben werden. 
Zwei hundert und fünfzig dieſer Fuhren follen für 
den Dienft des Parks der Haupt: Armee beftimmt 
fein und fid in Straßburg vereinigen; und hundert 
für die andern Transporte der Verwaltung, auf die 
gan des General: jntendanten der Armee, in 

reitſchaft ſtehen; diele letztern ſollen fih in Dage: 
nau bereinigen. Die verichiedenen Contingente wer: 
den am asften diejes Monats gemuftert, Die Fuh: 
ren. werden nach den Mufterungen des Mufterungs: 
Inſpectors bezahle, und zwar zu einem Frank fünf: 
zig Tentimen täglich fir jedes Pferd, und zu fünf 
und fiebenzig Centimen täglich für jeden Fuhrmann, 
Es werden aus den Magazinen der Armee täglich) 
jedem Fuhrmann zwei Nationen Brod und eine Ras 
tion Futter für jedes Pferd ausgeliefert, 

Ein anderer Beichluß des Hrn. Staatsrarh: Prär 
fetten vom zoften dieſes, verordner die Maßregeln, 
nach melden die Landftraffen von der Zten Claſſe 
Diefes Departeınents auf das Schleunigſte ausgebei: 
fert werden muͤſſen. Dit den Kommunifations: 
Straſſen, welche von den Thälern des Wasgaus 
geradezu an den Rhein führen, wird ber Anfang 
gemacht. Die nöthigen Ausbeilerungen muͤſſen von 
den Gemeinen, woburd die Straſſen laufen, und 
zwar vor dem zten Ergänjungstage ausgeführt wers 
ven. Die Koften, die nicht Aber 400 Frances ber 
«ragen dürfen, werden fie im Budget vom z14ten 
Jahre zu verrechnen berechtigt. Unbebeutende Aus: 
beſſerungen können in Matura von den Einwohnern 
gefeifter werden, Mer ſich deflen weigert, wird auf 
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feine eigene Koften erfeht, Die dringende Ausbelfer: 
ung der Landſtraſſen erffer und zweiter Elaffe, welche 
dermahlen aus der Unterhaltungstare oder vom df 
fentlihen Schatze beftritten werden, kann ebenfalls 
auf die erft verordnere Weiſe Statt haben. Der 
Hr. Staatsrath Prafekt erwartet übrigens eine befte 
fchnellere und puͤnktlichere Vollziehung diefer Maß: 
regeln, da die auf dem Marſche befindlichen Trup: 
pen = Abrheilungen, den Befehlen J. k. €. M. zu 
Bolge, in gedrängten Kolonnen durch dieſes Land 
marjchiren ſollen; da die auf ihrem Wege befindli— 
chen Gemeinen bejonders von den Ausgaben des 
Soldaten Nusen zichen werden, und da die vorge: 
fchriebenen &traffen : Ausbeferungen bauptlählig 
zum Zwede haben, den Ruin der Pferde der Aders- 
leute zu verhindern, welde etwa zum Transporte 
der Xrrillerie und Kriegsmunition berufen werden 
könnten. 

A Helvetien 

Dffizielle Anzeige. Mit Befremden und Unr 
willen wird jeder wahre Schweißer in mehreren eng: 
lichen und deutlichen Zeitungen, fo wie auch im 
franzöfiihen Amtsblatte Nro. 327 die Anzeige geles 
fen haben, „daß unter der Bürgerichaft der iobl. 
Stadt Baſel Bittfchriften herumgetragen werden, 
um die Vereinigung mit einem benachbarten großen 
Reiche zu bewirken‘! Co wenig dieſe Befhuldig: 
ung Glauben zu verdienen ſchien, To wollten doch 
Se. Excel; der Herr Landammann der Schweik nicht 
anftehen, dem Grunde oder Ungrunde derjelben nad: 
zuforſchen, um im eriten Falle den ftrafbaren Unfug 
durch zweckmaͤßige ernuſte Verfügungen zu unterdrüs 
en, oder im zweiten um die Verlaͤumdung mit wol: 
fer Geriüheir widerlegen zu föünnen. Zu dem Ende 
find von der hochlöbl, Kantons -Negirung auf An— 
ſuchen Sr. Ercell. die genaueften Unterfuchungen 
vorgenommen worden; melde ju dem erwarteten 
Refultat geführt haben, ‚dab das erwähnte Gerücht 
volltommen grundlos fei, und in der Stadt uns 
Canton Balel, Unterfchriften zu irgend einer Staats: 
Veränderung oder Vereinigung mit einem andern 
Reiche weder gefammelt noch geleiftet worden.“ 
Welches der Unterzeihnete der Wahrheit zu Ehre, 
und en einer vaterländifchgelinnten 
lobl. gerſchaft durch die infändifchen Affentlichen 
Blätter befanne zu machen den Auftrag erhalten 
bat, Solothuru, den zten September 1805. 

Der Kamjler der Eidgenoſſenſchaft, 


Mouſſon. 
Rußland. 
Folgendes if die detatllirte Lifte der igigen ruffl-- 
fhen Landmacht: 


Reguläre Truppen. 
1) Leibgarden zu Pferde: 1 Regiment Eher 
Yaliers: Gardes, 1 Megiment Garde zu Pferde, ı 
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Regiment Leibhufaren, 1 Regimene Leibkofaten, x 
Commando Uraliiche Leibfojafen. Zufammen 3316 
Gemeine. Zu Buß: 3 Regimenter Grenadiere, 1 
Bataillon Jaͤger, 1 Bataillon Artillerie, ı Garui⸗ 
fonsDataillon. Zufammen 9305 Gemeine. Total 
der Garden 12,621. 

2) Beldregimenter., Cavalerie: 6 Küral: 
ſier Regimenter, 26 Dragoner = Regimenter, 20 Au: 
jaren: Negimenter und x ÜUhlanen: Negimene, ı Re: 
giment Tichugujewiche Kojaten, ı Regiment Lithau⸗ 
iſche Tataren, ı Regiment polnifche Cavalerie. Zur 
fammen 49,738 Gemeine. 

Infanterie; 13 Grenadier : Negimenter, 77 
Musterier: Negimenter, 20 Jäger: Regimenter. Zu: 
ſammen 219,125 Gemeine. 

Sarnifon: 15 Negimenter auf dem Feld : Etat, 
4 Regimenter auf dem Land: Era. Zuſammen 70 
taujend 884 Gemeine, 

Artillerie: 5 Bataillons Belagerungs : Artillerie, 
10 Bataillons Feld Artillerie, 2 Bataillons reiten: 
der Artillerie, ı2 Compagnien und 62 Commandos 
SarnifonArtillerie, 2 Negimenter Pionniers, 2 Coms 
yaanien Pontoniers, das Ingenieur: Corps, Zur 
fammen 42,919 Gemeine. 

&umma der vegulären Truppen: 11,622 Gtabs: 
und Dber :Dffigiere, 1187 zum lintepitabe gehörige 
Perionen, 395,287 Gemeine. Tosal der vegulären 
Landmacht 408,096 Manın, 

Sreeguläre Truppen. 

Donſche, Tſchernemorsklſche, Uraliſche und Sibi⸗ 
riſche Koſaken, Texterekiſche und Grebenskiſche Tas 
taren, Baſchkiren, Kalmuken ac. zuſammen 2189 
Dber : Offiziere, 98,211 Gemeine. 

Total der arlammten veqgulären und irreqgulären 
Armee mit Ausſchuß der Invaliden, 13,084 Stabes 
und Ober: Offiziere, 1187 zum Unterfiabe gehörige 
Perfonen, 493,959 Gemeine. Zulammen 508,230 
Mann. 

Die Invaliden beftehen aus ı8 Compagnien bei 
den Garnifonen, aus 30 Commandos in verſchiede⸗ 
nen Städten zu den Wachen, und aus 44 Compag: 
nien Leberzähliger bei Formirung der Garnijons: Res 
gimenter, Zulammen 1150 Dffijieve und 12,770 
Gemeine. 

Dorpat, den Gten Auguſt. 
hat einen neuen auffallenden Beweis von der ausge: 
zeichneten Huld unſers allgeliebten Monarden erhals 
ten, indem jedem ordentlichen und außerordentlichen 
Profeſſor eine Gehaltszulage anftatt des freien Quar⸗ 
tiers von 500 Rubeln aus dem Reichsſchatze auszu⸗ 
sablen befohlen iſt. 

Wenn ju dielem neuem Beweiſe der großmüthigen 
Gefinnungen dieſes erhabenen Beforderers der Wiſ—⸗ 
ſenſchoſten noch etwas zu bemerken wäre, jo wäre 
es dieß, dab diejes neue Opfer, welches auf alle 
übrigen Univrrfsäten des rußiſchen Reiche, wis man 


Unſere Univerſitaͤt 





ſagt, ausgedehnt worden und demnach etwa 90,000 
Aubel jährlich betraͤgt, zu einer Zeit geſchieht, da 
die rußifhen Armeen von allen Seiten auf dem 
Marſche find, ° 
Barapdien. 

Haag, den 3. Sept. Heute eröffnete der Raths⸗ 
penfiondr die Verfammkang der Hochmoͤgenden oder 
des bataviſchen gefeßgebenden Rathes. 

As er. diefen Nachmittag im großen Coſtuͤm, und 
in Begleitung der Staatsfetretär, fi in den Ver⸗ 
fammlungsfahl begeben, und feinen Platz den Prär 
fidventen gegenüber eingenommen hatte, fo bielt er 
folgende Rede: j 

„Hochmögende Herren! Ah glaubte, Em, 
Hochmoͤg. außer der Ordnung zufammen berufen zu 
müflen, um Ihnen einige &egenftände vorzulegen, 
über die, nach meinem Bedünten, das Interefic des 
Staates ſchnell zu entfcheiden erheilht. Mehrere 
Verordnungen, die zu Folge des von Ew. H. bekte⸗ 
tirsen Spftems der allgem. Auflage entwerfen mur> 
ben, follen zur Berachichlagung diefer außergewoͤhn⸗ 
lihen Sejfion vorgelegte werden. Bei ihrer Entwer 
fung ſuchte ich ein doppeltes Ziel ju erreichen. Die 
gereoffenen Anordnungen ſollten eines Theils bie 
Kraft haben, die Volljiehung der defretirten Gefeke, 
und alſo auch die Erhebung der von Ew. H. es 

en Auflage zu fihern; andern Theils aber follten 
die guten Einwohner von jedem überfläßigen Zwaırge, 
von aller Bedruͤckung, jo viel ale möglich, befreit. 
bleiben, und dadurd die dem Staate ju entrichtende 
Abgaben weniger unangenehm und läftia werden. 
Em. H. willen, wie genau dieſe Gegenjtände mit 
den Staatsfinanzen zujammen hängen, und wie wid" 
tig fie, ſchon aus diefer Urſache allein, find. Die- 
Weisheit, der Eifer, und die Sorge für das Wehf: 
des Staates, die die Berathſchlagungen Ew. 9. 
während der vorhergehenden Seſſton charakteriſirten, 
find mir Bürge, daß der Stoff, fiber welchen Sie 
gegenwärsig berathichlagen werden, mit all der ernits 
haften Aufmerkſamkeit, die feiner Außerfien Wichrigs 
keit angemeflen tft, abgehandelt werden wird, /4 

(Der Beſchluß folgte). 





Die Beſchreibung der Eurfürfl., Haupf: nud R 
denzftadtt Münden in 2 Winden von geiſtl. Rath \ 
Hühner iſt im Zeitumgs-Comteir für 5 fl. 30 fir. au 
weißem Drudpapier nebit dem Plane der Stadt, und a 
Velinpapier für zı Fl. Ng. su baten. — 

Dem 24ſten dieſes kommt des Hrn. Gerhard Kr 
mers Kuhriwert con Mannheim bier an; wer Verſendun⸗ 
sen bat, ald uaͤhmlich nach Dufeldorf, Aachtu, Eoblenz, 
Srauffurt, Helfer: Darmfadı, Baden; Durlach, Deidele; 
berg, Bruchfal, Etrofburg, Raſtabt, Helibrenn, Kaußedt, 
Stuttgatd, Cal, Eilinaen, Dillingen, Ulm, und noch miehe 
seren berisiben Gegenden, befisbe fich ben Jar. Anton et· 
ter im der Leͤtdengrube zu meiden, wo es um fen bias 
Preis bapın geliefert wird. 
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. Deutfd P, nd. 
‚ Die frangsfifchen Blätter, welche in Frankfurt 
am Main und in Mannheim erjicheinen, enthalten 
feit einiger Zeit Artikel, die man jogar in den Pas 
riſer Journalen aufjunehmen Anftand findet, und 
es ift nicht zu begreifen, wie foldyes deutiche Regir⸗ 
ungen zugeben können, welche bisher ihren Zeitungs» 
fchreibern nur hiſtoriſche Begebenheiten vorzutragen 
erlaubt , und ihnen dabei denjenigen Anftand anem⸗ 
Pfohlen Haben, den man in wohleingerichteten Staa⸗ 
ten nie außer Augen laſſen follte. ch zähle unter 
ſolche Artikel denjenigen, der ſich unter der Aufichrift 
Mainftrohbm vom sten Sept, in dem 248Iften 
Nro, des Journal politique von Mannheim vorfindet, 
und der eine Erflärung des franzöfiichen Hofes ent: 
ft, welche die Gejandte Frankreichs in Deutſchland 
eauftragt fein follen, an die Fürften, bei denen fie 
arereditirt find, abzugeben, 

Gleich beim erften Meberblicke diefer fogenannten 
sfficiellen Erklärung zeigt ſichs, daß bdiefes unmoͤg⸗ 
lich das Werk eines jo wohl organifirten und hell 
ſehenden Cabinets fein kann, als das der Thuilles 
rien ift: und in der That follte die franzdfiiche Re 
girung bei ihrem Einfluße auf Deutſchland nicht zus 
orben, daß ſolcherlei unſchickliche Schriften unter 
dem Nahmen von Erklärung der franzöflichen Regir⸗ 
—— gemacht werden. 

ie ſollte man glauben, daß eine Regirung, die 
durch ihre Geſandte an unabhaͤngige und verehrungs⸗ 
wuͤrdige Fuͤrſten ſpricht, ihre Erklaͤrung damit ans 
fangen werde, daß fie im Angeſichte von ganz Eu: 
ropa einem Eräugniß wiberipridt, das Mich hier in 
erlin unter unſern Augen wirklich jugerragen hat? 
ie folite eine Regirung, welcher Hr. Laforet ihr 
Minifter beim König von Preußen ſicher die Note 
zugeſchickt hat, durch welche der Freiherr von Hard 
enberg die officielle Moie des Hrn. von Novoſilzoff 
demſeiben mitgetheilt bat, ſich bei Gelegenheit dieſer 
Note der Ausdruͤcke bedienen koͤnnen: Eine Note, 
weiche, wie man ſagt, vom Hrn. von Novo⸗ 
Silsof dem preußiſchen Cabinet übergeben wor: 


Donnerdtag, 


19, September 1805; 





den fein foll, wie follte “eine ſolche Regi 

zu jagen erlauben, daß diefe Note offenbare ine 
wahrbeiten , unbegreiflibe $Sorderungen und 
— Beiſeitſetzung alles Wohlſtandes ent⸗ 

Ein Cabinet, das eine große Regirung vorſtellt 
ann nice mit Cchmähungen ee DL fh 
das franzöfühe Minifterium durdy den Inhalt der 
Note des Hrn, von Novofilzoffs wirklich beleidigt ger 
funden, fo würde es zu ſtoiz gewefen fein, um ſich 
za unanſtaͤndigen Ausfällen herabzuwuͤrdigen; es würde 
vielmeht den Inhalt der Note angegriffen, klare 
Gruͤnde angeführt haben, aus welchen die darin aufs 
geftellten Umfiände zu verwerfen find, es würde ber 
wieſen baden, daß nad den wirklichen Eräugniffen 
und nad dem Sinne der befichenden Verträge das— 
was Hr. von Novofilzoff gejagt habe, nicht fo ſei— 
wie er es vorgetragen. 

So würde fih ein weiſes und einfichtvolles Mi⸗ 
nifterium betragen haben. Und warum follte das fair 
ferlich + franzoͤſifche von diefem natürlichen Gange abs 
gewichen fein? Warum ſollte es anftart die Grände 
feines Unwillens Aber die von Movofilzoffiiche Note 
anzugeben von oben gedachten Schmaͤhungen ohne 
weiters auf Gegenftände übergegangen fein, die wer 
ber dieſe Note noc die Negirungen angehen, am 
welche diefe ſogenannte Erklärung gerichtet fein follte 7 
Was haben die Eabalen des rufiichen Hofes in ons 
ftantinopel und die Fortichritte ‚dev Nuffen in Pers 
fin mit der von MovofilgoTifhen Note gemein? 
Bas liege den Fürften des deutichen Neiches daran, 
ob Rußland, Frankreich oder England hei dem rürßs 
iſchen Kaifer Einfluß haben? Aber wohl liegt ihmen 
daran zu erfahren, warum der — franzöfiiche Kaifer 
die Sendung des. Hrn. von Novefilzoffs vereitelt hat, 
son welcher man fo viel Gutes hoffte, und die dert 
fo dringenden Wunſch nach einem allgemeinen Friede 
en berbeiführen Tollte, 

Wenn der Minifter der ansmwärtigen Angelegens 
heiten des Kaiſers Napoleon die Abſicht gehabt hätte, 
die franzöfifchen Geſandten zu unterrichten, ans wels 


den Bärfen Deutfchlands die 


G 
Sea Dee 8 darſtellen ſollen, ſo wuͤrde 
mit Gegenſtaͤnden beauftragt 


* die gar Meine Werbindgng mit der Sicher⸗ 
Het und Ruhe der deutſchen Landesherren haben, 
Die weder mit der Pforte noch mit Perfien in Vers 
Hältniffen ftehen : Er würde gefagt haben, warum 
der frangöfifhe Kaifer mit einem Mahle die ruſſiſche 
Vermittlung abgelehnt, warum er den $üneviller 
Frieden gebrochen, nad freye Staaten unter fein 
Soc genommen, und das gerade in einem Augens 
plide, wo er bie Paffeporte für einen Friedensbo⸗ 
shen zweier ehrwuͤrdiger Höfe unterzeichnet harte, 
weier Höfe, Tage ich, die nie Frankreich erwas zu 
ide gethan haben, die aber beide, wenn fie nice 
ihr eigenes Intereſſe ganz verkennen wollen, nie die 
Nachſicht To weit treiben können, daß fie angeben, 
daß in der Welt Traktate und Öffentlihe Berträge 
ohne weiters nah Willtühr umgeſtoſſen werben. 
Noch find andere Umftände in dieſer ſogenannten 
franzoͤſiſchen Erklärung enthalten, die man nicht mit 
einem gelunden Verbindungsſyſtem, das man doch 
jedem Minifterium einer großen Macht jutrauen muß, 
vereinigen kann : denn wer wird glauben, daß Rair 
fer Napoleon den Zweck der Sendung des An, 
won Novoſilzoffs, den Jedermann Fannte, nicht 
gekannt, daß er bloß gewußt haben fol, daß 
ein Auffifcher Ramerberr nach Frankreich reifen 
wolle, während daß der Verfaſſer diefer Erklärung 
ſelbſt nicht verhehlt, der Kaiſer Napoleon babe 
ich über diefe Sendung gegen den Rönig von 
fen dabin erPlärt, daR von derfelben ſich 
gar nichts Erfprießliches für die Ruhe der Welt 
boffen laſſe ꝛc. 
Wie fol nun Herr von Talleyrand als ein Mann 


von Kopf folche Widerfprüce zu erklären den fran⸗ 


zoͤſiſchen Geſandten in Deutfchland auftragen ? Wie 
ſoll er den Character Alerander des Erften fo wenig 


kennen, um zu glauben, daß, wenn wirklich Napo— 


leon dem König von Preußen auf eine fo unſchick⸗ 
liche Art fein Mißtrauen gegen Rußland aus Gele: 
genheit der von Novoſilzoffiſchen Miſſion mitgetheilt 
haben follte, der Kater von Rußland dem na v. 
Novoſilzoff erlaubt haben wuͤrde, von St. Peters⸗ 
burg abzureiſen, und wie ſollte Hr. von Talleyrand 
alles das Gute vergeſſen haben, was Rußlands Ein⸗ 
fluß von ieher auf die Ruhe und den Wohlſtand von 
Europa hervorgebracht, wie follte ihm aus der neue⸗ 
ften Geſchichte entfchläpfe fein, daß die Wermittfung 
der großen Catharina in dem ſtuͤrmiſchen Zeitpunkt 
der bateriichen Erbfolge vom Jahre 1777, anſtatt 
Haß und Leidenihaft zwiſchen den ftreitenden Their 
fen anzufachen, nur dazu gedient hat, um die Ruhe 
in Europa dbeh deu Frieden von Teſchen berzuftels 
len und zu befeftigen, welches wahrlich gruͤndlicher 
und dauerhafter geihehen , als leider von dem Frie⸗ 





den von Amiens and Binrvite aicht ja erwarten 


Noch könnte ich eine Menge Umſtaade anführen, 
welche gleih obigem 4 Uebetzeugung Heweifen, aß 
dieſer politiſche Aufſatz keine Erklärung der frangds 
ſiſchen Regirung fein kann; fondern unterſchoben fein 
muß, weil fie gar nicht in dem Tone einer Eabis 
netsſchrift abgefaßt it: denn was hätte denn in der 
Novoſil joffiſchen ‘Note das Eabinet der Thuillerien-- 
beleidigen können? Es iſt wahrlih nichts Beleidt: 
gendes darin: denn fie enthält nur eine treue Schil⸗ 
derung der Thathandlungen , die fih unter den Aus 
gen vom ganz Europa zugetragen haben. 

Solte etwa mißfallen haben, daß der Kaifer von 
Rußland ſich nicht nach dem organijchen 
Eonfult vom 18. M 1804 gerichtet bat? Allein 
Kaifer Napoleon und jeine Minifter willen zu fehr, 
was in der. Politik Sitte iſt, um vergeffen ju das 
ben , baß Rußland‘, England und Schweden den 
Bonaparte bloß als erſte Magiftrats: Perfon einer 
großen Mation anerkannt haben, und noch nicht 
als Kaiſer, und daf er nur nad einem allgemeinen 
Erieden mit wahrem Bug und Recht auf eine a 
meine Anerkennung der neuen franzöfiichen Regi⸗ 
rungsform Anſpruch machen kann; daß zwar durch 
Gewalt und Convenienz einzelne Anerfennungen 
Start finden können; daß aber Gewalt und Tonser 
nienz noch fein allgemeines Recht gibt. 

Augsburg, den ıöten Sept. Geftern fam ein 
Koihando von Rofenberg Dragonern hier an, weiches 
für den Stab des Megiments, und für 200 Mann 
Quartier verlangte. Heute frühe iſt Die in das f, 
f. Hauptquartier nah Münden abgeordnete Rarhsr 
deputation zurücgelommen. Sie brachte die für 
Augsburg fehr erfreuliche Nachricht mit, dafi die 
durch feierliche Traktate feſtgeſetzte Meutraficät bies 
figer Stadt von dem Kailer von Deftreich reſpektirt 
werde. Heute frühe wurden daher an den Gräns 
gen unfers Meinen Gebieths Tafeln errichter, mit 
der Infchrift: Meutrales Gebieth der freien Reiches 
ftade Augsburg. 

Innsbrud, den 13ten Sept. Geftern Abends 
iſt der Erzherzog Johann hier angetommenn. Am 
10, d. war Kriegsrath von 13 bier anmwefenden 8. 
M. Lientenants. Seitdem bemerkt man ftarfe Ber 
wegungen unter den Truppen nat) der Graͤnze. Bef 
und in Trient ſchanzen täglich 2,000 Mann, 

Wien, ben 14ten Cept, Se. Majeftät der Kais 
fer und König haben geruhet, das Ober: Commando’ 
Über die in dem Herzogthume Venedig und im füd 
lien Tyrol ſtehenden Truppen Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Feldmarſchall und Kriegs: und Marine: Mint: 
fer, Erzherzog Karl, das Ober» Commando Über die ' 
in ben beutihen Provinzen und in Vorariderg ver— 
fammelten Truppen aber Sr. fönigl. Hoheit dem ” 
General der Cavalerie, Erzherzog Berdinand, zu 


übertragen. Sr. königl. Hoheit dem Erzherzog Cart 
wurden Se, koͤnigl. Hoheit der General der Eavas 
Serie, Erzherzog Johann, ad latus gegeben. Zu Ge: 
neral-Quartiermeiitern beftimmten Se, Majeftät, den 
Feld marſchall⸗ Lieutenant Freiherrn v. Zah und den 
Generalmajor v. Meyer; jenen für die Armee in 
— dieſen fuͤr die Armee in Deutſchland. Das 

ommando Über die Truppen in Weſt⸗Tyrol behält 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Auffenberg. 

&e, kaiſerl. auch k. k. Majeftät haben Allerhöchft: 
ihrem wirklichen geheimen Rathe und Bothſchafter 
am rufiichkaijerlihen. Hofe, Johann Philipp des 

il, vom. Reichs Grafen v. Stadion, zu Thann: 

ufen und Warthaufen, Kern zu Hallburg in 
Franken ıc., das Großkreutz des königlich: Hungari- 
Shen St. Stephans Ordens zu verleihen gerubet. 

Berlin, den ıoten Sept. Geſtern wurden die 
Serbfimandvres bei Potsdam, melde am zıften, 
naften und 23jten d., wie es gewöhnlich alle Jahre 
gelchieht, gehalten werden follten, unvermuthet und 
 plößlich abbeftelle. Zu gleicher Zeit erhielten meh: 
xere Regimenter und Bataillone, (die wir mors 
gen liefern werden) welche ſogleich auf den Beld-Erat 
find, den Befehl, fih marfchfertig zu 
jalten. 

Regensburg Erklärungen, welche zwifchen 
den Höfen von Wien, Petersburg und Paris, 
im Verreffe der Wiedererneuerung ber von dem 
erften diefer Höfe vorgelchlagenen Sriedensunter 
Handlungen gewechlelt — 


Erſte Erklärung des Wiener Hofes, durch 
feine Sefandten in Paris den sten Auguft 
2805, und in Petersburg den Tten bes 
nämlidhen Monaths übergeben, 

„Dbwohl der Kailer an den verſchiedenen Ver: 
fuchen, melde mährend des gegenwärtigen Seekrie⸗ 

8 gemacht worden find, um bie Eriegführenden 
Mächte einander zu nähern, und die Wiederherftels 


tung des Friedens zu bewirken, bisher einen direc⸗ 


een Antheil genommen bat, lo haben Se. Majeftät 
nichts deftomeniger immerhin den lebhaften Wunſch 
geheget, daß dieſer wohlchätige Zweck durch die Ver 
mittlung derjenigen Maͤchte hätte erreicht werden 
mögen, die beſonders dazu — worden ſind. 
Dieſer Wunſch des Wiener Hofes wurde ſeit der 
Zeit noch dringender, als Eraͤugniſſe, die mit dem 
Intereſſe und dem Gleichgewichte des feſten Landes 
in unmittelbarer Verbindung ſtanden, durch die Fol: 

m gerechtfertigt wurden, die aus dem Kriege zwiſchen 
Frankreich und England entipringen follten, und Ze, 
Majeſtaͤt der franzoͤſiſche Kaifer öffentlich erklärt 
hatte, daſi die emdliche Beftimmung der Lombard: 
iſchen Angelegenheiten bis zum Ende tes Krieges 
ausgeſetzt bleiven müßte, und in der nachſten Ver: 
bindung mir den Unterhandlungen fiände, bie jur 
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Beendigung desfelben gepflogen würden. Won bdiefenz 
Zeitvuncte an hat der Wiener Hof, der in Stalien 
Beiisungen hat, und gegen welchen Verbindlichkei⸗ 
ten beftehen, die fih auf diefen wichtigen Theil von 
Europa beziehen, ein unmittelbares Intereſſe an den 
Friedens = Unterhandlungen genommen , und derfelbe 
hat deßwegen bei mehreren Deranlaffungen geäußert, 
wie fehr er wüänfchte, dazu beizutragen, damit Diele 
Unterhandlungen fo ſchleunig, als möglich eröffnet 
werden möchten. Es war eine Folge dieſer Gefinn: 
ungen, dab gedahtem Hofe nichts angenehmer fein 
konnte , als im Anfange dieſes Jahres den friedfer; 
tigen Schritt zu vernehmen, den Se. Majeftät der 
franzoͤſiſche Katfer gegen den Londner Hof gemacht 
hatte, fo wie auf der anderen Seite den entgegens 
kommenden von diefer Macht, wodurch fie fih auf 
die Vermittlung Sr. Majeftät des Katſers aller Reujr 
fen bezog. Schritte, welche von beiden Seiten auf 
gemäßigte und verttägliche Gefinnungen hin deute: 
ten, und die ſchmeichelhafte Hoffnung ſchoͤpfen lief: 
fen, daß ihr Zweck durch die in Paris aufgefor: 
berte, und mit Eifer angenommene Sendung des 

en. von Novoſilzoff in Erfüllung kommen dürfte, 

ie wahrer Betruͤbniß bat demnad der Kaller er⸗ 
fahren, daß diefe Sendung legen der neuerlichen, 
mit den Nepubliten Genua und Qucca vorgegange 
nen Veränderungen feinen Fortgang gehabt habe. 
Da der Wiener Hof in dieſen Veränderungen noch 
dringendere Beweggrände findet, die Wege jur Ver 
einigung früher als jeinahla eröffnet zw ſehen, und 
fi ganz dem Vertrauen überlaffen zu dürfen glau⸗ 
bet, das er bisher auf die verfündigte und feierlich 
beftätigte Mäßigung des ———— Souveraͤns ge: 
ſetzt bat, To beeilet er ſich, ſeine guten Dienſte jm 


dem Ende anzubierhen, damit die allgemeine Erwart⸗ 


ung, die man von der Äriedfertigkeit aller interef- 
firten Theile hat, nicht wieder aufs Neue getäufcht 
werde. Dieſem zu Folge ladet er die Höfe von St. 
Petersburg und den Tuillerien ein, die abgebrochen: 
en Unterhandlungen gleih wieder anzufnüpfen, in: 
dem er ſich hiermit bereit erklaͤret, mit dem größten 
Eifer feiner Seite auf diefen erwänichten Zweck hin⸗ 
uwirken; auch fih ſchmeichelt, daß der Hof von 

erlin fiß. gefallen laffen werde, auch von feiner 
Seite, vermöge des lebhaften Antheils, den derjelbe 
von jeher an der Wiederherftelung der Öffentlichen 
Nude genommen bat, dazu beizutragen. / 

Ellwangen. General:Reicript, die Be 
ftrafung der Baum:Schänder betreffend. 
(Bortiekung). 

„Wer entweder allein, oder in Gemeinſchaft 
mit andern, auf eben dieſem Vergehen fih zum 
zweiten Mahle betreren laͤßt, für welches er die eine 
oder die andere feftgeiekte Strafe ſchen einmahl er: 
litten bat, mird diefe reſp. in verboppelter Maile 
und mit der weitern Cchärfung zu erſtehen baden, 
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daß er in der Awifhenzeit von 3 ju 3 Monathen 
öffentlich mit der Farren⸗Sehne gejüchtiget wird. + 

4) Gehört der überführte Verbrecher ſchon unter 
die Erwachſenen, ſo hat er dem’ Beichädigten den 
ihm an feinen Bäumen zjugefügten Schaden immer: 
hin nach dem wahren Werthe zu erfeßen, und im 
Balle er kein Vermögen befigt, eine verhältnißmäßige 
Schärfung der ihm zuerkannten gefeglichen Strafe 
zu gewarten, // 

5) „Die Truntenheit, in welcher dergleichen Fres 
vel öfters verübt werden, kann nur dann einen 
Grund der Milderung der Strafe abgeben, wenn 
das Verbrechen nicht von bekannten Truntenbolden 
begangen, oder nicht erwieſen ift, dab der Betrun: 
kene ſchon im nüchternen Zuftande den boͤſen Vor: 
fak zu Berübung desfelben gefaßt hat.“ 

6) ‚Kinder von 9 Jahren, und ſolche, welche 
noch nicht im 13. Sahre fiehen, wenn gleich eine 
foldye gefeßwidrige Handlung ihnen eigentlich noch 
nicht zugerechnet werden kann, ſollen auf den Fall, 
daß fie Shen gewarnt find, und dennoch eine muth— 
willige Baumbefhädigdng fid zu Schulden kommen 
laffen, im Beilein der ganzen Schul: Augend, durch 
den Schullehrer mit der Ruthe ſcharf gejüchtiger, 
und der zugefügte Schade durch die Aeltern erfetzt 
werden, m.’ 











vVerkanf des Schloffes zu Riedenburg am un. 

Nachdem zu Folge bes anher gelangten hoben Be: 
fehtd einer kurfl. Landesdirektion von Baiern dd. 12. 
diefes Monatbs und Jahre der Verfauf bes kurfuͤrſtl. 
Schloſſes zu Riedenburg am Inn zu reafumiren and: 
diait anbefohlen werden it, fo wird dieſes Scloß, 
son Baditeinen anfgemauert, 3gddig, mit einem fran: 
zönfhen Dachſinhle, unter welchem bie auf die Außer: 
fte Höhe Zimmer angebracht find, mit cinem an der 
dftlinen Seite befindliben Baumgarten, und cincm 
fih um bie Nord: und Abendſeite zichenden Vlemen: 
garten, dann grogem Hofe, Brunnen, Schupfe und 
Holzhuͤtte, alles durchgehende freuftchend, Donnerss 
tags den 26. Sept. d. %. neuerdings durch Meifl- 
both auf bodenzinfiges Eigenthum jedoch falva ratifi- 
eatione verfieigert werden. Die Vertaufs : Beding- 
nlfe find, das nach erfolgter hoͤchſter Ratliſtlation ſo— 
gleich die-Häülfte des Kaufſchillings bar entrichten were 
den muß, das Ste Vicrcheil, wenn e8 nicht auch bar 
bezahlt werden will, lann in 3jährigen mir 4 vom 
Hımdert verzinslihen Friften getilat werden, das its 
tige Viertheil aber bicibr ald Kapital des Grundzin⸗ 
fed liegen, und muß zum jäbrliben Bodenzinſe von 
jedem bumdert Gulden des Kaufſchiuiugs 6 fr. emts 
richtet werden. Den 30, Aug. 1895. 

Kurſt. Rentaut Griesbach in Str. Ealvator. 

Riedl, Reutbeamter. 
Verſtelgerung einer Cisfersgerechrtgkeit. 
Die Adan⸗ Aichneriſche Olnfersgercchtigkes allhier, 


+ Bujık il von Arm Kapelwuciier Yiwwch — 
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nebſt der am vartpeilhaften Plage entiegenen ludeige⸗ 
men Bebaufung, = Tagwerk Moosdugeru, und einen 
Krautfüd im untern Srantgarten, wird Mittwochs 
den a5. inftehenden Monaths an dem Meiſtbiethenden 
nach generalmandatmäfiger Verordnung verfauft. 

Kaufsliebhaber Fönnen ſich alfo am befimmten Ta— 
ge bey biermachgefenter Behörde melden, ihr Anboth 
in Quanto et Quali fchlagen, und ſodaum nach vers 
nommenen Sintereffenten ben endlichen Abſchluß ers 
warten, Seſchehen deu 5 Sept. 1805. 

Kurfl. Stadtmagiſtrat Freyſiug. 

Fram Geisler, Lict. Conrad, 
Amtsbürgermeilter. Stadtſond ilus. 

Vorladung der Paul⸗ Kodeſiſchen Glaͤubiger zu 


Vohburg. 

Nachdem mehrere Glaͤubiger des Paul Lodes, bür: 
gerl. Maprbräuere ju Vohburg, mach fruchtlos verfris 
chenem Termine zum Gelbfivirfaufe, nunmebr auf die 
obrigkeitliche Veraͤußeruug feines Auweſens dringen, 
fo finder man vor altem die Herſtelung Des Aktion 
und Paffivfandes nothwendig; nun um diefes er ztwe⸗ 
den zu können, fo werden ſaͤmmtliche Paul- Lodefi: 
ſche Gläubiger auf Moudtag den 23 eingehenden Mos 
naths September zur Erfcheinung und Liquidation ih: 
ser Forderungen entweder in Perſon, oder mittels 
bevolinsdchtigten Auwälden bey der am folchem Tage 
Vormittags um 8 Uhr auf biefigem Ratbhaufe amnges 
festen. Tagesfahrt wuter dem Mechtsnacdhtbeile vorde⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden mit ihren Präterifionem 
nicht mehr gehöre werden follten, Geſchricben am 
28, Augufi 12875. 

... Kurf. Marktemtagiſtrat Vohburg. 
Blank, Bürgermeifier. Markteſchreider Meder. 


Den 2aſten dieſes komme des Hrn. Gerhard Kris 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier au; wer 
gen bat, als mähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eobleny, 
Sranffurt, Heffen » Darmitadt, Baden: Durlach, eis 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, & 
Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, und noch nich» 
reten derfelben Gegenden, beliebe fich ben Hrn. Auton Reis 


ter im ber Lötwengrube zu melden, wo es um i 
Preis dadin geliefert wird. " ag 


Fremdenanzeige. 

Den 16ten Sept. Hr. Arens, Bautath mit Frau 
und 2 Domeitifen von Hamburg, im Adler, Hr. Ban: 
maper,, Kaufmann von Megeneburg , im Zahn. 3 
Bieldau, Courier von Rheims, ebend. Hr. Graf He: 
nau und Hr. Baron v. Leylam, von Wien, im girfch. 
©. Etc. Hr. v. Stipficz, Feldmarfcallientenant von Wien, 
ebend. S. Durchl. Hr. Prinz v. Hohenlohe, &. 2. Nirts 
meiler, imgabn. Hr. Bar. v. Kienmerer, Ef. Geneal, 
ebend. Se. Durchl. Hr Fuͤrſt v. Lichtenſlein, k. k. General 
von Wien, ebend. Hr. Daron v. Adriani, vn Uugiburg, 
ebend. Hr. Hieger, kurfuͤrſtl. Landgerichtis Altuar ven 
Müuͤhlderf, im Bären. 


Kurfürfll. Hof- uxd National - Theater. 
Morgen Freitags den 20fleu diejes: Fanchon- das Leyer- 
wöädehen, ein Luffpiel wit Gejang in 3 Akien nach dem 
Jranzöjifchen D’auderille. Bearbeitet vun Kotzebne die . 
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Ale Hiefige Einwohner, fie mögen ein 


Freitag. 


20, September 130%, 





ei:Warnung. 
henfgewerbe treiben, oder nicht, werben. hierdurch gewarnt, 


baf fie kein Hazardſpiel geftatten, unter Strafe von 25 Reichsthalern, die von jedem Meitjpieler des 


Eivil + Standes, und von 50 


Reihsthalern, die von jedem, in deflen Wohnung das Spiel vorgeht, ohne 


Rackſicht eingeheiſcht wird, Derjenige Schenk, der, fo fange er noch Zechgäfte hat, die Hausthüre ver 
ſchloſſen hält, um die Nachſuchung der Polizei Ä > erichweren , zahlt jebesmahl 2 Reichsthaler Strafe, 


Die Dienftderren, die ihr Gefinde nad 


bends 8 Uhr außer Kaufe zu ſchicken haben, I { 
ihre Dienftkarten zu ih nehmen, damit fie auf Anhalten zu 14 haben, laſſen felbe 


ch ausweilen fünnen, und in ihrem Gefchäfte 


keinen Aufenthalt finden. Sollten einige Dienftborhen ihre Dienfttarten verloren, oder keine abgelange 
Baben, fo können ſolche hier auf dem Polizei: Buream täglich unentgeldlich erhoben werden, . 
Uebrigens werden die befiehenden Verordnungen über bie Angabe der Fremden, und den Aufenthalt 


deihäfts: und dienftlofer Leute hier noch einmahl in Erinnerung gebracht, 


tember 1805. 


Münden, den ıgten Seps 


Rurfürflige PoltzeirDirertiom., 








R Deutfdtamd. 
" Münden, den zoften Sept. Die — 
der £. k. Truppen fahren ununterbrochen fort. Alle 
Straſſen find mit Wagen und Pferden überdedt, 
Des Feldmarichall: Lieutenants ®. v. Mack Ereell, 
find vorgeftern, und geftern der k. k. Armeefommif: 
fär Graf v. Aichold weiter vorwärts von hier ab+ 
ereifet. Seit 3 Tagen beſetzt das bürgerliche Mis 
tär nur noch einige Mebenpoften, unter anderen 
an dem Mar : Sofepbs : There, 
‚ Geftern um z zo Uhr Abends find Se. koͤnigl. Hoheit 
Erzherzog . Berdinand bier eingetroffen und im 
Bafthofe zum goldenen Hirſchen abgeftiegen. 

Se. Excell. der k. und k. k. bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter an dem hieſigen Hofe Hr. Graf Buol von 
Schauenſtein find geftern um 2 Uhr Nachmittags 
von bier abgercifer. 

Lechſtuß, den 14ten Sept. Heute find ſchon 
mehrere kaiſerlich- öftveichifche Offiziere über den Lech 

affirt, um ſich nach Oberſchwaden, wohin in die 
In Tagen ihre Corps marjchirem werden, zu be 

eben. i 
e Zu Ravensburg in Oberſchwaben famen am 
13ten Eeptember von Bregenz her ı Eskadron von 
Blankenſtein Qufaren, 204 Mann Tiroler Jägerund 8 





Land: Commiſſar Stich, prov. Polizei s Director. 





Compagnien von dem Regiment Hildbnrgshaufen an, 
Zu Ulm twaf am ıgten Sept. Mittags über 
Günzburg das k. k. Dragonerregiment Füsft Rofens 
berg, (auch der ®. 8, Ingenieur: Oberfte, Martin 
Freiherr von Dedovich,) ein, und wurde Theils 
in die Stadt, Theils in einige benachbarte Dörfer 
einquartirt. 
tuttgart, den ızten Sept. Hier ift folgen: 
des öffentlich bekannt gemacht worden: „Man ift 
hoͤchſten Orts benachrichtiget, daß jeit einigen Tagen 
aus vermuthlid unlauteren Abfichten mehrere beuns- 
ruhigende Gerüchte unter das Publikum ausgeftreut 
werden, um. dadurch Aengſtlichkeit und Beforglich— 
keit oller Arten hervorzubringen. Zu Biefen gehört 
aud die einer nahe bevorſtehenden Abreife Er, kurs 
fuͤrſtl. Durchleucht. So ungegründer, falſch und 
unwahr dieſes Gerücht nun iſt, indem Möchfidielels 
ben in keinem Falle Hoͤchſtihre Staaten zu verlaffen 
gefonnen find, fo können Höcpfidiefelden von dem 
verdienten Vertrauen Hoͤchſtihrer Untertbanen erwar: 
ten, daß diefefben ſich gefihert halten, wie von Seite 
Sr. kurfürſtil. Durcht. folhe Maßregeln getroffen 
worden find, wodurch jede Aengklichkeit aud Be 
ſorglichkeit unnoͤrhig wird.“ 
Gorstfegung vom Berlin, vom zo, Sept: 
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Benennung der mobil gemadten Regis 
enter: ® ö 

a) Aus der weſt⸗preußiſchen Inſpektion: 
Fünf Eskadrons von Herzberg, 5 detto von Mans 
fein; Gren. Bat. von Schmaͤhling, detto von Biers 
eck, detto von Crety. 
Kaufberg, von Kaltreuter und von Mabmer, 

b) Aus der füdepreuffiihen Inipeftion: 
5 Eskad. von Brefeviß, Ri derto von Köhler; Gre⸗ 
nad, Bat. von Schal; Regiment von Zaftrov und 
von Stockhauſen. 

c) Aus der fchlefifhen Inſpektion: 5 Es: 

fad. von Voß; 4Est.von Gogkingz Grenad, Batails 
Ion von Strachnitz; Fuͤſil. Bataillon von Pellet, 
detto von Mühle, detto von Nabenau, detto von 
Ehrichien und von Boguslavsky. 
. d) Aus der weftphäliihen Inſpektion: 
Fünf Esfadronen von Wobfer, und 5 von Bluͤcher; 
Gren. Bat. von Borftelz Regim. Kurfürft von Heil 
fen, betto von Lettov, detto von Hacken, detto von 
Schenk, und von Wedel; Fuͤſ. Bar. von Erneft 
und von Jarnau. 

e) Aus der pommerſchen Infpektion: 5 
Eskad. von Baillot, 4 Esfadron, von Ansbach: Bair 
veuth, 5 detto von Bluͤcher; Gren. Dat. von Gras 
bovsky und von Oſtenz Reg. von Oſtin, detto von 
Dorf und von Pirch. 

f) Aus der märtifhen Infpeftion: 5 Es— 

tad, von Schleinitz, 5 detto von Irving; Gren. 
Bat. von Gaudy, detto von Huͤlſen; Regim. Prinz 
Heinrich, detto Prinz Ferdinand, detto von Zenge 
und Prinz Wild. von Braunſchweig. 
“ g) 6 veitende Batterien ans Berlin; zwei Fuͤſ. 
Batterien aus Berlin, 12 Pfünder; 3 Fuͤſ. Battes 
rien aus Graudenz, 12 Pfünder; 1 Batterie aus 
Stat, 6 Pfünder, Zufammen 55 Bataillone Ins 
fanterie und 653 Eskadronen Tavalerie, 

Das Verlangen, Hannover und Schwediſch-Pom— 
mern ‚durch preuß. Truppen bejegen zu laſſen; ift 
abgeſchlagen worden; der König bleibt feft bei ſei⸗ 
nem Cpfteme; die oben befchrichene Armee ift bloß 
jur Dedung der Gränzen beftimmt, 

Regensburg. Fortiegung der von ©r, 
Exc. Hrn. M. G. A. re) | den Reichstags: 
Geſandten Übergebenen Noten und Erflär 
ungen. 


HM, 

Zwei Erklärungen, in Form von Noten 
durch Hrn. von Talleirand, Minifter dev 
auswärtigen Angelegenheiten, dem Hrn. 
Grafen Philipp Tobenzl Abergeben. 
Erſte Note des Hrn. von Talleirand, überge: 
ben den ızten Auguft 1805. 

* „Der Unterzeichnete eifte bei Endigung der Con: 
fereng, die er die Ehre hatte, mit dem Hen. Gras 
Jen von Cobenzl zu haben, die ihm von Er, Ep 


Regimenter von Fresfoo, von . 





cellenz übergebene Erflärung nah Boulogne.iw 
ſchicken, und erhielt vom Kaiſtr und König den De 
fehl, folgendes darauf zu antworten: ; 

rs Der Kaifer mußte durch die Gefühle der Mäß: 
igung , die beſagte Erklärung an den Tag legt, und 
durch die freundfchaftlihen Gefinnungen, die Se, 
Majeftät den Kaifer von Deutihland und Oeſtreich 
beftimmen, dur Seine Vermittlung das Ende ber 
Vebel, die Frankreich durch den Krieg erleidet, be: 
fchleunigen zu wollen, gerührt werben. Aber je mehr 
Se. Maieftät die Gefälligkeiten Sr. Majeftät des 
Kaifers von Deutihland und Oeſtreich zu ſchaͤtzen 
weiß, defto erfenntlicher ift Sie für die Abficht, aus 
welcher fie angeborhen wurden, und. um fo mehr 
fühle Sie, daß felbft Ihre Erkenntlichkeit Ihr, wer 
bierhet, davon Gebrauch zu machen, da man, der 
Beſchaffenheit der Dinge oder Umſtaͤnde nach, nicht 
hoffen darf, daß fie mit Nutzen, und folglich nicht 
ohne der Würde des Vermittlers nahe zu treten, am 
gewendet werden können. Diejer Beweggrund allein 
wäre für Se, Majeſtaͤt beftimmend, wenn es ſelbſt 
möglich wäre zu vergellen, wie die Cabinete von 
London und St. Petersburg wieder neuerdings fein 
edles und greoßmüthiges Verfahren ermwiedert haben.’ 

„Hr. von Novoſilzoff fam nad Frankreich, 
ohne daß der Kaifer wußte, mir welchen Gefinnuns 
gen. Der König von Preußen hatte Paͤſſe für dier 
fen Kämerer des Ruſſiſchen Kaiſers verlangt, Die 
Päfle wurden auf der Stelle und ohne Erklärung 
übermacht.. Welhen Nutzen zog &e. Maj. aus die 
fer aͤußerſten Ehrerbiethung? Eine belewdigende, mit 
unwahren Behauptungen erfüllte Note war das ein: 
zige Rejultat einer Sendung, die der Kaifer weder 
verlangt noch gewünfcht hatte, // 

‚n®o angegriffen an Seiner Ehre, ift es Ihm 
nicht mehr möglich, etwas von Rußland zu wollen 
oder zu erwarten, das uͤberdieß, weit entferne, den 
Brieden zu wuͤnſchen, fein Intereſſe im Kriege fins 
det, und auf feine Erneuerung Hoffnungen gründer, 


„bie es vergebens zu verbergen ſucht, da fein ganzes 


—— fie auch minder ſcharfſichtigen Blicken ent 


„Seit einem Jahre hat der Kaiſer vom ru 
Kabinet nur Beleidigungen empfangen, Ar Ce 
vater und Seine Gefinnungen find zu bekannt, ale 
daß man glauben könnte, daß er fid neuen Beleidigr 
ungen ausjegen wird. Dem Kaiſer Alerander ſteht 
es zu, zu beurtheilen, welches von beiden Ihm zus 
träglicher fein wird, entweder. bei dem Syſtem, wel: 
des Er, durch fremde Eingebungen verleitet, ange: 
nommen bat, zu verharren, oder gemäßigtere, bill: 
gere und weilere Grundfäge vorzuziehen. Es muß 


- Ahım mehr daran nelegen fein, von ſelbſt auf folge 


Sefinnungen zur zu kommen, als Brankreich dar 
an gelegen iſt, Ihn auf folde zurücd zu bringen; 
eine Jolche Veränderung muß die Frucht eigener Mebers 


‘ 





legung, und Farin nicht der Gegenftand einer Unter⸗ 
handlung fein.’ 

„Was England andetrifft, fo machte Se. Maj., 
um es zum Frieden zu bewegen, vor acht Monathen 
Schritte, welche Europa zu ſchaͤtzen wufte, und wel: 
‘che nicht ohne Wirkung geblieben wären, wenn Eng: 
land bloß auf feine eigenen a rechnen gehabt 

aͤtte; aber aus der Antwort des Kabinets von St. 
u geht deutlich hervor, daß es nicht cher an 
den Frieden denkt, als bis es alle Hoffnung aufge: 
ben muß, das fefte Land in Flammen zu feßen, und 
Deutfchland und Itallen mit Blut zu bedecken. In 
Diefer Abſicht ganz allein hat es fih auf die Ber: 
mittlung Rußlands berufen, Das Wiener Kabinet 
iſt zu aufgeflärt, um fi bierin zu täufhen, wenn 
ihm auch die Plane und Abfichten Englands durch 
die beftändigen &ubfidienanträge, womit es den 
Wiener Hof unaufhoͤrlich zu Erneuerung des Krieges 
zu bewegen ſuchte, nicht bekannt geworden wären.’ 

„Don einer folhen Macht kann man nicht ev 
warten, dad fie den Rath der Maͤßigung und der 
Gerechtigkeit annaͤhme. Es waͤre ſelbſt fruchtlos, 
mit ihr von ihrem hoͤchſten Intereſſe zu ſprechen. 
Blinde Leidenſchaft macht, daß ſie ſie verkennet. Die 
Stimme der Ueberzeugung wuͤrde auf fie keinen Eins 
druckt machen: aber was Deftreich durch freundichaft: 
liche Verwendung nicht von England erhalten konnte, 
fann es dadurch erhalten, wenn es England in die 
‚Mothmwendigkeit ſetzt, es thun zu muͤſſen. Dazu 
‚find weder Drohungen, nod Gewalt noͤthig; Ton: 
dern bloß allein ein einfaches Verfahren, das Eng— 
Sand zum Bewußtſein feiner Unmacht bringt. 

„England weiß und hat öfter als einmahl erklärt, 
daß Rußlands Beiſtand allein ihm nicht viel helfen 
wuͤrde, fo lange Preußen und Deftreich nicht thätig 
mitwirkten.“ 

„Preußen hat zu jeder Zeit erklaͤrt, daß es in 
keinem Falle einem feindlichen Anſchlage gegen Frank⸗ 
reich beitreten wuͤrde. Der Kaiſer von Oeſtreich gebe 
die naͤmliche Erklaͤrung von ſich, und ſogleich wird 
das brittiſche Kabinet, das ſein Intereſſe kennt und 
bei dem keine Taͤuſchung es irre fuͤhrt, hingeriſſen 
durch die Aufgeklaͤrten ſeines Landes, die Nothwen— 
digkeit einſehen, zu den Bedingniſſen des Traktats 
von Amiens zuruͤckzukehren, und wird wegen dieſer 
Nothwendigkeit ſelbſt gluͤcklich ſin. Dann wird der 
Kaiſer von Oeſtreich nicht nur Anſpruͤche auf die 
Erkenntlichkeit des franzoͤſiſchen Kaiſers machen duͤr⸗ 
fen; ſondern Er wird auch für Sein eignes Inter⸗ 
effe mehr gerhan haben, als wenn er zehn Schlach— 
ten argen Frankreich gewonnen hätte: denn eine ıms 
“ mittelbare Folge des Friedens wird die Volljiehung 
der Verpflichtung fein, die Se. Maj. der franzöfls 
"sche Kaifer einateng und die Er hiermit erneuern 
will, die Kronen von Frankreich und Stalien zu 
srennen, 
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Wenn im Begenthete Oeftreich durch unbeftimmte 


Maßregeln die Meinung im Zweifel und in der 
Ungewiiheir läßt; wenn es dadurch die Behauptun: 
gen des engliſchen Minifteriums befräftige, welches 
vorgibt, daß es einer Eoalition beigetreten wäre; 
wenn es darauf befteht, in Stalien 72,000 Mann 
zu halten, fo kann der Kaiſer nicht umhin zu glau= 
ben, daß es mit geheimer Freude den Krieg anfieht, 
der Frankreich fchwächt, und daß es den Augenblid 
für guͤnſtig hält, Feindfeligkeiten wieder anzufangen, 
deren die gegenwärtige Generation müde fein muß.“ 

Da Se, Majeftät, die in Italien nur 50,000 
Mann hat, wovon 15,000 an der Oränze des Kb: 
nigreihs Meapel ſtehen, Ihre wichtigſte Gränze 
bioßgeftellt fieht, und fie nur durch Truppen von der 
Armee ded Oceans beiegen fann, fo muß Sie da: 
für halten, daß Deftreid, zu Gunften Englands eine 
Diverfion mache, die nicht weniger wirkſam und 
noch weit läftiger für Sie ift, als eine offenbare 
Fehde.“ 

„Se. Excellenz, der Herr Graf von Cobenzl wird 
nicht ermangelt haben, zu bemerken, was die gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnde Großes und Außerordentliches 
mit ſich führen. Solche Umftände zwingen zu Mafs 
regeln, die mit ihnen übereinftimmen. Dieß tft 
eine Wahrheit, die alle aufgeflärten Männer füh: 
len, und wovon Se. Majeftär durchdrungen iſt. 
Als Friedrich II. fah, dab man einen Krieg gegen 
ihn im Schilde führte, kam er feinen Feinden zu: 
vor. Mehr als einmahl that das Hans Deftreich 


"das Naͤmliche. Der Kaifer der Franzofen fieht, daß 


Vorbereitungen in Polen und in Italien geicheben. 
Die Orte felbft, wo fie geichehen, zeigen an, ſowohl, 
daß fie das Mefultat eines Einverftändnißes find; 
als auch gegen wen fie gerichtet find. Unterjeichner 
ter muß den Hrn, Grafen von Eobenzl fragen; mas 
würde der Kailer von Deftreih thun, wenn er an 
der Stelle des franzöfiichen Kaifers wäre?’ 
„Unterdeſſen da es von Deftreich abhängt, ganz 
Europa alüklich zu machen, To fieht der Kaifer die 
in der vom Herrn von Cobenzl übergebenen Note 
ausgedruͤckten Gefinnungen als eine gute Vorbedeut⸗ 
ung für die Zukunft an. Deftreich thue die näms 
liche Erklärung wie Preußen, und feße, zur Beſtaͤ⸗ 
tigung diefer Erklärung durch Thatfachen feine Macht 
und den ganzen Zuftand feiner Armee auf den Fried⸗ 
ensfuß; es leiſte Verzicht, 72,000 Dann in Ita⸗ 
lien zu unterhalten; es laffe die Megimenter, die 
in Tyhrol fih in ein Armeeforps vereinigt haben, in 
ihre gewöhnlichen Garnifonen zuruͤck marſchiren; es 
ftelle die Errichtung von Magazinen und die Arbeis 
ten der Fortififationen ein, welche das Zeichen eines 
bevoritehenden Krieges find; dann wird nichts mehr 
den für Alte fo wuͤnſchenswerthen Frieden auf dem ' 
feften Lande ſtören koͤnnen; denn Franfreidy hat in 


- einem neuen Kampfe nichts zu gewinnen, Oeſtreich 
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wird eben fo wenig innen, und der Seefriede 
wird bald folgen. ann Deftreich erklärt haben 
wird, daß es neutral bleibt und bleiben will, ſo 
wird England Srieden wunſchen und boffen;. vor 
dem Monathe Janer wird er geſchloſſen, der Trak⸗ 
tat von Amiens erfüllt, die Kronen von Frankreich 
nad Italien für immer getrennt fein, Europa wird 
die Eicherheit und Ruhe, die es genieft, der Weis⸗ 
‚beit Deftreihs verdanken, das durd ein entgegenge: 
feßtes. Betragen es in einen Zuftand der Dinge ger 
ftürgt haben würde, den weder das Cabinet der Thuil« 
ferien, noch der Wiener Hof, nod irgend ein ans 
derer berechnen und vorberiehen könnte. 

„Se. Exc. der Hr. Graf von Cobenzl wird fühs 
fen, dab in diefen Miteheilungen, welde Unter: 
jeichneter ju machen beauftragt wurde, es Or. Mas 
jeftär unmöglich war , mehr Freimäthigkeit, Größe 
und Medlichkeit an den Tag zu legen. Bür Defts 
reichs Intereſſe feloft und für den Ruhm ſeines 
Souveräns wünfcht der franzoͤſiſche Kaiſer, daß Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer von Deutſchland und Oeſtreich 
die ihm angebothene Gelegenheit benuͤtzen moͤge. Er 
hat itzt das Schickſal ſeiner eigenen Staaten, das 
Schickſal von Europa in Haͤnden. In der einen 
Hand haͤlt Er Unruhen und Zerruͤttungen, in der 
anderen den allgemeinen Frieden. Eine unparteliſche 
Meutralicäe gengt, um das zu erhalten, was Er 
wünjcht, und den Frieden der Welt zu fihern. Die 
wirkſamſte DBermittlung, welche Deftreid, den Frieden 
berzuftellen vermag, iſt, die volltommenfte Neutras 
lität zu beobachten, Frankreich nicht zu den Waffen, 
nicht zju irgend einer Diverfion Er jwingen, Eng: 
fand feine Hoffnung zu laſſen, Deftreih je hinreiſ⸗ 
fen zu können. 

„Unterzeichneter zweifele nicht, dab Sea Ereel: 
len; der Hr. Graf von Cobenzl die in der gegen: 
wärtigen Note auseinander gefeßten Erwägungen würds 
igen, und durch feinen Einfluß dazu beitragen wird, 
daß fie aus ihrem wahren Gefihtspuncte betrachtet 
werden mögen. ’/ 

„Er ergreift diefe Gelegenheit, Sr. Ercellenz dem 
Hrn. Grafen von Cobenzl die Berfiherung der höchſt⸗ 
en Achtung ju erneuern, 

Zweite Mote des rn. von Talleirand 
übergeben den 16ten Auguſt 1805. 

„Se. Maj. der Kaifer hatte ſich voll Vertrauen 
den Friedens: und Freundichafrsverfiherungen Deft: 
reiche um To mehr überlaflen, da Er glaubt, mit 
Recht auf die guten Gefinnungen von Seite diefer 
Macht nad Seinem Betragen rechnen zu dürfen, das 
Er nach zwei Kriegen beisies, deren Vortheil ganz auf 
Seite Frankreichs war, und in melden der groͤßte 
Theil der öftreichiichen Befigungen durch Seine Waf: 
fen erobert wurde. Ganz mit dem Kriege beichäf: 
tigt, den England erregte, hoffte Er, daß, da Er 
Defireich keine Beranlaffung fih zu beklagen gaby, 





und unparteilſchſte Meuteas 


bieje Macht bie treueſte ; Reut 
lität beobachten würde. Aber bie —— 
gen und die anderen feindlichen Anſtalten, die 


den Erbitaaten gefchehen, und Über die Europa fi 


beunruhigt oder erftaunt, jwingen Se. Maj. den Kair 
fer, nicht nur eine Eategorifche Erklärung, fondern 
auch die ſchnellſte Erklärung ju verlangen. // ' 

Die wiederhohlten Neuigkeiten, die der Kaifer von 


‚allen Seiten erhält, sreingen ihn, fein Borhaben gegen 


England aufjuichiebenz; Deftreich that alfo fo viel, als 
wenn es die Feindfeligkeiten angefangen 
machte England zu Gunſten die mächtigfte 
„Oeſtreich zog eine Armee in Tirol zuſammen, d 
Frankreich die aanze Schweig geräumt hat. Se. 
der Hr. Graf v.n Cobenzl weiß jehr wohl, daß Deft- 
reich 72,000 Mann in Stalien hat, da Frankreich nur 
50,000 Mann allda unterhält, wovon ı an 
dem Meerbufen von Tarent ſtehen; und dieß entfchieb 
vorzüglich, fein Vorhaben aufzuſchieben. Deftreich 
allenthalben Befeitigungen aufführen, als wenn 
Krieg erklärt wäre oder drohte. Alle öftreihifchen 
Truppen find in Bewegung; alle haben ihre Garn 
fonen verlaffen; alle marſchiren in einer Richtung, die 
Krieg ankuͤndigt. Denn warum verfammelte Se. 
Maj. der Kailer von Deutfchland und Oeſtreich, bei 
friedlichen Abſichten, fa viele Negimenter in einem 
fo unfruchtbaren und armen Lande, wie Tirol, me 
Er fie nur zum Nachteil Seiner Finanzen unterhalten 
kann? Warum errrichtete Er Magazine? Warum 
ließ Er Zwieback baden? Warum befahl Er fo viele 
Bagenpferde zufammen zu bringen? Mach dem ger 
meinen europälihen Rechte wird das Zufammmenziehen 
von Truppen, die Erridtung von Magazinen, das 
Backen von Zwieback, die Aushebung von Wagens 
pferden von allen Mächten als eine Kriegserflärung 
angefehen, vorzüglich wenn foldye Vorbereitungen auf 
der entblößten Gränze einer Macht geihehen, die auf 
einer anderen entgegen gejegten und fernen Sränze 
beichäftigt if. Se. Majeftät, welche derglei 
Verfügungen mit den Worten des Friedens Er, 
Maj. des Kaifers von Deutſchland, auf welche Sie 
immer-gänzliches Vertrauen fegten, vereinigen moͤch⸗ 
ten, tönnen es nur, indem Sie vermuthen, daß- 
diefer Monarch das dem franzöfiihen Staate dadur 
jugefügte Unrecht und den Umftand überficht , 3 
die durch Seine Bewaffnungen bewirkte Diver ſton 
fo viel als wirkliche Feindfeligkeit gi. Se. Mai. 
überzeugt Sich gern, daß Er es in der That übers 
fieht ; aber da die natürlichen Folgen einer ſolchen 
Ueberfehung nicht weniger nachtheilig für Frank: 
reich, als entichiedene feindliche Abfichten, find; fo 
liegt es Seiner Majeftät ob, ihnen zuvor zu kommen,’ 
„Verſicherungen Können Cie nicht mehr zufrieden 
ſtellen. Se. Maj. kann einen Zuftand nicht kuges 
ben, der halb Krieg, Halb Friede iſt. Wenn Defts 
reich ben Srieden will, fo muß alles in Oeſtreich 


denn es 
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‚anf den Geicdensfuß geſetzt werben. Wenn De: bie Fehler Öegehen wird - zu Marten, bis die Nu 
veih Krieg wollte, fo würde Er. Mai. nichts übe fich mit den Deftreichern gegen ie vereinigt hätten,’’ 
rig bleiben, als auf den angveifenden Theil alle „Se, Excellenz der. Herr Graf von Kobenzl wei 


Uebel zuruͤck zuichleudern , die Er nicht nur über 
bie gegenwärtige Generation, fondern aud — Be. 
Maj. getraut es fih mit edlem Stolz zu jagen — 
‚über Seine eigene Staaten und Seine eigene Fas 
mille brächte; denn Se. Maj. fhmeichelt Sich, in 
einem neuen Kriege die nämlichen Vortheile, wie in 
den vorigen Kriegen, ju erhalten, und Sich auf im: 
mer gegen Diverfionen, die der erfte Schritt einer 
Eoalition zu Gunften Englands find, in Sicherheit 
‚dm ſetzen.“ 

„Unterzeichneter ift alſo beauftragt, in der Sr. 
Maj. dem Kaijer Außer angenehmen Vermuthung, 
das heißt, in der Vermuthung, daß Deftreih wahr: 
haft den Frieden wuͤnſcht, zu verlangen: // 

I) „Daß die 21 Regimenter, die in das deutfche oder 
italidniſche Tirol geſchickt wurden, daraus zurüd: 
gezogen werden, und daß in beiden Provinzen nur 
‚Diejenigen Truppen bleiben, die vor 6 Monathen 
‚ba waren, ‘/ 

2) „Das die Defeftigungsarbeiten eingeftellt wer⸗ 
ben. Nicht als ob der Kaifer wollte, daß Oeſtreich 
feine Befeftigungen errihte: das Recht, deren zu 
errihten, gehört allen Staaten, und die Vorſicht 
‚macht es dem Fürften oft zur Pflicht; da aber Ber 
‚medig unftreitig kein fefter Platz ift, fo deuten die 
Arbeiten r die dort geſchehen, auf einen Feldzug 


3) „Daß die Truppen, welche in Steiermark, 
Kaͤrnthen, Krain, Friaul und im Venetianiſchen 
‚find, auf die Zahl, wie fie vor 6 Monathen waren, 
zuruͤckgeſetzt werden. // 

Endlich erkläre Deftreih dem engliihen Kabinet 
feinen feften und unerjchätterlihen Entichluß, in eis 
ner genauen Neutralität zu bleiben, ohne an dem 
wirklichen Streite Antheil zu nehmen, weil es für 
‚Deftreih Pflicht if, wenn es Neutralität beobachten 
will, nichts direkte oder indirekte zu Gunſten Eng: 
lands zu thun.“ 

sr Ünterzeichneter iſt zu gleicher Zeit beauftragt, 
Sr. Ereellenz; dem Hrn. Grafen von Cobenzl zu 
erklären, oder vielmehr die ſchon oft gemachte Erklds 
rung ihm zu wiederhohlen, dad die Fortiekung des 
Friedens mit dem Kailer von Deutichland der höch— 
ſte Wunſch Sr. Maj. des ng ng Kaiſers iſt; 
und daß Se. Maj. nur wider Willen durch eine ab: 
Ichlägige Antwort oder duch eine unbeftimmte, das 
Begehren, das Unterzeichneter zu thun beauftragt 
wear, aufhaltende Antwort gegwungen würde; aber daß 
in einer gleichen Rage, wie die Ihrige, Prinz Karl, 
als ein votreffliher Krieger, micht anftehen würde, 
eben fo zu handeln, und daß, wenn Sie gejwun: 
gen wäre, Gewalt mit Gewalt abjutreiben, und für 
‚die Sicherheit Ihrer Granzen zu jorgen, Ste nicht 


zu gut, wie wichtig und dringend die gegenwärtigen 
Umftände find, als daß es Unterzeichneter für nöthig 
erachtet, ihn anzutreiben ,. die Antwort, fo viel von 
ibm abhängen wird, zu beichleunigen, melde Se. 
Mai. mit Ungeduld, die fo viele Urſachen vechtfer: 
tigen, erwartet. — Unterzeichneter ergreift diefe Ge—⸗ 
fegenbeit u, ſ. w.“ 


Ik 

Erklärung, übergeben zu Wien buchdeh 
Heren Grafen von Rafonmoffsty, ruſſi— 
Ihen Gefandten, den zıftlen Auguft 1805. 

„Es wäre überfläfig, Hier zu Beweggruͤnden zu: 
ruͤckzugehen, die Se. Majeftät den Kaifer aller Reul: 
‚sen beftimme haben, den Bevollmächtigten zurücdzu- 
rufen, den Sie einftimmig mit Seiner brittiſchen 
Majeftät abgefertigt hatte, um wegen des Friedens 
mit dem Chef der franzöfiihen Regirung Unterhand: 
dung zu pflegen. ’/ 

sr Diefe Beweggründe find zu gerecht und zu aug- 
‚eniheinlich, als daß fie nicht von ganz Europa ge: 
fhäst werden follten. Sie find in der dem Mini: 
—— Sr, Majeſtaͤt von Preußen durch Herrn von 

vofiljoff den 28. Juni alten St. und den roten 
Juli neuen St. übergebenen Note ausgedrädt, and 
der Entſchluß, den fie bewirkten, ift nur eine Bolge 
ber nämlihen Gefinnungen und Grundfäge, bie 
Se, kaiſerl. Maj. beftändig leiteten, unabläflig Ihre 
Sorge auf die Wiederherftellung -der allgemeinen 
Ruhe zu verwenden, // 

„Seit dem Bruce zwiſchen England und Frank⸗ 
reih fah Se. Maj. mit Exftaunen und? Schm 
den größeen Theil der Staaten des Kontinents all⸗ 
‚mählih gezwungen, bie Laft eines Krieges zu trar 
‚gen, der feinem Urſprunge nah fih bloß auf d 

ee beſchraͤnkte, und ihrem direkten Intereſſe fr 


‚war; aber Sie konnte nicht die Hoffnung beibehal ⸗ 
ten, daß eine aufrichtige und freundfhaftlihe Un: 


terhandlung genügte, diefen beträbten Zuftand der 
Dinge zu endigen, ald Sie erfahren hatte, daß, 
ohne Ruͤckſicht auf die zur Wiederherftellung des 
Friedens gethanen feierliden Schritte und in dem 


Augenblicke ſelbſt, wo Nußland das Anerbiethen 


machte, über feinen Schluß zu unterhandeln, wies 
der neue Staaten ihre Unabhängigkeit verloren.’ 
Wenn alfo Se. kaiferl. Majeftät den Entſchluß 


‚gefaßt bat, Ihren Bevollmächtigten jurüdzurufen, 
ſo geichah es in der völligen Gewißheit, daß bieje 


Sendung keinen genugthuenden Erfolg haben würde, 
und nicht aus der Urſache, als ob fih Ihr heiffer 
— Europa den Frieden zu geben, vermindert 
tte.“ 
„Der auffallendſte Beweis, den der Kaiſer deß⸗ 
wegen geben kann, iſt, dal Er dem Begehren bei⸗ 
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pflihter, das fo eben durch Se. Faiferl. und koͤnigl. 
apoftolifche Majeftät an England, Frankreich und 
Rußland in der Abfiche geftellt wurde, die unter: 
brochene Unterhandlung wieder angetnüpft zu ſehen.“ 
„uUnterdeſſen kann Sih Se. Maj. zu gleicher 
Zeit die Wahrſcheinlichkeit nicht verbergen, es möchte 
das Betragen von Seite der franzöfiichen Regirung, 
das den Kaifer zwang, Seine erfien Schritte zu 
einer Friedensunterhandlung zurück zu nehmen, auch 
Diejenigen fruchtlos machen, die Deftreich wieder 
anzuknuͤpfen vorſchlaͤgt.“ 

Die. peinlihe Beſorgniß, die die Erfahrung 
sechtfertigt, daß neue Eingriffe in dem Augenblicke, 
wo die Unterhandlung wird angenommen werden, 
sder während des Laufes derſelben, geichehen moͤch⸗ 
ten; die Bejorgniß, daß aus einem Schritte, der 
Europa’s Rettung zum Zwecke hat, größere Gefahr 
ren für dasſelbe entipringen möchten; die Gewiß— 
beit, daß fie unvermeidlidy fein werden, jobald die 
gerechten Forderungen ber Landmächte ſowohl, als 
diejenigen, welche die franzoͤſiſche Regirung in der 
Folge ihrer allmählichen Vergrößerungen machen wird, 
für feinen Theil genugthuend ausfallen werden; die 
Verpflihtung, die der Kaifer in den gegenwärtigen 
traurigen und fchweren Umftänden auf fid hat, fels 
neu Bundsgenoflen, deren Sicherheit und Eriftenz 
augenicheinlich bedroht wird, zu Külfe zu kommen, 

und ihnen nicht einen erdichteten, fondern reellen, 
unverjügfichen und wirkſamen Beiftand anjubierhen: 
alle diele vereinten Betrachtungen fehreiben Er. fair 

ferl. Majeftät das Verhalten vor, das zu befolgen 
Ihnen obliegt. /4 

Rußland kaun itzt den Faden der unterbrochenen 
Unterhandlungen nicht anders mehr auffallen, als 
indem es fid in den Zuftand verjeßt, feinen Bunde: 
genoffen in dem Augenblicke, wo fie angegriffen wer: 
den, beizufpringen und Europa vor einer anderweitis 
gen gänzlihen Umkehrung zu bewahren. Es muß 
Mafregeln ergreifen, die ihm gegründete Hoffnung 
verichaffen , daß die Friedensunterhandlung einen 
gluͤcklichern Erfolg veripricht, als der aus allen bis 
ißt gethanen friedlihen Schritten entiprang, welche 
Schritte nur Mangel an Achtung, den die franzöfis 
ſche Resirung gegen die Vorftellungen und das —* 
ſuchen Rußlands und der andern Landmaͤchte zeigte, 

"und eine immer zunehmende Vergrößerung der Eu: 
zopa drohenden Gefahren bezeichneten, // 

„In Gefolge alles des bisher nefanten, hat der 
Unterzeichnete den Auftrag, dem Minikerium Er. 
k. k. apoftol. Maieftät zur Antwort auf die Mote, 
welche der Hr. Borhfchafter Graf von Stadion dem 
Eabinet von St. Petersburg den aöften Juli alten 
St. und zten Auguft neuen St. übergeben hat, zu 
erkennen zu geben, daß Se. Maj. der Kaifer aller 
Neuffen über deffen Inhalt folgende Entfchliefungen 
gefaßt har; ⸗ 


a. 


a) „Das Verlangen, die dur bie Ruͤckberufung 
des Hrn, von Novoſilzoff abgebrochenen Friedens 
Unterhandlungen wieder zu erneuern, nicht aufjus 
geben, und dazu alſogleich vorzufchreiten, Tobald ber 
Chef der franzöfiichen Regirung gleiche Gefinnungen 
ju erfennen geben würde, / 

b) „Ohne weiteres zwei Armeen, jede von 50,000 
Mann durch Ballijien an die Donau vorrüden zu 
faffen, in der Abficht, mit den Friedensunterhand⸗ 
fungen eine mächtig bewaffnete Vermittlung und Ber 
obachtung zu verbinden, wodurch während dem Fries 
densgefchäfte alle weitere Eingriffe bejeitiger, und 
auf jeden Fall Deftreich und die benachbarten Lande 
gegen jeden Angriff von Seite Frankreichs gefichert 


würden. // 


ec) „Se. k. k. apoftol. Mai. und noch andere 
Mächte zur Mitwirkung bei diefem heilfamen Unter: 
nehmen einzuladen, wovon die franzöfiihe Megir: 
ung, wenn fie unparteiifch denken will, das Schick⸗ 
liche ſelbſt nicht mißkennen mird. 

„Indem der Unterzeichnete bei dem Miniſterium 
®r. k. £. apoſtol. Maj. ſich des gegenwärtigen Dienſt⸗ 
auftrages entlediget, fo hat er auf ausdrücklichen 
Befehl des KRaifers, feines Herrn, noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß einzig und allein das aufrichtige Ver 
langen, Europa den Frieden zu vericaffen, feine 
dießfallfigen Schritte leitet 5 daß Nufland bei den 


‚Sriedensunterhandlungefi gewiß folhe Gefinnungen, 


melche zur Bereinigung und ju einem glücklichen 
Bollzug führen koͤnnen, zeigen wird; und daß Er 
feierlich Seine volle Bereitwilligkeit erfläret, Seine 
Armeen fogleih zurüczuziehen, fobald der fo fehr 
gewuͤnſchte Erfolg für alle europdiihe Staaten bins 
länglich gefichert fein wird.“ 

„Se, kaiſerl. Maj. fordert Se. k. k. apoſtoliſche 
Maj. auf, fi den obig angenommenen Maßregeln 
anzufchließen, und der Unterzeichnete ift angewiefen, 


mit Ihrem Minifterium fih über alles, was auf 
diefen wichtigen Gegenftand Bezug hat, einzuverftehen „+ 
IV. 


Zweite Erklärung des Wiener Hofes ge 
gen den franzdfiihden Hof, abgegangen 
von Wien nah Paris den Zten Septemb, 
1805. 

„Der Wiener Hof nimmt keinen Anſtand, dem 
Verlangen des Kaiſers der Franzoſen zu entſprechen, 
und Aber die Abfichten und Beweggründe Seiner 
Ruͤſtungen fih kathegoriſch zu erklären.’ 

„Er bat feine andere Abfichten, als den Frieden 
und feine freundfchaftlichen Verhättniffe mit Frank: 
reich, fo wie die allgemeine Nuhe des Tontinenes ju 
erhalten , kein anderes Verlangen, als die Abſtchten 
des Kaifers Napoleon im Einklange mit den ſeini— 
gen zu ſehen.“ 


‚Allein die Aufrechterhaltung des Friedens zwi⸗ 


ſchen zwei Mächten beſteht wicht, bloß darin, daß fie 





fi nicht beketegen. Sie beruhet im Wefehtlihen 
mehr auf der. Einhaltung der Verträge, auf weiche 
der Friede gegeänder if. Diejenige Macht, melde 
bieje Verträge in ihren weientlihen Thetlen werleget, 
und welche den Borftellungen der andern das Gehör 
verweigert, iſt eben fo gut angreifender Theil, als 
wenn fie die andere wirklich ungerecht befriegte. 
„Der Friede zwiſchen Deftreih und Frankreich 
gründet fih auf den Vertrag von kLuͤneville, die eis 
ne Bedingniß enthält, durch welche die Unabhängig: 
keit der italianiſchen, helvetiſchen und batavifchen 
Republiten feſtgeſetzt und garantirt, und ihnen bie 
Greiheit , ſich ſelbſt beliebige Negirungsformen zu 
geben, verfichert wird. Jede Unternehmung, wodurd 
fie gejwungen werden, eine Regirungsform, cine Vers 
faſſung und einen Herrn anders, als nad ihrer 
freien Wahl, und obne Beibehaltung einer wirkli— 
chen politiihen Unabhängigkeit, anzunehmen, !ft ein 
Bruch des Lüneviller Friedens, und Deftreidh hat das 
Recht deſſen Abftellung zu verlangen, und darauf zu 
— 
„Das Verlangen, wechſelſeitiges gutes Verneh— 
men zu erhalten, Mißtrauen zu befeitigen, die öf: 
fentlihe Ruhe vor arößern Gefahren zju bewahren, 
kann mitten unter bejerglihen und zweifelhaften 
Umftänden den aefährderen Theil dahin vermögen, 
mit Schonung zu Werke zu gehen, feine Verchwer: 
de nur mit aͤußerſter Mäpigung geltend zu machen, 
und die Unterſuchung derjelben auf die folgenden 
Unterhandlungen auszulegen. Allein folche freund: 
ſchaftliche Ruͤckſichten können ihm die Verbindlichkeit 
nicht auflegen, auf Erfüllung der Verträge Verzicht 
ju thun, und die Macht, melde nah deren Ber: 
feßung einer Erklärung darüber ausweicht, Unter: 
handlungen verweigert, und anftatt Vereinigungs: 
mittel Drohungen gebraucht, verleßet eben jo ſehr 
die Gejege der Fereundſchaft, als die geheiligten 
Rechte des Friedens. '/ 
- „Zu Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe ift noth— 
wendig, dab jeder Staat fih in feinem Gränzen 
alte, und die Rechte und Unabhängigkeit anderer 
taaten reſpectire. Diefe Ruhe iſt geftöre, wenn 
eine Macht Beſetzungs⸗, Schuß: und Einflufrechte 
fi jueignet, die weder das Völkerrecht, noch Trac: 
zate zugeſtehen; wenn fie von Rechten des Sieges 
nah dem Frieden Tpricht, der fie ungültig gemacht 
bar; wenn fie Zwang und Furcht anwendet, ihren 
Nachbarn Geſetze zu dietiven, oder dieſe zu nöthigen, 
ihre Verfaſſungen der ihrigen gleich ju machen, oder 
ihnen Bündniffe, Einrdumungen, Unterwerfungs: 
und Inkorporations-Acten zu entreiſſen; wenn fie 
behauptet, daß ihre Wilrde durd gegründete Borftel: 
lungen beleidigt wird, während ihre eigenen Blaͤtter 
alle Monarchen angreifen; endlich wenn fie fih als 
lein zum Scyiedsrichter des Schickſals und des ge: 
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meinfdhaftlichen Intereffed der Nationen aufwirft und 
andere Mächte von jeder Theilnahme an der Erhals 
tung der Ruhe und des allgemeinen Gleichgewichtes/, 
die einen, weil fie zu entfernt find, andere, weil 
ein Meerarm fie vom feften Lande trennt, ausſchlieſ⸗ 


‚fen will, und den Beſchwerden der Mächte, die der 


Gefahr am näheften find, Ausflüchte anftatt Ants 
worten, Truppenverfammlungen auf ihren Graͤnzen 
und Drohungen, den Frieden zu brechen⸗ wenn fie 
fih in Vertheidigung ſetzen, entgegen ſtellt.“ 

rr®ie fordert alſo die anderen Mächte herans, 
fidy zu bewaifnen, einander beizufichen, nnd wenn 
es jein muß, ſich für die Erhaltung ihrer und der 
Öffentlichen Sicherheit ju vereinigen, 

zr Auf diefe Welfe wurde der Wiener Hof allmäh- 
lich, ſich zu bewaffnen, heransgefordert, fowohl durch 
die Rüftungen Frankreichs, als durch die Unzuläng: 
lichkeit friedliher Mittel, um ſich der Erhaftung ei: 
nes wahren Friedens und einer ruhigen Zukunft zu 
verfihern. // 

„Ganz Europa erkannte die Aufrichtigfeit der 
friedlichen Gefinnungen Sr. Maj. des Kaifers in der 
genauen Erfüllung der Dedinaniffe des Friedenstractats 
von Luͤneville; im feiner großen Willfährigkeit in Hin: 
fihe der ſeinem Intereſſe ſchaͤdlichen Ausdehnung, 
die der Vollziehung diefes Tractats in Deutſchland 
gegeben wurde; in feiner nicht minder großen Mäp- 
igung bei den erſten Abweichungen der fransöfifchen 
Republik von dem nämlichen Tractate in Beziehung 
auf andere Republiten.’ (Das Uebrige folgt). 

BDBatavien. 

Haag, den ten Sept. Die franzoͤſiſch⸗-bataviſche 
Armee ift ist in-vollem Marſche nah dem Ober: 
heine und andern Beſtimmungen. Die erfte franz. ' 
Colonne unter dem General Vignolle follte am ır, 
zu Cleve eintreffen; fie har aber Eontre:Drdre ers 
halten und vorerft den Weg nach Zeyft genommen. 
Die zweite Eolonne unter dem General Boudet mar: 
fchirt über Harlem und Amſterdam nad Nymmegen, 
wo fie am ııten antömmt Diele beiden Divifionen 
find 14000 Mann ftart, Die Bataviſche Diviflon 
unter dem Generallieutenant Dumonceau, die zu⸗ 
fest ausgeichifft worden und welche die Hälfte unfrer 
Armee, naͤmlich 9000 Mann beträgt, marfchirt eben: 
falls vorerft nad Zeyft und dann nach Nymwegen. 

Die Erpedition im Terel ift aufgegeben. Mad 
Mordholland marfchiren indeß andere Truppen, nichtz 
um eingeſchifft zu Merden, fondern um die das 
firen Küften zu deden, da es ſehr möglich fein 
könnte, daß, in Falle der Krieg auf dem feften Lande 
ausbräde, mieder eine feindliche Erpedition gegen 
Mordholland unternommen würde, Um die nöthigen 
Militär : Verfügungen in unferer Republik mit dem 
Rarhspenfionair zu verabreden, trifft bier heute der 
General Marmons ein. Bon hier geht er dann wies 


8 
der nach Nymmwegenz um die Armee nach dem Mheine 

zu führen. 
eit- dem 
Zeitung, weldye unter der Direction 


ericheint und den Titel führe: Ba- . 
Sie erſcheint wöchentlich. 


ber 
tsaffche Staats» Courant, —* 
dreimahl / nämlih Diondtags, Mittwochs und Frei⸗ 
. Dee Rebasteur bderfelben ift der ehemahlige 
der Binnenlandiche Bataafſehe Courant. 
the Aktenftäcde unferer Regirung ıc. wer: 
Ken in dieſer Zeitung mitgerheilt. Alle Kaffeehäufer 
und Gaſtwirthe maffen ein Exemplar derfelben hal: 
sen, In dem lehten Stuͤcke diejer Regirungs : Zeits 
ung wird von den Truppenbewegungen in unferer 
Vepublit Nachricht gegeben und dabei die Hoffnung 
geäußert, daß der Friede auf dem feſten Lande noch 

dürfte erhalten werden. 

Gedachte Regirungs : Zeitung fagt in einem Artikel, 
daß die Jahrszeit zu Kriegs: Operationen jchon zu 
weit vorgerädt fei, daß die Avantgarden der großen 
Armeen nicht vor zwei Monathen auf einander fiof: 
fen könnten und daß die Proviantirung lo zahlreicher 
Armeen mit vielen Schwierigkeiten verbunden feis 
Japoifipen könnten Negociationen gepflogen werden ıc, 

efhluß der vorgeftern abgebrodhenen 
Kede des Rathspenfionärs, 

„Ich hätte gewünfcht, hochmg. Herren, Ihnen 
bei der gegenwärtigen Wiedervereinigung Eroͤffuun— 
gen machen ju können, die Ihnen gegründete Hoff: 
nung ju einem jchnellen Frieden hätten fallen laſſen. 
Indeß, obgleich der poliiche Horizont in dieſem Au⸗ 
genblide fehr finßer erfcheint, fo dürfen wir doch 
ride an der glücklichen Wendung der Dinge vers 

eifeln. Ein um lo fefterer Friede wird den lang: 
* Schluß desſelben vergüten. Einen ſolchen 

rieden koͤnnen wir uns von dem Genie unſers maͤch—⸗ 
tigen Alitrten verſprechen, und es wird ‚in dieſem 
entfchtidenden Augenblide Ew. H. angenehm fein, 
von mir ju vernehmen, daß id; im Laufe meiner 
Regirung von Ihm miederhohlte Beweiſe der Acht⸗ 
ung und Freundichaft, und die feierliche Verſicher⸗ 
ung des Wohlwollens gegen die Republik erhalten 
habe, Dieſen geneigten Willen werde ich mich bes 
urühen durch eine unerfchätseriche Treue zu erhal 
sen, und ju pflegen. #/ 

„Die innere Lage der Republik, hochmögende 
Herren, gibt uns, nad meiner Einfiht, binlängr 
lihe Urſache zur Zufriedenheit. Die gegenwärtige 
Ordnung der Dinge hat in einem kurzen Zeitraume 
betrachttiche Fortfchritte gemacht, und einen Anfchein 
von Dauer angenommen, der in den menfclichen 
Anordnungen gemöhntich nur die Wirkung einer lans 
een Gewohnheit if. Die Regirung erhält ven als 
len Theilen der Republik Zengniffe der Achtung und 
bes Willens, fie zu unterſtuͤtzen, die für fie jo ehr⸗ 


biefes. Haben wir Hier nun auch 


— — 


envoll find, und fie ermuntern, Ihr ſchweres Tao 
wert zu verfolgen. Unſer Vaterland zeigt in diefem 
Momente das Bild eines weilen und tugenbhaften 
Volkes , das feine gefährliche Stellung zu fchüßen 
weiß, das geneigt iſt, auf unvermeidliche Opfer 
Berzicht zu leiften, um feine Eriften, unter den Nas 
tionen zu erhalten, und das einmüthig zu den Ber 
mähumgen feiner Regirung beitragen will, // 

» Ich verlaffe, hochmögende Herren, Ihre Ber: 
fammlung mit dem Wunſche, daß es dem Allmädy 
tigen gefallen möge, die Entichließungen, die Sie 
für das Wohl des Vaterlandes fallen werden , mit 
feinem höchften Segen zu kroͤnen.“ 

Als der Rathspenſionar dieſe Rede gehalten Hatte, 
verlieh er die Verſammlung der Hocdmögenden , bie 
fi dann unter dem Vorſitze des Hrn. R. 2, vau 
Andringa de Kempenaar conftituirse, 


Vom 31. bis 20. Sept. 1805 find bier in Münden 


gebohren; geftorben: 
11 Söhne) 7 Erwachfene männl, Geſchl. 
ız Koͤchter. 7.» = weibl. Geſchl. 
12 Kinber, darunter au Blats 
tern ı, weiblichen GSe— 
ſchlechts. 
©. 22 gebohren. 26 


3 geftorben. 
Eind alfo 4 mehr geitorben als gebohren. 








Verfeigerung Künftigen Mondtag dem 23ſten 
September. werden von Morgens 9 bis 12, und Mac: 
mittags von 2 bid 6 Uhr, der Pfilteret gegemäber, Beim 
Dierwirtb Mater Nro. 46 uber eine se, verfchies 
bene Effecten, als Commodläften, Shreibpulte, Spiegel, 
Uhren, Tiihe, Kanapee’s, nebſt Stühlen, verfchiedene 
Gemählde und Kupferftihe, 2 Fortepiand's nad der wem: 
ri —— eine ” Baudé iſt, und font 

en exit en, gegen gleich bare Bezahl we. 
Abreiſe der Famille, öfen verfteigert. ai, 








— ——— — —— 
Jremdenanzeige 


; Den ı9ten Sept. Hr. Arnold, Tonfänftler von 
Ehantfurt, im Zahn. Hr. Miedel, Handelsinann von 
Kellbeiny, ebend. Ce. tönigl. Hobeit Erzberisg Ferdi⸗ 
nand von Oeſtreich, kaiſerl. auch kaiſerl. königl. Generat 
ber Cavaterie, im Zirſch. Hr. Oberſt, und Gneral:Ads 
futant v. Biandp, ebeud. Hr. Major und Flügcladius 
kant Graf v. Desfonrs, mit Gefolge, ebend. 





——— e—— — —ñ— 

Berichtigung. Dem in der gefirigen Zeitung in 
Folge erhaltenen Auftrages mitgerbrilten erfien Artitef 
von Dentfhland ik die ckerfibrife „Berlin dew 
12ten Sept.“ doranzuſeden überfehen worden. 


Kuürpfalbalerifche 
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Deutfdhland. 

Minden, den aoften Sept. Geftern hat bie 
k. und k. k. Armee Befehl u nn bis auf weitere 
Drdre Halt zu mahen. Der Armee: Commiſſaͤr Hr. 
Graf von Aicholt hat hierauf feine Reiſe einge: 
ſtellt, und befindet ſich noch bier. 

Ulm, den 2often Sept. Am 19. d. traff Se. Exc. 
Ber Hr, Seneralfeldmarfchall:Lieutenant Bar. von Mad 
hier ein; wollte aber, dem Vernehmen nah, Nach—⸗ 
mittags die Stadt wieder verlaffen. Sonſt werden 
—* noch 3 Bataillons von dem k. k. Regiment 

röhlih bier, und 2 Bataill. in der Nachbarſchaft 
einguartirt werben. 

atyburg, den 1gten Sept. Heute Morgens 
traff des Erzherzogs Ludwig königliche Hoheit auf 
Ihrer Durchreile nah Italien hier ein. — @eit 
einigen Tagen ſahen wir mehrere f. und k. f, Re 
imenter bier durchmarfchiren; Sonntags das Hu⸗ 
Even: Sesinent Pichtenftein, geftern die Infauterie⸗ 
Regimenter Jellachich, und Würtemberg, dann das 
Küraffier Regiment Mad, 

Snnsbrud, den ıdten Sept. Be. koͤnigliche 
Hoheit Kerr Erzherzog Johann find am ızten 
d. M. Nachmittags zur allgemeinen Freude der hies 
Br Einwohner gluͤcklich und im beiten Wohlfein 

ier eingetroffen. 

KRaffel, den roten Sept. Die unerwarteten Ber 
wegungen der franzöfifchen Armee in Hannover, die 
ohne vorherige Anzeige ihre Richtung nach den kurs 
Hefliihen Staaten nahmen, in Verbindung anderer 
Biplomatifcher Megoziationen, nöthigen unfern Kur 
Beten; verſchiedene Sicherheitsmaßregeln in einer 

rifis zu ergreifen, die jo nen als jonderbar zu wer: 
den fchien. Ohne auswärtige Unterftügung irgend 
einer Art nur erwarten zu können, zeigte fich ‚die 
entſchloſſene Standhaftigkeit und treue Anhaͤnglich⸗ 
Reit des biedern Heſſen an feinen Regenten im reins 
fen Fichte, — Bei immer weiterem Fortruͤcken and 
Beriäenng der auferßen Granzen des hannbverſchen 
Geblethes gegen Heſſen zu, wurden Bie befiifchen 
Verpoſten den franzoͤſiſchea gegenüber geitele, und 


Sonnabend, 


21, September 1805; 





won Seite unfers Kurfuͤrſten ein Flägeladjutant am 
ben Reihsmarfchall Bernadotte abgeſchickt, um eine 
kathegoriſche Erklärung über den Grund disfer Ans 
näherung zu erhalten. — Diefe fiel dahin mus, daß 
man franzöfiiher Seits feine feindlichen Abſichten 
habe; fondern das heſſiſche Gebieth nur zum Durch⸗ 
marfche berühren wolle. 

Wien, den ziten Sept. Abftrafung einiger 
Sewerbsinhaber und Dienſtleute wird ber 
kannt gemacht. 

In Gemaͤßheit der allerhoͤchſten Verordnung vom 
raten Juli dieſes Jahrs wurden von der k., auch k. 
t. —— beſtraft: — 

a Muͤhlermeiſter, wegen eingelieferten Mehles 
von ſchlechter Qualitaͤt, mit einem Pönfal von zo Ft. 

Ein Baͤckermeiſter, wegen erzeugten ungqualitäts 
mäßigen Brodes, mit 50 Al. 

y- Fleckſieder, wegen Sagungsübertretung, mie 


50 Fl. 
Ein Ausſchuͤtter mit 10 Stodftreichen, wegen ders 
ben Pohlenbroded, weran er Urſache war. 
Ein Wagknecht, wegen Gewichtöverfürjung, mit. 
10 Stodftreichen. 
Zwei andere Wagknechte, wegen dieſes nämlichen. 
Vergebens , mit Rtägigem mir Faften verichärften 
Polizeibausarreft, da ſelbe vermöge chirurgiſchen Bes 
fundes mit Stockſtreichen wicht abgefiraft werden 
fonnten. 
Zwei Mithhändlerinnen, wegen Verfälihung der 
Milch mit Mehl, mis 10 Ruthenſtreichen. 
Drei Andere, welche in dent nämlichen Unfug bes 
treten; aber zur Zuͤchtigung mit Cchlägen nicht ges 
eignet befunden wurden, mit 24ſtuͤndigem Polizeis 
Hansarrefi, 
Am Fiſchmarkte wurden 600 Stuͤcke todte Krebſen, 
und 15 Pfund abgeftandene Weiffifche vertilgt. 
K. auch ka k. Polizei: Vberdirection. 
Wien, den ızten September 1805. 
Erhart Ley, k. k. wirki. Hofrath 
und Polizei = Oberdirector, 
Joſeoh Oß, P. £. wirft. Rath, und 
Polizei: Dbrerdirestions: Adjuuct. 
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Hier bat ein Tifchler zur Bequemlichkeit ber 
Einwohner, ein vollſtaͤndigee Magazin von vorraͤth⸗ 
ion Särgen angelegt, in welchem man zu: jeder 
tunde mit allen Gattungen der u Todtens 
färge, ſowohl in Abficht auf die Größe als Qualis 
tät. und Äußere Zierde , bediente werden, und aljo 
nun in Wien in Hinſicht auf diejes lebte Beduͤrf⸗ 
niß unbekuͤmmert fierben kann, Ein dabei aufge 
haͤngter Tarif zeigt die Verſchiedenheit der Preife 
an, welche mit der Verfchiedenheit der Größe und 
Qualität im Verhaͤltniß fteben. . 
Mainſtrohm, den 16ten Sept. Die äftreichis 
ſchen Werbungspoften ju Deuz und im Naſſauiſchen 
find abgezogen, und die Oberdirektion zu Frankfurt 
iſt im Beariffe, von da abjugehen. 
Rheinſtrohm, vom ızten September, Seit 
dem man weiß, was eigentlih die Abſicht des als 
Terbhöchften Wiener Hofes bei feinen Zurüftungen 
it, und von welcher Natur die mit dem franzöjir 
ſchen Cabinet gepflogenen Unterhandlungen find, zwei⸗ 
felt man zwar leider micht mehr an dem Ausbruche 
des Krieges — es ift aber auch allgemeine Ueberzeugs 
ung, daß nur hoͤchſte North den Paiferlich :föniglichen 
Hof bewogen hat, dieſes aͤußerſte Mittel zur Metz 
tung der Unabhaͤngigkeit der deutſchen und italiän: 
ifhen Staaten anzuwenden. Die Zurüftungen des 
allerhoͤchſten Wiener Hofes find groß, und werden 
mit erftaunenswärdiger Schnelligkeit und Genauig 
keit ausgeführt, Was aber Se. Eailerlich : fönigliche 


apoſtoliſche Majeftät bei Ahrem Unternehmen völlig 


beruhiger, und Allerhöchitderofelben, ſo wie jedes 
rechtſchaffenen Deutihen Vertrauen auf die fichere 
Deihülfe der Voriehung, und aller großen Mächte 
befeftigen muß, ift, daß der deutfche Kaiſer und fein 
mächtiger Aliirter, der ruſſiſche Monarch allen Er: 
oberungen und jedem Angriff auf franzöfiihes recht: 
mäßiges Gebieth 3 voraus entfagen, und nichts, 
als die wörtliche Vollziehung des Lüneviller Friedens 
fordern. Wenn daher die Armeen zum ſchlagen kom⸗ 
men, und ein blutiger Krieg in der That beginnt, 
fo kann wohl Niemand mehr im Zweifel darüber 
fein, daß der franzöfliche Kaiſer, nicht zufrieden mit 
dem Throne Frankreichs , den unrechtmäßigen Beſitz 
desjenigen behaupten will, was Allerhöchitderfelbe 
gegen den deutlichen Inhalt des Lüneviller Friedens 
und gegen alfe freundnachbarlidhe und ſonſtige Vors 
ferlungen und Warnungen anderer Monarchen fid) 
engemaft hat, denen fo viel an der Erhaltung des 
Friedens gelegen war. — Wenn aber Zerträge, die 
Frankreich jelber vorgeſchlagen hat, die andere Mächte 
fo große Aufopferungen gefofter haben, nicht mehr 
arbeiten werden wellen, was will aus der Eriftenz 
aller Ctanten werden? Was hat Fraukreich ſelbſt zu 
beſorgen, und welche Macht, die ihr eigenes Suter 
reffe nur einiger Maßen kennt, wird noch Bedenken 
tragen, ſich ohne weiteres für den deutſchen Kaifer 
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und feine mächtige Alice zu entfcheiben, bie der 
Willkahr ein Ende machen wollen, und nur für dte 
Ruder: Unabhängigkeit und Siherheit aller Regie 
ungen. ihre ganze Macht in demjenigen Aug 
wunderbar entwidelt haben, wo vielleicht die vom 
Granfreih fo oft wiederhohlte Vermuthung einer 
gänzlichen Ohnmacht des kaiſerl. öftreihiihen Hofes 
mandhem Rechtſchaffenen zur Rettung der deutſchen 
Ehre, und Erhaltung der Unverletzlichkeit der Ber: 
träge wenig Hoffnung übrig lief. 

Regensburg. Beihluß der von Sr. Exc. 
Hrn. M. ©. U Eobenzl den Reichstags— 
Gefandten üubergebenen Noten und Erflär 
ungen. 

„Indem Se. Majeftät diefe Abweichungen dee 
Morhwendigkeit zufchrieben , vor jeder außern Ger 
fahr die Entwicklung des Plans jur Wiederherſtel⸗ 
lung ber monarchiſchen Regirung in Frankreich 
fihern, fo madten Sie keine Schwierigkeit, den 
gegen das Ende des Jahrs 1802 in Stalien herbei⸗ 
BIER Zuftand der Dinge anjuertennen. - Ihe 

ertrauen auf die Abfichten des Erſten Konfuls, die 
Einrichtungen diefes Legrern wegen der jeitigen Dauer 
feiner Präfidentenftelle in der neuen italiänifchen Res 
publif, die Öffentlichen und feierlihen Verfiherungen, 
die feine Erhebung zur kaiſerl. Würde begleiteten, 
feine Abficht, fih zu vergrößern und die Unabhängs 
igfeit der italiänifhen Republik zu verlegen, zu bas 
ben; endlich die Verpflichtungen von feiner Seite 
gegen den ruflifhen Monarchen, nahmentlich wegen 
der Entſchaͤdigung des Königs von Sardinien, uns 
wegen einer gemeinihaftliden Einrichtung der Sar 
hen in Italien — alle Diele Beweggründe haben bei⸗ 
getragen, in dem Kerzen Sr. Majeftät die Hoffnung 
zu nähren, daß die Feſtſtellung des neuen Reichs 
der Franzofen in Kurzem die Regirung zu der Pos 
litik und zu den Maßregeln zurädführen würde, 
welche fi) mit dem Gleichgewichte und der Sicher 
heit Europas vertrügen, Und als einige Zeit nach⸗ 
ber, auf das erſte Gerücht von nahen und neuen 

eränderungen in den lombardiſchen Staaten der 
Geſandte vom Wiener Hofe nah Paris gefender 
wurde, um Erklärungen über diefen Punkt ju vers 
langen, fo wurde Le, Majeftät in ihren Hoͤffnun— 
gen dur die ii Nahmen des Kailers Napoleon 
gegebene offizielle Verfiherung beftärkt, daß die Re— 
publiten in Italien nicht mit Frankreich vereinige, 
und feine ihrer politiihen Unabhängigkeit eutgegen- 
laufende Meuerung Statt finden würde, 

‚Europa foll urtheilen, ob dieſe Verfiherungen 
erfüllt wurden, Der Kaifer bat nicht aufgehoͤrt, 
ſich darauf zu berufen, wie dieß der Briefwechſel 
zwiſchen beiden Monarchen, und die offiziellen und 


„aufjuweilenden Vorfiellungen, womit der Gefandte. 


Graf Philipp Eobenzt beauftragte wurde, beweiſen 
Und obgleich die Bricfe, in weichen der Kailer Na 
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poleon feine Verfügungen wegen der Errichtung ei 
nes Königreiches von Htallen Er. Majeftät mit: 
sheilte, von Drohungen. und Mäftungen begleitet 
waren; obgleich alles an den Tag legte, was auch 
der Erfolg beftätigte, dab der Kailer der Franzoſen 
entichloffen wäre, bdiefe Meuerungen mit Gewalt zu 
unterküsen; fo hat doch Ge. Majeftät niemahis 
Derfügungen anerfannt, die man Ihr nur als eine 
prowiloriichhe Einrichtung vorftellig machte; Se. Mar 
jeftät beſchränkte Sich, die Beſchuldigungen, die 
den Drohungen zum Vorwande dienten, von Sich 
abzuwenden, und die Hoffnung an den Tag ju ler 
gen, daß der Grundſatz der Trennung und Unabs 
hangigkeit, durch den Traktat geheiligt, durch defi⸗ 
nitive Einrichtungen aufrecht erhalten würde, die 
der Kalſer Napoleon von ferneren Unterhandlungen 
mit den Höfen von Petersburg und London zur Zeit 
der Wiederherftellung des Friedens abhängig machte.’’ 

sr Diele Unterbandlungen wären in der That die 
einzige Hoffnung, welche Sr. Majeftät übrig blieb, 
vermittelt der Ausföhnung den Frieden zu befe gen, 
und Europa die Ruhe wiederzugeben, das von Mord 
bis Süd durch Unternehmungen in Unruhe verſetzt 
iſt, deren Zahl und Umfang ſich jeden Augenblic 
vermehren. ‘4 

„Se. Maj. der Kaifer der Franzoſen bat gegen 
den König von England den erften friedlichen Schritt 
gethan, indem er jedoch darauf beftand, ibn von 
dem Rechte ausjuihließen, an dem Intereſſe des 
Eontinents Theil zu nehmen. Diefe Einfchränfung, 
die den Berichten zwiſchen ihm und dem Hofe von 
Metersburg beigefügt waren, jwangen „Seine brittis 
ſche Moajeftät, die Vermittlung Seiner Majeftät des 
Raifes von Rufland anzugehen, welcher, ungeachtet 
der Unterbrechung feiner offipiellen Verhäleniffe mit 
Frankreich, nicht anftand, feinen geneigten Willen 
zu jeigen, zu diefem Endzwede einen Geihäftsträs 
ger abzufenden, und deffen Zulaflung vom franzöfls 
ſchen — zu verlangen.“ 

„Aber die auf ſolche Friedfertige Schritte gegrüns 
dete Hoffnung verfchwand nur zu bald. Neue vers 
nichtende Streiche fielen auf die politiiche Eriftenz 
noch anderer unabhängigen Staaten Staliens feldft 
in dem Augenblicke, als man dem rufliichen Fried: 
ensunterhändfer die verlangten Pälle zu feiner Meile 
nach Frankreich zuſendete. Won ikt an mußte der 
Raifer Alerander in feiner Vermittlung feine Ehre 
aufs Spiel gelebt halten, Won der andern Seite 
wurden in Italien ſchleunigſt franzöflfche Armeen 
ufammengejogen, der Berfidierung, fih nicht zu 
rer gerade entgegen, Auf ein Lager von 
30,000 Mann in den Ebenen von Marengo folgte 
noch ein anderes von 49,009, an den Gränzen Ty— 
rols und den Venktianiſ-Oeſtreichtſcheu taaten, 
Se. Majeſtaͤt ſahen fih dadurch genoͤthiget, ernftlich 
auf Ihre Sicherheit bedacht zu ſein. Sie übergeug: 
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tem fir, daß die friedllchen, freundſchaftlichen ums 
gemäßigten Sefinnungen, welche Sie an Tag legten, 
von Seite Sr. Maj. des franzoͤſ. Kaiſers nicht auf 
eine folhe Art erwiedert wuͤrden, dal Sie noch län: 

x die nörhigen Mafregeln zur —— 

echte, und zur Auftechthaltung der Wuͤrde Ihres 
Reiches verabſdumen durften.“ 

„Dieß ſind die Urſachen Ihrer Ruͤſtungen. Aber 
die naͤmlichen Geſinnungen, welche Se. Maj. ſo 
oft wuͤnſchen ließen, von dieſen Huͤlfsmitteln keinen 
Gebrauch machen zu duͤrfen, haben auch ihren Zweck 
beſtimmt. Der Kalſer vüftet ſich, nicht aus feind— 
lichen Abſichten, nicht um gegen die Landung in 
England eine Diverfion zu machen, deren Ausführ: 
ung nadı jweilährigen Drohungen ohnehin nicht ge: 
rade für den Augenblick verfchoben fcheinen möchte, 
in dem Frankreich durch Unternehmungen, zu wel: 
hen es jein Krieg mit Großbritannien keineswegs 
beredhtiget , Deftreih und Rußland herausfordert, 
Er bewarfnet fih zur Erhaltung des zwiſchen Ihm 
und Frankreich beitehenden Friedens zur Einhaltung 
der Bedingniſſe dieies Friedens, ohne welche der 
Friede ſelbſt ein Schartenbild iſt; um eine guͤtliche, 
auf die Mäßigung aller berheiligten Mächte gegrün: 
dete Uebereinkunft zu bewirken, und dadurch das 
Gleichgewicht und eine dauernde Ruhe für Europa 
zu fiheru, 4 

„Der Schritt, mittelft deſſen Se. Maj. ju gleiher 
Beit die vorzüglihften intereffirten Mächte aufgefor- 
derf haben, die abgebrochenen Unterbandfungen an 
zufnüpfen, zielte auf denjelben Zweck hin, und ſelbſt 
die unerwartete ablebiiende Antwort, welche ihrer 
Vermittlung von Seite des franzoͤſiſchen Kaifers zw 
Theile geworden ift, hindert Sie nicht, felbige wieder 
ju erneuern, #/ 

„Mit dem Kaifer Alerander waren Se. Mat. 
glücklicher, Diefer Monarch, der in dem Genate 
der europaͤiſchen Mächte, deren Gleichgewicht und 
Mohlfahre den Gegenftand feiner unermüdeten Sorge 
falt ausmacht, eine ehrwärdige Stelle einnimmt, 
gibt in der bier beigehenden Erklärung, welche Er 
Cr, Maj. zuftellen ließ, eine Übereinftimmende Neigr 
ung und eine gemäßigte und billige Ausgleichung zu 
ertennen, Er ift aber eben jo ſehr von der Noch» 
wendigfeit einer eventuellen Bewaffnung überzeugt, und 
gerade wegen der Abneigung, die man an den Tag 
fegt, um das Recht und die Folgen feiner Vermitt⸗ 
lung zu vereiteln, hält er fid verbunden, einen 
Theil feiner Truppen vorrüden zu laffen, um feiner 
Vermittlung alles das Gewicht und alle die Wirk 
ſamkeit zu verfihaffen, die einer großen Macht ans 
gemeſſen find, #/ 

„im alles zu erſchoͤpfen, was dazu gehört, um die 
Ricptigkeit der Gefinnungen der beiden Kaijerhöfe 
von Oeſtreich und Rußland an den Tag zu legen, 
erkläre man hier in beider Nahmen feierlichft; 4 
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„Dasß Sie berele find mit dem franzoͤſiſchen Hofe 
über die Erhaltuma des Friedens auf dem feiten Lan⸗ 
de zu unterhandeln, und zwar auf die billigfte Weife, 
wie es nur immer die Ruhe und allgemeine Sicher: 
heit erlauben.’ 

„Daß, wie auch immer der Erfolg der Lnters 
handlung fein möge, und feldft wenn der Krieg zum 
wirklichen Ausbruche kommen follte, die beiden Maͤch⸗ 
te fih gegeneinander verbindlich gemacht haben, je 
der Unternehmung zu entfagen, die dahin abzielen 
koͤnnte, fih in die innern Angelegenheiten —* 
reichs zu miſchen, oder den Zuſtand der Beſitzungen 
und Verhaͤltniſſe zu aͤndern, die gegenwärtig in dem 
deutichen Reiche gefegmäßig feftgelebet find, oder auf 
irgend eine Art die Rechte und Intereſſen der Or 
temannifchen Pforte zu verleben, deren Beſitzungen 
‚und Untheitbarkeit fie vielmehr bereit find fo fehr, ala 
es von Ahnen abhängen kann, zu beſchuͤtzen.“ 

„Endlich, daß Großbritannien Ihnen ganz mit 
den ihrigen übereinftimmende Gefinnungen, und eine 
eben fo gemäßigte Neigung zum Frieden mit Frank: 
reich zu erkennen gegeben habe. 

„Se. Mai. hoffer, daß die aufrichtigen und frek 
miüthigen Aeußerungen, welche Sie fo chen gemacht 
haben, genügen werden, um alle Zweifel zu zerjtreus 
en, welche &e-Maj. der Katjer Napoleon über ihre 
Geſinnungen hegen koͤnnte, und alle ihre Wünfche 
werden erreicht fein, wenn diefe Erflärungeu die 
Wirtung haben follten, die Ungluͤcke abzuwenden, 
vor welchen anfierdem Se. Maj. die Menſchheit zu 
bewahren nicht vermögend wären,’ 

BERER 

Der ehemahlige Grofvezir Sija Juſſuf Paſcha 
Sat nunmehr zum verdienten Lohne feiner Eugen 
und energifchen Anftalten zur Bezähmung des Tayar 
Paſcha von der hoben Pforte, außer dem. ihm gleich 
bei feiner Abſetzung verliehenen Paſchalik von Erze⸗ 
am, auch mod die Einkünfte jenes von Trebilende 
erhalten; wider Tayar Paſcha ift ein förmlicher Fet⸗ 
wa oder Aechtnngabrief gefertigt worden , mit dem 
Befehle an Jedermann, ihn, wo man ihn fände, 
lebendig oder todt, den Bevollmaͤchtigten der hohen 

orteransjuliefern. Indeſſen bat diefer furchtbare 

ebelle, den neueſten Nachrichten zu Folge, doc 
wieder einige Kaufen an fid) gezogen, und machet 
Miene, ſeinen Ueberwindern die Erüchte Ihres Sie— 
ges wohl noch einmahl fireitig ju machen. Weber 
diefe verwaͤgenen Verfuche, und die Mittel, Tayard 
tolldreiſfem Muthe das Fürzefte Ende zu maden, 
zourde am ııten Aug. auf dem Luftichloße des Srof: 
herrn zum Beſchiktaſch geheimer Divan gehalten. 

Auch dem Burgasli Radri Aga iſt es gelungen, 
ſich noch einmahl der laͤngſt verdienten Rache zu ent⸗ 
giehen. Die Einwehner von Rodoſto, welche die 
Gehe Pforte, zur billigen Strafe ihrer Widerfpenit: 
igkeit gegen bie Einführung des Rizami-Gedid, ih: 
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rem Schickſale zu Überlaffen beſchloſſen hatte, haben 
feine Plünderungen mit einer beträchtlichen Geld» 
fumme abaefauft, und ihm ihre Thore und damit 
manches Mittel geöffnet, fein Unmwefen noch längere 
Zeit fortjutreiben. 

Bevor der verhaßte Mehmed Aly aus Aleppo ver 
teieben wurde, und der Schwager des Großherrn 
Alayeddin Pafcha von feiner Statthalterfchaft ru 
igen Beſitz nehmen konnte, brach daſelbſt die Par: 
teiwuth zwiſchen den Emiren und Janitſcharen in 
Thärtichleit aus, wobei mehrere Perfonen getöbter, 
andere verwundet wurden, und vorzüglich die chrifte 
lichen Famillen viel gelitten haben. Ä 

Die unter ſehr günfigen Eräugnifien von Abdur⸗ 
rahman Paſcha und Aly Paſcha von Bagdad begon— 
nene Unternehmung wider die Wechabiten hat ber 
allgemeinen günftigen Erwartung keineswegs entfpros 
chen, und jene gefährlihen Neuerer breiten i 
Macht und ihren Anhang immer weiter aus. n 
verrichteter Dinge, und nicht ohne Verluft find beide 
— nah Hauſe gezogen; Aly beſchaͤftigen iu 

agdad verſchiedene mittler Weile ausgebrochene 
Streitigkeiten, und Abdorrahman befehdet das Haupt 
ber zahireichen Staͤmme der unabhängigen Kurdem 
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Mittwochs ben 25. September wird dad Orgel-Eon⸗ 
zert des Hrn. A. Vogler Statt baben, Ja nachſtem 
Blatte folgt die muftdudfihe Beſchrelbung. : 
MWeinbändler Leib! wuͤnſcht, feine rotben und weiß: 
fen Weine, Klrſchengeiſt, Ligueurs, Wachholder⸗ und 
Kummelgeift , Mannheimer: Waller und übrigen Brannte 
weine, wie auch — d vor feiner nahen Abreiſe ver: 
Taufen zu können, und wird in diefer Abfichr beiten, wel 
he ihm größere Partien gegen gleih bare Bezahlung im 
Gelde, oder k. k. Banknoten abnehmen wollen, ſehr biftige 
Vreife machen. Derfelbe it Morgens von 9 bie 12, und 
Rahmittags von 2 bid 5 Uhr im SKormmelfer : Nieder: 
mavriſchen Haufe dahler am Markt: Plane anzutreffen. 











Sremdbenanuzeige 

Den zoften Erpt. Hr. Jeanfon Fletteville, Handeis- 
mann von Paris, im Adler. Sr. Graf v. Tattenbach, 
Dberlieutenant von Mittrerdfe von Mien, ebend. R 
Veter Sommer, Handelsmann von Ealjburg, im Rreug. 
Hr. Hautte, Kauſmann von Amjterdam, ım Zahn, Hr. 
Paumaartner, Mechnungsführer, und Hr. Meißner, Fuhr⸗ 
wefeng : Sontrabent des Hrn, Baron ven Wimmer, im 
Londuer Zofe. Hr. Foreth, Lirmtenant vom Grenadiers 
Bataill, Eoilorede, im Zirſch. Hr. v. Mudt, kurfl. Lande 
richter zu Landau, im Zrevg. Fr. v. Schonberg, Pi 
Lieutenant in Saͤchſiſchen Dienfeu, im Adler, 





Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Morgen Sountags den 22, diefss: Der Anfall, ein Lijbe 
piel im ı Akt. Der Bechlus macht die Pantomime im. 
2 Akten: Arlequin ımda Culumbine in der Sclaverei, 
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Deutfdhland 

München, den 23ften Sept. Borgeftern Sonn: 
abends am 2uſten diefes Abends um 5 6 Uhr find 
Se. kaiſerl. und Eailerl. koͤnigl. apoſtoliſche Majeſtaͤt 
Franz Il. unter Zufammenläuten der Glocken hier 
eingetroffen, und im Gafthofe zum goldenen Dirfchen 
abgeftiegen. In hoͤchſtihrem Gefolge befanden ih ©. €, 
Hr. Graf von Lamberti Feldmarichall » Lieutenant, 
Hr, Bar. von Collenbach Staatsrath und geheir 
suer Otaats » Referendär,. sin H. neh. Eekretär, 
ein H. Leibimedilus und gegen 36 Perionen. Se. 
Bailerl. koͤnigl. Majeſtaͤt ertheilten. dem kurfuͤrſtl. 
Beneral : Landes » Kommiffär Keren Baron von 
Weichs gnädiges Gehör , und begaben ſich um 
8 Uhr zur Abendtafel, Geftern um 7 Uhr Morgens 
raten Hoͤch ſtdieſelben nad der in der Hofkirche 
gehörten Meſſe die Neife über Landsberg und Minds 
eiheim an. 

Die Durchzuͤge der f. k. Truppen, und zwar in 
Eitmärfchen And wieder fehr zahlreich an Cavalerie 
und Fußvolke. 

Regensburg, den ıgten Sept, Geſtern mar 
der. franz. General Bertrand hier. Er machte 
bei den Geſandten feines Hofes und dem Hrn. Kur: 
erzkanzler Vifite, 

Ulm, den ı6ten Sept. Heute Nachmittans um 

3 Uhr find Tämmtliche, hier verfammelt geweiene, 
Eurpfalgbaierifche Truppen von hier abgegangen, 
nämlich dag zweite leichte Infanterie: Bataillon Bin: 
centi, das dritte Infanterie: Regiment Hetjog Karl, 
amd das zweite Ehevanrlegers- Regiment Kurfürft, 
Sie nehmen den Wen Über Rothenburg an der Tau: 
Ber. Unter Wegs wird das von Neuburg kommende 
Regiment v. Morawitzky, nebft einer Abtheilung 
Artillerie, dazu ſtoßen. 
’ Die Thore und Hauptwache hat das hiefige buͤrg⸗ 
erlihe Militär beſetzt, welches nun neu organifirt 
wird; jeder Bürger und Beifiger, der noch nicht Go 
Jahre alt it, muß fih unter eine Bürger: Coms 
pagnie begeben. 


Mondtag, 


23, September 1805, 





Memmingen, den 2often Sept. Diefe Woche 
find die kaiſerl. fönigl. Truppen in Biberach einges 
rückt, und haben das furbadifhe Militär abgeloͤfet. 
In unferer Gegend wimmelt es von kaiſerl. königl. 
Truppen, Der General v. Auffenberg fteht mit feir 
nem Corps bei Stockach, und General v. Wolfskehl 
bei Waldſee. 

Lindau, den 17ten Sept. Die kaiſerl. Trup⸗ 
pen, die bei Bregenz flanden, find unter. dem Ober 


erat Saron von Wolfskehl aufgebrochen, und ge: 


gen das mweftlihe Schwaben gejogen. 

Aus dem Würtembersiihen, Unfer kur 
fuͤrſtl. Militar, weldesm Alt: und Neuwuͤrtem⸗ 
berg vertheilt war, zieht ih in Stuttgart, Ludwigs: 
burg und auf der Feſtung Afperg zuſammen. 

Branffurt, den ıöten Sept. Die franzöfifhe 
Armee, welche fih am Rhein verfammelt, wird dem 
Vernehmen nad 4 Corps formiren, die von 4 Reichs⸗ 
marfchällen fommanbdirt werden. Der Marfchall Lan: 
nes führt die Avantgarde an, der Marſchall Ney 
den rechten, der Marſchall Davonft den linken Fluüͤ— 
gel, und die Örenadier « Divifion unter Gen. Dudinot, 
aus 12,000 Mann beftehend, macht einen Theil der 
Avantgarde aus. Gen. en Chef ift der Prinz Mus 
rat, und Oeneralquartiermeifter der Kriegsminiſter 
Vertbier. 

Eiſenach, den ızten ®ept. Die Franzofen, 
welche biäher im Hanndverifchen ftanden, marfchiren 
gegenwaͤrtig in kleinen Abtheilungen durd Heſſen. 
Künftigen Monath rüden die Preußen ins Kan: 
növerifche ein, 

Hannover, den 12. Sept. Der königl. preuf 
fiihe Generalmajor won Knobelsdorf, weicher aus 
Holland bier eingetroffen war, ift geftern Morgens 
nach Berlin weiter gereifet, 

Die bier errichtete neue Freimaurer: Loge, melde 
den. Nahmen führte: Les Amis unis à Hannover, 
ift vor einigen Tagen aufgelöfer worden. 

KSamburg, den zoten Sept. Der Marfchall 
Bernadette hat der Exekutiv-Commiſſion in Kan: 
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nover angezeigt, daß die mönathliche Kriegs: Con: 
tribution von 33,000 Franken, die jeir dem often 


März eingeführt war, vom nächften =3ften Sept. 
daß dann durch andere Mittel: 


an aufhdren, und 
für den Sold der Truppen geſorgt werden würde, 
Kein Traneport: Pferd darf aus dem Hannöverihen. 

Wien, den ıgten Sept. In der bieflgen Zeits 
ung ſtehen nun die (bereits in dieſen Blättern mit: 
gerheilten) Erklärungen am Neichstage; doch mit 
folgendem Eingange: „Nachdem Herr Bacher, 
franzöfiich : kaiferlicher Geichäftsträger bei der fürs 
mwährenden allgemeinen Neichsverfammlung die Beil: 
ung erhalten hat, bei den fämmtlichen Eomitialge: 
fandten eine mündliche Erklärung abzulegen, welde 
die Geſinnungen des allerhöcften roͤmiſch⸗ und Sit: 
reichiſch⸗ kaiſerl. Hofes in einem ganz irrigen Lichte 
darſtellte, und ber zugleich die beftiminte Drehung 
eines feindlichen Einfalles in Deutſchland beigefügt 
wurde, fo haben Se. kaiſerl. und kaiſerl. Eönigl. 
Majeftit Sich bemuͤſſiget geichen, ihren Reiche: 
tags-Geſandten, mittelft des nachfolgenden Reſeripts 
vom gten. September, eine angemeffene Gegenerklaͤr⸗ 
ung aufjutragen. (Nun folge das kaiſerl. und fair 
fer. koͤnigl. Reſceipt). 

Weitere Abftrafung einiger Gewerbsin— 
haber ꝛc. 2 

Cine Donaufiſcherinn, wegen Gewichtsabganges beim 
Verkaufe ihrer Feilſchaft, mit, 5> Fl. 

Ein Bädermeitter, wege ungnatitätmäßigen Brodes, 
{m Raccht eingetretener mildernden Umjtände, mit 2551. 

Gin Grießinrähler, weider ‚weniger Mebl auf den 
Marir lirferte, als ihm vorgeſchrieben iſt, fuͤr dießmahl 
mir ı2 Sl. 

Ein Wagknecht, wegen Gewichtsabganges von ıfytel 
Pfund bei 2 ı 2 Pfund Mindeifch, mit 10 Stoditreiden. 

Cine Kochinn, wilde ein Stuck Fleifh in der Bank 
wegwarf, wedurd der Fleiſchhauerkuecht hätte in Verant⸗ 
wortung fommen koͤnuen, mit 8 Ruthenſtreichen. 

Drei Biderjungen, welche zugleich ihrem Meiſter 
aus der Ardeit giengen, mit ro Stocſireichen. Der Urs: 
heber wurde überdieg noch durd 3 Tage im Polizeihausd: 
arreſte angehalten. 

Ein vierter Bäderjunge von dem nämlihen Meier, 
welcher auch mit den übrigen die Arbeit verließ, ift in 
der Mücficht, dab er der Verführte war, und ihm fein 
böfer Verlag zur Laſt fiel, nut auf einige Stunden in 
Molizeibaugarreit verſchafft, und fobin mit Warnung ent 
fafen worden. Saͤmmtliche 4 VBäderiungen wurden nach 
ausgetandener Straſe wieder zu ihrem Meifter in die Ars 
beit gefteitt. 

Zwei Landweiber, wegen Verfälſchung des Milchrahms 
mit Mehl, jede mit ro Ruthenſtreichen. ' 

Ein anderes Landweib, wegen minderer Verfaͤlſchung 
dieſer Waare, mit leſtuͤndigem Volizeibausarreit,, Uebris 
gens iſt einer jeden diefer 3 Marktparteien der undhte 
Milchrahm fonfiteirt worden. 

Eine Milehänbleriun, wegen Merfälichung der Milch 


= 


mit Waſſer, nett € 


‘ 


suniefation dieſer Waare, mit 24ſtuͤnde 


Te 


igem Polizeihausarreſt, da felbe vermöge hirurgifchen Wer 
fundes mit Schlägen nicht geziüchtiget werben fonufe, . 
Endlih wurden am Marfte unreife Zwetſchgen und 
Pfirſiche onfiseirt. Wien, den ıTten September 1805. 

Kaiferl,, auch Ef. Polizei:Oberdirection. 
Berlin, den ıoren Sept. Seine königl. Mar 
jeftät von Preußen ꝛc. Unier allergnädigfier Here 
haben aus bewegenden Urfahen mittelft der an das 
Seneraldirektorinm unterm ten dieſes Monaths er: 
laffenen Cabiners: Ordre zu verordnen geruhet, daß 
weder Getreide, es habe einen Nahmen wie es wolle, 
noch Pferde aus irgend einer Provinz Allerhöchſt⸗ 
dero Staaten ausgeführt, und daß auf die Beob: 
achtung dieſer Verbothe auf das ſtrengſte gehalten 
werden ſoll. Dieſe allerhoͤchſte Willensmeinung wird 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Achtung hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, und mie darnach von itzt 
an, bis auf weitere Verfuͤgung, kein Getreide, es 
beſtehe in Weisen, Roggen, Gerſte und Haber, if 
Koͤrnern, Mehl oder — auch feine Erbſen und 
andere Huͤlſenfruͤchte, zu Waſſer oder zu Lande, im 
gleichen keine Pferde, ohne Unterſchied des Ge 
ſchlechts und Alters, ausgeführt werden dürfen; Te 
wird auc ein jeder Uebertverungsfall, ohne Mikk: 
fiht auf irgend einige Umftände, mit Confiskation 
der auszuführen verborhenen Objekte ſowohl, als 
der Sciffsgefäße und Wagen und Pferde unndde 
laͤßlich beſtraft werden. Die Polizei: Behörden, Ac 
eife: und Zollefigianten, Gränz: Zollämter und üb: 
rigen Gränz » Beamten find zur firengiten Wachſam— 
keit auf die Wahrnehmung des Befohlenen gemeſ⸗ 
ſenſt angewieſen, und es hat fich aljo ein Jeder vor 
Schade und Machtheil zn hüten, Sigfitum Ber 
lin, den gten September 1805. f 
Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnädigiten Spe - 
zial: Befehl, * 

v. Angern. v. Dietherdt. 


Großbritannien. 

London, den 6ten Sept. Der unvermuchete 
Plan gegen Frankreich, heißt es in einem Schreiben 
aus London, iſt größer, als der vorhergehende, Der 
Rhein, Italien, die Schweis, Hannover und Hol 
land follen das Krieastheater werden. Man ſpricht 
auch von einer Landung in Spanien, um dem Kür 
nig, wie man in England dafür hält, Luft zu mar 
hen; und jelbft Landungen in Frankreich find micht 
außer dem Plane gelegen. Wenigſtens iſt dieß die 
Meinung aller diplomatiſchen Gefeliichaften in Lenden. 

Es wird ein ruſſiſches Geihwader von 10 Linien: 
fchiffen erwartet, die mit unlern Schiffen in der 
Nordfee cooperiven werden. Sie verlammeln fih an 
der More. 

Letzten Dienfag evtheilte das Kriegsamt Befehl, 
daß von allen Linien + Aufanterieregiimentern ohne 
Ausnahme id) die erſten Bataillons, ſodann 7 Dra⸗ 
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gonerregimenter, und ein ſtarkes Corps Xrtilferie 
zur ſchleunigſten Einihiffung bereit halten ſollen. 
Die zum Aufbruche beorderten Truppen betragen 60 
bis 70,000 Mann, In den Dünen liegen bereits 
60 Transportichiffe bereit. 

Unfere Zeitungen verfihern aufs Beftimmtefte, daß 
25,000 Schweden in engliihen Sold treten. — Es 
iſt eine beteächtlihe Anzahl .engliiher Transport: 
ſchiffe, welche rufliiche Truppen an Bord nehmen 
follen , nad) der Oſtſee geſegelt. 

Srantreid. 

Paris, den 13. Sept. In Zukunft gehen woͤch⸗ 
entlih 4 Mahle um 11 Uhr Abends eine Staffette von 
Bas nah Mejland, und von Meiland nah 

Naris, jene um die Priefihaften des Kaifers nach 
Sitalien, dieſe um die Berichte des PVicefönigs von 
Italien nad) Paris zu bringen. 

Ein englifches Journal hatte in den erſten Tagen 
des Septembers die irrige Nachricht von einem wirks 
lichen Ausbruce der Femöfeligkeiten auf dem feſten 
Lande, und zwar in Schwediſch- Pommern, verfüns 
digt, und diefen Artikel mit großen Buchſtaben drus 
«en laffen, welches in London gewöhnlich geichicht, 
wenn die Journaliſten die Aufmerkſamkeit der Leſer 
auf eine befonders glückliche Neuigkeit leiten wollen, 
Dielen Umftand hebt das franzöfiiche Amtsblatt aus, 
und nennt die Freunde, welche ſich an dem Anblicke 
des Blutes und der Dranglalen des feiten Landes 
weide, barbariſch. 

Ein kaiſert. Dekret ſetzt den Generals Sekretär 
des Eure = Departements, zwei Prafectur- Näche, 
und den Unterpräferten von Andelys ab. (Man wird 
fih erinnern, dab mehrere Klagen fih aus diejem 
Departement gegen eine Ingenannte ſchwarze Com 
pagnie erhoben hatten, welde, durch den Schutz ⸗ 
den ſie bei oͤffentlichen Beamten fand, es dahin ge— 
bracht hatte, alle Unternehmungen fuͤr ſich zu ſehr 
vortheilhaften Bedingniſſen zu erhalten, und alle 
Conkurrenz zu entfernen, Dieſen Schu hatte jene 
Compagnie an der Spike des General-Sekretariats 
und in dem Präfektur: Eonfeil gefunden, Sie hatte 
. ihren Sitz zu Andelys und das Haupt derielden 
war ein Vertrauter der erften Beamten. Diejes 
verderbliche Band muß jerriflen werden. (J. de P.) 

Ein anderes auctorifirt den Kriegsminifter auf 
drei Puncten neue Arbeitsplatze jur Aufnahme der 
zu oͤffentlichen Arbeiten verurtheitten Deferteurs zu 
errichten. 

Zu Bitſch wird ist eine große Anzahl von’ ges 
fangenen Engländern verwahrt; fie werden gut ges 
halten, und geniefien eine anftändige Freiheit. Um: 
ter anderen befindet fih auch Hr. von Michaelis 
aus Hannover dafelbft, ein Cohn des berühmten 
Ritters Michaelis, chemahligen Profeflors zu Goͤt⸗ 
tingen. Er muß gleiches Schickſal mit den uͤbrigen 


905 


Englaͤndern theilen, weil er ſich in Frankreich unter 
dem Nahmen eines Englaͤnders aufgehalten hatte. 

Journale erzählen aus Meapel folgende Anekdote 
vom Erdbeben. Bei dem erften Stoß hatte die vors 
dere Mauer eines Gebäudes von oben bis unten eis 
nen breiten Riß befommen. Der Bewohner desfels 
ben wollte im Schredfen durch dieſen Riß auf die 
Galle jpringen. Im Augenblicke fommt ein zweiter 
Stoß, der beide Theile der Mauer wieder zufams 
mendrüdt, und den Hausherrn zwifchen derfelben 
zerquetſcht. 

Rheinſtrom, den rrten Sept. Geſtern war 
große Muſterung uͤber die Garniſon von Straßburg, 
die auf der ausgedehnten Ebene, unter dem Nahmen 
Metzgerau bekannt, gehalten ward. Mehrere In— 
fanterie- und Kavalerieregimenter hatten ſich daſelbſt 
verſammelt. Um 9 Uhr Morgens erſchien Prinz 
Murat, vom vielen Diviſions- und Brigade-Ge— 
neralen umaeben, in der Marichalluniform; er trug 
alle feine Oeden. Der Zug gieng durch die Haupt: 
ftraffen von Straßburg. Prinz Murat fommandir: 
te in Perſon alle Evolutionen. Dieler General ift 
ununterbrochen mit militäriihen Anordnungen be 
Ichäftiget. Er hat den Titel als Obergeneral feines: 
wegs angenommen, wie man behauptet hatte; Tom: 
dern nennt fich erſter Oenerallientenant des Kaifers 
indem leßterer in Prrfon die Armee fommandirt, 
und, fo wie an den KRüften, den Rriegsminifter, 
Marfchall Berthier, zum Chef des Generalftabs hat. 

Strafiburg, den ırten Sept. Aus verichiede: 
nen Anordnungen ſchließt many daß das franzdfk 
ſche Heer in den Stand gelebt wird, im Mothfalle 
einen Winter: Feldzug ansjuhalten. — Während die 
Küften : Armee unaufhaltſam den Marfh an den 
Rhein und nad Italien fortſetzt, wird fie durch 
Truppen aus dem Innern erfeet, die größten Theile 
aus den Garnilonen der Erädte beftehen. 

Vorgeftern reifete der franzöfiiche Gelandte am fur 
badiihen Hofe, Maſſias, von Paris nach Karla 
ruhe zuräd, bier durch, 

HSelvetien 

Vom rzten Sept. In Folge des Kreisſchrei⸗ 
bens des Pandammanns der Schweiß treten im Laufe 
diefer Woche die großen Näthe der meiften Tantone 
ufammen. Der am r2ten und ızten dieſes vers 
ammelte große Math des Cantons Zürich hat den 
VBirgermeifter Reinhard zum Geſandten auf die Tag— 
faßung ernannt, und die Inſtruction desjelben be 
rachen. Er nahm einmürhig einen Dekretsvorſchlag 
an, zu Erhebung einer, als direste Vermögensab: 
gabe zu bejiehenden Kriegsfteuer von 200,000 Fr. 
zur Beſtreitung der für die Erhaltung einer bewaff: 
neten Neutralität erforderlichen Koften, und eben ſo 
einen zweiten jur Vermehrung der Ronds der Mitt: 
tärmentirungstaffe des Kantons, Er ernannte ende 


ich an die Stelle des kuͤrzlich verfiorbenen Raths⸗ 
heren Fries den Hrn. Appellationsrichter Meyer von 
Rronan, von Zürih, zum Mitgliede des Kleinen 
Rathes, und an feine Stelle den Hrn. Gerichtsſup⸗ 
pleanten Schmid von Züridy zum Appellationsrichter, 

Der General Bahmann befand fih in diefen Tar 
gen in Zürich. Man glaubte, einer der beiden ges 
weienen Landammänner, Kr. d'Affry oder Kr. von 
Wattenwyl, dürfte zum General der Schweiger Trup⸗ 
pen ernannt werben, 

Stalien 

Meiland, den ten Sept. Unſer Vicekoͤnig 
und der Marſchall Jourdan find mit einander zur 
Armee nad) Brescia und an der Etſch abgereifer. 

Türkei 

Servien, Endlih ift der von den ſerviſchen 
Snfurgenten fo fehnlich erwartete Stephan Zirko: 
wie; am 1. Sept. gluͤcklich aus Eonftantinopel ein: 
getroffen. Er erihien vor den MWoiwoden und am 
dern anfehnlihen Männern feines Volkes, welche 
zur Unterredung mit ihm abgeordner waren, in präch 
tiger morgenländijcher Kleidung, und war mit vie: 
fen Dienern umgeben. Groß war DBerwunderung 
und Eritaunen, als er vorläufig erzählte: Daß er 
mehrere Mahle mit dem Großherrn jelbft von Ans 
geficht zu Angeficht gefprohen und mit dem Groß: 
vezier ſich faſt täglich unterredet habe. 

Nun wird eben dieſer Zirkowicz ſich in einem an— 
ſehnlichen Aufzuge nah Belgrad begeben, und dort 
dem Paſcha und der Beſatzung den Willen des Groß⸗ 
herrn in Betreff des Landes Servien eröffnen. Um 
diefes alles mit Sicherheit zu bewirken, find fünf 
anfehnlicye Türken aus Belgrad als Geijel zu den 
Sinfurgenten geſchickt worden, und wir werden nun 
naͤchſtens alle Artitel der Verhandlung, welde der 
Deputirte Zirkowicz in Conftantinopel fo gluͤcklich 
für fein Volk beendiget hat, baarklein vernehmen, 
auc erfahren, wie ſich Senatus populusque Belgra- 
denfis dabei gebehrdet habe, 

Uebrigens fagt das Schreiben vom 2. d. M., 
aus dem obige Nachrichten gefloffen find: daß ‚in 
Belgrad noch ftäts die größte Noch herriche, und 
daß ſelbſt vormahls ſehr wohlhabende Einwohner 
gegenwärtig in, großer Noth und Mangel leben, 
Geſchaͤftloſigkeit und Kleinmuth aber täglich zuneh⸗ 
me, und ſo jeder ſtumpf und abgeſpannt, dem, was 
nun erfolgen würde, entgegen harre. 
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Mittwochs dem 25ſten Eeptember Abends um 6 Uhr 
wird in dem evangelifhen Hofbethhauſe mit Meleuchtung 
Hr. abbt Vogler Direktor der fönigl, fhwedifhen Atas 
demie der Muſit, Penſionaͤr Sr. ſchwediſchen Majeftät ſich 
öffentlich auf der nah dem Simplifilationsioftem neu ums 
geichatfenen Orgel hören laſſen. Tür die Zuhörer werben 


zwei verfhiedene @ingänge frei gehalten. Won ber ger 
wöhnlichen Kirchenthüre gelangt man zum oberen anf Deis 
den Seiten der Orgel eingerichteten erſten Mas, bei der 
anderen Kirchenthüre im Gange tritt man unten in bie 
Kirde ein. Die Bilete für den erſten Plap zu ı El. 
12 Kr., für den zweiten Plab zu 48 Ar., und der Bers 
gleihungsplan zu 8 Kr. find beim Hrn. Sekretär im Mus 
feum in der Prangersgaf:, in der Falterfhen Muſik— 
handlung, nnd beim Eingange zu haben. Zu einem jedem 
Billet wird das Eonzert: Programm oder der Juhalt ber 
aufzuführenden Stuͤce gratis mit ausgegeben. Der Wunfh, 
ale mögliche Ordnung beim Abſatze der Biete, beſonders 
beim Cingange beſtmoͤglichſt zu handhaben, dürfte die Bitte 
um Hingende Münze von allen Liebhabern der Harmonie 
genehmigen laffen. j 

Ber Zoſeph Zaͤugl, bürgerl, Stadtbuchdrucker am Fär- 
bergraben, Mro. 1ĩ1, ift zu haben: Der Wegwerjer 
von München, ein Handtuch für Einbeimifhe und ren» 
de, mit 12 Aupfern. Es enthält nebſt vielem andern An- 
genehmen und Nüglichen bie Vergleichung bes franzdftic:, 
ruſſiſch⸗ und juͤdiſchen Kalenders, — ein genanes und ride 
tiges Verzeichniß alter inländifhen Jahrmaͤrkte, — den 
Poftturs durh Baiern nah allen Richtungen, — eime 
alphabetifhe Darftellung alter hoͤchſten und hohen Behörs 
den, Einrichtungen, Künfte, Gewerbe, und-aler übrigen 
Merkwürdigkeiten von Münden, Gr kofter im fteifen 
Dedel mit Schuberfutteral auf ordinaͤr. Papier ı fl. ı2 fr 
auf Schreibpapier ı fl.24 fr. , auf Velinpapier ı fl. 48 ir. 








$Sremdenanzeige 


Den 21. und 22. Sept, Hr. Lorenz Eherts, Mes 
chaniker mit Famille von Fürftenfeldbrut, im 2Aöwen. 
Hr. Fried. Wild. Kleeblatt, Shwimm:Meifter von da, 
ebend Hr. v. Gleichenftein, Hoftriegsconeipift und Hr. 
Baron v. Vauquez, im Zahn. Hr. Baron Elfing, ım 
Sirfh. Hr. Graf v. Wallmoden, k. k. Ublanen : Oberft, 
im Zehn. Hr. Baron v. Hornftein, von Egmating, 
ebend. Hr. Neuwirth, k. k. Kriegslommiſſaͤr von der 
Armee, ebend. Hr. Feldbaufh, Handblungstommis von 
Braunau, im Bären. 








Kurfürfil. Hof- und National - Theater. 
Morgen Dienflags den z4fen diefes: (zum erfien Mahle) 
Die Stricknadeln, ein Luftfpiel in 4 Akten, 








Die neunhundert 3iſte Ziehung in München ift Don: 
nerstags den 19. Sept. 1805 unter den gewöhnlichen For: 
malitäten vor fih gegangen, wobei nachſtehende Numern 
zum Vorſchein famen: 
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Die 932fte Ziehung wird den 10. DOft., und inzwiſchen 
* —— Stadtamhofer Ziehung ben zten Oft. vor ſich 
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Deutfdhland. 

Würzburg, den ıgten Sept. Nachdem Se. 
kurfuͤrſtl. Durchleucht die Zuſammenziehung Hoͤchſt⸗ 
ihrer Truppen verordnet haben, deren Dislokation 
auch in dem Fuͤrſtenthume Würzburg Statt haben 
wird, fo ift zur Vefchleunigung und Erledigung als 
ler darauf Bezug habenden, das diefleitige oder ans 
deres Militär betreffenden Eivilgefchäfte, fo wie der 
fonftigen Angelegenheiten, welche durch Umſtaͤnde 
und allenfallfige Durchzüge fremder Truppen herbeis 
geführe werden koͤnuten, bei dem kurfuͤrſtl. fraͤnk. 
General: Landestommilfariat ein aus Mitgliedern der 
kurfuͤrſtl. Landesdirektion zuſammengeſetztes und ber 
reits konſtituirtes Separat gebildet worden, welches 
die geeigneten Verfuͤgungen treffen, und unter der 
Firma des ©, L. Kommiſſariats die dedfallſigen Bes 
ſchluͤſſe erlaſſen wird. 

An allen Sachen, die das Marſchweſen betreffen, 
treten die Landgerichte in die Eigenihaft der Unter: 
Marſchkommiſſariate ein. 

Berlin, den 14ten Sept. Den gten d. wurde 
der Befehl in Berreff der Mobilmahung einer Ob: 
fervationss Armee an die dazu beorderten In— 
fpeftionen erlaffen. Die Stärke diefer fchleunigft 
jufammen gejogenen Armee wird auf 80,000 Mann 
berechnet. ie nöthigen Befehle zur Verpflegung 
derielben find ebenfalls ſchon ertheilt, 

Obgleich die Direktion des Marfches diefer Obſer— 
sationsarmee noch nicht genau in obigem Befehl an: 
gegeben iſt, To laͤßt fi nad der Stellung der Mar 

ajine vermuthen, daß ihre Pofition längs dem 
Sriederhein und Main fi erftveden werde, um 
fih von da mit der fraͤnkiſchen Inſpektion zu ver 
einigen. 

Diefe, zum Schutze des nördlichen Deufchlandes ges 
gogene preußiſche Neutralitärslinie, Hat gar keinen 
Einfluß auf die gewöhnlihen Berliner und Potzda— 
mer Herbftmanövers, welde ihren Gang fortgchen, 
und denen dießmahl der General Düroc beimohnen 


wird. 
Dat die Miffien diefes franzoͤſtſchen Geſandten 


Dienfiag. 


uw“ 


24, September 1805. 





- 
von der Auferften Wichtigkeit if, — die einmahl 
befchloffene Neutralität unjeres Hofes durdy keine, 
ſelbſt die reigendften Borfchläge aber wankend ge: 
macht wird, laͤßt fih mit Gewißheit behaupten, 

In diefer Hinſicht Überläße fih die koͤn. Famille 
und der größte Theil Berlins der reinſten Frende 
eines bevorftehenden Beftes der goldenen Hoch— 
id Sr. 8. Hoh. des Prinzen Berbinanse von 

reußen, und Hoͤchſtdeſſen Frau Gemahlinn K. H. 
Diefes intereflante Feft des erhabenen alfgerhein ver: 
ehrten Pares fällt auf den zriten d., und wird 
durch eine geſchmackvolle Illumination, geſellſchaft— 
liche Vereinigungen, und Darbringung der ehrer— 
biethigſten Wuͤnſche freudenvoll gefeiert werden. 

Von den Ufern des Mains, den ı2. Sept. 
Aus dem Kurdefiihen vernimmt man, daß die mit 
der franzöftichen Armee in Hannover, und ®r. kurs 
fürftl. Dur. von Helfen Statt gehabten Unter 
handlungen nunmehr beendigt find, 

Der Durchmarſch der franzöfiichen Truppen ift dar 
Sr verabredet, 1) daß fle unbewaffnet in mehreren 

olonnen marſchiren; 2) durch heſſiſche Offiziere, 
als Marfchkommifläre, geführt; und 3) durch heſſi⸗ 
ſche Kavalerie eskortirt werden. 

Der Hr. Reichsmarſchall Bernadotte war den 17. 
dieſes zur einer perfönlichen Unterredung und zur 
Tafel bei Sr. furfürftl. Durchleucht auf Wilhelms: 
höhe erwartet. Die weiteren Einrichtungen zur Anz 
legung der Verproviantirung der Pläge, und Wie 
derbezahlung der Naturallieferungen follten dann 
noch näher beſtimmt werden, Die Marfchronte gieng 
nah dem Rhein zur großen VBerfammlung und Deus 
fterung bei Mainz. MHebrigens jcheint es, daß bie 
hannoͤveriſchen Lande noch nicht auf einmahl ges 
räume werde follen, Theils weil der Nachzug aus 
Holland noch dahin fortgeher, Theils weil die 
Sarnifon aus Hammeln, die ſchon ausgerüde war, 
wieder 2000 Mann far? mir grobem Geſchuͤtze eins 
gerädt ift. 

Bom Main, den ırten Sept. Die kurfuͤrſtl. 
Badenſchen Truppen hasten bereits Beſehl zur For: 
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mirung eines Lagers zu Herbſtmanoͤvers; nach einer 
neuen Kontreordre «bleiben fie aber in ihren gewöhn: 
lihen Standquartieren. 

- Bu Ulm ift für die kurpfalzbaieriſche Provinz in 
Schwaben folgende Bekanntmachung, die bei 
der k., auch k. k. Armee kurſirenden Bankozettel bes 
treffend,“ erſchienen: Nachdem man in Erfahrung 
gebracht hat, daß mehrere f., auch k. k. Militär 
Individuen die Bankozettel nicht in dem, in den 
dieſſeitigen Reichslanden kurſirenden 246Guldenfuß, 
ſondern nach dem in den ft, k. Staaten kurſirenden 
20Guldenfuß fo ausgegeben haben, daß fie für eine 
Bayfnete von 5 Fl. an barent Gelde oder Waaren 
6 Fl., oder für einen Banfo, en ı Fl. — 1 
Fi. 12 Kr. verlangt haben, fo h 
zeichnete kurfuͤrſtl. General :Landesfo 
acın f., auch 8. k. hohen Armeefommando in das 
geeignete Benehmen gelegt, und von dem f,, aud) 
k. . 5. General: Feldmarichall: Lieutenant Freiherrn 
v. Mar, als fommandirenden General die Erflär: 
ung erhalten, daß dieſes Benehmen offenbar den deut: 
Achen und beftimmten Armeebefehlen entgegen laufe, 
und nur von Erzeffen einzelner Individuen herrühre: 
inder die Banfozettel nur nad ihrem Nominalwerthe 
in dem 24Öuldenfuße jo ausgegeben werden follen, 
daß ein Bankozergel von 1 Fl. nice höher als für 
x Fl. nad dieffeitigem Fuße — und mithin nicht 
für ı #1. ı2 Kr. Reichswährung ausgegeben wer: 
den dürfe, Es fein vielmehr alle jene Militär: In: 
dividuen, welche ſich erlauben Tollten, die Banko— 
jettel in höherm Werthe ausgeben zu wellen, fogleich 
von den Pandgerichten bei dem unterzeichneten Ge: 
neralkommiſſariat nahmhaft zu mahen, damit fie 
dem hoben Armeefommando angezeigt, und von dems 
felben zur gebührenden Strafe gezogen werden ns 
nen. Eben Vo wenig Tei es die Abſicht des k., auch 
f. £. Armeekommando's, daß Vanfozettel gegen ba: 
res Geld ausgewechſelt, und die Unterthanen ge: 
waltfam hierzu angehalten werden. Diejelben mil: 
fen nur nach dem ertheilten Armecbefehle bei Er— 
faufung von Waaren, oder bei andern öffentlichen 
Gewerben auf die oben erwähnte Weile angenom: 
men, und den Eigenthuͤmern der Bankozettel auf 
diefelben Theils in kleinern Bankozetteln, Theils ın 
barem Gelde herausgeaeben werden. Saͤmmtlichen 
kurfürftt, Behörden und Unterthanen wird hiermit 
dieſe Erklärung des k., auch k. k. kommandirenden 
Herrn Generals zu ihrer Wiſſenſchaſt und Nachacht⸗ 
ung oͤffentlich bekannt gemadyt: Ulm, den 19. Sept. 
1805. — Kurpfalzbaieriſches General-Landeskommiſ—⸗ 
ſariat, Graf v. Arco. 

Linz, den gten Sept. Zwiſchen dem ten und 
arten Dftober trifft die erfte Kolonne Nuffen in dem 
Lager zwilchen bier und Wels ein. Diefe beftcht 
aus 50,000 Mann Infanterie und 9,000 Mann 
Kavalerie, worunter 3 Kojaken : Pulte find, 







. eröffnen, 100,000 Deftreiher und 100,000 





\ 


Batavien. 
Das Amtsblatt, Batavſche Staatscourant, 


theilt folgendes aus den engliſchen Miniſterial-Pa— 


pieren mit: 350,000 Deftreiher, 250,000 Ruſſen 
und 40,000 Schweden find bereit, den Feld u. 
uffen 
fommen an den Rhein, 260,000 Deftreicher und 
Ruffen in Italien und die Schweiß zu fiehen, und 
80,000 Ruſſen und Schweden marjchiren nad Pan 
nover; zu gleicher Zeit wird eine brittifche Armee 
in Holland landen, wo fie, außer den Franzofen, 
feinen Widerftand zu fürchten hatz denn die Hol 
fänder haben zu viel aufgeopfert, und find zu viel 
unterdrüädt worden, als daß fie fih ihrer Befreiung 
entgegen feßen follten ; felbft die Türken werden um 
fere Unternehmungen unterftüßen, und Europa aus 
den. Felleln veiffen helfen, Zu dieſen entworfenen 
Planen gehören noch, eine Landung in Spanien 
und Frankreich ju unternehmen, wozu der ſpaniſche 
Monarch, wie ınan behauptet, gerne mitwirkt, um 
fi auf diefe Weife des Joches zu entledigens end: 
lich Yoll, zum Beſten der Bourbonen , duch Ruſſen 
und andere Truppen, eine Landung in Frankreid 
felbft unternommen werden, an deren Spike fich Lud: 
wig der XVII. Frankreichs vehtmäfiger König, der 
DBundesgenofle von England, Rußland, Deftreich, 
Schweden und der Pforte, feßen wird. &e, aller: 
riftlihe Majeftät werden durch eine furchtbare Arz 
mee unterftüßt, ihren getreuen Unterthanen den Aug: 
enblick ihrer Befreiung, ihrer Schande, ihres Eleñ— 
des, und ihrer tyranniſchen Behandlung, oͤffentlich 
bekannt machen.“ 

— — — 

eweggruͤnde zur Abſchaffung des ne 

a A ee i * 

z Alle Veraͤnderungen und Verbeſſerungen, wel 
die Politik, nach dem Entwurfe des Seniet, 4 
die Sitten, uud nad deren Verordnung die Gefebe 
fanctionirten, und um welche die fremden Nationen 
anfänglich die franzöfiiche Nation beneidetenz; end— 
lid) aber fie von ihr entlchnten, find und merden 
—5— — —— welche die Regirung 
raftigſt unterſtuͤtzt, auf das ſorgfaͤl 
halten werden. * ale —— ig 

Eine ſolche Verbefferung iſt z. B. die Anord— 
nung der neuen Gewichte und Maße, welche, gegen 
die bloße Erfahrung, Hartnaͤckigkeit oder Unwiſſen⸗ 
heit, die Einſtimmigkeit der Meinungen der Gelehr⸗ 
ten, der unveraͤnderliche Grund ihrer Arbeit, die 
Beſchaffenheit diefes allgemeinen Grundes felbft, »die 
Vortheile der Theilung bei Rechnungen, endlich dag 
Beduͤrfniß der Gleichheit fir den Staat, und früher 
oder ſpaͤter für die ganze Welt, immer vertheidigen 
werden, // 

sr ber unter den Anordnungen, deren Nuͤtzlich keit 
gelaugnet, deren Vollkommenheit beſtritten, deren 





Vortheil nice zur Gewißheit erhoben wurde , gibt 
28 feine, welche härteren Widerſpruch und hartnäd: 
igeren Widerftand erfuhr, als der am zten October 
1793 defretirte, und durch das Geſetz vom zöften 
November 1795 eingerichtete neue Kalender. 4 

rs Man beabfichtete dabei , den Frangoien einen 
Bloß bürgerlichen Kalender zu geben, der der Aus— 
Abung keines Gottesdienftes unterworfen wäre, und 
‚allen gleich anftände, 4 

„Unterdeſſen als die erfte Idee der Eintheilung 
in Dikaden im Nahmen des Ausichufles für öffent: 
liche Belehrung einem aus der Akademie der Wil: 
fenichaften gewählten Ausihuß von Geometern und 
- Aftwonomen vorgelegt wurde, fo fand dieje Neuerung 
einmärhige Mißbilligung und Widerfprud, aus Grün: 
den , deren Wiederhohlung unnüß ift, weil die Ein: 
theilung in Wochen ſchon wirder hergeftellt ift, und 
der Widerftand der Gelehrten über die Schwierigkeit 
und Hinderniſſe ihrer Abſtellung fiegte. // 

„Dieſe Einfesung der Woche an die Stelle der 
Dekade, bradıte den franzoͤſiſchen Kalender um et 
nen jeiner gemeinften Vortheile, das beißt, um die 
Uebereinftimmung der Länge des Monaths mit der- 
jenigen der Dekade. In der That, da die Zahl 7 
nicht der Theiler, weder der Zahlen der Monathe: 
tage, nod derjenigen der Jahrstage iſt, To ift es 
unmöglich, in dem franzöfifhen Kalender, der darin 
allen anderen gleicht, eine füglihe Regel feſtzuſetzen, 
um die Länge des Monaths durch die Länge der 
Woche, und umgewandt, zu finden, 4 
Die Vortheile, die dem franzdfifihen Kalender 
noch übrig find, möchten aber ungeachtet deffen nicht 
zu verachten fein. Die gleiche Länge der aus 39 
Tagen beftehenden Monathe; die Jahreszeiten, welche 
mit dem Monathe anfangen, und jene übereinftims 
menden Wortendungen, welche wahrnehmen laflen, 
zu welcher Jahreszeit jeder Monath gehört, find ein: 
fache Ideen, die dem franzöflichen Kalender einen 
unbeſtreitbaren Vorzug Über den römischen Kalender 
geben wirden, wenn man beide gegenwärtig zum 
erften Mahle vorſchluͤge; oder um jimich beſſer aus— 
zudrüden, Niemand würde es heut zu Tage wagen, 
den römiichen Kalender, wenn er neu wäre, vor: 
zuſchlagen.“ 

„In dem franzöͤſiſchen Kalender ſieht man eine 
weiſe, richtige, * die genaue Kenntniß des Jahres 
und des Sonnenlaufes gegruͤndete Einrichtung, waͤh—⸗ 
rend man in dem roͤmiſchen Kalender, ohne alle Ord⸗ 
nung, Monathe von 28, 29, 30 und 3r Tage fin: 
det, deren einige zwiſchen verfchiedenen Jahrszeiten 
ſich zertheilen; auch ift in diefem legteren der Ans 
fang des Jahres nicht auf ein Aequinoctium oder 
Solſtitium; ſondern auf den gten oder ıoten Tag 
nach dem Winterfolftitium beftimmt. 

„In dieſen bizarren Einrichtungen Tpricht fich der 
Aberglaube und der Irrthum aus, der die Neforr 


— 


99 


matoren des Kalenders, Numa, Julius Caͤſar und 
Gregorius XII. hingeriſſen und geleitet hat. +. * 

„So erhielt z. B. der Februar nur 28 Tage, um 
der Länge eines den Verftorbenen und deu Ausjähn: 
ungen gebeiligten Monarhs nichts hinzuzufügen, So 
batte aus anderen eben fo eiteln Urſachen Numa als 
len anderen Monathen eine ungleihe Anzahl Tage 
gegeben, 4 —* 

„Aus Achtung für diefe Vorurtheile, und’um 
nicht gewiſſe Feſte zu vertuͤcken, ließ Julius Cäfar, 
bei Verbeſſerung der Laͤnge des Sonnenjahres , den 
Monath Februar eruͤhrt; dieſes gab ihm 7 Tags 
unter die 11 gen Monathe zu vertheilen, und 
daher kam MNothwendigkeit, mehrere Monathe 
von 31 Tg, als den Auli und Auguft, Decem: 
ber und Jader zu haben. Das Eoncilium zu Nicda, 
das die wahre Länge des Jahres und den Vorgriff 
der Xequinoctien im dem Sjulianifchen Kalender nicht 
kannte, hatte zur Feier der Dftern eine Regel feft: 
gelegt, die im Verlaufe der Zeit unausführbar wurde; 
deiwegen unternahm Gregorius XIII., um die Volk 
ziehung des Kanone jenes Conciliums, der fid auf 
die DOfterfeier bezog). auf immer zu fihern, die Ver: 
befferung des Kalenders. ‘/ 

(Die Fortſetzung folgt.) 

Straßburg, den 16ten Sept. Der Hr. Staats: 
rath⸗-Praͤfect warnt die Adersleute vor den gierigen 
und ehrlojen Spekülanten, welche ausbreiten, daß 
denjelben nicht nur für die vequirirten Pferde nichts 
würde bezahlt werden; Tondern daß man fie ihnen 
fogar ohne irgend eine Entihädigung wegnehmen 
werde, und fih dieſemnach anbierhen, fie ihnen um 
einen Spottpreis abzukaufen; er verfihert fie, dab 
die Fuhren, Eonducteurs und Pferde, welche für 
den dringenden Dienft der Armee berufen werden, 
in Gefolge der Mufterungen und zu den Preifen 
werden bezahle werden, welche im faiferl, Dekret 
vom ten dieſes fepgefen find. Der Hr. Staatsrath: 
Praͤfect fordert die Ackersleute, die etwa bereits mit 
einigen Spekulanten Verkäufe geſchloſſen haben fol: 
ten, auf, die Zernichtung diefer Verkaufkontrakte zu 
begebren, und duch eine jchriftlihe und unterſchrie⸗ 
bene Deklaration dem Maire ihrer Gemeine, oder 
dem Unterpräfeften die Perfonen anzuzeigen, welche 
fie zu folgen nachtheiligen Verkäufen bewogen haben. 

Helvetien 

Bom u Sept. Der kleine Rath des Canı 
eons St. Ballen bat unterm 13. d. folgende Pro: 
Hamation erlaffen: 

„Die Megirungsräthe des Cantons St. Gallen 
an ihre getreue Mitbürger. Liebe, getveue Mitbürr 
aer! Aus der unfeligen Page, in welche uns die 
Dranafalen des Krieges und innere Irrungen ger 
färjt haben, find wir, der Vorfehung fei es ver: 
dankt, wieder zu einer bleibenden Verfaſſung und 
zu mehrern Hoffnungen für eine gläcliche Zukunft 
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gelangt. Es lag nicht in Menſchenkraͤften, auf ſo 
vielen. und grauſen Truͤmmern ſchnellen Wohlſtand 
herzuſtellen; indeſſen begannen doch unſere Wunden 
ſich zu ſchließen, unſer Gewerbfleiß wachte wieder 
aufz;. die Abgaben verminderten ſich; der öffentliche 
Zuffand und das Hausweſen beflerten ſich nach und 
nad; wir waren frei, hund, wenn wir aud die 
Früchte der Freiheit noch nicht alle genoffen, fo lebte 
doch bereits die Ueberzeugung in uns, daß wenige 
Sabre politifher Ruhe uns in den vollen Genuß 
derfelben jeßen, und mit der einzuführenden Ord—⸗ 
nung Wohlftand auf alle Klaſſen der Bürger ver: 
breiten würden. // 

„Aber ein neues Ungewitter zieht "fi auf. Die 
benachbarten Mächte bedrohen fich IhohLmieder mit 
Krieg. Ihe Kampf fol uns zwar fremd jeinz 
wenn wir aber gegen unfern Willen in denfelben ge: 
zogen würden, fo wäre unſer Boden, unſer Vers 
mögen, die Unabhängigkeit unfers Vaterlandes, und 
mit derfelben all unfer Gläd den aͤußerſten Gefah: 
ven ausgeſetzt.“ 

„Wir haben die geredhteften Anfprüche auf bie 
Hochachtung der Mationen, für die Ruhe eines ihr 
ren Zwiftigfeiten fremden, unabhängigen, friedlis 
den, allen Erdeoöltern freundichaftlihen Volkes; 
aber die Erfahrung hat es bewiefen: in den Stürs 
men der Kriege gelten die gerechteften Anfprüche klei⸗ 
ner Völker wenig, wenn fie ohne Willen und Kräfte 
find, diefelben auch mit eigener Hand zu unterftüßen.’/ 

„Der Landammann der Schweiß , überzeugt, daß 
alle Cantonsregirungen entichloffen find, das alte 
Neutralitaͤtsſyſtem der Eidgenoffenichaft aufrecht zu 
erhalten, hat unaufgefchoben die erforderlichen Schritte 
gemacht, melde die Mächte bewegen follten, uns 
Diefes koſtbare Vorrecht Velbftftändiger Völker unge 
kraͤnkt zu erhalten, und er hat uns zugleich zu jener 
Dereitihaft aufgefordert, welche Theils die krieg— 
führenden Mächte beruhigen könne, Theils uns jur 
Erhaltung jenes Vorrechts zur Pflicht geworden iſt.“ 

z Beliebte Mitbrüder! Wir find feſt gefonnen, 
dieſe geheiligefte Pflicht zu erfüllen, und eures Zus 
trauens werth zu fein, Die Verfaflung und das 
Geſetz haben ung mit ſattſamen Vollmachten für dieſen 
Endzweck ausgeräftet, und wir haben deu hochloͤbl. 
großen Rath ausgejchrieben, damit er die gegenwärs 
tige Lage der Sache fenne, und noch ferner anordne, 
was jeiner gefeßlichen Anordnung bedarf. ’/ 

„Wir find, gerührt durch eure Bedirfniffe und 
erlittene Uebel, in den militärifhen Einrichtungen 
mit Ichonender Langfamteit zu Werke gegangen; aber 
bei annähernder Gefahr würde uns Nachſicht zu 
fträfliher Schwachheit und verantwortlicher Vernachz 
läfigung der in. unfere Hände gelegten Gewalt, 
Ueberlaßt euch indeſſen keiner unzeitigen Furcht! 
Verichließt eure Ohren allen Gerichten, durch welche 
— ihr wißt es ja ‚aus oͤftern Erfahrungen — man 





euch fo oft zu betruͤgen verfucht hatz füllt eure Her⸗ 
jen mit Zuirauen und männlicher Entfchloffenheit z 
firengt euch zu den Opfern an, welche norhmwendig 
werden können, weit größere Leiden und nur zu bes 
fannte Uebel zu vermeiden, und, wenn wir zu \chnels 
fen und ernftlihen Aufforderungen gensthigt werden, 
fo * ja nie an, dieſelben augenblicklich mit Eifer 
und Folgſamkeit ins Werk zu ſetzen. Nicht nur 
wuͤrden ſich zaudernde und unfolgſame Buͤrger, Ge⸗ 
meinden und Beamte mit Schande bedecken; ſon— 
dern ſie würden uns zu jeder Stunde bereit und 
thaͤtig finden, ihre Pflichtloſigkeit zu beſtrafen, und 
das auszufuͤhren, was wir zu Abwendung der Ges 
fahr und zur Rettung des Baterlandes verordnet 
hatten. // 

„Heute noch iſt der Krieg unentſchieden. Wenn 
er aber entichieden wilrde, To belebt uns doch Er 
wartung der Gerechtigkeit von Seite der kriegführ— 
enden Mächte und Zutrauen auf das eilende Wirken 
eurer Baterlandsliebe, Wenn aber gehandelt werden - 
fol, dann find Anordnungen und Vorbereitungen 
zu ſpaͤt. Wirket alfo zeitlich, da eure Megirung ja 
eurer Pflicht, und da euer eigenes Heil und das 
ganze künftige Gluͤck eurer Kinder zn eurem Herzen 
ſpricht.“ Gegenwärtige Proffamatiou Toll in das 
Lantonsblatt eingerüct, und zu Jedermanus Kennt 
niß öffentlih verlefen werden, Der Präfident deB 
Meinen Raths, Zollikofer, u. f. w.“⸗ 





Verfteigerung Im Krotenthale Nro. 136 über 
3 Stiegen werden Mittwochs den z5ften diefes von 9 bis 
12 Uhr verfhiedene Möbeln, naͤmlich Commodfäflen, K& 
= — Seffel, Spiegel, Tiſche, Kuͤchengeſchirr, ver 

g * 

Den 25ften biefe® kommt der Würzburger Megiek 
ungsbothe Obermapyr an, und fährt den z8ften diefes 
wieder dahin ab; wer Verfendungen babin hat, wie and 
nah Aichſtaͤtt, Weißenburg, Ansbach und Ochfenfurt, be 
liebe foihe in der Schreibmateriat: Handiung des sm 
Kant in der Kaufinger Gaſſe abzugeben, . 

" Das mebrmahls angekündigte Orgel:Kongert im evan⸗ 
geliihen Hofbethhauſe wird morgen Mittwochs den 25ftem 
Sept. Abends um 6 Uhr unfehlbar gehalten werden. 





u — et . 
23. Sept. re Durchleucht Frau Fuͤrſtinn 
Gavre, mit Famille und Bedienung, im Zirfch. & —* 
fuͤrſtl. Durchl. Prinz Chriſtlan, Landgraf zu Heffen, Ger 
neralmajor in koͤnigl. Daͤuiſchen Dienften, mit Adiutanten 
Baron v. Bechtolsheim, von. Wien, ebend. Hr. Baron 
v. Lerchenfeld⸗ Aham ıc. mit Hu. Sefr. Urfabrer, von Landes 
but, im Zahn. Hr. General: Major Graf v. MWeiteradt, 
im Kreutz. Hr. Oberſt v, Theis, vom General: Qnars 
tiermeiftersStabe, ebend. Hr. Baron v. Horvatb, Mas 
jor und Flügel: Abdintant, ebend. Hr. Hauptmann Graf 
v. Velaſco, ebend. Hr. Glaninger, Kamerdiener von Er. 
f. 9. dem Erzherzog Ferdinand, ıc. ebend. Hr. Baron 
Wangera, Major und Fluͤgel-Adiutant, im Zirfch, 
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Rum, CCXXVIL Mittwoch. 25. September 1805. 
Stalien derlihen Verfügungen zu treffen, und die geeigneten 


Venedig, den ızten Sept. So wie bisher das 
Regiment von Thurn und die anderen k. k. Trups 
ven aus Boche di Cattaro, Zara und den übrigen 
feften Plägen in Dalmatien abgezogen waren, um 
fih zu der Armee des Erzherzogs Karl zu begeben, 
ruͤckten ihnen Ruſſen, welche aus Corfu kamen, nad, 
und befegten diefe Feſtungen. 

Wie aus Verona unterm 13ten September ges 
ſchrieben wird, fanden damahls an beiden Ufern der 
Erich beträchtliche Armeen einander gegen Über, da 
fit) auch die Franzoſen ſeit Kurzem ſehr verftärkt 
hatten. Der Marihall Maffena war felbft zu Ita⸗ 
kiänifch + Verona geweien, und hatte verſchiedene Vers 
eheidigungsanftalten angeordnet. Unter anderen hatte 
man franzöfiiher Seite die beiden Brücen bella 
Pietra und Ponte nuovo abgebrohen, und es war 
nur noc die Brücke delle Navi übrig, über welche 
aber auch Niemand mehr gelaflen wurde. Auch hats 
sen die Franzoſen eilig das Kaſtelvecchio befeitist, 
ju welchem Ende der berühmte Bogen, der von Bis 
truv den Nahmen führt, abgebrochen werden mußte; 
doch hatte man auf Vorſtellung der Stadtobrigkeit 
Heim Einreiffen die Steine numerirt, um ihn in der 
Bolge wieder aufrichten zu koͤnnen. 

. ch weden. 

Nachrichten aus Stralfund zu Folge erwar⸗ 
tet man daſelbſt, dab das Militär in Pommern 
noch mit einigen taufend Mann ſchwediſcher Trups 
pen verftärkt wird; aud wird täglich die Ankunft 
eines bedeutenden Korps ruffifcher Truppen erwartet, 
welches zu 16,000 Mann angegeben wird, 

Deutſchland. 
Manchen, den 25ſten Sept. Se. kurfürſtl. 
Durchleucht haben zur Beſchleunigung und Erled⸗ 
igung der Civil⸗Geſchaͤfte, und ſonſtiger Angelegen⸗ 
heiten, welche durch die Durchzuͤge fremder Truppen 
in Baiern, und andere zufällige Umſtaͤnde veran⸗ 
Lafit werden fönnten, ein eigenes Separat angeord⸗ 
net, welches unter dem Vorfige und der Firma des 
Purfürftt. General: Landes : Eommiffariats die erfor⸗ 


Beſchluͤffe zu fertigen bat. 

Das Separat befteht aus 4 Mitgliedern der kurs 
fürftt. Landes : Direction, dem geheimen Narh und 
Director von Maftiaur, dann den Landesdirecs 
tions: Näthen von Lipowski, Freih. von Dred» 
fel_ und Sreiberen von Tautphäus, 

Was die Annahme der Bancozettel betrifft, fo 
hat das kurfürfl. General: Landes: Commifr 
fariat folgendes Anfinnen des kaiſerl., auch k. k. 
Armeestandes:Commiffariats, wie folgt, bes 
kannt gemacht: 

„Das unterzeichnete Eurfürftlihe General :Paudes: 
Kommiſſariat von Baiern hat von dem B,, auch k. 
k. Armeelandes: Kommiffariat- unterm 16, Septems 
ber I. J. das nachſtehende Anfinnen erhalten, wels 
ches hiermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft oͤffentlich 
bekannt gemacht wird, Münden, den 16, Septem⸗ 
ber 1805. 

Rurpfalzbaierifihes Generalstandestome 
miffariat von Baiern. 
Reichsfreiherr von Weis, 

Wiefend, 
An das löbl. kurfürftlihe General:fande# 
Kommiſſariat. 

„In Folge ausdruͤcklichen Armee Commando : Bes 
fehls muß man dringend erſuchen, ſogleich allgemein 
bekannt zu machen, daß die Bankozettel nad) ihrem 
Nennwerthe, das ift, der Gulden zu Einem Gulden 
im 24&ulden» Fuß durchgehends angenommen werben 
muͤſſen. Das kaiferl., auch k. k. Armee: Commando 
verlanget die diehfallfige äffentlihe und allgemeine 
Bekanntmachung; daher unterjeichnetes Landes : Com 
miflariat erjuhen muß, das Beranlaßte fchleunigfk 
hierher zu eröffnen, und Ereniplare der Publikation 
mitzurheilen, Münden, den 16ten Sept. 1805. 

om kaiſerl., auch ?, k. Armee:Lande# 
Eommiffariat, 
G. Aihholt, 
faiferl., auch k. k. Reg. Rath. 
Zu Ulm ruͤckte am aıflen Sept, ein Theil des 


gr? 


k. k. Infanterie: Negiments von Rieſe ein, um 
vor der Hand daſelbſt als Garniſon zu bleiben. 
Auch traff der zum Eommandanten der Stadt ers 
nannte 8, 8, General: Major, Kr. Baron von Ulm, 
dort ein. 

Caffel, den ırten Sept. (Ausführlicher Bes 
richt Über den geftern ſchon angezeigten Durchmarſch 
der franz. Hannoͤveriſchen Armee). „Heute frühe 
hielt die erfte Kolonne der franzdi. Armee aus Han: 
nover ihren Durhmarfch durch die hieflge Nefldenz. 
Tages vorher war durch den Gen. Berthier, Chef 
des Generalftabes, alles dahin einfchlagende beriche 
tige worden. — Den 17. frühe Morgens ftand das 
in der Nähe Bantonirende Kurheſſ. Corps dergeftalt 
pofirt, daß vom Anfange der heiliichen Graͤnze, und 





nigen ihrer Frauen Gemahlinnen fpeifeten Mittags 
im Scloße, und befahen dann die ſchönen An— 
lagen um Wilhelmshöhe, wo alle Kunſtwaſſer 
fprangen. // 

„Die legte Colonne wird künftigen zıften diejes 
erwartet, To daß es Icheint, die hannbverſchen Lande 
werden doc ganz geräumt werden. — Ein Theil der 
Beurlaubten des bei Eaflel verjammelten Corps tft 
mit der Ordre entlaffen worden, auf den erften Be— 
fehl einzutommen parat zu fein. #/ 

Bon der Weiler, den ıgten Sept. Nah Pris 
varnachrichten vermuther man, daß der eine Theil 
der preufifchen Obfervationg- Armee durch Ber Sene— 
val: Lieutenant Bluͤcher, und der andere Theil durch 
den Generale Lieutenant Rüchel befehlige werden 


würden. 

Berlin, den sten Sept. Am 12ten d. tft der 
ber kaiſerl. Gen, Feldmarfchall: Lieutenant Graf von 
Meerveld nebft dem kaiſerl. Rittmeifter Czayka von 
Wien hier angekommen. 

Hamburg, den raten Sept. An unfrer Börfe 
haben die Kriegsnachrithten bis ißt.noch wenig Eim 
fun gehabt, außer daß geftern der englifche Cours 
geſunken ift , und feine Käufer fih fanden. Wie 
es heißt, nähern fih aufs Neue franjoͤſiſche Trups 
pen den Ufern der Elbe, 

Stralfund, den roten Sept. Seit Kurzem if 
hier Alles in Bewegung. Man erwartet mit jedem 
Tage 12 bis 16,000 Mann Ruffen und 6000 Schwe: 
den, Die Ruffen werden auf der Inſel Rügen lan: 
den. Zu Wittow und Moͤnchgut werden ſchon Bruͤcken 
zu ihrer Debarkirung geichlagen. In unfrer Stadt 
find bis itzt feine Quartiere beftellt ; fie werden in 
die Graͤnzſtaͤdte verlegte werden. 

Großbritannien. 

Man liese ige in öffentlichen Blaͤttern die heftig⸗ 
fen Ausfälle über die deſpotiſchen Maßregeln, mel: 
che zuletzt in Holland zur Hemmung engliicher Ron: 
trebande To weit getrichen werden fein, daß man 
aud) auf mehrere Meilen weit das anaränjende mens 
trale Terrain nicht mehr Ihone, und dorthin Streif⸗ 
ige tdue, um an den Graͤnzen liegende engläfche 

aaren wegjunehmen. Zu gleicher Zeit erlaubt man 
fid) indeß gegen die neutrafen amerikaniſchen Sch iffe 
dieſelben gewaltſamen Mittel zur See, indem man 
alles aufbringt, deſſen man habhaft werden farm. 
Zur Entſchuldigung wird angeführt, daß mehrere 
amerikaniſche Kauffahrer die Gewohnheit gehabt Bars 
ten, von Liverpof engfifche Güter zu laden, und fie 
den ſpaniſchen Kapern abfichtlih in die Hände zu 
liefern, Doc follte freitich bierbei der Unſt uldige 
nicht mit dem Schuldigen beftraft werden. mmer 
erinnert man fi dabei der allegoriichen Karrikatur, 
wo die Erdkugel in Form eines Pum: Puddings 
fervire wird, und Pit fih den Ocean, Napoleon 
aber das Kontinent davon abſchneidet. 


längs des Weges bis zur Reſidenz Infanterie: und 
Eavalerie: Regimenter aufgeftellt waren, In der 
Stadt felbft hatten andere Negimenter auf verſchie— 
denen Allarniplägen, und in den Strafen, welche 
die franz. Truppen zu pafliven hatten, Pofto gefaßt. 
Dielen mit aller Höflichkeit zu begegnen ward dem 
Militär und den Einwohnern der Mefidenz ſcharf 
anbefohlen worden. Auch hatten die Negimenter 
die Ordre, im Falle die franzöfiichen Truppen mit 
Mingendem Sbiele und fliegenden Fahnen die milis 
täriichen Honneurs madıen würden, ſolche zu erwies 
dern; außerdem aber nur das Gewehr anzuziehen,’ 

‚‚Meber den Punkte des bewaffneten Durhmarfches 
iſt man nachher dahin Äberein gefommen, dielen zu 
geftatten 5; dagegen wird die franzöfliche Armee auf 
ihrem Marſch nah Mainz, anftatt in den heil. Orts 
fchaften zu kantoniren, jedesinahl ein Lager aufſchla— 
gen, Das erfte Laner ward bei Wabern, nad eis 
nem Marfch von 9 Stunden, bezogen, Die bis auf 
die heſſ. Graͤnze mitgehende Escorte hat die Abfiht — 
die franz. Trainenrs weiter zu fchicfen, und alle Ers 
ceſſe möglichft zu verhüten. / 

„In der Fruͤhe trafen Se. Exc. der Reichs: Mar: 
fhall Bernadette mit der Generalität und Suite im 
Poſthauſe und Gaſthofe zum Königsplake ein, wor 
feloft fie von Seite des Hrn, Staatsminifters, Freis 
herrn von Waitz, bewilllommt wurden, Der ganze 
Zug begab fih nun zu Fuß zu Sr. kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
keucht, Hoͤchſtwelche an der Spitze des Garde :Neg: 
iments zu Pferde hielten. Nachdem von der Ans 
näberung der franzöflihen Truppen Napport einge 
gangen war, beurlaubte fih die franzoͤſiſche Genera⸗ 
lität, und bald darauf erfolgte der Einmarſch unter 
Anführung des Reichs-Marſchalls Bernadette, mit 
allen gegenfeitigen militäriihen KHonnenre. Dieſe 
Colonne beftand aus 6 Infanterie-Regimentern, je— 
des zu 3 Bataillons, ı Kuͤraſſier⸗, 3 Huſaren; und 
1 Säger: Regiment zu Pferd, 1 Artillerie :Negir 
ment, 2 reitenden Batterien, und x Park Artillerie, 
Der ganze Zug dauerte von ro Uhr Morgens bis 7 
"Uhr Abends. Die franzdlifhe Generalitaͤt, nebft eis 





Ueber den fernern Lauf ber franz. Eskadre des 
San, Alemand, der nah mannichfachem Amber: 
kreutzen zu Vige in Gallizien eingelaufen war; aber 
auch dielen Hafen am 18. Auguft wieder verlieh, 
wußte man in England nichts ferneres Zuverlaͤßiges. 
Es hieß, fie ſei nad Rochefort zurückgekehrt, an: 
dere lieben fie in Breſt einlaufen; indeſſen war noch 
am 30. Auguft die engliihe Fregatte Melampus bei 
den Penmarfs von einer Eskadre verfolgt worden, 
welche man für diefe Allemandfche hielt. Die Lond: 
net Journaliften glauben ist, Rap, Allemand babe 
keinen andern Zweck gehabt, als ebenfalls zu Ad: 
miral Willeneuve zu ftoßen, (den der vormahlige 
Befehlshaber diefer Schiffe, Adın. Miſſieſſy, in 
Wejtindien verfehlte); es ſei aber zu Vigo und über 
all, wo er ihn aufgeſucht babe, zu ſpat gefommen. 

Die Billeneuvelihe Flotte war auf ihrer Fahrt 
von Ferrol nach Cadix einem Kleinen Konvoy von 
Liſſabon, aus 3 Kaufahrteiihifen und 1 Krieg 
floop beftehend, begegnet. Jene verfenkten fie; dieſe 
aber entkam. 

Auf der Höhe von Jerſei waren am 26. Auguft 
80 franz. Flottillen⸗ Fahrzeuge erſchienen, und hats 
ten auf der Inſel großen Allarm verurſacht; aber 
nichts gegen bdiefelbe unternommen. 

Da in Jamaika das gelbe Fieber berriihte, fo 
waren geſchaͤrfte Befchle gegeben, die Schiffe der 
legt angefommenen Retourflotte unter firenge Qua—⸗ 
vantaine zu nehmen, 

Das neue Lebens- oder Rettungsboot (Life- Boat) 
mit dem man unlängft Verſuche zu Weymouth ges 
macht hatte, ift von Hrn. Towell von Teigemouth 
in der Grafichaft Devonſhire gebaur worden. 
felbe wird auf der Oberfläche des Waſſers durch 8 
Kiften, wovon 4 an jeder Seite angebracht find, ges 
halten; aber feine diejer Kiften iſt mir der andern 
verbunden. Während eines Sturms wird das Boot 
von 14 Ruderknechten geführt, die an ihre Plaͤtze 
foftgebunden find. So wie das Meerwafler in die 
Schaluppe von Verne eindringt, flieht dasſelbe durch 
den hinteren Theil wieder ab, und es fann durchaus 
nicht unterfinten, Vierzehn Stricke find daran ges 
beftet, und die Ende derſelben mit Pantoffeldolz 
veriehen, damit fie immer ſchwimmend erhalten 
werden. Auf dieſe Weile können ſich die Leute, 
welche durch den Schiforuh ins Meer geworfen 
find, To fange daran halten, bis man Zeit gewins 
net, fie in die Schaluppe aufzunehmen, Diefe kann 
dann Velbft gegen den Wind ſegeln, und jedes Mahl 
109 Menſchen von dem gefiheiterten Schiffe abhoh: 
ten. Das Fahrzeug geht auch mit Segeln, und 
das Steuerruder iſt, To wie Teine ganze Bauart, 
von durchaus neuer Art. Dasjelbe hat auferdem 
noch 14 Enter: Hafen, und eine auf Pfeilern ſteh— 
ende Cajuͤte mit kupfernen Ventilatoren. 

Mit diejem Boote fieht ein neusrfundener Eee 
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Spencer in Berbindung. Derfelbe ift von Tanevas 
mit eingenäheten Stuͤcken von Pantoffelholg gemacht. 
Er it 4 Schub 6 Zoll lang, und ı8 Zoll breitz 
man beftert ihn mit Schleifen und Schnallen feicht 
um den Leib, Um zu verhindern, daß er ſich nicht 
zu tief fenft, wird er mit zwei Schnallen über den 
Schultern feſt gemacht. Die ganze Vorrichtung 
kommt nicht Höher als fünf Scillinge zu ſtehen. 
Häufige Verſuche haben den Nutzen diefer Waller: 
kleidung bewähret. Jemand, der gar nicht ſchwim—⸗ 
men kann, iſt mit Huͤlfe derfelben im Stande, ei: 
nen Menichen, der ins Wafler gefallen ift, fo lange 
darin aufrecht zu erhalten, bis man mit eintm Fahre 
jeuge herbeieilen kann. Vorzuͤglich wiirde der Spen: 
cer gute Dienfte leiften, wenn man mehrere Stuͤcke 
davon auf ein Nettungsboot nähme, und damit die- 
jenigen Menfchen , die nicht gleich aufgenommen 
werden koͤnnten, unterfiäßte;' wenigftens koͤnnten fie 
fi denn vollends mir Stricken an das. Boot am 
beften, und fo ſich mir demielben ans Land fchlepe 
pen laſſen. 
Tuͤrkei. 

Aus Servien hat man Nachricht vom sten 
September, daß die dem Deputirten XZirkowicz in 
Konftantinopel bewilligten Bedingniſſe im Weſent— 
lichen wären: Es fol für die Zukunft in Belgrad 
fein Paſcha mehr als Statthalter reſidiren, Vondern 
bloß ein Mohafill:Beg, mit wenig Leuten: dage— 
gen die eigentliche Beſatzung aus z00 Landeseinges 
bobrnen unter dem Befehl eines Oberkneſen beſtehen 
fol, welcher befugt wäre, in allen öffentlidhen An: 
geleaenheiten mitzuwirken. Weil nun aud zugleich 
mit bedungen wurde, daß für jene türkiiche Beſatz 
ung, die dermahl vorhanden ift, in Ruͤckſicht der 
Verpflegung, durd die Servier gelorgt werden fol, 
jo lieſſen es fich diele zuerft wohlgefallen. Als aber 
die Servier auch verlangten, daß fie die Stadt ver: 
laſſen und auf das Land vertheilt werden follten; fo 
weigerten fie fih deffen, und meinten, es jei mu 
ſchicklich fie fie, -gleihfam unter dem Schutze der 
Servier zu leben; mithin fcheint es wohl, daß ſich 
diefer ganze Vergleich wieder zerichlagen wird. 

Zu dieſem geſellt fi noch der üble Umftand, daß. 
Hafes-Paſcha von Niffa von dem ihm zugefagten 
Paſchalik von Belgrad nicht abſtehen, fondern mit 
Truppen pierft gegen die Inſurgenten eindringen, 
dann ſich Belgrads bemädhtigen, und Äber die ganze 
Provinz eigenmaͤchtig herrſchen will. Nun haben 
die Servier zwar erklärt, daß fie ihm das Eindrin: 
gen in das Land wohl einftellen wollen; allein die 
Belgrader Beſatzung befteht darauf auch gemeinfbaft: 
lich genen diejen neuen Uſurpator mitwirken zu wol: 
len, welches aber die Servier verbitten, weil fie 


” Dielen Alliirten gar nicht trauen; Tondern beforaen 


diefelben möchten ihnen etwa ein ſchlimmes Stuͤck 
im Rüden fpielen, 
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Aus allem dieſem geht ganz deutlich hervor: daß 
Beine von allen Parteien dem Großheren gehorchenz 
fondern jede nach ihrer Art den Meifter über die 
andern fpielen will, und es alio vor ber Hand wohl 
beim Alten bleiben und die Unruhe fortgefegt wers 
den wird, 

Ezerny Georg hat auf mehreren Straffen in Sers 
vien Neitpferde als Relais beftellt, um ſolche zu 
eiligen Eftaffer: Risten zu gebrauhen und fo ſchnell 
feine Befehle durch das ganze Land zu ſchicken, bes 
dient fih auch für feine Perfon derjelben öfter; To 
Sam er unter andern leßthin unvermuthet in Koros 
nofje an, fand dort, daß man einige von den ger 
fangenen Türken unter der Hand entlaffen hatte, 
weshalb er die Theilnehmer diefer gegen feinen Bes 
fehl verfügten Entlaffungen ſcharf beftrafen ließ. 

Grantreid. 

Es hieß in Paris, der Kaifer werde zwifchen dem 
aoften und azften September nach Straßburg ab⸗ 
reifen. 

Ein kaiſerl. Dekret vom 13ten Auguft hebt die 
Mobiliar: und Sumptuarfteuer in Lyon auf, und 
erſetzt ſie, wie ju Paris, durch eine Tare auf die 
Hausmiethen. 

Ein anderes kaiſerl. Dekret verpflichtet das Roer⸗ 
Departement, 1500 Pferde und eine verhaͤltnißmaͤß—⸗ 
ige Anzahl Wagen für die Armee, welche aus Hol: 
land nah dem Mittelrhein zieht, und deren Vors 
truppen am z4ten Öeptember zu Loin ankamen, zu 
ſtellen. 

Beweggründe zur Abſchaffung des neuen 
franzdfifhen Kalenders, (Fortfesung). 

sr Alle Verwirrungen diefes Kalenders entftanden 
daher, weil er 2 einer Zeit angefängen wurde, wo 
man , wegen Nichtkenntniß des Sonnenjahres, ge: 
jwungen war, fih nad dem Monde zu richten, und, 
weil man nachher, als der Lauf der. Sonne beſſer 
befannt wurde, nicht gänzlich auf das Mondenjahr 
Verzicht leiften wollte, um nicht die Ordnung ber 
uripränglich nad dem Monde eingerichteten Befte zu 

oͤren.“ 

„Es gibt nichts Einfacheres, als das buͤrgerliche 
Jahr, das ſeit langer Zeit bloß ein Sonnenjahr iſt, 
Vo wie es nichts unnuͤtzer zuſammengeſetztes gibt, als 
das Kirhenjahr, das ein Mond: Sonnenjahr iſt.“ 

„Ich will nicht jagen, daß der franzdfiihe Kalen⸗ 
der ohne Vorwurf fei, noch daß er die gewuͤnſchte 
Vollkommenheit babe, eine Vollkommenheit, die fo 
leicht war ihm zu geben, wenn er das Werk ruhiger 
Ueberlegung geweſen wäre, // 

„Er bar zwei weſentliche Fehler: Der erfte und 
wichtigfte ift die für die Schalttage vorgefchriebene 
Hegel, welche Schalttage man von dem wahren und 
ungleichen Laufe der Sonne abhängen ließ, anftatt 
fie auf fefte Zeiträume zu ſetzen. Darans entipringt, 


ww 





daß, ohne ein wenig Aſtronom jm fein, man nicht 
genau die Anzahl der Tage, die man jedem Jahre 
* muß, wiſſen fann; und daß alle vereinigten 

firenomen, unter gewiſſen Umftänden, in Berles 
genheit fein würden, zu beftimmen, mit welchem Tas 
ge ein ſolches Jahr anfangen muͤße; dieß ift der Fall, 
wenn das Aequinoctium ganz nahe um die Mitters 
nachtſtunde fällt, 4 

„Es ift noch fein Inſtrument, fein hinlaͤnglich 
genaues Mittel vorhanden, um unter folhen Ums 
ftänden den Zweifel zu heben; die Entfheidung wärs 
de davon abhängen, zu willen, welchen aftronomis 
fhen Tafeln, die noch immerwährend wechjeln, man 
den Vorzug geben wollte, // 

sr Dieler Fehler, wenig merklich für die Zeitge⸗ 
noffen, bat für die Chronologie die wichtigften Fol: 
gen. Er könnte jedoch leicht verbeffere werden. Man 
dürfte nur den Zten Artikel des Geſetzes, das dies 
fen Kalender regulirt bat, abihaffen, und im Gegs 
entheile verordnen, daß bei Anfange des Jahres © 
die Schalttage von 4 Jahren zu 4 Jahren, und die 
—— bon 400 ju 400 Jahren auf einander 
olgten. 
- Diefe -Verbefferung , welche die Geometer und 
Aftronomen vorfchlugen, wurde von Romme, einen 
der KHauptverfafler des Kalenders , angenomme 
Er hatte daraus einen Bericht und Gefetzentw 
jufammengelegt, der am Öterbtäge feines Werfafs 
fers gedrudt und ausgetheilt, aber des leßtern Ums 
ftandes wegen der Nationafverfammlung nicht übers 
reicht wurde, // (Die Bortfegung folgt.) 

Vom Main, ben zoften Sept, Auf den 2often 
diefes fol in Frankfurt die Ankunft des Mat: 
ſchalls Bernadotte angefagt fein. Es heißt, fein 
Corps marſchire von hier nah Mainz; andere geben 
demjelben eine Richtung vorwärts. (Beides laͤßt 
fih mit der Sage des Po de Frankf. „daß die 


‚hannöverfch: franzöfiihen Truppen fih an die Mheins 


Armee anschließen / vereinbaren), 

Mainz, den zoften Sept. Diefen Abend iſt 
der Obergeneral der gallobatavifhen Armee, Mar 
mont, bier angefommen. 











Sremdbenanzeige 

Den 24, Sept. Hr. Stiller, k. auch k. k. Hofkriegss 
Megiftrant, im Sirfh. Hr. Wazal, k. auch E £, Felde 
fricas: Konclpift, ebend. Hr. David v. Daumilfer, Hanf 
mann von Memmingen, im Londoner Zofe. Hr. Hof, 
Kaufmann von Ulm, im Adier, Hr. Marcus Leibdesborf, 
Unternehmer ber f. auch E. £, eldipitäler, und Hr. Ges 
* Huber, desſelben Buchhalter, im Zirſch. Hr. Des— 
eſſarts, Kaufmann von Um, im Zahn. Hr. Kiet, Hut: 
ter, Landgerichts = Actuar von Traunftein, im Bären, 
2 Mappolt, Actuar von Landgericht Erding, in der 

nut, 
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SGrofbritannien. 

In Ei Auguft war endlih die gu Cork ausge 
ruͤſtete Erpedition unter Gen, Baitd, 30 Transport: 
Schiffe ſtark, unter Bedeckung von 2 Linienichiffen, 
und in Geſellſchaft von 2ı Dftindienfahrern, die 
ebenfalls Truppen am Borde hatten, abaejegelt. Das 
Sanze bildete eine Linie von beinahe 4 Meilen Länge, 
Die meiften hielten fie gegen das Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung beſtimmt; doch waren auch manche 
Meinungen für das mittelländiihe Meer, 

Die auf 15 Millionen Pf. Sterl. gefhägte oftin: 
diſche Kauffahrteiflotte iſt gluͤcklich in den englijchen 
Haͤfen augekommen. 

talien. 

Mom, den 11ten Sept. Am gten wurde in eis 
nem geh. Confiftorium_die Coadjutorie des Erzbiß— 
thums Ollmuͤtz in der Perfon S. K. H. des Erzh. 
Rudolph, mit dem Rechte der Nachfolge, von Er. 
päpftl. Heiligkeit beftdtigt. 

Deftreihifh:Werona, den 13. Sept. Die 
Sranzofen haben a Brüden, die nach Staliänifche 
Verona führen, abgebrochen, und es ficht nur noch 
eine, die ſtark mis Truppen und Artillerie beſetzt 
ift. Der Commandant von Jtaliänifch: Verona hat 
Dem Sen. Grafen von Bellegarde zu wiſſen gemacht, 
daß er Befehl Habe, Niemand ne über die Bruͤcke 
vaſſiren zu laſſen. — Der Marſchall Maffena fol 
ſelbſt gegenwärtig fih in Staliänifch-Verona befinden, 
um die Kriegsanftalten zu beichleunigen, Bei feiner 
Armee ift nah Ausfage von Reijenden ein ftarf ge 
Harnifchtes Reiterregimment angefommen, welche Nadı: 
richt wir jedoch nicht verbärgen können. 

Am Sten Septemb. Mittags traff der Vicekbnig 
Eugen Beauharnois ju Mantua ein. Die dortige 
Garnifon war mit drei Regimentern Kavalerie und 
8 SKompagnien leichter Artillerie verſtaͤrkt worden. 
Der neue Dbergeneral, Marſchall Maffena, befand 
fih am ıoten Sept. in dem nunmehrigen Kaupts 
quartier zu Villafranka. Am sıten befah er die 
FSeftungswerfe von Mantua. Abends gieng er nad) 
Valeggio ab, wo, wie man ſagte, er nun fein Haupt: 


Donnerstag. 


26, Geptember 1305, 





quartier nehmen werde. Aus Brescia wird an: 
term ııten Sept. in ital. Blättern gefchrieben: Wir 
fehen bier täglih Negimenter Artillerie, Kavalerie 
und Infanterie durchziehen: und doc glaubte kei— 
ner, General, Offizier oder Soldat, an den Krieg. 

Geſtern hatten wir einen unerwarteten Auftritt. 
Es war der Befehl gegeben, daß die Konikribirten, 
welche erſt jeit einem Monath bei den Regimentern 
find, bei den Depots bleiben und dort erft gebt 
und an Dienft und Kriegszucht gewöhnt mers 
den. Diefe Leute fuchten ihre Offiziere auf, und 
verlangten, daß man le wicht mehr Konſkribirte 
heiße, und daß man fie fogleich ins Feld mitnehmen wolle, 

Vom ıgten bis ıgten Sept. war die Grafichaft 
Molife auf das Neue durch Erdbeben heimgeſucht wor: 
den. Das vom sten Sept. war zwar ſtark; ver: 
urfachte aber nicht viel Schaden, weil die Gebäude 
von dem Erdbeben vom 2öften Juli ſchwankend und 
nadhgiebig waren. Das vom I$ten war das ſtaͤrkſte 
und am Meiften in dem Bezirke von Matefe. Dies 
fes, ungefähr das alte Samnium Hirpinum, das 
am 26ſten Juli wenig litt, ward nun am meiften 
beſchaͤdiget. Die Orte Vitolano, Monteſarchio ıc. 
find ganz zerflört: Benevent hat Vieles gelitten. 

Was weder die Erfahrung noch andere En vers 
mochten, hat das legte Erdbeben ins We 
Der König, der ſich noch immer zu Caferta bes 
findet, bat unterm sten Sept. durch ein Edict alle 
Maiorate und Fideicommiſſe auf ewige Zeiten aufges 
hoben. Dadurch foll bewirkt werden, daß die Zur 
fammengeftürzten Gebäude ſchneller wieder emporfteis 
gen koͤnnen. 

Deutſchland. 

Münden, den 26ſten Sept. Heute um Itel 
auf ız Uhr find Se. kaiſerl., auch ?. Pf. apoſtolifche 
Mojeftät Franz I. Hier von der Armee zur eins 
getroffen, und nad geſchehener Umjpannung wieder 
abagereifet. 

Regensburg, den 22. Sept. Geſtern Abends 
it von dem kaiſerl. franydi. Geihäftsträger, Kran. 
Bader, dem Reichsdirectorium folgende Note jus 


gelebt, 
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geftellt worden: 

sr Die. gegenwärtigen Umſtaͤnde 33 Sr. Maier 
ſtaͤt dem Kaifer der Franzofen und König von Stas 
lien die Pflicht auf, Ihre Wacht zufammenzuziehen; 
um Ihre fo augenicheinlih bedrohten Gränzen zu 
defen, Ce. Majeftät waren dadurch in die Noth— 
mwendigkeit gejeßt, den größten Theil Ihrer in Hans 
nover befindlich gewejenen Truppen herausjuziehen, 
und da dieje Corps in dem hinterften Theile Deutfche 
fauds waren, lo mußten fie nothwendig eine Strede 
davon durchkreußen, ym an die Orte ihrer Beſtimm⸗ 
ung ju gelangen, 7 


„Ob nun gleich der Beweggrund und der Zweck 


diefes Durchmarſches nach der gegenwärtigen Seder: 
mann befannten Lage der Umſtaͤnde klar am Tage 
liegt, und es daher unmoͤglich ift, dieſelben zu mißs 
fennen; fo wollen Se. Majeftät jedoch der Verlaͤum— 
dung auch allen Vorwand und Gelegenheit zu miß— 
guͤnſtigen und Äblen Auslegungen abichneiden, und 
haben zu dem Ende den Unterzeichneren beauftraget, 
der deutichen Neichsverfammfiung über gedachten Bors 
fall die im dieſer Note enthaltene Aufklaͤrung zu ger 
ben. Megensburg , den zıften September 1805. 
Baker. 

Karlsruhe, den zoften Sept. Die hiefige Zeit: 
ung berichtet, dab man die Nachricht erhalten habe, 
daß die oͤſtreichiſchen Truppen über den Vorarlberg 
in "Graubinden eingeräct fein, und die Stadt 
Eoire beſetzt haben. 

Wien, den zıften Sep. Sammlung und 
Ablieferung leinener Bafern (Charpien) 
für die kaiſerl., auch ka k. Armee. 

Bei dem Umſtande, wo Se. Maj. Ihre Armeen 
auf den Kriegsfuß zu ſetzen gut befunden haben, 
wird ein Vorrath von ausgewaſchenem Leinenzeug 
und Leinenfaſern nothwendig das Publikum, wel: 
ches bei dem letzten Kriege zur Heilung unſerer tapfı 
ern Krieger, die im Kampfe für unſern gnädigften 
Monarchen und das Vaterland rüähmlihe Wunden 
erhielten, fo menſchenfreundliche und reichliche Bei— 
träge fieferte, wird in Gemaͤßheit des Hofdekrets 
vom ten September 1805 aud) gegenwärtig zur 
Rupfung und Ablieferung der Peinenfalern hiermit 
feierlich aufgefordert. Um aber den dabei abgefehe: 
nen Zweck defto richtiger zu erreichen, mird zugleich 
befannt gemacht, daß die Feinfafern von weiſſer halb— 
abgenüßter, rein gewalchener, weich gemangelter, 
und nicht zu grober Leinwand verfertiget werden, 
wozu ein gezogenes Tiſchzeug nicht taugt, weil es 
fih nicht gehörig zupfen (ft, und usbraudbare 
kurze Faſern aibt. Die zu Fafern beſtimmten Flecken 
men viereckig gefchnitten werden, und 3, 4 bis 
x Zoll lang und breit fein; beim Zunfen dürfen die 
Räden nicht in die Ordnung gelegt werden; fondern 
muͤſſen zevriittet bleiben, Dieſe zerrüttete Faſern 
(Charpie) koͤnnen ſodann Jo feſt als möglich gepackt 


Güte und Eures Zutranens 


EEE 


werdeny wenn nur gehörig dafür geforge wird, daß 
fodann in die Päde oder Kiften die Feuchtigkeit 
nicht eindringt, weil fie font leicht duimpfig,- Tohin 


zu dem bezielten Gebrauche untauglih werden. DOb⸗ 


wohl es jedermann unbenommen bleibt, feine mils 
den Beiträge gleih unmittelbar an die Monturs— 
Detonomietommiflionen, Militär : Spitäler, Kreis 
Ämter, Magiſtrate oder Orts : Obrigkeiten abzugeben ; 
fo hat man doch zur möglichften Erleichterung für 
das Publitum die Einleitung getroffen, daß jeder 
Pfarrer derlei Beiträge annehmen, und fodann an 
die Orrsobrigkeiten oder Magiftrate abgeben wird, 
Sollten einige Befiger des. feinern Leinenzeugs, mel: 
ches auch zum Verbande ſchicklich ift, oder der gräßs 
ern Gattung nicht felbft Zeit haben, dasielbe in Fa: 
fern umzuftalten, fo wirde man ihre Beiträge in 
größeren Stäfen mit Dank annehmen, und dieſe 
gehörig zubereiten laflen, Von dem bei jeder Gele— 
genheit jo ehrenvoll erprobten Edelmuth der Deft 
reicher laͤßt fih mit Zuverficht erwarten, daß die 
hiermit befannt gemachte Sammlung förderiamit 
zu Stande gebraht, und das Beduͤrfniß reichlich 
bedeckt werden wird, Wien, den 18. Sept. 1805. 
Joſeph Karl Graf v. Dietrichfteim, 
nied. oͤſtr. Regirungs-Praͤſident. 
Ernſt Graf v. Hoyos, Regir. Rath. 
Helvetien. 

Bern, den ı5ten Sept. Als der preuß. Ge: 
fandte bei der helvetiſchen Republik unlängft feine 
Antrirts: Audienz beim Landammann hatte, fo über: 
gab er Lesterem folgendes Schreiben: 

Friedrich Bilhelm von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen ı. an Deren Stuß, 
Landammann der Schweiß, aus Berlin, 
den 15. Juli 1805. ‚Uns war es ſehr angenehm; 
dem Wunfche, welchen die Regirung der belverifchen 
Eidgenoſſenſchaft wiederhohlten Mahls geäußert hat, 
durch die Ernennung eines befondern Gefandten bet 
derielben entſprechen zu können und Uns auf diefe 
Art eine Gelegenheit zu verihafen, die Dande der 
aufrihtigen Sreundichaft, welche bisher jwiichen Un: 
ſerm Haufe und der Schweitz Statt hatte, ju ber 
feftigen, fo wie aud die engen Verhältniffe der gu— 
ten Nachbarſchaft und des wechſelſeitigen Zutrauens, 
welche zwiſchen Uns und der Schweitz in Hinſicht 
auf Unſer Fuͤrſtenthum Neuburg herrſchen, au frecht 
8 erhalten, Zu dieſem Ende haben Wir den Herrn 

aron von Chambrier d'Oleires, ehemahl. Ambaffar 
deur bei dem Sardinifhen Hofe, Unſern Kämerer 
und Nitter des rorhen Adlers, ernannt, 

„Derſelbe hatte neulich Gefegenheit, ſich Eurer 
u erfreuen, und ſei 
gewöhnlicher Aufenthate zu — ſetzt G. in * 
Stand, ſich jedesmahl, wenn die Geſchaͤfte e8 for- 
dern, nach dem Nefidengorte Eurer NRegirung zu ber 
geben. Er wird die Ehre haben, Euch diejes Bardı 
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ben vorzulegen, und Wir erſuchen Euch, ihn zn 
Eurer Audienz cinzulaffen und ihm im allem, wel 
des er von Unſerer Seite etwa vorjutcagen haben 
möchte, Glauben beizumeffen. Er wird ſich vors 
üglih dahin bemühen, End in Unferm Nahmen 
njere unveränderlichen Gefinnungeu des freunds 
ſchaftlichſten Jutereſſes, welches Wir an der Ruhe 
und an dem Gluͤcke Eures Vaterlandes nehmen, 
ausjubröden, jo wie auch Euch zu verfihern, daß 
Wir von Seite der helvet. Regirung auf die näms 
lichen Gefinnungen, in Hinfiht auf Unfere wechſel⸗ 
feitigen Verhaͤltniſſe der Freundfchaft, rechnen. Das 
bei haben wir das Vergnügen dem Herrn Landams 
mann eben diejelben Sefinnungen zu dußern, und 
Wir erfuchen Euch, von der Hochachtung verſichert 

zu fein, mit welcher Wir find, 

Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. 
Türkei, 


Am 24ften Auguft kam ein Courier aus Paris 
über Varna in onftantinopel an, der dem Both⸗ 
ſchaftsſekretaͤr Nuffin feine Ernennung zum kaifer: 
lich » franzoͤſiſchen Gefchäftsträger bei der hoben Pforte, 
anftatt des Hrn. Parandier, überbrachte, deilen 
weitere Beſtimmung noch ungewiß iſt. 

Die Unruhen in Rumelien, Servien, Anatolien 
und Syrien dauern fort. Der geſchlagene Tayarı 
Paſcha hat einen legten Streich der Verzweiflung 
gewagt; nämlih von Amalia aus eine öffentliche 
Kundmachung oder Fetwa erlaffen, das von einigen 
rebelliſchen, oder durch Furcht gejwungenen Legiſten 
und Magiftratsperionen unterzeichnet war, worin er 
alle getreue Anhänger des Propheten auffordert, fi 
mit ihm wider eine Regirung zu vereinigen, die mehr 
und mehr von den Sitten der Ahnherren und der veis 
nen Lehre Muhameds abweiche. 

Um den gebietberiichen Einfluß der Arnauten.oder 
Albaneſer in Aegipten zu beichränten, wo ihr zwei⸗ 
deutiges Betragen die größte Schuld an der einger 
eilfenen Verwirrung und dem Elende des Landes 
trug , und Mehmed-Aly in feinen ehrſuͤchtigen Plas 
nen zum Nachtheile der dffentlichen Ordnung untere 
ftüßte, hat die Pforte ausdruͤcklich verbothen, feinen 
einzigen derfelben mehr an die Aegiptiſchen Küften 
uͤberzuſchiffen. Die in Pera vefivirenden fremden 
Minifter find durch ein Umlaufſchreiben insgeſammt 
erſucht worden, das Nämliche auch den Schiffsfapi: 
tänen ihrer Nationen einzuichärfen, 

Am ızten Auguft ift die Auszahlung der Truppen 
in und um Conftantinopel in der erwünjchteften Dids 
nung vor lid gegangen, 

Das Verboth der Ausfuhr roher und verarbeiteter 
Wolle und Seide, wie auch der Weine, iſt neuerz 
lich verichärft worden, 

Zwifchen dem 12ten und ızten Auguſt haben neus 
erlich mehrere ruſſiſche Fregatien und Transportichifie 
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in der Bucht von Conftantinopel geankert, und Mann: 
ſchaft und Munition weiter nach Corfu verführt. 
Frankreich. 

Bis zum rrten Sept. hatte der Kaiſer Paris 
noch nicht verlaffen. Hingegen waren feine Equtpas 
gen am 20, zu Straßburg angelommen, und bie 
Arbeiten an ſeinem Palafte in letzterer Stadt waren- 
ihrer Vollendung nahe. Unter anderm hatte man 
dem Hauptportale gegenüber eine Ppramide‘ zum 
Illuminiren, und zwifchen den beiden Gewäſſern, 
welche die Weiſſenthurmvorſtadt von Straßburg trems 
nen, einen Trinmphbogen errichtet. Zugleich wird 
aus Straßburg gefchrieben, daß fih die Zahl dee 
dort ankommenden Fremden mit jedem Tage ver 
mehre. 

Beweggründe zur Abſchaffung des neuen 
franzslifhen Kalenders. (Fortfesnung). 

„Ein noch wichtigerer Fehler des franzöfiihen Kar 
lenders liegt in der für den Anfang des Jahres bes 
fimmten Epohe. Man hätte, um unfere einmahf 
angenommenen Gewohnheiten und Gebräuhe wen: 
iger zu durchkreutzen, fie auf das Winterfolftitium 
oder auf das Frühlings: Aequinoetium, d. h. auf 
den Durchgang der Sonne dur den Punct feſt⸗ 
fegen follen, von dem an die Aftronomen aller Zeiten 
und Länder die himmlischen Bewegungen berechnet 
haben. ’’] 

sy Man zog das Herbſt-Aequinoctium vor, um 
das Andenken einer Veränderung. zu verewigen, bie 
ganz Europa beunruhigte, und — fern den Beifall 
aller Branzofen zu erhalten, unfre bürgerlichen Un: 
einigfeiten berühmt machte; vom neuen Kalender an 
datirten fich zu gleicher Zeit der Ruhm unfrer Feld: 
lager, und die Unglücsfälle unſrer Städte. 

sy Mehr brauchte es nicht, um diefen Kalender 
für alle mit uns mwettftreitende Mationen und felbft 
für einen Theil der franzoͤſ. Nation verwerflid zu 
machen.“ 

„Man machte zu jener Zeit den Verfaſſern des 
Kalenders vergeblich folgenden weilen Einwurf: „Ihr 
habt den Ehrgeitz, eines Tages alle Völker geneigt 
zu maden, euer Enftem der Gewichte und Mafie an: 
junehmen, und darum ſchonet ihr der Eigenliebe. Nichts 
in diefem Spfteme wird an den Tag legen, daß es 
das Werk der Franzofen iſt. Ihr erwählt ein Maß, 
das allen Nationen glei angehört. Nun wohl! es 
ift in Europa und in Amerika ein allgemeines Maß 
vorhanden, das einer Nation eben fo viel als der 
andern angehört, und über welches faft alle einig 
geworden find, nämlich das Zeitmaßz und ihr wollt 
es über den Haufen werfen, und an jeine Stelle 
eine Zeitrechnung ſetzen, welche eine befondere Epoche 
einer Gefchichte zum Urſprunge hat, eime Epode, 
über die noch fein Urtheil gefällt iſt; fondern über 
die erft die kommenden Jahrhunderte richten werden, 
Die Franzofen ſelbſt, deren Meinung über diefe Ein: 
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richtung getheift ift, werden fi der Einführung die, 
fes Kalenders widerfegen. Er wird von allen Voͤlk⸗ 
ern verworfen werden; fie werden euch nicht mehr 
verftehen, und ihr fie niche mehr, wofern man nicht 
zwei Kalender führen will, weldes weit bejchwers 
licher ift, als einen einzigen zu haben, wenn diefer 
auc noch ſchlechter, als der neue Kalender wäre. 4 

sr Dieje Vorherfagung, meine Herren, iſt erfüllt; 
wir haben in der That zwei Kalender in Frankreich, 
Der franzöfiihe Kalender wird nur in den Acten 
der Regirung, oder in bürgerlichen, öffentlichen oder 
Befonderen Acten, die dur das Geſetz regulirt wer 
den , angewendet; in den geſellſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
wiften und in den kirchlichen Ordnungen blieb der 
eömifche Kalender im Gebrauche, und man bedient 
fih alio eines doppelten Datums. ’/ 

„Wenn jedoch, meine Herren, biefer Kalender die 
Vollkommenheit hätte, die ihm fehlt, wenn fid) darin 
die zwei weſentlichen, oben angegebenen Fehler nicht 
vorfinden, fo würde Se. Majeftät der Kaifer und 
König nicht beichloffen haben, deſſen Abichaffung vor⸗ 
yufülagen. Sie hätten von der Zeit, welde die 

ernunft über die Vorurtheile, die Wahrheit über 
Die vorgefaßte Meinung, die Nuͤtzlichkeit über die 
Erfahrung fiegen macht, die Gelegenheit erwartet, 
ganz Europa und alle eivilifirten Völker dahin zu 
bringen , ein befieres Suftem des Jahrmaßes anzu 
nehmen; fo wie man fih Ichmeicheln darf, daß fie 
eines Tages ein befleres Syſtem der Maße, der 
Räume und der Dinge annehmen werden. // 

„Aber die Fehler unjers Kalenders erlauben ihm 
nicht, zu der Ehre zu fireben, der Kalender von 

an; Europa zu werden. Seine Verfaller haben die 
Borfäriften nicht benuͤtzt, die ihnen nad der Ge: 
ſchichte die weiſen Zeitgenoflen gegeben hatten, Wenn 
man für die Welt und für Jahrhunderte arbeiten 
will, fo muß man den Tag, den man zählt, den 
Ort, wo man Äft, die Menichen, die uns umgeben, 
vergeffen; man muß nur die Weisheit um Rath 
fragen, nur der Vernunft gehorchen, nur die Zw 
tunft fehen. ’/ 

», Wenn man diefe Grundfäße nicht berädfichtigt, 
fo macht man nur vorübergehende Einrichtungen, die 
die Meinung und die Gewohnheit, jelbft bei dem 
Volke, für das fie gemacht find, beftreitet. und die 
im Auslande die Vernunft als eine Neuerung ohne 
Nusen, als eine Schwierigkeit, die, ohne Wohlthat 
darans zu ziehen, zu überwinden ift, verwirft.“ 

(Die Fortſetzung folgt.) 

Köln, den 13ten Sept. Nachmittags. Alles um 
uns ber hat eine kriegeriſche Anfiht genommen. 
Koln ift der Mittelpunft einer der wichtigſten Oper 
rastionen, weiche die von Holland an den Rhein gehr 
ende Armee in ihren Bewegungen zu unterftüßen, 
beſtimmt ifi. Hier ift der Sammelplag der für die: 
felbe aus dem ganzen Roers Depart, aufgebothenen 





Pferde und Karren. Der Neumarkt it ploͤtzlich 
eine Wagendurg geworden, und das Wiehern der 
Pferde, und das Gewuͤhl der Menfhen gibt bier 
das Gemählde eines Feldlagers; fo auch die übrigen 
Pläge der Stadt. Das Pailerliche Dekret, das vom 
Roer » Depart. 1500 Pferde, mit einer verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Anzahl Karren fordert, ift mit einer un» 
glaublihen Schnelligkeit vollzogen worden. inner: 
halb 3 Tagen war die ganze Operation beendigt; 
aus allen Bezirken find Pferde, Wagen und uhr: 
tnechte von dem anweſenden Präfekten, dem Staats: 
rathe Laumond, Telbft gemuftert worden, und wenn 
man die verfhiedenen Mundarten des fernher kom: 
menden Tlevers, und die des Sülichers und Die des 
Bewohners der Eifeler Gegenden, itzt fich bei dier 
fer —— durchkreutzen hoͤrt, ſo wundert man 
ſich uͤber die Einheit des Willens und das Zuſam⸗ 
menſtreben der Kräfte, durch welche die große Maß⸗ 
regel ſo ſchnell in Erfuͤllung gebracht worden iſt. 
In dem Augenblicke, wo wir dieſes ſchreiben, hat 
die geſammte Anzahl von Pferden und Wagen fchon 
Köln verlaifen, um der Armee in gemeflenen Zwiſch⸗ 
enräumen vorherzugehen. Die Stadt Köin bar ſecht 
Karren, 24 angeſchirrte Pferde und 12 Knechte ger 
liefert. Es iſt die Veranftaltung von Seite ber 
Präfektur getroffen, dab wenn die Feldarbeiten ei: 
nes Eigenthümers dur die Abiendung von Pferden 
und Karren leiden ſollten, dieſelben auf Koften der 
ganzen Mairie beforgt werden, auch ſoll jede Mairie 
für die Mierhe und den Werth der in Requiſition 
geſetzten Pferde und Karren bürgen, und die Ent? 
Schädigung tragen. — Der Einzug der erften Trup: 
pen der batanifhen Armee wird morgen gefchehen, 
Ale Quartiere find angefagt und bereitet. 


Den zöften Sept. kommt Here Müller, Lohnkut. 
fher von Mannheim mit einer aſitzigen Chaife bier an; 
wer ſich dieſer Gelegenbeit bedienen will, der kann ſich bei 
Hru. Findel Weingaftgeber auf dem Paradeplape melden. 

Fremdenanzeiqge. 

Den z4ften Sept. Hr. Koudriaffeky, Courier von 
Wien, im Rreug. Hr. Adrien v. Lavoiſſſer, von da, 
ebend. Hr. Georg Vogelbuſchs, Chirurgus von da, ebeud. 
Hr. Pr. v. Stein, von ba, ebend. Hr. Mivoire, Mans 
delsmaun von Lyon, ebend. Kr. v. Müblenfels, vom 
Regiment Meerveld:Uhlanen, im Zirſch. Hr. Samuel 
Leibeödorfer , Sohn bes Unternehmers der E., aub t. t. 
Feldfpitäler, ebend. Hr. Ernſt, Oberlieutenaut von 9: 
feph Colloredo, im Adler. Hr. P. Robert Schindele, Ber 
nedictiner von Weingarten, ebend Hr. Schubert, £ £& 
Verpflegsofficier, ebend, 


Kurfürfil. Hof- und National- Theater. 
Morgen Freitags den 27flen diefes: Das unterbrochene 
Opferfeft, eine grofse Oper in 2 Akten. Die Mujik ifR 
von Hrn, Kapellmeifter Winter. Mademoilelle Hitzels- 
berger wird in der Rolle der Myrha ihren erfien thag- 
tralifchen Verjuch wagen. 
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Rußland 

Am zZıften Auguſt marfchirte die Artillerie der 
Barden von St. Petersburg ab. Es hieß fortwähs 
vend, der Kaiſer merde fih den 25ften Sept. nad 
Wilna auf den Weg begeben. Die Kaiferinn Mur 
ser hatte den Tauriſchen Palaft auf der Srüdhof: 
feite bezogen, um bis zw feiner Abreife in feiner 
Naͤhe zu fein. 

Mit dem ıften Sept. hatte im ruffiihen Reiche 
eine allgemeine Rekrutirung angefangen, welche den 
ıften Jaͤner 1806 beendigt fein muß. Es werden 
von zoo Mann zwei ausgehoben, welches gegen 150 
tauiend Mekruten beträgt. 

Die Transporticiffe, melde das Landungskorps 
unter dem General Grafen Tolftoi aufnehmen fol 
len, mußten fih bis zum zoften Sept. fertig hal⸗ 
ten; der größere Theit war bereits gemierhet, und 
in Dereitihaft. In den Tontracten war den Eigen: 
thuͤmern veriproden, daß fie nur in der Oſtſee ge 
braucht werden ſollen. . . . Die meiften der frans 
zoͤſiſchen Zeitungen find verbothen. 

Großbritannien 

London, vom zoten Eeptemb. Das Ungemitter, 
welches fidy feit 2 Jahren auf den franjoͤſ. Küften 
gegen England zufammenzog, hat fi plößlid, ent: 
fernt, um auf die Nheingegenden und Italien los⸗ 
ubrehen. Die ungeheure bei Boulogne verfammelie 

rmee bat gänzlich den Marich durd Frankreich ans- 
getreten; die Küfte_ift auf folde Art von Truppen 
entblößt, daß die Batterien auf denfelben von ber 

Mannſchaft der Flottille befekt werden muͤſſen. Dier 
fer, Zuftand der Küften verdient gewiß von unſern 

iniftern in Betrachtung gejogen zu werden. Wie 
wäre es, wenn wir mit einer engliſch- ruſſiſchen Ars 
mee einen. Angriff gegen Boulogne wägten? Wir 
koͤnnen freilich nicht beſtimmen, wie ſtark dieſer Platz 
fein-mag; ‚diefes koͤnnte man aber, da er fo nabe 
an nnfern Küften liegt, leicht erfahren. Sollte man 
einige Ausfiht eines gluͤcklichen Erfolges haben, jo 


?önnten die ſaͤmmtlichen Streitkräfte, woruͤber wir, 


verfügen koͤnnen, gegen diefen Punst gerichter wer⸗ 


Freitag. 


27, Eeptember 1305. 





den. Die Gelegenheit gibt ſich nicht alle Tage, und 
wir können als fiher annehmen‘, daß Bonaparte, 
wenn es ihm gelingt, feine Angelegenheiten auf dem 
fetten Lande entweder durch Gewalt oder vermittelft‘ 
Unterbandlungen zu berichtigen, dann die Landung 
aus allen Kräften durchzuſetzen fuchen werde, 

Die aus Dftindien angefommene reiche Kauffahrs 
teiflotte enthält 34 Schiffe. Nicht ein einziges Schiff‘ 
fehle; and hat keines auf der Reife durh Sturm 
gelitten. Es ift die reichſte Kauffahrteiflotte, die je 
in. See geweſen. Die Bededung. derfelben beftand- 
aus dem Trideut von 64 Kanmen, auf weldem der 
Viceadmiral Rainier aus Dftindien- zurücgekehrer: 
iſt, aus dem Athenian von 64 und dem Mediator 
von 44 Kanonen, ©eneral Arthur Wellesiey 
ift aud mit obiger Flotte aus Dftindien angekom— 
men. Der Telegraph zu Portsmouth harte die frohe 
Nachricht von der Ankunft der oftindifchen Flotte: 
nad London gemeldet, Geftern ift auch die Quebec⸗ 
Flotte bei der Inſel Wight angelommen. Die ger 
fammte oftindifche Flotte, worunter 34 reguläre Coms 
pagniefchiffe find, befteht aus 42 Segeln, eine Ans 

bi, die noch nie auf einmahl aus Iudien ange 

ommen iff. 

Das Parlement wird am 23ften October noch nicht⸗ 
verfammeltz fondern weiter prorogirt werben. 

Die Spaͤnter find ehr geichäftig, um Faſchinen 
und Patronen bei Drange: Öroye zu landen, 
Spaniſchen er glaubt man, daß nach der Ankunft 
von 16,000 Mann franzöfiicher. Truppen, welche 
am Ende dieſes Monaths erwartet werden, die Be: 
lagerung yon Gibraltar anfangen werde. Diele: 
me indeß noch an der Ankunft der franzöfiichen- 

ruppen. Die Spanier bauen itzt ein geräumiges 
Theater im Lager, als ob fie Willens wären, ſich 
während des Winters in demielben zu amufiren. 

Sn diefem Augenblicke fängt man an, den Trup⸗ 
pen, welde Aegipten erobert haben, ihren Antheil 
an der Beute ausjuzabfen; von den erſten Regi— 
mentern, welche die Reihe getroffen hat, hat jeder. 
Soldat 13 Schill. 6 Pf, erhalten, 
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Lord Nelfon hatte am rien noch eine Zuſamm⸗ 
entunft mit Lord Barham auf der Admiralitäe, 
Nach derfelben nahm er Abichied von der Admiralis 
tärsfanzlei. Seine Vollmacht ift uneingefchränft, Er 
wird fein Lieblingsihiff, die Victori, wieder bes 
fteigen. 

Man rechnet, daß durch die glückliche Zuruͤckkunft 
der beiden Flotten aus Dft: und Weſtindien gooo 


Matrofen und 5 Kriegsichiffe für den koͤnigl. Dienſt 


ewonnen worden find. Die Nachricht von ber 
nkunft diefer Flotte, To wie jene, daß das unlängft 
von Cork abgefegelte Convoi glüklih in Weftindien 
angefommen, befreite das biefige Handlungsperjonale 
von aller Furcht wegen eines feindlichen Verſuches 
auf diefe Flotten. Es ift ein Gluͤck für unfer Land, 
daß die franzöfiiche Negierung nicht mir dem Handel 
Krieg führt. 
Spyanienm 


In itafiänifhen Blättern finder fih ein Schrei: 
ben aus Cadir vom 24. Auguſt, worin es heißt: 
Am zoften anterten in unferm Hafen ® von Fer 
rot kommende Kriegsichiffe,, nämlich 29 Linienfchiffe, 
6 Fregatten, 3 Briggs und 1 Korvette, 
des ift ein genaues Verzeichniß derfelben : 

l. Spaniſche Eskadre. Oberbefehlshaber D. 
Federigo Gravina; Chef d'Eskadre D. Ant. Erca: 
no; General: Lieutenant D. Domenico Grandellana; 
Chef d'Eskadre D. Baldaffare Hidielgo Cisneras. 
Schiffe: Prinz von Aſturien, von 120 Kanonen; 
Argonaut, Neptun, von go; Terrible, Montanezr 
Monarca, St. Johann von Nepomuk, S. Augu: 
ſtin, S. Ildeſonſo, S. Franc. d'Aſſiſi von 74 Ka: 
nonen; ©, Fulgenzio von 64. Fregatte Flora 
von 44. Korvette Indagadora von 24, 

II. ., nzoſiſche Eskadre. Oberbefehlshaber 
Adm. Villeneuve. General⸗Lieutenant Prigny; Kons 
treadmiral Dumanoir, Kontreadmiral Magon. 
Schiffe: Bucentaur, Formidable, Neptun, In: 
domptable von go Kanonen; Algeziras;, Pluton, 
Montblanc, Swiftfure, Seipion, Berwik, Intre 
pide, Aigle, Heros, Bougueur, Dugays Trouin, 


Argonaute, Terrible, Achill, von 74 Kanonen, Fre⸗ 


gatten: Kermione, Hortenſe, Eornelie, Themis, 
Rhin, von 40 Kanonen, Briggs: Argus, Obſer— 
vateur von 16, Eurieur von 18 Kanonen, 

III. Schiffe, die vorher im Hafen von Cadir, uns 
ter den Befehlen des General: Lieutenantse Don {gr 
nacio de Alava, Tagen: S. Trinita von 130, ©. 
Anna von 1205 Rayo von 1200, Bahama, Giuſto 
von 74, S. Peandre von 64 Kanonen. — Diele 
Eskadren haben 3,700 Mann Landtruppen ausge: 


ſchifft; wie es aber heißt, follen diejelben wieder - 


eingeichifft, und noch vermehrt werden, Zugleich hat 


man dringende Veranftaltung getroffen, die Schiffe, 


die es noͤthig haben, auszubeſſern, und der ganzen 


Hette find Erfriſchungen in großer Menge zugeführt 


Folgen⸗ 


worden. Man glaubt, fie werde nach dem mittel: 
laͤndiſchen Meere abgehen. 
Deutidhland. 

Kempten, den irten Sept. Vorige Wode-ha: 
ben fic) die bei Bregenz und Lindau geftandenen k. 
k. Truppen in Bewegung gefeßt. Am 13. d. rüd: 
ten zu Ravensburg eine Estadron von Blankenſtein 
Huſaren, 264 Mann Toroler: Jäger und 8 Com 
yagnien von dem Regimente Hildburghaufen ein. 
In hieſiger Gegend ift es ganz ruhig, und man hört 
noch nidts von Truppenmärfchen, die ſich durch hie: 
fige Stadt ziehen follen. 

Würzburg, den 22. Sept. Die k. dfter, War 
ungs: Direktion ift heute Abends aus Frankfurt am 
Main. bier eingetroffen. --Auch iſt ein- franzoͤſ. Ge 
neral angekommen; jeit einigen Tagen langen von 
unten herauf mehrere franz. Schildkouriere beim 
hiefigen frangöfiichen Minifter an. 

Kanftade, den 22ſten Sept. Geſtern Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr ift ein Eailerlich : öftreichiicher Cabi⸗ 
nets « Courier mir Brieffchaften an den Grafen 
von Eobenzi von Wien bier durch nah Paris 
in größter Eile paflirt. Der franzdfiiche bevollmäht 
igte Minifier, Mohefoucauld, war bei ſeiner 
Abreife no in Wien. 

Die Vortruppen der 8, f, Armeen in Schwaben 
follen fid) bereits: bis gegen den Schwarzwald anf 
dehnen. Das Dragoner : Regiment Nofenberg iſ 
diejer Tage zu Hechingen eingerüdt. 

Brankfurt, den 21. Sept, Der Vortrab dei 
franzöfifchen Armee: Corps aus Hannover il, auf 
feinem Marſch von da nad der Main: und Rhein 
Gegend, vorgeftern und geftern in der Gegend von 
Gieſſen angefommen. Am ıgten hatte es fein Haupt 
Quartier zu Marburg, 

Die ganze Kurheffiiche Armee, die im vorigen 
Jahre mit 2 Schwadronen Aufaren, 2 Compagnien 
Artillerie, 6 Sarnifon= und 3 Landregimentern wi 
mehrt wurde, beſteht dermahl aus 54 Bataillon⸗ 
und 26 Eskadrons, die im kompleten 2 ftande 35 
taufend Dann ausmadıen, 

Die wechſelſeitigen "Erklärungen der Hoͤfe von 
Wien, Petersburg und Paris murden ji 
Wien am ır. Sept. in franzöfiiher, und am z4ten 
Sept. in deutſcher Sprache öffentlich ausgegeben. Sit 
werden ist in alle Sprachen der kaifer!. Fönigl. Erh⸗ 
Staaten überfeßt. Der Erzherzog Kart it am 16. 
mit feinem Baͤreau nach Staltem abgereiſet. Dit 
Geſchaͤfte des Kriegsminifters beſorgt einſtweilen der 
Feldmarſchall, Graf von Eolloredo, welcher ji 
diefem Ende zum wirklichen Staats: und Konferen)’ 
Minifter ernannte murde. Der ungarifche Landtag 
wird am 13. Oft. zu Preßburg eröffnet werden. Der 
Kaiſer Soll mur einige Tage dort verweilen. Dat 
Eerimoniel der Eröffnung wurde fir dieſen Fall ver’ 
einfacht. 





Derlin, den 17ten Sept. &e. H. D. der Ber 
4093 von Braunſchweig ift hier angefommen, und 
geitern um Mittag trat Hr. Jungius feine verfpror 
shene Luftreiſe bei dem ſchoͤnſten Wetter an, und 
fies, jo weit man ihn mit den Augen verfolgen 
konnte, zu einer beträchtlichen Höhe. Das Nähere 
wird der Neijende felbft durch öffentliche Blätter bes 
kannt machen, 

Berlin, den ıgten Sent. Alles nimmt bei uns 
ein F kriegeriſches Anſehen; indeſſen wird ganz 
ſicher kein Schuß von unſerer Seite geſchehen. Es 
iſt aber ſehr natuͤrlich, daß Preußen, von lauter be⸗ 
waffneten maͤchtigen Nachbarn umgeben, eine impo⸗ 
nirende Stellung annimmt, um ſein Nentralitaͤts—⸗ 
Syſtem mit Wuͤrde zu behaupten, und ſeine Graͤnzen 
gegen Allen und Jeden zu decken. Außer den lebts 
bin gemeldeten 55 Vataillonen Infanterie und 65 
Estadronen Cavalerie, welche vom zıften d. M. auf 
den Feld: Etat zu fichen kommen, bat auch die 
- ganze biefige Belagung vor einigen Tagen Befehl 

befommen , fid bereit und marfchfertig zu haften 5 
jedoch ift bisher noch feine Rede davon, daß fie auf 
den Feld: Etar kommen fol. Die Befiimmung der 
mobil gemachten Truppen bleibt bisher unbekannt; 
auch find die Chefs nody nicht ernannt, 

Wie lange der General Duroe nod bier bleibt, 
{ft ungewiß. Man erwarter noch Couriere, unter 
anderen einen, den unler Hof nah St, Petersburg 
abgeſchickt hat, und welcher erſt bis zum aßften d. 
eintreffen kann. Duroc bat auch am letzten Frei⸗ 
tage, den 13ten dieſes, beim hieſigen oͤſtreichiſchen 
Bothſchafter, Grafen von Metter nich, nebſt dem 
hieſigen franzoͤſiſchen Geſandten, Hrn. v. Laforeſt, 
Mittags geſpeiſet. Dieß wuͤrde man als eine gute 
Vorbedeutung betrachtet haben, wenn es nicht fo 
weit fhon gekommen wäre. 

Man hat nun hier ans Regensburg die Nachricht 
erhalten, daß die Sfteeichifchen Truppen über den Sinns 
fluß gefegt haben, um duch Baiern zu ziehen. 

Heute fangen die dießjährigen Herbſtmanoͤvers vor 
dem Halliihen Thore, unter Anführung des Feld» 
Marſchalls von Möllendorfz aber bloß für die 
hiefigen Bejagungs: Truppen, an. Das heutige Mar 
növer ift zur größten Zufriedenheit des Königs, welcher 
ans Charlottenburg dahin gekommen ift, ausgefals 
fen. Morgen werden die Mandvers vor dem Dra: 
nienburger Thore fortgeießt werden. Die Generali: 
tät ſpeifet heute beim König in Charlottenburg. Der 
General Duroc und der bier anweſende äftreichiiche 
General Graf v. Meerveldt haben den Mandvern- 
beigewohnt. Unfere ansmärtigen Generale und Of: 
fistere ; welche mit Urlaub zu diefem Mandver bier: 
ber gefommen find, weil fie bei ihrer Abreife nicht, 
wußten, daß ihre Megimenter fih marichfertig bat; 
ten ſollten, haben alle den Befehl erhalten, längft: 
ens bis zum zoften diefes von hier abzureiſen, und 
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fih gleih nad ihren Beſatzungen zu begeben. 

Heute Nachmittags hat ſich das Gerücht verbreitet, 
dal 153,000 Mann ruffiihe Truppen in Schwediſch⸗ 
Pommern angelander find, und daß der General 
Kalkreuth, welcher geftern fpät bier eintraff, das 
Commando uber diejenigen Truppen übernimmt, 
welche Preußen nah Schwediſch⸗ Pommern dagegen 
abſchicken will, Dieß Alles gehört zu den taufend 
unverbürgten Sagen, wovon eine die andere leicht 
verdrängt. 

Heute ift bei der Parole bekannt gemacht worden, 
daß die Pferde für die Proviantwagen der hieſigen 
Belabung , eben fo wie die Pferde für die Unter 
Dffiziere , bis zum künftigen Freitag, den 2oſten d./ 
abscliefert werden follen; leßtere erhalten bloß Bau: 
ernpferbe, 

Tüuüͤrkei. 


Servien. Semlin, den 6. Sept. Die Ein: 
nahme von Ufisa beftätige fih vollftommen; mehr 
als 500 Haͤuſer find dabei ein Raub der Flammen 
geworden; die Beſatzung, welche aus beinahe 6009 
Mann beftand, ward größten Theils maſſakrirt, und 
nur ein Feiner Theil erhielt freien Abzug. Es ver; 
dient befonders dabei bemerkt zu werden, daß dieſe 
Feftung im legten Türken: Kriege, fo wie ſchon in 
mehreren vorhergegangenen Kriegen, nicht eingenom: 
men werden konnte, und immer den kräftigen Wi— 
derftand geleifter hat. Sie liegt auf einem faft uner: 
fteigtich Hohen Felfen hart an dem Flufe Tittinya, 
welcher den Zugang zu derjelben noch mehr erichwert. 
Die Servier ſollen ebenfalls einen anſehnlichen Ver: 
fur an Teuten dabei erlitten haben, 

Durd die Einnahme Ufisas find zugleich au 
alle Bejorgniffe wegen Bosnien, von welder Seite 
man bisher nicht gang fiher war, gehoben, und bie 
Bosniihen Paſchen, welche vor einiger Zeit Miene 
machten, mit einer vereinigten Macht in Servien 
einzufallenz feitdem von ihrem Vorhaben abgegangen. 

Üeber die, von den Serviſchen aus Tonftantinopel 
jurücdgefommenen Deputirten, mitgebradhten Groß: 
berrl. Bewilligungen in Betreff der neuen Organi⸗ 
firtung Serviens, werden ist in dem Hauptquartier 
unter Borfig des Serviſchen Dbergenerald Georg 
Ejerny Rathsſitzungen gehalten; noch ift aber von 
den hierüber gefaßten Beihlüffen bisher nichts ber 
kannt worden. Dem Anfcheine nad wollen ſich die 
Servier nicht in alles fügen, befonders ift es ihnen 
anftößig , daß den auf dem flachen Lande anzjuftellen: 
den tuͤrkiſchen Kneeſen erlaubt fein Toll, eine will: 
tührlich ſtarke Bedeckung türkiiher Soldaten zu hal: 
ten, Man glaubt daher, es werde naͤchſtens eine, 
zweite Deputation wieder nah Conftantinopel ab+ 
gehen, um dem Großherrn das Gefährliche diefer 
Tuͤrkifch⸗ militärifchen Wachen in einem belleren 
Lichte vorzuftellen, und zugleich einen andern Plan , 
über die künftige Negirungsform Serviens vor 
zulegen. 


— — a a en — — — — — — 
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Auch ſoll es im Werke fein, den Kuſantzy Aly mit dem übrigen Europa in Zwieſpalt und mit uns 
dahin zu vermögen, 500 Mann Kerjialis, gegen ſelbſt in Widerſpruch feßte, weil der Gregorianifche 
Einruͤckung eben fo viel Serviſcher Mannfchaft aus Kalender in Umlauf mit dem neuen blieb, und mir 
Delgrad marſchiren zu laſſen. uns deſſen aus Gewohnheit immer bedienten, währs 

Uebrigens bleiben die Servier bis nach gegens end der franzöfliche Kalender nur in unjern Geſetzen 
feitig erfolgter völliger Veftätigung des neuen Trab und Öffentlichen Acten benügt wurde. 
tats, unter Garantie einer zten hohen Macht, wie „Demnach hat Se. Maj. geglaubt, daß es hs 
bisher, zum Widerftand gewaffnet, nen, meine Herren, zuftände, Frankreich für feine 

Nah Berichten aus Conftantinopel wollte man Bonftitutionellen , geſetzgebenden und bürgerlichen A 
dafelbft fehr viel Kälte gegen eine auswärtige große ten den Gebrauch des Kalenders wieder zu geben, 
Macht geipürt haben, welche auf einen nahen Bruch deſſen es fi zugleich mit demjenigen bediente, der 
mit der Pforte deutete. Man glaubt, daß die haͤu⸗ ihm im Ahre 1793 gegeben wurde, und deflen Haupt⸗ 
figen ruflifhen Truppenzuͤge durch das ſchwarze vortheile mit der Abichaffung der Decimaltheilung 


Meer Veranlaffung dazu gegeben haben. verſchwanden.“ 
Dfen, den ızten Sept. Aus Brood ſchreibt Wenn Sie, meine Herren, den Grundfaß be 
man und vom & d. folgendes : ftimmt haben werden, fo werden auch die befon: 
‚Segen die Servier werden von den Türken nun dern Umftände der Anwendung nad den Beduͤrf— 


die Anftalten ernftlicher als je betrieben. In Sara niffen der Regirung und der Verwaltung regulirt 
jevo find 13 Kricgsfahnen ausgeftet, wodurd alle werden. 

ftreitbare Perfonen aufgebothen werden, gegen Ejers „Der Tag wird ohne Zweifel erfcheinen, wo Eus 
ny Georg vorjuräcden, indem man nun feft ent: ropa, durch den Frieden den Studien wieder ges 
ſchloſſen ift, denſelben mit feinen Truppen gänzlih ſchenkt, die Nothwendigkeit fühlen wird, die gefellis 
aufjureiben, — Milli Koßich, der berüchtigte Has gen Einrichtungen zu vervolllommnen und die Voöl⸗ 
rum: Pafıha, welcher durh 16 Jahre jo viel Uns ker durch Allgemeinmahung diefer Einrichtungen 
heil anrichtete, ift endlich vertilge worden, Auf einander zu nähern; wo es eine Zeitrechnung beftims 
Deranftaltung des Travniker Paſcha nämlich wurde men wird, bie eine allgemeine und volltomme Art 
ihm bartnädiger als jemahls nachgeſetzt. Eine hefr die Zeit zu meflen auszeichnet.’ 

tige Kopfbleffur, die er bei diefer Gelegenheit im „Dann kann vielleicht ein neuer Kalender für 
Scharmuͤtzel erhielt, Ichlug ihn zu Boden. Cor ganz Europa aus den vervolltommmeten Trümmern 
gleich eilte einer der Türken herbei, und bieb ihm desjenigen zufammengefeßt werden , auf welchen 
den Kopf ab, den er im Triumph nah Bebir Frankreich, um fich nicht in der Mitte von Europe 
fchleppte, und, auf einen Pfahl geipießt, dem Las zu vereinzelnen, im gegenwärtigen Augenblicke Vers 
pitän Saly Beg übergab. Der Ueberbringer wurde zicht leifterz die Materialien dazu haben unſere Ger 
vielfältig befchenftz der Kopf aber auf den Feftungs: lehrten zum Voraus bearbeitet, und die Wohlthat 
werten in Bebir drei hr lang zur Schau ausge⸗ eines allgemeinen Syſtems wird ihr Werk fein. 4 
ſtellt. Hernach ſchickte Saly Beg dieſen Kopf an (Der Beſchluß folgt). 
den Pafcha von Travnik ab. Schon hört man aber, 


daß fih eine neue Mäuberbande von 100 Mann Mıman Haar Cm 
zuſammen — hat.’ ‚ X he — en Free 
van ve . Söhne, 

Paris, den ızten Eept. Es verlautet, daß ſich b- 3 * — rg —5* 
eine Armee von 30,000 Mann bei St. Omer zus 6 - Kinder, darunter an BI as 
fammenziehen werde. Zehn bis 12,000 Mann franz tern ı, weibliden Ge 
zöfiiche Truppen werden aus Belgien dazu ftoffen. ſchlechts. 


Beweggründe zur Abſchaffung des ꝛeuen — 
— Kalenders. (Fortſetzung). —— 
— a er re re 
anzunehmen Se. Majeftät ihnen meine Herren, Par } 
vorichlägt, hat den unſchaͤtzbaren Vortheil, faſt allen er Das Uebrige iR im Zeitung: Komteir zu er 
Voͤltkern Europas gemein zu fein. 4 —— 
„Die Proteſtanten haben ihn zwar lange verwor⸗ ‚_Yremdbenanzeige 
fen, fo wie die Engländer, aus Maß gegen den roͤm⸗ * a6ften Sept. Hr. Graf v. Trawens, im Zahn. 
iſchen Euftus, bis zum Jahre 1753, und die Ruſ⸗ ae —— Dr. —— Pfarrer 
fen erfennen ihn noch nicht anz aber fo wie er iſt, m ee A * ar — um, Proſeſſor 
kann er doch als der allgemein geltende Kalender von up Flügeladjutant * — — — 
Europa betrachtet werden, unterdeß der unſrige uns Nittmeifter von €. '$. Franz Gürafliers, — — 


12 geftorben. 
Sind alſo 10 mehr gebohren als geſtorben. 


— ig 
Der Glasgarten iſt zu verfiiften und gleich ju bes 





Kurpfalzbaterifche 


Stants- 


zeitung 


Mu 


gem 





Rum. CCXXX. 





Italien. 

Porto:Ferraio auf der Inſel Elba, den 
25ften Auguſt. Am z2ften diefes waren von hier 
13 franzsfiche Rauffahrteiihiffe unter Bedeckung eis 
ner Pinke von r2 großen metallenen Kanonen nad 

Korſika abgefegelt. Unterwegs wurden diefelben bei 
dem Cap St. Andrea, nur zo (italiänifche) Mei—⸗ 
fen vom Lande duch 3 englifhe Briggs angegrif- 
fen. Der Capitain der Pinke gab gleich das Ich 
"en: Nette fih, wer da fann. Allein von 4 großen 
Schiffen weiß man gewiß, daß fr genommen wor: 
ben find. Das Schickſal der übrigen ift bisher uns 
bekannt; doc hofft man, daß fie Korſika erreicht 
haben. Alle dieſe Schiffe waren mir Guͤnern von 
ber Hietfe von Deausaire im ſudlichen Frankreich ber 
Faden. Die Ladung eines der genommenen Schiffe 
betraͤgt alleim 240,000 Livres. 

Helvetbem 

Bern, den ıgten Sept. Se. Durchleucht der 
Kurprinz von Baiern ift am ııten dieſes im 
Laufanne angelangt, wo Er einige Zeit zu ver 
wellen gedenkt. 

Don der Miffior des Hrn, Oberften von Glu Ai 
mad Wien will man forsdauernd angenehme Hoff— 
nungen haben. 

Nach einer zuverläßigen Nachricht aus Bern, 
vom ısten Sept, if die Schweitz ſowohl von 
Seite —J—— als von Seite Oeſtreichs, in 
dem bevorſtehenden Kriege fuͤr neutral erklaͤrt wor⸗ 
den. (Die Beſetzung von Coire (Chur) wäre alſo 
nicht geichehem F) (Frankf. P. A. 3. vom 23. Sept.) 

Solothurn, den 2ıftlen Sept. Die erſte Sitz⸗ 
ang der Eidsgensffiihen Tagſatzung ift von geftern 
auf heute verfchaben werden, da noch nicht alle HH. 

- Ehrewgefandsen hier haben eintreffen koͤnnen. 
— D'eutſchland. 

Memmingen, den 24 Sept. „Die alten Erd: 
waͤlle um unlere Stade jollen eitiäft ausgebeflert, 
und mit nenen Feſtungswerken verftärkt Werden, 
Schon find 4000 Bauern aus der Nahbarichaft 
aufgebothen, um daran zu arbeiten, Die Eigen: 


Sonnabend, 


28, Eeptember 1805. 





thuͤmer der zunaͤchſt um die Stadt herumliegenden 
Hopfen⸗ und Gemüledärten haben Befehl —— 
dieſelben ſchleunigſt zu räumen. Es ſoll ferner kaͤngſt 
dem oͤſtlichen Ufer der Iller von Kempten Aber En— 
gelfee bis Ulm hinab eine zufammenhängende Kette 
von Beldihanzen angelegt werden, Heute fänat man 
aud an, auf den weſtlich von der Stadt Ulm lieg⸗ 
enden Anhöhen, als dem Michels: Kuh: und Gals- 
genberg neue Verſchanzungen auszuſtecken. Zu allen 
biefen Arbeiten follen auch mehrere Infanterieregis 
menter gebrandıt werden, 

Die im vorigen Kriege von den Franzoſen jers 
— Schanzen in den Roſchlaͤgen, bei Reuti im 

yeof, wie auch die in der Seſchichte bekannte Eh⸗ 
renberger Klaufe werdem itzt eiligft wieder bergeftelle 
und ausgebeffert. Ueberhaupt follen alte Paſſe, die 
aus Schwaben und Baiern nad; dem Tyrol führen, 
aufs Beſte verwahrt werden. 

Heidelberg, den 21. Sept. Verfloffene Nache 
find viele Equipagen vor Karlsruhe über Schwetzin— 
gen nach Mannheim abgegangen. Auch die Vor— 
wärhe des Zeughaufes von Karlsruhe werden dahim 
geſchafft. Es ſcheint alfo, daß Mannheim, und wie 
wir hoffen, auch Heidelberg, in die Neutralitätslinie 
mit eingeichloffen werden. 

An der Demolirung der Feftungswerke der Reichs: 
ftade Frankfurt wird gegenwärtig mit verboppelter 
Anftrengung gearbeitet. 

Mainftrohm, den 22. Sep Die auf dem 
Maridie aus Hannover begriffenen 16000 M. franzs: 
ffiher Truppen find in den Maingegenden angekom⸗ 
men. Das Hauptquartier derfelben ift heute zu 
Vergen. Es heißt nun nicht mehr, dafı diefe Trup⸗ 
pen nah Mainz; fordern den Main aufwärts mar 
fehiren werden. 

Mänfter, dem 24. Sept. Gemäß einer hier 
gefterr angefommenen Drdre, wird die hieflge Gar: 
nifon mobil gemadt, und erhält vom 16. d. an 
Feldgage. Die Beurlaubten der biefigen Garnifon 
werden einberufen, die nörhiaen Trainpferbe ange= 
Schaft, und anjehnliche Fouragelieferungen vers 
dnngen, 


* 
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Am 19. ift ein k. fchwediicher Courier aus Schwer 
den ju Hamburg eingetroffen. Mach feiner Ans 
funft find von Hamburg d Staffetten abgejandt wor: 
den, um die traurige Nachricht von: dem Ableben 
des Großfürften von Finnland den durchl. Anvers 
wandten der Königinn von Schweden Majeftät zu 
überbringen. 

Aus der oberen Pfalz, den aaften Septemb. 
Die beiden kurpfalzbaierifchen , die ‚Avantgarde for: 
mirenden Fufilierbataillond Metzen und Stengel bi: 
vouaquiren bei Schwarzenfeld und Schwandorf, um 
die Naab befegt zu halten, 

Mäcfter Tage fol ein Eleines Corps von 5 bis 6 
taufend Mann öftr. kaiſerl. Truppen über Klentſch 
vorruͤcken, und wahrſcheinlich nah Schwaben ziehen. 

BDenfelben Weg wird in 14 Tagen, wie man jagt, 
auch eine Kolonne von 50,009 Ruflen einjchlagen. 

Würzburg, den 24ften Sept. Sed Exc. der 
röm. kaſſerl. und öſtreichiſche Geſandte am Muͤnch— 
ner Hofe, Ar. Bar, Buol von Schauenſtein iſt am 
Connabend (den zıften Sept.) und Se. Exc. ber 
General: Pieutenant Freiherr von Wrede geftern am 
23ſten dieſes hier eingetroffen, 

Wien, den 2gften Sept. Se. k., auch k. k. 
apoſtol. Majeftät haben Se. Exc. den Hrn. Grafen 
Joſeph von Kolloredo, f. £. Geheimenrath, Großs 
prior des Maltheferordens, Feldmarſchall, Direktor 
der Artillerie, Mofkriegsrarh und Inhaber eines In⸗ 
fanterie s Negiments, zu Allerhöchfidero wirklichem 
Staats: und Konferenzminifter zu ernennen, und 
demſelben mährend der Abweſenheit Sr. k. H. des 
Kriegs- und Marineminifters, Erzherzogs Karl, 
die Leitung der Kriegsminifterialgefhäfte allergnädigft 
ju übertragen gerubet. 

Es heißt, daß die ruſſiſchen Truppen in 6 Kolon⸗ 
nen, jeder von 12,000 Mann, am 20, d. in Mäb: 
ren einriicken werden, 

Frankreich. 

Ein kaiſerl. Dekret vom 13ten Sept, ernennt für 
folgende Staͤdte General-Polijeikommiſſarien: Nizza, 
Toulon, Marſeille, Cette, Perpignan, Toulouſe, 
Bayonne, Bordeans, Rochefort, Paimbduf, Loris 
ent, Breſt, Morlair, Saint» Malo, Cherbourg, 
le Havre, Boulogne, Dftende, Antwerpen, Cleve, 
Klin, Mainz, Straßburg, Hüningen, Genf, Lyon. 
&ie erhalten die Befehle unmittelbar von dem Mis 
nifter der General: Polizei, und forrefpondiren mit 
den Staatsrächen, denen einer von den Bezirken 
der Neichs: General: Polizei Übertengen iſt. Sie 
üben unter der Auctorität des Präfekten die ihnen 
jugeeigneten Verrichtungenz die Übrigen alle bleiben 
den Maires und Maire-Adjunkten, den Geſetzen 
und Verordnungen gemäß, übertragen. Cie geben 
die Scheine, um Paͤſſe ins Ausland zu erhalten, 
Ahnen übergibt jeder aus der Fremde kommende 


Neifende feinen Paß. Sie haben die Obforge über 
die Gefängniffe, fie wachen über die Vollziehung der 
Polizeiverordnungen ‚ die Buchdrudereien, Birch 
handlungen und Journale betreffend; über die Wer: 
ordnungen die Zollftätte , die Kontrebande ıc. betref- 
fend ꝛc. ıc. Unter ihnen ftehen die Polizeitommiffa: 
rien der Städte ihrer Reſidenz und ihres, Bezirks, 
Sie können für die Vollziehung ihres Amtes über 
die Mationalgarde, die Gensdarmerie, und die Mes 
ferve: Compagnien verfügen ıc. ıc. Ihr Gehalt und 
ihre Ausgaben werden alle Jahre vom Kaifer auf 
einen Bericht des Polizeiminifters beftimmt, und 
von den Geldern, die feinem Departement zugetheilt 
find, bezahlt, außer einer Zulage, welche auf die 
Gemeinde: Einkünfte kann angewieſen werden. 

Der Monitı=r vom 26. Fructider enthält einen 
ſehr intereflanten Brief des Hr. Franzeis von 
Neufhateau, Präftdenten des Senats, über das 
Wunderforn (Triticum compofitum), don im 
J. 7 machte Hr. Gerardin im botaniihen Garten 
von Epinal Berfuche mit diefer einträglichen Ge 
treide= Art, und fand, daß fie im Sandboden vor: 
treflich geräth. Seitdem wurden dieſe Verſuche auf 
den Gebiegen, mo nur Roggen wächst, wiederhohft, 
und überall erhielt man eine reiche Ausbeute; dier 
fes Getreide ift auch nicht ausgeartet, und Hr. Fleur 
vot, der unter dem Mahmen des Arztes von Val 
d'Ajol bekannt ift, wiederhohlte.die Verfuche immer 
mit demselben Erfolge, Wenn es fih durch fernere 
Verſuche beftätige , daß diefes Getreide in dem ſchlech⸗ 
teſten Boden, wo kaum Noggen- waͤchſt, fortkommt, 
fo verdient es mit Recht den Nahmen des Wunder: 
forns. Hr. Gerardin zählte die Körner und fand 
deren 163 in einer einzigen Achre. Fünf Aehren 
gaben uber 800 vollkommen ausgewachſene Körner. 
Es wäre nüglih, den ganzen Inhalt diefes Briefes 
allen Ackersleuten befannt ju machen, damit ſich die 
Verſuche vervielfältigen, und man defto geichwinder 
zu einem fihern Refultate gelangte, Vermuthlich 
werden diejenigen, welche dergleichen Verſuche anftels 
len wollen, durch die hieſige Ackerbau-Geſellſchaft 
Samen erhalten können, 

Hr. Ferat, ein ſehr gefchiefter Kuͤnſtler in Wer: 
fertigung aller Arten mathematifher Inftrumente, 
hat der Regirung den Plan vorgelegt, der von ihr 
gutgebeißen worden ift, Zöglinge aus derh garen 

eiche zu 150 Ir, jährlih anzunehmen (ohne Por 
gis und Nahrung, die er nicht geben kann) um in 
Zeit von zwei Jahren ale Werkjeuge in Metall ıc. 
verfertigen zu lernen, welde ein ——— oder 
überhaupt jeder Mathematiker noͤthig haben Fann. 
Man muß ſich deßwegen bei ihm felbft, in den ehe: 
mahl. Benillantines, rue du faubourg St. Jacques 
n — » nahe bei dem Val de grace zu Paris, 
melden, 





Beweggrunde zur Abfhaffung des neuen 
franzsiiihen Kalenders. (Befchluß.) 
- Bericht abgeftatter dem Senate in der Sitzung 
vom 22ften Fruct. Jahre 13, von dem Hrn. Se— 
nator Laplace, im Mahmen der in der Sitzung 
vom sten jur Prüfung des Rarhichluß : Entwurfes, 
die Wiedereinführung des Gregorianiſchen Kalenders 
betreffend, ernannten Sperialtommillion. 
. nBenatoren! Der Entwurf des Nathichluffet, 
der Ihnen in der lebten Sitzung überreicht wurde, 
und über welhen Cie ist beſchließen wollen, bat 
die Wiedereinführung des Gregorianiſchen Kalenders 
in Frankreich, vom nächſten ııten Nivofe, ıften 
Jaͤner 1896 an, zum Zwecke. Mir haben. hier 
nicht nöthig zu unterfuchen, welcher von allen mög: 
lihen Kalendern der natürlichite und einfachſte iſt. 
Auf dieſe beiden Pradikate kann weder der Kalender, 
den man abſchaffen will, noch derjenige, deſſen Wie— 
dereinführung vorgeichlagen iſt, Anfprud machen, 
Der Regirungsredner har Ihnen mit vieler Sachs 
kenntniß die Ichlimme und gute Seite beider gezeigt. 
Der Hauptfehler des gegenwärtigen Kalenders liegt 
in feiner Einfchaltungsart, Indem er den Anfang 
des Jahres auf die Mitternachtftunde feitießt, die 
auf dem Obſervatorium zu Paris dem wahren Herbit: 
Aequinoctium vorhergeht, To erfüllt er zwar auf das 
ftvengfte die Bedingung, dab das Jahr zu dieſer 
Jahreszeit feinen Anfang nehmen muͤſſe; allein die 
Jahre hören dann auf, regelmälige, leicht in Tage 
ju zerlegende Zeitperioden zu jeinz; und dieſes muß 
über die Chronologie Verwirrung verbreiten, die ohner 
dieß Schon durch die Menge der Zeitredinungen ver: 
wickelt genug iſt. Die Aftronomen, die diefen Febr 
ler fühlten, fuchten mehrere Mahle um deffen Ver— 
beſſerung an. Ehe das erfte Schaltjahr in den neuen 
Kalender eingerüctt wurde, machten fie dem Auss 
fchuße für öffentlihe Belehrung den Vorſchlag, eine 
regelmäßige Einfhaltung anzunehmen, und ihr Borr 
fchlag fand Beifall, In diefer Epoche zeigte die Nas 
tional: VBerfanmımlung, die auf gute Grundſätze zus 
rückgekommen Mär, und ſich mit der allgemeinen Aufs 
klaͤrung beichäftigte, gegen die Gelehrten eine Hoch 
achtung und Ehrerbiethung , deren fie fid noch im» 
mer erinnern, Mit febhafter Dankbarkeit werden 
fie immer daran denken, daß mehrere Mitglieder der 
Berfammlung mitten unter den Stuͤrmen der Revo: 
lution die Dentmähler der Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten einer gänzlichen Zerftörung entriffen. Romme, 
der Eh des neuen Kalenders, rief meh: 
rere Gelehrte zuſammen; er verfaßte einſtimmig mit 
ihnen den Entwurf eines Geſetzes, wodurch eine 
regelmäßige Einfhaltungsart an die Stelle der vor 
bergehenden kommen follte; aber wenige Tage nach» 
ber raffte ibn ein ſchreckliches Eräuaniß hin, und 
von feinem Geſetzentwurf war nicht mehr die Rede, 
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Unterdeſſen muͤßte auf dieſen Entwurf Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden, wenn man den gegenwaͤrtigen Ka⸗ 
lender beibehalten wollte; der aber, in einem ſeiner 
weſentlichen Beſtandtheile dadurch veraͤndert, immer 
die Unregelmaͤßigkeit eines erſten Schaltjahres, das 
in das dritte Jahr fälle, enthalten würde. Noch 
eine wichtigere Veränderung erlitt er durch die Abs 
ſchaffung der Dekaden; durch fie fand man jedes+ 
mahl leicht, der wievielfte des Monathe war; aber 
am Ende jedes Jahres verwirrten die Ergaͤnzungs⸗ 
tage die an die verichiedenen Dekadentage gefnüpfte 
Drdnung der Dinge, welches dann immer zu behülfs 
lihen Mafiregeln noͤthigte. Der Gebrauch einer eis 
nen von Monathen und Jahren unabhängigen Per 
riode, fo wie die Woche, beugt dieler Schwierigkeit 
vor, und man bat im Frankreich diefe Periode wies 
der hergeftelle, welche feit dem graueften Alterehum; 
in weldes fich ihr Urſprung verliert, bekannt ift, 
und den Kalendern verſchiedener Völker einverleibt 
wurde, 4 

sr Aber der mwichtigfte Fehler des neuen Kalenders 
ift die Verwirrung, die er im unfern auswärtigen 
Verhaͤltniſſen bervorbringt, indem er uns mitten in 
Europa vereinzelt; und da wir nicht hoffen dürfen, 
daft diefer Kalender \allgemein eingeführt würde, To 
würde dieß immer fo bleiben, Seine Epoche bezieht 
fih allein auf unſre Geſchichte; der Anfang feines 
Jahres it nicht gluͤcklich gewaͤhlt, weil er die nam 
lihen Verrichtungen und Arbeiten, die in Einem 
Jahre angefangen und vollendet werden milflen, auf 
zwei Jahre eintheiltz er hat das Unbequeme, welches 
der nah dem Gebrauche der Afkronomen zu Mits 
tag anfangende Tag in das bürgerliche Leben einfüh: 
ren wiirde, beibehalten, abgerechnet, daß diefer Aug: 
enblick fih allein auf den Parifer Meridian bezieht. 
Da jedes Volk die geographiichen Längen von feinem 
KHauptobfervatorium berechnet, follten fie wohl alle 
dahin zu dringen fein, den Anfang ihres Jahres 
mit dem unfrigen Übereinftimmend zu machen? Zwei 
Sahrhunderte, und der ganze Einfluß der Religion 
war jur allgemeinen Annahme des Gregorianiihen 
Kalenders nörhig. Und in biefer jo wuͤnſchenswer⸗ 
then, fo ſchwer zu erhaltenen Allgemeinheit Liegt fein 
orößter Vortheil. Diefer Kalender iſt gegenwärtig 
faft bei allen Völkern in Europa und Amerika ein 
geführt; er mar es ſonſt auch in Frankreich; er 
ſchreibt unſre Kirchenfefte vor, und nah ihm zählen 
wir die Jahrhunderte. Ohne Zweifel hat er mehrere 
beträchtliche Fehler: die Länge feiner Monathe ift 
ungleid und bizarr; der Anfang des Jahres harmo— 
nirt nicht mit dem Anfange irgend einer Jahrszeit; 
aber er erfüllt den Hauptzweck eines Kalenders, ins 
dem er ſich leicht in Tage zertheilt, und den Ans 
fang des mittleren Jahres fat zwilchen die beiden 
Aequinoctien ſetzt. Seine Einfchaltungsart ift bequem 
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und einfah. Die ganze Kunft beſteht bekanntlich 
darin, alle vier Jahre einen Schalttag einzuruͤcken, 
drei Jahrhunderte nacheinander aber am Ende je: 
des Jahrhunderts ihn ausjulaflen, und ihn im gten 
wieder einzuräden; und wenn man nad) diefer Analogie 
alle viertaufend Jahre noch einen Schalttag ausläßt, 
fo ift er auf die wahre Länge des Jahres gegründet. 
Aber fhon in feinem gegenwärtigen Zuftande wären 
40 Jahrhunderte nörhig, um den Anfang des mitt: 
lern Jahres um einen Tag von feinem wahren Aus 
fange zu entfernen. Auch unterwarfen ihm die franz 
zoͤſiſchen Gelehrten jederzeit ihre aftronomifchen Tas 
fein, die wegen ihrer Außerftien Genauigkeit die Ba: 
ſis der Ephemeriden aller aufgeflärten Nationen ge: 
worden find. /+ 

Die Beforgniß, die Wiedereinführung des alten 
Kalenders möchte die Wiederherftellung der alten Mae 
bald nad) fi ziehen, hat der Redner der Regirung 
gehoben. Wir find mit ihm überzeugt, daß, weit 
entfernt die ungeheure Anzahl der verfchiedenen Maße, 
weiche in Frankreich uͤblich waren, und feinem ins 
nern Handel beichwerlich fielen, wieder berzuftellen, 
die Regirung, überzeugt von dem Einheitsſyſtem der 
Maße und von der Volllommenheit des metriichen 
Syſtems, die wirkſamſten Mittel ergreifen wird, 
den allgemeinen Gebrauch desſelben zu beſchleunigen, 
und den Widerftand, den no die alte, von Tag 
zu Tag mehr verfihwindende Gewohnheit entgegen 
fest, zu beſiegen.“ 

Nach allen diefen Betrachtungen werden Sie ein: 
kimmig den von der Regirung übergebenen Entwurf 
des Rarhsichluffes annehmen. // 

Vom Rheinftrobme, den often Sept. Bis 
morgen oder Äbermorgen werden alle Einrichtungen 
am kaiſerl. Palafte zu Straßburg beendige fein. 
Diejenigen Apartements , welche von dem Kaifer 
feloft bewohnt werden, find zugleich einfach und ges 
ſchmackvoll. Mehr Pracht herrſcht in dem zur Aus 
dien; beftimmten Sahle, jo wie in den Apartements 
der Kaiferinn : der erfte Kamerherr, Kr. Nemufat, 
bat die erforderlichen Anordnungen mit vorzäglicher 
Thätigfeit betrieben. Er wohnt felbft im Palafte. 
Der Einseitt in denfeben wird nur denjenigen Per: 
fonen bewilligt, welche von ihm unterzeichnete billets 
d’entree haben, und dieſe find ſchwer zu erhalten. 
Die Terraffe vor dem Palafte, auf der Illſeite, ift 
ist für das Publitum verfchloffen; fie it durch eine 
Menge von Drangebäumen und wohltiechenden Pflans 
zen, die man aus dem botanifchen Garten dahin ger 
bracht, und ſymmetriſch aufgeftelle hat, verſchoͤnert. 
Der Pla vom Palaſt bis ans Muͤnſter ift nuns 
mehr ganz frei, und wird ebenfalls noch verichönert. 
An der Hauptfagade des innern Gebäudes prangt 
der £ailerl, Adler. Leber dem großen Eingangspors 
tale liest man die Inſchrift: „palais imperial. 

Miele Perionen, die zur kaiſerl. Euite gehören, 


find bereits in Straßburg angefommen. Geftern tr 
fen ſechs Fourgons mit Gepäk und Bagage für 
Hof ein. Jeder war mit acht Pferden beſpannt. 
Auch find einige fünfzig Ihöne Pferde aus dem 
Marftall des Kaifers uach Straßburg gebracht wor: 
de. Es find meiften Theild Araber; fie befin- 
den fich im harras, der zum kaiſerl. Marftall einge: 
richtet ift, 

Nach allen Nachrichten, bie man bis itzt erhalten 
bat, wird der Kaifer am 24. oder 25ſten Septemb. 
eintreffen. Es ift ungegrändet, daß er Aber Bruͤſſel 
reife. Er kommt über Nancy und Zabern, und won 
dort auf der neuen Straſſe über Waßlenheim. Vor 
dem weißen Thurmthore wird die feierliche Uebergabe 
der goldenen Schlüffel der Stadt erfolgen. Zwifchen 
der weillen Thurmvorſtadt und der. Stadt iſt ein 
Triumphbogen errichtet worden, an dem allegorifche 
DMiahlereien und Verzierungen angebradht werden, 
Achtzig Mädchen ziehen der Haiferinn entgegen, und 
präjentiven ihr Blumenfträuße. Die Ehrengarde wird 
auf den erften Befehl zum Empfange des Kaifers 
ausruͤcken. Sie ift volltommen orgauifirt, und bat 
vor einigen Tagen ihren feierlichen Umzug gehalten, 
wobei ihr vor dem kaiſerl. Palafte, in Gegenwart 
der öffentlihen Eivil: und Militärgewalter, eine 
Fahne überreicht wurde, Der Generalftab und die 
fämmtlichen Offiziere der zwei Compagnien zu Fuß 
and des Cavaleriekorps, aus denen fie beftcht , leg: 
ten hierauf bei den erften Beamten ihre Befuche ab. 
Prinz Mürat, bei dem fie ebenfalls Audienz er 
hielten, unterhielt fi lange mit ihnen. 

Straßburg ift ist mit einer aufierordentlihen Menge 
von Fremder angefüllt, weiche größten Theilg die 
nahe Ankunft des Kaifers hierher ziehe. Für meh⸗ 
rere Fuͤrſten und Prinzen des deutfchen Reiches find 
Quartiere beſtellt. Der Kurfuͤrſt, der Kurprinz und 
der Prinz Louis von Bader werden das rothe Haus 
bewohnen. . 

Ein Theit der Truppen in Eifaß fcheint ſich abs 
wärts gegen Landau und Frankenthal zu ziehen. 


© AS ET 

n 27ſten Sept, Ihre Durdl. Frau Prinzeffime 
Charlotte von Rohan⸗Nochefort nebſt Hrn. — Di 
zier und Gefolge, im Zirſch. Hr. v. Born, Ef. Kommif: 
fariatsoffizier vom Linz, ebend. Hr. Baron Merville, £ 
8. Oberſt von Stain Infant, Reg, ebend. S. €. Freib. vw. 
Laudon, Keldmarfchall: Lieutenant mit einem Hauptmanır 
vom Gen. Stabe und Hrn, Mittmeifter von Bohn, Abs 
jutanten und Gefolge, ebend. Hr. Dberlientenant Gün: 
ther, von Erzherzog Franz Kürafliers, mit 1 Koch und 
Jäger, im Adler. Hr. Wilhelm Joſeph Joerres, Amts 
ne Heidelberg mit Frau und Kindern, im Londs 
ner Soft. 


Kurfürftl. Hof- und National - Theater. 
Morgen Sonntags den 2yflen diefes: Die Radikalkur „ 
ein Luflfpiel in 3 Aufzügen von Mad, Weijsentkurn. 
Den Bejchlujs macht ein Divertiffemens. * 


aste Beylage zu Niro. 230. der Sommabend Zeitung. 





‘ Mierbfhaften. 

Es ih Neo. zı in ie ruͤckwaͤrtt 
zu ebener Erde, ein Zimmer zu verſtiften, mit 
oder ohne Einrichtung , für einen Geiſtlichen oder 
Ton Decken ‚ und täglich zu beziehen. 


önes 
küͤnftigen Monath zu verſtiften. Das Meitere i 
bey usmeilter zu erfragen. 
An der Burg af it ein unmdblirted Zimmer, 
soruberaus ; mit befonderm Eingange , bis sten 
Oktober zu berieben. D- ü. 

Bon dem in der Theatiner » Schwablngergaffe, 
"Neo. 5, entlegenen Haufe iſt auf bevorftehende 
‚beurige Micyarliszett der obere zweyte Stod ganz 
zu verfiiften, worin ſich 4 beigbare Zimmer, ein 
unbeigbares Kabinet, auch ein Vorzimmer, dann 
"eine Speife, Küdye, und Holjlege, nicht minder 
in den Meflalinen z Zimmerchen, und zu ebener 
" Erde ein heigbares Bedientenzimmer, dann Keller 
"befinden, weiter wird hierzu auch eine Stallung 
auf 3 oder 4 Pferde, nebſt den erforderlichen Sous 
zagebehältniffen, noch befonders vermiethet. Es 
it diefes Quartier taͤglich zu beſehen, und der 
Berftiftungspreis, fo andere erforderliche Auskunft, 
im nämlichen Haufe von dem Bewohner des erfien 


Stockwerkes zu erfahren. 
Es find mehrere gen in der von Quag⸗ 
lioſchen Gartenbehaufung , auch Gartenplaͤtze, auf 
dem Lehel, binter dem Hofbade, zu verjliſten, 
und bey gegenwoͤrtiger Michaelis⸗Zint zeit in bes 
» ziehen. s Uebrige kann begm Kandelsmann 
elamotte in der —— in ſeiner Woh⸗ 
nung oder im Laden, in des Hrn. Weinwirths Hu⸗ 
ber Haufe erfragt werden. 

a der Knöteigafle, Nro. 94, über 3 Stiegen, 
zächmärts, ift ein ſchoͤnes eingerichtetes Zimmer, 
mit 2 Betten und eigenem Eingange, täglich zu 
verfiften; man fann au dabey die Koft haben. 

8 ift im einer ſchoͤnen Gofle ein Logis zur ebes 
nen Erde, vornheraus , mit einer großen Stube, 
Kamer, und einem Verfchlage, großen Flöge, Kuͤ⸗ 
. he, Keller, and) einem Höfel, täglich zu verftif 
» ten, und big Michaelis = besiehen. Das Weitere 

iſt zu erfragen im ensiertel, Nro. 237, vom 
Joſephſpitale gegenüber. 
In einer Hauptgaffe ift ein heigbares Gewölbe 
täglı) zu verfiiften, und auf dem Färbergraben, 
Nio. 126, Über 2 Stiegen, zu erfragen. 

Auf Micharlis kann ein Stand, welcher mit 
KGenſtern und andern Bequemlichkeiten verſehen iſt, 
gem ihit oder gefauft werden. D.ü. 

Im Kuͤbegaͤſchen, Nro. 155, über 2 Stiegen, 
find vornheraus ein möhlistes Zimmer jammt Als 


ı Küche, Speife, Holzlege, Keller und 


foven , und rädwärts 2 Zimmer monathveife zu 


a. und täglich E besieben. 

«if ein Zimmer über r Stiege, vornheraug, 
in der Schwabingergaffe, Nro. 277, Fünftigen 
Monath Oklober ju verfliften. 

Bor dem Karlsthore, rechts , zu ebener Erde, 
vorneheraus , iſt ein Logis von 2 ſchoͤnen heitbas 
ven Zimmern mit Alfoven , dann eine ar 
alten, 
ſammt übrigen Bequemlichkeiten, auf Michaelis 
wm vermiethen. D. uͤ. 

Außer dem Karlöthore, rechts, Yıro. 6, iſt 
eine ſchoͤne Wohnung, die ale Bequemlichkeit Hat, 
täglich zu beziehen. Der Augenjchein, und das 
Nähere zu erſorſchen, ift bey dem Beſitzer dieſes 
Dmartiers ju finden. 

Seilfbaften. 

Verſteigerung. Mondtags am zoten dieſes 
werben Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von + 3 bis 5 hr in der Piechibräuers- 
Behauſung In der Theatiner = Schwabingergaffe, 
Nro. 266, Über 2 Stiegen , vorwärts , verfchles 
dene Diannskleider ,„ dergleichen Leib» und Bett⸗ 
waͤſche, Kupfer, Zinn, Tafeltädyer, Servieten, Fen⸗ 
fiervorhänge, Spiegel, Ranapee’s, Tiſche, Seife, 
Kommod:, Schreib: und andere Käften, 3 Betten, 


"fammt Ue hen aud Ma:cagen , ſchoͤne Mahle⸗ 


reyen, Kupferſtiche, ein Kaffees and Theeſervice 
von franzoͤſſſchem Vorcellaͤn, eine goldene Mepes 
tir-, und zwey andere foldye Minutenuhren, eine 
4 goldene Ringe; 4 filberne Eß⸗ und 
ffel, wie auch eine Chaiſe, weiche bey dem 
farfürftl. privilegirten Wagenhändfer Lampl ebevor 
jeserzeit in Augenihein genommen werden Fann, 
aebſt andern Hausjahrniffen an den Meiftbiethen- 
ben gegen bare Bezablung verfteigert. Kanfshieb-- 
baber fönnen fi alfo auf obenbetimmten Tag 
und Stunden an dem angezeigten Orte einfinden. 
Münden, den 23. Sept. ıg0s. 
Kurfl. Hofoberrichteramt. 
2. I. von Hofſtetten, Hofoberrichter. 
Aftuar Böhm. 
Verfteigerung. Den ıten Öftober heurigen 
zjabres und die darauf folgenden Tage merden 
n der Burggaſſe, in der bürgerl. Zeugerbraͤuer⸗ 
ſchen Bebauung gu ebener Erde, Vormittags von 
9 — ı2 Uhr, und Abends von 3 — 6 Uhr vers 


ſchiedene Effekten , beftchend in filbernen Tiſch⸗ 


zeugen, Tabaksdofen , filbernen Schnallen, Mie⸗ 


dergeſchnuͤren, verſchi denen detto Halsketten, 12 


Duge:d ſildernen Knoͤpſen und ſilbergeſah en Ro— 
ſenttaͤnzer, goldener und ſilberner Repclirudt, ver 


ſchledenen guten Rügen, dann in Leinwand, Waſch⸗ 


zeug von aller Gattung, Manns» und Weibsklei⸗ 


dern , langthärigen und Kommodkaͤſten, Betten, 
Tifhen, Spiegeln , Tafeln , verſchledenem Zinn, 
und anderer Hausemrichtung , an den Meiftbies 
thenden gegen bare Bezahlung verſteigert. Altum 


t. 
— ler Stadtgericht Münden. 


Lict. Sedlmair, EHADSBERIRIER: 


ı Verfteigerung. Mondtags den zten Dftober 
werben von 9 ı2 Uhr Vormittags in Dem 
Kocusgäßhen, in dem fogenannten kleinen Hagn⸗ 
hauje, ohne Numer, über = Stiegen , verſchiedeue 
Hansmöbeln, als ı goldene Minutenubt, 3 taffete, 
and einige weiße Kleider, ein einmänniges Beit 
fammt Dettftatt, etwas weiße Waͤſche / Ziun, Ki 
dhengefchirr von Elfen, Schufgewehre, nebft noch 
andern Stüden, gegen glei zu leiflende bare 
Bezahlung an den Meiftbierhenden verkauft. 

Sin neues geometriſches Wintelmaf nebfi einem 
Trikofcop , dann eine neue große porcellänene 
Suppenpotolie, und ı Pfund gezupfte Seide find 
zu verkaufen. D. N. 

Ein Dskonom wuͤnſcht eine Landwirthſchaft un- 
weit Münden entweder in Verwaltung oder, in 
Pacht zu nehmen. Wer daher Belieben trägt, 
demfelben die Direktion feines Landgutes anjuvers 
trauen, oder aud, mer gefonnen fft, fein Landgut 
in Pacht zu geben, beltebe feine Adreſſe In _biefiger 
Haupt» und Refidenrftadt in der Kreutzgaſſe, NRro. 
156, im zten Siocke, dem Damenſtiſte gegenüber, 


‚ugeben. 
—— — Schimmeif: tte, die zum Reiten 
abgerichtet ift , ſteht zum Verkaufe, und ift taͤg⸗ 


u befeben. D. d. 
u rg fehr bequeme , leichte Biroutſche 
ſteht Neo. 12 in ber Sendlingergaile entweder 
u verkaufen, oder einem nad) Bern in die Schweitz 
Beeifenden unentgeldlich zu Dienften. 

Sch habe die Ehre anzupeigen, daß id nun auch 
auf Verlangen ale Gattungen Strümpfe, Hands 
fduhe und Seidenzeuge neu roth puße, 

Weißinn, Seiden- und Mode: 
zeug: Pugerinn, in Der Knoͤ⸗ 
telgaffe, Nr. go, zu ebener Erde. 

Das die Schwadenkaͤſer ausrottende Pulver, 
das Paquet ju ı2, 24 und 45 fr., it im Waſſer⸗ 
Burgerladen ım der Kaufingergaſſe, Rro. 73, zu 
baden. 

"Derlorne oder gefundene Gaben. 

Ein von MWepden nah Haag in Baiern Markt» 
flecken in ver ehemapligen Grafichaft Heag, in der 
Nähe von Waſſerburg) befiimmtes Kiſtchen Beu⸗ 
tettüher, IW Nro. ı gegeicnet, 45 Pfund ſchwer, 
He ſeu dem 19. Juny dielet Jahres ned nicht 


an dem Orte ber Beftimmung angelangt ; ba e6 
nun fa Batern noch einige Drtfchaiten gibt , die 
den ** Nahmen führen, fo wird entweder 
eine Ortsobrigfeit oder fonft Guidenkende gebüh⸗ 
rend erfucht, wenn vielleicht dieſes Kiſtchen in ein 
anderes Haag gelommen feyn möchte, und 
mand davon Wiſſenſchaft, oder felbiges in Di 
wabrung haben folte, davon, Anzeige im 3 
Eomtoir ju machen, und auf angemellene h⸗ 
nung ſich zu verlaſſen. 

Es bat ein ehemahliger Eleve aus dem Erzleh⸗ 
ungs » Inftitut des Herrn Wiederſpick irgendwo 
unwiffend einen braunen Pauvrediable, mit 
Kragen und weißen Knoͤpfen befeht, liegen 8 
fen. Mer denſelben Fäurich an fi) gebracht, oder 
font anf eine Art Wiſſenſchaſt davon hat, wird 
bölichft gebethen, gegen eine gute Belohnung da⸗ 
von Anzeige zu machen in der Dienersgaſſe, Nro. 
203, bey Hera Handelsmann Brucbrän, ber 3 


tiegen. 

Es ift vor etlihen Tagen ein grünfeidener Re⸗ 
enfihirm, wo unten am Stiele der Nahme des 
Eigenthümers geihrieben fteht,. verloren oder ent 
wendet worden. Der redlihe Finder, oder berje- 
nige, dem er zu Handen kommen ſollte, wird ges 
beihen, um eine angemeflene Erkenntlichkeit ihu 
in das Zeitungs: Comtoir zu bringen. 


=> — —— 4 
n junger, noch lediger Mann von 2 bren, 
be F —3* beit, ſucht ——— 
en 2 + . £ 
Ein Prieter von 32 Jahren, der feit mehreren 
Jadren fi) mit viel,m DBenfalle der Erziehung 
midmet, wünjcht feinen dermahligen Plag bis foms 
menden 1. Nov. d. J. mit einem andern zu vers 


taufcher. Ned den übrigen gewöhnlichen Eigen» 


fchafien eines Privatichrers befigt er volkommene 


 Kenntnif der franzöfiihen Sprade. DH. 


Verfbiedene Rundmabungen.. 
Stedbrief nah Zudwig Dorner. 

Nachſtehender Ludwig Dorner ift aus dem Zucht⸗ 
baufe Burghauſen entwicen, fämmtlihe Ortsobrig⸗ 
keiten werden daher erfucht, anf biefen laut der nach⸗ 
folgenden Veſchreibung flüchtigen Ludwig Dorner ges 
naue Amtefpäbe halten, und auf Attrapiren arreti: 
reu zu laffen, auch biervon anher Nachricht zu geben, 

EAN, 
des am 8. d. M. aus dem Zuchtbaufe zu Burghauſen 
als Holzarbeiter Erler ——— 

Ludwig Dorner, ein Broſel⸗Metzgersſohn von Alb⸗ 
ling, feiner Profefjion ein Metzger, ift bey 24 Jahre 
alt, von grofer, unterfester Gtatur, lang abgefchgits 
tenen, licdhtbraunen Haaren, und dergleiben Augen: 
braunen, hat ein länglichtes Augeficht, graue Augen, 
und eine etwas fpisige Nafe, einen Heinen Wtund, 
und feine weiße Zähne. Ben feiner Entweichung 
trug er auf dem Kopfe einen runden, mit bumkelgrir 


ner Glanzleinwand —— Hut, um ben Hals 
ein grünfeidenes, ſchwarzgeblumtes Halstuch, am Leibe 
aber: einen etwas abgetragenen —— anker 
mit dergleichen überzogenen Kn * ein geld und 
ſchwarz geftreiftes mancheſternes Leibl mit weißen Gürt: 
lerfndpfen , eine ſchwarzlederne Schanierhofe , blans 
baumwollene geicheierlte Strümpfe, und kurze, mit 
braunem Leber überfchlagene Stiefel; ſpricht übrigens 
eine gut baierifche , doch ziemlich leife Mundart. 
‚Münden, den 18. Sept. 1805. 
Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauflirch, Präfident, 


YAmortiyzirung 
Unterm 5tem dieſes Monaths ftellten die Kinder 
des verftorbenen Klofterrichterd Rund zu Windberg 
bey unterzeihneter Stelle die unterthänige Bitte, daß, 
nachdem ihnen machftchende 6 Schulden: Abledigungs: 
weris : Obligationen, als: 


Queger. 


1) 50 fl. de dato 5. April 1727. 
2) 20fl. s = 7. Junb 1728. 
3) 20fl. = # 19. Des. 1729. 
4) 20fl. #_ = 16. April 1731. 
5) 6ofl. #s =» 15. März 1734. 
6) 20fl. = = 14. Julv 1734 


sufammen im Betrage mit 190 fl. zu Verluft gegan: 
‚gen, felbe im dem oͤffentlichen Zeitungsblättern amor: 
tizirt werden möchten. Dielem billigen Gefuhe nun 
gu entiprehen, werben bie, oder derienige, welde 
von befagten Obligationen einige, oder etwa alle ind: 
gefammt befigen, fub termino edictali von 2 Mona: 
then zu berem Ausantwortung an unterzeichnete Stelle, 
ober Doyirung des darüber erlangten rechtmäßigen 
Anfunftsfiteid et quidem fub poena praeclufi et 
non amplius audiendi, refpective amortizandarum 
obligationum mittels gegenwärtiger @inrädung in 
die öffentlichen Beitungsblätter aufgefordert, und recht: 
lih beauftragt , maßen nad verfloffenem Termine 
ſammtlich diefe Obligationen für immer kaſſirt, und 
anuuffirt, refpeftive rechtlich amortizirt, und ber Aufs 
trag für Ausſtellung neuer bergleihen giltigen Oblis 


gationen am die Wehdrde ohne weiters erlaffen wers . 


den wird. Münden, den 13. Sept. 1805. 
Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
Kurf. Rath und Seh. Wibmer. 
Amortization von Obligarionen. 


Nachdem unterm 14. November vorigen Jahres bie, 


etwaigen Befiger zweyer dem kurfl. Hoftwaifenhaufe 
gehöriger und zu Verluſt gegangener Driginalobliges 
tionen, naͤm ich eine auf dem Haufe des kutfl. Hofs 
fouriere von Reihl mit 200 fi. de anno 1799, Zinds 
jeit St. Mathäus, die andere auf dem Daufe des Jungs 
michgers Joſ. Pail mit 3000 fl de anno 1791, Zins⸗ 
jeit 8 July ‚. Öffentlich aufgefordert wurden, fub ter- 
wino drey Monathen peremprorie den rechtmäßigen 
Antunftstitel bebörig zu dociren, oder bie jwey In⸗ 
Arumente ausjukändigen, auferdeiien felbe in forma 
legali amortigirt werden würden , ſich aber während 
Diefer Zeit noch Niemand gemelder ; fo bat machiier 
hender Getichtehof auf das ſub praef. 14. dieſes von 
einer kurfi. Kandesdisektiog von Baiern anber geftellte 


‚den vermögend geweſen 


Anfinnen beichloffen ‚, daß vorgenanute beyde Obligas 
tionen für null und Eraftios hiermit erflärt, und foͤrm⸗ 
lich amortisirt ſeyn follen. München, den 16. Sept. 
1805, 


Kurfl Dofgericht. 
: Graf von Kauffirh, Präfident. 


von 
Strobelſche Verlaffenfchaft ber. 

Bon mmterzeicneter - Stelle wird biermit bekannt 
gemacht , daß bie, hiefige Joh. Baptift: Strobelſche 
Buchhaͤndlers Relikten zur Zeit noch unter der Cura⸗ 
tel ber obrigfeitiich beſtellten Euratoren des kurfuͤrſtl. 
MRaths und Hofgerichts s Abvolaten: Hrn. Lict, Zafob, 
und des Furfl, Landesdireftiond: Sekretaͤrs Hrn. Bad⸗ 
hauſer ſtehen, daß die Strobelſche Verlaſſenſchaft noch 
nicht auseinander geſetzet ſey, ſohin dermabl nur die 
mit Einverſtaͤndniß der beyden Titl. Herren Curato⸗ 


ten abgeſchloſſene Geſchaͤfte in Gemaͤßheit hieſiger Le— 


kalſtatuten rechtliche Giltigkeit haben. 
Kurfl. Stadtgericht Muͤnchen. 
Lit, Sedlmait, Stabtoberrichter, 
Stiwel,; 
Eutwichenes Maͤdchen betr. 

Schon ben 11. July 5. 3, if eine hieſige Buͤr⸗ 
gerstochter von ihren Heltern beimlich entwichen, und 
ungeachtet ſich felbe bisher alle Muͤhe gaben, ben 
Ort ihres Aufenthalts zu erfahren, fo konnten fie 
ihn nicht auskundſchaften. 

Es wird daher Jedermann, beſonders bie Ortsob⸗ 
rigkeiten erſucht, oder wen immer ber Aufenthalts⸗ 
ort dieſes Mädchens befannt ſeyn ſoll, dem hieſigen 
Stadtgerichte gefaͤllige Auslunft zu geben, um ihre 
fehr betrübten Weltern von der Sorge und bem Kum: 
mer zu befreyen , ob fih feibe noh am Leben, unb 
wo befindet. Gerne werben felbe vernehmen, wenn 
fie fi in eimem anftäudigen Orte im Dienfte befin- 
bet; will felbe aber in ihr väterlihed Haus zuruͤc— 
ehren, fo bat fie wegen ihrer Entweichung nichts zu 
fürdten, und man trägt bie Koften gerne, weiche zue 
Erzielung ihrer Ruͤckehr erforberlih ſeyn ſollten. 

Das Mädchen ift 17 Jahre alt, und von mitterer 


Größe, in ihren Armen etwas ftart, bat ein längs 


lichtes Geſicht, und eine laͤnglichte Nafe, graue Augen, 
lichtbraune Haare, iſt ein wenig blatternarbigt, und 
mit Sommerfieden verſehen. 

Die Kleidung beftehet in einem blauen aba tem 
Mieder, violet perfenem Mode, einem Kl von 
granem Perfe; einem weiß perfenen Node mit ſchwar⸗ 
sen Streifen, einem ganz weißen Rode, und einem 
rörhlicht taffeten Korfet, 

ig | des Pfaabifchen Anweiens, 

Auf Abfterben Nepomuk Pfaab, gemefenen bürgerl. _ 
Vierbräners allhier fel’, haben ſich fo viel nahmbafte 
Edulden gezeigt, daß die binterlaffene Witwe ſowohl, 
als Die vorhandenen Kinder nit im Stande das 
Vermögen zu behaupten, noch weniger aber, nach bem 
ertbeilten und fruchtlos werftrichenen Terminen, zur 
Behauptung ded Vermögens umd Tilgung ber Echuls 
nd, mit einem annebmlihen 
Gegentheile aufzuflommen. Da nun gemaͤß der uns 
term Io. und 16. dieied von dem Anwalte ber Pfaa- 


bifgen Ereditoren, Franz Paul Naumayt, Furl. Lande N 


* 


" gerichtö- Proturator allhier, ſowohl ald auch von ber 
Pfaabifhen Witwe Wiltoria, ad Protocollum gegebe⸗ 
nen Grflärnng, und geftellten Anfuchen, dap man das 
fammtlihe Pfaabifhe braune Bierbräuere = Unwefen, 
fammt Feld: und Wiesgründen, mit oder ohne Rea⸗ 
Iitäten dutdy ben Weg der Verfteigerung an ben Meifts 
Biethenden Eäuflih bingeben, und fodann nah bem 
Antrage der Creditotſchaft und ber Pfaabiſchen Witwe 
den erlöjeten Kauffhilling zur Erfparung weiterer kofts 
foieliger Köften prioritätsmdßig vertheilen, fofort die: 
fed Debitweien 

- allbiefigen Magiftratd wegen zu folder Kaufsſteige⸗ 
rung fommenden Mondtag den 21, des naͤchſt einfre: 
tenden Monaths Dftober hiermit anberaumt, umd zu 
den Ende feitsefent haben , daß auf obbeſtimmten 
Tag die Kaufsluſtigen früher Vormittagszeit 8 Uhr 
auf allhieſſz gemeinem Marktsrathhauſe erfcheinen, 
und deren Kaufsanboth zu Protokoll geben , den in: 
ventariſch⸗ Pfaablſchen Aktiv⸗ und Paflivftand bis da⸗ 
hin jiederzeit einſehen können, wo ſodann vor dem 
Glockenſtreiche Ave: Maria⸗ Laͤuten den Meiſtblethen⸗ 
deu das geſammte Vermögen mit, oder aber auch ohne 
Realitaͤten zum Welse eingeraumt werden würde. 

Altt. den 17. Sept. 1805. 

Kurfl. pfalzbaieriſcher Marktsmagiſtrat Troſtberg. 
J. M. Weſtermayr, Barthlmaͤ Ziegler, Amts⸗ 
Marttſchreiber. bürgermelfter und land⸗ 
m ſchaftl. Aufſchlaͤger. 

Einſtellung des Gantverkaufs vom Mart. Schmid⸗ 
huberſchen Tuchmacher⸗ Vermoͤgen zu Roſenheim. 
Der den 7. dleſes nochmahl ofſentlich auf Mond⸗ 

tag den 21. Ottober 1805 ausgeſchriebene Gantver⸗ 

Tauf bed Schmidhuberſchen Tuchmacher-WVermoͤgens, 

wovon die Anzeige in ber 46. Bevlage zu Rro. 218 

der Mündnerfhen Sonnabende-Zeitung , und im 38. 

Stud des Muͤnchner⸗Anzeigers enthalten ift, wird auf 

»ie Bitte des Kommun- Anwalts der Schmibhuber: 

ſchen Gläubiger vor der Hand eingeſtellt, und diefes 

Hiermit zar Kenntniß des Yuhlitums gebraht vom 

Rarpfalzbaier. Marktd: und Gantgericht Roſenheim. 
Bm 23. Sept, 1805. 
— — Kaver Niflad Huber, Amtsbuͤrger⸗ 

meiſter. 
Fiſchbacher. 
Anton Maxr, ein buͤrgerl. Färberefohn von Din⸗ 
golfing in Baiern, gieng vor ungefähr 30 Jahren 
als Faͤrbergeſell in bie Fremde, ohne ſeitdem etwas 

‘won ſich hören zw laſſen. Da feinen nähften Anvers 

wandten viel daran gelegen iſt, von feinem Leben ober 
Tode Nachricht zu baben, fo wirb er biermir won den: 
felben öffentlich erfucht, won feinem Befinden und 

- Aufentkaltdorte nach -Dingolfing baldige Nachricht 


au ertheilen, 
Pfer® in Derwah ‘, 

Verwichenen Mittwoch den 33. dieſes iſt ein Moth: 
himmel mit verſchiedenen Zeichen ur Hoſmart Obern: 
vibach gelanfen , ohne zu wien , wen biefes Pferd 
gebören fol. Ber demnaqch felbed verloren hat, oder 
wem es ſenß entiermmen iſt, der hat ſich mir einem 
gerintlichen Atteſtate ſobald mdalih ben dem Verwal⸗ 
twigsamte in Landshut, Hansure, 97, Ju melden, 
damit die Futterungstoſten wicht zu hoch hinauf lau⸗ 


nalifiren möchte; fo will man von’ 


* 


a een Bon 
rungem jum aufe, u 
rung des Geldes getroffen werben bärfte, Wft. dem 
21. Sept. 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Baron: von Gugomoß Hofs - 
marfögeriht Oberuvlbach, kurfl. Landgerich 
ö Rilsbiburg. 
ohren Michael Gaͤßler, kurfuͤrſtl. 
wirtliher Regirungsjefrefär nnd 
Verwalter allda. —* 

Es wird bekannt gemacht, daß der Herbſtmarkt von 
Oberaudorf gemäß gnaͤdiger Bewilligung ber kurfl. 
Landesdirefrion von Baiern dd. ı2. Sept. 1805 fe: 
wohl für heuer als kimftige Jahre den zten Eon» 
tag im Dftober gehalten wird. . * 


Bücdheranzeigen, 

‚In der Strobelihen Buchhandlung iſt, nebſt ei: 
ner Menge anderer fhöner Landlarten „ wieder zu 
haben: Das deutſche Reich nach den neueflen Srie: 
denejchlüffen entworfen, wobey die Brenzen alttr 
Provinzen genau nach den neueften Austauſchun—⸗ 
gen verzeichner find. 1805. Preis 54 fr. 


Te 

Die Geſchichte des Schuftheifen s Amtes und ber 
Stadt Neumarft auf dem Nordgau oder in der beu 
tigen obern Pfalz, in zwey Cheilen, mit Urkunden 
und Beylagen, in großem Medianauart anf 52 Be: 
gen, mit dem Porträt des durdlauchtigften Herm 
Herrn Kurprinzen Ludwig Karl Auguſt, mit dem 


VProſpelte der- Stadt Nenmarft und mit dem Mons: 


meute des Pfalzgrafen Otto H. in ber Softirde, 
dann mit mehreren Holzſchnitten geziert, umb von 
Sobann Nepomuk Meichefrevherrn von Löwentbal, der 
Mechte Kandidaten, In Drud gegeben, ift bey dem 
turfi. wirft. geheimen Mathe und geheimen Weferen 
dar, Freyherrn von Löwenthal, in feinem Logis im 
Damenftifts:Miethfiode, über 2 Stiegen, um billigen 
Preis zu haben, ö 


—— — — 

Ich babe mich entſchloſſen zum Veſten und Be— 
hufe angehender Amtſchreibers-Subielte eine kurzge⸗ 
faßte „Anleitung zur Errichtung einer rentaͤrutl. Re 
„giftratur (weise auch ruͤcſichtlich der gemerdien Die: 
„gitraturd: Grundfäre für Juſtiz⸗ d. h. Landgerichts 
ttuarien und ſolche Amts = Eubielte dienen tann) 
„in den gefammten Eurpfatzbaierifhen Etaaren nad 
„den neueften Finanz = Nubriten entworfen « mit 8 
Verlagen, worunter 2 gravirte Tabellen find. nieder 
zuſchreiben, und dem Drude zu übergeben, melde 
in 134 Tagen die Preſſe verlaffen wird, 

Solches wirb den hierzu Luſttragenden Subjekt 
tem f. a. mit dem Beijase eröffnet, daß befagte Unlei« 
tung nm dew Preis von ı f..12 fr, bei mır ſelbß 
oder in Kommifften bey Hru. Lentner, Buchbhändt 
dabier, abzulangen ift. Briefe, Beitellungen und 
der werden ſich portofrep erbethen. München, den 12. 


Sepyt. 4805. 

J. Marh. Gaill, Furpfalzbaierif.: 
wirkl. Radh und geheimer Me 
firator, wehndaft im der Löwen 
ginbe, Hausnre. 105, im ten 
Einst, 
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Großbritannien. 

London, vom ı3ten Sept. Man fpridt igt von 
einer bevorftehenden Vermählung des ugs von 
Mecklenburg⸗Strelitz mit der vierten Tochter 
Ihrer Majeftägen, der Prinzeflinn Marie, 

In den biefigen Zeitungen wird verfichert, daß die 
Admiralitaͤt fi entfchloffen habe, ein Kriegsgericht 
‚aber Admiral Sir R. Calder halten zu laſſen. 
Dieſe Nachricht wird indeß ſehr bezweifelt. 

Viceadmiral Rainier, welcher aus DOftindien zur 
rüdgetommen, bat fid ein Vermögen von ı y Mil: 
dion Pf. Sterl. erworben, 

* Der Angeif auf Eusacan zu Ende Juli, den 
ein kleines brittiſches Geſchwader unternahm, tmiß* 
gluͤckte. ıg0 Mann Engländer landeten mit 3 Ka⸗ 
nonen in der Euaraques:Bai und verſchanjten ſich 
auf .inem Hügel. Mac einer degenfeitigen heftigen 
SKanonade trieb die hollandiſche Garnifon die Brits 
ten aus ihren Verfhanzungen wieder auf die Schiffe; 
doch Soll (zum Troſt ? J die weftliche Seite der Infel 
son verwuͤſtet worden jein, 

ie Dollars oder Piafter feigen ist im Preife, 
da große Quantitäten derjelben als Subſidien ver 

ndt werden follen. 

In einem Schreiben eines Offiziers von dem Bis 
nienſchiffe Kibernia bei Queflant wird unterm Zten 
opt. folgendes gemeldet: „Die feindlihe Brefter 
Bloste liege auf ihrem neuen Ankerplatze, der ist 
außerordentlich art iſt, und gute Gelegenheit gibt, 
in See zu geben, Diefer Ankerplatz erſtreckt ſich 
son dem Eingange des Hafens von Breft bis nach 
Eamaret und Bertheaume-Bai. Die Küfe rings 
herum iſt mit einer Kette von ſchweren Batterien 
‚verfeben. Zmwei neue Batterien von 32 großen Ka: 
nonen find erft kuͤrzlich angelegt, Auch können bie 
Frauzoſen igt ihre Hratrofen ungeftört ererciren, // 
Brantreid. 
.- Paris, den 20ſten Sept. Das officielle Blatt 
‚gab geftern einen Artikel Aber den Gang der engli 
fchen Handelsoperatlonen und des engtiihen Wed: 
felturfes in Vergleichung mis den polissichen Opera 


Mondtag. 


30. September 1805; 





tionen hund Ereigniffen, an deſſen Schluſſe es fol: 
gende Refultate zog: „Die englifhe Regirung hat 
während der Monathe Jäner und Febr. Gelder nad 
ben feften Lande abgejchieft, da der Kurs in biefer 
Bwifchenzeit gefallen iſt; dieſe Operationen haben 
während der Monathe März, April, Mai und Zus 
ni fortgedauert, da der Wechſelkurs diefe ganze Zeit 
über unter dem Berhältniffe geblieben ift, zu wels 
chem er fi vermöge der natürlichen Tendenz des 
Handels hätte emporheben follen, indem der große 
Abfag, den England damahls auf dem feften Lande 
hatte, viel bares Geld nah England jog; dieſe 
naͤhmlichen Operationen haben auch in den Monas 

Jar und Anguſt Star gehabt, da der Weich 
elkurs auf den nähmlihen Punkt zuräcdktam, auf 
weldyem er zu Ende Febr. gewejen war, 

Borgeftern war der Senat verfammelt. Es heißt, 
er habe eine kaiſerl. Bothſchaft erhalten. 

Die durh mehrere rheiniſche Zeitungen ver- 
breitete Bachricht von einem Einmarſch der f. &, 
Truppen in Bünden zeigt fih durch das Stillſchwei⸗ 
e der heut eingehenden Sweiger Briefe, die zum 
heile vom 25. Sept. find, als ungegründet, 

Den ızten Sept. ift ein Regiment franzöſ. Kür 
safliers in Huͤningen eingeruͤckt. 

Hr. Delalande gibs eine fehr gelehrte Erklärung 
von dem fchreflihen Sturmmwinde, der am 4. Julk 
zu Belfort gewürher hat. Er hat erfahren, daß am 
demjelben Tage Gewitter zu Lvon, zu Sens und 
in London waren, Alſo befand ſich eine ftarfe Maffe 
elektriicher Wolken in einer Strecke von etwa 100 
Meilen. Die Detonation verurfachte einen leeven 
Kaum, und die Luft ſetzte ſich wieder ins Gleich⸗ 
gewicht durch einen Orkan zu Belfort, 

A gt A, tfien. e 
auptquartier Padua, den zıfen ept. 
Armerbefeht Sr. königl. Hoheit des Erp 
herzoge Karl. 

„Ich babe bei meiner aeftern erfolgten Ankunft 
feine duingendere Angelegenheit, als der Armee ju 
eröfinen, daß ich mich wieder an ihrer Epige ber 
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finde, und das Commando berfelben übernommen 

be. Die Erinmerung;vergangener , „für die Waf: 

8 Se. Mojeſtat glorreicher räugniffe, laͤßt mich 
hoffen, wenn die Ausbruch des Krieges gegen den 
fehnlichſten Wunſch Sr, Majeſtaͤt dennoch unvers 
meidlich feiu ſollte, daß ich bei der Armee noch fe 
nen alten Geift des Öelbftvertrauens und der Des 


relichkeit, jene fefte Standhaftigkeit, in der Ger . 


ahr, iene foigſame Tapferfeit, und — idy kann es 
nit ohne NRührung jagen — jene Anbänglichkeit 
und Zutrauen in meine Perfon wieder antreffen Werbe, 
wodurch einft die merfwärdigften Tage meines Lebens 
Sejeichnet, und umvergeßlihe Thaten für das Heil 
der Monarchie ausgeübt wurden, Ihrerſeits zweifle 
ich nicht, daß ſich die Armee auch in jeder Epoche 
meines Lebens jener erprobten Vorliebe, Sorgfalt 
und jenes warmen Mitgefühles erinnern werde, mit 
welhem id; im Glage und Ungfüde ſtats ihr Schick⸗ 
fat theilte.“ 

„Vor allem empfehle ih allen Vorftehern größer 
ger und Heinerer Abtheilungen, die wahren Soldat 
entugenden bei ihren Untergebenen zu pflegen; dieſe 
find: ſtrenge Subordinatien, Geduld, Gehorſam 
und Enthaltſamkeit. Der Geiſt des Raſonnirens und 
des Viel: und Beſſerwiſſens, unerlaubte Bequem⸗ 
lichkeiten, Schwelgerei, und Hazardipiele find fo, 
wie alle Lafter, welche die Moralität des Menfchen 
antergraben, als gefährliche Samen in der Armee 
ausjurotten, und ich werde die höheren Vorgeſetzten 
für den Velljug dieſer Erinnerung fireng verant⸗ 
wortlich machen. / . 

y, Damit der Gefchäftsgang im Hauptquartier nad) 
einer feitgefekten Ordnung eingeleitet, und die Anges 
legenheiten der Armee unter unmittelbarer Verant⸗ 
wortlichkeit der betreffenden Vorſteher verhandelt wers 
den, habe ich alle Ndminiftrationsgegenftände in folg⸗ 
ende 4 Abtheilungen zu vertheilen befunden, und je: 
der derfelben ihren beitimmten Wirkungskreis vorges 
geichnet. Der Armee geſchieht hiervon die Eröffnung, 
damit in den vielfältig an mid) gelangenden Einga⸗ 
ben, Berichten, Bittichriften, Dienſt- und Privats 
ſchreiben, Anfuhen und Geſchaͤften jeder Art alle 
Kreutzung vermieden, und jeder Gegenftand gleich 
an der für ihm gewidmeten Stelle vorgetragen und 
erledigt werde. — Diele 4 Abtheilungen beftchen ıc. 
Hier folge nun umftändlih, was einer jeden von 
diefen 4 Branchen zugerheilt if, welches fi im Wer 
—— dahin zuſammen fallen laßt, daß ı) die 

inifterialtanzlei unter dem Vorſitze des Generals 
majors Grafen von Grüne das Polititum, Beförs 
derungs: und Gnadenfahen ıc, 2) Die Operations 
anzlei unter dem Feldmarfchall Lieutenant und Ges 
neralquartiermeiſter Baron von Zach, alles in die 
Kriegfahrung Einſchlagende ꝛc. 8) Die Detailkanzlei 
unter dem Generaladjutanten Oberſten von Picard al 


— & 2 4 
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rale beiwohnten. 
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les in die Armee einfglagende X. 4) Das Armes 
Genetallommando unter dem. Feldmagfchall « Bielites , 


» nant'Baron Yon Sal, alle dkonomiſche, Kam 
ſariate⸗V 


96 : Samitäts Lieferunge, im 
Juftigfahen, Unteradtheilungen unter befondern Dir 
zeftorn fteben, zu erledigen haben. ’/, 

Erzherzog Karl, Feldmarſchall. 

Deutfdhland, 

‚Landsberg, den zöften Sept. Geſtern war 
bier großer Kriegsrath, welchem unter dem Vorſi 
des Kaiſers der Erzherzog Berdinand,-der ©. F. 
Z. M. Baron von Mad, und viele andere Gene⸗ 
Heute frühe reifeten des KRatfers 
Majeftät über München nah Wien ab; zu gleicher 
Zeit brach das k. k. Hauptquartier aus biefiger Stade 
nah Mindelheim auf, von. wo es nad einigen 
Tagen weiter nah Memmingen verlegt wird. Die 
Armee hat, wie man hört, Befehl, raſch gegen den 
Rhein vorzuruͤcken. 

Stuttgart, den 26, Sept. Bon dem kaiſerlich— 
oͤſtreichiſchen Dragoner: Regiment Rofenberg Haben 
fih gefteen und vorgeftern auh zu Calw und Ne 
‚gold Abtheilungen eingefunden. 


Stockach, den 26. Sept. Laut einer angekom⸗ 


‚menen Staffette find die Srangofen zu Püningen, 


ar und Mannheim Aber den Rhein gegangen. 
ergentheim, den 24. Sept. Heute Morg 
ens reijete Se. koͤnigl. Hoheit der Herr Doch: m 
Deutichmeifter von hier nach Wien ab, x: 

Erlangen, den 26. Sept. Nah einer auf der 
groͤßten Wahrfceintichkeit beruhenden Sage ift die 
ganze koͤnigl. preußifche Armee auf den Kriegsfuß 
gelegt worden. 


Frankfurt, den 23. Sept. . Geftern farb 
auf der Durchreile an einem ——— 
von Bühler, kurfuͤrſtl. würtembergiicher wirklicher 
geheimer Kath, Direktorialgefandter am ſchwaͤbiſchen 
— bevollmaͤchtigter Miniſter am kurhadiſchen 
ofe ıc. 
Pforzheim, den 25ften Sept. eute 
Uhr haben die Franzoſen bei Es Ah s 
fir. Sie fanden, da diefe Nachricht von da abe 
— ige bei — 
aſſel, ven zıften Sept, Das in der hieſigen 
Gegend verfammelte Corps ift nun bon —* an 
auseinander gegangen. Die Regimenter find in ib: 
ve gewöhnlichen Garnifonen eingerücdt, und haben 
nur die gewöhnliche Mannfihaft im Dienjte behal⸗ 
ten. Se. Exc. der Reichsmarſchall Bernadette hielt 
fid) einige Tage hier auf, beſah mit feinet Gene: 
ralitäe die Mertmürdigkeit der hiefigen Reſide 
und folgte ert am zten Tag des Morgens der Ar: 
mee nad. In einer befondern Audienz, Die der 
Hr. Reidismarfhal fih kei Er. kurfürfl. Dur: 
feucht erbethen hatte, fol derfelbe in einer foͤrmli— 


— — — 


Gen Anrede feinen lebhaften Dank Aber die "gute 
Aufnahme, welche die framzoſ. Truppen gefunden 
hätten, bejeugt Haben, Auf Interceſſion des koͤnigl. 
preufiſchen Geſandten Zürften v. Wittgenftein hat 
Reichsmarſchall Bernadette die Verſicherung gegeren, 
daß die Helen: Homb. Ortihaften von Kantonnes 
ments befreit, und mit aller Schonung behandelt 
werden follten. 

Sieden, in Oberheſſen, den zıflen Sept. 


Seſtern um halbe 6 Uhr in der Frühe giengen der 


General und mehrere Offiziere der hiefigen Beſahz⸗ 
ung ber feanzdfiich « hanndverfchen Armee, welche 
über Marburg fam, entgegen; bald nachher rüdten 
fie an der Epige der franzöfiihen Neiterei in hieſ⸗ 
iger Stade ein. Die franzöfiiche Mannſchaft iſt recht 
gut montirt und vortrefflich beritten; fie jog mit dem 
bloßen Säbel in der Hand und. bei einer vortreff: 
fihen Muſik ein. Die biefige (Heffendarmftädtiiche) 
Dejakung ftand unter den Waffen. Man fah es 
febr gerne, dab 2,400 Mann dieſer Reiterei, 
welche ein Lager außerhalb der Stadt beziehen ſoll⸗ 
ten, auf Verlangen der biefigen Einwohner in der 
Stadt blieben, weil die Obftleje und die Aernte noch 
nicht beendigt find. Die übrigen Corps find auf die 
nabe kiegenden Drtfchaften verlegt worden, Die 
Univerfitat bat der Generalität ihre Aufwartung 
gemacht. Die Stade war gedrängt vol. Faft den 
ganzen Tag jah man nad der Reiterei und In 
fanterie eine ungeheure Menge von Packwagen, 
Chaifen und Haudpferden. Heute frühe hat Diele 
erfte Divifion ihren Marſch nad Butzbach fortgefegt, 
um der jweiten Divifion Plag zu machen. 

Weslar, den 22ften Sept. Achthundert Mann 
leichter Infanterie von der franzöfiich: hanndverfchen 
Armee liegen heute zu Dorlar (ein beffendarm: 
ſtaͤdtiſches Dorf_jenfeits der Lahn, eine Stunde von 
bier) bei den Bauern einquartirt. Der Dorfpreds 
iger hat 24 Offiziere zu Gäften. Geftern Nadymits 
tags haben fie auf den dortigen Wielen erercirt, 
Dien an der Fahne prangt der franzöfiihe Kaifer: 
Adler. Nach den Uebungen wurden unter ihnen Pas 
eronen ausgetheilt. Hier find nur einige Offiziere 
erſchienen, welche fih mit dem Hauptmann Böhm, 
Commandanten der hiefigen Meinen Befagung unter: 
hielten. Der Dberft Noiſette veifete geftern Abends 
hier duch und flieg nur einen Augenblick ab, um 
einen hiefigen Kameraſſeſſor zu bejuchen. Gefiem 
Nachmittags ift ein ſtarker Proviantvorrath, aus 
Braunfels, der Refidenz des Fürften von Solms, 2 
Stunden von hier auf der Weilburger Straffe, nad) 
Gießen für die franzoͤſiſchen Truppen geſchickt worden. 
Der Ruͤckzug der franzöfiichen Armee aus Hannover 
geſchieht auf Koften des hanndverichen Landes. Bei 
jeder Kolonne befinden ſich hannoͤverſche Commifläre, 
um Alics zu berichtigen. 


Weslarz den 23ſten Sept, Alle unfere umlieg⸗ 
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enden Dirfer jenfeits ber Lahn, Langgons, Naun⸗ 


beim, Hermes ıc. find mit frazöfiicher Cavalerie 


befest, welche daſelbſt Nafttag bit. Die Bauern » 
aus der Machbarichaft kommen haufenweife, um für . 
ihre Säfte hier einzukaufen. Das Gebieth von We: 
far , die Stadt mit einbegriffen, bat nur z Qua—⸗ 
dratmeile im Umfange. Die umliegenden Dörfer 


‚gehören zu⸗ Weilburg, Darmftadt und Solms, Weg: - 


lar befist nicht einen einzigen Weiler, 
Bonden Ufern des Mains, den 23. Sept. 
Das aus dem Hanndveriichen auruͤckende franzöfifche 
Corps d'Armee, 16,000 M, ſtark, hielt feinen Durch⸗ 
marich durch die heifiichen Lande ununterbrochen fort, 
Schon war der Vortrabb geftern im Bergen (be 
kannt durch feine Anhöhe und der darauf vorgefal: 
lenen Schlacht im jährigen Kriege) angelangt — 
als diejer Drdre zum Haltmachen erhielt, und bie 
Direstion des Mariches, die nah Mainz beftimme 
war, plöglicd; heute verändert wurde. Das Haupt: 
quartier wurde ſogleich von Friedberg feitwärts nach 
Affenheim verlegt; mehrere Ortſchaften um Hanau 
erhielten unvermutbet franz. Einguartirung ‚, und 
überhaupt aus der Richtung dieſer ſchnellen Beweg⸗ 
ung lieh fih Ichließen, daß der. Marih nunmehr 


- Aber Aſchaffenburg durch den Spellarterwald nah Ger 


münden und Karlſtadt gehen werde, um fih bis 
Würzburg auszudehnen. — Was für ein Grund 


‚eine nähere Veranfaffung zu diefem Marjche geben 


mag, wird fich wohl naͤchſtens entwicketn. Sin dem 
Hauptquartier diefer Armee des Reihsmarichalls Ber: 
nadorte befindet fid) der Hannoͤveriſche Kamerrath 
Meyer als Landesdeputirter, welcher die Anfchaffung 
der Lebensmittel und Werproviantirung beforat, und 
dieſe bis ist Theile mie barem Gelde, Theils mit 
Lieferungefcheinen auf die hannöverifhe Landesdepu⸗ 
tationſtkaſſe bezahle.” Bis hierher forgten aljo die 
KHanndverihen Stände für den Unterhalt dieſer fran⸗ 
jöflihen Truppen. J 

Nach den neueſten Berichten find die franz. Trup⸗ 
ven am 25ften in Gemünden, und am =öften in ' 
Karlftadt angefagt geweien. ! 

Wien, den 25ften Sept. Se— kaiſerl., auch Ef. 
Majeftäe hat fo eben durch ein langes Ediet Natur: " 
albeiträge für dem Krieg ausgefchrieben. Hier der 
Anfang: ' 

„Wir Franz der Zweite, bon Gottes Gna— 
den erwählter römischer Kaifer, zu allen Zeiten Mehr 
ver des Reichs , Erblaifer von —8 ic. ꝛc.“ 

„Es beruhet auf weltkundigen Thatſachen, daB 
Uns, ſeit dem Abſchluße des Tractais von Luͤneville, 
feine Sorge angelegener befchäftigt hat, als die Er— 
haltung des Friedens, melden Wir durch eben je 
nen Staats: Vertrag, Uniern getreuen Voͤlkern ge 
fcyente haben. — 

„Gewiſſenhafte Erfüllung aller, Uns Kraft die: 
fes Friedensichlußes zur Laft fallenden Verbindliche 
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keiten, ſtrenge Beobachtung einer vollkommenen Neu⸗ 
tralitaͤt waͤhrend des wieder ausgebrochenen Seekrieges, 
und die freundſchaftlichſte Maͤßigung, als der frans 
zoͤſiſche Kaiſer mehrere Hauptbedingungen des Fried⸗ 
ens brach, und die Ruhe und das Gleichgewicht von 
Europa durch zahlreiche Gewaltthaͤtigkeiten und Ber: 
groͤßerungen gefährdete, ließen Uns allerdings die 
volle Erfüllung des innigen Wunfdes nad Frieden, 
mit Net und mit Zuverfiht erwarten, // 

„Die von dem franzöfifhen Kaifer hart an den 
» Brängen Tirols und des Herzogthums Venedig vers 
aufalteten Ruͤſtungen, mit denen zugleich beftimmte 
Drohungen verbunden wurden, haben Unſerer fand: 
esräterlihen Sorgfalt Gegenanftalten zur Pflicht ge: 
acht, die, während fie die Beforgniffe für die Sich: 
-erheit Unſerer Erbftaaten entfernen follten, dennoch) 
Frankreich durchaus keinen Anlaß zum Mißtrauen 
eder zu offenen Beichwerden geben koͤnnten.“ 

„Gleichzeitig mit diefen abgedrungenen Mafireg: 
ein, haben Wir, feldft als ſich die zwifchen den Ab: 
Sen von Petersburg und Paris eingeleiteten Unter: 

handlungen zerichlagen hatten, bei bdiefen beiden 

Mächten die angemeflenen Schritte gemacht, um 
jenen heilfamen Zweck gleihwohl noch zu erreichen, 
und die Erneuerung der abgebrochenen Friedens: Nc+ 
‚ goziationen zu bewirken, // 

„Der framzöfiihe Hof bat diefe Unfere gute Abs 
ficht mißkannt/ und Uneere Verwendung verworfen, 
der Ruffiich: Kaiferliche hingegen. ſich bereit erklaͤrt, 
semeinfchaftlih mit Uns, und mit gleicher Maͤßig⸗ 
ang eine friedfertige — zu eroͤffnen, und 
zur Wiederherſtellung der Ruhe, Sicherheit und des 


GBleichgewichts in dem erſchuͤtterten europaͤiſchen Staa⸗ 


ten: Syſteme, durch eine bewaffnete Mediation den 
&rund zu legen, ’ 

„Wir, weit entfernt den Wiederausbruch eines 
Krieges zu wuͤnſchen, aber überzeugt von der hoben 
und dringenden Nothwendigkeit jener Fraftvollen 
Mafregein, die allein im Stande find, einen wah: 
‚een und dauerhaften Frieden zu fihern, theilen volls 
tommen den dießfälligen Entſchluß Sr. Majeſtät 
des Kaiſers aller Reuſſen, und hoffen mit wohlges 
aründetem Vertrauen von der zweckmaͤßigen Ausführ: 
‚ung desjelden den erwänfcdten Erfolg, 4 

(Die Fortſetzung folgt.) 

Se. kaiſerl., and 8. k. apofiol. Majeftät haben 
eine nene unmittelbare Hofſtelle unter der Benem 
nung: Oeneralvechuungs : Dirertorium errichtet , ders 
ſelben fammtliche Hofbuchhaltereien, wie auch ſaͤmmt⸗ 
lihe Provinrial: Etaatsbuhhaltungen in den deut: 
fen, galiziſchen und italläniichen Erblanden unter: 
geben, und die Leitung dieſer Hofſtelle dem wirkli⸗ 
dien Hofrathe nnd bisherigen Director des Staats— 
sehnungs+ Centratis, Auguſtin Veit von Schitt— 
kersberg, mit dem Titel eines Generalrechnungs— 
Direstord anvertraut, - 


mee marfchirt in 6 Kolonnen, 


Crems eingetroffen, 


meet 


Linz, den aoften Sept. Die erfte ruſſiſche Ar⸗ 
aeg 38 beträgt mit 
ber zweiten, welche ihr auf den Fuß folgt 0920 
aan. Die Avantgarde der erften iſt pereith zu 


Delvetiem 
St. Gallen, den 16ten Septemb.  ,, Seftern 
Nachmittags follte die Waffen: Infpeetion im Quar: 


‚tier SGoffan in unferm Canton vorgeben; große 
‚Haufen von Eliten, an deren Spige Niemand wahr: 
"genommen Werden konnte, verhinderten aber dem Her: 
‘gang durd; ungeftimes Wuͤthen, mißhandelten 

rere folglame Bürger, und ſelbſt der Bezirks: Com: 


mandant ſoll bedroht und gröblich beleidiger worden 
fein. Heute ſchon braden 120 Mann Grenadierd, 
ferner Jäger zu Fuß und Scharfihägen, ſammt 
einem Detafchement Jäger zju Pferd, nebſt Feb: 
ſtücken mit den dazu nörhigen Artikeriften, alle wen 
der freiwilligen Legion von St. Gallen nadı Goſſau 
auf, Der nel Ernft der Regirung, der Much 
der Truppen, deren Anzahl, nach ihrem eigenen An: 
erbiethen, hätte jehr vermehrfacher werden koͤnnen, 
umd das Ichmerzliche Mißfallen aller rechtlichen Man— 
ner des Quartiers Gojfau und im Canton, weh 


ſichern die augenblickliche Herftelung der Ruhe. 





Da man benehmlich mit dem kaiſerl. Reithäpoftgeuds 
ralate bei gegenwärtigen Berbältniffen die Poltare vom ik 
gl. 15 Ar. pr. Pferd von einer einfaben Station auf ı 
gl. 30 Ar. für —— in dleßſeitigen Landen gelege⸗ 
ne Poſthalter erhöber bat; fo wird dem zu Folge biermit 
öffentlich bekannt gemacht, daß mit Eintritt des ıften 
Detobers diefes Jahres die Courier: Tare mit ı Fl. 30 
Kr. pr. Pierd auf cin halbes Jahr feitgefent fi.‘ Miüw 
hen, den 28ſten Ecptember 1805. ‚ 

Kurfürfl. Generalstandes:Commiffariart 
in Baiern. 

Meihsfreiberr von Weide. 
» Schmoͤger. 











* A , 
28ften und zoften Sept. Hr. Baron R 
Dberlieutenant Manfredini, im Zirſch. Hr. v. 5* 
bevetifcer Finanzratd von Polling, im Gaben. Madame 
Safobina Greiffe, Spesereibändleriun von Augeburg, im 
Kreutz. Hr. Fidel Jenni, Kaufmann von Wien, 

Hr. Widmann, Kaufmann von Mürnderg, ebend, Hr. 
Leitner, Kaufmannn aus Sachſen, ebend, Hr. Chrifleph 
Pagenftecher, Mahler von Osnabruͤck, ebend. t. Hahn, 
Voftverwalter von Heidelberg, im Adler, MAinselie, 
engliſcher Edelmann, im Zahn. Hr. Katl Shöpf von 
Baſel, ebend. Ge. Erceil, Hr. Graf v. Kollowrarb, (Ger 
nerals Feidzeugmeifier von Prag, im girih. Se. Ere 
Freihert v. Kerpen, Zeldmaricalt + Kicutenant, eben», 
Hr. Seibold, furwärtembergif. Salzlontrabent, ebend, 


Kurfürfil, Hof- und National - Thea se». 
Morgen Dienflags den Uen October: Der verliebte Brief- 
wechjei, ein Luſtſpiel in 5 Acten aus dem Franzöjifchen, 
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Deutſchland. 

Ans der oberen Pfalz, den 27ſten Septemb. 
In Amberg und der dortigen Gegend ift ein kalſerl. 
Öftreichifches Truppenkorps , welches durch das Eich: 
ſtaͤdtiſche von der Donau her vorgerädt ift, über 
Meumarft angefommen, Die dort poftirt gewefenen 
Burpfalzbaieriihen Truppen hatten fich zuvor über 
Seripruf gegen Notenburg und in dag Bamberg: 
iſche zurückgezogen. Dem Vernehmen nah ſoll ſich 
‚mit jenem nod ein anderes aus Böhmen von Wald» 
‚münden her fommende *. 8, Corps vereinigen. 

Würzburg, den zöften Sept. Die ans Schwar 
ben unter Kommando des Gen, Pieut. Freihrn. von 
Wrede im Franken eingeräcten kurpfalzbaieriſchen 
Truppen fantoniren in der Nähe diefer Stadt Das 
Hauptquartier des Generals ift zu Eibeiſtadt. Ein 
Theil des Megiments Herzog Karl befindet fih zu 
Keidingsfeld. 

Heute find einige franzoͤſ. Offiziere und Kriege: 
tommifläre von den Armeen der Gen, Bernadette 
und Marmont bier angelangt, 

Die Feſtung Marlenderg wird hergeftellt. Einige 
100 Mann arbeiten feit einigen Tagen an den Auf: 
feren Werken, Auch wird für Vorräthe zu deren 
Verproviantirung gejorat. 

Hedingen, den azften Sept. Heute ift das 
koͤnigl. öftreihifhe Dragoner : Regiment Roſenberg 
hier und in der Gegend eingeruͤckt, und wird ber: 
morgen den Weg aufwärts in Schwaben, über Ba: 
lingan xc. fortſetzen. 

Durlach, den 2éſten Sept. Unter den Divi- 
fionen der franzoͤſiſchen Armee, die am 25ſten Sept. 
von Straßburg über die Kehler-Bruͤcke nach Schwer 
ben heräber kamen, ift auch das Grenadierkorps des 
- Generals Oudinet, Der Herübermarfch wird heute 

fortgeſetzt. Eine Kolonne der gedachten Armee zieht 
fih über Offenburg, das Kinzigthal gegen Korn: 
berg :c. hinan; eine andere wimmt den Weg über 
die Dppenaner » Steig gegen Frendenſtadt; eine Zte 
zieht fih auf der großen Mheinkraffe genen Raftart 
heran, Mit diejer vereinlgt fi) die Kolonne, wel 


Dienfag 


1. Oktober 1805; 





he bei Au unfern Steinmauern heruüͤber kommt. 
Der Vortrab derjelben befindet ſich bereits bei Ra— 
ſtatt. Diefe Kolonne ſcheint den Weg über Dfory 
heim zu nehmen. 

Freiburg im Breisgau, ben 24ften &ept. 
Geftern Abends ift der franzoſ. General Bertrand 
ir angefommen. Er hat heute früh feine Reiſe 

r Donefihingen fortgeſetzt. 

Bom Main, den 27. Sent. In Wertheim 
iſt geftern ein franzdf. Commiſſaͤr angefommen, um 
für 22,000 M., welche in drei aufeinander folgen: 
den Tagen durch diefe Grafſchaft marfchiren Tollen, 
die Quartiere ırc. ju reguliren. 

Das Bernadott'ſche Korps foll die Richtung gegen 
weinfurt nehmen, 
ranffurt, den 24ften Sept. Die erfte Divi⸗ 

fion der gallo : batavifchen Armee harte heute bei 
Mainz den Rhein paffirt, und ihren Mari nach 
Weilbach und Singlingen gerichtet. Morgen fe 
fie ihren Weg nah Offenbach fort. Ihre Erirte 
wird auf 28,000 Mann geſchaͤtzt. Die zweite Di: 
vifion wird morgen über den Rhein gehen, Die 
Dernadottihe aus Hannover fommende Armee von 
15,000 Mann rät am rechten Ufer des Mains 
vor, 

Frankfurt, den 25. Sept, Die ıfte Divifion 
ber Franco Batavifhen Armee, unter den Befehlen 
des Dbergenerald Marmont ift diefen Morgen durch 
hiefige Stadt marſchirt: fie mird vom General Bous 
der commandirt. Die are Divifion, unter Commando 
bes Generals Grouchi wird morgen bier durchpaft 
firen. Die zte unter dem General Dumeonceaue 
wird Äbermorgen erwartet, — Die Generale Greuchi, 
Delarroir, Maflabo und Delfon befinden ſich gegen⸗ 
wärtig in hiefiger Stadt. “ 

Der öftreihifhe General Wenrotter, meldet 
die Muffen von der Graͤnze von Gallizien her begfei- 
ten ſollte, iſt dort aeftorben. . 

Berlin, den zıfien Sept: Des regivenden Her- 
jogs von Braunſchweig hochfürſtl. Durchleucht 
find nach‘ Braunſchweig zuruͤck von hies abgegangen. 
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Am roten und ıgten dieſes warb bier das ger 
wohnliche Herbſtmanoͤver mit der Garniſon gehal⸗ 
ten, wobei ſich Se. Mäjeftät Der König als Zus 
dauer befanden. Unter den Zuſchauern befanden 
fh auch der dtreihiihe General von Meerveld 
und der franzöfljche Marechal du palais Duroc. ; 

Vom 22ften diefes, Geſtern Abends iſt der 
Staats: und CTabinersminifter, Graf von Haugwitz, 
nah Wien abgereiſet. — Es iſt gang gem daß die 
gelammte koͤnigl. Armee auf den Kriegsfuß geſetzt 


worden iſt z aber in dem Sinne der ſtrengſten Neu⸗ 


tralitaͤt, der man ben gebührenden Reſpect verſchaf⸗ 
fen-bill, : hr ' 5 
Ansbach, den 2rften Sept. Die beiden in den 
Fönigl. fränkifhen Provinzen fehenden Regimenter, 
von Tauenzien und von Unruhe, werden fchleunigft 
mobil gemacht, und auf vollfiändigen Kriegsfuß 
eſetzt. 

In den an Schwaben graͤnzenden Ansſbaqhei⸗ 
ſchen Ortſchaften ift folgende Befanntmahung an= 
gefchlagen- worden: „Nach einem Bei der unterjoges 
nen Stelle eingelangten allerhöchften Reſcript vom 
18. d. find &e. koͤnigl. Diajeftät von Preußen unjer 
allergnädigfter Herr und Randesvater entjchloffen, in 
den isigen hoͤchſtbedenklichen Zeitpuntte, in welchem 
wahrſcheinlich andere bekannte Mächte Europens ger 
en einander in Krieg verwictelt werden , die ſtrengſte 
utralitaͤt zum Gluͤck ihrer Staaten und Völker 
‚beobachten, Allerhoͤchſtbieſelbe haben daher zu be: 
Fehten gerubet, daß zur Beobachtung derfelben rt, 
ohne allechäcfte ausdrüdlihe Genehmigung fein 
Durhmarih fremder Truppen, oder militärischer 
Begleitung bei Transporten durch die koͤnigl. Staa⸗ 
ten, Statt finden dürfte, dab alſo 2, alle dergleichen 
ohne Requiſition verlangt, oder verjucht werdende 
Durchzuͤge, von mwelderlei Truppen es auch jein 
möge, mir Hoͤflichkeit, aber aud mit unerſchuͤtter⸗ 
lichem Ernte abgelehnt — und fih ſchlechterdings 
auf feine Quartiere, Borfpann, Lieferungen und 
Haͤlfsleiſtungen irgend einer Art, weder gegen bare 
Bezahlung, noch Quittung eingelaflen, fondern ger 
gen jeden ſolchen Verſuch proteſtirt, und jelbiger uns 
tee keinem Vorwande geftattet werden fol, indem 
man nun die gelammten Einwohner der hieſigen 
Stadt zu deren Beruhigung and Tihuldigen dankbar 
sen Erkenntniß diefes lautredenden Beweiſes landes: 
säterlicher Fuͤrſorge hiervon benachrichtiget, und ers 
wartet, daß jede Annäherung fremder Kriegsvölter 
oder allenfallfige Forderungen derſelben auf das ſchleu⸗ 
nigfte bei der unterzeichneten Stelle zur Anzeige ges 
bracht werden, macht man felbigen zugleich ferner 
kefannt, daß Ce. koͤnigl. Majeſtaͤt unmittelbar den 
Zeitumfinden angemeffen gefunden haben, eine alls 
gemeine, auf alle koͤnigl. Staaten ſich erſtreckende 
ſtrengſte Landesiperre anzuordnen, und diele auf als 
les Getreide, es mag Nahmen haben, wir es 


* 


- tee, ohne Ruͤckſicht auf i 
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wolle, fowohl in Kbrnern, ald Mehl, mit 
auf Kader, Erbſen und andere Huͤlſenfruͤchte 
leihen auf alle Pferde, von welchem Alter 
efchtechte diefe auch fein mögen, unter der 
lihften Bedrohung zu erficeden, daß jeder Uebertre- 
sgend einige Um— 
ände mit dem Verluft der ausjuführenden ver— 
othenen Gegenftände ſowohl, als der Wagen und 
ferde ganz unnachfichtlich beftraft werden ſoll. Die 
genanefte und fchuldigfte Nachachtung diefer landes⸗ 
herrlichen nothwendigen Vorkehr wird daber allen 
dieffeitigen Angehörigen ihres eigenen Wohls wegen 
ur. eeften Pflicht gemacht, „da gegen feinen Der zur 
nzeige kommenden Frevler nur die allermindeite 
Nahfiht oder Schonung eintreten könnte; wei 
man denn auch negenwärtiges Publifandum nad 
unverzüglich zu veranftaltender Bekanntmachung atte⸗ 
flirt zur Legitimation ad Acta juräderwarter, Ges 






geben, den zıften Sept. 1805. — (Rolgen die Um 


terichriften dev Polizeidirektion und Magiftrate,) 

Rheinſtrohm, den zzften Sept. Ein geftern 
Nachmittags zu Straßburg angelommener Courier 
brachte die Nachricht mit, dab der Kaifer vor ber 
gen nicht daſelbſt eintreffen werde, Er foll von 

eg nadı Epeier gereifet fein. Ein Theil des 
hier anmelenden Gefolges nnd Hr. Nemufat, erfter 
Kamerherr, mußten jogleich aus diefer Gegend 
jen. Die Kaiferinn ift in Paris zurück geblieben. 

Mannheim, den 26. Sept. Das franssf. Ar 
meekorpe unter den Befehlen des Hrn, Marihak 
Davoujt iſt feir einigen Tagen aus ber Gegend 
von Boulogne in unferer Nachbarſchaft, jenjeits bes 
Rheins angetommen. Verfloſſene Nadıt und djejen 
Morgen it ein großer Theil diejer Truppen bier 
und auf verichiedenen andern Punkten oberr und 
unterhalb der Stadt über den Rhein gegangen. 
Mehrere Infanterie- und Cavalerietorps find dark 

ieſige Stadt gejogen, und haben den Weg gegen 

eidelberg genommen. Ein Corps leiter Infans 
terie iſt hier einguareirt worden, Diefen Nachmite 
tag iſt auch der Hr. Marfchall Davouft bier ange 
kommen. 

Wien, den 20, Sept. Vorgeſtern iſt ein kaiſert. 
feanz. Courier mit der Antwort auf die Note unfers 
allerhöchiten Hofes vom 3. Sept. bier angefommen, 
Geftern Abends veilete er mit Nüdäuferung anf 
diefe Antwort ab. Die IUnterhandlungen find alle 
noch nicht ganz abgebrochen, und der kaiferl, franz, 
mr befindet ſich noch bier, $ 

Zien, den 25ſten Sept. Fortſetzun 
kaiſerl., auch kat. Edicts, die — 
träge für den Krieg betreffend, * 

Eben ſo feſt iſt aber auch Unſere Zuverſicht, 
daß Unſere lieben, getreuen Unterthanen,- die Uns 
im Berlaufe einer rzjährigen, von den außerordents 
lien Eraugniffen begleiteten Regirung, fo viele 


u 
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eührende, Beweiſe umerfchitterlicher  Anbänglichkeit 
gegeben haben, Uns in diefem, einzig auf ihre wah⸗ 
res Beſte hingerichteten Unternehmen, aus allen Keäf: 
ten unterſtuͤtzen, und eben dadurch jenen" glüͤcklichen 
Zuftand berzuftellen fich beitreben werden, der von 
jeher Unſer erftes Augenmerk, und der innigfte Wunſch 
Unfers Herzens war.“ 

„In Bolge deifen erwarten Wir von Unfern ge 
treuen Ständen und Unterthanen, daß fie nicht nur 
die in dem Sabre 1805 beitandene Klaſſenſteuer, 
welche unter heutigem Datum mit einem befonderen 
Patente ausgeichrichen wird, auch für das Jahr 
1806 gewillenhaft entrichten; Tondern, daß fie ſich 
nicht minder willfährig bezelgen werden, zur Erleich⸗ 
terung der Verpflegung Unferer Armeen auch Natur: 
albeiträge an Korn und Haber abzuliefern, // 

Diele Naturaldeiträge beftimmen Wir 

Megen Korn. Metz. Haber. 


In Ballizien auf 400,000 555/000 
In Böhmen auf 391,552 587,328 
In Mähren auf 177,632 266,448 
In Schieſien auf 24,850 agzra? 
An Niederdftreih auf 174,804 BR 
n Deftreich ob der End auf — 133,809 

n Steiermark auf 77,824 2 

n Kärnten auf 38,608 575912 

In Krain auf 10,962 29,943 


In Goͤrz und Gradiska auf 5,496 Br244 

„So gerne Wir auch diefe Naturalbeiträge Unf: 
ern getreuen Ständen und Unterthanen nah dem 
Bigherigen Mapftabe zu vergäten geneigt wären, fo 
können Wir doch diefem Unſern Wunfche dießmahl 
nicht Statt geben, nachdem Unſere Finanzen bei fo 
vielen anderen außerordentlichen. Auslagen diefe Vers 
gütung anf fi g nehmen nicht im Stande find, 
und felglich zu Bezahlung der Lieferung kein ande 
res Mittel übrig bleiben waͤrde, als den dießfälligen 
Geldbetrag dur eine eigene Ausſchreibung hereinzus 
bringen. 4 

„Wir finden Uns daher in der Nothwendigkelt 
ju verlangen: 

1) „Daß die ausgewiefene Lieferung an Korn 
nd Hader für das Jahr 1806 unentgeldlich geleiftet 
werde.“ 

„Damit aber dieſe Laſt, welche bereits nach dem 
Verhaͤltniß der Steuer, in welchem Unſere verichies 
denen Provinzen gegen einander fliehen, und mit 
Müdfiht auf die beſonderen Umftände, welche die 
änneröftreihiichen Provinzen einer Schonung würdig 
‚machen, berechnet worden ift, allgemein und fo viel 
‚möglich gleich getragen werde, Befehlen Wir 


2) »r Daß die Vertheilung derielben nicht nah dm 


Srundbefiße 5 fondern unfehlbar nach dem Steuer⸗ 
Sulden, und zwar devaeftalt geichehe, daß jene Grund⸗ 
befiker oder ſouſtige Parteien, welde fein Getreid 
. erjeugen, oder fih ausweilen werden, den zur Lie⸗ 
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ferung geforderten Betrag nicht gefechſet zu haben, 

oder nicht zu befigen, die fie treffende Lieferung im 
Gelde, und eh den in ihren Kreilen in den 

Monathen vember und Dejunber des laufenden 
Jahres 1805 beftehenden Durchſchnittspreiſen, ab⸗ 
tragen jollen. 

3) », Unterfagen Wir ausdrüdlih, fo wie es auch 
ſchon in den vorhergangenen Lieferungen verbothen war, 
die Vertretung der Lieferung durch Contrahenten oder 
Lieferanten, und zwar unter Eonfisfations » Strafe, 
Unfer Wille ift, daß die Gemeinden die Rieferungs: 
Betraͤge Ortſchaftsweiſe fammeln, und unter Verant⸗ 
wortlichkeit der Ortsrichter ſelbſt in die Magazine 
abführen; daß die Dominien und Ortsobrigkeiten 
gleih in den eriten Tagen des Monathé October 
mit aller Genauigkeit und Unbefangenheit, und un: 
ter ihrer Verammortung individuel erheben jollen, 
welcher Bürger oder Bauer feinen Lieferungsbetrag 
ſelbſt gefechier bat, mithin in Natura abtragen kann, 
und welcher wegen nicht befißender eigenen Bechlung, 
oder wegen Verunglädung feiner Aerute der Abftat: 
tung im Gelde fi unterziehen muß, und endlich, 
daß die individuelle Erhebung in ein nabmentliches 
Verzeihniß gebraht, von den Vorſtehern der Orts: 
gemeinde Srlertieet, und von den Dominic inch 
nem von ihnen beftätigten Totalauswelie länaftens 
bis 20ſten Oktober I, SG, den Kreisämtern, und von 
diefen bis Ende Dftobers dem Gubernium oder bir 
Regirung zur ſchleunigen Berfiändigung des Gene 
ral:Kommando übergeben, dann ‚aber unverjüglide 
der vereinigten Hoflanzlei vorgelegt werden jol,+/ 

„Zur Ausfuhr diefer Körner in die Magazinep 
welche die Landesftelle einverftändlih mit dem Ges 
neral: Kommando unverzüglih, und zwar fogeftalt 
feftzuiegen bat, daß fie, ſoviel möglich gegen bie 
Armee zu, ihre Richtung erhalte, beftimmen Wir 

4) srfolgende Termine: F im Monarch Dftober, 
z im Monarhe November I. J., und den Ueberreſt 
bis Ende März künftigen Jahre; und befehlen, daß 
zur Naturalablieferung der erfiern zwei Raten die 
an die Magazine zunaͤchſt gelegenen Semeinden und 
Obrigkeiten, jum lebten Ratum aber Die entlege 
neren verhalten werden follen. 

„In eben dieſer Art iR fih aud in Anfehung 
derjenigen zn benehmen, welche ihre Lieferung im 
Gelde abzutragen haben. Won biefen ſollen jene, 
welche ihrer Lage nach zu den erfien zwei Naten ger 
hören, mit ısztem oder \päteftens 20ſtem Jaͤner, bie 
uͤbrigen aber, benen die Brit bie zum Ende bei 
Monaths März zugeftanden ift, mit Ende bes ber 
fagten Monaths 1806 den ausfallenden Geldbetrag 
an die Kriegskaſſen, oder das ſtaͤndiſche Obereinneh⸗ 
meramt abführen, // 

Die Kreisämter werden daher mit Ende Decems 
ber 1. 3. nach dem November: und Desember: Markt⸗ 
preifen ihrer Kreife, den Durchſchnittspreis zu erhe⸗ 
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"ben, und ſolchen den tiefernden Parteien hinauszu⸗ 
geben; zugleih aber auch davon die Landesftelle zu 
unterrichten, und derielben die Summe der Geldab: 
ftattung anzuzeigen haben. // 

: (Der Beſchluß folgt.) 
Dänemark, 
+ Copenhagen, den 14ten Sept. Man verfichert, 
daß der Befehl gegeben ſei, im Holfteinifchen ein Trup: 
yenforps von 20,000 Mann jufammenzuziehen, um 
dort einen Meutralitäts = Cordon b bilden, und daf 
einige der hier garnifonirenden Regimenter dorihin 
marſchiren follen. 
Selvetien. 

Vom ıgten Sept. Der Heine Rath des Tan: 
tons Zürh hat unterm ızten dieſes folgende Pros 
lamation erlaffen: Wir Bürgermeifter und RNäthe 
des eidgendfliichen Standes Zürich entbierhen unſern 
fämmtlichen getreuen lieben Cantonseinwohnern nn: 
fer geneigten Willen, und geben Ihnen anmit Nach— 
ſtehendes, zu vernehmen: Von dem Augenblike an, 
wo unjer geliebtes ſchweitzeriſches WBaterland, durch 
die Güte des Allerhoͤchſten, wieder in eine Lage ver 
fest worden, die und, nad) den ausgeftandenen man: 
nigfaltigen Leiden und Truͤbſalen, eine neue und 
troͤſtloſe Ausſicht in die Zukunft eröffnete, — mußte 
in allen Herzen der Wunſch entfiehen und immer 
kebhafter werden, daß ee Sort gefalle, uns dielen 
Ruheſtand zu erhalten, während welchem die Früchte 
Ber wohlchätigen Veränderung unfers Schickſals nad 
und nad) zu ihrer vollen Reife aedeihen möchten. 
Aber nicht minder lebhaft und aufrichtig mußte, ſo— 
wohl bei dem Megenten, als bei dem Volke, ber 
Entichlufi ſein, feine derienigen Pflichten zu verabs 
ſaumen, durch deren Erfüllung allein wir uns der 
Segnungen des Himmels würdig und theilhaftig 
machen Binnen: Die erfte dieſer Pflichten tft, zur 
Vertheidigung des Allgemeinen und befondern Vater: 
landes vereint mitzuwirken, und dem bejchwornen 
theuren Eid gemäß, fi jedem Opfer umd jeder Ber 
Ichwerlichkeit mit willigem Herzen zu unterziehen, fo 
oft es darum zu thum iſt, irgend eime nahe oder 
entfernte Gefahr von demfelben abzuwenden; — 
und zu diefer Pflichtleiftung fordern wir euch gegen: 
wärtig, ©. 2. Kantohseinwohner, auf das feierlichfte 
anf. Die feindfelige Stellung zweier der mächtig: 
fen, unſerm Vaterlande junächft liegenden Staaten, 
bedrohet Enropa neuerdings mit einem Kriege, dei: 
fen Dauer und Folgen niche zu berechnen find, und 
deſſen Wirkungen, je nach dem Laufe der Bege— 
benheiten, fi bis nahe an unfere Graͤnzen erfive: 
den können, Be. Excell. der Herr Landammann 
der Schweitz, als oberfte Bundesbehbrde, hat die 
fem wichtigen Eraͤuaniße eine eben To ſchnelle als 
ernſte Aufmerkfamkeit gewidmet, und zur Erklärung 
und Erzielung einer volltommenen Meutralirät, To 
wie dieſelbe in dem ehevorigen Zeigen unſerm Bater: 
tande unter ahnlichen Umitänden zugejtanden wor: 
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den, bei den beiden Kaiferhöfen won Frankreich 
Deftreich unverweilt die geziemenden Schritte gethe 
— zugleich, aber die Cantons:Negirungen bei ihrer 
Bundespfliditen aufgefordert, fh in eine Verfalum 
zu feken, durd welche allein Die neutrale Ctelhung 
der Schweitz hinlänglich gefichert werden kann — 
und endlich zu weiterer Berathung und Leitung der 
gemeineidgenöflifchen Angelegenheiten eine außererd: 
entliche Tagfagung zufammen berufen, Diefer Auf: 
forderung ju Folge, haben wir ed, der Berfalfung 
gemaͤß, nicht anftehen faflen, den großen Math 
ſers Kantons zu beſammeln, der dann, bh jorg 
fältiger und getreuer Prüfung der Lage des 
fandes, Uns die Vollmacht zur Volljiehung feis 
Beichlüffe errheift hat, melde dahin gehen, ah 
das bundesmäftge Kontingent an Mannichaft, um 
auf den erfien Ruf an der Graͤnze zu erſche ‚ ir 
marjihfertigem Stand gehalten, und der unferm & 
ton daher bevorftebende große Geldanfwand, bei Der 
aänzlihen Unvernsgenheit der gewbbhulihen 
einfünfte einftweilen, mittelft einer außerordentie 
chea Landesbeſteurung, bis auf die Eumme von 
200,000 Franken erhoben werden Toll. 
(Der Beſchluß folge) 

eure und geſtern find alle franssfifchen Zeirums 
gen ausacblieben, = 7% 

Wein: Verkauf. Dom unterzeihueten Amte 
bis Fünftigen Atem Oltober auf dem hiefigen Weinfta 
gegen Barzahlung Mustat: Cimelle zum öffentlichen Werfauf 
Iodgefchlagen werden, Kauftliebhaber belieben alſo ak 
ſolchem Tage frühe 9 Uhr auf dem Weinfladel zu erſchei⸗ 
nen, und ihr Anboth zu Protokoll zu arden, Aktum den 
goften Sept. 1805. 

Landihaftl. Hauptweinauffhlag: Amt München. 

Es iſt den 27ſten September frühe um-7 Uhr im 
Griedberg am Lech ein weißer, mit ſchwarzen Fleden ein: 
geiprengter großer ungarifder Windhund entlaufen, welcher 
an beiden Hinterfüffen, und zwar am rechten einwärte, 
und am Iinten Aber ben ganzen Vorſuß dur einen Ma: 
gen biefirt worden, und nicht vollfomnen geheitt iſt. 
Diefer eben befhriebene Hund iR nad eingebohlrer Er— 
fahrung Minen zugelaufen, und da bein Cigcnthämer 
desfelben fehr viel daran gelegen iſt, fo wird derjenige, 
dem er zugelanfen, böflichd erſucht, Yolben gegen eine 
angemeffene Belohnung dem Hrn. Franz Aiberst Seuter 
sum goldenen Hahn auszuliefern. 

Den 5. Detober gehen vom Würzburger Bothen 
Obermavr 2 Wagen nah MWirzburg von bier ab; wer 
Verſendungen bahin hat, beliebe folde den Tag vorder 
—* 

B en 2ten oder zten October gedenkt Je 
nach Würzburg zu reiſen; wer ſich biefer Briten 
—— will, kann das Nähere im Zeitungs: Eomſoit 
erſragen. 
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Trendenanzeige 
Den zoſten Sept. Hr. Mapolter, Kaufmann ren 
Nürmberg, im Adter, Hr. Marxcus Mayer, H.imeifter 
von Landshut, in der Ente. Hr, Wh und Hr. Mande, 
Aerzte von Wien, im Gabn, 
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Deutſchland. 
Närnberg, den 26ſten Sept. Zwiſchen Hart 
mannshof und Erlangen iſt das Poſt-Felleiſen von 
Raubern angefallen und geplündert worden. 

Stuttgart, den agfien Sep. Heute follen 
franzöfiihe Truppen, von Mannheim her, in Heil⸗ 

ronn ankommen. &ie waren geftern jchon in 
Seckenheim und Sinsheim. 

Geftern Abends waren die beiderfeitigen Deftreichis 

jgen und Franzöfiihen, Vorpoſten zwiſchen Muͤl⸗ 
cker und Illingen (auf dem Wege von Pforzheim 
nad Vaihingen.) n Pforzheim lagen geftern eis 
hige franzöfiiche Vortruppen. 

Das kaiſerl. dir, — *— hat ſeine 
Streifzuge weit umher gemacht. Vorgeſtern Abends 
kamen über 100 Mann desſelben zu Baihins 

n an. 

Schon vorgeftern waren zu Freudenftadt gegen > 
Franzoſen von derjenigen Eolonne, welche den Weg 
von Kehl über die Oppenauer Steige nimmt. (Kurz 
Juvor lagen noch öftreichiiche Vorpoften da.) 

. Au mehreren Orten in Schwaben find bereits die 
öftveichifchen und franzöflichen Vorpoſten zuſammen⸗ 
getroffen, ohne daß fie aufeinander fenerten , weil 
beide Theile noch nicht den Befehl dazu zu haben 
feinen, 

‚Karlsruhe, den 27. Sept. In unſerer heutis 
gen Zeitung liest man Folgendes aus 

‚ nsKRebl, den 26. Sept. Geftern Nachts um 11 

hr marſchirte die franzöfiiche Armee unter dem Ber 
fehl des —* Murat, auf ſchnelle Anordnung 
des Kaiſers Napoleon , über die Rheinbruͤcke bei 
Kehl durch die Stadt. Noch dauert der Marfch un: 
unterbrochen fort, Den Vortrab madten 2 Regis 
menter Huſaren und 2 Regimenter leichter Drago- 
ner: nach diejen folgte die Infanterie mit der nöth« 
igen Artillerie, dann wieder Tavalerie. Saͤmmtliche 
—— find wohl disciplinirtz an allen Orten, wo 
fig durchzogen, zahlten fie alles bar.“ 

Diefe Armee marfchirt in 2 Kolonnen nah Ober⸗ 
fhwaben, laut Verichten/ die eine durch das Oppe⸗ 


zauer⸗ die andere duch das Gerusbacher Thal. 
er Marich ineht nod Heute und morgen fo fort. 
Ihre Stärke foll zwifchen 70 bis Bo,ooo Mann bes 
tragen. Der ganze Rhein liege bis bierher und 
oben voll von Schiffen. Aus hieſiger Gegend, naͤm⸗ 
lich von 6 Dberämtern haben ‚die Branzofen zum 
Transport gegen Bezahlung 100 Wagen, jeden mit 
4 Pferden beipannt, requirirt. 
Nachſchrift; Karisruhe, den 27. Sept. Geſt⸗ 
ern war ein kaiſerl. oͤſtreichiſches Streif : Commande 
von einigen hundert Uhlanen und Dragonern in 
Pforzheim, Und in der abgewichenen Naht von 
Faiferl. öftreichiicher und kaiſerl. franzoͤſiſcher Cava⸗ 
lerie Patrouilien in Durlach. Für bente find in 
unferer umliegenden Gegend Quartiere für frangde 
zifche Truppen annejagt, — Heute ſpeiſet Se. Maj. 
der Kaifer von Frankreich in Raſtatt.““ 
Dffenburg, den 26ffen Sept. Abends. Heute 
Mittags ift der Kaiſer Napoleon aus Paris in 
Straßburg angefommen. Er wurde ungemein praͤch⸗ 
tig empfangen. Gegenwärtig ift ganz Straßburg 
außerordentlich beleuchtet: Die Beleuchtung des 
Straßburger Münfters flellt uns und in einer wei⸗ 
ten Gegend den praͤchtigſten Anblick dar. 
Pforzheim, den 27. Sept. Mit dem Reichs 
marfhall Lannes, der den Bortrab der franzöf, 
Haupt: Armee kommandirt, ift eine arte Kolonne 
franzöfifcher Truppen in Raftatt angefommen. Dier 
feibe feßt ihren Marſch ohne Aufenthalt fort, Die 
bier befindlichen kaiſerl. oͤſtreichiſchen Vorpoſten be— 
finden ſich bereits zu Pferde, um von hier abzuzie⸗ 
hen. — Noch heute vor Nacht wird ein franzoͤſiſches 
ujaren : Etreif : Cammando bier eintreffen. — In 
lingen follen fchon gegen 8,000 Franzoſen liegen. 
Pforzheim, den apften Sept. In Raſtatt 
liegen ißt gegen 14,000 Mann der franzdf. Armee, 
Audy in Carisruhe, Durlab, und in allen anderen 
@trädten und Dörfern des Badiſchen Gebieths liegt 
bereits ein großes Heer derſelben, meiſtens noch Ca⸗ 
valerie. Sie laſſen (ſo wie die Oeſtreicher) durch 
ihre Reihen Ales, Poſtwagen, Güterwagen, andere 
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Fahrwerke, Neifende zu Fuß und zu Pferde, unge 
Bindert * Fa 
Geſtern frühe kam wieder ein kaiſerl. franbſiſcher 
Fönrier aus Straßburg,der hier duch feinen Weg 
durch Schwaben fortiekte. 

Würzburg, vom zrften Sept. Geftern und 
ente langten bier mehrere franzoͤſiſche —— und 

ommiſſaͤre der vorrücdenden franzoͤſiſchen Armee an, 
die fih nur wenige Stunden von diefer Stadt befin: 
det. An verfloffener Naht war das Hauptquartier 
Sr. Exc. des Reihsmarfchallde Hrn, VBernadotte zu 
Hammelburg. Heute kantonirt die eine Divifion dies 
fer Armee unter General Rivaud auf ihrem rechten 
Flügel in Arnftein, auf dem linfen zu Hammelburg 
und eine halbe Stunde jur Seite. Der rechte Fluͤ⸗ 

el der Divifion des Generals Drouet fantonirt zu 
Enrifadt, der linke bis Bonland und eine halbe 
Stunde feitwärts. ° Die Tavaleriedivifion befindet 
heute Nacht zu Dertelbah und Werned, Der 
Artilleriepark folgt auch nach Werne, Das Haupt: 
quartier des Reichsmarſchalls iſt heute zu Bergtheim/ 
3 Stunden oberhalb Wuͤrzburg. 
" &e, Exc. der Reichsmarſchall Bernadotte ift heute 
Abends um 7 Uhr bier eingetroffen. Eine Ehrens 
mache von 40 Mann Grenadiere befand ſich vor feis 
nem Duartiere im von Roſenbachiſchen Haufe. 

Das Negiment Herjog Karl, welches in unferer 
Gegend zu Keidingsfeld kantonirte, ift heute Abends 
um 6 uhr hier durch aufwärts marfchirt. Der hoff: 
nungsvolle zweite Sohn Er. Durchl. des Kurfürsten, 
Se. Durchl. der Herjog Karl von Baiern, führte 
ſelbſt Seine Compagnie an, 

Ein ftarfer Train Artillerie, von Vorchheim kom⸗ 
mend, ift hier zum Devor eingeruͤckt. 

Die gallo»batavifhe Armee, unter dem General 
Marmont, wird bis zum ıften Dctober in diefer Ger 
gend eintreffen. 

Frankfurt, den 24. Sept. Heute frühe ift der 
tin. preuf. Gen. Major und Commandeur vom Jos 
hanniterorden, Herr Rreihere von Hardenberg, 
dahier am Schlage geftorben. 

Frankfurt, den zöften Sept. Die zweite Di: 
vifion der franzöfiih:holändiihen Armee, welche ge: 
fern in unferer Gegend angefommen war, hat beu: 
te ihren Meg nad Aſchaffenburg fortgeſetzt. Uns 
ter den hier anweſenden Generalen ift auch Dejair, 
der im Jahre 1801 das Kommando in Frankfurt 
gehabt hatte. 

Man fagt, es fei unierer Stadt Frankfurt von 
frangöfiicher Seite bereits die Bortdauer der Heu: 
tralität zugefichert worden, and zwar ausdrücklich, 
weil ſolche and) von Öftreichiicher Seite für die Reiche: 
ftade Auasburg anerkannt worden jet. 

Weslar, den 22. Eept. Das preuß. Beobacht⸗ 
ungsterns in Weſtphalen zieht fih ſchon zufam- 
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men; der Gen. von Bluͤcher übernimmt das Com⸗ 
mando bderfelben. Man. hofft, daß Dänemark, 


; Sachen und Heſſen gemeinkhaftlich mit Preußen 


eine Meutralitäts: Linie -zichen? werden, weiche Ih 
aber wohl nicht weiter, als bis zum rechten Miains 
ufer erſtrecken dürfte, 

Der Landgraf von Helfen: Darmftadt hat den 
rößten Theil feiner Truppen auf Urlaub geſchickt. 

o bat bderfelbe auh am 23. Sept. 400 Train 
Pferde nebft den dazu gehörigen Knechten zu Großs 
gerau an die Franzojen abgeliefert. 

Man ſagt, daß der Landgraf von Heflendarmftadt 
eine Reife nah Berlin zu maden gefonnen: fei. ' 

Greiz, den 18. Sept. Der Prinz Neuß, Here 
Heinrih XVIL bat fih mit Vorwiſſen feines Dam 
fes, mit der Baroneſſe, Fraͤulein Babette Wenz 
zum. Lahnftein vermähle; feine Gemahlinn führe 
aber für fih und ihre Kinder, mit Genehmigung 
ihrer Bamille, nur den Famillen-Nahmen: Ben 
jum Lahnftein, 

Göttingen, den 19. Sept, Bei dem Aufbres 
hen der franzöfiich: hanndverfhen Armee aus den 
Herjogtbümern Lauenburg, Lüneburg, Bremen un» 
Verden find bloß die Plab: Commandanten umd eis 
nige Kriegstommiffäre mit den Depots der Gens 
darmerie zurüdgeblieben; das Corps, welches von 
da durch das Hefche 509, beträgt an ſtreitbarer 
Mannſchaft 15,000 Mann. Db. nun das ganje 
Kurfürftenehum Hannover geräumt werden Toll, 
hängt von dem Erfolge der Unterhandlungen ab, 
welche der Gen. Duroc in Berlin fortfest. Indeſſen 
follen no Truppen aus Holland kommen, und der 
Vortrab von 2 Kavalerie-Regimentern ift wirklich 
von dort in Osnabrück eingetroffen. wi 

Berlin, den arten Sept. Geſtern machte der 
alte ehrwuͤrdige Feldmarſchall v. Möllendorf bei der 
Parade bekannt, daß der König die ganze Armee 
mobil zu machen befohlen habe. Am ıften Oktober 
muͤſſen Yämtutliche Negimenter marſchfertig fein; bloß 
die Depot + Bataillons bleiben zuruͤk. Die Haupt: 
armee von 120,000 Mann fommt nah Alts und‘ 
Neu » Oftpreuffen zu ftehen, um die bei Willna fi 
verjammelnde rufifche Armee zu beobachten, Eine 
weite Armee von 60,000 Mann zieht fih in Sud— 
Preuſſen und Ober-Schleſien zuſammen; ein drittes 
Korps ruͤckt, wie es heißt, in Schwedifch Pommern 
ein, und ein viertes, zu welchem wahrſcheinlich 
Heilen ſtoſſen, kommt ins Hannoͤverſche zu ſtehen. 
Auffer dem Feldmarſchall v. Möllendorf erhalten die 
Generale v. Kalkreuth, Ruͤchel, Bluͤcher, v. Kleiſt, 
wenn es feine Geſundheit erlaubt ıc., Kommandos" 
ftellen. Der König führt die Hauptarmee an; auf 
welcher Seite der Herzog von Braunſchweig ander, 
ſtellt werde, iſt noch nicht bekannt. Die Artillerie⸗ 
Pferde treffen bereits von dem Lande hier ein, un»: 


esuuet Schaffen ſich Meitpferde' an. Den Titeh 
ber aAuch die Beſoldung anf den Kriegs⸗ 
fuß an. GBanzen herrſcht bei unſerer Armee 
eine gute Suimmung. Die Theuerung bier und in 
der Mark dauert aber noch fort. 

Salzburg, den 28ſten Sept. Geſtern Abends 
um 7 Uhr iſt Se. f. und k. k. apoftolifche Maje⸗ 
ſtaͤt fer angefommen, ftieg an der furfürftl. Som: 
mer⸗Reſidenz Mirabell ab, uͤbernachtete dajelbft, und 
feßte heute Morgens um 6 lihr Seine Reife wieder 
nah Wien fort. 

Wien, den 2gften Sept. Ein Edict ift fo chen 
erihienen, welches folgenden Eingang hat. 

„Bir Franz der Zweite 1. Die Bedeckung 
der Staatserforderniffe für das naͤchſt eintretende Jahr 
1806 macht die Ausichreibung außerordentlicher Aufs 
lagen wieder, wie in den verftrichenen Jahren, noͤth⸗ 
ig. Dieje außerordentſichen Anlagen follen in dem 
Fünftigen Jahre wieder in folgenden drei Abtheil ⸗ 
ungen beftehen. Erftens: In einer ertraordindren 
von den Mealitäten, Zweitens: In einer Claſſen⸗ 
fteuer , wie fie für das Jahr 1805 ausgeichrieben 
wurde , und Drittens: In einer Perjonalfteuer ıc. 
Nun folgen die Beftimmungen. 

Wien, den asften Sep. Beſchluß des 
kaiſerl., auch &. f. Edicts, die Naturalbeir 
teäge für den Krieg betreffend. 

vr Die Abfuhr diefer Geldlieferungsbeträge iſt uͤb⸗ 
tigens mit eben der Strenge einzutreiben, welche in 
Anſehung der gewöhnlichen jährlichen Steuer vorge: 
fchrieben ift. 

„Gleichwie Wir. aber Unſern getreuen Ständen 
und Untertbanen diele Lieferungslaft, fo viel es nur 
immer möglich iſt, erleichtert, und fie gegen alle 
Kraͤnkung geſchuͤtzt willen wollen; fo mahen Wir 

5) Die Länderftellen und Generals Commanden 
verantwortlich, dafur zu Torgen, daß die liefernden 
Parteien nicht weiter, als in das erfte und nächte 
gegen die Armee zu gelegene Magazin, jomit nicht 
verhaften werden , die Abfuhr weiter, oder in un— 
nöthige Seitenmagazine zu verführen, in weldem 
letzteren Falle die Schuldtragenden zur Entjchädigung 
der beichwerten Partei verurtheilt werden follen. Fer⸗ 
ner befehlen Wir: 

6) „Daß die bisherige Beſtimmung des Körner 
Gewichtes aufgehoben, und von den angeftellten Ci⸗ 
vilcommiflären, und Maaazinscontrolorn, bloß dars 
anf gefehen werden fol, da die von jedem Dominio 
für fih, und für die Unterthanen zugleich abgeführte 
Frucht von gut gereinigter Gattung jei, ſo zwar, 
daß dort, wo nicht eine vorſetzliche Vernachlaͤßigung, 
oder gar Verfaͤlſchung des Naturals wahrzunehmen 
iſt, Peine Zurüuͤckſtoſſung desfelbeu fih zu erlauben 
fei; wo man folce aber zu entderfen glaubt, Toll 
das Naturale depofitirt, von dem Lieferungs: Con: 
ducteur, dann von dem Civil: Commillir und Ma— 
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gazins⸗ Controlor in Saͤcken vwerfiegelt, und dayss 
dem Domininm zu dem Ende die Anzeige gemacht 
werden , damit fie jur Commifional : Umterfuchung, 
welche nah Umſtaͤnden alle 14 Tage gepflögen wer⸗ 
den wird, und model auch ein Kreisbeamter ju er—⸗ 
fcheinen hat, einen“ fachkändigen Beamten abſenden 
fönnen, ’/ 

„Jede fi darftellende vorfeßliche Reinigungse 
Vernachlaͤßigung, oder wohl gar Verfälihung des 
Maturald wird an dem liefernden Parteien mit eben 
der Strenge, wie die muthwillige Kraͤnkung derjelr 
ben an dem Civil-Commiſſaͤr, oder Magazinsperfe 
nale beftraft merden, h 

„Uebrigens haben die Dlagazins : Beamten die 
abgeführte Frucht der Dominien und Unterthanen, 
fofern dabei fein Anftand unterwaltet, gleich bei der 
Abfuhr untereinander zu werfen, nach der Verpflegss 
Inſtruction das Durchſchnittsgewicht pr. Metzen ja 
erheben, und in dem Abfuhrs:Mecepifle fo, wie im 
Pieferungs » Journal von Civil: Commiffär und Ma: 
gazins: Kontrolor, das Gewicht jur Verrechnung be 
ftätigen zu laſſen.“ 

+», Die Befolgung dieſer Unferer Befehle machen 
Wir den Hofftellen zur ftrengften Pflicht, jo wie Wir 
auh wollen, daß alle jene Anftalten, welche aus 
diefer Lieferung folgen, auf die für Unfere Unter 
thanen am menigften druͤckende Art eingeleiter, je 
doch die fichere Bedeckung der Armeen erzielet, und 
für die gute Unterbringung und Sicherung vom Berr 
derben, und Entfremdung des eingelieferten Narur 
rals gejorger werde. // 

Aller Saumfal, den Wir in der genauen Er: 
fälung diefer Unferer Willensmeinung, und fo mehe 
alle vorſetzlich begangene Fehler und pflichtwidrige 
Handlungen wahrnehmen follten, werden Wir un: 
nachſichtlich mit aller Strenge beftrafen ; und machen 
ed daher den Hofitellen, und gelammten Behörden, 
unter ihrer Verantwortung, zur Pflicht, ein Gleiches 
gegen ihre Untergebenen zu beobachten , und denjel: 
ben das ihnen bevorftehende Schickſal befanne zu 
machen, 4 

yr Gegeben in LUnferer Haupt und Nefidenzftadt 
Wien, den 2often September, im eintaufend achte 
hundert und fünften, Unferer Reiche des Römifchen, 
und der Erbländifchen im viergehnten Jahre 

Granı - 
Alois Graf von Ugarte, 
koͤnigl. boͤhmiſcher oberfter, und erz⸗ 

berzogt, oͤſtreichiſcher erſter Kanzler, 

Joſeph Freiherr von der Mark. 
Franz Graf von Woyna. 
Nah Er, ., auch k. k. Majeſtaͤt 
hoͤchſt eigenem Befehle: 
Johann Nep. v. Geißlern. 

Nürnberg, den 28. Sept. Der hieſige hoch: 

1861. Magiftrat hat in Beziehung auf die Meutra: 
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iässverhätiuife hiefiger . Nelchsſtadt folgendes Pub: 
—— 

Die politischen Verhaͤltniſſe einiger großen Mächte 
Euröpens haben, ſeit den legten Tagen, die Beſorg⸗ 
niß der Möglichkeit erregt, daß durch fie auch Deutſch⸗ 
lands kaum wiederhergeitellte Ruhe unterbrochen wer: 
den fünnte, 4 

Zwar iſt es, glücklicher Weife, noch nicht dahin 
diehen, daß man nicht hoffen dürfte, die Weis 
beit, Mäfigung und Friedensliebe der erhabenen 
Herrſcher, welche hierüber neuerlich zu Erörterungen 
setommen find, verbunden mit dem Hinblicke auf 
Bas nahmenloſe Ungemadys welches der Krieg über 
"Millionen unfhuldiger Menſchen verbreitet, werde 
wohl Mittel finden, der noch erſt im Entftehen if, 
and der Palme des Fiedens, die nur erft kürzlich 
"wieder zu grünen anfleng, eine defto längere und 
efere Dauer zu geben, ’/ 

„Indeſſen ift es auf alle Fälle Pflicht für einen 
hochlbbl. Rath, von diefem ungewiſſen Zuftande der 
Dinge Anlaß zu nehmen, den Bürgern und allen 
übrigen Angehörigen Nürnbergs förmlich und öffents 
lich befannt zu machen, daß in dem hödftwichtigen 
Völkervertrage, welcher im Jahre 1803, zwiſchen 
dem, unter feinem allerhöchften Oberhaupte verfams 
melten, deutſchen Reiche, und den großen Bermitt- 
fern, Frankreich und Rußland, als Bedingniß und 
Folge des wieder eingetretenen Friedens abgejchloflen 
wurde, den, bei ihrer Reichsfreiheit und Unmittels 
barkeit erhaltenen, ſechs Reichs- und Handelsftädten, 
und aljo auch der hiefigen Stadt, „die unbedingte 
3 bei allen und jeden, felbft bei 

eichstriegen, und mit ihr, für immer, 
eine Befreiung von allen und jeden, ord: 
entliden und außerordentlihen Kriegsbei— 
trägen; “ bedungen und jugeflanden worden ſei.“ 

(Der Beſchluß folge). 
SGrantreid. 

" Daris, den zaften Sept. Der heutige Moni: 
senr enthält das ausführliche Terimoniel, mit wel: 
dem morgen der Kaiſer von St. Eloud herein, 
nah Paris, in den Senat kommen wird, um dem: 
felben in einer feterlihen Sitzung eine wichtige 
Angelegenheit vorzutragen. Was der Gegenkand 
fet, wird nicht darin gefagt. (Pritvatnachrichten 
fangen, es betreffe die Frage Über Krieg oder Frie⸗ 
den.) \ 

Vom Mheinftrohme, den 22. Sept. ende 
ber der Augenblid der Ankunft des Kaijers in Straß⸗ 
burg if, defto mehr verdoppelt ſich auch die Anzahl 
Ber Fremden von Bedeutung, die entweder ſchon 
daſelbſt angefommen find , oder erwartet werden. 
Van har nunmehr offizielle Nachricht von der Ans 
tapfı von fünf Miniſtern, welche den Kaifer ber 
gleiten, ımd während deflen Aufenthalts bei der Ars 
meer in Straßburg bleiben werden. Diefe find die 


i 





HH. Talleyrand, Minkter der auswärtigen Wer: 
haltniſſe; Marſchall Berthier, Kriegsminifters Gan- 
din, Finanzminiſter; Barbe/ Marbois, Meinifter 
des oͤffentlichen Schatzes, und Maret, Minifter- 
Staatsſekretaͤr. Talleyrand iſt der einzige dieſer 
Miniſter, welcher in einem oͤffentlichen Gebäude 
(der Präfektur) wohnen wird; die übrigen logiren 
in Privatgebaͤuden. Die Wohnung des Marſchalls 
Berthier iſt ganz nahe bei der des Kaiſers der 
Stastejefrerär wird das ehemahlige Frauenha 
neben dem failerlihen Palafte, beiwohnen. Fk: 
sal Clarke, der dem Eifaß bereits fo viefe Dienfe 
geleiftet hat, trifft ebenfalls ein; er wird in -ber 
Präfektur wohnen. In Anfehung des Hrn. Cham: 
pagny, Minifters des Innern, weiß man nod 
nicht/ ob er wirtlih kommt; es beißt fogar feit 
einigen Tagen, dieſer Geihäftsmann werde meiedrr 
eine diplomatiſche Anftellung erhalten, — Der Prinz 
Joſeph wird erft in einigen Wochen eintreffen. 

Mainz, den 26ften Sept. Es heißt, ein frans 
zoͤſ. Korps das am Oberrhein übergegangen fein fol, 
babe den Knibis beſeizt. 

Sroübritannien, 

London, den ıgten Sept. Das Parlament wirb 
am ı2ten Movember zufammen kommen. Dem Ge: 
rücht, daß es aufgelöjer werden foll, wird wider⸗ 
ſprochen. 

Verſteigerung. Känffigen Donerdtag, 
Iten dieſes werben in ber Bürger, Bierdrin Ben By 
iſchen Behaufung an ber Burg: Ghaffe Vormittags um. 
u * re einge En Wuͤrſtel, und eine 
aife an den ethenden verlauft. 

jedermaͤnniglich befannt gemacht wird. eo. — 

Kurfürſtl. Stadtgericht Münden, 

Licent. Sedlmaur, Stadtoberrichter. 


Daͤs. 
Samſtags dem sten Dftober wird Hr, Abt Begler 
im evangelifhen Hoſbethhauſe das ite Orgel: 
ee —— 
n 6. oder 7. es fonımt des 
mers Fuhrwerk von Manubeim bier gen —— 
gen bat, als naͤhmlich mach Duͤſſeldorf, Aachen, Edb 
Frankfurt, Heffen » Darmſtadt, Baden⸗Duriach, Heide 
berg, Bruchſal, Straßburg, Naftadt, Heilbronm, Kanüadt, 
Stuttsard, Ealto, Elingen, Dillingen, Ulm, ud noch mebs 
=. ey Gegenden, beliebe ſich bey Heu. Antom Rei. 
t ngrube zu melden, wo es illigen 
Preis dedin geliefert wirt. -., 


Nremdbenanzeıge, 

Den ıften Dftober. Hr. Pevron, Handelsmann von 
Loon, im Zahn Hr. Gebtath, Verwalter. von Öntten: 
burg, im Bären. Hr. Graf v. Mezinsky, nebft Frau 
Gemabiian und Gefolge von Augsburg, im Sirfch. Ar. 
Thomas Ruhie, Kaufmann von VBoren, iin Zondner 
Sofe. Hr. Kranz und Hr. Hertwich, Haufente von 
—— im er Madame v. Friſch, Majere : Frau 
von Regiment Ausbach, and Gr. v. Schomber Nalte= 
fer = Ritter von Bopen, a — 
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Deutfdland 

Reichenhall, vomarfien Sept. Heute find Se, 
Majeftät Kaifer Franz I. über Wafferburg und 
Traunftein hier um FR Uhr Abends unter dem Zur 
fammengeläute der Glocken eingetroffen, Hoͤchſtdie⸗ 
felden beiahen bier fowohl, als zu Traunftein bie 
®altnengebäude, befuhren bier den ſtarkbeleuchteten 
Salzbrunnen bis hin zum Urſprunge der neuaufger 
ſchloſſenen Mar: Jolenh: Quelle, beſahen die 
portreffliche Druckmaſchine im kleinen Örunnenhaufe, 
"durchgiengen die Siedehäufer, wo aud ein beſond⸗ 
erer Faßſtoß angeordnet wurde, und nahmen unge 
achtet des unausgeſetzten Regens auch die Außen 
Werke, ja ſelbſt die Älteren und neueften Anftalten 
der Gradirhäufer unter Begleitung der kurfürftl. Bes 
emten in Augenicein. Ueberall ließen Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben Geſchenke für das Arbeitsperfonale zuräd. lm 
5; Uhr erfolgte die Abreiſe Sr. Majeftät nach 
en 

egensburg, vom zrfien Sept” Worgeftern 
kamen 24 Mann k. diterr. Uhlanen, ven Landhut 
ber, an die biefigen Ihore; fie verlangten freien 
Durchmarſch, um Stadt am Hof, welches nur durch 
bie große fteinerne Brücke von Regensburg getrennt 
and befanntlich baieriſch ift, zu beſetzen. Der kurs 
esztanzl. Staatsminiſter Freiherr v. Albini ſetzte ſich 
zwar fehr dagegen; allein unſer gnaͤdigſter Kurfuͤrſt 
wurde duch den Geſandten einer hoͤheren Macht 
gleih dahin geftimmt, Dielen Durchmarſch zu ers 
fauben. Am jedoch alles Aufichen zu vermeiden, 
fo wurde diefe Mannfchaft » dreierlei Thoren, ju 
und 3 beveingelaflen. ie werden aber biefen 
Boften nicht lange behaupten, indem fie durch ans 
dere Truppen abgelöfet werden follen. 

Nürnberg, vom 28. Sept. Das aus Frankfurt 
Bier angetommene kaiſerl. öfter. Werbtommande, bes 
fichend aus ı Offizier und eslihen 20 Mann, woll 
te geftern durch das Spitter Thor ausziehen; das 
dert ſtehende preuß. Mititäw hieß der öfr,. Mann 
ſchaft die Gemehre abnehmen, und ermicderte auf 
dis Voerſtellungen des oͤſtr. Offiziers daß es (preuß. 


Donnerstag. 


taͤt zu befolgen 


3. Oktober 1805; 





Mit.) feine Befehle in Vezichung auf die Neutrali⸗ 
habe; diejen zu Folge könne es die 
Mannihaft nicht anders als unbewaffner durchziehen 
laſſen; es bleibe ihr aber unbenommen, die Geweh⸗ 
ve durch einen Fuhrmann in die Stade wieder ju 
bringen, Letzteres geſchah; das Werblommande far 
wieder hierher; der hieſige Maglitvar ließ es aber, 
ur Vermeidung, weiterer Unannehmlichlichkeiten er— 
uhen, ſobald es möglich, abzuziehen, welches auch 
heute Statt hatte, 

Vorchheim, den ayften Ser. Das kaiſerl, 
oͤſtr. Regiment Meerveldt Uhlanen zog am z4ften 
und 25ſten dieſes Theils über Donauworth, Theils 
ber Noͤrdlingen und Neuburg nad der Obernpfalz 
bin. Bon da jehte es den Marſch Aber Menmarks 
nad) der Oberpfalz bin , wo das öfter. Infanteries 
vegimen, Erbach etenfalls eintreffen fellte. Um alle 
Eolitfion zu vermeiden, haben- die in der Oberpfalz 
ftehenden kurpfalzb. Truppen eine koncentrite Stel⸗ 
fung am Regnitzufer genommen. Am 2zften dieſes 
Abends gieng das Leibregiment von Amberg ab, 
worauf das dortige VBürgermilitäv die Wache überr 
nahm. Am 26fien d. bis 1 Uhr waren in Arme 
berg 100 Uhlanen von Meerveldt eingerädt, welche 
am folgenden Tage ihren Marſch gegen Suljbady 
und Schnaittach fortiekten; 400 Mann von demfels 
ben —— waren am 27ſten und an dem fols 


genden Tage das Des. Erbach ebenfalls in Amberg 
x Sr 
amberg, deu 20ſten Sept. Geftern um x 


Uhr Nachmittags find Se. hochfuͤrſtl. Gnaden, Thris 
ſtoph Franz, Biſchof zu Bamberg, des H. R, M, 
Fuͤrſt, im einem Alter von 8o Jahren 9 Monashen, 
mit Tode abgegangen, 

. Die franzdf, Truppen fanden gefiern bei Schwein⸗ 
furt, Wernef, und Dettelbach. Die Generale Bers 


nadotte, Leopold Berthier, Eble und andere waren 


vorgefiern Abends in Würzburg eingetroffen. Auch 
war der Kapitän Sarder vom Öeneralftabe der gallo— 
bataviſchen Armee in Würzburg eingetroffen, Eben 
fo auch die Gemahlinnen der Generale Bernaboste 
und Bersdier. 
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Würzburg, den arten Sept. So wie man 
vernimme, werden der Kaifer von Rußland und der 
König von Preuffen in Billna eine Zufammentunft 
halten. x z 

Würzburg, den 28ſten Sept. Die ganze Bri⸗ 
gade unter dem General Wrede gieng geftern über 
den Main. " Die Offiziere der furpfalzbaier. Armee 
erhalten jegt anjtatt der Hüte Kaskete; die Ober: 
zöde fallen weg, nur Fraks und Uniform find, ers 
laubt; die Degen werden jeßt an einer ſchwarz lak⸗ 
irten Kuppel über die Schulter getragen, 
fchöne Bat. de (a Motte dahier und das Regiment 
Leiningen Cheveanplegers ziehen von bier aus. 

Alhaffenburg; den 2rften Sept, Der Vor: 
trabb der Marmont'ſchen Armee ruͤckte geftern in die 
Hiefige Gegend ein. Die Franzojen faufen alle Pferde 
auf. Die Heflendarmftädtifhen Stuͤckknechte find eis 
nem franzoͤſiſchen Commiſſaͤr übergeben, und ſogleich 
auf franzdi. Weiſe gekleidet worden. 

Die Commillär-Ordonnateurs bei der franzöflichen 
Armee find vom Kaiſer Napoleon angewiejen, in 
Deutfchland feine anderen Requiſitionen auszuſchrei⸗ 
ben, als bis darauf eine Anweiſung der Zahlung 
ertheile werde: Dod find mit den franzoͤſ. Toms 
milfären die Lieferungen nur auf 10 Tage accordirt, 

Vom Bodenfee, den 28ſten Sept. Geſtern 
feühe traffen Se, Ere. der Hr. ©, 3. 3. M. Bar. 
von Mar it VBenleitung der Generale Grenville 
und Wolfskehl zu Lindatı in der goldenen Krone 
ein, und befuchten gleich darauf die Stadtwälle, 
von denen man auf die ganze benachbarte Gegend 
eine entzücende Ausficht genießt. Mittags kam der 
in Vorarlberg kommandirende Beldmarichall : Lieute: 
nant, Baron von Jellachich, mit mehreren Generas 
fen in Lindau an, welche fämmtlic; bei dem Hrn, 
Feldzeugmeifter zu Mittage fpeileten. Abends wur 
den mehrere Staffetten abgeſchickt. Heute frühe reis 
fete der Hr. Beldzeugmeifter zu Waller von Lindau 
nach Conftanz und Ueberlingen ab, um fid von _da 
nad) Stockach zu begeben. — Morgen werden Se, 
Tönigl, Hoheit, der Erzherzog Johann, ju Bre 
. erwartet, 

erlin, den 24. Sept. Seit dem 20. dieſes 
ſteht die ganze preuß. Armee auf dem Feldetat. — 
Bis zum 27. hoͤchſtens 28. wird ans Er. Peters: 
burg noch ein Courier erwarter, welcher das Ultis 
matum des dortigen Hofes bringen fol. Bis dahin 
bleibe noch einige Hoffnung uͤbrig, daß es zwiſchen 
den friegführenden Maͤchten nicht zum wirklichen 
Ausbruche konimen werde; die Bewegungen, welde 
bis dahin gefchehen, find bloß Demonftrationen. 
Unfere Armee ift voll Muth und im beften Zuftande, 
Bon unſerer Artillerie, welche noch bisher in feinem 
Kriege auf einem felden Fuße war, veripricht man 
ſich fehr viel, Es ift unglaublich, wie alles in wer 
nigen Tagen herbeigeſchafft und in Ordnung gebracht 


Das. 


— —— — 


werden konnte. Auf den T. Okt. war angeſagt, um 
marfchfertig zu fein, und die ganze Armee kann ſich 
ſchon ist zu jeder Stunde, in den Mari feßen. 
Man fieht noch nicht, daß die biefigen Geſandten 
von Deftreih und Rußland Anftelten. zur Abreife 
treffen. Die Generale Düroe und Meerveldt befin: 


- den ſich noch dahier; leßterer fpeilete vorgeftern beim 


König zu Potsdam, wo fih Se. Majeftät bereits 
aufhalten, — Die 12 Vaſen find wieder ausgepackt 
worden, 

Der Staatsminifter, Gr. v. Haugwis bat bei 
feiner Sendung nah Wien den Charakter und die 


Vollmacht eines außerordemtlihen bevollmächtigten 


Borhfchafters erhalten, 

* Drei Eofaten von der. ruff. in Gallizien eingeräd: 
ten Armee hatten unfere Gränzen betreten, und je: 
gar angefangen, in einem unſerer Dörfer zu plün= 
dern. Auf die Anzeige des preuß. Gen. von Köh: 
fer, Gouverneurs von Warſchau, hat der rufl. Gen. 
von Korf die 3 Coſaken ſogleich hängen und das 
im Dorfe Weggenommene erjeßen laffen, 

Der preuß. General: Major von Kropf ift von 
bier nach Warſchau abgegangen. 

Vor einigen Tagen begegnete der König auf einem 
Mitte von Potsdam nah Charlottenburg, 7 Beur: 
laubten, welche, einberufen zu ihrem Regimente einher 
giengen; wie fie den König ſahen, To riefen fie ein 
wiederhohltes „Vivat““ und äußerten ihre Freude, 
daß fie wieder ins Feld gehen follten. Der König 
beichentte einen jeden von ihnen mit einem Fried« 
richsd'or. 

Dieſe Tage iſt ein durch das Falliment eines 
Hamburger Hauſes veranlaßter Banquerot entſtan— 
den, welcher ſich wohl auf ı Million preuß. Thaler 
belaufen mag. Die Hiefigen Banquiers Mathan 
Lippmann und Comp., und David Ephraim und 
Comp. haben zu zahlen aufgehört und fi für ins 
folvent erklärt. an befticchtet, diefer Fall möchte 
noch andere Käufer ins Ungluͤck ziehen. 

Wien, den 28. Sept. Laut Hof: Dekrets vom 
9. Auguft haben Se. k., auch k. k. Majeftät bei 
ber erkannten Nüglichkeit des Urfuliner » Inftiturs 
alle Urfuliners Klöfter in den k., auch k. k. Erbs 
fanden von dem Amortizationsgefehe anf unbeftimmte 
Zeit zu entheben, fomit diefes Inſtitut ſelbſt zu als 
len Erwerbungen ſowohl beweglicher als unbemwen- 
licher Güter per actus inter vivos et mortis caufa 
mit der Bedingung fähig zu erflären geruhet, daf 
eine folhe Erwerbung jedesmaht der Landesitelle ans 
gezeigt, und diefe dadurch in der Leberfiht des Wers 
mögensftandes dieſes Inſtituts erhalten werde, 

Lemberg, ben 14ten Sept. Am zoften v. DE 
ift die erſte Kolonne der erften ruſſiſch-kaiſert. Ar: 
mee hier angelangt; diefe Colonne beftand aus 226 
Bagage-, Munitions: und Spitalswagen, aus dem 
ſchoͤnen Bauerſchen Huſaren⸗, daun einem Grena⸗ 


- bdiere, einem Jaͤger⸗ und einem Linien: Infanterie 
Megiment und einem großen Artillerietrain von 32 
ganz neuen 3, 6 und z2pfündigen Kanonen; die 
ganze Kolonne enthielt gooo Mann, Den roten d, 
kam die 2te Colonne hier an, bei dieſer befanden ſich 
I Dragoner:, 2 Örvenadier: und 2 Linten: Infans 
gerie = Negimenter, nebſt einem Artillerietrain von 24 
Kanonen , dann dem Mineur- und Sapeurkorps in 
Summa 11,000 Mann, Am zten d. ruͤckte die Zte 
Eotonne, beftehend aus 4 Linien: Infanterieregimen: 
tern, 4 Bataillons Örenadiers und dem Prinz: Würs 
teimbergifchen Huſarenregiment, nebft 36 Kanonen, 
vielen Bagage- und Pontonswägen, 13,000 Mann 
Kart, bier ein. Am sten dieſes pallirte die 4te 
Eolonne aus 3 Bataillons Grenadiers, 3 Linien 
Infanterie : Negimentern, nebit einer Menge groben 
Geſchuͤtzes befichend, und den Tten d. die zie Eos 
Ionne, Die gte und Ste Colonne enthielt jede 11 
taufend? Daun. Die Truppen beftehen ſaͤmmtlich 
ans ſchoͤnen, jungen, flarten, fehr gut erercirten 
Leuten, und find aus dem Kern der Armee auser— 
leſen, fie find ſammtlich neu montirt, und tragen 
durchgchends juftene Stiefel, 

Dieje Armee von 56,000 Mann, welde jwifchen 
dem 15. — 20, d. M, die Mährifche Graͤnze er: 
reichen wird, commandirt der General Kutufomw, 
die 5 Rolonnen unter ihm befehligen die General 
lieuterants Fürft Pongration, von Eſſen, von Ro 
fen, Baron Maltis, Schepelow und Derkow. Bei 
der 2ten Armee, die gleichfalls im vollen Marſch 
begriffen iſt, befinder fih der General en Chef, 
Michelfon, durd merkwuͤrdige Thaten aus den beis 
den legten Türkenfriegen und durch Bezwingung 
des furchtbaren Putgatſcheff bekannt, 

Die erfte Kolonne, welche erft am 2. Okt. in der 
Gegend von Brinn eintreffen follte, kommt ſchon am 
26. Sept. dahin, und zu deren geichwinderem Fort: 
kommen werden 8000 Wagen gebraudıt. 

Italien 

Meapel, den 28ſten Auguſt. Hier liefern wir 
das bereits erwähnte königl. Neapolitaniſche Edict 
vom sten Auguft , welches die Fideikommiſſe ꝛc. ver 
nichtet: 

‚Aus den raͤglichen Berichten, die ſowohl von 
dem Generaloberauficher der Polijei, als von den 
tönigl. Gerichtöftellen und Statthaltern vor unſern 
konigl. Thron aelangen, erichen wir mit innigem 
Bedauern, dab das Erdbeben vom 26. Juli, unter 
andern, ſehr großen Schaden an den Gebäuden der 
Hauptſtadt und einiger Provinzialftädte ‚des Reichs 

WMurſacht habe. Um fo ſchnell als möglich das Um: 
glück zu vermindern, haben und werden Wir nicht 
unterlaffen, alle füglihen Mittel amumenden; aber 


u gar 


werdeny die ber ſchleunigen MWieberherfielung ber 
Gebäude fih in den Weg legen, 

„Dieß find augeniheintih jene Kinderniffe, wel 
che aus den Fideifommiffen Über Güter in der Stadt 
entipringen, die bei dem gegenwärtigen , nicht außer: 
ordentlihen, im Öegentheile in dieſem Lande öftern 
Ungtüdsfall, und bei vielen andern, taͤglich ausge— 


ſetzten Veränderungen, zur Genuͤge zeigen, daß fie 


- 


weder der Gegenftand eines Geſetzes, noch vo. 
einer teftamentarifhen Verfügung fein folten. Aus 
dieien und mehr andern Gruͤnden wollen Wir alle 
jene Hindernifle heben, welche ſich der Ichnellen Wie: 
derberftellung der in der Hauptſtadt und den Pros 
vinzialftädsen durch das Erdbeben befhädigten &er 
bäude in den Weg ftellen könnten, um jo mehr, 
da bon diefer ſchleunigen Wiederherftellung die Wohl⸗ 
fahrt und das Leben Unſerer geliebten Unterchanen 
abhängt, und dadurch noch größerer Schade ver 
Hüter wird. Damit alfo in Zukunft diefe Kinder 
niſſe fih fo viel möglich vermindern, fo haben Wir 
nad) reifer Ueberlegung beichloffen, alle Fideicom- 
mifle, die gegenwärtig auf Gebäuden in der Haupt 
ftadt oder in Provinzialiädten beftehen, abjuichaf: 
fen, und zu verbiethen, daß von itzt am ähnliche 
Verfügungen fowohl zwiſchen Lebendigen, als in 
Teftamenten getroffen werden, jedoch unter folgenden 
Mioderationen und Bedingungen : // 


I) „Die Fideicommiffe,. Subititutionen , Legaten 


“x. die auf eine ewige Dauer hinauslaufen, und 


Sebäude in der Hauptſtadt und in Provinzialftäds 
ten, von welcher Beichaffenbeit dieſe fein mögen, 
betreffen, find auf immer abgeihafft und als nicht 
errichtet zu betrachten. Kraft diejes Geſetzes bleiben 
alfo beingte Gebäude den dermahl vechtmäßige 
Defigern zur freien Verfügung. // 

2) „Von itzt an ift allen Beſitzern und Herren 
von liegenden Gründen in der Stadt ausdrücklich 
verbothen, über diefelben zwiſchen Lebendigen oder 
in Teftamenten, Fideitommiffe, Subftitutionen, Le 
gaten ꝛc. auf oben angezeigte Art zu machen. ’/ 

3) „Dieſe, Unfere hödfte Verfügung hat auch 
volle Wirkung auf die Feudalgäter in der Stadt, 
die durch die Verfügung des Lehenmanns, duch Bis 
deicommiffe, Subftitutionen ꝛc. ıc. gebunden find; 
jedoch mit dem Bedingniß, daß diefe von den bejagten 
Feſſeln befreiten Gebäude, den Feudalgeſetzen unter 
worfen bleiben follen, und folglich ohne Unfere koͤ⸗ 
nigliche Einwilligung weder veräußert , noch verpfän: 


det werden können, ’/ 


fa groß dieſe immer fein mögen, To werden fie doch 


Nicht der segenwärtigen dringenden Noth hinlanglich 
entſprechen / wenn nice gewiſſe Hiuderniſſe beſeitigt 


4) „Da die Fideicommiſſe ꝛc. sc. auf ſchon beſagte 
Weiſe abgeſchafft find, To ſteht es jedem Famillen⸗ 
vater oder andern Teſtator frei, ſeine Guͤter in der 
Stadt. einer einfachen Subſtitution primi Gradus, 
es ſei zwiſchen Lebendigen oder im Teſtamente, zu 
unterwerfen; jo wie es auch Famillenvatern frei 
ſteht, über bejagte Gründe jene Subſtitution ju ver 
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fügenp welche die Geſehhe Bupillen + Subfiitutfon 
nenn, nnd die nad vorgäihriebener gefeßlicher 
Art gefchehen muß, 4 \ 
j 5 Die Güter auf dem Bande allein find von 
Diele Geſetze ausgenommen; trifft es fi aber, daß 
dur Einen unvermutheten Ungluͤcksfall ein ſolches 
ländiidres Sur fo beihädige wird, daß zu feiner 
Mirderberftellung wenigſtens der gie Theil des gans 
Jen Werthes des Gutes erforderlich iſt, To ift das 
darauf. haftende. Fideicommiß ıc. erlofhen, und das 
Gebäude bleibe in diefem Falle dem rechtmäßigen de 
finer zur wollen und freien Verfügung, ’/ 

pr Die auf Fideicommiß-Guͤter In der Stadt 
seiehlich contrahirten Schulden ſollen dem rechtmaͤſ⸗ 
figen Beligern, oder denjenigen, bie Kraft dieſes 
Beſehtzes freie Berfüger-daräber werden , jur Laſt.“ 

)AKraft dieſer Unſerer hoͤchſten Verfuͤgung ſind 
alle Selehe, die das Gegentheil enthalten, abgeſchafft.“ 

Hefvetien. 

Dern, vom apften Sept. So eben vernimmt 
man, daß Ar. Mtlandammann d'Affry von dem Lande 
Ammann der Schweiß -an Se. Majeftät den fran⸗ 
lien Kaiſer abgeorbwer worden ift. 

* 19ten Sept. (Beichluf.) So fchnerp 
Haft es jeder, zumahl republikaniſchen Regirung fein 
muß, ihre Mirbiläger mit dee ungewohnten und ges 
doppelten Laſt won perjönlichem Dienft “und außen 
orde en eiträgen zu befchwereft, jo von 
ſchwinder gleihwohl im — Falle jede au⸗ 
dere Berrachtung vor der Wohlchärigkeit des Zwecks/ 
der dabei aufgeftelle it. Es darf und kann nur Eine 
Etimme fein, um in der Neutralität unfers Vaters 
landes während den Stürmen auswärtiger Kriege 
das einzige Mettungsmittel eines Beinen friedlichen 
Staats ju erfennen, ber allem ausweicht, was am 
‚dere beleidigen, aber nichts verabfäumer, was ihm 
ſelbſt ſchuͤzen kann. Es fann und darf nid in 
die Frage kommen, ob wir, durch felbftfüchtige Ins 
shärigkeit , das Vaterland jedem Zufalle preisgeben, 
sder durch pflichtmäßige Anſtrengung aller unſerer 
Keäfte zu feiner Sicherheit mitwirken follen, Die 
Erfahrungen der lestverfloffenen Jahre haben uns, 
beider! mehr ald genug belehrt, mas ber Eintrite 
fremder Truppen in ein Land von fo geringen Huͤlfs⸗ 
quellen, ats das unfrige, für drücdende nnd unab⸗ 
fehtiche Folgen nach fid; ziehe. In der Zuverfüht, 
daß ide alle, G. 2. Mitbürger, von diefen Wahrs 
beiten durchdrungen und eben fo willig als bereit 
feid, dem Valerlande in diefer feiner wichtigſten 
Angeleaenheit mit und neben unfern getreuen Mite 
verbandeten entſchloſſen zur Seite zu ſtehen, haben 


wir: 1. Unſerer Militaͤr-⸗Kommiſſton die nörhigem 


Aufträge und Vollmachten ertheilt, alles, was auf 
ke Ausruſtung und Mobilmachung unfers Sutkurs⸗ 
Kontingeme Bezug hat, To einzuleiten und anzu⸗ 
srönen, daß auf den Ruf der kompetirlichen Bun⸗ 
hesbchörde, das ſelbe unverzüglich auf den ihm ange: 


— — — 


wieſenen Staͤndpunkt beordert werden kann. 2, Un 
fere Finanz : Kommiſſion bevollmächtigt, die ober⸗ 
wähnte außerordentlihe Landesfteuer von 200,008 
Franken, nah dem von ihr mit möglichfter Sorg⸗ 
falt und Genauigkeit revidirten, und von uns gs 
nehmigten Repartitionsfuß, in zwei angemeflenen 
Terminen zahlbar, ohne Anftand auf ſaͤmmtliche 
Gemeinden zu verlegen, und als einen, den obwal⸗ 
tenden Militär Ausgaben einzig und ausſchließlich 
gewidmeten Fond, zu unfern Handen in Enıpfan 

zu nehmen. Wir veriehen uns, daß jeder von =: 
den zu diefem Ende durch unſere Eivils und Mili: 
— an ihn gelangenden Auftraͤgen und 
Befehlen puͤnktliche, ſchnelle und gewiſſenhafte Folge 
leiſten, und es weder des Strafernſts, noch einiger 
Zwangmittel beduͤrfen werde, um dasjenige zu er— 
zielen, was die eigene freie Ueberzeugung von jedem 
redfichen Bürger, und das Vaterland von uns allen 
fordert. Möge die göftlihe Vorjehung die weiſen 
Narhichläge and Bemühungen des Haupts unjers 
Bundes und feiner Miträche mit ihrem beften Se— 
gen begleiten! Möge nicht nur die Flamme des 
Kriegs von unfern Oränjen entfernf bleiben; fons 
bern der gedrrüften Menichheit batd wieder ein all 
geirlner Friede zu Theil werden und unter deſſen 
woßßehätigem Einfluß jede geiellichaftfihe Tugend 
und das Gluͤck der Völker wieder aufblähen! Gegen: 
Wärtige Protlamation fol Sonntags den 2a. Derkfir 
monarhe in allen Kirchen unferd Kantons vom ofles 
ner Kanzel verlefen, and, Aberdem durch Veranſtalt⸗ 
ung der Bezirks: und Unterflatthalter an dem ges 
mohnten Öffentlihen Orten angeichlagen, und fonft 
aaͤf jede Weife im ganzen Umfange des Kantons 
verbreitet. werden, 

Die Sranzsfiihen und Aheln:Poflen find beure 
abermahl nicht eingerroffen. 

Det auf den gtem dieſes angekuͤndigte Wein : Mes 
fauf iſt eingeſtellt. 

Randichaftl, Zanptweinaufſchlagamt Muͤnchen. 
Bei dem zweiten Orgel-Konzert Samſtags den 5. 
Dftober wird die naͤhmliche Einrichtung und Ordnung wie 
beim erften nach ber Angabe des Auflage: Zettel Statt 


Die anfjnführenden-Gtüde, deren detaillirter Iuhalt 
am jedem Billet gratis mit ansgegeben wird, find: Intro- 
dezzione e Fuga (auf Begehren) dad Cantabile der Ham 
monica und dad Donnerweiter. Ein Floͤtenkouzert. Ein 
„Hotentotten: Gefang. Die Belagerung von Jericho. 
FSreembenanzeigqe 

Den ztem Dftober. Hr. P. v. Galahof, vaff. kaiſert. 
—— eg u im es > €. v. Bierrart 
von Brauman, im Rreug. - Yanı Stengel, E. f. 
milder Agent, ebend. 8 * Eu 

Kurfürfll. Hof- und Natioual- Theater. 
Morgen Preitags dem aten diefis; Die flumme Liebe, eis 
Laflfpiel ie 2 Akt von Ziegler. Den Bejchlufs wacht: 
Adoiph und Clara, oder die zwei Gefiwigren, ein Siug- 
Fbiel in 1 Akt aus dew Praazöjjchen vom Dr, Schwmider, 


mit #’Aloynar's Mujık, 
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Deutſchland. 
Augsburg, den aten Octob. Verfloſſene Nacht 
find Se. Ercellenz, der Generalfeldzeugmeiſter Bar. 
von Mad, in Begleitung des Generals vonÖren: 
ville eiligft hier durchgereiler. 

Stuttgart, den Zoſten Sept. Heute ift die Di: 
viſion des Generals Rey in unierer Gegend anges 
fommen, und zum Theile bier einauartirt worden. 
Morgen werden Se. Majefiät der Kaifer Napoleon 
‚hier erwartet. 

Reiſende, welche von Heilbronn fommen, brin: 
gen die Nachricht mit, daß die Franzoſen am 2pfien 
‚Sept. bereits dafelbft eingeräcdt fein. Sie fügen 
‚hinzu, daß diefe Truppen zu dem Korps des Mars 
ſchalls Davouft gehören, das bei Mannheim über 
ben Rhein giena. 

Von der Jller aus Oberſchwaben, ben 25. 
Sept. Es Scheint, als wenn Memmingen und 
Kempten zu förmlihen Feſtungen angelegt werden 
folten. Schon ift eine Menge Landlente zum Schan: 
zen, und Bauholz zu den nörhigen Vorrichtungen 
von den benachbarten Herrſchaften requirirt. 

Man rechner, daß die bei Salmansweil und Stock⸗ 
ach ftchenden k. k. Truppen an die 50,000 M. ber 
tragen, Ein großer Theil kam aus —* und dem 
Vorarlbergiſchen. 

Eichſtaͤdt, den 25. Sept. Geſtern Abends ruͤck⸗ 
ten 200 Mann k. k. Uhlanen in unſere Statt ein, 
Heute fruͤhe um 6 Uhr aber marſchirten fie ſchon 
wieder aus, nad lag 8 ng Morgen follen 1000 
Mann bier eintreffen. ie Truppen bezahlen alles 
bar: ö 

Der franzoͤſiſche Gefchäftsträger Bacher hat eine 
Mote vom 30. Sept. dem Neichstage übergeben, wel—⸗ 
che wenig Hoffnung für die Fortdauer des Friedens 
dbrig läßt. 

E:hweinfurt, vom agiten Sept. General Ber: 
nadotte campirt mit einer Armee von 40,005 Mann 
bei Würzburg: diefe Armee erwartet in jeder Stun⸗ 
be Verſtackungen ans dem Leiningiſchen; atıh hat 
wirtlich bei Dilhofsheim am 27ſten fon alles von 


Freitag. 


4 Öftober 1805; 





franzöfifhen Truppen gewimmelt, und bie Anzahf 
ber durch Leiningen ziehenden Franzoſen belduft fich 
auf 20,000 Mann, 

Erlangen, den 24. Sept. In dem kurpfalze 
baierifhen Lardgericde Erade am Hof bei Negenss 
burg iſt der Befehl gegeben worden, von Feldfrüͤch— 
ten, Deu, Schmalz 16. nichts zu verkaufen, und 
fih überhaupt gehörig mit Victualien zu verfehen. 
Die ruſſiſchen Truppen werden nämlich nicht den 
nämlihen Weg einſchlagen, den die kaiſerl. öftreich- 
iſche Armee nahm; fondern am linken oder nördlis 
den Donanı Ufer aufwärts marſchiren. 

Lüneburg, den 26. Sept. Am 24ften Morgens 
7 3 Uhr macſchirten von hier die lebten Franzofen 
ab, jo daß ist im dem ganzen Luüͤneburgiſchen und 
Celleſchen, ſelbſt zu Harburg, Stade und ganz Laus 
enburg fein einziger mehr zu fehen ift. 

Driefe von der Elbe En melden, daß 23,000 
Schweden, und 25,000 Ruſſen gemeinfhaftlich 
mit 50,000 Mann Engländer auf dem feſten 
Lande agiren werden. 

Nürnberg, den agften Eept. Beſchluß des 
Publitandums des hieſigen hochlöbl. Mas 
giftrats in Beziehung auf die Nenutrali— 
tätsverbältnijie biefiger Reichsſtadt. 

„Ein hochlöͤbl. Rath kann nicht umgehen, mit 
dieſer Bekanntmachung auch die Erinnerung zu vers 
binden, daß die große, in ihren Folgen kaum zu 
berechnende Wohlthat der Neutralitaͤt, auch große 
und unerlaͤßliche ar. hervorbringe, und deren 
genauefte Einhaltung fordere; — Pflichten, melde 
fich alle varin vereinigen: auf feine Weile Theil 
an entfiehbenden Kriegen zu nebmen; jeden 
Priegführenden Theil, und feine Unter— 
shanenz mit aleihem guten Willen zu bes 
dandein; die Waffen des einen Theilg, 
zum Nachtheile des andern, nicht zu be— 
günſtigen; und, bei alten Vorfallen zwi— 
ſchen den kriegfüͤhrenden Mädten, die ge— 
nauefte Unparteilichkeſit im Reden and im 
Handeln au beobachten.‘ 
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„Ohne Zweifel haben die Reichs: und Handels: 
pinte dig Wehlthat der, ihnen zugeftandeuen, voll 
ommenen Mentralität , ihren inneren und äußeren 
Verhaltniſſen zu danken, nach welchen fie in keine 
Veriubung kommen können, fih in die politiſchen 
Angelegenheiten größerer Staaten, und der großen 


Maͤchte Europens zu miſchen; dieſen Verhältniffen, 


welche es ihnen weder geftatten, noch vortheilhaft 
mahen, auf Beſchraͤnkungen des allgemeinen Hans 
dels, oder auf Vegünftigungen einzelner handelnden 


Nationen zu denken; dieſen Verhaͤltniſſen, in wel⸗ 


den es ihr einziger nnd höchfter Wunfch fein muß, 
und ift, ‚ihre Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit aufrecht 


und dauernd ju erhalten, die allgemeine Freiftätte 


des Handels , die fichere Niederlage des Handlungs: 
Eigenthums aller Nationen zu werden, und das, 
auf ihre Nutzlichkeit gegruͤndete Wohlwollen aller 
anderen Staaten ftärs gefichert, nie unterbrochen zu 
ſehen.“ 

in hochloͤbl. Rath überzeugt Sich von der eig 
enen Klugheit, und von der biederen Denkens⸗ und 
Handelsweife feiner fämmtlihen geliebten Bürger 
und Angehörigen aller Stände, daß fie diefer vaͤter—⸗ 
lichen Erinnerung nidt nur dann, wenn bie polit⸗ 
iſchen Verhältniffe verwickelt werden, die Ausfichten 
auf Krieg ſich mehr nähern, oder, was der allwalt: 
ende Megierer aller Staaten verhüten wolle, ein 
Krieg. wirklich, ausbrechen follte, — fondern auch 
ſchon ist, — ftäts und forgfältig eingedent fein, 
fih aller unuͤberdachten Reden und Urtheile über die 
itzigen politiihen Begebenheiten, ihre Urfachen und 
Folgen, und noch mehr aller derjenigen Handlungen 
enthaften werden, tele nur irgend und auf das 
entferntefte fiir feindjelige‘ Gefinnungen, für eine 
parteiiiche Theilnahme an den Kriegsichicfalen an— 
gefehen, und, wenn and das Benehmen Einzelner 
nichts weniger , als die allgemeine Dentungsart Al: 
ter bezeichnen kann, dennoch zu Beſchraͤnkungen der 
beglüdenden Wirkungen der Neutralität, und alfo 
u einem Ungemade, das Alle trifft, Anlaß geben 

nnten, 4/ 

„In diefer Weberzeugung hoffe denn aber auch 
ein hochloͤbl. Rath, daß er nie in den Fall kommen 
merde, feine väterlihen Ermahnungen von irgend 
Jemand, aus angewohntem Leichtfinne, aus eigens 
nuͤtzigen Abfihten, oder gar mit argem: Vorjake, 
übertreten zu chen, und dann gegem die Mebertreter 
mit folhen Strafen hervorgehen zu müffen, deren 
ausgezeichnete Schärfe defto größer und unabbittlicher 
fein müßte, je größer die aus der Uebertretung zu 
beforgende Gefahr fein, und je unnufhaltiamer dieje 
nicht bloß den Schuldigen treffen; fondern fih auch 
über den Unfchuldigen, und Über das Ganze vers 
breiten würde.’ Beſchloſſen bei der Rathöverfamme 
fung am often Sept. 1805. 


Paris, de —* — 
aris, den 24ſten Sept. 
Senatsſitzung hoͤchſtwichtige Angelegenheiten verhan⸗ 
delt wurden, iſt nun keinem Zweifel mehr unterwor⸗ 
fen; mit völliger Beſtimmtheit laͤßt ſich inzwiſchen 
noch nicht davon ſprechen. Das officielle Blatt ber 
ſchraͤnkt ſich heute auf folgende *— Anzeige von 
dieſer Sitzung: Geſtern um halbe 1 Uhr kamen Se 
Majeſtaͤt der Kaiſer in der Militaͤrſchule an. 
Präfect der Seine, an der Spige der Munickpali« 
tät, und begleitet von dem Präfecturrath ıc. über 
reichte Er. Majeftät die Schläffel der Stadt, wobei 
er folgende Rede hielt: — 2 * 

„Sire, bier find die Schluͤſſel von Paris, der 
Hauptſtadi Ihres Reiches, jener Stadt , die Sie 
jur erften der Welt erhoben haben. Indem wir hr 
nen dieſes alte Zeichen der Unterthänigkeit und Er 
gebenheit der Stadt aͤberreichen, dürfen wir Ihnen, 
&ire, nicht verbergen, daß der Freude, diefem glück⸗ 
lihen Gefühle, welches ftäts die Ankunft Ew. Ma 
jeftät in den Mauern Ihrer Hauptftadt bezeichnet, 
dießmahl ernftere, der Aufmerkfamteit Ew. Majeftär 
nicht minder wirdige Empfindungen beigemifcht find, 
Die Ankündigung einer kaiferl. Sitzung im Senate, 
die voraus gegangenen, und darauf gefolgten &er 
rüchte, einige Umftände, die man fernt, andere 
die man zu fennen glaubt, kurz alles, was man 
weiß, und mas man vermuthet, hat jeit einigen. 
Tagen die Gemüther in eine Art von Bewegung ges 
feßt , die nur eines Wortes bedarf, um bie natier 
nellfte und edelfte Aufwallung zu werden. // 

Diefes Wort, Sire, erwarten wir, und die zahl⸗ 
loſe Menfchenmenge, die ihnen entgegengeftrömt if, 
harrt mit Ungeduld des Augenblids, wo fie erfahr 
ren wird, welchen Schwung zu nehmen ihr ver 
aönnt, welches Maß ihrem Unwillen und ibrem- 

ifer vorgeichrieben werden wird, Es fei fern von 
uns, Sire, in die Deichläffe ihrer hoben Weis 

eit, in die Entwürfe jenes hohen Genius, der 

ie allenthalben zum Herrn der Zeiten, der Drte 
und der Begebenheiten gemacht hat, eindringen zu 
wollen: aber, wenn es wahr ift, wa® man jagt, 
wenn man Jhrer Perfon, der Unabhängigkeit der 
Nation, unferen Freiheiten, unjeren Konſtitionen 
p anhe treten will, dann befehlen Sie, daß uns 
ere Bertheidigung mit der Wichtigkeit einer folchen 
Sache im Verhaͤltniß fiche. Wo auch hinzumanrfchie: 
ven fein möchte, fein fle verfihert, daß alles Halp - 
bereit jein wird, Ihnen zu folgen, Ihnen zu dies 
nen, Sie zu rächen, Diefi, Sire, find die Sefins 
— —* Aue —— Paris.“ 

Aus der Militär: Schule bar ſich der Kaiſe 
feierlihem Zuge nad; dem Senate begeben. re 
Uhr kamen Se, Maj. zu St. Cloud zurü an. 

Nah der Gazette de France und: dem Publiciste 


ww dıe 


find bem &enate in feiner geſtrigen Sitzung Er: 
Öffnungen «in Beziehung auf den Ausbruch des 
Kriegs gemadt worden. Es ift noch von einigen 
andern Gergenftänden darin die Rede geweien, um 
ter andern von Wiederorganiſirung der National: 
garde, morüber heute der Moniteur Berichte des 
Minifters des Innern und des Staarsrachs Reg: 
nanlt enthält, 

Den 18. Sept. gab man bier in der Baiferlichen 
Mufit : Akademie die erfte Vorſtellung der großen 
Dper von Mozart, Don Juan. Man rühmt jeher 
die trefliche Muſik, die Darftellung eines Ausbruhs 
des Veſuvs, der Hölle und eines Feuerregens. Der 
Ausbruch des Veſuvs Soll beionders einen fürdhters 
lichen Eindruck auf alle Zuſchauer gemacht haben. 

Man arbeitet mit dem allergrößten Eifer, wie 
aus Laufanne geichrieben wird, an der neuen Heer⸗ 
ſtraſſe am linken Ufer des Genfer⸗Sees. Man 
verfichert, fie werde vor Ende des künftigen Jaͤners 
fertig fein. Man bat im ganzen Waadtlande eine 
gebe Zahl Arbeiter gedungen, um fie bei dieſem 

aue anzjuftellen, 

Koln, den ıgten Sept. Am Sonnabend den 7. 
diejes, Abends 8 Uhr, zändete ein Blitzſtrahl in 
der Gemeinde Dünchenheim Kantons Kaiferseich, 
jwei Stunden von Mayen, an der Strafe von To: 
bien; mach Trier gelegen, und verwandelte in kurs 
ker Zeit, aus Mangel an Hülfe, indem die meiften 

inwohner des Orts auf einer Wallfahrt nah Noth⸗ 
gottes im Nheingau abweiend waren, 29 Käufer, 
32 Scheunen und eben fo viele Ställe in Aſche. 
Veberhaupt wird die Bemerkung gemacht, daß man 
noch nie aus jenen Gegenden fo jahlreihe Scharen 
Pilarime nach Norhgottes, VBornhofen gegen Bop⸗ 
pard uber, und andern Äberrheiniichen Orten bins 
wandeln jahen, als tiefes Jahr, wodurch betraͤchli⸗ 
he Summen aufer Landes gebracht werden. 

$talien 

Rom, den ı4ten Sept. Die heilige Tongrega: 
tion des Inder hat auf Befehl Sr. Heiligkeit ver: 
ſchiedene neuere Schriften verbothen, und einen lan: 
gen Catalog davon herausgegeben. Unter anderen 
bemerkt man darunter 2 Meiländer Schriften, das 
berühmte Gedicht des Abare Caſti: „Die redeuden 
Thiere ‚4 und die „demokratiſche Erziehung ’/ von 
Buccalofi. 

Die Nede des Papftes am gten biefes wegen Ber 
frätinung des Erſherzogs Rudolph im Bißthume 
zu ÖÄlmütz, enthieli weſentlich Folgendes. Zuerft 
gähtte der Papit die Verdienfte des Erzhauſes Deft: 
geich um den päpftl. Stuhl auf; dann gieng er auf den 
Neuerwaͤhlten ſelbſt über, Seine Jugend (La verde 
sus erä) fagte der heil. Vater, kann kein Kinder: 
mif der neuen Beförderung fein, indem man weiß, 
daß au der heit. Earl von Borromä in feiner jars 
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ten Jugend zum Erzbiſchoſe von Meiland erwäaͤhlt 
‚wurde, und man ähnliche Beilpiele mehrere in der 
Kirchengeichichte fände, mas von den Päpften aus 
den wichtigſten Urſachen, und zum Glanje der Kirche, 
und aus dem Intereſſe geichah, die bedeutendften ka: 
‚tholifchen Mächte derſelben gewogen zu erhalten. 
Selbſt Apoftel Paul habe feinen ‚noch ſehr jungen 
Zögling Timotheus zum Biſchofe gemacht und den 
Glaubigen empfohlen, fih nicht an feine Jugend 
jr ftoffen (nemo. adolescentiam tuam contemnat.). 

m Ende pries der h. Vater die Tugenden bes Ear: 
dinals Andrea von Deftreih, Biſchofs von Eon: 
fan; und Briren an, welder ein ftrenger Vertheid⸗ 
iger des katholiſchen Glaubens in feinen Zeiten ge: 
weien war, und endigte damit, daß er ein Gleiches 
von dem Neuerwählten fi verſpreche. 

Großbritannien 

London, den ırten Sept. Worgeftern iſt Lord 
‚Melfon am Borde des Linienſchiffs Victori unter 
dem lauten Hurrah und Gluͤckwuͤnſchen des verfam: 
melten Volks von Spithead nah den Gewaͤſſern von 
Cadir unter Segel gegangen. Die Linienihiffe Roy: 
‚al, Spovereign, Defiance, Ihunderer , Aar uns 
Agamemnon, nebft.der Fregatte Melpomene werben 
ihm bald folgen. Beine Flotte wird bis auf 32 
Linienſchiffe verstärkt. Admiral Thornborough wird 
unter ihm Lommandiren und Admiral Calder nad 
‚der Ankunft von Nelſon nad; England zurüdkehren. 
Es heißt noch immer, daß. über Calder ein Kriegs: 
gericht werde gehalten werden. 

Man verbreitet das Gerücht, dab General Du: 
mouriez ein Kommando bei einer fremden Armee er 
halten werde, 

Es heißt, daß die Subſidien fürs naͤchſte Jahr 
-fih auf g Millionen Pf, Sterl. belaufen werden. 

Eine berrädhtlihe Ladung von Silberthalern (5 
Wagen voll) wurde geftern von der biefigen Bank 
nach Portsmouth abgeführt, um ins Ausland vers 
fandt zu werden. Jeder der 5 Wagen enthielt 15 
Silberfäller; die ganze Summe beträgt eine halbe 
Milion Pf. Sterling. 

Die Admiralität Hat die officielle Nachricht erhal: 
-ten, daß die Eskadre des Sir R. Talder mit der 
Eskadre Adm. Collingwood, am 26. Aug. vor Kadir 
ſich vereint habe. 

Einige Journale behaupten, Kr. Pitt werde ei: 
nen abermahligen Verſuch mahen, Hrn. For und 
feine Freunde durch das Anerbiethen einiger Stellen 
in der Adminifteation und durch Megulirung der 
Angelegenheiten des Prinzen von ales auf 
feine Seite zu ziehen; wenn ihm aber dieß nicht 
gelinge, wolle er das damahlige Parlament, in wel: 
chem ihm die verfchiedenen DOppofitionsparteien zu 
ftart angewachfen fein, diſſolviren. Die Minifteriaf: 
blätter erklären jedoch dieje Vermuthungen für um 
gegruͤndet. net 
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Unter uns herrſcht nun bie Mode, ſagt ein end 
liches Blatt, das Elegante aller Nationen in ums 
‚eru Wohnungen zu vereinigen, Wir fiehen von eis 
nem franzsfiihen Bette auf, fFeähftäden in einein 
sürkifchen Zelte, nehmen ein Buch aus einer etruss 
kiſchen Bibliothek, jpeilen in einer gothiſchen Halle, 
‚hören Muſik in einem aͤgyptiſchen Mebenzimmer, 
fpielen eine Partie in einem chinefiihen Tempel u. 
ſ. w. AU das ift nun ſehr artig; aber.dem guten 
Geſchmacke kaufe es entgegen. Wir follten bei un: 
ern Nachahmungen der Werke des Alterthums eine 
gelunde Auswahl treffen. Der Geſchmack am Goth⸗ 
iſchen und Aegyptiſchen wird überwiegend. . Das 
Gorhifche hat die Tendenz, uns mit edein patriets 
iſchen Erinnerungen zu erfüllen, Aber der aͤgypt⸗ 
iſche Styl hat die wenige Schönheit, zeiat den 
mindeften guten Geſchmack. Catacomben, Obelisken, 
Pleamiden, das, machte diejes Land berühmt; allcs 
Uebrige Aegyptiſche aber iſt der Nachahmung nicht 
werth. 


— 


Servien. 

Nach den Nachrichten von den unteren Gegenden 
hat der Hafes-Paſcha von Niſſa die ſerviſchen Sin: 
‚furgenten angegriffen, geichlagen und zuruͤckgetrieben, 
«het welchem Gefechte 200 Mann von ben legten 

auf dem Plage geblieben find, 

Eben dieſe Nachrichten fagen: daß die Besuier 
feinen Antheil an den ferviihen Unruhen nehmen 
wollen; fondern Willens find, fich dabei ganz ruhig 
ju verhalten und abzuwarten, wenn das Glück der 
Waffen sünftig fein würde, 

Reiſende, die durch die von Infurgenten befegten 
Gegenden gefommen, fagen: daß ihnen auf ihrem 
Wege höflich begegnet worden ſei. Lebensmittel häts 
ten fie hinlaͤnglich gefunden 5 aber fie Härten bemerkt, 
daß der Anführer Czerny Georg gegen Verbrecher 
jeher firenge verfahre; denn wenn ein folder, den 
man als ſchuldig evfenne, vorgeführt würde, jo werde 
ihm das Tedesurtheit ohne viele Formalitäten von 
einer einziger obrigkeitlihen Perfon geſprochen und 
ohne weiteren Aufenthalt von eben dem Urtheilsfaf: 
fer durch einen Piſtolenſchuß vollzogen. 

Vom 7ten bis ı2ten d. M, gab es in den Geg— 
enden der Unterdonau beftändige umd zum Theile 
heftige Plagreacır, wovon fowohl die Donam ala 
Dawe fo angeſchwellt waren, daß fie Über die Ufer 
traten, and man daher Schaden für die Felder und 
Weingärsen beforgee. Der Weinſtock jeldft war noch 
weit jurücd, ımd man durfte nicht hoffen, daß die 
Trauben zu ihres Reife gelangen mürden, zumaghl 
jelbE am xztrır dieſes nech Fein Auſchein zu einer 
befieven Witerung vorhanden war. 


— — — — — — 


Dom 27, Sept Bid 4, Oft, 16805 ſuüd hier fm Muͤnchen 
gebshren; schherben: 
24 Söhne, 7 Erwachſene min, Oeſchl. 


z : — 


S.30 gebohren. 


— 7 3: 2 weibl. Seſdl. 
* rı Kinder. 

25 geitorben, 

Sind alfo 5 miehr gebohren als geitorben.. 


16 Töchter, 








Diejenigen, welbe an ben Hrn. Erb⸗ und Beide 
gesten Sriedrid Carl Ungufi zu Stelberg: EtoL- 
‚berg eine Anforderung ‚haben, werden gebetyeu, in Zeit 
von 4 Monaten, bei dem Unrerzeihneren diefe anzu: 
zeigen, wo sofort das Weitere in Anſehung der Befrieh 
igung fol eröffwer werden; bieienigen aber, weidhe 
unterlafen, haben fih zu — gen, daß nach Ablauf 
dieſer Friſt, gar keine Ruͤcſicht meht auf dieſelben werde 
genommen werden. Friedberg in der Wetterau am ISteR 


September 1305. 
Dietz ſch, hochgraͤft. von Stolberglſchet 
Hofrath und bevollmaͤchtigter Eom- 
miſſarius. 


> 34 habe: mich entſchloſſen zum Beſten und Behufe 
‚angehender Amtfcreibers -Eubiefte eine Furzgefaßte „‚Ar- 
leitung zur Errichtung einer vontämtl.- Meaiftratur Cwelche 
much ruͤckſicht ich der generälen Regiſtraturs-Grundſade fir 
JZuſtiz- d. h. Landgerichts: Altuarien und foiche Amts- 


"Subjefte dienen kann) in den gefammien kurpfalzbaier⸗ 


iſchen Stlaaten nad den neueſten Finanz: Mubriken ent 
worfen“ mit 8 Beplagen, worunter 2 gravirte Tabellen 
find, niederzuſchreiben, und dem Drude zu übergeben, 
welde in 14 Tagen die Preffe verlaſſen wird, 

Solches wird den hierzu luſttragenden Subieften 
f. a. mit dem Belſatze eröffuet, daß befagte Unfeitung um 
den Preis von ı fl. 12 fr. bei mir felbit. oder in- Kom: 
mifjion bey Hrn, Lentner, Buchhändler dahier, abzuian- 
gen if. Briefe, Beftellungen und Gelder werde fich por: 
tofrep erbethen. Münden, den 12. Sept. 1805. 

I. Math. Gaull, kurpfalzbnierifcher 
wire, Nat) und geheimer Reatitras 
tor, wohnhaft in der Löiwengrube, 
Sausute. 105, im 3ten Stode. 


Dem 6. oder 7. diefes kommt des Hrn. Gerhard 
mers end App 
gen bat, a mlich na eldorf, Ya oblenz, 
Fran furt, Heilen, Darmflabt , Bon nal r — 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbroum, Kauſtadt, 
Stuttgard, Ealto, Ehlihgen, Deilingen, Uhm, und sch much 


reren derfelben Gegenven, believe fi bep Den. Anton Reh 


ter in ber Loͤwengrube zu melden, wo es uns febr ki 
Preis dabiı geliefert wird. y * * Ba 





—ñ— i——f 
Srembenanzeige 


Den Iren Dicker, Hr. Nifolaus Burgaes, 
nen : "oerl: und Weghanmtiſter von Düffeldert, I geb 
Hr. Mar D. Lurem, von Chenmitz ans Seſtreich, tm 
5:0 Pr. Maranis v. Beauffert, & 8 Kamerer von 
de: Schweitg, im Zirſch. Hr. ZJoh Day, Bell), 44nd 
ſch tl. Steursiestktationds Aenfteumniffat von Nehdurg, 
im Sahn, Hr. Graf Leopold y. Karies, yon Wien, ebemd, 
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Deutfhland. 

Stuttgart, den 1. Okt. Geſtern kam bie fran⸗ 
Kir Kolonne unter den Befehlen des Marſchalls 

in unferer Gegend an, und über 14,000 Mann 
wurden in die Stadt einquartirt. Der franz. Kai— 
fer und Prinz Murat werden heute oder morgen 
ier erwartet; für erftern find Zimmer im neuen 
chloße bereit... Er befinder fi gegenwärtig zu Hei⸗ 
Delberg oder Heilbronn, wohin er zu Beſichtigung 
der Truppen des Davouftihen Armeekorps gereiſet 
fein jell, Pegtgenanntes Corps iſt von Mannheim 
ber am 29. und 30. in der Gegend von Heilbronn 
angelommen, wo es großen Theils um die Stadt 
Bivouacauirte. General Soult Hefinder fi bei 
demſelben. 

Göppingen iſt ſeit dem ıflem October von den 
Bränzofen beſetzt, welche in ftarten Ellmärfchen aus 
—— heranzlehen. General Soult war am 
aoften Bent. ju Heilbronn. © 

Pforzheim, den 29. Eept. Durch das fchnelle 
Vorruͤcken der franz Armee ift unfere Stadt fehr 
kebhaft geworden; der Durchzug der zum Centrum 
gehörigen Truppen, welches unter dem Marſchall 
Mey ſteht, dauerte von Morgens 8 bis um ı2 Uhr 
Faft ununterbrochen fort. Etwa 12,000 Mann mars 
fchirten duch die Stadt, und 4,000 wurden bier 
einguartirt. Der franz. Kaifer wird noch heute hier 


erwartet, und man hat ihm das Haus des Bijous - 


tier Toͤnnich zum Quartier bereitet. 
Wärzburg, den Zoften Sept, Heute find von 
der gallobataviichen Armee mehrere Truppenkorps, 
Anfanterie und Kavalerie, durch das Mainviertel 
(den jenfeits gelegenen Theil diefer Stadt, ) am lin: 
ken Ufer des Mains aufwärts marichirt. ie Stadt 
Würzburg ſelbſt it nicht mit Truppen belegt wor⸗ 
ben; doc befindet fi der Generalfiab der Dernas 
betsichen und gallo:batavilhen Armee hier, jo wie 
viele Generale, Se. Exc. der Sr. General en Ehef 
Marmont ift vorgeftern hier angelangt, To wie bie 
Benerale Vignoles, Eile, Boudet ꝛc. Se. © 


xc. der 
Maxſchaln Bernad ette deſindet ſich noch hier. & 


Sonnaben d. 


3. Oktober 1305, 





bewohnt jetzt das von Greiffenklau'ſche Haus. Der 
Sen, Marmout logirt im v. Guttenberg’ihen Baufe 
am Dom. Bei dem Bernadottſchen Korps d' Arınee 
find die Generale Rivand, Berthier, Drouer, Keller» 
mann ıc. 

Der kurfürftliche Gefandte am Berliner Hofe, Sr. 
Chevalier de Bray, iſt auf feinen Poien nah Ber. 
lin zuruͤckgekehrt. 

Zu Bolge der von Sr. kurfürftt. Durchleucht an: 

rdneten Dislokation Höchftihrer Armee wird dies 
elbe in der Gegend von Vorchheim eine Stellung 
nehmen, Sie ifi in 6 Brigaden abgerheilt, deren 
jede aus 2 Linieniufanterie: Negimentern ,. x leichtem 
Infanterie : Unrailon und r Invaterte« Regiment 
beftehe. Hierzu kommt die nöthige Artillerie, Das 
Oberkommando über diele Arınee führt Se. Exc. der 
General »Lientenant von Deroy, und unter diefenz 
Se. Exc. der General: Lieutenant Frhr. v. Wrede, 
Jede Brigade wird von einem Brigadegeneral kom— 
mandirt, Zum Gouverneur der Stadt und Feſtung 
Wirzburg haben Se, Eurfürftl. Durchl. Se. Exc. 
ben General: Lieutenant Grafen von Yenburg ers. 
nannt. Zum Commandanten auf der Feſtung ift der 
Generalmajor der Artillerie ’ Handel ernannt wors 
den. Aus den 5 Compagnien der Megimenter wird 
zu Würzburg das 13te Linienregiment gebildet, wel⸗ 
ches jur Garniſon in diefer Stadt beſtimmt iſt. 

(Wuͤrzb. Zeit. 

Das Bataillon de fa Motte und Lelningen Che— 
vauxlegers find bis auf die Reſerve von bier aufge: 
broden. Don oben bejagtem Bataill. erzählt man 
folgenden fhönen Zug. - Dasielbe wurde geftern, da 
ed aufgefiellt war, gemuftert, um die Reſerve zu 
bilden; der Oberſtlieut. de la Motte rief: „Frei— 
willige heraus; das ganze Bat, 1100 M, ftart, 
trat zu gleicher Zeit hervor mnd ein jeder torigerte 
ſich, zuruͤckzubleiben. Es koſtete Mühr, dieje brar 
ven Leute zu befänftigen. Bon Enehuflasmus und 
Baterlandsliebe befeelt, zogen fie heute, vou einer 
suundefchteibfich großen Menge biefiger Bewohner bes 
gleitet, mit kliugendem Spiele, jumn num There 
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tzinaus; ihnen wird auch bald das Regiment Löwen: 
fein. folgen. — | 
, PBurfürftl. Durdhleuht von Pfalzbaiern 
haben, zur Bezeigung Hoͤchſtihrer Zufriedenheit mit 
der von dem. kurfürftl. Landesdirektions-Sekretär 
Scharold Herausgegebenen Beſchreibung ber Stadt 
Würzburg, diefen mit einer prächtigen goldenen Tas 
batieve guddigft zu beſchenken geruhet. 
Sn anndeim iſt der Kurfürſt von Baden 
mit einem ftarfen Gefolge angefommen, was einen 
laͤngern als gewöhnlichen Aufenthalt vermuthen läßt. 
Bon dem Rhein, den 2gften Sept. Die Ans 
kunft Sr. Maj. des franzöf, Kaifers in Heidelberg 
am 27ſten Abends betätigt ſich. 
Berlin, ben 24ſten Sept. Der Oeſtreichiſch⸗ 
Raiferliche General: Feldmarjchall : Lieutenant , Graf 
von Meerfeld, hatte vorigen Sonntag bei Sr. Majer 
fiät in Potsdam die Abjchieds:Audienz, und wurde 
darauf von Allerhöhftdenfelben zur Mittagstafel ger 
faden. Er hat von dem König eine mit dem Bild 
nid Sr. Majeftät verfehene und reich mit_Brillans 
ten befeßte Dofe zum Geſchenk erhalten, welde meh: 
gere taufend Thaler an Werth geihäst wird. Er 
fieht im Begriffe, die Ruͤckreiſe nach Wien anzu: 
treten. 
Ungarn, . 
Preßburg, vom ı7. Sept. Geftern Vormite 
tags wurde von den verfammelten Ständen der hier 
figen Geſpaunſchaft, unter dem Vorſitz Sr. Ereell, 
des Herrn Erb: und Obergeſpanns, k. k. Geheimen: 
voths, königl. Ungar. Hofkanzlers und St. Stephaus⸗ 
ordens Groffreuges, Grafen Karl Palfy von Erdöd, 
eine Geueral: Verfammlung gehalten, und in ders 
felben das k. Einladungsichreiben zum bevorfichenden 
Keichstage verlefen. Ge. Excell. der Herr Oberger 
fpann hielt dann eine feierliche Rede, in welcher 
derfelbe die verfammelten Stände, in Ruͤckſicht der 
dermahligen Verhaͤltniſſe, welche den 
fen Hnf zur Zufammenberufung des Reichstages ver: 
‚anlaffen, dringend ermahneten ſich dem koͤnigl. Ver⸗ 
langen geneigt zu erweifen. Hierauf wurden der Sr. 
Bicegefpann und fönigl. Rath, Anton von Gal—⸗ 
gochi, und der Herr Geſpannſchaftsbeiſitzer Kaſpar 
von Semogi zu Deputirten beim künftigen Reiche: 
tage durch Mehrheit der Stimmen erwählt, 
Stalien 
Mantua, vom zıften Sept. Vorgeſtern ift in 
unver Stadt das 1gte berittene Chafleurs : Regiment, 
und geftern Mittags der Divifionsgeneral Miolis, 
Protector der Wiflenfchaften, und Künfte zu Mans 
‘tun, eingetroffen. Se. Mäjeftät der Kaifer und Kb: 
vig har ihn zum Plageommandanten von bier er 
nannt, Geftern iſt der Kriegs: Miniter Pino 
bier angefommen, welder aber nad Beſichtigung 
der Vefeftigungsarbeiten, welde mis außerordentli: 
cher Geſchwindigkeit zu Stande gebracht werden, an 


Allerhdch⸗ 
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demſelben Tage wieder ind Haustquactier zu Mar 
leggio abgereifet ift. Heute erwarten wir bier das 
gte Regiment Chaſſeure zu Pferde, u 

Meiland, den 26ften Sept. Wir baben-hier 
verfchiedene Dekrete Sr, Majeſtat des Katjers und 
Königs erhalten, welde vom ıgten diefes aus St. 
Eloud batirt find. Diefem zu Folge it Cardinal 
Scotti zum Biſchofe von Pavia, Eardinal Litta zum 
Biihofe von Faenja, Card. Erivelli zum Bifchofe 
von Crema, Boſchi, ehemahls Biihof der aufge 
hobenen Didzeſe Bertinoro zum Bilchofe von Carpi, 
Molin, ehemahls infulirter Abt zu Afola zum Bi— 
fhofe von Adria, endlich Gamboni zum Biſchofe zu 
Vigevano ernannt worden. > 

Unterm 15. Sept. bat der Reichsmarſchall Maf 
fena im Hauptquartier ju Baleggio folgende Pro 
Hamation erlaffen: „Soldaten der italiänifhen Ars 
mee! Se, Majeftät der Kaifer und König hat mid 
um General en Chef der Armee in Italien ernanm 

ie angenehm ift es für mid, meine alten Waffen 
brüder wieder zu ſehen, und in ihnen den. bisher: 
(gen Geift, nämlih Kriegszucht und Dienfteifer, 
tieder zu finden! Wenn bie 'politiihen Umpftände 
den Kaiſer und König zwingen, troß feiner fo ſtand⸗ 
haft geäußerten Friedensliebe, das Zeichen zum Kampfe 
ju geben, fo erinnert euch, Soldaten, daß wir auf 
einem durch feine Siege verherrlichten Schlachtfelde 
ftehen, auf dem wir bei jedem Schritte Spuren ſei⸗ 
ner Seelengröße und feines Genies finden werden. 
Ich erjege einen durch feine Dienfte ausgezeichneten 
Feldherrn ( Jourdan ) 5 er befommt eine andere Ber 
ſtimmung, zu der ihn ohne Zweifel eure beften Wüänfce 
begleiten werden. Uns aber gebührt es, die Wahl 
zu rechtfertigen , die der Kaifer trifft, Wir wollen 
alfo nur darauf denfen, unferm Vaterland und un 
erm Napoleon zu dienen, // 

Genua, den Öten Sept. Der hiefige Erzbiſchof 
hat wegen dev Befreiung mehrerer Ligurier aus der 
Sclaverei in Algier, folgenden Hirtenbrief erlaffen: 
„Joſeph Spina, Kardinal, Priefter der heiligen 
römiichen Kirche, unter dem Titel St. Agnes, auf 
—— der Por von m duch die Gnade 

ottes und des heil. apoftol. ubles, Erzbiſt 
* ge e = — — 

en ehrwuͤrdigen Bruͤdern und vielgeliebten S 
nen in Jeſu Chriſto, den Paſtorn und Er 
Volke der Stadt und Didzes von Genua, 

* — und —— 

„Wir verkuͤndigen Euch, ehrwuͤrdige Brüder 
vielgeliebte Soͤhne in J. Ch. ein fo gthetliches pr 
unerwartetes Eraͤugniß. ehr viele unferer liguris 
hen Mitbürger von jedem Alter und Geſchlechte 
ſeufzten feit fangen Jahren unter der Lat von Ker: 
ten auf Afrika's ungaftfreundlichen Ufern, erdulde⸗ 
ten Grauſamkeiten, die das mufelmännifhe Votk 
gegen diejenigen ausübt, die die Fahne des Kreuges 


” 





Ehriftl.aufg „haben, und. fehnten ſich fchmerz 
lich nad, dem Augenblide, mo eine wohlthätige Hand 
ihre Feſſeln gerihläge, und fie endlich ihrem Waters 
lande, ihren Verwandten, ihren Tempeln und Opf: 
ern wieder gäbe. ’/ 

„Dieb, geliebte Söhne, hat unfer erhabener Rat: 
fer gethan, deſſen Güte feinem Muthe gleicht. Cry 


dem die Voriehung die Sorge für unjer Schickſal 


übergab, beichäftige Ah einzig mit unſerm Gluͤcke; 
feine erften Blicke fielen auf jene unglüdlichen Uns 
terthanen, und nur feinem erhabenen Bruder wollte 
“er die Ausführung der Maßregeln anvertrauen, die 
fie der Freiheit wieder geben ſoll.“ 

„Freuen wir uns, vielgeliebte Söhne, über dieß 
glädliche Eräugniß; aber wir wollen uns in dem 
Heren freuen, wie es guten Chriften und getreuen 
dankbaren Unterthanen zukommt. So flimmte das 
Volt der Ebräer, entronnen durd ein wiederhohltes 
Wunder dem Schwerte der Aegnpter, den Geſang 
feines erwählten Führers: Cantamus Domino etc. 
an, und die Ufer des rorhen Meeres wiederhallten 
von den Tönen feiner Dankbarkeit, So erhob die 
unerfhrodene Witwe des Manafles, nachdem fie 
dem General der Alfprer. den Kopf abgehauen, und 
die Stadt Bethulia von den ihr drohenden ſchreck⸗ 
lichen Uebeln befreit ‚hatte, den. Gejang: Laudate 
Dominum Deum nostrum an, und ihre Mitbürger 
wiederhehlten ihn einmahl um das andere, um die 
Barınherzigkeit des Herrn zu fein.’ 

nDiefer Eifer des Mojes und der Judith treibt 
unfern erhabenen religisien Monarchen, der für uns 
fer Gluͤck wacht, an, uns durch feinen Brief, deſſen 
Inhalt die oͤffentlichen Blätter enthielten, einzulas 
den , diefes glückliche Eraͤugniß durch Lobgeſaͤnge zu 
feiern. 4/ 

„Bir wollen uns alfo beeifern, vielgeliebte Soͤh⸗ 
ne, dieler religiöfen Einladung zu folgen, in Schaa⸗ 
ven zum Tempel wallen, und umiere Herzen bort 
in Frendengelchrei ergießen. Und während wir dem 
Herrn für diefe unverhoffte Wohlthat danken, wollen 
wir auch feine Barmherzigkeit erheben, die uns 
Unterthanen eines mächtigen und großmüthigen Mo: 
narchen werden ließ, laßt uns wiederhoblen : Er 
febe , Ex lebe immer, unler erhabener Kaifer. 

„Und ihre vor allen, ihr Seeleute Liguriens, bie 
we noch vor Kurzem nicht ohne die bange Adndung 
aus euren Häfen unter Segel gehen konnte, daß 
the vielleicht zum letzten Mahle eure geliebte Sat: 
tinn, eure noch Keinen Kinder umarimet, — welche 
Freube muß euch ist beleben, da ihr auf allen Mer: 
ven ficher ſchiffen könnt, und gewiß feid, daß ihr 
die Früchte eures Fleißes in den Schoß eurer Bas 
mille bringe! Verdoppelt alfo euren Muth! die 
Treue, die ihre eurem Monarchen ſchuldig ſeid, und 
die Dankbarkeit für feine Wohlthaten mäfen euch 
an feine Fahnen binden, und euch gewöhnen, wenn 
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es fein muß, zu kaͤmpfen, gu fliegen, euren Nahmen 
berühmt zu machen. Vielleicht komm ein Tag (uns 
fere Weilfagung reift gewiß ein), mo der junge 
Held, der durch ſeine Kraft die Ketten eurer Mit: 
bürger jerſchlug/ ſich als ein zweiter Bouillon u - 
einer. rubmvollen Unternehmung erheben wird; me 
ihr euren Nahmen, o Ligurier! mir goldenen Bud 
ftaben noch einmahl auf jenes Grab ſchreiben wer: 
det, das den Nahmen eurer Vorditeen jo «berühmt 
machte, und ju dem übt, unter der türkiihen Toran- 
nei, fromme Wallfahese kaum ſich nähern können,’’ 

„Und ihre, ehrwürdige Brüder, die ihr bekimmt 
ſeid, das eurer und unſerer Sorgfalt anvertraute 
Bott mit dem Brode des göttlihen Wortes zu fpei 
fen, und durch ewer Beiſpiel zu beleben, werde 
niemahls müde, ihm Gehorfam und Treue gegen 
den Monarchen einzuflöilen ; legt es ihm warın and 
Herz, wie viel es Ichen feinem Wohlwollen verdante; 
erneuert feinem Andenken das Beilpiel der erſten 
Gläubigen, wovon Tertullian ſpricht; macht, daß es 
run. den Himmel anflehe, daB Gore die File 
feines Segens über unfern glorreichen Kaifer und 
König Napoleon, über die Sehr fromme Kalferinn 
Sofephine, und über die gan kailerliche Famille 
ausihätten möge! Treibt das Volt an, daß es der 
hoͤchſten Majeftät, dem König aller Könige huldigen, 
und für die erzeigte Gnade danken möge ; befoͤrdert 
die Abfihten unjers erhabenen Monarchen, der es 
fi zur Ehre anrechnet, uns feine Öelinnungen zu 
zeigen, die das Gejeg des frommen Kalſers Theo: 
dofius ausdruͤckt: 7, Geber fei verſichert, die Pflich⸗ 
ten eines Unterthans erfüllt zu haben, wenn er den 
allmächtigen Gott anbether, und feine Tugenden und 
Bolltommenheiten nachahmt.“ 

„Aus dieſen Urſachen Toll künftigen Sonntag, den 
aten im Monath September, welher Tag jur Beier 
der Geburt der Mutter Gottes, unjerer Beſchuͤtzerinn, 
beſtimmt ift, in allen Pfarr» und Eollegiarfirchen 
unferer Städte und Didzes, nah der feierlichen 
Meffe, die Hymne des heil. Ambrofius, mit dem 
Tantum ergo, und dem Gegen des hochheiligen Sa— 
kraments gefungen werden, Wir verleihen allen den: 
jenigen, die die Kirche beſuchen, und für das Wohl 
unfers erhabenen Kaifers und Königs und der ganzen 
kaiſerl. Famille bethen werden, hundert Tage Ablaf, 
welcher ſich auf alle Kloftergeiftlihe und Monnen, 
und auf alle, die in*der nämlichen Abficht ihr heif: 
ſes Geberh an diefem Tage zu Gott wenden werden, 
erſtrecken Toll, // 

» Der Friede unfers Herrn Jeſus Ehriftus fei 
mit euch, ehrwuͤrdige Brüder und vielgeliebte Söhne ; 
zu diefem Ende geben mir euch von ganzem Herzen 
uniern biihöflihen Segen. // 

Gegeben im erzbifhöflichen Palafte den Zten Sep: 
tember 1805. 

Unterzeihnet:’ Joſeph Caſtagnola, 
Kanzler, 
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ı Srantreid. 

Se. Ere. der Kriegsminifter ruft die Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Apotheker zur Armee zuräd, welde wäh: 
rend der Revolution gedient haben, und bei dem 
EontinentalFrieden provilorifch verabichiedet worden 
find. Sie follen ſich bei ihren Linterpräfeften ein: 
ſchreiben laſſen, und im Falle fie Urjachen hätten, 
um diefes Dienftes enthoben. zu fein, fo follen fie 
diefelben dem Präfekten zu erkennen geben. Man 
wird auch die praktifchen Aerzte einſchreiben, welche 
dieſe Laufbahn zu betreten wünfchen, wo fie jo viele 
Gelegenheit finden, Die Negeln der Kunft anzuwen⸗ 
den ‚.umd ihre Erfahrungen zu vermehren, 

Die Konferibirten des 9. 14, die fid) noch nicht 
bei ihren refpektiven Munizipalttäten haben einjchrei: 
ben laffen, werden von dem Präfetten des Seine 
Departements benachrichtet, daß, da die Operatio⸗ 
‚nen, welche auf die Defignation Bezug haben, am 
10, Vendeminire ihren Anfang nehmen, alle dieje: 
nigen, die am gtem nicht ‚eingefchrieben find, gend» 
thigt ſind, zuerſt zu marfchiren, in Gemäßheit der 
Geſetze über die Konkription, 

Ein Hr. Lambert fündigte in Paris die Ent 
deefung der Kunft an, die Ballons richten und fteus 
een zu koͤnnen, wie ein Schiff. Dagegen protefiirt 
nun der Schweiger Pauli, der ſich ſchon längft 
mit diefer Kunſt abgibt, und befanntlid) ſchon vor 
SJahresfrift zu Sceaur Proben abgelegt hat, und 
behauptet der erfte Erfinder diefes neuen Mechanis⸗ 
mus. zu fein. 

Straßburg, den arften Sept. Geftern um 5 
Uhr Abends hatte diefe Stadt das hohe Gluͤck, Se, 
Wajeſtaͤt unſern geliebten Kaifer und König in ihren 
Mauern ankommen zu ſehen. ie ſaſſen in einem 
Sfpännigen Neifewagen mit Ihrer Majeftät der Kais 
jerinn. Es war cin allgemeiner Feſttag für alle Eins 
mwohner diefer Stadt; alle ohne Ausnahme drängten 
fih Theils vor die Stade hinaus, Theils in die 
Straſſen, wo Höcftdiefeiben durchfahren jollten, um 
den Monarchen zu fehen, dem Frankreich fein Glück 
und feine Gräfe verdankt, Die Häufer waren bis 
auf die Dädyer mie Dienfchen angefült, Die praͤcht⸗ 
ige kaiſerl. Garde fand auf beiden Seiten. Viele 
Haͤuſer waren mit Blumenkrängen ‚andere mit Blu— 
mentörfen geſchmuͤckt. Bei dem prächtigen Triumph 
bonen fand auf der einen Eeite ein mit Laubwerk 
geſchmuͤcktes Schiff mir einem der größten Rhein— 
Karpfen, und einer fehr großen Scheide; auf der 
anderen Fette ein vergolderes Faß mir Ereohmein, 
Dei beiten waren niedlich gekleidete Juͤnglinge. An 
der Etabtpromenade hatte man eine Ejirade erriche 
tet,. enf welcher die Waiſenkindes fallen; bei der 
Demtirhe war ein aͤhnliches Geruͤſte Tür die. Zoͤg⸗ 
inge des Lyceums angebradht, Das Geläute alier 
Glecken, und der Donner der Kanonen kundigten 
die Antunft Er, Maieſtat an, , 


ı- 
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Abends war die ganze Stadt ſehr ſchͤn, und be— 
ſonders der Muͤnſter-Thurm auf eine noch nie ge⸗ 
ſehene Art illuminirt. Die Witterung begünſtigte 
die Beleuchtung. Das Hotel der Praͤfectur, das 
Stadthaus und mehrere Partikularhäufer zeichneten 
fi) vor anderen aus. Die Beleudtung auf -dem 
Schloßplatze, und auf der Terraffe am Waller machte 
bejonders einen fhönen Effect. Man ſah auch meh: 
rere Transparents. Selbſt mehrere Kirchen, bie 
fonft noch nie beleuchtet worden waren, wetteiferten 
miteinander , um ihre Verehrung bei dieſer Geleg 
enheit an den Tag zu legen. An der reformtrten 
Kirche ſah man einen Transparent in Form einer 
Piramide, welcher den Adler mit ausgebreiteten Fluͤg— 
ein vorftellt, unter welchem die Werte fianden: Ä 
N;poleon 1., Empereur et Roi, protecteur des Cub 
tes, und unten auf dem Bußgeftelle: Les reforme 
reconnaissans, 

Bald nad Ahrer Ankunft berief I. M. die DE 
nifter nnd Generale, und ſchen um-2 Uhr frühe, 
nachdem Hoͤchſtdieſelbe kaum einige Stunden geruht 
hatte, arbeitete Sie wieder. 

Um 1x Uhr ritt R. Maj. ver K. und K. aus, und 
begab ſich uͤber den Rhein. Abends empfieng M. 
W. die Auktoritaͤten. 

Helvetiem . 
‚Bern, den 23. Sept. Heute find bier bereits 
eingetroffen die Contingents : Compagnien Bürki, 
Schmid, Fiſcher vem Eichberg und Benstirz 
ihre Schöne Haltung und Equipirung erweckte allge— 
meine Theilnahme. Vorgeſtern fhon war ebenfalls 
ein Detachement DOberländer Scharfihägen, zum 
nämlichen Contingent gehörend, unter den Haupt⸗ 
leuten Tfharner, von Keriag und May von Al 
medingen, bier einmarfchirt. — Geſtern war Sins 
fpektion und Parade der Legion uund Suftruftionse 
Truppen. - 








$Sremdenanzeige 


Den aten Dftober. Hr. Graf Degenfeld, Faiferl. 
Meichehofrab. mit Kamille, im Zirſch. Hr. Teufſch, 
reichsgraͤflich. Schenf von Eaflell. Math von Waal, tm 
Zreug. Hr. Karl Fretter, Yurift von Heidelberg, im 
Sahn. Hr Maither, Profefor von Landshut, ebend. 





— 











Kurfürfll. Hof- und National- Theater; 
Morgen Sanntags den 6ten diefes: Der-Perückenflack, ei= 
me dramatifche Bagetelle in n Akt. — Don Befchlufs 
macht das heroijche Ballet: Herkules Tod. 





Nebſt einer Beilage - 








a9te Beylage zu Nro. 236. der Sonnabend : Zeitung. 


— Wiethſchaften. 

In dem ehemahligen Lakirerhauſe vor dem 
Schmwabingerthore, Nro. 3, iſt über 3 Stiegen 
ein Quartier mit 5 Zimmern, Kühe, Speile, 
Kelter, Holzlege, Kaften, täglid) zu beziehen, und 
Das Weitere im naͤmlichen Haufe, über ı Stiege, 
zu erfragen. 

Es —*— in einer Hauptfiraffe allhier 2 ſchoͤne 
große Simmer, nebft einem daranſtoßenden Kaͤmer⸗ 
den, auf Michaelis um einen fehr biligen Zins 
‚zu bezieheu. 


‚Im otenthale , - Nro. 136, beym Sonnen 


wirth, nädıft dem Ein aßlhore, über 4 Stiegen, 
if ein beigbares, möblirtes Zimmer , mit 
derm Eingange und der ſchoͤnſten Autſicht in's 
Steve, bis kuͤnftigen 1. November zu beziehen. 
Mrv. 194, in der Burggaſſe, ift auf fünftige 
Seörgt I) ein Logis Über ı Stiege, beſtehend 
vornheraus in 4 Zimmern, rückwärts 1 Kuͤche, 


Speife, 2 Zimmern, 2 Kamern, und ı Keller zu > 


veriiten. II) Dann im naͤmlichen Haufe, ebens 
falls auf Georgi, zu ebener Erde, vorneberaug, ı 
geräumiger Laden mit ı heigbaren Ladenftübchen, 
und Nebenzimmer, dann Kuͤche, Nebenzimmerden, 
Keller und Hohzlege, auch mit oder ohne zwey 
Zimmern und Kabinet über zwey Stiegen. II) 

afelbft,, rückwärts, zu ebener Erde, ı Hleis 


—* 
ner Laden mit ı Nebenzimmer und Kamer, dann 


Küche und Keller. Das Mehrere iſt bey Handels⸗ 
mann Fend zu ebener Erde zu erfahren. 


mitten in der Stadt einer der beften . 


i 
mM —3* für ungefähr 2000 Eimer Bier zu 
verftiften, es können 6o- bis 7oeimerige Faͤſſer 
darinnen gelegt werden. D. ü. 
Bon dem in ber Thratiner » Schwabingergaffe, 
Neo. 6, entlegenen Haufe ift auf bevorfichende 
beurige Micyaeliszeit der obere zweyte Stock gang 


zu verfliften, worin fid) 4 heigbare Zimmer, ein’ 


unbeigbares Kabinet, aud) ein Borzimmer, dann 
eine Speife, Küche, und Holzlege, nicht minder 
in den Meflalinen 2 Zimmerdjen, und zu ebener 
Erde ein heigbares Bedientenzimmer, dann Keller 
befinden , weiter wird hierzu aud eine Etallung 
auf 3 oder 4 Pferde, nebft den erforderlichen Fou⸗ 
ragebehältniffen, noch befonders vermiethet. Es 
ift diefes Quartier täglich zu beſehen, und der 
Verfiiftungspreis, fo andere erſorderliche Auskunft, 
im nämlihen Haufe von dem Bewohner des erften 
Stockwerkes zu erfahren. 

Bor dem Karlsthore, rechts, zu ebener Erde, 
vorneberang ‚ iſt ein Logis von 2 ſchoͤnen heitzba⸗ 
ren Zimmern mit Alfoven , dann eine Kamer, 
Kuͤche, Speiſe, Kollege, Keller und Kaſten, 


t ften, Betten jammt Ue 


fammt Äbrigen Bequemlichkeiten, auf Michaellt 
ju vermietben. DH. _ ° 
Nahe bey der Mefidenz iſt ein heitzbares Zims 
mer im zten Stode, voruheraus, mit einem bes 
fondern Eingange verfehen, von einem hozeten ler 
digen gerne mit oder ohne Einrichtung zu ar 
Die nähere Auskunft hierüber gibt Herr Ober» 
mayr, Stadtyoliner am Schraingerthore. ' 
Nahe amı Karlsthore in einem Garten iſt eine 
gem von — Kuͤche, Holzlege ꝛtc., 
einen —88 en, oder ſonſt ledigen Herru, 
oder and) für eine Finderlofe Familie um 70 fl. zu 
verſtiften, D. ü. ’ : 
u der NHerzoafpitalgafie, im zten Stode, vor⸗ 


waͤtts, if eine Wohnung nebſt Gewölbe zu ebener 


Erde, und übriger Bequemlichkeit, aud mit oder 
ohne Stallung, fog'eid zu besiehen. D.h. 

Ein möblirtes Summer mit Bett für einen ledl⸗ 
gen Herrn ift täglich zu erhalten. 


Seilfbaften. 

Derfteigerung. Mondtags den 4 November 
d. 3; werden Vormittags von 9 bie 12, und 
Nachmittags von 2 bis s Uhr vor dem Karlsthore, 
in dem Gartenbanfe des verlebten Ziel. Mofbis 
ſchoffs Baron von Reiſach, Nro. 22, Geſchmuck, 
Silber , verſchiedene Mannskleider, Leib:, Tiſch⸗ 
und Bettwaͤſche, Fenſtervorhaͤuge, Kupfer, Zinn, 

piegel »- Ranapıe'd, Ti Seſſel, Kommode 

erzugen und Matraken, 
Kupferftiche, Porzelän,, Wägen, und fo andere 
Effekten, an die Meifibiethenden gegen bare Ber 
jablang verfteigert werden. Kaufsliebhaber belies 
en alio auf obenbeftimmten Tag, und Stunden, 
an dem angezeigten Orte fi) einzufinden. Man⸗ 
den, den 2. Dftober 1805. 
Hofdifchofr Baron: von Reiſachiſche Teflamentss 
Erefution. 

Verfleigerung: Mondtags den ten Oktober 
werden von 9 bis ı2 Uhr Vormittags in dem 
Rochusgägchen, in dem fogenannten Heinen Hagn⸗ 
bauje, ohne Numer, über 2 Stiegen , verfhiedene 
Hausmöbeln, ald ı goldene Minutenubr, 3 taffete, 
und einige weiße Kleider, ein einmänntges, Bett 
fammt Betftatt, etwas wege Waͤſche, Zinn, Kuͤ⸗ 
hengefhirr von Eifen, Schußgewehre, nebſt noch 
andern Städen, gegen gleich zu leiftende bare 
Berablung an den Meiftbiethenden verfauft. 

ebft Kirfchengeit, Kuͤmmel⸗, Wacholder 
und Mannheimnerwaſſer, Franjbranntewein, Eau 
de Vie de Languedoc, aud Weinbranntewein, 
fodann verfchledenen Liqururs, als parfait Amour, 
Eau de Canelle, d’Orange de Portugall, de Ci- 





‚on, Burgunder und Rheinifhem Weineſſig, if 
auch Achter und unvermiſchter Bataviſcher 
Arrak, die Bouteille zu 2 fl. ı5 Fr. bey Wein⸗ 
bändier Leisl bis gegen Ende diefes Monaths, wo 
Diefer abzureifen gedenket, zu verkaufen. 

Derfelbe empfiehlt fi) damit, wie mit rothen 
und weißen Weinen dem Faufluftigen Publikum, 
und iſt Vormittags von 9 big 12, und Nachmits 
tags von 2 bis-4 Uhr im Kornmeſſer⸗ Nieder 
mapriichen Haufe dahier am Marktplage anzutreffen. 

Es ſieht ein Schimmel, pe Ziehen und Reiten 
brauchbar, zu verfaufen. D. ü. 

Bücher zu verkaufen : 4 h 
1. -Niemapr’s Grundfäge der Erziehung. 

2, Miemann’s Blaͤtter für 48 und Kultur, 
r801, 1802 und 10% nebft Supplementftüden. 
3. Die gange fompendidfe Bibliothek von Andrä, 

ebes um die Hälfte des Ladenpreiſes. D,ü. 

in neues geometrifches Winkelmaß nebfi einem 
Mifrefcop , dann eine neue große porcellänene 
Suppenpotolie, und ı Pfund gezupfte Seide find 
ju verkaufen. D. uͤ. 

Da Endesunterzeichneter ſein Haus (vorher 
beym Battel genannt) auf dem NRindermarkte, 
Nro. 99, zu einem oͤffentlichen Weingaſthauſe auf 
das Niedlichfte hergerichtet, und uun im fertigen 
Stande ſich befindet, fo macht derfelbe einem vers 
ebrungewürdigfien Publikum hiermit befannt, daß 
er Eingangs berührtes- Gaſthaus am Fünftigen 
Sonntage als den stem Dftober zum erfien Maple 
eröffnen mird, und'die Titl. Herren Gäfte mit 
nachgefegten Weinen um die billgften Preife nach 
Wunſch bedient werben Fönnen, ale: 

Mit Würzburger , MWerthheimer, Haßlacher, 
Neckar, weißen Eljajier, rothen detto, rothen 
Flingenberger, Franken⸗Weinen, Rhein⸗Weinen, 
Mofler, Burgunder, Champagner, Muscat linel, 
Mellaga, Frontignac , Bordeaur, Klofter Neu⸗ 
burger, Krensinger, Dedenburger, Schamlauer, 
Ruiter, rothen Diner, detto Tyroler, Wein vom 
feinften Arrak, Weinbranntewein, und dergleichen 


ig. 

FR können die Herren Gäfte zu einem Glas 
Meinnad) Belieben mit guten — Schin⸗ 
fen, geſeichten Zungen , Falten kaͤlbernen Braten, 

uten Salami italiani, Portionenweile gegen einen 
Bidigen Preis bedient werden. 

Johann Peter Gärtner, bürgerl. 
MWeinhändler auf dem Rinders 


marft. 

Den antifiph'litiichen Rob, deſſen Eigenfchaften 
und gute fungen befannt, und verfhiedene 
Maple in diefen Blättern angekündigt worden find, 
kann man fi) nod) verſchaffen in der Weiuſtraſſe, 
— 39, bey der Madame Pilou, im weyten 

tocke. 


verloren worden. 


Bey Franz Niedermayr, Buͤrger uud Gärtner 
—* arthore, find 6 Fuder Froͤhbeet⸗Erde zu 
erfaufen. 


Derlorne oder gefundene Sachen 

Mittwochs Abends iſt der dritte Theil des phi⸗ 
loſophiſchen Arztes vom Doktor Weikard mit den 
Mittreochszeitungen verloren worden. Der redli- 
de Finder wird gebetben, es in’s Zeitungs: Roms 
teir gegen Belohnung zu bringen. 

Mittwochs den 2. dieſes iſt ein gravirter geckigter 
Schlüfel ohne Oehr, aber mit fählernem Roͤbrl, 
Der redliche Finder wird gebe: 
then, ihn genen Belohnung in das Zeitungs-Eom- 
tote zu bringen. 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß der 
Eigenthümer eines verlornen Hundes, der ziems 
lich groß, weiß und ſchwarz getiegert, und mit 
einem Halsbande verfehen ifi; fib in dem foge: 


nannten Gebhardiſchen Haufe, Nro. 9, im ıten 


ug vor dem Karlöthore, recht? , zu erfundis 
gen hat. 

Den zıten verflofienen Monatbs ift in ein Haus 
vor dem Afarthore ein Brief übergeben morden 
ohne Unterfohriit. Der Uebergeber wird böflid 
gr feinen Nahmen befannt zu machen , da 
der fon febr viel daran gelegen iſt, um ihm 
den wärmften Dauk abzuftatten. 

Es ii eine große meſſingene Sommerbierfaß- 
Pipe abhanden gefommen, wen ſolche zu Handen 
oder zum Verkaufe gekommen ift, wird höflich ers 
ſucht, felbe gegen die nämliche Auslage, wie fie 

fauft wurde, abzulaſſen, weil folhe von den 

ienftbothen bezahlt merden muß, und ift dem 
Zeitungs-Comtoir einzuhändigen. 

Es find 2 franzöfiide Schläfel in einem Ga 
winde vom engliihen Garten herauf bis in die 
Stadt herein verloren worden; ber redliche Finder 
wird erfucht, fie gegen Beiohnung in’g eitungs⸗ 
Comtoir zu bringen. 

Ein Heiner goldener Ring, mit Haaren umfloch⸗ 
ten, wurde walängft verloren. Man bitter ibn- 
gegen anſehnliche Belohnung zuräcuftellen. D. ü. 


‚„. Dienftgefude. 

Ein Priefter von 32 Jahren, der feit mehreren 
Jabren ſich mit vielem Bepfalle der Erziehung 
widmet, wuͤnſcht feinen dermahligen Plag bis Boms 
menden ı. Nov. d, I mit einem andern zu ver 
tauſchen. Nebft den übrigen gewöhnlichen Eigen» 
ſchaften eines Privatlehrers - er u pmmene 

— 





Kenntniß der franzoͤſiſchen Spra 


Ein Schreiber-Subjekt von beſter Conduite 
ſücht Dienfie bey einem kurfl. oder herrſchaftl. 
Gerichte. Das Weitere Fann bey Frau Made: 
rinn, bürgerl. Obftierinn am Färbergraben, Nero. 
97, erfragt werden. 


“r 


Derfbiedene Rundmahbungen. 
Ediftelcitarion des Joſ. Pentenrieder, 
Bereits vor ungefaͤhr 30 Jahren bat ſich Joſeph 
Vententieder , biefiger bürgerl, Gaͤrtuersſohn, auf bie 
Wanderſchaft begeben, und von feinem Aufenthalte 
bisher nichts hören laffen, Da nun ingwifchen” deſſen 


Aeltern mit Tode abgegangen ; fo till man biermit 


auf Bitten der übrigen Gefchwifterte den Joſeph Pens 
tenrieder hiermit öffenshich aufrufen, dab er eutiveder 
ſelbſt, oder deſſen allenfalifige techimdgige Leibeserben, 
mit legalen Zeugniſſen verichen , um fo gewiſſer ſich 
in Zeit 6o Tagen dieh Orts um das auf der Pentens 
riederfchen Behauſung liegende väterlihe Erbe melden ; 
als man nach Kusfluß dieſes Termins mit feinem 
Erbfchaftsantheile die meitern geferlichen Berfüguns 
gen eintreten laſſen würde. Beſchloſſen im Stadtge⸗ 
richte München. Aft. den ı0. Sept. 1805. 

Liet. Sedlmair, Stadtoberrichter. 


Amorrizsarione #» Geſuch. 

Shen unterm sten vorigen Monahs wurde der 
Inhaber derjenigen Furfl. Dofzablamts » Alfekuration, 
welche unterm 13 Map 1750 dem Johann Baptift 
Krämer, bürgerl, Braunteweiner bahter, um 400 fl. 
Kıpisal ausgeftellt, und nun an deffen Sohn, Winjenz 
K-ämer, bürgl, Lebzelter in Fregfing, dann dem Stifte 
und Kloſter der Eervitinnen anfällig geworden if, 
aufgerufen ,„ daß er folche fub termino perewptorio 
von 4 Wochen anher übergeben, und feinen Aırtunfıse 
titel hierauf um fo mehr dociren foll, als außerdeſſen 
nach Verfluß dieſes Termins die Affeluration rechts 
licher Hrdnung nach amortizirt, und dem obigen Kırd, 
mer und Conſ. eine neue Obligation von der Behörde 
ausgefertiiget twe:den wiirde Da um der vorgefente 
Termin bereits fruchtlos verſtrichen, und um die ars 
gedrohte Amortizirung gebethen wurde, ale will em 
Desgefegte Stelle diefer Ditte willfahten, fohin dieſe 
befraglihe Affekuration Kraft biefes rechtlicher Ord⸗ 
nung nach als mill umd nichtig erflärt, und amortis» 
tet haben, unter dem Auhange, dag wegen der Um— 
fchreitung das Geriguete au die kurfl. md Lamdichaftl, 
gemeinfame Schuldeu:Commiffion erlaffen worden fey, 

Alt, den 20. Sept, ı805 

Kurpfalgbaierif. Stadtgericht München. 
Liet, Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Gellmayr. 
Derfieigerung ehemahls fürftl, Paffauifcher 
Realitäten. 

. Folgende ehemahls fürftl. Paſſauiſche, nun Furfl. 
Mealitäten werden auf bodenzinfigeds Eigenthum an 
den bengefesten Tagen nudb Stunden an den Meifts 
biethenden verfauft, als: 
Mondtage den 21. Okt. Morgens 9 Uhr. 

Die Hofzimmermeiſters Wohnung in der h. Geiſt⸗ 
gaſſe, an der Sommer:Meitfchule zu Paſſau, beitehend 
in 2 Zimmern, Küche und Holzſchupfe. Hierauf wird 
mit ber Meriteigerung der auf der Sommer-Meitfchnle 
ftebenden Holzſchupfe/ mit einem auf ı ıf2 Klafter 
breiten, felbe unigebenden Grunde .‚fortgefahren. 

Daun folgt die Verſteigerung der Wagenichupfe, 
bie einen Ausgang in das Hennengäßchen hat, ſammt 


übrigen’ Grund der Reitſchule. Alle biefe Neu 
fitäten werden auf dem Plage felbit verfteigert. 

Eriagten 21. Dftober Nachmittags wird danu im 
Freudenbainer = Park das Porcellän : Kabinet, bieranf 
die Klaufen, und bad Garten: VBachtbäushen, ſammt 
dem Mofengarten, und das Spiegel: Kabinet,, endlich 
aud das Traiteurs Haus, jedes einzelu, jedoch mit 
einigen zugetbeilten Grundſtuͤcken, verkauft, "Die Zus 
—— iſt beym VPorcellaͤn⸗ Kabinet Nachmittags 
um 2 Uhr. 

Kaufsbedingniſſe find die nämlichen wie beym Ver⸗ 
kaufe der Klofter-Realitäten. 

Kaufsliebhaber belieben ſich daher erfagten Tag auf 
den angejeigten Pläpen eimzufinden, und ihr Unboth 
ad Protocollum zu geben. Wft. den 24. Sept. 1805. 

Kurfl. Mentamt Paſſau. 
Lit. Lepthäufer , Nentbeamter. 
Warnung des Publifums, 

Fohanın Nepomuk Niet, Stabdtſchreibers ⸗Sohn von 
bier, ;8 Jahre alt, wicht gar mirtelmäßiger Statur, 
‚bunfelbleichen Angeſichte, ſchwatzer Augen, und fol: 
cher Haare, übrigens mit siemlich abgerragenen Klei- 
dungeſtuͤcken verfeben, iſt ald Schreiber bey der furfl. 
Stadtfchreiberey Schongau mit Hinterlaffung von 73 fl. 
59 fr. Schulden entwichen, zu berer Ausborgung 
derfelbe eine vorgeblich jährliche Zinsrente ad 40 fl., 
die ihm den 16. November von einem zu 2000 fl. 
bey biefigem Staditameramte anliegenden Kapitale 
jährlich gereicht wird, unwahthaft verfchrieben, und 
dadusch, dann durch andere Vorſpiegelungen, leicht: 
glaͤubige Leute geblender dat. Im feinem kurzen Auf⸗ 
enthalte in München preilte er wieder eine Witwe, 
die ibn mit Kof und Logis verpflegte, von Der ex 
mit Dinterlaffung eines Kofers mit undedeutenden 
Fahrniſſen, mach heimlicher Aufihbringumg feiner befs 
ſern Habfeligfeiten im der Stille entwichen, welcher 
er auch 9 fl. fehuldig blieb, und nach Augsburg ſich 
verfügte, mo er von biefigen Bürgersleuten erfragt 
wurde, 

Er verficht die Kunſt, durch Verſchwaͤrzung feiner 
nächften Verwandten leichtgläubige Leute zum Mitleid 
iu bewegen, wodurch er folche Leute prellt, da er 
ihnen von feinem rein aufgejehrten Bater: und Muts 
tergute wieles vorſchwaͤtzt. Vor diefem Schuldenma⸗ 
ber wird Daher das Yublifum defto verläfiger durch 
gegenwärtig öffentlihe Nachricht gewarnt, Damit, fidh 
Deder, der ihm borger, den Schaden ſelbſt beymeſſen 
muͤſſe. alt. den 28, Sept. 1805. 

Bürgermeifter und Rath der furfl. Greniftadt 
Landsberg 
Johannes Anrather, p. t. 
Am 'sbürgermeifter. 
Borbenwirkfers:Gerechtfame feil. 

Im Markte Berchtesgaden it die reale Bortenwir⸗ 
kers⸗Gerechtſame ſammt eimem betraͤchtlichen dazu ges 
börigen Waarenvorrathe aus freyer Haud ju verfaus 
fen, tmorüber wuterfertigtes Amt. dem Kaufsluftigem 
das Weitere eröffnen wird. Deu a5. Sept. 1805, 

Kurfl. faljburgifches Pileg: und Berggericht 
Berchtesgaden. 


! 


Vorladung der Anna Maria Binderinn 
Bereits (don vor 4 Jahren it die Anua Maria, 
des Jakob Binders, Buͤchſenſchiſters und Soͤldners 
zu Holzhauſen, der Hofmark Piefing, Unterthang:Ehes 
"weib, eine gebohrne Niedermair, Tagwerkers⸗Tochter 
von Geratftorf, der Pfarrey Zeillarn, Landgerichts 
Eggenfelden, ganz ohne alle Urſache, wahrſcheinlich 
ihres verrüdten Sinnes wegen, bloß in Werktagsklei— 
dern vom Haufe fort, ohne daß noch zumahl von ihr 
über all möglihes Nachforſchen etwas zu erfragen 
weſen. Da nun gegenwärtig ihr Ehemann, der Bin: 
der, aufpabender Gebrechlichteit wegen entichloffen if, 
fein Anwefen deffien von eriter Ehe vorhandenem Sob; 
ne, Ignaz Binder, Uebergabsweife zu cedisen, und 
fih in dem Mustrag zu begeben, wenn anders obig 
fein heimlich entwichenes Eheweib nit wieder zurüd: 
Tehren wird ; als will man verftandene Anna Maria 
“ Binderinn, wenn fie anders noch bep leben ſeyn follte, 
biermit dergeftaft vorgeladen haben, baf, wenn ſie ſich 
in Zeit 3 Monathen nicht fitiren wird, obig ihrem 
Chemanne die Uebergabe feiner innehabigen Sölden 
eonfentiret werde, Alt. dem 20. Aug. 1805. j 
Kurpfalzbater. reichsgraͤft. Berchemiſ. Hofmarlsgericht 
Piefing zu Halıning, Landgerichts Burghaufen, 
Hofgerichts Münden, 
Johann Martin Pfeiffer, _ 
Berwalter. 
Vorladung eines Eigenthuͤmers verlorner Pferde, 
Dep einem dießgerichtiſchen Unterthan leben zwey 
Herde, dann bey einem andern wieder eincd, welche 
ibnen bey dem Durchmarſche der kurfürſtl. baierifhen 
Truppen und Artillerie, als Tie zu deren Transport 
—— wurden, vorgeſpanut worden, Der Eigen: 
tbümer biefer Pferde it den Anzeigern gänzlich unbe 
tannt? Wem demnach »diefe Pferde immer gehören, 
der wird Öffentlich vorgeladen, in Zeit 14 Tagen m 
fo fiherer mit einem legalen Zeugniffe über feine 
erfon ‚bier Orts zu erfheinen, und fich über das 
igenthum dieſer Pferde geeignet auszuweiſen, als 
aufferbeffen felbe plus Licitando verfauft , und ber 
Kaufihilling ad Depofitum genommen werben würde, 
Akt. den 24. Sept. 1805. 
Kurfl. Landgericht Kellheim. 
Lict. von Wels, Landrichter, 
unter zeichneter macht hiermit feinen Titl. Prinzis 
palihaften mund Belannten zu wiſſen, baß er feine 
Wohnung verändert, und felbe in der Kaufingergaffe, 
Nro. 21, im Kochhauſe über 2 Stiegen, bezogen babe, 
Joſeph Gerard von Faßmann, 
furfl. Hofgerichts⸗Advolat. 


—Buͤcheranzeigen. 

Bey Joſeph Lindauer, Buchhändler in der Baus 

fingergaffe , iſt fo eben erfchienen: 

Moll, €. E. Fıhr. v., Ephemeriden der Berg- und 
Hüttenkunde. ten Bdes Ite u ate Liefrg. Mit 
4 Kupfert u. ı Tab. gr. 8. (geheftert) 4 fl gi kr. 

Hazzi, J., Katechismus der baterifhen Landeskultur— 
geſetze, zter Theil, welchet von Holzgruͤnden, oder 
Korftweien , Verkauf der Staatswaldungen bandelt, 
einen Nachtrag der neurften Aulturgefeke enthält, 
und einen Unterricht im der Feldmeßtunſt, wodurch 


jeber Landmann feine Grundſtuͤcke ganz leicht ſelbſt 
meſſen kann; dann in Holzs oder Forlifultur. M. 
Er 8..u. 3 Tab, 12. 1806. (gebeftet) 36 tr. 
Grünberger, ©. , einige Anfihten von bem Forſtwe⸗ 
fen in Baiern; mit Bemerkufigen über bie aͤchten 
Anfihten ber Waldungen und Foͤrſte bes Zandes- 
direftionsraths J. v. Hazzi. 8. 36 fr. 
Milbiller, D J., kurzgefaßte Geſchichte von Baiern 
zum Gebrauch beym Unterricht in den pfalzbaieri- 
{den Gymnaſien. 8. 45 fr. 
Verſuch einer Aufloͤſung der von ber philofopbifchen 
Klaffe der Alademie der Wiſſenſchaſten zu Berlin 
für 1805 aufgeftellten Aufgabe: Die Natur der 
Analyis und der analvtifhen Methode in der Phi: 
leſophie genau anzugeben, und zu unterfuchen : ob 
und was es für Mittel gebe, ihren Gebrauch fiche 
rer, leichter und müßlicher zu mahen. (Won Rein: 
held). gr. 8. 48 ft. 
Thanner, J., die Idee des Organismus angewandt 
auf das höhere Lehrgeſchaͤft. 8. ı fl. 15 ir 


— — — — — — — — — nn 
In der Schererſchen Buchhandlung in der Rau: 
fingergaffe , Yiro. 74, find folgende Neue ins 
tereffante Bücher zu baben: 
Phädra, Trauerfpiel von Marine. Ueberſ. von Schil⸗ 
fer. ı2. Tübingen, 2f. 45 kr. 
Waldingers Wahrnehmungen an Pferden. ı fl. 30 Er. 
Falls Leben, wunderbare Meifen, und Irefahrten des 


Sohannes von der Dftfee, 18 Bdch. 2 f. 
Jean Paul Richters Flegeljahre, 4 Vdchu. 3f. 
Pfeffels poetifhe Verſuche. Sr Bd. i fl. ı2 fr. 
Dvids ſaͤmmtliche Werke, 5 Bde. 4fl. 30 fr 
Ovidii Opera. a Vol, 2 #. & kr. 


Babor UHeberfehung ded neuen Teftaments. 2 Mänbe, 


f 3 * 54 fr. 

Nedtorfferd Abhandlung über Operittontwitbesn der 
Schentelbräde. 1 fl. a8 tr. 
Reinholds Anleitung zur Kenntniß der Philoſophie. 


ı fl. a8. 
Geſetzbuch über Verbrehen in k. k. öftreih. Staaten. 


. 2f. 12 fi. 
Hoverd allgemeines Wörterbud ber Artillerie. 2ter 

Abſchnitt. 3 fl. 36 Fi 
Gros Lehrbuch der Rechtswiſſenſchaft. If. a8. 


Simon, de, Gemäahlde der tosfan. Landwirthichaft. 
A. d. Franzöf. von Burger, . . 1 fl. 48 ir 
Jahrbuͤcher der Medizin als Wiſſenſchaft. ıter Band. 
2 fl. fr. 
Shillerd Jungfrau von Orleans. u =: ft. 
Denkſchriften der vaterländifchen Gefellihaften der 
Yerzte und Naturforfcher in Schwaben. ır Wand, 
sf. 24 ir 


1805, 
Schillers Theater. ır. Bd. 3 6. 

Die szate Ziehung in Stadtamhof ik Douue:# 
tags den 3. Dftobsr 1805 unter den gewöhnlichen Fozs 
malitäten vor fich gegangen, twmobep nachlebende Ve 
mara heraus gekommen flat: 

$ 56 45 81 74 

Die 55zte Ziehurg wird den a4. Oktober, und in⸗ 
zwiſchen Dis 3ate Wuͤnchnet Ziehung dem 10. OH, 
nor ſich geben, . 
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Deutſchland. 
Innſtrohm, den 1. Okt. „Von der erſten ruf 
ſiſch-kaiſerl. Armee iſt nun folgende Marſch— 
route bekannt geworden: Sie marſchirt in 5 Kolom 
nen, uͤber Braunau, Oetting, Haag, Parsdorf und 
Dachau. Die erite Kolonne kommt in Braunau 
am 10. Oktober, und in Dachau (3 Stunden weft: 
fih von München) den 16ten an. Sie befteht aus 
Bataillons Aflow : Infanterie, 3 Bataillons Kiew: 
renadiers, und 3 Bataillons vom Öten Jaͤger⸗Re⸗ 
giment. Die zweite Kolonne trifft den 12. Oftober 
in Braunau ein, und femme fo wie die vorhergeh— 
ende und die folgenden in der nämlichen Richtung 
von Brounau den 18. d. in Dadıau an. Sie ber 
ſteht aus 3 Bataillons vom Regiment Malerowsky 
Brenadiers, 3 Bataillons Dberostoy: Örenadiers, 
und 3 Bataillons vom Regiment Jomalemsky-Gre—⸗ 
nadiers. Die dritte Kolonne kommt den 14. Dt. 
nad; Braunau, und den zoften nad Dadan. ie 
beftieht aus 3 Bataillons vom Regiment Moskosky— 
Anfanterie, 3 Bataillons vom Regiment Butters, 
und ı Bataillon vom Sten Säger: Regiment. Die 
vierte Kolonne kommt den 16. Oktober in Braunas, 
und den 2aften in Dachau an. Ihre Beftandtheife 
find folgende: 3 Bataillons Novogrodiskiſch-Infan⸗ 
terie, 3 Bataillon vom Narvaiſchen Infanteriere 
niment, 3 Bataillons vom Podelifhen Regiment. 
Die fünfte und lebte Kolonne trifft den 18. Oktober 
in Braunau, und den 24. Oktober in Dadau eim, 
ie enthält: 2 Bataillons vom Kten Jäger :Regt 
ment, 3 Bataillong vom Waozi : Infanterie, 3 Bas 
taillons vom SJaroslawilchen, und 3 Bataillons vom 
Breuniſchen Infanterie- Negiment. Diefe ganze 
erfte ruſſiſche Armee befteht alfo aus lanter Infans 
terie, nämlich aus 45 Bataillons Kerntruppen, 
Kannftadt, den 3. Okt. Das Hauptanartier 
der franzöfiihen großen Armee war am 28ſten zu 
Durlah, und Fam geftern und heute nadı Pfory 
en — Geſtern Machmittags um 4 Uhr ift das 
aiſerl. oͤſtreichtſche Streifkemmando von Roſenberg 
Dragoner, welches von Calw bis Durlach, Pforz⸗ 


Mondtag. 


7. Oktober 1805. 





heim und Vayhingen gekommen war, von da durch 
hieſige Stadt nach Waiblingen paſſirt. 

Stuttgart, den 30. Sept. Die franz. Trup⸗ 
pen marjchiren auf allen Seiten vorwärts. Geftern 
erſchienen Abtheilungen in Herrenalb, Liebenzell, 
Leonberg, u. a. , fo wie auch in Heilbronn und der 
Gegend, Marfchall Ney kam mit einem anfehnlir 
hen Korps Kavalerie fowohl, als Infanterie in 

forgheim an, von wo er bereits heute in der bie: 

gen Gegend eintraff, fo wie fi auch andere Korps 

über Freudenftade und Magold her einfanden. Se. 
Maj. der Kailer der Branzofen ſelbſt wurden geftern 
ju Pforzheim erwartet. 

Den rften Derober Mittags. Geſtern Mier 
tags und Abends famen gegen gooo Mann franzsi? 
ifcher Truppen bier an, die in unſrer Stadt einguar: 
tirt wurden. Ein Negiment Cavalerie paffirte durch. 
Geftern Nachts zwiſchen 8 und 9 Uhr fam noch ei— 
ne ganze, aus 4 Negimentern beftehende Divifion, 
welche am Morgen aus Pforzheim ausmarſchirt war, 
bier an. Auch diefe wurde hier einquartirt. Außer 
dem R. M. Ney befinden fi viele franzöfiihe Ges 
nerafe in unter Stadt, z. B. die Divifionsgenerafe 
Loifon, Mahler, Düpont, dA Taillis, Chef 
des Generalftabes des Armeekorps des Marſchalls 
Ney, General Rouyer ꝛc. 

Nah Angabe der hier anweſenden franzoͤſiſchen 
Militaͤrperſonen ſollen morgen der Obergeneral der 
ganzen Armee, der Prinz Murat, nebſt dem Mars 
Ihall Lannes und vielen andern Generalen, ber 
gleitet von einem Haupttheile der Armee, bier und 
in unferer Gegend ankommen. (Am zten Oft. fpeie 
fete der franzoͤſ. Kailer in Ludwigsburg.) 

Günzburg, vom aten Okt. Heute ift Befehl 
angefommen , daß die hiefige k. k. Münze unver: 
zuͤglich in einen folhen Stand geſetzt werden fol, 
daß fie Kündtih auf der Donau nad Deftreich abs 
fahren fann. 

Das in und bei Ulm verfammelte k. k. Armee 
forps wird von Sr. Exc. dem H. F. M. L., von 
Biutay, befehlige; auch traffen in der Nacht (vom 


952 


4. — 5. Okt.) bie HH. Generale Baron von Mad 
und Graf von Klenau, in Um ein Bet. H. 
der Erzherzog Ferdinand find am 4ten von Ulm 
wieder nad) Mindelheim abgegangen 

Am sten diefes wurde die Donaubräde bei Guͤnz⸗ 
burg abgetragen. In Ulm fol ein Trupp franzöf. 
Gefangene eingetroffen fein. 

Memmingen, vom ıften Oct. Seit 10 Tagen 
haben Kooo Soldaten und Bauern an den neuen 
Schanzen, die um Memmingen unter der Direction 
des Hrn, Oberſten von Dedovich aufgeführt werden, 
gearbeitet. An den Verſchanzungen bei Ulm arbeiter 
man logar beim Fadelfheine, 

Das bei Hüningen über den Rhein gefommene 
Meine frauzoͤſſſche Corps iſt wieder über den Fluß 
jurüdgefehrt. 

_ Dillingen, den 3. Okt. Die frangöi. Vorpos 
ften befinden fih in Heidenheim, Aalen, Eliwanr 
gen ıc. Sie machen ftarte Tagmaͤrſche. 

Baireuth, den 1. Okt. Geftern Abends ift ein 
: Theil der Bernadottſchen Avantgarde in Bamberg 
eingeruͤckt. Ein Corps von 12 — 15097 Deftreichern 
rät von Amberg über Göfweinftein, Ebermann: 
ſtadt gegen Vorchheim dor, 

Hanau, den z0ften Sept. Se, hochfürftl: Durchs 
leucht der Kurprinz von Heilen, und Ce. Exc. 
der Gouverneur von Dallwig find aus Kaſſel 
wieder bier eingetroffen. — Die Beurlaubten des in 
Hanau garnifonirenden Regiments Kurprinz werden 
einbeordert, um ein fiarfed Detaſchement desjelben 
in die obere Grafichaft zu verlegen. Auch Ift das 
Dragoner: Regiment Landgraf Friedrich aus Heſ— 
fen im Anmarſche, um im mehreren Drtfchaften des 
Hanauifchen Gebiethes einquartirt zu werden. 

Mannheim, den zgiten Sept. Es geht das 
Gerücht, daß Se. Majeftdt der ir ya Kaiſer 
dieſen Abend hier eintreffen ſoll. (Es war nicht 
der Kaiſer; ſondern der Prinz Murat, welcher am 
2ſten dieſes Abends in Raſtadt ankam). 

Der Herr General d'Handel, deſſen Ernennung 
zum Feftungstommandanten von Würjburg vorge: 
fern aus der Wuͤrzb. Zeit. gemeldet wurde, iſt nicht 
General der Artillerie, fondern Direktor des Genies 
weſens. 

Von der Regnitz, den Zten October. Ein Vor— 
trabb der franzoͤſiſchen Armee ſoll bereits geſtern in 
Bamberg angekommen ſein. 

Linx, unweit Kehl, vom 27ſten Sept. Dem 
Orte Kehl ficht abermahl eine große Veränderung 
bevor, es wird wieder, wie chemahls, rundum ſtark 
verfchangt, gegen 000 Mann arbeiten Tag und 
Nacht daran, alle Käufer, bis auf die, welche nıbe 
am Rheine hinter einer gewillen Linie liegen, muͤſſen 
auf der Stelle niedergeriffen werden. - Bei Oberkirch 
iſt, wie aeftern das Geruͤcht gieng, mit den roͤmiſch— 
taiſerl. Truppen gar nichts vorgefallen, bloß ein 
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franzoͤſiſcher Soldat wurde im Duell verwundet. Ya 
Drloffen liegen 5000. Mann Franzoſen im Lager, 


- Mad) Oppenau und Oberkirch kamen noch keine De 


reicher; im der Freudenftadt und auf dem Kuibi 
ließen fi aber fhon Patroullen von ihnen blicken; 
fie un auf der Stelle wieder zu ihren Corps 
zuruͤck. 

Caſtel bei Mainz wird aufs Neue von den 
Franzoſen verſchanzt. Es arbeiten einige taufend 
Menichen daran, 

Die Verlegung der Univerfität Duisburg nad 
Miünfter, und die Errichtung einer weftphäliichen 
Landes: Univerfitäe für alle drei Eonfeflionen, iſt igt 
völlig entfchieden. Der Hr. Kamerpräfident von 
Binde ift zum Curater derfelben ernannt morden, 
und bilder mit dem Hrn, Domdechant von Spiegel 
die koͤnigl. Univerficäts + Einrichtungs « Coinmiflion, 
Mit Recht darf man fih von folcher Euratel und 
ber vereinigten Anftalt viel Gutes verfprechen. 

Wien, den 2. Dft, Se. Majeftät der Kaiſer 
und König famen am 30, Sept. im erwünfchten 
Wohlfein von der Neife zurück, melde Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben zu Ihrer in Baiern und Schwaben ſichen— 
ben Armee gemacht hatten. Am 29. Sept. waren 
auch Sr. königl. Hoheit, der Koh: und De utſch⸗ 
meifter, Erzherzog Anton, in Wien eingetroffen, 

Die Regirung des Landes Tirol, deffen tapfere 
Bewohner durch Vaterlandsliebe und Gemeinfinn 
in Zeiten drohender Gefahr von jeher glänzend ſich 
auszeichneten, erließ am 11ten Sept. folgende Be 
kanntmachung: 

„Die landesvaͤterliche Sorgfalt fuͤr alles, was 
nur immer zum Wohl der dem landesväterlichen Her 
jen Sr. Maj, wegen ihrer ausgezeichneten Trene io 
theuern Provinz Tirol und Vorarlberg führen kann, 
hat Allerhöchftdiefelben bewogen, die baldiafte Vol: 
fendung der Tiroler und Vorarlberger Landesmiliz, 
und des Aufgeborhs zum Bezirks: und Landes ſturm 
in beiden benannten Provinzen Ihrem durchleuchtig— 
fien Herrn Bruder, des Erjherzogs Johann Eänig- 
licher Hoheit zu übertragen, Indem man nun diefe 
aller hoͤchſte Entſchließung zur allgemeinen Kenntniß 
bringet, iſt man zugleich vollkommen überzeugt, 
daß in dieſer Sr. koͤnigl. Hoheit gegebenen Beſtim⸗ 
mung jeder biedere Tiroler und Vorarlberger jene 
bejondere Allerhoͤchſte landesfürftlihe Sorgfalt und 
Gnade finden werde, welche Ce. Majeftät für dat 
Wohl und die Schuͤtzung beider Provinzen auf eine 
fo hervorfiehende Art denfelben angedeiben Laffen. 
Diefe Ueberzeugung laͤßt aber auch ımit Zuverficht 
erwarten, das die Bewohner diefer Provinzen fei: 
nen Anlaß verabſdumen, und alle ihre Kräfte und 
Gefinnungen dahin vereinigen Werden, die hoͤchſte n 
Befehle Er. Maj. in ſchuldigſte Erfüllung zu brin: 
gen, und zugleich den Wuͤnſchen Sr, Fönigl. Hoͤhe it 
velllemmen zu entfprechen. 





„Die Beförderung biefer hoͤchſten Anordnung, wel: 
Abe ſich einzig auf das Wohl und die Schuͤtzung des 
sbeuerften Baterlandes begründet, muß den Bewoh⸗ 
nern dieſer Provinzen um jo angenehmer und will: 
fommener fein, als fie denfelben zugleich die Oele: 
genheit gewaͤhret, jenen Ruhm zu erneuern, welchen 
fie von jeher durch ihren Biderſinn, ihre Treue 
und Anhänglicdkeit auf eine jo ausgezeichnete als 
lobenswerthe Art fih eigen gemacht haben. ’/ 

Berlin, den a4ften Sept, Der bereits entwor: 
fene Plan, eine bewaffnete Neutralitäts : Linie auf: 
zuftellen , nähere ſich nun feiner Ausführung. Die 
aanze Armee hat Befehl ſich marichfertig zu halten. 
Sie iſt in 5 Armeekorps eingerbeilt, und vor der 
Hand folgender Maßen dislorirt. Das Corps d’Ar- 
mer im Weftphalen commandirt der Kurfürft von 
Helfen — das in DOftpreußen der General-Lieu— 
tenant von Ruͤchel — das in Pommern der Ge 
neral Graf Kalkreuth — das in Sudpreußen 
und Sclefien der Fürft von Hohenlohe — und 
das Corps de Reſerve der Feldnarfhall von 
Möllendorf, Man verfihert, daß koͤnigl. dans 
iſche, urlähfiihe und kurheſſiſche Truppen zu die: 
fem Neutralitäts: Cordon ftollen werden. Wie weit 
deifen Ausdehnung fich erſtrecken, und welche Grän: 
zen diefe Neutralicätslinie bezeichnen wird, läßt ſich 
noch nicht beftimmen. Einiger Maßen beftimmter 
läßt fi angeben, daß die von unferm Monarchen 
beabfichtigte Reife nah Willna zu einer perfän- 
fihen Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen Kaiſer aufs 
geſchoben worden ift, Indeſſen iſt General von Zaſt⸗ 
row mit einem eigenhändigen Schreiben des Königs 
dahin geſchickt; feine Zuräckunft wird Über die wei 
tere Abreiſe Sr. Moajeftät des Königs enticheiden, 
* Vorgeftern ift der Kamerherr von Buch nach Cops 
enhagen abgeſchickt werden. 

Hamburg, Das Gerücht, daß naͤchſtens eine 
engliihe Armee an der Mündung der Wefer und 
Eike landen und das Hanndvrifche wieder bejeßen 
werde, wird täglich fiärker, i 
Diäinemark 

Copenhagen, den 21. Sept. Unſer Kronprinz, 
deffen Nüdkunft man erft in einigen Tagen erwars 
tete, iſt unvermuthet ſchon vorgeftern eingetroffen. 
Seftern wurde Staatsrath gehalten, welcher, nicht 
nur die Einftellung der dießjährigen Herbſtmanoͤvres / 
fondern auch die Verfügung zur Folge hatte, daß 2 
der.hiefigen Garnilonregimenter, jo wie das Huſar⸗ 
enregimene nad Holftein aufbrechen muͤſſen, mo fich 
Kaberdem, tie man faat, mehrere Corps aus Fuͤh— 
new und Jütland vereinigen werden. Auch die reitz 
ende Artillerie geht: dahin ab, und der Kronprinz 
wird ſchon in 8 Tagen wieder nach) den Kerzegthi: 
mern jurückkehren. Diefe Bewegungen geben dem 
allgemeinen Gerüchte. von dem Beitritte unfers Ho— 
fe8 an die bewaffnete Meucralität des nördlichen 
Deutichlandes nod mehr Gewicht, 
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Batapvien. . 

Haag, vom 24. Sept. Da nun zu Folge eine 
von unſerm Befandten ju Paris, Herren von Brant: 
fen, bier angetommenen Couriers der Krieg ent 
fchieden iſt, ſo hat die franzöfifche Negirung die 
unfrige auffordern laſſen, den tractatenmäßigen Bei⸗ 
fand an Geld und Truppen zu liefern. 5 

Der am often diefes hier eingetroffene franzöl. 
General Midyour iſt geftern nad Rotterdam und 
der Maas abgereilet, nm daſelbſt die nöchigen Ber: 
theidigungs = Mafregeln zu treffen. 

Die franzöfifhen Truppen » Verftärfungen die 
aus Delgien nach unferer Republik marichiren, bes 
tragen 14,000 Mann. Morgen treffen ſchon die 
eriten Truppen ein. 

Rußland. . 
„St. Petersburg, den sıten Sept. Die zur 
Einihiffung in Eronftadt beftimmten Negimenter har 
ben ihren Marich nach ihrem Beſtimmungsorte bes 
reits angetreten. Schon find die benöthigten Lebens: 


‚Mittel und Provifionen aller Art eingeſchifft, und 


— Transporiſchiffe ſind zur Aufnahme der Truppen 
reit. 

Des Generals Kutuſow Armee hat Befehl, ſich 
duch die öftreichiichen Lande nah Salzburg zu be: 
geben, und dort das Mähere zu erwarten. 

Das in der Joniſchen Nepublit befindliche ruſſi— 
fche Corps if wieder um 5000 Mann vermehrt wer 
den, und eine gleichmäßige Verftärtung zu eben die 
fem Zwecke wird ih ungeſaͤumt zu Odeſſa einihiffen. 

Die ruſſiſche Armee naͤhert is Deutſchland mit 
verdoppelten Schritten; mur nah 6 Marjchtagen folgt 
ein Ruhetag. 

Bon der Garde find bier nur 4 Bataillons zu: 
rücgeblieben , die unter Commando des Comman— 
danten von St. Petersburg, Generalmajors Balıduj: 
fi, ſtehen. 

Das hieſige deutfche Theater wird heute, am Nah: 
mensfeſte des Kaifers, wieder eröffnet. Der gegen: 
wärtige Dieekteur und Entrepreneur  desjelben ift der 
bekannte Schaufpieler Arrefto. 

Dreimahl hundert taufend Mann nnfrer Truppen 
kommen auf den Feld : Etat, ⸗ 
Nord-Amerika. 

Waynesborough (in Nord-Carolina) 
den 1sten Juli. Seit Mondtag find mir mit ge: 
eichtlihen Verhoͤren etlicher Meger beichäftigt, von 
welchen einige Weiße vergifter worden find; eine 
Megerinn wurde lebendig verbrannt, weil ‚He ihren 
Heren und ihre Frau vergiftet hatte 5 zwei andere 
find ebenfalls zum Galgen veruetheilt. Dreizehn 
find verhafter und etliche davon werden vermuthlich, 
dem Zeugnis gemäß, hingerichtet werden. Wir machen 
täglich neue Entdekungen. Etliche find aus Samp⸗ 
fon, andere ans Johnſton gebracht worden, fo daß 
das Complot allgemein gewelen zu fein jcheint, Et⸗ 
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liche Gefangene fagen aus, dab nur bie vornehm⸗ 
fien Einwohner hätten aus dem Wege gefchafft wer: 
den follen; dann habe man eine hinlängliche Anzahl 
vn Sklaven machen, und die übrigen, dafern fie 

iderftand gethan hätten, hinrichten wollen. Die 
Prozefle dauern fort, und Gott weiß, wie die Sache 
ablaufen wird. Den erften Verdacht faßte man, 
als zwei anſehnliche Einwohner ganz plößlich 
ſtarben. 

Helvetien. 

Lauſanne, den 20, Sept. Den 1gten d. wur: 
de ein Dekret über den peinlihen Militär: Coder 
angenommen; der Dekrets-Vorſchlag für eine außer: 
srdentliche Steuer aber zwei Mahle verworfen, bis 
er zum dritten Mahle in einer Nachmittags :Sipr 
ung den IHten angenommen wurde, und dem we— 
fentlihen nach folgende Verfügungen enthält: 

1) Es wird in dem ganzen Canton erhoben wer: 
den, zwei vom Taufend vom Werthe aller liegenden 
Güter und Gebäude, die den Partikularen angehö: 
ren. 2) Io ven 1000 von allen den Grundguͤtern, 
welche die Gemeinden und Stiftungen befigen. 3) 
4 vom 1000 von allen Gründen, jo gleihfalls obi: 
gen Gemeinden angehören, mit Ausnahme der Kir: 
dien und Spitäler. 4) Bier Franken von jedem 
Zimmer : und Cabinets: Camin; das Haus mag bes 
wohnt oder unbewohnt fein. — Mit einer Rede 
wurde den ıoten die Sitzung als geendigt erklärt. 

Die Waadtländer Blätter geben nebenher noch 
folgende Nachrichten von. Sitten aus dem Wallis 
an, als wenn mah dort die fihere Nachricht haben 
wolle, daß der franzoͤſiſche Kaiſer mit eheſtem den 
Simplon pafliven und die italiänifche Armee an der 
Eric) anführen werde; und die außerordentliche Thä: 
tigkeit, mit welcher die fliegenden Brüden im Wal: 
lis ausgebeffert werden, ſcheine diefer Nachricht zu 
einiger Beftätigung zu dienen. — 





Münden, den Öten Det. Geſtern Abends um 
6 Uhr wurde in dem beleuchteten evangelifchen 
Hofberhhaufe das zweite Orgel: Concert von An, 
Abbe Vogler aufgeführte, Auf eine überaus kunft: 
reiche Introduction und Fuga, worin ſich der ganze 
Umfang von Orgelbeherrfhung und die Mächtigkeit 
diejes Timplificirten Inſtruments darftellte, folgte ein 
Eantabile von der Harmonica begleitet , das wahr 
haft bezauberte, und in tiefe Bewunderung dahin 
riß, fo wie die Hirtenwonne vom Donnermwetter uns 
terbrohen, das eine der fidrkften Erfchürterungen 
wirkte, Mach einer kurzen Pauſe folgte ein Floͤten⸗ 
Concert, in Allegro, Adagio und Rondo auf ein 
Thema zju 3 Tönen gebaut, dann der Gefang der 
Hottentotten aus 3 Taften und den zwei Werten 
Mayema, Mavema Hub, Hub, Hub in einer Acht: 
barbariicen Melodei. Den Beſchluß machte die Ber 
fagerung von Jericho in 4 Abtheilungen 1) Iſraels 





Gebeth zu Jehova, 2) Teompetenfhall, 3) Umſtuͤr⸗ 
jen der Mauer, und 4) Einzug der Steger. Man 
war zweifelhaft, wer von beiden mehr Bewunderung 
verdiene — Bogler, als Kunftgenie, oder Boys 
ler als Orgelbauer, 


Das deutſcheSchulweſen in Münden be 


Am zoften October gegenwärtigen Jahres werden in 
München die Feiertagsſchulen ſowohl für das männliche, 
als weiblihe Geſchlecht, und am zıftlen die Elementars: 
Schulen zu den gewöhnliven Stunden wieder ihren Au: 
fang nehmen, MWeltern, Wormänder, umd Pflege + Veltern 
werden biermit freundichaftlih aufgefordert, ihre fchuf: 
fähige Jugend gleih am Anfange bes Schuljahres zum 
fleifigen Schulbeſuche anzubalten, indem ein fpdteres Ein 
— aus wichtigen Gründen nicht mehr geſtattet werben 
anu. 

Mer im kommenden Eduliahre als Candidat, ober 
Eandidatinn im kurfuͤrſtl. Echullehrer + Seminarium auf: 
genommen werben will, bat ſich ſpaͤteſtens am z4ften Oc 
tober bei Ziel. Hrn. Dirertor Weihfelbaumer m 
melden, und am 25ſten der Aufnahmspruͤfung zu unter 
ziehen, Muͤnchen am stem Detober 1805. 

Benno Midhl, 
kurfürftl. Landesdirectiong + Rath 
und Oberſchulkommiſſaͤr. 

Brennholz: Verfteigerung Von Seite dei 
kurfuͤrſtl. Forſtamts München werden künftigen Donner® 
tag den ıoten biefes in der Mevier Perla 25 12 
Klafter Eichen — am ndmlihen Tage «uch in ber Nevier 
Grünwald 5 Klafter Birten — und 19 Klafter folche 
Prügel — dann Mondtags deu 14ten dieſes in der Ne 
vier Forftenried 131 Klafter Birken: Scheiterholz, gegen 
gleich ‚bare Bezahlung, öffentlich veriteigert. 

Die Zuſammeunkuͤnfte der Kaufstiebbaber bei Diefen 
Verfteigerungen find, und zwar bei der erften Morgend 
7 Uhr in Harlading, bei ber zweiten Mittags 11 ühr 
in Woͤrnbrunn, und emdlid bei der dritten auch Morgens 
7 Uhr in Forftenried, welches man biermit öffentlich vers 
nachrihtet. Geſchehen am 5ten Ortober 1805, 

i Kurfärfl. Forſtamt Münden. 
Diltis, Oberförfter. 


Sremdbenanyzeige, 

Den 5ten und éten Oltober. Hr. Nabloff, Profef 
for von Augsburg, im Kreutz. r. Koch, mil, Mer: 
pflegs = Obervermalter, und Hr. Biermuͤller, Verpflege 
Dffizier von Wien, im Adler. Hr. Margnis vor 
Thumerp, General, von Ulm, im Jahn. Hr. Andre 
Scheller, Poſtofficial von Megensburg, im Kreutz. Sr, 
oh. Niemeropstp, k. and 1. k. Gerichtsaftuar von Prag, 
e end. Hr. Joh. Thom. Golling, k. Kiistriegetaffa: Offi: 
zier, im Londner Hofe. Hr. General Graf von Zanan, 
ebend, Hr. Graf Lodron, Maltheier » Commandeur, im 
Adler Hr. Baron Welden, Hauptmann vom E, auch & 
k. General: Stabe, im Zirſch. Hr. Baron v. Hornftein, 
von Egmating, im Zahn, 

Kurfürfll. Hof- und National- Theater. 
Morgen Dienflags den 8ten diefes: Der Perückeuflock , ei- 
ne dramatifche Bagatelle in ı Akt. — Den Befchlufs 
macht das heroifche Ballet: Herkyles Tod. 
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Batavien. 

Haag, vom 24ſten Sept, Gegen eine feindliche 
Landung werden ist an unferen Küften viele Vers 
theidigungs : Anftalten getroffen. Bei Scheveling, 
Wu, op Zee, Egmond und in andern Gegenden 
werden ſchwimmende Batterien errichtet und an der 
Maas und beim Helder neue Befeftigungswerke ange: 
feat. Auch wird die Stade Amfterdam ſowohl von 
Land : als Seeſeite befeftiat. Der Kriegsminiſter 
Verhuel hat fi vorgeftern mit mehreren Ingenieurs 
dahin begeben und Amfterdam dürfte bald das Aus 
fehen eines Kriegsplatzes erhalten. Es heißt auch, 
daß die Militär: Konfeription, die feit dem Frie— 
den in unferer Nepublit aufgehört hatte, wieder ans 
fangen fol. Unſere Flotte im Terel foll fih nad 
Amfterdam begeben. 

Das Hauptquartier des franzdf. Generals Micheur 
fol, wie es heißt, nach Harlem kommen. 

Großbritannien, 

London, den ı8. Sept, Goeftern ift ein Courier 
mit wichtigen Depeſchen aus Wien hier angefommen. 

Durdy den am 14ten dieſes angefommenen ruſſi⸗ 
ſchen Courier ift das Gouvernement unterrichtet wor: 
den, daß am 4. Det. die erſte Kolonne ruſſiſcher 
Truppen am Rhein eintreffen würde, Zugleich bat 
der fich hier befindende,, an = ſpaniſchen Hof bes 
fimmte, ruffiſche Geſandte, Graf von Stragonoff, 
den Auftrag erbalten, fih nad Madrid zu verfüs 
gen, um mir dem daſigen Hofe über wichtige Anges 
legenheiten zu unterhandeln. Se. Excell. werden 
morgen von hier abreifen. 

Die Truppen für die beſtimmte Expedition ſchif⸗ 
fen fih zum Theite ſchon diefe Woche ein. Der 
Herzog von Vorf wird fie anführen; Lord Catheart 
bat das Commando der Kavalerie und General Moore 
den Befehl der Infanterie. Die Ezpedition enthält 
nahmentlich 26 Regimenter Tavalerie, 8 Regimen: 
ter ſchwere Tavalerie, 18 Negimenter Dragoner und 
33 Bataillons Infanterie. Im Ganzen eine Macht 
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von 46,000 Mann. Aus Irland marfhiren auch 
die Truppen aus dem Innern an die Küfte nah 
Cork, um fich einzuſchiffen und der Expedition 
zu ſtoßen, welche eine der furchtbarſten ſein wird; 
die jemahls aus England abgegangen iſt. Sie ber 
greift den Kern der regulären Truppen. 

Die ſaͤmmtlichen deutihen Truppen in England 
werden mit der Erpeditien abgehen. 

Am xsten wurden fchnell nad; einander 2 Staats 
bothen nad entferuten Beſtimmungen abgefertigt, 
Hr. Baſilico trat die Reife nah Petersburg mit 
Depeichen an, welche von Aufferfter Wichtigkeit fein 
föllen, und Kr. Fawkener wurde nad Conſtantinopel 
mit Depefhen an den Geſandten Arbuthnor abge: 
fertigt: 

London, vom ızten Sept. Die vom II 
am abgewichenen — zum oͤffentlichen Druck be⸗ 
orderten neueſten Data Über den Finanzzuſtand Grofie 
britanniens find nun erfchienen. Folgendes find die 
wefentlichften und wichtigften: Am 3. Febr. 1805 
mar das Totale der fundirten Schutd Grofbritans 
niens 603,923,792 Pfd. Hiervon waren aber durch 
die Eommiffarien zur Abtragung der Nationalfchuid 
feit 1786 aufgetauft 89 Millionen und für abge 
kaufte Landtare war auf fie transferirt 2ı Mill, 
794,307 Pfd., dab das Total der fundirten Schuld 
alfo nur 493,128,726 Pfd, war. Hierzu kamen 
noch 600,000 Pfd. Annnitäten und die neueften in 
der legten Sitzung gemachten Anleihen von 34 Mil: 
lionen. Die irländiihe Nationalfchuld betrug am 
2. Sebr. 315 Millionen. Das Totale der fir Reihe 
nung des roͤmiſchen Kaifers in Großbritannien ers 
richteten fundirten Schuld betrug am 1. Febr. 1805 
7,522,633 Pfd. Hiervon waren dur die Tommil: 
farien zur Verminderung der Nationalſchuld aufges 
kauft 550,228 Pfd., blieb alfo eine Totale von 
6/,952,4935 Pfd. und 230,000 an Annuitäten, wel: 
che letztere im Jahre 1819 erldſchen merden, 

Zur Bezahlung der Zinfen für die fundirte Schuld 
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Großbritanniens wurden nm 1, Febr, 1895 jährlich 
erfordert> 24,9287336 Pfund. Hierzu komme “oh 
2,430,902 Pfd. für die Anleihen der legten Parlas 
mentöfißung. B u 

Die Summe, melde tihrlich zur Verminderung 
der Nationalihußd Großbritanniens verwendet wer: 
den kann, betrug am ı. Febr. 1805 — 6,835,625 
Pf., folglich „3 Theil der ganzen Schuld, 

Der reine jährliche Ertrag der permanenten Taren 
betrug am 5. Jän, d. J. 28 Mill. 555634 Pfund 
und der reine jährliche Ertrag der Kriegstaren von 
Zoͤllen, Acciſe und der Eigenthumstare betrug am 
5. April d. J. 11 Mill. 787,186 Pfund. 

An verzinslihen Schatzkamerſcheinen circulirten 
20 Mill, welche jährlid x Mill. Zinſen koften. 

Ueberhaupt beträgt der Ausgabe:Erar Großbritan: 
niens für das Jahr 1805, mit Einbegriff dev Zins 
fen für fundirte und unfundirte Schuld, und ber 
497,528 Pfund Zinfen für die Anleihe des roͤmi⸗ 
fchen Kaifers, nebft den 35 Millionen ausländis 
\cher Subfidien, das Total von-74 Mil. 773,377 
Pfund. Diefe find durch alle befichende feſte und 
Kriegstaren, und durch die dießjährige Anleihe von 
20 Mil, gedeckt. Außerdem werden in den Kirch— 
fpielen noch 5 Mill. 236,506 Pfund Armengelder 
zur Erhaltung der Armen erhoben, 

Gtaliem 

Sn Genua ift ein Ahdjutant arretirt worden, 
welcher das Kreuß der Ehrenlegion trug, ohne es 
erhalten zu haben; und zu gleicher Zeit in Verdacht 
it, mit dem Feinde zu correfpondiren, 

Wenn fid) ist ein Proteſtant mit einer Katholifinn 
verheurashet, und fih, ihm zu Gefallen in ihrer 
Kirche copuliren laſſen will, fo muß der Pfarrer erſt 
die Schriftliche Erlaubniß dazu vom Erzbiſchofe ers 
halten; die aber nicht verweigert wird, Merkt der 
General-Vikarius, daß der Proteftant zu feiner Ber 
kehrunag zu überreden ift, fo wird dem Brautpare 
das Jawort- außerhalb der Kirhe, und ohne den 
Segen zu fprechen, von dem Pfarrer abgenommen. 
Die proreftantiiche Religion wird dabei die Pleudo- 
seformata ( falſchlich vefermirte) genannt, und die 
Cerimonie geichieht im Hauſe des Pfarrers. Der 
Frau liegt es 06, alles zur Belehrung des Mannes 
anzuwenden, uud Kinder Folder Ehen müſſen in der 
katholiſchen Neligion erzogen werden, Dieſer Tage 
sräugnete ſich ein folder Ball. 

Türkei. 

Die Nachrichten aus Serpien vom 16. db. M. 
lauten nun ganz anders, als die letztgelieferten: 
denn nun ſoll Hafes-Paſcha mit 10,000 Mann ans 
gerückt, und von den Sinfurgenten bei Proſorewze 
geichlagen worden fein, To dab 1100 Mann auf 
dem Plage geblieben und 2900 verwundet worden 
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wären, der Übrige Trupp ſei zerſprengt und am Zel—⸗ 
ten, Geräthfchaften, Kriegsvorrächen u. ſ. w. eine 


anſehnliche Beute gemacht worden, auch wären 2 


Boluck-Paſchi unter den Todten geweim. Die Sers 
vier handelten nah dem Treffen jo menihlih, daß 
fie die Weiber und Kinder der auf dem Schlacht— 
felde gebliebenen, oder zerfprengten Türken zuerſt 
verpflegten und nacher ſicher an die Orte, wohin fie 
verlangten, begleiten ließen: auch haben fie fich nir- 
gends an einer Mofchee vergriffen; fondern folche 
dem zumächft befindlichen Mollah übergeben. 

Unter andern ‚hat man nun auch das Privileg: 


um , welches der Deputirte der Servier won Com 


ftantinopel mitgebraht hat, in einer Ueberjeßung; 
basjelbe enthält: daß im Belgrad ein Mohafill Bey 
(Lommiflär) ein Givinrufgzi (Mauthner) und ein 
Boluk-Paſchi (Soldaten + Oberfter) mit wenigen 
Truppen fein, hingegen ein Knees der Servier mit 
50 Mann die eigentlihe Beſatzung machen joll. 
Meberdieh bezeugt der Großherr feine Verwunderung 
und Mißvergnuͤgen darüber, daß man ihm die bis: 
berigeu Borfälle nice treulich berichtet, wodurch 
bisher mancherlei Bedrädungen und Ungerechtigfet: 
ten verübt worden wären, fogar habe noch ietzthin 
der Hafes-Paſcha eine fehr üble Schilderung von 
den Einwohnern in &ervten eingefchieft, weldes 
nun alles, da der Sultan die Servier als gute und 
getreue Unterthanen erkenne, in andere Wege ges 
leitet und ihnen alle nachgefuchte buͤrgerl. Freiheiten 
eingeräumt werden, auch Öffentlicher Gottesdienſt 
— * ar 

In Belgrad hatte man Nachricht: daß der Me: 
haſill · Beg ſchon auf dem Wege ſei; die Beſatzung 
ſchickte ſich zum Abzuge an und die Inſurgenten 
ruͤſteten ſich aufs Neue zum Widerſtande gegen ih— 
ren dermahligen Feind den Hafes-Paſcha, wenn es 
ihn etwa einfallen’ follte, die empfangene Scharte 
wieder auswetzen zu wollen, 

Rind ART 

tünden, eute Morgens nah 9 Uhr i 
Färft Metternich von —— — ie 
bepackten Wagen bier durd über Regensburg nah 
Wien gereifet. 

Zu Amberg find am 30. Sept. aufer den ſchon 
dort befindlichen Uhlanen auch ı Divifion des Ho: 
henlohiſchen Dragoner : Regiments und 5 Batalllons 
des Infanterie: MNegiments Gemmingen, aus Böhr 
men, eingerüct. 

Die preußifchen Negimenter in Ansbach und Bai: 
6 kleine BL von 3, bis 4 Mann 
als Sauvegarden zur Befekung der Me 
ihre Graͤnzen ab. — FIRE OR 

Mehrere Brüden Aber die Donau find, und 
—— abgetragen. Auf mehreren Seiten hat der 

orpoſtenkrieg begonnen. 


» Die hanndverifhen Ufer der Eibe find iht ganz 
von den Franzoſen geräumt, die fid) bloß in Hameln 
und Nienburg konzentriren. Schon find englifche 
Kriegsichiffe vor Cuxhaven erſchienen, und es heißt, 
fie hätten Loottſen verlangt, fo daß die große englis 
liſche Erpedition vielleicht gegen Hannover gerich— 
tet iſt. 

In Folge der von dem Marjchall Bernadotte zus 
ruͤckgelaſſenen Befehle muͤſſen die hannoͤverſchen Staͤn⸗ 
de die Feſtung Hameln nicht nur auf ihre Koſten 
für 3 Monathe verproviantiren, ſondern auch noch 
33,000 Palliſaden für die Feſtungswerke herbei— 
ſchaffen. 

Der itzt reglrende Graf von Pappenheim ließ 
ſeit mehreren Jahren auf feine Koſten an die Ars 
men der Stadt Pappenheim, außer einem beträcht: 
lichen Almojen an Geld, auch noch täglich go bis 
99 Portionen Rumfordiiher Suppe, von vorzüglich 
gutem Gehalte, austheilen. Diefer milden Anftale 
fügt nun der großmüchige Graf nod eiue andere 
hoͤchſt mwohlchätige bei. Er laͤßt ist, nah einem 
von dem Confiftorialrathe und Prediger Nedenbacher 
entworfenen, und von auswärtigen fompetenten Rich: 
tern mit vollkommenem Beifalle aufgenommenen 
Ben: mit großem ®eldaufwaude das gänzliche 

chulweſen in feiner Grafſchaſt verbeſſern, ein Se: 
minariun und eine Bibliothek für Schullehrer er: 
richten, das Schulgeld abichaffen, Bücher u. Schreib: 
materialien an arme Kinder unentgeldlich abgeben, 
die Schuljugend in mehrere Etaffen abjondern, belz 
lere und geräumigere Schulſtuben und Lehrerwohns 
ungen bauen, ein neues zweckmaͤßigeres ADB €: 


Lehr: und Leſebuch für die unterfte Claffe deutfcher - 


Schulen druden, und dann ſchon gebunden unent— 
getdlih austheilen, die lateinifche Schule zu Pap— 
penheim beſſer einrichten, den Gehalt der, leider! 
noch hier und da im feinem Lande — wie ander: 
waͤrts — ſchneidenden und adernden Schulmeiſter 
vermehren u. f. w., und bat aud bereits am 18. 
Auguft d. J. ein von oben genanntem Eonfitiorial: 
rathe Redenbacher, dem Beift und den Beduͤrfniſſen 
der Zeit gemäß verfertigtes, und von einer beroͤhm— 
gen theologifchen Fakultät der Einführung volltoms 
men wirdig geachtetes Lehrbuch der Religion an 
alle fertig lefende Schulkinder feines gräflihen Ges 
biethes ſchoͤn und dauerhaft gebunden, ganz unent: 
geldiich austheilen, und ſofort jum Unterrichte in 
Kirchen und Schulen einführen fallen. Bei dieſer 
Einführung eines neuen Katehismus wurde duch 
die allgemeine Zufriedenheit, Nührung und Freude 
aller Gemeinden, welche ſeither noch befonders durch 
Abgeordnete dem großmüthigen Grafen für das Ges 
ſchenk danken, und fogar zum Theile freiwillige Bei: 
träge ju der von ihm bezweckten Schulverbeilerung 
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anbiethen lleßen, — durch die Bereitwilltgkeit, wos 
mit die alten Katechismen den Predigern eingehäns 
digt wurden, — und durch die einfach ſchoͤnen Fei⸗ 
erlichkeiten, womit in der Stadt und auf dem Lande 
Prediger und Schullehrer, Aeltern und Kinder ihre 
Dankbarkeit zu Auffern bemüht waren, abermahls 
die Wahrheit beftätiget, daß die Vorurtheile des 
Volks nichts weniger als unäberwindlich fein. Auch 
beweiſet der Beifall, den dieß nen eingeführte Lehr⸗ 
bus bei der Jugend und bei den erwachlenen Ein: 
wohnern der Grafichaft mit jedem Tage immer mehr 
gewinnt, dad die Wahrheiten und Tugendlehren, 
welche der Chriſt dem ehrmärdigften aller Bücher, 
dem Buche der Offenbarung verdankt, um fo leichter 
den Weg in die Herzen des Volkes finden, je näher 
denfelben das in unlern Tagen fo wohlthätig aufges 
ſteckte heile Licht der Vernunft zur Seite ſteht; je 
wärmer, beharrlicher und vorfichtiger der Landesherr 
den Goͤnnern der veralteten Finfterniß entgegen wirkt; 
je unbefangener er durch Achte Auftlärung — bie 
das Gute und Beſte der neueften Geiftesfortichritte 
benußt, ohne das alte Heilſame zu verwerfen — 
Humanitaͤt und inneres Towohl als äußere Gluͤck 
bei feinen Unterthanen zu befördern ftrebt, und je 
großmuͤthiger ev ſelbſt der quten Sache das erforder: 
lihe Opfer bringe, Welchem Menjchenfreunde ſollte 
die Gelegenheit, einen Landesherrn, der dich thut, 
öfentlih zu ſegnen, nicht von gangem Kerzen will: 
fommen ſein!“ 
Frankreich. 

Mainz, den 2. Okt. Unter dem geſtrigen erließ 
der biefige Praͤfekt folgenden Beſchluß: 

„Der Prafekt vom Donnersberg, nah Anficht 
der vom Hrn. Generaltommandanten der 26. Mili: 
tärdivifion durch ſeinen geftrigen Brief ergangenen 
Forderung einer Anzahl Karren, von denen jeder 
mit einem Pferde beipannt fein und feinen Führer 
haben muß, um an den Feftungsmwerken von Kaflel 
ju arbeiten, mie auch mehrere Werkleute, Schrei 
ner, Wagner und Zimmerleute zum Behufe der Ar: 
beiten, welche die Direktion der Fortififationen ma: 
chen läßt. 

„Nach Anfiht der von dem Maire von Mainz 
in feinem Briefe vom heutigen Über den laufenden 
Preis der Arbeiter, Fuhren und Buhrleute mitge: 
theilten Erläuterungen z nad Anſicht endlich des 24. 
Artikels des Ren Titels des Geſetzes vom zo. Juli 
1791. 5 beſchließt:“ 

1) „Die Fuhren, Fuhrleute und Arbeiter von 
verichiedenen Handwerken, melde durch den Brief 
von dem Ken. DObergeneral begehrt, und von dem 
Präfeften, dem Geſetze gemäß, in Requifltion ge: 
fest worden find, werden auf folgende Art bejahlt.“ 

„Ein mit einem Pferde befpannter Karren nebft 
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feinem Führer mit fünf Franken fünfzig Zentimen 
des Tags. // 

„Jeder Handwerker, ale Maurer, Ztmmerleue 
* Sgreiner und Wagner, mit zwei Franken des 
98. ‘ - 

“ 2) sr Ausfertigung von gegenmwärtigem Beſchluß 
fol dem Hrn. Unterdireftor der Fortifitationen und 
dem Maire von Mainz mitgeteilt, wie auch in 
das Dlatt des Departements eingerücdt werden, um 
ur Kenntniß der Landbewohner zu gelangen, bie 
e biefelben Arbeiten in Requifition gefeßt find, 
oder in Requifition geſekt werden könnten. 4 
Unterzeichnet : ' 
Sean bon St. Andre, 


Für gleichförmige Ausfertigung, untergeichnet: 
Fieſſe. 











Brennholz-Verſteigerung. Bon Selte bed 

lurfürſtl. Forftamts Münden werben kuͤnftigen Donners⸗ 
tag den ıoten dieſes in der Revier Perlach 25 1% 
ala ter Eichen — am nämlihen Tage auch in der Revler 
Grünwald 5 NKlafter Birten — nnd 19 Klafter folde 
Yrägel — dann Mondtags den ıaten diefed in ber Mes 
vier Forftenried 131 Klafter Birken: Sceiterbolz, gegen 
oleich bare Bezahlung, öffentlich verfieigert. 
Die Zufammenkünfte der Kaufsliebhaber bei dieſen 
Verſteigerungen find, und zwar bei ber eriten Morgens 
7 Ubr in SHarlading, bei der zweiten Mittags 11 Uhr 
in Wörndrunn, und endlich bei der dritten auch Morgens 
7 uhr im Forftenried, weldes man hiermit öffentlich ver: 
nachrichtet. Geſchehen am 5ten Dctober 1805. 


Kurfürfl. Forſtamt Münden. 
Dilits, Oberförfter. 


Der Katechiſmus der baieriihen Landestulturgefede hat 
eine fo allgemein gute Aufnahme gefunden, daß 4 Auf: 
lagen, zu 8000 Eremplaren, im Im: und Auslande bes 
* verbreitet find, und feine Gemeinnuͤtzigkeit ward fo 
allgemein fihtbar, daß ich mich dadurch zu dringend auf: 
gerufen füblte, auch den zweiten Theil dieſes Kulturkas 
dechiſmus zu bearbeiten. 


Auch diefer ift mım fertig, und ſchon Titel und Inhalt 
geigen, daß er eben ist deu wichtigften Beduͤrfnifſ— 
fen des Laudmannes und allerKulturfreundbe 
. ri ; baber keiner weiteren Empfehlung bedarf. Sein 

tel iſt: 


Katechiſmus der baierifhen Lanbed:Kuk 
turgefene, zweiter Theil, welcher von Holzgrüns 
deu, oder Forſtweſen, Verkauf der Staatswaldungen hans 
delt, einen Rachtrag der neueſten Aulturgefehe entbält, 
und einen Unterricht in der Feldmeßtunſt, wo. 
durch jeder Landmann feine Grunditüde ganz leicht felbik 
weten kann; dann in der Holz: oder Forſtkultur. 





Kür dad Landvolt, auch zum Gedrauche für Richter und 
Rechts anwaͤlte, Volls⸗ And Schullehrer. Von Joſeph 
Hayyir kurfuͤrſtl. Landeedirecriong: Math in Minden. — 
Münden 1806 zu finden bei dem Xerfafler und in baier: 
ifhen Buchbandlungen. Mit ı Kupfer und 3 Tabellen. 
Geheftet im dem bereits bekannten grünen Umſchlage 
Yreid 36 fr. 


. 


Der Inhalt zerfaͤllt in drei Abſchnitte, und biete in 
folgende Kapitel und Rubrilen: Einleitung. ©. 1. — 
Erfier Abſchaitt. Erfted Capitel, Von den Grfepen 
bei Waidungen, Forſten oder Hoizdiſiricken. S. 8. Zwei⸗ 
tes Capitel. Von Ybrheilung der Gemeins ober &emeins 
bewaidungen. ©. 18. Drittes Eapite. Von der Puriß⸗ 
tation der Waldungen, ©. 21. Viertes Eapitel. Men 
der Purififation der übrigen Gründe von Holzrechten. ©. 
23. Fünftes Gapitel. Won ben Prozeffe in alten bieber 
beſchriebenen Forſtlulturfaͤllen. S. 30. Sechstes Capitel. 
Bon den Holjfreveln und Strafen. & 35. Siebentes 
Eapitel. Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung den Verkauf 
ber Staatswaldungen betreffend, fammf genauer @rklärs 
ung der Verhaͤltniſſe, beſonders aub in Anſebung Dee 
Kornbodenzinied, ©. 37. — Nachtrag. Die Fort: 
ſchritte ber Eultur in Baiern betreffend. ©, 60. — Nach⸗ 
trag von dem meneften Eulturgefehen bis gegenwärtige 
Stunde. S. 67. — Zweiter Abfhnitt., Mom ber 
Feldmeßkunſt, nad welcher jeder Landmann feine Grand: 
ftite ganz leicht ſelbſt meſſen kann. S. 89. — Dritter 
Abſchuitt. (Das Unterrihtende in der Forſt— 
fultur). Einleitung, oder allgemeine Begriffe von dem 
Forſtweſen. S. 119. — Erftes Eapitel, - Kunde der Wald» 
pflanzen. S. ı21. Zweites Capitel, Bon ber Forft: 
wirtbihaft. S. 124. Drittes Eapitel, Bon der Wald: 
benußung. ©. 142. 


Uebrigens mögen es auch gewiffe Herren gar nit vers 
tragen konnen, wenn man fih bemüht, den Landmann 
jur Beförderung feines Wohlſtandes möglihft aufzuklären, 
und die Landesfultur emporzubringen; mögen fie auch wie 
der ihren Geifer uber mid ausipeien! Nie werben fie 
mic von meinen Grundfägen und Unftrengungen für dis 
gute Sache abbringen, um fo weniger, als ich täglich die 
Ueberzeugung auffaffe, daß unſere weife Regirung unter 
Mas Zofeph IV. die Laudeskultur als die wichtigſte 
Angelegenheit betrachtet, die Bemühungen dafür gerne 
fiebt, die reichiten Früchte davon eindrutet, und Land und 
Leute die wohlthätigiten Folgen von diefer Kulturt hätigkeit 
an der Stirne tragen. Münden, den z2iten Septemtet 
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Fremdenanzeilge. 


Den 7ten Oltober. Hr. Graf Leopold v. Taric, 
von Mindelheint, im Zahn. Hr. Joh. Bapt. Wiehen, 
fnrfürftl. Landgerichts⸗Oberſchreiber zu Abensberg, im Ads 
ler. Hr. Mathias Schropp, Kaufmann von Augsburg, 
ebend. Hr. Petrih, Oberflieutenant, cbend. Fr. Hof 
mann Kaufmann von Franffurt, ebend. Fran Graäfinn 
v. Ludolff, von Stuttgart, im Baͤren. Hr. Feldmann, 
Gaftgeber von Vaireuth, im Zehn. 


Surptalibaieriihe 


Stants- 


Beitung 


von 


man 


dem 
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Deutſchland. 

Lechfluß, den 7ten Det. Geſtern frühe um 9 
Uhr haben die kaiſerl. koͤnigl. Truppen die hoͤlzerne 
Bruͤcke bei Donauwoͤrth abgetragen, und Abends 
um halbe 7 Uhr ſchoſſen fie auch die Joche derfel: 
ben mit Kanonentugeln entzwei. z 

Bon der Kanonade, welche man heute frühe von 
der Donau her gehört haben will, ift noch nichts 
Mäheres bekannt. 

Nürnberg, den zten Det. Die hiefigen öffent: 
lichen Berichte melden Folgendes: Der Bortrabb 
der Eaiferlich: franzöfifchen und kurfürftlich : pfalgbai- 
erifhen Armee unter Commando des General: kieus 
tenants von Wrede if diefen Abend bei Fürth 
angefommen, und mird auf ber großen Haide das 
feloͤſt fampiren. In der verfloffenen Nacht war das 
Hauptquartier des Reichsmarſchalls Bernadotte 
unweit Uffenheim im Ansbachiſchen. Mor— 
gen bricht alles auf. 

Dillingen, den 6ten Det. Abende. Hier haben 
wir bis ibt feine Franzoſen gefehen; aber in Lau⸗ 
ingen, Gundelfingen ꝛc. waren fie heute frühe; fol: 
fen fih aber Mittags wieder zuruͤckgezogen haben, 
Bei Stotzingen und Giengen ftehen ftarke Abtheils 
ungen berielben. | 

Mindelheim, den 2ten Oft. Ge. königliche 
— der Erzherzog Ferdinand haben unterm 26. 

ept. folgende Verordnung in Ruͤckſicht des Reichs— 
poftweiens erlaflen: 

„Wir Ferdinand, königl. Prinz von Hungarn und 
Böhmen, Erzherzog zu Deftreich, des militaͤriſchen 
Matia Therefia Ordensritter, k. auch k. f. General 
der Cavalerie, Inhaber eines Hufaren : Regiments , 
tommandirender General en Chef der k. auch k. k. 
Armee in Deutfchland — find überzeugt, daß, um 
das Failerliche Reichſspoſtweſen in der Linie der Ar— 
mee aufrecht zu erhalten, daß die Pofihalter mit 
Einguartirungen, Frohndienſten, Vorſpann und fons 
Kigen Kriegslaften nicht beſchwert und zur Erhaltung 
der nörhigen Peftpferde ihnen die erforderliche Four: 
wage’ zu kanfen erlaubt fein müfle, und da Uns als 


% Oktober 1805. 





kommandirendem General viel daran gelegen iſt, 
daß die Pofthalter, befonders jene in der Linie der 
Armee in dem Stande erhalten werden, die zur 
fchleunigen Beförderung der Courierd und Eftafetten 
erforderliche Anzahl Pferde zu unterhalten, auch in 
den von ®r. Majeftät, Joſeph dem Zweiten hochfe- 
ligen Andentens unter dem 28ſten Movember 1768 
erneuerten kaiſerl. Patenten ohnehin fchen verordnet 
ift, daß den Poftverwaltern und Pofkbeförderern 
in Durchzuͤgen mir Einguartirung eines Kriegsvol⸗ 
kes durchaus feine Ungelegenheit noch Beſchwerung 
zugefügt, fondern felbe mit diefen, fo wie mit Wachen 
und fonftigen Perſonal ⸗Laſten, item: Ktiegskontri⸗ 
butionen und außerordestlihen Auflagen verſchonet 
werden follen, fo finden Wir uns veranlaßt, in 
Gemaͤßheit dieſer allerhoͤchſten Paiferfihen Patente, 
und in dem Bezug auf die Anno 1795. 797 von den 
damahls Poinmandirenden Herren Generals bekannt 
gemachten Proflamationen, die Herren Kurfürften, 
Fürften und Stände und alle Obrigkeiten dienfts 
mwillist und freundlichft zu erfuhen die Uns 
untergeordneten Herren Öenerald, Stabs⸗, Ober: 
und rg aber ausdrücklich anzumeifen, die 
fämmtlihen Pofthalter in der Linie der Armee niche 
nur mit Einguartirungen, Frohndienſten, Lieferun: 
gen, und fonftigen Kriegslaften zu verſchönen, fon: 
dern ihnen auch allenthalben den freien Auflauf der 
benäthigenden Fonrage zu geftatten, umd in allen i 
erforderlichen Fällen huͤfreiche Hand und Unterftäg: 
ung zu feiften, ’/ 

„Urkundlich Unterer eigenhändigen Interfchrift 
und beigedruckten Erzherzoglichen Inſiegels. Gege— 
ben in Unſerm Hauptquartier zu Mindel heim am 
26ſten Sept. 1805.“ Erzh. Ferdinand, 

Göttingen, den 27. Gent. Die kurheſſ. Trup⸗ 
pen find nun vorerft von Kaſſel wieder in ihre 
Standquartiere entlaffen, die Einrichtung jeded) fo 
getroffen, das fie in wenigen Tagen wieder beilam 
men fein fünnen. Die Nadıricht, daf die franzd« 
ſiſch hannoverſche Armee , anjtatt nah Frankreich 
zuruͤckzugehen, ſich ſchnell über Gelnhaufen und Ge⸗ 
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muͤnden nach Franken gewendet habe, ſcheint zu 
Kaſſel ſehr unerwartet geweſen gu fein. — 
Der Gen. Barbou beſehligt die wenigen im 
Hannoͤverſchen zurücgebliebenen Truppen; er be 
wohnt den Palaft des Herzogs von Tambridge, wo 
Der Marichall Bernadotte den Winter über fih auf- 
hielt. Die Zahlung des Soldes für 22,000 Mann 
hat mit dem 22. dieſes aufgehört, and bald follen 
andere, der Lage des Landes und den ißigen Ber: 
haͤltniſſen angemeflene Anftalten getroffen werden; 


Die hannöverſche Negirung hatte die Verpflegung der 


abgezogenen franz. Truppen außer den Öränzen des 
Landes nur auf 10 Tage übernommen, 

Hanau, den 28. Sept. Heute frühe ift aber: 
mahls ein Artilferiejug von 12 Kanonen und 6 Hau⸗ 
bizen nebſt erlichen und zo Pulverwagen, vieles Ge 
paͤck ıc. To wie einige Compagnien Ranoniere und 
Sappeurs dur Frankfurt gezogen. Der Frankfur— 
ker Magiftrat dat die Vürgerfchaft aufgefordert, an 
der Schleifung der Feſtungswerke in Mafla zu ar: 
beiten, damit fie nicht bei den gegenwärtigen Eritis 
ſchen Umftänden einem Bombardement zum zweiten 
Mahle ausgefeht werden möchte. Bei Kaftel und 
Koſtheim, Mainz gegenüber, laffen die Franzoſen 
ſehr ſtark ſchanzen; fie haben dazu viele Bauern 
aus dem Uſingenſchen reguirirtz der Mann erhält 
säglih 30 Kreuser, 

Prag, den 24, Sept. Die k., auch k. k. Böh: 


miiche Landes : Negirung in Böhmen ließ am 7. 


Sept. folgende Bekanntmachung ergehen: 

„Zeit einer geraumen Zeit hat fid das Gerücht 
werbreitet, daß in einigen Ortichaften de3 Eibogner: 
Kreiles mit Schußpoden geimpfte Kinder in der 
Folge wieder von watärlihen Menicdenblattern bes 
fallen worden, und hieran geftorben find. Bei der 
von dem dortigen Rreisphufltus, Doctor Fuhr— 
mann, bießfalls nepflogenen Unterfuhung bat fi 
jedoch folgendes Reſultat ergeben: Auf der Herr: 
ſchaft Wildftein impfte der Wundarzt Wenzel Lorenz 
unter mehreren Kindern auch das Mädchen Doror 
thea des Färbermeifters Adam Kunz: da ijedod 
diefes Mädchen die falihen Kuhpoden befam, fo 
verſprach Doctor) Lorenz ihrem Water, felbe nach eis 
ner Zeit nohmahls impfen zu wollen; mittlerweile 
ftarb aber der erwähnte Doctor und der Färbermeis 
Fer, Adam Kunz, lieh fein Mädchen nicht mehr 
impfen. Im Sommer vorigen Jahre wurde ſolches 
bei der dort aeherrichten Blatternepidemie von den 
natürlichen Vlattern befallen, und ftarb aud) hieran. 
Ferner befam ein bereits vor 2 Jahren mit Schuß: 
pecken geimpfter giähriger Knabe des Bauers Nik 
las Kohl aus Schlada abermahls Blattern, die je: 
doch von dem Kreisarjte Fuhrmann als faliche Men: 
Ichenblattern (die fogenannten Spitzpocken) aner: 
kannt wurden. Zu Haßlau impfre der Arzt Jobann 
Runſt, jedoh nur auf nahdrädliches Verlangen, 


Kr 


“ B 


und vielfältiges Bitten der Wolf: Biedermanniihen 
Eheleute, ihr Kind, weil er an felbem ſchon Eu 


"ren der Anftefung von natärlihen Menſchenblattern 


bemerfte, Im Verlanfe dei Schutzpocken befam dies 
fes Kind auch wirklich die natürlichen Menfchens 
blattern, die es jedoch gluͤcklich uͤberſtand. Da fid 
nun aus dem Angeführten zeigt, daß bei der Doro: 
thea Kunz die geimpften Schußpoden, bei dem Kinde 
des Nittas Kohl die machgefolgten Blattern nicht 
aͤcht, und das Kind der Biedermannifhen Eheleute 
bereits vor der geſchehenen Impfung mit dem Gift 
der natärlihen Menfchenblattern angeſteckt geweſen 
fei, folglich keines diefer Kinder die aͤchten Schutz— 
pocen überftanden, und jodann wieder die Achten 
Menfchenblattern befommen habe; fo finder ſich dieſe 
Landesftelle veranlaft, zur Widerlegung des Eim 
gangs erwähnten Geruͤchts den vorfichenden Arzelis 
hen Befund zu Jedermanns Willenihaft hiermit 
öffentlich bekannt zu machen. j 

Nun ift aud das Regiment Gemmingen, da4 
fette, weldyes noch in Böhmen ftand , mit 6 Toms 
pagnien Arsilleriften und einem ſtarken Artilleriezug 
nah Straubing abmarichirt, In Böhmen fichen 
gegenwärtig nur noch 14 neue zjufammengeichte Ne 
Verve : Bataillons, 6 Depot: Bataillons, und 4 Re 
Verve : Eskadrons. 

Frankreich. 

Straßburg, den 2oſten Sept. Es iſt itzt der 
finitiv beſchloſſen, das Fort von Kehl wieder hew 
äuftellen, und die außerhalb der Feftungswerte ge: 
legenen Haͤuſer zu demoliren. Die Eurdadiichen Trup: 
pen find von dort abgejogen, und durch franzöfiiche 
erfegt worden. Mehrere tauiend Arbeiter von bei 
den Rheinufern find nun dafelbft in Thaͤtigkeit. 

Der Kaifer befand fich heute frühe noch in Straß: 
burg. . Außer einem Bitte nah der Citadelle und 
nach Kehl, den er am 27ften diejes Mittags machte, 
hat er feinen Palaft nod nicht verlaflen, wo er un: 
unterbrohen, Theils allein, Theild mit den Mir 
niftern und Generalen arbeitet. Vorgeſtern traff der 
erg rk mit einer neuen Abtheilung Garde 
von Paris bier ein. 

——* — a R 

ruͤnn, den zrften Sept. ah eingega 

nen Briefen belauft fih das neue a ver Ss 
dem legten Winter auf den fieben Inſeln geworben 
worden ift, auf 7600 Köpfe; dasfelbe ift von ruſſi 
fhen Offizieren in den Waffen geübt, und ſchon vwäl: 
fig organifivt worden; bisher aber nod immer von 
der ruſſiſchen Armee abgefondert geblichen und Kilder 
alſo gleihfam die Landmacht der Joniſchen Infeln 
Diefes Corps ift aus Leuten von verſchiedenen BäLlk: 
erichaften zuſammen geſetzt; der größte Theil davon 
aber befteht ans Albanefern und Montenegrinern. 

‚Der ruſſiſche Gelandte hat bei der Pforte die An: 
beige gemacht, daß nebſt den ſchon nad Corfu abe 





Hegangenen ruſſiſchen Truppen, neuerdings ein Corps 
von 14,000 Mann bei Sebaftöpel zum Einfchiffen 
bereit jei, welches gleihfals nad dam beftimmt 
wäre, und nädftens in 3 Abtheilungen auf g Li 
nienfhiffen, 4 Bregatten und vielen Transportfahr: 
zeugen durch die türkifchen Gewaͤſſer dahin fegeln 
werde; auch daß in Sebaftopel 58 Kanonier : Scha: 
Iuppen zu eben diefer Beſtimmung ausgerüftet wor⸗ 
den find. a 

Endlich hat derfelbe auch gemelder: daß fein Hof 
auf die von der Pforte erhaltene Erlaubnif, in den 
verichiedenen Küften: Landen des tuͤrkiſchen Reiches 
einen großen Vorrath von Getreide, Schlachtvieh 
und anderen Lebensmitteln, zur WBerpflegung der 
vermehrten rufliihen Truppen in Jonien eingekauft 
babe, und nun zu Taganrof im Azowiſchen Meere 
ein Geſchwader von 18 bis 20 Segeln ausgerüftet 
worden ei, um feinen Proviant-Vorrath den er: 
wähnten Truppen zuzuführen. . 

Grofbritanniem. 

Wettrennen in England. London; ben 
soften Auguf. Madame Thornton, oder bie 
Dberftinn Thornton € denn ihr Gatte diente vors 
mahls als. Oberftlieutenant in der brittifchen Armee) 
welche {hen einmahl mit einem Ken. Flint um 
die Wette ritt; aber nicht reuflirte, bat itzt ihre 
Runftfertigkeit im Reiten beglaubigt. Sie hatte ſich 
verpflichtet, bei dem jährlichen Wertrennen zu Dort 
für 2000 Guineen mit einem Hrn, Bromford eir 
ne Probe ihrer transjendentalen Talente. abzulegen. 
Alles war vorbereicet. Die Uneingeweihten wetteten 
für das männlihe Vermögen, die Eingeweibten 
traten auf die Seite der fchönen Frau, und bothen 
700 Guineen gegen 600, daß fie obfiegen wuͤrde. 
Der Tag brach an, alles war verfammelt; aber der 
tühne Gromford verlor den Muth, bezahlte die 
Hätfte der Werte, und erfannte Mad. Thornton 
als Siegerinn an. Damit indeß das Publikum 
nicht glaube, daß bloße Salanterie oder frenndichafts 
liche Indulgenz den Hrn. Bromford zu diejer Unter: 
mwerfung vermochte hätte, fo wurde ein bekannter 
braver Wertreiter , nämlich nichts mehr und nichts 
weniger als der vormahlige Stallknecht des Lords 
Darlington und nachher des Prinzen von Wales, 
dazu auserjehen, der Madame Thornton die olymp⸗ 
ifche Palme ftreitig zu machen. Burkle, der aus 
erwählte Reitknecht, erihien in Rorh mit ledernen 
Holen. Dame Thornton in Blau. Lange hielten 
fie einander das Gleichgewicht; aber fo wie fie dem 
Ziele fih nahten, hob fih der Eifer der weiblichen 
Amazone; mit meifterhafter Gewandtheit, fo verſich⸗ 
ern alle Anwefende, flog fie dem ermuͤdeten Meits 
knecht vorüber, er erreichte mit Leichtigkeit und 
Auſtand das Ziel, Alles klatſchte und jeder pries 
die Siegerinn und den glüdlihen Dann, der ‚eine 
fotche Perle gefunden. Ach er war nicht jo gluͤck⸗ 
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lich, ala män alaubte! Hr, Flint, welcher weniger 
galant oder mehr geſchickt newefen war, hatte dem 
Preis feines vormahligen Sieges in einem Wert 
ftreite mir Mad, Thornton noch nicht bezahlt erhal⸗ 
ten, und mehrere Mahle in den guten Ehemann 
gedbrungen, um von ihm die Schuld einzukaſſiren. 
air in diefer glücklichen Periode, glaubte er den 
efferen Zeitpunct jur Einforderung getroffen zu 
haben, und erneuerte feine Wuͤnſche. Thornton war 
taub bei dem Flehen des ungalanten Glaͤubigers. 


Lesterer , der den Ruf von Höflichkeit ſchon vers 


ſcherzt hatte, verfällt anf ein Ertrem, kauft eine 
neue Peirfche, maht fih dem Dberften Thornton auf 
dem Öffentlichen Platze bei der Rennbahn, fürchtet 
nicht die umftehenden Herren , achtet nicht die ans 
welenden Damen; fondern jevarbeitet den Mücken 
des braven Kriegsmannes nah Herzeusluſt, bid er 
durch die herbeieilenden Konftables aus feinen Haͤn⸗ 
den befreit ward. Der kuͤhne Oberſt hat die Bezah⸗ 
fung von 1000 Guineen, wie die Ausgleihung der 
Sache durch einen Zweikampf, ausgefrhlagen, und 
bezahlt itzt mir feiner Ruͤcken. 
Aber wer iſt dieſer Thornton? Eigentlich ein 
Spieler, der fein Bißchen Vermögen frühzeitig durch⸗ 
gebraht hat. Wer ift Mad. Thornton? Eine vor: 
mahlige Runftreiterinn beim Kunftreiter Aſtley, die 
ihm fein Vermögen durchbringen half, — Aber wie 
tönnen Leute von Mang und Stand jo etwas umter- 
ſtuͤzen? Diefe Leute vom Stande find Spieler und 
halten Unfietlihteit und Betrug für Weltklugheit. 
C'est tout comme chex nous. 
Helvetienm 
Bom 29ften Sept, Der. große Math bed Kan: 
tons Schafhanfen bat in feiner auferordentlichen. 
Verſammlung am 16, d. folgendes Proklama erlaffen : 
„Wir Burgermeifter klein und große Näthe des 
Eantons Schafhaufen entbierhen allen Unſern ge: 
treuen Mitbürgern Unfern freundlichen Gruß, fammt 
allem, was Wir Gutes vermögen, zuvor. Getreue 
liebe Mitbuͤrger! Wichtige Eräugniffe, die fih in 
Unferer Nähe vorbereiten, ein wahrfcheinlicher Fand: 
krieg, der feinem unvermeidlihen Ausbruche nabe 
zu fein jcheint, und der nicht zu verkennende Ein: 
fluß, den diefe Vorfälle im Verfolge der Zeit auf 
die Ruhe und die Sicherheit Unfers fchweißerifchen 
Baterlandes hervorbringen könnten, haben Se. Er: 
cellenz den Herrn Landammann der Schweiß bewo: 
gen, eine außerordentliche gemeineidgenöfliihe Tag: 
ſatzung zufammen zu berufen — deren erfte und am: 
gelegentlichfte Beſchaͤftigung fein wird, fich über die 
Mittel zu berathen, tie unter folchen bedenklichen 
Umftänden das edelfte Kleinod der Schweitz — bie 
Anertennung ihrer Neutralitaͤt, die Jahrhunderte 
bindurdh ihr Gluͤck und ihren Wohlſtand ficherte, 
erzielt werden möge, Mie war wohl das Beduͤrfniß 
größer , dem gemeinjamen Vaterlande diefen unſchaͤtz⸗ 
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baren Vortheil auszuwirken, nie bie Pflicht heili⸗ 
ger, ber Erhaltung desjelben alle andere Ruͤckſichten 
mit Dereitwilligteit nufjuopfern, als gerade in dem 
gegenwärtigen Augenblick. Allein, wenn es den ver: 
einten Bemühungen Unferer Landesväter gelingt, 
dieſes große Werk zu Stande zu bringen, fo ift das 
mit noch lange nicht alles gethan. s iſt nicht ges 
nug ‚ einen Vortheil zu erlangen, derfelbe mus auch 
auf eine der Würde der Mation angemeflene Weile 
‚behaupter werden, und dieſes erfordert beträchtliche 
Aufoferungen, zu denen in folchen außerordentlichen 
Fällen die gewöhnlichen Huͤlfsquellen nicht hinreichen. 
Wohl ift es Pflicht der Regirung, allen ihren Kräf: 
ten aufjubiethen, alles, was- in ihrer Gewalt liegt, 
anjuwenden, um die allgemeine Wohlfahrt, das 
Heil des Vaterlandes, zu befördern; aber es if 
auch heilige Pflicht der Gemeinden, die Abfichten 
und Anordnungen der Negirung auf das nachdrüd: 
lichfte zu unterfiügen, fo wie hinmwieder jedem eins 
—— Cantonsbuͤrger obliegt, den Gemeinden nach 
ermoͤgen beizuſpringen, und ſelbigen die Herbeiſchaff⸗ 
ung der erforderlichen Huͤlfsmittel zu erleichtern.“ 
„Der Zeitpunkt ift eingetreten, getreue liebe Mit: 
bürger! wo ein jeder von euch durch die That ber 
weilen kann, ob ihm fein Vaterland und deffen Uns 
abhängigkeit theuer und werth, ob Mer ächter 
Schweitzerſinn in feinem Herzen wohne, Kein Opfer, 
das Wir unter den gegenwärtigen Umftänden der 


E.haltung des Baterlandes bringen, darf Uns zu. 


hart , keine Anftrengung zu beichwerlich fein, und 
glücklich können und muͤſſen Wir Uns fhägen, wenn 
die Umftände fih fo zu: Unferm Vortheile: wenden, 
dab Wir neh die Macht befisen, und Uns bie 
Möglichkeit gelaffen wird, dem allgemeinen Beſien 
dergleichen Opfer darbrierhen zu können, In Kurs 
jem wird fih Eure Regirung in die Morhwendigkeit 
gereet ſehen, Euch jur Beftreitung der allgemeinen 

usgaben beträchtliche ©eldbeiträge abzuverlangen; 
bald wird Sie fih in dem Falle befinden, Eure 
Soͤhne zum Dienfte des Vaterlandes und zu Ber 
wachung einer Gränzen aufjufordern. Und Wir 
würden Eure vaterländiiche Gefinnungen mißkennen, 
wenn Bir daran zweifeln wollten, daß nidt ein 
jeder unter Euh — ganze Gemeinden gleich einzels 
nen Cantonsbürgern — in diefem wichtigen und ent- 
Icheidenden Augenbli es ſich zur heiligen und um: 
verbrüchlichen Pflicht machen werde, nach. Mafgabe 
feiner Kräfte und feiner Umftände dem Vaterlande 
durch periönliche Dienfte und Geldbeiträge mit Freude 
ein williges Opfer darzubringen.’/ 

(Die Fortfegung folgt.) 

Den a2ften Sept. ift der eidsgendlfiiche Ar. Ges 
neral von Wattenwyl nad Bern abgereifet, und 
wird fid, dem Bernehmen nach, morgen nad) Zuͤ⸗ 
rich" begeben, wo einftweilen das Hauptquartier bleis 
ben fell. 

Ein Bataillon aus dem Canten Waadt, ein ans 
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deres von Bern, und bas Contingent des Cantons 


Freiburg ſollen bereits im Anmarſche fein, und 2 


Transporte Geſchuͤz von Bern und Saujanne find 
ebenfalls zum Abmarfche beordert. 
Folgendes ift der Etat des itzt mobil gemachten 
Berniſchen Contingents: - 
Scharfſchuͤtzen: Comp. Maj.v. Allmendingen 60 M 


— — Tſcharner v. Käferj. 60 — 
Artillerie: Compag. Kopp...» 6 — 
=» m Fiſcher 80 an 


_ — Bot . 2 4 we 
Infanterie: Erftes Bataillon, 


Compagnie von Wattenwpl von Dieibah 100 — 
— von Gingins von Erlepens 100 — 
— Sinner von Signau . . . Io — 
— von Luternau von Burghborf 100 — 

Zweites Bataillon. 
— Buͤrki . 0.0. “ * . Ioo — 
— Bent . 2 2 0 2. 200 — 
— Fiſcher von Eichberg100 — 
— Pagan von Ridu100 — 
— Schmid von Aarau . . .„ 100 — 
Drittes Bataillon. 
— Ernſt von Ramainmotier . „ 100 — 
Viertes Bataillon, 
— Durheim1000 — 
— Lehmann.... 100 — 


Summe 12 Infanterie: Compaanien. 
Auf dem Pikete find nod 6 Infanterie: Compag 
nien, 1) Die vom Oberland. 2) Stürfer von Hurſeh⸗ 
len, 3) May von der @chadau. 4) Müller von Buͤm 
plij. 5) Öraffenried von Sumiswald, und 6) von Bir 
ren von Lauſanne; die ſich noch in ihren Stand quar⸗ 
tieren befinden; aber jeden Augenblick zum Abmarſche 
beordert werden können. — Zum Oberfriegs : Come 
miflarius iſt ernannt worden, Hr. Landammann Heer. 
Das furfürft. Hofgericht hat mir die Mobitiarfhaft 
der Titl. Hoftamerachs: Witwe Frau. von Enpilliers 
fel. befichend im Kupfer, Zinn, Werten, Küchen: und 
fonftigen Geraͤthſchaften lieitiven zu laſſen, gnddiaft ge: 
ſtattet. Ich Fündige die Vornahme biefer Licitation inf 
Mondtag den ıyteu diefes Vormittags 9 Uhr biermit 
gesiemend an, damit fi die Titl. Liethaber hierzu beim 
Mapenbader im Thale Nro. 39 einzufinden, und 
dann das Gelanfte bar zu bezablen belteben werden. 
Münden, den 7ten October 1803. 
Advofat von Rogenhofer, ale von 
Euvilliers, Teftamentd:@rekutor, 
Sremdbenanzeige 
Den sten Oftober. Hr. Baron v. Schall, Ober: 
lientenant von Kamig, im zZahn. Hr. Graf.Tarıs, 
Kommiſſar aus dem k. k. Hauptquartier, ebend, Hr. Joſ. 
Ruel, Kreisbeamter von Krakaum im Beeug Hu. 2% E. 
E. Bontemps, englifcher Penfiondr von Ulm, ebend, 
Hr. Prinz Volfonfai, ans der Schweis, im Zirſch. Hr. 
Fürft Metternich, mit Gefolge von Schfenhauſen. durch⸗ 
aus, im Londner Yin Sr. Joh. Georg Moliter, £. 
auch k. k. DOberfihofpoft » Beanıter von Mien, im Löwen. 
Hr, Reichhof, Priefter von Landohut, ebend, 4 
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Jtalbien. 

Der Meiländer Corriere vom zofter Sept. 
enthält nicht die geringften Spuren von ausgebroch⸗ 
enen Feindieligkeiten. Erzherzog Karl befand ſich 
in feinem Sanptquartier zu VBicenza, und Mafs 
fena zu Baleggio. Zuruͤſtungen zum Kriege überall; 
aber noch nirgends Thaͤtlichkeit. Einige ältere Des 
richte erzählen. Nachfolgendes: 

Peſaro, vom. söten Sept. Am raten dieſes it 
aus der Romagna ein ſtarkes Eorps itallaͤniſcher 
Sinfanterie nnd Cavaterie Über gooo Mann mit 8 
Kanonen, viel-Munition und einer km en⸗ 
burg unter Befehl des Generals Ottavy angekom— 
men. Heute raſteten ſie, und in folgender Nacht 
sieng der Zug weiter gegen Neapel. 

Bologna, vom zu4ften Sept. Am verfloffenen 
Breitage gegen Abend Famen aus Toskana gegen 
409 Mann Eorfiiche Truppen hier an, welche Mor: 
gend darauf nah. Modena abreiſeten. Geſtern 
‚frühe gegen Mittag ift eine halbe Brigade Schmeiger 
Truppen eingetroffen, welche in sa erh Narht 
u der Romagna aufgebrochen iſt. 

enedig, vom ıgten Sept. Nach Briefen von 
Odeſſa (am ſchwarzen Meere) ift ein Beſchlag 
auf go Schiffe verfchiedener Marionen, melde mit 
Getreide in dortigem Hafen eingelaufen waren, ans 
geordner- worden. Sie muͤſſen ruſſiſche Truppen, 
welche nah Eorfu beſtimmt find, an Bord nehmen. 

Turin, der aziten Sept, Heute um ır Uhr 

Mittags find Hier = Bataillons des 13ten Liniens 
Regiments aus dem inneren Frankreich Hier ange 
kommen, welche Morgens wieder abreifen mäffen. 
Das Bin: und Herjiehen der‘ franzöfiichen Truppen: 
iſt außerordentlich ftarf, 

Deutſchlamd. 

Wien, den zten Okt. Der k., much k. k. Rath 
and Buͤrgermeiſter, Edler von Wohlleben, hat 
am ııten September abermahls Er, Maiftät, dem 
Kaifer und König, ein Verzeichniß jener Hausbe⸗ 


Donnerstag, 


— 


To, Oltober 1805. 





ſitzer in der Stadt überreicht, welche ihre im Jahre 
1794 an das Staͤdtiſche Steueramt übergebenen 
Kriegsdarlehen ohne Annahne einer Odligarion dem 
Staate als patriotiſches Opfer dargebothen haben, 
Diefe Beiträge machen die Kapital: Summe von 
61,786 81. 163 Kr. aus, und wenn hierzu die vom 
Bemfelben Jahre ruͤckſtaͤndigen Intereſſen gerechnet: 
werden, einen Totalbetrag von 88,972 Fl. 134 Kr. 
Se. Majeftät haben diefen menen Verweis der vater⸗ 
fändifchen Gefinnungen der treuen Bürger Ihrer 
Haupt⸗ und Refldenzftadt mir gany beſonderm Wohl⸗ 
geſallen aufjumehmen, und die äffentlihe Nennung 
jener, welche anf dieſe Art raͤhmlich ſich ausgeichnes 
ten, allergnädigft anjubefehten ht. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Erzherog Kar, welde 
ſchon feit fehr fanger Zeit einer mnunterbrodnen Ger 
fundheit genießen, ließen vor Hoͤchſtihrer Abreiſe 
nah Stalien dem f. f. wirklichen Regirumesrathe 
und 2eibarzt, Freiherrn von Quarin, eine geſchmack⸗ 
—— mit Brillanten reichbeſetzte Tabatiere zus 

ellen. 

Die Wiener Zeitung gibt unterm naͤmlichen Dar 
tum folgende Kriegsberichter — 

Nachdenr die Franzoſen ſich am zaffen, 23ſten 
und 2aſten Sept. mit Anſtaiten zum —E— 
gange beſchaͤftiget hatten, uͤberſetzte endlich ein Corps 
von 10,000 Mann umer dem General Lasnes bei 
Keht vielen Fluß, thr folgte am 27ſten dieſes eime 
zweite Colonne unter dem Reichsmarſchal Davouft 
vom 17,000 Mann. Die game Macht, die ſich am 
aoften d. Morgens‘ auf Kurbadifchem nnd Breisgau: 
Ortenauiſchem Gebiethe befand, zählte nicht volle 
30,000 Mann: die eine diefer Colonnen hat ſich 
Über Gernſpach gegen Raftatrs"die andere negen bag 
Kinzingerthal und die Hölle gezogen. Noch jenfeits 
des Rheins, aber weit weniger vollzählig (als fraır: 
zoͤſiſche und deutfch:franzäflihe Blätter behanptem) ‘ 
fließen die Diviftonen der Reihömarfhälle Conft und 
Ney, diefer um Breiſach, jener um Huͤningen, beide 


* 
* 
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belaufen fih auf 30,000 Mann. Bei Gemünden 
in Franken bivouacquirt das Korps des Reichdmar: 


ſchalls Bernadotte von 14,000 Mann; einige Bleine 


Detaſchements find am 29ften diefe® Morgens in 
Würzburg eingetroffen. 
Die urpfalzbaieriichen Truppen gegen 15,000 Mann 
baben ſich unter den Seneralen Wrede und Prinzen 
von Yſenburg zwifhen Würzburg und, Schwein: 
furt zuiammengejogen. Der turfürftl. Geſandte in 
Wien, Freiherr von Gravenreuth ſoll kurpfalp 
baierifcher Armee Minifter fein, 
Die gallo- bataviſche Armee unter General Mar: 
ment 25,000 Mann ſtark, foll nad der Gegend 
von ——— marſchiren, jedoch konnte die erfte 
Colonne desfelben, 5000 Mann an der Zahl, nur 
erit am 2Öften dieſes in Frankfurt eintreffen. Die 

eſammte franzöflihe Macht, welde in 10 bis 14 
Zagen auf dem rechten Rheinufer ftehen kann, wird 
86,000 Mann betragen. Im Inneren von Frank: 
reich wird fid) eine Reſervearmee von 38,000 Mann 
bilden: die TavaleriesMeferve zu 10,000 Mann, 
unter dem Großadmiral Murat, Infanterie: Res 
ferve zu 28,000 Manu. 

Zwiſchen Um und Memmingen (welche beide 
Staͤdte eilig befeftigt werden) an der Iller und 
Schuſſen, und auf beiden Donau-Ufern, ſteht die 


Armee Sr. roͤmiſch-And oͤſtreichiſch-kaiſerl. Majeftär, 


84,009 Dann ftark, und vorzüglic, durch ihre zahlreiche 
Reiterei furchtbar, die fich in den weiten Ebenen Schwa— 
bens zur Genuͤge entfalten fanı. Man hofft ihre 
Vereinigung mit der erften ruſſiſchen Armee, von 
56,090 Mann, water dem General» Lieutenant Ku⸗ 
tufow, (wedurch fie auf 140,000 M. anwaͤchſt) 
laͤngſtens bis zum 11. October; bis zum 30. eben 
diefes Monaths wird auch die zweite ruſſiſche Armee 
unter Michelfon und Buxhoͤwden, 58,000 Mann 
Hark, ſich angefchloflen haben, und dadurd die 
Kriegsmacht der vereinigten Kailerhöfe in Deutich- 
‚land, ohne die fehr zahlreichen Nejerven und die 
Armee in- Tirol, gegen 209,000 Mann zählen. 
Diefes letztere Land mit Vorarlberg weiteifert 
bruͤderlich mit den übrigen Provinzen des Erbkaifer: 
thumes, die alle keinen hoͤhern Wunfch zeigen, als 
mit muthig vereinter Kraft einen dauerhaften und 
wahren Frieden erfämpfen zu helfen, der durch bie 
‚größte Nachgiebigkeit und unverdädtigite Maͤßigung 
nicht erhalten werden konnte. Sie zeigen ſich der 
Zeiten werth, wo durch ihre Treue im dreifigjähri: 
gen Kriege die Verbindung der deutihen und ſpani— 
ſchen Linie des Erzhauſes, über Tirol nah Italien 
erhalten und die Mördlinger Schlacht vorbereitet 
wurde, wo dad übermächtige Frankreich feine ger 
fuͤrchtetſten Helden Tatinat und Vendome vergebens 
abſchickie, um bis an die Donau, Enus und Muhr 


Gm 


3 ur. 
a 
* 
* 





vorzudringen. Vier Miliz-Regimenter zu 20,000 
Mann find auf den Beinen und werden unäbläffig 
in den Waffen gehbt, der Bezirks: und Landſturm 
ift organifirt, und die zum Sprichwort geworbene 
Treue diefes Alpenvolkes fteigt zur Begeifterungz. Teit 
die väterliche Stimme des angebetheten Monarchen 
durch den Mund des geliebten Erzherzogs Johann 
zu ihnen fpriht. (So weit obige Zeitung). 
Münden. Geftern Nachts find die k. und k. 
k., und die kaiſerl. Ruſſiſche Geſandtſchaften Nachts 
wiſchen 10 und 11 Uhr von hier, der erſtere über 
orneding, und der zweite über Parsdorf abgereifer. 
Der .geftrige Tag war aͤußerſt unruhig. Es Waren 
Aenderungen in der bisherigen Stellung der kaiſerl. 
dftreihiihen Truppen vorgegangen, und nım drams: 
ten fih Wagen, Kanonen, und an die neue Poſi— 
tion übergehende Truspen den ganzen langen Tag 
indurd bis im die Nacht: der Zug gieng über die 
Iſarbruͤcke. Abends jind 7 verwundete und gefang: 
ene Franzofen Grenadiers à cheval hier eingebracht 


und in das hieſige Lazaret abgefuͤhrt worden. 


Batavien. 

Da die Haͤlfte der batav. Armee und zwei Drit— 
theile der franzoͤſ. aus Holland abgezogen ſind, ſo 
fieng man an, wegen der. hollaͤnd. Kuͤſte unruhig 
zu werden, Denn die 12 bis 13,000 Wann, bie 
nod in biefem Lande find, würden, wie man im 
Haag ſelbſt bemerkte, nicht hinreichen, um alle Pige 
zu befeßen und dem Feinde bei einer Landung gehd- 
rigen Widerftand zu leiſten. Auch ſprach man da: 


‚von, daf die Truppen vermehrt werden follten. Es 


wurden viele Franzofen, meiftens Konfkfribirte, er: 
wartet, um den zurücgebliebenen Bataillons einver: 
lebt zu werden, 
EEE ER A 
in faiferl, Dekret vom 19. Sept, enthäft fol 

des: 1. Alle Konferibiete von der Arsen 2 Ss 
Sjahren 9, 10, 11, 12 und 13 follen in den Der: 
partementen, die ein beigefügtes Verzeichniß enthält, 
in Thaͤtigkeit gefegt werden. 2. Die Departemente 
liefern ihre Kontingente an die beftimmten Corps 
drei Tage nach der Bekanntmachung des gegenmwär- 
tigen Defrets, das durch einen außerordentlichen 
Eourier abgeſchickt werden joll. Berner erließ der 
Kaifer unterm 20. Sept, auf den Bericht des 
Kriegsminiftere , das neulih ſchon vorläufig em 
wähnte Dekret, das im melentlihen nachfolgende 
Verfügungen enthält: 1. Alle chemahlige Untereffis 
ziere und Soldaten, welche ihren vollkommenen Abs 
ſchied oder einen Retraͤte⸗ oder Reforinabfchied ba: 
ben, und noch im Stande find, den Krieg thätig 
mitzumachen, tönnen fih nad) Belieben zu einem 
Armeekorps begeben. 2. Jeder chemahlige Soldat, 
der die erforderlichen Eigenfchaften in ſich pereinigt, 





um in das Corps treten zu koͤnnen, das er ſich and 
gewählt hat, nimmt in demielben feinen Anciennis 
tätsrang ein, und fein ehemahliger Dienſt zählt 
ihm mit dem neuen für militäriihe Belohnungen. 
9. Die Ilnteroffiziere genießen bdenjelben Vortheil 
und nehmen bei dem Corps, in das fie treten, ihren 
ehemahligen Grad wieder ein. 4. Die ehemahligen 
Unteroffiziere und Soldaten geben bei ihrer Muni: 
‚eipalität das Corps an, in das fie zu treten wuͤnſch⸗ 
en. Der Maire ftellt ihnen eine Marfchroute nad) 
dem Hauptorte des Departements aus, wo fie von 
den Sommandanten, im Falle fie dienftfähig find, 
eine Marjchronte erhalten, um fih nad ihren Korps 
zu begeben, 3. Diefe Unteroffiziere und Soldaten 
‚baben die Freiheit, ihre Dienfizeit einzufchränten, 
Sobald fie bei ihren Corps ankommen, werden fie 
‚ganz neu gekleider, 

In der merkwuͤrdigen Staatsfigung vom 23. Sept. 
wurde auf einen Bericht der Redner der Regirung 
folgender Beſchluß gefaßt: . 

„Am Jahre 1806 follen 80,000 Konfkribirte aus: 
„gehoben werden, &ie werden zu der Zeit aufgerufen, 
melde durch kaiſerl. Dekrete beftiimmt wird, und 
von jenen Franzofen genommen, welche vom 23ften 
Cept. 1785 einichließlich bis zum 31, Dez. 1786 
einichließlich gebohren worden find. / 

In der angeführten Senatsfisung hielt der Kat: 
- fer. folgende, bereits in der allgemeinen Zeitung mit: 
getheilte Rede: 

„Senatoren, unter den gegenwärtigen Verhaͤlt— 
niffen von Europa fühle ih das Bedürfniß, mich 
in Ihrer Mitte zu befinden, und Ihnen meine Ger 
finnungen zu erfennen zu geben. Sch will meine 
Hauptſtadt verlaffen, um mid an die Spitze der 
Armee zu fielen, meinen Allüirten ſchleunig zu Huͤlfe 
u kommen, und die theuerfien Intereſſen meiner 

ölfer zu vertheidigen.“ 

„Die Wünfche der ewigen Feinde des Kontinents 

find erfüllt; der Krieg dat im Kerzen von Deutſch— 
land angefangen. Deftreih und Rußland haben fih 
mit England verbunden; und unſere Generation iſt 
aufs Menue in alle Unfälle des Krieges geſtürzt. 
Noch vor einigen Tagen hoffte ich, der Friede foll 
nicht geftört werden; die Drohungen und Beleidigs 
ungen fanden mic unerſchuͤtterlich: aber die öftreid. 
Armee ift über den Inn gegangen, Münden ift 
hinweggenommen , und der Kurfürk von Baiern 
aus feiner Hauptſtadt verjagtz; alle meine Hoffnun⸗ 
aen find verſchwunden.“ 

„In dieſem Augenblide hat ſich die Bosheit der 
Feinde des feften Landes enthält. Sie fuͤrchteten 
noch die Aeußerungen meiner innigen Liebe für den 
Frieden; fie fuͤrchteten, Oſtreich möge bei dem An— 
blicke des Abgrunds, den fie unter jeinen Fuͤſſen ge: 
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graben hatten, auf Sefianungen der Gerechtigkeit 
und Mäßigung zuräcdtommen, und fie haben es in 
den Krieg geftärzt. Sch Feufze über das Blut, das 
ed Europa koften wird; aber der franz. Mahme wird 
dadurch -einen neuen Glanz davon tragen. 

.. nZenatoren, als ich auf Ihren Wunſch, auf den 
Ruf des ganzen franz. Volkes, die Kailerfrone auf 
mein Haupt ſetzte, empfieng id von Ahnen, von 
allen Bürgern die Verpflichtung, fie rein und fled= 
enlos zu erhalten. Mein Bolt hat mir unter allen 
Umftänden Beweiſe feines Vertrauens und feiner 
Liebe gegeben. Es wird unter die Fahnen feines ' 
Kaiſers und feiner Armee eilen, die in-wenigen Tas 
gen die Gränzen werden überfchritten haben, 

„Beamte, Soldaten, Bürger, alle wollen das 
Vaterland unabhängig von dem Einfluße Englands 
erhalten, welches ung, wenn es die Oberhand bes 
bielte, nur einen Frieden, umgeben mit Schmach 
und Schande, bemwilligen würde, und deflen vorzuͤg⸗ 
lichite- Bedingungen ‚wären, unſere Flotten zu ver 
brennen, unſere Häfen auszufüllen, und unfere In: 
duftrie zu vernichten. #4 

„Alle Verſprechen, die ich dem franz. Wolke that, 
babe ich gehalten. Das franz. Bolt feiner Seite 
hat gegen mich feine Verpflichtung übernommen; 
die es nicht mehr, als erfüllte. Unter dieſen für 
feinen Ruhm und den meinigen jo wichtigen Um: 
ftänden wird es fortfahren, jenen Nahmen eines 
großen Volkes zu verdienen, mit dem ich es mitten 
auf den Schlachtfeldern begrüßte. // 

„Franzoſen, euer Kaiſer wird feine Pflicht thun; 
meine Soldaten werden die ihrige thun, und ihr 
die eurige.“ 

Straßburg, den 27ſten Sept. Geſtern frühe 
wußte noch Niemand etwas juverlaͤßiges von der 
Ankunft des Kaiſers, als Priy Murat, der den 
Abend vorher vom rehten Rheinufer zuruͤckgekom⸗ 
men war, einen Courier erhielt, und man bald nad: 
ber erfuhr, daß der Kaifer und die Kaiſerinn am 
24ften diefes frühe von St. Cloud abgefahren wären, 
und die Macht vom 25ften auf den 26ften Sept. in 
Luneville zugebracht hätten, Geſtern Mittags traff 
der Kaiſer in Zabern ein, und geftern Abends nad 
5 Uhr hielt er feinen u in unfere Stadt. In 
feinem Wagen, ihm zur Seite, befand fi die Kai: 
ferinn. Am Morgen waren bereits mehrere Adju⸗ 
tanten, nahmentlicdy die Generale Savary und Rapp, 
und mehrere an den Hof attadhirte Perfonen ange: 
fommen. Bor der kaiſerl. Kutſche fuhren 2 andere 
Wagen, worin fih der Kriegsminifter, Marſchall 
Berthier, der Minifter, Staatsſekretaͤr Maret, die 
Marichalle Moncey, Mortier u. a. befanden. Geſt— 
ern frühe war erft der Triumpbboaen fertig gewor— 
den; auf demſelben waren allegoriſche Vorſtellungen 
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angebracht. Sie ſtellten Bonapartes Krönung zum 
Kaifer der Franzoſen, die Schlahten von Marengo 
und Lodi ıc, dar. Unmittelbar vor dem Triumph— 
bogen fanden 4 junge weißgekleidete Kiefer mit ei: 
nem Taͤßchen Ehvenwein (ſehr alter Aheinmwein ans 
den Kellern des ehemahligen Magiftrats von Straß⸗ 
Burg) und 4 junge Fifcher im aͤhnlichem Koftime 
mit ſchon vergierten Fiſchbehaͤltern, worin ſich große 
Fiſche befanden. Der Praͤfect und das Präfecturs 
Conſeil hatten ſich bis gegen Marlenheim begeben; 
der Maire an der Spike des Gemeinrathes empfieng 
den Kaiſer am Bann der Stadt bei Köntgshofen. 
Auf der Straffe gegen Ittenheim zu harten fich viele 
©enerale, den Marichall Beflieres an ihrer Spitze, 
und. die Eavalerie der Baier. Garde, die den Tag 
zuvor angefommen war, begeben; auch Prinz Mus 
rat mit feinem Gefolge, die Ehrengarde zu Pferde ıc. 
hielten dort. Diefe Tavalerie eskortirte den Kaifer 
bei feinem Einzuge. Bei Königshofen ließ. der Kai⸗ 
fer anhalten. Der Maire hielt eine Anrede, weldye 
er in. fehe verbindlichen Ausdruͤcken beantwortete. 
Die Schlüffel der Stade nahm er nicht an. Er 
‘ grüßte das. Volt, das fich auf feinem Wege zahlreich 
verfammelt hatte. In der Stadt hielt er ſich nirg: 
ends auf; fondern fuhr gerade nah dem Palafte. 
Geftern. Mittags if der Kurpeinz und der Markgraf 
Louis won Baden hier angetommen. 
Dänemark, 

Die ftehenden Einkünfte der Stadt Koppenhagen 
betrugen im Jahre »802 Z6agı Rihlr., und die 
veränderlichen und zufälligen 28,379 Rthlr. 

Dei der Anwendung. der, bod fo forafältig vers 
breiteten, und fo deutlich abgefaßten Verordnung⸗ 
wegen: Aufhebung der Leibeigenfchaft fanden ſich doch 
fo viele und verfchiedene Schwierigkeiten, die nür 
zu klar zeigen, wie tief eingewurzelt dieſes Uebel 
war, welches. num mit einem Mahle gründlich ger 
Boden iſt. Ein Haupthindernid dabei waren die fo 
fehr unbeftimmten Hofdienfte, 
Dielen. Gütern ſchon Hoftag und Frohnen abgeſchafft, 
und mit unten gehörigen Hufnern, Käthnern. und 
Juſten Erntrafte über die anftatt diefen zu leiftende 
Dienfte geſchloſſen: allein diefe Eontrafte enthielten 
größten Theils nichts weniger als feſte Beſtimmun⸗ 
gen, wie die Verordnung fie vorausfekr, ımd wie 
nr nicht jo irrende Sinn der Bauern fi fie 
dachte; 

Diefes war auch die Urſache der mit vielen Guͤ—⸗ 
tern: entftandenen Uneinigkeiten zwiſchen Gutsbeſitzern 
und Untergehörigen über die längere Gültigkeit jener 
Verpflichtungen nady dem erften Mai. Im Herzog: 
shume Schleswig glihen fi beide Parteien faft 
allenthalben: ımter einander aus. Aber in Holſtein 
mußten Regirungs⸗Commiſſarien viele der einzelnen 


Man hatte zwar auf 


F 





Güter bereiſen, um Vergleiche zu Stande zu beim 
gen, ihre Bemühungen gelangen leider nicht überal. 
Unter dieſen Umftänden ergab ſich bald die Ummög: 
lichkeit, dem Gebothe der Verordnung gemäß, auf 
allen Guͤtern die Sache bis zum x. Mai abjumaden. 

Die Holſteiniſche Negirung erließ daher am 13. 
Aprit ein Mandat , wodurch die Untergehörigen an 
gewielen wurden, die ihnen contractmaͤßig obliegenden 
Dienfte und Leiftungen unweigerlich und ruhig abe 
zubalten , bis die verordnungsmäßig? Entſcheidung 
erfolgen könnte, Inzwiſchen verfolgte die deutide 
Kanzlei in Copenhagen unverruͤckt den feiten Pan, 
die ganze Negulirung des verwidelten Berhättnillis 
in einen beftimmten Termin zu beichränten, um al 
Willkuͤhr definitiv zu heben. Sie bewirkte daher 
ein koͤnigl. Patent vom zöften April, worin, mit 
Aufhebung jenes interimiftifchen Mandats, für beite 
Herzogthuͤmer im Ruͤckſicht auf die Dienfiverhälmiüle 
der Untergehörigen auf den. adelichen Gütern vr: 
fügt ward. 








Das kurfürft. Hofgeriht Hat mir die Mobitierfhat 
der Titl. Hoftameraths Witwe Frau von Cuvilliett 
ſel. beiiehend in Kupfer, Zinn, Betten, Kid: und 
fonftigen Gerätbichaften lieitiren zu laſſen, amddigft A: 
hattet, Ih fündige die Vornahme diefer Licitatten auf 
Mondtag den ziteu dieſes Vormittags 9 ihr biernit 
ge ziemend an, damit fih bie Titl. Lichhaber hierzu beim 
Mayenbader im Thale Nro, 39 eimpufinden, md 
Bann das Gelaufte bar zu bezahlen belieben werben. 

Münden, ben 7ten October 1803; 
Aduofat von Nogenbofer, old ım 
Euvilliers, Tetaments:Erelutot. 


Mondtags den zyten Oktober iſt Abende um 6 UK 
Orgel: Konzert. im evangelifchen Hofbethhaufe, deſſen Pr 
tail ber Anfchlags: Zettel liefert. 


— — — — 
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Den Hten Oktober. HH. Gebrüder RNona, von Hanf 
im Adler. Hr. Debler, Hanbeldmann von. Salzkuts 
ebend. Hr. Joh. Siebers, f, auch k. f. Oben, Var 
von Wimmeriſcher Fuhrwefenfontrabeur, im Londutt 
Zofe- HH. Dufoulier, Vandinof, Corbier, nebt Mi 
Eppel, von Freiburg, im Zahn. Hr. Graf Buttlt 
von Heimbaufen, ebend. 
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Deutfhland. 

Münden, den 12. Ort. Heute Morgens haben 
wir das hohe Nahmensfeſt unfers innigft geliebten 
‚Landeswaters Marimilian IV, mit Thränen der 
Freude und der zärtlichften Herzensergießungen ber 
gangen. So inbelreih mögen noch wenige gefeiert 
worden fein! Denn — noch geilen unfere Ohren 
(da mir diefes ſchreiben) von dem Freudengeruſe 
der Taufende, welche den großen Platz überfträhmen 
— wir haben Heute wieder mufere tapferen Truppen 
geſehen — an ihrer Spise unfern allverchrten Hel⸗ 
den — des Ken. Generallieutenants von Wrede 
Ercell., welcher noch vor 8 Uhr Morgens in Ber 
gleitung einiger baieriſchen Dragoner durh das 
Schwabinger Iher auf den Marktplatz hereinritt, 
der von Bivat: Es lebe Marimilian Joſeph! 
Es lebe Wrede! unanfhörtich wiederhallte. 

Ein erhabeneres, allentzuͤckenderes Angebinde hätte 
unferm theierften Landes vater nicht dargebracht 
‚werden koͤnnen — als feine wiederereberte Reis 
denzſtadt München an bemfelbigen Morgen, 
“der zu Öffentlichen Dankgebethen für die Erhaltung 
MRrarimilians beftimmt war ! 

Die taifert. fir, Truppen unter Gen. 8. M, 2, 
Baron Kienmahr, welcher in der Geſchichte des 
Krieges nicht ohne Ruhm bekannt ift, hatten fih nach 
einem ihrer Divifion widerfahrnen Unfalle (wovon 
wir noch die mäheren Umftände erwarten) vorgeftern 
ungefähr 12,000 Mann Cavalerie und Zußvolt 
nebft mehreren Kanonen an dem Schleißheimer Las 
nal und auf dem Galgenberge gefammelt, Die ganze 
Stadt war zu gleicher Zeit mit Graͤnzregimentern, 


Sonnabend, 


ı2, Oktober 1805, 





Broder, Peterwardeiner ıc. angefült, als gefterw 
Abends nah 5 Uhe der Befehl zum allgemeinen 
Aufbruche gegeben wurde, und durch und um unfre 
@tradı von 6 bis zo Uhr Truppen, Kanonen und 
Wagen über die Iſarbruͤcke dahin eilten. Unfre 
guten Birger bekamen den Auftrag, die Wachen zu 
übernehmen. Um zz Uhr Nachts war Nude, , 

Heute Morgens um z 8 Uhr fprengte der fra 
zoͤſiſche Oberſtlieutenant Ameil vom zten berittenem 
Sägerregiment an der Spitze von bo M. von der Ar⸗ 
mee Sr. Exc. des Marſchalls Bernadette durch das 
Schwabinger Thor herein, und ſtuͤrzte, ohne ſich 
lange aufzuhalten, den fliehenden Truppen über die 
Iſarbruͤcke nach. Mehrere Deftreiher, beionders 
von den Graͤnztruppen, wurden noch im der Stadt 
zu Gefangenen gemacht. Einige Miinusen darauf 
eilte unfer albewunderte tapfere Generals Licutenane 
von Wrede, in Begleitung etlicher baieriſcher Dras 
goner auf den Marktplatz vor — um den Gruß 
feiner Landsleute, ihren Dank (o welch ein Gruß, 
weld; ein Dant!) zu empfangen. 

Nicht lange, jo famen auch baterifche Kavalerie 
Fußvolk, Kanonen und Munitionswagen. Der 
Taumel des frenderrunfenen Volles, der von den 
ungeftümften Begräßungen der wogenden Menge uns 
terbrochen ward, ift feiner Befchreibung faͤhig. Jeden 
Augenblick werden neue Gefangene eingebracht, zu 
deren Verfolgung die franzöfiihen und baieriſchen 
Truppen eiligft durchgezogen find. 

Se. Exc. der Ar. Reihe: Marfhall Bernadot: 
te umter den erftien Helden unferer Zeiten beruͤhmt 
iſt |. ſelbſt eingetroffen, und -in dem 
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Herzog: Wilhelmiichen Palaſt abgeftiegen. Die Schön: 
beit der frangdjifchen Truppen, ihre männliche Halt 
ung, ihr vortrefftiche Equtpirung’haben allgemeine Be: 
wunderung erweckt. 

Ytaliemw . 

Aus dem Meiländer Courier vom 3. Or 
Mantua, vom 28ſten Sept. Ein Tagsbefehl des 
Divifions+ Generals Mainoni verbierhet in Ges 
mäßheit eines Befehls des Generals en Chef Ma: 
fena, und des hieflaen Feftungs= Commandanten 
allen Kaufleuten, oder Reifenden die Durchreife durch 
Mantua, vom 23ften dieles angefangen, Alle dieſe 
Neiſende muͤſſen über Goito gehen, wo fie die weis 
tere Weilung an den Thoren erhalten. Die Thore 
goerden in Zukunft nur für Couriers und Stafferten 
auf Ihriftlichen, von ihm ertheilten Befehl eröffner, 
Es ift auch allen Einwohnern von Pietole verbothen, 
bei den Arbeiten diefes Forts zu erfcheinen. Die 
Schildwachen haben Befehl, alle diejenigen zu arre: 
‚ given, welche einen Fuß in jene Gegend jowohl, als 
in andere hiefige Befeftigungswerke feßen werden, 
Inden feinem birgerlichen, fondern, bloß den Solda— 
sen der Zutritt geitatter iſt. Vorgeſtern hat unire 
Munigipalirät folgende 2 Befehle befannt gemacht. 
Einer betrifft die Conſcrivtion ihres Bezirkes für 
den Dctober; der zweite eine Aufforderung des Ge: 
nerals des Angenienrs Corps Campredon, wodurch 
alle Matıret zu den Vefeftigungsarbeiteh gegen Be— 
jahfung eingeladen werden; widrigen Falls fie dazu 
anzuhalten wären, 

Am ar, diefes find in dem biefigen Hafen 3 fehr 
ſchoͤne Kanonierbarten mit italiänid, Truppen am 
Dorde eingetroffen. Man erwartete noch 2 Kriegss 
Schiffe, jedes mit 8 Kanonen, Am 25. dieſes ift 
ein Bataillon Corfen hier eingetroffen. Zwei Kürafr 
fiergregimenter find von bier zu den Pinientruppen 
abgegangen. Die Verproviantirung unferer Feftung 
ift beinahe vellendet. Auch unfere Fertificationen 
befinden fich bereits in dem Stande der Vollendung. 

Bon Benedig haben wir die Nachricht, daß dort 
einige hunderte Mann Montenegriner, welche mit 
Picken und zweirshrigen Buͤchſen bewaffnet find, ih: 
ven Einzug gehalten haben. Die zu Padua einge: 
troffenen Uhlanen Mind nad) Vicenza ins öfter, Haupt 
quartier abgezogen. . 

Meiland, den zten Oft. Hier iſt ein Eräftiges 
Proklam unſers Vickkoͤnigs bekannte gemacht wors 
den. (Es folgt in der nächſten Zeitung). 

Ben Genua haben wir die Nachricht, daß 
Hieronvnus Bonaparte von feines Bruders Mas 
jeftät nach Parts berufen worden, und bereits dar 
bin abgereiſet if. 

Frankreich. 

Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des Berichts, 

den dee Minifier vom Innern am zen Erganz⸗ 
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ungstage an. den Kaiſer, über die Nationalgarden 
erſtattet har: Er 

„Sire, die Drohungen der Feinde Frankreichs 
haben in den Herzen aller Franzofen. einen allgemets 
nen Unwillen erreat; fie haben mit einer nenen 


‘ Energie die Anhänglichkeit derfelben an Ihre erfauchte 


Perion und ihre Ergebung für das Vaterland bes 
‚wirkt; der Franzefe, den das doppelte Gefuͤhl der 
Liebe gegen feinen Fürften und gegen fein Vaterland 
immer fo großer Anftrengungen fähig machte, wird 
nun mehr, als je die ganze Macht derfelben em: 
pfinden. Unter den Mafiregelu , die geeignet find, 
dem glücklichen Erfolge aller feindlichen Abſichten zu 
begegnen, und fie jelbft bei ihrem Entfiehen zu ver 
wirren, gibt es eine, welche fih mehr als jede an: 
dere diefer Gefühle bemaͤchtigen würde, Die unter 
beinahe ähnlihen Umftänden zur Wehlfahrt Krank: 
reihe wirkte; die unſere Erinnerungen anzurufen 
ſcheinen; welche Übrigens durch die beftehenden Se: 
ſetze austorifire ift, oder vielmehr ſelbſt ſchon beſteht, 


‚werigftens in ihrem Prinzip, und die nur einer 


augenblicklidyen Entwicklung und 
igkeit bedarf. 4 

„Dire, ich will ist won dem Gebrauche der Na— 
sionalgarden reden, Während dem die active Arne, 
die nach ihrer Organijation und ihrem Geifte ſelbſt 
eine Abtheilang von der großen Natioualarmee it; 
während dem dieſe active Armee fenſeits unferer 
Gränzen einen Feind verfolgen wird, den fie gewöhnt 
it, vor fid fliehen zu ſehen; während dem fie auf 
ihr befannsen Bahnen auf dem Gebierhe der Erob: 
erungen vordringt, wird die Mationalgarde inner: 
halb des Reiches jenen Dienft der Wachlamkeit übers 
nehmen, von dem fie einige Zeit durch die Rube 
unferer Braven befreit war, Cie wird über die 
Aufrechthaftung der Ordnung und der Geſetze wa: 
den; fie wird den Öffentlichen Gewalten die ihnen 
gebührende Achtung ſichern; fie wird um die Tempel 
um die Gerichtshoſe, die öffentlichen Anſtalten, 
die Felder, das Eigenthum, um die Werkftärten der 
Induſtrie wachen, und jene für ale Arbeiten fo 
noͤthige Sicherheit erhalten; fie wird zur Volljiebimg 
ber Bejege über die Conſeription zweifach mitwirken, 
indem ſie vermehrte Mittel der Fuffcht gibt, und 
die Vorurtheile, welche Mich ihr widerfegten, dadurch 
ſchwaͤcht, daß ſie den militaͤriſchen Geſchmack in dem 
Herzen der Jugend weht. An den Graͤnzen des 
Neiches ftehend, wird fie den Marſch feiner @olda: 
ten’ aufmuntern , und die Ruͤckkunft derſelben, im 
Galle eines Ungluͤckes, fihern, dem Feinde eine im: 
polante Vormauer darbiethen, und Frankreich mens 
igftens bei dem abwechjeinden Glide der Schlachten 
den bei einem Kriege weſentlichen Vortheit fihern 
den Vertheil nämlich, daß es den Krieg nice auf 
teinem eigenen Gebiethe führe; fie erinnert an jene 
alte Zeiten, wo der Heerbann ruhig in feiner Hei⸗ 


einer neuen T haͤt⸗ 
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math; aber bereit, fih auf den Ruf des Fürften in 
Bewegung zu feßen, einen unergkelichen und uns 
überwindlihen Nahzug bildete; fie wird an jene 
neue Zeit erinnen, wo eine ähnliche Anftalt eine 
noch machtigere Coalition vernichtere, da Frankreich 
im Innern weder diefelbe Kraft beſaß, noch dass 
felbe Genie, um fie zu gebrauden. &ie wird der 
öffentlichen Meinung einen beillamen Impuls mit: 
theilen ; fie wird alle Gedanken auf das Heil des 
Staates zurädeufen. Sie allein wird unfern Bein: 
den vielleicht eben jo viel Ehrfurcht einflößen , als 
unſte übrigen militärifhen Vorkehrungen, und die 
Macht, welche fie ſchafft, odgleich fie noch in Ruhe 
ft, kann einer ehätigen Macht gleich geichägt werden, // 

‚Warum follten der Fürft und das Vaterland ger 
genwärtig weniger Anſpruͤche an die Liebe der Fran: 
zofen machen, als zu andern Zeiten? Warum follte 
Die Dankbarkeit für wirkliche Güter nicht eben fo 
viel wirken, als ein Enthufasmus wirken fonnte, 
der nur die Hoffnung derfelben war? Mein, es gibt 
unter allen Öffentlihen Beamten, welches auch im— 
mer ihr Dienft und ihr Grad fein mag, nicht einen 
einzigen, der nicht füllt, daß der Eifer jeiner Söhne 
und feiner Neffen für diefen innern Dienft gleich 
fam eine Folge und ein Theil feiner eigenen Pflich— 
sen ift. Es gibt keinen Güterbefiger, feinen Mens 
fchen, der einiges Vermögen bat, oder irgend eine 
induftriöfe Anſtalt leitet, der nicht füllt, das es fein 
erites Intereſſe iſt, entweder durch fich ſelbſt odek 
durch die Seinigen zu einem Dienſte mitzuwirken, 
der allein feine Ruhe wird ſichern koͤnnen. Diejeni— 
gen alſo, die auf dieſe Art ein unmittelbares In— 
tereſſe an der Erhaltung der öffentlihen Ordnung 
haben, deren Gefinnungen durch ihre Erziehung vers 
buͤrgt find, werden zuerft diefe wahrhafte Elitengarde 
bilden, auf welche die Regirung und die ehrfamen 
Vuͤrger fih mit einer gleichen Sicherheit verlaflen 
fönnen. 

„Der Miniſter des Innern bemerft, daß die als 
ten Geleke von dem Jahre 1790, gr und Jahr 3. 
die Organifation und den Dienft der Nationalgarde 
betreffend, noch beftehen. Er jagt, Se. Maieftät 
habe felet Seine Geſinnungen geäuffert, indem Er 
bei Seiner Krönung die Deputirten von allen Nas 
tionalgarden des Neihs um Sich verfammelt und 
Ahnen Fahnen ertheilt habe. 

„Jndeſſen, fährt der Minifter fort, gibt es bei 
dieſer Organifation zwei Gegenftände, die mir ge⸗ 
genwärtig eine befondere Aufmerkjamfeit und einige 
wejentlihe Movdifitationen zu verdienen ſcheinen. 
Der erjte ift die Ernennung der Offiziere. Schon 
im festen Germinal hatte ih Em, Maj, einige Ber 
merfungen Über diefen Gegenftand vorgelegt: ich er— 
innerte Diefelben, daß die Nationalgarde beinahe 
allenthaiben Feine Offiziere hätte, Ich batte Lie 
gebethen, zu bemerken, dab die gegenwärtige Form 


969 


unferer inftitutionen, der Zuftand der oͤffentlichen 
Meinung eben jo wenig als das Intereſſe der Sub— 
ordination die Ernennungsart geftatteten, welche zu 
einer Zeit war eingeführte worden, wo man alle de: 
mokratiſche Ideen Übertrichz ich hatte Ihnen vorger 
ſchlagen, feſtzuſetzen, daß die Difiziere der National: 
garde eben Jo wie der aktiven Armee von dem Ober: 
baupte des Senats ernannt, und von einem Hel—⸗ 
den, der fih auf Brave verfieht, ihre Million und 
ihren Titel empfangen follen, 

Die zweite Bemerkung des Minifters bezieht 
fihb auf die Bildung der durch die Geſetze über die 
Nationalgarde eingeführten Grenadiers und Jaͤger⸗ 
compagnien, melde aus Leuten befiehen follen, die 
fih auf ihre eigene Koften equipiren, ſich freiwillig 
anbiethen, oder der Gegenſtand einer ehrenvollen 
Wahl find. Diefe follen für die erften VBedürfniffe 
bereit fein, und fih durch ihre Vermögen oder ihre 
Geſchaͤfte in den Stand geſetzt jehen, ihrem Dienfte 
mehr Zeit zu opfern, als die übrigen Birger, auf 
welche man entweder wegen ihrer Arbeit oder wegen 
ihrer aeringen Hülfsmittel für einen etwas chätigen 
und koſtſpieligen Dienft nicht zählen darf.“ 

„Endlich Sire, ſchlieſtt der Minifter, mird es 
ohne Zweifel Ihre Abſicht fein, daß man die Nas 
tionalgarde einzig zur Erhaltung der innern Ord— 
nung, jur Öewachung der Gränzen und dev Küften 
gebrauchen Toll. Außerhalb bedürfen die Armeen, 
die von Ahnen ſelbſt geführte werden, dieſer Huͤlfe 
nicht. Die Gewißheit, nicht von dee Heimath ent+ 
fernt zu werden, wird einen größeren Eifer und eine 
größere Thaͤtigkeit für den Dienft diefer Garde ein: 
floͤßen.“ 

Rufland 

St. Petersburg, den Gten September. Aller: 

unterthänigftes Memorial an &e. kaiſerl. Ma: 
jeftät von dem Juſtizminiſterium, in Original 
von Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Hoͤchſteigenhaͤndig ge: 
zeichnet: Es ſei dem alſo. Alexander. 
St. Petersburg, den iſten Auguſt 1805. 

„Das Juſtiz-Miniſterium, welches nach ſeiner 
Pflicht die itzige Lage des Junker-Inſtituts unters 
ſucht, und den Zweck, den die Regirung bei Erricht: 
ung desjelben gehabt, mit den Mitteln, welche bis— 
her zur Erreichung diefes Zweckes angewandt worden, 
eben jo and mit den Grundfäßen, die dem Minift- 
erium der Volksaufklaͤrung Allerhöchſt vorgeſchrieben 
worden, verglichen hat, unterſteht ſich Ew. kaiſerl. 
Majeſtaͤt ſeine Meinung über dieſen Gegenſtand al: 
lerunterthaͤnigſt vorzulegen.“ 

„Se. Majeſtät der Kaiſer Peter der Große 
hatte bei der uripränglichen Stiftung der Junker 
zur Abficht, den jungen Ebdellenten , die fih dem 
Civlldienſte widmeren , —— damahligen Zeit die 
naͤchſten Mittel zu ihrer Vorbereitung zu den ver— 
ſchiedenen Aemtern zu verſchaffen, die ihnen von der 
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Negirung koͤnuten übertragen werden, Unter diefer 
Abſicht ward auch im Jahre 1797 bei dem dirigirs: 
enden Senate eine Junkerſchule errichtet, Da aber 
die juriſtiſchen Gegenftände der kleinſte Theil der 
Lehrgegenftände in derjelben ausmadıren, To wurde 
durch den allerhoͤchſten Ukas Em. Failerl, Maj. vom 
zoten Dejember ıgor, in welchem verzeichnet ift: 
„Daß der Hauptgegenftand des Junker-Inſtituts 
In dem Unterrichte der Rechtsgelehrſamkeit und in 
den dahin gehörigen Kenntniſſen beftehen ſoll“ eine 
neue Umbildung derfelben angeordnet. Durd ein 
nlierhöchftes Refeript von demfelben Datum an den 
damahligen Generalprofurator ward befohlen, ein 
Meglement für dieß Inſtitut anzufertigen, ‚welches 
den Zweck, in Rußland geſchickte Leute in der Ger 
ſetzkunde zu bilden, fördern follte. Obgleich das Pros 
ject dieſes Reglements war angefertigt worden, jo 
ward es doch, da bei der Errichtung der Minifterien 
die Maßregeln zur Boltsaufflärung eine fo große 
Husdehnung erhielten, für unzureihend anerkannt,’ 
Auf ſolche Art entipricht das Junker: Infticut, 
Indem es bei den neuen und itzt für alle Stände 
eröffneten vielfältigen Mitteln zur Aufklärung in 
jeiner vorigen Rage verbleibt, feinem Hauptzweck 
nicht, da die in dem Plane zu feiner Umbildung 
enthaltenen Lehrgegenftände ber 3 erften Claſſen, 
als: die ruſſiſche Rechtichreibung und Grammatif, 
die Rechenkunſt, der Katehiimus, die Geographie 
und Hiftorie, in allen Rreisihulen und Gimnaſien 
gelehrt werden, und bloß bie allgemeinen und ans 
fänglichen Kenntniffe der Jugend ausmachen. Das 
gegen muͤſſen in diefer Schule, ſchon auf den Unis 
verfitäten oder Gimnaſien gebildete junge Leute ,.die 
in Gerichtsrotten zu dienen wuͤnſchen, Mittel, zur 
volllommenen Erwerbung der für fie nöthigen Kennts 
niffe finden, die fie auf den Univerfitäten nd Sims 
nafien nicht erhalten können, weil dajelbft der Unter⸗ 
richt, der hauptlächlich nur die Theorie der Mechts: 
gelehrſamkeit in ſich ſchließt, die practiichen Kenutniſſe 
in der Vergleichung der Geſetze und in der Art der Ver: 
handlung der Sachen in den Öerichtsorten nicht geben 
kann, Die Bildung einer ſolchen practifhen Schule 
der Rechtsgelehrſamkeit ift ige zur Mitwirkung der 
wohlthaͤtigen Maßregeln, die Ew. kaiſerl. Maj. im 
Fache der Geſetzgebung anzunehmen geruhet haben, 
um ſo noͤthiger geworden. Unter dieſem Augenmerke 
dat das Miniſterium für dieſe Schule den zur Allers 
höchften Priifung Ew. kaiſerl. Maj. bier beifolgen: 
den Plan entworfen. ‘/ 

„Das Minifierium glaubt, daß diefe Schule zur 
leichtern Erreichung der vorgezeichneten Beftimmung 
mit der Commiſſion zur Medaction der Gejeke ver: 
einiget werden muͤſſe. Das Daus, weldes das Jun 
fer » Inftitut ist einnimmt, und welches für die ge 
dachte Commiſſion beftimme ift, hat Abrheilungen 
genug, in welchen mit einer geringen Reparatur 
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auch diefe Schule placirt werden kann.“ 

„Wenn der hier beifolgende Plan zur Bildung 
der hoͤhern Schule der Rechtsgelehrſamkeit der Aller⸗ 
bödyften Beftätigung Ew. Lailerl. Maj. gewuͤrdiget 
wird, wäre ed. dann Ew. Maj. in Hinſicht des itzi⸗ 
gen Junker-Inſtituts nicht gefällig zu befehlen : 4 

1) „Daß die in demielben befindlihen Junker, 
Penfionärs und Zöglinge einer äffentlichen Prüfung 
unterworfen werden, und daß nad den Fähigkeiten; 
die fie bei der Prüfung zeigen, Em. failerl. Mai. 
ein Verzeichniß derer unterlegt ‚werde, die zur Ans 


ftellung in Dienft ausgelaffen werden fönnen, um 


fie allergnädigft mit dem Range eines Koflegien: 
junters zu besnadigen; und daß die Übrigen Zög 
linge, die zum Dienfte noch nicht fähig, und deren 
eltern nicht vermögend find, ihnen Mittel zur Der 
volltommnung ihres Studiums zu geben, auf Rrom 
sechnung auf den Gymnaſien oder Kreisichulen auf 


genommen werden, #/ 
(Der Beihluß-fotge). 
Vom 27. Sept. bis 4. Oft. 1805 [find bier in " Wänden 


gebohren: geforben: 
14 Söhne, 6 Erwachſene männf. Gerät. 
14 Cöͤchter. 6 = : = weibl. Geſchl. 


13 Kinder, barunferan Blatı 
tern 1, mäunlihen Ges 
(leitet. 


“E28 gebohren, 25 geftorben. 
Sind alſo 3 mehr gebohren als geſtorben. 


— . ben ee iſt ri um 6 Ube 
tgel: Konzert im evangelifhen Hofbethhaufe, deffen 
tail der Anfhlags: Zettel Kefert. — ati 


2 BET ——— 

en 10. und 1iten Oktober. u T uberg 
Hauptmann vom Jugenleur-Corps By ber u im 
Zahn. Se. Ercell. Hr. F. M, 8. Baron v. Kiennreier, 
General mit Hrn. Adintanten, ebend. Hr. Baron vr, 
Reſchlin, Lientenant von Hobenlobe Dragonern, ebeud. 
Hr. Sol, k., auch k. k. Derpfiensoffizier, ebend. Sr. 
Anderwerth von Frankfurt, im Adler Hr. Adam SHascı 
born, von Wels, ebend, Hr. v. Greſſelsberg, E. auch 
f, k. Oberfimachtmeifter von Hohenzollern Ehraffierd, im 
Adler, Hr. Baron v. Sauvenburg, Unteribeutenant vom 
Latour Chev. Kegerd, ebend., Hr. Baron v. Meicte, 
Lieutenant ebend. Hr. Graf Emanuel Eugger, von Zins 
nenberg, im Kreutz. . 


Die neunbundert 32fte Ziehung in Münden iſt Den: 
nerstags den 10. Dft. 1805 unter den gewöhnlichen For 


malitäten vor fih gegangen, wobei nachſtehende Numeru 
sum Vorſchein famen: 


38H 


Die 033€ Ziehung wird benzı. Off., und inzwiſchen 


yet 553fte Stadtamhofer Ziehung den 24ſten Dit. vor fi 
geben. 


Geftern ift wegen dreitigigen Mangels aller 
fen Feine Zeitung ausgegeben worden, e en 





m. 


zote Behlage zu Nro. 241. der Sonnabend + Zeitung. 
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miethſchaften. 

Es iR in der Saͤwadingergaſſe gegenwaͤrtige 
Mihaeliszeit ein Quartier von 5 Zimmern, Schlafs 
Bamer , Keller, und andern Bequemlichkeiten, 
wicht minder in dem nämlichen Haufe eine Pierdes 
falung zu 4 Pierden, aebſt einem Kutſcherzimmer 
und Wagenremife, ebenfalls zu verſtiften. D. 

Es iſt im Schönfeld, Nro. ı, jet bis auf Ges 

 prgt, eine Wohnung mit 3 Zimmern , obne oder 
mit Möbeln, fammt Küche, Speife, Kaften und 
Keller zu verftiften. 

In der Prangersgafie if täglich eine Wohnung 
über 2 Stiegen von 7 beigbaren mas! Abs 
ritt, Keller ıc. zu beziehen. D. U. 


Feilſchaften. 

Verſteigerung. Mondtags den 4. November 
d. J. werden Vormittags von 9 bis ız, und 
Nahmittags von 2 bis s Uhr vor dem Karlsthore, 

dem Gartenhaufe des verlebten Ziel. Hofot⸗ 
hoffs Baron von Reiſach, Nro. 22, Geſchmuck, 
Silber, Be Maunsticider, Leibe, Tiſch⸗ 
und Dertwälche, Fenſtervorhaͤnge, Kupfer, Zinn, 
fegel, Kanapee's, Tiſche, Seſſel, Kommod⸗ 
en, Betten ſammt Ueberzuͤgen uud Matratzen, 
Kupferfiiche, Porzelaͤn, Waͤgen, und fo andere 
feiten, am bie Meiüibietheuden. gegen bave_ Ber 
hlümg verftelgert werden. Kaufsltebhaber belie⸗ 
en aljo auf obenbefiimmten Tag, und Stunden, 
am dem angejelgten Drte ſich einzufinden. Muͤn⸗ 
Ken, den 2. Dftober 1805. 
-Hofbifhois Baron von Reiſachiſche Teſtaments⸗ 
Erelution. 

Verfteigerung. Das furfürftt. Hofgericht hat mir 
die Mobiliarihaft der Titl. Hoftameraths wWitwe 
Frau von Cuvilllers fel., beſtehend in Kupfer, 

inn, Berten, Küchen- und fonſtigen Gerätbfchaften, 

citiren zu laſſen, guädigft geſtattet. ch fündige 

die Vornahme diefer Licitation auf Mondta den 14. 

dieſes Vormittags 9 Uhr hiermit gesicmend an, ba: 

wit ſich die Kiel. Liebhaber bierzu beim Mapenba: 

der im Thale, Nro, 39, einzufinden, nnd dann das 
Gelaufte dar zu bezablen belieben werden. 

Münden, ven 7ten October 1803. 

. Advelat von Rogenhofer, ald von 

Cuviltliers, Teftanientd:Erefutor. 

emand, der auf eiser Lanewirthſa aſt vom we⸗ 

" pfohens 18,000 fi. im Werthe ein Kapital vou 

6000 fl. als ırfle S.neral- und Speztal» Hypothet 

zu 5 Vrojeut aupliegend hat, ſucht einen sreund, 

Der thin 3000 fl. hiervon m. gedintt. D. ü. 

Es werden gr bis sooo fl. auf j Jahre, und 

— Be auf das Land vorzulehnen ger 
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on großer eiſenblechener Dfen if zu verfaufen. 
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Derlorne oder gefundene Sachen. 
Eine goldene Vorfiednadei mit Karneol iſt ums 

wiflend wo verloten gegangen; der redliche Binder 


wird erſucht, fie gegen angemeflene Belohnung 


ins Zeitungs⸗ Comtoir zu bringen. 


Verfhiedene Rundmabungen. 
Aufforderung der Erlbeckiſchen Creditoren. 
Da die Witwe von Erlbet hier Orts bie Bitte 
gefteut hat, iht 1/3 des mob in Depofito varbandes 
nen Penfiond: Ausftandes ihres verftorbenen Gatten 
“ 87 fi. um fo mehr ausfolgen zu laſſen, ald den 
rebditoren deſſelben bei einer Geidervertheilung nur 
ein änferit geringer Betrag treffen würde, ſo werden 
zur Dermeidung der foftipieligen Patentalverführung 
bie von Erlbetifben Creditoren durch die Öffentlichen 
itumgebtätter aufgefordert, wenn fie mit der Zus« 
lalaffung obigen gebetbenen Drittheils nicht verftan 
den find, ihre Aeußerung diepfalld fub Lermino 14 
Tagen um ſo gewifer anber abzugeben, als auferdefs 
fen nach Vorfluß dieſes Termins das 1/3 ohne „weis 
terd der von Erlbediſchen Witwe ausgefolgt werden 
würde, Den 2. Oft, 1305. 
Kurfl. Hofgeriht Münden. 
Graf von Tauftirch, Präfident. z 
ie werngroß, Mate Acceſſiſt, qua 
Sekretaͤr. A 
Amortizarions s Geſuch. 
chen uuterm stem vorigen Monaths wurde der 
Indader derjenigen Furfl. Hofjablamıts » Affefuration, 
turlche umterm ı3. May 1740 dem Johann Bapti 
Krämer , bürgerl, Brannteweiner dahler, um 400 fl. 
Kapital ausgeſtelt, und nun an deffen Sohn, Vinzenz 
Kramer, bürgl. Lebzeltet im Fteyſing, dann dem Btifte 
und Slofter der Servitinnen anfällig geworden if, 
aufgerufen , Daß er ıolche fub termino peremptorio 
von 4 Wochen anher übergeben, und feinen Anfunfts- 
titel bierauf um fo mehr doeiren foll, als auferdeifen 
nach Verfluß dieſes Termins die Aſſekuration recht» 
licher Ordnung nach amortigirt, und dem obigen Kris 
mer und Gonf. eine neue Obligation von der Behörde 
ausgefertiget werben würde. Da nun ber vorgefente 
Kermın bereit# fruchtlos verrichen, und um Die ans 
gedrohte Amortiziruntg geberben wurde, ald will ei 
besgefeute Dtelle Diefer Bitte willfahren , ſohin biefe 
befragliche Aſſekuration Kraft dieses. rechtlicher Ord⸗ 
mung nach als null und nichtig erklärt, und amortl· 
zirt heben, umer dem Anhange, daß wegen Der Um⸗ 
fchreisurg das Geeignete anı die kurfi. mr d landſchaftl. 
gemeinfame Schulden⸗Commiſſion erlaffen worden fey: 
xt. den ze. Sept. 1805 —* 
Kurpfalstaierii, Stadtgericht Muͤnchen. 
fit Sedlmair, ee 


Ir 


Amoreigeion zweyer verlorner Rapisalobriefe, 
Schon füb däto zr. July d, 3. wurde er 
De heipevuninger, birgl. Krunberut.Ehenirihlän, 
der it Preu undarite.Ehewir - 
vorhin verehelicht geweſeuen Weber, auf Matia The 
reſia Hollinm,, bürgerl. Wundarits : Witwe, vorhin 
verchellcht gemwefenen Wallmanforferinn ausgefiellten, 
vom bes benannten: Adelheit Prenningerinm, aber uns 
germ 14. Mär; ısor am Keſimir Gebhard, bürgerl. 
Wundarn in Dachau, und von biefem unterm aa, 
Auguſt ı803 am Ziel. Frau Maria Anıa von Berger, 
Eurfi Mevifionsrarhe + Witwe, pleno jure cedirten, 
derfelben äber zu Verluſt gegangenen zwey Obligatlo⸗ 
ven, jede ad 1000 fl., wovon die eine unterm 26. 
Movember 1783. die mente aber unterm ı8. Juuv 
x790 ausgefiet iR, innerhalb einem peremptoriichen 
Seitroraig don 30 Tagen über deren zechimdfigen 
Ankunfıstitel die Orts um fo mehr ausiumweifen has 
be, als man außerdeffen nach Verfluß diefes Termins 
gedachte a Obligationen ohne weiters als rechtsuns 
Eräfiig und gänzlich amortizist erklären würde; da 
nun der zotägige Termin bereits verfleifen, und ber 
Inheber der befraglichen Dbligarionen ſich nicht ge 
meldet bat; als mill untereichnete Stelle dem vom 
der Titl. Frau von Berger gestellten Petito eutſpte⸗ 
den , ſehin benannte a Obligationen als amertigirt, 
und gänzlich rechtsunkräftig, erklärt haben. Akum 
Münden, den 4. Okt. 1805. 
Kurpfalgbaierifches Stadtgericht München, 

Lict. Sedimair, —— 
v erung von Viehe. 

Künftigen —* den 15. diejes wird zu Folge 
kurfl. baierifcher General: Landes : Commiffariers : Wei: 
fung in dem Pfarrhofe zu Gitendichel nachfo gendes 
Diebe gegen fogleich bare Bezahlung im guter Con⸗ 
ventionsmänje an den Meiſtbierhenden veräußert, als; 

ı Zus;ferd, 
ı Stier, 


3 einjährige Jungrinder. 

Mit dieſer Verfirigerung wird au gedbachtern Tage 
Bormittagg um 8 Uhr ber Binfan gemacht, woꝛu 
ſich die Kaufsluftigen einfinden mögen. Sign. deu 
zı. Oft. 1805- 

Kurfl. Rentamt München, 

⁊ J. Ihr. vor Cauell, Rentbeam'er, 
Derfteigerung ehemahls fuͤrſtl. Paſſauiſcher 
Realitaͤten. 

"Folgende ehemahls füͤrſil. Paſſauiſche, nun Fur. 
Mealitäten werden auf bodenzinſiges Eigenthum an 
den beygeſezten Tagen nnd Stunden an den. Meiſt⸗ 
biethenden verkauft, ale: 

Mondtage den 21. Okt. Niorgens 9 Uhr. 
Die Hofjimmermeiterd: Wohnung in der b. Geiſt⸗ 
ffe, on der Eommer:Reitihule zu Paſſau, befiehend 

f 2 Zimmern, Fuͤche und Holzſchupfe. Hierauf wird, 
mit ber Verſteigerung der.auf der Eommer:Heitiaule 
ſtebenden Holyihupfe, nr einen auf 1 2/2 Klaftet 
breiten, ſelbe umgebenden Grunde fortgefahren. 

Daun folgt die Werfieigerung dee, Wagenſchupfe, 


* Ta See 


 #utbalte in. M 


bat, ſammt 
- Attex.biefe Rea⸗ 
litäten werden auf dem Plage ſelbſt verfteigert. 
Erfagten 21. Ditober Nachmittags wirb daun im 
Sreudenhainer : Part bas Porcellän : Kabiner, Hierauf 
bie Klauſen, und das Garten: Wahtbäushen, fanımt 
bem Mofengarten, und das Spiegel: Kabinet , endlich 
auch bas Kraiteur: Haus, jedes einzeln, jeboch mit 
einigen zugetheilten Grundftüden; verkauft. Die Zw 
— it beym Porcellaͤn⸗ Aahinet Nachmittags 
um 2 Uhr. ’ 
Kaufcbedingniffe find die nämlichen wie beym Wer: 
laufe ber Klofter:Realitäten. 
Kaufstiebbaber belieben ſich daher erfagten Tag 
ben angezeigten Plägen einzufinden, und ihr An 
ad Protocollum zu geben. ft. den 24. Sept. 1805, 
Kurfl. Mentamt Paſſau. 
Lict. Leythaͤuſer, Menrbeamter. 
Warnung des en 
Sohaum Nepomuk Nißl, Stadtſchreibers⸗ Sohm von 
bier, 38 Jahre alt, nicht gar mittelmäßıger Statur, 
dunfelbleicyen Ang-fichts, ſchwarzet Augen ‚und fol 
her Haare, übrigens mit jiemlich abgetragenen SKieis 
durgsftücen verſehen, iſt als Schreiber bey der Eurfl. 
Stadifchreibereg Schongau mit Hinterlaffung von 73 fl. 
59 fr. Schulden entwichen, zu derer Ausborgung 
derfilbe eine vorgeblich jährliche Zinsrente ad 40 fl., 
die ibm den 16. November vom einem zu 1000 fi; 
bey biefigem Gtadtfameramte anliegenden itals 
jährlich gereicht wird, unwahrhaft verfchrieben, umb 
dadurch, dann durch andere Vorfpiegelumgen , leicht: 
sldudige Leute genen dat. Zu feinem kurzen Auf 
) achen prellte er tvieder eine WRittwe, 
die ihm mit KoR und Logis verpflegte, von ber 
mit NHinterlafung eines Koffers mit 
Fahtniſſen, nach heimliter Anficpbringung feiner def: 
term Habjeligfeiten in der Stille entwichen, 
er auch 9 fl. ſchuldig blieb, und mad Augsburg fic 
—— wo er von biefigen Buͤrgersleuten erfragt 
urde, z j 
Et verfieht die Run, durch Verſchwaͤrzuug feine 
näcien Verwandten leichtgläubige Leute zung Mitleid 
su beivegen, wedurch er folche Leute preilt, Da es 
ihnen von feinem rein aufgeschrten Vater: und Rutı 
tergute vieles vorſchwaͤzt. Bor dieſem Schuldenmas 
her wird daher das Publikum defto verläfiger Durdh 
— gen es — Damit ſich 
eder, ber ihm borger, den aden ſelbſt beyme ſſen 
muͤſſe. Alt. den :8 ep. 1205. 
Buͤrgermeiſter und Rath der furfl Grenzſtadt 
Laudöberg, 


Johanties Anrather, p. ti. 

Am sbürgermeifter. 

Vorladung der Anna Maria Binderinn, 
Bereits fbom vor 4 Yahren if die Anna Mariz; 
bes Jakob Vinders, Bächienfhifterd und Göldners 
zu Holzbanfen, der Hoſmart Piefing, Untertbang:-Ebes 
weib, eine gebohrne Niedermair, Tagwertere:Tacter 
von Geratftorf, der Pfarrep Zeilarn, Landgerichts 
Eggenfelden, ganz ohne alle uͤrſache, wahrſcheinich 
ihres werrädten Ginnes wegen, bloß im, Werttagslieis 
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in Zeit 
—8 die Uebergabe feiner inmehabigen So 


„ eonfentiret werde. Wlt. den 20, Aug. 1805, 
Kurpfaljbaier. reichsgraͤft. Berchemiſ. Hofmarksgericht 
pi zu — Landgerichts Burghauſen, 

Hofgerichts Münden, 
Johann Martin Pfeiffer, 
Verwalter, 


Unterzeichneter ſieht fi bemüßiger, Jedermann 
ohne Ausnahme zu erfuhen, feinem Sohne Benno 
Schroͤfl fernerbin Leine Gelddarlehen mehr zu machen, 
indem er erflären muß, daß er bieram michts mehr 
bezable , folglich ſich dießfals Niemand mehr an ibn 


su wenden babe, 5 ee, * 
cofl, Fur 
gunbgert eu 
Buͤcheranzeigen. 


Baieriſcher neuer Volkekalender für deu Bürger 
und Bauersmann auf das Jahr 1806. zzer⸗ 
ausgegeben von J. D. Strobel. Mir Rupfern, 
gebunden 24 Fr. 

Der vierre Jahrgang biefes beliebten baieris 
fdyen Volfsfalenders auf das Jabr 1806 iſt bereits 
um den gewöbnlihen Preis von 24 fr. wieder er 
fbienen, Diefer Kalender, welchet feit feiner Ent: 
fiehung feines nüslihen und reichhaltigen Inhalts 
wegen unter allen Ständen große Theilnedmer gefuns 
den bat, zeichnet ſich aud fiir das Jahr 1806 wieder 
vortbeithaft aus. Mit dem eigentliben Kalender 
umfaft er 15 Bogen ohne bie Einfhreißblätter, wo⸗ 
von jweh, fo wie das Titelblatt und das Ende mit 
paffenden Viguetten verziert find, die einen Sdemann, 
die Aernte, die bäuslihe Zufriedenheit, und” einen 
anf einer Garbe finenden Schnirter vorſtellen. Nach 
dem eigentlihen Kalender folgen mit einer bierzm 
zweddienlihen Worerinnerung bie auf das Wohl ber 
Unterthanen , ihre Induftrie und Kultur im Jahre 
1804 und 5 befanut gewordenen böchit landesherr⸗ 
lichen Verordnungen, 26 an ber Zahl, Theils im 
Auszuge, Theils auch mit den nöthigen Anmerkun: 
gen erläutert. — Cin GeneralsAonjpeft des Brands 
aflıkuranz ⸗ Deitandes fürs Aſſekuranziahr 1804, 
nebft einer Heinen Rede über den leichten Glauben, 
daß die meiſten „Seuersbrünfte durch boshaftes 
Feuerlegen entſt ben, reibet fib an jene an. Nun 
femme ein alphabethiſches Verzeichniß der Jahr— 
maͤrkte in Batern, diefen folgen drev lehrreihe Er: 
gäblungen: die Kiebe zum Keben waͤchst mit den 
Jahren; der Acker und Plareren » Kieppel, und 
warum trachten fo viele junge Burfche vom Lande 


nomifher Mädfiht u 
Winke, und befonderd der erfte jener Auffäge 
duch eine augenſcheinl ng dar, 


aud im Ganzen es. immer fepn fanıl, — Die Ku 
poden: Impfung, eine wahre Seſchichte, dürfte man- 
eilen unimebelte Landleute 


ein Een und Gore aefälliges Geſchaͤft ik 
eine bergerbebende Aufmunterung, ben Bauernftand 
hoch zu achten , und den Beruf ——— 
Freude zu erfüllen, Nun folgen dkouomiſche » 
als: If es vortheilbafter, den Zaber ın ganzen 
Zörnern oder gefhroren den Pferden zu geben ? 
Dann Mäirtel, immer gefundes Vieh ım Stalle zu 
haben, und vorzügisdyrer Wiefendung. Diey Le— 
beusgefhihten, des Sebaſtiau Winkler, Bauere zu 
Paulusdorf, eine Pleiue Wieile von Amberg, baum 
des Joſeph Saurer, ber ans einem Taglöhner 
Bauer ward, und des Kranz Zaver Gofmann, wel 
cher im Jahre 1804 zu Minden als Hofmuſitus ger 
forben it, mahen den Schluß, welchem uoch als 
Anhang ein Verzeichniß näpliher Bücher, dann die 
an/ommenden und abgebenden Poltwägen in Münden, 
wie auch eine Anzeige der Landbothen. und der Floß—⸗ 
meifter ,. wie fie aufommen und abgeben, folgen. 

Aus diefer kurzen Anzeige ergibt ih von felbit ber 
Werth umd Nuden diefes von dem nunmehr leiderl 
zu früh verftorbenen Verleger, Joh. Bapt. Strobel 
mit Muͤhe geſammelten Kalenders, oder vielmehr 
lehtreichen Handbuchts, das deſſen Erben für die kuͤnf⸗ 
tigen Jahre mit gleichem Eifer und im naͤmlichen 
Geiſte fortzufenen entihloffen find. 

Wer 4 fl. franfo an die Strobelihe Buhbandlung 
einfendet, erhält dafür 12 Eremplare; einzeln aber: 
kann das Stuͤk nur um 24 fr. abacgeben werben. 


Ber der midıuniden Fevertagsſchule in Wünden 
wurde, zum Behten dieies gemeinnäßigen Juſtitutes, 
die Errichtung einer lithographiſchen Kunftanftalt gud⸗ 
digſt bewilliget. 

n diefee erſcheinen nun auf Abonnement Kunfl: 
artikel neuer Art, nämlih: Gebr reine Stein: QUb- 
drucke auserleſener frever Handzeihnungen , von fehr 
guten Meiiern mach der Natur entworfener Land 


e Girten ſchmücken; von Figuren mud. Köpfen 
mad den beruhmteſten Meiſtern. Davon werden mit 
dem -Anfange des Mouaths Oktober, won jedem der 
gerannten Stüde ein Par, zufammen ſechs Abdrücde, 
"auf febr ſchönem Papier; um den äußerft wohlfeilen 
"Preis von ı fl. 36 fr. geliefert werden, 

Es ſteht den Herren Abonnenten frev, fi mit an: 
"dern Liebhabeen zu verbinden, welche die Gegenflände 
"mit ihnen theilen. 

In der Folge werden aud allen Fächern Bilder zur 
"Unterhaltung und Belehrung bevm öffentlihen und 
privat » Unterrichte erſcheinen. Beſonders werden: die 
‘in Handzeihnungd: Manier entwortenen Stuͤce in al: 
‘Jen Zeichnungs-⸗ Schulen“ zum größten Vortheile der 
"Kun als zweamaͤßige Vorlagen angewender werden 
"Fönnen. Auf beiouderes Verlangen werden die Blu—⸗ 
menſtuͤcke auch nach der Natur iluminitt um eben fo 
‚billigen Preis geliefert. Die ganze Sammlung wird 
fowohl für Aunft: als Lehr Schulen das größte Inter: 
eſſe baben, 
faitinteit der Ertüde find wir fo ſehr überzeugt, daß 
wir mit Zuverſicht hoffen därien, daß jeder Titl. 
Herr Abonnent ben. der erfien Anfihr scher Lieferung 
diefe Sammlung mir wachſendem Wergnägen fortfegen 
werde. ' 
Wir haben die Ehre zu verfidern ; daß bie vor- 
zuͤglichſten Künftler unferer Hauptſtadt, jeder im. ſei⸗ 
nem Fache, an dieſen Kunſtwerken mit unverdroſſe⸗ 
nem Fleiße arbeiten. Er - 

Wahre Kumfilginer werben an jedem bieier Stüde 
Die ſich vorzüglich auszeichnende Originalität hochach⸗ 
ten. Den durd dieſe vorerefflide Erfindung wächst 
Dem Künftier zugleich der große Vortheil zu, alle Zuͤ⸗ 

e feiner geübten Künflerband nicht. mehr dem Grab: 
ichel eines Kopiſten; fondern ſeldſt einen feiten, uns 
verweslichen Steine, zur Dervielfältigung und rühme 
lichen Verewigung, anjuvertrauen. 

- Die Titt. Herren Abonnenten haben nicht bios 
ffizgirte Bilder, fondern aud ausgeführte Stuͤcke zu 
erwarten. Es wird zugleich die Erinnerung bevge: 
fügt , daß, wenn befondeed große Stüce von weit 
höherem Werthe geliefert werden , die Lieferung nur 
vier Städe enthalten inne, Die Auftündung des 
Abonnements wird jedes Mahl uur nach drey Mona: 
then angenommen, Mufterblätter von jeder Art find 
bey der litbographifchen Kunſtanſtalt in Muͤnchen felbit, 
in dem Gebäude der männlichen Fevertags Schule auf 
dem Kreutze; wie auch im kurfürfl, dentfhen Schul⸗ 
duͤcherverlage, zur beliebigen Einſicht und zum Ars 
Baufe hinterlegt ,' wohin fib die Titl. Herren Abons 
neunten gefaͤlligſt zu adrefliren belieben, 

Da diefe Uthegraphiſche Kunſtanſtalt den wohlthaͤ⸗ 
tigen Zwer hat, den Kunſtfleiß in umfern Vaterlande 
zu wegen, und in Thatigkeit zw feßen; dem guten 
Geſchmack durch wohlfelle und zugleich ihöne Mufter: 
Zeichnungen zu befdrdern; und überhaupt lehrreiche, 
naturbiiierifbe und moraliſche Bilder von binlänglis 
«er Sröfe zur Aufſiellung in öffentlichen Ersiebunges 
Anſtalten und Schulen zu liefern: fo betennet die 
unterzeichnete Diveitien, dep fie, bey der grofen Ans 
zahl der Goͤnner unjerer öffentlichen Lehr⸗ und Kuuſt⸗ 


% yon ben ſchinſten Pracht⸗Blumen, welche 


— 
t 
’ 
‘ 


Bon der Schoͤnheit, Güte und Maunig⸗ 


Sanfätt; bey der täglich wachſenden Menge ber Cd; 


freiunde und Verehrer ded Guten und Schönen; fer 


der gegenwärtigen volllemmenen Weberzeugung vom 
«der pädagogifhen Wahrheit, dap durch ſchoͤne Formen 


und Anfhanungen der Verſtand und bad Herz der 
Jugend faft ganz allein maͤchtig gereiht, angejegen 
und gebildet werden — keinetwegs am einem zahlreis 
hen Zuſpruch zweifle, wodurch diefer neut Kumilmeis 


° zum Nusen der fhönen Kaͤnſte und des Öffentliden 


Unterrictesy und zur Ehre unferes Waterlandes in 
welchem diefe Kunft erfunden, und zur ge 
Volliommenheit veredelt wurbe, um fo ſchueler und 


kraͤftiger aufbluͤhen wird. 


Bur Beförderung diefes im fo vielerley Hinſicht fehr 

wobirhätigen Zweckes ladet hiermit ‚alle Keuuet da 

Kunft,. ale Gcyal: und Jugendfreunde, ale Liebbabn 

des Schoͤnen und Guten zum Abonnement auf di 

— Monathe Ottober erſcheinenden neuen KAunfarti 

el ein 

Münden, den 1. Sept. 1805. 
die Direttion der litbagraphiltes 

Kunftanftalt bey der 
Feyer tags ſchule. 


An der Ublmannfchen Kunſt- und Buchhandlung ia 
Amberg ift erſchieuen: ur 
Prändel, 9. ©., Erbebefhreibung ber gefammten pily 
baierifhen Wefigungen, mit fieter KHinfcht, auf Te 

pographie, Gerichte, phioftiche Berhaffenbeit, Lund 
und Staatswirthſchaft/ 2te Abtheilung, gr. U 
berg 1806. 27 Bogen. Wende Theile von 57 dir 
nontifch -gebrudten Bogen 4 fl. 45 kr. 
Diefe zte Abtbeilung- enthält! 
1) Die pfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 

2) Die Eintbeitung der bareriſchen Provimy in Edw 
beu in ibre xandgerichte und Reutamtet. 

3) Die übrigen geographifcen Meritel won Witt 
ſchen Echwaben. 

H Xon den bhaieriſchen Veſitzungen im ſtaänliſchen 
Kreiſe überbaupt. 

3) Das Fuͤrſtenthum Bamberg. is 

6) Die Eintheilung des Fuͤrſenthums Bambetg 
feine Landgerlchte umd Rentaͤmter. 

7) Verſchiedene andere Artikel, die auf das Bürften 
thum Bamberg in geograpbifcher oder ſtatiſiſchet 
Hinſicht Bezug haben. . — 

8) Neue Eintheilumg des Fuͤrſtenthums Würzente- 

95 Fermere Artifel, die auf die Veſchreibung 
Farſtenthums Wirzburg noch Bezug haben. 

10) Das Herzogthum Berg. 

Und ift diefes Buch im jeder guten Vughanduug 
zu haben, oder Veftellung darauf zu machen. 





— 


In der Schererſchen Buchhandlung in der Ba 
fingergafie , Nroe 74, ıft zu haben: 


- Alpbabetiihes Deutich: Ruffiſches An: ritwörserbud be 


böchfinotbwendigfien ruſſtichen Woͤrter, Gen 
und Zahlen, wie folde nad; der deutſchen Mur 
art mit den langen md Furzen Zeigen ansgeint# 


en werden muſſen. Preis 9. iu. 


Burpfalsbaierifäe 


Stantd-Zei 


tung 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutfhland. 

Münden, den oten Der. Nach fo eben hier 
angefommenen officiellen Nachrichten von der in 
in Blättern Nro. CCXC. vorläufig erwähnten 
Schlacht in der Gegend von Ollmuͤtz konnen wir 
das wichtige Refultat davon mittheilen. 150 Kanos 
nen, 45 Fahnen wurden erobert, 20 nerale, 

000 Gemeine gefangen, ı5 bis 20,000 Mann 

ffen Sieben auf dem Schlachtfelde oder fanden 
ihr Grab in den Mordäften. 

Die Bataille, welche am zten Dez. mit Tageds 
anbruch begonuen hatte, war ſchon um ı Uhr Nach⸗ 
mittags gewonnen. M. Lannes fommandirte den 
Unken, M. Soult den rechten Fluͤgel, M. Berna⸗ 
dotte das Eentrum. Die ganze Gavalerie ftand 
unter den Befehlen des Prinzen Muͤrat. Der Hals 
fer war allenthalben. Die franz. Arınce hatte goo 
Todte und 1500 Verwundete. 

Am Vorabend der Bataille war Färft Dolgorufi im 
Nahmen feines Kaiſers angelommen, um dem Kaifer 
Mapoleon den Vorfchlag zu machen, Belgien zu raͤu⸗ 
men, und die eiferne Krone unfern unverjdhnlichfien 

nden zu — Die Feinde vertrauten auf die 

ebermacht ihrer Anzahl, glaubten, daß Fein franydf, 
Armectorps ihnen entrinnen fbnmte, und machten 
ein Mandver, fie einzufchließen. Die Armee raffte 
ſich auf unter dem Gefchrei: Es lebe der Kaifer ! 
und vernichtete fie. . 

Der Kaifer betrachtet diefen Sieg als die merk: 
würdigfte Handlung felnes Lebens. Auf dem 

Schlachtfelde hielt Er eine Art von Proflamation, 
worin er feimer Armee dankte. 

Deffentliche Machrichten aus Brixen vom 23ften 
Nov. erzähfen über die Räumung des Tirols vom 
ben Öftveidyiichen Truppen noch folgende nähere Um⸗ 
Hände: „So wie fih der Erzherzog Karl auf er 

hattenen Befehl aus Itallen zuruͤckzog; ebenfo reti: 
rirte ſich auch das Corps des Generals Hiller, 
25,000 Mann ftarf, von Trient, und kam den 10, 

.« hier an, ohne von den Granzofen verfolgt zu 





werden. Der Erzherzog Johann hielt ſich fo lange 
auf dem Brenner, bis genanntes Hilleriſches Corps 
das Pufterthal erreicht hatte, worauf er ebenfalls 
abjog, nachdem er a an alle Obrigfeiten und 
Seeljorger eine Proflamation des Inhalts erlaſſen 
hatte, daß er gezwungen fei, Tirol zu räumen, um 
die Äbrigen öſtreichiſchen Staaten zu decken; man 
follte daher das Belt ermahnen, fi) ruhig zu vers 
halten, weil ei=” Bewaffnung dermahl nicht nur 
ohne Zweck, Tondern auch von übeln Folgen fein 
würde. Am ı5ten diefes zogen hieranf die Franzofs 
en, 3 bis 4000 Mann ftark, mit klingendem Spiele 
bier ein: ein Theil davon marſchirte ins Puitertha', 
einer nach Voken und einer blieb hier, Die Genes 
rale nahmen ihre Quartiere bei Hof, die Truppen 
find in der Stadt einquartirt; auf dem Lande liege 
en feine. 4 

„Am 19. geriethen wir in Schrecken, weil nıchs 
rere Wagen mit DBleflirten von Boten hierher far 
men. Man erfuhr, daß der äftreichiiche General 
Prinz Rohan mir feinem Korps über Vintſchgau 
in Bogen angefommen fei, dafelbft wider den Wil⸗ 
len des Erzherzogs Johann den Landſturm aufge 
borhen, die Franzofen in der Stadt anarariffen, bis 
Klauen zurückgedruückt, und ihnen einige hundert 
Mann’ aetödtet habe. In der darauf -folgenden 
Nacht ſah man aud bier auf den benachbarten Ge⸗—⸗ 
birgen viele Feuer, wodurch die Franzoſen aufaer 
bracht Wurden und drohten, die Stadt amzininden, 
wenn die Bauern nicht ruhig blieben. Man borh 
daher alle Kräfte auf, und ſchickte fogar die Geif: 
Ithen aus, um die Landbewohner zur Ruhe zu ber 
wegen. Am 20. erfuhr man, daß Prinz Rohan 
fih mit feinem Korps gegen Neumarkt gejoaen, daft 
die Stadt Bogen dem franz. General Deputirte ent: 
gegengeſchickt habe, und daß die Frangofen am nam⸗ 
lien Tage dafelbft eingezogen fein, Seitdem find 
die Bauern wieder ruhige. Im Puſterthal find bie 
Sranzofen bis Silltan gefommen, haben fih aber 
bald wieder zurücgejogen, und ftehen itzt bis Muͤhlbach.“ 
Vor feinem Abmarſche aus dem Tirol erließ det 
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Reihemarfhal Ney folgende Proflamatien an die 
Einwohner: 
Troler! Die ng Armee iſt den Berfügun 
su Er. Minjefär des Kaiſers Mapoleon zu Folge 
im Begriffe, euer Sand zu verlaffen. Er bat ber 
fohlen, die Poften und das Commando davon dem 
baieriſchen Trappen, unjern Alliirten, anjuvertranen, 
Ich ermahne die konſtituirten Autopiräteny und’ ber 
ſonders die Religionglehrer, die Eihwohnet bei ihrer 
Pflicht zu erhalten, und fie einieden zu madyen, daß 
fie felbft nad) der Vorfchrift des Erzherzogs Johann 
ih dem Geſetze des Siegers unterwerfen, und die 
Warten weder gegen die Ftanzoſen, noch gegen deren 
Pundesgenoffen ergreifen muͤſſen. Ich werde bei 
m-iner Abreife dem Gen. Eibein, der die bateri: 
Shen Tenppen fommandirt , empfehlen, ſtrenge 
Mannsjucht zu halten, und nicht zu leiden, baß 
Die Öffentliche Ruhe und Freiheit geitöhrt werden. 
Ich erwarte von den Tirefern, daß fie gegen die 
Baier, als Verbündete der giofen Nation, das naͤm⸗ 
liche Betragen beobachten werden, wie gegen uns; 
äh bin dem Eifer, den fie bejeugten, der Armee 
die nörhigen Lebensmittel zu verſchaffen, Lobſpruͤche 
ſchuldig. Ich Hoffe, daß ich, weit von ihnen ent: 
fernt, erfahren werde, daß fie meine Rathſchlaͤge 
befolgt haben, und gegen die treulofen Einflüfterum: 
gender Uebelgefinnten, die auf dem Lande herum 
ſchleichen und Nufrubr predigen , taub geblieben find. 
Sollte dieß nicht geihehen, follten Unruhen anss 
brcdyen , fo würden die baierifhen Truppen die Un 
suhefiifter gu firafen milfen, und bald, Falls es 
nöthig wäre, würde mein Armeeforps oder das bes 
Marſchalls Augereau, das an den Thoren vom Ti- 
rol fteht, herbeieilen, um die Ordnung ——— 
und. die Strafwürdigen zu ſtrafen. 6 würden 
firenge und furdtbare Beiſpiele aufgeftellt werden: 
aber die Nichtbefolgung meiner Befehle mwärde fie 
nörhig machen, "Tiroler! ihre muͤßt gebuldig die 
Seifel eines Krieges ertragen, ber eud fo fremd 
iſt, als der franz. Nation und derem Bundesgenofr 
fen; aber ihr kennt die ungevechten Angriffe, bie 
man gegen uns gemacht hat. n dauerhafter und 
wahrfceinlih naher Friede wird allen Völkern Die 
Ruhe wieder ſchenken. Tiroler! Ihr habt mir Zu: 
grauen bezeugt; ich rechne auf euce Biederkeit. — 
(Unterz.) Der Reichsmarſchall Ney. — Zur Ber 
glaubigung der Chef des Seneralftabs, Dutaillis.“ 
Dberfchlefien, den 13. Nov. Geſtern gieng 
Theils durch hiefige Stade, Theils nahe vorbei, die 
e Colonne der kaiſerl. ruſſiſchen Truppen, fo wie 
olches mit der ıfien Colenne den 6, diefes Monaths 
geſchehen war, bei weicher letztern ſich Sr. ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. Majeſtaͤt Suite mit Packwagen und Pfer⸗ 
den, und der commandirende Herr General, Graf 
von Burbövden, und deſſen Suite befand, wel: 
he zufammen in 212 Mann und 395 Pferden be; 
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ſtand, und nach dem ausdrücklichen Wunſche des 
Herrn Generals, Grafen von Buxhoͤvden, ihr Mae: 
quartier vom Öten auf den ten d. M. in i 
erhielten, unerachtet folche in dem Dorfe Schön: 
wald angewieien waren. Da dieje Abänderung erft 
am Tage des Einmarfches bekannt wurde, fo mußte 
ber Hiefige Magiftrar alle Ihärigkeit aufbiethen, fo 
viel Mannfhaft und Pferde in diefer Eile und bei 
der ohnedieh ſtarken Garnifon unterzubringen, und 
bie hierbei bewieſene Vereitwilligkeit der Bürger: 
fhaft verdient alles Lob. Die durch Dberfchleflen 
gegangenen rufliihen Truppen beftehen in 6 Mesai 
mentetn Eofaden, ı Regiment Dragoner, 2 Her 
gimentern Jäger, 1 Regim. Grenadier, 7 Regim. 
Musquetier, 1 Regim. Uhlanen, ı Regim. Hufe: 
von, 8 Compagnien Artillerie, 2 Eompagnien Pie: 
niers, 1 Compagnie Ponteniers und ı2 Kanonen 
veitender Artillerie, jujammen in 35463 Dann und 
17308 Pferden. Cie ıheilten ih in 5 Colsnnen, 
famen über Beuthen, Mislowitz und Czoſſow nad 
Dberichlefien und giengen auf drei werichiedenen We 
gen nach Ratibor und in die hafige Gegend, wo: 
felbft fie NRafttag hielten und mir diefem 5 Tage in 
Schleſien zubrachten. 

Engliſche Proclamation an die ſammet⸗ 


lichen Einwohner der königl. furhbannse 


et — —* 
„Ich Georg Don, Generallieutenant im Die 
Sr. Majeftdt der vereinigten Reiche een 
und Irland u. f. w., commandirender General eines 
Corps Brittiſcher Truppen auf dem feften Lande, 
— es bei meiner Ankunft in dem koͤnigl. deutſchen 
ande für meine erfte Pfliht, bierdurh den Ein: 
wohnern des Rurfürftenehums Hannover oͤffentlich 
bekannt zu machen und zu erklaͤren: Daß die Unter: 
nehmungen des Corps, welches ich zu commandiren 
die Ehre habe, die Räumung der kiagl. deutjchen 
zen. ug > Feinden = Brittiſchen Moajefidt 
un ertheidigung besfelben zum 
ftande haben.’ ich . - Er 
u Anemar —* 
ltona, den 29, Nev. Das politiſche Jo 
nal, welches ſich gegenwärtig durch EA la 
wichtiger biftoriicher Documente umd unbefannser 
merkwuͤrdiger Actenftücde, jo wie durch Parteitojig: 
keit auszeichnet, enthält in dem eben erichienenen 


November-Stuͤcke unter andern folgendes Detail 


von dem unter den Befehlen Sr. koͤnial. 

bes Kronprinzen Fiedrich don Dänemert, ar 

zogthum Holſtein jefammengegogenen Corps d’Armee, 
Feldmarſchall, Landgraf Cart zu Heſſenkaſſel. 
Generals vonder Cavalerie: Generaüien— 

tenants von Düring, Baron von Nankau. - Gene: 

ralmajors, Prinz Chriftian zu Kurheſſen, von Bar 

denfleeh, von Berger, von vieboe,. von Hedemaun. 
Generals von der Infanterie: Generab 





Tientenantd: Prinz Friebrih zu Kucheffen, von 
Moltke, von Lüpew. Generalmajers: von Lerh, 


von Bechtolsheim, von Lepel, von Binzer, von 


Ewald, von Nedelmann, Se. Hoheit der Prinz 
Chriſtian Friedrich zu Dänemark, von Harthaufen, 
von Tellequifi, von nnich. Dberft von Bielefeldt, 
Commandeur über die Artillerie. 

Das Eorps d'Armee ift in 3 Divifionen, eine 
Avantgarde und eine Meferve eingetheilt. 

Die erfie Divifion unter dem Commando bed 
Generallieutenants, Prinzen Friedrich ju Kur 
Hefien, beftebs aus dem Fuühnſchen Dragoner: Mes 
giment, einer Batterie; Kronprinz Regiment, Olden⸗ 
burg Infanterie (formiren Brigade unter dem Ges 
nerals Major vom Lerh); Prinz Friedrichs Regie 
ment, KHotftein Infanterie (formiren Brigade um 
ter Sr. Hoheit Prinz Chriſtian Eriedrih von Dän: 
nemarf). 

Die zweite Divifion, unter Kommando bes 
General : Pieutenants von Dürring, befteht aus 
dem Leib⸗Regiment Reuter, dem Holſteiniſchen Reu⸗ 
ter:Regiment (formiren Brigade unter dem General 
Major, Prinzen Chriftian zu Ehurheffen); dem 
Sufarenregiment und aten Seelaͤndiſchen Bataillon 
feichter Infanterie. 

Die dritte Divtfion, unter dem Kommando 
des Generallientenants von Mohtke, beſteht aus 
dem aften und Zten Juͤtiſchen Infanterie:Mesiment; 
dem aten Bataillen vom Schleswigſchen Infanterie: 
Regiment (formiren Brigade unter dem General 
major von Lepel), einer Batterie unter dem Lew 
laͤndiſchen Jäger : Corps, 

Die Avantgarde, ‚unter Kommando bes Ge— 
neral: Majers von Ewald, beſteht aus eiuer Bat⸗ 
gerie 3 Pfündner, dem Leibregimens leichter Dragos 
ner, dem Schleswigiichen Jaͤgerkorps, dem ıflem 
Seelaͤndiſchen Bataillon leichter Infanterie und ei⸗ 
ner Jager⸗ Kompagnie von Erbprinz Friedrichs Re⸗ 

ment. 
er Referne, unter Kommando des General: 
fientenants, Barons von Ranzau, beſteht aus 
dem Schleswigſchen Reuter⸗Regiment, und dem 
Sjürfchen : Dragoner : Regiment, 

Chef des General:Quartiermeifter-Stabs-Senerat: 
Major von Binzer. 

Die in Rendsburg liegende Brigade beſteht aus 
dem Fühnfhen und 2ten Juͤtſchen Infanterie : Re 

iment; tommandiet der General : Lieutenant von 


uͤtzow. 

Die Deputirten des Feld⸗-Kommiſſariats find; 
der Kamerherr und KanzleiPräfivene von Möfting, 
Generalmajor von Haxthauſen und Staatsrath Keim 
jelmann. 

Außerdem noch 2 Sandwehr-Regimenter nämlich: 
das Kolfteinfche, beſtehend aus 10 Bataillons, un: 


‘ 1 

*213 

ter Kommando des General⸗Lientenants Grafen vom. 

Adfefelde, und das Schleswigfche , befiehend aus 7 

Dataillond, unter Kommando des Generalsumjors, 

Grafen zu Lynar. 
SGrantreid. 

Man Has Nachrichten aus Boulogne vom 27. 
d. erhalten, wonach am ı9. an der bertigen Ride 
eine engliſche Flerre von 52 Segeln, mit der muth— 
maßlihen Beftimmung, einen Angriff auf die franz. 


Flottille zu verſuchen, angefommen it. Schon am‘ 


Tage der Ankunft näherten ſich zwei engl, Fregatten 
auf eine Kanonenſchußweite den Batterien von Bou⸗ 
logne, und ſandten einen Brander ab, der im der 
Nähe eines Kanenterfchiffs zerſprang, und 2 Mann 
darauf tödtere. Am folgenden Tage fandten bie 
Engländer 4 neue Brander ab, die duch Keiten an 
einander befeftigt waren; biefelben trieben aber ab, 
und firanderen am Ufer, wo ein fühner Kanonier 
die Mafchinen, die ſpringen fellten, wegriß, und 
dadurd die Erpfojion verhinderte, In der folgen: 
den Macht ſprang ein gegen dem Kaufen gerichteter 
Öter Drander in der See, ohne Schaden anzurtch— 
ten. Am 23. waren die Engländer ned immer ins 
Angefihte von Boulogne, Mo. man gegen weitere 
Berfuhe von Seite derfelben fche anf feiner Hui 
war. 

Zu Portoferraio And 3 oͤſtreich. Schiffe mit einer 
reichen Ladung aufgebracht worden. 

Neueſte Staatengefhichte 
Deutidtend.. 

Kurwürtemberg. Die im vorgeflem anım 
führten Patent vorgefchriebenen Beſttznahmen haben 
bereitd größten Theile im Laufe des verfloflenen 
Monaths Statt gehabt. Unser anderem wurden aut 
zoften Nov. zu Adelsheim, Sennfeld, Berlihinge 
en, Jarthanien, Widdern, Affumftade, Zuͤtttingen, 
Hüngen, Keſſach, keibenſtadt, Hergelſtadt, das kurs 


wuͤrtembergiſche Wappen und Vefsergreifungspaten: 


te angejchlagen. Auch das ganze deutfchordenfche Ober⸗ 
amt Sundelsheim if von MWürtemberg beiegt word⸗ 
en. In Gundelsheim gab es bdiefermegen am 28, 
Nov. ernfihafte Auftritte. Die wuͤrtembergiſchen 
Commiſſarien mußten. gedahten Tag unverrichteter 
Eade den Ort verlaſſen. Am zoften dieſes kamen 
fie aber mit 50 Mann Militär , und affigirtem die 
Patente. Nachts zuvor wurde die Amtskafle nach 
Mergentheim gefluͤchtet. Im ritterfchaftlichen Kang 
leiorte ware wurden, gleichfalls durch kur⸗ 
mwiürtenmbergifhe Tommiffarien , die Ortékaſſe, das 
Archiv, und die Amts» Regiſtratur verfiege, Der 
maltefiihe Dre Däyingen, fo wie die dem Kloſter 
Le auf dem Schwarzwalde gehörige . Pflege zu 

iffingen bei Kirchheim unter Te, wurden beſetzt. 
In der vorigen Woche fam ein kurfuͤrſtl. Commiſſaͤr 
mit Teuppen nah Tübingen, und nahm bie rütter: 
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ſchaftliche Caſſe und das Archiv in Beſchlag. End: 
bh ift auch das Poftperfonale in Stuttgart und 
Zübingen vor das Dberamt befchieden und belehrt 
werden, dal es von nun an aud in poſtamtlichen 
Dingen unter Kurwärtemberg ftehe. (Allg. 3.) 
Erfurt, den 26ſten Nov, Geftern traff aud der 
‚Prinz Lonuis von Preußen hier ein. Täglich 
„geben bierdurd preußifche Negimenter, welche in 
die umliegenden Oriſchaften verlegt werden. Hier 
‚find wir bis auf die gewöhnliche Beſatzung von Eins 
uartirung ziemlich frei. Die ſchwediſchen Truppen 
engen an, wieder vorwärts zugehen; man glaubt, 
daß die Anftände mit dem Könige gehoben find. 
. Bien, den zoften Nov. Der raftlofen Sorgfalt 
.@t. Eye. ‚des Hrn, General: Gouverneurs Clarke 
verdanken wir es, daß die Lebensmittel während 
dee Anwefenheit einer fo zahlreichen Armee, nicht 
nur nicht aufgefchlagen haben; fondern die Getreide: 
preife fogar etwas, gefallen find, wie fih das aus 
Vergleichung der ——— Marktpreiſe ergibt. Ohne 
daß der geringſte Zwang eintrete, wird für die 
gehorige Menge und Wohlfeilheit der Lebensmittel 
durch das einfachſte, aber auch hinlaͤnglichſte Mittel 
Seforge: daß immer eine NHinreichende Concurrenz 
eintrete. Zugleich wird die Zufuhr von den frans 
jöfichen Behorden auf das thätigfte beſchuͤtzt und 
begänftige. . Der Wucherer findet nun nicht mehr 
rachfam, unter dem Echuße feiner Privilegien oder 
feines Etandes Vorräthe aufzuhaͤufen; den Engländr 
ern wird nichts mehr auf Koften der eigenen in der 
Folge hungernden Unterthanen (wie man dieß ver 
floffenen Sommer nur zu ſehr empfunden hat) zus 
j geftbrr, Das ift die erfte mwohlthätige Folge von 
ernichtung des englifchen Einflußes; und je mehr 
fih die franzsfiihen Armeen in Ungarn augkreiten 
werden, defio mehr werden die dafigen Erzeuger von 
Früchten ihren Abfab in Wien fuhen. Aus einer 
‚ganz falſchen Spekulation hat man die ungemeſ— 
fenfte Ausfuhr beguͤnſtigt: wenn aud wirklich Eng: 
fand einen Theil unfers Getreides mit barem Gelde, 
was man als den Vorwand der Ausfuhr angab, be 
zahlt Haben foll, fo kam doch diejes Geld nicht in 
Umlauf, der Erzeuger empfieng immer nur Papier, 
und bei der ganzen Entreprile haben nur die großen 
Lieferanten, und jene, jo diefe unfinnige Ausfuhr 
begünftigten, gewonnen, Wir mußten dagegen alle 
nörhigen weftindiihen Produfre mit barem Gelde 
bezahlen, und felbft dieſes Geld erſt wieder kaufen, 
wodurch; fi unfer Geldkurs immer mehr und mehr 
verſchlimmerte. Sogar das einzige Mittel, ibm et: 
was aufjuhelfen, der beförderte Tranſitohandel naͤm⸗ 
lich, und die Vortheile eines Handels unter neutras 
der Flagge, die bei einem Seekriege der zwei mächt: 
igſten Seeſtaaten von ungemeiner Bedeutung gewe: 
en wären, wurden zu Gunſten Englands hingeopf⸗ 
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ert. Der Tranfitohandel , der ſelbſt im Frieden - 
gern die Richtung behält, die er während der Kriegs: 
jeit genommen bat, wurde durch erhöhte Zölle ges 
— — eine andere Richtung, als durch unſere 

taaten zu nehmen, und: die oͤſtreichiſche Flagge 
ſchuͤtzte die damit verſehenen, nach Frankreich oder 
Spanien beſtimmten Schiffe fo wenig, daß eben das 
England , das fih für Deftreihs Freund ausgibt, 
alle, derer fie habhaft wurde, nah Malta aufbrachte. 
Und an die Habſucht dieles Landes ward unfer Schi: 
fat gefnäpfe! Sollte man nicht glauben, England 
befise gleih den Rieſenſchlangen Surinams einen 
gewiſſen Zauber, daß ihm die Thiere von ſelbſt im 
den geöffneten Rachen laufen ! 

Generals®tab, Im faiferl, Hauptquartier zu 
Brünn am 25ften November 1805. a 
Tagsbefehl. Der Kaifer höre mit Mißfallen 
von den Unordnungen, die im Rüden der Armee 
vorfallen, fie nehmen fo zu, daß Er darauf feine 
ganze Aufmerkfamkeit richten muß, Einzelne Nichts: 
wuͤrdige fuchen die Armee zu entehren, und anftatt 
fid) unter ihren Fahnen, und vor dem Feinde einzu 
finden, bleiben fie zuräd, und begehen allerlei Aus: 
Ihmweifungen, ja fogar Verbrechen. Ce. Majeftät 
befehlen, daß aljogleih 5 mobile Colonnen formtet 
werden follen, deren: jede aus einem. commandirenden 
Adjutanten oder Dberfien, einem Eskadrong: Chef, 
einem Capitau von der Infanterie, einem Offizier 
von der Öendarmerie, und einer Magiftratsperjon 
des Landes, welche beide Bericht zu erſtatten baten, 
zu befichen hat. Die Offiziere werden eben fo -viele 
Miilitär » Commiflionen ausmahen, als es Cofen: 
nen geben wird. Die erfte dieſer Commiſſionen 
wird ihre Gerichtbarteit im Wiener , die zweite im 
St. Pöltner , die dritte im Steirer, die vierte im 
Linzer, und die fünfte in dem Kreife Unter: Man: 
bartsberg ausüben. Bei diefen Commifllonen und 
unter den Befchlen des commandirenden Adjutan— 
ten werden drei Vrigaden von der Gendarmerie, 60 
Dragoner zu Pferd, und go Mann von: der Ins 
fanterie fiehen. Jedes Dragoner : Detachement wirb 
von einem Esfabrons: Chef, jedes Infanterie: Des 
taſchement von einem Kapitän. commanbdirt werden, 
und jedes Detaſchement die durch das Militär + Negs 
lement nad Verhaͤltniß feiner Stärke vorgejchrieber 
ne Anzahl von Offizieren haben. Der Gen. Bours 
eier wird zut mobilen Kolonne von Wien und St. 
Poͤlten die Dragoner abgeben. Das. zofte Dragss 
ner Regiment Die für die mobile Colenne von Stei 
er und Linz. Der General Beaumont gibt die 
Dragoner jur mobilen Colonne in dem Kreiie von 
Unter: Manbartsterg ab. Das Armee: Corps des 
Hru. Marihelis Da vouſt wird. die Infanterie: Des 
taſchements für den Wiener, St. Poͤltner und Um: 
ter: Manhartsberger Kreis ſtellen. Die Linzer Gar 
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niſon ſtellt die Infanterie für den Steirer und Linzer 
Kreis. Den Kreis von Braungau uͤberlaͤßt Se. Mas 
jeftät dem Hrn. General Öouverneur; genehmigt 
aber im. jenem Bezirke die Aufitellung einer Militärs 

Commiſſion, mit gleichem Anſehen und gleichen Recht⸗ 

en, wie die oben erwähnten, Ein jeder Nachzieher, 
der unter dem Vorwande der Müdigkeit von feinem 

Corps zurück bleibt, um marediren zu koͤnnen, wird 
arretirt, :von einer der Militär : Commiffionen ver: 
urtheilt, und alſogleich geridjtert werden. . Der comes 
mandirende Adintant einer jeden mobilen Colonne 
wird-täglih ans .dem Drte feines Aufenthaltes, und 
über die Verhandlungen der Commiſſion Berichte 
an den Maior » General erfiatten. Diele Colonnen 

.- won mehr ald ıso Mann wird der commandirende 
Adjutant in fo viele fleine Patrouflen abtheilen, als 
ee gut finden wird, damit fie überall, wo es nöth- 
ig ift, fi einfinden körnen. Bei jeder Commiſſion 
wird eine Magiftratsperion aus dem Kreife fein, die 
der Ar. General: Gouverneur von Deftreid zu er 
nennen bat. Dede Commiſſion Hat. fih innerhalb 
ihres Bezirkes überall dahin zu begeben, wo ihre 
Begenwart nörhig erachtet wird. r 

Der Major General, 

. Marſchall Berthier. 
nv General Mar und noch ein anderer. General 
ad nah Therelienftadt abgeführt worden. 

Frankreich. 

Paris, den ıften Dec. Der Gen. Chabran, 
Kommandant der ıoten Militärdivifion, hat am 
20. v. M. zu Touloufe folgenden Tagesbefehl ber 
befannt machen laflen : 

», Eine Kolonne Spanischer Truppen wird ehefter 
Inge durch das Gebieth der Divifion marfchiren, 
und, da es die Abſicht Sr. Maj. des Kaifers if, 
dad dieſe Truppen aleidy den Soldaten behandelt 
werden, fo erfucht der die Divifion fommandirende 
General die HH, Generale, militärifhen Verwal: 
ter, die Chefs des Korps fämmteliche Offiziere und 
Soldaten, unſern Alliirtern die Aufmerkſamkeit und 
Achtung zu bezeigen, welche Miititärperfonen einan⸗ 
der fhuldig find. Die fpaniihen Truppen muͤſſen 
unter uns die ganze Annehmlichkeit und die Auf 
richtigkeit finden, welche die franzoͤſ. Nation ber 
zeichnen: jeder muß fich beeifern, denſelben nuͤtzlich 
wid gefällig zu fein, ohne jedoch dem Dienfte und 
der Disziplin Abbruch "zu thun. Der Gen. Cha: 
brean, der. die gute Stimmung der 10, Militärdivis 
fion kennt, ift im Voraus verfichert, daß die Trups 
pen Sr. kathol. Majeftät eine freundliche Aufnahme 

finden werden, // 

« Der Divifionsgeneral Ferrand, bekannt durch fei: 

ue Vertheidigung ven Valenciennes im J. 1793, 

iſt dieſer Tage zu Planchette bei Paris, im 70 Zah: 

se:feines Alters, geftorben. ee 5 ’ 


‚ und in 
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Das Parifer National: Ihftirue hatte in feinem 
festen Sitzung befchloffen, in feinem Verſammlungs⸗ 
Sahle die Statde des Kaäifers mit der Inſchrift 
aufjuftellen: Au premier ces guerriers, fondateyr 
d’un regime europden, ami de toutes les nations et. 
de toutes les grandes penades, 

Die Verftärkungen , welche der großen franzbfi: 
ſchen Armee nachgeſchickt werden, find fehr —— 
Es vergeht kein Tag, wo nicht ſtarke Detafhements 
auf verfchiedenen Punkten den Rhein palliten, um 
fih durch Schwaben und Baiern zur. aktiven Armee 
zu begeben. Ein großer Theil der vor 2 Monathen 
an ihren Sammelptägen eingetroffenen Konfcribirten- 
iſt Schon in den Waffen geübt; alle find gekleider,, 
In den ſaͤmmtlichen Feſtungen umd andern Plaͤtzen 
links des linken Rheinufers werden dieſe Juͤngliuge 
täglich 6 bis 8 Stunden exerzirt; fie zeigen eine 
treffliche Stimmung, und man bemerkt mit Ver⸗ 
gnuͤgen den militärischen Geift, der fie belebt. Auch 
treffen am Rheine von Zeit zu Zeit neue Infantes 
rie⸗ und Cavalerie-Regimenter ein, die aus dem An: 
nern kommen, und ihrer fernern Beſtimmung fo 
gen. Ein Theil derfelben zieht an den Mittelchein; 
oder nah Holland > den Armeeforps , die dajelbft 
gebildet werden. Es ift nicht Gen. Caſar Berthiers 
fondern drin Louis, der die Armee am Unterrheine 

n Holland fommandiren Wird, Gen. Berthier 
foll als Chef des Generalftabes ameftellt feim, 

Das feit Kurzem verbreirete Gerücht von Erricht⸗ 
ung mehrerer neuer pohlniſcher Legionen ers 
hält Konfiftenz. - Eine derſelben Toll zu Weiffenburg 
im niederrheiniichen Departement organifirt werden 
Zu Speier wird eine andere Legion aus dftreichlihen 
Deferteurs und Kriegsgefangenen, die in franzbſiſche 
Dienfte treten wollen , gebildet. ie erhält den 
Nahmen: Legion la Tour. d’ Auvergne, 

Die Züge oͤſtr. Kriegsgefangener durch die franz. 
Gräng:- Departemente gehen unausgelegt fort, : 

Mainz, den 28. Nov. Unter dem geftrigem 
hat der Hr. Marſchall Lefebore folgende Protlamas 
tion an die Nationalgarden erlaffen: 

„Nationalgarden! Vernehmet, was fih auf 
dem größten Kriegstheater, beögleichen die Welt 
nie fah, zugetragen hat! Kaum wird euer Geiſt 
ed fallen , fo tie der meinige noch gan von Bes 
wunderung erfüllt iſt.“ 

„Ich ſchickte einen meiner Offiziere in das fram- 
zöfiihe Lager , Theis um unfre Huldigung dem 
— der Helden, Theils um demſelben die Ver—⸗ 

cherung der Treue der Mativnalgarden des Rhein: 
ufers zu Aberbringen. And ſeht, Er hat jene Huld⸗ 
igung in Wien feldft, in Gegenwart der Nationale 
garde von Wien , welche Er in dieler alten Haupt⸗ 
fadt der Eriegerifchen Welt bat organifiren laflen, 
empfangen ; da dienet diejelbe unter einem ſtanzoͤſ. 
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General der Sache Frankreichs , fo wie ihr es an 
den Ufern des Mheines thut. 
Bere Barnifon ats feine eigenen Bewohner; dort res 
girt der Friede ; das Eigenthum ift nicht im Min: 
beeinträchtigt worden; Induſtrie und Handel 
Bleiben ohne Sröhrung, und diefe Stadt, in deren 
Mitte die Wuth zweier Kriegsheere vereinigen 
ſollte, ſah, bei der Unmoͤglichkeit ſich zu vertheidi⸗ 
en, auch nicht den geringſten Kriegsftreit, Unſre 
Seoionen verfolgen weit in Mähren die Ueberbleib⸗ 
fet der koaliſirten Kaufen 5 die Deſtreicher wollen 
nicht mehr fireiten, ihre kriegerifchen Bewegungen 
And nur dahin gerichtet, um bie Rufen uns bieß 
ftellen ; dieſe tapituliren ohne Zuziehung ihred 
fen; die Miederlage ift vollfommen, und der 
Kaiſer Oeſtreichs, flüchtig in Olimüß, erwartet dem 
eden, welchen ihm der Kaifer Frankreichs vorzu⸗ 
reiben für gut finden wird.“ 

„Und mitten in. diefen auffallenden Siegen war 
es, wo die Huldigung der NMationalgarden der drei 
Departemente unferm Souverain dargebracht wurde. 
€r bat fie mir Güte aufgenommen und. mir unges 
geoetfette Beweiſe darüber geſchickt.“ 

„Und ihr, Mationafgatden, wer-unter euch könnte 
an ‚einem fo chremvollen Zutrauen zum Verraͤther 
werden! Meit fei von mir ein Pr Gedanke! 
Weir-Tet es von euch/ durch euer Verrägen mir 
einen ſelchen aufzuzwingen! Nein, konnten bie 
Einwohner Wind die Waffen für das Intereſſe 
Sronkreihs tragen. wärder ihr, die ihr durch einen: 
authentischen Vereinigungsaft Franzoſen geworben, 
Bei der BVerherrtichung eures Waserlandes gleichgil: 
tig bleiben ? - Mein, Ehre und Much ift euch zu 
Theil geworden ; ihr gabt davon Beweiſe; id, finde 
Diefe Eigenfchaft in den. Örenadier: und Jaͤgerkom⸗ 
pagnien; ſchon verfehen fie den Kriegsdienk in 
Mainz; und ich fchließe aus dieſem Beilpiele auf 
alle diejenigen, an welche noch ein ähnlicher Aufruf 
ergehen könnte , fei es die: gefammte Nationalgarde, 
oder die ganze Bevoͤlkerung der drei Departemente ; 
und wahrlich, ich werde es nie für einen eiteln 
Ruhm halten ‚ der erfte im euern Gliedern zu fein, 
eure Kleidung zu tragen, biefelben Waffen zu führr 
en, nnd mein Leben an die Bertheidigung eures 
Heerdes und eurer Familien zu binden.’ 

„Jene, welde euch ähnliche Gefühle nicht zus 
trauten, jene vorzüglich, welche euch muthlos zu 
machen ſich beſtrebten, wollten euch nur befchimpfen, 
ihr Zweck mar euer gemeinichaftlihes Beſtreben zu 
vereinzelnen, und auf gleiche Weiſe euer Land von 
dem Ganzen abjulöfen. Diefe treufofen Menſchen/ 
eingedenk der feit fünfjehn Jahren errungenen Siege 
der Franzoſen, hätten 
daß «4 feinen Feind gibt, der. der vereinten Mas 
sionalmachs zu wiberftahen vermöge; die erſten Keerer 


Wien hat Feine an⸗ 


fih doch überzeugen follen, 





welche die franzbfiihe Mevolution in ber : Ebenen: 
Deutihlands vertheidigten, waren auch nur Batail⸗ 
lone von Freiwilligen, mit Eilfertigteit aus ihrer: 
Heimath in die Beltiager verſetzt; fie brachten dahin 


nichts als ihren Mut 


— dieſer war hinreichend 
jum Siege über die 


einde ; ja felbft diefe heute 


* 


unſer Erſtaunen erregenden Heere, deren Tapferkeit 


den Thron der Caſarn hinter ſich gelaſſen, ſind auch 


nur aus allen Theilen des franzoͤſiſchen Reiches her— 
beigeeilte Legionen; ſehet ihr nicht täͤglich Haufen 


von Juͤnglingen in eure 
aus ihnen ein Heer zu bilden, welches fih in Kur: 


Mauern anlommen, um 


jem ins Feld zum Siegen begeben wird ? Es - if. 
eine Wahrheit endlich, welde in dem ganzen Erd-. 
runde mwiederhallt: daß der Nahme Napoleon und 
der Nahme Branzof e gleichbedeutend mit dem Aus⸗ 


drude, Sieg! find! 


„Brave Mationalgarden , ihr werdet Frankreich 


und feinem- erhabenen Kaifer 


eiche Geſinnungen 


{ 
jollen , womit jene ihr Shieial an das eurige hef⸗ 
ten, Wären eure Provinzen nicht jenem Reiche ein“ 


verleibt worden ‚ jo würden eure Gegenden zuerſt 


der Raub der verheerenden Kriegsgeißel gewerdem 


feyn 5; Tod, Hungersnoth und Berderben wärden 
heute eure lachenden Gefilde glei dem unermeß— 


lihen Raume zwiſchen dem Rheine und den Miu . 
ern Wiens bedecken. Aber im Gefühle-enter giäde 


lichen Lage werder ihr auch einfehen, mas dieſe von 
eurer Dankbarkeit gegen den Urheber dieſes Glücks 


verlangen darf, alles, was euer Eifer; um jene# 


Gluͤck ferner zu befigen, vollbringen muf, und alles 
das, was ich mit Recht für die Zuneigung, weile 


ich gegen euch hege, von eud erwarten darf, 
Mainz den 6. rim. 


Der Reichsmarſchall, Oberbefehlshaber 


9. 14. i 


des zweiten Meferveforps der arofiem 


Armee uud der Nationalmacht der Dr 


partemente vom Donnersberg, 


Mofel und der Roͤr — Lefebvre. ı 


Straßburg, vom 30. Nov. Diejenigen Der: 


fonen, welche die Kaijerinn. auf ihrer Meife mad 


Deutſchland begleiten , find die Senatsren Harviu⸗ 
und Hedouville, der Sekretär des ———— 


Deschamps, der Palaſtprafekt Bauſſet, die Kamen 


herren Courtemer d’Arberg, Gavres; der Ecugen 
Cavalcadour Eanifi, die Hoſdame Frau von Lareche⸗ 
foucauft und verfchiedene Dames du Pahzie. - Einige 
diefer beßtern, die bier zurücdgeblichen find , xeifen 
erft künftige Woche ab. Won allen zum Hofe gehe 
rigen. Perfonen bleibt vorläufig nur der ronfchaßs 
meifter, Hr. Efteve, hier. Bon der Dienerfcyaft der 
Kaiferinn find mehrere Perfonen zutuͤck; das biefige 
ehemalige biſchoͤſliche und nachherige Munizipats 
2 heißt, in Gefolge einer ganz pofitiven Ene 
Geidung, fortdauernd ein Eaijerl. Palaft. Auch wird 





wor dernfelben, da die Kaiferinn vielleicht In einigen Wo⸗ 
hen wieder zuruͤckkehrt, die Wache auch fiinftig von der 
Ehrengarde verfehen werden. Diele wird als befons 
deres Corps beibehalten, und, in Gemäßheit einer 
Entſcheidung des Marfchalls Harville, der National: 
garde nicht einverleibt. Als die Kaiſerinn verfloſſe— 
nen Donnerstag am Rhein ankam, fand fie daſelbſt 
diejenigen Damen und Herren der hiefigen Etadt, 
bie ju ihrem Cercle ZutrittYehewe hatten , in Galla 
verſammelt, um der allgemein ſehr geliebten Fuͤrſt⸗ 
inn das Abichiedsfompliment zu machen. Gie war 
bei diefer Trennung fehr gerührt, und erklärte zu 
verjchiedenen Mahlen, daß fie ihren Aufenehalt in 
Straßburg nicht vergeffen werde, 
Stalien 

Genua, den 9. Nov, So eben erſchienen hier 
die „Beweggründe des Senatstonfults wer 
genkiguriens ee Frankreich, 
dem Senat, unter dem Vorſitz Sr. D. des Prinzen 
Joſeph, von den Herren Regnault (von St. Jean 
d’Angely) und Treilhard überreicht. 4 

„Ew. Durchleucht! Die Achtung der Regirungen 
für das Völkerrecht iſt die einzige Buͤrgſchaft des 
Dafeins und der Unabhängigkeit der Fleinen Staa: 
ten. Unter ihrem Schutze blühen fie, wie ber 
Schwache in wohl eingerichteten Neichen unter dem 
Schutze der buͤrgerlichen Geſetze frei und gluͤcklich 
lebt. 
Welt nicht anerkannt werden, dann find die Staa— 
ten, die zu ſchwach find, der Gewalt zu widerſte⸗ 
ben, die Angrirfe abzufchlagen, ihr Land zu ver 
theidigen, und ihrer Flagge Achtung zu verichaffen, 
aus Gefühl ihrer Unmacht, und aus Mothmendig: 
keit ihrer Erhaltung gezwungen, fih mit einem mich 
tigern, ſtaͤrkern Staate zu vereinigen, der fie mit 
feinem Schuße dedt, und fie durch feine Macht 
verrheidigt. // 

„Dieß, Senatoren, tt der Fall mit der liguris 
fen Republit! Geſunken von —— alten Glanze, 
eingeſchraͤnkt durch allmaͤhlige Eraͤugniſſe auf ihr 
Land in Europa allein, beraubt ſeit langer Zeit bes 
ehedem jo blühenden Handels, entbloͤßt von dem 

lägen und Kolonien, die fie fonft in Afrika und 
Afien befaß, konnte fih die Republik nur durch 
das Völkerrecht und die Gerechtigkeit der Negirun: 
gen aufrecht erhalten, -Aber feindlicd angefallen von 
den Raubftanten und von England, Ichäkte die Ne: 
publik weder das Völkerrecht noch die Gerechtigkeit 
anehr, In ihrem neutralen Hafen, unter den uns 
mächtigen Kanonen ihrer Barterien, unter den Au: 
gen ihrer Bürger wurden franzöfiihe Schiffe ange: 
fallen und genommen, ihre Mannſchaft niederge— 
hauen oder ig Ketten gelegt. Enaland, verbannt 
aus den Häfen, die es durch unerhörte Gewalttha— 
zen befleckt, raͤcht fich itzt dadurch, daß es diejelben 


‚gelangen, 


Wenn‘ aber die Grundfäke der civiliſtrten 


eingeſchloſſenen Genuefer geſprengt. 


127 


allen handelnden Nationen verfihlieht, und ein ſo⸗ 
genanntes Blokadelnent ausübt, wodurch es die Kaͤ⸗ 
fen und Meere mit dem Interdikt belegt, mo man 
feine Herrſchaft nicht anerfannte. 4 - .. 

„Die genuefiihe Flagge durfte ſich alfo auf dem 
mitteländifchen Meere. nicht zeigen, ohne die, Beute 
engliſcher Blotten oder barbariiher Zeeräuber zu 
werden, und die Matrojen der Republik feufjten 


entweder in den englifhen oder türkifchen Gefaͤng⸗ 


niffen. Kein neutrales Schiff durfte es wagen, fh 
dieſem unglücklichen Landerzu nähern, und es mar 
nahe daran, dal nicht nur feine Handeldgegenftände, 
ſondern felbft feine Gegenftände der erften Beduͤrf⸗ 
nifle mehr einlieſan. Der wenig ausgebreitete Land: 
bau aber genügte nicht zum Unterhalte des Reiches, 
Sin dieſem Zuftande der Dinge, Senatoren, wendete 
Genua's Volk feine Blicke voll Hoffnung auf die 
franzoͤſiſche Nation, und fchmeichelte ih, unter id - 
rem Schuge wieder jur Ruhe und zum Gluͤcke zu 
Der Ligurjihe Senat, Ausleger der 
üniche der Bürger , hörte die oͤffentliche Meinung 
an, und fchrieb. fie im die Megifter nieder... 
taufend Einwohner von allen Ständen 
ihre Rahmen in die bürgerlichen Negikter, und gaben 
dadurch ihren Wunfh zu erfennen, mit Bra 
vereinige ju werden, // ar BP 2 


„2 Wunſch legt ber Deſe von Genua 
der einer Grace s und eyntation ud 
dein Sum Heim Buße des Throns Ge, Maj. mied 

e. Maj. erfüllten ihn, und verfpraden die wo 
ganzen liguriſchen Wolle gewünfchte einigung; .. 
und Sie, Senatoven beiligten diefes rechen 
durch einen Senatskonſult, den Se. Mai. und Her 
fohlen hat zu überbringen. // 

» Schon genieht dieſes Band, das ſeit einigen 
Monathen die franzöf. Adler mit ihren ſchuͤzenden 
Flügeln decken, der Wirkungen der Bereinigung. 
Ein Geſchwader vertheidige die Küften gegen die 
Engländer und belebt ‚den Handel wieder. Seln 
Greibafen wird bald alle Schiffer Herbeirufen und 
die Niederlage von allerlei Gütern, von einem Thet 
le der Reichthumer Frankreichs werden. Die Raubr 
flaaten, greifen Genua's Fahrzeuge niche mehr am, 
auf denen eine geachtete Flagge weht, Die Gefäng: 
niffe in Afrika find gedffnet, .die Ketten der dort 
Unfere Schiffe 
— ‚fe in ihr Vaterland zu ihren, Famillen ge: 
über, 4. 

„Die franzöf.. Bürgerlihen Geſetze find in Genua 
publſeirt und werden ihrer Güre wegen bald ein⸗ 
eimiſch werden. Die Gerichtshöfe ſprechen mit 

eisheit und Unparteilichkeis Urtheile und die Res 
girung vollzieht fie mit Kraft. Das Eigenthum ift 
geehrt, und die Mäuber, die das Land heimſuchten, 
verbergen ſich vor der firengften Polizet, oder zittern 


vor der 75 Gerechtigkeit. Die Produkte 
des Handels, der uftrie oder,den liguriſchen Kul⸗ 
tur gehen über die Apenninen und Alpen; dagegen 
laſſen die verfhwundenen franz.” Zollbattieren allen 
Lebensbeduͤrfniſſen umd allen Stoffen; melde die 
Induſtrie und die Künfte erheiſchen, freie Einfuhr.’ 

Das Liguriiche Land, das die mrittägliche Graͤnze 


nr 


unſrer Departemente jeuſeits der Alpen bildete, iſt 


"mir dem Franzsfifchen Reihe auf imme verbunden, 
und genießt bereits die Vortheile einer kräftigeren, 
seſchickteren und geübteren Verwaltung. ’/ 
- „he Beſchluß, Sehatoren, wird diefen feier 
lichen Bertrag, um den ein ganzes Volt nachſuchte, 
für den alle Bürger ſtimmten, den fie alle beſchworen, 
unwiederruflich machen ! 7 En 
Grofbrirtannienm Ä 
Morning: Chronikle. Die 2 Staatsbothen 
Falroner und Smith haben den 14ten Nov. fehr 
Wichtige Depeihen aus Wion und Berlin mitge 
bracht. Es heißt, daß unfer Miniſter in Berlin 
einen Offehfiv » and Defetirfiv: Mllianztractat mit dem 
dortigen Hofe geſchloſſen hat; diefes Gerücht iſt ger 
iß voreilig/ und ift aus der Nachricht des zwiſchen 
d und Preußen geſchloſſenen Traktats ent: 
fanden.‘ Unſer außerordentliche Bothſchafter Lord 
Harrowbyr war am Keten ein⸗ 






5* in Hambur 
Ks wolite gleich nt nach * 
— —————— 
fe wicht au ven Vrrliner Hof 
Be Sn Hrn Bel 
onz: der erjog Unton im Nahmen 
des oͤſtreichiſchen Kaiſers, * Bruders, der Mar: 
hal Düvoc, Bonnpartes — € und 
Sreund, Nahmen des frannsfiichen Ka und 
nun der Lord Harrewby, im Nahineh 8 


Se 


urch 
ugniß, dab es auch du einer 
der dedeutendſten gehört, melde das Rz Sri 
ſal der Nationen hren Händen aufwaͤgen, Wo— 
durch har es eine Solche Antzeichnung verdent? 
"Weil e8 fich Bisher mit Kinghett und —— 


von land, ſind beinahe zu gleicher, Zeit 
ne * Monarchen rn 3 4 
erhält’ Preußen das 


denahm; weil es jeind Kräfte nicht durch ung Fen 
Mißbrauch abnuste; weil es aerade dad Gegendeit 
unferer Minttter machte, welche unſere Küffsurittel 
zu abgeſchmackten, Abel berechneten Unternehmuiigen 
rerichwenden Nund fich im Alles und Jedes, Recht 
ader Unrecht/ aleichnich, einmiſchen. Was wird aber 
Pteußen thun? Es Scheine uns mehr zum Umer⸗ 
handein als zum Kriegfaͤhren geneige zu fein, 








’ * 


Doliscierinnerung, 
are, 094, Dem Deberfenes "chuen verſchlogenen 





Briefes mit ber Ueberfhrift München zu fl. 
ärmfe Menfhen-klaffe ia Ulm, } 


für feine Mildthärigteit gedantet, 
fihecung gemacht, daß Sie Gdent ! 
mung- n ‘2 ir 






Drt feiner 
7ten Dezember 1805. kt PD 
. Kurfärftl, —— 
v. Stetteh, Polisei»Direlter. 
° ö r net * — 
Die Wiederbeſegzung eines erledigte 
treffend, a a I 9: 
Mit dem Eude des heurigen Jahres wird ein 
— 2* et ⸗ —— erlediget. Re 
num wänjdt, diefe St n von der bisher damit 
— — — — 
trennen die gewöhnlichen Erträg eſes Juſpectorat⸗ 
aber für ſich nebſt freiet, Kot, b — 53 
Trunk, u. dergl. zuſammen nur in iädtlicen 300 Zu 
ſtehen, die einem für diefes im mancher Htufidhe weichria 
Umt gay; gerigubtene Manne zu gering n 
dürften; fo gedenft bie einen Yonfe 4: Direchkem- »e 
n a ae —— 
























Baiern bierzu allenfalls einen 
nem nun aufgehobeuen furpfaljbaieriiben Sti 
ſich ein ſowohl in der Paͤdagogik und Toufunſt 
in der swirthſchaft erfahrner gebildeter M 
wird, Sr. urfüräk Her 
ſeiuet 


br A J 
3 ed zu entfpredei Hoffe „Bat 
untergeihneren kurfürkt. Stetfe. enätsften®. per 
befanut zu machen, Münden am Gteu Dec $ 
Kurfürfl. Lande⸗Direction 
Reichs freiherr von We ich ch 
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Su der Stroblifhen Wacbanbius 
Rieferungen der Eipeldauer-X tiefe, ‘ 
12 fir. zu baben. ihren. 


. ar 
So eben ift folgende —— — ‚Echrift er 
und in allen Buchhandlungen „zu haben —* 10 
den letzten zuͤgen am Eude des ‚4805... 
der Drinisafche eines geſangenen ifchen & 
s. Wien. Preie oa, Be. — * 


en. ee 
een en DR TR 


Den sten Dec. Hr. Fetzer, Kaufm 
burg, im Zreutz ter 


Hr. Gottermeier, © nz , WO 


Erding, ebend. Hr. Stumpf, Buchhalter‘ 

bei Speier, ım Stordyen. He Baron wi 
baierifcher geheimer Math, img. Sirfchen,  - Hi ua: 
Melchſach, von Neuburg, im gab Kreibeer- X sone 
— Tick, plalsbeiet, Dbrrittofneehf ken lee 

‚sm glifchen, Hr. Falleuauer, Handeis {gi Rz fh 
km röndm, Or. Hieih Moyich, von Yapprubeinm, ebene 
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Deutſchland. 

Müuͤnchen, den zsten Oktober. Heute find zum 
erſten Mahle feit 6 Tagen alle Poften bier einge 
teofen. Am ıoten d. hat fih Kailer Napoleon 


bereits in Augsburg befunden, Beine Leutfelig: 
keit wird hochgeruͤhmt. Am zıten arbeitere Er 


Mehrere Stunden im Kabinet, und nad) allen Punk⸗ 


ten flogen Eouricre aus, ein Leibmamelute Rus 
Kan begleiser Ihn überall Hin. Seine Garden, die 
italiänifche mit eingerechnet, welche fill 3 Tage zu 
Augsburg befanden, übertreffen Alles an Schönheit 
ynd Pracht. Am ı2ten Okt. find diefe nad Welten 
aufaebrecen. 

Wir haben ftarke, häufige Durchzuͤge von faiferl, 
Fön. franzöf. jowohl als vaterländiichen Truppen. 
Es ift eine unglaubliche Menſchenmaſſe — diefe Ars 

e!! ie wälzer fib fürchterlich vorwärts an alle 
Puntte des Inns. Die unvermeidlichen Uebel des 
rieges driiden das Sand. Hier muß Vaterlands— 
liebe hochherzig fih außern. Allein, eine kurze Ans 
firengung, und es tft vorüber. Ein Krieg, der auf 
19 wenig Menichenblur als möglich, berechnet iſt, 
kann micht anders als ſchnell enden, 

Augsburger Zeitung, den raten Dt, 
dem biefigen Hauptquartier iſt eine ſcharfe kaiſerl. 
franzöl, Verordnung erlaſſen worden, künftig keine 
erde von Pojtmeiftern mehr in Requiſition zu feß* 
en, weil dadurch das ſchnelle Fortkommen der Cou— 
riers ꝛc. gehindert wird, 

9) Wir werben den Befehl, fo wie eine kaiferl. Tas 
gesordre von zıften Nendemiaire (i2ten Oftober) an die 
rohe Armee, worin der Monarch den Truppen feine Zus 
riedenheit über die neuſten ebrenvollen Ereiguiſſe äußert, 
wörtlich in der naͤchſten Zeitung liefern, 

Schwaben, den ııten Det. Der Uebergang 
der kailerl, franzoͤſſſchhen Armeen über die Donau 
war ſehr unerwartet, Zu nleicher Zeit forcirten fie 
den Uebergang Über den Lech, ſtellten die Bruͤcke bei 
Rain wieder ber, und vierten gegen das Burgau— 
ifihe vor. Ist fab man alle michtigen Eräugniffen 
entgegen. 


Dienftag. 


Aus: 


Die Aßaire bei Wersingen war bie erſte 


15, Oktober 1805; 





Folge jenes auferordentlihen und großen. Planes, 
duch welchen Die große Öftreichifche Armee In Obers 
fhwaben ſich plößlih, und auf einmahl von dem 
Franzoſen gleihfam eingeſchloſſen ſah. Der Genes 
ral von Auffenberg. wor nämlich im Begriffe, mit 
einem auserlefenen. Corps gegen Donaumerd. vors 
zudringen. Die Avantgarde des Prinzen Mürat, 
faiferl. Hoheit, griff ihn bei Wertingen mit Unge⸗ 
ſtuͤnm an, und ungeachtet des Widerſtandes, den: 
ein unvermuthet überfallenes Corps leiſten kann, 
machte der Prinz Muͤrat sr Gefangene, eroberte 
7, Kanonen, und einige Fahnen; auch hatten die 
Deftreicher viele Todte und Verwundete. 

Die Action bei der Guͤnzburger Brücke, weiche: 
zunaͤchſt auf die bei Wertingen folgte, mar nicht wen⸗ 
iger lebhaft und bedeutend. Se. koͤnigl. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand, hatte ein Corps von 12,000: 
Mann verfammelt, und war mit diefen am 9. Det, 
Abends bei Günzburg über die Donau gegangen, 
um eine Divifion von der Armee des Marfchaltg 
Ney anzuareifen, die fih der Donaubräde genähert 
hatte. Die oͤſtreichiſchen Truppen wınden nicht als 
fein zuruͤkgetrieben; fondern auch jo hikig verfolgt, - 
daß die Franzoſen mit ihnen untereinander über die 
Donaubrüde bei Günzburg berüberdrangen, Nach 
einem blutigen Gefechte mit dem Bajſonete fahen 
ſich die Franzofen Meifter von dem füdlichen oder 
rechten Donau: Ufer, unerachtet fie an der Zahl wett 
arringer waren, indem nur 4 Bataillons Aber die 
Bruͤcke drangen. 

Bei dieſer Aktion. fielen 1300 Gefangene, und 
11 Kanonen in die Hände der Sieger. Wenn man 
die vorichtedenen Bewegungen der franzöf. Armeen, 
und bie 2 erfien Aktionen in Betrachtung zieht, fo 
kanu man nice umbin, anzunehmen, be bie oͤſt⸗ 
veihifche Armee umringt fei, und man ficht Erdugs 
niffen von der. hoͤchſten Wichtigkeit entgegen, 

Beiefe aus Stuttgart geben nee umftändfiche 
Berichte über den Aufenchelt des Kaiſers der Frans 
zoſen und Königs von Italien. daſelbſt, fo wie über 
die Ars und Welje, mir weicher der Monarch von 


—* | 
@r. kurfuͤrſtl. Durchleucht von Wuͤrtemberg aufge: 
nommen wurde. Mächftens wird man den Inhalt 
des Diff: und Defenfiv « Traktats erfahren , welcher 
jwiichen dem Kaijer Napoleon und, den Kurfür 
ften von Pfaljbaiern, Würtemberg und Baden ab» 

eichloffen worden if. Der erftere ftellt 25,000 

ann, der KRurfürft von Würtemberg gooo, und 
der Kurfürft von Baden 4000 Mann. — Die fran: 
fiiche Armee behandelt alle diejenigen als freund» 
haftliche neutrale Länder, welche nicht folhen Fürs 
ften angehören, die dem Jutereſſe des Hauſes 
Deftreich ergeben find; letztere werden, als 
Feinde Frankreichs behandelt, — Für die Neutralis 
tät und Unabhängigkeit des deutfchen Ordens würde 
es zuträgli fein, wenn er einen foldien Großmei- 
fter hätte; der bei einem Kriege zwiſchen Frankreich). 
und Deftreih feine Parteilofigkeit behaupten koͤnnte. 

Oberſchwaben, den ır. Okt. Bei Füllen am 
Led) fteht ein oͤſtreichiſches Korps, welches den dor: 
tigen Paß nach Tirol verfchangt, und verfchiedene 
Vorkehrungen zu deflen Bertheidigung trifft, 

Neifende, welche geftern von Lindau und Memr 

mingen tfamen, melden, dab dort noch alles ruhig 
fei, und daf man wenig öftreichifches Militär in 
jenen Gegenden antreffe. Sm Lindau liegen 200 
Mann. 
Lechfluß, den ı2ten Okt. Das Geruͤcht, daß 
Ulm ſtark durch Feuer gelitten habe, ſcheint, wie 
man hofft, vor der Hand ungegruͤndet, wenigſtens 
übertrieben zu jein. Daß ſich die kaiſerl. oͤſtreichiſche 
Armee in der dortigen Gegend, und gegen Weiflen: 
born und Illerdieſſen hin konzgentrirt habe, unterliegt 
keinem Zweifel. Aus allen Umftänden zu fchließen, 
muß heute, oder in den naͤchſten Tagen, in ber 
dortigen Gegend eine große Schlacht vorfallen. 

Da die Landleute bisher nicht Zeit hatten, ihr 
Getreide von der lebten Aernte zu dreichen, indem 
fie mit den Anfden der Winterfrucht beſchaͤftigt was 
ten, fo fehlt es in manchen Gegenden an Brod und 
Mehl. Die alten Getreidvorräthe waren im vers 
fioffenen Sommer dur die ſtarke Ausfuhr nad 
Deftreih und Böhmen, in Baiern und Schwaben 
ſehr erfchöpft worden. 

Wien, vom 25. Sept. (Aus dem Hamburger 
Eorrefpondenten). Bei der gegenwäriigen Erifis 
find die unter dem öftreichiichen Scepter ftehenden 
Nationen ſowohl vom Eivil: als Militärftande von 
einem einzigen patriotifhen Geifte befeelt. Der Eis 
vilftand iſt durchaus unbeforge Über die Abgaben 
und über alles IUnangenehme, das ein Krieg herbei⸗ 
führen koͤnnte, die Sache des Monarchen mit Aufs 
opferung aller: Kräfte zu unterſtuͤtzen. 

Beim Ausmarfche der Negimenter fieht man zwi: 
fchen den Anverwandten feine Rummerthränen fch 
fen; der Soldat erwartet den Augenblick zum Auf: 
bruche mit Ungeduid; dann jauchzt er den Seinigen 





‚des Minifters Vater, 


en 


ein freubiges Lebewohl zu und eim frenbiges Lebe 
wohl fchallt ihm von den Beinigen entgegen, und 
fo we beide Theile vergnägt von einander, 

e. kaiſerl. Majeftät haben von dem Kailer won 
Marocco ein Par ichöne Löwen zum Geſchenke be 
kommen, welche für die Menagerie zu Schönbrum 
beftimmt find. - 

Wie man verfichert, wird ber Kailer Alerander 
das ruſſiſche Heer His Pulavi, einer Meinen in Gal⸗ 
lizien ftegenden, dem Fürften Adam Ljartornsti, 
j er, zugehörigen Stadt, begleiten, 

Des Königs von Schweden Majeftät haben den 
Grafen von Deuben zum Geſchaͤftstraͤger hierher’ ger 
ſandt, welcher fi bei dem Staatsminifter, Grafen 
von Tobenzl, zu diefem Poften legitimirt hat, 

Berlin, vom ıften Det. Unfere ganze Armee 
iſt nunmehr mobil und heute beginnt die allgemeine 
Berpflegung. Auch iſt die Errichtung eines Bel 
poftamts bereits angeordnet. Seit Kurzem iſt eine 
große Menge Pferde angefommen und zum Theile 
weiter trandportirt worden, 

Von hier ift viele Artillerke zu den verſchiedenen 
Corps d'Armee abgegangen. Die Feldbäderei und 
Überhaupt alles, was dazu gehört, um eine Armee 
auf den Kriegsfuß zu ftellen, ift organifist. Die 
hat befonders in den letzten Tagen bier große keb⸗ 
haftigkeit hervorgebracht. 

Des Königs Maſeſtaͤt find von Paretz in Char 
lottenburg eingetroffen und erwarten nur ned de 
Niückkunft eines Adjntanten, um auf der tele 
nach der Graͤnze abzugehen. Die Neifes Equipage 
ift bereits in Stand geſetzt. 

Der Marihall Duroc befindet ſich noch hier und 
wird nicht eher abreiſen, als bis ein von ihm abge 
ſchickter Courier zuruͤckgekommen ift. 

Se. Durchleucht, der Herzog von Braunſchweis/ 
und des Cabinersminifters von Hardenberg Excell 
begaben ſich heute frühe nach Charlottenburg amd 
—— bei Seiner Majeftät eine ſehr lange Com 
erenz. 

Hameln, vom 30. Sept. An den Befeſtigung⸗ 
werten des hiefigen Plaßes und der Forts wird mit 
der gröfiten Thätigkeit gearbeitet. Seit ro Tagen 
find hier gegen Ko Artillerieſtücke angekommen und 
Yogleih auf die Batterien gebracht worden, or 
alien Seiten wird Proviant hierher gebracht. Art 
läßt erwarten, daß man einen. refpertablen Walter 
plat daraus machen wird; das meifte Gehoͤlz in Mr 
Naͤhe der Forts wird abgehauen und zu Pallijaden 
gebraucht. Unſere Garnijon wird täglich ſtaͤrker. 

Hannover, vom 30. Sept. Lesten E:nntds 
ward uͤber die hiefige Garnifon Meviie von dem Ge— 
nerals Kommandanten gehalten. Sie iſt ſeit einigen 
Tagen beträchtlich verftärkt worden. Es befinden 
ſich hier ist 3 Bataillons und 2 Eskadrons MI 5 
Huſaren⸗ Regiments. Gegen z00 Mann der failerl, 
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Bensb'armerle find bier 
und die Kalteng dieſer Tru r ſehr impos 


nirend, 
Die Collegien der Univerſitaͤt Öttingen find feis 
neswegs geſchloſſen worden, wie man fälfhlid verr 
breitet hatte, Die Ordnung, melche während des 
Durchmarſches der kranzoͤſ. Truppen dar 
von der Art, daß die Studien - 
mwmiker nicht unterbrochen worden 
&idyerheit geh et hat, 

aben von S cell., 

ernadotte, di 
bauernden en 
Ehef, der ihn in dem Kurfürftenth 
fer Univerfität ertheilen wird, wohin e 9 
Unge aus allen Gegenden Europa’s der Studien 
wegen begeben. 

Frankreich. 

Sn der Sitzung des Senats vom 23ften Sept. 

fas der Minijter der auswärtigen Angelegenheiten 

















eine (von uns neulid bloß angeregte) „Darſtellung 


des gegenfeitigen Verragens von Frankreich und 
Deftreich ſeit dem Lüneviller Frieden 4 ab, 

„Der Kaifer von Frankreich, heiße es in diefer 
Darftelung, wollte den Frieden auf dem feften Lan» 
de, und Frieden auf den Meeren. Seine Stege ver: 
fhafften Ihm jenen, der Friede von Amiens be: 
rubigte die Meere, ald England, Frankreichs ſtei⸗ 
genden Fler mit neidiſchen Augen anfehend, dieſen 
wieder ſtoͤrte. Doch blieb wenigftens das Kontinent 
zubig, und der Kaifer richtete alle feine Sorgfalt 
auf den Krieg mit England, das die Gefahren er: 
tennend, welche ihm droheten, zu Meuchelmördern 
feine Zuflucht nahm, die es auf die franzoͤſ. Küften 
ausſetzte. Diele Komplotte jcheiterten; aber ber 
Kaifer both England dennoch den Frieden unter den 
nämlihen Bedingungen an, unter denen er früher, 
zu Amiens, geichloflen worden war. Doc nidt eher 
wollte England an den Frieden denken, als bis es 
alle Hoffnung verloren hätte, das feſte Land mit 
Blut und Peihnamen zu bedecken. Aber es ‚fühlte, 
daß, um diefen Zweck zu erreihen, es nicht genug 
fei, Teinen Abfihten eine Macht zuzugefellen, die 
durch ihre Lage dem Kontinentalſyſtem faft eben fo 
fremd ift, als England; daf, da es von Preufen 
nichts erwarten dirfte, feine Hoffnung fo lange frucht⸗ 
108 fein würde, als Deftreic feiner Neutralität ger 
sreu bliebe, 4 

„Nachdem Deftreich zwei Mahle erfahren hatte, in 
welhem Grade Frankreich ſich gegen einen beſiegten 
Feind großmärhig bezeige, hatte jenes doch feine Ber: 
träge nicht beobachtet, wie #8 Frankreich that, — Die 
Schuld von Benedig ward für vernichtet erflärt, und 
der Kailer von Defreich bezahlte keinen italiänifchen 
Unterthan aus Dieiland und Mantua. Dem gegen: 
Yeitigen Handelsverkehr zwiſchen Italien und den 





Aeußere 
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Erbſtaaten wurden H in ben Weg 16 
* der Theilung der Entſchaͤdigung wu 
reich ſehr begünftige worden. Indeſſen war 


Ehrgeitz nicht befriedigt. Es wandte Drohungen und 
Verführung an, um fih von Meinen Fürften Be 
sungen abtreten zu fallen; auf diefe Arc erhielt es 
Lindau und die Inſel Die ee, einen 
Schlüffel der Schweis. Bon der Meichsritterihaft 
ließ es fid) Altkuſen abtreten, wodurd es zum Herru 

bedeutenden Poſtens von Rheinau ward, Dur 
e Menge anderer pa ſuchte es ſich zu 
vergroͤßern, und trug kein Bedenken augenſcheinliche 
urpatio legale Formen zu be: 
ngemittel anzuwen⸗ 


den. / : 

" ei ed ſich unter dem Vorwande eines 
KHeimfallsrechtes, ein Recht, auf das es durch einen 
Vortrag förmlich verzichter hatte, Beſitzungen zu, die 
es ohne rechtmäßige Beſitzer zu glauben ſich anftelite, 
obgleich der letzte Reichsſchluß bei der Austheilung 
der Entichädigungen darüber entſchieden hatte. Et 
beraubte dadurch mehrere Fuͤrſten derjenigen, die man. 
ihnen angewieſen hatte. #/ . 

Die erſte Beilage, welche fih bei diefer „Dar⸗ 
ellung‘/ befinder, liefert eine merkwürdige Webers. 
fit der vermöge dieſrs von Deftreih nusgeübten 
Heimfallsrechts (droit d’dpave) hinweggenommenen. 
den geiftlichen und weltlichen Stiftungen angehörigen 
Güter und Fonds. „Als zu Folge des Reihsichluf: 
fes die Fürften von den Br angewielenen geiftlis. 
hen Staaten Befis genommen hatten, ließ der Kats 
fer auf alle von dieſen Bißthuͤmern, Gütern, Abteis 
en ıc. abhängigen Befigungen, die im öftreihichen 
Gebiethe lagen, das Sequefter legen, Diefe Maßs 
regel ward Anfangs von dem Wiener Kofe nur als 
proviforifch dargeftellt, um das Intereſſe des Groß⸗ 
berjogs von . Toskana zu gewahren, im Falle die 
baierifchen Befigen in Böhmen und die von reis 
fingen in Deftreich nicht binlänglich zur Entſchaͤdig⸗ 
ung für die Ihm abgetretenen Theile von Salzburg 
und Eichitädt wären, Erft ipäterhin berief fh der Wiener 
Hof auf das im Deutſchland gaͤnzlich unbekannte 
KHeimfallsrecht; To daß man ſelbſt, um es auszudruͤck⸗ 
en, ein älteres Wort aus der franzöf Jurispruden; 
entlehnen mußte. Die Ausdehnung diejes vorgeblis 
hen Rechtes, deffen Anwendung bei Aufhebung der 
Iefuiten der Reichshofrath fchon verworfen hatte, 
würde fir die Rurbaiern den Verluſt eines Kapitals 
von 8 Mill. 860,000 Wiener Fl. nah fi ziehen. 
Wirkiih hat das Bißthum gg Ren der Wiener 
Bank Über 4 Mil, Sl, ftehen; das Bißthum Bam— 
berg und die Übrigen Stifte darin, über 2 Mill. 
200,000 F1.; der Lehenhof des Bißthums Bam: 
berg zu Wien begreift die Herrihaft Salzburg und 
mehrere Leben, die einen Grundwerth von ı Mid, 
haben; das Bißthum Augsburg hat in Tirol einen 












982 ey — 2 e 
Bel ud yucheege Gerechtſame 160,909 Il. an 
Werth die Abbtelen Waldſaſſen, Tegernſee, Di 
nedittbeuern, De und fat alle Abbteien in 
dem kurbaleriſchen Schwaben , haben beträchtliche 
Guter in Deftveih, deren Werth fih auf ı Mill, 


5% 51. beläuft, — Eine Totalfumme von 8 


il. 860,000 Fl. — Der Wiener Hof hat fid des 
nämtichen bedient, um den Kurfürs 
fien von Würtembero, den ften von Naſſau-⸗Ful⸗ 


r 
da, den deutſchen Orden ‚AN Safe Sternberg, 


Asperinent u. a. zu Konvenventionen zu vermöt 
nach welchen das Sequefter zwar aufgehoben ; dage— 
den aber alle Landeshoheitsrechte eftreich abge: 
treten wurden, wodur bieth in 
Oberſchwaben betraͤcht n iſt.“ 

e olgt). 
Der Moniteur enthielt am Ende Septembers nuns 
mehr alle Actenitäde und Noten, die in den letzten 
Zetien mit dem Wiener Hofe gewechjelt wurden. 
Es find ihrer zehn. 







welche Deftreih durch Sequeſtrirung von verſchiede— 





gäben.- Die nigung Genuas konne keln An 
laß zu Beſch ein,‘ Oeſtreich ſelbſt Linde 
au und ander ngen mit jeinen Staaten ven 
einigt. 1 Dur 2 
(Der Befſchtluß folgt) 
Die Regirung von Genua. hat dem daſelbſt 
ftandenerisbfireichifchen Commiffäe, Ken. —* 







ainier ſtrich ſeine Flagge mm lehten 
Mittewoch und gieng zu Rameégatte ans Fan 
Er hat mancherlei Seltenheiter aus Yadien'mige 
bracht, unter andern -einen geſtreiſten Lerpasd, 9 
Monathe alt, eine Perſiſche Kubrme) ” je 

fundheits: Umftände zwingen ihn, allet künftige 


Das Erxfte iſt cine Weberficht der Gitter und Fonds,  Kommande zu reſigniren. Er iſt fo ferzwaht fich 
iemahls niederlegen kann, ohne in Gefahr geil 


wer Gefällen und Beſitzungen, die in ſeinen Staa— 
sen eingelchloffen waren, duch Ausdehnung des Hein 
fallrechtes erworben hat. Der Ertrag aller dieſer 
Fonds wird auf 8 Millionen 860,000 Gulden ans 
gegeben. Darunter waren vier Millionen Gulden, 
weiche das Bißthum Würzburg in der Wiener Bank 


beſaß. 

Daß Zweite iſt eine Note des Hrn. von Talley⸗ 
sand an den Grafen Philipp von Cobenjl vom 24. 
Juli, wegen der Arretirung des Hrn. Roftagny und 
des Hrn. von Prony zu Venedig, Es mard darin 
angezeigt, daß dagegen auch oͤſtreichiſche Unterthas 
nen zu Paris arretirt wurden, und man etfuchte 
um Erläuterungen wegen der dftreichifchen Truppen: 
verlammlungen an der Erich, f 

Das dritte it ein Schreiben des Herrn von Tal: 
leyrand an den Hof: und Staats-Vicekanzler, 
Strafen Fudwig von Cobenzl zu Wien, vom sten, 
Auguſt. Es wird darin angeführt, dab man von. 
alten Seiten Nachrichten erhalten, daß ſich Oeſtreich 
wieder im eine kriegliche Eoatition eingelaſſen habe. 
Aub die Sendung des Herru von Winkingerode 
nah Wien fdriene Beziehung darauf zu haben, Be: 
forge Oeftreich, daß Frankreich den Befis von Per 
nedig begehre? Habe nice Frankreih Venedig an 
Deftreich negeben ? Der franzöfiiche Kaiſer habe kein 
Intereſſe das Königreic; Italien zu erweitern. Die 
Feinde Frankreihs behaupteren, er firebe nad der, 
Aniderſal⸗Monarchie: dieß mären abgeſchmackte Vers 
breitungen. Se. Majeftat beſchaͤftigten ſich nicht 
wir Chimaͤren. Sie hätten kaum Macht genug, 


um der gegenwärtigen Umfang ihrer Beſitzungen jr, 


Ste würden feine Vergroͤͤerungen 


serrheibigen, 


ſachen, wenn ihre Beinde ihnen nicht das Veiſpiel 


zu erſticken, und ſchlaft deßwegen immer i 
5 © 

ine jweite Ladung mit Silberthalern iſt am Ich 
ten Mittewoch auf mehreren Wagen von der Bant 
abgefahren, 

Auszug eines Öriefes vom einem Dffir 
zier am Bord-des Tonnant bei Gibraltar, 
vom 10, Auguſt. 

„Wir hören fo eben, dab drei Spanier in Ber 
hafı genommen worden, welche von den ſpaniſchen 
Linien zu uns übergelaufen find, um das grofe Ma⸗ 
gazin auf dem Felſen in die Luft zu ſprengen. Cie 
wurden durch einen Knaben entdeckt, und man fand 
daß fie einige Theite des Felſens unterminitt und 
Eondusteurs Leitern den ganzen Weg bis beinahe ins 
ſpaniſche Lager gelegt hattın. Man fagt ferner, db 
einige Engländer, die mit ihnen in Verbindung finv 
den, heute erſchoſſen werden follen. Es heift, dab 
wir nad) Neapel ſegeln werden, um ein Schif ab 
julöien, welches dort auf den König von Neapel 
wartet, im alle die Franzoſen daſelbſt einriden 
follten, 4 

Bom 24ften Sept. DVorgeftern erhielt Sit 
Sidney Smich feine lebten Inſtruktionen und be 
gab ſich nach Dover, um die ihm. aufgerragenen EP 
peditienen zu volljiehen. 

Ale Aufnertſamkeit iſt itzt auf nnfere große Er 
pedition gerichtet. Die Einſchiffung der Truppen 
und der Artillerie hat aber nod nicht angefangen. 


— nu 


In einer Erbfchaftsſache ſragt er ſich nad en Fer 
fon Qungier Suſanwa Lauinn, die ehemehle ge Win 
Gem in der Ledcrergeſſe Neo, 61 amehnt baben fl. 
Ber von deren Leben mad igigem Amnenthalt Nacheigt 
baben folte, wird erſucht, ſolche in das Zeitunge· Ernb 
toit gefänigft zu ertheiien, : 
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Deutſchland. 
Muünchen, den 17. Dit. Heute um auf 10 
Uhr Morgens find Se. Exc. Hr. Marſchall Das 
vouſt hier eingetroffen. 

Aus den Umgebungen von Ulm haben wir geſtern 
Mittags folgende authentiſche Nachrichten erhalten: 


Am ı3ten diefes griffen die Generale Lasneg, . 


Ney und Marmont den Feind in feiner Pofis 
sion bei Ulm an. Diefer Angriff auf beiden Ufern 
zwang ihn zum Ruͤckzuge. Die Zahl der Todten 
und DBerwundeten von öftreichifcher Seite iſt fehr 
roß, 6000 wurden gefangen, 4 Kanonen und 4 
Fahnen erbeutet. 

In der Nacht zog ſich der Meft der Armee nad 
Ulm und in feine Verſchanzungen vom Michelss 
berg zuruͤck, wo er nun von allen Beiten einge 
ſchloſſen ift , und dem Kaifer nicht entgehen kann. 

Reichsmarſchall Soule kommt Über Memmingen 
nah Ulm. An erftierem Orte hat er ſchon viele feinds 
liche Bataillons coupirt. Es ſcheint alfo für die 
öftreichlihe Armee in Schwaben keine Nettung mehr, 
und nichts mehr Abrig zu bleiben, als das Korps 
des Generals Kienmayer und — die Nuffen. 

Den Abend vorher hatte jchon der General Du— 
gont ©efangene gemacht, unter weldyen der 
©eneralmajor Baron von Asp ſich befindet. 

Die Gefangenen, welche feit dem Anfange ber 
Seindfeligkeiten gemacht worden find, rechner man 
auf 20 bis 25,000 Mann. 

Augsburg, den ı2ten Det. Heute Nahmittags 
marfchirte die Gallobatavijche Armee unter den Ger 
neralen Marmont, Dümoncean x. durch biefige 
Stadt und Gegend, Se. Maieftät der Kaijer, wel 
her derfelben entgegen geritten war, redete mehrere 
Regimenter an, erinnerte fie an ihre a Pe 
Kriegsthaten und Siege, und ermahnte fie, bet der 
bevorfiehenden Hauptichlacht mir. der gewohnten Tapf⸗ 
exkelt zn fechten, - Dieje wird aller Wahrfcheinliche 
leit noch uͤbermorgen in der Gegend oͤſtlich von Uſm 
geliefert werden, Heute Abends [pie find Se. Dia 


Donnerstag, 


17. Oktober 180% 





jeſtaͤt der Kaiſer zur Armee abgereiſet. Als der Hat 
fer heute Anreden an die Regimenter der Gallobar 
tavifhen Armee hielt, viefen alle Soldaten: Es 
lebe der Kailer! — Vorgeſtern wurde im hieſigen 
Hauptquartier der großen kaiſerl. franzöfifchen Armee 
folgender Befehl publiziert: 

Der Kaifer iſt benachrichtiget, daß fich die deut⸗ 


fhen Poften in einer Ars son Aufiöſung befinden, | 


| 


weil man fid erlaubt, Poftpferde mit Gewalt weg⸗ 


junehmen, die man nicht mehr zuräd ſchickt. Die 
hat zur Folge, daß die Dffiziers vom Generalftabe, 
und die Couriers des Kaiſers nicht mehr reifen koͤn⸗ 
nen, und dab die Staatsartgelegenheiten darımter 
leiden, weil Befehle von der hoͤchſten Wichtigkeie 
nicht zu ihrer Beftimmung gelangen fönnen. Saͤm̃t⸗ 
liche commanbdirende Generale find alio hiermit ans 
— ‚ alle Poſtpferde, die ſich bei ihren Armee⸗ 

orps befinden, unverzüglich zurüczufhiden. So 
wie fie vorrüden, muͤſſen fie den Poftmeiftern Sauves 


. garden geben, um fie in ihren Dienfiverrichtungen 


zu ſchuͤtzen. Se. Majeftät fehen die Wegnahme der 
Poftpferde als einen Capitalfehler (Faute capitale) 


und als eine Verlegung des beftchenden Diewfiregles 


ments an. — Der General: Adiutant , und Chef des 
Generalftabs der großen Armee, 3. Andreoffi 
Lehfluß, den ı5ten Dft. Geſtern wurde die 
öftreichifche Armee anf allen Punkten von den Frans 
zofen angegriffen. Das Blutvergießen war ſchreck⸗ 
ih. Nachmittags um 2 Uhr war noch nichts ent⸗ 
fhieden. Abends aber follen die Franzofen mit ftürs 
mender Hand eingedrungen fein, und miehrere taufend 
Deftreicher zu Gefangenen gemacht haben. Allein 
man bat hierüber noch feine zuverläßige Berichte. 
Heute hörte man ſeit Mittag bis ist, Abends 5 
Uhr, von Welten ber eine fürchterliche anhaltende 
Kanonade, 
Amberg, vom 30. Sept. (Nachträgliche 
Berichte) Die 8, öfter. Infanterie: Renimenter, 
Semmingen and Erbach, wovon erſteres aus Boh⸗ 
men über Waldmuͤnchen und zweites über ECichtaͤdt 
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und Neumark In Gewaltmärfhen hierher geeilt war 
gen, find vorgefkern dahter und in der Gegend’ sein 
Ken Seftern war Mafttag und heute find ge: 

Ännte Megimenter von: hier,» und jwar, wie es 
beißt, gegen Eichftäde hin, abgezogen. Hier blier 
ben bloß einige Estadronen von Smunn Dragos 
nern und von Meerveld Uhlanen zur Bejakung. 
Die bei Schnaittach liegenden Uhlanen von Meers 
beld vertragen jih mit den in der Gegend liegen⸗ 
ben baieriihen Truppen ſehr aut. 

Wuͤrzburg, den 8. Dit. Se, kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
leucht find beute durch einen Courier benachrichtigt 
worden, daß die” franz. Armee über die Donau ger 
ſetzt und die öftreich. Armee fi zurückgezogen habe. 
— Hoͤchſtdieſelben haben geftern ſehr erfreuliche Nach: 
richten von einem großen Kailerhofe erhalten. 

Würzburg, vom ııten Oct. Die kurbaierifchen 
Generalmajors, welche die 6 Brigaden der Arnree 
commanbdiren , find? Gr. Nucius von Minucci, 
Sr. von Meyanelli, Schr. von Karg, von Siebein, 
Gr. von Marfigli, und Franz Gr. von Minucci, 
Das Commando diejer ausgeruͤckten Truppen führt 
ber General: Lieutenant von Deroy, und unter ihm 
der Gen. Lieut. Frhr. von Wrede. 

Das 13te Linien: Regiment, welches in Würzburg 
formirt wird, Toll vorzüglich aus der über den be 
ſtimmten Stand überigbleibenden Mannfchaft des 
Hten und raten Pinien: Infanterie: Regiments ev 
richtet werden. Die weitere TCompletirung dieles Res 
giments aber ift aus der überzäbligen Mannichaft 
der baieriſchen Linienregimenter vorzunehmen. Se. 
kurfuͤrſtl. Durchleucht haben Ferner den Generals 
Lieutenant Grafen von Yenburg zum Gouverneur, 
den Generalmajor von Krohne zum Commandanten, 
der Generalmajor Chev. d’Handel zum Director des 
Genie, den Dberftlieutenant von Handel des Ioten 
Linienregiments, jum Pla : Oberftlieutenant mit 
dem Character ald Oberſter, und den Major Böck 
desielben Regiments zum Pakmajor in Würzburg 
und auf der Feftung ernannt. (Ausz. a, d, Meg. 
Dlatt. ) 

@e. kurfürfl. Durchleucht haben die vorgehabte 
Beleuchtung zu Ihrem Nahmensfefte abgelehnt. 

Wetzhar, den Kten October. Der Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſche Hof traff in Gießen mit 16 Wagen ein. 
Der franzöfiihe Geſandte Helflinger folgte ihm auf 
den Fuß nach; er hatte eine Conferenz mit dem 
Hrn. Landgrafen, morauf er ind franzoͤſiſche Haupt⸗ 
quartier zuͤruͤckreiſete. Die Geſandten von Deft 
reich und Rußland am Kurbadiſchen Hofe, die 
Herren von Schall, ven Fahnenberg, von Ader⸗ 
kas ıc., find mit dent übrigen Geſandtſchaftsperſo⸗ 
nale unter Kurbadiicher Begjeitung zu Frank 
fure am Main eingetroffen. Die Regirungskom— 





» 


— 


mifion, melde ber Hr. Landgraf von Heſſeun in 
Darmftade zuruͤck ließ, befteht aus folgenden Mir⸗ 
gliedern: Gouverneur der denz, General oh 


"MWernerz Geheimeraͤthe, Schpeider , Biegeleben und 


Kekule; ge Deferendäre, Eoulmann und von 
Wrede; Kriegsrarh, Hofmann; Forſt- und Kamer« 
rath, Lichthammer; Kamerrath Krönite. Mit dem 
Hm, Landgrafen find gegangen die geheimen Refe— 
rendäre Lichtenberg und Zimmermann; der Kriegs: 
rach Seriba und der geheime Sekretär Siebert. 
Der Erbprinz und der ‚der Geſandte find nun 
in Gießen. Die Prinzen Emil und Ferdinand find 
wieder nah Braunihweig gegangen, die Brüder 
des Hrn. Landgrafen und der Frau Landgräfinn find 
in Darmftadt geblieben. Es find keine franzoͤſiſche 
Truppen nah Bensheim und Darmftadt eingerüdt, 
wie man es in Öffentlichen Blättern gemelder hat. 
Mannheim, den gten Drtober. Folgendes if 
der Beftand der Kurbadiſchen Truppen: Obergeneral 
der Markgraf Ludwig; 3 nfanterie: Negimenter, 
Kurfürft, Kurprinzg und Markgraf Ludwig; das 
Srenadier s Bataillon von Stetten, gebildet aus 4 
dazugehörigen Srenadier: Compagnien; ı Art. Bat, 
unter dem Major Stolje; das Zägers Bataillon v. 
Dede; 50 Mann zur Leibwahe; 200 Mann Hu— 
faren; I leichtes Dragoner:Regiment; außer dem 
Belddienfte das Garnijon : Regiment von Lindheimer 
und das nvaliden: Corps. Seitdem Mannheim 
geichleift worden iſt, hat der Kurfürst keine Feſt⸗ 
ung mehr, Bon dem oben erwähnten Truppen ftehen 
nur 4 Bataillons, welche eben fo, wie die Würtem: 
bergiichen Truppen, zum Gargifons+ und Transporte 
Dienfte vorerft gebraucht werden follen, unter dem 
Commando des Reichs- Marfchalld Ney. 
Breiburg, den 28. Sept. Eine heute erſchie— 
nene Kundmahung fagt: ‚Auf den Fall, dan ſich 
ein Marſch oder Aufenthalt fremder Truppen im 
Lande eräugnen follte, verordnet unfer Sandesfürft, 
daß fih Sedermann dabei durchaus passive, und 
ohne die mindefte Theilnahme an einer oder der 
andern Friegsräftigen oder wirklih kriegführendeh 
Partie, verhalten Toll. // x 
Regensburg, den ıften Det, Folgendes ift die 
in unfern Blättern bloß angeregte Note des Paiferk 
koͤnigl. franzoͤſiſchen Gefhäftsträgers Herrn Bacher 
an die Neichsverfammlung: „Die Mote, imelche 
der Unterzeichnete auf Befehl feines erhabenen Sem 
veräns am 11. Seot. der Reichsverſammlung über 
gab, Hat Hinlänglich zu erkennen gegeben, welche 
Geſinnungen den Kaiſer der Frangoſen beſeelen, wel⸗ 
ches ſeine theuerſten Wuͤnſche find, und was für 
Hoffnungen er gerne nody länger erhalten möchte. 
Aber Oeſtreich, fir den Krieg entihieden, und alle 
Wege zu jeder hoffentlihen Annäherung und Unter 





yHandlung verſchließend, glelchſam als wenn es ge: 
furchtet hätte, auf gemaͤßigte und billige Geſinnun⸗ 
gen zurückgeführt zu werden, bat es gewagt, den 
Kurfürften von Baiern aufjufordern, ihm feine Ar: 
mee zu überliefern, und indem es feine Truppen 
über den Ann gehen ließ, ift es in Baiern einge: 
fallen. Hiermit hat es die deutliche Conftitution mit 
Fuͤſſen getreten, den Frieden verlegt, und den lebs 


ten Neihsichluß vernichtet, deſſen Beſtand Frank⸗ 


reich fo weientlich intereilirt, indem er das Reſul—⸗ 
tat feiner Vermittlung war. // 

„So ift es denn nicht mehr auf Ummegen, duch 
heimliche DVeranftaltungen, durd die langlamen Mit: 
tel der Kunſt und der Piftz ſondern offen und mit 
bewaifneter Hand geht das Haus Deftreidy dem ſeit 
fangen Zeiten vorgelegten Ziele entgegen : dieſer 
Zweck ift kein anderer, als die deutiche Conſtitution 
u vernichten, die unter feinen Schuß geſetzten 
Bheken zu unterdrücden, in ihre Staaten einzufal 
len, und auf ihren Ruin feine tirannifche Herrſchaft 
und die Sklaverei Deutichlands zu gründen. Im— 
mer hat es dem Wiener Hofe nad den baieriichen 
Ländern gelüftet, die fih von den Öftreichifchen Graͤn⸗ 
jen bis an den Lech erfireden. Es bat alle möglis 
ge Verfuche und nfinuationen gemadt, um von 

rankreich die Zuftimmung zu erhalten, fie zu nebs 
men. Diele Verſuche machte Deftreich während der 
Eriedensunterhandlungen von Lüneville, als die bai⸗ 
erifhe Armee noch mit der Öftreichifchen vereinigt 
war, es machte fie nach dem Abſchluße des Friedens, 
es erneuerte fie während der Unterbandlungen über 
die Austheilnng- der Entihädigungen, und erft neu: 
erlich , während es fidy bewaffnete, Und da es Se. 
Maj. den Kaiſer der Frangofen unerſchuͤtterlich in 

em Entihluße fand, ſewohl den letzten Reichs: 
Auf als die ntegrität der baierifchen Länder zu 
"erhalten, bat es ſich auf die englifhe Seite gewen⸗ 
det, und Deutichlands Pforten den nordiſchen Ars 
wmeen geöffnet. / 

„is Se. Maj. der Kaiſer der: Branzofen die 
Beſetzung von Baiern vernahm, ſah Er ein, die 
Zeit der Erklärungen fei vorüber, und man mäffe 
zemen In der einzigen Abſicht haben Beine 

ruppen den Rhein pallirt, um die Staaten der 
Kurfürften von Wirtemberg und Baden vor einem 

feihen Schickſale zu bewahren. — Aber in dem 
Augendlide, da Er in Deutichland eindrang, mar 
fein erfter Gedanke, dem deutichen Neiche eine neue 
Verficherung feiner Abſichten zu geben, und der lin: 
terjeichnete ift beauftragt, fie in Seinem Nahmen 
zu erklären, # 

. Der Kaifer hat nur Einen Zweck, und dieſer ift 
Den ungerechteften Angriff zurhefjufchlagen, die durch 
Ufurpationen, untatthafte Acquiſitionen und. gemalt: 
thatige Schritte des Wiene Hofs, gefährdete Um 


. 
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» abbängigkeit des deutſchen Staatskörpers wiederher, 


zuftellen, Er will kein Land in Deutichland behal⸗ 
ten, weldhes das Loos der Waffen im feine Gewalt 
bringen waͤrde; er garantire jedem Fuͤrſten die Sins 
tegrität Seiner Rechte und Beſitzungen gegen Die 
Ulurpationen des Hauſes Deftreih; und Er wird 
die Waffen nicht eher niederlegen, als bis der Reichs: 
ſchluß in allen feinen Beſtimmungen wiederherge: 
ftellt und befeltigt fein, und bis das Haus .Deit: 
reich , dem monftrölen Heimfallsrecht, den Inkamer⸗ 
ationen- und den Acquifitionen in Schwaben, be 
fonders der von Lindau entfagend, aufgehört haben 
wird, die Unabhängigkeit und Sicherheit von Deutſch⸗ 
land anzugreifen. # 3 + 

sr Der Unterjeichnete, beauftragt, die gegenwäßs 
tige Erflärung zu thun, und dem deutichen Reiche 
dadurh einen neuen Beweis der wohlwollenden 
Theilnahme Sr. Maj. des Kaifers zu geben, ſchaͤtzt 
fin gluͤcklich eine fo angenehme Pflicht zu erfül 
len ıc. Regensburg, am 39. Sept. 1805. 


Bader‘ 
Batavien. 

Haag, vom 28. Sept. Der Seeminiſter, Ad⸗ 
miral Verhuel, welcher von Amſterdam und vom 
Helder zuruͤckgekommen war, iſt geſtern nach der 
Maas und nad Suͤdholland abgereiſet, um die Räſt⸗ 
ungs : Anftalten an den bdafigen Küften in Aug⸗ 
enichein zu nehmen. Die Befeftigungs s Arbeiten 
von Amfterdam, welches -gleihlam in Belag 
erungsftand geießt mird, merden von dem In— 
genieur: DOberften Krayenhoff dirigiert. Unter ans 
dern begeben fihb nad) Amfterdam ein Theil des 
Megiments Sachen: Gotha und 3 Compagnien Ars 
tiferiften, die bisher zu Leiden waren. us Bels 
gien kommen täglich mehrere franzöl. Truppen in 
unjerer Republik an, 5 

Stalien 

Florenz, den zıften Sept. Alle gegenwärtig 
im Königreihe Ketrurien ſich aufhaltende Fran ofen 
haben von dem bier refidirenden kaiſerl. franjoht en 
Geſandten Befehl erhalten, ihre Nahmen unverzügs 
lih anzugeben. ’ 

Zu Rom ift am ıdten diefes eine Bekanntmach⸗ 
ung, im Wefentlihen folgenden Inhalts, erfchienen: 
Verfloffene Nacht ſchwaͤrmten 4 junge Leute bewaff: 
net durch hiefige Stadt, trugen falſche franzoͤſiſche 
Cokarden, veripotteten die Polizeibedienten, und ber 


"gaben fich — auf den Platz Navona, wo ſie 2 
Obſthaͤndler au 
"weil fie ihr Eigenthum vertheidigen wollten, uud 


eine barbdariihe Weile ermordeten, 


verſteckten fich hierauf. Auf Befehl bes heil. Vaters 

it nun auf die Entdefung und Feſtmachung die— 

fer abfgeulihen Menfchen eine Belohnung var 

500 Plaftern ‚gefeßt werden. Selbſt der Mirhufds 
5 


9 


ige, wofern er nicht der Raͤdelsfuͤhrer iſt, erhält 
erjeihung und die bejagte Prämte, fobald ver bie 
anderen angibt x. 


Rußland, 

St. Petersburg, vom 21. Sept. Heute ift 
der Kaifer zur Armee gereiſet. Außer mehrern Ge: 
nerals und Adjutanten begleiter ihn auch der Mint: 
fer der auswärtigen Angelegenheiten, Fuͤrſt ar: 
toryskt. Der General von MWinzingerode iſt ebens 
falls mit im Gefolge, 

Weichſel, vom 1. Det. Des ruffiihen Kaiſers 
‘ Maieftät find am 2rften v. M. zu Brzesc in Lit 
thauen angefommen, Bon da wollten Allerhöͤchſt⸗ 
biejeiben nah Pulaw ſich begeben, wo der alte Fürft 
Ezartoryski refidirt und man große Anftalten zum 
" Etupfange des Monarchen machte, 


Großbritannien. 

kondon, den zıflen Sept. Wie man vernimmt 
ift die Deftimmung der Expedition, die unter Ber 
fehle des Generals Baird aus Kork abgeſegelt ift, 
nah dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
beftimmt. Sie beſteht aus 3 Linienſchiffen und einiz 
gen Fregatten, auch ans ı9 DOftindiihen und vers 
Ichiedenen Ttansportidiffen, die in allen ungefähr 
70 Segel ausmachen. Die eingefchifften Truppen 
diefer Expedition betragen ungefähr 7000 Mann, 
Eolire es unfern Soldaten glüden , das Cap zu 
erobern, fo glaubt man, daß felbige einen Verſuch 
auf Isle de France wagen werden, Die Eroberung 
dieſer Inſel, welde durch ihre KapersAnsrüftungen 
unſerm oftindiichen Handel jehr vielen Nachtheil vers 
urfacht, wuͤrde für unfere Kaufleute gewiß ſehr ere 
wuͤnſcht fein. Es ift aber nicht glaublih, daß fich 
Diele Kolonie fo leicht unfern Truppen ergeben wer— 
we, da die Verrheidigungsmwerke derfelben duch Kunft 
and Natur die ftärfen find. Was die Inſel Bour: 
bon betrifft, fo ift felbige von wenigerem Belang, 
und kaun auch mwenigern Widerftaud leiſten. 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit ift jeßt auf die 
Einfchiffung der zmweiten oder jogenannten großen 
Erpebdition gerichtet, welcher man natürlich allers 
tet Beftimmungen zufchreibt. Aus Margate wird 
imdeffen vom ıgten Sept. gemeldet, daß die Trupr 
pen-Einfhiffung für die große Erpedition, wovon fo 
lange geſprochen If, ausgeſetzt worden. Dieles 
Gerücht wird in verfchiedenen Briefen von Offiziers 
aus Deal gemeldet, aus welchen erhellet, daß die 
Off ciers, mweldr Sefeht zum Einſchiffen erhalten 
datten, itzt glauben, daß die Expeditton vorerſt nicht 
Sitatt haben werde. Dieſe Gerüchte ſiuden aber iht 
noch wenig Glauben. 

Unſere Zeitungen gaben in dieſen Tagen an, daß 
seradgte große Exrpedition gegea den Hafen von Kas 


angekommen. 
‚halten und am gten Oktober auch über 


En erde Er rer 


dir gerichtet wäre, um die fm ſelbigem llegenden 

feindlichen Linienſchiffe wegzunehmen oder ziul vernich⸗ 

ten. Man glaubte, Lord —* werde den Angriff 

jur See machen und die Landung derken. Auch 

meinte man, daß, da nicht viele Truppen in Ka: 

wären, die Unternehmung defto leichter glücken 
nnte. 

Man weiß noch nicht ſicher, ob der Herzog von 
York die Truppen der großen Erpedition ae 
diren wird, Geſtern war dieſe Ernennung noch micht 
geichehen. Im Kabincte waren die Meinungen dar: 
über getheilt. 

Briefe aus Dover fprechen von einer ſehr hefti— 
gen Kanonade, die dajelbft gehört worden if. Man 
befürchtete, daß die Fregatte Immortalite, KRapits 
Dwen, den feindlichen Batterien zu nabe gefommen 
und in Gefahr jet genommen zu werden. 

Nachrichten aus China zu Folge, dauerte der Aufı 
ftand der Inſurgenten fort und die Chine ſiſchen 
Truppen waren in verſchiedenen Gefechten geſchla⸗ 
gen worden. Ein Mandarin vom erſten Range war 
aus dem Lande verbannt, weil er in Verdacht fand, 
die Unternehmungen der Tataren gegen die weitlichen 
Graͤnzen des Reichs begiinftigt zu haben. 

Hoikar hat in den Gefechten mit den Engfändern 
einen jeiner Löhne verloren, über deilen Ted er 
fehr niedergefchlagen war. 

Auf Eeplon war auch der Krieg Wieder ausge 
brachen; das Waffengluͤck war ung daſelbſt nicht 


ganz guͤnſtig geweſen. 
ah 


an erwartet hier nicht cher ein Manifet vo 
dem roͤmiſchen und enffifchen Kaifer, —— 5* 
ten, gegen Frankreich, als bis ſich die oͤſtreichiſchen 
und ruſſiſchen Armeen werden verelnigt haben. 
Frankreiſch. 

Vor einiger Zeit (heißt es in dem Moniteur aus 
Brescia) glaubten ſich die franzdfiihen Truppen in 
Stalien zum Theile ju ſchwach⸗ um einen Angriff 
zuruͤck zu treiben;- ist halten ſich viele derſelben zu 
* — = —— zu werden. 

traßburg, den 7. Okt, Geſtern Machmi 
und Abends iſt wieder ein bedeutendes — 
aus dem Junnern von Frankreich in unſerer Erade 
Dieß fol’ heute und morgen Mafttag 


— ven Rhein 
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Kurfürfll. Hof- und National- Thea 

3 “ 2 

Morgen Freitags den ı$ten diefes: Der Perückenfloch . 

ine dramati che Bagatelle in 1 Akt, Darauf feige. 

2. Ta arten ein aus dem Franzöfßfchen frei über 
ztes Sinzjpiel in winem Akt, wit der Mujl Arc, 

— * — van 
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Deutſchland. 
’ Münden, den ı8ten October, 
“ Dielen Morgen find Seine —— der bei der 
Armee bevollmächtigte kurfuͤrſtl. Herr Minifter Freis 
Kr von Öravenreuth von dem bisherigen kurfl. 
Herrn Geſchaftsträger am Wiener Hofe von Mieg 
begleitet, in das Hauptquartier Seiner Majeftät 
des Kailers Napoleon abgereifet, um Hoͤchſtden⸗ 
felben das Ereditiv als außerordentliher Gefandter 
gu übergeben, 
. Das kurfürftl, Gaterifhe General: Landes: Coms 
miſſariat hat unterm 13ten diefes folgenden Aufs 
ruf ergehen laffen. 

„Jeder Baier, der eben fo viel Einfiht, als 
Baterlandsliche befige, wird fich leicht Überzeugen, 
daß die Gefahr, von welcher die baleriichen Staaten 
nod immer bedroht find, nur durch allgemeine Aus 
firengung abgewendet werden fann. ’/ 

„Es werden daher alle patriotifchgefinnten Baier 
hiermit aufgefordert, im diefen Zeiten der Noth ih⸗ 
rein Vaterlande mit allen Kıdfteu beizuſtehen.“ 
„Wer Eifer und Entſchloſſenheit genug beſitzt, 
fh in die Reihen der tapferen Vaterlands- Vers 
eheidiger zu ftellen , der melde fich bei dem Landge⸗ 
zichte feines Wohnfiges, oder bei dem unterzeichner 
sen General : Landes: Commiffariate von Baiern. Er 
wird dort ſolche Anteitungen und Mittheilungen ers 
Halten, die ganz geeignet fein werden, feinen Muth 
und feinen Parriosiimus bis anf den hoͤchſten Grad 
au erheben. #/ 

„Aber nicht allen iſt es gegönnt, ihre Anhaͤng⸗ 
Fichkeit an Bürften und Vaterland durch perfäntiche 
Tapferkeit zu beweifen, Miele werden durch gebieth⸗ 
eriiche Umftände mancherlei Art abgehalten, ihre 
Heimath oder ihre Stelle zu verlaſſen.“ 

zz Man if überzeugt, daß dieſe auf andere Are 
eigen werden, welcher Aufopferungen der Baier 
Yabıs it, wenn die Unabhaͤngigkeit, die Eriftenz 
feines Baterlandes, in Gefahr Fehr, 

zu Die veicheren Einwohner, — und in folden 


Freitag. 


18. Oktober 1805, 





Zeitpuncten if jeder Patriot reich, — Werden ſich 
das innige Vergnügen verſchaffen, das allejeit die 
Handlungen des Edelmuthes und der Wohlthatigkeit 
begleitet. Sie werden (mit freiwilligen Beiträgen 
— * en} ihre tapferen Brüder, 

e ihr Leben für die gerechte Sache wagen 
und bereitwillig unterftügen. 4. . Ber Wem 

sr Die minder wohlhabende Claſſe, die keiner folchen 
Aufopferungen fähig iſt, wird fich doc wenigft fie 
ist zu Entbehrungen entfchließen, wodurch fie in den 
Stand gefeht wird, dem Staate ihre Meinen Beis 
— zu —— “ 

„Edle Baier! Steht nicht mäßig in den Ta 
der Gefahr! Wirkt mit zur —— eures 2 
landes! Die Beweggründe, bie euch leiten. der 
Lohn, der euch zu Theil wird, ſtehen in euern Pas 
triotifchen Kerzen gefchrieben. Münden, den 13ten 
October 1805. 

Vachdem die gegenwärtigen Kriegsumftände auch 
in Anfehung der bisher beftandenen freien Getreide 
ausfuhr außerordentlihe Maßregeln erheifhen; fo 
iſt die Getreidausfuhr gegen ale faiferlich: konig⸗ 
lihe Öftreihifhe Staaten allgemein verbothen, 
und zwar bei Vermeidung der Eonfiskation des Ges 
treides, Pferde und Wagen, dann einer befonderen 
Strafe von 12 Relchsthalern von jedem Schäffer, 

Am 27ſten October taufenden Jahres wird in als 
len Pfarrkirchen ein feierliches Dankfeſt, wegen der 
glüdlichen Befreiung der kurfuͤrſtlichen Reden; : und 
Hauptſtadt München, gefeiert, and in bieler Abs 
ſicht Morgens um 9 Uhr ein Hochamt und Te 
Deum gehalten. 

Ale Landgerichte, Herrſchaftogerichte und Magifts 
rate haben den Auftrag erhalten, von allen in ibren 
Bezirken mwohnenden ehemahligen Landkapitulanten, 
welche wegen vollendeter Dienfjahre eder wegen ane 
deres Urſachen ihre Entlaffung erhalten z ſich wahr⸗ 
end der Zeit aber nicht verehelicht haben, oder ders 
mahl wieder fedig find, und noch micht das zofle 
Zahr erreicht haben, ein genaues Berjeinig je 


verfaffen, und an die unterzelchnete Stelle einzufen 
en; zugleich aber allen diejen Leuten die Entfern: 


tg von Hauſe bei Yermögend » Confisfationsfirafe ; 


zu verbiethen. 
Alle Landgerichte und andere Obrigkeiten erhielten 


den gemeſſenen Auftrag, ſaͤmmtliche in ihrem Ge⸗ 


richtoͤbezirke ſich aufhaltende Beurlaubte von den 
kurpfalzbaieriſchen Truppen ſogleich zu ihren Megis 
mentern und Corps, oder wenn fie von bielen den 
Standort nicht willen, an das Hauptquartier der 
turpfalzbaieriihen Armee anzuweiſen, und unter fein 
nem Vorwande zu dulden, daß irgend einer derjels 
ben fid) irgendwo anders. aufhalte. 

Ungeachtet die Lurpfalzbaieriihen Truppen nur 
fehr wenige Dejerteurs haben; fo ift doch, wenn ſich 
zufaͤllig weldye im Lande aufhalten, gegen dieſe die 
nämliche Maßregel zu ergreifen. 

Der Dienft der kurpfalzbaieriichen Armee erfor 
dert fchleuniaft eine bedeutende Anzahl von Unter—⸗ 
Chirurgen; wer ſich zu dieſen bedeutenden militäri- 
ſchen Dienften fähig glaubt, und ſich denfelben wid: 
men will, hat ſich baldmoͤglich bei der unterzeichnes 
ten Stelle zu melden, ſich über feine Fähigkeiten 
ausjujeigen, und feine weitere Beftimmung zu er: 

ohlen. 

’ 7 aufgenommenen Subjekte erhalten außer der 
gewöhnlichen Verpflegung monathlich 12 Fl. Gage. 
Kurfürftl. baieriſches General-Landes 

Kommiffariat. 

Der neuefte Armeebefehl, vom 15ten October 
aus dem Hauptquartier von Elchingen datirt, bes 
richtet: daß der Marfhall Soult Memmingen 
eingenommen und bafelbit 9 feindliche Bataillons, 
worunter zwei Örenadier: Bataillons, 14 Kanonen, 
beträchtliche Magazine, einen Generalmajor, und 
eine große Anzahl Oberften und andere Difiziere, 
weggenommen habe. Auf die Nachricht, welde hier: 
auf ihm Se. Majeftät der Kaifer ſchickten, daß der 
Feind fih gegen Biberach ziehe, machte er fich 
auf den Weg dabin, und wird dielen Abend das 
felöft eintreffen. Sonach jcheint alles, was von der 
ditreichifchen Armee aus den Gefechten von Werd: 
ingen, Günzburg, Albeck, Elchingen, der 
Memminger Blofade, und endlich von der heut: 

en Affaire bei Ulm übrig geblieben ift, uns zu 

iberach mächfter Tage in die Dände zu fallen. 

In dem Augenblide, da der Ueberbringer dieſes 
Befehls abgeſchickt wird, erhält der Generalmajor 
Marichall Berthier die Nachricht, daß Ulm von 
unjern Truppen eingensmmen iſt, 11 Bataillons, 
mebft vielen Ctabs + und anderen Offizieren zu Ges 
fangenen gemacht, und den Heind eine beträchtliche 
Anzahl Kanonen genemmen worden ; ferner, daß 
der Marſchall Mey fih der Verſchanzungen vom 


Michelsberge bemächtigt und 4000 Gefangene ge: 


macht babe, 
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Dan hat im zuverlaͤßlge Erfahrung gebracht, 
daß bereits am Zten Oktober „zu Wien der 
an den f. fi Belemanihadenenanf von 
maier (welcher gegehwärtig Am den Jan ſich ‚ 
gezogen hat) ausgefertiget worden, mit 25,000 Mann 
bie baieriichen Truppen, wo fie fid immer befinden 
würden, zu überfallen, und zu entwaffnen. 
Augsburg, den ıcten Oft. Heute Abends find 
ungefähr 4000 dftreihiiche Kriegsgefangene bier ans 
fommen, und in das geräumige Zeughaus einquars 
tirt worden, Ste geriethen zwifchen Langenau und 
Ulm in kaiſerl. franzöfiihe Kriegsgefangenſchaft. 
Mindelheim, den 15. Der. So eben kommen 
6000 oͤſtreichiſche Kriegsgefangene bier an. Am 
verflofienen Sonntag--hatte ein großes franzöfiiches 
Korps unter dem General Ban Damme ıc. die Stadt 
Memmingen Nahts von allen Seiten umringt. 
Am Mondtag frühe wurde die oͤſtreichiſche Beſatzung 
von beinahe 6000 Mann aufgefordert, fih zu er 
geben, Da man aber über die Bedingungen nicht 
eins werden konnte, fo fiengen die Franzofen an, 
die Stadt zu beſchieſſen. Mittags kam eine Bürgers 
Deputation, die den Bürgermeifter von Grimmel 
an ihrer Spike hatte, zu dem öftreichifchen General, 
und machte ihm dringende Vorftellungen, daß er 
die Stadt übergeben möchte, weil ein weitere Ver— 
theidigung fruchtles wäre, die ungluͤcklichen @ins 
wohner aber Gefahr liefen, ihre Käufer in einen 
Sreinhaufen verwandelt zu ſehen. Der fomimans 
Birende General kapitulirte endlich, und die kriegs— 
tfangene Beſatzung wird itzt über Augsburg mad 
rankreich abgeführt. 
—Regensburg, den roten Oft. Die Gefandt: 
Ichaften von Kurſachſen, Kurbraunſchweig, und Kurs 
falgburg find eben fo wie der kaiſerl. Prinzipal:Koms 
millarius, der Fuͤrſt von Thurn und Taxis, die 
vorige Woche Hier eingetroffen. Am 7. d. war die 
erſte Rathsſitzung nad) den beendigten Ferien; ber 
Rechts: Direktorial: Gefandte machte dabei die Anzeis 
He, daß ihm während der Ferien eine Neklamation' 
der kurkoͤlniſchen Hofdienerſchaft, in Beziehung auf 
ihre Zuftentation, welche fie angeblich nicht erhalte,' 
eingereicht worden ſei; er habe, da der letzte Reichs⸗ 
Receß darüber verfüge, Bedenken getragen, fie jur 
Diktatur zu bringen, welches jedoeh nun auf Vers 
langen einiger Geſandtſchaften geſchehe. Indeſſen 


wied der Reichſstag, bei dein nunmehr ausgebroche⸗ 


nen Kriege, zu keiner Berathung ſchreiten. 

Mehrere vornehme Fremde, worunter ſich der rer 
Hivende Fürft von Thurn und Taris befindet, beger 
ben fih, da Megensburg die Meutralität genieft, 
hierher. Die Frau Erbpringellinn befindet ſich zu 
Berlin, 
. Karlsruhe, den roten Dr. Hier pafliren eine 
Menge Wagen, mir Mehl, Zwieback, und audern 


— ————— 


Lebhensmitteln fauͤr die framzoͤſtſche Armee beladen. 
Die Bauern, weiche dieſelden führen, kommen ans 
dem Innern von Frankreich, aus dem Elſaß und 
Lothringen, 

Berlin, den 5. Dit. Geſtern fam ans St. 
Petersburg ein General: Adjutant des Kaifers Alter: 
ander- mit wichtigen Depefchen, als Courier hier an. 
Dieb gab Anlah zu einer aroßen Conferenz, welche 
heute frühe zu Paretz, wo fi der König gegem 
wärtig aufhält, gehalten werden joll, und wozu der 
tegivende Herzog von Braunſchweig, der 5. M. v. 
Diöllendorf, die Minifter von Hardenberg und von 
der Schufenburg, to wie auch der Gen. Kalkreuth 
eingeladen find. Auf die Anftalten, welche dieler 
Eonferenz zu Folge getroffen werden, ift man hier 
aͤußerſt begierig. Der Gen. von Kalkreuth reife 
erk am Mondtage 7. d. nach Pommern ab, um 
das Commando der dortigen Armee zu übernehmen. 
Dahin find unter anderm Regimentern auch Wrinz 
Drag, fo wie Zenge und Prinz Heinrich, Linien⸗ 
Snf., aus Meumarf abgegangen. Wir erwarten 
fündlih den Major von Hacke, welcher mit einem 
eigenhändigen Schreiben des Königs als Courier 
nah St. Petersburg abgegangen iſt; er wird die 
Nahrihe bringen, ob der Kaiſer Alepander bie 
mündliche Unterredung mit dem König entweder zu 
Warſchau oder zu Grodno halten wolle; der König 
bat, fih die zu Willna vorgeichlagene Zufammens 
tunft verberhen ; diefer Ort ift ihm zu weit entlegen, 
indem Er zur Arınee abreifen will. Unfere Armee 
it nun ganz marichfertig und vol Muth, Der 
Gen. Diiroe, welcher ſich noch bier befinder, ſah 
mit eben ſo vieler — als Vergnuͤgen, 
mit welcher Geſchwindigkeit unſere Truppen mobil 
emacht wurden. Ein großer Theil unſerer Artille— 
tie iſt dieſe Tage Theils nach Magdeburg, Theils 
nah Stettin zu Waller abgegangen. Man berech—⸗ 
net, daß die Mobilmadung unferer Truppen dem 
König bereits Schon Aber 6 Müll. preuß. Thlr. keſtet. 
Die Vächfiihe Armee ift noch nicht mobil gemacht; 
indellen — ſich ſchon die Regimenter zuſammen, 
um die Graͤnze nach Böhmen zu beſetzen. 

Bon der fähfifhen Gränze, den 9. Sept. 
Die Erbprinzefinn von Sachſen⸗Weimar ift von 
einem jungen Prinzen glüädlih entbunden worden, 
Zehn Tage vor ihrer Entbindung erhielt fie von St. 
Petersburg ein prächtiges geſchmackvolles Kindbetter⸗ 
Geräth, welches zu dem Trouſſeau (Ausfrattungss 
Geräthe) das ihr von Et. Petersburg folgte, ganz 
im DVerbältnife ſteht. — Wieland, der Veteran der 
deutjchen Schriftfteller, feierte im v. M. zu Weimar 
feinen 2ften Geburtstag im Kreiſe vieler Kinder 

und Enkel. 
Privatbrieſen ous Hamburg zu Folge weigern 


ſich Mußland und Vefireih, Preubens Neurralität, 
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anzuerfennen, weit fe bloß zum Mortheite der Fran’ 
sie Truppen ausfallen würde. Rußland ver: 
angte den Durchzug für ein Armee: Corps durch 
Weftpreuffen; der Berliner Hof gab eine abfchlägige 
Antwort, werauf der ruſſiſche Minifter zu Berlin 
eine More übergab, melde den Erfolg hatte, daß 
der König fogleich befahl, die ganze Armee mobil 
ju machen. Dänemark wird auf der Seite Preußens 
fiehen. Dreißig taufend Mann ruſſiſche Truppen 
werden Pommern beiegen, um dieje ſchwediſche Pro: 
vinz vor jedem Anfalle zu decken. Schweden hat 
beim dänifhen Hofe angefragt, welche Partie er 
annehmen werde; die Antwort war, man werde 
ſchon zu feiner Zeit wiffen, was man zu than habe, 
man glaube nicht, Jemanden Rechenſchaft über fein 
Benehmen ſchuldig zu Tein. (9. €.) 

Hannover, vom 29. Sept. 3009 Toifen um 
das Fort und die Feftung Hannover wird zur An: 
fegung neuer Werke alles rafirt. Ein Gartenhaus 
ift bereits abgebrochen und die Obſtbaͤume find ums: 
gehauen. Vorgeſtern ift der Divifionsgeneral Bars 
bou felbft auf der Erecutiv: Commillion gewefen, um 
es zu betreiben, daß das Approvifionnement für dit 
Feſtung Hameln aufs fchleunigfte, wenn auch nur 
vorläufig auf 1 Monath bemwerkftellige werde, Die 
jeither hier eingetroffenen Mefruten : Transporte fol: 
fen fi bereits im Osnabruͤckiſchen befunden haben 
und find nicht erjt neuerdings aus Holland ein: 
marſchirt. 

Sin Hameln ſollen, wie es heißt, 5 bis 6 arofie 
Bürgerhäufer, worunter eine Apotheke, eine Wein: 
ſchenke und verſchiedene Braubäufer, zu Magazinen 
eingerichtet werden. 

Der General Grand» Sean ift von bier nah Kar 
meln zjurüdgegangen. 

Bataviem 

Haag, ben 4. Det. Die wichtigften Nachrichten, 
welche wir dieſe Tage empfangen haben, betreffen 
die Ausräftung von 12 Linienfchiffen und 8 Fregats 
ten zu Carlscrona, an deren Borde Truppen zu 
einer fremden Erpedition eingefchifft werden follen, 
Dabei darf man aber zweifeln, 06 Schweden die 
zur Bemannung einer ‚folhen Flotte nörhige Anzahf 
Matrofen beiichaffen könne. Noch fchwerer wuͤrde 
es- ausfallen, wenn man diefe Flotte mit ruſſiſchen 
Matrofen bemannen wolle, Was brauchen aber die 
Engländer fremde Flotten von Weiten her fommen 
zu laffen, um Landungen auf feindlichen Gegenden 
auszuführen? Was die geoße Erpedition aber be: 
teifft, welche 46,000 M. beträgt, und an welcher 
die engl. Zeitungen fo lange arbeiten laflen, Te 
feine fie noch auf einige Zeit verichoben zu fein. 
Die engl. Seeleute Tagen, daß die gegenwärtige Jahrs: 
zeit zu ſolchen Landungen nicht vorcheilhaft it. Ans 
dere glauben mir mehr Wahrſcheinlichkeit, bad bie 
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engh Minikter, darüber frohlockend, BR es ihnen 
gelungen fei, die. Kriegsflamme auf dem feiten Lande 
wieder anzufahen, nunmehr von Weiten ber aus 
ihrer Inſel den Ausgang Beobachten, und darnach 
ihre Maßregeln treffen werden. Neigt fi der Sieg 
auf die Seite der ruflifch : öftreichifchen Truppen, fo 
werden fie gleich ihre Erpedition auslaufen laflen, 
um Antheil an dem gluͤcklichen Beldyuge ju nehmen; 
follte fi) dagegen das Gläck der Waffen für Franfı 
reich enticheiden, fo wuͤrde die Erpeditions: Flotte 
in Englands Häfen liegen, und die jo lange ver 
kandigten 46,000 M. Erpeditions: Truppen zur Vers 
sbeidigung der engl. Küfen, zu Hauſe bleiben, 
Schon aber haben die Diinifter g Mit. Pf. Ster⸗ 
king auf das fefte Land geſchickt; für diefes Geld 
tönen fih die Subfididr: Truppen fchlagen; daß 
die Engländer fih aud mir ſchlagen follen, kann 
man gewiß mit Recht nicht fordern. (Aus dem 
Staats-Courant oder officielen Blatte der batavi⸗ 
ſchen Regirung.) 
In wmierer Staats: Eaurant wird unter andern 
aud) folgendes angeführt: Die Engländer verfammeln 
eine große Erpedition, bie entweder gegen das feſte 
Land von Europa, oder nad dem mittelländiichen 
Meere beftimmt if. Wegen eines Anfalls auf une 
fere Republik brauchen wir aber nicht beforgt zu 
fein. Die Jahrszeit, welche zu Landungen fi eig: 
net, ift vorbei. Unſere Küften find mit Truppen 
and Vertheidigungsmirteln hintänglich verfehen. Das 
kager von St. Dmer ift bereit, um uns bei der 
geringfien Gefahr zu Hilfe zu eilen. Unſere Res 
ri ift ſtark duch die Liebe ihrer Mitbürger. 
ndere glauben, die Erpedition werde nach dem 
Hannoͤrerſchen geben; fie it aber noch nicht abge 
fegelt und dürfte auch in einiger Zeit mod; nicht 
abgeben, “ 
Die Berfammiung Ihrer Hochmögenden ik bis 
zum nähen Movember wieder auseinander ger 
gangen, 3 
Grefibritannien. 

London, vom 24. Sept. Einige unferer öffent 
then Blätter haben das Geruͤcht von eiuer Reſig⸗ 
nation Des Lords Barham und von einer Parler 
mentd: Aufldiung verbreitet; die Minifterial: Zeituns 
ac widerfpeechen entichieden diefen Behauptungen. 

Den letzten Nachrichten won Breſt zu Folge bes 
ehr unfere Blokade-Flotte daſelbſt aus 17 Linien« 
ſchiffen. Fünf Liuienſchiſſe waren nach Ferrol detas 


Zwiſchen den Rathgebern und dem Gefolge bes 
Grafen von File und der Partei feines Bruders, 
des Grafen vom Artois, ſcheint eine große Mißhel⸗ 
tigkeit Suatt zu finden, Oeffentlichen Nachrichten 
gu Bolge, fol der Graf de Daudreuif an der Tafel 
since enzliliyen Gentlewan⸗e gejags haben, dab ber. 


Abbe de fa Marte, weldher ſich im eig er 
Srafen von Lille befindet, ein gefährlicher {7 
und ein Debaucdeur fei, Der Abbe hat darauf 
fhpriftlich geantwortet und die Emigranten in Eng: 
land für Intriganten, für treufos and für Räuber 
und Unterichläger der Gelder erklärt, welche von 
England für den Grafen von Lille bewilligt worden. 
Er macht fih zugleich anheiſchig, zehen Perfonen 
unter ihnen der Verrätherei gegen den Grafen von 
Artois zu überführen. — Die biefige Alien : Office 
bat aus dieſen Aeußerungen VBeranlaflung genommen; 
* dem Abbe einen näheren Aufihluß zu ver 
ngen. 

Am legten Sonnabend unterhielten füh die Stock ⸗ 
pelulanten mit dem falihen Gerücht, Daß aber: 
mahls Friedensvorfchläge gemacht worden. Unſere 
Zeitungen anticipirem and) den Inhalt des Mani⸗ 
feftes der alliirten Mächte. Ueberhaupt wird hier 
ist bei dem bevorfichenden Ausbruch de3 Kriens 
auf dem. fefte Lande eine Unmahrheit über die am 
bere verbreitet. 

Fuͤr den Herzog von York, melde unfere große 
Expedition commandiren mwisd, find 4 nene Felde 
marſchalls⸗ Umformen verfertige worden. Seine 
Geld » Equipage ꝛc. ift völlig in Stand geſetzt. 

— Auf der Fregatte Thalta find 400009. Pf Stert 

in Piaftern nad Oſtindien abgegangen. 150 Zäffer 
mit Piaftern find am zuften ju Portsmourh am 
Bord des Linienſchiffs Defiance von 74 Kanonen 
eingeſchifft worden, Biotse.. des Borb 
Metion ſtoſſen follen. 





Vom 11. bis 18. Olt. 1805 find bier in Münden 
gebobren: geftorben: 


12 Per 3 Erwahfene maͤnnt. Geſchl 
14 er. » ze weibl, ; 
13 Kinder. Gem 

©. 26 gebohren. 27 


geftorben. 
Sind alſo ı mehr geitorben als gebohren. 
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Berftiftung. Auf Mondtag ben 27. dlefes geden⸗ 
fet man das Braͤuhaus, bie Vieridente nud — iq 
tem ebemahligen Kloler Beuerberg, mit Einſchluß der 
Bräurcquifiten, dann des Viehes umd ber Paumannsfabrnife 
fen zu verſtiften. GStiftsintige haben ſich alſo an bir 
meldtem Tag um 8 Uhr frübe zu meiden, und ficher übe 
nen auch unter der Zeit frei, zu Deuerberg allen zu 
beſichtigen, oder deim Advotaten Mibler albier im feie 
ner eigenen Behanfung auf dem Heumartte Rro. 166 
Aber 3 Stiege, das Nähere in Erfahrıma zu bringen, 

Minden, den Taten Octeber 1805. 


e⸗ Recht ein ganz geues einfpänniges © 
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Dertſchland. 
Offizielle Nachricht. 

Ulm bat wirklich capitulirt. Viele taufend Ge: 
fangene, unter denen General: Feldmarfchalls Liente: 
nant Mad und Fuͤrſt Lichtenſtein ſich befinden, 
werden gezählt, Erzherzog Ferdinand it mit einigen 
tanfend Mann enttommen, Prinz Muͤrat kaiſerl. 
Hoheit verfolgt ihn und hat ſchon 6000 Gefangene 
gemacht , der Neft ift. jerftreut. s 

Aus der Gegend von Ulm, den ıÖten Det, 
(Abends). Folgendes ift zwar fein officieller Bes 
sicht, aber doch eine zufammenhängende Darftellung 
der neueſten Vorſallenheiten in unierer Gegend: 

Berflofiemen Sonntag kam der Kaiſer und König 
Napoleon aus Augsburg in dem franzdi. Haupt⸗ 
Quartier zu Günzburg an, Am ıgten d., Monde 
tags; erfolgte ein blutiges Treffen bei Elhingen, 
2 Etunden nördlih von Ulm. Die beiden Regis 
menter Erzherzog Karl und Erbach murden fait 

‚ganz bei Elchingen aufgerieben, oder gefangen ges 
nommen, and andere Regimenter litten ſtark. Der 
General Hermann fiel in franzöfiiche Kriegsgefang- 
enichaft , und der #. M. 2. von Laudon, ein Neffe 
des großen Laudons, wurde verwundet, Der rechte 
Fluͤgel der Deftreicher wurde ganz geichlagen, und 
20 Bataillons fahen fich genoͤthigt, ſich nah Ulm 

ineinzuwerfen. Se. königl, Hoheit, der Erzherzog 

erdinand, jog fi mit dem Lieberrefte der Armee 
auf der Straſſe genen Geislingen zurück; ein jer- 
fprengtes Corps von 5 bis. 6000 Mann zog fid 
durch die Wälder über Heidenheim gegen Nördlingen. 
Man weiß noch nicht, welchen meiteren Weg der 
Erzherzog Ferdinand genommen hat; er ſcheint aber 
Den nämlihen Weg einfchlagen zu wollen. Es ift 
noch nicht möglich, die Zahl der todten, verwunder 
gen und nefangenen Drjireicher getan anzugeben; fie 
lauft aber indie vielen Taulende, Unser den Gefangenen 
find. viele Stabsoffiziers: auch wurden. eine betraͤcht⸗ 
Kichhe Anzahl Kanonen und Fahnen erobert. Der 
Baijer ſchichkte ſogleich ein Corps ab, um die Deft 
weicher u verfolgen, 


Sonnabend, 


19, Oktober 1805, 





Am ıgten dieſes, Dienftags, wurden die feit Kurs 
un auf dem Michels, Galgen: und Kuhberge bei 

Im errichteten, aber noch nicht vollenderen Feldt 
fchanzen während einem gewaltigen Regen von den 
fieggewohnten Franzoſen mit dem Bajonete erſtuͤrmt, 
und die darin befindlichen Truppen Theils getödter, 
Theils in die Stade zurüdgemorfen. Heute frühe 
fingen die Webergabsunterhandfungen an. Meh— 
rere Vorichläge, die von Seite der eingejchloflenen 
Deftreicher geſchahen, murden verworfen, und. Ans 
falten zum Sturme gemacht, im Falle die Webers 
gabe nicht nach dem Willen Cr. Majeftät des Kaiſ⸗ 
ers auf Diskretion Statt haben follte, 

Heute Nachmittags um 4 Uhr erhob fih eine 
ſchreckliche Kanonade ſowohl auf Ulm, als im der 
Nachbarſchaft von Seite der Truppen, die dem Erz: 
herzog Ferdinand nachgeichieft worden waren. Das 
Reſultat derfelben iſt noch nicht befanntz doch heifie 
es jo eben, daß die in Ulm eingefchloffenen Deits 
reicher kapitulirt hätten, Allein offizich weiß man 
dieß nicht. Der General. von Wolfskehl ſteht mit 
einem Korps bei Biberach; ſollten die Oeſtreicher 
fi gegen das Tyrol zurückziehen wollen, fo wuͤrde 
ihr Ruͤckzug durch den Marſchall Souft, der Füllen 
befeßt, und Memmingen durch eine Divijlen feiner 
Armee erobert har, wo nicht unmöglich gemachty 
doch ſehr erfchwert werben. 

Augsburg, den 16. Dt. Hier liegen gegens 
waͤrtig einige Bataillons Holländer und Waͤrtem⸗ 
berger in Beſakzung. Stuͤndlich wird ein Courier 
mit offiziellen Berichten von den Operationen der 
großen kaiſerlich⸗ frauzoͤſtſchen Armee an der Iller 
erwartet. Faſt alle frangöfliche Generale, die in 
Augsburg waren, befinden fich iht bei der Armes, 
Nicht ein franzöfiicher General , wie jangſthin irrig 
gemeldet wurde, fondern .der Dberft Lacde iſt bei 
der Eroberung der Guͤnzburger Donaubruͤcke an der 
er feiner Kolonne aefallen. 

om 17: Det. Heute iſt Die in der Stadt Mem⸗ 
mingen durdy Kapitulation in Kriegsgefangenfchaft 
gerashene oͤſtreichiſche Beſatzung, 6000 Mans Rack, 


109 


in hieſiger Stadt und Gegend — Es 
befinden ſich dabei 200 Offiziers. uf des 
Raiſets Napoleon behalten die Offiſters ihre Ba; 
nage, Der Commandant von Memmingen wat der 
Gen. von Spangen. Die Beſatzung won Memmin— 
gen wird nah Frankreich abgeführt; die Dffiziers 


aber werden auf ihe Ehrenwort nah Böhmen geſchickt. 


Verfloflene Nacht find die hier gelegenen hollaͤndiſchen 
Teuppen plöglich aufgebrochen. 
Stuttgart, den often Sept. Werfloflene Nacht 
befamen die ruſſiſchen Sefandten, HH. von Maltitz 
und v. Jakowlef, der ruf. Legationsrath, Herr v. 
Struve, der fail. oͤſtreichiſche Geſandte Hr, v. Schraut, 
und der eben hier anweſende Praͤſident der vordere 


oſtreichiſchen Regirung, Hofrath v. Steinherr, jeder . 


einen franzoͤſ. Offizier zur Bewachung, mit der Ans 
ge, daß, da fie fih nun binter der franzöfiichen 
emee befänden, man verhindern mäfle, daß fie 
Beine Briefe abſchickten; daß fie aber im übrigen 
durch diefe Bewachung auf eine Art genirt werden 
fellten. ‚ 

Die Nachricht, daß der Paif. oͤſtreich. General v. 
Weyrotter geitorben fei, iſt unrichtig. 

Ehingen, 8.8. Berpflegungs:Anftalten. 
Durdy mehrere Anzeigen ift das unterfertigte Dive 
torium aufgefordert, bei Mangel anderer hohen Bor: 
ſchriften, biermit durch Cirkularien im Lande bes 
kannt zu machen: 

I) „Sr. Majeſtät höchfter Befehl beſtehe, daß 
die durhmarfchirenden und im Lande En 
Tenppen ihre Bedürfniffe in Staatspapieren bezah⸗ 
fen ſollen.“ 

2) „Der Werth dieſer Papiere fei nach öffentlis 
chen Machrichten auf die Nominalwährung der Pas 
piere feftgefeßt, nämlich für ı BI. auf den Bantos 

U nicht 1Fl. 12 Kr. R. W., Tondern nur 1 Fl. 

. ®.; alfo laufen die Papiere wie Reichsgeld.“ 

3) „Nah einer öffentlich bekannten fpätern Er⸗ 
YHirung Sr. Excell. des Hrn. Feldmarfchalllieutes 
nant Baron von Mad ſei dieſe Ausgabe nur auf 
die Nothbeduͤrfniſſe der Truppen vermeintz feines 
wegs aber darunter verfanden , den lnterthanen 
zum Einwechſel der Papiere gegen bares Geld zu 
zwingen, und der Spekulation und dem Wucher Spiel: 
saum zugeben. ’/ 

4) Hierunter fei auch der indirefte Wucher vers 
bothen, wo die Partien unter dem Vorwande der 
Zehrung oder des Einkaufs große Summen in Pas 
Bier ausgeben, und fich hierfür den ſehr betraͤchtli⸗ 
chen Ueberret in barem Gelde zurückzahlen laſſen. 
Ale dergleihen Handlungen jein mit verlaͤßlicher 
Species facti zu erheben, und hierher zur Einbes 

leitung und Anzeige in das Hauptquartier einzus 
eaiden. u 
Sqhw. oͤſtreich. Landſtaͤndiſches Direktorium, 
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» * 
Granfret 


En 6. 
Paris, den öten Dt, Der Minifter des“ 

„ nen, Hr. Champagny hat an, bie Präfekten we 

> partements ein Cirkulare erlalfen, morin es beißt: 


Mögen alle Beamten und Einwohner nad dem Bei: 
fpiele des Kailers ihre Pflicht thun! Frankreich iſt 
bedroht, und die Beſitzungen jeiner Alliirten ind aus 
gegriffen, der Friede des feften Landes. eriftiet nicht 
mehr. Auf dem feften Lande und durch neue Siege 
muͤſſen wir den Frieden fuhen. Der Krieg muß 
lebhaft und kurz fein. Die Nation muß eine große 


. Anftrengung machen, um einen Ichleunigen Frieden, 


diefen erften und letzten Wunſch des Kailers, zu er 
langen. Ein nahdrädliher Feldzug erſpart vieles 
Elend, und viele Aufopferungen. Es muß daber 
alles aufgebothen werden, um den Marich der Kon: 
feribirten zu befchleunigen. Alle werden eilen, an 
dem alten. Erbe des Ruhms Antheil zu — 
den wir ehemahls auf den Alpen, in den en 
Italiens, und an den Ufern des Rheins und der 
Donau eingeärntet haben, Derjenige, der ftäts dem 
Siege geboth, deſſen Genie jo mächtig, als fein 
Wille feit und unerſchuͤtterlich iſt, deſſen Gedanken 
alle Verbindungen der Zeiten, ber Orte, und der 
Menfchen umfallen , der euch von der Uebeln im‘ 
Innern, und von den Sefahren von Außen befreite, 
der Kailer, der Mann des Nabrhunderts und der 
Marion, führe feloft eure Heere an. Welcher Frans 
zoſe brennt nicht vor Degierde, an jeinen Gefahren, 
und an jeinem Ruhme Antheil zu nehmen? Wer 
unter euch kann ohne Rührung die Worte des Kaijr 
ers an den Senat in dem Augenblide feiner Abreife 
hören ; Euer Kaifer thur feine Pflicht, die Armee 
thut die ihrige, Franzoſen, thut die enrige! 

Das grün montirte Municipalregiment von Paris 
ift nad dem Mheine abmarfchirt, Unſere Staat 
Papiere, die feit einiger Zeit gefallen waren, ſtei⸗ 
gen wieder, 

Ausichreiben ®r. Erc. des Kultminifters 
an die franzoͤſiſchen HH. Karbindle, Ery 
biihöfe und Biſchöfe, bei Veranlaffung 
bes Krieges. 

„Mein Herr, die feierliche Treue der Tractaten 
hatte der großen Seele des Kailers eine unverletz ⸗ 
bare Scheidewand geſchienen, die unfere äftlichen 
Graͤnzen deckte; er hatte die Vertheidiger derfelben 
abgerufen, um fie jener großen Unternehmung beis 
zugejellen, die vicleiht auf immer den Continent 
von den Kriegs: Drangfalen dadurdy befreit hätte, 
daß fie Diefelbe nach den brittifhen Inſeln, wie 
nad ihrer Urguelle, hinichleuderte. Aber die MWers 
borbenheit der Höfe öffnete den Einflüfterungen eis 
ner hinterliſtigen Politik taufend chleichwege. 
Plöglich vereinigen ſich zwei große Mächte mit Eng» 
land; fie enthüllen ihre geheimnißvollen Verträge, 
Der türkiige Kater, durch feile Komplette berüdy 





fhandert, tur noch das. feibende Wehrzeug der Ra: 
“he und des Ehrgeines Rußlands ju fein; Deutlich: 
fand, feinen Geſetzen zum Hohn, wird von jeinem 
eigenen Oberhaupte überfallen, und die öftreichifchen 
Bataillone beſetzen Baitern. Napoleon war in ſei⸗ 


nem Lager zu Boulogne; noch will er die Hoffnung 


jum Frieden nicht aufgeben; aber feine Adler ſchwin⸗ 


‚gne ihre Flügel; die Soldaten Ihwören den ‘ 


getn, daß fie nur den Schauplag ihrer Siege 
wechſeln, und die Bürger verfprechen den Soldaten 
jenen Acht franzoͤſiſchen Einklang Aller Willen und 
Aler Herzen nach einem einzigen Fiele, der Natios 
nal Ehre, dem Wohl des Waterlandes, der uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Treue gegen den Negenten, den die 
Vorſehung gekrönt hat, binzurichten. Der Kaifer 
- Hat feinem Senat feine friedfertigen Gefinnungen 
"und feine Priegeriihen Verfügungen zu erkennen ges 
‚geben. Er gibt feinem Volke einen großen Beweis 
2 Zutranens; Er empfängt von ihm einen groß» 
en Beweis feiner Liebe, Er reifer ab, um fidh an 
die Spise unferer unüberwindlihen Regionen zu 
ſtellen, und überläßt die Sorge für ſein Leben jener 
alimächtigen Hand, die ihn aus Aegypten führte, 
„In diefem feierlichen Augenblide will Er, daß 
‘in allen Tempeln, die Er wieder aufgeſchloſſen bat, 
Gebethe zu dent Gott der Heerſchaaren gerichtet 
werden follen. Er erkennt, daß die Gerechtigkeit 
feiner Sache ihm nur mit der Huͤlfe desjenigen den 
Steg fihert, von dem alle Gerechtigkeit kommt, 
der dle Rotten zerfiveut, und bie Könige auf ben 
Thron fest, Welch ein rührender Aufruf an die 
Baterlandsliebe und Frömmigkeit der Religionsdies 
ner! Sie werden ihm entiprehen: wir haben eine 
acht varerländifche Geiftlichkeit, die alles will, was 
das Intereſſe des Staats fordert, die den Frieden 
wünfcht, weil der Geift des Evangeliums ein Geift 
des Friedens und der Menfchenliebe iſt; die ihn 
aber dauerhaft, glorreich, Frankreichs würdig, kurz 
fo wünscht, wie ihm die fiegreichen Waffen Sr. k. 
k. Maj. allein uns verfchaffen und verbürgen koͤnnen.“ 
„Ihrem Eifer gebührt ed, Herr ...., in Ihrer 
Didces jene uneigennüßigen Gefühle, jene heroiſche 
Hingebung zu entwideln, welche unfere Mation 
auszeichnen, Vaterland, Kaiſer, Religion fogar, 
dieß ift es, was itzt vertheidigt werden ſoll. Alles 
was den Staat mit Jammer erfüllen, und den 
Thron .erichättern kann, reißt die Altäre nieder. 
Fraukreich verdankt den Konftitutionen des Reichs 
Die freie Ausübung der heiligen Religion, welche fie 
Derfündigen; unter dem Schutze Napoleons ift fie 
gloreeih, mit allem Gepräge ihrer Cerimonien, mit 
dem Balſam ihrer Troftgrände, mit ber ganzen 
stärke ihrer Verheiſſungen aus ihren Truͤmmern 
erftanvden. Ein heiliger Wetteifer entflamme auf 
ihr Wort Aller Herzen. Wan wetteifere um die 
Ehre, unter dem Manne zu dienen, ber den Got⸗ 


"Ioot 


tesbi ünferer Väter wieder hetſtellte, und das. 
franzoͤſiſche Bolt beweiſe, daß unter Mapoleons Mer 
‚Hirung es nur von einem Geifte heferle, von Eir 
nem ®efühle beicht, daß es gleichfam nur Eine 


Perſon if.’ 


„Sie werden, Kerr... . diefen Beweis bes 
Zutrauens, das Ihnen ©. k. k. M. durch mid 
ſchenkt, zu würdigen willen; Sie werden Ihre 
Hände gegen Himmel empor heben, und nicht müde 
werden , ju den Herzen der Menichen zu ſprechen, 
um fie in der Ausübung ihrer Pflichten zu befeftir 
gen , und bie finfteren Schleichwege der Feinde des 
allgemeinen Wohls aufzudecken. Durch ihren weilen 
Geift geleitet „werden Ihre Mitarbeiter allenthalben 
die Waffen der jungen Bürger fegnen, welche die 
Fürfehung zum ehrenvollen Geichäfte, ihr Vaterland 
zu vertheidigen,. aufruft; Sie werden ihnen er 
lauchte Beilpiele anführen, und ihre Angehörigen; 
niit den frommen Tröftungen aufricdhten , weldye die 
Seele ftärten und zu großen Entſchluͤſſen anfeuern. 
Mehr als jemahls werden Sie Ihren Pfarrtindern 
die Örundfähe der Ordnung umd der Liebe ausein: 
anderſetzen; mit einem Wort: Sie werden die ganje 
Macht Ihres Einflußes anwenden, um, aus allen 
Ihren Kräften, zum Erfolge der edlen Abfihten 
unfers erlauchten Monarchen mitzuwirken. 
ausgejeihnetftien Hochachtung zu grüßen. 

Upterzeihnet: Portalis. 
6 bern Münze prägt bier ige wöchentlich 450,000 
ranken. 

Straßburg, den 3. Det. Geſtern fuhr Ihre 
Maj. die Raiferinn Königinn zum erfien Mahle, 
feit Ihrer Ankunft, aus, und begab fi in die Nu 
prechtsau, wo Diefelbe auf dem Landfige des Hrn. 
Senarors, General St. Suzanne das Fruhſtuüͤck 
— und das Joſephiniſche Orangerie-Gebaͤude 

ſah. 

Heute wurden Hoͤchſtderſelben die konſtituirten 
Auctoritaͤten und die katholiſche und proteſtantiſche 
Geiſtlichkeit praͤſentirt. J. Maj. geruheten auch 
eine große. Anzahl Töchter der Stadt Straßburg, 
alle weiß gekleidet, auf das Leutfeligfte zu empfans . 

en, und die Blumenfträuße anzunehmen, bie fie 

erfelden zu präfentiven die. Ehre hatten, ' 
ußland zur 

St. Petersburg, den zoften Sept. „In Sr, 
kaiſerl. Majeftät dem dirigirenden Senate mit hoͤchſt⸗ 
eigenhändiger Unterjchrift gegebenem, allerhoͤchſtem 
Ukas vom ıften Sept, ift enthalten: 

„Bei den Vorfällen, welche die Ruhe von Eur 
ropa fo ſehr erſchuͤttert Haben, haben Wir nicht gleich» 

ültig auf die Gefahren ſehen können, welche dem» 
Gelben droben. — Die Sicherstellung Unfers Neiches, 
die Würde desjelben, die Helligkeit der Bündnilfe, 
und der Wunſch, welcher Unſern einzigen -und un« 
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veraͤnderlichen Zweck ausmacht, in Europa den Frie⸗ 
den auf eine dauerhafte Grundlage wieder herzuſtel⸗ 
len, haben Uns beſtimmt, einen Theil Unſerer Trup⸗ 
pen ige über die Graͤnze ruͤcken zu faffen, und zur 
Erreichung diefer Abſicht neue Anftrengungen ju 
machen. ’/ 

„Wir haben in diefer Ruͤckſicht für noͤthig er⸗ 
kannt, Unfern Truppen nicht nur die ihnen eigen⸗ 
thuͤmliche Vollzahl zu geben; Tondern auch Unſer 
Kriegsheer antehnlich zu vermehren. Wir befehlen 
ju diefem Ende, daß im ganzen Reiche von 500 
@erlen zu 4 Rekruten ausgehoben werden follen, 
Ba mir diejer Aushebung vom ıften NMovernber des 
istlanfenden Jahres angefangen, und daß jelbige 
Bis zum ıften Jäner des kommenden Jahres been 
bigt fein foll. 4 

y Dei genauer Beobachtung der allgemeinen Grund: 
fäße, die für die Leiftung dieſer Verpflichtung bie— 
her erichienen find, werden ißt noch folgende Ber: 
fügungen befonders feſtgeſetzt: 

2) „Um den Landleuten in der Rekrutenlieferung 
einige Erleichterung zu geben, wird für diefes Mahl 
erlaubt, auch ſelche, deren Wuchs das gelekliche 
Mai um einen halben Werſchok nice hält, das 
beißt, Rekruten anzunehmen, die das Maß ven 2 
Arſchinen 3 und einen halben Werichot halten. Als 
fein ed muß bierbei mit Genauigkeit beobachter wers 
den, daß der geringere Wuchs, bei den in dem Ne 
krutenreglement feſtgeſetzten Eigenſchaften und den be: 
fimmten Jahren derfelben , durch einen breiten und 
ſtatken Körperbau erfebt werde, // 

2) „Die Entgegennehbmung der Rekruten folk bei 
der isigen Anshebung bloß in den Gouvernements: 
Städten geichehen, Diejenigen Gouvernements - aus: 
genommen, in welchen dieh wegen’ ihrer großen Aus: 
gedehntheit fchtwierig fein würde, und für welche hier 
ein befonderes Verzeichniß beigelegt ift. 

3) „Da die Refrutenverpfichtung für alle Stände, 
Die zur Ropfftener gehören , eine allgemeine Oblieg— 
enheit iſt, und da fie daher auch für alle in gleich: 
em Berhältniß fiehen muß, fo wird von heute an 
der Grundſatz feſtgeſetzt: 1) Daß für alle diejenigen, 
die, von der itzigen Aushebung am gerechnet, zu Ne: 
fruten abgegeben werden, weß Standes fie auch ſein 
mögen, eine gleiche Dienftfreift beim Militär, und 
nehmentlich 25 Jahre feityefeßt fein ſollen. 2) Die 
Rente von dem Einhöfner: oder von anderen &tän: 
ben, die nach ihrem Abichiede, und nachdem fie ſich 
auf ihre einene Nahrung gefeht, wieder in die Kopf: 
feuer eingejchrieben wurden, und alle andere ver: 
füntiche Kronabzaben entrichten mußten, follen ven 
deu an, nach Öleichfletinng der Dienftfrift, nad) 
ihrer Verabſchiedung, von allen perfäntichen Krons 
abgaben befreit jein. 3) Dieſe Grundſatze beziehen 
ſch nicht auf diejenigen, welche noch vor dem Be— 
Kande biejed Ukaſes im Miilisärdienft genommen 
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worden, und ihn fet fortfegen ; für diefe bielba die 


Dienftfrift bei der vorigen Grundlage. 

4) „Die Quittungen, welde nad dem bie iht 
beftandenen Geſetzen auf Abrehmung bei künftigen 
Refrutenaushebungen verabfolgt worden, ſollen nah 
ihrer Vorzeigung auch bei der ißigen Aushebung 
nah der Grundlage, wie in dem Ukas vom ten 


. Sept. des vermichenen Jahres verordnet worden / at 


gerechnet werden, /4 / 

5) „Rob den Rekruten-Quittungen, welche den 
Kron: umd Appanagedsrfern für Rekruten auf Ab 
rechnung gegeben worden, Bann bei den Ausbebungen 
nicht anders, als nah dem allgemeinen Beidin 
der Dorfgeimeinden, Gebrauch gemacht werdeu.’ 

6) sr Diele Beſchluüſſe muͤſſen den KRameralhäfen 
und den Appanage: Erpebisionen jus Prüfung ver 
gelegt werden, 4 

7) „Wenn Diele Inſtanzen die Beſchluͤſſe auf 
hinlaͤngliche und geſetzliche Urſachen gegruͤndet finden 
als zum Beiſpiele: wenn die Anzahl der zu Rekw 
ten tauglichen Leute in dem Antheile, dem die Quit 


tung —— gering iſt, oder wenn ſolche Hein 


Hausfamillen die Reihe trifft, welche durch die Re 
frutenftellung in ihrer Wirthſchaft merftich leiden 
und zur Entrichtung der Abgaben unvermögend me 
den würden, oder wenn die Reihe eine ſelche da 
milfe trifft, aus welcher ein Rekrut auf Abrechnung 
abgegeben worden; alsdanıı werden Diefe Veihläßt 
beftätiger und in Erfüllung geſetzt.“ 

8) z» Die Sigungen zur Entgegennehmung der Re 
fruten nehmen die Quittungen auf Abrechnung Au 
dann an, wenn mit demfelben auch ſolche Beichlä 
vorgezeigt werden, die vom Kameralhofe oder ven 
der Appannge: Erpedition beftätige find, 4 , 

9) „Die Quittungen, weldye nod vor Erſcheiu⸗ 
ung des Ukafes vom 7ten Sept. 1804 von einigen 
Kron » und Appanages Bauern erworben mgrden, 
Können eingereicht und auf Abrechnung angenommen 
werden, wenn diejenigen Famillen, denen dieſe Auit 
tungen eigenthuͤmlich zugebäven, die Reihe trüft.” 

sr Mebtigens wird der dirigivende Senat, mad 
Grundlage, ſowohl des Geueralreglements über die 
Rekrutenaushebung ais der hernach erfolgten Ber: 
erdnungen, feiner Seits die Verfitaung treffen, da 
dieſe Anshebung binnen der feſtgeſedten zweimonath 
lichen Friſt Geendigt werde, und wird dei Erhebung 
der Netrutengelder von der Kaufmannſchaft und den 
Graͤnzbauern den bierüber erfchienenen Ukaſen 9% 
mäß, vorfchreiten. 4 { 

Kontrafig. Miniſter des Innern Or. v. Koiſchuben 


Kurfürfll. Hof- und National- Theater 
Morgen Sonnzags den 20/fen diefes: Die Komödie ans 
dem Stegreife, ein Ju ffpiel in ı Akt. — Darauf folgt: 
Arlequân und Columbiss in der Sciauerei, aim Pantonimt 
in 2 Akten 


Nebſt einer Beilage 





- sıte Beylage zu Nero. 247. der Sonnabend - Zeitung. 
— —— — 


Miethſchaften. 

Mondtags den 21. dieſes gedenket man das 
Braͤuhaus, die Bierſchenke und Oekonomie im dem 
ebemapligen Kloſter * mit Einſchluß der 
Braͤut equiſiten, dann des Vlehes und der Bau: 
mannsfahrniffe, zu verftiften. Stiftsluftige haben 
fi alfo an bemeldtem Tage um g Uhr frühe zu 
melden, und flebet ihnen auch unter der Zeit frey, 

u Beyerberg alles zu befichtigen, oder beym Advos 

en Nibler allbier in feiner eigenen Behauſung 
auf dem Heumarkt, Pro. 266, über ı Stiege, 
das Nähen in Erfahrung zu bringen. 

Im Krotenthale, Nro. 136,, beym Sonnen 
wirth, näht dem Cinlafthorz , über 4 Stiegen, 
if ein heigbares, möblirtes Zimmer , mit bejons 
derm Eingange und der ſchoͤnſten —* in's 
Brepe, ‚Anal zu beziehen, umd über 4°Stiegen 

bere zu erfragen. 
Taͤglich if vor, dem Karlöthsre, im Rondel, 
+ Rio. 4; über ı Stiege, vornberaus ‚ ein 
bee, fi und geräumiges Zimmer mit 
fosen an einen ledigen Herrn mönath- oder auch 
Ib ‚au ‚verfiiiten.. nad auch ſogteich zu 


Auf dem Rindermarkte , Nro. 122, find mo⸗ 
mathiweife wey tapezirte Zimmer zu veriliiten. 
Feilſchaften. 
gerung. Mondtags den 4. November 
J. werden Vormittags von 9 bis 12, und 
mittags von 2 bis 5 Uhr vordem Karlsthore, 
in dem Gartenhaufe des vwerlebten Titl. Hofbl- 
BD Baron von Reiſach, Nro. 22, Gefhmud, 
ilber , verſchiedene Manuskleider, Leibe, Tiſch⸗ 
und Bettwaͤſche, Fenſtervorhaͤnge, Kupier, Zinn, 
Spiegel , Kanapee's, Tiſche, Seſſel, Kemmods 
kaͤſten, Betten ſammt Ueberzugen und Matragen, 
Kupferſtiche, Porzelaͤn, Wägen, und fo anvere 
Effekten, an die Meifibierhenden gegen bare Bes 
gel verfieigert werden. Kaufsliebhaber belie⸗ 
2} alle auf obenbeſtimmten Tag, und Stunden, 
an dem angezeigten Drte fi einzufinden. Müns 
chen, den 2. Dftober 1805. 
Hoſbiſchof⸗ Baron: von Reiſachiſche Teſtamenls⸗ 
Exelution. 
emand, der auf einer Landwirthſchaft von we⸗ 
nigſtens 18,000 fl. im Werthe ein Kapital von 
000 fl. als erſte General: und Spezial: Hnpothef 
- 5 Progent aufliegend hat, rag einen Freund, 
t ihm 3000 fl. hiervon abzulöfen gedenkt. ©. d. 
Es werden 4 bis sooo fi. auf $ Jahre, und 
—* ppotbef,, auf das Land vorzulednen ger 








m 


Ben Margareta Hd eriun albier kann 
man frühe fieben rer Uhr Abends in der 


Weinſtraſſe, Nro. 39, unter den en, im 
eigenen Stande naͤchſt der Piloufhen Handlung 
baben. Preife der Lichter. 
a Lichter mit Maſchinel zu 100 —— 
oſten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ sr. 
Derto zu einem halden Jahre ss > 172 — 
Sn H. das Hunde - = + +: 12—- 
Ei H. heübrennende das Aundert = 24 — 
a H. auf ein Jahr » «er 0 8— 
In Papier auf en Jahr = = Fr 0 4— 
gro. 4. Kirdenlidter — — > » 15 — 
Nr. 6. in Papie -—— 7 20 — 
Nro. 8. belbreunende in Papier — — 24 — 
Eugliſche Nachtlichter auf Reiſen = — 24 — 
Vadtlampen das Stͤctktt48 * 
Grüne Leichterhuͤteln das Dugend + 8* 


Blumenanzeige. Nachdem ich Untengenann⸗ 
ter einen Transport hollaͤndiſcher Blumenzmwiebel 
erhalten, als: Gefüllte und einfache, frühe und 
bite Snazintben, mit und obae ? 

pen mit und ohne Nahmen, gefüllte - 
einfache *5* ‚ weiße und gelbe ge 
Tazetem gefüllte frühe Jonquilles, große und kleine 
wohlriechende Jonquilles, Crocus vernus in 20 
Sorten, Crocus auctumnalis , aͤchter Safran, Fri- 
tillaria, verfchiedene Sorten gefühte und einfache 
Zuberofen, Iris formofifima ,„ Iris Perſiea, Iris 
Hifpanica, Iris lis de franc, dann Ranıneul und 
Anemone mit und ohne Nahmen, fo gebe ich mir 
„die Ehre, es allen Blumenfreunden anzujelgen, 
mit dem Erfuchen, dag Hochdieſelben mid) bald 
mit Ihren Aufträgen beehren möchten, indem fol 
che laͤngſtens nur bis die Hälfte Novembers zu ha⸗ 
ben find, weil fie dan in die Erde verpfanzt wer» 
den muͤſſen; ein Preis» und Nahmen-Katalog iſt 
in einigen Tagen auf Verlangen zu haben. 
die Güte und Aechtheit —— mich um fo fiches 
zer verbürgen, indem ich ſolche von einem Gaͤrt⸗ 
ner aus Harlem von ber erilen Hand beziche. 
Nebſtbey empfehle ich mich mit alten friſchen Ges 
müfe und Blumenjamen, beionderd mit Ädhtem 
und friih angefommenem engl. Kariviol. Briefe 
und Gelder werden portoſrey erbethen. 

or. Reber, ————— 
gärtner in der Schaͤſtergafſe 
im Münden. 


Dienſtgeſuche. 

Ein lediger junger Menſch, welcher die framoͤ⸗ 
ſiſche und deutihe Sprache ſpricht und ſchreibt, 
wuͤnſcht bey einem Öffentlichen Gewerbe gegen bil 


lige Seotägnife als Dolmetſcher augeftellf gu wer- 
el. U. } 

Ein honetes Frauenzimmer , welches in ihrer 
Wohnung bereits mehrere Mädchen im Klaviers 
fpielen Unterricht gibt, hat noch einige Pen Stun⸗ 


Den, welche fie zu beſetzen wuͤuſcht. D. 





Verſchiedene Rundmachungen. 
Ediktal⸗Citation wegen verlorner Ewiggeld⸗ 
Rapitalbriefe. 

Auf der vom Fur. Kirchen-⸗Adminiſtrations: Rathe 
dem Kaſpar Runzmoſer, bürgerl. Blerwirth dahier 


verkauſften, dem vormahligen Ridler-Regelhauſe ange: 


dotig geweſenen ſogenanuten Staiger : Behaufung an 


‘der Rejidenz » Echwabingergaffe, GW, Nro. 286, 


fteben in dem dieffeitigen Stadtgrundbuhe noch nad 


- folgende Ewiggeld⸗Gilten offen , ald: 


a) 1 fle dem Balthafar- Weiß, Stadtwalfenbauss 
Pfleger, um 20 fl. Kapital mit der Zinszelt 
Hichaelis, laut einem Haupt: und zwey Mill: 

eder Traudportbriefen. Des Hauptbrieſes Da: 
tun iſt Mittwoch nah Micaelid 1578, des 
leyten Willbriefes der 7. Oltober 1580. 

») 3 fl. der Magareth Leitinger, frtl. Kamerfrau. 
um 60 fl. Kapital mit der Zinszeit Anfahrt 
Ehtiſti, laut *ı Haupt: und 2 Witibriefen. 


Des Hanptbriefes (ber aber nur 5 — lautet, 
at 


und wovon 2 fl. abgeldfet worden) um iſt 
der 15. Map 1547, und des lebten Willbrie⸗ 
ſes der 21. Februar 1581. 

©) 5 fl. dem Andrä Paumanı , Spith-Schreiber. 
um 100 fl. Kapital mir der Zins ʒeit Michae⸗ 
fis, laut ı Haupt: und 4 Willbriefen. Des 
Hauptbriefes Darum ift der 15. September 
1569 , des letzten Willbriefes der 17. Juny 
1624. 

a) 5 fi. dem Caroli Boromaci Gotteshanfe zu Neu: 
det um 100 fl. Kapital mit der Zinszeit Weib: 
nachten, laut ı Haupt: und 2 Willbriefen. 
Des Hauptbriefes Datum .ift der 1. Dezember 
1570,-des lebten Willbriefes der letzte Novem⸗ 
ber 1632. 

Da nun aber von dieſen Kapitalleu feit 20 Jahren 

niemabis einiges Intereſſe gefordert worden, und auch 
aus audern vorfommgnden Umftänden bie größte Wahr: 


ſcheinlichteit obwaltek, d-B die quäftionirten Ewig 
‚ geld» Kapitalien ſchon laͤngſt anheim bezahlt worden 


fenen : al® werben der der diejenigen allenfallfigen 
Beſitzer von ein oder dem anbern der vorbefagten 
Haupt: und Transportbriefe obiger 4 Ewiggeld:Kapi: 
talien in dem Maße öffentlich aufgerufen, daß fie. be: 
nannte Gwiggeldbriefe fub termino peremptorio von 
6 Wehen um fo gewiſſer anher übergeben, und ibr 
altenfallfiges Eigenthumsrecht hierauf legali modo 
darthun follen ; als auferdeffen efluxo termino diefe 
Gwiggeldbriefe rechtliber Ordnung nad amortizirt, 
und gänzlich rehtsunfräftig erklärt werden würden. 
Beſchloſſen den 30. Ang. 1805. 
Autpfalzbaieriihes Stadtgeriht Münden, 
Lict. Sedlma , Stadtoberrichter. 
Etiwel, 


-  Vorladung der Barbara Seirfcherinn, 

Di bie Relikten des im Beben’ gewefenen Furfüritl.. 
Hofgerichts = Advolaten Mederer bey dem furfl. ober: 
baier. Hofgerihte in Münden mittels eingereichten 
Erbibiti vom 30. September diefes Jahres dad um: 
terthänigite Anfuchen geftelt haben, daß ihre landab- 
wefende Schweiter Barbara Fritzſcherinn, die ſchon vor 
19 Jahren fih nad Ungarn begeben, und alldort ſich 
unweit Pet an einen fihern Megiments-« Schneider 
Husia verebeliht haben foll, und für welche bey bem 
biefigen kurfl. Hofgerichtd: Kanzleramt einiges Mermö- 
gen depomirt ift, mittels Ediftal:Borlabung durch die 
Zeitung ausgeſchrieben werben möchte; fo bef&lo er: 
wähntes kurfl. Hofgeriht diefem Anſuchen zu willfah: 
ren, und will durch gegenwärtige Öffentliche Ausichrei: 
bung erwähnte Barbara Fritzſcherinn, nun verchelichte 
Husta, ober ihre alenfallige Erben und Freunde auf: 
„gefordert haben, fib inner einer Zeitfrit von drey 
Monathen um fo fiherer bey unterzeichneter Erele 
behörig melden, und ad hatreditatem legitinriren fol: 
len, ald nah Verfluß dieſes Termins den ſich bereits 
— hieſigen Verwandten das deponirte Ver— 
"mögen Erga cautionem ausgefolgt werden würde, 

München, den 4. Dftober 1805. 

« Kurfl. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Praͤſident. 
Sefr. Att 
— ag ug zuͤchtling. ie: 
m aus dem furf. Zuchthauſe zu 
der dabin kondemnirte S aftian A gr 
Manthbothen: Sohn von Plattenberg, deffen Befchrei: 
bung unten vorgefragen ftebt, entwichen ift, als wer: 
den hiermit fämmtliche auswärtige Civil : und Min⸗ 
tärbehörden erſucht, die inländifhen aber hiermit ans 
gewieſen, auf ben Entwichenen genaue Amtsſpaͤhe zu 
balten, und auf Attrapiren Handfeft zu machen, for 
nad biervon die Anzeige anber gelangen zu laſſen. 
Sebaſti —44 — —* 
ebaſtian ebrand, ein alter Mauthbothen— 

von Plattenberg, kurfl. Landgerichts —— 8 
53 Jahre alt, von keiner geringen Statur, hat ein 
laͤnglicht braunettes Angeſicht, ſchwarze geſchnittene 
Haare, graue Augen, eine etwas große Naſe, einen 
weiten Mund und wenige Zähne, iſt auch ftarf glatt: 
kopfigt. Ben feiner Eutweihung trug er auf dem 
Kopfe einen alten, runden ‚- ſchwarzen Hut, um den 
Hals ein gelblichtes, baumwollened Tuch, am Leibe 
aber einen abgetragenen grüntücenen Janter mit ders 
— überzogenen Knöpfen, ein altes perſenes Leibs 

üdchen mit weißen Gärtierfnöpfen, eine ſchwarzle⸗ 
„berne abgetragene Bändelbofe, alte blaubaumwollene 
Etrümpfe, und Baͤndelſchuhe; fpriht übrigens Pie 
bierläudifhe , und mitunter and die falzburgijche 
Mundart. München, ben 9. DOftober 1805, 

Kurfl. —85* 
Graf von Taufkirch, Praͤſdent. 
von Ehris 

Aufforderung der Erlbeckiſchen — 

Da die Witwe von Erlbeck hier Orts die Bitte 
geſtellt hat, ihr 1/3 des noch in Depofito vorbande- 
nen Penſions-Ausſtandes ihres verſtorbenen Gatten 


pr. 87 fl. um fo mehr audfolgen zu laſſen, als ben 
Ereditoreu beifelben bei einer Geldervertheilung nur 
ein Auferft geringer Betrag treffen würde, fo werden 
zur Vermeidung der foftfpieligen Patentalverführung 
die von. Eribetiihen Creditoren durch die öffentlihen 
Seitungsblätter aufgefordert, wenn fie mit der Ans: 
folglaſſung obigen gebethenen Drittbeild nicht verftans 
den find, ihre Aeußerung dießfalls (ub Termino 14 
Tagen nm fo gewiſſer anher abzugeben, ald außerdef: 
: fen nad Verfluß dieſes Termind das ı/3 ohne wei: 
» terd der von Erlbeckiſchen Witwe ausgefolgt werben 

würde, Den 2. Dft. 1805. 

Kurfl. Hofgeriht Münden, 
Sraf von Tauffirh, Praͤſident. 
Gerngroß, Raths-Acceſſiſt, qua 
Seftetär. 

Dienigen, poelche an den Herrn Erbs und Reiches 

grafen Friedrich Karl Augufi iu Stolberg : Stoiberg 

- eine Anforderung haben, werden gebethen, im Zeit 
son 4 Momathen bep dem Unterjeichneten diefe anu⸗ 
jeigen, wo fofort das Weitere in Anfehung der Bes 
friedigung fol eröffnet werden ; Diejenigen aber, wel⸗ 
che folches unterlaffen, haben zu getwärtigen, daß mach 
Ablauf diefer Frift gar Feine Kuͤckſicht mehr auf die: 
felben tmwerden genommen werben. Friedberg im ber 
Wetterau, am ı8. Sept. 1805. 

Diesih, bochgräflich. von Stolber. 
gifcher Dofraıh und bevollmaͤch⸗ 
tigter Kommiſſarius. 

».. Anterzeichweter mache hiermit ſeiuen Titl. Prinzipals 

ſchaften und Bekannten, als auch überhaupt einem 
verehrungswürdigen Publikum befannt , daß er seine 
Wobrung verdudert, und von beute an das Quartier 
rechts vor dem Karlsthore, Nro 4, über ı Gtiege, 
besogen babe. Er wırd Jedermann im billigen Nechre: 
und dahin einfchlägigen Angelegenheiten fo promten 
als pflichtmaͤßigen Beyſtand leiften, - 

Liet Rott, Junior, Furfl. Hofge: 
sicht = Advofat. 

Der Frevfingerbotbe macht biermit dem Publikum 
belannt, daß er feine Wohnung bevm Weinwirth 
Huber verändert, und ist im Megensburger = Bothen: 
hauſe in der Kaufingergafe logire, 


Büdheranzeige, 
Der 


allgemeine Rameral:BRorrefpondent 
für Deurfihland, 
(Eiue Zeitichrift für das Jahr 1806.) 

In diefer Tedermann offenen und wehlberechneten 
tameraliſtiſchen Zeitſchrift follen, aleihfam als in ei: 
nem Centralpunite, alle theoretiſchen und praftifchen 
Seitraͤge zur Vervollflommnung des Rameral: far 
ches gefammelt und dem deutihen Publikum darge: 
freiit werben, damit doch endlich einmahl auch die 
Zameraliften ein eigens für fie beſtimmtes Jour⸗ 
nal befommen, Cine folde Iffenrlihe Sammlung 
tameraliftiiher und ſtaatswirthſchaftlicher Beptraͤge ift 

— um fo notbwendiger, weil dieſe Wiſſenſchaften für 
Jedermann wichtig und intereffant find, Jeder Staate: 
‘„bürger belommt Veranlafung zur allgemeinen Wohl—⸗ 
fahrt mitzuwirten. Da es nun die erwünfgteften 


Folgen haben muß, wenn biefe Mitwirkung mad ric: 
tigen Grundſaͤtzen geſchieht; fo muß dem benfenden 
Staatsmanne jehr daran gelegen ſeyn, daß die wah— 
ren und gemeinfhaftlihen Prinzipien der Staatswirth⸗ 
Schaft allgemein verbreitet werben, wozu diejes neue, 
in feiner Art einzige (denn noch eriftirt keine Kame: 
tal: Zeitfhrift!) Inftitue beftimme if, Um bdiefer 
fameraliftifhen Zeitung, deren Tender; fo ganz ge: 
meinnüßig ift, und wodurch eine eben fo groß: als 
uachtheilige Lüde ausgefüllt werden foll, vorzügliche 
Beptraͤge, fo wie überhaupt die zweckmaͤßigſte Einrich— 
fung zu verihaffen, find bereits an mehrere ruhmlichſt 
belannte Kameraliften Einladungen ergangen, und es 
iſt von ihnen thätige Theilnahme verfproden worden, 
Auch ergeht hiermit oͤffentlich an fämmtliche theore⸗ 
tiſche und praftifche Tameraliſten die Bitte, fi 
zur Beförderung guter Zwecke zu vereinigen; jeder 
Bepfrag wird mit Dank angenommen und auf Ver: 
langen bouorirt. Selbit Fragmente, blofe Daten u. 
f. w., ohne alle ſchriftſtelleriſche Einkleidung, find will 
fommen, unb man darf im jedem Falle auf gänzlidhe 
Verichwiegenheit rechnen, zumabl wenn Ramerals 
Rügen nothwendig find, Alle Buchhandlungen, 
welche ihre kameraliftifhen Novitäten einfenden, ba: 
ben eine fhnelle und unpartenifhe Anzeige ihrer neuen 
Verlags:Artifel beftimme zu erwarten, 
Alles gehört in die Grenzen biefer Zeitfchrift, was 
ſich auf Kameraliſtik, Finang = Wifenihaft, innere 
Staat ewirthſchaft und Defonomie erftredt, und bier 
leihfam in einem allgemeinen Öffentlihen Kameral- 
agazin niedergelegt werden fol. — Werden auch 
größere und Bleinere Beiträge zur Geſchichte des Kar 
meral: Weiens und der innern Staatswirtbihaft ein: 
zelner Länder geliefert. — Endlih darf eine gie: - 
mäßise Auswahl der fameraliftifhen Litteratur, in fo 
weit fie für jeden Kameral:Beamten, der mit feinem 
ne forıfchreiren will, nothwendig iſt, bier nicht 
ehlen. 


Der allgemeine Ramerale⸗Korreſpondent 

enthaͤlt daher im Detail : 

1) Neue Bejege , Verordnungen und Anftalten, 
das Ramesal:Weien betreffend, vorzüglich in ber 
Preufifhen Monarchie. 

2) Kurzgefaßte Auffäge über verſchiedene intereſ⸗ 
fante kameraliſtiſche Segenſtaͤnde — in gemein- 
faßliher Sprade, 

3) Eine fortiaufende Rameral’Chronif, oder Nach⸗ 
richten von Agrifultur:, Fabrik: und Kommerss 
Anftalten, infonderheit is den Fönigl. Preufis 
fchen Staaten, . 

4) Neue — Verbeſſerungen, Erfindun⸗ 
gen u. ſ. w. 

5) Bameraliftifche Lirreracur, d. i. Anzeigen und 
Auszüge der neueſten und beften Schriften im 
ganzen KameralsFache, ald Surrogat einer fleis 
nen fameralifhen Bibliothek, . 

6) Bamerals Rügen 

7) SKameraliftifche Miscellen. 

8) Biographien berühmter noch lebender oder ver⸗ 

florbener Staatswirthe, Rameraliiten, Finanz 
Beaniten, Defonoimen, Technologen u. ſ. w. 


9) Beförderungen, Belohnungen, Ehrenbezeugun⸗ 
gen und Todesfälle, 

10) Der Derkündiger. Diefe ftebende Rubrik ift 
für alle Nachrichten und Bekanntmachungen bes 
Kimmt, welche in ein Kameral:Intelligenzblatt 
gehören, z. B. Kaufss und Berfaufd:Anzeigen, 
Gutsveränderuingen, Pacht: und Dienſtgeſuche, 
Buchhändleranzeigen, Auftagen und Beantwor⸗ 
tungen, bie Privatperfonen oder Partepfahen 
betreffen... NB. Bamerai ; Derordnungen ges 
hören nicht hierher, ſondern werben in ber ers 
fen Rubrik mit Danf aufgenommen, und un: 
entgeldlich zur Kenntniß des Publilums ges 


bracht. 

Erlangen, auf der koͤnigl. Preußiſchen Friedrich 

Alexanders⸗Univerſitaͤt, im September 1805. 

Dr. TI. P. Sarl, 

Profefor der Philofophie nud 
Kameral:Wiffenfchaften, und 
Ehrenmitglied des Pegnefi: 

ſchen Blumenvrdend. 


Unterzeihnete Buchhandlung bat obige Kameral⸗ 
eitfhrift im Werlag genommen, welche fauberes 
eudpapier und ‚prompte Lieferung mit chen der 

Genauigfeit „beforgen wird, bie fie bey allen ihren 

Verlage: Artifeln zu becbacdten gewohnt iſt. 
Folgendes find die Bedingungen ; 

3) Von dem Nameral: Korrefpondenten erfheinen 

. mit dem Anfange bed Neujahrs 1806 wöcents 

. lich 3 halbe Bogen in groß Quart, mit eben 
„ber Echrift, wie die Anzeige, und zwar Mond: 
‚ tags, Mittwochs und Freytags, welde pofttägs 

lich durch ganz Deutſchland zu baden find, Die 
wöchentlichen Beftellungen müffen bey deu re: 
fpeftiven Ober: und Poftäntern und Seitungss 
Expeditionen geſchehen, welche fih an das bie: 
fige Poftamt zu wenden belieben, welches bie 
Hauptipedition davon übernommen bat. 

2) Da der Kameral » Korrefpondent auch in mos 
narblichen Heften erfcheint, fo iſt jedes Mo: 
nathsheft dur die loͤbl. Buchhandlungen für 
folgenden Preis zw erhalten, 

3) Der Preis des ganzen Jahrgangs it 9 Gulden 
hin, oder 5 Thlr. ſaͤchſiſch, und dafür ift ders 
felbe überall, innerhalb Deutſchland, zu befoms 

men, Wer Gelegenheit hat, ſolchen woͤchent⸗ 

> lich durch Bothen in ber Verlagshandlung abs 
hohlen zu laſſen, kann mit 7 Gulden Voraus— 
bezahlung für dem ganzen Jahrgang Beſtellung 
nahen. Sammler erhalten bey 10 Eremplas 
zen das ııte gratid, oder zichen deu Betrag 
für das ırte ab, Mit dem Empfange des er: 
ſten wörhentlihen oder monathlihen Stuͤcks ver: 
bindet man fich zu dem ganzen Jahrgange. 

4) Abonnirren in: und auslaͤndiſchen Regirungs⸗ 
Kollegien und Kameral: Behörden wird von jeder 
Anzeige, die keine Partepſache betrifft, fo viel 
als eine halbe Spalte beträgt, unentgeldlich in 
den obigen Kameral-Derkündiger eingerädt. 

5) Rom alten übrigen Iuferaten iſt für bie Zeile 


* Heinerer Schrift 4 ir. ober 1 GEgt. zu cut 

ten. 

6) Aue Briefe und Verträge, den Kameral-Kor: 
fpondenten betreffend, werben von jet an um 
ter den unten jtehenden Adreſſen, oder mit der 
Ueberfchrift: An die Erpedition des Namerdl: 
Korrefpondenten zu Erlangen , frankirt oder 
durch Einfluß eingefendet, welches in entfern 
tem- Orten durch die Herren Commiflionire der 
Merlagshandlung, nämlich in Leiphig am Herrn. 
Friedrich Bruder, und in Frankfurt am Mars 
an die Buchhändler Herren Gebhard und Air 
ber am ſicherſten und wohlfellſten geſchehen 
fan, wenn beyde Handlungen feine Auslagen 
machen bürfen. 

) Zum Schluffe werben noch alle Beförderer und 
Freunde des Aamerals Wefene geplemend tt: 
fuht, ihre Beſtellungen bey den reſp. 
tern und Buchhandlungen eheſtens zu maden, 
damit die Auflage einer Zeitung, welde ſo vll 
Koften erfordert, ſogleich genau beſtimmt mer 
den fann. Sollte die Zahl der Herren Aben 
nenten wider Erwarten färker werden, als mas 
für die ungefähren” Koften gegenwärtig ME 
nen fann, fo wird man emtweber ud 
ein Blatt mehr Kiefern, oder für den ut 
genden Jahrgang einen niebrigeru Preis W 

4 durch er. n. — 
angen, im Septe 1805. 
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Armen⸗Inſtituto-Anzeige 
Bey den Gebruͤdern Nockher iſt zum 
eingegangen : B u. 
Den 9 Sept. Aus der Werlaffenfchaft der Elise 
tha Thurmerinm,  Hofvergolders = Witwe wir 
Nro. 506. : 635 He seh. 
Den 10. — Das Legat von Hrn. Licentiat Mathlet 
Dellerer, kurfl. Hofgerichts = Advokaten, um. ni 


Ein weiteres Legat von Obigem zum Armen: Vera 
gungshaufe am Bähfleige, Nro. 508. 00 } 
Den 1:6, — Das Quarta Pauperum aus Baih 
ſenſchaft der Uhrmachers: Wirtoe Barbara pr 
No. 5 1. . 12 fl. 30 
Den ao. — Durch das kurfl. Hofgerichte-Ranileum 
von der Mauth» Erpebitors Drollerifchen Baufe, 
ſchaft, Nro, 510. en 
Durch den Eurfl. Hofgerichts : Kanzler Tiel. Den 1 
Vachhierg aus der Frepfrau: von Nomgelhlär 
Berlaffenfchaft, Nre. 517. ; ‚00 
Den 27. — Durch den Hrn. Hofgerichts : Adrelalun 
J. ©. Huber das Legat der Elifabeth Domdenun 
deweſenen Stubeumegd, Nro. 514. eh 
Den 30. — Durch Hrn. Hofgerichts:Abnokaten h 
ler das Legat des Til Hru. Franz Karl von hr 
landfchaftl, Verordneten und fregrefignirtem 1. 
germeifter , Nro. 5:9: 300 « 
Durch biefiges Stadtgeriht aus ber u? 
Scifferifhen Veriaffenſchaft, Nr. sa 3 
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Neueſte KRriegsgefhichte 
Deutſchland—. 
Münden, den 2uſten October. Vorgeſtern 


onnabends Nachmittags um 4 Uhr hielt &e, 
Ercellenz der Herr Reichs: Marfchall Bernadette 
Nevie über das hier liegende 10,000 Mann ftarfe 
Armee: Corps, wobei Er_demfelben im einer übers 
aus eindrudsvollen Anrede den glorreihen Erfolg 
ber franzsfiihen Waffen zu Ulm, die Erober: 
ung dieſer PBeftung, die Gefangennehmung von 
24,000 Mann, woerunter die Generale Mad, 
und Fuͤrſt Lichtenftein ſich befinden, dann. 
noch fernerer 5000 Mann. bekannt machte, Ein all: 
gemeiner Zuruf: ‚Es lebe der Kaiſer! erſcholl 


auf durch ade Melden der aufgeftellten Truppen. 


e. Excellenz Wehen mun diefelten vor fi) defir 
liren, deren Schönheit. allgemeine Bewunderung ers 
weckte, 

Zu Ulm find nebft dem oßennenannter 2 Gene 

rals noch 12 andere Stabsoffiziere kriegsgefangen 
gemacht worden, 

Sefiern Mittags Haben mir die offlciele Nach: 
wicht erhalten, daß General Wer neck in den Geg— 
enden von Mördlingen fammr feinem Corps, 
das er anführte, die Waffen geſtreckt habe. Bet 
Diefer Affäre find 2000 Mann Favalerie von ihren 
Pferden abgeſeſſen. Die General-Lleutenants Bails 
Let und Hohenzollern, nebſt den General: Majors 
Vogel, Markery, Hohenfeld, Weber, und Dieners 
berg haben ſich zu Rriegsgefangenen ergeben. 

Won 80,000 Deftreihern, welche fih auf dieſer 
ganzen Kriegöfläche geſammelt hatten „ find alſo gege 
enwärtig nur noch 10 bis 12,000 Mann übrig, 
welche mit dem Eriherjog Ferdinand aus Ulm 
entwiſcht find. Es find demnach nur noch die Ruf; 
fen, und das Corps des Generals Kienmayer zu 
bekaͤmpfen, melde fihb an den Geftaden des Inne 
au fgeftellt Haben, Die unveraleichlihe Zuſammen⸗ 
ſetzung des fransäfiihen Armee: Corps, das von 

Hannover gekommen iſt, der treffliche Geift, welcher 
die baieriſchen Truppen befeelt, und die vollkommene 


Mondtag. 
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Karmonie, welche zwiſchen den Kriegern beider Mar 
tionen: herrfcht, find die beften-Borbedeutumgen eine® 
guten: Erfolges. Das Corps dieſer vereinigten Ar— 
meen hat ſchon die glänjendften Vorſpiele zur Haupt⸗ 
Action, welche bevorfteht, geliefert. 1500 bie 
1600 Gefangene, worunter zo Manır voilſtaͤndig 
berittene Cavalerie fih befinden, 25 Kanonen vom 
verfchiedenen Kaliber, eine beträchtliche Anzahl Wag⸗ 
en and Equipagen find feit ihrem Eintritte in München: 
in ihre Hände gerathen. Ihre Vorpoften find bis- 
an die Geſtade des Inns vorgeruͤckt, und auf Seite 
Tirols bis nady Mitterwald. &e. Eye. Hr. Mark 
fhall Bernadotte hat diefer Tage üben die frans 
zoͤſiſchen ſowohl als baierifchen Truppen die Revde 
gehaften ; die einen mie die anderen glühen vor Bes 
ih autpyeidhnen, und a mit linger 
duld die Stunde des Kampfes: baterifche Car 

ferte iſt remontirt werden, Endlich alles ift vor 
gerichtet, um mit Kraft und Nachdeu die bereits 


unter den fchönften Aufpicien eröffnete Campagne ju 


vollenden. 

sr. Marſchall Da vo uſt beſindet ſich mit 30,000 
Mann zwei franzoͤſiſche Meilen von. Münden, und 
noch 40,000 Mann von der großen Armee find im 
Heranzuge, um die Corps der HH. Marſchalle Berr 
u und Davouft zu unterftügen. (Off 
jiel). 

Bu Landshut find vor 3 Tagen franzöſ. Trup⸗ 
per eingerädt , nachdem ſich die Kaiſerlichen ſchnell 
davon zuruͤckgezogen haben, ⸗ 

Ulm, den 2often dieſes. Heute um 3 Uhr Abs 
erds haben Ge. Maſeſtaͤt Kaifer Napoleon die 
Öftreichiiche zur Ulm- gefangen genommene Beſazung 
mit dem General: Lieutenant Mad an der Spige, 
vor füh defiliren laffen, worauf fle auf den Slacis | 
der Stadt die Gewehre rede. 

Augsburg, den ızten Dort. Heute befinden fich 
bei 10,000 oͤſtreichiſche Kriegögefangene , die Bes 
faßung von Memmingen mit eingerechmet, in hieſ⸗ 
iger Stadt, Sie wurden in Klöfer, Kirchen ıc. 
antergebradht, und ſollen unverzuͤglich nach Frank⸗ 
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veich abgefithrt werden. Aus der Gegend von Um 
kommen wiele Verwundete hier an, für. deren Auf⸗ 
nahme und Verpflegung ſchon in den verfloffenen 
sagen vorläufige Anfalten gemacht werden Waren. 
Jeder hieſige Bürger mus zu biefem Behufe eine 
Matrabe einliefern. 4 

Würzburg, den ziten October. Die Franzoſen 
ſchanzen ftart an der hiefigen Feſtung dem Marien: 
berg, und verfehen fie auf mehrere Monathe mit 
Lebensmitteln. Das kurpfalzbaiertſche Militär ift bei 


nahe ganz von hier abgezogen, und hat feinen Marſch 


nach Baiern angetreten. 
Kempten, den 14ten Det. Am ırıten d. paſ⸗ 
firten mehrere Wagen mit zum Theile ſchwer ver: 


wundeten kaiſerl. Fönigl. Offiziere Bier durh nach 
dem Tirol. Am ı2ten dieſes giengen ein Theil des, 
oͤſtreichiſchen Hauptquartiers, das Feldpoftamt , und, 


die Kriegskaſſe nah Fällen zuräd, — Die Kaffe der 
kaiſerl. koͤnigl. ** zu Günzburg, welche vor ein 
igen Tagen hierher fam, ift am ı2ten d. gleichfalls 
nad dem . Tirol abgefuͤhrt worden. — Borgeftern 
pafliete der oͤſtreichiſche Miniſter, Frhr. von Schraut 
durch hiefige 
zöfiihen Vorpoften vor Fuͤſſen fehen, und heute jol: 
len fie von diefer Stade Befis genommen haben. 

Regensburg, den 11. Oft. Die kaijerl, dft: 
teihiihen Truppen ziehen fih in größter Eile zu 


ruͤck. Die 24 Mann vom Cuͤraſſier-Regim. Prinz. 


Rerdinand, welde bisher als Piquet zu Stadt am 
Hof fanden, find heute, eben jo wie das hiefige 
Öftreich. Werbkommando, nah Wieſent, 4 Stunden 


von bier, am linten Donau: Ufer abgegangen, Ih— 


nen dürfte wohl nädhfter Tage das hiefige preuß. 


Werblommando folgen , indem der Freihr. v. Albini 


beide erwähnte Werblommandos im Nahmen des 
Hrn. Kurerzjkanzlers erfucht hat, zur pünftlihen Er: 
fällung der Neutralität die Stadt zu verlaflen. Dies 
fer Neutralität ungeachtet ift das erwähnte Piquer 
Küraffiers die verfloıMene Naht durch hieſige Stadt 
gezogen, um, in Verbindung mit dem k. oͤſtreich. 
Werbkommando einen Streifzug gegen Abbach, 2 
Stunden von hier, vorzunehmen; es nahm wieder 
feinen Ruckzug durch hiefige Stadt. An allen hieſi⸗ 
gen Thoren iſt angeichlagen, daß ein jeder in feinen 


Reden über die Rriegsangelegenheiten febr behutfam. 


ſein und ſich dadurch vor Schaden und Unannehm: 
lichkeiten: harten fol, Zu Eßlingen, ungefähr 6 
&tunden von bier, ſtehen die franzoͤſiſch-kurpfalzb. 
Truppen. Sie haben die MWiederherftellung der ab» 
brochenen Bruͤcke bei Kehlheim verlangt, woran 
ereits gearbeitet werden foll, 
- Carlsrube, den 28ften Sept. Heute murde 
von dem franzoͤſiſchen Reichsmarſchal Bey, der 
fich bier befinder, folgende Kundmachung in fran- 
zölticher: und deuticher Sprache erlallen: j 
" Inftenetion des Desra Marſchalls Mey 


tadt. — Geftern ließen ſich die fran⸗ 


Eommandanten en Chef des Hten.Lorpt 
der großen Armee, auf welde Art vie Frhr 


‚pen auf dem rechten Rheinufer zu erhal 


ten find — 
2) „Weil die Truppen nicht von dem Magajin 


der Armee unterhalten werden können, fo fol «4 
dur die Einwohner des Landes auf die bier ange 


jeigte Art geſchehen.“ 

2) „Wenn die Truppen bei den Einwohnern ein 
quartirt find, fo follen fie Mann und Pferd wer: 
Pörttgen. ’ 

3) sr Die Ration für einen Unteroffizier und Sol: 
daten iſt für jeden Tag 1-4: Pfund Bros, PM. 
Sleiſch/ 2 Loth Reis oder 4 Loch dürres Gemuͤt, 
30 Pf. Salz und das möthige Holz, um fein Eſſen 
kochen zu können. 

4) sr Die Offiziere follen auf eine anftändige und 
ihrem Grade angemeſſene Art verkäftiger werden; 
hingegen dürfen ſolche niemahls etwas Webertriehe 
nes, oder was den Einwohnern anzufdaffen ji 
ſchwer fällt, verlangen. / 

5) „Wenn die Truppen dergeftalt verfammelt find, 
daß es unmöglid waͤre, die gänzliche Unterhaltung 
in dem Bezirke, welchen fie einnehmen, zu verlan 
gen , fo wird der Oberfriegs » Commiflär vom Km. 
Marſchall die Anweiſung erhalten, wohin diejenigen 
Lebensmittel, welche geliefert werden follen, ob auf 
den Platz ſelbſt, oder auf die zunächftliegenden Ottt 
entweder an die Armee: Corps felbft, oder an fit 
Verpflegsämter abgegeben werden ſollen.“ 

6) „Im. Mothfalle wird. der Hr. Marſchall Ne 
Herren Divifionsgenerale etmäctigen, ihre. Tram 
pen in dem Lande, wo fie fich befinden, ſo aut wit 
möglich zu verforgen. In diefem Falle wird dei 
Sr. Oberkriegs: Commiffär den Herren Kriegs Cem 
miffären die möthige Weifung geben, wo fie ihr 
Requifitionen zu machen haben, wie folche in Ric 
igkeit gebracht werten müffen, jo mie dasjenige, PU 
—— ein allenfallfiger Mißbrauch verhuͤtet werden 

ann, 

7) „Bei allen Requifitionen, „die der Hr. Obet 
Kriegstommiflär verlangt, muß immer bemerkt I 
den, daß ſolche auf das ausdrückliche Verlangen 
des Hrn. Marſchalls gefchehen. Auf allen durd dM 
Hru. Kriegs +» Commilfder gemachten Requiſitionen 
foll immer bemerkt werden, daß fie auf Befehl dr 
Kin. Divifionsgenerals gemacht worden find.’ ... 

8) „Der Hr. Oberkriegstommiffär und die Mori 
gen Kriegstommiflärs werden immer, wenn € 
Umftände erlauben, fo viel möglich dafür beforst 
fein. den Dbrigkeiten der Gegend die Anzahl dt 
Menichen und der Pferde, welde fie zu verkoͤſtigen 
haben, im Voraus befaunt zu machen, jo wie die 
Menge der verichiedenen Victualien, welche Ne it 
liefern haben, die Orte, wohin ſolche geliefert, welchen 
Corps ſolche abgegeben, oder welchem Magalin ur 


| — — — 


elbe zugeführt werben muͤſſen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Bataviem 

Haag, den 2 Okt. Als die Erpeditions: Armee 
von den batao, Küsten aufbrach, um nad) dem Rheine 
und Maine zu eilen, fo beruhigte die Regirung die 
batav, Einwohner durch die Nachricht, daß fie die 
wichtigſten Maßregeln getroffen babe, um die Repu: 
biit gegen alle Verſuche des Feindes ſicher zu ſtellen. 
Mob mehr Beruhigung aber verſchafft folgendes 
Schreiben, welches der Kaifer Napoleon aus Straßr 
burg, unter dem 29. v. M., an Se. Excell. den 
Hrn. Rathspenſionaͤr geſchrieben hat. Der franz. 
Monarch drüdt fih darin auf folgende Art aus: 
„Sehr geliebter und mächtiger Freund. Ich bin 
gezwungen worden, Meine Armee aus Holland zu 
ruckzuzie hen, um Mid) einer gottloſen Coalition ent 
gegen zu ftellen, welche Englands Gold und Raͤnke 
gegen Mich und Meine Bundesgenoflen gebildet 
harten. Ich habe aber in Meinem Kaiferreiche zur 
Bewahung Meiner Gränzen die Errichtung der Na: 
tional: Garden befohlen. Sie werden jelbft einfehen, 
daß die Freunde des WVaterlandes bei den gegenwärs 
tigen Umpänden zu den Waffen zu eilen verpflichtet 
find, um aus deſſem Schoße die raublüchtigen Hor— 
den zuruͤckzutreiben, welche England dahin werfen 
möchte. Indeſſen jollen Holands Bürger ohne Ber 
forgniß fein. Meine Referves Armeen bei Boulogne 
und Mainz find mehr als hinreichend, um den Trupr 
pen, melde den Küften zum Schutze dienen, jur 
Hitfe Herbeizueilen,' und um das Wicdereinichiffen 
einer Armee, welche das bataviſche Gebieth zu ver 
lehen ſich unterſtehen würde, zu verhindern, Sch 
rechne, ſehr gelichter und mächtiger Freund, auf 
Ihren Eifer und Patriotismus, bei den Umftänden, 
worin wir uns befinden. Die Kriegsbeforgnille ber 
fchäftigen meine Aufmerkiamteit nicht auf eine ſolche 
Art, daß ich nicht für das nterefle des bataviſchen 
Baterlandes beftändig wache. Ohne Zweifel könnte 
eine Armee ans Land ſetzen; fein Sie aber fiher, 
dad fie den Weg nah ihren Schiffen nicht mehr 
finden wuͤrde. Indeſſen ferdere ich die bataviſchen 
Patristen auf, den Haß der See: Tprannen mit 
Schande ju bedecken und dieſen Theil des feften 
Landes gegen jeden Anfall ber Piraten ficher zu 
fielen, worauf ich Gott bitte, daß er Sie, gelleb⸗ 
ter und mächtiger Freund, im feinen heiligen und 
wirdigen Schuß nehme, Napoleon. 

Srantreid. 

Strafburg, den gten Det. Vorgeſtern traff 
Se. Ere. der Ar. Reichsmarſchall Kellermann 
u: ein, der yon Br. Majeftät dem Kailer und 

önig zum Ib? Commandanten der Nejerv: Armee 
der zten Militärs Divifion ernannt worden ift. 

Am raten Bendemiaire kam der Hr. Marſchall 
Lefebvre, Dberbefehlshaber der Rejera: Armee in 
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der 25, und 2öften Militär -Divifion, ju Mainz an. 
Helvetiem 

Hr. von Wattenwyl, General der fämmtlidyen 
Eidgenöfiihen Truppen, bat an fämmtliche Herren 
Offiziers, Unteroffisiers, und Soldaten des eidgenoͤſ⸗ 
fiigen Neutraliräts : Corps Folgendes erlaffen: 

„Ihr habet auf den Ruf des Vaterlandes die 
Waffen ergriffen, um fremde Truppen von unfern 
Graͤnzen abzuhalten, und die Ruhe und den Frie—⸗ 
den, den Gottes gitige Vorſehung uns nad jo vie 
len Stuͤrmen wieder gefchente hat, nach beften Kräf: 
ten 8 erhalten.“ 

„Dieſes iſt und wird Eure einzige Beſtimmung 
bleiben. Die ſchweitzeriſche Eidgenoffenihaft will 
keinen Krieg führen, fie ſtrebt einzig und allein da; 
bin, mit allen ihren Nachbarn im Frieden zu leben 
and Niemanden zu beleidigen; aber aud fi don 
Niemanden beleidigen zu laſſen. Darum horchet anf 
keine Reden von bösmwilligen oder unwiſſenden Men: 
fhen; vertraut Euern Faͤhrern; bleibt der Bahne 
getreu, zu der Ihr geichworen habet; gehorchet 
Euern Obern willig und pünktlich; begnuͤget Euch 
mit dem Sold und der Verpflegung, die Euch nad 
der Vorichrift des Reglements geordnet iſt, und er: 
laubt Euch keinerlei Forderungen, die dieſer Bor: 
Schrift entgegenlaufen; lebt fricdlih und vertragfam 
unter Euch felöft, und mit allen Euern unbewaffnes 
ten Mitbuͤrgern. Wann fchon Eure Religion, Eure 
Sebräuhe und Eure Sprachen nicht die gleichen 
find , fo vergeffet doch keinen Augenblid, daß Ahr 
alle ein gemeinſames Vaterland habet, daß Ihr 
alle Schweiger feid, und Schweißer bleiben mollet, 
und daß Ahr alle nur Ein Intereſſe, nämlich die 
Erhaltung der Ehre und der Unabhängigkeit unjers 
Vaterlandes habet.“ 

Bon diefem warmen Gefühle durchdrungen, habe 
ich dem ehrenvollen Befehle der Tagſatzung gefolgetr 
der mich zu Enrem Anführer ernannt hat, Ich bin 
im Voraus überzeugt, daß ihr mir die ſchweren und 
— Pflichten dieſes Amts durch Euer Zutrauen, 
und Euer gutes Benehmen in jeden möglichen Faͤl⸗ 
ten erleichtern werdet.“ 

„Ich werde mit herzlichem Dante jeden Beweis 
Eurer Anhänglichkeit an mic erkennen und alle 
meine Kräfte anftvengen, um fie zu verdienen. Ich 
erkläre Euch aber auch zugleih mit Feftigkeit, daß 
ich jeden Ungehorfam, jede Unordnung, jede unbe: 
fcheidene und vorfchriftswidrige Forderung ‚ jede vor 
feßliche oder muthwillige Beleidigung anderer auf 
das firengfte unterſuchen und beftrafen laſſen werde, 
um die Ordnung zu handhaben, die das gefammte 
Vaterland von uns fordert und erwartet,’ 

„Freunde und Cameraden! Ist oder nimmermehr 
ift es Zeit zu zeigen, daß die Schweitzer noch ihres 
Mahmens würdig fein, daß der Geiſt unferer Alt: 
vordern nicht von uns gewichen umd daß wir neuer 
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dings tief empfinden, daß Brudertreue unfre Macht 
und Eintracht unfere Stärke fei. Wenn diefe Ges 
fühle in Euch leben, fo wird der Gott unierer Wär 
ter Euern Arm zum Kampfe fiärten; Er wird über 
die Eurigen wachen, und Euch mit feinem Segen 
begleiten; und Eure Kinder und Nachkommen wer: 
den noch die Früchte Euers Muths und Eurer Treue 
genießen. — Gegeben in unferm Hauptquartier, Zü: 
rich, den 28. Sept. 1805. — 
Danemark. 

Coprnhagen, vom ıflen Oct. Sin Beziehung 
anf das von unlerm Hofe angenommene Neutrali: 
taͤts⸗Syſtem foll derfelbe bereits verfchiedenen anders 
en Höfen eine Erklärung haben zuftellen laſſen, wors 
in es unter anderen beißt, daß er ohne anderweitige 
Verbindung diefes Syſtem angenommen habe, und 
befolgen werde, 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 25ften Sept. Ehe der 
Saifer am 22ften zur Armee abreijete, wohnte er 
um 9 Uhr des Morgens dem ottesdienft in der 
Kirhe der Kafanjchen Mutter Gottes bei, nahm 
Abſchied von den treuen Bewohnern feiner Reſi— 
benz, die fih, obgleih man den Tag der Abreife 
nicht genau vorher wußte, aus allen Ständen in 
großer Menge dort verfammelt hatten und deren 
Serpuape Segenswuͤnſche den Allgeliebten begleiten, 
Außer dem Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten begleiter ihn auch der Herr von Novoſiltzoff. 

Der Großfürft Konftantin iſt ſchon früher zur 
Armee gereifer, 

In unjeen Häfen der Oſtſee werden noch mehrere 
Transportichiife gemiethet. 

panienm 

Madrid, vom ıöten Sept, Wie man verfich- 
ext; ift unſre Regirung von der Franzöfiichen aufge: 
fordert worden , im Falle eines Landkrieges den für 
rei ftipulirten trastatenmäßigen Beiftand zu 
eiften, 


Neueſte Staatengefhihte 
Deutfdhland. 

Würzburg, den ısten Dt. Se. Durchleucht 
vw Kurprinz von Baiern befindet ſich itzt zu Straß: 
urg. 

Man ruͤhmt fehr die ungemeine Güte und Her⸗ 
ablaflung, mit welcher Se. Maj. der Kaifer Napos 
leon alle diejenigen in Stuttgart und Ludwigs: 
burg behandelte, melde dad Gluͤck hatten, ſich 
Ihm nähern zu können. An die Hausdienerfchaft 
ju Ludwigsburg’ ließ Er ein Gelchent von 4000 Fr. 
uruͤck. Er ließ die Nahmen der Ramerherren aufs 
reiben, die den Dienft bei Ihm hatten, um ib: 
nen Seinen Dank bejeigen zu können, da Er ist 
bloß als Soldat fommend , feine angemeflenen Ger 
ſchenke mahen könne. Vorzuͤglich verbindlich war 
— gegen alle Glieder der kurfuͤrſtlichen 

amille. 


— — — — 


Heidelberg, ben rıten Okt. Durch einen Ar 
meebefehl Sr. Majeftät des Kaifers der Franjoſen 
und Königs von Italien in dem kaiſerl. Hauptquar: 
tier, d. d. Ludwigsburg den 3. Okt., haben Aller 
—— der Univerſitaͤt Heidelberg beſondern 

chutz und Sicherheit zu ertheilen geruhet, und ſammt⸗ 
lichen Korps der großen Rheinarmee ſowohl, ald 
jenen Ihrer Alltirten den beftimmten Befehl dahin 
ertheilt, daß ſaͤmmtliche Befehlshaber diefes littera⸗ 
riſche Inſtitut, und alles, was damit in Verbin 
dung ſtehet, von den fonft unvermeidlichen Uebeln 
—* Ungegemachen des Kriegs gaͤnzlich bewahren 
ollen. 

Niederelbe, den ıgten Okt. Dem Vernehmen 
nach ift die engl. Blokade der Elbe aufgehoben, und 
die freie Fahrt auf derfelben wieder hergeftelln Bon 
der Mündung der Elbe iR ein engl. Kutter zu Ham 
burg und ein zweiter zu Brunshaufen Hei Stade 
angelangt. ' 

Grantreid. 

Paris, den 8. De. Sn ber letzten Stzung 
des Senats ift demſelben der Entwurf eines Ge 
tuskonſultums über die Vereinigung Liguriend mit 
dem franzöfiichen Kaiferreiche vorgelegt worden, Die 
fer Entwurf it an eine Commiſſion vermwiefen wor! 
den, die, wie es heiße, Heute ihren Bericht abſtat⸗ 
ten wird, 

Die öffentlichen Fonds fahren fort zu ſteigenz die 
iu 5 © 5. tonjolidirten Fonds fanden geftern 9 


50 + Ix. 

Die Kaiferinn Joſephine har befchloffen, die 
koſtbaren 12 Porcellain:Wafen, welde die Koͤnigius 
von Preußen Ihr zum Gefchenk gemacht hat, nah 
Malmaifon zu ſchicken. Der Geheimerath Noir 
ftiel veifer von Straßburg weiter mach Paris 
bringe ein eigenhändiges Antwortfchreiben zurid. 
Der Wagen wog mit den 12 Vaſen 22 Zentner; 
mehrere davon find 36 Zoll hoth und Kreit. 
wahre Koftbarkeit liegt in der Mofait » Arbeit. Auf 
einer ift das Orangerie: Haus zu Malmalfen und 
auf einer andern das dortige fchöne Badehaus ab 
ebilder , welches der Kailerinn fehr ſchmeichelte. 

ine dritte ftelle die Umgebungen won Berneck IM 
Baireuthiſchen und eine vierte die Havelgegend mM 
Potsdam dar. Die übrigen ftellen den Tag und 
die Nacht, Fruchtſtuͤcke und den Tanz der Heren 
vor. Der geheime Nath Reſenſtiel iſt ein gebohr⸗ 
ner. Eljaßer und befucht alfo andy ſeine Verwandten 
Seine Mutter lebt zu Straßbura. 


— — — | 


Man ſucht einen Bedieuten, welcher mit einem fran 
söfifhen Dector zu reifen bat, und An auch auf Di. 
ferde verfteht, auch gute Zeugniſſe befist. Gr farn RB 
ögleich melden bei denn Weinwirth Mayer) auf dem 
Rindermarfte, v. es 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutſchland. 
en, am 2aſten Det. (Amtliche Nadıs 
vide). Am zıgten diefes ift ein Detajchement von 
2 Mann franzöi. and baierifcher Cavalerie unter 
nführung des Hrn. Ameil, Oberftlieutenants des 
en Chafleurs-Regiments zu Werd (zwiſchen Lands: 
. und Dingelfing) auf eine Abtheilung von 90 
Mann Cheveaur:Legers von Dreilly, und Huſſaren 
von Heilen: Homburg. geftoffen. Mach einem fehr 
hartnaͤckigen Gefechte haben die Franzeſen und Baier 
das Schlachtfeld erobert, 22 Gefangene gemadıt, 
und 21 Pferde erbeutet. Diejer Eleine Vorfall macht 
der Tapferkeit der Frauzoſen und. Baier große Ehre, 
welche, obgleich an der Zahl viel geringer, und entfernt 
von aller Unterkügung, keinen Anftand nahmen, ei» 
nen Feind anzugreifen, welcher Huͤlfe binter ſich, 
in feinen eigenen CTantonnements, hoffen konnte; 
daß alſo bloß ihrer Tapferkeit der gluͤckliche Erfolg 
in einer fo zweifelhaften Lage zuzuſchreiben if. 

Dberfilieutenant Ameil hat in diefem Vorfalle, 
fo wie in feinem ganzen Betragen, von feiner Seite 
die Energie, und die Gewandtheit eines der ausge⸗ 
zeichnetſten Offiziere an Tag gelegt. 

Heute um 9 Uhr Morgens if Kr. Gen. 5. M. 
2. von Mad von Ulm kommend bier durch nad 
Deftreidy abgereifet, 

Ingolſtadt, den 20, Dkt, .. fam bier 
unvermuthet die Nachricht an, daß Erzherzog Fer: 


»inand mit 15,000 Mann (diefe Anzahl ift fehr. 


wahrſcheinlich zu groß angegeben) über Eichſtaͤtt ans 
rüde, um feinen Nücjug nah Böhmen zu beichleus 
nigen: fie follen einen auf fie ſtoſſenden Artillerie⸗ 


park zweimahl angegriffen haben; aber jedes Mahl. 


zurüdgetrieben worden fein. Bon der hiefigen Gar: 
niſon rüdte ein Regiment mit 6 Kanonen nad Eid: 
fkött aus, um den Wilibaldsberg zu beſetzen. Gef: 
ern waren bdajelbft die Thore geſperrt. Auch hier 
find Kanonen vor das Kreutz⸗ und Harterthor auf: 
geführt, ſtarke Pikete und Thorwachen aufgeftellt 
worden, und man wartet nun? ob die Kaiferlichen 


‘ 


Dienftag. 


a2, Oftober 1805, 





die hleſige Stadt befuchen werden. Vieleicht nehmen 
fie ihren Weg über Kipfelsberg in die obere Pfalz. 
*) Eben trifft die Nachricht ein, dab Kanonen 
- ON den Kaiferliden abgenemmen wor⸗ 
n find, 


Amberg, den ızten Oft. Wir leben num wie 
der in Ruhe; geftern frühe 5 Uhr find die Deftreis 
her nach Böhmen abmarfcirt. 

Paſſau, den gten Oft, Seitdem die ruff. Arr 
mee den dftr. Boden berreten bat, marfchirt fie in 
1 Kolonnen, jede ungefähr 5000 Mann ſtark. 
Sie folgen einander auf den Eu, fo daß täglich 
eine Kolonne die andere abloͤſet. Es iſt lauter Ins 
fanterie. Sie wuͤrden früher eingetroffen fein, wenn 
fie nicht beim Ausbruhe aus Mähren, nah Defts 
reich, duch die ausgerretenen Gewaͤſſer wäre aufge 
halten werden. Mac Linz kommen keine; aber in 
Ens, St. Florian, Kleinmänden ꝛc. find die Duar: 
tiere angefagt. Die heutigen Wiener Briefe melden 
die dortige Ankunft des Kaiſers Alerander als 
fiher und nahe. Dem VBernehmen nad wird mors 
gen die erfte Kolonne Ruſſen zu Ried im k. k. Inn 
viertel erwartet; fie foll 153,000 Mann ftark fein, 
und auf 1500 Wagen transportirt werden. Auch 

eift es, dab 4 Tage naceinder diefer Durchiug 

tatt haben fol. Einige behaupten, daß die 
fammtzahl der rufl. Truppen, welche diefen Weg 
einſchlaͤgt, fih auf 36,000 Mann belaufen foll; 
doc; har man hierüber noch Peine beftimmte Nach⸗ 
richt, To wie überhaupt die Angaben von der rufl. 
Macht, die zur k. öfter. Armee in Deutfchland ftof 
fen foll, bis itzt nicht genau uͤbereinſtimmen. 

Paſſau, den 16. Oet. Heute fah man in Par 
fou die erfien Deftreicher, die Meichewerbungen aus» 
genommen, die feit einigen Tagen bier einguartirt 
geweien find, Morgens um E Uhr kamen 2 & f, 
Dffipiers vom Generaljtabe mit ungefähr 24 Che 
veaurlegerd vom Regiment Oreilli, und verlangten 
dringend den biefigen turfürftlichen Hrn. Stadtkom⸗ 
miffär Lenz jr Iprehen. Die Neugierde trieb viele 
Menſchen auf dem Paradeplake zuſammen, wo die 
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Unterredung im Polizeihaufe Statt hatte, Nach 
einer runde fuhr Kr. Stadtkommiſſar, begleitet 
von beiden Offizieren mit 2 Ordonanzen nad, der 
Seftung Dberhaus, welche jur Uebergabe an ruſſiſche 
Truppen aufgefordert wurde. Da die Antwort ehr 
abichlägig war, fo wurde auf heute feindlicher Bes 
ſuch vermuthet. Indeſſen it bis tigt nichts von Mi: 
litär hier eingetroffen; nur 22 Cheveauplegers mit 
einem Offizier liegen hier, und bewachen die, Donaus 
bruͤcke. In dem benachbarten Städtchen Scheerding 
liegen ungefähr 2005 Mann Ruſſen, die. ziemlich, 
ſtarke Requifitionen ausgeichrieben Daben, — Heute 


Nachts hörte man in biefiger Gegend von Eggen: 


felden ber fanoniven, 
„Gefhihte der Ulmer Befürmung (aus 
der allg. Zeit.) rd 

Ulm, vom ısten October. Geftern Nachmittags: 
fielen nahe bei Mim, auf dem Donauricd, bejond: 
ers an der Chauffee, melde nach Illertiſſen führt, 
und bei den Dörfern Pfuhl und Offenhauſen, zwi— 
{chen den Wortruppen beider Armeen verichiedene 
leichte Gefechte vor. Die Franzofen ſuchten die kail: 
erl. biſtreichiſchen Worpoften in den Brüentopf zu⸗ 
ruͤckzudraͤngen, welches ihnen jedoch zum Theile nicht, 
gelang. In der Ferne lab man an den Hügeln, 
weiche das Ried ſuͤdoͤſtlich begränzen, einige großer 
dem Anſcheine nah aus dem Illerthale kommende 
franzsfiiche - Colonnen fih rechts gegen Finningen 
ziehen. Nachdent die eingebrochene Nacht det Te, 
railliiren ein Ende gemacht hatte, gewährten die 
Wachfeuer der beiderfeitigen Vorpoſten und ber. bi: 
vonacquirenden Truppen, auf dem Ried, im Bruͤck⸗ 
entopfe und auf. einem Theile der die Stadt ums. 
kraͤnzenden Anhoͤhen, einen fürchterlich hönen An: 


biit, Eine Röche am Horizont ſchien 3 Stellen zu 
bezeichnen, wo bie franzoͤſiſche Kauptinache hinter 


den Hügeln gelagert war, Schon Nachmittags, und 
"noch mehr im der darauf folgenden Nacht ruͤckten 
einige Megimenter zur Verftärtung von der Alp in. 
die Stade, — Am nämlichen Nachmittag hat in der 
Gegend von Elchingen und Albeck an der linken 
"Seite der Donan rin Gefecht mit dem Dbjervations: 
Korps des Marſchalls Ney Statt gehabt, das dem 
Anfcheine nah ungleih hitziger und blutiger, als: 
das bei Ulm gemeien iſt. Man brachte Verwundete 
und Öefangene ein. Das E. 8, Hauptquartier .bes 
fand ſich, wie man hört, Theils zu Ulm, Theile 
u Heidenheim oder Albeck. Ge. königl. Hoheit der 
zherzog Berdinand aber, und der Generalguars 
ee », Hr. Baron von Mack, waren bisher 
faft unausgeießt in oder bei Um, und commandir 
ten perfönlich die Truppen in den verſchiedenen Ges 
echten, 
e Heute, den ızten October, hört man ſchon den 
ganzen Tag, von der Seite von Albeck her, auf der 


An die Einwohner der Stadt lm, 


* 


— —— —— 


Alp kanoniren. Seit xUhr, Mittags hat fi das 
Treffen ſelbſt bis auf den. Michelsberg verbkeikt, 
„und in dem Augenblide, wo dieſer Artikel: geſchrie 
ben wird, find framgöfiiche Truppen bis nahe am 
das Frauen: und neue Thor vorgedrungen, Das 


Feuer iſt befonders im ‚der Gegend von Söflingen 
und am Eingange des Nuherhals fehr heftig, und 


mehrere Kanonenkugeln und Haubitzgranaten find in 
die Stadt gefallen. 

So eben ift hier folgende Publikation erfhienen: 
Zwe imahl 
—— die braven Truppen Sr. k. k. Majeſtaͤt du 

tadt Ulm vor den Klauen des Feindes, mishin 
vor einer unvermeidlichen Pluͤnderung, gerettet; + 
it alfo billig ,. daß jeder Einwohner-der Stadt auf 
einige Tage feine Speiſe und Trank, feine Bob 
ung und. fein Bettgeraͤthe mit. ihnen tbeile, Ale 
Bataillons muͤſſen alſobald, jedes im 16 ober 20 
größeren oder mehreren Pleineren Häwfern unterge 
bracht, und jedem. Manne eine gute Hausmannd? 
koſt nebſt einer Maß Vier oder halben Maß Bein 
abgereicher werden. Bei dieſer Einquartirung ge 
buͤhrt jedem Stabsoffizier und Hauptmann mir ein 
Zimmer, und den Übrigen Offiziers jeder Compagnie 
zuſammen auch eins; alle übrigen müſſen bloh Mr 
Mannfchaft gewidmer bleiben, Die Cavalerie wir 
in den Hauſern, wo fih nur immer Stalungen fin 
den, untergebracht, und bat es gar nichts br 
deuten, wenn in einem und bemielben u 3 
fanterie und avalerie gemeinſchaftlich bequastist 
wird, Die Herren Reldmarjcalt: Lieutenant Graf 
Nieſch und Graf Klenau werden dem Stadtquartien 
meifterams die Zahl der unterzubringenden Barailont 
und Eskadrons beftimmen. Won diefem Augenblich 
an muͤſſen auch alle Schuhmachermeiſter der mM 
und ihre Gefellen bloß für die Armee arbeisen, Theilt 
um die Schuhe oder Stiefel zu vepariven, Thelll 
neue zu verfertigen. Es mus alſo unverweilt jeden 
Bataillon eine Zahl Schuhmacher für feine Slider 
beit angewielen werden, für welche dem arbeitenden 
Meifter täglich 2 Fl., und für jeden Gefellen ı $l. 
8* Kr. vergütet werden wird/ überdieß aber de 

erth der Sohlen oder anderen Leders, meldet ſe 
dazu vertvenden, und -woräber Ihnen von den Em 
pagnie= Commandanten Quittungen auszuftellen And. 
Ich veripreche mir um. To zuverfichtficher, daß alt 
Einwohner der Stadt, die ſich bisher gegen die Ir 
mee jo rechtſchaffen betragen haben, moch zum letlen 
Mahle einen Beweis ihrer guten Denkungsart ads 
legen werden, da fie bei dem nicht mehr zu begmeil' 
einden Ruͤckzuge des Feindes eheſter Tage werden 
erleichtert und vollkommen beruhigt werden, und 
ihnen überdieh hiermit die feierlichtte Verſicheruug 
ertheile, daß ihnen ihr dermahliger und vorhiniget 
Aufwand für die Armee durch Tonkurrenz des Ha 





zen Rurfärftenehums auf das biffigfte vergüter wer 
den wird. Wenn aber einzelne undankbare oder übel: 
geſinnte Menfhen fih gegentheilig betragen follten, 
fo würde ich ſie mit der Außerften Strenge behan: 
deln laſſen, welches ſich befonders auch auf die 
Schuhmacher verfteht, die, wenn fie durch einige 
Tage mit einer andern Arbeit, als für die Armee 
beſchaͤftigt gefunden würden, alfogleih Arreſt und 
erernplarifche Beftrafung zu erwarten hätten, Ulm, 
den ı5ten Dt. 1895. — Auf allerhöchften Befehl, 
Freiherr v. Mad, Fetdmarigall-Lieutenant und Ges 
Beral: Auartiermeifter. 4 
Ulm, vom 16. Okt. Das geftrige Treffen fcheint 
fehr bedeutend geweſen zu ſein; gegen 2 Uhr Mad: 
mittags nahmen die Franzojen die neuangelegte Vers 
fhanzung auf dem Michelöberge mir ſtuͤrmender 
and weg, die äftreichiihen Truppen mußten fi 
in das Thal gegen die Stadt u und von 
diefem Zeitpunfte an dauerte das 
des Micelsberges, bei Söflingen und unter dem 
Fällen der Stade bis zu einbrechender Macht fort, 
Bon beiden Seiten wurde viel Blut vergoflen; die 
frang. Truppen bemaͤchtigten ſich aud der großen 
Redoͤute bei den Ziegelhätten; murden aber von eis 
em Angriffe auf die Wälle der Stadt ſelbſt, beim 
— durch Kartaͤtſchenfeuer abgehalten; 
Das Reſultat war, daß die Stadt nun auch auf 
dee tinken Seite der Donau ringsherum von frans 
sifhen Trupppen umgeben if Abends fam ein 
tabsoffizier mit einem Trompeter in die Stadt,/ 
‘der, dem Vernehmen nah, eine Aufforderung übers 
brachte, Er wurde wieder abgefertigt, und die Un: 
terhandlungen dauerten die Nacht hindurch und hente 
Vormittags fort. Der Bürft von Lichtenftein war 
zwei Mahle im franz. Hauptquartier, wo fi, wie 
man hört, der franz. Kaifer felbft befinde. — Itzt 


eben, um 2 Uhr Nachmittags, fängt der Ranonens . 


Donner wieder anz man -vermuthet einen Sturm. 
Heute frühe ift Hier folgende Bekanntmachung ers 
ſchienen; ‚‚Öeneralbefehl am 15. Oft. 1905. Ich 
mache im Nahmen Sr. Majeftär alle Herren Gene 
rale, Stabs- und Dberoffiziers, auf ihre Ehre, 
ihre Pfliht, mud ihr eigenes Gluͤck verantwortlich, 
tas Wort Uebergabe nicht mehr hören zu laflen, 
fondern nur an die ftandhaftefte und hartnädigfte 
Verteidigung zu denfen, die ohnehin nicht, lange 
dauern kann, weil in einigen wenigen Tagen fchon 
die Asantgarden zweier mächtigen Armeen, einer 
kaiſerl. koͤnigl. und einer ruffiichen, vor Ulm er: 
fcheinen werden, um uns zu befreien, Die feinde 
lihe Armee ift in der ſchrecklichſten Lage, Theils 
durch die Witterung, Theils durch Mangel an Lebr 
ensmitteln. Es ift unmöglich, daß fir länger als 
einige wenige Tage in der Gegend aushalten könne. 
"Sie kann nur in fehr fchmalen Abtheilungen ftärr 
wen, da wir fat allentyaben jehr breite Waſſer⸗ 


efeht am Buß. 
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gräben haben; nichts iſt alſo Teichter, als die Stäk 
menden todtzuſchlagen oder gefangen zu nehmen, 
Wir haben, wenn es uns etwa an Lebensinittein 
febten jollte, mehr als 3000 Pferde, um uns zu 
näbren. Ich ſelbſt will der erfte fein, —E 
zu eſſen, und ich hoffe, daß Jedermann gerne mit 
mir gemeine Sache machen wird; auch von den bra— 
ben Einwohnern der Stadt hoffe ich ed, und ver: 
fihere Sie nohmahls, daß ihnen alles reichtich ver 
güter und vergolten werden fol, — Freiherr von 
Mad, Feldmarſchall-Lieutenant und General⸗Quar⸗ 
tiermeiſter.“ 

Unter den Verwundeten der k. k. Armee befinden 
ſich auch die Herren Feldmarſchall⸗Lieutenants Graf 
v. Klenau und Freiherr v. Kerpen, wovon der erſte 
in der Aktion vom 9. bei Günzburg am Arm, und 
der zweite in der vom 11. bei Ulm am Buß leicht 
bieffirt wurde. 

Jtaliem j 

Venedig, vom 28. Sept. Die Bewohner des 
deutſchen Hauſes haben wirklich die Weiſung bekom⸗ 
men, dasſelbe zu räumen; es wird ein Magazin 
darin angelegt. 

Heute frühe iſt dad Regiment Erzberg Mudolph 
eiligſt von hier nach dem feſten Lande uͤbergeſchifft 
werden, m Arſenal wird an Ausruͤſtung einer 
Flottille thätig fortgearbeite. Die dazu nöthigen 
Matroien find Schon meiftens beifammen, und fie 
wird naͤchſtens anslaufen können, Hier ſteht gegen⸗ 
wärtig nur noch das einzige Negiment Bellegarde. 

Unſer Wechſelkours ift feit Kurzem ziemlich ſtark 
gefallen, Man arbeitet an einem neuen Projekt jur 
Wiederherfiellung der hiefigen Bank. 

Spanien 

Madrid, vom 9. Sept. Die Heute eingetroffe: 
nen Briefe aus Cadix vom 3. d. melden, daß eine 
Estadre von 24 Segeln, worunter 7 Dreideder mit 
3, Bresatten, einer 4maſtigen Korverte und einer 

zrigantine vor dem Hafen kreuken, und daß man 
höher im der See noch 5 bis 7 andere Schiffe geſe— 
ben babe. Dean straff in Cadir alle Auftalten, um 
den Feind zuruͤckzuweiſen, im Falle er einen Angriff 
verfuchen würde. 

Bom Hofe und aus der Reſiden; find in diefen 
Tagen der Herzog von Montemar , Großmeiſter des 
Prinzen von Afturien;z der Marauis von Billa 
franca, Dberftallmeifter der Prinzeſſtinn von Aftur 
rien; der Graf von Milranda, Kamezherr des Kö: 
nigs; die verwitwete Gräfian del Monte und 3 
oder 4 Privatperfonen verwiefen worden. Diele 
ei bat im Publitum große Senfation ges 
macht. 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

In der kurfürſtlichen niederbaierfhen Haupt: umd 

Hofgerichtsſtadt Straubing wurde den ı2ten Dit, 
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das Nahmensfeſt des innigſt geliebten Kurfuͤrſten 
Maximilian Joſeph, ſo ruͤhrend gefeiert, daß 
man ſich daraus das untruͤgliche Bild der unerſchuͤt⸗ 
terlichen Treue, und. feften Anhänglichkeit der baier⸗ 
iſchen Nation an ihren FBärften darftellen kann, 

Das kurfuͤrſtl. Hofgerichtsperfonale, die anſehn⸗ 
lichen Beamten, der bürgerliche Magiftrat, und die 
Dürgerfchaft in bürgerlicher Militärparade wohnten, 
nachdem in der Frühe die tuͤrkiſche Muſik die Feier 
bes Tages verkuͤndet hatte, dem um 9 Uhr gehaltenen 
Sortesdienfte, und gefungenen ‚Kerr Gott did 
Toben wir // bei, 

Dann wurde nad dem von der Kaflino: Geſell⸗ 
Schaft beim Weinwirche Karl angeordneten, und 
geendiaten Diner auf das Wohl des allgeliehten Kurs 
fürften mit herzlicher Ruͤhrung Gefundheit getrunten, 
und Abends, lobald auf der Hauptwache die türk: 
iſche Mufit fill war, zog die Bürger» Miliz mie 
Flambeaur durch die Hauptſtraſſen. 

Der nie erlöfchhare Muth wurde gerade in dier 
ſem Zeitpumete eben noch mehr echöher, ald am vors 
igen Tage von der in Würzburg den zoften Sept, 
berausgefommenen — geichichtlichen Darftellung der 
Verhältniffe, welche das Benehmen Sr. kurfärftl. 
Durchleucht von Kurpfalzbaiern geleitet haben, — 
in einer Stunde 1600 von den bier fchnell abge: 
drudten Erempdarien, ja! fogar von alten Mütter 
chen ſo fehr aufgekauft wurden, dab Jedes das erſte 
fein wollte, um ein Exemplar zu erhalten. 

Ohne Ausnahme waren alle Individuen für das 
Se. kurfürftl. Durchleucht getroffene Verhältniß hin⸗ 
geriffen; worüber einige eben an diefem Täge anwe⸗ 
ſend geweſene faiferl, Eönigl, Kuͤraſſiers wegen der 
durchaus beobachteten Beſcheidenheit ihre Verwund⸗ 
erung im Stillen nicht verbergen konnten, wie ju 
allen Zeiten, und bei jeder Begebenheit diefe Nation 
wetteifert, ihren Fuͤrſten zu lieben, 

Wien, den zten Okt. (Aeltere Nachrichten.) 
Ihre Majeftäe die Kaiferinn mit den Erzherzogen 
t., auch k. 8, H. H. werden bis Ende diefes zu 
Schoͤnbrunn und Hetzendorf verweilen. 

Generalmajor Schönthal wird Plakfommandant in 
Münden, der penfionirte Major Frei Platzoberſt⸗ 
Lieutenant in Memmingen, Ar. FeldmarfchnllLieuter 
nant Sebottendorf Interimstommandant zu Binz; der 
penfionirte DOberftlieutenant Wanka Kommandant zu 
Mungatſch, dann die DOberftlieut. Steffen von de 
wendhr, Rudnay von Naſſau, Hajer, von Giulay 
werden Oberſten ad honores. 

Der allgemeinen Sage zu Folge ſollen Se, ruſſ. 
kaiſerl. Majeſtaͤt nächftens bier erwartet werden, 
und von * mit unſerm Monarchen zur Armee 
nach Deutſchland abgehen; dieſes gibt man fuͤr die 
Urſache an, warum ſoviele kaiſerl. Pferde zur Ars 
mee abgeichieft werden: denn es find bereite am 2, 
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und 3. d. So kaiſerl. Reitpferde, und Hai 6fpänni 
ge, dann ein 4ſpaͤnniger Wagen jur Armee voraus⸗ 
gegangen, weiche von Kavalerie: Abrheilungen eöter 
tirt werden 5 jur Führung der ruſſtſchen Kriegsvälter 
find bereits mehrere Beamte der Staatsrathslanjlei 
und der Regirung nad Crems abgegangen. 

Prag, den ız. Det. „Vorgeſtern, Mittwochs 
Abends, find Se. Ercell. der königl. preuß. geheime 
Staats- und Cabinersminifter, Kr. Graf von Haug 
wiß, auf der Reife von Wien in Brunners Gak 
hofe zum Erzherzog Karl allhier eingetroffen; haben 
dafeldft übernachtet, und find geftern in ber Früht 
Über Dresden nach Berlin zurüͤckgereiſet.“ 

Berlin, den 12. Dct. Aus Weimar if die 
traurige Nachricht eingegangen, daß daſelbſt Se. 
Hochfuͤrſtliche Durchleucht der vegirende Herzog von 
Braunſchweig-Oels, königl. preuß. General 
von der Infanterie, Dompropft zu Brandenbutg⸗ 
Ritter des koͤnigl. preuß. ſchwarzen Adler + Ordens 
u. f. w., bei einem Beſuche, den Höchftdiejelben dem 
herzogl. Weimarfchen Hofe abftatteten, am gem Ob 
tober in einem Alter von 65 Jahren mit Tode ab 
gegangen find, 

Stalien. I | 
Benedig, den 8. Okt. Durch -ein kaiſerliches 
Dekret ik dem Herzogthume Venedig eine auferged 
entliche Kriegsfteuer von einer Million, 161,09 
Gulden auferlegt worden, welche dis kanſtigen I 
ner entrichtet werden muß. Die Zahlung wird in 
Hingender Gold s oder Stlbermünze geleiftet: Ber 
nach Verfluß des Jäners nicht bezahls hat, gegen 
den tritt die Erekution ein. — Eine andere kahſerl. 
Verordnung befiehlt, daß das Herzogthum Benedis 
4635 Mann Rekruten zut Infanterie, 270 Mani 
— Stabsregiment, und 495 Buhrknedte ſelen 
v 
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A Augsburg Lettre D. No 1»3 proche de laPostt 
aux Lettres est parü et se vend: Les paysages er I 
Environs du I,ong de Danube jusqu’a Vienne en Al 
triche, dessine apres la nature, et fort bien grand A 
l’eau forte, 72 Pieces en large Fol Prix ı2 Fraa® 
Napoleon le premier Empereur de Frangois etc. ete. ca 
Fol Prix 10 Sous. 


Die oͤſtreichiſchen und franzoͤſiſchen Armeen faufen 
dad erft fürzli im der Steinifden Yuchdandiung 
Nürnberg berausgefommene Volt: und dieiſe Sandtun 
wi ed mit einer guten Poſicharte verfehen iſt, Here 
auf, 


Man ſucht einen Bebienten, welcher mit einen Fran 
zoͤſiſchen Doctor zu reifen Hat, und ſich aud auf Dit 
Pferde verjicht, auch gute Zeugniffe befipt. Er lang 
fogleid melden bei dem Meinwirth_ Maper! auf DM 
Nindermarkte, Kann er etwas Franzoͤſiſch, dere beſet. 
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Neueſte Kriegsgefhihte 
land 


Deutid 

Nachtrag zur Beſtürmungs-Geſchichte. 
Ulm, den ızten Oetober. Der geſtrige Nachmittag 
drohte für Ulm fehr gefährlich zu werden; die Frans 
ofen beichofien um 2. und wieder ungefähr um 5 

hr, jedesmahl Über eine Stunde lang, die Ger 
Bände der Stadt vom Michels + und Geisberge her, 
ziemlich heftig mit Kanonenkugeln und Haubitzgra⸗ 
-naten. Dem Anſcheine nad waren 6 adıts und 
fehsjehupfündige Kanonen und eben fo viel Haus 
‚bißen in Activitaͤt. Viele Käufer wurden beſchaͤdigt, 


An einigen fieng es an zu brennen, und mehrere: 


Menſchen wurden getödter ober. verwundet. Abends 
am 8 Uhr kamen wieder Parlamentärs, wie man 
Hört, der’ Brigadegeneral Berthier und. der Oberft 
Reben. Die Unterhandlungen über die angetragene 
Uebergabe oder Räumung der Stadt dauern noch 
fort. Heute gegen Mittag gieng auch mit Bewillig: 
‚ang des Hrn, Feldmarfchal : Lientenants Baron Mad 
eine Deputation der kurpfalzbaieriſchen Landesdirec: 
‚tion und der. Stadt an den franzöfiichen Kaiſer ad; 
‚fie. wurden aber fhen am Fuße der Frauenfteige von 
dem Reichsmarſchail Ney abgefertigt, der das Schreib: 
en an den zu Eichingen befindlichen Kaiſer jur Ber 
ftellung übernahm. — Geftern Nachmittags will man 
verfchiedentlich im der Ferne von der Alp und von 
Günzburg her haben kanoniven hören; vermuthlid 
„von Angriffen des bei Heidenheim geftandenen, durch 
das Treffen am ıszten Det. von der Ulmer Bejaß: 
ung abgeichnittenen Armeekorps, welches ih dem 
Vernehmen unter Commando des Erzherzogs Ferdi: 
nand befindet. Die franzdfiihen Truppen ſcheinen 
auf den Anböhen um Ulm, befonders auf dem Kuh: 
vberge, Verſchanzungen oder Batterien zu errichten. 
Die einzige bei Ulm neh übrige Donaubrüde wurde 
‚werfloffene Macht durch die k. k. Truppen abgebrannt. 
Bom ırten diefes Abends um 6 Uhr. o eben 
verbreitet ih die Nachricht, daß mit dem franzöl. 
Seneral Verthier , der ſich als Parlamentär in der 
Stadt befindet, eine Cenvention verabredet werden 


Mittwoch, 


23. Oktober 1805, | 





iſt, Kraft deren ein Ztaͤgiger Waffenftillftand be— 
ſtehen; nach deſſen Ablauf aber, Balls in der Zwiſch⸗ 
enzeit fein Erſatz eintrifft, die Stadt Ulm der frau⸗ 
bſiſchen Armee Übergeben werden wird. Die näheren 
edingungen find noch nicht befannt, ; 
- Ulm, den ı$ten Det. Heute Mörmittags gegen 
11 Uhr rädten 2600 Mann kaiferl, franzoͤſ. Trup⸗ 
ven, meift von dem zrften Pinienregiment, unter 
Eommando des Generald Labaſſee, in Ulm ein. 
Sie beiekten dur Abtheilungen einige Thore, und 
gemeinschaftlich mit den Paiferl, oͤſtreichiſcheu Trup— 
pen die Hauptwache. Der Ar. Reichsmarjchall Ney 
befindet ih in dieſem Augenblicke auch in der Stadt, 
(Die Fortfegung folgt.) 

Defhluß der vorgefern abgebrochenen 
Inſtruction des Herrn Marſchalls Mey, 
Eommandanten en Chef des 6ten Tcrps 
der großen Armee, auf welche Art die Trup— 
pen auf dem rehten Rheinufer zu erhals 
ten find, 

9) „Wenn ein Corps, welches es auch fein mag, 
den Drt verlaffen wird, mo es eingquartirt war, und 
wo es fo gehalten wurde, wie es im Zten und 4ten 
Artikel vorgeichrieben tft, fo werden der Quartiermeiſter 
oder die Dffiziers der Corps, Compagnie oder De: 
tafchements, meldyen fie zugehören, — der Anführer 
des Stabs von jeder Divifion für die Offiziere des 
Stabs — die Kriegs: Commilfärs für die Abgeord⸗ 
neten und LUnterabgeordneten bei dem Verpflegamt — 
eine Beicheinigung , welche die Anzahl der Manns 
ſchaft und der Pferde beftätigen wird, welche bier 
einquartirt waren, ausftellen. Diefe Beſcheinigung 
fol zugleich die Anzahl der Offigiers und der Sol⸗ 
daten anzeigen. 

10) „Aus den Beicheinigungen ſoll ein Verzeich⸗ 
niß gemacht, und wenn es möglich ift, durch den 
Der : Kriegstommiffär der Armee abgeichloffen mer: 
den. Alte fo betätigte Lieferungen follen nad der 
auf diefe Art zwiſchen der Franz. und der Regirung 
freundichaftliher oder alliirter Länder getroffenen 
richtigen Abrechnung bezahle werden. 4 
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rr) „Bei den in dem obbenannten zten Artikel 
bemerkten Faͤllen ſollen die in dem Ken Artikel bes 
nannten Perfonen den Einwohnern des Landes einen 


Schein Aber die Lieferungen, weiche den Truppen auf 


ihre Anweiſung gemacht worden find, ausstellen. #/ 
12) „Wenn Naturalien in die Magazine abge: 
fiefere worden find, To werden die Verpflegs-Offi⸗ 
jiere die nämlichen Scheine ausſtellen.“ 
23) „Alle Vorgefegten und Magiftrats: Perfonen 
des Fandes ſollen zu gleicher Zeit, wo fie ihre Scheine 


oder Recepiffe erhalten ‚ dielelben dem Kriegskom— 


miſſaͤr der Divifion zur Erkenntniß vorlegen; dies 


fer, aber , nachdem er fie richtig befunden hat,, 


dem befagten Vorgefeßten oder der Magiftratsperion 
wieder zuftellen; vorher aber fol er ſolche vifiren, 


»numgrireu, und in dasjenige Regiſter einichreiben, 


wover ihm die Anmweilung vom Herrn Oberkriegs— 
Commiſſar zugeftellt werden wird.’ 

24) „Die nämlihe Ordnung fell in Anfehung 
Der Trandporeiwazen, welche man zufälliger Weile in 
dem Lande reguiriren muß, beobadjter werden. 

15) „Weunn es nothwendig werden folke, daß 
Hinter der Armee Referve: Magazine angelegt werden 
müffen, fo wird der Hr. Marfchall dem Ken. Ober 
Kriegs : Commilfär dieſes eröffnen, und diefem die 
befonderen Befehle und Inſtructionen erthellen, und 
aud.dabei nicht mur wegen der Art und Menge der 
Maturalien; fondern auch wegen des Plages, wo fie 
Hingeliefert werden Tollen, das Nörhige beftimmen, 4 

16) „Alle Verordnungen dieſer Inſtruction, ges 
#roffen den ‚sten Frustidor dur den Oberkriegs⸗ 
Commiſſar mit den anderen Kriegs: Commillärgz 
und welche der Ar, Marſchall genehmigt hat, ſollen 
genau beobachtet werden, To viel als es thunlich if, 
in dem Sande, wo die Armee hinkommt.“ 

17) „Der Hr. Oberkriegs-Commiſſaͤr und die 
Herren Divifionss Generale find, fo weit es fie be: 
trifft, beauftragt , gegenwärtige Inftruction zu ers 
Füßen, Carlsruhe, den zzften Sept. 1805. — Uns 
serzeichnet: der Reichsmarſchall Ney. — Der Ab: 
ſchrift gleichlautend: AUnterzeichnet der Chef des Ger 
aeralftabes, du Taillis.“ 

Stalien 

Defireihifh: Verona, vom 30. Sept. Heute 
Morgens hatten wir das Vergnuͤgen, Se. k. 9. 
den Erzherzog Karl, in unfere Stadt anfommen zu 
ſehen. Höchfidiefelben waren von Ihren Adjutanten 
und uͤbrigem Gefolge begleitet. Gleich nah Ihrer 
Ankunft begaben Eie ſich zu dem St. Georgenthore 
binaus, um die Feſtungswerke in Augenſchein zu 
nehmen, die in der hieſigen Gegend gebaut werden. 
Mad einer zweiftindigen Entfernung find Se. k. 
A. in die Stadt zuruͤckgekehrt, und reifeten in größe 
ter Eilfertigfeit nadı St. Michele ab. Das Haupt 
quartiep ift gegenwärtig zu Lonigo; afein ein Theil 
davon ſoll Heute noch nach Caldiero verlegt werden, 


“ lein man weiß 


— —— — — 


Vorgeſtern Morgens um 4 Uhr iſt ber franz. Ger 
neral Solignac hier durch nad Lonigo gereiſet Als 
nicht, ob er dem Erſherzog Horge 


ſtellt worden A. So viel iſt indellen gewiſt, daß 


- 


Gefecht vorgefallen ſei. 


man dieſen General gegen 1 Uhr Nachté mit 
einer, aus 2 Pailerl. öfter. Dragonern beftehenden 
Estorte, har zuruͤckkehren fehen, die ihn bis auf die 
Mitte der Schiffbruͤcke begleiter haben, und dafür 
von ihm beſchenkt worden find. Geftern Morgens bar 
ben Se, f. H. den General Winzent an gedadten 


General Solignac abgeſandt, welcher ſich, nachdem 


er zuruͤckgekommen war, dieſen Morgen noch ein 
Mat auf das rechte Erichufer begab, Was diele 
Sendung für einen Zweck haben foll, ift noch mm 
befannt. 

Datavien. 

Amfterdam, vom 8. Die. &o eben erhalten 
wir die Londner Papiere bis zum 6, Okt. ie 
melden, daß am 27. Ang. zwiſchen der Eskadre von 
Rochefort und einer aus Weſtindien kommenden, 
vom Kriegsfchiffe Calcutta eskortirten Konvoi, ein 
Disfe Konvoi verlor mehre 
re Schiffe, während eine andere Konvoi von: mehr 


als 300 Segeln, und durch mehrere Kriegsſchife 


eskortirt, ebenfalls duch Schiffe von befagter Es⸗ 
tadre angegriffen wurde, Auf diefe Machricht bat 
man von der Kanadflotte mehrere Schiffe abgeihikt, 
um die franzoͤſ. Estadre zu verfolgen; fie kamen 
aber zuruͤck, ohne Jemand geſehen zu haben, Mau 
erwartet hierüber die officiellen Details, 
Grantreid. 

ee he den 14. Det. Dffiz Oalkein 
der großen Armee. 

Erftes Bulletin: „Se. Maj. der Kaifer rei' 
fete am 24. Sept, von Paris ab, und kam am 
ju Straßburg an. Der Herr Marſchall Bernadette 
der fi im Augenblicte, da die Armee von Baontoy 
ne aufgebrodyen war, von Hannover nach Goͤttingen 
gewendet hatte, zog durch Frankfart, um fid nad 
Würzburg zu begeben, wo er am 27. eintraffl, De 
Sen, Marmont, weldher zu Mainz angekommen 
war, gieng über die Brücke, durch Kaftel ‚, Br 
burg zu, wo er fih mit der Baier. Armee uud 
dem Korps des Marſchalls Bernadotte vereinigt. 
Das Eorps des. Marſchalls Davouſt ſetzte den 
zu Mannheim Aber den Rhein, und zog durd Dei 
defberg auf Neckarelz am Near. Das Corps des 
Marſchalls Soult gieng an demlelben Tage auf det 


'Drüde, die man- bei Speyer geſchlagen hatte, auf 


Heilbronn. Das Corps des Marſchalls Mey nie 
an eben dieiem Tage auch über den Rhein auf der 
Bruͤcke, die man Durlach gegenüber geſchlagen hatte, 
und zog nad Stuttgart. Das Corps des Marfchalld 
Lannes gieng am 25. bei Kehl über den Rhein, und 
zeg mac, Ludwigsburg. Der Prinz Murat.gieng an 


eben dem Tage bei Kehl über den Rhein, umd br 





iett mehrere Tage die Pofition vor ben engen Paͤſ⸗ 
fen des Schwarzwaldes; feine Patrouillen ſtießen 


‚oft anf feindliche Patrouillen, und machten fie glaus 


ben, als wollten wir in diefe Paͤſſe eindringen. Der 
große Artilleriepark der Armee fuhr am 30. bei Kehl 
Über den Rhein, und begab ſich nah Heilbronn. 
Am 1. Oktt. gieng der Kaiſer bei Kehl über den 


Rhein, und uͤbernachtete zu Ettlingen; an demfel: 


ben Tage empfiena der Kaiſer den Rurfürften und 
bie Prinjen von Baden, und begab fih nad Lud⸗ 
wigsburg zum Kurfürften von Würtemberg, in def 
fen Pallaft ‚er das Abfteigguartier nahm. Am 2. 
vereinigten fich die Corps des Marfhalls Bernadoste 
und des Gen, Marmont, und die Baier, die zu 
Waͤrzburg waren, und ſetzten fid) gegen die Donau 
in den Marſch. Das Corps des Marihals Da: 
vouft ſetzte ſich von Neckarelz aus in Marih, und 
zog über Meckmühl, Ingelfingen, Seislingen, Krailss 
heim, Dünfelsbähl, Weiltingen, Dettingen, Har—⸗ 
burg nah Donaumwerd, Das Corps des Marſchalls 
Soult ſetzte fih von Heilpronn in Marſch, und zog 
auf der Straſſe von Dehringen, ‚Hall, Gaildorf, 
Abts-Gemünd nach Aalen und Nördlingen. Das 
Corps des Marfchalle Ney er fih von Eruttgart 
in Marfh, und befolate die Straffe von Eflingen, 
Boͤppingen, Weilfenftein, Heidenheim, Nattheim 
und Nördlingen. Das Corps des Marichalls Lan: 
nes ſetzte “fih von Ludwigsburg in Mari, und 
folgte der Strafe von Beutelsbah, Gros, Plader 
hauſen, Gmänd, Aalen und Nördlingen. Am 6. 
war die Pofition der Armee folgende: das Corps 
des Marichalls Vernadotte und die Baier‘ waren 
zu Weiffenburg; das Corps des Gen. Marmont zu 
Waſſertrudingen; das Corps des Marſchalls Davouft 
u Dettingen, rechts und links der Wernitz; das 
Eorps des Marihalls Soult zu Donauwerd; er 
war Meifter der Brüde von Münfter, und lieh 
auch die Bräde zu Donaumerd herſtellen; das 
Corps des Marſchalls Ney zu Kabenftein; das 
Eorps des Marichals Lannes zu Meresheim; der 
a mit feinen Dragonern fand an der 

onau. Die Armee war friſch und geſund, und 
brannte vor Begierde , handgemeng zu werden. 
Der Feind war bis an den Ausgang der Päfle des 
Schwarzwaldes vorgeruͤckt, und es fehlen, daß er 
fich dafeloft behaupten, und uns verhindern wollte, 
da einzubringen. Er hatte die Iller befeſtigen laf: 
fen; auch Ulm und Memmingen wurden in großer 
Eile befeſtigt. Die ftreifenden Patroullen verfihern, 
er habe fein Vorhaben aufgegeben, und Tcheine durch 
unſere eben fo neuen als unerwarteten Bewegungen 
in feinen Planen ganz irre gemacht zu fein, Die 
franzoͤſ. und feindlichen Patroullen find oft anf 
einander arftoffen, Wir haben in dieſen Scharmuͤtz⸗ 
ein 40 Gefangene von dem Reiterreq. Latour ger 
macht. Diele große und weitumfallende Bewegung 
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hat uns in wenigen Tagen nach Baiern gebracht, 
und den Schwarjwald, die Linie der Parallelflüͤſſe, 
die fih in das Donauthal ergießen, fo wie den 
Nachtheil eines Dperationsfpftems, wo man immer 
die Tyrolerpäffe in der Flanke hat, vermeiden mar 
Ken, und und mehrere Tagreilen hinter den Feind 
geftellt, der feine Zeit ju verlieren bat, wenn er 
ſeinem gänzlihen Untergange entgehen will. (Der 
zweite Bericht folgt morgen.) 

Neueſte Staatengeſchichte. 

Deutſchland. 

Stuttgart, den 14ten Okt. Die herr⸗ und 
landſchaftliche Schuldenzahlungs⸗Deputation hat be: 
kannt gemacht, daß, da zu Beſtreitung außerordent— 
licher Kriegskoſten, eine Summe Geldes auf die 
gemeinſchaftliche herr⸗ und landſchaftliche Schulden: 

ahlungskaſſe, gegen landlaͤufige Verzinſung unter 
den naͤmlichen Bedingungen und eben der Sicher⸗ 
beit, ſowohl in Anfehung der Zinſe als des Kapi— 
tals felbft, welche bisher bei dem gemeinfchafilichen 
Schulden -Zaplungsinftitue Statt gehabt hat, auf: 
zunehmen beſchloſſen worden: So werde ſolches dem 
Publikum befannt gemacht, und dabei den Darlei— 
bern die Verfiherung gegeben, daß die Kapitalien wor . 
10 Jahren nicht aufgetündet , hingegen auf ihr Bere 
fangen, nad jedesmahliger einvierteljähriger Aufz 
kündigung heimbezahlt werden ſollen. Diejenigens 
welche zu einer Anlehung geneigt find, haben fol: 
ches dem Schulden » Zahlungskalfier, Expeditions— 
rath Krais, anzuzeigen, und das Geld ihm gegen, 
von demfelben anzjuftellende, Interimsſcheine, bis 
* Obligation in Forma ausgefertigt wird, einzu— 
liefern. 

Mannheim, den 15ten Okt. Geſtern iſt ein 
Transport oͤſtreichiſcher Kriegsgefangener, den man 
auf 2 bis 3000 Mann angibt, unter Bedeckung 
durch Eppingen und Brüchſal nah Frankreich 
paſſirt. 

Zu Freiburg im Breis gau hat die zur. land— 
ſtaͤndiſchen Schuldentilgung verordnete Hoflommif: 
fion in öffentlichen Blättern Die —— gege⸗ 
ben: „daß nunmehr die mit dem letzten Oktober 
1804 ganzjährig vücftäxdig verfallene Breisgau: 
landſtaͤndiſche PaiftvkapitalsZinfe von den fogenanns 
ten Lir. A. Rapitalien, bei der landftändifhen Ein: 
nehmerei zu Freiburg bar erheben werden können, // 

Frankfurt, den ızton Oft. Der beffendarm: 
ſtaͤdtiſche Hof hat fih nicht, wie es geheiſſen hatte, 
nach Weſtohalen, ſondern nach Giefen begeben, we: 
hin ihm auch der bei demjelben akkredirte, franzöl 
Geſandte gefolgt ift. 

Coburg, den zaten Det. Der Herr Herzog hat 
unter dein zgten. Sept. d. J. gegen den Vice: Draf: 
iNenten von NMangenheim'eine eigene Unterſuch— 
unas Commiſſion der ihm befhufdigten Vergehungen 
niedergefegt, dem Yufiz: Collegium die Leitung des 
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Prozeſſes Übertragen, auswaͤrtige umparteläfche Raͤthe 
dazu requirirt, und das im Zahre 1804 gegebene 
Entlafungs: Refeript unter dem nämliden Datum 
aufgehoben. Es fell dieſe Unterfuhung mit allen 
Formen des Prozeffes geführt werden, 

Wien, vom 9. De. Das hohe Nahmensfeft 
Sr. Majeftät des Katjers iſt bei Hofe mit einer 
in dem fogenannten Tyrolerhaufe von der Kaiferinn 
Maj. angeordneten Famillen : Unterhaltung gefeiert 
worden; biefes Meine Haus haben bes Erzherzogs 
Sohann f. A. in dem KHofgarten zu Schönbrunn 
auf eigene Koften errichtet, und aus Vorliebe für 
Tyrol demfelben den Nahmen Tyrolerhaus —— 

Der k. k. Feldmarfchall: Lieutenant und Kapitän 
der erften Arzieren⸗Leibgarde, Fürft Carl von Aus 
ersberg, ift Sr. ruſſiſch-kaiſerl. Majeftät bis OU: 
muͤtz entgegen gereifet, um Allerhoͤchſtdieſelben mit 
Ihrer Allerdurchlaudtigften Frau Mutter, melde 
immer bier zu bleiben Willens fein fol, im 

ahmen des allerhähiten Hofes zu empfangen und 
Hierher zu begleiten. Man erwartet die Höchften 
Herrſchaften am 12. d. in hiefiger Refiden;. 

Zıalieon — 

Genua, den 23ften Sept. (Ueber Paris vom 
Ben October). Heute wurde der Jahrstag der fraus 
aunfhen Beitrehnung mit vieler Feierlichkeit gefeiert. 

e. Hoheit der Prinz Erzſchatzmeiſter hielt bei dier 
fer Gelegenheit folgende Rede, nachdem er die neuen 
Nichter in den verſchiedenen Gerichtshöfen inſtallitt, 
und fih in den dfentlihen Palaft begeben hatte: 

+, Der Ichönfte, gluͤcklichſte Tag meines Lebens ift 
der heutige, wo id; den majeftätifchen Tempel der 
Gerechtigkeit, und iu feinem Dienfte die wirdigften 
Diener einweihe. roße Erinnerungen leben no 
in diefen Mauern; erlaudte Schatten ſcheinen ums 
% ju irren, und eine Macht zurücdjurufen, die die 
eit und die Wünfche des Volkes vernichtet haben, 
und der ſich wieder zu erheben, die beſonderen Um⸗ 
ftände von Ligurien und die allaemeinen von Europa 
nicht erlauben. Aber an ihrer Statt ſetzt ſich Hier 
eine dauerhaftere Macht feft, umparteiifch, wie das 
Geſetz, unabhängig, mie das Gewiſſen; eine Macht, 
die die Unſchuld verehrt, und nur dem Betruge 
ſchrecklich iſt. Napoleon legte den Grund zu diefer 
Macht, und fie wird unzerſtoͤrbar fein, wie fein 
Ruhm. 

„Gluͤcklicher, als das Übrige Neid war, empfieng 
Ligurien eine vollkommene Conftitution, durch die 
Zeit geprüfte Geſetze, Geridishöfe, wo Aufflärung 
und Tugend herrfcht. Ligurien genieße feines Gluͤckes; 
es erhebe fih im Gefühle feiner neuen Kraft, und 
werde feiner Beftimmung würdig! ie, meine Her 
ren, werden das Band fein, das das Bolt an eine 
Megirung bindet, die vaͤterlich fih mit deffen Wohl 
beichäftiatz - Sie merden den Unwiſſenden Mir Weis: 
heit unſerer Gefege, die wahre Würde eines fran⸗ 


Volk allmäpli 





öffhen Magiftrats lehren; Sie werben jene alien 

ugenden erhalten,, die. und mitten wäter Sturmen 
achtungswerth machten; Sie werden in dieſen Man 
ern jene Sprache fprehen, und auch das liguriſche 
daran gewöhnen, jene Sprache, die 
die Wiſſenſchaften und Stege auf immer zur Sprache 
von Europa gemacht haben. Dadurch wird des Volkes 
Umgang mit feinen neuen Mitbürgern herflichet 
werden; es wird dadurch die Gefinnungen und Wahl 
thaten der Negivung, die es beſchuͤtzt, beſſer einfehen 
und lieben, 4/ j 

Nach den Inftallationd Cerimonien 2* ſich St. 
Hoheit in die Kathedralkirche zur Meſſe; von da 
zu einem praͤchtigen Diner. in brillanter Ball 
ſchloß die Feierlichkeit. 

Hr. Silveſter de * Mitglied des franjoͤſiſchen 
Inftituts, it hier angefommen, in der Abſicht, die 
alten Monumente von Ligurien, und vorzüglid die 
Manuferipte, die fih auf die Niederlaflungen und 
den Handel der Ligurier in der Levante bejichen, zu 
unterfuchen. * 

Frankreich. 

Paris, den zıten Det. Eines unſerer Sournal, 
fagt heute die Gazette de France, hat die Nachticht 
gegeben, daß das Gepäde des Hrn. Grafen Philip 
von Kobenzel, öftreichifchen Bothſchafters beim hieſ⸗ 
igen Hofe, zu Straßburg angekommen ſei, um ven 
dort weiter nach Deutfchland gebracht zu menden 
und daß man glaube, daß dee Bothſchafier in Kur 
jem nachfolgen werde. Wir willen in wifcen Ahit 
völliger Gewißheit, daß Kr. Graf von ig ſich 
noch in Paris befindet, und daß man feine Anftal- 
Be bemerkt, die eine ganz nahe Abreife -vermuthen 
aſſen. 
Barbarei. Berichte aus Algier vom 4. Er 
tember fprechen von neuen. blutigen Scenen, die di 
ſelbſt bald nach der Abfahrt des Hrn. Hieronymus 
Bonaparte, und der von ihm befreiten Sklaven, 
welche unter den Soldaten und dem Poͤbel gleich ia 
den erften Augenbliden eine große Gaͤhrung verbitb 
tet hatte, vorgefallen, und fi damit geendigt haben 
daß der Dei und fein erfter Miniſter ermordet mut 
den. Der Aufſtand begann am ıften dieſes in den 
Kafernen, und die ganze Stadt ſchien einige Zeit 
mit einer allgemeinen Pländerung und einem allge 
meinen Blutbade bedroht zu fein. Die Regitung 
befindet fih nun in den Händen eines gewiſſen Ach 
met. Dieſer neue Dei hat feierlich die mit Frank 
reich befichenden Verträge beftätigt, und zu brot‘ 
achten verſprochen. 


le ea A 

In einer Erbſchaftsſache fragt es fih nach einer Ver; 
fon Jungfer Suſauna Laninn, die ebemahls zu Min: 
hen in der Lederergaffe Nro. 61 gewohnt hahen fell. 
Wir von deren Leben und itzigem Aufenthalt Nachtict 
baten foflte, wird erfucht, folde im das Zeitungs : Com 
toit gefälligft zu ertheilen. 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutſchtand. 
Regenoburg, den 16. Okt. Heute lich der 
Geſchaͤftstraͤger Bacher folgenden offiziellen 
Bericht an die. Geſandtſchaften austheilen: 
„Wugsbarg, ben ı3tem Det. z, Folgendes ift ‚die 
allgemeine Srellung der franz. Armee — nad ihrem 
Marſche aus Brankveih und nach dem llebergange 
uͤber die Donau — auf verfhiedenen Punkten vor 
Bünzburg an bis Ingolſtadt. Zwei ſehr lebhafte 
Treffen, welche gang zum Vortheilg, der Franjoſen 
ausfielew, find bie erſten Folgen der he 
und des Einfalles, welchen die J Coup der Armee, 
aus welchen die große kaiſerl. Armee befieht, aus 


führt haben. Der Hr. (k. äfier.) Gen. v. Auf⸗ 


enberg, war mit einem Corps von 10 — 12,000 
Mann, meiſtens ausgeſuchter Truppen, aus dem 
Tyrxol herbeigeeilt, um die Donaubräde zu vertheis 
digen; er murde bei Werdingen dur. den Vorttabb 
des Prinzen Murat und durch einen Theib des Corps 
des M. Lannes gänzlich aufs Haupt geſchlagen; uns 
ser letzterem Corps befand fich auch die Grenadier⸗ 
Divifion des Sen. Oudinot, welche. durch eine raſche 
Bewegung den linken Flügel der Oeſtreicher umgieng. 
Drei tauſend Gefangene, eine große Anzahl von 
Verwundeten und Todten, 7 Kanonen und 2 Fah⸗ 
nen find der erſte Vortheil, das erfte Reſultat der 
raſchen Maͤrſche und der hohen Taktik, vermittelft 
welcher die große Armee ſich in fo kurzer Zeit der 
Linie am Lech am Rüden der oͤſter. Armee bemaͤch⸗ 
ige ha, Das Treffen bei Werdingen hatte am 8. 
d. Start nnd das Treffen, welches am folgenden 
Tage bei der Guͤnzburger Bruͤcke vorfiel, baſtaͤrkte 
diefen erften Vortheil, und bewies es, mie fehr bie 
Entwfirfe der Oeſtreicher vereitelt waren. Bei dier 
fem fetten Treffen, welchen der Erzh. Ferdinand 
an der Spike eines aus Ulm herbeigeeilten Corps 
von 12,000 DM, beimohnte, haben die Reg. 47 und 
vorerſt den ſehr lebhaften Angeiif des Erzherzogs 
——*! gegen eine ber Diviſſonen des MM, 


Donnerstag, 


gem. 


24 Oftober 1805; 





auf das linke Ufer der Donan zuirädgetriehen, und 
dann unter einander mit den Oeſtreichern vermiſcht 
über die Bruͤcke geſetzt: fie haben ſich dann nach ci 
wer mis gefälltem Bajonete gelieferten Schlacht auf 
bem rechten Ufer «behauptet, eine große Zahl der 
Geinde getödtet und verwundert, 1500 M., worıms 
ser fih der Hr, Gem Bar. von Apres Befinder, 
ju Gefangene gemacht und endlich ız Kanenen ew 
obert. Solches it die beiderfeitige Lage der frang. 
Armee und der Heere ber Kbalitſen. Der Prin 
Murat geht mit einer Armee von 80500 M. pi 
bie oͤſter. Armee los, mm fie gegen den Rhein zur 
werfen, wo fie aber bald, am Eingange der Tyro⸗ 
fer Pälle durch die Armee des M. Augerran, wel 
der mit 35,000 WM. herbeieilet, in die Flanke ges 
nommen werden wird; qzu gleicher Zeit rüden Se. 
Maj. der Kaifer mit 90,000 Mann gegen die ruff. 
Armee vor, /4 
Granfreid. 


Straßburg, den 14. OR. Zweites offict: 


elles Bulterin der großen Armee „Die 
—— geſchehen mit der ten Schnuelligkeit. 
Am d. hat die zweite Divifiot der Armee dos 
Marſchalls Soule, unter den. des Gen. 


Bandamme, ihren Marfch foreirt, mut 2 Stumden 
zu Nördlingen ſich aufgehalten, iſt um ® Uhr Abends 
zu Donauwerd angekommen, und hat ſich der Brüche 
bemeiſtert, welche das Meg. Kolloredo vertheidigte; 


es gab einiger Todre- und Gefangene. Am 7. bei 
Tagesanbruc Fam der Prinz Muͤrat mir feinen 


Dragonern an. Die Ürüde wurde in derſelben 
runde musgebeffert ; und der Prinz Murat zog mit 
der Divifion, umter den Befehlen des Gen. Walter 
dem Lech zu, ließ den Oberſt Walter an der Spitze 
von 200 Dragonern des 4, Meg. über denfelben feßen, 
der, nach einem rafchen Angriff, ſich der Bechbrüde 
bemeiſterte, und den doppelt flärfern Feind marf. 
An demielben Tage uͤbernachtete der Prinz Murat 
ju Rain, Am 8. zog der Marſchall Seute mit den 
2 Divifionen Vandamme umd Legsand aus, wur ſich 
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Angeburg zu mähern, während fich Gen. Hilaire 
f gleicher Zeit mit feiner Divifion am linken Ufer 
a 


bin begab. Am 8. bei Tagesanbruch ſetzte ſich 


r Prinz Muraty an der Spitze der Dragonerbivir 
fionen der Gen. Beaumont und Klein, und der 
Karabinier» und Küraffierdivifion, unter Commando 
des Gen. Nanjoum in Marih, um die Straife 
von Ulm nad Augsburg abzufchneiden. Da er nad) 
Wertinaen kam, erblidte er eine beträchtliche feind: 
liche Infanteriediviſſon, die durch 4 Schwadroner 
der Küraffiers vom Meg. Albert unterftüst war. - So— 
gleich umzingelte er diefes Corps. Der Marichall 
Lannes, meldjer hinter dieſer Karabiniers : Divifign 
her z09, kommt mit der Divifion Oudinot an, und 
nach einem zweiftändigen Gefechte werden die Fahr 
hen, Kanonen, Bagage, Offiziere, Soldaten, ‚Kurz 
die ganze feindliche Divifion gefangen. Es waren 
12 Grenadierbataillons, die in groͤßter Eile aus 
dem Tyrol der Armee in Baiern zu Huͤlfe kamen. 
Erſt morgen wird man alle Umftände dieſes wahr: 
haft glänzenden Gefechts kennen lernen. Der Mar: 
fball Soult mandvrirte am 7. den ganzen Tag auf 
dem linten Donauufer, um die Ausgänge von Ulm 
abzufchneiden, und das Armeeforps zu beebachten, 
welches noh in diefem Plage verfammelt zu fein 
Tcheint, Das Corps des Marſchalls Davenft iſt erft 
am 8. zu Meuburg eingetroffen, Das Corps des 
Gen. Mormont ift gleichfalls daſelbſt angekommen. 
Das Corps des Marichalis Bernadotte und die 
Baier find am 8. zu Eichſtaͤdt angelangt. Aus den 
eingejogenen Erkundigungen ſcheint fi zu ergeben, 
dan 12 oͤſter. Regimenter Italien verfaffen haben, 
am die Armee in Baiern zu verſtärken. . 

Neueſte Staatengefhihte, 
Deutſchland. 

Würzburg. Hier iſt folgender, innigſt ſchoͤner, 
wahrhaft vaͤterlicher Aufruf unſers beſten Landes 
Fuͤrſten erſchienen: 

„Baier!“ 
N Einzig mit der Beförderung eures Wohlftandes 


beefchaftigt und keine Gefahr ahndend wurde Ich ger - 


waltſam von euch getrennt, // 

„Oeſtreich, für deſſen Erhaltung der Baier edles 
Blur mehrmahl floß, harte treulofe Plane gegen 
euch und Mich entworfen. Man forderte mit Ger 
walt eure Söhne, Meine braven Truppen, um uns 
ter der kaiſerlichen Armee vertheilt gegen Frankreich 
zu Felde zu ziehen, und eine Macht zu befämpfen, 
welche zu allen Zeiten Baierns Unabhängigkeit 
fchligte. #/ 

Die Bater ſollten alfo micht mehr fürs Vaters 
(and; jondern für fremdes Interefle ſtreiten, und fo 
der Nahme der baieriichen Armee vertilgt werden. 4 

„Die Pflichten als Regent und als Vater eines 
treuen und unabhängigen Volkes gebochen Mir, dieſe 


die Nation entehrenden Anträge abzulehnen, und 
auf der Neutralitaͤt Meines Staates ſtandhaft zu 


beſtehen.“ 2 

„Moch ſchmeichelte Jh Mir mit der Hoffnung 
den jehnlichiten Wunfh Meines Herzene — des 
Baterlandes Ruhe — erfüllt zu ſehen; noch waren 
Die Unterhandlungen deßwegen nidyt abgebrochen, als 
Deftreich, feinem Syſteme getreu , Baiern als einen 
felbfiftändigen Staat zu zernichten, die beiligften 
Verträge brach, feine Armee über den Inn feßte, 
und euch wie Bewohner eines eroberten Landes be: 
handelte. — Die drüfendften Lieferungen wurden 
‚augsgeichrieben , ihr wurdet der nothwendigſten Be 
dürfniffe eurer Betriebſamkeit, ſelbſt eurer Ackerge⸗ 
raͤthe beraubt, eure Felder wurden verwifter #- enter 
Vieh mit Gewalt wegaetrieben , man dräigte euch 
fremdes Papiergeld mit großem Verluſte anf, und 


‚Sogar mehrere eurer Löhne wurden unter Deftreiche 


Fahnen zu dienen gezwungen.“ 

„Nach einem folchen verrätberifchen Leberfalle — 
nad folhen unerhoͤrten Mißhandlungen forderte es 
Meine Würde als Negent und VBeihiser der Mas 
tion, ju den Waffen zu greifen, und das Vaterland 
von feinen Unterdruͤckern zu befreien. /# 

Der Kailer der Franzoſen, Baiernsé natürlicher 
Qundsgenoffe eilte mit feinen tapfern Kriegern ber: 
bei, um euch zu rächen, und fchen kämpfen eure 


Söhne an der Seite ber fiesgewöhnten Völker, und 


bald, bald naher der Tag der Rettung.“ 

„Baier! duldet männlid die Uebel, welche die 
Beinde eures Vaterlandes euch fühlen laffen, deuten 
an euren Fuͤrſten, der eure Leident kennt, fie mit 
euch empfindet, und der feine Entfernung von euch 
nur durch den Gedanken ertragen kann, daf Er mit 
der Freiheit feiner Perfon wenigſtens die Mittel ge: 
rettet hat, für das Wohl feiner lieben treuen Un— 
tertbanen frei wirken zu fönnen, # 

„Unſere gute Sache ſteht unter dem Schutze ei: 
nes gerechten Gottes und tapferer Heere, unter der 
eigenen Anführung eines unüberwindlichen Helden.“ 

‚dürft und Vaterland fei von nun an das Lofungs: 
wort eines jeden Baiers.“ 

Würzburg, am roten Oktober 1go5, 
Mar. Jofepb, Rurfärf. : 

Eihftärt, den täten Okt. Geftern Abends 6 

Uhr hat eine kurpfalzbaieriihe Grenadier Compag⸗ 


nie des Regiments Pſenburg das bisher hier ge: 


legene franzoͤſiſche Militär unter Commando des Hrn. 
Hauptmanns Baron von Fick abagelöfet, und bie 
Hauptwache nebft den Thoren beſetzt. Diefer junge 
Held, der den Beweis feiner Tapferkeit aus dem 
legten Kriege auf dem Herzen trägt, hat feit geftern 
Ruhe, Ordnung und Zufriedenheit im nnferer let: 
nen Mitte wieder heraeftelle; er bat fein Logis im 
der Mefidenz und verbindet mit der fivengiien Manns: 





zucht (woran aber feine ſchoͤnen Rrieger, ihren Füb- 
rer vor Augen, Ichon gewohnt find) das freundichafe 
lichfte Berragen, und wird unferer Dankbarkeit ums 
vergeßlich bleiben, die ihm nichts zu geben im 
Stande ift, als dieſen allgemeinen öffentlichen Dank. 
Die aefammte Bürgerfchaft in Eichſtätt. 

In Hamburg bat der am Ende Septembers be: 
kannt gewordene Bericht der Vorfteher der dafigen 
Armenanftalt eine hoͤchſt ———— Senſatlon, ver: 
breitet. Das Reſultat dieſes Berichts geht dahin, 
daß dieſe Armenanſtalt, ein Muſter für viele aus: 
waͤrtige Anſtalten — beinahe nicht mehr zu ret— 
ten iſt. 

Die Blokade der Elbe hat mit den wichtigſten 
Handelszweigen der Stadt, und mit den beträchtlich: 
fien Gewerbsquellen der innern Induſtrie auch die 
Einkünfte der Armenanftalt fo fehr verringert; das 
gegen aber die Zahl der Armen fo ungeheuer ver 
mehrt, daß die Vorfteher in dieſem Jahre das ganze 
Kapital der Anftalt ausgeben mußten, und dem Tas 

e entgegen fehen, an weldem, wie fie ih der 32. 
Nachricht über den Fortgang der Auftalten Tagen — 
an welchem die Wirkung ı6jähriger glücklicher Ars 
beiten auf einmahl zu Grunde gerichter werden, wo 
Greife ohne Unterſtuͤtzung, Kranke ohne Huͤlfe und 
Pflege, verjweifelnde Mütter und verhungernde Kin 
der dem Erbarmen des Publikums überlaiten, jede 
‚ Kalamität, die eine unglüdlihe Stadt treffen kann, 
über Hamburg bringen werden; und wie unſchuldig 
ift hamburg an allem, wodurch die Zeitgeſchichte er: 
fchöttert ? Wie wichtig, wie weitumfalfend dieſe Ans 
ftale iſt, zeige die Nachricht, dal auf ihre Koften 
in diefem Jahre 1806 Famillen, cder 2230 Perfo: 
nen gänzlich verſorgt, 1700 Perſonen beichäftiget, 
264 Bamilen in ihrem Beruf erhalten, 5150 Kran: 
fe verpflegt und geheilt, zı Schwangere entbunden, 
2779 Kinder gekleider, ernährt und unterrichtet, 
403 Perfonen täglich für einen Schilling gelättigt, 
2436 Perfonen mit einem Zehrpfennig weiter geſen⸗ 

det, 348 Bettler untergebracht, zuſammen 175,300 
Perſonen unterftügt wurden, Und diefe Anſtalt! 

Ueberlicht der ißigen königl. preußiichen 
Armee und deren Hülfsquellen. 

Wir haben zur Zeit den Zuftand der Franzöflichen, 
Engliſchen, Ruſſiſchen und Deftreihiihen Armeen 
angegeben. Bei den itzigen Verhäftniflen mag un’ 
ern Leſern folgende Darftellung, aus den zuverläf 

ſigſten Quellen, und vorzüglich aus der Mangfifte 
dev Preußiſchen Armee für 1804 gejegen, nicht uns 
nuͤtzlich fein. 

Kurfürſt Georg Wilhelm unterhielt im Jahre 
1627, 4009 Mannz Kurfärft Friedrih Wil: 
helm im Jahre 1688, 30,000 Mannz Könia Fried: 
ridh Wilhelm I im Jahre 1740, 75,000 Mann; 


Compagnien 126,706; 2) 8 Fuͤſilier⸗ 


rat? 


‚Rönia Friedrich 1. im Jahre 1786, 200,000 


Mann; König Friedrich Wilhelm IL im Jahre 
1803 , 240,000 Wann, ; 

Die Landmacht beftaud 1803 — ohne die Ueber: 
sompfeten, die bekanntlich bei der preußiſchen Ars 
mee bei jedem Bataillon ſehr ftark find — 239,667 
Mann in folgender Abrheilung: Garden 3174, In 
fanterie 175,307, Cavalerie 40,476, Artillerie 13 
taufend 249, fonftige Truppen 747% 

Das Detail der Garden beſteht: 1) Garde: Reg: 
iment, 2 Bataillens , 12 Compagnien, 1155 M.; 
2) renadter : Garde, 1154 M.; 3) Bardes di 
Corp, 5 Esfadrond, 615 M.; 4) Unrangirte der 
Garde, 250 M. Zulammen 3174 Mann. 

Die Infanterie befteht 1) aus 58 Muskerieg: 
und Grenadier : Regimentern, 116 Bataillens, 354 
feichte Sp: 
fanterie) Brigaden, 24 Bataillons, 96. Compagnien, 
21,958 M.; 3) ı Feldjäger: Regiment, 3 Batail: 
lons , ı2 Compagnien, 2007 M.; 4) Dritte Bar 
taillone, 58 Bataillons, 232 Tompagnien, 24,556 
M. Zufammen 175,307. 

Die Tavalerie beftebt 1) aus 12 Kuͤraſſier⸗ 


Regimentern, bo Eskadrons, 10,416 M., 9012 
Pferde; 2) 14 Dragoner :Regimenter, go Eskad⸗ 


sond, 12,830 M., 12,016 Pferde; 3) 9 Batail: 
(ons Huffaren, gı Eskadrend, 16,653 M., 16,955 
Pferde; 4) ı Regiment Towarczys, 15 Eskadrons, 
1577 M., 1311 Pferde. Zuſammen 43,476. Dann 
und 38,404 Pferde, Fe 

Die Artillerie beſteht x) aus 4 Regimentern 
Feldartilferie, 9 Bataillons / 45 Compagnien, 9186 
M.; 2) Neitende Artillerie. x Bataillon, 7 Com: 
paguien, 1474 M.; 3) arnifons + Artillerie. 15 
Compagnien, 2089 M.; 4) Pontoniers. ı Batails 
Ion, 7 Compagnien, 142 M.; 5) Mineurs. 2 


Bataillons, 4 Compagnien, 320 M.; 6) Genie 


Corps. 3 Brigaden, 89 M. Zufammen 13,240 
Mann. 

1) Das adeliche Kaderten + Corps, Gzı M. 2) 
Das Cadetten Inſtitut in Potsdam 48. 3) Feldiäger 
zu Köpenit, 172 M. 4) Barde-Invaliden zu Wer: 
der bei Potsdam, 525 M. > Invaliden? Corps 
zu Berlin in 3 Compagnien, 650 M. 6) Inva: 


-fidens Corps in den Provinzen in 17 Compagnien, 


2430 M. 7) Beugoffiziere, 24 M. 8) Fuhrweſen, 


« Werbung, Nemonte ıc., 5000 M. Zufammen 7470 


Mann. 

Dieſer Etat iſt gefeßt zur Zeit, als die Militär: 
Organiſation der nen acquirirten Länder noch nicht 
ganz vollendet war. 

Bemerkungen. Ein Infanterie: Regiment iſt 
aus 3 Batailions zufammensefeßt. Die 2 erfteren 
Batailtons Geftehen aus a. Örenadier» und 5 Mus: 


' 
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Betier : Compagnien ; das deine, jur Ergaͤnzung des 
-Ganzen beftimmt, aus 4 Mustetier: Compagnien ; 
Überdem hat jedes Keld : Meaiment eine Invaliden⸗ 
Eompagnie. Ein Feldregiment, ohne das dritte Da: 
taillon, iſt gewöhnlih 35 Ober: 144 Unteroffiziers, 
6 Hautboiften, 
Arrilleriften, 7 Dann vom Unterftabe, 120 Scharf⸗ 
fhügen, 1920 ®emeine, überhaupt 3357 Mann 

art. Ein folhes Regiment kofter jährlich 115,800 

hater (die dritten DBataillons ein jedes nur 14,000 


Thaler) überhaupt alle Infanterie: Regimenter 6 - 


Millionen 716,400 Thlr. Ein Gemeiner erhält in 
det Regel monathlich 2 Thfr., und täglich 2 Pfund 
Brod. Die Unterhaltung der 24 Fuͤſelier- (leid 
ter Truppen) Bataillone, koſtet auf jedes 29,000 
Thir,, ſvimtlich 696,008 Thlr. Das Feldjäger 
Regiment rekrutirt fih aus den Söhnen ber koͤnigh. 
und ftädeifchen Unterfoͤrſter. 
Mit Ausihluß der Pferde, koſtet jährlich ein Rü+ 
raflier = Regiment 79,000 Thfr., 12 Regimenter alfo 
48,000 Thle, ; ein Öemeiner ha außer feiner Prod: 
Nation, monarhlih His 3 Thlr. — Ein Dragoner: 
Negiment wie oben koſtet jährlid 73,000 Thaler, 
hiermit die 14 Megimenter jährlich 1,022,000 Thfr. 
Ein Aufaren : Regiment kommt dem Staate auf 137 
taufend, und das ganze Corps auf 1,3117,500 Thle. 
Die Towarczy ind aus dem Bosniaten and Tatarens 
Pulk entfianden, und führen, nebſt Saͤbel und Pi: 
ſtolen, Lanzen; fie rekrutiren fih aus den Tataren 
in Ofipreußen, und ihre Unterhaltung koſtet jährlich 
205,100 Shaler. an,“ 


Bei der Artillerie if zu bemerken, daß Aur⸗ 


fuͤrſt Georg Wilhelm im Jahre 1627 nur 41, und 
König Friedrich Wilhelm I kaum 300 hatte, Ein 
Regiment koſtet jährlid 86,000, Thlr., hiermit 4 
= Regimenter 387,000 Thle. — In Preußen wurde 
die reitende Artillerie zuerſt eingefährr, 
Die Seneralität beftand 1803 aus 3 General: 
Feldmarſchalleu, 8 Generalen von der Infanterie, 5 
von der Tävaterie, zı General: Lientenants, 97 Ges 
neral: Majors, 167 Dberften, 77 Oherſt⸗ Lieutenants 
und 629 Majore. — Die Iinterhaltungstofen der 
Armee werden zu 22 — 24 Millionen Thaler ( beis 
nahe zu Ztel der Ctantseintänfte) angelchlagen, — 
Der jährlihe Services beträgt 1,800,004 Thaler. 
Die Pferd: Memonte 1,330,000. Pulver bedarf die 
Armee in Briedenszeiten 3000 Zentner. 
- Die ganze Monarchie if jur Rekrutirung des 
Heeres in Rantone eingetheilt; nur einine Städte 
wie Danzig, Berlin, Breslau ı und Provinzen, 
wie Oft Friesland, Cleve, Neuenburg, Lingen, Te: 
fenburg, ein Theit der meftphäliihen Mark und 
das ſchleſiſche Gebirg find davon befreit. Die Can 


=. 


8 Tambouten, ı2 Ehirurgen, 54 
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tone enthalten 1,129,268 Feuerſtellen. Im — 
ſchnitte kommen auf ein Regiment Infanterie 15,266, 
Dragoner 9,683 und Küraffiers 7 Feuerſtellen. 
Rechner man auf jede 6 Menſchen, fo wuͤrden van 
der ganzen Monaxrchie 6,775,608 Menfchen der Con: 
feription unterworfen, und doch 2,880,392 davon 
befreit fein. Die vorzüglichften Seftungen find Mag 
diburg, Schweidniz, Glaz, Neiffe, Silberberg, 
Breslau, Kolberg, Küftrin, Memel, Kofel,. Gross 
Glogau, Brieg, Plaſſenberg, Wuͤlzburg u a. Die 
feſteſte Seite der Monarchie it Schleflen. 
Prvatnachrichten ans Breslau zu Folge $ die 
Kornärnte, zur allgemeinen Freude, in gang Ehe: 
fim ſo ergiebig ausgefallen, daß ſelbſt fehr alte Per: 
fonen im Gebirge fih eines fo gefegnetem Jahres 
nicht erinnern fönnen, — Die Lage diefer Gebirgs 
bewohner war vor Kurzem noch fehr rraurkgz und 
wäre ſchrecklich geworden, hätte der H I nis, 
er nid durch ſtarke — aber doch fortwährende 
eftellungen, den Leinwandhandel nach der Fremde 
—_ in * Thatigkeit erhalten, und but, thn den 
armen Webern Unterhalt verſchafft, ohne weichen 
ſie bei dem enormen Getreibpreife ganz natärlich 
wicht hätten beſtehen koͤnnen. 
Ungeachtet der Preis des Roggens faft um Bie 
Ifte berabgefallen if, wird doch noch Pleineres 
vod, als gewöhnlich, gevaden. — Die altın Berr 
rärhe an Mehl und Zwieback find von der Regirunig 
zum beiten der aͤrmeren Volkoklaſſen, die auch aegen 


‚einen billigen Preis mit Conmnißsrod verforgt wurde, 


aus den Magazinen bergegeben, und ſomit atmen 


uech hoͤhet eiguuden Theurung geſteuert order, 


Frankreich. 

PR rien im * of. Reichsjournaf : 
eins Mebergang, hat Europa in Erf n gefe 
Die Bundesgenoſſen unſerer Nation — de 
in ihrem guten Willen fir uns, indem fie Die mun: 
dervolle Schnelligkeit bemerfen, womit man ihnen 
pr Huͤlfe herbei eilte. Dian wartet noch "auf: die 
uflen und ſchon find bie baier:; badiſchen und 
wuͤrtemberg. Truppen za ung geſtoſſen. Mean muß 
wahrhaft laden, Wenn man ſo oft wiederhohlen 
hört, dab die fremden Mächte Frankreichs Taken 
angenommen haben, Cie haben Jahre lang wer 
die Bedingniſſe ihrer Allianz unterhandelt; hat · 
ten fon den Gebrauch ihrer Truppen feftgeiche 

re 


vr Dee 


und Branteih mußte noch nicht, daß es 

ſei; nichts deſtoweniger ſtehen wir allein da ſchlag⸗ 
fertig, Die Taktik der Franzoſen iſt keine Wiſen⸗ 
ſchaft, welche man aus dicken Büchern erlernen 
un: Pe Ping * mehr von * Muth der Out 
arten und vom Genie ihrer Chefs, als. wo 

Kun ab.“ , * — | 


Kurpfalzbaieriſche 
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Neueſte Staatengefdihte 
Deutfdhland, 

Münden, den 25ften Oct. Endlid hatten wir 
geſtern das ſehnlich erwartete Vergnügen, Se. Ma: 
jeftät oleon Kaijer in Frankreich und 
‚König MItalien bier eintreffen zu ſehen. Se. 

Majeftt kamen von Augsburg, fuhren in einem 

Gipännigen Reiſewagen, welchen der Ar. Reiches 
Marſchal Bernadotte, nebft noch einigen HH. 
Meise : Marfchallen zu Pferde begleitete, unter 
dem Donner der Kanonen, und dem Zufammenger 

laͤute aller Glocken durch die Neuhauſer⸗, Kaufingers 
‚ Über den Platz durch die Dieners s in die Reſidenz⸗ 

Gaſſe heran, und fliegen unter fröhlichen Zufams 

menrufen alles Volkes in der kurfuͤrſti. Nefivenz ab. 

Die ganze Stadt war zur Tageshelle beleuchtet, umd 

die Mittags zuvor angefommenen kaiſerl. fänigl. 

Garde: Regimenter hatten fich durch die ganze Eins 

ugsſtrecke A 1a haie aufgeftellt, Es war 5 8 Uhr 

bends, und die Menge des hier befindlichen, zum 
Theile noch mit der Einquartirung beichäftigten Mi: 
litaͤrs, nebft dem zufammenftröhmenden Volke zeigte 
das Bild eines durch Ströme aufgetriebenen Mee: 
res, das fich Ichwer und langfam dahin waͤlzt. Die 
. Se, Majeftät begleitende Meiterri war eben jo praͤch⸗ 
tig, als zahlreih. Se. Majekät empfiengen die an 
der großen Mefidenjtreppe verfammelte Oeneralität, 
und den Furfürftl, Hofſtaat mit höchfter Leutieligkeit 
und Güte, und benaben fih nach einem kurzen 
‚ Abendmahle zur Ruhe. eutg um 10 Uhr war 
‚große Aufwartung, wobei jedermann die edle Eins 
—** und Güte des Kaiſers bewunderte. 
Unter den beleuchteten Gebäuden zeichnete fi 
die kurfuͤrſtl. Reſidenz eben fo aeichmadvell als 
prächtig aus, Der Ihöne Mar :Sofeph:Plaß ges 
währte einen majeftätifchen Anblid, Das bürgetl, 

Nathhausgebaͤude, das ganz mit einem Fenermeere 

übergoffen war, das ſchoͤne Landichaftsgebäude, das 

Baus des Ken, Miniſters B. v. Montgelas Excell., 
das Gebäude der Furbaieriihen Akademie der Wils 

fenihaften, die Mauchhalle, dis Prannersgaffe, 


— 


Freitag. 


25. Oktober 1805, 





(in welcher das Hiltliſche Meubelsmagazin nach eis 
ner überaus finnreihen und koſtbaren Zufammen: 
ftellung mit Luſtern und Emblemen ſich ausnahm), 
die Paläfte der HH. Grafen von Toͤrring, Tattens 
bady, Preyfing, Rechberg ıc. und mehrere — 
gebäude zeichneten ſich ganz vorzügfich aus. Auf den 
Hauptplägen hatten fih Mufitbanden aufgeſtellt, 
und die in Tag verwandelte Nacht floß unter Jubel 
und Frohlocken dahin. ; 

Münden. Uebereinkunft, welche zwiſch— 
en den Herren Dber:Kriegstommiffarien 
des ıften und zten franzöfifihen Armen 
Eorps Dubernon und Mihaur, dann dem 
Purpfalzbaierifhen Abgeordneten, Herrn 
geheimen Rath, Du Terrail Bayard, abs 

eifhlofjen, und von Br, Esubem Herrn 

eihs: Marfchall Bernadotte genehmigt 
worden if. e 

„Die franzöflihen Truppen: Corps, welche durch 
die Staaten Er. Purfürftl. Durchlencht von Pfalz: 
baiern marfchiren , oder in denfelben fich aufhalten, 
werden ihre Kriegs: Commiffarien an die Provin: 
eial: Unter : Marfc) : Commiſſarien, deren jeder feinen 
eigenen Bezirk hat, anweiſen, und den lekteren ein 
Verzeihniß der ihnen nörhigen Lebensmittel zuftel: 
len; wogegen die genannten  Untermarich: Commilfer 
rien die Pflichten haben, unter befonderer Verant⸗ 
wortlichfeit, das Quantum der Rationen und Por: 
tionen zu ftellen , welche eine in Colonnen marfchirs 
ende Truppe, die nicht einquartict werden kann, u 
fordern berechtigt waͤre.“ * 

„Von dieſer Verfügung find die Hauptſtaͤdte aus: 
genommen, woſelbſt den Mooiftraten die Werricht: 
ungen der Untermarfh: Comtniffarien oßfiegen. 4 

y, Die Kriegs : Commiffarten der Divifionen beider 
Armee: Eorps werden Sorge tragen ; die betreffen: 
den Linter: Merfch: Commiffarten im Voraus von 
der Anzahl und der Qualität der zu lieferden Ras 
tionen und Pertionen zu unterrichten: fie werden fie 
belehren, das die Lieferungen nnr gegen Scheine iu 
leiften fein, welche von den Quartiermeiftern oder 


4 
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den Chefs der Truppen :Aötheilungen ansgeftellt und 
won den gedachten franzöfifchen Kriegs: Commiffarien 


unterzeichhet fein müflen. Die Vorgefeßten der vers”. 


fchiedenen Dekonomie + Zweige iin Gefolge der Divis 
fionen werden fih auf Befehl der Kriegs : Commil: 
farien, bei den Municipal: Behörden dahin verwen« 
den, daf die nöthigen Lieferungen mit möglichfter 
Ordnung und Schnelligkeit geleifter werden, 


„Da es jedoch rathlich ift, im» Gefolge der Di: - 


vifionen einigen Vorrath von Brod und Fleifch zu 
haben, fo find die Kriegs: Commiffarien ermächtigt, 
nad) den Umftänden eine mit der Stärke ihrer Die 


vifionen , und mit den’ Märfchen, welde dieſe zw. 


madyen haben, in Verhältniß ftehende Quantität ge: 
badenen Brodes und lebendigen Schlachtviehes zu 
requiriren.“ — 

„In dieſem Falle werden die Lieferungen an die 
son den Kriens: Commilfarien bezeichneten Verpflegs: 
Beamte der Divifionen, gegen förmliche von erfteren 
eontrafignirte Rezepiſſe, geichehen : wo es übrigens 
dielen Beamten obliegt, die Verwendung jener Lebs 
ensmittel durch Vertheilungsſcheine nachzuweiſen.“ 

» Das Lurfürftt. General: Commiffariat wird von 
6 zu 6 Wochen einen Conipest der gelieferten Ob: 
jecte entwerfen laſſen, und füch über die Dezahlungen 
mit den DObrigkeits: Commiflarien der franzöl. Ar: 
meen Benehmen, wobei vorläufig als Grundſatz feſt⸗ 
gelekt wird, daß die bei der Epoche der Lieferungen 
beftandenen mittleren Wochenmarkt: Preife zum Richt: 
Maße der zu pflegenden Berechnungen angenommen 
‚werben ſollen.““ 

„Zur Vermeidung aller Schwierigkeiten , welche 
die Berfchiedenheit der Maße und Gewichte bei den 
Lieferungen veranlaflen könnte, wird hierdurch feit: 
gefeßt , daß die Fourage nach dem fiir die kurpfalz— 
baierifchen Truppen beftinnmten Maßftabe zu leiften 
fei, nämlich die Ration zu 6 Pfund Haber, Io 
Pfund Heu und 3 Pfund Stroh, nebft einer Zur 
gabe von weiteren 3 Pfunden Stroh für die Artils 
Serie : Pferde, 4/ 

„In dem Falle abfoluter Noch und erwielenen 
Mangeis wird die Nation zu gleichen Theilen aus 
Haber und Feſen, aus Heu und gefchnittenem Stroh 
beftehen. // 


„Den Herren Generalen, Ober: Kriegs : Commile _ 


farien und Muſterungs-Inſpectoren jeder der beiden 
Armee : Corps wird man an den Drten , wo fie ihre 
Quartiere nehmen, die vorzäglichften Wohnungen für 
fie felbft und für ihre Gefolge einräumen. Die Bes 
heitzungen, die Mobilien und Geſchirre werden von 
den Gemeinden geliefert, welde auch den Hausof: 
fijianten zur Beifchaffung der nöthigen Lebensmittel 
an die Hand gehen werden, // 

„Die bei den Einwohnern einquartirten Offiziere 
Som Dberfien abwärts, mit Inbegriff der Derpflege: 


? 


p 


a — — 


Beamten, von dem gedachten und den nachfolgenden 
geringeren Graden, werden verbunden ſein, 
begnügen, und zwar die erſteren mit zwei, bie 
rigen mit einem auf Koſten der Quartiervaͤter zu be⸗ 
heigenden und zu beleuchtenden Zimmer. Sie wer 
den die ihrem Grade zukommenden Rationen und 
Portionen erhalten, und dagegen von den Einwoh: 
nern feinen Unterhaft zu fordern haben. / 

„Allen Unter : Offizieren, Soldaten und unterge 
erdnneten Beamten wird die Koft , beftehend ans + 
Pfund Fleifih» 3 Unzen treckener Huͤlſenfrüchte 
oder 4 Unzen Erdäpfel, ı $ Pfund Brod und r 
Maß Bier täglich gereicher, umd mit ı2 Kreutzern 
pr. Nation bezahlt und vergäter werden, 44 

„Die Herren Kriegs: Kommiffäre der Diviſionen 
find ermädtigt, von den Herren Unter =» Marfch- 
Kommiffarien die jur Fortbringung fowohl der Mir 


‚ lirär » Effekten als der Mundvörrärhe benäthigten 







Fuhren zu verlangen, deren wirkliche mg duch 
obige Nequifitionen und duch die Beſheinung der 
geleifteten Dienfte nachzuweiſen kom 
Die in Nequifltion gefesten angefchirrten Pferde 


, werden mit 15 Kreußern von der Meile, d. 5. zwei 
deutſchen Straſſen⸗Stunden bezahlt werden.“ 


„Die Ober-Generale der beiden Armee-Korps 
werden gebethen werden, die vorzuͤglichſten -Verfüg 
ungen diefer gegenwärtigen Uebereinfunft durch Tags: 
Befehl bekannt zu machen, auch die verfchiedenen 
KRommandivenden anzuweiſen, auf derſelben ftrengfte 
Erfüllung zu wachen, und den Militärperfonen jeder 


‚ Gattung die genauefte Disciplin gegen die Unter 


thanen einer verbündeten befreundeten Macht zur 


Pflicht zu machen. Würzburg, den 1, Okt. 1805, 


Ich beſcheine, daß die gegenwärtige Konvention 
von dem General Bethier, Chef des General: 
Stabes Sr. Excellenz des Herrn Reichs marſchall⸗ 


Bernadotte genehmigt worden iſt. 


Im Hauptquartier zu Muͤnchen den 2 
demiaire des Jahrs F ⸗ DEREN 
Der Dber:Kriegs Kommiſſar 
bes genannten — großen Armee. 
ntergeihnet: Michaux. 
Aus dem kaiſerl. koͤnigl. Pk Hr 
ingen, den 2gften Vendem. (zıften Det, ) 
„Soldaten der großen Armee! 
sr Sunerhalb 14 Tagen haben wir einen Feldzug 
gemacht; was wir uns vorgenommen, ift-erfälft, wir 
haben die Truppen des Hauſes Oeſtreich aus Baiern 
verjagt, unfere Allüürten in den Beſitz ihrer Ctaa: 
ten wieder eingeſetzt. Die oͤſtreichiſche Armee, die 
mit eben fo viel Oftentation, als Unvorfichtigkeit ſich 
unfern Örängen genähert hatte, iſt vernichtet. Aber 
was befümmert fih England darum! fein Zweck it 


erfuͤllt; wir find nicht mehr zu Boulogne, und feine 


Subſidien werden defwegen nicht” geringer und nicht 








geößer fein.” Bon -biefen 100,000 Mann, aus wel: 
en dieſe oͤſtreichiſche Armee beitand, find 60,000 
kriegsgefangen ; fie werden unjere Conſcribirten in 
ben Feldarbeiten erfeßen; 200 Kanonen, der ganze 
Part, 90 Fahnen, alle Generale find in unſerer 
Gewalt.“ 

„Von dieſer Armee entwiſchten nicht mehr als 
15,000 Mann. Soldaten, ich hatte euch eine große 
Dataille angekuͤndigt; aber Dank ſei es den ſchlech⸗ 
ten Kombinationen des Feindes! Ohne Abwechslun—⸗ 
gen des Gluͤcks erlangte ich alle dieſe Vorthelle, und, 
was in der Geſchichte der Mationen ohne Beiſpiel 
iſt, ein fo großes Nefultat ſchwaͤcht uns niht; wir 
haben nur 1509 Soldaten, die in diefem Augen: 
blicke nicht mehr fireiten können. // 

Soldaten, diefer volljtändige Sieg iſt die Folge 
euers unbefchränkten Vertrauens in euern Kaifer , die 
» Folge euers Ausharrens bei allen Strapatzen und 
Entbehrungen, die Folge euers unerfchütterlichen 
Muthes. Aber dabei wollen. wir nicht ftehen blei⸗ 
benz; mir Ungeduld erwartet ihr den Anfang. eines 
zweiten Feldzuges. Jene ruſſiſche Armee , welche 
das engliſche Geld aus den entfernteſten Gegenden 
der Erde herbeigeführt bat,. foll- von uns das naͤm⸗ 
liche Schickſal erfahren.’/ 

„Bei dieſem Kampfe wird ſich die Infanterie vors 
zuͤglich mit Ehren auszeichnen können ; hier wird 
zum zweiten Mahle, jo wie in der Schweitz und 
Holland zum erften Mahle, die Frage entichieden 
werden, .ob die franzöfiihe Infanterie die zweite, 
oder die erfte in Europa jei. Dort gibt es feine 
Generale, gegen welche ich Ehre erwerben kann, 
Meine ganze Sorge wird alfo bloß. diele fein , den 
Sieg mit wenig Blut zu erfaufen. Meine Sol— 
daten find meine Kinder. Napoleon, 

Auf Befehl des — der Generalmajor 
Marſchall Berthier. 

Berlin, den raten Dfi. Die Zuſammenkunft 
unfers Königs mit dem Kaiſer Alerander wird nun 
nicht Statt haben. Der ruſſ. Fuͤrſt Dolgoruky, wels 
ber geftern von hier abgereijet iſt, überbringt jeis 
nem Monarden ein eigenhändiges Schreiben uns 
fers Königs. 

Auch ift dee General der Kavalerie Geaf von 
Kalkreut beſtimmt, fih mit wichtigen Aufträgen e 
Cr. Maieftät dem ruſſiſchen Kaijer zu begeben. Er 
ſteht im Begriffe abzjureifen, 

Die Zeitung aus Derlin vom 8. Oktober fagt: 
Hier Mind Ihre Durchleuchten der Herzog Louis 
von Wiürtemberg, und der Prinz Adam von 
Württemberg, beide in rufifch : kailerlihen Mili— 
tärdienften, aus St. Petersburg am sten diefes eins 
„getroffen. 
* Helpetien. 

Neues Bayonet. Unter die wichtigern Erfind⸗ 


das Baycnet ganz feſt ſitzt. 
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ungen der neuern Kriegskunſt gehört das Bayonet. 
Auf dem Schlachtfelde herrſcht noch immer der 
Glaube, daß die Wirkung dieſer Waffe die fuͤrchter⸗ 
lichſte, moͤrderiſchſte und am kuͤrzeſten entſcheidende 
ſei, und manche Treffen find auch dadurch ſchon ger 
wonnen worden. Es iſt ohne Zweifel ein Vortheil, 
wenn man mit demſelben Inſtrumente auch ſtechen 
kann, womit man ſchießt, und deßwegen mul auch 
den Scharfſchuͤtzen daran gelegen fein, Bayonette 
auf den Fall führen zu können, wo fie fich verſchoſ⸗ 
fen haben oder der Feind zu ſchnell auf fie eindrinst, 
Nur taugt das bisherige Bayonet nicht für fie, weil 
es durch feine Dülle, womit es den Lauf umfaßt, 
das Zielen, wo nicht unmöglich macht, body ſehr 
erſchwert. 

Der geſchickte Kuͤnſtler, der Gewehrſchmied Franz 


Ulrich in Bern, hat daher ein neues Bayonet er— 


funden, das fuͤr Infanteriſten ſowohl als fuͤr Scharf⸗ 
ſchuͤtzen gleich gut paßt. Ein Militär hatte mit ihm 


‚ über die Erfindung eines Baionets geſprochen, das 


folgende Vorzüge Hätte: es muß fih leicht und ges 
ſchwind aufpflanzen laffen, und doch feft und unbe: 
weglich figen, fo daß es miemahls wadelt, nod 
klappert, noch fih umdreht, noch fih vor- oder 
ruͤckwaͤrts fchiebt, noch abfallen oder abgeichlagen, 
und bes allen ungeachtet dennod eben fo geſchwind 


: als das bisherige abgenoinmen werden kann; ferner 


muß dev Arm jo wenig, als thunlid, von der Mit: 
tellinie des Laufs abgehen, das Bayoner felbft ſchnti⸗ 
dend, fehr ſpitzig und doch fiarf, und zo oder wenig: 
ftens ı8 Zolle lang fein, dabei muß es für bei, 


‚ der Gebrauch davon macht, bequem ‚und befonders 


am Laten und Zielen nicht binderlih fein, Die 
Mealifirung dieſer Ideen bat er nun durch feine 
Erfindung bewirkt, Sie befteht darin, daß er dem 
Laufe des Gewehres einen Haden einfugte und ein- 


loͤthete, an dem ein feitengewehrähnliches Bayonet 


eingeſchoben wird, Der Haren ift ftark, breit, de: 


rade, läuft an der Seite, hindert folglih am Zie: 


fen nicht, und geht auch nicht über die Mündung 
des Laufs hinaus, erſchwert aljo das Laden nicht. 
In feiner oberen Hälfte hat er eine Kerbe, worein 


; das meue Bayonet mittelit einer Feder fih ein: 


ſchnappt. Das Bayonet ſelbſt ift ein kurzes gera: 


„des Seitengewehr oder Weidmefler, und unaufges 
pflanzt nolfommen als Weidmefler zu gebrauchen. 
‚Es hat bloß am Griffe eine- befondere Einrichtung. 


Der Griff ift aus mafivem Mefling, und hat eihe 
Aushöhlung , in melde man ihn auf den Hacken 
des Lauft einfiöhtz eine an ihm befindlihe Feder 
ſchnappt Äh in die Kerbe des Hackens ein, fo dal 
Soll das Bayonet auf: 
gepflanzt werden, fo wird es wie gewoͤhnlich ange: 
faßt und fo in den Haden aefhoben, daß die Feder 
einwärt# gegen den Lauf des Gewehrs gekehrt iſt, 
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und zuffappt. Golf es abgenommen werden, fo 
faßt man dasjelbe mit der vollen Hand an, drückt 
die Feder mit dem Daumen zurück, und ſtoͤßt es in 
die Höhe. Zuverläßig iſt man ohne Anftrengung 
im Stande, dasjelde drei Mahle auf: und abju: 
nehmen, che man dieß nur ein Mahl mit dem ges 
wöhnltihen Bayonete thun kann, 

Die Berner Regirung hat gegenwärtig bei Hrn. 
Ulrich eine Lieferung von Stuben mit folhen 
Bayonetten beftellt, und aucd die Regirungen von 
anderen Kantonen find mit ihm über ähnliche Liefer: 
ungen in Unterhandlung. i 

Neueſte Kriegsgefhichte 


Deutfdhland. 
Nürnberg, den 19. Okt. &e, koͤnigl. Hoheit 


der Erzherzog Berdinand haben geftern zu Waller: 


trädingen im Anjpahiichen, übernachtet, und ſollen 
heute Ihr Hauptquartier zu Gunzenhauſen haben, 
— Mürnberg, den 21. Oft. Verfloſſene Nacht ift 
der Mapport bei dem Prinzen Muͤrat eingegangen, 
daß die öftreichifch « kaiferl, Truppen Mich noch in der 
Gegend jenfeits Heroldsberg mit Kanonen vertheis 
digt haben; allein nad weitern heute eingegangenen 
Nachrichten war fchon die ganze Bagage mit 500 
Wagen, 14 Kanonen und 1500. Mann genommen, 
auch der Gen. Mitchery todt, 

Kempten, den ı7. Dkt. Seitdem Memmingen 
von den Franzoſen beſetzt ift, haben ſich die. Deft: 
reicher in biefiger Gegend größtentheils von der Iller 
zuruͤckgezogen. — Bei Fuͤſſen, Immenſtadt und Bres 
genz ziehen ſich ſtarke Corps kaiſerl. koͤnigl. Trups 
pen zuſammen, um die Paͤſſe nah dem Tyrol zu 
- vertheidigen. — Hier haben wir noch gar feine Frans 
zofen geſehen. Die gegen Ober-Schwaben gejogenen 
« franzöfiihen Kolonnen haben fih gegen Ulm ges 

wendet. 

Donaumerd, den 18. Okt, Belanntlid hatten 
die Deftreicher bei ihrem Abzuge von hier die Dos 
naubruͤcke abgetragen, und einige Joche derfelben 
beichädigt. Als der Prinz Mürat mit feiner Kos 
lonne antam, ließ er auf dem Schellenberg Artils 
lerie aufführen. Durch das Feuer derfelben gedeckt, 
ftellten die hieſigen Zimmerleute ıc. innerhalb drei 
Stunden die Brüde fo weit wieder her, daß die 
franzöj. Truppen über dieſelbe pafliren konnten. 
Der Kaifer Mapoleon, welcher dazu kam, war über 
die außerordentliche Anftrengung diefer Arbeiter To 
vergnägt, dab er dem Vorſteher derjelben eine golde⸗ 
ne, den übrigen aber jedem eine filbernr Medaille 
fcheutte. zit einigen Tagen war die Donau des 
heftigen Negens wegen gewaltig ausgetreten. 

Briren im Tprol, den 30, Sept. So eben 
find die Vankozertel » Berfälfcher hier ang.elommen: 
fie gehen nach Innsbruck. Es find in Allen 20 
Perfonen, welde 7o Mann Bedeckung haben. 





Brixen, ben ıften Detober. Heute brachte 
ein Courier die Anzeige, daß drei Infanterie 
Regimenter, naͤmlich Mitromsty, Kerpen 
und Klebeck, und 2 Dragoners Regimenter, Me: 
las und Würtemberg, in angeftrengten Maͤrſchen 
aus Stalien ins Reich marſchiren. Der Generdi: 
Quartier : Meifter Zach hat mit dem General Hil⸗ 
ler die ganze Gebirgskette viſitirt: Zach if 
heute nach Italien abgereifet, Killer aber nach 
Trient. ine gleiche Reife macht der Erzhetheg 
Ludwig, welcher ſich noch in dem Gebirge bes 
finder. 

HSelvetien “ 

Bern, den 12. Okt. In mehreren Kantonen ik 
ist das ganze Kontingent mobil gemacht, und man 
verfihert, es jein dazu aucd am alle übrigen bie 
Befehle,ergangen, woduͤrch dann die unter den Bafı 
fen ftehenden eidgenöffiihen Truppen ein Korpsven 
15,000 Mann bilden werden. Im Kanten. Ora 
bänden kommandirte bis dahin der Oberſtlieutenant 
Freuler von Glarus, itzt iſt der Oberft Gady ven 
Fryburg zum Oberfommandanten der ſich dort befindl 
hen Truppenkorps ernannt worden, Der Etalt' 
rath von Zürich bat durch eine Publikation vom 
3. d., jur Beſtreitung der von der Stade zu bejah 


» Ienden Kriegsfteuer von 66,000 Fr., von allen Kin 


mwohnern ı 4 vom Taufend des Werths der liegen 
den Gründe und Käufer, 2 vom Taufend von allem 
Kapitalvermögen, und 1 & vom Hundert der Belel' 
dungen und des Induſtrie⸗Erwerbes verlanst. — Ein 
Befchluß des Heinen Raths des Kantons Waadt 
vom 4. d, betrifft die Veftrafung der Ausreiſſer ind 
innere bei den Miliztruppen. . 


J 


Vom 18. bis 25. Oft. 1805 find hier In Münden 


gebohren: geftorben: 
8 Söhne. 12 Eriwachfene männl, Belt 
13 Töchter. 6 = =: e. - weibl, Gefel, 
14 Kinder. 


— gebohren. 31 geſtorben. 
Sind alſo 10 mehr geſtorben als gebohren. 


— —— — 


Da durch die Reſidenz zu gehen und zu fahren ver 


bothen ift; fo fahren die Wagen ind Theater auf jenet 


Seite rechts des Mars Jofepbs: Pages, wo ehemahls KT 


" Hofaang war, dabin, und linfs uber felben ab. Ti 


Fußgänger nehmen ihren Zu: umd Abgang aud über Tel’ 
den, und balten fich ei der Linie, melde für die 
Wagen beſtimmt ift. 

Kurfuͤrlicher Oberfihofmeifter Stab. 


Ein franzöfifcher General fucht einen jungen Mei 
fhen in Dienfte, welcher deutſch und frangöfiik 


Man kann ſich deßhalb bei Hr Dallarmi melden 


Rurpfalsbaierifde 


Stanatd- 


Seitung 


son 


nun 


de m 
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Neueſte Kriegsgefhichte. 
Deutihland 
Mengen, den 26ſten Det, Geftern Mittags 
"find die Corps der Mamelucken, und der Orenadiers 
a cheval'von der Paiferl. koͤnigl. Garde hier einges 
troffen. päter kam eine Abtheilung der Laifers 
Lich + königlichen Garde Grenadiers zu Fuß mit 
den unter zwei Pelotons abgetheilten eroberten Fat: 
nem der Pailerl, öftreichiichen Armee, 63 an der Zabf 
"(einige ind noh in den Fourgons zuruͤckgeblieben) 
herangezogen. Alle wurden in unfter bereits fehr 
überfüllten Etadt einguartirt. 

Abends war im kurfürftl. Hoftheater die Oper, 
"das unterbrochene Opferfeſt, welcher Se. Mas 
- jeftät der Kaijer beijzumohnen geruhten. Das Haus 
war zum Erdrüden vol, Bei der Ankunft Zr, Dia: 


mahl wiederhehlter Zuruf: Es lebe der Kaiser. 

u der geſtern angezeigten Beleuchtung der Stadt hab: 
en wir noch Einiges nachzutragen, An dem atademiichen 
Gebäude waren folgende 2 Chronsgraphen zu leſen: 
Venit, vidie, vieit Napolcon austriae terror, pius 
Bavariae Amicus, Vivat: und Fausta Monachii Hi- 
-beratio per Gallo-Boios in ipso Princlpis anniver- 
sarjo preusu eivico et voto universo celebrata, 
"An der Wohnung des Hrn. Bibliothekſekretaͤrs Ber 
"nard in der Eendlinger Gaffe war ein Sinnbild 
angebracht, das wegen feiner gluͤcklichen Anſpielung 
allgemeinen Beifall erhielt. Minerva, die Gättinn 
des Krieges war vorgejtellt, wie fie in der rechten 
Hand auf den kaiſerl. franzbſiſchen Adler deutet, und 
mir der linken dem bateriichen Lowen eine Krone 
auffekt, worunter die Reime: 

Erbielten du der Weisheit befien Lohn, 

€» nimm aud) du der Klugheit fchöufte Aron! 

Aus Italien haben wir die zwar nicht officiel 

verbürgee Machricht, daß die franzdfiihe Armee uns 
ter Marſchall Maſſena bereits die Erich, und die 
Piape paſſut, und bis an den Tagliamento vorge 
brungsn if. i 





Sonnabend, 


jeſtaͤt erichell unter Trompeten und Paucken ein viel . 


26, Oftober 1805, 





Paflau, vom ı5. Oft. Endlich find die Ruſſen 
angefommen. Vorgeſtern fchon verlieh die are Ko— 
lonne Linz; bei derielben befand ſich der General en 
Chef Kutuſow. Die erfte führse Fürft Pangration. 
Er trug 2 Orden; ſchien aber den. meiften Werth 
auf fein Therefiens: Kommandeur: Kreub zu feßen. 
Man beweiſet ihnen, nad) dem ſtrengſten —W 
alle nur erfinnliche Aufmerkſamkeit. Ihren Appe⸗ 
tit haben fie unter Weges nicht verldren. Die 
Frau eines Bauers, auf deſſen anſehnlichem Hofe 
110 Soldaten einquartiert waren, kochte go Pfund 
Fleiſch, und zoo Mehlklöße; allein fie langte nicht, 
und mußte noch 30 Pfund Fleiſch nadhıragen. Liebe 
‚rigens betragen fie fih ruhig und höflich, Schlagen 
beim Miederfigen ihre Kreuße und danfın, wenn 
fie gehen, - Sie find durchaus. neu und warnı gekleis 
det; aber das Tuch Ift Außerft grob, Die Grenadiers 
haben diefelben Kappen wie vor 5 Jahrenz die (bs 
tigen tragen Casquette wie ehemahls die faiferlichen 
Truppen. Den Branmtwein, felbft den beſten Sli—⸗ 
bowiga, finden fie fehr ſchlecht. Uebrigens muß 
‚mit dem Marfche der Ruſſen etwas in Gaͤhrung 
fein. So viel ift gewiß, daß der zuffiiche Komman— 
dant, der am ızten bei dem Präfidenten in Linz 
fpeifete und ſich 2 Tage dort aufzuhalten gedachte, 
nad erhaltener Stafferte, welche die Dore bradıte, 
keine Rafttage mehr zu machen, plößlih, und bei 
einbrechender Naht, ungeachtet des fuͤrchterlichſten 
Wetters, mit dem Praͤſidenten fortgereiſet iſt. Am 
naͤmlichen Abend erhielt der Oberlieutenant Klebek 
den ‚Befehl, ſogleich als Kourier nah Braunau ab⸗ 
zugeben. u dem naͤmlichen Augenblick traff Graf 
Tarokka als Courier von Füßen nah Prag in Ling 
ein. Man unterhielt fih insgchein, und bald nach: 
her war die allgemeine Sage, daß die Franzofen ets 
ne Diverfion nad Eger madten, und Die Ruſſen 
Befehl bekommen Hätten, ebenfalls nach der dortigen 
Gegend zu marſchiren. 

Man ſagt, der Kaiſer gehe wieder zur Armee; 
auch heißt «8, daß der Erzherzog Karl auf der Rei: 
fe jur deuſchen Armee begriffen wäre, 
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‚ Nürnberg, den 20. Dt. Heute giengen unter 
den Augen der hiefigen Einwohner merfwärdige und 
unerwartete Auftritte vor. Gegen ro Uhr Vormit⸗ 
tags fieng ein Zug failerlich: öfireichifher Truppen 
an, vor unſern Thoren vorbri zu marſchiren. Cie 
keftanden geößtentheils aus Cavalerie, hatten einige 
und 5o Kanonen und viel Dagage bei ih. Man ers 
taunte aus allen Umſtaͤnden, daß es die Kolonne 
war, die unter den Befehlen Er, koͤnigl. Hoheit 
des Erzherzogs Ferdinand vorgeftern in Gunzen: 
haufen geweſen; auch befanden fich Se. koͤnigl. Ho: 
beit wirklich dabei. Der Zug dauerte bis gegen 2 
Uhr Nachmittags, und es war ein feierlicher Ans 
blick, durch diele Kolonne die koͤnigl. preuſſiſchen 
Huſaren von, dem Bataillon Ansbach, die mit dem 
übrigen koͤnigl. Militär aus dem Fürftenehum Ans: 
bach nach Hof befehligt find, in Parade durchmar—⸗ 
ſchtren zu fehen, Kaum war der Zug der faiferl. 
oſtreichiſchen Truppen geichloflen, ats der Vortrabb 
der Armee Sr. Durchleucht, des Prinzen Muͤrat 
demfelben nachkam, und die letzten Soldaten der: 
felben in der Vorſtadt Goftenhof erreichte, - Die 
franziſ. Truppen hielten fih nicht auf; fondern eil: 
ten an der Stade vorbei, um die dftreichiichen auf 
der Straffe nach Eichenau zu erreichen. Der Prinz 
Muͤrat führte ſelbſt die 4 erften nacheilenden Cavas 
lerte : Megimenter an, und gegen 6 Uhr Abends ka— 
men Ce. Durchleucht der Prinz unter Bedeckung 
einee Meinen Abtheilung Kavalerie in  biefiger 
Stadt an. 
Nach dem unglüdlichen Treffen bei Elhingen am 


14. Okt. hatte firh der Erzherzog Ferdinand mit. 


einem Theile feines linken Flügels, der ungefähr 
25,000 Mann ausmachte, und wovon eine Abtheil: 
ung oom General Werne kommandirt wurde, aus 
der Gegend von Ulm weggezogen. Ce. "Majeftät 
der Railer Napoleon. befahl dem Prinzen Miürat, 
dasselbe fo Tange zu verfolgen, bis «8 nicht mehr zu 
ergreifen wäre. Zuerft wurde das retirirende Corps bei 
Abe, unweit Ulm, angegriffen, und Ichon bei dem 
Dorfe Haufen erlitt der Erzherzog einen Verluſt von 
2500 Mann Sinfanterie und 500 Pferden. Gen, 
Odonell wurde tödelich bleifirt. In dem Brenzthale 
wurden 20 Kanonen erobert. Bon da gieng die 
Rerirade über Aalen, Neresheim und Nördlingen, 
Dei Neresheim erfolgte gine dritte Niederlage, und 
die Öftreichiichen Generale Weber und &inzendorf 
wurden aefangen. Bei Tannhaufen nahm die fran: 
zöfiihe Armee 3 Bataillons mit 18 Kanonen, - In 
Nördlingen fapitulirte aub Gen. Werneck, und 
übergab feine Divifion, ohne in dem Augenblicke 
genau zu wien, wo fie fand. Außer dem Gen. 
Werneck erklärten fich bier die Generale Hohenzol⸗ 
lern, Dalllet de la Tour, Hohenfeld, Rohan und 
Micchery zu Gefangenen. Inzwiſchen jeßten die 





Generale Hohenzollern, Rohan und Miichery der 
March mit Ihren Kolonnen dennoch fort. Zu Heu⸗ 
tingen erfuhr der Prinz; Defeat erſt, dahß der, Er 
herzog Ferdinand und der Für von CSchmatzefiberg 
diefe Kolonne kommandirten; daher befahl derielbe 
den foreisten Marſch nad Nürnberg, mo, wie ge 
fagt , die beiden Truppen einander begegneten. 

Zur Beſtürmungs-Geſchichte. Ulm, ben 
ıgten Det, Geftern Nachmittags begab fich der fran 
zoͤſiſche Kaifer von Elchingen, wo er feis dem 141m 
diefes fein Hauptquartier hatte, in die Gegend won 
Um, und durchritt, in Begleitung des porher u 
Cr. Majeftät berufenen Präfidenten der kumpfalp 
baierifhen Provinz in Schwaben, Hrn, Grafen von 
Arco, über eine Stunde lang das Schlachtfeld von 
z5ten dieſes, und alle Umgebungen der Stadt von 
der linken Donauſeite. In die Stadt. kamen 
Maejeftät nicht. Im kaiferl. Gefolge befanden. 14 
die Generale und Aides de Camp, Matthieu, Di 
mas, Rapp, Savary, Caulincourt ıc., eine Estortt 
von 130 Örenadieren zu Pferde, und der Mamelat 
Martin. Der Wonach war Außerft einfach gelei: 
det. Wie man hört, äußerte er im der Unterredung 
mit dem Hrn. Grafen von Arco umter anderen ſeht 
günftige Gefinnungen für die Provinz Schwaben 
indem er bedanerte, daß derjelben durd die ſchuel⸗ 
len Maͤrſche, zu welchen ſich feine Armeen gendthigt 
geſehen, ſchwere Laſten aufgebürder worden, Zu 
gleich erkundigte er ſich mit Theilnahme mad den 
Wirkungen des Bombardements vom ı6ten Diteber 
(So weit die Polizei bis itzt hat Nachrichten ein 
jiehen können, find dadurch x äftreichiicher Soldat 
auf dem Muͤnſterkirchhofe getoͤdtet, und zo Einwe 
ner der Stadt mehr oder minder verwundet worden 
Asdann kehrte der Kaifer mac Elchingen zurldı 
von wo er verfloffene Nacht mad München abgehen 
wollte. Dem Vernehmen nach befand Er fid am 
ızten dieſes ſchon eimmahl im dieler Meildenz, AA 
weldyer ist Se. Durchleucht der Kurfürft naͤchſtet 
Tage von Würzburg zurück erwartet wird. 

Ulm iſt noch immer gefperet, der Poftenlauf ge 
hemmt, und, wenige Ausnahmen abgerechnet, alt 
Kommunikationen mit. der umliegenden Gegend UM 
terbrochen. 

Auf Befehl des franzoͤſiſchen Kaiſers hat bie alte 
Donaubruͤcke aufs ſchleunigſte proviſoriſch ‚hergelt 


werden muͤſſen, um von der rechten Seite der Dr 


man 150 franzöfiiche Verwundete und —— 
für die franzoͤſiſche Beſatzung in die Stadt ſcha 
zu koͤnnen. Man wuͤnſcht and hofft, daß dieſe dur 
fuhr auch auf die Einwohner ausgedehnt werden 
möge, da in dielem Augenblicke im Ulm nicht Do 
Theurung 5 ſonddrn in Anfehung einiger der 


: Lebensbedürfnifie eine wahre Hungersnoth heriiät- 


Außer den früheren ſehr beträchtlichen Requiſitionen 


— — 


und Einquartirungen, welche die Stadt gemeinfchaft: 
lich mit der ganzen Provinz tragen mußte, zog eine 
Armee von 50 bis 60,000 Mann, feit dem Anfange 
dieſes Monaths großen Theils, und jeit dem gten 
Drtober faſt ausichließlich ihre Subſiſtenz aus Ulm, 
einer Stadt von Bo 13,000 Einwohnern. 
Mod im gegenwärtigen Augenblicke liegen gegen 20 
tauſend Mann von beiden kriegführenden Armeen 
in der Stadt, obgleich die Thore feir 5 bis 6 Tagen 
gefperrt, und alle Zufuhren verhindert find, 

Ulm, den zoften October. Wie man hört, wird 
in Folge einer. neugerroffenen Uebereinkunft bereits 
heute Nachmittags die kaiſerlich- oͤſtreichiſche Beſatz⸗ 
ung von Ulm ihren Abmarfch antreten. Won der 
auf den Anhöhen um Ulm gelagerten franzöfiichen 
Armee ift bereits geftern ein Theil über die bei El: 
hingen wieder bergeftellte Brüde nah Augsburg 
und wiiter nad Baiern abmarſchirt. 

Ulm, den ar. Dt. Geftern waren Ulms Ein: 
wohner Zufchauer eines denkwuͤrdigen Schaufpiels. 
Schon um Mittagszeit fiellten fih alle noch in uns 
ferer Gegend zuruͤckgebliebeuen franzöfiihen uud bel: 
ländifchen Treappen, über 30,000 Mann unter dem 
Dberbefehle des Reichsmarſchalls Mey, auf der lin: 
ten Donaufeite in der Nachbarſchaft der Stadt aufs 
die Eavalerie und Grenadiere formirten fih im zwei 
Linien auf der ſchmalen Ebene zwiſchen den Wälten 
und dem Micelsberge, und die übrige Infanterie 
beiekte die Anhoͤhen, meiche amphitheatraliſch die 
Stadt umgeben, Gegen 3 Uhr langte der Kailer 
(deffen Abreife nah Münden noch um zwei Tage 
verfcheben worden war) mit einem — Gefolge 
ven Generals und Garden uͤber die Albecker Steige 
von Elchingen an, und durchritt unter dem Schalle 
der Militärmufit die Armee, So wie er ſich jedem 
Eorps näherte, ertönte ein lautes Vive l’Empereur, 
Um halbe 4 Uhr begann das oͤſtreichtſche in Ulm 
eingefchloſſene Armeekorps durch das Frauenthor 
ausjuräden. Die Cavaierie eröffnete den Zug, ihr 
fotate die Infanterie, wobei fih, weben einigen 
ganzen Negimentern, Abtheilungen und Verſprengten 
von beinahe allen Corps des öͤſtreichiſchen Heeres 
befanden; das Uhlanenregiment Schwarzenberg ſchloß 
den Zug, welcher bis lang nad) eingetretener Dunk⸗ 
elheit waͤhrte. Die kaiſerl. Truppen deſilirten mit 
tlingendem Spiele laͤngs des Fußes des Michels: 
beiges durch die franz. Armee, und murden von 
jedem Megiment falutirt. So wie fie aber durch 
eine Seitenſchwenkung auf die nad Zöflingen und 
Blaubeuren führende Chauffee kamen, leaten fie ihre 
WaFen nieder, und Übergaben Fahnen, Pferde ıc., 
an die zu diefem Behufe aufgeftellten franz. Offis 
ziers. Mach veltzogener Entwarnung kehrte dann 
des Corps einzeln durch das meue Thor in die 
Stadt zuräd, Heute wird die erſte Kolonne Se 
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fangene, welche die Eavalerie, Artillerie und Gre⸗ 
nadiers begreift, nad Frankreich abgefuͤhrt; morgen 
foll der Ueberreſt der Infanterie folgen. Die Ser 
nerals und Oberoffiziers, welche auf ihr Ehrenwort 
nach den Öftreichiichen Staaten zurückkehren dürfen, 
find bereits in großer Anzahl geitern und heute abs 
gereifet. Außer dem Feldmarfchall: Lieutenant, Bas 
von v. Mad, befanden fich dabei unter andern die 
Generale Graf Klenau, Giulay, Etipfies, Lichtens 
ftein, Gottesheim, Frenel 0, Gen. Mad verlieh 
Um in. verfloffener Naht. Noch geſtern Abends 
rüdten 1200 Franzoſen ein, welde der erfien Kos 
lonne zur Eskorte dienen jollen. Der Relchsmar— 
ſchall Mey verlegt heute fein Kauptquartier von 
Soͤflingen in die Stadt. 

Die in Ulm bisher verwahrten franzöfiihen Ges 
fangenen find nun durch die Kapitulation wieder bes 
freit. Unter andern befand ſich dabei der Oberſt 
Dominique Vedel vom 17. leichten Regiment, der 
am ı5. Dft. mit feinen Leuten zuerft in die Ver— 
ſchanzung auf dem Micheläberg drang. Einige Stun: 
den nachher erftieg er in der Hitze des Gefechts von 

Dffizieren und etwa 100 Gemeinen begleiter, beim 
rt den Hauptwall der Stadt, wo einige 
hundert Deftreicher vor ihm das Gewehr ſtreckten. 
Da aber, die Übrigen Bataillons ihm zu folgen zoͤg⸗ 
erten (wie denn überhaupt der Kailer, der an dies 
fem Tage in Perfon kommandirte, keinen Befehl 
zum Sturm der Etadt gegeben hatte), jo wurde er 
durch die herbeieilenden Verftärfungstruppen über: 
mannt, und in der Stadt felbft mir feinen Peuten 
gefangen gemacht. — Für die franzdfiichen Verwun— 


‚beten, welche der Kailer fehr angelegentlich auch der 


Bürforge der Provinzialbehörden anempfohlen hat, 
wird igt das deutiche Ordenshaus zu einen Lazareth 
eingerichtet; die Poftbäreaur muͤſſen dasſelbe auf 
das Ichleunigfie räumen. — Nah Kannftadt und 
Straßburg ift ist der Joftenlauf wieder offen; von 
Augsburg aber find die Poften bisher noch ausge— 
blieben. > 
Ulm, den 22. Dft. Heute frühe wurde die Ste 
Kolonne des hier eingefchloffenen oͤſtreichiſchen Ars 
meckorps duche Wiürtembergifhe nah Frankreich 
abgeführt. Morgen foll die drifte folgen, worauf 
dann ‚hoffentlich die für die Einwohner fo läftige 
Eperre der Stadt aufhören wird, Die ganje Zapf 
der durch die Ulmer Kapitulation in Kriegsgefangens 
ſchaft gerachenen Truppen ift nicht offiziell bekannt z 
fie ſcheint ardßer zu fein, als die Sftreidh, Generale 
Anfangs ſelbſt glaubten, und ein unverbärgtes Vers 
— gibt fie auf 22,100 an. Die franzöfifhe 
rmee vor der Stadt iſt nun meiſtens abgezogen, 
ein Theil in der Richting gegen Augsburg, der. ans 
dere gegen Tyrol; eine Dipifion wird indeſſen, mir - 
man hart, vor ber Hand mit dem Reichs marſchall 
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Ney in tind bei der Stadt ftehen bleiben, juglelch 


fellen hier große Magazine angelegt werden; zu wel⸗ 
«en, bei der gänzlihen Erihöpfung der benacdhbar- 
ten Gegenden, auch die entferntern Landjchaften 
Schwabens beitragen muͤſſen. 

Stuttgart, den 17ten Oft. Ueber Heilbronn 
und Hall fänge nun auch der Zug der franzoͤſ. Res 
fervearmee an aufwärts zu gehen. Geftern kamen 

Kavalerie: Regimenter, von Breft her, zu Heil 
vonn an. ° 
Seit ein Par Tagen find alle Fluͤſſe in Schwaben 
durch den anhaltenden Regen ausgetreten. Dadurch 
ift heute vollends aller Poft+ und Borhengang ger 

emmt. Zu Ranftandt, Eflingen ıc. erreicht der 

tedar eine folde Höhe, daß die nahen Heerfiraf: 
fen auch für Fuhrwerke, und Meiter gänzlich uy: 
gangbar find. 

Wien, vom zaten Oct. &e. Majeftät der Rai 
fer werden, am ı$ten diefed, mie man fagt, von 
dier abreifen. Es heift ist, daß Se. Majeftät der 
Kaifer Alerander nicht nah Wien kommen; fendern 
‘eine Zufammentunft mit unſerm Monarchen und 
Cr, Meajeftät dem König von Preußen zu Krafau 
haben werden, 

Der Hr. General: Lieutenant Golonitfhem : Kutus 
fow, welcher das erſte ruſſiſche Truppenkorps en Chef 
kommandirt, ift unlerm Monarchen durch den Hrn. 
Grafen von Raſumowsky, rufliihen Borhichafter, 
vergefellt worden. 

Er, Majeftät der Kaifer von Rußland har feinem 
Borhichafter an unferm Hofe eine Doſe von großem 

Werthe, als ein Zeichen Teiner befonderen Zufried: 
enheit, überreicht, und einen fehr Ichmeichelhaften 
Brief mit beigefügt. 

Die hiefigen Bürger haben außer der Burg und 
Hauptwache bereits alle Wachen übernommen, Die 
Aushebung zum Militär dauert mit dem beften Er: 
felge fort. 

Die heutige Hofzeitung enthält unter dem Artikel 
Rußland, Folgendes: „Das rufiihe Korps in den 
@iebeninfeln ift nun bis auf 35,000 Mann ver: 
ftärft, und wird vereinigt mit den engl. Truppen, 

- die fid) bereis unter Gen. Craig auf Malta befin: 
den , und den anſehnlichſten Verſtaͤrkungen, bie 
‚eheftens auf jener Inſel eintreffen werden, fehr bald 
u agiren anfangen. Um das adriatifche Meer von 
Kr Geichwadern und Korfaren rein zu halten, 
und vorzüglich auch den Seehandel der öftr. Inter: 
thanen zu ſchutzen, wird eine ſtarke engl. Estadre, 
und eine zweite ruſſiſche in diefen Gewaͤſſern kreutz⸗ 
en, Icktere unter dem Viceadmiral Siniavin, 6 fir 
nienſchiffe, 1 Tregatte und mehrere Kriegskorvetten 
ſtark. 

Ein öffentliches Blatt berechnet, hier und da frei— 
lich etwas Abertrichen , die Zahl der gegenmättig 


nr 


von den großen Arienführenden Maͤchten gegen eins 
ander zum Dffenfivagiren aufgeftelten Mannſchaſt 
folgendergeftalt: Frankreich, mit Einfluß feiner 
Alliirten / 360,000; Deftreidy 380,0005 Rußland 
230,000 5 &chmeben 24,000 5 England 461000 
Eben diefe Mächte Haben in Neferwe : Brankreid 
(mit Einrehnung der auszuhebenden Konfsribirten) 
235,000 5 Deftreih 130,000; Rußland 420,000; 
Schweden 26,000; England 34,000. Endlich find 
zur Aufrechthaltung der Meutralitär von Preaden, 
Dänemark und Helfen aufgeftellt 380,000. ummt 
aller Truppen 2,580,000 Mann, welche (den Mann 
für Sold, Kleidung , Nahrung ‚ Fourage, nur ji 
3 franz. Liv. gerechnet) eine tägliche Ausgabe ven 
7,1740,009 Livres erfordern. 
Stalien 

Neapel, den 20. Sept. Auf Malta liegen ibt 
17,000 Mann Engländer ıc. Die Teſtung la Br 
lerta wird auf mehrere Jahre mit Getreide, 
10. verfehen, um nöthigenfalls eine lange Belager 
ung aushalten zu können. Die Malteſer fehen Mr 
Engländer gern bei fih, da fie viel Geld in Um 
lauf bringen, 

Frankreich. 

Straßburg, den 25. Vendemiaire (17. Oft.) 
Bulletins der großen Armee, (Fortſetzung. 

Drittes Bulletin. Zusmershanfen, MM 
18. Vendemiaire (10. Oft.) WMaarſchall Soult bat 
die feindliche Divifion verfolgt, die fid nad Aich 
geflüchtet hatte, hat fie von dort vertrieben, und HM 
am ı7. Mittags mit den Divifionen Bandammn 
St. Kilaire und Legrand in Augsburg eingerüdt., 

Am 17. Abends traff der Marichal Davouſt/ M! 
bei Meuburg die Donau paffire hatte, mit fein 
Dragonern zu Aicha ein. 

General Marmont febte mit den Divifionen Bor 
det, Grouchy und der batavifchen Divifion des Or 
nerals Dumonceau über die Donau, und nahm I 


‚ne Stellung zwiſchen Aida und Augsburg. 


Das Tr ncelorns des Marfchalls Bernadotte mit 
der baierifchen Armee, unter Anführung der Gen 
rale Deroi und Wrede, nahm bei Ingolſtadt Pol’ 
tion. Die kaiferlihe Garde, unter Kommando di 
Marſchalls Beffieres, begab fich mach Augsburg; Mi’ 
gleichen auch die von General Hautpoul fommanditt! 
Küraffier-Divifion. 4 

Prinz Murat marſchirte mit den Dragoner Div 
fionen von Klein und Beaumont, und der Karadı; 
nier⸗ und Küraffier-Divifion des Generals Nanleut) 
in großer Eile nad Zusmershaufen, um die Etraſe 
von Ulm nach Augsburg abzuſchneiden. 

Marſchall Lannes faßte an demſelben Tage Por 
zu Zusmershaufen mit der Oudinetſchen Grenadie 
Divifion und der Divifion des Generals Suchet 

Der Kaifer hielt im Dorfe Zusmershaulen Du: 





ſterung Über die Dragoner. 
goner Marente (vom gten Regiment), einen der 
bravfien Soldaten der Armee, vorftellen. Dieſer 
hatte beim Uebergang Über den Lech feinen Kapitän 
gerettet, der ihm einige Tage juvor als Unteroffizier 
kaſſirt hatte. Se. Maj. gab ihm den Adler der 
Ehreulegion, Der brave Soldat erwiederte: „Ich 
babe nur meine Pflicht erfüllt. Mein Kapitän hatte 
mich wegen einiger Fehler gegen die Disciplin kaſ—⸗ 
fire; aber er weiß , daß ich ftäts ein guter Soldat 
war.“ Der Kaiſer begeigte den Dragonern feine 
Aufriedenheit mir ihrem Berragen beim Gefechte von 
Mertingen. Er ließ fih von jedem Regiment einen 
Dragoner vorftellen, dem er ebenfalls den Adler vers 
lieh. 

&e, Maj. bat den Grenadieren ven der Divifion 
Dudinot feine Zufriedenheit bejeist. Es iſt micht 
möglich, ſchoͤnere Soldaten zu jehen, die mehr win: 
ſchen, ſich mit dem Feinde zu meflen, mehr Ehrger: 
fühl baben und von einem jo großen militärischen 
Enthufiasmus , der die vollftändigfien Siege hoffen 
laͤßt, belebt find. 

Dis man eine umftändlihe Erzählung des Ger 
fechts bei Wertingen geben kann, führt man bier 
einige Züge aus demielben an, 

Der Dberfte Arrighi griff an der Spitze feines 
DragonersNegiments die Kürafliere von Herzog Al: 
bert an. Das Gefecht war fehr hitzig; dem Ober: 
ften Arrighi wurde das Pferd gerödterz fein Regi— 
‚ment hieb mit verdoppeltem Muthe ein, um ihn zu 
‚retten, Der Dberft Beaumont vom Ioten Huſaren⸗ 
Regiment, von einem wahrhaft franzöfiihen Geifte 
„belebt, erariff, mitten in den feindlichen Reihen, 
einen Kiüraffier : Hauptmann ‚ dem er felbft gefangen 
fortfuͤhrte, nachdem er vorher einen Reiter nieder: 
‚gemacht hatte, . 

„Der Oberſt Maupetit, an der Epige des gten 
Dragoner: Regiments, chargirte im Dorfe Wertin: 
gen; tödlich verwundet fagte er noch, ehe er den 
Geiſt aufgab: „Sagt dem Kaiſer, daß das Hte 
Dragoner:Negiment feines Ruhmes würdig blieb, 
und daß es mit dem Feldgeichrei:. Es lebe der Kai: 
. fer! angegriffen und gefiegt hat.“ 

Die oͤſtreichiſche Grenadier-Kolonne, die Kerntrups 
pen der feindlichen Armee, hatte fi in Vierecke von 
4 Bataillonen gebildet. ie wurde durchbrochen 
und niedergemadit. Das 2te Dragoner : Regiment 
machte einen Anariff im Walde, 

: Die Divifion Oudinot knirſchte vor Unmuth wer 
gen der Entfernung, im der fie ſich vom Feinde be: 

fand, und die fie hinderte , fih ist ſchon mit ihm 

zu meſſen. Da fie aber den Feinden ſichtbar wurde, 

jo beſchleunigten fie ihren Ruͤckzug; nur eine einzige 

—Brigade konnte am Gefechte Antheil nehmen, 

Alle Kanonen, alle Fahnen, beinahe alte Offiziere 


Er ließ ih den Dras. 
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des feindlichen Korps, das fih bei Wertingen ge— 
fhlagen hat, 2 Dberftlieutenants, 6 Majors, 69 Of: 
fijiers und 4009- Gefangene find in unferer Gewalt 
geblieben ; ein großer Theil des Korps wurde ges 
tödter, der Ueberreſt zerfireute ſich; mas ſich noch 
retten konnte, hatte fein Heil einem Meorafte zu 
verdanken, der eine Kolonne aufhielt, welche dey 
Beind umgehen follte. 

Dem Eskadrons: Chef Erelmans, Aide de Camp 
bes Prinzen Murat, murden zwei Pferde getddtet, 
Er überbrachte die feindlihen Fahnen dem Kaiſer. 
S. M. ſagte: „Ich weiß, daß man nicht tapferer 
fein faun, als Sie. Ich ernenne Sie zum Offizier 
der Ehrenlegion.’/ 

Der Marfhal Ney marfchirte mit den Divifionen 
Malher, Dupont und Loilon, der Dragoner:Diviflon 
ju Fuß des Gen. Baraguay b’Hillers und der Dis 
vifion Gazan die Donau hinauf, und griff den Beind 
in feiner Stellung bei Günzburg am. Es ift 5 Uhr; 
ber Kanonendonner ertönt. Es —* ſtark; aber 
dieß haͤlt die Eilmaͤrſche der großen Armes nicht auf. 
Der Kaiſer gibt das Beijpiel, Tag und Nacht zu 
Pferde, ift er fkätd mitten unter feinen Truppen; 
er befinder fi Überall, ws feine Gegenwart noth— 
wendig iſt. Geftern war er 14 Stunden lang zu 
Pferde. Er ſchlief in einem Beinen Dorfe, ohne 
Bediente und ohne alle Bagage. Der Bilhef von 
Augsburg hatte feinen Palaft illuminirt, und Ge, 
Mai. einen Theil der Nacht erwartet, (Die übeir 
gen Bulletins folgen ı nädıftens.) j 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutfdland 

Kurfürſtenthum Salzburg Gründen fi 
die neueren, durch den Reichſsdeputations-Hauptſchluß 
von 1803 beftimmten Kurfürftenwärden auf einzelne 
Defigungen , wie etwa nad) der goldenen Bulle den 
alten Kurfürften ein bejonderes Gebiet als unger: 
trennlicd von der Kurwuͤrde zugetheilt worden, wie 
z. ©. der Kurfreis in Sachen dem Kurfürften von 
Sachſen, oder auf ihre gelammten Lande ? Man 
hat dielg Frage vorzüglich wegen des vormahligen 
Erzſtifts Salzburg aufgeworfen. Dieb wird faſt 
in allen neuern geographiſchen Schriften noch immer 
nicht Kurfuͤrſtenthum, fondern bald Herzogthum, 
bald Fuͤrſtenthum genannt, wielleicht, weil man jum 
Kurfuͤrſtenthum aud Berdtolsgaden und den An: 
theil von Paſſau und Eichftätt rechnet, die dem 
Großherzog von Toskana zur Entichädigung zuge: 
theile wurden? Damit verbindet fid eine andere 
Frage: If die Salzburgiſche Kurmärde auf den 
fäten Befiß diefer Länder gegruͤndet, oder ift fie bloß 
als perfönliche Würde des Großherzogs von Toskana 
und deflen unmittelbarer Nachkommenſchaft anzu: 
fehen ? Auf diefe Frage befinder fih im neueſten 
Stuͤck der geographiſchen Ephemeriden 1805, 
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Suli, S. 383 folgende, wie es ſcheint, völlig bes 
friedigende ÄAniwort: 

„Nicht ein Land allein, fondern der Inbegriff al: 
ler anter der Kategorie Kurfürſtenthum zugetheilten 
Länder, macht das Kurfuͤrſtenthum, in geographifcher 
und zum Theile publiciftifher Hinfiht, aus. Da 
der, Erzherzog, Großherzog von Toskana, vermöge 
bes &. 1. des Reichsdeputations: Hauptichluffes von 
1803, das Erzbißthum Salzburg, die gefürftete 
Mrobflei Berchtolsgaden, den jenfeits der Ilz 
und des Anne, auf der Seite von Deftreich gele— 
genen Theil des Bißthums Paffau uud das Biß— 
thum Eichftätt zur Entfchädigung ‚ und vermöge 
* 33. desſelben D. ©, die Kurwuͤrde erhalten hat, 
o bilden alle dieſe angegebenen Länder unter dem 
Begriffe: Kurfärftenthum, ein Ganzes, und als 
einzelne , ohne diefe Beziehung gedachte Theile, 
entweder das Herzogthum Salzburg, oder die 
Kurfuͤrſtenthümer Paſſau, Berchtohsgaden oder 
Sichſtatt. Deßwegen heißt es mit Recht in dem 
kurfuͤrſtl. Salzburgiſchen Hof: und Staats— 
Schematismus für das Jahr 1805, zuſam— 
mengetragen und mit gnaͤdigſtem hoͤchſtem Privilegio 
am Drucke befördert von Joh. Bernard Zezi, kur: 

„Fürftl, Truchſeß, gedruckt bei Franz Zaver Duyle : 
Kurfürſtl. oberfte Juſtizſtelle, kurfürſtl. Landes: 
regirung, kurfuͤrſtl. Hofgericht ꝛc. für das Her: 
zogthum Salzburg und die Fuͤrſtenthuͤmer Paſſau 
und Berchtolsgaden; kurfürſtl. Hofkriegsrath 
für das Herzogthum Salzburg und die Fauͤrſten⸗ 
shbämer Eihfiätt, Paſſau und Berdhtolsgas 
den. Wenn daher das Erztift Salzburg in ei 
nigen geographiichen Schriften nicht Kurfiirfienehum 
genannt wird, fo iſt das ein Irrthum; denn alle 
erwähnte Pande machen das Kurfärftenthum aus, 
und die einzelnen Parzellen zjufammen integriren 
das Ganze,’ a 

Der Irrthum derjenigen Geographen, die das 
Erzfife Salzburg nicht Kurfürftenehum nannten, 
rührt daher, daß fie die Parifer Konvention zwi— 
ſchen Deftreich und Frankreich vom 26, Des. 1802, 
worauf fich die AXXVI, Sitzung der a, R. Depur 
tatton bezieht, nicht ee Der Irrthum 
berjenigen hingegen, die einzelne Theile, 5. B. das 
Erfifte Salzburg, das Kurfürſtenthum allein 
nannten, entipringt aus der Gewohnheit, das Kur: 
fuͤrſtenthum an ein Land oder eine Stadt zu knuͤpfen, 
die mir dem Mahmen des Kurfürftenthums’ gleich: 
lautend ift, — eine Gewohnheit, die ſich ſeit der 
aotdenen Bulle mehr und mehr befefligt, und in der 
Faratterifirenden Kürze der Sprache und des Anss 
drucks ihren verzeihlichen Grund har. Beiden geift: 
hen Kurfürkten, als Erzbiſchöfen (M-topolitani), 
pflegte man auf den Beſitz der Haubtſtadt ( Metro- 
polis), und bei den weltlichen auf die Reſidenzſtadt 
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nad) der Analogie jener zuruck zu ſehen, und Refer 
rent erinnert fih noch aus den Zeiten des Revolu⸗ 
tionsfrieges, daß nach der Einnahme von Mainz, 
Münden, Mannheim ⁊c. ‚mehrere, ſelbſt dent 
ſche Schriftfieller, glaubten: das Kurfürftenchum 
jener Länder , deren Hauptſtadt nicht mehr im Bes 
fige ihres ehemahligen Negenten wäre, fei itzt auf 
die Franzoſen übergegangen, und fönne auf dem 
Reichstage nicht mehr von diefen repräfentirt werden.‘ 

An Wiürtembergifhen Blättern liess man 
fbigende officielle Betanntmahung : 

yr Stuttgart, den ıoten October. Da zwiſchen 
anädigfter Herrichaft und der Landichaft die anädigfte 
und unterthänigfte Verabſchiedung getroffen worden 
ift, zu Beftreitung auferordentlicher Kriegskoſten ei— 
ne Summe ®eldes auf die gemeinfchaftliche Herr: 
und Tandichaftliche Schuldenzahlungstafle gegen lands 
laͤufige Verzinſung unter den nämlichen Bedingungen 
und eben der Sicherheit, fowohl in Anſehung ber 
Zinfe, als des Capitats felbft, weldje bisher bei dem 
gemeinichaftlichen Sculdenzahlungs: Inftirut Statt 
gehabt hat, aufjunehmen: jo wird ſolches dem Pub⸗ 
likum bekannt gemacht, und dabei den Darleibern 
die Verfiherung gegeben, daß die Capitalien vor 20 
Jahren nicht aufgefünder, hingegen auf ihr Vers 
langen nad) jedesmahliger einvierteljähriger Auftünde 
igung heimbezahlt werden follen. Diejenigen, welche 
zu einer Anlehnung geneigt find, haben ſolches dem 
Schuldenzahlungskaſſter, Erpeditionsrath Krais, am 
zuzeigen, und das Beld ihm gegen von demfelben 
auszuftellende Interimsſcheine, bis die Obligation in 
Forma ausgefertige wird, einzuliefern. — Kerr 
und fandfhaftlihe Schuldenzahlungs:- De 
putateon.’- 

Durch eine andere kurfürkt. Verordnung vom 7. 
Det. wird mit Beiſtimmung der Prälaten und Land⸗ 
fchaft die Aushebung von 2000 Rekruten verfügt. 

Tranffurt, den 14. Ott. Folgendes Pablitahe 
dum ift heute hier öffentlich von Dans zu Haus ame: 
getheilt worden: „Aufgefordert dur ein Schreiben 
des Herrn Präfekten des kai. franz. Depart. Done: 
neröberg, Herrn Jeanbon Et, Andre d. d. Main 
9. Vendemiaire Jahr 14, wird auf Befehl eines 
hochedeln Raths hiermit den dahier md in hieſiger 
Gegend ſich etwa anfhaltenden, zum Milträrdicnfte 
konferibireen Perfonen erfagten Departements zu wife 
fen gethan, daß es des franz. Gouvernements ernſt⸗ 
licher Wille ſei, womit ſich diefelden ohne Zeitvertuft 
bei ihren Behörden ftellen und anmelden, fofers 
weitere Befehle newärtigen , ale in deffen Entfteh: 
ung fie die ihnen drohenden anderweiten fchärferen 
Mafreneln ſich felbft beizunffen haben merden, 44 
Frankfurt, den 10, Dkt. 1805. Stadtkanzlei. 

Heute wurde eine allgemeine KHausvifitarion Fin 
den Quartieren der Stadt gehalten, weldes gewähn: 
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lich jedes Mahl nach der Meſſe der Fall iſt, um 
zu willen , 06 nicht Fremde, Gefindel ꝛc. ſich noch 
verborgen halten. — Man will behaupten, daß eine 


Proklamation in wenigen Tagen eriheinen werde, . 


welche jedem Individuum einihärft, fih in keine 
politifchen Angelegenheiten zu milden, nicht von dem 
Kriege u ſprechen ır, ei dem biefigen Militär 
iſt der Befehl bereits ſchon deßhalb ergangen. 
Grantreid. 


Paris, den 9. Dt, Der Minifter des Innern - 


t in Nüdfiht der Ehrenwache, welche den Kaifer 
ei der Armee begleiten fol, ein Schreiben an die 
Mräfekten erlaſſen, morin er unter anderen jagt: 
5„Anter den zahlloſen Huldigungen, womit der Kais 
fer bei feinen Reifen in die Devartemente umgeben 
war , bat er immer auf den Eifer der Städte, jeine 


Perſon mit einer Auswahl ihrer Jugend zu umge 


den, einen vorzuͤglichen Werth gelegt, und in Ruͤck— 
ſicht der Ergibenheit, des Dienfteifers und der Rich: 
tigkeit der Haltung die Ehrengarde von Mainz aus: 
gezeichnet. Viele Ehrentompagnien, jagt er weiter, 
haben die außerordentlihe Schnelligkeit, womit die: 
fer Dienft vorüber gieng, bedauert, und die meiften 
haben gewuͤnſcht, fie möchten eine Art von Fortdauer 
und Beftändigkeit erhalten ; Telbft einige haben uns 
ter den gegenwärtigen Umftänden eingeſehen, wels 
en neuen Glanz diefe hohe Gunft erhalten dürfte, 
wenn ihnen die Erlaubniß ertheilt würde, eine Abs 
theilung aus ihrer Mitte abzjufenden, um die uns 
mittelbare Begleitung Er. Maj. des Kaiſers auf 
einem Schauplage zu bilden, wo er die Schickſale 
Frankreichs und der Welt beftimmen wird.’ 
„Indem er nun nicht zweifelt, daß fi ähnliche 
Gelfinnungen mit derielben Wärme in den im De: 
partement gebildeten Ehrentompagnien dußern, fo 
Lader er die Präfekten ein, ihm die Nahmen derjes 
nigen befannt zu machen, melde diefen Wunſch dus 
Fern würden. Er verfpricht , fie Sr. Majeftät un: 
mittelbar mitzutheilen, mit der Bitte, diefen jungen 
Leuten eine Laufbahn zu Fertichritten zu etöffnen. 
Er würde, Tagte er, für fie Erlaubniß begehren, die 
Uniform feines Hauſes zu tragen, und denfelben Titel, 
wie vorhin, zu führen. Aber ein ſolches Korps 
dürfte micht zahlreich fein, und nur eine Auswahl 
der ausgegeichnerftien Bäracr enthalten, die alle zu 
Pferde, und auf ihre Koften bewalfnes und equipirt 
wären, Obſchon die Anzahl der dem Kaiſer vorge— 


ſchlagenen Individuen vielleicht eine Verminderung | 


Leiden dürfte; fo ſoll doch dem Eifer, den das Der 
partement Außert ,. feine Gränze geſetzt, und alle ges 
Außerten Wuͤnſche feloft aus Städten, welche feine 
Selegenheit hatten, Ehrengarden zu bilden, aufge: 
nommen werden, Die Angenommenen können ju 
allen militaͤriſchen Ehreuſtellen aelangen ; und diejes 
nigen, die man vielleicht genöthigt wäre, aus der 


halten möchte, indem, wenn das Gluͤck der 
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beſchrankten Zahl ausjufchließen, haben wenigſtens 
einen Beweis von Ergebenheit abgelegtg der nicht 
vergeffen werden wird. Eben fo wird Seine Maje: 
ftät der Kaifer diejenigen Departemente und Staͤdte, 


welche diefe Anerbiethungen am meiften vervielfäl: 


tigt haben, mit befonderm Wohlwollen auszeichnen.“ 

Straßburg, den 13. Okt. An der Herftelluhg 
bes Bruͤckenkopfes in Kehl wird unaufhaltſam mit 
der größten Thätigfeit gearbeitet. Die Feftungswerfe 
find beinahe vollendet. Man glaubt, die Kinzig 
werde in die Gräben derjelben geleitet werden, Meh⸗ 
rere Batterien am Rhein find bereits mit Kanonen 
verfehen. " j 

Man verficert, es fei in Zabern ein ehemahliger 
Emigrant, der im Verdacht ift ein englliher Spion 
ju fein, arretirt und hierher gebracht worden, 

Die jpät angefommenen Parifer Blätter enthal⸗ 
ten die Nachricht, daß der Senator Gouvion, wel: 
cher ehemahls fo vieles beigetragen hat, die Ruhe 


in den weftlichen Departementen herzuſtellen, ein 


fliegendes Korps von 5 Infanterie-Regimentern, ei 
ner Reiter: und einer Arrillerie-Divifion an den dor 
tigen Küften fommandiren, und fein Hauptquartier 
ju Saintes haben wird, 
Delvwetiem 
Baſel, den r. Okt. An ber Schweitz fuͤrchtet 
man, daß die bedingte Meutralität nicht lange Eon 
afen 
für Deftreich ſich entfcheiden ſollte, das Eindringen 
durch die Schweitz in das innere Frankreich leichter 
fein würde, als unterhalb Huͤningen; denn von Ges 


' neve bis Baſel ift Frankreich bekanntlich nicht durch 


Seftungen geichäßt. j j 
Man hat wirklich über die künftige Neutralität 
der Schweiß von Wien und Paris nur mündliche 
Zufiherung erhalten; beide Enüpfen fie an die Ber 
dingung an, daß die andere frieaführende Macht 
gar nichts, weder in Durchmärfcen, Lieferungen, 
noch Anfinnen anderer Art , was diefer Neutralität 
zuwider fein möchte, unternehme, Die Erfahrung _ 
lehrt, wie leicht. man den Grund und Vorwand zu 
ber Nichterfüllung dieſer Bedingniffe finde; es wur⸗ 
de daher auf der aufßerordentlihen Taglagung zu 
Solothurn beſchloſſen, neue Abgeordnete nah Straß» 
burg und in. das Öftreihiiche Hauptquartier zu ſen⸗ 
den. Unterdeſſen werdem 30,000 Schweitzer bewaff: 
net und mobil gemaht, um an den Öränzen die 
Meutralitäe geltend zu machen. Das Oberkommando 
führt der vorjährige Landammann von Wattewyl, 
ein Patrijier aus Bern, Frankreich hatte dazu dem 
bekannten Ludwig von Affrh aus Freiburg in Vor 
fchlag gebracht, welcher in der Schweigeraarde zu 
Paris diente, Die, Hälfte jener Truppe rädt ſchon 
ist aus, die andere fpäter. In den einzelnen Kan: 
tons werden dazu die Steuern ausgeſchrieben, und 
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in diefem - Enbjwede angemellene Anftalten ges - 
tro 


n. 

Das Dktoberheft der Iſis zähle unter der Auf: 
Schrift: „Die Kunft geht nach Brod und nad) Fries 
den!“ die neuerlichen Auswanderungen verichiedener 
Gelehrten und vorziglicher Männer aus der Schweib 


auf; fie nennt als folche die HH. Tralles, Bartels, - 


Gruner, von Greyers (diefe zwei von Bern), und 
Gerd. Rud. Haßler von Arau, „der fein Vaterland 


verließ, um, an der Spitze einer großen Anzahl 


‚Bad Amerika emiguirender Schileiger, an den Ufern 
‚des Ohio, nach reiflic) Nberdachtem. Plane, eine neue 
Heimath zu gründen, Er war von allen ſchweitzeri⸗ 
ſchen Mathematitern unftreitig der ſcharfſinnigſte, 
kenntnißvollſte, und von Bartels und Tralles had: 
geachtet. n Verbindung mit leßterm hat er zur 
Entwerfung ‚einer genauen trigonometrifch beftimms 
ten Karte der Schweig eine Standlinie von ‚40,000 
. Parifer Fuß auf dem großen. Mooſe bei Aarberg 
. gemeilen, weldye die Orundlage der größern Dreis 
ecke zur richtigen Aufnahme diejes Kantons if. Ron 
mehreren der hauptſaͤchlichſten Punkte diefer mühe: 


fämen , zeit: und keſtſpieligen Vermeſſungen iſt auch 


"die Höhe tiber das Meer beſtimmt. Diefe Arbeit 


war das Produfs von —— 1791 in unudms . 


terbrochenen Zeiten gemachten, Verſuchen einer volls 
‚endeten teigemometeifchen. Aufnahme der Schweitz. 


So vich man weiß, hat die Negirung des Kantons 
H. Hab⸗ 


Argau alle dahin einſchlagende ere bed 
ler vor ſeiner Abreiſe nach Amerika kaͤuflich an ſich 
gebracht.“ Non dem oben erwähnten,. itzt in Bai⸗ 
ern lebenden, gewefenen helvetiſchen Berghaußtmann 
Gruner von Bern, einem Schuͤler Werners, lie: 
fert das naͤmliche neueſte Heft der Iſis eine gehalt: 
reiche geognoſtiſche Ueberſicht der helvetiſchen Gebirge: 
formationen, 











Verfteigerung. Mondtags den 4. November 
d. 5. werden Vormittags von 9 bi8 12, und 
Nagqmittags von 2 bis 5 Uhr vor bem Karlsthore, 
in dem Gartenhaufe. des verlebten Titl. Hofbis 


fjoffs. Baron von Neifah, Nro. “22, Gefhmuf, 


Silber , verfchiedene Maunskleiver, Leibe, Tiſch⸗ 
und Bettwäihe, Benfiervorhäuge , Kupfer, Firm, 
Spiegel, Kanapee's, Tiſche, Seſſel, Kommod⸗ 
koͤſten, Betten ſammt Ueberzugen und Matratzen, 
Kupferſtiche, Porzefän, Waͤgen, und fo andere 
Effekten, an die Meifibletbenden gegen bare Bes 
zahlung verfteigert werden. Raufsliebhaber belie⸗ 
ben aljo auf obenbeflimmten Tag, und Gtunden, 
an dem angezeigten Orte fi) einzufinden. Muͤn⸗ 
chen, den 2. Dftober 1805. 

Hoibishof- Baron- —— Teſtaments⸗ 

etutisss | 

Bey Margaretha Hoͤchſtoͤtterinn allbier kann : 
man von frühe fieben bis acht Uhr Abends in der 


ambof iſt Donnerstags den 2sfen 


— — — 


Wei Nro. 39 anter den Boͤgen, im 
er Eliahe — Pillouſchen Handlung 
aben. Dreife der Lichter. 

Drbinkre Lichter mit Maſchinel ju 100 ur 


oſten ⸗ 
Detto zu einem halben Jahre » 


⸗ = 

H. das Hundert = » 8: : N- 

H. heübrennende das Hundert = 24- 
“fa H. auf ein Jahr . ⸗—46 * 
Sa Papier auf ein Jahr24* 
Nro. 4. Kirbesligter — — + + 1“ 
Nıo. 6. in Papie —— 7: 5: 8- 
Niro. 8. heäbrennende in Papier — — 4- 
Engliihe Nadıtlichter auf Reifen — — 4* 


Nactlampen das Süd > = . Kr 
Grüne Leichterhütein das Duknd » Br 
Befhreibung. 

@s it der Gemeine Des kurpfalzbaleriſchen zit 
Linien:Znfanterie-Regiments, Johannes Wehr 
gebürtig aus DOttmaring, Furfürftt. Landgerichts Frit: 
berg, welcher fhon vor feinem Eintritte ins Mitt 
fi mehrerer Diebſtaͤhle ſchuldig machte , beſender— 
aber an einem Offizier, dem er aufwartete, cin 
fehr betraͤchtlichen Hausdiebſtahl begangen hat, wir 
wegen er mach unternommener Defertion von ber. 
4. Werbdirsition hierher anggelicfert ward, den 148 

dieſes Monatbd aus dem Feldlager bei dem’mentt 
Misthehanfe bei Münden entwichen. Diejer werkum 
dete Dieb id 26 Jahre alt, 53 Schuh 2 Zeil 
runden, füwarzen, etwas blatternarbigen An 
bat ſchwarze Haare uud Nugenbriaunen, 
gen, eine große, dicke Nafe, übrigens aber einen Mi 
zen, unterfesten, und ftarfen Körperbau. 

Dei feiner Entweihung von der Brandmade des 
Megiments trug er einen alten k. f, Infanterie Maw 
tel mit weißen Knöpfen von Sinn, weiße tüdene Pr 
fen, und eine helblaue Holzfappe, auch hat er (iM 
Seffein mitgenonmen. 

Sinmtlige. Militär: und Givilbebörden med 
zur Handhabung der Gerechtigleit geziemend erfuhh 
auf Diefen fehr bösgearteten Dieb Die genanefte Sum 
{haft zu ſtelen, und denfelben, da die Station MI 
Megiments gegenwärtig nicht beftiimmt werden laus 
gegen Crfiattung der Koſten an die nächte hurplalf 

erifhe Kommandentihaft auflicfer zu wollen. 

Feldlager bei Unzing, den 10. Dt, 1805, 

Da 


6 
“ Surpfalzbaierifhe 7te Linien: Fufanterie-Meg 
Kommando, :: 
von Pierrom, Oberft und Regiments⸗Nemmandent. 
vom Lider, Audio 








Die fuͤnſhundert drei und. fünfzigfe Ziehung in Stab! 
St. 1505 unter de 
gewöhnliken Formalitäten vor fd gegeinzcu, wolcy nik 
ſtehende Numern heraus ——— RB: 
88 17 66 59. 
Die — — * den 15. Wer. vnd funk 
Gen die 9azfte Wanchner Ziehung den ziſten DIE der ſih 


| 


4 


Aurpfalibaieritie 


Stanats-geitung 


von 


Min 


de m 





Num, CCLIV. 





Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutſchland. 

München, den 28ſten Oct. Sonnabends war 
in der kurfhrſtl. Reſidenz ein großes Concert. Se. 
k. k. Majeſtaͤt Napoleon wohnte demſelben bei, 
Der ganze Hofſtaat war in der erſten Gala erſchienen. 


An dieſem Tage ſind von fruͤhem Morgen an bis in die 


Macht mehr als 50,000 Mann hier durchgezogen. 

Geſtern mar in der Stiftkirche zu u. I. Fran feis 
liches Hochamt und Tedeum fir Segnung ber 
kaiſerlich franzöfifchen, nund Lurfürftlich : baieriichen 
Ballen, und zum Danfe für die ‚glückliche Ber 
freiung Baierns. Dasfelbe wurde um + r Uhr 
in der kurfürftl. Hoftapelle begangen, welhem Se. 


tt. Maijeftät mit der inniaften Anbrunft iu Jeder⸗ 


manns Auferbauung beigewohnt haben. Alte uͤbrige 
Kirchen begiengen dasſelbe Feſt in groͤßter Feierlich⸗ 
keit. Geftern Mittags tft die italiaͤniſche und die 
Avantgarde der f. £, Garden von hier aufgebrochen. 
Heute Morgens hat das Abziehen der k. k. Garden 
fortacdauert. 

Ale Poſten am Jun find von den Feinden vers 
laſſen. 

Nürnberg, den zoten Det... Durch Braunan 
find —— ruſſiſche Truppen gezogen: am 9. 
d, nämlich 6700 Mann Infanterie, und 3200 M, 
Eavalerie; am ııten d. 700 Mann Sinfanterie, 
und 1800 Mann Eavalerie; am 13ten d. 6300 M. 
Sinfanterie und 3100 Mann Cavalerie; am ısten 
d. 7009 Mann Änfanterie, und 1400 Mann Cava⸗ 
lerie; am ı6ten d. 8700 M. Infanterie und 1700 
Mann Eavalerie, Mit diefen Truppen har fi Ge: 
neral Rienmayer vereimiät , zu weldhen am ı5ten 
diefes 6 Rosimenter Cavalerin, imd 2 von der Ins 
fonterie aus den Erbianden aeftoffen waren. 

Nürnbera,'den 2rften Dit. Diefen Mittag ift 
Ce. H. Duſchleucht der Prinz Mürat mit dem 
Hauptquartier von bier abgereilet. Man fazt, der 
Marjch feiner Armee jet nad der oberen Pfahl, ge 
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richtet. Die Neutralität diefer Reichsſtadt iſt von Seite 
dieſes Prinzen und feiner Armee unverdtzt geblieben. 

Nuͤrnberg, den 23ſten Oct. Das Hauptquartier 
Sr. Durchleucht des Prinzen Mürat war geſtern 
zu Feucht, 3 Stunden von bier, und heute wird es 
= Neumark in der Oberpfalz fein. Sein Armee: 

orbs ſcheint fich gegen Regensburg zu Wenden. 

Erlangen, den 22ſten Oct. Das Corps des 
Erzherzogs Ferdinand bat am 2zoften diejes nad) 
manchem Verluft, den es an Gefangenen, Kanonen, 
Gepäde ꝛc. erlitten, die Gebirgsichlände bei Graf: 
enberg erreicht, und feinen Marfch weiter gegen 
Böhm — 

Kaifer!. Nuptquartier Eihingen, der zu; Oft, 
Napoleon, Kailer der Franzoſen, König von 
Stalien. 

„In Betracht, daß die große Armee durch ihren 
Muth und durd ihre Ergebenheit Thaten verrichtet 
hat, die erſt am Ende einer Campagne gu erwarten 
maren,. und da Wir derfelben dafür einen Beweis 
Unferer. kaiferl, Zufriedenheit geben wollen, fo be: 
fließen Wir: 1) Daß der Monach Vendemiaire, 
Zahr 14, für alle Individuen der grofien Armee als 
ein Beibans gelte fol, und daß derjelbe als folder 
in die Regiſter, weldye die Prenfionen und den Mi: 
fitärdienft veguliren, eingetragen werde, 2) Der 
Kriegss und Schagmeifter haben gegenwärtiges Des 
kret zu velljichen, 

Hauptzuartier Elhingen, den zıfteen Dktober. 
Napoleon, Kaifer der Franzofen und König von 
Italien ꝛec. Wir beſchließen Folgendes: 

1) „Von allen Ländern des Hauſes Oeſtreich in 
Schwaben fol Beſitz genommen werden. 2) Die 
Kriegs : Contributionen, die in denſelben erhoben 
werden, fo die gewöhnlichen Abgaben find alle zum 
Beften der Armee. Gimmtlihe dens Feinde abge 
nommene Magazine, die Magazine von Artillerie und 
Lebensmitteln ausgenommen find gleichfalls jum Vor—⸗ 
theil derſelben. 3) Beſondere ausgeſchelebene Kon: 
teibutionen, oder Öezenjtände, Die ans den feinds 


“ 
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lichen Magazinen herausgenommen werben, möffen 


der Seneralmafle erfebt werden, indem niemand fid) 
des Kriegsrechtes bedienen darf, um der Hauptkaſſe 
der Armee Schaden zu thun. 4) Es werden unver 
zuͤglich ein Schagmeilter und der Generaldirektor ers 
"nannt, welche jeden Monath einem Adminiftations; 
—* der Armee von den erhobenen Kontributionen 

echenſchaft ablegen. Das Verjeichniß derſelben 
den Repartitionen wird gedruckt. 5) Der Soldat 
wird aus Unſerm kaiſerl. Schatz pünktlich bezahle, 
6) Unfer Kriegsminiſter iſt beauftragt, gegenwärti« 
ges Dekret zu vollzichen, 4 

Kaiferlihes Hauptquartier Augsburg, den’30. 
Vendemiaire, Jahr 14. (22. Okt.) Tagsbefehl. 

„Se. Majejtät der Kailer bevollmäditigten das 
Eorps der Revien : Infpesteurs, die durch das geſt⸗ 
rige Dekret pefohlenen Kontributionen einzutreiben. 
Se. Majeft® rechnen dabei auf den Eifer und auf 
die ſtreuge Nechiichaffenheit, die diefem Corps im: 
mer eigen Waren, damit das nterefle der Armee 
gewiffenhaft beforgt werde, — Der Revuͤen-Inſpek⸗ 
teur en Chef Billemanzi enthält die Correfpons 
den; mit den verfchiedenen Nevien: Infperteurs, und 
arbeitet mit dem Kriegsminifter., Der Revien » In: 
fvecteue Fririon ift Generalintendant der dem Kaufe 
Deftreih in Schwaben zugehörigen Befisungen, Er 
wird darauf ſehen, daß alle, von welchem Corps 
es jei, erhobene. Contributionen in die Generalkaſſe 
‚ eingeliefert werden, — Der. . . ift zum Generals 
Einnehmer allee eingehenden Tontributionen ernannt, 
— Der Herr Villemanzi wird einen Revde: Inipebs 
teur vorfhlagen, der ſich als Intendant nad Frey⸗ 
burg und nad der Ortenau begibt. Ein anderer 
wird nad) Mergentheim abgeordnet. Dieſe Länder 
werden mit 2 Contributionen belegt, eine in Natus 
ralien, über deren Erhebung Herr Villemanzi ſich 
mir Seren Petiet, Gencralintendanten, verjtehen 
wird 5 die andere in Geld, zum Velten der Armee; 
diefe wird getheilt, und jedem Individuum der Ar 
. mee als pro Rata an dem Solde bezahlt, Die Geld: 
fontribution foll eben fo eingerichtet fein, als jene, 
die in den Jahren 8 und 9 vom der franzöflihen 
. Armee erheben wurden. " Napoleon, 
Auf Befehl des Kailers der Generalmajor 

- Marihall Bertbier. 

- Eapitulation mit General Baron von 
Wernet. 
Zwiſchen dem Hrn. Divifions: General Bellis 
ard, Chef des Generalftabes Er. H. Durchleucht 
des Prinzen Marat, Marfhal des Reichs, und 
Lieutenant Sr. Majeftät des Kailers der Franzoſen 
und Königs von Italien — und dem Krn. Gene: 
ralskicutenant, Baron von Werned, Tommans 
deur und Kamerherrn Er, Majeftde des Kaiſers von 
Deutiurend, Commandanten einss Armee: Corps if 


neral⸗ Lieutenants von Wernet ſtehende 


* 





bie Uebere inkunft, wie folget, getroffen worden. 

1) Daf das unter den Befehlen des Hru. Br: 
erps die 
Waffen niederlegen, ſich als Eriegsgefahgen ergeben, 
und nach Frankreich gehen fol. h 
2) Die Herren Stabs- und andere Offigiere bleis 
ben Rriegsgefangene auf ihr Ehrenwort, und gehen 
nah PDeftreih zuruͤck. Sie können fo lange nicht 

gen Die a et Armeen, oder gegen bie Kt 

ütirten Sr, Majeität des Kaifers und Könige Ne 
poleon dienen, als bis fie ausgewechſelt find. 

3) Sollen die Tavaleriepferde, die Kanonen mit 
dem Anſpann, fo wie die Munitionss und Pulmr 
wagen der franzöfiihen Armee überliefert, werden. 

4) Alle Regimenter, VBataillone, Eskadrons um 
andere Abcheilungen, die eben von dem Corps Ki 
Hrn. Benerals Rieutenants Wernet getrennt ſein 
foliten, legen die Waffen nieder, find Kriegsgefang 
ene, und die Art. 2, 3 und 5 find auf fie auwendat. 

5) Ale Pferde und Equipagen, die den Herten 
tabs = und, anderen Offizieren gehören, werden iy 
nen gelaffen. 

6) Ale franzöfiihe Kriegsgefangene, die ih ja 
Trochtelfingen oder an anderen: von den Truppen di 
Armees@orps des Hrn. General: Lientenants von 
Wernek beiegten Orten befinden, werden auf dr 
Stelle zuruͤckgegeben. Trochtelfingen, den a7 

Bendenwaire Jahr 14 (ıctem Oktober 1805). 
„Unterzeichner: Devifionsgenerak Chef dei 
Generalſtabs General Belliard, un 
Wernet, General : Lieutenant um 

Commandant eines Armee + Corps. 

Dem Driginal gleichlautend 

Der Divilionsgeneral, Chef des Gr 

! neralfabs General Belliard. 

Eichſtaͤtt, den 23ſten Okt. Sein dem g. dieſel 
Monaths find in Allem mehr als 90,000 Man 
franzoͤſiſcher, baieriſcher, und. bataviſcher Truppet 
durch unſer Fuͤrſtenthum gezogen. 

Ulm, vom 23. Oft. Doc im Laufe ug 
gen Tages wurden „die übrigen äftreichiichen Kolen 
nen auf verſchiedenen Wegen von hier mach Frank 
veich abgeführt, fo daß dermahl im unſerer 
bloß eine franz. Beſatzung von. eva 3000 Dank, 
unter den Befehlen des Gen. Pabaffee, liegt, And 
befindet fih der H. Reihsmarfchall Ney noch hier 
Wie man hoͤrt, ſollen ſich im Oberſchwaben 30 bi 
35,099 Mann zu einem Angriff auf die vorariber 
giſchen Herrſchaften und Tyrei Sammeln; vermuth 
lich ift hierbei das Corps des Marichalls Augereau 
das bereits am 12. Okt. den Rhein palirt har, umd 
über Freiburg und Stockach im Anzuge iſt, mitge 
rechnet. — Nach einer neuen, ber Gedatrion ww 
Gefichte gekemmenen, Lifte bat die Zahl der maffen 
fähigen oͤſtreich. Maunſchaft wom, Seldwebel abwättk, 


————— — 


welche am 20. Okt. unter den Waͤllen vom Ulm 
das Gewehr ſtreckte, effektiv 23,800 Mann betragen, 
Mir Elnrechnung der Generals und Dbevoffiziere, 
fo wie der Negimentsftäbe und des Fuhrweſens«, 
kann alſo das im Ulm eingefchloffen geweſene Armee⸗ 
korps gegen 25,000 Mann ausgemacht. haben. Es 
befanden ſich dabei 16 Generale (nahmentlich die 
HH. Graf Erbah, v. Ärenel, Graf Giulay, v, 
Gottesheim, v. Kerpen, Graf Rlenau, v. Lauden, 
gt Lichtenftein, Barca v. Mad, v. Richter, Fuͤrſt 

—— / v. Sticker, v. Stipſicz, Baron v. 
Ulm, Baron v. Weidenfels); an Infanterie die 
Megimenter Kaifer, Manfredini, Hildburghaufen, 
Auersberg und Niefe, meiftens vollzählig; hingegen 
von Erzherzog Karl, Erzherzog Rainer, Erzherzog 
Ludwig, Fröhlih, Froon, Reuß: Greig, Tyroler: 
Dägern, und mehreren Grenadierbataillons nur Ueb⸗ 
errefte oder Abtbeilungen. An Cavalerie lagen noch 
die Regimenter Erzherzog Franz Cuͤraſſiers, Mad 
Küraffiers, Hohenlohe Dragoner und Schwarzenberg 
Ublanen, mehr oder minder vollsählig im der Stadt. 

So ift aljo der ſchon ſeit — in einigen Koͤpfen 
entſtandene, und ſeitdem immer mehr verbreitete 
Glaube, daß die Umgebungen yon Ulm eine vor⸗ 
theilhafte Vertheidigungsftellung darböthen, fo wie 
Die nahherige Behauptung eines vielgelefenen milis 
taͤriſchen Schriftftellers, daß die Linie der ler, for 
bald die Städte Ulm und Memmingen befeftiget 
würden, jur Deckung von Oſtſchwaben und Baiern 
die zwedmäßigite fei, duch die That ſehr Präftig 
widerlegt worden, Indeſſen ift dieſe Widerlegung 
und die Ehre einige Wochen lang, die Aufmerflams 
keit von ganz Europa zu firiven, der Stadt Ulm 
fehr theuer zu ftehen gekommen. Außer den ey 
Laften, weldye ihr durch Einquartirungen, Requifis 
tionen und Papiergeld aufgebfirder wurden, hatte 
fie feit Anfang Oktobers aewöhnlid 6 bis 12,000, 
zuweilen 20 bis 26,000 Mann zur Garnifon. In 
den kleinen Käufern lagen oft 20 bis 30, in den 
arößern 60 bis 70 Mann, welche, bei der Unzu⸗ 
‘Sänglichkeit der Werpflegsanftalten bei der Armee, 
großen Theils von den Bürgern genährt erden 
mußten, und dieß in einem Zeitpunfte, wo man 
zuweilen mehrere Tage weder Brod noch Fleiſch für 
Geld Haben konnte, weil alle Bäder und Mesger 
für die Armee in Mequifition geſetzt, und die Muͤl— 
ler des Waflers der Blau, welches legtere man zu 


den Inundationen um die Stadt verwendet hatte, . 


Heraubt waren. Neben dieſer Maturalverpflegun 
der einquartirten Soldaten mußte die Stade n 
mehrere Aumderttaufend Brod- und Fleiſchportionen 
für die auf den Bergen aelagerten Truppen liefern; 
“alle Pferde waren in Pequifition aenommen, faft 
afies in der Stadt verfindlihe Tuch mußte zu Mäns 
deln für bie Cavalerte, alles Leder zu Schuhen für 
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die Infanterie verarbeitet Werben, Privatleute muß⸗ 
ten Borichäffe zur Beſoldung derjenigen Regimenter, 


welche ihre Kaſſen eingebäht hatten, machen, die 


Lazarethe wurden größten Theils von der Stadt er: 
richtet, und mit den erften Morhwendigkeiten ver 
feben, u. ſ. w. 

Ungeachtet deffen ift der Drang, weichen Ulm empfuns 
den hat, noch wenig im Vergleiche mit dem Elend ber 
Gegenden, wo die Gefechte vorfielen, oder wo die 
Armeen nur mehrere Tage fanden, Bei dem iht 
in Europa überhandnehmenden Spftem, die Armeen 
der fchnellen Bewegungen halber ohne Magajine 
vorräden zu laſſen, und fie nur aus der Gegend, 


wo man jedes Mahl fteht, zu verpflegen, wird ber 


Krieg nothwendig ungleich verheerender als vormahls, 
Große Streden Landes biethen nur Ein Bild der 
Verwuͤſtung und des Jammers dar, Mur im der 
kurpfalzb. Provinz Schwaben (befonders in dem 
Bandgerichten Alpe, Elchingen und &öflingen), 
find über hundert Dörfer, deren Einwohner weder 
Vieh, noch Lebensmittel, noch Stroh, noch Effek⸗ 
ten, noch ſelbſt Saatkorn mehr haben. In mans 
hen find felbft die Käufer von den bivouacquiren» 
den Truppen zu den Wachfenern abgeriſſen worden. 
Es ift keinem Zweifel unterworfen, auch bat man 
viele Beweife davon geiehen, daß die Anführer hei⸗ 
der Heere folhe Unordnungen höchlich mißbilligten, 
und ihnen nah Möglichkeit zu ſteuern fuchten; ats 
fein es jcheint unmöglich geweſen zu fein, Soldaten, 
die bei der übdelften Herbſtwitterung Wochen lang 
‚ohne regelmäßige Verpflegung unter freien Himmeil 
lagen, und abwechſelnd 32. mußten, unter Diss 
ciplin- zu erhalten. _ 

Diele Lage der Dinge hat folgenden „Aufruf 
an die Bewohner. Schwabens’ veranlaßt: 
Ein teauriges VBerhängniß hat Ulm und feine Geg⸗ 
end zum Schauplatze des Krieges gemacht. — Zwei 
maͤchtige Kriegsheere verfammelten fid zu ſchnell, 
als dad die Sorge für ihren Unterhalt der Gegen: 
fand ihrer beiondern Aufmerkſamkeit hätte werden 
können. — Siegreich vernichteten mit beilpiellojer 
Schnelle die franz. Heere die feindfihen Truppen: 
abtheilungen : aber diefe Siege wurden mit dem 
Untergange allee Bewohner der Gegend erkauft. — 
Von all ihrer Habe beraubt, wurde bie einige Koff: 
nung des Landmannes — der Segen der Aernte — 
fremdartigen Zwecken preisgegeben. — Am Rande 
des Verderbens haben dieje Unglädlichen ihre ae 
math — den Schauplag des Grauels und der Ber: 
wuͤſtung — verlaffen, und troſtlos irren fie umber, 
vom Hungerstode fih zu retten. — Bewohner von 
Schwaben! mwerft eure Blicke auf diefe verarmten 
Mitbürger, — fie haben, als Unglüdliche, Anfprüce 
auf euer Mitgefühl. — Sie haben rechtliche Forder: 
ungen auf eure Hülfe, da eben dieſe Schnelligkeit 
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ber Rrieddogerätiones, — die ihren Untergang nach 
ſich zog, — Schwaben von fernen Kriegsauftritten 
befreiete. — Das kurfuͤrſtl. Generallandeskommiſſa⸗ 
riat von Schwaben. wird mit vaͤterlicher Sorgfalt 
fi dieſer Ungluͤcklichen annehmen; es trägt zugleich 
aber allen kurfuͤrſtl. Landgerichten auf, die Unter: 
thanen des ihnen anvertrauten Bezirkes zur Unter: 
ftüsung der verarmten Bewohner der Landgerichte 
Soͤſtingen, Elchingen und Alpe, mit Getreide, 
Dich, Stroh ꝛc. ıc. auffordern zu laſſen, und redy: 
net bei diefer Gelegenheit vorzüglih auf die chätige 
Mitwirkung der Ortspfarrer, — Die fremden Stände, 
weiche ohne diefe beioudern Eraͤugniſſe verhältnis 
mäßig zum Unterhalte der Armee beigetragen. haben 
würden, ladet das kurfürfti. Generallandestommilla: 
riat, im vollen Vertrauen auf ihr Gefühl von Bil: 
ligkeit, ein, ihre Unterthanen gleihfalls zu einer 
der Größe der Beſchaͤdigung angemeffenen Beratung 
gefällig anzumeiien. — Diele wohlthätigen Beiträge 
find hierher an das kurfürftl. Senerallandestommil: 


fariat zu fenden, mo fie geſammelt und vercheils, 


und feiner Zeit offene Rechnung hierüber wird abge: 
legt werden. — In dem Dante und in drm Velbft: 
gefühle, welches jede gute Handlung begleitet, wird 
ein jeder den fchönften Lohn für feine Gabe finden. 
— Ulm, den 21, Ott. 1805. Kurpfalzbaieriiches 
Generallandestommillariat der Provinz Schwaben. 
Graf v. Arco.“ 
Neueſte Staatengefhichte, 
Deutfdlamd, 
Würzburg, vom zıften October. 
Wiedereroberung der Purfürftl, Provinzen Baiern und 
Schwaben wurden heute Morgens 100 Kanonen von 
der Feſtung abgefeuert, Um 11 Uhr ward auf dem 
Plate vor hiefiger kurfuͤrſti. Reſidenz ein Hochamt und 
e Deum gehalten, wobei abermahls 100 Kaonen ab: 
gefeuert wurden. Die hieſige aus mehreren taufend M. 
beſte hende Sarnifen, worunter auch das ſchoͤne nene 13. 
Lintenregiment, bildeten das große Viereck, in mel: 
dem ſich Se. Durchleucht der Kurfürft, Se. Durch. 
der Herzog Karl, die Meinifter, -die fremden Ge 
fandten, ber k. k. franz. und der koͤnigl. preuß., die 
Chefe und Mitglieder aller Civil- und Militär: 
Autoritäten, und die Profeſſoren der Univerſitaͤt 
befanden. Auch paradirten dabei die hiefige loͤbliche 
Kaufmannſchaft, und die bürgerliche Cavalerie in 
ihren Staatsuniſormen, fo wie das hieſige Schütz— 
enforps und die hiefige Bürgerfchaft, in einem feier: 
lichen Aufzuge. Abends um 5 Uhr wurden noch⸗ 
mahls 100 Kansnen jur Feier der bisherigen Siege 
abaefeuert. 
Srantreid, .- 
Paris, den rzten Det. Am sten dieſes find 
durch Nancy 3 Wasen mit 5 Türken und anderen 
Perſonen aus dem Gefolge des Geſchaͤftstraägers ver 
dite manniſchen Pforte paſſirt, welche von. Paris 


Zur Feier der 


® “, 


— nen 


tamen und nad) der Wallachel siengen. 

Mainz, den 12. Oft, Der Krieg, den der 
Menfh gegen den Menſchen führt, verfhlinat die 
allgemeine Aufmerkſamkeit in dem Grade, dad der 
nicht weniger graufame Krieg, den die Natur gesfn 
ibn führt, gar nicht zur Sprache kommt. In dem 
ganzen Rheingaue, dem vaterländifchen Boden dei 
vortreflichen Weins, auf dem weitſchichtigen ergibi 
gen Gebiethe der chemahligen Pfalz hat man jee 
Hoffnung auch eined nur mittelmäßigen SKerbiles 
aufgegeben. In den meifien Gegenden gelangt die 
Traube nicht zu Zeitigung, und die Aus ſichten find 
fo wenig veriprechend, da die Weinbanern ziemliq 
allgemein den Entſchluß dußern, in dieſem Jahre nich 
zu herbiten. Der Verluft iſt außerordentlich, und wird 
dadurch noch vermehrte, daß auch das Holz aröftın 
Theits nicht zu Seiner Zeitigung gelangen konnte, 
und der naͤchſte Winter, wenn eine firenge Kälte in 
ihm eintreten folte, auch ſogar die Hoffnung fünf 
tiger-Jahre vernichtet. 

Hier kommen täglich Konſeribiete für die Reſerve 
Armee an, Der Marſchall Kellermann beſchäftigt 
fih auch ſchon damit, in den vier deutichen" Depat 
ments die: Mational : Garde je organifiven,' die bir 
her dort noch nicht mworiywendig war. Auf den gan 
unerwarteten Fall eines Räckzugs würde hierher ch 
ne Garnijon von größten Theils deutſchen Teappen 
kommen, 











Im Laufe der verfioffenen Weche ift aus dem Saale 
ded Unterzeichneten verihiedenes Eilberzeug entwendet 
werben, nämlich am i8ten dieſes zwei Heine filperne BR 
fel mit dem Buchſtaben B. gezeichnet; am idten & ein 
füberner Leuchter, unten viereckicht und fach, wir km 
Freiherrlichen von Werpupiſchen Waphen, meldet 3 
Waͤrfel in einem Schilde enthält, geze chuet; am z2che 
d. wieder ein Eleiner Löffel, wie die obigen; am 25er 
db. 3 füberne Gabela und ein filbermer Loͤffel mit be 
Wappen des Unterzeichneten, beftebend im einem Schildt 
worin. ein Kleines Boot oder Schiffhen befindiih. a 
dieſen Dichftahl entdeten, uud zur Wiederauffudung dir: 
fer Sachen behuͤlgich ſein kann, erhält unter Verſchrei 
ung feines Nahmens den vorigen Werth ber wiedergelus 
deuen Sachen. Minden, ben zöfßen Detoher 1865. 

s Bearon von Bohmer, 

% Burfürfl, waͤrtembergiſchet bevolimädt: 
igter Sefandter am kutpfalzbaleriſchea 
Hefe. 

Samſtags den 26ſten Oct. Nachnuttags it zwiſches 
den Kirchgraberſchen Hauſe nud dem wenbraäͤuet 
ein ſtarker franzoſſcher Satufel von beſenderer Art Mr 
loren worden; wer felben gefanden, beliebe ibn gegen 
aagemeſſene Belohnuug ins Zeitungs : Gemteir zu bringtn. 


‚, 2egen einer ketriörtihen Unterflüsung danft offene 
lich eine geiränfte Famine es Hrn, 8. G. T. M. Er 
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Neueſte Kriegsgefhichte, 
Deutſchland. 
München, den zgften Det. Geſtern Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr find Se. Majeftär Kailer Napos 
feon von bier nah Haag in Baiern abgereifer, 
Eine Stunde darauf ift der ganze Rachtrabb der fair 
ferlihen Garden nachgefolgt. 

Heute Mittags iſt unfer duchleudtigfte 
Kurfürſt in Begleitung des Hrn, Staatsminiftere 
B. v. Mentgelas "Ereell. zur unbefchreiblichen 
Breude Zeines getreuen Wolkes hier zurück einge 
treffen. 

Oberſchwaben, den 24ſten Oct. Der General 
von Wolfskehl, welcher ſich nach den unglüͤcklichen 
Eraͤugniſſen bei Ulm aus der Gegend von Biberach 
fechtend nad; der Graͤnze vom Tirol zuruͤckgezogen, 
ift, nachdem er PVerftärfung erhalten, mieder bis 


Leutkirch herabgekommen, und feine Verpoften fireis. 


fen bi8 an die Aitracher Illerbrücke. Allein der 
Marihall Augereau bedroht feinen Rüden. 
Stuttgart, den 24ften Det. Die gegenwärtig 
auf der Straſſe von Göppingen Über Berg, Cams 
ſtatt ꝛc. nach Frantreih zichenden Priegsgefangenen 
Defireiher kommen in 4 Xerheitungen. Die erfte 
enthält 6685 Mann, worunter 1250 Franjoſen als 
Begleiter. Sie traffen geftern in KHedelfingen ein, 
heute in Schwieberdingen, morgen in Baihingeh, 
und am 26ften diefes in Bretten. — Die zte, in 
den nämlihen Duartieren, nur Einen Tag fpäter 
eintreffende Abtheilung enthält 7017 Mann, wer: 
unter 1250 Franzofen als Begleiter, 
Die zre Abrheitung, 6001 Mann kart, worunter 
1250 Franzofen als Begleiter, trifft den 23ften Det, 
In Eflingen, am 2gften d. in Kanftatt, den 25ſten 
d. in be ee den 26. d. in Rnittlingen ein, 
Die zte Abtheilung, ungefähr eben fo fiarf, trifft in 
den nämlichen Quartieren am Einen Tag ſpaͤter ein, 
Aus Eger in Böhmen find alle Kanonen abae 
führe werten, und die Stadt fell nicht mehr als 
Feſtungz ſondern wie ein anderer offener Ort be: 
banicht werben, Der Feftungs: Eommandant, Ger 
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neral Blank, der Platzmajor und ſaͤmmtliches Fefts 
ungsperfonafe ift bereits abgegangen. 

alteuter Öränze, dem azften Detober, Ir 
der biefigen Nachbarichaft haben die retirirenden Sfts 
reihifchen Truppen einige Kanonen ftehen faffeır. 
Die koͤnigl. Negiruug bar dafür gehalten, daß fie 
unter folhen Umftänden franzöfiiches Eigenthum fein, 
und felbige, nah den Grundfägen der Meutralicät, 
in das Zeughaus von Forchheim abführen Taffen, 

Erlangen, den aaften Am roten d. tk 
in Sen beiden Fürſtenrhͤmern Ansbach und Bat 
reuth folgende Erklärung öffentlich angefchlagen 
worden: „Die ganz unerwarteten Vorfälle, wodurch 
die Mentralität Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt in hoͤchſtihren 
fraͤnkiſchen Provinzen gewaltſam geſtoͤrt worden, und 
die Maßregeln, welche Allerhöchſtdieſelben ſich ge 
nöthige jehen, zu Ihrer Genugthuung und Sicher⸗ 
beit zu nehmen, werden zu Beſorgniſſen und lns 
ruhen bei den Einwohnern Anlaß geben. Ich fors 
dere daher alle koͤnigl. Behörden und Diener in den 
Fuͤrſtenthuͤnern Ansbach und Bairent angelegentlich 
auf, jenen Beſorgniſſen entgegen zu anbeiten, und 
die koͤnigl. Unterthanen bei jeder Gelegenheit zu er: 
mahnen, fi jeder falfchen Deutung der zum Beſten 
des Ganzen erforderlihen Vorkehrungen zu enthats 
ten, und feft zu vertrauen, dab Se. koͤnigl. Maies 
fät die angemeflenften Mittel ergreifen , um Hoͤchſt⸗ 
ihre fraͤnkiſchen getreuen Unterthanen deg traftigſten 
Schutzes theilhaftig zu machen. Berlin, den 14ten 
Oetober 1805, — Der geheime Staaté⸗, Kriegs⸗ 
und Cabinets-Miniſter Hardenberg. 

Um dieſe allerhoͤchſte Aeußerung zu handhaben, 
wird ſich ein beträchtliches Truppen s Corps im Ober⸗ 
lande Bairent verfammeln. 

Hanau, den ıöten Det, Geſtern iſt ein Courier 
von Caſſel bei Sr. Durchleucht dem Bern Kurs 
prinzen eingetrofen. Gleich nach Ueberreichung der 
Depeichen reiſeten Se. Durchlencht von bier nad 
Eaifel und deffen Frau Gemahlinn nach Berlin ab; 
die Thore wurden alle, dirienigen 2: ausgenommen, 


weiche nach Calſel uud Frankfurt führen, geſchloj⸗ 
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fen, die Kanonen auf die Wälle geführt , fcharfe 
atronen unter das Militär ausgerheilt und andere 
theidigungs : Anftalten diefer Art getroffen, Man 
erwartet unverzüglich noch einige Megimenter zur 
Verſtaͤrkung. Alle Beurlaubte find fchleunigft einber 
rufen worden. 
Der zu Weſel im preußifhen Weftphalen ers 
fiheinende Courier du Bas Rbin vom ıgten d. fagt: 
„Am ıgten dieſes habe der Handelsftand der hol: 
Iändifhen Stadt Schiedam durd einen außerord⸗ 
" entlihen Courier von Emden die Nahricht erhal: 
ten, daß eine am zıten diefes dafelbft von Berlin 
angefommene Staffette die Nachricht überbracht Habe, 
Rußland habe Preußens Neutralität anerkannt. 
" Stralfund, vom oten Det, Vor 8 Tagen kam 
die erſte Abtheilung der rufiichen Truppen.auf der 
Rhede von Perth au, und heute find nicht nur alle 
übrigen bis auf zwey Schiffe angelangt; ſondern 
die Mannſchaft ift auch bereits ausgeichifft, und auf 
dem Marfche nach dem zu bejiehenden Lager begrif— 
fen. Wie es heißt, Toll diefes Truppentorps 25,000 
—— betragen, und aus der Auswahl der beſten 
egimenter von den St. Peteröburgiichen und Lief⸗ 
laͤndiſchen Diviflonen beftehen. Dieſe Truppen füh: 
fen eine Menge Proviane mit ſich, und ſollen auf 
Kin Jahr damit. verforge fein 5. ihr Gepäck ift gber 
ehr Hein, und für ein Bataillon wurden: auf dem 
Mariche nur zwei Wagen requirirt. Alle Beduͤrf— 
niffe werden mis der größten Ordnung bar bezahle, 
Der Kriegs: Gonverneur von Ct, Petersburg, 
General Graf von Tolftoy, der dieſe Truppen com: 
mandirt, iſt geftern über Schweden, wo er dem 
König feine Aufwartung gemacht, hier angekommen. 
Unter ihm. ftehen die Generals: Graf Oftermann, 
Fuͤrſt Schachowskoy, Sedmoratzki, Werderewsti, 
Neweroffsii, Graf Liewen, Maſawskoi, Alexejeff 
und Koſchin. Der Graf von Woronzoff iſt Brigade⸗ 
Major, und die Adjutanten des commandirenden Ger 
nerals find: der Prinz Biron von Eurland, die 
HH. von Nariſchkin und von Benkendorff. 
on der Niederelbe, den 12. DE. Die Ruf: 
fen kommen in eingelnen Dieiflonen an der pom» 
merihen Küfte an. Sie landen an verſchiedenen 
Stellen , und ihre Anzahl beträgt igt 15 bis 20,000 
Dann. Es werden noch mehrere erwartet, und 
man will die Armee, die dort agiren wird, auf 
5000 Mann angeben, Die bisher gelandeten fie 
ben an der preuſſiſchen Graͤnze. Am 8. d. feste 
fih auch ein Theil der bisher in Stralſund geleger 
nen Schweden eben dahin in Marſch. Der Gen, 
Armfeld, der fie fommandirt, folgte ihnen. In 
Stralſund ift auch Quartier für ein Regiment Dur 
jaren angelagt. Man glaubt, der König werde mit 
demielben eintreffen. Das große Schulgebäude wird 
zu einem Lazaverh eingerichtet, und man_ legt Ma: 
gajine an. — An der Pene, welde Schwediſch⸗ 
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und Preußifch: Ponimern trennt, ſammelt fid aber 
auch ein anfehnliches preußiiches Corps unter dem 
Befehl des Gen. v. Kalkreuth. Bald wird es ih 
enticheiden , daß den Operationen der ruſſiſch⸗ſchwed⸗ 
ifhen Armee von diefer Seite werden Hinderniſſe 
in den Weg gelegt werden. 

Frankreich. 

Paris, den ı6ten- Det. Geſtern hat uns eine 
dreifache Artillerieſalve die erften Siege unferer Ar 
meen angekündigt. Am naͤmlichen Tage hat derMo- 
niteuf das zweite Armee-Bulletin bekannt gemacht, 
dem dieſes Blatt heute das deiste Bulletin. folgen 


laͤßt. — Das namliche Blatt macht die äftreichiide 


—— wegen der unentgeldlihen Naturalien 
ieferungen, und die Eurpfalzbateriiche geſchichtliche 
Darftellung, erſtere mit Anmerkungen, und letztete 
mit einem Eingange bekannt, worin es unter and 
ven beißt: „Und ein ſolches Betragen bringt nicht 
alle Kurfürften auf? Was thut Sachſen, was Ab 
fen: Kaflel? . . . Baiern, Wuͤrtemberg und Baden 
haben gemeinſchaftliche Sache mit —8B ge 
macht; es wird ihnen dadurdh ein neuer Glanz ji 
wachen ıc.: Mod) liest man im Moniteur folgen 
Artitel-aus Madrid vom z2ften Sept. „Der Geu 
—— gr Maysrka har eine von den Engländem 
verſachte Ladung auf der Inſel Jvita einberi 
Sie-find mir Verluſt von m: aller * 
eſetzten Mannſchaft zuruckgeſchlagen worden. Drd 
inwohner, Nahmens Nibas, haben ſich vorzäglid 
buch den Muth und die- Grwandtheit amsgepeichnelr 
womit fie cine Zeit lang beinahe allein geſtritten 
haben, 4/ > 
Der Sieg bei Wertingen war den Einwohner 
von Paris duch Kanonendonner angekündigt, U 
durch Mauerzettel bekanut gemacht worden: x 
Vom Rheinſtrohme, den 13. Ott. Auf dit 
Nachricht von den erſten, bei Wertingen durch dit 
franz. Armee erfochtenen Vortheilen haben geſters 
Mittags ſogleich die in Straßburg anwefenden großer 
Staatsheamten, Jo wie der Praͤfekt, die Gene 
ic. der Kailerinn ihre Gluͤckswuͤnſchungscour gemacht 
— Die Deputation des Tribunats befindet ſich fe 
dauernd in Straßburg. Sie wird nicht eher in 
Paijerlihe Hauptquartier abreifen, bis der Couriet / 
ber ihre Ankunft dem Kaifer angezeigt hat, mie 
jurückfommt, und deſſen Enefchlun überbringtz M 
fie ihm. nah Deutſchland nachfoigen ſoll. — Ein 
großer Theil des Minifterial = Vrireau der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten befindet fih in Strafburg, uud 
it im Lukneriſchen Hotel einquartirt. Unter Den 
Hofbeamten, die ſich daſelbſt aufhalten, bemerlt 
man unter mehreren bekannten Nahmen den Mar— 
ſchall Harville, Grand. Ecuyer der Kaiferinn, def 
— de Lucey, die Kamerherren Remuſat/ 
alleyrand (Neffe des Miniſters), Barol, Teys; 
den Hrn. Deschamps, Sesretaire des Commende- 
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mens der Kalferinn, m. 0. Auch die Büreanr des 
Minifters Staatsfebrerärd Maret find Kart beicht. 
Die Prinzeffinn Louis mit ihren Heiden jungen 

ringen wird iu Kurzem im Straßburg erwartet. 

er Prinz Louis aber bleibt in Parie, als Gou: 
verneur der Hauptſtadt, während der Abweſenheit 
des Prinzen Dürat. Gen, Belliard if vor Kurzem 
durchgereifet. Er hat feine Anftellung als Chef des 
Seneralftabes beim Prinz Müratihen Corps erhal 
ten. Diefer Feldherr ift durch Die ausgezeichneten 
Dienfte, die er in Aegypten geleiftet hat, hinläng: 
tich bekannt. Zuletzt kommandirte er die 24 Milk 
tärdivifion zu Bruͤſſel. Der Marichall Kellermann, 
der ſich Seit 4 Tagen in Straßburg befinder, trifft 
bereits die nöthigen Anordnungen zur Organiſation 
der Straßburger Nationalgarde. Der Dirnft wird 
perlönlidy fein, und es follen nur im - Auferfterl 
Nothfalle Ausnahmen geftatter werden, — Ein Theil 
des Gefolges des tuͤrkiſchen Gefandten in Paris tft 
durh Straßburg nah Conſtantinopel gereiſet; der 
Geſandte Telbft bleibe aber in Paris. Eben dafeldft 
hält fi auch imm.r noch der Öftreichifche Gefandte, 
Graf v. Kobenzl, fo wie in Straßburg der oͤſtreich⸗ 
iſche Kommiſſar für die Wiener Banknsten, Hr. v. 
Hopfen, auf. — Das vom Reichs marſchall Augereau 
tommandirte Armeekorps ruͤckt nunmehr auch nad 
Schwaben vor Es ift feit einigen Tagen in dem 
füdlichen Theile des oberrheinishen Departements 
angetommen, und hat ſich bei Huͤningen konzentrirt, 
wo es geftern frübe auf der bajeldft nen errichteten 
Brüde den Rhein paſſirte. Dieſes Armeekorps, 
das aus mehreren Divifionen auter Truppen befteht, 
kommt gerades Weges von Breſt. Man verfichert, 
es marſchire gegen den Bodenſee. — Der Brüfen: 
kopf von Käningen, der Schon im J. 1796 auf der, 
dieſer Feſtung gegenhberliegenden, großen Rheininfel 
und dem nur durch einen Beinen Arm des Rheins 
davon getrennten rechten Aheinufer angelegt; aber 
um Fehbling 1797 wieder demolirt worden mar, 
wird nunmehr wieder hergeftellt.. Mehrere taufend 
Bauern des linfen Mheinufers find zu den dortigen 
Arbeiten in Requiſition geſetzt. — Der Bruͤkenkopf 
zu Kehl it bald vollender, und ſchon mit Artillerie 
verſehen. 
Stragburg, den ısten Det. Vlertes Buls 
letin. Augsburg, den ııten Det. 

Auf das Gefecht von Wertingen folgte binnen 24 
Stunden das Gefecht ven Günzburg. Marfchall 
Pen ließ fein Korps vorriden, die Divifien Loifon 
auf Langenan und die Divifion Malher auf Guͤnz— 
burg. Der Feind, der fi diefem Marfche wider: 
fegen wollte, wurde allenthalben geworfen. Bergeb: 
ich eilte der Prinz Ferdinand in Perfon herbei, um 
Günzburg zu vertheidigen. General Malber ließ 
ihn dur das zyſte Regiment angreifen, dad Ger 
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fecht wurde fehr hartnaͤckicht; man focht Mann tor 
Mann. Der Oberſt Lacuee wurde an der Spitze 
feines Regiments erfchoffen, das ungeächter des hart: 
nädigften MWiderftandes die Brüche eroberte. Die 
Kanonen, welche biefe letztere vertheidigten, wurden 
erbeutet, und die ſchͤne Pofitiom von Günzburg blieb 
in unfern Händen. Drei Angriffe des Feindes auf 
diefelbe blieben fruchtlos; er zog ſich eilfertig zuriick, 
Die Referve des Prinzen Murat fam nah Burgau, 
und fchnitt dem Feind während der Nacht den Ruͤck 


zug ab, 

Die umſtaͤndlichen Details diefes Gefechtes Finnen 
erſt in einigen Tagen gegeben werden ; fie werben 
die Offiziere befannt machen , welche fich befonders 
anggezeichnet haben. ’ 

Der Kaifer hat die Nacht vom oten auf ben ıoten 
und einen Theil des ıoten Detobers zwiſchen den 
Korps der Marfchalle Ney und Lannes zugebracht. ° 

Die Ihätigkeit der franzdfifchen Armee, die Aus⸗ 
behnung und Verwidelung ihrer Kombinationen, die 
dem Feinde gänzlich entgangen find, beunruhigen 
ihn aufs Aeußerſte. 

Die Konferibirten zeigen eben fo viel Tapferkeit 
und guten Willen, als die alten Eoldaten. Wenn 
fie einmahl im Feuer waren, verlieren fie den Nabmen 
Konferibirte; auch bemuͤhen fie ſich alle um die Ehre, 
Soldaten zu heißen. Das Wetter ift feit einigen 
Tagen fortdanernd fehr ſchlecht; es regnet noch immer 
ſtark; indeffen ift Die Armee ganz gefund. 

Der Reind bat im Gefechte von Guͤnzburg mehr 
ald 2500 Mann verloren. Mir haben 1200 Ge: 
—— gemacht und 6 Kanonen erbeutet. Unſer 

erluſt beläuft ſich auf 400 Todte oder Verwundere. 
Der feindliche General-Major d'Aſpre iſt unter dem 
Gefangenen. | 

Der Kaifer Ift am roten Det. um 9 Uhr Abends zu 
Augsburg angefommen. Die Eradr iſt feit zwei 
Tagen befeht. ' 
Die Kommunlfation der feindlichen Armee ift 
Augsburg und Landéberg abgeichnitten. Sie wir 
es bald auch zu Füßen fein. Prinz Murat verfolge 
den Feind mit den Korpé der Marfchalle Lannes und 
Mey. Zehn Megimenter find von der dftreichifdyen 
Armee In Stalien — worden, und kommen 
von Tirol aus mit Voſt. Mehrere derſelben find 
bereits gefangen. inige ruffifche Korps, die eben: 
alls mit Poft reifen, ruͤcken gegen den Inn vor, 

ber die Vortheile uuſter Pofirion find fo befchaffen, 
daß wir allenthalben dem Feinde die Spike biethen 
Idunen. Der Kaifer logirt zu Augsburg bei dem 
themchligen Aurfürften von Trier, der die Enite 
S. M., ehe feine Equipagen angekommen waren , 
prächtig traktirt hat. | 

Fünftes Bulletin. 
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Augsburg, den 12ten 
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Marfcball Soult ift mit feinem Korps nad) Landee 


berg aufgebrochen, und hat dadurch dem Feinde eind 
feiner. Haupt: Aorhmunifationen entzogen. Er traff 
am ızten db, un 4 Uhr Nachmittags dafelbit ein. Er 
ftieß dort auf das Kürafiier-Regiment Prinz Ferdie 
amd, das fich mit 6 Kanonen im Filmärfchen nach 
Ulm begab. Marſchall Eoult ließ es durch das 
aöfte Fägers Regiment zu Pferde angreifen. Die 
Feinde waren fo jehr aus der Faffung, und das a6fte 
Säger-Negiment war von ſolchem Muthe belebt, da 
Die Karaſſtere während der Charge bie Flucht er: 
griffen, und 120 gefangene Soldaten, ı DObesft:Fieus 
tenanf., 2 Kapitän, und 2 Kanonen zurüdließen. 
Der Marfchall Soult hatte geglaubt , fie wuͤrden 
ihren Weg nah Memmingen fortfegen, und deßhalb 
mehrere Regimenter detafchirt, um fie abzufchneiden; 
aber fie flohen in den Wald, und fammelten fich dann 
wieder, um fich ins Tirol zu flüchten. 

Zwanzig Kanonen und die Pontons ded Feindes 
waren am rotem burd) Landsberg paffist. Der 
Marſchall Soult hat den General Sebaftiani mit 
einer Brigade Dragoner zur Derfolgung derfelben 
abgeſchickt. Man hofft, daß es ihm gelungen fein 
wird, diefelben zu erreichen. 

Am z2ten ift der Marfchall Soult gegen Mens 
mingen aufgebrehen,-wo er am ızten mit Tages— 
YUnbruch eintreffen wird. 

Marihall Bernadotte.ift am rıten ben ganzen 
Tag marfhirt, Seine Avantgarde kam bis2 Stuns 
den von München. Die Bagage mehrerer ‚bitreich- 
ifchen Generale ift feinen leichren Truppen in die 
Hände gefallen. Er bat beiläufig 100 Gefangene 
von verfchiedenen Regimentern gemacht. 

Marſchall — iſt nach Dachau vorgeruͤckt. 
Seine Avantgarde iſt zu Moſach eingeruͤckt. Die 
Hufaren von Blankenſtein wurden durch feine Chaſ— 
feurd in Unordnung gebracht ; in verfchiedenen Ges 
fechten hat er einige 60 Reiter gefangen. 


Prinz Muͤrgt mit der Reſerve der Kavalerie und - 


ben Korps der Marfchalle Nen und Lannes nahm 
feine Stellung der feindlichen Armee gerade gegen: 
über. Diefe legtere hat ihren linken Fluͤgel an 
Um, und ihren rechten Kligel an Memmingen ans 


gelehat. 

Marichall Ney ſteht auf beiden Seiten der Donau, 
Ulm gegemüber. 

Marfchall Lannes befindet fich zu Weißenhorn. 

General Marmont macht einen forcirten Marſch, 
um auf den Anhoͤhen von Illersheim eine Poſition 
zu nehinen, und der Marichall Soult überfluͤgelt 
von Memmingen. aus die rechte Flanke des Feindes, 

Die kalſerl. Garde ift von Augsburg aufgebrochen, 
um ſich nach Burgan zu begeben, wo ber Kaifer 
wahrſcheinlich Die kuͤnſtige Nacht zubringen wird. 

Ein entjcheidendes Treffen wird Starr haben: Die 





— abgeſchnitten ge efindet fü ee 
in derfelben Lage, wie die Armee von Melas bei 
Märenge, 


Der Kaifer ftand auf der Lechbruͤcke, als das Ars 
meekorps des Marfchalld Martmont über diefelbe der 
filirte. Er ließ jedes Regiment in einen Zirkel ftels 
len; Er ſprach mit den Eru pen vom der age dei 
Feindes, von der nahen groffen Schlacht, und von 
dem Zutrauen, dad Er in fie fee. Dieſe Anrede 
erfolgte während eined abfcheulichen Wetters. € 
fel itarter Schnee; die Truppen wateten im Kork 

is anı die Anie und froren ſehr; aber eö waren 
rg bie der Kaifer geſprochen hatte, 
ie vergaffen, da fie ihn hörten, ihre Stra 
und ihre Entbehrungen, und Ungebuld befeelte fie, 
bie Stunde der Schlacht bald herannahen zu Ps 

Marfchall Bernadotte ift am rztem um 6 Uhr 
Morgens zu München angefommen. Er hat 00 
Gefangene gemacht, und war in der Verfolgung des 
nen begriffen... Prinz Ferdinand harte fi zu 

duchen befunden. Es feheint, diefer Prinz habe 
feine Armee an der Fler verlaffen. ' 

Niemahls werden größere Begebenheiten in kine: 
rer Zelt entfhieden worden fein. Ehe 14 Zage 
vergeben, wird das Schickſal diefes Feldzugs, umd 
der direichifchen und ruffifchen Armee beftimmt fein 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

Stuttgart, den 23. Det, Bemerkungen 
über die neuefte Lage Würtembergs. 

„Allgemein befannt find die groffen Opfer , weldt 
der Aurfirft von Wirtemberg weit uber feine 
damahligen reichöftändifchen Oblſegenheiten im dem 
vorigen Kriege mit Franfreich dein : Et dftreichlfcen 
Haufe in genauer und bis zum leiten Augenblid 
auöharrender Erfüllung feiner eingegangenen Vers 
Bindlichfeiten gebracht hat.‘ 

„So fehr hierdurch der Kurfürft berechtiget wat, 
von Seite des. k. k. dftreichifchen Hofs bei den 
Entichädigungs » Unterbandlungen die erfte und vet 
zuͤglichſte Verwendung fir fein JIutereſſe zu erwarten, 
fo ſehr fah er ſich hierin geräufcht.” 

„Nicht weniger von aller erfenntlichen Erinnerung 
an jene Aufopferungen entfernt, blieb feit der fur 
en Dauer des Friedens das Benehmen der verſchled⸗ 
enen bfiseichiichen Behörden gegen den Kurfuͤrſten 
von Waͤrtemberg, — wobon die ungerechte Ver: 
weigerung einer Vergütung fiir die im vorigen 
Kriege aus den wilrtembergifhben Landen ber dit: 
reichſſchen Armee gegen feierlich zugeficherte Zahl: 
ung gelihehenen beträchtlichen Narural: Lieferungen, 
fermer die unterlaſſene MWiedererftattang des 
zum Gebrauch gelichenen märtembergifhen Geihät 
es, ingleichem Die Gofchichte des jngjten Kreiotage 





zu Eflingen, an welchen der bitreichifche Minifter 
eine ganz unpaflende,. die. Rechte det Kreis: Diref: 


torii angreifende, und Die Kreiöverfajjung felbit bes- 


drohende Spracbe fich erlaubte, fo wie endlich das 
Verfahren des Reichshofraths in den Streitigkeiten 
mit der Reicheritterfchaft ıc. die. deutlichften Belege 
enthalten.” 

„Deß unerachtet -Änderte fi das Betragen des 
Kurfürften von Wuͤrtemberg gegen den k. bftreichs 
iſchen Hof in feiner Art, wovon die aufferordent: 
lihe Nachgiebigkeit des Kurfuͤrſten bei Gelegenheit 
der Streitigkeiten über den lang verweigerten Beſitz 
von Heilig-Kreuzthal ald einer der Entſchaͤdigungs— 
Gegenftände, fo wie auch bei den gegen benfelben 
in ——— gebrachten Sequeſtratſonsprinzipien 
den unlaͤugbarſten Beweis abgibt.“ 


„als daher in dem Monath Juli dieſes Jahrs 


durch die Erklärung und daranf gefolgte fchleunige 
Abreiſe des Faiferlich: Nußiichen Kamerberrn von 
Movofiltzorf aus Berlin die Hoffnung zur Erhaltung 
des Kontinental = Friedens anfieng fchwanfend zu 
werden, umd der itzt leider audgebrochene Krieg mit 
ler Wahrfheinlichkeit fih voraus fehen ließ, fo 
Fonnte der Kurfürft nichts weniger vermuthen, als 
daß von Seite ded Hanfes Deftreih Schritte ger 
ſchehen würden, welche die vorliegenden Reichökreife 
und mit denfelben die turfürftlichen Sande uuver: 
meidlih zum Schauplatz eines ihuen ganz fremden 
Krieges machen — und fie neuen Verheerungen aus: 
fegen wuͤrden.“ 

„Um jedoch auch von andern Seiten her Sich 
und Seine Lande eben fo fiber zu ftellen, mie er 
ſolche von Seite des k. k. dſtreichiſchen Hofs ohne 
allen Argwohn geſichert glaubte, ließ es der Kurfuͤrſt 
von Miürtemberg gleich feine Hauptſorge fein, fir 
die Neutralitaͤt feiner ande, wo möglich, eine bins 
geichende Garantie zu erhalten.” 

„Der Kurfürft wandte ſich deßwegen an den Fön. 
preuß. Hof — und erdifnete mit den Kurhöfen 
Batern, Baden und Heilen, ingleihem mit dem 
Iandgräflich = Heffendarmftädtifchen Hofe vertraute 
freundfchaftlihe Kommunifarionen, um aud für 
die ſadlichen Neichöfreife den ungeftörten Genuß des 
Kriedend und. die Entfernung der Kriegsdrangfale 
einzuleiten und zu bewirken.“ 

„Allein die vom Seite des Fünigl. preuß. Hofs 
erhaltenen, ablehmenden Aeußerungen und die Vers 
fchiedenheit der Tage und Verhältniffe gedachter Kurs 
und Fürftlichen Höfe vereitelten jede weitere wirt 
fanıe, zu jenem wohltyätigen Zweck erforderliche, 
Maßregel.“ 

Waͤhrend dieſer Verſuche des kurwuͤrtembergiſchen 
Hofes für die Sicherheit feiner und. ber uͤbrigen ſuͤd⸗ 
lichen Reichölande theilte der k. und k. k. Gefandte 
v. Schraut. diejenige Note ofjiziel mit, welche zu 
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Anfang des Monaths Aunguſt von Seite feine 
Hofs den Kaiſerhoͤfen zu Paris und Petersburg über: 
geben war, worin Deftreih mitten unter ſeine 
Kriegerüftungen in Italien und Deurtfchland au 
Erneuerung der abgebrochenen Fricdensvermittelung 
antrug.“ 

„Dieſe Uebergabe wurde von dem Geſandten nicht 
mit ber nindeien Aeußerung über die wahre Lage 
ber Verhältniffe begleitet, und der damahls fchom 
reife Plan, die füdlichen Neichöfrelfe gegen das fü 
deutlich fprechende Völkerrecht und die buchſtaͤblichen 
Beltimmungen des zwifchen dem beutichen Reich 
und feinem Kaiſer beftehenden Wahlvertrags zum 
Schauplag eines verheerenden Krieges zu machen, 
forgfältig verborgen gehalten.”‘ i 

„Mebrere Wochen hindurch beobachtete der F. und 
k. k. Sefandte von Schraut ein tiefes Stillfchweigen, 
bis er endlich ganz unerwartet dem kurwürtembergs 
iſchen Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten mit 
Zudringlichkeit auf den erflärten Befehl feines Hofet 
die frage vorlegte: ob von Seite Franfreiche dem Kurs 
fürften der Antrag gemacht worden fei, Militär, 
Geſchuͤtz und Munition deffen Difpofition zu übers 
laſſen — und was Ffurfürftl. Seits darauf befchlofe 
fen worden fei? 7 

„Da dem furwiürtembergifchen Hofe damahls nicht 
die mindefte Erbffnung oder Zumuthung biefer Ark 

emacht worden war, fo murde dem k. und &, f. Ges _ 
andten von Schraut die Unfchicflichfeit feiner Ans 
frage in Anſehung der Form fihlbar gemacht; in der 
Hauptfache aber geantwortet, daß man weder biöher 
einer folchen Propofition ausgefetst geweſen fei, noch 
bergleichen erwarte.“ 

„So lagen die Verhältniffe, ald der Kaifer ber 
PIE durch feinen Gefandten am Neichstage 
der Reihöverfammlung Nachricht von der Gefahr 
geben ließ, womit die inzwifchen immer weiter vor 
gefhrittenen kriegeriſchen Anftalten von Seite Deit: 
reichs das mittägliche Deutfchland bedrohten.“ 

„Dich gab dem kurwuͤrtembergiſchen Hofe bie 
bringendfte Veranlaffung, dem F, aud) k. k. Gefand- 
ten v. Schraut durch den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten das gerechte Befremden bed Kurs 
fürften dariiber zu äußern, daß der f. und LE. Hof 
feit der Mittheilung jener Vermittelungsnote den 
kurwuͤrtembergiſchen Hof in den wichtigiten Ange 
Iegenheiten ohne alle vertraute Erdffnung laffe, durch 
feine Anftalten die füdlichen Reichskreiſe mit dem 
Einmarſch feiner Truppen zu bedrohen fcheine, und 
Dadurch Frankreichs Armeen —— dahin, und 
vorzuͤglich in die kurwuͤrtembergiſchen Lande locken, 
und gegen alle — in den bisher zwiſchen dem kaiſerl. 
Haufe Oeſtreich und Kurwuͤrtemberg beſtandenen 
mehrfachen engen und vertrauten Verhaͤltniſſen ſich 
gruͤndende beſſere Erwartung den Kurfuͤrſten mit 
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feinen Landen ununterrichtet und unvorbereitet der 
größten micht zu berechnenden Gefahr bloß ftelien 
werde.“ 

„Auf zweimahlige, im kurz auf einander folgen: 
den Terminen gefchehene , lebhafte Wiederheülung 
diefer Aeußerung fchränkte der f. und k. k. Geſandte 

ine Antwort lediglich dahin ein: daß er ohne alle 

ch auf diefen Gegenitand bezichende Aufträge und 
lelbſt ohne alle Nachrichten Über den Stand der Uns 
gelegenheiten von Seite feines Hofes ſei.“ 

„Eben fo wenig erbielt der kurwuͤrtembergiſche 
Gefandte zu Regensburg eine Antwort, wis er auf 
ausdruͤcklichen Auftrag feined Hofes dem Faiferl. 

nkommiſſarium aus Veranlaſſung der erwähnten 
— von dem faiferlich: Franzdfiicdhen Geſandten der 
Reichöverfammlung gemad)ten Erklärung die natuͤr⸗ 
liche und dringende Frage vorlegre: wohin die Abs 
dee bes Haufes Deftreich neben, und was ımter 

en vorliegenden Umftänden für das ſuͤdliche Deutſch⸗ 
fand und Die es Staaten zu erwart⸗ 
en oder zu fürchten fein moͤchte?“ 

„Alle Mittel, Son dem kalſerlichen und kaiſerl. 
Poniglihen Hofe vertraute Aufſchluͤſſe ber die ver: 
breitete große politifche Krifis oder Anleitungen zu 
fihernden Maßregeln zu erhaften, „waren vergeblich) 
alle feine Gefandte blieben ſtumm, bis plbglich die 
mit Verachtung alles Volker⸗Rechtes und der Reichs⸗ 
Konftitntion nriternommene gewaltfame Dccupation 
der furbaierifchen Staaten durch die dftreichifche Ar: 
mee erfolgte, welche unaufhaltfam ſich bald über 
gen Oberſchwaben und einen Theil der furwürtem: 

rgifchen Lande ausbreitete.“ 

Dieſe Erg vu in Oberfhwahen und in einem 
großen Theile der Furmiürtembergifchen Lande ger 

ab ohne alle Voranzeige — ohne alle Reguifition, 

ade als ob diefe Lande ald feindliches Gebierh zu 
trachten wären.” 

„Der Eintritt der Paiferlichdftreichifchen Armee im 
dlefelben ward auch gleich mit ſolchen Gewalthand⸗ 
fungen bezeichnet, die den Charakter der Feindfelige 
keit unverkennbar trugen.“ 


„Denn nicht damit zufrieden, bei den wuͤrtem⸗ 


bergiſchen Unterthanen Aufnahme in Dach und Fach 
und Meichung der Hausmannskoſt gefordert zu 
haben, wurden durch die dftreichifchen Truppen vom 
23. Sept. am bis 14. Oft. von 16 würtembergifchen 
Dberämtern mehrere taufend Mann Schanzarbeiter, 
eine unerſchwingliche Summe an Brod, Haber und 
Hen, Fleifh, ja von einzelnen Oberämtern fozar 
alles in denfelben vorhandene — durch eigend abge: 
ſchickte milirärtiche Kommando's aufaszeichnete Dich, 
mehrere taufend Par Schuhe und Mäntel ıc. requi⸗ 
firt. Dieſe Requifitionen wurden Theils von dem 
anweſenden Militär aufder Stelle mit Gewalr einge⸗ 
trieben, Theilö mit Undrohungen der ftrengften militärs 





iſchen Erefutionen, mit Ankinbigungder gefängliäen 
Abfuͤhrung der Beamten verbunden: ja ed trat unter 
"Anderen der gewiß unerhdrte Fall ein, daß eine Civll⸗ 
behdrde, naͤmlich das bei der bftreichiichen Armee 
augeftellte Ober: Landesfommiffariat im der Perfon 
ded Hofraths Steinherr die am ein einzelnes wuͤr⸗ 
tembergiſches Oberamt gemachte Forderung von SO 
taufend Portionen Brod und 250 Centnern Fleiſch 
gleich mit der barbariſchen Drohung einer P 
ung begleitete. Wenn die Lieferungen nicht auf der 
Stelle erfolgten, wurde mit den härteften iliäts 
ifehen Erefutionen gegen die furfürftlichen Untertanen 
wirklich vorgefahren, und diefe auf ſolche Art au 
einigen Orten ihres Viehes und aller ihrer Leben“ 
bedilrfniffe fo beraubt, daß fie num dem haͤtteſten 
Mangel und Elend ausgeſetzt find.‘ 

„Die Lage diefer Unglucklichen wurde dadurch 
noch trauriger, daß die öftreichifchen Truppen auch 
die befonderen individuellen Bediirfniffe, welche fie in 
Kaufldven hohlten, nicht mir Hingender Minze, fon: 
dern mit ihren beinahe auf die Hälfte des Normal 
werthes herabgefunfenen Papiergeld bezahlten, die 
Kauflente dfrer noch zur Einwechähung diefes Papiers 

egeu bares Geld zwangen, und -Merjische machten, 
ie Barfchaft der Öffentlichen Kaſſen auf diefem Wege 
am fich zu ziehen.“ 

„Gegen biefe Faum von dam Steger in Feindes⸗ 
Lond zu erwartende, alle Kräfte ber Eimobhner uber: 
fleigende Forderungen, gewaltfame Erpreffungen und 
Mißhandlungen der kurwuͤrtembergiſchen Oberaͤmte 
ind Kommunen wurden durch das Furfürftfiche Mt 
nifterium der auswärtigen Nirgelegenheiten an den 
k. und k. k. Gefandten von Echraut die lauteſten, 
gerechteften Befchwerden gebracht , und derfelbe um 
Einleitungen zu deren nothwendiger fchleunigen 
ftellung dringend erfucht. 

„Diefer tonnte das Benehmen der Truppen feinel 
Hofe felbft nicht in Schu nehmen, und ficherte die 
geforderten Einleitungen zur gerechten Remedur 3 
zu; allein hiervon war fo wenig die mindeite Birk 
ung hal Br daß vielmehr die Drangfalen 
und Bedruͤckuugen, welche die. Eurfürftlichen Landt 
von dem Faiferl. bdftreichifchen Truppen erbulden 
mußten, zahl: und nahmenlos wurden, tägliche Ver⸗ 
anlaſſungen zu erneuerten Beſchwerden gaben, und 
manche Orte und Aemter an den Rand ver Ver— 
zweiflung hinlieferten.“ 

„Mitten in diefer drangvollen age, welche ned 
der durch die Schritte des Faiferl, dftreichifchen Hefed 
umd das Morrücen feiner Armee bis am die aͤußerſte 
Spitze des füdlichen Schwabens norhwendig herbei: 
geführte Uebergang der kaiſerl. franzdſiſchen großen 
Nrmee Über den Rhein und deren Eintritt hr die 
kurwaͤrtembergiſchen Lande auf dem hochſten Grad 
vermehrte, — fiel ed erſt dem kaiſerl. dſtreichiſches 





Hofe ein, des Aurfüchten von Würternderg und ber 
Abım durch die widerrechrliche ra 1 bes Kriegs⸗ 
Schauplatzes auf das fchulalofe md au der ganzen 
Fehde umbetheiligte Schwaben zugezogenen gefabr: 
vollen Derhältnife durch Abſeudung des oben ges 
nannten dftreichifchen Hofraths von Steinherr an das 
—— Hoflager ſich endlich einmahl zu er⸗ 
‚innern.“ 
»‚ Diefer Abgeordnete, der zu diefer Miffien ges 
- wählt. wurde, ‚ungeachtet berfelbe fich feit -einiger 
2 im. den verfchiedenen — von den dftreichifchen 
hoͤrden gegen NKurwürtemberg gerichteten. Zus 
‚dringlichfeiten immer mit einer bie Gränzen der 
‚Schielichkelt uͤberſchreitenden Leidenſchaft berragen, 
amd dadurch das gerechtefte Mipfallen diefes Hofes 
laͤngſtens auf fich geladen hatte, erfchten in einem 
Augenblide, wo bereits eine faiferl. franzdfifche Ars 
‚mee von mehr ald 80,000 Mann auf wilrtembergs 
iſchem Boden und zu großem Theile in der Nähe der 
furfürftlichen Refivenzen fich befand,‘ 
„Ohne die Schritte feines Hofes, welche den Kurs 
rften von Würtemberg im die’ größte Gefahr ges 
ſtuͤrzt hatten, entfchuldigen zu koͤnnen, ohne auf Die 


Jauteu Befchwerden. gegen das feindliche Benehmen _ 


der bftreichifchen Truppen irgend etwas Beruhigendes 
zu Außern, befibräuften ſich feine Aufträge Theile 
auf BVerficherungen, daß fein Monarch den Kurs 
fuͤrſten von Wuͤrtemberg mit- aufrichtigern Bedauern 
im dieſe Lage veriegr fehe, (woran der Kurfürft ſelbſt 
in feiner feften Weberzeugung von dem edeln Privat: 

efinnungen desſelben ohnehin nie — hatte,) 
auf Erkldrungen der Unmoͤguchkeit, den Kurs 
fürften unter diefen Umftänden von Seite des dfls 
reichifchen Hofes gegen die ihm und feinen Landen 
“Brebende Gefahr zu ſchuͤtzen, Theils auf die Eröff: 
nung von berußgigenderen Auöfichten , welche ein 
guͤnſtiger Erfolg des Kriegs gewähren koͤnute, und 
‘endlich unter Anerfennung der großen Schwierige 
keiten und ohne Vorſchlag eines zureihenden Auss 
kunft⸗Mittels auf die Anheimftellung aller Maß: 
regeln, welche der Kurfürft von Wuͤrtemberg für fein 
und feiner Lande Beſtes im dem gegenwärtigen Noths 
falle ſelbſt zweckmaͤßig finden wuͤrde.“ 

„Gegen einen ſolchen Abgeordneten und auf fo ges 
artete Aeußerungen blieb dem Kurfuͤrſten von Wuͤrtem⸗ 
berg nichts uͤbrig, als deuſelben ſchleunig abzu⸗ 
fertigen, da ohnehin deſſen Gegenwart in der bereits 
mit frauzbſiſchen Truppen ſtark beſetzten Stadt 
Stuttgart mit Unannehmlichkeiten fuͤr ihn ſelbſt bei 
feiner geheimen Sendung und feinen bekannten 
Dienſt-Verhaͤltniſſen begleitet fein fünnte,’‘ 
„Dieß war die Lage der Sachen, als der Kaiſer 
‚ber Franzojen feiner Armee folgte, und am aten 
Dftober Nachts in Ludwigsburg am kurfuͤrſtlichen 
Hofe eintraff.‘ 
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Der Aurpring von Württemberg ift durch Vers 
mittlung einer großen Macht ganz mir feinem durch⸗ 
leuchtigften Vater, dem Kurfürften, ausaejshnt. 
Würzburg, den 19. Oft. Der Hr. Fuͤrſtbiſchof 
von Wirzburg hat mit Genehmigung Sr, kurfürfl, 
Durcht. das bifhöflihe Amt in der erledigten Diss 
zeſe Bamberg übernemmen, Die Unterbehörden 
find daher angewiefen worden, Demfelben in allem, 
‘was er innerhalb der Gränzen feines biſchoͤfl. Amtes 
geſetzmaͤßig verfügen wird , den landes herrlichen 
Schus angedeihen ju laſſen. 

Ulm, des 24fen Dkt. Am za2ften ift Se. Mai. 
der franzöf. Kaiſer von Eihingen nah Münden abs 
‚gegangen, Wie ſehr diefer Monar das Elend des 
Kriegs bedauerte, und, fo viet ‚in feinen Kräften 
‚fand, zu lindern befliffen war, beweifen mehrere 

üge, Der gänzlich erihöpften Gemeinde Elchin⸗ 
gen gab er bei feiner Abreile eine Anweiſung auf 
6,000 #r., die fie in Augsburg zu beziehen hat. 
‚Den dur Veine Schriften der 'gelehrten Welt ruͤhm⸗ 
lich bekannten Pfarrer zu Göttingen (zwiſchen Ei: 
gingen und Alpe) Hr. Dauer, ber in Teinem 

aufe mehrere Tage 6 Generals 60 Dffigiers und 
eben ſoviele Bedienten von der Oudinotiſchen Divt: 
fion bewirthen mußte, und der fich daher in feinem 
und feiner ruimirten, dem Hungertode nahen Ges 
meinde Nahmen, fchriftlih um Huͤlfe an den Kaiſer 
gewendet hatte, ließ er zw fih nach Eichingen rur 
fen, und ihm mit Bezeugung feiner Theilnahme 
100 Louisd'or zuftellen. Einen durch das Militär vers 
wundeten Bauer beſchenkte er mit 7 Louisd'or und 
dergleihen mehr, 

Carlsruhe, den röten Det. Unterm Zten bier 
fes haben die Majors von Dede vom Jaͤgerbatail⸗ 
fon, und Lewihienring von Markgraf Ludwigr 
fo mie die Premierlieutenants von Dienhaufen von 
der Garde du Corps, und Graf von Beutrum vom 
Regiment Kurprinz, die unterthänigſt erbetbenen 
Abſchiede erhalten. 3 5° 

Unterm rıten diefes find die Generalmajors a (a 
Suite, von Weiß, von Sandberg und von Bed, 
zu General » Lteutenants ernannt worden, 

Der geheime Rath, Friedeih Nikolaus Brauer, 
ift, zu feiner Erfeichterung bei feinen Hauptdienſt⸗ 
geichäften, geberhener Maßen der bisher verfehenen 
General # Archiv : Commiffariatsftelle enthoben ‚. und 
der geheime Referendär, Marimilian Maler, an 
deilen Statt zum kurfuͤrſtl. General: Archivs Coms 
miſſarius ernannt worden. ER 

Kaffel,_den ı2. Of. Der Großbritannijche 
Geſandte, Tanlor, ift wieder hier angefommen, 
und has den ausdraädlichen Befehl Teines Hofes bes 
tannt gemacht, daß er von nun an nicht wieder abs 
reiſen dürfe. . 

Darmfade, den 12, DM. Unſer Hof ift noch 
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immer In Gielfen, und wird auch daſelbſt die Zur 
—— des nach Berlin abgefertigten General: 
Adjusanten v. Oyen abwarten. Der franzöfiiche Ge: 
fandte ift nady einer Conferenz mit dem Landgrafen 
ans Sieffen wieder hier eingetroffen. Ju wie ferne 
Über die von franzöfliher Seite gemachten Forder: 
ungen eine Mebereinkunft getroffen worden it, läßt 
fich zur Zeit nicht beſtimmt jagen. In biefiger Ne: 
fivenz ift in Abweſenheit des Landartäfen eine Re 
girungs: Commiflion niedergejeht worden, an deren 
Epite der Sonverneur, ©eneral.9, Werner, ans 
geſtellt iſt. 

Der König von Schweden hat feinen Geſchaͤfts⸗ 
träger in Dresden, v. Nezel, von da fchleunig 
‚abberufen. 

—Frankfurt, den zıflen Dt. Se. Exzell. der 
Hr. Graf von Bilandt, Kamerherr Sr. Maj. des 
Kaiſers von Deutſchland und Deftreih, und Aller: 
hoͤchſtdeſſen Minifter bei der freien Neichsftadt Frank: 
fure bar vor einigen Tagen dem Senate diefer 
Stadt feine Beglaubigungsichreiben übergeben. 

Wien, den 13. Oft. Se—. kaiſerl. Maj. hat den 
Feldmarſchall Herzog von Würtemberg zum Ober: 
‚general der Mefervearmee ernannt, die in dem Kb: 
‚nigreihe Böhmen fid zufammenziehen fell. — Den 
baierifhen und bataviihen Geſandtſchaften ift zu 
‚ertennen gegeben worden , daß die diplomattjichen 
Berhältniffe mir dem k. 8, Hofe für unterbrochen 
angeiehen würden. 

Der Feldzeugmeiſter Graf von Staray iſt von 
‚Er. t, k. Maj. In den Ruheſtand verſetzt worden, 
Batavien. 
Amſterdam, den 1J. Okt. Geſtern erhielt man 
auf der hieſigen Boͤrſe durch einen Expreſſen aus 
Emden die Nachricht, dab dafelbft aus Berlin der 
"Befehl angekommen fel, die Verfendungen nad) frem: 
den Ländern unter koͤniglich-preußiſcher Flagge bis 
‘auf weiters zu ſuſpendiren. Man ſchließt daraus, 
daß der König von Pivufen feine Neutralitat zur 
‚Bee nicht andersals bewaffnet werde behaupten koͤnnen. 
Srantreid. 

Paris, den igten Det. Der Kaiſer bat, um 
feiner guten Stadt Paris einen Beweis feines Wohl⸗ 
wollens zu geben, derſelben 8 Fahnen und 2 Kar 
nonen zum Geſchenke gemacht, die den Feinden in 
dem Gefechte vom Kten Det. abgenommen wurden, 
„Ein Geſchenk, fügen Ce. Majeftar ver Kailer 
hinzu, das um fo angenehmer ift, da wir es dem 
Muthe des Prinzen Muͤrat verdanken, der bei die: 
fem Vorgange commandirs hat.“ 

Hoͤchſt merkwürdig iſt die Aufforderung, die der 
Wiener Hof bereits am 2sften &ept. am alle Ein: 
wohner der oͤſtreichſſchen Etanten erlaſſen hat, une 
entgeldlich alte und gefaſelte Leinwand für die Arie 
ger zu lieſern, welche in dieſem Kriege verwundes 
werdemduͤrften, Wer nicht Zeis hat, die Leinwand zu 
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faſeln, ſoll nur die Stuͤcke zanz geben. Außer Den 
Spitalwundaͤrzten find beſonders die Pfarrer beauſ⸗ 
tragt, diefe Leinwand und Charpie vom ihren Pfare⸗ 
kindern einzufammeln. Man het das gerechte Za⸗ 
trauen, in die Freigebigkeit der äftveichifchen Ein 
mwohner, daß fie. diefe Lieferung mit elligkeit 
machen ‚werden ıc. (vermuthlich weil man voraus⸗ 
fah , daß man bald im Falle Tein würde, file zu 
brauchen). Man würde Mühe haben, fagt der 
niteur, an die Authenticität:ibiefer Proklamation ji 
glauben, wenn. fie nicht in der Wiener Hofjeitung 
ſtaͤnde. Es war noch fein Frauzoſt am Rhein, um 
ſchon fühlte Deftreich das Beduͤrfniß, durch ein Bin 
kular Eharpie einzufammeln, und alte Leinwand, 
Lumpen und Sacktücher in Requifition zu fegen, um 
die Verwundeten zu verbinden. Es wird aber aut 
fein, nicht alle Schnupftücher herzugeben, damit man 
die Thränen abwiſchen könne, welche ein unbeloun® 
ner Krieg, der das Land verheert, und fo viele dw 
millen in Trauer ſetzt, auspreflen wird, ’/ 

‚Der König in Spanien hat alle Spanier, die im 
Anslande fi aufhalten, in ihr Vaterland zuehdbe 
rufen, Diejenigen, welde in Frankreich ER und 
innerhalb 4 Monarchen (aus anderen Laͤndern inner⸗ 
halb 6 Monathen ) nicht zuruͤckkehren, verlieren ih 
Gehalte, Penfionen, Comthureien, Aſſignationen 
auf die Staatseinkünfte, geiftliche Renten und Per 
fionen ꝛc. As Urfache wird angegeben,-meil M 
niche nur im Auslande ihre Einkünfte vergehen; 
fondern auch den Siaatslaften zu entgehen ſüchen. 
— — — — 





Doliseiverfügung. 

Nro, 692. Seit einiger Zeit and von Erite it 
franzöfifden Dffizierd mehrere Anfragen wm. Bericnlt 
und Meitfnechte geftattet worden, Wer ale. berglekten 
Dienfte fucht, kann fi auf der Polisei melden, md die 
weitere Anweiſung alda erhalten. Münden, den ash 
October 1805, 

Aurfürftl. Poligei:Directiom 
Laud: Commilfir Stich, prov. Yoli 
Director, 
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Frewmdenaunuzeige. 


Den 2oſten Olteber. Hr. Pröhl, Kaufmann ve 
Yngeburg, im Adler. Hr, Keller, Kaufın. von: da, ebdend. 
Sr. Sprenger, Kauf. von Eandetnt, ebend. Hr. Aare 
Hoffactor won Wellersheim, im Kondner Ggofe SP 
Hirſchl Lazaruc, Hoffakter von da, ebend. Kir. Rederbetg⸗ 
Kaufmann von Mannbeim, ım Zreng. Hi. v. Schiet, 
Kaujmann mit Gonnnie von Landehut, im Zahn, DT 
Etumvoll, Landgerichte Praktitant von Frietderg, cbeud . 
HH. Hofr. Bertele und Fiſcher, Profefſern von vankehot⸗ 
ebend. Cr. Durst. Megirender Farft za Iren ebrod · 
Hr. Gelduer, geheimer Rath vom Offendürg. N 
geheimer Math von Dur ach, ebend. 
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Neueſte Kriegsgefhichte, 
Deutſchland. 


Roſenheim, den 27ſten Det. Geſtern Morgens 
ſind die kurpfalzbaleriſchen Regimenter Leibregiment 
und Zurprinz von Tölz aufgebrochen, und Abends 
9 Uhr in Aibling eingeruͤckt. Kurprinz befchte die 
Mangfallbrüde mit Piket; die Vorpoften kamen 
aber noch am nämlichen Abend um 9 Uhr bei Ros 
fenheim an. Heute Morgens rüdte das baieriiche 
‚Corps nah, Morgens um 6 Uhr gaben die öftreich 
iſchen Schuͤtzen, weiche ungefähr 300 Mann ftark, 
nad; abgeworfener Annbrücde und zuſammengehaue⸗ 
nen 2 mittleren Jochen ſich am ienjeitigen Ufer 

poſtirt hatten, auf die baieriſchen Vorpoſten Feuer, 
fo daß die nur 32 Mann ftarten Vorpoften weichen 
mußten. Allein gegen 9 Uhr rücten 2 Compagnien 
mit einer Kanone vor, und der Angriff wurde er: 
neuert, Nach einem zweiftündigen Geplaͤnkel, währ: 
end deflen die Schuͤtzen über den Inn fchifften, 
‚wurden die Feinde zuräcdgenieben, und der fo vor 
sheilhafte Pöften von den baieriichen Truppen 
eingenommen. Um z 3 Uhr Abends rücdte bier 
die Brigade einz und wurde mit allgemeiner Freude 
eufarnommen, Nun wird eilioft an Herftellung der 
Sruͤcke gearbeitet, und morgen frühe wird das ganze 
Korps darüber folgen. Wir hatten nur 4 Verwund: 
are; die Feinde aber mehrere Todte und 2 Gefang- 
ene, die erſt heute u. eingebracht wurden, 
Der Echüben: Commanbant Hr. Oberlientenant von 
Brafenſtein vom Leibregiment hat ſich ganz bee 
‚fonders ausgezeichnet, 
y Regensburg, den 22. Oft. Der franz. Ge 
Ichäftsträger am Reichſtage Herr Bacher hat eine 
Sammlung officieller Aktenſtuͤcke, welche a) die von 
tem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten am 
J. Vendemigire in dem Erhaltungs : Nathe vorge: 
Tefene Darkeilung des feit dem Frieden von Fiines 
‚ville von Frankreih nnd Oeſtreich geaenfritig beobs 
achteten Benehmens; b) die Mede des franz. Kal: 
ſers, und c) die vor dem Ausbruche bed gegenwär- 


Mittwoch, - 





30, Oktober 1805, 





tigen Krieges zwiichen den Höfen von Parit, Wien 
und Petersburg gemechfelten Moten enthalten, zum 
a — welche geſtern die Preſſe verlaſſen 
aben. 
*) Dieſe Sammlung in franz. Sprache, 12 Bogen 
ſtark, ift um ı Fl. rhn. zu haben. 

Oberſchwaben, den 24. Det. Folgendes tft bie 
Kapitulation der oͤſtreich. Armee in Ulm: 

Der Marfchall Berthier, Generalmajor in der 
franz. Armee, durch befondern Auftrag des Kaifers, 
gibs fein Ehrenmwort; 1) daß die äftreich. Armee 
fih heute jenjeits des Inns befinder, und daß Mars 
ſchall VBernadotte und fein Korps zwiſchen München 
und dem Sinn ftehe, 2) Dafi der Marichall Lannes 
mit feinem Armeekorps den Prinzen Ferdinand vers 
folge, und geftern zu Aalen war. 3) Daß fi der 
Prinz Muͤrat gefiern in Mirdlingen befand, und 
daß die Generale Werne, Hohenzollern, Baillet, 
und 7 andere Generale mit ihren Korps bei dem 
Dorfe Trochtelfingen fapitulire haben. 4) Daß der 
Marfchall Soult zwiſchen Ulm und Bregenz’ ftch: 
end, die Strafe von Tirol bewache, To daß aljo 
Peine Möglichkeit des Entlases für Ulm ſei.“ 

„Der Hr. Sen, Lieut. und‘ Öenerafquartiermeifter 
von Mac den obigen Erklärungen Glauben beimef: 
fend, ift bereit, die Stade Ulm am morgenden Tage 
unter folgenden Bedingungen zu raͤumen: Daß das 
ganze Korps des Gen. Ney, aus 12 Meg. Infan⸗ 
terie und 4 Reg. Kavalerie beftehend, im umd eis 
nen Umkreis von 10 Stunden nicht eher als bis 
am 25ften Oct. um Mitternacht verlaffe, zu welcher 
Epoche die Kapitulatlon erliſcht. — Die HH. Mar- 
fall Verchier und Gen, Mad find Aber obige Ars 
titel einverftanden.’/ 

nDem zufolge wird morgen Nachmittags mm 3 
Uhr die dftreich. Armee vor Dr. Maj. dem Kaifer 
mit allen Kriegsehren defiliren. Cie wird das Ger 
wehr fireden. Die HH. Dffigiere behalten ihre 
Waffen und werden auf den 2 ihnen anzuweiſenden 
Strafſſen, über Kempten und Bregenz“durch Tirol 
ſich nach Deflveich begeben. — Doppelt ansgefertige 
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‚Eihingen den 19. Oct. 1805. Unterz. ber Mar⸗ 
hal Bertbierzider Gen, Lient, Mia d.’/ 

Nürnberg, den a2ften Okt. Prinz Muͤrat iſt 
noch hier; es ſcheint, ald wolle er feinen Aufenchalt 
bier verlängern; denn geftern haben’ fih, tie man 
fagt, einige 1000 Mann Infanterie und Kavalerie 
in Wöhrd, Mobdelöorf ıc. einquartiert. Es heißt, 
fie würden Verftärtungen vom Augereaufhen Korps, 
das ſchon Aber Heilbronn im Anmarſch fein ſoll, an 
fi ziehen, und dann nach der Obernpfalz und Boͤh⸗ 
men vorrüden, 

Gegen 500 Gefangene von allen Sorten mußten 
Heute Bormittags, vor der Kirche, mo fie einlogirt 
find, neben der Poft, fi in 3 Gliedern aufftellen, 
wurden von franzöfiihen Offizters gezählt, und mies 
der im die Kirche gebracht; fie ſollen aber. heute noch 
trangportirt werden; es find etwa 15 Mann Dras 
goner von Latour dabei, die ſich durchaus nicht mit 
der Infanterie in der Kirche wollten einiperren 
laſſen. 

eit geſtern Nachmittags kommen immer äftreichs 
ſche Kanonen herein, welche fie haben ftehen laflen, 
die meiften, am Berge zwiichen Herolsberg und Gi: 
ſchald, zwiihen Miürnberg und Herolsberg auf 
der Anhöhe, der Hirſchenſprung genannt, machten 
die Deftreiher den legten Verſuch die verfolgende 
franzöfiihe Kavalerie abzuhalten; fie führten eine 
Kanone auf und feuerten einige Diahle. Bei die: 
fer Gelegenheit wurden die Dragoner von Latour 


gefangen. 

Oeſtreichiſche Dffiziers gehen auf ihr Ehrenwort 
frei herum. 
Durch Allerdberg find auch verfprengte Deftteicher 
ejogen, denen Franzoſen auf den Fuß folgten. — 
Stern früh zogen, man fagt, einige 1000, die Ro⸗ 
thenburger Straſſe herauf; mahricheinlih war es 
die Eolonne des Generals Vogel, welder jchen am 
Donnerstage auf einer andern Seite ſich befand; aber 
nicht mehr durchkonnte und gegen Rothenburg hin 
gedrädt wurde. " . 

Nürnberg, den 23. Okt. Wir fahen geftern 
ein franz. Corps von etwa 5000 Mann Meiterei 
fih auf dem Judenbuͤhel unmwelt unferer Stadt vers 
fammeln. Bon da bradıten fie 23 neue Kanonen, 
worunter fih 6 Zwälfpfündner befanden, ins hieſige 
Beughaus; fie hatten die dfter. Truppen bis Kem- 
nath bei Grafenberg verfolgt und unter. Wegs dieſe 
Beute gemacht, Der Eommandant der Mannſchaft, 
deren martialifhes Ausfehen man bewunderte, 
General Klein ließ fie in die um die Stadt liegen? 
den Dörfer einguartiren, wo fie um bares Geld 
zehrten. Dieles Corps wird wie es heißt, bald 
aufbrechen. 

Nürnberg, den 26. Det, General Midchery 
iſt nicht, wie neulich gemelder wurde, todt geblieben; 
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fondern ſchwer verwundet hlerher gehracht erben 
wo er ſich noch befindet. ’ * 

Wöhrd bei Nürnberg, den 23. Det. Prigs 
Mirat bat Mürnberg geftern verlaffen. Die fans 
zoͤſiſchen Colonnen, welche die des Erzh. Ferdinands 
verfolge haben, find geſtern Abends vollends zurüd: 
Em ‚ und folgen heute dem Corps des Prinzen 

duͤrat. 

In Amberg waren am Mondtage Nachts auch es 
nige 100 verſprengte Deftreiher angelommen. Das 
Corps des Pr. Mürar. macht jetzt kleine Maͤrſche. 
Sie brauchen aber auch Erhohlung fehr nochwendigs 
die Pferde haben aͤußerſt gelitten. ' 

Franken, den 23. Det. Am 20, dieſes gegen 4 
Uhr Nachmittags kam von der Nürnberger Straf 
ber der Nachtrabb der. Oeſtreicher in der wildefien 
Flucht; meiftens Tavalerie. Sie wurden gleich von 
den nadyjebenden franz. berittenen Grenadieren eits 
gehohlt. Es kam zu einem Scarmügel, wo son 
beiden Seiten einige verwunder wurden, "Die Or 
reicher jagten num durch das Dorf auf der Otrall 
nad ©räfenberg zu, wo fie fi eine Viertelſtunde 
von Ejchenau bei einem Wäldchen fehten ; fie pfla 
ten ihre Kanonen auf, um ihren Räckzug durd d 
Sebirgsihlünde zu decken. Es Bam zmilcdhen der 
beiderfeitigen Caval. zju.einem Gefechte , wobel mehr 
ere gerödtet nnd verwundet und viele Deftreicher ji 
Gefangenen gemacht wurden. Diefe hielten’ fi bei 
nahe eine Etunde auf, bis das ganze Corps übır 
die Gebirgspäfle gejogen war, umd dann eilt dr 
Nachtrabb mit Zurüchaffung der 6 Kanonen na 
Bon Nürnberg bis Eihenau waren 30 Kanonen en 
beutet worden. 

Göttingen, den 17. Det. Zwei hundert Mans 
von der in Haunover zuͤruͤckgebliebenen Divifion det 
Gen. Barbou jollten dur das Heſſenkaſſeliſche je 
ben, um dem Bernadotteſchen Corps zu folgen; det 
Durchmarſch hat aber, wie man vernimmt, mi 
Statt gehabt, Der Kurfürft von Heſſenkaſſel win 
wie es heißt, um feine Neutralitaͤt ſtreng ju be 
baupten, gar feine Durchmaͤrſche mehr geſtattem 
und daher auch in die Feftung und im das Fuͤrſten 
thum Hannau mehr Truppen legen. Diefe Geh 
ſchaft fol ein nach Kaffel abgeſchickter Offizier nad 
Hannover jum Gen, Barbou wieder gebracht haben 
Der Landes-Defonomie:-Rach Meyer, welcher die 
Verflegung der Bernadottefchen Armee bis nad Wüd' 
burg beforgte, ift wieder nach Hannover zurkker 
kommen; er hat Rechnung abgelegt und man ſol 
mit feinem Benehmen jehr zufrieden fein. Bier 
bannövr, Beamte find nach mit der Armee bis nad 
Baicın gegangen, 

Hanau, den 20. Di. Die Zurüftungen im 
Hefliigen werden mit unglaublicher Thärigkeit feit⸗ 
geſeizt. Ale Straſſen find mit Truppen, Artillerie 
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Bagage, Munitlon ꝛc. Gebet: Heute frühe find 
zwei ſchwere Haubitzen "eine große Anzahl Bomben, 
Brenaden, Kugeln ꝛc. ü“.r eingetroffen; morgen 
wird ein Artill. Zug von z0 Kanonen nebft den ger 
hörigen Pulverwagen erwartet. In den Feftungen 
wird Tag und Macht gearbeiter, Sattler, Wagner, 
Schmiede und andere Handwerksleute, welche nur 
im geringfien in einem Bade arbeiten, das ins 
Kriegsweſen einichlägt, find in Thaͤtigkeit. Hier 
wird-unaufbörlih an BVerfertigung von Patronen 
gearbeitet. Die Geſandten von Frankreich und Eng: 
land befinden ſich nod immer in Kaffe. 

Eafiet, den ıgten Oct. Am ızten dieſes im 
der Brühe traffen Se. herzogliche Durdleucht der 
Kurprinz, und am Abend Ihre königl. Hoheit die 
Frau Kurprinzeffinn nebft Suite, von Hanau kom⸗ 
mend, im hieſigen Schloße ein. 

Auf den zaften diejes wurden Se. herzogl. Durch⸗ 
leucht der Landgraf Friedrih von Hefſen auf 
der Ruͤckreiſe von Luilenlund alida erwartet, 

Die in mehreren öffentlichen Blättern aufgenom⸗ 
mene Nachricht von der Mobilmahung der kurheſf⸗ 
iſchen Armee ift bisher zu voreilig gewefen. Die 
Beiegung der beffiihen Gränzen in verfchjedenen 
Richtungen, durch ſtarke Detafchements, die eine 
militäriihe Chaine formicen, mag hierzu Anlaß ges 

eben haben. Daß aber mit nächftem ein Theil der 
rmee auf den Kriegsfuß geſetzt werden möchte, if 
wohl eher zu vermuthen. Der Courier⸗ und Staf⸗ 
fettenlauf aus dem Preußischen an unfern Kurfärften ift 
fehr anhaltend. 
> Am igten kam der fönigl. preuß. Major von 
Kampz mit einem wichtigen Auftrage an Ge. kurs 
fürfil, Durchleucht, und Tages darauf der weſtpha⸗ 
Kiiche Infpektionsadjutant Major von Lieven mit der 
- Meldung, daß drei zu diefer Inſpektion gehörende 
Regimenter Marfchordre erhalten hätten, 

Am ı5ten diejes ift Hr. Graf von Meerveld, wel: 
der nemih mit dem koͤnigl. preuß, Minifter Hrn. 
Grafen von Haugmig von Berlin nah Wien ger 
veifet war, von da mit einer Sendung von feinem 
Hofe in Heſſenkaſſel eingetroffen. 

Aus dem Hohenlohiſchen, den 19, Oct. Die 
Avantgarde der Armee von Breit ift fchon in dieſem 
Lande angefommen. Die Armee ſelbſt iſt 35,000 
Dann ftark, und fell ganz durch das Land ziehen. 

Os nabruͤck, den ızten Okt. In wenigen Tas 

en werden verfchiedene bataviiche Truppenforps mit 

Ketillerie im DOsnabrädiichen eintreffen, die einige 
Zeit in diefem Lande verbleiben werden. Die, Ber 
börden haben den "Befehl erhalten, Lebensmittel 
für 4009 Mann‘ und Fourage für: mehr als 1200 
Pferde bereit zu halten, 

Hameln, vom ı4ten Det, Geftern find 2 Toms 
pagnien Artillerie mit mehrerem Geſchuͤtz und vieler 


vos 


Munition in hiefiger- Feſtung angelangt. Taͤglich 
find 2000 Arbeiter mie den Fortifſikationswerken be⸗ 
ſchaͤftigt fo daß diefer Plas in Kurzem in einen rer 
fpeftablen Vertheidigungszuſtand verfeße fein wird, 
Die Einwohner haben den Befehl erhalten, fi auf 
z Jahr zu verproviantiren. > 

Berlin, den 19. Det. Geftern find die Infan- 
terie» Regimenter Goͤtze und Winning, imgleichen 
das Leibhuſarenregiment, und heute die Infanterie: 
regimenter Kunheim, Arnim und: Alt» Arrifh aus 
ihrem biefigen Staudquartiere nad dem Drte ihrer 
Beſtimmung ausgerädt. 

Der koͤnigl. ſchwed. Geſandte, Hr. von Reuter: 
fwärd, if von Wien, und der herjogl. mecklen⸗ 
burgsfchwerinifche geheime Nach und Gelandte akt 
Reihötage, Ar. v. Pleifen, von Schwerin bier 
angefommen, . 

Hamburg, den 19. Dee. Um den Durchmarſch 
der allitrten ſchwediſch⸗ ruſſiſchen 25,000 Mann ſtar⸗ 
ken Armee durch das Mecklenburgiſche ift an dem 
berzogf, Hofe requirirt, und derſelbe von dieſer Seite 
bewilliget worden. Deßwegen nähern ſich aud be 
reits befagte Truppen den medflenburgiichen Graͤn⸗ 

n. Dagegen haben fid bie ug = preuß. / melde 

ch an der ſchwed. pommerſchen Graͤnze verſammelt 

hatten, nunmehr wieder zurüdgejogen. - Mau eis 
wartet Se. ſchwed. Maj. täglich in Straffund, und 
ed heißt, dab der König die alliirte Armee perſoͤn⸗ 
lih fommandiren werde, — Es wird noch eine 2te 
euff. Transportflotte mit Truppen in der Oſtſee er⸗ 
wartet. 

-talien 

Deftreihifh+Berona, den raten October. 
(Abends 7 Uhr). Bor ein Par Woden mar zwi⸗ 
fhen dem Erzherzog Karl und dem Marihall Ma f- 
fena durch den General Solignac die Hebereintunfe 
getroffen worden , daß man einander 6 Tage vor 
dem Anfange der Beindfeligkeiten wechſelſeitig hier⸗ 
von benachrichtigen würde. Am gten dieſes lich der 
General Gardan dem Dberften Legisfeld melden, 
daß er Befehl habe, die Feindfeligkeiten am 14ten 
Detober anzufangen. Sobald ber a. Karl 
in feinem Hauptquartier von dieſer Erklärung ber 
nachrichtigt war, gab er unverzüglich Befehl hierher, 
die Bruͤcke delle Navi zu ſchließen, und alle Ge⸗ 
meinichaft mit Statiänifch » Verona a era 

Heute Mittags gieng die bisherige Waffenruhe zu 
Ende. Schon um 10 Uhr festen fih alle Truppen - 
in Bewegung , und das bieffeitige Ufer der Etſch 
wurde ftart mit Mannſchaft und Kanonen beſetzt. 

Geſtern verlegte der Erzherzog Karl fein Haupt 
quartier nad) Bonifacie. Die ganze öftreichifche 


Armee lagert an der Etſch; zwiſchen St. Michele 


und St. Martins ftehen 36 Bataillons und ı2 Ess 
fadrons ; bei Balpulicella befinde ſich ein Corps 
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von 12,000 Mam, Die Hauptmacht campirt bei 


Legnago, bei dieſer wird naͤchſter Tage ein Corps 
Ruſſen eintreffen, die dem Vernehmen nach aus 
Eorfu kommen. 

Seftern wurde bier Befehl gegeben , daß die Fen: 
fter in den Häufern kings der Erich zur ebenen Er: 
de zugemauert werden, und daß Miemand über den 


Sluß himüber mit Jemand Iprechen foll. 


Die Eranzofen haben in mehreren Strafen von 
Italianiſch⸗ Berona Pallifaden und Bruſtwehren auf: 
geführt, und gegen Rivoli ein Corps von 3000 
Mann abgeſchickt. 

Dänemark, 
» Kopenhagen, den ısten Okt. Die rußifche 
Floite if geftern ans dem Sunde nach England un: 
ser Segel gegangen, 

Neueſte Staatengefhichte, 

Deutſchland. 


Augsburg, den agften Oktober. Vorgeſtern find 


Se. Exc. der Minifter der auswärtigen Angelegen: 


heiten, Herr Talleyrand, bier durd nad Münden 
ins kaiſerl. franzoͤſ. Hauptquartier paſſirt. 

Heute iſt ein Schönes Regiment Eurwürtembergifcher 
Truppen, Infanterie, hier angekommen. 

Wien, den 19. Okt. Se— kaiſerl. Majeſtaͤt has 
ben den Feldmarſchall Herzog Ferdinand ven 
Würtemberg zum Oberbefehlshaber der Reſerve— 
armee ernannt, die fi) in dem Koͤnigreiche Böhmen 
zuſammenzieht. 

Erzherzog Anton, Deutſchordensmeiſter vertritt 
den Kaifer am Ungariſchen Landtage. 

Die hieſige Zeitung meldet Folgendes: Der 8. 
DM. 2. Graf von Meerveld hat das Commando 
des bei Ampfing ftehenden Kienmaveriiben Corps 
übernommen, das fih mit der ruffiihen Armee des 
Generallieutenanss Rutnfow in Communikation 
geiekt bat, und welche beide jnfammen gegen 70,000 
Mann ftart find. 

Stalien " 

Noveredo, vom 5. Det. Geftern hat ®e, Er- 
eellenz, der Graf von Lodron Laterano, durch eine 
Efaffette von Seite Er. Moajeftät des Königs von 
Schweden, ein prächtiges Geſchenk erhalten, Es 
beficht in dem reich mir Diamanten beſetzten Por: 
trät des Königs zum Beweiſe der Zufriedenheit dier 
ſes &onverains mit der diplomatiſchen Miſſton, 
Welche gedachter Herr Graf ven Seite feines Hofes 
in Schweden befieider bat. Da ſich Se. Excellenz 
Dier auf Ihren Gütern befinden, fo haben Sie 
anch geftern das Feſt unfers durchleuchtiaften Sous 
verains gefeiert, welchem die bier befindlichen Trup— 
gen, die Civils und Militärs Aucteritäten, nebſt 
der Mil des Landes beimohnten. Se. Excell. ha: 
ben bie Truppen mit einer eintägigen Löhnung als 
Eratifisarien renalirt und den Offiziers eine präch—⸗ 


tige Mahlzeit gegeben Diejer allgemein geliebte, 


‚Here wird naͤchſtens dieſes Land verlaſſen, um nad 


Wien zurückzukehren, wo erz wie mar glaube, ji 
einer neuen Miffion beſtimmt werben wirdy bie 
feinen Talenten und feinem bewährten Eifer any 
meffen ift. 

Großbritannien. 

London, vom Lıten Det. Auszug der mory 
enden Hofzeitung, an die Conſuls neutra 
ler Mächte abgefandt und heute auf Lieyde 
Eaffeehauje mirgerheilt: 

Downingftreet, den hten Octob. „Da min 
Nachricht erhalten hat, da die franzäfiihen Trup 
pen fih von den Wofitionen zuruͤckgezogen haben, 
welche fie an den Ufern der Weſer und Eibe ein 
nommen hatten, fo haben Se. Majeſtaͤt geruhtt 


zu befehlen, daß die Blokade des Einganges bier 


luͤſſe aufhören und die Kriegsichiffe Sr. Mairjit, 
welche an deren Mündung zur Blofade derfelben fa 
tionirt waren, zuruͤckgezogen werden ſollen.“ 

Mulgrave, 

Wegen dieſer Aufhebung der Elbe- und Melt 
Blokade ward am oten October den hiefigen fremden 
Gelandten Folgendes zugefiellt: 

More. Unterzeichneter erfter Staats- Sekretit 
Sr. Majeftät für die auswärtigen Angelegenheiten 
hat von Hoͤchſtdenſelben den Befehl erhalten, Ewme.- 
anzuzeigen , daß auf die Nachricht von dem Abjnst 
der franzoͤſiſchen Truppen aus den Pofirionen, dit 
fie an den Ufern der Elbe und Wefer eingenomimtn 
hatten, Se. Majeftät zu befehlen geruber hahen 
daß die Blokade des Einganges diefer Flüfe eifür 
ftellt (should be discontinued)) und daß Ihre Krieg 
fchiffe, die an der Mändung derfelben. fratienit 
waren, jurüdgezogen werden follen. 

Unterzeichneter erfucht Ew. ., die Verſichertaigen 
feiner hohen Achtung anzunehmen, Dewningfktt 
den gten October 1805. 

Unterzeichnet: Mulgrast. 

Die Blofade der Elbe und Wefer hat in alem 
2 Jahre, 3 Monathe und 11 Tage gedauert. 
war am 28ſten Juni 1803 verordnet worden. 


Auf Kaifer Napoleon Hat folgendes. Ehren 
graphon eine glückliche Kürze: 
‚4Mperstor Napoleon, 
GaLLlae DeCor, 
Bolarfae Liberator, 
6 
— — — 
KSremdbenanzeige 
Den 3often Oktober. Hr, Zatob Dümpfel, und * 
Georg Tiſchler, Faͤrber von Kugeburg, im Zahn. ar 
Kodel, und Märtel, Kaufleute von da, ebend. HI" 
Seider, v. Schelbaas und Gihäpfer, Depurisre vom Di 
im Londner Soje. = 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutfdland. 

Augsburg, den 26. Oft. Heute werden bie 5 
kleinern Thore von biefiger Stadi jugemanert, Die 
Zwinger, worin bisher uniere 300 Ötadtgarde:&ol: 
daten wohnten, muͤſſen geräumt werden, indem die 
"Branzofen in dieſen und auf die Stadtwaͤlle 70 Ka: 
nonen, die in Ulm erbeutet wurden, aufführen. 
Es Heißt auch, daß alle Gartenhäufer ıc. zunächft 
um die Stadt raſirt werden ſollen; doch hofft man 
8* noch durch Bitten abzulehnen. Die franjoͤſ. 

eſazung im Augsburg unter dem Gen, Nene’ if 
‚gegenwärtig 2,800 Mann ftark, 

Vorige Woche hat das hiefige Wechſelhaus, Jos 

Bann Obwerers fel. Söhne, im Hinſicht der gegenz 
märtigen Zeitumftände , feine Zahlungen ——— 

don ver 4 Jahren war es im naͤmlichen Falle. 
Auch biefes Mahl glaubt man, daß es feine Glaͤu⸗ 
biger vollkommen befriedigen werde, 

Ulm, den 28. Oft. Geſtern bat der H. Reichs⸗ 
marfhal Ney mit dem ganzen Hauptquartier feines 
Armeekorps und mit dem größten Theile unſrer bis: 
—— Beſatzung Ulm verlaſſen, und ſich nach 

andsberg begeben. Wie man ſagt, iſt dieſes 
Korps beſtimmt, ſich an den linken Flügel des nun: 
mehr in Dberihmwaben angefommenen Armeekorps 
‚des Marſchalls Augereau anzufclieffen, und in Ges 
„meinichaft mit demjelben gegen Tirol zu operiven, 

Baireuth, den 22, Ott. Dan kann fi einen 
„Begriff davon machen, wie das Corps des Erzh. 

erdinands bei den unaufhoͤrlich vorgefallenen Ge: 
fechten zugerichter fein muß, wenn man erfährt, daß 
‚bie dabei befindliche Infanterie faft gänzlich aufge: 
‚rieben worden ift, indem man nur nod) wenige eins 
gelne Infauteriften zählt, und daß von dem befann- 
gen Regimente Ratour z. B. höchſtens 120 M. mir 
ihrer Standarte äbriggeblieben ſind; kurz, wenn 
men veruimmt, daß die ganze Armee höoͤchſtens bis 
auf, 600 M. foft lauter Cavalerie zufammenge: 
Fehmoizen iſt. Bel jenem Corps bifanden ſich bie 


Donnerstag, 


31, Oktober 1805; 





Fuͤrſten von Hohenzollern, Schwarzenberg und Col 
Iowrat, die Prinzen Berdinand von Koburg, von 
Rohan (ftark verwundet) u. |. w. Die Pferde von 
der Eavalerie, der Artillerie und Bagage hatten 
während dem ganzen Gewaltmarfche, auf den durch 
das üble Wetter außerordentlich ſchlimm gewordenen 
Straſſen gar fein Futter befommen, und die Manns 
haft feit mehreren Tagen unaufhörlich fechtend, 
weder Schlaf noch Nahrung genoffen. Die Trups 
pen Schienen mit ihrem Anführer, dem Erzh. Fer⸗ 
dinand Äuferft zufrieden zu ſein. Der Prinz wir 
ſchon geftern Abends in Eger eingetroffen fein. Heute 
eitte ihm ein franz. Adjutant: Major, Nahmens 
Hubint de Soubiſe, nah, mit dem Auftrage, dem 
Erzherjoge entweder perſoͤnlich, oder durch den erſten 
General, welchem er begegnen wuͤrde, eine Depeiche 
— letzteres iſt wirklich geſchehen, und der 

djutant wieder zuruͤckgekommen. Die Gen. Dus 
pont und Klein kommandiren unter dem Prinzen 
Miürat. Die Hier durcheilenden Deftreicher \chäßen 
das Corps der ihnen nochſetzenden Infanterie auf 
20,000 Mann. te wußten noch nicht, 06 Ulm 
in franz. Hände gefallen fei, weil fie feit dem 14. 
db. von der Stadt abgeſchnitten waren. Ein öfter. 
Generalmajor wurde im vorgeftrigen Gefechte von 
den Oeſtreichern felbft niedergehauen. Er hatte nicht 
Zeit genug, um einen Mantel mit Ermeln, nad 
franzöfiihem Echnitte, welchen er trug, abjuwerfen, 
und das war Schuld, daß man ihnıfür einen Frans 
zoſen hielt, Die Cavaleriſten bedauerten ihn fehr, 
weil er immer an der Spitze focht, und wie jeder 
Gemeine einhieb; fie-wußten feinen Nahmen nice 
ju nennen. 

Eger, den zaften Dt Geftern traffen die’ ers 
ften Truppen von dem Korps des Erzherzogs Ferdi- 
wand hier ein. Bu gleicher Zeit kamen auch die vor 
einigen Tagen weggezogne Artillerie, Bas Feſtungs⸗ 
Kommando, das Pak: Derfonal te. zuruͤch, welche 
vor der Hand wieder hier bleiben, Der Erjherjog 
Erzherzog Ferdinand ift geftern Vormittags gegen 11 
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Uhr von hier mach Wien weiter geveifet. Dex Feld⸗ 
Beugmeifter Graf von Kollowrath hat das Komman: 
do übernommen und bleibt nebft den übrigen Gene⸗ 
talen muthmaßlich noch morgen hier.” * 
Stuttgart, den 2oſten Det. Gleich nad der 


Uebergabe Yon Ulm haben Se. Majeſtaͤt der Kaifer- 


der Franzoſen Ihren, Kamerherrn Thiard nad 
Stuttgart mit einem fehr verbindlichen Schreiben 
an &e. kurfürftl. Durchleucht abgeſandt, um Höoͤchſt⸗ 
benfelben von diefem wichtigen Eräugniß fogleich 
Nachricht zu geben, re ' 

Sr. kurfuͤrſtl. Durchleucht ift von des Kaifers der 
Franzoien Majeftät eine Divifion von 6 oͤſtreich⸗ 
iſchen Kanonen zum Präfent gemacht worden. Sie 
werden wirklich von Donaumwerd hierher geführt. 

Stuttgart, den a6iten Dit. Die 4 Colommen 
friegsgefangener Deftreicher aus Ulm, welche geftern 
und vorgeftern durch Eßlingen und Kannftatt paſſir⸗ 
ten, kamen über Schorndorf zu Marbach am Medar 
an, den 24ften Det. nebfi Begleitung 3200 Mann, 
den 25ften Oct. 2100 Mann. Und angejagt waren 
dafetbft auf heute 4600 Mann, auf morgen 4100, 
und auf den 28ſten Det. 750 Mann. Diele 14,750 
Mann beftehen Theils aus dem General: von Wer: 
neckiſchen im Dettingenfhen und im Brenzthale ıc. 
genommenen Corps, Theils aus der Memminger 
Barnifen. 

Stuttgart, den 27ſten Det. Seitdem Ulm an 
die Era zoſen übergegangen ift, nimmt der Nach: 
jug von Ergaͤnzungs- Mannihaften, Wlunitionss 
und anderen Wagen, Artillerie ıc., den Weg nicht 
mehr über Heilbronn, Hal ꝛc.; Tondern auf der 

großen Heerſtraſſe über Vaihingen und Kanſtatt. 
Und auf diejer Straffe ſieht man nun unaufhörlich 
Menichen und Fuhrwerke der Armee nachziehen. 

Mindelheim, den 2ofien Oct. Am ı7ten dies 
fes ift bier von dem Landes: Commiffär von Andrian 
ein Aufruf an ſaͤmmtliche Unterthanen der kurpfalz⸗ 
baierifhen Provinz in Schwaben erlaffen worden, 
der auf die Organiſirung eines Jäger: Corps zu 
Pferde und zu Fuß Bezug hat, melde zu Drdor 
nanze und anderen Dieniten im Hauptquartier ber 
‚Kimme find. Die berittenen Jaͤger chun , wie bei 
ber franzdfiichen Armee, auch den Dienft der Guides 
und Gensd'armes. Sie werden den Unteroffizieren 
bei der Armee gleich gehalten, ie erhalten die Loͤh⸗ 
ung. und Verpflegung gleich einem Corporal von 
ber Tavalerie. 

Ulm, den 23ften October. In dem ehemahligen 
Wengen s Klofter, welches zu einem Lazareth ges 
macht worden, wurden verwundete Soldaten durch 
eine Daubigrenade, welche hinein fiel, abermahls 
bleſſirt. Diele Einwohner fluͤchteten mit ihren Bar 
millen; Betten ı., in die Muͤnſterkirche, und ans 
dere ſicher Icheinende Gewölbe und Keller 0, Un: 


v — — — 


1 — 


ſere Angſt und Jammer wurde noch ver 
mehet, da In der Nacht vom ıöten bis zumTz 
Dctober ein ſchrecklicher Sturmwind die Eu 
Feuerbrände won den in den Straſſen bremfiehden 
Wachfeuern der Soldaten mehr als Käufer hoch in 
die Höhe trieb, Die Lazarete waren bon verwunde 
ten Kriegern fo voll gepropft, daß man micht genug 
Hölfe Schaffen. konnte, 

Alebreiſach, den 2ıften Det. Worgeftern war 
ber Reichsmarſchall Kellermann mit einer Bedec⸗ 
ung von 60 Mann hier. Er begab fid aber, nad 
dem er die Gegend und den Eckardsberg im Augen 
ſchein genommen, wieder nad Colmar. Heute find 
hingegen 200 Mann angefommen, welche jur Br 
deefung der Scharzarbeiten, die heute ſchon anfartgem, 
und wozu bas Far und die Schanjer aus dem 
Breisgau requiriet worden fein follen, als Garniſca 
dahier bleiben werden. Die Offiziere find im dia 
Bürgershäufern einquartirt; die Gemeinen werden 
in Varaden, die man eiligft errichtet, bivowaquirk. 

Freiburg, den often Det. Heute Vormittag 


iſt ein Eleines Detaſchement von 1 Offizier und 


Gemeinen des zoten franzoͤſiſchen Dragoner« Rep 


‚ments bier angefommen; aber Nachmittags wirder 


mweggeritten, nachdem der Dffizier ein Schreiben de 
Neihsmarfhalls Kelermann an den Landes: Ehf 
abgegeben harte, Das Schreiben foll auf die Schan 
Arbeiten bei Altbreifach Bezug haben. 

Von der Miederelbe, den 16ten Oft, Cal 
unvermuthet find geftern micder zo Mann 
fen in Harburg angekommen; fie fagten Quartitt 
für mehrere an, die ihnen folgen würden, 
der geringen Macht, welche die Franjoſen gegd 
twärtig im Kanndverifchen haben, und bei der Wi 
nigen Ausſicht, daß folche bald anfehnlidy werde mi 
ftärkt werden, ift es nun Baum wahricheintich, MP 
man ernftlih gelonnen fei, dieje Stellung ju W 
haupten; allein es fcheint doc auch gewiß, daß fie 
ist an eine freiwillige Näumung nicht ja de 
fen ſei. Won der andern Seite ftehen die Nullen 
an der Gränze von Echmedijche Pommern. ht 
Macht kann in Verbindung mit Schweden jwlidt 
30 und 40,000 Mann ausmachen; aber bis igt m 
man nidıt, ob noch vor dem Winter etwas d 
unternommen Werden. 

Berlin, den 19. Oft, General Düroe beſit 
det fi noch bier. Der König von Schweden ME 
die vorige Woche in Stralſund erwartet. ei 
nimmt das Commando der ruſſiſch⸗ſchwed. Armet / 
für welche der Herzog von Medlenburg-Chwr 
rin.den Duchmarfh durch feine Staaten bewiſ⸗ 
ligt hat. a 

Frankreich. 

Straßburg, den 23. Ok. Heute Nadmirrant 

uͤberbrachte ein Courier ans ration die wichtiet 
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crufung bes ſchmediſchen Gchchäftsträgere. 


daß / der Marſchall Maſſena bei Verona 
die paſſirt habe. Der Feind wurde aus allen 
ſeinen Verſchanzungen vertrieben, und verlor 3000 
Mann, worunter 1500 Kriegsgefangene. 
Stalien. 

Meiland, den ızten Oct. Folgende Proflamas 
tion iſt hier erſchienen: 

Mapoleon, Kaifer der Franzoſen, König von 
‚Stalien. „Soldaten Italiens! — Der Krieg der 
dritten Eoalition bat angefangen. Die öftreichiiche 
Armee hat den Inn paſſirt, Münden beiest, und 
den Kurfürften von Baiern, unjern Allürten ‚. aus 
‚feiner Reſidenz vertrieben, Ihr ſelbſt habe in for 
"girten Märfchen jur Vertheidigung der Etſch herbei 
eifen mäflen, 

„Soldaten Italiens, gerade auf dem Schlacht⸗ 
felde, auf dem ihr gegenwärtig fiehbt, war es, wo 
ber Öftreichiiche Adler durch eine Hand voll Menſchen 
immer gedemüthige , und verwirrt gemacht wurde: 
einer gegen drei waren wir beftändig Sieger. Ihr 
Werdet der erften italiänifchen Armee’ würdig fein, // 

„Wir werden keinen Frieden mehr ohne Garantie 
Schließen. Unſere Großmuth wird unfere Politik nicht 
mehr hintergehen. Euer Kaiſer ift in Deutfchland 
bei derjenigen Armee, ven der ihr den rechten Fluͤg⸗ 
el bildet. Der General, weldher euch commandirt, 
genieft mein ganzes Zutrauen; ſchenkt ihm das eur 
rige. Bei allen Anftrengungen , die ihr zu ertragen 
habt, bei allen forcirten Märihen, die ihr machen 
müßt, bei, jeder Entbehrung, die ihr ausdauern 
muͤßt, erinnert euch, daß dieß der einzige Weg iſt, 
auf welchem ihr ftäts Sieger feid; damit ich von 
euch nichts anderes höre, als die Siege, die ihr 
davon getragen, die Anzahl der Gefangenen, bie 
ihr gemacht, und die Nahmen der Länder, die ihr 
‚erobert haben werdet, Napoleon.’ 


Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchlannd. 
Würzburg, den 22ſten Det. Eine Menge tab 
fert. öftreihifher Deferteurs kommt ftändlih bier 
an; fie genieft aus Menichenliebe die Einquartir: 
ung auf eine Nadıt. Es find Detafchements an bie 
Zauber und gegen Nothenburg abgefandt worden, 
um die Würzburger Gränze gegen einzelne ftreifende 
kaiſerl. Sftreichiiche Corps zu decken. 
ad vor Kurzem entftandenen Mifihelligkeiten zwi⸗ 
fe den Stodholmer und Dresdner Hofe 
follen ihren Grund in folgendem Vorfalle haben: 
Der Graf Arel: Ferien befand ſich neulich in Dress 
den, und erfchien bei Hofe mit dem Ludwigskreutze. 
Der frangdfiiche Gelandte machte Vorftellungen dar 
wider , und. es wurde dem Arn. Grafen angedeutet, 
dieſen Orden abzulegen, oder nicht mehr Hofe 
zu erſcheinen. ie Folge hiervon war die Nüdbes 


‚gen einſetzen. 
‚beftehen in den nämlichen Beguͤnſtigungen, welche 
den bei der Wiener Stadt « Bank niedergelegten Kar 
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Wien, den 13. Det. Se. kaiſerl., auch k. €, 
Majeftäe haben beichloflen, eine Anleihe von 20 
Millionen Gulden zu eröffnen. In dem desfallfigen 
Edikt vom 5. Okt. heißt es: Wir Franz ıc. ic. 
Die dermahuigen Umftände bringen, wie es Jeder 
mann felbft einleuchten wird, die . unumgängliche 
Nothwendigkeit mit ſich, Unfere Finanzen nebft der 
am 20. Sept. d. 9. ausgeichriebenen Gratis: Nas 
turalien «Lieferung und den auf den nämlichen Mass 
ftab wie im v. 5. beichräntten Ertraftenern, nod 
andere ergiebige Huͤlfemittel zu verfhaffen, um für 


den Ball, als Uns der Krieg abgenäthige würde, bie 


Bedeckung der außerordentlihen Staatserforderniffe 
dergeftalt fiher zu ftellen, daß die laufenden Staats» 
ausgaben ununterbrochen beflritten, dabei der Kurk 
der Wiener Bankozettel aufrecht erhalten, und der 
nachtheilige Einfluß fo viel möglich verhindert werde, 
den die dermahligen Zeitläufte auf die Preife der 
Lebensbedärfniffe Haben. Diefe Anleihe fell in = 
Lotterien beitehen. Jedes Las kofter 100 Fl. Im 
der erften* Abtheilung fann man mir Wiener Banko— 
ettein, in der zten mit Gold und Silber einſetzen. 

(8 Einlage bei der Gold « und &ilberlotterie wird 
angenommen, vorzüglich Brucfilber und ungemänz: 
tes Gold, Um aber diejenigen, melde Bruchſilber 
und ungemuͤnztes Gold micht befigen, nicht von ber 
Theilnahme an diefer Lotterie auszuſchließen, kann 
man auch Konventionsmänze, hollaͤndiſche und kai⸗ 
fer. Dukaten, und andere Gold» und Silbermän- 
Die weiteren Vortheile dieſer Lotterie 


pitalien zugeſichert find ꝛc. 

Büdeburg, den 22, Oct. Im Brabantifchen 
Kriege ſchloß der Brittiſche Heerführer, Graf von 
®tairs, mit dem —— Heerfuͤhrer, Herzog 
von Noailles, den Vertrag, daß bie Lazarethe, 
(ohne gefangen genommen ju werden) an Ort und 
Stelle bleiben und gegenfeitig heilig und gefhüßt 
fein follten. Auf diefe edle That der Menſchlichkeit 
geftägt, hat der —— Dr. Fauſt beim itzigen 
Kriege den naͤmlichen Vertrag über die Heiligkeit 
der Lajarethe oͤffentlich in Antrag gebracht. Das 
Bleiben der für heilig erklaͤrten Lazarethe am Ort 
und Stelle hätte die folgenden Vortheile: Der un: 
endliche Sammer und die unfäglichen Schmerzen 
und Reiden, die mit dem Transportiren der Lazarethe 
von Dre zu Ort verbunden find, mwiürden von ben 
Kranken und Verwundeten abgewandt; durd das 
an Ort und Stelle Bleiben und durch die Fleinen 
Lazarerhe wilrde unzähligen Kranken und Verwnnde⸗ 
ten das Lehen gerettet, und’ die Armeen, die in den 
neuern Kriegsjeiten fo groß und in ewiger Beweg— 
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arm IE. 
ung find, wuͤrden von einer‘ unendlichen Lat fh Sing, und dem General Lord Late, am 
und die Bölten befveten. Jedes Menichen Herz und April unterzeichnet worden, und zwar unten” Ägen: 
der Edelmuth jedes Heerführers ſtimmt gewiß in dies "den Bedingungen: 1) Das Bort Ders rt 
fen heiligen Vertrag der Menfchheit, gebörigem Gebiethe und den Diftricten, melde, Ser 
Grantreid. möge des lebten Tractates mit dem Rajah don Be: 
Der Kriegsminifter (jagen die Parifer Journale) var, abgetreten worden, werden dem rirtifchen on 
x m am 24. Sept. an den Erzſchatzmeiſter des Reichs vernement überliefert. 2) Der Rajah fol dem hrit: 
‘in Senna wefchrieben, un ihm im Nahmen des tiſchen Gouvernement außerdem noch 20 Lad Ru 
Kaifers zu melden, dab das Senarustoniult wegen pien bezahlen, wovon 3 Lacks ſogleich und der Ref 
Vereinigung Genua's mit Srankreih im geheimen din beftimmten Terminen zu bezahlen ik. Der 
«verhandelt fei, und innerhalb 8 Tagen an den Se— alteſte Sohn des Najah foll als Geiſſel für dieWt- 
mat nebracht werden fol. „Die Genuefer, beißt es des Tractats ausgeliefert werden. 
am Schluſſe, ſollen ohne Sorgen ſein. Verſichern der Schließung des Tractats fiel mod ek 
Sie diefelben, der Kaifer werde nie einwilligen, Schlacht mir den Truppen des Rajah vor, wm 
daß fie aufhören, einen Theil des franzoͤſ. Reichs melden 1000 getödtet und verwundet, und’ 
’ auszumachen. / Bahnen und Munition erobert wurden. —552 
om Rheinſtrom, den ** Otkt. Die dir le ſchlug mehrere einzelne Corps, und machte are 
rekte Kommunikation zwiihen Straßburg und Kehl Beute; auch erhielt Amir Khan, welcher von Jugz 
iſt noch immer unterbrochen, und die Poft geht über les mit feiner Eavalerie vorangieng, um zum Kar 
Mainz. Indeſſen werden Perfonen, welche Geſchaf⸗ jah zu ftoflen, eine völlige Niederlage durch den 
‚te nachweiſen koͤnnen, über die Brüde gelallen. nerat Smith, und fein Corps zerftreute ſich. He 
Am -aıfen October wurden die legten Siege in iſt mit wenigen Begleitern in das innere es Yan 
‚Deutfhland dem Straßburger Publikum durch 500 ’des gefltichter. Vor feiner Flucht hatte fih ein if 
Kanonenſchuſſe bekannt gemacht. Alles ift in großem verſtandniß zwifchen ihm und dem Rajah von Ohir 
Subel, und man hefft nun einen baldigen ehrens poore entiponnen. 
vollen Frieden, Dberfttieutenant Lahard vom zaften Regiment IR 
Sroßbritanniem mit- Depefchen von Neapel hier angefommen, wel 
— London, den 8. Okt. Bünf Regimenter der wie es Heißt, die Answort« Erklärung des Kirn 
deuiſchen Legion nebſt dem Astilferies Negiment rüd: von Meapel über die Aufnahme der ruſſiſchen 
en gt nad; Deal und Eanserburp, um unverzäglih brittiſchen Truppen enthalten follen. = 
ei zu werden. Gengrallientenane Don hat © 4 
ge Esmmando über — erhalten. = Cava⸗ — 
- der bentihen Legion mebft einem Regimente \ as Sun 
and dem Depor bleibt in England, Die Herannäher: —— a a —— — we 
ung des Winters, weiche die Fahrt durch den Sund Fen Pferdefoutnisuren , die Zur Remonte der Pit 
‚erjchweren möchte, ſoll zus Beichleunigung der Ein: pejer Armee nöchig find, in Unserbandlung 
ſchiffung beigerragen haben. In Schwediich: Po wollen, ein, ſich nad Neuburg oder Ingoltade ze 
mern wird fich ein ſehr bettaͤchtliches Korps alliirter begeben, wo man ihnen die Kaufobedingunigſe eröſſaen 
Truppen verfammeln. wird, 
Dan bat nun bie beftimmte fihere Nahriht, . ı 
daß von der oftindiihen Convoi von 8 Schiffen, Es wird dem Publikum bekannt gemacht, deß Met 
auf welche die Rocheforter Eskadre ftich, bloß das gs Greitage den iſten November 30 Erüde hanndert: 
Kriegsichiff Cafcutta von 56 Kanonen genommen Nhe Mequiiitiond: Pferde meiſtbiethend verkauft ihr 
worden, « Alle übrigen Spike, worumser der Oftigs DIE Liebhaber werden —— fi gefaͤligſt um ao IM 
—— za det *8 Chinaſchiff Marxia auf dem Unger elnzufin ei. . 2. 
arslina, Shdferfahrer und Wallfiichfänger waren, ’ r "da hi 
find enttommen, und im unjern Häfen angelangt, — —* 
such ein preußiſchee Schiff, welches die Kalcutta 


. 








als Prife bei fih hatte. Gedachte Nocheforter Ess Samſtags den 2 Det, Nachmi ift zwiſchen 
fadre harte Übrigens 8 bis so andere Kauffahrer dem ee Are ———c 
ale Peiſen bei fich, ein ſtarter franzoͤſiſcher Schiüfel von beſonderer uhr Wr 


Deprjhen ans Oſtindien zu Bolge , if der Friede dasem worden; wer felben gefunden, beitebe ihn gene" 
yeifhen dem Najah von Bhurtpoore, Ranjelt au eme ſſene VBelohnung ins. deitungs⸗ Eomtoit 
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Neueſte Kriegsgefhichte. 
f Deutfhland. 

Bairent, den 23ften Det. LUnfere Gegenden, 
‚deren geographiiche Lage fie gar nicht zu Eriegerifchen 
Auftritten beftimmt zu haben fchien, find doch auf 
einmahl der-Schauplag der Folgen davon geworden, 
Nachdem man fi feir einigen Tagen mit verichied- 
enen Geruͤchten über den Stand der Armeen und 
den Erfolg ihrer Unternehmungen getragen hatte, 
kam vorgeftern mit Tages: Anbruch ein Haufe Reiter 
ans Thor und verlangte durchgelaſſen zu werden. 
“afangt bie es, fie fein Baier und bätten eine 
totale Miederlage. erlitten; aber bald klaͤrte fich die 
Wahrheit auf, Der Prinz Rohan kam frühe ge 
gen 8 Uhr fchwer verwunder an, und reijete mit Ex⸗ 
srapoft weiter nah Böhmen. Nah ihm kam ber 
Erjberjog Ferdinand mit den Öeneralen Kollowrach 
und Fürften Schwarzenberg in Eile hier durch, und 
Nachmittags der ganze Generalftab mit mehreren 
Generalen und Prinzen. Die höheren Offisiere nah: 
men die ordentlihe Poftfiraffez die übrigen Truppen 
wurden von Erenffen aus (einem Staͤdchen an der 
Muͤrnberger Straſſe 3 Stunden von Baireut ) einen 
Weg gewieſen, ber eine Viertelftunde von der Stadt 
worbei auf die böhmifche Straſſe führt. Nun dau— 
erte der Zug diefer Truppen von frühe 8 Uhr bis in 
die Nacht. Es war lauter RNeiterei, Tchöne Leute, 
wovon ein großer Theil die Zeihen eines tapferen 
Widerſtandes an fich trug. Der Zug war ohne alle 
Ordnung, die Regimenter durcheinander , Latour Dra: 
soner, Roſenberg Cheveaurlegers, Kinsty Dranoner, 
Mad Küraffiers, Erzherzog Albert Kürafliers, Meer: 
veld Uhlanen, Fuͤrſt Schwarzenberg Uhlanen, Bar: 
ko Huſaren, Blantenftein Aufaren u. f. w. Xen 
Diefen Nepimentern fab man aber nur traurige Reſte; 
»on einem Uhlanenregiment fellen faum 40 Mann 
Hbrig geweſen fein, mie ein alaubwirdiger Offizier 
»erficherte.. Das Ganze der vorbeigegoaenen Trup⸗ 
Den mag noch gegen 5 bis 6000 Mann betragen 

aben. Es war aber mach Ber einfimmigen Verſich⸗ 


Freitag 


1, November 1805, 





erung aller Offiziere und Gemeinen alles, was von 
der geſammten dftreichifchen Armee übrig iſt. In— 
fanterie ſah man gar nicht, weil diefe In Maſſe ge: 
fangen oder geblieben jein fol, Nur einzelne Haufen 
von 15 bis 20 Mann, die meiltens ſchon gefangen 
waren, gehen feit 3 Tagen durch unfere Gegend, 
Einige vom Regiment Epork gaben an, dab fie 
ſchon bei Ulm gefangen worden, fich bei der-geringen 
Aufſicht, welche die Franzoſen über ihre Gefangenen 
halten, wieder frei gemacht hätten; aber bei Efchen⸗ 
au (im Preußiihen bei Nürnberg) zum zweiten 
Mahle in Feindes Hände gefallen wären. Sehr 
verftändige oͤſtreichiſche Offiziere verfichern , ihre Car 
valerie fei gut; allein der franzoͤſiſchen Infanterie 
könne die ihrige nicht widerſtehen. Wie ein Sturm 
wind flögen die Franzoſen heran, und flürjten alles 
vor fich nieder. Auch find den Franzofen einige neue 


Einrichtungen und Mandvers hr vortheilhaft, 3 


B. die längeren Säbel und das Abfiben der Neiterei, 

Geſtern kam ein franzdfiiher Major mit einem 
Trompeter und mit Depefchen an den Erzherzog Ferdi 
nand bier an. Er wurde durch einen preußiſchen 
Dffizier bis nach Eger esfortirez fand aber ſchon eis 
nige Stunden von hier Gelegenheit, feine Depeſchen 
abzugeben. Es war ein feiner Mann, voll Enthufs 
asmus für feinen Kaiſer. „Wir gehen itzt gerade 
nad Wien ’/ verficherte er, und erwiederte auf Fin 
würfe gegen die Ausführbarkeir dieſes Planes, nichts, 
als: „Napoleon hat es geſagt, und was der 
Kaifer nat, das führt er ans. Man glaubte— 
und die öftreichiichen Offizlere felbft vermutheten vors 
geftern , dab ihnen die Franzoſen auf dem Fire fol⸗ 
gen, mund ihnen fogar den Weg nah Bahnen abs 
jufchneiden fuchen würden, was vielleicht moͤglich ges 
weſen wäre, da die Deftreicher nicht dem mächften 
Weg nahmen. Allein dieß iſt nicht geſchehen, die 
Franzofen find nicht meis über Mürndera beranfger 
kommen. In Peanis (5 Stunden von hier) wur 
ein Offizier mie 5 Wann, Den Sftreihiiden Trup⸗ 
yon muß man nachrühmen, daß fie ih anfänkig 
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bei ihrem Durchzuge betragen haben; denn daß fie 
auf den Dörfern hier und ba Lebensmittel für ſich 
und ihre Pferde mir Gewalt nahmen, war eine 
nothwendige Folge des unvorbereiteten Marfches, und 
des Mangels aller ——— 
Baireut, den 25ſten Der. or einigen Tagen 
find viele einzelne Corps von der Colonne des Erz⸗ 
herzogs Ferdinand im unferer Gegend nah Böh: 
men durchgezogen. Am zz2jten diefes um 7 Uhr 
Abends übernachtete ein Corps von etwa 400 Mann, 


die Ueberbleibfel von 4 julammengeihmolzenen. Ca⸗ 


valerie + Regimentern, unter dem Commando des Ge: 
nerals Vogel, zu Thurnau. Worgeftern frühe um 
4 Uhr brachen fie wieder auf; fie nahmen den Weg 
nah Culmbach, Moͤnchberg und Hof. Borgeftern 
giengen wieder etwa 200 Mann in einzelnen Pars 
tien durd den nämlihen Dre. Die armen Leute 
tonnten vor Hunger uud Ermattung kaum geben, 
Sie hatten die traurigen Nefte eines kaiſerl. Ritt⸗ 
meifters, des Barons von Reval bei fih. Dieler 


brave Dffizier ſchlug ſich lange mit einer halben Ess ' 


kadron franzöflicher Truppen herum; endlich empfieng 
er auf einmahl 2 Kugeln, eine in den Kopf und 
eine in die Bruſt. Beine treue Dienerfhaft, welche 
ihn begleitete, hatte auch feine Pferde bei fih. Der 
Prinz Ferdinand von Coburg, Offizier bei den Blank 
enfteins Huſaren, befand fi bei diefen einzelnen 
Eorps; er it bei feiner Schweiter der Großfürftinn 
zu Fantaifie angekommen. 

Folgendes find die Preuß. Regimenter und Corps, mel» 
che in Hof und in der Gegend einräden: Regiment v. 
Dutrlammer am 2ten Mov.; von Rennardt am Zr. 
Der.; Wartensleben am 28ſten Oct.; Grenadierbas 
taillon von Braun am zoften Dct.; von Kraft am 
2gften Der; ſaͤmmtlich nah Hof; 4 Compagnien 
Jäger unter dem Major von Wißleben nad) Mob: 
lenreuth am zten Mov.; das Leib: Küraflier » Regie 
went am 2often Det.; das Regiment von Quitzow 
am 30. Dst.; 3 Bataillons ſchwere 12pfuͤndige Kan. 
zum Regiment von Mennardt; eine veitende Batte⸗ 
rie; eine Feldbatterie; eine veitende Batterie kommt 
u den 4 SAäger: Compagnien. Das Commando 
Führt der Fürft von Hohenlohe-Ingelfingen; einfts 
weilen commandirt der General: Lieutenant von Wars 
tensleben; zu dieſen Truppen ftößt ein Corps von 
36 bis 20,000 Dann fähfiiher Truppen, 

Erlangen, den 25ften Det. Eeit dem aoften 
diefes müſſen in unferer Gegend mehr als 2000 
Defireicher einzeln und in Kleinen Corps ohne Wafı 
fen bier durchgegangen fein. Viele davon find der 
franzoͤſiſchen Gefangenſchaft entronnen. 

Nürnberg, vom 25ſten Det. Beiliegendes Pub⸗ 
fitandum iſt dem ſicherſten Vernehmen nach den 
ſammtlichen konigl. preußiſchen Behörden bekannt ges 
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macht worden: „Es iſt ſaͤmmtlichen Behörden durqh 
die neuerliche Verfügung bekannt gemacht werden, 
daß genen alle Arten der fremden Armeen zur Ber 


” meidung aller Exzeſſe auf gleiche Weiſe und mis der 


größten Unparteilichkeit verfahren werden ſoll. Nach⸗ 
den fi aber aus Unkeuntniß und Mißverſtand an 
einigen Drten das Gerücht verbreitet hat, als würde 
von Seite des koͤnigl. preußifchen Staats unmittel 
barer Antheil an dem Kriege genommen, und nachdem 
durch die publicirten Verfügungen ausdruͤcklich eröff 
net worden: zr Dad die militärifchen Nüftungen 
bloß die Aufrechthaltung der firengften Neutralität 
beabfihtigen, und daß die zeither getroffenen Mate 
gein nur den Zweck haben , diefe Meutralität gegen 
alle Verlegung zu fichern, und daß derjelben eim 
andere falihe Deutung nicht gegeben werden fol 
fo find ſaͤmmtliche Behörden wiederhohlt, und auf 
das ſchleunigſte angemiefen, fogleich alten Vorſtehern 
begreiflich zu machen, das diefe Machrichten über die 
Theilnahme an dem Kriege ganz ungegründet ind 
damit allen Mifiverftändniffen, und zweckwidrlgen 
Vorſchriften einzelner Perſonen oder ganzen Gemein 
den entgegengewirkt werde, 
Hanau, den 25ften Ott. In mehreren heſſ 
ſchen Aemtern find vorgeftern alle Pferde in Requr 
fition geleßt worden, um einen Zug fchweren &r 
ſchuͤtzes, welches von Kaſſel fommt, weiter hin 
ſchaffen. Borgeftern ift den hiefigen Einwohnern ir 
kannt gemacht rsorden, ſich wenigſtens auf 6 
nathe mit Lebensmitteln zu verſehen. Die Sud 
ſelbſt wird in beften Vertheidigungsitand gefegt: die 
fogenannte Muͤhlſchanze it allein mit 42 Kanon 
beſpickt, fo daß fie kaum zwei Schritte weit ven 
einander entfernt find. Sin den heifiichen Waldun 
gen werden fehr viele Pfähle behauen, melde de 
bier zu Pallifaden verwender werden. Auch die 
Feftung Ziegenhain wird in Vertheidigungsſtand ge 
fegt. Die CavalleriesPatronillen der Heilen Art 
fen Tag und Macht in den Feldern herum und er 
fcheinen öfter an den Thoren von Frankfurt, Die 
Schifsbrüde unterhalb Frankfurt wird von dem 
Militär diefer Stadt bewacht. Seit einigen Tagen 
sieben dfter kleine Truppen : Abtheilungen der galler 
batad. Armee Aber diefe Schiffbruͤcke, um ſich IW 
großen Armee zu begeben. Die beifiichen Petr 
gen werden ist alle mit heffiicher Eavalerie beglch 
tet. Der Graf von Meerweldt ſoll in Heſſentaſſel 
angefommen fein, Die Machricht der NMiederlage 
der öfter, Armee in Schwaben hat bei dem Kalt! 
deleftande in Frankfurt fehr großes Aufſehen erregt, 
Die kaiſerl. Staarspapiere find feir diefem Erdug 
niſſe beftändig im Fallen und die Hoffnung, dab 
man dielelben in der Wiener neuen Lotterie alpır 
anbringen könne, iſt feit tiefen maͤchtig geſunken. 


Die Frau Fuͤrſtiun von Uſingon it von Frankfurt 
nah Uſtugen zuruͤck gereiſet; fie hatte beſchloſſen, 
der Keiegsunruhen halber den Winter bier zuzu⸗ 
bringen. 

Braunfhweig, vom ar. Det. Wie man vers 
nimmt, formiren die koͤnigl. preuß. Truppen, die 
ist auf dem Marſch find, 3 Armeen. Die erſte in 
Miederfahlen unter Commando Sr. Durchleucht, 
des regirenden "Herzogs von Braunſchweig, die 2te 
im Anſpachiſchen unter Commando des Fürften von 
Hohenlohe, uud das Corps d'Armee in Weſtphalen 
* Commando des Feldmarſchalls, Kurfuͤrſten von 

en. 
ß Kurheſſen und Kurſachſen ſchließen ſich an Preuſ⸗ 
en an. 

Die koͤnigl. preußiſchen Truppen, die von Berlin 
ausmarfhirt find, treffen am ıftlen November in 
und bei Hildesheim ein. - 

Medlenburg, vomar. Oct. Schon vorgeftern 
wurden den koͤnigl. preußiichen Truppen, die duch 
unſer Laud marſchiren, zwei herzogl. March: Com» 
miſſarien entgegen geſchickt. 

Stralſund, vom 20. Det. Die Ruffen find 
feit einigen Tagen aus unlerer Gegend aufgebrochen, 
und jur Zeit wohl über die Gränze nad Medien 
burg. Die ſchwediſchen Truppen treten am Sonn: 
tage, mehrere Bataillons ſtark, nebft der reitenden 
Artiierie und ı Bataillon Grenadiers und unfern 
Heiden dentfchen Megimentern den Marfh an, fo 
daß wir in 14 Tagen feine 1000 Mann bier haben 
werden; es werden aber noch viele Truppen an Cas 
valerie und Infanterie aus Schweden erwartet, Der 
König wird die alliirte Armee commandiren, die 


dann ihren Mari nad) ihrer Deftimmung fortſetzt. 


Frankreich. 

Sechstes Bulletin der franzölifhen Ar 
mee in Deutſchland. Im Hauptquartier 
zu Eldingen, den 18. Dftober, 

„Eine der herrlichften Schlachten in der Geſchichte 
von Frankreich ift die Dauptichlacht bei Ulm. Der 
Kaifer Härte die Stade durh Sturm erobern füns 
nen; aber er wollte Blut ſchönen; denn 20,000 
Mann, durch Befeftigungswerte und Gräben voll 
Waſſer geihäst, hätten fräftigen Widerſtand leiften 
können. Das Verzeichniß der in Ulm gefangenen 
Negimenter ift unten beigefügt Der General en 
Chef der Armee, General Mar ift unter der Zahl 
der Gefangenen. Es iſt das Schickſal der Oberge: 
nerale, die gegen den Kaiſer zu Felde ziehen, in 
Plaͤtze eingelchloffen und unmittelbar gefangen zu 
werden. &o wurden nah den herrlichen Mandvres 
an der Brenta der alte Feldmarfchall Wurmſer in 
Mantua, Melas In Alexandria, und Mad nun in 
Ulm ju Kriegögefangenes gemacht.“ 
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nDie dftreichifhe Arımee war eine der ſchoͤnſten, 
die Oeſtreich je hatte. ie beſtand aus 14 Infan⸗ 
terieregimentern , die die fogenannte baierifhe Armee 
bildeten, aus 13 Regimentern der tyroliſchen Armee, 
und aus 5 Regimentern, die eiligft aus Stalien her: 
bei marſchirten; zuſammen aus 42 Infanterie- und 
15 Cavalerie: Negimentern. / 
Der Kaifer gab der Armee des Prinzen Ferdi: 
nand die nämliche Stellung, wie Er fie der Armee 
des Generals Melas gab. Melas ftand lange an; 
faßte aber endlich den heroiſchen Eutſchluß, die fran: 
zöflihe Armee anzugreifen: die Schlacht bei Mar 
rengo wurde geliefert. Mad entwarf den Plan, 
auf mehreren Wegen, die von Ulm ausgehen, feine 
Divifionen zuruͤckzuziehen und fie in Tyrol und Boͤh⸗ 
men wieder ju vereinigen, Die Divifionen Hohen: 
wei und Werne zogen durch Heidenheim, eine 
feine Divifion durh Memmingen. Der Kaifer 
eilte am ı2. von Augsburg in die Nähe von Ulm, 
und verhinderte auf der Stelle das Vorhaben des 
Feindes; Er ließ die Brüde von Elchingen abbres 
hen, eine andere Stellung nehmen, und half dar 
durch Allem ab. Marihall Soult nahm Memmin: 
gen weg und verfolgte die andern Kolonnen. Dem 
Prinzen Ferdinand blieb nichts übrig, als fich im 
Hm einichließen zu fallen, oder zu verſuchen, auf 
Mebenwegen fih wieder mit der Diviflon Hohenzol⸗ 
lern zu vereinigen, Er entichloß ſich zum letztern, 
und vereinigte fi mit derielben bei Aalen mit 4 
Eavalerie » Esfadronen , nachdem Er 2 Tage und 
Nächte in den Wäldern herum geirrt war, // 
„Unterdeſſen verfolgte Prinz Muͤrat den Prinzen 
Ferdinand. Die Divifion Werne wollte ihn in 
den Ebenen von Langenau aufhalten; aber er machte 
000 Mann mit einem Stabsoffiziere yu Kriegsge: 
angenen, und eroberte 2 Fahnen, Während er auf 
der rechten Seite zu Heidesheim mandvrirte, rückte 
Marſchall Lannes durch Aalen und Mördlingen. Der 
Mari der feindlihen, im Treffen bei Langenau 
geſchwaͤchten Divifion wird durch 500 Wagen ehr 
gehindert. General Klein, Generaladjutant Brunet, 
das 2oſte Dragonerregiment, das gte Regiment der 
leichten Infanterie, und die Jäger der kaiſerlichen 
Garde zeichneten fich vorzüglich im der Schlacht bei 
Langenau aus, — Prinz Mürat verweilte nad der 
Schlacht "nie lange; Tondern begab fih im Eik 
marſch nad Neresheim, wo er den 17. um 6 Uhr 
Abends ankam. Die Dragonerdivifion des Gen. 
Klein ariff den Feind an; ein Stabsoffijier mit 
1000 Mann wurde gefangen genommen, und = 
Fahnen erobert. Prinz Ferbinand und fieben feiner 
Generale hatten eben nod) Zeit, ſich auf ihre Pferde 
ju ſchwingen; man fand noch den furz vorher fer: 
Dirten Kaffee. Seit zwei Tagen werden fie auf dem 


Buße verfolgt, und ihnen wird wie die mindefte Zeit 
ausjmiuhen gelaſſen. Prinz Berdinand, fcheint es, 
wird der franzöfiihen Armee nur durch Verkleidung 
eder durch irgend einen Abweg mit einigen Escadre: 
nen entgehen können, // 

‚ dm Treffen am 15. ruͤckte Marſchall Bernadotte 
mit feinen Vorpoften auf der Chauſſee von Drau: 
nau bis nad Waſſerburg und Haag vor. Er machte 
4 bis 500 Gefangene, und nahm einen Artillerie: 
part von 17 Kanonen weg. Seit feinem Einzuge 
in Münden Hat er, ohne einen einzigen Mann zu 
verlieren, 1500 Mann zu Kriegsgefangenen gemacht, 
19 Kauonen, 200 Pferde und viele Bagage ev: 
obert.“ 

„In der Nacht vom 16. auf den 17. entſtand 
ein ſchrecklicher Sturm; die Donau ergoß ſich ploͤtz⸗ 
lich und riß die meiſten Bruͤcken mit ſich fort. Dieß 
verhinderte ſehr die Zufuhr der Lebensmittel.“ 

„Als der Kaiſer durch einen Haufen gefangener 

Feinde gieng, bezeugte ein öftreidyiicher Oberſter ſein 
Erſtaunen, den Kaiſer der Frauzoſen durchnaͤßt, mit 
Koth bedeckt und ſo ermuͤdet, wie den geringſten 
Tambour der Armee zu ſehen. Eiuer von ſeinen 
Generaladjutanten erklaͤrte ihm, was der oͤſtreichiſche 
Offizter ſagte, worauf ihm der Kaiſer folgendes ant: 
orten lieh: „Euer Herr wollte midy erinnern, daß 
ih Soldat wäre; er wird hoffentlich zugeben, daß 
der Failerliche Thron und Purpur mic meinen erften 
Stand nicht vergeffen ließ, 
‚ Das Echaufpiel, das die Armee in der Schlacht 
am 15. vorftellte, war in der That intereffant. Seit 
2 Tagen fiel der Negen in Strohmen, der Eoldat 
war ducchnäßt, hatte feinen Proviant befommen, 
ftand bis an die Knie im Koth;.der Anbli des 
Raifers erfülse ihn mit freudigem Muthe, er ſah 
ganze Kolonuen in dem nämlichen Zuftande, und 
die Luft erichallte von feinem Geſchrei: Es lebe der 
Kaiſer! Man erzähle auch, dan der Kailer den 
Dffizieren , die ihn umgaben und bewunderten , wie 
In den mühefeligften Momenten die Soldaten alles 
vergaßen, und bei feinem Anblicke fo gerührt ſich 
jeigten, antwortete: ‚fie haben recht, denn um ihr 
Blut zu ſchonen, laſſe ic) fie jo große Strapatzen 
yerbulden.‘/ 

Der KRaifer gieng den 1, Oktober über den Rhein, 
ben 6. frühe Morgens um 5 Uhr über die Donan, 
ben nämliden um 3 Uhr Nachmittags über den 
Beh, und rürte den 12, in München ein. Seine 
Vorpoſten famen den 14. an den Inn; den nämli: 
den Tag war er Herr von Memmingen, und dem 
77. von Ulm. Er hatte In dem Treffen von Wer: 
fingen, Günzburg, Elchingen, in den Schlachten 
son Memmingen und Ulm, in den Gefechten von 
Albeck, Langenau und Neresheim 40,000 Daun 


Hefangen genominen, mehr als 45 Fahnen , eim 
Menge Kanonen, viele Bagage, Wägen ıc. erobeft, 
und um zu dieſem großen Erfolge ju gelangen, 


brauchte es nur Märfche und Mandvret. Im bie 
fen verfchiedenen Gefechten erlitt die franzoſiſche Ar 
mee hoͤchſtens einen Berluft von 500 um 
2000 Verwundeten. Auch ſagt der - ef: 


„der Kaifer bat eine neue Art Krieg zu führen er 
„funden, er bedient ſich nur umnirer Beine und mid 
„unſrer Bajonette.““ Fünf Sechstheile der Arme 
thaten nicht einen Schuß, wonach doch ihr Strehen 
geht; alle aber marfchirten viel, was eben den Gp 
daten nicht am meiften gefällt, Mit einem Wort, 
man kann der Armee die Loheserhebung made 
daf fie eines folchen Chefs würdig if.’ 

; (Der Befchluß folge) 

! Deutfhland, 

Wien, den ıoten Det. Der hiefige frangflidt 
Bothſchafter, Hr. von la Rochefoucault, geht 
ſammt allen Perſonen feiner Geſandtſchaft in da 
Hauptquartier der deutichen Armee ab, und wird dr 
ſelbſt die Ankunft des in Paris geftandenen öfreid 
iſchen Bothſchafters, Grafen von Eobenzl, ab 
warten, um allda gegen denſelben ausgewechſelt it 
werden, e 





Vom 26. Dft. bis 1. Nov, 1805 find bier in Münden 


gebohren: geftorben: 
14 Söhne, 12 Erwachfene männl, id 
ı4 Töchter, 13 = =. weibl Geſl. 
12 Kinder. 
S. 28 gebohren. 37 geſtorben. 
Sind alfo 9 mehr geſtorben als gebohren. 
- — — —,. 








Don dem Rindermarkte ans durch dad Eciederglb 
hen über den Pak, durch die Weinfirafe bie zum galdt 
nen Hirſchen ift aus einem Wunde ein Fieiner Eciifd 
verloren gegangen; ber Finder desſelben wird ge 
ihn ins Zeit. Eomt. gegen Belohnung abzullefern. 


— — — —— 


Die neunhundert 33fte Ziehumng in Minden if Dis 
nerstags dem 31. Dit. 1805 unter den gewoͤhnlichen 
malitäten vor fi gegaugen, wobei nacfiehende N 
zum Vorſchein famen; 
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Die 934fle Ziehung wird den 21. Nev., und inzuifhen 
. ash Stadtampefer Ziehung ben ngften Nov, ver ia 
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Neueſte Kriegsgefhichte, 
Deutihland. 

Salzburg, den zZıften October. Der geftrige 
Tag floß nicht ganz ohne eine denkwuͤrdige Begeb⸗ 
‚ enheit fir die Gefchichte unſers Landes dahin. 

Eine große Disifion der vereinigten Vaierifchen 
und kaiſerl. Franzoͤſiſchen Armee ruͤckte in unſre 
Stadt ein. Ein Theil derſelben zog gegen Hallein 
dem Pongau zu; und der andere wählte die Straife 
nah Neumarkt und Straßwalchen. Wieder ein Theil 
blich bei uns zuräd, Es waren Cavalerie und Fuß: 
voll, Kanonen und Munitioenswagen in langen Zuͤ— 
gen. Nah 12 Uhr trafen Se. Ercellenz, der Ar. 
Marfhal Bernadotte ſelbſt bier ein, und mit 
ihm die vornehmften Anführer der franzoͤſ. Armee. 

Kein Unfall flörte den Einzug; der Anblick der 
hönen Ordnung war beruhigend für unſte friedliche 

tadt. Unſere guten Bürger verfehen noch die Wachen, 

Allgemeine Berordnnna (Die Vertheil: 
ung der Einguartirungs: Laft betreffend ). 

„Um die bei Durchzügen und Otandguartieren 

von Truppen in Kriegszeiten unvermeidlichen Laften 
nad Thunlichkeit ebenmäßig zu vertheilen, werden 
dm Betreffe der Einguarticungen folgende geſetzliche 
Mormen befiimmt: 
„Die Einquartirungs «La iſt in. folhen außs 
erordentlihen Faͤllen als eine allgemeine Buͤrde zu 
Vetrachten, und Soviel möglich in gleihem Verhält: 
niffe unter ale Staats: Mitglieder nach den Kräf: 
ten ihres Vermögens zu vertheilen.“ 

HU, „Es finder daher ruͤckſichtlich des perfönlichen 
Charakters keine Ausnahme oder Befreiung davon 
@ratt, ’/ N 

II. „Selbſt die kurfuͤrſtl. Kameralgebäude wers 
den für dieſe außerordentlichen Fälle der Einquar: 
tirungs:Laft nicht entzogen; und nur die eigentlichen 
Staatsgebaude felien davon befreit bleiben, Dat: 
unter merden gerechnet: die kandesherrlichen Reſi⸗ 
denen in der Hauptſtadt, de Difafierialgebäude, 
mund diejenigen Freiwohnungen der Staats: Bramsen, 


Sonnabend, 





gem 





2, November 1805, 





. 


melde ihnen zugleich zam Lokale ihrer Amtsverricht: 
ungen angewielen ſind.“ A 

IV. ‚‚Deffentlihe Bildungs : Anftalten, wie auch 
@pitäler und Armen und Verforgungs : Häufer ver 
dienen eine begünftigende Nücficht 5 daher Lniverfl: . 
täts: und andere Schul : Sinftiture, Waiſen⸗ Armen: 
und Kranken: Anftalten — in denjenigen Gebäuden, 
welche zu ihrer eigentlichen Beſtimmung gewidmer 
find, mit Einquartirungen möglicht zu verfchonen, 
und nur in fo ferne der Quartierd: Laft unterworfen 
find, als die ungeftörte Wirkſamkeit diefer gemein: 
nuͤtzlichen Anftalten nicht darunter leider. // 

V. „Zur Beltimmung des Verbältnifes in Ver— 
theilung der Einquartirungs = Paft har der Betrag 
der Realitäten: und Gewerbs: Stener ald Mafitab 
u gelten. Ein jeder hat daher aud nad) den Maße 
Es Steuer : Abgabe die Quartlers-Laſt zu tragen. ’/ 

VI. „Eine jede Einquartirungs: Behörde har nach 
diefem Mafftabe_ din Einquartirungs » Katafter für 
ihren Bezirk zu Stande ju bringen, 4 

VI, ‚Um diejenigen Realitäten-Beſttzer, welche 
der Steuer nicht unterworfen find, in gfeähem Ber: 
haͤltniße mit Einquartirung belegen zu Bönnen, find 
die freuerfreien, wie and ſaͤmmtliche, der Decimas 
tion unterworfene Realitäten nad dem beſtehenden 
Steuer- Normale in Anjchlag zu bringen, und bie 
Beſitzer derfelben gleich den ftenerpflichtigen Unter: 
thanen in das Einquartirungs-Kataſter aufzu⸗ 
nehmen. u j 

VII. „Zwiſchen Hauseigenthuͤmern und Mierhe 
leuten finder der Megel nach Bein Veltrag wegen 
Uebernehmung der Einquartirungs : Paft Statt, weil 
ein jeder nur in dem Verhaͤltniße mir Einquartirang 
belegt wird, als er mach dem oben aufgeftsllten Maß: 
ftabe dazu verpflichten iſt.“ 

IX, „Selle jedoch dem Hand: Einenchünmer unter 
Bugrundlegung obigen Mafftabes foviel Einguartier 
ung zu Theile werden, daß cs ihm in feiner Wohn⸗ 
ung aänzlid am Raum dazu gebraͤche; To wird ihm 
für dieſen Fall die Befugniß eingeräume, Tr Zim⸗ 
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mer feiner Miethleute, welche fie entbehren können, 
gegen billige Entihädigung in Anfprud zu nehmen.’ 


X. „Dieſe Verordnung hat nur bei außerordent _ 


Tihen Fällen, nur in Anfehung der Durchzuͤge und 
Stand: Quartiere in Kriegszeiten zu gelten; daher 
auch ruͤckſichtlich minder zahlreicher, und nicht lange 
anhaltender Durchmaͤrſche in Friedens Zeiten Die 
bisherige Uebung unverräcdt erhalten wird. / 

X, „Nur fol auch in dem letzteren Falle das 
Einguartirungs: Gefhäft in Anfehung derjenigen, 
welche nad) der beſtehenden Webung zur Tragung der 
Quartiers⸗Laſt verbunden find, nad) dem einzuführ: 
enden Einguartirungsfatafter vorgenommen werden.“ 

Salzburg in der kurfuͤrſtl. Landes: Regirung den 
Ds * 

ofep einer. 
j And. Chabert., Sefretär. 

Die fchen beffer befannten Vorfälle an der Graͤnze 
Tirols erzählt die Wiener Zeitung auf folg— 
ende Art: j 

Aus Tirol find folgende Nachrichten eingegangen: 
Am szten Oktober Abends verbreitete ſich durch 
einzelne Verwundete, welche ſich von”der Hauptar⸗ 
mee über Augsburg und Weilheim, nach den Tiros 
liſchen Enapäflen Reutti und Scharnitz gerettet hat: 
ton, das (Ipäterhin irrig gefundene) Gerücht: der 
Feind Sei von Münden und Schongau ber, mit 
39,009 Mann gegen Tirel im Anzuge. Wirklich 
durchiireiften auch feindliche Truppenabtheilungen, 
beionders aber Kavalerie-Parroullen, (meiftens kur— 
pfalziſche Chevanr:Legers, ) die ſaͤdöſtliche Spitze 
son Baiern, bis gegen Lenggries, und Aibling, 
nahe der Tiroliſchen Graͤnzfeſte Kufitein und dem 
Aachenthale. Ein Courier von der k., und k. k. 
Hauptarmee in Deutichland, der bereits bis Vene: 
dikt-Beuren getommen war, mußte deßwegen ſchleu⸗ 
nig umkehren, und entgieng nur mit großer Mühe 
dem nachfeßenden Feinde. (Darans erklärt ih auch 
die Veripdtung aller aus jenen Gegenden kemmen— 
den Nachrichten.) Augenblicklich wurden nun in ei— 
ner gemeinicaftliden Zufammentretung, unter dem 
Vorſitze Cr. koönigl. Hoheit des Erzherzogs Johann 
der erfte und zweite Zug der Landmiliz in Bereits 
Schaft geſetzt, und die Schuß» Depuration perma: 
‚ent erklärt!’ 

„Um dem Feinde, welcher nad) eingelangten vor: 
Aäufigen Berichten, hart an der Tyroler-Graͤnze ger 
gen Mitterwald Peofto gefaßt haben ſollte, das Ein: 
dringen in die wichtigen Paſſe, EC charnig und Lue: 
taſch zu verwehren, wurde der Dberftlieutenant Swin: 
burne mit Erzherzog Ludwig Infanterie, und dem 
vörhigen Geſchuͤtze, im Eilmarfche dahin abgeſchickt. 
Dei feiner Ankunft in Scharnitz fand er dajelbft 
bereitd den Major Pamboy, welcher fih mit feiner 
unterhabenden Reichswerbungs-Mannſchaft, bei fei- 


— — —— 


nem Ruͤckzuge aus Günzburg, in die dortigen Fefte‘ 
ungswerfe geworfen, und Die befien Verfügungen 
getroffen Hatte. /' 

„Inzwiſchen waren fämmtlice Landmiliz « Roms 
pagnien von dem -erften und ziveiten Zuguge mit 
größter Bereitwilligkeit und Ordnung auf die Altarıns 
pläge zu ihren Fahnen geeilt. Das Landvolt von 
Zirl bis nad Seefeld jog aus eigenem Antriebe die 
Sturmglocke, die Nochihäffe ertönten, und Signals 
feuer brannten auf den hädjften Bergen. Der Land: 
ſturm firöhmte unter d führung des nördlichen 
Sandesoberfien haufenweife nad) jenen Gegenden, 
wo die meifte Gefahr zu drohen ſchien. In Er 
manglung dev Pferde, welche ſchon anderwärts zum 
Behufe des Militirdienftes verwendet worden wa— 
sen, trugen die Bauern felbft Kanonen und Munie 
tiongfarren über die fteile Gebirgskette von Zirl nah 
Scharnitz, und von Senbach ins Achenthal hinab. 

„Dieſe Bereitwilligkeit wurde durch die Anwefen: 
heit Zr. koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs Johann, 
Hoͤchſtwelchem das Tyrolervolk mit fo warmer ver - 
trauensvoller Anhänglichkeit zugerhan ift, noch mehr 
aber durch Hoͤchſtdesſelben Verſicherung begeiftert, 
die auf den 1gten feſtgeſetzte Abreiſe zur italiänifchen 
Armee fo lange zu verfchieben, bis die Gefahr von 
diefer Seite Tirols entferne fein würde, 77 

„Seit dem ıgten und ı5ten lauten nun die Made 
richten fortdauernd viel beruhigender, und jwar um 
fo mehr, da man jekt beftimmt weiß, daß es nur 
ftarfe feindliche Cavalerie » Patroullen waren, bie 
fi den Gränzen Tirols bis gegen Partenkirchen, 
Lenggries und Murnau genähert hattcı) und daf die 
von der Hauptarmee am ırtem bei Ulm erfochtenen 
Vortheile, den Feind in feinem allzurafchen Vorrm 
en vorfihtiger gemadıt haben.’ 

Auf jeden Fall iſt nunmehr der Paß Scharnitz 
und die Luetaſch gegen jedes ſchnelle feindliche Eins 
dringen gefchüßt. Auch die übrigen Paſſe find durch 
Truppen, welche Theils im Lande ſich befanden; 
Theils aus Italien herbeieilen, zureichend befegt.’/ 

Se. kön. Hoheit der Erzherzog Johann, Hochſt⸗ 
welche ſich ſelbſt gleich am erſten Tage auf dem 
Hauptſammelplatze aus dem Innthale gegen Seefeld 
verfügten, waren Zeuge der muthvollen Vereitwil 
tigkeit und der fchönften Ordnung der Miliz: und 
Erurm : Mannjchaft. Kam es auch nicht zu wirk⸗ 
lichen Thätlichkeiten mit dem Feinde, fo gewährte 
doch dieſer Alların den Vortheil, daß die Ordnung 
und Vereitwilligkeit der Landmiliz und des organi⸗ 
ſieten Bezirks- und Landſturms im vortheilhafteſten 
Lichte ſich zeigen, und fir ernſtere Fälle zu Ichönen 
u re bereditigen konnen,’ 

allau, am 25. Oft, (Defir. amtliche Anze 
Nachdem die Feſte vom Oberhaus bei Yallın — 
den k., auch k. k. oͤſtreichiſchen Truppen, unter 








Kommando des Herrn Dberftlieutenants Baron von 
Burjell vom Singenieurs » Korps, eng eingefchloffen, 
und beſchoſſen wurde, und die Garnifon davon nad) 
jweimahliger Afforderung fih unter feiner Beding— 
ung ergeben wollte, To ift ſelbe heute früh um 5 
Uhr mit Sturm eingenommen worden, wo fid 
die Garnifen auf Diskretion ergeben mußte. 

Wien, den 23. Oet. (Zum Vergleichen.) Die heut: 
ige Hofzeitung enthält in einer eigenen Beilage nad: 
ſtehende Berichte über die neuejten Kriegsbegebenheiten: 

„Durch den als Courier angekommenen Major 
Elachenfeld von der, unter dem Oberbefehl Sr. köns 
igl. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand, in Deutichs 
land ftehenden Armee über die Gefechte bei Wertins 
en, Günzburg und Ulm am ten, oten und zıten 

ctober traffen officiclle Nachrichten ein. 

l. Gefecht bei WBertingen am Zten Det. 
1805, unter Commando des 5. M. L. Bar 
ron Auffenberg. 

„Am Abend des Ten Octobers wurde der F. M. 
ft. Baren Auffenberg mit 6 Grenadier- und 3 Füfl: 
lier⸗ Batailloens, 2 Esfadrons von Herzog Albert 
Kürafierd, und 2 Eskadrons von Lateur Iheveanrs 
Legers von Günzburg aus nach Wertingen derafchirt, 
um den Feind, welcher bei Denauwerd über dio 
Donan gelegt hatte, zu beobachten.“ 

„Schon am Vormittag des folgenden Tages madıte 
derielbe gegen unsre Abtheilungen bei Wertingen 
verichiedene Bewegungen, melde vermuthen liefen, 
daß er mit Staͤrke gegen dieſelben im Anzuge fei. 
Die Abficht des Feindes entwicelte ſich durch feine 
Ausdehnung, mit ftarfen Cavalerie- Colonnen gegen 
Ausmarshaufen und gegen die Guͤnzburger Chauffee 
immer deutlicher. Endlich murden die in großer Ente 
fernung von der Armee bei Wertingen aufgeftellten 
Infanterie-Bataillons durch eine überlegene feind: 
liche Cavalerie heftig angefallen, und unfere zwei 
Eavaleriedivifionen waren ungeachtet ihrer bewielenen 
großen Tapferkeit, und des wiederhohlten Verſuches, 
der Infanterie ſtandhaft beizuftehen, nicht hinreich— 
end, diefe Macht abzuwehren, / 

y, Der Verluft auf unferer Seite befteht in ı Of⸗ 
fijier , 221 Dann Verwundeten, und 52 Offiziers, 
1469 Mann Gefangenen; beſonders hatten die 2 
Srenadierbataillons Spork und E. N. Ludwig gelit: 
ten, auch fielen 3 Fahnen, 6 Kanonen und mehrere 
Munitionskarren in die Hände des Feindes.“ 

„Am folgenden Tage wurde der 5. M. L. Bar 
ron QAuffenberg bei der Armee vermißt, und man 
vermuther, daß er in Gefangenſchaft gerathen ſei.“ 

I. Gefecht bei Günzburg am gten Det. 
wifchen der kaiſerl., auch kaiſerl. koͤnigl. 
Beh, und dem franzöfiihen 6ten Corps 
DB’ Armee unter dem Reichsmarſchall Ney. 

„Am gten Det, ruͤckte ein Theil der kaiſerl./ auch 
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kaiſerl. koͤnigl. Sftreihiihen Armee von Ulm nah 
Günzburg, um dort die noch mangelnden und aus 
ihrer Cantonirung rüdenden Regimenter zu ſam— 
meln, umd dann, wenn es die Umſtaͤnde begünftigen, 
wicter auf dem rechten Donau :lifer gegen jenen 
Feind vorzugehen, der es unternehmen dürfte, Dies 
fen Fluß zu überfeßen. 4 

„Am Hten Diefes bejog die Armer ein Lager bei 
Günzburg, deilen vechter Flügel an das Dorf Lins 
pach; der linke aber an Meifersburg fih anlehnte. 
Die Brüden an der Donau bis Leipheim waren ber 
feßt, und auf dem linten Donau: fer ftand der f. 
auch #. 8. oͤſtreichiſche General d'Aſpre mit einem 
fliegenden Corps, um dort zu fireifen, und Nach— 
richt vom Feinde eingubchten, 4 

„Kaui war das Lager bei Guͤnzburg bezogen, 
ald das Corps des Generals d'Aſpre ſich fiber die 
Donau mit einigem Verluſte zuruͤckziehen mußte, 
wobei Geueral d'Aſpre ſelbſt vermißt ward, 

„Der Feind, unter dem Commando des franzoͤſi⸗ 
ſchen Neihsmarihalls Ney, drängte fih nun mie 
Macht an die Donanbrücde, ſuchte ſolche zu übers 
fegen, und „die Unfrigen von dem Ufer zu vertreis 
ben ;z aber, den ganzen Nadymittag warde fein Vor— 
haben vereitelt, bis am Abend eine formirte ftarke 
feindliche Colonne über die Chaufleebrüce bei Guͤnz⸗ 
burg brad. Diele drang dann in Günzburg ein. 
Zwar hieb eine Divifion von Blankeuſtein Huffaren 
auf die geichloffene Kolonne der Franzolen ſehr muth⸗ 
ig ein; allein, da die letzteren das nahe gelegene Ger 
buͤſch auch zum Theile gewannen, fo mußte ſich die 
Divifion wieder jurüdzichen. // 

sr Beim Eingange der Nacht behielt alſo der Feind 
das rechte Ufer von Günzburg im Beſitze. Man 
gieng von dem weiteren Angriffe, oder dem Ueber— 
gange des Flußes ab, und zog ſich wieder im der 
Macht vom gten auf den zoten dieſes nach Ulm 
juräd, 4 

„Bei diefem hartnädigen Gefechte belief ſich unfer 
Berluft anf mehrere Tedie; deren Anzahl aber noch 
nicht beftimmt angegeben werden kann, weil die Res 
gimenter noch nicht Zeit hatten, diefe Eingabe zu 
verfaffen. // 

„An Bleſſirten Hlieben in Günzburg gegen 300 
Mann zurück, und in Gefangenſchaft der Feinde ges 
riethen gegen 600 Mann, ne Kanone des Negis 
ments Spork fiel in die Hände des Feindes, / 

II. Gefechte am zıten Detoßer bei Ulm, 
yr Die vor Ulm fichende kaiſerl., auch Pailerl, koͤn—⸗ 
igl. Armee wurde Mittage den ııten October von 
der franzoͤſ. Obfervations: Armee unter dem Neidys: 
Marihall Ney mir arofer Hrftigkeit auf ihrem rech⸗ 
ten Flügel angegriffen. ie hatte, wie man aus 
anfgefangenen Papieren erfuhr , keine geringere Abs 
fiht, als unter Begünftigung diefes Anariffes, Ulm 
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durch Ueberfall zu nehmen. Allein unfer rediter 
ügel ſchlug alle ihre Angriffe mit der größten 
Standhaftigkeit und Tapferkeit zuruͤck, während der 
enerale Duartiermeifter F. M. L. Mad einen ber 
traͤchtlichen Theil unſers linken Flügels vorrücen 
ließ, und denfelben dem feindlichen rechten in den 
uͤcken führte, wodurch zwei feindliche Cavalerie: 
und zwei Infanterie-Regimenter faft gan, aufge: 
rieben wurden, 4 
„Nach dieſem für die k., auch k. k. oͤſtreich. Ars 
mee gluͤcklichen Gefechte zog ſich der Feind in der 
größten Unordnung längs der Donau abwärts jus 
rück, nachdem er nahe an 1500 Todten auf dem 
Schlachtfelde zurücgelaflen hatte, / 

„Wir haben 500 Gefangene gemacht, 5 Kanonen 

und 8 Munitionstarren erobert. Auch eine große 
Menge von Fuhrweſen und Bagage, mworunter jene 
des Divifionsgenerals Duͤpont fich befindet, fiel in 
die Hände unferer Truppen. 
„Die F. M. 2. Fuͤrſt Schwarzenberg, Klenau 
und Gyulay, die Cuͤraſſierregimenter Herzog Albert 
und Mack, das Cheveauxlegersregiment Latour, dann 
die Snfanterieregimenter Kolowrath und E. H. 
Martmilian zeichneten fih beionders aus, alle Ge: 
nerale und Offiziere aber, fo mie alle Truppen ba: 
ben fi auf dem einen Flügel mit der größten Stand» 
haftigfeit und Entſchloſſenheit, und auf dem andern 
ausnehmend thätig und tapfer betragen. // 

„Unſer Verluft wird faum aus 1000 Todten und 
Bleſſirten beiteben, 

„Das Gefecht und die Verfolgung dauerte ‚mit 
der arditen Keftigkeit bis ſpat in die Nacht.“ 

„F. ML, Kerpen it dur eine kleine Kugel 
im rechten Fuße vrerwundet.“ 

„Das Cheveauriegeresregiment Latour hat bei die: 
fer Gelegenheit von dem feindlichen ızten Dragos 
nerregiment die Eftandarte erobert. ’/ 

Ulm, den 28. Dt. Gegenwärtig befinden ſich 
nur noch 3500 Framojen in hiefiger Stadt, und aud) 
dieſe werden nächftens durch unjere Baier abgeldfer, 
Marſchall Ney ift geftern von bier abgegangen; 
fein Hauptquartier fommt nad Landsberg. Die 
4000 aufgebothenen Arbeiter machen in der Demoliz 
ung der biefigen Schanzen große Fortſchritte. 

Kozienice in Öallizjien an der Weichſel, 
den 2. Okt. Die dritte ruſſiſche Armee, die bier, 
unweit Warſchau verfammelt ift, beftcht aus 75 Ea: 
kadrons Cavalerie, 39 Bataillons Infanterie, 2 
Sägerregimentern, 7 Compagnien Artillerie, und 3 
Regimentern donifcher Koſaken. Diele Truppen for: 
miren zuſammen 49,600 Mann, und ftchen in einem 
Lager, das ſich bis Radew erfircdt, 

Sranftreid. . 

Straßburg, den ar. Okt. Geſtern Abends 

ſpaͤt kem der Armeekourier mir der offiziellen Bellär 


tigung der großen Siege unfrer Truppen in, Schwa⸗ 
ben an. Diele frohe Nachricht mußte fogleidh den 
obern Gewalten miraetheilt, im Schaufpielbaufe Pros, 
Haimirt. Von 10 Ühr Nachts bis mh Mitternacdhr 
tdudigten 500 Sanenenfchäffe von unfern Waͤllen 
diefe Nachrichten dem nahen und fernen Publikum 
an. Heute fruͤhe wurden .fie durch den eg ee 
nach Paris tranämittirt. Der Jubel und Enthufis 
asmus ift allgemein. 

Defhluß des jehsten Bulletins der 


- franzölfiihen Armee in Deutſchland. 


-„Der Kaiſer ließ den Generalmajor , Fürſten v. 
Lichtenſtein, der in Ulm eingefperrt war, zu fi 
einladen, um ihm feinen Wunfch, wegen der Ueber 
gabe des Platzes zu erkennen ju geben; er fagte 
ihm, daf, wenn er die Stadt erftürmte, er gezwun⸗ 
gen wäre , das zu thun, was er zu Jaffa gerham 
hätte, wo er die Belakung über die Klinge jprins 
gen lieh; daß dieh das traurige Kriegsrecht mit ſich 
braͤchte; daß er wünfchte,- ihm und der braven- öft- 
reichiſchen Nation fo ſchreckliche Exzeſſe zu erfparen; 
daß der Platz nicht haltbar waͤre, und daß man 
ihn alſo aͤbergeben ſollte. Der Fuͤrſt beſtand daranf, 
daß die Offiziere und Soldaten die Erlaubniß erhiel⸗ 
ten, nach Oeſtreich zuruͤck zu kehren. „Ich verwil= 
„lige es den Offizieren, aber ‚nicht den Soldaten,“ 
antwortete der Kaiſer: „denn wer wird mir dafür 
„bürgen, daß man fie nicht zwingt, wieder in Diem 
fie zu treten?“ Nachdem Er einen Augenbli in 

weifel geftanden, fuhr Er fort: „Wohlan, ih 
verlaffe mich auf das Wort des Prinzen Ferdinand, 
wenn er in der Stadt iſt; ich will ihm einen Be 
weis meiner Achtung geben, und ihm verwilligen, 
was Sie von mir verlangen, in der ofnung, daß 
der Wiener Hof das Wort eines feiner Prinjen nicht 
Ligen firafen wird. And als der Fürft von Lich 
tenftein hierauf verfiherte, daß der Prinz Ferdinand 
nicht in dem Orte wäre, fo fagte der Kaifer: ‚nun 
fehe ich nicht, wer mir dafür bürgen kann, daß die 
Coldarzı, die ich zuruͤck ficken will, nicht wieder 
in —** treten.“ 

„Eiue Brigade von 4000 Mann beſetzt ein T 
der Stadt Ulm.“ vr * 

Man kann die öftreichiiche Armee für vernichtet 
halten. Die Deftreiher und Ruſſen iverden alles 
onfbierhen muͤſſen, um einer Armee zu miderftchen, 
die in 15 Tagen eine Armee wm 102,009 A sk 
faſt ohne den mindeſten Verluſt, bezwang.“ 

Metz, den 23ſten Okt. Verfloſſenen Samſtag 
paſſirte der oͤſtreichiſche Generalmajer Baron von 
Apres als Kriegsgefangener durch hieſige Stade, 
nach Auxerre, wo er bloß Stadtarreſt hat, 

Stalien 

Meiland, den or. Of. Erſtes Bulletin 

von der italianiſchen Armee: Am 18. Oke. 





Morgens 4 Uhr lieh der Marſchall Maffena die 
Bruͤcke von Eaftelvechio bei Verona angreifen. Die 
in der Mitte derfelben aufgeführte Mauer wurde 
durch eine Petarde geiprengt, und die von den Deft: 
reichern abgetragenen Joche durch Balken und Bret— 
ter wieder hergeſtellt. Zuerft wagten fih 24 Com: 
pagnien Boltigeurs (Springer) Über die wieder gang⸗ 
bar gemachte Brüde, melden bald eine Divifion 
Truppen folgte. Der Feind vertheidigte feine Pofl: 
tion lebhaftz aber nah einem Gefechte, das bis 
Abends 6 Uhr dauerte, murde er aus allen feinen 
Moften geworfen und verfolge. Er verlor 7 Kanos 


nen, 18 Munitionswagen, und 14 bis 1500 Ger 


fangene; eine gleiche * wurde getoͤdtet oder 
verwundet. Auf franzöf? Seite war die Anzahl der 
Todten gering, und Lelchtverwundete gab es nur 

Bei Taftelvechio wurde fogleih ein Brücen: 
opf angelegt. Die Folgen diejes gluͤcklichen Tages 


- werden Wir anzeigen. 


} 
’ 


[ 


- Einem Briefe aus Meiland vom 20. Dftober 
pie wußte man damahls in dieſer Stadt von den 

riegsvorfaͤllen nur fo viel, daß die franz. Armee 
am 18. Okt. nach einem fehr blutigen Gefechte deu 
Webergang über die Erich erfimpft, und die Defts 
teicher einige Stunden weit von Verona zurüdgetries 
ben habe. Diefe härten fich indeffen wieder gefam: 
melt , und man erwarte täglich Nachricht von einer 
neuen Hanprihlacht. 

Aus ſpaͤtern Briefen wollte man am 25. Oftober 
in der Schweig wiffen, daß die franz. Armee nicht 
Moß de Etſch, fondern auch ſchon die Piave paffirt 
Hätte, und daß fich die Deftreicher, ohne eine zweite 
Schlacht verſucht zu haben, in Eilmärfchen zurdds 


en. 
o Neapel fol am 7. Oft. mit dem franz. Both: 
(after eine Uebereinkunft unterzeichnet morden fein, 
wodurch dem Mönigreiche Neapel völlige Neutralirät 
zugefihert wurde, und die franz. Truppen das Land 
verlaflen follten. , 

Münden, den 2. Mov. Vorgeftern find Se. 
Ercellenz, der kaiſerl. franzoͤſ. Staatsſekretaͤr Herr 
Maret, aus Paris kommend, bier angekommen. 


Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 
Regensburg, den aziten Okt. Diefen Vor— 
mittag kam das kaiſerl. bſtreichiſche Offizierkorps 
von der Beſatzung zu Memmingen durch unſre 
Stadt. Es war der Seneralv. Spangen, 2 Oberften 
und 162 andere Offizierd; fie hatten 400 Gemeine 
und andere Bediente, und 459 Pferde nebit Gepäde 
Bei fih. Sie wurden von 3 framydf. Offiziers und 
7 Gemeinen eskortirt, und erbielten ihr Nachtquars 
tier su Stadt am Hof. 
Seute ward hier, als Antwort auf die neulich 
erichienene taiferl, oͤſtr. Staateſchrift, eine Drud: 
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orift verthellt, die den Titel fiihrt: „Vorlaͤu 
emerfungen über die fogenannte wahre Darftellimg 
ded Benchmens Sr. Eurfärftl. Durchl. zu Pfalz.’ 

Stuttgart, den 26. Det. Die in bifentlichen 
Blättern enthalten gewefene Erzählung von Ver: 
baftnahme der dftreidhifchen und ruffifhen Gefandt: 
ſchaften in Stuttgart, und deren nachheriger Bes 
freiung auf Interceffien der Minifter von Frankrelch 
und Preuffen, war nicht völlig richtig. Die Ver: 
haftnehmung beftand eigentlih im einer Surveillance 
milıtaire, unter welche die gedachten Gefandtfchaften 
und Hr. Hofrath von Steinherr nach Ankunft der 
franz. Truppen in Stuttgart gefet wurden. i 
franz. Adjutant, in Begleitung eines Sekretaͤrs, 
kuͤndigte ihnen nämlich bei Nachtzeit Hausarreft an, 
und ftellte Sergeanten in ihren Zimmern auf, welde 
fie am Korreipoudirem hindern follten. Diefe Sur- 
veillance war aber, wie es fcheint, nur von einem 
General verfüge: denu ſobald der Eurfürfti. Hof am 
folgenden Tage den Kaifer, der ſich eben in Lud— 
wigsburg aufbiele, davon benachrichtige, und ihm 
am ARreilafung der Gefandten erfuchte, wurden bie 
Wacheu ſogleich abgerufen, und der Kaſſer ließ durch 
Hrn. Didelor felbit den verhafter gewefenen Perfos 
nen erklären, dieſe Maßregel fei ohne fein Wiſſen 
genommen worden, und 7 würden, fo lange fie 
noch in Stuttgatt bleiben wollten, völlige Freiheit 
genießen. Nur erfuche er fie, Feine Korreſpondenz 
mit den feindlichen Armeen zu führen. In der Folge 
reisten die öftreichifchen und ruſſiſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten mit franzdf. Päffen Theils nach der Schwei 
Theis nach Tirol und Theils nach Frankfurt ab. 
Hr. von Steinherr gieng nad Ulm zurid. 

Verzehn Tage nachher begegnete dem franzdf. Ge: 
fandten, Hru. Didelot, ein äbnficher Vorfall. Er 
war zum Kaiſer nad Augsburg berufen geweſen. 
Auf feinem Ruͤckwege wurde er bei Heidenheim 
durdy ein bitreichifches Piker von Latour Dragonern 
angehalten, ihm feine Papiere abgenommen, und er 
24 Stunden fang von Ort zu Ort berumgefübrt. 
Sobald er aber am ıötem zum Erzherzog Ferdinand, 
der eben damahls bei dem Werneckſchen Armeelorps 
angefommen war, amd zum Armeekommiſſaͤr, Hru. 
v. Steinberr, gebracht wurde, befahl diefer Prinz 
fofort, ihn im Freiheit zu ſetzen, ließ ihm feine 
Schriften zurdcteilen, und ihn durd ein Militärs 
detaſchement bis gegen. Stuttgart begleiten. Mar 
erzäbft, Hr. Didelot habe während feines Verhaftes, 
und ehe ihm feine Papiere abgenommen wurden, 
Gelegenheit gefunden, das MWichtigfte darunter, den 
Trafrat zwilchen Franfreih und Wilrremberg, in 
der Kutfche zu zermichten, und bie Aragimente im 
einen vorbeifliegenden Bach zu werfen. 

Bairent, den 27. Okt. Am agften d. tft das 
ıfte und ate Bataillon des Regiments Cr. .vog 
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Tauenzien aus Ansbach bier einmarihirt, Tages 
darauf traff aud das Grenadierbataillon von Hör 
mwarth in hiefiger Stadt ein; marſchirte aber ſchon 
jeftern weiter nad Culmbach. Er ift auch das Zte 
ataillon von Tauenzien geftern bei unferer Stadt 
Vorbei nad Verne und Gefrees marichirt. Ende 
lich ift auch das Aufarenbataillon von Bila in bie: 
figer Gegend eingetroffen, und einfiweilen bis zu 
weitern Befehlen in die benachbarten Dörfer ein: 
uartirt worden. Morgen jet das 2te Batillen von 
auenzien feinen March gegen Hof weiter fort. 

Wien, den ıgten Oct. Se. Majeftät der Kai: 
fer find am ızten diefes auf kurze Zeit nad Preß: 
burg abgereifet. 

Berlin, den 17. Oktober. Der Freimüthige ent 
hält folgendes: „Geſtern waren an die Interoffi: 
ierd der hier garnilonirenden Negimenter eine große 

enge Freibillers zum Schaufpiel ansgeftellt worden, 
Das Parterre war faft ganz von ihnen gefüllt, und 
auch in den Legen des erften Ranges ſah man viele, 
die ihre Commandeurs mit fich hineingeführt hatten. 
Man gab zuerft Babo’s Puls, dann aber Wallen: 
keins Lager — um den ehrenwerthen Kriegern, bes 
nen der Abend vorzuͤglich gewidmet war, in diefem 
febendigen Gemählde eine angenehme, ihnen befreun: 
dete Unterhaltung zu ſchaffen. Am Ende des Reis 
terliedes ſtimmte das Orcheſter eine neue treffliche 
Selang : Compofition vom Hrn, Capellmeifter Weber 
ans; es wurden gedrudte Blätter vertheilt und ein 
Lied, (wie nan frat, won einem fehr verdienftvollen 
Offigier, der Kleiſt auf feiner Doppelbahn zum 
Ruhme nacheifert) ein Lob des Krieges, wurde vom 
ganzen Kaufe gefungen, bieranf aber noch mit all: 
gemeinerer Theilnahme das Volkslied: „Heil Dir 
im Siegerkranz!““ Ein ftürmifches Jubeln, das 
immer wieder von Neuem anfieng: Es lebe der Kb: 
nig! und dann: „Es lebe die Armee! + ſchloß die 
ſchoͤne ratrietische. Feier. „Es lebe der König ! 
Es lebe fein muthiges Heldendeer 14 war der Aus: 
ruf, der gewiß im der Seele jedes Anweſenden lange 
nody feorttönte. Allgemein ift die Stimmung für 
den Krieg. Auf Schlachtfeldern wurde die Größe 
des Preufifchen Staates gearündet, auf Schlacht⸗ 
feldern fein uhvergängficher Ruhm gewonnen. Der 
erhabene Nacfolaer Friedrichs des Einzigen, auf 
den der Unſterbliche einit mit ſtolzer, zuverfichtlicher 
Koffnung ſah, wird nice für feine Craaten allein 
— für die Ehre und die Eriftenz des gefammten 
deutfchen DVaterlandes wird Er kämpfen — wird Er 
ſiegen!! 

Das Lied: „Leb des Krieges,’ fänat alſo an: 
Es leb' der Krieg! — im wilden Kriegerleben 
Da ftähler fih der Much ! 

rei kann die Kraft im Kriege nur ſich heben, 
Krieg, der Krieg iſt gut! ꝛc. 





Das Feſt einer fünfzigiährigen , Ehe ift immer 
ein feltenes Feſt; noch ſeltener bei fürfilichen Per: 
fonen; aber am alferfeltenften ift es wohl, daß 
drei Brüder aus einem fürftlihen Haufe die: 
fes Feft erleben. Und doch ift diejes in dem Hohen 
preußiſchen Haufe der Fall, Drei Söhne des 
Königs Friedrich Wilhelms I. haben in einer 
fünfzigiährigen Ehe gelebt. König Friedrich IL 
vermahlte fih als Kronprinz den 12, Juni 1733 
mit Elifaberh Chriftine von Braunfhmeigs 
Wolfenbüttel. Die Welt verlor dieß Mufter 
der Regenten am ı7. Auguſt 17865 und feine kön. 
Witwe entichlief den 13. Jaͤner 1797. Diefe Ehe 
hatte aljo 53 Jahre und = Mionathe beftanden. 

Prinz Heinrich, dieſer geiftvolle, bewunderte 
Held, hatte ſich am 23; Juni 1752 vermählte. Sein 
Tod erfolgte den 3. Auguft 1802 (alfo anderthalb 
Monathe nad der fünfzinjährigen Dauer der Ehe), 


und die verwirwere Prinzejfinn Heinrich Fönigl. 


Hoheit lebt noch. 

Der Prinz Ferdinand und die Prinzeſſinn 
Ferdinand, beide aus dem Stamme des ruhm— 
vollen brandenburgiſchen Hauſes, Beide ven väter: 
licher Scite den großen Kurfürfien Aeltervater nen: 
nend, fchloflen ihre Ehe den 27. Sept. 1755, und 
gelangten zu dem Gluͤcke, am 27. Eert. d. %, das 
Jubelfeſt derfelben bei heitern Wohlſein feiern zu 
können. Das hohe Jubelpar hatte fi) alle öffent: 
liche Beier verbethen, und das Bet wurde daher 
nur in dem, fönigk Familienzirkel auf folgende Weiſe 
begangen. ee 

Nachdem die Kavaliere und Damen des Hoſſtaa— 
tes Ihrer koͤnigl. Hoheiten Diefelben am Worabende 
auf eine angenehme Art Äberraicht hatten , ſtatteten 
am 27. Sept. zuerft die durchlauchtigen Kinder des 
hoben Jubelpares Denfelben ihren Gluͤckwunſch ab. 
Segen 10 Uhr fanden fih zu gleichem Zwecke des 
Königs Mojeftät ein, dem bald darauf auch Ihre 
Majeftät, die Königinn, und ſaͤmmliche bier anwes 
fende Perfonen der koͤnigl. Familie nachfolgten. Kr, 
Prediger und Profeflor Ancillon hielt nun, zur Er» 
innerung der vor zo Jahren erfolgten ehelichen Ein: 
fegnung, mit feiner eigenthuͤmlichen, eindringenden 
Beredſamkeit eine Rede, nach deren Beendigung eine 
Deputation des franzöfiihen Oberkenfifiorinung , bei 
welcher Herr Prediger Baranden das Wort fuͤhr⸗ 
te, und ſodann diejenigen Herren Prediger der fran—⸗ 
zoͤſiſchen Kelonie, welche in dem Lufiichleffe des Prin: 
jen zu Bellevuͤe den. Gottesdienft verrichten, ihren 
devoten Gluͤckwunſch abftatteten. Itzt öffneten ſich 
die Thuͤren eines Nebenzimmers, und in diefem er: 
blifte man, an einem antiten marmernen, vcm 
Zn. Hofbildhauer, Rektor Schado w, zu Diefer 
Feierlichkeit angefertigten Hausaltare, auf weſche n 
eine Opferſchale flammte, die Kindeskinder des ho⸗ 





ben Jubelpares. Die älteſte Enkelinn desfelben, 
Prinzeffinn Louiſe Nadzivil, hielt, mit hoher 
Anmuth und KHerzlichkeit, an Ihre beglädten Groß: 
ältern eine kurze Anrede, die fih mit einem rühren: 
den Gebethe eudigte, und nach deren Schluß ihre 
beiden jüngeren Brüder dem Aubelpare Zwei Ninge 
überreichten, Ist verfügten ſich Ihre koͤnigl. Ho: 
beiten in die Gallerie, um von Ihren dajelbft ver: 
fammelten Kausoffizianten und der Dienerſchaft 
ebenfalls den Gluͤckwunſch anzunehmen. An der 
Spitze derfelben befanden fich ſechs DVereranen, die 
zum Theil noch vor, zum Theil jeit der Vermäh: 
lung des hohen Jubelpares bei deimfelben in Dienfte 
getreten, aber Schon feit längerer Zeit mit Gnaden⸗ 
gehalten (bis auf den Altefien, der aus einer Zu: 
neigung noch wirkliche Dienfte thut) verfergt find. 
Dieſem, Vo wie allen übrigen, dankten Ihre koͤnigl. 
Hoheiten auf das Gnädigfte für ihre geleifteten Dien: 
fe und ftäts bewielene treue Anhaͤnglichkeit. Am 
Mittage war, dieſes froben Anlaffes wegen , bei 
Ihren Majeftäten zu Charlottenburg große offene 
Tafel, bei welcher ſich, nmächft dem gefammten kön, 
Haufe, auch die fönigl. Generale und Staatsmini— 
fier befanden, und wo vom goldenen Service ger 
fpeilet ward, 

Bemerkenswerth ift ed noch, daß der hohe Jubel⸗ 
greis, der in den Schlachten bei Breslau, Prag und 
Leuthen mit aͤchtritterlicher Tapferkeit gefochten hat, 
der einzige lebende Offtzier in der Armee iſt, den 
Koͤnig 
daß er ferner, ſeiner Ernennung nach, der aͤlteſte 
General der preußiſchen Armee, und der alteſte Chef 
eines Regimentes ift, das feit feiner Stiftung noch 
feinen ändern gehabt hat. 

Frankreich. 

Paris, den 22. Okt. Die hieſigen offiziellen 
Berichte melden Folgendes: Als die bͤſtreichiſche 
Armee aus-Ulm marſchirte, unterhielt ſich der Kai— 
fer viel mit den Generalen derfelben. Unter andern 
fagte er; Meine Herren, der gegenwärtige Krieg 
gegen mich iſt ungerecht ; ich weiß micht, warum 
ich nich fchlage , ich weiß nicht, was man von mir 
wil. Meine Hilfögucllen beftshen nicht In diefer 
einzigen Armee; ſchraͤnkten fie ſich aber wirklich auf 
diefelbe ein, fo wäre noch nichts verfpielt, Sie 
werden ed mit Ihren eigenen Augen ſehen, meld) 
ein Geiſt mein Wolf befeelt, und mit welchem Wett: 
eifer ed unter meine Fahnen eilt. So denkt mein 
Dort, fo ift meine Lage. Auf einen Wink werden 
290,000 Mann freiwillig zu mir eilen, und in 6 
Wochen find fie gute Soldaten, Bei ihnen hinge— 
gen marfchiren die Rekruten mit Zwang, und erft 
nach Jahren find fie gute Goldaten. Ich gebe meis 
nem Herm Bruder , dem deutfchen Kaifer, noch ei: 
nen guten Rath. Er eile Frieden zu machen, und 


riedrich Wilhelm I. felbft ernannt hat, 


1.61 


erinnere ſich in biefem Augenblide, daß alle Meicdhe 
ihr Ziel haben. Ich will nichts auf dem feften Lande. 
Kriegsſchiffe, Kolonien, Handel, dieß will ich; und 
dieß if Ihnen, wie und vortheilhaft x. 

Der Aaifer fprach viel mit den Generalen von 
Lichtenſtein, von Stipſicz und Klenau; er tröftete 
ſie uͤber das Ungluͤck, das ſie traff, und ſagte: der 
Krieg habe ſeinen Kriegswechſel, ſie ſein oft Sieger 
geweſen; fie koͤnnten alſo auch bisweilen beſiegt 
werden. 

Privatnahridten aus Frankreich eg die 
franzoͤſ. Bank Vet durd die beträchtlichen Summen, 
welche fie bei Eröffnung des Feldzugs zu den driu—⸗ 
gendften Beduͤrfniſſen bergegeben, in Verlegenheit 
gekommen, indem fie außer Stand gewelen, ihre 
laufenden Wechfel zu realifiven. Diefer Umftand babe 
bei dem Handelsftande in Paris und im den See— 
ftädten große Unruhe verbreitet, und die Bankbil: 
lets fein plöglich fehr gefallen. Indeſſen hatten alle 
Departementskaſſen Befehl erhalten, alles vorraͤthi⸗ 
ge Geld eiligft nach Paris & Venden, um die Bank 
wieder in zahlungsfähigen Stand zu ſetzen. Biel 
Hoffnung zu Widerbelebung ihres Kredits fehte man 
auch auf die raſch hintereinander ‚folgenden Sieges⸗ 
Bar He aus Deutichland. 

traßburg, den 25ſten Die. Das geftrige 
Siegesfeft wurde mit großer, allgemeiner Freude bes 
sangen. Der Kaiferinn Majeftät wohnte dem Te 
Deum ſelbſt in der Münfterkirche bei. Sie wurde 
an dem großen Portal von dem Herrn Biihof und 
der Geiftlich?eit empfangen, und unter dem Trags 
himmel anf den Thron begleitet, der für fie jube⸗ 
reitet war. Der Anblif der Kaiſerinn, ihre Bild 
ung, ihre Sanftmuth, mit Würde und Güte ges 
yaart, machte großen Eindrud, 














In der Strobelifhen Buchhaudlung find fe 
eben folgende, ganz neue, fehr richtig und fauber geſtoch⸗ 
ene Kandfarten angefommen: Gemerallarte von ben fai: 
fert. öftreihifhen Erbftanten nah dem Lünneviller Fried: 
ensſchluße, den neuen Ausgleichungen und nah den uene— 
ſten aftronomiihen Beobachtungen, geograpbifhen Mef: 
fungen und Karten, ncu eatwerfen von Spaͤth. 1805. 
Preis 54 Ar. Karte vom nördlichen Itaſen, Mittel⸗ 

talien, Serbinien uud Korſika, nad den vorzuͤglichſten 

pülismittelm ganz neu entivorfen von Manuert, in 4 

mit der größten Sauperfeit geftohenen Vlättern. Preis 3 

8. 36 Ar. Beide Karten And jur Beobachtung des iki: 
gen Kriegsſchauplatzes ganz befonderd geeignet, 
An die biefisen Einwohner. 

Da im Drange der ißzigen Kriegeverbältniffe jeder 
Patriot fo gerne zur Linderung ber Leiden unfree 
braven Vaterlandsſoͤhne mitwirfet? fo rechnet es ſich 
die kurfuͤrſtl. Feldſpital⸗-Direltion dahier zur Pflicht, 
einen Gegenſtand dem Publikum noch einmahl dring: 


end an das Herz mu fegen , der für die Behandlung 


der Terwundeten von größter Wichtigkeit if. Es be; 


seifft den Vorrath zmedmäßig bereiteter Charpie, 
Da man in Erfahrung brachte, bag gewiſſe Leute 
- babier zu ihrem Mortheile Charpie eintammeln, ſo 
werden künftig mehrere durch. Zeugniffe legalifirte Ju⸗ 


dividnen die verfhiedenen Fleinen Worrätbe bey den - 


biefigen Einwohnern ſammeln. Mer übrigens fo ge: 
fällig feyn will, auch bie Sorge des Ucherbringens zu 
überucehmen, der betiche diefelbe auf dem Bureau der 
turfuͤrſtl. Feldfpital: Direktion am Paradeplage Niro: 178 
abzugeben. 

Wer nicht die Zeit haben follte, ſelbſt Eharpie zu 

fertigen , ber betiebe die dazu dienliche Keinwaud 
ar gefälligft zu Aberfchiden. 

Münden, den 29ſten Dft, 1805. 

Bon furfürfl. Feldfpital-Direftion wegen. 
— techniſch⸗ chemiſcher Vorleſungen in der 
männtichen Feyertageſchule zu München, 

Der durch feine vielen und trefflichen chemifchen 
Eriften berühmte Titl. Heftath und Doktor Juch, 
ehemahliger afadeniischer ordentlicher Profeffor der 
Chewmie und Pathologie auf der Univerfität zu Alt: 
dorf, welder von ber hoͤchſten Etelle hierber berufen 
wurde, um in dem kurfuͤrſtl. Lvceum Chemie und 
Naturgeſchichte zu lehren — wird and eigenem Au— 
triebe und unentgeldlih im dem Gebäude der männl. 
Fevertagsſchule, Nachmittags von 2 bie 3 Uhr, über 
tehnifhe Chemie NHunftlern und Handwerfern Vor: 
leſungen haften, welche vorzüglich die Abficht haben, 
Diejelben mit ben Gründen befaunt zw machen, auf 
denen ihre Arbeiten beruben; aud welder beisuderen 
Vortheile man ſich bedienen fünne, mm fdöner, daner- 
dafter und woltfeiler arbeiten zu können. Diele Bors 
Arfungen breiten ſich ſaſt auf alle Künſte und Hand⸗ 
werte and, und werden mit dem Rahmen — ted: 
nifhe Chemice— bezeichnet. Ulle Sonn: und Feyer⸗ 
tage werben diefe Verlefungen um die benannte Etunde 
fortgefegt. Welches biermit allen Verehrern umd Lieb⸗ 
Babern dieſes bochſt wichtigen und gemeinnügigen 
Theiles der Chemie, nie auch alten Künfilern und 
Handwertern zur Nachricht diewet. 

Der Tag des Anfanges diefer Vorlefungen wirb in 
dlelen Blaͤtern angezeigt werden. 

R Infpeltor Weidfelbaumer. 

Es iſt geſtern Abends vom Schwabingerthore 

ber den Mars Sjofepbs: Plag bis in das 

Thal ein geldener Obrenving verleren degangen; 

Ber redliche Finder wird erſucht, feiben gegen Er: 

ey des Innern Werthes im das Handelshaus 

San. Strophammers, Nro. 38, Im Thale, 
Aber 3 Stiegen, ruͤckraͤtts, zu uͤberbringen. 

Terfteicerung. Mmötags den 4. November 
d. J. werden Vormittagt yon 9 bie 12, nnd 
Neiwittass von z bie # Uhr vor dem Rarlstsorg, 
im dem Gartenhanie des verbedten Tiel. Kafbie 
fee Baron von Krikah, Nro. zz, Gedmuf, 
Silber, vtrſchledene Dranasilider, Leibe, Tiſch— 
ad Deumwide, Fenſeerrorhange, Kuplen, Zinn, 


„ birig ausweien muß. D.ü. 
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Spiegel, Kanapee's, Tiſche, Seſſel, Fommod⸗ 
Falten, Betten ſammt Ueberzuͤgen und 
Kupferſtiche, Porſelaͤn, Wägen , und fo andere 
Efieften, an die Meifibiethenden gegen bare Der 
jeblung verfieigert werden. Kaufs lie bhaber beites 
en aljo auf obenbeftimmten Tag, und Stunden, 
an dem angezeigten Drte fi) einzufinden. Min⸗ 
den, ben 2. Dftober 1805. 
Hoibiſchoſ⸗ Baron. von Neifachifde Teflamentts 
Erelution, 
Blumenanzeige. Nachdem ich Untengenamr 
tet einen Transport, hollaͤndiſcher Ylumenzmiebsl 
erhalten, als: Gefüllte und einſache, fruͤhe und 
fpäte Hhazinthen, mit und oyne Nadmen / irlhe 
Tulpen mit und ohne Nahmen, gejülte und 
einfache fpäte vetto, weiße und gelbe gefülke 
Tajeten, gefülte frühe Jonquilles, große und Heim 
wohlriehende Jonquillee , Crocus vernus in 20 
Sorten, Crocus auctumnalis, aͤchtet Safran, Fri- 
tillarıa, verſchiedene Sorten gefülte und einſache 
Zuberojen, Iris formofifima „ Iris Perfica, Iris 
Hifpanica, Iris lis de franc, dann Ranuncal md 
Anemone mit und ohne Nahmen, fo gebe ih mir 
Die Ehre, es allen Blumenfreunden Er 


mit dem Erſuchen, dag Hocpisfelben mid, 


mit Jhren Aufträgen beehren möchten, inden 
de laͤngſtens nur bis die Hälfte Novembers zn 
ben find, weil fie dann in die Erde verpflanit mer 
ben müflen; ein Preis: und Nahmen-Katalog iR 
bereits ju haben. Für die Güte und Hedibei 
fann ih mi um fo ſiche rer verbürgen, indem 
ich folde von einem ner and m ves 
der erften Hand beriehe. Mebftben empfehle ih 
mich mit allen frifden Gemuͤfe und Blumcuſa⸗ 
men, befonders mit ächtem nnd friſch angel 
menem engl. Kariviol. Briefe und Gelder wen 
den portofren erbetben. j 
Sof. Reber, Bürger), Handel 
gärtner in der flergaſe 
in Diänden. 

Eine aus ungefähr sooo Sluͤcken Mn 
Baumfchule, Nepfels, Birn⸗, Johannerkäume 
und Kürten ıc., worunter jüch ſchon viele veredelue 
vom befien fcanzdifchen Obſte befindep, Die 
runteritt und foıtirt ſtad, ſteht im Ganzen um 
- biligen Preis das Gtäd jür 3 fr. gu verlan 
cu. D. ü. 

Auf dem Paradeplatze, Mio. 150, wirden Erd⸗ 
Äpfel der beſten Art —2 — 
verkauft. D. uͤ. 

Auf ein Delonemiegns unweit Münden wird 
ein Bauneifter gejud;t, welcher ſich nicht alein 
auf der Felsdau und die Viehzucht volfommen 
verehin; fpa:ern auch übe feine Ehrlichleit 9 


Kurpfalgbaierifhe 


Stants-Zeitung 


bon 


Man 





Rum. CCLXI. 





Neueſte Kriegsgefchichte. 
Deutſchland. 

Auszug aus seinem Tagebuche über bie 
Kriegsvörfalle in Pafſau vom 2zften bis 
Zıften Dftober. 

Pafſau, den ıften Nov. Während am azften 
De. in und um Vilshofen Altes von Gränzteuppen 
mwimmelte, Tag bei uns in Paſſau ein Bataillon vom 
k.k. Regimente Reuß. Nachts kamen nod) 700 Mann 
ungariſche Graͤnzer über Scheerding her, uad wurden 
in die Buͤrgerhaͤuſer einquartirt. 

Am 23ſten wurde die Feſtung Ober haus aufger 
fordert, 
wort des braven kurpfa 
derſelben, Hauptmanns Schwaiger, tenrden zwei 
Bwsifpfünder von Sceerding berbeigehehlt , mit 
weldien am 24ften um Halbe rı Uhr die Beſchießung 
begann. 

Am 25ſten ſprengten die Belagerer ein geheimes 
Thor, welches ihnen vermuthkich verrathen worden 
war; nahmen die Feſtung mit ſtuͤrmender Hand ein; 
machten Die aus 200 Mann beſtehende Beſatzung von 
Invaliden zu Kriegsgefaugenen, und plünderten 
fie rein aus. Nachmittags wurde die Beſatzung mie 
einer ſtarken öftreihiichen Bedeckung in das Diefortige 
Sefuiten: Kollegium geliefern. Es mar im der That 
ein vührender 
mir ihrem ehrwuͤrdigen Kommandanten durch die 
Stadt ziehen zu ſehen! Eine für dieſe aus geraubten 


eriſchen Kommandanten 


Kriegsgefangenen veranfakete Cammhung fiel fehr - 


reichlich au 

Am 2öften bemerkte man unter der, , and LE. De: 
fatzung unsahige, beinahe Furcht verrathende Bewegung⸗ 
em. —* packten ein; komwmandirten Arbeiter auf die 
Feſtung; die benachbarten Graͤnz⸗Mautaͤmter jegen ſich 
mit ihren Kaſſen nach Linz; die zwei Kanonen, womit 
das Oberhaus beſchoſſen worden war, wurden abge: 
führt, und ats man won Ferne her kanoniren hörte, 
jogen fid die in der Stadt ſowohl, als in der Feſtung 
gelegenen f, &. Truppen, nachdem fie in legterer Alles, 
was le nicht mit ſich Ichleppen Ponnten, zerfört hatten, 





ch zu ergeben, und auf die abfchlägige Ante 


ublick, die alten, abgelebten Krieger‘ 


% 


em 


Dienftag. 


5. Nobenrber 180$, 
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in die Innſtadt. Die Kriegsgefangenen wurden zu 
Waſſer nach Linz geliefert; die beiden Bruͤcken über dem | 
Inn und die Donau abgeworfen, und Abends wurdem | 
durch ein Epekutions ⸗Conmando alle Salyihiffe von 
Cr. Nikola dem Hen. Stadt: und Poltzifonmillär 
Lenz mit der beigefuͤgten Drohung abgefordert, ihn im 
Verweigerungsfalle mit ſich zu nehmen 

Am 27ſten wechſelten unſere Empfindungen zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hoffhung, Abends kamen öſtreichi⸗ 
ſche Uhlanen, Huſaren und Fußvolk auf dem jem 
feitigen Donauufer nach Nahts boͤrten wir 
ars des Gegend bes Inndiertels ſtark kanoniren. 

Am 28ſten machten die Uhlauen im der Hiitade 
geoße Requiſttionen / und durch falihen Pländerungs« 
larm wurden die geängffigten Einwohner im Unruhe 
und Schrecken verſeßzt. 

Am zgftem fprengten auf einmahl ſechs framoſt⸗ 
ſche Chaſſeurs bei dem Mikelasııhere herein, und 
requirirten mir dringender Eile Pfade, um wieder 
weiter zu kommen. 

Am zofen kamen zwei franzbſiſche Aerzte vom 
Vilshofer Hierher z fuhren aber, als fie vom der 
Anweſenheit der Oeſtreicher anc jenfeitigen Innufer 
hörten , ohne fih aufjudalten, wieder ab, 
- An zrften endlich war der lang erſehnte gluͤckliche 
Tag, wo wir dießr und jenfeits von unſern feind- 
lihen Nachbarn, welde aus der Innſtadt auf der 
Straſſe von Eifenbien abmarfhirten, befreit wur 
ben. Die k. k. franzöftihen Truppen Hader, wie 
es heißt, bei Sbernberg der Inn paſſirt. Die Bru— 
«een werden wieder hergeflelle, u. 1. m. 
Reichenhall, den 2ten Nov, um ız Uhr 
Mittags; Seit dem wir von München abgeichnit 
ten waren, hatten wir öftreidyiiche Defaßung von 
266 Mann, welde auf erhaltsne Nachricht von der 
Ankunft — ⸗baieriſcher Truppen fortzogen, 
fo wie ein Erecutions : Corps von 27 Wallachen, 
welches Liefernirgen Beitreiben mußte, Am zıften d. 
ruͤckten pidelih gegen 1000 Mann vom kurbaierifch⸗ 
en Leid Megiment und Churprinz unter Dberfien 
Pompeji und Hauptmann Drud Bier ein. — 
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Die Deftreicher ſtreiften bis Schnatzelreit heraus, 
und die Tiroler Schuͤtzen beſetzten Melleck. ‚Alle 
baierifcheBauern-tingsum wurden’geplündert. Unſere 
Truppen zogen zwei Mahle dagegen aus, bicben 
einige zufammen, und brachten mehrere gefangen ein. 
Seftern aber rädten die Generale Deroi, Minuri 
und Marfigli mit ungefähr gooo Mann bier ein 
und durch, und Abends -wurde der Paß Melled 
wit Sturm genommen; und heute Nächts ber 
Kniepaß bei Unten, mobei gegen 250 Gefangene 


gemacht, 2 Kanonen erobert, und zine Menge ge⸗ 


tödet wurden, wobei ed aud unjerer Seite einige 
Todge und Verwundete gab. Heute Nachts kamen 
die erſteren ſchon bei Lofer an, und kuͤnftige Nacht 
wird der Tiroler⸗ Paß Sitrub erſtuͤrmt, wozu die 
Franzjoſen ſchon über den Hirſchb ühedberanrücden, 

Eichftätt, den 22. Det, Seit dem Zten dieſes 
Monaths find in allen mehr als 90,000 Mann 
franzsfiicher , bateriicher, und betaviicher Truppen 
durd) unſer Fuͤrſtenthum gezogen. Die Requiſitionen 
aller Art, welche nebft der anferlegten Geldkontribu⸗ 
tion geleiſtet murdeit, haben eine ſolche Erſchoͤpfung 
bewirkt, daß der Mangel an Lebensmitteln allgemein 
if. Die Municipalftädthen und Dörfer find alles 
Anfpanns durchgehends beraubt, und es ift feine 
Ausſicht, daß für das naͤchſte Jahr die Felder be: 
fielit werden koͤnnen. Die ſchnell auf einander folg- 
enden Pinguartirungen und Durdmärfche haben die 
Unterthanen verhindert, das Getreide auszudrefchen, 
und da folglich das ungedroſchene Stroh verwendet 
wurde, Fo ift die heurige geſegnete Aernte größten 
Theils ‚verloren. 

Stuttgart, den gr. Det. Die Marfch : Route 
fiir die nachkommenden franzöfiihen Truppen und 
Fuhrwerke, welche Teir der Einnahme von Ulm über 
Vaihingen, Kanfatt und Göppingen gieng, ift aufs 

Reue abgeändert, und geht nun wieder über Bretins 
oen, Eppingen, Heilbronn, Dehringen, Hall, Ell⸗ 
wangen und Mördiingen nah Augsburg Es ift 
auch die Anordnung getroffen , dab auf gedachter 
Marfhreute an jeder Station immer 60 Wagen 
nit 4 Pferden bereit find, die das, was von Franf: 


veih an Erfordermiffen nachgeſchickt wird, Togleich 


übernehmen und um 3 runden weiter führen, we 
fie es den folgendes Stations-Wagen übergeben, 
and nun wieder nach Haufe umkehren. 

Nachtrage zur Beſtürmungs-Geſchichte 
Ulm's. Aus Berichten von Augenzeugen. Da die 
franzöfifhen Truppen am 15ten und ı6ten Detober 
die Batterien um Ulm erftärinten, würden fie auch 
die Stade felbft im Sturme eingenommen haben, 

enn die Streichifchen Truppen, die bereits gang im 
die Stadt zuräcgedrängt waren, nicht jur Schuß: 
wwehre die außerordentlich feſten Stadtthuͤrme, deren 
There fchleumigft verrammelt wurden, und die jeber 
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Kanonade undurchdringlichen Mauern gehabt Hätten, 
aus denen mit Kartaͤtſchen auf die Stuͤrmenden ge 
feuert wurde. Um daher in Ulm eine"Vefeftigung 
“und alle für den Sig Furfürftl. Dikaſterien, umd-für- 
die Einwohner traurige Folgen folder .. 
Anftalten, als die oͤſtreichiſchen waren, für alle 
kunft unmöglih zu machen, müͤſſen nicht nur die 
äußeren breiten Waffergräben (mas nun er, 
durch mehrere «taufend Arbeiter bewerkftelliget wird 
ganz gefült werden; fondern es dürfte raͤthlich dein, 
die Stadtthuͤrme, beren jeder ein kleines Kaſtell for’ 
mirt, und die ganze Mauer am fogenannten Öraben 
abjzutragen , und nur Thore mit‘a feinernen Mei: 
lern und Gitter-Thüren zu machen. Die Stadt 
würde dadurch im Friedenszeiten an freier gefunder 
Luft gewinnen, und Kriegsjeiten nicht mehr fo fchr 
zu fürdten haben. — Bei der Beſchießung Ulm 
fieng es in der Stadt zu brennen an, und in den 
Maͤchten der nämlichen ſchrecklichen Epoche hatten Die 
Sftreihiichen Truppen in allen Gaflen Wachfeuet / 
und zwar beim heftigften Sturmwinde, der die Fun 
ten an alle Dächer , und Fewerbrände in die Hoͤhe 
wehte, und dieſes in einer wirklich elend gebauten 
Stadt, die größten Theils aus hölzernen Käufern, 
and fehr engen Gaͤßchen befteht! In welder Gr 
fahr waren De geangſteten eingeſchloſſenen Ein 
ner , bie Archive und Regiftraturen! — Die Bil 
ungen der Haubitzgrenaden, die in einigen Bahn 
ungen nur bie. Maucen, in anderen -alle- Menbeit 
‚yerichmettertei, waren beim Zerplaken ſehr verſchie 
Den. Im Haufe des katholiſchen Stadipfarrers ihlus 
sine Haubitzkugel durch die Decke mitten: ind Bohr 
zimmer, wo 5 Perfonen befindlich waren, amd erlr 
nachdem ſich dieſe aus dem Zimmer geflüchtet hatten 
zerſprang fle mit einer Exploſton, die einige Augen 
‚blicke früher Miehreren. das Leben gefoftet haben 
würde, und doch noch durch die Thuͤre 2 Perſenen 
verwundete. 

Die mehrmahligen Gefechte um Ulmy die man 
in allen Wohnungen der Stadt hörte, und von wit 
‚ten Speichern aus Jah, das ſchreckliche Kanonen 
and Mustetenfeuer beim Beſtarmen des Midelt 
berges, und der Feſtungswerke, die Einguartirungt: 
Paten, an denen freiwillig auch alle hier befindliche: 
kurfuͤrſtl. Staatsdiener Antheii nahmen, und ber 
bis zur wahren Hungersnoth gekiegene Mangel au 
Lebensmitteln bleiben Ulms Bewohner unvergeöslich. 
Die umliegenden, Thetis duch viele Truppen ausgt 
leerten, Theils geplünderten Dörfer können der Stadt 
Ulm Seine Vittualien mehr zuführen; doch thun dieß 
nun unfere braven Nachbarn, die Wuͤrtemberger. 

Braunſchweig, vom ar. Oct, Am zoften d. 
find die Ruſſen in Natzeburg angelommen. Sit 
geben gerade nach Hannover, wo der franz. General 
Varbon mit den übrigen Truppen ſchon geftern auf 


feiner er. 


‚tiven muͤſſen. 
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gebrochen und nah Hameln marſchirt iſt. Die Bir: 
ger dieſer Stade haben ſich auf 1 Fahr verprovian⸗ 
Ber es nicht gekount iſt aus der 
Stadt. gewielen worden. Man vermuthet, daß die 
Franzoſen die Stade unter Waller feßen werden, 
Der franz. Kaifer bat dem Reſt der franzdfiihen 
Truppen im Banndverichen befannt machen laſſen, 
daß er naͤchſtens em Hülfscorps nah Hannover jen- 
den werde, da er böre, daß die Ruſſen im Ans 
marſche wären. 
- Man gibt die Anzahk der durch das Mecklenburg⸗ 
ifche vorrüdenden Preußen auf 20,000 Mann an, 
Gsantreid . 
Behntes Bulletin, -Auasburg, den 22. Oft 
Als General Werner unweit Nördlingen kapitulirte, 
war der Prinz Ferdinand mit einem Corps von 
taufend Pferden und. einem Theile des Artilleries 
Parks vorausgegangen. Er hatte fih ins Preufliiche 
eworfen, und richtete feinen Mari über Gunzens 
— auf Nuͤrnberg gu. Der Prinz Muͤrat folgte 
nach, und Überflügelte inn. Dieß gab 
zu einem Treffen Anlaß, das den 21. Det. Abends 
Bas Frech und Nürnberg vorfiel. Der ganze 
et des Artillerieparfs, alle Bayage ohne Unter— 
fchied, wurden erbentet., Die Jaͤger zu Pferd von 
der kaiſerl. Garde bedeckten fih mis Ruhm. Bie 
warfen alles nieder, was fih ihnen eutgegenſetzte. 
Sie hargirten das Cuͤraſſier-Regiment Mad. Die 
zwei Karabiniers: Negimenter entſprachen ihrem Rufe. 
Man-ftaunt, wenn man den Marfd) des Prinzen 
Mürat von Alpe. bis Nuͤrnberg betrachtet.‘ Ob er 
ſich gleich immer ſchlug, fo gelang es ihm denuoch, 
den Feind, der zwei Marfchtage vor ihm war, an 
Schnelligkeit zu übertreffen. Das Nejultat dieſer 


‚ betounderungswärdigen Thätigkeit war die Wegnahme 


von 1500 Wagen, 50 Kanonen, 16,000 Mann, 
mit Inbeariff der Werneckſchen Kapitulation, und 
einer großen Zahl Bahnen, Achtzehn Generale ha: 
ben das Gewehr geftredt. Drei famen um. Die 
Dberften Morland, von den Jaͤgern zu Pferde der 
kaiſerl. Garde, Cauchois, von dem erften Carabis 
niers: Negiment, NRouvillots, von dem erfien Huſa⸗ 
ren: Megiment, und die Aldes de Camp, Fiahault 
und-Ragrange, haben ſich bejonders ausgezeichnet. 
Der Dberft Cauchois wurde verwunde. Am zı. 


: Det, Übernachtete der Prinz Muͤrat zu Nürnberg, 


und brachte den 22. dafelbk zu, um ausjnruhen, 
Bei dem Treffen von Elchingen am 14. hat fih das 
69. Linienregiment hervorgethan. Nachdem es in 
gedrängten Gliedern die Bruͤcke foreirt hatte, der 
piovirte es fih vor dem Bewer der Deftreicher mit 
einer Ordnung und mit ſolcher Kaltbluͤtigkeit, daß 
die Feinde verfiummten, und von Bewunderung 
Buchdrungen waren. Ein Bataillon der kailerlichen 
Garde iſt heute in Augsburg eingerüdt, Achtzig 
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Grenadiere trugen jeder-eine Fahne. Diefes Schaus 
fpiel bewirkte bei den Einwohnern von Augsburg 
eine Bewunderung, weldhe die Bauern aller dieſer 

egenden mit ihnen theilen. Die Divifion der wärs 
tembergifhen Truppen ift eben in Geißlingen anges 
kommen, Die Jägerbataillend, die der Armee ſeit 
ihren Durchmarſche durch Stuttgart gefolgt waren, 
find abmarſchirt, um eine neue Kolonne von 10,009 
Gefangenen nad Frankreich zu führen. Die badis 
fhen Truppen, 3 oder 4000 Wann ftark, find auf 
dem Marſche, um fih nach Augsburg zu begeben. 
— Der Kaifer bat den Baiern 28,000 oͤſtreich. Flin- 
ten für die Armee und die Mationalgarde gefchenkt, 
Er hat auch dem Kurfürften von —— mit 
6 oͤſtreich. Kanonen ein Geſchenk gemacht. aͤhr⸗ 
end der Dauer der Mandvres vor Ulm war der 
Kurfuͤrſt wegen der Kurfuͤrſtinn und feiner Famille 
in Furcht geweſen; ſie begaben ſich nad Heidelberg. 
Er vertheilte feine Truppen alſo, daß fie das Herz 
feiner Staaten vertheidigen konnten. Die Deftreicher 
find von gauz Deutſchland verabſcheut; denn es ift 
Überjeugt, dab, ohne Frankreich, Deftreih es be 
handeln würde, als 06 es zu feinen Erblanden ges 
hörte. Bon dem Elende, das bei der oͤſtreich. Ars 
mee herrſcht, kann man fih feinen Begriff maden. 
Sie wird mit Papier bezahlt, das 40 —— ver⸗ 
liert. Deßwegen nennen auch unſere Soldaten im 
Scherze die Oeſtreicher papierne Soldaten. Sie has 
ben gar feinen Kredit. Das Haus Oeſtreich würde 
niemand finden, der ihm 20,900 Fr. leihen wollte, 
Cogar die Generale haben jeit mehreren Jahren 
kein Gold aefehen. Sobald die Engländer den An: 
griff gegen Baiern erfuhren, machten fie dem öftreich, 
Kaiſer ein Meines Präfent, wodurd er nicht reicher 
geworden it. Sie ſchenkten ihm die 48 Millionen, 
die fie ihım im letztern Kriege geliehen hatten, Iſt 
dich ein- Vortheil für das Haus Deftreih, fo hat 
es ihn ſchon heuer genug erfauft. 

(Die Bortfeßung folgt.) 

Eapitulation des Commandanten der Eh 
forte der großen Bagage der dftreihifhen 
Armee. Heute, den agten October 1805, haben 
der Hr. Brigadegeneral Fauconner, einer der Com: 
mandanten der Ehrenlegion, und Commandant des 
131m und 14ten Regiments bes 5ten Corps ber 
großen franzoͤſiſchen Armee; und Hr. Rocatelli, Ma: 
jor des Regiments Kohenlohe Dragoner — unten: 
ftchende Capitulatien gefchloffen, nachdem der Ar. 
General Fauconnet den befagsen Hrn, Locatelli auf: 
gefordert hatte, das Gewehr zu fireden, mit dem 
Eavalerie: Corps, das er — um die großen 
Bagagen der eͤſtreichiſchen Armee zu deden, Artikel 
2. Ale Bagagen, Hufaren und Cheveanz +Legers, 
welche das Deteſchement ausmachen, das beauftragt _ 
iſt, die Artillerle und die Bagage der öftreihifchen 
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Armee zu eskortiren, And Priegsgefangen, und wer 
den nad Frankreich geführt, Dielem nad) ſtrecken fie 
das Gewehr und liefern ihre Pferde an die Regie 
Menter unter den Befehlen des Generals Fauconnet 
ab. (Bewilligt). — 2) Die Dffiziere behalten das 
Pferd , auf dem fie ſaſſen, da das Corps gefangen 
wurde; fle follen das Recht haben , einen Knecht in 
ihrem Dienfte zu behalten , und ihre Equipage Toll 
unangetafter bleiben. Die Soldaten behalten ihre 
Effeeten. (Dem Hrn. Major und den HH. Capi⸗ 
täng wird jedem Ein Pferd, und zweien Lieutenants 
oder Unterlieutenants zuſammen ı Pferd Geipilligt ). 
3) Age tleine Artillerie: und ufanterie : Corpg, 

gleichfalls von den Franzöfiihen Truppen um⸗ 
zingelt find , und denen die Cavalerie ded Hrn, Ge: 
merals Fauconnet ganz nahe gekommen iſt, find kriegs⸗ 
gefangen, übergeben ihre Kanonen, Packwagen, 
Dulver: und Gewehr: Wagen, und die HA. Offl⸗ 
diere genießen diefelben Vortheile, welche deu Reis 
ter: Offizieren bemillige worden find. (Zugeftanden,) 
4. Die HH. Offiziere der Kavalerie, Artilerie und 
Infanterie, welche kriegsgeſangen und in der gegen« 
wärtigen Kapitulation begriffen ftud, können ſich im 
ihre Helmarh begeben, indem fie ſchriftlich ihr Ehren 
wort geben, nicht gegen die Armee Sr. k. k. Maier 
fät und Ihre Alliierten zu dienen, bis fie ausge 
wechlelt ‚find, aber bis zum Frieden, weun die Aus: 
wechsiuug nicht Statt haben könnte. (S. D. ber 
Prinz Muͤrat iſt erfucht, dieſe Bedingniß zu bewils 
Hoen, die Beöfelben Sutheiffen unterworfen if.) Ge: 
ſchleſſen im Hauptquartier zu Bopfingen, den ı8ten 
Oft. 1805. (AUnterz.) Lokatelli, Major. Der 
Brigadegoneral Fauconnet. 

®panien. 

Madrid, den. 1. Dt. Der General O’Farilt, 
unfer ehemahliger Gefandte zu Derfin, bat den Des 
fehl erhalten, fih wit einem Korps von Kgooo Mann 
nad) Italien zu begeben. „Es ift eine Kommiffion, 
fagt der Friedensfürft zu gebachtem General, mobei 
Cie fih als Staatsmann und Krieger auszeichnen 
tönnen,d Man glaubt, daß die Beſtimmung jeuer 
Truppen nad) Etrurien gerichtet Tel. 

Madrid, dan zoften Sept. „Die Engländer, 
die ſchou lanae die balcarifchen Inſeln mis einem 
Angriffe bedrohten, führten zum Theile ihr Vom 
haben and; aber der Augriff fiel gluͤcklicher Weiſe 
zu ihrem Nachtheile aus. Aus dem Berichte, den 
der Gouveryeur von Minorka an das Minifteris 
um felte, erhellt, daß die Engländer wirklich 
eine Sandung auf der Infel Jvica verfuchten; 
aber mit Verluſt fa aller ans Land geſetzten Trup- 
yon zuruͤckgetrieben wurden. Bei dieſer Vorfallen⸗ 
heit gaben die Unterthanen Er, katholiſchen a. 
aysgeprichnere Beweiſe ihres Eifers und ihrer Eis 
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gebung, Denn fobald die Einmohuer die Landung 
des Feindes erfuhren, ergriffen fie die Waffen, und 
trugen vieles bei, fein Vorhaben ſcheitern ju 
machen, /4 


Meuefte Staatengeſchichte. 


Deutfchland. 

Stuttgart, den 29. Det. Am 26. d. wurde 
der Regirungsrath Freiherr v. Sedendorf yiiß 
er Aſperg entlaffen, und über die Graͤnze ge 

ra t. 

Berlin, den a6fen Dit, Machtrag von ber 
Antunft Sr Ruffifgen Mafekdr Die 
Prinzen Heinrich und Withelm von Preußen, 
toͤnigi. Koheiten, Brüder Cr, Majeftät des Kin 
igs, waren Er, kaiſerl. Majeſtaͤt bis Friedrichsfelde 
entgegengefahren, und bealeiteren nebſt einer anjehm 
tihen Enite den Hohen Reiſenden bis im die Rei 
denz Bei der Ankunft an dem Thore wurden ESe. 
Majeftit mit dem Douner der dort gepflang 
Kanonen begräßt; ein gleiches geſchah dei dem Ab⸗ 
eigen im koͤnigſ. Schloße,. Alle Strafen, dacch 
welche des Katſers Majeſtaͤt fuhren, waren mit du 


ſchauern angefällt, welche von Allerhoͤchſtdenſelben 


auf das Huldreichfte begrüßt wurden. Won der langen 
Bruͤcke an bis zum großen Portale des koͤniglichen 
Schloßes im Lufigarten war eine Chaine von Trud⸗ 
pen, beftichend aus dem i Mötlendorit, den 
Grenadierbataillons Prinz Auguſt von Preußen⸗ 
Knebel und Neinbaben, dem Regiment Gensd’armıd 
und Garde. du Corps, formirt, duch welde ‚det 
Bug hereingieng, . Beim Abfteigen im Lönigl. Schleſt 
wurden Ce. kaiferl, Majeſtaͤt von Er, Majeftär den 
König empfangen, und nahmen die Complimente 
von der koͤuigl. Familie und verſchledenen fürftl. Per 
fonen am Machdem Allerhöchſidieſelben einige Er 
friidungen genommen hatten , fuhren Sie in 
feufhaft Ihrer Majekäten des Könige und der Km 
iginn nad Potsdam. 

Es befätigt fi, daß nad) einer neueren Difpef! 
tion alle nad) Franken beftimmten Regimenter Ordre 
erhalten haben, bis auf weiteren Befehl da zu blei⸗ 
ben, mo fie neue Ordre antreffen wuͤrden. 

Die beträchtliche Anzahl der hiefigen Zeitſchriften 
bat in dieſen Tagen einer neuen Zuwachs erhalten, 
„Der Telegraph, ein militärishes Zeurnalr' 
erfcheint daͤglich, und anthaͤlt die meueften Nachrich 
ten bon ber Pofltion der Armeen und dem krieger⸗ 
iſchen Eräugniffen, - 

Die Kormäente iſt zur allgemeinen Freude in gank 
Schleſien jo ergiebig ausgefallen ‚ daß ſelbſt ſehr alte 
Perſonen im Gebirge fi eines jo geſegnettu 
nicht erinnern Ehunem, 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutſchland— 

Münden, den 6ten Nov. Geſtern Abends um 
Ztel auf 9 Uhr iſt unſer durchleuchtigſte Kurs 
prinz von Seiner Reiſe bier zuräd eingetroffen; 
heute Morgens 5 Uhr aber mit unjers Kurfürften 
Durdleudht in das kaiſerl. franzöfiihe Hauptquar⸗ 
tier abgereiſet. 

Die franz. Nachzuoͤge und die Äberaus zahlreichen 
Macplieferungen von Zwieback und Getreid jur großen 
Armee dauern ununterbrochen fort. 

Die kurfuͤrſtl. Schügen : Corps zu Pferde und Fuß 
find bereits in mehreren Abtheilungen der Haupt⸗ 
Armee nachgeeilet. 

Salzburg, den 4ten Nov. Hier find folgende 
Armeebefehle befannt gemacht worden. 

Srofe Armee. (Erfies Corps der. großen Ars 
meer). ‚Der Hr. Reihsmarfhal Bernadette bes 
fiehlt den Kaufleuten und Krämern der Stadt Salz: 
burg, ihre Läden zu öffnen, und ihren Verkehr, wie 
vorher, fortjufeßen, // ö 
„Jeder Handelsmann oder Kaufmann, melder 
nah der Bekanntmachung des gegenwärtigen Ber 
ſehls feinen Laden nicht bifnen würde, wird zu eis 
ner Beldfirafe von 300 FI. verurtheilt, welde auf 
der Erelle bezahlt, und zum Beften der Armen 
von der Etadt verwendet werden ſollen.“ 

sr Die Obrigkeiten haben die gegenwärtigen Vers 
fügungen bekannt ju machen, 4/ 

„Der Hr, Reichsmarſchall vwerfpricht allen Ein 
wohnen von Salzburg Schutz. Er verfidhere fie, 
daß Dıdnung und Mannszucht unter feinen Truppen 
Herrihen, und daß Niemand melde geftdrt werden, 
weder in feiner Religion, noch in feinen Gebräuchen 
und Gewohnheiten, + 

„Jede Militärperfon, welche fih durch Exzeffe 
vergehen, und die Freiftätte der Einwohner nicht 
reſpectiren follte, wird dem Kriegsgerichte übergeben, 
um nach aller Strenge der militärischen Gefege bes 
firaft zu werden, % 

J 


Mittwoch. 


6, November 1805. 





„Die Generale und Offiziere aller Grade haben 
ben Auftrag, unter ihrer Verantwortlichkeit den geg⸗ 
enwärtigen Befehl zu vollziehen, // E 
„Im Hauptquartier zu Saljburg den roten Bru—⸗ 
maire des Jahre 14 (zten Movember 1805). 4% 

Bernadotte, 

Sreanzöfifhes Reich. (Erfties Korps der großr 
en Armee.) General:Stab. Am KHauptquars 
tier zu Salzburg, den soten Brumaire des J. 14. 
(zten Nov. 1805.) 

„Durch Befehl Seiner Ercell, des Herrn Neiches 
marfhalld Bernadotte ift es allen Offizieren und ans 
dern zur Armee gehörigen Perfonen ausdrüdlich vers 
bothen, Poftpferde in dem Umfange des Kurfürs 
ſtenthums Salzburg zu requiriren.“ 

Die Pferde dieſes wichtigen Dienftes find gaͤnz⸗ 
lich für die Offlziere and Couriere vorbehalten, wel« 
he höhere Befehle zu überbringen haben, und wels 
che ſich der Pferde gegen Bezahlung der gewoͤhnli⸗ 
hen Taxe bedienen werden, 

„Bei jeder Poft:Station mäffen Geftändig 4 Pfer⸗ 
de im Stalle bereit fiehen. Die Poftmeifter find fie 
den Vollzug diefer Anordnung verantwortlich.‘ 

Der Divifionsgeneral und Chef des 
Generalftabs Berthier. 

Augsburg, den 30. Det. Unter dem Datum: 
Hauptquartier Augsburg, den 24. Oft. ift folgender 
Tagsbefehl erichienen: Die Stadt Augsburg wird 
das allgemeine Depot der Armee fein, Die Gene 
tale, die Offiziere, die Corps, werden ihr gefamms 
tes Schweres Gepaͤcke, und Alles, was ihnen im 
Gefolge der aktiven Armee Täftig fein würde, in 
diefe Stade ſchicken. Die Quartiermeifter werden 
dajelbft ihre Negifter halten; die Corps werden das 
felbft ihre Depots und Magazine haben. Es wer: 
den fo viele Klöfter oder groje Käufer der Stadt 
angewichen merden, als Armee: Corps find, und in 
diefen werden die Depots der Corps, welche ein 
Armeekorps ausmachen, jufammen niedergelegt wers 
ben, Die HH. Generale, Offiziere und Vefehld⸗ 
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haber der Armeekorps werden benachrichtigt, daß 
Diefer Punkt ftärs mit betraͤchtlicher Beſatzung ver 
fehen; daß hingegen kein anderer fiher fein würde, 
und daß fie demnach ihr Gepärfe und ihre Depots 
in der Stadt Augsburg, oder unmittelbar bei ihren 
Eolonnen halten muͤſſen. Gegenwaͤrtiger Befehl 
wird allen Corps adıt Tage hintereinander vorgelejen 
werden. 

Seder General, der ein Armeeförps unser ſich 
hat , wird einen höhern Offigier oder Adjoint ernen: 
nen, der fein Depot fommandirt, und mistelft deis 
fen er mit dem in Augsburg eingefchloffenen Depot 
feines Corps Lorrefpondiren kann.“ „‘ 

Freiburg, vom 25ſten Okt. Man hat beſtimm⸗ 
te Nachrichten, daf ein Korps von 15,000 Mann 
ſranzoͤſ. Truppen unter dem Dberbefchl des Herrn 
Reihsinarfchalls Augerean, welder vor einigen Tas 
gen“ zu Hünningen angefommen iſt, das Breisgau 
befeßen werde. Der Hr. Reihsmarihall wird mir 
feinem Generalftabe ſchon morgen dahier eintreffen, 
und. fein Hauptquartier in hiefiger Stadt“ nehmen. 

Nuch ud bereits fehr bedeutende Requifitionen an 
Holz für die Schanzarbeiten zu Altbreiſach, an Na: 
suralien für die Truppen, fo wie an Erfordernillen” 
alter Art zu einem für 590 Mann einzurichtenden 
Spitale an hieſiges Land gemacht worden. 

Seit dem 20. diefes arbeiten täglih zoo Schan⸗ 
zer an der Befeitigung von Altbreijad. 

Türkei. 

Cönftaniinopel, vom ı8ten Sept. Zuverläßs 
igen Nachrichten von den Kiften des ſchwarzen Mer: 
res ju Folge, find die Marich: Drdres und Abrigen. 
Mafregein für die daſelbſt verfammelsen ruſſiſchen 
Truppen auf einen ang St. Petersburg gefommenen 
Befehl ploͤtzlich abgeändert worden. 

Das bei Sebaftopel verfammelte Corps, welches 
nch zum Einſchiffen nad Corfu beftimmt war, iſt 
auf 25,000 Mann verfiärft worden, und hat die 
Weifung erhalten, den Mari duch die Moldau 
nach den Küften des Adriatifihen Meeres anzutreten, 
wozu. der ruſſiſche Geſandte im Nahmen feines Hofes 
bei der Pforte die Erlaubnis bewirkt hat, Ein noch 
ftärteres Corps if in der Krim zulammengejogen 
worden, weldyes zu feiner weiteren Beſtimmung durch 
die Wallachei zichen fol. 

Für den englifhen Dienft werden in der Türke 
viele Matrofen und Seefoldaten freiwillig geworben, 
welche gut bezahlt und nad Malta gebracht werden, 

Die Minifter von Rußland und England unter: 
halten itzt einen ſtarken Courierwechjel mit ihren 
Höfen, und haben viele Unterrcdungen mit dem 
Meise Eifendi, aus welchen Urſachen die Abichließ- 
ung einer Triple» Allianz vermuthet wird; indeflen 
Gemäher fih der neue franzöflihe Geſchaͤftstraͤger 


Ruffin jehr eifrig, die Pforte von ähnlichen Ver⸗ 
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bindungen abzuhalten, und ſolche jur baldigen Anı 


Met des Kaiſers Napoleon ju bewegen, in 
welcher Abſicht derfelbe eine buͤndige Note übergeben; 


“aber noch keine Antwort darauf bekommen hatıı 
Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

Wien, vom 231ten Det. Se. Majeſtaͤt der Lab 
fer find am ıgten diefes von Preßburg , wo Bie 
den Ungarifhen Landtag feierlichft erdffneten ‚bier 
eingetroffen. - Die Stände, ohne die Forderungen 
ihres Königs abzuwarten, erbothen ſich freimillig: 
1) Alle Ungarifchyen Regimenter auf den Kriegsfuß 
w sompletiren; 2) 12,000 Mann neue. tegulirte 

ruppen auf die Beine zu ſtellen; 3) ein Aufgeboth 
von 49,000 Mann zu organifirenz; 4) 20,090 0% 
fen und eben fo viele Pferde, 4 4 Millionen Megen 
Getreide und Haber, und 2 Millionm Gulden in 
Geld zu liefern. - 

Die Feldequipagen Sr. Majeftde find bereit; man 
glaubt, daß der Monarch unverzüglich zur Armee 
Abreilen werde, 

F. M. 2. Fuͤrſt Auersberg iR am 2uſten d. hiet 
eingetroffen: derſelbe iſt von ®r, ruſſiſch-kaiſerlichen 
Majeftät mit einer goldenen überaus koſtbaren Te 
batiere beehrt worden. . 

Gedachte Se. Majeftät befinden fich ist in Berlia 
und werden bis den sten Nov, bier eintreffen. 

Der Kurfürft von Salzburg ift am 2zoften d. mk 
feiner Famille hier angefommen, und bei Hofe alt 
geſtiegen. E m 

Die bekannten Moten der öſtreichiſchen, franjbſ⸗ 
ſchen und rufifchen Negivungen vor dem Ausbru 
des ißigen Krieges find zu Wien auch in das Griech 
ifche üÜberfegt worden, und für 18 Kr. in den Bud 
bandfungen zu haben. Sie führen folgenden Titel! 
"Ar dusßeias imıgorai mirekd Far duror Aurglas, Ti 
rgurerms rail Hagıris wigi wenyuursias Fu digen: 
pirapgaduraı sis rar Tgxizar var yAwnrsar. 

In Frankfurter Blättern wird igt unter 
29. Ott. der Nachricht, als ob die ganze kurheſſiſche 
Armee auf den Kriegefuß geſetzt würde, widerſpro— 
en. Man Habe ſich bis itzt auf Formirung einet 
Kordons an den Graͤnzen befchräntt. Zugleid wich 
gemeldet, daß der Durchzug eines franjdſ. Corps 
von 900 Mann, welches bisher bei Göttingen gt 
ftanden , und welches man heffifcher Seits Anfangs 
niche mehr Habe pafliren laffen wollen, munme 
erlaube worden ſei. Es marfchire "über Bach durch 
das Fuldafhe nah Schweinfurt, um fi von da 
jur Bernadottefchen Armee zu begeben. In Kaflel 
efinden fih nun micder die Gefandten ſowohl vor 
Frankreih als von England, Erſterer batte dem, 
Vernehmen nach eine neue Note geger die Zulaflung 
des fektern übergeben, der aber den ausdrüdlichen 
Befehl feines Hofes, nicht von feinem Poſten zu 
weichen, vorſchuͤtzte. 


Y 


* 


* 





Zu Kafſel if die ſaͤmmtliche Bagage des Kun 
drinjen von Hanau angelornmen. Daß Gen. Meer 
yelds dort angelangt ſei, iſt ein falſches Gerücht. 

vantreid. 

Das Amtsblatt vom 25. Dt, enthält ein Protor 
koll über die Senatöfisung vom 22, wovon folgen 
der Auszug das Weſeutliche enthält. Der Groß⸗ 
wahlherr eröffnete dieſe außerordentlich zulammenbes 
zufene. Sikung mit folgender Rede: „Mitten unter 
Ihren Triumphen fühlte J. M. der Kaifer das Be⸗ 
dürfniß, dem Senat einen neuen Beweis Ihres 
Zuneigung zu geben, Dieß ift der Gegenftand der 
Borhichaft, weiche mir ©, M. befiehle, ihnen vor 
Augen zu legen, &ie werden jehen, meine ‚Herzen, 
daß J. M. wänfht, die franzoͤſiſche Jugend möchte 
baid au den neuen glücklichen Erfolgen, bie fie ew 
warten, Antheil nehmen. Aber unjere jungen Cons 
ſcribirten find ſchon in Bewegung; alle marſchiren 
ab, oder find abmarfhirt. Alle Famillen willen, 
daß, wenn ihre Kinder zur großen Armee abgehen; 

“fie fih unter den Schild des gemeinihaftlichen Ba: 
gers der Franzoſen begeben, dem es noch mehr dar 
um zu thun iſt, ihr Blut zu ſparen, als ihmen 
Kuhn zu verfchaffen. Der Kaifer und jeine Armee 
haben die Hoffnung der Marion übertroffen; ich 
ſchaͤtze mic — Ihnen ſagen zu können , daß 
fie auf eine Are, die iheer wirdig iſt, den ehren⸗ 
vollen Auf ihres Oberhaupts beantwortet, // 

Hierauf wurde folgende kaiſerl. Borhihaft an den 
Senat verleſen: ‚r&enatoren ! Ich fende Ahnen 40 
ahnen, die meine Armee in den verſchledenen Treft 
fen, die feit dem Treffen von Wertingeir vorgefallen 
find, erbeuter hat. Wir huldigen damit, Ich und 
meine Armee, den Weifen des Reihe, es ift ein 

Geſchenk der Kinder an ihre Väter. Senatoren, 
ſehen Sie es als einen Beweis meiner Zufriedenheit 
mit der Art an, wie Sie mich fortdauernd in den 
wichtigſten Geihäften des Reichs unterftägt Haben, 
Und ihr, Brangoien, laßt eure Brüder marfchiren ; 
macht / daß fie herzueilen, um an unferer Seite zu 
reiten, damit wir ohne Blutvergieſſen, ohne Ans 
ſtrengung, alle Armeen, welde das .engliihe Gold 
ins Feld ftellt, weit von uns zurädjtoffen, und bie 
Bedrücer der Meere demüthigen fönnen. &enato: 
ven, vor noch nicht Einem Monathe fagte ih Ahnen, 
Ihr Kaifer und feine Armee wärden ihre Pflicht 
ihun; es vergnügt mich, fagen ju können, daß mein 
Bolk die feinige gerhan bat. eirdem ih ins Feld 
gezogen bin, habe ich eine Armee von hundert taus 
fend Mann zerftreut. Beinahe die Hälfte ift kriege 
gefangen; der Meft ift getödter, verwundet oder dis 
fertirt, und von der größten Beſtuͤrzung betroffen. 
Diele glänzenden Erfolge verdanke ich der Liebe mei: 
syer Soldaten , ihrer Standhaftigkeit im Ausdauern 
Der Strapagen. Ich habe nicht 1509 Mann ver 
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foren, die Jerbdtet oder verwundet worden fin 

Senatoren, der erite Gegenftand des Krieges i 

fchon erfüllt: der Kurfürft von Baiern iſt wieder 
auf feinen Thron eingeſetzt. Die ungerechten Bried: 
ensföhrer ſind mie vom Donner gerüdrt, und ic 
ge mit Gottes Huͤlfe, dab ich in einem kurzen 
Zeittaume auch über meine übrigen Feinde triums 
phiren werde, Gegeben in meinem kailerl. Heer⸗ 
lager zu Eidingen, den 26. Vendem. 14. (Unterj.) 
Napoleon.“ Der Großwahlherr lieh dann dab 
ſechste Bulletin Iefen. Ein Mitglied ſchlug vor, 
eine -Commillion zu ernennen, welde während ber 
Sitzung eine Adreſſe aufſetzte, die, von 4 Mitglies 
dern; 3. M. Ins Lager gebracht würde, Angenom⸗ 
men. Die fünf Commlſſarien find: die HA. Lack 
pede, Element de Ris, Frangeis (v. Neuſchateau) 


Der Prinz Louis und der Prinz Reichserzkauzler. 


Bald darauf Überbradhte die ernannte Commiſſion 
folgende Adrefle: ‚‚Bire, es dünfte uns, als hoͤr⸗ 
ten wir noch den Schall jener merkwuͤrdigen Worte, 
wonit 9. kak. Miaj. von Ihrem Throne herab das 
Signal zur Schlacht gab, als fhon J. M. das 
Stchickſal Germaniens beftimmt hat. Kaum erichien 
fie, fo waren Defreihs Armeen gernichtet oder jerr 
ſtaͤubt. Die arofe Nation beantwortet durch Akkla— 
mationen die &iegeslieder, welche die große Armee 
an den Ufern der Donau, ber Iller und der far 
ertönen läße, welche J. Maj. vom Feinde befreit 
bat. Aus allen Theilen bes Reichs erheben fi 
Irdfeeiche Teuppentorps , die von Eifer beſeelt ſind, 
unter den Augen I. M. zu flreiten. Diefe jungen 
Sranzofen haben nur Einen Wunſch, nämlich in dem 
Lagern J. M. anzukommen, ehe no alle Feinde 
der Ruhe Europens vor J. M. verfhwunden find, 
Der Senat, Sire, it von dem neuen und fo Tofs 
baren Beweiſe des Wohlwollens J. M. durchdrun⸗ 
gen, und legt Derſelben die Bewunderung und die 
Liebe des großen Volks dar. Die Trophäen Ihres 
Ruhms, jene Zeugen der Tapferkeit der braven 
Truppen, welche die unäberwindlihe Macht Ihret 
Genies leitet, werden den Drt unlerer Sitzungen 
gieren, Sie werden der Nachwelt Ihre bemunder: 


ungswuͤrdigen Triumphe und die Erkenntlichkeit det 


Franzoſen bezeugen. Es werden viele Dentmähler 
erfordert, Sire, damit die Geſchichte die Wunder 
glaubwürdig machen könne, die Sie verrichten. Dex 
Senat möchte insgefammt Ihnen alle die Gefühle 
ausdrüden, die ihn beſeelen. Nur eine heilige Pflicht 
kann ihn von Ew. Maj. entfernt halten. Beine 
Ehrfurcht, feine Ergebenheit , feine Wünjche werden 
Ihnen überall folgen, wohin der Ruhm Ihre fieg: 
reihen Leaionen führt. #4 Die Deputation, welche 
biefe Adreſſe dem Kalſer überbringen fell, befteht 
aus-den Senatoren Coland, einem der Sefretarien, 
Sainte: Suzanne, Monge und Garnier Laboifliere, 
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Das folgende Amtsblatt theilt bas 5. bis 7. Bul- 


letin und mehrere Nachrichten von der Miederlage 
der Deftreicher mit. In einer Anmerkung fagt es) 
daß von der großen oͤſtreichiſchen Armee nicht 14,000 
Mann nah Oeſtreich zuruͤckkommen würden, daß 
Gen. Kienmayer von feinem 25,000 Mann ftarten 
Eorps, 3000 . . . verloren habe „ . . und fügt dann 
bei: die Nuffen !.-. » Haus Deftreih, du bift fehr 
herabgefunfen! du feßeft deine Hoffnung nur noch 
in die Huͤlfe der Ruſſen! ... O Maria Therefia ! 
O Sofeph! Dieß find eure Nachkommen. Traurige 
Wirkungen des Goldes, der Rathſchlaͤge und des 
Einflußes Englands ! 

Sin den neueften Parifer Blättern findet fih eine 
ausführliche Erzählung von einer abgehaltenen alls 
gemeinen Verſammlung der Actiondrs der franzöfl: 
fhen Bank, worin einige der bisherigen Directoren 
wieder erwählt, andere erfeßt wurden. Der Bantier 

erregaug hielt als Präfivent eine Rede, worin er 

ber die Verwaltung im verfloffenen Jahre Rechen⸗ 
fchaft ablegte, und der Senator Journu-Aubert ers 
ftattete im Mahmen der Eenforen über die dermah—⸗ 
fige Lage der Bank einen Bericht. Beide hatten die 
—— darzuthun, daß ſich das Inſtitut nicht bloß 
in zahlbarem;. fondern in ſehr vorcheilhaftem Zur 
ſtande befinde, und daß feine neuliche Verlegenheit 
Bloß daher entfianden fei , daß die Nachfrage nad 
barem Gelde durch Mächinationen der englifchen 
Regirung in den legten Wochen dergeftalt gejticgen 
fei, dat die taͤglichen Zahlungen, weiche ſonſt mit 
bis 500,099 dr. zu befireiten gewefen, nun —W 
9, 12, ja 1,500,000 Sr. täglich erfordert hätten, 
Sie geben Nedenjchaft von den zur Herbeiſchaffung 
dieſes großen Bedarfes getioffenen Maßregeln, ver 
fichern, das diefe Zeit ber zur Aufrechthaltung des 
Marifer Handels, ununterbroden täglid, 600,000 Fr, 
bar ausgejablt worden fein; geftehen aber, daß man 
die uͤbergewoͤhnlichen Zahlungen eine kurze Zeit bins 
duch babe einfielen muͤſſen. Indeſſen werde aud) 
diefe Einfchränkung in wenigen Tagen aufhören, da 
man einem Zufluße von 18 Millionen Fr. aus den 
Departements, und von 4 Millionen Piaftern aus 
Cpanien entgegenfehe, 

Rußlan'd. 

St. Petersburg, vom gten Det. Die Nach—⸗ 
richt von der gluͤcklichen Entbindung der Erbpringels 
finn von Weimar und Großfürfinn von Rußland 
kaiſerl. Hoheit, von einem Prinzen, kam vorgeftern 
Abends bier an, und erweckte die hoͤchſte Freude, 

Seit der Abwefenheit unfers Monarchen ift es in 
unferer Nefidenz merklich ſtiller. 

Man erwartet nächftens ‚die Bekanntmachung eis 
nes Kriegsmanifeſtes. 3 

Der Truppenmarſch durd unfere Stadt und Geg— 
end dauert noch immer fort, 


Ma 


Der oͤſtreichlſche Bothſchaſter am hiefigen Kofe, 
Graf von Stadion, wird den Kaiſer in dem ver 
habenden Feldzuge begleiten. (Hamb, Zeit.) 

Der berühmte Dr, Frank iſt nicht Chef des Medici⸗ 
nalweſens geworden, wie man anfänglich fagte; fonderu 
ber Leibmeditus Crigthon, ein engl, Arzt, der feit 
we Jahren hier if. Ein anderer engliicher Art, 

ogers, bdirigirt das Medicinals Weien der Ma: 
rine und Karpinsty das der Armee, Fur Erig 
thow wird eine Kanzlei formirt, zum Behufe feine 
fehr ausgedehnten Activitaͤt. Frank wird die neu 
medicinifche Academie hier arganifiren, und die ſpe⸗ 
eielle Auffiche über das Elinieum führenz er it auch 
zum älteften Mitgliede des Meichsmedicinalvaths en 
nannt. Sein Wirkungskreis wird dadurd befonderd 
die Bildung künftiger Aerzte für das ruflifche Rei 
fein, unftreitia der wichtigfte und folgenreichfte 
die künftigen Generationen desfelden. Ein enthul: 
aſtiſches Vertrauen zu diefem Veteran der Arznei 
kunde erfüllt alle Verehrer diefer Wiſſenſchaft mit 
den froheften Ausſichten; auch genießt er bier alle 
mein die hohe Achtung, worauf feine ausgejeihne 
ten Verdienfte um das Wohf der Menſchheit ihm 
längft bei den Edlern und Beffern in gang Eurem 
die gegränderften Anfprüce erworben haben, 

Geftern ward auf dem deutfchen Theater jam erſt 
en Mahle Menzitoff ind Natalia von Kraͤtter mit 
vielem Beifalle gegeben, 


Oeffenrliche Berfannemachung. Die durch 
leuchriafte Prinzeffinn Augufta Amalia vor Dulen 
gerubte an unterzeichnete Stelle zwei Paters Charplt 
für das Furfürftt. Feldſpital gnaͤdigſt zu uͤberſchiceu⸗ 
wofür hiermit Sffentlicher Dank unterthaͤnigſt ertar 
ter wird. Wie fehr muß diefe hoͤchſte Theilnahme des 
Much, und die Tapferkeit der vVertheidiger Un 
beften, und allgelicbteften Churfürften , und des U# 
terlandes noch mebr erhoͤhen, und wie fehr muß MU 
feo erhabene Deifpiel jeden gerveuen tinterrhan ZW 
Nachahmung auffordern!!! Mauͤnchen, den sıen No⸗ 
vember 1805, 

Burpfalsbsierifhes Beneral:Brieg® 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deurfdland. 

Augsburg, vom ten Nov, Geftern Abends 
fam eime Deputation , welde der hiefige Magiftras 
an den Kaiſer Mapoleon geſchickt hatte, um die Ber 
feftigung unferer Stadt durch bittliche Vorftellungen 
abzuwenden, and bie aus zwei Senatoren und zwei 
Rathsconfulenten beſtand, wieder zuruͤck. Sie hatte 
das Gluͤck, den Kaifer zu Mühldorf am Inn anzu⸗ 
treffen, und vorgelaffen zu werden, Sie ſchilderte 
dem Monarchen die La der gewaltigen Einquartirs 
ungen, die großen Koften, welche die Feldfpitäler 
verursachen, und kath vorzüglich den Kaifer inſtaͤnd⸗ 
ig, den Plan, Angsburg zw befeftigen, aufzugeben, 
indem diefe Meichsftadt ohne Gebieth bloß vom Han⸗ 
del und Gewerbe exiſtire. Der Kailer hirre die Des 
putation aufmerffam an, und erklärte hierauf, daß 
zwar die geographifche Lage der Stadt es nothwend⸗ 
ig mache, die Armeedepots ıc. dahin zu verlegen, 
und fie * dev Nähe des Tyrols mit einer hin⸗ 
laͤnglichen Beſatzung zu verfehen; es fei aber keiness 
wegs der Plan, fie jur Feſtung zu machen; ſondern 


fie nur in einen folchen Berrheidigqungsftand zu fegen, 
daß fie nöthigen Falls einem fliegenden Corps fo 


lange Widerſtand thun könnte, bis Truppen zum 
Entſatze herbeikamen. Die Fabriten und anderen Ges 
baͤude um die Siadt foliten fo viel moͤglich geihent 
werden, Weberhaupt , este er Hinzu, find vielleicht 
auch dieſe Vorſichtsmaßregeln-nach 14 Tagen über: 
fig. Er gab den Deputirren den Auftrag, ihren 
Mitbuͤrgern dieſe feine Gefinnungen-befannt jun mar 
chen. Indeſſen find nun die 3 Heinen Thore hiefl 
ger Stadt wirklich zugemauert worden , und die je: 
genannten Zwinger, me bisher die Buͤrgerſoldaten 
wohnten, müͤſſen eiligft geräumt werden, indem die 
fransfiihen Ingentenrs Batterien auf: denfelben an 
kegens Zu den Koften, melde die hiefigen Paza: 
rethe ⁊tc. verurſachen, muͤſſen mehrere Kreisftände, 
in einem Umkreiſe von 24 Stunden, beitragen. 
Freiburg, den 20ſten Der. Letzten Samſtag 
iſt wirklich die erſte Abtheilung bes Augereau'ſchen 


Donnerstag. 


7 November 180%; 





Armee : Corps mit dem grofien Generafftabe hier eins 
troffen. Zwei Baraillore des a6ten leichten In⸗ 
anterie : Neginsents, a Eskadrons Cavalerie, md 

meßrere Bleine Truppenabtheilungen lisger in der 

Stadt, welche dadurch umd durch den ans mehrere 

200 Perfonen beftehenden Generalſtab fo beleat iſt/ 

daß mehrere Einwohner dreifache Einquartirung er: 

—— haben. Jedoch kann man den Truppen das 
eugniß einer ausgezeichneten Mannezucht nicht ver 

fagen: und es iſt die gegründete Hoffnung vorhane 

den, daß die Stade durch die Verlegung eines Bar 
taillons auf das Land in Bälde erleichtert werden 
wirt” — Der Reichsmarſchall Augeregu if am 

Samftage Abends um 8 Uhr hier angefommen, nd 

in der Deutfch : Ordens = Eommende abgeftiegen, mo 

Rh bereits alle Behörden eingefunden hatten, ums 

Demſelben ihre Aufwartung zu machen. — Außer 

dem Reichsmarſchall befinden fih noch der Generat 

der Artillerie D’Orsner, der Divifions = Genernt 

Desjarding, die Brigade: Generate Lamarque, 

Lapiffe, Augereaw, Bruder des Obergenerals 

mehrere commandirende Adjutanten, und eine Menge 

@rabsoffiziere in der hiefigen Stadt. 

Stuttgart, den zten Nov. Das franzöfifche 
ArmerrEorps des Marſchalls Augereau ſcheint nicht 
lange im Breisgau bleiben zu wollen. Es trifft 
fon Anftalten, in Oberfhwaben von der Schweißer 
Sränze an durch den Schwarzwald vorjuräden, und 
fih mit feinem linken Flügel bis gegen Sul; und 
Alpirſpach herab zu ſenken. 

Franfreid - 

Zwölftes Bülletin. (Dem vorgeftern geftef 
erten roten war auch das Lıte einverfeibt.). 

„Münden, den z6ften Det, Der Kaiſer fam zu 
München am 24ften October um 9 Uhr Abends an. 
Die Stade war mit vielem Gefhmade beleuchtet 
Eine Menge Lente hatten die Vorderfeire ihrer Hd 
fer mit Emblemen geyiert, die ihre Geſinnungen 
ausdrücten. Am 25ften des Morgens murden die 
erfien Beamten des Furfürftt, Haufes, die Kamer⸗ 
besten und Koflavaliere, dje Minifer und geheinten 


m 
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Mäthe, die Generale, das bei Sr. Furfürftl. Dur: 
leucht acereditirte diplomatiſche Corps , der Staats⸗ 


rath, die Deputirten der baierifhen Stände, und : 


die vornehmſten Stadtbeamten dem Kaifer . vorges 
ſtellt, der ſich ſeht lange über Dir dkonomiſchen Ans 


u 


aelegenheiten des Landes mit ihnen unterhielt, Der - 


Prinz Muͤrat if ebenfalls zu München angefom: 
men, Er hat im feiner Erpedition eine bewunderns⸗ 
werthe Thätigkeit gezeigt. Er hoͤrt nicht Auf, den 
fhönen Angriff der Chafleurs der kaiſerl. Garde und 
der Carabiniers zu loben. Eine Kaffe von 200,000 
Gulden fiel ihnen in die Hände; fie vitten worüber, 
ehne fie anzurähren, und fuhren mit Verfolgung 
Des Feindes fort. Der Prinz Ferdinand befand 
fih in dem lebten Gefechte bei Nürnberg, und ret- 
tete fih auf dem Pferde eines Eavalerie : Lieutenants. 
Die ganze Stadt Nürnberg war Zeuge der franzöfis 
ſchen Tapferkeit. Eine Menge Ausreifer und Fluͤcht⸗ 
kinge von den Ueberreſten der oͤſtreichiſchen Armee 
füllen die Provinz Franken an, und begehen viele 
Unordnungen. Alles feindfihe Gepaͤcke iſt genom⸗ 
men. — Abends begab fih der Kaijer ins Theater, 
wo. er mit den aufsichtigften Freude: und Dankbe— 
jeugungen empfangen wurde. Heute ließ er die Trups 
pen des Soultſchen Armeekorps bei fi vorbei deſi⸗ 
liren, und aieng hernach in Nimphenburg, einem 
kurfurſti. Luſtſchloße, auf die Jagd. Alles if in 
Bewegung. Unſre Armeen haben uber Die Iſar ges 
ſetzt, und chen gegen den Inn, wo der Marſchall 
Bernadotte von der einen, und der Gen, Mars 
mont, To wie der Marigal Davouſt, von der 
anderen Seite biefen Abend eintreffen werden, ‘/ 

—Helpetien. 
Bern, den 26ſten Dit. Bon Zuͤrich aus wird 
folgende Stellung der eidsgenoͤſſiſchen Neutralitätss 
Nrımee angegeben. &ie it in vier Divillonen abge⸗ 
theift , deren jede.von einem eidgenöfliichen Oberſten 
als Divifions » Kommandanten befehliger wird. Die 
‚ ıfte Divifion in Graubindten enthält zwei Briga⸗ 

den, von welchen die erfie vom Oberſten won Gady, 
die weise von Hru. Super von Praugins fommans 
Dirt wird. Der erftere Hat, als der ältere, das Die 
eifiensfommande, Die ate Divifion fteht im Kans 
ton von St. Gallen, von Werdenberg bis Rorſchach 
poflirt , unter Kommando bes Dberfien Sorteri, 
Die Zie Divifion befehliat Dberft Ziegler von Zurich, 
und die gte Oberfi Herrenſchwand von Murten. Je 
de diefer Divifionen it ebenfals in Brigaden ab» 
getheits; die ıfie, 2t# und Zte Divifion fichen größ: 
ten Theils in der erfien Linie unmittelbar an den 
Grängen, und die gie ald Meferve längs der Thur. 
Meben dieien vier Kauptdivifionen find noch einige 
detaſchirte Korps in der füdlihen und weſtlichen 
Schweitz, die unter den unmittelbaren Befehlen des 
Generals em Chef ſelbſt ſtehen. 





Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutcfdiand 

Wefel, den 27ſten Ok. Die —— leſtge 

preußiſche Zeitung euthaͤlt unter dem Artikel in 
Folgendes. 
” Zur Behauptung der Neutralität und jur Deb 
ung der weftphäliichen, niederfächfiihen und fräntr 
fhen Provinzen werden 3 betraͤchliche Armerkorps 
aufgeftellt. Mad den im Publitum zirkulirenden 
Liſten, wird das weftphälifhe Korps, unter dem 
Oberbefehl des Kurfüriten von Heſſen, in den Re 
gimentern von Schenk, ven Hagken, von Werl 
und Lettow, in den Grenadierbataillons von Borfel 
und von Jechner, in den Füfllierbatailons von Er 
ne, von Sjvernois und Sobbe, im zwei Niger 
fompagnien, ferner in dem Leiblarabinerregiment, 
dein Dragenerregiment von Wobeſer, in dem As 
farenregiment von Bluͤcher und im einem Kerm 
Heilen beftehen, und das Hauptquartier zu Mir 
fier fein, 4 

Das niederfächfiiche Arnreekorps, wozu die hie 
gen Nezimenter von Golz, von Winnig, von iv 
rifh, von Ammon, Kunheim und das igt valanır 
Leibhuſarenreglment gehören und bereits zum Theile 
abgegangen find, fieht unter dem tg dei 
Herzogs von Braunfchweig, und wird fein Kauft: 
guartier zu Hildesheim aufſchlagen. Es find dajı 
26 Bataillon Mousqustiere, 4 Batalllons Grenu 
diere, 7 Bataillons Füſiliere, 8 Rompagnien I 
ger, 19 Eskadrons Küraftere, 5 Eskadrons Drag® 
ner und 10 Eskadrons Huſaren beftimmt. 

m Das fraͤnkdiſche Armeekorps ſteht unter dem Ober 
befehl Sr, Durchleucht des Prinzen von Hohenlehe, 
welcher fein Hauptquartier im Hof nehmen wir. 
Man rechnet, daß diefes Korps aus 22 Baraillond 
Mousquetiere, 8 Bataillons Grenadiere, 6 Batail⸗ 
long Fuͤſtliere, 4 Kompagnien Jäger, 20 Eskadrend 
Kiralliere, 10 Eskadrons Dragoner, 25 Estadrend 
Huſaren und 20,000 Mann Sachfen befichen wird.“ 

sr Außerdem bleibt in hieſiger Gegend unter dein 
Befehl des Feldmarfhalld von Möllendorf eine Re 
ferve von 16 Bataillons und 15 Eskadrons, woju 
die konigl. Garden, das Regiment Gr. Mal. dt 
Könige, das Regiment von Möllendorf, das ve 
karte Negiment Prinz Heinrich, das Regiment Ze 
ge, die Garde dA Korps, das Regiment Genddar' 
mes und alle hiefige Grenadierbatailions gehören.‘ 

In Stuttgarter Blättern finder fi folgender 
— Einrücken mitgetheilte Note des kaiſerl. franj. 
evollmäctigten Miniſters in Stuttgart, Hen. Di 
lot: „Man liest in der Mannheimer Zeitung vom 
26. Okt., dab Hr. Didelot, bevollmächtigter Mint 
fer Er. Maj. des Kaiſers der Franzofen, durd die 
Oeſtreicher angehalten, aber nah 2 Stunden mieder 
freigelaffen worden ſei, ohne daß man feine Papiere 





angetaftet Habe. Die Wahrheit iſt, daß gedachter 
Minifter 48 Stunden lang als Gefangener gehalten 
und der Papiert beraubt worden iſt, die er bei ch 
und in feinem Wagen hatte, der —* wurde, 
und dafi er feine Loslaffung allein dem Er 
Ferdinand zu verdanken hatte, welchen ber Zufall 
ihm zu Aalen begegnen machte. Dieſer bejrugte 
ihm fein Bedauern über das, was ihm widerfahren 
war, und ließ dad unanftändige Betragen mißbilli— 
gen, welches oͤſtreich. Offiziere gegen ihn beobachtet 
hatten. ’/ 
Frankreich. 

Im Moniteur las man neulich folgenden Aufſatz: 
lieber die Beſitzungen Oeſtreichs in Schwaben und 
die Entwürfe diefer Macht, fich daſelbſt zu vergrößs 
ern. Durch den Frieden von Lüneville wurde das 
Breisgau dem Herzoge von Modena, und das Fri: 
thal der Schweiß gegeben ; und jo waren beide Läns 
der von der äftreihiichen Monarchie getrennt. Die 
Fuͤrſten and Neihsftände des jüdlihen Deutichlands 
hofften Anfangs, der Verluſt diefer Linder, welche 
den. vorzäglichften Theil der oͤſtreichiſchen Beſitzungen 
in Schwaben gebildet hatten, werde dem übermiegs 
enden Einfluße, den der Wiener Hof in dem ſchwab⸗ 
iſchen Kreife ausübte, ein Ende machen, und fie 
von der Abhängigkeit befreien, im welcher dieſer Hof 
fie zu erhalten wußte, und aus der er in allen Krie: 
gen, in dig er das deutſche Neich vworwicelte, fo 
großen Vortheil zog. Aber bald bemerken fle, dab 
Deſtreich, weit entfernt, feine vordern Beſitzungen 
u vernachlaͤßigen, alle Huͤlfsmittel feiner argliftigen 
Dotiit aufboth, um fie noch mehr zu kongentriren, 
und feine alte Achtung und feinen chemahligen Ein: 
fluß in Schwaben durh neue Acquifitignen zu ers 
halten. Das Frickthal iſt der einzige reelle Verluſt, 
den der Wiener Hof in Schwaben erlitten hat. Das 
Breisgau und die Ortenau fielen dem Erzherzog Ferz 
dinand, dem Oheim des Kailers, zu, der in Wien 
refidirt, und können demnach nur als eine äjtreichi: 
ſche Provinz angefehen werden, Man darf dieſe 
Laͤnder dem zu Folge unter die Öftreichifhen Beſitz⸗ 
ungen zählen. Das Öfteetchifche Haus iſt zu dem 
Raͤnge, den es gegenwärtig unter den Kontinental: 
Mächten einnimmt, dadurch emporgeftiegen, daß es 
fein Vergroͤßerungsſyſtem mit vieler Geſchicklichkett, 
mit viel Gluͤck und Beharrlichkeit verfolgte. Es 
hat fein Mittel und keine Gelegenheit, feine Do: 
mänen zu vergrößern, vernadläßiger, und immer 
wußte es nach ſehr ungluͤcklichen Kriegen fih Vor: 
theile zu verihaffen, und wäre es auch nur dadurch 
geweien , "L es feine Vefisungen konzentrierte und 
arrondirte, o hat es nad) dem Frieden von Line 
vie und ber Anordnung der Entſchaͤdigungen in 
Schwaben ehemahlige Anjprüche und verafiste Kechte 
geltend gemacht, um ſich die Vefigungen der in feir 


zherzoge 
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nem Gebiethe gelegenen ſekularlſirten Abteien und 
Kloͤſter zuzueignen. Zu feinen alten ſchwäbiſchen 
Beſitzungen, die man auf 250 Quadratmeilen und 
235,0» Meuſchen anſchlagen darf, hat der Wiener 
Hof inden legten Zeiten die von; dem Örafen Dres 
jenheim erworbene Stade Lindau, auf dem Kon: 
ftanzer See die Inſel Meinau, die cehemahlige Ab ⸗ 
tei Weingarten, und mehrere andere Befigungen ges 
fügt. . Die öftreihifche Provinz in Schwaben, fo 
wie fie gegenwärtig beſteht, wird durch eine Regir⸗ 
ung verwaltet, die in Guͤnzburg an der Donau ih» 
ren Sitz hat. Die verfihiedenen Länder, aus den 

dieje Provinz beiteht, liegen in dem füdlihen Schwar 
ben, und auf dein linken Donauufer zerftreut. Die 
Herrſchaften von Vorarlberg; alas Ravens⸗ 


‚berg, Montfort und die Stade Lindau liegen noͤrd⸗ 


lich und oͤſtlich vom Konftanzer See, und bilden 
ein zufammenhängendes Gebieth; aber die Stadt 
Konftanz und die Grafſchaft Nellenburg, welche von 
diefem See weſilich liegen, find durchaus iſolirt. 
Die Grafſchaft Hohenderg, die an dem Schwarz: 
walde liegt, wird durh das Würtemberger Land 
und die Befisungen der Färften von Hohenzollern, 


An zwei Theile getheilt. Die Städte Ehingen, Men: 


gen, Niedlingen und Sulgau, welche an der Des 
nau liegen, find ebenfalls von fremdem Gebiethe 
eingefhloffen. Alle diefe Defisungen find für Def: 
reich von großer Wichtigkeit, In militärifcher Hin⸗ 
ſicht kann man ſie als vorgeſchobene Poſten der oͤſt⸗ 
reichiſhen Monarchie betrachten, die geeignet find, 
auf der einen Seite den Durchgang durch die Paͤſſe 
der Alpen, von Schwaben und vom Schwarzwalde, 
und auf der andern Seite den Mheinübergang zu 
decken. Sie liefern dem Kaifer viele Soldaten, 
und erleichtern die Rekrutirungen in Schwaben, 
Sie ſetzen ihn in den Stand, die ganze Gräng 
son Deutfchland gegen die Schweiß hin zu bewacen, 
und nah Milltühr zu beſetzen; fie eb ihn zum 
Herrn der Schifffahrt auf dem Konftanzer Ser, der 
der Hauptſtraſſen, welche durch das jüdlihe Schma: 
ben gehen, und befonders derjenigen, die durch Lin⸗ 
dau führt, und für den Handel von größter Wicht⸗ 
igkeit iſt; fie dienen ibm zur Vorrachsfamer, um 
Zirol zu -verproviantiren; fie dehnen endlich feinen 
Einfluß über den ganzen ſüdlichen Theil des deut: 
fhen Reichs aus, indem fie ihn mit den meiften 
Ständen dieles Theils von Deutfchland, von denen 
eine bedeutende Anzahl Togar feine Vaſallen find, 
oder in-andern Veziehungen in feiner Abhängigkeit 
ſtehen, in Berührung und In ein nachbarliches Ver: 
kehr ſetzen. 

Straßburg, vom 23. Oft. Geſtern nach 1 ihr 
Mittags begabten ſich die konſtituirten Gewalten und 
eine unermeßliche Volksmenge in den hiefigen Dom, 
das Münfter, - Alle Gänge und Galerien des unge: 
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heuern Gebäudes waren mit einer zahlloſen Menſch⸗ 


enmenge angefült, Vom Haupteingange an bis an 
das Chor fand die Ehrengarde und die hier befinds 
liche Äbtheilung der Eailerl, Garde in Parade auf 
beiden Seiten. Im Chor war ein präctiger Thron 
angebracht. Der Biſchof mit feinem Kapitel und 
der gejammten Geiftlichteit hatte fi vor das Haupt: 
portal begeben; hier empfieng er die Katierinn, und 
hielt eine Anrede an fi. I. M. begab fi unter 
den Himmel, und der ganze Zug gieng dann den 
großen Gang hinan bis an das Chor, Hier trat 
die Kaiferinn unter dem Himmel hervor; fie trug 
ein weifles Kleid von Seide, prächtig mit Gold ge: 
ſtickt; auf dem Haupte die kaiſerl. Krone. ie ber 
gab fih mir Ihren Hofdamen, dem Minifter Mas 
ret, den Marſchallen Kellermann und Harville, dem 
Senator Hedouville, den Palaftpräfetten und Kamers 
beeren ꝛc., in das Eher, und nahm unter dem 
Throne Platz. Die Tribanen, Geſetzgeber, und die 
hiefigen sffentlihen Gewalten hatten Ehrenpläge im 
Ehor erhalten. Nun begann die feierlihe Mufit 


und das Tedeum. Beim Anfange und Ende ertönte: 


ein allgemeiner Freudenruf: „Es lebe der Kailer, 
es lebe die Kailerinn, es lebe Joſephine!“Die 
Kaiſerinn erhob ſich von ihrem Throne, fiel auf die 
Knie, und ſchien inbränftig zu bethen, — Die Car 
rimonie dauerte ungefähr eine Erunde, und gieng 
dann in bderjelben Ordnung wieder zuruͤck. — Man 
‚ bewwunderte die Majeftät der Kaiferinn, mit der fie 
durch die Reiben einherfchritt, fo wie ihre ausnehm⸗ 
eude Grazie. — Abends waran freies Schauſpiel, Freie 
Tänze und Ergöslichkeiten, zugleich prächtige Illu—⸗ 
minetion. Das Aeußere des Palaftes und die ge: 
—— liegende Façade des Muͤnſters, fo wie das 
yceum, das vom Minifter Marer bewohnte Ges 
baͤude, und die Abrigen Käufer fchienen ein wahres 
Feuermeer zu bilden. Im Palafte war Konzert 
und Ball, h 

Straßburg, den 30, Det, Die Kaiferinn geht 
wicht nad) Deutichland , wie man ſeit einigen Tagen 
verbreitert hatte. Sie bleibt den Winter über in 
unferer Stadt. Der geftern bier angekommene Kurs 
prinz von Öaiern it von der Kailerinn ungemein 
wohl empfangen worden, und bat den geftrigen 
- end bei I. M. im Palgfie zugebracht. 

Schweden. 

Stralſund, vom 2aſten October. Die hiefigen 
ſchwediſchen Truppen ſind groͤßten Theils nach dem 
Mecklenburgiſchen abmarſchirt. Am 2aſten d. treffen 
mehrere Bataillons derſelben in Wismar ein. 

Geſtern erſchien bier eine Verordnung des Gene 
ral⸗Statthalters, Breiheren von Eſſen, werin es 
alio heißt: „Es find Se. hechfreiherrliche Excellenz 
und die koͤnigl. Regirung unterrichtet, daß bei den 
Fuhren, welde zum Transporte der kaiſerl. ruft 
ſchen Truppen gehörig vequiriet worden, oft mehrere 





Waren ausgeblieben, und durch diefe Nachlaͤßigkelt 
und Pflichtverfäummiß der Marſch diefer Truppen 
ins Stoden gerathen fei. Eine dergleichen Unzis 
laͤßigkeit kann aber durhans nicht weiter geftatter 
werden, zumahl die fchleunigfte Beförderung des Mis 
litärs zur itzigen Zeit von der größten Wichtigkeit 
ift. Dieferhalb wird denn auf den Fall, wo Se 
mand fih unterfangen follte, gehörig von ihm re 
quirirtes Fuhrwerk zum Transporte dee Truppen 
nicht zu rechter Beit ju liefern, oder fein Fuhrmwert 
gar nicht zu Schicken , feftgefebt und Landesobrigkeit: 
lich verordnet, daß der requirirende verordnete Marſch⸗ 
und Einquartirungs: Commiffarins auf Koften des 
Requirirten nicht nur ſofort an die Stelle des fehs 
fenden Fuhrwerkes ein anderes annehmen follz jons 
dern auch fir einen jedesmahligen Contraventions— 
fall von demjenigen, von welchem diefes Fuhrwerk 
requirirt worden ift, eine Strafe von 20 Rthir. ex: 
legt werden ſoll ꝛc.“ 

Eine andere geftern erfchtenene Verordnung emehäle 
folgendes: ,„ Wann nad der Anzeige des Paiferlicde 
ruſſiſchen Hrn, Geſandten ein Liquidations⸗Bureau 
zu Greiſswalde niedergeſetzt worden tft, vor welchem 
unter der Direction des kaiſerl. ruſſiſchen Major, 
Kran. von Löwen, und in Gegenwart der von HA. 
Landfänden zu ernennenden Liquidations⸗ Eommilfas 
rien, die Borderungen der Pemmerichen und Rüge 
enichen Einwohner für Wagen und fonftige den Fair 
fert. ruſſiſchen Truppen gelieferte Bedürfniffe une» 
fuht, nnd nah anerkannter Richtigkeit diefer For 
derungen die Bezahlung geleiftet werden Yo; fe 
wird den Landeseinwohnern ſolches hiermit Öffentlich 
bekannt gemacht 16, 4 ; 


Se. koͤnigl. Majeftät werden hier unverzuͤglich er 
wartet, 


— en —ñ— — — 
In der hieſigen Joſeyh Cindauerſchen Buchhaud 
it zu haben: ı Eyemplar der neueſten Grundriſſe — 
Wien und den umliegenden Gegenden im Umkreiſe 
von zwei deutſchen Meilen; suf welchem alle Schiöß 
fer, Bärten, Derge, Strafen, Slüßfe u.Cw. deutuch 
angezeigr find. Auf Faijerlichen Befehl mezeichner von 
Jakubiceka und geflochen von J. Mansfeld, im sriß 
ten ei ee Preis 33 Ft. 
Dei Hrn. Lentner albier Hit zu haben: ‚, Yara 
ber zwei Domkapitel in Megensburg und Ar 
zur Aufllaͤrung ihrer Unfprüde auf das neue erzbifböniche 
—— 86 S. in 8. Ein fr deu Zeitgeiſi wichtiger 
yenftand, 


Kremdbenaenzetge 
a; — * —— Bavrhamer, arg ie von 
o u in der Eute. 

von Traunſtein, eben». — ln: 

Kurjürfil, Hof- und National- Theater, 
Morzsi Freitags den sten diefes: Die Zauberfläte, eine 
Oper-in 4 Acten von Schikaneder mis Nbrjik vor Nie- 
— 4 
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Rum. CELXIV. Freitag, 


— ñ— 


Se. kurfürfl. Durchleucht ı. haben für diejenigen Civil-Perſonen, welche ſich während diefes 
Kriege auszeichnen, eine eigene. Verdienſt-Medaille zu prägen verordnet, umd dabei durch ein Reſcript 
vom 2ten November gnaͤdigſt erfiärt: daß alle mie diefem dem Staats : buͤrgerlichen Werdienfte ausſchließ—⸗ 

ich gewidmeten Ehren-Zeichen belohnte Individuen in ihren Gemeinden den erſten Rang nach ben öffent 
lichen Beamten und Vorſtehern haben, und bei jedem ſich ſelbſt ſewohl als ihre Gattinnen und Kinder 
betreffenden Geſuche unter übrigens gleichen Eigenfhaften und Motiven der Mitwerber immer vorzüglich 
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beruͤckſichtiget werden, follen. 


Diefe hoͤchſte Iandesherrlihe Willensweinung wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft, den Eurfürklichen 
Stellen jur geeigneten Barnachachtung bekannt gemacht. Münden, den ten November 1805. 
Kurfüärſtl. General:fandes:Commifiariart von Baiern, 
Reichsfreiherr von Weichs, Präfident.- 





Neueſte Kriegsgefhichte 
Deutfhland. — 
Münden, den Kten Dow. Hier find nachein⸗ 
ander mehrere Kurpfalzbateriiche leichte Infanterier 
Regimenter 4. B. Famotte, unter, Herjog Wil 
beim, das igte nene Infanterle-Regiment ı. ans 
getommen, und vorwaͤrts jur Armee vorgerikt, i 
Megensburg, vom Zzten Nov, Heute kommen 
einige taufend Mann franzoſ. Dragoner zu Fuß im 
unſere Nahbarfchaft. Sie werden in den ufmliegens 
den Dörfern einquartirt. Gen. Baraguai d'Hilliers 
langte geftern Abends 9 Uhr hier an. Der Char: 
ge d'Affaires Bacher erhielt. vorgefiern einen Courier 
aus Berlin, und geftern einen von der Armee; von 
ihren Depeichen if nichts befannt geworden. In— 
deſſen zirkulicen feit geftern Gerikhte von einen 
Waffenſtillſtande und von Friedensnegociatioren, 
2auenburgiſche Gränze, den 26. Detober, 
Seſtern find die erften ruſſ. kaiſerl. Truppen, unter 
Anfihrung des Oberftliantenants von Arenefchild, 
welcher vormahls in ea, Dienften ge: 
Kanden, ju Boikenburg Lingeruͤckt. Sie beftans 
Den aus Kürafiers umd Koſacken. Heute find ihnen 





v. Schmöger, 





*4 


mehrere gefolgt, fo daß die ganze Anzahl auf 2000 
Mann geihägs wird. Morgen werden fie zu Boitz⸗ 
enburg, oder vielleicht auch bei Lauenburg über die 
Elbe gehen. In u. Drte find noch feine Ruſ⸗ 
fen eingetroffen. an ermwartes aber heute Abends 
eine Abtheilung von zo Mann mit einem General, 
und morgen foll eine Abtheilung der Kolonne, die 


Über Raseburg geht, zu Lauenburg eintreffen, 


Die preußiihen Truppen haben bei Leußen auf“ 
14 Tage Halt gemacht; es ſtehen daſelbſt 10,000 
Dann Infanterie und 3 Negimenter Cavalerie, 

Zu Travemände find vide ruſſi ſche Transport 
fchiffe mit Lebensmitteln für die ruſſ. Truppen ans 
gekommen. 

Ratzeburg, den 27. Oct. In dieſem Augens 
bike ruͤckt win Theil der ruſſ. kaiſerl. Avantgarde, 
gegen 3000 Mann ſtark, unter dem Commando des 
Generals von Werderrofsty bier ein, wird mor⸗ 
gen ven hier nad) Lauenburg den Mari fortſetzen, 
und ſich mit dem übrigen zu Boitzenburg eingetrof 
fenen gleich ſtarken Theile der Xvantgarde beim 
Uebergange über die Eibe, deren Ufer leichte Teup⸗ 
pen ſchon feit einigen Tagen befegt haben, verein 
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gen. Der Beneral, Graf von Oſtermann, der biefe 
ganze Avantgarde fommandirt, wird noch heute bier 
erwartet. 

Hildeheim, den 24. Det. Das Hauptquar⸗ 
tier des niederfächfiichen Eorps d'Armee, deffen Com— 
mando des Kran. Herzöge von Braunſchweig 
Durchl. übernommen -baben, ift heute in hielige 
Stadt verlegt worden. Hoͤchſtdieſelben traffen diefen 
Nachmittag um 7 Uhr ſammt den’ zu dem, Generals 
ftabe gehörigen Perfonen bier ein. Diefen Morgen 
marfdyirten unfere bisherige Garnilon, die. beiden 
Fuͤſilierbataillons von Wedel und Carlowitz, auf 
Ele und Gronau und die an der Leine gelegenen 
Dörfer des Fürftenthums, wo ſolche vorläufig Can—⸗ 
tonienngsquarttiere beziehen. Dagegen ruͤckten diefen 
Nachmittag 2 Baraillons vom Regiment Herzog 
Braunſchweig aus Halberftadt, und ı Bataillon des 
Negiments Prinz Louis von Preußen aus Magde— 
burg bier wieder ein. Außer Dielen find heute noch 
daͤs Regiment Kleift aus Magdeburg und das Fuͤſi— 
fierbataillon von Bila aus Budg ins hiefige Fuͤrſten⸗ 
..shum eingerüdt, und haben ebenfalls ihre an der 

‚Reine ihnen angemwiefenen Cantonirungsquartiere bes 
" zjigen. Auch find die zu dem genannten Corps d'Ar⸗ 
wmee gehörigen 12 Batterien bereits angetommen, 

» Die. übrigen ju dem in unſerer Gegend beftimm: 
ten Armeekorps gehörigen Negimenter find bereits 
auf dem Marſche und .sreffen an. dieſen Tagen noch 
in unſerer Mähe ein. 

Sannover, den 25. Okt. " Diefen Morgen um 
5 Uhr wurde der-Generalmarich geichlagen und die 

euchten in den Straffen wurden angejünder. Die 
Hanze hieſige franz. Sarnifon verſammelte fih auf 
dem Paradeplake und marſchirte um 75 Uhr nad) 
Sameln ab. "Der Divifionsgeneral Barbou begleis 
tere diefes Corps; auch gieng der Kriegstommiffär 
Boudon und die hier zuruͤckgebliebene Divilion der 
Feldpoft in der Euite gedachten Hrn, Generals mit 
nah Hameln. Der Receveur-General Peyrouffe 
war dagegen directe nach Paris abgereifet, Wir 
haben hier alfo durchaus kein franz, Militär mehr 
and unfere Bürger haben die Wachen bejogen, und 
verſehen den uͤbrigen Garkilondienft, n Hameln 
find gegen z000 Dann Militär und viele Employés. 
SGeftern Nachmittags ift ein Theil der Garnijon 
von Dameln mit Elingendem Spiele ausgeruͤckt und 
bat die Sartenhänfer und Bäume um Hameln ums 

eriffen und raflıt. Bor dem Abmariche hat das 

orps Offiziers des ıoten Infanterieregiments dem 
Landesdeputationg: Colleainm noch eine Eumme von 
1300 Franken für die Witwe des Bauers behändis 
gen laffen, welder bei Gelegenheit einer Kriegsfuhr 
vor einiger Zeit in der Gegend von Schillerslage 
von franz. Soldaten erichoflen murde, 


Vom arten Det, Geſtern Nachmittags um 4 


1 
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Uhr ruͤckte das koͤnigl. preußlſche, ehemahlige von 
Borſtelſche, itzt von Reizenſteinſche Kuͤraſſier⸗Ne⸗ 
giment, etwa 600 Mann ſiark, von Hildesheim 
bier ein, paflirte duch unfre Stadt, und erhielt 
in den Drfern Riklingen, Wertbergen x. Nacht⸗ 
quartier. Eine Stunde. nachher marſchirte das kins 
tgl. preußifche von Kleiftfhe Infanterie : Regiment 
aus Magdeburg hier ein, und hielt heute hier in 
der Stadt Rafttag. Beide Regimenter follten nad 
Weftphalen beftimmst fein, und bereits mergen dar 
bin . aufregen. Nah ihrem Ausmarfche werden 
fogleih andere preufifhe Truppen von Hildesheim 
bier wieder einruͤcken. . ..n 

Dei den geftern einmarfchirten preußifchen Trap 
pen, welche erft denjelben Morgen. die Ordre jum 
fchleunigen Aufbruche erhalten hatten, befanden ih 
auch die ehemahls in hannöverihen Militärdienten 
geftandenen Artillerieofftziers, der koͤnigl. preußiſche 
Oberſt, Hr. von Scharnhorst, und ter At 
Hauptmann Ziehen Erſterer führte das ren 
Reizenfteinfhe Küraflier + Regiment burd di 
Stadt, ’ 

Geftern Nachmittags traften Ihre Ercellenzen, bie 
furhannsverfhen Herren Minifter von der Dedıa 
und Grote, von Hildesheim hier wieder ein. Yal 
nach ihrer Ankunft wurde unter dem Vorſthe ©r. 
Erselleny , des Hrn. Staats: und Kabinersminifett 
von der Deden, die fönigl. und kurfuͤrſtl. Regitunz 
förmlich wieder inſtallirt. Alle biefigen geheimen 
Sekretarien, Kanzliſten ıc. hatten fich. zu dem Eule 
auf dem Schloße, wie ehemahls, verfammeln mül' 
fen. Heute ift wieder Seſſion, und in wenig Tagen 
werden Ihre Ercellengen , der Ar. Kamerpräfldent; 
Graf von Kielmanndegge, und der Hr. Staats— 
und Cabinetsininifter von Arnßwaldt von Schwerin 
bier aleichfalis eintreffen. Auch it Se. Ercellen, der 
Ar. Feldmarſchall, Neichegraf von Wallmoden-Cim 
born, von Buͤckeburg hier angefommen. Die fin 
tgl, turfürftl, Wappen und Schilde , welche bei dr 
franzoͤſiſchen Decupation abgenommen werden mußten, 
find zum Theile ſchon wieder hergeftellt. 

Die preußiichen Truppen haben ‚gleich nach dem 
Einmarfche die Bürger im arnifondienfte abgeldiet 
und alle Wachen befegt. Dreißig Orhoft Wein, welche 
geftern nod) von hier nah Hameln abgehen fohten 
find contremandirt, 

Des Herzogs von Braunſchweig Durchleucht And 
seftern wieder von Hildesheim nach Berlin abarreilet. 

Auch von Elje ab, in der Gegend von Hameln, 
follen preufiihe Truppen ins Hannöverfche einge 
rüdt fein, 

Ce. konigl. Hcheit , der Herzog von Cambridge / 
werden bier mächltens erwartet. 

Heute Abends wird die Stadt iliuminier. 

Geftern ward die Exekutive Commilon aufgelbſet. 





Das Yandesdeputationd : Coflegium bleibt aber vor 


Aaͤufig noch in Thätigkeit. Das ganze Sandesdepurgp 


tions: Collegium und die Mitglieder der Erekutiv: 
Eommiflien hatten ſich geftern auch auf königl, Ne: 
girung eingefunden. 

 &tralfund, vom aöften October. In dieſer 
Woche find verichiedene bier in Garniſon liegende 
ſchwediſche Bataillons aus der Stadt nach dem platı 
ten Lande und den umliegenden Beinen Städten ges 
rüct, und andere aus Schweden angekommene Trup: 
pen [nd bier wieder eingerücht. Mehrere Schwedische 
Eavalerie wird noch erwartet. Bon bier find einige 
20 Schiffe nah Yſtad abgejegelt, um Truppen und 
Pferde einzunehmen, 

Unter dem 24ſten Okt. erfchien hier eine Verord⸗ 
nung folgenden Inhalts: „Nachdem Se, königl. 
Mateftät, unſer allergnädigfter König und Herr, Sich 
beftimmt haben, ein beträchtliches — * 
worunter ſich Kavalerie- und ſonſtige Pferde befin: 
den, aus Schweden anher zu ſenden, und wegen 
Fouragirung dieſer Kavalerie- und ſonſtiger Pferde, 
unter Zuziehung der Herren Landſtaͤnde, nachſteh— 
endes regulirt worden, ſo wird ſolches hierdurch 
bekannt gemacht.“ Es wird hierauf angeführt, 
daß nah Stralſund an Haber go Laſt, und Heu 
1296 Zentner, au Hechſel 10782 Tonnen, nah 
Greifsfeld an Haber 60 Laſt, an Heu 1296 Zent: 
ner, an Dechlel 10782 Tonnen, nah Damgarten 
an Haber 120 Laft, an Heu 2592 Zentner und an 
Hechſel 21564 Tonnen geliefert werden ſollen. 

Eine andere Versrdnung enthält nachftehendes: 
Wann es norhmwendig ift, daß die aus hiefiger Gar: 
nifon zum Marfch fommandirten, oder auch uns 
‚mittelbar ans dem Königreih Schweden anher ber 
orderten Truppen Sr. koͤniglichen Majeftät vor der 
Hand und bis weiter an den bequartierten Orten 
vom Lande beföftiger werden, jo iſt dieſerhalb um: 
ter Zuziehung der Herren Landftände machfichendes 
zeguliert worden: Daß jedem Unterofflcier und Sol: 
daten Mittags und Abends warme Speife foll ge: 
reiht, Sonntags und Donnerflags aber annoch 
Fleiſch dazu fol gegeben werden, und daß ferner 
fir Sie Speifung auf einen ganzen Tag ohne Fleiich 
5 Schilling, mit Fleiſch aber 6 Schilling Yoll ber 
‘zahle werden. . 

Es wird bier ein Lazareth errichtet, und die hies 
figen Einwohner find aufgefordert worden, Leins 
wand ıc. gegen Bezahlung oder unentgeldlid für das⸗ 
ſelbe zu liefern. 

:$rantreid. - 

Dreizehntes Bulletin. Haag in Baiern, 
‚den 28.0. Das Armeekorps des Marfchalls Bernau: 
Dorte ift am 26. De. von Miinchen aufgebrochen. 
Es kam Tags darf zu Wafferburg an, und Aber: 
nachtete zu Altenmarkt. Sechs Brüdenbögen waren 
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verbrannt. Der Graf Minuceti, Dberft ber baleri⸗ 


[chen Armee, hatte fih von Roth nach Rofenheim 


begeben. Auch da: fand er die Brüde verbrannt, 
und den Feind auf der andern Seite. Mad) einer 
heftigen Kanonade trat. und der Feind das rechte 
Ufer ab, Mehrere franzöfiihe und baieriſche Bas 
taillens feßten über den Sinn, und am 28ten, Mit: 
tags , waren beide Brüuͤcken ganz bergeitellt. - Die 
Genie » Dberften, Mario und Somis, hatten alle 
mögliche Thärigkeit auf die Herftellung diefer Brücken 
gewandt, Der Feind wurde lebhaft verfolgt. So—⸗ 
bald man übergehen konnte, machte man 30 Ge⸗ 
fangene von feinem Nachtrabb. Der Marfchall Das 
vonft It mie feinem Armeekorys am 26. von Frei⸗ 
fingen abmarſchirt, und befand fih am 27. zu Mühl 
dorf. Der Feind vertheidiate das rechte Ufer des 
Inns, wo er jehr vortheilhaft gelegene Batterien 
errichtet hatte, Die Bruͤcke war jo ſehr jerſtoͤhrt 
worden, daß man viele Mühe hatte, fie wiederhers 
jußellen. Am 28., Mittags, war ein großer Theil 
der Armee des Marichalls Davouft über derfelben. 

Der Prinz Muͤrat lieh eine MNeiterbrigade uͤber 
die Bruͤcke von Mühldorf fegen, und die Brüden 
zu Dettingen und Maͤrktl herftellen , die einem Theile 
der Pieferve zur Paffage dienten. Der Kaifer begab 
ſich für feine Perion nah Haag Das Armerkorps 
bes Marſchalls Soult biveuarquirt vor Haag; das 
Corps des Gen. Marmont übernachtet heute zu Vils⸗ 
biburgz das des Marichalls Mey zu Landsberg; das 
des Marfchalls Lannes auf dem Wege von Landshut 
nach Braunau. Allen Berichten zu Folge, die man 
in Anfehung des Feindes hat, retirirt ſich die ruffiiche 
Armee. 8 bat den ganzen Tag ſtark, geregnet. 
Das ganze Land zwiſchen der Iſar und dem Inn 
tft mit Tannenwäldern bedeckt und unfruchtbar. Die 
Armee ruͤhmt fehr den Eifer und die Bereitwilligs 
keit der Einwohner von Münden, ihr die noth⸗ 
wendigen Lebensmittel zu liefern. 

(Die Fortfe ung folgt.) 
Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

Stuttgart, den 28. Okt. Geſtern Nadırs um 
10 Uhr find Se. kurfüͤrſtl. Durchleucht, unſer gnaͤd— 
igſter Kurprinz, nach einer Abweſenheit von beinahe 
vierthalb Jahren im hieſiger Reſidenz wieder einge⸗ 
troffen; Er ſtieg bei feinem durdsleuchtigken Herrn 
Vater ab, welcher ihn auf das zärtlichfte empfieng. 
Heute Morgens waren Cercle und Mittags großes 
Diner bei Hofe, wobei fih der Herr Kurprinz cben> 
falls einfand, 

Berlin, den 29. Det. Am Sonntage Mittaas 
tamen Se, Maj. der Kailer von Nußland, und 
Ihre Majeftäten der König und die Königinn von 
Petsdam nah Berlin. Mittagd war im koͤnigl. 
Schloſſe, im Nitterjahle große Mittagstafel, wo 
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vom goldenen Service gefpeifet wurde. Abends bes 
ſuchten Se. kaiſerl. Maj. das koͤnigl. Nationalthea⸗ 
ter. Die große Oper Armide warb gegeben. Als 
Se. Paiferl, Maj. in die koͤnigl. Loge traten, murs 
den Allerhöchfidieielben von einem Corps Trompeten 
und Paufen, melde auf den Valkonlogen zunädıft 
dem Theater placirt waren, empfangen. Das Pubs 
likum jauchzte dem heben Fremden ein frohes Vivat 
gu, welches Alerhöchftdiefelben .jehr anddig aufju: 
nehmen geruheten. Nah Beendigung der Dper, 
als Ihre Majeftäten die Loge verließen, erſcholl 
abermahls unter Trompeten: und Paudenichal ein 
freudiges Lebehoch! 

Sejtern wohnten Se. kaiſerl. Maj. der Wach— 


parade bei, und geruheten dann einige Merkwuͤrdig⸗ 


keiten der-Stadt in hohen Augenfchein zu nehmen. 
Mittags war bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Serdinand im Luftfchloße Bellevue eine große Zah. 

Noch ift hier zu bemerken, daß, als am Freitage 
Se. Maj. der Kaifer auf der” Reife von Berlin 
nad Potsdam durch das dem Hrn, geheimen Kabi: 
netscathe Beyme gehörige Dorf Steglis fuhren, 
Sie mit 24 Ranenenfhüflen begrüßt wurden, 

Dan glaube, daß Se, ruf. kaiferl. Maj. von 
hier nach Weimar, von da nad) Prag, und von 
Prag wieder zuruͤck nah St. Petersburg reifen 
werden, 

Am 25fen Abends bat der Marſchall Düroc eir 
‚nen Courier von feinem Kailer erhalten. 

Am 23. Oct, farb auf feinem Gum Klakow in 
der Uckermark, der königl. preuß. wirt. geheime 
Staats- und uftizminifter, erfier Direktor der 
kurmaͤrkiſchen Landfchaft, auch mittelmärkifcher Staͤd⸗ 
tekaſſe, Domdechant des hohen Stifts zu Brauden⸗ 
berg, und Nitter des St. Johanniter » Ordens, Kr, 
Albrecht Heinrich von Arnim Excell. in einem 
Alter von 62 Jahren am Blutſturze. 

Der Prinzen Heinrih und Wilhelm von 
Preußen koͤnigl. Hoheiten, der Prinzeſſtun Wit 
beim koͤnigl. Hoheit, des Herzogs von Sadhiem 
Beimar, des Erbpringen von Sachſen-Wei— 
mar, und des Erbprinzen von Metlenburg: 
Strelitz HH. DD., find von Potsdam, des kin: 
igt. Generald von der Cavalerie Arn, Grafen von 
Kalkreuch Excell., des koͤnigl. General = Lieutenants 
Hru. v. Elsner Excell., der königl. Generalmajor 
Dr. v. Knobelsdorff, Se, Excell., der kin. Staats⸗ 
und Sabinetsminifter Hr. Graf von Haugwitz und 
Hr. Baron von Hardenberg, der kaifert, ruffifche 
Kamerherr Prinz Biron, der kaiſerl. rufifche Gene: 
ral: Lieutenant Fuͤrſt Dolgorucki und der faijerlichs 
ruſſtſche General⸗Lie zenane Kr. Graf von Umwaroff, 
ebendaher, ded Prinzen Ludwig Ferdinand v. Preuf⸗ 
fen koͤnigl. Hoheit von Hildesheim, und der Fuͤrſt 
Dorwis ty von Wien hier angekommen. 





Se. Durchleucht dem Herzog von Wärtemberg 


Blind nah Schlefien abgegangen. 


As, Se, ruffiich : kaiferl, Majeftät am 26, d. Hier 
eintraffen, trugen Allerhöchftdielelden den ſchwarzen 
Adler: und Se, Majeftät unfer König den St, Aus 
dreas⸗ Orden, 

Der ruf. Monarch hat unferm Pleinen Kron⸗ 
pringen feinen großen Orden, den St. Andreasoss 
den umgehängt. 





Bom 1. bis 3. Nov. 1805 find bier in Minden 
gebohren: geſtorben: 


13 Söhne, 8 Erwacfene männl, Gefl. 
. 7 Töchter, 10 s = = weibl, Geſchi. 
1282 Kinder. 
©, 20 gebohren, 30 geftorben. 


Sind alſo 10 mehr geftorben als gebohren. 


—e — — —— 

Eröffnung eines kandſchaftlihen Bor 
raths-Auleihens in Baierm,, 

Unter hoͤchſtlandes herrlicher Genehmigung vom zten 
dieſes Monaths hat bei. den gegenwärtigen außerorbeut: 
lien Etaatsbebürfniffen gemeine Laudſchaft in Waicım 
befhloffen, ein Landidafttihes Worratbe: Unleiben vom 
500,000 #1. zu eröffnen. Die Bedingniffe dieſes As 
leihens find folgende; 1mo. Es wird jährlih zu 5 pro 
Cento verzinfer; 2do. Bel der Erlage dieſes Anfeibens 
zur landſchaftlichen Hanptkaffe in Münden werben neben: ' 
bei folgende Provifionerw vergütet: a) von 1000 Ft. und 
darüber ı pr. Eent.; b) von 5000 Fl. und dariiber z pr. 
Eent.; c) von 20,000 BI. und daräber 3 pr. Gent.; d) 
von 20,000 #1. und barüber "4 pr. Cent. stio. Mer 
mehrere taufend Gulden ſchießt, erhält über Jedes 1000 
SL. eine befondere Obligatien; für Antheile hingegen, 
welche die volle Summe von Toco Fl. nicht erreichen, 
werben die Obligationen nach dem Vetrage berfelben auds 
geftellet. gro. Diefes Anleihen fol mit der Heimzahi⸗ 
ung, vom der Zeit ber Erlage an gerechnet, 1 Jahr fang 
Kin Reben; nah Verfluß diefer Seit aber tritt beiderfelts 
bas Mehr ber dalbjährigen Auffimbung ein. sto--Zur 
Sicherheit und Hopothet werden den Theilnehmern dieies 
Anleihens die Steuer: und Standanfagsgefälte  verfibrie: 
ben. Alle bieienigen, welche zur Theilnahme a dieſem 
Anleihen geneigt find, werben demnach Cingefaben , fid) 
baid moͤglichſt an. die landſchafttiche Haupttaffe im Münden 
zu wenden, welche bereits zum Euipfange der eingehen: 
ben. Gelder , nud zur Auchändiguug der Obligationen bes 
auftraget if. Münden, den sten Nouentber 1805, 
Gemeiner Landfhaft in Baiern Ober=- nub 

Unterlandes: Verordnung. 

Sekretarius Martin Cammertander. 
pPferde-Verſteigerung. Samſtags den oten 
November werden zwei ausgemuſterte Cheveaur: Lererds 
Hferde an den Meifbierheuden verkauft. Kayfeinkige 
Können daher an diefem Tage Vormittags um 9 Uhr auf 
bern Unger: Piter fih einfinden, und ihr Ungeboth zu 

Frotofol zu geben, Münden, der 7ten Nov. 1805. 
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Num. CCLXV. 


Meuefte Kriegsgeſchichte. 

— Deutſchland. 

Münden, den gten Nov. Geſtern iſt das Kur⸗ 

falzbaierifche Regiment Yienburg hier eingerüdt, 
heute Nafttag, und wird morgen weiter an feir 

Beftimmunggeben. Das ı3te und dag Negiment 

. Berzog Wilhelm find Heute Morgens abgejpgen, 
Das- Hauptquartier der großen Armee befand ſich 

einigen Tagen immer in Linz. Streifpatroullen 

Kiengen bis ®t. Pölten, wo die feindliche Armee 

ſich aufgeftellt hat. . .. Die Poſtſtraſſe nad Ty⸗ 

rol iſt wieder offen. Wir hoffen nähere Aufſchlüͤſſe. 

In Folge verſchiedener gluͤcklicher Gefechte, Welche 

Die kurpfälzbaieriichen Streiftorps im Gebirge und 

am Rieferbache nelieferr hatten, gelang es ihnen die 

Stade Kuffein mit Capitulation zu beſetzen, und 

die Eisadelfe ganz einzufchließen, Hierbei. folgen die 

mit dem Landgerichte, und der unsere Beftung Kuf⸗ 

Rein getroffenen Capitulationen. 

A) Tapitulation mit dem kurbaieriſchen Corps, 
Welches bei Ober: und Unteraudorf, Muͤhl⸗ 
bad und Fiſchbach ſteht. 

ı Das Landgericht Kufftein verpflichtet ſich, alle 
Feindfeligkeiten der Landes: Einwohner in feitien Bes 
ra und Hofmarken Mariaftein und Thiew 

erg, und auf beiden Ufern des Inns alfogleich 
einftellen zu laffen. Dagegen verfprechen die beiden 

Corps Commandanten Oberftlieutenant von Boller 

und DOberftlientenam von Jordan die perföntiche 

Sicherheit und das Eigenthum der Einwohner durch 

ihre Eorps refpertiven zu laſſen. Kufftein, den 

zten  Movember 1805.“ 

v Boller, Dberftlieuter So 
nant m. p. 

v. Jordan, Dberfiliew 
tenant und Flaͤgei⸗Ade der Landgericht- Kuf⸗ 
jutant Sr. Durchleucht ſteiniſchen Gemeinden. 
des Kurfärſten von Deſiderat Schmid von 
Pfalzbaiern m. p. 


nn Georg Kolb, 
tadt» und Landrich⸗ 
ter m. p. tm Nahmen 


Verwalter zu Hofmark 
Thierberg im Nahmen 
der Gemeinden Thier 
berge und Mariaftein 


Sonnabend, 


Wellenburg m. m 


9. November 1805; 


B) Capitulation wegen der unteren Feſtung vor 
Kufſtein. 

1) Es wird von Seite der feindlichen Armee in 
der Stadt keine Batterie errichtet, und auf die Feſt⸗ 
ung geſchoſſen; dagegen darf auch von der Feſtung 
nichts gegen die Stadt unternommen werden. 

Don Seite der itzigen baieriſchen Garniſon 
wird keine Batterie gegen die Feſtung errichtet; 
die Feſtungs⸗Beſatzung unternimmt nichto ge⸗ 
gen die Barntion der Stadt. 

2) Das Eigenthum, welches vom Militär depofl: 
tirt , fo wie jenes der Bürger, wie auch ihre Per: 
fonen , muß refpectirt werden. _ 

Alles Bigentbum , welches’ den Herren Offis 
ziers und ihren gruen gehört, wird refpectirt, 


3) Die ganze Garniſon u fih in die Feſtung 
juröd, wozu 4 Stunden erfordert find. 
Zupetanden. Signaum Aufftein, den 7ten 


November 1805, 

v. Zoller, Oberſtlieute⸗ Ujhazy, Ingenieur und 
nant, Seftungs : Commandant. 

» Jordan, Dberftlieu: Ant. —— Major 
tenant und Flügel: Hd: vom sten Bataillon Kies 
jutant Sr. Durchleucht bet Infanterie, 

des Kurfürſten von 
Zu NN ——— 

ugsburg, den 2ten Nov, Der Kaiſer Nas, 
poleon hat fchon mehrere kurpfalzbaieriſche Kries 
ger wegen ihres tapfern Berragens zu Mitgliedern 
der franzöfiihen Ehrenlegion ernannt. 

Das zu Donauwerd liegende franzöfühe Depot von 
Kanonen, Munition ıc. muß, nah einem aus dem 
Hauptquartier gelommenen Befehl, Togleih auf 
Schiffe geladen werden, und nad der Gegend von 
Paſſau abgehen. 

Nienderg, den ıflen Nov, Alle Megimenter, 
die zu der. preußischen Armee in Franken beordert 
waren, haben Befehl erhalten, ihren Ausmarſch 
noch nicht anzutreten. 

Bon der Donau, den 5. Mov, Am 3. diefes 
waren die Truppen der friegführenden Theile bei 
Regensburg ſich ziemlich nahe. Auf der einen Seite 
des Fluſſes befanden fih in den zunächft gelegenen 
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Dörfern franzdi. Truppen, die den Vortrabb einen 
Divifion von Dragonern zu Fuß unter dem’ Koms 
mando des Gen. Baraguay d'Hilliers, welde etwa 
60900 M. ftark fein fonnte, ausmachten, und zu 
derfelben Zeit erſchienen auf dem entgegengefeßten 
Ufer zu Stadt am Hof, und auf dem Dreifaltigs 
keitöberge einige 20 k. Öftreich. Uhlanen mit wenigen 
Kürajfieren, die ju dem an ber vor ni Her Srän: 
je von Böhmen befindlichen Meinen Corps gehös 
ven, Die franz. Dragoner follten vor der Hand da: 
zu beſtimmt fein, die beiden Donauufer von Strau⸗ 
ting bis Paſſau zu beſetzen. Beide Theile erhielten 
ingwiichen die Meutralisdt der Stadt Negensburg 
unverleßt , wovon ein einleuchtender Beweis die 
Thatfache fein mag, daß nur der franz. General in 
die Stadt Fam, um mit den franz und pfalzbaieri: 
fen Geſandtſchaften bei Sr. kurfuͤrſtl. Gnaden dem 
H. Neichserztanzlee zu fpeilen, während der kom⸗ 
mandirende Offizier von den öftreich. Uhlanen, Lieus 
tenanı von Uechtritz, bei Freunden in der Stadt 
Beſuche ablegte. Diefer entfernte ſich jedoch ſehr 
Bald, da er Bewegungen bei den franzdi. Truppen 
wahrnahm, wodurd er in die Gefahr häste gerathen 
“innen, eingefchloffen zu werden. Die Franzoſen 
führten einen Artilleriegug von 8 Kanonen und 4 
Haubitzen mit fid. - 

"Salzburg, den 4. Nov. Geftern und heute 
Brad) das erite Corps der großen Armee, unter 
Kommando Sr. Ercellenz;, des Kern Marfchalls 
Bernadotte wieder von bier auf, und jog auf 
der Straſſe nach Deftreich fort, 
der großen Armee 
auf oͤſtreichiſchem open. 

"Salzburg, den z. Nov. Geftern fpät Abends 
ruͤckte eine Beigade von den kurfuͤrſtl. pfalzbaieris 
fen Truppen unter Kommando Gr. Ercellenz des 
Herrn Generals, Grafen von Minnceiy hier ein, 

Auf ausdrücklichen Befehl Er. Excell. des Herrn 

darſchalls Bernadotte mußte folgender Befehl 
. bekannt gemacht werden: 

(Erſtes Korps der großen Armee.) 
"Befehl. Der Reichsmarſchall Bernadotte 
verſpricht allen Bewohnern des Kurfärftenehums Salz⸗ 
burg Sicherheit und Schutz. Er verfihert fie, daß 
die Religion, die Sitten und Gebräude bes Salz: 
burgiſchen Volkes werden geachtet werden, und be: 
fießle deßhalb alien Generalen und Kommandanten 
feiner Regimenter ; jeden Soldaten, der die reis 
ftätte der Einwohner nicht reſpektirt, feſtzuſetzen, 
und einem SKriegsgerichte zu übergeben, damit er 
nad der Steenge des Geſetzes geſtraft werde. 

. Bei einem folchen Schutze darf nun der Herr 
Meichsmarfchall auch. erwarten; daß die Unterthanen 
Caljburgs an jener Bewaffnung feinen Theil neh 

en z. welche auf Befehl des oͤſtreichiſchen Kaiſers 
n einigen Pflegerithten des Kurfürſtenthums vers 
anlaßt wird. 


Brumaire (1. Nov.) 1805. 


Die übrigen Corps - 
ftehen chen feit einigen Tagen 


TER IERR 


Der Here Reichsmarſchall erinnert bie 
an ihre Pfliten und Berbindlichkeiten gegen die 


‚franzöftiche Armee, und fügt zur Wiffenihaft.aller ' 


Dbrigkeiten bei, dab jeder, der dem Rufe bes öft: 
reichiſchen Kaifers gehorcht, und fih beivaffnet, als 
ein Rebell gegen die Armee behandelt, und mit dem 
Tode beftraft werde, 0% 

Die Ortoͤbeamten find perfönlic; für -die Ruhe 
ihrer Gemeinden- verantwortlih; man’ müßte fie bef 
ber erften Stoͤhrung der öffentlichen Sicherheit peins 
lich verfolgen, 

Der Herr Reihsmarfchall bemerkt dem ſalzburgi⸗ 
ſchen Volke wiederhohlt / daß der öftreichiiche Kalfer 
den Krieg veraͤnlaßt habe, und alles Unheit des 
Kriegs ihm allein zur Laft falle. Salzburg, den 9. 


Unterzeichneter Bernabotte, 
Sleichlautend befunden der Divi⸗ 
fionsgeneral und Chef der Gene: 

talftabs Berthier. I 

Neueſte Staatengefhichte, 

— ns arn e a 
reßburg, vom 22ften Det. Am rBten. diefes 
wurde die 2te Reichstagsſitzung ed 
apofiol, Majeftäs hielten darin in lateinijcher Sprache 
folgende Anrede: „Die feligen Gefühle, weiche Uns 
fer Innerſtes belebten, Uns in dem S der: 
Herren Landftände Unfers gelichten Rönigreiches Uns 
garn und der demielben einverleibten Länder. Huber 
die innerlichen gluͤcklichen Verhaͤltniſſe zu berathſchla⸗ 
gen, find uns nunmehr entriſſen. Dief⸗ frohen 
hoffnungsvollen Ausfichten verdrängte dex ieidige Krieg, 
welchen Wir dur eine unerſchuͤtterliche Beobachtung 
des Lüneviller Friedensichluffes, durch ein geduldvol: 
les und dem edlen Gefuhle Unſerer anvertranten 
Bolter ſchon laͤſtig gewordenes Benehmen, blaf von 
värerlicher Zärtlichkeit gegen Lnjer Volt dur druns 
en, zu veriheuchen Uns aͤußerſt beſtrebt aben. 
dein der Kaifer der Franzoſen, geftüßt entweder 
auf die Kräfte feines, obſchon nad) jo vielen inner 
ven und außeren Widerwärtigkeiten nad Ru ſich 
ſehnenden Volkes oder gebleudet vom Zuf: des 
Gluͤckes, har alle für die Erhaltung des Friedens 
angewandten Bemühungen vereiteln Nicht äufrie- 
den, Beherrſcher eines großen Reiches zu fein, ers 
breiftefe ſich derſelbe, ohne Nüdfiht der Majeftär 
anderer. Fuͤrſten und MWölkerwirde , allen, auf eine 
ebietheriiche , mit beleidigenden Drohungen erfüllte 
it, Geſetze vorzuſchreiben. Und kaum erfuhr ders 
felde, daß Wir in Gemaͤßheit landesvärerliher Pflicht 
jur Erhaltung der Sicherheit und Verdrängung ger 
waltthatiger Aöfichten Untere: Armeen Aulanınen 
zu ziehen, und ſoichen mit Hülfe derfelben einen 

Damm entgegen su Sehen beſchloſſen, und au 
wirklich ins Werk geſetzt haben, jo bat derſelbe ſchon 
offentliche Teindſeligkeiten ausgeübt. Die voraus⸗ 


— 





hen, Haben Wir die: Stände Unſers geliebten 

Önigreichs Ungarn und der mit felben verbundenen 
Länder, noch vor dem von Uns beftimmten Zeitraum: 
ufammen berufen laffen, und obne alle feierlichen 

erimonien und Pomp, damit durch Toldhe auch 
feine Zeit entzogen werde, Uns von der Armer ent: 
ferne, um in Eurem Schoße die Sorgen des Kriegs 
ausjufhütten. Wir eröffnen euch in Kuͤrze und fo 
u fagen, mit einem Wort, daß Wir Unſere ges 
Fee Monarchie und die Krone von "Ungarn vom 
Kriege Überjogen fehen, und dieß ift alles, was ich 
Euch zu fagen habe. 

‚Ungarn! Theures, geliebtes, ſowohl vom Edel—⸗ 
Ann als Heldenmuth berüähmtes Volt! Ihr Habt 
. die jüngften Beiſpiele bewieſen, wie fehr Ihr 
die Laft des Krieges und die Gefahren desielben mit 
Kiugheit in Erwägung zu ziehen, und nad Eurer 
Treue und Liebe gegen Uns und Euer Baterland 
und Eure Konftitution, Huͤlfe und Rettung zu ſchaf⸗ 
fen befliffen feid. Ihr habt die Thaten Eurer Vor—⸗ 
älteren vom Jahre 1741, melde in den Annalen 
und den Herzen der Fürften Unſers regirenden Haus 
ſes, ein unfterblidhes Denkmahl ſich errichter haben, 
bei-weitem übertroffen : könnten nun dieje erhabenen 
edlen Befinnungen für Fürft und Vaterland, in Eus 
gem Herzen ist entalten ? Mein! und in dieſer vollen 

tmwartung übergeben Wir in Eurer Gegenwart Un: 
ſerm gelicbteften Bruder, dem durchleuchtigſten Erz⸗ 
herzoge Palatin, Unſere koͤnigl. Propofitionen, und 
eilen dann, gefichert von Eurer Treue und Seelen: 
größe, zu Unferer Armee. Erwaͤgt mit Geiſteskraft 
behende und mit Würde dieſe Vorichläge; Ich aber 
werde mittlerweile für Unfer Neih, für die Majes 
ſtaͤt der Krone Ungarns kämpfen , und itt im Streite 
Sowohl, als auch nach gefchloffenem Frieden, Euch 
‘mit väterlichen Geſinnungen darthun, wie jehr das 
Heil der Ungarn an meinem Kerzen gelegen ſei.“ 

Prager Zeit.) 

Frankreich. Noch vor Eingang der letzten vors 
theilhaften Nachrichten aus Schwaben enthielt der 
Argus folgenden Aufiag: ‚Man erhält mit jedem 
Tage guͤnſtige Nachrichten über die Operationen der 
‘großen franz. Armee, und dieſe Vortheile fcheinen 
nur Vorfpiele zu einem großen Siege zu fein, der 
für den gluͤcklichen Erfolg diejes Feldzuges entſchei⸗ 
vend if. Das Volk bemerft mit Dankbarkeit, daß 
nie ein General beftimmtere , fchnellere und befrie: 
digernde Erläuterungen gab, als fie der Kaifer der 
Sranzofen gibt. Die Freimüthigkeit, mit welcher er 
von feinen umfaffenden Kombinationen Rechenfchaft 
gibt, birgt zum Voraus auf eine unbeftreitbare Art 
fiir die Ueberlegenbeit feines Genies und das Ueber: 

ewicht feiner militärifchen Talente ber die der feinds 
ichen Felvherren. Man kündigt Verftärtungen an, 
die der Feind erhalten foll; aber diefe Verftärfungen 
deſtehen im abgefondersen Haufen ; man entblößr 
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einen Punkt, um den bringendften Gefahren zu Bes 
geguen. Der Kaifer der Srangofen bat den beden⸗ 
senden! Vortheil, feinen Corps eine beliebige Rich⸗ 
fung zu geben ; die Deftreicher önnen nur ein uns 
ewiſſes Vertheidigungsſiſtem befolgen. Mehrere 
orps, welche fchnell verfegt werben, fehen ſich auf 
ihren Marfche Überrafcht , und konnen nicht an den 
Drt ihrer Beſtimmung gelangen, Nach der refpefs 
tiven * der beiden Armeen darf man einem wich⸗ 
tigeren Vorfalle entgegenſehen. Dieſe Art, den 
Krieg zu fuͤhren, gehört nur großen Feldherren an. 
Beim erften Blicke fcheint fie furdhtbarer ; aber es 
ift die, welche der Meufchheit am nuͤtzlichſten, oder 
vielmehr am wenigften nachtheilig if, Wenn es 
ruͤhmlich iſt, im einigen Tagen das. Schictfal der 
Reiche zu entfcheiden, danu ift es nicht weniger tröfte 
ih, das Elend der WVölfer abzufürzen, und das 
Blut der Soldaten zu fdomen. Die von gewöhnlis 
ben Generalen methodifch geführten Kriege koſten 
viele Menjchen, richten Provinzen gänzlich zu Grun⸗ 
de; und da feine Partei enrfcheidende Vortheile er— 
langt, behaupten ſich die beiderfeitigen Auſpruͤche, 
der Krieg zieht fich in die Länge, und das Blur fließt 
immer fort. Mehrere mörberifche Feldzuͤge bewirken 
nit, was ein einziger Sieg bewirkt haͤtte. So 
war der Eieg bei Marengo für Italien, Fraukreich 
umd Deutichland eine Wohlthat. Die ganze Menſch⸗ 
beit finder auch itzt ihre Rechnung dabei, daß der 
Erfolg dreſes Kriegs in einigen Tagen entſchieden 
voird ; und biefer Zeitpunkt ift nicht mehr ferne. 
Alsdann wird man gründlich beurtheilen Fonnen, ob 
dad, was man als das Meifterftid von H. Pit’ 
politifcher Laufbahn berausgeffrichen hat, nicht eine 
—— iſt, die England nicht weniger Nach— 
theile bringt, als ſeinen Alliirten, die es betrogen 
hat. Bei einer fo wichtigen Unternehmung follte 
man zuerit den Zweck prüfen, die Meinltate erfors 
fen, und die Gefahren genen die Hoffnungen an: 
fhlagen. Erf, wenn man diefe Betradjtungen forgs 
fältig erwogen hatte, Fonnte man darüber entfcheis 
den. Sit diefer Grundfag angenommen, dann wär 
die Koalition, auf welche H. Pitt fo ftolz ift, im⸗ 
mer eine umbirkfame- und abgeſchmackte Maßregel, 
die fogar dem wahren Intereſſe Englands entgegen 
ift. Man beantwortet dieje Einwuͤrfe nicht damit, 
daß man fagt, er habe die Indaſion, welche feinem 
Vaterlande brohere, dadurch augenblicflich entfernt, 
daß er eine müsliche Diverfion bewirkte; er Ponnte 
einen vortheilhafteren Frieden wohlfeilern Kaufes 
haben. Man bat ed mebhrmahlen gefagt, es fei vors 
theilhafter für Franfreih, England in feinen Alliir⸗ 
ten auf dem felten Lande zu fchlagen, als es ummits 
telbar anjugreifen. Der Anfang dieſes neuen firies 
es rechtfertigt auch dief Mahl diefe Idee ; aber fie 
duͤrfte einer näheren Enrwidelung, als wir fie zu 
geben hier im Stande find, England eifirt. niche 
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allein in dem befchränften Raume, im dem der Dean 
ed einfchließe. Seine Ueberlegenbeit, die Grdße feis 
ner politifhen Eriftenz beiteht in der That mehr in 
feinen Verhältniffen mit den uͤbrigen Staaten von 
Europa, in dem Einfluffe, den es durch feinen Reich- 
thun und feinen Handel Über die ganze Welt aus: 
bt. Nur aus diefem Grunde verdiente es die Ne— 
benbuhleriun Frankreichs genannt zu werden. Aber 
in diefer Lage follte fein" Minifterium feine Mittel 
forgfältig zu Rathe halten, feine Hilfsquellen wicht 
verfchleudern, und fid der Gefahr nicht ausſetzen, 
den Kredit, den ed noch auf dem feiten Laube hatte, 
zu verlieren. Gerade diefed that aber H. Pitt mit 
einer gränzenlofen Unbefonnenheit. Die Koalition 
fcheint ihrer Aufloͤſung nahe, ehe fie noch die erften 
Schläge gethan hat: iſt fie aufgeldfer. Dann iſt es 
die legte Anftrengung, welche Rußland zu Gunften 
Englands mad; dann kann Frankreich ohne Furcht 
and ohne Schonung die ganze Kraft feiner Hilfsmite 
tel, feine ganze direfre und indirekte Macht aufbies 
then, un diefen ewigen Feind feiner Wohlfahrt und 
feines Ruhmes zu erdrüden. In einigen Tagen 
wird man über diefe große Streitfrage abfprechen 
Fonmen, und bis dahin darf man über das Lücher: 
liche der Berichte, die in London befannt gemacht 
werden, und über die laͤppiſchen Meflerionen derjes 
nigen lachen, welche den Kaifer Napoleon im der 
Kriegskunſt unterrichten wollen. Alle dizſe Abges 
ſchmaͤcktheiten beweifen feine friedlichen Sefnumgen, 
und dienen dazu, feine neuen Thaten di Bin glänzen: 
deres Licht zu ftellen.‘‘ 
Nach Erzäblung der Journale hatte ſich der eng: 
liſche Kapitän Wright, „(der vormahld Picyegrü, 
Georges ꝛe. an ben franı: Küften aus Land gefetzt 
batte, und ber deßhalb ſeit feiner nachher erfolgten 
Gefangeunehmung vou der franz. Regirung nicht 
als Kriegs⸗ fondern ald Staategefangener behandelt 
wurde) im Temple mit einem Scheermefler ums Les 
ben gebracht. Sie ſetzen hinzu, er babe dieß getan 
nachdem er die im Amtöblatte enthaltenen Buͤlletins 
über die Siege in Deutfchland gelefen. 

General Chamberlae hatte an General Belllards 
Stelle das Kommando der 24ten Militaͤrdiviſion 
+ Brüfjel ) erhalten. 

Dom linken Rheinufer, ben 3. Nov. Der 
Kurprinz von Baiern war über Bafel nach Kolmar 

ekommen, wo er fi einen Tag aufhielt. Seiner 
‚Berobnheit gemäß, die ehemahligen Befigjmgen 
feiner Familie zu befuchen, begab er fid von hier 
in firengiten Inkognito nah Rappolceweiler, Man 
biele ihn dafelbft für einen wißbegierigen Neifenden, 
den die Schönheit der Gegend und der Wuuſch, die 
in der Nähe befindlichen alten Schloͤſſer zu fehen, 
dorthin gelockt habe. - Er unteriuchte mit größter 
Genauigkeit den Zufland des Schloſſes, gieng ın 
alle Zimmer. und ſah mit Ruͤhrung deſſen verfal: 





u} 


lene Rage. GEs fiel benienigen Perſonen, die ihhn 
begleitet hatten, auf, einen Jungling, der angebs 
lich nur aus Neugierde in diefe Gegenden gefom- 
men war, bei dem Anblide der Truͤmmer, und bes 


ſouders bei dem Unblide der ehemapligen Zimmer 


% 


der jungen Prinzen und Prinzeffinnen „-beifie Thräu— 
en vergieffen zu fehben. Sie muthmaßten nun, dies 
fer Fremde fei der Kurprinz, von dem fie erfahren 
hatten, daß er fid) in der Schweig aufhalte. Die 
Drtövorfleher und geweienen Beamten ded damahl⸗ 
igen Prinzen Mar . wurden fogleich benachrichtigt; 
te eilten herbei, um dem Aurprinzen ihre Berehrung 
zu bezeugen; alles war in Bewegung, und nıan 
wohte Abends die Stadt illuminiren. Allein der 
Prinz war, gleih nach der Ruͤckkehr aus dem 
Schloſſe, wieder nach Kolmar abgereifet, wohin ihm 
einige Perſonen folgten, und, dem Vernehmen nach, 
dafelbft —— bei J. Durchleucht erhielten. — 
In Straßburg befuchte der Prinz fogleich , auffer 
‚den dortigen Merkwürdigkeiten, den ehemahligen 
Zweibnider Hof, die gewefene Refidenz des Herrn 
Kurfuͤrſten, Da er ald Oberſt des Regiments. aß 
vor der Revolution in franz. Dienften Hand, und 
den Pallaft, wo der Kurpriuz gebodren war,. md 
- Kinderjahre verlebt hatte. 
Mainz, den 26, Okt. Hier ift nachſtehen 
Proflamation an die Bewohner des — = 


Schienen : 


Die Vereinigung ‚eurer Provinzen mit Frank 
reich zeichnet ſich durch zwei in der Geſchicht— der 
Nationen berühmte Epochen aus, Ein großer König 
Ihuff aus ihnen nur Eine Famille, welde die Res 
volntionen nad ihm zerriſſen haben: ein großer 
Held Hat nad Jahrhunderten denfelben Verein 
wieder hergeſtellt. So kehren gemiffe Eräugniffe, 
durch dasjelbe Genie der Menfchen und die Ueber: 
einſtimmung der Völker, in den Räumen des Leb⸗ 
ens — 5 

„Der Sieg hat dieſe neuen Bande geknüpft: 
weife Politik hat fie befeftiget, Euer ————— 
Fruchtbarkeit eures Bodens beduͤrfen der Huͤlfe des 
frauzöfiichen Handels; vergebens hatte die Natur 
‚ener Gebieth unter den Schuß eines großen Elufes 


geſetzt: die verkehrte Ordnung der natürlichen Seins. 


gen hatte e8 zum Schauplaße der Kriege von dan 
uropa gemacht, und unaufbörtichen Berheerungeh 
preisgegeben: eure Feiegeriihen Tugenden wurden 
erniedrigt durch die Zerftücelung eurer Meinen Fuͤrſt⸗ 
enthuͤmer und die zu ſchwache Vereinigung eurer 
Kräfte: Ihr wolle firgen, uͤnd ihr vermodhter es 
nicht, Fraukreich Telöft ferebte, eure Gefühle filr 
Eier und euren Muth mit. feinem Kriegsruhme 
ku pearcn ; der Friede von Laͤncville hat diefen drofen 

erein ausgeſprochen !-ımıd während die Bürften, die 
euch regiren, ihre Wehlthat von den släcdlichen Tore: 
ſchritten unjerer Armeen abhängen fehen, wer dürfte 

* * * I, * ” u . ® 


* 
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glauben, daß ihr ſelbſt, in dem Drange mächtige 
Ph Empfindungen, aufgehört hätter,: Sranzofen zu 
in?’ 
niemanden ziemt es befler , euch dieſes Lob zu, 
ertheilen,, als dem Generals. der euch kommandift. 
“ Eure Sitten, eure Sprache, euer Charakter find 
mir nicht fremde; und id urtheile von ‚dem Eifer, 
mit dem ihr meine Operationen unterſtuͤtzen werdet, 
durch den, der mich Bei der Vertheidigung eurer 
Wohnſtatten befeelt. Der Kaifer felbft hat den Ge: 
finnungen der Bewohner des Rheins Gerechtigkeit 
wiederfahren laflen; er bat fie als eine unüberwinds 
liche Vormauer an den Gränzen Frankreichs betrach⸗ 
tet, und er hat ihre Nationalgarden den tapferjten 
franzoͤſiſchen Truppen, die- er ftäts zum Siege — 
gleich geſtellt.“ — 
„Bewohner des Rheins! Ihr werdet dieſe ſchmei⸗ 
chelhafte Meinung rechtfertigen, Sollten Umſtaͤnde, 
welche die glaͤnzendſten Erfolge nicht beſorgen laſſen, 
es erfordern: dann werde ich in eurer Mitte fein, 
ich werde euern Muth leiten; bis dahin aber wers 
ber ihr euern häuslichen Angelegenheiten nicht, ent 
Jogen werden ; Ihr. follt eure Familien nicht eher ver: 
fallen, als bis es nethwendig fein wird, fie zu ders 
theidigen, umd zähle darauf; daß die Eivils und 
Militärbeamten , die jederzeit fih an eurer Spitze 
Gefinden , eurem Eifer nur diejenige Nichtung geben 
werden , die geeigner iſt, eure Ruhe zu fihern, eu: 
ern Ruhm zu aränden, und eure Erpebenheit für 
den Kaiſer zu beweiſen.“ 
4 » Der Reihsmarihall „ Oberbefehlshaber 
; des zweiten Referverorps der geoßen 
Armee, u. der Nationalmacht in den 
Departementen des Donneräbergs, 
Rhein und: Mofel, und der Ruhr, 
Lefebvre, 
Großbritannien - 
London, vom ıoten October, (Ueber Holland). 


Am ıÖöten dieles hat man zu Namsgate mit dem _ 


Einichiffen der hannbverſchen Legion den Anfang ges 
madıt. Zwei. Bataillons, jedes. von 700 Mann, 
find auf 7 Transportſchiffen am Telbigen Abend nad 
den Dünen gefegele, um ſich dajelbft mir anderen 
Schiffen zu vereinigen, . Die Anjzahl diefer Schiffe, 
betraͤgt gegen 70; iſt alfo arößer als noͤthig iſt, um 
die Legion überzuführen. Die Angaben über die Ber 
flimmung der Ervedition lauten deßhälb wieder vers: 
schieden, Jedes Schiff wird nur auf einen Monath 
mit Lebensmitteln verfehen. Tanfende von Neiigier: 
Aigen ſahen bei Ramsgate der Einſchiffung zu. 
Am Sonnabend bemsikte man an der Muͤndung 
‚ser Firth einige arofe Schiffe. Da fie die Signale 
- wicht beantworteten, fo ſete man alles in Stand, 
um fie gehörig zu empfangen, im Ralle es feindliche 
fein ſollten. Inzwiſchen kam ein Schiff an, welches 
die Nachricht brachte, daß es eine ruſſiſche Eskadre 
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fei,. worauf ſogleich Lootſen am Bord gejandt wurden. 

—Deutſchland. 

Regensburg, den 6. Nov. Der bekannte paͤpſt⸗ 
liche Agent, Hr. Troni, iſt hier wieder angekom⸗ 
men, und man haͤlt ſeine Erſcheinung für den Vor⸗ 
borhen der. baldigen Ankunft des Muntius, Hrn., 
Genga, ſelbſt. 

Man hat erfahren, daß der Sekretaͤr der franz. 
Geſandtſchaft zu Wien, Kr. Dodun, mit feiner 
GSemahlinn in Regensburg angefommen ſei, und 
dort einige Zeit Über: zw bleiben gedenfe. Er hat 
den sicherfien Weg über Waldmünchen genommen, 
nd feiner Aeußerung nad, dürfte der Kr. Both⸗ 
after eben, denſelben einfhlagen, wenn er nicht 
während der Reife Befehl erhält, fid in das kaiſerl. 
franz. Hauptquartier zu begeben 
nes: den 3. Nob. Die prengifche Armee 
erhält einen anfehnlichen Zuwachs durch die vielen 
dftreichifchen Deferteurd und Seldftranzionirte, wels 
‚he oft in großer Ynzahl in den Maingegenden ans 
— und ſich von preuß. Werbern unterhalten 
a eu. r ; ’ er 

Weimar, vom 27. Okt. In der vergangenen 
Nacht kam ein Courier. bei, unferm Hofe an. Dar: 
auf geriech alles in Bewegung; die Wagen wurden 
jureche gemacht; man hat eingepadt; unſere Herr: 
ſchaften machten ſich reifefertig,, und erſt Morgens 
haben mir erfahren, dab dieler Courier die Nachricht 
überbrache hat, Kaifer Alerander fei in Berlin, 
. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſinn find gleich dar: 
“auf abgereiſet, und der Herzog wird auch dahin ab- 
gehen. 

Berlin, den zoften Oft. Heute war großer 
Staatsrath, weldyem auch der Herzog von Brauns 
ſchweig beigewohnt hat. 

Das bier erfchienene Journal: der Telegraph, 
a aud bewegenden Urſachen wieder aufs 
gehört, ö 

Stuttgart, den 30. Okt. Se Furfürftl. Durch: 
leucht haben zu Verhütung der Dejertionen von 
Hoͤchſtihrem Armeckorps Theils die beftehenden Ver— 
ordnungen zu erneuern, Theils einige, befouders die 
Angabe der Dejerteurs betreffende Polizeianordnun: 


‚gen feſtzuſetzen, und darüber ein befonderes Publi: 


‚kandum zu erlaſſen geruhet, das alſo lautet: 
„Wire Friedrich der Zweite 1. gebiethen und 
verordnen hiermit; Da beiden feit einiger Zeit, 
obiihon im unbedeutender . Anzahl vorgefemmenen 
Deiertionen- unter Unferm Eurfürftl. Armeekorps 
ſich Bälle eraͤugnet haben, bei welchen der nicht un: 
„gegrändete Verdacht eniftanden iſt, Theils dab von 
diefen Deferteurs einige durch bürgerliche Perſonen 
‚sur Defertion verlerter, Theils daß Die Deiertion 
durch dazu geleifteten Vorſchub erleichtert worden iſt: 
fo finden Wir Uns hierdurch befonders beranlaft, 
nicht nur die in Deſertionsſachen bisher ergangenen 
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Generalreſcripte hiermit zu erneuern, ſondern auch 
noch Folgendes gnädigft zu verordnen: 

3) „Jeder Coldat, der im Laufe des gegenwär 
tigen Krieges treulos werden und defertiren wird, 
fol ohne alle Nachficht und nach der vollen Schaͤrfe 
des 24ſten Unſerer kurfürftt. Kriegs = Artikel behan: 
delt, deflen Nahme an den Galgen geſchlagen, und, 
wenn er wieder ergriffen wird, mit dem Strange 
dom Leben zum Tode gebracht werden. 4 

2) jrÖleichergeftalten foll derjenige oder diejenigen 
&oldaten, welche von einer vorhabenden Deiertion 
Wiſſenſchaft haben, und ſolche nicht gleihbalden ger 
bührend anzeigen, ebenmäßig mit der in dem 25ften 
Kriegsartikel angedrohten harten Strafe unnachläßig 
angeſehen werden.“ 

3) „Sollte ſich der Fall ergeben, daß Jemand, 
er ſei in Unſeren oder auswärtigen Kriegsdienften, 
wder auch bürgerlichen Standes, In- oder Ausläns 
der, einen in Unferm Dienfte ftehenden obligaten 
Soldaten zur Defertion verleiten, oder zu deren 
Ausführung Vorfhub thun, und dazu behuͤlflich fein 
ſollte; fo foll derfelbe, wenn er bei dem Corps erw 
ariffen wird, und fein Verbrechen gehörig exwieſen 
iſt / ohne weiters durch ein Standrecht zum Strange 
werurtheilt, und bdiefe Strafe fogleid an ihm voll⸗ 
"jogen werden, #4 

4) „Öleihwie Unſere kaͤrfuͤrſtliche Ober⸗ und Uns 
terbeamte bereits angewieſen und verflichtet find, fo: 
wehl auf alle Deferteurs überhaupt, als auch auf 
ale, durch die ihnen anvertrauten Amtsorte paflirende 
turfürftlihe Soldaten, welche entweder nach dem 
Anſcheine, oder nad einer gegründeten Vermuthung 
als folhe erkannt werden, genaue Obſicht zu haben, 
und folche, wenn fie nicht mit ihren gehörigen Päf: 
fen verfehen find, fegleih arretiren und einliefern 
In laffen; als wollen Wir diefe Verordnung andurch 
erneuern, und fämmtliche Unſere kurfuͤrſtl. Ober: 
und Erabsbeamte, Amtölente, Schultheiſſen, Ortes 
Vorſteher und Obrigkeiten, nicht nur zu beſonderer 
"Befolgung diefer Unferer hoͤchſten Verordnungen, 
fondern auch zu der genaueften Beobachtung aller 
und jeder in den bisher emanirten Deferteur:Artras 
Sirungs: Neferipten voraefchriebenen Punkte fo anäs 
digſt als ernfilichft aufgefordert haben, mit dem 
Beifügen, daß Wir die Tontravenienten befindens 
den Umfänden nach, entweder mit hoher Geldftrafe, 
sder gar mit Entfegung von ihren Aemtern, ju bes 
Srafen willen werden, ’/ 

5) önsbefondere aber follen alle und jede Wicche, 
weiche die Erlaubniß zu herbergen haben, ſchuldig 
und verbunden fein, ſedem Soldaten, welcher bei 
ihnen Über Nacht bleiben will, feinen Pan abzufors 
Bern, und, wenn er Beinen —— vermag / 
denſelben ſeglelch , und ohne ihm Quartiet gu ger 
ben, der Ortsobrigfeie zur wellern Beſotgung eins 
zulieſern / bei Strafe von 30 Reichsthalern.“ 





6) „Eben fo ſollen alle und jede Unſere Unter⸗ 
thanen ebenfalls keinem Soldaten, der ſich nicht 
mit einem gehörigen Paß legitimiren kann, den ger 
ringften Aufenthalt oder Unterjchlauf bei fih geſtat⸗ 
ten, fonderu folchen bei gleihmäßiger Strafe vor 
30 Reichsthalern der- Ortsobrigkeit arjeigen und 
einliefern, // . k 

7) „Endlich folfen alle und jede Unferer Unter _ 
thanen überhaupt bei vortommenden Fällen auf die 
jenigen Leute, weiche ihnen verdächtig ſcheinen, ges 
naue Aufmerkſamkeit haben, denjelben die Pälle 
abfordern, und, wenn folche feine haben, dielelben 
bei Strafe von 10 Neihsthalern der höchften Orté 
Obrigkeit einliefern, 77° 


Mierbfdhaften. 

Um Varadeplage, Nro. 177, im Srengviertel, 
iſt auf Rinftige Georgi über 2 Stiegen, vornberr 
aus ‚, ein Logis zu verfliften , mit zwey heigbaren 
Zimmern , einem ‚Alfoven und Ramer, & 
Speiſe, Holzlege, Priver und Ausguf. 

Es ift eine Wohnung mit einer großen Reihe 
heigbarer Zimmer, nebft Küche, Speicher, Keller, 
Zeltege, und andern Besuemlichkeiten,- auf Fünfe 

ges St. Georgi = Zingziel je beziehen , worüber 
das Zeitungs-Tomtoir die nöthige Auskunft gibt. 

In der Theatiner-Schwabingergaife , 2. 7% 
über 2 Stiegen, iſt taͤglich ein eingerichtetes Zime 
mer für einen ledigen Herrn zu neritiiten. 


Seilfdaften. 

Verfteigerung. Donnerstags den 14. dieſes 
in ber e von 9 bis ı2 Uhr gedenket man in 
dem von Titl. Herrn Landfchafts » Verordneten 
und -Bürgermeifter Branı Karl von Barth fel. 
genofienen Zwinger beym Einlaß, rechts, unmeit 
des Taſchenthurmes, das vorhandene Blumenwert, 
Lorber: , fo andere Bdume, Blumen: fo andere 
—— auch — ⸗ —— an die 
eiſtbiethenden gegen gle are ahlu u 

. verlaufen, daber ſich Kaufsluſtige an Iemeldten 
Tage und an gehörtem Orte und Zeit zn melden 


wiſſen. 

Friſch angekommene Liqueurs, heim‘ 

Branntwein, Kirſchengeiſt, Arrak, weiße * nd 
ö — —* — Ar im Torumefie® 

edermapriihen Hauſe dabier am Marftpi 

in billigen Preifen zu verkaufen. vo. 

Bier —— nebſt Bajonetten ſind zu ver⸗ 
kaufen. De uͤ. 

Es wird hiermit allen inlaͤndiſchen Tuchma 
oͤffentlich befannt gemacht, daß auf dem kurfürft. 
Habverwaltungs: Unte Muͤnchen eine Partie von 
40 Eentnern ungariicher Schafwolle zum. alljemeis 
nen sw. — — 

obaun Zronda d Dlietz, kurfl. gnaͤdieſt pri 
legſttter Samen⸗ und Ef ar te rn 
gm Riadermarlte, Nro. 239, har bie Ehre bier 


.- 
— — — — 


mit bie Ankunft der jaͤhrlich neu eintreffenden hol⸗ 
iaadiſchen Blumen wiebel von allen Gattungen ans 
yejeisen Das befannte bey ihm abjulangende 
umenverzeichnif erklärt die Sorten und Eigen⸗ 
ften der Blumen fowohl, als. der übrigen ia 
einem Verlage befindlichen Sämerepen aller Ars 
ten, und szjäprige Erfahrung dürfte. ber echte 
it, dem inneren Werthe, und‘ der Redlichkeit 
einer Waaren ein empfeblenderes Zeugniß geben, 


‚als wortreihe und prangende Verbürgungen vers 


m en. 

& it ein großer , von Eiſenblech gemadhter 
Dfen, womit man für zo Perfonen foden kann, 
um 30 fl. zu haben, weldjer ehemabis 64 fl. koftete. 
Zu erfragen beym Friſeur Hi debrand in der Die⸗ 
nerögafle, Nro. 206, über 4 Stiegen. 


—— — — ⏑ — 
Berſe oder gefundene Sachen. 

Ein goldenes, perlenartig geſchliffenes Ohren⸗ 
ringel iſt verloren gegangen; Der redlihe Binder 
wird eriucht , felbes gegen feinen wahren Werth 
in’ Zeitungs = Comtoir zu bringen. 


Dienſtgeſuche. E 
Ein junger, fudirter Menich, der ſchon einige 
ahre fi der Schreiberen widmete , und über 
ein Wohiverbalten ſich legitimiren kaun, fucht bey 
einem 4— oder herrſchaftl. Gerichte gegen die 
billigfien Bedinguſſe wieder als Schreiber ange⸗ 
el u werden. Nähere Auskunft kann entweder 
fehriftlich oder muͤndlich bey der Frau Maderium, 
büsgerl. Obſtlerinn am Faͤrbergraben, Nro. 97, 
jw ebener Erde abgelangt werben. 
Yuf ein Delonomiegut unweit München wird 
ein Baumeifter gefuht, wider ſich nit allein 
anf den Fehbau und die Viehzucht vollkommen 


verfiehen; fonzern auch über, feine Ehrlichkeit ge⸗ 


börig aueweilen muß. D. ü. 


—— ——— 
verſchiedene Kundm achungen. 
Beihreibung. 

Es {ft der Gemeine des kurpfalzbaieriſchen 7ten 
Limen· Infanterle⸗Regiments / 0 hannes Webet, 
ag and Dttmaring, kurfuͤrſtl. Landgerichts Fried: 


g, welder fhon vor feinem Eintritte ind Militär - 


fib mehrerer Diebſtaͤhle ſchuldig machte , be ſonders 
aber an einem Offizier, dem er aufwartete , einen 
fehr beträchtiihen Hausdiebtaht begangen hat, weß⸗ 
wegen er nad unternommener Befertion von ber 

€. Werbdireltion hierher auögeliefert. ward, ben ı4tem 
diefes Monaths and dem Feldlager bei dem neuen 
Wirthshauſe bei Münden entwichen. Dieſer verläums 


deie Dieb iR 26 Jahre alt, 5 Schub 2 Zoll großr.. 
zußden, ſchwarzen, etwas blatternarbigen Ängeſichts, 


bat ſchwarze Haare -und Augenbraunen, beitblaue Aus 
gen, eiue große, dide Nat, übrigens aber einen lur⸗ 
gen, unterfeßten, und ſtarken Körperbau. 

Dei feiner Entweibung von der Brandwache des 
deviments trug er einen alten k. k. Yufanterie- Mans 
tel wit weißen Köpfen don Zipm weiße tuͤchene Ho⸗ 


fen, und eime hellblane Holztappe, auch hat er feine 
eſſeln mitgenommen. 

Simmtlihe Militär : und Givilbehörben werben 
zur Handhabung der Gerechtigkeit geziemend "erfuht , 
auf diefen fehr bösgearteten Dieb die genaueite Kuud⸗ 
haft zu ſtelen, umd denfelben, da die Station des 
Regiments gegenwärtig nicht beſtimmt werden kaun, 
& Erſtattung der Koften an die nächte furpfalg: 

erifihe Kommandantſchaft auslieferm zu wollen. 

geldlager bei Auzing, ben 19. Oft. 1805. 


a 
turpfalzbaieriſche 7te einien⸗Infanterie⸗Regiments 
Kommand 


o. 
von Pierton, Oberſt und Regiment: Kommandant. 
la von Lüder, Auditer, 
An die Gläubiger des Lazarus Zorn. 
Nachftehendes vom furpfalzbaierif. Staͤdtgericht 14 
Düffeldorf anher übesfendetes Yublifandum wird auf, 
Keguifition diefer Stelle biermit zur Wiſſeuſchaft der 
Jutereſſenten gebtacht. München, den 2. Dft. 1805. 
Kurpfaljbaierifches Stadtgericht der Haupt: und 
Reſiden ſtadt München. 
Liet. Sedlmait, Stadtoberrichter. 
Doͤhner. 


." Urtheil. 

Nach Einficht der Akten und darüber erſtatteten 
Vortrag sur Sache der Gläubiger gegen Jud Lararus 
De wird hiermit für Necht erfannt , daß der Pro: 

atog Kogel im Folge der Lazarus Hornifhen Erf: 
fion vom ». Deiember :798 und des bierfelbft erlaſ⸗ 

fenen rechtekraͤftigen Wethei's vom 19. Nov. 1801, 
fo wie auch der mit Lazarus Dorn im Commiſſions⸗ 
Proͤtokoll vom 10," Febtuar 1809 getroffenen md 
este als Eigenthäm x des Lagarus Horuifchen 

eferungsguthaben bey ber Eurpfaljdaler. Kriegs⸗ Con⸗ 
tingents· Kaſſe von ungefähr 12,600 Florins nach Em 
trag ſeiner an dem Lazarus Horn habenden, und vers 
mög des eingereichken Status bis den 15. Februar 

1.3 auf 14,79» Slorins 35 Fr. 3 bi. fich anbetta⸗ 
genden Kapital und Zinfenforderung zu erlären, wie 
nicht tweniger da zu dem deſſen Wechieln nicht allein 
mit eier außergerichrlichen Hypothek verfehen, fons 
dern auch gerichtlich realifirt worden find, wotan e⸗ 
den vor dem übrigen Ereditoren- prodweirten Wechſeln 
und Schuldſcheinen in allen gebricht, als Präferens 
eial. Ereditor für berechtigt zu halten fen, das ganıe 
Hornife Guchaben bey der Kriegskaffe iu München 
unter dem Beding im Empfang zu nehmen, daß er 
witer Verpfändung feines ganzen Vermögens, und 
Stelung hinreichender Sicherheit fich verbindlich ma: 
&e, dasjenige, was das vorjufindende Guthaben feine 
Zorderung überfieigen follte, zut Horuiſchen Concuts: 
Maffe gelangen gu laffen. 

Dann wird das im der am 14. Februat jüngk er⸗ 
laffenen, und demnach gehörig fund gemachten öffent; 
lichen Borladung bedrohte Praͤjudij gegem die fich 
nicht Gemeldeten audurch vertoirfiichet , und werden 
diejelben dem gemaß mit ihren uoch erwaigen Anfprüs 
den für immer abgewiejen. Düffeldorf ım außeror · 


dentlichen Hauptgericht, dem 19. Sept. 1803, 


In fidem, 


Hofmann, Altuar. 


——— 


u de in Verwahrung...  - a 
Bo jeichnerem Amte ſtehen a Pferde, naͤm⸗ 
li) ein zjäpriger Rapp, ız — ı2 Faͤufie hoch, auf 
einem Auge blind, mit einer Blaffe, und ein chen 
"fo alter und hoher Rapp mit Blaffe und Stern, im 
aͤmtlicher Verwaht, deren Eigenthümer bier Orts ſich 
binnen 14 Tagen mittels obrigkeitlichen Zeugniffes zu 
legitimiren, und die Pferde gegen Erfattung der Fut, 
ter: und anderer Koften abjuhohlen hat, als fie aus 
berbeiien an den Meifbierhenden verkauft, und der 
Kauffchilling einstweilen ad Dep. Jud, genommen ter, 
den wird. Den 31. Dit. 18905. > Tag 
Kurfl. Landgericht München, 

Lict. Deggl, Landrichter 
Fu Anfang naͤchſter Woche, als 13ten und darauf 
folgenden dieſes, wirb ber volle Umzug des kurfuͤrſtl. 
wu Münden von ‚feinem dermahligen Sitze 
n der Etadt, auf den Lilienberg ob der Au beginnen; 
und daſelbſt die Amtsgeſchaͤfte ihren Fortgang uchmen, 


4 


Diefes wird alfo zur allgemeinen Wiffenfchaft eröffs ° 


net, damit all’ jene, welhe bey dem kurfl. Nentamte 
Geſchaͤfte zu maden, oder Zahlungen zu leiften das. 
ben, von folder Zeit an fih nicht mehr in die eigen: 
thuͤmliche Behauſung bes kurfl. Nentbeamten Frey: 
berrn von Eaftell auf dem Paradeplage zu begeben; 
fondern in der nunmehr ftändigen-NRentamts: Wohns 


ung auf dem Lilienberge In der Yu (zunaͤchſt am kur⸗ 


fuͤrſtl. Landgerichte dafelbft) zu melden, und das Nö; 
thige zu beforgen ‚haben follen. Att. deu 8, Novem: 


ber 1805. 
Kurfärftl, Mentamt Münden, ' 

3. Fhr. v. Caſtell, Rentbeamter, 
Torladung der Eliſabetha Schaurifchen Erben. 
Nachdem die Eliſabetha Echanriin, Anftreicheres 

Witwe allhier, ohne Hinterlafung eines ehelichen 
Leibes:Erben verftorben, ımd einiges Vermoͤgen bin: 
terließ; fo werden hiermit derſelben unbekannte Leis 
bee:@rben ſub Termino 30 Tage zu dem Ende recht⸗ 
lich vorgeladen, damit felbe ibr allenfalls habendes 
Erbſchafts Recht entweder in Perfon, oder durch einen 
binlänglid Bevollmächtigten dociren, auferdefien man 
mit dem Verlafthum die weitern rechtlichen Verfüs 
gungen eintreten laffen würde. At. den 26, Dft. 
1805, di 
Kurpfalzbaieriſches Stadtgeriht Münden. 

Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 

Daͤtzl. 

Ediktaleitation des Georg Reigl. 

Georg Relgl, lediger Leerhaͤuslersſohn von Menbrn, 
dießortiger Hofmark, bat ſich als Badergeſell ohne 
amtlihes Vorwiſſen in die Fremde begeben, und wird 
nunmehr nah dem bejtehenden Militär: Kommando: 
Meglement binnen der bierin beftimmten Zeitfrift bey 
Verluſt feines zu boffen habenden Vermögens zu er: 
feinen hiermit ediftaliter vorgeladen. Aktum ben 
28. Sept. 1805, 


. Bon 
bem kurſalzburg-⸗ eichſtaͤttiſ. Hofmarfegericht Mevhrn, 


-» Pfämber aussuläfen. Bey dem 
srädigt privil. Verſatzamte allbier werden den a5. 
25 dieſes Monaths November die im Jahre 1904 
deu 4 Monathen Map, Junp, Juld und Yugafı 
gebliebenen Pfaͤnder, im Falle man foldde Läng 
den 23 Diefes puvor nicht en follte , 
der gewöhnlichen Licitation an den 
verkauft werben ; alle diejenigen alfe , den 
gelegen ik, koͤnnen ihre beliebigen Airftaften in Zeite 
vorkehren. München, den 8. Nov, 1805, 
Joſeph Börzaga, Eaffier alida. 
Sonntags, ald den Toten diefeg, wird bey mir ins 
terichriebenem Tauzmuſik gehalten werden, 
Sofeph : Kornfelder, ‚Gaftgeber im 
ebemabligen. Hubergarten. 


Bücderanzeigen, —— 

In der Schererſchen Buchhandlng in der Kan 

fingergaffe, Miro, 74, ſind nachſtehende neue 
Bücher zu haben: 

Vogel, anthropologifche und medizinifhe Erfahrumgen,. 


ı . 

Les Avantures de Telemaque p. Fenelon. ı fl. ao kr. 
Thomſons Jahrsjeiten, neue Aufl, a Th'e. a fl. 54 Er.’ 
Morttz allgemeiner deuticher Brieffleller, welcher alle 
Bartungen von Briefen enthält. ı fl. 16 Er. 
Üntenors Reifen durch Griedenlanud und fien, mit: 
Nachrichten über Aegypten. Zter und gter Theil, 

. 3 of. 
Allgemeiner Brieffteller für junge Kaufleute, . af. 
Mbhandlung über den kleinen Krieg und über den Ge- 
"brauch der leichten Trüppen. Won einem preufif. 
Offister, mit 13 Planen, 6 fl. 
ge Be Gallſchen Behirm und Schädellehre. 
Mit ı Kupf 2 fl. ı5 fr 
Ottenſen von der Etkenntniß und Heilung des Schlag: 
fluffes und der Lähmung, 2 fl. 12 fr, 
voͤlitz Weltgeſchichte, ein Lehr⸗ und Lefebuch für alle 
‚Stände. ater Tpeil, 2 fl. 20 fr 
von Richthofen mötbige Bemerfungen und Erläuterun, 
gen zu einem Syſtem der neuen Ackerbau: Theorie,” 


Biss 


ı 


Wolfẽe Furigefaßtes mufifalifches Kerikon, — Fr 
Filippi italienifhe Sprachlehre. 2 fl. 36 Fr 


Benjenbergs Briefe, Geſchrieben i i 
Paris im Jahre — oh — J 2* 


In der Schererſchen Buchhandlung in der Raus 
fingergaſſe, Yiro. 74, ift zn baben: 

Taſchenbuch für Damen auf dad Jahr 1806, et- 
ausgegeben von Huber, Lafontaine, Pfeffel und ans 
dern. Mit vielen fhönen Kupfern, gebunden , im 
Butteral. * 2 fl. 45 fr, 

EEE SEE. 

. €8 wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß 

die Echulen ungeachtet des Krieges bereits eröffnet 

werden ind. Münden; den 7ten November, 


KWeemdenanstege. 
Den sten Nov. Hr. Yakobi, königl. preuß. Banpt: 











genannt Fliglöberg, Furfl, Landgerichts Riedenburg, 


Kantons Keifheim. 


Griel, Verwalter, mauthbeamter von Meiflenlurg, im Zahn. Hr. 20, 


Kaufmann von Fürth, ebend. rt, Schabenfrob, Rent⸗ 
Faftner von F ‚ sbend, —* En 


— — 


gr 


Kurpfalisaterifhe 


{ -% 


Stanrs-Zeitung 


Man 


sen. 
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Neueſte Kriegsgefhichte, 
Deutſchland—. 

Mänchen, den zoten Nov. Geſtern hatte ſich 
das Geruͤcht beinahe allgemein verbreitet, daß ſich 
die kaiſerl. franzoͤſiſchen Truppen bereits in Wien 
befinden. Allein, ob wir gleich dieſem Gerüchte eis 
ne große Wahrſcheinlichteit nicht abipreden koͤnnen, 
fo iſt es dennoch bis auf dieſe Stunde nod unver 
bürgt. ... Täglich werden Gefaggene in großch 
Saufen bier eingebracht. Kaum waren Freitags 350 
won bier abgeführt worden, als geftern Nachmittags 
abermahl 770 berfelben — * en, Gig 
find aus den verfchiedenen Gefechten vom Throler 
Gebirge. Auch Landſtuͤrmer befanden fih darunter. 
Das kurpfaljbaieriiche Regiment Dfenburg von 
Der Brigade des General: Majors von Stebein ik 

heute von bier nad feiner Beſtimmung abgezogen. 
Murnau, den Öten Nov. (Aus örtlichen Amts⸗ 
berichten), Gegen 13,000 Franzoſen griffen die 
fetten Paͤſſe Scharnis und Loitad an, und geſt⸗ 
ern Nachts den sten wurde der erfie, der am ſtaͤrkſt⸗ 
en beiekt war, mit Sturm erobert. Es floh viel 
Blut. Die Wuth der franzsjüihen Truppen, weiche 
ch durch verfiedte Menchelmoͤrderhorden durchzu⸗ 
ämpfen hatten, die aus ihren Kluͤften manchen 
Braven mordeten, war unbegeängt, und trug den 
Eieg davon, 15 — 1800 Deftreiher wurden - ger 
fangen genommen , über 600 Tiroler-Scharfſchüten 
niedergehauen., Das Vordringen nab Innsbrud 
war unaufhaltſam, in deſſen Beſitze die Sieger ſich 

wwirflid befinden. Morgen das Mähere, 

Dfficielle Berichte von den glücklichen 
Foriſchritten der Großen Armee in Deutſch— 


land, 

Achtzehntes Bülletin. *) 
—Sing, den 14. Bruͤmaire, J. 14. (den 3, Nov.) 
Prinz Muͤrat verliert den Feind nicht aus den Aus 
gen. Der Feind hatte zu Ebersderg 3 bis 400 


) Die noch in diefen Blättern fehlenden 14 — 17 
werben unfehlbar naͤchſt ens wachgetragen werden, 


Sonntag. 


tragen ber 


ro, November 1805, 





Mann zurädgelaffen, um den Webergang über die 
Traun aufzubalten. Allein die Dragoner des Gen, 
Walter warfen fih in die Schiffe, und griffen 
unter dem Schutze dee Artillerie mit Ungeſtuͤm die 
Stade an. ‚Lieutenant Billauder vom ı3. Drar 
oner⸗Regiment war der erſte, welcher ſich in einen 
—— Kahn ſtuͤrzte. 
General Walter eilte, ſobald er das jenſeitige 
Beltade der Traun erreicht hatte, an die Enns vor, 
Die Brigade des Gen. Millor, ftieh auf den Feind 
am Dorfe Aften (Kaften?) flug ihn zuruͤck, vers 
folgte ihn bis an die +. unb 20009 Gen 
faugene, worunter so Ruſſiſche Huſſaren fih befinden: 
20 Ruffiiche Huſſaren blieben todt. Die öoͤſtreichiſche 
Arviergarde, welche von der Ruffiihen Cavalerie um 
terſtuͤzt war, wurde auf allen Seiten geworfen; 
weder die Einen noch die Anderen hielten Stand, 
Das zıfte und 22fte Regiment Chaffeurs undlihre Ober: 
fin Latour-Maubourg und Düromel bewier 
* die größte Unerſchrockenheit. Der Adjutant des 
rinzen Mürat, Flahaut, iſt durch eine Kugel im 
Arme verwundet worden. 


Am 13. Brüm. (den 4, Mov.) haben wir über 
die Enns gelehrt; und heute ift Prinz Mürar im 
Verfolgen des Feindes begriffen. Marſchall Da⸗ 


vouſt ift am 12. Bruͤm. (3. Nov.) zu Öteier ein« 
gerzoffen ; bemädhtigte am naͤmlichen Tage ſich dieſer 
Shndt und machte 200. Gefangene, 


Der $eind 
machte Miene, Mich vertheidigen N wollen, Die 
Divifien der Bragoner des Gen. Beaumont hat 


ihren Ruhm behaupte. Der Adjutant des Gen, 
Beaumont it geibdtet worden. Die beiden Bruͤcken 
über die Enns find volllommen hergeftellt. 

Im Gefechte bei Lambach find der o6ſtreichiſche 
Dberft von Sraffen, und der ruſſiſche Oberft Gas 
loftin todt geblieben. 

Der Kaiſer bar bei feiner Ankunft zu Binz vom 
der — *— Beſchwerden über das Able Ver 

uſſen gehört, welche fih nicht bWeyuäg: 
ten zu pluͤndern; ſondern jogar die Laudleute mit 


—— 
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Stockſchlaͤgen todtvruͤgelten, und dadurch einen großen 
Tpeil Düsfer in Eindden verwandelten, Der Kaiſer 
fehien über dieſe Exzeſſe ſehr betroffen, und. fagte, 
daß er für die ruſſiſchen Truppen nicht verantwort⸗ 
lich fein könnte, wie fir die feinigen: daß man «8 
aljo geduldig-ertragen müßte, 
mwohner nicht ſehr getröfter! 

Man hat zu Linz viele Magazine, und eine 
große Menge Tücher und Capots im den Fäilerlichen 
Manufafturen angetroffen. 

General Deroy ſtieß an der Spitze eines Corps 
Baier zu Lofer auf die Avantgarde einer Kolonne 
von 5 Öftreidh, Megimentern, melde aus Sralien 
kamen, ſchlug fie volltommen, machte 400 Sefaus: 
gene, und eroberte z Kanonen. Die Baier fochten 
mit der aröften Standhaftigfeit, und mit der aͤußer⸗ 
fen Tapferkeit. General Deroy wurde ſelbſt durch 
einen Piftolenihuß verwundet. 

Diefes Lleine Gefecht gab Anlaß zur Aeußerung 
großer Murhbeweile von Seite der einzelnen Offis 
iere. Die Generafinaiors find mit einer detaillirten 

eichreibung davon befchäftiget, worin ein jeder den 
Antheil von Ruhm erhalten wird, dem feine Herz⸗ 
baftigkeit verdiente, 

Die Enns kann als die letzte Linie betrachtet wer⸗ 


den, welche die Approchen von Wien befhüßt. 


Dan gibt vor, daß der Feind ſich hinter den 
Anhoͤhen von St. Pölten, ro Stunden von Wien, 
verfchanzen wolle, Unſere Ävantgarden werden mor⸗ 
gen dort jein. 

Neunzehentes Bülletim, 

Linz, den zzten Bruͤmaire, 9. 14 (den Gten 
Mev.) Das Gefeht bei Lofer if für die Baier 
fehr glänzend geweſen. Die Deitreicher hatten ober: 
halb Lofer ein beinahe unzulaͤngliches Defile beſetzt, 
das rechts und links durch fieile Gebirge flankirt 
war. Die Anhöhen waren durd Tyroler Jäger ber 
feßt, welche alle Steige fannten. Drei gemauerte 
Forts veriperren die Gebirge, und machen den Durch— 
gang beinahe unmoͤglich. Nach einem lebhaften Wis 
derftande überwältigten die Baier alle, machten 
600 Gefangene, eroberten 2 Kanonen, und erftürms 
ten alle Forts. Allein bei dem Angriffe des legper 
ven wurde General-Fieutenant Deron, Konmans 
dant en Chef der baieriichen Armee, durch einen Pis 
ſtolenſchuß verwundet, Die Baier hatten 12 todte 
oder verwundete Offiziers, 50 todte Gemeine, und 
250 verwundete, Das: Benehmen des Öeneral : Lieus 
tenants Deroy verdiene die größten Lobfprüche; 
er iſt ein alter, mit Ruhm befleiderer Offizier, wel 
cher dem Kurfürften, deilen Freundſchaft er genießt, 
äufierft ergeben if. v “ 
"Alle Augenblicke waren immer fo fehr durch Ger 


ſchaͤfte beſetzt, dad. der Kaifer die baterifche Armee 


noch nicht Die Revuͤe pafliven laffen, ned} die Braven 
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in Kenntniß bringen konnte, aus denen fie beſteht.) 
Prinz Muͤrat hat nach ——— 7 Eunt den 
Feind neuerdings verfolgt. Die Ruſſi ſche Armee 


hatte aAuf den Auhbhen von Amſtetten ſich aufge⸗ 


Dieſes hat die Ein⸗ 


ſtelit. Prinz Mürat griff fie mit den Grenadiers 
des Generals Oudinot an; das Gefecht war ſehr 
hartnaͤckig. Allein die Ruſſen wurden aus allen ih⸗ 
ren Poſitionen verdraͤngt, hinterließen 400 Todte 
auf dem Schlachtfelde, nebſt 1500 Gefangenen, 
Prinz Mürat rühmt vorzüglich den General Ou— 
dinot: ſein Adjutant Lagrange iſt verwundet 
worden. 

Marſchall Davoouſt ruͤhmt bei dem Uebergange 
ven der Enns nach Steier, ganz beſonders das Be— 
nehmen des Generals Hendelet, welcher feine 
Avantgarde commandirt. Er hat feinen Marſch bis 
Waidhofen fortgeſetzt. 

Ale aufgeſangenen Briefe enthalten, daß die Ges 
rächichaften des Wiener Hofes auf der Donau ein 
geſchifft And, und daß man zu Wien der nahen Ane 
funft der Franzoſen entgegenfieht. 

Armee in Ttalien 
Drittes Baͤlletin. 

Hauptquartier Wago, den 8. Bram. J. 14. 
(30. Dit.) Nach der Affäre vom 7. Brum. (29, 
Ott.) Hatte die Armee zu Vago, 2.Meilen von 
Caldiero, Pofto gefaßt. Am 8. d. (30%, Dt) 
am 2 Uhr Nachmittags griff fie den Feind auf feiner 
ganzen Finte an. Die Divifion Molitor, welche 
den linken Flügel machte, begann die Aktion; jeme 
des Gen. Sardanne griff das Centrum anz und 
bie des Sen. Dühesme den rechten Flügel. Dieſt 
verfchiedenen Angriffe wurden geſchickt unternonmen 
und gluͤcklich ausgefuͤhrt. Das Dorf Taldiero 
wurde unter dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! 
eingenommen, und der Feind bis an die Anhöhen 
verfolge. Um 4 5 Uhr lieh Prinz Kart feine 24 
Bataillons Orenadiers und mehrere Regimenter fiarfe 
Reſerve anruͤcken. Die Schlacht fieng an leb hafter 
ju werden, Die Truppen Cr. Maieftät, bewiefen 
ihre gewöhnliche Unerſchrockenheit. Die Cavalerte 
bieb zu wiederhohlten Mahlen ein, und immer mit 
Erfolge; die Grenadierbataillons von -der Meferve 
drangen zu gleicher Zeit vor, und das Bajoner ent 
ſchied das Schickſal diefes Tages. Der Feld batte 
mehr ald 30 Srüde Artillerie, welche die Verſchan⸗ 
zungen beſetzten, ſpielen laſſen. Allein ungeachtet 
des hartnackigſten Widerſtandes ward cr geworfen, 
und bis an den Auf der Redouten jenfeits Cats 
biero zurücgetrieben. Wir madten 3500 Gefans 
gene: Das Schlachtfeld ift mit Oeſtreichern übers 
det; die Zahl ihrer Todten und VBertwundeten- if 
wenigftens jener ihrer Gefangenen gleich. 

Prinz Karl hat um einen Stillſtand gebethen, 
um ſeine Todten begraben zu koͤnnen. 


Unſer Verluſt Min Vergleichung mit dem feind⸗ 
lichen ſehr unbetraͤchtlich. 

Der Marſchall, General en Chef rähmt die Tas 
pferkeit und den Eifer-der Armee; er wird die ſchoͤ— 
nen Handlungen, welche diejen Tag auszeichneten, 
zur bejondern Kenntniß bringen, und die Nahmen 
der Braven, welchen der Ruhm desfelben gebührt, 
den Augen Sr, Maj. des Kaifers und Kös 
nigs unterlegen. \ 

( Gedrudt zu Meiland in der Fönigl. Buchdruderei 
Veladini.) 

Freiburg, den iſten Mov. Heute fruͤhe bat 
Bas 16te Negiment den Weg nach ie rei 
Meuftart angetreten. Dagegen kemmt das 2te Bas 

— des 44ſten Regiments als Garnifon in die 
tadt. 

Morgen ruͤckt die ate Diviſion des Augereau'ſchen 
Armeetorps von KHeitersheim und dem obern Breiss 
gau herunter. 

Das große Hauptquartier befindet fih noch in uns 

ferer Stadt; wird aber, wie man jagt, in einigen 
Tagen ebenfalls von bier gegen den Boden: See 
aufbrechen. 
: Berlin, den 2. Nov. Des Herrn Erzherzogs 
Anton von Deftreidh kaiſ. Hobelt find von Wien 
bier angefommen und nad) Potsdam gegangen; ber 
Prinz Biron von Curland, ruſſiſcher Kamerherr, 
iſt von Potsdam, Se, Excellenz der fbn. Staats⸗ 
minifter Hr. Graf von Hoym von Breslau , der 
ruffilch = Faiferl. Gemerallieutenant Herr Graf von 
Toliton von Guͤſtrow, der ſchwediſche Generals 
lientenant Herr von Lowenheim von Echonen, 
und der fönigl. Preuß. Geſandte im Haag Hr. von 
Caͤſar von Dresden hier angekommen. 

Der Baiferl. frauzdf. General Hr. Duͤroc ift in 
das Faiferl. franz. Hauptquartier —— 

Von der fäcbfifben Gräuze, den zgften Oft. 
Bon der kurfl. fachlichen Armee find 15,000 Mann 
dergeftalt mobil gemacht, daß fie jeden Augenblid 

marſchiren fonnen, ohne deßwegen noch zur Zeit 
förmlich auf deu Kriegsfuß gelegt zu fein. Kolgende 
Regimenter find zu diefeim Korps beftimmt: zo Es⸗ 
Ffadrons Kavalerie; nähmlich : 4 Esk. Kurfürft 
Küraffier, 4 Est. Koͤhtitzki, 4 Ef. Johann, 4 Esf, 
Dolenz,-4 Est. Hufaren. 18 Bataillons In— 
fanterie; als: 4 Grenadier = Bataillons: ıfles 
Kurfürft und Baͤnau, 2tes Anton und Niefemend, 
Ztes Marimilian und Riehten, gtes Friedr. Auguſt 
und Thaͤmel; 14 Musketier = Bataillons : 2 Bat, 
Kurfürt, 2 Bat. Unton, 2 Bat. Marimilian, 2 
Dar. Friedrich Auguſt, 2 Bart, Zavier, 2 Bat. Eles 
mens, 1 Dat. dad ate v. Riehten, ı Bat. das ıfle 
v. Saͤnger. 4 Barrerien Artillerie. 

Neueſte Staatengeſchichte. 


Deutſchland. 
Wuͤrtemberg, vom J. Nev. Der kaiſerlich⸗ 


"ıogr 


franzoͤſſſche General Reinwald beſergt die mifität, 
Allianz⸗ Geſchafte. Man liest itzt die Anrede, wel 
g der Kurfiüeft bei Eröffnung des Landtages hielt. 

e. Durchleucht erzählen darin den ganzen Hergang 
bei dem Aufenthalte des Kaiſers Napoleon in 
Ludwigsburg; twie ihm der Kaiſer eröifner habe, daß 
es unumgänglich nothwendig ſei, fih entweder für 
oder gegen Frankreich zu erklären; im leßteren Falle 
fei zwar der freie Abzug der kurfuͤrſtl. Famille be 


williget; ſonſt aber natärlich Teindjelige Behandlung 


des Kurfuͤrſtenthums Wiürtemberg zu gewärtigen; 
im eriten Falle biethe man aber einen Offenſio- und 
Defenfiv : Allianz: Traftat anz diefer ſei num gelchlof: 
fen; darin habe fih der Kurfuͤrſt zu einem Huͤlfs⸗ 
Corps von gooo Mann und zu einigen bar ju bes 
zahlenden Lieferungen an die franz. Armee anheiſchig 
gemacht; dagegen Sei aber eine Entichädigung fir 
alle im Laufe des Krieges zu mahenden Requilltio: 
nen, alle nur möglihe Schonung des Landes, die 
Garantie ſammtlicher Kurſtaaten und gegen Leder: 
mann der kraͤftigſte Beiſtand zugefihert worden, 
Sammtliche Landesftände waren über dieſe buldreiche 
Eröffnung ſehr gerdher. Sie willigten aud in das 
Begehrte. 
Batavien. 

Hang, vom 26. Okt. Geftern iſt der oͤſtreichiſch⸗ 
kaiſerliche Gelandte, Baron von Fels, auf Befehl 
feines Hofes von bier abgereiſet, um nad Wien 
zurücjufchren. Auch der rufliich: kaiferliche Charge 
d'Affalires verläßt den Haag, und hat ſchon von 
den fremden Miniftern Abſchied genommen. 

Unfer Gefandte zu Stockholm, Kr. van Weſtree⸗ 
nen, iſt hier angefommen, 

Frankreich. 

Paris, den 28. Okt. Die Siege ber Franzoſen 
in Deutfchland haben die Bffentfichen Effelten zu 
Amfterdam in die Hdhe getrieben. 

Man fagte in England, die ſpaniſche in Karthar 
gena ſich befindende Flotte habe fih mit der frangds 
fiihen Flotte. zu Toulon vereinigt, 30,000 Many 
Landungstruppen eingensnmen, und Icheine eine 
Landung in Irland vornehmen zu tollen, Es wur: 
den einige Vertheidigungs-Anſtaͤlten deßhalb in es 
fand getroffen; aber man fängt an, zu glauben, daß 
diefe Nachricht keinen Grund bat, 

Ein Feiner Kaper-Lougre, der zu Etabled gebaut 
worden tft, und an deffen Ausräftung der Hr. Mars 
{dal Ney den größten Autheil har, iſt der erfte, 
der ein ruſſiſches Schiff genommen, und in Galais 
aufgebracht hat. Dieſes Schiff von 300 Tonnen 
war mit Unfchlitt, Hanf und Eifen geladen. Er 
nahm ed gerade am Tage des Treffens von Guͤnz⸗ 
burg, bei welchem der Ar, Marſchall Ney kom⸗ 
mandirte. 

Straßburg, den gr. Okt. Die neueſten Briefe 
aus dem kaiſerl. Hauptquartier vom 6. Brumalre 
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geben uns bie allen Kerien Fo erfreuliche Nach: 
richt, dab fih S. M. der Kailer wohl befindet, der 
Strapatzen nud Nachtwachen ungeachtet, denen Er 
fi) anhaltend mwidme. Am 6. Brumaire hat der 
Kaiſer Münden verlaffen, um fi vorwärts zu 
begeben. 

Heute Abends geruhete die Kaiferinn die Vorftell: 
ung der zwei huͤbſchen Opern: Le Calif de Bagdad, 
und: Le Prisonnier, mit Dero Gegenwart zu be 
ebren. Es war ein fehr erwuͤnſchter Augenblick für 
die Einwohner Straßburgs, ihre geliebte Kaiferinn 
in ihrer Mitte zu fehen. 9 M. empfieng mit 
Wohlwollen die Beweife der wärmften Zuneigung, 
"welche die Zufchauer derfelben darlegten, obgleich 
olle diefe Beweiſe weit unter den Gefühlen von ehr: 
furchts voller Liebe bleiben müfen, wovon alle Her⸗ 
jen für Dieſelbe duchdrungen find, 

Dänemark 

Eovenhagen, den z2aften Det. Mittelft eines 
unterm ıBten d. M. aus der fönigl. Dänifchen 
Kanzlei erlaffenen Plakats iſt verfügt worden, daß 
in den öffentlichen Blättern durchaus keine Geruͤchte 
wegen allgemeiner oder äÄffentliher Veranftaltungen, 
oder wegen der häuslichen Lage oder des Privatleb: 
end der Bürger unter einer Strafe von 50 bis 200 
Rthlen. an die Armen, oder einer andern Strafe, 
iniofern die Gerüchte ihrer Beichaffenheit nah zu 
ben einen oder den andern der in der Verordnung 
vom arften Eept. 1799 feſtgeſetzten Beftimmungen 
gerechnet werden können, aufgenoramen werden duͤr⸗ 
fen; imgleidyen daß alles Austufen und Singen auf 
Öffentlicher Straſſe mit Volksgefängen, Bädern, Als 
manachen und Erzählungen, es ſein diefe gedruckt 
wder geſchrieben, aänzjlich verbothen fein fell. Im 
Vebertretungsfalle ift die Strafe zum erften Mahle 
ein Ftägiges, und jum zweiten Mahle ein rzrägiges 
Sefänaniß bei Waſſer und Brodz für oͤftere Wied⸗ 
erhohlung diefes Berfehens aber ein dreimonathlicher 
Arreft im Verbeſſerungshauſe. 

ürtei, 

Eonftantinepel, vom agften Sept. Aus Bar: 
na ift bier geftern die Nachricht eingetroffen, daß 
der ſpaniſche Geſandte, Chevalier d'Ocariz, ehemah: 
liger Charge d'Affaires zu Paris und hernach fpan+ 
iſcher Minifter zu Hamburg und Stockholm, welcher 
zur Antretung * Poſtens auf der Reiſe nach 
Tonſtantinopel begriſfen war, daſelbſt geſtorben iſt. 
Dieſes iſt der zweite Geſandte, welchen der ſpaniſche 
Hof ſeit einem Jahre in der Türkei durch den Tod 
verloren bat. 

Nun wird der Sohn de. vor einem Jahr verftor 
benen ſpaniſchen Geſauten Cerral die diplomatiichen 
Geſchaͤfte dieſes Dnfes Ki beforgen. 

Der Geuverneur rm Kojngen bat die Bey's zu 
einer freundfhafslihen Trre'umiung nad Cairo 
eingsladen, und ale re mi ihren erfien Dfficiers 





dafelbft erſchienen, Me fammtich ermorden. Laffen 
und ihre Köpfe als Siegesjeihen nad Konſtanti⸗ 
nopel gefandt, welche nun bei dem Serail aufass 
tet worden. Der befannte Eiphi Bey foll feinen 
Kopf noch mit der Flucht gerertes haben. 





Erdffnung eines landbfhaftlihden Bor 
raths⸗Anleihensß in Batern. 

Unter böditiandesherrliher Genehmigung vom 2tem 
diefes Monaths bat bei den gegenwärtigen außerordeut⸗ 
lihen Staatsbebürfnifen gemeine Zandfhaft in Baiern 
beſchloſſen, ein landſchaftliches Worratbs :Anleiben von 
500,000 fl. zu eröffnen. Dis Bedinguife diefes Uns 
leihens find folgende: ımo. Es wird jäbrlih zu 5 pre 
Cento verzinfet; 2do. Bei der Erlage dieſes Anleibens 
zur lanbihaftlicen Hanptlaffe in Münden werden mebea: 
bei folgende Provilionen vergütet: a) von 2000 FI. um 
darüber ı pr. Eent.; b) -von 5000 Fl. und darüber 2 pr. 
Gent,; ce) von 10,000 Fl. und darüber 3 pr. Eent.; d) 
von 20,000 Fl. und darüber 4 pr. Gent. 3tio. We 
mehrere taufend Gulden fchießt, erhält über jedes Tooe 
Fl. eine befondere Obligation; für Untheile bingrgem. 
weiche die volle Eumme von 1000 Fl. nicht erreiden, 
werden bie Obligationen nach dem Betrage derfelben auss 
geitellet. 4to. Dieſes Unleiben fol. mit der Heimzabl: 
ung, von ber Zeit der Erlage an gerechnet, 1 Jahr 
ſtil ſtehen; nah Verfluß diefer Zeit aber tritt ‚beid 
das Recht der halbjährigen Anflündbung ein. sto. Zur 
Sicherheit und Hopothel werden den Theilnebmern dieſes 
Anleihens die Sieuer: und Standanlagsgefäle verfhrier 
ben. Alle diejenigen, welche zur Theilnabme au dicfem 
Anleihen geneigt find, werden demnach eingeladen, ſich 
baid möglihft an die landſchaftlice Hauptkaffe in Mänden 
zu wenden, welde bereits zum Empfange der eingehen⸗ 
ben Gelder, und zus Aushaͤndigung der Obligationen bes 
auftraget iſt. Münden, den 6ten November 1805, 


Semeiner Landfhaft in Balern Ober» nud 
Unterlandes:VBerorbnung. 


Selretarius Martin Cammerlander 











© effenrlihe Befanntmachung. BDie durch 
leuchti gſte Prinzeffinn Augufta Amalia von Daiern, 
geruhte an unterzeichnete Stelle zwei Pakets Charpie 
für das kurfuͤrſtl. Selofpiral gnaͤdigſt zu Äberfchicken, 
wofür biermis oͤffentlicher Dank unterıhänigft erftags 
ter wird. Wie fehr muß diefe hoͤchſte Cheilnabıne den 
Mur, und die Tapferkeis der Vertheidiger unfers 
beften, und allgeliebreften Churfuͤrſten, und des Das 
terlandes noch mebr erböben, und wie ſehr muß mes 
fes erhabene DBerifpiel jeden getreuen Umtertban zur 
Yıachabnung auffordern!!! München, den :ten xios 
vember »805. 
Rurpfalzbaierifhee General: Rriege 
Commifiariar, 
Zrauf, 
General : Briege » Compiffariıre. 
Sırobl. 
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ſchen Paſſe KLoitab und Scharnis. 
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Num, CCLXVII. Mondtag. ıt, November 1805. 
u i i Doch die franzoͤſiſchen Truppen ſiegten, und zogen 
an m au Zogeſchichte — ge Hämtichen Tage ie Denen Be 


München, den rıten Mov. Nähere Um: 
fände von der Beſtärmung der aus 

er 
baieriihe Marke Mittenwald litt durch oͤſtreichiſche 
Truppen, die Einquartirungen der Tiroler Schuͤtzen, 
und Requiſitionen aller Art fehr großes Ungemach, 
Novemb. Abends die Divifion des 
franzöflihen Marſchalls Ney ungefähr 13,000 
Maun ſtark dort eintraff, das oſtreich. Vorpoſtenpi⸗ 
Fer von I Dberlicutenane und 35 Mann gefangen 


‚ nahm, uud —— daß man die nahe 


Beſtuͤrmung der beiden 


Pie S harnis und fon 


tach vorher fehen konnte, Am 4, frühe um 3 Uhr drang 
: Gen, Laiſſee mir 3000 Mann genen bie Schanze 
: Roitach vor, melde mit zoo Mann failerl. Truppen, 


. war. 
. als ſicherer Wegweifer bedient, 


and mehreren 100 Tiroler Schnapphähnen beſetzt 
Er. hatte ſich Hierzu der baieriſchen Foͤrſter, 
Indeſſen beſchoß 
Marſchall Ney den Hauptfeſtungsöri Scharniß, 


worin ſich unter dem Kommando des Oberſtlieufe⸗ 


naonen. 


Branzoſen auf den Ruͤcken kamen. 


nants Schwimborn vom Regiment Erzherzog Ludwig 
2000 Mann regulirte Truppen befanden, mit Kar 
Mah einer Gegenwehre von 5 runden 
kapitulirte erftlih die Schanze Loitach, weil ihr die 
Sobald Loitach 
kapitulirt hatte, marfchirten gegen 2,500 Franjeien 
Seefeld zu, um von dorther der Feftung EC char: 
nig ebenfalls in den Mücen zu kommen. Die 
Scharnitz hielt fi den ganzen Tag, und fchlua ei- 
nen Sturm ab. Die herabgewaͤlzten Steine der hinter 


. ben Felſen verftedten Unholven tödteten und verwun⸗ 


» den Braven, 


beten mehrere der mit. offener Stirne herandrängen: 
Die einbrehende Nacht machte dem 
Kanonen und Gewehrfener ein Ende, Am sten d. 
Morgens 8 Uhr drangen die Franzoſen abermahl 
gegen die Scharnitz vor. Allein ſie war von ihrer 


eſatzung verlaſſen, weil die oͤſtreichiſchen Truppen 


3 Stunden ruͤckwarts gegen Seefeld fich zuruͤckgezo⸗ 
gen hassen, Hier kam es abermahi zum Schlagen, 


Scharmutziren in Innsbruf ein. Diefer Tag bat 
‚den Siegern mehrere Hundert todte und verwundete 
‚ gekoftet, Der weit größere Verluft der Feinde if 
neh niche in Aufchlag zu bringen. 

Linz im Baiferliden Hauptquartier den 
16ten Brum. 5. 14 (Tten Mo.) ee 

Tagsbefeßt. Sinter bet Armee werden die gräus 

lichſten Ausihweifungen durh Nachzügler (trainards) 
verübt, welche nicht zufrieden ihre Bahnen zu verfallen 
fi durch alle Arten von Exzeſſen entehren: und es 
** „en Ziel zu ſetzen. 

; ai re. b den Ind H Senera ⸗ 
Commandanten zu re us die Truppen 
der Rurfürften von —— und Baaden oft- 
mahlige Streifzüge machen ,. und falle jeme zerſtreu— 
ten Menſchen, melde Peine Straſſenbeſehle aufzu⸗ 

weiſen haben, arretiren; und jene, welche Erzeſſe 

„verübt haben, ins Gefaͤngniß werfen, und die Straf: 
würdigen vor eine militärische Commiſſion bringen 
zu laſſen. 

Es iſt dem Commandanten Tg I aufge 
ein Dutzend Patroullen zu dem nd e 
zu halten, weiche beftändig das Fand durchſtreichen 
follen, 

Die Patroulien von Wuͤrtemberg haben fih über 
das ganze Land zwiſchen Tyrol, der Donan ımd 
Mendel bis. Mendenheim iu erg Diele Dar 
troullen haben alle einzelnen jäten ju ihren Fah⸗ 
nen zu weiſen, auch diejenineh Sauvegarden, welche 
ohne beſondere Ermächtigung aufgeſteüt find, fort: 
zuſchicken. 

Der Seren: Commandant zu Augsburg ſoll eben⸗ 
falls 15 Patroullen zwiſchen dem Lech, der Donan, 
und Mendel, und in den Bezirken pwiſchen Augs⸗ 
burg, Aichach, und Ingolſtadt auf das Land ver⸗ 
sheilen, Suagleichem hat der Commandant ja In⸗ 
golſtadt zwischen. Meuſtadt und Pfaffenhofen Dar 
troullen auszuftden. Die baierifchen Landrichter, Die 
militar iſchen Lommandanten des Korfürſten von 


— 
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Baiern follen auch alle zerftreuten Eofdaten, weſche 
ſich abel betragen, arvetiven, und an die franoͤſiſchen 
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Berlin, den aten Nov. Der frangöf. General, 
M. Daroc, hat vor feiner, Abreife bei Sr Mai, 


"Generale ausliefeen laffen, welche zu’ Paſſau, oder. dem König ih Potsdam Abſchiedsaudienz, und von 


Braunau, oder Ingolſtadt commandiren. Der Ger 
neral= Commandant zu Braunau hat in alle Orte im 
Umtreife von 5 bis 6 Stunden von biefem Plage 


Patroullen ausjufenden, um die Provinz fleißig zw 


durchfireichen , und die einzelnen Soldaten zu grre⸗ 
tiren; auch, wie oben geſagt iſt, her militaäriſchen 
Eommillion die Straffälligen übergeben, 


Es. ift an. den Commandanten von Speier Bas. 


fehl gegeben, allen Abtheilungen, Soldaten und Eins 
plopes, welche mit Befehl oder Paffeport verjehen 
find , folgende Armeeſtraſſe vorzuſchreiben: 

„Ueber Bruchſal/ Eppingen, Heilbronn, Derins 
„gen, Hall, Elwangen, Nördlingen; Donaumerd, 
Meiltingen, Augsburg, Schwabhaufen, Freiſin⸗ 
ugen, Landshut, Vilsbiburg, Eggenfelden, Braus 
„nau, Micd, Lambach, und Linz. 

Seder Einzelne, welcher uͤberwieſen it, Pferde, 
und bejonderd Peftpferde mit Gewalt fortgenommen 
zu haben, ſoll arverirt werden. 

Der Kaiſer ſtellet alle Pferdepoften des befeßten 
Landes unter Sauvegarde der franzöſ. Armee; ent: 
Binder alle Poftmeifter von jeder militärischen Ein 
quartirung, und allen Fourrage:Requifitionen, und 
befiehlt, daß auf jeder Poftftation von &peier bis 
ins Hauptquartier ein Gensdarme ald Sauvegarde 
aufgetelit werde. Nach dem Maße, wie die Corps 
der großen Armee im. feindfichen Sande fortſchreiten 
werden, follen die Ocneral-Tommandanten der Avants 
garde in den — ——— Sauvegarden aufſtellen. 

Die HH. Mar 
der Armeekorps haben den Generalen der Divifien 
zu befehlen, Über die Wageniferde Nevite zu halten, 
und die etwa requirirten Poftpferde zuruͤckzuſenden. 
Man kann mit Frankreich nicht mehr correipondiren, 
indem viele Individuen die Pojtpferde über mehr 
als 30 Stunden’ mit fich fortgenommen haben, Es 
ift Jedermaͤnn, Mer er immer” fei, vwerbothen, Die 
Poſtpferde über ihr gewöhnliches Relai mitzunehmen. 

Mehrere Agenten der Adminiftrationen folgen dem 
Auge der Tolonnen in Wagen, da es ihnen doch 
durch Reglements aufgetragen iſt, fih der Reitpferde 
zu bedienen, indem erfteres die Straffen zu ſehr 
überhäuft. 

Der Kaiſer hat mehrere Fragen in Wagen ber 
Armee nachfolgen gefehen: er befiehlt, daß man fie 
auf der Stelle über den Inn palliven made, 

Die HH. Landrichter der verfchledenen Staaten, 
welche wider die Individuen der Armee Klage zu 
führen haben, haben fih an die franzöflfchen Gen. 


Sommandanten ju Stuttgart, Augsburg, Ingolſtadt, 


Münden, Braunau und Linz in Rackſicht der die⸗ 


fen Commandantfchaften nahe gelegenen Gerichte ww 


Maisr : General, 


menden, 
Marihall Berahler. 


halle und Generaltommandanten 


demſelben eine koftbare Doje mit dem königl. Porträt 
erhalten. ’ 

Bei der Präfentation der bBieflgen fremden Ger 
fandten, welche vorgeftern auf dem königl. Schließe 
geſchah, wurden folgende Gelandte Sr. Majeftäe 
dem ruſſiſchen Kaiſer vorgeftelt: der äftreichiiche Graf 
von Metternich; der engliſche Hr, Jackſon; der türfs 
iſche Hr. Argiropoule ; der portugiefiihe Hr. Cheva⸗ 
lier von Correa; der ſachſiſche Hr. Graf von Goͤrz; 
der kurhefliihe Hr. von Faudel; der heſſendarinſt ädte 
iſche Kr. Schüler von Senden; der mecklenburg— 


ſchwerinſche Hr. von Luͤtzow, und der. braunſchweig⸗ 


wolfenbuͤttelſche Kr. von Sartoris. 
Zu einem Beweiſe, mie ſehr der Kaiſer Aleram 
der große Staatsmänner und wahre Werdienfte zu 


"ehren weiß, wird bier bemerkt, daß Se. Majeftät 


während Ihres Aufenthalts in Potsdam den beiden 
anwejenden Herren Kabinetsminiftern eime perjäns 
liche Viſite abgeftattet haben. Zu Fuß, nur .von 
einem Jaͤger begleitet, hatte S. M. zu denfelßen 
ſich begeben, 

Regensburg, den Tten Mon, Bereits it Mar: 
ſchall Düroe hier angefommen, und hat fein Abfteigs 
quartier bei dem kaiſ. franzoͤſ. Geichäftsträger, Arn. 
Bacher, genommen. Allein jein Aufenthalt dauerte 
nur wenige Stunden ; denn er, machte ſich aleich 
nach dem kaiſ. franzoͤſ. Hauptquartier auf den Reg. 
Nach Aeußerungen, die man von ihm vernommen 
haben will, iſt ev mit feinem Geſchaͤftsgange an dem 
fönigl. Hofe außerſt zufrieden gemeien, und man 
konnte feldft daraus entnehmen, daß vielleicht naͤch· 
ſtens ein hoher koͤnigl. Miniſter (CHaugwi 5) mie 
neuen Briedens:VBorihlägen im Nahmen der zwei 
größten nordifchen Mächte nahfolgen würde, — 

Der kaiferl. franzoͤſ. Ambafladeur am Wiener Hofe 
it Hier wirklich eingervoffen. Schon am z-fien Dct, 
hatte er Wien verlaflen, und in Linz fol er von 
dem ruff. kaiſerl. General Kutufow auf eine fehr 
zuvorfommende Weife behandelt worden fein ; ja er 
murde ſogar von einem Adjutanten des Hr. Gene: 
Mi bis nad — ——— begleitet. 

Mainz, vom 26ſten Oct. Man ſpricht 
Einſchiffung der Neferve : Truppen Ans — — 
Im Osnabrüdicen ſoll ein Obfervations⸗Torpe for- 
— werden. — 

us dem Mecklenburgſchen, vom 31. 
Geſtern Abends iſt der ruſſiſch-katſerliche onen 
Graf Tolftoy, in Schwerin eingetroffen und morgen 
pafliren in der Mähe 5000 Mann Ruffen vorbei 

Hannopder, vom 2giten Dec. Die Dannövers 
fhen Anzeigen find heute zum erſten Mahle wieder - 
mit dem koͤnigl. kurfuͤrſtl. Wappen erichienen, 


 Bpyanien. 

Madrid, vom roten Det. Die ſpaniſchen Trup⸗ 
Yen, die nad Hetrurien gehen ſollten, haben Com: 
tre⸗ Ordre erhalten, General D’Farill begibe fih al 
lein zu einer bejonderen Miffton dahin, 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutftſchlaud. 

Augsburg, den ten Nov. Heute iſt das hoͤchſt⸗ 
erfreulibe Nahmensfet Sr. Majeftde des Kailers 
und Königs Napoleon von dem anwejenden frans 
zoͤſ. kaiſerl. Militär in hiefiger Stade durch Kanos 
nen gefeiert worden, 

Verfloſſene Nacht kam die Innsbrucket Poft vom 
be diefes, zum erften Mahle mit einem franzöf. 

aß veriehen, in Augsburg an, 

Megensburg, den gten Nov, Geftern ivar beir 
nahe den ganzen Tag eine oͤſtreichiſche Patroulle, 
vor der boͤhmiſchen Graͤnze herkommend, eine halbe 
Stunde von bier, anf dem fogenannten Galgenberge 
fihebar; es waren ungefähr 50 Mann, weldye aber 
heute den Weg nach Boͤhmen wieder angetreten ha: 
ben. Dagegen kamen geftern auf der Strafe von 
Augsburg her ungefähr 3500 M. franz. Truppen in 
biefige Gegend; fie wurden in den umliegenden 
Dörfern einguartirt; ihre Vorpoften giengen bis an 
die Neulrafitätsfänfen der Stadt Megensburg. (Es 
war vermuthlich das vorgeftern im Artikel Nürn: 
berg erwähnte Corps des Gen. Baragnay d’Hilliers) 
— Da bie vorige Regieung in Hannover wieder hers 
geſtellt ift, To hat did hieſige hanndv, Gefandtichaft 
vente um eriten Mahle ihre Depeichen unmittelbar 
nad, Hannover geſchickt. 

Die Akademie zu Utrecht hatte Schon im Jahre 
1799 einen Preis auf die befte Beantwortung der 
Brage geſetzt: ob es Krankheiten der Säfte gäbe, 
Da nichts Befriedigendes einfam, jo hat fie ſoichen 
im Jahre 1802 verdoppelt. Bis ist hatten die ges 
lehren Aerzte in Holland, welche konfultirende Mits 
glieder jenes Inſtituts find, den Preis noch nicht 
ertheilet. Itzt ift aber die Medaille von 60 Duka— 
ten einer neuerlich eingerrofenen Abhandlung zuer⸗ 
kannt. Als deren Verfaſſer iſt itzt der ſonſt ſchon 
berühmte Schriftſteller, Hr. Leibmedikus Marcard 
in Oldenburg, bekannt geworden, 

Eihftätt, den 1. Nov. Am 19. vor. Monaths 
Wurde dte hier unter dein Commando des Hrn. Haupts 
manns, von Fick als Belakung aeftandene Grena— 
diers Compagnie des Furbaieriihen Regiments Yſen⸗ 

urg duch eine Mustetier: Compagnie unter dem 
Coınmando des Hrn. Hauptmanns von Speicher 
abgeloͤſet. 


Dieſer brave Krieger, und ſeltene Menſchenfreund 


at vereint mit dem eben fo edel denkenden Hrn. 
berfient. Bandermonden während feines Auf 
futhalts dahier dem Fuͤrſtenthame und vorzüglich der 
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Stadt Eichſtaͤtt das durch den Krieg bereitete tram- 


tige Los durch die ausgezeichnetſte Mannszucht, und 
durch die herzlichſte Theilnahme an dem Elende ber 
Unglädlihen nach Kräften gemildert: hierfür hielt 
fih das Gouvernemens verpflichtet, dieſem edlem 
Heren Plablommandanten eine den Kräften des er 
fhöpften hieſigen Ländchens angemeſſene Sratifitation 
anzubietben; er nahm fie an, und übergab fie nad 
dem Drange feines das Elend der biefigen Stade 
fühlenden Herzens in dem naͤmlichen Augenblide dem 
biefigen Stade » Magiftrate zur Bertheilung untes 
die Armen. 

Diefe Thatſache fchildere ganz diefen vortrefflichen 
Mann vor den Augen der Welt, laffe folgern auf 
die Größe unſers Dankes, und überjeuge, daß ihn 
unfere herzlichften Seanungen und Dantesthränen 
der Armen bei feinem jüngft erfolgten Abmarfche 
von bier begleitet haben. 

Die gefammte Bürgerfhaft in Eihftätt, 

Nürnberg, den 5. Nov. Die franz. Commiſ⸗ 
färe haben gewiſſe auf Nequifition von bieraus ges 
lieferte Erforderniffe mir guten Pariſer Briefen 
bezahlt. 

Vom Main, den 26. Okt. In dem Augenblicke, 
wo die Schrecken des Krieges fih ‚überall verbreiten, 
verweilt gerne der vaterländlihe Bürger bei dem 
Andenken an Thaten von Muth, Enticleffenheit 
und Patrotismus der tapferen Vertheidiger des Da: 
terlagndes! Mur jm Kriege, wo nad dem Ausdrucke 
des verewigten Schiller, der Mann gilt, mas er 
iſt, eutwickelt fih die Kraft des einzelnen Menſchen, 
fein Beiſpiel erhebt und begeifiert, und mächtiger 
fchlägt das Herz für Vaterland und Fürften. Solche 
Züge der Nachwelt aufjubewahren, ift der fchönfte 
Lohn des Patrioten, welder Beiträge zur Geſchichte 
feiner Zeit liefert; daher ftehen die Thaten des ſelte⸗ 
nen Muthes Einiger unter den biedern vaterländs 
iſchen Truppen bier aufgezeichnet, 

Der Unterlientenant des erftien Dragonerregiments 
Graf v. Hirfhberg griff am 12. d. bei Vaterſtet⸗ 
ten unweit München, mit rn Corporal und 4 Drar 
gonern eine Abtheilung von 25 Mann des öfter. 
Eier. Regim. Mack an und nahm fie gefangen , ob⸗ 
gleich ein Dragoner blieb, und ihm feldft der Säbel 
entzwei gehauen murde; auch erbeutete er das ganze 
Depot, Marimilian Joſeph, welcher jedes Berdienft 
belohnt, eriheilte diefeın Dffiziere zum Bewelſe jet 
ner ausgezeichneten Tapferkeit das militär. Ehren: 
zeichen. ein Corporal Nahmens Wolf, welcher 
Das Leben feines tapferen Offiziers rettete, indem er 
den Ebel eines feindlihen Cüraffiers aufieng, er 
hielt die goldene Medaille, 

Der Corporal Lampert vom nämlihen Dragoners 
Regiment Minujji nahm am nämlihen Tage ein 


feindliches Piquer von einem Corporal und ı2 M. 


d 
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"gefangen, uhb erhielt die ſilberne Medaille. Der 
Major Elpracht vom Zten Regim., Leiningen: Che 
vanrlegers, nahm durch fein Muges Benehmen, mit 
Much vereinigt, bei Aibling dem Feinde 9 Kanonen, 
—— und 4 Moͤrſer ab, und machte mehrere 

efangene; die ihm untergebenen a hatten 
auch Theil an diefem ſchoͤnen Tage der Ehre. 


- Diefe Ihaten gewähren den redendften Beweis ' 


von der Tapferkeit, welche den baier. Truppen fiäts 
eigen war, und in Seiner Zeit unter feinen Umſtaͤn— 
den von ihnen wich; bei folchen Beiſpielen erucuert 
gewiß jeder Bürger der Staaten, weldhe das Band 
der: aftigen Regirung Marimilian Joſephs ums 
fdlingt, das Geluͤbde der Treue und Anhaͤnglichtkeit 
an feinen Fürften, fein Vaterland und an die ges 
schte Sache. 

Mainſtrohm, den 3. Nov. Der Prinz von 
Nalfaus:Oranien ift vor einigen Tagen mit Far 
mille und dem ganzen Hofſtabe von Oranienſtein 
nah Braunſchweig abgereijet. Beine Eifekten, 
Meine ic. find ebenfalld von Oranienſtein abgeführt 
worden, 

Hannover, den 28. Okt. Geftern trafen hier 
ein franı. Oberſt und ein Adjutans von Kammıeln 
ein, welche ſich ju dem preuß. Öeneralmajer vom 
Bila begaben, der hier ist das Kommando führt. 

3trallım 

Genua, den ılcten Det. Ein kaiſerl. Dekret 
vom Kten diejes enthält wegen unſrer Einverleibung 
mit Frankreich folgende nähere ÖBeftimmungen: ‚Die 
Umgebungen von Genua und Novi bilden das De: 
partement Genua; die von Porto: Maurizio. und 
Eavona das Departement Montenottez die Umgeb— 
ung von Et. Nemo ift mit dem Departement See—⸗ 
Alpen verciniotz die Umgebungen von Chiavari, 
Sarzana und Bardi machen das Departement Apen: 
ninen aus: diefe Departements find auf immer mit 
dem franzöfifihen Neiche vereinigt, — Das Departe: 
ment Genua fol bei dem geleggebenden Corps 4 
Deputirte, das Departement Montenotte 3, das De: 
vartement Äpenninen 2 Deputirte haben, — Das 
Departement Apenninen ift von der erften Ordnung; 
das Departement Genua von der jweiren; das De: 
partement Montenstte von der vierten, — Die Stadt 
Genua ift eine der Haupeflädte des Reihe, und 
ihre Maires find bei dem Schwure des Kaiſers, 
wenn er den Thron beftciat, — Die⸗ 
ſes Dekret wurde mit einem Schreiben vom Präſi— 
denten des Senats, Françeis de Neuſchateau an den 
Prinzen Erzihasmeifter ſogleich hierher gefandt, und 
son Er. Heheit unverzüglich öffentlich bekannt 


gemacht. 
Kon Meiland If ter Hr. Mouti abgereiſet. 


- gelangt, 


Er wird. fih Hei dem Katfer Drapoleon als Hiſte⸗ 
riograph aufhalten, um in der Bolge feine Helden 
thaten F beſchreiben. 

ußland. 

Sit. Petersburg, vom z6ten Dit. Der Tapi 
tän Kruſenſtiern, welder das Schiff Nadefhda com: 
mandirt, iſt im Juni glücklich und wohldehalten mit 
der ganzen Reiſegeſellſchaft in Kamtſchatta aus Ja 
pan, wo er fih 7 Monathe aufgehalten hatte, «u 
Er iſt kurz darauf zu feiner ferneren Bis 
fimmung aus Kamiſchatka abgereifet. 

Der Minifter College des Departements der alt 
wärtigen Angelegenheiten bat. an die Gouverneur⸗ 
der Provinzen ein Cireular erlaffen; worin die Ver 
anlaffungen und Abfihten der igigen bewaffnzten 
Mafregeln der Regirung dargeftellt werden. 

Dänemark, 

Copenhagen, vom 2often Det. Einem al 
höchften Befehl zu Folge, follen noch 100 Grid 
knechte und Xrtilleriepferde ausgefchrieben werden, 
um unverzüglich ſich zu der in Holſtein campirenden 
Artilleries Brigade zu begeben. 

Bis zum aöften diefes Tollte die Telegraph Linit 
von hier nad Kiel völlig im Stande ſein, me man 
alsdann die Macrichten in der Hauptſtadt in eine 
halben Stunde wirde haben können, Die in da 
Herzogthuͤmern verjammelten Truppen find in 3 Dr 
vifionen unter den Befehlen des Prinzen Frith 
rich von Heffen, des Generals von Dyring un 
des Generals von Moltke vertheilt; die Reſerve 
Truppen commanbdirt der General von Ranjow vn 
ber Generalmajor von Emald die Avantgarde. Währ 
end der Abweſenheit des Prinzen von Heſſen bit 
der General von Lüßow das Commando der deſtung 
Rendsburg, 

Von der ruflifchen Transport: Flotte find 3Chih 
an der Küfte von Bornholm geftrander, und jwil® 
en Oeſel und Gelland zählte man 9 verumglidte 
Schiffe. 


— ——— ———— — — 


In der Shererfhen Vuchhandlung in der Karl 
inger? Safe Nro. 74 iſt machfichendes wichtiges Wert 
fbienen: „Die Defterreicher in Baiern. Eine Geſalcht 
für den Burger und Laudmann.“ 36 Ir. 


In der Strobelfhen Vüchhandlung ift kolzend 
fehr intereffante Schrift zu Hafen: „Die Defterreiher iR 
Valern zu YUnfange des raten Tahrhımıberrs. Eine 60 
„bitte für den baierifhen Bäraer und Laudmann, c 
„einer gleichzeitigen Handechrift mit Erläuterungen ar 
„Urkunden begleitet ven Qcb. Maftfos. Im hunderifen 
Jahre mad der Sendlinger Schlacht.“. yreis 36 Ir. 
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i Neueſte Kriegsgefhichte 
Deutfdhlann. 

‚ Münden, den zaten Nov. Geftern tel nad 
6 Uhr Abends iſt unfer durchleuchtigſte Kuw 
färſt in Begleitung des Herrn Kurprinzen Durch⸗ 
leucht aus dem kaiſerl. konigl. franzoͤſiſchen Haupt⸗ 
quartier hoͤchſt vergnuͤgt und im beſten Wohlſein hier 
zuruͤck eingetroffen. 

S Maclefe von der Beſtuͤrmung der Tire 
ker Paͤßſſe Scharnig und Lottach. 

" Der Kriegsichanplag dehnte ſich Aber Mittenwald 
und Seefeld aus, wo man nod uͤberall traurige 
Spuren der Verheerung erblickt. Was die hödit 
aufgereiste Wuth der Sieger ihrer Nache zum Opfer 
brachte, gleicht nicht jur Hälfte den vorhergegange: 
nen Plünderungen und Erpreflungen der öftreichifchen 
Truppen, welche fih über das ganze Landgericht 
Werdenfels, und nahmentlich über die Orte Mitten 
Wald, Kein und Walgau verbreitet hatten. Die 
Zahl der Gerödteren des franzöflihen Armee: Corps 
war Anfangs zu groß angegeben: ffe belief ſich bei 
einen: felchen mörderiichen Wagniß nicht über 230, 
und jene der größten Theils nur leicht verwun⸗ 
beten nicht über 280. Die feindlichen Truppen ver» 
theidigten ſich in der Scharnitz ziemlich lebhaft; 
ſelbſt Weiber und "Rinder theilten fih in das Mord⸗ 
Lngsgeſchaͤft. Mach dem Abjuge der dftreichiichen 


Suppen erichlugen noch herabgemätzte Steine manchen 


raven. Bei dem Einrüfen der Sieger ergieng 
Manches ſchwere Gericht über jene Käufer , aus der 
Ren ihre Bewohner. geihoffen hatten. Das Horns 
Vieh blieb verihent; nur in einzelnen Hänfern woher 
wen noch Memichen; die Äbrinen irren in Bergkläf⸗— 
ten , und Wäldern umher, um die begangene: 
d abzubünen. Den Zuruͤckgebliebenen find’ vor 

as: Commandanten Sauvsgarden, und dem 
berrenfofen Bieh⸗ Verpfleger gegeben worden, "Das 
ee Frangdfifche Armee⸗ Corps ift noch in: ber 
* zunde der Ereberung vorwaͤrts, und ohne Hinder⸗ 
D denfeiden Abend in Innebrea eingerädt.. Auf 


* 


ui⸗ 


dem Wege dahin wurde durch die von der Loitach 
gekommene franzöfiihe Abtheilung die gefluͤchtete 
Sarnifon von der Scharnitz mit 12 Kanonen naͤchſt 
Seefeld gefangen genommen, Die kurfürftl. Foͤrſter 
und Forftwärter der Revieren Garmiih und Krun 
haben Hierbei durch kluge Anführung diefer Abtheil⸗ 
ung über Die Gebiraspäfle, welche die Scharnitz um: 
gehen, wefentliche Dienfte gethan, 
Stalbien. 

Biertes Bülletin der Armee in Italien, 

Hauptquartier Montebello, ııten Drum. J. 


24 (den 2ten Nov.) 
Nach der Schlacht vom Sten Brum. Cap. Nov.) 
wurde eine feindliche Eolonne von 5000 Dann une 


ter Commando eines Brigadiers von dem Corps des 
Senerald Rofendberh getrennt, und. fand ſich der: 
geftalt abgeichnitten, daß fie weder in die Thäler 
jurüdtehren, noch mit ihrer Armee ſich vereinigen 
tonnte — eine Folge von unjrer Stellung vor Cal: 
diero ; und der am ten (a9ſten Nov.) der Divifion 
Seras anbefohlenen Bewegungen, 

Der General en Chef, nachdem er erfahren hatte, 
daß ſich dieje Colonne am ıoten d. (ıflen Nov. ) 
auf den Anhöhen von ft. Leonhard aufgeftellt hatte, 
ſchickte einen feiner Adjutanten ab, um fie zur leb: 
ergabe aufjufordern. 
Der General (Karl) Hillinger (vom Regim⸗ 
—— Davidovitz) der ſie commandirte, da er keine 

ruppen vor ſich ſah, gab ſeine Geſinnung zu er⸗ 
kennen, ſich zu ſchlagen. Das 2aſte leichte Infan⸗ 
terie: Regiment erhielt unter Anführung feines Oberſten 
Goguet Befehl, ſich ſoglelch nach Veronetta zu bes 
geben. Der Feind machte Bewegungen dagegen, und 
—* es ſich unter dad Schloß San Felice zuruͤck⸗ 

iehen. 
er er General en Chef begab fich ſogleich dorthin, 
und lieb 4 Bataillons Grenadiers anrifen, um 
den“ Feind volltommen einzufchliehen. Gen. Ehgr: 
pentier, Chef des Etat: Major erfüllte, vereint mir 
Gen. Solignac , auf das Genaueſte das ihm aufges 
tragene Geſchaͤft. 
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Er ließ nun eine neue Aufforderung an den Feinb 
ergeben ‚ welcher gun wohl einfah , daß er gezwun⸗ 
gen Tel, die Waffen niederzulegen. 

Eine zwiihen dem Tommandanten der feindlichen 
Eolonne, und dem General Solignac geichloffene 
Tapitulation überliefert uns 3000 Gefangene nebſt 
Waffen und Bagase , 70 Dffiziers, einen ® 
einen Oberfteny 80 Pferde td. ıc. ic. ” 

Peinz Earl, da er ſah, daß eine, Cologne feiner 
Armee abgeſchnitten fei, und er in feiner Poſition 
tournirt zu werden fürchten mußte, ſuchte fich zu⸗ 
ruͤckzuziehen. Man hat erfahren, daß er jogar in 
der Nachtszeit Bewegungen gemacht hatte. Mit 
anbrehendem Morgen wurde ſtarke Recognoſcirung 
neu feiner „ganzen-Linie gemacht. Die Diviflon. 
der — zu Pferde unter dem General Eipagne, 
und Solignae von der Divifion Gardanne verfolgte 
den Feind , beunruhigte ihn den ganzen Tag, uud 
machte 600 Gefangene. Heute beſetzen wir Monte 
Bello: morgen fest die Arınee ihren Marſch fort, „ 

Eapitulariom zwifchen Hru. General Soligs 
nac Befehlshaber eines Orenadier «Corps der f, E, 
Armee des Kalſers der Franzoſen einer Seite, und 
Hrn. Brigadier General Hillinger, Befehlshaber 
einer 8, ?. Eolonne des Kailers von Deutſchland 
anderer Seits. ’ 

L Art. Die oͤſtreichiſchen Truppen umter Befehl 
des Hrn. Generals Hillinger find Priegsgefangen ums 
ter folgenden. Bedingungen, - * r 

1. Art. Hr, Generat Hillinger, fo wie alle Ofe 
ſtziers unter feinem Commando behalten ihre Degen, 
Pferde, und Bagage; Lehren auf ihr Ehrenwort, 
nicht mehr gegen Frankreich und feine Alliirten bis 
zu volltommener Austaufhung zu dienen nach Oeſt⸗ 
reich zurüc, 

11: Art. Die Soldaten firedten die Gewehre, 
Bor dem Einzuge in Verona behalten fie ihre Sröde, 

IV. Art. Alle oͤſtreichiſche Verwundete, welche 
fib in den Gegenden von Poyano und Grazzano 
Befinden, werden in der Folge in die Militär: Bar 
zarethe der franzöfiihen Armeen gebraht, und dore 
anftändig behandelt. 

V. Art. Da die Truppen Sr. Majeftdt des 
Raiferd mit der größten Unerſchrockenheit geftcitten 
and. nur erft nad vollfommener — —— ſich 
ergeben haben, fo wird die ——— rmee alles 
für fie thun, was der militäriſchen Tapferkeit ges 
buͤhrt. — Zweifach ausgeftellt im Kaufe Albereini 
den aten Nev. 1805. rıten Drum. J. 14. 

Unterz, Hillinger, General: Major, 

Folgen die übrigen Unterzeichnungen. 
Srantreid. - ' 
Bulletin, 


Zwanzigites 
Binz J. 14. (7. Nov.) Das 
Treffen bet Amfierten hat der Cavalerie und beſon⸗ 
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, den 16. Bruͤm. 
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Srenadiers des Sen, Oudiuwot.große Ehre 
. Die Ruffen haben hierauf Ihren Ruͤckzug Seal: 


niget: fie jerflörten unterwegs alle Bruͤcken 

Vps: allein fie wurden eiligft wiederhergeftellt, und 

ben Mürar if bis in die Abtei Moͤlk vorges 
ungen. 5 eo — 
Eine Recognoſcirung wurde nah Böhmen gemacht, 

Wir haben ſowohl zu Freiſtadt als Matthauſen fehr 

beträchtliche Magazine erobert. 

Marſchall Mortier mandvrirt mit einem Corp 
auf dem linken Ufer der Donan. 

Eine Deputation des Senars-ift- zu Linz anger 
koͤmmen. ana 

Der Kurfürft von. Baiern wird in 2 Stunben 
bier ermartet. 

Linz, den 17. Örüm. I. 14 (8. Nov.) Der 
Kurfürft von Baiern ift mie dem Kurprinzen 
geftern "Ubends Bier angelommen. Der General 
lieittenant Graf Ginlai, abgeiandt von dem äften. 
Kaiſer, ift in der Macht bier eingerroffen. Er hat 
eine lange Uinterredung mit dem Kaifer gehabt, Der 
Gegenſtand feiner Sendung ift noch unbekannt. 

In dem Treffen bei Amftetten find 1300 Mans 
yes genommen worden, und darunter 700 

uſen. 

ro See dat jein Hauptquartier zu Mölt. 
@eine 

Am ıITten dieſes ift der Generat Marmomt nad 
Leoben aufgebrochen, und zu Weyer auf das Megir 
ment Giulai geftoflen ; griff es au, und machte 400 
Gefangene, mworunter ein Dberft und mehrere Dffie 
ziers. Alle Eolonnen der Armee ſind in großer Du 
wegung. 

Paris, den 1J. Di. In dem Argus Lich 
man folgende Bemerkung: ‚Die angl, Blätter , wei 
he wir bis zum 20, Oct. erhalten haben, ſprechen 
ſchon von der Wegnahme von Hannover, und fetoft 
von dem Einfalle in Holland und Stalien, als von 
einer dreifachen Eroberung, die man au 
kann, ehe fie unternommen ift. Holland iſt im 
Stande, diejer Drohung zu antworten ;- was m 
nover betrifft, ſo iſt ſchon ſeit der Belanneım 
dieſes Projekts Zeit genug verſloſſen, daß der Kaifer 
der Ftanzoſen feine Maßregelt in diefem Punkte evi 
griffen hat; eine Ruhe reiht bin, um & 
zu geben. Was Jtalien betrifft, wo die engl. Jou— 
nale vom 9. Det. ſchon Landungen won Ruffen ans 
gefündigt batten, To haben wir Briefe vom zotem 
geiehen, nach welden es der. volllommeniten Rube 
genieht, und die Verhaltniſſe des Hofes von Neapel 
mit Frankreich nie auf einem freundfchaftlicheren Fuße 


waren. ‘ 
Paris, den Zten Det. Folgendes ift der wört 
lihe Anhalt de gefiern von dem . x 


Moniteue 
gehenen Armeebulletins. ke one * 


orpoſten find über En Pöltenihinems; -*- 


———— 


„Munchen, ben ar. Oft. Zum 3 Armeebulle 
Ün gehört noch die Tapitulation vom Diemmingen, 
"bie vergeffen worden If, Man arbeitet gegenwärtig 
mit der größten Thaͤtigkeit an der Befeſtigung von 
Ingolſtadt und Augsburg. An allen Brüden über 
den Lech erbaut man Bruͤckenkoͤpfe, und im Rüden 
ver Armee legt man Magazine an. Se. Mai. find 
dußerft zufrieden mit dem Eifer, und ‚der Thätigkeit 
des Brigadegen. Bertrand, Ihres Adiutanten, den 
Sie mehrmahls zu Nekognosjirungen gebraucht has 
ben. Sie haben die Demolirung der Feſtungswerke 
von Ulm und Memmingen verordnet, Der Kurfürft 
von Baiern wird jeden Augenbli erwartet, ‚Der 
Kaifer hat ihm feinen Adjutanten, den Dberften Ler 
bruͤn, entgegengeichieft, um ihn zu empfangen, und 
ihm Ehren » Eskorten während feiner Reiſe anzu⸗ 
biechen. Dean bar ein Tedeum zu Augsburg und 
- Münden gelungen. Sn allen baieriihen Städten 
ift ein Aufruf, zur Vertheidigung des Vaterlandes 
mitzuwirken, angeichlagen worden, Das baieriiche 
Volk it voll guter Gefinnungen; es greift zu den 
Waffen, und bilder Corps von Freiwilligen, um 
das Land gegen die Einfälle der Koſacken zu ſchuͤtzen. 
Die Generale Deroi und Wrede zeigen die groͤßte 
Thaͤtigkeit; letzterer hat viele oͤſtreichiſche Gefangene 
gemacht; er hat im vorigen Kriege bei der öftreich 
iſchen Armee mit Yusjeihnung gedient. Gen. Mad 
iſt auf feiner Durchreiſe buch Balern nah Wien 
bei den Borpoften am Inn mit dem General Wrede 
jufammengetroffen. &ie hatten eine lange Unterred: 
- ung mit einander über die Art, wie die Franzjofen 
die baierifhe Armee behandeln. „Wir finden uns 
befler, als mit’ihnen, fagte ihm der Gen. Wrede; 
wir haben weder Stolz noch üble Behandlung zu 
erdulden, und anftatt daß man uns den erften Ger 
fahren preisaibt, muüͤſſen wir vielmehr um gefährs- 
Tihe Poften bitten, weit die Franzofen ſich dieſelben 
felbft vorbehalten. Bei ihnen wurden wir überall 
vorgeſchoben, wo es hart und übel zugieng.“ Ein 
Stabsoffizier if von der ital. Armee angekommen. 
Der Feldzug ift dort am 18. Dit. eröffnet worden. 
Dieje Armee wird bald den rechten Flügel der großen 
Armee bilden. Der Kaifer hat geftern den Damen 
vom Hofe ein Konzert gegeben, Er hat mit Auss 
zeichnung die Frau von Montgelas, Gemahlinn 
des erften Minifters des Kurfürſten, die dabei per⸗ 
ſonliche Vorjüge befist, empfangen. Er hat dem 
Drn. von Winter⸗ kurfuͤrſtl. Kapellmeiſter, feine 
Zufriedenheit Über feine \chöne Kompofition voll Les 
ben un Anmuth zu erfennen gegeben. Heute Sonn: 
tags am 27ſten hat der Kailer die Mefle in der 
Purfürftt, Ravelle gehört. Folgendes find die Nah⸗— 
men der gefangen gemachten öftreich. Generale. Die 
Zahl der Dffisiere beläuft fi auf 1800 bis 2000, 
Seder Offizier har ſchriftlich lein Ehrenwort geachen, 


Pros 


nicht zu dienen; man Höfe, dab dieſes Wort Härte? 
lich gehalten werden wird; Wäre es anders, fo wär: 
den die Kriegsgeſetze nah ihrer ganzen Strenge voll 
jogen werden... (Als Beilagen bei dieſem⸗ Berichte 
befinden ſich 1) das Mahmensverzeidiniß der gefah- 
— oͤſtreich. Generale, 30 an der Zahl; 2) bie 
apitulation won Memmingen, und 3) der Auftuf 
an die Baier.) . 

Straßburg, den 4. Nov. Bo eben hat ein 
Courier die Nachricht aus Italien überbracht, daß 
die zwei ftarten Redouten von Caldiero und Colo⸗ 
guola mit ſtuͤrmender Hand eingenommen worden 
find; 2000 Gefangene fielen in unfere Hände ; das 
Hauptquartier ift zu Montebello; wir fichen vor 
Vicenja. 

Heute find hier 5000 oͤſtreichiſche Kriegsgefangene 
vorbeigejogen, Wir haben unter denjelben mehrere 
Franzoͤſen bemerft, und man verſichert, daß, fpr 
bald die Celonne, wird in Nancy, dem Orte ihrer 
Beftimmung, angekommen Tein, alle Franzoſen, die 
fih darunter ‚befinden ;„ eine Marfihronte erhalten 
werden, um in den Schoß ihrer Famille zuruckzu⸗ 
ehren, Dief erinnert an das Wort des Kalſers, 
der zu einem franzöfiichen Offizier, weldyer unter 
den Feinden mit den Waffen gefangen worden warı 
geſagt haben Joll: „Kehren Cie in, Ihr Departer 
ment zuruͤck, und verfuhen Sie es, von nun af 
Ihrem Baterlande getreuer zu ſein.“ ‚ 

Die Aushebung der Toujcribirten des 14. Jahres 
iſt in diefem Departement vollendet, Das von. dem: 
ſelben zu fiellende Kontingent von 782 Mann wurde 
nah und nad vom zıften Oct. bis zum aten Now, 
in Mari geſetzt, und demnad beinahe 2 Monathe 
früher, als es vorgefchrieben mar. , . 

Neueſte Staatengefdihte 
Spanien. 

Dffiziell. mitgetheilter Artikel, Da bie 
epidemijche Krankheit, welche einen Theil von Spa: 
nien fo bart mitgenommen Hatte, volltommen auf 
gehört und fih Se. karholiihe Majeftät vollkommen 


. überzeugt bat, dab nicht die geringfte Anzeige eines 


Wiederausbredrens derjelben fich gezeigt hat, fo hat 
Sie den Befehl ertheilt, daf vom 6. Dit. d. J. 
an alle zur Verbindung der Fortpflanzung Biefer 
Krankheit errichtete Cordons aufgchoben und die ime 
neren Communifationen wieder auf den freien Fuß 
geftellt werden, wie fie vorher waren, jo daß bie 
Sinderniffe, welche der Handel dur die Ouaran⸗ 
taine oder andere Mafregeln litt, von nun an 
aufhören. 

Um dern Allıächtigen für eine ſolche ausgezelch⸗ 
nete Wohlthat zu danken, haben Se. Mojeltät 
foblen , daß in allen Kathedralen, Kirchſpielen u 
Kloͤſtern in den Diftriften, die von diefem Uebel 
heimgeſucht worden waren, drei Tage nad einander 
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nach ber großen Melle Tedeum gelungen werde, 
Berner wurde allen Milttär «Chefs anbefohlen, daß 
auf das geringfte Zeichen eines Wiederausbruchs der 
Epidemie die firengften Maßregeln ergriffen werden, 
um das Uebel in feinem Keim zu erftiden — daß 

- bie Kordons umd —— alsbald wieder hergeſtellt, 
und bie als die wirffamft befundenen Arzmei-Mitsel 
gleich angewendet werden follen. 


| 
"Am Schluſſe diefer Zeitung erhalten wir 
— Capyirulartions:Punkftey 
weiche zwiſchen dem franzoͤſiſch⸗ baterifchen Brigade 
Eommando des Kern General :Major, Grafen von 
Mezzanelly, und der k. k. Feſtung Kuffteln, 
bei man fegt genannter Feſtung errichtet wor⸗ 
den find: K ? 
2mo. Morgen frhhe zo Uhr wird das Kaftell Kuf⸗ 
fein am jenfeitiges franzoͤſtſches baterifches Brignber 
Kommando übergeben, die äußern Poften und Ei 
gang des Kaſtells morgen frühe 7 Uhr von obbrfag: 
ter Brigade beſetzt. no 

QZugeflanden; zur wechfelfeitigen Sicherheit 
aber wird heute noch ein Herr Hauptmann 
von- dichfeitisen baieriſchen Truppen in das 
Raftell binauf, und ein Ar. Hauptmann von 
‚dort in biefige Stadt herunter beorderr. 

23 Ma der ſaͤmmtlichen Garniſon im. hieſigen 
Aaſtell mit allen militärischen Ehrenzeichen, Ober: 
und Untergewehre, mie auch allem —8 belhaben⸗ 

den Feldgeſchuͤtz, ohne ſolche abzulegen, freier Abs 

zug, jedoch ohne mindeſter Munttion zu geſtatten. 
Die Garnifon-von der Seftung Sag mit 
allen militärifhen Ehrenzeichen ab, bebält 
"Ober = und Untergewebhr, jedoch bleiben die 
Bajonets verforgt, und die Steine werden 
von den Gewebren abgenommen. Die Gars 
nifon führe ferner zwei 3 Pfündner ohne Mus 
nition,, aber 2 Wiunitionswagen mit ficb. 

grio,. Die Sicherheit des privativen Eigenthums 
reſpectiren und fiher zu ftellen, dann mittels Wors 
fpann desfelben ohne aller Hinderniß bis zur kaiſerl. 
afreichifchen Armee in Deftreih zu transporriven, 
 Zugeftanden ; jedoch bloß das partifuläre 
Eigenthum der Garnifon, und wird bejon: 
ders ausbedungen, Daß alle Pläne und Rars 
ten des Forts und umliegender Gegend: aus: 
Beliefert werden. 

4:0, Daß Heute noch die Natififationen der Kapks 
tnlartonspunfte der Ordnung mub militärifchen Ges 
fegen nad gewechſelt werden, 

Zugeftanden, und folgt die nefenliche Ratifi- 
Petion biemit in nachſtehenden Unterſchriften. 

Lufſtein, den ıoten Nov. un 
Baron van Donners Anton Graf Kinsky, 

berg, Mojor, Major vom gten Batailr 

kon Klebel Iufahhterir, 


Wieringer, Oberſt vom 
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Le Chief d’Esendron Hide Mihays, "Iriaenieutmgr 
de Camp de Mr. le Ma- jor und Eommandams; & 
rechall Bernadotte Cal- j 


lopin. 


Regiment Preyfing. 

Graf v, Mezzanelly, 
Generalmajor und Bri⸗ 
gabier, 


Sl. Witzigmann, Ar ⸗ 


tillerie⸗ Hauptmann, 
Daß nachbenamſte mit vorſtehender Beantwort⸗ 


ung der vorgeſchlagenen Uebergabspunkte volkom— 


men, und durchgehends einverſtanden find, fohtr nie 

Haltung diefer Kupitulation auf Ehre verfichern, 

ſolches beftätigen nachftehende Unterſchriften. ' 
Sign. Kufftein, den Joten Nov. 1805. . 

Kaiſer, Hauptmann. Sohann Dunkel, Artil— 

Anten Graf Kinsti, Tlerie: Lientenant. 
Major vom zen Dar Mihazij, Ingenieurme: 
sation Klebek Infan⸗ jor und Commandant. 
terie. 





Verſteigerung. Donnerstags den 14ten dieſes 
in ter Frühe von 9 bis 12 Ihr gedenft man in dem 
von Kill. Herrn LantihafrdrWerorpucten Ad Blue: 
meifter Franz Katl von Darth Fr genoffenen Awinger 
beim Einlaß rechts unweit des Taſchenthurms dad vor 
handene Blumenwerf, Lorber:, fo andere Bäume, Blu— 
mens fo andere Eherben, wie aub Garten: Meguifiten 
am bie Meifibiethenden gegen gleichbare Bezahluug zu vers 
kaufen ; daher fih Kaufsluſtige an bemeidtem Tage, und 
an gehörten Orte uud Seit zu melden wiſſen. 

Münden, den Sten Nov. 1805. 

Zu Anfange nähfter Woche als 13ten Nov. und dam 
auf folgenden diefes wird der volfe Umzug des Eurfürfil, 
Rentamts Münden von feinem dermablisen Giß in der 
Stadt, auf dem Lilienberg ob der An keninnen, umd das 
felbft bie Amtegefchäfte ihren Fortgang nehmen. 

Diefes wird alfo zur allgemeinen Wiffenfhaft eröffnet, 
damit alle jene, welde bei dem furfürfil. Rentamte Se 
f&äfte zu machen, oder Zahlungen zu leiten baben, ve# 
folder Zeit an ſich nicht mehr im die-einentbämtiche Wer 
baufung des furfürfti. Dientbeamten Freiberen von Ka— 
fiell auf dem Parabeplag ‚zu begeben, fondern in ber num 
fländigen Rentamts⸗ Wohnung auf denn Alienberg im ber 
Yu (zunaͤchſt am Furfürftl. Landgerichte daſelbſt) zum meh 
den, uud das Nöthige zu. beforgen haben fallen, 

Uftum, ben, Sten Nov. 1805, 
Anrfürfl. Rentamt Münden. 
J. Freib. v. Kaſtel, Meutbeamter, 
— ke Meer re 


— — 


KSremdeneniiene 
Den ııten-Nov. Hr. Goffl, Handelsmann vom, 
Brantfurt, im Bären. Hr, Graf Lurturg, Kur. Badi- 
fer Kamerer von Karsruhe, im Sahn. Hr. Fridans, 
VPoſtmeiſter von Kehl Fomms von der Vrnier, ebend. 
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München, dem 13ten Mov. Geftern Abends ers 
fhien unfer Burchleuchtigfte Kurprimz das erfte 
Mahl während feines Dierfeins in dein Hoftheater, und 

war, was JIhn To ſchoͤn kleidet, in der Uniform 
ines Thevanriegers: Regiments. Kaum erblickte mar 
Se. Durchleucht, als ein vielmahl mwiederhohltes, 
dllgemeines Applaudiren und Vivatrufen erjchell, das 
fange nicht enden zu wollen ſchien. 

Neueſte Kriegsgeſchichte. 

Deutſchland. Stäühlingen. Hier find am 
Iten November Abends von dem franzöflichen Ar 
ware: Corps des Marſchalls Augereau 600 Mann 
angefoinmen, welche n Zren” diefes Mafrag hiel⸗ 
sen, und heute sten Novenber Morgens, durch 
Bas Füeſtenbergiſche, wicder aufbrachen, um 
dem Eorps zu folgen, welches duch das Mellens 
Suraifche gegen den Bodenſee nah dem Vorarlberg⸗ 
iſchen vorruͤckt. 

Freiburg, den aten Nov. Kaum hatte uns 
Heute frühe das 44ſte Regiment verlaffen,, als das 
Pte leichte Yırfanterie: Megiment hier eintraff, wos 
von ein Bataillon in die Stadt; die übrigen in das 
Kirchzarter Thal verlegt wurden, Dieles Regiment 
dehört zar ten "Divifion des 7ten Armee: Corps, 
welche morgen Im unſerer Gegend Nafttag hatten, 
und am Mondtag ihren Marſch fortiegen wird, 
Die Generale Matthieu, Sarazin und Sahue 
find dabei angeftelle. 5 

» Da die Bruͤcke von Haͤningen nad) Altbreiſach ge: 
dracht, und nun wirftich dort geichlagen iſt, Te wird der 
ja diejem Eorps gehörige Artillerie: Park heute oder 
morgen dabier eintreffen. Außer z0 Reitpferden find 
noch 400 angefhirrte zur Beſpannung desjelben vom 
Sande requirirt worden. 

Die Verſchanzungen zu Altbreifah, wozu das 
Breisgan ein großes Heljgnantum liefern muß, wer 
Ben tchhaft fortgeſetzt. 

Freiburg, den sten Nov. Anſtatt des nach dem 
Sch warzwalde abgegangenen ten Negiments iſt geſt⸗ 
von das Ze Bataillon des aygen als Garnijon bier 


Mittwoch, 


13, November 1805, 





eingeruͤckt. Diefes Regiment bilder den Nachtrabb 
des zwilchen 9 und 10,000 M, ftarten Augereauſchen 
Armee: Corps, welches außer dem ten Cavalkrier 
Regiment aus lauter Infanterie befteht. — Morgen 
bricht auch das große franzoͤſiſche Hauptquartier mir 
alten feinen Branchen von hier auf, 
- Obere Donau, den 7ten Nov. Die Bortrupe 
pen des Augereaufchen Armee: Corps find von Freis 
burg her bereits im Fürftenbergiichen eingetroffen. 
Sie veihen an der Donau bis Geifingen und Im⸗ 
mendingen, und im Hegau bis Engen in der Richt 
ung gegen den Bodenſee. WBorgeftern fam von ihnen 
eine Eavalegie: Patroulle nah Tnttlingen. Der Di 
vinang Gene esiartine ride geſtetn von Don⸗ 
aueſchlngen nah Amtenhauſen, einem Fürfienbergr 
ühen Frauenflofer, vor, und nun wird dert der 
RNeichs- Marſchall Augereau ſelbſt erwartet. Diefes 
Corps führt auch viele Artillerie mit ſich, wovon 
fhen ein Theil zu Geifingen ſteht, und es geht ihm 
dev Mnhm einer anegezeichneten Mannsjuchr voraus. 
Frankiſche Blatter erzählten, die englifde 
Transportflorte, mit der hanndverſchen Lenion 
und anderen Truppen am Verde, ſel an der Muͤnd⸗ 
ung der Weſer erichienenz habe aber wegen widriger 
Winde nicht gleich einlaufen können. Unterdefferr 
fei der Herzog von Cambridge, der fie befehlige, 
in einem Kutter zu Öremertehe gelandet, und habe 
feinen Weg nach Hannover fortgefeht, wo er am 
20ften Det. angekommen fei, &eine Truppen wären 
feitdent aleichfalls ausgeſchifft worden, und wollten 
fi) nun mir den von Lauenburg her erwarteten Rufe 


Kannpver, den 29. De. De N 
der Antanfı Er. k. H. des Herzogs v. 
war irrig. 

Das’ prenfiihe Regiment v. Kleift hat alle hiefige 
Wachen befeät, und wird bis den 7. Nov. Bier blei⸗ 
ben, wo es von dem Infanterieregiment Prinz Louis 
abgeloͤſet wird. 

Leder preußiſche Soldat hat, wie man verminsmt, 


“fen vereinigen. 


icht von 
mbridge 
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beim Einruͤcken in Hiefige Stadt Co Ihärfe Patros 
nen bei ſich geführt. Indeſſen ſoll das Militär Or— 
dee haben, bis auf meiteren Befehl Peine Feinde 
feligteitin ju begehen. 

In Springe find die Preußen mit einem Pleis 
nen Corps Franzolen zuſammengetroffen, ohne daß 
Feindfeligkeiten vorgefallen wären, weil cs an der 
Dedre dazu fehlte. Der Generals Barbou in Has 
mein ließ indeflen fogleih dir Thore ſchließen, und 
ſchickte einen Offizier nad Springe und hierher zu 
der preußiſchen Generalität. Diefe nahm ihn fehr 
wohi auf, und fol erklärt haben, "daß fie weiter 
keine Ordre habe, als das Land ju bejegen und die 
Framgofen ruhig in Hameln zu laffen, Seitdem 
find die Thore von Hameln wieder geöffnet und alle 
Rommunifation ift wieder hergeftellt worden, Indeſſen 
machen fid die Franzojen auf eine Belagerung ges 
faßt. (N. H. 3.) * 

Schwerin, vom 31. Okt. Der ruſſiſch-kaiſerl. 
General, Graf v. Toljtey, der ſchon auf dem Wege 
nad Lauenburg war, erhielt zu Guͤſtrow einen Cou⸗ 
vier, worauf er fogleih nad Berlin abgereiſet iſt. 


Frantreid. 
Nachftehendes iſt der juͤngſt erwähnte Bericht bes 

Contreadmirals Lacroffe an den See» Minifter. 
»Boulogne, den zgfien Det. Ich habe die Ehre 
Em. Excellenz zu berichten , daß geſtern gegen 10 
Uhr des Abends es den Engländern gefiel, der Slot: 
title Er, Majeftät einen heuen Beweis der Ohns 
macht ihrer Anftrengungen gegen diefelbe zu geben. 
Drei von Weften fommende Penifchen richteren ihren 
Lauf gegen die vor Anker liegende Linie, Der Fähn: 
rich Arumdel, Befehlshaber von Nro. 269, nahm 
fie zuerſt wahr; man rief fie an, und fie antwor: 
teter®. Munde des Commandanten! Da fie aber das 
Feldgeſchrei nicht wußten, ſo gab Arundel euer, 
wodurd fie in die Flucht getrieben wurden, Bald 
nachher machte ein ſchwimmender Körper, den dieſe 
Peniſchen den Wellen überlaflen hatten, eine Erplo: 
fion, die Härter war, als irgend eine ber Maſchi⸗ 
nen, womit uns der Feind bisher von Zeit zu Zeit 
amificte. Indeſſen war das Reſultat ein Knall, 
und weiter nichts; nicht ein Mann, nicht ein diffe: 
tan wurde getroffen. ©enehmigen Sie ıc. 
’ (Unterz. ) Lacroife. 
Seitdem ſich fremde Truppen den bataviſchen 
Gränzen nähern, fangen aud) die franzoͤſiſchen Re 
ferve: Armeen an, mehr nördlih, und alfo gleich 
falls gegen die dießſeitige Gräuze hin, ſich ausju 
dehnen, ji 

Neueſte Staatengefhihte 

Deutfhland, 

Regensburg, den Zten Nov, 

General Varaguay d' Hilllers bier an, 


Geftern kam der 
Heute noch 


werben gegen (000 Mann Dragoner zu Fuß in dem 
umliegenden Dörfern eintreffen, Vorgeſtern iſt ein 
Eourier aus Berlin und geftern einer aus dem feans 


zooͤſiſchen Hauptquartier bei-dem kaiſerl. franzoͤſiſchen 


Geſchaͤftstraͤger bier eingetroffen. 

In Tiroler Blättern liest man folgendes 
„Schreiben Er. fönigl. Hoheit des Erzherzogs Karl 
an die Tirolifche Landihaft dd. Hauptquartier St. 
Stefano, den 22, Dft. 1805. ‚Die allerhoͤchſten 
Anordnungen Er. Majeftät, und ſelbſt die Noth⸗ 
wendigkeit, über die Lage der Dinge und über die 
Theils Schon getroffenen Maßregeln für die Sicher 
heit Tirols nähere Verabredung zu treffen, machten 
es mir zur unerläßlihen Pflicht, meinen vn 
Bruder, des Erzherzogs Johann königl. Hoheit, 
von Tirol aus zu mir ind Hauptquartier zu berufen. 
Diefer mein Here Bender kehret nun wieder nah 
Tirol zurück, um die Theils Schon im Lande befinds 
lihen, Theils nad) Umftänden noch dahin Ju beord⸗ 
ernden Truppen an den angemeilenften Punkten aufs 
zuftellen, und überhaupt alle nöchigen Vorkehrungen 
ju treffen, um die getreue Landfchaft Tirol für alle, 
im Laufe des Krieges mögliche Unfälle gegen jeden 
feindlichen Angriff zu fihern. Mögen die Herren 
Stände und Abgeordneten daraus, daß ich mich nen 
meines Herrn Bruders f. H. trenne, und ihn 
einer, von der ihm vorgejeichneten verfhiedenen, Ver 
ſtimmung abgehen zu laffen über mid nehme, fi 
Überzengen, welche Wichtigkeit id auf die Sicher⸗ 
fiellung Tirols lege, und wie fehr es mir am Her—⸗ 
zen liege, den Winichen einer Nation zu entiprechen, 
welche durch fo viele, in Altern und den neneiten 

eiten immer mit fo gläclishem Erfolge an den Ta 
gelegte Beweife ihres Muchs und ihrer Anhaͤnglich⸗ 
keit an ihren Couverän einen fo gerechten Anſpruch 
auf meine Zuneigung und Hochachtung fid erworben 
hat. Ich verfpreche mir itzt, bei der allgemeinen 
Anhänglikeit an. meines Herrn Bruders k. H.— 
von deffen kluger Ihätigkeit und dem Patriotismus 
aller Stände der Grafſchaft Tirol um jo mehr die 
größte Thatigkeit in Vollendung aller Vertheidigungss 
anftalten. Sollten es, was ich jedoch bei der 
genwärtigen Lage und den allerieits getroffenen Ans 
falten nicht erwarte, die Umftände erheiſchen, fe 
wirde id mirs zum angelegenften Geſchaͤfte machen, 
felbft mit einer angemeſſenen Mache zum Schube 
der getreuen Grafſchaft Tirol herbeizueilen. 

Erzherzog Kari. 

Prags den 4. Nov. Die heute zu einem außer 
ordentlihen Landtage verfammelten Herren Stände 
diejes Königreichs haben in Erwägung der dermähr 
ligen anderordemtihen Umftände, erklärt: But, 
Blut und Leben fir Er. Maj. Wohl frohlockend bers 
jugeben, und weiter ruͤhmlichſt beichloffen, zu einigem 
Beweife ihrer unbegraͤnzten Anhanglichkeit und Erz 
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gebenheit, Sr. Majeſtaͤt eine freiwillige Gabe von 
vier Millionen Sulden dergeftalt unterthänigſt 
anzubiethen, daß bloß allein das Dominifale mit 
Ausichluß aller Ruſtikalbeſitzungen dazu beizutragen 
babe , die Gabe daher einzig und allein auf das 
Ertraordinarium auszufchreiben komme. 
Erlangen, den sten Nov. Don dem Pailerlich: 
ruſſiſch = Öftreihifchen Streiffommando zu Deggen: 
derf und Plattling wurde folgendes Patent an das 
hg re Landgericht in Straubing erlaffen: 
„Auf Befehl des k. k. und k. ruſſiſch- öfter. Armees 
Kommandos wird ſaͤmmtlichen kurfürgtl. Landgerichten 
der Vorgegend hiermit befannt gemacht, das alle Kor⸗ 
reipondenzen mit den dießjeitigen Landgerichten oder 
andern Aemtern offen geführt und vorgetragen wer: 
den muͤſſen. Jeder Bothe, der mir einer verjchlofs 
fenen Depeihe von den Landesbehörden, oder vers 
fhloffenen Briefen betreten wird, ſoll auf der 
Stelle niedergehbauen werden. Sämmtliche 
kurfuͤrſtl. Landgerichte werden hieräber verantworts 
ch gemacht und hiermit angewieſen, diefen Befehl 
auch den übrigen Yandgerichten auf der Stelle, mit: 
telſt Eilbothen, bekannt zu mahen. Auch wird er: 
innert, daß fich fein Yagd« oder Forftbedienter, ohne 
Unterfchied des Nanges, bei Todesitrafe von Haus 
gem begebe, Deggendorf, den 24ſten Oft. 1805. 
uf Befehl des kailerl: vuMiich = öftreichiichen Armee⸗ 
Kommandos, Freiherr v. Teibs,, Rittmeifter und 
Etreif: Kommandant, Dieſes Patent wurde dann 
auch wirklich durch Eilborhen, nebſt andern militäris 
ſchen Nadrichten, den übrigen furfürftl. Landgerichs 
ten auch. im der obern Pfalz mitgerheilt, 
Weslar, den 2. Nov. Der fürftl. oranifhe 
Hofitaat ift vorgeftern zu dem gewöhnlichen Winter: 
aufenthalte nach Braunichweig abgereiſet. — Der 
Landgraf Friedrih von Heſſenkaſſel ift wieder 
in Hanau von der dänijchen Reiſe zuruͤckgekommen. 
Paderborn, den 30. Okt. Das hieſige Regi: 
ment Kurfürk von Heſſen hat vorigen Dienjtag 
Gegenbefehl erhalten und wird nunmehr bis auf 
weiters noch hier fantoniren. — Zu Minden find 
einige unangehme Auftritte vorgefallen, worauf das 
Regiment Pellow ausrädte, um einen ähnlichen 
Vorgang daſelbſt zu verhindern. 
Berlin, den 2, Nov. Der Kaifer Alerander 
befindet ſich noch bier und wird, wie es heiße, bis 
uns 5. d. hier, bleiben, Er wollte ſchon am 31. v. 
Mi. abreiſen, wozu die Relais ſchon beftelle waren; 
es wurde aber, da man die Nachricht von der nahen 
Ankunft des Erzh. Anton von Wien ber erhielt, 
alles abbeſtellt. Se. koͤnigl. Heheit trafen wirklich 
‚am 30. v. Di um 7 Uhr Abends Hier ein, und 
ſtiegen beim hieſigen k. öfter. Gelandten, Or. won 
Metternich abz er verfügte ſich aber gleich mach Pots⸗ 
dam, wo ber Kaiſer und des Hof fich befinden. 
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eich am folgenden Tage war, große Conferenz in 
Porsdam; feirdem find mehrere andere Konferenzen, 
welchen der aus Hildesheim eiligfi bier angelommene 
vegir, Herzog von Braunichweig immer deiwohnte, 
gehalten worden, Diele Tage vitten der Kaiſer und 
der König in der Ctadt herum, um das Mertwürr 
digfte unjerer Gegend. ju beſehen. Am 30.0. M. 
erhielt der Kailer a Couriere, eben da Er von Char 
lottenburg, wo man geſpeiſet hatte, nad Potsdam 
jum Theater fahren wollte. Wegen der mitgebrad: 
ten Depeihen fam Er, fo. wie aud unfere koͤnigl. 
Majeftäten, nicht ing Iheater; man martete bis 8 
Uhr vergebens. Der Kaijer kaufte dieje Tage bei 
den hieſigen Jumeliers Jordaus für 61,000 Dulas 
ten Juwelen, um damit Gelenke bei ſeiner Ab⸗ 
reife zu machen. Der biefige Banquier Benecke ber 
forget die Auszahlung. — Unjere geliebte Koͤniginn 
befindet fich in gejesneten Umftänden, 

Göttingen, den 5. Nov, Unfere Stadt wird 
von einem reilenden Gelehrten beſucht, welder den 
Doktor Gall mit ſeiner Eraneclogie bald in Berge: 
ſenheit bringen könnte; es iſt der berühmte Freiherr 
von Humboldt, weldyer die Berge, Vulkane und 
änzjlich unbefannten Gegenden von Suͤdamerika 5 
user lang unterfuchte, Er kehrgauf die fehmeichels 
bafteiten Einladungen feines Monarchen des Kb⸗ 
nigs von Preußen ist nad) Berlin zuräf, um dort 
die Mefultate Seiner wichtigen Entdeckungen bei der 
Akademie der Wilfenihaften, deren Mitglied er fit, 
vorzulegen. Der als Mineralog und Schriftſteller 
befannt:e Baron von Buch und der Maturfündis 
ger Gay Luffac, welcher in Paris auf die Weiſung 
des National » Inftitues die höͤchſte Luftſchifffahrt 
machte, begleiteten ihn aug Italien hierher. Hum⸗ 
boidt führt die Eoftbarften — und Mas 
nuferipte bei fih. Im Londäh, Paris, Straßburg 
und in Tübingen find ſchon ist die Preilen und 
Dfizinen mit dem Drucke feiner Werte ‚+ Zeihnun: 
gen, geographil. Karten x. , To wie aud jener. fei: 
nes Neifegefährten, beſchaftigt. In Teinem legten 
Reijejahre war dieler Gelehrte zu Mexiko, Phila: 
deiphia, Paris und Rom. Sprachkenntniſſe und 
Beredſamkeit halten bei ihm mit feinen Erfahrungen 
und Gelehrſamkeit gleichen Schritt. Beine Gejund: 
heit hat durch die ungebeuren Muͤhſeligkeiten, wel: 
de er auf feiner Meile ausftand, nichts gelitten, 
Man darf diefen Gelehrten als den Stolz der preuß. 
Nation anichen, ! 

Frankreich. 

Schreiben J. E.des Cultminiſters, Groß— 
Beamten der Ehren-Legion, an den Hrn, 
Präfidenten. des General: Konfikoriums 
iu Strapburg, aus Paris, vom Öten Bräs 
maire 9. 14 
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„Mein Herr Präflsent, Se. Mafeftät der Kaifer 
und Rönig bat, durch einen jener großen Gedanfen 
des Genies, da man, wie durch eine plößliche Er— 
leuchtung, fieht, was man ausrichten fann, und 
ausrichtet , was man ausgedacht hat, beinahe ohne 
Blutvergießen, innerhalb 14 Tagen eine Atmee von 
200,000 Deftreihern zerftäubt: Der Kurfürft von 
Baiern iſt wieder in feine Reſidenz zurüͤckgekehrt, 
und die franjoͤſiſchen Fahnen wehen ſchon an den 
Ufern des Inns, und bedrohen die Astreichiichen 
Graͤnzen. Die Rufen haben unfere &iegeslicder 
gehört, und unjere Altirten find von der Bedruͤckung 
uingerechter Feinde befreit. So große Thaten, in eis 
nein fo Pleinen Zeitraume vollführt, muͤſſen unfern 
tebhaften Dank gegen die höchſte Worfehung erregen, 
weiche Frankreich und fein erlauchtes Oberhaupt in 
Ihren Schutz nimmt. Ohne Zweifel werden Sie 
es angemeſſen finden, bei dieſer Gelegenheit Dank 
Gebethe in Ihren Tempeln, ihren Religionsgebräu— 
chen gemäß, anſtellen zu laſſen. Denn die Religion 
heiligt alle großen Epochen des Lebens der Staaten, 
wie. fie dielelbe bei den einzelnen Menfchen heiligt. 
Mit Ihren Dank» und Lobgefängen werden Sie 
"ihre Geberhe für Se. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät ver 
einigen, deſſen Nahmen mit allen den zablveichen 
Wohthaten, die Mir jeit 6 Jahren vom Himmel 
enpfangen haben, in genaueſter Verbindung ſteht; 
fo wie and Ihre Winihe für die Augendföhne, 
die, der Stimme der Ehre und des Vaterlandes ger 
teen, durch Ihre Ermahnungen von ihrer Pfliche 
untrreichter , umd auf den Nahmen eines Franzoſen 
folz, mis frohem Muthe unter die Fahnen Napor 
feans eilen.“ 
Unterjeichnet: Portalis. 

Die Luftfahrer Payfy und Lemercier find in 
Zeit von 5 runden zu Denouvelle bei Chartres 
angefommen, und haben fi durd die Erfahrung‘ 
überjeugt, dab mau die Luftbälle dirigiren kann. 

Straßburg, den zien Nov. Bor etwa 14 Tas 
am geruhte Ihre Majeftär die Kaiſerian 3 Figuren 
won Porsellan- Biscuit, aus der Mamufactur von 
Mteverwiller, bei Saarburg, anzunehmen, welche 
Derſelden durch den Meffen des Eigenchinmers, Hrn. 
Lanfret, präfentiet wınden, Diele Figuren zeichnen 
Eh ſewohl durch ihre Größe (ungefähr 30 Zolle 
head) als durch ihre Form und Reinheir ans. Die 
ehe fells eine knieude Venus, Die zweite einen 
C difer, und die dritte eine Badende vor. Die 
pri leptern dienen als Gegeuſtuͤcke. 


&rsfdritanniem, 


Lentsu, dem 20, Dr. Ya 77. dieſes wurde 
wu Ber vos uw iouen Smih wen Brand⸗ 


mafchine in den Diinen ein Berfuch gemadit, wuib 
die Wirkung war ſchrecklich. Ungefähr 3 Meiten 
von der Küfte, Walmer: Caftle (der Refidenz des 
Hen. Pitt) gegenüber, legte man eine große Brigs 
dor Anker. Die Mafhine wurde an die Brigg ge 


bracht, und legte fih von fich ſelbſt durd bie Ge 
Kiel dep 


geguns der Ebbe und Fluch unter den 
Fahrzeuges. Nach einigen Minuten ſah man eine 
Feine Rauchwolke aus der Brigg auffteigen, un» 
gleich darauf fuhr die. Brigg in. Trümmern. ausein 
ander, ohne die mindefte Spur zu binterlaflen. Die 
Wirkang diefer Höllenmafchine Äbersraff die dee, 
bie man fid davon gemacht hatte, Einige unjerer 
Sjournale madıten hierüber folgende Bemerkungen: 
„Durch die Wirkung von dergleichen Erfindungen, ſag⸗ 
en fie, wird die Befchielichkeit, die Wachfamteir 
und der Muth der engliihen Matrofen hun Dienfie 
ihres Vaterlandes unnüs; Die braviten Leute fallen 
als Opfer einer feinen Lift. Und welchem Mifsram 
che find ſolche Erfindungen unterworfen? Meldet 
Theater, welchen Palafi kann man nicht im einem 
Augenblide mit allem, was darin ift, zerftören? 
Welhes Gefaͤngniß kann nicht dadurch geſprengt,/ 
welche Flotte nicht vernichtet werden? Iſt es mög 
fh, daß die Schande, zu ſolchen Mitteln anjw 
feuern , unſerer Regirung vorbehalten it , und dab 
unfere Minifter und Generale nicht errörhen, jie als 
E chaufpiel ju geben ?4% 

Die Begebenheiten, welche in Frankreich die dfı 
fentlihen Effetten von 52 auf 63 in die Höhe trie 
ben, haben fie in England von 58 anf zr zum Sim 
ken gebracht, Dabei muß man noch bemerken, daß 
fie zu London auf diefen letztern Kurs kamen, che 
man die großen Vortheile Frankreichs und die Um 
glüdsfälle Oeſtreichs dafelbft kannte. Im Gegen 
theile mar man der Meinung, und die Journale 
fündigten es allgemein an, daß die fränzöniche Arr 
mee für verloren gehalten werden müfle; daß die 
Kuffen ich mit den Oeſtreichern vereinigt hätten, und 
dad aller Anjchein der Eoalition die glänzeubften Ex: 
fige verfpreche. 

o viel Mühe ih auch die Minifter. geben, die 
som feften Lande eingegangenen Nachrichten zu wer 
heimlichen, To dringen doch die Nachrichten von den 
ſchnellen und fiegreichen Fortſchritten der franzoͤſiſchen 
Armee in Deutſchland nach und nach durch, und 
ſchon find mehrere ſich darauf bezichende ſehr beif⸗ 
ſende Karrikaturen erfchienen.. Im Partement ers 


Wartet man ſehr heftige Debatten; die Oppoſition, an 


deren Spitze der Kronerbe aufs Neue ſteht, raſtet 
ſich bereits zu nachdrucklichen Angriffen gegen das 
Miuiſterium. Was wird am Ende der Dauf für 
das vergoffene Blut der Deuiſchen fein? 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutſchland— 

Ingolſtadt, den 12. Nov. Hier find 300 
franz. Dragoner in Garniſon; von Tage zu Tage 
kommen aber noch immer 300 — 500, auch 1000 
Mann Truppen zum Einquartiren. Auch ſagt man 
feir geftern, daß über Neuburg Wieder 20,000 M. 
ankommen, und durchmarſchiren fellen, 

Der Feſtungsbau wird durch tägliche 2000 M. 
@ chanzer betrieben. Am Donanthore geſchah zwar 
mod; gas nichts; aber am Kreutz⸗ und Feldtirchner⸗ 
chore find mehrere Schanjen bereits erbanet- 

° Dffizielle Anzeige über die vom rfen 
bis Zten Nov, an den Landesgrängen ober 
balb Reichenhall vorgefallenen Gefechte. 

Reichenhall, den zoren Nov. Der ertheilten 
Drdre gemäß ſetzte fih der Oberſt Graf von Pomr 
peji mit feinem. Bataillon (und einem tleinen 
Schuͤtzenkorps) am iſten dieſes Nachmittags 4 Uhr 
von hier aus auf der Straſſe nach Lofer in Mari. 
Der Feind hatte fih hinter Schnaizelreit auf 
einer von der Matur gegen die ftärfiten Ans 
fälle beguͤnſtigten Anhöhe neben der Strafe, dem 
fogenannten VBodenbühel, poftitt, Dier eine Kanone 
aufgeftelli, und hinter einem ſtarken Verhaue fich 
verſchanzt. Die Schuͤtzen griffen, unterſtuͤht von 
Eavalerie, dielen Poften mit der außerſten Entſchlof⸗ 
ſenheit an, und bemächtigten fich dieſer Platteform 
und der feindiihen Kanone, aus der nur ein einz⸗ 
iger Kartätſchenſchuß fiel. Nun ſtaͤts mit dem 
Beinde handgemein und pläntelnd drang der Kerr 
Oberſt (mir einem Theile feiner cute) durch das 
Thor vom (Stein-) Pab vor, wo ihm die zweite 
feindlihe Kanene in die Hände fiel, Die Defter: 
reicher und die fle unterſtuͤtzenden Schuͤtzen fehten 
fi) am Fort des Steinpaſtes neuerdings. Es Foftete 
unfern braven Truppen fiber eine halbe Stunde die 
grörite Anfirenaung, fi diejes Platzes zu bemeiftern, 
Der Feind verlieh ihn, und nahm, nachdem eine 

üb ex Fronau gejandte baieriſche Compagnie bei dem 


Donnerstag. 





. und 6 blieben todt liegen. 


14, Nobember 1805, 





Bodenbähel, und der Major von Maillot mit 
feiner Mannſchaft (über Sertenderg ) am Stein 
thale Heraus brachen / und die dort geftandenen feinde , 
lichen Pikete aus einem meitern Verhaue über die 
Salach geworfen werden find, die volle Retirade 
über Lofer nach dem Paß Strub. Als inzwiſchen 
das Bataillon Megen nachgerüdt war, übernahm 
dieſes in Lofer die Vorpoften, und der Oberſt 
Pompeit wurde nad Ankunft der beiden Brigaden 
Nutius Minuzzi und Marfigli am aten dieſes 
Abends 8 Uhr nach Reichenhall zurüfbeordert. Es 
find Ihm nach diefer erfien Erpedition bereits 284 
Mann (Defterreiher Soldaten und einige Schuͤtzen) 
gefangen, und nebſt den angezeigten Kanonen, 2 


Munitions- und der Armatur: Wagen in die Haͤnde 


gefallen, 27 Mann Seiner Seits wurden bleſſirt, 
Unter den Verwundeten 
befand fidy auch der (an der immer voran kampf— 
enden Compagnie des verdienten Hauptmaſis v. Braͤck 
geftandene, und. hier bereits verſtorbene) Lieute⸗ 
nant von Örünftein, deifen perfünfiher Muhr 
fo wie die Tapferkeit des Dberlientenants Zahn 
nicht genug angtruͤhmt werden koͤnnen. I be: 
merken kommt, daß vor 5 Jahren die Gewinns 
ung des Bodenbühels allein viele Tage und z00 
Mann gekoſtet dar, mährend er itzt binnen einer 
Stunde mit einem Verlauf von 5 Mann erobs 
ert war, 

Am Zten Moveinber geſchah die Attake auf den. 
Tiroler Pab Strub. Der Muth und die Behart 


Uchkeit, mit der die Baier Dielen fuͤrchterlichen 


Platz zu erſtͤrmen wagten, überftieg jede Erwart⸗ 
ung, Man muß Augenzeuge von dieſem Angriffe 
geweſen ſein, muß die nataͤrliche Feſtigkeit dieſes 
Paßes kennen, um ſich uͤberzeugt zu halten, was 
für Hinderniſſe, und welchen Gefahren die baieri— 
Then Krieger Trotz zu biethen vermögen. Sic erklet⸗ 
terten. verſchiedene — warfen Die ſerſtreut 
verſteckten Tıreter Schuͤtzen Dei den Fuͤſſen Aber bie 
tod tbringenden TFelſen) eriheffen und verwundeten 
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ſelbſt von eben herab eine Menge Schuͤtzen und 
Defterreicher im Fert, machten mehrere Sefangene, 


und wirden dieler Feſte fich vollends bemeiftert haben, 


wenn der unaufdöriihe Kugelregeln von den in 
Mafle darin poftirten Scharfſchuͤtzen, die fo ſicher 
n treffen wuften, und von denen mander zehn 
Sächfen, und acht Ladknechte bei der Hand hatte, 
nicht fo gewaltig auf unſere waderen Truppen eins 
gedrungen, und der unglüdliche Ball von der Ver: 
wundung des beherjteften aller Krieger — Generals 
Derov — nicht eingetreten wäre, Als biefer. vor 
trefflihe Anführer den Kampfplatz verließ, lähmte 
ein banger Schrecken den Muth der Baier für einen 
Augenbli, den die Defterreiher fo gut mit Kar 
tätichenfeuer zu benügen wußten, daß ein Ruͤckſug 
unferer Seits aus dieſer dießmahl unbezwinglichen 
Gebirgsſchlucht bis Lofer anzurathen kam. Die 
Feinde wagten jedoch keinen weiteren Ausfall, und 
ließen ungefidrte Ruhe den Truppen, von denen ei: 
ne Brigade an der oberen Bergkette die Tiroler 
Gränzen zu decken, und vor einem anderen Ein: 
gange daſelbſt vortheilhafte Pofltion zu nehmen. fo: 
gleich abgeordnet wurde. . 
Grantreid. 
Ein: und zwanzigftes Bälletin. 

Mölt, den ıgten Brüm, J. 14 (roten Nov, ) 
Am ıöten Brüm. (ten Nov.) breitere fih dag Ar 
mee: Corps des Marſchalle Davon von Stein Ar 
Waidhofen, Mariazell und Lilienfeld aus, und 
brachte durch dieſe Bewegung den linten Flügel der 
feindlichen Armee, melden man auf den Anhöhen 
ven St. Pölten umd Lilienfeld aufgeftellt glaubte, 
ganz außer Haltung. Diefer ſchlug den Weg nach Wien 
über eine große Fahrfiraffe ein, welche unmittelbar 
ahin führt. . 
: Ai * Bruͤm. ($ten Nov.) ſtieß die Avant⸗ 
garde dieſes Marſchalls, welche noch mehrere tun: 
den von Mariazell fih befand, auf das Corps des 
Generals Meerfeld, welches auf Neuftadt zueilte, 
um Wien von diefer Seite zu decken. Gen, Hende⸗ 
(et, Commandant der Avantgarde des Marſchalls 
Davouft ariff den Feind mit der größten Lebhaftig⸗ 
keit an, brachte ihn in Unordnung, und verfolgte 
ihn 5 Stunden fang. Der Erfolg diejes Gefechtes 
bei Mariazell war die Eroberung von 3 Bahnen, 
16 Kanonen, und 4000 ÖSefangenen, unter denen 
fid) die Oberſten der Regimenter Sof. Eolloredo, und 
Deutſchmeiſter, und 5 Majors befinden. Das 13te 
Regiment der leichten Infanterie, und das 1ofte 
Regiment von der Linie Haben jih volltommen gut 

ragen. 
ee ıgten Bruͤm. Coten Nov.) Morgens ift 


Prinz Mürat zu St. Dölten eingetroftn; er ließ 


ben General de Brigade Mr Dragoner Sebaftiani 


Mn nn 


gegen Bien aufbrechen. Der gange Hof und bie 
Großen find von diefer Hauptſtadt abgereift. Man 
harte den Vorpoſten bereits angefündiger, daß der 
Kaiſer fih anſchicke, Wien zu verlaffen, 

Die Ruſſiſche Armee ift über die Donau zurädges 
febt, und hat ihren Ruͤckzug nah Krems genommen, in 
dem fie ohne Zweifel beforgte, die Vereinigung mit 
Mähren durd) die Bewegungen abgefchnitten zu fehen, 
welche Marſchall Mortier auf dem linken. Se: 
ftade der Donau machte. 

General Marmont muß bertits über Leoben 
vorgerücdt fein, . 

Die Abtei Moͤlk, worin der Kaifer wohnt, if 
eine der jchönften von Europa: es gibt weder in 
Frankreich, noch in Stalien ein Klofter, oder eine 
Abtei, welche mit dieſer verglichen werden könnte, 
Cie befinde fih in einer der frärkften Pofitionen ; 
fie Geherricht die Donau, Das war einer der vor+ 


« nehmften Standpunste der Nömer, melden man 


das eiſerne Haus nannte: Kailer-Commodus har es 
erbauet. Die Keller und Gewölbe der Abtei fanden 
fih mit den beften Hungarifchen Weinen angefüllt, 
welche der Armee das groͤßte Labfahl gewährten, 
welche feit Sanger Zeit daran Mangel litt. Wir bes 
finden uns aljo mitten in einem Weinlande. Die 
Gegenden um Wien befißen eine Menge derfe[ben. 
Der Kaiſer befahl, daß man eine befondere Sauve⸗ 
arde auf dem Schleſſe Luſtſchloſſ, einem Feiner 
landhauje des öftreichiichen Kaifers auffteite, welches 
fid) auf dem linken Ufer der Donau befindet, 
* Die Zugänge nah Wien von dieſer Seite gleichen 
nicht den Umgebungen anderer großen Hauptſtädte. 
Bon Linz bis Wien gibt es uur eine einzige Chauf⸗ 
fee. Eine. große Menge von Bäden, dergleichen 
die Yps, der Aßbach, die Mölt, die Trafen ıc. 
find, haben nur elende hölzerne Bräden. Das 
Land iſt mit Tannengehölze bedeckt: Schritt für 
Schritt ſtoͤßt man auf unfberwindfiche Pofitior 
nen, wo der Feind fih vergebens zu halten ver: 
fuchte; aber immer beforgen mußte, fih von den 
Eolonnen, welche ftäts auf beiden Flügeln gegen ihn- 
manduvrirten , überflügelt und eingefchtoffen zu ſehen. 
Von dem Inn bis hierher gewährt die Donan 
einen herrlichen Anblick. Alle ihre Geſichtspunkte 
find mahleriſch; ihre Beihiffung abwärts tft reißend 
und leicht. 


Alle aufgefangenen Briefe fprehen nur von der. 


erichreflich: chaotiſchen Verwirrung, melde in Wien 


herrſcht. Der Krieg war von dem öffreihiihen Ca— 
Biner wider den Willen aller Prinzen der katjert. Famitfe” 


unternommen worden. Allein Colloredo, von feinem 
Weibe beherriche, welches eine gebehrne Rranzäfinn 


von dem gifrigften Haße genen ihr Vaterland erfüllt: 


it; Eobenzl, gewohnt ſchon über dem Nahmen 


u 


eined Ruffen zu arg Ueberzeugung, daß 
alles vor ihnen fi beugen muͤſſe; und bei dem uͤb⸗ 
rigens es möglich ift, daß die Agenten Englands 
fi einzufchleihen Mittel gefunden haben; endlich 
der armjelige Mad, welcher bereits eine fo große 
Rolle bei der Erneuerung der zweiten Eoalition ge: 
fpielt hätte — dieſe waren die Anftifter des Rries 
ges , welche mehr als alle vernünftigen Männer und 
ale Mitglieder der kaiſerlichen Famille vermochten. 
Es gibt bis auf den letzten Bürger und den ge 
ringften Unteroffizier nicht einen, welcher nicht eins 
ſieht, daß diefer Krieg nur für die Engländer vors 
theilhaft ift; dab man nur für fie ſich geſchlagen 
— und daß ſie die Anſtifter alles Ungläckes von 

uropa, ſo wie durch ihr Monopol die Urheber 
der unerſchwinglichen Theurung aller Lebensmittel 
ſind. 


Armee in Italien. 

(Obgleich In dieſen Blaͤttern alle 4 Bulletins ber 
ltaliaͤuiſchen Armee amtlich gegeben worden find, fo haben 
wir dennoch den ausführlichen Bericht bed M. Maſſena 
an den KAriegsminifter über den Anfang der dortigen Feind: 
feligteiten erft im Moniteur vom 2. Nov. gefunden, 
und diefer muß num zur Ergänzung ber Kriegsgefhichte 
nacgetragen werben.) 

„Im Hauptquartier zu Alpo, den 26. Wen: 
dem. 9. 14 (18. Nov.) Nachts 12 Uhr, Ich hatte 
die Ehre, Ar. Marfhall, Sie zu benachrichtigen, 
daf nach dem Verlaufe des mit dem Prinzen. Karl 
verabredeten Termind ich den Augenblick ergreifen 
würde, um mit Nachdruck zu handeln, 

Dielen Morgen um 4 Uhr habe ich die Brücke 
des alten Schloßes von Verona angegriffen und bin 
über die Erich gegangen. Ich eile, Ihnen über 
das Reſultat der Eräugnifle diejes Tages Rechen⸗ 
ſchaft zu geben. ’/ 

„Ich hatte die Armee zu Zevio und in der um: 
liegenden Gegend gefammelt, fo daß ich mic, allent: 
Halben hinwenden konnte, Dieſes Zuſammenziehen 
der Truppen erregte Furcht Über meine wahre Ab: 
ficht. Auf meiner rechten Flanke war ein falfcher 

"Angriff befohlen worden, und auch meinem linken 
Flügel war der Befehl eriheitt, feindjelige Demonft: 
rationen ju machen; mein Zweck war, durch diele 
verfchiedene Bewegungen den Feind zu taͤuſchen, und 
der Erfolg entſprach vollfommen meiner Erwartung. 
Die erſte Operation war, die Mauer zu jerſtoͤren, 
welche die Mitte der Bruͤcke jperfte, fie Kürzte durch 
die Wirkung einer kuͤhn angelegten Mine zufam⸗ 
men. Die zwei Einſchnitte, melde die Deftreicher 
gemacht hatten, wurden durd Bretter und Diehlen 
wieder gangbar gemacht, und fogleich ſtuͤrzten fich 
24 KRompagnien Voltigeurs, welche aus den Divi: 
fionen Gardanne und Duhesme Waren genommen 
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worden, unter dem Schutze ber Kanonen bes alten 
Schloſſes auf das jenfeitige Ufer, Der Feind verwehr 
te den Uebergang mit Nachdruck, und feßte uns ei: 
nen lebhaften Widerftand entgegen; er Wurde gewor— 
fen und bis auf die Anhoͤhen verfoigt, Won allen 
©eiten langten von dem Prinzen Karl abgefchidte 
Berftärfungen an; man ſchlug ſich hartnaͤckig von 
4 Uhr des Morgens bis Abends 6 Uhr. Die Def: 
reicher überließen uns keinen Boden, den fie uns 
nicht nachdruͤcklich ſtreitig gemacht Hätten; endlich 
verjagten mir fie aus allen Pofitionen und zerſtéer⸗ 
ten ihrte Verfchangungen. Sieben Kanonen und ig 
Pulverwagen find die Frucht diefes Tages; wir nah 
men ihnen 14 bis 1500 Gefangene ab; auf dem 
Schlachtfelde ließen fie 1200 Mann und batten. eh 
ne große Anzahl Verwundete. Auf unſerer Seite 
blieben fehr wenige Leute; wir haben 300 Verwun⸗ 
dere, und man zähle beinahe feine gefährliche 
Wunde, / 

„Ich bin der Thätigkeit und dem muthigen Bes 
trägen des Generals Lacomde: Saint Michel, Kom 
mandanten-der Artillerie, und des Generals Chaf: 
feloup, Kommandanten des Genieweiens; Lobipräs 
he ſchuldig. Sch bin mit dem General Gardanne, 
der die erfte Diviflon anführte, und mit dem Ger 
neral Duhesme, welcher an der Spitze von einen 
feiner Brigaden gefocheen bat, melde die Reſerve 
bildere, ſehr zufrieden. Die verfchiedenen Korps, 
die bei der Aktion waren, Offiziere und Soldaten, 
haben fid allgemein gut benemmen, und id bin 
entichleffen , Ihnen in diefer Hinſicht einen ume 
ftändlichen Bericht zu mahen. Ich will indeflen - 
nicht anfichen, dem Eifer und dein guten Willen. 
des Herrn Mergers, eines Ihrer Aides de Camp, 
der während der ganzen Aktion nicht von meiner 
Seite gekommen iſt, Gerechtigkeit wiederfahren zu 
laffen. ’ 

„Ich ließ fogleich an einem Bruͤckenkopf arbeiten;, 
er ift in dieſem Augenblicke dauerhaft angelegt. Ich 
werde Sorge tragen, Ihnen die Folgen der Eräug 
niffe dieſes Tages, und die Vortheile, welche ich 
aus demfelben zu ziehen Hoffe, mitzurheilen. Legen 
Cie gefälligt Sr. Majeftät dem Kailer und König. 
dieſes erfte Unterpfand des Muthes feiner italiänis 
fhen Armee vor, und erneuern Sie demielben die 
achtungsvolle DVerficherung unferer Ergebung in die 


Vollziehung feiner Pläne, Ich habe die Ehre, Sir 


zu grüßen, Mafiena 
Meuefte Staatengeſchlichte. 
Deutſchland. 

Münden, den 14. Nov. Heute iſt der Sum 
wuͤrtembergiſche Sr, Miniſter B. v. Normann 
Excell. bier durch in das k. 8, franzoͤf. Hauptquar⸗ 
tier abgereiſet. 
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Auasburgz- den. 5. Nov. Die. Wälle hieſiger 
Stade find nun mit Kanonen beſetzt, und auf dem 
fogenannten Pfannenftiel, auf der nördlihen Seite 
von Augsburg, wird ſtark gefchanzt. Seit einigen 
Tagen Merden auch zwilhen dem Rothen- umd Goͤg— 

tuger: Thore die Soldaten» Wohnungen auf dem 
winger niedergeriffen, indem Kanonen dafelbft auf: 
gepflanze werden follen. Heute wurden aus den hie: 
figen Artillerie: Depots 50 Kanonen und eben jo 
viele Munitions: Karren nad) Baiern abgeführt. 

Hier ift folgendes Dublifandum erichienen: „Es 


iſt dem Magiſtrate nicht verborgen geblieben, zu— 


welchen lebhaften Beforgniffen und Unruhen die don 
@r. Majefiät dem Kaifer der Franzoſen angeordnes 
ten SFortifitationg = Vorkehrungen bei den Biefigen 
Baͤrgern und Einwohnern Anlaß geaeben haben. 
Es ift aber auch befannt, daß er, zu moͤglichſter 
Abwendung jener Befefitgungs: Anftalten, eine Raths— 
Deputarion in das franzöfch: failerliche Hauptquar⸗ 
tier alſogleich abzufenden für zweckmaͤßig befunden 
hat: und bei nunmehr erfolgter Zuruͤckkunft derſel⸗ 
ben hält er es fir Pflicht, die Teither in Umlauf 
ekommenen bennruhigenden Gerüchte von foͤrmlicher 

efeftigung der Stadt, von Nirderreiffung aller zus 
naͤchſt um diejelbe gelegenen Fabriken, Wohnungen 
Sartenhäufer ⁊tc. zu zerfirguen, und der bekuͤmmer—⸗ 
ten lieben Bürgerichaft die dießfalls bisher genährte 
Furcht zu benehmen. Zur Beruhigung des geſamm— 
ten hieſigen Publikums wird daher bemerkt, daß 
Se. Diajejtät der Kaiſer der Franzofen den Herren 
Deputirten ausdruͤcklich verſichert haben, daß Aller: 
hoͤchſtdieſelben nie im Sinne gehabt häteen, unfere 
Stade zu einer Feftung zu mahen, — daß an die 
Demolition der außer der Stadt fih befindenden 
Fabriken und Käufer niemahls gedacht worden ſei; 
fendern die Abſicht Sr. Majeftät einzig und allein 
dahin gehe, die Stadt wegen der darin angelcaten 
Magazine, Spitäler und Armees Depots gegen cie 
nen ſchnellen Ueberfall ficher zu ftellen, und dal, 
wenn auc gleich das augenblidliche Beduͤrfniß er: 
Beifche, einige, an die Wälle Koflende Zwinger » Ge: 
Bände abtragen zu laſſen, doch dabei mit der mög: 
lichſten Schonung zu Werke gegangen werden Fol.’ 
So wie nun der Magiftrar überhaupt nad) feinen 
Pflichten bisher nichts verabläumte, um die Uebel 
eines Krieges, an welchem die Stadt nach dein neuer 
Ken Reichsſchluße chnehin nicht den mindeften Ans 
theil zu nehmen hat, von feinen tieben Mitbürgern 
— fo viel es der Drang der Umfände nur immer 
erlaubte — zu entfernen; To verſieht er ſich Dagegen 
auch zu ſaͤmmtlichen Vhrgern und Einwohnern, daß 
fie, geftärke durch patrietiſche Gefühle, die Drang: 
fale, welde die Erabt gegenwärtig unverſchuldet 
druͤcken, gednidig ertingen, und durch wine vertrau⸗ 


- 
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ens volle Ergebenheit, in wricher der Magiſtrat den 


ſchoͤnſten Lohn feiner Beſtrebungen finden wird, ei— 
nes beffern Schickſals ſich würdig zeigen werden, 
Gegeben im geheimen Rath, Augsburg, den Zien 
November 1895. 

Frankreich. 

Straßburg, den 2. Nov. Am x. Bruͤmaire, 
um halbe acht Uhr Abends jah man in Edln am 
Himmel in der Gegend des großen Bären eine 
feurige Kugel, in der Größe des Mondes, die den 
Himmel und feldft die Erde erhellte. Sie durchlief 
ſchnell eine - ziemliche Strede und verfhwand; tief 
aber einen breiten feurigen Streif zuräd, der An— 
fangs gerad und glühend roth, nach und nach ge 
kruͤmmt und lichtweiß wurde, und erſt nach Eimer 
Stunde völlig erloſch. 

Die Menge wichtiger Nachrichten von den Kriegs 
theater in Deutfchland hat uns verhindert, von er 
ner Begebenheit Meldung zu thun, welde den Geiſt 
der Einwohner diefes Departements Ichilderr. Der 
Courier, welcher die Berichte von dem Weinabe um 
glaublichen Erfolge der franzöfiihen Waffen zu Ulm 
überbrachte, war fpät angekommen, . Noch um ı0 
Uhr Nachts wurden die Kanonen der Bälle geläfer, 
um fie dem Publikum anzufändigen,. Mehrere Lands 
gemeinen wähnten, der Feind ſei in der Nahe, und 
es babe fich eine öſtreichiſche Streifpartie im der 
Gegend diefer Feftung gezeigt. Sogleich griffen fie 
zum Gewehre, und eilsen gegen die Ufer des Rheins 
vor, wo fie bis an den Morgen fichen blieben, Die 
National:Garden von Scyiltigheim ftellten fich in® 
Ried, und die Ruprechtsauer famen his an Bie 
Thore der Stadt, um den Feind jun erwarten. Es 
laͤßt fi daraus fließen, wie der Feind würde weg: 
gekommen fein, wenn er fih auf das linke heim 
Ufer gewagt hätte, Ä 





Pfaͤnder auszuloͤſen. Den dem Eurfücitt. gade 
digſt privilegirten Verſatz-Amt auhler werden den 25. und 
26, diefes Monatbe Nov. dic im Jahre 1804 von ben vier 
Monarben Mat, Juni, Juli und Auguk liegen gebliebenen 
Pfänder, im Fate mau. folhe laͤngſtens den 23ſten Dickes 
zuvor nicht anglöfen follte, mittels der acwöhnlichen Licitas 
tion an den Meifibierhenten verlauft werden, Alle Dieies 
nigen alſe, denen daran gelegen ft, kͤnnen Tore beitehigen 
Anſtalten In Zeiten vorkiiien Münten, den stem 
Nov. 1805, Fol. Borzaga, Mafier aba, 


Die Zeitungen werden in ZuFunfe, um Unord⸗ 
nungen zu vermeiden für De 33. Abonnenten um 
Uhrz und für Diebeschlende- Abnehmer um 
4 Uhr ausgegeben werden, 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutfhland. 

Amberg, den 6. Nov. Am 2. d. um 8 Uhr 
in der Frühe jogen ganz unvermucher von Mosbach 
her etwa 180 Mann von mehreren öfter. Tavaleric« 
Regimentern bier ein. Sie fiellten Poften ausp 
Tagerten fih mit ihren Pferden auf dem Marktes 
Plage , zündeten Feuer daſelbſt an, und hielten ihr. 
Mittagsmahl. Sie requirirten Tuch, Leinwand und 
Leder , und ritten um ı Uhr Nachmittags über Weys, 
den nach Böhmen zuräd. Geftern famen ıor öfter. 
Dffiziere an, welche fämmtlid hier einquartirt wurs 
den, Sie find heute Theils über Waldmünchen, 

über nach Boͤhmen abgegangen. 
DSie gehören zu den Offizieren, welche bei Mördlins 
gen und Ulm zu Sriegsgefangenen gemaht und 
a wieder auf ihr Ehrenwort entlaffen worden 

nd, j 

Füßen, den 8. Mov. Auf die Nachricht, daß 
die Franzoien in Innsbruck fein, bat fih Prinz 
Rohan mit feinem Corps, welches die Paͤſſe bei 

euti, und nahmentlich die berühmte Ehreuberger 
Klauſe vertheidigen ſollte, eiligſt durch unwegſame 

ebirge nach dem Paſſe Finſtermuͤnz an der 
Braͤnze von Graubuͤnden zuruͤckgezogen, nm von da 
das fürfiche Tirol zu gewinnen, General Wolfskehl 
Wird mit feinem Corps gleichfalls von Bregenz durch 
das Rheinthal der Finſtermuͤnz zueilen müffen, weun 
er nicht Gefahr laufen will, abgeſchnitten zu werden. 
tuttgart, den 10. Mov.. Heute haben die 2, 
franssfiihen Snfanterie: Kegimenter und die Dragos 
‚Merdivifien, welche die äftreihifche Garniſon von 

Im nad Frankreich estortirt hatten, und nun auf 
dem Nüfmariche zu der Armee begriffen find, in 
Eitingen Raſttag. ; 

Breiburg, ven 8. Nov. Vorgeſtern in der’ Frühe, 
ſind alle franzoͤſiſche Truppen nebſt dem großen Hanpt⸗ 
Fert von hier abgezegen, und es herrſcht nun 
n unferer Stadt wieder die Stille des Friedens. 


ur ein Meines Spital nebſt einem Emplopisien iſt 


bier aurüggeblishen, 


Freitag. 


15, November 1805, 





Thiengen, den 5. Nov, Den zten d. Abends 
it der kalſerl. franzöfiihe Gen. La Mar que bier 
eingerüct, und mit ihm ein Bataillon des, 44. Lini: 
eninfanteries Regimenis. Er hat geftern ‚Rafitag 
gehalten; ruͤckte heute frühe ab, und über Stuͤh⸗ 
lingen vorwärts, a 

Tuttlingen, den Ioten Mov.. Die lebten 2, 
Tage erneuerten uns einiger, Maden das Andenken. 
an die Begebenheiten, welche wir im vorigen Krie— 
ae fo häufig erlebten. Nachdem der Reichsmarſchall 
Augeream feld in Donauefchingen angefommen 
war, fo brachen: gleich vergeftern frühe alle Trup— 
pen feines ArmeesKorps (de Zten von der ‚großen 
— und all vor, e Teuppen 
des linken Flügels kamen Theils von Geiſingen, 
Theil von Villingen ber in unfere Stadt und Nachr. 
barſchaft, und der Divifiong- General Martbien 
und der Vrienade: General Saraffin nahmen hier 
ſelbſt ihr Nachtquartier. Geſtern fekten fie dann. 
ihren Marſch nach Moͤßkirch und in. die dafige Ge: 
gend fort, und alle Truppen folgten ihnen mit dem ' 


Yrigadegeneral Sarrut dahin nach. Die Durch⸗ Ze 


üge durch unfere Stadt dauerten faſt den: ganzen 
ka fort , und oft glihen die Straſſen derſelben eis 
nem Lager, wenn die ein: und ausmarfchirenden 
Truppen ein wenig Malt machten. Zugleich ruͤckten 
auch die Truppen von Engen und der dafigen Ges. 
gend na Stockach und noch weiter vor, und der 
Marſchalf Augerean Telbft begab fih noch gefterm. 
von. Donaueſchingen Aber Engen ‚nah Stockach. 
Nun ſcheint aber fein ganzes Korps berits bei uns. 
vorbei zu fein. 
Srantreid. 

(Wir [halten nun die zuruͤckgebliebenen frauzoͤſ. 
Billetins vom 14. bis 17. ein.) . 
Drannau, den 8. Bruͤmaire (30. Oft.) Der 
Maͤrſchall Bernadette fangte den Sten (30. Oktob.) 
Morgens um 30 Uhr zu Salzburg an; der Kurs 
fürft war ſchon einige Tage verreifet; ein Corps. von 


6000 Daun, das ſich daſelbſt befand, hatte ſich 
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Abends vorher im aller Eile zuruͤckgezogen. 

‚Das kaiferlicye, Hauptquartier war den 6. Brüm. 

ı Haagy den 7. ju Mühldorf und den Sten zu 

raunaus 

Marſchall Davonft hatte den Tag vom 7. Brum, 
angewendet um die Bruͤcke von Mühldorf volton: 
men berzuftellen; das erfie Regiment der Chaffeu 
hat eine ſchoͤne Charge auf dem Feind ausgeführt, 
ihm 20 Mann getödtet, mehrere Gefangene ges 
wacht, unter welden ein Hufaren: Rittmeifter, - 

Im Laufe des 7. (29. Dft,) langte Marſchall Lan: 
nes mit leiner leichten Cavalerie bei der Bruͤcke von 


Braunau, Die abgebrochen war, auf der Strafe 


- von Landshut, an. Er lieh auf der Stelle auf 2 
Schiffen ungefähr -60 Mann einfchiffen, und der 
—— der ohnedem von der Reſerve des Prinzen 

drat aufs Pebhaftefte verfolgt mar, verließ die 
Stadt; die Kühnheit des 13ten Säger : Negimento’ 
trug viel bei, dieſen Ruͤckzug zu beeilen, 

Es fangen fih' Ihon an Mißverſtaͤndniſſe zwi⸗ 
fchen den: Ruffen und Deftreichern zu zeigen; die 
Ruſſen plündern aller Orte, und die beftinterriche 
teten Offiziere unter ihnen begreifen wohl, daß der 
Krieg , den fie führen, unpolitiſch wäre, weil nichts 
den Franzoſen abjugewinnen ſei, melde die Natur 
nicht zu ihren Feinden geſchaffen hat. 

Braunagu, wie es ikt ift, kann als eine der ſchoͤn⸗ 
en und nuͤtzlichſten Wrequifitionen der Armee ange: 
Een werben: Dieſer Pas ift don einem Baftios 
nen » Kreife umgeben , mit Zugbrüden, einem halben 


Mond und Waſſergraͤben verfehen, Eine große An: 


zahl von Artillerie befinder fih daſelbſt, und alle in 
gutem Zuſtande; allein,’ was kaum glaublich iſt, fo 
befand er fi) wohl verproviantirt. Man fand dar 
felbft 40,000 Brod: Mationen, dte eben follten wer: 
theilt werden, und über 1000 Side Mehl. Die 
AÄrtilterie des Orts beficht aus 45 Artillerieftäden, 
alles mit doppelten Lavetten, einem Vorrath von 
40,000 Kugeln, Mörfern und Haubitzen. Die Ruf: 
fen ließen in dieſem Platze einige — — 
— Pulver, eine große Menge Patronen und 

ley, 1000 Gewehre und alle Vorraͤthe um eine 
länge und große Belagerung auszuhalten. 

“Der Raifer bat den General Lauriſton, ber 
von Cadir zuräcgefommen ift, zum Commandanten 
von PDraunau ernannt, wo das Depot des General: 
Quartiers der Armee errichtet worden iſt. 

(Die Fortiekung folge morgen.) 

‚Man ichreibt aus Abbeville, daß man immer fort 
fährt, die Milisar : Magazine mit Lebensmitteln und 
Fourrage zu verichen, gerade als ob die Armee noch 
an den Küften fände, oder bald wieder dahin zur 
rackkehren follte, Man verfihert, daß der Kaiſer 
im Weggehen von Bonloqne zu feiner Armee ger 
fage hat; Auf Weihnachten ju Wien, auf Oſtern 


‚bei Beſtuͤrmung der Scharuitz 
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zu London. (Der erſte Theil dieſer Vorherfagung 
ift auf dem Punkte noch früher in Erfuͤllung zu 
gehen; denn es find noch mehr als 6, Wochen bis 
Weihnachten, und unfere Armee tft ſchon in Salzburg, 
und ist?) Man ift fehr chätig in Organiſirung 
der National : Garde. Man glaubt, ©, k. A. der 


“Prinz Louis werde fein Haupt: Quartier ju Dion: 


treuil anfichlagen. 
Abbeville. 
Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 
Augsburg, den 10. Nov. — wurden viele, 
leſſtete Branzofen 
auf Wagen hier eingebracht. Einer wurde ven der 


Andere meinen, er komme nah 


Straſſe von einem ſeiner Befannten gefragt: ob er 


ftart verwundet ſei? Jh habe nur ein in vers 
foren, amtwortete er ihm Icherzend, und ſuchte zus 
gleich fein abgenommenes Bein unter dem Stroh 
hervor, um es feinem Kameraden zu zeigen. 
Kaiſer Rapoleon hat bei feiner Abreife von 
Augsburg, aus Achtung gegen den Kurfürften von 
Trier, 12 Gens d’Armes delite zurücgefaffen. 
Dieſe thun nun als Sauvegarde regelmäßige Wachen 
—— — 
eit einigen Wochen find alle Schuſter, Sattker 
ind Schreiner allhier für die franz. Arınae in Re 
quifition geſetzt; leitere haben 6000 Bettgeftelle- für 
die Kranken verfertigen müͤſſen. 
Augsburg, den 11. Nov. Geftern iſt die erfte 


Colonne Purbadifcher Truppen, von Donauwerd Lom— 


mend, hier eingerüdt; die zmei anderen Colonnen 
werden heute oder morgen erwartet; nur ein Meiner 
—— bleibt auf unbeſtimmte Zeit hier in Beſatzung 
zuruͤck. 
Geſtern giengen 13 Wagen, mit lauter franzäi. 
Schaufeln beladen, bier durch nach Kein 
haben mehrere Refervedepots von der rtillerie , die 
bisher in Augsburg lagen, heute nah Braunaı auf: 
brechen muͤſſen. Diefe Feſtung foll ſchleunigſt in 
* beſten gan ie eng gefekt werden. 
egensburg, den gten Nov. Nachſte 
Erflärung des Hrn, Kurfuͤrſten ee ee 
heute durch die Reichsdictatur bekannt gemacht: 
„Se. kurfüͤrſtl. Gnaden, der Kurfürft Erzkanz⸗ 
ler, fuͤhlen Sich verpflichtet, im Allgemeinen auf 
diejenigen Verhaltniſſe gufmerkſam zu mahen, im 
denen ſich das deutſche Vaterland befindet.“ 
Die Kräfte von Suͤd-, Nord:, Dits und Weit: 
Europa drängen fih in diefem Zeitpuncte in Deutſch⸗ 
land zuſammen; ein ſolcher Kampf hat ſich erhoben, 
deſſen Beiſpiel in den Jahrbüchern der Welt ſelten 
vorkommt. Feder redlichgeſinnte Deutſche märfhe 
und hoffet, daß auch in dieſein Sturme die dentſche 
Reichsverfaſſung fertbeſtehen werde; man kann fi 
jedoch nicht bergen, dab in vielen Gemüthern bie. 
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beſorg lichen Iragen efitftehen: Was Wird aus unſ⸗ 
em deutfhen Waterlande in ſolcher Erſchuͤtterung 

werden ? Sollte das ſeit mehr als taufend Jahren 

fiehende Gebäude der Verfaſſung einſtuͤrzen? Soll⸗ 
sen Landfriede, Meichstags: und Meichsgerichtsords 
nungen, Reichsverfaſſung, goldene Bulle, weitphär 
liſcher Friede, Wahlkapitulation, nebft fo vielen 

Reichsſchluͤſſen zernichter werden, die feit Jahrhund⸗ 
erten Werke der Weisheit unjerer Väter Maren, un: 
ter deren Schuß die deutiche Nation fih auf eine 
biedere rähmliche Weile, im fehr oft glüctichen und 
mehreren glänzenden Zeiträumen auszeichnete? Sollte 
der Nahme Deutſchland, der Nahme deutſcher Mas 
tion, der Mahme eines Volksſtammes erläfchen, der 

mahle den römiihen Coloß befiegte 7 Der durch 

vene, Muth, Arbeitiamteit, und nuͤtzliche Erfind⸗ 
ungen fih um das Wohl der Menfchheit verdient 
machte? Schmerzlich ift diefer Gedanke für beſorgte 
gutgefinnte Gemüther, #/ 

7, Se. kurfürftt. Gnaden der Kurfürft Erzkanzler 
wuͤnſchen und hoffen, mit reiner deuticher Vater: 
landsliebe, daß ein folches Unglück vermieden werde 
2) durd; allgemeines Beſtreben, die Einheit ber 
deutihen Reichs + Verfaffung zu erhalten; 2) durch 
Bereinigung der Gemüther, in Befolgung der Reichs: 
geſetze; und 3) durch einkimmige Verwendung aller 
und jeder Deutihen , um einen guten, ehrenvollen 
und dauerhaften Frieden zu ermirten, 4 

Der Kaiſer Napoleon bat dur einen neuen 
Tagsbefehl die Stadt Braunau zum aten Depot 
oder Miederlageplag der Armee, glei der Stadt 
Augsburg ‚ beitimmt, . 

Der Frangsfiche Bothſchafter am Wiener Hofe 
befindet ſich noch zu Regensburgz er Scheint zur 

tunde feine weitere Beſtimmung zu erwarten, 

Salzburg, den 10, Nov, Unfere Stade hat 
egenmwärtig kurpfalzbaieriſche Beſatzung unter dem 

ommando des Hrn. Generals Grafen v. Minucei, 

Das Berragen diefer Truppen ift vortreflih. Ge: 
nügjamteit, Beſcheidenheit, Maunsjucht find die 

genden, melde ihnen die Achtung und herzliche 
Zuneigung aller Einwohner für immer erworben har 
ben. Der Hr. General if ein in jeder Ruͤckſicht 

Verehrungswärdiger Mann. 

Darmftadet, den 8. Nov. Heute erwarten wir 
unfern gelichten Landgrafen mit deffen Famille wie: 
der in unerer Mitte. Wir dürfen uns nun ſchmeich⸗ 
ein, ebenfalls unter dem Schutze der Meutralität 
noch fernerhin die goldenen Früchte des Friedens zu 
genießen. 

Unſer auf unbeſtimmte Zeit verabſchiedetes Militär 
iſt nun wieder einberufen worden; nach ſeiner Polls 
zaͤhligkeit wird es ſogleich nah Weftphalen sieben, 
wo es vereint mit den Kurheſſen und Preuifen den 

tralitätss Demarkasions » Cordon beziehen wird, 


tr 


Am 3. Nov. find Se. ruf. kaiſerl. Mai. mit 
Hinterlaſſung kaiſerl. Seichente von Berlin ah, und 
nah Weimar gereiſet. 

Se. Durchl. der Feldmarſchalllieut. Fuͤrſt von Ho h⸗ 

enlohe wird den 12. d. in Erfurt ‚eintreffen, und 

die koͤnigl. preuß. fchlefichen Regimenter Rund bereut⸗ 

in Sachſen angekommen. 
Frankreich. 

Straſburg, vom zten Nov. So eben iſt ein 
Beſchluß des Marſchalls Kellermann, Dberbe 
feblshabers afler Rejerven und National: Garden iu 
unferm Departement und in dem des Ober: Rheins, 
erichienen. Die vorzuͤglichſten Difpofitionen —** 
ben betreffen die Errichtung und —— der 9 Co⸗ 
horten dieſer Nationalgarden. General Baville (der 
den General Malye als Tommmandanten des Nieder: 
Rheins erſetzt has) ift mit der Organifation der Na’ 
tionalgarden im Arrondiffement und in der Stadt 
Straßburg beauftragt, General Marnlaz dat das: 
felbe Geſchaͤft im Arrondiffement WSeifferburg, der 
Adjuitant : Commandant Henin im Arrondiffensent 
von Zabern, und der General Chales im Arrondij- 

ement von Barr zu beforgen, Die Offiziere der 9 
ohorten find proviforifch ernannt, und werden ber 
Veftätigung des Minifters des Innern unterworfen 
werden. (Auf befonderen Befehl des Kaiſers wird 
in den igigen Umftänden, und um den Gang ber 
Geſchaͤfte nicht zu. Schr aufzuhalten, ber Miniſter 
des Innern die definisiven Ernennungen beſorgen, 
und die Brevets ausfertigen). So mie eine Cohorte 
organifive ift, wird ihr der Marfchal: Senator ihre 
fernere Beftimmung anweiſen. Die beiden Präfens 
ten find ganz befonders eingeladen , die vorgeſchrieb⸗ 
enen Mafiregeln jo Ichleunig, als moͤglich, in Volk 
iehung zu ſetzen. Auch werden zwei Schwadronen 

äger zn Pferd, die eine im nicderrheiniichen, die 
andere tm oberrheinifhen Departement gebildet. Die 
Bürger , aus welchen diefe Schwadronen beitchen, 
find gehalten, ſich auf ihre Koſten zu leiden und 
ju equipiren. Die obigen 9 Cohorten, ſo tie die 
2 Jaͤgerſchwadronen muͤſſen in der kuͤrzeſten Zeitfrift 
organifirr fein. — Ar. Marſchall Kellermann ſchließt 
fein Arrete mit folgenden Worten: Se. Majeität 
der Kaiſer läßt den Geſinnungen unferer braven 
Landsleute in Straßburg und in den Rhein » Depar: 
tements vollkommene Gerechtigkeit widerfahren. Ich 
eile, die eigenen Ausdrücde Seines Briefes, den ih 
eben erhalte, bekannt zu machen. z, Wenden Eie 
alle Ihre Sorge auf die Organifatiom der Mationals 
garde; ich boffe, Ste werden mir gute Nachricht 
von dem Eifer der Einwohner meiner guten Stade 
@traßburg, und meiner braven Elſaſſer abzuſtatten 
haben, // 

Seit 3 Tagen find über 10,000 oͤſtreich. Kriegs: 
gefangene bei umjerer Stadt vorbei gejogen, Es 
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werden ihnen noch einige Colonnen folgen. Diefe 
Soldaten Hagen außerordentlich über ihre Generale, 
Sie haben allgemein den Wahn, daß fie vom Gen. 
Mac verkauft: worden jein. Man weiß nicht, wer 
ihnen diefe Meinung beigebracht hat. j 

Heute Abends beſucht die Kaiferinn zum erften 
Mable das 'htefige-deutjche Theater, wo das unters 
brohene DOpferfeft aufgeführt wird, 

Marichalt Augereau befinder fid) nun, laut Aus⸗ 
fagen eines geftern angefommenen Eouriers, jenleite 
der Schwarzwaldgebirge. Ihn begleiten Gen. Dons 
elot, als Chef feines Generalftabes, die Diviſions— 
enerale Bonner, Desjardins und Dorsuer, die 
Brigadegenerale Sarut, Lapiffe, Menard, Auges 
reau, Vare und Lamarque. General Mathieu führt 
tas Commando uͤber die von feinem Corps bei Breſt 
jurücgebliebenen Truppen; die aber ebenfalls in Kurs 
zem nach Deutſchland aufbrechen follen. 

Großbritannien. 

Londen, den agften Det. (Auf direstem Wege). 

Die Rocheforter Eskadre kreußte an der ſuüdoͤſtli— 
dien Küfte von Irland, und fell nun mit ihren get 
machten Prifen zu Ferrol eingelaufen fein. 

Man erhielt bier die traurigen Stachrichten von 

dem Schickfale der Sftreichifchen Armeen zuerſt über 
Holland. 

Die Fregatte Immortalite fieng ein Boot auf, 
das der Feind auf gut Gluͤck aus dem Hafen von 
Boulogne ſchickte, worauf ein Plakat mit folgender 
Inſchrift angehefter war: „Ulm iſt übergegangen; 
dte öftreichifche Armee iſt vernichter./’ 
- Auf Lloyds Kaffeehanfe wurde den 25ften October 
folgendes angefchlageni „Der preußische Conful, 
= Freytag, ift bevollmächtige, alle preußiſche 

chiffskapitaͤns in England zu warnen, daß ſie nicht 
in franzäfiiche und hollaͤndiſche Häfen einfaufen md: 
gen, da ihre Schiffe dadurh in Gefahr kommen 
koͤnnten. 

Für den bevorſtehenden Lordmajors- Schmauß 
wurde folgender Kaͤchenzettel gemacht: Erſter Gang: 
00 Terrinen mit Schildkroͤtenſuppe, 100 Schuͤſſein 
Fiſche, 90 Echüffeln gedampfte und gebratene Epan: 
ferkel, zo ES chäffeln Kapaunen mir Auſtern, 20 
große Ochlenbraten , zo Schinken, 40 Taubenpaftes 
ten , 60 gedämpfte Truthähne, 60 gebratene bitte, 
100 kalte Pafteten, 50 Plumb : Puddings, zo andere 
PDuddings, Spargel und Gemuͤſe. Zweiter Gang: 
50 Schinken, 100 Par Rebhährer, zo Par Falas 
nen, 100 Birkhühner, 100 Schnepfen und anderes 
wildes Geflͤgel. 

Das gelbe Fieber At wieder ia Newdork aus 
gebrechen, © 
< Der Eurbfidien: Traftat, der mit Schweden ge: 
ſchloſſen werden ift, betrifft unter andern, nad uns 
fern Blärtern, ein ſchwediſches Korps d'Armee von 
22000 Mann. 
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Der Star ſpricht von drei Entwürfen, welche das 
Minikterlum zum Beften feiner Alliirten ausführen 
wolle, Der .erfie und wichtigfte beitehe in einem 
Angriffe auf Holland, welcher in Gemeinfchaft mit 
den Ruſſen und Schweden unternommen werden 
follte; der zweite, dem erſten fubordinirte, im eis 
nem Angriffe auf Hannover und Belagerung ber 
Feſtung Hameln, zu welchem Endzweck man bie 
deutſche Legion verwenden wolle; und endlich ber 
dritte in einer allgemeinen Bedrohung und Beunru⸗ 
bigung der franzdi. Küften, um die Abjendung von 
Verſtaͤrkungen nad Holland zu hindern. 

Am.24. Okt. fing man (nach den in Poland ass 
lieferten Journalauszuͤgen) bereis an, in London die 
franzöfiihen Fortichritte in Deutichland yu erfahren; 
obgleich die minifteriellen Blätter Alles anwendeten, 
um fie abzuläugnen oder zu verkleinern, Das eines 
welches neulich den Abſchluß einer Alianz zwiſchen 
Deftreih und Baiern angekündiget hatte, erzählte 
ist, der franzoͤſ. Kailer babe Äber den Rheln zu 
rüdtehren muͤſſe, weil fid feine Armee zu fechten 
mweigere. Ei fo luͤget! , 

Dergen auf Rügen, den ıflen Nov. Meute 
um halbe 3 Uhr Nachmittags find Se. koͤniglich⸗ 
ſchwediſche Majeftät von Yftade glücklich zu Perth 
angetommen, Morgen werden Hoͤchſtdieſelden Ihren 
Einzug zu Stralſund halten, 


Vom 8. bis 15. Nov, 1805 find bier in München 


gebohren; geftorben: : 

19 Söhne. 11 Erwachfene männl. Seſchl. 

5 Töchter. 8 = = = weibl, Geſch. 
11 Kinder. 


Y7 24 gebobren. 30 geſtorben. 
Eind alfo 6 mehr geftorben als geböhren. 


| 

In der Strobelifhen Buchhandlung find 
wieder neu angefommen, und außer vielen anderen Lands. 
Karten zu haben: Scneraf: Karte von den Ef. £. öftreid« 
iſchen Erbitasten, nah dem Luͤneviller Friedens ſchluße, den 
nenen Ausgleichungen, mud nad. den neueſten geographi⸗ 
ſchen Meſſungen neu entworfen von Spät 1805. 33 Mr, 
— Karte von Italien in 4 fauben Bitten 3 Z1. 36 
Kr. — Das deutfhe Reich nah den nanefien Friedens: 
falufen entworfen und nad den Vefisungen der Ar: 
und fürftlichen Häufer genan abgetbeilt 1805. 52 fr. 

Um 5ten diefes it vom Palais Drar bis im Die Re— 
fibenz ein Elcines Zahnſtochet⸗ Buͤchechen von enaglifchens 
Leder, worin ein Feiner füberner Zirkel üt, verloren ger 
gangen; ber redliche Finder wird gebethen, felbes, negen 
ir bittige Erkenntlichteit in das Seitungs: Conmtoir zu 

ringen, 

Em Par lichtbraune Walahen in den beften Gabren, 
gute Zugpferde, find zu verkaufen, Das Wesrige iſt im 
Zeit, Comt. zu erfragen. 

Drudfebter. An der geſtrigen Seirung im 4. 
Bulletin Col, 1713 unter Arigg in Zialien iſt am 
fast der 18, Mov. der 18 Det. zu ſeſen. 
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Neueſte Kriegsgefhichte 
Deutſchland. 

Münden, den 16, Nov. Mittelſt Eſtaffette 
iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß die Franzoſen 
om sr. dieſes wirklich die Barrieren von Wien ber 
Test haben, 

Auszug eined Schreibens von Hättelsdorfnächft 
Wien vom 12. Nov. Geſtern traff Prinz Muͤrat bier 
ein, wo er indem fuͤrſtl. Lichtenſteiniſchen Schloße fein 
Hauptquartier nahm: er haͤtte deuſelben Tag mod) 
in Wien fein Fonnen, hätten die Befehle des Kais 
fers Napoleon es nicht anders beftimmt. Man ers 
wartet bier jeden Augenbli die Ankunft Sr, Faif.. 
Fon. Majeſtät; und diefen Abend noch wird Wien 
** fein, da bereits alle Barrieren offapirt find, 
In Wien iſt Fein oͤſtreichiſches Militär mehr: der 

of, der Adel, die Reichen find alle nach Preßburg 
geflüchter, ber Kaifer Franz foll nad Ollmuͤtz abs 
relſen, wo der Hoffrieger ıty bereits eingetroffen iſt. 

In Preßburg befinden ſich kaum 10,000 Mann: 
weder das projeftirte JFaͤgerkorps, noch das Aufge— 
bosh der Freiwilligen ift mehr zu Stande gefoms 
men. Selbſt die Inſurrectlon des ungarischen Adels 
iſt geſcheitert. 

Allgemein herrſcht große Unzufriedenheit gegen 
den Hof, Theils wegen des angefangenen Krieges, 
Theils wegen des elenden Zuſtandes der Monardie, 
wo Geld, Brod und aller Verſtand mangelt. Die 
Berwirrung iſt aufs Hbibfte geſtiegen. In Wien 


glanbte man die Franzoſen geftern noch in Lin 


weil alle Zeitungen, ſelbſt alle Aeußerungen uͤber 
Kriegsvorfälle aufs ſtrengſte verbothen waren. Die 
Rufen haben fich von fremd aus gegen Böhmen 
gezogen ; fie follen aber durch ein über die Donau 

efelstes franzöfifches Armee» Corps unter Marfchall 
rortier angegriffen und neichlagen worden fein. 
Vorgeſtern waren aus Bien Depntirte mit ben 
Echlüfeln der Stadt zum Prinzen Mürat geloms 
men: der Einzug wird daher ganz ruhig abgeben. 
Es fcheint der Friede in einigen Tagen zu Stande 
zu kommen. 


Sonnabend. 





16, November 1805, 





Tirol, An das Tiroler Volk hat Generals 
Lieutenant Deroy folgenden Aufruf erlaſſen: 
 nRandleute von Tirol! Wenn wir itzt mit 
gewaffneter Hand euer Gebieth betreten; fo geichicht 
ed, weil wir im Kriege find, — meil wir uniere 
Geinde verfolgen. Aber wir führen nicht Keieg mit 
euch: ihr ſeid nicht unfere Feinde, wenn ihr friede 
lih in euren Haͤuſern bleibt, und euch nicht in den 
Streit der Prieaführenden Armeen einmifcher, ’/ 

Bleibt bei euren ländfihen Beſchaͤftigungen, 
und haftet euch ruhig! Dann werdet ihr ungeftört 
und ficher mitten im Kriege fortleben, und man wird 
euch in euerm Hausweſen, in euerm Eigenthume, 
in euern Meligionsibungen ſchützen.“ 

„Laſſet euch aber micht dazu verleiten ; Antheil 
an dem Streite zu nehmen, und die Soldäten zur 
Rache zu reisen, welhe Elend und Kammer über 
euch und eure Kinder bringen würde, 4 

„Bedenket, daß man die Soldaten nicht jurdd: 
Halten könnte, mit Feuer und Schwert euer Pand 
zu verheeren, wenn ihr euch denſelben auf irgend 
eine Art feindlich entgegen feßen ſolltet.“ 

„Laſſet euch daher warnen! Halter euch ruhig! 
Unfere Feinde find überall und auf allen Punkten 
mit Uebermacht zuruͤckgedraͤngt. Bald werden wir 
uns und euch den Frieden erfämpft haben, Haupi⸗ 
quartier Lofer, den ıften November IRos, 

Deroy 
Kurpfalzbaieriicher Generallieutenant. 

Paſſau, den SKten Nov. An unſerer Stadt und 
Gegend find am 2ten dieſes Nadymittags ‚einige tan: 
fend Mann kaiſerl. franz. Truppen, an deren Spitze 
fih der Herr General Dupont befand, angefoms 
men. Am 3. Vormittags ift ein Theil davon weir 
ter nach Defireich abmarfhirt: dagegen find wieder 
neue franzoͤſiſche ſowohl als batav. Truppen hier einges 
troffen, und in der Stadt ſowohl als der Gegend 
einguartirg worden. Sie haben bier ein Par Tage 
ausgerubet, und find-am Eten diejes Morgens eben: 
‚falls nad Oeſtreich abgezegen. Sr Maunsincht 
war vortrefflich. Gegenwärtig Haben wir eine madi⸗ 
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ge Beſatzung von kaiſerl. franzöfifchen Truppen uns 
ter den Befehle des Herrn Feſtungs-Platz- Kom: 
mendanten, Bataillons:Chef Barrere, die ſich ſehr 
gut betragen, Auch wird hier ein Haupt: Feldfpital 
errichtet, wozu vorzüglich das Gebaͤude des ehe⸗ 
mahligen Klofters 
ſtimmt if. 
Salzburg, den 14. Nov. Auf Befehl Sr. Ers 
sellenz ded Marſchalls Bernadotte wurde Folgen 
des bier befannt gemacht : 


„Der Reichsmarſchall Bernadotte, unterrichtet; - 


daß ein Individuum, welches ſich für einen ditreis 
chiſchen Oberſten ausgibt, Nahmens Marciani, einis 
ge Pfleggerichte des Kurfuͤrſtenthums Salzburg durch: 
ziehe, um daſelbſt die Bauern gegen die framybfifche 
und baierifche Armee in Aufſtand zu fegen und zu 
bewaffnen , befichlt ,. daß er forgfältig  anfgefucht, 
amd auf der Stelle verhafter werde. er Reich: 
marfhall trägt allen Kemmandanten auf, die genaues 
ften Rachforihungen über dieſes Individuum anitel: 
Ien zu laſſen. So bald er verhafter ift, wird er 
einem militärifhen Tribunal übergeben , um als ein 
Anführer von Aufrührern gerichtet zu werden. “ 
' „Der Neihömarfchall Bernadotte empfiehlt den 
Einwohnern des Rurfürftenthums Salzburg, ruhig 
za bleiben. Er erbfinet ihnen, daß, wenn irgend 
einer aus ihnen fich verleiten ließe , gegen die Fans 
zoͤſiſche und Baterifche Armee die Waffen zu ergreis 
en er ſogleich verhaftet, und mit dem Tode ges 
raft werden würde, Diefe Strenge würde nicht 
nur den Schuldigen treffen; fie würde auch Mafs 
segeln von Schärfe zur Kolge haben, an deren Vers 
meidung den Einwohnern Das Meiſte gelegen fein 


„Jede Obrigkeit, welche von dem Individuum, 

Mabmend Marciani, Kenntnif hat, und ihn nicht 
verhaften laffen folte, wird als fein Mitfchuldiger 
angefehen, und als folcher militärifch gerichtet wer⸗ 
Den.’ 
„Der Reichsmarfchall Bernadotte erneuert den 
Generalen, Kommandanten und Offizieren den ges 
meifenften Befehl, alle Einwohner des Kurfüritens 
thums Salzburg refpeftiren, und diejenigen Milts 
tärperjonen eremplartfch beitrafen zu laſſen, welche 
es fich erlauben follten, dem gegenwärtigen ‚Befehle 
entgegen zu handen,‘ 

„gm Hauptquartier zu Neumarkt den ı5. Brus 
maire des J. 14. 

Unterzeichnet : 
DBernabotte, 


Für Gleichfoͤrmigkeit der Abfchrift 
der Divifions:General 
Chef des General = Stabs 


x. Berthier. 
Srantreid. 
: Fortfegung der noch rüdftändig geblie 
benen Bulletins bis 18. 
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t, Nikola vor der Stadt ber 
geſagt, haben, daß die ruffiiche Armee in ganz ae 
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Änfzehntes WVulletin ber großen 
— a 9. Brumaire 823 
Mehrere ruſſiſche Deſerteurs find ſchon angel 
unter anderem ein Sergeant « Major, gebuͤrtig von 


vs 

' [4 

osfau, ein Mann von einigen Kenntniffen. Es 
iſt begreiflich, daß ihm jedermann befragte. Er foll 


deren Gefinnungen gegen die Franzoſen geftimmt fei, 
als in den leuten Kriegen ; daß die aus Frankreich 
zuruͤckgekehrten Gefangenen damahlen ſich in den 
größten Lobeserhebungen über Frankreichs Betragen 
gegen fie ergoſſen. Daß 6 in feiner Compagnie wa⸗ 
se, die in dem Yugenblice' igres.Ubıtarfiheg had 
Polen zuräcdgefchisft worden; daß, wern man bei 
Megimente alle die in Frankreich” gewefenen 
Leute gelaſſen hätte; fo wären fie ‚ohne allen Zweifel 
alle deſertirt; daß die Ruſſen et wären, fi 
für die Deutfchen zu fchlagen, welche fie nichr lieben, 
und daß fie alle Achtung filr die franzöfifche Tapfer⸗ 
keit haben. Man befragte ihr; ob fie den Kaifer 
Alerander lieben, er antiwortete, fie fein zu ſchlecht 
um einige Anhinglichfeit gegen ihn zu A daß 
die Soldaten den Kaiſer Paul mehr liebten; allein 
daß der Kaifer Alexander von dem Adel vorgez 
fer — das übrigens die Rufen fehr zufrieden fein, 
aus ihrem Lande weg zu fein, daß fie alle nicht ven 
langen zuruͤckzukehren, weit fie ist beffer Leben umd 
befier bezahlt find, daß ſie alle winfchen nicht nad 
Rußland zuruͤckzukehren; daß fie wuͤnſchten fich ums 
ker einem andern Elima niederzulaffen, eher als ſich 
wieder unter die Ruthe ihrer Disziplin zu begeben; 
daß fie fehr wohl willen, wie die Deftreicher alle ihre 
Schlachten verloren hätten und darüber weinen. 
Der Prinz Murat ift noch immer im Verfolgen 
des Feindes begriffen; er fand die Arriergarde der 
Deftreiher 6050 Mann ſtark auf der Straffe von 
Meersbach; ihn zu erbliden und anzugreifen, war 
die Sache von bloß einem Augenblicke fir feine Ca⸗ 
valerie. Diefe Arriergarde wurde auf den Höhen 
von Ried zerfireut. Die feindliche Cavalerie fams 
melte ſich hierauf wieder, um den Durchpaß der In⸗ 
fanterie durch ein Defile zu decken ; allein das erite 
Regiment der Jäger zu Pferd und die Divifien der 
Dragoner des Generals Beaumont warfen fie, und 
Bamen mit der feindlichen Jufanterie in das Defile 
Das Feine Gewehrfeuer war fehr lebhaft: allein_die 
—— der! Nacht machte, daß ſich die feiudliche 
ivifion retten Fonnte. Ein Theil zerftreute ſich in 
bie Wälder, und es wurden mur bei 500 Gefangene 
gemache. Die Avantgarde des Prinzen Murat bat 
hre Stellung bei Haag (in Oberöftreich) genommen. 
Der Oberfte Montbrinn vom viten Regiment deg 
Jaͤger zu Pferd hat ſich mir NRuhm bedeckt. Das 
gte Dragoner· Regiment hat feinen alten Ruhm bes 
hauptet. Ein Wachtmeifter diefes Regiments hatte 
feine rechte Hand verloren ; bein Worbeiritt des Priu⸗ 
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yon Murat fagte er: ich sr mur, baß ich mei: 
nem Kaifer nicht mehr dienen fann. Als der Kalfer 
diefen Zug vernahm, fagte ers Ich erkenne bier Die 
Gefinnungen ded gten Regiments; man verfchaffe 
Diefem Wachtmeifter eine vortheilhafte Stelle nach 
feinem Stande in dem Pallafte zu Verſallles. 
Die Eimwohner von Braunau haften einen Theil 
des Inhalts der Magazine in ihre Häufer verlegt. 
Eine Proflamation hat alles zurüdgebradt. 3 
fielen num 1000 Side Mehl, eine große Menge 
Haber, Vorräte von Artillerie aller Art, und eine 
fehbne Vorrichtung von 60,000 Brodrationen, deren 
wir ſeht bedürftig waren, im unſere Hände. 
Marjhall Bernadotte iſt in Salzburg, einge 
troffen; der Feind hat fich nach Wels und Kärnthen 
zaruckgezogen. Ein feindliches Regiment wollte zu 
Hallein Widerſtaud leiften ; es mußte fich auf das 
Dorf von Gollingen zurüdziehen, wo der Marſchall 
hoffte, daß der General Kellermaun es dahin brin⸗ 
n werde , fie abzuichneiden und wegzunehmen. — 
je Einwohner verfichern , daß fich ‚der Kaifer im 
feiner Untuhe bis nach Wels begeben hätte, wo er 
die Unfälle von feiner Armee vernahm, auch dafelbit 
die Klagen feiner Völker in Böhmen und Deitreich 
gegen die Muffen , welche pländern und verderben, 
was fie fonnen, und wo man bie Ankunft der Fra 
fen winfche , um von diefen fonderbaren. Gaͤſten 
freit zu werden, anhören mußte. 
e ‚Der Marfhal-Davouft hat mit feinem Armee⸗ 
Torps eine Stellung zwifchen Nied und Haag genom⸗ 
men. Alle andern Armeekorps find in großer Bewe⸗ 
ung. Allein das Werter ift abfcheulich ; ein Halts 
Schub hoch gefallener Schnee macht die Wege fait 
unbrauchbar. — Der Staatöminifter und Staats- 
fefretär Maret bat den Kaiſer in Braunau anges 
troffen..— Der Kurfürft von Baiern ift nah Müns 
en zuruͤckgekehrt, und wurde mit dem größten Ens 
thufiasmus von den Einwohnern empfangen. 
‚Mehrere Vortfelleifen von Wien wurden abgenoms 
men. wie neueiten Briefe waren vom 18. Dft. das 
tirt , man hatte in denfelben einige Spuren von den 
Affairen von Wertingen. Gie verurfachten viele Bes 
flürzung. Die Theurung war damablen fchon auf 
einen hoben Grad geftiegen — felbit Hunger bedrohte 
Wien, und dennoch war die Aerndte gluͤcklich. Al 
lein der niedrige Werth des Papiergeldes , welches 
mehr ald go vom Hundert verliert, bringt alles auf 
dei höchften Preis. Das Gefühl von dem Sallen 
diefes Papiers wirkte auf alle Gemütber. Der Land: 
mann will feine Produkte gar nicht mehr gegem ein 
Papier ohne Werth hingeben. 


Es ift nicht leicht jemand in Deutichland , der die 


Engländer nicht ald Stifter diefes Krieges anfieht, 
und die Kaifer Kranz nnd Alerander alö Opfer ihrer 
Intrignen. Es ift niemand, der nicht fagt, daß Fein 
Frieden kann gefchloffen werden , fo lang eine Partei 
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in England herrſcht, und dieſe Partei wird herrſchen, 
ſo lange Georg lebt. Auch wird von andern das 
Reich des Prinzen von Wallis, als das Endziel jener 
Partei, gewuͤuſcht. 

Der Kaiſer Alexander war zu Wien erwartet, al⸗ 
leln er hat einen andern Entſchluß genommen; man 
verfichert,, er fei nad) Berlin verreifet. 

Sechszehntes Bulletin der franzsfifhen 
großen Armee. Aus dem kailerlichen Hauptquars 
tier Nied (im Innviertel), den 2, November. 

Der Prinz Muͤrat hat feinen Marfch fortgefeht, 
indem er immer den Feind mit dem Degen in der 
Bauft verfolgte: und er fam am 31. Okt. zu Lam 
bach (in Dberöftreih) an. Da die öftreihiihen 
Generale ſahen, daß ihre Truppen nicht mehr Stand 
halten konnten, ließen fie acht Bataillone Ruſſen 
vorruͤcken, um dadurch ihren Ruͤckzug zu deden. 
Unfer 17. Regiment Linien: nfanterie, das erfte 
Regiment Jäger, und das achte Regiment Dragontr 
griffen die Ruſſen mit Ungeſtuͤmm an, trieben fie 
nad einem heftigen. Kleingewehr: Feuer in Unord⸗ 
nung zuruͤck, und geleiteten fie bis Lambach. Wie, 
madıten zoo Mann zu Gefangenen, worunter 100 
Ruſſen.“ 

„Am 1. Nov. beorderte der Prinz Muͤrat den 
General Walther, mit feiner Cavalerie- Divifion 
Wels in Befis zu nehmen. Die Dragoner : Divir 
fion des Generals Beaumont, amd die erſte Divi— 
fion des Armeekorps des Marſchalls Davouſt, ge 
führt von dem General Citten, nahmen ihre Stel⸗ 
lung zu Lambach. Die dortige Brüde über die 
Traum ward abgebrechen gefunden: Maihall Da: 
vonft lieh eine Schiffbruͤcke über den Fluß fchlagen. 
Da der Feind das linke Ufer behaupten wollte, 
warf fih Oberft Walther vom 30. Regiment in eis 
nen Kahn, und gewann das jenfeitige Ufer. Der 
Generat Biffen erhielt, indem er feine Anordnungen 
jum Uebergange traff, eine Kugel in den Arm. 

„Eine andere Abtheilung von dem Armeekorps 
des Marichalls Davouft ift vor Lambach hinaus auf 
dem Wege nad Steyer; der übrige Theil feines 
Eorps fieht auf der Höhe von Lambach. — Mar: 
ſchall Soult wird dieſen Abend in Wels, — und 
Marfchall Lannes auch diefen Abend zu Linz ans _ 
kommen. — Der General Marmeont ift auf dem 
Mariche, um die Stellung vor Enns zu umgehen.’ 

„Prinz Muͤrat lobt den Oberſten Courous, Ber 
fehlshaber des 17. Negiments Linien: Infanterie, 
Die Truppen konnten unter keiner Art von Unftäns 
den einen edlern Amgefiimm and mehr Much ber 
weilen./ 

„Sn dem Augenblicke feiner Ankunft d Salz⸗ 
burg hatte Marſchall Bernadotte den Gen. Kel— 
lermann, an der Spitze ſeines Vortrabbs, abgeſchickt, 


„um eine feindliche Colonne zu verfolgen, welche ſich 


auf dem Wege von da nach Kaͤrnten zuruͤckzog. 
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Cie hatte fih Hinter dem Fort Paß Lueg, in dem 
paß don Golling, (an ber Salzach aufwärts) 
in Sicherheit gelebt. Allein ohne Ruͤckſicht, ob dieſe 
Stellung des Beindes ftark fein möge, grüfen unfere 
Karabiniers vom 27. Regiment leichter Infanterie 
mis Ungeftimm an. General Werle ließ das Fort 
durch den Capitan Camprobane auf beinahe gänzlich 
ungangbaren Wegen umgehen, Es murden 5300 
Mann, worunter 3 Offiziers, gefangen genommen. 
Die feindliche Tolonne, 3000 M. ſtark, ward auf 
den hohen Bergipigen zerftreut. Wir fanden bei 
dieſem Vorfalle eine fo große Menge Waffen ,. daf 
wir hoffen, nocd viele Öefangene zur machen.“ 
* „Der Gen. Kellermann ertheilt dem Bataillons⸗ 
Ehef Barbé Latour wegen feines Betragens großes 
Lob. Dem Gen. Werle wurde feine Kieidung viel: 
mahls durchſchoſſen.“ 

„AUnſere Vorpoſten melden von Wels, daß der 
Kaiſer von Deutſchland dort am 27. Dt. ans 
getommen war, und daß er dort das Schickſal, wel⸗ 
ed feine Armee bei Ulm erlitten, erfahren babe, 
Man verfichert , er fei nach Wien zurückgekehrt, ohne 
aus dem Wagen zu ſteigen.“ 

Die Erde ift mie Schnee bedeckt: der Megen 
bat aufgehört. 


men: die Luft iſt ziemlich ſcharf. Wir haben nicht 


den Anfang eines Novembers, Sondern einen Jaͤ⸗ 
Immerhin! Gewaͤhrt doch diefe mehr trockene 


ner. 
Witterung den Mortheil, daß fie der Geſundheit 
fehr behagt, und dem Marſchiren förderlich iſt.“ 
„Siebenzehntes Bulletin der großen 
Arınee. Lambach, den 
Marichell vour feine Worpoften bei Steyer; 
Der General Michaud ift mit der Reſerve-Cavalerie 
unter den Vefchlen des Prinzen Mirat am 1ften 
diefes zu Linz eingerüct. er Warſchall Lannes 
ift dort mit feinem Armeekorps heute eingetroffen. 
Man fand zu Linz beträchtliche Magazine, wovon 
aber das Verjeihniß noch micht beigebracht ift; auch 
viele Kranke in den Hoſpitaͤlern, morunter gegen 
100 Ruſſen. In dem Gefechte bei Lambach machten 


wir Gefangene, worunter 50 Ruſſen find : und uns 
ter den „genommenen Kanonen. waren 2 Muſſiſche. 


Ein ruffifcher General und ein oͤſtreichiſcher Huſaren⸗ 
Oberſt wurden dabel getoͤdtet.“ 

sDie- Wunde, welche General Biffen, Befehls: 
haber der erften Divifion des Armeekorps des Mars 
ſchalls Davouft, am Arm erhalten hat, ift fo be 
deutend, daß fie ihn hindert, in der übrigen Zeit 
dieies Feldzuges zu dienen. Jedoch ift feine Gefahr 
dabei. _ Das Commando feiner Divifion ift dem Ge: 
neral Caffarelli von den Kaiſer ertheilt worden. Seit 
dem Webergange über den nn haben mie 15 bis 


1800 Gefangene, Theils Oeſtreicher, Theils Ruſſen 


gemacht, ohne die Kranken darunter zu begreifen. 
Das Armerkorps des Generals Marmont- ift von 
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„ben. 


Die Kälte hat die Oberhand genom⸗ 


— 
Lambach am 3. Nov 


ttags abmarſchirt. Der 
Kaiſer har ſein Hauftquartier zu Lambach genom⸗ 
men, wo er die ganze naͤchſte Nacht bleiben wird. 
Wir haben immer noch eine ſtrenge Witterung. Die 
Erde iſt mit Schnee bedeckt, und es iſt ſehr kalt. 
Wir erhielten zu Lambach Salzmagazine, die mehre⸗ 
re Millionen an Werth betragen, Wir fanden im: 
den Kaflen von Linz mehrere hundert tauſend Gulden. /’ 
nDie Ruffen haben zu Wels, zu Lambach, und 
in den umliegenden Dörfern Alles verheertz es gibt 
Dörfer, wo fie 8 bis 10 Bauern umgebracht da: 
Die Gahrung und die Unordnung find zm 
Wien außerordentlich groß. Es ſcheint, der übrige 
Iheil des Novembers werde grofie und hochwichtige 
Erdusniffe herbei führen. #7 
Hr. Lezai, Franzöfiiher Minifter zu Satzburg, 
hat in dem. Augenblic, da der Kaifer von Brasnan 
abgieng, eine Audienz bei demielben. gehabt. Er 
war. bis dabin immer zu Salzburg geblieben. Man 
hat keine Nachrichten von dem Dreh. von Rochekonu— 
caufe, Man glaubt, er fei noch immer zu Wien, 
Im den Augenblicke, da die öftreichiihe Armee über 
den Inn gieng, verlangte er in Wien Reiſepaͤſſe 
bie man ihm aber verſagte: und dieß noͤthigte ihn, 
nach, zu Wien zu bleiben, Heute find mehrere car 
ſiſche —8 angekommen.“ .. 
eyefte taatengefhichte. 
aan —2 
m, ben 3. Nov. Unter den vielentapfern 
Kriegern , die in der Gegend vor-ülm-ihren con * 
fanden, war auch Prinz; Albert von Hobenlohes 


‚Mop.. Heuts hat der Schillingsfärft, Rittmeifter vom Regiment fa 


Tour, ein edler, liebentwürdiger Prim , von 2 
Jahren. — Beim Ausrücden in- das Treffen b 
Haßlach am ır. Dt. fagte derfelbe: - Im Jahre 
1799 hat vor Ulm eine Kugel den linken Fuß meis' 
ned Bruders getroffen. Vielleicht trifft mich heute 
eine am rechten. In Gottes Nahmen! So legt 
man und zufammen! — Diefes bekannte tapfere 
Regiment zeichnete ſich aus an diefem blutigen Tas 
ge. Es verfuchte einzubauen. Der Prinz wieder⸗ 
hohlte mit feiner Eskadron den Verſuch zum zwei⸗ 
ten Mable. Sein Wachtmeiſter eroberte einen frau⸗ 
jefirben Adler und 2 Pulverwägen, erhielt 36 Dur 
ten, und für die filberne Medaille, die er ſchou 
hatte, * nn s 

Der Prinz befam aber einen Flintenſchuß durch 
ben rechten Huͤftknochen. Mit * ae in 
er einen Meg von drirrkalb Stumden hierher , da 
felne Begleiter dem rechten Weg nicht fanden. — 
Die Kunft der geübteften Wundaͤrzte war fruchties, 
denn die Kugel batre den Haftdarm verlegt. — Er 
ftarb am dritten Tage mit einer Hingebung , die 
bei wahren Mutb des Helden bezeichner ‚- dewim, 
dert von allen, die au feinem Sterbehörte waren, 
beweint von allen, die ihn vorher kauuten. J 


— — 
2 


ff tief an's Herz, nie mehrere ber wilden 
Krieger, feiner Eskadron weinend ſich vor fein Bette 
flürzten, wie der brave Wachtnieifter Gold: und 
BVerdienft s Zeichen hinwarf, wenn er nur dem Prins 
zen fein Leben dadurch retten konnte! — Warum 
meint ihr? fagte der Edle. Der Soldat muß in 
jeder Stunde dem Tode rubig entgegen fehen. Fruͤ⸗ 
her oder ſpaͤter, das geht auf eins hinaus. — Das 
fuͤrſtliche Haus trauert nun um zwei vortrefliche 
Zweige, die es vor der Stadt Ulm dem Kaiſer zum 
Dpfer brachte. Ein Monument kann nuu das ges 
liebte Andenken beider Brüder verewigen ; denn 
Beide, bie fo brüderlich dachten, liegen igt auf dem 
Kirchhofe des hiefigen deutſchen Baufee briderlich 
beifanmten. Am agiten wurden die feierlichen Eres 
juien für dem Prinzen im der hiefigen Stadtpfarr⸗ 
rche gehalten. 

Hier übernachteten am ızten Nov. zwei franzöf. 
Snfanterteregimenter, und eine Diviſion Dragoner, 
welche die öftreih. Ulmer Beſatzung nad Frankreich 
eskortirt Haben, und nun zum Armeekorps des Mars 
ſchalls Ney zurückkehren. Ste haben ihre. Marfche 
route nad Innsbruck. 

Franken, den 4ten Nov. In ımferer Gegend 
ſchmeichelt man fi) mit angenehmen Koffnungen, 
und ein fränkiiches Blatt naͤhrt diejelben, denn es 


Es gri 


fagt: „Wir haben bald einen allgemeinen Frieden: . 


ju erwarten; dazu trägt Preußens  aufgebothenes 
ter gewiß das ifte Bei,’ ,,Der glädliche Um— 
Rand ’/, heißt es ferner, „daß Alerander am 25. 
Det. in Berlin bei dem durch feine hohe Bemühun: 
angen für Frieden und Menichenglüf von gauz Eu: 
ropa tief verehrten König ankam, wird gewiß vier 


les dazu beitragen, 4 
Würzburg, den ıoten Nov. Noch im Laufe 


bieler Woche werden Ihre f. D. die Frau Kurfürfts 


inn und die ganze furfürfl. Famille, fo wie auch 
die noch bier befindlichen, zum kurfuͤrſtl. Minifterir 
um gehörigen Perfonen die Nüdreife nah Münden 
“antreten, 

Durch eine kuͤrzlich Start gehabte Militärpromor 
«on find fämmtlidhe General: Majors zu Brigadiers 
mit 6000 Gulden jährlichen Gehalts, 6 Oberſtlieu⸗ 
tenants zu Oberfien, ız Majord zu Oberſtlieute⸗ 
nants, und 7 Hauptleute zu Majors ernannt worden. 

Kulmbad, vom 7ten Nov. Die preußiſchen 
Truppen, welde am Ende des. vorigen Monaths 
und im Anfanger des gegenwärtigen, im Baireuth⸗ 
iſchen, vorzüglich in der Gegend von Hof fih ver 
fammeln follten, haben Gegenbeſehl erhalten; auch 


ift es urbeftimmt, ob und wann fie in ihrer vorigen” 


Beſtimmung eintreffen werden, Indeſſen dauern die 
Lieferungen nach Hof zu den Magazinen fort. (B. 3.) 

Wien, vom 2Rfen October. Meute iſt hier eine 
Kailerliche Proklamation erſchienen, worin dieſe Worte 


auf die feindliche Flotte Anter Momiral 


ar 


vorfommen:? „Es gelang dem franzbſiſchen Kaiſer 
einen Theil meiner Truppen, die ich an der Donau 
und an der ler aufgeftellt. hatte, zu umgehen, ab- 
jufchneiden und nad) einem Widerflande vol Muthes, 
endlich zur, Mebergabe zu zwingen, ’/ 


Stalien, 
Trient, ben 29. Dft. Es erfchien am ro: d 
zu Venedig eine Verordnung; worin man uhter ans 


dern liefer: „Es find. einige Exemplare von einer 
Prollamation , in isaliänifcher und deutfcher Spra⸗ 
de, in ben oͤſtreich. und venetianifchen Provinzen 
vertheilt worden , worin man fi an die Deftrei 
und Pohlen wendet. Diefe Lift jelbit und der Ger 
genftand der Proflamarion verdienen zwar bloß Vers 
achtung; folte aber jemand überführt werden, Daß: 
er zur Derbreitung derfelben beigetragen habe , ſe 
%ird er ohne weiters, eben fo wie jeder, welcher 
fich beigehen follte, aufruͤhriſche Neden zu führen; 
mit TR beitraft werden.“ 


Frantreid. 
Privatbriefe haben feit einigen Tagen bie Nach⸗ 
richt von einem Geetreffen verbreitet, das in dem 
Gewaͤſſern zwiſchen der fombinfrten franzbf. und 
ſpaniſchen Flotte und den Engländern Statt gehabt 
haben fol. Nach diefen Berichten ift erftere Flotte, 
unter den Admiralen Piclleneuve und Gravina, “= 
ıgten oder ıgten v. M. aus Kadir andgelgufen, und 


elfon' ges, ° 
Es ift zu einem blutigen Treffen gefoms 
men, worin man fich mit viel Erbitterung gefchlas 
gen bat, und der Verluſt auf beiden. Seiten bes 
trächtlich gewefen ift. Gegen Ende des Gefechte 
bat fi, wie man fagt, ein heftiger Sturm erhos 
ben, weldyer die Schiffe zerftreut hat. Man fpricht 
von einem engliſchen und einem fpanifhen Schiffe, 
welche in die Luft geflogen find, Man fagt auch, 
daß einige Befehlshaber getödtet oder ſchwer vers 
wunder find. Diefe Briefe baben inywifchen feinen‘ 
Charakter von Authentizität, und fo möchte es nicht 
Hug fein, leichtfinniger Weiſe Beforgniffe zu vers. 
breiten, die vielleicht nicht gegründet find; es ziemt 
fih, abzuwarten, bis offizielle Nachrichten über 
diefed wichtige Eräugniß beftimmten Aufſchluß ges 
geben haben. (Fubliciste,) 
Der Moniteur enthält ein Schreiben aus Conftan- 


foffen. 


rinopel, worin die Nachricht beftätigt wird, daß die 


nad) dem adriatifhen Meere beftimmten Ruffen nicht‘ 
mehr zu Schiffe durch die Dardanellen transportirt 
werden; fondern mit Bewilligung der Pforte zu 
Lande durch die Moldau, die Wallachei und Servien, 
nah Dalmatien marſchiren follen. 

Diefe Tage ift folgendes bei den itzigen Umſtaͤn⸗ 
den fehr intereffantes Werkchen erfchienen : „Ge—⸗ 
fchichte der Befitznehmuug Baierns durch bie bftreide. 
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Truppen, in den Fahren 1778 und 1779, nebſt 
—— Nachrichten aber die damahligen eins 
eleiteten, durch den Teſchner Frieden im J. 1779 
endigten Unterbandlungen, von Hrn. Francois de 
Neufchateau, ehemahligen Direftor der franz. Me: 
ublik, nunmehr Präfidenten des Erhaltungsfenats, 
Bari, ein Band in 8. .. 
Es ift hier eine Meine Flugſchrift erfchienen, die 
man ſich aus den Händen reilet, und, die von Ses 
dermahn verichlungen wird, Sie wird als die Ars 
beit eines Conſeribirten gegeben; aber fie verräth eir 
me geübtere Feder, ald man bei einem Cenfcribirtem 
erwarten darf, und eine große. Bekanntichaft mis 
dem Soldatenleben in Kriegszeiten, Sie befteht aus 
3 Unterredungen, wovon die erſte der Conjeribirte, 
die zweite der Soldat, die dritte der Veteran über: 
ſchrieben if. Sie ift keines Auszuges fähig. Wer 
fie in die Hand nimmt, legt fie nicht weg, ohne 
fie ganz gelefen zu haben. Ihr Tirel ip Das 
Leben eines franzöſiſchen Soldaten. Die 
Unterredung hat zwifchen kiner Mutter und ihrem 
eonferibirten ohne Statt. Hier nur eine Kleine 
2 des Dialogs, Die Mutter wundert ſich ihren 


ohn fo geſund und fiarf zurückkommen zu ſehen. 


Sag mir mein Cohn, wird man beleibt, wenn 
man die Deftreiher Elopft?. Ich glaube es wohl, 
antwortet der Lohn, der. großmuͤthige Napoleon 
will, daß‘ man alle Eomtributionen der _eroberten 
Länder, und Alles, was die Armee weanimmt, den 
Soldaten gebe. So wie fie mid, fieht, habe idy 
des Erzherzogs Ferdinand Mittagsmahl gegeflen, der 
mid) nicht hat erwarten wollen. Ueberdieß, werden 


wir denn nicht uͤberall als Netter und als Freunde- 


aufgenommen , die man beiwirthet? Wenn aber aud) 
der franzöfifche Soldat dieje gute Aufnahme nicht 
der Gerechtigkeit der Sache, die, er vertheidigt, zu 
danken hätte, fo wuͤrde er fir feinem eisenen Cha: 
rakter verdanfen, Der öftreihifhe Soldat ift brutal 
und ſchlaͤgt die ihn bewirthen; der ruſſiſche Soldat 
ift ſchmutzig und beftichlt fie. Der franzsfiiche Sol: 
dat iſt Höflich, luftig, ehrbar, und wird bald der 
Kreund des Hauſes, wo er logirt. Der Vater un: 
terhäft fich frei mit ihm; die Kinddr ſpringen auf 
feinen Schoß; die Töchter fragen ihn aus, und find 
freundlih mit ihm; das Gefind bedient ihn mit 
Froͤhlichkeit. Iſt er frank, je verpflege man ihn mit 
der zärtlichften Sorgfalt. .... Ja, ic fage, daß 
ein Menſch, der nicht im Kriege war, fih nicht 
rühmen darf, gelebt zu haben... . Ein andermaht 
ſagt der Conjeribirte: Wir franzoͤſiſche Coldaten 
find keine Draht: Puppen, wie man fie in Deutich: 
land fieht, welche, wie Mafchinen , in den Krieg 


ee Faſt jeder Soldat hat in feinem Sack eine, 


andfarte, auf der er den Marſch der Truppen vers 


- » 


folgt, den Sieg betreibe, feinen Anführer erräsh, 
und zum Todtlachen ſchwaͤtzt. Dieß madht munter 
und flößt dem Soldaten Sntereffe ein, _ Jeder ſieht 
den Krieg für feine Arbeit, und fih ſelbſt für einen 
General an. "Er hält ſich um defto mehr verpflichtet, 
den Feind wacker zu klopfen ꝛc. — Es ift noch eine 
jweite ähnliche Flugichrife erfhienen, unter. dem Tis 
tel: Schreiben eines Conſcribirten an ei« 
nen feiner Freunde, aus Ulm, den zrften 
Vendemiaire 9. 14, datiert. 

Straßburg, den. 8. Nov. Geſtern Abends Fa: 
men ©, D. der Kurfürft von Baden, mit feiner 
Gemahlin, dem Kurprinzen und dem Prinzen 
Louis hier am. Heute wurden fie J. M. der Kai— 
ferinn präfentirt, worauf die Ehrenbeamten des Fais 
ferl. Haufes fi) za JJ. DD. begaben. Der Kurs 
fürft hat, feines hoben. Alters ungeachtet, die Be— 
ſchwerlichkeiten der Reife fehr wohl überftanden. . 

Batavienm j 

Amfterdbam, den ıflen. Nov. Unter der Dis 
reftion der Herren Hoppe und Compagnie ift bier 
ein Anleihen von so Milionen Gulden, zu 5 # Pros. 
zent Zinfen,- für den König von Spanien erdfinet. ' 


— — — 


Ungeachtet ber von Haus zu Haus ausgetheilten Wer 
Tanntmahung vom 1öten des vorigen Monatbs babem 
doch ſehr viele bicfige Einwohner den zur af en 
Eonfurrenz: Kaſſe ausgeſchriebenen Beitrag von den Hause 
miethen, odet von dem ſelbſt zu faffionirenden eigenibham— 
lichen, und freien Wohnungen an den für jede Abtheilung 
der hieſigen Stadtviertel beſſimmt geweſenen Tagen big: 
ber noch nicht entrichtet. Die Säumigen werben daber 
nochmahls ernftlich ermahnet, dieſe rüdtändigen Beitrige 
an bie zur Einnahme ernannte Furfürftlice und ftädtifche 











Eumulatio: Eommiffion auf dem Mathhaufe förderficft, 


und um fo gewiſſer zu erlegen, als fie auferbeffen nicht 
nur nabmentlid befannt gemacht; ſondern auch jur Be⸗ 
sahlung bes doppelten Betrages angedalten werden follen.. 
Dabey wird noch bemerkt, daß in der Negel nur bie 
vom Armen: Juſtltute lebenden, und die wirklich im Felde 
dienenden Individuen von diefer Gonfurrenz aufgenommen 
fein, und daß die Commiffion ihre Sirungen längftend 
bis Ende dieſes Monaths tänlih von 3 bis 6 uhr Nach⸗ 
mittags fortiegen werde, Münden, : den 13ten Novem⸗ 
ber 1805. 
Kurfürſtl. Generalstandes:Commiffarsar 
von Balern. 
Reichsfreiherr von Weichs, Präfident. 
— v. SEhmdger 
röffnung eifed landſchaftli 
de in rel IN 08 
- nter bochitlandeeberrliher Genehmigung vo 
biefes Monaths bat bei dem Sesenwärtigen Gnbtrerenter 
lichen Staatsbedürfniſſen gemeine Landihait in VBaiern 
beſchloſſen, ein landſchaftuͤches Vorraths⸗Anleihen von 


‚300,000 #1. zu erbffuen. Die Bebingniſſe diefed Un: 
leibens find folgende: Imo, Es wird jdbrlih zu '5 pro 
Cento verzinfet; 2do. Bei der Erlage dieſes Anleihens 
pur landihaftlihen Hanptkafe in Münden werden neben: 
i folgende Provifionen vergütet: a) von 1000 Fl. und 
darüber ı pr. Gent.; b) von 5000 fl. und darüber 2 pr. 
Cent.; e) von 10,000 #1. und darüber 3 pr. Cent.; d) 
von 20,000 Fl. und darüber 4 pr, Gent. 3tio. Der 
‚mehrere tanfend- Gulden fchieft, erhält über jedes 1000 
Sl. eine befondere Obligation; für Antheile bingegen, 
weiche die volle Summe von 1000 Fl. nicht ‚erreichen, 
werden die Obligationen nach dem Betrage berielben aus: 
‚geftellet. 4to. Diefed Auleihen fell mit der Heimzahl⸗ 
ung, von der Zeit der Erlage au gerechnet, ı Nabe lang 
ftif eben; nad Verfluß dieſer Zeit aber tritt beiderfeits 
dad Recht der halbiäbrigen Aufltuͤndung ein. 5to. Zur 
Sicherheit und Hypothel werden den Theilnehmern dieſes 
Anleihens die Steuer: und Standanlagegefälle verſchrie— 
ben. Alle diejenigen, welhe zur Theilnabme an dieſem 
Anleihen geneigt. find, werden demnach eingeladen, fi 
baid möglichft an bie landſchaftliche Hauptfaife in Muͤuchen 
gu wenden, welche bereits zum Empfange der eingehens 
den Gelder, und jur Ausbändigung der Obligationen bes 
auftraget it. Münden, den sten November 1305. 
Gemeiner Landfhaft in Baiern Ober» und 
s, Unterlandes⸗Verorduung. 
Selretarius Martin Cammerlander. 


In der Strobelſchen Buchhandlung ift fo eben fol⸗ 


gende, ihre® launichten Inhalts wegen interefante Schrift 
erſchienen: Brieinal: Eipeldauerbriefe gedruckt in Wien 
und von einem zurücreifenden Schiffmaun nach Baiern 
gedracht Preis 12 Br. 

In dem Wafferburger Lader an ber Ede ber 
Kaufinger: Gaffe ift zu haben: Daierifche Krieges 
Lieder mie Muſik. ı2 Ar. Die daraus gefdiete 
Sunme ift zur Pflege und Unterffügung vers 


wundeter Rrieger, gleigviel, welher Nation und - 


Fahne, beftimmt. 








Steckbrief nach Seb. Ropold. . 
Nachſtehend deferibirter Züchtling ,” Sebaflian Ras 
Pold , iſt dem gem diefes aus hieſigen Zuchthaufe 
heimlich entwichen. Alle Juſtiſe, Polijey⸗ und Milts 
tärbehärden werden daher erfucht, diefen gefährlichen 
Menjchen auf Attraptren bandfer zu machen, und 
ie wieder im biefiges Zuchthans Heferm - 
em. : 


. BDBefihreibung } 
Sebaſtian Repold, 26 Jahre alt, von Mannfterf, 
erichts Kellheim gebürtig, feines Standes ein Baus 

ernknecht, ledig, s- Schub, ı Fol, ı Gteich grof, 

unterſetzten Körperbames, runden, gefärbten Ungefichts, 
at fchtwarzbraume, lanze Haare, detto Augenbrennen, 

wenigen Bart, graue Nugen, Meinen Mund, fp'sige 

Rate, rundes Kinn, eine ſtatle Suimme, baierifche 

uelprache, dam am Halje unter dem Kinne rec» 
feits eim Muttermabl, und am linfen Worfuße eine 
arbe vom einem Sicheiſchnitte 





riss 


Am Leibe trägt er ein ſchwartes Halstuch, ein rot 
tüchenes Leibel mit tmeißmetallenen Knöpfen, eihe 
fhwarzlederne Bändelhofe, einen dunkelgruͤnen Tas 
‚fer, ſeht kurz, dann ein Par lange Etiefel, und auf 
dem Kopfe eine -weifbaummollene , mit zothen Strei⸗ 
fen gejirichte Haube München, den 11. Nov. 1905. 

Kurfl. Hofgericht alida. 
Graf von Tauftirch, Prafident. 
R u Sekr. Wibner, 
Vorladung der Elifaberba Schaurifchen Erben. 

Nachdem die Elifabetba Schaurinn, Unftreiherds 
Witwe allhier, obue Hinterlafung eines ehelichen 
Reibed:Erben verftorben, und einiges Vermögen bins 
terlieh; fo werden hiermit bderfeiben unbefannte Leis 
bes:Erben ſub Termino 30 Tage zu dem Ende rechts 
lich vorgeladen, damit felbe ihr allenfalls habendes 
Erbſchafts Recht entweder in Perfon, vder durch einem 
binlänglih Bevollmächtigten doriren, auferdeffen man 
mit dem Verlaßthum die weitern rechtlichen Werfür 
zum eintreten laffen würde, Alt. den 26. Dit. 
1805, 

Kurpfalzbaieriihes Stadtgericht Münden, 
Lict. Seblmair „ Etadtoberrigter. - 
Männliches  Mrziehungs + Inftirur, 

Endesgefenter unterhält unter hoͤchſter Aufiicht und 
Leitung der furfi Lamdesdireftion ein männliches Ers 
siehungs s Snftitue, im welchem Kinder vom ach 
pen aufgenommen, amd nah den Grundſaͤt 

er vorzüglichkten Pädagogen erzogen und unterrichtet 
werden. Die Zöglinge erhalten darin Privat Unter⸗ 
richt in den Anfangsgründen der Wiffenfchaften, in 
Sprachen und bildenden Künften, womit zug!eich der 
yorzefihrisbene Beſuch der öffentiichen lateiniſchen 
Schulen vereiniger it. Im Verbindung mit dem Un⸗ 
terrichte ſteht immer die Sorge für die Bildung eines 
gefunden und Fraftvollen Körpers, und für die übrie 
gen phofifchen Beduͤrfniſſe. Diefes wird für eltern 
and ‚Bormünder, befonders auf den Lande, denen es 
vorzüglich erwünft ſeyn duͤrfte, mis der Bemerkung. 
„Fur oͤffeutlichen Kenntniß gebracht, daß über die in⸗ 
nere Einrichtung des Inſtitutes, und über die Bedings 
niſſe der Aufnahme bey Unter eichnetem nähere Nach⸗ 
richt gegeben wird, Münden, den 4. Nov. 1805. 

Wiederſpick, Vorſteher eines 





Erjiehungs:Infituts, 
Feilſchäften. — 
Verſteigerung. ienſtags den 19. diefe, 


Vormittags um 9 Uhr, werden in dem daſigen 
Stattgerichtd« Gebäude zu ebener Erde die von 
dem Herrn Georg Erhard, Weltpriefter fel. zus 
roͤckgelaſſenen Effekten plus licitando gegen bare 
Bezahlung verkauft, welches hiermit Öffentlich kund 


- gemacht wird. Beſchloſſen den 6. Nov. igos. 


Kurpfalzbateriihes Stadtgericht Münden. 
Liet. Sedlmair , Stabtoberrichter. 
Stiwel. 
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der furpfahbaierifhen. Stadt Noͤrdlingen 
wo —33 verfertigt, welche, nach Ken 
‚legten Muftern, in der lagehandlung diejes 
J Anyigers dunen vom fommerzivenden Publikum 
geiänigft eingeſehen werden ; wo ſelbiges auch, 
-nebft den genaueften Preifen von diefer Achten, 
tew Waare, den Nahmen des Fabrikauten ers 
Kar wird. Dieſe Gattung Halbtächer iſt vor- 


| säglich zu Kleidungen des Meilitärs ſeht tauglich, Po 


und in biefer Hinſſcht ſchmeichelt man ſich einer ins 
Große gehenden Abnahme. 

-_. Verfleigerung., Nachdem man den zum 
Stadtziegelftadel gehörigen Adergrund vep. Hop⸗ 
fengarten jenfeits der Ramerſtorſerſtraſſe, welcher 
: 48. Tagwerk hält, auf 6 Jahre zu verſuſten ge⸗ 
denket, ſo hat man hierzu Freytag den zz. bieles 
Bormittngs um 10 Uhr-beilimmt. Es wird dem» 
nach ſolches Hiermit Üffentli bekannt gemacht, 
damit die allenjalligen Pachtliebhaber zur obbe- 
fimmten Zeit auf gemelner Stadtrathhaufe dahter 
ſich einfinden, und falva rarificatione ihr Unboth 
nach voraus ihnen zw ereffnenden Pachtbedinanifien 
ad Prorocollum geben fdunen. Sign. in ofl, conf, 
—— jeriſchen Haupts und 

a ‚ber furpfalzbaierifchen Haupt u 
ala — 

Der turfl. Stadtkom + VBürgermeifter son 

2. D. R. Fefmaler. Sutner. 

Es iſt ein gauz neuer ————— va 
dunkelblauem Eaftıınır, nad neuefler Fagın Ge 
macht, zu verkaufen. Das Nähere ifi ben dam 
—— Loͤhr im Schraͤmmengaͤßchen zu 
erſtagen. 

Der von den Damen, und der Übrigen elegan— 
ten Welt fo fehr geſuchte Rönissrauw in 
Gläfern it wieder angekommen. Gein Gebrauch 
jur Mäucjerung der Zimmer ohne Kohlen auf hei⸗ 

m Bleche, oder bloß auf geheigten Defen, iſt 


ekannt. Das Glas koſtet 24 fr. Das Zeitungds ' 


Eomtoir gibt davon weitere Nachricht: fo wie au 
von dem englifcben Potpourri, um 
Kleidern, Wälche, und Zinımern den angenehm— 
fien Geruch zu verichaffen. Das Glas vis legte 
ven koſtet 36 Fr. 

La Fumee royale, tant recherchde par les 
dames, et je beau mionde, eft nouvellement arti- 
vee en Aacons pour 24 kr.. Son uiage eft connu, 
Le Bureau des Gazettes en donne des avis ulte- 
rieurs, comme aufi du Parfum anplois, 

‚ utile & parlumer les habits, la linge, I:s cham- 
bres &c, avec Une trös petite quantitd de fa 
poudre, Le prx du dernier et 36 kr. par flagon. 
Exs if bey der Eifennicderiage am Parab: plage 
Drleaner » Branniwein zu verfanfen im Kleinen 
wie Ins Erofe von erſter Qualität, 








d 
en.- Das befannte b abi 
—— ßz erklärt vie A —*— 
——— 
nem Ber Hohen er 
1 
, dem Inneren 
A Wagren ein empfehlendered | 
a and prangende Bet 
mögen. ihr 
it ein fuͤnfpro enerfreyet Ewit · 
— — 
e a en gegen 
löfung zu transportiten. Dh de — 
Der fo ſeht bellebte Wound - Taffety, ens⸗ 
Itfcher Wunbdtaffer iſt wleder neu und im befter 
Dualität im Zeitungs: Komtoir zu haben. Map 
bet nun auf vielfältiges Verlangen die Von 
richtung getroffen, dieſe Taffentftreifen. in fi 
ne von hartem Hol; verfertigte Wuichschem ze 
ftecten, wodurch bie > —— erzielet wird, 
auf jeden Fall einer Derw g die ſelben 
teagen zu Zönnen, ie s a) 
— un ao 
hoͤber * auf 15 fr. zu Reben fonımen. B 


ñ —ñ ⸗ — 
Verlorne ober gefundene Sarben. 
Ein ſtockhaariger Hihnerbund bon ee. 

Gattung, weiß und braun getigert, mit-braunen 

Obren, tft entlaufen. Wem jelbe: zugelaufen, bes 

liebe ihn in die Peubaufergafe, Ro, 136, gegen 

- Belohnung zu bringen. 

Zwey zufammengebundene Schläfel find verlos 
ren worden. Der Binder beliebe folder gegen ans 
— Belohaung im Zeitungs - Comtokr abu⸗ 
geben. 

Es iſt den 14ten dieſes Abends zwiſchen 

10 uhr in dem Krotenthal eine 6 Wonath * 32 

Andinn entlaufen; wem fie swacitnfen il, wird er 

ucht, fie gegen Erlenntlichteit im Zeitungs » Tomtoit 

anzuzeigen, 


a ———— 
Die fünfhundert vier und fünfzigfte ngin&t 
ambof ift Donnerstags den ıyten Be re ee 


gewöhnlichen Formalitäten vor fih gegangen, webey . 
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Neue 
Deutf 
Innésbruck, den 14ten Nov. 
Ber führenden Commercialſtraſſe kiegenden Ortſchaften 
Schaͤrnitz, Seefeld, umd Zierl, dann die hieſige 
Vorſtadt haben. von den ergrimmten Siegern einiges 
Ungemach auszıntehen gehabt; aber unfre Stadt 
blieb, einzelne Angriffe ausgenommen, davon bes 
feeit. Ein Theil von dem Korps des Marfchalls 
Nen zog den Inufluß abwärts, um der Feſtung 
Rufftein in dem Nücden zu kommen, welche (wie 
wir willen) capitulirte; eim anderer ruͤckte vorwärts 
gegen Bogen dem fogenannten Brenner ju, um 
das dort verichangte öftreichiiche Corps von der. Ars 
mee des Erzherzogs Karl, das die Retirade der 
Haliänifihen Armee nach dem Puſterthale decken mufter 
zu beunruhigen, und eine dritte blieb hier, und in 
unſren Umgebungen vertheilt. Der Ueberſall des 
franzoͤſiſchen Heeres war hier jo unerwartet, daß 
der ganze Muͤnzſchatz, und die Geldkaſſen (letztere 
ncch auf der Flucht) in franzöfifche Hände kamenz 
auch der vorhandene große Salzvorrath in. Beſchlag 
geriet; — ein großer Verluſt! — In Nüdficht der 
Banco zettel ift folgende Kundmachung ergangen: 
»Broße Abmee. Sechſstes Corps. Der 
Generalftat. Douptguantier Innsbrud, 
den- zoten Movember 1805. 

„Der Herr Feidmarfhall. oberfier Befehlshaber 
Bes Gten Corpé der großen Armee verordnet, daß 
die Geſetze und Berordnungen, melde im Betreffe 
des Umlaufes der Wiener Bankozettel vor dem Eins 
pe der franzöfiichen Armes in- Kraft waren , auch 

enerhin. zu beſtehen haben, und durch die beiteh- 
enden: Landesftellen hand zu haben find, n 

ey: 
Zut Beſtaͤtigung der General und Chef 
des Generafſtabs Dutaillis. 

Welches zur allgemeinen Wiſſenſchaſt und Mad 
actung kundgemacht wird. Innsbruck, den zoten 
November 18905. 

Bon der Tirolifhen Landesfielle amd 

landſchaftlichen Activirdn 


e Kriegsgefhichte, 
land. 


Sonntag. 


Die an der hier⸗ 


Zeitung 
sen | 


17, November 1805. 





Paris Graf v. Woltenftein, Franz v. Öteoblz 
Landeshauptmann, Dicepräfident, 


Don der Tirolifchen Gränze, deir 14ten 
Nov. Einer noch unverbürgten Sage nad) foll Ti— 
vol vor. 2 Tagen an den Marſchall Ney foͤrmlich 
übergeben worden feim Co viel if gewiß, daft 
heute mit Schleifung der Feſtung Sharniß unter 
den Kommando eines framöfiihen Artillerie- Haupt: 
manns, und der Aufſicht eines tirolifchen Schaben⸗ 
Cayitans der Anfang gemacht worden ift, wozu 100 
Tresiee Bauern als Arbeiter gebraucht werden. 

Salzburg, vom 14. Nov, Feldmarſchalllieute— 
nant v. Chateler har fih mir 3 bis 4020 Mann 
von Werfen. gegen Radſtadt im Sal burziſ. Pongau 
zuruͤckgezogen. Die Deftreicher haben nunmehr auch 
den Paß Strub wieder verlaſſen. Gen, Majer v.. 
Karg ift heute mit feiner Brigade dahier eingeruͤckt 
ſammtliche pfalzbaieriſche nunmehr im Salzburgiſchen 
ſtationirte Truppen beſtehen aus 18 Bataillons In— 
ſfanterie und 2 Regimentern Cavalerie. 

Ulm, vom 14. Nov. Die Amer des Reichs— 
Marſchalls Augereau ift aus deu Breisgau gegen! 
den. Bodenfre vorgeräcdt, und hat den 8. Nov. Enr 
gen, den 10, Stockach beſetzt; feit dem 12. d, iſt 
das Hauptquartier des Obergenerals in Ravensburg: 
feine Truppen. marfchiren gegen Tetnang, Wangen 
und Leutkirch. 

Das etwa ans 8000 Mann beffehende Carpe der 
oͤſtreichiſchen Generale v. Jellachich und v; Wolfe: 
kehl ſoll ſich bei Bregeny geftellt haben, da es über 
Innsbruck feine Vereinigung mit der tealtäntichen 
Armee nicht mehr bewirken konnte Die dazu ges 
hoͤrige Cavalerie iſt etwa 1509 Mann flark über 
Biberach, Biaubeuern gegen Elwangen hingezogen, 
wahrſchelnlich um ſich auf densielsen Wege zu vetten, 
den der Ser Ferdinand genemnen hatte: fie 
wird indeſſen vom franz. Cavalerie wahe verfolgt 
und durfte derſelben kaum noch enrfommem. 

Ulm, den 14ten Roy. An Demolienng Ber biefs 
iger Feftungsiwerte wird Mark gearbeiter, Unterm 
29ſten October has das fir das Wohl der Stade 
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und des Landes mit vaͤterlicher Sorgfalt wachende kur⸗ 
pfalzbaieriſche Geueral⸗ Landes kommiſſariat in Schwa⸗ 
ben folgenden Aufruf an die Bewohner der Stadt 
Alm erlaffen: 

sr Bewohner der Stadt Ulm! Zweimahl fhen hat 
das Kricgsungläc Schwer auf euch gelafter, und nichts 
vermochten eure halbzerftörte Feſtungswerke gegen 
den mit gebietheriiher Hand entworfenen Kriegsoper 
rationsplan. // 

rr Die gänzliche ——— dieſer Feſtungswerke 
— für jeden ſchrecklicher Bilder der Erinnerung des 
erlittenen Unglüces — gewährt euch allein Ruhe, 
und enerm Eigenthume Sicherheit. ’/ 

y Ber unter euch würde nicht vor wenigen Tagen 
noch, als mit banger Erwartung er dem Verluſte 
feiner Habe entgegen ſah, das Seinige zur Zernicht: 
ung der Reftung beigetragen haben? Sollten einige 
Tage der Muhe euch gleichgüftig gegen die Mögliche 
feit einer ähnlichen wiederkehrenden Gefahr gemacht 
haben? Sollte das Bild des erlittenen Elendes, bie 
Gefahe der Zerjtörung eurer Käufer, fo ſchnell er 
loſchen fein? Blicket din denn in die Gegend, jeher 
die lachenden Gefilde, den Lohn euers Fleißes ers 
fiöet, die Gegend öde umd verwuͤſtet, und ihr werder 
nicht aleichguͤltig bleiben, 7 

vr Wahr ift es, großmäthig hat der große Kaifer 
der Franzoſen euch geſchuͤtzt: vertheilt foll dieſe Laſt 
auf Schwabens Staͤnde werden. Doch was ſollen 
dieſe Söldner, die nur mit Mißmuth ihrem Tage: 
werte ſich nahen, gegen euch, die ihr für die Sicher: 
heit eurer Gattinnen, eurer Kinder, und alles deis 
fen, was euch theuer iſt, arbeiter? Wohlan denn! 
biedere Bewohner von Ulm, legt murhig Hand an 
biefes Wert, und laßt euch die Schöne Gelegenheit 
nicht entreiffen, in den Kerzen «eurer Mitbirger, 
eurer Kindeskinder, und in der Geſchlchte euch ein 
bleibendes Dentmahl des Dankes M gründen! Ulm 
den 2gften Det. 1895. — Kurpfalzbaierifches Ge: 
neral : Landesfommitlariar in Schwaben — Graf 
von Arco. 

Dberfihwaben, den gten Nov. Die franzöfl: 
hen Truppen find num bereits auch in Lindau und 
Bregenz eingeruͤckt. 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

Tagsbefehl aus dem Hauptquartier der 
großen Armee, Braunau, den Zrften Oktober. 
„Die fämmtlihen in Augsburg zurädgebliebenen 
Militär: Verwaltungen follen fih, eben fo wie der 
Zahlmeifter der Armee, unverziiglih nah Münden 
begeben. Braunau fell auf der Stelle in Vertheidi⸗ 
gungejtand geſetzt werden. Der General Laurifton 
ift zum Gouverneur dieſes Plages ernannt. Der 
kommanbirende General des Geniewefend wird einen 
Sberoffizier und eine Brigade von Offizieren aus 





feinem Korps , nebit einer Komp. von Mineurs und 
einer halben Komp. von Sapeurs ernennen. 

ganze zgite Linien: Regiment wird, das Eliten : Bas 
taillon — in Braunau zur Beſatzung 
bleiben. er General-Kommandaut der Artillerie 
wird einen Oberſten und 6 ande.‘ Offiziere von ber 
Artillerie, nebft 2 Magazin » Berwaltern und zwei 
Komp. von der Artillerie zu Fuß für den Dienft des 
Platzes ernennen. 

Man wirb in Braunan 2 Zeldfpitäler, wovon ein 
jedes 600 Mann aufnehmen Fonne, eines für die 
Kranken, das andere für die Verwundeten errichten. 
Es foll in dem Plabe eine ſolche Bäderei eingerich⸗ 
tet werben, in weldjer man 60,000 Nationen Brod 
täglich baden könne. Man wird ebenfalls dafelbft 
2 Magazine für die Lebensmittel berftellen, das 
eine für die zmonathliche Verproviantirung des Pla⸗ 
Bed, auf 3000 Mann gerechnet, das andere für den 
Dienit der Armee; in legterem foll man einen bins 
länglichen Vorrath an Getreide, um 3 Mill. Ratios 
nen Brod zu badın, fo wie auch 100,000 Schaͤffel 
Haber, beitändig unterhalten. 

Die Cafernen zu Braunau follen unter den 7 Korps 
ber Armee für die Depots derfelben vertheilt werden. 

Ein jeder Marfchall oder Obergeneral wird einen 
Offizier, welcher wenigftend den Grad eines Haupts 
mauns babe, hierher abſchicken, um das Kommando 
über fein Depot zu führen. Sie werden die fänmmts 
lihyen Kranken, von beſchwerlichem Marſche Ermat: 
teten und wieder Gemefenden dahin weifen. Man 
wird die aus dem Augsburger Depot zur Armee abs 
gehende Mannſchaft uͤber Braunau gerade hinfchiefen; 
der Gouverneur wird zur weitern Beförderung ders 
felben den Befehl des General: Majord abwarten. 

„Die Route von Augsburg nah Brauuau geht ges 
rade Über Landshut und Eggenfelden; diefe Route 
foll etapenweife organifirt und mit allem Nöthigen 
derfehen werden; an den Etape-Orten wirb fich ein 
Kriegskommiſſaͤr oder Adjunkt aufpalten. Ein Gen. 
Adjutant wird beim Gouverneur das Amt eines 
Ehefs des Stabes verfehen, und mit dem General: 
major der Armee die tägliche Correfpondenz über 
bie Bewegungen und über die Lage der Depots von 
jedem Corps der Armee führen. Die fämmtlichen 
Divifionen der Truppen zu Pferde werben auf dem 
linken Inn⸗Ufer unweit Braunau, ein Meines Depst 
von den verwundeten Pferden - von den unndthigen 
Magen und Gepäde, fo wie überhaupt von Allem, 
woburd der Marſch der Eolonnen gehindert werden 
konute, zuruͤcklaſſen uud einen Offizier ernennen 
welcher die Aufſicht Über diefes Depot habe. Diefer 
Dffizier wird die Befehle des Stabt: Gonverneurs 
empfangen, um zu erfahren, wo dieſes Depot ge: 
ftellt werden fol. Der Kaiſer wird den Befehl ers 
theilen, damit die an der Donau erwa befindlichen 





Depots fich fogleich mach den Depots am Inn bes 
geben. Die Quartiermeifter der zu Augsburg ers 
richteten Depots werden ſich, eben fo wie die Heinen 
Depots von der Infanterie, welche zwifchen Auges 
burg und Braunau zurücgeblieben fein möchten, 
nad Braunau verfügen. Die Generale, Oberften 
und andere Dffiziere dürfen au Wagen und Bagage 
niche mehr nehmen, ald was ihnen durch die Militärs 
Verordnungen erlaubt ift. Das Uebrige werden fie 
nach den Depots ihrer Corps zu Braunau zuruͤck⸗ 
ſchicken. M. Berthier, Generalmajor.‘ 

Negensburg, den 13ten Nov. Der regirende 
Fuͤrſt von Thurn und Taxis hat auf einer Spa— 
zierfahrt nach einem benachbarten Dorſe, wo er Mit⸗ 
tagstafel halten wollte, heute feinen alten Anfall, 
den Magentrampf, fo heftig, mit Konvulfionen bes 
kommen, daß ein ſchneller Tod erfolgte, 

Die Stade Donaumwerd und der Schellen— 
berg werden befeitigt, und bei Rain auf dem rech— 
ten Lechufer ein Bruͤckenkopſf angelegt. 

Bon Augsburg erhält man folgendes Arrete/ : 
„Pettet, Staatsrath, General = Intendant der 
großen Armee, beſchließt: 

I. „Derjenige Theil von Deutfchland, welcher bis 
auf diejen Tag von der franz. Armee befegt ift, Toll 
in drei Bezirke eingerheilt werden ; jeder derjelben 
ſoll der —2— eines Kommillär : Ordonnateurs ans 
vertraut werden.‘ 

1. „Der erſte Bezirk folk im fich begreifen die 
Plaͤtze von Bruchſal, Eppingen, Heilbronn, Dehr: 
ingen, Hall und Ellwangen, und überhaupt das 
genie Gebieth der Kurfürſtenthüͤmer Baden und 

Sürtemberg. Der Ordonnateur foll in Heilbronn 
reſidiren.“ 

I. „Der zweite Bezirk Toll in ſich begreifen die 
Pläge von Ulm, Günzburg, Augsburg, Donau: 
werd, Ingolftadt , Meuburg, Nördlingen. Der Dr: 
donnateur fell in Augsburg reſidiren.“ 

IV. „Der dritte Bezirk foll denjenigen Theil von 
Balern in fi begreifen, welcher nicht in dem zwei⸗ 
ten Bezirke begriffen ift, wie auch alle diejenigen 
Theile, welche in der Folge von der franz. Armee 
bejege werden koͤmten. Der Ordonnateur wird in 
München refidiren.’’ 

Die Fortſetzung folgt. 

Nürnberg, den 1zten Nov. Der. M. L. Fürft 
Bon Hohenlohe , welcher das Commando der preuß. 

rappen in Franken übernimmt, foll geftern in Ers 
furt eingetroffen fein; auch find die preuß. ſchleſ. 
Megimenter bereit an ber Elbe in Sachen ange: 

ommen. 

Das franzdf. Armee-Corps unter dem Commando 
des Generals Baraguay d'Hilllers, ungefähr 10,000 
Mann ſtark, hat — von Regensburg über Wald⸗ 
milnchen gewendet, um in Böhmen einzuruͤcken; es 


war am gten dieſes fchon bereits in Teinitz anges 
kommen. 
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Ein Privatſchreiben aus Anbbach erzählt, in 
der Bank zu Fürth fein von Augsburg. zum Er— 
fage des amtlich gefhägten Schadens im Markgraf 
tbum Ansbach 66,000 Gulden in Napsleonsd’or 
angefommen, und man fei ißt in Franken wegen 
eines Krieges ganz beruhigt. Indeſſen klagt es doch 
über die zunehmende Theurung, welche in den im 
mer fortdauernden Lieferungen in die Magazine zu 
Hof ihren Grund babe. 

Braunfhweig, den 6. Nov. Die Nachricht, 
dad der Herzog von Cambridge am 27. vor. Mon. 
Abends in Hannover eingetroffen fei, war voreiligz 
man erwartete diefen Prinzen aber fo ficher , daß 
man das Abendeflen für ihn zubereitet, Es ſcheint 
nicht einmahl, das er fi mit der hanndveriichen 
Legion eingeichifft habe. 

Der F. M. Graf von Wallmoden »Gimborn hat 
zu Hannover das Kriegsgericht Über die im Lande 
wieder organifieten koͤnigl. Truppen fchon eröffnet. 
Die bei Privarperfonen noch vorhandenen oder int 
Ausland verſchickten königl, Militaͤr-Effekten muͤſſen 
bei ſchwerer Strafe wieder beigeſchafft werden. Der 
Staatsminiſter von der Decken unterſchreibt vor der 
Hand alles, was aus dem geheimen Rathskollegium 
tommt, Der berühmte Generallieutenant dv. Ham⸗ 
merftein, der General von Drechſel und andere find 
fehr thaͤtig. 

Unier regirende Herzog iſt heute von Berlin zw 
ruͤckgekommen; er hat fih aber gleich, ohne ſich hier 
aufzuhalten, nah Hildesheim in fein Hauptquartier 
begeben. Der Kaifer Alerander hatte an ebendems 
felden Tage, wie der Heriog, Berlin verlaffen, uns 
ſich nach Weimar, zum Beſuche feiner Schweſter, 
der Erbprinzeſſſun von Sachſen + Weimar, zu ver 
fügen. Bor feiner Abreife hat der ruß. Monard 
den Hof und die koͤnigl. Dienerihaft mit prädtigen 
Geſchenken beehrt. Auf Befehl des Königs Toll die 
ehemahlige Briedrichsftrafie,, durch welche der Kaifer 
einzog, Katjersftrafie, und ein Berliner Matz 
Alerandersplab genannt werden, Der Kaifer 
hat unferen Herzog zum Ritter des St, Andrea 
ordend ernannt, und ihm ein mit Diamanten einge: 
faßtes Kreutz, welches man auf 50,000 preuß. Thle, 
ſchaͤtzt, gegeben. 

Die preuß. Truppen, welche einige Zeit bei Leutzen 
Halt gemadt hatten, find am x. d. über die Elbe 
gegangen. Der Zug der preuß; Truppen durch das 
Hildesheimfiche danert ununterbrochen fort. Das 
Hauptquartier Toll, wie es heiße, näditens nad 
Osnabruͤck kommen. 

Hof, den 10, Nov. Briefen ans Leipzig zufolge 
reife der Kaifer Alerander von Weimar über Leips 
zig nad Berlin wieder zurück, weßwegen die noͤthi⸗ 
gen Pferde ſchon beitellt find. 

Porsdam, denzten Nov, Am verfleffenen Sonn: 
tage nach geendigter Parade frühftüdten Se. Maj. 
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der Kailer von Nußtend, Se— kaiſerl. Hoheit der 
Erjderjog Anton von Oeſtreich und die übrigen hier 
anweienden hohen Herricaften bey Ihrer Maj. der 
Königinn, und fuhren unmittelbar darauf nach dem 
neuen Palais, um dasſelbe in Augenfchein ju nehmen, 
Mittags: und Abendtafel war an diefem Tage bei 
Sr. Diaj. dem Kaijer. Der folgende Tag war jur 
Abreiſe Sr. kaiſerl. Majeftät beſtimmt. Während 
des Diners, welches auch an dieſem Tage Hoͤchſt⸗ 
denſelben war, aͤußerten Sie den edlen Wuͤnſch, 
vor Ihrer Abreife noch bie Gruft Friedrichs des 
Zweiten zu befuhen. Zur Erfülung dieſes Wunſches 
wurden ſogleich die nothigen Anftalten in der Gars 
nifonskische gemacht. Als nun Abends um 11 Uhr 
die Abendtafel aufgehoben war, begaben ſich der 
Kaifer und beide königliche Majeftäten in ihre Zime 
wer; um % auf x Uhr Nachts aber fuhren Sie zus 
fammen zur Gruft des großen Friedriche, Die Gars 
niſonskirche war mit Wahslichtern erleuchtet ; tiefes 
Schweigen herrichte rings umher; es war ein Aus 
genblik der Weihe. Die anziehende Kraft eines 
gl Seiftes wirkt mit ihrer ganzen Magie auf 
lexauders edled Gemuͤth. Ueberwältigt von feinen 
Empfindungen, kuͤßt er den Sarg, der die theueren 
Ueberreſte des Einzigen umſchließt. Ale Anweſen— 
den waren von dem Anblicke gerührt, erſchüttert; 
und ihre Empfindung fieg, als unmittelbar darauf 
der gefühlvolle Beherrſcher Rußlands, nach einem 
ernften Blick auf den Altar, von dem König und 
ber Königinn auf eine hoͤchſt einfache Weile Abſchied 
nahm, um feine Reife nah, Weimar fortjufeken, 

Der Erzherzog Anton von Deftreid; Eailerliche 

Hoheit, nebſt Gefolge, find nach Dresden; der kö— 
nigl. ſchwediſche Oberſte und General: Adjutant Hr. 
Graf v. LLwenhielm nad Stralfund; der rufl.s 
kaiſerl. Generallieutenant Fuͤrſt Doſlgorucki, der ruf 
ſiſch⸗ kaiſerl. Generaf: Lieutenant Ar. v. Umaroff, 
und der vuſſ.⸗kalſerl. Kamerherr Fuͤrſt Crubetzkoi, 
find nach Dresven, und der ruſſ.⸗kaiſerl. General⸗ 
Lieutenant Herr Graf v. Tolstoy mh Schwerin 
abgegangen. 

. Wien, dem 28. Det. Zugleich, mit der geſtern 
angeregten Proklamation erihien auch nachfiehende 
Verordnung: 

„Die Stimme Sr. Maj., unſers allergnädiaften 
Kailers und Königs hat zu Seinem Ihm ftdts wer: 
hen Volke mir Offenheit und Vertrauen gefprochen,/4 

„Die Maßregeln, welche Allerhöchſtdiefelben. jur 
ungeftörten Handhabung des Eicerheit, Ordnung 
und Wohlfahrt Ihrer getrenen öftreichifchen Unter 
ehanen anzuordnen geruheten, enthält die Bekannt: 
mahung des Hrn. oberfien Kanzlers, Grafen von 
Ugarte. Sicher erwerben Sich dadurd Se. f., auch 
t. k. Mai. nene Anſpruͤche auf die Liebe und den 
Dank eines jeven Ihrer Unterthanen, und erwarten 


— — — in 


auch mit Zuverſicht neue Beweiſe der Ergebenheit, 
der Folgſamkeit und der eifrigſten Mitwirkung von 
einem Volke, das Allerhoͤchſtdemſelben fo viele ruͤhr⸗ 
ende Proben ſeiner unverletzbaren Anhaͤnglichkeit ge 
geben hat, und deſſen Glück das einzige Ziel Ihrer 
Bemuͤhungen if. +4 

„Daher ruft der landesfürftt. Hofkommiſſar Züng: 
linge vom Adel und von der Birgerichaft bei ihrer 
gemeinichaftliden Pflicht auf, fih zur fortwährens 
den Erhaltung der Ordnung und Sicherheit in der 
Refidenzftadt und den Vorftädten, auf die Dauer 
der gegenwärtigen Zeitumftände, der Bürgermiliz 
einzuverleiben und Garnifonsdtenfte zu thun. Cr 
ruft auch alle übrigen Elaffen von Einwohnern auf, 
fh zur Vermehrung der Nefervediviflonen der nie 
deröftreichiichen Negimenter auf die Forderung des 
Staatsmagiſtrats mit Bereitwilligkeit zu fielen, um 
fih dadurch auf den Dank des Vaterlandes Anfprüde 
au —— 8 

Ferner wird Hiermit allen Fremden aufgetr 
fih binnen ſechs Tage, bet Strafe der Berhaftung 
aus der Stadt Wien, und innerhalb zehn Tagen 
aus ganz Niederdſtreich zu entfernen. nad Frem⸗ 
den werden auch jene begriffen, welche zwar ans am 
dern erbländifchen Provinzen gebuͤrtig find; aber 
wegen ihres Berufe, Amts oder Gewerbes im Wien 
fih nicht nerhwendig aufhalten muͤſſen. Von diefer 
Vorſchrift werden auf ausdrücklichen aller hoͤchſten 
Befehl nur die Unterthanen Er. Maj. des Kaifers 
von Rußland, der Könige von Preußen, Eng 
fand, Schweden und Dännemark, und ber 
Kurfärfen von Sachfen und Helfen ausgenoms 
men.’4 

„Auch Wird Hiermit auf alle Pferde und Peiters 
wagen ein Beſchlag gelegt, um. diefelben, nah Er 
forderniß der Umftände, für den allerhoͤchſten Dienſt, 
oder die Beduͤrfniſſe des Publikums zu verwenden 
und kein Pferd und kein Leiterwagen darf ohne dos 
fchriftliche Erlaubniß des Potizei: Oberdtrectorg bei 
ſchwerer Strafe aufer die Linien gebracht werden, /4 

Wien, den apften Der, 1805. 
Franz Graf von Sauray 
tandesfürftl. Heſkommiſſar. 

Den Zofen Oct. Der General: Mac Hr vor 
fäufig als Staatsgefangener nad) Spielberg, ,. bei 
Brünn, gewiefen worden, wo ein formlicheg Krieges 
—— —— ihn und fein Verfahren schalten wer» 
en ſoll. 
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Am Füuftigen. Dieuſtag dem 19, November 1/2 - 
Abends wird die Enrfürft. Afadenie Te 
fhaften bie neutich am 12, Sfr, unterblichene öffent 
liche Verlammlung in ihrem gewöhulihen Sidunge ſabie 
dalten, wozu die Freunde der Wiſſenſchaften eingeladen ind. 
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Münden, den ı$ten Now. 
Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


(Die Yoligeiwachen betreffend). 


„Nachſtehende kurfürkt. hoͤchſte Verordnung. wird‘ 
jur Jedermanns Wiſſenſchaft und Darnachachtung 
mit dem Auftrage bekannt gemacht, daß ſelbe ſo— 
leich im Vollzug geſetzt, und wie es geſchehen ſei, 
Bi ıften December unnachlaͤßig und ausführlidy Her 
gichtet werde,‘ Münden, den 15ten Nov. 1805, 
Kurfärſtl. General:landes:Commijiariat 
von Deiern, 
nMar. Joſeph, Kurfürft ıc- Bei den häufs 
tgen und bedeutenden Erceffen der herumfireifenden 
Marodeurs, Deſerteurs und Öefangenen,. welde 
das Eigenthum und ſelbſt das Leben der Eurfüril. 
Unterthanen in beftändige Gefahr ſetzen, erfordert, 
es die Vorſorge der Negirung jur moͤglichſten Er⸗ 
altung der inneren Landesſicherheit die erforderlichen 
nftalten zu treffen. 
z, Wit haben daher beſchloſſen, daß durch Poli: 
eng an der vorhin beſtandene militärische Sicher: 
tits: Cordon furrogive, und im jedem Fandgerichte 
ne Polizeiwache organiſirt und hergeſtellt werden 
en, welche zu Verhütung folder Exceſſe und zur: 
ererirung folder der. Landesfiherheit gefährlichen: 
Individuen gebraucht werden Bönne. 
Da dieſe Polizeimahe in die Stelle der vorigew 
Militärfordond eintritt, fo find ihre Obfiegenheiten 
ſchon im der Cordonsinſtruction enthalten, welche 
anf. fie anzuwenden iſt.“ 
+ In der Eigenfhaft als Polizeiwache bleibt fie 
bloß von der Anweifung des berveffenden Landgerich: 
tes abhängig, welches fie dorchin in feinem Gerichte 
Eichten fann, wo die Eicherheit am meiften ge: 
faͤhrdet ift. 
„IAn der Zahl fell die Wache die vorhin auf‘ 
ordon geftandene Mannfchaft nicht Äbertreffen, und 
dar Unterbringung können in jedem Gerichte die größten 


u 
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18, Nobember 1805, 





an J = 
Theile Show vorhabenden Tordonchäufer gebraucht 
Werden, !/ 

„Jedes Landgericht wählt' feine Mannſchaft nebſt 
dem Rottmeiſter aus feinen zu ſoſchem Dienſte taugs 
fihen Gerichtsunterthanen, welche auch nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umttaͤnde abgeloͤſet werden Finnen, und 
zur Auszeichnung die blau und weiße Cokarde am 
nehmen: Volle, 7 

„Daß diefe Polizeiwachen fleißig patroulliren, ger 
meinſchaftliche Streifen vornehmene, wow den Ger 
richtsdieneem und Jaͤgern unterſtuͤtzt werden, und‘ 
in verfchledenen Gerichten einmder beiſtehen ſollen, 
fließt ſchon aus ihren Zwecke, und liegt ‚bereits: im? 
der Imtruction des Sicherheits-Cordons.““ 

ir haben. audy unſern Regimentern und Ebri— 
gen. Milisächehörden die angemeſſene Weiſung' zu⸗ 
er faffen, daß fie an jenen Orten, we ſolche img 

nde liegen „ oder durchmarſchiren koͤnnten, nicht 
nur dieſe Polizeiwachen in ihren Dienfivertihruns‘ 

w handhaben 5 ſondern auch fle wie immer“ unter 

üsen, und ſelbſt dabei mitwirken ſollen.“ 

sr Die Loͤhnung dieſer Poltzeiwachen, ſo lange dir 
Anſtalt dauert, iſt der der voriger Cordonsmann? 
(haft: gleich, und die Koſten, welche auf dieſe Ph: 
nung ünd auf die Bewehrung erlaufen, ſund in je” 
dern Landgerichte, fo mie der Service am Holz, Licht 
und Stroh durch Conkurtenz mir Einſchluͤß der ine 
Flavirten Hofmaͤrkte zu beftreiten, /7 : 

zr Sedes Landgericht träge die Verbindlichkeit, orz 
dentliche Mäürfterrolfen” hetzuſtellen, oder die ſchöm 
vorhandenen zu benügen, und daraus die Auswsahr ; 
ohne alle Partellichkeit zu tweffenz alle Monathe hat; 
dasſelbe das Verzeichniß feiner Mannſchaft, 5 3 
ſeinen Rapport über alle Vorfälle an das kurfürßt 
Seneral: Landes-Commiſſariat der Provinz einzu: 
fenden, welches davon eine ſummariſche Anzeige jur 
hoͤchſten Stelle zu erfiatten hat,’ 

„Gefährliche Marodeurs, Eofdaten, welche ihr 
Corps verlaffen haben, und diejenigen, welche Plünde ° 
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erungen, Exzeſſe und Beſchaͤdigungen verfiben, ſol⸗ 
— arretixt, und jedesmahl nach Anweilung "des 

andgerichtes an das naͤchſte franzoͤſiſche, oder baier⸗ 
iſche Truppen: Commande, oder an die frangöfifche 
Commandantichaft zu Braunau, mit, Anzeige ihres 
Unternehmens, zur Beftrafung überliefert werben. (/ 
„Das kurfürſtl. General » Landes : Commilfariat 
hat nach diefen getroffenen Beftimmungen die Aem—⸗ 
ter anzuweiſen, über den Erfolg zu berihlen, und 
die Verordnung auf. gewöhnliche Weile bekannt zu 
machen.“ Münden, den zıtem Nov, 805.4 - 
Mar. Joſ. Kurfuͤrſt. 
= Freiherr von Montgelas. 
Auf Eurfürkt. hoͤchſten Befehl, 
“ 5 * J v. Geiger. 
‚Berlin, den.7. Nov, Was man bisher, nur, 
sermuthete, ſcheint itzt zur Gewißhelt geworden zu 
fein, Man ſpricht allgemein von den zu Potsdam‘ 
entworfenen Friedensvorfhlägen, und füge Hinzu, 
fle verußeren auf ſolcher Baſis, daß deren Annahme 
wohl fhwerlid ausbleiben dürfte, Auch heißt es, 
der Staats: und Kabinetsininifter, Graf von Haug 
wis Tet beſtimmt, gedachten Entwurf dem Kaijer - 
Naͤpoſeon vorzulegen, und werde zu dieſem Behufe 
ſich in Kurzem nach dem Hauptquartier Sr. Ttai,, 
begeben, _ Möchte die dießſeitige Erwartang zutreffen, 
und der algemeing Friede ohne fsrnsres Blur 
pergieien hergeſtellt werden ! 
Dresden, den I, Mov, Die 33,009 Mann 
Preußen, welche von hier bie Mühlberg, ver 
mruthiich um die Elbe zu decken, zu fichen formen, 
werden künftige Woche erwartet; heute chen find 
dfe erften in Bautzen eingetroffen. Das Hauptquar⸗ 
tier Forint in die Stade Dresden, Fuͤr ſammtliche 
Truppen müſſen täglich 69,000 Pfund Brod, 15090 
Pfund Fleiſch und 52,009 Kannen Bier geliefert 
werden, , Was dieß für Beſtuͤrzung verurfadht, kann 
man ſich leicht vorftelen, da gar kelne Mägazine, 
vorhanden And, mithin die größte ——— und’ 
. ber größte Mangel ju befuͤrchten iſt, An Mobil: 
machung der ſachſiſchen Truppen iſt nun nid mehr 
zu zweifeln, indem om 72. d. die Stuͤckpferde und‘ 
Srüdtnecte adgeliefert ' werden muͤſſen, auch ein 
Feldlazareth und Feld : Provfatt « Mt erricheee wer⸗ 
den fellen. Bon heute an iſt alles auf den Held» 
at gelebt worden, 2 
. Bei Mahlberg wird eine Brüde ber die Elbe 
F hr Die preuß. Teuppen, welde von Dres: 
n 6bi3 Muhlberg zu ſtehen Fommen, fin: 5 Es⸗ 
Pad, Draasner. yon Peittwitz, 5 detto bon Ketönig, 
8 derto von. Dolfs, 5 detio von Voß; 10 Eskad. 
— von Gettneriti, und 10 detto von Ploͤtz; 
die Grenadier- Yataill, von 


Carl, von Aid, von 
Bann und pn Schrenit; die Infanterie Regimens, 
F u x # wer s .r * * 


* 


a; 


ter von Zaſtrow, v. Trevenſeld, von Heimner, von 
Hohenlohe und von Jirenis je die Füfelier -Batast- 
lone von Bellet, Rabenau, 9. Erihfon, von Boogp 
lan styrund von Rofee, . : * 
Die Vertheilung der Regimenter, welche ins Vogt⸗ 
nd kommen, iſt folgende: 1) Das Regim. Kurs 
ft Küraflier; a) der Stab nah Eifel, b) die 
2te Eskad. nah Mühldorf, c) die Zte auf die Dörr 
fer bei. Mäsfdoff und d) die 4te auf die Dörfer 
bei Geftall. 2) Das Negim. Prinz Joh. Drage: 
ner; a) ver Stab nad) Oelsnih, b) die 2te Eskad. 
nah Reichenbach, c) die Zte nach Adorf, d) die 


Ate nach Auerbach. 3) 600 Mana Qufarenz 2) 300 


Mann nah Marktneukirchen, b) so Mann na 
Bobenneutirchen „> c)-go Mann na — 
Zabern und Drostau, d) 100 Mann. nah Tatty, 
Raſchau, Magwig, Blauſchweitz, e) 50 WM. nah 
Eilsdorf, Schwand and Kemnitz, f) so Mann 
nad Weiſchſiz, Krötlau und Hadersdorf. 4) Grer 
nadiers: Compagnien ven Kurfürft nach Lengenfeld 
und Gegend, 2 Comp. von Prinzen Antou nad 
Mylau, 2 Comp. v. Thumel nach Gattendorf und 
Troquen im Furſtenthume Vairenth, 5) Musquer 
ker: 3) 2 Bataill. Kurfütft nah Hof und, Com 
radsreuth, b) 2 detto Prinz Anton nad Vlauen, 
c) 2 betto von dieſem nach Schoeneck ‚und Baflge 
Drtichaften, d) T detts Prinz Maximilian nad 
Hirſchberg und Ortſchaften. Die Feldbackerei kommt 
nad Plauen und Troquen und der Artillerie- Train 
kommt mach Wicdersberg und im dafige Orte. Jede 
Comp. bekommt 4 Pferde und 2 zum Belter« und 
Deden : Tragen. Die Dffijiers befommen eine Ras 
Kon in Natura; Übrigens wird fuͤr ein Pferd mes 
nathl. 15 Thlr. bezahle, aufierdem befommen fie a 
Portionen Brod; das Regiment befomint 4 Ranonen 
und uͤberdieß 4 Batterien, ı2pfündner, jede Warte: 
% * pe — von jeder Compagnie 
eibt ein Unteroffizier und 153 Gemeine 
EL = 1 — 
Bang, den 5. Mov. Wie man vernim 
ein Corps von 25,000 Mann franzöfficher —— 
in vollem Anmarſche yady der’ bataviſchen Republik 
= Anenigerbt derfelben fol fih, nach unferen 
ttern, bereits, 2500 Maun ftarf, | 
biethe derfelben befinden, — — 
Srofbritannien, j 
ondon, vom 1, Nov, Die hannbverſche Logiog‘ 
iſt noch immer uicht abgeſegelt. Wi Winde 
halten fie fortdauernd u e dr 
Volgende Note des Lords Mulgrave iſt dem 
amertfaniihen Gefandten in Lendon und den Cons 
te“ neutraler Ar eingehändigt worden’ 
Domningftreet, den 27. Ok. Er, Ma 
erſter Staats Sekretär ‚der auswärtigen — rei 


- 





‚Apiten bat. die Ehre, dem Herrn Monroe anzuzeigen, 
bad, nachdem: der König, zu Bolge der dem Herrn 
Monroe am 25ften April von dem Unterjeichneten 
überreichten Note geruber hatten, zu befehlen , daß 
die nothwendigen Maßregeln zur Blokade von Car 
dir und St. Lucar genemmen werden jollten; und 
da nun diefe Häfen blokirt geweſen und es noch 
find, fo bat der Unterzeichnete ige Befehl erhalten, 
dem Hrn. Monroe anzuzeigen, daß Se. Majeftät 
geruhet haben, zu erklären, dab diefe Blokade fi 
nicht jo weit erſtrecken ſoll, um neutrale Schiffe am 
Ein: und Auslaufen in Cadix und St. Lucar ju 
hindern, wenn nämlich diele Schiffe nichts am 
Bord haben oder michts dahin eingeführt haben, 
was unter dem Artikel von Kriegs: und Secbedärfs 
niffen begriffen ift, oder dazu gebraucht und gewohns 
li in diefelben umgelchaffen wird ,. oder was unter 
Provifion und Lebensmitteln verftanden wird, aus 
genommen, fo viel, als billiger Weile für die Vers 
pflegung der Mannihaft nörhig geachtet wird, Der 
Unterzeihnete bat daher den Befehl, den Herrn 
Monroe zu bitten, den amerilaniſchen Confuls und 
Kaufleuten, melde fih in England befinden, von 
diefem Entſchluſſe Sr. Majeſtaͤt Machricht zur geben: 
Der Unterzeichnete bitter Hrn. Monroe , die Berfis 
cherung der Hochachtung anzunchmen, mit welcher ıc. 
> i Mulgrave. 
Geſtern iſt Sir Sidney Smith, der Brennmei⸗ 
be, m. franz. Köfte abgefegelt. Aufer der 
Fregatte Antelope hat er mehrere Bombardier: und 
Kanonier-Bahrzeuge bei fi. 
einen neuen Verfuch gegen die franzdj. Blottille zu 
Bonlogne machen’ werde, 
ESs iſt hier eine Berechnung erſchienen, nach wels 
er die waffenfaͤhige Mannichaft in Geoßbrittan⸗ 
nien 2 Mill. 744,847 Menſchen beträgt, und. die 
Baht der Volontärs 700,000 Mann, Jahrlich ſter⸗ 
Ben nah einer Berehnung im Durchſchnitte 332708 
Menſchen In Großbritannien, jeden Tag 914, und 
jede 3 Minuten 2. 
Unlaͤgſt trug fih in der Kirche von Morton Bas 


gs in Warwichire eine drollige Begebenheit zu. 


äbrend des Gottesdienſtes riß der Alliftent bei dem 
Worte Amen den Mund fo weit auf, daß er ihn 
miche mehr Ichliefeu konnte, Da im Drte ſelbſt kein 

hirurgus war, fo mußte er mit immer aufgeiper: 
een Munde 3 Meilen weit nad Henley geben, 
“m 
laſſen. 

Frankreich. 

Hieſige Blaͤtter enthalten aus einem Privatbrieft 
vom großen Hauptquartiere folgende, bisher unber 
Fannte Anekdote 
vor dem Kaifer Napoleon vorbeigogen, fo Aänberten 


Man glaubt, daß er. 


ſich allda den Kinnbacken wieder einrichten zu 


yr Da die Öfieeich, Gefangenen ı 
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ie das lebhafte Verlangen , diefen großen Mann) 


den Schrecken feiner Feinde, in der Mähe zu ſehem 
Sie fagten uns in ihrer Sprache, fie feien -bei einer 
ähnlichen Gelegenheit, da Bonaparte die italidm 
Armee befehligte, bei ihm vorbeigeführe Worden, und 
er Habe, da er die Wagen mit Verwundeten ankom⸗ 
men fah, den. Aut mit den Worten abgenommen? 
„Ehre dem unglülihen Muthe;“ Er Babe, fo 
lange die Wagen vorbeifuhren, den Hut in der 
Hand gehalten, und ein gleiches hätten die Generale 
und Dffiziere, weiche nm ihn waren , fo fange: ges 
than, bis die Wagen mit den Werwundeten vorüber 
waren. - 
» Ein hiefiges Blatt macht bei Gelegenheit dee 
Erzeffe, welche die Nuffen begehen, folgende Bes 
merfung. „Mit Mühe ſieht man einen blutduͤrſti⸗ 
gen Mann, der Zeiten würdig, da Rußland noch 
in der roheſten Barbarei tag, den alten Michelſon, 
bem Katharina zweimahl wegen feines barbariſchen 
Betragens das Kommando ihrer Truppen genoms 
men hatte, zum Kommando der Armeen berufen. 
Es wird ſich niemand finden, der nicht geſteh—⸗ 
en mäfte, daß es empoͤrend iſt, einen General’ ders 
beizurufen, um im eivilifirten Europa Krieg. zu 
führen , deſſen Nahmen man in Polen nicht ohne 
Abſcheu nennen kann, Ber zwei oder deel hundert pol» 
nifchen Edelleuten die Hand abbauen lieh , um kei— 
ner andern Urſache willen, als weil fie dieles ihr 
ungluͤckliches Vaterland hatten vertheidigen wel: 
len. (J. du C.) " 

Straßburg, den 10. Nov. Schreiben de— 
Hrn. Kriegs: Kommilfärs Chaftelain, an 
ben Herausgeber, vom 18ten Örumaire 


14. ae © 
„Ich komme, eben aus .der Audienz bei J. Mai, 
deg Kaiferinn Königinn, ganz vol. Bewunderung 
über die edle und großmüthige Gute, mit weldjer 
diejelbe alle Franzoſen, ohme Unterſchied des Ranges 
und der Glücks: Umfände empfängt. Nachdem J. 
Mi in Anſehung der Sorafalt, mir weicher man die 
kranken Krieger in dem hiefigen Hoſpitale verpflegt, 
ducch mic ‚ganz beruhigt worden war, erfundigte 
ſich Dieſelbe nach den Beduͤrfniſſen der bſtreichiſchen 
Kriegsgefangenen. Ich ſchatzte mid) glücklich, das 
Werkzeug einer That der Menſchenliebe zu fein, und 
legte, J. M. den Zuſtand diefer unglädlichen Frem⸗ 
den vor, welche durch Mangel an Kleidungsftiten 
in unjern Hoſpitaͤlern zuruͤckbleiben muͤſſen; unfere 
Beinde follen nunmehr von-der Gemahlinn des Sie 
gers eine Huͤlfe erhalten, welche unſere Soldaten 
vielleicht vergebens von den Maͤchten verlangen, in 
deren "Gewalt das Geſchick ſie hat fallen laſſen. 
Dieſer Zug. der Wohlthaͤtigkeit verdient, zur Vers 
breicung liberalen Orundiäge, amd Beförderung df: 
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Moral den: Völkern beider Rheinsitfer . 


ang zu werden, nnd. id wünfce, daß Sie ihm 
in Ihren beiden Blättern eine Stelle geben moͤ⸗ 
4 E 


— Dänemart 2 

Eopenhagen, vom zten Nov. Ein hieſtger, 

igens angefehener und bemittelter. Bürger und 

milienvater, welcher vor einiger Zeit das Unglüͤck 
batte,, wahricheinlic im Rauſche, gegen den hiefis 
na cbmiich: baiſerl. auch k. k. Miniſter und beflen 
quipage die gehörige Achtung auf bffentlicher Straſſe 
zu verlegen, iſt kuͤrzlich durch das hoͤchſten Ortes 
Ddeßhalb angeordnete Gericht, nebſt dem Erſatze ale 
Untoften, zw ſechsmonathlicher KRafpelarbeit im 
uchthauſe verursheitt worden; bloß aus befonderer 
uͤckſicht, jedoch auf die dringende Fuͤrbitte des Arm, 
efandten ſelbſt, haben Se. königl. Hoheit, unfer 
guädiger Kronprinz, die verhängte Strafe zu mild» 

n, und in zweimsnachliche Berwahrung im Ver⸗ 

eſſerungs hauſe zu verwandeln geruhet. 

Se. koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, tragen itzt 
rund abgeſchnittene Haare/ welchem iſpiele meh⸗ 
were era von Hoͤchſtdero Regiment gefolgt find. 
eaneſte Kriegsgeſchichte. 


D>e k tau Bm 


Pig — ————— 
en Be er franzoͤſiſchen 
ĩhaft hatte Gencral Baraguah d' Hilliers, r 
ein Corps von Gong Dragouern commandirt, am'o. 
Nov. fein Hauptquartier gu Teinitz in Böhm, 
eine Vorpofien ſtreiften auf der einem Seite nöd 
Pilfen, auf der anderen had; Klattau. E 
Nicht bloß General Mack, ſondern auch General 
Werne, ſollen wegen Ähres Benehmens in Schwa— 


ben auf Befehl des Wiener Hofes in Verhaft ger 


nommen werden ſein⸗ 2 
An Ober ſchwaben follen einige Meine Gefelhte 
zwiſchen denn Korps des Gen. v. Wolfs*ehl nad 


des Marſchalls Augerrau worarfallen fein, in der’ 


ren Folge fegteres bie Staͤdte Lindan and Breg 

beſetzt hat. Die Caralerie des Gen, Meifsheht, 
welche nach dem Beiſpiele des Erzherzogs Werdinind 
ihren Ruͤckzug nah Eger nehmen zu mollen ſchent, 
befand fi am ız: Nov. noch in der Gegend von 
Heidenheim und Aalen, ie foll etwa 1500 Maun 


ſtark fein, und 5 Kanonen bet ih führen. Sie 


bare Patroullen: gegen: Alpeck und Langenau abge⸗ 
fchickt. Eine andere uber Babenhauſen gekomment 
Abtheilung Hat in verſloſſener Nacht eine halbe 
Stunde vor Günzburg, auf der Straſſe von Auge: 
. burg nach Hin » Reiſende angehalten. 

Der wohlthaͤtige Kurfüoft von Trier läße, fo wpft 
ſich Kriegsgefangene im Augsburg befinden, Bred 
und: Branntawein unser. fie austheiſen 





Wien, den site Moo, Prinz Mahrae Xh'sente 
um 22 5 Ubr bier u Din fand tm Are 
nal 400 Kanonen, 156 Mörfer, 83 Gewehre 
250,600 Faͤſſer Pulver etc. Ohne Aufenthalt iſt dat 
Korps d'Armee durd; die Stade gejogen, und hat 3 
Bruͤcken, welche fchen zum Anzinden hergerichtet 
waren, auf dem jenleitigen Donaufer genommen, 
» Man has ferner 60 Feldſtuͤcke erobert, welde bie 
Deftreicher nicht, mehr mit ſich fortbringen konnten. 
Die Ruffen werden in Folge diefed Mansuvers kaum 
mehr entrinnen Fönnen. leicht, daß eine Kanpt: 
ſchlacht in einigen Tagen alles vollendet. Kleinere 
Gefechte find vorgegangen, woven ber Erfolg Ir 
kannt gemacht werden fol. Prinz Mürar fan nır 
auf einen Augenblick mach Wien jur, mohle ihm 
eine Stunde darauf die Truppen 'nachfolgten. 
Staltiem 

Nach Briefen aus Venedig vom zıflen Ort, 
die über Prag hier angekommen find, minden M 
ſelbſt ſchleunige Anftalten zur Aufnahme und Ber 
pflegung von 24,000: Ruffen » die zu Waſſer au⸗ 
Eorfu und Dalmatien anfonmen follten, geitoffen. 





E 4 
Bei Joſeph Lindaner Buchhändier Me ju heben 
— face dü Perzem Fand en argem.dAN, 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutſchland. 
Aus dem Hauptquartier Wien, den 2gzſten 


Bram. (ı Nor, ) 
: & —9 Generalſtab. 


roße Armee. 
Zagsbefehl. 

Der Kailer bezeugt feine Zufriedenheit dem 4sem 
Degiment leichter Infanterie, dem gten von der Bir 
nie ‚ dein gten leichten Infanterie: Megiment, dem 
32fen von ber Linie wegen der Unerſchrockenheit, 
welche fie bei dem Gefechte von Duͤrrenſtein au 
Tag gelegt haben, indem ihre Stand haftigkeit in 
Behauptung ihres Poſtens den Feind gezwungen hat, 
feine Poſition über der Donan zu verlalfen. 

Se. Maj. ** Seine Zufriedenheit dem 17ten 
Meg. von der Pinie, und dem Zoſten, welche im 
dem Gefechte bei Lambach der Rulfiichen Arriergarde 
Widerfiand geleitet, fie angegriffen, und ihr 400 

efangene abgenoinmen haben. j 

Se. Maſeſtät ift mit dem ıflen, töten mb 22. 
Regimentern der Chaſſeurs, dem gten und zotın 
Megiment Huſſaren wegen ihres guten Betragens bei 
allen Gefechten vom Ann bis an die Thore von Wien, 
und für die 800 gefangenen Ruſſen, welche fie zu 
Stun (Tun?) gemacht haben, wohl zufrieden. 

Prinz Muͤrat, Marihall Lannesy die Eavaler 
le : Reſerve nebſt ihren Armee + Corps find am 22. 
Bruͤm. (ı3ten Nov.) zu Wien eingezogen, bemäch» 
tisten fih am naͤmlichen Tage uch der Donaner 
Bruͤcke, verhinderten, daß fie nicht angezuͤndet ward, 
festen auf der Stelle daruͤber, und verfolgen die 
Ruſſiſche Armee, 

Wir- fanden in Wien mehr als 2000 Kanonen 


einen Wafenfahl, morin mehr als 100,000 Ger - 


wehre, Munitionen aller Gattung ‚ endlich ein fol 
der Vorrath von Reldgeräthe vorhanden iſt, daß fie 
für 3 bis 4 Armeen zur Feldequinage dienen koͤnnen. 
Das Wiener Bolt jchien der Armee mit Freund⸗ 
ſchaft zu begegnen. } 
Der Kaiſer befiehlt, daß man das Eigenthum in 
Sehr großen Ehren haften, und für das Volk diefer 


Dienftag. 


gem. 


are 


79, November 1805, 





Hauptſtadt die groͤßte Achtung bezeigen fol, meiches 
mit Widerwillen den ungerechten Krieg gegen und 
betrachtete, und ‚durch feim Betragen uns eben fe 
wie Freundſchaft beweiſet, als Haß gegen die Ruſ⸗ 
fen, ein Volt, daß durch ſeine barbarikhen Sitten 
und Gebraͤuche dieſelbige Empfindung unter allen ge⸗ 
ſitteten Nationen erwecken muß, 

Se. Majeſtat haben bet dem Beſuche, den Cie 
um 2 Uhr Morgens bei deu Vorpoften gemacht har 
ben, viel Machläßigkeit in dem Dienite.bemert, und 
wahrgenommen, daß diefer nicht mir dev ſtreugen 
Genauigkeit, welche die militärifchen Ordonnangen 
und Reglements fordern, geführt werde, Vor Tags 
esanbrud; haben die Generale und die Oberfien ſich 
auf ihren Vorpoſten efugnfunben, und die Linie muß 
bis zum Abzuge der Recognoſcirungen unter den 
Baffen bleiben: man hat immer anmjanehmen, daß 
ber Feind -während der Macht mansuvrirt haben 
könnte, um mit Tagesaubruch anzugreifen. Der 
Kaifer erinnert alfo die Soldaten, daß dieſe zw große 
Zuverficht dadurch, daß fie Gelegenheit gab; fie zu 
überfallen, für fie oft von traurigen Folgen war. 
Se mehr man gewinne, deto weniger darf man ſich 
einer gefährlichen Corglofigteir überlaffenz; vielmehe 
muß man die-größte Genauigkeit and Regelmaͤßigkett 
in allen Details des Dienſtes beobachten, 

Diajov » Generat Berthier. 

. Bom Bodenfer, den 12ten Moy, Die Avant“ 
garde ded Angereauichen Armectorps iſt heute zw 
Ravensburg und Markdorf eingerücdit, und wird 
morgen im Lindau und Bregenz, anfommm Der 


Sn. Wolfskehl, deilen Korps meiſtens in Kavaferie 


beſteht, entferne ſich, weil er ohnehin mis feiner 
Meitesei in den gebirgigen Gegenden von Borarks 
bevg nicht wirken könnte, Der General Jellachich 
hingegen, der im vorigen Kriege die oberm Gegen⸗ 
den von Vorarlberg, und nahmentlich Feldfirch, wer 
raume Zeit verrheidigte, is entſchloſſen, ſich dort 
wieder jo fange als möglich zu Hatten. Ju den um 
tern ‚Gegenden vom Vorarlberg werden Daher die 
Franzoſen ohne Blutvergieben vorrücken künnem 
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Navenshurg, den 16ten Mor. Am ızten N 


war bier, das tquastier des M. Augereau mit 
bis 5 Man Ang xaten griff ex die Deſtrei⸗ 
bei Pindau mid Bregenj an, fie zuxuͤck, 


und gefiern follen fie MI 8000 M. ftarf bei 
Feldkirch ergeben haben, orgen erwarten wir k 
hier als Rriegsgefangene. Ungefähr 2000 Ma 
von Huffaren und Dragonern wollen fich über Bib— 
erach, Ehingen, Geißlingen und Mördlingen nad 
Böhmen durhichlagen; General Wolfskehl fol ge: 
fangen fein, und auf fein Ehreuwort nad Oeſtreich 
zuruͤck gehen. Zwiſchen ihm und General Jellachich 
war am Ende große Umeinigfeit. 

Annsbrud, den 11. Nov. Bis heute find bie 
Feanzoſen im Tyrol noch nicht weiter, als bis in 
nufre Stade vorgerückt. Gegen Eüden flehen die 
Deftreicher bis zu Schönberg herunter; die franjbſ. 
Vorpoſten reichen eine Stunde über Zierl hinaus; 
die Deftreicher ſtehen in Telfs; zwiſchen beiden Orten 
kommt es täglich zu Scharmuͤtzeln. In einem ber 
. felben wurde geſtern ein franzöfiiher Major von den 
Chaſſeurs ſchwer verwunder. In und um Junsbruck 
aftchen 8000 Mann. Das die Franzofen bei ihrem 
Einzuge am zten d. zu Innsbruck gepluͤndert hätten, 
iſt ungegriiuder. - Da das ganze Land um uns her 
nod unter den Waffen ſteht, fo find fie fchr auf 
ihrer "Hut, und die Karaleriepferse werden nicht 
abgeſattelt. General: Mey ift mit eimigen taufend 
Mann das Inndiertel hinab gegen Kufftein gezogen. 
Sein Antrag, die tyroliſchen Landſtaͤnde zu verfams 
meln, ift nicht in Ansführung gefommen, weil bis 
jetzt noch niche genug Ortſchaften von den Frangofen 
befebt find, Seefeid hat durch die dort vorgefalle⸗ 
nen Gefechte fehr gelitten. Der Weg, welchen die 
Franzoſen von Partenkirch aus Über das Gebirge 
nad) dem Paile Loitaſch nahmen, ift ſo ſchmal, daß 
an den meiften Orten nur ein Menſch hinter dem 
Andern Mlimmen kann. Bünfjig Tyroler hätten alſo 
diefe Steige vertheidigen fönnen: aber es dachte Nie⸗ 


mand an die Möglichkeit, daß der Feind Aber einen’ 


felhen Semienweg nach dem Innthale herüberfoms 
men wuͤrde. Bet der Scharnitz fieht man noch vicle 
Todte unbegraben; auch liegen dort die jerriffenen 
— des k. k. Manthamts auf dem Boden 
erum. 

Uebrigens hatte der Marfchall Ney unjerer Stadt 
eine Kontripution von 302,000 Gulden auferlegt. 
As man ibm aber die Unmoͤglichkeit, diefe Cumme 
in barem Oelde anfjwtreiben vorftellte, weil in dem 
Lande meiftens une Wiener Banknoten kurſiren, fo 
fand er von der ganzen Forderung ab. Ueberhaupt 


werden wir von den Franzeien jehr gelind behan—⸗ 
deft;- fie follen dazu von ihrem Kaifer gemeſſenen 


Befehl erhalten haben. Geftern ritt ein Kom: 
mande von 20 Ehafenrs gegen den Schoͤnberg rer 
Pegnesziren. Von diefen kam Ein Wann juruͤck; die 





übrigen waren von ben Tiroler Schaͤtzen, bie af 
den Bergen lauerten, von den Pferden baue 
ſchoſſen worden. Der Erzherzog Johann fehl " 
dem Brenner. \ * 
Daffaun, den roten Nov. Was bie neuliche Er: 
oherung des Schloffes Oberhaus bei unierer Stade 
betrifft, fo war es am aıften Okt., ald man erfuhr, 
daß die Deftreiher auf dem Bergruͤcken zwiſchen der 
Donau. und der Ilz, an deſſen äußerfter Spike 
Dberhaus liegt, ſchaͤnzten. Man wollte Anfangs 
nicht glauben, daß ein Angriff auf dieſen unbedew 
tenden Pag, in welchem fih nur etwa 100 baieriſche 
Süvaliden, mit ihren Hauptmann Schwaiger, und 
50 M. mit einem Oberlieutenant vom Regiment Pins 
befanden, unternommen werden würde, Jubeſſen 
fieng man wirklüh, nach zweimahliger vergeblicer 
Aufforderung des Schloſſes, dasielbe in fangen Zwi⸗ 
ſchenraumen zu beichießen an. Das Schloß, deſſen 
ganzer Pulvervorrath vielleicht kaum für 30 Kane 
nenſchuͤſſe reichte, beantwortete das Feuer nur me 
nig; indeſſen wurde auf den Wällen mic fleinem 
Sewehr geplänkelt,. Die Einwohner von Paflau br 
Haben ſich auf die Berge, von welchen man unge 
ſtoͤhrt zuſehen konnte. Am agften Abends wurden 
©turmleitern gefammelt, und es hieß nachher, die 
geheimen Wege in die Feftung wären verrathen mer 
den. Am 25. Morgens um 4 Uhr mard geftärmt, 
und das Schloß erobert; die Beſatzung ergab ſich 
als kriegsgefangen. Ungefähr 3 Mann mögen ven 
beiden Seiten geblieben ſein; auch entwiſchten von 
der baierifchen Beſatzung einige der jüngern old 
ten während des Sandgemenges. Liner derfelben 
fol durdy einen Eprung vorm Walle hinab umge⸗ 
kommen fein. ‘Die Gefangenen wurden bald nad 
Deftreich' abgeführt. 
DOberpfalz, den 13. Nov. Das bitreichiice, 
Eorps, das in der Gegend von Waldmuͤnchen fand, 
bat, ſich nun größten Theils wieder nach Böhmen 
zuruͤckgezogen. Im Böhmen und Mähren werden 2 
Sägercorps errichtet. ' 
Durch Eger find außer dent Ferdinandſchen Corp) 
Bis igr bereits bei 15,000 Mann, Theils Verfpreng> 
te, Theils Ranzionirte paffirt, welche fich num wie 
der bei ihren Regimentern und Corps fammeln. 
Nürnberg, den 74. Nov. Der General Bas 
ragnay db’ Hillierd bat die Abfiche, indem er M 
plöglich rechts gegen Waldmaͤnchen und Kientid 
wendete, das Corps des Erzh. Ferdinand im Zaume 
zu halten, und die in Budweis errichteten Maga 
zine in Befig zu nehmen. 
Die Franzofen legen nicht allein zu Schongau, 
Landsberg und Friedberg; fondern aud bei dem 
Staͤdtchen Rain, unterhalb welchen der Lech in die 
Donan fällt, Bruͤckenkdpfe am. Außerdem wird bie 
Stadt Danaumwerd ſtark befeftiot, und auf dem, and 
der Geſchichte des ſpaniſchen uccelfienskiieges be⸗ 


— — e — 


ahnen Schellenberg, der zunaͤchſt bei Donauwerd 
Heat, und die Donau beherrſcht, ‚werden Werſchanz⸗ 
ungen angelegt. 1 Ma 

In Augsburg dauern die Wertheidigungs : An: 
* fort; auf den Zwingern jind. bereits 115 

ohnungen der Bürgerfoldaten durch franzöfliche 
Sappeurs niedergeriiien, -an deren Stelle werden 
Kanonen aufgepfianzt. In die Ningmaneen „der 
Stadt haben die Franzoſen mehrere tauſend neue 
Schieiicharten gebrochen, und das Schanzen außer: 
bald derjelben gebt fort; noch ift. aber feines von den 
Käufern und Babrifgebäuden, die zunächkt um Augs⸗ 
burg liegen, abgebrochen worden. Man fpride auch 
von Inundationen, welche man vermittelft des Lechs 
und der Wertach veranftaflten wolle: doch dürfte die 
Ausführung diejes Planes vielen Schwierigkeiten 
unterliegen. Die öftreihiichen und rufliihen Kriegs: 
gefangenen , deren ſeit Anfang diejer Woche Aber 
3000 bier eingebradht wurden , werden in Ermang⸗ 
lung eines anderen Plages , da alle Kiöfter umd 
andere dffentlihe Gebäude mir Kranken und Bleſ— 
firten angefüllt find, in die geräumigen Kreußgänge 
der Domkirche untergebracht, und eg wird ihnen erlaubt, 
in denjelben Feuer anzumachen. Die gutmüthigen Ein: 
wohner Augsburgs erquicken fie häufig mit Speife 
und Trant. ; 

Die Beſatzung in Augsburg befteht gegenwärtig 
aus 1200 Warn Kurbadiicher Truppen ; die übrigen 
Bataillons diefes Militaͤrs find bereits mach Baiern 
aufgebrochen, 


Neuefte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

Würzburg, vom raten Nov. Der Vice⸗-Praͤ⸗ 
ſident der Hieflgen Landesdirertion, Baron von Ley 
ben, ift von bier nad Ulm abgegangen , um die 
Reitung ‚der Geſchaͤfte in der baleriſch- ſchwaͤbiſchen 
Provinz vorläufig zu übernehmen, da die Geſund⸗ 
beit des dortigen General: Commilläirs und Praſi⸗ 
denten Grafen von Arco, durch die angeftrengteften 
Arbeiten und Mühfeligkeiten, welche er während det 
kriegeriſchen Vorgaͤnge dafeldft Abernehmen mußte, 
fo fehr gelitten hat, daß dieſer Herr auf einige Zeit 
der Muhe und Erhehlung bedarf, 

Die Krau Erzherzoginn Elifaberh, welche ihre 
Refidenz felr vielen Fahren zu Innsbruck hatte, ift 
don da zu Klagenfurt angekommen. 

Am 14. Mov. Nachmittags ift der’ Paiferl. frans 
abfifche VBorbfcafter Larochefoucault über Mes 
geneburg durch Kanſtatt nach Straßburg paffirt. 

Durch Ulm reiſete am ı5tm Nov. die Deputa 
tion des Erhaltungs: Senats, die fih ins Haupt: 
gmartier begibt. Unter anderm befand fih dabei 
der General St. Suzanne und der Bekannte Chemis 
ker, Hr, Monges. — Auch palfirten durch Um in 
den verfloffenen Tagen mehrere bisher in Frank 
reich auf halben Sold geſetzt gewefene polniiche Of⸗ 
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Miere, weldhe durch einen Courier zur franz. Armee 


berufen warem, 

Beimar, vom 6ten Now: Heute frühe um 4 
kam unſer durchl. Herzog ‚von Verlin wieder hier 
an, und mn 8 Uhr wurde ſaͤmmtl. Hofſtaat bei 


Hofe eingeladen, um Se. Maj. den ruſſ. Kaifer 


mir zu empfangen, welcher Mittags halbe 12 hr, 
jur geößten Freude des Hofes: und Aller Unterthanen, 
bier eintraff.- Mehrere 1000 Menſchen ftröhmten 
herbei, um den von Jedermann fo ſehr verehrten 
Monarchen zu fehen. Man Tagt, er werde fih 3 


Tage hier aufhalten, 

Hannover, den sten Nov. Man ſpricht im 
Publitum von einer Tonvention, melde am Ziſten 
October gefchloffen worden fein fol, und weicher zu 
Eolge das Kurfürjtenehum Hannever mit einen 
preußifchen Truppentorpg von 30,000 Mann, wel⸗ 
es zu zwei Dritttheiten Se. Majeftät der König 
von Preußen, und zu einem Dritttheile das han: 
növerihe Land unterhalten wuͤrde, proviſoriſch be⸗ 
feßt werden wird, und daß die Lieferungs: Contracte 
jur Verpflegung diefer Armee bereits geichloffen find, 

Frankreich. 

Der Publiciſt vom gten Nov. ſagt: „Es find 
einige Unrichtigkeiten in unſeren geftrigen MNachride 
ten von der bei Kadir vorgefallenen Seeſchlacht. 
Die Fombimirte Flotte tft am zıften oder 22ſten Of. 
aus Kadir audgelanfen, Es ift arundlos, daß 
sen Ende des Gefechte ein Sturm fi ehoben har 
ben fol. Ein großer Theil der kombinieren Flotte 
kan am Tage nach der Schlacht nah Kadix. Die 
noch fehlenden Echiffe find, wie man glaubt, nad 
dem mitteländifchen Meere gejegeit, oder haben ſpa⸗ 
nifche Häfen gewonnen 1. 

Ein anderes Pariſer Platt drückt fih uͤber diefes 
Ereigniß folgender Geftalt aus: ‚Seit einigen Ta⸗ 
gen hat man dur Privarbricfe Kenntniß von einen 
biutigen Ceetreffen, daß auf der Höhe von Kadir 
zwiſchen der kombinirten franz. und ſpaniſchen Flot⸗ 
te und der engl, Flotte unter Nelſon und Colling⸗ 
wood vorgefallen if. Ein heftiger Sturm fcheint 
dem Treffen ein Ende gemacht zu haben, che 
ed entichieden war; beide Flotten ſcheinen zerftreut 
worden zu fein, und eben fo fehr dur die Strärme, 
als durch den Kampf gelitten zu haben. Bierjehn un⸗ 
ſerer Schiffe follen in Kadir, und eine andere Divi: 
fion in Carthagena eingelaufen fein. _. Der Kapirda 
Eosmäo, Befehlshaber des Pluto, fol mie diefem 
einzigen Schiffe und einigen Pregatten, 3 entmaftete 
fpan. Linienſchiffe, die in feindliche Hände gesathen 
Maren, daraus befreit, und nach Kadix zuruͤckgebracht 
haben. Admiral Nelfon und ein franzöi. Kontres 
admiral follen getödtet, und Admiral Gravina ſchwer 
verwundert fein. // 

„Sin Parifer Journal beichreibt ausführlich dag 
Konzert, welchem der Kaijer in Münden beimohnte, 
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ı Der ganie"Dof war verſammelt; die Damen. fallen 
auf Tabourers in einem halben Zirkel, die Herren 
fanden. hinter ihnen. Für den Kaifer war ein Lehn⸗ 
ſtuhl geſetzt. ach dem Konzert gieng derſelbe ju 
‚Damen, und unterhielt fh mit jeder derfelben 
auf das Leutſeligſte. Ey war wie gewöhnlich bloß in 
einfacher Mationalgarden ⸗ Uniform, 
Hr. Gens, ein Gelehrter ans Preußen, der ſich 
lange alle be gab, die engliſche Politik zu recht: 
‚ fertigen, iſt nunmehr in Wien, wo er eine Schrift 
auffehte, um das Wiener Cabinet zu rechtfertigen. 
Er muß es aber auf eine ungeſchickte Art gethan 
ben, weil felöft das oͤſtreichiſche Minifterium mit 
iner Arbeit unzufrieden war. Es heißt ist, er 
arbeite an einer anderen wichtigen Schrift , worin 
er den General Mad als den erfien Feldheren un: 
ſerer Zeit Darftelen will, 
.. Man fchreibt aus St. Valery, vom ı2ten Brus 
malre, daß die Engländer nunmehr von den Un: 
— unterrichtet find, welche -die öſtreichiſche 
rmee betroffen haben, Der Marſchall Brüne 
fann auf ein Mittel, wie er diefe Nachrichten recht 
geſchwind, und ehe noch die Briefpoft aus Hamburg 
ankaͤme, nad Engfand bringen könnte. Er ließ ein 
Dost auf die engliſche Station treiben, auf deſſen 
Segel, das die Geftalt einer oͤſtreichiſchen Blagge 
hatte audie Worte mit großen Buchſtaben gefchrieben 
anden: Es war einmahl eine öftreihifge 
rmee in Daiern. Das Boot jelbfi gab ber 
feindlichen Gierigkeit etwa hundert Exemplare der 
Armee-Bulletins preis, welche von dieſer Begeben⸗ 
heit Rechenſchaft gaben, 
Delvorien ... 

In Bern gieng am aten Mov. die feierliche Ers 
Afuung der men errichteten Akademie vor ſich. Die 
bei dieſem Anlaß von dem Kanzler der Akademie, 
‚dem Nathtöheren Mutach, gehaltene Nede ward 
mit befonderer Theilnahme angehört. Er entwickelte 
in derſelben die große Wahrheit: daß Staaten — 
von welchen geographiſchen Umfange fie auch fein 
inögen, verſtuken müſſen, wenn fie nicht alles aus 
werden, um in ihrem Erzichungsweien und in ih— 
rem Befoͤrdern des eingebohrnen Dranges nach Peb⸗ 
fektibilitaͤt, mit den daraus entftichenden Bedärfnif: 
fen, ſowohl im moraliichen, als im induftriöfen Fas 
de gleichen Schritt zu halten. Freilich zeige eine 
traurige Erfahrung, daß der möglichtt hohe Grad 
von Perfetribilität immer in gleicher Stufe mie eis 
nem hoben Grade von Verborbenheit fiche; allein 
diefes ſoll chen fo wenig abhalten, nad dem ge 
ſteckten Ziele der Vervoltommaung der menſchlichen 
phyſiſchen und intellektuellen Fabigleiten zu ſtreben, 
als mon darum Necht und Pflicht auf Selbſterhal⸗ 
tung nicht anfgebe, weil der unvermeidliche Ted das 
Enpziel alles vhyſiſchen Wirkens fei... Wenn auch 
werübergehende außere Verhaͤltniſſe dem Veſtreben 


Ihr allein auch Bleinere Stääten, fr 


‚nen fortlebenden Keim fur beſſere 
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nad, oalgeme mer · Stacts⸗ amd Tf 
Fakes ae —— Weg kege 
man darum jene Bahn nicht berioffen 


die größten, wo nicht immer in 
in moraliicher Unabhängigkeit 





fer, jede 

ten, und el 
eiten aufzube⸗ 
wahren vermögen. 

Unterm I2ten Oft, ſchrieb der verdienſtvolle biſchiſ⸗ 
liche Generalvifar zu Konſtanz, Freiherr v. Befi 


‚fenberg, am den Kanonikus Schuller zu Biſcheſ⸗ 


el: „Ein reformirter Schleffer aus dem Kanten 
uͤrich, Joh. Heinr. Hubmann, der ſich im dem 
Kanton Thurgau aufhalten ſoll, hat ſich ſungſt m 


dreiſtet, eine jo betitelte Wundergeſchichte durch deu 
Druck bekannt zu machen, nachdem wir der Hand⸗ 


ſchrift auf das wiederhohlte Anfuchen des genannten 
Hubmann die bifchäfliche Cenſur und Genehmigung 
ftandhaft verweigerte Haben, Dieſe Schrift enthält 
nach dem Zeugniß glaubwärdiger Männer offenbere 
Unmwahrheiten ; und unftreitig vieles, mas lediglich 
dazu dienen kann, dem Aberglauben eine für die 
wahre Gottesverehrung , wie ſie von Chriſtus und 
feiner Heil, Kirche empfohlen wird, ſehr nadrdeilige 
Nahrung zu geben. Wir müſſen ſehr miniden, 
daß diefe in fo mancher Hinficht ärgeritche Ccrift 
völlig unterdruckt werden möge, indem fie unleret 
Religlen, welche die genaueſte Wahrheit verlanstr 
und Lügen und Maͤhrchen vwerabichent, keineswegt 
zur Ehre gereicht; fondern als ein elendes Protuft 
einer eigennügigen Spekulation des Hubmann be 
trachtet werden muß. Alle Wohlthaten und Hälfte, 
weiche Gott feinen ſchwachen hulfebeduͤrſtigen Der 
ſchen, auf die eine oder bie amdere, feinen geheitt 
niß vollen heiligen Abſichten gemaͤße Weile angedrie 
ben laͤßt, ſollen ſtaͤts unfer ehufubchesvolles, aber un⸗ 
begraͤnztes kindliches Vertrauen gutem allmaͤchtigen 
und allgürigen Vater im Dimmel befeſtigen und be⸗ 
leben, der uns allen, wenn wir feinen Willen ıhurr 
yolltommene Huͤlfe und ewige Seligkeit jenjeis Nr 
les irdiihen Lebens verſprochen hat, und fchon füt 
diefes Leben durch feinen ötetichen Sohn den fahr 
zeichen Ruf an uns ergehen tief: Kommet der iu 
mir, alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid; Id 
will_ euch erquicken. (Match, IX. ag.) Llebrisend 
müffen wir, um aus den götilichen Halfeleiſtungen 
wahren Mugen zu jieben, jederzeit jener merkwürdigen 
Morte uns erinnern ; welche Jeſus jenem Kranken 
den er am Teiche geheilt Harte, nachher ins Oft 
fagte: Sündige nicht wieder, damit dir nicht argere 
Dinge widerfahren! (Joh. V 74.) Der Ar. Kar 
nonier Schuler wird in Einverftändnif und gemein 
ſchaftlich mir H. Pfarrer und Kanon. Zeiger brauf⸗ 


tragt, Die gehörige Bekauntmachung dieſet anſeret 
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Num. CCLXXVI 
——————— — 
Neueſte Kriegsgeſchichter 

Frankreich. 

Zwei und zwanzigſtes Bulletin der grof 
Ten Armee. 
St. Pölten, den zaften Bruͤm J. 14 (1zten 
Dev.) Marſchall Davouft bat fein Glück ver 
folgt. Das ganze Corps des. Meer feld it aufge 
rieben. Diejer General bat ſich mod; mir hundert 
Huſſaren gerettet. 
General Marmont if zu Leoben, und hat 
bort 100 Gefangene von der Tavalerie gemacht. 
Prinz Mürat befand ſich ſeit 3 Tagen nur ander 
— Stunden weit von Wien. Alle oͤſteeichiſchen 
Truppen hatten dieſe Stadt verlaſſen, die Mational⸗ 
Barde that daſelibſt Dienſte: fie war von einem 
pie guten Geiſte beſeelt. Heute den 22ſten Bruͤm. 

zzten Nov.) haben die franzöffchen Truppen ihren 
Eins in diefe Hauptſtadt gehalten. . 
,, Die Rufen haben alle Verſuche vereitelt, ſich mit 
nen auf den Anhöhen von Er. Pölten im einer 

ataille zu mellen... ‚Sie festen bei Grein uͤber die 
Donau, und fobald fie ſich auf dem jenleitigen Se 
Küde befanden, verbrannten fie die ſehr ſchoͤue 

e. 


+ Am aoften-diefes hatte ſich Marſchall Mortier 
dei Tagesanbruch an Ber Spige don 6 Varaillons 
Oberhalb Stein aufgeftelle: er hoffte dort eime Ars 
riergarde ju finden Alein die ganze Ruſſiſche Ar: 
Ace war noch hier, indem ihre Bagage noch nicht 
Vorbeigejogen war. Mortier ließ ſich nichts defto 
Weniger in ein in den. Jahrbuͤchern der Kriegskunſt 
ewig denkwuͤrdiges Treffen ein. Bou 6 Uhr Merg 
ens bis 4 Uhr Nachmittags bothen Biefe 4000 Bra⸗ 
ven der Ruſſiſchen Armee die Stirne, und warfen 
alles „ was ihnen in den Wurf kam. 
- De fie nun Meifter von Unter: und Oberloiben 
Waren, glaubten fie ihr Tagwerk vollendet zu haben. 
Allein. der Feind, darkber aufgebracht, daß er 10 
Dahnen, 6 Kanonen, 900 Mann. Gefangene, und 
2220 Todte verloren hatte, heß 2 Colonuen durch 
de unmegjame Defiled anchein, um die Franzoies 
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anzupacken. Sobald Marſchall Mortier diefes Mas 
nöuver wahrradm, ruͤckte er gerade auf diefe Trups 
pen los, und machte fi‘ durch Witte der feinds 
lichen Linien felbft in dem Augenblicke Puft, als 
das ote leichte Infanterie- Regiment, und das Zaſte 
Linien » Infanterieregiment, die mit einen anderen 
Rurfiihen Corps ſich eingelaffen Hatten, dieſes 
ſchlugen und verfolgten, nachdemn fie ihın 2 Fahnen 
und 400 Oefangene algenemme hatten, 

Diefer Tag war ein wahrer Tag der Maſſakre 
Hügel von Leichen bedeckten das enge Schlachtfeld, 
Mehr als 4000 Ruſſen waren tods oder verwundet; 
2300 Gefangene, und unter diefen 2 Dberften. Vor 
unſrer Seite war der Verluſt betraͤctlich. Das gre 
Infanterie: Regiment von der Pinfe, umd das ote 
leichte Haben am Meiften gelitten. Das zoofte Mes 
giment und, das .zafte haben ſich mir Ruhm bedeckt. 
Die Oberſten bes roofien umd rozten find leicht ders 
wunder worden. Oberſt Wallier von gem Drar 

ner: Regiment blieb tedt. Er. Majeftär hat thır 
hr einen feiner Ecuyers auserfehen, Er war eig 
ſehr tapferer Offizier; unaeadster des fehr beſchraͤnk⸗ 
ten Tertains brachte cr es dahim fich Fehr vortheil⸗ 
haft mie einer NRuſſiſchen Cotointe eingutaffen: allein 
eine Kugel traff ihnz und er fand feinen Top in 
Mitte des Gefechtes. Es fcheim, daß ſich die Ruf- 
fen iu großen Tagreifen —— 

Der deutſche Kater, ſeine Famille, das Minifter 
rium und der Hofftaat befinden ſich zu Brunn im 
Mähren. Ale Große haben Wien verlaſſen. Alle 
Bürger find zurücgebliehen. Man ermarrer ja 
Druͤnn den Kaijer Alerander auf feiner Zurick 
geile von Berlin. j 

Generat Graf Giulai hat mehrere Bin: und 
Herreiſen als Brieftraͤger zwiſchen dem Kaiſern von 
Frankreich uns Deutſchland gemacht. Der dentſche 
Kaiſer wird ſich ohne Zweifet zum Frieden entſchlie— 
Ben, wenn 'er die Beiſtimmung des ruſſ. Kaiſers 
erhalten haben wird. Unterdeſſen iſt das Mißver— 

nuͤgen der Volker auf das Hoͤchſte geſtiegen. Man 

ge zu Wien und im allen Provinzen der offreſth. 
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Monarchie, daß die Negirnng nichts tauge; daß man gehen, um fie auf ihrer Rechten zu beunrublgenz 
— * ngerechten = unglädligen Krieg für dicht Das Korps des Marſch. Dernadakte gege 
Snteteffe von Enafand Hineingejogen worden 7 Linke los. 7 $ . —D 
s dal man Deutſchtand mit Barbaren Aber: Sefern den 22ſten Bruͤm. E. NoE.) um Suhr 
ſqhwemmt habe, welche mehr als alle Kriegsgeißeln Morgens durchjſog Prinz Mürar die Stadt Wien, 
zuſammen, zu fürchten find; daß bie Finanzen ir » Am frühefen Morgen begab fih ein Oberiter der 
der größten Unordnung find; daß das äffentliche fo: avalerie an die Donaubrüde, und pallirte fie nach 
wohl als alles Privarvermögen n. dag Papiers verichisdenen Gegenreden der dftrelch. Generale. Die 
geld, welches 50 am zoo verliert „ertönt wothden Keindlien Breinmaterialien, welche die Brüce ver: 
fei; und daß man zu viele Staatsgebrehen zu beis brennen follten, wurden öfter verſucht; allein es 
ten babe, als daß man nocd die Nebel des RKrieges wollte nieht gelingen. 
hätte herbeiführen Sollen. Die Hungarn beklagen Marichall Lannes und Gen. Bertrand, Adjutant 
fich. Aber eine illiberale Negirung ‚ welche für ihre - des Kaijers, ſetzten die erſten Über die Brüde, . Die 
Induſtrie nichts that, und fih auf ihre Privilegien Truppen blieben nicht lange zu Wien, und feßten 
eirerfächtig, und Wegen ihres Nationalgeiſtes vrforgt toren Marich madythrer Beſtimmung fort. * 
igt. In Hungarn, ſo wie in Oeſtreich, zu Wien Prinz Muͤrat ſchlug fein Hauptquartier im Palaſt 
wie in den übrigen Städten iſt man überzeugt, daB des Hetzogs Albert auf. Herzog Albert hat der 
Roifer Napoleon den Frieden wollte, und daß er Stadt viel Gutes gerhan, Mehrere Viertel _der 
der Freund aller Nationen, To wie aller großen Ideen Stade Titten Mängel an Waller; er "verfchaffte 
it. Die Engländer find der unaufhörlihe Gegen: ihnen auf eigene Koften, und ſchoß betraͤcht liche 
fiand aller Verwuͤnſchungen von Eeite der oͤſtr. Unter: ummen zu diefem Endzwecke. 
shanen, und des aligemeinften Hafles. Iſt es alſo Hierbei folgt der Etat der Artillerie und der Mus 
nicht endlich Zeit, daß die. Furften die Srittinie (hter nitionen, welche wir zn Wien gefunden haben. Das 
Boiter hören, und fi von dem fatalen Einfluffe Haus Deftreich hat keine andere Gießerei, noch ein 
der englifchen Olygarchen Tosreißen !, anderes Arienal, als die zu Wien. | . 
Seit dem Uebergange über den Inn hät die große Die Deftreicher hatten nit mehr Zeit, mehr at 
Armee in den verfchiedenen Öefedhten der Avantgarde, den fünften oder vierten Theil ihrer Artillerie at 
And Hei veriihiedenen ihr aufgsftoffenen Gelegenheiten ihres beträchtlichen Materials fortzuſchaffen. Wir 
egen 10,000 Gefangene gemacht. Hätte die rufe Haben Munitionen' für 4 Beldzäge gefunden, und 
che Armee die Franzöfiiche ſtehenden Fußes erwartet, koͤnnten unfre Artillerie mehr als 4mahl neu berfiels 
fie wäre aufgerieben worden. Mehrere Armectorpg Ten, wenn wir fie verlieren follten. Wir befigen au 
verfolgen fie lebhaft. s viel Belagerungsgefchüß, jo daß wir eine große Ans 
" Drei und zwanjigftes Öüllerin. Schloß zahl Pläse damit verſehen koͤnnen. 
Schönbrunn, den 23ſten Brum. 14. (14. Nov.) Der Kaijer bezog den Palaſt Schönbrunn. & 
. In dem Treffen vom 20. Brüm. (11. Nov.) bei begab fih heute um 2 Uhr Morgens nach Wien; 
Dürrenftein, in welchem 4000 Sranjofen, von 25 brachte den Reſt der Macht mit Vifitirung der Worpes 
bis 30,900 Ruſſen angegriffen, ihre Pofition bes ften am linken Donau-Ufer und der übrigen Poſitio⸗ 
hauptet, dem Feinde 3 bis 4000 Mann getoͤdtet, nen zu, um ſich uͤber die Genauigkeit des Dienftes 
mehrere Bahnen erobert, und 1300 Gefangene ges zu verfihern. Bei Tagesanbruch kam er nach Schim 
macht hatten, haben fich das 4te und gte leichte In» brunn zurück. 4 
faut. Reg., und das 100ſte und Zaſte Inf. Meg. Das Wetter iſt ige fehr guͤnſtig. Die Tage fin 
von der Linie großen Ruhm erworben. Gen. Gajan die Ihönften Wintertage , aber kaft. Handel un 
bewies Dabei viel Much und. Kriegstalent, Die. Wandel gehen zu Wien ihren gewöhnlichen Gang, 
Rufen raͤumten am Tage nad) der Schlag Krems, Die Einwohne: Mind voll Zutrauens, und leben fe ? 
verließen die Donau, und Hinterließen uns 1500 ruhig unter fid. Die Bevoͤlkerung der Stadt beläuft 
Gefangene in ber völligen Entblößung. Man fand fih auf 250,000 Menſchen. Man fchäßt ihre Ent: 
in ihren Ambulancen (Wagen) viele Verwundete, völferung durch den Abgang des Hofes und der Gros 
welche in der Macht geftorben waren. ben nicht auf 10,000 Dienfhen, 
Der Entſchluß der. Rufen fhien zu_fein, zu Der Kaifer Hat Mittags Hrn. von Burmbrand 
Krems Verſtaͤrkung zu erwarten, und. fih an der Empfangen, welcher fich an der Spike der Adminiftras 
Donau zu halten. Das Treffen bei Dürrenftein hat tion von ganz Deftreich befindet. » 
re Projekte vereitele- Sie fhloffen aus dem, was Das Armeekorps des M. Soırlt ift heute 9 Uhr 
4000 Franzoſen gegen fie zu Stande gebracht hatten, Morgens durch Wien gezogen. Jenes des M. Das 
was von gleichen Kräften zu eriwarten fein möchte. vouſt thut das Naͤmliche in diefem Augenblick, 
M. Mortier verfolge fie auf den. Fuß: während ° Gen. Marmont har zu Leoben mehrere Kleine 
qudere Armeeforps ‚uber die Donaubruͤcke zu Wien BVorroſten · Vortheile errungen. 
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Die Buterifche Armee vergrößert ſich täglich mehr. 
Der Kailer hat dem Kurfürſten neue Geſchenke ge⸗ 
macht. Er hat ihm 15,000 Gewehre ans dem Wir 
ner Arfenal verehrt , und alle Artillerie zuruͤckſtellen 
laſſen, welche Deitreich den baierifhen Staaten bei 
‚werichiedenen Anläfen abgenommen hatte. 

Die Stadt Ruffftein has in die Hände bes 
Oberſten Pompeji capitulirt. 

Gen. Mihaud hat den Feind auf dee Brünner 
Straſſe bis Volkersdorf zurückgetrieben. Heute 
Mittags har er 600 Gefangene gemacht und einen 
angejpannten Artilleriepart von 40 Kanonen erobert. 

Marichall Cannes ift um 2 Uhr Nachmittags zu 
Steckeran eingetroffen, und hat daſelbſt ein uners 
meßliches Magazin von Kleidungsitüden, goo Par 
Schuhen, und Stiefeletten, und Tuch zu Kapoten 
‚für die ganze Armee vn. Dan bat au auf 
„der Donau mehrere Schiffe angehalten, melde mit 
Artillerie, Leder, und Kleidungsftücen befrachtet die 
Denau herabfuhren. 

Auszug des Etats, 

Ranonen. Feidſtuͤcke 89, dergl. erobert auf 
dem linken Ufer go, eilerne Kan. 3, brengene Be: 
lagerungs ſtuͤcke 276, Feldſtuͤcke in den Cajematten 
958 ⸗in allem 1406. 

Mörfer, von Metall 232, in. den Caſematten 
241 — in allem 473. 

Wagen mir Proviſion und Befpannung 209 — 
Gewehre aller Gattungen 61,292; Carabiner 25,000, 
Piſtolen 23,000, Schaͤſte zu Tarabinen und Pi 
len 26,000, Lavetten 350, Schafen, Piden u 
‚andere Werkjtuge 75,000, Kürafie 8000, Bomben 
‚160,000, Haubitzen 52,000, Kugeln von verfchied, 
Ealiber 600,000, 600,000 Eent. Pulwer, 6 Mill. 
‚gefühlte Patronen, 2126 Centner Blei, 1800 Cent: 
‚ner Stangeneiſen ıc. ıc. : 

Deutſchland. 

Straubing, den 16ten Nov. Die Diviſion un⸗ 
‚ser dem Kommando des Divifions: Generals Baras 
quali d'Hilliers rückte am 4ten d. in Straubing rin. 
‚Den sten wurde Raſttag ‚gehalten, und den: 6ten 
am 1 Uhr brach ein Theil davon auf, dem den: 
‚felben Tag, und in der Nacht die ganze Divifion 
folgte, um über Viechtach, Köjting, und Furt), 
dann über Cham mit der Artillerie das fchon lange 
in und um Waldmünchen geftandene kaiſerliche öft: 
reichiſche Negiment Gemmingeu, Hohenlohe: Drage: 
ner, und eim Detaſchement Uhlanen zu überfallen, 
Aber dieſe oͤſtreichiſche Manuſchaft, die in den Ge: 
‚genden dev Dberpfalj , und in dem „baieriichen 
Wald jo viele Mequifitionen an Geld, Pferden und 
Vietualien ausichrieb, und durch Exekutien beitrieh, 
and wovon file das erpreßte Getreid und Brod nicht 
aufjehren konnte; jondern nah Pillen ins Böhr 
men, um dort eim Magazin anzulegen abführte, 
bielte fih ungeachtet der fo theuer angelegten Ver: 
ſchanzungen nicht einen Tag lang. 


sp 

Schon, Als die Deſtreicher die Ankunft der Frau⸗ 
pen in Straubing: erführen, brachen ſie größtäs 
Theils von Waldmünchen auf, und die zuruͤckgeblie⸗ 
bene Mannſchaft konnte fih) vor den nah Walbd⸗ 
münden herbeigeeilten Franzoſen nur durch die ſchnell⸗ 
fte Flucht werten, a 

So ſchnell zogen fie fih ins Böhmen über Klentſch 
amd Teinis bie nad: Pilſen, ja fogar nach der Be⸗ 
bauptung der Franzoſen bis nah. Prag zuruͤck, vaß 
die won allen Seiten, uud zwar auch über Neumark, 
Dauſen, und Klattau bis nah Pillen, 20 Stun: 
den von Prag, nachgeruͤckten Franzoſen fie nicht mehr 
erreichen konnten, * 

Nur zu Dauſen wurden x Offigter und 12 Man 
zu Gefangenen gemacht, und: nebft diefen das gefun⸗ 
bene Magazin. Eben fo follen fie auch zu Pilſen 
ein Magazin von Sal, Mehl, Haber und.Korn 
erobert, auch im einer jm dieſem Kreife gelegenen Tuch⸗ 
Fabrik viele Stücke Tuch erbeutet haben, womit ein i⸗ 
ge . Wagen aus Böhmen über Cham gefahr 
ren find, “ 


Ist erſt find die furpfalzbaierifchen Staaten von 


. dem Feinde ganz gereinigt; aber doc, fagt man, fol 


um Weiden herum in. der oberen Pfalz ein zuſam⸗ 
‚mengevafftes Korps von 2 bis 300 Dann jeripveng- 
te Oeſtreicher, meiſtens Kavalerie, diejelbe Gegend 
beunruhigen. . 
Nürnberg, den 17ten MNov— Be Abend 6 
Uhr fam ganz unvermucher ein kalſert. Aftreichliches 
Tavalerietorps auf der Strafe von Ansbach her vor 
biefiger Stadt an. Es war eine Abrheilung vom 
ungefähr 1000 Mann Klenau Dragoner und Blau⸗ 
kenftein: Duffaren, mit 6 Kanonen, welche unter 
Eonımando der Oberſten Gr. Kinsty und Warten: 
leben fih von dem Gen, Wolfskehliſchen Torps im 
der Gegend von Bregenz getrennt hatten, undy 
nachdem fie in den benachbarten Dörfern vor hiefiger 
Stade Übernachter haben, merden fie morgen dem 
Weg weiter gegen Eger fortſetzen. 
Göttingen, vom zten Nov. Hameln ift von 
‚ben franzoͤſiſchen Truppen fchnell in guten Vertheib⸗ 
igungsftand gejetst worden, General Barbou ver 
ſah fih aber auf 6 Menathe mit Lebensmittein. 
Die Stadt Hameln tönute freilich beichoffen wer: 
den; aber das Fort George hat dreifahe Schichten 
von. Befeftigungen; auf der Anhöhe der aten wird 
eine neue Schreckſchanze errichtet, Da die Caſemat ⸗ 
ten ſehr feucht find, To arbeiten die franzöfiichen 
Singenieurs eifrig daran, dieſen Fehler zu verbeflern. 
Biete Einwohner baden Theils aus Furcht, - Theils 
weil fie außer Stande waren, ſich Vorrath an Leb: 
ensmitteln anzuſchaſſen, die Stadt verlaſſen. Das 
hannoͤverſche Intelligenzblatt epthält ſchon mehrete 
Verordnungen. des Staats- Miniſteriums. In den 
Kurlanden befinde fh nun zu gleicher Zeit ſchwed⸗ 
iſche, ruſſiſche, preußiſche und franzoͤſiſche Truppen. 
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Der koͤnigl. prenfifcge gehetune Seehandlungsrath ber 
Andet ſich ist zu Caſſei, wie man ſagt, in Anlch 

nsaefchäften. Die verabfhiederen Hannöverfchen Sol 
‚baten, welche noch im Lande waren, werden itzt ber 
waffnet, um die Polizei zu halten, 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 
Augoburg, den i7ten Nov. Geſtern Abends 

iſt die Deputation des Tribunats aus dem kaiſerl. 
franzöfifchen Hauptquartier in bieflger Stadt einge: 
teoffen, und bat ihr Abſteigquarter in Gafihafe zu 
‚den 3 Mohren genommen. — Ste führt 73 erober⸗ 
ve Sftreihiihe Fahnen und 3 Standarten mit fi, 
die fie nach Paris bringt. 
+ Megensburg, den ıÖten Mov. Zufelge eines 
serhaltenen Befehls. wird der franzöis Gejchäftsfüh: 
rer Bacher ſich unverweilt in das franzöi. Haupt⸗ 

nartier begeben, um daſelbſt die Auswechslung dev 
Schsisrfungenen, fo wie in den Jahren 1800 und 
‚3801, auch dießmahl wieder ju bejorgen. 

Berlin, den Sten Nov. Der Miniker, Graf 
von Hargwitz, reifet morgen frühe ins Hauptquar⸗ 
‚tier des Kaifers Napeleon ai . 

‚Berlin, den geen.Mop.; Der ruſſ. Monard) 
staff am sten diefes im aller Fruͤhe zu Treuenbrietzen 
win. Der Wagen ſuhr langſom, und der Leibkutſcher 
des Kaifers wiukte, Stille gebiethend, weil der Kal⸗ 
fer ſchlief. Kaum hatte der Wagen vor dem Poſt⸗ 
haufe ſtiügehalten, als der Kaiſer erwachte; der 





‚theitungen nah Venedig, um ſich daſelbſt ** 


— Armee zu vereinigen. Die erſte 

theilung ift ſchon vor mehreren Tagen abgeſegelt, 
und kann bereits in Venedig angefommen fein; die 
zweite wird nunmehr zu der nämlichen immung 
eingefchifft, weldyer alddann aud die Zte in wenigen 
Tagen darauf nachfolgen ſoll. Auf der Siebeninſeln⸗ 
Republik bleibt einſtweilen nur eine kleine ruſſiſche 


Beſatzung zuruͤck, welche: aber von neuen Ruſſen 
verſtaͤrkt werden ſoll. 


Nach Briefen aus Palermo iſt die koͤnigl. Famille, 
welche won Neapel nah Sizilien gezogen iſt, das 
ſelbſt gluͤcklich angekommen. 

J——— 

Man liest im halboffiziellen Blatte Urgus, une 
ter andern folgendes: - -- . 

Seit einigen Tagen hat .man in Paris die abge⸗ 
ſchmackteſten Muthmaßungen Aber die vermeintlichen 
‚Befinnungen einer gewiſſen Macht, welche Durch gegens 
wärtigen Krieg an Einfluß zugenommen has, und 
deren Entſchließungen aljo die. größte Wichtigkeit has 
‚ben , mit Fleiße ‚verbreitet. . Man darf aber bio 
auf das wahre Imntereffe -diefer Macht recht auf: 


merkſam fein, wm fih :davüber ganz zu be 


Aus allem fieht man ein, daß der Kaiſer ſewothhi 


won den Mitteln ald von dem Entzwecke der Koali⸗ 


tion voltommen unterrichtet if. Beſondere Um— 


ſtaͤnde, welche kaum zu befeitigen find, wenn man 


Krieg an den Gränzen neutraler Staaten führer, Has 


Graf .Tolftey, weicher dem Kaiſer zur Rechten ſaß, pen einige Erklärungen veranlaßtz wenn man aber heis 


serkundigte ſich beim Kriegsrathe, Heren NRibbach, 
welchen der König jur Aufwertung dahin geſchickt 
hatte, nad dem. Mahmen des Ortes; auf die Ant 
wort, dab es die lebte preuß. Graͤnzſtadt fer, ſtieg 
‚der Kaifer aus, Während der Reifewagen in Stand 
‚gelebt wurde, unterhielt Er ſich wit Kun. Ribbach 
„in deutfcher Sprache; Er fragte nah der. Deihaf: 
»fenheit der Were bie nad Weimar, ob in der naͤch⸗ 
fien ſachſiſchen Graͤnzſtadt fhon ſachſiſche Beſatzung 
lei, woben er Gelegenheit nahm zur ſagen, „man 
bnne nichts ſchöneres ſehen, als die koͤnigle preuß. 
Truppen; ſagen Sie Ihrem König noch viet, viel 
Dauk von mit,“ ſetzte der Kaiſer mehrmahls Bits 
zu. Hier erfuhr Er, daf der ruſſ. Staatsrath Ger: 
vaÄp in der abgewichenen Nacht, von Braunau kom⸗ 
mend, nachdem er den Kaiſer in Weimar nicht ans 
geteöffen habe, durch Treuenbrieben nad Potsdam 
‚geile fei. Beim Eiufeigen wieberhohlte der Kai 
fer: „Sagen Ste dem Köuig vielen, ‚vielen Dank.’ 
: Der Gen. Kalkreuth war mit feinem Generals 
Adjutansen bis zur erſten ſaͤchſiſchen Station vors 
ausgegangen, mo er den Kaiſer erwartete. Bei der 
Benrtaubung umarmten Se. Mai. den alten verdiens 
ten Kriegen, bis zu Thränen gerührt, 
Statiem u 
Die in Corfu gelsgenen Ruſſen gehen, iu 3 Ads 


‚Es laſſen ſich bisher nur einige tum. Regi 


darf ruhig fein; wir werden den Krie 
nau beendigt haben, che es an ber Eibe etwas zu 
thun gibt, #4 j 


derſeits gleiches Jutereſſe an der Erhaftung des Frier 


dens batz fo kommt man gleich ins Meine, Uehri⸗ 
gens darf man hier in Paris, bei ben raſchen Ber 
wegungen ber großen Armee, uͤber die Beſorgn 


ganz beruhigt fein, fie moͤchte Feinde hint 
eüetlafen. Die Ruffen fund ja ach 
dem Ruͤckzuge begriffen‘, und unfer vechte 


geh Hehe ſchon in Kärnten. Auch ſuchen einige im 
Maris die Meinung einzuführen, als ſollte Hanmo⸗ 
‚ser durch eine aus: Dem 
Nationen befiehende Armee in Beſitz genommen wer⸗ 


Truppen dreier koaliſtrter 


den, Man hat ſchon fo Lange von einem ſolchen 
Entwurfe geſprochen, daß die Franzoſen ih gewiß 


dazu vorbereitet haben werden. Uebrigens hat man dar⸗ 
‚über nur unbeftimmie nnd kaum glanbwuͤrdige Geruͤchte. 


Driei Mächte aber, ſagt man, nehmen ja an Diefer 
Ermebision Antheit.. Wo find diefe drei Weiche? 
me 

aus der Ferne blicken; «Aber :den Marſch und Ahr 
die Zufammeniekung diefer angeblichen. koaliſirten 
Kriegsmacht weiß man nichts beſtimmtes. Man 
an der Dos 


* 
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Neueſte Kriegsgefhichte 
Deutſchland. 

Augsburg, vom 17ten Nov. So eben iſt der 
Poſtwaͤgen, welcher geſtern Nachmittags von hier 
Über Dillingen nad; Aalen ꝛc. abgieng, wieder zur 
ruͤckgekommen. Als er ſich naͤmlich verfloſſene Mucht 
der Stade Dillingen nähern wollte, war daſelbſt al; 
les in Verwirrung. en. Welfsteht-hatre ſich mit 
feiner Kavalerie von Biberady aus Über Blaubeuren 
und Aipe nad Lauingen, Gundelfingen ıc. gejogen, 
und fein Korps breitete ſich geſtern bls gegen Dils 
lingen und Nördlingen aus. 
an mehreren Orten franzoͤf. Kommilfirs aufgehoben, 
Brandſchatzungen eingetrieben, und fihienen nun ib: 
sven Marih nah Böhmen fortfegen zu wollen, 

Vom ıgtem Nov. Geftern brach ein Batails 
fon franzöf. Truppen von der hiefigen Garniſon 
eiligſt nad Donauwerd auf, und morgen marſchiren 
die von dem kurbadiſchen Korps hier zuruͤckgebliebe⸗ 
nen 2 Bataillons nach Braunau ab. 

Aus Dberfhwaben, vom ıgten Nov. Nah 
ber Capitulation von Ulm hatten ſich bekanntlich die 
Sftreihiichen Generale Jellahbih und Wolfskehl 
mit 6 bis 8000 Mann, wobei ſich an Cavalerie die 
Megimenter Roſenberg Dragoner und Blankenſtein 
Huſſaren befanden, gegen das Vorarlbergiſche zur 
ruckgezegen, von woher fie öfter nah Schwaben 
Etreifereten machten. Sobald die Scharnitz erſtuͤrmt 
und Innsbruck befegt war, aud die kkaliäniiche Ar: 
mee des Erzherzogs Kart ſich von den Graͤnzen des 
ſaͤdlichen Tirols entferne hatte, war diefen Truppen 
jeder Rückzug zu. einem Hauptkorpo geiperrt. Als 
Daher der Marſchall Augereau mit feinem Armee 
korps an den ſchwaͤbiſchen Geftaden des Bodenſees 
vorruͤckte, gerierhen jie im eine Sehr kritiſche Lage, 
Die Anführer ſellen über die zu ergreifende Pavtet 
ſelb it nicht einig geworden feinz die Commandanten 
der Cavalerie beichloffen, nach der Donau vorge 
rücken, und brachen in 2 Eolonnen auf, die ſich zu 
Biberach vereinigen, und dann bei Ehingen über 


Donnerstag. 


Die Deftreicher haben 


21, November 1805, 





die Donau ſetzen follten Die eine Colonne ſtieß 
aber bei Kielsegg auf ein franzöfiiches Corps , . und 
Ward zerfiteus; von den Ehidlaien der anderen hat 
man hier noch feine Nachricht. Die oͤſtreichiſche In⸗ 
fanterie wurde in verfchiedenen Gefechten geſchtagen, 
und zum Räckzuge nah Feldkirch und dem Adr 
ferberg gezwungen. Man hörte faſt täglich kano⸗ 
niren. Das endliche Refultat war, daft das ganze 
Eoıps , das noch aus den Infanterie «Megimenterm 
Steiu, Beaulien und Jellachich beftamd, bei Ptus 
den, kapitulirte. Offijiers fowohl als Gemeine gehen 
nach Hauſe, unter der Bedingung, in dieſem Kriege 
nicht mehr zu dienen. Die Tyroler Landmilizen 
wurden von dem Marſchall Augereau ebenfalls im 
ihre Heimath entlaffen, 

Bodenfee, den ı6ten Nov, Vergeſtern drang 
das Armeekorpe unter dem Marfchall Augereau— 
15,000 Mann flark, raſch über Öregenz und Dorn⸗ 
bieren gegen Hohenems vor. Der 5. M. L. Jella⸗ 
chich, der zwifhen Hohenems und Feldkirch and, 
hatte niche mehr als 4,500 Mann Infanterie von 
den Kegimentern Stein, Jellachich und den Tyrolewe 
Jägern Neo. 64. Vor fih fah er eine de 
ebermacht; beim Raͤckzuge nad) dem füdlichen Tyrof 
fief er Gefahr, von dem nachſetzenden Armerkorps 
des Marſchalis Augereau größten Theils aufgerieben 
ju werden; während es ungewiß war, ob er dors 
nicht ſchon die er lg Armee unter dem Marfchlf 
Maffena antraͤffe. Er ſchloß alfo eine Kapitularton 
ab, vermöge welcher er und feine Mannſchaft freien 
Anzug nad Böhmen erhaͤlt, jedoch unter der Ber 
Bingung, ein Jahr lang nicht genen Frankreich zu 
Bienen, Die Orfiziers befalten ihre Pferde und ibr 
Gepaͤcke. Diefes ganze Korps zog heute Nachnrite 
tags durch Üregenz, und wird in Lindau übernach⸗ 
ten. Am ı3tem trennte fih der Gem, v. Wolfskehl 
mir der Neiterei, die ungefaähr 2000 Mann beträgt, 
von der Infanterie des J. M. L. Jellachich bei Bre— 
genz, in der Hoffnung, ſich durchzuſchlagen. ine 
Meinere Abtheilung ſchickte er über Leuttirch der Iller 
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zu; mit der ſtaͤrkern marfchirte ‚er felbft gegen Bir 
berad). 
Straubing, den ıöten Nov. Nicht Freiherr 
Son Tribe, Sondern Freiherr vom Scheibler 
(mie in diefen Blättern richtig fand) nannte fi 


Der Mittmeifter und Streif: Tommandant, welcher - 


von Deggendorf aus and die Stadt Strau— 
Sing durd) folgenden, nach ben darin fid entwick⸗ 
einden Grundfägen merkwürdigen Aufrufe in Con: 
tribution ſetzte. 

„An das Landgericht, und anden Manifte 
rat der Stadt Straubing. (Signatum Deggene 
Dorf beu 24ften Drtober 1805). : 

Aus eigenem Antriebe, und wo möglih, unnn⸗ 
genehme Auftritte und Ungluͤck über eure Stadt vor: 
zubeugen, die für mic nicht angenehm fein koͤnuenz 
wo. aber. das Befühl des Menihen den 
Pflichten des Soldaten nachzuſtehen hat, 
erinnere ich ber Regirung der Stadt Straubing 
unfehlbar ohne Einwendungen, und ohne die min: 
Hefte Verzoͤgerung die nugefegte Requiſition herzu— 
Schafen. Bis Morgen Abends muß die Hälfte von 
alien. Stoͤcken nad Plättling abgeliefert werden, 
das Uebrige, wie bereits beſtimmt. 

Ferner iſt auf höheren Befehl 2000 Haber: Ra: 
«onen, und 1000 Heu: Nationen , nebft 2000 Laib 


Brod nach Plaͤttling, bis Uebermorgen Mittags zu - 


liefern, fo wie huch 20 Eimer Branntewein. 

Die Einwendung, daß die kurfürſtl. Regirung alle 
Lickernngen an ung verbothen, iſt lächerlich; wenn 
franzoͤſiſch⸗ baieriſche Truppen bei euch find, und ſich 
orten behaunzen, dann laͤßt fid) To ermas befehlen, 
and in dieſem Falle habe ich auch nichts dagegen 
mehr eingumenden, Wir find aber ist einmahl da, 
Die ausgeiprengten Nachrichten ven Einruͤckung fran⸗ 
zoͤſtſcher Truppen derangiren mid nicht, im Gegen» 
theile wäÄnfchten wir es, um Menigfiend auch eins 
mahl etwas vom Feinde in der Nähe zu haben, und 
fie zu ſehen, weſſen wir bis ißt noch beraubt waren, 
Suchen Cie alſe vorzubeugen, dab nicht einige Bar 
gailtons Croaten feindfelig in ihre Stadt einruͤcken. 


Eichſtaͤtt mürde fogar depreciren, mit. ihrem Schick⸗ 


fale zu tauſchen; dagegen, wird Alles herbeigeſchafft, 
was abverlangt, und gibt ſich Straubing in alle 
Anordnungen; fo wird der geringfie Excen bei den 
bevoritehenden Durdimärichen fowohl unſerer, als 
ruſſuſcher Truppen unterbleiben, und wann fich einer 
eräugnet , mit der größten Schärfe beftrafs werden. 
hr, der ish die Avantgarde einer Colonne zu fühs 
ven habe, repondire, daß diefe Zulage erfüllt wird, 
Hierher braucht nichts abgeliefert zu werden; fons 
dern auf der Siraſſe nach Plärtling , oder ſelbſt in 
Straubing dahin, mo ic, fein werde. 

Eine nene große Beleidigung ward mir Geld für 
die Meguifition anzubiethen. Meine Croaten brau: 


Abtragen der Bruͤcke beſchaͤftigt war, 
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hen Stiefel und Mäntel; aber fein Geld, und ich 
noch weniger. * Bi 
Karl Freiherr von Scheihlerz 
Rittmeifter und Commandahf ris 
ned oͤſtreichiſch⸗ ruſſiſchen Sereif: 
Cerps. 
Stalien 
Bünftes Bulletin der italiänifhen Ar— 
meer vom 5. Nov. 
Meiland, den 8. Nov. Mad einigen Stun: 
ben von Erhohlung verfolgte die Armee vorgefterm 
die Deftreicher gegen Vicenza. Die Thore bieler 
Stade waren zugemauert; und da der Feiud anf er 
gangene Aufforderung diefelteu nicht verlafien wollte, 
jo wurden die Thore nnd auch die Stade mit Kar 
nenen und Daubisen beſchoſſen. Die Defreicher jo: 
gen ſich gegen Tagesanbruch aus Vicenza, und fies 
fen 2000 Bleſſirte, aud einige Magazine zurück. 
Ste retirirten fih gegen Baſſano; wir machten auf 
dieſem Wege 1000 Gefangene. Da, wo ſich die Sands 
firaffe von Baffano und Treviſo fcheider, wendere fi 
ber Feind aegen letztere Eradt, und warf die Brüde 
über den Waldſtrohm della Palı ab, In dem Dorfe 
@t. Pietro fielen wir auf ein feindliches Corps ; 
wir griffen es an, und nahmen 600 Mann nebft 
einer Kanone Gr eilten wir gegen die Brentas 
wir Lamen eben dort an, als der Feind mit dem 
| Es entftan® 
eine lebhafte Kanonade, welcher die Nacht ein Ende 
machte, Am folgenden Morgen, als geftern, fenten 
mehrere unfrer Lavaferieregimenter durch den Flußz 
jeber Meier hatte einen Springer hinten auf dem 
Pferde. Bald konnte and) die Infanterte über die 
wieder hergeitellte Brüde paffiren. Abends viren 
wir in Caſtel franco, Albaredo x. ein. Bon Mon« 
tebello an hat unſre Armee 1800 Gefangene gemacht. 
Der rechte Flügel riet heute in Padua, und der 
Iinte in Baffane ein. Die feindliche Armee unter 
dem Erzherzog Karl marfchirt gegen die Piave. 
—— 
aris, den 12ten Nov. Der Moni 
See eigens: nitenv enthaͤlt 
„Ze. Mojefiät der Raifer haben einaemilliat, 
Ihre Truppen aus dem Neapofitanifchen —— 
en. Dieſelben befenden ſich daſelbſt vermoge der 
Stipulationen des Friedens von Florenz. Die Be: 
wegarinde der Klugheit, der Garantie und der Si⸗ 
cherheit, welche dieſe Maßregel veranlaßt hatten, 
erhielten ohne Zweifel eine neue Stärke durch dem 
Umſtand eines Landkrieas. Ohne Zweifel riech auch 
das Intereſſe Frankreichs, fih dach eine nuͤſs liche 
und leichte Eroberung eines Königreichs ju verfichern, 
das jo nahe an die Etaaten Sr. Maj, in Italien 
graͤnzt. Der Kailer hat fid) aber nicht in den Fal 
fegen wolln, daß man ihm den Vorwurf machen 
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Einute, als habe er dem allgemeinen Frieden Kinder 
nie in den Weg geſetzt; er iſt den Grundfägen 
der großmäthigen und gemäßigten Policit gefolgt, 
die ihm in allen feinen Entſchließungen zur Nicht: 
ſchnur dient, und hat eingewillige, mit Sr. Mai. 
den König beider Sicilien folgenden Vertrag zu 
ſchließen: Se. Maj. der König beider Sicilien und 
Ce. Maj. der Kaifer der Franzoſen und König 
von Italien, um zu verhindern, daß die Freund: 
fhaftsverdältniffe , welche ihre Staaten verbinden, 
nicht durch die Eraͤugniſſe eines Krieges gefährdet 
werden, deflen Uebel fie gu vermindern wuͤnſchen, 
indem fie, fo viel es ihnen möglich if, den Schau⸗ 
plag der gegenwärtigen Feindſeligkeiten beihränten, 
Haben zu bevomäctigen Miniftern ernaunt, naͤm⸗ 
lid) der König beider Sicilien, Er. Exc. den Mass 
uis von Gallo, Ihren Bothſchafter zu Paris bei 

r. Maj. dem Kaifer der Franzofen, fowohl in die: 
fer Eigenfchaft, als in der eines Königs von Star 
lien, und Se. Maj. der Kaijer, Se. Ere, den Hrn. 
K. M. Talleyrand, Minifter der auswärtigen Ber: 
haltniſſe, welche, nah Auswechsiung ihter Bell: 
machten, unter Ratifitationsvorbehalt, über folgen: 
des Übereingefommen find: 7) Se. Maj. der König 
beider Sicilien verfprehen während des Laufs ges 
genwärtigen Krieges zwiſchen Frankreich einer, und 
Enaland, Oeſtreich, Rußland und allen friegführen: 
den Mächten; anderer Seits, neutral zu bleiben. 
Sie verpflichten Ah durd Gewalt und alle Ihnen 
zu Geboche ſtehende Mittel jede Beeinträchtigung 
der Meutralitätsrehte und Pflichten zuruͤckzuweiſen. 
2) In Gefolge dieſer Webereinfunft werden Se. 
Mai. der König beider Sicilien nicht zugeben , daß 
irgend ein Truppenkorps der Briegführenden Mächte 
lande, oder in ihr Gebieth einruͤcke; Sie werden, 
fowehl zu Lande als zu Waller, nnd in der Polizei 
der —2 die Grundſaͤtze der ſtrengſten Neutrali⸗ 
tät beobachten. (Der Beſchluß folge). 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

Mänchen, den zıften Nov. Durch’ ein kaiſerl. 
Detrer (Schönbrunn, dem ı6ten dieſes) ift Se. 
Exc. der an dielem Hofe beglaubigte anfiererdentliche 
Railert. konigl. Franzöfiiche Gefandte Ar, Otto 
zum Staatsrath ernannt worden, 

Die Deputation der 4 Maires von Paris, 
welche fih einige Zeit bier befand, hat die Einlad: 
ung erhalten, fih nah Wien zu begeben. Die Ger 
Vchichte „wird den intereffanten Zug im ihre Tage: 
bücher aufjunehmen nicht unterlaffen, dab Kailer 
Napoleon ſelbſt in der Hauptſtadt von Deftreich 
die Glüfwänfhe Seiner guten Stade Paris em 
pfangen und aufgenommen habe 

Mördlingen, den Hten Mov. Heute Bormits 
2ags war. das feierliche Leichenbegängniß des am 7. 
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d. hier verftorbenen franzbſiſchen Divifionsgenrald 
der Artillerie, Brangois Faultrier. Die bürgerk, 
Reiterei öffnete den Zug: ihr folgte eine Trauermu⸗ 
fit und eine Abtheilung junger Biürgersföhne mit 
Gewehren, and franzoͤſiſche Kanoniere trugen dem 
Sarg, der von g katholiſchen Geiftlihen aͤmgeben 
war. Dann kamen der Brigade: General der Artile 
ferie St. Laurent , die fuͤrſtl. Deputirten von Det 
tingen und Wallerftein, das hieſige Minifterinm; 
die kurfuͤrſtl. Beamten, das Stadtgericht , der Mar 
giftrat, und alle Offizianten, ſaͤmmtlich ſchwarz ger 
Kleider. Die birgerlihen Offiziere giengen mit den 
bier anweſenden franzoͤſiſchen Offizieren vor dem 
Sarger den Schluß machte eine Eskadron ie 
Chaſſeurs. So gieng der Leihenzug auf den St, 
Emerams: Gottesacker, wo der Sarg in die Dolpiiche 
Gruft geſenkt wurde. Das Militär gab 3 Salven 
in das Grab, 

Berlin, den 12ten Nov, Ge. konigl. Maieftät 
haben mittelft aller hoͤchſter Eabinets:Drdre vom zteh 
dieſes, der in der Königs: Vorftadt gelegenen Sand: 
gafle den Nahmen Katlerftrafie, und den Plab 
vor dem Arbeitshaufe, im oben gedachter Borftadtr 
den Nahmen Alerander : Pla beijulegen ge 
sudet; jo wird ſolches dem Publitum —— jur 
Nahrihe und Achtung bekannt gemacht. Berlimy 
den zoten Noveniber 1805. — Königl. Peeußifcheh 


Polizei⸗ Dirertorium. Büfch ig. 
Großbritannien, 
London, vom ıflen Nov. Die Miniſter haben 


die näheren Berichte über die Unglüctsfalle der öff 
reihiihen Armee in Schwaben erhalten. Was 
wird daraus fir uns entipringen? Müffen wir nicht 
erwarten, dab Napoleon den Krieg gegen uns 
mit weit größerer Kraft erneuern wird? Und wa 

ben wir gethban, die wir uns rübmten, mit den 

tanzofen allein fertig —— Hatten unſre Mf- 
nijter eine Armee zur Mitwirkung in Bereicikhaft? 
Haben fie etwas gethan, daft den Nahmen Offenſiv⸗ 
krieg mit Recht verdient? Die befien Gelegenheiten 
ließen fie entſchluͤpfen. Wir Haben nicht eine einf- 
ige Batterie auf den franzöfiihen Küften pe 
fen, Wenn Napoleon einen Separatfriedven mit 
Deitreich Schließe, was wird unter den Auſpicien ei: 
nes Minifteriums, das mit dem Ruin unſerer A: 
liirten begann, aus unferm Lande werden ? Es s 
Zeit, daß das engliſche Volk über die Folgen nad: 
denkt. Zweimahl fand nun Hr. Pitt als Zu— 
fhauer bei dem Umſturze des feften Landes, Als 
lea, was cr anfängt, fallt uͤbel aus. Im wegen: 
mwärtigen kritiſchen Momente muß es det einzige 
Wunſch des engliichen Volkes fein, das das Parke: 
ment zuſammen fomme. .. 2 Auf das gegenwärtige 
Miniferiam iſt ſich nicht mehr zu verlaſſen. Was 
uns übrig bleibt, ift, den König anzugehen, um 
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der Wide — der Erhaltung feiner Krone, und des 
Intereſſes feines Volkes willen, das große Conſeil 


der Mation zu verfammeln, und das gegenwärtige, 


Miniftierium zu entlaffen, das über alle Maßen uns 
glücklich if. Wird das Parlement ist verfammelt, 
jo ift es vielleicht noch Zeit, kräftige Maßregeln zu 
ergreifen, unfern Alliivten beizuftehen, und uns felbft 
ju vetten. Wird es bis Jaͤner prorogirt, fo üft 
vielleicht der vettende Zeitpunst auf immer dahin. 
Unfer Schickſal naht fih einer Krifis — drei Mor 
nathe noch das Staatsruder in den Händen des Hen. 
Pitts, und — Napoleon herrſcht vielleicht Aber 
die ganze Welt, Schon hat die Tochter unfers Kös 
nigs Napoleon bewirthet; der Himmel weiß, we 
der Kaiſer noch einipreden wird, wenn die Erhalts 
ung der englifhen Nation von der Weisheit und 
Energie des Hrn, Pitts ferner abhängt, 

Nah den lebten Londner Berichten ſchien mas 
den Gedanken zu einer größern Erpedition aufs fer 
fie Land völlig aufgegeben zu haben; die Ir auf 
dem Marche nach den, Küften befindlich geweienen 
Truppen hatten Gegenbefehl erhalten. Bloß die 
hannoͤverſche Legion fellte nah Bremen eingeichifft 
werden. — Die Zufammentunft des Parlaments 
war bis zum 31. Jän. verſchoben. 

Helvetienm oo 

Schweitzeriſche Sanitaͤts⸗Nachricht en. 
Auszug aus dem Hauptberichte, melden ber Sa⸗ 
*nitätsrath des Cantons Freiburg am ıften Movemb. 
3805, dem Meinen Rath des Kantons erfiatter hat, 
über den öffentlichen Sanitaͤtszuſtand und über die 
im Laufe des — Jahres durch das Sa— 
nitaͤts⸗Polizel⸗ Reglement bewirkten Reſultate. 

Aus einem feuchten und langen Winter giengen 
wis ohne Frühling in einen wärmelofen Sommer 
über, und jehen uns, den Herbſt noch ſuchend, im 
den Winter verſetzt. Die Veränderungen der At 
mosphäre, die Ungewitter jeder Art folgten einans 
der unabläßigz die Erzeugniſſe der Erde konnten 
nicht zur Reife gelangen, und die Nahrungsmittel 
find ihrer nährenden Eigenihaften beraubt, Der 
Bufammenfluß diefer Umftände ließ uns bei dem 
Wechſel der SJahrögeiien die widrigen Wirkungen 
derfelben auf unfere Körper befürchten. Unſere Ahnd⸗ 
ungen, auf,die Erfahrung umjeres Klimas begrün: 
det, traffen nicht ein, und nie zählte ein Jahr 
weniger Kranke. Ohne anfeende, weder herrſch⸗ 
ende Krankheit, jeisten ſich nur folde, die das Als 
ter hervorgebracht, einige anhaltende und Partikus 
larfälle ausgenommen. Die wenteen bitigen Krank— 
heilen fammten aus Unmäßtgkeir, Unvorſichtigkeit 
sder Nachlaͤßigkelt. 

Die Gelundheit des Viehes hat nicht gelitten. 
Der Landmann erwirbt durch Nachdeuken und Er— 
fahrung eine wätzliche Merhode, Die Sauberkeit der 
"Stälte , die Auswahl des Futters, und die übrige 
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Beſorgung bed Viehes werden ih zur ernſthaſten 
Beſchaͤftigung, weil er den Nutzen dabon kg 
Auch kennen wir in dem flachen Lande nur eine fi 
eine Zahl des durch hitzige Krankheiten abgegangenen 
Viehes. Mehreres kam durch Zufaͤlle um; aber ein 
großer Theil fiel als Opfer der kuͤnſtlichen Grasar⸗ 
ten. Worfiht und Erfahrung werden unzweifelbar 
diefe Unfälle feltener machen. 

In dem Derglande fielen 4 Städte Vieh von hitz⸗ 
iger , keineswegs anſteckender Krankheit, und in ak 
len Fällen find die durd das Reglement vergefchrie: 
benen or. püncslich erfüllt worden. 

In dem Canton find 5 Pferde und 2 Füllen 
durch den Strengel umgelommen. Ein einziges 
ward als roßig erfchlagen. 








In einem Gartenhaufe vor ber Stadt glengen von 
einer Bafferleitung 4 meflingene Echrauben, * welchen 
die ledernen Schlaͤuche zufammengeſchraubt werden, zu 
Verluſt. Derienige, welcher Wiſſenſchaft davon bat, oder 
befommt, wird frennbicaftlih erſucht, ſelbe zu unter⸗ 
zeichhnetem Amte gegen Belobnung ruͤckzuſtellen. 

Kurfürſtl. Polizei⸗Direction. 
v. Stetten. 

In der Strobelſchen Buchhandlung iſt fo chem er: 
ſchienen: Original⸗Eipeldauerbriefe gedruckt in Wien 
und von einem zurüd'reijenden Schiſſmann nach Daierm 
gebracht. 2re Lieferung Preis 12 Kr, 

Es wird eine Hofmark, die bloß In Untertanen oder 
nur wenigem Hofbau nebft ben Erfteren beſteht, zu Fans 
fen gefuht. Der Betrag kanu 80 — 100,000 Gulden 
fein. Das Uebrige iſt im Zeitungs: Comtoir zu erfragen. 

Komnienden Sonntag den 24Äen’diefes wird bei mir 
Endeeunterzeihnetem Tanzmuſik und Freinacht gehalten, 
wozu ih mir von einem hochanſehulichen und verehrunge 
würdigen Publilum geneigteften rer erbitte, 

— ——— 
aeber um ſchwarzen 

@in fothäriger Huͤhnerhund von der — ————— 
tung, weiß und braum getigert, mit braunen Obren , iR 
entiaufen; weis felber zugelanfen, betiebe ihn in die News 
baufer .@affe Nro. 136 gegen Belohnung zu bringen, 

Den 25. oder 26. dieſes kommt des Dri. Se &£rä 


mers Fubimerk von Maunheim bier erfenduns 
gen bat, als nähmlich mach Düfelterf, —— Eoblen, 


Srankfurt, Deffen » Darmftadt, Baden; Du 

berg, Bruchſal, Errefburg, Raſtadt, Heilbronn, Dt, 

Stuttgard, Calw, Eslingen, Dillingen, Ulm, und noch mecbs 

.. ... nn beliebe ſich bey Hru. Auton Keb 
r im ber ngrnde zu meiden, wo es ni 

Preis dahin geliefert wird. u 








* Dunst 

n'zıften Rom. Hr. Graf Peltalozzi, Furpfatzh, 
Landfiand and dem. Herzoathum Neuburg, in der nr 
Sr. Erel, Landſchafte-Sekretar mit Hrn. Sohn, von da, 
sbend.. Hr. Graf Joner, kurſt Kamerberr von Landes 


but, im Kreug. Dr, Baron Widmann Couriet 
im der Me 2 


Kurpfalsbaterifhe. 3— 


Staats⸗Z3eituns 


von 


yeno.- 
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Deurf * 

Briefen aus Inns—bruck zu Fokge haben ſich die 
Deftreiher vom Brenner fchleunig zuricdgejogen, 
und marjchiren unter dem Erzherzog Johann über 
Innichen, um fid an die verivivende Armee des Erz⸗ 
derzogs Karl anzuſchließen. Marſchall Ney if am 
ıgten diefes mit dem größten Theile feines Armee 
Corps nah Brixen aufgebrohen, und Bar in 
Junsbruck nur eine ſchwache Beſatzung zuräcfgelaß 
fen. Man ſchaͤtzt den Werth des daſelbſt in feine 
Hände gefallenen Aorarialvermögend. auf 7 Millio: 
nen Gntden, 

Se, Majekät der Kaifer und König Napoleou 
Nie Sr. Durchleucht dem vegirenden Fürften zu 


Neueſte Kriegsgeſchichte. 
land 


fenburg die Errichtung eines Regiments ns 
anterie in jenem Maße, wie derglelchen vor der 
Revolution in Frankreich von mehreren deurichen 
—— geſchehen iſt, durch eine kaiſerl. Ent⸗ 
tießung vom zoten. Bruͤm. übertragen. 
‚Italien 2 
Sechstes Bullerin, 
Bel franco, vom 6. Rs 
Zu Vicenza, wo unſre Avantgarde am F um 7 
Uhr des Morgens einzog, haben die Oeſtreicher Ar 
tillerie, Diynition , Her vanfen und beträchtliche 
Magazine hinterlaſſen. Nach dem Uebergange über 
die Brenta kam unſre Avantgarde am 4. Abends 
Bis mach Drufa « Porto, unweit Treviſo; General 
DW Espague machte viele Gefangene, feine Jäger zu 
erde warfen die oͤſtreich. Cavalerie, welche den 
ckzug ihrer Armee decken wollte. Unſre Tuppen 
beſetziten Trevifo, und General Verdier ruckte zu 
adua ein, vorn wo er auf Meſtre maridirte 
| Hauptkolonnen der Armee kommen heute am 
ber Piave am. Gen, Seras iſt in Baffaıs ein— 
e: und wur gegen Feltre di Bellano vor. 


Sauptqwartich Car 
F 


er Feind Hat, wie man ſagt, die Abſicht, ſich auf 
ens linken Ufer des Tagliamento zu halten. Der 
ſchalt Maſſena verfolge ihm aber unermuͤdet 


Freitag. 


22, Nobember 1805, 





In werrigen Tagen werden dfe Oeſtreicher im Stafier 
nichts imme haben, als die Stade Vemedig, bie ih⸗ 
nen nicht Nange bleibe drfte. Der Augenblick iſt 


nahe, wo wir ımfre Vereimigung mit dem rechten 


Flügel der großen Armee bewertſtelligen koͤnnen. 
Seit 3 Tagen haben wir über 2000 Gefangene ge⸗ 
made und einige Kanonen erobert. Die Deftweis 
her find im diefem Lande gehaßt. 

Meiland, den 4ten Nov, Matr fiesr fur wor 
geftrigerr offictelfen Blatte: 

*Ein nice ſehr beveutendes Sfr. Piauct fetzte 
vor etida Tagen über die Etſch und drang bie 
Rovigo, Pontedio and ECreſpino hin, wo es einige 
Pferde erBeutete, und die Archive vor der Mum— 
cipalitaͤt pluͤnderte. Dazır hatte es den Augenblick 
benuͤtzt, da das rote Regiment der Jäger ſich links 
hatte ſchwenken muͤſſen. Der Vicekoönig hat er— 
fahren, daß einige Einwohner vom dem genannten 
Gemeinden bei. dem Einzuge der Oeſtreſcher eine 

reude bejengten, die der Anhängfichkeit und der 

vene ganz zuwider ift, weiche ſie unſerm erlauchten 
uverain Ichufdig find; er hat daher gleich befoh⸗ 
ſen, inf die Schuldigen in Verhaft genommen, 
und vor eine beſondere Kommiſſion gezogen wer⸗ 
den ſollten. Der Vicefänig Hat ebenfalls verordnet, 
daß eine außerordenrlihe Comribtior von Biefen 
Gemeinden erhoßen werde, derem Einwohner. den 
Einfalt beguͤnſtiget habe, anſtan fidy demſelben zu 
widerſetzen. Zu Malcefina, am den. Graͤnzen des 
Königreiches Italien genen das Tirol, wo ein ſol⸗ 
her Einfall der Deftreicyer geſchah, hat die Munt⸗ 
cipalitaͤt felbſt, verfchiedenen eingelangten Berichten 
ai Folge, ihre Freude bein Sacheinen der Feinde 
bezeugt. find die gemeffenfien Befchte ertheilt 
worden, um ein ſolches Beebrechen gehörig zu nur 
terſuchen, und auf eine für Andere abſchreckende Art 
zu beſtraſen. Gar anders haben ſich die Einwoh⸗ 
mer vom Ponte di Legno betragen, » M. 
og eim oͤſtr. Offizier mir 9 Mann darin «Die: 
inwohner ftellten fish unter Sie Waffen, wir "trige 
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Gen den Feind zurück. Der Minifter des Innern 

iſt vom Wicetönig «beauftragt warden, der dortigen 

Municipalicät feine hoͤchſte Zufegedenhet3 über dieſe 

ſhoͤne Handlung zu bezeugen.“ 
Frankreich. 

Befchluß des geſtern abgebrochenen Be— 
richts aus dem oniteur vom ı2ten Nov. 
den Vertrag mit dem König von Neapel 
betreffend. ; 

3) „Se. Maj. verbinden fih überdieh, feinem 
rufſiſchen, öftreichifchen oder in Dienſten «einer ans 
Deren Priegfährenden Macht ftehenden Offiziere das 


Kommando Ührer Armeen And Feſtungen zu übers. 


ragen; das. nämliche gilt von den franzdi. Emigrirs 
zn, 4) Se Maj. der König beider Stetten verr 
binden- fi, keiner Estadre der kriegführenden, 

dachte das Einlaufen in ihre Aäfen zu geftatten. 
5) Se. Maj. der Raifer der Sranzofen ‚sim Ver: 
rauen auf ebige Verfprehungen, bewilligt die Näus 
mung des Königeeichd Meapel von Brite feiner 
Truppen. Diele Räumung fol einen Monarch nad 
ver Yuswecdylelung der Ratifikation völlig bewerk⸗ 
ftelligt Veinz um die naͤmliche Zeit werden die Feſt— 
angen. und militärifchen Poften den Offizieren Er, 
Mai, des Königs beider Sicilien in dem Stande, 
worin fie ſich Hefinden, Übergeben, und in bir Zwi⸗ 
Vchepjert des fir dieſe Operarionen beſtimmten Mo— 
naths wird die ſranzoͤſ. Armee, wie vorher, unter: 
halten amd, behandelt werden. Sr. Maj, der Kais 
ſer der ‚Srangoien verbinden fid Äberdieß, Die Neu⸗ 
tralität des Königreichs beider Sicilien, während 
de3 gegenwärtigen Kriegs, zu Waſſer und zu Sand, 
anzuerkennen. Die Ratifitationen diefer Ueberein— 
Zunft werden in fürzefter Zeitfriſt zu Neapel ausge: 
wechſelt werden. So geliehen zu Paris, 
Den zıften Sept. 1805. Unterzeichner, Marquis 
on Galle, K. M. Talleyrand, — Ratifizirt zu 
Dortici, Den gten Oktober 1805. Unterzeichner 
Ferdinand.“ 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

Unterm aßten November wurde zu Regensburg 
eine Erklarung des Königs von Schweden dictirt, 
daß er in Verabredung mit feinen Bundesgenoflen 
ein Armee: Corps in Schwediſch⸗ Pommern verfams: 
melt habe, deſſen Zweck lei, „das zu leiften, was 
ihm - unter den gegenwärtigen traurigen Umſtaͤnden 
feine Eigenichaft als Souveraͤn eines von allem 
fremden Einfluße unabhängigen Volkes vorſchreibe.“ 

Hannover, vom gen Mov. Der Kr. Hoftid: 
ter von Bremer und der Hr. Landrath von Meding 
find am Gten dieſes des Morgens als Deputirte des 
Yandes : Deputarions « Collegiums über Hildesheim 
nach Berlin abgereifet. Zu Hildesheim werden fie 
Die Ankunft Sr. Durchleucht, des Herzogs von 


* 


Braunſchweig, abwarten, bevor ſie ihre Reiſe nach 
Berlin ſortſetzen. Der kurhanndverige Geſandte, 
Kriegsrath von Ompteda, Aus Berlin, befinder fi 
gleichfalls nody in Hildesheim, - be 5 

Das königl. preußifche Feld: Kriegs: Commiffariat 


verguͤtet für die preußiihen Truppen im Hanndoͤver⸗ 
Shen für jeden Bimten —— ı Rthlr. 4 Ggr. und 


für den Himten Haber 8 Ggr. preußiih Geld; alle 
übrigen Koften werden von dem Lande beftritten. 
Die berrichaftlihen Gebäude bleiben von aller Ein: 
"quarttrung verfchont. 

Das Infanterie: Regiment von Arnim if zum 
Theite in Celle eingerädt. Es heißt fortdanernd, 
daf die Armee bier im Lande über 30,000 Diana 
ſtark ſein werde, 

Unterm ten dieſes iſt folgendes Ausſchreiben an 
die Obrigkeiten im Lande ergangen: „Da nnlängft 
in den kurheſſiſchen Landen die Ausführung alles 
Schlachtviches kei Strafe der Conſiſcation ift vers 
bothen worden; To finden Wir nöthig , forhanes 
Verboth, fo fange es beftehen wird, dießſeits zu ves 
torquiren, und werdet ihr daher hiermit befehligt, 
überall kein Hornvieh, EC chmeine und Schafe aus 
den biefigen in die heſſenſchen Lande, eder auch nur 
an dafige Unterthanen zum Bertriebe in andere Lande, 
oder unter welchem Vorwande es fonft fein möge, 
paffiren zu laſſen.“ 

Die ſaͤmmtlichen Colonnen der Paiferl. ruſſiſchen 
Truppen ziehen jegt durchs Lauenburaifche und Meck⸗ 
Ienburgifche näher an die Elbe, und man ermarte 
ihren Uebergang ins Läineburgifche täglich, Auch 
find ſchon Schweden ins Lauenburgifche eingerückt und 
in die Dörfer des Amtes Ratzeburg verlegt worden, 

Aus dem Lauenburgifchen, vom Toten Nov, 
Heute ift die Avantgarde der ‚ruf, kaiſerl. Truppen, 
unter Kommando des Generals Grafen von Dfters 
mann, bei Lanenburg. über die Eide gegangen und 
rn — marſchirt. 

ie Avantgarde der koͤnigl. ſchwediſchen 
unter Kommando des Oberſten von en 
unmittelbar der ruf. kalſerl. Avantgarde, und ehr 
eher über die Elbe, als die andern ruffiich « Faiferf, 
— 

Der Oberſte, welcher die von Riga a 
Doniſchen Coſacken fommanbdirte, hate —— 
gehabt, mit mehreren Coſacken durch einen Sturm 
auf der See fein Leben einzubäfen. An die title 
desfelben kommandirt num der Adjutant, Oberftlicus 
tenant Kr, von Benckendorf, die Coſacken. " 

Dem ızten d. Geftern haben die zu Lauenburg 
feit etwa 14 Tagen unter dem Orafen Offermanr 
gelegenen 2000 Mann ruflifch * kaiſerl. Truppen dier 
fen Ort verlaffen, und fih uͤber die Elbe nah Lüner 
burg gezogen, wohin die zu Beitzenburg befindfich 
geweienen ruſſiſchen Truppen ſich geftern gleichfallg 
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Gegeben haben. Diele Trappen werden ihren Marſch 
nicht auf Zelle, fondern über Soltau, Viſſelhöve⸗ 
de ıc. ins Bremiſche nehmen, Heute Abends er: 
wartet die Stadt Panenburg neue Einquartierung 
von Nuffen aus Moͤlln. 

Weftphalen, vom Kten Nev. Unter den koͤn. 
greußifchen Truppen in Weſtphalen herrſcht jetzt eine 
große Bewegung, Die Direktion. derjelben geht 
gegen die holländifchen Graͤnzen. 

Die jet mobil gemachte preußifhe Kriegsmacht 
wird auf 180,000 Mann geſchaͤtzt. 
: Ein Corps Rufen und Preußen wird im Olden⸗ 
burgiichen erwartet: General Kalkreuth wird, wie 
es beißt, das Oberkommando Aber fle führen. 
hwerin, vom ıoten Nov. Geftern find Se. 
Pönigl, ſchwediſche Majeftät von Stralfund nad 
Dammgarten abgereifet. 

Frankreich. 

Der Moniteur enthält einen Bericht der Mints 
fer der Polizei und des Öffentlichen Schatzes, nebft 
einer Berorduung Aber das um die Bank immer zur 
nehmende Gedränge von Leuten, welche ihre Billets 
in bar Geld umſetzen wollen. Es wird darin ger 
Sagt: daß fich die Bank in dem folideften Zuftande 
befinde, und im &tande fei, jeder Forderung genug 
du thun; daß ſich aber Agiotenrs, Spikbuben, 
und villeiht auch Webelgefinnte unter den Haufen 
inifchten, und die ruhigen Bürger, welche wirklich 
Geld bedürften, an der Einmwechlelung binderten. In 
Zukunft allo, und bis auf andere Verfügung, Toll 
jeder, der füh bei der Bank um Auswehslung von 
Dillers meldet, mir einem Erlaubnißſchein eines 
Maire von Paris verfehen fein. Jeder andere ſoll 
als Anftifter von Attroupements angefehn, und als 
ſolcher vor den Polizeipräfekten geführt werden, der 
ihn den Gerichten zu überliefern bat, 

Obgleich noch Fein Arreté darüber bekannt ift, fo 
ſtimmen doh Nächrichten, die aus verjchiedenen fran: 
381. Orten eingeben, darin überein, daß an der hols 
tänvdifch :weftphälifchen Gränze eine neue Nordare 
mee gebildet wird, deren Oberbefehl der Kaiſer dem 
Marihal Bräne übertragen hat, und zu welcher 
viele Truppen aus dem inneren auf dem Marfche 

nd, 

Briefe aus Radir, die an ein hiefiges Handels: 
haus unterm 22. Oft. gefchrieben wurden, „geben 
Über die dort vorgefallene Seeſchlacht folgende vor 
lAufige Nachrichten, die man als ziemlich glaubwür: 
Dig anfchen kann. Am ıgten Oft. war in Kadir 
noch alles fill, und man dachte an fein Auslaufen 
der Flotte; wenigftens waren die Vorbereitungen da: 
au Außerft geheim betrieben worden, ° Dedermann 
war daher ſehr erjlaunt, die vereinigten franzöſiſch⸗ 
Ypanifchen Eskadren am zgten Dft, auslaufen zw 
Vehen, Sie Geftanden aus 18 franzöfischen und 15 
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ſpaniſchen Schiffen, 3 Fregatten und-2 Briggs; die 
Aomirale Vilfeneuve und Gravina fommandirr 
ten fir Die Flotte fegelte gerade aus, und es 
ſchien, als 06 fie die enalifche aufſuchte. Am 20, 
Ott. blieb alles ruhig; aber Am 21. Morgens hörte 
man eine fürd;terfiche Kanonade, die den ganzer 
Tag über fortdanerte. Jedermann begab fih auf 
hohe Gebäude und Thärme, und hier fah man die 
beiderfeitigen Flotten in einem fürchterfichen Kampfe 
begriffen. Mellons Admiralfchif und das fpanifche 
Linienfchirf, auf welchem ſich Adm. Gravina befand) 
ſtießen auf einander. Beide Theile fochten mir eit 
ner beilpiellofen Tapferkeit; kein Schiff verlieh den 
Kampfplag, jolange es noch das Meer halten Fonns 
te. Am or, wie ed dunkel wurd, liefen 18 Fran: 
zoͤſſſche und ſpaniſche Schiffe, die ſaͤmmtlich ausneh⸗ 
mend gelitten hatten, wieder indie Bucht von Ra: 
dir ein; von den englifchen waren. viele aus dem 
Treffen nah Gibraltar geſchickt worden. Kurz juvor 
ſah man mit heftiger Erpiofion ein Linienſchiff in 
die Luft feigen; man mußte aber noch nicht, ob 
es ein engliiches, oder ein franzöfiiches, oder ſpani— 
fches war. Die Nacht über blich es ziemlich ruhig; 
aber am folgenden Morgen wurde das Gefecht jwir 
ſchen den auf dem Kampflage zurädgebliebenen 
Echiffen wieder fortgefeßt, und war bei Abgange des 
Kouriers noch nicht geendiget, Man bielt den Ber 
luft beider Theile für ſehr groß. Auf den wieder 
in Kadirx eingelaufenen Schiffen war ein großer 
Theil der Mannſchaft getödtet oder verwundet.: Un: 
ter den leßtern befand ſich Adm. Gravina, der den 
erſten Angriff gemacht hatte.’ Ueber den befinitir 
ven Ausgang. der Schlacht hat man aljo noch keine 
ganz beftimmten Berichte. Marfeider Briefe melden 
den Tod von Melfon, und geben au, daß keiner 
von beiden Theilen den Sieg erfochten, daß aber 
jeder mehrere Schiffe verloren babe, von denen die 
meiften verfunten fein. Man verfpricht, nähere 
Details zu melden , ſobald fie eingegangen find, 

Straßburg, vom ızten Nov, Kr. Nemufatz 
erfter Ramerherr des Kaiſers, ift von bier nach Par 
ris abgereiſet. Es heißt, er jet beauftragt, daſelbſt 
die kaiſerl. Infignien abzuhohlen, und nah Müns 
den zu bringen, Es fcheint zuverlaͤßig, daß J. 
M; die Kaiferinn 'nächftens mit ihrem Hofſtaat nad 

rinchen abreifen werde, Jedoch iſt die Epoche ih: 
ter Abreife noch nicht mit Zuverläßigkeit beftimmt. 

Rußland, 

&t. Petersburg, vom 2Cften Det, Der wirt: 
lihe SKamerherr und Staatsſekretaͤr Wittowtov 
macht durch die hiefigen Zeitungen bekannt, daß die 
nach dem Willen des Kaiſers errichtete juridiſche Tom 
mistee jeden Sonnabend von 3 bis 6 Uhr ſowohl 
mündliche, als Ichriftliche Anzeigen von denjenigen, 
die fich bei ihr Raths erhohlen wollen, annimmt 


* dahin den 
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Die Mitglieder diefer Committee haben den Zweck, 
aicht um etwaiger perfönliher Vortheile willen zu 
arbeiten ; fondern einzig aus Menfchenliebe , denjes 
nigen , fowohl unbemittelten als bemistelten Perjos 
nen Nach zu ertheilen, welche ju einem Rechts han⸗ 
dei fchreiten, und nicht hinlängliche Kenntniſſe von 
den Geſetzen haben, Die Mitglieder fehmeicheln fi 
mis der Hoffnung , daß bemittelte Perfonen, indem 

Gebrauch von diefer Einrichtung mahen, es für 
hre heilige Pflicht halten werden, das Schickſal der 
leidenden. Menichheit durch Subieriptionen zu linds 
rern. Es verſteht fich von felbft , daß die Unbemits 
selten fi umentgeldlich bei der Committee Rache ers 
hohlen können; mur muͤſſen fie von ihrem Beicht⸗ 
vater oder dem Polizei⸗Stadttheils⸗Juſpector ein 
Zeugniß beibringen. 


Vom 15. bis 22, Nov. 1805 find bier in Münden 


gebobren: geftorben: 

9 Söhne, 9 Erwachſene maͤnnl. Geſchl. 

9 Toͤchter. 12 = = « weibl. Geſchl. 
15 Kinder. 


S. 18 gebobren, 36 geftorben. 
Sind alfo 18 mehr geftorben ale gebohren. 











Verfteigerung. Künffigen Freitag den zoften 
November dieied Jahres werben von Enbdesgefegten im 
des Megensburger Botden Haufe in der Aaufinger: Gaffe 
fub Nro 74 in der Titl. Revifiondrathäfran von Stod 
Witwe Wohnung über 3 Stiegen verſchledene, von fnrs 
fuͤrſtl. Laudesbirectiousrarh von Költe rüdgelaffene Ges 
raͤt hſchaften, als ſchoͤne Leibwaͤſche, Schnupftuͤcher, feidene 
und andere Strümpfe, eine ganz neue Landesdirections⸗ 
Uniform, blau mit Bold geftitt, auch andere Kleider, 
fpanifhe Nöhre mit goldbefchlagenen Knöpfen, Gewehre 
and Piftolen, dann Bücher und Käften, fo anderes, ges 
gen bare Bezahluug im Wege der Verfieigerung verkauft, 
wozu alle Kanfsliebhaber eingeladen werden. Der Anfaug 
iſt um 9 Uhr Morgens am folbem Tage. 

Lie. Mapr, kurfürftt wirkt. Lie. Schlutt, nrfärklicer 
« Math und. Kirchen-Fiſcal, Hofgerichts⸗Advokat, ale 

dann Hofgerichtds Ubvolat, der Legatarien Anwalt. 

als ber Köllifben Te 

flat : Erben Anwalt. . 

Es iſt neu erfhienen und im allen Buchhandlungen 
r Beben: Der neue Salomon, erſte md zweite 

eferung im 4. 25 Kr. Die Tendenz diefer Ehrift gebt 
meinen Mann zu belehren, ibn zu tröften 
In-diefen Zeiten der Trübfel; die Sprache redet im pro< 
phetifch  mpkifhen Tone, eindringlid auf die Gemütber, 
und mit vielen unterlegten herrlichen Stellen aus der goͤtt⸗ 
lien beiligen Schrift. 

Morgen den 23ſten November wird Hr. Abt Vogler 

im evangelifchen Hofbethhaufe ein Orgel: Konzert folgens 
den te ‚aufführen: +) Marche, 2) Cantabile mit 
der Harmonica. 3) Glodempiel. 4) Zlöten s Konzert. 
D Die Hirtenwonne vom Dounerweiter unterbrochen, — 


- 


vember 1805. 





Die Eingänge und Preiſe find wie gewoͤhnlich Der Um: 
fang iſt Abends um ein Wiertel mach 6 Uhr, und das 
Ende gegen halbe 8 Uhr, 

——— Ich mache hiermit allen meinem 
lieben Freunden und Belannten zu wiſſen, wie mein ein 
dig und zaͤrtlichſt geliebter Sohn Franz Zaver Reichs⸗ 
freiherr von Lerhenfeld:Ammeriand:Ahbam auf 
"Hab und Hirnbeim zc., Lieutenant unter dem 
ubpfalsbaierifhen erſten Linien = Infanterie : Leibregiment 
den zten dieſes am Galzburger das Unglünt hatte 
einen todes gefaͤhrlichen Schuß durch die Bruft zu bekom⸗ 
men, und an biefer Bunde all angewandter Drittel un: 
geachtet am Htem bieres hierauf in Relchenhatl 
ebeyor empfangenen heil. Sterbfaframenten in den Wi 
Gottes gaͤnzlich ergeben, I dem zaften Jahre feines Le 
bens zu verfierben, und mic hierdurch in das tieffte Brid- 
weſen zu verfeßen. Meberzeugt von ihrer: gütigen Theil⸗ 
nahme und Mitleiden verbitte mir alte Leldshezeugungen 
unter Empfehlung ber abgeiebten Seele Yhrem fronmen 
Ungedenten, mid Ihrer hoͤchſchaͤzbatſten Freundſchaft und 
ſtaͤtem Wohlwollen ergebend. Minden, den ıstem Me⸗ 


of, Ferdinand Meichsfreiderr won 
gerhenfeld : Ubam auf Iren 
fing, torpfalzbaierifcher - Kaͤmerer, 
amd des militäriiben hoben St. Be: 
orgii: Ritterordens Commenthur. 
Kommenden Sonntag ben 24ften dieſes wird bei mir 
Endedunterzeihnetem Tauzmuſik und Freinacht gehalten, 
wozu ich mir von einem hochanſehnlichen und verehrungse 
würdigen Publitum gencigteften ze erbitte, 
arl Yibert, 
Saftgeber zum [hwarjen Adler, 
' Den 25. oder 26. dieſes fomme des Din. Gerhard 
mers Zubriwerf son Dranmdeim hieran; ver Berfenduns 
gen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Machen, 
ankfurt , ‘ +» Babens Durlach, 
N al, Straßburg, Rafadt, ", 
Btuttgard, Ealte, Epliugen, Dillingen, und noch much 
seen berjelben Gegenden, beliebe ſich bey . Anton 
ter In der Löwengrube ju melden, wo «6 um fehr 
Preis dadin geliefert wird, 








LU. Sremdenanzeige, 
Den 22ften November. Hhn. Mayer und 


‚Kaufleute von Eichftäst, im Zahn. Hr. Wohnlic, Kauf: 


Mann von Ungeburg, chend. Karl Udere, Kaufmanıs 
von da, im Adler. Karl Auchter, Euspfalzb, Mevident, 
in der Ente, Johann Harslem, Eurpfalsb. Altuar, von 
Salzburg, ebend. 


- — — —— — —ñ— ne 
Die neunhundert 3aſte Ziehung in Munchen Doms 
nerstags den 21. Nov. 1805 unter den gewöhnlichen For 


malitäten vor fi gegangen, wobei nachfieheude Numerm 
zum Vorfhein famen: 


2 34 0 78 6 


Die 935fte Siehung wird de 12. Der., und inzwiſchen 
bie 555ſte Stadtamhoſfer, Zichung deu Stem Dec. vor 1.) 


Sta 


Kursfatibaterifde 


09 - Zeitung 


. r 


en 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutſchland— 

Sechs undzwanzigſtes Bulletin bergroßs 
en Armee. 

Bnaim, den 27ften Brüm, 14. (ıgten Nov, ) 
2 Diürar, nahdem er erfahren hatte, daß die 

uſſiſchen Generale, unmittelbar nach Unterzeich⸗ 
nung der Convention, -fid mit einem Theile ihrer 
Armee nah Znaim erhoben hatten, und daß alles 
das Anfehen habe, daß ein anderer Theil jenem 
folgen und uns entwiſchen wuͤrde, lieh ihnen zu 
„ertenuen geben, daß des Katier die Convention nicht 
ratificirt habe, und daß er fie alſo angreifen werde, 
In der Ihat machte Prinz Mürat Anftalten, gegen 
ben Beind anjuriden, und griff ihn am 25. Bruͤm. 
(16. Nov.) um 4 Uhr Nadım. an, welches zu der 

ille bei Juntersdorf Anlaß gab, in welcher ein 
Theil der Ruffiihen Armee, welcher die Arriergarde 
ausmahte, ganz geichlogen wurde, 12 Kanonen, 
100 Bagagewagen, 2000 Gefangene, und 2000 
Mann auf dem Schlahtfelde -einbüßte. 

Marihall Lannes lieh den Feind von der Frente 
angreifen, und während er ihn durch die Brigade 
der Srenadiers des Gen. Duͤpas auf der linken um: 
gehen lich, tournirte ihn Marſchall Sontt von der 
zechten durch die Brigade ded Gen. Levaſſeur von 
der Divifion Legrand, melde aus dem Zten und 
agten Linien-Regimens beftand. Der Divifionsgene: 
zal Walther griff die Rufen mit einer Dragener 
Brigade an, und machte 300 Gefangene, 

Die Gremadier Brigade des Gen. Laplanche⸗ Mor⸗ 
tiere zeichnete fih aus. Ohne den Anbruch der Macht 
wohrde uns nichts entwilcht fein. Man har fehr oft 
mit blankem Gewehre gekämpft. Die ruſſ. Greua⸗ 
Bierbataillons haben Unerſchrockenheit bewieſen. 

Gen. Dudinos ift verwundert worden, fo wie feir 
ne 2 Adjutanten, Estadronschefs Demangeor, und La 
motte am feiner Seite. Die Wunde des Generals 

. Dudinst wird ihn auf 13 Tage > Dienfte unfähig 
aachen. Unterdeſſen hat der Kaiſer, um ben Gre— 


Sonnabend. 


Zweck feines Auftrages. 


23, Nobember 1805; 





nadiers einen Beweis feiner Achtung zw geben, dem 
General Dürec ihr Commando Übertragen, 

Der Kaifer Hat fein Hauptquartier am zöften ®. 
(17. Nov.) um 3 Uhr Nachmittags zu Znaim ger 
nommen. Die ruffifche Arriergarde hat ihre Spitks 
fer ju Znaim binterlaffen mäffen; und wir haben 
dors Mehl: und Habermagazine von großer Wichtige 
keit angetroffen, 

Die Ruffen haben ih nach Brümm zurückgegogen⸗ 
und unfere Avantgarde bat fie auf Hatten Weg das 


hin verfolgt. 


Allein der Kaifer, da er mußte, daß Ber Sfireich, 
Kaiſer fih dort befinde, wollte einen Beweis von 


NRNuͤckſicht für diefen Prinzen an Tag kegen, hd 


blieb num am zrften bier juruͤck. 

(Hierbei liegt die Kapitulation der Feftung Kufr 
kein, welche die Baier erobert haben.) 

Generat Baraguai D Hilliers har einen Einfall 
in Böhmen bis nah Pilfen untermemmen, uhd 
ben Feind gezwungen, feine Stellungen zu raͤumen. 
Er eroberte einige Magazine, und vollführte der 
Die Dragouer zu Bus 
haben mit der größten Eilfertigkeit dis wir Eile bes 
deckten Tannengebirge erklommen, weiche Böhmen 


Man kann ſich vor den, Graͤueln Feine Vorſtel⸗ 
fung machen, welche die Ruſſen in Mähren ange⸗ 
richtet haben. Auf ihrem Ruͤckzuge verbrennen fie 
die Tdönften Dörfer, erſchlagen die Landlente. Wenn 
diefe ihren Ruͤckzug gewahr werden , kommen: fie 


"son Baiern trenmen. 


«wieder etwas zu Arhem: fie ſagen: unfre Feinde 


ziehen ab. Sie fpreden von ihnen wicht anders, 
als von Barbaren, welche die Verwuͤſtung Aber fie 
gebradrt haben. Das gilt ader nicht den Offiziers, 
welche im Kriege von ihren Soldaten fehr verſchieden 
und wovon einige verdienſtvolle, wuͤrdige Männer 


find. Allein die Armee ift fo wilder Art, daß wir 
‚dergleichen unter Eurspäifchen Armeen nie gefehen 


baben, 
Fragt man bie Einwohner von Drfireich, Mähren, 
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Böhmen, ob fie ihren Su — r 


ER 


Zu Wien gieng das —— 3 die Ku en die 


,& 





——— 


chrie auf den 


ant 
— — Franzoſen ſind geſchlagen; 8 ar 
Der Lärm war u A 


Ein und Schrecken. chen Sie, das wer ei 
ſultat der unglücklichen —— 
Colo und So ſehr find dieſe Men: 
Nation Sräuel, und der Kalſer yon 
85 wird das Vertrauen und die Liebe feiner 


wicht anders wieder gewinnen koöonnen, 

= 35 Ungl — z der allgemeinen Rache 
uͤber rüher oder ſpater wird er's doch thun 
8 burg, den 2öflen Nov. Die Brigade des 
iet, . — 2 Freiheren von Karg 
CH alten, —* ana Brün und Ol: 

e befteht an dem 


* aufzubroch 
—— See Seite, dem 13ten 

- and. dem Dragoner + Negir 
nt — Die Brigade des Hen. General: 


aan B 


ajors von Minueck, welcher von heute an das ° 


igadefommando wieder übernommen“ bat (er kom⸗ 

" manbdivtey-feit der Verwundung, des Hen Gen. Lieut. 

. von Derot,.das ganze baierifche Corps) wird hier 

und in der Gegend Fantoniven, fie befteht aus den 

Bei « und Kurprinzen : Negimentern, und dem 2ten 
Dragoner : Regiment Taris, 

Ulm, den 22, Nov. In und bei fm traffen 
am 21. Mov, 2300 furwiirtembergifche Truppen. ein, 
welche, morgen ihren Marfh nad) Augsburg fort: 
feßen werden. 

F$rantreid. 

Paris, den 15. Mov,. Mad der Gazette de 
France hätte man neue Nachrichten aus Italien ev: 
haften, monad 20,000 Mann Deftreicher vor dem 
— Maſſena das Gewehr geſtreckt haͤtten. 


Neueſte Staatengeidihrt 
Deutfdhland. 
Aunsburgs vom.1ı9, Nov. Geſtern Abends 
Wurden wieder 1000 Mann Kriegsgefangene, unter 
denen ſich zı5 Nuflen befanden, unter. Bedeckung 
von 120 furwürtembergiihen Soldaten aus Baiern 
bier eingebracht. Heute früh iſt die Deputation des 
Teibanats mit den 73 eroberten öftreihiichen Bahn: 
en und 5 Standarten von bier nad Paris abgereist. 
Geſtern kam der General: Jahlmeifter der gallo-ba: 
taviſchen Armee mit 2 Geldwagen, auf denen. fich 
fiarte Summen im Gold befinden, bier an, Bei 
Nördlingen lief er Gefahr, von den Ctreifpartien 
des Korps vom General Wolſskehl aufgehöben zu 





Pe ir A — —— und gegen Wien, den ſich 


ei 


quartirungsamt bat fo 













er jo: „Da &e der Koͤnig von Schwe⸗ 

deutſchen Staaten ber 
dem Unterzeichneten, Ihrem 
andten und bevollmaͤchtigten Mi: 


‚dem rg Reihstase bei bekannt 


— ſo haben 


— 


ve dab mjetärt ein Armeekorps von 
— —— s Pommern haben 
eins 


rg la ſſen. Diefe Raſtung, welde 
in Vera f. —& ver⸗ 
anſtalteten, hat keinen andern — als —2* 


traurigen Ungis Egeniäaft als —— 
eines von —— influße — — 
Volkes verf veibt. Se. Majeät hoffen, 8 
an ana rei no 
e egnen und ju en geruben wird 
und Se, Minjefiät erkläben "alte, daß Sie zu * 
Zeiten und unter allen Umſtaͤnden die Ligten 
und unwandelbaren Grumdfäge der Eh nd br 
Wahrheit vertheidigen werden. Regensburg den ı7. 
Now 1805. (Unter) m Beine. 
Salzburg, den Aſten Be Das en Ein: 
annt 
Seit 3 Wochen d ahlreiche 688* 
gen die Buͤrger und —** ee St 
„Eine allgemeine Laſt fordert allgemeine te 
fung, um nicht den Ruin des Einen durch chen 
ung des Andern zu begründen. // 
yr Wirklich Haben Perfonen, durch die jüngfte Re 
girungs + Wersrdnung nicht zum Quarsier verbunden, 


dasſelbe Treiis freiwillig, 'T 
übernommen, #4 N er beite auf Einladung 


„So wie fih das —* te A 
lichen Beurkundung feines — 5 Um 
verpflichtet fühlt, und ſich einer gleichen —— 
ee DD ones vet dert iu fein fi 
ein darf: fo 
merkung machen / daß ern ee an 
di 











wohnern diefer Stal finden‘t 0 

von gleichen Gefin der ige * = 
Gemeingeiſtes befeelt, schen W e eigenen 
Schnung erlaubten ber Anh nur -' Selindeht 
ee ren von Mitbrger « Eins 

ner geweinſam e Bertöet 
Frei " —7 ſoen lung wider: 
Die ſe m r weck 

liche Kontrolle Het mund —— 
herzuſtellen,/ finde N erzeichnete Amel zu fol« 





genden Anordnu 


I) „Jeder Au f witd i 
einige — die ganze‘ ” —* A 


nn 


diches jebesmahl in der Fruͤhe dem betreſſenden Vier⸗ 


telmeifter anzeigen, welcher die Zahl der Abgegange⸗ 
nen in eine Tabelle einträgt. / 

2) Jeder Viertelmeiſter has diefe Notizen dem 
Duartieramte um 9 Uhr Morgens zu überreichen. 
Die- Viertelmeifter, fo wie unvermuthete Haus: Bi: 
fitationen werden bewirken, baß keine Gefährde un: 
terlaufe 4/ - 

3) „um jedoch auch den möglid denkbaren Fall 
zu berühren, daß Jemand die Zahl der von ihm abs 
"gegangenen Truppen enrmweder gar micht oder micht 
befiimmt auf der Stelle angibt, So wird feſtgeſetzt, 
daß die Strafe einer jolchen Lieblofen Verheimlichung 
in einer doppelten Quartierslaſt erfolgen, der Nah⸗ 
me des Denunzianten verfchwiegen, und dieſem, wo 
möglich, eine Erleichterung verfhafft werden fol, 44 

Das unterzeichnete Amt hält ſich überzeugt, daß 
Jedermann in diefer Berfilgung ein wirffames Mit: 
tel zur Begründung der möglichft verhältnißmäßigen 
Sleichheit erkennen, und zue Aufrechthaltung des 
allgemeinen Intereſſes durd genaue Befolgung nad) 
Kräften beitragen werde.“ 

Leipzig, den zten Mov. Heute iſt Leipzig durch 
die Gegenwart Er, Majeftät des Kaijers aller Reuf: 
fen Gegiäct worden. Um 3, Uhr Nachmittags lang» 


ten zuerft Se. hochfuͤrſti. Durchleucht, der vegivende - 


ergog von Sachiens Weimar, und der ruſſiſch- fals 

ferl. Sefandte, Hr. von Alopeus, bier an. 

Hamburg, den zsıten Nov. Geftern ward bier 
bie katholiſche Kapelle eingeweiht, welche der Kailer 
Mapoleon feinen Minifter beim nicderjächfiichen 
Kreife authoriſirt har für die zu Hamburg befinds 
lidyen Sranzofen in dem Geſandtſchaftshotel zu er⸗ 
sichten. Eine besvächtlihe Anzahl derſelben wohnte 
dem Gottesdienfte bei. Man bemerkte deuclich ihr 
Verguägen darüber, daß fie jetzt ihren Gottesdienſt 
in dem Hotel des Geſandten ihres Souverains hal 
ten koͤnnen. — 

Herr Doktor Soltau in Lüneburg gibt im 
Verlage der Buchhändler Herold und Wahlftab ein 
Rufftſch-Deutſches Handbuch jur Verfiändig: 
ung jwilchen Perſonen beider Voͤlkerſchaften heraus, 
Welches in 14 Tagen ausgegeben wird, 

Münden, ben after Nev. Geſtern in der 
Macht vom aıftlen auf den zzften d. um 2 auf 3 
Uhr Hat ein fuͤrchterlicher Knall unfere Stadt ers 
ſchuͤttert. Er kam von einer der Feindlerichen Pul: 
vermuͤhlen außer dem Gendlinger : Thore, weiche 
»löglich in die Luft flog, und einen in der Mühe 
ſtehenden Tagwerker gefährlich beſchaͤdigte. 

Beoßbritannien. 
— London, vom Zten Nov, Wie man vernimmt, 
8 Die hanndserfche Legion geſtern von Deal und 
ams gate abgejegelt, To wie auch die zweite Garde: 
Drigade unser dem Generalmajor Finch amd die Li 
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wien:Brigade unter General Paget. General Don, 
der die hannoͤverſche Legion kommandirt, befand ſich 
am Bord der Fregatte Ariadne. Das abgeſegelte 
Korps wird zu den rußiſchen und ſchwediſchen Trup⸗ 
pen im Hannoͤverſchen ftoßen. 

Außer 300,000 Pf. St., die auf der Fregatte 
Sybille nach Deutichland abgegangen find, geht noch 
einige Wochen hindurch eine gleihe Summe da 
bin ab. 

Die engliihen Garden werden itzt bis auf 10800 
Mann verfiärkt. 

Vorgeftern ließ Here Lunardi in Gegenwart des 
Depot von York 4 Ballons mit brennbaren Life 
zu Chelſea in die Höhe fteigen. 

Mornigs Chronikle. Es heißt nun, daß die han: 
növeriche Region ausgeichifft werden Toll, weil uns 
fere Wiinifter über diejenigen nicht einig werden koͤn— 
nen, welchen fie das Kommando dieſer Erpedition 
anvertrauen wollen. Dem Vernehmen nad wuͤnſchte 
der Herjog von Vork die höchfte. Stelle dabei zu ha: 
ben, womit aber das Kabinet nicht zufrieden waͤ— 
ve; es bieß vor einigen Tagen, man bätte die bei— 
den Parteien damit zu vereinigen geſucht, daß der 
Sen. Hutchinfon dem Prinzen beigegeben werden 
folte. Wir hoffen, das Parlament werde doch, 
wenn es fi) wicder verfammelt, Die Frage unterſu⸗ 
den, warum unjere Truppen, anftatt zu Gunſten 
unferer Bundesgenoffen eine vortheilhafte- Diverlion 
zu bewirken, einen ganzen Monath lang in unferen 
Häfen unthätig liegen, Iſt es nicht eine Schande 
für England, wenn man geftehen muß, daß unfere 
doch jo beträchtliche Kriegsmadt nicht einen Schritt 
gethan hat, um die Unglücksfälle abzuwenden, wels 
de ein großes Hans zu uͤberſchwemmen bedrcehen. 
Die Furcht vor uuferen Truppen bat Bonaparte 
nicht gehindert, ja ein einziges Regiment mehr zus 
ruͤck zu laſſen; alles mußte gegen ein Volk jiehenz 
welches dem langlamen und unbefonnenen Wefen fels 
ner Bundesgenoflen aufgeopfert worden iſt. Bous 
lögne ift leer; Breſt ift leer; Holland ft leer; wir: 
de Bonaparte alle feine Küften auf diefe Art ger 
räumt haben, wenn er niche für unfere Minifter, fär 
ihre Brander und für die Kinderjpiele, meide, fie 


mit den Revhen ihrer Freimiligen Teit mehreren 


Jahren treiben, nicht die tiefefte und aerechtefte 
Verachtung begte? Wuͤrde fih Bonaparte einer fol 
dien Gefahr ausgeſetzt haben, wenn wir in Enge 
land. ein entfchloffenes und unterncehmendes Minis 
ſterium hätten? Gewiß nidt. Er weiß aber, daß 
alles bei uns gelaͤhmt iſt; daß es am Kopfe fehle, 
um Plane zu entwerfen, und an Much und Thätigs 
keit, um fie auszuführen. Wir bleiben da unthätige 
Zuſchaner, während der Ruin fih Aber die michtinfte 
Monarchie ſammelte. Lade uns an den jüngften 
Tag denken, weicher ſich für mas auch annahert 


® Kriegspräfidenten, "General Baron von 


- 





der Graͤnze beruhigende Nachrichten erhalten, 


eußen Feine andere Abficht, als die, 


Son, 
RN 
Meutralitäts» Cordons bezwecken wolle. Eine 
holländiiche Zeitung glaubt fogar, Preußen werde 
die Rufen und Schweden nicht durch Hannover ge: 
gen ‚Holland ziehen laſſen. 
._Shtwebden 
"Stodholm, vom zten Nov. Die RNegirung, 
melde Se. Majeſtat während Ihrer Abweſenheit 
an lg haben, befteht aus folgenden Perfonen : 
9 re. Erc. dem Meihsdroften, Grafen Wacht⸗ 
, dem Präfdehten, Grafen von Maslas, dem 
ederſtroͤm/ 
Sem Kanzleipräfldenten, Baron von Ehrenheim, aus 
dem Envone/ von Asp und den beiden Generals Ads 
jutanten der Armee und der Flotte, x 
Dänemark. 

—— vom EGen Now: Der hieſige rd» 

ſch⸗ uch Öftreichifch : kaiſerl. Geſandte, Graf von 
Pr ehr im Begriffe, mit Bewilligung feines 

ofes und Zurädlaflung des Legations : Sekretärs, 
reiheren ‚von Binder, eine Reiſe nah Hamburg zu 
‚und von dort aus die umliegenden Gegen: 
wen zu beſuchen, woher derfelbe jedoch ſpaͤteſtens 
His zum neuen Jahre wieder hier einzutreffen gedenkt. 

Der bereits von hier nah Wien abjureifen im 
Begriffe geftandene Legationsrath von Eggers ift 
dur eine feiner Gemahlinn plöglich zugeſtoſſene 
ernfhafte Krankheit genöthiget worden, vor der 
Hand noch Hier zu bleiben. 

Frantreid. 

Der Moniteur fagt, unter der Nubrit London: 
Die von mehreren biefigen Handelshäufern erhaltene 
Mahricht, daß ein Theil der Konvoy von Oporto 
der franz. Eskadre von Rochefort in die Hände ges 
fallen fei, ift nun dur einen I Dericht der 
Admiralität beftätigt worden. e Flotte beftand 
aus 15 Schiffen, worunter 7 reich beladen waren, 
Mehrere kriegsgefangene oͤſtreichiſche Offisters von 
dem Megiment Latour haben Erlaubniß bekommen, 
auf ihr Ehrenwort nah Bruͤſſel zu gehen. 

Das Haus Recamier hatte zwar feine Zahlungen 
ſuſpendirt; indeſſen hoffte man, nad Verſicherung 
eines Parifer Journals, daß es fih noch gluͤcklich 
aus biefer Krifis ziehen werde, 


I —— —* b 
x e eunruhigt. 
— einige Handelshaͤuſer von Aniſte * 

















en Kan nannte. Die 
Data, die Thatfachen, und fogar die Nahmen fehei: 
nen im derfelben mit Borja durcheinander geworfen. 
Sollte man glauben, daß man darin im Erufte dem 
Kurfürften von Baiern einen Bor daraus macht, 
dab er fih und feine Tru t bat laſſen von 
der öftreichiichen Armee ı y und au, - daß 


er nicht den Kaifer Fran I., der ihm feine Stae— 
ten genommen hatte, dem Kaifer Mapoleon vor: 
gezogen Hat, der fie ihm mieder gegeben ? Es iſt 
noch eine andere wichtigere De ung über diefes 
fonderbase Actenftck zu machen, nämlich diefe, daß 
Deftreich, das jo jehr, und fo oft, mit einem ſche 
nen Eifer für die Handha der gefellfichaftlichen 
Ordnung geprangt hat, ibt alle revolutionäre For 
men annimmt, und öffentlich die Anterehanen und 
Soldaten des Kurfürkten von Batern zur Anfurrer 
tion anfruft, Das öftreihifhe Sans ift noch un 
lüdlicher , wenn es die Feder, als wenn es den 
egen ur — J. < P.) 3 Wer 
an fagt, der General Kienmever ve 
das Gluͤck, der franzöfiichen Ang in 
fein, einem Spion, der arretirt/ und zu Münden 


erſchoſſen worden iſt. £ 
eitung iſt durch einen Beſchluß 


> 


—8 — oͤlniſ — e Be 
des ects verbot und die 

tes verfiegelt wordeny. ‚yin a Bere — = 
Dekrete, dab dieſe Zeitung einem Artikel geliefert 







hat, welcher mit den von der # j 
getheilten Nachrichten nicht überein un ** 
Ein Kolniſches Blatt, der Beboachter, enthaͤlt 
folgende Bemerkungen über die ation von Neu⸗ 
igkeiten, die nicht allein auf paſſen: „Von 
der unwiffenheit einer gewiſſen Kiaffe Nenigkeirg: 
macher im der guten ehemahligen kaiſerlichen freien 
Neihsftadt Köln konnen e von den neueften 
Gerüchten einen Begriff g Kaum batten die 
Armeen Brankreihs umd - * fih in Ober: 
u ln fo hieß es: m der Karthaufe 
u Koin Ware e . 
—* groBe Denge Bleſſirter anges 
Kaum hatten die Ruffen das Mecklenb 
betreten, jo ward v E man hätte in ET 


neniren gehöre,’ EEE: 
> 73 


— — — —— — 


— — — — — 


„Raum hatten die Preuſſen Hannover berührt, 

hieß es: fie wären nur noch 2 Stunden von 

eub entfernt. Wenn ſich der unwiflende, uners 
zogene Poͤbel mir folhen Hiftörchen umtrüge, dann 
würde man ſich nicht wundern; wenn-aber gan, ans 
fehnlihe, und nah Stand und MWärden ehemahls 
ehrenfeſte Herren fo etwas fagen, verfidern und 
glauben, dann kommt man in Berfuhung, denſel⸗ 
Ben den unmaßgeblichen Rath zu geben, daß ſie ganz 
im der Stille einige Lektionen in der Geographie 
nehmen möchten.’ : 

Es iR einem jeden erlaubt, über den Krieg zu 


feufjen, und das Ende des Meuſchenelendes herbei‘ 


u wänſchen; jeder vernünftige, jeder gutdenkende 

ann feufjt und wuͤnſcht fo, Aber der vernünftige 
und gutdentende Mann wuͤnſcht weder Bleſſirte zu 
fehen, noch fanoniren zu bören, noch fi an preuſ⸗ 
ſiſchen und ruffiihen und ſchwediſchen Uniformen zu 
weiden; er wuͤnſcht das Krienstheater jo weit von 
fih, als möglih: er wünfcdt es weg von der Erde, 
Sein Kopf und fein Herz Tagen ihm, daß der Krieg 
tinmer ein Unglück, und daß ein Ungluͤck nie ein 
Gluͤck fein kann; fie fagen ihm: daß es eine Läfter: 
ung der Menſchheit ift, einen Krieg zu wuͤnſchen, 
den die Kunftfprache gewifler Menfchen einen guts 
en Krieg nennt.’ 

Straßburg, den 14ten Mor. "Man liedt in 
den franzöfiihen Blättern, dab Se. Majeftät der 
Kaifer und König ein Schreiben an den Hrn, Mar: 
fchall Kellermann gerichter bat, in welchem Er 
demjelben den Befehl ag alle feine Sorgfalt auf 
die Organifation der DMationals Garde der 2 Rhein: 
Departemente ju wenden. Der Kaifer fügt bei, daß 
Er hoffe, derſelbe werde ihm von feiner guten Stadt 
Strafburg, und von feinen braven Eljaßern eine 
gute Nechenfchaft zu geben haben, Es wird an dies 
fer Organijation mit der — Thaͤtigkeit gearbei⸗ 
tet. Die ee diefer Stade wird in Kurzem ge 
bildet fein. In den übrigen Theilen des Departe 
ments herrſcht derfelbe Eifer. Man errichtet auf 
Ranonier: Compagnien und Schwadronen von Jägern 

u Pferde Die Mitglieder derfelben fchaffen ſich die 
ferde an, und equipiren fih auf ihre Koften. 
Afrita 

Algier, den 4ten Sept. Der nene Dei Ach— 
med bar feit feiner vor 5 Tagen angetretenen Me: 
girung bereits die Friedenstractate mit den Confuln 
aller der Nationen erneuert, welche mit Algier im 
Frieden feben, Es war am Zoſten Auguft, frühe 6 
Uhr, da die Türken fich bewaffnet in einer der größs 


ten Kaſernen verfammelten, und einen neuen Dei ' 


wählten. Sie ſchickten gleich darauf eine Deputa⸗ 
tion an dem vorigen Dei Muftapha: Paicha mit der 
Anzeige, daß er-und fein Premiermintiter den Pa: 
laſt verlaffen müßten. Muſtapha-⸗Paſcha verfprach 
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Alles, was man verlangen würde, zu bewilligen, 
auch‘ both er Erhöhung des Soldes an; aber Alles 
vergeblich. Endlich ve er bloß für fih und die 
Seinigen um Tiheren freien Abzug. Die Türfeg 
riefen ihm zu: „Du kannſt Deine Zuflucht zum 
Marabout nedmen, und hernad um dein Leben uns 
terhandeln.“ Diefem Rathe folgte der unglädliche 
Muſtapha. Ehe er aber bei dem Marabout anlangs 
te, wurde er, nebft feinem Minifter, von einem 
Tenpp Türken in Stüde gehauen. 
Um halbe g Uhr yes hierauf der neue Dei Ach⸗ 
med, von 1000 Türken begleiter, in den Palaft, 
Kanonendonner verfündiate feine Thronbefteigung, 
und er nahm die Gluͤckwuͤnſche von den vornehmſten 
Beamten und fremden Confuln’an. Den Gold der 
Miliz bat er verdoppelt , und den verheuracheten 
Soldaten monathlih ein Maß Weisen veriprochen. 
Man fchildert ihn als einen firengenz aber dabei 
verftändigen Mann, Er liest und fchreibe tuͤrkiſch 
und arabiſch, hatte feit einigen Jahren den Poſten 


eines der 4 Staatäfefretäre im Palafte des Deis 


bekleidet; war aber vor 8 Monathen von dem Juden 
Busnah geftürze und abgeſetzt werden,‘ und fe 
feitdem auf einem Beinen Landhanfe unweit 
Hauptſtadt. 9* 





Am ig9ten dleſes Monaths wurde ein linker, ſeiben 
geſtigter Handſchuh verloren, welchen als einzeln unbraulfe 
bar, der Finder gegen angemeſſene Belohnung auf der 
Polizei abzugeben erfucht wird. 

Es it neu erfchienen und in allen Buchhaublun 
zu haben: Der neue ScHeomon, erfte und 
Lieferung in 4. 15 Ar, Die Tendenz diefer Schrift 
dahin, den gemeinen Maun zu belehren, ihn zu 
im diefen Zeiten der Trübfal; die Sprache redet im pres 
phetiſch⸗ myſtiſchen Tone, eindringlih auf die Gemüther, 
und mit vielen unterlegten herrlichen Stellen aus ber güft« 
tigen heiligen Schrift. - 

- Kommenden Eonutag den zaften dieſes wird bei 
Enbdetuntergeihnetem Tanzmuſit nub Freinaht geb 
wozu ich mir von einem hochanſehnlichen und verehrunge⸗ 
würdigen Yublikum geneigteflen — erbitte. 

Karl Albert, 
Gaſtgeber zum ſchwarzen Abler. 








Fremdenanzeige. 

Den 23ſten November. Hr, Hochberger, Gerichts: 
Oekonomie⸗ Verwalter von Quttenberg, im Kreutz. h 
Sindel, Kaufmann aus Heilbronn, im Adler. Sr. ⸗ 
ner, Kaufmann von Frankfurt, ebend. 


— — — nn nn — — — — — — 
Verlorne oder gefundene Sachen 
Es iſt eine Sackuhr gefunden worden; enl⸗ 

ge, der ſelbe verloren, kann in dem Zeilungs⸗ 

toir das Weitere erfragen, 











+ — — Haze — 
wegen 

aftete ian Gabelb dem 

—— 


Sloßen Hemde über einen hoben Thurm herabgelaſſen, 





und. eine, une ———— * hm: ſogleich — 
—5 er iſt 32 Jahre 
In au not ger * 32.9 ui bei 


hat braune, 


Ye piäte Naſe, 

1, —*5 — etwas blatz 
ternat ii⸗ wird er * —5* tenubar, 
her am tehten Arm eine rorh: und bräunlichte 
afer andwenbdig: von-der Uhl herab big zum El 
‚Ien —* auch iſt ihm auf. den Miden der Bud» 
6 eg welches aber u wenig mehr 


F und Militaͤrbehoͤrden werden alfo driu⸗ 


— dieſen hoͤchſt geſaͤhrlichen Dieb und 
auf Betreten ſogleich haudfeſt zu machen, und 
— richt zu ertheilen. Den Isten 


urpflsbteriges Landgericht Burgbaufen. 

b ‚Gr, v. Urmansperg, Landrichter. 
Zub in Derwabr. 

— Kirchheim , diefes Landgerichts, fiebt eine Kuh 
in Verwahr, die auf der Feldweide zur dortigen Heer: 
be gelömmen ift. Diefes wird hiermit zu dem Ende 

afenstia beiannt gemacht, damit ſich der Eigeuthuͤ— 

er bier Orts binnen 14 Tagen um fo gewifler melde, 
und legitimire, als man aufferdeffen Er Kub dem 
Meifibiethenden verlaufen, und den Kauſſchilling eins: 
weilen ad Depofitum judiciale nehrien würde, 

Altun den 19. Nov. 1805, 

Aurfl. Landgericht München, 
Lict. Oeggl, Landrichter. 
Chaiſen weggenommen. 

Es find von Burghauſen vor 3 Moden 3 Chafſen 
mit franzöfikben Difisieren weg, und daun mit Ge— 
walt weiter genemmen worden, ohne biäber davon er- 
was zu erfragen. 

Es werden alfo alle wohloͤblichen Pandgerichte, Poft: 
alter, und ale, die von den 3 nachfichenden Chalfen, 






auf dem mirtlern Knopf mu 
mit gothiſchen Budjlaben‘, 
aber — Hoͤrwar 


Ka 
tien, die andern 
* * obigen gieice, 





anjleim je, 
de ’ * "lan: A; neu gefärbten, v —* 
53* 


dem, weißgeblänstem ECtride, von Mepenl 

falfopen leonifhen Goidborten, one —— 
ganz neues, geduftoffenes,) eblamtes mit fatfgen 
Silberborten, und geibem Unterfutter von Glanzlein⸗ 
wand ; 1 neues, weiß —— bialfgeftreiftes, ven 
Taffers Atlas, bende und Manipel, 5 
Mehrere ſeidene Kelchtüͤ —9 ‚allen Sarben; wors 
ei 2 neue . —* und ſalſchen?: ad 
von (awargem Manſcheſter den Sit 

c. 2 Bela, ein Pt oh N 33 Sal —* 
ein weißes, geblümtes von mit falſchen Sold- 
fpigen. d. 5 Alben, wovon 3 Meiße, 2 von n 


Ulmer : Leinwand, und die ü be 
item 3 Altartächer von —— —— gi 
famme Aufagen; 3 werunter einer von 
Schweiher⸗· , mit breiten, feinen Spideu, von gemeb 
ner Leinwand, ſannnt 2 Minifltagten-Chorröden und 
Schuͤrzen. c) Einen Kreumpartitci in eluen Mon⸗ 


ſtraͤnzel derem - 
Etrinen ae VPE. OR ſa· lau 


re nn — = — — — 
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Die ſaͤmmtlichen Ortéobrigkeiten werben geziemend 
gebetben , zum Beſten der verarmten Pfarrtirche alle 
— obrigleitliche Hilfe und Ausſpaͤhe zu verwen⸗ 

u. : J 


Bernardin Wirnſperger, Pfarrer. 
Vorladung des Max Zartleithner. 

Nachſte hender Marimilian Hartleithner, Beſiter 
eines halben Hofes zu Niederlauterbach, dieſes Ge: 
richts, beim Saͤmmer genannt, welcher am 13. DA. 
ebbin ‚mit 2 Pferden im die Wangendurg nah Miün- 
ben verfhafft wurde, und einige Tage barauf bis 
Neudttingen eingeſpannen mußte, bortielbft aber dem 
‚Vernehmen durch die faiferl. franzoͤſ. Truppen 
von feinen einzig babenden 2 Pferden weggejagt wor⸗ 
den fern Fol, it bis gegenwaͤrtig mod micht zurug⸗ 
gelommen., und alles Nachforſchens ungeachtet nicht 
mebr zu erfragen, fobin zu vermutden, daß derfelbe, 
um feine Pferde wieder zu erhalten, der Armee no 
weiter gefolgt ſeyn bürite, 

Simmtlihe kurfl. Unter s Marihfommiffariate, ſo 
andere Gerichtsbehoͤrden werden daber bönichit erfucht, 
wachbefhriebenen Hartititgner auslundſchaften, und 
demfelben die Eröffnung dahin machen zu laſſen, daß 
er auf der Stelle auch ohme Pferde zurüttehren foll ; 
indem beffen Eheweib ſich krauk befinde, fein Haus: 
weien bey diefem Umſtande noch mehr Schaden leide, 
und das erforderlihe Geld zur Bepkaufung anderer 
2 Pferde durch einen guten Freund bereits bergefchof- 
‘fen worden fen, und folglih im Wereitichaft liege; 
— oder im Falle derſelbe unter Weges krank gewors 
Den wäre , oder fonft Schäden gelitten hätte, bie 
Thleunighe Nachricht anber zu ertheilen, 

, Beihreibung. 

Obiger Mariwiilian Hartleithner in bey 36 Jahre 
alt, von mitterer Größe, magerer Statur, lichtbrau⸗ 
nen, gefräufelten Haaren, und dergleichen Augenbraus 
nen, bat ein runder, blatterficppiges Angeſicht, graue 
Yugen , und eine etwas ſpitzige Nafe, 

Ben feiner Abfahrt von hier trug er auf dem Res 
vfe einen alten drengeftülpten But, und darunter eine 
abgetragene gruͤnſammetne Pelrbaube, um den Hals 
ein ſchwarzleinenes Tuͤchel, am Leite aber einen licht⸗ 
vlautuͤchenen Tanker, ein duntelblautächenes Leibſtuckel⸗ 
eine (dbarze, abgetragene, rupfene Hoje, weißleinene 
Strümpfe, und iuchtene Stiefel ; ſpticht übrigens 
eine gute balerkiche, doch ziemlid, leije Muudart, und 
däft den Kopf inımer abwärts hängen. Geſchrieben 
am 18, Nov. 1805. 

Kurpfalzbaierifhes kurerzkanzleriſches Propfengericht 

Ober: und Niederfauterbah, kurfl. Landgerichts 

Pfaffenhofen in Oberbeiern. 
Wirtbmilter, Propſtrichter. 
Den Zabaffabritanten Limburg und Srofch iſt 
folgendes f. k. Privilegium ertheilt worden: 
Wir, Sranz der Zweyte, von Bötted Guaden, 
ertoählter Roͤmiſcher Kautr, ZT mic. 
bekeunen Öffentlich mit - Diefem Briefe und thun And 
Altermänniplich, wie Wir dam Kaufmann zu Leipjig, 
Chritian Fottlicb' Limburger , defien Erben und Nadys 
loumea die Öuade yeipan, und Grepbei gegeben, 


urger und Compagnie zu Leipzig 
beſtehenden elgenthumlichen Tabak + Fabrik verfertig · 
Cabakorten, von ihm aueſchl ießlich inr deutſchen Mer 
che verkauft twerbem mögen; uebſt dem auch Niemaud 
ibm diefe nachmachen, over überbaupt unter feinen 
Nahmen falſchlich nachgemachten Tebek verkaufen, 
noch die Birma Limburger Froſch und Kompagule 
mißbrauchen ſollz derſelbe auch nebſt Bemerkung die · 
ſee Unſers kaiſerlichen Privilegii auf feinen Tabaks. 
Paqueten über die bisherigen Vignetten Unſern "tet: 
ſerlichen Adler, mit der Umfcherft: 4 
Bömifch=Paiferliche privilegirre Tabak:$abrif, : 
bepiufegen befugt ſeyn fell, 2; 
Und gebiethen darauf aflen und jeben Unſern und 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Unterthanen und Ge. 
treuen, inſeuderheit aber allen Tabakfabrikanten und 
BDerlegern 'eruft: und feftiglich mie dieſem Briefe, um 
‚wollen, daß fie ſich mach Juhalt dleſes Lnfers Laifer, 
lichen Privilegii gerau berehmien ; feinen Tabak unter 
der obengenanneen Firma Limburger Ftoſch Und Com⸗ 
pagnıte verfertigen , noch dergleichen nachgemachten 
Tabak verlegen follen ; im Eeine Weife noch Mege, 
alles bey Vermeidung Uuferer kaiſet lichen Ungnade 
'und einer Pön von zehen Mark Läthigen Goldes, Die 
ein jeder, fo oft er biewider thaͤte, Uns baib im Ur 
-fere kaiſerliche Kamer, und dem andern halben Thei 
ofterwahnten Chriftian Gottlieb Limburger oder beffew 
„@rben, unnachlaßlich zu bejablen , verfallen 4. 
Mit Urkund dieſes Briefe, befiegelt mit 
Eaiferlihen amhangenden Jnfiegel, der gegeben IR 4u 
Waſſerburg, dem asten Tag des Monaths Se , 
nach Chriſti Geburt im ı8osten, Unferer Reiche , des 


„ Römischen, wie auch des Hungarifchen und Bähınk 


fchen im 14ten Jahre. 
(L. $.) 


Kranz 
G. Fürf zu Eollorebi:Mansfeldt, : 
Ad Mandatum Sac, caef. Majeftetis 

proprium.’ 
Peter Anton 5. H. von Frank, 
Sufolge des vorftehenden , aus befouderer allerhödh 
fen Gnade uns ertheilten Privilegii, laſſen wir vom 
2 * an dei Nömifch = kaiſerlichen Adler mit der ner 
Schrift: 
Roͤmlſch + Faiferliche privilegirte Tabaffabrif; 
"über unſere Tabak Etiquetten fegen, wedurch Fich dies 
feiben fehr deutlich vor allem Nachſtich uud vor aller 
unaͤchten Waare unterfcheisen, welche jeither winter 
unfern Nahmen bänfig verkauft, und wodurch 
Publikum fo oft binzergangen worden iſt. ‘ 
Zugleich waren wir ale, uud befonders die im 
Eranffurt am Mayn und Augsburg uns fchon befanns 
ten Sabrifanten und Tabakverleger, welche ſich erdrets 
fer haben, uuſetn Nabmen nadyjuftechen; ſchlech⸗ 
tere Wagte für die Unſtige aus zugeben und gu vers 
kauſen, fich dieſee Betruge ju enthalten, mıdrigen 
Falies twir ſolche Mlerhöcften Orts zur gebührenden 
Beilrafung und Gejahlung der darapf geiehten Pön 
von jchen Mark törhigen Goldes auſunigen, wicht 
stmangeln werden. Keipiig, deu ır. Nov. 1805. 
£imburger Froſch et Comp 
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Büdheranzeige, 
Nachricht an alle Sreunde 


Sammlung der ſchönſten deueſchen Be 
genden, allen Freunden und Verebrern des 
Daterlandes gewidmet. 

Bon diefen ausgewählten deutſchen Gegenden et: 
ſcheinen ununterbrochen alle Monathe wenigftene 15 
gute Stüde in klein quer Folioformat anf huͤbſchem 
utem Papier fauber und rein abgedrudt. Bereits 
aun ſchon von diefen Gegenden 5 Hefte fertig 
an die ditern Theilnehmer der Subfeription be: 
reits abgeliefert worden. Der gewiß fehr billige Sub: 
nöpreis für eine ſolche komplete monathliche 
erung fdöner deutſcher Gegenden , welche durch 
befondere Ansmahl und dur das immer ganz 
eihe Format eine angenehme oder ſehr intereffante 
ausmachen werden, koſtet durch den leide 
Subfcription nur ı fd. 12 fr. Nah 
Subſcriptions zeit, oder im fogenannten 
fl. 40 fr. Liebhaber, welche dieſe Hefte 
ife auch auf ertra feinem hollaͤndiſchem 
pier ahgedrudt zu baden wünfden, töns 
um 2 fl. erhalten. Die Subſcriptions⸗ 
für dieſen Augenblit auf unbeftimmten 
& ofen, da ohnehin der gegenwärtige 
nicht fo geeignet it, dasjenige bald zu em 
was außerdem mit balber Muͤhe und Au— 
erreiht werden könnte. Da biefe Unter: 
auf bie billigfte Art "eingerichtet „ uud übers 
im Ganzen genommen für dad Ins und 
zweckmaͤßig ift; fo läßt fich eim guter Erfolg, 
giüdlihe Fortgang der nun einmahl ange: 
und {hen fo weit gediehenen Unternehmung, 
fo fiberer verhoffen. Diefe fänımtliben Gegen: 
den, melde in bie Sammlung aufgenommen werben, 
nr treulihb nah der Yiarur gezeichnet, und follen 
Mb dur eine zahlreiche angemeſſene Unterſtuͤzung ge: 
fiber, immer mehr und mehr durch cine fleifige 
Bearbeitung wirklich auszeihnen. Freunde der Kunft, 
oder Künfiler felbft, welche in ber Nabe ſchoͤner Ge⸗ 
genden, wo Züge ausgezeichneter Natur fi befinden, 
wohnen, find fomit ſehr freundichaftlih gebetben und 
eingeladen, folche in treuen Zeichnungen, oder durch 
ihre eigene Hand in ber feſtgeſetzten naͤmlichen Größe 
richtig und genau in Kupfer bearbeitet um einen mo⸗ 
deraten Preis, welche mit der Abnahme und dem Sub- 
feriptionewerthe im redlichen Verhaͤltniſſe ſteht, ſelbſt 
en endesgeſetzte Behoͤrde cinzuliefern. Der Nahme 
dieſer Vererlandefreunde oder Künſtier wird ſich 
gewiß dadurch dem patriotiſchen Publilum, oder auch 
ats Aüınjtler, melde nicht jederzeit bie nothwendige 
Gelegenheit haben, fih dem Auslande befannter zu 
madıen, beſtens empfeblen. Der Unternchmer, wel: 
der bis ist obne alles eigeme Intereſſe mit vieler 
Mübe und Anſtreugung thaͤtig zu wirken ſachte, bofft 
burg feine Diligleit und bie reinften Beweggründe, 
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In der Apfelſchen Buch: m 
Au erfcbeinen bi 


de ueue ften : 

1) Dr Roche, über eimi 
der die Aussehrung , Sp 
seilare im Allgerneinen. 
uud Aranfe 9. ı fl ober ı 

2) Dr. Rothe, Senbichre 
Schrifrfteler , Aezenfente 
Zeirfchrifeen und feitijchen 
Buchbändier und Buchdr 


7 o88. 

3) VNachleſe zu den Yızufa 
Jahr 1806. von Jonn 
n4 fr. eder 6 Bor. 

Diefer Preis bleibt bis db 
Nach diefer Zeit wird er um 
erhalten das ste Eremplar gi 
Gubreribenten dem Werfchen 
„bittet man um batdige Einfen 
nes Betrages. Man endet 
lagepanblung. Briefe und G 

Sn eben biefer Handlung 
verlaffen, w:d iſt durch 
gen Deutfchlands zu babe 

Dürrner, Eönigl, preuß. 
zum Criminalrecht, entha 
gungsfhrift des Dandlungs 
fen, welcher unweit Nuͤrnbi 
der ermordete Hiſtoriſch b 
Kifchen Anmerkungen verfeht 
oder ı6 gar. 

Englifhe Bunft, Rupferflid 
illnminiren, und Zeichnun 
Nebſt einer Anwelfung, 5 
ond alle zum Zeichnen un 
chen feibit zu verfertigen, 8, 


Surpfalzdbaterifde “ 


Staats- 
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“Minden, dem 23ſten Nov, Goſtern Abende 
“nah 5 Uhr find unſrer regirenden Fran Kurfür 
Kinn Durchleucht nebft Ihrer durchleuchtigſten Fa⸗ 
mille, und in Begleitnng unfers. Rurfürfen, 
welcher Hochſtihnen bis Dachau entgegen gekymmen 
"war, in der hitſigen Refidenz von Wuͤrzburg zuruͤck 


eingetroffen. Die birgerlihe Milij zu Pferd und 
"ja Far Amme ſich in eriter Gala zum Feiertichen Ems» 
‚rfange aufgeſtellt. ß 
Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Frankreid. 
Eichen und zwanzigftes Bukfetin der 
großen Armee, 


. Poheorliß, den 2gfien-Brihm. 14 (rg. Mer.) 
Mac, dem Treffen von Guntersdorf har der Feind 
feinen Ruͤttzug fertgefeht, und zwar mit der größten 
Eile. Sen. Sebaftiani. verfolgte ihn mit feiner Dra⸗ 
generbrigade immer mit den blanken @äbel jur Seite. 
Die unermehliben Fäden von Mähren begänſt⸗ 
igten feine Verfolgung. Am 27ſten drin. Cıgien 
Don.) durchſchnitt er Ihn auf feiner Flucht in mehrere 
Corps, und mache an diefen Tage 2000 Gefangene. 
Pring Müras iſt am 2zften Bruͤm. (18. Nov.) 
um 3 Uhr Nachmittags zu Braun eingejpaen, 
‚während er immer dem Feind, nachſebte iefer 
räumte Stadt. und Feſtung, welche vorsreflih ges 
bauer, und im Stande iſt, reine regelmähine Bes 
‚Ingerung auszuhalten. Der Kaiſer bat fein. Haupt 
quartier zu Poborlig aufgeſchlagen. Marſchall 
Soult befinder ſich mit feinem Corps zu Meſſer— 
itſch; Marſchau Lannes Äber Dehorlig hinaus. 
Der Mährer has nech mehr Haß gegen die NÖ: 
fen, und noch mehr Freundichaft für uns, als die 
Einwohner von Deftseih. Das. Land it herrlich, 
"und viel fruchtbarer, als Oeſtreich. Die Mährer 
find erkannt, im Mitte ihrer naermeßlichen Flächen 
die Völker der Ukraine, von Kamtſchatka, der aroß: 
en Tartarei wit den Noermandern, Gascognern, Bre— 
tagneen, und Burgundern fh jchlagen, und ſich ey 
würgen zu ſehen, da ihr kand damit micht im ger 
singken Zuſammenhange, oder in einigem Öntereffe 


„Alse man von dem Bor 


en 


Moudtag. 


25, Kodember 1805, 





ſteht, und es zuge vom gunem Verſtande, wenn fe 
in ihren verderbten Böhnufh fagen, daß Meuſchen⸗ 
blus fer in den Händen der Engtander zur Waare 
geworden. Ein Mährifiber Oberpächter ſagte jüngst 
u einem frangöfrhen Offizier, als. die Rede von 


'Raifer Joſeph N. war, daß diefer der Kaiſer der 


Landleute war, und daß er, wenn er länger gelebt 
hätte, fe alle von den Feudalabgaben befrelet Hätte, 
welche fie an die Kiöfter zu zahlen haben. 
Wir haben zw Brünn 60 Kanonen, 3000 Cents 
ner Pulver, eine große ‚Menge Korn und Mehl, 
und ſehr beträchtliche Montue: Magazine gefunden. 
Der deutiche Kaifer hat fih nach Dimäg zuruͤck · 
gezogen. Unfre Vorpoften Rechen eitten Marſch dee 


(Noch fehlen das 24 und 25fte Bulletin, die wir 


von entfernt. 


nicht erhalten Haben). 


Deutſchland. 
Innsbruck, den 2rfen Ihe Heute iſt die 
Einnahme von Wien bier oſſiciel Bekannt gernacht 


worden. Der bisflge Commiffäire - Ordonnateur en 
Chef Marchind behandelt das ganze Land ſehr ger 
Hude. 


Marſchall Ney, der nun ſchon u be: 
fegt hat, hat auch Vorpoften. an der Strafe ma 
Lande bis Imbs. Die nördlichen Dale Scharnii 


‚und Loitach follen diejer Tage von 400 Mann baig. 


Truppen. bejeßt werden. 

Bogen, den ı9ten Movember. Geſtern für die 
Franzojen von bier, das fie bereits am zöten b, 
bejegt Hatten, im Eilmaͤrſchen der Armee des Er 
berzogs Johann nachgezogen, welcher ſich ebenfalls 
nach Venedig gewendet bt. Es find die großem 
Armeekorps Beenadotte, Marmont, Mey, weilche 
den fliehenden Feind verfolgen, welcher in, dem La 
guuen von Venedig wenig Keil finden Emm 

Neueſte Staatengefhihte. 
Deutſchland. 
Wien, ben 13ten Nom (Aus der hl rn 
n der kaiſerl. Frag 
achr icht befınmy beyakı 


Truppen bis nah &t, Pölten 
wajssım allırzuäbsgffrte 


fih der ſruͤher von Sr. Mal, 


* 
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— chen Erbkaiſers zu eröf 
—* Beh et: — gen Seas * 
BEN e Sitte Cr, M befreier willen wol: 


— in —— * auf feine — 


desfürfil, an Softomniile ‚unchee 


um de Bürgern befannt, die fie . Welch 
he u, mie — — — — “A 


Eon Sen⸗ Sr. Exell. de 


mitten m 

ar —— und ee getro 4 
ag Ag Nov, ward deßhalb eine Kundınad: 
ung. ertaflen, worin das Publidum jur genaneften 
——— gegen jene Befehle aufgefordert wurde, 
-Öffentlihen Beamten, im Nahmen. der 
zu rg verbunden. werden. 
12 —— Be ae n diefe Beamten, 
‚wenn fie ihr * fen 1 zu —— haben, 
mit ei gewitkten, ber die linke 

— Sera enden Schärfe verſehen fein. #/ 
Bu dem e und an demielben Tage er⸗ 
ee, dein Magtftrate den Befehl, — 

Bin ung zu erlallen, wodurd das bewa 
nete Bil rps beordert wurde, ſich zur Dienſt⸗ 
lelſtung I bereit zu halten, umd bei jedem. bes 
denklichen, die innere Ruhe und Ordnung fiören koͤn⸗ 
er Eule auf gegebenes Zeichen mit dem 
etenjtoß, feinen Berfammlungspiägen uzuei⸗ 
Aha ſeine dafeleft aufbewahren Gewehre zu fallen, 
ordnen, und die weiteren Befeh I etwarten. 
Au ‚Jofdhen Sammelörtern wurden vier e in ber 
tadt- * ‚und act Platze in den Bor „ange: 
wiejen.’ 
Mu dem Mangel der — Pr der 
Eisung des Geldumlaufes in der Stade Telbft, die 
man ganz allein den überteiebenen Beſorgniſſen des 
Zeitpunftes zufchreiben muß, — ertdeilten 
.Ere,, mie Bewilligung Sr. k. auch k. k. Maj., 
‚dem Magiſtrate der Stadt Wien für die Dauer der 
gegenwärtigen Zeitumftähde die Befugniß, - Minz: 
gettel zu 12 und 24 Krentzern bis auf den Betrag 


der franz. pen, und 


von einer Million Guiden an die Gewerbsleute ger ' 


gen Bankozettel hinaus zu geben, die beh allen 
ſtaͤdrſchen Gefallen als Zahlung werden angenommen, 
Übrigens bei denfelben an jedermann gegen Bauko— 
jettel werden ausgewechſelt, und bei geänderten 
Umfiänden in Kupfer Mänge eingelbſet werden. 
Dieje Muͤnzzettel müſſen von Jedermanun bei Zahl⸗ 


heben weh könne. Der lans 
machten die ſelben Ger 


8 Hrn. Hoftemmtſſars 
— die a —39— 


angenommen, jeder ⸗ 
Fojeitel allda ausgewechjelf, 
mind * gegen — 


te * 
Au Belehrung aan er — 


waͤrtigen Verhältniffe wurde an Ei % gende 
er e . 
— EN Ye ar * 

velche "nad Ihrer dir 


St. t, *84 
— ungar. Ständen 
Preßburg gehaltenen 3 
geruhten, wurden durch die 
* ade —— Ihrem | 

ten früher zurü 
fs vs Brünn, wohin 
zu ln gefinnet waren 
dürften an die faifertk, ke 
Hauptſtadt rücken. _ Die Erf img lehrer; daß fie 
frenge Mannszuce halten, und die Schreckniffe 
des Kriegs möglich Ar in trachten; dagegen 
wird aber Ruhe, Ordmumg und | befcheidenes Can 
sch vom Volke geforbert; | ermaßne id} dem: 
nad) jedermann, und weit entferne, daß Se. M. 
unfer Landesherr an * Ferm unzeifigen Ei: 
fer Bohtsefullen finden — urch jo leicht das 
Leben und Eigenthum — uͤrger gefährdet 
werden könnte, fo würden ®e, Mai. ſelbſt jede ſol⸗ 
che Unordnung Bühl —— 
aus gnaͤdigſter Fürforge für 


auf bie , Bertheidigung Ihrer 
arten, 4 


ten Zufage den ju 
ver fi —8 zu ſchlie ßen 


begs ben. nzwifchen 
. Truppen in die 


Sie nur 
efigen Einwo hner 
denz Verzicht lei⸗ 


Saunen, * 2 
Damit gern, bie in P — — 


an ihren Rechten durch e Zeitum 
nicht gefaͤhrdet —— ee : Perg 
Maj. bereits duch ein — vom Ziſten Ott. 
die Rekursfriſt von 6 er drei — 

allergnaͤdigſt zu verlängern geruhen 


* Ge: 
E et Ve: a ... u. 





Wien, der nich Nov. in rzten dieſes ruͤckten 
die kaiſerl. franzöfihen Truppen ‚unter Anführung 
des Prinzen Märar in die Srade- 

» Der zum Otadteommandanten. ernannte kaiſerl. 
franzöfiiche General Aultn, ECommandant der Gre⸗ 
nadiere zu Fuß von der kaiſerl. Garde hat zu feiner 
Wohnung den Lobkowitziſchen Palaft gewählt. 
- Auf ausdrüdliches Verkangen des commandirenden 
Hrn. Generals wurde befannt gemacht, daß in Ber 
quartirungs: und fonftigen Angelegenheiten auf keis 
ve Anforderung Ruͤckſicht genommen werden könne, 
bevor dieſelbe nicht durch den gedachten Hrn. Gene 
tal auctorifire iſt. 

Es ift wahrgenommen worden, ‚daß einige Pri« 
vate, welche zur Ausübung ihrer Gewerbe laudess 
fürftlihe Befugniffe, mit dem Rechte das k. k. 
Wappen zw führen, erhalten haben, den roͤmiſch⸗ 
Baiferlichen Adler abnehmen, Hierzu mag der Um: 
fand Veranlaffung gegeben haben, daß auc wen ei— 
nigen efällsämtern die £, f. Adler abgenommen; 
und gegen das ftädtiiche Wappen verraufcht wurden, 
Hierüber wird*aber folgende Aufklärung gegeben: 

Die Gefälle diefer Aemter find zum Theil ein Eigen: 
thum der biefigen Stadt, zum Theil derfelben für die 
Banque verbürget, Sobald nun der Staat diefe 
Sefälle, eingetretener Imftände wegen, ju verwal: 
ten nicht vermag: To ift es in der Ordnung, daß 
der Magiftras ihre Verwaltung für die Stadt über: 

nehme. Es if alfo kein Grund vorhanden, daf 
Private, bleß duch ein Mißverſtaͤndniß irre gefühs 
vet, in dem gegenwärtigen Zeitpunfte die ihnen von 
ihrem Landesfuͤrſten verliehenen Beguͤnſtigungen, 
durch das Abnehmen des k. k. Adlers, verldugnen 
follten. Wien am ı2. Nov. 1805: ' 
Landesfürfiliher Hoftommiffär. 
- Rudolph Graf v. Wrbnd, . 

Die boͤhmiſche Kanzlei und der Hofkriegsrath find 

nad Ollmuͤtz, die Hoftamer im Munz- und Berg: 

weien nad Neuſohl in Ungarn, die Kameralhaupt: 
buchshalterei nah Ofen und die ungarische und fie 


benbärgiiche Kanzlei nach Peft abgegangen. Die ‘ 


oberfie Hoffielle gieng nah Cremſier. Es ward fo 
ſtark geflüchtet, das man einen zipännigen Wagen 
bis nach Pet um 630. fl. bezahlen mußte, 
Die Bränner Zeitung vom rzten Nov. enthält 
eine Kundmahung, worin der deutiche Kailer die 
Grundlage angibt, welche einen von ihm durd Ges 
nerat Sinai beachrten Waffenſtillſtand ven wenigen 
Wochen, auf Verlangen des franyöi. Kaifers nnd 
Königs zur Bedingung haben ſollte: „Daß die vers 
buͤndeten Truppen in ihr Vaterland jzuruͤckkehren, 
die hungariſche Inſurrektion entlaſſen, das Herzog⸗ 
thum Venedig aber und das Tirol den franz. Trup⸗ 
den vorläufig eingeräumt werden Tollen.,, Noch 
Tänden Ze. Mai. Diele. Grundlage zu ſchwer, als 
daß Sie darein willigen koͤnnten 16.26. 
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Bas zu erwarten wär, daß die Wiener bald Hung⸗ 
ertnoth befürchten wurden, iſt geichaben; es wird 
über mancherlei Abgang fehr bitter geflagt. Arın: 
-beufter, der bisherige Verfaſſer der Wiewer Bei: 
tung, bat fi ſelbſt Luͤgen geſtraft und iſt abgetreten, 

Preßburg, den 12, Nov. Ihre Mat die Kai⸗ 


. ferinn iſt den 7. d. in- der Macht hier angelangt> 


und Tags darauf mit. Sr. Majeftät dem Kaiſer 
nach Hollitſch abgereifer, — 
Am 9. find Senk. H. der Erzherzog Palatin ven 
hier nach Ofen abgegangen. Kae. m 
- Berlin, den ıöten Nov. Der: failer!, öftreich. 
Generalmajor Hr. Graf von Crenneville ik v 
Wien hier angefommen. d 
Des königl, Staats: und Kabinetsmiſters Hrren 
Grafen v. Haugwitz Ereellen; find nah Mitten: 
walde, und.der Prinz Biron von Curland nad 
Lüneburg abgegangen, . 
ü Großbritannien Pi 
Am Morning-Chronicle Fest man Folgendes: 
Der General Mad bat mit 20,000 Mann Pas 
pitwlirt, welche die Mefte feiner Armee waren. Nichts 
ift von diefer Armee entwiſcht, als ein Corps, wel: 
des über die Donan gegangen ift, um fih dur 
Franken zu retten. Man kann es als eine Milder: 
ung dieſes Unfalles anichen, dab Mark gefangen 
worden iſt. Wenn der größte Theil der oͤſtreichiſchen 
Minifter , und felbft gewiſſe andere Minifter eines 
anderen Cabinets bei dieſer Gelegenheit gefangen 
worden wären, es würde dem bitteren Schmerz über 
fo große Ungluͤcksfaͤlle etwas verfülen, Waͤren diefe 
Herren in Bonaparte's Händen, fo könnten fie durch 
ihre Albernheit, ihre Tollkuͤhnheit und Ungefhid- 
lichkeit doch ‚nichts mehr zum Verderben ihres Me 
narchen und ihres Landes beitwanen ; fie koͤnnten ſich 
nicht mehr fo betragen , wie Bonaparte wuͤnſchen 
muß , daß fich feine Feinde betragen möchten. Das 
Beiſpiel einer, als eine Strafe des Himmels, in 
10. Tagen vernichteten Armee von 60,000 Mauh 
‚maß die Deftreicher mit Schreien erfüllen, melde 
noch uͤberdieß die Vollzieher einer ſolchen entſetzlichen 
Operation auf ſich zuellen ſehen. Mas wird davon 
die Wirkung ſein, und welche Hoffnung bleibt den 
Oeſtreichern übrig, wenn mit den unermeßlichen Vor⸗ 
theilen, welche dem Feinde ſo ſchnelle Siege geben, 
fih eine wahre Uebermacht an Kräften verbindet ? 
"Man kaun es fich nicht verhenlen „ die Tenlition iR 
in ihrem Entftehen aufgeloͤſet. Ihr großet Zweck 
war, Vonaparte'n aufzuhalten, und in Verlegen: 
heit zu ſetzen, und itzt würden die vornehmſten Urt 
heber derſelben ſich giuͤcklich ſchaͤtzen, ungeftraft da⸗ 
von zu kommen. Der Glanz ſeiner erſten errunge⸗ 
nen Vorthelle wird Bonaparte's Armee eine Menge 
Rekruten zuführen. Die Gefängennehmung” einer 
ganzen Armee, mit ihrem General muß das franzdle 
iſche Volk mir Enthuſiaſmus entflammen. Wenn 








* nicis — Aber —— wage gie IN 


frieden mit Deftreih ‚oder, mache: ihn « 
ale, mie iſt im * —— — —— 
ers, gegen einen tterten / durch e 
nad) Rärker und vertpägener —— kaͤmpf· 


wenn wir unter der Leitung eines 

Bun — mit dem Ruine unſrer 
begonnen hat? Es ik unmoͤglich / daß die 

"Mavien nicht die Unſahigkeit des Ar Pitt einſeh⸗ 
"a follte, Die Gefahren ju ensfernen, * ev fe kuhn 


fieht 
Een As 
der einer: Armee ge: 

Bi te J erg es ein auffallendes Beiſpiel 


von dem Einfluße eines ſeindſeligen Geſtirns, als 
es Hr. Pie ſeibſt iſt. Die Ungeſchicklichkeit, mit 
welcher Hr. Pitt unfre — aufdemn feſt⸗ 
‚Sande geleitet hat, gu die Tractate von Campo: 
** Luͤneville and Amiene herbeigeſahrt. Wenn 
an feiner Stelle bleibt, können wir einen noch 
Be Tractat erwarten. Es iſt Zeit, ſich 
aft mit den Mitteln zu beſchäftigen, den uns 
* Gefahren zuvorzukommen. Es iſt nicht 
‚mehr die Rede von fremden Subfidien; die bedrohte 
Criſtenz unſers, von Alliirten entbloͤßten Landes 
felp# verdiene unſre hochſte Aufmerfjamkeit Die 
ſchleun ige Zuſa minenberufung bes. Parlements muß 
Age die hbchſte Sorge der Nation fein: Mas ſt wohl 
dringender, / als den König im einer Bittſchrift zu 
esfuhen, nicht nur die Würde; fondern auch die 
Sicherheit feiner Krone und-das wahre Intereſſe 
feines Voites in Betracht zu ziehen, und deu groß⸗ 
en Rath der Nation in diefer fuͤrchterlichen Krife ju 
verſammein; es iſt dringend, in den Grafichaften 
Verſammlungen zu bilden, um den König zu bitten, 
aus feinem Rathe Minifter zu emefernen , in deren 
Händen feine Ehre und das Reich Gefahr kaufen, 
aufgeopfert ju werden, Die Erfahrung hat gegen 
dieſe Minifter geſprochen. Sie find allerdings un: 
gtuͤcklich; fie find aber auch ſtrafbar, daß fie Platze 
behaupten , die fie mit Ehre nicht ausfhllen können. 
un das Pariement ſich ſchleunig verfammelt, fo 
kann man noch Zeit finden, kräftige Maßregeln em: 
weder zur Unterſtuͤzunug unfrer Alliierten oder zu unſ⸗ 
ver eigenen Rettung au wareifen. Schiebt man dies 
fee noch bis in den Jannar auf, ſo möchte es zu 
frir fen, Unter Ehieiat naht fi einer grofien 
Brite, und wcan Hr. Pier Engltand ned drei Mo: 
mathe regirt, hertſcht Bonaparte vicdeicht über 
die m: Wels, 
Brantreigd. 
@rrafburg, den 1gten Nov. Der öͤſtreſchiſche 
Sreve eihſchelier aim franzoͤſiſchen Hofe, Graf Phi: 
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— Er Furfhefili — 
346 in Rözting ee 
fein patriotiſches & großen Zufte voll 
Bar et und alter Lei ” ⸗Laza· 
8 Frei — Breiten Im * 
e 
November dieies Jaͤhres werden den & ns 


in des Regensburger Bothen Haufe in ter K 

Gaffe fub.Nro 74 in der Titl. in Fer Ranfingers 
von Stodt Witwe er ber 3 Stie 
ſchiedene, von kurftl. Laud 







—— Geraͤthſchaften. * 
„ ‚feidene und Aadere Etiinupfe, cine 
—* neue isteriong a, Bau init God 
acitint, and "andere Kleiber,. te Mehr mie 


sföbefchlagenen Andpfen, ' "u. Pilloien; Dünm' 
Fiber und Käften, fo_ andere, „Bern bare Vezahl⸗ 
ung im Wege der Verfleigerung' verfeuft, ıwezu ane 
Kanfsliebbaber ein zeladen Der Anfang Ik 
um 9 Uhr Morgens an ſrihen 


Li,Mavr, —* reizt, Rath Lic CH furfürft, 
Id14 : Advot 
4 de ‚dan 


—8 Den Be Fiſcal, Da 

gericht 

der Shirhfans & ee . ‚Unux E 
Erten Anwalt. . 





rem y 7 —F * Bi 

Den 2aſten November. Fe hal gar 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Frankreich. 

Acht und zwanzigſtes Buhletin der großen 
Armee, 

Brünn, den Zoften Bruͤm. 14. (zıften Nov.) 
Der Kaiſer iſt am 29. Bruͤm. (20, Nov.) um 10 Uhr 
Morgens zu Brünn eingetroffen. Eine Deputarion 
der Mähriihen Staͤude mit dem Bifchofe an ihrer 
Spise if Ihm entgegengekommen. Der Kailer 
nahm die Befeſtigungen in Augenichein; er_ließ die 
Citadelle beiegen, in welcher er mehr als Se: 
mwehre, eine große Menge von Munition von aller 
Art, und unter anderm -400,000 Pf. Pulver fand. 

Die Ruſſen harten ihre ganze Kavalerie gefam: 
melt, welche ein Corps ven ungefähr Gooo Mann 
formirte, und wollten die Vereinigung der Straſſen 
von Brünn und Dlınıs vertheidigen. Gen, Walther 
 befchäftigte fie den ganzen Tag, und zwang ſie end⸗ 
lich das Terrain zu verlaſſen. Prinz Muͤrat ließ 
die Küraffiers: Divilion des Gen. d’ Hautpouft und 
4. Eskadrens von ber failerl. Garde vorrüden. Ob 
‚gleich unfere Pfexde fehr ermüdet waren, fo wurde 
ber Feind dennoch geworfen und verjagt, er lieh 
auf dem Schladjtfelde mehr als 200 feiner beften 
Kürafiiers und Diagonerz 100 Pferde blieben in 
unfern Händen. Marika Bellieres, Tommandant 
der kaiſerl. Garde, bat an der Spitze der 4 Eskadr. 
won der Garde eine‘ fehr glänzende Unternehmung 


ausgeführt, wodurd der Feind ganz zerſtreut worden 


if. Dieſe ruſſiſche Kavalerie ift trefflich beritten 
und equipirt; zeigte Unerſchrockenheit und Entſchloſ⸗ 
fenbeit; allein die Leute fcheinen ſich ihrer Saͤbel 
nicht geht bedienen zu können; mejihalb unfre Kas 


dalerie über fir einen großen Vorzug hat, Wir hats. 
ten einige Toͤte, und etwa 60 Verwundete, wor: 


unter Oberſt Durosiel vom 16ten Reg. Chaffeurs, 
und Oberſt Bonedon vom rıten Drag. Reg. Der 
eind Kar ſich Auf nichrere Stunden zuruͤckgezogen. 
BSierund zwanzigſtes Bulletin dergroß: 


en Fmee 
€” üefiedig- ) 


Dienstag. 


ch n. 





26, November 1805; 





Hauptquartier Schönbrunn, den 24ſten Brum. 
(15. Nov.) In den Treffen von Dürrenftein find 
ber Öftreichifche Generalmajor Smith, welcher die 
Bewegungen der Ruffen leitete, und 2 ruſſ. Generale 
getoͤdtet worden. Es jcheint, der franyöflidye Oberſt 
Wattier fei micht todtz; fondern er fel, da. fein 
Pferd mitten im Feuer verwunder wurde, in Ger 
fangenfchaft gerathen. Diefe Machtricht bat den 
Kaiſer ſehr beunruhiget, des gedachten Offizier. bes 
fonders hochſchatzt. 2 - 

Eine Eolonne von 4000 Mann öftreih. Infante⸗ 
rie, und ein Regiment Kürafiiers find durch umfere 
ehe paflist, welche dieſelben, auf ein bei unferer 
Armee verbreitetes Gerücht eines Warfenftillftandes, 
ruhig ziehen Tießen. Man erkennt au diefer Auferfe 
leichten Nachgiebigfeit den Karakter der Franzoſeu,— 
die, tapfer im Gefechte, außer dem Kaupfe eine 
oft unüberlegte Großmuth bemeifen. 

Der General, Milhaud, welcher den Bortrabb 
von dem Korps des Marjchalls Davouſt komman— 
dirt, hat 191 Kanonen, nebft den dazu "gehörigen 
Munitionsfarren und 409 Mann weggenommen. — 
So ift dann beinahe Alles, was die öſtreich, Mor 
narchie an Artillerie befaß, in unſter Gewalt. Der 
Kaifer ik noch nicht nad Wien gejogen. Der 
Palaft zu Schönbrunn, in welchem Er. wohnt, iſt 
von der Kaiferinn Marie Therefie gebaut worden; 
derin Portraͤt fih beinahe in allen Zimmern bes 


finder. 


Alte Celonnen der Aimee find in einen großen 
Marſch begriffen; le befinden ſich ſchon in Mähren, 
und um mehrere Tagmärfhe ſenſeite der Done. 
Eine franzöi. Patrouille iſt fhon bis an die There 
von Prefburg, der Hauptſtadt von Oberungarn, ges 
foumen. ie hat den Kourier yon Venedig im 
bein Augenblic aufgefangen, da er in dicfe Stade 
zu kommen ſuchte. Die Depeſchen des Kouriers 

aben gezeigt, dab die Armee det Prinzen Karls 
Kr mit großer Eile zuruͤckziehe/ in der Heſſnuug⸗ 


och zw kechter Zeit der Stade Wien zu Hülfe ju 


kemmen. (Das Uebrige week dem z5Be_n 
Buiterin folgt.) 
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Sn 
‚des 8 sjeftäe an 
€ eingetroffenen kaiſerlich⸗ Franzöfiichen 
dem Hrn. 


yer 
aa ge Canifp die offisielle Vachricht erhal 
ten, daß die Falferti: franzd Truppen * 
Beats befeßt haben. fa 













eneralmajor und Kommandant Drrüburg, 
Graf -von ante erlieh an den Marſchall Das 
vonft folgendes Schreiben: — 
ee sn v. Pal⸗ 
andem‘ Davouſt. 
——— oheit der Erzherzog Palatin Ze 
an haty in der ats oberiter Chef 
der tärs und Civilbehörden, den Unterjeicne 
m Benuftragt » daß @&e. königt. Hoheit längft den 
fwefttichen Gränzen von Ungarn einen Cordon haben 
jeden Aalen, der, nicht militärifch, aus Meinen 
btheilungen von Neiterei , die aus Juvaliden und 
Rekruten gejogen wurden, befteht, und nur dazu 
mt ift, die fih an den Gränzen etwa zeigen: 
den Marodeurs der öftreichiichen Arınce anzuhalten: 
daß alſo von Feinerlei Feindieligkeiten hierbel Brage 
werden konne; ſondern diefe Korps vielmehr auss 
drucktich angemwiejen fein, fich ſogleich gurüjüjiehen, 
wenn franpöfiiche Truppen fich der Graͤnze nahen 
J—— 
A A — —— 
—* eh allein a en zu betrach⸗ 
—* Teupoen⸗ Abtheilungen bei der Annäherung 


2 — werden, haben Se. 
nigl, Hoheit an die Imvaliden + und Erziehungs: 
Däufer, an die penfionirten ‚an die Red 
nun sbFanten und Miligär : Spitäler den Befehl 
erlaffen, auf ihren. Poften zu bleiben 5 in der Ueber⸗ 
jung, daß der General oder Anfk ver der franz 
| Truppen ihnen die Bier Sanvegarden 
icht berweigern, und den in Ungarn einräcdenden 
olonnen oder Detaſchements die erforderlichen Be: 
fehle dahin ertheilen werde, daß, da gegen die frans 
zoͤſiſchen Truppen keinerlei Widerftand geſchehen wird, 
von diefen auch Beine Erzeffe geſchehen. Da zugleich 
u in Bezug auf dieje Erklaͤrung ſich 
noch über mehrere wichtige Gegenftände mit dem 
a n General zu bereden hätte, fo bittet er 
denfelben, ihm einen Ort für einen Zuſammentritt 
nahmhaft zu machen, der, auf Parole, in der Mitte 
der Donau zu Schlffe Statt haben könnte, Indem 
Unterzeichneter hierauf die Antwort des Generals 
erwartet, bat er die Ehre zu fein ic. 
Unterzeichnet: Lerpold Graf von Palfy, Gene 
ralmajor und Tommandant von Preüburg. 
Auf der aaderen Seite ift zwiſchen dem franzöfi: 
fen Divklions : General Delliard, nad vorgäng: 






— —ñ —* 





, Gron : Admirals, 








mes: ‚und Lieut | Er. Majeftät des 
Sranjoſe BR vor atien 
und dem Herrn Bars vom, Winbingerode , 


General -Adjutanten Sr. Majftät dis Katiers ner 
Neuffen und Generals Major der Armee, auf Be: 
vollmachtigung Sr; beingren Majertät, tft Folgende 
— — 2 FR 


Korps unter d 
N 
efehls haber Grafen von 


blicke der Unterzeichnung 
Statt haben, 


leucht des Prin⸗ 
— * Die 


Kurtfof von dem s 
Be tg 
Die vuffildie Armee wird Deuſſchland vera 
En rei auf pe gleichen ı fle, auf ar 
e dabin gekommen i u 
tionen er Ruͤck marſch a, Bere — 
— Murat ein, jeinen nah Mähren ein⸗ 
auftellen, 
Diefe Bedingungen konnen nicht fr 
erfolgter Matififarion Fer A 2 


Napoleon, in Erfüllung % 
bleiben: beide Theile in den Gtelln ng 
haben, Auf den Ball, daß die Mebereinfunft vom 
Kater nicht vatifizire würde, wird man fih vier 
Sounden vor Wiederanfang der Feindfeligkeiten da 


von benachrichtigen, 
Gegeben zu Hollabrunn, 

Jahr 14 (15ten Ihv. ı 

auftin Belliard,. Di 


den a4ften Brumatre 
2 rn: Aur 
» Öehera 

Generalftabes der Armee. ode, en 
N hat Kaifer Stan | 

. Majeftät der Kafer der Franzoſen va 
hingegen diefe Konvention wicht N Pi on 
von von Wintiengerode von Seite Sr. Matchiär des 
ruſſiſchen Kaifers zu einer jolhen Mebereintunft 
nicht für Binlänglic bevollmäcitiger Hielt; wobel ie: 
doch Se. ie Hefät erflärten, var, 
wenn des in der Nähe befindlichen enifiichen Kai 
fers Majeftär dieſelbe rat 
ſalls ſoiche zu genehmigen ae — 

Ulm, am 24en Now, beach) das zeither hier jur 
Beſatzung gelegene Baratllen des pfalzbeieriſchen 
Regiments Junker, unter dem Kommando des 
Herrn Oberften von Ragtovih r über Rüßen 


nad Tirol auf. Die Baden RE Stan 








— — — — — Ze — — 


möüllen daher ‚vor der Hand von den Bürgern 
ſehen werden, ur J 
Sn Folge einer erhaltenen officiellen Auzeige er 
wartet man in den nachſten Tagen zu Stuttgart und 
Um die Durchrelje Ihrer Majeſtaͤt der Katjerinn 
von Frankreich. 
Straubing, den 23ften Nov. Die an die obere 
Pflege bei Waldmuͤnchen / und an den baler: 
ifhen Wald angränzenden boͤhmiſchen Bauern 
waren, feitdem die kaiſerl. frangöfiihen Truppen fie 
beſuchten, ſehr unruhig, und drohten bie kurpfalz⸗ 
baierifhen Unterehanen zu überfallen. Das tur 
fürft. Landgericht Waldmänden hatte bereits von 
den Bauern felbft Patroullen machen laffen; ihnen 
aber frengftens alle Gewalt unterfagt, wenn öfl« 
reichiſches Militäe anrüden follte, und bloß allein 
aufgetragen, ihrer Nachbarn fernere Bewegungen ju 
Beobachten , und ih nur dann, ſohin Bauer gegen 
Bauer , wern fie überfallen, und ihres Eigenthums 
beraubt werden Jollten, zu widerjehen. as kurs 
Fürftt. Landgeriht Tham vernahm, daß fchon wirt 
lich eine Zufammenrottung und Bewaffnung mehre: 
ser tanfend böhmifcher Bauern geichehen fein fellte. 
Dasfelbe berichtete es dem kaiſerl. franzöfifchen Die 
vifionsgeneral Baraguai d' Hilliers, und dem kurs 
fuͤrſtl. Hofgerichts⸗ Prafdenten Breiheren v. Reid 
lin in Straubing. Erfterer wollte, daß man fo 
.. von Seite Baierns dieſer Anzeige auf den 
rund fehen, und wenn fih Spuren einer Zuſam⸗ 
Menrottung und Bewaffnung zeigen follten, dagegen 
Die geeigneten Maßregeln treffen jollte. Hr. Hofge⸗ 
zichtörach von Muffinan murde am ı7ten dieſes 
in diefe Gegenden abgeſchickt, und nad) der von ihm 
allenthalben eingehohlten Kundfhaft war er gar bald 
im Stande, zu berichten, dab man zwar aus einigen 
geichehenen Bewegungen den Schluß in fönne, 
als hätten die boͤhmiſchen Bauern im Sinne, etwas 
gegen ihre Nachbarn zu unternehmen; daß es aber 
größten Theils in bloßen Drohungen beftanden habe, 
dire dab eine wirkliche Bewaffnung Statt gehabt 
abe. An einen wirklihen Aufftand war alſo gar 
nicht zu gedenken: denn das kaiſerl. koͤnigl. boͤhm⸗ 
iſche Kreisamt zu Rlattau benahm ſich bei der 
Sache fo gut, daß es an die böhmischen Unter: 
thanen dortiger Gegend- deu fehr nachdruͤcklichen Auf: 
ruf erließ, „daß ſich die Unterthanen unter 
einem Falle und Vorwande verleiten lafı 
Ten follen, zu den Waffen ju greifen, und 


Die LKriegsdrangiale feld zu vermehren, 


wobei allen Amtsvorſtehern nahdrädtiihft 
aufgerragen wird, daß fie unverweilt 
Fammtliche Richter und Unterchanen zum 

mte vorrnfen, ihnen the unfinges und 
unüberlegtes Vorhaben vortellen, und 
alle dte unfeligen Folgen, die daraus um 


nd 


umgängiicheneffehenimäfien, wohl hegreif® 


lich machen, und Tier vor eigenem Ungidk. 
warnen folfen wc, 10. ; 
Neueſte Staatengefhihte 
— SH Pr 2 
ugsburg, vom zıften Moo. Nathdem bag 
biefige Bechfelhaus, Yohann Obs werer ſel. © 
‚ne, feine Zahlungsfaͤhigkeit gehoͤrig ausgewieſen, je 
bat dasſelbe von dem Magiftrate ein Moratorinm 
auf 3 Jahre unter beftändiger Kuratel erhaften, und 
wird nun mit feinen Freunden fiquidiren, 

Prag, den ısten Nov. Am z2ten wurden wie 
buch ein aus Brünn eingegangenes ficheres Pr 
varfhreiben benacprichtiget, daß Se. k., au & f. 
Majerät von Beendigung des angarifchen Landtages 
aus Preßburg über Holirfh am gien Nov. Na: 
mittags gegen 3 Uhr im hoͤchſten =. in ge 
dachter Hauptſtadt des Markgrafthums Mähren ein 
getroffen find, 

Se. koͤnigl. Zoheit der Erzherzog Ferdinand von 
Oeſtreich, find vorgeſtern Nachts von der Armee 
bier eingetroffen, und haben geftern vor Höcitdero 
Abjteigquartier im Brunners Gaſthofe zum Erzher⸗ 
409 Karl die Ehrenwadhe von dem &, auch £, f. 
privilegirten bierortig huͤrgerlichen Scharfſchuͤtzenkorpa 
anzunehmen geruhet. - 

Später vorgeftern Nachts And auch in demſelben 
Gaſthofe Se, konigl. Hoheit der Erpberios Anton 
Viktor von Oeſtreich, Hoch⸗ und Deutichmeiftery 
auf der Ruͤckreiſe von Berlin im beſten Wohlfe 
bier angelangt, und haben nach einem kurzen A 
enthalte die Meile zu Er, Maj. dem Kaijer und Ks 
— nach Maͤhren fortgeſetzt. 

aut verläßlihen Nachrichten aus Dresden ſind 
Se, Ma. der Kaiſer aller Reuſſen am 11. diefeg 
aus Weimar bei dem kurfuͤrſtl. ſgchſtſchen Hoflager 
in Dresden eingetroffen, blieben daſeibſt bis Min 
wochs den 13. dieſes, und haben von dort die Reife 
durch die Lauſitz und dur das Preußiid + Schlefica 
na Tore — r 

afiel, den 18ten Nov, er Kr. geheime 
Math von Malsburg iſt mie wichtigen N als 
—— Geſandter am 16. d. nah Berliin 
gereiſet. 

Die landgraͤfl. heſſen- darmſtädtiſche Artillerie neigt 
18 Wagen und einer Eskorte iſt von Darmfladg 
nad Gieſen gezogen. Dort vermücher man, fol der 
Sammielplatz der darmflädtifhen Truppen fein, Die 
nach volleydeter Mobilmachung zu dein bewaffneten 
Mentrnlirätetordon ftoffen werden, ; 

Hannover, den 14ten Mov. Die preußiſchen 
Standtquartiere ind nur zwei Stunden von Dameln 
entfernt... Ale Baͤume und Gartenbäuier in. des 
Nähe dieſer Stade find auf Befehl des franz. Roms 
Mandanten umgehauen, — die Garuiſon iſt 5000 


” 


— Sure 


5 “ 


hen, mir allein das hierzu verwendete Hoiz wird 


nd Manıfid — ei Ein Bapr von 
4, Di die vorgeichrisbenen rätbe- au 
i “= J nicht —— konuten/ ‚Haben. bie 

ug verfaffen — — 


Sn Ben Danndefißen Lade feige Be The 
* eine ſe —— daß Thon ibt Das 









al⸗ 
Korn Su Rihlr, koſtet, und wenn die Preuſſen 
keine Magazine nachtommen laſſen, gewiß noch 
Mher ſteigen woid. — 
er I SR 
Waris, den irten, Nov, Das. officielle Blatt 
tt heute Folgenden, Artikel: „Der Kater hat, 
n unter dem Geraͤufche dis Kriegs, den Wunſch 







eäthert ,’ das Schickſal der Kriegefangenen ju er’ 
echten, und vom Anfange des Feldzuges an.die 
Dpfer feiner Armee zum Beften des Acerbaues und 


des Anndels zw verwenden. Chen werden Irine 
dießfallfigen Befehle vollzogen; Thon find 60,000 
Deftreiher in Frankreich ; ſchon begedren deren die 
Prafekten von allen Seiten; uͤberall uimmt man 
fie mit Theilnahme anf, welde der Muth im Un— 
des uberall lobt man ihre Mannszucht; 

rall fucht man ihnen Erleichterung und Troſt zu 
geben; überall endlich erfahren fie, daß der Franzos 
in dem .überwundenen Feinde einen Freund firbt. 
Ein Reglement des Kriegsminiſters ſchreibt die Arc 
und Weife vor, wie die Mannfakturiften und Fand: 
wi welche Krrigsgefangene als Arbeiter 
verwenden möchten, fih zu verhalten ‚haben... . 
Diele Maßregeln fihern zu gleiger Zeit die Öffentliche 
Drdnung und die indivlduelle Sicherheit. Die. Kriegs— 
gefangenen, deren Petragen regelinäßig fein wird, 
werden einen ehrerkpolien Aufluchtsert und Schutz 
finden , oder vielmehr diejenigen allein werden in 
dem Falle fein, ſich 1% 

14 


erinnern, daß fie Kriegsge⸗ 
fangene find, die ih 
ten vergefien werben, #4 


Pflichten and Verbindlichkei⸗ 


Vermdge eines kaiſerl. Dekrets ſollen unverzuͤglich 
Hr ber großen Armee zwet Eskadronen von Guides 
aus penflonirten Offizieren, die aus den Departer 
ments des Dber: und Niederrheing, eder aucd aus 
andern Departements, menu fie nur deutfch ſprechen, 
gebürtig find, sehlider werden. .. Er 
Nachrichten ans Antwerpen zufolge wird die dor— 


tige Zitadelle im Vertheidisungskand gefekt.. Gen, - J 


Berthier, Bruder us Kriegsmtniſters, iſt zu Anke 
werpen anarfemen. Pan Tprict von chwm gar 
wer, das in der Mühe diefer Stadt geſchlagen wer⸗ 
den ſoll wıry wezu bereits won verſchiedenen Seiten 
Tropreen ins Anmarſche find. Von 16 bis 1900 
funzen Leuten, die dieher auf den Schiſtwerften 


“ 
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.1) Iotepb Ledner. 2) Marttias Cigri. 


Statuten andgefhlofen, fofort die 


— — — — — 


Tagen ei mitu gaei 
6 2 Fans . — er 
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Ee. kurfutſtl. Durchleucht Haben durch böchſte Ent- 
Bis Beta mmeiIe Ned Grviningifäe Gelprztene Sai 
ufng N eorgia * 
den beint ? it 
pehfren Candidaren des zweiten. ee en 
Lö * —2 J 
Des erſten theologiſchen Kurſes. ) Zob: 
* — Schweble. 5) Joſeyh Schwendler. 6) Dricha⸗ 
ei Huber. — 
Vach den vom kurſuͤrſtl. Beueral: Sdusdieestoris 
"am eingeſchickten Tabellen des Liceums 38 “Alm 
den Candidaten des Zweiten theologifchen Zımfes. 
Jatob Hoͤf. 8) Dionip Edufter. 9) Michael Knfer. 
410) Leopold Sterntopf. 11) Anton Vogl. 3, 
2 2 —— > ter u 
us dem erger Liceum die Cheolagem dee 
dritten Burfes, 33) Georg Maurer. ’ . 
mai. 15) Ambros — 10 Kommt Hobers 
es zweiten Kurſes. 17) 3a & Dinge 
Ungeag tet bie Vorleſungen auf = ee —— 
taͤt zu Landshut beieits dröffnet find, haden ich Dub 
nch der Anzeige der Georgiauiſchen Prie * 
tton rrten dieſes einige der ebengenaniten En 
dareibft noch nicht eingefunden, und ſollen fogar der Gt 
e und ihrer Pflichten vergeffend in ansländifhe Edhuleh 
Inftitute ordnimgswidrig eingetreten fein. Wiek ans 
einer milden Ruͤcſicht auf die gegenwaͤrtigen We 
wollen daher Er. furfürfl. Durclencht oßtgen or 
‚weldje etion in dem Georgianifcen Prieſterhauſe fih bif 
her nicht geſtelet haben, zu ihrem Eintritte Lafeibft neh 
‚eine Friſt von 13 Tagen in dem Mafe gemäbren, da 
am ztcn Dezember die Steiten —— als cp 
tedigt — werden, fie bei der Verleibung der 
fuͤrſtl. Tiſchtitel und Präbenden —* — Gedrglatriſchen 
eigewordenen Vlate + 
anverzuglich wieder vefept werden fellen. Münden, 
a2fen November 1805. — 'g — — 


———— 


Deñn asfen Novemuber konnnt ein Lohntutfcher mi 
einem aſitzigen Chaife: Wagen von Mannheim bicr ar; 
wer ſich feiner Retur⸗Selegenheit Bedienen wit, Ber fans 
feine Veſtelung bei Hrn. Findel, Welngafigeber zurg 
goldenen Bären am Paradeplate ablegen, E 


7 
“ 


z ee Ken 
Den z5ften- Nov, + Hr. Clendiger, Officite 
rier von der Armee, im Zirſch. —— Gen 
Henteldmann vom Triet, Fommt ver Trieß; im Anlem 
ar. Graf Denring⸗ Emflehl, Kämeter von Landshut, 
in der Ente. Kr, Ehifauer, Are wen einge, 
ebend. Sr. Erbgtrat von Zeil, mir Getolge won Zeil, img 
Adler, Gran von Sotuſqhiegel, aus bin, send, 


— — —— Se 


Kurpfalıbaicrifhe u x 


Staats. 
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seitung 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Frankreich. 

Wiener Zeitung, den 20ſten Nev. Auszug 
aus den Aufſaͤtzen des Staatsſekretariats. Im Dar 
lafie zu Schönbrunn, den 15. Nop. 1805. 
„Wir Napoleon, Kater der Franzofen, und 
König von Italien, haben beichloflen und verordnen, 
wie folge; # 

Erſter Abſchnitt. Bon der Regirung und 
Verwaltung im Oeſtreich.“ . 

1. „Es wird ein General-Gouverneur und ein Ger 
neral- Intendant von Deftreih aufgeftellt.// 

H. „In jedem Kreife iſt ein Kommandant, umb 
‚sin Imendaut, fo daß 5 Kommandanten, und nr 
tendanten ‚in Oberöftseich, und 4 in Miederbſtreich 
fin follen. 4+ 

Zweiter Abſchnitt. „Von dem General⸗Geu⸗ 
verneur, und den General: Insendanren. ’ 

TIL. „Dee Geueral-Gouverneur und der General⸗ 
Dutendant haben ihren Wohnfig im Wien. 4 

W, „Dem Semeral-Souverneur unterficht alles, 
was Bezug auf die Polizei hat.’ 
V. en General:Futendanten. it die äffentliche 

waltung untergeordnet. Die Kriegs: Rommifläre 
und Nepüe:Infpeftoren, die die Finanzen und Bes 
dürfuiffe der Armee deforgen, ſtehen unter feinen 
Befehlen.“ 

VL „Die Gendarmerie, die Landmilißz, die ihre 

‚Stelle vermitt, Die Ränderfellen , die Rreishauptr 
‚beuge, die Bürgermeifter fechen unter den Defchlen 
« bes General⸗ Gouverneurs und des General: Inten⸗ 
Bantenm, . 
s VH. „Die erfte Sorge des General» Gouverweurd 
‚und. Öeneral: Jusendanen wird ſein, die Herum— 
Breifer arretiven za laflen, und: die Unordnungen im 
Hücken der Armee hintauzuhalten.““ * 

VIEH, „Der Senerol: Gouverneur und General⸗ 
Dut ondan erſtatten ihre Becichte an Uns, ⸗ 

IX. „Der Diviſſone-General Clarke, IE zum 

« ur yon Qeſtreich ernauut.⸗ 


J 


x „Der Staatsrath Daru iſt Generale In⸗ 
tendant.“ * 
Dritter Abſchnitt. „Von den Commandanten 
und Intendanten in den Kreiſen.“ J 
Xl. „Der Commandant und Intendant von jedem 
Kreiſe wohnt in der bisherigen Kreisſtadt.“ 
AU, „Die Kreisfoinmandanten erſtatten ihre Be⸗ 
richte an den General: Souverusur, und ſtehen im⸗ 
ter ſeinen Befehlen; fie korreſpondiren edeufalls auch 
mit dem Generalſtab.“ : ’ 
AL „Die Kreis+ Intendanten erfatten ihre Bes . 
Fichte an den Geieral + Intendanten, und find ihm 
untergeordnet.“ 
Vierter Abſchnitt. XIV. Der Majorgenerat 
wird Uns morgen die Rreis: Commandantın vorr 
lagen, wie auch die Intendauten, die aus den 
Der + und Unter : Reviteinfpecsorem zu wähten find. 
AV. So wie Steiermarf, Käruthen und Ari 
befegt werdem, follen in denfelden Kreis « Comman⸗ 
danten und Intendanten anfgeftellt werden, die am 
dep General: Gouverneur und General: Intenbansen 
WE Deftreich Bericht zu esftatten haben. 


Napoleon. — 
Auf Befehl des Kaiſers? 
Hugues B. Maret, Siaatoſekretaͤr. 
Der General: Gorverneur von u ya) 
larte, 
Der ——— Intendant von Oeſtreich. 
ar u. 

Dev Ar. Connnandanß von Wien, General Aufin, 
Befehlshaber der Grenadiere zu Fuß von der Leib— 
wahe Sr. Failerl. und koͤnigl. Majeſtaät, hat folge 
ehds Ordres befannt machen kaffen : 

Hauptfadt Wiom - „Der General Huffır, 
Defehlöhaber des Grenadiere zu Fuß von der Leib⸗ 
made Er, Fatierl. and koͤnigl. Majeſtaͤt, und Com⸗ 
mandaut von Win, gibt den Einwohnern diefer 
Stadt zu erkennen, dab, nachdem fu dein Ferm: 
ber inmwerhatb der Linien derſelben aufhalsen darſ, 
shne daß ihm hierzu die Erlaubuig ertheilt worden 
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ſei, ihnen hiermit ausdruͤcklich auferlegt wird , ger 
nau bar uf ju fehen, ob, jene MPerfonen, bie fih um 
eine wohnung bei ihnen melden werden, mit einer 
ſolchen Erfaubniß verſehen fein; oder nicht; gleich⸗ 
wie auch, damit Niemand diefer Mafregel auswei⸗ 


chen könne, die Einwohner der Stade und Vorſtaͤdte 


gehalten find, binnen 24 Stunden bei dem coms 
mandirenden General jene Fremden nahmhaft zu 
machen, welche fie in ihre Wohnungen aufgenom 
men haben werden. ’/ 

»,&benmäßig find die Einwohner diefer Hauptſtadt 
verpflichtet, jene Perfonen, welde, Kraft eines Ein: 


—— Billeis, in ihre Wohnungen werden 


aufgenommen worden fein, nicht länger darin zu 
Dulden „ als- während -der in’ gedachten Einquartirs 
ungs⸗Billeten beſtimmten Zeit, und im Falle ſich 
ine auf diefe Art einquartirte Perſon weigern ſollte 
nad Berlanf dieſer Zeitfriſt die Wehnung zu verlaft 
fen, fo haben die Einwohner es bei dem comman? 
direnden General anzuzeigen. i 
Franzdſiſche Armee. Pag Wien. 

Beichluß des Vier und zwanzigften Bäl— 
lerins der großen Armee, 

Der General Marmont meldet, daß das Corps, 
welches durch das Thal des Murrflußes bis Deden: 
Burg im Ungarn gefommen war, diefe Grgend wie: 
der verlaffen hat, nadıdem es alle Bruͤcken abge⸗ 
brachen hatte: eine Vorficht, melde es gegen vine 
tebhafte Verfolgung non Seite des Feindes in @ids 
erheit geſetzt hat. — Die Zahl der Gefangenen, 
welche die Armee macht, waͤchst mit jedent Tage. 4 
„Ee. Majeftät Haben heute dem Hrn, Öenral 
_ — Cchmager des Grofpenflonäre, Aubienz 
ertheilt. Er if mn) um dem Sailer, im 
Nahmen Ihrer Hochmoͤgenden, der Generalſtaaten 
von Holland, Gluͤck zw wunſchen.“ 
" „Der Kaifer hat noch feine Amteſtellen von Wien 
bei fich gehnbtz fondern nur eime Deputation der 
verfhiedenen Bürger: Abtheilungen der Stadt, meice, 
am Tage feiner Ankunft, ihn in Sieghardskirchen 
aufgefucht und geiprodyen hat. Er har fie mit.vicler 
Site aufgenommen, und ihr gelagt, daß fie dem 


Volke von Wien einen Schutz zufichern könne — | 


Der franzdfiihe Divifionsgeneral Cigrke ift zum 
Beneral: Gouverneur von Ober: und Miederöftreich, 
und ber- franzöfiihe Staatsrath Daru zum Gene 
ral⸗ Intendanten diefer Provinzen ernannt worden.“ 

Fünf und zwanzigſtes ültetin der groß— 
en Armee. 

„Aus dem Palafte zu Schönbrunn, ben 16ten 
Nov. Der Prinz Maͤrat und das Corps des Mar: 
falls Lannes And auf bie ruſſiſche Armee bei 
Hollabrunn gefiefien, Es kam zum Gefechte 
zwiſchen der Cavalerie. Aber der Feind hat ſogleich 


* 
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das Feld, und zugleich zoo angeſpannte Wagen mit 
Gepaͤcke, die in unice Hände fielen, verlaffen. _ Wis 
wir den Feind eingehohlt, umd unite Anordbuungen 
um Angriffe getroffen hatten, fam von Seite der 


‚Öftreihifhen Truppen Jemand zum Sprechen ber: 


wor, umd verlangte , dafi es den Truppen des Kaife 
ers von Deutichland erlaubt werden möge, ſich von 
den Ruſſen abjujondern, Sein Begehren ift bewil- 
ligt worden, # 

Wenige Zeit nachher fam ber Hr. Baron von 
Winsingerode, General: Adyutant Er. Majeftär des 


- Raifers aller Reuflen, bei unfern Vorpoften an, und 
"verlangte für die ruſſiſche Atinee zu kapitultren. 


Der Prinz Müras glaubte darein willigen zu mäl 
fen. Allein der Kaifer “her die Eapitulation nicht 
bejtätigen können. Er veifet in biejem Augenblide 
felbft zu den Vorpoſten ab. Der Kaifer hat jeine 
Beftdrigung nicht geben fönnen, weil dieſe Capitu⸗ 


‚Tation eine Art von Vertrag ift, und weil der Ar. 


von Wintzingerede ſich wicht, als mit Vollmacht des 
Kaifers von Rußland dazu verfehen, beweilen konnte. 
Anzwifhen bat Er, mittlerweile Er jeine Armee 
marſchiren laßt, erklärt, daß — wenn ber Railer 
Alexander, ber fid in ber Naͤhe befindet, Diele 
Genvention ratificirin werde, Er bereit ſei, diejelge 
gleichfalls m ratiſſciren.“ 

„Der General Vialannes, Veſehlshaber der 
Eavalerie des Generals Davouſt, iſt in Prefiburg 
eiigerüett. Der Ar. General Graf Palfy bar eis 
nen Brief arfchrieben, auf welchen ber Daricel 
Dapouft geantworter hat. // 

„ * Corps von Fr Deftreichern harte fih in 
der Stellung von aldminden,, an den Eng 

Affen nah Böhmen, verfhanit. Der Generäl 
araguai V’Hilliers if an der Spige von 
Bataillonen Dragoner an Fuß gegen dieß Corps aufr 
gebrochen, weiches eilends jeine Siellung verlaften 
hat. Der General Baragugi d' Hittiers war am 9. 
Mov. zu Teintz in Böhmen ; er hoffte jenes Corps 

einfchliehen zu können.“ 

z Der General Nev hatte den Auftrag , Tirol 
einzunehmen. Er bat dieſen Anfırag mit feiner ger 
wöhnlichen Cadyfenniniß und Unerſchrockenheit vol: 
zogen. Er har die feften Päffe von e harnis 
und Loitaſch umgangen, und biefelben mit Ge— 
mwalt weggrnommen. Er hat dabei 1800 Mann 
gefangen, aud ı Fahne, und 16 beipannte Selbe. 
füce genommen. Am ten Nov, Abente ift er zu 
Innsbruck eingerücdt. Er har dajelbfi rin Zeuabaus 
angetroffen, ‘das mit einer beträchtlichen Artillerie, 
16,000 Flinten, und einer unermeßliden Menge 
Pulver angefült if. — Am nämfichen, Tane iſt er 
zu Hall eingerheft, mo er auch ſehr große und ſehr 
veige Magazine angetroffen hat, wovon man jcdoch 
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dad Inventarium noch nicht Hat, — Der Erzherzog 
Johann, welcher in Tirol. kommanditte, hat ih 
durch das Luchtthal gerettet. Er hat dem Oberſten 
den Auftrag gegeben, alle Magazine den Franzoſen 
zu uͤbergeben, und ihrer Großmuth die zu nn: 
— befindlichen 1200 Kranken zu empfehlen.“ 
Zu allen dieſen Denkzeichen des Ruhms kam 
noch ein Auftritt, der die Seele aller Soldaten 
xruͤhrte. Wahrend des letzten Krieges hatte das 76 
Riniens Regiment a Fahnen in Graubünden verloren. 
Dieſer Verluft war feit langer Zeit für dieſes Körps 
Der Gegenſtand einer tiefen Bekuͤmmerniß. Die 
Tapfern wußten, daß Europa ihr Unglück noch mich 
vergeſſen hatte, ob man gleich dasſelbe keinem Mans 
gel an ihrem Muth zuſchreiben konnte. Diefe Fah—⸗ 
men, der Gegenftand vines fo edeln Bedauerns, 
fanden fih in dem Zeushaufe zu Innsbrud: ein 
‚Dffizier. erkannte fies alle Soldaten tiefen fogleich 


berju. 

Ks Marfchall Nen denfelben diefe Fahnen feiers 
lich zurüdgeben ließ, rollen Freudenthraͤnen aus 
den Augen aller alten Soldaten. Die jungen Toms 
feribirten nahmen keck auch ihren Antheil an der 
Ehre, da fie dazu geholfen haben, ihren Altern 
Druͤdern diefe Bahnen durch den Wechiel des Kriegs: 
glüds wieder zu erobern. Der Kaiſer hat befohlen, 
daß diefer rührende Aufteiee durch ein Gemählde 
aufbewahrt werden ſoll. 

Der General Klein bat mit feiner Dragoners 
Diviflon einen Streifjug nah Böhmen gemacht. 

Batavien. 

Ein hollaͤndiſches Blatt ſagt: „Das preußiſche 
Syſtem enthuͤllt ſich immer mehr. Alle Nachrichten, 
die von Muͤnſter und Bentheim einlaufen, meiden, 
daß Preußen eine Demarkationslinie von der Ems 
Bis an den Rhein zieht. Die dazu beſtimmten Trup⸗ 
penabtheifungen find in Marſch. Eine Abtheilung 
Franz. Ronferibirter, die fih nach Hannover begeben 
wollten, kamen von Oldenzaal zuräd, wo die Preuß: 
en kein Militäe mehr durchlaſſen. Mach der Aus 
fage des Offiziers, der dieſe Abtheilung begleitete, 
Hatte er den Befehl, ſich nah Zütphen zuruͤckzube⸗ 
geben, wenn der preußiihe Kordon ſchon gezogen, 
wäre. Die franzdfiihe Regirung fcheint von dieſem 
Kordon ſchon Kenntniß zu haben. Darum empfieng 
man bier auch mit fo viel Ruhe die Nachricht von 
Ihrem Mariche nah Hannover. Man will willen, 
daß Preufien ihnen juvorfommen, und fie verhim 

wird, in Holland einzudringen, wenn dieh ihr 


Plan fein ſollte. — So beunrubigend aud (führt das _ liſche 


naͤmliche Blatt fort) der in den engliſchen Zeitungen 
enthaltenen Artikel: :.dab Baron vou Jakobi dem 
Konful Freitag zu London Befehl gegeben Hättez 
Die preußiigen Fahrzeuge zu beuacht ichtigen, weder in 
fee Hafen/ noch in franpöfihe und ſpaniſche His 


verfuchen. 
— — — Hof, welder unter feiner ewigen Mine: 


‘fen einzulanfen’?, für unfetn Handel fein mas) fo 
empfiengen wir doch heute, den Gten' Mon. , Briefe 
“ans Emden, welche den Kapitänen dir Schiffe, 


Handeltleuten zu Emden gehören, und fi auf der 


‚Rhede hiefiger Stadt befinden, anzeigen: „für die 


befagten zu laden.’ 
Nenefte Staafengefhichre 


"Deurfhland. 
Augsburg, den 25ſten Nov. Geftern palieten 


2500 Daun KRurwürtembergificher Jufanterle dur 
biefige Stadt nach Balern. 


Kaſſel, den ı8ten Nov. Heute früh ums Uhe 
reifeten Er, kurfuͤrſtl. Durchleucht, unfer gnädigfser 
Landesherr, nebſt Suite, von Hier mac Paper 
born ab. 

Der bei dem Beneral : Stabe der Armee ſtehende 
Dberfilieutenant von Schlocheim äft an den Platz 
des. auf fein Anſuchen entlaflenen Grafen Taube 
zum diesſeitigen Geſandten am fräntiichen Kreiſe 
ernannt werden. _ 

Srantreid. . . 

Nachſtehendes it der meulich erwähnte Aufſatz 


über Preußen aus dem Publiciste, „Wird Preuß: 
en feine Neutralität behaupten? Ale Politiker von 
Europa behandeln gegenwärtig dieſe Frage. Die 


beftimmten und zwanzig Mahle wirdschohlten Ep 
Härunsen eines Monarchen, der ein ehrlicher Mana 
if, folten, ſcheint es, die Politifer der. Mühe äder: 
heben, ihren EC charffinn an diefem Gegenſtande zu 
Weil der ſchwache Franz U, und der 


derjährigkeit regirt, glaubten, den wachſamſten 
Souverain täufhen zu können, indem fie eine fried⸗ 
lihe Sprache führten, und feindielige Mafregeln 
nahmen, weil das Königewort zu Wien gebrochen 
wurde , darf man ohne Grund vorausjehen , in 
Berlin koͤnne dieß auch der Fall jeih? Ohne Grund 
Wie! antworten Leute, die fih ein Verguügen dar 
aus machen, Beſorgniſſe einzuflößen und ſich einfläf 
fen zu laſſen: ſchon vier Armeen in Preuden auf: 
gehoben, große Ausgaben unter einer oͤtonomiſchen 

waltung gemacht, Hannover defekt, die alten Dee 


amten diejes Landes wied⸗ in ihre Dienfte- einge: 


ſetzt, tanjend Zeichen eines Einverftändniffes mit dem 


Rufen und Schweden, der Zug durch das Medlen: 
burgiſche, der ihner geftatter wurde, dev Uebergang 
über die Elbe, den man ihnen vielleicht veripricht, 
der Aufenthalt des ruſſiſchen Kaifers in Berlin, und 
ber berühmte Kongreß von Königen, den die ange 
n und deutſchen Journafiften zu Dresden hal 
ten laſſen, fellte alles dieß nicht einigen Verdacht 
rechtfertigen? Man ſtellt dieſe Thatſachen zuſan 
men; aber jede derſelben bedarf einer näheren Bas 
deutung, Das neutrale Preußen hebt große Ar 
meekorps aus, und legt fie in Bewegung 
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ee Koalition, mit, Sf und. Sewatt⸗ 
hät keilen Tan Sn, ur Mafregel zu 
Me. Preußen mar duch das Beifpiel von 


gewarut. — 

7 Dep große Friedrich, deſſen wir erwaͤhnt haben, 
Hr die Drohungen Ruflands ebenfalls damit. em: 
Franzen, daß er Armeen aufgeftelle Haben: würde; 
die Dirten Rußlande, ſich mit ihm zu werrinigen, 
würde er fo aufgenommen haben, er ſetne Ars 
een unbeweglich ftehen gelaflen haͤtte. Hannover 
it von den Preußen befeht; ja von den Preußen, 
die doc; neutral find; aber nicht von den Ruſſen 
and Schweden, unfern Feinden. Es if gar nicht 
wahriheinfich, daß dieß eine gemachte Invaflon fein 
fette: aber gewiß iſt es, daß man einer Juvaſton 
zuvertam. Der König von Preußen hält ald weis 
sunle Macht eine ſchwere Wage; aber einer von dem 
Armen dtefer Wage ift fo mächtig, dab man ihn 
woht im Unerdimmmg bringen, aber micht aufheben 
tann. Die Maͤßigung des großen Diannes, auf 
dem glorreichſten Schlachtfelde, auf dem je ein 
Sieger fand, konnte die Worte ſagen: „Ich will 
niches anf dem feften Lande, ich will Schiffe, Ko 
fonien und einen Handel“, dieſe Mäfigung vers 
forichr jener Macht, die ohne Heuchelei und ohne 
Edwähe den Frieden von Europa fncht, eime ſehr 
fhöne Mole. Aber oft geichah es, daß ein lange 
geachteter Verneittter, hatte ex dieſen edlen Karakter 
Yerlängnet, nur noch ein ſchwacher Feind war. 
Wir fürdten Preußen michsz diefer Ruf wir 
de veon allen Seiten wirderhallen, wenn Preußen an 
‘feinem Borte tfreulos wäre; dieſer Ruf mürde 
nicht allein von den Lippen der Soldaten der großen 
Atinee wird vom denen der Soldaten der italiäniidyen 
Armer ertömen, welche im dieſem ‚Augendliefe verei⸗ 
ige find; unfere jungen Ronfcribirten, die ewige Her 
ferve Armee, weide fid wach uuſern Graͤnzen ber 
gidt, und vor Begierde brennt, über biefelben zu 
gehert, würden den Nuf wiederhohten: Wir fürde 
sen Preußen wicht. Wenn man ihnen das Ger 
jchaͤft/ es zu befämpfen, nod wicht übertrüge, dann 
mördem fie den fangen &trom der Donau dewachen, 
waͤhrend dem fich uufere Adler über den Ufern der 
Spree awößreiteten, 4 n 
In dem jüngfe erwähnten Berichte des Schatz⸗ 
wsitters, Hrn. Barb⸗ Marbots, werden, zum Per 
weile, daß die Bank von Franfreid; über alte Be⸗ 
ſergniſſe erhaben ſei, folgende Thatfachen muifaskelft. 
Es find file 72,636,500 Fr. Bankbillers im Umtanff. 
Im dew Kaffe beßndan ſich, Theils in baren Geldẽ, 
Teile in Wechſeln, die innerhalb zwei Monathen 
a find, 750,307,798 Ar, von melden, nad) 
Ira weflen, was man für biefen Monath ſchöldig 
WE, ırzrsgoos Br, übrig bleiben / denmid 54 
WEL 621,504 Sr. meht, als Gankhillers in Umtanf 


Gr. Bir jeses Velen Billet von 3000 Er. finder 


B 
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und die Bank müßte.54 
ein Bankbiller gefaͤhrdet waͤrde. Alle af 
Handelsleute (fahrt der Miniſter fort) Haben’ 

das größte Zutrauen in die Bankbillete uns 
tönen in feinem Falle dew mindeſten Werlu- er⸗ 
en EEE welche fü ei en 

er es abgeben, bemühen. r bie 
Bant: eineh 


fih ai, Seile im Geid Theils in Wechfeln 
org ee a —— 
ver 
gettärte 








‚ge yerbreiten „ als ob das Papite.ber; 
ugenen Cours erhalten.wärde- Allein die So⸗ 
‚und ungegründet. Ueberdieß muͤßte man 
‚gar keine Kenntniß von den Grundjägenhabeit, mad 
‚als 06 Bantbillers „oder irgend ein audere# Papier 
in a Umlauf gefeßt werden koͤnnte⸗“ 
1% 
Geldes betrachtlich geſunken. ten 
‚Verfitigerung. Mei nadhgefekter Turfirfel. Gerichte: 
af Morgens 9 Uhr, mad. Nachmittags 7/2 
fihicdene Waaren, als feibene, und Eamärai 
Sactäcer, Handihube, Schlafhauben, einige Manz 
** — et den. —2* **2* 
eich bare Bezahlung verklauſt, welches —— 
Sen hiermit befannt gema t wird. lien, den 25- 
Burpfalzbwieriiches 
erſter Inſtauz. gu i 
nad, 
Wechfel: und Mercmntilziciter. 
Am. allen Buchhandluagen iſt zu haben! Auprsai, 
aber Geßreidy im gegenwaͤrtigen 3eirpunte: 8 
vielen andern. u 
Co chen iſt ‚erfhienen, und in der Sırebeifchen 
Buchhandlung in Commifion zu daten ; Das Gericht des 
ein allegoriſcher Kupferſtich. Preis 18. Ar, , 
x Dem 2;ften d. Nadwrittags iſt von der fi * 
ganı ſchoͤnen Thurme eine Rolle Geld hir 28 9 in ae 
ger Stuͤcen zu Veriluſt gefangen. "Möchte do ver 
dahier gegen eine gute Belohnung nicht unter! eine 
Den: zuften November kummt ein ® ‚met 
r 
wer kb feiner Retur-Gelegenheit Redlenen will, © I 
feine Weitellmng bei Hr. Findet, Welngaßgeher , 
SE 


geʒwu 
iditat der Anſtalt macht dieſes a 
nj und 
welchen Wir regirt- werben, um je ju muthmaßen, 
In Kotge-diefes Berichts mar dad. Agio des baren 
‚Stelle werden am zten December und 5 dar⸗ 
3 · uhr, ver⸗ 
banntwolene, uud leluene Mauns⸗ und 
November 1803. Dre 
wehhſel · und merrantit · Gerich⸗ 
Deut ſch⸗ 
land. 38-f. Dieſes Heine Werkchen. empfiehlt ſich vor 
Jeit den 131en November 1805, le jugement du tems, 
Bruͤce am durch das Thal mud: die Kanfing 
hietine Finder derſelben Einfieferung zur turffe Dosiges 
einem sfidigen Chaife Wagen uon Mann beim 
goldenen Baͤren am Paradeplahe ableg 


Sremdbeuenzeiger ’ 
Den ’asiitu Kor. Hm Pieffel, acheihrer Legt 

- gfonsrarh vom Wärzbnrg/ Im gie Hr. Daron ne 
bein. Meidisımarmchait vom Nenburg, im Gabi): Brei 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutſchland— 

Linz, den 25. Nov. Unſern Ständen und uͤbrigen 
— Großen find nun die Augen hoch und weit ge 
oͤffnet. Man zeigt fih authentische Beweiſe, daß 
gewiffe Weiber, die fih za ‚Organen des Krieges 
aufgedrungen hatten, Geld empfangen haben. Del: 
reich wird fie dafür laut ſegnen. Ihre bfutigen 
Mahmen find. aufgezeichnet. . . . Ungarns Mentralis 
wär iſt anerkannt. Die Ungarn liefern gegen, Bes 
johlung alles ins Tranzäfifche Lager. Co meit 
anns fommen! Mau ruft heute Friede mit Ruß⸗ 
land und Urs? Alles, alles beſſer, als ſo! — — 
4000 Franjoſen jollen über 40,000 Ruffen hergefals 
len und diefe gänzlich aufaerieben haben: das will 
man ist wien. Das wäre ein Schlag aufs Herz 
gewefen. 

Dos oͤſtreich. Infanterieforpd, welches in Folge 
der im Vorarlbergiichen zu Stande gefoinmenen Ka: 
Pitalation. entwaffner nah Böhmen abzjieht, if in 
den verfloilenen Tagen durch die Gegend von Ulm 
nach Nördlingen marſchirt. Die Generale v. Jella⸗ 
chich und v. Wolfokehl befanden fich felbft dabei, 

Augsburg, den 24ften Nov. An die Poftämter 
von Kehl bis München iſt die Anzeige gelangt, daß 
Ihre Maj. die Kaijeiinn von Frantreid am 23ſten 
Nov, von Steaßburg nad Muͤuchen abreiien werde, 
und dab auf jeder Pofifiation 56 Zug: und 6 Kou⸗ 
zierpferbe begeit gehalten werden ſollen. Die Leis 
tenpefien millen die auf dieſer Reute gelegenen Pofts 

tionen wir PBoltillonsg und Pferden unterftäßen. 
Auf verſchiedenen Stationen iſt ſchon franzöf, Ka⸗ 
valerie angekommen, die der Kaiſeriun als Eskorte 
dienen wird. 

Ein dbetraͤchtlicher Theil der hiefigen frang. Armee 
**— feit 2 Tagen ploͤtzlich nach Braunau aufs 
rechen müfm Es wurden hierzu viele 100 Bor: 

annpferde erfordert, die man aus der, Nachbar⸗ 

fr requiririe. Es dergehn kein Tag, mo mis 


Donnerstag 





28, November 1805, 
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franzöf. Truppen, die aus den Innern fomımen 
durch Augsburg paffiren, Vorgeſtern kamen über 
000 M. Ipnfanterte und Kavalerie an, Die Militär 
vaffe von Straßburg nad Braunau iſt mit New 
Ronferibirten bedeckt. Sie find alle gut montitt, 
und ziehen in einzelnen Saufen von 50 und 100 
Mann zur großen Armee, N 
j taltem. 
Ein Onlletin der frnnzöfifchen Armee, datirt Geb 
neralquartier Pafferiano vom xäten November; 
welches man ausjngsweife in Meitändtr Blauern 
lest, erzählt: Daß die Armee bei ihrem Marft 
nach der Piave wenig Hinderniſſe angetroffen; auf 
der Straſſe ven dort bi3 an den Tagliameuto einige 
Eorps Tavalerte vor fih her rödjichen ſah, und 
erft am Ichtaenannten Fluße ſelbſt mit 6 Tavalerie 
und 4 ufanteries Megimentern, melde ihr vom 
finten Ufer den Uebergang fperren meliten, einen 
harten Kampf zu beftehen hatte, der derr gaujen 2%, 
Mev. unter ſtaͤtem Kanonenfeuer dauerte, und 
wirklich diefen WMebergang bis mm Mitternacht fir 
ig machte, mo folder endlich durch neue Verfuche 
auf 2 Puncten zugleich (zu St. Bite und Valvah⸗ 
fone) gelungen war, und Ber Erzherzog Karly 
welcher fürchten mußte, in die Mitte sch ju wer 
den, feinen Rückzug auf dem Wege nah Paiman- 
munva nahm. „Als (heißt e6 dann wetter) die Ad 
imee am jenfeltigen Ufer mit dem Bedanern fand, 


keinen Feind mehr vor fich zu haben, entürdte fe 


erſt Die Nefultate des vorigen Tages, da fie ſolches 
ganz von Menſchen und Pferden Äberdeeft ſah, vie 
ihre Artillerie gerödter hatte, Sie fekt nun ihren 
Marfch weiter fort; die Hoffnung, dem Feind nem 
eedings zu erreichen und zu ſchlagen, dermehrt ihre 
ungeduldige Hitze. Sie weiß Alles , mus die große 
Armee thut, und die Begierde, dit Bewegungen 
derfelden zu unterflügen, and dem Zutrauen des Kal: 
F hut enefpreden, treibt and ſpornt Pr avaulhor. 

an ... -_ Pr . „ 2 in s 
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Neueſte Staatengeſchichte. 
BGeoßbritannien—. —— 
London, vorm 8. Nov. Schon vorgeftern frühe 
verkündiäre bier der Donner dei Kanonen eine merk⸗ 
waͤrdige Begebenheit. Alles eilte jur Admiralitdt, 
um ſich uͤber das, worgefallene zu unterrichten; aber 
auf dem Hinwege begegnete man ſchon vielen, Wels 
die mit, weinenden Augen die Nachricht eines 


Siehs über die vereinigte felndtiche Flotte und den 


Tod Nelſons vertündigten. Die Glocken wurden 
eläutet, ‚die Röniglichen Fahnen wehren von Affen 
bürmen. Gegen ven Abend erfchlen die außerordent⸗ 

liche Hofjeitung (deren Inhalt ſchon in unſern leg: 

‚ten Blaͤtitern mitgetheilt worden tft.) 

Vorgeſtern Abends fand eine Ifuminatien ber 

upt: Officen von London Statt. Die Theater 
eierten den Sieg gleichfalls; aber auch zugleich das 
bfterben des brittifchen Helden, Im Drurvlanes 

Schauſpielhauſe ward nad) dem bekannten Volkslicde: 

Rule Brittannia, ein Todtenlied zu Ehren Nelſons 

gecitivt. Im Koventgaden wurde ein neuer Ders 


‚zum obigen Liede, jur Feier Nelfons gefungen. 


Geſtern Abends wurden alle Hänfer der Stadt illu—⸗ 
minirt, und die Straſſen waren bis in die Nacht ger 
drängt voll. 
Es Heilig, daß in Guildhall in dem Sahle des 
Bemeinderachg von Loudon die Düfte Nelſons auf 
gefiellt werden Tell, * 
Die legten Bag elar des Lord Mel—⸗ 
fon. Cobald Lord Nelſon durd einen Schuß aus 
dem Mafttorbe der Santiffima Trinidad verwundet 
worden war, ließ er fih vom Verdeck herab in bie 
Eajüte, bringen. Der Ehirurgus wollte ſogleich die 
Wunde unterfuhen; Lord Nelfon, der indeß meb: 
gere Verwundere ſah, bath ihn zu warten, bis die 
Reihe an ihn kaͤme. Sobald der Wundarjt die 
Bunde ſah, erblaßte er; Lord Melfon redete ihn 
an: „Ih ſehe an Ihrem Blick, die Wunde ift 


" gödelich. 7 Der Wundarze ſchwieg. Lord Nelfon 


rief fogleich einen Officer, und ſchickte ihn mit ſei⸗ 
nem lebten Gruß an Vice: Admiral Kollingwood, 
Er gab daun mir völliger Gelaſſenheit feine weiteren 


« Befehle, und fragte verſchiedene Mahle, wie viel 


feindliche Schiffe ſchon ihre Flaggen geſtrichen hät 
ten? Wie man ihn die Nachricht brachte , daß im⸗ 


‚mer mehr Schiffe die Flagge ſtrichen, fo ſchien er 
fih zu erheitern. Bei der Abnahme feiner Kräfte 
. war bie Zahl der, genommenen Schiffe ſchon 15. 


Kurz vor feinem Ende brachte man ihm die * 


be, und er ſchien von Freude ganj erſchättert zu 


» 


richt, daß die Santiſſima Trinidad fih ergeben har 


werden, Er iehnte fh dann auf den Arm des Ka 


pitans Hardy, dankte Sort, dab cr feinen Tod mit 


eirem Sieg gekroͤnt Habe, as, daß man allen fei⸗ 


nen geliehten Freunden feinen letzten Segen bringen 
möge, Außerte dann, bad er fle noch einmahligern 
umarımt bätte; aber willig ſich den Koma Des 
Himmels untetwerfe, und verſchied dann unter den 
Thraͤnen und Klagen der Umftehenden. 
» Kurje Lebensgeſchichte Lord Melfone. 
Lord Neljon wurde am zgften Sept. 1758 in Vor: 
folk gebohren. Sein Vater war. ein Landgeiftlicher 
fu Burnham Thorpe. Im 12ten Jahre wurde er 
von feinem mütterfihen DOncle, Kapitän Eudling, 
"am Dord des Natfonable von 64 Kanonen als Mir 
ſhipmann aufgenommen und in den Scer Willen: 
fchaften von demfelben unterwieſen. Er gieng zus 
erſt nach Weftindien, und machte nachber mit dem 
Lord‘ Mirlgrave eine Neife mach dem Nordpol. Bet 
de Schiffe der Expedition murden bier vom Eife um: 
geben, und waren in großer Gefahr. Hier zeigte 
4 fhon der junge fühne Seemann. Er verſchaffte 
ch ein ganz Meines Boot, um mit demſelben zwiſchen 
und über das Eis fahren zu fönnen, und um Karäfe 
ausfindig zu machen. Man vermißte ihn einmahl 
eine ganze Nacht vom Schiffe und fuchte ihn uͤber⸗ 
al. Mir Anbruch des Tages entdeckte man ihr in 
einiger Entfernung auf dem Eife mit ſeiner Flinte 
in Verfolgung eines großen Vären begriffen. Haupt⸗ 
mann Lutwidge fragte ihn bei. feiner Rücdkehr: wars 
um er das Schiff in dieſer Zeie verlaffen habe? Der 
junge Nelſon amwortete, daß er das Fell des Sn: 
ren gern für feinen Vater gehabt hätte, Im ten 
Jahre feines Dienites, 1777, wurde er zum Lieuterrant 
ernannt. Das Schiff Lowefioffe, auf welchem er 
fi befand, nahm einen amerifanifchen Kaper wäh 
vend des Sturms. Der erfie Lieutenant erheilt Ber 
fehl, ihn in Befiß zu nehmen, kehrte aber wegen 
zu hoher See wieder zuruͤck. Der Kapitän rief aus: 
Habe ich keinen Offizier am Bord, der eine Prife 
in Befig nehmen kann? Der Sciffameifter erborh 
fih darauf; aber Nelſon hielt ihn zuruck, undfagte: 
„Itzt ift an mir die Reihe,“ worauf-er die Preife 
in Belis nahm. Im Jahre 1779 wurde er zum 
Poft: Kapitän ernannt, und erhielt das Schiff Hin: 
chinbroke. Seit dieſem Augenblicke zeichnete er ſich 
allgemein aus, und erhielt mehrere fhwere Ware 
den, Seine Geſchichte iſt allen genug bekannt. Vor 
feiner legten Abreiſe beftellte er ſich bier in Ponten 
noch einen ®arg aus dem Maftbaume des bei Abu— 
fir in die Luft geflogenen feindlichen Linienſchiffs 
Oxrient, und ſagte zu dem Marne, der diefes 
Geſchaͤft zu beſorgen hatte, daß er wahrfcheintich 
desjelben bedürfen miirde., Sein letztes Signal vor 
dem Anfange der Schlacht war folgendes! ‚, Eng: 
land erwartet, daß jeder feine Pflicht thun Werde D 
—** — ——————— Lord Netſon toͤdte war 
rch einen von den vielen OrdensSternen gegame 
gen; die er trug. — m er 


= re 


* Nelſon Hatte "erft. kuͤrzlich das grfte Jahr 
— 


eicht. Kr 
- Der biefige eoͤmiſch⸗kaiſerliche Ambaſſadeur hat fol: 
genden Brief an dem Herausgeber der Morgenjeit⸗ 
nung: Morning Pott, geſchrieben: „Sir! Ich werde 
Ohnen verbunden jein, wenn fie eine Behauptung 
‘tn der Morning Poft am legten Freitag (dem ıften 
Movember) Loreegiren, in weicher unter den Urſa⸗ 
en der ietztern Eraͤugniſſe auf dem feften Lande 
der zoͤgernde Anmarjch der Ruſſen, deren Ankunft um 
einen vollen Monarch ſpaͤter Statt fand, als. man 
erwartete „’’ als ein mit dazu beittagender Umſtand 
angegeben ift. Bei dieſer Behauptung muß ich bes 
merken, und bitte ‚Sie, es öffentlich bekannt zu 
machen, daß das völlige Gegentheil davon. Statt 
fand, und die Rufen volle 12 Tage eher an ihrem 
often waren, als fie veriproden hatten oder ers 
wartet werden fonnten, und daß nur die außerors 
dentlichſten und beiſpielloſen Anftrengungen diefe 
Schnelligkeit bewirken konnten. . Sie haben die Freis 
beit, dieſe Note zu inferiven, wenn Sie dieß für 
das befte Mittel zur Erreichung des von mir ge— 
wiünfcdten Zwedes halten. Ih bin ic. Portland: 
Dlace, den ıften Nov, 

Frankreich. 
In Paris fängt die Epidemie der natuͤrliche 
Kinderblattern wieder an, fih raſch und ernfihaft 
gu verbreiten. Die Mediziner empfehlen daher mit 
lauter und vereinigter Stimme die Einimpfung der 
Schutzblattern. 

„Privatbriefe aus London, vom 6ten Mov., 
faat der Publiciſt, verfihern ſehr beftimmt, daß 
der Admiral Nelſon an den Folgen feiner Wunde 
geftorben ſei. Eben ſo follen 4 engliſche Capitaͤns, 
and viele Seeoffijiere aller Grade geblieben fein, 
und es ift ißt eine betätigte Thatſache, daß Admir 
ral Collingwood auch nicht Ein Schiff von der 
vereinigten Flotte, die der Sturm zerftreut hatte, 
nehmen konnte. Der Tod des Admirals Nelſon 
allein ift ein unerſetzlicher Verluft für die engliſche 
Marine, 4 

Man fchreibt aus Wien, dafiz fo bald man bie 
Machricht von den ausgebrochenen Geindfeligkeiten 
dafeldft erhalten Hatte, einige franzoͤſiſche Emigranten 
offentiich mit dem Ludwigs * oder Lazarus = Kreuße 
erihienen; daß ihnen aber der Polizei: Minifter, 
Graf von Pergen, andeutete, fie follten fie ſogleich 
wieder ablegen , weil das Haus Deftreic, feine Bour⸗ 
bon’iche Dynaftie mehr anertenne, Sie ierten ſehr/, 
‚ wenn fie meinten, daß diefer Krieg nur den gering» 
ſten Bezug auf den Screit ihrer ehemahligen Herren 
hätte, . Sie koͤnnten es an Rußlands Betragen abs 
nehmen, welches fi gezwungen fahe, um jeder In⸗ 
arigue, die feiner Dentungsars fremd wäre, zuvor 
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zufommen, die Mitglleder des Bourbon'ſchen Hauſet 
in die Ukraine zu berſehen, denen es zwar eine Zur 
Aluchteftätte bewilligt, deren Recht? es über keines‘ 
wegs anerfent,. weil es mit der ſranzoͤſ. Reyublik 
und mit den Konſuln traktirt hat. 

Deutfdhland . 

Wien, den zoften Nov, Bolgende Befehle find 
bier ergangen: 

Der commandirende General des Platzes iſt un- 
terrichtet, daß einige Individuen, welche angeblich 
gur franzöfiihen Armee gehören, in Baftbäufern 
und bei Kaufleuten von ihnen ausgeftellte Anweif 
ungen anftatt der Zahlung jurücgelaffen haben. 

i desjelben lebhaften Wunkhe, diefe Mißbraͤucht 
zu unterdrüden, welde ohne Zweifel nur von Leu⸗ 
ten begangen wurden, die feinen Rang in der Armee 
haben, verordnet der General, daß jedes Individu⸗ 
um, welches fih dieſes Vergehens ſchuldig machen 
wird, verhaftet, und vor ihm geführer werde ; za 
dem Ende trägt er den Poften» Commandanten, dan 
jenen der bewaffneten Miliz und der rouflen auf, 
den betreffenden Eivil: Commiffären Afiftenz zu leiften, 

Die Adjutanten des Platzes werden die Baclamı 
keit verdoppeln, um ju verhindern, daß dieſe Ep 
ceſſe fi nicht erneuern, und werden ihn durch aͤmt⸗ 
liche Rapporte in der Kenntnid erhalten, * 
uͤber die Entdeckungen, welche ſie machten, als 
über die Verhuͤtungsmaßregein, welche fie ergriffen. 

Der General trägt weiter den an den Stadtthor— 
en aufgeftellten Poften: Commaudanten auf, den Zu: 
und Abgang der Wagen, die zum Transporte der Ber 
bensmittel und Efwaaren für den Platz dienen, zu 
hand haben. 

Der General : Commandant der Garde rrena: 
diere zu Buß, und Commandant des Platzes. Den 
a5ften Brümaire Jahr 14 (ızten Nov, Fee 

Hulin. 

Von Er. Excellenz Grafen von Wrbna, landes⸗ 

fuͤrſtl. Hof: Commilfär, ward folgende Kundmachung 
erlaflen : 
Es ſind bereits alle hiefigen Einwohner fowohl am 
zıten diefes Monaths, als auch erft geftern neuer: 
lich aufgefordert worden, ſich befonders bei den der⸗ 
mabligen Umftänden tuhig zu verhalten, indem fit 
nur durch ein ſolches Betragen für ſich und ihre 
Famillen große Ungluͤcke verhüten können. 

Mit Bedauern muß ich ader bemerken, daß diefe 
bloß auf das gemeine Beſte der Stadt und ihrer 
Einwohner abzweckenden Ermahnungen die gewuͤnſch ⸗ 
te Wirkung nice allgemein a baben, 
und noch immer einige-der hiefigen Einwohner, ane 


ſtatt, daß fie fi das ruhige und zwerfmäßige Ber 


tragen ihrer Micbfirger zum Beiſpiele nehmen folk 
tem; fich beigehen, laſſen, voreilige Gerüchte zu verr 
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wetten; “hierdurch ‚die Gemäther zu erhiken , : und 
im bedenklichen Volkaverſammlungen, ja. Felt: zu 
verfhiedenen ,. fie die kaiſerlich⸗ franzdfiichen 

ver, beirivigenden Ausfhweifungen den Anlaß. ju 


Ich halte mich Daher verpflichtet, diefe Ermahn⸗ 
en um.fo mehr zu wiederhohlen, als (mie. fi 
ereanid von felbft befcheiden felkte) dergleichen 
beleidigende Anfälle ‚von dem Laiferlich » franzöjiichen 
Militär: wicht geduldet werden fünnen, und folche 
Wubeicheidene Menichen fi umd ihre Mitbürger der 
arößten Gefahr bei der umvermeidlichen Folge. ausr 
ſetzen, daß man dergleichen Anfälle mit bewaffneten 
Sand zurückweiſe, auch fe ſelbſt, bei den zu ihrer 
itdeckung und Verhaftung getroffenen Anftalten 
die, ihrem Betragen nach den Kriegsgeſetzen, anger 
meltene Strafe ganz ficher zu erwarten haben. Wien, 
am abten November 1805. 
Rudolph Graf v. Wrbna, 
u landes fuͤrſt licher Hof: Lommiflär, 

Bon Seite des Magiſtrats der Stadt Wien fü 
nachftehende Kundmachungen erfcienen: J 
WVon dem Magiſtrat der kaiſerl., auch kaiſerlich— 
tonigl. Hauptſtadt Wien wird auf Veranlaſſung des 
sommandirenden kaiſerl. koͤnigl. franzoͤſiſchen Herrn 
Senerals allen Handels: und Gewerbsleuten hier⸗ 
mis bedeutet , keine Waaren oder Feilſchaften, von 
was immer für einer Battung, ohne Togleihe Br 
jahlung an die hiefigen Truppen bintanzugeben, es 
wäre dann, daß ſich letztere mit einer von dem Ans 
serjeichneten Bärgermeifter gefersigten Anweiſung auss 
seifen könnten. 

Da es übrigent auch der ausdruͤckliche Wille Er, 
laiſerk. Hönigl. Majeſtaͤt des feanzäfiihen Kaiſers 
iſt, daß jede geringfie Unordnung feiner Truppen 
dem ebenerwaͤhnten commandirenden kaiſert. Bönigf, 
franzsfiiden Herrn General angezeigt werde, fo 
wird ſolches fänmmtlihen Haudels⸗ nıd Gewerbss 
Jauten za ihrem Benehmen mit der Erimmerung ber 
Launt gemacht, daß ſich diejenigen , welche wider 
aegenwartige Verordnung handeln, den für fie hier⸗ 
ans alifälrg entfiehenden Nachtheil nur felbft -zuin« 
khreiben Sagen würden, Wien, deu s5ten Novem⸗ 


der ıg05, 
; Surphan Eier v. Wohlleben, 
Buͤrgermeiſter. 

Alsis Schwimmer; 
Magifrars : Rai au Stadt⸗ 
= —— 
rucknche Verordnang des hochlabllchen 
Li. Eimigf, für Miedersfiveih allerhächk aufge⸗ 
Brünn Gef: iffariais wird Mlecmiz zw Jeder⸗ 
———— SEINE WE —— —— ſetn mch⸗ 

ei : vergetommen ; esse katſer⸗ 
U: fnsgäfide Mitisär- Parteien ohne oerdeuuich⸗ 


Auf 


* 





Anweiſung ſich einquartiet haber. 

Nachdem es der gemeſſene Befehl des Falfarfiie 
franzoſiſchen Herrn Stadt⸗ Commandanten iſt, daß 
Nirmand, wer er immer ſei, eine Einquartir ang 
ohne einen von dem Hrn. Freiherr von Mäyern 
unterſchriebenen gedrudten Quartierzettel anne hrnen 
darf, als wird dieſes zu Jedermanns Wiſſenſch aft 
mit dem Beiſatze kund gemacht: daß, gleichwie, hier⸗ 
durch für die bei dem Einquartiruugsgeſchäfte nodhe 
wendige Ordnung geſorgt worden. ift , „eben. fo des 
Maniftrar. der römifch> und öftreichiich s kaiſerſichen 
Hauptſtadt Wien ſich verfichty daß alle Hausinſpece 
toren, Dausverwalter ,. Sequeſter, und. alle, denen 
die Aufficht über die Haͤuſer anvertrauer ift in Abs 
wefenheit der Hausinhaber in allen Eingnartierungse 
fällen die Stelle der Hausherren vertreten, und une 
ter eigener Verantwortung für die Unterbringung der 
angewiefenen Parteien mit aller Thaͤtigkeit fich werk 
wenden werden. Wien, ben ıöten Mov. 180 

er Stephau Edler v. Wohtleben;z 
+ VBürgermeifter. 
Schann Ignaz Bepir 
ä — Magiſtratẽrath. 

Berlin, den 19. Nov. ‚Der öftreich. Gcweraß 

Major, Graf von Crenneville, und der Major 


im Generaifiabe, Graf de la Tour — Eifer 
des befannıen —— Nahmens — find 
zer elmigen Tagen in Auftrdgen ihree  Kotep 


bier eingetreffen. Erſterer hat bereits eine Hudienz 
beim König gehabt, und ift darauf von Er. Mai. 
jur Mittagstafel geladen worden. ° Der Gegen 
kand diejer Eendnug ſcheint nicht momentan zu 
fein; fondern mit den künftigen Eräuaniffen im Werr 
bindung zu fiehen. Mau weiß auch ſchon, daß beir 
de Militaryerfonen fid) eine längere Zeit hier aufbak 
ten werden. - . 

‘ Der öfiveih. Oefandte am hieſigen Hofe, Graf 
von Metternich, hat von feinem Kaifer den großen 
er. Stephausorden erhalten. Se. Maj. überfhickte 
ihm denfelben ven Drünn ans. 

Kaffel, den ıgten Nov. Mor einigen Tagrız 
Haste Ar. Courbon Er, Geueſt, welcher verher be® 
der franzoͤſ. Geſandtſchaft in Berttn als Sekretaͤ 
angeſtellt wear, fein Beplaubigwraefreiten nie 
Geidäftsträger des Kaifers und Könins Napekeon 
am Kurbeffiigen Hofe Aberreicht, - Dr. Gimen, Bise 
heriger franzoͤſ. Seſandte, hatte fein Zurädberufk 
ungsfhreiben übergeben laflen, und: War fur; dars 
auf nah Frankreich abgereiſet. 

Medienbnrg, dem zen Mov. Am Conxtar 
ge bat das ſchwediſche Hauptlerps, 2000 Maum 
Aust (—) anfangen, ins Mecklenburgifche eimzug 
ricken. Es marichirte im 7 Kolonnen; Die erfte 
kam am Sonntage, in Roſteck an, um ſehte ihrem 
Marſch amı Wienttage fort, 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Frankreich. 

Neun und zwanzigſtes Buͤlletin der 
großen Armee. 

Brünn, den aten Frim. 14 (23ſten Nov.) 
Marſchall Ney bat Brixen beiegen laſſen, nad: 
dem er dem Feinde vice Gefangene abgenemmen 
hatte. Er bat im den Hoſpitälern eine große Ans 
a Kranke und Berwundete angetroffen. Am 26. 

rim, (a7ten Nov.) hat er Klaufen und Botz⸗ 
en eingenommen. 


General Jellachich, weicher den Borariberg 


vertheidigte, war bereits abgeſchnitten. 

Marihal Bernadorte beiege Iglauz Abtheils 
ungen feines großen Corps find in Böhmen ein: 
gerät. General Wrede, Commandant der baier: 
iſchen Truppen hat eine öftreichifche Artillerie: Coms 
pagnie, 100 Armeepferde, zo Küraflierd und meh: 
rere Offiziere gefongen genemmen. Er hat fi eis 
nes berrächtliden Magazins von Haber, und ander 
sem Getreide, nebft einer großen Menge beipannter 
Wagen mit den Bagagen mehrerer Regimenter und 
Offiziers bemaͤchtiget. 

Der Adjutant-Commandant Maifon hat Gefan— 
gene auf der Straſſe nad Iglau gemacht, fo wie zu 

ränn 200 M, Dragoner von Latour, und Kürafliers 
von Hohenlohe. Er überfiel nody ein anderes Der 
tachement von 200 Mann; und machte 150 davon 
zu Sefangenen. . .. Bis Dimäp iſt recognofeirt 
worden. 

Der Hof hat diefen Platz geräumt und fih nad 
Pohlen zurückgezogen. 

Der Winter fängt an fireng zu werden. Die 
Franzöfifche Armee dat Pofto genommen, Ihr Vor 
dertheil iehm fih an die Feftung Brünn, melde 
ſehr ſtark ift, und die man zu bewaffnen und in den 
befien Vertheidigungsſtand zu Segen angefangen bat. 

Rheinſtrom, den ıdıen Nov. 

unasanftalten in Holland werden mit der Außerften 
haͤtigkeit betrieben. Aus den Rheindepartements 


Freitag 


Die Bertheidis- 
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werden zahlreiche Transporte Konfcribirte bahin ge: 
ſchickt. General Orge if aus Mainz mit 2000 
Konferibirten nah Holland aufgebrochen, und da 
biefe aus der Gegend von rg und dem Rhein 
zu Haufe find, fo wird bdiefer Abgang durch Fine 

gleihe Anzahl Konferibirte ſchleunigſt erfeht. 

Die Garniſon von Mainz ift fehr wachſam, und 
—— ihre Patroullen ziemlich weit uͤber Kaſtel 

inaus. 

Die Organiſation der Nationalgarden hat in ganz 
Frankreich einen Beifall und Zulauf erhalten, der 
felbft die größten Erwartungen übertrifft. Es bilder 
fi dadurd eine fo ſtarke als ausgefuchte Macht jur 
Vertheidigung des Innern Reiches, die mit der aus 
— handelnden Macht von gleichem Geiſt beſeelt 
wird. 

Jtaliem 

Nah Privarbriefen aus Meiland vom 16a 
Nov, verlauteie damahls in diefer Stadt von deu 
Kriegserängniffen im Venetianiſchen Folgendes: Das 
franzdi. Hauptquartier war azı Ttei Nov. von Car 
ftelftanco nach Trevifo verlegt worden. Die Oeſt⸗ 
reicher hatten ihren Ruͤckzug aus Stalien größten 
Theils über Feltve und Belluno, laͤngs der Graͤnze 
des italiänifchen Tirols hin, gemonnnen, von two ri 
* Gemona den wichtigen Paß Ponteba zu ger 
winnen trachteten. Die Ävanigarde des Marihalls 
Maffena pallirte den Tagliamento zwiſchen St. Dar 
vigo und Turida, ohne daß fle weder bei dieſem 
Vebergange noch bei ihrem fernern Vorruͤcken großen 
Widerſtand gefunden hatte. Der rechte Altigel hatte, 
wie verſichert ward, bereits Udine, Palmanuovs 
(mo die Deftreicher ihre Garnifon weggezogen hatten)r 
Eividal und mehrere Ortſchaften gegen Gorß bin bes 
feßt, während der linke Flügel gegen Kärnchen im 
Anzug war. Auf der rechten Flanke der Armee hats 
ten die Franzofen, aufer Padua, aud die Staͤdte 
Rovigo, Adria m. a. beſetzt, und das ‚dorthin vor 
gedrungene Korps ftand den bei Chiojja, und auf 
andern Meinen Infeln angelegten dftreihifchen Wer 
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Shanzun enÄber. Man fprah von Zuräftuns 

—* — 24 f auf Venedig, wo ſich abet ein 

es ai Sans nden ſoll. Die Deftreicher 

⸗ſudliche Tirol freiwillig verlaſſen, um 

ht abgeſchnitten zu werden; bie franzbſ. Truppen 
waren in Moveredo, Trient ıc. eingeruͤckt. 

Das Hauptauartier des Marihalls Maſſena be: 
fand. fi zwei Tage zu Trevifo, und war von dort 
nach Udine abgegangen. Man hatte Nachricht, daß 
ein franz. Korps von der großen Armee nadı Kärn: 
then aufgebrochen war, um der Armee des 
2098 Karl in den Rüden zu mandvriren. Ein Theil 
ber. oſtecich Hauptmacht —* ſich gegen das Puſter⸗ 
thal gezogen haben. Ein Gerücht wollte behaupten, 
baf die Öranofen bereit zu ao Een Boten ftäns 
den, Der Marfch. Maflena war Meifter des ganzen 
gerisschums Venedig, mit Ausnahme der Stadt. 

an ermartete täglich das Armeekorps des Generals 
St. Cyr. 

Spanien. 

Zu Madrid war bis zum Zıften Oct. zwar noch 
fein Officialbericht über die Seeſchlacht vom ariten 
Det. erſchienen; indeflen wurde nachſtehendes Mejuls 
tat für zuverläßig angegeben. Spaniſche Schif— 
fer Am Eingange der Bai von Eadirz; aber jehr 
übel zugerichtet, 4. In der Bai in gutem Stande 
1. Zuerſt von den Engländern erobert, hernach vers 
offen; aber geftrandet 2. In die Luft geiprungen 

der Rajo) 1. Won den Engländern erobert 5. 

ehlend, ohne daß man ihre Schickſal weiß, 2. 
Beifammen 15. Branzdfifhe Schiffe: Am 
Eingange der Bai; aber fehr bel zugerichtet, (eis 
nes war fhon genommen; wurde aber vom Feinde 
wieder verlaffen) 3. Im Eingange der Bai und 
noch in ziemlich gutem Stande 4. In die Luft ge: 
fprungen 1. Geſunken (und zwar Eins mit aller 
Mannihaft) 3. Fehlend, ohne daß man ihr Schick— 
fal weiß, 7. Beiſammen 18. 

Grofbritannien, 

In Holland hatte man Londner Nachrichten 
bis zum 12ten Nov. und mit denfelben Anzeige von 
einem meuen durch die Engländer erfochtenen Bors 
theile, wovon Sir R. Strachan der Admiralität 
Bericht erftatter hatte, Die Hofjeitung ſagt: „Am 
eten Nov. Abends begegnete Cr N. Strachan 
auf der Höhe von Ferrol 4 Linienfchiffen und 3 
Fregatten. Am folgenden Tage des Morgens um 9 
Uhr erblichte er den Feind im Mordweften, und da 


diefer das Gefecht unvermeidlich ſah, formirte er 


fih in Schlachterdnung. Eir Strachan traif feiner: 
feits ebenfalls feine Dilpofitionen, Das Treffen ber 
gann bald, es war ehr hitzig, der Feind vwertheir 
digte ſich aufs tapferfte, und ergab ſich erft, als er 
aufs aͤußerſte gebrahr war, Sir Strachan erfuhr 
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mit Verwunderung, daß dieſe Schiffe nicht d [72 
fadre aus Nochefort, wie er Anfangs He 
hatte ;: fondern daß ſie von Cabir außgelau 
ren, Er ift Mit feinen Prifen am Sten M 
Eap Lezard angefommen: es find der Duguays Treus 
in, ber Montblanc, der Scipio von 74, und ber 
Formidable von go Kanonen. 

Die Erpedition mit den hanndverichen Truppen 
war endlid am sten Nov. mit ſchwachem Winde 
aus den Dünen abgefegelt. Die Minifterialblätter 
fprachen wieder von naher Ausrüftung einer zweiten 
größeren, gegen Holland gerichteten, um zu Gunſten 
von Englands Alliirten eine Diverflon zu machen. 

Deutſchland. 

Niederelbe, den ı8ten Mov. Die hannbver⸗ 
ſche Legien unter General Don und die dabei be— 
findlichen engliſchen Truppen ſind nun vorgeſtern 
und geſtern auf 135 Transportfahrzeugen, in Ber 
aleitung einiger Kriegsichiffe, auf der Elbe und 
Weſer angefommen, und follten heute und morgen 
ju Bremeriche, Stade ıc. gelander werden. 

Neueſte Staatengefchichte, 
Frankreich. 

Man hat neue Berichte aus Italien erhalten, 
melden zu Bolge der Erzherzog Karl, der ohne Zwei⸗ 
fel ſchlecht von den Rriegsbegebenheiten in Deutſch⸗ 
land benachrichtigt ſein muß, feinen Ruͤckzug wide 
durch Kärnten und Krain, ſondern durch das Tirol 
nehmen wollte. Die Oeſtreicher haben Venedig geräumt 
und nur eine ruſſiſche Garnifon darin gelaffen, bie. 
von Korfu gekommen if. Berona ift mit einer 
Kriegefteuer von 400,000 Fr. und Padua von einer 
Million Fr, belegt worden. Es famen viele äftrei: 
chiſche Ausreiffer an, welche faft gay von ‚Hunger 
abgejehrt, umd in einem jämtterfichen Zuftande 
— Der Prinz Karl hat feine Magazine ver 
oren. 
Ein Privatſchreiben von Augsburg (im J. de Pa- 
ris) fagt, die Franzoſen, welche den lekten Krieg 
mitgemacht haben , erkennen die Deftreicher nicht 
mehr. Das Materiale ihrer Armee ift ftarf ange 
griffen, und das Moraliſche aanz zerſtoͤrt. Die nee 

isciplin, die man eingeführt hat, um zu es vers 
beſſern, bat gerade am Meiften zu feiner Zernicher 
ung beigetragen, Ehemahls ſtellten fich die Dffüre 
ve, Die nicht gern gerödtet fein mochten, hinter die 
Armee, wenn man fich ſchlug. Akt, da fie bleiben 
muͤſſen richten fie es immer mit ihren Cojdaten fe 
ein, daß fie nicht umkommen, und derbindern alle 
mas die Soldaten chemahls ans eigener Bewegung 
um MWiderftand thaten. Werden dieſe köftlichen 

ffiziere gefangen, fo haben fie nur Einen Gedans 
ten: behalte ich meine Bagage, behalte ih mein 
Pferd, Um diefe zwei Sachen zu erhalten, thum 
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Me alles möglihe. Iſt' es ihnen geglackt, fo ber 
kuͤmmern fie fih wenig um das Uebrige. Nirgende 
Dem man mehr eine Spur der alten oͤſtreichiſchen 

rmee, als bei den Dragonern von Latour, welche 
einiger Maßen an die altem Heldenthaten erinnert 
haben. Alles Abrige ift jämmerlih. Hingegen thun 
die Baier, die Würtemberger, die badiihen Truppen 
Wunder der Tapferkeit zum Theile auch aus Nacheifer⸗ 
ung; (und um es im VBorbeigehen zu fagen) wenn man 
ihnen oͤſtreichiſche Rriegsgefangene zu begleiten gibt, fo 

ten fie fi wohl, fie entwiichen zu laſſen. Die 

ranzoſen hingegen, es fei aus Gutheit, aus Zur 
trauen, aus Großmuth, vernadhläßigen oft die noͤthi⸗ 
gen Vorfihtmaßregein, und man follte meinen, fie 
Halten es für leichter, Gefangene zu Taufenden zu 
machen, als fie in Hunderten zu bewachen. Der Erz⸗ 
herzog Karl hat geglaubt, dal, wenn er die Offiziere 
jwänge, vorwärts zu marfhiren, fo ſetze er die oͤſt⸗ 
reihiiche Armee der franzöflihen gleih. Er bat 
nicht eingefehen, daß ein großer Unterſchied unter 
Dffizieren ift, die ih nur aus Gehorſam vorwärts 
ftellen, und ſolchen, die fih empören würden, wenn 
man fie rücdwärts ftellte ıc. J. de P. 

Den Zten Mov. eilte ein Kammerdiener des Erz⸗ 
berzogs Ferdinand als Kourier mit einem fand 
Paß durch Augsburg nad Ulm, um daſelbſt ein 
Kifthen von großem Werthe zu hohlen, das dem 
Erzherzog Ferdinand gehört, 

ie leſen bier zwei Gedichte =) über den Krieg 
mit Oeſtreich, und b) Ode an die große Armee — 
beide find gleich feurig, und wahr, Die letztere ift 
von le Brun, und ein Meifterftäd von Dichtkunſt. 
Der Anfang ift im wahren Bardentone gedichter: 
er ift an die Renommee (den Ruhm) gerichtet : 
»,‚Suspends ici ton vol. D’oü viens- tu, Rennommde ? 
Qu’annoncent tes cent vwoix à l’Europe alarmde? 
— Guerre. — Et quels ennemis veulent eıre vaincus? 
— (Allemands, Suddois, Russes levent la lance: 
Ils menäcent la France, 
— Reprendston vol, Deesse, et dis qu’ils nesont plus, 
Imprudens ennemis, quelle est votre esperance ? 
Osez-vous rdsister aux destins de la France ? 
sez-vous rappeller la guerre sur vos bords? 
bh! ne voyez-vous pas que sur vous l’Angleterre 
Detourne le tonnerre 
Qui menagoit deja de d«vorer ses ports ? 
- (Halt ein, deinen Flug Wo willſt du hin; 
Bottinn? (Ruhm). Was verkünden deine hundert 
timmen dem empörten Europa? — Krieg — Und 
was für Feinde wollen beſiegt jein? — Deutſche, 
hweden, Rufen — ſchwingen bie Lanze — — 
fe bedrohen Frankreich — — — Flieg fort, Goͤt⸗ 
Kinn — verkuͤnde — fie find nicht mehr, Unvorfig: 


tige Feinde, was hoffet ihr? Getrauet ihr euch dem 
Schickſale Frankreichs in den Weg zu treten? Wir, 
& mwaget ed, Krieg über eure Gefilde ju bringen, 

eher ihr denn nicht, daß England den Donnerkeil 


auf euch ableiten will, der ſchon feine Ufer zu ver 


jehren drohte?) 

Straßburg, den ıgten Nov. . Hr. v. Paroder 
foucault ift ſchon ver einigen Tagen hier einge: 
troffen, und bei feiner Gemahlinn, welde befanntr 
lich Ehrendame der Kaiſerinn iſt, abgefiegen. E46 
wußte daher Niemand etwas von jeiner Ankunft, 
bis man erfuhr, daß er (geftern) der Meſſe in der 
Kapelle des kaiſerl. Palaftes beigewohnt hatte. Er 
wurde der Kaiferinn präfentirt, und fol noch gef: 
ern nach Paris abgereifet jein. 

Großbritannien. 

London, vom Hten Nov. Ein Privatbrief aus 
Collingwoods Flette jagt: 

„Adm. Billeneuve, der itzt neben mir ſteht, 
Fann den Sieg kaum glauben. Ich habe niemahle 
einen Menſchen in ſolchem —— und folder 
Verzweiflung geichen. Das lebte Signal, weldes 
Lord Neljen durch den Telegraphen machte, lautet: 
England rechnet darauf, daß jeder feine Pflicht 
thun wird.“ Der Kapitän Hardy, in deilen Ag: 
men der große Mann ftarb, warnte ihn feine m 
Sternen und Orden bededte Uniform ausjuziehen? 
und einen gemeinen Rod anzulegen; aber ev weilte 
fi die Zeit nicht dazu nehmen. Daher konnten 
ihn die Scharfihisen auf der Santiſſima Trints 
dad leicht unterſcheiden; fie erihoffen ihn von dem 
Mafttorbe, jo mie feinen Sekretaͤr Scott. Der 
Sieg wurde gerade an dem Tage erfodhten, als 


Gen. Mad feine Kapitulation unterzeichnete. Fol⸗ 


gende Nachrichten find, wie unfere Zeitungen jagen, 
aus zuverläßiger Hand: „Gegen die Mitte des v. 
M. erhielt Adm. Villeneuve Befehl aus Paris, 
auf jeden Fall aus Kadir vor dem zıften Dit, ab⸗ 
jufegeln, um eine gewille Abſicht des Kailers zu er 
fuͤllen. Billeneuve wußte, dab Adm. Louis mit etz 
lihen Schiffen von der Flotte vor Kadir abge 
ſchickt worden war, und glaubte, daß bas englifche 
Gefhmader bis auf 20 Linienichiffe vermindert wor 
den wäre, weil man nicht wußte, daß kurz nad 
der Abreife des Adm. Leuis eine Verfiärfung ange: 
kommen fei. Lord Nelſon hatte Nachricht von dem 
Inſtruktionen, welche Villeneuve befommen hatte, 
und von deſſen Abfichten, darnadı zu handeln, Del: 
fon war alſo völlig bereit, fi mit dem Feinde Ir 
fchlagen. Auch der Oberbefehlshaber der kombir 
nirtem Flotte hatte erfahren, dal; Melion das Dior 
kirgeſchwader kommandire, und fid) daher gewiß auf 
das Vefte vorgefehen, Weide Flotten waren im für 
fern wohl vorbereitet, Die Abficht der kombinirteg 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
—Deutſchland. 
Wien, den 23ſten Nov. So zahlreich auch bie 

Durchmaͤrſche der k. k. franzöf. Armee duch Wien 
waren, und fo viel und mancherlei Corps au in 
den Voritädten von Wien biöher ſchon einquartirt 
wurden , fo haben fie fich gegen die Bürger diefer 
Hauptſtadt noch jederzeit mit aller Ruhe und Ord— 
nung beivagen. Nicht nur find die KRaufmannsge: 
mölbe, die Theater und die Gafthäufer, wie gewöhn: 
Lich geoͤffnet und beſucht; ſelbſt in den Stunden der 
Mitternacht herrſcht die volltommenfte Sicherheit. 
Ruhig und friedlich ſetzen die Bürger ihre gewohnte 


Lebensmweife mitten in dem Schoße giner ſiegtrunke⸗ 


nen Aririee fort, und würden die Anweſenheit der: 
felben wenig fühlen, wenn nicht durch die aus um: 
nörhiger Furche fo zahlreich ausgewanderten Bamil: 
len der Erwerb gefchmälert warden wäre, So fehr 
auch die Strapazjen und Eutbehrungen eines Marfch: 
es von mehr als 200 deutſchen Meilen eine Armee 
erbittern mußten, die gerade im Bearife fland, 
den alleinigen Feind von Europa’s Wohlftand und 
Ruhe durch eine fo lange vorbereitete Landung zum 
Brieden zu zwingen: fo hat fie doch nie weder den 
‚Unmuth. vereiteltee Entwürfe, noch den Stolz des 
gluͤcklichen Siegers fühlen laſſen. Die große fran: 
zoͤſiſche Armee weiß ſehr wohl das Opfer" von jenen 
ju unterfcheiden, die es zur Erreichung.ihter eigen 
Kuͤtzigen, und Habjüchtigen Abſichten auf die Opfer: 
Han? hintieferten; fie weiß ſehr wohl eine Nation 
zu ſchaͤtzzn, die ich dur diefelbe Tugend, worauf 
bie Armez ſelbſt ſtolz iſt, — durch Patriotiimus immer 
—8 nes hat. Daher bleibt die frauzoſ. Armee 
mit vollem Vertrauen auf die allbekannte oͤſtreichiſche 
Redlichkeit and: Tree bis zum Frieden. bier, deflen 
„Baldiger Abſchluß nue von Deſtreichs Kaiſer abhängt. 
Einen tauerhaften Frieden zu gründen, iſt der 
Ame des Tranzöffchen. Kaiſers, meil er überzeugt 
iſt, bafi das Glack der Nationen nur im einer —* 
ulichen Exiſten; und in Beibehaltung der ererbien Der 


Sonnabend, 


ten, und ſchon find Meifende im aller Sicher 
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ligten und Geſehze beftche. Hingegen it der Zweck 
der Engländer, eiken ewigen Krieg zu führen, weit 
fie nad) der Erklärung ihrer eigenen Minifter gleich 
den Raubftaaten der Barbarei nur durch Krieg ber 
ag fönnen. So bald der Krieg aufhört, Hört 
er Alleinhandel und die Seekaperei der Engländer 
auf; wie diefe eingeht, koͤnnen ihre Kaufleute die 
Minifter nicht meh außerordentlihen Darlehen 
unterſtuͤtzen; 3 fi diefe Darlehen weg, fo ſtockt 
die ganze englifche Staatsmafchine, und ihr Banker 
ront tft unvermeidlich; denn die ordentlihen Eins 
künfte Englands reihen nicht einmahl hin, die Ins 


tereſſen ihrer ungeheueren Nationglſchuld zu beft 


Und wie verſchieden if das Bettugen vieler 
den Nationen! Während England feinen Alliierten 
Leute und Fand verlieren läßt, ohne auch nur einen 
Schritt zw feiner „Rettung zu thun, Während es die 
veriprochenen Subfidien größten Theils in wohlfeil 
aufgefauften Obligationen uͤberſchickt: bezahle die k. 
k. franzoͤf. Armee alles bar, und zwar größten Theils 
im Konventionsgelde, Aber die Engjänder und einl⸗ 
e von ihnen beftochene Minifter "haben Oeſtteich 
weit gebracht, dab die mwenigften Kaufleute von 
Wien im Stande find, auf ‚große Gold: und Sik 
berſtuͤcke in Konventionsmuͤnze herauszugeben. Die 
frangöfiche Armee erkennt den Grund des Uebels 
fehr wohl, und weit entfernt, es Unſchuldige ente 
gelten zu laffen, nimmt fie für Gold und Silber 
Papiergeld bin, 
Wenn aud bis jekt noch einzelne Undednungen 
im Rüden der Armee, beionders auf eingeinen Wohn⸗ 
böfen, von den nachziehenden Marodeurs begangen 
wurden: jo a doch ſchon auf Befehl Sr. Majeftär 
des Kaiſers Napoleon die zweckmaͤßigſten Maßregein 
net worden. Bier Meg. Dragoner 
eht bekommen, die &icherheit der 
raunau bis Wien aufrecht zu erhal⸗ 
dom 
Linz nah Wien gekommen. Eben fo find dereits ſchon 
mehrere Landturfiher won hier dahin mit Reiſendeu 
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” Siptarion ver ruſſiſchen Truppen ein o 
lagen sin war, um —* —— 
Da die rminiche a een RAnckug⸗ be 9 
| ‚Minder, fo werben —* int aiſer der tan: 
ofen biefer Tage im Wien eintreffen, 
h apitulation des von dem Generar ; 
senant von Sellahid OMMandirr ‚dien y 
reichiſchen Armer:Corps, en sn, 
Der Diviflons : General Mauriziug . 
Srofoffizier der Ehren: Lenion, Comm ander t 
Divifion des fiebenten Corps der großen Mur der 2, N 
vollmäctiger von dem Neichs s Maricall Yen, ber * 
Seneral en Chef des fiebenten Theiles nen, ch 
Armee; und der General: Major von Borret > 
im Dienfte von Er, kaiſerl. Fünig,, — Roy 77 Das 


Deftreich, bevollmächtiger durch de - n ? 
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I) „Das Armee: Corps unter Öeneraf bieue 
e⸗ 


2) „Die Offiziers behalten ; W n 
und Effecten. [7 — af⸗ Pferde dar “ e 
und 


3 „Alle Kri 
riegspferde, Waffen, Artiſleri⸗ und —8 un ger 
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Mint, .melie der Bruver des Keiegeminiſters, 


General Caſar Derrhler, kommandiren wird, 
Die Armee wird aus. den Truppen an den Kıiüften 
“unter dem Maxſchall Brune und aus Conjcribirten 
formirt. Sie fol fih von der Schelbe bis nad 
‚dem Rhein, nämlich von Antwerpen bis nach. Eleve 
erſtrecken. Die Feftungen | Breda, ug Serra 
Brave und Nymwegen erhalten ſtarke Garniſonen, 
‚and werden in Vertheidigungsſtand gejeßt. Seit 8 
Zagen find dafelöft viele frangöfiiche Artilleriften 
und Imgenieurs von Mainz und anderen Orten ans 
gekommen. 

BGedachte Armee des Generals Berthler wird fibrie 
gend die Feinde nicht auf unſerm Gebiethe erwar: 
sen; fondern ihnen auf fremdes Gebieth entgegen 
ruͤcken. 

Mehrere Perſonen hegen noch immer gute fried⸗ 
liche Heffnung. Der koͤnigl. preußiſche Geſandte, 
Herr von Ceſar, wird hier naͤchſter Tage wieder 

urück erwartet; der Schwediſche, Graf von Löwen: 
Bein befindet fi noch Bier, fo auch der rußiſche 
Charge d'Affaires, Graf von Meffelrode. Unſere 
‚Blätter jagen quch, der Marichall Berchier werde 
fidy mit Hefondern Aufträgen des Kaiſers Napoleon 
‚nad —— 
Unter dem General Ceſar Berthier, welcher die⸗ 
fer Tage die Feſtungen Nymwegen und- Herjogens 
buſch in Augenichein genommen hat, werben Geur 
ral Ehamberlar und andere fommandiren, . 
Spanien 
- Rabirz den. 24ſten Okt. Am zıften ift eine der 
blutigſten Schlachten zwiſchen der aus unferm Hafen 
ausgelaufenen tombinirten Flotte und der englifchen 
unter Lord Nelfon in unferer Nahbarfchaft- vorge: 
fallen. Der erfte Anfall der Engländer war vorzug⸗ 
Lich auf das franzoͤſiſche Admiralſchiff le Bucentau⸗ 
re gerichtet ,- welches don mehrern feindlichen Schif⸗ 
fen zugleich angegriffen, endlich ganz maſtlos ge⸗ 
ſchoſſen und gejmungen ward, zu ſtreichen. Wer 
ſchiedene frank und fpanifche Schiffe, die fi bei 
demſelben befanden, hatten dasjelde Schickſal. Ba 
alle wären maftlos geſchoſſen. Der Admiral 
manpit,. welcher die Arricrgarde kommandittey 
machte von bem wenigen Wide Gebrauch, um obs 
echals den Feind zu ſegeln und einem heftigen Ans 
griff zu machen, wobei ein hartnädiges Gefecht ent 
and, Admiral Gravina, der weniger durch den 
ind begunſtiget ward, konnte deihalb aud nicht 
fo. nahe am wnfer Centrum kommen; doch mahm er 
ſo viel als möglich Theil an dem. Gefechte. So 
kapfer man aub auf unſerer Seite focht, ſo fiel 
die Schlacht nit glauͤcklich Für uns aus. Auf 
dem Bacentaure befanden ſich allein 400. Todte-und 
vwundete,” Admiral Magon ifk gerddter, Cine 
nah der Schlacht ſah man deu Abmiral 


‘zu kommen. 

Die Naht nah der Schlacht war fürchterlich. 
Es würhete ein heftiger Sturm. Bei Tages : An: 
bruch Tah man den Admiral Gravina mie 6 pam 
ſchen und 5 franzöfifichen Schiffen vor umierer B 
erfcheinen; die See aber gieng fo hoch, daß. fi 
nicht einlaufen fonnten. Die ebenfalls üdel zuge: 
richieten engliichen Schiffe konnten alfe genommes 
nen Prifen nicht bewahen noch bemannen. Die 
Equipagen einiger diefer Schiife machten einen Auf- 
— Der Bucentaure trieb bis nah Kadie, 
ſank aber beim Einlaufen im die Bay. Die übrl: 
gen wieder enttommenen Schiffe waren: der. Alge—⸗ 
firas, Neptunus und St. Anna. : 

Die zweite Nacht war noch fuͤrchterlicher. Man 
— laͤngs der ganzen Kuͤſte nichts als North: und 

larmſchuͤſſe. Das fraujoͤſ. kinlenſchif uf 
mar ganz maftlod gefchoffen, wollte ſchon ſinken; 
ward aber noch glücklich gerettet. Le Fougueur if 
auf die Felſen getrichen und mit Dann und Maus 
untergegangen. Wegen der Schife Montblanc, 
Berwick, Smwiftfuge und Scipto ift man. im 
der größter Unruhe. Kurz, man bemerkt nicht- meht 
ald.8 framgöfliche und 7 ſpaniſche Linienſchiffe, die 
ſich in ver. Bay befinden, wovon 3 ganz maftlos .ger 
— REF : 2. 

Der Sturm, der nam feit 4 Tagen würdet, wingt 
die Engländer,. innerhalb des Meerbuſens zu .‚bleis 
ben. Sie lapiren daſelbſt fo gut, als fie koͤnnen. 
Bald fehen wir 16, bald 20 ihrer Schiffe. Heute 
frühe harten fie 7 bis 8 im Schlepptau. Itzt ba: 
ben fie felbige wieder verlaſſen. 

BDiefe Nacht haben fie ein’ Ipanifhes Schiff wer 
brannt, Mai verfichert, daß 7 ihrer Dreidecker 
Theiis maftlos geſchoſſen, Theils ſehr beſchaͤdig 

b 


find. 
Nelfon iſt todt. Admiral Gravina ift am Arı 
verwundet; Adiniral Alava geftorben und 5 frang 
Hide und 2 ſpaniſche Kapitäns find gebfieben, |, , 

Neuefte Staatengefbihte. 
Deutſchland. * 


Berlin, den 16ten Nov. Um dem Getreidman⸗ J 
welcher im unſern Staaten, be 


el vorzubeugen 
onders in den Gegenden, wo die verſchiedenen Ar⸗ 
mee⸗Korps ſich verſammeln, vielleicht eniſte hen könn: 
te, haben Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer von. Rußland, 
den Befehl ertheilt, daß aus Hoͤchſtdero Staaten 
‚50 bis 60,000 Wiſpel Getreide ju fehr billigen Prei⸗ 
een nad; Danzig transpertirt und unſere Magazine 
damit gefüllt werden follen. 
._Brantreid —— 2 
Es war am Stein Nov., da die Denars + Deputas 
tion im kaiſerl. Hauptquartier zu Linz anfam, und 


st 


Qumanstr init vier Schiffen dt Tegeld. 
-Wielleicht Hat er das Gluͤck gehabt, durch die Straße 
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4 &r.. Mojeſtaͤt dem Kaiſer eine Hudiers €F * 

ne . St, Monge den Dank srD —— Kerr 

elle enats an Se. Majeftär abgelelen_ 108 5 fi 

‚gie er: Sire, weun jedes Mitglied DeS — Eur 

— feines Heryend hätte Folger- f un — 

9 wären fie alle in Lin), Wir, bessert Die € Der’ as 

eichnete Gunſt erlanbt, und zu der seheiligee Fans 

on. Em. t. und f. Maj. zu nahen, . ge a AN Ra 
. 


ste Strahlen des Ruhms aus ihrer £ se 

gehen zu fehen, wir bitten, € Maj. den * * I \ 

anferer tiefen Ehrfurcht, unferer unverbräd ic A \ I 8, 5 
Teene, and unſerer unbejchränften Er ebenbeif ri N ——52 * 
Güte aufſunehmen. Sire, E. k. u. J Mal. + ® \) 00. Dr * 
ganz gewiß Ihre hohe Beſtimmung erfüllen. Di rd % a or 
— das Jahrhundert, dem Sie eliel 0 

großen Ganz gibt, ‚und das Ihr dem ansgege ib 
nesen großen Nahmen verdatifen wird, ben es von 
der EEE erhalten wird, ‚ganz durch⸗ 
laufen. : 

Ein Hamburger Blast macht folgende Tabelle 
son der Vermehrung der fehenden Armee in — 
reich befannt: Unter Leopold 1. (1673) war fie 60 
taufend Mann ſtark; und im Jahre 1690, 97,022 
Mann; unter Joſeph 1. (5706) 133,000 Mann 5 
unter art VI, (1735 ) 1590099 Mannz unter Dias 
ria Iherefia (1745) 290,009 Mann; unter Joſeph 
II. (1788) 364,000 Mann; unter dran; 11. (1800) 
495,000 Mann. Man bemerkt dabei, daß obyleichy 
die Macht des lehteren mehr ald noch einmahl fo 
Mark ift, als die der Maria Therefia, er dennoch 
weniger furchtbar if, Ebendaſelbſt wird die Ber 
merfurtg beigefügt ,, daß der Feldzug von 1799 Deft: 
reih 72 Millionen Gulden, die von 1792, 93, 94 
v5 und 96, 223 Mill, und.175,000 Mann gefoftet 
haben , und fragt alddann, was wohl der ibige 
Feldzug koſten werde, im Balle er aud nur Ein 
Jahr dauern follte, wenn man von dem ausgeht, 
was der einzige October: Monath gekofter hat. 

Es if zwar am dem, dab die Staͤnde von Ungarn 
dem oͤſtreich. Kailer die Begehren, die er an fie ge: 
richtet hat, bewillige haben. Es iſt aber auch wahr, 
daß mehrere Magnaten den Muth zeigten, frei her 
aus ihre Meinung Aber den gegenwärtigen Krieg zu 
äußern. Es wurden, wie man verfichert, heftige 
NReden gegen das Syſtem der Allianz mis Rubland 
na England gehalten, in welden die Minifter, 
ats Urheber dieſer neuen. Koalition, bſfentlich der 
Bereit befchuldigt wurden. Dieſe Gahrung 
‚unter den Gemuͤtheen hatte den Kaiſer vermocht, 
fh im Perfon auf den Landtag zu begehen, mm die 
tage der Monarchie za ſchildern, und wirkſame Huͤlfe 
zu. erhalten, Die Gegenwart bes Kaiſers ſcheint 
das Milweranfigen vermindert ju haben, und bie 
zen Auftettte, weiche bei der Eröffnung ‚des 
ges vorgefallen waren, haben ſich ulcht mehr 


s2te Beylage zu Nro. 285. der Sonnabend » Zeitung. 


—— — — — — 


Wiethſchaften 

In der von Fiſchheimiſchen Behauſung im Gruft⸗ 
gaſchen, Nro. 252, koͤnnen bie kuͤnſtige Zins zeit 
Georgi zwey abgeſoaderte vollſtaͤndige Wohnungen 
über 2 und 3 Stiegen bejogen werden. Das Naͤ⸗ 
* iſt in beſagter Behauſung über 2 Stiegen zu 
erfragen. 

Neo. 17, am Mar: Yofephs: Plage, Mad Auf 
fünftige Dult ı oder = beigbare Zimmer über 2 
Stiegen, vorneheraus, für einen Dandeleheren zu 
dermietben. 

In der Theatiner-Schmabingergafle, Nro. 278, 
im erften Store, rüdwärts , iſt ein beigbares, 
mit einem beſondern Eingange verſehrnes, dann 
miöslirtes Zimmer für einen boneten ledigen Herrn 
monathroeife zu werftiften, und täglich ju beziehen. 

Vor dem Karlsthore, wie man binausgehet, 
linfs , im fogenannten Kammmacherhauſe, ik ein 
ſchoͤnes, großes Logis täglich zu_beyiehen. Das 
Uebrige ift zu erfragen in der Fürftenfelvergafle, 
Nro. 49, in ver von Barthiſchen Bebaufung. 

In einer gangbaren, nicht meit vom Plage ges 
legenen Gaſſe find zwey Logis über eine uud zwey 
tieren zu vermiethen , melde täglich bezogen 
werten fönnen. Ein jedes beitebet in 6 ineinans 
der laufenden Zimmern, einer ſchoͤnen lichten Rüs 
che mit Ausguß, Speiie, f. v. Abtritt, und poly 
lege auf 6 bis g Falter, Keller und Übrigen Des 
quemligkeiten. DU. j 

rd. 94, in der Kudtelgaffe, über 3 Gtlegen, 
ehchwärts, ift täglich ein gut eingerichtetes, heitz⸗ 
barıs Zimmer mit 2 Betien, und eigenem Es 
ganae, für 2 oder auch für einen > zu verfifs 
ten; auf Verlangen kann man au 


aben, 

In einer fehr ſchoͤnen Ausfiht iſt eine Woh⸗ 
fang für einen ledigen Herrn, mit 3 Zimmerg, 
wo aud ein Be.ientenzimmer noch zu haben iſt, 
mit oder ohne Möbeln tägiich zu beyieben. D. 

‘m Krotenthale, Neo. 136, naͤchſt dem Eins 
laßıhore , über 4 Stiegen, iſt ein heigbarec, moͤb⸗ 
lirtes Zimmer, mit bejonderm Eingange und der 
ſchoͤnſten Ausfiht in’s Friye, täglich) zu begtehen, 
und über 4 Stiegen das Mäsere zu erfragen. 

Nahe am Max-Joſephs- oder Dultpiage, is 
der Hofkamerratz⸗ Wolfiſchen Behauſung, Nro. 
29 &, zu ebener Erde, rechts, if ein ſchoͤnes, 
bi ares, großes, —— Zimmer mit 3 Krertz⸗ 

oͤcken und mir fehonen Möbeln verfehen, und eis 
Am daranſtoßenden Laden mit Glarthären , bey⸗ 
be jeiamcn oder jedes beſonders, jür einen jur 
Dult jiepeuden Heisn Kaufmann auf Fünftige heil, 


Koft daſelbſt 


Drepkönigbakt billig zu verfiiften ; auch koͤnnen 
felbe zu allen Dulten bepbehalten werden. Das 
—— bierüber iſt daſelbſt zu ebener Erde zu 
erfragen 


Es ift ri Fünftige G:orgi Nro. 258, im 
—— ßichen, ein heigbarer' Baden zu ver⸗ 
iſten. 





Seitßoaften, I 

Verfteigerung. Donnerstags den sten bed 

nächteintretenden Monaths Dezember Vormit⸗ 
s um ga Uhr werden in dem fogenannten Wil⸗ 


ta 
. —*8* Kolleglum uͤber zwey Stiegen verſchie⸗ 
€ 


ne Manns: und Frausufletder, dergleihen Leibe 
waͤſche, niht minder ı 
Minutenubren, fo andere Effekten, an den Meifls 
bietbenden gegen bare Berablung verſteizert. 
Kaufstiebhaber Finnen ſich aliv auf obenbeitimmte 
Zeit indem angezeigten Orte einfinden. Muͤuchen, 
den 28. November 1805. 
Kur. Hofoberrichteramt. 
. DB. J. vor Hoſſtetlen, Hoioberriter. 
Verfteigerung.. Ju der Titl. Börgermeifters 
von Barthiſchen Behauſung In der Fuͤrſtenſelder⸗ 
gaſſe, Nro. 49, wird auf Mittwoch den zıtem 
eingehenden Monatds Dezember ‚und die übrigen 
Tage alle Mahl frühe Morgens von 9 bie 12 Uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr verichiebenes 
a Perlen, fo andere Prätiofen, Porzelän, 
ien, Kupfer, Meſſing, Eifen und Blech, Bet 
ten, Leinvand, Flachs und Garn, Tiſch- und 
Bettjeug, Manns: und Frauenzimmerkleid:r, und 
Waͤſche, Pehwark, — Hirſch⸗ und Reh⸗ 
— Kugel, und Polzjbüchien, Stugen, Flirten, 
iſtolen und Hirſchſaͤnger, Uhren, Spiegel, Kım- 
mod: und andere Käften, Seſſel, Kanapee's, Ti⸗ 
che, fo audere gute Hausgeraͤthſchaften, Glaͤſer, 
outeillen, ſteigerne Fruͤge und Flaſcher, Kuͤchen⸗ 
und Waſchgeſchitr, Buͤcher, Gemäplde, eijerne 
Chatoullen und Keifekoffer , Reifewägen, Chaiſen, 
Mürftel, und Schlitten, ein Dfen von Gußrifen 
—— eifernem Fuße, verſchiedene Gartenrequis 
en, und leere Bmenſcherben, fo Anderes, an 
den Meifibietdenden gegen gleich bare Bezahlung 
verfauft. SKanftiufige belieben fi alfo in bes 
meldter Behanfung zur befiimmten Zeit einzufmben, 
Alt. den 23. Nov. 1805. 
. Braun: Karl - te Teftamentes 
zefu 


tion. 
angelommenes Mannheimer » Waffer In 
a auch Maßweiſe, eben ſo Arrak, Kir» 
ſchengeiſt, Liqueur PerGcor, Otleaner, auch Rhei⸗ 
niſcher Dranntswein, und Weineſſig, ſodaun ro⸗ 
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ag Theile von Kroͤuitz Encyllopaͤdle in Fraus⸗ 
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bat man bierpm dem ıfen , stem und aten des kuͤnſtl⸗ 
ger Monaths Dezember befiimmt, an welchen Tazen 
ſaͤm atliche Handtwerkslente, Lieferanten, Arbeiter, fo 
wndere . weiche feit dem 14. September bie :o, No» 
vember zu dießſeitiger Comnuffion einige Lieferungen 
gemacht haben, und hierfür noch nicht ganz bezahlt 
find, ihre ausführlichen Conti auf dem Rathhauſe au 
übergeben, uand jugleich ihre im Hauden habende Aus 
Meilungen vworjuzeigen, oder twidrigen Falles die ads 
thizen Beweismittel au Hauden zu geben haben, and 
atvar um fo ficherer, als mach Verfluß dieſer obenbe— 
ſtimmten Tage die Rechnungen ohne weiters geſchloſ— 
fen, und auf die weitern Ausflände wicht mehr Rück 
ficht gemonmmen werden würde. München, ben as. 
Novenber 180%. 
ä Semeinfhaftlihe Requiſitlons + Commiffion. 
Der turfl. Stadr-Eommifär Bürgermeifer von 
"RD R. Feñnmaier Eutner, 


- Anlchernd: Ausihreibung. 

» Um fowohl ditere Staatsanleben zu tilgen, als bie 
dringenden außerordentliben Ausgaben, welde fid 
Theils ale Folgen des letzten unglüdlih geführten 
Krieges, Theils als ſolche des inigen in ollen feinen 
ugermieplihen Bedaͤrſniſſen ergaben, audreichend zu 
detca, fand fih eudesgeſehte Etelte durch den Drang 
dieſer unausweichlichen Verhaͤltaiſſe veranlaft ein 
neu Laud⸗Aulehen von Einwahl hundert fünf: 
sig tanfend Gulden zu eröffnen. - 

Eie it hierzu fowohl durch landſtaͤudiſche Bewilli⸗ 
gung, als durch hoͤchſtlaudecherrliche Sanction ermaͤch⸗ 


tigt, und der, Staud herbelgefuͤbrt, im welchem am. 


dieſer Maßnahme Leine geſetzliche Erforderniß mangelt. 

Die damit verbundeue Abſicht das eroͤffnete Lande 
Anlchen, fo viel möglich, in dem eigenen gemein: 
ſamen Vaterland, wo nicht ganz, doch zum arofen 
Theile aufzubringen, und jedem patriokjchdentenden 
Individuum die frobe Gelegenheit zu verſchaffen, 
gleihials hieran teelen Antheil nehmen zu können, 
madıte zur Folge, daß geringe Aulehensjuſtuſſe zu 
Finf und zwanzig, und zu Fünfzig Gaiden angenom⸗ 
sten werden, 

Die Sicherheit für das ganze Anlehen ſewohl, als 
für die partlaͤlen Iufhäfe verbärgen die zum ſpezi⸗ 
dlen Unterpfaude angewiefenen Steuer- umd Imgelde: 
Gefälle des Nentamts Hoͤchſtaͤdt, welches ganz frei 
ft, und wonon letztere eine jährliche Ertraͤgniß von 
3715.81. 33 Kr.; jene der eriteren aser 7336 I. 
15 Kr. abwerfen; dann werben 5 pr, Gent jährliche 

infe, nebſt 5 pr. Eent Provifion jeden einzelnen 

nlebens « Darfchießer sugefihert, nur bat keine Gas 
ig gr vor Verlauf 4 voller Jahre nad 

em Kriege Statt. Die Obligatisnd-Urfunden erbal: 
sen jene rechtliche, und verbindliche Form, in der die 
vorigen Schuldbriefe ausgefertigt worden find, 

Neuburg, den z3ften November 1805. 
Gemeine Pfalzneuburgifche Landſchaft— 

liche Verordnung. 
Mas Reichsgraf von Thurn und Tafie, 
* erſet Verordueter. 
Sekretaͤr Seel. 


Ediktal ⸗Citation der Thereſta Schottifchen Erben. 
Unkaͤngſt verkarb allhier Trerefia Schoctinu, gemwer 
fenen / karfl. Oberfiegelamts Buchhalters Witwe , ohne 
Dinterlafjung einer letztwilligen Difpofit on. Es wer 
| daher die erwa noch vorhaudenen unbekannten 
Erben derfelben Kraft dieſes vorgeladen,, in Zeit 6 
Wochen fih entweder perfönlich zu teilen, oder ühren 
Aufenthaltsort enuzeig: a, und firb behörig gu legiti⸗ 
miren, widrigen Balles ah Ablauf forhınen Term 
„nes Die Verlaſſenſchaft ohae Weiters an einen dich ber 
seits gemeldeten Bruder der Verſtorbenen ausgcfolgt 
werben würde. Wuͤnchen, den ı3. Mob. 1805. 
Kurfl *ofoberrichteramt. 
B. J. won Hofiteiten. 
Aktuar Böhme. 
Rub in Verwahr. 

Zu Kirchheim, dieſes Landgerichts, fteht eine Kuh 
in Verwahr, die auf der Feldweide zur dortigen Heer—⸗ 
de gefommeen tft. Diefes wird biermit su dem Enbe 
öffenttiih befannt gemacht, damit fi der Eigenthü— 
mer bier Orts binnen 14 Tagen um fo gewiffer melde, 
und fegitimire, als man aufferdeffen jene Kuh dem 
Meiftbierbenden verfaufen, und den Kanffcilling einss 
weilen ad Depofitum judiciale nehmen wärde. 

Altum den 19. Nov. 1805. 

Kurfl. Landgericht Muͤuchen. 
Lict. Oeggl, Landrichter. 

Vorladımg der ſaͤmmtlichen Sewalderiſchen 

GSlaͤubiger 

Da Joſeph Sewalder, buͤr zerl. Geſchmeidmacher 
allhier, ut Hinterlaſſusg einiger Schulden verſtor⸗ 
ben, und deſſen hinterlaſſene Witwe ſowohl als die 
Vormünder der Kiuder bey dießſcitigenn Gtadrgericht 
die unterthaͤnige Bitte ſtellten, daß auch die nwoch 
unbekanuten und abveſenden ſaͤmmtlichen Sewaldiſchen 
Krediteren durch oͤffentlichen Auftuf ſub Poena ptae- 
clufi, et perperui Sitentii ſollen vorgeladen werden, 
um ibee Forderungen gehörig zu liquidiren, und hier⸗ 
durch über den wehren Vermögensitand verläffiget zu 
werden: fo wird fänmelshen Glaͤubigers, welche an 
den verſſotrbenen Joſeph Sewalder was immer für 
eine Forderung zü baben glauben, hiermit bedeutet, 
daß fie bey der zur Liquidirung diefer ihrer Forderuns 
gen, und allenfailliger Tentirung der Güte bey dem 
dafigen Stadtgerichre auf Freytag den 20. Dezember 
anheuer Nachmittags um = Uhr angefesten Commif— 
fion eutweder in Perfon, oder durch hinlaͤnglich ins 
firuirte und bevollmaͤchtigte Anwaͤlte fub Poena prae- 
clufi et perpetui Stleaui zw erfcheinen hätten, 

Alt. den ır Mov, 1907, 

Kurpfaljbaierifches Stadtgeriht Münden. 
Lict Seolmapr, Stadtoberrichter, 


Ediktal⸗Citation des Joſeph Kuͤmmerl. 

Joſeph Kuͤmmerl, von Kiebach, kurfl. Landgerichts 
Aichach gebürtiger Tagwerkers-Sohn, und feiner Proe 
fefiion ein Schneiderzeſell, int ſchon vor 26 Jahren 
auf feiner kündigen Profeiffon von hier weg, und in 
die Fremde gegangen , ohne daß er feit 20 Yabren 
mehr das Mindefte vom fih biren lief. Da nun ans 
beuer Franz Kavır Huͤbſch, MWälher am Lehel, mit 
Kode abgegangen,‘ und neben andern auch befagten 
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Mondtag. 


2, December 1805, ' 
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Da mit Ende diefes Monatbs das zweite balbiähtige Abonuement dieſer Blaͤtter zu Ende 1 ſo werden die 


HH. Abomenten erſucht, ihre Befellungen zugleich mit der Bezahlung in Zeiten zu machen, 
14 Lage vor dem neuen Jahre gefheben: fpäter koͤnnen feine mehr angenonimen werben. 


beftellungen muͤſſen 
Man erfuht, die Bezahls 


mungen Bormittage, oder vor Ausgabe der Zeitungen im Zeitungs: Comtoir abzugeben. 





Neueſte Staatengeſchichte. 
Großbritannien. 
London, vom zaten Nov. Geſtern Morgens 
verkündete der Donner ber Kanonen einen abermah: 
figen Sieg. Ne vier feanzöfiiche Linienſchiffe, die 
aus der Schlacht am zıften Oktober ummeit Kadiſ 
auter dem Kontre: Admiral Dumanoir abgeſegelt 
waren, um fi nach Fereot oder Rochefort zu Beges 
ben, find am stem Mov. von dem Kapitän, nun— 
mehrigen Kontre-Admiral Eir Richard John Stra— 
han, der gegen die franzoͤſ. Mocheforter Eskadre 
abgrfandt Mar, erobert mosden. Eine auferordens 
Hd Hofzeitung, die geftern erſchien, euthaͤlt darüber 
fotgenden richt: 
ir! „Als ih auf der Auhöhe von Ferrof 
War, und am aten Abends weſtlich fegehte, bemerkt: 
sen wir eine Fregatte in Nordweſt, welche Signa⸗ 
be gab. Ich ſetzte alle Segel anf, um mich noch 
wor Einbruche der Nacht mit derſelben zu vereinigen, 
weldyes idy um 11 Uhr Nachts auch that. Sobald 
Weir uns mit derfefber vereinigt hatten, ſahen wir 
6 große Schiffe nahe bei und. Kapitän Bader zeige 
te mir an, daß er von der Rocheforter Eskadre 
gejagt worden ſei, welche ist am der Leeſeite uns 
gar mahe war, Wir frensen uns, and ich befahl 
Ihm, den Kapttäns der Echiffe hinter mir ju fa: 
en, daß fie mir folgen Sollten, indem ich jene Es: 
adre unverzuͤglich engagiren wolle, Sch fegelte zu 
dieſem Ende mit dem Caſar fogleich vor, und mach⸗ 
te alle mögliche Siguale, um unſern Schiffen unfe 
te Bewegungen anzuzeigen. 
Der Mendſchein gab und Gelegenheit, zu bemer— 
Pen, daß der Feind in einer enge formirten Quer: 
Linie davon ſegelte. Mit Untergeng des Mondes 


Devferen wir ihm indef aus dem Gefihte, and ich 


ar gendehigt, meine Segel einzuziehen, weil der 
Gere, Courageur und Acoius dis sinjigen Ohiffe 








waren, welche wir ſehen konnten. Wir fleuerten 
Dftnordoft die ganze Nacht hindurch, und fahen die 
Santa Margarera mir Tages Anbrache nahe bei 
uus, Um og Uhr entdeckten wir die 4 Linienfchiffe 
des Beindes im Nordoſt mie allen Segeln aufges 
ſetzt. Wir hatten gfeihfalis alle Segel aufgezogen, 
and kamen ihwen bald nahe. Am Abend fahen wir 
drei Segel hinter ans, und der Phönir fprach mrit 
mir in der Macht. . Jh fand, day der rhärige Car 
pitaͤn Backer meine Befehle abgefisferr hatte, und 
derafchtere ihn zu der Santa Margarita, um beim 
Angriffe gegen den Femd Betſtand zu leiſten. Mit 
Tages Anbruch Maren wir „Dem Feinde nahe, und 
die Santa Margarita hatte eines sapfern Angriff 
auf das Hentertreffen angefangen, ats fie fih mis 
dem Phoͤnix vereinigte, 
Etwas vor Mittagd, als die Franzofen eine Ab 
tion unvermeidlich ſahen, zogen fie ihre kleinen Om 
l ein und formirten eine Linie. ie thaten das 
Felde, unð ich zeigte den Kapitäns an, dad ich das 
Centrum ımd Hintertreffen angreifen würde. Die 
u nahm um 12 Uhr ihren Anfang. - Rus 
her wendete ſich das Vordertreffen des 324 

8 andy und die Aktion wurde allgemein und nahe, 
er Mannır ſtieß bald, nachdem wir uns gleichfalls 
wendeten / zu uns, und ich befaht demſelden, zas 
Vordertreſſen des Feindes anyrareifen. Um 33 Uhe— 
hörte die Aktton auf. Der Feind hatte zur Bewun⸗ 
derung brav gefechten, und ergab fich nicht eher, als 
dis die Schiife völlig unregterbar waren. Ich babe 
den Kapitaͤns meinen Dank bezeugt, und fie aͤußern 
fih mit dem größten Lobe Aber ihre Offizlers und 
Marnfhaft. Wenn meine gute Meinung vom ben 
Dffijiers und der Maunihaft des Caͤſars noch vers 
mehrs werden könnte, fo würde es buch ihr Der 
fragen in der heutigen Schlacht geſchehen ſeyn. Der 
Beind has ſehr gelten; uuſere Schiffe indeſſen nicht 


DD 


vorbereitet, dann frage ich, welches Gefühl fie be: 
ftimme Hatz welches der Grund- ihres Betragens 
war, und weldes die Vergeltung desjelben fein 
muß? Hier erheben fih taufend Stimmen, die fie 
anklagen, und die erniedrigendften Zweifel. Einer 
feits hat der General Mad, der bis ist noch nicht 
auf Eroberungen aufgegangen ift, als um dem Feinde 
feinen Degen entgegenzubringen, den er zu über: 
raſchen hoffte, in Ulm gegen den franzöfiichen Kais 
fer erflärt: Oeſtreich wolle den Krieg nicht, und fei 
von Nufland dazu gezwungen werden; worauf der 
fremde Monarch die jo nachdruͤckliche und einfache 
Antwort gab: „So Seid ihr aljo keine Macht mehr 1’ 
Wer von euch, Magnaten, bat nicht vor Unwillen 
geknirſcht, da er diefe Worte hörte! Wer fühlte 
nicht, daß dieſes Geſtaͤndniß des Generals, den das 
Miniſterium gewählt hat, das Minifterium jelbft, 
und die ganze Mation der abicheulichiten Beigheit 
anklagte? Ad! diejes ſeltſame Geftändniß eines Ge: 
fühles, das nie das Herz eines unfrer Prinzen bes 
flecfte, wäre gewiß dem braven Erzherzog Ferdinand 
nicht ber die Lippen gefommen! Er, der in feinem 
edlen Unglücde feinem Heere jo viel Vertrauen und 
dem Feinde jo viel Achtung eingeflößt hat, hätte 
die Nationalehre nicht durch etne Kapitulation ohne 
Gefechte, und durch Reden ohne Würde beſudelt; 
weder er, noch der Erzherzog Karl, der den Ruhm 
der kaiſerl. Famille mit jo vielem Glanze behauptet, 
noch irgend ein Prinz Teines erlauchten Hauſes, ah—⸗ 
nen, daß Oeſtreich, indem es Krieg führt, den Drob: 
ungen feiner Alliirten folgtz aber der General Mad 
befist die Geheimniſſe des Cabinets; er ift der Vers 
traute und der Held des Minifteriums; er bat von 
ibm fogar die Gewalt erhalten, dem Erzherzog Ber 
fehle zu ertheilen. Auf der anderen Seite fieht 
MDeutihland in unjern Miniftern nur noch die Agens 
ten und Penfionäre des Londner Cabinets. Man 
berechnet Öffentlich die” Summen, welche gegeben 
wurden; man nennt diejenigen, welche fie empfangs 
en haben; man deutet auf jene ausländiiche Famille, 
die ohne einen politiichen Titel, ohne irgend einen 
Militärdienft , fi ein fo großes Vermögen und ei: 
nen fo großen Kredit erworben bat, Sol ich es 
wagen, Alles zu fagen! Hr. Pitt ruͤhmt fih, den 
Tarif der rufliihen und dftreihiihen Minifter zu 
Baben, wie einer feiner Vorgänger fih rähmte, 
den Tariff des ganzen brittiſchen Parlements zu 
haben, u. f. w.“ 
- Das Falliment des Hauſes Recamier in Paris 
ift, nad den neueften Briefen, Außerft bedeutend, 
Es wird auf 25 Millionen Livres berechnet, 

Das ganze franzöfide Theater yon St. Peters 
burg if auf der Ruͤckreiſe nad) Frankreich begriffen: 

Straßburg, den 24, Nov. Der Kanonendeons 
ner hat geftern Abends von unſern Wällen und von 
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dem Kehler Bruͤckenkopfe die erfreuliche Nachricht 
von der Ankunft eines außerordentlichen Armee⸗ 
Couriers, der * die Nachricht von der Beſetz⸗ 
ung der Stadt Wien überbrachte, angefündigt, 
Weberall Aufierten fih Beweiſe der wärmfien Freude, 
Kr. von Caniſy, Stallmeifter I, k. und k. Mai, 
war der Ueberbringer dieſer Nachricht. Die Fahnen 
wehen auf unferm Muͤnſterthurme, und kündigen 
den Bewohnern beider Rheinufer weit umher die 
Freude an, die Aller Herzen erfüllt, 

Diefe fo gerechte Freude iſt jedoch durch die Ani 
kündigung der nahen Abreiſe I. M. der Kaiferirttt 
getrübt, welche, wie man verfichert, in wenigen Tas 
gen zu Ihrem erlauchten Geniahl nad München 
reifen wird. Ihre ‚Gegenwart war für das Gluͤck 
der Bewohner diefer Stadt ein Beduͤrfniß geworden. 
J. M. war die Stüße der Armen und der Troft 
der Ungluͤcklichen. Ihre Abreife wird lebhaft und 
allgemein nefühle werden, Möge das Andenken an 
Hoͤchſtdero Wohlthatigkeit auch noch nach Ihrer Ab: 
reife den Ungluͤcklichen nüßlich fein, indem die Reid 
en in der Unterſtuͤtzung derſelben ihren ſüßeſten ut 
edelften Genuß ſuchen. Man verfihert, J. Maj. 
werde künftigen Mittwoch den 27. Nov, abreifem, - 

Deutfhland, . 

Ulm, den zoften Nov, In der Naht vom 27; 
Ze asften Nov, verſchied bier der General: Landes, 

emmillär der kurpfalgbaierifchen Provinz) in Schwa— 
ben, Hr. Philipp Graf von Arco, an einem Nery, 
enfieber und daraus entftandener gänzlicher Entkraͤft 
ung; Die Provinz verliert an ihm einen Chef, dem 
feine ausgezeichneten Geiftesfräfte, feine ſeltenen 
Kenntniffe, fein vaftlofes Streben nah VBolltommen: 
heit, den verdienten Nahmen eines großen und edela 
Mannes, dem die treue Erfüllung feiner Pflichten, 


und bie gelungenfte Ausfüllung feines bedeutenden 


Wirkungstreifes die Gnade feines Kurfürften erwar⸗ 
ben. Er genoß die reinfte Liebe und Verehrung af: 
ler feiner Untergebenen, die ungeheucheltfte Hochacht⸗ 
ung Jedes, der ihn zu kennen das Gluͤck hatte 
Seit geraumer Zeit mit. förperlichen Leiden vingend, 
behielt er die volle Stärke feines Geiftes, mehr 
dem Staate, als fi ſelbſt lebend, und in feinem 
Augenblidte feiner Eriftenz von den Idealen verfaß 
fen, die das irdiſche Dafein heiligen. Er farb ein 
Dpfer feiner Baterlandsliebe und feines Dienfteifi 
ers; die Unfälle, welche in den letzten Zeiten unfer 
Land traffen, hatten feine Seele tief erſchuͤttert, und 
wenn die Kränfungen und Anftrengungen, welde 
fie zugleich fuͤr ihn perföntich nach fih jogen, auch 
nicht feine letzte Krankheit bervorbrachten, zu welcher 
er ben Keim ſchon länger im fi fühlte, ſo trugen 
fie doch unftreitig das Meifte zu deren traurig ſchnel⸗ 
ler Entwicklung bei. 


Hier befinder ſich itzt jeit drei Tagen das Haupt⸗ 
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und hatten Semeinidaft | 
Srılirkv Die med gese® 
pajeht.  Deften umerachtet entſtand am 9. 
ein.zpläglicher  Lärın dad im Amte Sauenjteimy - 7 
—* Weimar/ baie riſche Einquartteruug anf‘ 
ge . * 
Donaueihinnelt, den zsften Nov. miles 
en las man in einem Blatte der Steat$: und 
feyrten Zeitung des Hamburgiigen uns 
garteiifhen Eorrefpondenten vom Mittwoch 
den bten Rerember I. I Nto- 178 mater der Aufſchrift 
„Eaneiben and Heidelberg, vom zoften Drtober, ” 
im ghrfenbergii@en: dos Augereauigche 
in Ghmaben fi Sontritutfenen andy en 

weit ‚der Sand im 
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Sien zur Öftrekehlihen Armee getettt babe. — Diefe feite 
der in wiehreren nadıgedrntbe irrige Nachricht 
verdien (ihe Berichtigung. Die vormund⸗ 
Waftliche — von Faͤrſteuberg bat wicht den 
mindeften Ant it an dem gegenwärtigen Kriege genom⸗ 
men; fie bat im Sertember und za jeder anderen Zeit 
det gegen artigen Seteges nicht einen einzigen Man, 
Gang: zwei Gempaanten zut öftreicgifhen Armee 9° 
fefit. — Dat Yrınee: Gorns des Hrn. Keys Marſchals 
Augereau Rete vom Aufange Novembers dis zum NE 
durch unfere Gegend vorüber r ohne dap vom rim [SCH 
triburion die Mede WAT- Die Ausfiht auf haidigen Fries 
den, und die gute Mannszuct der Truppen erleichterren 
die Bereimoitigteit zu den Anfirengungen für ihre Wer: 
pilegung. © weit alfo it Die gedadte Heidelberger 
Nachricht falſch. Der Itrthum, als hätte Fürftenberg au 
dem Kriege genen Frautreich Antheil genommen, map ins 
zwiſchen feipit bei bedeutenden ſranzbſiſchen Vehdrden auf 
eine undegreifihe Mrt Eingang gefunden haben, Inden 
som ı7ten dieſes Monaths an wirklich das aud mit Con⸗ 
geibutienen und Reauiſitlouen belegt wurde. ter ſelbſt 
die kaiſerl. franzoͤſiſchen ‚Herren Sommirarien, welde ut 
Koliziehung der gegen Färftenberg verfügten unverbienten 
Vehandlungen beauftragt And, Rberzengten fidy ſehr bald 
son dem untadeltaffen and nentralen Vetrag 

deras, und es iſt von der Serechtigteit Er- Raſeſtat des 
Karies vom Frantteich und Könige von Italien eine dal⸗ 
Dige wendung der vehingten und gedrohten uebel zu 
boffen. Diele foiteen Eräuanife kinnen indeſen doc 
Die ſrahere Heldelberget advice vom 20 St. beines⸗ 
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HH. Abonnenten erfucht, ihre Beſtellungen zugleich mit der Bezahlung in Zeiten zw macht 
14 Tage dor dem neuen Jahre geibehen: fpäter Fönnen Peine mehr angenommen werden. 
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Neueſte Kriegsgeſchichte. 
Deutfhleand. - 

Salzburg, den zoften Now Marſchall Ney 
befinder fich bier. Die Tontritntieröfadge wird mun 
ernſtlich berieben. Der Prozed des Pflegers von 
Lofer it wegen Krankheit desſelben bis it ausge: 

tzt worden: tr beginnt aber dieſer Tage durch Hrn. 
Auditter Bauer vom ıflen Sinfanserte Leibregiment 
und wird eheftens beendiger werden, worauf bie ges 
fahre Sentenz auf der Sielle veolljogen werden fell. 

Aus Mangel offigieler Berichte Dichter man fick 
Bier (wie überall) faliche. Es gehen der guten und 
chlimmen Gerüchte fo viele mınher, daß Man Die 

tunde der Entwidelung mit Unsuhe und Bangig: 
keit erwartet, : 

Elimangen, vom a5fen Nov, Die feit 10 
Tagen” bier eimgerücten Franzoſen haben geſtern dem 
Befeht zum Aufbruche nach Braunau erhalten, und 
find wirktic; heute mir ihren Artilierietrain adınarfhirt. 
Wie man fagt, fo find die Franzoſen von Strau⸗ 

ng.wieder vorgerädt, und ſollen ſchou wider bis 

fattau- gekommen fein, 

Pforzheim, den zöften Nov. Hente kam eine 
Eolonne von 1705 Mann meer Truppen, unter 

enerals Adjuranten Porter, aus Frankreich im 

us at. Die wimnit den Weg über Kanfatı- 

wo fe am 28ſten d. anfam) Um 3% jur großen 
anzöfifchru Armer, FE 

Wefel, vom 16. Mor. Im Anfange bes nachſt⸗ 
nm Months erwartet man Duschinäriche vom ruſſi⸗ 
Khen Truppen is Weopphatn. 

Das Geruͤcht, ald wem im Holland gegem and: 
mwärtige Finde Ihon die Schleuſſen eröffnen worden 
wären, ift viel zu woreilig. s 

Der Kailse von Nußland war am 1515 Den. 
in Bresiän angekommen; haste aber noch in ber; 
Rähmfichen Nacht feine Reife nad Mühre fori 


a ellmmgen muͤſſen 
Comtolr ab ageben. Dreh 


et. Man erzählte, er habe von Dreeden auf 
deut geraden Wege über Prag gehen tollen; die Anı 
ft eines Keurletg aber Habe ihr beſtimme, Gek 
ma Aber die Elbe zu gehe, nnd der Umweg 
ber Bauzen, Goͤrlitz und Breslau za nöfnen. 
Bon der Armee des Generals von Niche ifon war 
bis zum ten Row. noch kein Regimens in Bres« 
lau angetö made 5 dach erwartete man die erſte Ko⸗ 


kenne — 
F ee taatengefchicht 
ta en ps fh 
Nachrichten aus Negpel zu Folge hatte man. & 
feläft am igten Olt. ein neues ‚Eidbeben wer); 
welches jedoch ohne Schaden für die Haupeifade abe 
kief, obgleich zu Kapua, Mofa 16. wichrene rbiude 
listen. Zrert Sam Saunf, am 25, hat ein Aus 
bru * er ag 5 yus 
n Bezug auf eine aus Florenz aufgenonniene 
Nachricht, daß dort durch verfälfchsen © kmapftabıt 
mehrere Menichen wahnſinnig geworden feim, wid, 
aus von dort folgende Erklärung gefande: . 
‚Raum hatte Ihre Mai, die, regirende Königinn 
von einigen Volksgerüchten Nachricht -rhaiten, wre 
che ben. beunruhigenden Verdacht zu erwecken fer 
nen, daß die Qualitaͤt des bier Afenttlich verfanftum 
Tabats, vermöge feinen Beſtandtheile, ſchaͤdich ſern 
fünnte, als fe fih ſogleich .emichloß, genau. ante 
n 





ſuchen zu (a ob diefe Sage wirft grundes 
waͤre, um im "Siefeın Galle. jebe 343 zu 
treffen, Die ein fo wihliger Gegeuſfand ahe a 


Zwel der erfahrenſten Aerzte der hieſigen geri lichen 
Polizei erhielten ſoſort deu Auftra * — ung 
mitt pr der geſchickteſen Chemiker anſerx Ems 
den —— rur eng feiner 3 
ſondern audı den ganzen Hergang feiner Gembrieuug: 
und Die Vejhaffeubeis ferıtee VBeitandrpeite anf a08. 
&orgfaltigfe zu umterlichen. — Schu 
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— 
ige haben nun nad dieſen Beobahtungerr einen 9 * 
* — 2* ner Bericht E- — Aen 
n I Ma gelegt Pi ag i — * * 
e den 
Kae 4 € —— esielben - den en wider 


ejundheirsregeln, welche die Kunft geben Fayıy „ ru 
—* nr feine VeRandtbeite von geHäriger u Halbe 
gefunden haben, ſo daß beim Genuße dieſer z =: 
dakſorten weder, für C:hnupfer I Naucher E * 
mindeſte Gefahr vorhanden fei. Zu Folge des * len 
von 5 Maj. mittelft eines Billets des tönggf,, 24 Ne 
nanzansichlußes vom 4ten Sept. ertheilterr Befe = = 
wird hiermit das, Nefultat vorerwähnten Weridt 3 
ur Beruhigung Aller bekannt gemacht, u. f. fl z ZN 
Florenz, den Ten Eipt. 1805. — Secreraria or 2 ! 
buon Govemo. — (Unterj.) Pietro Pardint. * N | 
Schweden. ““ eL IR 
Stralfund, den 19. Nov. Der zum Befehls: ing 
haber eines Flügels des hiefigen Armeeforps ernanır? De 
te Sr. General : Lieutenant, Baron Armfelde, ſic 
bekannt wegen feiner Grundjäge im Allgemeinen und Dur r 
wegen feiner Ergebenheit für das öreih. Sans ind“ DITER * 
Beſondere, erbath ſich von Sr. koͤnigi. Majeſtät EN ©, 
gleich nach angefommener Nachricht von der Ein— li ? 
nahme Wiens, die Erlanbniß, zur roͤmiſch-kaiferl. ZU, Vaden 
Armee eilen zu dürfen, um derjelben feine Dienfte Zu 
zu weiben, und in ihren Gliedern, wenn es fein fol, IR Un (digen Ceype Az 
denfchten Ölutstropfen zu opfern. Er. wil Wien wie: & Tag ung Clin * 
der erdbern. Er erhielt jelbige, und reiſete 4 Stunden — 3 
darauf eiligft von hier ab. So ſchr alte Waffen: —* Me "20 br 
gefährten bie Abwejenheit dieſes Anführers bedau— ent fo dab, Ge, Ins „2a 
een, jo find fie gleichwohl überzeugt, im der Stun: 1m, 3 (en Hay dan Bar 
de der Gefahr, und fobald das Vaterland ruft, ihn nem sur de Alfa; ‚das R 2a Se: 
e 


\ 





an der — Stelle wieder zu erblicken. big PR tray, oben RT) 6 * 
-Grofbritannienm dap } Une oo bey@Uge, — 
London, den 16ten Mev. Das Parlement ift Viefer ro derzy.t 6 Örtegns 
aufs Neue bis zum dten künftigen Monachs Janer fenp rue de un lg Bogger 
prorogirt worden. Ne Er wer de ALTAR u 
—Deutſchland. en. RRerwateed —— 
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* Breslau, den 17. Nov. In der Nacht vom me ie get Dar —J— 8 
ısten auf den 16ten find Se. Maj. der Kailer Ale — anne Ray »* RB, 
gahder, der von Dredden aus feine Tour nicht über ein KR An die chen — dj 
Pray, Sondern durch die Laufis genommen hatte, Ed : e 

über Liegnitz hier eingetroffen, und haben, nachdem tember Diefige 
fie um Mitternacht ſoupirt, ohne Verweilen ihre von N don © Segenp Ur 
—— Ollmuͤtz weiter fortgeſetzt, wohin im zn io 
dem Vernehmen nach, des roͤmiſchen Kailerd Mai. nem ı Der tany fe, 
Gegeben Haben. bei mten qj,Oberg Teny Dino, 
“Berlin. Am 19. Nov. hatte der engliſche Kar feine qytem ne eife , de. © an 
binetsminiſtetr amd Bothſchafter, Lord Harrowby, und} agaſin dei deep 
feine erſſe Audienz beim König, - Der Mintfter Andere nachen te, feine key tb; 
Freiherr von Hardenberg begleitete ihn nach Pots⸗ ebenfan Kriegayg, OrEfeh es 
dam. Es hieß, er babe feine ung dem und. 8 Korte 6 
Erbierhen erüffner, alle aus dem franzör, Revoluti⸗ die 3 Teineg ine „Je „Sg; 
omefriege rückſtandigen Rorterunsen des preufiſchen jir STONE Map Areltyng Dar, No 
Hofes an England, die gegen 4 Mill, Rihlr. betra— haͤufer — gef, Ft ale Kggen, 

’ 9eyeh: 


ten von Pebensmitteln in hohen Preiſen ſtanden, da 
uch nicht völlig eingeärnder und noch weniger ausger 
deojhen war, da endlich die Pferde requirirt oder 
Binweggenommen ‚wurden, und wer zuführen wollte, 
Gefaht lief, die Zufuhr ſammt den Werkzeugen des 
Transports gewaltfam zu verlieren. Ulm allein muß⸗ 
te innerhalb fünf Wochen 15,877 Offiziere, 3477,41 
Coldaten, und 41,739 Pferde ernähren, und öfe 
ter auf einmahl mehr als 20,000 Mann beberber: 
gen, Der Drang, der hieraus in einer Stadt von 
niht 13,000 Einwohnern und von faum 1,600 jum 
Theil (ehr kleinen und hoͤchſtens mittelmäßigen Haͤu⸗ 
fern entftehen mußte, laͤßt fih kaum beſchreiben; 
fie war eine Sammlung von lauter Beinen Kafers- 
nen und Pferdeftällen; Wöchnerinnen und Kranke 
mußten ihre geheitzten Zimmer nicht jelten den Sol: 
daten räumen, 
« Aus dieſem iſt denn auch der faft unerfchwinglis 
% Aufwand, den die Erhaltung der ungehenren’ 
enfchenmafle erforderte, der Holzverbrauch, den 
die Wachtfeuer bei Tag und bei Nacht in und außer: 
halb der Stade notwendig machten, und der nicht 
nur alle Holzvorräthe; ſondern auch vor der Stadt 
alle Verzäunungen, und was an den Gartenhäufern 
verbrennbar war, und fogar an mehreren Orten in 
der Stadt Thuͤren, Benfterläden und hölgernes Ge: 
räche angriff, der Ruin der Häufer-in der Stadt, 


der durch die dreimahlige ſtarke Beſchießung noch vers’ 


mehrt wurde, und der. Gärten und Baumpflanzun: 
gen außerhalb, endlich das Elend, das die Nequifl“ 
tionen, von Tuch, Leder und andern Bedirfniffen 
verutfachten, mir Einem Wort, der unermeßliche 
Schade zu erfehen, den die Einwohner Ulms er 
litten haben. Im Geleite diefer North ftellten ſich 
noch die unfeligen Banknoten, die unter den Preis 
ihres Nominalswerthes berunterfanten, und die Ku⸗— 
pferfechier ein, die felbit von äftreichifchen Behdr⸗ 
den nicht angenommen warden. Angft, Mangel 
und felbit Hunger, den Manche zu erdulden hatten, 
Schreden bei dem Anblicke der Verwundeten, Edel 
über die Monkartige Geftalt der Straffen, und per: 
ſoͤnliche Mißhandlungen, denen man nicht felten auss 
geſetzt war, wenn man das nicht leiſtete, was zu 
leiften unmöglih war — dieß alles ift dabei noch 
nicht in Anſchlag gebracht. 
So traurig das Bild ift, das die Stadt bar 
fFellte, To ſcheint doch das Elend feinen Wohnplatz 


auf der Landſchaft des oben beichriebenen Bezirks in 


uoc meit gräßlicherer Geftalt aufgefdylagen zu haben. 


Denn die Einwohner der Dorfichaften waren den“ 
Duäfereien des Muchwillens und den Pünderungen' 
ber durch Mangel an regelmäßiger Verpflegung und 


durch ſchlimme Witterung aufgeveisten Soldaten noch 
nicht ausgelegt. Kleidung, Betten, Geräthfäafr 
ken, Bug: und Schlachtvieh, Getreide, Holy, & 

iſt an mehreren Drten- vernichtet, verzehrt oder hin⸗ 


eld 
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weagenommenz viele Wohnungen, inſonderheit im 
Pfuhl, Offenhauſen, Elchingen, Göttin 
gen, Alpeck, Jungingen, und Söflingen 
find theilweiſe ruinirt; es fehlt da und dort am 
Lebensmitteln, felbt an Saatkorn, an Pferden un 
an Serächihaft, die zum Aderbau gehört, ſo ber 
diicfen fie die ehätigfte Unterftügung edler, vwow- 
Menichenliebe durchdrungener und vor dieſer Kriegs: 
noth verwahrter Menſchen. 
Religion und Edelſinun un in den Herjen aller‘ 
derer, welche zu helfen im Stande find, Gefühle 
des Mitleidens und Enefchläffe zu beifen, Server: 
bringen! Der Allbarmherzige wird keine milde Gabe 
ohne ſegenreiche Folge für dem Geber fein laſſen/ 
und ſchon das Bewußtſein, die Pflicht der Menſch⸗ 
beit erfüllt zu haben, der Dank der Geretteten und 
die Achtung der BDelleren wird für ihn eine unver 
fiegbare Duelle der füßeften Belohnung fein.| 2 
Um unbeſcheidene, und micht felten auf Betrug: 
abzielende, Sammlungen Eingelner nad) feinen Kräf: 
tem zu verhäten, hat fi der gefammte Handelsſtand 
in Ulm verabredet, diefe Bitte, feinen Mitbuͤrgern 
und Mitunterthanen beijufpringen, den Handels—⸗ 
briefen beisnlegen, mit dem Erſuchen, daß Seder 
die Beiträge, die er einzulenden entichloffen iſt, 
oder die er von Andern zur Einfendung erhält, am, 
feinen Korrefpondenten in Ulm einſchicken möchte. 
Die eingelanfenen Beiträge werden, wenn nicht ihre, 
individuelle Anwendung befonders beftimmt iſt, im 
eine unter Verwahrung des ganzen Kandelsftandes 
ftehende Kaſſe gelegt, und dereinft anf das Gemwillens 
baftefte vertheilt werden. 
Der gelammte Aandelsftand in Ulm.» 
Ulm, ben 29ften Nov. (Eingeſaudt). Nach 
faum überftandenen Leiden, die das Kriegsungemach auf: 
und warf, fühle die hieſige Stadt — und mit ihr bie 
furfürftt. Provinz in Schwaben, burb den allzu frühen 
Tod ihres allgemein geliebten General: Commifärd und 
Landes: Directiond: Präfidenten, Grafen von Arco, eisı _ 
nen neuen tiefen Schmerz. er 
Cr war von den wenigen Edlen einer, melde bie 
Natur mit feitenen Talenten ausrüftete. Sein Geiſt, bet, 
fo viel, nud alles fo bei umfaßte, durchſchaute ſchuel 
das Ganze der Staats: Mafhine feiner Provinz, fo wie 
die einzelnen kleinſten Theile. Mit einem glüdlihen Ges 
dächtniffe vereinigte er eine lichtvolle Beurtheilungskraft; 
mit einer - blühenden Einbildungstraft einen pruͤfenden 


. Scharffinu, i 


Jung an Yahren — aber ein Greis an Kenntnifen 
und Erfahrung — war kein Geſchaͤft in den uuendlich 
verihiedenen Zweigen ber Staatsvetwaltung, in dem er 
nit ſelbſt als Meifter die Feder führen fonute. Geine, 
Säreibart, die ſchoͤn, kraftvoll und gebildet war, hatte, 
er ganz in feiner Gewalt, 2 

Ihn umgaben bie vorzüglihen Tugenden, bak er 
Menſchenfreund war! — Freund des Buͤrgers! — Freund 
jeder gerechten Sache! — Freund des Vatetlandes! — 


und alles! — alles! für feinen Fuͤrſten! 
Er — ein eifriger MWefbiberer der Juduſtrie — ber 







geftärte pp von & 
ie efärkliche ea „ Direetion tt * 
dem Sust ihre® wirdigel drißdenten. te up ar * 
age Cinmohnet per Srabr ulm trauern tieg um den Sep 54 FE ; 
geptieienen reufbenfreund. Eulen re Ra 
Die mit Year trauert mm ihrem erhatenen Chefs Kurt 3a — — 
aud vie iarpfal aberiſcheu Staaten trauern wit, deun T der fürn Leende fit, Ra, 
einer ihrer Cor Pelafien männer iR leider! _ gibt mehr. PrAL, 5 ine % ar nn 
gs gt Menument? DO grasımor. Ufer ſchoͤner⸗ ander = ur en 
ade viele, Mu akte aigemeiner Siche , MIO Diez — —— 
unverwettlige Monawent der Verewigte min & 11m ia 9% 
en Herxzen fich errichtet. teile nReig F von far 
gyanktre ch. pr * s. 9 Ba 
Ale die Depurarion dei doſtreichiſchen EAade vor Birke ae 9, en Eng 
ven Kater Mapyoleon erſchien / mache Me eine a aene eu, S 5 
tiefe Anisbengund- er &e, Mojekät hieß Re ſich — — —E 
glebch aufrichten. Dir meihen harten Die AN novel gleich ei. —R © 
Apraurn- Der Kaiſer vedehe freundlid) min ihnen / willen die jap "der San 
bezeugtt hnen feine Achtung gegen je brave — — an 
afrethühe Narion. Diele Deputleten ſeuen geſagt Burpfeigbaner TUR ge fe 
haben ihr Kaifer habe es werlucht, die Saͤrger⸗ Arkifche “che 
a amfjnbierhenr WM die Hallen ergreifen > Eec per 
harze aber formtich atiari- fe nic gemeite —B 
—2 mit — Dienfte that. 3 PN “ 
Man m) pigenden 9° heine Zus vem rt Ster & 
Prinzen Rarat, mekhet iem hefannt gemacht — 2** Ir: ieſes Mo Sf 
u werdet. Per ders Ruͤckznge des Ershersegs ger Per a Ina abe 
ainaud M yey Gegend TEN RAgsendbers warde ee zum elürigen die 
rim Rirmeifter de⸗ Neeichiſchen egimems der Che Er, Ai. u 
gaurlegers DOR one von einem Jager Dr! taner⸗ wittags 
Aden Garde zent Gefangenen gewandt ar DE Den 2 Ir * 
gie mund? son dern Peine Racrat mit Andreich· UM Pad Dir den 
ana rmpfanden amd Tpaäjere mat pemiviven DE Taris, ig? — Kar 
Aiigt umde, dab er ohne Belt mann yon nburg 5 Sopn, 
Sem fart. m 
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' Da mit Ende biefes Monaths das zweite halbiährige Abonnement diefer Blätter zu Ende acht, fd werden bi 
HH. Wenneuten erſucht, ihre Betellungen zuglelch mit der Bezahlung in Zeiten zu machen. Wblefrelfungen müſte 
14 Tage vor dem nenen Jahre geſchehen: ſpaͤter koͤnnen leine mehr angenommen werden. Mau erſucht, die Bezah 


angen 





‘ eut) . 
Bon der Donau, den 28. Nev. Die ange: 
bothene und angenominene Neutralität des König: 
reichs Ungarn beftätigt ſich. 
Beide Monarchen, J. J. M. M. der deutfche und 
eufftiche Kaiſer waren noch in OUmutz, als die fran⸗ 
36. Vertruppen nur noch einen Tagmarſch davon 
eutſerut waren, Sie haben indeflen , wie es 
heikt, nad Krakan begeben, In dieſem Nugenblide 
Hi Die franzoͤſ. Armee im Befise von ganz Sräbren, 
* Alle Augen find itzt auf die Verhandlungen des 
‚Grafen von Haugwitz gerichtet. Bis zu ihrer, wie 
man hofft, glaͤcklichen Beendigung wird das koͤnigl. 
—* Neutralitaͤtsſyſtem feſt und unverruͤgt ſtehen 
bleiben, 
- Der Iurüdzug der koͤnigl. ſchwed. Truppen ſcheim 
keinem Zweifel mehr unterworfen ju fein. Gin großs 
er nordifcher Hof ſoll gewiſſe Verwabrungen, bie 
‚son Diefer Seite wegen der Beſetzung -von Hanıtor 
ver gemacht wurden, nicht einmaht angenommen 


Neueſte Kriegsgefhichte 
land 


"Haben. 
Donnerstags den 14, Movensber traffen Die erſten 
anzöfifchen Truppen, unser den Befehlen des Sm. 


tvifionsgenerats Grouchy, in Grätz rin Am 16. 
:tangte der Eommiflär Ordonnatenr en Chef Anber: 
"son, und der General en Chef Warme PR 
an. Dem Einwohner ward ſogleich vom dem nen 
‚Heftellten Plastommandanten, dein Hrn; —— 
ef Szebensdowely, SDicherheit des Eigenthu 
and Aufrechthaltung der Ordnung zugeſagt. Die 
Eormntmu mnication zwiſchen Wien und Graͤtz iſt ganz 


Aerttiche Nachrichten ans Bruͤnn⸗vom 24. Nov. 
Berichrers ‚daß ganz Ttrel von der frangöfiihen Ar: 
mee beſetzt if. Kaiſer Napolcon bar dem Corps 


DS Marshall Ney feine Zufriedenheit. bezeugt, 


emittage, oder vor Ausgabe der Heitungen im Zeitungs = Eomtoit abangeben. 


Die Vereinigung der. großen franzöfiichen Arme 
mis der Armee von Italien ift-zu Stande gebrach 
Die Franzofen find Herren von Venetianiſchen, vo 
Tirol und Sahthburg; ihr rechter Flügel lehnt ſie 
an. das adriatiſche Meer; ihr linker an Böhme: 
und an die Feftung von Brünn in Mähren Wi 
der in einem Zwifchenraume, noch in ihrem Rüde: 
befinder ih ein Poften, ein feiter Pak, oder ei 
feindliches Eorpsr das fie bedrohen koͤnute. All 
ru a A Arfenafe find in ihrer Gewalt, un 

efimgen- von Tixol werden ſie jene ‚in Ver 
Mindung ſetzen, die fih am Inn und in Mhre 
befinden. Das Hauptquartier der Armee in Italie 
iſt in Bafferlano bei Udine. — 
Es vergeht kein Tag, wo nicht im Hauptquartie 
Nachrichten eintreffen, daß die Trammer der äftreich 
Armes im feanzöfiiche Hände fallen. Nach Bericht 
en aus Frankreich find Die Conferibirten bereits ak 
marfchirt , und kommen von allen Seiten au. 

Der Verwalter zu Postenfkein im ©. U. W. W. 
Sartori, ließ ſich beigehen, die Bauern der unte 
ibm ſtehenden Gemeinden zu bewaffneun, nnd. triel 
am 18ten November die Kühnheie ſoweit, mit den 
felben ein ſchwaches franzöfliches Detaſchement vor 
20 Mann vom 35. Linienregiment, das. zum zwei 
ten Armeekorps gehörte, und die Equipage der Me 
gimenter begleitete, zu entwaffnen. Won ſah ſig 
daher genöthige, ein Kommando dagegen abzuſchick 
en, die Bauern entwaffnen zi laſſen⸗ nude ihn 
gefangen zu nehmen. Er wurde vor. ein miliehri 
ſches Gericht gebracht, und nach dem re > er 
ſchoſſen. Moͤchte er das einzige warnende Beifpie: 
bleiben,keinen Aufruhr gegen Trappen, Die. dac 
Land einmahl beſetzt baden, auzczetiein, umb fe 
Dienihentebar auf eine ganz nictz⸗ und zweck loſe 
Urt aufjuopferm..  °, 3 

Stuttgart, dm.ay. Mo. Zu weiterer Erfül: 
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Dürger- Corps von Wien Auf dem Glacis wiſchen 


dem Burg: umd Schortenthore, &,, Ere. der Ge⸗ einem_ 
neral Llarte Hezeugten große Zufriedenheit über die up Jen Q\ 


gute Haltung diefer Bürger’ Garden, und befonders 


Über die guten Dienfte, Die fie der Oradt durch Auf⸗ ieges 
nn der mus — Erhaltung des Egen⸗ * N 
ums im Einverständnid mie t 
ven Tin ſtandnig mit den Franzöfichen Trups Krisen 
en Einwohnern entgieng & i 
trauen nicht, den ihnen © Er. ae 5ra — 
ArUr adurch gaben, daß Ste ſich zur Revde, ohne fi 


Vegleitung eines Franzöfiichen © 

it oldaten, blo ns \ 
dem b rgerl. Favaferie Corps — ——— aufäur N 
z Ä 'e Gegenden der 2 ——— X N 
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— —— deſelben buoͤrgerlichen Auctoritaͤ⸗ 
neral⸗ Imen dauun plverneur &r, Ere. dem Ber fan, 
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ee gr Wien mir einem Elerus zu Er. Er N, ‚ 
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Oank den weifen Ope 

elbi / als es fh um 
fichten, als es ſich um 
ten, man koͤnne gege 
Papiergeld führen, 

Oeſtreich gleiche ein 
Hitze des Gefechtes fe 
bet; aber wenn es zu 
erſt die toͤdtliche Wuni 
eigenen Diener Tchluge 

Einen neuen Beweis 
Bewohner Wiens ha 
geben, daß Sie befoh 
ausjuräften, auf weld 
Koftbarteiten an Gold 
geben können, um in 
bis die gegenwärtige Cr 
Tag dei der neuen Fre 
weit derfelben ſich befin 
Hütte waren immer 

melden man die Pre 
mit feinem Siegel von 
beinger Empfangsfchen 
ſtehen ſelbſt für alle 
elemeutariſche Vorfälle 
Berlin, den 24. 
befinde ſich ſeit einige 
den auch — wie es h 
dam jurüdtchren; fe 
mille den Winter bier 
ten, des rufflichen Ra 
wieder bier eintreffen, 

Berlin verbleiben. 

büraendes Gerücht. 

Mit dem Generalli 

zur ihleuniaften Hie 
geſchikt waren, iſt 
gehalten worden , d 
von Preußen beigemo 
daß fowohl Se. koͤni 
Raͤchel Excell. zu wis 
find, und ſchon mor. 
Worin Ihre Aufträa 
lich nicht erfahren Pr 
lie Bewegungen b 
nidyt entgangen, 

Ford Burgherfd , 
geftern hier ‚eingetrofl 
richt von der zu Brei 
Pandung der bannöve 

wiffen will, fih auf 
Dieß iſt aun der f 


mielche in ganz kurzer 
noch ſa mamtlich Hier o 
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